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Yyortugal. 

Die Times enthalten eine weitläuftige Zufammenftellung 
der lezten Erelgniſſe in Liſſabon und Oporto, wovon wir Fol: 
gendes ausheben: „Als der Generalpolizei: Intendant Baſtos 
erfuhr, dab die Mintfter auf feine Entlaffung angetragen hät: 
ten, begab er fi foglelh nad Caldas, wo er, wie bas Ge— 
rucht seht, durch Beitehung einzelner Mitglieder des Hofs, 
vermittelt Gelber aus den geheimen Fonds ber Polizei, Ge: 
geninttiguen machte. Als Saldanha anfam, um bie Unter 
ſchrift des Entlaffungsbelrets des Pollzei= Intendanten fowol 
ale des Chefs der Yuftiz perfönlich zu betreiben, empfing ihn 
die Regentin ſehr gnaͤdig und arbeitete mit ihm, ohne jedoch 
erwas von jenen Defreten zu erwähnen. Endlih wagte Sal: 
danha baran zu erinnern, erhielt aber zur Antwort, baß fie 
noch in Ueberlegung zu ziehen fepen. Saldanha machte barauf 
aufmertfam,-baö bie Mothwendigtelt der Maaßregel von bem 
ganzen Minifterium anerfannt worden ſey, und dab, im Fall 
die Megentin bie Sache niht von dleſer Seite anfehen follte, 
er gembthigt wäre, um feine Entlaffung zu bitten. Die Me- 
gentin verſprach ihm ihre Entiheidung nah Lifabon zu fen- 
ben, und bier erhielt Saldanha, ber fi des Giegs gewiß 
glaubte, von dem Kammerherrn der Prinzeifin bie Anzeige 
feiner Entlaffung. Bel dem Jahresfefte der Konititution biieb 
das Dolf, als Willaflor: Es lebe die Megentin! rief, ſtumm, 
während es In das Lebehoch der Charte freudig mit einftimmte. 


- 9a Oporto verfammglten ſich die Chefs der verſchledenen Korps 


bei dem Gouverneur, und erneuerten ihren Eid für die Sache 
Don Pebro's und der Eharte. In Liſſabon wurden die Zufam: 
menroffungen von mehreren Behörden förmlich begünftigt. Der 
Graf Sampayo gab den Truppen Befehl, ihren Muf mit dem 
des Dolls zu vereinigen. Der englifhe Botfchafter und der 
Befehlshaber ber’ brittiſchen Truppen hatten beſchloſſen, bios 
wenn es zu Raub oder Todtſchlag kommen follte, einzufchreiz 
ten, weil bas Eritere auch zu einer Plünderung der englifhen 
Handelömagazine, das Leztere aber zu einem allgemeinen Ge: 
mezel hätte führen Können.” — Die Times fließen ihren Ar: 
tifel Mit folgenden Worten: „Ein englifher Botfchafter befin- 
det ſich als Bevollmaͤchtigter bei der Megentin, welde Don 
Vedro, den Verbindeten Großbritanniens, repräfentirt. Au: 
genfheinlic find die Maaßregeln diefes Mepräfentanten (der 
Regentin) von ber Art, daß fie die Autorität ihres Manda- 
tars untergraben und umſtuͤrzen, und die Anftrengungen Don 
Miguels zur Ufurpation des Throng, fo wie bie des Haufes 
Bourbon zur Aufloͤſung der Alllanz zwiſchen Portugal und Eng: 


land, auf bie offenfte Welfe beguͤnſtigen. Kan bie ein emgii- 
fer Botſchafter rublg mit anfehen, ohne wenigſtens durch 
freundſchaftliche Gegenvorftellungen dazwiſchen zu treten? Wenn 
die Krife, wie einige Perfonen überzeugt find, mit dem Triumph 
Spaniens und Don Miguels über Don Pedro und feine eng- 
liſche Huͤlfe fich endigen follte, fo wirb eine ſchwere Verant⸗ 
wortung auf denen laften, bie mit ber Ausführung der Plane 
der englifhen Diplomatie beauftragt waren. Ein fo ungläftis 
bes DMefultat diefer Krife-- e übrigens nur vorübergehend 
fepn. Manches‘ wirft fort, beim inan Ailche tete, wish. ‚ 
ſtehen können. 
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Wenn man den Ereigniffeh ihren Lauf läht,/ 


fo tan die Kataftrophe verzögert werden, aber fie wird nur. 


um fo fchreflicher feyn. Die Menfchlihkeit Läßt ung 


daß fie nicht mit Blut begleitet fey, —A * 


fie bald eintreten moͤge.“ = 

Die neueſten Times bringen folgendes Schreiben aus 
Riffabon vom 15 Aug: „Das Geräht von der baldigen 
Ankunft Don Pedro's erhält fih mur noch fehr ſchwach, und 
gut Untezrichtete glauben nicht baran, Die Depeſchen, welche 
bie Negentin von ihrem: Bender befam, emthaiten kein Wort, 
‚mas fich auf biefe vorhabenbe Meife bezöge, und die Megentin 
zeigte ſich fehr erſtaunt, ats fie mit folder Zuverficht von ſel⸗ 
ner naben Ankunft fprehen hörte. Jene Depefhen find vom 
8 Zum. Ihre Hoheit it fehr unzufrieden über die Belannt: 
machung der von Dr. Abrantes mitgebrachten Defrete. Nach 
bem portugiefifhen Geſez barf fein Dekret ber Regierung an: 
ders befannt gemacht werden, als burd die Gazeta bi Lis— 
boa; die Publikation jener Defrete iſt alfo ungefezlih. Ueber: 
bis find die Defrete infonftitutionell, da fein verantwortlicher 
Mintiter fie unterzeichnet bat; endlich greifen fie in die Rechte 
ber Regentin ein. Da Ihre Hob. von ihrem Bruder Verfi: 
herungen des Bedauerns erbalten hat, welches bie Bekannt⸗ 
madung feiner Dekrete in ibm erwekt babe, fo fchreibt fie num 
jene Yubllfatiou der Partei zu, über die fie in diefem Yugen- 
blit aufgebracht it. Die legten Ereigniſſe und das Betragen 
ber Partei, von der Salbanha unterjtäzt wurde, haben fie ges 
reist. Sie fpriht von den Liberalen mit großer Bitterfeit, 
und Alles zeigt wie fehr fie durch deren Benehmen verlegt iſt. 
Eine Entfhuldigung exiſtirt für Saldanha's Entfezung, welche 
die Anbänger diefes Miniſters forgfältig zu verbergen ſuchen. 
Er bat bei der Megentin um eine Audlenz; biefe verbot 
ihm aber nah Galdas zu fommen, und gab fogar Befehl Ihm 
feine Pferde zu liefern, Troz diefes Verbots befiand Sal— 
banba auf feinem Vorſaz und begab fi zur Megentin. Ihre 


— 


* 
# 


* 


—X 


x 


PT, 


7 
* 
U 

5. 
* 
* 


974 


r. Hohelt iſt fehr unzufrieden mit Allen, bie ih für Salbanha 
erflärten. Man muß befürchten, daß General Stubbs bas 
Opfer feiner bei biefer Gelegenbeit bewiefenen Unflugheit feon, 
auch Graf Sampapo entfezt werden wird, wenn bie Prinzeffin 
auf Ihrem Entſchluſſe beharrt. Obglelch die Megentin fehr un: 
zufrieden mit den Aberalen kit, fo fpricht fie doch ftets davon, 
daß fie die Charte aufrecht halten wolle. Indeſſen bat fie fein 
Mintfterium, und beſchaͤftigt fih bios mit ihren Schweſtern 
mit der Polltit, von denen die eine mit einem Yortralt Don 
Miguels in Elntta fpagleren gebt, und es aller Welt gu küf: 
fen gibt.’ 

* oiffabon, 11 Aug. Geſtern {ft die Brigg Apollo nad 
einer Fahrt von 59 Tagen von Rio « Janeiro bier eingelaufen. 
Sie foll die wichtige Nachricht mitbringen, daß man damals 
am Hofe Vorbereitungen zur Abreife des Kalfers nah Portu⸗ 
gal getroffen hätte. Dem Veruehmen nah habe am Tage 
nah dem Abgange des Schifs den braſiliſchen legislativen 
Kammern eine auf diefe Reiſe bezuͤgllche kaiferlihe Botſchaft 
überfendet werben ſollen. — Ein Dekret des Kalferd vom 
25 Jan. befiehit, daß, um ber dringend nothwendigen Erfpa: 
rung In allen Verwaltungsjweigen Portugals willen, künftig 
me am brafilifhen Hofe noch ein portugleſiſcher Botfchafter 
bleiben, an den Höfen von London, Madrid und Paris binge: 
gen bios außerordentliche @efandte, an denen: von Wien, Brüf: 
fel, Berlin, Yetersburg, Rom, Turin, Neapel und Wafhington 
Gefhäftsträger, und in Stofholm und Kopenhagen Konfular: 
Agenten angeftellt werden follen. Ein zweites Defret befiimmt 
die Zahl der Mitglieder des Staatsraths auf zehn, und er- 
nenng die fünf zur Ergänzung nötigen Mitglieder, nemlic 
den Erzblſchof von Elvad, ben Biſchof von Colmbra, fodann 
die HH. Philipp Ferrelra de Aranjo e Caſtro, Bernardo Joſe 
de Abrantes e Eaftro, und ben Desembargador Gravito ba 
Veiga e Lima. 

Spanien. 

“mabrid, 18 Aug. Der Generalpotizei: Intendant 
Recacho hatte mehrere umlaufſchrelben der neuen Megentfcaft 
in Gatalonten dem Könige vorgelegt. Die Umtriebe der Apo⸗ 
ſtoliſchen gegen Ihn verdoppelten fih. In ber Nacht auf den 
46 Aug. fam nun ein Alcalde des Hofs zu ben HH. Recacho 
und Balboa, und zeigte einen königlichen Befehl vor, wornach 
fie abgefegt und verwiefen, ihre fämtlihen Papiere und Zim- 
mer aber unter Siegel gelegt wurden. Bel ihrer, den andern 
Tag erfolgten Abreife entitand der befannte Auflauf des Pd: 
Heid. Mecaco's Abfezung , und die Vereinigung der Polizel 
mit der Juſtiz müffen Satomarde's Einfluß fehr vermebren. 
Diefe den Apoſtollſchen zugeſtandene Bewilligung wird die 
Inſurgenten ermuthigen und dem Staatsrathe neue Hofnung 
geben, daß auch die von ihm zur Beruhlgung der Gemüther 
vorgeſchlagene Inquiſitlon endlich Eingang finden duͤrfte. 
Seftern waren an den Straßen mehrere aufrührerifhe Zettel 
zu Gunften Karls V angebeftet. Heute wurden in einem 
Welnhauſe drei königliche Freiwillige verhaftet, weil fie mit 
Silberſtuͤten bezahlt hatten, die das Bild von Don Carlos 
und die Umfehrift: Karl V König von Spanien, trugen. — 
Dem bisherigen Alcalde de Gafa e Corte, Hrn, Zorilla, wurde 
proviſoriſch die VPollzel⸗Intendanz von Madrid, unter dem 
neuen Titel eines Subdelegaten, übertragen. Im Catalo⸗ 
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nien find die Wollzelbeamten überall bie erften, bie fortge- 
jagt werben, daher fih alle nach Barcelona flüchteten. Die 
Nachricht von der Auflöfung der Generalpollgel = Intenbang 
wurde von bier fogleih in alle Provinzen durch außerordent⸗ 
lie Konriere befördert. — Briefen aus Tolofa zufolge wer: 
den auch in der Provinz Gulpuzeoa alle bifponiblen Truppen 
gegen Gatalonien aufgeboten; in Santona follen nur 100 Mann 
bleiben. 
Brohbritannien 

Der Eourter enthält folgenden Artifel ald Antwort auf 
bie von einigen Journalen verſuchte Wewelsführung ber Rechte 
Don Miguels auf die Regentſchaft: „Die Kabinette des Konti: 
nents baben wenig oder gar keinen Grund fi In dleſe Sache 
zu mifhen. Sie gebt durchaus bios Brafilien und Portugal 
an, ba Portugal nicht burd einen Foͤderativalt der europäl- 
fhen Regierungen von Brafilien getrennt wurde, Die Sache 
it einfah die: Da Brafitien fih unabhängig erflärt hatte, 
und Don Pedro mit feinem Vater im Streit begriffen war, 
fo wurde durd Englands Vermittelung der Streit geſchlichtet, 
wobei feftgefegt wurde, daß Don Pedro beim Tode feines Va— 
tere demfeiben auf dem portuglefifhen Thron folgen follte. 
Als diefer Ted erfolgte, erflärte der Kalfer, daß er Kaffer 
von Braſillen bleiben wolle, uud fchlug vor, bie Krone 
Yortugals unter gewiſſen Bedingungen auf Don Miguel zu 
übertragen. Seln Recht fo zu bandeln fan wohl nicht In Zwei: 
fel gezogen werben. Werden die gemachten Bedingungen aber 
nicht angenommen, fo bleibt Don Pedro auch das Recht, eine 
neue Ernennung vorzunehmen. Bis alfo die Somverainetät 
Vortugals von einem Andern angenommen it, muß fie, wie 
wir glauben, in den Händen Don Pedro's bleiben. In bem 
zwiſchen Don Pedro und dem verflorbenen Könige im Auguft 
4825 abgefhlofenen Vertrag finden wir durchaus feine Ber 
ftimmung, die den Kalfer in diefer Rütſicht irgend binden 
konnte, fo wie wir aud feine fpätere Konvention tennen, bie 
Don Miguel die Rechte verlelhen könnte, die man jezt zu ſel⸗ 
nen Guuſten in Anſpruch nimmt.‘ 


Eranfreid. 

Yaris, 25 Aug. Am Schluſſe ber Börfe Konfol. 5Pro. 
105, 80; 5Prog. 72, 65; Falconnet 78, 70, 

Der Moniteur enthält folgenden Artlkel: „Nach ben lej= 
ten Berichten aus Algier befanden fi die größern Kriegs- 
ſchiffe des Deys fortwährend Im Hafen zuräfgehalten, unb 
noch feins hatte auszulaufen verfuht. Mur einigen Feluten 
war es, unter Begünftigung ber Nacht, und ber geringen Waf: 
fertiefe deren fie bedürfen, gelungen, längs der Küfte hlnzu⸗ 
faufen und der Wachſamkelt bes franzdfifhen Geſchwaders, 
als es noch wenig zahlreich war, zu entgehn. Jezt kit bafs 
ſelbe durch einige Schiffe verftärft worden, und fan feine 
Beobahtungeiinte ditlih bis Bona und weſtlich bis DOran aus: 
dehnen. Offenbar find diefe algierifhen Felufen zu Hein, um 
{m entfernten Gegenden zu kreuzen; aber fie könnten Schiffen, 
die einzeln zwifhen Cadiz und den baleariſchen Infeln fegel- 
ten, gefährlich werden. Desbalb hat man regelmäßige Kons 
vonfahrten zwifhen Marfellle und Cadiz eingerihtet, und von 
Zeit zu Zeit werden tdnigllche Krlegeſchlffe zmifhen Algeſiras 
und Carthagena zur Beobachtung treuzen. Bls jest fit bie 
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e des Schifs Arlequin, auf der Höhe von Abra, 
durch äwei Feluten, bei deren Aublik die Mannſchaft fih and 
Sand flächtete, der einzige befanute, durch alglerlſche Korfas 
zen unferın Handel zugefügte Nachthell. Da indeſſen bie 
Hanbelstammern einiger Seeſtaͤdte Beforgniffe wegen ber, 
von der Fifherei bel Terreneuve nach Marfeille zuruͤllehren⸗ 
den Schiffe geäußert Haben, fo wurden zu deren Benahridti: 
gung eine Fregatte vad eine Brigg nach den Ugoren geſchitt. und 
eine Fregatte hswilhen Cadlz und der Meerenge aufgeftellt. 
Das mittelämdlfhe Meer wird in allen Richtungen durch td 
uigliche ars, die ſich mad ben verſchiedenen 
Yuntten bin begeben, wo Korfaren auf bie Haudelsfwiie lauern 
tönnten. Hoffentlich werden fo viele Vorſichtsmaaßregeln hin: 
reihen, unferm Seehandel dasjenige Vertrauen wieder zu ge: 
ben, ohne welches er fi feinen Operationen von einiger Wich⸗ 
tigteit überlaffen fan.’ 

Die Gazette de France fagt: „Der Eonftitutionnel bes 
hartt auf det Nachricht von der Reiſe Don Pedro's, ohne auf 
irgend eine’ Welfe die materleilen Gründe zu widerlegen, 
dte wir gekerm dem Gerüchte von biefer Meife entgegenge: 
ſtellt Haben, welche fon feit einem Monat ganz fiher befannt 
feyn müßte. Wir beharren auf unferm Unglauben : der Er: 

folg wird ihn rechtfertigen.‘ 

** Yaris, 23 ung. Noch Immer hört man von Verſiche⸗ 
sungen, bie der König ſolchen Perſonen, die Ihn zu ſprechen 
Gelegenhelt haben, häufig geben ſoll, dab aus bem Lager von 
St. Dmer nichts hervorgehen werde, was der Eharte entge— 

“ gengefejt wäre. Nameutlich, erzählt man ſich, foll Hr. v. Tal: 
teprand dieſe Werfiherung In den unzmweldeutigften Ausbrüfen 
erhalten, und daranf erwiedert haben: „Ich wlederhole es als 
ier Welt, daß Ew. Majeftdt das den Franzofen gegenüber ſa⸗ 
gen könnten, was Georg III dem nordamerltanifhen Gefand: 
ten fagte: „Ich war euer entihledenfter Feind, aber ich bin 
euer beſter Freund, feitdem ich eure Unabhängigfeit befhmworen 
habe.” Diefe Bemerkung, fügt man hinzu, ſoll ſeht guddig 
aufgenommen worden ſeyn. Es ſcheint gewiß, daß ıman den 
Gedanken an eine Auflöfung der Kammer völlig aufgegeben 
bat. Hr. LKafitte harte eime lange Unterredung mit Hrn. 
v. Willele. Als die Sprade auf die Eutlaſſung fam, welde 
eine Anzahl von Deputirten einzureichen Willens fey, ſoll Hr. 
v. Vwieele geiußert haben: „Machen Sie immerhin Laͤrm, 
meine Herren, wenn Sie dis amüfirt. Ihr Rüftritt wird bie 
Majorität nicht verändern; wahrfheinlih werben Ste wieder 
gewäblt; gut, um fo beffer; Sie werden willtemmen ſeyn.“ 
Diefe Worte feinen zu beweifen, daß die gedrohten Dimifs 
fionen das Minifterlum viel weniger beunrnhigen, ald man 
behauptete. Das Verhaͤltuiß des Minliteriums zu ber Kam: 
mer ber Palrs befhäftigt noch immer die Aufmerkfamfeit am 

ftärtften. In dieſem Augenblit fit viel von einer Unterhand: 
fung mit derfelben die Dede, deren Veranlaſſung man fi 
auf folgende Weife erzaͤhlt: Der Dauphin habe In ben legten 

Tagen mit einem ber einflußrelchſten Mitglieder der Partei 

der alten Minifter in der Palrstammer, d. h. der HH. Por: 
tal, Pasquier, Mopıc., geſprohen. Dabei habe diefes Mit: 
glied auselnandergefezt, wie alles Uebel biefes Jahre ur: 
fprünglih aus dem Preßgeſez entitanden fev. „Das Pref- 
gefez, fagte es, war fo ſchlecht, daß man es zurüknehmen 


mußte. Diefe Zuruͤknahme veranlaßte einen Ausbruch ber 
freudig aufgeregten öffentlihen Mepnung und eine Mufterung 
ber Nationalgarde. Diefe Mufterung veranlaßte einige zügel- 
loſe Auftritte; dieſe jene Arenge Maafregeln, und biefe end- 
lich die Eenfur, um das Gefchrei zu unterbrüfen. Die Quelle 
von Allen alfo war bas unglüklihe Preßgeſez.“ Dabei fol 
fi jenes Mitglied beflagt haben, daß man nicht einmal die 
von der Kommiffion der Pairdfammer vorbereiteten Amenbe: 
mens babe abwarten wollen, Auf den Wunfch bes Dauphins 
ſeyen Ihm num diefe Amendemens mitgetheilt worben; fo fey 
die Sache auch jezt noch bei höhern Perfonen zur Sprache ge⸗ 
kommen, und habe zu einer Unterhandlung mir ber mittiern 
Partei der Pairskammer Veranlaffung gegeben, um bei ber 
MWiedereröfnung ber Kammern die Cenſur aufjubeben, und ein 
neues Prefgefez vorzufchlagen, über das man fih im Voraus 
verſtaͤndigt hätte. — Der Lob bes Hrn. Manuel, biefes ber 
rähmten verfioßenen Rebners, hat aufe Neue den Werth ei- 
nes Talents fühlbar gemaht, beffen dffentliher Wirkfamfeit 
man fich feit längerer Zeit felbit beraubt hatte. Er ftarb an 
einem Blafenäbel auf dem, Hrn. Lafitte gehörigen Schloſſe 
Maifond. Die Polizei Itt nicht, daß man ihn in feine Woh⸗ 
nung in der Stadt bradte, um ben Lelchenzug durch bie 
Stadt zu vermeiden; ja felbft die Anzeige der Stunde des 
Leihenbegängniffes wurde von der Genfur geftrichen. 
Deutfdhlanb. 

** Frankfurt a. M., 27 Aug. Die Wandlungen, welche 
die Aurfe der Staatseffelten meuerlih zu Paris und London 
erfuhren, find auch bier nicht ganz unbeachtet geblieben. Manche 
Börfenmänner fuhen die Urfahe davon in dem neulichen Un—⸗ 
ruben zu Lifabon; und da nun überhaupt die portugiefifche 
Frage noh manche Bermwitelungen darzubieten fcheint, fo be= 
nuzen fie den Umftand, um ihren Waͤnſchen entfpredende 
Kursbemwegungen bervorzurufen. In berfelben Abfiht werben 
aucd angebliche Aeuferungen gemwiffer Perfonen von Bedeutung 
in Betref der Angelegenheiten des Orients zu beglaublgen ges 
fuht, in deren Gemaͤßheit das Erfheinen der fombinirten 
Flotten im Archipel nicht binreihen möchte, um bie kaͤmpfenden 
Parteien zur Niederlegung ber Waffen zu bewegen. lieber: 
baupt genommen, bat fi mod zu feiner Zeit eine fo große 
Wanfelmäthigkeit der Mepnungen über politifhe Gegenftände 

"im Börfenpublitum gezeigt, wie gegenwärtig; man fößt nicht 
felten auf Individuen, die innerhalb einer Woche mehrmals 
die Farbe wechfeln. Bei fo bewandten Umjtänden darf man 
ſich aub nicht wundern, daß die Kurfe zurüfgegangen find: 
oͤſtrelchiſche Metalligues fielen auf 91'%/ı6, Wiener Banks 
aftien auf 15015 Partlale 11855; dftreihifhe 1000ulden⸗ 
Looſe von der eriten Rothſchlid'ſchen Lotterleanlelhe 142'/,. 
Der Diskonto blieb auf 37... Im Bereihe bed Wechfelban: 
dels haben ſich keine bemerkllchen Deränderungen zugetragen, 
außer daß Amſterdam auf 138°/, zuräfgegangen iſt, weil man 
bei dem neueften dortigen Kurfe ber Metalligues (88) und ber 
im Kolonialmaarenbandel obmwaltenden Lähmung, feiner bedeu: 
tenden Rmeſſen dahin bedürftig it. — Uuter einem Thelle 
ber biefigen ifraelitiihen Einwohnerfcaft it, wie verlantet, 
von Herftellung eines Tempels die Rede, worin nad dem Vor— 
bilde Hamburgs Gebete und Predigten im beutfher Sprache 
gehalten werden follen, Es bedürfte zu dleſem Behufe viel: 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 244. 


Raturſorſchende Geſellſchaft in der Schweiz. 


© 96 Yuguft. Die zu Zuͤrich am 20, 21 und 23 d. M. ver: 

te Befetifhaftihmweizerifher Naturforfher 

ite aus fünfzehn Kantonen 115 anwefende Mitglieder, bie 
Chrengäfte ungerechmet, und unter ihnen ausgezeichnete und 
berühmte Männer In ftärterem Verhaͤltniß, als teine frühere 
Yahresverfarwerlung fie dargeboten hatte. Ihr bisjähriger Bor: 
and, der Staatsrath uftert, hatte vor zehn Jahren, als 
die Gefellfhaft Ahre Statuten in Zürich vollends feitfegte, bie: 
gieihfaus präfidirt, und er nahm num Gelegenheit in 
jeher Erdfnungsrede eine Ueberfiht der Leifiungen des Ber: 
eins Im abgefloffenen Jabrzehent zu geben, um fo mehr als 
damit die erſte Periode der Gefellfchaft zu Ende geht, in ber 
fie ohne permanente Eentralleitung, von jäbrtih in Ort und 
Yerfonen wechfelnden Direftorien geführt ward, während von 
nun an ihr Meibendes Generalfefretariat in Zürich aufgeſtellt 
iſt. Als blsherige Ergebniſſe bes gemeinfhwelzerifhen Vereines 
wurden bezeichnet: die Gründung naturforfhender Kantonal: 
gefeliihaften in St. Gallen, Solothurn, Schaffhauſen und 
Chur, die zu dem vorbin beſtaudenen in Zuͤrich, Bern, Bafel, 
Yaran, Laufanne und Genf hinzugefommen find, und die num 
alle im’ Wechfelverkehr und Austauſch ihrer Verhandlungen 
einander anfpornen und aufmuntern; hernach bie durch zwei 
Preisaufgaben über bie fogenannte Verwilderung der Alpen 
und über die verlodiſchen Veränderungen der Gletfcher veran- 
taßten gebaltreihen Dentſchriften; die durch eigens bafür be 
frelite Kommittee's eingeleiteten, zum Theil auch ſchon bedeu- 
tend vorgefchrittenen Arbeiten: für mit übereinftimmenden 
Werkzeugen glelbmäßig auf gewählten Standpunlten durd die 
ganze Schweiz aufgenommene meteorologifhe Beobachtungen 
und Höhenwieffungen; für die vergleichende Darſtellung aller 
ſchweizeriſchen Maaße und Gewichte, und für genauere, bem 
Stand ber Willenfhaft emtiprehende Analvfen der ſchwelzerl⸗ 
(den Gefundbrunnen und Bäder. Die beabfihtigte Samm- 
ung von Denticriften der Gefellſchaft (bisher wurden nur 
fummarifhe Jahresberichte der Verhandlungen gebdruft) follen 
mm beginnen, nachdem bafıır nicht blos bie Arbelten Einzel: 
ner, fondbern bereits auch foldhe vorliegen, bie als gemeinfame 
bes Vereines zu betrachten find, „Was die einzelnen Mit: 
gifeder umd auch bie Kantonalgeſellſchaften geleiitet haben, das 
iſt allerdings ihr Werbienft, obgleich immerhin auch wieder ein 
Theil derfelben, als von der allgemeinen Gefellfhaft verau⸗ 
Laßt, diefer zugerechnet werden darf, fo wie vollends noch weis 
terhin die Spuren ihrer Nugbarteit in isuer veränderten Mich: 
tung ber wiſſenſchaftllchen Bildung und des öffentlichen Unter: 
richts nachgewleſen werben können, die der Naturforfhung 
nicht mehr bios eine auf die einzeime Fakultät oder gelehr: 
ten Beruf befchränfte Stelle anweifen, ſondern eine ſolche, 
in ber fie ihren mohlthätigen Einfluß auf alle Stände und 
Berufsarten zu bewähren vermögend iſt, in ber fie für alle 
Sweige der gelehrten und der gewerbfamen Thaͤtlgkelt fich 
fruchtbar erzelgt, und micht minder auch jene Weredelung der 
Sitten und der Gefinnung beförbern hilft, bie aus einer 
allgemein verbreiteten Keuntniß ber Natur, ans der Betrach⸗ 


tung und Bewunderung ihrer Schönheit, Ordnung und Zwet⸗ 
mäßtateit hervorgebt, Inden biefe dem finulihen Genuffe den 
höheren und gefitigen beigefellt, von ber Sinnenwelt ben Men- 
fhen zur überfinnlihen, von der Schöpfung zum Schöpfer 
empor bebt, und biermit ihm nicht blos einfihtig und ver- 
ftändig, ſondern vollends auch fittlih und tugendbhaft macht.‘ 
— „Das beitere Gemälde bisheriger Schilfale der Geſellſchaft 
(wird am Schluſſe der Ueberfiht gefagt) träbt fi alddann nur, 
wenn im Durchblik ihrer Reiben gleich vorn und unter den 
erften: bie zablreihen Lüfen wahrgenommen werben, welche in 
überrafbend ſtarkem Verbältniß der Tod in dleſelben gebracht 
bat. Ein volles halbes Hundert unferer Freunde iſt in dem 
kurzen Zeitraume der zehn Jahre ung entrüft worden. Das 
Gewicht diefer Zahl aber erhöht fih mehr noch, und es bräft 
daffeibe unfere Gefühle lähmend nieder, wenn die rubhmvollen 
Namen audgefprohen werben: von Hans Konrad Eher von 
ber Linth dem Gidgenoffen welchen fein Tadel trift, dem 
eben fo Aarffinnigen als unermüdlihen Naturforfher, bem 
Mohithäter der lebenden wie der kommenden Gefchlechter Im 
Daterlande; von Mark Auguft Pictet und von Karl Pictet, 
bem ebein Bruͤderpaar, welhem jebe nuzbare Anwendung von 
Wiſſenſchaft und Kunft für die Beförderung des Wohls der 
Gefelfchaft und ihrer einzelnen Glieder, bie Aufgabe von zwei 
langen, beinahe gleichzeitig und im bräberliher Um armung be 
ſchloſſenen Lebendbahnen geweſen tft; von Louls Jurine, dem 
fo geiftvollen als fharffihtigen Heilkuͤnſtler und Naturforfcher, 
beffen klaſſiſche Werke der Wiſſenſchaft bedeutenden Zuwachs 
gebracht haben; von Johann Jakob Nömer und Karl Friedrich 
Meisner, welche, mit emfigem Fleife die gefamten Kenntniife 
ber organifchen Schöpfung umfaſſend, ihre Regiſter und Ueber: 
fihten zu berichtigen und zu vervollftändigen, und damit das 
Studium der Natur zu erleichtern und zu befördern fih mit 
Erfolg haben angelegen ſeyn laſſen; von Heinrich Albert Goffe 
und Albrecht v. Haller, welche beibe als Jahresvorſteher ber 
Geſellſchaft, Begründer, Leiter und Zierden derſelben geweſen 
find, und denen ſich noch welterhin auſchlleßen die Namen 
ber Amſteln, Feer, Hagenbach, Hirzel, Koch, Lavater, de Loyg, 
Luthard, Marcet, Marti, Morell, Neder be Sauffure, Odler, 
Prevost, Meynier, Salls v. Marfhlins, Struve, Suter, 
Thomas, Wetter, Ziegler und Unberer mehr noch, bie, wenn 
zwar mit weniger Thelinahme an den Beſtrebungen der &e:” 
ſellſchaft, durch anderweitige Werbienfte, jeder in feinem eir” 
gentbämlihen Wirkungstreife, mit Ihrem Beitritt auch unferm 
Vereine Ehre brachten.” — Wo dann im zweiten Theile der 
Mede in allgemeinen Zügen der Gang ber Naturfenntnif unb 
der Wiſſenſchaft im abgeflofnen Jahrzebeut dargeſtellt, und vor 
Allem aus der großen Nelfeunternehmungen buch Regierungen 
und Privaten veranftaltet, fo wie des edeln Geiſtes gedacht 
wird, womit alle ihre Erwerbungen durch fchnelle und volls 
ftändige Mittheilungen alsbald zu einem Gemeingute werben, 
— if in Anwendung auf die Schweiz bemerkt: „Wir dürfen 
uns freuen, daß auch hierin dem Ehrenkranze vaterländifchen 
Berbienftes einige Bluͤthen eingeflohten worden find, burd bie 
ruͤhmllchen Lelftungen der HH. Nengger und Longhamp, 
bie jest mit der Bearbeitung ihrer unter feltenen, fhwierigen 


iin — 
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und gluͤtlich gelösten Verhaͤltulſſen geſammelten Materlalten 
beſchaͤftigt find; und Hinwieder durch Weranftaltungen ber Na- 
turforfher in Genf, welde ben unermüdeten Leiftungen zu 
Haufe aud noch andere beifügen, bie mit Aufwand und Ein⸗ 
ficht In fernen Erdthellen durch fie geleitet werden. Wenn 
dann unfere Necker und Fiſcher die brittifhen Eilande be— 
ſuchen, fo geſchleht es nie ohne Vortheil für bie Wiſſenſchaft 


und ohne nuzbare Auwendung für die Heimat. Im dieſer lez⸗ 
tern aber wird das Meifebedürfnif (peregrinationum intra 


patriam necessitas) nit bios auf alle Zukunft fubiettiv als 


ein smentbehrlihes Bildungsmittel aller derer, bie, um dem 
Vaterland nuzbare Dienite zw leiten, daffelbe vorerft kennen 
muͤſſen, fondern aud objektiv fortbeitehen, da jede mem. hinzu: 
gefommene ober berichtigte Erfenntnip den Kreis fernerer 
Wahrnehmungen und Entdetungen kelneswegs verengert, ſon— 
dern erweitert, fo daß wer bie meiften Kenntniffe mirbringt, auch 
am fiherften neue hinzufügen mag. Es war eine Zelt, ber 
die Aelteren unter uns noch angehörten, wo faft nur Meifebe: 
fgreibungen der Ausländer etwas Nennendwertbes über die 
Schweiz braten, und wo ein national gewordenes, mitunter 
auch patrlotlſch genanntes Stillſchweigen über die Ungelegen- 
heiten des eigenen Landes fogar auf die Naturforfhung laͤh⸗ 
mend zu wirken ſchlen; diefe Zeit iſt gluͤtllcher Weiſe vorüber. 
Die Nelfeberihte der Ausländer, die von ber Schweiz handeln, 
haben zwar weder aufgehört, noch find fie Teltener geworben, 
und wo fie uns eigenthuͤmliche Auſichten oder bündige Rügen 
wahrgenommener Gebrechen barbieten, widmen wir gern ben 
einen Aufmerffamteit und benuzen bie andern; aber ben fluͤch⸗ 
tigen, melft unvorbereiteten, oder mit vorgefaßten Meynungen 
unternommenen Durchflägen wird nicht mehr eine unverbiente 
Achtung erwiefen, feit Fundige Schwelzer, was fie auf Ihren 
vaterländiiden Wanderungen der Belanntmahung und bes 
Belfalls werth oder Tadel verbienend gefunden Haben, mit 
derjenigen Offenheit und Freimüthigtelt ausſprechen, welche 
alfein nur im Freiftaate, dem allzeit Wahrheit frommt , und 
keinerlei Täufhung, bie Fortfcritte gemeiner Wohlfahrt ge- 
waͤhrlelſten können. Die Berg : und Alpenreifen der HH, Kalt 
hofer, Hegetſchweller, Brunner und Hirzel⸗Eſcher, 
fo wie die geologlſchen Gebirgswanderungen der HP. Reng— 
ger, Merian, Studer u. a, m. haben fi In ber jüngften 
Zeit rähmlic demjenigen ihrer naͤchſten Vorgänger, der Sauf: 
fure, Eſcher von ber Linth und Hr. Ebeld angereibt.’’ 
In Würdigung der Fortfäritte, die in ben einzelnen Fächern 
der Naturfenntnif gemacht wurben, und ber baran bewiefenen 
Thellnahme der Schweizer, verweilt der Vortrag befonders 
bei der Pflangenfunde, „worin an ben In der Geſchlchte ber 
Wiſſenſchaft Epoche machenden ſchwelzerlſchen Botanifer (be 
Sandolle) noch Andere ſich reiben, welche die Schweizer-Flora 
mit dem Eifer und mit dem Geiſte des großen Hallers bear: 
beiten, und fo mie diefer Im achtzehnten Jahrhundert Ihre Be: 
arbeitung nicht bios zum damaligen Stande der Wiſſenſchaft, 
fondern auch über benfelben emporgeboben hat, biefes nunmehr 
für das neunzehnte Jahrhundert zu thun Im Begrif ſtehen.“ 


Geſchluß folgt.) 








Deutfhlaub, 

* Mainz, 25 Auguſt. Die Erndte der meiſten unferer 
Yrodufte iſt aun eingethan, und für die Haupterjehgniffe er- 
geben ſich folgende Mefultate: Der Kohlſame bat, fie ih Ih— 
nen früher gemeldet, im Yroduftenhandel eine bebefitende Rolle 
geſplelt. Es murden fhon im Monat Mal große Käufe auf 
Lieferung für September und Dftober gefchloffen. Man bezahlte 
anfänglic mit 834 fl. bas große Malter. Als man fih aber am 
Niederrhein von der Unergiebigkeit der dortigen Erndte über- 
zeugt hatte, und auch in Holland bie Zufuhsen ausblleben, 
auf die man zu rechnen gewohnt fit, ftiegen die Preiſe allmaͤlig 
bie auf 11°, fl., womit fie Ihren Kulminationspuntt erreich- 
ten; denn feit acht Tagen hat die Kaufluft ſehr nachgelaſſen, 
und die Preife find bis auf 11 fl. zurüfgegangen. Der bollän- 
diſche Markt wird indeffen über bas fernere Sinten oder Stel: 
gen entſchelden. Es läßt fih übrigens über diefen Handels: 
zweig fein ſicheres Urtheil fällen, well das Del-in Holland ein 
Gegenfiand der Spekulatlon iſt, deren Umfang durch Indinls 
duelle Anſichten und oft durch fehr zufällige Grände beflimmt 
wird. — An Mobnfame iſt der Ertrag mittelmaͤßlg geweſen. 
Die Hofnung einer reichlichen Erudte ging nicht fu Erfüllung, 
weshalb denn auch gleih anfänglih die Verkäufe zu 12 bie 
42”, fl. gefdhloffen wurden. Allein In Folge der Preiserhb- 
hung, die der Kohlfame erfuhr, kam der Mobnfame bis auf 
45%/, und 1534 fl. zu ftehen. — Neuer weißer Klee iſt feit 
vier Wochen fon im Handel gangbar. Seine Qualität iſt 
ſeht ungleich, weshalb die Auswahl eine befondere Anfmerf: 
famteit erfordert; denn in Holland und Englaub begründet 
diefe Werfchledenheit einen großen Unterſchled In dem Preifen. 
Im Allgemeinen fan man bie Qualität als mittelmäßig be⸗ 
zeichnen, Die beite Waare wird zu 23 bis 22%/,, bie gerin- 
gere zu 20 fl. das große Malter bezahlt. — An rothem Klee: 
famen iſt eine volle Erndte gewonnen worden, deren Qualltaͤt 
zu dem vorzäglichften gebört. Wenn bie Witterung das Ein- 
tdun begünftigt, und er trofen nah Haufe kommt, fo bärfte 
das disjährige Erzeugniß das ſchoͤnſte felt 10 Jahren fepn. 
Bis jest hat Fein Umfaz In dleſem produkt ftatt gefunden. 
Man fordert 18 fl. für das Maiter. — Un Hirte find heute 
die erſten Iufuhren bier eingetroffen; ihre Qualität fteht ber 
vorjährigen gleih. Die erften Partien, die anlangten, wurben 
zu 72/. fl. verkauft; allein in einigen Tagen werden noch bes 
deutende Worräthe bergebracht und alsdann die Preife wahr⸗ 
ſcheinlich zu 7 bie 7/. fl. notitt werben. — Die diesjährigen 
Linfen find ſchoͤn von Farbe, doch wegen der anhaltenden Dürre 
flein ausgefallen. Die größere Sorte wird zu 91/6 bie 9'/a fr 
die mittlere zu 8"/., und die Kleine zu 6"/„fl. begabt. — Ueber 
die Yreife der Erbfen und Bohnen, bie noch nicht eingethan 
find, laͤßt fi nichts Beftimmtes fagen. — Der Weizen iſt heute 
zu 6 fl., der Moggen zu 5, bie Gerſte zu &"/s und ber Haber 
zu 23/4 fl. notirt worden. Der Preis ber toben Früchte wird 
bauptfäclich durd ben Abſaz mad dem Auslande beitimmt, der 
gegenwärtig febr unbedeutend ft. — Baumfrücte gibt es, mit 
Ausnahme der Kaftanten, dieſes Jahr nicht. 

preuben. 

Da von Zeit zu Zeit, beſonders In dem lezteren Jahren, Im 

den Tagesblästern der Provinz Wertphalen, namentilih In em 
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mann?“ Streitigkelten zwiſchen den Predlgern und Schulleh⸗ 
tern über rellgloͤſe und kirchllche Gegenſtaͤnde, und zwar oft in 
fo feldenf&paftlicher Welfe geführt worden find, daß fie zum 
allgemeinen Unftope gereihen, und Einbrüfe hervorbringen 
mußten, welche der Achtung gegen den geiftlihen Stand Im 
höhften Grade naatheilig find, fo hat das koͤnigl. preußlſche 
Konfiftorium zu Münfter an die Superintendenten ein Schrei- 
ben erlaſſen, worin es biefelben auf das Ungebübrlihe folder 
Streithändet- aufmerkfam macht, und das um fo nahbräflicher, 
als auch bas bahe gelitlihe Minifterium davon Kenntulf ge: 
nommen, und demfelben aufgegeben habe, den Geiftlichen, 
welche daran Thell genommen, hochdeſſelben Mipfallen hierüber 
zu erfennen zu geben. „Es iſt“, wie die elsenen Worte ge= 
dachten Eöniglihen Miniiterlums ausfagen, „der Würde eines 
Gelſtlichen nicht angemeffen, unter ben Augen bes Dolls mit 
den Schullehrern Streit zu führen, und fan bie nur dazu bie: 
nen, den Dinkel der Lezteren zu naͤhren, beſonders, wenn da— 
bei, wie zumellen ber Fall ſeyn mag, von ben Gelftlihen Bid: 
Gen gegeben werden.” Zugleich wirb erflärt, daß, da mehrere, 
unverfennbar von Schullehrern herrührende, gegen die pofiti: 
ven Lehren des Chriftenthums gerichteten Aufſaͤze in den ge— 
daten Zeitfchriften kaum bezweifeln ließen, daß in ben Volke: 
fhulen der Provinz Weitphalen die Lehrer fih bin und wieder 
Nenferungen erlauben, melde nidht blos von dem kirchllchen 
Lehrbegriffe abweichen, fondern auch mit demfelben in augdrüf- 
Uhem Widerſpruche find, den Schullehrern biefes nicht geftat- 
tet werben könne, den Guperintendenten, Schulinfpektoren 
und Prebigern aber aufzugeben ſey, mit Sorgfalt barüber zu 
wachen, daß in den Schulen nicht anders, als In Uebereinftim- 
mung mit dem klrchlichen Lehrbegriffe unterrichtet werde, und 
vortommende Ungebührniffe, wo angemeflene Zurechtweifungen 
bie Abftelung derſelben nicht herbeiführen follten, fofort dem 
Konfiftorfum anzuzeigen. 








Berihtigung. 

In dem Auszuge aus Hrn. Minlſterialraths v. Roth ala: 
demifher Abbandiung Im der Bellage zur Alig. Zeitung vom 
28 Aug. iſt folgendes zu berichtigen: &p. 4 Zelle 6 von un: 
ten fehlt nad: Seiſtllagkelt — und der Adel, und Zeile 4, 
N Spalte ſteht Gallen, wo es Galliern’ beißen 
muß. 





girterarifhe Anzeigen 


Einladung zur Subſcription auf eim ſchweizeriſches 
Nationalwerk. 
Vor einigen Dronaten; hat der Unterzeichner { 
daß er fih ax dem Derlag eines Dertes befhdftige, u er 
Die Sdhmweiz 
in 


Ihren Ritterburgen und Bergfalöffern, 
biftorifch · dargeſtellt 
von 
ſchweizeriſchen Gelehrten 

umfaffen follte, 

Mit großem Vergnuͤgen erklärt derſelbe jest, daß er ſich 
durch den Beitritt der ausgezeihnetiten Scriftiteller feines 
Baterlandes in ben Stand gefezt fiebt, mit der Verwirtii 


: 


Sammlung, wie für Deutfhland Gottfhalte Ritter: 
burgen, werben, und ein Seitenftäf —* bilden ſoll — im 
Laufe des naͤchſten Winters erſcheinen wirb. 

Die Mitarbeiter haben es ſich zum Ziel zeſezt, mit Kritie 
und biftorifher Treue der Geſchlhte jeder Burg zu folgen, 
die ‚Dertiichfeiten zu fchildern, die Begebenheiten, die fih auf 
der Burg ober In der Gegend zngetragen, und die Scilfale 
berühmter" Befiger zu erzäblen, Sagen, Legenden, furz, mög: 
licher Welfe, Alles zu beräffihtigen, mas einem folden Ge: 
mälde Leben und AIutereffe geben Fan. 

‚ ‚Der Anorduung der Auffäze und der Austattung des Wer: 
les durch poetifhe Belträge In Liedern und Romanzen 
bat fi der burd verwandte Arbeiten befannte Dichter, Pro: 
fefor Guſt av Schwab In Stuttgart, unterjogen. 

Der Inhalt des erſten Bandes wird folgender ſeyn: 
1. Binie ſche Einleltung von Prof. 3. 3. Hottinger in 
rich, 

II. Daritellung bes Charakters ber fhwelzerifhen Mitterburs 
gen im Allgemeinen, von yamret M. Kup Im Läufelfingen. 
11. Geſchlchte der Burgen felbit. 

1. und 2, Habsburg (Aargau) von Prof, Dr. €. Mind 
In Freiburg, mit einer Ortsbefhreibung von Yuß; und 
Neu-Habsburg (kuyern). 

3 — 28, Burgen:&efhihten verſchledener Kantone aus den 
Federn eines Eſcher, Heune, Hartmann, Kuenlin, Lutz, vuppi 
fofer, Stablin. 

Der Würde bed Werkes angemeflen erfhelnt daffelbe in 
Meblan-Dftav, — mit Kupfern, nah Handzelchnungen, 
von Kuͤnſtlerhand geſtochen. 

Da ich die Ueberzeugung hegen darf, daß dleſes Werkes 
Folge dem erften Band an Gehalt nicht nachſtehen wird, und 
dadurch eime günftige Aufnahme aud von Seite des deutſchen 
Publltums diefer gefihert bleiben dürfte, eröfne ich, ohne Ver: 
bindiichkeit für den zweiten und dritten Banb anzufpreden, 
auf den ungefähr 50 Bogen ſtarken Eriten Band eine Sub: 
feriptlon (ohme Vorauszahlung) und beftimme die reife ber 
verſchledenen Ausgaben Veisrnbermanßen: 

Auf milhweiß fpapier . 2 Chir. ober 3 fl. 36 Er, 

Auf Poltpaplerr . . . . 2 bir. 16 ar. oder a fl.asfr, 

Auf Bellnpapler Royal:Format 3 Thlr. 12 gr, oder 6fl. 18 fr. 

Die geehrten Subferibenten werden, wo es nicht ausdrüf: 
lich verbeten wird, bem Werke vorgedruft, für welchen E 
id um die genaue Angabe des Namens uud Charakters bitten 
muß, was bei der Beitellung, die jede folide Buhbands 
kung, (duch die man auch ben Profpektus über biefes Wert 
erhalten fan,) annebmen wird, und die ih beförder- 
ich zu thbum bitte, gefcheben Fan. 

Der nachherige Ladenpreis wird um 25 Proz. höher fepn. 

Ehur im Auguſt 1827, 

Der Unternehmer 


Johannes Dalp. 


Da Id für Deutfhland den Vertrieb biefes Werkes über: 
nommen babe, fo erſuche Ic die Beftellungen mit Beförderung 
e naͤchſtgelegene Buchhandlung an mid einzufenden, ba 
mit Ende Dfrpbers ber Subferiptionstermin ablaufen wird, 

Darmftadbt im Auguſt 1827, 

IB. Hever. 


Bel J. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt erſchle⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Commentatio de adfinitate priscae indorum linguae, quam 
sanscritam dicunt, cum persarum, graecorum, romano- 
rum alque germanorum sermone. Pars I. 4maj. 42 ggr, 
oder 54 fr. rhein. 

Eble, Dr. B., Commentatio de studio anatomico. Cum 

gr. oder 1 fl. 3 fr. rhein. 

r gebildete Famillen; fünfte ver: 





tabula aenea. Smaj. 14 
Glas, J., Andachtsbuch 
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befferte und ſehr vermehrte Auflage. - Mit einem Tltelku⸗ 
pfer. 8, Auf welßem Drutpapier 1 thir. oder 1 fl. 48 fr. 


rbein. 
Daffeibe auf Bellnpapier 1 Mtbir. 12 agr. oder 2 fl. 42 fr. 


rbein. 

Daffelbe in 123. auf weißem Drufpapier 1 Mtbir. oder 1 fl. 
48 fr. rbein. 

Daffeibe in a auf MBelinpapfer 4 Rthlr. 12 gar. oder 2 fl. 


g Thaler, Seen, Flüffe und anderen Beftandtheile. 

ngabe der Lage, Größe, Bevölferung, Natur= und Kunſt⸗ 
produfte, gr. 12. gebefter 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 fr. rhei. 

Isfordink, J. N., militairische Gesundheits-Polizei, mit 
besonderer Beriehung auf die k. k. östreichische Armee. 
2 Bände. 2te stark vermehrte Auflage. gr. 8. 5 Mtbir. 
8 ggr. ober 9 fl. 536 fr. rbein, 

Littrom, 3. J., Elemente der Algebra und Geometrie. Mit 
2 Kupfertafeln. ar. 8. 2 Rthlr. oder 3 fl, 56 fr. rhein. 
Meiner, J. M., die Vorfchriften über die Pflihten und Ver: 
haltungen der gemeinen Soldaten der k. k. oͤſtreichlſchen Ka- 
vallerie; in Fragen und Antworten, zum Bebuf der Win: 
terſchulen vorgetragen, — Ungarifh und deutſch. gr. 12. 

gebeftet 16 gar. oder 1 fl. 12 fr. rbein. 

Riedl, J., Beiträge zur Theorie.der Sehnenwinkel (ma- 
thematisch). Mit 7 Kupfertafeln. gr. 8. geheftet. 1 Rthir. 
ober 1 fl. 48 fr, rhein. 

Schulz v. Straszniki, L. C., das geradlinige Dreieck 
und die dreiseitige, nach allen Analogien dargestellt, 
Ein Beitrag zur analytischen Geometrie. gr. 8. 1 Mthir. 
oder 1 fl. 48 fr. rhein. 

Verhandlungen ber_ftepermärkifchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft. 
198 und 208 Heft, 12. geb. 4 Mtbir. oder 1 fl. 48 fr. rbein. 

Weifse, M., Tafeln zur Reduktion der bei verschiede- 
nen Wärmegraden beobachteten Barometer - Stände auf 
jede beliebige Normal. Temperatur. 8. 4 Mthir. oder 
1 fl. 48 fr. rhein. 


Gerihtlihe Belanntmahung. 

Der ehenalige gräflih v. Hobenzollerufhe Mentmeliter, 
Gottfried Hermens von Guelle bei Mäftricht, ſelt fel- 
ner Erhebung in den Adelſtand van ben Bergb v, Berg: 
beim genannt, und deffen Sohn Hermann von ben Bergh 
v. Bergheim, deren Beſchreibung, fo welt fie erhoben wer: 
den konnte, bier unten folgt, haben fih dabier unter falfcher Vor— 
fpiegelung eine berrächtlihe Summe Geldes zu verſchaffen ge: 
mußt, und fo einen biefigen Einwohner um einen großen Theil 
feines Vermoͤgens gepreilt. 

Ein fiberer Berchem, der fib für einen Könlgl. 
penfionirten Offizier ausgibt, fit, alem Anfcheine nad, 
baber dleſes ſchaͤndlichen Betrugs. 

Dle beiden van den Bergh von Berghelm haben ſich auch 
fhon den Namen Gaal von Koblenz beigelegt, und Berchem 
bat fih aub Stadler von Bonn genannt. 

Indem man diefes zur Warnung zur öffentlihen Kenntniß 
dringt, erfucht man zugleich alle obrigkeltlihen Behörden, anf 
befraglihe Berräger fahnden, diefeiben auf Betreten in Ber: 
baft nebinen, und fodann mit Ihren bei fi führenden Hab- 
feligteiten gegen Erfaz der Koften anber ausllefern zu laſſen. 

Mannheim, den 22 Auguit 1827. 

Großherzogl. badifhes Stadtamt. 


nd. 
vdt. Hoffmann. 


Befhreibung 
des Gottfried van den Bergb von Bergheim. 


Derfelte it ein Söjähriger Grels, von großer Statur, hat 


ren. 
heile 


h 4 
t 
u aewduiio 
Beſchrelbung 
bes Hermann van den Berghb von Berghelm. 


Derſelbe iſt großer Statur, von dunkler Ge 
ternarbig, von groben Geſſchtszügen; er iſt zudr rer 
Gewöhnlich trägt folder einen grüntucenen Heberrof, eine viers 
elige Kappe von gleicher Farbe, lange Hofen, auch zumellen 
einen blauen Kittel. eittäglich war er befieldet mit einem 
fAwarztuhenen Frake, dergieihen langen Beinfleidern,, einer 
—— ra und rer Base runden Filzbut, 
richt, n Bater, gewöhn udiſch, fehle 
aber ziemlich gut franyöitic. si 
Diefelben tragen in einer rothen Brieftaſche immer eine 
Summe von a Yo 5500 preußlfhen Thalern in Trefore 
—*8* bei ſich. Hoͤchſt wahrſcheinlich ind fie mit einem Dal 
er königlich preußlichen Meglerung von Koblenz verſehen. 


Bekanntmachung. 


Die in der Bellage zur Allgemeinen Zeitung in Augsbur A 
Nro. 148. befannt gemachte, Gefundbeits = Magnete, mw 
um bie beftimmten Preife, von 4 fl. 30 fr., 2, 3,4 und 5 fl. 
bis zu 4, 2, 3 und 4 Louisd’or; die legtere Gattung iſt jur He⸗ 
bung befonderg fchwerer Krankheiten und Mervenübel beitimmt, 
als: heftiger Rheumatismus, Gicht, Pobagra u. f.w. Die 
Ohren: Magnete zur Hartbörigfeit, koſten das Paar 2 A. Kine 
der: Magnete, die das Zahnen der kleinen Kinder erleichtern 
und obne Schmerzen von ftatten gehen laffen, das Stüf 48 fr. 
Die Stangen = Magnete, weiche befonders für das Zahnweh 
ber Damen gemacht find, koſtet das Stuͤt 2 fl.; wer ſich ein Paar 
Ohren: Magnete fommen läßt, muß auch einen Meinen Magnet 
babei haben, um die Schnefe im Ohr zu magnetifiren; auch 
thut jeber ſehr wohl daran, um vor Nervenſchlag oder Schlag: 
flüffen gefiert zu feon, einen Magnet nur von 2 fl, auf der Bruft 
zu tragen, Man beliebe das Ausführlihe davon in obem ge- 
nannter Bellage zu erfehen. Diefe Gefimbdheitd - Magnete find 
—— haben in Münden in dem Roſenthal Nro. 650, 
im Kaufmann Hoferfhen Haufe über eine Stikge Briefe und 
Gelder werden franfo eingefender, unfrantirte Briefe werden 


niht angenommen. 
Joſ. v. Darth, Chemifus. 


Todes-Anzeige. 


Ich entledige mich hiermit der traurlgen Pflicht, alen Freun— 
den und Bekannten anzuzeigen, daß mein Herr Onkei, ber 
— f. baverſche Staatsſchuldentilgungskaſſe-Kontrolleur 
Ehriftopbv. Oſt ler in Augsburg, nach taͤglger Krankheit 
und nadı empfangenen heiligen Sterbfaframenten, an gänzlicher 
Entkräftung im sYjten Lebensjahre den 27 d. in der Frühe 
fanft im Herren entſchlafen fey. Weberzeugt, daß Alle, die den 
biedern Charakter diefes Mannes fannten, ftets fein Anden: 
ten chren werben, verbitte ih mir alle Belleldsbezeigungen. 

Münden, ben 29 Aug. 1827. 

Anton Dftler, Buchbalter ber Wind: 
fpergerfhen Efiig Niederlage, und 
für feine abwefenden Geſchwlſter, 

a Schott, geborne Dftler in 


Biberach, 
Johann Ditler, in Wien. 





Allgemeine zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonntag 


q al. — Spanier. 

tert.) 2 Schweden. 

en aus DI) — Bellage Niro, 245. 

Beobaterd.) — Ankündigungen. 
Yyortugal, 

Die Times enthalten ein Privatfchreiben aus Liffabon 
gom 15 Aug. , im Wefentiigen folgenden Inhalts: „Sogleich 
nah Ankunft des Schifs Apollo verbreitete fih das Geruͤcht 
von Don Pebro's naher Ankunft. Alle Verfonen, die Briefe 
aus Rio: Janelro erbaften hatten, fo wie alle öffentlichen Blät: 
ter, bie doch unter Genfur ftehen, beftätigten es. Auch die von 
dem Apollo mitgebrahten Dekrete bes Kalfers ſchlenen dafür zu 

een, Obwol num jene Defrete vom Kalfer unterzeichnet 
wurden, fo erſchlenen fie doch nicht in den braſiliſchen Blaͤt⸗ 
tern, ſondern waren auf befondern halben Bogen gedruft, was 
vernintben läßt, daß bios ein Privatinterefe fie brufen und 
nach 2ifabon fchiten lief. Man bat offizielle Depeſchen vom 
brittifhen Botſchafter in Mio = Janeiro, vom 8 Yun., alfo zwei 
oder drei Tage vor dem Abgang bes Apollo. Diefe Depeſchen 
erwähnen fein Wort von Don Pebro’s Abreife, aber fie fagen, 
dap der Kalſer die Nictvollsiehung jener Dekrete gebilligt 
Habe. Der Vertrag mit Buenos- ayres fol noch nicht vollzo⸗ 
gen und die Kammern wenig geneigt geweſen ſeyn, in des 
Kalſers Abſichten einzugehen. Dieſer koͤnnte alſo der Gefahr 
einer Abreiſe aus Braſillen ſich nur dann ausſezen wollen, 
wenn er Don Miguels Weigerung, nach Rio Janeiro fih ein- 
zuſchiffen, erführe. Nun iſt aber das Schif, das die Nachricht 
von diefer Weigerung nah Brafilten zu bringen batte, erit in 
der Mitte Iuntus aus dem Tajo abgegangen, und konnte folg⸗ 
fi erſt im Auguſt in Rio anfommen, alſo zwei Monate nad 
der Abfahrt des Apollo von dort. Indeſſen fan ih meine fruͤ⸗ 
beren Bemerfungen über die Wahrfcheintichtelt, daß Don Pe: 
dro doch zuräffehren, fo wie über die Freude, mit der er auf: 
genontmen werden,und über den gluͤllichen Erfolg, von dem je= 
ner Schritt begleitet ſeyn würde, nicht zuruͤlnehmen. Diefe 
Mättehr iſt das einzige Mittel, die Freiheit Portugals und 
Die Krone feiner Tochter zu erhalten, England aber aus el: 
ner Lage zu sieben, die es weder länger mit Ehren beibebal: 
ten, noch ohne fih zu entehren verlaffen fan,‘ 

Syantenm. 

Frangöfifhe Blätter fchreiben aus Barcellona vom 
417 Aug.: „Mac den lejten, von miſerem Generalfapitain er- 
baltenen Reglerungsdepeſchen ſchelnt es, daß in wenigen Ta— 
gen mehrere aus dem Innern kommende Negimenter in die: 
fer Provinz eintreffen werden. Wahrſcheinlich wird das jechste 
Lintenregiment zuerſt anfangen, da diefes die Stadt Gregada 
fon laͤngſt verlaſſen bat, und jezt nicht mehr weit von Cata= 
fonten entfernt feon fan. Die aus Majorka angefommenen 

Truppen find noch in Mataro. General Manfo iſt in Bar: 


Neo. 245. 


ritannien. — 


Schreiben aus Madrid) — @r 
= Brei * Sch 


(Schreiben aus Stockholm.) — 
Naturforfhende Gefellſchaft im der Schwelz. — 








2 September 1827. 


anfreih. — Deutſchlaud. (Schreiben aus 
en aus Petersburg.) — Deftreiw. (Schrei: 
Türkei, (Nachrichten bes dir: 


cellona angefommen. Diefer General, der eine große Popus 


(arität in unferm Lande genleft, und diefe Provinz, in der er 


geboren iſt, volltommen kennt, wird wahrſchelnlich an bie 


Spize der cataloniihen Armee geftellt werben, und man zweis 
feit nicht, daß es ihm bald gelingen dürfte, bie Ordnung überall 
berzuftellen. General Carratala fantonnirt in Mataro, Mars 
quls Campo Sagrado fhelnt die Ankunft aller Truppen ab» 
warten zu wollen, um fie dann alle zu gleiher Zeit gegen bie 
Rebellen agiren zu laffen, Cine Abtheiiung Infanterte und 
Melterei von ungefähr vierzig Mann traf kuüͤrzllch auf dem 
Wege von Vich mit einer Bande Garmagols zufammen, wobel 
auf beiden Seiten einige Mann getöbtet wirrden. Da bie Re⸗ 
beilen in mehreren Dörfern Erzeffe beglugen, fo haben ſich 
vlele Familien im die feiten P läge genüctet. Im der legten 
Zeit ftand Jep beis Eſtanys in Cardevanol, Vlllela in Olot, 
Garragol In den Umgebungen von Tarraho, Balleſter bei Bla⸗ 
ner. — Unterm 11 Aug. erließ die Audlencha reale von Cata— 
fonien, an deren Spize ber Generalfapitain fieht, ein Umlauf: 
fhreiben, worin die Einwohner Eataloniens zur Wiederher: 
fiellung der Ordnung aufgefordert und die falfhen Gerüchte 
widerlegt werden, deren fih die Empoͤrer zur Ausbreitung ber 
Unruhen bedienen, ald ob nemlich ber König nicht die noͤthige 
Freipeit befize, als ob er die Unruhen insgeheim unterftäge ic.“ 

* Madrid, 18 Aug. Die von den cataloniſchen Inſur— 
genten errichtete Regentſchaft foll fajt ganz aus fpanifchen 
Grauden, unter der Präfidentfchaft des Marquis v. Mataflos 
rida, befiehn. Sie hat fih in drei Abtheilungen getheilt, bie 
fi die drei Dominacionen nennen, fo wie fie audı Gatalonien 
felbſt in drei Milltalrbezirte gethellt bat; ja fie ſoll die Aus 
dieneln reale in Barcellona aufgefordert haben, fünfrig. ihre 
Sitzungen in Vich zu haften, das von den Inſurgenten befezt 
it. An alle Hauptitädte des Koͤnigreichs wurden Umlaufſchrel⸗ 
ben erlaſſen, worin fie aufgefordert werden, dem Beifplele der 
Regentſchaft zu folgen. Leztere bat die Abficht ausgeſprochen, 
in Rich ein permanentes Tribunal zu errichten, um mit ber 
größten Strenge alle Unbänger geheimer Geſellſchaften zu rich: 
ten. Die Infurgenten haben fih Pocarepas bemädtigt, deſſen 
ſchwache Beſazung nur geringen Widerſtand Selten Eonnte. Um 
färkften find die Banden des Jep dels Eilaune. Er erbebt 
häufig ſtarle Kontributionen. Pirola , einer feiner Unterchefs, 
nahm in Ripoll ale Gewehre weg. Eine bedeutende Zahl för 
nigliver Freiwilligen von Manrefa bat fidy mir ibm vereint. 
Seine Fabne fit roth, mit ber Inſchrift: Es Iche Ferdis 
naud VII, der abfolute König! es lebe bie römifch = kat hollſch⸗ 
apoſtoliſche Neligion! Tod den Sektirern (sectarios)! und auf 


— — — — — — 





ber andern Selte: Es lebe Jeſus und Maria! — Bon der 
Regierung follen Befehle zum Anfauf einer beträchtlichen An: 
zahl Gewehre erlaffen, und namentlich auch in Frankreich des- 
bald Beitellungen gemaht worden fepn. Zu gleicher Zeit fol 
fm ganzen Königreihe ein Verzeichniß der königlichen Freiwil: 
ligen aufgenommen werben, und das Gerücht gebt, alle biefe 
Anſtalten feyen auf eine bedeutende Verftärkung der Beobach⸗ 
fungsarmee an ber portuglefifhen Gränze berechnet. Seit 
bem 15 kennt man in St. Ildefonſo Canninge Tod, der ben 
Murh und die Hofaungen der Apojtolifhen nicht wenig gebo: 
ben bat. 

Die Quotidienne ſchtelbt aus Madrid vom 16 Auguft, 
General Sarsfield ziehe die Obfervationsarmee in den Umge: 
bungen feines Hauptquartiers Arenas zufammen, wo mehrere 
Dejerteurs, die nad Portugal entflichen wollten, erſchoſſen 
werden follten. 

ni Großfbritaunien. 

London, 25 Aug. Die gewaltfamen Schwanfungen auf 
der Börfe hatten etwas nachgelaſſen; doc fürdtere man bie 
ſchlimmen Folgen derfelben am naͤchſten Liquldatlonstage 
(51 Aug.). Konfol. SYProz. 87'/4;5 ruffifihe Bons 96; merica- 
nifhe 67; columbifhe 30; Cortes 10"/,. 

Die Hofzeitung fündigte am 24 Aug. die Ernennung 
bes Herzogs von Wellington zum Oberfommando der Land: 
arımee an, 

Der vor Kurzem mit einem Spezialauftrage zu London 
angefommmene fpanifhe Minifter, Graf Ofalia, hatte am 24 
eine lange Konferenz mit Lord Dudlev and Ward, 

Die In Portsmouth zurüfgebilebene Hälfte der ruſſiſchen 
Flotte fegelte von da, unter des Admirals Sinlawin Befehlen, 
am 24 ab, um nah Kronſtadt zuruͤkzukehren. 

Das Morning: Chronicle hatte einen Artifel gegen 
Hrn. Herries enthalten, der mit folgenden Worten floß: 
„Die Mitglieder des Kablnets glauben einftimmig, daf die, 
Heren Hercies entgegen ſtehenden Hludernlſſe unüberfteigtich 
find.’ Als Antwort hierauf theilen die New: Times fol: 
gendes Schreiben bes Lords Goderih an Hrn. Herries mit: 
„Downingitraße, 24 Aug. Mein lieber Herries! In Folge 
des in dem heutigen Morning: Ehronicle erſchlenenen Arti: 
kels glaube ich mic verpflihter Ihnen In keilimmten Aus— 
brüten zu erllaͤren, dab die in dieſem Artitel vorgebrachten 
Gründe ber DVerzögerung einer Ernennung des Kanzlers der 
Schaztammer völlig unrlchtig find, und daf fie auf Ihre Rech— 
nung eine Auſchuldlgung enthalten, ber id jederzeit bereit 
bin auf die entſchiedenſte Welfe zu widerfpreden, welches auch 
die Perfonen fern mögen, die fie vorkringen. Stets, mein 
lieber Herrieg, ıc. (Umterz.) Lord Goderih,” 

Der Globe meldet: „Verſchledene Umjtände treten der 
Ausführung der Medaille auf Hrn. Canning, wozu man 
in Paris eine Enbjeription eröfnet bat, in den Weg. Gr: 
ſtens die Genfur, weiche fi der Ankündigung derfelben wider: 
fezte; «(die Gazerte de France bemerkt bier: Alle liberafen 
Journale haben fie angelündigt, und der Gonftitutionnel neuer: 
lich aud den Betrag derfelben.) Zweitens fasten die Feinde 
bes Hrn. Dupin (denn ale Maͤnner, die eines großen Rufes 
geniepen, haben Feinde), daß der von ihm ausgegangene Mor: 
flag nur feine Verföntileit zum Zwete habe, Da ferner die 
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Infhrlft Fra nktelch ImMaraen alter Natlonen 

läßt, fo bemerkt man, es wire doch zu eitel, ſich —2* 
des ganzen menſchlichen Geſchlechts aufzuwerfen; außerdem 
fänden es die Unterzelchner geelgneter und richtiger, ſie in ih⸗ 
sem Namen ſprechen zu laſſen. Endlich iſt die Emphafe ber 
Aufſchrift Läherlih geworden, und die Wirkung, die das Laͤcher 
lie zu jeder Zeit in Franfreich hatte, iſt befannt. Man batte 
gefagt, Hr. v. Chateaubriand babe dazu unterzeihuet. Als 
ein Mitglied der Akademie den edeln Vicomte hierüber ber 
fragte, wurde derfeibe böfe, und ſprach eben nicht in ſchonen⸗ 
den Ausdruͤten von Hrn. Dupin, Indem er fagte, man babe 
wahrſchelnlich bios, um ihn laͤcherlich su machen, feinen Namen 
unter bie Subferibenten auf das Bild eines Minifters gefezt 
ber ihn im öffentlichen Parlamente beleidigt Hätte. Hr. ⁊ 
Chateaubtland hat die Rede, die voriges Frühjahr fo großes 
Auffehen erregte, noch nicht vergeſſen.“ 

Die beiden Torviournale, die Morningpoft und der 
Morning: Herald, maben darauf aufınerffam, wie febr es 
Im engtifhen Intereſſe lege, daß Graf Capo d'Yiria nicht 
an die Spize der griechlſchen Regierung geſtellt werde. Erſte⸗ 
tes Blatt ſagt unter anderm: „Dle MRelſe des Grafen nad 
London Fan nicht mit gleichgültigen Augen betrachtet werden, 
und wir hoffen, daß fie mit all der Vorfiht behandelt werden 
wird, die ber Gegenftand fordert. Die brittifhe Regierung 
wird nicht zugeben, daf ein Mann, ber feinen Gefühlen und 
feinen Sitten nah Rußland angehört, und an biefes Neid 
durch die Bande der Dankbarkeit geknuͤpft it, an bie Spize 
der grlechiſchen Angelegenheiten geiielt werde. Es wäre zu 
gefäbriih Rußland einen neuen Vortheit fm Mittelmeere zu 
gewähren. Wenn ber Graf ſich am bie brittiſche Regierung 
wendet, fo muß die Antwort ſchnell, kurz und umfaffend ſeyn. 
Wir beſchuldigen den ruſſiſchen Hof keiner Entwürfe von ausſchwel⸗ 
fender Ehrſucht, aber wir muͤſſen genau die Mitte fennen,- 
welche durh den Grafen und dur Rußland angewendet wer: 


j den, um ihmndireft oder imdireft mit jener Angelegenheit zu 


beauftragen. Menſchlichkeit und Rellglon unterſtuͤzen die 
Sache Griechenlands; wir wirden ſeine Unabhaͤngigkelt, wenn 
fie ausfuͤhebar iſt, mit Vergnügen ſehen; die Politit fordert 
aber das Fortbeftehen der Türfet, welde die polltifchen Mächte 
Europa’s im Gleichgewicht erhält. Mir betradten ben Grafen 
Capo d'Iſtria als einen geſchlkten Staatömann; feine Ge— 
wandtheit In Leitung biplomatifher Intriguen war ka Paris 
oft der Gegenftand von Lohfprühen; er fan hodfinnig, ges 
recht, liberal ſeyn; er fan Baͤrgſchaften anbieten, daß er die 
In feine Hände gelegte Gewait nicht miährauden werde; aber 
man fan ſich nicht verbebien, daß er ſiets unter einem wohls 
befannten Einfluſſe fteben würde, daher die Kiugbeit und der 
gefunde Menfhenverftand fordern, dab man Vorfihtsmaaf- 
regeln ergreife.” — Der Morning: Herald äufert unter 
Anderm; „Es fheint, daß man Griechenland zum Rang eines 
unabhängigen Staates erheben, ihm eine Art von republifant= 
ſcher Regierung geben, und den Grafen Capo d' Iſtria zum 
Chef derſelben machen will. Dleſes „unabhaͤngige“ Griechen⸗ 
land wirde aber unter der Autorität des Grafen nur eine 
Provinz Rußlands ſeyn, deren Chef zum Kalfer in demfelden 
Verhaͤltniſſe ſtaͤnde, wie der Hospodar zum Sultan, England 
muß bier, fo ſelbſiſuͤchtig auch dieſe Politik fheinen may, bloß 
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feine eigenen Intereffen zu Mathe ziehen, Mon bem Saͤbel 
des Sultans hat es nichts zu fuͤrchten, deſto mehr aber von 
dem Ehrgelz Rußlands. Rußland, Deitreih und Franfreic 
ſheinen mit einem fombinirten Plane einer Terrltorlalver⸗ 
größerung umjugeben. Rußland möchte feine Macht von bem 
Eisregionen Nova-Zemblas bis zu dem griechlſchen Archipel 
ansdebuien;  Deitreihs Herrichaft eritreft fih bereits von ber 
türfifhen Gränge bis zum adriatiihen Meer, und Franttelch, 
fon jezt als Seeſtaat groß uud mächtig, wuͤnſchte ſich aller 
Häfen von Marfellle bis Liffabon zu bemäctigen. Bei diefer 
Lage der Dinze können wir feine Maafregel billigen, welche 
der ohnedis ſchon zu ftarfen Konföderation noch einen neuen 
Zuwachs von Macht verleiben fönnte. Diefem Prinzip gemäß 
muß ſich das brittiſche Miniſterlum der Erbebung des Grafen 
Capo b’Zitria widerfezen.‘ 
Frankreich. 

Paris, 27 Aug. KRonfol. 5Proz. 105, 90; 3Projz. 72, 85. 

Die Gazette de France Liefert eine Proklamatlon, welche 

während ber lezten Unruben im Lilfabon dafelbit angefchlagen 
gewefen fern fol. Die Vortugiefen werben darin aufgefordert 
fih zu erheben und Saldanha als erſten Konful au die Spige 
ihrer Unabhängigkeit zu ſtellen. Die Spanier und Frangofen 
erwarteten mit Sehnſucht bie Wiederheritellung der Freiheit; 
vor Allem aber fey der brittifhen Treulofigkeit und Selbit: 
ſucht ju mißtrauen. Die Proflamation flieht mit dem Aus⸗ 
rufe: „Es lebe unſer erfter Kouful! Es leben bie Nationen, 
weiche uns uachahmen werden! Es lebe die Republit! Es lebe 
die Natlonalunabhaͤngigkeit!“ — Die Gazette will dleſes Ak: 
tenjtät von ihrem Korrefpondenten in Lifabon erhalten haben, 
Die portugleſiſchen Blätter erwähnten beffelben, wie es ſcheint, 
bis jest noch nicht. 

” Paris, 25 Aug. Geftern wurbe Manuel zu Grabe ge: 
tragen. ine Krone von Eichenlaub und Immortellen fchwebte 
über dem Zrauerwagen, auf dem Sarge felbit aber lag bie 
goldene Bürgerfrone des Hru. Mercler, jenes GSergenten ber 
Nationalgarbe, welcher bei der Verfiofung Manuels aus der 
Deystirtenfammer fi weigerte, ihn mit Gewalt aus dem 
Saale bringen zu laffen, und welher bei diefer Gelegenheit 
von Manueld Verebrern jene Bürgerfrone zum Gefchente er: 
bieit. Sr. Mercier legte fie auf ben Sarg, well ber Todte 
es fey, dem er fie verbaufe. Die Bebörben erlaubten nicht, 
daß man ben Sarg trage; man fpannte alfo die Pferde aus, 
und zog den Wagen bis nahe an dem Gottesaler. Während 
anderthalb Stunden förte nichts ben ſilllen Zug. An der Bar: 
riere von Belleville aber trat ein Genbarmerieoffijler hervor 
und eröfnete den fo eben von Hrn, Delavean erbaitenen Be: 
fehl, den Sarg auf eineu bereits in der Nähe ftehenden neuen, 
mit vier Pferden befpannten Trauerwagen fezen zu laffen. Der 
Dffizier theilte ben Befehl bereitwillig jedem mit, der Ihn le: 
fen wollte; es war ibm barin, im Fall des Widerftandes, Ge: 
walt zu gebranden vorgefhrieben, Es erwachte eine lebhafte 
Oppoſitlon. Hr. Lafitte ſprach lange mit zwei Poligeifemmif: 
Sarien fo wie mit dem Gendarmeriefommandanten, Die jun: 
gen Leute, die den Zrauerwagen zogen, wollten mit demſel— 
ben vorwärte fahren, aber eine Reihe von Gendarmen zu 

Fu: und zu Pferd verfperrte den Weg nah feiner ganzen 
LZönge. Nun rief man; „Wohlan! last und den Wagen nach 


Malſons zurätführen!’ Auf der Stelle warb der Wagen 
umgedreht; aber zablreihe Haufen von Gendarmen, bie aus 
Varis berbeiftrömten, ftellten ſich zwlſchen dem Leichenwagen 
und den Trauerkutſchen auf, fo daß jener von allen Selten 
durd Kavallerie und Infanterle umfclofen war. Die unger 
heure Menfhenmalfe erwartete ſtill, was daraus werben follte, 
Auf einmal erſchlen Hr. Lafitte auf dem Size bed Trauerwa- 
gens und bat die jungen Zente, die durchaus den Magen 
weiter ziehen wollten, von ihrem Vorhaben abzuſtehen. Cr 
fagte, daß Anfangs die Eivilbehörde nicht fo beftimmme Vor⸗ 
fhriften. gebabt, daß aber die Militairbebörde fo eben dem 
gemeſſenſten Befehl erhalten habe, der es ihr zur ſtrengen 
Pflicht make, den Sara auf einen neuen Leihenmwagen jtellen 
zu laffen. Er bat die jungen Leute, Im Namen ber dem 
Todten fchuldigen Achtung, im Namen der gegenwärtigen 
Deputirten und bes Bruders von Manuel, einen Bes 
weis ihrer Unterwerfung unter das Geſe; und unter bie 
Gewalt zu geben, damit nicht länger bie bieher fo er- 
bebende, ftile Feier bes Todten gefiört werde, Diefe 
Ermabnungen fanden Eingang und bie Befehle der Behörs 
ben wurden befolgt. Die Truppen, die den Weg auf bel— 
ben Seiten gefperrt hatten, ſtellten fih In den Seltenalleen 
des Boulevards auf, und durch biefe Spailere ging nun ber 
Lelchen zug in vollfommenfter Ordnung bie vor bie Thore bes 
Gottesaferd. Hier war der Zubrang ungeheuer. Vom frühen 
Morgen an war ber ganze Kirchhof mit Zufhauern angefüllt, 
unter welchen man fehr viele Damen bemerkte, Man bebaups 
tete, es wären gegen bunderttaufend Menſchen beifammen ge= 
wefen. Der Sarg ward nun von ben jungen Leuten bie zum 
Grabe getragen. Mit gefpanuter Stille wurden die Neben ber 
HH. Lafitte, Lafayette, v. Schönen (Math am königlichen Ge⸗ 
richtsbofe) und Berenger angehört. Hr. Lafitte ſprach: „‚Ie= 
den Tag hat Franfreid einen fhmerzlihern Verluſt zu bewel⸗ 
nen. Kaum iſt das Grab Foy's geſchloſſen, fo ruft uns ber 
Zod wieder bier zufammen, um bie lezte Pflicht gegen Mas 
nuel zu erfüllen. Manuel war ein großer Mebner, ein noch 
größerer Bürger. Seine Waterlandsliebe ließ Ihn die Uebel 
vorherfeben, die man uns bereitete; er hatte den Muth fie 
voraus zu fagen, und wurde von der Tribiine gerifen, weit 
er biefen Muth batte. Seit jener Zelt hätten unfere Stim— 
men jedes Jahr gegen jene Verlegung der Nationalrepräfentar 
tion protejtiren follen. Diefer Akt der Gerechtigkeit wurde uns 
terlaffen, und doch liebte Manuel feine Mitbürger nichts deſto 
weniger, Nie Magte er fie an; er börte im Gegentbeil nie 
auf fih in feiner ſtillen Zurüfgezogenheit mit ihnen zu beſchaͤf⸗ 
tigen, für ihr Wohl Gebete zum Himmel zu ſchiken, und fi 
durch müzlihe Arbeiten vorzubereiten, fie einft mit noch groͤ— 
ferem Glanze zu vertheidfgen. Nun werden wir ihn nie mehr 
auf der Tribiine erbliten; aber wir wollen das augenbiiflihe 
Vergeſſen wenlgſtens durch lange, dauernde Huldigung räden, 
Lernen wir an feinen Grabe bie Liebe zur Freiheit, lernen wir 
Ihr um Ihrer ſelbſt willen zu dienen, und nle an Ihr zu vers 
zweifein! Lebe wohl, Manuel! Geuleße im Frieden der ans 
beru Welt den Lohn, der denen bereiten fit, die ſich um ihre 
Mitbürger verdient gemacht haben. Nie wird das dantbare 
Frankreich deine Öffentlihen Tugenden vergeffen. Koͤnnte aber 
diefe Erinnerung je veriöfchen, fo gibt es eine, die Erinnerung 
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Naturforfchende Geſellſchaft in der Schweiz. 
Geſchluß.) 

Border Wervlelfältigung der Arten, mit nochmallger Au⸗ 
wendung auf die Pflanzentunde ſprechend, bezeichnet bie Mebe 
ihre Gefahren und Nagthelle, am Meiſten die meu Daraus 
dervorgebende Weberfhäzung ber Spitematit ober Methobe, 
das dadurch geldhmte Studlum bes Pflanzenlebens, und die 
Herrſchaft, weldhe damit der befhreibenden Botanik über bie 
vᷣflauzeugeſchichte eingeräumt wird. „Ein richtiger, aus ſattſa⸗ 
mer veobachtung bes gefammten Pflanzenlebens, hervorgehen: 
Der Begtif von Pflanzenart (species) dürfte die Aufgabe fepn, 
weide zu Hebung von Mifgriffen gelöst werben muß.’ — 
„Diefeibe zu löfen, haben in der jüngften Zeit die den Multi: 
plifatoren in der Botanif gegemäber fogenannten Mebupenten 
unternommen. Was die erftern auf bloße Formverſchle denhel⸗ 
ten bin getrennt haben, das wollen die lejteren redugiren, in⸗ 

"dem fie nachwelfen, wie jene Formabwelchung in der nemlihen 
Pflanze ans dem verſchledenen Cinfluffe von Waſſer, Licht und 
Wärme auf ungleichem Standorte wechfelnd hervorgeht, wäh- 
reub bingegen diefer Cinfluf dem richtig aufgefaßten Begrtif 
von Spezies untergeordnet bleibt, fo daß um bie Urfpezied 
oder genetifhen Arten ſich bie @rgebnife der vorgedachten 
äußeren Einflüffe in den Gruppen abweichender Formen bar- 
ſtellen.“ — „Wenn es (wird am Schluſſe dieſer Betrahtun: 
‚gen bemerft,) noch allzuverwegen ſeyn möchte, eine Vermuthung 
Aus zuſprechen über die mehrere oder mindere Veränderung, 
welde unfern fuftematifhen Pflanzenregiftern In Folge der fi 
ſcheinbar wibderftrebenden Bemühungen glelchmaͤßig achtungs⸗ 
wuͤrdiger Maͤnner bevorſtehen duͤrfte, ſo kan immerhin mit Zu⸗ 
verſicht nur Vortheil für bie Wiſſenſchaft von denſelben erwar- 
tet werden, und ber Geiſt der Humanität, welcher bem willen: 
ſchaftlichen Zeitalter Ehre bringt, Ift Bürge dafuͤr, daß der Wi- 
derſpruch, wenn er auch mit Ernft und durdareifend geltend 
gemacht werden müßte, nie in unmwiürbigen Parteifampf aus: 
arten wird,” — Mon den Vorträgen, die in drei Stzungen, 
jede zu fünf Stunden, mit einander wechſelten, können bier 
nur die bedeutfamern genannt werben. Der Hofrath Horner 
ſchloß dem Berichte uber die auf verſchledenen Punkten der 
Schweiz angeftelften meteorologifihen Beobachtungen, Betrad- 
tungen an über den Einfluß der Tageszeit auf den Baro— 
meterftand, feine Beobahtungen und die Höhenmeflungen; 
Doktor Ebet berichtete über die eingeleiteten Analvſen ber 
drei Hellquellen in Pfäfers, Baden im Aargau und Leuf, mit 
Berührung verfciedener auf diefe Unterfuchungen bezüglicher 

Momente; der Brofeffor de (a Mive trug Mefultate feiner 

neueften .Forfhungen mit, die in's Geblet der galvaniſchen 

Elertrizitaͤt eluſchlagen; der Obriſtlleutenant Fifcher erdrterte 

die relative Eohäfton des Eiſens und verſchledener Stahlaat: 
tungen fm ungehärteten Zuftande, mit Nachwelſung der ſich 
daraus ergebenden Mortheile in Anwendung bes leztern für 
techniſche Zwete; der Profeffor de Gandolle wies bie Grund— 

Lagen feiner foftematifhen Bearbeitung der Pflanzenfamilien 

der Eraffulaceen und Melaftomeen nach; über Spezlesbildung 

im Allgemeinen mit Anwendung auf die Rubusarten trug der 


Dottor Hegetfhmweiler Betrachtungen vor, und ähnliche gab 
fein jüngerer Bruder mit Anwendung auf bie Gattung Sphag⸗ 
num; beide Vorträge waren mit zahlreichen Nächweifungen ber 
Formübergänge in getrofneten Pflanzen begleitet; bie merl: 
würbige Sammlung der bisher In den Brauntohlenflögen bes 
Kantons Zurich vorgefundenen eberrefte von Saͤugthleren wies 
der Doftor Schinz erläuternd nah; aus dem Braunfohlen= 
flöp bei Uznach zeigte Hr. Koenlein bas prismatifhe Naph— 
thallnharz, das In den Spalten des bitumindfen Holzes ange: 
troffen wird; der Reglerungsrath Rengger trug über deu 
Golbſand der fhweizerifhen Flüfe, über feine Herkunft und 
Lagerſtaͤtte im Sandfteingebira, auf elgenthämliche und merk: 
würbige Verſuche gegründete Betrachtungen vor, denen fid bie 
vom Landammann Hib vorgewiefenen Golditufen bes bündt⸗ 
nerifhen Galandagebirgd anſchloſſen; der Doktor Drengger 
(Neffe des vorgenannten) las einen, bie Naturgefhichte dee 
Jaguars befaffenden Abſchnitt feiner Reiſe durch Paraguay; 
ber Doktor Brunner las bie Beſchrelbung feiner vorjaͤhrlgen 
Erfteigung des Aetna und der Staatsrathb Ufterf beu Ne— 
frolog bes Doftors und Profefford Suter, des Verfaffers der 
Schwelzer:Flora. Manches Andere mehr noch muß bier über: 
gangen werben, wirb aber in bem bald erfheinenenden bie- 
jährigen Verhandlungsheft feine Stelle finden. ... Die Vers: 
heerung der Obſtbaͤume zur Blüthezeit Im abgefloſſenen Frühling, 
die fich über einen großen Theil der Schweiz (und viel weiter: 
bin) verbreitete, veranlaßte eine von ber Gefellfchaft auf 1829 
ausgefchriebene Preisfrage, welde bie Naturgeſchlchte der darin 
mäber bezeichneten ſchaͤdllchen Inſelten aufzubellen, und bie ge= 
gen Ihre Verbeerungen anwendbaren Schugmittel zu würdigen 
beftimmt It. Eine landwirthfchaftlihe Abtheilung der Geſell⸗ 
fchaft ward in der diesjährigen Sitzung durh Beſtellung eines 
ihr und ber landwirthfchaftlihen Korreſpondenz gemwidmeten 
befondern Sefretariats oder Gentralpnnfte, welcher in ber ver- 
dienfivollen dfonomifhen Gefellfhaft von Bern foll gefunden 
werden, neu eingerichtet. Die vaterländifhe fortdanernd ftet- 
gende Theilnabme an dem naturforfhenden Vereine bewährte 
fih am zuverlägiaften wohl durch die Meldungen zur Aufnahme 
von mebr denn SO neuen Mitgliedern, die diemal aus den 
melften Kantonen eingefandt waren. Die naͤchſtjaͤhrlge Ver: 
fammiung wurde nah Yaufanne verlegt und der dortige Pro: 
feffor der Zoologie, Hr. Chavannes, zum Präfidenten für 1828 
ernannt, Mit bem Befuhe der Sammlungen in Zürich wa- 
ren die auswärtigen Naturforfcher viel befchäftigt, und wirklich 
fonnte eine Vergleihung ihres gegenwärtigen Zuftandes mit 
dem, beim erjten Zufammentritt in dieſer Stadt vor zehn Jah: 
ren wahrgenommenen nidıt anders als fehr befriedigend aus— 
fallen. Das zoologifhe Mufeum der phufitalifhen Geſellſchaſt 
iſt Innerhalb dieſes Zeitraums gegründet und durd den Eifer 
bes Hrn. Schinz bereits in einigen Fächern, der Mammole: 
gie zumal, fo reichlich ausgeſtattet, daß ihm unter den ſchwel— 
zeriihen Sammlungen eine der eriten Stellen gebührt, und es 
auch Seltenheiten befizt, die den übrigen mangeln; das Her— 
barium des Hrn. Leonhard Schultbeä begreift au das 
vormals Nömerfhe, die alte Scheuchzerſche Graͤſerſammlung 
in ih, und iſt an Umfang und Bedentſamkelt ebenfalls eines 
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der erſten in ber Schweiz, mie groß auch Bahl und Werth ders 
feiben bat überall angetroffen werben; 


von ausnchmen: | 


ı 


der Größe, Koſtbarkelt und Zierlichtelt iſt die entomologiide 


Sammlung des Hrn. Efher-Zollifofer, bie nur vollends 
geordnet fepn darf, um die erite Stelle unter allen fhwelzerf: 
fen Sammlungen In jeder Beziehung zu behaupten. Die aus 


dem Zuſammenfluſſe mander Privatfammlunglbervorgegangene | 


Mineralien: und Foſſillenſammlung der phyſikallſchen Gefell: 
ſchaft vermehrt fih zufehends, und neben ihr behauptet das 


ältere (dur Wudred zuerft befannt gewordene) Lavater ſche 
Mufeum, für die Petrefattentunde zundcit, einen febr hoben | 


Werth. Etliche ber fhwelzeriihen Naturforfher gedenten nun 
auch der Verfammlung deutſcher Naturforfher in Münden bei- 
zuwohnen, wozu fie ebrenvolle Einladung erhalten hatten, und 
der Profefor de Candolle ift mit feinem Sohne, in dem er be: 
reits einen tuͤchtigen Gehuͤlfen feiner Arbeiten beſizt, wirklich 
von Zürih dahin abgereist. 


ET - - — 


Türfet, 


Der oͤſtreichlſche Beobachter fhreibt unterm 27 Auguft: „Be: 
richten ans Konftantinopel vom 9 Aug. zufolge hatte ſich 
{n diefer Hanptftadt, felt Abgang der legten Poſt, nichts von 
Bedeutung ereignet. Nah den am 8 dafelbit aus Smyrna 
eingelanfenen Nadrihten vom 1 Aug. hatte der Serastier, 
Reſchld⸗Paſcha, ein Korps ven 5000 Mann In Attifa zurüf: 
gelaffen, und war mit dem übrigen Thelle feiner Truppen 
nah Albanien aufgebrochen. Ibrahlm Paſcha war befcäftigt, 
die Erndten fm Innern von Morea einzufammeln und nad 
den feften Plägen bringen zu laſſen, wobel er von ben Gries 
hen, die auf feinem Punkte ber Halbinfel, Nauplla ausge: 
nommen, eine binreihend bedeutende Macht beifammen bats 
ten, nicht im Mindeften geftört wurde. * Ale Nachrichten 
ftimmen überein, daß die äguptifche Flotte, deren Stärke auf 
bundert Segel, an Krlegs- und Transportfchlffen, angegeben 
wird, zum Auslaufen bereit war; nach Einfgen war fie bereite 
in der legten Hälfte des Jullus ausgelaufen; Inzwifhen war 
bieräber nichts Beſtimmtes befanut. Das Merkwuͤrdigſte, mas 
fih In Morea zugetragen, war ber erneuerte Kampf unter ben 
Grlechen felbit, um den Befiz von Napoli bi Nomanla 
oder eigentlich des Palamidbes, der oberen Gitabelle diefer 
Stadt, deren friediihen Bewohnern dleſesmal ganz befonders 
übel mitgefpielt wurde. Der Ausgang biefer blutigen Fehde 
jwifhen den Morcoten und Rumelioten war bei Abgang der 
legten Nachrichten noch nicht mit Gewißhelt befaunt ; doc hieß 
es, baf leztere amı Ende welchen, und den Palamides Ihren 
Gegnern überlaffen mußten; man wollte fogar wien, Obrift: 
lleutenant v. Heidegger, den bie griehliche Regierung zum 
Mange eines Generals befördert habe, fey zum Kommans 
banten jener Eitadelle ernannt worden. — Das neuefte Blatt 
des Speetateur Oriental vom 29 Jul, meldet über dleſe Er: 
elgniffe Folgendes aus Spra vom 22 Jul.: „Lord Cochrane iſt 


* Drlefen aus ante vom 5 Aug. zufolge fol ih Ibrahim 
VPaſcha von Kalavrita, über Tripollza, nah Modon gewen— 
det haben, wo er die Aukunft der neuen, von feinem Va: 
— — Expedition erwarten wollte. (Anm, d. 

rt. Deob, 


I 
| 
| 
| 
| 
| 
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feit einigen Tagen von bier abgegangen, nachdem er befohlen, 
daß man ihm die Summe von 40,000 fpanifchen Plaftern, un- 
ter bem Titel einer Anleihe, bereit halte. Mit dleſem Na- 
men bemäntelt man bie auferorbentlihe Kontribution, 


‚welche der Juſel auferlegt worden iſt. Er hatte ſich endlich 


bewegen Laffen, fid einſtwellen mit 20,000 Plaſtern zu begnü— 
gen, welche Summe Ihm aud bezahlt worden ſeyn würde, 
wenn er nicht über Hals und. Kopf abgefegelt wäre, wozu er 
durd die Ankunft eines Kourlers aus Nauplia bewogen wurde, 
der ihm bie Nachricht brachte, daß Griva und Coletti, die ſich 
im Befiz des Yalamides befinden, keine Autorität mehr aner: 
kennen wollten umb daß die Stadt vom größten Unglüt bes 
brobt fey. Mehrere Perfonen, welche in dieſem Augenblike 
von daher anfommen, erzählen bie dort vorgefallenen @reig- 
niffe folgendermaafen: Der Generaliffimus Church, wel— 
der am 9 Jul. zu Nauplia angelommen war, gab ben Befehl, 
daf ihm der Palamides übergeben werben folle; Colettl und 
Griva, welche. darin fommanbdiren, forderten, daß man Ihnen 
den rütftändigen Sold Ihrer Truppen auszahlen ſolle. Da ih— 
nen die Megierung antwortete, daß fie kein Gelb habe, erkläre 
ten fie, daß fie bie Forts nicht eher übergeben mwürben, bis 
die Schuld getilgt ſey. Church, unterjtügt von Colocotronig 
Sohn (Genndos), machte eine Demonftration gegen fie, bie einen 
ernithaften Angrif beforgen ließ, worauf fie ſich In die Citadelle 
einſchloſſen. Die Regierung erflärte fie als WVerräther am 
Vaterland. Church, als er ſah, daß feine Anftrengungen ver- 
gebens feyn würden, verließ Nauplia am 10, und fehrte in 
fein Lager nad Aeglna zurüf, Meittlerwelle übernimmt einer 
der Brüder Griva das Kommando des Palamides, und ber 
andere das in den Baſtlonen, welche bie Stadt beherrſchen; 
fie find folchergeftalt Meiſter der beiden Thore; die Neglerung 
zieht ſich nach Burtzi, einem Fort auf einer Heinen Juſel am Eins 
gange des Hafen, zurkf. Photomara, Befehlshaber ber dem 
Seneralifiimus treu gebliebenen Truppen, hatte bie Batterien 
der Wille und alle untern Theile der Stadt befezt. Am 11 
eröfnete der Palamides das Feuer, und bie erfchrofenen Eins 
wohner jtürgten ſich gegen bie Thore, wurden aber, che fie 
binausfommen konnten, abwechſelnd von beiden Parteien, be= 
ren Feuer fie ausgefezt waren, gebrandfhazt. Der General 
Colocotroni, der fib unter den Flüchtigen befand, mußte eine 
bedeutende Summe bezablen, Rom 11 bis zum 15 waren uns 
gefähr hundert Perfonen In der Stadt getödtet und fehr viele 
verwundet worden. Die unglüfliden Einwohner haben ſich in 
bie Ebene von Argos’ geflüchtet, wo fie wie Heerden über ein- 
ander liegen, und dem gräflichften Elende Preis gegeben find. 
Die Soldaten in dem Meinen Fort Burtzi wollten die Fllehen⸗ 
ben ebenfalls brandſchazen; allein der englifhe Admiral, Sie 
Eduard Codrington, über eine ſolche Unmenfhlichteit empdrt, 
ließ ihnen bedeuten, da wenn fie die mit Leuten, die Ihre 
Freipeit bereitd erfauft hätten, befejtem Boote nicht ungehins 
dert paffiren liefen, er das Fort in den Grund ſchleßen werde. 
Zu gleicher Zeit beorderte er mehrere feiner Schaluppen um 
für die Sicherheit jener Flüchtlinge zu wachen. Un den Tagen 
bes 44, 45 und 16 dauerte das Kanonen = und —— 
feuer unausgeſezt fort; fo auch die Auswanderung, M d 

Meer war mit Booten dedett, welde Weiber, Kinder md 
Grelſe führten, die eine Zufluchtftätte an der gegenüber liegen⸗ 
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den Hüfte fuchten. Vom 17 bis zum 20 hat, nad einer Zu: 
fammentunft der Hdupter beider Parteien an Bord bee 
englifhen Aulenſchlffes Afia, welcher Lord Cochrane beimohnte, 
ein Waffenſtillſtand ftatt gefunden, man weiß aber noch nicht, 
was ausgemacht worden iſt, um biefem für die Griechen fo 
ſchmaͤhllchen und für ihre Intereffen fo verberblihen Bürger: 
kriege definitiv ein lei zu fegen. General Church iſt am 17 
mit 5000 Mann von Aeglna nah dem Iſthmus von Korinth 
abgefegelt; man glaubt, daß er ber Beſazung biefes Plazes, 
der von Ihrabim Paſcha bedroht war, zu Huͤlſe eilen wollte, 
_ Hprlit Fabvler ſchifte ſich, nah erhaltener Aunde von dem 
Uneuben in Nauplla, am 41 auf einer feinen Goelette, bie 
fein Elgenthum iſt, dahin ein. Nachdem er fi mit den Ge: 
brüdern Griva befproden und gefehen hatte, daß die Erbitte: 
rung auf einen fo hoben Grad gediehen war, daß feine Ber: 
mittlung nichts fruchten fonnte, fehrte er am 16 nad Methana 
zurüft. Das Korps, welches er auf feine Kojten dort unter: 
hält, it ungefähr 1000 Mann ſtark, und wird von ihm regel: 
mäßig alle Tage exerzirt; zweimal in ber Woche muftert er 
es, und dämpft ungefähr alle vierzehn Tage eine feine Men: 
terei mittelft einer etwas reiclicheren Austheilung von Lebens⸗ 
mitteln und einigem Gelde. Uebrigens fit die Halbinfel Me: 
thana, dur die gute Adminlitration des Obriſten, heute ſeht 
wohl kultivitt, und hat eine zahlreiche Bevoͤllerung, Me nicht, 
wie fonft allenthalben, im Elende ſchmachtet. Die von dem 
Obrlſten aus geſchtlebenen Steuern gehen mit Leichtigkeit ein. 
Methana Ift gegenwärtig der einzige Ort in Griechenland, wo 
einige Ordnung, Disciplin und Woblhabenheit herrfhen. Der 
Obriſt ſcheint fi dafelbit definitiv feitfegen zu wollen; deun 
er läßt fortwährend neue Fortiiifationen auf der Halbinfel an: 
legen. Er ſcheint auch entfchloffen zu fenn, an nichts Theil 
zu nehmen, was auf Befehl des Generals Church geſchleht, 
der übrigens wenig Vertrauen und Achtung genleßt. Zu Po— 
‚208 werben mad den von Lorb Godrane angegebenen Planen 
Kanonier-Schaluppen gebaut; auch iſt man befchäftiget, den 
Eingang des Hafens zw befeftigen. Der Admiral Mlaull bat, 
in Folgeseines lebhaften Wortwechfels mit Lord Cochrane, die 
Ftegant· Hellas verlaffen,, und das Kommando feiner alten 
Briag wieder übernommen. Wir werben im morgenden Blatte 
bie im Observateur Impartial vom 4 Auguſt (der befanntlid 
ebenfalls in Smyrna erfheint), und in der zu Hodra erſchel⸗ 
nenbden griedifhen Biene * vom 19 Jul. enthaltenen Artikel 
über die Vorfälle in Napoli di Romanta mitthellen.‘ 





* L’Abeille Greeque. Die feit einigen Jahren, unter bem 
Titel: Der Gefczfreund in griehifher Sprade zu Hpbra 
erſchlenene Zeitung war; wie wir aus der Biene vom 
28 Dun, erfeben, befonderer Sründe balber (pour des 
raisons particulieres) fuspendirt worden. 
dftr. Beobachters.) 


— 





Barnung. 


Der iinterzeihneten iſt ein Schreiben von plaubwärdiger 
ugefommen, worin ihr angezeigt wird, daß ein gewiller 
ein; von Stuttgart fih mittelſt Vorwelſung eines Paſ⸗ 
legietwirt babe, daß er ein Meiiender für die Eotra’jde 
nblung ſey, und Pranumeration für Klitererd Staaten: 
en vom deutfhen Bund ſich mit 30 fr. bezahlen lieh, mir 


her Werficherung, dah die Tabellen In 4 Wochen folgen würden. 


(Anm, des 


Die Unterſchrlebene fieht ſich nun verbunden zu erflärem, 
daß ihr Karl Hein, von Stuttgart ängıie unbefannt fey, def 
fie weder diefem noch Jemand anders für Ihre Rechnung audges 
fandt babe, um Subferibenten oder Pränumeranten für { 
Verlagsartitel zu fammeln oder Gelber für Ihre Rechnung ein⸗ 
jujieben, dad Ihr emdilh Alterers Staaten: Tabellen vom deut⸗ 
fen Bund gäuzlicd unbefannt find und nicht in Ihrem Verlage 
erfhefnen. Sie warnet daher Jeden vor biefem Relſenden, 
indem fie nichts anerfennen fan und wird, was biefer ben Leu— 
ten vorfpfegelt, da fie feinen Relſenden mit —— Aufz 
trägen ausgefandt hat und es aud ferner nicht thun wird. 
Stuttgart, ben 51 Aug. 1827. 
J. G. Cotta'ſche Buchhandlung. 


Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom ı September ı827. 
&) Oostreichische Staatspapicre. 


Rothsrhild’sche Leose 

Partinl & 4 Proc. R « 
Metalliques 5 Proc. PR Er a EURE: 
Bank-Aktien mit Dirid. vom 3. Semest. ı837. 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc. 

dt — 0 — 5 Proe. 
Laudanlehen — — 5 Proc. 
Laiterie- Loose E-— M. 4 Proe. 





detto unversisliche, 2 10. . 





girterarifhde Anzeigen 
Es fit erſchleuen: 

Archiv für die civiliſtiſche Praxis. Herausgegeben vom 
Loͤhr, Mittermaier und Thibaut, zehnten Banz 
des zweites Heft. gr. 8. Heidelberg, bei F. C. B. Mohr. 
Preis des Bandes von 3 Heften 2 Rthlr. oder 3 fl. 

Anhalt. VI. Einige Bemerkungen zu ber Lehre von 
den Peculien eines filius familias. Bon v. Löhr. VII. Ueber 
die allgemeine Gerichtsordnung für die preußlſchen Staaten. 

Bon Hrn. Dr. E. 2. Goldſchmidt, Advofaten zu Frankfurt 

am Main. IX. Ueber den Gerichtsſtand der gelegenen Sache 

und die Frage: Kan bei dem perföulihen Nicter des Bellag- 
ten diefer eine Realllage ald Meconvention anftellen ? Und. um: 
ackehrt, eine perföntihe Klage gegen eine Mealflage? Non 

Hrn. Dr. Heffter, Profeffor der Rechte zu Bonn, X. lieber 

die Quafi= Puplifar- Eubftitution. Bon Thibaut. XI. Bei- 

trag zur Theorie vom Beweife ber Elgenthumsklage. Bon 
rn. 3. 9. v. Falfenfteim, Oberhofgerichtsrathe zu Reipzig. 

XI. Beiträge zur Lehre von der Datirung des Pfandrechts. 

Von Hrn. Dr. Ferdinand Karl Theodor Hepp, Vrivatdozen= 

ten zu Heidelberg. XIII. Ueber jurliſtiſche Verſonen. Bon 

— Hofrath und Proſeſſor Roßhirt. XIV. Einige Worte 

ber die regula catoniana. Mon demſelben Verfaſſer. 
Von dem bereits angekuͤndigten Werk: 

Das deutſche Strafverfahren in der Fortbildung durch 
Gerichte » Gebrauch und Partikular⸗Geſezbuͤcher, und 
in genauer Bergleichung mit dem englifchen und fran« 
zoͤſiſchen Strafprogeffe, von Dr. €. 3. A. Mitter⸗ 
maier, Geheimenrath und Profeffor, 

weiches In zwei Abtheilungen zerfällt, iſt nun bie erfte Ab: 

thefllung erfchlenen, die zweite wird noch im Laufe d. J. 

beftimmt erfcheinen. 

Preis beider Abtheil. a Rthlr. oder 6 ff. 





# . I NEO EEE ——— m — 


989 


And von dem folgenden, bereits ſchon angekündigten Werke 
iſt bie erſte Abtbeilung einfiweilen ausgegeben, und au 
alle Buhbandiungen verfandt; die zweite Abthellung wird 

in laͤngſtens zwei Monaten nachgeliefert: 

Die Lehre von dem Urkundenbeweife in Bezug auf alte Ur: 
kunden. Zunächft für juriftifche Geſchaͤftomaͤnner darge 
ftellt von $. Spangenberg, Dr. der ®., koͤnigl. großbr. 
banndv. O. A. Rathe u. ſ. w. Zn 2 Abtheil. gr. 8. 3Rihlr. 
12 gr. oder 6 fl. ı8 fr. 


uche über einzelne Lehren der Strafrechtöwiffenfchaft, 
von Dr. F. €. Ih. Hepp, Privardozenten in Heidelberg. 
Preis ı Thlr. 16 gr. oder 3 fl. 
Heidelberg im Auguſt 1827. 
I. € B. Mohr, 


In der Buchhandlung des J. ©. Mitters v. Mösgle 

ſel. Wittwe in Wien, am Graben Nro. 1144, iſt fo eben er- 

und in allen foliden Buchhandlungen Deutfchlande zu 
aben: 


Das 
bürgerlide Rede 


ber 
k. k. dftreihifhen Armee 
und j 
der Militair = Gränz = Provinzen 
Von 
Franz Bergmapr, 


Jona 
er Stabsaubitor. 
Erfter Theil 
Don dem Perfoneun:- Medte,. 
gr. 8. Wien 1827. 1 Thlr. 20 gar. 


In defem neuen Werke bat ber, durch feine fräheren Werke 
über die Verfaſſung der k. k. öftreihifhen Armee, und über bie 
Mitttair: Strafgefeze bereits hefannte Hr. Verfaſſer nicht bios 

a) die neben dem allgem. buͤrgerl. Geſezbuche verbindlich ge: 
bliebenen, meiſtens einzeln erlaffenen und zum Theil vielen 
Staatsbürgern unbefannten, das Privatrecht betreffenden Mi: 
litairgefeze, mit Inbegrif der in den Graͤnz⸗ Grundgefegen vom 
gr 1807, über bie Privatrechte der Graͤnzer vorfommenden 

eftimmungen, fondern aud 

b) alle bis zu Anfang des Jabres 1827, nadıträalih zur Er: 
läuterung oder Ergaͤnzung dee bürgerlihen Geſezbuches erfloffe: 
hen Hofdelrete und Verordnungen, dann 

ec) die wichtigeren politifhen Gefeze, auf die bag bürgerliche 
SGefezbuch dfrerg verwelfer, im Zufammenbange mit den Anorb- 
nungen diefes Geſezbuches dargeftellt und ihre Anwendung er: 
Örtert; überdig aber noch 

d) auf jene litterariſchen Abhandlungen, die Im Gebiete des 
bürgert. Mechtes, feit Kundmachung des buͤrgerl. Geſezbuches 
entweder als eigene Werfe, oder in den vom Hrn. Appellationds 
Dicepräfidenten v. Pratobevera berandgegchenen Materla: 
ten für Geſezkunde und Rechtspflege in den öſtreichiſchen Staa- 
ten, und In ber bereits im dritten Jahre beftebeuden, vom 
Hrn. Profeffer Dr. Wagner redigirten Zeitſchrift für dftreicht» 
{he Rechtegelehrſamteit und polltiſche Gefezfunde erfhlenen 
find, an den gebörigen Orten bingewiefen, durch weichen Ge: 
famtinbalt diefes Wert für den Militair: und Eivilftand 
gleihe Wichtigkeit und Brauchbarkelt erhält, und vorzüglich al: 
len Ienen, die der Auftizpflege Im minderer ober 
böherer Sphäre, ober ale Rechtsfreunde fih wib- 
men, nuͤzliche Dienite leiten wird, 

An dem vom Eherechte handelnden pe Hauptitüle find 
nicht nur alle über Helratben der Militairperfonen und Militair- 
Heiratbafaurfonen beſtehenden Vorſchriften, fondern aud mit 
Nütfibt auf die Militairarängen, und die in Ungarn und Sie- 
benbürgen ad militiam stabilem gehörigen, und darum in 


geiftlihen und achen an bie Konfifterlen 4 'enen Mill: 
tairperfonen, bie In Bezug auf das Eherecht für fie verbind- 
lichen Vorſchriften des fanonlihen Rechtes aufgeführt, wornach 
diefer nebit dem Eherechte auch die Rechte zwiſchen Eitern und 
Kindern, dann die Vormundſchaften und Auratelen vollſtaͤndig 
darſtellende erite Theil, gewlſſermaaßen als ein felbititändiges, 
In allen Provinzen des ditreihifhen Kalferftaates anwendbares 
Wert zu betrachten fit. ’ 

Uebrigend wird der zwelte Theil von dem Gadenrechte, 
und ſohln der dritte von den gemeinfhaftlihen Beitimmungen 
der Perfonen: und Sachenrechte, nebit einem ausführlichen al: 
phabetifchen Regiſter baldmöglichft nachfolgen. 

Ferner find daſelbſt zu haben: 

Bergmapr, 3. F., Verfaſſung der f. f. oͤſtrelchlſchen Armee, 
nebit einem ausfuͤhrllchen alpbaberifhen Megliter. gr. 8, 
Wien 1821. 4 Mtbir, 

— — Sriegsartitel für die E. f, Armee, mit allen übriaen 
öftreihiihen Militair- Strafgefeyen vereinigt und eridutert. 
2te Auflage, mit einem ausfügrlihen alphabetlſchen Reglſter. 
gr. 8, Wien 1825. 3 Rthlt. 12 gor. 

— — Anhang zudem Handbuche über das peinlihe Werfab- 
ren bei der f. k. öÖftreichifchen Armee und in deu Militair: 

ränzen. Nebſt einem ausführlihen alpbabetifhen Megiiter 

er den Juhalt des Handbudhes und diefed Anbanges. gr. 8. 

Wien 1821, 1 Rtbir. 8 ggr. 


Nadr id d 

(Herabgefezte Preife.) VonelnemMNachbruf bedroht, fit 
Endesgenannte entichloffen, folgende zwei Werte des fel. Hrn. 
Dberlirhenratbs v. Wert melſter von jest an bis Ende des 
Jahre 1827 im Preife berabzufezen, namlih: Predigten in 
den Jahren 1784 bis 1791 in Stuttgart und Bo: 
benbeim gehalten, 5 Bände. gr. 8. 1812 —15. Laden: 
preis 7 fl. 30 fr., jegt 3 fl. 45 fr. Jahrschrift für Theolo- 
gie und Kirchenrecht der Katholiken 16 Hefte. gr. 8. 
1806 — 24. Ladenpreis 20 fl., jezt 10 fl. — Unbemitteiten 
wird man die Bezaltung auf alle Urt zu erleichtern fuchen. 


Um am 1 Augujt 1827. 
Wohlerſche Buchhandlung. 


— rt 


Das vielbelichte banerifhe Wergifmeinniht wurde 
befanutiih durch eine Anekdote zwiſchen König Mar und 
einem Soldaten veranlaft, fo wie fi ſolches In dem erit bei 
Fleifhmann erfhienenen Werke der Charakterzäge und Unef- 
doten diefes uns unvergeßlichen Königs Di 70 befindet. 

Eben erfhlenen in der Armen: Berhäftigungsanfialt am 
Anger in Münden vier Steinahdräfe in gr. 8., welde bie 
Haupt« Ideen deſſelben anſchaulich machen. Sie foften nur 
12 fr.; die Einnahme iſt cbenfalld e. Veſten eines baperi- 
ſcheu penfionirten Unteroffiziers beſtimmt. 

Man macht dis Jedermann mit der böflihen Einladung 
befaunt, ſich diefe aut gelungenen 4 Bilder um ben billigen 
Preis zum füfen Andenfen und zur edein Unterftäzung ans 
zuſchaffen! 


Für Kupferſſtecher. 

Noch können einige im PHortraltſtechen fehr gefhikte 
Künfiter, auf portofrele Einfendung empfeblender Probearbei- 
ten, von und dauernde Befhäftiaung erhalten. 

Das Bibllographiſche Inſtitut 
in Gotba. 


.. 





Beridhtigung. 

u der im diefen Blättern zum Verlaufe ausgefhriebenen 
großberzogtib fähfifhen, adellchen Gutsbefizung zu Maßbach 
und Neubaubof im Koͤnlgrelch Bavera (m. ſ. Nro. 231. 
S. 921 vom 19 Aug.) gebört auch eine Sgaͤferelgerechtigteit 
in der Masbaher Flur, auf 600 Stuͤt. 


Allgemein 


e geitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Montag 





Schreiben Bollvars.) — Vortugal. — 


Nero. 240. 





3 September 1827. 


roßbritaunien. (Journalartitel.) — Franfreid. — 


iſches . (Ungeblihes 
— —— Brick.) — Bellage Nro. 246. Mufliihe Krlegsberichte aus Georgien. — Nachrichten aus Gries 


henland, — Anfündigungen. 





Syanifh:-Amerita, 

Die Times puhliziren nadftebenden Aufzug eines Schrei: 
bens won Bollvar, und verfihern deſſen Aechthelt verbürgen 
zu fönnen: „Caraccas, 10 Jun. Es fheint mir, ale ob 
die Prinzipien einer weifen Freiheit in Europa burd das Schit⸗ 
fat begänftigt würden, und als ob der Augenblit niemals nd: 
ber gewefen fep, wo England von ben banfharen Nationen 
als Befhäzer der theueriten Intereſſen ber Menſchhelt begrüßt 
werden follte. Golumbiens Angelegenheiten befinden fih In kei⸗ 
ner berubigenden Lage; allein in Revolutions = wie in Kriege: 
zeiten gibt es unauswelchbare Unfälle, bie man zu ertragen 
wien muß. Ich bin durchaus bei allen dieſen Erelgniſſen nicht 
beträbt, weil ich weiß, daß es unvernänftig wäre, einer voll: 
ftändigen und ungetrübten Zufriedenheit In menfhlihen An: 
gelegenbeiten fih zw gewärtigen; allein ich habe auf die Prd- 
jidentfchaft verzichtet, und Ich werde auf meiner Abficht behar⸗ 
ren, um mid gegen bie Verlaͤumdung zn vertheidigen, die, 
mie ih hoffe, auf den Lippen meiner Feinde erfterben wird. 
Ich werde ihnen zeigen, daß Ich nie burd jenen Ehrgeiz ge 
feitet worden bin, deſſen fie mid zeihen, und fie werden, wenn 
fie anders aufrichtige Freunde der Freiheit find, Ihre ungerechte 
Erbitterung gegen mein politifges Spitem, bereuen, Ich will 
mir meine eigene Mache bereiten; indem id, die Taktlk der 
Parthet nahahmend vor Ihnen fliche, folen fie, auf meimer 
Berfolgung begriffen, zu Grunde gehen. Dann wird man ein- 
eben, ob ih meinem Lande nuͤzlich war, und ob ich bie Frei- 
beit über Alles geliebt babe. Seit vierzehn Jahren babe ih 
nicht aufgehört, mich der Praͤſidentſchaft entledigen zu wollen; 
alfein Ich wurde ſtets genöthiat fie gegen meinen Willen, einl⸗ 
gemal aus Nothwendigfeit, einigemal aus Mitleiden, zu be: 
balten. Bis jezt babe ich den an mich gerichteten Bitten nad: 
gegeben, allein ih ſehe mich aufer Stande auf diefe Welfe 
fortzufasren, weil es mir unerträglich it, mic länger als 
Zielſcheibe fo vieler Veihimpfungen zu feben, und mich einen 
Zprannen und Ufurpator nennen zu hören, Ich bin bereit, 
Alles zu dulden, ausgenommsen eine ſolche Berhuldigung. Der 
Abſcheu, welchen Ich gegen bie Unterdrüfung empfinde, raubt 
mir die Kraft ein foldes Opfer zu bringen. Diefes Ift bie 
einzige mich beberrfhende Leidenfhaft, deren Id nicht Meifter 
werden fan, fo wie meine größte Schwäche meine Liebe für 
die Frelhelt iſt. Diefe Liebe übertäubt jedes andere Gefühl 
in mir, feibit die Liebe zum Ruhm. Ich würde es vorziehen, 
alle Ungluͤks ſälle auf mic einfürmen, ale meine Hofnungen 
vereiteit zu feben, als für einen Tyrannen zu gelten, oder auch 
nur den bloßen Verdacht eine ſolchen auf mid zu sieben, Mein 


einziger Ehrgeiz fit, mid zu der Bahl der Verehrer der wahr 
ren Freipeit gerechnet zu fehn. Brutus Charakter iſt mein 
Vorbild, während jener des Sylla mir ein Gräuel iſt, obgleich 
Lezterer aleihfals der Metter der roͤmlſchen Verfaſſung war. 
Bollvla's Charte iſt meine jüngfte Tochter; Ic Iiebe fie mit 
Leldenſchaft noch in ihrem Tobestampfe, gerade wegen des hef⸗ 
tigen Verdrufes, den fie mir verurfacht hat. Wielleicht iſt fie 
nicht volllommen, allein bie Strafe iſt durch die außerordent⸗ 
lihe Strenge, mit welcher fie vollzogen wurde, ein Net der 
Graufamteit geworden. Die Offenheit, welche fie bejelänet, 
vermochte nicht diefeibe au befhüzen; ihre Unfhuld und ihre 
Reinheit haben fie zum Tode geführt; eilt zu ihrer Verthel⸗ 
Digung herbei. Kommt und entreift biefes Opfer der Wuth 
felner Mörder!‘ 
Portugal. 
Das Liſſaboner Journal D Portugwez ſagt: „Der 
Erprior von Barreiro, der den 24 Jul. wegen aufrührerifcher 
Ausrufungen verhaftet war, befindet fi wieder in voller Frei- 
beit. Die Perfonen aber, die wegen Zufammenrottungen auf 
dem -Handelsplage ins Gefängniß gebracht wurden, find noch 
daſelbſt, und man hört nichts über das Urtheil das fie erwar⸗ 
ter. Die Unterfuhungen find noch weit zuruͤt.“ Ein im Con— 
ftitntionnel enthaltenes Privatfhreiben aus Liſſabon vom 
41 Aug. fügt folgende Bemerkungen bei: „Es iſt allgemein 
befannt, daß die Mebellen, die ihr Vaterland mit den Wallen 
in der Hand anfielen, völlig unbeftraft blieben, während man 
ſich darin gefaͤllt, mit übertriebener Strenge leichte Vergehun— 
gen treuer Untertbanen zu verfolgen, die ihre Achtung der ler 
gitimen Mechte Ihres Königs an den Tag gelegt haben. Uns 
ter den Verhafteten befinden fih mehrere ber reichſten Kauf- 
leute, Mitliondre, fo wie ein Bruber und ein Neffe des Gra— 
fen Sampapo. Man behauptet, in ben Verhoͤren feyen fie auf: 
gefordert worden, den Namen bes Präfidenten der Republik 
zu bezeihnen, die fie hätten ftiften wollen. Die fit eine Laͤ— 
erlichkeit, die nur Unwillen und Verachtung erweken fan, da 
jedermann weiß, daß die Unruhen nur aus Anbänglichkeit 
an die legitimen Rechte entitanden. Seit einigen Tagen läßt 
ein Mönch Macedo (früher Mitredafteur der offiziellen Zel— 
tung, und wegen feiner eraltirten Artifel davon entferut) uns 
ter der Billigung der Genfur, ja in der föniglihen Druferek 
feibit, die beftigften Briefe Im Sinne der Kontrercvolution 
druten, worin bie bitteriten perfdulihen Beleldlgungen vor: 
fommen, die apojtolifhen unten vertheidigt werden ıc. — 
Nah Privatbriefen aus Rio: Janeiro bat der Kaifer deu Gra— 
fen Dillaflor zum Marquis, den General Saldanba zum Gra- 
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fen v. Yorto, und ben General Stubbs zum Baron und Grof- 
freuz von Cruzelro ernannt.’ 

Die in Liffabon erfhelinende Gazeta conititucional 
fagt unterm 14 Aug.: „Man behauptet, ein geftern von ber 
Juſel St. Michael angelommenes Fahrzeug habe die Nachricht 
mitgebracht, daß bei biefer Infel ein am 50 Jun. von Rio: 
Janeiro abgegangenes englifhes Schif angelommen fen, bdef- 
fen Kapltain verfihert habe, der König Don Pebro habe ſich 
zu Rio am 27 Jun. nah Portugal eingefbift. Zugleich heift 
es, man babe aus dem königlihen See-Arfenale auf den 
Thurm von Belem bie zu Signallfirung des brafilifchen Linien: 
ſchifs beftimmten Flaggen gefhitt, welche früher nie daſelbſt 
waren.” - 

Ein Schreiben aus Liffabon vom 11 Aug. im Conftitu: 
tionel bemertt: „Seit Anfang diefer Woche vervielfältigen ſich 
die Portraits des Infanten Don Miguel; in allen Straßen 
bietet man fie zum Verkauf aus.‘ 

Grohbhritannienm 

Der Courier fagt: „Nah unfern Briefen aus Liffa- 
bon ſchelnt ein, den 50 Jun. von Mio-Faneiro abgegangenes 
Fahrzeug bei St. Michael mit der Nachricht angekommen zu 
feon, daß ber Kalfer Don Pebro fich drei Tage vorher (den 
27) an Bord des Don Pedro eingefchift habe, begleitet von 
drei andern Schiffen, memlih den beiden Fregatten la Eon: 
ftancta und el Mio de Prata, und der Brigg Ia Princefa da 
Para. Iſt dleſe Nachricht gegründet, fo wäre, zur Zeit des 
Briefs unferes Korrefpondenten, den 15 Ang., der Kalfer ſelt 49 
Tagen auf ber See geweſen. Auch meldet man aus Liſſabon, 
ed feven Befehle zu feiner Aufnahme im Pallafte von Ajuda 
ertheift worden; man habe auch Signalflaggen auf das Schloß 
von Belem geſchllt, um zeitig Nachricht von der Ankunft bra= 
fitifher Fahrzeuge zu befommen, Dis iſt der Juhalt des Briefe 
unfers Korrefpondenten. Bir find geneigt ibm Glauben hei: 
zumelfen, und hoffen, daß Don Pedro fi in diefem Augenbiit 
der portugtefifhen Kuͤſte naͤhert, falls er nicht bereits gelandet 
ſeyn follte. Unabhängig von den entſcheldenden Maafregeln, 
die man von feinem bekannten Charakter erwarten darf, iſt ed 
gewiß, daß feine Gegenwart in einigen Wochen mehr für Her: 
ftellung des Vertrauens und ber Ruhe ausrichten fan, als es 
delegirten Gewalten ober einer freundfchaftlihen Vermittlung 
von aufen in einem ganzen Jahre möglich wäre.’ 

Die Sun bemerft: „Einige Qournale baben gemelbet, 
das Vermögen des Hru. Eanning betrage feine 20,000 Pf. 
Man könnte hieraus ſchlleßen wollen, es belaufe fi ungefähr 
auf diefe Summe. Diefes iſt nicht der Fall. Nach dem Stem: 
pelgefez muß eine ben Bruttowerth der nachgelaſſenen Mobi- 
llen um etwas überjtelgende Summe erllärt, und dann müf: 
fen die Schulden bezabft werden. Hlernach mäfen wir fürd: 
ten, daß die Erben des Hrn. Eanning nicht ben zehnten Theil 
jenes Betrages übrig behalten werben. Sicher iſt, daß bie 
Mittwe bei ihrer Ehe ein bedeutendes Vermögen einbrachte; 
allein die unvermeidfihen Andgaben, welche die äufere Stel- 
tung bes Hrn, Canning rothwendig machte, haben biefes Ver— 
mögen fehr vermindert, Man wird fih erinnern, daß er in 
der Kammer ber Gemelnen vor einigen Jahren erflärte, mel: 
ces Opfer er dadurch gebracht, dab er die einträglihe Stelle 
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eines Generalgouverneurs yon Indien ausgeſchlagen, um dem 
Baterlande zu Haufe zu bienen.’’ 

In den Times liest man folgenden, etwas räthfelbaften 
Artifel: „Ohne und zu unterfangen, über die Frage, in wel: 
hem Verbältuife das neue Kabinet zum Souverain 
ehe, etwas zu entfheiben, wird es uns doc erlaubt feyn, 
aus den Jedermann befannten Thatfahen einige Folgerungen 
zu sieben, Selbſt denjenigen, welche blos unaufmerkfame Zu: 
fhauer der Begebenheiten ber lesten fünf Monate waren, iſt 
es nicht entgangen, daß die Whigs, welche, den Lord Lans— 
down an der Spije, in dem Wugenbiite wo eine gewiſſen⸗ 
loſe Partei bie gerechten Privilegien des Souveralns zu ver: 
nichten trachtete, fib um ben König und fein frei gewähltes 
Minitterium fammelten, weder damals noch jet ein Zeichen 
perfönlichen Intereſſe's ober Ehrgeizes blifen liefen. Sie f&lof- 
fen fih nur deshalb an's Miniſterlum an, weil ihre auf die 
auswärtige und innere Politit Dezug habenden Grundfäze mit 
benjenigen eines großen Thells feiner Mitglieder Im Cinflange 
ftanden. Sie tradıteten fo wenig nah Aemtern, daß fie nur 
auf das fehr dringende Anliegen des Hra. Eanning einwillig⸗ 
ten, perfönlihen Antheil an dem Spftem zu nehmen, das fie 
lange Zeit, außerhalb der Verwaltung ftehend, unterſtuͤzt hat: 
ten. Als das traurige Ereignif, Cannings Tod, den Koͤnlg 
zur Bildung eines neuen Mlulſterlums nöthigte, enthielten 
fi) die Whigs böcdft gewiffenhaft aller Forderungen und An- 
träge, welche den föniglihen Willen nur im Mindeften in ber 
Ausübung feiner unbejtreitbaren Vorrechte hätten beengen koͤn⸗ 
nen, Sie jollten ber Wahl des Königs bie aufrichtigite Zu: 
fimmung, und gebordten freudig dem Willen Ihres Souve: 
rains, well ber von Ihnen verlangte Gehorfam feiner Form 
und Natur nach Fonjtitutionel war, und perfönlihe Abſichten 
fie nicht über das, was fie dem Staate fhuldig waren, ver: 
blendeten. Nachdem alle Welt das unelgennüzige Benehmen 
der Whigs würdigen fonnte, fo balten wir, obſchon ohne be- 
jtimmte Data über die Wahrbeit der Gerüchte, bie verbrei- 
ter werden, folhe Männer für unfähig Entſchluͤſſe zu fallen, 
die dem Gange der öffentlihen Angelegenheiten binderlih wer- 
den könnten, wenn nicht bie hoͤchſten RAFFIhten ber Ehre 
und der Grundfäze fie dazu treiben, und glauben, daß fie 
nichts bewegen fünne ihre Stellen zu verlaffen, aufier die Ge: 
wißbelt, daß fie auf die Entfhliefungen des Souve- 
raid nicht jenen Umfang von Einfluß befigen, ohne wel— 
hen fein Minifter die Staatsangelegenheiten vortbeilbaft lei⸗ 
ten, und fein rechtliher Mann im Beſize eines Amtes von 
grofer Wichtigkeit und Verantwortlichtelt zu bleiben einwilli- 
gen fan. Wäre wirflih ein Umſtand eingetreten, welcher 
die Wbigs in der öffentlichen Mepnung herabwuͤrdigen könnte, 
und die Mittel der Nation die Dienſte zu leiten, wozu fie 
ihre Verbindung mit dem Minifterium nöthigt, fhwähen ober 
fie gar derfelben beranben würde, fo würde fiherlich bag ganze 
Land einem auf fo edlen Gründen beruhenden Zuruͤkzlehen 
feinen Beifall fhenfen, und in diefem Berragen einen neuen 
Beweis jener Uneigennüzigteit erbiifen, die ihren Eintritt ins 
Kabinet bezeichnete und fie feit dieſer Zeit leitete.” 

Der Eourier fagt hierauf: „Die Times enthalten einen 
binterlifiigen Artikel über dad, was fie die zwifhen dem 
neuen Kabinette nnd dem Souverain befiebenden Ber= _ 


dältnife nennen. Bir willen recht gut, worauf der Verfaſſer 
hinzieft, und ennen die Umftände, die diefen Miſchmaſch von 
:Xhränen und Lobſpruͤchen veranlaßten, fo wie aud denjenigen, 
weicher dieſen Artifel verfaffen ließ oder felbit verfaßte. Wenn 
man zu Jahren gefommmen iſt, wo der Ehrgeiz gemäßlgt, wenn 
nicht erlofhen ſeyn foll, wo auch Geiſtes: und Körperkräfte 
ſchwinden, da follte man mebe Diöfretion erwarten. Wir 
wollen den Werth der Maͤßlgung derjenigen, melde in einer 
beengenden Kriſis das Miniiterlum des Königs zu unterftügen 
einwilligten, nicht ſchmaͤlern, und glauben ung nicht zu einem 
Vergleiche zwiſchen ber Zutunft und der Vergangenheit beru: 
fen. Nat dem, was wir wiſſen, und (mie ſich die Times aus: 
dräfen) alle Weit weiß, find wir überzeugt, daß bei der Orga: 
nifatton, weiche man für nöthig erachtete, um die durd Can: 
ning’s Tod entitandene Lüfte auszufüllen, kein Gefühl perſoͤn⸗ 
licher Abneigung mitgewirft habe, Die Mäkfihten, mit denen 
man zu Werfe gegangen, find von Jedermann anerfaunt 
worden, und wir ſelbſt haben, als wir die Organifation des 
Mintfteriums meldeten, unfre Freude gedußert, dab ber Mar- 
quis v. LZansdbomn und feine Freunde den Maafregeln, welche 
Lord Goderih nabm, um unfern Verluſt zu erfegen, fein 
Hindernif in den Weg legten. Wir wiederholen nur, was 
wir am Sonnabend fon fagten, und die Times heute gleich 
fall erflären, nemlich, daß man vor der Müftehr des Hrn. 
Hustiffon feine definitiven Maafregein zur Vervollſtaͤndigung 
des Mintfteriume nehmen werde.“ 

Der Standard maht einen langen Kommentar zu vor: 
frehenden beiden WArtitein der Times und des Courier, durch 
weichen biefeiben erit verftändlih werben, Wir heben einige 
Stellen aus: „Die Verlegenbeiten bes Kabinetd, fagt das 
Torvblatt, laſſen fi nicht länger verbergen; dis zeigen die 
Aeußerungen des ehemaligen minifteriellen Journals, der Ti- 
mes. Diefe geben fogar der fchreflihen Hypotheſe Raum, 
ber König möchte die ſtillen Bitten ber berebten Tugenden ber 
Whigs überhören. Der wahre Sinn des ganzen Gefchwäzes 
der Times iſt folgender. Hr. Canning verzichtete bafür, daß 
er an die Spize des Miniiteriums gelangte, auf das mit fei- 
ner neuen Stelle herloͤmmlich und wefentlic verbundene Pas 
tronat der Kirche, umb überlieh diefes Sr. Majeftät perſoͤnll⸗ 
her Verfügung. Diefes Kirchenpatronat iſt in Zeiten bes 
Friedens, und hauptfächlih In einer Zeit der Erfparniffe, die 
Dauptquelle des minifteriellen Einfinfes. Beſonders für eine 
Meglerung wie die gegenwärtige ſcheint baffelbe von unfchdzba- 
rem Werthe, ſowol den Bifhöfen und dem Oberhaufe gegen: 
über, in welhem der Einfiuß der Minifter völlig gebrochen iſt, 
als auch im Allgemeinen dem Klerus gegenüber, von bem fie 

mit Recht einen furdtbaren Widerftand beforgen, ob wir gleich 
nicht zweifeln, daß die Miniſter, wie alle Leute ohne Prinzip, 
fit ſelbſt über das Gefühl ber Ehre und Unabhängigkeit derer 
täufgen, auf deren allmählige Verſchlechterung fie rechnen. Wie 
dem aber auch ſeyn mag, fo Fönnen die gegenwärtigen Minijter obne 
Sirhbenpatronatrecht nicht beſtehen. Talente befizen fie zuver: 
läffig nicht. Mit Ausnahme etwa des Lords Londhurſt, der 
aber auch nur ale Abdvofat Proben von Geſchitlichkelt abgelegt 
bat, fünnen wir mit gutem Gewiſſen ertlären, dab wir nicht 
glauben, daß aud nur Ein Mitglied im Kablnet fie, das, 
wenn es das Schikſal zum Schubflifer gemacht bätte, ie zur 
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Wuͤrde eines Schuhmachers gelangt wäre, ober das es je vom 
Gemeinen zum Unteroffizier gebracht hätte. Wir ſprechen bier 
mit vieler Sicherheit, und ohne ben Vorwurf eines zu vorſchnel⸗ 
ten Urthells befürchten zu dürfen. Die Männer find alle gar 
wohl bekannt, und die meiſten vom ihnen bereits allgemein 
verurtheift; möchten ja über zwei ober drei derfelben einigen 
einfältigen Leuten noch Zweifel aufiteigen, fo hat ihnen die Na- 
tur das untrüglihe Siegel der Unfähigkeit zu deutlih auf 
bie Stirne gedruͤtt. Noch weniger iſt auf ihren Charakter zu 
rechnen, denn wahrlich! den haben fie ſchon dur den Alt ihres 
Zufammentritts unwiderruflich verloren. Wie können fie aber 
ohne Talente und ohne Charakter mit der Meglerung fertig 
werben, wenn fie noch dazu des Patromatrechts beraubt find, 
das felbft die gefchiktefte und ehrenhafteſte Verwaltung nicht 
leicht entbehren fan? Die Whlgs werden fügen: gebt ih— 
nen das Patronat, da die Entzichung deſſelben untonftitu: 
tlonell it! Die tft aber etwas vorſchuell geurtbeilt. Wir ge 
ben zu, dad Patronat iſt dem Mintiterium noͤthlg, aber 
das Mlulſterlum iſt nicht dem Lande noͤthig. Wir geben zu, 
die Trennung bes Patronaterehts von dem Mintfterium 
iſt unfonftirntionel ; wie aber iſt fie zu rechtfertigen ? 
Dadurch, daß die Miniſter fih felbit der Ausuͤbung jenes 
Rechts verluftig gemacht haben, ald „Verſchworne,“ die per 
fas et nefas die Konjtitution verändern wollen. Der König, 
als er fir gemöthigt glaubte, Hrn. Ganning an die Spize des 
Kabinets zu ftellen, erfannte zugleid die Gefahr, womit bie 
Grundfäge jenes Herrn die Kirche bedrohten, und beraubte 
ihm felbft, fo viel er Fonnte, der Macht Unbell zu ftiften, 
indem er ihm das Patronatrecht entzog. Se. Maieftät fonn- 
ten dabei unmöglich die Abfiht haben, diefes Patronatrecht 
auf immer fich felbit vorgubehalten. Der König ſieht zu gut 
ein, wie bie Ehre und das Intereſſe feiner Unterthbanen es 
fordern, daß jene Gewalt in die Hände verantwortlicher Rath: 
geber gelegt werbe. Die Entziehung jenes Patronats war 
vielmehr nur eln neuer Beweis zu den hundert andern, daß 
Se. Majeſtaͤt felbit Hrn. Cannings Verwaltung nicht als 
dauernd betrachteten. Der Tod des Lezteren muß die Sade 
nur befhleunigen. Die Minifter fönnen mit der Negierung 
nicht fertig werden, wenn fie das nicht erhalten, was man Ih: 
nen nicht geben fan, — folglich mülen fie abtreten,’ 
Eranftreid. 

Paris, 28 Aug. Konfol. 5Pro5. 105, 95; 3Proj. 72, 70, 
Falconnet 78, 35. 

Die Moniteur fagt unterm 27 Auguſt: „Man 
las gejtern in mehreren Journalen die Nachricht von der An: 
kunft des Schifs Apollo In Lilfabon, das den 20 Yun. von 
Rio-Janeiro abging, und die Ueberfahrt in fünfzig Tagen 
machte. Die Neifenden dleſes Schifs, ſagt man, hätten ans 
gekündigt, daß ber Kalter Don Pedro Vorbereitungen zu feiz 
ner Wbreife getroffen habe. Indem die Journale mit Eifer 
über diefe fogenannte Neuigkeit herfielen, bemertten fie nicht, 
baf fie ganz einfach eine förmlihe Widerlegung der zwei Tage 
vorher von ihnen gegebenen Nachricht von ber Ubrelie jenes 
Fürſten am 11 oder 12 Jun, aufnahmen. Die Londoner und 
Parifer Blätter baben fih die Schuld der Falfchbeit ber erſten 
Nachricht gegenfeitig zugefhoben; die Neuigteltsfabrifanten 
von Paris und Lifabon koͤnnen fib die Schuld der zweiten 
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Rußland. 

Das Yeteröburger Journal vom 16 Aug. enthält folgende 

Nachrichten von ber Armee von Georgien: „Nachdem ber Be: 
meralabjutant Vastewitſch eine Abthellung unter dem Befehl 
des Generallieutenant Kraffomdty, zut Einnahme bes Klofters 
von Erfhmirdjin mub zur Beobachtung ber Zeitung Erivan 
zurüfgelafen hatte, feste er ſich am 21 Jun. (5 Jul.) mit den 
übrigen Truppen In Bewegung, um auf bie Stadt Nakthitche⸗ 
van zu „wo er am 26 Jun. mit feiner Avantgarde 
und der erten Divifion gluͤllich anlangte. Die zweite Divifion 
traf am 27 ein, und ſchlug gegen ubbas » Abad hin das Lager 
auf. Sonad waren, ungeachtet ber ungeheuren Hize, welche 
bis 43 Grad in der Sonne unb 50 bie 55 Grad Im Schatten 
betrug, bie Truppen in ſechs Tagen zu Nakhitchevan angelangt. 
— Den lezten Marfchtag ausgenommen, find fie niht vom 
Feinde beunrublgt worden, deifen Abtbeilungen, 1500 big 2000 
Mann ftark, unfere Bewegungen in einer Entfernung von 20 
Werſt beobachteten. Am 24 Jun. entdefte man jenſeits des 
Arares ein feindliches Kavallerieforps von etwa 1500 Mann, 
welches längs des Fluffes hlnabging und bet der Mündung des 
Arpatfhai, fo wie aud ein anderes Korps von 300 Mann Reu- 
terei fih über Main, auf bas rechte ufer zog. — Am 26 be: 
merfte man jenfelts bes Arares ein Korps feindliher Neiteret 
von 5000 Mann unter den Befehlen Haſſan-Chans und Nacht: 
Chans. Der Generallieutenant Fuͤrſt Eriftoff nebft dem Dra⸗ 
gonerregiment Niſchney⸗Nowgorod, zwei Kompagnien Kofafen 
der georgifhen Mill; und 4 Stüf reitendes Geſchuͤz rüften ge: 
gen ben Arares vor, ben fie jedoch wegen feiner großen Tiefe 
nicht paffiren konnten; ba aber die feindliche Meiterei nicht 
fehr weit entfernt war, jo wurde biefelbe durch etlihe geſchitt 
gegen fie gerichtete Salven mit Berluft einiger Todten aus⸗ 
einander getrieben. Die Bewohner, welche in den liuks von 
der Straße gelegenen Gebirgen geblieben waren, nemlic bie 
Schadlinen, die Karapakhs, die Melinen, die Mistinien, bie 
Kallanen und ein Theil der Völterfhaften von Sadorakh und 
Schar, im Ganzen mehr als 2000 Familien, unterwarfen 
ſich St. Mai. dem Kaifer auf Gnade und Ungnade. Nicht al: 
fein iſt auf der linfen Seite fein einziger Schuß gefallen, fon- 
dern wir haben aub an 1000 Stuͤk großes Vieh erkaufen kön- 
nen, und die Einwohner haben mehreren Mundvorratb zum 
Wertanf fd Lager gebrabt. Am 24 Jun. begaben ſich bie 
Häupter der Tataren, die die Ufer des Fluſſes Bourgufchet auf 
ber füdlihen Gränge von Karabagh bewohnen, fo wie die Haͤup⸗ 
ter der Karapapafhs zum General:Adiutanten Paskewitſch, und 
baten ihn, fie unter Sr. kalferl. Maj. Schuz zu nehmen. Der 
General gab alsbald den eritern Salvegarden, und beftimmte 
den Mahmet Aga, eimen Mitbewerber des Nagbi:Chan, der 
mit der Hälfte des Stammes bei Haffan-Ehan geblieben war, 
zum Vektil oder Haupt der andern.‘ 


Am 18 Aug. bringt hierauf daſſelbe Blatt nachſtehendes 
Billetin: „Der Generaladjutant Pastewitih, Befehlshaber 
des detafchirten Armeekorps vom Kaufafus, berichtet von eis 
nem am 5 (17) Jul. bei Dievan-Bulat über ein Korps von 
16,000 Mann Meiterei, welches von Abbas Mirza in Perfon 


befehligt wurde, erfochtenen Sieg, und bie Einnahme ber Fe- 
ſtung Abbas⸗ Abat durch unfere Truppen. Det Generaladju⸗ 
tant Paskewitſch, ber mit erſtaunlichet Schnelle ben Mari 
von Etſchmladzin nah Nakhitchevan ausgeführt hatte, wofelbit 
er binnen ſechs Tagen angelangt war, befezte diefe Stabt am 
26 Jun, und ließ alsbald die Feitung Abbas-Abad einfchließen ; 
die Laufgraͤben vor derſelben wurden in ber Macht vom 1 auf 
ben 2 Jul. eröfnet, Während der Belagerung erhielt man am 
5 Jul. vom Generallieutenant Jlovaisfo (der die Belagerer 
von der rechten Seite des Wrares befte), die Nachricht, daß 
der Feind mit bedeutenden Streitkräften beranziehe; anderer- 
feits erfuhr man, daß Abbas-Mirza, mit dem Schach verel- 
nigt, von diefer Seite an der Spije von 40,000 Maun vor- 
rüfe, und daß Haſſau⸗-Chau mit feiner ganzen Meiterei, von 
Scarur her, ebenfalls In Bewegung fen. Sobald ber Gene— 
raladjutant Pastewitfh dis Alles erfahren hatte, beſchloß er 
unverzüglich mit feiner ganzen Meiterei, mit acht Batalllons 
Infanterie und einem Theil Gefhäz dem feindlihen Haupt: 
forps entgegen zu geben, bie übrigen Truppen vor Abbas-Abad 
und bei Nakhltchevan zur Wertheibigung bes Lagers und &e- 
paͤls zurüflaffend. Das Gefhäz und bie Meiterel gingen In 
einer Fuhrt über den Arares, das Fußvol aber paffirte ihn 
mittelft einer auf Burduks (sufammengenähte und mit Luft 
angefüllte Minderhäute, eine Erfindung des Generalabjutanten 
Vastewitfh) gefhlagenen Bruͤte. Die von dem Generallieu 
tenant Ilowarsky befebligten Kofafenregimenter, von ber Mei: 
terei unter dem Befehle des Generaladiutanten Benkendorff 
unterſtuͤzt, follten dem erften Anfall des Feindes bis zur Au⸗ 
funft des Fußvolks aushalten. — Die Hize war gewaltig und 
jenſelts des Arares war das Terrain felfig, tell und gang waſ⸗ 
ferlos; aber unfere braven Truppen, von ber Hofnung befeelt, 
mit dem Feinde bald handgemeln zu werben, durheliten mit 
ber größten Unerfhrotenheit einen Raum von 15 Werften, ber 
zwifhen beiden lag. Als der Generaladjutant Pastewitih mit 
der Spize der Kolonne auf dem Schladhtfelde anlangte, fand 
er ben Feind in fehr vortbeilhafter Stellung, unfern rechten 
Flügel überflägelnd und dem linken Flügel eine 5000 Mann 
ftarfe Maffe irregulairer Relterel entgegenftellend, welche ins 
dei von dem Dragoner:Regiment Nifhnev-Nomgorod mit vier 
Stuͤk Geſchuͤz abgehalten wurde. Der Generaladiutant Pas- 
kewitſch befchlof, auf den rechten Flügel des Felndes einzufal⸗ 
(en, indeß der unfrige durch die Koſalen-Regimenter gebeft 
werden, und das Uhlanen-Regliment Borkffeglebe den linken 
Flügel der Perfer bedrohen follte. Sobald der Generallieute: 
nant Prinz Eriftoff mit drei Batalllons Infanterie angeloms 
men war, befahl General Paskewltſch, daß er an ber Spize 
von zwei Wbtheilungen des Dragoner:Negiments von Niiny 
Nowgorod den Feind angreifen follte, welcher ein Defild zu 
unferer Linfen eingenommen hatte, ſich aber alsbald In die 
Gebirge zeritreute. Die Dragoner verfolgten fie und nahmen 
ihnen eine Fahne, — Die Bewegungen bed Generals Pasier 
witih hatten gauz ben gewänfchten Erfolg; troz bes wohl un: _ 

terhaltenen Feuers ber feindlihen Artillerie gelang ed unferm . 

Fußvolt, fih einer das Gentrum der feindlihen Stellung fom- 
mandirenden Anhöhe zu bemäctigen. Als ber Feind die lin. 
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orbnung feines linken Flügels gewahrte, bot er einen Wider: 
ftand mehr, und, bie Kofalfen, bie Ublanen-Brigade und das 
Dragoner:Regiment von Niinv Nomgorod erhlelten Befehl, 
ihn mit dem Degen in der Hand zu verfolgen. Leztgenanntes 
Regiment führte einen zweiten hödft glänzenden Anarif aus 
und nahm ben Perfern ihre Hauptitandarte, welche fie „bie 
fiegereiche Fahne“ nennen. Nach biefer neuen Niederlage ver: 
ließ ber Feind die zweite Kette von Anhoͤhen, wo er die Ab: 
fiht zu erfennen gegeben hatte, fid behaupten zu wollen, 
Der General Paskewitſch begab fih acht Werfte ienfeits des 
DOrts, wo ber Feind ſich gelagert hatte, und hielt erit bei 
dem Ort Khumlar, am Ufer des Baches Dievan Bulal 
an; die Infanterie war 25 Werfte und die Kavallerie 35 
Werfte vorgeräft. Die Verwirrung bed Felindes iſt under 
ſchrelblich; faum hatte Abbas: Mirza fo viel Zelt, um das 
Pferd zu beftelgen und unfern Dragonern zu entrinnen. Seine 
Flinte und ber Pifch:thidert, ber fie trug, fielen ben Slegern 
in die Hände. Das perſiſche Fußvolk, das bei Karazladine, 
28 BWerfte vom Schlachtfelde, geblieben war, hat feinen Theil 
am Gefecht genommen. Un biefem Tage bat der Feind zwei 
Fahnen, 400 Mann an Todten und 100 an Gefangenen ver: 
foren. Unter den feztern find Zeinal-Khan, das Haupt des 
mädtigen Stammes von Mufhdenm, Ester Khan, Bell Kban, 
Pih Khadmet, der Guͤnſtling Abbas-Mirza’s, Mehemet, fein 
waffentragender Offizier, Affab Ulla Aban, ein Verwandter bes 
Schahs, und Nedier All:Sultan. Auf dem rechten Flügel dee 
Feindes wurde die Eiliten- Kavallerie des Schahs durch Alayar 
Kban befehllgt; Abbas- Mira, fein Bruder Mellk Kaſſum 
Mirza und ein anderer Sohn bed Schahs, Namens All-Nagbi- 
Mirza von Kazbine, befanden fih im Eentrum; auf dem Iin- 
fen Flügel hatten bie Sardaaren Ibrahim Khan und Haſſan— 
Khan den Oberbefehl, deren Gegenwart in dleſer Schlaht 
ung vor jedem Angrif im Ruͤlen auf dem Wege nach Erivan 
fiherte. Bon unferer Sekte find ein Hauptmann, ein Effaul 
und 7 Gemeine geblieben; ein Major umd 28 Soldaten ver: 
wunder; 3 Mann find verfhwunden, ohne daß man Nachricht 
von ihnen hat. Der Gen. Paskewitſch fam noch in derfelben 
Nacht mit einem Theil feiner Truppen an die Ufer des Ara- 
res zurüf; der Weberreit fam am andern Morgen an. Mit 
Anbruch des Tages wehten bie deu Feinden abgenommenen 
Fahnen auf unfern Hauptbatterien vor der Feitung Abbas: 
Abad, deren Garnifon während ber Schlaht von Dievan-Bular 
einen Ausfall getban hatte, wobei fie aber mit Verluft zurüf: 
getrieben wurde, Der Generaladbiutaut Pastewitih ſchilte 
einen der Gefangenen In die Feſtung, um der Beſazung aufs 
führiihe Nachricht von der Schladt, deren Zeuge er gewefen 
war, zu geben, und lleß dieſelbe zur Uebergabe auffordern. 
Der Kommandant Mahmed-Emin-Chan verlangte eine drei- 
tägige Friſt, die ihm aber nicht bewilligt ward; Abende nah dem 
Zapfenftreih erfhienen die Chefs der Batalllons Nakhithevan 
und Taurfs bei dem Generaladjutanten Paskewltſch, um ibm die 
Uebergabe der Feftung zu verkünden,“ Am 7 Jul., um fieben 
Ubr, ließ der Generaladiutant Paskewitſch die Truppen unters 
Gewehr treten und begab ſich mit feinem Generalftabe nad 
der Hauptbatterie; die Garnlſon des Plazes, die fih auf dem 
Glacis in Schlabtordnung aufgeftellt batte, ſtrelte die Waffen 
und zog vor den Siegern vorüber, Indem fie denfelben ihre 


am 


ı Bahnen übergab, und Mahmei-Emin-Ehan, Schwiegerfohn des _ 

| Shah, der Befehlshaber der Feſtung war, ergab ſich ald Kriege: 

‘ gefangener,. und überreichte die Schlüffel der Stadt. Unter 
ben durch die Einnahme biefer Feitung erlangten Trophäen be— 
finden fih 18 Kanonen und eine Menge Kriege: und Munb- 
vorrath. An felbigem Tage rüfte das vereinigte Garbderegi- 
ment mit fliegenden Fahnen In bie Feitung, wo dann ein feier- 
lihes Te Deum auf dem großen Plaze gefungen ward. Dis 
find die glänzenden Erfolge, welche den befhwerlihen Marſch 
von Erivan nad Makhitchevan gekrönt haben, ben der Gene- 
raladiutant Paskewltſch in 6 Tagen ausgeführt, und während 
beffen unfere braven Truppen mit mujterhafter Unerfchrofen- 
beit alle Mühfeligkeiten und Entbebrungen ertragen haben, 
auf die man In einer duͤrren unfruchtbaren Gegend gefaßt fepn 
muß, wo bie Hlje auf 47 Grab jieigt, wo die Kommunlkatlo— 
nen hoͤchſt fchwierig find und wo man oft dur große Strefen 
tommt, wo es unmöglich it, einen Tropfen Waſſers zur Stit- 
lung des Durites, ja aud nur einen Baum zum Schuz gegen 
die Sonnenbize aufzufinden.“ 

Kürlei, 

Der öftreihifche Beobachter Liefert folgende Nachrichten 
aus Griebeuland; „Der Observateur Impartial vom 
ı YAugufk meldet über die neueſten Vorfälle zu Rauplia 
Folgendes aus diefer Stadt vom a2 Julius: „Mas wir 
beforgten, iſt endlich eingetreten. Nachdem das Komplott, 
welhes Nauplla dem Ibrahim Paſche überliefern folte, von 
Sir Richard Church entdeft worden war‘, hatten die beiden 
Partelen eine drohende Stellung gegen einander angenom- 
men, und jtanden im Begriffe, loszuſchlagen, ald am 9 der 
General Churd an der Spike der Anhänger der provifori: 
ſchen Megierung In die Stadt einrüfte, und den Kapltaul's 
der Sutloten bedeutete, dab fie ihm die Eitadelle (den Pala— 
mides) unverzüglich zu überliefern hätten. Goletti und die 
Gebrüder Griva forderten den rüfftändigen Sold ihrer Trup— 
pen. Auf die Weigerung der Megierung, die ihnen antwor- 
tete, dab man die Beſazung nicht bezahlen könne, weil fein 
Geld im Schaze fen, erwiederten die Sulioten, daß fie bie 
Forte, fo lange man fie nicht befriediger haben würde, bes 
haften, und falls man fie angreifen follte, Gewalt mit Gere 
walt vertreiben würden. Da Gencral Church, von Goloce- 
troni's Sohn unterſtüzt, auf diefe Antwort ed für dienlic 
bielt, einige Demonftrationen zu machen, ſchloſſen fich die 
Sulioten in die Forts ein, welde die Stadtthore beherrſchen, 
und drohten die Stadt zu beſchießen. Ws General Church 
die Erbitterung der Gemuͤther fab, verlief er die Stadt, und 
die proviforifche Negierung (die Fürzlich von Poros in Nau: 
plia angefonmen war) erälärte die Sulioten und ihre Kapi— 
tanis als Verrätber am Vaterlande, und flüchtete fid nach 
Burgi, einer Heinen, am Cingauge des Hafens von Nauplia 
gelegenen Juſel, mit einem befeftigen Thurme, der vom 


* Bir willen nicht, von welchem Komplott bier eigentlich die 
Mede fit. In früheren Nachrichten aus Smyrna vom 3 ul. 
batte e# allerdings gebelfen, man babe eine Korreſpon— 
denz zwiſchen Goierti und dem Kaja des Serastierd, 
Refchld Para, entdeft, die MNealerung aber nicht ge: 
wagt, Geletti zu erarelfen, der frei gu Poro umherge— 
gangen fen; feitdem fit nichts weiter über die Sache be: 
fannt geworden. (Anın. Der oͤſtrelciſchen Beobachters.) 
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Yalamides beſtrichen wird. Die der Resierung treu geblie: 
benen Truppen blieben in der untern Stadt. Am 11 fingen 
die Forts auf die Stadt zu feuern an, und bie zum 16 vers 
breitete das Kanonen- und Kleingewebrfeuer Schreden und 
Angft unter den Einwohnern von Nauplla, die alle nad den 
Thoren firömten, um dem Tode zu entrinnen; bevor fie aber aus 
der Stadt kamen, fämtlid auf das Schändlichite geplündert wur: 
den. Golocotroni der Vater felbit bat, wie es heißt, eine 
ziemlich beträchtlihe Summe zahlen müffen, um durchzukom⸗ 
men. Diejenigen, welde fih zur See retten wollten, wurben 
zu Burst von den Reglerungstruppen geplündert, was ben Ad⸗ 
mirat Sir €. Codrington fo in Harnifh brachte, daß er bie 
Scaluppen des Lintenfhiffes Alla Ins Meer fezen lleß, um 
diefen Mäubereien Einhalt zu thun. Endlich, nachdem fait alle 
@inwobner die Stadt verlaffen, und die Sulfoten Jedermann, 
ohne Ruͤtſicht anf Alter oder Geflecht, ſchaͤndlich geplündert 
hatten, wurde das Feuer eingefiellt, und man fucte diefem 
ärgerlihen Handel ein Ende zu mahen. Die verfaicdenen 


Häupter der Sulloten, die Mitglieder der Megierung, Lord | 


Sochrane felbit, verfammelten fihb am Borb des Lintenfchiffes 
Aſia, und kamen über einen Waffenfillftand überein. Seit der 
Abfahrt des Admirals iſt verabredet worden, daß die Sulioten 
die von ihnen gemachte Beute auf Abſchlag ihres rüfftändigen 
Sotdes behalten, und die proviforifde Negierung ſich unverzuüg⸗ 
lich damit befchäftigen follte, fi das noͤthlge Geld zu verfchaf: 
fen, um Alles, was die Befazung zu fordern bat, abzutragen, 
weiche dann erſt bie Forts an die Truppen der Meglerung aud: 
zullefern verſprach. Die Einwohner von Nauplia find in die: 
fem WUugenblite auf der Ebene von Argos gelagert, wo fie an 
Allem Mangel leiden, General Church iſt in fein Lager auf 
Aegina zurüfgefehrt, von wo er mach Korinth abgeben wollte, 
um der dortigen Befazung (die man von Ibrahim Paſcha be- 
droht glaubte,) Hülfe zu bringen. Obriſt Fabvier war auf 
turze Zeit in Nauplla erfhlenen, um feine Vermittlung anzu: 
bieten, iſt aber bereits wieder nah Methana zuräfgelehrt, 
Eine Menge Frauen, Kinder und Greife find bei diefer un: 
glütlihen Fehde umgefommen. Man verliert, Lord Cochrane 
fev in dem Augenbiite nah Nauplia berufen worden, als er 
eben von dem Handelsftande zu Syra eine Anleihe von 10,000 
harten Thalern erhalten follte. Der Doktor Balllv, der waͤh— 
rend feines Aufenthalts in Griedenland durch die edelmuͤthige 
Sorgfalt, welhe er der Leidenden und unglükllchen Menfch: 
beit widmete, eine fo ehrenvolle Rolle fpielte, fol im Be: 
griffe fteben nah feinem VBateriande zurüfzufehren, Der 
Obriſt Waſhington, Abgeordneter des nordamerifanifhen Poll: 
bellenen = Comites fol, an den ſchweren Wunden, die er bei 
dem lezten Aufruhr in Nauplia erhalten, geftorben feun.” — 
„Nachrichten aus Smorna zufolge war der engliſche Admi— 
tal, Sir E. Eodrington, Befehlshaber der Dlolſion der Levante, 
am 24 Zul. um 5 Uhr Abends an Bord des Zweidekers Afin 
auf der dortigen Rhede angelangt, wo er von den Kriegsfahr: 
zeugen der verfchledenen Siationen begrüßt wurde, Es ſcheint 
das die englifche Divifion, weiche für die Station von Smyrna 
und des Archipels beſtimmt if, aus dem Linlenſchlffe Aſia, 
den Fregarten Cambrian, Seriagapatam, Talbot und Glasgow, 
und einer gewiſſen Anzabl von Korvetten und Brigqs beite- 
ben wird.’ 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
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gitterarifdhe Anzeigen 


In ber J. G. Cottafhen Buchhandlung inStuttgart 
und Tübingen iſt erfhtenen: 
Polytechniſches Journal. 

Eine Zeltſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe im 
Geblete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacie, 
ber Mechanik, der Manufafturen, Fabriten, Künfte, Ge— 
mwerbe, ber Handlung, ber Haus- und Landwirthſchaft ıc. 
Herausgegeben von Dr. J. G. Dingler, Ebemifer und 
Fabrifanten in Augsburg. Jahrgang 1827. Erfted 
September: Heft. 

Inhalt. 
Perkin's Abhandlung über das Springen der Dampfkeſſei. 

— Eollardeau, über ein Thermomanometer, zur Veltimmung 

der elaftifhen Kraft der Waferdämpfe. — Freſez, über die 

Kraft: Meflungs Wagen. Mir Abblidungen. — Lülens ver: 

befferte Hohl:Birfel zur Verfertigung von Metalröpren. Mit 

einer Abbildung, — GÄll über die Weiſe Medaillen en Cliche 
zu verfertigen. Mit Abbildungen. — Payen, über die Rauch: 
verzehrer des Hrn. Bourgulanon, oder einen Verdichtungs— 

Apparat, der fih an Gas = und Del:Lampen anbringen ui: 

nebſt einigen Verfuhen uber die verfahiedenen Mengen Lich— 

tes, die fih bei vollfommener Werbrennung des gekoblſtoften 

Waſſerſtofgaſes, des Oehles ıc. entwifeln, und einer Theorie 

diefer Verſchiedenhelten. Mit Abbildungen. — Witty's Mer: 

befferung an den Rauchfaͤngen an Argand’fchen und anderen 

Lampen. — Keir, über das Anzünden der Lampen obne Docht. 

Mit Abbildungen. — Albert's Mititair: oder Feld⸗Bak-⸗Ofen. 

Mir Abbildungen. — Sitlington's Verbefferung an den Ma- 

fdlnen zum Tuchſcheren. Mit einer Abbildung. — Saulnier, 

über bie Spindeln für Spinnmüblen, und die Mafchine zum 

Kardaͤtſchen⸗ Machen. — Broofe's Verbefferung an den Wollen:, 

Kamm⸗ und Kardätihen: Mafbinen. — Dirou's neue Art, 

fprentelige Zeuge zu — * — Mirimee's Unterricht über 

das Leimen des Papiers in der Bütte. — Deſſen Bericht über 
das In der Buͤtte geleimte Papier der HH. Eanfon, Papier: 
mader zu Annonav. — Bericht des Hrn. Labarraque fiber die 

Fabrik lafirter Fuß:Zapeten, welhe die HH. Vernet zu Bor: 

deaur errichteten, — Galon’s Verbeſſerung in Werfertigung 

der Hüte. — Jones, über Druker-Walzen, ald Stelvertre: 
ter der Drufer:Ballen, — Methode, Vonrfpizen, die In filber- 
nen oder meflingenen Artikeln abgebrochen und ſteken geblle— 
ben find, aus denſelben herauszuſchaffen, auch vernagelte Ka: 
nonen wieder brauchbar zu maden. — Bericht über die Eifen- 
werfe der Compagnie des fonderies et forges de la Loire 
et de Tlsere. — Johnſon, über eine leichte Metbode, Stabi: 
platten von gehaͤrketem Stable, wie 5. B. Sägeblätter, zu 
tbeiten und zu durchlöchern. — Cooper's Verſuche und Beob- 
achtungen über einige Platina-Fegtrungen. — Girard, über die 
natürlihen und kuͤnſtlichen Puzzolanen. — Henrv und Pliſſon 
über Chluin, Gindonin und Ehininfäure, — Jalouſien an 
balbfreisförmigen Fenftern. Mir Abbildungen. — Miszel— 
fen. Verzeichnis der im Julius zu London ertheilten Pa— 
tente. — Verzeichniß der jest vom Januar 1815 an verfalle: 
ven Patente, — Preife, welche die Society of Arts am 4 Ani, 


vertheilte. — Ueber bie engliſchen Patentgeſeze. — Bericht 
der Soreiete N'Encouragement über ihre Arbeiten vom 21 Mat 
1526 und 25 Mal 1827. — Ueber Somingten’s und Bell’s 


Anſpruͤche auf Crfindung der Dampftoote. — Notiz über die 
Erfindung und Verbreitung- des: Porzellans. — Beitrag zur 
Geſchichte der Erfindung des Strikens. — Ueber einige An- 
falten zum Fein-Machen des Goldes und Sitbers in Parle. 
— Ausbeute au Gold und Silber zu Guanaruato vom Jabr 
1841 Dig 1818. — Gedlegenes Eifen zu Ganaan In Connec- 
ticut. — Ueber den Bergbau auf Zinn und Aupfer in Gorit: 
wallie. — Glanzfoble als ſehr brandıhares PVrennmaterial. — 
Beitrag zur Geſchlate der Schiffahrt. — Ungeheure Waller: 


(84 


raͤder nach verbefferter Bauart. — Wieder eine Kutſche, die 
ohne Pferde lauft. — Trab: Wette In England. — lleber Ber: 
größerungsgläfer. — Rothes Feuer für Theater. — Leber Wet: 
terableiter, — Rezept, Rindſleiſch und Kalbfleifh lange friſch 
e erhalten. — Parallele zwifhen englifher und framoͤſiſcher 
ebensweife In Bezug auf Betränfe. — Hrn. Champion's Luft: 
und waferbihte Gewebe. — Englifhe Landwirthſchaft. — 
Nekrolog des Herzogs de la Nocdefoncanit:Kiancourt,, 

Bon dlefem, den verfchiedenen Gewerben, Manufatturen, 
Fabriten und der Land: und Hauswirthſchaft fo gemeinnüzi— 
gen Journale erfheinen monatlich zwei Hefte mit Kupfern 
uf. w. Der Jahrgang Folter, durch die Buchhandlungen be- 
zogen, 9 Rthlr. 16 ggr. oder 16 fl. Münze, um welchen Preis 
er einer allerböhften Verfügung zufolge auh auf allen 
Poſtaͤmtern im ganzen Königreihe Bavern abgegeben 
wird. Eben fo find die Poſtaͤmter des Auslandes nah jener 
allerhoͤhſten Verfügung in Stand gefezt, dleſes Journal ohne 
bedeutende Erhöhung des Preifes auch in den größten Entfer: 
nungen abgeben zu fünnen. 


Sp eben iſt erfhienen und in Tübingen und Stutt— 
gart und In allen Buchhandlungen zu haben: 

Hierſche, Karl, furzgefaßte Geſchichte der Waiſen— 
anftalt bei Kangendorf, und ausführliche Darftellung der 
Erziehungs» und Unterrichtsweife im derfelben. Mit 
einem litbograph. Blatte, 8. 12 gr. 

Zeipzig im Yullus 1827. 
Wergand'ſche Buchhandlung. 


Bel Leopold Voß in Leipzig erfhienen fo eben: 

Carus, C. G., Entdekung eines einfachen, vom 
Herzen aus beschleunigten Blutkreislaufes in den 
Larven nezflügliger Insekten. Mit 5 Kupferta- 
feln. gr. 4. cart. ] Rthir. 16 gr. 

Kühn, €. G., Opuscula academica medica et phi- 
lologica collecta, aucta et emendata. Vol, I. eum 
icone auctoris et tab. aeneis If. 8. maj. 2 Rthlr. 

2 gm 

— L. G., De accuratiori rheumatismi et ar- 
thritidis diagnosi prodromus. Praemissa est ora- 
tio academica de veterum medicorum artem medi- 
cam excolendi ratione. 3. maj. 6 gr. 


Bei Karl Schaumburg und Komp. in Wien find fo 
eben erfhienen und durch alle Buchhandlungen Deutfchlands 
um bie beigefügten Preife zu bezlehen: — 
Darſtellung der erften Pflanzen⸗Ausſtellung zu Wien im 

Monat Mai 1827. gr. 8. geh. 16 gr. oder ı fl. 10kr. 

rhein. 

— B., die wahre Philoſophie des Akerbaues. 21 
Theil, nebſt einer Abhandlung über die entdelten wid); 
tigen Eigenſchaften einer neuen perennirenden Butters 
pflanze und ihrer Kultur. 8. 1827. geb. 20 gr. oder 
4 fl..20 fr. rhein. 

Sowol der iſte Theil der Philofophie des Aferbaues, als 
auch das ruͤhmlichſt befannte Werk über die Schafzucht in 2 
Teilen, und alle übrigen Schriften defalben Herrn Verfaſſers 
find fortwährend In allen Buchhandlungen zu haben. 
Zipfer, C. A. Dr., der Badegaſt zu Flietſch in Nieder: 

Ungara, ein tepograpbifch = medizinifher Wegweifer für 

Fremde. 8. 1827. geb. 16 gr. oder I fl. 12 fr, rhein 

Wien im Auguft 1827, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(@dittalladung.) In Sachen ber Thekla Würsne 
aus Rled, F. Landgericht ER u, gegen Joſeph wiede 
mann von Hafenried, zur Zeit abwefend, wegen Vaterichaft 
und Alndesernäbrung, wird der Beklagte hiermit aufgefordert, 
fi Innerhalb 50 Tagen zu erflären, ob er den ibm ange: 
worfenen Haupteld, „daß er nicht Vater des von der Kläge: 
rin am 25 Oft, 1824 gebornen Kindes ſey,“ annehme, oder 
zuruͤkſchiebe oder fein ifen durch Beweis vertreten wolle, 
widrigenfalls der Eib für verweigert gehalten wird, 

Weller, am 22 Aug. 1827, 

Koͤnlgl. bayeriihes Landgericht. 
Gramm, Landridter, 


Der ehemalige gräfih v. Hobenzollernfhe Rentmeiſter, 
Gottfried Hermend von Guelle bei Mäftricht, fee ek 
wer Erhebung in den Adelſtand van den Bergh u. Berg: 
beim genannt, und beifen Sohn Hermann van den Bergh 
v, Bergbeim, deren Befchreibung, fo weit fie erhoben wer: 
ben konnte, hier unten folgt, haben ſich babier unter falfher Vor: 
fpiegelung eine beträchtlihe Summe Geldes zu verichaffen ge: 
wußt, und fo einen biefigen Einwohner um einen großen Theil 
feines Vermögens gepreilt. 

Ein fiherer Berhem, ber fih für eluen koͤnlgl. pre 
venfionirten Offizier ausgibt, iſt, allem Anſcheine nad, E * 
haber biefes ſchaͤndlichen Betrugs. 

Die beiden van den Bergh von Berghelm haben ſich auch 
ſchon den Namen Baal von Koblenz beigelegt, und Berchem 
bat fih auch Stadler von Bonn genannt. 

Zudem man biefes zur Warnung zur öffentlichen Kenntulß 
bringt, erfucht man zugleich alle obrigfeitiihen Behörden, auf 
befraglihe Betrüger fahnden, diefelben auf Betreten in Ver— 
haft nehmen, und fodann mit ihren bei fih führenden ⸗ 
ſeliglelten gegen Erſaz der Koften anher ausliefern zu laſſen. 

Mannheim, ben 22 Auguſt 1827. 

Großherzogl. — —* 
un 


vdt. Hoffmann. 
Befhreibung 
bes Gottfried van den Bergb von Bergbeim. 


Derfelbe kit ein Ssjähriger Greis, von grofer Statur, bat 
weiße Haare und eine große die Nafe. Er traͤgt gewöhnlich 
einen grautuchenen teberrof, lange Beinkleider und eine Kappe, 
deren Farbe nicht angegeben werben fan, war ehemals Ment- 
meiiter der welland verwittweten Gräfin von Hobenzollern zu 
Buelle, eine Meile von Mäftricht, und abwechſelud zu Guelle 
und zu Mecdelen wohnhaft. v. Bergheim ſpricht gewöhnlich 
hollaͤndifch, ſchlecht deutfch, aber gut frauzoͤſiſch. 


Beſchreibung 
des Hermann van den Bergh von Bergheim. 


Deere ift großer Statur, von dunkler Gefichtefarbe, blat- 
ternarbig, vom groben Gelihtszügen; er iſt zudringlih höflich. 
Gewöhnlich trägt folder einen gruͤntuchenen lieberrot, eine vier 
efige Kappe von gleicher Farbe, lange Hofen, auch zuweilen 
einen blauen Kittel. Keittäglich war er bekleidet mit einem 
ihwarztuchenen Frafe, dergieihen langen Belnfleidern, einer 
fhwarz feldenen Weite und einem fhwarzen runden Fllzhut. 
Er fpricht, wie fein Vater, gewöhnlich boldndiic, ſchlecht deutſch, 
aber ziemlich gut franzoͤſiſch. 

Diefeiben tragen in einer rorben Brieftafhe immer eine 
Summe von wenigtens 5500 preußifhen Thalern in Treſor— 
ibeinen bei ſich. Hoͤchſt wahrfheintich find jie mit einem Pap 
der konlalich preußiiben Mesterung von Koblenz verſehen. 


Allgemein 


e geitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienitag 


Nero. 247. 


4 September 1827. 


m — — — — — æ — — — — — — — — — — — — — — — 
. — Spanlen. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankrelch. — Deutſchland. (Schreiben aus Frank: 


— — Vreußen. — Oeſtreich. 








Portugal. 

Folgendes Dekret iſt vor Kurzem nachtraͤgllch zu Liſſa— 
bon befannt gemacht worden: „Auf das Begehren der In: 
fantia, Dona Ifabella, meiner ahtungewürdigen und gelleb: 
ten Schwefter, und bei der für fie dringenden Nothwendlgkelt 
eines Kabinetsfetretaird, billlge ich durch meine königliche Geneb: 
migung das Vertrauen, weldes fie ftets zu dem Rath Bernard 
ofepb Abrantes de Eaftro gehegt bat, und finde für gut, den⸗ 
felden zum Kablnetsſetretalt zu ernennen, Die Infantin Re: 
gentin von Portugal und Algarbien wird über die Vollziehung 
diefer Maaßregel wahen. Im Pallaſte von Rio: Janeiro, den 
28 Jau. 1827. Ge. Pebro IV.’ 

Franzdfihe Blätter melden aus Lifabon vom 15 Ang.: 
„Es gebt das Gerücht, die Engländer würden In zwei Mona: 
ten Portugal räumen; bie von ber brirtifhen Verwaltung in 
den Kriegsbedürfniffen getroffenen UAnftalten geben dem Gerede 
einiges Gewicht. Auf jeden Fall wird ſtark daran gezweifelt, 
daß Die Engländer ſich fehr beellen werden, die beiden am 
@ingange der Bruftwehr von Lifabon befezten Forts aufzuge- 
ben, welhe den Tajo beberrfhen. Es würde überdis an Vor: 
wänden nicht mangeln, um eine Wache zum Dienite der Re— 
gentim zurüfzulafen. Vorgeſtern brachte eine englifhe Kriege: 
brigg Depeſchen an den brittifhen Admiral hleher. Unmit: 

teilbar barauf gingen drei Feine Kriegsfahrzeuge unter Segel; 
man glaubt, fie werden ſich zu einer Beobachtungskreuzfahrt 
in das Mittelmeer begeben. Sir W. A'Court und die fämt: 
lien Sefanbtfchaftsfeiretarien haben fih geſtern nah Cintra 
begeben. Die übrigen Glieder bes biplomatiihen Korps be: 
finden fich ebenfalls daſelbſt.“ 
Spanien. 

Im Echo du midl, einem gewöhnlichen Organe der apoftolt- 
ſchen Partei, finden ſich folgende Details über Catalonieu: „Vor 
einigen Tagen ſtieß die franzöfifhe Diligence um 11 Uhr Mor: 
gens zwifhen Pinada und Kajtella auf eine beträctlihe Ban: 
de, worunter fih mehrere Meiter befanden, die aber den Rei— 
fenden nichts Boͤſes zufügten. Sie liefen jüngit dem Pollzei⸗ 
kommiſſair zu Garcla (einem 20 Minuten von Barcellona ent: 
fernten Dorfe) ankündigen, er folle feinen Poſten aufgeben, 
deun fie litten feine von der Polizei abhängige Behörden über 
ſich; derfeibe 308 ſich nad Barcelona zurüf, wohln er auch 
feine Mobilien nachbringen lief. Der Gemeindenahtwäcter 

wurde mehreremale von ihnen angerufen; er erklaͤrt aber 
feinen darunter zu Sennen. Man batte 45 Mann von dem 
sten Zinienregiment In die Gemeinde verlegt. Die Mißver— 
gnügten lleßen nun fagen, es feyen deren zu wenig, und man 
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möge noch mehrere nachfenden, damit alle Waffen mit einemmale 
tönnten weggenommen werden. Gin Detafhement von 25 
Neitern zog von Granollerd nah Bid. In dem Gehoͤlz von 
Bongrot wurde auf einmal Feuer auf fie gegeben, wobel ber 
Kapitain nebſt 7 Mann fielen; die übrigen mußten ſich durch 
bie Flucht retten, Eine Stunde von Barcellona liegt St. An 
drea be Palomar; bdiefen Morgen find bafeibit ein Korporat 
nebft drei Mann in der Wachtitube getödtet worden, Die Agra- 
viados legen ſchwere Steuern auf, und empfehlen babei 
ben Regldors an, ja die Armen zu verfhonen, und nur bet 
reihen Leuten Zahlungen einzufodern, wenn fie nicht doppelt 
bezahlen wollten. Man verfihert, vor vier Tagen fep von 
ben Anfurgenten eine geheime Junta gebalten worden, mel: 
cher Earrajol prafidirte und wo man beſchloſſen babe, falls es 
an anderthalb Piecetten auf ben Tag nicht genug ſey, um 
bie Anmwerbungen zu befcbleunigen, fo folle man zwei geben. 
Weiter beißt es, der proviforifhe Intendant der Armee, Don 
Lopez, babe von biefer Junta eine Beiſteuer von 15,000 cata= 
lonifhen Livres (10,000 Fr.) erhalten.“ 

Die Quotidienne fhreibt aus Madrid vom 18 Ang. 
Hr. Recacho fey die Stüze der Liberalen in Spanien gewefen. 
Um fih unentbehrlih zu machen und ben Ropallſten zu ſcha— 
wen, babe er felbft die Unenben in Eatalonien aufgeregt, die 
nad) feinem Abgange mun bald geitillt fern würden. Vor Al— 
lem fey ein rein ropaliiiifhes Miniſterlum noͤthlg. Man glaube 
allgemein an eine nahe Veränderung deſſelben, und bezeihne- 
folgende Männer als Mitglieder der neuen Verwaltung: 
ben Herzog von Anfantade als Premierminiter ohne Porte:- 
feullle, den Blſchof von Leon Don Joachim Abarca als Mint- 
ter ber Gnade und Zuſtiz, Johaun Baptiſt von Erro ale 5: 
nanzminifter, General Egula als Krlegsminlſter, und Don Fe: 
lipe Lobrado als Gouverneur des oberiten Raths von Caſtllien. 

Großbritannien. 

London, 26 Aug. Konfol. 5Proz. 87'/4; ruffifde Bone 
96'/4 5 merkcanifhe 673,4; columbiſche 26/.; grlechiſche s5'/,:. 
Eortes 10'/,. 

Der Morning Herald fagt: „Wie es beiät, wenden die 
Whlas Alles an, um die Ernennung des Hrn. Tierned zum 
Kanzler der Schaptammer durchzuſezen. At die Gericht wahr, 
fo ertiärt e8 den Artitel, den das Drgan der Whlgs (das Mor- 
ning-Ebronieie) gegen einen ehrenwerthen Herrn (Herries) hin: 
fihttih feiner Verbindungen mit Hru. Rothſchlld enthielt. Der 
Einwurf ſelbſt it, wie man ſieht, hoͤchſt lächerlich, wie wir 
auch früher ſchon zu beweifen Gelegenheit hatten; man fönnte 
ihn beinape gegen alle Perfonen richten, in derem Händen die 


Öffentlihen Angelegenbeiten, befonders bie Finangen, waren. 
Ohne bad wir andere Namen anführen wollen, iſt es befannt, 
daß Lord Liverpool und Hr. Cauning in Verbindung mit jenem 
Bankier jtanden, ohne daß man daraus irgend einen Einwurf 
gegen fie hergeleitet bätte. Die Wahrheit vielmehr ift, daß 
die Whlgs die Ernennung des Hrn. Herries zu der wichtigen 
Stelle eines Kanzlerd Höcft ungern fehen, und daß fie daher 
binterliftiger Weife jene Geſchichte vorbringen, um Hrn. Tier: 
ney an feine Stelle zu ſchleben.“ 

** London, 24 Aug, Hr. Herries wird, wie man mit Be: 
ſtlmmtheit verliert, vor der Ankunft einer Antwort von. Hrn. Huds 
Hifon das Amt eines Kanzlers der Schezfamımer nicht annehmen, 
EinKanzler der Schazlammıer, die aͤlteſte und, naͤchſt dem Amte 
eines erſten Lorde bes Schazes, die wichtigſte und einfluß— 
reichſte Stelle im Vereine des brittiſchen Minkierlalrarhs, 
ba ſich im ihr noch ganz andere Attribute als bei einem Fi: 
nanzminifter auf bem fefien Lande vereinigen, darf bei wichti: 
gen, bie innern Angelegenheiten des Landes betreffenden Punf- 
ten, nicht füglich als ein Gegner der Grundfäze daftchen, nad 
welchen die Mehrzahl feiner Kollegen bandeit, und die man 
das politiihe Spiiem des Kablnets nennt, Diefes Spitem, 
von dem verftorbenen Minkjier gepflegt und erboben, bat an 
zwei feiner ihn überlebenden Kollegen, Lord Goderlch und Hrn. 
Hustifon, die hauptſaͤchlichſten Stuͤzen. Die Gleichſtellung der 
Kathollfen zu allen Raatebürgeriihen Rechten gehört unter ib: 
re politifhen Glaubensartifel. Hr. Herries it aber ein Toro, 
vieleicht eben nicht von der gemäßigten Kategorie, und als 
folder ein Feind mander im Kabinette vorwaltenden Print: 
pien, deren Ausführung ihm nicht glelchaültig iſt, und für 
welche er nicht verantwortiih ſeyn will. Visher hatte Hr. Her: 
ried nur eine untergeordnete Etelle, und die Staatepolitit fei- 
ner Obern fonnte auf die ihm zundcit obliegenden Pflichten 
eines Schazfefreteirs Feine Eiuwirkung haben. Anders verbält 
es ſich aber mit feiner Stellung als Mintfter und berathendes 
Kabineremitglied; bier muß fo viel ale möglich Einigkeit herr⸗ 
fen, und die Zuftimmung des Hrn. Huskiſſon, der als Nadı- 
folger Gannings im Unterhaufe auftreten ſoll, muß bei Beſe— 
zung der bem Hrn, Herries zugedachten Stelle erlangt werben, 
Dbne diefe Verftändigung könnte lelcht ein Iwiefpalt im Ka— 
binette entjteben, und das Land von dem fonderbaren Schau: 

-fpiele Zeuge fepn, daß ein Minijter als das Haupt der frei: 
finnigen Partei aufträte, und ein anderer, in Unterhauſe ver 
möge feines Amtes eben fo einflufreih, als ein Stuͤzpunkt ul: 
tratorpfher Grundfdze Ihm entgegen arbeitete. Es iſt möglich, 
dab Hr. Husliſſon ſelbſt die Stelle eines Kanzlers ber Schaz: 
tammer antritt, falls fein Geſundheltszuſtand ibm die le: 
bernabme diefes muͤhevollen Amtes erlaubt. — Am 6 Auguſt 
befand fih noch unfer Erperimentiergefhwader, das — für einen 
undhnlihen Zwet zwar — eine Analogle mit dem berähmren 
Sanltätslordon- vom Jahre 1823 bat, auf der Höhe von Eiffa- 
bon, Der unrubige Zuftand, worin die Hauptſtadt Portugals 
feit der Entfernung Saldanha's aus dem Mintfterium dur 
die Schritte feiner eraltirten Partei, zur nicht geringen Freude 
der Konjiitutiongfeinde, verſezt worden, macht die Wadhfamfeit 
der brirtifhen Huͤlfsmacht nothwendig. Daber die Konzentri: 
cung ber Truppen in der Nähe der Hauptſtadt, fo wie die 
Gegenwart des erwähuten Geſchweders, welche befonderg feit der 
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Abfahrt zweier Linlenſchiffe aus dem Tajo nad dem mittellan⸗ 
bifchen Meere notbwenbig wurde. So lange Portugal zur Ber: 
theidigung eines fpanifhen Einfalles, und zur Beſchuͤzung ber 
königlichen Familie von brittiihen Truppen befezt bleibt, if 
die Nähe eines brittifhen Gefhwaders an deſſen Küfie eine 
unerläflihe Bedingung. Die Verhaftungen dauerten in Liſſa⸗ 
bon fort, und mehr ald 200 Individuen follen fih in den Ge: 
fängniffen befinden. Die Ruhe war aber nicht gefiört, und 
mehrere Ultra's von beiden Parteien find laut den lezten 
Nachrichten ibrer Aemter entfezt worden. 

Franfreid. 

Paris, 29 Aug. Konfol. 5Proz. 104; 3Proj. 72, 90; 
Falconnet 78, 55. 

Die Gazette de France fagt: „Nah einem engllſchen 
Journal hatte fich zu London das Gerücht verbreitet, daß bie 
englifhe Fregatie Cambrian im Mittelmeer dur ein algle— 
rifhes Schif von 74 Kanonen weggenommen, und die ganze 
Mannihaft von den Barbaren zufammen gehauen worden fev. 
Diefe Nachricht iſt durchaus nuwabrfheintih, wie man aus 
folgenden Thatſachen folgern fan. Die Alglerer befizen nicht 
ein einziges Schif von 74 Kanonen, Auch iſt von ihnen blos 
eine Fregatte und eine Korvette auswärts, bie fhon vor dem 
Krieg ausgelaufen waren. Die Fregatte Ifehen fie in Alexan— 
dria abtafein, da fie nicht wasten fie in diefem Augenbiif ‚zus 
rüffebren zu laffen. Die Korverte hat vor zwei Monaten el: 
nen ſtarken Windfloß erlitten, und feit diefer Zeit erhielt man 
feine Nachrichten mehr von ibr; fie war In ſehr ſchlechtem 
Zuftande; man hält fie für verloren. Der Ueberreſt der 
Marine biefer Reglerung ift In Algler. Seit der Blokade 
bat fein Fahrzeug von einiger Bedeutung gewagt auszulanfen ; 
feines würde enttommen.’‘ 

Diefeibe Gazette de France bemerkt: „Vollvar hat 
erklärt, blos aus Mitleiden mit dem Wolfe habe er einge: 
willig, dle Diktatur fo lange” zu behalten. Man bat ed noch 
nicht vergeffen, wer uns zu fagen wagte, Franfreih babe Ihn 
nöthiger als er Fraukrelch. Stuͤrzt euch alfo, betrogene Voͤl⸗ 
ter, in Mevolutionen; entzweit euch mit euren Fuͤrſten, die 
eure Väter find, mit euren Ueberlleferungen, der Erbſchaft 
eurer Voreltern, damit nah Jahrhunderten vol Aufregung, 
Zeiden und graufamen Kampf, ein bios durch euch berübmter 
und mächtiger Soldat aufſtehe und euch fage, für fever zu 
gläftich, daf er euch zu befehlen geruhe. Verſchwendet euer 
Blut und euer Gold, um endlich fein Mitleid zu er- 
werben I’’ 

Das Journal des Debats fagt: Der Moniteur vom 
28 Aug. fezt der aus den engliſchen Journalen gezogenen Nach— 
richt von Don Pedro's Abreffe einen fogenannten Widerfpruch 
in den Daten entgegen. Es beſteht jedoch fein folder Wiber- 
ſpruch: die auf St. Michael angefommenen Briefe, welche den 
Namen des Fahrzeugs nennen, auf dem ber Kaifer fih ein- 
ſchifte, ſo wie die Namen der drei andern, bie ibn begleiten, 
find von fpäterem Datum als die Abreiſe des Apollo. Es wäre 
daber keineswegs zu verwundern, wenn bie Reiſenden bed lez⸗ 
teren Schiffeg nur von den Worbereitungen zu jener Reiſe 
hätten ſprechen können. Es ift leicht einzufeben, das der Mo— 
nfteur die Ankunft des Kaiſers nicht wünfhr, aber es iſt noch 
leichter zu bemerten, baö er der Wahrſcheinllateit feiner Rük— 
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nichts entgegen zu fezen weiß.” — Die Quotidienne 
a —* dieſen Gegenftand, fie wuͤnſche blos, daß das fran- 
zdfifche Mintiterium, ftatt jener Auszüge aus englifhen Kor: 
vefpondenzen, endlich ſelbſt die Berichte befannt made, bie 
ihm zugefommen ſeyn müßten, denn es fen doch unmöglich, 
daß die frangöfiihen Gefandten in Brafilien und Portugal das 
nicht wien ſouten, was unter Ihren Augen vorgebe, 

Die Quotidienne beklagt fid über das tumultuarifche, je: 
dem religtöfen Gefühle widerfprechende Benehmen, das man 
wieder bei Manuels Leiherbegängniffe wahrgenenmmen babe, 
wie bei jeder Feler biefer Art, wo die Philofopbie ihre Hei: 
den ehre, und wo eine zügellofe Meuge an den Ort fhürge, der 
der Stille und der Erhebung des Geiſtes beilig fev. Viele Grab: 
denfmdier ſeyen vom den Zufchauern befiiegen, andere beſchaͤ⸗ 
digt worden; Alles habe man umgeworfen und niedergetreten, 
was dem ungebuldigen Andrange im Wege geſtauden. Der 
Gourrier:frangafis antwortet: Er wolle blog dag anführen, 
was über jene Leichenfeier ber Moniteur berichte, den Me Duo: 
tidienne dech gewlß nicht der Parteltichkeit für Manuels Ber: 
ebrer beſchuldigen werde. Diefer Artifel dee Moniteure, ber 
eine elafache Erzählung der Vorfälle entbält, wie fie bereite 
befannt find, ſchließt fo: „Nachdem der Sarg wieder auf el: 
nen mit Pferden befpannten Trauerwagen gebraht war, ge— 
langte er ohne weitere Störung an feinen Veſtlmmungsort. 
Als man bier angelommen war, hlelten ‚die HH. Lafavette, 

Lafitte und Schönen Meden am Grabe des Verftorbeiten, wor: 
auf ſich bie Maffe der Umfiehenden friedllch verlief.’ 

gu St. Dmer find zwei Hotels, mur auf fünf Tage, für 

10,000 Fr. jedes, vermiethet worden; man glaubte, daß zwei 
Brüder des Könige von England fie während der Mufierung 
bewohnen würden. Die Zabl der zu verfammelnden Truppen 
ſoll indeſſen nicht über 16 bis 17,000 Mfhhn betragen. 

Das am 29 San. zu Breit eingelaufene braſiliſche Linien- 
ſchif Johann VI, welches dem Infanten Don Miguel nad Rio: 
Janeiro hatte überführen follen, ftand im Begrif am 25 Aug., 
mit dem Kommandeur Mocca: Pinto an Bord, wieder nach 
Brafilien unter Segel zu gehn. 


Deutfhland. 

** Frankfurt a. M., 530 Aug. Ungeachtet der am um: 
ferm Plage ſelbſt, für oͤſtrelchiſche Metalligues beſonders, ob- 
waltenden günftigen Konjuntturen, find doch dieſe Effetten 
von den jüngften Schwankungen an der Londoner Boͤrſe nicht 
ganz unberührt geblieben. Sie find nemllich gegen Baares auf 
91°/, berabgegangen, wenn gleich für den nahe bevorſtehenden 
Abrehnungstermin vielmehr effektiver Mangel, als Ueberfiuß 
zu beforgen ftebt, Indem bedeutende Quantitdten davon im 
gaufe des nunmehr bald verfiofenen Monats nach andern Plä- 
zen, namentlich nah Wien, verfandt wurden. Ein hle ſiges 
Haus unter andern, behanptet man, habe allein wohl an 2500 
rät dorthin geſchitt, dafür aber, als Gegen-Rimeſſe, größe 
tenthells Bankaltien erhalten. Diefe Paplerforte if denn auch, 
ſchon um des Darin herrſchenden Ueberfluſſes willen, verhait- 
nfömdfig tiefer gefallen, fo dap fie heute um den Preis von 
1294 verfauft wurde. Partiale fan man zu 115%/4, öſtrelchi— 
ſche 1008ulden-Looſe von der erſten Mortiapiidifhen Lotterle— 
Anlelhe zu 112 haben. Vaveriſche ahrozentige Liquldirte wer— 


— — — — — 


—— —— —— — — — — — — — — — — 
— — — — 


den zu 95"/, geſucht, fund preußlſche Staatsſchuldſcheine zu 
89%/,. Immerhin fehen die Spekulanten ä la hausse ohne 
weitere Beforgnif der Abrehnung bes morgenden Tages ent: 
gegen, weil denn doch Im Ganzen genommen bie im Laufe 
des Monats ftatt gebabten Wandlungen für fie cben nicht un: 
günfiig waren. Ueberdis ift baares Geld überfläffig vorban- 
den, fo daß bei tem niedrigen Diskonto von 5'/. Prog. Pro- 
fongattonen um fo lieber von den Kapftaliften genommen wer: 
den, als noch immer fein Beuefiz vergütet wird, fie fid mit: 
bin, ohne fi den Chancen des Kurfes auszufezen, fait 5'/: 
Yroz. bei derglelchen Geldanlagen berechnen fünnen. Auch Prä: 
mien werden febr gerue genommen; für Metalllgues Ende De: 
cember zu 92 zu baben, zahlt man /, bie Ars Prog. — Im 
Wechſelverlehr des Plazes find Hamburg f. ©. zu 196'%, 
Augeburg zu 100%/, und Berlin zu 103". gefucht. Wien da: 
gegen kit zu 1003/, ausgeboten. Parts in k. ©. iſt es cben- 
falls zu 78/4, allein in 3 M. &. wieder zu 78 gefuht, Mit 
London verbäit es fi gerade umgefehrt; benn bier wirbt, S. 
zu 119*;, gefragt, wogegen 1. &. zu 149 faft nidt anzubriu: 
gen it. Die Urſache diefes Unterſchiedes zwlſchen Paris und 
London liegt darin, daß in erfterer Hauptitadt ber Paz-Die- 
touto gefallen iſt, es mithin Vorthell gewäbrt Tange Wechſel 
dorthin zu fehlten. Zu London dagegen iſt der Paz: Disfonto 
gefilegen, weshalb denn engliſche Waarenhändler oder Andere, 
tie Rimeſſen dahin zu machen haben, ſich mit furzen Briefen 
zu verfeben ſuchen. — Diefe Woche war für den Meßverkeht 
no ziemlich unbelebt. Die Verkäufer find zwar ſaͤmtlich ein- 
getroffen; allein von Eintäufern find noch nicht viele am Plaze. 
Ein der Zahl mac beträchtliher Theil, nemlich die juͤdiſchen, 
dürften ſich auch diemal wohl etwas fpäter einfinden, weil ihre 
Felertage, nemlich dad Nenjahr und der Verſoͤhnungstag, ziem⸗ 
lich fpät fallen, erfieres zu Anfang der dritten Mefwode, 
lezterer aber erſt nach Ablauf der Meſſe felbit, fo daß fich Diefe 
Klaffe von Eintänfern chen nicht mit Ihren Meßgeſchaͤften zu 
überelten braucht. Am Großen, d. b. zwifhen Fabrifanten 
und Grofhändiern, find inzwiſchen doch ſchon manche Geſchaͤfte 
abgemabt worden; auch im Handel mit Seldenwaaren fit 
fhon Mebreres umgegangen. Unfere cinheimifhen Seiben- 
waarenhaͤndler bezeugen ſich eben nicht unzufrieden mit den 
Anfängen, wenn fchon fie in manchen Artifeln die Konkurrenz 
mit vieien Parifern zu beftchen baben, die fih, wenn auch 
nicht gerade durch die vorzüglichere Befhaffenbeit ihrer Fabrif- 
erzengnife, doh aber durch billinere Preife zu empfeblen fu: 
den, — Das neulih erwähnte Projekt der Gasbeleuchtung für 
Privathaͤuſer ſcheint feiner Ausführung raſch entgegen zu ge— 
ben. Heute geſchieht die Uchergabe des Plazes, worauf das 
zur Vereitung des Gaſes notbwerdige Gebäude errichtet wer- 
den fell. Die Möbrenleitung dürfte fürd Erſte etwa die Hälfte 
oder doch den dritten Theil der Stadt umfaſſen, jedoch bald 
eine gröfere Ausdehnung erbaiten, wofern, wie man nicht bes 
zweifelt, das Unternehmen guten Erfolg bat. Auch wird, wie 
es beißt, eine kurze Strakenftreie in der fogenannten Neu: 
traͤm verſuchsweiſe Gasbeleuhtung erhalten. — Se. k. Hoh. der 
Herzog von Cambridge, der lingere Zeit auf dem Schloſſe Rum— 
perbeim bei feinem Schwirgervater, dem Prinzen Friedrich von 
Heſſen, zum Befuche verweiite, bat diefen Morgen feine Käf: 
reife nah Hannover angetreten. 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 247. 


Allgemeine Grundfäge der Nationaldlonomie, in Bezug 
auf Handel und Gewerbe. Gebrdute Preisichrift, aus 
dem Franzdſiſchen in's Deutiche überfejt. Ir Bd. 12. 
164 ©. bei Diemer in Mainz. 

In einem ugenbilfe, wo bie Aufmerffamtelt des deutſchen 
Yublitums durch die Geſtaltung neuer Handelsverhaͤltniſſe und 
die Elnſahrung der Mauthen fo fehr in Auſpruch genommen 
wird, dürfte es nicht ohne Intereſſe ſeyn die zum Theil neuen 
Anſichten zu vernehmen, melde der Werfaffer ber angezeigten 
Ecrift über diefen hoͤchſt wichtigen Gegenftand ausfpricht. — Man 
wendet gewöhnlich, ſagt derfeibe, gegen das Prohibitiufvitiem ein, 
daf es Cine Produktion auf Kofien der anderu begünftige, und 
die Bewohner eines Staates abhalte, ſich vorzugswelſe dem Er: 
werbszweig zu widmen, ber ihren Anlagen und Verhaͤltniſſen 
der angemeſſenſte ſey, und ihnen bie größten Vorthelle ver: 
fprede, bie fie von Ihrer Thätigkeit erwarten Lönnten. — Die: 
fer Vorwurf fheint auf den eriten DBIIf nicht ganz ungegrüns 
det; wenn man aber erwägt, welchen großen Vorzug bie in: 
tellettuellen Befchäftigungen vor den mecanifhen verleihen, 
und daß eine Nation, welde In den erfieren große Fortſchritte 
macht und fih in den ausſchließlichen Beſiz derfelben fest, ge: 
rade in das überlegene Verhältnis zu andern Nationen tritt, 
in weichem ein höherer Gewerbeftand, wie 5. B. die Manu: 
fakturiften, Kaufleute, Künftier und Gelehrten, zu einem nie: 
drigern weniger intelleftuellen, wie etwa ber bes Landmanus 
und der gemeine Handwerfer ft, ftebt, fo wird man finden, 
daß alle Verfügungen, bie zum Zwel haben bie intellettuellen 
Gewerbe zu befördern, dem allgemeinen Intereſſe einer Na— 
tion angemeflen find. — Die Induftrie iſt In allen Staaten 
bauptfählich durch das Prohibitlvſyſtem befördert worden, das 
den Fabrifanten einen fihern Gewinn zuwendet, ihr Kapital 
vermehrt und den Arbeitern, die es geaen bie Fremden ft, 
die Mittel an Hand gibt, fih einer Arbeit widmen, und ba= 
durch Gefchitlichleit in diefer Arbeit erlangen zu können, Wie 
mohithätig das Prohibitivfoftem im einem großen Reiche wirkt, 
dad aus feinen eigenen Mitteln feine VBedürfnlffe zu befrlebi- 
gen im Staube fit, daven gibt neuerdings Rußland, wo fih 
die Fabriten mit jedem Jahr um mehrere Taufende vermeb- 
ren, ein auffallendes Belfpiel. An einer andern Etelle faat 
ber Verfaſſer: Die unbefchränfte Freiheit bes Handels würde 
feine Nachthelle bringen, fondern nur Vortheile mir ſich fuͤh⸗ 
ren, wein alle Bölter, bie mit einander in Gefchäftsverbin- 
dungen ſtehen, gleich weit in den Induftriellen Künften voran: 
gefchritten wären; wenn fie biefelbe Thätigfeit befäfen, wenn 
die Produftionstoften verbältnigmäßlg gleich wären, und wenn 
die Vorthelle ber drtlihen Produttion, welche andere Wölfer 
nicht betreiben können, einer jeden Nation durd feine Probis 
tinmaaßregeln anderer Staaten entzogen, und ihr im Gegenthell 
dur die zugeftandene allgemeine Freiheit gehörig gefihert wären, 
Alddann wuͤrden bie Gefhäftsverbindungen fib im Verbältulß 
der Bedürfniffe anknüpfen, und bie Freiheit des Handels würde 
unter den Produktionen verſchledener Länder eine mohlthätige 
Konfurrenz erzeugen, und dadurch die Anbuftrie Im Allgemel: 
nen befördern ; cd würben ferner dadurch die Ideen und An: 


fihten ausgetauſcht und mitgethellt werben, ale Menſchen 
aus den entfernteften Gegenden würden Umgang miteinander 
pflegen und ſich mäber treten, und die Frelbeit des Handels 
jenen ſchoͤnen Traum verwirkiihen, in Folge deifen alle Natio—⸗ 
nen und Wölfer nur Cine große Familie bilben follen. Aber in 
Erwägung ber verſchiedenen Stufen der Kultur, auf welchen 
fih die Bölfer der Erde befinden, und der ungleihen Forts 
fhritte, die fie in der Anduftrie gemacht haben, würbe wenlg⸗ 
fiens in unferm Jahrhundert, die unbefhränfte Freiheit bes 
Handeis die größten Nadıtheile erzeugen. — Wenn ein aufs 
gellärtet, thaͤtiges und In der Arbeit geuͤbtes Voll ein Land 
mit feinen Produkten überfhwemmt, die volllommener und 
wohlfeiler find, als diefes fie zu erzeugen vermag, fo wird bie 
Folge davon fern, daß der Konfument den fremden Erjeugnif: 
fen den Vorzug vor den Inländifhen geben wird, und daß ber 
Produzent des Anlandes, da er weder in Betref der Probufs 
tion, noch in Betref des Preifed mit dem Audländer fonfur- 
riren fan, ſich bald genoͤthigt feben wird, auf feine Inbuftriels 
len Unternehmungen zu verzihten. Nur die Produkte des 
Alerbaues, die demfelben Lande eigenthämlih find, werben,- 
aber auch nur fo lange als fie der Fremde bedarf, einen vor: 
theilbaften Abfaz finden, dagegen alle andern Indujtriegweige 
in Verfall gerathen. Ein folhes Land wird endlich bem in— 
duftriellen Molke, welches eine größere Geſchlklikeit In der 
Arbeit und mehr Kapitalien befizt, zinsbar werden, wie bis 
der Fall mit Portugal und andern Ländern in Bezug auf Eng⸗ 
land ift. Leider hat man in vielen Ländern und ingbefondere 
in den Eleinern deutfhen Staaten bis jezt einen großen Mi: 
brauch von den Ein und Ausfuhrzöllen gemacht, und dadurch 
dem Mauth- oder Probibitiofnftem fin der öffentlichen Mev: 
nung febr gefhabet; allein die Geſchichte und Erfahrung aller 
Staaten, die in der Kultur vorangefchritten find, llefern den 
unumftöhlihen Bewels, wie wohltbätig die Wirkungen biefes 
Epftems find, wenn daſſelbe mit Einfiht und Kenntulß, und 
ohne vorherrſchende Kuͤkſicht auf fistallfhe Iwefe in Ausuͤbung 
gefezt wird. 
GBeſchluß folgt.) 


em ——— 


Türkei. 


Die grichifhe Biene vom 19 Jul. erzäblt die Mor: 
fälle in Nauplta folgendermaafen: „In Nauplla baben meh: 
rere Tage hindurch fehr ernſthafte Zwiſtigkelten zwifhen den 
Befagungen der Stadt, der Eltadelle (der Aibanitifa) und bes 
Forts Palamides ftatt gefunden, die noch nicht beigelegt find. 
Zwei Mitglieder der previforifhen Megierungstommiffion, die 
HH. G. Mauromihalt und Joh. Marti Mllarti, nebit ſechs 
bis fieben Deputirten, haben ihren Poften verlaffen, und fi 
in dag Feine Fort am Eingange des Hafens zuruͤkgezogen, 
was nicht wenig dazu beitrug, die Unordnung zu vermehren. 
Die Stadt und deren Bewohner find noch Immer bem Kano- 
nen= und Kleingewehrfeuer ausgefezt, welches große Verwuͤ— 
ftungen angerichtet hat. Die friedlihen Bürger haben uͤberdis 
viel von dem Uebermuthe der meuterlihen Soldatedte gelitten, 
welche fie hindern wollte, aus ber Stadt zu gehen, vermuth- 
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Ach In der Abfiht, fie zu pländern. Se, Excellen; ber engli: 
he Admiral, Sir Cduard Godrington, bat alle Mittel ber Ue— 
Gerredung angewendet, um bie Partelen zu verfühnen, und es 
sit zu bedauern, daf feine großmütbigen und philanthropifhen 
-Ratbfchläge nicht befolgt worden find; es iſt ihm jedoch gelun: 
gen, duch feinen Schuz den Bürgerfamillen aus der Etadt 
zu beifen, die ihre Rettung der hochherzigen Menfcentiebe 
verbanfen, durch welche fid der edle Admiral feit feinem Er: 
ſchelnen in unfern Gewäffern ausgezeihnet bat. Man kennt 
Die wahre Quelle diefer Unruhen nicht, welche andere Urſachen 
zu haben fcheinen, als die Zwiftigfeiten zwifhen den Som: 
maudanten bed Palamldes und der Albanitifa; wenigſtens ha— 
ben dleſe Miähelligleiten feit lange obgewaltet, ohne je fo 
»erderblihe Wirkungen erzeugt zu haben, * — Man behauptet, 
daß eine Pertel, weiche den laͤcherlichen Plan batte, eine Mi: 
litalr⸗Reglerung in Griechenland einzuführen, viel dazu beige: 
‚tragen babe; daß aber ihre Projeite gefheitert feven. — Die 
Rational-Regierung bat die Lokal-Reglerungen der drei Infeln, 
deren Schiffe die griehifhe Marine bilden, aufgefordert, ſich 
zu Beendigung dleſer Unruhen Ins Mittel zu legen, und die 
zwei zunädft gelegenen Infeln, Hydra und Spezzia, haben fo: 
gleih mit Vollmachten verfehene Deputirte gefhift; bie von 
Ipſara werben bald nacfolgen. Ferner zeigt unfere Küftenz 
swahe an, daß bie Fregatte Hellas, an deren Vord fid der 
Srofadmiral (Lord Cochrane) befindet, gegenwärtig nah Nau— 
‚plla fteuere. Die Alles gibt uns beinahe die Ucberzeugung, 
daß wir im Stande ſeyn werden, in unferem näditen Blatte 
bie friedlihe Bellegung aller Streitigfeiten, und die Wieder: 
tehr der Rube in Nauplia anzuzeigen.’ 


Der Spectateur oriental liefert in jfelnen Blättern vom 

21 und 29 Jul. die verfprodhene Fortfezung der Ueberſicht 
der Erelaniffe in Griehenland (Allg. Zelt. Nro. 234. 

and 235,), bie wir bier, da fie bei unvermeidliher Wicderho: 

Jung bereits befannter Thatfahen vieles Neue enthält, voll: 

ſtaͤndig mitthellen: „Bis zum 4 Mat fiel nichts von Bedeu— 

tung vor. An dieſem Tage griffen die Truppen Karaisfati's 

amd Nitita’s, ber Türkenfreffer genannt, bie türkfifhen Mer: 

ſchanzungen im Pirdus an; fie wurden mit Nachdruk empfan= 

gen, und aller Anftrengungen ungeachtet, gelang es Ihnen nicht, 

eine biefer Schanzen zu erftürmen. Ein gegen fie abgefchittes 
Korps türfifher Kavallerie umringte fie, und brachte fie bald 

in völlige Unordnung. Die Griehen verloren gegen 500 Mann, 

Nikita ward verwundet, und Karaldfati von einem Flinten: 

ſchuß, der ihm durch die Blafe ging, getroffen, wurbe von fel- 
nen Soldaten vom Schlachtfelde weggetragen, und jtarb wenige 

- Stunden nachher an Bord ber Fregatte Hellas, wohin man 
ihn gebracht hatte. Diefer Verluft wurde von dem ganzen 
griehifhen Heere lebhaft empfunden. Die von Karalskall ganz 
neuerlih in Weſt-Griechenland errungenen Vortheile batten 
ihm einen Ruf von Tapferfelt und Gluͤt erworben, ber ihm 
vielen Einfluß auf feine Soldaten gewährte. Der Tod biefes 


Der Redakteur der griecbifhen Biene fcheint nicht zu wif: 
fen, oder vergeflen zu haben, daß diefe blutige Fehde un— 
ter den Parteien in Mauplia fi num fchon zum dritten: 
‚male erneuert bat. (Anm. d. dir. Beob.) 


Heerführers war das Vorſplel ber Ungluͤksfaͤle, welche bald bie 
fait gänzlihde Aufloͤſung des griehlihen Heeres berbeiführen 
follten. Die In der Eitadelle von Athen eingefhloffene Beſa— 
zung gab taͤglich die Norh, in der fie fih befand, entweder 
durch Signale oder durch Briefe zu erkennen, die es hr von 
Zeit zu Zeit gelang in's griechlſche Lager zu befördern. in 
allgemeiner Angrif wurde in der Abſicht beſchloſſen, einen ent: 
ſcheldenden Schlag auszuführen, und Reſchid-Paſcha zu noͤthl⸗ 
gen, die Belagerung der Eltadelle aufzuheben. Die Armee, 
dur die Flucht und Zerſtreuung des Karalsfafifhen Korps 
auf ungefähr 3000 Mann zufammen gefhmolzen, follte von 
Cochrane und Ehurd in Perfon kommandirt werben. In der 
Naht von 5 auf den 6 Mai landeten 3000 Mann am Kap 
Coflad, ditlih vom Phalerus, deffen Pojitionen von 5000 Mann 
befezt waren. Der Plan der Griehen war, biefe 5000 Mann 
beim Pbilopappus in die Eitadelle zu werfen, während ber 
übrige Theil des Heeres die Türken durch Angriffe auf ihre 
Stellungen befäftigen follte. Der Seraskler war von biefem 
Plane unterrichtet; er erhielt alle zwei Stunden Vericht über 
Alles, was Im griehifhen Lager vorging. Er ftellt ein Ka— 
vallerleforpe, 800 Mann ftark, in den Dlivenwald, In der@bene 
von Athen. Die Griedhen rüfen in drei Kolonnen, en eche- 
lons, geradezu auf die Pofition der Türken los, welche bie 
Oſtſelte der Feſtung defte. Cochrane war voran; Vaſſo bildete 
mit 900 Mann die Dieferve. Der tuͤrllſche Poſten zieht ſich 
zuräf, und die Griechen dringen ohne Widerftand vor; der 
Serastier läßt fie fo weit vorrüfen, bis er fiher iſt, ihnen den 
Ruͤtzug abzufhnelden. Alſogleich fezt fih die Kavallerie durch 
den Dllvenwald gedeft In Galopp, fprengt vor ben Pofitionen 
im Phalerus, den Golf entlang, vorbei, und ſtellt ſich zwlſchen 
bie Reſerve und die grlechlſche Kolonne, die gegen bie Eitadelle 
vorgerüft war. Die im Phalerus gebliebenen Truppen, 5000 
Mann, hatten fih noch nicht vom Flek gerührt; die Gefahr, 
welche der In den Kampf verwiteiten Kolonne drobt, vermag 
fie nicht zu bewegen, ihr zu Hälfe zu ellen; Vaſſo ergreift vor 
Schrefen die Flucht, und breitaufend Mann, der Kern des grie: 
chiſchen Heeres, werden im Stich gelaffen, vor fih ein zahl: 
reiches Korps türkifher Infauterie, weiches vorgeräft war, und 
hinter fih 800 Mann Kavallerie, bie fih mit größtem Unge— 
ftüm auf fie werfen. Die Tattifos, 700 an der Zahl, worunter 
zwanzig Pbilbellenen, formirten fih zweimal ins Vlerek; al- 
lein jedesmal wurden fie von der Kavallerie durchbrochen, Das 
Gemezel war fürdterlih. Cochrane, in bie Flucht mit fortge: 
riffen, war mehreremale auf bem Yunfte, im die Hände der 
Zürfen zu fallen; er rettete ſich nur dur einen Sprung Ins 
Waſſer, und wurde von einem der Käbne aufgenommen, wel: 
che bei der Hand waren, um die Fliebenden, die ſich ins Meer 
flärzten, um ber Kavallerie zu entrinnen, zu retten. Der 
Verluft der Grlechen war zwei taufend Mann, worunter fi 
die meiſten ſullotiſchen Kapitaul befanden, bie bei Miffolung: 
hi's Fall mir dem Leben bavon gefommen waren; fie bildeten 
ohne Vergleich den tapferften und ergebenjten Theil des Hee—⸗ 
red. Der Verluſt ber Türken war aͤußerſt gering; er beſtand 
in einigen Todten und gegen zwanzig Verwundeten; dreizehn 
Poilbelleuen find In dem Kampfe umgelommen, und von den 
700 Taktlkos baben fich blos eilf gerettet. Giner der Gebrä- 
ber Kalergi, der in Sefangenfhaft fiel, wurde mit einem 2b= 
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fegeld von 5000 Plaftern losgekauft. Der General Church, 
weicher am Ufer, wo die Truppen gelandet hatten, geblieben 
war, um überall, wo es noͤthig ſeyn bürfte, felne Befehle zu 
ertheilen, machte während des Kampfes vergeblihe Anfiren- 
gungen, die Flichenden zu fammeln, und ſchifte fih erit daun 
mit feinem Generalfiabe ein, als er fab daß Alles verlo— 
ren war.’ 











Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom 3 September ıßa7. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
un Wan 
Rothschild’sche Leose = 
Partial a 4 Proc. sıBı/, 
Metalliques 5 Proc. ee gat/a 
Bank-Aktien it Divid. vom 2. Semsat. 1837. 183 
b) Bayerische Staatspapierr. 
Obligationen mit Coupons 4 Proc. —92— 
de — 5 Proc. 3 
Landanichen — — $ Proc. — 
Letterie -Lonse E — M. 4 Pro«. — 


delto uaveraineliche, a ı0 4. 


gitterarifdbe Unzeigem 

Neue Bücher der Baumgärtner'fhen Buchhandlung zu 

: einsis, weiche In allen deutſchen Buchhandlungen zu haben 
ind; 

Magazin der neueſten Erfindungen, 

erbefferungen, für Fabrikanten, Manufalturiften, Künft- 

fer, ‚Handwerker und Delonomen, nebſt Abbilduns 

gen und Beichreibungen der nüzlichften Maſchinen, Ges 


Entdefungen und 


räthichaften, Werkzeuge und VBerfahrungsarten, für 
Fabriken, Haushaltungen, Landwirthſchaft ꝛc. Neue 
Folge Ir Bd. 46 Heft. Preis 16 Gr. 
Aus dem Anbalte führen wir an; Werkzeuge zum Dreben 
von Gußeiſen. — Ulabafter zu den und zu reinigen. — Au 
Belle, Seide, Baummolle, Leinen u, f. w. eine ſehr fchöne 
eibe Mineraifarbe zu firiren. — Achate zu färben, — Elfen: 
elmpayier zum Gebrauch für Maler zu machen. — Wirkung 
bes Wales auf Glas. — Verbeiferung Im Brodbaten, — 
Verfaͤlſchung des Dlivendis mit fetten Saamendlen zu entde: 
fen. — Alte Baͤume wieder fruchtbar zu machen. 
Dr. €, ©. Ch. Hartlaub, 
Syſtematiſche Darftellungen der reinen Arzneiwirkungen 
zum praktifchen Gebrauch für homdopathiſche Aerzte. 
gr. 8. 5r Theil, Tfte Abtheilung. 3 Thlr. 
In diefem Theile folgen die Kranfbeitsgufälle der Rufen: 
wirbeifäufe nebſt ihren Muskeln, der Rüfenfnocen, der Giled: 
maßen, der dufern Haut, der Haare und Nägel. Die Anord: 
nung dleſes Thells batte wegen ber fo verſchledenen Gegen— 
fände des Inhalts befondere Schwierigkeiten, die jedoch vom 
Yutor fo umjichtsreih befeltigt find, daß dem Leſer ein genauer 
Ucherbiif der Uffeftionen der Anocen, der zur Bewegung be: 
fimmten Muskeln und der äußern Haut gegeben iſt. — Die: 
fe Werk findet von Band zu Band mehr Anerkennung, und 
es wird ver näcitfolaende, welder mit drei neuen Arzneimitteln 
Ambra grisea, Carbo animalis und Carbo vegetabilis be- 


reihert fepm wirb, bald erfcheinen. 





Elegante wohlfeile Zafhenausgabe. 


An der Baffe’fhen Buchdandlung in Quedlinburg fit er: 
ſchlenen und in allen Buchhandlungen (in der Joſ. Wolff: 
fhen Buchhandlung in Augsburg) zu haben: 

Graf von Segur's 
(Mitglieds der franzoͤſſchen Akademie, Palts von Frankreich) 
Denkwuͤrdigkeiten oder Erinnerungen und Unefooten, Nach 
der meueften franzbdfijchen - Originals Ausgabe überfezt 
von 8. G. Förfter. 16 bis 36 Bändchen. Geheftet. 

Preis jedes Baͤudcheus 9 Ggr. oder 42 kr. 

Der gelitreihe Verfaſſer des berͤhmten Werks: „Napo— 
leon und bie große Armee in Rußland“ erzählt und bier auf 
eine hoͤchſt unterhaltende Weiſe alles das Deufwürdige, was 
fih während feines viellewegren Lebens, das gerade In den 
wichtigen Zeirabfennitt von Ludivig XV bis auf bie heutigen 
Tage, fällt, zugetragen hat. Er war, wie er ſelbſt faat, nach 
und nach DObrit, General, Meifender, Schiffer, Hofmann, 
Miniferfohn, Gefandter, Unterbändter, Gefangener, Lanbd- 
mann, Soldat, Wahlmann, Dichter, bramatifcher Schriftitel: 
ter, Pubiizift, Hliiorifer, Deputirter, Staatsrarb, Senater, 
Aabemilter uud Pair von Franfreihd. eine Memoiren fön- 
nen nidt anders als boͤchſt Intereffaut feun, da er ſowol am 
8, als im Felde eine Rolle geſpielt, mit den bedeutend- 

en Perfonen feines Zeitaiters, z. B. mit Katharina II, Fries 
drih dem Großen, Potenttin, Joſeph II, Guftav II, Wafoing- 
ton, Aoczlusto, Lafavette, Naſſau, Mirabeau, Mapoleon. 
u. ſ. w. in naher Berührung gejlanden bat, und alle Bege— 
benhelten, bei denen er entweder feibit bandelnde Perſon, oder 
doch Zeuge war, mit vieler Laune erzählt, mit faitem, ruhl- 
gem Blute beurtbeilt. — Gegenwärtige Verdeutſchung iſt fhön 
und fließend, dafür bürgt fon der Name des Meberfezers. — 
Das 2te und 3te Baͤadchen find ebenfalld fo eben erſchlenen. 


Herabgefezter Preie. 
Description de l'Egypte, ou recueil des observations et 
des recherches quı ont eid faites en Egypte, pendant 
Vexpedition de larmce frangaise. zme — 28 Texte 
25 volumes in 8. et 900 Planches du plus grand 
format. 


rung genannten Tafeln find 28 Kupfer dem Xert bei- 
gegeben. 
Statt (Subferiptiondpreis) 975 fl, 
Be 
(Ganz neu.) 


Bibliotheque universelle de Geneve, ı82). 
(Sanz neu.) Statt 30 fl, 
ür 16 = 45 fr, 
Bei Heinr. Ludw. Vroͤnner, in Frankfurt a. M. 


Bel}. G. Heubner, Vuchhaͤndler in Wien, It fo eben 
ericlenen : 


Deftreihifhe militärifche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1827. Achtes Heft. 

Inhalt: I. Geſchlchte des Armeekorps unter den Befehlen 
bes Generallieut, Grafen von Wallmden - Gimborn, an ber 
Nieder:Eibe und in den Niederlanden, vom April 1813 bie 
zum Mai 1814, Mierter Abſchnitt. 11. Geſchlchte des djtrel- 
chlſchen Erbfolgefriegs. Feldzug im Jahre 1781 in Oeſtreich 
und Böhmen. Zweiter Abfchnitt. 11T. Das Treffen vom Min: 
clo am 30 Mal und bie übrigen Kriegsereignifie In Italien, 
von ber Mitte des Mai bie zu — des Jullus 1796, 
IV, £itteratur. Ueber Terraingeitaltungen und deren mäcite 
Beziehungen zu ben Hauptmomenten ber Taftit, von Reidlin 
von Meldegg. V. Neueite Perfonat: Militär: Veränderungen. 


+ 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


‚@orladbung.) Nahdem Kafpar Shwarzenberger, 
Kooperator zu Velden, mit Hinterlaffung eines Teftamente 
veriiorben fit, fo werden alle diejenigen, welche end dem Titel 
des Erbrechts oder der Schuldforderung an die Verlaffenfhafte- 
maffe einen gegründeten Anfpruch zu machen glauben, biermit 
öffentlich aufgefordert, a dato in 60 Tagen ihre Anfprüche 
bierorts rechtsgenäglih nadhjumelfen, außerdeſſen die Verlaf: 
ſenſchaft nad der leztwilligen Difpofition ausgeantwortet wird. 

Bilsbiburg, den 25 Ang. 1527, 

. Königt. bayeriſches Landgericht. 
Lic. Bram, Landricter. 


(Bertaufs: Befanntmahung.) Auf Undringen eines 
Hyvpothetarglaͤubigers wird dad Anwefen des biefigen Handeld: 
mannd Matbäus Fofio zum öffentlichen Verkaufe gebracht, 
und biezu auf Donnerfag den 4 DOftober Kommiffion 
angefezt. 

Diefed Unwefen beftcht: 

a. in elnem zur Ausuͤbung der Handelsgerechtlglelt fehr vor: 
thellbaft gelegenen und mafıw: gebauten Wohnbaufe, bes 
greifend zu ebener Erde 2 gewölbte Keller, gewdibten La— 
den mit Ladenitübl, Eiſengewoͤlb, Waſchhaus, Küche, Holz: 
lege, über eine Stiege ein beizbares Wohn:, Schlaf: und 
Gaftzimmer, Küche, Spelfe, Kammer, und über zwei 
Stiegen 3 beizbare Zimmer mit Kühe und Speife; 

b. in einer Iudeigenen Wiefe pr. — Tagw. 10 Dez.; 

e. in 1 Tagw. 42 Dez. Iudeigenem Holz; 

d. in 2 Indeigenen Kappieitüfen; 

e. in 11 Tagw. 97 Dez. zum f. Rentamt Alchach bebenzins 
figem Wald, : 

und wurde einfchlühlg des vorhandenen, jedoch unbedeutenden 
Maarenlagers auf 4418 fl, 34'/, Er. gerichtlich geſchaͤzt. 

Kaufstiebhaber werden hiemit vorgeladen, fi an dem oben- 
bemerften Tage mit legafen Leumuths— und Wermögensjeua- 
niſſen verfehen, disorts eluzufinden und ihre Angebote zu 
Protofoll zu geben, zugleich wird bemerkt, daß das Gut umter 
dem Schäjungspreis_nidht abgegeben werde, da die Hupothef: 
ſchulden der Gutsbeſizer bedeutend uberjteigen. 

Aichach, den 22 Aug. 1827. 

Koͤnigl. baverlſches Landgericht Aichach im Oberbonaufreife, 

Forſter, Landrichter. 
Cramer. 


(Ediktalladung.) Der feit dem ruſſiſchen Feldzuge ver: 
mifte Mathias Perter von Inningen, Im Jahre 1790 ge: 
boren, oder feine allenfalfige Descendenz, wird biemit aufge: 
fordert, fih binnen ſechs Monaten a dato bier perföntich 
zu ftellen, oder legale Aufſchluͤſſe zu ertbetien, wibrigenfalld 
nah Umfluß diefer Zeit das In 100 fl, beitebende Vermögen 
feinen Verwandten gegen Kautlon bisandgegeben werden würde, 

Goͤgglugen, am 25 Mug. 1827. 

Koͤnlal. baverifhes Landgericht. 
WRelber, Landrichter. 
Meyer, coll. 


Die ledig Marla Unna Gtz iſt mit Hinterlafung eines 
Teftaments zu Unterwittigbaufen geitorben. Da ber 
Aufentbait iörer gefezliden Erben, namentlich einiger Kinder 
ihres veritorbenen Bruders Mathes Goͤtz, nidt bekannt iſt, fo 
werben diefelben anmit aufgefordert, fib biunen ſechs 
Wochen um fo gewifer wegen Anerkennung des Teftaments 
dabier zu erklären, als anfonit die Erbſchaft an die Tejlamentd- 
Erben ausgeliefert werden foll. 

Gerlabäselm, den 7 Aug, 1827. 

Großherzogl. badifhes Bezirksamt. 


Kanal, 
vd, Winfopp. 


8 
d 
{rd 
y 


088 


(Tübingen. Ebdiftalladung.) Der vormallge Solda 
Johann Friederih Lehr zu Zillbaufen, — Pain 
gen, aus Hanau gebürtig, bat fi ſelt dem Jahr 1806 von 
eriterem Orte entfernt, obne daß feln Aufenthalt bisher bat 
anggemittelt werden können. Da nun auf dad Gefudh feiner 
uns mare 8 E N —— * Eheſchelbungs⸗ 

ro3 annt, mud zu MWerbandlung biefer Ehe ⸗ 
Klagſache, Tagefahrt auf denen⸗ 
Mittwoch den 5 December d. J. 
auberaumt worden iſt, fo werden nicht nur gedachter Lehr, 
fondern auch deſſen Verwandte und Freunde, weiche ihn In 
Rechten zu verrreten gefonnen ſeyn follten , biemit aufgefor- 
dert, an jenem Tage Vormittags 9 Ubr auf der Kanzlei des 
töniglihen Gerichtshoſs ſich elazufinden, die Ehefheidunge: 
Siege — —— —* — ra wobei 
rigens, fie erſchelnen oder nicht, rechtlichet Ordnu 
ber Sache verfabren werden wird. —— 

So bdeſchloſſen im ehegcrlchtlichen Senat des koͤnigl. wir: 
temberglſchen Gerichtshoſs für den Schwarzwald⸗ Krels 

Tübingen, den 15 Aug. 1827. : 

v. Georgii. 


— 





(Abwefenbeitserkflärungen.) Auf Anfteben der Yrd- 
fumtiverben von Johannes Meyer, gebürtig von Bor 
hingen, Kantons Eilenkoben, Bezirk von Landau, Im königl, 
banerifhen Mbeinfreit, welcher vor vielen Jahren In den franz 
zoͤſiſchen Milirairdienft getreten it, und nad den Berichteu des 
töntal. fraugdfifchen eg vom 25 Oft. 1817 den 
7 Sept, In Rußland zuräfgeblieben feon fol, bat das königl. 
baverifhe Bezirksgericht von Landan dur Urtheil vom 23 April 
1818 verordnet, daß, um die Abweſenheit des genannten Yo= 
bannes Maier außer Zwelfel zu fegen, Fontradittorifh mit 
ber föniglihen Staatsbebörde, vor dem zu dem Ende ald Nom: 
miffalr ernannten Eöniglihen Bezirksrihter v. Fallly gefezit- 
er Vorſchrift nach ein Zeugenverbör ftatt haben fol, welches 
auch bereits unter dem 5 April 1819 ftatt gebabt hat. 

Durch anderweites Urtheil deſſelben Gerichte vom-27 Sept. 
4821 wurde auf Anrufen der Praͤſumtlverben des abwefenden 
Sohann Ludwig Werling, von Hoßenbühl gebürtig, wel: 
der ebenfalls vor vielen Jahren in den frangöfifben Milttair- 
dieuſt getreten iſt, zur Herftellung der Abweſenhelt ein Zeu- 
— Femsabtkieziig mit der königlichen Staatsbehörbe 
angeordnet. 

Auch in dieſer Sache hat das Zeugenverbör vor dem dazu 
ernannten Richter-Kommiſſalr unterm 22 Febr. 1825 ftatt ge— 
babt ; — welches Alles in *—— des Art. 118 des bürs 
gerlihen Geſezbuches hiermit zur öffentlihen Kenntniß gebracht 
wird. 

Landau, den 13 Aug. 1827. 

. adv. Mube, 
Anwalt der Präfumtiverben. - 


Wein: Berfieigerung. 

Freitag den 21 September l. J., Morgens 9 Uhr, läßt Un— 
terzelchnete In Ihren Haufe folgende, ganz rein gehaltene Weine 
verfteigern : 

10 rhein. Fuder 1819er Ruppertsberger, 


5 — tier — 
24 — 1315er — 
FA — 18tler Ungftelner. 


Die Welne werden, je nachdem ſich Steigliebhaber einfin- 
ben, In größern oder kleinern Quautitäten ausgeboten, und 
toben werden am Tage der Verfteigerung, -fo wie auch vor- 
ber an den Fäffern gegeben. 
Kranfentbal, den 4 Auguft 1827. 
Wittib Werner. 


— — 


Allgemein 


e zeitung. 


Mit allerböbften Privilegien. 


Mittwoch Nro. 248. 5 September 1827. 
Weftindien. — Spanifdes Umerifa. — Brafilien. —— — Spanien. (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — 


tündigungen, 


Beriinbien. 

Die Times fagen? „Wir haben Zeitungen aus Hayti bie 
zum 16 Jul. Sie find mit Betrahtungen über bie legte Ber 
füwsrung gegen ben Präfidenten angefüllt. Die Verſchwoͤrer 
waren: 3. F. Mathurin, Hauptmann im sten Infanterie 
Regiment; 3. Michel, Lieutenant unter demfelben Regiment; 
Louis Cauchois und 2. P. Louis, Sergent, beide auf halbem 
Soid; endlich Lieutenant Bellegarde, von den Jägern zu Pferd 
von der Garde ber Diegierung. Die vier eriten wurden zum 
Tod verurtbellt und den 3 ul. bingerihtet. Lieutenant 
Bellegarde ward in Eontumaciam verurtheilt, Die Unter: 
ſuchung bat feine Thatfahe zu Tage gefdrdert, bie ben Wer: 
dacht beftärten Könnte, daß fie andre Mitſchuldige gehabt hät: 
ten. Wräfident Boyer fhreibt In einer nach biefem Ereignife 

erlaffenen Proflamation ben Verſchwoͤrern bios die Abſicht zu, 
Quarchte und Unorduung herbeizuführen, die man dazu benuzt 
haben würde, bie Einwohner zu plimbern; er ſpricht ben uͤbrl⸗ 
gen Theil des Heeres von aller Thellnahme an bem Verbrechen 
frei. Die Ruhe wurde in Port- aus Prince weder durch bie 
Verfhwörung, meh durch die Hinrichtung der Verfhwornen 
geitört.”’ 

Syanifhes Amerita. 

@in in englifhen Blättern enthaltene Schreiben aus Bo— 
gota vom 19 Mai behauptet, daß unter ben dortigen Kongrefmit: 
gliedern mande nur aus Furcht vor ber bafelbit herrſchenden 
Zaftion ihre günftige Mepnung für Bolivar nicht offen an 
den Zag zu legen wagten. Die von Bollvar proflamirte Re: 
tigionsfreibeit fey In den Augen feiner Feinde fein Hauptver- 
brechen. Bogota ſey der Mittelpunkt der Intriguen, und auch 

die Infurreftion von Peru von bier ausgegangen. Blog bes Li: 
bertabors perſoͤnllche Gegenwart könne Eolumbien retten, 

Franzdfifche Journale bringen folgendes Schreiben aus Bue: 

nos-anres vom 26 Mai: Ein biefiges Blatt enthält ein 
Schreiben aus Mabrid, betreffend bie Sendung des fogenann- 
ten Marquis v. Guaranp, den befanntlih der Dr. Franca 
nah Spanien gefälft hatte, um mit ber dortigen Reglerung 
über die Zuruͤkgabe von Paraguay zw unterbandeln, Ich thelle 
Ihnen einen Auszug deffelben mit: „Der Dr. Forto, der fih 
den Titel Marquls v. Guarany beilegt, fchifte fih zu Rio: 
Janeite unter dem Schuz bes Kalfers Don Pedro ein, und 
Tandete in Liſſabon gerade beim Ausbruch der militatrifchen 
Mevolutlon. Er nahm ſehr thätigen Antbeil daran, und uns 
teritägte Die Aufräbrer mit Geld, Da bis fpäter an den Tag 
fam, fo wurbe er verhaftet und bis zum Monat März im Ge: 
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faͤngnlß zuruͤkbbehalten, wo man ihm mit dem Befehle entließ, 
Vortugal binnen zwei Tagen zu verlaffen. Er begab fih nad 
Badajoz, von we er ber fpanifhen Regierung ſchrieb, er fen 
mit einer wichtigen Sendung des Diktators Francla beauftragt, 
von deren Erfolg bie Müftehr der fämtlichen fpanifhen Kolo— 
nien unter die Herrfhaft des Mutterlandes abhange; indeifen 
dürfe er nur mit dem Könige feibit unterbandeln. Das Mi: 
nifterium fchrieb ihm zurüf, er folle ohme Zeitverluft bie De⸗ 
peſchen einfhilen, und zu Badajoz die Wefehle bes. Koͤnigs er: 
warten. Dleſes verweigerte er, und fo entitand eine Korre⸗ 
fpondenz, die bis zum Monat Mai 1826 dauerte, wo er bie 
Erlaubniß erhielt, ſich nah Madrid zu begeben, ohne jedoch 
über das Esturial, wo der König fih damals befand, reifen 
zu dürfen. Bei feiner Ankunft zu Madrid begehrte er einen 
Vaß nach dem Eskurlal, und biieb in Mabrid, ohne feine Des 
peſchen auszuhändigen. Während feines bafigen Aufenthalts 
trat er im genaue Verbindung mit Beſſieres und Rojas; er 
batte am Tage der Verhaftung biefes Leztern das nemliche 
Schltſal. Bei biefer Gelegenheit bemächtigte man fi feiner 
Papiere, fomit auch der Depefhen von Francia, die auf biefe 
Weiſe befannt wurden. Es ergab ſich daraus bie Abficht bes Dil: 
tators, Paraguay der Herrfhaft Spaniens zuräfzullefern, und 
Ferdinand VII ald Souveraln anzuertennen. Jedoch hatte er 
folgende Bebingungen beigefügt, die die Genehmigung der fpa- 
nlfhen Reglerung, wie fie jezt befteht, unmöglich erhalten 
töunen: 4) @rrihtung einer repräfentativen Regierung in Spa⸗ 
nien; 2) Genehmigung des jezt in Paraguay beitebenden Mes 
glerungsfpftems; 3) Befldtigung des Francla als Oberhaupts 
von Paragnap, unter jeder Benennung, welche die fpanifche 
Dteglerung für gut finde; 4) Ausſchließung der Fremden, felbjt 
ber Spanier, von allen Aemtern in Paraguay. Nah Au: 
nahme biefer Vedingungen will Franela feinen Schaz mit 12 
Milionen fhweren Plaftern dem König übergeben, um ihm 
dadurch die Mittel zur Unterjohung ber übrigen Kolonien zu 
verihaffen. Guaranp wurde fpäter freigelaffen; indeſſen ba= 
ben noch feine Unterhandlungen zwifhen ihm und ber fpani: 
fhen Regierung begonnen, Er lebt ruhig in Madrid, wo er 
ein bedeutendes Haus macht, welches auf ein beträctiices 
Einfommen fließen laͤßt. Unter den Papieren des Guarany 
befanden ſich anter Anderm: 1) das Manufeript einer Geſchichte 
der Revolution von Paraguay, von einem Brafilier, Antonio 
be Costa, der jezt in Paraguay wohnt; 2) eine auf Befehl 
von Fraucia gedrufte Statiitit von Paraguap; 3) mebrere 
Vrlefe des Diftators an Guarann, worin er ihm befonders 
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aa, pP vor ben KHofintriguen im Acht zu nehmen, und 
auf nichts einzugehen, fo lange er nicht dle feite Gemwißheit 
befize, daß feine Bedingungen in gutem Glauben angenommen 
und vollzogen würben. Zuglelch bemerkt er, Vollvar habe ihn 
eingeladen, Deputirte zu dem großen amerifanifhen Kongreß 
zu fchlten: auf den Math feines Verbündeten und Beſchuͤzers, 
des Kalfers von Brafilien aber, habe er dem Bollvar eine fehr 
höfliche aber auswelchende Antwort ertheilt.’ 
Brafiiiem 

Der franzöfifhe Moniteur fhreibt aus Babla vom 
5 Jun.: „Die Ruhe, deren dieſe Provinz genießt, wäre gegen 
die Mitte des verfloſſenen Monats beinahe durch einen Ber: 
fuch zu Wiederherftellung. der abfoluten Gewalt gefiört worden, 
Den 13 Mat Abends ſah man das Batalllon der Minen, bas 
zahlteichſte und beftbigziplinirte der Beſazung, zu ungewöhnlt: 
her Zeit ausrüfen. Den folgenden Tag erfuhr man, daß eine 
Verſchwoͤrung vereitelt worden ſey, welche zur Abſicht hatte 
die fonftitutionelle Reglerung zu fürgen, und. bie Wieberher- 
ftelfung der unumfchränften Gewalt in den Händen bes Kal: 
ſers Don Pebro zu proffamiren. Diefer Verſuch brachte eine 
große Aufregung der Gemätber hervor. Die Republikaner find 
auf ihrer Hut und manövriren aus allen Kräften; auf der 
andern Seite verfäumen auch die Abfolutiiten nichts. Wemer- 
tenswerth ift, daß beide in der Unzufriedenheit mit dem jezl⸗ 
gen Spftem übereinftimmen.” — Ein fpäteres Schreiben aus 
Bahta vom 22 Jum, bemerkt, dab bie franzoͤſiſche Fregatte 
fa Survelllante von MiosFanetro, das fie am 6 Jun, verlaffen 
hatte, daſelbſt angefommen fey. Zu derſelben Zeit lag das 
brafilifche Lintenfchlf Don Pedro von 74 Kanonen auf der Rhe⸗ 
de, und follte in zwei Tagen nad der Infel Gt. Katharina un: 
ter Segel gehn, mit einem Bataillon von 100 Wann von ber 
Beſazung von Babla, die fomit auf weniger ald 600 Mann 
vermindert werben follte. 

Yortugal 

Ein in ben Times —— Prlvatſchrelben aus Liſ⸗ 
fabon fagt In Bezug auf Saldanha: „Dleſer Exrmlnilſter iſt 
mit einigen der erften Familien Portugals verwandt. Er iſt 
ein Mann von ungefähre vierzig Jahren, von militairifhem 
Ausfehen, vornehmen Manleren, und einer Geſichtsbildung, 
die mehr eine gute Gemuͤthsart als großen Verſtand anfün- 
digt. Er hat in Braſillen und In Portugal gedient, und ſich 
ftets die Liebe feiner Untergebenen erworben. Er fpriht und 
ſchrelbt fertig Englifh. Seine Gattin iſt eine Engländerin, 
die er, wie feine beiden Kinder, ſeht liebt. Perſonen die ihm 
tennen, bezelchnen ihn als einen Mann, ber in feinen Pri- 
vatverhaͤltniſſen ebem fo fanft und freumdilh ſey, als er ſich 
in feinem dffentiihen Benehmen achtungswertb und unbeitech- 
lich gezeigt hat,” 

Spyanten ı 

* Madrid, 20 Aug. Die Gerüchte von einer nahe bevor: 
ftehenden Wenderung des Minifteriums erhalten ſich. Der 
Herjzog von Infantado foll das Minljterium ber auswärtigen 
Angelegenbeiten erhalten; Hr. Erro das ber Flnanzen; Don 
Carlos D’Donnel das des Kriegs; die HH. Calomarde und 
Salazar würden ihre Portefenilles behalten, Die Berathun: 
gen über das Budget werden fortgefegt. Die Gehalte der mel: 
ften Angeftellten follten vermindert werden, woburd bie Zahl 
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ber tnzufrlebenen noch fteigen dürfte. Graf Ofalla foll unter 
andern den Auftrag gehabt haben, die In London befindlichen 
fpanifhen Flüchtlinge auf Indireltem Wege aufzufordern, fi 
"an bie Gnade bes Königs zu wenden. Einige jener Verbann⸗ 
ten reichten nun auch wirklich eine Bittfchrift ein, bie bem 
Staatsrathe zugemwiefen wurde, dem Uebermuth der Apoſtoll⸗ 
fhen zur Beluftigung biente, und am Ende keine andere Ant: 
wort zur Folge hatte, ald daß fie zurüffehren könnten, wenn 
fie fih In Spanien ber Yurififation unterwerfen wollten. — 
Die Grenadiere und Täger ber Provinzlalmillzen haben Befehl 
erhalten, fih nah Madrid und deſſen Umgegend zu begeben. 
Seit einigen Wochen haben mehrere Dffiziere der königlichen 
Freiwilligen von Madrid ihre Entlaffungen eingereiht. Die 
Verlegenbeit des öffentlihen Schazes ftelgt Immer mehr, Seit 
vierzehn Tagen umlagerten nun ſchon zum brittenmale bie Mi: 
Iktalrwittwen das Bureau bed Schajmeifters, um einen Theil 
ihrer rüfftändigen Penfionen zu erhalten, aber ftets vergeblich. 
Auch der Math von Gaftllien hat bie ſechsundzwanzlgſte Vor⸗ 
ſtellung um endliche Berichtigung feiner Befoldungen eingereicht. 
Die Infurreftion In Gatalonien breitet fi jeden Tag mehr aus. 
Schon haben”fich Im Euenca, ja felbit auf den umliegenden 
Bergen von Garcia, einem von Madrid nur einige Stunden 
entfernten Dorfe, einzelne Infurgenten blifen laffen. In 
einer Proflamation verfprechen fie Jedem, ber fi unter ih— 
re Fahnen reiht, wenn er zu den Blancos (Servilen) gehört, 
30 Sons, wenn es aber ein Negro (Liberaler) iſt, 25. Ueber⸗ 
haupt ſchelnen fie an Geld feinen Mangel zu leiden. Alle 
vormallgen Offizlere, derem ſich bereits elne zlemllche Zahl unter 
ihnen befinden foll, behalten ihren Grad und Sold. Ahr 
eriter Ruf, wenn fie in einen Ort einziehen, iſt: Es lebe 
ber Glaube! Ueberall müfen ihnen die Sicherheitsfarten der 
Vollzel zur Vernichtung ausgeliefert werben. Dagegen zjwin- 
gen fie alle Wohlhabenden, eine Bulle zu Gunften der Inqul⸗ 
fition und der Erhaltung des Glaubens zu Faufen, und zwar 
au demfelben Preis, um den man bie Bullen des heiligen 
Kreuzzuges für Rechnung ber Meglierung und bes römifhen 
Hofes verkauft. Faft bei jedem Infurgentenbaufen befinden 
ſich Gelftiihe, einige In der Kleidung ihres Ordens, andere 
als Feldprediger gekleidet. Drei neue Muͤnzſorten find in 
Satalonien Im Umlauf: die eine mit dem Bildulffe bes Ins 
fanten Don Carlos, und der Umſchrift Karl V, König von 
Spanien; die andte mit einer Tiare und den Worten: Luvs 
Sarlos S. M. P.; die dritte endlich mit dem Zeilen ber 
Inguifition und dem Bilde des Erzengels. Auf Befehl des 
Krlegsmintfters wird ein Megiment unverzäglih nah Glion 
und Santona anfbreden, die von den Infurgenten febr be= 
drobt find. In Arragonien haben fie eine mächtige Partek 
für ſich. Am 12 näherte fi eine Bande der Stadt Mequls 
nenza, und hatten ein Meines Gefecht mit einer Abtheilung 
der dortigen Befazung, wobei von ber lejtern fieben Mann auf 
dem Plage bileben. In die Stadt ſelbſt wagten jedoch die Ju— 
furgenten nicht einzubringen. — Am 1 Dft,, bem Jahrestage 
der Befrelung des Aönige aus den Händen der Eorted, wer⸗ 
den brei Kompagnien ber königlichen Freimiligen ben Dienft 
fm Pallafte verfehen, aus Dank (mie fi der disfäͤllige Befehl 
ausdräft) für die heldenmuͤthigen Anftrengungen und die un= 
erſchuͤtterliche Treue der königlichen Freiwilligen.‘ 
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Ein im Moniteur enthaltenes Schreiben aus Perplgnan 
vom 22 Aug. lautet; „General Remagoſa flug bei Ripoll eine 
Anfurgentenbande von etwa taufend Dann, bie aber, als er 
gegen Dich zog, wieber nah Rlipoll zuräffehrte. Gebr viele 
Familien fluͤchten ih nad Flgueras und Barcellona. Die Nas 
tienafgarden der beiden lezteren Drte follen ſich mit den In 
furgenten vereinigt haben. Ihre Zahl fteigt mit jedem Tage, 
was nicht zu verwunbern iſt, da der regelmäßige Sold 25 Sous 
täglich beträgt, und fie außerdem noch Brod und eine Gratl⸗ 
fitatlon für die Waffen erhalten. Bezablt man ihnen die Kon: 
treiburionen nicht freiwillig, fo nehmen fie Gelfeln, und zwar, 
in Abwefenheit der Männer, felbit Frauen.‘ 

Der Conititutionnel fhreibt aus Perpignan vom 
23 Auguſt: „Diefen Morgen iſt Generallientenant Barbot nad 
Flgueras abgereist; eine Abthellung der Befazung biefes Pla: 
je8 erwartet ihn am Perthus, um Ihm als Eskorte zu dienen, 
fo wie die Hauptpunkte auf dem Wege nad Flguecas von un: 
fern Truppen befezt find. Die Zufammenrottungen ber Yara- 
dlados dei ren werben jeden Tag beträdtliher. Die fönfgil- 
Sen Truppen haben ſich Berga's bemädtigt, aber fie find eln⸗ 
geſchloſſen durd die Truppen des Herzogs von Berga, Gene: 
talfapitaind von Gatalonien (Bozoms, genannt Jep dels Eſta⸗ 
ny6). Man fagt, General Nomagofa babe fih in Marfh ge: 
fezt, um jenen zu. Huͤlfe zu fommen. Vaga fft durch 100 Mann 
von den Truppen des Herzogs von Berga befezt, fo wie alle 
Dörfer an unferer weſtlichen Gränze jenfelts der Cerdagne In 
der Gewalt ber Truppen bdiefer neuen Hobeit find.‘ 
Grohbritannien 

London, 28 Aug. Konfol. SProg. 87; ruffiihe Bons 
96*/4; portuglefifhe 75"/2; merlcanifhe 68; columblſche 30*/.. 
Ein Gerücht von wirkiihem Abſchluß des Friedens zwliſchen 
Brafilien und Buenos=apres verbreitete fid auf ber Boͤrſe, 
äußerte aber wenig Einfluß auf die Fonds, 

Hr. Husklſſon traf am 28 Aug. Morgens in feinem Haufe 
am Sommerfetplage an. Man verficherte, fein Gefundheitszu: 
hand babe fich fehr verbeſſert. 

Das nach dem mitteländiihen Meere unter Befehl des 
Grafen Hayden abgefegelte ruffifhe Geſchwader wurbe vorher 
zu Portsmouth aus den Löniglihen Magazinen zum Marit: 
preife mit Schifezwiebat, Saljfieifh, Rum, Mehl 1. ver: 
ſehn, da In fo kurzer Zeit Privatperfonen nicht das Erforber: 
liche berbeifhaffen konnten. 

Der Kohn Bull behauptet, ber König zeige eine ſolche 
Abneigung gegen die Whigs, daß fie unmöglich Im Mintite- 
rium wirden bleiben können; er hoft binnen ſehr furzger Zeit 
bie Bildung eines neuen Minifteriums, in der Art wie das 
Laub es bedürfe, ankündigen zu können, 

Granftreid. 

Yaris, 30 Aug. Konſol. 65Proz. 105, 95; SProg. 73; 
Falconnet 79. 

Der Droniteur gibt eine, aus offiziellen Aftenftäfen ge: 
jogene, vergleibende leberfiht der 1825 und 1826 von dem 
Auslande und von den franzöfifhen Kolonien in den Geehäfen 
Frankreichs eingelaufenen Schiffe, woraus hervor gebt, daß von 
4825 bis 1826 die Einfuhr bes franzdfifhen Seehanbels aus 
dem Huslande um "/s, and ben Kolonien aber um */4 geſtle⸗ 
gen ift, und daß die vier großen Sechäfen Frankreichs an bier 


fer Vermehrung in folgendem Verhaͤltulſſe Theil genommen ' 


baben: Borbeaur bat feinen Handel um beinahe 3/, vermehrt, 
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Nantes um mehr als*/„Havre beinahe um die Hälfte, Mar⸗ 


feile aber bat nur eine fait unmerkliche Zunahme erfahren. 
Der Moniteur fagt auch: „Seit einiger Zeit wurden Ma— 
nöuvres aller Art angewendet, um durch Merbreitung der 
Nachricht von Don Pedro's Ankunft In Liffabon die Gemüther 
aufjuregen. Wir erfahren dus Madrid vom 25 Aug., daß 


man dort allgemein geglaubt hatte, Don Pedro wäre den 20 


mit feiner Tochter Dona Marla da Gloria im Tajo einiges 
laufen, Man erkennt deutlich den Zwet dieſer Mandunres. 
Welch’ ein Sluͤt für die Faktionen, wenn auf eine falfbe Nach⸗ 
reiht bin die fpaniiche Reglerung in bie Falle ginge, bie fie 
ihr ſtellen!“ 

Es hleß, ber Kronprinz der Niederlande und der Herzog 
von Welllngton wollten ſich im Lager von St. Omer ein— 
finden. 

Der Variſer Gerichtshof beſchaͤftigte ſich dm 30 Aug. mit 
der Appellatton bed Hrn, v. Maubreuil gegen den Sprud des 
Zuchtpoltze lgerlchts, welcher ihn wegen feines thätlihen An— 
grifs auf den Fürften von Talleyrand zu fünfjähriger Gefäng- 
nißftrafe verurtbeilte. Das obere Gericht verminderte die 
Strafe, wegen vorausgefezter Abweſenhelt der Prämebitation, 
auf zweijährige Gefangenſchaft. 

Der königlihe Gerichtshof zu Zvon hat in feiner Sitzung 


vom 18 Aug. über die Appellation erfaunt, weldhe der Herauds 


geber des Precurfeur gegen einen Spruch bes Zuchtpolizeiges 
richte, welches ihn zu drei Monaten Gefängniß verurtheilte, 
eingelegt hatte. Nah dem Vortrage bes Advolaten bed Her⸗ 
ausgebers, Hrn. Guerre, und bes koͤnlgl. Profurators, 309 ſich 


ber Gerichtshof zurüf. Nah einer Berathung von 2*/. Stuns- 


den fprah der Präfident, Graf v. Baſtard d'Eſtang, bae 
urtheil aus, wornach das Urthell der eriten Inſtanz für nich⸗ 
tig erflärt und der Herausgeber bes Blattes, H. Luckner, von 
der Klage entbunden wurde. 

+ Paris, 27 Aug Man könnte fih, wenn man beim 
Stand unferer Angelegenheiten mit dem Stande unferer öfs 
fenttihen Fonds vergleicht, über die Höhe bes leztern wun⸗ 
bern, ba man gewöhnlich bie Bewegung jener Fonds als dem 
Thermometer bes Staats betradtet. Dis wäre auch ganz rich 
tig, fobald jene Bewegung die Foige des natärlihen Impulfes 
des dffentlihen Vertrauens ift, d. b., fobald bie Fonds fig 
felbit überlaffen find; obwol man auch babei bemerken muß, 
daß, wenn bie dußern Verhaͤltniſſe den Handel begünftigen, 
die Kapitallen fih aus ben Öffentlihen Fonds zurüfziehen und 
fih auf ben Handel werfen, fo daß ſelbſt ein alhllihes Ereig- 
ni$ die Veranlaffung eines Fallens ber Fonds werben fan, 


wovon beim Abfchlufe ber Friedenspräfiminarten von Wiens 


ſowol bie englifhen als die frauzoͤſiſchen Fonds ein merkwuͤr⸗ 
biges Beifpiel Iieferten. Jebder Schluß von dem Stanbe der 
Fonds auf bie Lage ber dffentlihen Angelegenheiten muß aber 
ſchwankend werden, fobald außer bem gefellfhaftlihen. Wer= 
tranen noch eine äußere Macht fich ber Leitung der Fonds be= 
mäctigt. Nah den Verbeerungen von 1815, und nach dem 
Bertrage, ber Frankreich einer Kriegstontribution von 700 Mu— 
llonen unterwarf, ſchlen die MWieberheritellung bes öffentlichem 
Kredite ein hoͤchſt fhwieriges Werk. Die Staatsemdnner, die 


Allgemeine Grundfäge der Nationaldfonomie, in Bezug 
auf Handel und Gewerbe. Gekrdnte Preisſchrift, aus 
dem Franzdfifchen in's Deutfche uͤberſezt. ır Bd. 12. 
164 ©. bei Diemer in Mainz, 

Geſchluß.) 

Als Beleg zu der von mir aufgeſtellten Behauptung fönnte 
ih die ganze, fo duferft Intereflante Dede, weiche der euglifche 
Handelsmintiter Hustiffon, in Betref der Echiffabrt und bes 
Handels, In ber Parlamentsfizung vom Jahr 1826 gehalten 
hat, anführen; da fie jedoch zu ausgedehnt iſt, muß id mid 
auf einige Stellen befhränten, bie Id nicht umbin fan bier 
mitzuthellen. „Wäre bad höhere, gegen andere Nationen 
angenommene Mbgabenfoftem, zur Beſoͤrderung ber Schif⸗ 
fahrt, ein unſerm Lande allein befanntes Gebeimniß , fagt 
Diefer aufgellärte Stftsmann, wäre ein foldes Syſtem 
aicht Im jedem Lande eingeführt oder könnte nicht eingeführt 
‚werben; dann freilich würde ich hier nicht unternehmen, die 
wolltit der Megierung, weiche die Einführung gemäßigterer 
Raafregein bezwelt, zu vertheldigen. So lange kein wirklich 
wnabhängiger Handelsſtaat außerhalb Europa beſtand, und 
ſo lange die aͤltern europdifhen Degierungen dieſe Gegen: 
Hände als ihrer Aufmerkfamteit unwerth betrachteten; (wenn 
fie fi überhaupt je darum befümmerten,) oder aus Uns 
wiſſenheit oder Gleihgältigteit ſich keine Mühe gaben, unferm 
Syſtem entgegen zu wirfen, fo lange allerbings würden 
wir unreht gebanbelt haben, irgend einem Theil 
Deffelben abzudndern. Haben nicht bie vereinigten nord⸗ 

amerifanifhen Staaten gleih im Beginnen, um eine Handeld: 

marine zu erhalten und unfern Navlgationsgeſezen entgegen zu 
wirfen, die Anordnungen jener (Probibitiv:) Gefeze in ihrer 
größten Strenge angenommen, und ben Grunbfaz ber Abgaben 
anf unfere Schiffe fogar weiter ausgebehnt, als wir je gegen 
fremde Schiffe gethan haben? Brachte das Gellugen der ver: 
“inigten Staaten (deren Handel und Reichthum fich ſchnell ver: 
mebrten,) bei allen andern Degierungen nit ben Wunfch her: 
vor, ihrem Belſplele zu folgen? Inter welchen Verhaͤltniſſen, 
fragt ferner der Redner, gründete England fein Navigations: 

(und Handeld:) Syitem? ,. Als feine Handelsmarine verhält: 

mifmäbßig unbedentend, feine Reichthuͤmer unbeträdtlih, ehe 

Babrifen errichtet waren, und als ed Getreide, Wolle und an: 

dere rohe Erzeugnife ausführte. Dagegen waren Holland nnd 

die Niederlande damals reich, beſaßen viele Fabriken, und den 

‚größten Theil der Frachtfahrt Europa's und ber übrigen Welt. 

Was erfolgte? Die Handelsmarine ber lejteren Staaten ver: 

ſchwand, während bie Handelsmarine Großbritanniens uner- 
meßlich geworben ift, Und im Merlauf diefer Umwaͤlzung er: 
bob fih England zum Hauptfiz der Manufatturen und der 
Danbelsreihtbümer; es führt Immer Getreide ein, niemals 
aus; es holt die rohen Erzeugniſſe aus allen Welttheilen, und 
führt ihnen bie verarbeiteten zu, Dis war unfere Zage, wie: 
wol in einem, im Vergleich wit der Gegenwart. geringeren 
Grabe, ald Amerita unabhängig vurde. Die Vereinigten Staa: 
ten fingen an, gegen uns baffelbe (Probibitio:) Syftem gel: 
tend zu machen, welches nyir gegen Holland In Ausuͤbung brach⸗ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 248. 


ten. Damald war Amerlfa arm, hatte wenig Handelsſchiffe, 
feine Fabriten, und blos Getreide und rohe Produkte auszu⸗ 
führen. Wie fehr bat fih dis geändert! Wir willen, wie 
ftarf gegenwärtig feine Schiffahrt it. Mögen doch die geehr⸗ 
ten Herren über dieſe Merbältnife nachdenken, ehe fie bie 
Entfheidung fällen, ob es nothwendlg und Hug ſey, fi In 
einen ähnlihen Kampf mit anderen armen fabrifieeren Staa: 
ten einzulaffen. Mögen fie ernſtlich in Betracht ziehen, daß 
jenes von uns verlaffene Zollſpſtem, das einen Unterſchled un: 
ter ben Wölfern machte, nichts anders fen, als bie Zuflucht 
eines armen Landes, dagegen einer Nation nichts nuͤzen kau, 
weiche die größte Handelsmarine ber Welt beſizt. Sie wer- 
den dann einfehen, daß es vielleicht eine weifere Politik fev, 
ſolche Länder von jenem Spfteme abzulenten, als ihnen baf: 
ſelbe aufzubürben, oder ihnen auch nur den Vorwand zu lafz 
fen, es zu befolgen.’ Der englifhe Minifter gibt unverbos 
len zu erfennen, baß er das Aufblüben der englifhen Schif⸗ 
fahrt den wohithätigen Wirkungen der Navlgatlonsalte, die nichts 
anders als eine Probibitivmanpregel it, zuſchrelbt; daß er In Bes 
zug auf den Handel und die Induftrie im Allgemeinen biefel- 
ben Unfihten hegt, deren Richtigkeit auch durch eine viels 
jährige Erfahrung beftätigt wird, und daß das engilihe Mis 
nifterlum gegenwärtig dem Handel der Fremden etwas mehr 
Frelhelt zugeteht und die Strenge feiner Prohlbitivmaaßregelu 
milder, nicht aus Grundfaz und weil es an die umbedingte 
Vorzäglichteit bes freien Handelsſpſtems glaubt, fondern weil 
es allein fih gegenwärtig In einer Lage befindet, wo ihm bier 
fes Spftem nüzlic, dagegen den andern Nationen in gleihem 
Grad verderblich werden Tan, Mehrere andere, nicht minder 
intereffante Stellen, die gleichfalls hoͤchſt wichtige Gegenftänbe 
betreffen, muͤſſen in dem Werke felbft gelefen werden, well 
fie, aus ihrem Zuſammenhang gerifen, faft alles Interefle ver 
lleren würden. 





Deutfälandb. 

Eine Weberfiht in ber allgemeinen Kirchenzeltung meist 
nah, wie viel in Deutfchland Proteftanten unter kathollſchen 
Fürften, und wie viel Katholiten unter proteftantifhen Für- 
ften leben. Das Ergebniß iſt folgendes: I. Es leben Pro— 
teftanten unter katholiſchen Fürften: im Deftreih: a) im 
Lande unter ber Enms 4300, b) im 2, ob d. Enns 24,700, 
ec) in Steyermark 2500, d) Yüprien 17,000, 'e) Böhmen 
50,000, f) Mähren 68,000; In Bapern 1,100,000, Sadfen 
4,420,000, Anbalt:Köthen 34,000; Beifammen 2,720,500. In 
den beiden Fürftenthämern Hohenzollern und im F. Lichten- 
ftein leben nur fehr wenige Evangelifhe. 1. Katholi: 
fen unter proteftantifhen Fürften: in Preußen 3,250,000, 
Hannover 250,000, MWürtemberg 470,000, Baden 800,000, 
Kurbeffen 106,000, Heffen-Darmftadt 165,000, Holſtein⸗Lauen⸗ 
burg 1000, ‚Luremburg 285,000, Sachfen:Weimar:@ifenah 
10,000, Sahfen: Meiningen 500, Sacfen: Aitenburg 100, 
Sachſen⸗Koburg· Gotha 200, Braunfhweig 2500, Medienburg- 
Schwerln 1000, Medienburg-Gtreiik 60, Dibenburg 75,000, 
Nafau 150,000, Anhalt:Deffan und Bernburg 100, Heffen- 


Homburg 5000, Frauffurt 6000, Hamburg 3000; Belfammen 
5,580,260, In den Staaten beider Häufer Schwarzburg , der 
Fürften Neuß, Lippe-Detmold und Schaumburg, Waldeck, wie 
in Bremen und Luͤbeck, glbt es nur fehr wenige Katholiten. 


Rußland 

Die ruffifhe Korvette Arotky, unter dem Kommando bes 
Barons Wrangel, iſt von einer zweijährigen Entbefungsreife 
um die Welt, auf Ihrer Helmkehr nah Rußland, in England 
angefommen. Der auf diefer Korvette befindliche Naturfor- 
fer Dr. Küber bat dem Mernehmen zufolge viele natur: 
hiftorifhen Gegenftände, unter andern eine große Anzahl in 
Europa gänzlih umbelannter Gewächfe im lebenden Zuftande 
mitgebracht. Als die Expedition bei dem Matqueſas- Archlpel 
verweilte, wurben ein Offizier und zwei Matrofen von den Ein: 
gebornen ohne alle Veranlaſſung getödtet und aufaefreffen; 
ein anderer Matrofe wurde von einer Musketenkugel getrof: 
fen, als er ſich, eben in ber Pinaffe ſtehend, bemühte, drei 
Mann aus dem Waſſer zu ziehen, bie aus dem Boote in die 
See gefprungen waren, um bis zum Schlffe zu fhwimmen. 
Baron Wrangel iſt ein ausgezeichneter Offizier, und bat ſchon 
früher in Begleitung bes Dr. Küber die bis jest unbekannte 
Morboft:Käfte von Afien von dem Kolyma-Fluſſe an bie zur 
Behringsftraße ungefähr vier Jahre hindurch unterfuht; bie 
Befchreibung biefer Unterfuchungsreife wird eheſtens zu Pe—⸗ 
teröburg erfcheinem Es war bis biefelbe Expedition, zu wel⸗ 
cher fi der berühmte Fußrelſende Kapktain Cochrane gefellen 
wollte, und zu biefem Behuſe im tiefiten Winter bie Reife 
von Irkutzt nah dem Kolyma, — eine Strefe von ungefähr 
4000 englifhen Meilen — In einem faft ganz unbewohnten 
Lande antrat. 


Türfet, 

" Fortfegung der Ueberſicht ber Ereigniffe In Grle— 
benland, aus dem Spectateur oriental vom 21 Jul.: „In 
der Nacht vom 6 auf den 7 Mal näherte fi die türfifhe Ka- 
vallerie den griehifhen Pofitionen mörblih vom Pirdus; bie 
tärfifhen Reiter fenerten aus Karabinern und machten einen 
gewaltigen Lärm. Die Griechen, dadurch erfhreft, lelſteten 
gar feinen Widerftand; ein Theil floh In die Gebirge, ber an- 
dere nah Salamis. Die Türken bemäctigten ſich ber Pofi: 
tionen, und hätten fie ihre Vorthelle mit mehr Kuͤhnhelt ver: 
folgt, fo konnten fie fi gleih bamald bes Lagers im Phale- 
tus bemeiftern; denn bie Griehen ſchlugen felbft auf einan= 
ber los, da fie allenthalben Feinde zu fehen wähnten. Am 7 
Morgens hielten die Griechen, auf 4000 Mann zufammen ge- 
fhmolzen, nur noch bie Anhoͤhen vom Phalerus befezt; bie 
größte Muthloſigkeit herrſchte in ihrem Lager. Man fagte gany 
laut, daß bie Eitadelle von Athen verloren, und es fortan un- 
möglich fep, Ihr zu Hülfe zu fommen. — Lord Cochrane und 
ber General Church beſchloſſen nah einer langen Konferenz, 
fih an Hrn. Leblanc, Kommandanten ber franzdfifhen Fre— 
satte Juno, bie vor dem Pirdus lag, zu wenden, und -feine 
Intervention In Anfpruch zu nehmen, um von dem Geradtier 
MReſchid Para eine günftige Kapitulation für die Beſazung der 
Atropolls zu erwirfen. Hr. Zeblanc verftand fich dazu, und entwarf 
am 11 Mal die Artikel der Kapitulation, welcher zufolge bie Be: 


ſazung das Gewehr auf bem Glackis ber Citadelle ſtreken follte, 
mit Ausnahme des Obriften Fabvter, für welchen ausbedungen 
war, daß er bie feinigem behalten, und frei mach jedem ihm 
beilebigen Orte abziehen fonnte. Am 12 brachte der ?leutenant 


— 


von der Fregatte Juno den Kapitulations:Entwurfin die Atrope⸗ 


lie. Der Obrift Fabvler, nahdem er Kenntnif davon genom= 
men, erwiederte, daß er nicht In der Eltadelle fommanbire, 
daß er bie ihm zugebachte Begänftigung zwar mit Dank aners 
kenne, aber das Schikſal feiner Soldaten thellen mäfe. Die 
Kommandanten antworteten: „wenn ber Klutajer ihre Waf— 
„fen haben wolle, fo möge er fommen und fie holen.” — Alle 
Unterhandlung wurde nun abgebrohen, und Mefchtd Paſcha er- 
klaͤrte, well die griehifhen Chefs die Truppen ber Akropolis 
Ihrem Ehrgeize opfern wollten, fo follten die Waffen allein 
über das Schlkſal biefer Feftung entfheiden. Am 44 erbieit 
er eine Verftärkung von mehreren taufend Mann und einigen 
Kanonen von fchwerem Kaliber. Das Dorf Ambelatt, auf der 
Juſel Salamid, lag voll von Verwundeten, denen es an Hüffe 
fehlte, und die im größten Elende ſchmachteten.“ — „Die 
Berichte des Kapltaln Haftings, welcher die im April mac dent 
Golf von Volo unternommene Erpedition fommandirte, mel- 
beten, baß biefe Erpebitlon, weiche aus feinem Dampffchifft 
Perfeverance (Karteria) und ben vier hodriotiſchen Briggs 
Themiftofles, Ares, Afpafia und Panagla beitand, und zum 
Zwete hatte, die Aufmerkfamtelt bes Serasklers nach diefer 
Seite hin zu ziehen und ihn zu nöthigen, die jur Blokade 
ber Afropolis verwendeten Streitfräfte zu vermindern, feim 
anderes Mefultat, als bie Verbrennung einiger Fahrzeuge hatte, 
und nicht einmal bie Kommunikationen Reſchid Paſcha's zur 
See mit Negroponte abzuſchnelden vermochte. Solchergeſtalt 
waren bie Verſuche der Griechen auf allen Punkten geſcheitert, 
und der Verluſt ihrer beften Soldaten auf ber Ebene von 
Athen wurbe als umerfezlich betrachtet. Diefer Gedanfe war 
vorherrfhend Im Lager bes Phalerus. Die Defertion nahme 
mit jebem Tage mehr überband, und nad vergeblihen Au— 
firengungen, ihr Einhalt zu thun, nachdem General Eburd> 
mit Gewißhelt erfahren hatte, daß mehrere Anführer der Grie⸗ 
en felbft (unter andern Tfavella) die Lebensmittel, die zum 
Unterhalte ihrer ohnehln gaͤnzlich demoralifirten Truppen dies. 
nen follten, dem Feinde verkauften, überzeugte er ſich, 
daß nicht mehr daran zu denken ſey, biefes ſtart befeſtigte 
Lager zu behaupten, beffen Bildung fo viel Zeit und Mühe 
getoftet Hatte. Die Zahl der dort verfammelten Truppen hatte 
fi wirttih, wenn aud nur kurze Zeit, auf 14,000 Mann be= 


laufen, und zu keiner Epoche ber Juſurrektion, felbit bazumal - 


nicht, als Dram⸗Ali's Niederlage und der dadurch erzeugte 
Enthufiesmus eine Menge Kapitani nah ArgoLis geloft 
batte, die an den Früchten eines Sleges Theil nehmen woll 
ten, zu dem fie nichts beigetragen hatten, war elu griedl- 
ſches Heer von folder Stärke, von fo gefditten und be 
rühmten (deneralen kommanbirt, auf Einem Punfte verſam⸗ 
melt; nie hatten die Griechen fo mächtige Mittel, ſich dem 
@roberungen der türfifhen Heere zu widerfegen, und den Pe= 
loponnes zu befreien. @in einziger Tag bat biefe fhönen A us— 
ſichten und Hofnungen zerſtoͤrt.“ 
(Fortfezung folgt.) 





09 j 
achticht an Philofopben, Phyſiker, Mathematiker Elegante wohlfeile Taſchenausgabe. 
.. v en Bei G. Baffe in nt I fo eben erfchlenen 
Den 26 Auguſt 1828 wirb es ein Jahrhundert ſeyn, dag und In allen Bucbandlungen (In der J. Woiff ſchen Buchhand⸗ 
Zehann Helnrich Lambert In unferer Stadt geboren wurde. lung in Augsburg) au beten: 
Diefen Tag zu feiern hat eine Gefellſchaft ſich hier gebildet. | O f f ian’8s Gedi ch te 
Dem großen Manne, ber, als gg urn geboren umd un⸗ Neu überfezt 
ter drüfenben Umftänden erzogen, durch eigene Kraft und Thd: | o.n 
tigteit die hoͤchſten menfhlihen Wiſſenſchaften erlernt, ergrün: | %. ©. re 
det und erweitert bat, wird von ihr ein pallendes Denkmal | Drei obs den. 13. Geheftet. 
bereitet, Auch fol der Aubeltag durch Lobrede und Morlefünz | Preis ä Bänden 9 gr. oder A2 Ir. — & telbpapler ä 12gr. 
gen, fo wie vers ee re ee > es | oder 54 fr. Velinpapier a 16 gr. oder 1 fl. 12 fr. 
ee eingeiaben, Ihre auf fein Gedächtnihfeit fi bes ng apa " —— Rame Sf f a6 betenkt, 
iehenden Gedanten und Vorfhläge uns nıltzutheilen, und was | * Oſſian, der ve (elle . ziſche a 2 — ee “ * 
n demfelben vorzüglich Mertwürdiges und uns vielleicht nad | Telne hoben, erhabenen ng — r i 
* Betanntes ihnen bewußt oder in Händen feyn dirfte, | mächtig, dieſe hehren Gemälde menſchiicher Seelengroße und 
er Befonders würden Gelehrte den Verein verpfiih: | friegeriigen Heldenmuthe! diefe pittoresten Söllderungen el: 
u und die Vaterſtadt ehren, welche Abbandiungen, über dag | Mer rauhen, aber grotesten Natur und ihrer Meteore! Ben 
Verdient Lamberrs in den von ibm bearbeiteten wiffenfcaft: 
lihen Fächern, verfaffen und einfenden, oder — was nod er: 
wuͤnſchter wäre — damit auf befaaten Tag felbit erfcheinen 
und dadurch ben geifiigen Genuß erhöhen wollten. 
Für freundſchaftliche Beberbergung wird zum Voraus geforgt 
ſeyn. Auch follen die fämtlihen Verhandlungen des Tages 
druft erfheinen. Möge durch bdiefe dem Fleife und dem 
achdenten neweihte Achtung den Kenntniffen Förderung und 
der Jugend u | erwachſen! 
Muͤhlhauſen im Elſaß den 26 Auguſt 1827. 
Im Namen ber Geſellſchaft für Lamberts Andenken 
Matthlas Graf, Pfarrer. 
Joh. Spörlin, Pfarrer. 


Litterarifde Unzeigem 


In der 3. G. Sott a'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen ift — — ———— 
ertha, Zeitſchrift für Erd⸗ er» und Staat: 5 
" Unter ann bes Freiberrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutt- 
gart. Zweiter Jahrgang. Achten Bandes erfter Heft, 
erfte und zweite Abtbeilung. Achten Bandes 2er Heft, 
erfte und zweite Abtheilung. 1827. 


Det Fofepb U. Finfteriin, Buchhändler auf bem Mar: 
We HLE Rd Münden, ift zu haben und durch alle 
uchbaudlungen auf feite Nehnung zu beziehen: 

Haupt: und Detail:Plane der neuen Eöniglihen Sternwarte in 
Münden, mit der ausführlihen Erfiärung ber tenifhen 
Thelle von dem Gehdude ; erbauet und befaunt gemacht vom 
r, — Franz Thurn, {m quer 

. geb. 16 fl. 

zT en Franz, über die Beheizung großer Räume mit er: 
wärmter Luft. Durch Plane erflärt und mit 8 lithographir- 
ten Abbildungen, in Folio. geb. 6 fi. 

Thurn, Franz, drei Entwürfe zur baulichen Anlage einer 
ee ER freien Plage, nebſt Er: 

ng, in gr. Fol. geh. ; x 

Par — Gras, Entwurf für die Lage und bauliche Einthel⸗ 
lung eines Leihen-Aufnahme:Drtes zur zwelmäßigen An: 
ftait für Haupt und Provinzlalſtaͤdte. IMit 2 Kupfern. gr. 4. 
geb. 2 fl. 


Ferner it m: obiger Buchhandlung erſchlenen: 


„He inrich v., praftifher Unterricht zum Saflorbau 
= AB ade 2te vermehrte Uuflage. 8. broſch. 12 fr. 











ziehen fie nicht innig an, biefe Darftellungen fefter Charafte- 
re, welche, um den Gefezen einer hoben, ſchwaͤrmerlſchen 2ie- 
be, oder den Vorſchriften eines, alles Andere überwiegenden 
Ehrgefuͤhls trew zu bleiben, der größten Entfagungen und Auf- 
opferungen faͤhlg waren! 

Bir glauben daber, auf den Beifall und bie zahlreiche 
Thellnahme der gebildeten Welt, und Insbefondere der Freun⸗ 
de der ſchoͤnen Litteratur rechnen zu dürfen, wenn wir biermit 
eine neue, böcit gelungene meirlfche Ueberfezung von Dffian’s 
Dichtungen, fauber und korrekt gebruft, in anſtaͤndigem Ta- 
fhenformat liefern. 





Ddbels men erbfnete Jägerpraftita, 4te Auflage. 
3 Theile. gr. 4. mit vielen Kupfern und Vignetten. 
Leipzig bei Joh. Er. Gleditfch. 


Dberförfter zu Netewis bei ubertusburg, zuerſt verfaßt, 
und gilt noch heute als ein Mafliihes Werk für die Wiſſen⸗ 
ſchaft der Tägerel, daher denn aud bie erſten drei Yuflagen 
fon fehr lange vergriffen find, Diefe auerfannte Brauchbar⸗ 
keit und Gruͤndlichkelt aber und die vielfachite Nachfrage mahten 
eine neue Auflage notbwendig, uud es entſchloß fih ein Entel 
bes Verfaſſere, der königl. preuß. Hofrath Hr. © F. 8 Die’ 
bei, In Verbindung mit dem fönigl. preuf. Hauptmann Hrn. 

- DB, Beniden, DE Werk dem gegenwärtigen Stande der 

iffenfhaften gemäß neu zu bearbeiten, ohne jedoch den Ur- 
tert weiter umgmändern, als ed dem Standpunkt der Sprache 
—— ; erſche ine. 

Dir Huͤlfe der vorhandenen Lehrwerke und in Berbin- 
dung mit —— peaffiiäen tmänuern, boffen diefelben 
ein tächriges zeitgemäßes Wert für alle Eingeweibten und Freuns 
de der ebien Jagdkunſt zu Lefern. — Die drei Theile han⸗ 
bein, der tite von der Jagb:3onlogle, der 2te von ber Jagd⸗ 
Technologie und der Ste von ber Forſtkunde. Gute Kupfer 
follen das Röthige anfhaulih machen und erflären, und ſcho— 
ner, deutlicher Druf und Angemeilene Bi netten ben Werth 
biefer Auflage erhöhen. — Der Preis {ft fir bie Ausgabe auf 
Velln 12 Mrbir., auf weiß fran; —* Drutpapler 10 Mthir., 
für alle drei Thelie welche nicht getrennt werben; wer 
jeboch bie ge Miharlismelfe diefes Yadre Vorauszahlung iel⸗ 
fen erhält die Ausgabe auf Velin für 9 Mthtr., auf we 





anzöfifhes Drufpapier für 7:/, Rtbir, künd 
m allen Buchhandlungen zu Baden noldungen And 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Amortifationd:Defret.) Der roteftantifhen Kir⸗ 
chenſchaffnel Kußel im Konfifortalbejirte Spever ind zwei 
Obligationen über Ir Kapltallen a 105 fl, zu5 Prozent, dann 
a 100 fl. gegen jaͤhrllchen Zins von 1 fl. 40 fr,, melde jie 


-malig herzoglich zweibrütifhen Oberamts Lichtenberg zu for 
dern batte, und welche nun bie königlich bayeriſche Staats: 
TdyuldentilgungssKommiffion haftet, und wovon das leztere pr. 
4100 fl. nad den Zinsfuße auf 53 fl. 20 fr. reduzirt worden 
& von wel beiden Obligationen übrigens weber Tag, noch 

onat, noh Jahr ihrer Anlegung angegeben werben fan, zu 
Verluſt gegangen, 

Auf Anrufen der oberwähnten Airhenfhaffnei um Amorti— 
firung diefer Dofumente, wird nun deren Inhaber hiemit auf: 
gt ert, diefelben binnen ſechs Monaten vom heutigen 

age (28 Jun.) angerechnet,. bei dem unterzeichneten koͤnlgl 
Mppellationsgerichte vorzuweifen, und feine allenfallfigen Anz 
fprühe bierauf geltend zu machen, außerdem bie bemeidten 
Urfumden fir Eraftlos erklärt werden würden. 
Landshut am 28 Yun. 1827, 
Königt.. Uppellationsgeriht bes farkreifes. 
v. Mufmann, Dr. 
Schidermair, Sefr. 


Der vormallge ae futdalfche Hoffammerrarh und Rit⸗ 
ter des köntal. fhwediihen Wafa: Ordens, v. Wankel, Gute: 
befizer der Einraufs: und Klingelböfe, bat die Verlooſung ſei⸗ 
—— aufgegeben und ſich dem Konkursverfahren unter: 
worfen. 

Es werben daher nahftehende Edittstage feſtgeſezt: 

Montag der 15 Auguft 1, —— Einflagung der For⸗ 
derungen und Anſprechung der Vorzugsrechte mit Anbrin: 
gung der gefezlihen Beweismittel; 

Montag der 24 September I. 3. zur vorſchriftsgemaͤ⸗ 
fen Stellung etwaiger Einreden gegen die Michtigtelt der 
Zorderungen, und angefprodenen *xt 

Montag der 22 Ottober I. I. zu beiderfeitigen ſchluͤß⸗ 
lichen Handlungen. i 

- Sämtlihe Gläubiger haben fonadh an obigen Tagen jedes: 
mal früh 8 Uhr unter dem Nechtsnachtbeil des Ausſchluſſes 
zon der Konkursmaſſe refp. mit den treffenden Handlungen 
dahler zu erfcheinen. 

Wer zur Maffe genbrige Gegenitände befizt, wird aufgefor- 
Dert, vorbehaltlich feiner Rechtszuftändigkeiten folhe ander aus: 
zuliefeen,, und zwar bei Vermeidung des nohmaligen Erfazes. 

Brüdenau, den 26 Sun. 1827. 

Koͤnlgl. bayerifhes Landgericht. 
Bei Verhinderung des Vorſtandes: 
Kapp, Aft. 





(Bekanntmachung) Der längit vermißte Baderſohn 
tanz Kaver Hirſch aus Rennerzhofen wurde vom unters: 
fertigten töniglihen Landgerichte für verfhollen erflärt, und 
wird daher das Vermoͤgen deifelben gegen Kaution an feine 
naͤchſten Anverwandten binausgegeben werben. 
Solches wird andurd Öffentlich befaunt gemacht. 
Monheim, den 26 Yun. 1827. 
Königlich baverifhes Landgericht. 
Födrg, Landricter. 
Peter, coll. 





Nachdem der Dber-Juftigprofurator Viſcher dabier um 
Kraftios : Erklärung einer abhanden gelommenen ſchwaͤbiſch⸗ 
Sftreichifch ⸗landſtaͤndiſchen Obligation vom 12 Upril 1798 sub 
Niro. 410. über ein auf denfelben Tag verzinsliches Kapital von 
4200 fl., welches nah dem Verzeichniſſe der von den vormali- 
gen ſchwaͤbifche öftrelhifhen Landitänden in Ehingen übernom: 
menen Yaffivtapitalien auf bie Krone Würtemberg überwiefen 
worben, in diefem Berzeichniffe sub Nro. 795. und 796. unter 
Aer Benennung „von Mes'fche Kinder, ber Eine Karl v. Meß 
in sftreihifhen Mitttairdienften, der andere Marimilian v. Me, 
Kanzleltath in Eßlingen“, In der Schuldenabtbeilung aber unter 


a 
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felt unbeutlihen Belten an die herrſchaftliche Kaffe bes ehe. 


Lit. A. Nro. 5562. eingetragen, und im Dec. 1809 auf den 
nun verftorbenen Kauzleirath Marimillan v. Metz durch Ceſſion 
des Karl v. Metz völlig übergegangen, aus der Verlaſſenſchaft 
des Eritern aber nunmenr auf ben Ober: Juitizprofurator 
Biſcher gelommen kit; gebeten bat; fo wirb der unbefaunte 
Inhaber diefer Dbligatlon biemit aufgefordert, ſolche binnen 
neunzig Tagen, vom Tage biefes Beſchluſſes am gerechnet, 
bei ber —— Stelle vorzulegen und felne Anſprüche 
darauf geltend zu machen, widrigenfals nah Verfluß biefer 
Friſt die bemeldte Obligation für kraftlos erflärt werden würbe. 

So befchlofen Im Eivil: Senat des koͤnlgl. Gerichtshofs für 
ben Nedar: Kreis. Eflingen, ur’ 12 ie 1827. 

attler, 





Belfanntmadung. 
Verkauf von Pferden von dem Lönigl. würtembers 
aifhen Privat:Geftütt. 

Aus dem köntgl. würtembergifhen Privat-Geftätte wirb 
bis Samſtag den 29 Sept. d. 9. Vormittags 10 hr, auf 
dem Hofe Weit bei Eflingen, eine Anzahl diterer und jünger 
rer Pferde von edler Mace im Aufſtreich verkauft werden. 

Stutgart, ben 25 Aug. 1827. 

Verwaltung der koͤnigl. wuͤrtembergiſchen Privat:Geftätte, 





(Stuttgart.) Von ber bisher priollegirten Kronen 
———— dahler wird Montag den 17 Sept. und 
olgende Tage in der vormaligen Galinenfaffier Daun 
Wohnung am Wilhelmsthor der ſaͤmtliche Vorrath fabrlzirter 
Ktonen:Goldwaaren ic. mittelft Auktion verkauft werben. 

Die zum Verkaufe fommenden Gegenftände find folgende: 
Eine fehr große Quantität Pferdsgeſchirr⸗ Garnlerungen aller 
Art, befonders viele ganze und halbe Gefhirr: und Reitzaum— 
Schnallen, Stangringe, Halbmondringe, Steigbägel, Sporn, 
Vorleg⸗, in und Kaffeelöffel, Meffer, Gabeln, Deifertbeitete, 
Dofen, Eigarrenbuchfen, Ubrfetten, Lbrfchläffel, Cachets, 
Uhrengebäufe, Salz: und Pfefferbüchfen, Brillengeitelle, Lor— 
netten, Zahnſtocher⸗ und Nadel:@tuis, Dintenzeuge, Geibbeutel- 

hlöffer, Mantel: Schtöfer, Feuerftäbie, Brafelets, Finger: 
ringe, Fingerhäte, Glolengriffe, Armkoͤrbchen ıc., ſodanu 
vieles mverarbeitetes Metall, eine vorzüglich gute Drebbant 
mit Zugebör, verfchledened Handwerkszeug ic. und eublich 
ungefäbe 7 Centner ruffifhe Kopelen. 





Stuttgart. Eandgut zu verlaufen.) Ein in ber 
fhöniten Gegend des Bodenſee's gelegenes gerdumiges Gut I 
zu verkaufen. Dafelbe eignet ſich fowol wegen feiner fo rei- 
jenden Lage zur angenehmjten Prlvatwohnung, als aud wegen 
feiner Gebäutihtelten und Grundeigenthbums für-jeden Ges 
fhäfts : und Fabrifationg:Berrieb, weßwegen es in mebre: 
ren Hinfihten für einen allenfallfigen Liebhaber einer befondern 
Aufmerkfamteit gewürdiat zu werden verdient. 

e — Mitrheitung erbletet ſich auf portofrele Au⸗ 
agen das 
Allgemeine Kommiffions: Bureau, 
Lit. B. Nro. 153. auf dem Charlotten = Plaz. 


Auf den, felt 1 Jul. d. 3. Im vergrößertem Formate er: 
fheinenden, vierzehnten- Jahrgang des Shwe serifhen 
Korrefpondenten, politifhen und nichtpolitifchen Inbalte, 
werden bei jedem näditliegenden Poltamt mir 1 DI. wieder 
neue -Bejtellungen angenommen. efanntinahungen von Be⸗ 
hörden, Buchhandlungen und Privaten gelangen durch biefes 
Platt wegen feines ausgebreiteten Lefetreifes Pi Kenntnif el- 
nes großen, meift gebildetern Yublitums des In: und Aus⸗ 


Landes. 
Schaffhauſen, im September 1827. 
Redaktion 
des Schweilzer:Korrefponbenten. 


Allgemein 


e Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Donnerſtag 


Nro. 240. 


6 September 1827. 





Spanien. — Großbritannien. — Frantreih. — Niederlande. — Deutihland. — Rußland. (Schreiben aus Petersburg.) — 


Deftreih. — Tü 


rtei. (Briefe) — Bellage Nro. 249, Grimdfäze und Reſultate der frangölifhen und preußifchen Gefes- 


gebung. — Mellgionsübertritt der Grafen Benzel: Sternau, — Anfündigungen. 





Spyanien. 

Die Gazette be France fhreibt aus Madrid vom 

20 Aug.: „Man glaubt, daß der Herzog von San Carlos den 
15 Sept. nad Paris abgeben werde. In Madrid herrſcht bie 
größte Ruhe. Auf die bei Recacho's Abreife ſtatt gefundenen 
Zufammenrottungen würde durchaus feine Wichtigkeit zu legen 
ſeyn, wenn nicht einige angefebene, woblbefannte Perfonen 
unter den Inrubftiftern fi befunden hätten. Vom 22 Aug. 
Das ausgefireute Gerücht von Don Pedro's Ankunft in Lifa- 

bon hat bier fein Auffehen erregt. Hr. Jabal wurde zum 

Pegationdfetretair in Madrid ernannt. Seit einigen Tagen 

it der Staatsrath In voller Thaͤtigkelt; er hält täglich ſechs 

Stunden lange Sitzungen; mit der koͤniglichen Refidenz findet 

ein beitändiger Kourierwechfel ftatt. Auf Befehl des Könige 
find gegenwärtig fehstaufend Mann auf dem Marihe nad 

Sotalonien. Zwar fünnen bie dortigen Unruben durchaus Feine 

ernfthaften Beforgniffe erregen, aber es iſt nothwendig, daß bie 

ilnzufriedenen, unter welhes Panler fie ſich auch ſtellen moͤ— 

gen (und wir fürdten, es befinde fid unter den Agravlados 
mehr als Ein Mevolutionafr) die Gewohnheit Krieg zu führen 
verlieren, Dreitaufend Mann hätten bingereicht, um Alles 
zur Ordnung zurüfzubringen; die ſpanlſche Reglerung handelt 
aber Hug, daß fie eine größere Zahl hinſchilt. Cannings Tod 
bat bier, wie fi erwarten ließ, den lebhafteften Eindruk ge: 
macht. Wer aud fein Nachfolger ſeyn mag, fo it es doch 
N dab die englifhe Politik nicht einige Modififationen 

erieide.’’ 

Das Memorial bordelais melder aus Barcellona 
vom 25 Aug.: „Die Mißvergnügten vermehren ih. Wenn 
die Mebellen aud hie und da eine Schlappe erhalten, fo fin- 
den fie zumwellen auch wieder Gelegenheit fih zu räden. 
Ohne bie Gegenwart der Franzofen in Barcellona würde das 
reihe Gatalonien ein allgemeiner Schauplaz von Unruhen wer- 

den. Das fönlglihe Dekrer wegen Aufbebung der Polizel 
fam vor brei Tagen hler an, worauf geftern die biefige Po: 
lizei ihre Funftionen aufgab. An die Stelle des Polizelinten: 
danten Enriquez trat Hr. Uguarte, Präfident des Ariminal: 
tribunald. Vor ber Wohnung des entfesten Beamten ſam— 
melte fich ein Haufe Poͤbel, wurde aber durch die Gegenwart 
einiger franzöfiiben Gendarmen bald zerftreut.” 
Großbritannten 
London, 29 Yug Die Fonds waren heut, an einem 
Abrechnungstage, auferordentlihen Schwanfungen unterwor- 
fen; bie Konſol. 3Proz. jtiegen von 86 zweimal bie 89"/, 
und wurden iu 86”/ gefchlofen, Ale Verpflihtungen wurden 


jedoch treulich erfüllt. Merlcanifhe Bons 67°/,; columbifche 
502/,; griedhifhe 15'/.;5 Gortes 10%/4. 

Ueber die Ratifikation des Friedenstraftats zwifhen Braſi— 
lien und Buenos-ayres wußte man nichts Gewiſſes. Einlge 
verfiherten, die brafilifhe Gefandtichaft zu London habe De— 
peſchen, nad welhen eine franzoͤſiſche Krlegsbrigg mit der 
Nachricht von der Ratififation aus dem la Plataftrome in 
elf Tagen zu Mio angefommen wäre, — Bel der Abfahrt 
bes Paketboots (fagt der Globe) glaubte man zu Rlo nicht an 
bie Reiſe des Kaiſers nach Europa. 

Bald nach feiner Ankunft zu London begab fih Hr. Hug: 
fiffon zum Lord Goderich, und hatte mit ihm eine dreiftändige 
Konferenz, bei welcher fih aud Lord Dudley und Hr. Stur: 
ges Bourne einfanden. Nachmittags fertigte Lord Goberich 
einen Kourler an den König ab, Am 29 fuhr Hr. Husklſſon 
felbft zu Er. Mai. nah Windſor. 

Im John Bull lad man am 28 Aug. Folgendes: „Es 
fängt allmäblig au, Jedermann Har zu werben, baf bad Mi- 
ntfterkum, fo wie es gegenwärtig zufammengefezt fit, nicht 
lange mehr beſtehen kau. Die offiziellen Blaͤtter laſſen ſich 
daher auch in der That ſchon verlauten, daß ihre Herren ge— 
neigt ſeyen, ein edles Opfer ihrer Macht zu bringen, oder mit 
andern Morten: dap fie fih auf Ihren Müfzug vorbereiten. Es 
‚Scheint, Hr. Brougham fagt, er hätte, wenn er anders ges 
wollt, fehr leicht master of the rolls oder General: Profuras 
tor werben können; allein er fagt nicht Jedermann, mie er 
fih in eine weit höhere Stelle hätte fhleihen follen, wenn 
nemlich der gegenwärtige Lorbfanzler verbringt mwurbe; was 
gewiß gefhehen wäre, wenn das Minifterlum fein mäch- 
tiges Oberhaupt behalten hätte. Kr. Hertles bat ſich geweis 
gert, die Stelle eines Kanzlers der Schazlammer anzunehmen, 
falls Hr. Brougham Mitglied der Reglerung werden follte. 
Die Geſchichte der Verbindungen des Hrn. Herries mit Hrn. 
Mothichild iſt ziemlich unterhaftend, obgleich fie fo unwahr kit, 
als es noch je die Behauptung eines Whigs gewefen. Einer 
der Entwürfe der Ultra Whlgs war, Hrn. Brougbam ben 
Poften eines Kanzlers des Herzogthums Rancafter zu verſchaf⸗ 
fen; es iſt jedoch wahrfheiniih, daß Lord Lansdown anf 
feine Forderungen zu Gunften feines Freundes Brougham 
verzichten wird. Jedermann weiß, daß er ſehr Halt 
von dem Könige empfangen, und mit der Bemerkung abge 
fertigt wurde, es fen jezt nicht der Augenblit, von Gefdäften 
zu fprehen, und zwar drei Stunden nachher, als Lord Gode—⸗ 
rich nach Windfor berufen worden war; dennoch glaubt man, 
daß Lord Goderih die wiederholten Angriffe nicht aushalten 
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werbe, beren Gegenitand er im Oberbaufe ſeyn muß, fondern 
daß er eines Tags während der Dfterferien felne Entlafung 
einreichen, und feinen Polten Lord Lansdown einrdumen dürfte. 
Lord Goderic wird die Widerwärtigkeiten eines erften Mint- 
ſters nicht ertragen können, ‚deshalb duldet auch Lorb Land: 
down, dab man fowol feinen Rang als aud feinen politifchen 
Charakter befhimpft; bei einer oder zwei Audlenzen foll er 
beauftragt worben ſeyn, das Kiffen herbeizubringen und unter 
die Aulee eines neu ernannten Bifchofs zu fhieben; bei einer 
andern Gelegenheit hat man ihn fortgefchift, ohne feinen Rath 
zu vernehmen, ja ohne nur einmal.von bem Gefchäfte zu fpre: 
chen, welches ihn am meiften intereffirte. Werfen wir aber 
einftweiten einen DIE auf den Zuftand des Landed. Die Fonds 
find im Fallen, Truppen und Schiffe follen nad Portugal ge: 
fhift, der Krieg Im mittelländifchen Meere erklärt werden. 
Alles diefes muß eine Wermehrung der Abgaben zur Folge ha— 
ben, und durch ein glüflihes Zufammentreffen könnte Lord 
Lansdown, ber im Jahre 1806 ald Kanzler der Schapfammer 
den Rubm hatte, bie Einfommentare von 6 auf 10 vom 100 
zu bringen, aufs Neue dazu beitragen, die Laften bes Landes 
zu vermehren. Alleln zum Erſaz bemüht ſich Lord Lans— 
down, bie Katholiken zu befänftigen, indem er eine gericht: 
liche Unterfuhung binfihtlih eines Tumultes zu Tipperary 
angeorbnet hat. Denn obgleich Mplorb auf feinen eigenen 
Gütern nicht einmal zur Ausbefferung einer proteftantifhen 
Siehe beitragen will, fo macht er doch nicht die mindefte 
Schwierigfeit, felnen theuern Kathollten, die fo fanft und 
fo llebenswuͤrdig find, dadurch zu gefallen, daß er den Staatd- 
fefretalr von Irland mit der Unterfuchung bes ſchaͤndllchen 
Benehmens einiger proteftantifhen Schurken zu befchäftigen 
weiß, die niebrig und fchlecht genug waren, auf die Gefunb: 
heit Wilhelms des III zu trinfen, und das fogenannte Bopne 
Water Lied zw fingen. Wahrheit iſt es, daß fih England in 
feiner angenehmen Lage befindet. Der Zuſtand unferer and: 
wärtigen Angelegenheiten iſt außerordentlich verwitelt. Die 
franzöfifhen Madikalen fchlagen zur Ehre Cannings Medaillen, 
und ihre Blätter legen Trauer für denfelben an; bdiefes Alles 
ift ohne Zweifel ſehr ebrenvol für einen englifhen Staats: 
mann. Man rufe fih nur ben Zeitpunkt ins Gedaͤchtniß, wo 
Lord Lansdown und feine Partei am Brett waren, als unfere 
Armeen in Südamerita und unfere Seemacht in ben Darba: 
nellen gefhlagen wurben. Es iſt einmal das Loos der Whigs, 
daß alle ihre Unternehmungen fehlfchlagen. Die Ungelegen- 
beit der Katholiken brachte fie im Jahre 41807 um ihre Stel- 
fen. Gegenwärtig, nahdem Lord Goderich Hrn. Herries zum 
Voſten eines Kanzlerd ber Schazlammer empfohlen bat, erfin= 
den bie Whigs eine ungeheure Verldumbung, und Lorb Gobe: 
rich ſelbſt fiebt fi durch diefeiben genoͤthlgt, feiner Ernennung 
ſich zu widerſezen.“ 
Frankreilqh. 

Paris, 31 Ang. Konſol. 5Proz. 105, 95; 39rog. 72,75; 
Falconnet 78, 60, I 

Der Minifter des Innern wird den König auf feiner Reife 
nah St. Dmer begleiten, deſſen Portefeullle aber unterbeffen 
dem Großfiegelbewahrer anvertraut werben. 

Die Gazette be France fagt: „Unſere Zefer erinnern 
fi der Hartnäfigkeit, mit dee die liberalen Blätter, beſon⸗ 


ders der Eonftitutionnel, behaupteten, bad im Liſſabon ver: 
breitete Gerücht von Don Pedro's naher Ankunft Im Portugal 
verdiene vollen Glauben; fie kuͤndigten felbft an, der Kalfer 
fey ben 11 oder 12 Jun. von Mio- Janeiro abgereist, und 
ſezten diefe Abreife fpäter auf den 50 Jun. feit. Die Limes 
und andere Journale machten Detaild befannt, welche bin- 
zeiten, um die Falſchheit jener Nachricht zu zeigen; bie Ik 
beralen Blätter aber, gewöhnt ihre Abonnenten zu taͤuſchen, 
überfezten jenen Artikel nicht. Ohne Zwelfel werden fie eben fo 
wenig melden, daß das Paketboot Counteß of Chicheiter, 
bad den 29 Jun. von Rlo-Janeiro abging, und das Palet⸗ 
boot Kingsfiſher, das den 6 Jul. von dort abſegelte, in 
Englaud angekommen find, mit ber Brlefpoft von Buends- 
ayres, Montevideo, Mio: Janeiro, Bahla und Fernambuce. 
Bls zum 6 Jul, war Don Pedro nicht abgereidt. Die aus 
Mio: Janeiro bis zum 6 Jul. erhaltenen Journale ſprechen 
von feiner Abreiſe felbft als nicht wahrfheinlih, und der 
Globe and Traveller zeigt an, man habe in Mio von der Mög: 
Iichfeit der Abrelfe des Kalfers nah Europa geſprochen, aber 
Niemand habe daran geglaubt. Wir fügen bei, was darüber 
die Times vom 29 Aug. melden, die wir fo eben auf aufer: 
orbentlihem Wege erhalten: „Die Verfiherungen der Liſſa— 
boner Briefe vom Anfang Yullus, daß der Kalfer den Ent: 
ſchluß gefaßt bitte, nah Europa zu fommen, find offenbar 
irrig. Bis zum 6 Auf, hatte der Monarch Feine Erflärung 
gethan, die glauben laſſen könnte, daß er diefe Abficht bät- 
te, und allgemein nimmt man an, daß wenn er jenen Ent- 
ſchluß auch gehabt, er ihn nun aufgegeben habe. Man fagt 
auh, Don Pedro habe Vorſchlaͤge nah Europa gefhift, eine 
Bermählung mit einer deutſchen Prinzeffin betreffend.‘ 
; ‚Niederlande 

Nah einem offiziellen Artikel in den Brüfeler Zeitungen 
batte man aus Rom Nachricht, daß Se. päpftlihe Helligkeit 
bas am 18 Jun, zwifhen den beiberfeitigen Bevollmächtigten 
abgefhlofene Konkorbat am 17 Aug, ratifizirt hatte, und daß 
die Auswechfelung der Ratifikatlonen umverzäglih erfolgen 
follte. 

Der Graf Heben, welcher das nah dem Mittelmeer bes 
ftimmte ruffifhe Geſchwader befebligt, iſt ein Niederländer, 
aus ber Provinz Drenthe. 

Deutſchland. 

Se. Maj. der König von Bayern find von Welmar, in der 
Nacht vom 30 auf deu 31 Auguſt, im erwuͤnſchteſten Wohlfeyn 
zu Brüdenau wieder eingetroffen. 

Cin aus Brüdenau vom 21 Aug. bdatirter Armeebefehl 
verfügt im der koͤnigl. bayerifchen Armee viele Beförderungen 
und Verſezungen. 

Das Dampfboot Frledrich Wilhelm hat am 29 Aug. auf 
feiner Bergfahrt bei Koblenz eine Walze gebroden, wodurch 


es für einige Seit außer Thätigkelt gefegt ward. Die Pafla= 
giere famen mit Poft zu Mainz an. 
Rußland. 
“St. Petersburg, 22 Aug. in Tagsbefebl, ba- 


tirt aus Zarskoje⸗ Selo vom 5 biefed, gibt zu erkennen, mit 
welcher Sorafalt die hoͤhern Militafrautoritäten, während ber 
ſechswoͤchentlichen Lagerzeit der hiefigen Garnifon in den Ebe- 
nen ber Krondomalne Krasnoje-Selo, Ihrer fhwierigen und 


vielumfaffenden Pflicht nicht nur in ber Orbnung der auszu " 
führenden Manduvres, fondern aud In der Gefundbeitspfiege 
der Soldaten nahzufommen bemüht waren. Derfelbe lautet: 
„Se. kalſerl. Majeftät bezeugen ihre befondre Zufriedenheit 
und herzliche Dankbarkeit Er. k. Hoh. dem Groffürtten Mi: 
chael für die mufterbaften und in aller Hinfiht wohlgelunge: 
nen Anordnungen während der ganzen Lagerzeit, wo Hoͤchſt⸗ 
diefeiben auch nicht zu ber geringiten Bemerkung veranlaft 
worden find, vorzüglich für die unermüdete Sorge um bas 
Wohlbefinden der Truppen, welches fowol ihr ausnehmend 
feifches und rüftiges Ausſehn bewährt, nachdem fie doch ſechs 
Hoden im Lager geftanden und Beſchaͤftigungen und Ma: 
nduvres gehabt haben, als auch der Umfiand, daß im ganzen 
Garde:Gorps und unter den fämtlichen Lagertruppen, deren 
Geſamtzahl fi) auf 54,000 Mann beiief, nie über 151 Kranfe 
waren, beren Anzahl bei Aufhebung des Lagers fih auf 104 
verringert hatte; geftorben waren aber während ber ganzen 
Sagerzeit nur 6 Mann. Unter den 1900 Zöglingen ber Mill 
tatr-Lehranftalten gab es In Beziehung bes Lagers nur drei 
Unpäftihe, fo daß keiner von ihnen im Lazareth zurüf zu biels 
ben brauchte; Schwertranfe und Gejtorbene gab es aber im 
Verlaufe der ganzen Lagerzeit auch nicht einem einzigen. Für 
diefen fo erfreulihen Zuftand der Truppen erflären Se. Maje⸗ 
ftät gleichfalls ihr befondres Wohlwollen fämtlihen Herren Ge: 
neralen, Stabs- und Dberoffizieren der Truppen, welde bei 
Krasnoje⸗ Selo gelagert waren; befondere auch dem General- 
Direktor der Militair- Erziehungsanftalten, den Direktoren ber 
Artillerie: und der GardeJunkerſchule, dem Chef des abelihen 
Meglments.“ — Zwei Tagsbefehle vom 9 und 14 Aug. beitd: 
tigen bie gegen zwei Offiziere, weiche fih gegen Disziplin und 
Sittlichkeit vergingen, gefprochenen friegsgerichtlihen Urthelle. 
Das erfte verurtheilt den im Korps der Innern Wade ſtehen⸗ 
dem Fähndrih Parhomento wegen Völlerel, frehem Benehmen, 
geleiteten Widerftand gegen das zu feiner Ergreifung nachge⸗ 
fandte Kommando, bei welcher Gelegenheit in Folge der ver: 
festen Schläge Einer geftorben ift, zum Merluft bes Ranges 
und ber Abelswärbe, und begradirt ihn zum Gemeinen. Der 
zmeite fpricht gegen den im Brzeſtſchen Infanterleregimente 
"stehenden Faͤhndrich Nowoſetzky, der durch friegegerichtiiche Un⸗ 
terfuchung einer entehrendben Handlung überwiefen warb, beftän- 
dige Dienftentfernung aus. — Seit ber Ruͤklehr Ihrer Maie- 
ftäten auf die Jelaginsinfel iſt diefe wieder, wie im lejten 
Frühling, in den Abenditunden der zahlreihfte Wereinigungs: 
punkt unfrer (hönen Welt, die durch die Muſit eines ausge: 
ſuchten Milltalrorcheſters ununterbrochen aufs Angenehmite bier 
unterhalten wird. Die Hulb des allverehrten Herrfherpaars, 
das vom Throne aus das fhöne Bild des reinften und höch— 
ften Familiengläfs gewährt, feſſelt dabel Jedermann. In bie: 
fen Stunden fan man bier ungehindert bie geliebten Mitglies 
der der erlaucten Familie zu ſehen befommen, wie fie einfach 
und prumBios entweder im Schlofgarten fpazieren gehen ober 
Auitfaprtem durd bie angenehmen Umgebungen ber Inſel bal- 
ten, wobei fie das fi In ihre Mäbe drängende Publikum aller 
Stände mit einem Sauber der Anmuth, der berablaffenditen 
Huid begrüßen, welcher zu fagen fheint: „Wir fühlen Uns 
giättich durch eure Nahe.“ — Unfer bisjähriger Sommer fon: 
traftirt mit dem vorjährigen dur anhaltende Megen, wiewol 


er uns nebenbei aud mit einer Menge. fchöner und überaus 
milder Tage, und buch einen reihen Ueberfluß an ben 
melften Feld: und Gartenfrüchten, ber vorzüglich die Nord: 
und Mittelprovinzen unfers Kalferitaats betraf, geſegnet bat. 
Das beftätigen einftimmig die eingehenden offiziellen Berichte 
aus jenen Gegenden. Nicht fo guͤnſtig für die allgemeine 
Fruchtbarkeit war die Witterung In den meiſten Südgouver- 
nements, in ben neuruffifhen Provinzen mit Einfluß der 
Krimm. Hier haben anhaltende Dürre, übermäßige Hlye und 
abermallge Heufchrefenplage bie Erndten mannigfah fehr 
befhäbigt; die erftern Uebel haben wirkiih alle Erzeugniffe 
bes Bodens vor ber Meife völlig verfengt, Das Obſt und die 
meiſten Beerenarten find In den Umgegenden ber Refidenz 
reichlich gediehen, und werden zu ſehr mäßigen Preifen fellges 
boten. Meteorofogifch- merkwürdig wirb biebei der Umſtand, 
daß ihre dismalige Meife um mehrere Wochen früher als in 
fonftigen Jahren eintraf, und man fih bes Genuſſes ber mei- 
ften Gartenerzeugniffe bei uns fhon um bie Mitte des Yus 
nins erfreuen fonnte, mo fie gewöhnlih kaum blühen. — 
Aus der polnifhen Wolwodfhaft Podlahlen meldet man ung, 
baß bie Gegend um Biala in biefem Sommer von einer über: 
großen Menge von Heufhrefen beimgefuht ward, die aller 
Mühe ungeachtet nicht ausgerottet werben konnten. Diefe 
Thiere bedeften einen Flähenraum von mehreren Quadrat: 
meilen in fo dichten Maffen, daß die @rbflähe nicht mehr 
fihtber war. Die größten Verbeerungen richteten fie in den 
Gerſten⸗ und Moggenfelbern an. 
Deftreid. 
Wien, ı Sept. Metalligues 91Y'/ı65 Bankaktien 1075, 
Türkel. 

Der neueſte Spectateur Orlental vom 4 Hug. fchreibt 
aus Alerandria vom 21 Jul.: „Der Vicekoͤnig betreibt die 
Berchleunigung ber Abfahrt ber Flotte, und es fcheint fait 
gewiß, daß fie zu Ende dieſes Monats werde abfegeln Können. 
Man fchift Velagerungsgefhiäz nnd Bomben ein. Das lang⸗ 
fame Eintreffen ber Lebensmittel aus dem Innern bat bie 
jest bie Abreife verzögert. Dennoch beginnt ein Theil ber 
Flotte auszulaufen. Sie befteht bis jezt aus zwei Lintenfhif- 
fen, 4 $regatten, 18 Korvetten und 17 Fleineren Fahrzeugen, 
die Transportfhlife ungerehnet. ine algleriihe Fregatte 
und Korvette werben in Folge ber aus Algler angelangten 
Nachrichten hier bleiben, Die eingefhiften Truppen follen 
aus 4000 Mann beſtehn und der Schaz ber Eskadre aus 
800,000 Talaris. Der Wicelönig hat bei ben Vorbereitungen 
zu diefer Erpedition fi ſelbſt übertroffen. Er genießt einer 
guten Gefundheit, und will unverzüglih nah Cairo abgehen, 
um bie Organffation ber Verwaltung fortzufegen. Die Bert 
wurbe biefes Jahr durch die Vorſichtsmaaßregeln abgehalten, 
die jedoch noch mancher Verbeſſerungen fäblg find. Diefer 
wichtige Gegenittand wird von Mehmed⸗Aly bei ber eriten 
freien Zeit vorgenommen werden. Die griechiſche Seeräuberef 
dauert fort. Haft alle feit einem Monat von Trieft, Livorno 
und Marfeille angelommenen Schiffe wurden durchſucht und 
ihrer Ladungen ganz ober theilweife beraubt. Wann wird man 
endlich dagegen ftrengere Maaßregeln treffen! Der ruſſiſche 
Generalfonful it am 15 Jul, bier eingetroffen, hat aber, weil 
ihn ein Augenübel in ber Stadt zurüfpäit, feinen Konſulats⸗ 
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Grundfäze und Mefultate der frangöfifhen und preußi- 
ſchen Geſezgebung. 

Unter den Schriften, welche ſeit einem Jahre über dieſen 
Gegenſtand erfhlenen find, zeichnet ſich befonders bie vor Kur⸗ 
zem in den Buchhandel gelommene „Bergleihung der frangd- 
fifhen und preußifhen Geſeze,“ von bem Generaladvofaten 
und kommiſſariſchen Landgerichts-Präfidenten zu Köln, Hm. 
Dtto Heinrich Wlerander v. Oppen, aus, bie um fo mehr Auf: 
mertfamteit verdient, als bie Kompetenz bes Verfaſſers durch 
deifen frühere und jezige amtliche Stellung, abgefehen von der 
Schrift, ſchon begründet erfheint, und fi mit deren Inhalt 
fomwol das Urthell ber Sachverſtaͤndigen, als bie Stimme des 
vublitums faft ohme Ausnahme vereinigt. Die zehmiährige 
Thaͤtigtelt des Hrn, v. Oppen als Quftizbeamten in Altpreu— 
ben, und das Vertrauen, weldes die Staatsregierung durch 
Uebertragung der wichtigſten Aemter bei den rheinifhen Ge— 
richtshoͤſen zu demfelben ausgefprodhen hat, buͤrgen eben fo 
ſehr für die Sachfenntuiß als bie Umparteilichteit des Merfaf- 
ſers. Ohne Zweifel wird es daher auch bem ausländifchen Pu⸗ 
blitum Intereffant feyn, mit dem Inhalte der in einzelnen 
Heften erfheinenden Schrift näher befannt zu werben. Man 
findet darin eine vergleichende Darftellung ber wichtigften Ju— 
ſtitute des preußifhen und franzöfifchen Rechts, und einen voll: 
ftändigen Bericht über die Mefultate der Cinführung beider 
Gefegbäder. — In dem Borworte zum erften Heft erflärt der 
Verfaſſer, daß er durch die Aufforderung feiner Freunde und 
einige früher erfhienene Schrifthen zur Ausarbeitung feines 
Wertes veranlaßt worben fen, und daß er eine unbefangene 
Vergleihung ber frangdfifgen ımb preußifihen Gefeze nur 
dann für möglich balte, wenn fie ohne Beziehung zu der an: 
setündigten rheinifhen Yuftiz Reform, bios mit Müfficht auf 
eine kuͤnftige allgemeine Mevifion der Gefeze, vorgenommen 

wirde, Er ſtellt fi jedoch, im Vorworte wie in der Schrift 
ſelbſt, ald Gegner der vorgefhlagenen Vermiſchung beider Ge: 
ſelzebungen bar, und überläßt es der Weisheit der hoͤchſten 
Staattteglerung, ob fie, des ausgefprohenen Wunfches ber 
Provinziaitände ungeachtet, — eine Meform ber rheinifchen 
Gefege nothwendig erachten werde. — In bem erften -Unterab: 
fhnitte hebt ber Verfaffer die Verſchledenhelt des Sanptprins 
Aps der preußifhen und franzöfifchen Gefesgebung hervor, 
‚ weiße barlıı befteht, daß leztere alles Subſidlarrecht ausfchlieft, 
fogar den Richter verantwortiidh macht, der unter dem Vor: 
wand einer Lüfe oder Undeutlichkelt das Erfenntniß ablehnen 
wärde; erftere hingegen das Provinzlalrecht ſchuͤzt und beför: 
dert, und mithin überall ſelbſt nur als Subfidiarreht erfcheint. 
Den Grund diefer Verſchledenheit erklärt berfelbe aus ber 
Entſtehung beiber Gefezbücer, und den Ihnen vorausgegange- 
un verfhledenen Staatsverhaͤltuiſſen. Hieraus ergibt fih, daß, 
Ban bie Einführung des preußlſchen Landrechts für Mheln⸗ 
reußen beſchloſſen werden follte, fie nur in dem Prinzip des 
bier geltenden Rechts erfolgen könnte, d. h. daß in allen Mate: 
tin, worüber das franzöfifhe Geſezbuch Beltimmungen ent: 
bit, und diefe nicht befonders aufgehoben werben, baffelbe 
auöfhliehend gefezlihe Kraft behalten würde, Abſchaffung ei: 


nes allgemeinen, auch noch fo mangelhaften Geſezbuchs, fit 
nach des Verfaſſers Anfiht, wegen des batauf folgenden, we: 
nigftend eine Zeit lang dauernden ſchwankenden Rechtszuſtan⸗ 
des, Immer eim Ungluͤt zu nennen; er glaubt daher, daß zur 
Abſchaffung des franzöfifhen Rechts in Rheinpreußen auch nur 
politiihe Gründe beftimmen könnten, und daß Publikation eis 
nes GSubfidiarrehts oder einzelner Ergänzungen fih nur für 
wirfiih mangelhafte Theile deffelben rechtfertigen ließe. — 
Durch die Erzählung der Entitehungsgefhichte des franzoͤſi⸗ 
fhen Geſezbuchs ſucht der Verſaſſer eluen In Deutſchlaud ziem⸗ 
lich allgemein verbreiteten Irrthum, als wenn daſſelbe ein in 
revolutionalcer Eile zufammengepfufchtes Machwert fey, zu ent: 
fernen, nachdem er ſchon früher barauf hingemwiefen hatte, daß 
Alles, was etwa den monarchlſchen Grundſaͤzen Widerſprechen⸗ 
des im dem erften Projekte zu dem Geſezbuch hätte enthalten 
ſeyn mögen, winter Napoleons Herrſchaft gewiß daraus ver- 
bannt worden ſey. — In dem zweiten Hauptabſchultte, welcher 
einer Vergieihung beider Gefesgebungen in Beziehung auf bie 
bet deren Entitehung. konkurrirenden Perfonen gewidmet ift, 
zeigt der Verfaſſer, welche vortreflihen Vorarbeiten die fran- 
zoͤſiſchen Legislatoren in Pothier's Schriften fanden, und daß 
es bei ber Redaktion des Code civil mehr darauf anfam, die 
vorhandenen Materialien zwekmaͤßlg zu ordnen, als eine neue 
Gefezgebung zu ſchaſſen; er erkennt aber auch die Verdlenſte 
ber hierzu berufenen Maͤnner auf die ehrenvollſte Welfe an, 
indem er ſagt, daß die Diskuſſionen den Beweis lleferten, 
wie gut dieſelben unter dem Vorhandenen zu wählen und dafs 
felbe zw ordnen verftanden hätten. — Nicht weniger gerecht 
iſt der Verſaſſer gegen bie Behörden und einzelıe Derfonen, 
welche bei der Abfaffung bes preußlichen Landrechts thätig ges 
weſen find, Meferent fan jedoch hierbei, um feinen Haupt⸗ 
punft zu verfolgen, nicht verweilen, ſondern geht zu dem drit- 
ten Hauptabfchnitt über, welcher eine Vergleichung der durch 
bie Einführung des preußlſchen und franzöfifhen Civllrechts 
hervorgebrahten Refultate enthält. Zwet beider Jujtizrefor- 
men war, Klarheit und Einheit der Beſtimmungen des allge- 
meinen Gefejes und Abkürzung der Prozeſſe, ohne Nachtheil 
ihrer gründlichen Verhandlung, herbei zu führen; — die preu⸗ 
Bifhe Reform ſprach überdies noch die Abſicht aus, die Pro: 
zeſſe aud im Allgemeinen der Zahl nad) zu vermindern. In 
wie welt dleſe von den preußlſchen Geſezgebern ausgefprochene 
Abſicht (melde fih nur aus der vor der Meform ftatt gefunde- 
nen mangelhaften Gerichtsverfaflung und Rechtspflege, und der 
durch fie erzeugten Anſicht, daß der Prozeß ein abfolutes Un— 
gluͤt ſey, erklären laͤßt) erreicht worden fen, kan zwar erft bei 
Vergleihung ber Prozeßordnungen ausführliher verhandelt 
werden; allein auch die Reform der materiellen Rechtsbeſtim⸗ 
mungen follte dazu beitragen, und deshalb wird von dem Ver— 
faſſer in mehreren Unterabtheilungen eine Reihe von Betrad- 
tungen eingeſchaltet, die einen eben fo fprechenden Beweis von 
beffen Kenutniffen, als von deſſen Beobachtungsgabe liefern. 


(Fortfezung folgt.) 
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Deutſchland. 

“Nom Main, 30 Aug. In Frankfurter Blättern iſt bei 
Gelegenheit der Anzeige von bem Webertritte ber HH. Grafen 
Benzel⸗Sternau zur proteftantifhen Kirche ausgeſprochen wor⸗ 
ben, daf bie diefen Schritt betreffenden Aktenſtuͤle in ber Seit: 
färlft „der Proteſtant“ abgebruft erfheinen follten. In— 
deifen Fan Ich Ihnen die beiden Hauptdofumente nach einer beglau- 
bigten Abfchrift des Originale ſchon jezt mittheilen: Nr. 1, iſt das 
Schrelben des Hrn. Staateminiftere Grafen von Benzel:Sternau 
an bie in ber Ueberſchrift nambaft gemachten Geiſtlichen; 
Nro. 2. de Antwort derfelben, Nre. 1. Den HH. Konfiitos 
tialrath und Stabtpfarrer Dr. Kirchner und Stadtpfarrer Dr. 
Friedrich zu Frankfurt a. M. Emrihshof in Bavern 24 Im. 
1827, MWoplerwürdige, aufrihtig bochgecehrtefte Herren! In 
Zuverſicht anf die Meinheit meines Bewußtſeyns umd von Ver- 
trauen erfüllt auf Dero wahrhaft ewannelifiben Geiſt, bitte ih 
Ste, folgende Mittheilungen aus dem Innerſten melnes Ge: 
wiſſens und Weſens fo geneigt aufzunehmen, alt ic fie auf 
richtig, frei und lediglich aus elgenfter Selbſtbeſtimmung gebe; 
— Seit ih wahrhaft denfe, war ih nur Chrlft durch und 
für das menfhenfagungsfreie Evangelium, ben 
Gegenitand meiner Liebe, Erwägung und Verehrung; — bier: 
aus folgt von felbit, daß ih dem Wefen nah ſchon längit 
den Kathollzismus verließ. — Die innigſte Ueberzengung von 
Wahrheit und Heiligkeit des Wortes: „der Gerechte wird feis 
nes Glaubens leben,” lief mih um fo weniger Werth auf bie 
auch foͤrmliche Losfagung von der roͤmlſchen Kirche legen, je 
tlarer, wechfelfeitig verträglicher, gemeinfchaftlih ber aͤchten 
Chriften-Geflunung nagftrebender die Zeit überhaupt, zumal 
aber In Deutfchland war, und immer mebr wurbe, welche meine 


Yüngfings: und Mannesjahre enthleit. — Jezt indeß, da ich 


mit dem Schluſſe meines fechszlaften Jahres an ber Pforte 
des Alters ſtehe, ändert fih mit umfägliher Schnelligkeit die 
Geftaltung der Zeit und des Strebens; es find die alten Feinde 
des evangelifchen Lichts und des Acht chriſtlichen Hellandsgel⸗ 
ftes von Neuem aufgeftanden, bie Glaubensfpannung nimmt 
täglich zu, der Glaubensfampf dürfte kaum andbleiben. Ju 
folhen Verhaͤltniſſen iſt jeder Biedermann ſchuldig, feinem 
innern Glaubensbekenntnlſſe auch das aͤußere beigufügen, feine 
Gewiſſensfrelhelt zu fügen, der erfannten Wahrheit Zeugnis 
zu geben, und für fie ftreitbar zu werden. Aus diefen Gruͤn⸗ 
den babe ih den förmlichen Austritt aus der latholiſchen Kirche 
befchloffen, und rihte meine Bitte an Sie, wohlehrwärdige und 
hochgeehrteſte Herren, mich auch aͤußerllch in die evangellſche 
Kirche, deren Gelſt und Lehre ich feit mehr als vierzig Jahren 
tenne, beitätfae, ebre, llebe und befolge, baldmöglichit aufneb- 
men zu wollen, Melnen Anfihten, Beweggruͤnden, Entſchluͤſ⸗ 
fen und Bitten, fchlieft ſich mein Bruder, mein aͤlteſter Freund 
und Lebensgenoſſe, Graf Gottfried von Venzel-Sternau, ans 
durch am. Genehmigen Sie, durch baldgefällige Erwiederung 
diefes, bie Aeuferung des vollftändiaften und herzlichſten Ber: 
trauens, fo wie ben Ausdruk der ausgezeichnetiten und em: 
pfundeniten Hochachtung und Ergebenbeit, mit welder ıc. 
(Unterzeihnet:) Chriſtlan Ernft Graf von Benzel: 
Sternan, Staatsminiter des vormaligen Großherzogthums 
Frankfurt. — Nro. 2. Hocgeborner Herr Graf! Durch Dero 
wohlwollende Zuſchrift wurden die Unterzeichneten erfreut, aber 


nit überrafcht, Laͤngſt liegen Dero Gefinnungen in religibfer 
Beziehung vor dem Yublifum, und es wäre zu wuͤuſchen, daß 
recht viele, in dem Schooße der evangelifhen Kirde geborne 
Ehriften, von gleihem evangelifhen Eifer, nie Ew. Ercellenz 
befeelt wären. Weil aber nad) den Worten der Schrift: „Nie 
mand zween Herren dienen fan!‘ fo fonnten aub Ew. Erc., 
da Sie, nah Dero elgner Verfiherung, ſeitdem Sie „wahr: 
haft zu benten anfingen, nur Chrift für und durch 
bas menfhenfazungsfreie Evangelium waren,” 
nit zugleih ein Anhänger der römifhen Kirhe fen, Es 
möchte daber nur noch bie Frage entftehen: warun Ew. Exc. 
nicht ſchon früher, bei biefen Ihren mweltbefannten Gefin- 
nungen, ſich auch durch eine.förmliche Erklärung von einer 
Kirche losgefagt haben, von der Ste Sih im Wefentlihen 
längft getrennt hatten? Auch hierüber gibt uns Dero Schrei: 
ben die gemägendite Velehrung. Wer von dem ditern und be- 
fonnerern Mitgliedern beider chriſtlichen Konfeffionen, wirb 
nicht mit fehnfüchtiger Erinnerung Ew. Ercellenz beiftimmen, 
baf vor einer Meibe von Jahren Die Zeit überhaupt, auch in - 
religiöfer Beziehung, viel flarer, wechſelſeitig verträglicher, ges 
meluſchaftlich der aͤchten Chriften-Gefinnung nachſtrebender, zu: 
mal in unferm deutfhen Vaterlande geweſen ſey? Damals 
war die Iwelung, wenn auch faktifh vorhanden, doch nicht fo 
fhroff herandgetreten ; fam es aud bei der Meynungsverſchie⸗ 
denheit zu Erörterungen, fo war das «dindeveıw dr eyarın* doc 
an ber Tagesordnung, umd eine förmliche Yosfagung von ber 
römifhen Kirhengemeinfhaft fonnte Ew. Ercellenz um fo we: 
niger dringiih erfheinen, well in demſelben Sinne, wie ein 
Kirchenvater ein der Ehriften vor Chriſto gedenft, damals 
im Schoos jener Kirche viele eifrige Evangelifche lebten. 
Aber aus bem Zufammenwirfen von Urfachen, die wir einem 
fo fharffinnigen Beobachter der Zeichen feiner Zeit nicht erft 
erörtern dürfen, it auf den Morgen, ber hell ausbrach, an 
vielen, Orten eine ungeitige Finſterniß erfolgt. Mit neuer 
Heftigkeit iſt bie und da bie alte Fehde wieder ausgebrochen, 
und es iſt fo weit gefommen, daß Sie jene förmlihe Erklaͤ— 
rung nicht länger verfchleben wollen und können, Wir dürfen 
Ew. Ercelleny zu diefer Entichliefung nur Gluͤk wuͤnſchen, fo 
febr wir auch fonit, im reinen Geifte der evangellfch-proteftan: 
tifhen Kiche, allem Glaubenswerben abhold find. Fordert 
naͤmlich die Pflicht von Jedem, welcher religiöfen Seſellſchaft 
er angehöre, das freimürhige Bekenntniß feiner individuellen 
Ueberzeugung, fo finnen Ew. Ercellenz Ihr öffentliches Bes 
tenntulß zu dem evangellihen Chriſtenthume jezt um fo we: 
niger zurüfhalten, da biefem Chriſtenthum Gefabren broben, 
War es berrfchender Grundfaz bei unferm Herrn, „man bürfe 
der Wahrheit nie etwas vergeben,‘ und bat fi diefer Grund» 
faz in felmem ganzen Leben fo Fräftig ausgeſprochen, fo verlangt 
er au von Allen, die mit ihm Gemeinſchaft haben wollen, 
ein pffenes und freimüthiges Velenntnif. Noch ein Grund 
mehr beftimmt Ew. Ercelleng, diefes Genugthun, das Sie Ih: 
rem elgnen Herzen geben, nicht zu verzögern. — Sie nahen 
Sich der Pforte jenes ernſtern Lebensalters, wo Täufhungen 
(hwinden, und der Menfch fein Auge gern auf das Cine, was 

*D. b. rechtſchaffen ſeyn im der Liebe, (S. Epheſer K. A. 
Vers 15.) 


Noth thut, richtet. 
rern ihrer Muſe nicht entgangen, daß biefe ſich den ernſteſten 


Gegenſtaͤnden mit ſichtbarer Vorliebe zugewandt hat. Wir | 


dürfen bier nur auf die, allen Freunden ber hrifliczelegt- 
ſchen Poefie fo erwuͤnſchte Uebertragung von Youngs Nacht: 
gedanfen hinweifen. Es fan alfo um fo weniger befremben, 
wenn Ew. Ercellenz bei diefer Stimmung Ihres Geiſtes mit 
einer Sache Ins Reine zu fommen fuhen, bie Ihnen feit Jabr 
und Tag eine fo theure Angelegenbeit geworden iſt, mie bie- 


fes der eine Mitunterzeichnete aus mehreren muͤndlichen Un- 


terredungen mit Hechdenſelben über diefen Gegenjland gewif: 
fenhaft bezeugen könnte, wenn foldes nicht ſchon Ahre neueren 
und neueſten litterariihen Mittheilungen aufs Deutlichſte aus: 
ſpraͤchen. Mit gleiher Bereitwilligteit entſprechen wir aud 
dem ausdräffihen Verlangen Ihres Herrn Bruders und dite: 
fien Freundes, des Hrn. Grafen Gottfried v. Benzel:Sternau, 
mit Ew. reellen; zugleih in den Schoos ber evangelifch: 
proteftantifchen Kirche zuruͤk zu treten, da uns bie Reluheit 
feiner Motive hinſichtlich dieſes Scrittes eben fo aufs Genauſte 
betannt iſt. Endlich erwarten wir von Ew. Ercellenz und Ihrem 
Herrn Bruder nur noch die Beilimmung, wann Hocbiefel- 
ben diefes Ihr geiftiges Glaubensfeit zu begehen entſchloſſen 
find, ein Feft, das gewiß alle Freunde der Wahrheit Im Her: 
zen mit feiern werben, denn nur bei {hr iſt dauernder Friebe 
zu finden! In biefer Erwartung zeichnen mit der reinften Ver— 
ebrung als Ew. reellen; gehorfamfe Diener. Dr. Anton 
Kirchner, evangelifch-lutherifher Konſiſtorlalrath und Pfar: 
rer zu St. Katharinen. Dr. Gerhard Friedrich, evan- 
gelifcher Stadtpfarrer und Sonntage-Prediger ber Welffranen: 
Kirche. Franffurt a, M., deu 11 Zul. 1827. 





Litterarifbhe Anzeigen 


In der J. ©. Cottt a'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erfhlenen: 

Hertha, Zeitfcprift für Erd⸗, Völker» und Staatenkunde. 
Unter Mitwirkung des Freiferrn Alerander v. Humboldt, 
beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmann in Stutt- 
gart. Dritter Jahrgang. Neunten Bandes fechäter 
Heft. Junius 1827. 

Inhalt. 

lleber bie Länge ded Sekundenpendels nah ben neuern Un— 
terfuchungen, (Bon Dr. 2, Friedr. Kaemb.) Dritter Artitel, 
— Bemerkungen auf einer Reife nah Neu: Sud: Shetland. 
(Bon Kapfitain Mobert Flides.) — Barometriihe Höbenmef: 
jungen, angeftellt auf einer Deife von Dresden über Töptis 
und Karlsbad nad Franzensbad. (Dem Prof, K. Fr. Vollr, Hoff: 
mann smitgetbeilt von Berghaus in einem Schreiben vom 
31 März 1826.) 


Geographiſche Zeitung der Hertha. 

Nuffifhbes Reich, Polen, tnterrihtswefen in Kur: 
land und Eſthland. — Weinbau in Beflarabien. — Verlehr 
in Theodofia uud Odeſſa, im Jahre 1826, — Ueber die Fort: 
fhritte des Seidenbaued in Mubland. — Stattfilfhe Notiz 
über das Gouvernement Tamboff. — Blit auf das Gouver: 
nement Kherſon. — Vemerkungen über den Berg Tſchlpt— 
ſchatſchl im Aftrafhanifhen Steppenlande. — Die Civlllſation 


unter den Baſhklren, im Beginnen. — Befhrelbung des, auf 


der Sternwarte der Taiferlihen Univerfität zu Dorpat befind: 
Ikhen, großen Mefraftors von Frauenbofer, — Ueber den In 
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Schon feit einiger Zeit fit es den Vereh: ; ber Arbeit befindlichen neuen Atlad von Liefland. — Amerika. 
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Die Einkünfte Merico's im Jahre i826. — Errihtung einer 
Sternwarte In Waſhlagton. — Merlco's Landmacht. — Han: 
bei der Vereinigten Staaten von Nerdamerita mit Weſtindlen. 
— Die Zabt der Sonntagsſchulen in den Bereinigren Staa: 
ten von Nordamerifa. — Verlehr im Hafen der Havanna, Im 
Yahr 1925. — Die Elfenminen zu Potofi (in Norbamerlfa) 
uud-die Bleiminen am Merimat. — Auftralia. Gtäfliche 
Fortfhritte des Chriſſenthums unter den Sandwlch-Inſula— 
—* 5 Zu dieſem Hefte gebiet: Eine Karte vom Nollendor⸗ 
er Paß. 


Kürzlich iſt erſchienen und in der Juͤgel ſchen Buchhandlung 
in Frankfurt a, M. zu haben; 
Liesli a Swiss Tale, by H. Clauren. — Translated 
from the German by J. D. Haas — London 8. Mit 
einem litbograpbirten ZXitelfupfer und einer Vignette. 
Preis ı Rthlr. 16 ggr. 

Diefe Ueberfezung einer der belichtejien Erzählungen des 
tleblingeichriftiellers der gebildeten Frauenwelt, iſt befonders 
enipfeblungswertb bei der Erlernung der englifhen Sprade 
en als Uebungs- und zugleih Unterhaltungs: 
ac. 


Bon Afflandd dramatifben Werten, 
der erite Band erſchlenen, und im Komptoirdes Mu: 
Ah deutfher Leftäre, in Lit. B. Nro. 181, 
n der Heinen Katharina» Galle In Augsburg abzuverlangen. 
Uebrigens ſteht der Termin zur Subfeription, 18 fr. für den 
Band, immer noch offen. 


Dei A. Nüder in Berlin erfhien fo eben: 
Liedertafel für Maurer. Herausgegeben von J. D. © 
manski. 8._ kartonnirt. 18 gr. . 
Melodien zu der von J. D. Symansfi heramdgegebes 
nen Liedertafel für Maurer, arrangirt von A. Neit: 
bardt. Querfolio. kartonnirt 2 Rthlr. 12 gr. 


y⸗ 


BelKronberger und Weber, Buchhaͤndlern in Prag iſt 
erſchlenen und an alle Buchhandlungen Deutſchlands 
und der Schweiz verſendet worden: 


Karlsbad und feine Heilquellen. 


Ein Haubbuch für Kurgaͤſte, enthaltend eine ausführliche Un- 

weifung zum Gebrauhe der Mineralwaſſer von Karlsbad, nebft 

einer genauen Beſchreibung dieſes Brunnenortes, In phufifalt= 

foer, hiſtoriſcher, — — Hinſicht von 
r. vba, 


8. Prag, 1827. Auf fhönem weißen Drufpapfer 512 Gelten, 

im engl, fteifen Einbande ohne Plan, 4 Rthlr. 8 gr. mit 

einem großen Situationsplane von Karlsbad und feinen 
Umgebungen 1 Mtbir. 20 gr. 


Diefe Beſchreibung von Karlsbad fit unter allen bisher er- 
f&ienenen die vollftändigfie, indem fie Alles enthält, was nur 
immer in einem ſolchen Werke aefuct werben fan, um fic 
über den genannten Brunnenort, feine Quellen uud berem 
Hellträfte, das nötbige Verhalten beim Gebrauche derfelben, 
fo wie über die dortigen öffentlihen und Privatverhältnilfe, bie 
Merfwürdigfeiten und Echönbeiten jener Gegend u. f. w. ger 
nügend zu unterrichten. Der Verfaſſer, welcher diefen beruͤhm⸗ 
ten Hellort als praftifcher Arzt aus eigener mehrjähriger Er: 
ebrung kenut, bat feine Schliderungen wicht auf Treu und 
Glauben aus andern Büchern entlehnt, ſondern aus eigenen 
— Beobachtungen des gegenwärtigen wirklichen Zuſtan— 
es von Karlsbad gefchönft, wodurd cs ihm möglich ward, 


manche Irrthuͤmer zu berichtigen, mebrere Luͤlen auszufüllen 
und das Ganze als ein Mares in allen feinen Theilen betimm: 
tes und lebensvolles Bild feinen Lefern vor die Augen zu fuͤh⸗ 
ren. Vor Allem wurde der erite Zwek der Helfung, ſofern dies 
felbe von der Einfiht und dem Verhalten ber Kranken abhängt, 
ins Auge gefaft. . 


Bel Anton Doll in Wien fjt erfchlenen und bei Nik. 
Doll In Augsburg und Liebestind in Leipzig zu haben: 


DonausFahrten 


Ein Handbuch fir Meifende auf der Donau, von J. A. Schul: 
tes, Hofrath und Profellor. 

Eriter Band. Mit Karten. gr. 12. 1819, 31. W. 

Die Donau, Europens größter Strom, und der dritte an 
Größe in der alten Welt, ift vielleicht mehr berühmt als wirklich 
betaunt. Die Naturfhönheiten ihrer Ufer, die uberrafchenden 
Anfichten ihres Laufes, ihre mächtige Breite, Ihr reißender 
Strom gewähren dem Donaufabrer .. Antereffe. Die Donau 
iſt merlwuͤrdig durch die Menfhen, die an ihren Ufern leben, 
durch die Thaten, die an ihrem Strande getban wurden, durch 
die ehrwirdigen Denfmale beider, fo wie durch die grauen 
lleserreite von Burgfeſten und Muinen alter Schlöffer, durch 
die Städte, Märkte nnd zahllofen Dörfer, die au Ihrem Ufer 
gelegen find. Hr. Hofratb Schultes hat nach zwölfmaliger Be: 
reifung der Donau ein Werk geliefert, das den Reiſen nad) dem 
Schneeberge und dem Glofner würdig zur Seite frebt, wo 
nicht diefelben übertrift. Naturhlſtoriſche, geograpbifhe und 
geſchichtliche Nachrichten mwechfeln bier mit den Schilderungen 
von Städten, Gegenden und Menfhen; die Elgenthuͤmlichtel⸗ 
ten der beobachteten Gegenftände find mit alüklidem Scharf: 
finn berausgehoben, die rege Darftellungsgabe bringt Leben 
und Bewegung in das Gemälde, und des Hrn. Verfaflers tref: 
fender Wiz leuchtet mit hellen Funken aus vielen Stellen des 
Werkes. Man braucht noch kaum zu erwähnen, daß dieſes 
Werk als ein treuer zeitgemäßer Guide für Donaufahrer von 
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dem entfchledenften Nuzen ſeyn wird. Diefer Band hat auch 
ben Titel! Baverns Donauftrom von Ulm bis Engelharbszell, 
mit allem an den Ufern deffelben vorfommenden Merfwürbigen. 

Der 2te Band, welher den Donauftrom bis an die unga- 
rifhe Gränze enthält, ift diefe Oſtermeſſe in der 3. G. Eotta- 
fhen Buchhandlung in Stuttgart erfchlenen. : 


So eben it bei W. Raddon, 38 Sihmouth- Street, 
Srav's Inn Road, und. Hrn. Colnaghi, Cockſpur⸗Street, 
Zondon, erfhienen: — Ein Kupferftid, An ber Linien: 
manier, von WB. Rabdon geitohen. — Nah einem Gemälde 
bes fel. Alademifers und Profeſſors der Malerei, 2 Fuſſell; 
im Beſize 3. Hochwohlaeb. der Graͤfin von Guilford: The Night 
Mare (der Alp). Größe des Stiches, 7 Zoll bei 9. — Pro: 
ben auf chinefifhem Papler 1 Pf. St. 1 &b., Proben auf fran- 
Aigen — 16 Schilling Sterling. Gewoͤhnliche Abdrüfe 
10 5. 6 D. 








Die pen von Schaffhaufen in ber Schweiz 
wuͤnfcht einen Mujif:Direktor anzuitellen, der mit den Eigen: 
fhaften, die notbwendig find, um eine ſolche Stelle zu deklel⸗ 
den, noch diejenigen vereinet, einen gründlihen Unterricht im 
Klavier und im Flgural-Gefang zu ertheilen. 
Die näheren Auffchläfe aibt 
Der Vorftand der Mufit-Befeltfhaft 
fu Schaffhauſen. 


In einem Herrfchaftsbaufe zu Augsburg wird ein Erzieher, 
tkatholiſcher Meligion, für Knaben gefuht, der, wenn anders 
möglich, nebit dem lateinifhen Unterricht auch welchen in der 
franzöliihen Sprache geben könnte. Wer fih mit guten Zeug- 
niſſen über feine Kenntnife fowol als auch über feinen mo= 
ralifhen Werth und rubigen Charakter auswelfen kan, wende 
ſich die Erpedltlon dleſes Blattes, die nähere Auskunft 
ertheilt. 


Gerihtlide Bekauntmachung. 


(Amortifations-@rfenntnif.) Bereits unterm 3 Aug. 1814 wurden bie unbekannten Inhaber der im nachfol- 


— ge gufosfäbrten —— — Vorlage binnen fechs Monaten In öffentlichen Ausſchrelbungen 
aufgerufen; der gegebene Termin veritrich jedoch fruchtlos. 

' Kuf  eingelegtes Geſuch ber Hoftammerrath v. Materfhen Melitten werben daher die gebahten Urkunden in Bezug 
auf die v, Malerfhen In der Tabelle ausgezeigten Antheile an den Forderungen für kraftios und amortifirt erflärt, 


etidontß 
Kapitallen mangelnden Urkunden 


Verz 
der bei den v. Malerſchen 

















apitals⸗ 
betrag IDatum der Obllgatlon 





Zingzelt 


Name des Ausſtellers urſpruͤnglicher Kreditor 






KNumerns 














I 
44Se, herzoslihe Durchlaucht Wilhelm „Katharina Pernin den 1 April 1556 a April 200 
4Se. aurfürftlihe Durchl. Mar, I. Eupbrofina Franzin den 4 Aug. 1629 416 April 160 
34Se, berzogl. Durchl. Wilhelm Katharina Kluͤrunklln 5000 Margaretba 1531 Margaretha | 2000 
alSe, churfuͤrſtilche Durchl. Mar 1. Anna Maria Kammerloberf 4250 den 29 Ang, 1629 29 Aug. 250 
siße, berzogl, Durdlaudht Wilhelm Wenzeslaus Petrey, hin⸗ 600 den 16 Nov, 1595 16 Nov. 150 
. —— Tochter, Anna 
arla 
melne Landſchaft In Bavern Maria Johanna Guglerin | 1000 | den 19 März 1708 | 19 Mai 500 
churfuͤrſtllche Durchl. Mar 1. loſter Priefering 3000 den 12 Aug. 1623 12 Aug. 1000 





Münden, den 24 Aug. 1827, 
dnigl. eriihes Kreis: und Stadtgericht. 
— v. Gerngroß, Direkter, 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Freitag Neo. 


Vortugal. (Don Drigueld Ernennung zum R 


BSeſtrelch. (Schreiben aus Wien.) — Tuͤrkel. (Schreiben aus Trleſt. — B 


250. 
nten,) — Spanien. — Großbritannien. — Eranfreih, — Deutſchland. — 


7 September 1827. 


ellage Nro. 250. Grunbfäze und Reſultate 


anzöfffiaen mund preufifhen Geſezgebung. — Die neue Univerfität ju London. — Schrelben aus Stodhelm. — 


Sache 
Antünbigungen. 





Portugal. 

Die neueſte Gazette be France enthält, wie es ſchelnt 
aus englifhen Blaͤttern, Folgendes: „Don Miguel Re: 
gent von Portugal, mit Cinwilligung Don Pe: 
dre's. Geftern früh it von Mio ein nah Wien beftimmter 
Kourier angefommen. Dem Vernehmen nad bringt er eine 
Depefhe bes Kalfers Don Pedro an feinen Bruder Don Mi: 
guel, worin er Ihm amnzelgt, daß er ihn zum Megenten von 
Yortngal ernennt. Man welß nicht, ob biefe Ernennung 
durch bie Beforaniffe bed Kalſers wegen ber Krankheit feiner 
Schweſter herbeigeführt worden it, — in biefem Falle würde 
Don Miguel nur Megent unter der Charte, und in Dona 
Maria's Namen ſeyn; — oder ob er zum Meichöverwefer von 
Portugal und Stellvertreter feines Bruders ernannt it. Da 
die Reihe Brafitien und Portugal förmiih durch einen Ver: 
trag getrennt find, fo würde leztere Einrichtung, wenn fie 
ftatt hätte, nur provlſorlſch ſeyn, und aufpören, fobald die 
Erfüllung der von dee Verſaſſung geforderten Bebingungen 
den Kalfer in den Fall fezte, feinem Throne in Europa ganz 
zu entſagen.“ 

Spanien 

Der Eonftitntionmel fchreibt aus Madrid vom 20 Nu: 
guſt: „Heute wurde nah St. Jlbefonfo ein allgemeines Kon- 
fell der Minifter und des Staatsraths zufammenberufen. Hr. 
Ealomarde bat bei dem Miniiterium der Gnade und Juſthz eine 
neue Abthellung, unter dem Namen Pollzeiſettion, errichtet. 
Sr. Binuefa, Bruder des befannten ermordeten Kanonikus 
Vinueſa, fit Chef biefer neuen Sektion. Zwei carliſtiſche 
Banden von 700 Mann durcitreifen Navarra. Seit Recachos 
Abſezung ſcheint der Herzog von San Carlos etwas von feiner 
Gunſt bei dem Könige verloren zu haben, uud foll defmegen 
ſehr dringend um Erlaubniß zur Abreife nach Paris eingefom: 
men ſeyn. Der Herzog von Infantabo hat, wie man verfi: 
Sert, Im Staatsrathe laut feine Freunde über Recacho's Adfe: 
sung geäußert. Unter dem Volkshaufen, von dem Recacho 
verfolgt wurde, bemerkte man ben Marquls v. Gardenar, den 
General Checa, Hrn. Galem, Artilieriefommandanten der Kir 
niglihen Frelwilllgen von Madrid, Hrn. Urbiſtondo, Buͤreau—⸗ 
Chef im Kriegsminiftertum, ben Advokaten Gabla und viele 
andere eraltirte Apoſtoliſche. Unſere Apoſtollſchen verbreiten 
eine Karikatur, weile ben Don Miguel als Erzengel Michael 
darſtelt, wie er, das Schwerdt in der Hand, auf eine Legion 
Teuſel, d. b. die portugleſiſchen Konftitutionellen, tritt. Diefe 
flleden, and Don Pedro, als Anhänger des böfen Feindes, 
ſucht vergebikh fie zum Kampfe gu führen. Gt. Yerer mit 


dem Himmelsfchläffel bittet den Don Miguel inftändig Ins 
Paradies einzugehen, bdiefer aber antwortet: Nein, großer 
Heiliger, nicht eher als bis ich mit biefen Nichtswuͤrdigen fer- 
tig bin!’ 

Der Eonftitutlonnel meldet auch aus Barcellona vom 
20 Aug.: „Bel einem Verſuche auf Tarrafa wurden bie In— 
furgenten zurüfgefhlagen, aber bie zur Verfolgung ihnen nach— 
gefchiften königlichen Freiwilligen vereinigten ſich mit ihnen. 
General Sarratala flug die Bande des Earagol, deren Truͤm⸗ 
mer fih dann wieder In Diefa fammelten. Eine andere Banbe 
sog Im Martorell ein, erhob elme bedeutende Kontribution, 
und wurde durch ropallitifhe Freiwillige verſtaͤrkt. Auch Na⸗—⸗ 
vareled, zwei Stunden von Manrefa, hat fih erhoben, und 
man fürdtet ale Dörfer in dem Bezirke Pla de Wages moͤch⸗ 
ten diefes Belſplel nahahmen. Die vierhiumdert in Rlpoll be⸗ 
findlichen Infurgenten wurden kuͤrzlich dur etwa 250 Mann 
önigliher Truppen, bie von Berga kamen, überfallen und 
zeritreut, bald aber fammelten fi die Banden bes Jep beis 
Eſtanys, Villela, Caballer und Pirola, ſchloſſen die koͤnlgllchen 


"Xeuppen, bie ſich In ein Kioiter zurüfgogen, ein, bie es ben 


lejteren gelang mit den Waffen In der Haud fih dur bie Ins 
furgenten durchzuſchlagen. Der Bezirk von Vilafranca gibt 
zu lebhaften VBeforgniffen Anlaß. Die Unruhigen halten im 
Franzistanerflofter der Stadt Ihre Zuſammenkuͤnfte. Auch In 
Molles dei Rey ſchlugen ſich die royallſtiſchen Freimiligen zu 
den Infurgenten. In Maurefa, wo mehrere koͤnigliche Frei: 
willige im Verhaft faßen, ging bie Wache famt ben Grfange: 
nen davon,” 

Andere Blätter geben einen von dem Pollzei: Intendans 
ten von Barcelona, Enriquez, unterm 16 Auguſt, alfo we: 
nige Tage vor feiner Entlaſſiung, mach Mabrid eingefhiften 
Bericht über bie catalonifhen Unruhen. Er enthält im Weſent⸗ 
lihen Folgendes: „Zu den Hauptchefs gehören bie Erobriften 
Raphacl Boſch, Waller d Auguſtin Saperes, denen ſich 
eine große Zahl von Offizieren auf unbeſtimmtem Urlaube bei- 
nefelt hat. Mehrere Banden find über 200 Mann ſtart, und 
In Bataltfone und Kompagnien eingethellt. Doc gibt es auch 
Banden von zehn bi6 zwanzig Mann, bie, ohne eigentlichen 
pa} für fi agiren, und fi bald diefem bald jenem Haufen 
auſchließen. Ueberal tretem die ropaliitiichen Freiwilligen auf 
Ihre Selte. &ie ſtreuen aus, daß fie mach geheimen Befehlen 
des Könige und unter aus druͤtlicher Billigung des Papfies han⸗ 
beiten, daher auch nie eime hinreipende Zahl von Truppen gt: 
gen fie werde ausgefitt werben. Die bis jezt and Majerca 
angelommenen 576 Daun können nichts gegen die Juſurgen⸗ 
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ten ausrichten, bie überbis ſtets ben Vorthell ber genauen 
Terrainfenntniß für ſich haben. Das Zögern und bie Laulgkeit 
vieler Behörden verbreitet den Glauben, daß bie Unruhen von 
oben begänitigt feven. Längft rieth die Polizei zu entfcheiden- 
den Gegenmaaßregeln, bie, zu geböriger Zeit befolgt, alle Un- 
tuhen nieder gehalten hätten ic.“ 
Grohbritannien. 

London, 530 Aug. Kouſol. 3Proz. 857/; merteanifche 
Bons 675/45 brafilifhe 66°/4; columbiſche 50%. Es waren 
manderlei Gerüchte in Bezug auf das Minifterlum In Um: 
lauf, deſſen bdefinktiver Belegung man mit großer Spannung 
entgegen fab. 

Die Times fagen: „Hr. Husklſſon hatte geitern (dem 29) 
zu Winbfor eine Aublenz beim Könige, die von 1 bis 8 Uhr 
dauerte. Wenn es wahr iſt, daß zwiſchen dem Könige und el: 
nigen feiner amtlihen Diener eine Mepnungsverfchledenbeit 
obgewaltet bat, fo darf man aus ber langen Dauer biefer Au- 
dienz wenigſtens fließen, dab Se. Mai. dem Hrn. Hustiffen 
keinen peremtorifhen Entfhluß, dee nicht mehr zuräfzguneb: 
men wäre, angekündigt bat. Wäre did der Fall gewefen, fo 
hätte Hr. Hustiffon, ber unfere Verfaſſung fo verfteht, wie 
jeder Staatsmann fie verfieben muß, fih bei Sr. Mai. in 
dem Augenblike beurlaubt, wo er geſehn hätte, daß man ei- 
nen Eöntalihen Kandidaten in Vorfalag bringe, blos 
um bie Verantwortiichkelt ber Mintfter rein iluforifh zu ma— 
den. Die Länge der Zufammenfunft, wir wiederholen es, fit 
als ein günftiges Zeichen anzufehn, daß eine Schwierigfeit be: 
‚feitigt werben fan, bie fi nicht erhoben hätte, wenn nicht Je= 
mand, ben das Yublifum noch nicht kennt, in einen großen 
Irrthum verfallen wäre, Daß ein Mißverftändniß ftatt gefun- 
ben hat, fey es num das, auf welches die Torpiournale dnfple= 
ien, ober ſey es ein anderes, iſt fhon dur bie Thatſache be= 
wiefen, dab ber König geglaubt hat, der Ermädung einer fo 
langen Diskuffion trogen zu mäfen. Hr. Hustlſſon begibt 
fi, wie wir hören, heute wieder zum Könige. Hoffentlich 
wird die noch nicht ganz bergeftellte Gefundheit des fehr eb: 
renwerthen Herrn durch eine fo ermüdende Diskuſſion nicht 
teiden. Der Lordlanzier war bei ber geftrigen Audlenz gegen: 
wärtig; bingegen bören wir nicht, daß man Lord Goderlchs 
Anweſenhelt für nöthig gefunden habe.’ : 

Nah dem Eourier hatten am 50 Aug. Morgens ber 
Lorblanzler, Hr. Hustifon, Hr. Sturges Bourne nnd Ar. 
Herries eine lange Konferenz mit dem Vlscount Goderich. 

Der Standard fagt: „Man weiß recht gut daß, als ber 
König Hrn. Canning mit Blldung eines Miniterlums beauf: 
tragte, er Ihm zugleich bie Bedingung auflegte, es fo prote: 
Rantifh zu maden als es die Vereinigung mit ben Whlgs ges 
ftatten würde. Der König rähmte ſich diefer Bedingung gegen 
den Erzblſchof von Ganterburn und gegen zwanzig andere Per: 
fonen. Hr. Canning erfüllte jene Bedingung zum Schein, trug 
aber dabel Sorge, fie dem Wefen nad zu verlegen, Indem er 
alle proteſtautiſch gefinnten Staatsmänner, die geneigt waren, 
fih mit der Verwaltung zu vereinigen, beieidigte. Wire Hr. 
Sanning am Leben geblieben, fo bätte diefe notoriſche Merle: 
sung ber ihm vom Könige auferlegten Bedingung bald eine 
Krife herbei geführt, bei der fih hätte zeigen muͤſſen, wer ben 
Sieg davon tragen folle, bie Ehre des Abnias, ober der Ehr⸗ 


el; bed Miniſters. Ungeachtet man es imo nicht bffentiich 
ausgefprochen bat, fo fan man doch nicht baran zweifeln, baf 
dem / Lord Goderich bei Bildung des Minifterlums die nemlichen 
Bedingungen wie Hrn. Eanning auferlegt worden find, was 
ſich dann in dem gegenmärtigen Streite deutlich zeigt. Der 
König fheint, aufmerkfam gemacht durch die von Hrn. Caunlug 
zu Umgehung des gegebenen Verſprechens angewendeten Mit- 
tel, ald Praͤllminait bedingung gefordert zu haben, daß man im 
Kablnette den proteftautiihen Einfluß feſt teile. Weigert ſich 
beifen Lord Goderich, fo verzichtet er damit auf die hohe Würde, 
zu der er berufen wurde. Conditio praecedens adimpleri 
debet, priusquam sequatur eflectus. Aus biefem Gefichte: 
punkte betrachtet, intereflirt bie Ernennung des Hrn. Herries 
zu gleicher Zeit die Nation und die Ehre des Könige. Der 
König forderte daß fein Premierminifter ein Minifterium bil: 
be, beffen Mitgifeder nicht ausſchließlich Papiſten wären. Se. 
Majeftät bezeichneten Ihrem erften Miniſter zur Stelle eines 
Kanzlers der Schazlammer einen Gentleman, der alle dazu 
nöthigen Eigenſchaften befizt, und deffen vorgeſchlagene Ernen- 
nung den Lord Goderlch in bie Lage fest, bie Bedingung, von 
ber feine Erhebung abhängt, entweber zurüfzumelfen oder zu 
erfüllen, denn nach der Lehre der vier lezten Monate iſt ber 
Premierminifter die einzige hiebei intereffirte Perfon, und er 
allein iſt der Schöpfer des Kabluets.“ 

Auf einen Artifel bes Monkteurs, in welhem es belft, 
die Vorſchlaͤge Oeſtrelchs räffihtlih Don Miguels feven In Lif: 
fabon angenommen worden, und bie erſten portuglefifhen Be— 
börden bätten anerlaunt, daß Don Miguel das Recht habe, 
nah Erreichung feines fünfundzwanzigitien Jahres bie Zügel 
der Reglerung zu ergreifen, antwortet der Courier: „Bir 
glauben daß man nicht verfuchen wird, die Frage über das 
Recht zu unterfuchen; denn ehe man zeigt, daß Don Pebro 
nicht von Nechtswegen Könlg von Portugal it, fan man un: 
möglih behaupten, daß fein Bruder die portuglefifihe Krone 
als Recht in Anfprud nehmen koͤnne, und wir würben bie Nel- 
gung, einen ſolchen Grundfaz zu vertbeibigen, fehr tadelns⸗ 
würdig finden; es könnten ſich daraus bie fchwierigften Folge: 
rungen ergeben, Zu welcher Zeit Don Miguels Ruͤkkehr nah 
Portugal ftattfinden möge, — weldes Erelgulß wir abwarten 
wollen, — fo muß biefelbe von Bedingungen begleitet feon, 
bie geeignet find, umfer Laud ſowol als ganz Europa zu über: 
zeugen, daß die beitehenden Grundlagen der portugiefifhen 
Monardie nicht werden geändert werben.‘ 

Srantreid. 

Yaris, 1 Sept. Konfel. bProj. 105, 90; SProj. 72,75; 
Falconnet 78, 75. 

Der König wollte amı 5 Sept. Morgens feine Reife nah 
St. Dmer antreten, ’ 

Der Prinz Panl von Würtemberg befand ſich felt zwei Ta» 
gen zu Paris. 

Hr. Epnard war am 31 Yug. vou Londen zu Parls ange: 
fommen. Graf Capo d'Iſtria wurde nächiter Tage erwartet. 

Das Journal du Commerce gibt ein, über Marfeille 
eingegangenes Schreiben aus Konftantinopel vom 26 Jul, 
worin die Ueberzeugung ausgedräft wird, daf, ſovlel Widerwil- 
len bie Pforte gegen die Werglelhsvorfchläge der chriſtlichen 
Mächte auch an den Tag lege, fie doch ohne Schwertichlag 
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wachgeben merbe, fobalb die qheiſtiichen Gefhmaber im Archivel 
erfhlenen, und daß Daher die Branten zu Konſtautinopel Feine 
Urſache hätten, für ihre Perſon oder Eigenthum beſorgt zu 


ſevn. 
Deutſhland. 

Fraukfurt a. M., 2 Sept. Die Abrechnung für Au⸗ 
guſt hat die Reſultate geliefert, die fih bei den obmwaltenben 
Konjumtturen davon erwarten liefen. Die Liquidation ging 
um fo leichter vom hatten, ba bereits vor biefem Termine 
Bedeutende Quantitäten oͤſtreichiſcher Metalliques, deren Ueber⸗ 
gabe, zu Folge des Kaufvertrages auch früher zu verlangen in 
des Känferd Wahl ſtand, gekündigt waren, mithin nur ned 
Zeittäufe auf fire Lieferung für Ende Monats zu vollziehen 
bfichen. Nicht ganz fo gut ging es mit den Banfaftien. ie 
ſchon bemerft, befindet fi der Plaz mit biefer Papierforte ge: 
wiſſermaaßen überführt. Nichts deſtoweniger ſchmelchelten ſich 
die Spetulanten a Ja hausse, es würde ſich dleſelbe, gleich den 
Metalliques, doch am Ende wieder heben; fie hielten daher 
bis zur lezten Stunde damit zuräf, und waren, als fie ſich 
in ihren Hofnungen getaͤuſcht fahen, genöthiat, die zu empfan: 
genden Stüfe entweder mohlfeller wieder wegzugeben ober Im 
Vtolongatlon unterzubringen. Bel Geſchaͤften lejterer Art wur⸗ 
de »/, bis 3 fl. monatlicher Meport bezablt. 

Yrivatbriefen aus Dresden zufolge, fagt eine Berliner 
Zeitung, bätte der König von Sachſen ben ganzen Betrag der 
bei jeder Chronveränderung eintretenden neuen Lehnsmuthung 
erlaffen. Da ein großer Thell ſewol bes abelihen als bes ftäd- 
tiſchen Grundbefiges in Sachſen koͤnlgliches Leben iſt, fo glaubt 
man den Betrag dieſes Geſchenkes auf 13/. Miltonen ſchaͤzen 
zu bürfen, De 

Deftreid. 

* Wien, 1Sert. Das Vertrauen, welches ber Kalfer ben 
Dienften und der Perfon des verewigten Oberfthofmelftere Für: 
ften Trautmannsdorff geſchenkt hatte, bewährt ſich auf bas 
MRührendfte. Se. Maieftär laſſen heute in Ihrer Kapelle Im 
Schloſſe zu Perfenbeug einen Trawergottesblenit abhalten, bem 
Sie felbft beimohnen wollen. In der heutigen Wiener Zeitung 
iſt ein Handbiller des Monarchen abgedruft, nah welchem Se. 
Majeität mehr den Verluſt eines Freundes ale eines Dieners 
zu beflagen fheinen. Der Dberfttämmerer Graf v. Ezernin 
wohnte gehen Abend im Namen Sr. Mai. ber Leichenfeter 
bei. — Se. f. H. ber Erzherzog Rudolph befindet fi, nad 

den neuften Rachrichten, befer; man glaubte daß Hoͤchſtderſelbe 
ſich nach Linz bringen laſſen werde. 
Tuͤrkel. 

Das in Hydra erſcheinende Blatt die griechiſche Biene 
enthält folgende Anklagefhrift gegen den Obrlſten Fabvier, 
weiche von bem mit demjelben in der Miropolis belagert ge 
weſenen griechiſchen Kapisani's der griehifhen Reglerungs⸗ 
tommiffiom überreiht wurde: „Die achtungswerthe Regierung 
kennt bie Antwort, bie wir auf dem erſten uns von außen ges 
madten Vorſchlag, die Eitabelle dem Klutay zu überges 
ben, ertbeilten; fie fennt unfern damats ausgeſprochenen be: 
harrlichen Entſchluß, fie dis auf bas legte Gerftenforn zu hal⸗ 
ten, ungeadtet wir von Seit zu Zelt gegen Meuterelen ber 
Soldaten zu kaͤmpfen hatten, bie unter folden Umftänden na- 
raͤrlich waren. So ftanden bie Angelegenheiten, ald wir einen 


Europäer, den Kommandanten eines oͤſtreichlſchen Fahrzeugs, 
erbtitten (befanntitich Major Corner), der ung von dem Areo- 
pag aus zurief, er wolle mit ung parlamentiren. Bir fill: 
ten nach ihm und erfuhren, daß er ung feine Wermittlung ans 
biete, da er eine weiße Fahne auf der Eitabelle erbiitt babe. 
Die Antwort ımfrer Leute ftimmte mit unferm gemeinfamen 
Entfchluffe überein, daß wir nemlih keine Fahne aufgeiteft, 
und eben fo wenig eine Vermittlung noͤthlg bätten. Da aber 
frampfte Obriſt Fabrler In Mitte ber Soldaten auf die Erde, 
ſchrie lant auf, Äufultirte alle andre Chefs, und bradte es 
durch feine Drobungen gegen uns dahlu, daß der öftreihifche 
Kommandant und auch Hr. v. Rlanv berufen wurden, durch 
deren Veranftaltung dann die Kapitulation zu Stande ge- 
bracht und das Fort übergeben ward. Wir fordern baber, mit 
dem Obriſt Fabvier vor Gericht gejtellt zu werben, bamit un: 
fer Bolt und die ganze Welt erfahre, mer bie Uebergabe bes 
Schloffes veranlaßte, das feit einem Jahre vertheiblat und 
für das fo viel Blur veraofen worden war. Im fi von der 
Wahrheit diefer patrietifhen Anklage gegen den Urbeber bes 
Falle ber Eitadeile zu überzeugen, fan die Reglerung bie Hel— 
lenen und bie unparteiifhen Pbilbellenen befragen, fo wie das 
Journal des öffenttihen Sekretalrs lefen. Den 1 Jun. 1827, 
(Unterz.) Die Waffenfommandanten N, Krizisted, D. Cumor⸗ 
vhopulo, Euſt. Kazzikojaunt, 3. Mammuris, G. Phokas. Die 
Demsgeronten: Stayrus Vlachopulo, Nitolas Zakkarlzzi.“ — 
Als Antwort hierauf gibt der Spectateur Driental vom 
29 Jul. folgendes Schreiben bes DObriften Fabvler, ebenfalls 
an die proviforifhe Megierung von Griechenland gerichtet: 
„Meine Herren! Da ih durch öffentlihe Gerüchte erfahren 


batte, daß eine von ben Kapltauf's der Alropolid eingereihte ° 


Demunzlation gegen mich erlitire, fo batte Ich die Ehre Sie 
zu bitten, mir wegen biefer niedrigen Verldumdung Gerectig- 
teit mwiderfabren zu laffen. Sie antworteten mir, Sie hätten 
nichts dergleichen erhalten, und das Geſchwaͤz muͤſſe man ver: 
achten. Es war In Ihrem Intereffe, meine Herren, daß ic 
dieſe gerechte Forderung machte; benn was mich betrift, fo 
würden alle Unterfhriften, die man zufammen brachte, nicht 
zu Stande bringen, daß auch nur @in franzöfifher Bürger 
feine Mepnung über mic änderte. Wenn ich aber fortfahren 
fol zu fämpfen, fo kan Ich nicht genug bas Vertrauen des 
Volks befizen, deſſen Kinder ich zum Treffen führe. Sie zu: 
naͤchſt find es, die bie Sache beräbrt. Bedenfen Sie, ob Sie 
fi dadurch ‘vor den Augen der Welt ehren, daß Sie einen 
Mann, ber feit drei Jahren fi für Sie geopfert hat, auf 
biefe Art beiohnen. Ih babe die Ehre ıc. Methana, 25 Jun. 
Obriſt Fabvler.“ — Der Spectateur Oriental macht hlezu 
folgende Bemerkung: „„Obrift Fabvier bedarfunfrer Vertheldlgung 
nicht; aber mir muͤſſen im Intereffe der Wahrheit bemerten, 
daß, wenn er in einem Lande lebte, wo Net und Gefez gäl- 
ten, er felbit fhon fängit auf bie Beſtrafung derer hätte drin- 
gen muͤſſen, die ihn bei Maratbon, Karvito und Thebä ver- 
riethen. Wie viele Chefs hätten mit ihrem Kopfe eine Flucht 
bezahlt, die dem Kiutay Artita preis gab, wenn man In Grie- 
henland etwas auf bie Ehre und das Intereffe des Landes 
bleite. Die, weiche ihm jezt anflagen, vergeifen ohne Zweifel, 
daß fie ſelbſt es waren, die an Hrn. v. Rigny jene Schreiben 
richteten, In benen fie fo Inftändig ſelne Vermittlung anrie: 
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Srundfäe uud Mefultate der franzdfifchen und preußis 
ſcheu Gefezgebung. 
#ortfezung.) 
gabgen tarmerdin, fagt der Werfaffer, mande Theoretlter 
die’ menfhenfreundiihe Unficht hegen, daß durch klare Ge— 
fege der Yroyeh vertligt werden könne, fo weiß doch ber Praf: 
titer, baß meit feltener verwilelte Mechtsfälle, ais Hebernmth, 
Boshelt und Armut die Beranlaffung der Prozeſſe find, und 
daß die Zahl derfeiben weniger von dem Elvllrechte, ald ber 
Yrozeforbnung, dem Wohlſtande und ber Moralität bes Wolfes 
abhängig find. — Weun hiernach die generelle Prozeßtabeile 
niet als Maaßſtab ber Geſezgebung gelten tan, fo Hit dage- 
gen das Verzeichniß einzelner Vrozefarten defto wichtiger, Und 
in dieſer Beziehung: legt ber MWerfaffer ein für bie Bewohner 
von Rheinpreußen fehr günftiges Zeugulß ab. Die Gerichte 
Yatten nemiih Befehl erhalten, für das ſtatiſtiſche Bureau in 
Berlin Ehefheldungstabellen einzufenden; da aber bie Zahl 
der Schelbimgen ſich baburd als dußerſt gering erwies, murbe 
fyäter die Cinfendung von Tabellen nicht mehr verlangt. Durch 
die von beim franzöfifchen Gefegbuche vorgefhriebenen Formen 
iind zwar die Scheidungen mehr wie In Aitpreußen erfhwert; 
Aein diefe würden nur ein ſchwaches Hindernif ſeyn, wenn 
Grumbfdze der Rellglon und Sittlichfeit die Mheinländer wicht 
davon abhlelten. — Als Beleg zu bem Enze: daß ber Grund 
pteter Prozefe in den öffentlichen Verhaͤltulſſen des MWolfes 
itege , führt ber Verfaffer die Aufhehung des Lehnweſens, bes 
Sinsverhältnifee und der befonderen Standesrehte an, wodurch 
im Frantreich unzählige Prozeſſe Im Keime erftitt worden find. 
— Ein großes Verdlenſt haben fih, nach des Verfaſſers An- 
Hat, bie franzoͤſiſchen Geſezgebet duch den Art. 310 des Ele 
wit: Sefezbuuchs erworben, woburh bie Nachforfhung ber Ma- 
terfhaft verboten it. Denn hlerdurch mwurbe ben anitdhigen 
Etwängerungsprozefen, melde In ben altprenflfhen PYrovin- 
zen fo häufig find, vorgebeugt, und das frangöfifhe Clvilrecht, 
welches wiht wie das preußlſche dem Zwel hatte, bie Pro: 
see Im Algemelnen zu vermindern, ſteht bier, In Verglei: 
dmg mit dem preufifhen Rechte, ſehr glänzend ba. Die 
sreupifchen Gefejgeber, verleitet durch trrige Aumendung der 
Lehre vom Schadenserſaze und die Abſicht, Kindermorden vor- 
jaubeugen, nahmen In das Landrecht eine wahre Kaſuiſtit des 
unchelichen Beiſchlafs auf, und vergafen ſelbſt miht, bie öf- 
fentiihe Hure mit Allmenten zu verforgen. Hr. v. Oppen 
aber behauptet, diefer Abfchnitt des Landrechts habe den Staat 
bevditert, und zwar nicht durch Verhütung des Mordes, fon: 
dern durch Begünftigung der Unzucht. In den Mheinlanden 
iR die’ Hab ber Kindermorde und mnehelihen Geburten weit 
aetinger als in Altpreußen, was fih ans dem Umſtande erfid- 
ten täßt, daß ber Kindermord feiten oder mie aus Noth, fon- 
dern fapt immer aus Scham begangen wird; — und biefe 
seht wicht mit ber Andfiht auf Altmente unter. Nachdem ber 
Verfaffer nun noch das von den frangdfifchen Leglslatoren ge: 
ſchaffene, auf roͤmlſchen Begriffen berubende Inftitut der Adop- 
tion als unpopuldr, und in biefer Beziehung die Einführung des 
Landrechts als wünfsenswerth dargeſtellt hat, geht er zur Un⸗ 


terfuchung des zweiten Hauptzwets ber preußkfhen Gefegge: 
bung: „den Verzoͤgerungen ber Prozeffe dur ein feſtes und 
Mares Recht vorzubeugen’, über. Er fagt: das Geftändniß, 
daß dleſet Zwet verfehlt worben, ſey in ber augefünbigten Me: 
vifion der Geſeze Indireft, und in mehreren früheren Merorb- 
nungen, namentlih in bem Cirfular vom 4 Febr. 1799 ums 
ummunden ausgefprohen. Der Grund bes verfehlten Smets 
wurde zwar den Juftizbeamten zu Laft gelegt; bie nachfolgende, 
auf amtliche Weberfihten gebaute Mergleihung aber wird er: 
welfen, daß berfelbe niht in ben Perfonen, fondern in ber 
Gefezgebung felbit zu fuchen It, und daß bie rheinpreufl: 
fhen Gerichte, bei einem weit geringeren Beamten = Perfos 
nale, eine groͤßere Thaͤtigkelt als bie altpreußffihen entwi- 
fein, während dem fie eine vergleihende Priifung der Grünb: 
lichkeit Ihrer Entſcheldungen nicht zu fchenen haben, — Saͤmt⸗ 
liche 25 altpreußlfhe Landeskolleglen beenbigten im Jahre 1801 
31,334 GElvilfahen, mogegen im Gefhdftdiahre 1825 — 24 
das Landgericht Köln allein 2148 Eivllfahen zur Entſcheldung 
brachte. Durch den feit Anfang diefes Jahrhunderts geftieger 
nen Verkehr wurde zwar die Zahl der Prozeſſe fehr geſteigert, 
und fan deshalb auch in Altpreußen für bas Jahr 1825 höher 
als für 1801 angefezt werden; allein dafuͤr Ift auch das Perſo— 
nale der altpreufifhen Gerichte bebeutenb vermehrt morben, 
mie fih aus nachfolgenden offiziellen Angaben ergibt, die zu⸗ 
gleich die Widerlegung der Anficht derer enthalten, welche in 
der projektirten Reform eime erfpriefliche Finanz-Maaßregel 
erbiifen wollen. Im Dber-Landesgerichts:Bezir N... find bei 
einer Bevölkerung von 670,500 Seelen, 489 Yerfonen, exclusive 
des Ober⸗Landesgerichts⸗Perſonales felbft unb ber Meferenda- 
rien, beren Zahl jezt 90 überftelgt, mit 212,715 Thlr. 15 Sgr. 
Befoldung angeftellt, während Im Landgerichte Köln für 344,838 
Einwohner nur 116 befoldete Perfonen angeftellt find. — Die 
Motarten und Gerichteboten koͤnnen nicht in Anihlag fommen, 
da das Landgericht Köln der Belhuͤlfe vom Meferenbarten jejr 
ganz entbehrt, beren Zahl hei den altpreußlſchen Gerichten fehr 
bedeutend It. — Nah gegenfeltiger Abrechnung der zwiſchen 
dem alt= und rheinpreußifhen Bezirke fattfindenden Verfchle: 
denhelten ergibt ſich, daß für die Bevölferung von N.., im 
Merbältnif zu Koͤln, dort 344 Perfonen mehr, ale hier ange: 
fteüt find, d. h. fait fo viele Perfonen als gegenwärtig in ber 
gauzen Kheinproving im Juftiz-Dienftgebalte ſtehen. — In bem 
altpreugifhen Bezirfe N. wurden per fractionem ber lezten 
drei Jahre 5786 Chir. 20 Sgr. jährlich and ber Staatsfaffe 
zu ben Koften ber Juſtlzpflege zugefhoffen, wogegen In Rhein: 
preußen die Provinz ben Befamtbetrag der Koften aufbringt, 
während bie Droits be Greffe (im Jahre 1826 im Kölner Me: 
zitle 6512 Thlr. 10 Sgr.), bie Hypotheken⸗Gebuͤhren und der 
Ertrag bed Stempels (mit ungefähr 500,000 Thien. für bie 
ganze Provinz) in bie Staatstaffe Alehen. 
(Fortfezung folgt.) 


Die neue Univerfität zu London. 
Ueber biefen Begenftand liest man im dftreihifhen Beod⸗ 
achter folgenden Auffaz: „So wie der Hab und bie Zerflörung 


aller perfönlihen, geiftlihen umb weltlichen Korporationen 
ein hervorftehender Charakterzug des achtjehnten Jahrhunderts 
maren, fo iſt der allgemeine Drang nach Geld: Korporationen 
und Geld:Koinpagnien dem neunzehnten Jahrhunderte eigen: 
thuͤmlich. in gewiffes Vedärfniß der Föderation ift dem Men: 
(hen angeboren ; und verträgt es bie Eigenfucht der Menfchen 
nit mehr, fich perfönlih einer Standesgenoſſenſchaft, Zunft, 
Innung u. f. f. anzuſchlleßen und zu unterwerfen, fo müffen 
fie wenigitens ihr Elgenthum tonföderiren, um unzähliger gro: 
ben Zwete willen, bie nur durch die freie Vereinigung Mehre: 
rer zu erreichen find. Eine große Anzahl folher Gelb: Korpo- 
ratlonen oder Aftien-Gefellfhaften find feit den legten zwan- 
sig Jahren entftanden; wir find fm Stande bie guten und bie 
. böfen, die reblihen und bie beträglichen, ben Schein und das 
Mefentlihe an der Sache beutlih zu unterfheiben. Bisher 
aber hatten alle Geld: Korporationen materielle Zwete, den 
Handel, Kandle, Bergwerfsunternehmungen, Verbeſſerung bes 
Seldumlaufs u. f. fe Dem Lande der Erfindungen und Der: 
befferungen, England, war ed vorbehalten, zuerit das Belfpiel 
einer Geld:Korporation zu geiftigen Zmwelen, zur Verbrel— 
tung des Unterrichts und ber Wiſſenſchaft über die ganze Erde, 
aufjuftellen, nämlich die fo eben Im Entitehen begriffene Uni: 
verfität London, von welder und das Morning-Chronicle 
vom 8 Auguſt die erſte umſtaͤndllche und beglaubigte Nachricht 
gibt. Wis jegt hatte in England die verbunfelte, aber noch Im: 
mer mächtige Ueberzeugung geherrſcht, daß Erziehung und Un— 
terricht von einer geiftlihen Obrigkeit audginge, und daher 
blieben die emglifchen Univerfitdten Oxford und Cambridge 
auch wieder die kraͤftigſten Stügen der gelftlihen Obrigkeit, 
nämlich der anglifanffhen Kirche; es waren perfönlihe Korpo⸗ 
rationen der zäheften Art, voller Mlßbraͤuche; ber höheren 
Wiſſenſchaft nicht abhold, jedoch ohne fie zu begünitigen; in 
allen ihren Einrihtungen Muinen kloͤſterllcher Vorzeit, In be: 
nen fih moderne Eleganz und Schulpebanteret im bunteften 
Gemiſche begegueten. Nichtsdeftoweniger hatten fie Ihren gelft- 
lichen Urfprung, ihre traditionelle Form und Ihre Forporative 
Bindung für fih, und fo barf es nicht befremben, daß fie bie 
eigentlihen Gitadellen des Tornsemus und ber angllkanlſchen 
Denfungsart biieben, fo wie auch der Hauptwiderftand in der 
fogenannten Tatbolifhen Frage elgentlih von fhnen aus— 
ging. Inzwiſchen hat fi num aber allmählig die entgegenge: 
ſezte Yeberzeugung gebildet, daß Unterricht und Erziehung von 
einer andern Obrigkeit, die zugleih mehr und mehr alle übri- 
gen menfhlihen Angelegenheiten überwältigt, naͤmllch vom 
Gelde ausgehe, und fo iſt nichts natürlicher, ale daß ſich eine 
Seld.= und Aftiengefellfihaft des formlihen Regiments der 
Wiſſenſchaſt bemäctiger. ine Gefelihaft unbefannter Al⸗ 
tiondrs waͤhlt und beauffihtet den aus 24 Perſonen befteben: 
den hohen Math, der die Studien anordnet und leitet, die Pro: 
fefforen beruft, und die wiſſenſchaftliche Bildung ber nachfol⸗ 
genden Generationen In lezter Inftanz reglert, während er 
delbft wie die Götter des Alterthums vom Fatum, fo vom 
Kurs und der Vertheilung der Geldaftien abhängt. Große 
und berühmte Mamen auf der Lifte der Attionaͤrs verändern 
bierin nichts; denn fie gelten auf diefer Stelle niht als Au: 
toritäten der Wiſſenſchaft eder Gefinnung, fondern ihr Einfluß 
beruht auf bem Geldwertbe ihrer Aftlen, und fo ericheint bas 


Geld zum eritenmal als oberſter Machthaber und Geſezgeber 

Im Reiche der Wiſſenſchaft; die Pflanzfhule der Nachwelt, die 

einzige und legte Hofnung eines zerrütteten Zeitalters, wird 

biemit feierlich und förmlich der Botmäflgkelt des Mammen 

anheilmgegeben. Das iſt bie tmiverfitde von London. Alles— 

Wißbare wird gelehrt, das Körperliche und Phyſiſche mit be: 

fonderer Umftändlichleit; das Moralifhe und Hlſtoriſche nad 

Belleben, die Doktrinen ftellen ſich neben einander, wie es der 

Zufall wid, die Dieciplin wird den Gaftgebern der Studenten 

überlaffen; Religion und Theologie find ausgeſchloſſen. Die 

oberjte Autorktät ber Artlen:Inhaber bekennt fi zu Feiner be: 

fondern Konfeſſion; nicht einmal der Glaube an die Einheit 

Sottes iſt zur Aufnahme in die Unlverfitär der Hauptſtadt je: 

ner uralten Provinz der Chriftenheit erforderllch. Wehmuͤthlg 

iſt die Erklärung der Verfafler des Programms In Beziehung 

auf den Rellglonspunkt. Sie fagen nicht wie der Mörder 

Zoumel: Dieu n'est jamais venu sur la terre. &ie bedauern 

es aufrictia, daß der wichtigfte aller Lehrgegenftände übergans 
gen werden muͤſſe, um ber vielen Selten willen, um ber beiden. 
Indien willen, die auf dieſer Iniverfität erzogen werben follen; 

und um des Geldes und der Aftien willen, fezen wir binzu, 

jenes unbelannten Großmelitere der Londoner Unlverſitaͤt, por 

deſſen foamopolitifher Denkungsart alle Glaubensunterſchlede 

und ber Glaube felbft verfhwinden. Die pallendfte Infchrift 

bed prachtvollen Umiverfitätsgebäubes, welches fih in London 

erhebt, wäre wohl ber befannte Zrinffprudy: Liberte politique 

et religieuse dans tout Tunivers! NHlemit wäre bie Gefin- 

nung der Stifter und Gönner der neuen Univerfitdt am beut: 

lichſten ausgedrüft. Denn es find nicht etwa Whigs, melde 

biefen Zeviathan der Willenfhaft gegen das Drforb der Torys 

ausräften und loslaſſen. Alle Parteien find darüber einver- 

ftanden, daß diefe Parteinamen nicht mehr für fie paſſen. Es 

find die Kosmopoliten, die water bem Schuze des Weithanbels 

und bes Geld⸗Intereſſes, den Anglitanern Schritt vor Schritt 

ben Boden von Alt:England, feiner Sitten und Geſeze, abzu— 

gewinnen traten, und unter deren Händen ſelbſt bie Fatho= 

liſche Sache von Irland zu einer kosmopolltiſchen Angelegen- 
beit geworben it. Es handelt ſich nicht. mehr, wie in dem 
Streite der Whigs und Torys, um binnenländifhe Fragen, 

fondern der gegenwärtige Streit umfaßt bie gange bewohnte 

Erde. Soll Eugland, als Haupt ber ganzen kolonifirten Welt 

jenfeite der Meere, dem alten Europa und feinen Inſtitutlo— 

nen feindlich gegenuͤberſtehen, wie bie Kosmdpoliten wollen, , 
oder fol es nad der Abficht der Anglifaner ein, wenn auch in 

mancher Rütfichb getrenntes und unabhängiges, dennoch Herz: 

und Blut-verwandtes Glied der europälfhen Staatenfamllle 

bleiben? Darauf kommt es bei dem brittiihen Parteleulampfe 
an, dem eine dritte Partei, nämlich bie, des mach zaditalen 
Grundfäzen mit ungewöhnlicher Konfequenz bearbeiteten unte⸗ 
ren Volks — zur Zeit noch unentfhieden zuzuſchauen ſchelnt. — 

Für jezt genügt es, darauf aufmerkffam gemacht zu haben, wie 
die Errichtung der Londoner Univerfität ein neues und hoͤchſt 
bedenkliches Anzelchen der Borfhritte it, welche in England 
die kosmopolitiſche Partei über ihre Gegner gewonnen bat.” 


Shweben. 
+ Stodbofm, 213 Ang, Am legten Dienikage wurde der 


Namenstag bet Kronpringeflin, zugleich ber Jahrestag der 
Ermwählung bes Königs zum Chronfolger, durch ein glänzendes 
Feſt zu Mofendal gefeiert. Die höheren Staatsbiener, das bi: 
plomatifhe Korps, die Hofbeamten ıc., bei 200 Perfonen, was 
ren dazu eingeladen, Am Ubende wurde ein großes Feuerwerk 
abgebrannt. Cine unzaͤhlbare Zufhauermenge aus der Haupt: 
ftade füllte alle Zugänge zum Schloſſe. &o oft die koͤnlglichen 
Perfonen an den Fenfiern erfhlenen, wurden fie von dem 
Bolte mit. dem Iebhafteften Jubel begrüßt, und diefe Freude 
wurde noch lauter, als ber König und der Kronprinz mit: 
ten burh das Bolt einen Spaziergang In der Näbe bes 
Schloſſes machten, — An bemfelben Tage waren fämtlihe 


Mitglieder bed Magiitrats von Stodholm und deffen Unter: | 


gebene zu einer feſilichen Mahlzeit in einem Wirtöshaufe ver: 
fammelt. Mebrere andere Geſellſchaften hatten fih auch ver- 
einigt, um ben fo thenern Tag zu feiern, mie cs bier bei ber: 
gleihen Anlaͤſſen gewoͤhnlich iſt. — Der König bat befohlen, 
Navisatlonsihulen in ben Häfen von Stodhoim, Gefle, Kals 
mar, Malmoe und Gothenburg anzulegen, wo gefchifte Zeh: 
rer In allen zur Ausbildung guter Kauffahrtei-Kapitaine erfor= 
derlihen theoretifhen und praftiihen Kenntnifen Unterricht 
ertheilen werden, und wobel bie Zöglinge in zwei Alaffen ge: 
theilt werben, in bieienigen, welche. nur bie Dftfee und 
die benachbarten Gewaͤſſer beſegeln, und die, welche weite 
Meifen unternehmen wollen. Zuglelch it verordnet, das 
vom Anfange des Jahres 1929 an, kein Kauffahrteh- Kapi: 
taln Bürgerrecht erlangen könne, ber. nicht vorher vom Bor: 
ſteher einer folden Marlneſchule, oder von einem Seeoffizier, 
in ber Schlffahrtslunſt geprüft worden. — Der wecfelfeitige 
Unterricht bat feit einigen Jahren bedeutende Fortfchritte in 
Schweden gemacht. Im vielen Städten und in manchen Dör- 
fern find folde Schulen in vollem Gange, und haben eine 
Menge Schüler. Die Wecfelunterrihte-Gefelfhaft in Stod- 
helm bat beſchloſſen, bier eine Normalſchule anzulegen, und 
Arbeitsfhuten-für beide Geſchlechter damit zu verbinden ; als 
fie dem Könige diefe Abſicht anzeigte, mit der Bemerkung, 
daß es ihr an Mitteln zur Errichtung der Ärbeitefhulen man: 
gele ; beniligten Se. Majeftät zur Einrichtung folder Schu: 
fen 2000 hir. und verfpradhen zur Befoldung der Lehrer 
einen Fonds auszufezen. 








Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 6 September ıBa7, 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Leose 
Partial a 4 Pros. . 
Metslliques 5 Proc. —V 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3. Semest. ı8ar. 


'b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 
"  deito — — —6 
Laadanlehan — — .. ; 
Lstterie-Loose E—M. . . . _. 4 
deito unversimsliche, & ı0 Ri. 





Litterarifhe Anzeigen. 


Neue Schriften. 
Ulm, in der Stettin’fhen Buchhandlung if er: 
f&lenen und in allen Buchhandlungen zu haben : 
Dreſch, Dr. 2. v., Heine Schriften, biftorifhen, polis 
tifchen, juriftifchen Inhalte, gr. 8. 2 fl. 15 fr. 
Aus einem großen Vorrathe von Auffdzen, vom Herrn Ber- 
fafer ausgewählt und nah der Zeitfolge geordnet, enthalten 


dleſe Schriften Folgendes: 
1) Bemerkungen über die Bildung des Diplomatiters; ge: 
ſchrieben 1510, 
2) Rebe über ben gegenwärtigen Zuftand Europend. 1811. 
3) Drei Vorlefungen über Job. v. Müllers 24 Bücher all- 

_ gemelner Gefhichte. 1812. 

4) Napoleon Bonaparte's Wiederkehr. Was haben wir zu 
fürdten, zu hoffen? Im März 1515. 

5) Betrachtungen über bie Anfprühe der Juden auf das 
Bürgerrecht. 1816. 

6) Betradtungen über den deutfhen Bund. 1817, 

7) Die fieben Perioden der deutſchen Gefhlihte. 1817. 

8) — * den methodlſchen Unterricht In der allgemeinen Ge— 

e. A818, 

©) Rede bei der Erdfnung der Ludiwiss-Marimillans:Univer 
fitdt, in Gegenwart Sr. Majeität des Königs, gehalten 
15 Nov. 1826, 

Einige diefer Anffäze find noch gar nicht im Drufe erſchle— 
nen, und die anderen find wohl gedruft, doch nur an wenige 
Perfonen vertheilt worden. Leztere wurden, zu ihrer Zeit, 
fehr günftig aufgenommen, und werden es jejt um fo mehr 
werden, da bie vom Seren Verfaſſer eingefhalteten Heinen 
Dorreden zu den Auffäzen, Erfahrungen und Beobachtungen 


aus ſprechen, welche gegenwärtig von Wichtigleit find. 


Walther, J. L. G., Erzählungen und Mädrchen, für 
die Jugend. 18 Baͤndchen. 8, ı fl. 12 Fr. 


Der Herr Verfaſſer dittirte diefe Erzählungen feinen und 
ben, zur Erziehung ihm anvertranten Kindern in die Feder. 
Der lebhafte Untheil, den fie an dbenfelben nabmen, und die 
Aufforderung mebdrerer Freunde bejtimmten ibn, fie dem Drufe 
zu übergeben. Cie enthalten: 4) Der liebe Gott verläßt gute 
Menfhen nibt. 2) Schreiner Nikolaus, oder: der Menſch er- 
fennt felten das Gute in feiner Lage. 3) Die beiden Diwals, 
oder: Kenntulffe und ein gutes Herz find mehr werth als der 
größte Meichthum. 4) Auch die Thlere können MWohlthaten 
vergelten. 

Mögen fie gut aufgenommen werben und dazu beitragen, 
bie Herzen junger Leſer für aled Gute und Schöne empfängs 
lih zu machen. 





Herabgefezter Preis. 
Description de I’Egy te, ou recueil des observations et 
des recherches qui ont &te faites en Egypte, pendant 
l’expellition de Parme frangaise. ame edition. Texte 
25 volumes in 8. et goo Planches du plus grand 
"format. 
Außer genannten Tafeln find 25 Kupfer dem Tert bei- 


gegeben. 

Statt (Subferiptiondpreis) 975 fi. 

Een 50: 

(Ganz neu.) 
Bibliotheque universelle de Geneve, ı827. 
(Ganz neu.) Statt 30 fl. 
Fuͤr 16— a485 kr. 

Bei Heint. Ludw. Brönner, in Franffurt a, M. 


1000 


Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Belanntmahung.) Der k. Pfareer Ignaz Seller 
zu Niederroth, Landgerihtd Dachau, It am 12 v. M. mit 
— Teſtamentes geſtorben. Da die Verwaudt⸗ 
Hafts Verhaltulſſe des Verſtorbenen dem Gerichte durchaus 
unbetannt find, fo werben bie allenfalls ‚vorhandenen Inteftat: 
Erben deffeiben biemit oͤffentlich aufgefordert, fih in 30 Ca⸗ 
gen a dato bei dem unterfertigten Gerichte zu melden, ale 
—— das Teſtament von ihnen für auerkaunt alten 
—— — nah Inhait deſſelben auselnanderge⸗ 
€ [2 

: In dem nemlihen Termine haben aud bie zur Zeit uoch 
unbelannten Gläubiger des Verlebten ihre Forderungen da 
anzumelden, ba außerdem auch fie bei diefer Verlaſſenſchafts— 
Verhandlung underuͤtſichtigt bleiben müßten. 

München, am 10 Aug. 1827. 

Königl. banerifches Kreis» und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor. 





(Ediftalladung) Am he 1825 ftarb Mu Dtten: 
Bofen: königl. Landgerichts Ebersberg, der Benefiziat Jakob 
Baͤtzei, mit ———— eines Teſtaments, worin er felne 
Schweiter Jofepba als Univerfalerbin eingefezt, und ihre Kin 
* Fa fubitituirt hat, wenn fie nicht mehr bei Leben 

n follte. 

Da nun diefelbe, ungeachtet mehrfäliger Korreſpondenzen, 
ihrem dermaligen Aufentpaite nach bisher nicht ausgeforfcht were 
den konnte, fo werben die Joſepha I, Hoftapezirerstochter 


von Mannheim, welche mit trathet 
baben fol, und ihre allenfalligen Deszendenten, fo wie bie 
onjtigen etwa noch vorhandenen mteitaterben aufgefordert, 
innen ſechszig Tagen p ver Friſt um fo gewiſſer 
fi biererts zu melden, und fih ber die Anerkennung des 
aments; Dann über den Erbfhaftsantritt zu erflären, ale 
En * — Br ** 8 und in 
zug auf bie verfäumte Erflärung über den 
die Erbichaft für repudlirt erachtet n n würde. — 
Münden, den 10 Jul. 1827. 
* Köntgl; baverifches Kreis: und Stadtgericht. 
Ullmener, Direltor, 
coll, Linter. 


(Belanntmahung.) Nachdem bie dem Fobann He: 
fenftaller, ledigen Glafergefellen von Faltenfeis, könlgt. 
Landgerichts Mitt ‚ unterm 28 Jul. vorigen Fahre nad 
Yerlesreith dis Gerichts ertheilte Glafer: Konzeflion aus ad⸗ 
minittrativen Ruüffihten wieder eingezogen wurde, 
aber die ihm unter oblgem Datum audgefertigte Konzeffiond- 
Urkunde, ber unterm 16 Dec. vorigen Jahrs an ihn erlaffenen 
Aufforderung zuwider, dem unterfertigten Amte noch nicht 
aushändiate, fo will man, um allen bieraus eutitchen koͤn⸗ 
nenden Nachthellen vorzubengen, biefes hiermit zur öffentil- 
hen Kenntniß bringen, 

Am 27 Jul. 1827. 

Königl. baveriſches Landgericht Wolffteln im Unterdonaukreiſe. 
v. Hofftetten, Landricter. 


m Feldwebel verhe 











Nacftebende Abweſende oder Ihre Erben werden 


wer 
Brüdenau am 3o April 1827. 


dlermit vorgeladen, ſich In einer Krift von 6 Monaten bei unterfertlg- 
Bebörbe ihtes unter ſchaft den Vermögens lden aus es den muthmaßlichen 
zu — ————— — ſtehen ögend zu melden, widrige afals erh 


Königlich baverlſches Landgerlcht Im Unter: Malnkrelſe. 
er Somittl. 


* 


Neuß. 


Berzeichniß der abwejenpden Ruraudın 























































Vor⸗ nnd Sunamr. Geburtsort. Geburtstag. Vermoͤgen. Bemerkungen. 
J re Al. fr. — EHER 
a | Blum, Johann. Neualashatten. J 35 Junt srrı. | 175_|__—__f Gina 1788 in boldndifse Dienfe. 
Bolz, Jobann. Neuglashürten. | 24 Ian. 1791. 500 — Zog 1812 mit den Franffurter Trup- 
DE it — — re DEREN) ven gegen Rußland. 
Sriener, Jobann Yolılpp. JUnterriedenverg.] 11 Juli 1793. 7 milt den Krankfrrr. Truppen, 
_ 4 1 Iüden Jobann. Motten. | 30 Aug. a8. | 29 | I Erenie. en 
6 Alad, Georg Adam. Motten. 9 April 1767. Unausgemackt. Ging 1807 sum — Ba: 
taillon. 
6 Frap, Sodann Georg. | sonen Nager oc. Ebene. Kt ‚Do wa) Polen. Theuuag If 
bei ftiaet. 
7 Knoͤttel, Johann. Eabuderiiag | og Nov. 1786, > | Beide find ıdıamit den gregnerzogk* 
8 Auöttel, Johann Georg. Daber. Nov. 179% 2 Frantfurter Truppen na Diußlan 
Be) — aeieen. 
9 HaRsiter, Politpp, Fıößmeltter | Wiorten. T Unbefanat. a» | - Slug vor ungefäbt, so Jabreu nad 
UAmerlia, 









Epapn, Jodann Georg. | Schonara 








20 Dft, ı7Bg. 


"Yıtgtasbütten. | 17 Febr. 1776, 
































39 in 1843 mır den Franffurter Trap» 
ven nah Mufland, 


35 Üonrterate fib nad Schweden vor 36 
Jahren. 








en gegen ji. 


EEE nenne rue 


Allgemein 


e geitrung. 


Mit allerböhften Bripvilegien. 


Sonnabend 


Yortugal. 


aus Paris.) — Schweiz. (Schreiben aus Genf.) — Itallen. — Deutfhiand. 


Pro. 251. 


(Shreiben aus Liſſabon.) — Spanien, (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. — Franfreib. (Schreiben 


8 September 1827. 


(Schreiben aus Frantfurt.) — Schweden. 


(Schreiben aus Stodbolm,) — Deitreih. — Tuͤrkel. (Schreiben aus Trieft.) — Beilage Nre. 251. Graf Johann Capo 


d’Ytrtas. — Briefe aus Brüfel und Würtemberg. — Ankündigungen, 





' Portugal. 

* giffabon, 18 Aug. Nach zwei aus Gintra vom 14 Au: 
gujt datirten Defreten der Regentin wurden bie von dem Bi: 
hof von Algarbien, bisherigem Minifter der kirchllchen Auge⸗ 
legenheiten und der Juſtiz, fo wie von dem Seemintiter Don 
Manuel v. Noronba eingereichten Entlafungsgefuhe angenom= 
men. Erſterer hatte ſich befauntlih am meljien gegen Sal: 
danha's Entlaſſung ausgeſprochen. Sein Portefeuille erbielt 
proviforifih Don Manuel Antonio be Carvalho, Fluanz⸗ 
minifter; das des Seeminlſterlums aber, ebenfalls proviſo⸗ 
tiſch, der Minifter des Innern, Vicomte v. Santarem, 
Alle vier darauf bezuͤglihen Dekrete enthielt die Gazeta di 
Lisboa vom 16. d. Am 15 d., ald am Namensfeſte unferer 
jungen Königin, Maria IT, zogen die Forts und alle im Ha: 
fen tiegenden Schiffe die Flaggen auf, und begrüßten ben Tag 

mit den gewöhnlihen Gefhüzfalven. Auch in den Theatern 
waren Feierlichleiten. 
Spanien 

” Madrid, 23 Aug. Der neue Subbelegat der Polizei, 
Hr. Zorilla, hat allen dffentiihen und geheimen Agenten der 
Polizei neue Inftruftiönen gegeben und ihnen angedeutet, daß 
fie künftig blos auf Freimaurer und Konftitutlonellgefinnte ihre 
Augen zu richten hätten. Zwanzig Bataillone Iufanterle und 
yoölf Eskadronen Meiterel, im Ganzen gegen 10,000 Mann, 

folen nad Gatalonien beftimmt feyn. Die Apoſtoliſchen ſchei— 
nen vie dortige Bewegung bisher bauptfächlich deswegen be: 
günftigt zu haben, um, im Fall es mit Portugal zum Bruch 
fommen felte, bie ganze aufgeregte Malle der Bevölkerung 
auf portugiefifhen Boden zu werfen, und dadurch ſchnell den 
gewuͤnſchten Erfolg herbeizuführen. Der Name Karl V, der 
den Unruhlgen lange ald Panier diente, verfhwindet nach und 
nad wieder, und macht dem Nufe bes Abſolutismus und der 
Inqulſition Plaz. Durch ein föniglihes Deiret vom 19 Au- 
guft wurde ber Milltair- Intendant des nad Gatalonien be: 
fimmten Urmeelorps ermächtigt, alle auf dem Wege befindli: 
hen oͤffentlichen Kafen zur Beſtreitung ber Bedürfulffe der 
Truppen In Anfpruch zu nehmen. Cine Hauptverwirrung iſt 
in den Öffentligen Stellen in Eatalonien dadurch eingetreten, 
daß die Infurgenten überall. neue Milltair⸗ und Eivilbeamte 
ernennen, fo daß man nirgends weiß, mer zu befehlen bat. 
Ym 48 fol zwiihen Gervera und Valaguer ein Theil der nen: 
angefommienen Zruppen mit ben Infurgenten bandgemein ges 
worden feon, und biefelben gefchlagen haben, — Grofes Auffe: 
ben erregte unlängit bier die Hinrichtung eines Mönche, der 
feit langer Zeit mit der Tochter einer Militairwitrwe in ver: 


betenem Umgang gelebt hatte, und biefeibe endlich, als fie 
fid mit einem jungen Mann verhelrathen wollte, ermorbete, 
— Briefe aus Eadiz vom 17 melden, daß die am 16 bafeihft 
eingelaufene englifhe Brigg Leander in der Naͤhe des Kaps 
St. Vincent von einer algierifhen Goelette von 12 Kanonen 
durchfucht worden iſt. 

Großbritannien 

Der Eonrier fagte ſchon unterm 29 Auguft: „Man muß 
bemerfen, daß ungeachtet ſich unüberftelglihe Hinderniffe dem 
in Weg fielen, dab Don Miguel die Zügel der Gewalt in 
Portugal ohne Bedingungen ergreife, es den alllirten Mächten 
doch vielleiht möglid wäre, eine Einrichtung zu treffen, bie 
jede Furcht zeritreuen und Yortugald Ruhe verbürgen würde, 
Wir dürften daher nicht erftaunen, wenn wir in furger Zeit ° 
erführen, Dow Miguel fey auf dem Wege nad Lilfabon, um 
die Megentfchaft anzutreten unter Bedingungen, die man jezt 
noch nicht anzugeben braucht, bie aber bie ausſchweifenden Ent= 
würfe der Apoftolifhen vereiteln, und alle Gemaͤßigten mit den 
Konftitutionellen vereinigen würden, um das gegenwärtige Sp: 
ftem aufrecht zu halten. Wir können verfichert ſeyn, daß die 
ber Gegenftand ber reiflihiten Erwägung von England, Franf- 
reich uud Deitreih Kit.” 

Frankrelch. 

Die Gazette be France ſagt: „Während ber Eonititu- 
tionnel meldet, daß der Kalfer Don Pedro einen Regentſchafts— 
rath in Brafilien ernennen und die Autorifation der Kammern 
zur Xbreife nah Liſſabon einholen wolle, verjihern die Times, 
Dou Pedro habe anerkanut, dab die Regeutſchaſt durch den 
Anfanten Don Miguel, feinen Bruder, verwalter werden müſſe. 
Diefer Widerſpruch zwifhen den beiden Journalen, den Organen 
ber Whigs und der Liberalen, den wie fhon miehreremale zum 
Vorthelle der englifhen Preſſe wahrnahmen, ift bemertens- 
werth. Auf der andern Seite bes Kanald glaubt man ſich 
nicht ermächtigt, die Thatfahen einer Meynung oder einem Miß⸗ 
vergnügen zu Lieb entitellen zu bärfen; ein Journal fucht dort vor 
Allem fie, fo wie fie find, darzuftellen. Die liberalen Sournale 
Sranfreiche, hervorgegangen aus der Schule eines Mannes, ber 
ale Taͤuſchuag, die er über bie Gelfter übte, der Kuͤhnhelt ver: 
danfte, mit der er die Worte verfilfhte und die Thatſachen 
entſtellte (Voltalre), glauben dem Beilfpiele ihres Meljiers ge: 
re. bielben zu müfen. In England könnte ein Journal wie 
der’, Twipuitukioms. nicht Fortlommen. Man bat nicht vergef- 
fen, daß Hr. Canning im vouea Parlament erklärte, bie like 
tale feanzöfifhe Preffe verdiene durdaus feinen Gianten. Die 
Stage wegen der Ruͤtlehr Don Pedro's gab einen neuen Be— 
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weis hlefuͤr. Was ung betrift, To find wir gleich ben engllſcheu 
Blättern der Meynung, die erfte Pflicht eines Journals fey, 
die Wahrheit kennen zu lehren, daher, wenn wir auch zuwel⸗ 
fen in unfern Meldungen ungenau waren, mir doc fonleich un: 
fern Irrthum berihtigten. Auch haben wir die Genugthuung, 
daß man Im fremden Ländern ſowol als in Franfreih, um zu 
wiffen, ob eine Sache wahr iſt, darauf Acht bat, ob fie auch 
durch ung erzählt und beitätigt wird. Hier it nun dad, mas 
wir beute in dem Globe and Traveller leſen, unter ber 
Auffhrift: Den Miguel Negent von Portugal: „Wir erhlel: 
‘ten folgende Nachticht, auf die unfere Lefer zäblen fünnen. 
Cie beftatist Me Ernennung Don Mignels zum Regenten von 
Yortugal, unter der Buͤrgſchaft feiner Ehre und feines Eides 
für Erhaltung des konſtitutionellen Enfiome, Die beiden por: 
tugle ſiſchen Minifter, Marculs v. Palmella und Graf Villareal 
hatten gejtern eine Zufamm.entunft mir Viscount Dudley. Ein 
Porrugiefe von Rang iſt beauftragt, dem Don Miguel bie 
Nachricht von feiner Ernennung zu überbringen.” Der Globe 
fügt einen Brief aus Nio-Janelro vom 5 Jul. bei, von dem 
bier ein Aue zug folgt: „Nechdem der Kaifer die Siranfheit 
der Prinzeifin Regentin erfabren hatte, fafte er den Entfchluf, 
die Parteien zu vereinigen, durch Vernichtung aller Intriguen 
die Portugal beunrubigen. Er beſchloß, feinen Bruder Don 
Miguel zum Megenten von Portugal zu ernennen, falls die 
Megentin ſterben würde ober fih zuruͤtzlehen wollte. Schon 
längit brüfte die Megentin den Wunſch aus, ſich zurüf zu zies 
ben; fie mag alfo fterben oder am Leben bleiben, fo wird Don 
Miguel auf jeden Fall und unverzüglich die Megentfhaft an: 
treten. Die einzige dem Infanten aufgelegte Bedingung It, 
die fonfiiturionelle Charte fo zu erhalten, wie fie durch ben 
Kalſer verliepen wurde, oder wie fie durch bie Gortes mobifi- 
ziert werben wird.” (Der Globe enthält, bemerkt die Ga- 
jette, noch andere Nachtichten, die unrichtig find, und die wir 
daher nicht wiederholen.) 

Zugieih erklärt die Gazette de France, daß fie ihre (in 
der geitrigen Allg, Zeitung unter ber Weberfchrift Portugal 
mitgetheilte) Nachricht von Don Miguel Ernennung zum te: 
genten nicht aus englifhen Blättern gezogen, fondern auf au: 
Berordbentiihem Wege durch ihre Privatforrefpondeny erhalten 
babe. Der englifhe Eourler vom 30 Ang. fage noch fein 
Wort davon, 

* Paris, 1 Sept. Je näher dle Relſe des Königs nah 
St, Dmer beranrüft, deito mehr wird davon im Publlkum ge: 
ſprochen; nicht allein die Vorbereitungen dazu find Gegenftandb 
des Geſpraͤchs, fondern auch wad man wünfht daß bei ber 
Gelegenheit geiheben möchte. Vor einiger Zeit hatten Uebel- 
‚gelinnte das Gerücht verbreitet, von Lager aus follte bie 
Eharte auf eine gewiſſe Anzahl Jahre fuspendirt werden; und 
nun gehn Andere auf der entgegengefezten Seite fo welt, daß 
fie die Hofnung dufern, am Tage der Abreife ded Monarchen 
werde die Eenfur abgefchaft werden. Glelchſam ald ob In 
Sranfreih die Genfur die Frage über Leben und Tod bes 
ganzen Staats In fih enthielte, gibt man auf jede, auch dle 
leifeften Schritte derfeiben Acht. Aus dem Umftande 5. B., 
daß fie bald etwas gelinder, bald etwas firenger wirb, zieht 
man den Schluß, daß die Behörde ſelbſt anfangen wolle, ber 
Sade eine andere Form zu geben. Aber die Wrofhüren ge: 


ben nihtebeftoweniger Ihren Gang fort, werben mit jebem 
Tage bitterer, und fuchen burch allerlei geheime Mittel Mer: 
breitung zu gewinnen. Dazu kommt dann das Öffentlihe Ger 
ſpraͤch, dem man bisher keinen Cinbalt gethau bat; und in 
ben Kaffeehäufern, in den Foverd ber Theater und in ben 
Buden der Kaufleute hört man laut behaupten, die jezige Gen: 
fur ſey eine ganz andere, als die der vorigen Jahre, auch 
babe fie durchaus nichts gemeln mit ber Genfur anderer Län- 
der. Man erzählt, daß auch in Franfreih die jezige Genfur 
niht Jeden, und nicht bei jeder Gelegenheit mit demfeiben 
Maße mißt; bad 3. B. In Lvon Unfaugs der Herr Wräfett, 
Marquis de Broffes, nicht fogleih Jemand fand, der zum Gen- 
for taugte, daß er baber felbit das Eenforamt übte, und zwar 
ganz gelinde; nun aber fen diefelbe piözlih ſtrenger geworden, 
und dba habe man erfahren, daß er auf Amtegefchäften in 
feinem Departement reife, und das Amt einem Andern 
übertragen babe, Man fieht, dag In Paris doch wieder bie 
und ba etwas gegen bie Verwaltung und gegen die offiziellen 
Blätter-gefchrieten werden darf, aber in Lyon iſt jezt durch— 
aus verboten, von der Lofalpolizel, von ber Munlzlpalverwal⸗ 
tung und gegen die befannte Gazette univerfele zu fchreiben, 
als weiche eine Art von offiziellem Blatte der Geiſtllchkeit iſt. 
Uebrigend bat man dem Uebelſtand in Lyon nicht abbeifen kön- 
nen, daß jezt alle Etüfe im dortigen Theater ausgepfiffen 
werden, weil bie Stadtverwaltung mit dem Theaterdireftor 
einen Kontraft hat; bie ſchlechten Stüfe werden ausgepfiffen, 
wenn die Stadtverwaltung fie ausgewählt hat, und die guten 
blos darum, weil man bie Verwaltung nicht liebt, inſoſern 
fie fich In das Theater mifht. In den Brofchären Heft man uͤbrl⸗ 
gens eine Menge durch die Eenfur geitrihene Artikel, die nur 
ein Lofalintereffe haben. Seltener find allgenreine europaͤlſche 
Fragen, — Der große Hauptgegenftand naͤchſt der Gem 
fur, die Wahliiten, wirb nocd täglich durch bie beiden Gefell: 
fhaften der Freunde der Preſſe und der Jugend, bie den 
Wahlſpruch führen: „Hilf dir, fo wird dir Gott beifen’’ be= 
trieben. Die jungen Leute haben einen Unterricht über die 
Wahlrechte drufen laffen , und zwar eine Auflage von 120,000 
@remplaten, fo daß auf jedes Dörfchen einige Eremplare kom⸗ 
men. Die Preffreunde haben eine ähnliche Fingfhrift zu 50,000 
Eremplaren vertbeitt. — Man beflagt ſich ſehr über Walter 
Scott, und ebeu fo fehr über Die Cenſur, daß fie dle Recenfionen 
feines legten Werks nicht paffiren läft, ohne gewlſſe Stellen 
darin zu fireihen. — Aus Unla der polemifhen Artitel, 
weiche der Monteur und die Times, bisweilen auch ber eng« 
liſche Courier gegen einander wechfelten, und bie jezt wieder 
anzufangen feinen, nachdem etwa fehs Tage lang der Mor 
niteue und die Gazette be France gefchwiegen hatten, findet 
man in den Broſchuͤren die Hauptitellen, welche ben Journalen 
geftrihen wurben. 
Schweiz. 

Geuf, 31 Anguft. Unſere Wahlen für den repraͤſenta⸗ 
tiven Rath find mum glüklich zu Stande gefommen, und man 
fan fagen, daß fie gut ausgefallen find. Auffallend iſt, daß 
fo wenig Landbewohner aus ben Gemeinden getimmt haben. 
Da bie der Voltswahl entgegengefeste Partei gerabe bie Vor⸗ 
nehmen der Stadt find, welche zahlrelche Landgüter befizen 
und damit fat dem ganzen Kleinen Kanton bebeten; fo iſt man 
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nicht abgemelgt, ihrem direkten und indirekten Elufluß bie auf: 
fallend geringe Teilnahme der Landbewohuer zuzuſchreiben, 
da diefeiben mehr oder weniger auf die Wuͤuſche ber Land: 
autsbefizer im Ihrer Gemeinde zu adıen haben. Das zweite 
Wahlkolleglum, das der Dietention, bat die Im erfien Kolle: 
gium vorgerontmenen Wahlen fat Alle bejiärigt, 21 von 23, 
An einigen Umtrieben bat es zwar nicht gefebit, jeded fiel 
dabei nichts Unrechtlihes vor, und dergleichen find in Repu— 
tiifen nicht gefährllch, fo lange die Regierung, wie die jezige 
von Genf,. durch ibren Gelft und ihre Rigtung das Vertrauen 
des Wolts verdient. Dergleichen Umtriebe baten fogar Ihr 
Gutes, denn fie regen den Vollégelſt, das Intereſſe am Def: 
fentlichen auf, das leider and bei uns immer im Eiuſchlafen 
ift. — Der Generallieurenant Tſcharner und der Dtrljt Gui— 
guer, die militeirifden Iufpekteren der KAonfbderarten, baten 
anı 28 unfere Artillerie und den Train, am 29 das Siriegs: 
material und am 530 die Infanterie und Kavallerie Infpizirt. 
Sie ſchleuen mit Allem zufrieden. Es iſt innen alle erdentii- 
de Ehre und Auszeihnung von der&radr erwieſen worden. — 
Die Unterfuhung des Aufjtandes in der Kaferue der Garni: 
fon iſt nun zu Ende, Sie wurde mir befonderer Liberautaͤt 
vom Conseil militaire (elner adminijirariven Behörde) ge: 
führt, und es ergab ſich, daß eigentlih nur der Artlllerliſt 
Rouillier du Geſſenay der Haupturheber und Unjtlfter der Be: 
wegung und Infubordination geweſen. Deshalb wurde er zu 
einer Gefängnipftrafe von Einem Jahre und zwei Jahre Ber: 
bannung, nebft Ausfiofung aus dem Korps, verurtheilt. Die 
andern Tbellhaber famen mit kurzem Arreſt durd, welcher auf 
Snterceffin der mititafrlihen Infpeltoren ber Konföderation 
noch verkürzt worben if, — Wir erwarten in einigen Tagen 
hier den Grafen Capo d’Ifirias auf feiner Reife nach Grle— 
chenland. Die bier lebenden zahlreichen Griecen baten dem 
neuen Präfidenten ihres Vaterlande, in deſſen Händen viel: 
leiht Griechenlands Fünftiges Heil liegt, ein Feft veranftaltet, 
das aber der beſcheldene Mann wahrfheintih nicht annehmen 
wird. So lange feine Bibliothek und fein alter Kammerdie: 
ner hier waren, glaubten wir den Grafen noch nicht von ung 
geſchleden. Alle webidenfenden Genfer werden ibn mit wah— 
rem Schmerz ganz von bier ſchelden fehen; aber der Dank un: 
feres Meinen Staats wirb ibm in feinen neuen Wirkungsfreis 
folgen. 
$talien 


Das Diario di Roma meldet num and den, am 27 Aus 


guft um 42 Uhr italienifcher Zeit, Im Folge eines Nervenfie: 
berg; erfolgten Tod Sr. Em. des Kardinals Kafimir Freiperrn 
v. Häffelin, kön. baveriſchen auferordentiihen Gefandten und 
bevollmaͤchtigten Mintfters beim heil, Stuble. Er war 1737 
den 12 Januar zu Minfeld im damaligen Herzogthume Zwei: 
brüfen geboren, wurde königliher Bibliorhefar, naher Biſchof 
von Cherfones, und erhielt am 6 April 1818 von Plus VII 
die Karbinalsmwärbe. 

Die Florentiner Seitung meldet, Se. Maj. der König von 
Württemberg ſey, nah einem zwanzigtägigen Gebraude von 
Seebäbern bei Livorne, am 50 Aug. zu Florenz angekom⸗ 
men. (Madrihten vom Vodenſee zufolge hatte 3. Mai. die 
Königin von Würtemberg Friedrichshafen am 5 Sept. verlaf: 
fen, um. Ihren erlaudten Gemahl in Ehlavenna zu treffen, 


mit Ihm Malland u. Denebig zu befuchen,, und dann nad 
Salzburg, Bebufs einer Zufammenkunft mit Ihren fall. Ho— 
beiten dem Erzherzog Palatinud und deſſen Gemahlin, ab: 
zugehn.) 

Deutſchland. 

Se. Mai. der König von Bayern werden dem Vernehmen 
nad am 20 Eept. von Brüdenau zu Münden eintreffen, 
wo Ihre koͤnlgliche Majeſtaͤten von Waͤrtemberg auf Ihrer 
Müfreife nah Stuttgart am 23 Sept. erwartet werden, — 
Die Wbreife 3. kön. Hoh. der Prinzefiin Marle von Bayern 
nah dem Babe zu Pyravat, auf dem Marchfelde bei Wien, 
um bafelbit Ihre durhlaudtige Schwejter die Erzherzogin So— 
pble £. H. zu befuhen, fit auf den 10 Sept. beſtimmt. 

** Kranffurt a, M., 2 Sept. Ungeachtet wir Im Laufe 
des verfloffenen Monats mehrere nit unwichtlge potitifche 
Creigniffe erlebten, unter denen. das Hluſchelden bes engli: 
ſchen Prinzipatminifterd, einer der Hauptitügen bes gegenwärs 
tigen Syſtems, und die veränderte Wendung, welche die Aus 
gelegenheiten auf der prrenaͤiſchen Halbinfel nehmen zu wollen 
ſcheinen, vorzüglich bemerfenswerth find, fo haben fich doch 
bier fait fämtlihe Staatspapiere während jenes Zeitraumg 
gehoben. Die dftreihiihen Metalllqgues, melde mit 905/, 
eröfneten, ſchloſſen mit 9154, indeſſen ihr hoͤchſter Kurs 
bereits 92 überftiegen hatte, ihr niedrigfter aber, die er: 
fen Tage des Monats ungerechnet, miemald unter 91 
war, Miener Bankaltlen, für welhe bie Chancen am 
nactheiligiten fhlenen, begannen mit 1288, ſtlegen zu wie— 
derboltenmafen auf 1305 uud fchloffen mit 1295. Da in 
beifen bei diefem Effekt bie laufenden Zinfen nicht beſon— 
ders berechnet und dem Verkaͤuſer vergütet werben, fo fit 
deren höherer Preis Ende Monats vielmehr ein Ergebnif der 
immittelit angewachfenen Zinfen, ald eine wirktihe Verbeſſe⸗ 
rung ibres Kurſes. Die dftreihifhen Lotterie- Effekten find 
dagegen wirklich geitlegen, Partiale um ’/, Proz., 100Gulden= 
Zoofe um 1%... So auch die Bethmauuſchen Obligationen, 
wovon bie 4/,progentigen, nad ihrer relativen Kurserhöhung 
zu fchliefen, bermalen die beitebteiten find; denn bei ihnen 
beträgt diefe Erböhung 13/; Proz., während ſich folhe bei den 
5progentigen nur auf 14/4, bei den Aprszentigen aber auf 1',, 
Prozent beläuft. Die preußlſchen und baverifhen Aprogentigen 
Staatspapiere find Im annähernden Verhaͤltulſſe geſtlegen; 
die Staatsfhuldfhelne nemlich um %4 und die Liquldirten 
um 5/a Pro). Die Darmitädter Loofe endlich find zwar wirk: 
lich im Laufe des Auguſts von 797/, auf 79%, Proz. herunter: 
gegangen, allein fie haben ſich gefiern wieder auf 80 gehoben, 
weil in der That fein Ueberfluß an fomptanten Stüfen barin 
vorhanden kit, ja felbit mande Verkäufer am Abrechnungs⸗ 
tage dahin überein famen, dieſelben nachzulleſern, oder gegen 
Vergütung von 4 Proz. Zinfen prolongirten. Auch bie oͤſtrelchl⸗ 
fhen Metalligues haben ſeltdem wieder etwas angezogen, fo 
daß man fie heute nicht umter 91!'/ıs finden Fan; und um 
Bantatrien zu 1500 haben zu können, zablt man für Ende 
dleſes Monats 5 bis 6 fl., für Ende Dftobers aber 10 bis 
11 fl. Der Diskonto fit auf 31/, geblieben. Mach den jüngs 
fen Berihten ang Amſterdam hatten fih bie Kurfe der 
Staatspapiere an biefem Plage wieder gehoben: sitreicifche 
Metalligues waren auf 88/5 geftiegen. 
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Graf Johann Eapo d'Iſtrias. 
(Aus einem franzdfifhen Journale.) 

Die Familie Capo d’Iftrias war ſchen ſeit mehreren Jahr: 
Hunderten eine der angefehenften auf den jonifhen Infein. 
Graf Johann Capo b’Iftrias wurde im Jahre 1776 auf 
Gorfu geboren. Er ftubirte auf italienifhen Untverfitäten, 
und febrte gerade zu der Zeit, als bie alte Verfaſſung von 
Venedig umgeſtürzt und eine demokratiſche Reglerungsform 
"eingeführt wurde, In fein Vaterland zurüf. Er fand feinen 
Kater in Sefangenfhaft, und von dem franzdfifhen Kommif: 
fatr feiner politifhen Meynungen wegen, wie es hieß, mit ber 
Merbannung bedroht. Graf Capo d'Iſtrias wendete Alles an, 
um feinen Vater zu befreien, und war auch glüflih In feinen 
Bemühungen. Im Februar 1799 waren die Franzofen gend: 
thigt, die jonifhen Infeln der vereinigten ruffifhen und tür: 
tiſchen Flotte zu übergeben, und Capo d'Iſtrias der Water 
wurde an bie Spize der jonifhen Deputation getelt, bie 
nah Konftantinopel ging, um an ben Verhandlungen, welche 
das Schitſal der Juſelu entſcheiden follten, Theil zu nehmen. 
Durch den Vertrag vom 20 März 1800 wurden bie fieben jo: 
aiſchen Inſeln als eine Republit anerkannt, bie der Pforte, 
auf gleihe Art wie Raguſa, tributaie ſeyn und unter bem 
Schuze von Rußland und England fteben follte. Im J. 1800 
erhielt Graf Johann Capo d'Iſtrias, wiewol noch fehr jung, 
den Auftrag, die Verwaltung der Infeln Eephalonia, Ithaca 
und Santa:Maura zu organlfiren, Dies war ber Anfang. fel: 
ner politifhen Laufbahn. Die neue Nepublif konnte nicht im⸗ 
mer den Einfluß All Paſcha's abwenden, oder ben Folgen ber 
Vergroͤßerung feiner Macht ausweihen. Die Küften von Epl- 
tus, Butrinto, Vonltza und Prevefa, welche unter dem Schuze 
der fieben Infeln ftanden, wurben von bed Paſcha's Truppen 
überfhwenmt, welde zu jener Zeit von Bonaparte's Politik 
begünstigt und von feinen Offizieren geleitet wurden. Yarga 
alein hielt fih gegen den Angrif. Die verähtiihe Behand⸗ 
fung wad Erniedrigung, welche die jonifhe Neglerung In Folge 
dleſes Friedensbruches erlitt, pflanzte ben Keim der Zwietracht 
im Innern, der nachmals in offenen Bürgerkrieg ausbrad. 
Im J. 1502 fam ein ruffiiher bevollmaͤchtigter Gefaudter nach 
Corfu mit dem Auftrage, den Frieden auf den Juſeln wieder 
berzufiellen, und die Garantie ihrer Konſtitutlon zu verfpre: 
den. Graf Capo d’Iftriag wurde zum Minifter des Innern 
der Republik ernannt, und fpäter zum Miniiter der auswär- 
tigen Ungelegenbeiten, der Marine und des Handeld. Eine 
der aus gezeichnetſten Einrichtungen, welche er voruahm, war 
die Errichtung einer Normalfchule, in weicher vorzüglich bie 
Mutterfprabe, bie bisher fehr vernachläffige worden, ger 
trieben wurde. Am Jahr 1807 war die. Inſel Santa-Maura 
von All Paſcha bedroht. Die joulſche Regierung beileldete den 
Grafen Expo b’firlad mir der Gewalt eines außerordentlichen 
Kommiffaire,»und fiellte die ganze Miliz der fieben Anfeln und 
der Griechen von Epirud, Albanlen und dem Peloponnes, wels 
he im Dienfe der Republit ftanden, unter feinen Befehl, Bel 
diefem Feldjuge wurde ber Graf zuerjt den griechiihen Feid— 
berren Eolocstroni, Botzaris, Karalskall und andern belannt, 


‚und fnüpfte mit dem Theile von Briedenland, welcher mit Im 


Krlege begriffen war, Verbindungen an. Der Frlede von Lils 
fit brachte die Frangofen nach den jonifhen Infeln zurüf. Graf 
Capo d'Iſtrlas blieb im Lande, nahm aber feine öffentiihe 
Stelle an. Im Junius 1808 wurde er vom rufifhen Mini: 
fterium nad Petersburg berufen, um im Departement ber aud- 
wärtigen Angelegenheiten angeftellt zu werben. Erſt 1809 aber 
ging er dahin ab und blieb bis 1312 In Petereburg, zu welcher 
Seit er dann der ruffiihen Gefandefhaft In Wien beigegeben 
ward. Won bier wurde er als Chef bes diplomatifhen Des 
partements nah dem Hauptquartier der ruflifhen Armee an 
der Donau, und fpäter nah dem Hauptquartiere der großen 
Urmee berufen, wo er an den wichtigen Unterbanblungen jener 
Belt großen Untheil hatte, Im November 1815 fandte ber 
Kalfer Alerander ihn nah der Schweiz. Das Mefultat biefer 
Sendung war, daß die Schweiz gemeluſchaftliche Sache mit 
ben alliirten Maͤchten machte, und dag Evitem ber ſchweizerl⸗ 
fhea Eidgenoſſenſchaft, wie fie jezt beſteht, iſt zum Theil fein 
Wert. DieSchwelz erinnert ſich ſeiner noch immer mit danf- 
barer Erkenntlichtelt, uud außer dem Zeugniſſe von Natlonal- 
bantbarfeit, weiches die Kantone Waadt und Genf ablegten, 
fudem fie ihm das Bürgerrecht ſchenkten, bat er während fei= 
nes Aufentbalts in dieſem Lande viele Bewelfe der Liebe und 
Achtung erhalten, Auf dem Wiener Kongreiie, bei den Konfes 
renzen zu Paris Im Jahre 1815 (wo er als ruffiiher Bevoll⸗ 
mädtigter den zweiten Parlfer Frieden unterzeichnete), und zu 
Aachen hat Graf Eapo d'Iſtrias, der das volle Vertrauen bed 
Kalfers Alexander befaß, die wichtigften Unterbandiungen mit 
den alllirten Mächten geführt, zu welchen auch bie gehören, 
welche die jonifhen Infeln unter den ausfhlieflihen Schu; 
von Großbritannien ftelten. Im allen biefen Verhaͤltalſſen 
zeigte Capo d'Iſtrias beftändig liberale Grundfäze, aber zuglelch 
eine ausgezeichnete Mäflgung. Won 1516 bis 1823 war er 
Minifter der auswaͤrtigen Angelegenheiten im Kabluette Ale— 
xanders. Aus der Achtung, mit weicher der Kalfer Alexander 
und die übrigen Monarden ihn beeurten, und aus der Auf: 
nabme, welche er in allen Ländern fand, geht hervor, daß Capo 
d'Iſtrias nicht nur die Gunft der Fürjlen, fondern auch bie 
Liebe der Weiter und die öffentiihe Mevnung für ſich zu ges 
winnen wußte. Als im Jahre 1822 der Vetersburger Hof die 
Angelegenheiten ber Levante und Griechenlands mehr und mehr 
fi ſelbſt überlaffen zu wollen ichten, legte Graf Capo d'Iſtrias 
fein Minitertum nieder und zog fih nah der Schweiz zurüf. 
Er nahm bie Zeichen ber unveränderten günfitgen Gefinnung 
des Kalſers Alerander, und die Liebe der ausgezelchnetſten Mänz- 
ner Rußlands mit ſich. Während feines Aufenthalts in Genf 
lebte er ſehr zurüfgezogen und wandte alle feine Zeit und fein 
Vermögen zur Unterſtüzung der ungläflichen Griechen an. Im 
Anfapge des Jahre kam er nad Paris, und vermuthlich batte 
er ſchon damals die Abjicht, wieder nah Rußland zu neben. 
Indeſſen trat er diefe Reiſe erft im Mal diefes Jahrs au, 
und erhieit bei feiner Ankunft in Rußland die Nachricht von 
der Wabl, die Ihn an die Spize der griehifhen Regierung 
rief. Er erbieit in den gnaͤdigſten Ausdrüfen die Catlafung 
aus dem ruſſiſchen Staatsdienfte, und begab fih, nah einem 
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zwelmonatlihen Aufenthalte in Petersburg, nach London, wel” 
«es er fo eben wieder verlaffen hat. 


—+Ún — —— 


Niederlande, 

* Brüffel, 29 Aug. Ge. königl. Hoheit der Prinz von 
Dranien wird, mie es beißt, in der erften Hälfte des künftl: 
gen Monats fib zu einem Berne bei Er. Mai. dem König 
von Franfreich nad deffen Lager bei St. Omer begeben. Die: 
fed Zufammentreffen fan auch nüzlihe Folgen für den gegen- 
feitigen Handelsverfebr der beiden Nacbarfinaten haben, be: 
ren Nuzen in dem freiern Austauſche ihrer Erzeugniſſe Hegt, 
nicht aber in elferfüdtigen und befhwerenden Beſchraͤnkungen, 
die Fraufreich zuerſt veranlaft bat. Die beiden Königreide 
find befiimmr, fi befreundet zu fehen, weil der freie wechfel: 
feitige Verkehr beiden Ländern gemeinfame Vortheile bringt, 
und aus diefem Gefihtepunfte fan die Zuſammenkunft unfe: 
tes Prinzen mit bem Könige Karl X nur als eine gute Vor— 
bedeutung betrachtet werben, Unfer König, mwelder fo unermi- 
det auf die beſſere und höhere Ausbildung feines Molfes hin: 
arbeitet, und worin er auf das Dantbarjie von bemfelben durch 
reinen Eifer unterſtuͤzt wird, hat neuerdings durch die Gewaͤh⸗ 
rung von zehn jährlihen Etipendien von 300 fl., und zehn 
andern von 150 fl., alle als Ermunterungen für weibliche 
Boltserzieberinnen, einen abermaligen Beweis feiner Fürforge 
für die Verbreitung der Erziehung in den Niederlanden gege: 
ben; jedes Jahr fieht neue Inftitute entiteben, bie indgefamt 
unmittelbar in den Volksunterricht eingreifen, und dleſes Kö— 
nigreich fan ſich ſchon gewiß In diefer höcftwichtigen Abthel⸗ 
lung des gefeufchaftlihen Zuſammenlebens den geblldetſten Län: 
dern Europa’s an die Seite flellen. Auch der Gelft, müzliche 
Nationalz internebmungen durch gemeinfame Thellnahme zu 
Stande zu bringen, gewinnt täglih neue Kraft. Die Anlegung 
eines neuen Kanals von dem Haag nah Echeveningen erfor: 
derte einen Geidbelauf von 400,000 fl.— in brei Tagen wa— 
ren ſchon 600,000 fl. unterzeichnet. Zur Vermehrung ber Ma: 
nufatturerzeugniſſe vervielfäitigt fi die Anlegung der Dampf: 
mafchinen, wozu unfere reihen Steinfohleuminen fo viel Auf: 
munterung geben, So bedarf ed nur einer gehörigen und rich: 
tig beredineten Richtung bei der Anwendung der im biefigen 
Sande kefindlihen großen Kapitalien und Naturprodukte, um 
die Niederlande mit den induſtriereichſſen Nationen in die 
Schranken treten zu faffen. — Schon feit einigen Tagen it 
durd einen Kourler aus Rom bie Matifitation des Konkordats 
der Reglerung überbradht worden; wahrfheinlic wird diefes 
für das hiefige Land fo wichtige Aktenſtuͤt bald promulgirr werden. 
— Im einem unferer großen Kriminalgefängnitfe, zu Vllvorden, 
eine Stunde von bier, worin nahe an 1200 Gefangene bewahrt 
werden, brach geitern ein Feuer aus, das man der Anftiftung 
mehrerer Verbrecher zuſchtelbt; ein Magayin und der obere 
Stok des Gebäudes wurden ein Naub der Flammen, und ber 
Schade fol fih auf mehrere hunderttaufend Gulden belaufen. 
Die yollzeilihen Maaßregeln waren aber im Innern bes Ge: 
fängniffes fo ſchnell und wirffam, daß jeder Merfuh der Ge: 
fangenen, durch Unorduung Befrelung zu fuhen, hätte ſcheltern 
mäßen, und die Öffentliche Ruhe kit feinen Aug bllk geſtoͤrt 
werben. 


Bürtemberg. 

* Mom MNedar. An die Freude über den reihen Ertrag 
ber Fructfelder knuͤpfen fih nun für einen großen Theil un: 
feres Welnlandes frobe Audfichten auf einen ergiebigen und 
vorzüglihen Ertrag ber Weinberge. Die Meben, weiche den 
lezten Winter überbeft waren, und bis war glüfiiher Melfe 
bei der größern Mehrzahl der Fall, tragen in biefem Jahre 
noch mebr Früchte, als im verjloffenen. Insbeſondere ver: 
foriht man fih In dem Waubergrund, Im dem Weinsberger 
Thale, in ber untern MNedargegend und in dem Remsthale 
einen reihen Herbſtſegen. Die Trauben find auch bereit fo 
weit vorgeräft, daß man, wenn bie Witterung Im Sep— 
tember nicht ganz ungänfiig wirb, ſich eine vorzüglihe Quall⸗ 
tät verfprehen darf. — Der Mürtemberger Mein bat zwar in 
ber legten Hälfte des vorigen Jahrhunderts ben Muf fo ziem⸗ 
(ih verloren, beifen er fonft auch im Auslande genoß. Die 
Ginführung einer Rebenart, welde zwar ergiebig iſt, aber in 
unferm Klima ner felten zur vollen Meife gedeiht, bat ben 
Grund zu diefem Verluſte gelegt, und bie Leichtigfeit, mit der 
man in dem leztem Artegszeiten auch ſchlechten Wein anbrin= 
gen Fonnte, hat dad Ahrige dazu beigetragen, daß weber bie 
MWelngärtner noch die Welnbändier die gebuͤhrende Aufmerf: 
famfeit auf bie Güte des Weins verwendeten. Seit einigen 
Jahren aber bat ein neues Leben In unferem Welnbau begon- 
nen. Die Gentraiftelle bed landwirthſchaftlichen Vereins und 
eine eigene Privatgefellfhaft, melde fih zum Smwele gemacht 
bat, auf Verbefferung des würtemberger Weins zu wirken, 
haben mit regem Eifer auf forgfältigere Auswahl von Meben 
und auf zwefmäfige Bereltung des Weins, dur unentgeld⸗ 
lihe Austhellung befferer Neben, durch Anftellung verſchiede⸗ 
ner beiehrender Verfuche, und durch Ausfezung von Prämien 
für die beit angepflanzten Weingärten, bingearbeitet. Schon 
jezt fangen diefe Bemühungen Früchte zu tragen an. Bereits 
zieht man in mehreren Orten Würtembergs aus der Rhein— 
traube, dem Kleinriäling, der in unferem Boden treflich ges 
delht, einen Wein, den Niemand, der nur dem gewöhnlichen 
Würtemberger Wein von den lezt verfloffenen Jahrzehnten 
fennt, für Gewähs biefes Landes halten wird. Die Wein— 
gärtner überzeugen fid je michr und mehr von der Notöwen- 
digkeit, den Weinbau wieder zu verbeffern, und zeigen ſich für 
bie erhaltenen neuen Belehrungen empfänglih. Unter biefen 
Umftänden mufte die Fürzlich von dem Ausſchuſſe der Geſell⸗ 
fhaft für Welnverbeſſerung mitgethellte Nachriht von dem 
gänftigen Erfolg einer Verfendung von Würtemberger Weine 
nad Java um fo aröfere Freude erregen. Es ſchitte nemlidy 
ein Stuttgarter im November 1825 eine Partie Flafhen mit 
MWiärtemberger Wein von den vorzäglichen Geländen von Kleln- 
heppach (im Memsthale) und von Lichtenberg (bei Großbott- 
war) — ber erite vom Jahrgang 1811, der zweite vom Jahre 
1822 — über Amſterdam nah Sonrabaya, auf Java, am ſel— 
nen dort fih aufhaltenden Bruder, und erbat fi von diefem 
wieder einige Flafhen zuräf, damit man ſich auch im Vater— 
Lande von den Wirkungen der Seereifen auf unfern Landweln über= 
jeugen fonne. Der Weln kam am 18 Aug. 1826, alfo nad neunmo= 
natlicher Meife, in Sourabaya an, nnd fand dort großen Belfall. 
Die zurüfgefandten zwei Flafhen Iangten im Auguſt d. I. zu 
Stuttgart an, eine derfeiben wurbe von dem Gigenthümer dem 
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Ausfchuffe ber mehrerwähnten Geſellſchaft zur Unterfuchung bes 
Weins mitgetbeitt. Das einfiimmige Urtbeil aller, weiche bie: 
fen Wein fofteren, fiel dabin ans, daß derſelbe durch die zwei: 
mallge Eeereife von feiner Güte nichts verloren, ſondern eher 
an Annehmlichtelt gewonnen babe, Der Wein war ganz Kar, 
und hatte, ungeachtet er in derſelben Flaſche die langen See: 
reifen gemacht, nicht dem minderen Niederfchlag (depöt). — 
Durch diefe Erfahrung iſt das Vorurtbeil, das, mie mandıcs 
andere gegen den Nedarwein, ziemlich berrfhend geworben 
war, daß nemlih auch der beffere Würtemberger Welu nicht 
traitig genug fen, um überhaupt den Wafertransport aus zu⸗ 
halten und um namentlich die Linle ohne Schaden zu paſſiren, 
bündig widerlegt. — Es iſt zu heffen, daß auch dieſe Erfah: 
rung zu eifrigem Fortarbelten an Veredlung der Würtember: 
ger Weine ermuntern, und daß die Zeit nabe ſeyn werde, wo 
die beiferen dieſer Weine auch Im Auslande wieder zu dem 
Rufe, den fie vor Jahrhunderten genoflen, gelangen. 








— — 


Litterariſche Amzeigen. 


n meinem Verlage iſt fo eben erſchlenen und an alle Buch⸗ 
— verſandt Un Augsburg fan der J. Wolffi— 
fchen Buchhandlung zu baben,.): 


Grundſäze der analytiſchen Philoſophie 
i 


n 
metaphyſiſchen Verſuchen. 
gr. 8. Velindbrufpapier 21 gr. oder 1 fl. 36 fr. 

Die Neuheit der dargelegten Auſichten wird diefe Schrift 
nicht unbemerft und unberuͤrſichtigt laffen, und der aufmerkſame 
Zefer fib mir dem Inhalte derfeiben bald vertraut und befreuns 


det finden, 
ob. Umbr, Bartv in Leipzig. 


Bel Hrn, Buchhändler J. Olel in Münden find fol- 
gende Werte bed J. Geller vou Keifersberg um die bei: 
gefezten Preffe gegen gleih kanre Bezahlung in Kommiffion 
zu haben: 

4) Navicula fatuorum. Argent. 1511. e. 115 fig. ligno 

ineisis. 4. 5 fl. 24 kr. 

2) Navicula penitentie. A. V. 1511. Fol. 4 fl. 12 kr. 

5) Peregrinus. Argent. 4515. 4. 56 kr. 

4) Sermonces de und our humana. Argent. 1515. c. fig, 

Fol 4 fl. 48 hr. 
5) Iidem sermones. Argent. 1519. c. fig. Fol. 4 fl. 48 kr. 
6) Sermones. Argent. 1414. (1514) e. fig. Fol. 1 fl. 24 kr. 
7) Sermones et varii tractatus. Argent. 1518. c. fig. 
Fol. 4 fl. 30 hr. 

8) Bröfamlin, uffgelefen von Frater I. Paulin. Straßb. 
1517. m. Holafh. 1 fl. 12 fr. 

9) Buch der Sünden des Munde. Straßb. 1518. Folie. 
m. Holzſch. 4 fl. 50 Er, 

10) Buch — der Seien Parabiß. Straßb. 1510. Fol, 
4 36 


. r. 

11) Ehrlſteulich Bllgerſchaft zum ewigen Vatterland. Baſel. 
1512. m. Holzſch. Fol, 2 fl. a2 fr. 

12) Emeid. Straßb. 1517. m. Holzſch. Fol. 1 fl. 50 fr. 

45) Granatapfel. Augſp. 1510. m. Holzſch. Fol. 2 fl. 

44) Derfelbe. Straßb, 1511. m. Holzſch. Fol. 4 fl. 50 Er. 

45) Derfelbe. Straßb. 1516. m. Holsfch. Fol. 2f. 

16) Irrigfhafe. Straßb. 1514. m. Holzich. Fol. I fl. 12 fr. 

47) Barton 6 Herrn Jefu. Straßb. 1514. m. Holzich. Fol. 

1fl. k 

13) Poſtill. Straßb. 1522. Mit vielen fehr guten Holzfchnit- 
ten, Fol. a fl. 


* 


19) Diefelbe. Ohne Titel. 3 fl. 

20) Prebigen teutfh, uud vll gutter leeren. Augſp. 1508. 
m. Holzſch. Fol. 1 fl. 36 fr. . 

21) Diefeiben. Wugfp. 1510. m. Holzſch. Fol. 1 fl. 36 Er. 

22) Schiff der Penitenz. Augſp. 1514, m. Holzſch. Folio. 


1 fl. 12 fr, 

23) Ufleaung über das gebette bes herren. Straßb. 1515, 
m. Holzſch. 1 fl. 30 fr, 

Briefe und Gelder erbitrer man ſich portofrei. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Ediftalladung.) Am 10 Jun. 1825 ſtarb zu Otten—⸗ 
Bofen; fonigt. Landgerichts Ebersberg, der Benefizlat Jafob 
Baͤtzel, mir Hinterlaſſung eines Teſaments, worin er feine 
Schweſter Jofepba als Univerfalerbin eingeſezt, und ihre Kin: 
der für ben Fall fubitituirt hat, wenn fie nidt mehr bei Leben 
feon follte. 

Da nun biefelbe, ungeachtet mehrfälliger Korrefpondenzen, 
Ihrem bermallgen Aufenthalte nach bisher nicht ausgeforſcht wer: 
ben konnte, fo werden die Joſepha Baͤzel, Hofrapeziererstochter 
von Mannheim, welche jih mit einem Feldwebel verheirathet 
baben foll, und ihre allenfallfigen Deszendenten, fo wie die 
fonftigen etwa noch vorbandenen Antetaterben aufgefordert, 
binnen fehdzig Tagen prälufiver Früt um fo gewiſſer 
fih _bierorts zu melden, und fi über Die Anerkennung des 
Zeftaments, dann über den Erbſchaftsantritt zu erflären, ale 
auberdeifen das Teftament für anerkannt gebalten, md in 
Bezug auf die verfäumte Erklärung über den Erbfchaftgantrirt 
die Erbſchaft / fuͤr repudlirt erachtet werden wurde, 

Münden, den 10 Qul. 1827, 

Königl, bayerifches Kreis: und Stadtaericht. 
Allweper, Direfter, 
coll, Linter. 





(Belanntmahung.) Da noch ein großer Theil der dem 
biffeitigen Gerichte untergebenen berechtigten Handele- 
leute und Fabritanten des Afarkreifes die Immatrifulas 
tion der Firmen einzuleiten unterlafen bat, fo wird bierdurd 
u ſolchem Behufe ein Termin von acht Wochen mit der 
arnung eröfnet, daß alle diejenigen berechtigten Handels- 
leute und Fabrifanten, welche in diefem Termine ibre Firmen 
und Vollmachten zur —— nicht übergeben baben 
werden, unnadfihtiih mir der gefezlihen Strafe von fünfzig 
Meicherhalern werden belegt werden. 
Zur Vermeidung aller Anitände werden hlebel jene berech— 
tigten Handelsleute und Fabrifanten, welche bier nicht ange: 
feifen find, und ihre Firmen nicht eintragen lleßen, angewies 
fen, In dem gegebenen Termine ſich zu ihrer fonit ordentlis 
hen Obrigkeit zu verfügen, und biefelbe um Aufnahme eines 
Protofolles zu erfuchen, in welches 
a. ihre Namen mit der Bemerfung, ob die Haublung 
oder Fabrik allein, oder In GSefelfchaft und in weider; 
dann ob mit dem gefamten oder einem beitimmten Mer: 
mögen geführt werde; 

b. der Ort ihrer Handlung oder Faltorie, und 

ce. ihre Firmen, Vollmachten nnd Dblatorien ein: 
zutragen find. 

Diefes Protokoll muß fowol von jebem Handelsmanne oder 
abritanten, cr fen Prinzipal oder Gefellfchafter, als auch von 
em allenfallfigen Profuraträger oder Gefchäftsführer mit dem 

Namen der Handlung oder Fabrit (Firma) eigenhändig unter: 
eichnet, und im Originale zur Immatritullrung portofrei bie: 
er ——— werden. 

en 29 Aug. 1827. 
Königl, baverifhes Kreis: und Stadtgericht Münden als 
Wechſel⸗ und Merkantiigeriht eriter Yuftanz. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Spindfer, Ser. 
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Belanntmahung. 
(Die Auftändigung fämrtiher babifhen Renteniheine 
zu 5 Prozent betreffend. 
Nah Ablauf dee in der Velanntmadung vom 26 Jul. d. J. 
gelten vierwöchentliben Termind wird hlemit Folgendes jur 
ffenriihen Kenntulß gebracht: 

4) Alle ‚bis jest von der Amortifationdtaffe ausgegebenen 

fünfprogentigen Rentenſchelue find hiedurch aufgelündigt. 
Diefelben beitehen in folgenden Nummern: 
a 500 fl. Nro. 1 bis 1262. 5001 bis 6770, 
410001 bis 10595. 6627 Stüt . . . 
a 4100 fl. Nro. 1 bis 450. 5001 bie 5053. 
10001 bis 10154. 637 Etüf . .. 63,700 fl, 
Bufammen  3,377,200 fl. 
2) Die In Art, 4. ber Rentenſcheine feitgefezte baltjährige 
Auftündigungsfrift lauft vom 4 Geptember 1327 und endigt 
am 4 März 1828, 
1) Die Befizer derjenigen Mentenfheine zu 5 Prozent, für 
welche keine Erilaͤrungen zum Umtauſche in Reutenſchelne zu 
4'/, Progent eingefommen find, haben, gegen Müfgabe ber 
Rentenfhelne und der dazu gehörigen Coupons, den Kapitals 


3,513,500 fl. 





betrag nebſt Zinfen am 4 Marz 1823 dabier in Empfang zu 
nehmen, von weichem Tage an keine weirern Zinfen mehr be: 
zabit werben, 
4) Diejenigen, weiche den Betrag früher zu erhalten wuͤn⸗ 
fen, können denfelben jeder Zeit mit Intereien bie zum Tage 
der Zahlung bei der Amortifationstaffe in Empfang nehmen. 
5) Jene Befizer von Sprogentigen DMeurenfheinen, welde 
fi bid jezt zum Umtauſche derfelben gegen Mentenfdeine zu 
4°/, Yrogent erflärt haben, werden, infofern die Umtaufhung 
nicht bereits geſchehen iſt, befondere Einladung biegu erhalten, 
und es werden benfeiben die Zinfen zu 5 Prozent bis zum Aufs 
— 1 März 1828, bei der Abrechnuug vers 
gütet. 
Karlsruhe, den 30 Auguſt 1827. 
Großherzogith badifhe Amortlſatlons⸗Kaſſe. 





Untündigung 
einer 
Erziehungs: Anftalt für Knaben. 


Es muß Fatbolifhen Eltern nicht unwillfommen feun, eine 
Erzichungs-Anftait für Knaben in der Schweiz zu finden, die 
es fih zur Aufgabe macht, eben fo dem Sinne und den Er: 
forderniffen unferer Meliglon, wie benen einer wiſſenſchaftli⸗ 
Ken Bildung Genüge zu thun, Auch fit elue Solche oft ſchon 
gewünfcht worden; und dieſem Wunfde entgegen zu fommen, 
fahle Ih mid um fo eber berufen, weil Neigung, Sabre lan- 
ges Veobachten, Studium und Erfahrung mir diefe wichtige 
Angelegenheit zur Berufsſache gemacht haben. 

An Verbirdung eines Freundes, (des Orts: Pfarrers 8. 
Woh,) der In zleigem Sinne und Eifer fir diefe heilige Sache 
niltarbeiten wird, In einer Gegend, die es mir moͤglich macht, 
für diefe wichtigeren Gegenftähde des Unterrichts Immer die 
nemlihen Lehrer zu baben, febe ih die Ausführung meinch 
Unteruehmens auf eine willkommene Welfe erieichtert. Auch 
muß diefer Umftand febr vortbeitbaft auf bie geiniige Bildung 
der mir anvertranten Zoͤglluge einwirfen, indem der Unterricht 
ohne einige Unterbrechung und alfo auch bei größerer Luft ber- 
felben errnelit werden fa, 

Den Meilgloneunterribt wie die Erziehung meiner 3ög- 
finge werde ich feiber übernehmen; denn biefe Verbindung 
macht es allein moͤglich, jedes wichtige Wort, alles zn 
und Helilge, das den Höslingen im Unrerridt oder kn der 
Unterredung iſt ertbeilt worden, auch in ihrem Leben bervor- 
urufen mad anzuwenden, und Uebereinfiimmung und Einheit 
a for Molen und Streben zu bringen. 

Der Unterricht bar mehr Dafür zu forgen, daß jede ein- 


zelne Unlage ‚oder Gelſteskraft im Zoͤglluge erregt und ent: 
witelt werde, und daf während diefer Eutwitelung das friſch 
zu Gebende Immer wieder im naturllchſten Zufammenbange 
mit dem früher Gegebenen fiese; denn mur bei einer ſolchen 
Gewandtheit iſt der Lehrer der Aufmerkſamkelt, der Theil⸗ 
nahme und des Verſtaͤndaiſſes des Zöglings fiher, und ver: 
mag das geiſtige Geraude zu feiner fhönen Vollendung zu 
bringen. Werweren arer die Sade des Lehrers von der bes 
Erzierers wicht geirennt werden darf; dena Beide haben einen 
genieinfwafriiyen Zwet.“ Freilich dat die Erziehung für fich 
eine umfallerdere wufgabe, tudem fie das tiefere und fümt: 
the @eifiesieten des Zöyılnge anregen, begeiitern und ein» 
nehmen muß für das, was er gemäß feiner göttlichen Beſtim⸗ 
mung anjireten fol. Dayer der Erzieuer auch zu forgen bat, 
dap förperline Gewandrveit wie jede elnzeine entwitelte Gel: 
ftesfruft dieſem hösern Erreben des Zöglings ſich füge und 
untergeordiet bleibe; weil ſonſt weder Einhelr noch rubige 
Klarheit kom über feine Begimmung zu Toell werben könnte, 

Day diefes Ideal menschlicher Erziehung am beutlichiten 
Im Goriftentium aufgeiproaen-fey, auch mur mirtelit feiner 
tönne erreicht werden, bedarf wohl keines Beweifet ; daher die 
beſte Erziebung aud die evriitiiche blelbr, die das gelitige 
und göttiige Leben im Menſchen zum vorberrfbenden ju ma— 
Ken jirett; und wo Erzienung diefe Wahrhelt nicht anerfennt 
oder nicht anwendet, wird fie menr Disziplin bleiben, bie 
Zöglinge bilder, we.de zwar. orbeartich find, und gegen bie 
weiter wichts anzubaben it; fir aber nice in ſolche Menſchen 
umzuſchaffen verinag, die bei inrem gewelten hoͤhern Gelftes- 
teren ein Gıielmes Lünftig in iorer Umgebung anzuregen und 
aufrerbt zu ernalten willen, Denn weder Geſeze noch Diezl⸗ 
plin ergreifen biidend das Innere der Jugend, fondern laſſen 
mande bofuungevole Aalage unberührt und unentwitelr; und 
„unauegebudete, ubelausgeblidete und unnatärlid verblldete 
Kräfte find ärger als mangelnde Kräfte. Wie nachthelllg kit 
diefes nicht den hösern Ständen ?’’** Diefe böbere Aufgabe 
von Menfhenblidung und rege wird aber eher 
mir einer flelnen Anzahl von Zögtingen zu Iöfen ſeyn; daher 
ich nicht über zwölf annehmen werde, 

Die Lenrgegeuftäude find folgende: Mellgiondunterrict ; 
beutihe, frangofifne und italle aiſche Sprache; von den alten 
bie lateinifhe und grlechiſe Sptache; Marbemarif, Natur: 
lehte, Erdbeſchteibung; Geſchichte, Zelchnen Geſang, Juſtru⸗ 
mentalmuſit und törperiihe Uebungen. 

Naͤheres iſt man erſuct durch Brieſe 

Ober⸗Goͤßgen, bei Diten in der Schwe 

Im September 1827, 
1’Abbe Propft. 


en erfragen. 


* Siere: Bite In die geiftige Entwilelungsweiie des Men- 
ben, ©. 62. Von 9. Propit. Bern, bei €, A. Jenni. 
*Peſtalol. 


4 
Anzeige. 

Hr. J. Wels, Mechanikus aus Paris, wird bei feiner 
Dursreife durd Augsburg in naͤchſter Woche In diefer Stadt 
drei Veortelmngen zu geben die Ehre haben, und boft durch 
einen neuern erſt kurzlih aus Parts erbaitenen Apparat dem 
hohen Publitum einize vergnügre Abende zu verihaffen. 





Der im Norden reifende, oder ſich aufbaltende Handeld- 
mann, Hr. ©. D. &**r von B*’* in M*’B**, der fhon 
fele tanger Zeit feiner Famtiie feine Nachricht von ſich gege⸗ 
ben bat, wird biermit benamridtigt, dab am 16 Jul. d. I. 
feine Mutter DB. geb. H** in ihrem Wohnerte &* beim an 
den Folgen theils körperlicher, theils geiftiger langer Leiden 
geſtorben fit. ©.0 
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Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonntag 


Buhareft.) — Bellage Niro, 252. General Gourgaud. 


burg. — Ankündigungen, 





Spanien, 

* mabrid, 25 Aug. Die den Gapeurs und ber Artille: 

rie bisher eingeräumt gewefene prächtige Kaferne von Alcala 
gehörte font den Jefulten, und wurde erft bei ber uuter 
Karl III erfolgten Vertreibung derfeiben zur Kaferne umges 
wandelt, Im neuerer Zeit aber ward fie, wie fo vieles An 
dere, von ber neu erftandenen Geſellſchaft Jeſu wieder In An- 
ſpruch genommen; die Soldaten mußten, ungeachtet ſonſt feine 
ſchitliche Wohnung für fie da ift, die Kaferne räumen, und bie 
heiligen Vaͤter ſchitten bereits eine Menge Handwerksleute 
bin, um fo bald als möglich das alte Jeſuitealolleglum wie: 
der einzurihten. Wuc der bekannte Zöniglihe Golbſchmled 
Martinez wird fein glänzendes Etabllſſement im Prado, das frü: 
ber ebenfalls den Jeſulten gehörte, und das feln Water un: 
ter Karl III erfauft und fehr verfchönert und erweitert hatte, 
wieder abtreten müffen, Eine Meife bie er felbit deshalb nach 
St. Zldefonfo gemacht hatte, fol Ihm Feine Hofnung, es be= 
halten zu dürfen, gelaffen haben. — Eine gegen mehrere bei 
Recacho's Abreife verhaftete Unrubeftifter eingeleitete Unterfus 
dung wurde auf höhern Befehl niedergefchlagen. Indeſſen be: 
merft män, daß ber König dem Offizier, der bei Recacho's 
Ureife bie an dem Polizeigebäude aufgeflellte Wache befeh: 
liste, fein Wohlgefallen darüber ausdruͤken lleß, daß durch 
ſtin Benehmen Recacho vor unangenehmeren Folgen beſchüzt 
‚werden ſey. Im Kabinet ſollen beſonders der Krlegsminiſter 
Zamdtauo und der Minlſter der auswärtigen Angelegenheiten 
Hr. Salmon auf Ergreifung entſchledner Maafregeln gegen 
bie Inſurreltion in Gatalonien gedrungen haben, Indeſſen ges 
winnen die Geruͤchte von naher Veränderung bes Miniſteriums 
Immer mehr MWahrfcheinlicteit, und gerade jene beiden Mi— 
niter bezeichnet man als ſolche, die austreten werben, 

Der Jubicateur be Bordbeaur fohreibt aus Baponne 
vom 27 Aug.: „Ein geflern Abend bier angelommener aufer- 
ordentlicher Kourler bringt Nachricht von einer Veränderung 
des fpanifhen Minifteriumd, wornach dafeibe nun aus fol: 
genden Mitgliedern beftebt: Siriegeminifier, Hr. Carvapal, 
Generalinfpettor der königlihen Freiwiligen; Flnanzmintiter, 
Hr. Erro; Seemiuiter, Hr. Salazar; Mintter des In: 
nern, Hr. Calomarde. Der Herzog von Infantado foll 
zum Meinifter der auswärtigen Angelegenheiten ernannt wor: 
den ſeyn!“ — Die Gazettede france bemerft, ibre 
Korrefpondenz melde nichts von einem folhen Miniſterwechſel. 

-Großfbritannien 
London, 31 Aug. Konſol. 3Proz. 87'/R. 
London, 4 Sept, Koufol, 3Proz. 87%/.5 ruffifhe Bons 
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Spanien. (Gerücht von einem neuen Mintiterlum,) — Großbritannien. 
)— ie reiben aus t.) — Deitreib. (Schreiben aus Wien.) — 
ee = Feange Ra. 38 —— Ja —8R8 aus Heſſendarmſtadt. — Schreiben ans Peters⸗ 


9 September 1827. 


(Schreiben aus London.) — Braufreih. (Schreiben 
Tuͤrkel. (Schreiben aus 





95°/,; mertcanffhe 67°/4; brafilifhe 66'/s; columbifhe 30; 
Eortes 10'/.. 

Am 31 Ang. erfhienen auf Befehl des Königs ber Lord⸗ 
fanzler, Discount Goderih, und die HH. Hustiffen, Stutges 
Bourne und Herries zu Windfor, wo fie eine Audlenz hatten. 
Die HH. Hustifon und Sturges Bourne kehrten blerauf mit 
Lord Goderich nah London zurüf, wo Erjterer ſich fogleich zu 
Lord Dudley and Ward begab. 

In den Times liest man Folgendes: „Man fieht aus 
dem Hofchrkular, daß Lord Goderlch, Hr. Hustiffen, Hr. Stur⸗ 
ges Bourne und Hr. Herries fi zu Er. Majejiät nah Wind⸗ 
for verfügten. Wir haben nicht gehört, daß die Ernennung 
eines Kanzlerd der Schazkammer bad Defultat biefer Audlenz 
gewefen fen, ungeachtet man allgemein erwartete, einen ber 
beiden leztern Herren zu biefer Stelle ernanzt zu feben, 
Man glaubt daher, daß weder Hr. Husklſſon, noch Hr. Eturs 
ges Bourne Ihre gegenwärtigen Stellen für die eines Kanzlers 
verlafen wollen. Iſt bis wahr, fo kan bie Verminderung ber 
Zahl der Kandidaten die Verlegenheit bes Miniſterlums nur 
vermehren. Hr. Tierney it vielleiht der einzige Mann, der 
fähig wäre die Stelle auszufüllen, welche bie Weigerung der 
HH. Hustifon und Bonrne erledigt laͤßt; aber fein vorge- 
rüftes Alter hat ihm jeden Wunſch benommen, ſich einem fo 
ermüdenden Amte zu unterziehen. Man bat febr gegründete 
Hofnıma, daß In 48 Stunden eine definitive Elurichtung zu 
Stande gebracht feyn wird, da geftern Abend fi dag Gerücht 
verbreitete, daß Marquis v. Lansdown durch den König nach 
Windfor berufen worden ſey. Wir mwünften, bis Gerücht 
möge wahr ſeyn, denn der König loͤnnte fih an feinen ge: 
mäßtgtern, aufgellärtern, rechtlichern und Eonftitutionelleren 
Rathgeber wenden. Immer aber bieibt ed gewiß, baf Ge, 
Majeftät niemals auf Lie Mitglieder derjenigen Partei zus 
rütfommen werben, die, wenigftens durd fbre Anhänger, das 
eifrfafte Merlangen bitfen tief, aus Hrn. Cannings Code eine 
Quelle der Zwietracht für die Reglerung und der Beitürzung 
für das Laud zu machen.” — Der Standard bezeugt feine 
Aufrtedenheit über dle Ernennung des Hru. Herrles. Er 
fagt, obiger Artifel der Times fey nur bazu beitimmt, ihre 
Lefer auf die Niederlage ihrer Partei vorzubereiten, welche die 
Times in ihren naͤchſten Blatte wuͤrden meiden müffen. 

Die New: Times fagen: „Mehrere Kabinetöminifter, 
Lord Goderich, Lord Lvndhurſt, Hr. Hustiffon und Hr. Stur⸗ 
ges Bourne, begaben fih geſtern (51 Aug.) zu Er. Maj. nach 
Windfer, Auch Hr. Herries verfügte fih dahin. Nachdem 
Es, Maj. dem Viscount Goderih und dem Kabinetöminiiter 
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Yublenz erthellt hatten, lichen Diefeiben durch Lord Gederich 
Hrn, Herrles wien, es fen Ihr Wunſch, daß er die Stelle 
eines Kanzlers der Schazklammer aumehme., Im Folge beffen 
ward Hr. Herries Sr. Mai. durch Lord Goderich vorgeftellt. 
Wir find überzeugt, disefe Ermennung wird im Lande mit all⸗ 
gemeiner Bllligung aufgenommen werden, weil fie ruͤlſichtilch 
ber finanziellen Maafregein der Degierung volles Bertrauen 
eiinidgen muß. Hr. Hustliſſon übernimmt alfo die Stelle el: 
ned Staatsfefretairs für bie Kolonien, fo wie die Leitung ber 
Verhandlungen im Unterhaufe, Hr. Grant iſt Hrn. Hustif- 
fons Nachfolger als Präfident des Handelsbuͤreau's, und fo 
tönuen die. durch Hrn. Cannings Tod erledigten Hauptitellen 
als wieder befezt betrachtet werden, Ruͤtſichtlich der Perfonen, 
welche bie ſelundaͤten Stellen einnehmen follen, find verfchies 
dene Gerüchte Im Umlauf, ohne daß bis jezt etwas Beſtimm⸗ 
tes entſchleden wäre. Auch verbreitet man noch andere Ge⸗ 
rüchte. Es fit nicht möthig jezt davon zu fpreden; es genägt 
uns, darauf aufmerffam zu machen, daß Korb Lans down und 
Hr. Tierney bei diefer Gelegenheit niht, wie man gefagt 
hatte, berufen wurden, Doc erfahren wir, daß ber edle 
Marquis von Sr. Mai. deu Befehl erbieit, ſich heute früh 
nah Windfor zu verfügen. Mehrere von ben Freunden bes 
edien Marquis verfammelten fi geftern Abend in Lansbown- 
Houſe und gingen erit nah Ein Uhr anselnanber.‘ 

Die Sun und der Globe wiederholen nun auch bad, zu 
Konitautinopel verbreitete, angebllch durch Engländer, bie aus 
Dfilndien famen, mitgebrahte Gerücht, nach welchem bie ruf: 
fire Kavallerie vor Erivan dur bie Perfer eine Nleberlage 
erlitten, und die durch Aranfheiten geſchwaͤchte ruſſiſche Armee 
hlerauf in deu Gebirgen eine feſte Stellung genommen ba= 
ben ſollte. 

London, 28 Aug. Mebrere ber wictigeren Städte 
des Meiches ſorechen jezt durch Öffentliche Bewelſe ber Achtung 
für das Andenten bes vertorbenen Canning auf das Unzwei⸗ 
deutigfte ihre Thellnahme an bem Verlufte and, ben das Land 
durch deſſen Tod erlitten. Liverpool, das bereits dem Ad⸗ 
miral Nelfon ein Denkmal gefezt, wird nah einem Beſchluſſe 
einer dffentlihen Verſammlung der Einwohner aud feinem 
Ganning ein zweites widmen. Das Standbild foll am beſuch⸗ 
teten Drte der Stadt, beim neuen Zollbaufe, errichtet wer: 
den. Die Einwohner Birmingbams befhloffen ebenfalls In 
einer von ber erſten Maglitratsperfon zufammenberufenen 
Berfammlung, bem Könige durch den Marquis v. Lansbown 
ein Belleidsfhreiben überreihen zu laſſen. Ginige ber Be: 
faläfe lauten folgendermaaßen: „Daß Se. Maj. ehrerbletlgſt 
„erſucht werden, unfere untertbänige Beileidsbezeigung über 
„das betrübende Hinfheiden bes jaͤngſt verftorbenen erjten 
‚„‚Rorde = Kommifalrs Sr. Majeftät Schazes, des hochgeachteten 
„Georg Ganning, in welchem Se. Majeität einen treuen, 
„ausgejeihneten und eifrigen Minliier, und das brittiſche 
„Reich einen weifen und patrlotifhen Staatsmann verloren 
„‚baben, guädigit anzunehmen.’ Ferner: „Daß wir, mit Sr. 
„Majeſtaͤt ale Schwierigkeiten und Beſorgniſſe tief empfin- 
„dend, weite Höcfidiefeiten In der jängiten Zeit erfahren 
„hatten, dankbar die Weisheit und väterlibe Fürferge erfen- 
„nen, die Sie bei deu neulihen Ernennungen entfaltet ba: 
„ten, wodurg Se, Majeſtaͤt Ihrem Volke die vertrauensvolle 


„Werfiherung. gegeben, daß Sie bei derlelben gerechten, frei- 
„‚funigen und erleuchteten Polltik verbarren werben, melde 


‚„unlänaft den Rath diefes Landes geleitet umd beffen Charak— 


„ter erhöht bat.” Auf biefe Welſe zeigt fi ber Mare Sinn 
und richtige Blit des brittifhen Volles In feinen dffentiihen 
Angelegenheiten; wir glaubten kurzſichtige Fabritanten ober 
Kaufleute vor mus zu feben, bie fih nur um das ihmen zu⸗ 
mächft Ilegende Intereffe befümmern, und finden überall wahr⸗ 
bafte Patrloten, bie ben richtigen Stanbpımft aufgefaßt ba: 
ben, welchen ihr Vaterland einnehmen muß, um groß zu 
bleiben. Das brittifhe Minlſterlum wird jezt von der allge⸗ 
meinen Stimme, von ber Nation , nit aber die Nation von 
ihren Miniftern geleitet. Hierin liegt das große Geheimuiß 
der allgemeinen Zufriedenheit des Volkes mit dem Könige und 
feinen Dienern, wie wir fie jest bier finden; Niemand tabelt, 
oder führt Klagen über Unrecht, weil im wahren Volksgelſte 
reglert wird. Daß bis aber auch das einzige Mittel war, bie 
Größe der Nation zu erhalten, und den Elufluß des Landes 
zu vermebren, fah der verftorbene Minifter wie viele andere 
feiner Kollegen ein; eine feiner lezten berühmten Meben, 
gebalten bei einem Gaftmahle, dem Sir John Malcolm bel 
deſſen Abreife nah Indien von den Direktoren ber sitinbifchen 
Kompagnie gegeben, Liefert biezw ben neueſten Beleg ; feine 
Nachfolger fahren fort, in demſelben Geifte bie Verwaltung 
bes Landes aufzunehmen, und Fein Britte wird in Zweifel 
ſtehn, daß feln Fürft, als die hoͤchſte Staatsperfon, in polls 
tifcher Beziehung gegenwärtig gläfliher und rubiger fey, ale 
er ed unter dem Soſtem Gafllercaghs felt dem Frieden war, 
Unfere Fonds haben fich wieder gehoben, ſeitdem der panlſche 
Schreien über bie angeblihe Abfendbung meuer Truppen nad 
Portugal, — ein Gerücht, das ſich völlg ungegrünbet erwies — 
aufgehört hat; fie find von 86'/s auf 87%4 geftiegen, unb 
werden ſich nad der definitiven Ernennung bed Kanzlers ber 
Schazlammer noch mehr beben. Die Unruhen und Empdruns 
gen der Garlifien ia Spanten können nur dem beitebenden 
Soſteme In Portugal Vortheile bringen, ftatt demfelben zu 
fhaden; je anardifher die Abſolutiſten ſich betragen, beite 
aufgetlärter muß das fpanifche Kabinett über felne wahre Lage 
werben, und endlich aufhören, durd Manduners nah Portugal 
bin die Partei feiner eigenen Aufrährer zu verftärien. Die 
neueſten Nachrichten aus Rio: Janeiro find vom 7 Jul.; au 
der biefigen Börfe wollte man mit Beſtimmtheit willen, daß 
der braſiliſche Geſaudte die Nachricht von der Matifitarion bes 
Friedens von Seite Buenos:apres erhalten babe. Verbaͤlt 
fi dieſes fo, fo muß unfere Regierung ebeufalls davon unter: 
richtet feyn, und mir werden in wenigen Tagen Gewißhelt 
darüber erhalten. 
Frankreich. 

Die Gazette de France bringt heute, wegen eines 
ihrer Preife zugeſtoßenen Unfalls, keine Kurfe. 

Der König empfing zu St. Cloud nebenAndern am 2 Sept. 
Se. f. Hoh. den Prinzen Paul von Würtemberg, und am 
3 Sept. den ruflifhen Botſchafter Grafen Pozzo di Borgo, in 
Prlvataudlenzen. Am 2 Sept. wohnten auch Se. Majentdt in 
Begleltung Ihrer Familie dem großen Pferderennen um die 
königlichen Preife auf dem Marsfelde bei. Den eriten Preis 
erbieit ein dem Herzog von Guide zugehoͤriges Pferd Medea. 
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& durchlief bie Bahn von vier Kllometern einmal In 5 Mi⸗ 
uten 5%; Selmben,: bad zweitemal in 5 Minuten 11%); 

Die Gazette be France fagt: „Die Journale haben bie 
Beguahme einer „Erzäblung der Leihenfeler des Hrn. Ma: 
nmel“ angezeigt, eines aber bemerkte die wabrſcheinliche Ur: 
füge diefer Maafregel. Könnte man fie mit in der aufrühs 
serifcben Mede eines der Mebner finden, bie fi an das, um 


das Grab zufammen geſtroͤmte Bolt wendeten? Wenn dieſe 


Rebe firafbar It, was wir nicht zu entſchelden haben, fo wer: 
den . in diefee Sache mehrere Fragen erheben. Zuerſt, ob 
man ſich auf bie Perſonen befchränten darf, welche ſich als 
Verfaffer der Schrift angeben wollen, d. b. ob das Epftem 
der verantwortiihen Herausgeber auch auf bie Brofhären, wie 
auf die Jonrnale, Anwendung findet, Die Gerechtligkelt wird 
darüber entfhelden. Nach den zahlreihen Reklamationen aber, 
bie gegen bie Verlezuug ber bei diefer Belegenbeit beſchaͤdigten 
Grabdenlmaͤler erhoben wurden, duͤrſen wir auf jeden Fall den 
Wunſch ausfpreden, die Ubminiitration möge dafür forgen, 
daß das Alvi der Todten nicht ein Kampfplag der Parteien 
werde, was leicht zu vermeiden wäre, wenn man bios ber Fa⸗ 
mitte und den naben Freunden bes Berftorbenen den Zutritt 
auf deu Gottesafer geſtattete. Man wird fi ohne Zweifel 
fragen, in wie weit das Grab ober ber Leichenwagen eine Red⸗ 
nerbühne werben fan, von welcher aus es geftattet kit bie Menge 
aufzuregen. Es befiehen gefezlihe Beſtimmungen über laute 
Anreden in Mitte von Jufammenrottungen, und es gibt Leis 
enbegängnife, die ungtäfliher Weiſe biefen Charalter ans 
nehmen. Die ber Religion, den Todten und dem öffentlichen 
Frieden ſchuldige Achtung entſcheldet im Voraus alle biofe 
r „u 
’ —2 Gazette be France enthält Folgendes: Ein 
Jeurnal gibt heute ben „Auszug eines Briefs aus Smprna’ 
(Ag. Zeitung Nro, 241.), In weldem bie Furt wegen us: 
famelfangen ausgedrükt iſt, weiche bie chriſtllchen Einwohner 
jener Stadt von Seite der Mufelmänner zu erdulden haben 
dürften, falls die Heere oder Eskadren ber europdifchen 
Mächte irgend einen Vortheil gegen bie Pforte erringen ſoll⸗ 
ten. Dis möchte zu dem Schlufe Anlaß geben, daß Eu— 
ropa genoͤthigt feon werbe, es bis aufs Aeußerſte kommen zu 
lafen; um feine Intervention geltend zu mahen, was wir 
nit glauben. Aber felbit bie Sorgfalt, ‚mit der In dem 
Vertrage Alles vorausgefehen wurde, und bie ſchnell erfolgte 
Ausfuͤhrung durch bie Vereinigung ber Esfadern im Mirtel: 
meere, Iäbt nicht vorausfegen, daß man weniger aufmerkſam 
anf alles Wehrige gewefen ſeyn möchte, was ſich an dleſe Unter⸗ 
bandiung knuͤpft. Im allen Handelsplägen ber Levante find 
binreihende Streitfrdfte bereit, um bie hriftlihen Elwohner 
der verfibfedenen Orte gegen die Ausihweifungen eines blin- 
ten Fanatismus zu beſchüzen.“ — Endlich widerfpriht auch 
die Gazette der Nahriht, daß eine algieriihe Goelette auf 
der Hoͤhe des Kaps Saint Vincent freuge. 

Die Dustidienne fagt: „In London, In Madrid und 
Aſabon find es überall nur die Prinzipien unferer Revolution, 
bie einen mehr ober weniger gegen bie Grundpfeller ber alten 
Monarchlen gerichteten Kampf unterhalten. Sie treten blos 
unter neuer Verwandlung auf; denn da fie gefhift alle Ge: 


falten anzunehmen willen, fo find es nicht ſtets die menill- 
In der Geſellſchaft ſich geltend zu 
Elnſt fah man fie am die Gtraßeneten fi 
en den öffentlihen Pläzen Tumult erregen, den Po— 
bei bearbeiten, Zufammenrottungen und Aufruhr erweken, oder 
fi in die Heertager ſchleichen, um das Ohr der Soldaten zu 
verführen. Nun aber find fie in den Kabinetten angeftellt, 
und haben fi ber Portefeuilles bemaͤchtigt. Da ihnen Alles 
recht it, ſo verſchmaͤhen fie amd nicht die goldgeitifte Kiel: 
bung und bie Staatsbefolbungen. Mit Freude weifen fie anf 
einen König, der ihnen zur Beute geworden if. ine Krone 
leiſtet ihnen bie gleichen Dienfte wie bie Demagsgenmiüze, 
Echt bin, wie fie allem den Hof mahen, was ihr Reid er: 
weitern fan; wie ihre Unabhängigkeit ſich vor Minlſtern beugt, 
und ihr Stolz zahm wird vor den Koͤnigen, wenn fie von dem 
einen oder andern einige Gefälligteiten ſich verſprechen oder 
bereits erhalten haben.“ 

* varis, 1 Sept. Unter bem Titel: „Ueber Frankrelch 
und die Cenſur“ ift eine gut geſchriebene Broſchuͤre erſchlenen. 
Sie ſtellt den Sa; auf, daß die Eenfur als Borbeugungsmit- 
tel nuͤzllcher ſey als bie Strafmittel. Diefe Schrift iſt eigent⸗ 
li gegen Hrn. Salvandp, den geifivollen, rovallſtiſchen Geg⸗ 
ner des Mintiterlums, gerichtet, und biefer hat auch bereits 
geantwortet; er fagt, ſchon das, baf bie Behörde einen Mann 
von Talent zu Ihrer Bertheldigung brauche, beweife ihre ſchlim⸗ 
me Sade; bierauf gebt er num fehr weltidufig in die Frage 
ſelbſt ein. Im einer andern Broſchuͤre ftellt Hr. Salvandy bie 
traurige Behauptung auf, bie gegenwärtige Strenge in Franf: 
reih habe zur Abſicht, das Land für feine vormaligen Aus: 
ſchwelfungen, für die Wegnahme der Baſtille, für gewlſſe Petl⸗ 
tionen m. f. w. zu betrafen. Diefer Wink ward wirklich in 
ber für halb offiziell gebaltenen Gazette univerfelle de Lyon ge: 
geben. — Die ropaliftifhen Mevolutionairs in Gatalonien loh— 
nen es Franfreih übel, daß es fih des Hells von Spanlen 
annimmt, denn das Hauptgefchrel It dert: Tod dem Franzo—⸗ 
fen! Darum aͤußert auch von Seit zu Zeit das apoſtollſche 
Journal von Paris ben Verdacht, daß Englands Politik die 
Eatalonier bewafnet babe, um durch fie die Franzofen aus dem 
Lande zu treiben. Die übrigen Oppofitionsjournafe in Parle wollen 
aus Epanlen Korreſpondenznachrichten haben, daß ber Aufitand 
In Satalonien die Abfezung Ferbinands, die Wiedereinführung 
ber Inqulfition und die Ausrottung der Liberalen beabſichtige. 
— In einzelnen Departementen fordern die Advokaten bie 
Wahlmduner auf, in Wablfachen fih an fie zu wenden, und 
ihren unentgeldiiben Belftand anzunehmen. — Man vergleicht 
jegt die Umabhängigfeit der franzöfifhen Tribunale, die ſich 
täglih in Sachen der Preffreihelt bewährt, mit den Rechten 
ber Proteftanten In Rellglonsſachen, und nennt die eine die 
polltifhe und bie andere die religidfe Toleranz. — Das Bub: 
Ueberfiht der franzöfifhen Revotution, von Rabaud St. Erlen: 
ne, und dem General Lafavette gewibmer, wurde kürzlich mit 
Beſchlag belegt und vor die Zuchtpolizel gebracht, weil es ben 
Ausdruf enthält, der Graf vom Artois, jeziger König, habe Haß 
gegen Franfreib gebabt. Vor dem Gerichte fagte der Advr- 
fat Barthe zur Wertheidigung das Wort: „Haß gegen Franf: 
relch“, beige Im Sinne der Zeit, von welder die Rede iſt, nem= 
id der Auswanderung, nichts anders, ald Haß gegen die Re— 
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FF general Gourgaud. 


Die Bagette de Lyon macht auf folgende Stelle in ei: 
mem der legten Thelle der von Walter Scott heramsgegebenen 
Biographie Napoleons aufmerkfam:; „General Bourgaud 
Hatte in Frautreich eine Mutter und eine Echweiter zuräfge- 

denen er fegr zugethan war, und bie auch Ihn aufs 
Zartlichſte llebten. Die erwelte in ihm den Wunſch, in fein 
Wateriand zurätzutehren, Die @iferfugt und die Mißver- 
frändrife, bie zwiſchen ihm und dem Grafen Bertrand 
herefoten, beftärkten ned feinen Entjhluß. Auf die beim 
Gouverneur von St. Helena eingereichte Bitte erhielt er bie 
@riaubniö, geradezu nach Loudon zu reifen. Ehe er Et. He: 
lena vertieh, ſprach er mit Sir Hubfon Lowe und dem dftrel- 
hifgen Kommiflalr, Baron Stürmer, über geheime Hofnun⸗ 
gen und Plane, bie man in Longwood fhmledete. Als er im 
Frübjabr 1818 In England anfam, war er gegen bie bortige 
Regierung nicht minder auftlchtig, und fezte fie von verſchle⸗ 
denen Entwürfen zur Flucht in Kenntniß, bie Napoleon vor: 
geihlagen worden waren, von Allem, was jenen Plan erleich⸗ 
terte oder ſchwleriger machte, und von den Gründen, die Nas 
golcon vermochten, Ileber auf der Inſel zu bleiben, als einen 
Berſuch zur Flucht zu machen. Zu jener Zeit vermuthete man, 
General Gourgand wuͤnſche bei dem Koͤnige von Eranfreih 
wieder in Gnaden zu kommen. Doch es thut nichts jur Sache, 
was General Gourgands Yrivatabfihten gewefen ſeyn mögen; 
genug, die Originale ber von ihm dem Sir Hubfon Lowe, bem 
Baron Stürmer, und fpäter in London dem Unterfkaatsfetretair 
des Kriegs gemachten Anzeigen find In dem Archiven aufbe— 
wahrt; fie fiimmen unter fi überein, und über Ihre Authen- 
tijisät fan feine Frage entſtehen. Alle Details find darin aufs 
Eorgfältigite angegeben, zugleich ift aber rütfichtlih der Namen 
de größte Zuräkhaltung beobactet, fo daß wegen ber darin 
erzaͤhlten Dinge Niemand beunruhlgt werden Ehnnte, Im Alle 
gemeinen tragen jene Anzeigen, wie man erwarten founte, das 
Gepräge von Einfachheit und Wahrhaftigkeit. Wir werben oft 
Gelegenheit haben, und auf biefe Dokumente zu beziehen, da⸗ 
mit der Leſer die wirklihen Entwürfe Napoleons der Sprache 
entgegenfeyen können, beren er fi bediente, mm jene audfüh- 
zen zu können. Wir haben daraus bios dad, was Napoleon 
betraf, abgefhrieben. Wir erfahren, daß General Gourgaud 
dei feiner Zurüfkunft auf das Feſtland feine ganze Zaͤrtliqleit 
für das Andenten bed Er:Kaifers wieder angenommen hat, 
was ihn nun vielleiht bedauern laͤßt, daß er Gebelmniffe ſel⸗ 
ner Gefangeaſchaft minder freundſchaftlichen Ohren mitgetbellt 
dat. Aber biefer Wechſel der Grfinnungen kan die Wahr: 
Heit feines Zeugnlſſes nit entkräften, noch unfer Recht um: 
ſtoßen, die von ihm gemachten Mitthellungen durch ben Druf 
der Welt befaunt zu machen.” (ühell 18, Kap. 5, Duode;⸗ 
ausgabe.) 

— — 
Heffen:-Darmfadt. 
(Eingefenbet.) 

In der Bellage zu Nre. 258. ber Allgemeinen Zeitung be: 
findet ih ein von Mainz aus batirter Auſſaz, unter der 


Auffsrift: „Rheln handel im Monat Yatind“ welcher unter 
andern eime Aritit der großberzogl. heſſiſchen Verbrauchſteuer⸗ 
Ordnung enthält. Die Beltimmungen ber Merbrauchiteuer- 
Ordnung find aber im biefem Aufſaze nicht der Wahrbeit ger 
treu, fondern mit Entftellungen und Verdrehungen vorgetras 
gen, welche bie unlautere Tendenz des Verfaſſers binlänglich 
beurkunden, Wir glauben deswegen bem wahrbeits 

Yublifum und befonders demjenigen Theile deifelben, welcher 
nicht ohnehin Belegenheit hat, fih von den in jenem Wuffaze 
enthaltenen Inrichtigfeiten zu überzeugen, folgende Berichti⸗ 
gung fhbuldig zu ſeyn. Im Allgemeinen wird In dem fragli- 
ben Auffaze die Bebanptung aufgeftellt, daß die Läftigen, frü⸗ 
her zum Theil nur an der Graͤnze üblihen Formalitäten nun 
aud über das ganze Land ausgedehnt und alle Drte im Ins 
nern von Seite der Mauthbeamten der ftrengften Aufſicht un= 
terworfen feven. Hlerauf bemerken wir, daß nad ber nette 
ſten Verbrauchſteuer Ordnung im Innern bed Landes vorzäg- 
llch nur eine bisher noch nicht beftandene Gentral-:Maafregel 
ftatt findet. Diefe beitehet in dem Plombiren ober Stempeln 
ber Tücher, Zeuge und Leber, melde in ben Kaufläden nie 
bergelegt werben, und In ber den Angeftellten ber Verwaltung 
unter Beobachtung gewiſſer Formen gejtatteten Mifitatiom ber 
Kaufläden. Diefe Maafregel, welche auch In andern Staaten, 
3. B. im Kurbeffen, befteht, iſt von ber Reglerung, fo viel 
wir wiffen, auf dringendes Nachſuchen inlänbifher Gewerbtreiz 
benden und in Folge der Wünfhe der Stände, zum Schuje 
der Inländifhen Produktion und zur Aufrechthaltung des beſte⸗ 
benden, Verbrauchitenergefezes, angeorbnet worden. Die reb- 
lihen Kaufleute, welche es verſchmaͤhen, fih mit Waaren-Cin- 
fhwärzungen zu befaffen, und ihre wahres Intereſſe verſtehen, 
haben, wie die Erfahrung zeigt, gegen biefe Maaßregel nichts 
zu erinnern. Der Verfaſſer jenes Aufſazes, Indem er mit 
Aufzählung mehrerer einzelnen Beftimmungen ber Verordnung 
beginnt, demertt: „Alle Güter, ſey es, daß ſie eingeführt 
„werden, ober tranfitiren, müffen beim Eingang plombirt und 
„bei gemifchten Ladungen für das In= und Ausland felbit die 
„Wagen abgeladen, und ein jebes einzelne Kollis mit den Sie: 
„geln der Mauth verfehen werden.‘ In der Verordnung ft nur 
in Anſehung der Durdhgangsgüter ein Biarengüterverfhluß 
allgemein vorgefhrieben. Diefe Vorſchrift bezieht ſich aber 
teineswegs auch auf die Eingangsgüter. Hinſichtlich diefer 
ift nah den Haren Worten der Verordnung ein Waarenver- 
fang nur für einige, namentlich benannte Artikel, 3. B. für 
Kaffee und Zufer, wie und fheint aus triftigen Gründen, vor: 
gefhrieben, Der Verfaſſer des In Rede ftehenden Auffages 
fagt ferner: „Der Durdfährende ift gehalten, an dem Uns 
„meldumgspoften feine Frachtbriefe vorzuzelgen, eine auf bie- 
„ſelbe gegründete Ladfarte andzuftellen, und ferner noch am 
„erſten Eingangs-Bureau eine genaue fpezlfisirte Deklaration. 
‚ja hinterlegen, Diefe Ecreiberelen, welche keln Fuhrmann 
„im Stande it, feibit zu beforgen, koͤnnen nicht ermangeln, 
„Ibm, im Verhaͤltniß der unbebeutenden Landesftrefe, durch 
„weiche er fährt, bedeutende Kojlen zu verurſachen.“ Es ſteht 
richtig, daß im Großherzogthum Heſſen, gleihwie In andern 
Staaten, bie Fuhrleute ihre Frachtbricfe in den Eingangs: 


Burcaus und in den wenigen Fällen, wo Unmelbungs- 
poften befteben, auch ſchon bei diefen vorlegen muͤſſen — und 
daß fie zugleich verbunden find, auch Ladkarten, welche ſich auf 
die Frachtbriefe gründen, zu übergeben, wie dleſes bieber ſchon 
von vielen Fuhrleuten, ohne gefezlihe Vorſchrift, freiwillig ges 
iheben iſt. Die Dellarationen werben aber vou ben Ange— 
feliten ber Cingangs:-Bureaud nah ben Lablarten 
und Fracttricfen und den mündlichen Erläuterungen der Fubr: 
leute aufgenommen, und ber Fuhrmann hat biefe Deklaration 
blog zu unterzelchnen. Die Ehreibereien der Fubrleute 
befdiränfen fi hlernach auf die Ladfarten, und ba dleſe zu⸗ 
gleich zur Vefchleunigung der Abfertigung am Burcau dienen, 
fo entitest für die Fuhrleute hlerdutch ein Zeitgewinn, ber fie 
fir dieſe Arbeit, die fie gewöhnlich in Stunden, wo fie ſich 
nicht auf der Straße befinden, beforgen, binlänglich entſchaͤ— 
diat. Der Verfaſſer des Aufſazes fährt fort und fagt: „Die 
„Mittel zur Sicherfiellung des Fietus von Seite des Durch— 
„fahreuden bejiceben in Hinterlegung einer hinlaͤnglichen Summe, 
„la Birgen und Begleitern.. Wo fol aber, kan man fragen, 
„der fremde Fuhrmann ſowol bad erforderlihe Echreibertalent, 
„fo wie auch jene Geldmittel oder den verlangten Kredit ber- 
„nehmen? Es bleibt ihm nichts zu thun übrig, als bad Land 
„zu melden, das ihn fo feindfelig behandelt.” Nach der 
n’uen — fo wie bei der früheren Verordunng fieht es ben 


 Durdfährenden frei, die Sicherſtellung der Verwaltung auf 


einem ber angegebenen drei Wege zu bewirken. Der Verſaſ— 
fer bat aber, wie es fcheint abſichtlich, nicht angegeben, daß 
von Iuländern und von dem Fäbrern aller auf ben Ehauf- 


h) 


ſeen durchgehenden Fractfubrwerfe, welche im Ganzen ver: 


floTen find, Leine Sicherhbeitslelftung geforbert 
wird, Keln Unbefangener wird biernah In den wegen bes 


Durchgangs beftebenden Vorſchriften eine feindfeiige Behand: 


fung der Fubrleute finden, 
Geſchluß folgt.) 


Rußland, 

* St. Petersburg, 22 Aug. Am 20 vorigen Monate 
erlich der Kalfer nachſtehendes Reſcerlpt an ben Gehelmenrath 
Speransfv, Mitgiled bed. Reicheraths: „Michael Michallo⸗ 
wirſch! Mit befonderer Zufriedenheit habe Sch den erfien Theil 
unſers neuen Geſezbuches durchgegangen, ber den geſchichtlichen 
Theil deſſelben betriſt, und ber unter Ihrer Leitung In ber 
zweiten Seitlon nielner elgenen Kanzlei iſt redigirt worden, 
In diefem vielumfaffenben Werte, das vermöge Ihres beharr- 
lichen Eifers In fo lurzer Zeit beendet ward, gewahre Ich mit 


Vergnügen ble Grundiage zu einer andern noch wichtigern Ar: 
kelt, deren Aueführung feit dem Beginn des vorigen Jahrbuns 
detts ein Augenmerk der Nandhaften Wuͤnſche und der unab- 


un 


käfiigiten Sorgfalt aller meiner Vorfahren, auch, wie &ie 
wies, einer meiner eriten Gedanten bei Beſtelgung bes 
Throne meiner VBorfabren gewefen It. Sie werden in 
Ihrem Eifer nicht ermüden, biefes wahrhaft nuͤzllche, in 


Folge eines befondern Vertrauens Ihnen von Mir über: 


tragene Geſchaͤſt zu vollenden, fonderm wie biäber auch ihre 
Mitarbeiter durch Ihre Beiehrungen und Ihr Beiſplel befeelen. 
Yudem Ich Ihren Wrbeiten volle. Gerewtigtelt wlederfahren 
laſſe, wünfhe Ich Ihuen einen Beweis meines Wohlwollens 
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zu geben, und verleihe Ihnen bie diamantnen Infignien bes 
St. Werander-Nemstg:Orbens. Ich bim überzeugt, dab Ihr 
Eifer und Ihre Bemühungen bald durch neue Erfolge werben 
gefrönt werden, die meine Erwartung rechtfertigen. Ich bin 
Ihr wohlgenelgter: Nlkolaus.“ — Bel ber Ynfpettion, 
die Se. Majeftät zwifhen dem 7 bis 10 diefes Monats durch 
die Bezirke der Im Gouvernement Nowgorod angefiedelten er= 
ften und zweiten Grenabdler-Divifionen der Milltalr-Kolonlen 
vollzogen, fanden Sie überall die muſterhafteſte Orduung. 
Hoͤchſtdleſelben bezelgten hierüber um fo mehr Ihre Zufrieden- 
heit, da Im ganzen Umfange biefer angefiedelten Kolonien ber 
Anbau über allfo fchnell vorfhreitet, und die Soldaten, der vlel⸗ 
fältig Ihnen obllegenden Arbeiten ungeachtet, umb der von Ihnen 
zurüfgelegten Fortfhritte im Frontedlenſt, dennoch ein völlig 
gefundes Anfehn haben, wobel fid die Zahl ihrer Kranfen im: 
mer mehr mindert. Eben fo zufrieden bezeisten Sie ſich mit 
ber Kleidung und Ammunltlon der Soldaten, bie fih vortheils 
hafteſt auszelhnete. Se, Majeftdt bezeugten deswegen -Ihr 
volllommues Wohlwollen bem Kommandeur bes Grenabier: 
forps, General ber Infanterie Fürften Schahomwäty, den Div: 
fions-Ehefs Generallleutenant Polujeftow und Agrumow, dem 
Shef der Artillerie, Generallleutenant Nifktin, dem General: 
Adjutanten Kleinmichel ald Chef vom Stabe aller angeſiedel⸗ 
ten Kolonien und bem Generalmajor Hermann, Chef vom 
Stabe des Grenablerforps, Imgleihen allen übrigen Brigade: 
und Megiments:Chefs. — Vor Kurzem erlitt unfere Marine 
durch die völlige Zertrimmerung der fhönen Fregatte Weſtowoy 
(die Ordonnanz) an einem Felſenriff auf der Höhe von Reval, 
wohin fie von Kronftabt and die Effekten des Grafen Kotfchuben, 
ber bajeibft mit feiner Familie in biefem Sommer dad See- 
bad gebraucht, überbringen follte, einen empfindlihen Verluſt. 
Gedachte Fregatte war beſtimmt, gleih nach Vollziehung bie 
ſes Auftrags fih ber Stuijawinfhen Escabre anzureihn. Die 
Mannfchaft des Fahrzeugs mit allen Effeften wurde derettet. 
Der Schifstapitain, deſſen unvorfihtigem Benehmen man 
größtentheils diefes ungluͤlliche Ereigniß zufhreiben will, wie- 
wobl ein gerade zu jenem Zeitpunft eingetretener heftiger 
Sturm, und das Berfhwinden jeder Spur von der frübern Bes 
zelchnung bes Riffs feln Wergehn mildern, erwartet jezt fein 
2008 durd dem Spruch eines auf hoͤchſten Befehl über Ihn nie⸗ 
bergefejzten Arlegegerichte. 


Borlefungen 
auf der 
tönigl. preußifhen Rhein » Univerfität Bonn 
im Winterhalbiahr 1827 — 28, 


Kathbolifhe Theeloghte. 

Theologifhe Encpliopädie und Methodologie: Prof. Schol;. 
Allgemeine Einteitung in bie h. Schriften bes alten und neuen 
Zellaments: Derfelbe. Erklärung der Heineren Propbeten: 
Derf. Erklärung des Evangeliums Johannis und der Apoitels 
geihibte: Derf. — Erklärung des Apologetiton von Tertul— 
Ian: Prof. Ritter, Kirchengeſchlchte, eriter Theil: Derf. 
— Seſchichte und Kritik der verfniedenen Methoben, wie man 
bie drrijttiche Theologie, befonders die Dogmarit, von ihrem Ur⸗ 
fprange an bis auf unfere Zeit bebandelt bat, vorzialih bee 
fo genannten fcholaitifchen und ber allerneueflen Methode: Prof. 
Hermes. Aus der Dogmarit, die chriſtllche Lehre über deu 
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Urftand Menſchen, über ben Stand feiner Verſunkenhelt 
und — durch Chriſtum, wie auch über Gnade, 
Satramente und Gebet, verbunden mir einer durchgaͤnalgen 
Nahweifung der im Laufe der Jahrhunderte vorgefommenen 
4 Entwitelung und Berlimmung aller dieſer Lehren: 
erf. — Den jmweiten Thell der arlfilihen Moral, d. I. die 
Fehte über die viren gegen tie Menfhen: Prof. Achter: 
feldt. Aus der Pajıoraltneotoote die Yirurgit: Derfelbe. — 
Ehriſtliche Alterthuͤmer: Prof. Altter. — Cregetifhes Era: 
minatorlum und Reyetitorium: Prof. Scholz. 
Gvangelifdhe Theologie. 

Theotogifhe Emenftonädie und Metbobologie: Prof. Sad. 
— Hinterif: dormarifne Einfeirung In Die Schriften des alten 
ad neuen Teiamente: Prof. Augwiti. Erklärung des Pro⸗ 
peren Sefalas: Derf. — Eriiäiuag der drei erſten Coange: 
len: Prof. Stefeter. — Erilärung des eriten Briefs an die 
Kortnevier, in lareinifaer Sprache: Prof. Nitz ſch. — Ueber 
fiat der Untverfaigefbihte der hrinlien Kirche, nab eigenen 
Eäjen: Prof. Augunt. — Alrchengeſchichte gelt der Neformas 
tion: Wrof. Blefeler. — Geſchichte des hriftlihen Lehramt: 
Prof. Nitz ſcoe Eorifitihe Glaubens lehre: Derſ. — Praf: 
tifpe Toeologle: Prof. Sad. — liedungen ber exegetiſchen und 
bitorifhen Kaſſe des rhenionifnen Seminars: bie Pro eſſoren 
Auguiti und Gieſeler. — LUebungen des bomtierifch-tateche: 
tifhen Seminars: bie — — N {a 9 End, 

Reoatswiifen aft. 

Encoflopädie wad Metbodologie der echtewilenfchaft: Prof. 
Pünge. — Initlturionen: Prof, Haffe. — Die Vandelten 
mit Einſchluß des Erbrechte: Prof. Mageldev. — Römiihes 
Erbrecht: Prof. Haffe. Dotalrent: Derfelbe. — Roͤmi⸗ 
fhe diectsgiaichte: Prof. Walter. — Gefhihte des toͤmi⸗ 

8: Dr 

——— — Exegeliſche Vorleſungen ber die Jufrintants 
—— Ynfirurionen; Dr. Arndts. Erklaͤrung auserwaͤhlter 
Stellen der Pandetten: Derf. — Erklarung von Elceros To⸗ 
pif: Prof. Pügad. Durikiice girterargefbichte: Derſ. — 
Deutfches Privatrecht: Prof. Halle. — Deutſche Rechtsge⸗ 
fire: Wrof. Walter. Ausgewäuite Thelle der alten deut⸗ 
fen diecte: Derf. — Narurreat: Prof. v. Drojie. Ge: 
icte des Naturrechtes: Derf. — Naturreht und Geſchlchte 
Pefeiben: Dr. Hank. — Kirbenrehr: Prof, v. Drofte, — 
Deutfches Staaterehr, altes und neues: Prof, Heffter. — 
Das deutfhe Staaterechr mit vorzüglicher Beräkfihtigung bes 
yreusifhen Staatsrechts: Dr. Hank. — Lebnredt: Prof. 
Heffter. — Lehntecht, gemelues und preuflfbes: Dr. Del- 
ters. — Die Lehre vom Konturfe der Gläubiger nach gemel: 
nen deutfhen Rechten: Prof, Madeldev. — Gcemelnen Ei: 
vilprogeh: Prof. Heffter. Die fummarifhen Prozeſſe nebit 
- einer Gefhihre des Progesrehts: Derf. — Deutſches Krimi: 
nelreht und KArimmiuaipropen: Prof. v. Drofte. — Das frau: 
söhfhe Eivlirekt: Prof, Walter. — Das preußlſche allge⸗ 
meine Landredt: Dr. Dass. euhlihes Landrecht; 
Dr. Deltere. — Inſtitutionen des preußifhen Elvilrechts 
und Einliprogeiled: Prof. Heffrer. — Preusiihes Handels: 
und Seerecht: Dr. Delters, — Preußifhes Krimſnalrecht: 
Prof. v, Drofte. Uebungen in der inrifiifhen Prarie: Derf. 
— Gramlnatorien uud Mepetitorien; Dr. Haas, Dr, Dei: 

ters, Dr. Arndts. 


eilfunde, 

nepflopädie uud — der Medlzin: Prof. Muͤl⸗ 
u⸗ we — der neuern Medizin: Prof, Windlſch⸗ 
mann, — Galen’d Bücher de locis aflectis, Erfidrwng fa 
lateinifber Sprace: Prof. Harleh. — Allgemeine und fpe= 
sielle Anatomie des Menfhen: Prof. Mayer. — Allgemeine 
Anatomie: Prof. Weber. — Unatomie uud Phoſſologle des 
Förus: Prof. Mayer. — Anatomie des Gehirns, der Nerven 
and Sinnesorgane: Prof, Weber. — Knoceniebre des Men- 
fhen: Derf. Lebre von dem organiſchen Knochenkrankhelten: 
Derf. — Yuatomifche Uebuugen an Leihnamen, gemeluſchaft⸗ 
Ho: Prof, Maper und Mrof, Weber. — Pathologiſche Una- 


Dr. Arudta. — Weber Gajus Initirutionen: | 


tomle: Prof. Mayer. — Anthropologlſche Propädeutil zur ger 
rihtiihen Medizin, Insbefondere für Yuriften, durch anatomi⸗ 
ſche Präparate erläutert, und nad feinem Grundriß: Prof. E. 
Biſchoff. — Phoſſologle des Menfhen und vergleichende, 
mit Demonjtratlonen und Erperimenten an Thieren: Prof. 
Müller. — Allgemeine Pathologie mit allgemetner Therapie 
verbunden: Prof. Harlef. — Die allgemeine Pathologie mit 
Semtorif: Prof. Ennemofer. — Allgemeine Patnoiogie: 
Prof. Müller. — Spezielle Pathologle: Prof. Harleh. — 
Ulgemeine Therapie: Prof. Naffe. — Specielle Theraple: 
Derf. — Die Gefunbbeitderbaftungsfunde: Prof. Ennemo- 
fer. Ueber pſochlſche Arantbeiten: Derf. — Gefamte Arznei— 
mittellebre: Prof. Harlep. — Arzneimittellehre, deren erſten 
Kurfus, durch eine vollitändige Sammiung der Arzneltoͤrper er- 
Läutert, und mad feinem Handbure: Prof. E. Bifwoff. — 
Prattifhe Pharmacke: Prof. Nees v. Efenbedd, fing. — 
Mediziniihes Klinlkum und Poltfiinitum: Prof. Naffe. — 
Epirurgifhe Operations: und Inſtrumentallehre: Prof, v. Wat- 
tber. Ueber die Kuochenbrühe und Verrenfungen: Derf. 
Dee hirurgifhe und Augenkranken-Klinikum und Poliktini- 
fum: Derj. Einen Eperationdturfus: Derf. — Die ge- 
famte Geburtehäife: Dr. Hapn. Geſchichte ber Geburtshülfe: 
Derf. Praktifhe geburtéhülfliche Uebungen am Phantom und- 
einer todten menſchlichen Frucht: Derf. — Gerihttide Arz⸗ 
neiwiſſenſchaft für Mediziner wie für Juriſten: Prof. €. Bis 
fhoff. — Medizinifhe Geograpbie, Fortfegung: Prof. Har— 
leß. — Ueber die Seuchen der Haustbiere, deren Erfennung 
und Bebandlung: Prof. E. Biſchoff. — Medizinifhes Die— 
puratorfum: Prof. Harleß. — Prof. Stein wird die Fort— 
fezung feiner Vorlefungen pr ei er Zeit ankündigen. 
ofop e. 

Allgemeine Einleitung in das Studium der Philofophte .. 
nebit Eucnflopädie und Metbodologie der Phlloſophie: Prof. 
van Ealfer, — Einleitung in bie gefamte Philofopbie: Prof. 
Elvenich. — Allgemelne Geſchichte der Phllofophle: Prof. 
Brandis. — Geſchichte der griechiſchen Polloſophle: Prof. 
Windiſchmann. Logik und Metapbulit: Derf. — LWoli, 
nad) feinem Lehrbuche: Prof. van Galler, Logik, nad 
Tmeften: Prof. Elvenih. — Metapbofif: Prof. Brandis. 
Ueber bie oberſten Grundfäge der Anatotif, nah Ariſtoteles 
Meraphufil:-Derf. — Naturpbilofopbie: Prof. Windiſd— 
mann, — Naturpbliofopbie, nah Sceling: Prof. Nees 
v. Efenbed. — Piocologie: Prof, van Ealter. — Empi- 
rifhe Pivchologle: Prof. Clvenid. Aeftbetif: Prof. 
van Ealfer, — Erklärung der Bücher Cicero's vom Weſen 
ber Götter, theils In beutfcher, thells in Iateinifcher Spracde, 
verbunden mit philofophifhen Unterredungen darüber in latei> 
nifher Sprache: Prof. Delbrüd. 

Mathbemartf. 

Elementars Mathematit: Prof. Dieftermeg. — Ench— 
tlopaͤdle der Matbematit und Naturkunde: Dr. v. Driefe. 
Ueber einzeine Zweige der reinen Mathematit mit Uebungen: 
Derf, Algebra und Analvfis des Endliben: Prof. Dieter: 
weg. Die Lehre von den Kegelfchnitten im analptifher Dar: 
ſtelung, ober Differential: und Integralrehnung: Derf. — 
Differentist= und Integralrehnung: Dr. v. Miefe. — Ueber 
Differentialrehnung nah Lacroir: Dr, Pläder. Erklaͤrun— 
von Gauß disquisitiones arithmeticae: Derf. — Ausge 
wählte Theile ber Waprfcheintichteite:Theorie: Prof. v. Mün: 
how. — Die oprifhen Wiffenfbaften: Prof. Dieftermen. 
— Sphärifhe Aftronomle: Prof. v. Mündo 
Elettricitad und Magnetismus, oder fphäriiche 
Aſtronomle: Dr. v. Riefe. 
Naturwiffenfhaften. 

—— Prof, v. Minhom. — Allgemeine 
Erperimentaihemie, zweiter Theil: Prof. ©. Bifhof.— Yrat- 
tifhe Uebungen Im hemifben Laboratorium: Derf. — De: 
monftrationen der Naturtörper des afademifben Mufenms: 
“Yrof, Botdbfuß. — Ueber die Früchte und Samen der Plan: 
sen: Prof, €, G. Nees v. Efendbed, — Ueber Irypioga= 


w. —. lieber 
und theorifhe 


mifhe Gewaͤchſe: , Nee u. Eſenbecd db. jüng. — Er: 
Närung einiger Abfchnitte aus Schneiders Eclogae physicae, 
mit vorzägliher Hinfibt auf die darin abgehandelten Natur: 
t ! of. ©, ©, Need v. Efeunbed. — Mineralogie: 
Prof. Soldfuß. — Geognoſie: Prof. Nooggerath. — Mer 
teorologie: Prof. ©. Bifhof. — Diefelbe: Dr. v. Riefe, 
— Griduterung feiner neneften Schrift: Apborismen über den 
Drganismus ber Erdwelt: Meg. Math Dr, Butte. — Yrafs 
tifhe Pharmacle: f. oben Heillunde. — Uebungen im natur: 
wiſſenſchaftllchen Seminar: die Yrofefforen Nees v. @ien 
bed, v. Mündow, Goldfuß, Nöggerath, ©. Bi: 


Hof. 
vhllotoglte. 
Myothologle, nah Apollobor: Prof. Helurlch. — Gries 
chiſche Alterthümer: Prof. Welder. — Roͤmlſche Litteratur: 


Heinrich und Prof. Näke, 
Morgenländifhe Spraden. 
Unfangsgründe der hebraͤlſchen Sprace: EL EZEDEAG. = 
Erli opbeten Jefalas: Derf. — Unfangsgrünbe 
der ara vo 
Gedlchte 
mayana, 


Derf. 
Seſchichte und ihre Hülfswilfenfhaften, 
Allgemeine Gefhichte des Altertbums: Prof. Hüllmeann. 
— Länder: und Voͤlkerlunde der alten Welt: B. ©. Nie: 
bubr, Dr. d. Philof., ord. “itglied der königl. Akademie der 
Wiſſenſchaften. — Ueber die Quellen ber Geſchlchte des Alter⸗ 
tbums: Prof. Hällmann. — Alte Weitgefhichte bie zum 
Umfiurze der abendländifhen Reiches: Prof. v. Schlegel. 
— und geographiſche Erläuterung der Beſchrelbung des 


gin: 


erodotus von Aegypten: Derf. — Statljilf der vorzuͤgllch⸗ 
en ——— taaten: Prof. Strahl. — Uebungen im 
Leſen, Erklaͤren und Beutthellen der Urlunden, Fortſezung; 
Prof. Bernd. Arhivwifenfhaft: Derfelbe, 
Staats: und Kameralwiffenfhaften. 

Ueber Finanzen, Geld und Banken: Niebubr, Dr. ber 
VPhlloſ. und ord. Mityiied der koͤnigl. Alademie ber Willen: 
fbafren, — Etaattwirtbfcaft, als fogenannte Nationalötono: 
mie: Meg. Rath Dr. Butte. — Pollzeinifenfwaft: Prof. 
d'alton. — Pollzeiwifenfhaft, ald Einwohner : Ordnungs: 
fehre, mit @inteitung In die Polltit und einer Ueberſicht der 
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yofitiven Polizel bes preußifchen Staates: Mes. Math Dr. Butte. 
— Verwaltung bes Beraweſens: Prof. Nöggeratd, — 
Technologie: ®. Biſchof. 

“ 

Theoretifher und praftifher Unterricht im ber Baufunft: 
Bauinfpettor Wifemann. ie de 
Zelchenkunſt, Tontunſt. 

Unterricht Im freien Handzeichnen: der Prlvatlehrer Bilde 
bauer Eauer. Derfeibe wird Vorträge über Perfpeitive und 
Farbenlehte halten. — Ueber den Unterricht in der Mufit wirb 
zu feiner Zeit Nachmwelfung en werben. 

Gpmnafifhe Künfte, 
di 2* —— —— je —— ——— 
efe. — In uztun alademl anzmeiſter 
—— — In ber Feqtkunſt ber Fehtmeliter &e 


"Befonbere ATRSRO und wiffenf&haft: 


e Sammlungen, 

Die Unlverſitaͤts⸗ Bibllothek, welche für Jedermann an al: 
len Wocentagen, Mittwochs und Sonnabends von 2 bis. 4, 
an ben übrigen Tagen von 11 bis 12 Uhr offen ftebt. Das 
phyfitalifhe Kabinet, Das chemiihe Laboratorium. Der bo: 
tanifhe Garten. Das naturbiftorifhe Mufeum, Die Mine: 
rallen- Sammlung. Das tehnologifhe Kabinet, Das mebi⸗ 
sinifhe Klinikum und Pollkiinitum mit einer eigenen Einrich- 
fung zur Pflege kranker Studierender. Das chirurgifhe und 
AugentrantensKlinitum und YPolitinitum. Das Kabinet von 
ebirurgifhen Iuftrumenten und Bandagen. Die Lehranftait 
für Geburtöhälfe. Das anatomifhe Theater. Die Samm: 
= von vorzüglihen Gppsabgüffen der berühmteften alten 


B te und das akademlſche Muſeum ber Witerthämer, _ 
Das Anftitut für Landwirthfhaft. Der matiſche und he⸗ 
raldiſche Apparat. In der Anlage begri it: bie Stern 


warte. Mon dem Fönigl. evangellfch= theoi Semi 
und dem königl. bomelletifcen und *q* Eeuinet 
f. oben unter evangellfcher Theologie. Won dem königi. phil: 
lologifhen Seminar f. oben Philologie. Von dem könlgl. Ge: 
— „(ee bie gefamte Naturwilfenfhaft f. oben Naturwifs 
n * ’ 
— Anfang der Vorleſungen iſt auf ben 22 Oktober feſt⸗ 
Wohnungen für Stublerende weist ber Bärger Grofgar:- 
ten (Brübergaffe Nr. 1100) nad. 


—  —— 


Gerichtliche Delanntmadhungen. 


(Belanntmadhung.) Hiemit wird eröfnet, daf dad un: 
term beutigen in der Konkursfahe ber Ledermanufaktur von 
Joſeph Krieger und Kompagnie gefällte Prioritärd - Erkennt: 
ni am 15 Sept. I. 9. an die Gerichtstafel angehefrer wird. 

Grranbing, ben 14 Aug. 1827, 

Koͤnlgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
Prader, Direttor. 
Wunderl. 


Nachdem bie Obllgatlon der f, b. Staatsſchulden-Tilgungs⸗ 
Spezlalkaſſe zu Maͤnchen dd. 1 Jull 1814, Kataſter Nro. 61. 
über fapitalifirte Zinfen von 1810 bie 1812 pr. 50 fl. zu 4 Yros. 
verzinsiih, welche auf 95 Gemeinden und > ——— mer 
des Ef. Landgerlchts Dachau lauter, zu Verluft gegangen fit, fo 
wird der unbekannte Inhaber auf Anſuchen des Diftrifts » Armen 
fonds des f. Landgerichts Dachau als Cigenthiimers, biermit aufs 
aeforbert, diefe Urkunde binnen fehs Monaten vor diſſeltigem 
Gerichte vorzuwelfen, widrigenfalls biefelbe für kraftlos erflärt 
werden würde. 

Dachau, den 21 Aug. 1827, 

Koͤnlgl. baperiihes Landgericht. 
Eder, Landricter. 
Blab, coll. 
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Brafilien. — Portugal. — Großbritannien. — Frantreich. (Abreife des Aönigs.) — Preußen. 
(Briefe aus Konftantinopel. tim 
Neo. 255. Heſſendarmſtadt. — Schreiben aus Weimar. — Preußen. — Großbritannien. — Ankündigungen, 


Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Türtei. 


Brafiltiem 

Mebrere franzöfifhe Bidtter enthalten Folgendes: „Die 
neuejten Briefe aus Rio-Janelro reihen big zum 5 Jullug, 
Die Kammern baben die Dotatlon der verfhledenen Glieder 
der Faiferlihen Familie defretirt. Die des Kalfers berräat 
1000 Contos de Reis; bie der Kalferin 1on; bie des faiferli- 
Ken Prinzen (Thronerben) während feiner Minderjährigkeit 
12, und nad erreichter Volljährigkeit 215 die des Prinzen von 
Groß: Para 6 während der Minorität, und nachhet 12; jedes 
der übrigen Prinzen und Pringeffinnen 4, fo lange fie minder: 
jaͤhrlg find, und fpäter 8, (Ein Conto de Mels beträgt 6250 
Franfen.) — Die Nepublit Buenos- apres bar den Friedensver- 
trag mit Brafitien ratifizirt, die Natififation war aber damals 
noch nicht in Mio: Janeiro angefommen. Die Fregatte Iſa— 
bella hatte zwei Kerfaren von Buenes- ayres, und die Brigg 
Gabocolo den Schooner Guillermine genommen. — Das Dia: 
rio Fluminenfe vom 28 Jun. meldet, daß Admiral Brown 
die Dienfte von Buenod=apres verlaffen habe, und daf bei 
diefer Gelegenheit mebrere bisher im Dienfte diefer Mepublit 
geftandene Engländer, auf einem bewafneten Fahrzeuge mit 
5 Stüf Velagerungsgefhiz und 23 Mann, ſich mit der brafi: 
Uſchen Esfadre vereinigt hätten. Der brafilifhe Admirat lief 
das Schif tariren und den Werth denen, die es führten, aus: 
sablen. Der Baron v. Villabella berichtete unterm 23 Mai 
dem riegsminiiter, daß er am 17 gedahten Monate Me kai: 
ferlihen Fahnen in Maldonado aufgepflangt habe.“ 

Nah dem englifhen Gourfer hatten die Gefandten der 
freien Städte Bremen und Hamburg am 16 Jun, beim Kal: 
fer -Aubdienz erhalten, und die guädigfte Aufnahme gefunden. 

Portugal. 

Der Conſtitutionnel macht folgende Betrachtungen: 
„Die ſtets aufeinander folgenden Geruͤchte, bald Don Pedro's 
Ankunft in Enropa meldend, und bald widerlegend, laſſen ſich 
ſeht leicht durch die Hofnungen der Einen und durch die Be: 
forgniffe der Andern erklären. Wenn es möglich wäre, durch 
bloße Vermuthungen zu einer Thatfadıe zu gelangen, bie ven 
ben Willen eines einzelnen Mannes abhängt, der fich in 
tiner ganz verfhledenen Ephäre von jemer befindet, in ber 
fh gegenwärtig die Leidenſchaften der verfchledenen Partelen 
Europa's herumtummeln, fo wirben wir fagen, daß uns Don 
vedro's Ankunft im Portugal als gewiß erfheint; allein daß 
wir biefen Seitpumft nicht fo nahe glauben, als ihn die Per: 
fonen in und auferbaib Portugal vermuthen, welde bie Meat: 
tionen befuͤrchten, die jeine Abwefenbeit zur Folge haben könn: 
ten, und dur jeine Gegenwart das fonititutionelle Evftem 


Nro. 253. 





ı 


10 September 1827. 





(Schreiben aus Berlin.) — 
Ueberreidhung des Ultimatums.) — Beilage 


geregelt zu feben wuͤnſchen, das fein Mile allein feinen Lan⸗ 
den verliehen bat. - Wir wollen bier die Grundlagen anfüh— 


‚ren, auf welche fi unfere Vermutbungen ftügen: »Der Kom— 


mandeur Noca: Pinto, welcher fit durch fein ebrenvolles Be— 
nebmen ber Bunt und bed Vertrauens würdig gemadt bat, 
das ihm fein Monarch angebeiben ließ, ftir an den Prinzen 
Don Miguel abgefendet worden, um ibm bie Wänfhe bes 
Kalſers vorzulegen, der In feiner Perfon nicht nur die Rechte 
des ditern Bruders, fondern aud die des Vaters und Sou- 
veraing vereinigt. Der Kalfer hatte fih auf blofe Rathſchlaͤge 
bei Don Miguel befhränkt ; er forderte ihn fogar auf, über 
das Benehmen, welches der Prinz beotacten follte, den Kalſer 
von Deftreih, ald Verwandten feiner Familie, zu Rathe zu 
ziehen; er führte Ihm die Zärtlichkeit diefes Fuͤrſten für feine 
Kinder zu Gemüthe, um feinem Bruder den Wunfd leichter 
begreiftich zu machen, der ihn befeelte, denfeiben'bei ſich und 
bei feiner Tochter zu feben, um für ihr gemeinfhafrliches 
Gluͤk befer forgen zu können. Potitifhe Beweggründe ber 
fimmten jedoch ben Prinzen Don Miguel, bdiefe Famftien=' 
Ruͤkſichten aufzuopfern; allein der von ibm gefaßte Entſchluß, 
ſich nicht nad Braſillen zu verfügen, wurde erſt nach der NIE 
funft bes nad Mio= Janeiro abgefendeten ditreihifhen Ger 
fhäftsträgere, Hrn. v. Neumann, definitiv feſtgeſezt.  Miäte 
sr. v. Neumann in feiner Sendung glüklich gewefen, fo war 
jede Weigerung unnoͤthig; allein ſobald man erfuhr, baf der 
öftreihifche Abgefandte in feinem Auftrag geſcheitert fev, trat 
man mit dem fcbon laͤngſt gefaßten Beſchluſſe hervor, Don Mi: 
guel in Europa zuräfzubebalten. Erſt in der zweiten Hälfte 
des Junkus schrieb Don Miguel an feinen Bruder, um ihn’ 
von dem Erfolg der Berathungen In Kenntnif zu ſezen. @inige 
Tage fpdter, ungefähr vor dem Schluß deſſelben Monats, 
unterrichtete das englifhe Miniiterlum feinerfelts Don Pedro 
offiziell davon, und that ihm uͤberdis zu wiſſen, daß Oeſtrelch 
hinſichtlich der Sendung Don Miguels nach Portugal Vor⸗ 
ſchlaͤge gemacht habe, vermoͤge welcher derſelbe bel erlangter 
Volljaͤhrigleit dile Regentſchaft übernehmen ſollte, indem bie 
projeftirte Abdankung der Regentin alle gefegmäßigen Schwie: 
tigfeiten aus dem Wege raͤumen würde, Diefe Nachrichten 
gelangten nah Lifabon, und Hr, v, Saldanba fendete ohne 
Verzug einen feiner Adjutanten nad Rio» Janeiro ab, um 
dem Kalfer von dem wag vorging, zu unterrichten und ihm 
bemerkbar zu machen, wie nothwendig feine Gegenwart Aug: 
gang Oltobers ſey, zu dem Zeitpunkte nemlich, wo Don Miguel 
fein fünf und zwanzigites Jahr erreicht haben werde. Alle 
diefe Depeſchen, welche gegen Ende bes Junius akgingen, 
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konnten erſt zu Anfang Auguſts in Rlo anlangen, benn man 
braucht 45 bis 60 Tage zu dieſer Relſe. Es iſt fomit klar, 
daß ber Kalfer bie zu dleſem Zeltpunkt noch mit zlemllcher 
Wahrfcheinlichkeit darauf zählen Fonnte, dab auch ohne feine 
Anmefenbeit Alles zu Stande fommen könne; deun erit von 
dleſem Augenbiife an vermochte er fich zu überzeugen, daß er ab: 
reifen, oder fein Spftem aufgeben muͤſſe. Wenn er ſich alfo 
entfchloffen hat, Mio zu verlaffen, fo fonnte er zum Frübeiten 
erft in der zweiten Hälfte des Auguſts abreifen, und würde 
folglih erft gegen die Mitte Oftobers zu Lifabon eintreffen. 
Don Pedro iſt Feiner von jenen Menfhen, bie eine lange 
teberlegung zu irgend einem Entſchluſſe nötbig haben; feine 
durchdringende Beurtbeilungstraft hätte ihm bald denjenigen 
eingegeben, ben er zu nehmen hatte, und die Thätigkeit fei- 
nes Körpers fommt der feines Geiſtes außerordentlich zu ſtatten. 
Es gibt jedoch noch einen andern Beweggrund, der feine Neife 
bis zu dem Augenblik auffhieben fonnte, wo felne Gegen: 
wart als unumgänglihes Beduͤrfniß für Portugals Wohlfahrt 
notbwendig war. Nach dem Art. 17 ber brafilifhen Eonftitus 
tion dauert jede Gizung der Kammern vier Monate. Der 
Art. 48 fezt die Eröffnung der Sizungen auf den 3 Mai feit, 
und der Art. 19 fagt, daf die Schliefung fo wie die Erdf: 
nung der Verfammlung eine allgemeine und kalſerliche Si— 
zung, und beide Kammern dabel vereint feyn müfen. Die 
Schluß-Sizung fan daher erfi am 5 September ftattfinden, 
naͤmlich vier Monate nah dem 5 Mal. Der Kalfer fan folz 
de zwar auf drei oder vier Tage früher beftimmen; allein er 
darf bie Kammern ohne einen Gewaltitreih nicht vor Ende 
Auguſts auflöfen, und er wird biefes zuverläpig auch nicht 
wagen. Da er feine Gemablin verloren bat, fo würde er 
genötbigt ſeyn, einen Megentfchafte:Rath zu ernennen, der 
augenſcheinlichet Weife nicht die hinlänglihe Autorität während 
der Sizung ber Kammern haben dürfte, Wenn er jedoch im 
Gegentheil feine Reife bid Ausgang Augufts auffchlebt, fo 
wird Alles regelmäßig voräbergeben; er verlangt von bem 
SKanımern Ermächtigung, fih während der Zwifchenzeit ber 
Sijungen nah Liffabon zu begeben. Er ernennt einen Dies 
gentſchafts-Rath, der dann um fo weniger Mühe haben wird, 
fh Achtung zu verfhaffen, da Alles mit Buenos-avres been: 
digt iſt, und die Brafiller fi ſelbſt durch den Ruhm ger 
ſchmeichelt fühlen werden, den ihr junger Souverain errin- 
gen wird, während zu gleiher Zeit die Weisheit, welche er 
dadurd an den Tag legt, Ihnen ein neues Pfand für die Zu: 
funft ſeyn muf. Su Liffabon im Dftober angefommen, Fan 
er dann auf der Gtelle die auferordentlihen Cortes zuſam⸗ 
menberufen, Ergaͤnzungs-Geſeze zu feiner Konftitution vor: 
ſchlagen faffen, Ales ordnen, befeftigen, und zur feierlichen 
Eröfnungsfizung ber Kammern für das Jahr 1828 wicder in 
Mio zuruͤk ſeyn. Wir fagen zwar richt, daß diefes Alles buch- 
ſtaͤblich, und wie wir blos vermuthen, vor ſich gehen werde; 
alfein da man einmal auf bloße Bermuthungen befchränft iſt, 
fo ftellen wir wenlgſtens nur ſolche auf, welche bie wahrſchein⸗ 
lichſten find.” 

Das Journal bes Debats meldet aus Liffabon vom 
48 Aug.: „Auch der Finanzminifter Carvalho gab geitern feine 
Entlafung ein, bie indeſſen noch niht angenommen wurde. 
Das ihm proviforifch Äbergebene Vortefeullle der kirchlichen 


Angelegenheiten und der Yuftiz warb ben Defembargabsren 
Gulon und Mattos angeboten, aber von Beiden ausgefchlagen. 
Beſteht der Finanzminifter auf feiner Entlafung, fo haben da 
Ponte und Santarem alle Portefeuilles miteinander. General 
Stubbs iſt von Oporto zurüfberufen, und durch Millaflor er— 
fezt, dem General Correa de Mello als Militairfommandant 
von Liffabon folgt. Auch ber Gouverneur Graf Sampayo fol 
entlaffen feyn, und Baron b’Albufera an feine Stelle kom— 
men, Endllch foll ben Obriſten des 7ten und 19ten Anfanter 
rieregiments wegen ibrer zu Gunſten Saldanha’s eingereichten 
Vorfielungen das Kommando genommen werben, 

Der Conſtitutionnel fhreibt aus Liſſabon vom 18 Au— 
gut: „Don Joſe Vittorins Barreto Felo, Deputirter und 
Obriſtlleutenant des Sten Kavallerieregiments, ein Mann von 
erprobtem Verdlenſt und Patrlotismus, bat feine Entlafung einz 
gereicht. — Das Benehmen Englandd während der ganzen Krife 
biefes Landes gibt mehr und mehr Anlap zu Mißtrauen. An 
ben Gränzen lit Alles rublg, aber gerade diefe Unbeweglichtelt 
von Seite Spanlens laͤßt vermuthen, daß bie diplomatifhen 
Yutriguen deſto thätiger find. Im Dporto fanden wegen ber 
lezten Greigniffe feine Verhaftungen, wie bier, ftatt. Die dor— 
tigen Journale brüten ſich mit großer Freiheit aus. — Die eng= 
liſchen Truppen find nun in intra und Mafra fonzentrirt. 
Jenes it vierthalb Stunden von Liffabon, Mafra aber eine 
halbe Stunde von Cintra. General Saldanha iſt fiets noch 
auf feinem Laudgute In Oneiras.” 

Großbritannien 

Der Herzog von Wellington fam von einer Neife in bie 
nördlihen Provinzen am 51 Ang. nah London zurüf, und 
arbeitete im Hotel der Garden zum erfieumale feit feiner Wie— 
berannahme des Oberbefehls der Armee. 

Die Morningpoft verfihert, der Marquis v. Land- 
down werbe feine Entlafung nehmen, und Hrn. Sturged 
Bourne zum Nachfolger erhalten. 

Der Globe and Traveller fagt; „Die Ernennung Don 
Migueld zur Megentichaft von Portugal ift geeignet, großes 
Auffehen in ganz Europa zu erregen, und vielleicht eine bedeu- 
tende Veränderung in deſſen politiihen WVerhältniffen hervor- 
zubringen, Wenn fie auf der einen Seite jede Beforaniß we— 
gen eines Kampfes zwiſchen Spanien und Portugal niederfchlägt, 
wenn fie verbindert, daß ſich ruͤkſichtllch der Halbinfel eine Uns 
einigteit zwiſchen England und Franfreih erhebe, fo fan fie 
auf der andern Seite die Ehre des englifhen Namens zu vers 
fegen feinen. Gerade weil ein ſolches Refultat der Angeles 
genbeiten Portugals möglich war, waren wir immer bemüht, 
unfer eigentlihes Verhaͤltulß zu blefem Laude Mar barzuftels 
len. Stets wiefen wir die Worausfezung zurül, daß wir Por 
tugal eine Konftitutlon gegeben oder fie für daffelbe gefordert 
hätten, Da diefe Vorausfezung falſch war, fo haben wir fie 
von Anfang an befiritten, well es ber Ehre Englands entger 
gen gewefen wäre, fie dur unfere Handlungen im Augenblik 
ber Gefahr zu verläugnen, wenn wir fie nicht auch burd uns 
fere Erflärungen im Augenbiit des Triumphs verldugnet haͤt⸗ 
ten. England bat nie eine Konftitution in Portugal gegeben, 
und iſt daher auch micht verpflichtet, fie zu vertheidigen. Moͤchte 
es Indeffen Gottes Wille ſeyn, daß fie erhalten würde! Es iſt 
für die Ehre der euglifhen Regierung von Bedeutung, daß 
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Ne Werantwortiichteit der Mebel, die ber Ertennung Don Mi: 
gueis folgen können, micht auf fie falle; ihre Ehre fordert ben 
Beweis, daf ihre Diplomatie weder mittelbar noch unmittel⸗ 
bar zu diefem Mefultate beigetragen babe. Man muß darauf 
aufmerkfam machen, daß Don Miguels Ernennung nur bie 
Folge der von Don Pedro gebegten Mepnung war, daß die 
Prinzefiin Negentin fi von ihrer legten Krankheit nicht wie: 
der erbolen könne; daß in Liſſabon ſelbſt die Behörden, ftatt 
die Gefahr im der die Pringeffin ſchwebte, zu verhälen, fie 
übertrieben; daß fie die lezte Delung erbielt, und dab man 
gerade in diefem Augeublik die Depeihen nach Rio⸗Janeiro ab⸗ 
geben lief, wodurch Don Pedro beſtimmt wurde, und welche 
das Mefultat hervorbrachten, das die Gegner der Konftitution 
mit Ungeduld erwarteten. Ungeachtet mum ihre Wuͤnſche in 
Erfüllung gingen, werden fie fib do in ihrer Haupterwartung 
täufhen. Uber da die Krifis einmal eingetreten ift, fo muß 
man die erfie Gelegenheit benuͤzen, um das diplomatifhe Be: 
nebmen des englifhen Geſaudten in Liſſabon zu erklären. Schon 
längit ift diefer der Gegenſtand bes Verdachts der Liberalen, 
fo daß ein großer Theil des Tadels wahrſcheinlich auf ihm fal⸗ 
ten wird, obgleich er vielleicht an Allem was vorging fehr uns 
ſchuldig it. Man wird daher gut thum, nicht allein zu bewei- 
fen, daß er unſchuldig fit, fondern auch daß bie Reglerung es 
iſt die ihn beauftragt hat.“ 

Der Courier ſchrelbt: „Vor einigerzeit meldete elu Jour: 
nal, der Paſcha von Aegypten babe ſich für unabhängig von der 
Pforte erklärt. Wir erwiederten damals, daß die Megierung 
feine offizielle Nachricht in biefer Hinfiht erhalten hätte, 
geither bat fie ſich auch nicht beftätigt. Wir bebarren indeß auf 
dem Glauben, daß fie zu der Zahl der wahrſcheinlichen GEreig- 
niffe gehört. Die Frage ift nur, ob bie gegenwärtigen Schritte 
der drei großen Mächte bie Entfheibung bes Paſcha's befchleu: 
nigen oder verzögern mürfen 7’ 

Die Morningpoft vom 31 Ang. meldet: „Heute Nacht traf 
eine niederländifhe Pot ein. Den Briefen aus Petersburg 

äufolge herrfcht in den verfhiedenen Minijterlen die aröfte 
Thatigteit. ran verfihert, der ruffifhe Hof werde an die 
vier grohen europäifhen Mächte eine neue Erklärung erlaffen, 
rüffihtiih der in Konftantinspel zu Beendigung der griech: 
fhen Angelegenheiten erdfneten Unterhandlungen. Man ver: 
fihert dabei als bejtimmt, daß der Kalfer Nikolaus fehr 
großes Mipvergnügen über die beftdubigen Zögerungen und 
Aus fluͤchte der Pforte an den Tag gelegt, und in Ueberein⸗ 
fimmung mit den Wänfden des Volks und bes Klerus feit 
beſchloſſen habe, der fernern Vergießung des Bluts im Per 
lepounes ein Ziel zu fegen. Es wird beigefügt, bie lezten 
von Graf Neflelrode an den ruſſiſchen Borfchafter in Wien ge: 
fandteu Depefhen wären in fehr dringenden Ausbrüfen abge: 
faßt, uud ladeten dem Wiener Hof ein, dem Faiferlihen In: 
ternuncius in Konftantinopel, Baron Dttenfeld, Inftruftion 
iu ertheilen, damit biefer feinen Einfluß bei ber Pforte an: 
wende, um ihr begreiflih zu machen, wie unendlich nadhthei- 
(lg ihr Betragen für fie fepn könnte, Es war in Petersburg 
bie Nachricht eingegangen, daß einige auf europäifhe Welſe 
rganifirte Truppenkorps in der Moldau angelommen feyen; 
in Folge beifen foll der Oberbefehlshaber der ruffifhen Armee 
in Beffarabien Befehl erhalten haben, feine Yoften bie an 


die äuferfte Graͤnze vorräfen zu laſſen, auf alle in ber Moldau 
ftattfindende Bewegungen zu achten, und fals die Tuͤrken 
ihre Streitkräfte in dleſem Fürftenthume vermehren follten, 
unverzüglich feinem Hofe davon Bericht zu erſtatten. Graf 
Gapo d’Yfirlas wurde fin Berlin von den eriien Phllhellenen 
befuht, die ſich beeiferten, ihm ihre Ehrfurchtsbezeugung als 
künftigem Präfidenten der griehifhen Republit darzubringen, 
Briefe aus Corfu verfihern, Ibrahim Paſcha habe ploͤjlich fel- 
nen Marfch elugeftellt, und befinde fi gegenwärtig in völll- 
ger Unthaͤtiglelt. Man vermuthet, dab er fein Hauptquartier 
In Navarino nehmen, und die Befehle des Nicefönige, feines 
Materd, abwarten werde. Zugleich erhielt man die Nachrticht, 
daf von Nierandria aus eine Fregatte nah Moren unter Ges 
gel gegangen fen.’ 
Frautreich. 

Paris, 3 Sept. Konfol. 6Proz. 104, 30; 3Proj. 75, 30; 
Falconnet 79, 25.—4 Sept. Konfol. 5Proz. 104, 203 3Proj. 
73, 20; Falconnet 79. 

Der König reiste am 5 Sept. um 5'/, Uhr Morgens, nad 
angebörter Meile, von St. Cloud ab. In dem Relſewagen 
Sr. Maj. befanden ſich auch noch der Herzog von Polignar, 
eriter Stallmeljier, der Herzog von Blacas, eriter Kammer⸗ 
berr, und der Herzog von Luremburg, Kapitain ber Garbes du 
Eorpde. Im zweiten Wagen fuhren der Graf Pradel, eriter 
Sarderobemeliter, der Herzog von Mortemart, Dbrift der 
Fußgarden, und der Herzog von Mailld, eriter Wide de Camp 
Er. Majeftdt. Der Kriegsmluiſter und der Minifter des In— 
nern waren nah Solffons vorausgereldt, wo ber Könfg die 
Feftungswerte beſſchtigte und die Naht zubracte. 

General Gourgaud hat in die Journale eine Antwort auf 
die, in unferer geftrigen Beilage enthaltenen Aufchuldigungen 
Sir Walter Scotts druken laffen. Wir werben morgen einen 
Auszug bavon liefern. 

Yreußen. 

+ Berlin, ı Sept. Der König ift Sonntag ben 26 Aug. 
im erwuͤnſchteſten Wohlfeon in Potsdam wieder eingetroffen. 
Se. Mai. haben bereits das Lager bei Templow befucht, im 
welchem zu dem bisjährigen Herbfimanöunre gegen 40,000 
Mann Truppen, größtenteils Landwehr, verfammelt find. — 
Ein Engländer hat fürzlich in feinen: „Notes and Reflexions 
of an Englishman duriog a ramble in Germany,’ von 
dem gegenwärtigen Zuftande des preußlſchen Heeres Infos 
fern ungünjiig genrthellt, als er die Soldaten zu jung und zu 
fhwäclich findet. Der gute Englifhman ſah nichts weiter 
als eine Parade in Berlin, und bat feine Kenntalß von ber 
preußifhen Landwehr : Verfaffung. Kenute er biefe, fo würbe 
er fih überzeugt halten, daß In ber Landwehr gegenwärtig ber 
Kern der preußlſchen Milltairmacht beftebt, und daß man bier 
die Manufhaft fuhen muß, die fih den „old, brown, wea- 
ther - stained Austrians,’ welde ber Engländer ben preußl⸗ 
(hen „„youthful spirits‘“ vorzieht, gleichſtellen können. — 
Naͤchſt dem Tode des Hrn. Eanning bat bie Berliner nichts 
fo lebhaft befhäftiget, als die Auktion, welche Demolfelle 
Sontag mit ihrem Nachlaß angeftellt hat. Um ihren Vereh—⸗ 
rern Gelegenheit zu geben, ſich hinlaͤnglich mit Andenken an fle 
zu verſehen, hatte fie, obwol fie noch einige Monate bier 
bleibt, ihre fämtlihen Geraͤthſchaften, das Bett und bie Wald: 
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Heffen:Darmfadt, 
Befhluß.) 

Der Verfaſſer erwähnt der Beſtimmung der Cin= und 
Yusfubr Strafen und der Aus» und Einladepläze am Mhein 
x. Er bemerkt in lezterer Beziehung: „Kein Fahrzeug barf 
„an einem andern Orte landen und wenn der Schiffer oder 
„Fuhrmann, auf der Meife begriffen, nicht ſicher iſt, bie 
mäcfte Station vor Untergang der Sonne zu erreichen, 
‚mach weldem alle Fabrtenverboten find, 
„ſo ſieht er fi genöthigt, in der vorhergehenden zu bleiben, 
was ihm notwendig einen Zeitverluft verurfacht und ihn In 
„feinem Gewerbe beeinträdtiget. Derſelbe Nachthell erwaͤchet 
„ihm auch aus ber Verfügung, dab er nur fa den Tagesſtun— 
„den einz und ausladen darf.” In der Verbrauchſteuer⸗Ord⸗ 
nung iſt davon, daß nah Sonnenuntergang alle Fahrten auf 
dem Rheine verboten feyen, mit feiner Sylbe die Mede, Nur 
das Ein- und Ausladen ift auf die Tagesſtunden befhränft. 
Diefe Beſchraͤnkung, welde ſchon aus polizeilihen Gründen 
raͤthlich iſt, llegt im Antereffe der foliden Kaufleute und der 
Gejamtheit. Der Verfaſſer finder es tadelnewertb, daß bie 
Entfernung vorgefgrieben it, in welcher fid die Fahrzeuge 
vom Ufer halten müfen. Er erwähnt nicht, daß in allen Faͤl⸗ 
ten, wo die Befchaffenbeit des Stromberrs oder ber Waſſer— 
fand Ausnahmen nothwendig machen, diefe nach dem Maren 
Vorſchriften der Verordnung ftatt finden dürfen, und daß über: 
haupt alle Bejtimmungen fo getroffen find, dab das Haupt: 
fahrwaſſer frei ift und die Rheinſchlffahrt durdaus fein Hins 
derniß findet. Wie der Verfaffer in diefen und in den we- 
gen ber Landungsplaͤze getroffenen Vorfariften einen Eingrif 
in die Rheinſchiffahrts-Oltroi Konvention von 1804 finden kan, 
{ft hiernadh fahwer zu begreifen. Der Verfaſſer des Auffazes 
wi in der Verbrauchſteuer-Ordnung folgende Beltimmung 
gefunden haben: „Alle eingeführten kur zen Waaren werben 
„Stuͤl für Stüf beim Eingang und ber Niederlage in ben 
„Kauflaͤden mittelit eines Mautbftempels bezeichnet.” Hleran 
ift fein wahres Wort. Der Verfaffer erwähnt der Befug: 
niß der Beamten zu Hausvifitationen, verfhweigt aber babe, 
das die Hausvifitationen bei beftimmtem Verdacht einer Wan: 
reneinfhwärzung nur in Gegenwart des DOrtspolizei: 
beamten ftatt finden dürfen, gleichwie ſolches unter 
andern auch Im ben Königreihe Preußen gefezlihe Vorſchrift 
ift. Er führt zugleich an, daß die Angejtellten befugt feven, 
fh die Bücher und Reglſter der Kaufleute und Fabrifanten 
voriegen zu laſſen, bat es aber nicht für angemeffen gehalten, 
anzugeben, baf von einer Vorlage der Buͤcher (und zwar ber 
Magazinsbüher) der Kauflente nur bann bie Rebe ift, 
wenn fie mit Waaren handeln, über welche Magazinsbücher 
geführt werden müfen, was lediglich bei Kaffee, Zufer und 
andern Kolonialwaaren, fo wie bei fabrizirtem Tabak ber Fall 
it, — mub daß nur diejenigen Fabrifanten in den Fall kom: 
men können, den Beamten ihre Fabrik: und Handelsbücher 
vorzulegen, weiche in Rüffiht auf ihren ausländifhen Abfaz 
Begünitigungen bei der Einfuhr ausländifher Materialien in 
Anſpruch nehmen wollen, Der Verfaſſer gibt an: „Sie (die 


„Beamten) mäfen ferner in Kenntnis eines jeden Stüf Guts 
„geſezt werben, welches In das Magazin gebracht wird, und 
„daſſelbe in das von ihnen paraphirte Magazinsbuch eintra- 
„gen. Zur Berichtigung biefer Angabe wollen wir bier wie: 
derbolen, daß nur über Kaffee, Zufer und andere Kolonial- 
mwaaren und fabrizirten Tabak Magazinsbücher geführt werben 
müfen. Die Einführung dieſer Magazinsbücher iſt bereits 
durd eine Verordnung vom 20 Auguft 1825 vorgefchrieben 
worden, in deren Eingang es beißt: „Wir haben mit Mif- 
„fallen wahrnehmen miäfen, daß in einigen CTheilen bes 
„Großherzogthums Die frevelbaften Bemübungen mehrerer 
„Krämer und Kaufleute, die gefezlihe Abgabe von deu Kolor 
„‚nialwaaren und dem fabrizirten Tabak zu umgehen, fo weit 
„gediehen find, daß denfelben durch Verſtaͤrlung der Gränz- 
„bewahung allein nicht mehr binreihend begegnet werden 
„tan, und daß daber fowol zur Aufrechthaltung bes Gefezes, 
‚and zur Eicherftellung der Staatsabgaben, weile zum Wor: 
„thelle ber Gefamtheit Unferer getreuen Unterthanen auf 
„bie erwähnten Gegenitände gelegt worden, als wie im 
„wahren Intereſſe derjenigen Kaufleute, welche die Staats— 
„abgaben redlich zu entrichten gewohnt find, anderweite Maaf: 
„regeln erfordert werden,’ So viel wir willen, haben biefe 
frevelhaften Bemühungen vorzäglih in Mainz ftatt gefunden, 
und mehrere der dortigen Kaufleute die ſchmuzigſten Wege dazu 
benuzt. Vor der Einführung diefer Verordnung foll, nach vor: 
liegenden Vergleihungen, die von den Malnzer Kaufleuten ver: 
fteuerte Quantität Kaffee und Zufer monatlich um 600 bis 
700 Eentner nuter dem Quantum der Verfendung und wahr: 
fheinlihen Konfumtion der Mainzer Einwohner geblieben ſeyn. 
Seit Einführung der Magazinsbücer follen aber die Werglel- 
Hungen Nefultate liefern, nah welchen das Quantum der Cine 
fuhr dem Quantum der Verfendung und wahrfcheinlihen Konz 
fumtion beinahe gleich kommt. Der Verfaſſer führt endlich 
als eine drüfende Verfügung Folgendes an: „Bel Einfuhr 
„tober Stoffe muß die Zeit der Wieberausfuhr und die Form 
„des verarbeiteten Gegenſtandes im Voraus beitimmt werden,” 
Eine folhe Beſtimmung beftebt allerdings, allein blos hin- 
fihtiih bes fleinen Gränzverfehre, und 
nicht in der Allgemeinheit, in welcher ſolche nah der Dat- 
ſtellung des Verfaſſers gegeben fern fol, Der Werfaffer 
bält übrigens einen Öfteren Wechſel der Vorfchriften und eine 
große Zahl von Verordnungen nachthelllg. Wir find hierin 
mit ihm im Allgemeinen einverftanden, In der That ente 
hält die neue Verordnung im Ganzen aber auch nur wenige 
neue Vorſchriften, und In biefen neuen Vorſchriften iſt, einige 
wenige abgerechnet, mehr eine Erlelhterung als eine Beldjtl- 
gung des Publikums zu finden. Mir wollen nur an bie Er: 
ridtung mehrerer neuen @ingangsitationen, an Die Vorſchrif⸗ 
ten, welche die Erleichterung des Graͤnzverkehrs bezweken, und 
an die Milderung ber Strafbeſtimmungen hinſichtilch minder 
bedeutender Vergeben erinnern. Auch ift, was die Verminde- 
tung der Zahl der Verordnungen betrift, alles Mögliche ge: 
ſchehen, Indem dur diefe neue Verordnung alle früberen Ber: 
orbnungen wegen diefed Gegenftandes aufgehoben find und fie 
als eine vollitändige Zufammenftelung aller dermalen gültigen 
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Morfchriften zu betrachten ift, welche Jedem, bem bie Kennt: 
ni$ biefer Vorfchriften nothwendig it, willlommen feon muß. 
Wenn übrigens der Verfaſſer alle bisherigen Verordnungen 
nicht deutlich und bejtimmt genug abgefaßt finder, fo mag bie: 
fes bei ihm, nad) feiner falfhen Auslegung mehrerer der Elar: 
ften Beſtimmungen der neuen Verbrauchſteuer-Ordnung zu ur: 
theilen, in dem Mangel des guten Willens zur richtigen Aus: 
legung ber Verordnungen liegen. Auf dem lezten Landtage 
haben die Stände des Großherzogthums die angelegentlichen 
Bemühungen der Regierung zur Herbeiführung einer arößern 
Freiheit des Handels dankbar anerlanıt, Die Neglerung bat 
nicht nur bei den Anordnungen wegen der Verbrauchitener, 
fondern auch in den Verordnungen wegen der übrigen indiref: 
ten Abgaben, die verſchledenen Antereffen nach Möglichkeit be- 
rüffichtiget. Darum kan dasjenige, was im Eingang des frag- 
lihen Aufſazes von den nadtheiligen Wirkungen einer aus 
rein fisfalifhen Motiven ohne Berutfihtigung der innern Hans 
beigverbältnife gegebenen Mauthordnung gefagt iſt, auf das 
Großherzogthum Heilen nicht angewendet werben, Wir wollen 
den Mauthen im Allgemeinen nicht das Wort reden, wir glau: 
ben aber, daß, ſobald einmal ein Zollgefez gegeben fit, die Ge: 


rechtigleit eine jtrenge Durchführung deſſelben erfordere, und ' 
das jeder follde Kaufmann alle Urſache babe, die hiermit ver: 


bundenen unumgänglich norhwendigen Beldftigungen ohne Mur: 
ren zu übernehmen, Wirklich fügen ſich deun auch die mei- 
ften Kaufleute der lezteren Art willig In die beftehenden An: 
srbnungen, und bie zur Erfchwerung ber Waareneinfhwärzun: 
gen getroffenen Maaßregeln werden gewöhnlih nur von fol: 
hen Verfonen getadelt, welde fich jenem eigenthimlihen In- 
duftriegweig, deſſen Eintraͤglichlelt durch dieſe Manfregeln eine 
Verminderung erleidet, gewidmet haben. 


Deutſchland. 


Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtaͤt des Königs von Bayern 
in Weimar enthalten Berliner Blätter folgendes Schrei- 
ben: „Am 27 Aug. Abends 9 Uhr, trafen unvermuther Se. 
Majeftät der König von Bayern, von Ihrem Oberjtallmeifter, 
Sehen. v. Kefling, und weniger Bedienung begleitet, bier ein 
und ftiegen im Gafthofe zum Erbprinzen ab. Nahdem Se. 
Majeftät am andern Morgen II. ff. HH. dem Großherzog und 
der Großherzogin Ihren Beſuch abgeftattet und die Gemälde 
von Lukas Kranach in unferer Stadtkirche, fo wie einige df: 
fentliche Anftalten beſucht hatten, begaben fih Alferhöchdiefel: 
ben, begleitet von 33. kk. HH. dem Großherzoge und dem 
Erbgroßhersoge, In bie Wohnung Goethe's, um demfelben Ih— 
ren Gluͤkwunſch zu feinem Geburtstage barzubringen. Als Al: 
lerhöchftdiefelben In das Zimmer eintraten, war Goethe von 
einer großen Anzahl Glüfwünfhender von nah und fern um: 
geben. Se. Mai. der König überreihten, nah Abftattung 
Ihrer Gluͤkwuͤnſche, Goethe'n das Großkreuz des Eivil:Ber: 
dlenſt⸗Ordens der bayeriſchen Krone, indem Allerhöchſtdleſelben 
die Hofnung ausſprachen, es werde an der Bruſt des Gefelerten 
noch ein Plaͤzchen für dleſes Andenken vorhanden ſeyn.“ Bald kam 





Goethe iſt nemllch bereits Großfreuz des ruſſiſch-kalſerl. 
St. Annen- und bed großherzogl. welmariſchen Fallen— 
Ordens, Komthur des kalſerl. öftreichifchen Leopold⸗Ordens 
und Offizler der koͤnigl. franzoͤſiſchen Ehrenleglon. 


das Geſpraͤch auf Itallen und wurde nun ſehr lebhaft. Als ſich die 
Nachricht von diefer koͤniglichen Handlung In der Stadt ver— 
breitete, wollte Jeder den König feben, und es wurde num 
ber Beſuch des font nie befuchten zweiten Vogelſchleßen-Bal⸗ 
les, zu welchem Se. Mai. ber König von Er. k. Hoheit dem 
Großherzoge eingeladen worden waren, unter allen Honoratioren 
verabredet. — Inzwiſchen verfammelte ſich, wie feit einer Reihe 
von Jahren an diefem Tage gefheben, eine auserlefene Ge— 
fellfchaft von ſechzig Herren, zur Feler des Geburtäfeftes Goe- 
the's zu einem Mittagsmahl im großen Stadthausfanle, wel: 
cher feſtlich befränzt und in deifen von Säulen getragener Spie- 
gel⸗Loge die lobeergefhmäfte und von Genien in balberbabe- 
ner Arbeit umſchwebte Buͤſte aufgeftellt war. Zuerit erfolgte 
ein Toait auf Se. k. Hoheit den Großherzog, in gebundener 
Mede, vom Kanzler Dr. v, Müller gebichter und gefprochen, 
mit den Schlußworten: 

Was er gefdet, es blüht zum fchönften Kranz, 

Mas er gepflegt, ſtrahlt dieſes Tages Glanz; 

Dem Fürften bleibt der Sänger urverwanbt, 

Der Lorbeer beimifh an der Alme Stand, 

Auf, laßt das Feit mit Seinem Namen frönen, 

Hoch Karl Auguft aus jeder Bruſt ertbnen!“ 


Nah einem von Müller gebichteten und vom Kapellmelſter 
Hummel fomponirten und bei der Aufführung dirigirten Liebe, 


welches fih ſchloß: 


„Und wie die Stunden den Liebenden kraͤuzen, 

Frifhefter Bluͤthe um Stirne und Blik, 

Seh'n wir die Kronen des Ruhms Ihn umalänzen, 

Fliht Ihm die Mufe ein fellg Geſchil. 

Chor. Liebend von Mitwelt und Nachwelt umfchlungen, 

Hat er das Schönfte, das Höcfte errungen.‘ 

warb der Toaft auf Goethe ausgebraht, für welchen deſſen 
Sohn, der Kammerherr und geheime Kammerratb v. Goethe 
in gebundenerMede dankte. Während der Tafel wurden, außer 
den erwähnten, moch ſechs zu dieſer Feler verfaßte Gedichte 
theils gefungen, theils gefprohen. Die Kompofition ber ge: 
fungenen Lieber war von unferm Muſikdlrektor Eberwein,. Der 
Ball im fhönen Schleßhausſaale, welchem Se. Mai. der König 
von Bayern und 39. ff. HH. der Großherzog und bie Groß: 
herzogin nebſt dem Erbgroßberzoge beizuwohnen geruhten, war 
einer der beſuchteſten, die in dieſem geräumigen Saale je ftatt 
hatten. Se. Mai. fprahen mit einer fehr großen Anzahl ber 
Anweſenden mit der Allerhöcftdenfelben elgenthuͤmlichen Leb⸗ 
haftigkelt und Huld, an welcher ſich die gauze Geſellſchaft er: 
freute. Se ſchloß dieſer feſtllche Tag zu allgemeiner Freude 
und Erhebung. Am folgenden Tage, den 29 Aug., baben 
Se. Mai. der König von Bayern Weimar wieder verlaſſen.“ 


Preußen. 

In dem Atelier des Hru. Profeſſors Tiet zu Berlin 
fieht man gegenwärtig die noch nicht ganz vollendete lebend: 
große Blidfäule Ifflande. Diefer berühmte Kuͤnſtler it ſizend 
dargeſtellt; ein autiles Gewand wirft fi in edlen Falten über 
die finfe Schulter und einen Theil des. Körpers und ber Schen⸗ 
kel; der rechte Arm und bie Halfte des Dberlörpers find nat. 
Der Ausdrut der Geſichtszuͤge iſt geiſtvolles Nachdenken. Das 
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Werk wird als eine wuͤrdige Zierde des Schauſplelhauſes in 
demſelben aufgeſtellt werden. Unter den andern Kunftwerfen, 
die das Atelier des Hrn. Tied noch enthält, bemerft man 
mit Intereife die fehr geiftreich aufgefaßte Bürte des Kanzlers 
Niemever in Halle. — In dem Atelier des Hrn. Nauc zu 
Berlin bemerft man vier Büften, die für den Herzog von Wel- 
lington beftimmt find, und naͤchſtens nad England follen abge: 
fendet werben. Es find die Brufibilder Er. Mai. des Königs 
von Preußen, Sr. Mai. des Kalfers Alexander, Sr. Maj. 
des Katfers Nifelaus von Rußland und Blügere. Die tiefe 
Auffaſſung diefes Kuͤnſtlers beim Vortraitiren zeigt ſich auch 
hler wieder in ihrer Stärke. Im jedem Kopf herrſcht Ideali— 
tät des Ausdruts, gepaart mit der fprechendften Aehnlichtelt. 
Sämtlihe Köpfe find mehr als lebeusgroß; über. bie Bruft iſt 
ein antites Gewand gefchlagen. Mit grofem Intereſſe flieht 
man auch die Büfte Sr. k. Hoh. des Kronprinzen und bie ber 
Prinzeffin Alerandrine (mit einem reihen vollen Blumenfranz 
im Haar), — Diefe Büften find alle in Mermer gearbeitet. 


Großbritannten 

Man berechnet, daß es gegenwärtig in Großbritannien über 
45,000 Dampfmaſchinen gibt. Einige haben eine erſtaunliche 
Stärfe. In ber Grafſchaft Cornwall z. B. gibt es welde, 
deren Stärfe ber Kraft von 600 Pferden aleihlommt. Wenn 
man annimmt, daß eine in die andere gerechnet jede bie Kraft 
von 25 Pferden bat, fo ergibt fih im Ganzen eine Kraft, die 
der Stärfe von 575,000 Pferden gleihlommt; da nun, nad 
Watt's Schäzungen, ein Pferd fo ſtart iſt als 5'/. Menfchen, 
fo bejizt England, vermittefft jener 15,000 Dampfmafchinen, 
eine Kraft, die ſich derjenigen von zwei Mil, Menfchen nähert. 
Es iſt außerdem bemerkenswerth, daß, weil jedes Pferd für feine 
jährlihe Nahrung den Ertrag von zwei Morgen Land erheifcht, 
die Einwohner Großbritanniens, vermittelt der Dampfmaſchi⸗ 
wen, 750,000 Morgen mehr für, eine fonftige Benuzung haben, 
als fie alsdann hätten, wenn alle durch die Mafchinen verrich⸗ 

tete Arbeit durch Pferde gefhehen müßte. 





Anzeige 
der Vorlesungen, welche im Winterhalbjahre 18*/, 
auf der grofsherzoglich badischen Universität zu 
Heidelberg gebalten werden sollen, 


L. Gottesgelahrtheit. 

G. K. R. Paulus: Briefe Pauli an die Römer, Thes- 
salonicher und Philipper; dritter Theil der Kirchenge- 
schichte. — G. K. R. Daub: Prolegomena zur dogmati- 
schen en. ‚spezieller Theil der theologischen Mo- 
ral. — G. K. R. Schwarz: christlich evangelische Glau- 
benslehre; christliche Sittenlehre; praktische Theologie; 
Pädagogik. — BR. BR. Abegg: Erklärung des Evangeliums 
des Johannes; Anleitung zur homiletischen Behandlung bi- 
blischer Stellen. — Pr. Ullmann: synoptische Erklärung 

er drei ersten Evangelien ; Kirchengeschichte erster Theil; 
Patristik.— Pr. Lewald: Erklärung der Apostelgeschich- 
te; Dogmatik. 
IL. Rechtsgelahrtheit. 

G. DR. Thibaut: Pandekten; über Vormundschaften. 
— G.R. Zachariä: Naturrecht; Kirchenrecht; über die 
Verfassungsurkunde des Grofsherzogthums Baden. — G. 
R: Mittermaier: deutsches Privatrecht; Kriminalpro- 


zels; —— Referirkunst.— H.R. Rofs- 
birt: Encyklopädie und Methodologie der Rechtswissen- 
schaft; Institutionen und äufsere Geschichte des römischen 
Rechts; Erbrecht; Kriminalrecht. — Pr. Walch: juri- 
stische Eneyklopädie und Methodologie; Exegetikum über 
Nov. 118; Prahtikum über Gegenstände des römischen 
Rechts. — Pr. Willy: Geschichte des röm. Rechts; Exa- 
minatorien über Pandekten. — Pr. Morstadt: Euro- 
päisches Völkerrecht; Staatsrecht des deutschen Bundes 
und der deutschen Bundesstaaten ; Civilprozefstheorie; 
Kriminalpraktikum und Relatorium. — Dr. Weber: ba. 
disches Landrecht; Lehnrecht; Privatissima und Examina- 
toria über röm. Recht, deutsches Privatrecht und Civil- 
prozefs. — Dr. Guyet: äufsere Geschichte und Institu- 
tionen des röm, Rechts; Erbrecht; Kestitutio in integrum. 
— Dr. Hepp: Geschichte des röm. Privatrechts; Krimi- 
nalrecht. — Dr. v. Loew: juristische Encyklopädie und 
Methodologie; deutsche Staats- und Rechtsgeschichte; 
Lehnrecht. — Dr. Besserer: gemeiner deutscher Civil- 
prozeßs. 
II. Arzneigelahrtheit. 

G. R. Tiedemann: Anatomie; Examinatorium über 
Anatomie; Physiologie der Altersperioden. II. R. Schel- 
Ver: System der Medizin; Grundsäze .er magnetischen 
Heilkunst; vom Leben der Erde, der Gewächse und des 
Menschen. — G. H.R. Nägele: Geburtslülfe; Privatis- 
simum über obstetrizische Operationen ; Litteraturgeschich- 
te der Geburtshülfe; klinischer Besuch im Gebärhause, — 
H. R, Sebastian: Pathologie und Therapie der hizigen 
Krankheiten; Pathologie und Therapie der chronischen 
Krankheiten; über Erkenntnifs und Heilung der Kinder- 
krankhgiten. — H. R. Gmelin: pharmaceutische Che- 
mie; theoretische Chemie; Examinatorium über die theo- 
retigglie Chemie; technische Chemie. — G. H. R. Che- 
lius: Chirurgie; Examinatorium über die gesamte Chi- 
rurgie; Anleitung zur gerichtlich. medizinischen Praxis; 
chirurgische und ophthalmologische Klinik. — H.R. Pu- 
chelt: allgemeine Gesundheits-, Krankheits - und Hei- 
lungslehre; einige Theile der besondren Krankheits- und 
Heilungslehre; medizinisches Klinikum und Praktikum. — 
Pr. Dierbach: allgemeine und specielle Arzneimittelleh- 
re; Physiologie des Gewächsreichs; Geschichte der Bota- 
nik. — Pr. Geiger: Pharmacie; pharmaceutische Che. 
mie; Pharmakognosie. — Dr. Leuckart: über die Seu- 
chen der Thiere; gerichtliche Thierarzneikunde; Naturge- 
schichte; zoslogioche Demonstrationen und Repetitionen; 
spezielle Naturgeschichte der Zoophyten; physische An- 
tlıropologie. Dr. Arnold I: Knochenlehre; Leitung der 
Secirübungen. — Dr. Arnold II: Eneyklopädie und Me- 
thodologie der Medizin; die Lehre von der Wirkung und 
Anwendung der Heilmittel nebst Uebungen im Rezept. 
schreiben. 

IV. Philosophie. 

H. Ik. R. Semer: Finanzwissenschaft. — G. H.R, v. 
Langsdorf: über Wasserleitungen und einige Mühlen- 
werke; technologische Vorlesungen. — G. R. Creuszer: 
röm. Antiquitäten; griechische Antiquitäten; Platon's Kra- 
tylos nebst mündlichen und schriftlichen Uebungen in la- 
teinischer Sprache im philologischen Seminar. — H.R, 
Reinhard: Handelslehre; Finanzwissenschaft; Polizei- 
wissenschaft. — O. F. R. Graf v. Sponeck: Forstwis- 
senschaft; über das Flofswesen. — H. RB. Muncke: theo- 
retische und Experimentalphysik; Anleitung zum Gebrauch 
der Instrumente und zur Anstellung von Versuchen. — 
H. R. Schweins: reine Mathematik nebst Trigonome- 
trie; Analysis; Rechnungen für das Geschäftsleben; Sta- 
tik, Mechanik, Hydrostatik u. Hydraulik ; Theorie des Gröfs- 
ten u. Kleinstenu Variationsrechnungen. —H,.R. Erhardt: 
Einleitung in das Studium der Philosophie u- Encyklopädie 


— 
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der philosophischen Wissenschaften; Geschichte der Phi- 
losophie. — G. H. R. Schlosser: allgemeine Geschich- 
te, besonders des Mittelalters; neueste Geschichte von 
41763 — 18115 ältere Kultur- und Litteraturgeschichte. — 
G. R. v. Leonhardt: Geognosie und Geologie; über 
Vulkane; Examinatorium über Mineralogie nebst prakti- 
schen Uebungen im Bestimmen oryktognostischer und geo- 
nostischer Gegenstände. — H. H. Rau: Kameraleneyklopä- 

ie; Technologie; Finanzwissenschaft; Polizei. — r. 
Erb: Logik. — Pr. Umbreit: historisch-kritische Ein- 
leitung in das alte Testament; Erklärung der katholischen 
Briefe; Anfangsgründe der arabischenSprache; Erklärung 
der Psalmen. — Pr. Bähr: Erklärung des Theocrit; Ge- 
schichte der griechischen Poesie; Erklärung des Cicero 
de republica; Erklärung eines griechischen Schriftstellers 
in Ipteinischer Sprache nebst Uebungen im Griechisch- 
schreiben. — Pr. Kayser: Erklärung der Andria des 
Terentius, nebst Uebungen im Lateinschreiben. — Pr. 
Roux: Unterricht im Nachzeichnen anatomischer Gegen- 
stände; theoretisch - praktischer Unterricht im Figuren- 
und Landschaftzeichnen. — Pr. Leger: Civil- und Land. 
baukunst; Stralsen- und Brükenbau; Geschichte der Ar. 
chitektur; perspektivische Zeichnungslehre; geometrische 
Konstruktionslehre; geometrische Zeichnungslehre; archi- 
tektonische Zeichnungslehre. — Pr. Hanno: Erklärung 
ausgewählter Psalmen, des Hiob und der Sprüche; das 
Leben Abrahams; hebräische Grammatik; Anfangsgründe 
der chaldäischen und syrischen Sprache; Acsthetik. — Dr. 
Bronn: Forstwissenschaft. — Dr. Prestinari: phar- 
maceutische Chemie; Kameralchemie; chemische Reagen- 
tien; polizeilich - gerichtliche Chemie. — Dr. Müller: 
Algebra; —————— und Stereometrie; geometrische 
Konstruktionsiehre; praktische Maschinenlehre.. — Dr. 
Bischoff: Naturgeschichte der kryptogamischen Gewäch- 
se; Anatomie und Physiologie der Pflanzen nebst mikro- 
skopischen Untersuchungen und Demonstrationen. — Dr. 
Nokk: Algebra; Analysis des Endlichen; Differential. 
und Integralrechnung ; Ärithmetik; ebene und sphärische 
Trigonometrie; Statik, Mechanik, Hydrostatik und Hydrau- 
lik. — Dr. Hermann: griechische und römische Geschich- 
te; Platon's Werk vom Staate, Buch V — VII; Lucian's 
Werk, wie man Geschichte schreiben soll; des Plautus 
Rudens; Metrik. 





girtterarifhde Anzeigen 


Bel Tobias Haslinger, Mufitalienverleger In Bien, 
iſt erfchienen und in allen Mufitaltenhaublungen zu baben: 


Tha|lıa. 


Sammlung moderner Tonstüke aus Opern 
für das Pianoforte allein. 
Nro. Aus der weissen Frau. 
431. Boieldieu, A. Introd. u. Arie: Es lebe hoch 45 hr. 
432. — — Terzeit: Seht, dort kommt euer Weib gelau- 
fen 20 hr. j 
135. — — Romanze: Seht ihr von fern die alten Mauern 
20 kr. 
434. — — Duett: Ergeht fort, läfst allein uns stehen 15 hr, 
135. — — Finale: Ach Gott! was wird mit mir. gesche- 
hen 1 Al. 
436. — — Romanze: O0 du arme Margarethe, spinn', so 
lang’s 20 hr. R 
437. — — Duett: Es ertönt des Thurmes Gloke 50 kr. 
438. — — Cavatine: O komm, weisse Schöne, dich rufen 


50 kr. * * * 
439. — — Duett: Diese Hand und ihr zärtliches Driüken 


30 kr. 
140. — — Finale (mit der Lieitation): Wir verlassen 4 fl. 





141.— — Be O Lust, du meiner Jugend Aufenthalt 
30 kr. 
142.— — Schottischer Gesang: Singe, singe du 30 kr. 


i45. — — et Das Glük ist, Mifs, mit uns im Bunde " 
30 kr. 
444. — — Finale: Es ist Mittag, die Stunde schlägt 30 kr. 


Aus Maurer und Schlosser. 
145. Auber, D. Introduct. Welche Lust und welche 
Freude 30 kr. 


146. — — zen Wie? Mein Herr, sch’ ich recht 20 kr. 

147. — — —— Ich geh fort, denn man vermilst uns 
45 kr. 

448. — — Chor: Lafst in freundlicher Ruhe 30 hr. 

449. — — Arie: Ich bin was ich empfinde 20 kr. 

150. — — Marsch: Für das Pianoforte allein 15 hr. 

151. — — Duett: Ohne Rast angefafst, nur fleifsig 20 hr. 

452. — — Cavatine: Bald werde ich sie sehen 4äkr. ., 

155. — — Duett u. Finale: Komm, lafs uns gehn 50 kr. 

454. — — Arie: Ach! ach! am Ehrentage 20 kr. 

155. — — Duett: Euch am Morgen Glük zu wünschen 50 kr. 

156. — — Arie: Vater der Huld, Vater der Güte 45 kr. 


157. — — Finale: Ach! welch ein Lärm, welch ein Ge. 
wirr 20 kr. 


(Wird fortgefezt.) 





(Herabgefezte Preife.) VoneinemNacdruf bedroht, iſt 
Endesgenannte entfchloffen, folgende zwei Werke des fel. Hrn. 
DHberfirhenrathe v. Werfmeijter von jest an bie Ende bes 
Jahre 1827 Im Preife berabzufezen, naͤmlich; Predigten in 
den Jahren 1784 bis 1791 in Stuttgart und Ho— 
benbelm gebalten, 3 Bände. gr. 8. 1812 —15. Laden: 
preis 7 fl. 50 fr., jegt 3 fl. 45 fr. Jahrschrift für Theolo- 
gie und Kirchenrecht der Katholiken 16 Hefte. ar. 8. 
1806 — 24. Ladenpreis 20 fl., jet 10 fl. — Uubemitteiten 
wird man die Bezahlung auf alle- Art zu erleichtern fuchen. 

Um am 1 Augujt 1827. 

Wohlerfhe Buchhandlung, 


— — — — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Die zur Ausſchazung bes Hoftammerraths und Ritters 
v. Wankel gebörigen Elnraufs-— und Klingelböfe, welche in 
der Beilage 196 zur Allgemeinen Zeitung, dann in dem In⸗ 
teilfgenzblatte des Unter -Mainkrelſes Nro, 85, Seite 1707 
näber befrieben find, werden, da hierauf nur ein Angebot 
ju 13,550 fl. gelegt wurde, 
Dienstag den 25 September I. 9. 
früh 9 Uht im dem Wirthshauſe zu Schondra zum Aufftrich ge= 
bradt, und erfolgt, wenn die Tare erzielt wird, ber Zufchlag. 
Bruͤcenau, den 23 Aug. 1827. 
Köntgl. baverifhe® Landgericht. 
B. Verbind. des — un 
app, . 
Dil. 


Wangen. Ihny. (Borladbung zweter Verfhok 
lener.) Die beiden Brüder, Jobann Jakob und Remk 
{us Reich von Iänp find iangſt verfhollen und haben, wenn 
e noch leben follten, das 7ofte Jahr ihres Alters überfähritten. 
Sie, oder Ihre etwaigen Leibeserben werden daber bier- 
mit aufgefordert, fi binnen einer unerftreflichen Friſt von 
neunzig Tagen a dato vor dem Waifengerichte zu Jinp 
u melden, und ihr vormundſchaftlich verwaltetes Vermögen 
n Empfang zu nebmen, widri enfalls über daſſelbe nah ge= 
ſche hener Kobterflärung anderwarrs, nah dem Beſtimmungen 
der Pandesgefeze, verfügt werben wuͤrde. 
Wangen, ben 4 Septbr. 1827. 
Königlihes Oberamtsgericht. 
Khuen. 








Allgemeine zeitung. 


Mit allerböhften Bripilegien. 


Dienftag 


Nero. 254. 


11 September 1827. 





Spaniſches Amerita. (Proflamation Bollvars.) — Spanien. — Großbritannien. — Eranfreih. — Deutfhland. (Schreiben - 


aus Frankfurt.) — Deftreih. — 


Türkei. (Briefe aus Konftantinopel und Zrieft.) — Bellage Niro. 254, 


Bon ber Ber: 


mittiung ber griechiſchen Sache. — Gen. Gourgauds Vertheibigung. — Ankündigungen. 





Syanunlifhes AUmerifa. 

Norbamerikanifhe Zeitungen enthalten folgende Proflama- 
tion, welche Bolivar an Me Einwohner von Venezuela erlieh, 
bevor er fih auf der englifchen Fregatte Druide nach Cartha— 
gena einfhifte, von wo er fih zu Lande nah Bogota begeben 
wollte: „Simon Bolivar, Befreler, Prafident. Venezuelaner! 
Eure Wünfte haben mih nad Golumbien zurüfberufen, um 
Ordnung und Eintracht unter Cuch wieder berzuftellen. Es iſt 
mir ſtets die angenehmfie Prlicht gewefen, mid dem Lande, 

wo ih geboren ward, zu widmen, und es von feinen Feinden 
zu befreien. Ich habe mich bis in die entfernteiten Provinzen 
begeben. Alle meine Handlungen bezweften die Freiheit und 
den Ruhm von Benezuela und Caraccas. Diefer Vorzug war 
gerecht, deshalb geſtehe ich ihn ein. Indem ih Columblen 
diente, diente ich zugleih Amerita, weil Euer Schitfal mit 
dem ber übrigen Halblugel des Columbus verbunden war. 
Slaubet nicht, dab ich mich In ehrgeizigen Abfihten von Euch 
entferne. Nicht um den Umfang meines Kommanbo's zu ver: 
mebren, ſondern um zu verhindern, daß ber bürgerliche Krieg, 
der fie verheert, auch Euch erreiche, begebe ih mich in andere 
Departemente der Republik. Mir geläfter wenig nach ber Praͤ⸗ 
‚ fiventfhaft von Eolumbien, mwonad fo viele andere Eolumbier 
traten. Sch verfprehe Euch, daß, fobald bie arofie Konven- 

tion verſammelt feyn, und zu Euerm Vorthell ihre mohlthätige 

Macht ausüben wird, Ihre mid in dem Lande meiner Vaͤter 
Eud zur Erleichterung der Uebel werdet beiftehen ſehen, bie 
ber Krleg und die Revolution Euch erleiden liefen. Einwoh— 
ner von Garaccas, ald Bürger Eurer Stadt wird mein gröf: 
ter Ehrgeiz darin befteben, dleſen koſtbaren Titel zu bewah— 
ren; ein Privatleben mitten unter Euch wird meine Luft und 
meinen Ruhm bilden. In meinem Hauptquartier Caraccas, 
den 4 Qul, 1827, Bolivar.” 

Die Times fagen: „Laut dem in Buenos-apyres erfhel: 
nenden Journal Britifb Paket vom 26 Mal, hatten bie Trup⸗ 
pen ber Nepublif unterm 22 Aprit bei Camacua einige Vor- 
thelle über bie brafilifhen Truppen errungen, allein biefe 
PVortheile wurben durd bie Einnahme der Stadt Malbonabo 
durd die Brafilier weit aufgewogen.’’ 

Spanien 

Das Memorial Bordelals fhreibt aus Mal de Earoi 
vom 25 Aug.: „Man meldet daß ein Korps königliher Trup- 
ven In Berge eingetroffen ift, ohne auf feinem Marſche ir: 
gend einen Wiberfiand gefunden zu haben. Doc foll Sep 
deis Eſtanys deshalb die Umgebungen der Stadt micht verlaf- 
pen haben, und feine Truppen follen die VBrüfe von Nabenti 
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auf dem Wege von Cardona und Bagna befezt halten, wel— 
en eine Kontributlon von taufend Brodrationen und unge: 
fähr zwanzig Quabrupeln aufgelegt wurde, Wir willen nicht, 
ob man noch handgemein geworben it. Auf beiden Seiten 
ſchlen man völlig ruhlg. Die verfhledenen Banden follen ftets 
wachfen. Die jungen Männer, die fi einreihen laffen, erhal⸗ 
tem zwölf Plafter, die Verbeiratheten fünfjehn. Der tägliche 
Sold ber leztern fft 35, ber ber erftern 25 Sous.“ 

Der Eonftitutionnel berichtet aus Barcellona vom 27 Ang. : 
„Die Infurgenten find mit Abfhaffung ber Polizei mit zus 
frieden; fie fordern nun die Wiederberftellung ber Inguffition. 
‘ep dels Eſtanys hält Berga eingefhloffen, und man fürd- 
tet, er möchte fih des Plazes bemaͤchtigen. Terraſa follte bes 
fejtigt werben, da aber in der Stadt viele Manufalturen find, 
fo bat General Romagofa bie Maanfregel zurüfgenommen. 
Die Bande des Erobriften Saperes (Saragol) vermehrt fi, troz 
bes Heinen Verlufted, den er am 16 Yung. bei Piera erlitt, 
täglich. Bon Vich bis Barcellona ſchwaͤrmt eine Menge klei⸗ 
ner Banden herum. Auch in Uragonien und Valencia zeigen 
fi einzelne Haufen, die fit vermehren dürften, jemehr jene 
Provinzen von Truppen entblößt werben.‘ 

In einem ber Mebattion des Journal bes Debats einge- 
fandten Schreiben aus Agen vom 29 Aug. wiberfprict ber 
Marquis v. Matafloriba ber von einigen frangöfifhen Blät- 
term gegebenen Nachricht, daß er an der Spize der von ben 
eatalonifhen Infurgenten errichteten Negentfchaft ſtehe. Nach 
der Treue und Anhänglichkeit, bie er ftets bem Könige bewier 
fen, wäre ed Ihm unmöglich, je den geringften Theil an ber: 
gleihen aufrührerifhen Bewegungen zu nehmen. Die frühere 
Megeutfchaft von Urgel habe nur aus drei Mitgliedern beſtan— 
ben, von benen bie zwei übrigen bereits geftorben feyen. 

\ Großbritannien. 

London, 3 Sept. Konſol. 3Proz. 873/44; merlcanifdhe 
Bonus 67/45 columbifche 50. 

Am 1 Sept. Morgens befuhte Hr. Husklſſon den Mar: 
quis v. Lansdown und hatte eine lange Konferenz mit ibm. 
Nach derfeiben fuhr der Marquls mit feiner Gattin nach Wind- 
for, wo er eine Audlenz beim Könige erhielt, und bann fel- 
neun Weg nah feinem Landfize in Wiltfhire fortfeste. Am 53 
wollte der König zu Windfor eine geheime Rathsverſammlung 
halten. 

Die Times vom 3 Sept. melden auch, an dleſem Tage 
werbe ein Kabinetsrath gehalten, und darin die Ernennung bes 
Hrn, Herries zum Kanzler der Schazkammer beitätigt wer= 
ben. Der König habe auf die entfchledenfte Art gezeigt, dab 
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es nicht fein Wille fen, feinen Minfftern einen Kollegen auf: 
zudringen. Die Stelle eines Kanzlers der Schajlammer fev 
Hrn, Huskiſſon, und, auf deſſen Weigerung, Hrn. Sturges 
Bourne angetragen worden, was beutlich genug bewelfe, daß 
die Tendenz des Königs mit den Wauͤnſchen feiner offiziellen 
Raͤthe ubereinftimme. Einige Tage früäber babe fhon Hr. 
Tierney ſich geweigert, die Miünge mit ber Schazlammer zu 
vertauſchen. „Endlich, fabren die Times fort, „kam man 
auf die Anfprüce des Hrn. Herries, da er ein Mann fit, der 
in den Finanzen mebr Kenntniſſe befizt, als Perfonen, bie 
einer hoͤhern politifhen Achtung genießen. Ohne jedoch bier 
in eine Unterfuhung ber Politik und der Anſpruͤche ded Hm. 
Herries einzugeben, nehmen wir es über und, auf das Be— 
ftimmtefte zu erflären, daß, fo lange es noch ungewif war, 
ob nicht einer ber erwähnten brei Miniſter einwilllgen wuͤrde, 
in die erledigte Stelle zu treten, durchaus nicht bie Rede davon 


war, Hrn. Herries als ihren Mitbewerber aufzuitellen, weder 


von Seite des Kabinets als Körperfhaft, noch von Seite des 
Königs, feltdem dieſer die berrfhende Meynung des Miniſte— 
riums kannte. Wäre die ſchaͤndliche Beihuldigung ber Torles, 
daß ber König die Abſicht gehabt habe, mit Gewalt einen 
„Kandidaten des Königs’ in das Kabinet zu bringen, im 
Mindeften begründet gewefen, fo hätte das Miniiterium fich 
fogleich aufgelöst. Wenn es fih nun davon handelt, daß elu 
Mann Ind Mintfterium treten fol, den ein anderes Mitglied 
des Kabinets nicht würde gewählt haben wollen, fo läft man 
fi öfter von Privatanfichten leiten, als von dem, was das all: 
gemeine Intereſſe fordert, und ein Mann ber ſehr bekimmert 
darüber ift, was die Welt von feinen Beweggründen denken 
kan, geitattet oft, daß perfönlihe Mükfichten bei ihm das 
uebergewicht über bie Plihten des Bürgers erhalten. uf 
diefe Welfe hat legten Sonnabend (1 Sept.) Ford Landbown 
gehandelt, als er bem Könige feine Entlaffung über: 
reichte. Der eble Marquis ward, wie wir geftern meldeten, 
eingeladen, fib zu Sr. Majeftät zu verfügen. Man welß 
recht gut, daß Se. Herrlichkeit wenig Luft bezeugte, Hrn. Her- 
ries zum Kollegen zu haben, falld man einen andern Miniiter 
finden könnte, der, nad feiner Meynung, geeigneter wäre, bie 
Stelle eined Kanzler auszufüllen. Man fonnte diefen andern 
Mintiter nicht finden; unter diefen Umftänden aber, in denen ge: 
wiß nichts lan, was ben edlen Marquls in Widerſpruch mit fel: 
nen Verpflichtungen hätte fezen fünnen, glaubte er fo handeln zu 
müfen, „daß Edfard Gattin felbit nicht einem Verdacht aus- 
gefezt würde.’ So wie er daher erfuhr, daß zu ber erledig: 
ten Stelle Niemand als Hr. Herries ſich finde, legte Lord Land: 
down die Siegel des Innern zu den Füßen Sr. Majeftät nie: 
der, Der Somverain weigerte fi, bie Entlafung feines Mi: 
nifterd anzunehmen; er bezeugte gnaͤdig feinen ausdruͤklichen 
Wunſch, dab der edle Margnis im Miniiterium bleiben möd: 
te, und fügte zugleich bei, „er gebe dem edlen Lord feine Lör 
„ulgliche Bevollmächtigung, anzukundigen, daß die Beibehaltung 
„feiner Stelle ein Ute ber Pflicht ſey, zu dem Lord Lans— 
„down nur nach dem ausdruͤtlichen Wunſche des Königs felbit 
„ſich verſtehe, damit die Aufiöfung eines Miniſterlums verhüͤ— 
„tet werde, welches Se. Majeftät fowol aus dffentliben als 
„aus Privatgründen beizubebalten waͤnſche.“ Wir nehmen es 
auf ung, die Authentizität aller diefer Thatſachen zu verbür- 


gen. Ste geben allen denen, bie fi fir die Ehre ber Staats- 
männer intereffiren, eine große Genugthuung; und allen denen 
eine Beruhigung, die in ben Prinzipien und in den Folgerun: 
gen ber Politit des Hrn. Canning fowol die Elemente als die 
Werkzeuge der Nationalgröfe erkennen. Kein redliher Mann 
fan ohne Stolz diefen augenfheiniihen Beweis erbitten, daß 
der König von England entſchloſſen it, In Beziehung auf die 
theuerſten echte der Gefellfhaft, ſich in ber Stellung zu er: 
halten, bie er bereits eingenommen bat, und diejenigen als 
feine erbittertften Feinde zuruͤtzuwelſen, bie längit von dem 
Moife verachtet wurden, jene ergrauten Schmeicdhler, bie, feit- 
dem fi der Adnig Ihrem Willen entgegen jtellte, die Verläum- 
ber feiner Politik und feiner Perfon wurden, und die MWerfol: 
ger bis zum Tode, ja bie über ben Tod hinaus, jenes Man- 
nes, den der König mit feiner Freundfhaft beehrt hatte, Zu 
feiner Zeit, während diefer Verhandlungen, (und wir fagen 
dis, weil wir den Grund fennen) hat der König merken laffen, 
dab es ihm je möglich wäre, auf die veralteten Prinzipien der 
Politit Londonderrys und Eldons zunifzufommen.’’ 

Das Morning: Chronlele fat: „Don Miguel Er: 
nennung zur Negentfchaft wird und aus ber falfhen Stellung 
befreien, in die wir durch die Aufforderung Portugals gefezt 
wurden. Wir find für feine Konftitution nicht verantwortlich. 
Gefällt e8 Don Pedro diefelbe zuräfzunehmen, oder die Re— 
gentfchaft einem Maune anzuvertrauen, dem die Konftitutio: 
nellen von jeher miftrauten, und deſſen Name ibren Geg- 
nern als Feldgefchrei gedient bat, fo tft bie eine Sache, bie 
nur die Portugiefen, nicht aber die Engländer angeht. Groß: 
beitannien, als bie erfte Hanbelsnation der Welt, hat das 
größte Intereife bei der Wohlfahrt aller Wölfer; in biefem 
Sinne iſt es auch bei dem Gluͤke Portugals betbeillgt; aber 
es kan durchaus fein Intereife haben, die Meglerung des le: 
tern zu fontrolliren ober fich In feine Innern Angelegenheiten 
zu miſchen.“ 

In einer ſehr zablreihen Verfammlung der Aftionaire bes 
Wegs unter der Themfe erftattete Hr. Brunel feinen Vericht 
über die jezt vollitändig bewirkte Meinfgung deſſelben von 
Schlamm und Erde und die vollfommene Ausführbarkelt des 
Ganzen, woräber die neueften, fehr ausgedehnten Bohrverſuche 
die aröfte Beruhigung gäben. Die Direktoren berichteten aber, 
daß fie mur noc bie fehr unzureichende Summe von 25,000 
Pf. St. in Händen hätten, und daß die ganze Summe, welde 
fie nach der Parlamentsafte noch erheben fönnten, zur Vollen- 
dung des Werles nicht zulangen würde. Sie hätten eine Des 
putation an die Lords der Schazlammer um Unterftügung von 
Seite der Regierung feuden wollen, allein die Krankheit und 
der Tod des Hrn. Ganning bätten es verhindert. Es warb 
ein Ausſchuß ernannt, um mit den Direktoren bieräber zu bes 
rathſchlagen. 

Man bört auch wieder von dem großen Unternehmen, von 
London nach Portsmouth einen Kanal von folder Tiefe und 
Breite zu graben, dab es ben größten Linlenſchlffen möglich 
iſt, ihn zu beſahren. Hrn. Eundv's Plan bat vor allen andern 
den Vorzug erhalten. Der Kanal wird von zwei Pun!sen der 
Themfe beitondon anggeben, der eine von den Eajt:Country= 
Dote, der andere den London-Dods gegenüber. Beide Zweige 
werden ſich unweit der Keutſtraße wieder vereinigen. Der ganze, 
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78 englifhe Meilen lange Kanal wird nur vier Schleufen be: 

dürfen, um den erforderlihen Waſſerſtand, nach Maaßgabe der 

eintretenden Ebbe⸗- und Fluthitände, zu reguliren. 
grantreid. 

Yaris, 5 Sept. Konſol. 5Proz. 104, 15; 5Proj. 75, 55; 
Fulconnet 79, 25. 

Der König, welder am 5 Sept. zu Laon (nit zu Eoif: 
fons) übernachtet hatte, traf am 4 Abends zu Cambrai ein, 
wo er, wie auf bet ganzen Wege, mit vielen Feierlichkeiten 
und mit dem lebhafteſten Enthuflasmus empfangen wurde. Es 
iſt jegt gewiß, daf der Kronprinz der Niederlande, in Beglel: 
tung des Generals Fagel, der Mujterung bei St. Omer bel: 
wohnen wird,fo wie es auch hieß, die Botſchafter von Oeſtreich, 
Neapel und England würden dem Könige zu Lille ihre Auf: 
wartung machen. 

Hr. v. Villele hatte am 5 Sept. bie Ehre, zu St. Cloud 
mit dem Daupbin zu arbeiten. 

DieGazette de France fagt: „Man liest Ineinigen Sour: 

nalen (auch aus zugswelſe in der heutigen Beil, zur Allg. 3.) eine 
eneraifhe Antwort des Generald Gourgaud auf die Befhulbi: 
gung, die Walter Scott in feinem Werke, das ben Titel 
führt: „Leben Buonaparte's’ gegen Hrn, Gourgaud vorge: 
bracht hat. Wir können den Unwillen des Generals nicht ta: 
dein. Man befhuldigt ihn einer niederträdtigen Handlung; 
er muß die Beſchuldigung befhämen, oder er iſt entehrt. Wir 
tadein eben fo wenig feine Auhaͤnglichtelt an das Audenken 
eines Mannes, der fein Chef war, und ihn mit den Beloh— 
mungen bes Muthes überbäufte, Indeſſen gibt es Vorfchrif: 
ten, welche der Anftand auferlegt: bat ber Hr, General Gour⸗ 
gaud in feinem Briefe fie auszuüben gewußt? Er erinnert ſich, 
daß die Thränen feiner alten Mutter ihm den Cingang In 
fein Waterland öfneten, und fpriht fein Wort von Demijeni: 
gen, der die Thränen feiner alten Mutter erbörte. Andere 
Mütter baben aud) gefeufzt; andere haben ſich zu den Füßen 
des Mannes geworfen, der noch in dem Herzen bes Generals 
tet, ohne etwas auszurichten. Es zlemte einem redlichen Ge- 
müthe, einem zart fühlenden Herzen, biefen Kontraft, wenn 
nicht anszudräfen, doch zu empfinden. Der Brief des Gene: 
rals fchien und unzlemlicher der Auslaſſungen, als der Lobes— 
erbebungen wegen. Er it darum nicht weniger, vielleicht ohne 
dag es der Brieffteller felbft welß, ein für die Bohrbone 
glorreihed Zeugniß: denn er beweist, In mehr als einer Stelle, 
daß fie viel verziehen haben.’ 

Die Gazette de France meldet auch, aus beutfhen Blätz 
tern, daß durch einen Beſchluß des Präfekten von Straßburg 
am 26 Aug. das Verbot des Eingangs ber Allg. Zeitung in 
Franfreich wieder aufgehoben worden fer. 

Daffelbe Journal erklärt die Nachricht, daß zwei der Ger 
krüder Rothſchild fih von den Gefhäften des Haufes zuruͤk— 
jiehn würden, für ungegründer. 

Die Auotidienne fagt: „Seit achtzehn Monaten haben 
wir die Sache der portugiefifhen Novaliften vertheidigt, man 
nannte dis eine Verirrung des Geiſtes, eine große Ausſchwel⸗ 
fung. Indeſſen ſcheint die Politif Europa’s zu unfern Grund: 
fügen zuräfzufommen; jene Menſchen find jezt feine Aufrührer 
mehr, wie man fie bisher nannte. Iſt ed nicht fonderbar, baf 
man die Menarcien nicht retten fan, ohne unfere Lehren ans 


zunehmen, und daß dleſe Lehren dennoch ſtets ein Gegenitand 
des Angriffes und cin Morwand zu Vorwürfen find? Wir 
mwünfchten nur daß man fonfequent wire. Wenlgſtens wird 
man uns erlauben zu glauben dad wir Recht haben, wenn die 
Meglerungen benfen wie wir,” 

Der bei der frangöfifhen Gefandtfhaft zu Konftantinopel 
angeftellte Baron Eurial de Gfrardin traf am 2 Sept. als 
Kourier zu Paris ein. 

Das Gefez, welhes den Aufauf dee Pallaſtes Bourbon für 
die Deputirtenfammer auf Staatstoflen autorifirt, iſt jezt in 
Ausführung gefommen. Man bat das Gebäude für 5 Milllonen 
49,000 Fr. erftanden. Der Kaufbrief it vom Grafen v. Cor: 
biere, Minifter bes Innern, unterzeichnet. 

Die Abeilfe de la Mofelle und die Gazette de France be- 
richten Folgendes: „Die Dörfer Merten und Dihling, auf 
welche Preußen Anfprub gemacht, und die im vorigen Winter 
von preufifhen Truppen befezt und gezwungen wurden, an 
Preußen die rüffiändigen Abgaben zu bezahlen, find jezt an 
Franfreich zurüfgegeben worden. Der Hr. Unterpräfeft von 
Thlonville hat, auf Befehl des Prafeften, am 30 Aug, feler: 
(Ich davon Beſiz genommen,’ 

Ein Journal erzählt: „Der Graf v. Saint Erlco, GStaate: 
mintiter, {ft aus ben Porenden: Bädern zu Bordeaur ange: 
fommen. Konferenzen von großem Intereffe baben zwlſchen 
diefem Staatsbeamten und ber Handeldtammer jener Stadt 
über wichtige, den Handel betreffende Fragen jtatt gehabt, 
insbefondere über das jüngithin durch den Handelsitand von 
Paris erneuerte Begehren eines Entrepot'e von Kolonialwaaren 
in der Hauptitadt, ein Gegenftand, welcher die Intereffen der 
Seeplaͤze fo nahe berührt. Man verfihert, ber Herr Graf 
babe vor, bei feiner Müffche nah Paris den Weg über Ro— 
helle und Nantes zu nehmen, um Gelegenheit zu baben, auch 
bie Handeldtammern diefer zwei Sechäfen über jeme wichtige 
Frage zu vernehmen.’ 

Deutfdland. 

Der aus Mio: Janeiro über London nah Wien an Se, f. 
9. ben Infanten Don Miguel abgeordnete Marquis v. Pe- 
reira, koͤnlgl. portugiefifher Minitter in Brafilien, der diefem 
Prinzen feine Ernennung zum Megenten von Portugal über: 
bringt, reiste am 7 Sept. dur Nürnberg. 

** Frankfurt a. M., 7 Sept. Die Kurfe haben im 
Laufe diefer Woche fait Feine Veränderungen erfahren. Nur 
bie Wiener Banfaktien gingen etwas zurüf, da man biefes 
Papier für Ende Monats zu 1294 haben fonnte. Die Urſache 
diefer Stofung, wenn auch nicht im Gefhäfte, dad In ber 
Kursbewegung, deun zu den im lezten Berichte bemerften 
Kurfen wurden befonderd auf längere Zelt hinaus bedeutende 
Käufe abgeſchloſſen, will man bier vornemlich in der über die 
Entwilelung der portuglefifhen Angelegenheiten noch immer 
herrſchenden Ungewißhelt fuhen. Was bingegen die grlechlſch⸗ 
tuͤrliſche Sache anbetrift, fo ſchelut man über deren Ausgang 
yollfommen berubigt zu ſeyn, wlewol es, wenn man nicht zu 
ben Eingeweihten in die Geheimniſſe ber Kabinette gehört, 
erſten Blits einige Schwierigkeiten barbieten därfte, ſich 
einen Haren Begrif von der enblihen Loͤſung dieſer fo viel: 
fättig Fompfizirten Frage zu mahen. Wie es Indeffen bedün- 
fen moͤchte, fo liegen hierbei den Anfihten der Boͤrſeumaͤn— 
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Bon der Vermittelung der griechiichen Sache durch 
England, Frankreich und Rußland. 


Zweiter Abfhnitt. 
ueber die Art und Welfe der VBermittelung. 


Bir haben in einem erften Wrtifel die Gründe hervorges 
hoben, weiche die drei Mächte zum Einfchreiten in die gries 
ciſche Sache beitimmt haben, und werden in biefem zweiten 
die Art und Welfe der Vermittlung In Betrachtung ziehn, fo 
weit fi diefelbe aus dem Vertrage felbit abnehmen, und aus 
feiner Natur und Abfiht durch Schluß muthmaßllch beſtimmen 
tät. War aber jener Vertrag neu und eigenthümlid in feis 
nen Gründen und Veranlaffungen, fo iſt er es nidt weniger 
in dem Verfahren, das man bei feiner Ausführung fih vor: 
geſezt hat. Daß Termine beftimmt werden, innerhalb denen die 
Pforte von biefer uebereintuuft amtliche Kenntniß erhalten 
und fi entiheiden fol, Ift berfümumich und Im der Orbnung. 
2äßt ſich nun der Divan die Vermittlung auf ber angebotenen 
Baſis gefallen, fo foll Griechenland gegen bie Pforte fo geftellt 
werden, bad es feine Innern Angelegenheiten felbit ordnet, uud 
de Türken, welche bie jegt unter den Griehen Grundelgen— 
thum befeffen hatten, für den Verluſt deſſelben entfchädigt, 
der Pforte feibit aber jährlich einen Tribut bezahlt und einen 
Antbeit an der Beſezung der oberiten Landesftellen einräumt, 
Weiſet die Pforte jene Vermittlung zuräf, fo werben bie 
Maͤcte bei der griehifhen Regierung ihre Sefhäftsträger auf: 
fteifen, und durch ihre alllirten Flotten dahln wirken, daß bie 
Streitenden von einander getrennt bleiben. Die Gränzen bes 
auf eine ſolche Bafis eingurichtenden Landes, die Summe ber 
Entſchaͤdigung und des jährlihen Tribute, die Art der türfl 
ſchen Theilnahme an Befezung der oberften Stellen, und im 
$alle die Vermittlung abgelehnt wird, das dann weiter Vorzu— 
tehrende, werben künftiger Berathung der verbundenen Mädte 
vorbehalten. Man fiebt, daß allein der Entfchluß der Wer: 
mittluug und ber Grundfaz der Abhängigkeit Griehenlande 
feftjtebt, alles Uebrige aber, und in ihm faft die Wefenbeit 

der Saden, im Vorbehalt geblieben it. Nicht nur biefe Ge- 
neigtbeit, über die Schwierigfelten dadurch binwenzufommen, 
daf man fie hinausfciebt, fondern auch die Natur der einzel 
nen fchon jezt feititehenden Beſtimmungen, haben zu dem ver: 
fiedenfien Beurthellungen des Vertrags Stof und Meran- 
{affung dargeboten. Um bei den der Pforte gegebenen Termi— 
nen zı beginnen, weshalb, fagt man, werden der Macht, des 
ren feit lange offenfimbigen und beharrlichen Wideritand gegen 
fremde Einmifhung man breden will, von Unterzelchnung 
des Zraftats drei Monate Zeit zur Erthellung einer Ant: 
wort gegeben, die im Grunde ſchon abgefaft und befannt ift, 
zumal dadurch die Entfheidung der Sache in eine Jahrszeit 


binausgefchoben wird, In der auf ber Landſelte jede nahbrüf: 
liche Bewegung gegen fie unmöglih und auf dem Meere wer 


nigſtens ſchwierig It? Welche Grängen ferner will man dem In 
der Vermittlung zu begreifenden Lande zieben, und nad wel: 
den Grundſaze foll die Ausſcheldung geſchehen? Gallen alle 
Landſchaften, in denen dieTürfen noch feiten Fuß haben, außer 


der Markſchelde, fo iſt ein Griechenland, beifen Loos man ver- 
mitteln will, nirgends zu entdefen, außer in einzelnen Eilan- 
den, die ſchon früher in demfelben Verhaͤltniſſe zur Pforte jtan- 
den, das ihnen die Vermittlung zw bereiten bedacht wäre. 
Auch koͤnnten fie jeden Augeublik in baffelbe zurüftreten, ohne 
die europaͤlſche Diplomatie deshalb in Bewegung zu fezen. 
Meder Hydra noch Spezia haben Türken unter ihrer Bevoͤlle— 
rung geduldet, noch find fie der Pforte zu etwas anderm, als 
zu einem jaͤhrlichen Tribute verpflichtet gewefen, Geſezt aber 
man fommt über diefe Schwierigleiten hinaus, und vereiniget 
fi) über eine aus Infeln und Feitland beftehende Ländermaffe, 
die Griechenland bilden foll, gefest es gelänge, bie zu Gries 
chenland urfpränglih gehörigen Infeln und Landbfhaften bis 
über den Acelous und Peneus hinaus, oder doch zum wenig- 
ften bis zumMeerbufen von Lepanto und den Thermopplen, in 
der Vermittlung zu begreifen, bie türfifhen Beſazungen und 
die muhamedanifhe Bevölkerung auszuſchelden, und nah Al⸗ 
banien, Mazedonien, Afien und Wegupten auszuwelſen, wie 
will man in dem verddeten und verarmten Grliechenlande die 
Mittel finden, fie und bie früher Ausgetrlebenen auch nur 
eines Theils zu entfchädigen ?Wendet man von dleſen 
Schwierigteiten den Blit auf die übrigen Beſtimmungen 
des Vertrages, auf den Tribut und bie Thellnahme der 
Türfen an Einſezung der oberften VBehörbe, fo würde, im 
Fall auch bier eine Unzahl von Schwierigkeiten befiegt, und 
von Widerfprüdhen vermittelt wäre, man vielleicht auf einen 
Zuftand der Dinge gelangen, wie er in ber Moldau und Waf- 
lachel beſteht. Auch bier iſt Entfernthaltung der Türken, ein- 
beimifhe Verwaltung und Reglerung, und für die Pforte nur, 
wenn auch nicht in feiter Ordnung, Tribut bedungen und Ein- 
fezung der Hospodare. Aber bei einem folhen Ausgange hätte 
man die aänzlihe Verſchledenheit der Länder, der Völker und 
der Berbältnife überfeben, und in Folge davon würde man bie 
Verwirrung, die man zu löfen, bad Elend, das man zu heilen 
wuͤnſcht, aeftelgert haben, Denn wird in Griechenland eine 
Reglerung ohne Kraft, das heißt ohne Landmacht und Flotte 
eingefejt, wer foll den kuͤhnen Geift ber Pallfaren beugen, de— 
ren tapfere Schaaren alle Gebirge erfüllen, und die nur ein 
ftarfer Arm der bürgerliben Ordnung entgegenführen und 
unterwerfen fan? Ohne Seemact aber, wie follte jene Regle— 
rımg die noch Fühneren Piraten, bie alte Plage bes mittellän- 
difhen Meeres, im Zaume halten oder vertilgen? Dazu iſt, 
fo wenig man auch im Allgemeinen bei diplomatifhen Wer: 
bandiungen auf die immateriellen, oder wenn man will, idea= 
len Ruͤkſichten achten man, doch etwas In dem allgemeinen Ge- 
füble, deſſen fib auch kein Staatsmann erwehren fan, das 
da verbieter, bie Nachkommen ber edelſten und berühmtejten 
Nation in gleiche Linie mit Wallahen und Zigeunern zu ftel- 
fen: durch eine folhe Glelchſtellung die Gelfter der bei Ma- 
rathbon und Thermopylaͤ Gefallenen, oder die Manen bes 
Perikles und Demoſthenes zu ergürnen, bringt bei Mit- und 
Nahmelt zu einem Namen, den wohl auch weniger großberji- 
ge Diplomaten als Ganning, zu übernehmen fi bebenfen 
würden. Gefezt aber man ift geneigt, der Reglerung von 
Griechenland bie erften Bedingungen ihres Beſtandes, und 
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die Moͤglichkelt aus dem alten Chaos breihunbertiähriger Noth 
und Schmach Geſez und Ordnung zu bilden, nicht vorzuent: 
halten, wer wirb die Griehen, im Falle fie anfangen ihre 
Kräfte zu fühlen, und fi den Bedingungen bes Vertrages 
zu entziehen, zu ihrer Einhaltung nöthigen, wer bie Pforte 
abhalten, im Falle 5. B. ber Tribnt verfagt wird, ihn mit be- 
wafneter Hand einzufordbern ? Iſt ein Stand des Friedens, ber 
doch ein Stand ber Sicherheit feun muß, bierbei auch nur 
wahriheintih, umd eine Möglichkeit beffeiben bei andauernder, 
vielleicht fteigender Elnmiſchung, Nöthigung und Abwehr von 
Seite fo verfchledenartiger, und in fo wichtigen Intereffen getrenn: 
ter Hauptmäcte and nur denkbar? Bel dem Allem find wir 
noch von der Vorausſezung ausgegangen, daß bie Türkei durch 
Furdt vor drohenden Kataftrophen fi den Bedingungen ei: 
ner folhen Vermittelung unterwerfen werde. Gefejt aber 
fie beharrt auf jener Weigerung, beren Entfchiedenheit und 
Grände neulich erft zur öffentlihen Kunde gelangt find, wie 
foll nad den Bedingungen des Vertrages die vereinigte See: 
macht der Vermittler es anfangen, bie Kämpfenden aus ein: 
ander zu halten, ohne Feinbfeligfeiten zu begehen? Die tür: 
tiſche Flotte 5. B., Im Begriffe einen entfcheidbenden Schlag ge: 
gen den Feind auszuführen, wird durd die Erfchelnung ber 
verbändeten Estadbern um fo weniger zu hemmen fepn, ba fie, 
vorläufig zun Wenlgften, offene Gewalt nicht zu fürdten bat. 
Man wird fi alfo in dem Gegenfalle fehen, entweber bie 
Magßregeln der Dazmifchenkunft erfolglos zu entwileln, ober 
der That nah gegen die Pforte den Krieg zu beginnen, ben 
man zu vermeiden entfchloffen war. Es wäre Verblendung, 
den Umfang und die Wichtigkeit diefer Ruͤkſichten und S:chwie: 
xigfeiten nicht wahrzunehmen. Sie find fo groß und fo man— 
nichſach, daß nicht wenige, auch unbefangene und verftändige 
Beobachter den Vertrag ald eine Manfregel betrachtet haben, 
die nur zum Schein und ohne Aufrichtigfeit eingeleitet fey. 
Andere glaubten darin einen Verſuch Englands wahrzunehmen, 
Rußland durch bie Vorfpiegelungen einer erfolglofen Vermit— 
telung in feinen Maafregeln gegen bie Türkei aufzuhalten, 
und durh Entfernung feiner Seemacht nah dem mittelländi- 
(hen Meere, es an feinen nörblihen Küften zu entblößen und 
verwundbarer zu mahen. Diefen Anfichten aber fteben bie 
Gründe gegenüber, bie ben Vertrag herbei geführt haben. Sind 
dleſe von jener, bie wichtigſten europälfhen Werbältniffe bebin- 
genden Wichtigkeit, die wir im erſten Artikel nachgewleſen, tit 
an eine die ftreitenden AIntereffen in ber That vermittelnde 
2öfung derfelben bie Ruhe von Europa gefmüpft, fo fit auch 
‚ ber Vertrag mehr als ein Verſuch, bie ſchwierigſte Aufgabe der 
europaͤlſchen Politif zu umgehen, oder Rußland In einer Sache 
zu täufhen, in welcher bei der Ofſenkundigkeit aller Verbält: 
nife Trug und Taͤuſchung unmöglich ift. Dazu wurde die Idee 
der Vermittelung nicht von eimem untergeordneten oder raͤn⸗ 
kevollen Staatsmanne, fondern von Ganning, ber wie kein an= 
derer bie großen Aufgaben der Politik zu faſſen und zu loͤſen ver: 
fand, wenn auch nicht zuerſt aufgefaßt, doch aufgenommen, 
und bis zu dem Vertrage, ben wir fehen, durchgeführt. Wäre 
möthig, noch durch andere Gründe zu ermwelfen, dab man bei 
dem Vertrage mit Ernſt und Aufrichtigkeit zw Werle ging, fo 
bürfte man nur auf die Gefinnungen feiner beiden Urheber für 
bie Griechen biuwelfen, Der edelmuͤthlge ruſſiſche Monarch bat 


felne Theilnahme an ihnen und ihrer Sache nicht verborgen 
gehalten, und Canning, als er dem Lord Caſtlereagh nachfolgte, 
bat gegen feinen Freund, ben Lord ullford, den Wohlthaͤter 
der Griechen, fi gleich zu Anfang feiner neuen Thätigfeit er:. 
Märt: wie fehr auch Wnfihten und Urtheil über fein politi- 
ſches Verfahren verfchieden ſeyn mödten, in der griechlſchen 
Sache wenigſtens hoffe er die Freunde der Griechen zufrieden 
zu ftellen, Wird das Alles in Eine Erwägung zufammen ge: 
faßt, fo erſchelnt es beinahe als Mäthfel, wie man dem Ge— 
banken Raum geben fonnte, daß es dabei auf frgend einer 
Selte auf Schein abgefehen fen, und die ganze Vermittelung 
auf einen Verſuch bimauslaufe, die beiligfte Sache der Chri— 
ſtenheit In Bezug auf Rußland dur einen Trug zu erititen, 
ber, früher entdeft als ansgeführt, nicht einmal ein diploma- 
tifcher feyn wuͤrde. ⸗ 
(Fortfezung folgt.) 


General Gourgaud. 


General Gourgaud hat an bie meiſten Parlſer Journale 
eine Medtfertigung gegen bie (In der vorgeftrigen Beilage zur 
Alg. Zeit. enthaltene) Anfhuldigung Walter Scotts einge: 
fandt. Wir heben den wefentlihen Inhalt davon aus: „Die 
harte Behandlung Napoleons auf St. Helena foll jest durch 
die Vorfpiegelung ber Nothwendigkeit, feine Entweihung zu 
verhindern, entfchulbigt werben, während ber Gedaufe ber 
Flucht Napoleon nie in den Sinn fam. Hätte er biefen ge: 
begt, fo würde fein Betragen gegen Sir Hudfon Lowe, ftatt 
abſtoßend, elnſchmeichelnd gewefen ſeyn. Er batsaber ben 
Admiral Sir Georg Eotburn felbit, es möchte fein Schlf ab: 
fegein dürfen, ohne daß feine Gegenwart auf irgend einem 
Punfte der Inſel fonftatirt wäre. Seine einzige Hofnung hatte 
er darauf gerichtet, daß die Gewalt der Ereigniffe ihn mit der 
Zeit wieder auf den Schauplaz ber politiihen Welt zuräfführen 
würde. Ich will mich (fagt Gourgaud) nicht zu ber Unterfu= 
dung ernlebrigen, welches Jutereſſe ich hätte haben können, 
um mit folder Undantbarfeit dem großen Manne zu lohnen, 
beifen Liebe den Ruhm meines Lebens ausmacht. Den beiten 
Beweis für mic llefert mein fpäteres Benehmen. Während 
meines beinahe dreijährigen Aufenthalts in Longwood fand 
zwifhen mir und Hubfon Lowe, weber bireft noch indirelt, ir⸗ 
gend eine Mittheilung ftatt, und nicht ein einzigedmal begeg- 
nete er mir, daß ich Ihn anredete. In biefer Zeit fehlen die 
Strenge und Graufamkelt In der Bewahung Napoleons Ihren 
Gipfel erreicht zu haben. Diefe Maafregeln, die ſchon feit 
1815 beftanden, fonnten alfo nicht erſt durch neue Angaben 
herbeigeführt werden. Ich verlieh Longwood im Februar 1818. 
Blos bei diefer Gelegenheit ſprachen der Gouverneur und Hr. 
v. Stürmer mit mir über den Kalfer. Ich Fenne die Wendung 
nicht, welche Sir Hudfon Lowe in feinen Depefhen ben Din- 
gen gab, die id bei diefer Unterredung zu antworten und zu 
fagen hatte, aber ich finde die Abſicht derfelben in den, von dem 
englifhen Romanſchreiber befannt gemachten Auszügen auf 
eine unwärdige Art entitellt. Obgleich in einer eben fo beil- 
faten als ſchwierigen Stellung, und obgleih zu vorfictigem 
Benehmen gegen diejenigen verurtheilt, deren Willkuͤht ih mich 
übergeben fab, babe ich doch nie die Sicherheit einer Ruͤkte hr 
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Da die Abſicht Napoleons; von ber Infel nicht zu entfliehen, 
befannt war, fo iſt es natürlich, daß id über bie Unzwekmaͤßlg⸗ 
feit der übertriebenen Vorſichts maaßregeln frelmuͤthlg meine 
Meynung duferte; aber weder Sir Hudfon Lowe, noch irgend 
fonjt. Jemand fonnte aus meinen Worten die nun mit folcher 
Verfidle vorgebradten Folgerungen ziehn. In London fah Ich 
mweber Lord Batburft, noch irgend einen Minifter. Blos zu 
Hrn, Goulburu, dem Unterſtaatsſelretair, wurde Ich berufen, 
und mußte es werben. Es fcheint daß er nicht hofte, viel aus 
mir heramsjubringen, benn er lich mich im Ganzen blos zwel⸗ 
ober dreimal rufen. Die find alle meine „Kommunlkationen“ 
mit der englifhen Reglerung. Balb nachher wenbete biefe Re⸗ 
sierung mit furchtbarer Härte die Fremdenbil auf mih an, 
ieh mich in meiner Wohnung aufheben, meine Papiere wrg: 
nehmen, und warf mich biutend auf einen Winkel des Konti- 
mente, Hler wurde ih nach einander von der ruffifhen, Öftrel- 
chiſchen, nieberländifchen, baverifhen, felbit der dänifhen Me: 
glerung zurüfgewiefen, lebte dann zwei Jahre in Hamburg, 
und fpäter in Frankfurt, bis bie Thraͤnen meiner bejabrten 
Mutter mir ben Eintritt in mein Vaterland wieder eröfneten. 
Ich fordere nun Jeden, wer er auch fern möge, auf, eine 
Schrift, eine einfache Note, ja nur eine einzige Zeile von mir 
vorziiwelfen, die nicht ben Stempel ber Treue und Ergebendeit 
trüge, bie ich dem großen Manne fehuldig bin, ber mic durch 
feine Achtung und fein Vertrauen zu ehren, und feine Wohl: 
thaten gegen nich bis Aber das Grab hinaus fortzufegen ges 
ruhte. Einem Leben gegenüber, das Ibm mit Begeifterung ge— 
weiht war, welches Gewicht Fönnen da die erbärmliben Ange: 
berelen, bie yerfiden Auslaſſungen (reticences) eines Frem: 
den haben, eined eben fo unverföhnlihen als unverftändigen 
Feindes Franfreihs und der Franzeſen! Hoft man zu be: 
wirten, daß die Nachwelt die Weiniger des ungluͤkllchen 
Helben, ber fi der brittiichen Ehre anvertraut hatte, frei: 
Imehe? Welchen Glauben fan bei den Zeitgenoffen eine 
Bertpeidigung des Minifteriums der Caſtlereagh und Ba: 
thurk finden, bie auf die Berichte ihrer Agenten gebaut ft, 
und nah zehn Jahren erit bekannt gemacht wird? Weiches 
Gewicht töunen die mir beigelegten Worte haben, weiche durch 
alle meine Handlungen Lügen geftrait werben? Warum hat 
man fo lange gewartet, um eluen Rechtsgrund, eine Stüze 
fir fih zu fuhen? Warum bat man fich derſelben nicht da: 
mals bedient, als meine im Jahre 1819 dem englifhen Par: 
lamente eingereihten Klagen bie Minifter den heftigen An- 
griffen ausfezten, welde durd die gegen mic ausgeübten un: 
würbigen Gewaltfhritte begründet waren? Dis wäre doch der 
erite Augenbiif und ein Mittel gewefen, das Autereffe, das 
fih an mein Ungluͤk knuͤpft, zu ſchwaͤchen. Doc ich beſchaͤftlge 
mich zu Iange mit biefen felgen Angriffen. Ich trage etwas 
in mir, das mir fagt, daß ſolche Verläumdungen mid nicht 
berüpren können. Welche Gerechtigkeit könnte ich von ber feir 
len Feder und ber gehäffigen Seele bes Schriftſtellers erwar⸗ 
ten, ber es verfucht, auf das erbabenfte Ungluͤk den Schein 
ber Lächerlichteit zu werfen, die den geftählten Ebarafter zur 
Karritatur entitellt, umd mit barbarifhem Spott Napoleon 
beſchuldigt, ſich ſelbſt getödter zu baden, Indem er ben toͤd⸗ 
tenden Beſchimpfungen feinen Wibderftand engegenfeste, In 
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Augsburger Wechsel.Hurs. 
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a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose 
Partial & 4 Proc. 
Metalliques 5 Proc. 2 2 2 2. 
Bank-Aktien mit Divid. vom ı. Semest. ıd3r, 





Papier, 
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b) Bayerische Sta=tspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pros. 6496 

de — — 5 Proc.) a03t/, | ıc3 

Landanlehen _— — ..... 5 Proe. — — 
Lotterie · Looeua E-— M. — “ Proe. | 10% 103%/, 
deite unverzinsliche, a 10. . . . — g7'a 
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gitterarifhde Anzeigen 
n der J. ©. Cott a'ſche 
—A— ar — — 
Allgemeine deutſche Juftiz;, Kameral⸗ und Polizei⸗Fama. 
perausgegeben von Dr. Lips, kurheſſiſchem ordent⸗ 
lichen Profeffor der Rechte auf der Univerfität zu 
Marburg. Für Mecht, Sicherheit, Ordnung und 
Wohlſtand. Auguft 1877. 





Neue Schriften, 


ulm, in ber Stettin’fhen Buchhandlung fit er- 
fchlenen und fu allen Buchhandlungen le RM 


Dreid, Dr. 2. v., Meine Schriften, hiſtoriſchen, polis 
tiſchen, juriftiichen Inhalts. gr. 8. 1Rthlr. 12 er. 
oder 2 fl. 15 fr. 


Aus einem großen Vorratbe von Auffäzen, vom Herrn Ver⸗ 
faffer ausgewählt und nach der Zeitfolge geordnet, entba 
biefe Schriften Folgendes: ———— — 

1) Bemerkungen über die Bildung des Diplomatiferd; ge: 
2) ehe der d - derf 
ebe über ben gegenwärtigen Zuſtand Curopens. 1814. 
3) Drei Vorlefungen über ob, * Muͤllers 24 Bücher all: 
gemeiner Geſchichte. 1812, 
4) Napoleon Vonaparte's Wiederlehr. Was haben wir zu 
fürdten, zu konn! m Mary 1815, 
5) Betrahtungen über bie Anſpruche der Juden auf bag 
Bürgerrecht. 1816. 
6) Betrachtungen über ben deutfhen Bund. 1817, 
7) Die fieben Perloden der deutihen Geſchichte. 1817, 
8) Ueber den metbobifhen Unterricht in ber allgemeinen 
—— 1818, 
9) Mebe bei der Eröfnung der Ludwigs» Marimiliang - Unl⸗ 
verfität, in Gegenwart Sr. Majeität des Könige, gehal: 
ten ben 15 Nov. 1826, 
Einige biefer Sue find noch gar nicht im Drufe erſchle⸗ 
nen, und bie anderen find wohl gedruft, doch mur an wenige 
Yerfonen vertheilt worden. Leztere wurden, zu Ihrer Zeit, feht 
günftig aufgenommen, und werden es jest um fo mebr werben, 
“ = —* ——— — Heinen Vorreden zu 
en Aufſaͤzen, abrungen un obachtungen audfprede 
welche gegenwärtig von Michtigteit find, e — 


Walther, J. L. G., Etzaͤhluugen und Maͤhrchen, für 
die Jugend. 18 Baͤndchen. 8. 18 gr. oder ıfl. ıafr. 
Der Hr. Werfaffer biktirte diefe Erzählungen feinen und 
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ben zur Erziehung ihm anvertrauten Kindern in de Feber. 
Der lebhafte Antheit, den fie an denfeiben nahmen, und bie 
Aufforderung mehrerer Freunde beftimmten ibn, fie dem Druke 
zu übergeben. Ste enthalten: 4) Der liebe Gott verläßt gute 
Menfhen nicht. 2) Schreiner Nilolaus, ober: derMenfch er: 
kennt felten das Gute in feiner Lage. 5) Die beiden Duvalg, 
ober: Kenntniffe und ein gutes Herz find mehr wertb als der 
* Reichthum. 4) Auch die Thlere koͤnnen Wohlthaten 
vergelten. 

Mögen fie gut aufzenommen werden und dazu —— 
die Herzen junger Leſer für alles Gute und Schöne empfaͤng⸗ 
Ib zu machen, 


In ber Buchhandlung des J. ©. Mitterd v. Mösle 
fel, Wittwe in Wien, am Graben Nro. 1144, fit fo eben er- 
—— und in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands zu 

en: 

Das 


bürgerlide Recht 
db 
A 7 öfreidifgen Armee 


um } 
ber Militalr = aa = Provinzen. 
son 
JIgnaz Fran; Bergmapr, 
k. £. Stabsaubiter. 


Gi 
- 
= 
”» 
- 
e 
— 
” 
— 
I ui 


Re cht e. 
gr. 8. Wien 1827. 1 Thlr. 20 gar. 


An diefem neuen Werfe bat der, durch feine früheren Werfe 
über die Verfaffung der k. k. öftreichifhen Armee, und über die 
Mititair: Strafgefeze bereits befannte Hr. Verfaſſer nicht blos 

a) die neben dem allgem. bürger!. Geſezhuche verbindlich ge= 
biiebenen, meiftens eingeln erlaffenen und zum Theil vielen 
Staatsbirgern unbekannten, bas Privatrecht betreffenden Mi: 
Ktafrgefege, mit Inbegrif der in ben Grang = Grundgefezen vom 

abre 1807, über die Privatrehte der Graͤnzer vorlommenden 
ſtimmungen, fondern auch 

b) alfe bis zu Anfang des Jabres 1827, nachträglih zur Er: 
läuterung oder Ergänzung des bürgerlihen Geſezbuches erflofle: 
nen Hofdefrete uad Verordnungen, dann 

e) bie widtigeren politifhen Geſeze, auf die das buͤrgerliche 
Geſezbuch öfters verwelfer, im Zufammenbange mit deu Anord» 
nungen dieſes Geſezbuches dargefiellt und ihre Anwendung er: 
oͤrtert; uͤberdis aber nodı 

q) auf jene litterarifhben Abhandlungen, bie im Geblete des 
buͤrgerl. Rechtes, feit Aundmahung des bürgerl. Geſezbuches 
entweder ald eigene Werke, oder in den vom Hrn. Uppellationg: 
Vicepräfidenten v. Pratobevera berausgegebenen Materia: 
llen für Gefezfunde und Nechtepftege in den öftreihifhen Stan: 
ten, und in ber bereite im dritten Sabre beftehenden, vom 
Hre. Profefor Dr. Wagner redlgirten Zeitfchrift für oͤſtreichi⸗ 
ſche Rechtsgelehrſamkeit und politifhe Geſezkunde erſchlenen 
find, an den gehoͤrlgen Orten hingewleſen, durch welchen Ge: 
famtinhalt diefes Werk für den Miltratr: und Eivilitand 
gleihe Michtigfelt und Brauchbarkelt erhält, und vorzüglih al: 
ten Ienen, die der Auftizpflege in minderer oder 
höherer Spbäre, oder als Nedtsfreunde fih wib: 
men, nuͤzliche Dienfte leiten wird, 

In dem vom Eberechte handelnden — Hauptſtuͤle ſind 
nicht nur alle über Heirathen ber Militairperfonen und Milltalr— 
Heirathstautionen beftebenden Vorſchriften, fondern auch mit 
Mütfiht auf die Mititalrgrängen, und die in Ungarn und Ste: 
benbürgen ad militiam stabilem gehörigen, und darum in 
gelſtlichen und Eheſachen an bie mer en gemwiefenen Mili- 
tairperfonen, die in Bezug auf das Ehereht für fie verbind- 
lichen Vorſchriften des fanonifhen Rechtes aufgeführt, wornach 
diefer nebft dem Eherechte auch die Nechte zwiſchen Eltern und 


Kindern, dann bie Vormundſchaften und Kuratelen volltändig 
darjtellende erfte Theil, gewiſſermaaßen als ein felbitftändiges, 
in alen Provinzen des ditreihlihen Kalferftaates anmwendbares 
Werk zu betrachten ft. 

Hetrigens wird der ‚zweite Theil von dem Sahentehte, 
und ſohln der dritte von den gemeinſchaftlichen Beitimmungen 
ber Perfonen: und Sachenrechte, nebit einem ausführlichen als 
phaberifhen Regiſter baldınöglichft nachfolgen. 


Ferner find dafelbit zu haben: 


Bergmanr, 9. F., Verſaſſung ber k. f. Öftreichifchen Armee, 
nebit einem ansführlihen alphaberifhen Megifter, gt. 8. 
Wien 1821. 4 Dirbir. 

— — Kriessartlkel für die ff. Armee, mit allen übrigen 
öftreihifhen Militair- Strafgefezen vereinigte und erläutert, 
2te Auflage, mit einem ausführlichen alphaberifhen Regiſter. 
gr. 8. Wien 1825. 3 Rthlr. 12 gar: 

— — Anhang zu dem Handbuche uber das peinlihe Verfah— 
ren bei der £, k. öftreiifchen Armee und in den Militalr- 
grängen. Mebit einem ausfuͤhrlichen alphabetiſchen Regiſter 
über den Inhalt des Handbuches und diefes Anhanges, gr. 8. 
Mien 1821. 1 Mitbir. 8 gar. 





Gerichtliche Belanntmahung. 


Von dem 
fönigt. baverifhen Kreis: und Stadtgericht 
Aus bach 


als dem fommittirten Gerichte wird In der Eheſcheldungéſache 
ber Anna Marla Morgenſtern dabier, wider ihren ab— 
wefenden Ehemann, ben Vorzellain- Dreber Johann Chri— 
ftian Morgenttern, biermit befaunt gemacht, daß durch 
Urthell des f. b. Appellationsgerihts für den Rezat-Krels, 
als proteftantifhen Ehegerichte, vom 5 Aug. 1826 zu Mecht ers 
kannt wurde: 
„daß die zwiſchen den genannten beiden Ehegatten beftans 
„dene Ehe gänzlich zu trennen, der Bellagte bierbet 
„für den allein —* Theil zu achten und der Kläger 
„rin die Eingebung einer anderweiten nefegmäßinen Ehe 
„unbedingt, dem Bellaaten bingegen nur unter dem 
— beſonders nachzuſuchender Erlaubniß zu geftat= 
„ten ſey.“ 

„Die erlaufenen Prozeßkoſten iſt zwar der Beklagte zu 
„erſtatten ſchuldig, es bleiben jedoch die Taren, wegen 
„Vermoͤgensmangels, aufer Anſaz.“ 

„Uebrlgens blelbt der Kidgerin vorbehalten, Ihre allen⸗ 
„fallſigen Anſpruͤche binfihtlih der Vermögens: Auselnz 
„anderfezung und ber Verpflegung des aus der getrenn- 
„ten Ehe vorhandenen Kindes bei dem ordentlihen Rich— 
„ter des Beklagten geltend zu machen.“ 

Ansbach, den 15 Aug. 1927. 
Buſch 


Klrchbauer. 


Für Kupferſtecher. 

Noch koͤnnen einige im Portrautſtechen ſehr geſchilte 
Kuͤnſͤler, auf portofreie Einſendung empfehlender Probearbei= 
ten, von und dauernde Beſchaͤftlgung erhalten. 

Das Blibllographiſche Inſtitut 
in Gotba. 





Druffehler. 

ı dem Artikel aus Weimar im der geftrigen Beliage iſt 

in einigen Abdräfen zu berictiaen: Sp. 2 Zeile 12 lorbeer- 
sefhmäfte; 3. 20 der AIme Strand. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Mittwoch 


(Schreiben aus Liſſabon.) — Spanien. — Großbritannien. — Frankreilch. 


Neo. 255. 


12 September 1827- 


(Schreiben aus Paris.) — Itallen. — 


al. 
Deutfbiand. (Schreiben aus Franffurt.) — Schweden. (Anrebe ber normwegiihen Erortbingsdeputation,) — Rußland. 
(Büllerin aus Georgien.) — Oeſttelch. — Tuͤrlel. (Schreiben aus Konftantinopel.) — Bellage Nro, 255. Bon ber Ber: 
mittlung ber griechlſchen Sache. — Türfel. — Yukündigungen. 


Yyortugal 

* oiffabon, 22 Aug. Während unfere Abfolutiften ſtets 
Ihre Erwartungen von Don Miguel höher fteigern, loͤnnen 
ſich die Konjlitutionellen von der Hofnung, Don Pedro möchte 
doch noch in Lifabon erfhelnen, immer nicht ganz trennen, 
Als vor vier Tagen einige Schiffe (die man nachher ir: 
tig für das nah dem Mittelmeer beſtimmte ruffifche Gefhmwa- 
der ausgab) Im Angefihte unfers Hafens vorüberfegelten, ent: 
ftand ein allgemeiner Jubel, Indem man fie Anfangs für das 
mit fo großer Sehnfuht aus Brafilien erwartete Gefhwaber 
bielt. — Heute iſt in Eintra ber Minifterrath verfammelt, 
Mar glaubt, daß bie noch immer ſchwankende Bildung des 

Minifterlums der Gegenitand der Berathungen ſey. Ge 
mehr Meränderungen baffelbe noch erleiden dürfte, beito be: 
flimmter hoffen die Abfolutiften durchzudringen, denn fie ma= 
nöpriren in gefhloffener Reihe, mit beftimmtem Ziele, und 
mit dem Muth, ben bie durch die Erefgniffe ftets gejtelgerte 
Hofnung, fo wie bie Unentſchloſſenheit und Rathloſigkelt der 
Reglerung geben. — England foll fich geweigert haben den Gra- 
fen Villareal als bevollmädhtigten Gefandten Portugals anzu: 
nehmen, Marquis v. Palmella, der bekanntlich zum Minffter 
der auswärtigen Angelegenheiten ernannt iſt, umd bisher jene 
Sielle noch verfab, geht, wie man verfihert, von London nad) 
Vewent, wo er beträchtlihe Güter befizt. Die Entlaffung des 
General Stubbs als Kommandant von Oporto, und die Ernen- 
mung des Grafen Villaflor an feine Stelle, bejiätigen ſich. 
Spanien. 

Franzöfifhe Blätter bringen zwei, an den Kriegeminijter 
Zambrano gerihtete, königliche Defrete vom 17 und 21 Auguft, 
fo wie eine darauf bezuͤgliche Proflamation des Generaltapi- 
talus an die Einwohner Catalonlens, vom 26 Auguſt. Ju 
dem erſten Dettete wird Allen, die fi nicht auf die erfie Auf: 
forderung der königlichen Truppen auf Gnade und Ungnade er: 
geben, fo wie allen, die mit den Waffen in der Hand gefan- 
gen werden, oder auf einem andern Punkte des Aönigreiche 
einen Aufſt and verfuchen folten, der Tod gedrobt, Berzeihung 
dingegen den Unteroffizteren und Soldaten angeboten, welche 
bie Anführer der Rebellion ausliefern würden. In dem zwel⸗ 
ten Defrete wird der Marechal-de⸗Camp Georg Befſieres, 
als einer der Hauptanftifter der Infurrektion, als ein Berrä: 
tber des Vaterlandes, und aller feiner Grade und Würden ver: 
luftig erflärt. Er und die Offiziere die ihm begleiten, fo wie 
alle die ihn mit dem Waffen in der Hand unterjtügen, follen, 
Denn man fi ihrer bemaͤchtigt, unverzuͤglich erfhofen werden. 
Ale, welghe ditelt oder indirekt, auch nur durch Nachrichten und 


Korrefpondenzen, ber Infurreftion Vorſchub leiten, ſollen 
ergriffen und fummarifch abgeurtbeilt werden. Der Alcalde 
bes Kriminaltribunais, Don Matthias Serrero Printo iſt mit 
ber fummarlichen AInftruftion gegen bie Empörer beauftragt. 
Diefe Dekrete follen überall angefhlagen nnd verbreitet 
werben. 

Großbritannien 

London, A Sept. Konſol. 3Proz. 87°/,; merlcanifhe 
Bons 67°/, ; columblſche 30: arledifhe 15"/4. 

Am 3 Sept. bieit der König ein Lever zu Windſor. Lord 
Gobderih flellte Sr. Mei. die HH. William Hustkiffon 
und John Herries vor, melde beide den vorgeſchriebenen 
Eid ald Staatsſekretairs leljteten, unb aus den Händen des 
Königs, jener das Siegel des Minifteriums der Koloniei, dies 
fer das Siegel als Kanzler der Schagfammer, erhielten. So— 
dann hatte Sr. Charles Grant MeChre, aus Anlaß feiner 
Ernennung zum Präfidenten des Handelsbuͤreau's und Schaz⸗ 
meifter der Marine, dem Könige die Hand zu kuͤſſen. Bon 
den Mitgliedern des Kabinets, welche Whigs find, war kein 
einziges zugegen. In einem nachher gehaltenen geheimen 
Natbe führte Lord Dudley and Ward, an bes Herzogs von 
Portland Steile, den Vorſiz. 

Die Times aͤußern dei diefer Gelegenheit! „Wir gefte- 
ben freimätbig, daß wir dem Hrn. Herries andere Perfonen 
vorgezogen hätten, wenn die Wahl von ung abbinge, und dieſe 
VPerfonen die Stelle eines Kanzlers der Schaglammer anneh— 
men wollten. Nun aber drüfen wir unſern aufrichtigen Wunſch 
aus, daß er in der Finanzverwaltung gluͤklllch ſeyn möge; fie 
bilder einen hoͤchſt wichtigen Theil der Obllegenheiten eines 
Minijteriums, das, im Allgemeinen betrachtet, unfer ganzes 
Vertrauen beſizt. Weiden auch die pelitiihen Mennungen 
bes neuen Kanzlers der Schazkammer binfihtlich gemiffer Fra: 
gen von denen feiner meiften Kollegen ab, fo wollen wir we- 
nigftens hoffen, daß er feine lange Erfahrung und praftifche 
Kenntniß von Geldfahen anwenden wird, um unfern Finanz: 
zuſtand zu verbeſſern.“ 

Daſſelbe Journal hält es für zweifelhaft, ob Don Miguel 
feinen Weg nad Portugal über Spanien oder über England 
nehmen werde. Die portugiefiisen Kaufleute in London bof- 
ten das Leztere. 

Der Dublin Evening-Poft zufolge kam Marquis 
v. Landdomm, als er Ins Minijterium trat, mit Hrn. Sanning 
überein, daf, wegen der feinen Zahl der im Kabinette befind: 
lihen Whigs, die erite erledigte Stelle einem Manne ihrer 
Partei gegebem werden follte. Won biefem Mebereinfommen 
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ruͤhre die Oppefitton gegen Hrn. Herties ber, indem bie Whias 
—— fie hätten ein Ernennungsrecht zu der erledigten 
telle. 

Der in Portsmouth erſcheinende Hampfbire Tele: 
graph meldet die Ankunft der Korvette Eclair, welche Rlo— 
Janeiro am 20 Jul. verlaffen hatte, und fügt bei, Don Pedro 
dente nicht daran nah Europa zurüfzufehren. 

Der Standard gibt einige Details über ein von den To— 
ried gehaltenes Gaſtmahl, wobet folgende Toajts ausgebracht 
wurden: „Der König und die proteftantifche Konftitution !” 
„Lord Eidon ; möge ihn Gott erhalten!‘ „Orange Robert Peel; 
möge ihn Gluͤk und Wohlfahrt überall begleiten I” „Das glor: 
reiche, fromme und unfterblihe Andenfen an den großen und 
guten König Wilhelm, der und vom Papft und vom Paplsmus 
rettete 1’ „Möchte die proteitantiihe Herrſchaft ſich über die 
ganze Erbe ausbreiten !’’ „Möchten der Papſt und der: Papis: 
mus in allen Ländern der Erde vertilgt werden!’ Das Torp: 
journal fezt bei, die Verſammlung habe fih am Ende getrennt, 
voll Freude, daß es noch Menfchen gebe, die redlich und muthig 
‚genug feyen, um troz der Demagogen ihre Gefühle an den Tag 
zu legen, — Die Gazette de France bemerkt hlezu: „Iſt 
die Quotidienne immer noch für bie altenglifhen Torles? 
Wird fie durch biefen antifatholifhen Fanatismus nicht em: 
port? Der Standard, ber diefe Toaſte mitrheilt, gibt zugleich 
einige lateinifhe Verſe über Hrn. D’Eonnell. Einen Vers, der 
den Wunſch ausdrüft, daß O'Connell zulezt in feinem Waterlan: 
de mit Lorbeeren bedeft fterben möchte, wünfcht das Torpjour: 
nal dahin abgeändert, daß er unter Henfershänden den Tod 
finde. Der würdige Bundesgenoffe der Quotidienne fügt bei, 
daß es auf ber ganzen Welt feine unwiffendere, ungeſchllffe— 
nere (rustichs) Menfhen gebe, als bie fatholifhen Priefter, 
und daß ſich alle ihre Kenntniffe auf das barbariſche Latein ih⸗ 
res Breviers befchränften. Dis fan als elne Probe der Wuth 
gelten, welche bie alten Torles gegen bie Kathollken beſeelt. 
Es find diefeiben, deren beiiebtefter Trinkſpruch iſt: „Möge 
der 9. an den Schaudpfahl der Hölle fommen, und der Ten: 
fet ihn todt ſchlagen famt allen feinen Prieſtern!“ Dies find 
die Gefühle der Mebafteurs und der Abonnenten bes Stan- 
dard, beifen ſich die Quotidienne als einer Waffe gegen dag 
gegenwärtige Minitterium bedient.’ 


Erantreid 

Darts, 5 Sept. Konfol. 5Proz. 104, 40; 3lroz. 73, 10. 

Die Dauphine reiste am 6 Sept. Vormittags von St. Cloud 
nah Eherbourg ab. Die Herzogin von Damas, die Gräfin 
St. Maure und ber Marguis v. Vibrave begleiteten bie Prinz 
zeſſin. An demfelben Tage um Mittagszeit trat der Dauphin 
in Begleitung bed Herzogs von Guide und bed Barons 
v. Montgascon feine Reife nad Lille an. 

”** Yaris, 6 Sept. Die Gerühte von einer bevorftchen- 
den Vermehrung der Mitglieder ber Pairdfammer erneuern 
fi wieder; Hr. de la Gervalfals, der über den Gegenitand 
fhon früher eine Flugſchrift erſchelnen ließ, tritt fo eben mit 
einer zweiten auf. Er bebandelt den Gegenitand aus den 
hoͤhern Gefichtspunfte der Beltimmung der Palrdwürde; wie 
fie nemlich ſowol in England ald in Franfreid nur entwuͤr⸗ 
digt werbe, fobald man fie zu Unterftägung eines Syſtems 


gegen ein anderes Soſtem gebrauchen wolle; wie dem Throne 
das Recht der Palrsernennung nur als Belohnung hoher 
Dienfte, oder als Erhaltungsmittel einzelner Famillen, auszu⸗ 
üben zuſtehe; aber wie dagegen ganze Maffen neuer Pairs 
nur bie alte Maffe in verberbliche Gaͤhrung brachten, und bie 
neue Maffe nichts zum Zwele der Staatsanftalt, nemlich zue 
Erhaltung, fondern vielmehr zur Störung der beftehenden wire 
ten könne, — Beider Reiſe des Könige machen unfere Staatd- 
kluͤgler vorzüglich auf drei Perſonen aufmerkfam, welche den 
König begleiten, und auf einige andere, welche ihn nicht be: 
gleiten. Was fhon früher daraus gefolgert werden wollte, 
baß ber Fuͤrſt v. Polignac, der franzöfifhe Gefandte in Eng: 
land, von ber Meife kit, dagegen ift in unfern minlfteriellen 
Blättern, die ſich doc täglich mit Berichtigung falfher Ger 
ruͤchte abgeben, nichts bemerkt worden; es Läßt fih aber darz 
ans kaum etwas Anderes fchliefen, als daß man den Gegen 
ftand wegen feines zarten Verhaͤltniſſes nicht berühren will, 
Die zweite Hauptperfon im der Begleitung tft der Hr. Minis 
fter des Innern; jede andere Betrachtung als die, daß feine 
Gegenwart bei einer königlichen Reife durch einen beträdtif- 
hen Theil des Reichs eine amtliche Nothwendigkeit iſt, wäre 
überfläffig. Der allerwichtigfte Gefährte aber fft der Thron⸗ 
erbe; ihm ſehen die beiden Oppoſitlonen für Ihren Leitſtern 
an, der fie In Ihren Beforgniffen, den wirklihen und ben er: 
bichteten, immer wieder zurechtweifen und beruhigen fan; in 
ihm vereinigen fih bie beiden Mepnungen des liberalen und 
bes royaliftiihen Konjtitutionalismus; vorzüglich aber überzen- 
gen fih die Gemäßigten ganz von der Leere aller Gerüchte we- 
gen Eonftitutionswidriger Abfihten bei der Reife, weit eine fo 
große Anzahl Anderer, gegen welche die aufgeregte öffentliche 
Mevnung argwöhnifd It, und ohne deren Gegenwart gewiß 
feine wichtige, allgemeine Verfügung getroffen werben würbe, 
nicht von ber Meife find. Somit find alfo die Nichtbeglelten⸗ 
ben in der Meynung eben fo hoch geſtellt als die Begleiten- 
den, ueberhaupt iſt der öffentliche Vlit gegenwärtig vom In 
nern wieder auf das Aeußere gelenkt, feitbem man aus ben 
offiziellen franzoͤſiſchen Blättern erfieht, daß es swifchen Eng⸗ 
land, Oeſtreich und Frankreich wegen Portugal zu einem aͤhn⸗ 
lichen Einverftändniffe gefommen iſt, wie wegen Griechenland 
zwiſchen Frankrelch, Rußland und England, Zwar ſuchen un⸗ 
ſere Oppoſitlonen noch einigermaafen darauf zu beharren, daß 
Don Pedro dennoch nah Europa kommen könnte; aber fie ha⸗ 
ben offenbar In deu Mitthellungen, ſowol von London als von 
Paris aus, den Gang der Verhandlung nicht aufmerkfam ge⸗ 
nug beobachtet, wie zwar zu Lebzelten Hrn. Eannings der eng= 
liſche Gefandte, Hr. W. W'Court, allein die jejige Wendung 
der Sache zum voraus repräfentirte, wie aber Sranfreih das 
ganze Geheimnlß des Elnverſtaͤndulſſes zwiſchen Oeſtrelch und 
England gerade eben fo befannt machte, wie Furz zuvor das 
englifhe Kabinet den Traktat zu Gunften der Grlechen vorzeis 
tig, jedoch abſichtlich, iu die Welt ſchlkte. Die Billigeren un⸗ 
ter unfern liberalen Polltifern geben num allerdings su, daß 
dis Mittel zur Auselnanderſezung ber verwilelten, gefährlichen 
portugiefifhen Frage das Einzige war, aber fie wollen denn 
doch nicht auf die Bemerkung Verzicht tbun, daß man bereite 
die Abwefenheit des Hrn. Canning fühle, und daß das, was 
unter ihm ausſchließlich Im englifhen Kabinette geleitet wur: 
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de, nun bereitd gemeinfchaftlich zwiſchen allen Betheiligten 
entfchleden wird. 
Jtaltien 

Der König beider Sizilien hat wegen ber erfreuliden Ge⸗ 
burt eines Prinzen zabireide Beförderungen im Militair und 
Civil vorgenommen, und viele In Haft befindlihen Verbrecher 
tbeits begmadigt, thells die über fie verhängte Strafe gemil- 
dert. Diefer Prinz, dem ber Name D. Francesco de Paula 
beigelegt worben, iſt der feste Sohn Gr. Majeftät, und bat 
den Titel Graf v. Trapani erbalten. 

Deutſchlaud. 

** Frankfurt a. M., 7 Sept. In mehreren Zweigen 
des Meshandeis, vornemlich an englifhen, Schweizer und deut⸗ 
fhen Manufatturwaaren bürften nun die Hauprgefcäfte ber 
reits gemacht worben, oder doch ihrem Abſchluſſe nahe ſeyn, da 
die großen Einkaͤufer, mit Ausnahme der jüdifhen, uns zu 
Anfang näher Woche ſchon wieder verlaffen. Nah den 
Aeußerungen, welche man üter die Preisverbältulfe von Gel: 
te der Verkäufer vernlmmt, bätten fie fid, weniger aus 
Mangel an wirtfamer Frage, ald wegen der immer zumehmen- 
den Konkurrenz unter ihnen feibit, hinſichtllch mebrerer Artiz 
fel wohl noch nachtheiligere Bedingungen, als in der vorigen 
Meife gefallen lafen muͤſſen. Doc find fie billig genug, um 
ſich, unter Berüffihtigung der obwaltenden Umfidnde, eben 
nicht unzufrieden mit dem Umfange der Geſchaͤfte zu bezeugen, 
was dann, infofern bdiefe Waarenumfäge gröftentheils in 
ausländifhen Induſtrieprodulten bewirkt werden, bewelſen 
möchte, baß die durch die ffolirten Mautbfoiteme ber deut: 

ſchen Bunbdesitaaten beabfihtigten ſtaatswirthſchaftilchen Zwete 
bisher noch nicht nah Wunſch erreicht worden find, vielleicht 
and auf bem bis heute eingefchlagenen Wege nicht fo bald er- 
zielt werden dürften. Cine erfreuliche Erſcheinung für manche 
Zwelge des deutſchen Gewerbfleißes iſt die Anweſenhelt meh: 
terer Amerikaner, welche man zur vorigen Oſtermeſſe faſt ganz 
vermißte, und die nicht unbeträchtiiche Einkäufe in Nürnberger 
Spiel: und Holzwaaren, Schmaltalder Eifenwaaren, Pfeifen: 
Köpfen x. gemacht, auch noch fernerweite Beitellungen darin 
aufgegeben haben. In beutfhen Wollenwaaren geringerer 
Gattung, wie wollene Strümpfe, Müzen u, dergl. haben jene 
Kundiente gleihfalld etwas Bedeutendes eingethan; aud find 
anfehnlihe Partien davon für holaͤndiſche Rechnung eingekauft 
worden. In Schafwolle iſt bis jezt noch wenig oder gar nichts 
umgegangen. Die zeitber zur Meffe angebrachten Vorräthe 
werden auf 8 bis 9000 Ballen angegeben; allein biefer für 
unfern Marktverkehr ziemlich beträhtlihen Quantität ungeach⸗ 
tet, werden bie Preife, Im Ganzen genommen, dennoch höher 
als zur juͤngſten Oſtermeſſe gehalten. Inzwlſchen veriteht ſich 
dis mehr von ben feinen Sorten als von den Mittelgattungen, 
für die man fid, fo wie es zum Handel fommen follte, eben 
keine folide Beflerung verfpricht. Auch für Landwollen werden 
im Durchſchnitte 15 bis 20 Proz. mehr gefordert, als zur lez⸗ 
ten Meſſe erzielt werden konnten; und man ſchmeichelt fich 
um fo eher diefe Preife erlangen zu können, als fib für die 
fen Urtitei von Seite beutfher Fabrikanten felbit eine ziemllch 
wirtſame Frage bemerflih macht. Daß aber bie feinen Wollen 
höher gehalten werden, erflärt fich aus der Analogie der Vor- 
singe an anderen beutfhen Wollmärkten; denn wlewol fih bie 


jet noch feine Engländer an unferm Plaze ſelbſt zeigten, man 
auch anf diefe, mad den zeitherigen Erfahrungen, bier als 
birefte Käufer niemals zäblen fan, fo iſt doch eine Meaftiom‘ 
von den, am brittifhen Marfte für biefen Urtifel berrfchenden, 
Konjunkturen, auch an unferm Plaze faft unausbleiblih. Was 
Im Laufe diefer Woche in niederländifhen Tühern umging, 
fol, rüffihtlih der bewilligten Preife, den Fabritanten eben 
nicht große Befrieblgung gewährt haben, infofern fie auf hoͤ⸗ 
here Preife, als zur Oftermeife, rechneten. Doch halten bies 
feiben fo viel als rätblih zuräf, in der Hofnung, baß bie 
Zeit no ihre Früchte tragen werde, 
Schweden. 

Am 25 Aug. hatte bie Deputation bes norwegiſchen Stors 
things, welche dem Könige und der koͤnigl. Familie deſſen 
Gluͤtwuͤnſche zu der Geburt des Herzogs von Upland zu 
sberbringen beauftragt war, Audienz bei Sr. Maieſtaͤt 
Der Wortführer der Deputation, Graf Wedel: Narlöberg, hielt 
bei dleſer Gelegenheit folgende Rede: „Allergnaͤdlgſter König! 
Das norwegifhe Volk, ber Denfungsart feiner Vorfahren ges’ 
treu, ſieht feines Königs Ruhm umd Gluͤt als feinen eigenem 
Ruhm und fein eigenes Gluͤt an. Mit Inniger Ergebenheit 
nimmt es jederzeit Theil an feines Königd Kummer und 
Freude; diefe Thellnahme aber gewinnt neues Leben und 
neue Herzlihteit, wenn der Normann fm feinem rechtmäßigen 
Herrfcher zugleih, wie in der erhabenen Yerfon Ew. Majes 
ftät, felnen Wohlthaͤter und Freund erkennt. Der Stortbing 
des SKönigreihs Norwegen bat uns deshalb bie erfreuliche 
Pricht auferlegt, uns gleih nah dem Schluffe feiner Ber: 
bandlungen zur Hauptſtadt des Bruderlandes zu verfügen, um. 
vor Ew. f. Maj. die Gefühle des norwegifhen Volkes und 
des Storthinge, bei Veranlaffung der Geburt Sr. k. Hoh. bes 
Prinzen Franz Guftav Oscar, an den Tag zu legen. Empfan⸗ 
gen Sie hiermit, gnaͤdlgſter König, die Verfiherung, daß das 
norwegifhe Mole mit der innigiten Dankbarkeit bie allgütige 
Borfehuing gepriefen, bie Ew. k. Maj. eine neue Quelle haͤus⸗ 
Ucher Freuden verlieben, und In Folge jenes erfreulichen Ers 
eignlſſes neue Buͤrgſchaften für die Selbſtſtaͤndigkeit, die Freis 
beit und dem Frieden der brüderlic vereinten Reiche gewährt 
bat. Vertrauensvoll fehen wir der Zukunft entgegen, und hof— 
fen, daß die zarten, aber freubigen Sprößlinge bes edlen Kö⸗— 
nigsftammes zu berrlihen, allen Stärmen trogenden Bäumen 
aufwachfen werben, unter deren Schatten ben Bewohnern der 
Standinavifhen Halbinfel eine freie, aufgeflärte, tugendhafte 
und gluͤtliche Lebenswelſe beſchieden if. Würde ihre Sicher: 
beit jemals bedroht, fo werben die beiben Kämpfer, bie nad 
langem, aber ehrlihem Kampfe, auf die Stimme der Weid- 
heit gehorcht, und aufrichtige, ungertrennlihe Bräberfchaft auf 
Leben und Tod (Fostbrödrelang) nah alter Welſe mit einan= 
der eingegangen, Mann an Mann und kräftigen Muths das 
gemeinfame Koͤnlgshaus, nebit der gemeinfamen Selbſtſtaͤndig⸗ 
feit, Ehre und Freiheit beſchirmen. Die find bie Gefühle 
und Gefinnungen, von denen bas norwegifhe Wolf gegenwaͤr⸗ 
tig befeelt iſt und ſtets befeelt fern wird, Mir bedauern 
herzlich, dur bie Abweſenhelt Ihrer Mai. der Königin bes 
Sätes beraubt zu feyn, der huldvollen Landesmutter die Gluͤk⸗ 
wuͤnſche bes norweglſchen Volks unmittelbar darbringen zu koͤn⸗ 
nen, tröften und jedoch mit der Hofnung, daß Em. Mai. als 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 255 


Don der Wermittelung der griechifchen Sache durch 
England, Frankreich und Rußland. 
(Fortfeyung.) 

Sind aber die Mächte in jenen Vertrag mit Ernft und 
Aufrichtigteit eingegangen, fo lehrt die Frage nach der Löfung 
der Schwierigteiten, die wir wir oben als In ihm enthalten und 
ihn umgebend hervorgeftellt haben, mit doppelter Dringlich⸗ 
teit zurul. Was zuerft ben Grunbfaz anbelangt, auf dem das 
Ganze beruht, daß Griechenland von der Tuͤrlel nicht abge: 
trennt, fondern biefe gegen ihre ehemaligen Provinzen In dem 
Verhältulffe der Oberherrlichtelt bleiben, und für bie aufgege: 
benen Rechte Entfhädigung durch jährlihen Tribut gemärtigen 
fol, fo find die vertragenden Mächte offenbar zumelit durch 
die Lage von Griechenland zu ihm geführt worden. Hätte 
die Revolution daſelbſt fi gegen die Einwirkung fremder und 
‚einheimifher Parteigänger gefhirmt, und durch bie Eroberung 
der nahen türkifgen Plaͤze des Peloponnefes ſich dort befeitigt, 
fo wäre Griegenland von ben Engländern unter dem Mint: 
ferlum Canning mit den füdameritanifhen Staaten auf glei: 
den Fuße behandelt, feine Unabhängigkeit wäre anerfannt wor- 

den. Da es aber, fatt auf der mir Kuͤhnhelt und ungebuldi« 
ger Raſchhelt betretenen Bahn vorzufgreiten, ben Zerrüttun: 
gen eines Bürgerfrieges anhelm fiel, der In Folge ber m: 
fäue, welche die aͤgpptiſche Invaſſon kurz darauf über den durch 
fig ſelbſt geſchwaͤchten Peloponnes brachte, alle die großen und 
tiefen inneren Schäden feines Zuftandes, und nebft dem Mangel 
politifher Tugenden und Geſchitlichkelten die gaͤnzllche Kraft: 
loſigkelt feiner mißgefhaffenen Verfaſſung und Regierung vor 
den Bliten des betroffenen Europa's offen legte, gewann auch 
bei den einfihtsvollern und ihm am melften mwohlwollenden 
Staatsmaͤnnern die Ueberzeugung bie Oberhand, daß die Na- 
tion in ſolchem Zuftande nicht fähig fen , ſich zugleich über ins 
nere Zerrüttung und über die Bebrängnig dur Aufere Feinde, 
zur Seletftändigkeit zu erheben. In England war biefes bie 
Anſicht, welhe Lord Gullford, ber Häuptling ber englifsen 
Philhellenen, und ber Betraute der englifhen Politit in der 
arlechiſchen Sache, gleih vom Aufange des griehifhen Auf: 
ftandes zu der feinigen gemacht hatte. Durd bie, traurigen 
Erfahrungen der lezten Jahre unterjtügt, fand dieſelbe bei dem 
den Griechen mwohlwollenden Theile des englifhen Kabinets 
Eingang, und der Herzog von Wellington befam den Auftrag, 
in Yetersburg auf diefer Vafis zu unterhandeln. Deunoch 
beelite fib Canning nicht, einen auf fie gegründeten Vertrag, 
den er vorzüglich betrieben, zu unterzeihnen, und hielt ihn als 
eine lezte Waffe bie dahin zuräf, wo die nicht genug zu be— 
tlagenden Worfälle unter den Mauern von Athen bie Unfählg: 
feit der Griechen zu größeren und zufammenbängenden Unter: 
nehmungen von Neuem gezeigt, und die Nation an den Raud 
Des Berderbens gebracht hatten. Einige haben geglaubt, in 
diefer Verfagung der grlechlſchen Seibititäadtgkeit von Seite 
Englands diefeibe Furcht vor Rußland zu erbiiten, welde bie 
Schritte jenes Kabinets ſchon jezt nicht felten beftimmen, und 
in Zutunft mehr und mehr beitimmen werben. Doc welche Po: 


titit, d. h. welhe aus Kunde bed Gegenwärtigen entfprunges 
ne Vorausſicht' des Künftigen wäre diefes, zu glauben, daß 
das unabhängige Griechenland dem Cinfuffe Rußlands fid zus 
wenden, burc feine Abbäugigfeit von der Türkei aber ihm 
abgewandt ſeyn würde? Könute Grlechenland ſchon jezt ale ſelbſt⸗ 
ftändige Macht auftreten, fo wären bie Hofnungen erfüllt, bie 
es auf Rufland ſezen Fan, und es ftünde gegen bajfelbe in 
dem freien Werbältniffe gegeufeltiger Antereffen, die ſich Im 
mehreren wichtigen Punkten, zumal in Bezug auf die Schwaͤ— 
che ber’ Türfel und die darauf gegründeten Hofnungen und 
Plane eher feindfelig als friedlich berühren würden, während 
Griehenland, von der Pforte abhängig, feine ſchoͤnſten und 
ſicherſten Hofnungen auf Rußland zu fegen nicht aufhoͤren, und 
dadurch Immer ein offenes Theater für den ruſſiſchen Elufluß, 
ein wichtiger Hebel feiner Politik und Unternehmungen gegen 
bie Türtei feyn wird, Im beinfelben Maaße, In welchem Grle⸗ 
henland durch die Wermittelung an Selbftitändigkeit und Be: 
deutfamfelt gewinnt, wird es auch dem rufliihen Einfluffe ent: 
jogen werden. Geben wir von der Grundlage des Traktats 
auf die näheren Beitimmungen jener Abhängigkeit über, fo 
tft hier Hell oder Unbell, Ehre und Schmach für Griedenland, 
je nahdem er verftanden wird, zu finden, und Wlles beruht 
auf dem Gelfte, in dem er ausgeführt wird. Ein Tribut, 
welcher bie aufjtrebenden Kräfte der Nation niederbeugen, 
eine Abhängigkelt der griehifchen Reglerung, welde die ober: 
fie Stelle zum Ziele der Naubfuht ränfevoller Phanarioten 
oder ihrer Gelltedverwandten machen würde, braͤchten Grle— 
chenland in eine fhlimmere Lage, als irgend eine, in der 
es je geinefen kit. Darin kit, weiches auch bie Hofnungen raͤu⸗ 
berifher Kapitan!'s oder hartherziger Archonten und verfchlages 


‘ner Dragomane feyn mögen, das wahre, bas brave, ehrliche, 


nach gefezliher Ordnung durſtige, griechiſche Wolf, welches bie 
Heerden weibet, den Afer baut, Schiffahrt und Gewerbe treibt, 
mit fih einig, daß es die Herrſchaſt der Türken für ertraͤgll⸗ 
her achtet, als die VBedrüfungen jener entarteten „Knechte der 
Knete” und die Künfte und Anſchlaͤge ihrer Verruchthelt. 
Eine ſolche Stellung der Grlechen gegen die Türken ginge in 
gerader Michtung der Abſicht und dem Gelfte bes Mertrags 
entgegen. Haben, wie wohl faum mehr einem Zweifel unter: 
liegt, In ihm Staatsweisheit und Thellnahme an Griechenland 
ſich vereinigt, deſſen Intereffen zu vermitteln, fo darf man mit 
Belimmtheit annehmen, dap feine Abhängigkeit von der Pforte 
In mäßigen Lelftungen und in wenig befhränfenden Formen 
beitehen, und es nicht hindern werde, ſich ſelbſt nach den Bedürf: 
niffen der europälihen Civilifation, die von ihm ausgegangen, 
neu zu geftalten. Hlernach erſchelut ber Buftand, in weichen 
die Vermittlung Griehenland verfezen dürfte, als ein Weber: 
gang zu feiner Unabhängigfeit, der es in demfelben Maafe ſich 
nähert, in weihem feine innere Entwilelung fortihreitet, wäh: 
rend die endlihe Erfüllung feines Schilfals von den Begeben⸗ 
beiten und Kataftrophen abhängt, denen die Reiche der Men: 
fhen, die fowahen und gebrechlichen zumal, unaufhaltfam ent: 
gegen gehen, Auch ehe dieſe Entwilelung, bie nicht fin dem 
Verträge liegt, wohl aber aus der Natur ber in ihm begriffe— 
nen Gegenitände und Verhaͤltniſſe folgt, eintreten fan, wirb 
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man bie Befimmungen des Traktats mehr und mehr ald bas- 
jenfge erfennen, was fie find, als ein Mittel, die Unabhängig- 
keit von Griechenland vorzubereiten, und in irgend einer fo: 
nenden Form an die Pforte dasjenige zu bringen, was man 
von ihr ohne Krlieg geradezu nicht begebren Fonnte,. Iſt man 
über diefe Hauptfahe des Vertrags im Meinen, fo treten bie 
Schwleriglelten und Bedenkllchkelten, welche man über die 
Ausdehnung ber Termine, über die Maſſe ber In bie Vermitt⸗ 
lung aufzunehmenden Länder, und über die Gewähr der Be: 
ffimmungen erhoben hat, entweber in ben Hintergrund zurüf, 
ober loͤſen fih von felbit. Nicht ob man einen Monat mehr 
ober wenloer braucht, um bie Entfcheldung vorzubereiten, fons 
dern nach der Entfchledenbeit fragt es ih, mit welher man 
handeln wird, wenn einmal die Zeit zum Handeln gefommen 
it. Diefe Entſchledenheit aber laßt fih nah bem Gelſte des 
Vertrags und den Vorfebrungen, die wir feben, eben fo be: 
ftimmet erwarten, ald dab man bie zum Beſtaude von Gries: 
chenland und zum Erfolge der ganzen Unternehmung nöthigen 
Provinzen in die Vermittiung einſchlleßen werde. Erheben dba 
{m Laufe der Selten fih zwifhen der Pforte und Ihren Vaſal— 
len über Lelftungen oder Berfagungen Streitigkeiten, fo wer: 
den biefe nah Umftänden burch Unterhandlungen oder bie Waf: 
fen gefhlichter werden. Viele werben in diefer Nachwelſung 
über die Art und MWeife der Vermittlung mehr KHupotbefe als 
Wirkiichkelt, oder ftatt deifen, was fih mit Fug, wie fie glau⸗ 
ben, erwarten läßt, eine befoudere Art des Wunſches erblifen. 
Diefe Alle aber mögen bedenfen, daß das Meifte, was bier 
dargelegt wurde, aus der Innern Nothwendigkeit und ber meiſt 
offentundigen Lage der Sachen, fo wie aus dem Charakter der 
handelnden Perfonen und Mächte als elne natürliche Folge 
hervorgeht, und daß die Hofnung, es werde alfo geſchehen, 
eben fo auf die Weldheit und das Wohlwollen, weiche den 
Bertrag für Grlechenlaud geſchloſſen, und auf die bringenditen 
Bedürfniffe des europdifchen Friedend, und auf das einmüthigfte 
Verlaugen der Ehriftenheit, ihren Glauben und Ihre Ehre ge: 
gründet it. 





Tirfei. 

Der ditreihifhe Beobachter bringt nachſtehende Fortfe: 
zung der Nadrihten aus Griechenland aus dem Specta- 
teur Oriental vom 29 Jullus: „Bereits am 13 (Mat) 
wurde befhlofen, das Lager des Phalerus gu verlaffen. 
Man transportirte bie Pferde und das Gepaͤt auf Kähnen 
von Phalerus nah Salamis; dleſe Operation dauerte 
bis zum 28 Mai, an welchem Tage das Lager gänzlich ge: 
räumt wurde; am folgenden Tage den 29 warb es von ben 
türkifhen Truppen befejt. Es fit gewiß, daß Reſchid Paſcha, 
wenn er feine Vorthelle mit Kraft verfolgt hätte, die legten 
Trümmer des griechlſchen Heeres, bei der Räumung des 
Yhalerus härte aufreiben fönnen;, denn Niemand In diefem 
Heere dadıte daran, ſich zu vertheibigen; Alles wollte nur flie: 
ben, und beim leiſeſten Angriffe würde diefe entmutbigte 
Menge, die gar feinen Widerſtand mehr zu leiften vermochte, 
das Gewehr geitreft haben. Während dem erlieh Lord Co— 
chtane, welcher die Schlappe, die er zu Lande erhalten hatte, 
durd einen glänzenden Schlag zur Ser gerne wieder auswe⸗ 
zen wollte, einen Aufruf an die Hpdrioten, mit Ihren Arlege: 


fabrzeugen zu Ihm gu ftoßen, und ber türflfchen @dfadre ent- 
gegen zu gehen. Man gab ihm zur Antwort, die Gapitaine 
und die Mannſchaft weigerten fih, abjufegeln, wenn man 
Ihnen nidt einen Monat vorausbejable, und ben Werth 
ihrer Fahrzeuge“ im Falle fie vom Feinde genommen wer: 
ben follten, verfihere, Der Admiral ging in Folge dies 
ſes Beſcheldes, mit ber Zregatte Hellas, mit dem Dampf: 
fhiffe (Karteria) fogleih nah Milo, Man glaubte damals 
allgemein, daß er eutſchloſſen ſey, Griechenland zu verlaf 
fen ; diefe Veforgnif fteigerte fih, als man ihn bie nad dem 
jonifhen Gewaͤſſern ſteuern fab; allein er kehrte bald mie- 
ber zuräf, und begnuͤgte fih damit, den Griechen gezeigt 
zu haben, daß er fie verlaffen fönne, wenn man feinen Bes 
fehlen nicht geborhe. Diefe ftrenge Lektion iſt nicht ohne 
Wirkung geblieben, Indem fpäterhin (zu der bekannten Erpe= 
bition nach Alerandrien) 25 hydrlotlſche Segel zu ihm geſto— 
fen find **, Jede Ausfiht auf Entfaz war nunmehr für bie 
In ber Eitadelle von Athen eingefchluffene Befazung verloren. 
Der Seraskler hatte neue Verftärfungen erhalten; fein Blo— 
fabeforps belief fih auf 20,000 Mann; ein Ausfall war für 
bie Belagerten nur ein Mittel, einen Augenblif früher einem 
gewiſſen Tode entgegen zu geben; feit langer Zeit den härte= 
ften Entbehrungen Preis gegeben, ſahen fie ben Augenblik her— 
annaben, wo ihre lezten Worräthe, In etwas wenig Gerfte be— 
fiebend, aufgezehrt feyn würden, Troz ber ſtolzen Antwort 
vom 12 Mal (auf die Kapktulatlonsvorfhläge des Kapltaln 
Leblanc) mußte man nun doc ernitlih and Kapltullren den— 
fen. Die Öftreichlfche Kriegskorvette, Il Veneto, von dem Major 
Eorner fommandirt, war bas einzige Fahrzeug ber europdis 
fhen Mächte, welche in diefem Augenblife bei Salamis vor 
Unter lag. Am 29 Mal bemerkte ein Offizier des Veneto, 
ben ber Kommandant Ind Lager bed Serasklers geſchilt hatte, 
Signale, die von der Afropolis herabgegeben wurden, und eine 
Parlamentair-Fahne auf der hoͤchſten Binne bderfelben aufge 
fett. In einer Unterredung zwilhen dem Major Corner und 
dem Drogman des Paſcha, erfuhr erfterer, daß ber Vaſcha 
nicht abgenelgt ſeyn würde, MWorfchläge zur Kapitulatien ber 
Akropolis anzunehmen, Er fhilte demzufolge, am 50 Mai, 
einen Offizier (den Kapitalu Rocco) Ins Lager der Türken, mit 
bem Wuftrage, fih von ba zu dem griehifhen Morpoften zu 
begeben, um die Abfihten der Garnlſon zu erfahren. Der 
mir biefer Sendung beauftragte Offizier hatte den ausbrüfffs 
hen Befehl erhalten, fi, falls bie Wermittelung von dem 
Grlechen In Auſpruch genommen werben folte, darauf zu bes 
fhräufen, die Verwendung des Kommandanten beim Seras- 
tier anzubieten, um von feiner Großmuth minder nachtheilige 
Bedingungen ber Uebergabe der Gitadelle von Athen, in Bes 
ruͤkſichtigung Ihrer Eritifhen Lage, zu erwirken. Er follte zu 
verftehen geben, daß der Kommandant vorzäglih aus Ruͤkſich⸗ 
ten der Menfchlichfeit für eine große Zahl von Greifen, Wels: 


* Bekanntlich beiteht die Kriegs: Marine der Iufurgenten 
ans lauter Fahrzeugen, weldhe Privat- Eigenthum ihrer 
Führer find. (Anm. des öftr. Beob.) 

* Die ihn aber nad dem Miflingen diefer Erpebition wie- 
der verliehen. Miauli ift befanntiih, in Folge eines bef: 
tigen Wortwechſels mit Cohrane, mit feiner Brisg nach 
Doro gefegelt. (Ham. d. dir. Beob.) ' 
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bern, Alndern und Bermwundeten, bie darin elngeſchleſſen wa: 
ven, bandie. Der Dffizier, nahdem er mit den Griechen ſich 
deſptochen hatte, wurde von diefen erfucht, am folgenden Tage 
wieder zu fommen, um Ihren Entfhluß zu vernehmen. Am 
31 Mai ſchried die Veſazung der Akropolis an den Major Cor: 
ner einen Brief, worlu fie ihn benadridtigte, daß fie, nach 
dem Befehle des Generaliffimus, bie Teilung zu übergeben, 
entſchloſſen fen, eine ehrenvolle Kapitulation anzunehmen ; je: 
doc unter der Bedingung, daß diefe Kapitulation unter der 
Vermittelung ber drei Mächte, Deftreih, England und Franf- 
reich, deren Kriegsſchiffe gewöhnlich in diefen Gewäflern freu: 
gen, geſchloſſen werde.“ — „Der Kommandant des Veneto 
thellte dieſes Schreiben dem Seraslier mit, welder erwie: 
derte, daß er feine Bermittelung annehme. Demzufolge ſchrieb 
der Kommandant an die Chefs der Garnifon, daß er bereit 
fep, fi ihrer Intereifen anzunehmen, daß ihm aber Dien: 
fiesangelegenbeiten nicht geflatteten, ſich fo lange aufzuhalten, 
bie Kriegsfahrzeuge der beiden anderen Maͤchte erfheinen wär: 
den; daß er übrigens gegründete Urſache zu hoffen habe, daß 
Reſchid Paſcha ſeine Vermittelung mir Bereltwilligkeit anneh⸗ 
men werde, und nicht wiſſe, ob Lezterer mehreren Unterbänd: 
lern eben fo geneigtes Gehör verleiben dürfte; daß er mod 
einmal feine Dienfie mit größter Bereltwilligkeit anbiete, In 
der fibern Hofnung, bie Winfhe der Garnifon befriedigen 
zu können. — Der Major Corner erbielt bald daranf folgen: 
des Schreiben: „Herr Kommandant! Die Befazung der Afro- 
„volis von Athen dankt Ihnen für die Mühe, die Sie fi 
„für fie unter den obwaltenden Umſtaͤnden gegeben haben, Die 
„Intervention der drei hoben Mächte fhelnt uns aus mehre: 
„ren Rätfihten wuͤnſchenswerth und nothwendig. Die beftän: 
„dige Anweſenheit ihrer Arleasfahrzeuge in dieſen Gewäſſern 
„ſchelnt und die Sache leicht zu machen. Wenn nicht ſaͤmt⸗ 
„che drei hoben Maͤchte den Vertrag ſanktloniren können, fo 
„wünfchen wir wenlgſtens die Intervention von zweien derfel: 
„ben. Die Befazung boft, Herr Kommandant, daß die men- 
„ſchenſteundlichen Gefiunungen, welche Ste befeelen, Sle be: 
‚wegen werden, aud noch biejen Schritt zu ihren Gunſten 
‚zu thun. Ich habe die Ehre ꝛc. Im Namen aller. Chefs, 
„der Obriſt Fabvier. Afropolis, ben 31 Mal 1527, um 
2 Uhr Nachmittags.” — „Auf bie Antwort des Major Cor: 
ner, welcher ber Garnifon feine früheren Bemerfungen 
wiederholen, und fie benachrichtigen zu müffen glaubte, daß 
er biefe Gewaͤſſer bald verlaffen werbe, ſchrieben bie Chefs 
neuerdings, und beitauden auf der Nothwendigkelt einer ge: 
meinfhaftlihen Wermirtelung. Sie erfuhten den Komman⸗ 
banten, daß er, als legten Beweis feiner Gefälligkeit, die Güte 
haben moͤchte, den franzdfifhen Kommandanten, der In die: 
fem Qugenbiite zu Salamis vor Anfer liege, von dem Vor: 
gefallenen In Kenntnif zu ſezen.“ — Wirkllich war der Kon: 
tre:Abmiral de Rigny mit feiner Fregatte und mehrern Schif⸗ 
fen feiner Divifion fo eben bafelbit angelangt, Er wußte gar 
nichts von den ftattgefundenen Unterbandiungen, und wurde 
erft durh Hrn. Corner, der fib nach feiner Ruͤklehr aus 
dem türkifhen Lager nah Salamls an Bord ber Eprene 
verfügte, von ben Wuͤnſchen der Garnifon uud dem Stan: 
be der eingeleiteten Unterhandlungen unterrichtet.” — Um 
1 Junlus begab ſich der Kontre-Admiral de Rigny Ind Lager 


des Paſcha, mit bem er eine lange Konferenz hatte. Ame Jun, 
Morgens wurde ber Abjutant des Abmirals an bie griechiſchen 
Vorpoſten gefhitt; er ward bafelbft von allen Chefs ber Gar: 
nifon mit Freude empfangen, und um Mittag brachte er in's 
tuͤrkiſche Lager, wo fi der Kontre-Admiral de Rlguy unb ber 
Major Eorner befanden, folgendes Schreiben zuräf: „An den 
Herrn Admiral de Rigny, Kommandanten der franzöfifhen Di: 
vifion der Levante, Herr Admiral! Nah dem Befehle, ber 
und von unferm Generalifiimus Chur zugefömmen iſt, und 
bei dem Vertrauen, das wir in Ihre Vermittlung und Bürg- 
ſchaft fegen, haben wir die Ehre Ihnen bekannt zw machen, 
baf wir bereit find umter folgenden DVedingungen mit allen 
Truppen aus ber Akropolis abzuziehen: Art. 1. Die Truppen 
ziehen mit den Kricgsehren, mit Waffen und Gepaͤt aus, und 
ſchiffen fih am Ufer des Meeres ein. Art. 2, Die tärkifchen 
Truppen ziehen fih aus Ihren Stellungen nah dem. Dorfe Mi- 
nidi zurüf; blos 200 Mann halten die Batterien befest. 
Art. 3. Zu größerer Sicherheit der Beſazuug bei ihrem Aus: 
marfche verlangen wir, dab man uns Geißeln, die wir bezelch⸗ 
nen werben, fiele. Urt. 4. Man wird uns ſechszig Pferde 
zum Transport ber Kranken und Verwundeten geben. Art. 5. 
Wenn der Paſcha die Worräthe, die wir haben, zu befijen 
wuͤnſcht, fo fan er fie zu den von ung feftgefezten Preifen kau—⸗ 
fen; wo nicht, fo liefert er uns die zum Transporte derfeiben 
erforderlihen Laſtthiere. Urt. 6. Der Herr General de Rigny 
wird die Güte haben, alle Maafregeln zu ergreifen, die unfere 
Autereffen erheifhen, indem die ganze Garuifon ihr volles Ver— 
trauen auf ihm fezt, wohl wiſſend, das feine Ehre und die der 
franzoͤſiſchen Nation, die er repräfentirt, nicht geftatten wer⸗ 
ben, daß man fich auf irgend eine Welle von den Artikeln der 
Kapktulation entferne. Wir überlafen Ihnen, Hr. General, 
was vorftehende Artikel anlangt, volle und gaͤnzliche Freiheit, 
zu thun, was Ahnen für unfere Intereffen am angemeifenften 
bünft, Wir bitten Sie zu gleiher Zelt, Herr Admiral, uns 
vor dem vollſtaͤndigen Abfchlufe von den Maafregeln, die Sie 
ergriffen haben werben, in Keuntniß zu ſezen. Wir haben die 
Ehre ꝛc. (Unter. N. Krleſiotl, Gtated. Kasifojannt, 
Joh. Mammurfl. D. Eumsrfopulo. G. Phofa. Mitros Lerta. 
ber Obriſt Fabvier. N. Zacharitza. S. Vlachopulo. Akropo— 
lls ben 21 Mai (2 Jun.) 1827.“ 





Liteterarifhe Amzelgen. 
” Im Verlage ber Unterzeihneten erfchelnt eine Weberfezung 
n 


Noticias secretas de America sobre el estado naval, mi- 
litar y politico de los reinos del Peru etc. 

unter dem Titel: f 

Geheime Nachrichten über Amerika, befonders fiber den 
politifchen, militärifhen und Marine-Zuftand Peru's, 
bed Landes Quito, der Hüften von Neu-Granada 
und Chili; über Verwaltung und hefondere Regierung 
ber indianifchen Völkerſchaften; über die graufame 
Unterdrüfung und gewalrfamen Maafregeln der Corre⸗ 
gidors und Pfarrer; über die durch die Miffionarien 
bei diefen Einwohnern eingeführten ſchaͤndlichen Miß- 
brauche; derem Urſachen und die Brweggrände fie dreis 


hundert Yahre lang fortdauern zu laſſen, getren nieder 

efchrieben, zufolge der Inftruftionen Er, Ercellenz des 
Marquis von Enfenada, erften Gtaatöfelretaire, und 
vorgelegt in Form eines geheimen Berichts Gr. Tarho: 
liſchen Majefiät Ferdinand VI. durch Don Sorje 
Juan und Don Antonio de Ulloa, Generallieutenant 
bei der koͤnigl. Marine, Mitglieder der k. Societät zu 
London und der k. Akademien zu Paris, Berlin 
und Stodholm; befannt gemacht, um eine genaue 
Idee von der Art zu geben, wie die Spanier Süd: 
Amerika regierten, von David Barry. 2 Thle. 


J. G. Eotta'fhe Buchhandlung 
in Stuttgart. 


Ankündigung 
J. A. Fefsler's 
Geschichten der Ungarn und ihrer 


Landsassen. 

ı0 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. 
Pränumerationspreise sind: 

auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 


traits und Karten . 34 Thlr. ı2 gr. 
ordinairem Drukpapier ohne diese a3 Thlr. ı2 gr. 
Schweizer Velin sind noch einige 

Exemplare ä 66 Thir. — gr. 


Leiprig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 
so wie in allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten hier 
zum erstenmal, so gleichsam aus einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch für alle, welche bistorische Studien treiben, 
zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 
zen; der geehrte Herr Verfasser hat einen grolsen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
-umunterbrochen der belolınenden Danksagung und einer 
seltenen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ähm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (814) zu 
danken hat. 





— 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belauntmahung.) Am Vollzugswege wird das am 
Schluſſe beſchriebene Anwefen des BauersNifolaud Werns: 
bofer von Gelshauben dem öffentlihen MWerfaufe an den 
Metitbletenden unterworfen, wozu am Samftag den 29Gep: 
tember 1. 9. früh 9 Ubr Termin dabier beitebt, und befiz- 
und ——— Kaufsliebhaber anher vorgeladen werden. 

Das obige Auweſen, welhes am 11 d. auf 3076 fl. 24 fr. 

erichtlih gefhäzt wurde, bejicht in dem zum f, Rentamte 
Babter erbrechtigen haiben Hofe und in der zur Kirhe Haind: 
ling erbrechtig unausſcheidbaren Sölden, nnd es gehören zu 
diefen Gütern nebit dem gemauerten Wohnhaufe und hoͤlzer⸗ 
nen Nebengebäuben : 

a. ein Garten zu — Tagw. 56 Zent. 

b. an Aekern 87 Tagw. 19 Zent. 
: 0. an Waldung 69 Tagw. 46 Zent. 

d. an Dedungen — Zagw. 67 Bent. 

Die Laften diefes Gutes beſtehen größtentheils in 9 fl. 1 Fr. 

4 bt. Stift, a fl. 4 fr. Kuchendlenſt, an Gilt in 2 Schäffeln 1 MB. 
2 Dig. Haber und 2 Sch. 4 Mb. Haber zum f, Nentamte da- 
hier, und in — fl. 25 Er. 5 bi. Stift zur Klrche Haindling. Die 
einfache Ruſtikal⸗ Steuer beträgt 5 fl. 51 fr. 3 bi. 

Mallersdorf, am 17 Aug. 1827, 

Koͤnigl. Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landrichter. 
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Ediktal-Ladung.) Bel ber unterzelchneten Stelle Hat 
fi der Freiberr Nepomut v. Ungelter auf Oberjtozin- 
gen für den Fall, day ein, dermalen bei dem königl. Ober: 
Trlbunal in der Appelationsinftanz gegen ihn anvdngiger 
Rechtsſtrelt des Baͤrgermeiſters v. Waqcter in Memmingen 
—— über einen hypothekariſchen Kapltalforderungs- 

eit von 


34,000 fl. 
nad ber Intention der Kläger wider Ihn entſchleden 
folte, als zablungsunfähig angegeben. rn — 

Da nun überdis nah oberrichterilchem Auftrage in biefem 
Medrsjtreite von dem Gerihtshofe ein, mit den Verhandiuns 
gen in dem Debitwefen des gedachten Freiberen zu verbinden: 
der Vergleiheverfuh angefielt werden fol, fo it unterzeid- 
nete Stelle fowol bierdurd, als auch durch das Ergebnif der, 
inzwiſchen — gehabten Vermöyensunterfuhung veranlaft, 
nit nur für dem angegebenen Zwek, foubern überhaupt zu 
einer, das ganze Schuldenwefen des Freiberen — 
Vergleihsverhandlung, fo wie zu einer, damit in Verbindung 
zu fezenden Ecuidenliquidation, Tagfahrt auf 

Montag den 24 Sept. dis Jahré 
anzuorbnen. 

Es werden daher alle bieienigen, welche an ben mehr: 
erwäonten Freiherrn aus irgend einem Grunde Anfprüde zu 
machen haben, hiermit vorgeladen, an gedachtem Tage 

Vormittags um 8 Uber z 
in ber Kanzlei bes tönigl. Gerichtshofes allhier entweder fn 
Perfon oder durch gehörig Bevollmaͤchtigte zu erfbelnen, an 
bem Wergleiheverfabren Theil zu nehmen, auch ihre Uns 
fprühe an befagte Malle und bie etwaigen Vorzugsrechte der 
erfteren rechtsgenuͤgend zu liquldiren und auszuführen, zu dem 
Ende aber auch ihre Beweismittel ſoglelch vorzulegen. 

Gegen bie Nichterſchelnenden wird in einer der naͤchſt fol: 
— Gerichtosſizungen der Ausſchluß-Beſcheld ausgeſprochen 
werden. 

So beſchloſſen im Civil-Senat bes koͤnlgl. wuͤrtembergl⸗ 
ſchen Gerichtshofs für den Donanfreis, Ulm, rr 10 Aug, 1837. 

fi. 





Don einer der edelſten Schäfereien des Koͤnlgrelchs Wür- 
temberg wird in Gemaͤßhelt einer, —— den beiden Theil⸗ 
babera derfelben getroffenen Ueberelntunft bie eine — in al: 
ten Klaſſen gleihe — Hälfte zum Verkauf ausgefezt. 

Eine ſolche Häifte beſteht: 

237 Stüf, 
3 — 


In Mutterſchaſen (beiegt) .» ai 

. . . . 7 
— Böen von verfgledenem Alter, ſaͤmtlich 

. . . . 25 





— Kllder-Jaͤbrlingen 


ganz edel — 
— Botlaͤmmern. . ü . 6 — 
— Kllberlaͤmmern > p A e 7 — 
— Haͤmmeln x 210 — 


Im Ganzen 630 Srüf, 

Der Verkauf findet ftatt ben 1 Dftober dleſes Jahre zu 
Balningen, Oberamts Urah, nachdem bie gemeinfcaftiihe 
Heerde, welde jest fchon täglich in Augenfhein genommen 
werden kan, in Gegenwart der Käufer nad gleiher Qualität 

erheilt und die zu verkaufende Hälfte durch das Loos be= 
mm wird, 

Soilre ein Gutäbefizer oder anzehender Landiwirth die fo 
hoͤchſt jeitene Gelegenheit zum Ankauf einer ganz fonftanten 
Heerde benuzen wollen, fo It man bereit, einen Vertauf mit 
ihm abzuſchließen, wenn die Erklaͤrung fo bald erfolgt, daß ein 
Widerruf des öffentiihen Verkaufs noch längitens am 20 Sept. 
geihehen fan. 

Hemmingen bei Schwieberdingen, den 15 Aug. 1827. 

Frelhertl. v. Varnbälerfher Hausmeliter 
Gutbrecht. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag Nero. 250. 
Spanien. 

(Schreiben vom Main.) — Rußland, (Schreiben von Pre 

Nro. 256, 

Untündigungen. 


Spanien 

Die Gazette de France fhreibt aus Mabrid vom 
27 Yug.: „Am 46 flug General Garratala bie Bande des 
Erobriſten Saperes (Garagol), die aus mehr ald 400 Mann 
beitand, und gegen 20 Todte auf dem Plage ließ. Im ber 
Nähe von Mipol griffen die Guerillas des Jep dels Eſtanys, 
des Garnicer und des Erobriften Dilella ein Korps von 200 
Mann königlier Truppen an. In und um Tortofa fit Alles 
ruhlg. Im den Gewaͤſſern der canarifhen Inſeln find wieder 
einige Korfaren erfhlenen, und nahmen fürzlid ein mit Del 
beladenes Schif weg. Der Biihof von Glrona bezeichnet in 
einem wegen der Infurreftion erlaffenen Hirtenbriefe dies 
jelbe als bie Frucht der geheimen Madinationen des Libe: 
ralismus.“ 

*Mabrid, 27 Aug. Hr. Calomarde hat unterm 16 d. 
an die Erzbifhöfe, Biſchoͤſe und die Chefs der religidfen Dr- 
den ein MRundfcreiben erlafen, worin er fie auffordert Alles 
anzuwenden, daß in die im Aufftande begriffenen Gegenden 
Ruhe und Ordnung zuräffebre, und fo ber fpanifhe Klerus 
von den Verläumbungen gereinigt werde, als begänftige und 
lite er die Infurrettion. Der Erfolg wird lehren in wie welt 

+ mit diefem Cirkular Ernſt It, und im wie weit bie Hof: 
nungen gegründet find, bie man auf ben Klerus fest. Worges 
ftern waren alle Mintfter in St. Ildefonſo verfammelt, um 
einem sogen Kabinetsrathe beizuwohnen, dem der König prä: 
fidirte, und bei dem bie Prinzen fo wie der Herzog von San 
Garlos gegenwärtig waren. Unmlttelbar darauf gingen Kon: 
ziere nach Liſſabon, Gatalonien und Bayonne ab. Die Ange: 
legenheiten Gataloniens geben zu taufend falfhen Gerüchten 
Anlaß. Geitern verbreitete man, die Infurgenten feyen unter 
den Mauern von Barcelona, bas fie hätten mit Sturm ein: 
nehmen wollen, aufs Haupt gefhlagen worden; die Apofioli- 
ſchen dagegen raunen fid In die Ohren, ber König wolle abs 
danken, fich nach Dresden zurüfgiehen ıc. Geber Tag _gebiert 
ein neues Gerücht, und mit ben Angelegenheiten kommen 
auch die Köpfe in Verwirrung. Der bisherige Obriſt der koͤ— 
ziglihen Freiwilligen, Don Villamil, iſt zum Generalinfpefs 
tor derfelben ernannt worden, an bie Stelle des zum Gou—⸗ 
vernene von Madrid beförderten Generallientenants Carvayal. 
Der Generalfapitain von Gatalonien, Marquis v. Campo Ga: 
grade, wird durch den bisherigen Generaltapitain von Neuca— 
fillien, General Caro, erfejt. 


Großbritannien 
London, 5 Sept. Konfol, 3Proz. 87'/4; rufifhe Bons 


tersburg.) — ei R 
Erinnerungen an König Friedrih Auguft von Sachſen. — Gränztraftat zwiſchen Frantreih und Baden, — 
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93%/,; portugleſiſche 7623 merlcaniſche 67; columblſche 29/43 
gtlechiſche 152/4; Cortes 10°/,. 

Die Times vom 5 Sept. enthalten folgenden Artilel: 
„Man batte behauptet, Hr. Ganning babe bie Augen dee 
Königs verblendet. Nun iſt er todt, und doch hat ber König 
weder Lord Eldon noch Lord Bathurſt berufen, fondern den 
Lord Goderich, Cannings Kollegen, der Niemand bie Augen 
verbienden und bios Eannings Politit fortfezen wird. Lord 
Lansdown erflärte, daß er unter diefer Bedingung bereit ſev, 
zu bleiben, fügte aber zugleich bei, es wäre rathſam das Kar 
binet durd den Zutritt des Lord Holland zu verſtaͤrten. Seine 
Empfeblung wurbe nicht zuräfgewiefen, aber für den Augen⸗ 
bIit befeitigt, als unverträglich mit dem Prinzip, das bei Bit: 
dung des neuen Minifterlums den Worfiz führte, Elnlge Tage 
nachher trug Lord Goderih, ohne feine Kollegen zw Rath zu 
ziehen, die Stelle eines Kanzlers der Schapfammer Hrn. Her⸗ 
ries an, Diefer lehnte, unter dem Vorwande feiner ſchlechten 
Gefundheit, das Anerbieten ab. Lord Goderich erhlelt num 
ein von Er. Majeftät an Hrn. Herried gerichtetes Schreiben, 
wodurch diefer beſtimmt wurde, die Stelle anzunehmen, Lord 
Goderich erfuhr diefen Entfhluß den Abend vor Hru. Can⸗ 
nings Lelchenbegaͤngulß. Unterdeſſen hatten Lord Landbowu 
und die übrigen Mitalleber des Kabinets das dem Hrn. Her: 
ries gemadte Auerbleten zugleih mit deffen Welgerung er— 
fahren. Den Tag nad dem Leihenbegängnife ward ein Kon- 
fell nach Windfor berufen, Lord Goderich, der von Seite fels 
ner Kollegen feinen Elmwurf gegen Hru. Herries Ernenmung 
erwartete, hatte ihnen keine Mittheilung von feiner indeſſen 
erfolgten Belftimmung gemacht, und fie ihrerfeits hatten es 
nicht für noͤthlg gehalten, ihre Meynung deshalb audzudbräfen, 
da fie das Anerbieten für zurüfgewiefen glaubten. Als num 
die übrigen Minlfter nah Windfor famen, fanden fie dafelhft 
Hrn. Herries, und erflärten, da ihnen Lord Goberih ben 
Grund andelnanderfegte, daß fie einer Ernennung nicht bei: 
ftimmen könnten, von ber fie auf biefe Welfe in Kenntnlß 
gefezt würden, und die ganz den Anſcheln trage, als wäre fie 
vom Könige unmittelbar, ohne Vermittlung feiner Raͤthe, 
andgegangen. Ueherdis hatten fie eine falfhe Anficht vom 
Hrn. Herrles politifhen Gefinnungen. Aus dleſem doppelten 
Grunde rührte ihre Oppofition gegen Hrn. Herries, und Ihr 
bezuͤgllcher Entfchluß, Ihre Entlaffung zu nebmen. Nun ift es 
aber erwiefen, baf Hr. Herries dem Könige durch Lord Go— 
berich empfohlen, und daß nicht der König felbft ed war, der 
Ihnvorfhlug. Dadurd fällt alfo ber Fonftitutiomelle @inwurf weg. 
Der König, ber feine Beiſtimmung zu ber von Lord Goderich ge: 
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machten Empfehlung gegeben hatte, williate ein, dleſe Belſtim⸗ 
mung auf die HH. Hustifon und Sturges Bourne zu übertragen, 
«wobel wir wiederholen, daß Hr. Tiernen die ihm von feinen 
Kollegen gemachten Anerbietungen beitimmt zurüf gewiefen 
hatte) und Hr. Herries war feinerfelts erbötig unter einem 
diefer beiden Mintfler als Sekretair des Schazes zu bienen. 
Da aber biefe beiden Herren allen Bitten beharrllch miderftan- 
den, foll Se. Majeftät gefagt haben: „Ich babe Alles gethan, 
um eine Ernennung zu vermeiden, von ber id vom eriten Au⸗ 
genbilfe an dafür hielt, daß fie einigen Mitgliedern des Kabt: 
nets nicht angenehm ſeyn werde. Meine Hülfsguellen find er: 
ſchoͤpft; Ih muß auf Hrn, Herries zurüffommen, und habe ba- 
bei volles Vertrauen, daß ein Mann wie Lord Landdown, def: 
fen Dienfte ich ſehr hoch ſchaͤze, bei den Umftänden in de— 
nen ich mid ſelbſt befinde, eine Reglerung nicht wird auf: 
geiddt fehen wollen, bie Ich fehr fu erhalten wuͤnſche.“ Se. 
Majeftät ſchrieb überbis noh am nemlihen Tage dem Lorb 
Lausdown In den verbindlihiten Ausdrüten, und gab Ihm den 
Wunſch zu erfennen ihn bei fi zu feben, um Ihm vorzuftellen 
welche Verlegenheiten fein Zurättröten in den lunern und ben 
äußeren Ungeiegeubeiten nach ſich ziehen würbe. Unterdeſſen 
wurde dem Lord Lansdown auch gezeigt, wie er rüffihtlid der 
politifhen Geſinnungen bes Hrn. Herried falfh unterrichtet 
ſey. Diefer ehrenwerthe Herr wies einige zwifhen ihm und 
Hrn. Sanning gewechſelte ſchriſtllche Mirtheilungen vor, welche 
bewiefen, daß er der Politit der Reglerung feinen vollftändigen 
Beifall gegeben, und den dffentlihen Schaz blos aus Gefund- 
beitsräffigten verlaffen hatte, auch daß er unter Hrn. Cannlug 
mit einer audern Stelle wieder eintreten follte. Da bie Ein: 
würfe der Whlgs auf dieſe Art befeltigt waren, fo fragt es 
ſich nu, ob Lord Lansdown und feine Freunde ſich hätten recht⸗ 
fertigen können, wenn fie troz ber Bitten Er, Majeftät die 
Megierung verlaffen, und das Land allen Folgen eines Torpmi: 
nlſterlums ausgefezt hätten?’ 

Dem Vernehmen nah wollten, nah nunmehriger Vervoll⸗ 
ftändigung bes Kabinets, die meiften Mintiter aufs Land, 
Hr. Hustifon aber für einige Wochen nah Paris gehn. 

Die nenefte Poſt aus Jamaika, fagt ber Courler, hat 
Nachrichten aus Bogota bis zum 14 Jul, überbradt. Man 
war dort fehr damit zufrieden, daß der Kongreß Bollvard Ent: 
laſſungsgeſuch wicht angenommen hatte, Lezterer foll fi zur 
Eidestelftung in Bogota eiufinden, wo man ihn mit Ungebuld 
erwartete, weil man hofte, feine Gegenwart werbe den poll: 
tiſchen Parteiungen ein Ende machen. Der Kongreh hatte ein 
allgemeines Ammnejttegefe; angenommen, und die Herſtellung 
ber Konftitution proflamirt. Das Ammeftiegefez begreift alle 
Erelgniſſe felt dem 27 April 1826, mithin auch die Empörung 
der Hälfsarmee In Peru. Der Kongreß wollte fig naͤchſtens 
mit den Eluanzangelegenheiten befchäftigen. 

Erantreid. 

Yaris, 7 Sept. Konfol. 5Proz. (nach Ablöfung bed Con: 
pons) 102; 3%9roz. 73, 10; Falconnet 78, 85. 

Der König begab ſich am 5 Sept. von Gambrai über 
Bouchaln nah Valenclennes, und von da am 6 über St. Amaud 
und Orchles nad Doual. 

Laut einer in den Moniteur eingerüften Orbonnanz find 
yon Jahre 1828 an, die Univerfitätd: Nechnungsagenten dem 


MRechnungshofe rechtepfiihtig, und muͤſſen Ihm umter ihrer pers 
ſoͤnllchen Verantwortlichtelt von Ihrer jährlichen Gefchdftsfühs 
rung Nechenſchaft ablegen. 

Eine töniglihe Ordonnanz vom 1 Sept. fezt genau bie bes 
fonderen Kredite feſt, innerhalb deren, vom Mechnungsiahre 1829 
an, die Miniſter die Zahlungsordonnangen geben follen, und 
ſezt deshalb Im Budget beſondere Sektionen feit, welche bie 
Ausgaben jeden Dienftes befchränten, und benen jährlich Ka⸗ 
pitelabthellungen zunt Grunde liegen. Der Entwurf des allge⸗ 
meinen Budgets fol deutlich die Abfchägung der Ausgaben, 
nah den Hauptbienitäweigen, einer beigefügten Tabelle gemäß, 
enthalten, deren Abfafung jährlich feſtgeſezt wird. 

Dem Vernehmen nah wird das vor Algier feitgehaltene 
ſchwediſche Schif frei gegeben werben. Seine Ladung befteht 
aus Gefhenten für den Dev; es befand fid in ber See ehe 
die Blokade erflärt worden war, und konnte keine Kenntniß 
davon haben. Nur wird der Dey bie Geſchenke entweder gar 
nicht ober erft fpäter erhalten, 

Der Marineminifter bat folgende telegraphlſche Depefche 
an den Präfekten in Bordeaur erlaffen: „Ich habe Feine bes 
filmmten Nachrichten über die @riftenz eines alglerlſchen Ka— 
pers vor dem Kap St. Vincent, und nur fhwanfende Erklaͤ— 
rungen fprehen von einer algierifhen Goelette, ftatt daß an= 
fänglich die Rede von einer Korvette geweien war. Seit el- 
niger Zelt find eine bedeutende Zahl Tönigliher Schiffe durch 
den Dean in's Mittelmeer an bem Kap Et. Vincent vorbei 
gefegelt. Uebrigens iſt unfere Station vor Eabi; von biefen 
Gerüchten In Kenntniß gefest; fie wird befonders jenen Punkt 
bewahen, und eine Brigg treuzt zwiihen dem Kap Ortegal 
und den Küften von Portugal.” 

*.Yaris, 6 Sept. Un unfrer Börfe it auf bie vor⸗ 
berige Verſchllmmerung bes Kurfes ber Dreiprogents wieder 
mertlihe Berbefferung eingetreten; bie Aquldatlon vom Aus 
guft dat, ftatt zu drüfen, bie Preife wieder böher gebracht. 
Dffenbar iſt der Grund davon nicht im ber Lage der Dinge, 
fondern In den perfönlihen Werbättnifen zu ſuchen; denn bes 
lanntlich fteht die Parker Boͤrſe ulcht, wie bie von Londen, 
unter dem Einfluſſe der politiihen Treigniſſe oder Veforgniffe, 
fondern unter der Leitung der großen Spefulanten. Man 
darf auch jest als ganz wahrſchelnlich annehmen, daß der zwi: 
fhen dem Hrn. GHerries In London und bem großen europdi= 
ſchen Banthauſe beitehende Verband für die Zukunft mächtig 
auf die Staatspapiere der beiden Länder einwirken wird, und 
die Folgen biefes perföntihen Verhaͤltniſſes find unberechen⸗ 
bar. Noch nie hatte ein fo freundichaftliher Bufammen- 
bang zwiſchen den beiden Megierungen in Flnanzſachen, bes 
fonders nicht unter Hru. Canning ftatt, obgleich feine elgent- 
lich felndfelige Reibung derfelben fihtbar wurde, Gewlß aber 
war Hr. Canning einſt dem großen Müfjahlungsprojette ber 
fünfprogentigen Mente durd Geld förmlich entgegengetreten. 
Bietelht mag es das Wohl und der große Zwet der heutigen 
Ypolitit der Mächte, nemlic die Erhaltung bes Griebend, ges 
rabe nicht wefentlich erfordern, weder daß die beiden Flnamz⸗ 
fofteme Franfreihs und Englands einander widerfireben, noch 
daß fie miteinander freundſchaftilch zuſammenwlrten. Abet in 
fpegieler Rätfipt auf Franfrei fan es von hoͤchſter Wichtig: 
feit werden, wenn biefeibe Finangpolitit die beiden minlſte⸗ 
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dellen Oberhaͤupter vermöge bes britten Sliedes einer Kette 
zufammenhält; und daß eine neue Kombination ſich bereitet, 
davon iſt vieleicht die feit Kurzem angekündigte Veränderung 
in der Familie diefes Dritten ein deutliches Beiden, dem man 
in der Gazette de France vielleiht bios darum wiberſpricht, 
weil ed eine vorzeitige Nachricht war, fo lange bie Stelle des 
englifhen Finanzminifters mod nicht befezt iſt. Wenn ſchon 
die bloße Mirtpellung der Kurfe von London bisher anf die 
Kurfe von Paris, und umgefehrt, einen fo mädtigen Eiufluß 
hatte, was darf man nicht erwarten, wenn künftig die Kurſe 
der beiden Pläze felbit von zwei Im Einklange ftehenden Kräften 
bewegt und geregelt würden, wovon bie eine politifher und 
bie andre pefuniafrer Art iſt! Am Ende würde man gar einen 
bisher nit vermutheten Kontakt zwiſchen ben frangölifhen 
Dreiprogents, den englifben Manufafturen und den Etaate- 
papieren bes Kontinents gewahr werben. — Ein febr empfind⸗ 
lies Merkmal der beitebenden Eenfur und ber damit verbuns 
denen Strenge ber litterarifhen Polizel ift der traurige Zu: 
fand des Buchhandels und der Buhdruferel, Auch aus beu 
Departements lauten deshalb die Nachrichten fehr betrübend; 
bel weitem mebr als bie Hälfte ber Preſſen ſteht file. Ein 
Zeichen des Werfalls der Novelliſtik find die neu erfhelnenden 
vielen Handlungs: und Litteraturgeitungen ; fie gleichen den Pligen, 
die heute aufſchlehen und in wenigen Tagen wieder verfhwinden. 
Im Buchhandel, ſcheint es, willen die Spekulanten fih auf 
nichts Beſtaͤndiges zu firiren; das fhöne Papier und bie vor⸗ 
treflihen Leitern werden zu Kochbüchern, zur Kunft feln Hals: 
tuch zierlich zu knuͤpſen, oder zum lnterrichte, wie man reich 
werden Eönne, verſchwendet. In langer Zeit bat man In den 
geitungen ulchts Wiziges mehr gefunden; geftern wagte eine 
einen Galembourg über die Dfagen; fie erzählt nemlich, eine 
erhabene Perfon babe beim Aublik diefer Indianer ausgeru: 
fun: O Sages!... mais il me semble qu'il y en a 

trös. peu iei. 

$tallien. 

Se. Mej. der König von Würtemberg verlief, nachdem 
er von dem Gtoßherzoge von Toscana einen Befuc erhalten, 
und auf dem Landhauſe Pogglo Imperlale bei bemfelben ge: 
fpeist hatte, am 51 Aug. wiederum Florenz, und feste feine 
Müfreife über Wblogna fort. — Der Herzog von Lucca paf: 
fte am 30 ng. durch Florenz, um ſich nah Venedlg zu 
begeben. 


Deutſchland. 

” Bot Maln, 7 Sept. Die Meife Sr. Mai. des Kb- 
nige von Bayern nach Weimar, und die Art und Weiſe wie 
dert der König dem Dichter: Greife eine Ueberrafhung zu 
feinem Geburtstage machte, indem Er ihm das Groffreuz 
des Ordens der baverifhen Krone felbit überreichte, bat, wie 
wir hören, im ganzen nördlihen Deutfchlande, wo Goͤthe, mie 
überall, einer anferordentlihen Verehrung genieft, eine hoͤchſt 
angenehme Senfation gemacht, und wo möglich die hohe Ach⸗ 
tung für den Monarchen noch vermehrt, ber Wilfenfhaft und 
Kunft auf foihe Welfe belohnt und auszeichnet, — Man ver: 
nimmt zugleich, daß der König an feinem verfloffenen Geburts: 
und Namensfeite noh einen befondern Orden, ben bayeri: 
fhen Ludwigs: Orden, für Staatsdiener geftiftet hat, 
weihe 50 Jahre in Hof:, Staatd:, Kriege: ober Mrchlichem 


Dienfte geftanben haben, Mel den Meilktafrperfonen wird je- 
bes Jahr eines mitgemachten Feldzugs doppelt gerechnet. Das 
Ordens jeichen. befteht aus einem golduen, mit der Könige= 
frone bebeften Kreuze, mit dem Bruftbiide ded Könige anf 
weißem Emall und dem Namen Sr. Majeftät. Auf der Mül- 
feite befindet fih ein grün emaillirter Cichenkranz. Die Mit⸗ 
slleber des Ordens von einem nlederern Range erhalten eine 
goldene Ehrenmänze, Sowol das Kreuz als biefe Münze wer- 
den an einem cramokfinrotben und himmelblau eingeſaßten 
Bande Im Knopfloche getragen. 


Rußland, 

* St. Petersburg, 29 Aug. Gegen zwei Staatsbeamte 
wurde in diefen Tagen ein At verbienter Strenge verhängt. 
In den erſten Tagen des Junlus ließ der Kalfer dem Minis 
iter des öffentlihen Unterrichts unmittelbar elnen Vefehl zu: 
geben, bie Schulgebäude In Dranienbaum und Kronftadt un 
verzuͤglich in gehoͤrlgen Ausbeſſerungeſtand zu ſezen. Nach 
Verlauf von zwei Monaten war dleſer Befehl noch nicht im 
Mindeften vollzogen. Als Se. Majeftät darauf burch eine ein— 
geforderte Erflärung des Minifters vernabmen, dieſe fo lang 
verzögerte Erfüllung ſey durch ben Kurator bes Gt. Peters— 
burgſchen Lehrbezirts und den Direftor vom Departement des 
Öffentlichen Unterrichts verfhuldet worden, befablen Sie, er: 
ſterm den firengfteg Verweis zu ertheilen, leztern aber Inkbe- 
fondere bafür, daß er ben Minifter von der Nichterfüllung des 
hoͤchſten Willens in Kenntnif zu fegen unterlaffen hatte, eis 
nem 24jtündigen Urreft in ber Senatshauptwade zu umterwer- 
fen. Die beiden Beamten widerfahrne Ahndung ihrer Fahr— 
tärftgtett ſoll in ihren Dienftlitten bemertt werden; zugleich iſt 
ber Juſthzminiſter autorifirt worden, biefes Ereigniß durch 
Nundfchreiben allen Autoritäten des Reichs ald Warnung mit- 
zutheilen. — Geftern Vormittag verkündete Kanonendonner 
von den Willen der St. Peter:-Paulsfeitung den Bewohnern 
ber Reſiden; die fo eben erfolgte gluͤtllche Miederfunft Ihrer 
talſerl. Hob. ber Sroßfürftin Helena⸗Pawlowna von einer Prin- 
zeſſin, die den Namen Katharina erhielt. In biefer Beziehung 
ertönte am geitrigen unb heutigen Tage Glofengeläute von 
allen Klichen; am Abende war die ganze Mefidenz erleuchtet. 
Heute wird ein Tedeum in der Schloßkirche bes taurlſchen 
Pallafts gefungen, bem Ahre Maijeftdten der Kaifer und bie 
Kalferin Mutter beimohnen werben. 


Deftreid. 

* Wien, 6 Sept. Ihre Majeſtaͤten der Kalfer und bie 
Kalferin haben Perfendeug am 4 d. verlaffen und ſich nad 
Zuberet begeben, von wo Allerhoͤchſtdieſelben gegen ben 15 
oder 20 Sept. bier zuräf erwartet werben. J. M. bie Erz⸗ 
herzogin Marle Louife kommt biefes Jahr nicht hleher. Ihr 
Sohn der Herzog von Relchſtadt bewohnt Schöubrunn, und 
begibt fi nicht zu Ihren Majeitdten, da der Hof fo bald zu— 
rüf fommt. 


Tuͤrkel. 

Die Gazette de France meldet aus Konftantinopek 
vom I Ang.: „Neullch wurde ein ftrenger Ferman publizist, 
um bie Mufelmänner zur getreuen Beobachtung ihrer religkd- 
fen Pflichten aufzuforbern; bis ift ein Mittel das gewoͤhnlich 
bei öffentlichen Gefahren angewendet wird.” — „Bom 3 Aug.? 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 256. 





Erinnerungen am König Friedrich Auguſt von Sachſen. 
* Dresden, 1 Sept. Mit bem 18 Jun,, an weldem in 
allen proteitantifchen Kirchen des Königreichs die feierliche, bis 
auf die dabel ftatt findende Liturgie genau vorgefchriebene Ger 
Dächtnifpredigt auf König Friedrich Auguſt gehalten wurde, en 
dete bie laute Trauer um ben Unvergeflihen. Die ftile 
wird im Herzen jedes Sachen, ber biefen Namen verdient, 
nie enden. Man fan fagen, daß ber erfte Geiſtliche des Lan- 
des bei bdiefer feit 53 Jahren nicht vorgefommenen Veranlafr 
fung auch die vorzüglihfte, Inbaltreichfte Predigt gehalten habe. 
Bon jeher ehrt man In diefer Wiege der Neformation das Pre: 
digtamt als das Wefentlihfte der Liturgie, die ein Neformator 
aus dem Yredigerorden zuerſt begründete; Prediger in Sad: 
fen geblidet, finden fih von der Düna bis zum Genfer See, und 
alljäyrig wird von ber theologiſchen Falultät in Leipzig nad 
einer vom unerreihten Reinhard benannten Stiftung bem gelun⸗ 
genften Predigtverfuh ein eigewer Preis ertheilt. Des Ober: 
hofprebigers Dr. v. Ammon’s Predigt It als ein Mufter poll: 
tiſchechriſtlicher Kanzelberedtſamleit in und außer Sahfen ge: 
lefen worden. Ihr Thema: Das ehrwuͤrdige Bild der auf 
dem Throne der Ewigtelt entgegenreifenden Tugend > gab reis 
chen Stof, um zu zeigen, daß ber König ein weifer, in Prü- 
fungen bewährter und feiner; Bollendung unverräft zuſtreben⸗ 
der Fürft gewefen ſey. Man bat lange die Oraisons func- 
bres der Bourbaloue, Maffillon und Bolfuet bewundert. Df: 
fenbar it bier ſchon darum bad Uebergewicht, weil bier das 
Muhmwollſte gefagt wurde, was auf einen durchaus gerechten, 
geiftig und fittli vollendeten, in der gemwiffenbafteften Pflicht⸗ 
treue und ſtiller Gröfe allen feinen gefrönten Zeitgenoffen 
und Unterthanen vorleuhtenden König gefagt, und boc feine 
Solbe einer Schmeichelei bezuͤchtigt werden fan. Nur von 
wenigen ber jezt Lebenden mag geruͤhmt werden, was bier 
geſagt wird: „Er übte nicht nur Gerechtigkeit für fih, er 
bat auch jede Theilnabme an fremder Ungerechtigkeit aßges 
dehnt; ex hat zu einer Zeit, wo die vorbringende Gewalt und 
Uebermadt fo oft das Gleichgewicht des Rechts verrüften, und 
zulezt bie Natur des Beſtzes nur in das Ergreifen und Felt: 
halten mit gewafneter Fauſt verwandelten, jede Gunft bes Zu: 
falls verſchmaͤhend fi Immer mit dem begnügt, was ihm ge: 
bührte, oder was doch nur Erfaz fir fein wohlerworbenes @i: 
genthbum war.’ Denn war er's nit, ber bie ibm von dem 
Mäctigiten der Nation angebotene Königefrone Polens mit 
welſer Umſicht ablehnte, und als ibm ein unwlderſtehlicher 
Sieger ben Herzogshut über einen Theil deffelben Landes auf: 
drang, dleſe von ihm nie veranlafte Gewaltthat dadurch vers 
föhnte, daß er mit Aufopferung feines Eigenthums die dort 
biutende Wunde zu heilen fuchte? War er es nicht, der fi 
von ber großen Länderverfteigerung in Parls und Pofen mit 
Unmuth wegwandte? — Wenn es ferner beißt: „ſeldſt feinen 
Feinden, wenn er fie hatte, wird es nicht gellngen, einen 
Augenbiif der Leldenſchaft, der Mergeffenheit, ber Parteilich: 
keit nachzuweiſen, wo er in feiner feiten Hand eine ober bie 
andere Schale der Gerechtigkeit wilfünrlih hätte ſtelgen ober 
finfen laſſen“, fo werben fpätere Geſchichtſchreiber ſchon aus 


den frübeften Zeiten feines Fürfteniebens Belfpiele der frömmz 
ten Seibftäberwinbung anzuführen wifen und uns belehren 
fönuen, mie er, bei bem übrigens kein Stachel Innern Ges 
fuͤhls ſich je abgeſtumpft hatte, fm noch weit fpäterer Periode 
das in ben Stürmen ber Zeit fo oft gefhdndere Wort, Am⸗ 
neftle, zu einer chriftlihen Tugend erhob. Da wo von ber 
Weisheit gefprohen wird, die durch reine Sittlichfeit hervor 
tritt, heißt es: „ihr koͤnnt es nicht laͤugnen, daß Uepplgkelt 
und Werführung überall leicht Eingang In bie Palldite der Maͤch⸗ 
tigen findet; aber in biefem reinen Fürftenieben wird die Ehe 
heilig gebalten, tgelit feine heimliche Liebe das Herz bes 
treuen Gatten, drängt fih feine buhleriſche Gunſt in den Math 
des Baterlandes ein; es iſt bie umentweibte, and über 
ben Verdacht erhabene Unſchuld, die eine fhuldige Vor— 
seit verſoͤhnt.“ Wie firgreih widerlegte Friedrich Auguft 
das alte Wort, ces gebe feinen Helden vor ben Augen feines 
Kammerbleners! wie geftattet ber auch als Famillenhaupt Un= 
wandelbare feibft in den unbedentenditen Stellen bes Hofdien- 
ftes fein Einreden ber Ihm am naäͤchſten ſtehenden, innigſt ges 
liebten Verfonen! wie ganz anders ald am Hofe ber früheren 
Auguftel — Weiter heißt es Im fchneidenden Kontrafte mit ber 
Sitte vieler anderen Machthaber: „in diefem königlichen Leben 
bat jeder Tag feinen Beruf, jede Stunde ihre Ordnung, greift 
nie ein rafher Gigenwille in den Lauf des Gefezes ein, wird 
das Elgenthum des Fuͤrſten eine Stuͤze der dffentiihen Wohl⸗ 
fahrt und ein Schaz fürs Vaterland, und was er fid felbit ent- 
sieht, theilt er mit verborgener Milde an Schaaren von Dürf: 
tigen.” Der bis zu feinem kurzen Kranfenlager täglich noch 
im alten Gefhäftsgange Alles prüfende, felbft mit Minuten 
bauspaltende, oft durch die Marimen und Erfahrungen von 
mehr als fünfzig Jahren das Willen aller feiner jänge- 
ren Miniter und Mäthe ergänzende Yubelfönig bedeutete 
noch zwei Tage vor felnem Tode dem Hochbetrauteiten fel- 
ner Minitter, daß doch mehrere Worträge erledigt bei Ihm 
lägen, und beſchloß nie etwas ohne bie vielfeitigfte Erbrt⸗ 
erung und Begutachtung, ſelbſt feine reifeiten Elnſichten 
mit beifpfellofer Gewiffenbaftigfelt dem Ermeſſen der dazu bes 
enfenen Behörde unterorbnend. Man wird erftaunen, wenn 
bei unfehlbarer Veranlafung die Millionen aufgezählt werben, 
bie er bei den Drangfalen des Vaterlandes bingab, und was 
er Alles aus feinen Mitteln beftritt, und es baun erft begreifs 
ih finden, wie der auf die laͤcherlichſte Welfe im öffentiihen 
Gerüchten übertricbene Beſtand des Privatvermögens eines 
Könige, ber keines Budgets bedurfte, well er ein altes Teſta— 
ment mit dem großherzlaſten Anerkeuntniß, daß der Staat 
fein Erbe fen, nie zuruͤtnahm, fo ganz anders ausfällt. Dann 
werden auch bie Summen ausgefprohen werden, die er Schu⸗ 
{en und frommen Stiftungen widmete, und die fein Kämmerer 
mit treuefter Sorgfalt bauptfächlih an die Armen verthelite, 
bie Ihrer Verhaͤltniſſe wegen nicht im Bereiche der öffentlichen Ar: 
menpflege fanden. — Ungeheuchelte Frömmigkeit war ein 
Hauptzug felnes Charakters, und fo erfülte er and mit ftreng- 
ſtet Puͤnktlichkelt alle Vorſchriften feiner Kirche felbft da noch, 
als das Greifenalter manden Erlaß zu heiſchen ſchlen. ber 
in der Urt feiner Andacht und feines frommen Lebenswandels 
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ging er allen feinen Unterthanen ald Mufter voran, und feine 
Froͤmmigkelt war durchaus gerecht. Darum fonnte der erite 
Prediger der Konfeffion, der er nicht zugebörte , in der prote= 
ftantifhen Hoftirhe vor vielen taufend Zuhörern, worunter 
., viele Katboliten waren, laut ausfprehen: „Hat unfer Könlg 
ſich nicht unwillig mit uns von dem unchriftlihen Unglauben 
der alten und neuen Belt gewendet? Selbit ba, vollendeter 
Fuͤrſt! wo du vorzugswelfe nur deine Kirche Fannteft und ach— 
teteft, baft du die Rechte der unfrigen nie verfanut, "haft du 
doch auch bie Freiheit und Freimüthigfeit derer gefaäzt, bie 
fi) auf dem Gebiete des Glaubens zu dem Grundſaze belen⸗ 
nen, daß man Gott mehr geberhen muß als ben Meñnſchen; 
baft du unfere Schulen und Lebranflalten geſchuüͤzt und großmü- 
thig unterftügt! Du bit nun binübergegangen, wo das Stüf- 
wert aufhört, dort fiebft du ned) milder, lichevoller und fegnender 
auf uns und unfre Pilgrimfhaft herab!” Er war es nicht, 
der, ben beim Antritte feiner Regierung übernommenen Ber: 
pflichtungen treu, bie gefezlihe Paritaͤt beider Konfeflionen im 
Pofener Frieden. ftipulitte; aber es wurde ibm Gewiſſensſache, 
die audgefprochene zu handhaben, und ihr burd bie, wenige 
Monate vor felnem Tode (am 20 Februar d. 3.) publizirten 
lathollſchen Klrchengeſeze, und dle Stiftung eines eigenen katho— 
Ufhen Konfiitoriums, wodurch erjt die wahre Gleichſtellung er= 
folgte, den Schlußſteln aufzufegen. Wenn alle oberiten katho— 
liſchen Landesbehörden den Untertbanen = und Dienfieid Ieliten, 
und alle vom römifhen Stubl ausgehenden Verordnungen nicht 
ohne Genehmigung und Placet bes Königs in Anwendung ges 
bracht werben können, fo ft auch Sicherheit vor "dußerm Ein: 
fluß gegeben. Es mag allerdings bie Aufgabe, die reinkird: 
Iihen Sachen von den nicht kirchlichen genau zu unterfcheiden, 
große Schwierigkeiten haben; allein es kit dadurch, fo wie durch 
die baarfcharfe Scheidung der Gerichtsbarkeit, und durch die 
Seftfiellung des fatholifhen Eherechts, und wie es mit dem 
Bekenntulß der Kinder In gemifchter Ehe gehalten werden foll, 
„bereitd fo viel zur Berubigung der Gemuͤther gewonnen, baf 
wenn auch bier wirttich noch manche Ungleihbeit nicht ganz 
ausgeglichen wäre*, man doch biefe Anordnung allgemein feguen 
müßte. Mit welder Freude wurde allgemein das zweite Man: 
dat, den Uebertritt von einer Konfefiion zur andern betreffend, 
wodurch in Sachfen ein Profelytenmaher faum gedentbar ift, 
aufgenommen! Dis war bie legte große Arbeit des gerechten 
Könige, worin jedes Wort zehnmal von ihm geprüft worden fit. 
So uuſtatthaft aber auch die feibit in fäclifhen Provinzial: 
blättern verlautbarte Behauptung iſt, daß biefe neuen katho— 
llſchen Kirchengeſeze ſich nicht der vollen Genehmigung bes 
Papfies zu erfreuen gehabt hätten, da dis ein ſchlechtes Zeug: 
nip eben fo ſehr für bie Klugheit der curia romana, als für 
bie Befonnenbeit bes ſaͤchſiſchen apoitolifhen Vikarlus und für 
bie Weisheit des Könige felbit ſeyn wärde, fo geht doch daraus 
hervor, daß die bier erzielten Ergebuäffe über alle Erwartung 
gewefen feyn müfen. Uebrigens hat, wie verlautet, De eng: 





"a einem aus der Feder eines ſaͤchſiſchen, wohlunterrlch⸗ 
teten proteftautifhen Staatemannes geflofenen Artikel 
in der Zimmermannifhen Allgemeinen Kirdenzei- 
tung von d. J. Nro. 76. fiad diefe noch übrigen Wünfche 
mit weit befonuerer Umſicht ausgeſprochen, als in dem 
Darmitddtiigien Staatsboten, wo ein Kathollt auftritt. 


liſche Gefandtfchaft In Dresden allerdings Abſchriften davon 
mit Erläuterungen an das antitatholifhe Minffterium in Dou— 
ning = treet geſendet, und es iſt nicht unwahrſchelnlich, daß bei 
der verwitelten Frage über bie Gleichſtellung der lridndiſchen 
Karholiten auch von der fächlifhen Gefesgebung mande Auf— 
Härung ausgehn werde. 

Beſchluß folgt.) 


— — — 


Fraukrelch. 

Eine Straßburger Zeitung enthaͤlt unterm 4 Sept. Folgen- 
bes: „Die Parifer Traftate vom 30 Mai 1814 und vom 
21 Nov. 1815 liefen es dahin geftellt, die Graͤnzen zwifchen 
Sranfreih und Deutfhland für die Sufunft und auf immer zu 
beflimmen, und den Befiz der Mheininfeln, wie er zur Beit 
des Lünevliler Friedens war, feitzufegen. Ju ben Jahren 1816 
und 1817 wurden Kommiffionen von Frankreich und Baden 
ernannt, um biefe Gränze zu beitimmen. Der Thalweg war 
bie natärlihe und von den Traftaten angenommene Gränge, 
allein die DVeränderlihteit feines Laufs machte das Gefhäft 
ſchwlerlg. Hr, General Guilleminot wurde als önigliher Kom: 
miſſalt ernannt, um biefes Geſchaͤſt Im Intereife Franfreihe 
zu übernehmen, und Hr. Baron v. Berkhein, Miniſter des 
Iunern des Großherzogthums Baden, hatte den Auftrag, das 
Jutereſſe feines Landes zu beforgen. @ine gemifchte Kommif: 
fion, deren Präfident der koͤnigliche Kommlſſalr war, wenn fie 
fi auf dem linken Ufer verfammelte, und der Hr. Baron 
v. Berkbeim, wenn biefes auf dem rechten Ufer gefhah, be: 
fam den Auftrag, alle Fragen, wozu dleſes große Geſchaͤft 
Anlaß gab, abzuhandeln und Ind Licht zu ſezen. Die Fragen 
wurden um fo verwifelter, da öfters das Privateigenthum mit 
Ind Spiel kam, das die beiden Kommiffaire gern berätfitigen 
mochten. Schon hatte Hr. General Guilleminot, Im Einverſtaͤnd⸗ 
nife mit Hrn. Baron v. Bertheim, einen großen Theil der 
Schwlerlgkelten gehoben, als der fpanlfche Krleg ihn zum Prins 
sen Generallffimus in der Qualität eines Majorgenerals rief, 
und nad dem Kriege bekam er durch das Zutrauen bes Königs 
bie Geſandtſchaſt zu Konftantinopel. Selt feiner Abreife was 
ren bie Verhandlungen zlemlich ins Etofen gerathen, und hat- 
ten fogar eine Wendung genommen, die befürdten le, fie 
moͤchten fih Ins Unendliche binausziehen. Die Abwefenbeit 
ber Männer vom nemlihen Gewicht und Nang machte, wie 
ed immer gefhleht, die Diskuffionen kalt und die Verſtaͤndniſſe 
ſchwierig. Um diefen Debatten ein Ende zu machen, gab die 
föniglihe Negierung dem Hrn. E6mangart *, Staatsrath, Prä- 
fetten des Niederrheins, Vollmacht; Hr. Baron v. Bertheim, 
badiſchet Minifter, wurde von Neuem affreditirt, wie er es 
gewefen war, um mit dem General Gullleminot zu unterhan— 
dein, und die Kommifalre, die ganz geeignet waren fi zu 
verjiehen, Enüpften die Konferenzen wieder an. Die Mitglie= 
ber ber badifhen Kommiſſion Famen mit Hrn. Baron v. Berf- 





* Den Bemibungen dieſes ausgezeichneten Gefhäftiman- 
nes iſt es hauptſaͤchtlch mit zu verdanfen, daß die feit 
dem Jahre 1514 dauernden Berbandlungen über dieſes 
große und mit fo manderiei Schwierigteiten verfuüpfre 
Geſchaͤft, nunmehr endlich dem gewänfhten Ziele zugefaͤhrt 
worden find. 
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helm nah Straßburg, und mit einem ſolchen geſchikten und 
Arledtiebenden Gefhäftemanne war die gute Harmonie bald 
dergeſtellt. Die Konferenzen wurden lebhaft, die vom Gene: 
zal Gullleminot vorhandenen Materialien wurden forgfältig 
gefammmelt; Alles, was feit feiner Abwefenbeit die Diekuf: 
"fion aufbielt, wurde befeitiot, und da Im kurzer Zeit die Kom: 
"milfatre über alle Punkte einig waren, fo verfaßten fie den ſchlleß⸗ 
Uchen Rezeß diefer Unterbandlung, uud unterzeichneten denfelben 
am 30 Jan. d. I. Diefer Trattat iſt am 1 Aug. lezthin vom 
Könige ratifizirt worden. Cine an Hrn. Esmangart gefandte 
Staffette bringt fo eben bie Ratifkatlon, und in wenig Tagen 
wird zu Straßburg die Auswechſelung des Traftates zwiſchen 
den bevollmaͤchtigten Kommlfarien der beiden Staaten gefche: 
ben. Diefer Zraftat, der ſchon von 1769 bis 1788 obne gluͤk⸗ 
lichen Erfolg verſucht wurbe, und feit dem Frieden von 1815 
‚wieder zur Verhandlung fam, mird für die Cinwohner ber 
beiden Mbeinufer eine wahre Wohlthat ſeyn. Zufoͤrderſt be: 
ſtimmt er unveränderlih die Graͤnze der Landeshoheit zwlſchen 
Sranfreid und Dentfhland; er befreit von allen Hinbderniffen 
den Genuß ber Eigentbumerchte ber einzelnen Privatleute 
und der Gemeinden, auf den Fall, wo burd dem Lauf bes 
Stroms das Eigenthum unter die fremde Herrfcaft fam; er 
fest dem Rechte Schranfen, das den zwei Staaten vorbehbal: 
ten war, für die Fiufarbeiten, Fafchinen und Holz zu hauen; 
er ſichert unferen Gemeinden Rechte, die fie nicht hat- 
ten, ober bie fie verloren, wenn ber Thalweg ſie unter die 
freunde Herrſchaft brachte; er entiedigt ihre Güter von gewif: 
fen Hoheltsrechten, wie bie Jagd, die Flfherei, die Goldwaͤ⸗ 
fherei u. dal., deren bie badifhen Gemeinden, die bei ung 
Inſeln befaßen, genofen, und beren unfere Gemeinden bei 
ben Badifhen nicht genofien; er geitattet die zollſrele Aus: 
fuhr der Ernten_auf den Infeln, um fie auf'das Gebiet zu 
bringen, wo der @igenthämer wohnt; cr ſichert die Moͤglich⸗ 
keit, Ind Künftige ohne Widerfpruch die Arbeiten zur Schü— 
dung der bedrohten Ufer zn madyen, und hindert auf einem 
Wer Arbeiten zu machen, die dem andern nachthellig ſeyn 
kounten; er hebt dem Heinen Krieg auf, den man mitten im 
Frieden ohne Mugen gegen. einander führte. Er wird endlich, 
das fteht zu hoffen, die gute Harmonie zwiſchen den @inwoh: 
nern der beiden Strom-Ufer unterhalten, denn er unterdrüft 
ale Haupturfahen des Zwleſpalts. Verwaltungsmaafregein, 
Im Geiſte des Traftats, find genommen, wie man fagt, un 
bald die beiden Rheinufer aller Vorthelle diefes Traktats theil: 
baftig zu machen, und die Einwohner des Elſaſſes werden eher 
end einfehen, daß bei dleſem Anlaffe der Sorgfalt des Königs 
nichts entgleug.“ 


Ritterarifde Anzeigen. 

In der I. ©. Eotta'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
u Tübingen iſt erfalenen: 
Neuefte Staats⸗Akten und Urkunden in monatlichen Hefs 

ten. Achter Band erſtes Heft. 

Entbaltenb: Die Fortiegung der Aftenjtüle, Me Mbein: 
fhiffabre betreffend, menih die proviforlfhen Anordnungen 


Im Königreich der Niederlande vom 1 —* mit Bellagen, 
und die arederzegl. badifche Verordnung, die Erhebung der 


u. 


B 


Uibeinloliaßetsgebäscen In Ultbreifadh betreffend, vom 13 Aptit; 
bie königl. preußifbe Kabinetsordre wegen Regulirung 
es preußifhen Anthells an den Staatefchuiden des ehemali- 
gen Koͤnlareichs Weftphalen; den Handels: und Schiffahrtäver= 
trag zwifhen Preußen und Schweden, vom 14 März; 
Verträge zwiſchen Preußen und Medlendburg Schwerin 
vom 2 und 19 Dec. 1826; die öftreihifhe Verordnung won 
5 Aprit d. %., die Ausfubr von Waffen umd fonftigen Krieger 
bebürfnifen betreffend ; den Vertrag zwifhen Deftreih unb 
Sardihlen über die Freizägigteit; die Rede des englifhen 
Gouverneurs von Canada bei Prorogation der gefe 
benden Verſammlung; die Verbandlungen der teils zu 
thells zu Hermione, und endlich zu Tröjen verfammelten 
putirten der Nationalverfanımlung Griehenlaude; ütten— 
ſtuͤte und Unternehmen des Lords Cohrane zu Gunſten 
ber Grlechen betreffend; Bericht über die Krlegevorfälle im 
Griechenlaud vom 20 Febr. (4 März) 1827 anfangend; 
endlih die Alrenftüfe, die Unterbandiungen der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika u Guniten der neuen ameri: 
kanlſchen Frelſtaaten, bei den Höfen von Rußland, 
Srantreih und Spanten betreffend. 





In der J. €, Hinrihs’fhben Buchhandlung In Leipzig 
{ft fo eten erfälenen und in allen Buchhandlungen Baperus 
und Oeſtreichs zu finden: 


Dr. C. ©. Rebe, das Leben und die Schule in 
ihrer Mechiehvirfung betrachtet, zur Beherzigung für 
Lehrer, Eltern und Erzieher. Mit einem Anhange über 
die verfchiedenen Gegenftände des Unterrichts und der jus 
gendlichen Bildung. 8. (11% Bogen.) 1827, 16 gr. 


Einer der befannteiten Pädagogen Deutfchlands fällte ein 
ſehr günfttge® Urthell über biefe Schrift, von dem wir Fel- 
gendes zur nähern Verftändigung mittheilen: „Der Verfaſſer 
„bat mit großer Einfachheit und Liebe den Kampf ber Schule 
„mit dem wirklichen Leben in's hellſte Licht gefezt, mud Mie= 
„mand bat vor ibm diefe Aufgabe mir fo Inniger Thellnabme 
‚und Umſicht zu löfen verfucht. Er zeigt, daß unfer Schul- 
„leben aus den Ungeln gehoben fen, ihm die reiigiöfe Begrän- 
„bung fehle 1.” — „Nachdem der Verf. den Konflift der 
„Schule mit dem häuslichen Leben gefhlibert hat, zeigt 
„er die Hinderniffe, welche das dffentlihe Leben, fo wie 
‚die Lage der Schulleprer zur Schule felbit, ftöreud herbei- 
„führen, und hat fi dabei ſtets vor Einfeitigkeit bewahrt 1c.’ 











Gerihtlide Belanntmahungen, 


Hluſichtlich der Forderungen des Peter Weit aus 
Hambach, 
1. an Soldrükſtaͤnden, als vormallger franzoͤſiſcher Train— 
Soldat, in dem Betrag von 225 Francs, und 


2. an ſolgen Rüfftänden, als vormaliger Soldat im Sajten 
franzöfifpen leichten Infanterieregiment mit dem Berrag 
von 126 France, 
murde von der unterfertigten Kommifion, und zwar unterm 
15 Jun. 1824 erfaunt, daß an der eriten Forderung von 
225 fr. 174 Fr. 60 €, befinitio abzumelfen feven, nachdem 
der deshalb mir -Interlofut vom 16 Nov. 1521 auferfegte Be— 
weis int. terminum nicht gellefert wurde, binfichtiich der zwei: 
ten Forderung von 126 Fr. aber wurde unterm 5 Sept, 1826 
erfannt, dab Meflamant feine Forderung binnen fechs Wo- 
ben bei Nermeidung des Ausfchlufes zu erweifen babe, nad- 
dem die franzöfiihe Vollziebungstommiffion die ſchon geleiftere 
Zahlung des Geforderten erklärte, 

Nachdem nun der gegenwärtige Aufenthalt bes Meklaman- 
ten nicht weiter auggemittelt werden fonnte, fo werden die 
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weorbin erwähnten Erfenntniffe hiermit zur Öffentlichen Aus: 
Frreibung gebracht, 
Münden, den 28 Aug. 1827. 
Aöniglihe Mintjterial : Liquidationg : Kommiffion für bie 
Forderungen an Franfreic. 
v. Ritter. 
Braun. 


(Borladbung.) Der penfionirte Hr. Hauptmaun Friede: 
zih Eberbard, des tönigl. baverlihen Tten Linien: Infantes 
zieregiments, aus Ansbach gebürtig, ſtarb am 18 diefes Mo: 
nats dahler. 

Diejenigen, welche aus was immer für einem Grunde an 
dleſe Verlaſſenſchaft Anſpruͤche zu mahen baben, werben bie 
mit vorgeladen, biefe unter Androhung des Aueſchluſſes binz 
sıeu 30 Tagen bei unterfertigter Kommandantihaft gehörig 
anzubringen. 

Meuburg, den 30 Aug. 1827. 

Die königl, Kommandantfhaft Neuburg. 
⸗ Haren, Obrlſilleutenant. 
Yaevinger, Alt, 


Die ledige Marta Anna Goͤt iſt mit Hfuterlaffung eines 
Teftaments zu Unterwittigbaufen geftorben. Da ber 
Aufenthalt ihrer gefezlihen Erben, namentiih einiger Kinder 
ähres vertorbenen Bruders Mathes GöB, nicht befanut iſt, fo 
werden Ddiefeiben anmit aufgefordert, fib binnen ſechs 
Boden um fo gewlſſer wegen Anerkennung des Teſtaments 
Dabier zu erliären, als anſonſt bie Erbſchaft an die Teſtaments⸗ 
Erben ausgellefert werden fol. 

Gerlahshelm, den 7 Aug. 1827, 

Großherzogl. ...— ——— 
angh. 


vb. Winkopp. 


Don den unterzeichneten Stadtgerichten ſoll ben 24 Sept. 
41827 und folgende Tage Vormittags von 9 bis 41 Uhr und 
Nachmittags von 2 bis 5 Uhr die zu Heinrich Wilhelm 
Mampes Konfursmafe gehörige Sammlung von Delges 
anälden, Handzeichnungen und anderen Kunitgegenitänden in 
Dem Gampefchen, unter Niro. 1212. auf der Quergaſſe biefelbft 
gelegenen Haufe gegen baare, in Konventlionggeld zu bewir: 
Zende Zablung im Einzelnen öffentlich verfteigert werden. Ein 
Merzeihuiß davon hängt unterm biefigen Rathhauſe aus, und 
ärt dafeibit, fo wie bei dem biefigen Aunftmaler, Hrn. Karl 
Guftav Börner, wohnhaft in der Havpnſtraße Nro. 204., zu bes 
commen, auc fit das Lokal, wo fid die Sammlung in dem 
obenbezeihneten Haufe befindet, Mittwohs und Sonnabends 
in jeder Woche Nachmittags von 2 bis 5 Ubr offen, und genann⸗ 
ter Hr. Börner wird dort jedem, der fib als Kunftfreund zu 
erfennen gibt, bie einzelnen zu verſtelgernden Gegenftände 
vorzeigen, 

Leipzig, den 30 Jun. 1827, 

Die Stadtgerichte zu Leipzig. 








(Stuttgart) Won der blsher priviiegirten Kronen: 
old: Fabrik dabler wird Montag den 17 Sept. mad 
volgende Tage In der vormaligen Sallnenfaffier Ziegleriſchen 
Bobnung am Wilhelmstbor der famtiihe Vorrath fabrizirter 
Kronen: Goldwaaren ıc. mittelft Auttion vertauft werben. 

Die zum Verkaufe tommenden Gegenftände find folgende: 
ine fehr Ber Quantität Pferdsgefirr - Garnierungen aller 
Art, befonders viele ganze und halbe Gefhirr: und Neitzaum: 
Schnallen, Stangringe, Halbmondringe, Steigbügel, Sporn, 
Vorleg⸗, Eh: und Harfeelöffel, Meſſer, Gabeln, Deifertbeitete, 
Dofen, Gigarrenbüchfen, Uhrketten, Ubrfclüffel, Cachets, 
Ubrengebäufe, Salz: und Pfefferbähfen, Brillengeitelle, Lor— 
gnetten, Zabnftocher: und Nadei-Etuig, Dintenzeuge, Geldbeutel: 
Schloͤſſer, Mantel: Schloͤſſer, Feuerſtaͤhle, Braſſelets, Finger: 


ringe, Fingerhuͤte, Glokengriffe, Armkoͤrbchen ıc., fobahn 
vieles unverarbeltetes Metall, eine vorzüglich gute Drebbant 
mit Bugebör, verſchledenes Handwerkszeug ic, und endlich 
ungefäbt 7 Gentner ruffiihe Kopelen. 


(18227 Weinverkauf.) Im Herrfhaftsteler in Mark: 
gröningen bei Stuttgart werden ungefäbr 80 @imer 
1822r würtembergifche Landweine aus ſehr guten Gegenden, 
Freitag Mittags den 21 Sept. die Jahrs in fleinen 
Partien im Auffirih verkauft, fo daß auch Liebhaber, die mur 
einen Cimer benöthigt find, befriedigt werden fönnen; auch 
wird nöthigenfals auf binlänglihe Siherpeit eine Borgfrift 
von "/, Jahr gegen Berzinfung eingerdumt. Die Weine kön: 
nen täglich vor den Fäffern gefoftet werben, in welchem Falle 
—— ſich an den dortigen Kameralküfer Böhringer zu wenden 

at. 


In einer ſehr angenehmen Mittelſtadt des ſuͤblichen Deutſch⸗ 
lands iſt eine laͤngſt beſtehende, mir Monopol verfebene, fehr 
freguente Apotheke, zu weldher eine maflive Gebäulichkeit, 
große Einfahrt, Hofräume und Garten am Hanfe gebdren, zu 
verkaufen oder zu verpabten. — Das Mäbere iſt bei Kauf: 
mann Karl Poffeit, Zaͤhringerſtraße Nro. 34. in Karle 
ruhe zu erfahren. 


(Braͤuhaus-Verkauf.) Das ehemalige Kloſterbräuhaus 
zu Wertenbaufen, königl. Landgerichts Durgau im Dber-Donan- 
freife, am Shze des F. Rentamts Wettenbaufen, mit Sud- und 
——— daun Kellern und aller Elurlchtung, nebſt 
einem befondern ganz gemauerten und mit Platten gedelten 
Detonomiegebäude mit doppelten Getreldeboͤden, dann 15 Yan: 
cherten Zebend= und giltfreien Aetkern, einem großen, 
5 Tagwerf baltenden Gras- und Obitgarten von mehr denn 
hundert tragbaren Bdumen, und 9*/s Tagwerk doppelmaͤdigen 
ga eben gelegenen Wiefen, iſt aus freier Hand zu ver: 
aufen. 

An dem Kauffchiling muß nur bie Hälfte, oder allenfalls 
auch */stel baar bezahlt werden; das Uebrige darf in verzind- 
lichen fünfprozentigen Friiten abgeführt werden, 

; Das Nähere ertheilt das Kommiffiond:-Bürcau in Augs— 
urg. 


Todes.Anzeige. 

Nach des Allmächtigen unerforschlichen Bathschlüssen 
starb heute mit allen heiligen Sterbsakramenten versehen, 
an seinem sechsundsiebenzigsten Geburtstage, nach einem 
viertägigen HKrankenlager an einer Lungenlähmung der 
Herr Philipp Lothar Feiherr v. Kerpen, Dom. 
dechant des ehehinnigen kaiserlichen Domstiftes Bamberg 
und Kapitular des Hochstiftes Ellwangen — der Leste sei- 
nes Stammes, , 

Die Thräne, so ihm die Armuth weint, deren Wohl. 
thäter er war, das Andenken, so jeder Biedermann ihm 
zollen wird, sind die schönsten Blumen auf sein Grab. 
Sanft ruhe seine Asche! 

Die Unterzeichneten, als dessen einzige hier anwesende 
Anverwandte, entledigen sich hiemit der traurigen Pflicht, 
diese Nachricht den eutfornten Verwandten und Freunden 
mitzutheilen, und verbitten, herzlicher 'Theilnalune über- 
reugt, jede Beileidsbezeugung. 

Bamberg, den 8 September 1527. 
Freifrau v. Hacke, geborne 
Freiin v. Kerpen. 
Freiherr v. Hacke, grofßsher- 
zoglich Badischer Staats. 
minister. 


Yllgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Spanien. — Großbritannien, — Frankreich. 
— Rußland, — Beilage Niro, 257. 
Anfündiguagen, 











Spanlenu. 

Der Conſtitutlonel ſchrelbt aus Madrid vom 51 Au— 

guſt: „Recacho's Abſezung und die Auflöfung der Polizei was 
ren fhon am 1 Auguſt unterzeichnet, ohne daß Recacho, der 
bis zum 15 Auguſt, wo Ihm die Defrete eröfnet wurden, drei: 
mal in St. Jidefonfo geweſen war, ein Wort davon mufte, 
Sein Sturz fit nicht blos der apoſtollſchen Partei, fondern 
auch ber, durch feinen grofen Einfluß beim Könige erregten 
Elferſucht der Miniter zuzufchreiben. Die oberfie Gamarlia 
befteht gegenwärtig aus dem Herzog von Infantado, Hrn. Cas 
fomarde, dem Herzog von San Garlos, Hrn. Grijaiva und 
Hrn. Salcedo, movon man bie beiden erften als zur eraltirten 
Partei gebörlg, die beiden folgenden als gemäßigt, dem lezten 
aber ats dem herrſchenden Cinflufe des Tage folgend, bezeich- 
net. Es moͤchte auffallen, wie Männer, die in Ihren politifcen 
Anfihten fo verfhieden find, doch der gleihen Gunſt beim Kö: 
näge geniefen, und wechſelsweiſe zu Rath gezogen werden, 
Dis iſt aber eine Cigenthuͤmlichkeit des Königs, daß gerade 
af diefer Abweihung der Anſichten und Beweggruͤnde der ibn 
umgebenden Perfonen fein Vertrauen berubt. Hr, Ealomarde 
bat zwei Stöfe erfabren, erfiens die beilimmte Verweigerung 
der von ihm angerathenen Ingulfition, und, dann die Zuräf: 
meifung des Vorſchlags einer Befoldungsverminderung der di: 
yiomatifchen Agenten, wohel ber König gegen Hrn. Calomarde 
Auferte, es wäre palfender, die große Befoldung der Staats: 
raͤtde heratzufezen. Hr. Calomarde fol entſchloſſen ſeyn, zu 
feinem Beiftand Hrn. Ugarte aus Paris zu berufen,‘ 


r Grohbritaunien 

London, 6 Sept, Konfol. 3Proz. 87%/, 5 rufüfhe Bons 
95%/,; portugiciifhe 753/.3 brafilifhe .67'/2; mericaulſche 
67*/2;, columbifche 50'/4. 

Folgendes ift bie nunmehrige Sufammenfezung bed Mint: 
derlums: Kabinet: Erficr Lord der Schazkammer, Lord 
Goderlch; Kanzler des Schazamtes, Hr. Herrles; Staatefe: 
kretair für das Aeußere, Lord Dublev and Ward; für den 
Krieg und bie Kolonien, Hr. Husklſſon; für das Innere, 
Marquis v. Lansdorn; Grofmeliter der Artillerie, Marauis 
v. Analeſea; Lorbtanzier, Lord Londhurſt; Praͤſident des geh. 
Matbes, Herzog von Portland; Lord-Slegelbewahrer, Graf 
v. Garlisie, ®Präfident des Handelsratbes und Marinefchaz- 
meifter, Hr. Charles Grant; Präfident des Kontrolbüreau's 
für Oſtiadien, Hr. C. W. Wonn; Kriegrfetretair, Lord Pal: 
merfton; Kanzler des Herzogtbums Rancafter, Lord Beriev; 


Münzbdirekter, Hr. Tiernenz+ Waler- und Foritinfpefter, Hr. | 


Nro. 257. 


(Schreiben aus Paris.) — Deutſchlaud. 
Erinnerungen an König Friedrih Auguſt von Sachſen. — Franfreid. — Tuͤrtel. — 


14 September 1827. 


(Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. 





Sturges Bourne — Ferner find: Sefretaire bes Schagamtes, 
die HH. Planta und Gonrtenan; untergeorbnete Lords bed 
Schazamtes: Graf Mount: Charled, Lord F. 2. Gower, Lord 
Eitot, Hr. Fisgerald und Hr. Macnaugtben; Wbmiralitäts- 
Mätbe: Sir G. Godburn, Hr. Devifon, Sir W. Hope, Hr. 
Keith Douglas; Grofadmiral von England, Herzog von Gla- 
rence; Oderbefehlshaber der Landtruppen, Herzog von Wels 
lington. 

In ber neueſten Hofzeitung wurde blos die Ernennung des 
Hrn. Husfifon zum Staatdfetretair für die Kolonien, und 
die des Hrn. Grant zum Präfidenten des Handelsbuͤreau's 
angekündigt; aber noch nicht die des Hrn. Herries zum Kanz: 
fer der Schazlammer, Als Urfahe dieſes Schweigens führen 
die Mintfterialbfätter an, es gebe jest, durch bie Teilung 
der Funktionen bes Hrn, Canning zwifhen Lord Goberih und 
Hrn. Herries, einen Lord ber Schazkammer zuviel, (ihre geſez⸗ 


Itihe Zahl iſt ſeche) und man müſſe erſt Anjtalt treffen, Einen 


davon anderwärts zu verforgen, ehe die definitive Orgauiſa— 
tion bes Schazamtes in der Hofzeitung erfcheinen fünne. 

Am 5 Sept. wurbe im Hotel ber auswärtigen Angelegen— 
beiten eine Kabinetsverfammlung gebalten, in welcher bie 
HH. Herries und Grant zum erjtenmale Siz nahmen. Man 
bemerfte, daß alle Wbigmitglieder des Kablnets fehlten, 

Der Morning: Herald fagt: „Das Wegblelben des 
Lord Lansdown, der Hrn. Wonn und Tierney, welche man als 
die Whigpartei des Miniſteriums betrachten faun, von dem 
am Montag (3 d.) zu Windfer gehaltenen Zever muß im Pur 
blikum notwendig ald etwas Beſonderes betradıtet werden, und 
bemweidt, wie wir glauben, eher alled Andere als eine vollfoms 
nıene Cinigfeit und Feitigkeir des Minijterlume. Cine Mor: 
genzeitung, die, wie es helßt, die Dolmetſcherin der Gedanken 
und Handlungen des Lords Lansdown iſt (die Times), erzäbtt, 
der edle Marauid habe am 1 d. die Siegel des Minlſterlums 
des Junern niedergelegt, auf die Bitte Sr. Mei. aber die 
Gefälligkeit gehabt, fie wieder anzunehmen. in anderes 
Blatt zeigt an, daß die bei der Münze Ungeftellten damit bes 
ſchaͤftigt ſſud, auf den Abgang des Hrn. Tierney ihre Rec: 
nungen vorzubereiten. Auch willen wir, daß ein gewiffer 
Kommlſſair des oftindifhen Burcau's fein Gehelmniß darans 
macht, daß er in der Stadt bleibt, um ſelue Stelle mies 
derzulegen und dem Sciffale feines Chefs zu folgen.“ 
Hr. Won it bekanntlich Vrandent des oſtindiſhen Kontrol— 
bureaus,) 

Eben ſo beiöt es im Standard: „Man verheblt er nicht 
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mebr, daß die Whigminiſter peremtorkihe Forderungen wegen 
unverzigliher Einführung des Lord Holland in das Kabinet 
machen. Erſtens behaupten fie, der Koöulg babe zwelmal aus: 
dräftih den Grundſaz anerfannt, daß er durh Ernennung ef: 
ues Premierminifters fih jedes Rechts der Mitwirkung bei 
DVildung des Kabinets begebe, und zweitens, daß Lord Gode— 
rich, Indem er Hrn. Gannftug unter ber Bedingung der Korte 
fezung feines Syſtems folgte, zur Berichtigung aller feiner po— 
Ikifhen Schulden verbunden fev, und zu diefen rechnen fie 
bie Zulaffung des Lords Holland Ins Kabinet, welhe nach fh: 
ter Debanptung verfprochen worben If. Den Beweis davon, 
fagt man, liefern fie durch Briefe von Hrn. Canuings Hand, 
und es koſtet uns auch wenig Mäbe zu glauben, dab das Ver: 
ſprechen wirklich gegeben worden fit.‘ 

Dagegen ſchrelbt der Courier: Wir fündigten bereits 
an, und wir wiederholen es, nicht blos zur Belehrung unfrer 
engliſchen Lefer, fondern aud der Politit des Auslande, daf 
tr allen Disfuffionen über die paſſendſte Art, die durh Hrn. 
Cannings Tod im Kabinet entiiandene Luͤle auszufuͤllen, nier 
mals auch nur der Schein des Gedanfens erlüiirt bat, das 
volltiihe Syſtem diefes großen Staatsmaunes zu ändern ober 
ſelbſt uur zu modifigiren. Es iſt nicht nur der feite und auf: 
richtige Wille Er. Majefidt, jene Grundſaͤze beizubehalten, 
fondern es iſt auch die entſchledene Abſicht feiner Raͤthe, we⸗ 
der In ben innern nod in den dußern Verbäftniffen etwas an 
den Beſchluͤſen ihres gewefenen Kollegen zu ändern. Ungeach— 
tet bie Vorfebung Hrn. Canning nicht geftattete, das was er 
unternahm vollenden zu können, fo bat er doch lange genug 
gelebt, um den Weg vorzuzelchnen, dem er weiter gefolgt 
wäre, fo dab im diefer Raͤkſicht durchaus feine Ungewißheit 
obwalter. Wir erfuhren mit dem lebhafteften Vergnügen, daß 
unter den Mitgliedern der Megierung die größte Harmonie 
herrſcht, und daß fie den aufrichtigen Wunſch hegen, zu ber 
Annahme aller Manfregeln mitzuwirken, welche geeignet find, 
unfre Innern Huͤlfsquellen zu befeftigen, und nad Aufen unfre 
Würde und unfern Elnfluß aufrecht zu erbalten. Der edle 
Lord an der Spije bes Kabinets bat durd fein verföhnendes 
Benehmen und feine unbeugfame Redlichkeit perfönlih dazu 
beigetragen, auf eine fo befriedigende Art die Einrichtung zu 
Stande zu bringen, welche von ber ganzen Matlon mit vol- 
lem Vertrauen aufgenommen werben wird. Als einen ber 
Gründe dieſes Vertrauens bezeichnen wir die Wicbereinfezung 
des Herzogs von Wellington in die Stelle des Oberbefehlsha— 
bers der Laudarmee. Man fonnte die Untrüglichfeit der An- 
fihten des edien Herzogs ald Staatsmauns befireiten, aber es 
gibt feinen Parteigeift der bewirken könnte, daß auch nur ein 
einziger Engländer den Helden ungern an ber Spize ber Ur: 
mee fähe, die er fo oft zum Siege geführt hat. Die Beſezung 
der Etelle eines Großadmlrals durch den prafumtiven Throns 
erben gibt dem Lande die Buͤrgſchaft, daf auch biefer wichtige 
Zweig des öÖffentlihen Dienftes einer würdigen Hand anver: 
traut if, von der man nur die glüflichiten Mefultate fid ver- 
fpreben darf. Wenn wir unfere DBlife auf die Zeit der Un: 
gewißbeit und der Schwierigleiten, die wir überwunden haben, 
zurütwerſen, fo wird das Gefühl unferer Sicherheit nur um 
fo lebhafter, Wir find nun gewiß, daß die politifche Aufregung 
der acht lezten Monate auf immer geſtillt it. Wan erlunere 


fi) ber Zeit nah dem politifhen Tode bed Lords Liverpool. 
Kaum hatte Hr, Cauning den erwahenden Kampf unterdrüft, 
faum hatte er das Gefchrel einer gewaltthätigen, aber gluͤtlicher 
Welſe unmaͤchtlgen Fattion wirkungslos gemacht, fo eutriß ihn 
uns die Vorfehung, und aufs Neue mußte man am Werte des’ 
Friedens arbeiten. Dis ift nun vollender, und, wir fdunen es 
verfihern, unter Umftänden welche die für die Intereffen des 
Landes fo nothwendige Einigkeit und Herzlictelt verbärgen. 
An Mitte der uns gefiberten Ruhe können wir Englaud eine 
fraftvolle Verwaltung verfprehen, welche alle Zweige der Na— 
tionatwohlfahrt befeftigen wird.” 
Frantreid. 

Varlid, 8 Sept. Koufol. 5Proz. 104, 20; 3Proz. 75, 25, 

Der Könfg ging am 7 Sept. von Doual, wo er übernad: 
tet hatte, nach Lille ab, wo auch der Kronprinz der Nieder: 
lande von Brüffel erwartet wurde. Der Daupuin wird am 
16 Sept. von St. Dmer nah Sr. Eloud zuraͤkkommen, um 
am 17 der Gedächtnipfeier Ludwigs XVIII zu St, Deuts beis 
zuwohnen. 

Der ſtanzoͤſiſche Geſandte beim ulederlaͤndiſchen Hofe, Graf 
d'Agoult, lit zu dem nemlichen Pofien In Berlin, an die Stelle 
bes zur Botſchafterſtelle in Spanten berufenen Vicomte de 
St, Prieit, ernannt, Der Marquis de la Mouſſaye erſezt 
den Grafen d'Agoult zu Bruͤſſel. 

Der Arzt Parifet, der im Jahr 1818, zur Zeit wo in Bar 
celona das gelbe Fieber wuͤthete, dahln ging, um die Natur 
diefer Krankheit zu ftubieren, wi fich jezt über Smyrna in 
blejenigen Theile Aſiens begeben, wo die Cholera herrſcht, um 
dafelbit den Gang biefer furchtbaren Krankheit zu beobachten, 
die noch gefährlicher feyn foll, ald die levantifhe Veit. 

Der Moniteur enthält abermals einen weitläufrigen Ar— 
titel über die portuglefifhe Ungelegenheit, im MWefentlihen 
folgenden Inhalts: „Der Erfolg überfieigt unfere Hofnungen. 
Durch einen einzigen Alt hat Don Pedro die Ruhe der Halb» 
Infel und Europa's befeftigt, und die Geguer fo wie die Une 
bänger der Eharte vereinigt. Eine haudgreifliche Thatſache iſt 
an die Etelle von Problemen getreten, eine Thatſache bie je⸗ 
der deuten fan, wie er es am beten findet, entweder ale Er— 
fällung des Vertrags binfihtlih der Trennung Portugals und 
Brafilieng, oder des Altes der Abdanfung, oder des Artikels 
92 der Charte (der die Beftimmungen wegen ber Negentfchaft 
enthält); denn in ber That iſt alles die in der jezigen Ernens 
nung Don Miguels vereinigt. Der Prinz, dem bie Cortes 
von Zamego in diefem Falle wahrfheintih zum Throne beru: 
fen hätten, wird auf benfelben erft ſpaͤter ſtelgen, nachdem er 
vorher Negent gewefen iſt. Er wird darauf fteigen, ohne Don 
Pedro zu entthronen, der ſich feibft entthront hat, noch bie 
Nachtommenſchaft Don Pedro's, ba diefe beftimmt fit, felne 
Macht mir ihm zu thellen. In Don Miguels Kindern wer: 
den fih dann beide Linien vereinigt finden. Wir wuͤnſchen 
England zu einem Mefultate aufrihtig Gtüf, bei dem es nicht 
unmöglich iſt, daß feine gutem Matbfchläge mit bazu belgetra⸗ 
gen haben; denn es zieht natürlih die Mäumung Portugals 
nach fi, die feiner Politik fo fehr am Herzen lag. Was foll- 
ten bie englifhen Truppen in Liſſabon machen? Die Regle— 
rung Fan füuftig gegen Ähre Innern Ungufriedenen fi ſelbſt 
ſchuzen, auch hat England von jeher gegen jedes Patronat dier 


fer Art proteftirt. Gegenüber von Spanien aber verfheudt 
die Orbebung Don Miguels alle Wolfen. Zwar gelangt ber 
neue Regent In Gemäfheit der Charte zur Gewalt. Aber der 
E öpfer der Charte hat ſelbſt anerkannt, dab fie nicht untrüglich iſt; 
er bietet feilbit das von und am 8 Hug. bezelchnete Gegen: 
mittel an, gegen bie Unvolkommenhelten diefes notbwendi: 
gen, aber einer Mobififation fähigen Gefezes. Gergl. Allg. 
Zeit. vom 44 umd 15 Aug.) Auch unferm Lande wünfhen wir 
za einem Reſultate Gtüt, das für uns chen fo vortheilbaft 
wie für England ft. Die uns zunddft berübrenden Folgen 
find: die vollfommene Sicherheit Spaniens ; die Entbehrlich⸗ 
keit der franzoͤſiſchen Offupation, alfo die Räumung Spaniene ; 
eine Zunahme unfrer Armee um 20,000 friegegeübte, erprobte 
Eotdaten; eine Erſparniß von zehn Millionen für den öffent: 
lichen Schaz; eine unferm Handel geöfnete erweiterte Bahn, 
wodurch namentlich felne Verbindungen mit der neuen Welt 
größere Freibeit gewinnen; endlih die Aufhebung jedes run: 
bes und jedes Vorwands zu einem Zwifte zwiſchen uns und 
England. Es fit dis ein Ereigniß, bei dem Jedermann ne: 
winkt und Niemand verliert, wie es fiets ber Fall ſeyn muß, 
wenn die Intereffen ber Legitimirit mit den Intereffen bes 
Jahrhunderts fih in Uebereluſtlmmung ſezen.“ 

Die liberalen Parlſer Blaͤtter aͤußern ſich etwas unglaͤublg 
über die in vorfiehendem Artikel des Moniteurs bezeichneten 
gläftihen Erfolge. Der CEonftitutionnel fagt unter 
Anderm: „Wir wünfhen daß die Zukunft fo fhöne Hofuuugen 
verwärtiihen möge, aber wir koͤnnen uns nicht enthalten zu 
wiederholen, daß es vielerlei Arten gibt, cine Charte zu 
verfteben, zu erklären und auszuführen. Auch bebarrt der 
Monitenr auf feiner Anfiht, daß bei der Eharte Don Pedro's 
unumgängiih Modifitationen eintreten müßten. Man fan 
daraus fchließen, daß wenn Don Miguel den Rathſchlaͤgen bes 
Montteurs folgt, bei feinem Eintritt in Liſſabon feine erjte 

Sorge ſeyn wird, die von feinem Bruder gegebenen Juſtitu⸗ 
tionen in eine neue Form zu giefen. Sezt man aber ein 
Gebäude nicht der Zerjidrung aus, wenn man ihm nene Grund: 
lagen geben will? Es gibt fo baufällige Gebäude, daß man nur 
bie Hand an fie legen darf, um fie zu vernichten.” — Der Con⸗ 
Nitutionnel falteht: „Wir werden alfo, Dank der Interven- 
tion Don Miguels, die Charte getreu vollzogen, und alle Por: 


fugiefen vereinigt, glüftic und frei fehen; England wird Por: ” 


tugal räumen, noch ehe wir Spanien räumen; Spanien wird 
ben Bärgerfrieg verfhwinden fehen, und am Ende gar eine 
Eharte befommen; bie grofe Angelegenheit wegen feiner alten 
Kolonien wird aufs Allerbefte Ins Reine fommen; nirgends 
mehr Haß, nirgends mehr Iwietraht unter den Voͤlkern und 
Regierungen; überall Eintgtelt, überall Eintracht; endilh In 
allen Gegenden Aferbau, Handel und Induſttie blühend; bie 
Wohlthaten eines langen, dauerhaften Friedens über alle Län: 
der Europa’s und der neuen Welt verbreitet, welch' eine glän- 
sende Zufunft! Gebe der Himmel, daß wir bald diefes großen 
Gluͤls theilhaftig werben mögen !’ i 

Die Auotidienne ſtellt folgende Betrachtungen an: 
„Es liegt eine bewundernewärbige Logif in dem Gang der 
Dinge. Der In Frantreih fid wieder erhebende Thron bat 
vermöge einer natärlihen Wechſelwirkung auch die Throne von 
Spanien, Portugal und Italien wieder aufgerihter. Die in 
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Portugal einen Augenblik erfhätterte Königliche Autorität be 
feſtigt fich aufs Neue. Selbſt England, das In der Mitte der 
Nationen eine gefonderte Macht bildet, iſt gewötbigt, der arl⸗ 
fiofrarifhen Fluch zu weihen, bie in Europa ber bemofrati= 
ſchen Fluth folgte, Damit das Gleichgewicht volfommen fon, 
fit nichts mehr nötbig, ald daß die Whlas vollends fallen, und 
ale Epmptome deuten auf die Näbe dieſes Ereigniffes. Die 
Whlas find Neuerer, und daher liegt ſchon in ihrem Prinzip 
ein Widerforuch gegen die brirtifhe Konftitution. Gelangen 
fie Ins Kabinet und wollen ihre Grundfäze zur Ausführung 
bringen, fo geſchleht es fat Immer, daß ihr Chef, erfchreft 
von der Gefahr der Unternehmung, fie verläßt, oder daß er 
vor der Wriftofratie, der natürliben Schuzwache der Berfaf: 
fung, zuräfwelht. Ganning war zu ehrgeizig, um Parteimann 
zu ſeyn. Er bediente fih der Wilge, um Pepularltär zu ers 
fangen, und der Popularität, um Macht zu gewinnen, Er 
war Toro mit einem Porteſeuille. So faben wir ibn, ber 
auf den Bänten der Dppofition ein feuriger Verfechter der 
Emanzlpatlon geweſen war, als Minifter diefe Frage mir Nach— 
täffigfeit beyandeln; wir faben Ibn, als eraltirten Wbig, ganz 
Europa mit den Liberalen bedrohen, die er in feinem Edsofe 
näbre, und dennoch im Einzelnen feiner Handlungen als Zorn, 
der 3. B. einwilligte, daß Don Miguel nah Liſſabon zurüfs 
fehre, und ben Liberalismus auf diefem Punkte: feines Triumphs 
niederfchlage. Kurz, cr bediente fih jener Partei, aber er 
diente ihr nicht. Seine Nachfolger find ohne Talent und nicht 
gefätriih. Die Whigs matten fib ab In vergeblihem Kampfe; 
Don Miguel fommt ; die Mitglieder der Regentſchaft von Ur— 
gel treten wieber in den Math Ferbinands VII Won allen 
Seiten fireten die Dinge fih wieder in Cinflang zu fezen. 
Eine unwiderftehlihe Gewalt drängt ung vorwaͤrts. Es han: 
beit fi um die ganze gefellihaftlihe Drganlfation des alten 
Europa'd, Mer jener Bewegung folgt, wird ftark feun; wer 
fih zur Seite ftelt, kaum bemerkt werden; wer ihr entgegen— 
tritt, verfchwinden.’’ 

** Yaris, 6 Sept. Noch Immer fheint das Mintjterium 
in Beziehung auf die nächte Seffion der Kammern feine bes 
ftimmte Partei ergriffen zu haben. Die Hauptaufmerffamteit 
richtet ſich auf die Kontreoppofition, und deshalb iſt die feit 
einiger Zeit fo veränderte Sprache einiger ber Korvphaͤen der⸗ 
felben, des Hru. Delalot und des Herzogs Julius v. Po: 
lignac, ſehr bemerkenswerth. Hr. Delalot, biefer ftrenge 
Kämpfer des Royallsmus, war, als er mit Graf Labourdons 
naye an bie Spize der Gegner des Hru. v. Rillele trat, Au— 
fange nur ein, mit dem zu langfamen Gange des Mini: 
fteriumsd unzufriedener Royvallſt. Auf der Tribine mußten 
fo unbeugfame, mit aller Gewalt der Nede und des morali- 
ſchen Einfluſſes ausgeräftete Gegner aefährlih werden. Da 
alfo der Gewalt gegenuͤber eine ber Hauptſtuͤzen Ihrer Macht 
auf den Inftitutionen berubt, fo waren fie genöthigt, biefe 
Bajis der Konftiturionellen anzuerkennen, unb wurben fo un- 
vermerkt und wider Willen den Liberalen genäbert. Hr. De: 
lalot hat es nicht vergeffen, daß er feine lezte Erwählung der 
Vereinigung ber Liberalen und Royallſten verbanfte; er foll 
gegen einige Mitglieder der linfen Seite geäußert haben, daß 
es vor Allem die Bertpeldigung der Inſtitutlonen gelte, und 
das fie deshalb bei der naͤchſten Seffion auf feine volle Mit: 
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Erinnerungen an König Friedrich Auguſt von Sachſen. 
Geſchlußs.) 

Mit erarelfender Wahrheit ſchildert der Redner ferner das 
wahrhaft traglſche, aber wie in jedem aͤchten Trauerſpiele auch 
die Leidenſchaft und Geſinnung laͤuternde Schitſal des hartge- 
prüften Aönigs, ber zweimal wieder aufbauen mußte, was 
Krlegrungewltter zerfhhmettert hatte, umd ale er eben an ber 
Bollendung des erien Ausbaues fand, feine ein ganzes Des 
gentenieten hindurch meiiterhaft ausgeführte Neitauratiom noch 
{dmerziitern Zerfibrungen und Zerreliungen preis gegeben 
fab, und doch auch diefe, durd Mugen Staatshausbalt und ben 
feifenfejt begründeten Glauben an feine Rechtlichlelt, zur Be: 
wunderung aller feiner Zeitgenoffen fo anezugleiden wußte, 
daß die fählifhen Staatspapiere bald ben Nenumertb überitie- 
gen, und bie berabgefegte Verzinſung, die nicht länger aufzus 
ſchlebeude Zuräfzahlung, die einzige Gelbverlegenbeit wurden. 
— Eine Stelle, womit der Redner die Schilderung des Ent- 
zütens einleitet, womit ber König begrüßt wurde, als ber 
den Alndern wicdergefhenfte Water Ins Vaterhaus zurüffehrte, 
an jenem unvergeflihen fiebenten Julius, welder aud zur 
Etiftung des ſaͤchſiſhen Verdienſtordens die nähfte Veranlaf- 
fung gab, verdient befonders aufbewahrt zu werben: „Wie 
bald verſtummten die Hebeiwollenden vor ber edlen Feftigteit 
und Würde eines aud im Unglüke großen und fib Immer giel- 
hen Fürflen; welche Achtung bemwiefen ihm nicht Alle, die, ein 
befferes Schiffal fid vorbehaltend, bo feiner Zur 
gend Ähnlich zu werden wuͤnſchten! Wie laut bat fi nicht die 
Zbeilnabme, das Wohlwollen, die Ehrerbietung großer und 
freier Wolter dur würbige Stellvertreter für Ihn ausgeſpro— 
hen! Man wundert fin mit Recht, daß des edeln Wpit: 
bread's Nede Im Unterhauſe im Jahre 1814 nicht aus engl: 
(dem Zeitungen in biefer Zeit teicder abgedrukt worden iſt. 
Dod wozu die alte, zuͤrnende Erlunps weten! Hier und ba 
it dem Verſtaͤndigen aud wohl ein apologetiſches Wort zuge 
rufen. So am Schluſſe, wo bemerkt wird, daß mitten Im 
Zaufe vordringender Geiftesbilbung dod bald alte Vorurthelle, 
Thorhelten und Gebrechen wiederfehren. „Daher die QAbnel: 
gung des koͤniglichen Greifes, in einer fo beweglichen Zeit, 
wie die gegenwärtige, das ohnehin fhon Wandelbare durd 
ſteten Wechſel noch mehr zu verflühtigen, daher der tiefe, In 
ſich felbft zuräftrende Ernft, den wir zumwellen in feinen Bil: 
Zen bemierften.” Denn mag man Immer über das Zuruibleis 

ben der Sachſen, und die Vorliche ber Megierung für alte, fang 
beſtehende Formen bie und da fpötteln, die Einwohner befinden 
fi nicht ſchlecht bei biefer bedadtfamen Beharrlichfeir, und 
viele find in den neuejten Zeiten gefommen, Wohnung unter 
ihr zu mahen! Ammon's Gedädtnißpredigt wird ſtets zu den 
bittorifhen Aftenfrüten gerechnet werden. Auch ward ihm von 
dem neuen König Anton die ehrenvollſte Auszeichnung, indem 
er dem Redner eine foftbate, nur felten fo ertheilte Portraits 
Dofe mit Diamanten befezt, einhändigen ließ, und bem Dau— 
tenden die merfwärbigen Worte fagte: Fahren Sie fort, bie Ein- 
tracht zwifhen den verfiedenen Konfeffionen zu fördern und 
ale Neuerungen zu vermeiden! Jene Gedaͤchtnißfeler bat noch 


viele andere geiftlihe Redner begelftert, wovon bier nur noch 
die Predigt des freifinnigen Dr. Taſchirner in Leipzig, nnd des 
predigers Echöpf in Dresden erwähnt werben moͤchten. Aber 
fo wie Friedrih Auguſt ſelbſt ein gründiiher Kenner der rd« 
miſchen Klaffiter war, und, wie auch aus einem noch vorbandes 
neu Briefwechfel erhellen mag, ber zwifdhen ihm und feinem 
vormaligen Juſtruktor, damaligen DOberauffeber in Eisleben, 
Ken. v. Burgsborf, mehrere Jahre lang geführt wurde, ſel⸗ 
nen Cicero und Horaz nie vergaß: fo ward ihm auch mad 
feinen Tode von dem beräbmten Helleniſten und Phllologen, 
Gottfried Herrmann in Leipzig, eine Haffifhe Oratio in ex- 
sequiis Regis (25 ©. in 4.) bei ber von ber Univerfität ſehr 
angemeflen veranflalteten Tobtenfeler in der Unlverſitaͤtstlrche 
zu Theil. Wahrbaft römifhe Dittion, das alte Erbthell der 
fähfifden Schul: und Univerfitdtsbildung, diente hier nur dem 
Auffhnunge bes Mebners, wenn er mit Klarheit und Wärme 
die vier Hanpttngenden des Königs fo verkündigt, daß in ihm 
ein wahrer Fürftenfpiegel vor uns flebt, was font nur ein 
deal beißen wirbe. Vieles wird bier angedeutet, was kel— 
nem Geſchlchtſchreiber entgehen darf, auch bie ſtandhafte Ver: 
weigerung eines weit größeren Gebiets ſtatt feiner Erbiande, * 
Auch Karl Johann's, des edeln Schwedenfönigs, Treue um 
ihn bleibt nicht unerwaͤhnt.“ Es war natürlih, daß nad 
bem Tode eines folhen Könige, der, ba er brei Menfhen- 
altern zugebörte, wohl mit vollem Rechte Neſtors Bezeihnung 
beim alten römifchen Tragifer (triseclisenex) erhalten konnte, 
viele der jejt Lebenden eine fchuelle Ueberſicht eines lang vor 
itmen begonnenen Megentenlebens zu erhalten wuͤnſchten, wo- 
bei es für den Augenblik weniger auf erfhöpfende Gründlid- 
feit und höhere biftorifhe Kunſt, als auf fchnelle Befriedigung 
eines allgemein gefühlten Bedürfnifes anlam. Diefem Wunſche 
bat A. 2. Herrmann, Profeffor beim könlglii;en Kadettenkorps 
in Dresden, durd feine biograpbifhe Sflyze Friedrich 
Auguſté (1738 ©. in 8. Dresden, Waltherfhe Buchhandlung) 
zu genügen gefucht. Der ſchon durb andere biftorifhe Arbel— 
ten befannte Verſaſſer hat geleiftet, was in der Eile möglich 
wer, und ſich dur möglihft treue Erzählung der MWegeben- 
beiten und Anfuͤhrung feiner Staateverwaltung ben Dank der 
2efer erworben, bie nur erinnert feon wollten. Dei Weltem 
der intereffantefie Theil davon iſt die Schlderung feiner Les 
benswelſe, feiner Privatjiudien, feiner Leizüre, feiner grünb- 
lichen Einfiht In die Tonkunſt, und vor Allem feiner tief ein- 
dringenden Forſchungen in der Pflanzenkunde, wobei ibm in ben 
festen Jahren ber berühmte Botaniter, Profeſſor Reichenbach 
in Dresden zur Hand ging, nady fihern Nachrichten, die dem 


* In magna, quae insequuta est, conversione Germaniae 
facilius passus est minui regnum syum, quam ut com. 
mularet cum alio, desereretque eos, quos sibi com- 
missos crederet, Saxones suos. 

** \Vonit in sorietäatem doloris rex, saxonum quondaın 
fortitudinis speetator , fortis ipse, merilorumque Sa- 
xonum regis index incorraptus, qui sumta ante rite 
acceptum mortis nuncium lugubri veste, pulcerrimum 
dedit testimonium, non nomen se regium, sed rogis 
virtutem honorare. 


1026 


forgfältig nachfragenden Verfaffer von denen, welche am be- 
ften unterrichtet ſeyn konnten, mitgetbeilt wurden. Hier wird 
es erſt recht Mar wie dem, Wahrheit im Wlſſen und Senn, 
nicht Scheinen, über Alles ehrenden Könige ſelbſt die gruͤnd⸗ 
lichſte Forfhung kaum genügte, wie ibm alle Oberflaͤchlichtelt 
verhaßt war, und wie es mur bei einer ſolchen Zeiteinthei- 
fung und firengen Stundenorbuung ihm möglid war, mit 
den Arbeiten, die ibm heilige Megentenpflichten auflegten, 
fo viel gelehrte Forſchung, Scharfiiun für alle phyſikallſchen 
und matbhematifhen Aufgaben, und Beſchaͤftigungen in ber 
Muße zu verbinden. Wie eine größere Geſchichte dleſes in 
feiner fillen, oft unzugaͤnglichen Tugenduͤbung, viel zu wer 
nig gefannten Fürften, bie ſchwerlich heut und morgen fchon 
fi geftaltet, geſchrleben werden mäßte, bat der jeder Ge: 
ſchicht ſchreibung fundige Polls in Leipzig In einer Beurtbeilung 
der Hermannifhen Stizze in der Leipziger Fitteratur - Zeitung 
angedeutet. In Dresden allein flöffen alle Quellen dazu, wenn 
nicht fo viele davon den verfiegelten Brunnen in den arabi: 
fhen Sagen ähnlih wären. — Bid Elio ſchreibt, mag wohl bie 
Kunft ein Denkmal berathen, wie es der Könlg felbit bei fet- 
nem Leben aus frommer Beſcheidenheit nie genehmigen wollte, 
welches aber nun die allgemeine Stimme aller treuen Sachſen 
fordert, und dazu beizutragen ſich zur beiigiten Pflicht macht. 
Es iſt Sache des Vaterlandes, und fo darf Keiner davon aus: 
geihhlofen bieiben. Um allen Anforderungen möglihit zu ges 
nügen, trat unter bem Vorfize bes geb. Raths und Präliden: 
ten bes Finanzkolleglums, Frhrn. v. Manteuffel, eine Sabl von 
Staatsbeamten, Gelehrten und Künftlern zu einem Gomite 
zuſammen, weiches unter dem 16 Zul, eine Bekanntmachung 
für's ganze Land unterzeichnete, in der es fund thut, daß es 
für die Errichtung eines folben Denkmals Pläne zu entwerfen, 
die Belfaewärdigiten zur öffentliheh Keuntniß zu bringen, 
bie Beiträge einzufammeln, und für bie Ausführung Sorge zu 
tragen ſich vereinigte habe, auch zuglelch ausfpricht, dab von 
bem Ueberfhuffe der Unterzeichnung für ein bildliches Denfmal 
auch noch wohlthätige Anftalten im Einne des vollendeten Ad: 
nigs begründet werben könnten. Ueber die Mobdalität der Ein: 
fammlung dur die oberften Kreisbehörden, Stabträthe, Buͤr⸗ 
gervereine und Kirchfptele, durch Vorlegung offener Bücher zur 
Subfcription, iſt zu gleiher Zeit ein lithograpbirter Entwurf 
ausgegeben, und badurh jedem Mißverſtaͤndniß im voraus mög: 
licht vorgebeugt worden. „Der Grofhen der Wittwe und dad 
Goldſtuͤk des Reichen, fo heiöt es bier, fit von gleihem Werthe. 
Denn wie ber Köntg ein gleiches Vaterherz hatte für alle feine 
Unterthanen, fo haben wir Ale, Kinder, Männer, Frauen, 
Greife, jede Famille in Dorf und Stadt, im Schloffe und in der 
Hütte, ein gleihes Herz voll Liebe und Ehrfurcht für ihn, 
deffen lange, gerechte und ſegensvolle Meglerung ſein größtes, 
fein wärbigftes Denkmal iſt.“ Ucher bad Denkmal felbit ſcheint 
aus der bisherigen Berathung fo viel hervorzugehn, daß feine 
foloflale Statue, ſizend auf einem altrömifhen Herrſcherſtuhle, 
in Bronze, auf einen Pledeftal von ſaͤchſiſchem Granit geblidet 
werden dürfte. Der große, ſchon beim Reglerungsiubiläum 
des Königs zu einem Dentmal auf den König berechnete Plaz, 
zwiſchen dem koͤnigl. Pallafte, In welchem ber Könfg der großen 
Bibtlotbef, dem Antifen-Mufeum und andern Sammlungen mit 
einem koͤniglichen Aufwande zuerit eine wuͤrdige Aufitellung ge: 


währte, und welcher nun als Auguſteum felbit durch feine In— 
ſchriſt über ber vorfpringenden Kolonnade als dem öffentlichen 
Gebrauche geweiht fih aukuͤndigt, und zwifhen ber Mititair: 
Akademie, einer neuen, böchft wohlthaͤtlgen Bildungsanſtalt, 
welche der Könlg nad feiner Ruͤtkehr ſilſtete, alfo zwiſchen 
zwei Schöpfungen, welche dem König ihren Flor verdanfen, 
ſcheilut, wie auch ſchon die Leipziger Zeitung ausgefproden bat, 
dazu bejtimmt, bis Denkmal der Liebe uad Merchrung eines 
daufbaren Volkes aufzunehmen, Dabei können aub Flora und 
Siivana durch angemeſſene Gartenanlagen dem Fürften, ber 
mit der lleblichen Pflanzenwelt im chen fo verrraut war, all- 
jäbrig neue Opferbläthen fpenden. Nicht die Mäuner allein, 
die den Verein bilden, alle Kunftfreunde Sachſens find aufge— 
forbert, mit Math und That Thell zu nehmen. Watere 
ſaͤchſiſche Künftler, jezt im Auslande, werden zur Aueführung 
gebraucht werben können, da fie unter Thorwaldfen in Rom, 
unter Rauch in Berlin ſich bildeten. Wer möchte zweifeln, daß 
Nationalebre und Naterlandeliche bier jeden Sinn für's Edle 
und Wuͤrdlge mächtig ergreifen und anregen werden! Auch un 
mittelbare Einlieferung von Beiträgen, zu deren Empfang über: 
banpt der koͤnlgl. Buchhalter und Kaffier Bahr in Dresden ber 
auftragt ift, der über Alles Vuch hält, und einer befonders er- 
nannten Kommiffion Rechenſchaft vorlegt, fan nicht andere ale 
erfreulich feon, wenn fie ald reiner Ausfluß der Vaterlands— 
liebe bei größeren Summen weniger Vermögende in ibrer 
Nachbarſchaft nicht in Verlegenheit ſezen möchten. Wie viele 
Sachſen, bie nie aufgebört haben, auch fin fernen Gegenden 
oder in neuen Verbältnifen das Andenken Friedrich Auguſts 
zu fegnen, werden dieſe Gelegenheit ergreifen, auch von ibrer 
Seite die nie erfaltete Waterlandeliebe zu betbärigen. Und 
iſt denn dadurch, daß auf dem erlefenften Plaze der Refidenz 
ein Denkmal, welches von ber ganzen Nation gefezt, in 
der würbdigiten Form bie alte Sachſentreue ausſpricht, jede ben 
Namen bed Unvergeflihen tragende Errihtung oder Stiftung 
ausgefchloffen ? 


— — — 


Frantreid, 

Im Monitenr (lest man ein langes, mit R. S. unterzelch⸗ 
netes Schreiben in Bezug auf die von der Gazette de France 
angeregte Idee, an der (alaterifhen) Nordkuͤſte von Afrifa rine 
Kolonie anzulegen. „Der Artikel der Gazette bat, beißt es, in 
meiner Gegend die lebhafteſte Senfation erregt. Wie getbellt 
auch die Anfichten In Bezug auf bie Mittel waren, fo hertſchte, 
was den Zwet betrift, nur Eine Mepnung; und ich möchte 
behaupten, daß es in ganz Franfreih nicht Eine Stadt gibt, 
die mit dem Briefiteller nicht gleicher Gefinnung wäre. Alle 
frangdfifhen Herzen empfinden die Beleidigung, welche dem Ab⸗ 
gefandten Franfreiche widerfuhr, alle hriftiihen Herzen wuͤn— 
ſchen die Serftörung eines gegen die Chriſtenhelt angeleaten 
Maubfuftems.” Nachdem ber Korrefpondent des Moniteur 
alle Nachtheile gefchlidert, welche das Dafeyn Algierd für die 
Welt hat, und die Idee, es zum Vortheile Frankreichd zu erobern, 
als unflug zurüfgemiefen bat, ſchlleßt er folgendermaaßen: 
„Der ſchwlerigſte Punkt iſt nicht, gemelnfam zu erobern, ſon⸗ 
bern das Eroberte gemeinfam zu benugen. ... Es exijlirte 
vormals ein Orden, groß durch feine Hofpitalität und felne 
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Begelſterung für bie Religion, wie durch die Wunber felnes 
Heroismus. Ibm batten die hriftlihen Mächte die Bewachung 
bes mitteländifhen Meeres anvertraut. 
in den Streitigkeiten der chriſtlichen Mächte unter einander, 
ald unabhängiger Staat jeder von ihnen gleih an Würde, al: 
fen durch Individuelle Elde untertban, fouverain in Afrika durch 
feine Etellung als Gefamtförper, befaß er, und Niemand außer 
ibm in demfeiten Grade, alle nörbigen Bedingungen, ber Schuz- 
berr des Meeres zu ſeyn, und ber Hantel bat die Aufhebung 
diefes Ordens theuer bezahlen müfen. In die Wicderberftel: 
lung dieſes Ordens feze ich die Aufrechtbaltung der Eroberung, 
und ich lefe mit Vergnügen in einem Briefe aus Wien, daß 
eine grofe Macht das Prinzip der Wiederherftellung deſſelben 
bereits adoprirt hat, obglelch der Fünftige Siz des Ordens noch 
nidt zur Sprade kam, weran jedoch ungemein viel gele— 
gen iſt.“ 


Tuͤrkel. 

Franzoͤſiſche Blaͤtter enthalten einen Auszug aus einem 
Schreiben des Hrn. Polrel, der ald Artillerle= und Genie: 
Dffizier in Griehenland gedient hat. Er ftreibt unter Au— 
berm: „Als Zeuge der vielen Febler und mehrerer Kabalen, 
und als ein Mitlämpfer unter ben Vefehlen Gordons, Ka— 
raisfafi’s und zulezt des Generals Church, fommt es mir zu, 
etwas zur Aufdefung ber Madinarionen zu fagen, denen ber 
Dbrift Fabvtier ausgefezt gewefen it. So fehr man fühlte, 
daß ber Obriſt mehr Anfprühe als irgend Jemand auf be 
@telle eines Generaliffimug babe, fo waren dennod bie Er— 
öfnungen des Commodore Hamliton an bie griehifhe Megle: 
rung, bad fie die Landmacht unter ben Oberbefehl Church, zu: 
gleih mit dem Kommando der Seemacht in Cochrane's Hände, 
übergeben follte, mit Beifall aufgenommen worden. Um Fab: 
vier 108 zu werden, ſchlkte man ibn mit einem Pulvervorratb 

nah der Afropolis, und lieh Ihn In der Mennung, er werde 
alsbald wieder von bort entiaffen werben; aber ein verfclof: 

fenes Schreiben, weldes er den Befehlshabern der Afropolis 
du behändigen hatte, enthielt die Ordre, ibn dort feitzubalz 
ten. Ex mochte nun MWriefe mach dem Lager von Phalerus ab: 
ſchilen fo viel er wollte, er war und blieb in der Feftung ein: 
geſchloſſen, und eben fo wenig fruchteten feine Vorftellungen 
bei Karalafafl. Er hatte, wie kefannt ft, auf der Halbinfel 
Methana Magazine anlegen laffen, um die Sendungen bes 
Vereins aufjubewahren, und fie ber Raubgler der griecifchen 
Kapitalns zu entziehen. Es befand ſich darin Pulver, Biel, 
Eätel, Gewehre und andere Kriegsvorräthe in Menge. Der 
vielen Anjtrengungen ungeachtet, welche die Errichtung dleſes 
Depots gefoftet hatte, trug Lord Cochrane fein Bedenfen, es 
su zerftören: auf feinen Befehl wurden die Kanonen dort 
Beggenommen und mehrere Magazine ausgeleert. Von 600 
Mann, die Fabvier zu Methana zurüfgelafen hatte, befanden 
ſich 100 in dem Lager zu Phalerus. Man ſchltte fie bei allen 
Gelegenheiten voran. Unterdeſſen ließ man fie an Allem Man: 
gel leiden; viele hatten nichts als Lumpen auf dem Leibe ; oft 
mangelte es ihnen an Brod, umd vor Ihren Augen wurde 
das Geld, welches Cochrane mitgebracht hatte, an bie unregel- 
mäßigen Haufen ausgetheilt. Dennoch vernahm man felten 
ein Murren; fie ergaben fi in Alles, und litten um Fabviers 


MWefentlih neutral | 


Willen, ben fie Ihren Vater nannten, und der, wie fie ſagten, 
Geld und Kleldungsftüte herbeifhafien werde, fobald er Ihnen 
wiedergegeben ſeyn würde, Was thaten unterdeſſen Cochrane 
und Church, um Fabvier zu verdunfeln? denn es ſchlen, 
als follte er in Vergeſſenhelt gebraht werden. Am 6 Mat 
fommen in Folge feblerhafter Anordnung 1200 Mann um; 
Shrefen und Niedergefhlagenbeit bemeiſtern fich alsbald elues 
Heeres von 12,000 Mann, und es ſchmilzt furz macber bis 
auf 5000 zufammen. Alle Stellungen im Piräus werden auf: 
gegeben, und am 28 fogar die Höhe des Phaterus, fo wichtig 
und fo leicht zu vertheidigen fie auch fun mochte. Die Be: 
fazung im Schtoffe ſieht ſich demnad der lezten Etüze von, 
Außen und einer fihern Zuflucht beraubt, falls die Norhwens 
digkelt eintreten follte, fih mit den Waffen in der Hand Luft 
zu verfhaffen. Und ich Fan frei herausſagen, daß, hätte ber 
General Church, ſtatt ſich auf der in der Rhede anfernden 
Goelette aufzuhalten, uud ſich in Wolluſt und Ueberfluß zu 
wälzen, in der Mitte feiner Soldaten kampiren und ihre Ge: 
fahren theilen wollen, feine Gegenwart fie aufredht erhalten 
und ermuntert haben würde, ihren Poften zu behaupten.’ 





Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom ı3 September 1827, 
4) Osstreichische Staatspapiere. 


Rothschild’sche Loose .... 
Partial A 4 Proc. » > 2 2 2 20. 
Metalliques 5 Proc. . eo. 
Bank-Aktier mit Divid. vom 3. Semest. ıday. 


... 


b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pro«. 
det — — 5 Proe, 
Laudanlehen _ _— 5 Pros. 


Lotterie-loose E—M. . . 
detto unversinsliche, ä ı0 f. 


gitterarifdhde Amzeigen. 


In der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen ist erschienen : 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, 
Herausgegeben von der Societät für wissenschaft- 
liche Kritik zu Berlin. August 1827. 

Inhalt. 

Immermann: Florcesta de rimas antiguas castellanas, 
ordenada por Don Juan Nicolas Böhl de Faber, 
de la real academia espafola. Hamburgo 1821 — 1825. 
III. T. 

K.A. Varnhagen von Ense: Histoire de France, de- 
puis la fin du regne de Louis XVI jusqu’a l’annee 1825; 
par l’Abb& de Montgaillard. Paris 1827. T. 1. 

Leupoldt: Esquirols allgemeine und specielle Patho- 
logie und Therapie der Seelenstörungen; frei bearbei- 
tet von Dr. Hille; nebst einem Anhang von Hein- 
roth. —— 1827. 

Drumann: Geschichte der Carthager; vonDr. Wilhelm 
Bötticher. Berlin 1827. 

George Phillips: Legum Regis Canuti Magni versio- 
nem antiquam latinam ex Codice Colbertino, cum texıtu 
Anglo-Saronico edidit J. L. A. Kolderup Rosen- 
vinge. Havniae 1826. 


4 Pros. 





— — —— — 
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Dirksen: 1) Neue Principien des Flnentenealenls ete. von ı morln fie ſich mit Vorthell bören laſſen können, 


Friedr. Wilh. Spehr. Braunschweig 1826. ir Theil. 
2) Resume des Lecons donnces ä l’Ecole royale polytech- 
nique sur Je calcul infinitesimal, par M. Augustin 
Louis Cauceby. T. Ier- Paris 1823. 

F.W. Schubert: Statistik und Staatenkunde. Ein Bei- 
trag zur Staatenkunde von Europa, von Ü. A. Frei- 
herrn von Malchus. Stuttgart und Tübingen 18%. 

Achter Bericht. 





Revue germanique, suite dela Bibliotheque 
allemande, Journal de litterature allemande, 


Unter dieſem Titel erfcheint in Straßburg, feit dem Au— 
fange diefes Jahres, ald Fortfezung der im Januar 1826 ans 
gefangenen Bibliotheque allemande (2 Bände in 8. 
von 408 und 384 Seiten) eine Zeitihrlft, welde dea Zwet 
bat, deutſche Wiffenfhaft und Literatur in Franfreih betannt 
zu machen. Die Idee zu biefer Schrift iſt aus einer gerech⸗ 
ten Würdigung der deutfhen Litteratur bervorgegangen; fie 
verdient daher von Deutfchland aus alle mögliche Unterſtuͤzung; 
auch bat ihr Streben fhon in Franfreih und in Deutſchland 
(5. Helbeiberger Jabrbüder 1826, Nr. 48 und 49) Anerfen- 
nung gefunden, Die Redattion bilden deutſche und franzdfiiche 
Gelehrte, zwiſchen welchen mehrere Profefloren_an der Straß: 
burger Akademie die Mittelsperfonen machen, Die drei erjten 
Hefte der Revue germanique, enthalten unter andern: 
Auszüge aus den Briefen eines in Deutſchland 
teifenden Deutfhen; Ueberfezungen von beutfdhen 
Voltstiedern, die Revifion der Moralpbilofopbie 
feit Kant und Jacobi, nah dem Hermes, eine biito: 
riſche Notiz über Erwin von Steinbad von Profef: 
for Schreiber; Auszüge aus der Schrift: Das vergangene 
Jahrzehend der deutfhen Litteratur von Dr. Maß— 
mann; kritiſche Anzeigen von Böttigers Ideen zur Kunft 
und Theologie; von dem Strafgefezgbubsentwurf, 
von Profeffor Zadarid; von ber franzöfifhen Ueberſe— 
zung von Herders Ideen zur Geſhichte ber Menfd- 
heit; von $r. Heinrich Jacobi'd auserlefenem Brief: 
wecfel; von Raumers Gefhihte der Hohenſtau— 
fen u. f._w.; ferner Juhaltsanzeigen von einer großen Zahl 
deutiher Schriften. — Die HH. Autoren und Verleger find 
freundlih erfuht die Werle, welche fie angezeigt wünfdten, 
an die Medattion in Straßburg, Place St. Thomas Nr. 3, 
portofrei zu überfenden, j 

Es eriheinen von der Nevne germanique jährlich 
zwöif Hefte, jedes zu ſechs Bogen in groß 8. Der Preis für 
den Jahrgang iſt für Deutſchland 50 Franken. Sie finder fid 
in Kommifion zu Stuttgart In der I. ©. Cotta'ſchen Buch— 
bandlung, zu Leipzig bei Gledltſch. — Die zwei Bände der 
Bibliotheque allemande foften 18 Franfen. 

— — 
Logier’s neues Spftem der mufifalifchen 
Wiſſenſchaft, 
iſt in Berlin bel W. Logier, Frliedrichsſtraße — in Paris bei 
M. Schlefluger, Rue Richelieu — und ft London, bei J. 
Green, 55 Soho-Square, erfchienen. 

J. Green ergreift diefe Gelegenbeit, auf dem Kontinent be: 
tannt zu machen, daß er der Verfertiger von Hru. Logler's 
Chiroplast, oder Handieiter, und der Herausgeber aller feiz 
ner Werte iſt, und tu feiner Anftalt eine Atadbemie nad Lo— 
gler's Syſtein und eine Konzert: Alademte für junge Leute auf 
alten Orcheſterinſtrumenten bat, Seine Muſikallenhandlung und 
Miederlage von Pianoforte's, Harfen, Flöten und andern muſi— 
taliſchen Inſtrumenten, gibt ibm die Gelegenheit, neue Werte 
und Erfindungen In diefen Fächern in England befannt > 
machen, wofür er hiermit bem Auslande feine Dienfte anble— 
tet. Meifende Künftter finden bei ibm auch einen Konzertfaal, 


Ä und J. Green 

wird es fi angelegen fepn laſſen, denjenigen, weiche fid bei 

- 1. in a. nn ihn — —— Zwete Ihr 
alent bekannt und geltend zu machen, beſörderll 

und ihnen mit Rath und That beisufteben. RIEF 





Gerichtliche Belauntmahungen. 


Wangen, Jöny. (Berihtigung einer Verfgollenen: 
Vorladung.) 
Die beiden, unterm A d. M. vorgeladenen, ve 
——* „heißen niht Johann Jakob und eaiglun ler 
n 
Zobann Fafob und Remigius Bommer 
von Jhnp, was zur Verhütung jeden Irrthums hiemlt nach⸗ 
getragen wird, 
Wangen, den 11 Septbr. 1827. 
Koͤnlgllches Oberamtsgericht. 
Khuen. 





Von den unterzeichneten Stadtgerichten wird die 
rich Wilhelm Campens Konturemaffe gebörige —— 
von Mineralien, geognoſtiſchen Suiten, Verkeinerungen un 
Natnrfeltenheiten, wovon ein fpecielles Verzeihniß unter hle⸗ 
figem Nathhauſe aushaͤngt, au dafetbt zu bekommen fit, 
zum Merfaufe im Ganzen biermit feit geboten und es ftebt 
edem, der fi über feine Zablungsfähigfeit ausweifen fan, 
rei, entweder auf Alles, was jenes Ver eichniß enthält, zu: 
fammen, oder auf jede Abrheilung deifelben, Gebote zu thun 
und ſich damit bei genannten Stadtgerichten zu melden, Der- 
eier Gebote können jedoch nur bis zu dem 17 Septem- 
er 1827 gefheben, weil ſich nicht im Voraus beitimmen 
laͤßt, ob fie fofort anzunehmen find. Für den all, dab ein 
Verkauf im Ganzen nicht zu Staude fommt, wird den 22 Okt. 
1827 und folgende Tage, Vormittags von 9 bis um 11 Uhr 
und Nachmittags von 2 bis um 5 Uhr, mit der Verftefgerung 
im Ginzelnen gegen baare, in Konventionsgelde zu bewertende 
ablung verfahren werden. zur Anficht der einzelnen Gegenftaͤn⸗ 
e ift in dem Campen'ſchen, unter Nro. 1212 auf der Quergaffe 
hiefeibft gelegenen Haufe, das für diefe Verfteigerung beſtimm⸗ 
te Lotal Sonnabends, mit Ausnahme des 29 Sept, d. J. 
Nachmittags von 3 bis um 6 Uhr offen, und es wird dafeibit 
ein Verzeichniß der Tarpreife auf Verlangen vorgelegt werden, 
keipzig, den 15 Junlus 1897, 
Die Stadtgerichte zu Leipzig. 








Deutsch. amerikanischer Bergwerksverein 
in Elberfeld. 


Um in technischer sowol -als finanzieller ilinsicht den 
resp. Herren Aktionairen vorher noch einen möglichst 
erschöpfenden Bericht vorzulegen, sehen wir uns genö- 
thigt, die in der lezten Generalversammlung auf den 4 d. 
M. vorläufig bestimmte siebente Generalversammlung 

auf Mittwoch den 24 Oktober Nachmittags 3 Uhr 
zu verschieben. Wir laden dazu alle Betheiligten mit der 
Bemerkuug ein, dals es mit den Scheinen zur Stimmbe- 
rechtigung wie früher gehalten, und die Versammlung wie 
gewöhnlich im Lokale des Museums statt finden wir. 
Elberfeld, am 3 September 1827. 
Die Direktion 





Große Kapitalien koͤnnen ſtuͤndlich gegen fihere Hypothelen 
und unter der Bedingung einbalbjäbriger Vorauszahlung der 
Zinfen zu 4 a 4'/, Prozent untergebracht werden. Es können 
auch Kapitalienbefizer bis auf 500 ft. herab ihre Gelder gang 
fiher unterbringen, wenn fie ſich in frankirten Briefen an dag 
Kommifiiond: Vuͤreau in Augsburg zu wenden belieben wollen, 





Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Yortugal. 
— Deutfhland, (Schr 


Nro. 258. 


(Schreiben ans Lifabon.) — Spanien. — Großbritannien. — 
en aus Frankfurt.) — Rußland. — Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Täürkeil. (Schreiben 
ans Dbeila.) — Beilage Nro. 258. Biife auf die böbmifhen Bäder. Toͤplitz 


15 September 1827. 


freib. (Schreiben aus Paris.) — Niederlande. 
. — Briefe aus Mainz und Hannover. — Au— 


kündigungen. — Auferorbentliche Beilage Nro. 26. Langsdorfs Meife In Brafitien. — Ankündigungen, 





Yyortugal 

* oiffabon, 25 Aug. Die Eenfur duldet nicht, daß In 
den öffentlihen Blättern der bier noch Immer fortdauernden 
Berhaftungen Erwähnung gefhehe, die als Dpfer der mehr 
und mehr fi entwifelnden Reaktion zu betrachten find, Auch 
de Abfezungen bauern fort, und die von Saldanha organi: 
firte Armee wird wieder anders organifirt. Die geftrige Ga— 
zeta meldete bie Entlaffung des Grafen Sampayo als Gouver: 
neurs von Liſſabon, und bie Ernennung des Generals Eaula zu 
diefer Stelle. Des Lezteren entfchicdenes Benehmen In Elvas 
ift befannt, aber die Leichtigkeit, mit der nun fchon mehrere 
DOberoffiziere in die ihnen angebotene Erbfhaft ihrer VWorgän- 
ger eintraten, vermehrt bas Mibtrauen von der einen, und bie 
Hofnung von ber andern Selte. Alle Blife richten fih erwar— 
tungsvoll auf die nahe Zukunft. Vollendet der naͤchſte Oftober 
den fchon durch alle Vorzeichen fih anfündigenden Sites, fo 
ſcheinen viele Konftitutionelle entfchlofen, in Brafilien eine 
Zuflucht zu ſuchen. Was follen aber die tun, bie feine Mit: 
sel beffyen, und die Soldaten, welche die Konftitution mit ihrem 
Blute vertheibigten? Iſt die Meaktion einmal eingetreten, fo 
wird es dann felbit bem Herrſcher ſchwer, den durch fo viel: 
{abe innere Revolutlonen aufgeregten Partelhaß in Schranfen 
zu halten. — Die MNegentin befindet fih noch Immer in Ein: 

fra, und bie englifhen Truppen blieben in ihren bisherigen 
Etellungen. 
Spanten. 

Das Ehe du Midi enthält Folgendes aus Barcelona 
vom 41 Sept.: „In Manrefa, berühmt durch feine Baumwol- 
lenmanufafturen, wurden von dem Infurgenten gegen vier bis 
fünfpundert Menfhen famt dem Gouverneur in Verhaft ge: 
nommen, und eine Kontriintion von 500,000 Franfen erho: 
ben. Ein einziger Fabrifant mufte 60,000 Fr, bezahlen. Die 
Defertion fol felbft in den neu ankommenden koͤniglichen 
Truppen einreißen. Diefe find ſchlecht bezahlt, während bie 
Infurgenten anderthalb Piecetten täglich erhalten. Hätten fie 
Sanonen, fo würden fie gewiß Barcelona belagern. Diefe Stadt 
bite ihnen zu günftige Gelegenheit zur Nahe dar. Taͤgllch 
fücten ſich zahlreiche Famllien vom Lande In die Stadt. Bor 
einigen Tagen duferten bier einige, von allen Verzwelgungen 
der Infurreftion ſehr gut unterrichtete Verfonen: „Wir wol: 
len eine gute Regierung, und werben unfern Zwet erreichen, 
gleichgültig durch welche Mittel. Nur darin haben de In ſur⸗ 
genten unrecht, daß fie rauben, da ſchon ſelt langer Zeit alles 
noͤthige Geld bereit und zur Verfügung ihrer Chefs geſtellt 
iſt.“ Graf Villemur gab Befehl, es follten in den Dörfern 


zahlreiche Patroulllen gegen bie Fleinern Iufurgentenbanden 
freifen. Den andern Tag z09 eine Patroullle von Soria, 
eine Stunde von Barcelona, 25 Mann jtarf aus, und ver- 
einigte fih mit den Jufurgenten.‘ 

Das Journal be Touloufe fhreibt aus ben Umgebun- 
gen von Flaueras vom 1 Sept.: „Berga fit von ben koͤnigli⸗ 
hen Truppen geräumt, unb von ben Agravlados unter Jep 
beis Eftanys beſezt. Caragol (Saperes) ift felt bem 25 Aug. 
Meitter von Manrefa, wo er fih ohne Wibderftand ber öffent- 
lihen Kaffen, Lebensmittel, Waffen und Munition bemädtigte. 
Die meiften Einwohner erklärten fi für ihn. Er befahl aber 
viele Verbaftungen und legte auf bie Anhänger des konſtitu— 
tionellen Syſtems große Kontributionen, im Ganzen, wie man 
fagt, 150,000 Plaſter.“ ; 

Der Eonftitutlonmel meldet in einem Schreiben aus 
Barcelona vom 2 Sept. unter Anderm: „Die Befazungen 
von Vich und Berga, jede etwa 500 Mann ftark, mußten, da 
fie zu ſchwach waren, jeme Pläge räumen, und ſchlugen ſich 
durch die Iufurgenten durch, jene nad Grauollers, diefe nach 
Caldas, murben aber auf bem ganzen Wege von den Inſur— 
genten und von bem überall aufgeitandenen Landvolk aufs. Hefz 
tigfte verfolgt. Die Garnifon von Tarragona bat ibren Gou— 
verneur, General Cuplgny, abgefezt, und den Brigadier Tor: 
res an felne Stelle ernannt. In der lejten Zeit war dag 
Hauptquartier der Mebellen In Olot.“ — 

Sroßbritannien. 

London, 7 Sept. Konſol. 3Proz. 8754; ruſſiſche Bons 
95%/,; portugleſiſche 76*/4; merlcaniſche 67; columbiſche 30; 
grlechiſche 153/45 Cortes 1024. 

Der Eourier vom 7 Sept. verſichert, die Ernennungen 
des Vlscounts Goberih zum erften, und bes Stanzlers der 
Schazkammer, Hrn. Herried, zum zweiten Lord der Schaz— 
fammer, wuͤrden noch am nemlihen Abend in ber Hofzeltung 
erſcheinen. 

Man hatte Zeitungen aus Jamalca bis zum 20 Julius. 
Die englifhe Fregatte Druld, auf welcher fih zu la Guayra 
am 5 Jul. General Bollvar und der englifhe Gefandte bei 
ber columbifhen Republik, Alexander Codburn, einfhiften, 
batte Erſtern zu Garthagena, mo er mit großen Chrenbezeu: 
gungen empfangen wurde, ans Land gefezt, und hierauf Hru. 
Eodburn am 15 Jul, nah Jamalca gebracht, 

Der Globe fagt: „Wir haben Zeitungen aus Ealeutta bie 
zum 9 April vor und. Sie enthalten Feine andere politifche 
Nachricht, als die Erzählung von einigen Scharmuͤzeln zwiſchen 
ben Truppen bes Königs von Ava und den Peguanern (die ber 
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kanntlich fi wider Ihm empört Haben). Die Zahl der Tobten 
und Berwundeten erhob fi nicht über 300, obgleih beinahe 
20,000 Mann an den Gefechten Cheil nahmen. Die Pegua— 
ner wurden gefchlagen, und zogen ſich in die engllihen Kinien 
zurüf, wo fie Schuz fanden. Zwei Botfchafter des Königs non 
Asa find zu Galcutta angelommen. — An dem Handel mit 
Dfiindien iſt eine folhe Mevolution vorgegangen, daß jest Eng- 
land eine erftaunlihe Menge Baummollenzeuge dabin aus: 
führt. Wir feben aus den Zollliften, dab befonders von 
Slasgow und Liverpool eine fehr beträchtlihe Menge Baum: 
wollmaaren dahin ausgeführt wurde, Die Nachfrage war fo 
ftark, daß die Kaufleute große Gewinnfte machten. — Depe: 
fhen aus Oſtindlen, die über Land zu London angelangt find, 
melden das Ableben des befannten Rajah Runjeet Singh.“ 

Es iſt eine „politiihe Geſchichte der außerordentllchen 
@reigniffe, die den Birmanentrieg herbelgeführt““, von Kapi— 
tain W. White erſchlenen, worin er die groͤßten Vorwuͤrfe 
über die frübere Reglerung des Marquis v. Haſtings zuſam⸗ 
menbäuft, deren „ſcheußliches Werfahren den Zuftand der 
Diuge veranlaft babe, ber den Feind gereizt,’ hingegen dem 
Lord Amberit, der Ariegserklärung, Führung und Beendigung 
des Krieges balber alle Gerechtigfeit wiederfabren läft, und 
ſchlleßllch die Minifter und das Parlament auffordert, ben 
oftindifhen Direktoren die Macht zu nehmen, bie fie, wie aus 
ihrem Verfahren gegen bie Birmanen erbelle, fo unwuͤrdig 
führten. Falls nicht diefem entebrenden Verfahren, das bie 
Jahrbücher Indiens befudle, ein Ziel geſezt werde, würden 
früh oder fpät die ſchllmmſten Folgen entftehen. „„Entfceis 
dende Maafregein muͤſſen, uud zwar fofort, getroffen werden, 
wenn wir nicht in Indien dem lezten Alt des Echaufplels fe= 
ben wollen, deſſen erfte Scene in ben Vereinigten Staaten 
von Nordamerika ſich zutrug, und das als Epifode in der Ge: 
ſchichte aller Kolonien vorlommt.“ 

Fraukreich. 

Der König traf am 7 Sept. gegen Mittag zu Lille ein, 
wo er am 3 verweilen, und hierauf am 9 in Gefellihaft des 
Frinzen von Oranten ind Lager bei St. Omer abgebn wollte. 
Der Mintfter des Innern, deſſen Sohn zu Paris krank ge: 
worden, erbieit vom Koͤnlge Erlaubniß dahin zuräfzufebren. 

Der Moniteur und die Gazette be France enthalten 
folgenden wichtigen offiziellen Wrtifel: „Die königlihen Linien: 
ſchiffe Trident, Bresiau und Provence find am verfloffenen 
45 Aug. von Algler nah Milo abgefegelt; das Lintenfhif Sci: 
plo, welches die nemlihe Beſtlmmung bat, befand fih am 
419 Aug, zwifhen Stjiiten und Malta. Das franzöfiihe Ge: 
ſchwader wird ſpaͤteſtens am 25 Aug. bei Milo verfammelt 
gewefen ſeyn. Das englifhe Geſchwader befand fi ſchon In 
jenen Gewaͤſſern. Man hat das ruſſiſche Geſchwader gefeben, 
als es durch die Meerenge fegelte. Man fan alfo berechnen, 
daß die Esladern der drei Mächte In den erften Tagen bed 
Septembers in ber Levante vereinigt, und zum Aglten bereit 
feyn werden, Man weiß, daß fhon dem Paſcha von Aegypten 
befannt gemacht worden fit, fie würden die Verfiärkungen, die 
er vielleiht nach Grlechenland werde fhiten wellen, nicht mebr 
paffiren laffen, und daß Mußland feinerfeits der Pforte hat 
andeuten laſſen, das geringfte, den Botſchaftern oder Unter: 
thanen der drei Mächte zugeſtoßene Erelgnig werde bad Sig⸗ 


nal zum Einzüfen ber ruſſiſchen Armee ius ottomanniſche Ge⸗ 
biet ſeyn. Eine ruſſiſche Flotte kreuzt, von der Seite bes 
fhwarzen Meeres, vor dem Bosphorus.“ 

Der ruftifhe Fuͤrſt Barclay de Tolly und der Fürft Mabdzis 
wil waren zu Paris eingetroffen. Man erwartete auch den Ge⸗ 
neral Dermoloff. 

Man fchreibt aus Toulon unterm 30 Aug.: „Geſtern hat 
bie Fregatte Aurora, befehligt von Hrn, Villaret de Jopeufe, 
das Lazareth, wo fie Quarantaine bielt, verlaffen, und ff, 
mit einer geheimen Sendung beauftragt, unter Segel gegan- 
gen. Vorgeſtern iſt die Gabarre Rhinozeros aus der Levante 
angekommen. Heute werben bie verfchledenen, nad) der Levante 
und Aegypten beftimmten Konvols, unter dem Geleite ber 
Goeletten Torhe und Comet, unter Segel gehn, 

Die liberalen Blätter Hagen fehr über die Saumfeligfeit 
der Stimmfdbigen in mehreren Departemend, fi auf die 
Wahlliſten eintragen zu laſſen. Dei dieſer Gelegenheit bemerkt 
man, fagen fie, den Fehler, den die Palrskammer, obwol in 
loͤblicher Abficht, dadurch beging, daß fie in dem Gefhwornen- 
Gefez ein Umendement anbrachte, nah welchem die Liſte der 
zu den Deputirtenwahlen Berechtigten zugleich als jaͤhrllche 
Geſchwornenliſte dienen fol. Wiele Perfonen nemlich, melde 
die Laſt fürdten, die Ihnen durch die Funktion der Jury's er⸗ 
wacfen fan, vernadhläffigen ihre Eintragung in die Liſten, und 
find dem nach auch auf ein ganzes Jahr ihrer Wahlrechte bes 
raubt, befonderd da die Behörden, felbit wenn fie willen dag 
ein Bürger bie geſezliche Elgenſchaft beſizt, ihn — vorzüglich 
wenn er als Liberaler bekannt iſt — nicht eher eintragen, als 
bis er ſich felbit mit feinen Bewelsſtüten meldet. Die libera- 
len Blätter laffen es freilich an Ermabnungen für die Saum⸗ 
feligen nicht fehlen; fie ftellen ihnen vor, daß fie aus Furt 
vor ber Funktion der Gefhwornen, bie doch im Durchſchnitt 
Jeden nur alle 6 bis 8 Jahre treffen fünne, ihr fchönftes und 
foftbarites Recht, das der Wahl ihrer Deputirten, opfern, zu 
deffen Ausübung fie jeden Augenblik, mittelft des der Krone 
zuftehenden Rechts, die Deputirtenfammer aufjulöfen, berufen 
werden fönnen u, f. w.; allein diefe Gründe und Ermahnun: 
gen fheinen nicht allenthalben zu fruhten, während dagegen 
in andern Departemens, befonders in den noͤrdlichen und dit- 
lichen, die Wähler fehr großen Eifer zur Wahrung ihrer Rechte 
zeigen, was ihnen um fo.höher anzuſchlagen iſt, ald nah Be— 
bauptung der Oppofitionsblätter es die Behörden bie und ba 
an Hinderniffen und Ehlcanen nicht fehlen laffen. 

“Yard, 8 Sept. Das Vorgeben war irrig, daß bei 
der Abreife des Könige der Fürft von Pollgnac mit im Wagen 
gefeifen ſey; der Herr Fürft it erft den zweiten Tag von Pa= 
ris aus dem Könige nachgerelst. Eben fo wird auch ber Dau— 
pbin erſt fpäter das Lager beſuchen; einftweilen ftand er gleiche 
fam als eine ftinfchwelgend verordnete Regentſchaft an ber 
Spize der Verwaltung, und mit ihm arbeiteten die zurüfges 
bliebenen Minitter. — Den endlichen unverwerfliben Beweis, 
daß, fo ſehr fih auch die antiapoftolifhe Partei felbit jest 
ſchmelcheln mag, Don Pebro werde noch nah Europa kommen, 
doch die ganze Tendenz der langen, ſchwierigen Verhandlung 
zwiſchen dem englifhen und dem franzoͤſiſchen Kabinet nichts 
Anderes war als die Raͤumung der Halbinfel, welche biefe bei 
den Mächte zu bewirten wänfgen, gibt nun zuerſt die framzoͤ⸗ 
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fiide Regierung. Ste beeiit fi, deu Ausgang ber Sache als 
einen Triumph für fich feibit befannt zu machen, fo wie num 
unfebibar hintennach auch bie emglifhe Yolitif auftreten wird, 
um fi zu ruͤhmen, baf fie ihren von Sannings Genie vorbe⸗ 
seiteten, und durd feine Nachfolger beharrlich verfolgten Zwet 
vollfommen erreicht habe. Memlic die beiden Mächte wollen 
die Halbinfel räumen. Canning hatte In der jezigen Richtung 
des franzöfifhen Soſtens ben Wunſch entbeft, daß die engli: 
fhen Truppen Portugal räumen follten, und nun fand er ge: 
zade im diefem Wunfche das Mittel, auch die Raͤumung der 
ſpaniſchen Fefinngen zu bewirken. Allerdings war es nit 
möglih, Räumung gegen Raͤumung gleichzeitig zu erbalten, 
weit für Franfreih In der Offupation Spaniens ein piel grös 
ferer Werth lag, als für England Im ber befhwerlihen Bes 
fezung des portugleſiſchen Bodens. Die engliihe Station auf 
der Rhede von Liſſabon liegt dabei nicht in der Waagſchale, 
weit fie dlteren Datums iſt als die neuerlibe Fehde Portugals 
mit Spanien, und weil England nie auf Behauptung dleſer 
Station ausſchlleßliche Anſpruͤche machte. Hr. Caming batte 
erfahren, daß eine dritte Macht im franzoͤſiſchen Kabinette 
eine Stüge für Don Miguel ſuchte, und daß diefes nicht abz 
geneigt war, ſich zu dleſer Gtäge herzugeben; er wußte, daß 
diefe Gefiunungen Franfreihs mit dem Gelſte der Oppofition 
gegen die englifhe Politik im Einklang ftanden, der fi feit 
einiger Zeit öffentiich ausgeſprochen hat. So lag alfo in der 
einen Schale die Räumung Spaniens als Uebergewicht, aber 
in die Schale der portugiefiihen Räumung folte zum Glelch⸗ 
gewicht ein für Frantreih gar wichtiger Gegenftand gelegt wer: 
den; nun dachte Hr. Canning an Don Miguel; er willigte 
ein, daß bie englifhen Truppen zurükkehrten, und geftund 
Frantreih zu, dab an bie Etelle ber Truppen Englands der 
Schuͤzling Franfreihs In Portugal einrätte. In diefem frieb- 
lichen Mefultate des Kampfs um bie Halbinfel liegt eine er: 
freulihe Aus ſicht auch für Die andern Wünfhe der Menfhhelt; 
die materiellen Intereſſen gewinnen die Oberhand über bie 

Dottrinen; Frantreihs Handel, Frankreichs Kunſtfleiß und auch 
feine befondern Wuͤnſche wegen des kuͤnſtigen Gangs feiner 
Regierung würden feinen Vorthell in einem feindiihen Sp: 
fteme gegen England finden, und darin liegt ein überwiegen: 
der Widerjtand gegen biefes Spitem felbft. Nichts würde fo 
hoͤchſt unpopulalt feun, als ein ernftlihes Mißverſtaͤndniß mit 
dem Lande, welches gegenwärtig alle Franzofen von Geiſt, wel: 
her Meynung fie auch zugetban feyn mögen, bereifen. Alle 
franzöfifsen Kumfifleifvereine haben jezt beftändig einige Abge⸗ 
orbuete auf ihre, oder Mitglieder auf eigene Koften, unterwegs 
in Englands Provinzen; nah Hrn. Dupins Beiſplele, der das 
Ganze zum Zwete feiner Reiſen gemacht hatte, ſuchen fie nun 
das Einzelne auf. Zum Beifpiel wegen bes einzigen Gegen- 
ſtands, ber langhaarigen Schafe, baben die erfien Guͤterbeſizer 
und Manufatturiten Frantreihs die großen eugliſchen Landgüs 
ter in Diſhley in Perfon befuht; da waren bie HH. Morte⸗ 
mart:Boiffe, Beauvals, d’Autremont, Ealvert, Hemet u. ſ. w. 
Nun ift auch eine Anjtalt zu Stande gefommen, an welche 
die Autipathie der vorigen Jahrhunderte nicht einmal zu den⸗ 
fen erlaubt hatte; zwiſchen London und Havre werben Palet⸗ 
boote zum Waarentransport bin und ber fahren. Geſtern iſt 
auch in Paris im Odeon das erfie eugliſche Schaufptel eröfnet 


worden, und ohne Anftanb wird bie Anftalt gelingen, fo wie 
jedes litterarifhe Unternehmen, bas auf bie in Frankreich be= 
findfihen Britten berechnet iſt, gelingen muß. Einſt, es find 
noch nicht dreißfg Jahre, wurbe bier auch ein deutſches Thea⸗ 
ter verſucht; allein bie wenigen Deutihen in Franfreih, welche 
fib um 2itteratur befümmern, fonnten ed nicht balten, und für 
die Dilettanten in Muflt und Gefang war das Perfonal zu 
ſchwach. Das engliihe Parifertheater wird dagegen beftändig 
mit febr ausgezeihneten englifhen Schaufplelern und Sängern 
abwechſeln. Auch gebt es jezt einem helle unfers böhern 
Yublifums gerade fo wie dem Publikum der Eity und von Pic⸗ 
cadillv; man hält es für eine Ehre, die Sprade des fremden 
Bandes zu verliehen, und darum bat man eine fehr zweimäfige 
Methode gewählt, nemlich diefeibe im Schaufpfele zu erlernen. 
— Bor einigen Tagen trug fih an der Börfe der unangenehme 
Zufall zu, daf zwei Perfonen in einer Kleldung erſchlenen, bie an 
dem Orte _unbelannt it, weshalb fie nun von einlgen Schreiern 
für Nefulten ausgegeben wurden. Es fam’barüber zu lauten 
Aeußerungen, und nach nnd nach zu einem Iufammenlauf, ber 
der Polizei auffiel, und diefe veranlafte, den beiden den Rath 
zu geben, ſich zu entfernen; die Scene war nicht fdrmend, aber 
der Zufammenlauf bis an den Ausgang der Börfe febr zahl» 
reih, — Man bemerkt mit Bergnügen, daß in mehreren De- 
partementen die Präfekten ſelbſt Maaßregeln vorfchreiben, und 
Warnungen erthellen, damit die Wahlmänner bei der Ein 
fhreibung auf die Wahlliften nicht ihrer Rechte verluftig wer- 
ben. Jedoch werben dadurch die Argwöhnifchen, welche ſich ge— 
gertwärtig zu Wächtern der Berechtigten aufgeworfen haben, 
nicht nachläffig gemacht. — Man glaubt, der von ber Staats: 
behörde gegen bie Herausgeber und Drufer bes auf dem Grabe 
Manuels gehaltenen Meden eingeleitete Prozeß werde weit 
ausfebend werden. Falls diefe für ſchuldig gebalten und ver— 
urthelit werden, fo bleibt dann bie Frage wegen der Redner 
feibft noch übrig. Man erficht diefe Beſorgniß aus dem Wint 
eines Blatts, das behauptete, Meden, die gefproden werden, 
ohne zum Druf beftimmt zu ſeyn, feven keiner Verantwortlich⸗ 
kelt unterworfen. 

Bavponne, a Sept. Der portugiefifhe General Sil- 
veira, Marquls v. Canellas, hat Befehl erhalten, unfere 
Stadt zu verlaffen, und fih Ind Innere von Franfreich zu bes 
geben, Einige fuhen den Grund bievon In den Bewegungen 
der in Spanten befindlihen geflüchteten Portugleſen, welche 
Miene machen follen, nah Madrid zu ziehen, nm, wie fie fa= 
gen, Don Miguel ald Ehrenwache zu dienen. Bon der Abreife 
des Marquis v. Chaves fcheint feine Rede zu ſeyn. — Das bier 
in Befazung liegende dritte leichte Infanterieregiment geht nad 
Borbeaur. Das Gerücht bringt diefe, an und für ſich unwichtige 
Verſezung mit einer, wie man fagt, in Breit beabfichtigten 
Einfhlffung von Truppen zu der Expedition von Algier In 
Verbindung. — Man fprad in dem Testen Tagen bier vlel von 
unrubigen Bewegungen, bie fich aud in Navarra verbreiten. 
Neueren Briefen aus Pampelung zufolge find diefe Geruͤchte 
jedoch völlig ungegrändet, 

Nieberlandbe, 

Der Prinz von Dranien und der General Baron Fagel, 
(niederländifher Mintfter am franzoͤſiſchen Hofe) reisten ame 
7 Sept, von Brüffel ins Lager bei St. Dmer ab, 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 258. 


Blike auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1827. 
41. Toͤplitz. 

Das Babeleben iſt jest eben ſowol ein polltiſcher ald ein 
Surusartitel, zieht eben fo fehr den fich ſelbſt ins Badehemd 
einbohrenden Blit des Diplomaten auf fih, als es mit ftart 
vergoldeten Buchſtaben in der Haustafel bes forglihen Fami- 
lenvaters fteht, und verdient alfo überall eine Mufterung. 
Vorzüglich aber waren bie drei boͤhmiſchen Bäder Toͤplitz, Karls⸗ 
Bad und Marlenbad in dleſem Jahre durch die Ueberzahl von 
Beſuchenden, und die mancherlel anzlehenden und abſtoßen⸗ 
den Potenzen aus allerlei Völkern und Zungen, bie ſich da be: 
gegneten, dem Beobachter merkwürdig. Frangendbrunn! füllte 
fi erft fpät, und tritt überhaupt bei mandhem, mas Heilfe: 
gen und ältere Anlagen dort unbezweifelt voraushaben, doch 
auch in biefem Jahre mehr zurüf. In finanzieller Ruͤlſicht 
find die Summen, bie hier aljäbrig aus dem Auslande ein: 
ftrömen, für die Erbitaaten überhaupt und für fünf Kreife 
des Königreihe Böhmen Insbefondere, von unberehenbarer 
Wichtigkeit. Wenn mandhe Staatsrehenmelfter von einer hal⸗ 
ben Mition Silbergulden fpreden, die Deutſchland und der 
Norden bier in Umlauf bringen; wenn ein böhmifcher Stariffifer 
fogar den ganzen reinen Ertrag der ungarifhen Gold: und 
‚Stibergruben bamit in Gleichung bringen will; fo mag ber be⸗ 
ſonnene Staatswirth über ſolche klel hlngewerfene Vermu— 
shungen wohl um fo mehr laͤcheln, als man für diefen golde⸗ 
nen Regen, wie und wo er überall einfällt und einbringt, gar 
feinen Meifer hat. Nur fo viel fteht feit, daß hier Großes ge: 
wonnen wird, und daß felbit das Herbeifhaffen der Lebens: 
mittel und des Zutterbedarfs oft auf viele Meilen weit die 
Lebhaftigfelt des innern Verkehrs vermehrt. Darum lieh 
wohl auch der neue, überall in voller Mannskraft einwirkende, 
und was Hug beſchloſſen war, raſch bethätigende Oberſtburggraf 

Grıfv. Chotek den Beſuch diefer Bäder, um mit eigenen Au: 
gen zu fehen, und That mit Math zuvermählen, fih im Laufe 
der Badezeit befonders angelegen fern. Selne Gegenwart 
war uͤberal mit ben zweimäfisften Anordnungen bezeichnet. 
Indem mir num auf jedes diefer Bäder einen Blik ins Ein: 
zelne werfen, bemerfen wir, daß Vieles, was aus ber neues 
ften Zeit hierüber gefagt werden könnte, von einem geiſtrel⸗ 
sen und humoriſtiſchen Beobachter in Beziehung auf Karlebad, 
Frangenshrunn und Marienbad in den Brochauſiſchen DBlät- 
term für litterarifche Unterhaltung (Nro. 159, 60, 68, 72, 75) 
ſchon bemerft wurde, welches bier nicht wiederholt werden fan. 
Wir fangen mit Töplis an, welches nicht nur durch feine 
großartigen Naturumgebungen und großftäbtifhe Bauart am 
Schloßplaz und der Strafe, die daranf hin führt, fo wie durch 
die Palldfte und Gaftwohnungen bis Schönan herab, fonbern 
auch durch die ftets aufs Neue bei Lähmungen, Verwundungen, 
bei Sihtfranfen, Gelenfgefhmülten und hronifhen Hautfrant- 
beiten ſich wunderſam erprobenden, hellſam in Wärmegrab 
und Beitandtheilen abgeituften dreizehn Quellen des heißen 
Laugenwaſſers, das bier Helibedürftige aus allen Gegenden des 
noͤrdlichen Europa's vereinigt, die präctigfte Vorhalle Hygled's 
genannt werden muß. Der Tempel waͤre dann Karlsbad; 


Seitenhallen Franzensbrunn und Marlenbad. Es iſt ſelbſt in 
dleſer Allg. Zeitung ſchon angedeutet worden, welche Erwelte⸗ 
rung und Verbeſſerung die Toͤplltzer Stadt: und Fuͤrſtenbaͤder und 
der Schönaner Quell In den lezten drei Jahren erhalten has 
ben. Die einit fo ftvalfh aufdampfenden Spelunfen ber Ges 
meinbäder bei der Hauptquelle haben ſich fo gelichtet und ge= 
fäubert, daß jezt da, wo ein Bad für 5 fr. W. W. zu haben 
tft, und auch der unendlihe Zudrang der Aermſten berüffich- 
tigt werben muß, eine rechtlihe Klage durchaus unftartbaft 
wäre. Zu bedauern iſt, daß das vormalige Kammerdienerbad, 
wo zwölf Perfonen für 6 fr. zufammen baden fonnten, zum 
Bedauern vieler unbemittelten Kurgäfte, die doch das allge— 
melne Stabtbab wegen ber allzugrofen Hlye und anderer Um— 
ftände nicht brauchen mochten, verfchloffen wurbe, weil es zur 
Bereiherung bes Fürftenbades, wo es felt zwei Jahren in ben 
um bie Hälfte vermehrten Bädern allerdings fürftlich zugeht, 
verwendet werben mußte, Es wäre hoͤchſt ungerecht, wenn 
man nicht eingeftehen wollte, daß für die moͤglichſte Vervlel⸗ 
fältigung ber Bäder eben fowol, als für bie angemeffenfte Rein- 
lichkeit und Bequemlichkeit durch die fürftlihe und ftädtifche 
Badedireftion und durd die wahrhaft mufterhafte Aurinfpek= 
tion Alles gefchehen fen, was ber Raum geitattete, und bie 
doch immer befhränften Mittel, befonders der Schönauer 
Gemeinde, anzuwenden erlaubten. Auch iſt noh Manches 
im Werfe, Neben den Käufern, die nicht ſchnell genug erbant 
werden fünnen, da manches, das zu bauen etwa 3000 Thaler 
foftet, fich in einem guten Badeſommer fogleih für 10,000 


‚verintereffirt, foll der Dorfbah zum Kanale, bie Dorfwiefe zur 
" Esplanade werden. 


Eine Schatten gebende Allee von dem 
deutihen Haufe an nad den Schoͤnauer Bädern ift dringendes 
Bedürfniß, da der ziemlich weite und unebene Weg babin bei 
der Eonnengluth unerträglich wird, und doch nur die wenigften 
Badegaͤſte anfpannen laſſen können, Hier kit fhnelle Vollendung 
bes bereits Angefangenen hoͤchſt wuͤnſchenswerth. ine überall 
durchtönende Schlaguhr an einem Drte, wo nicht wie in großen 
Badehäufern eine Dreivlertel-Gloke geläutet werben kan, meh— 
rere Doucebäder, find gleichfalls fromme Wuͤnſche. Toͤplitz 
bat mehrere einfihtsvolle und tüctig eingeübte Aerzte. ber 
fie find auch bei diefen Bädern, wo ber Waͤrmegrad und bie 
Dauer des Bades fo fharfer Beſtimmung unterliegen, zwie= 
fadı noͤthlg. Man übertreibt offenbar die FZurht vor dem zu 
beißen Baden. Die Quelle wirft am kraͤftigſten, wo fie un- 
mittelbar hervorquillt. Das verzärtelte Geſchlecht fan bie 
Stuffe nicht mehr erfragen. Man muß zu abgekühlten Wan— 
nebädern feine Zufluht nehmen. Aber verderblich it die Ge- 
wohnbeit, das heise Quellwaſſer fo lange In der Wanne fteben 
zu laſſen, bis es fih ganz durch VWerbünftung (vielleicht nad 10 
Stunden) abgekühlt hat; fie zerſtoͤrt alle Wirkfamteit. Dentende 
fremde Werzte, die dis Jahr ZTöplis befuchten, fonnten ihre 
Verwunderung nicht unterdrüfen, dab das Waſſer nicht mehr 
getrunfen werde. Doc tranfen viele mit Erfolg das Waf: 
fer des Stabtbaded. Es fehlt au in diefem Jahre nicht an 
vielen erlauchten Befuchenden, wohin vor Allen ber bier ftets 
fi) zu neuer Munterfeit verjängende Großherzog von Weimar 
gehört, Auch bielt fi abmwechfelnd, und felbft noch nad der 
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Abrelſe des Aönlasd von Preußen ber reglerende Herjog bier 
auf. Unter den genannten Dichtern brauchten Ludwig Tied 


tage, Graf Meinhard, find Hier eingetroffen. Der Kanzlelrath 
Jakobl hat die Stelle eines Oberjuſtizrathes bei dem Mlulſte⸗ 


und Borromäus von Miirit bier die Kur. Auch der Eitten- ) tium erhalten, im ZJuftigbepartement, deſſen Ehef der juͤngſt⸗ 


fhliderer und Länderbefchreiber Anguft von Luͤdemaun badete 
bier. 


(Fortfezung folgt.) 





Deutſchland. 
Aus Malnz ſchrelbt man unterm 29 Aug.: „Das Dampf- 
ſchlf Friedrih Wilhelm fit, feiner Rangordnung gemäß, ge: 
ſtern Abend im biefigen Hafen nicht angefommen. Das erfte 
Gerücht lleß fogleih wieder die Urfache von diefem Ausbleiben 
in dem Springen bes Keſſels finden. Man war übrigens felbft 
beim Glauben an ein ſolches Geruͤcht verfihert, daß kein Un- 
gluͤk gefhehen fen, Indem Nachrichten eingegangen waren, baß 
jenes Schif diſſelts Koblenz zwar plözlich ftille ftand, aber Feine Cr- 
»lofion erfolgte, uud daß̃ es nach leztgenannter Stadt zuruͤkgebracht 
wurde. Heute erfuhr man endlich die wahre Urſache dleſer Stö: 
rung. Das fragllche Dampfſchif war naͤmlich zur beſtlmmten 
Stunde und in gutem Zuſtande von Koͤln abgegangen, auch 
eben ſo Koblenz paſſirt; bel Boppard angelangt brach aber 
plözlih ein ſtartes Elſen an dem Stiefel der Maſchine, wodurch 
diefe gelaͤhmt wurde. Man war daher genoͤthlgt, das Schlf 
zuräf nach Koblenz treiben zu laffen, wo alsbald die auf dem 
Dampfboote befindiiben Meifenden mit Poft weiter befördert 
wurden. Diefes iſt einer jener Unfälle, die wohl von Zeit zu 
Seit eintreten Können, und die allerdings nicht angenehm find, 
mobel aber feine Gefahr zum beforgen iſt. Aber auch feibit, 
wenn ber Keſſel durch überfüllte Daͤmpfe Noth leiden follte, 
iſt bei den auf dem Rhein gehenden Dampfbooten bie Mor: 
fihtemaafregel getroffen, daß der Keſſel nicht fpringen fan. 
Durch die Borfihtstiappe wird durch die unverbältnifmäßige 
Anhaͤufung von Dämpfen eine Defnung hervorgebracht, wodurch 
der gefährlich werben koͤnnende Ucberfiuß abgeleitet wirb; und 
feibit in dem Falle, daß biefe Klappe durch Roſt oder durch 
fonft einen unvorbergefebenen Umſtand ſich nicht oͤfnen follte, 
ift die weitere Vorlehrung getroffen, dab eine In dem Keſſel 
angebrachte Platte von weihem Metall bei einem das gewöhn- 
liche Beduͤrfaiß überfteigenden Wärmegrade fhmilzt, dadurch 
eine Defnung In ben Keſſel felbit verurfacht, und den Dampf 
fo wie die Gefahr ableitet, Demnad fit ein Ungläf, wie man 
leider fo vielfältig früber bei der Erplofion ven Dampffchiffen 
vernabm, jezt nicht mehr, beſonders bei beuen auf bem Rhein: 
ftrome, wo alle möglichen Vorfichtdmanfregein angebracht find, 
zu befuͤrchten.“ 


* Hannover, 1 Sept. Der Herzog von Gambridge hat 
fi mit feiner durchl. Familie am 2 v. M. nah Rumpenheim 
begeben, und wird morgen von bort zuräf erwartet. Am 12 
v. M. wurde zur Geburtsfeler Sr. Majeität das Kapitel bes 
Guelphen⸗ Ordens unter dem Vorfize des Staatsminifterd von 
Bremer gehalten. Unter den im Laufe bes Jahrs ernannten 
DOrdensmitgliedern befinden fid der koͤnigl. preußlſche Feldmar⸗ 
ſchall v, Gneiſenau als Großtreuz und der berühmte Wundarzt 
v. Gräfe zu Berlin. Der preußlſche Gefandre am hleſigen 
Hofe, Graf Grote, und ber framgöfifhe Gefandte am Bundes: 


en — — — — — ————— — — — — — 


verſtorbene Gehelmerath Rumaun war. Wie reger Eifer für 
die Rechtswiſſenſchaft hier und im Lande herrfcht, beweist auch 
die fteigende ſchriftſtelleriſche Chätigteit Im diefem Face, dur 
welche ſchon früher der am 14 Mat verftorbene Kanzleidirefter 
Hagemann zu Celle fih auszelchuete. Die dortige landwirthſchaft⸗ 
liche Gefelfhaft hat felner, auch Verfaſſers eines Haudbuchs des 
Landwirthfchaftsrehts, in Ihrer diejaͤhrigen Slzung ehrenvoll 
gedacht. Sie rühmt unter andern ben Fortgang der Obſtzucht 
und bemerkt zugleih: „bel Göttingen breiten fid die ftädtifhen 
Obſtbaumpflanzungen jährlich mehr aus, und gedeihen bisher 
vortreflich, jo daß man fid der angenehmen Hofuung überlafs 
fen darf, nach zehn bis zwanzig Jahren die naͤchſte Umgebung 
der Stadt, zumal den kahlen Halnberg, ein ganz anderes, füd- 
licheres Anfeben gewinnen zu ſehen. Die Geſellſchaft rechnet 
bei iprer fernern DVeförberung der Obſtzucht befonders auf die 
Mitwirkung der Geiftlihen. Dazu würde es aud wohl von 
Nuzen feyn, wenn dle jungen Cheologen zu Göttingen eine 
Vorlefung über Landwirtbfhaft unentgeldlich hören könnten, 
wie es zu Wien der Fall it. Dagegen hat bie Landdroftet 
Osnabruͤck aus guten Gründen einer andern Freigebigteit, der 
Verthellung von Erbauungefchriften, gefteuert, „bie von aus— 
wärtigen Traktaten-Geſellſchaften thells durch Miffionarien, 
thells durch andere Beförberer im Umlauf geſezt, in einer uns 
paflenden Sprade abgefaht find, dadurch undeutiih werben, 
und leicht zu verkehrten Anfihten führen loͤnnen.“ Sie follen 
daher von auswärtigen Traftatengefellfhaften allein an bie 
Konfitorien und fonft an Niemand gefandt werben duͤrfen. 
Das Kabinets:Mintfterium hat nun die Vorſchriften über die 
Aufnahme der Gelſteskranken in ber Hellanftalt im St. 
Mihaelisklofter zu Hildesheim befannt gemacht. Nur 
hellbare Krante werden dort, und nur auf Genehmigung bes 
Kabineteminiiteriums aufgenommen; die unbellbaren bleiben 
bis zur Elurihtung ber Unftalt im dortigen St. Magdalenens 
Kofter, zu Celle im Zucht- und Irrenbaufe. Die Anweifung 
zur Abfafung des ärztlihen Gutachtens über die Irren ent- 
haͤlt folgende nofologifhe Klaffififation: Manle, Melandolie, 
Wahnfinn (allgemeiner, partieller), Bloͤdſiun, Fanatismug 
(politifcher, religiöfer), Semuͤthskrankhelt, kranker Wille; auch 
follen in dem Gutachten moraliihe Ausfhweifungen und bie 
geltigen, als: anhaltendbes Mebitiren und Grübeln, Kompe= 
niren, Phantafiren In der Lektüre, im Umgange mit Phane 
taften ıc. berütfihtigt werben. 





Litterarifhe Unzeigem 
In der J. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 

Panorama vom Buffen, aufgenommen und gezeichnet vom 
Schefold, lirhographirt in der k. lirhograpbifchen Aus 
ftalt zu Stuttgart von Woͤlfle. Preis 3 fl. in Fut⸗ 
teral. 

Der Buſſen Ift ſowol durch feine hiſtoriſche Bedeutung, als 
lnsbeſondere durch Lage und Ausſicht einer ber mertwur⸗ 
digiten und eben deswegen auch der deſuchteſten Punkte des 
alten Schwabens. Aber um fo mehr vermlßte man blsher eine 
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we umb ben Forberungen ber Kunſt entfprechenbe Daritel: : 


j En feines unermeßlihen Gefihtstrelfes. Diefes Bebürfulf 
iſt nun durd das angezeigte Panorama anf eine Welfe gentit, 
die ohne Zweifel — befriedigen wird. Es iſt das 
Wert eines Anwohners des Bullen, der damit mehrere Jahre 
lang ſich befdäftigte, und fteut, in einer Länge von 10", Fuß, 
den ganzen fihtbaren Umkrels des merfwürdigen Standpunf- 
tes, bis auf die Zoroler= und Schwelzer-Alpenkette, mit nabe 
an 500 MWohnorten bar. Die Ueberdefe ift mit einer befon- 
derm Abbildung des Bergs geziert. 


Heidelberger Klinische Annalen. Eine Zeit- 
schrift. Herausgegeben von den Vorstehern der 
"medizinischen, chirurgischen und geburtshülfh- 
chen akademischen Anstalten zu Heidelberg, den 

Professoren Puchelt, Chelius und Nägele. 

Dritter Band. Zweites Heft. Mit 1 illum. und 

ı schw. Steindruktafel. gr. 8. Heidelberg, bei 

J. C. B. Mohr. Preis des Bandes von 4 Hef. 

ten 4 Rthlr. oder 7 fl. 12 kr. 

Inhalt: 

I. Das medizinische Klinikum an der Universität Hei. 
delberg im Jahre 1826. — Uebersicht der Krankheiten, 
welche in den medizinischen klinischen Anstalten im Jahre 
4826 behandelt worden sind. — Il. Das epidemische Fie- 
ber, welches in Heidelberg besonders im Sommer 1826 
herrschte. Beschrierben von Puchelt — 11. Ueber die 
ärztliche Behandlung des Wundstarrkrampfes ( Tetanus 
traumaticus).. Vom Een. Medicinalrathe Prof. Dr. Wendt 
in Breslau. — 1V. Gelungener Fall einer Rhinoplastik. 
Von Prof. Dr. Beck in Freiburg. — V. Ueber die Um- 
wandlung der Muskelsubstans des Herzens in Fettmasse, 
unter der Form von Cor pilosum, und uber die organi- 
schen Herzkrankheiten mit Umwandlung der Muskelsub- 
stanz des Herzens im Allgemeinen. Ein Beitrag zur Pa- 
thologie des Herzens, Von Dr. Simeons zu Ileppen- 
heim. — VI. Bemerkungen über die Behandlung der ver- 
lezten Art. intercostalis. Von M. J. Chelius. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Amportifationsdetret.) Dem biefigen Vollslebrer Jo⸗ 
bann Baprift Schwaiger, früber in der Vorftadt An, ift 
Die auf in lautende Staateobilgation vom » Srptember 1818 
per 400 fl. zu 5 Progent, unter der Numer 386 eingetragen, 
au Verluſt gegangen. 

Auf gefteltes Gefuc wird daher der unbekannte Inhaber bie: 
er Urkunde aufgefordert, diefelbe binnen fechs Monaten von 

des gegenwärtigen Erlaſſes bierorts vorzumeifen , außerdem 

gedacte Dokument für fraitios erklärt werden würde. 
‚ den ı3 April 1897, 
Königl. bayerlihes Krels⸗ und Stadtgeriht Münden. 
v. Gerngroß, Dicelter. 
v. Hofiterten. 


(Befanntmahung.) In der Konfursfahe bes bir: 
lichen Weinwirtbe, Franz Taver Zerets dahler, wird 
en Unwefen am Montage den 8 Dftober I. 9. öffent: 
lc BR Berftelgerung gebracht. 
eſes Auweſen beftebt in dem sub Nro. 376 auf bem 
—— in biefiger Stadt gelegenen Haufe ſamt der 
darauf rubenden MWirtbfchafte- und nt:Serechtigteir, ger 
nannt zum weißen Mößl, und enthält ein Worber= und ⸗ 
tergebaͤnde, mit einem Mittelbau, weiche einen geraͤum gen 
aum umfcließen, und von drei Geiten frei fleben, fo daß 
ch ſowol von bem obern Stabdtplage, als you Geite des Stift: 


| 


on eine doppelte freie Einfahrt barbietet. Diefe Gebäude 
aben : 

a) zur ebenen Erde, aufer bem großen Handflege, ein 
Nebenzimmer, eine Kammer, eine Kühe, eine Spelfe, ein 
Waſchhaus, einen Gumpbrunnen, einen Kübftal, vier ge— 
wölbte Pferbeitallungen auf 40 Pferde, eine Getreideinfege, 
einen großen Weinfeller und einen Blerkeller. 

b) Ueber eine Stiege einen Tanzfaal, eine Schenke, drei⸗ 
sehn größere und Meinere Gaftzimmer, ein Wohnzimmer und 
zwei Kammern. 

©) Unter dem Dade große Getreldeboͤden auf bem vorbern 
und bintern Gebäude, 

Tiefe Realitäten wurden im Jahre 1819 

4. mit Fuͤtſicht auf die Gewerbsgerehtfame auf 13,600. 

2, ohne Ruͤkſicht auf diefeibe, fomit die Wohngebäude als 

lefn, auf 10,000 fl. geſchazt. 

Beſiz- und zahlungsfähige Kanfslichbaber werden demnach 
eingeladen, am befagten Termine bierorts zu erfheinen, bie 
Kaufsbedingungen zu vernehmen und ihre Ungebote zu Pro- 
totoll zu geben. 

Der Hinfhlag felbit erfolgt an den Meiftbietenden, je 
doch nicht unter dem Scäyungspreife, 

Straubing, den 21 Aug. 1827. 

Koͤnlgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Prader, Direkter, 
Wunderl. 





Bon! 
dem königlich bayerifhen Kreis: und Stabtgeridt 
Bapreuth 
werben, da gegen ben Föniglihen Kämmerer, Frbrn. v. Gre- 
fenreuth zu Sclammerddorf, der Konkurs rechtsträftig er- 
ren if die gefezlihen Edittstage folgendermaßen ausge— 
rleben: . 
41) Zur Anmeldung und gehörigen Nahwelfung der Forbe- 
rungen auf 
den 6 November 1827, 
2) zur Abgabe der Einreden gegen die angemeldeten Forbe- 
rungen auf 
ben 8 Januar 1828, 
3) zur Abgabe der Gegenerinnerungen auf 
' dben5 Februar 1828, 
4) zur Abgabe der Schlußerinnerungen auf 
den 4 März 1828, 
jedesmal Dienftag Morgens 9 Ubr vor dem Kommiffalr, koͤnlg⸗ 
lichen Prototolliſten Nuermberger. 

Saͤmtliche bekannte und unbekannte Gläubiger des vorger 
dachten Frhrn. Adam Friedrich v. Grafenreuty werden biegt 
Öffentlich unter dem Mectsnachthelle vorgeladen, da das Nichte 
erſchelnen am erften Ediftstage den Ausſchluß der Forderung 
felbft von ya Gantverbandiung, an den übrigen aber 
den Ausfhluß mit den an denfelben vorzunehmen treffen— 
ben Handlungen zur Folge bat. Der erite Ebiktstag wird zu— 
alelch zum Verſuch einer adtlihen er und zur Wahl 
eines Berwaltungsausfhufes für den Fall beftimmt, wenn 
nicht die Gläubiger dem nad Protofoll vom 17 Februar 1826 
bereits gewählten Verwaltungsausfhuß, in ben Perfonen des 
Drtövorftandes Treßl zu Schlammersderf und Wirth We: 
ber — Naslitz In biefer Egenſchaft beibehalten wollen. Daß 
fie biefen Verwaltungsausſchuß beibehalten wollen, wird ats 
genommen werden, wenn bierüber bis zum erſten Cbiktstage 
nichts erinnert wird. Mit Müffibt auf $. 52, 35 der Prioris 
tätsordnung vom 4 Jun. 1822 wird zugleich befannt gemacht, 
daß die Alten ausführlihe Darfellungen der Aktiv» und Paf- 
fio-Maffen, fo weit diefeiben feicher auszumitteln waren, ente 


balten. 
Die Gläubiger werden daher aufaefordert, diefe Daritel- 
lungen zelilg einzujegen, um bie zur Wahrnehmung ihrer 
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echte mit ben wenigften Koften am geelgnetiten Maaßregeln 
sehmen zu Fönnen, 

Schlüßlih werben alle blejenigen, welche irgend etwas vom 
Bermögen bes Gemeinſchuldners in Händen haben, aufgefor: 
dert, folches bei Vermeidung doppelten Erfazes unter Borbe- 
Halt ihrer echte bei Gericht zu übergeben, 

Bayreuth, ben 23 Jul. 1827. 

Der königliche Kreis: und Stabtgerichts-Direftor 
Schweizer. 


Fobaun Bed von Schondra, 
welcher fib im Dftober 1787 in k. k. oͤſtrelchlſche Meilitafr: 
diente beaeben bat, ober deſſen Erben, werden, weil fie auf 
die oͤffentllche Ladung vom 3 Mal 1818 fa nicht gemeldet ha⸗ 
ben, biemit wiederboit vorgeladen, In einer Frit von ſecs 
Monaten das unter Pilege ſtehende Wermögen zu 95 fl. 40 Er. 
dahler auf gehörigen Ausweis in Empfang zu nebmen, als fonjt 
nach beendigter gefezliber Kautlonszelt diefes Wermögen ohue 
Kaution den muthmaßlichen Erben des Verſchollenen überlaffen 
werden folle. 

Brüdenau, den 3o April 1837. 

Königlich baperiſches Landgericht Im Untermaintreife. 
Er. Eomitet. 
Ütenf. 





(Derlaufsproflama.) Die zweimaligen Verkaufsver— 
Handlungen über das allodiale Konfurdanwefen des verlebten 
tönigl. Kämmererd und ebemaligen Landfchaftsverordneten 
Mar Freiberen v. Cronegg, beftebend aus ben beiden Hof: 
marten Loderham und Aſenham, haben den erwünfdten 
Zwel nicht erreicht. 

Unter Bezug der Gefezitelle, Novelle vom 22 Jul. 1819, 
Nr. X. $. 57. werden biefe Zandgüter zum drittenmale zum 
Verkaufe ausgeſchrieben, und hiezu auf fünftigen 

Samstag den 29 September I, J. 
Morgens 9 Ubr in biefiger Landgerichtstanzlei Kommiffion ans 
beraumt, wozu Kaufsllebhaber mit dem UAnbange eingeladen 
werden, daß der Zuſchlag Nachmittags 4 Uhr vorbebaltlih der 
Genebmiaung erfolgen ſoll. . 

Kaufsllebhaber fönnen die Kaufsobjelte nachlefen In der 
Mündner politifhen Zeitung, 1826, Beil, zu Nro. 86. 
Kreisintell. Bl. Paffau, 1526, Stüfi6, pag. 173. 
$&urlier ander Denan, 1326, Niro. 99, DB 468, 
Augsburger DOrd. Poitzeitung, 1826, Be l. zu Niro, 94, 

Dfarrlirchen, 9 Aug. 1827. 

Koͤnlglich baverifhes Landgericht. 
v. Do, Landricdter. 


Bon den ımterzeichneten Stadtgerichten wird die zu Hein: 
rih Wilhelm Campes Konkursmaſſe gehörige —— 
von Mineralien, geognoſtiſchen Suiten, Verſteinerungen un 
Maturfeltenbeiten, wovon ein fpeclelles Verzeichniß unter bie- 
ſigem Rathhauſe aushängt, auch dafelbit = befommen tft, 
zum Berlaufe im Ganzen hiermit fell geboten und es ſteht 
iger der fib über feine Zablungsfähigteit ausweifen Fan, 

ei, entweder auf Alles, was jenes Verzelchniß enthält, zus 
fammen, oder auf jede Abthellung deffeiben, Gebote zu thun 
und fih damit bei genannten — zu melden. Der: 
leihen Gebote fünnen jedoch nur bid zu dem 17 Geptem- 
er 1827 geſchehen, weit fi nicht im Moraus beftimmen 
laͤßt, ob fie fofort anzunehmen find. Für den Fall, daß ein 
Verkauf im Ganzen nicht zu Stande fommt, wird den 22 Oft. 
4827 und folgende Tage, Vormittags von 9 bis um 11 Ubr 
und Nachmittage von 2 bid um 5 Uhr, mit ber Verſtelgerung 
im Einzelnen gegen baare, In Konventionggelde zu bewirfende 
ablung verfahren werden. Zur Anficht der einzelnen Gegenftän- 
e it in dem Gampe'fchen, unter Nro. 1212 auf der Quergaife 
hieſelbſt aelegenen Haufe, das für diefe Verjrelgerung beſtimm— 
te Lotal Sonnabende, mit Ausnahme bes 29 Sept. d. %., 


eboren 5 Jan. 1768, 


Nachmittags von 5 bis um 6 Uhr offen, und es wird daſelbſt 
ein Verzeichnif der Tarpreife auf Verlangen vorgelegt werden. 
Leipzig, den 15 Junlus 1827. 
Die Stadtgerichte zu Lelpzlg. 


Don den untergeihneten Stadtgerichten foll den 24 Sept, 
1827 und folgende Tage Vormittags von 9 bis 11 hr und 
Nachmittags von 2 bie 5 Uhr bie zu Helurih Wilbelm 
Campes Kontursmaſſe gebörige Sammiung von Delger 
mälden, Handzeihnungen und anderen Kunjtgegenftänden in 
dem Gampefchen, unter Nro. 1212. auf ber Quergafle biefeibft 
gelegenen Haufe gegen baarc, In Konventtonsgeld zu bemir- 
fende Zahlung im Einzelnen öffentlich veriteigert werden. Gin 
Verzeihniß davon hängt unterm biefigen Nathhaufe aus, umd 
ift dafelbit, fo wie bei dem biefigen Kunftmaler, Hrn. Karl 
Gustav Börner, wohnhaft in der Haunftraße Nro. 204., zu bes 
fommen, auc fit dag Lokal, wo fi die Sammtung in dem 
obenbezeihneten Haufe befindet, Mittwochs und Sonnabende 
in jeder Woche Nachmittags von 2 bie 5 Uhr offen, und genann— 
ter Hr. Börner wird dort jedem, der fih als Kunftfreund zu 
—— gibt, die einzelnen zu verſtelgernden Gegenftände 
vorzeigen, x 

Lelpzig, ben 30 Jun, 18927, 

Die Stadtgeridhte zum Lelpzig. 





Das vlelbellebte baverifhe Verglömelnnicht wurde 
betauntlich durch eine Unefdote zwiſchen König Mar tmd 
einem Soldaten veranlaft, fo wie fi ſolches in dem erft bet 
Fleifhmann erfhienenen Werle der Charakterzuͤge und Anef: 
doten biefes ung unvergeflihen Königs pag. 70 befindet. 

Eben erſchlenen in der Armen x Berhäftigungsanftalt am 


Anger in Münden vier Steinabdrüfe in gr. 8., welche die 


Haupt= Ideen deſſelben anſchaulich mahen. Sie often nur 
42 ?r.; bie Einnahme it ebenfalls zum Beſten eines bayeri— 
fhen penfionirten Unteroffizterd beſtimmt. 

Man macht dis Jedermann mit der böflihen Einladung 
befannt, fi diefe gut gelungenen 4 Bilder um den billigen 
Preis zum füfen Andenken und zur edein Unterſtuͤzung ans 
zuſchaffen! 


Nachdem mir von Sr. Majeſtaͤt dem König von Bapern 
ein Privlleglum zur Fabrifation von 
woblriebendem Damen >» MWaffer 
allergnädigft erthellt worden fit, fo bringe ich folches zur Keunt⸗ 
niß eines boben Adels, anſehnlichen Handelsitandes und ver- 
ebrungswürdigen Publikums, und da dieſes Waſſer in der Wir: 
fung dem aͤcht Kölnifhen Waſſer gleih fommt, ich auch feibes 
billigt abgebe, fo empfehle ich mich zur zablreihen Abnahme 
mit aller Ergebenpelt. 
Georg Frant, 
fönigt. baverifher allergnädiait privffes 
girter Fabritant wohlriechenden Damen: 
wafere, Lit. D. Nro. 15, In Re 
gensburge 





In einer fehr angenehmen Mittelſtadt des ſuͤdllchen Deutſch⸗ 
lands iſt eine längit beſtehende, mit Monopol verfebene, fehr 
freguente Apotheke, zu welcher eine maflive Gebäulichlelt, 
große Einfahrt, Hofrdume und Garten am Haufe gebören, zu 
verfaufen oder zu verpacten. — Das Nähere it bei Kauf: 
mann Karl Poffeit, ZÄbringerftrafe Nro, 34. In Karies 
rube zu erfahren, 


In eine Buchhandlung wird ein Lehrling geſucht, der eine 
felne Erziehung genoffen bat, und einige Klaffen des Gymna— 
ſiums oder eine aͤhnliche Bildungsanftalt beſucht haben ſoll. 
—— bel der Erpedition der Allgemelnen Zeltung in 

ugsburg. 





% 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 250. 


16. zu: 1827. 





Spaniſches Umerifa. — — — ern — gg _ BON. == — 
— Taͤrtei. — en 


—— die e böhmifcen oe 


{ Rieberlande, — Deuts 
—e— — Bellage Nro. 259, Vilie 





Spaulſches Amerita 

Der Eourrier frangais gibt aus einem Handelsſchrel⸗ 
Ben von Bnenos⸗ayres aud ben eriten Tagen bed Monate 
Yuntus folgende Nachrichten über deu Friedensvertrag mit 
Brafiiten: „Der Friede darf als befinitio abgeſchloſſen bes 
trachtet werden, nur find die Natififationen noch nicht ausge: 
wechſelt. Es herrſcht über diefe frohe Ausficht in Buenods 
ayres allgemeine Freude, Folgendes bezeichnet man als bie 
Bedingungen bes Friedens; Montevideo und ein Theil der 
Banda Drlental follen auf zwei Jahre von Brafilien befezt 
werden, jedoch ohne daß dem lejtern hlerdurch ein ausſchlleßll⸗ 
ches Schiffahrtsreht auf dem la Plata eingeräumt würde. 
Nach Ablauf biefes Termins hört die Offupation auf, und bie 
Provinz Montevideo wird unabhängig. Diefe Unabhängigkeit 
der Banda Oriental würde beiden Nationen bie freie Scif- 
fahrt auf bem la Plata fihern, bie vorzüglich für Buenos: 
apres von hoͤchſter Wichtigkeit If. Endlich fol das leztere 
an Brafilien eine Krlegskoften = Entfhädigung bezahlen, Dies 
fes etwas auffallende Refultat des Krieges, das ben gegenfel: 
tigen Forderungen beider Parteien widerfpricht, foll hauptſaͤch⸗ 
lich durch bie Furcht vor der engliſchen Intervention herbeiges 
führt worden ſeyn. Die von Lord Ponſonby angefnüpften Un: 
terhandiungen hätten nemlich ſtets zum Zwet gebabt, die Banda 
Drlental unter bie Proteltlon Englands zu ſtellen, wo danu 
die Unabhängigkeit jener Provinz, fo wie die Hauptintereffen 
der beiden Nachbarvölfer, namentlich der Handel, in der Hand 
Großbritanniens gelegen wären, während es von dem hoͤchſten 
Intereffe für Südamerita it, daß England dort nirgends fe 
ften Fuß faſſe.“ 

Brafilien 

Der Artitei des Globe aus RNio-Janeiro vom 5 Yul., 
von welhem bie Gazette de France neulich nur ein Bruchſtüt 
gab (Allg. Zeitung Nro. 251.), lauter volftändig fo: „Alles it 
bier erftaunt, daß der Krieg mit Buenos-ayres fo plözlich 
beendigt worden iſt, um fo mehr als es bieh, der Kalfer 
würde fi im naͤchſten Feldzuge, nemlich mad der Regenzeit, 
an die Sphze des Heeres ſtellen; denn diefe iſt hier zu Lande 
der Winter, während deſſen fi bie Truppen in ihre Quar: 
tere zurüfgiehen, im Fall fie Quartiere finden fönnen. Alle 
faben alfo dem Fortgange des Krieges entgegen, als unver: 
muthet ein Gefandter von Buenos-apres erfhien, und um 
Erieden bat. So unerwartet die war, fo überrafhte es doc) 
noch mehr, daß ber Kaifer die Anerbletungen von Buenog- 
ayres annahm; es wurde ein Wertrag unterzeichnet und nad 
dem Platafirome zur Ratifikation überfandt,. Rum erft ver: 


breitete fih das Gerücht, der Kalfer hätte unangenehme Nach⸗ 
richten aus Liſſabon erhalten, und das, was feine Hand dort 
gebaut, drohe den @infturz. Mebrere Tage lang fah der Kal- 
fer ſeht mahbentiih aus; der Krieg mit Buenos-apre® war 
{hm im Wege, und er hielt ſich überzeugt, daß bie Eharte in 
Yortugal fih unmöglich halten würde, wenn er Ihr nit un⸗ 
verzüglich zu Hülfe fäme, Unter biefen Verhaͤltniſſen traf ber 
Gefandte aus Buenos- ayres ein, und fo wälste der Kalfer 
diefe Laſt fogleich von feinen Schultern. Von dem Augenblike 
an begann er die einflufreihften Männer in der Hauptitabt 
hinfichtlich feiner Relſe nah Europa zu fondiren, und bald ge- 
wann der kurze Ausflug einige Popularität. Auch glug der 
Katfer mit Feinheit zu Werfe. Um bie Gründe gegen ſeine 
Abreife zu befeitigen, erflärte er, nicht blos die Eharte vom 
Untergang retten, fondern fi auch eine Gemahlin holen, unb 
feinen brafilifhen Unterthanen eine Kalferin zuführen zu wol- 
len, wie denn wirflih Unterhandlungen wegen einer Vermaͤh— 
lung mit einer deutfhen Pringeffin angeknuͤpſt worden find, 
Man traf Anftalten, palte Koffer, und rüftete fih mit einem 
Worte zum einem Abſtecher nah Liſſabon, als eine portugle— 
ſiſche Brigg mit wichtigen Depefchen aus Liffabon in den Ha- 
fen eintief, die den Tod ber Prinzeſſin-Regentin, Infantin 
Arabella Maria, verkündete. So lautete wenigftend der erjte 
Bericht, der in Umlauf Fam, und In ber ganzen Stadt große 
Beſtuͤrzung erregte. Später erfuhr man, daß bie Prinzeffin 
nicht tobt wäre, daß fie aber vor dem Abfegeln der Brigg aus 
dem Tajo die legte Delung erhalten hätte, und ihre Genefung 
gänzlich aufgegeben wäre. Mit bem nemiihen Schiffe kamen 

viele Briefe und die Fiffaboner Zeitungen, bie alle biefe troft= 
leſe Nachricht enthielten. Dis war elme neue Verlegenhelt 
für den Kalfer, dem feine Schwerter und Portugal über Alles 
lleb find. Er vergoß Thränen, rief aber bald feine gewöhnliche 
Gemuͤthsſtaͤrke zuruͤt, und befchloß, alle feine Plane zu aͤu⸗ 
dern, Um die Leiden Portugals mit der Wurzel auszurotten, 
die Parteien zu vereinigen, ferneren Kabalen Eluhalt zu thun, 
und zugleich den Braflliern zu zeigen, daß er Ihnen Wort hal: 
ten wolle, faßte er einen ganz neuen Entſchluß. Er lieh bie 
Anſtalten zur Meife einftellen, und beſchloß feinen Bruder, 
den Infanten Don Miguel, im Fall bie Infantin jtürbe oder 
zu frant wäre und nlederzulegen wänfhte, sum Regenten von 
Portugal zu ernennen. Die Prinzgeffin bat fchon längft dem 
Wunſch geäußert, ſich zutuͤtzuziehen; fo daß wir, fie mag tes 
ben ober tobt ſeyn, in Folge der getroffenen Schritte, den jn- 
fanten Don Miguel mir Nächftem als Megenten von Portugal 
ſehen werden. Dem Jufanten iſt die einzige Bedingung auf 


erlegt, bie konftitutionelle Charte aufrecht zu erhalten, wieber 
Kaiſer fie bewilligt hat, oder biefelbe feiner Zeit von ben Cor⸗ 
tes noch mobifizirt werben duͤrfte.“ 
Yyortugal. 

Der Eonititutionnel melbet aus Liffabon -vom 
25 Aug.: „Die Entlafung bed Generallieutenants Sampayo 
von feinem Poften ald Gouverneur ber Hauptftabt und Gene: 
zaltommandant ber Provinz Eſtremadura macht bei ber aner⸗ 
Tanten Meblichfelt defieiben und ber firengen Beobachtung fel: 
ner Pflichten großes Aufſehen. Einigen feiner zabireichen 
Freunde, bie ihm Ihr Bebanern bezeugten, foll er mit ſtoiſcher 
Faſſung geantwortet baben: „Beklagt nicht mic, fondern das 
Schikſal unferes unglüflihen Vaterlaudes. Ich habe auf bie 
unvermutbetete Nachricht meiner Entlafung gut gefchlafen, 
weil mir mein Gewiſſen keinen Vorwurf macht. Das Gluͤk 
Hat feine Launen. . General Eaula, ber Nachfolger bes 
Grafen Sampayo, iſt übrigens ein ausgezeichneter Militate 
und ein achtungswerther Bürger. — Graf Willaflor, ber bie 
Stelle bes vom Kommando von Dporto entlaffenen Generals 
Stubbs erhalten hat, reiste am 24 auf dem portugiefifhen 


Dampfboote Reftaurador Lufitano auf feinen neuen Poſten ab. 


Der Graf da Ponte hat bie Vorſicht beobachtet, einem großen 
helle der Befagung von Oporto zu befehlen, fih nah Chaves 
zu begeben, und biefen aldbann durch Truppen yon lezterer 
Stadt erfezen zum laſſen; To baß bei Ankunft der Nachricht 
von Stubbs Entlaffung diefer fat keine Truppen um fi fin: 
den wird, — Man findet fehr auffallend, daß ber Gerichtshof 
Jufantado ſelt einigen Tagen befohlen hat, den Namen bes 
Smfanten Don Miguel an bie Stelle bed Namens ber Die: 
gentiu feinen gerichtlichen Alten vorzufegen. — Der Doltor 
Abrantes hat einem feiner hiefigen Freunde gefärieben, er 
habe fon die Antwort bes Kalfers auf bie ihm zugefchikten 
Deyeihen in Betref ber Art bed Empfangs feiner Defrete zu 
Ziffabon erhalten. Der Kalfer ſey (damals) entſchloſſen ge: 
wefen, nad Portugal zu kommen, koͤnne aber erft nah dem 
Schluffe der Kammern, ber auf ben britten September feſt⸗ 
gefezt ſey, abreifen.’ 
Spanien 

Die Sazette be France fhreibt aus Madrid vom 
4 Sept.: „Der Staatsrath hat feine Berathungen über das 
Budget gefhlofen. Da man bie Inmöglichleit erfannte, bie 
Ausgaben den Einnahmen glei zu ftellen, welche lezteren ber 
Sinangminifter nicht über 450 Millionen Mealen jährlich treis 
ben zu können erflärte, fo warb ber Beſchluß gefaßt, bem Er⸗ 
meſſen jebes Miniſters die Eorge für die Reformen und mög: 
Ihen Erfparniffe anbeimzuftellen. Der Marechal » be: Camp 
Monnet, welher die militairifhe Linie von Altcaftilien an ber 
portugiefiihen Gränze befekligte, wurbe zum Oberbefehlshaber 
ber gegen bie Rebellen geſchlkten Streitfräfte ernannt. Er 
kam vorgeftern von Zamora in Madrid an, nachdem er fid 
einige Stunden in St, Yldefonfo aufgehalten hatte. Die Zahl 
der catalonifhen Infurgenten vermehrt fih unaufhörlih. Die 
rovaliſtiſchen Freimilligen und bie alten Offiziere ber Glaubens- 
armee ftrömen von allen Seiten herbei, um fi in Ihre Reiben 
au ftellen. Act von ihren Chefs haben fi bereits mit den 
Generalsinfignien deforirt. Die Guerillas mehren fih bei Gl— 
rona, Villafranca und ſelbſt bei Figuerad, Auch In Valencia 
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freift eine Bande herum, und Alles befindet ſich dort In Auf: 
regung. Auf ber andern Seite haben bie Wehörben von Ga: 
Izien von bem provlforkihen Gouverneur des Mathe von Ga- 
ftitten die Nachricht erhalten, daß bie in Lifaben und Glbral— 
tar befindtihen fpanifhen Mevolutionairs, gegen 370 Mann 
ftart, eine Expedition gegen die Küfte von Eantabrien verſu⸗ 
Gen, und fih auf ſechs columbifhen Korfarenkapern einfchiffen 
wollten, weiche je nach Umſtaͤnden die englifche oder 

fiihe Flagge aufpflanzen würden. Aehnliche Berichte follen 
nach Eatalonien gefommen fern, Dan fhentt aber der ganzen 
Sage wenig Glauben. In den Umgebungen von St, Ylde- 
fonfo wurden in ben lezten Tagen mehrere Beraubungen mit 
bewafneter Haud verübt.‘ 

Der Eonfitutiommel meldet aus Madrid vom 
30 Aug.: „Unter den dem Könige von dem Staatsrat vor 
gelegten Refotmen für das Budget vom J. 1828 findet fi 
aud der Vorfhlag zu einer Verminderung der Königlichen Garde 
auf drei Regimenter Infanterie, wovon eines aus Ausländern 
beftände, ein Regiment Karabiniers zu Pferd, eine Kompagnie 
Hellebardlere und vier Kompggnien Gardes bu Korps. Dem 
Budget iſt ferner eine Art Yon Memorandum des Hrn, Erre 
beigefügt, worin diefer Erfilfangminfiter behauptet, er habe hei 
feinem Austritt aus dem Minifterlum ſehr beträchtliche Sum- 
men In den Kaffen bes Schazes hinterlaffen, von denen in den 
Rechnungen feines Nachfolgers Balleſteros Leine befriedigende 
Nachwelſung vorlomme. — Der König bat nit nur bie ihm 
von Hrn. Ealomarde vorgefchlagene Wiederelnfezung der Ju⸗ 
qulſitlon verweigert, ſondern auch befohlen, daß die vormall⸗ 
gen Güter derſelben ber Krondomalne einverleibt wuͤrden, je: 
doch mit der Verpflichtung, die darauf haftenden Leibrenten 
zu entrihten. — Die am Tage bes heil. Ludwigs nah Gt. 
Ildefonſo abgereisten Botſchafter find nicht, wie es fonft ge: 
wöhnli iſt, am andern Tage nah den Gerimonien nach Madrid 
zuruͤlgekehrt, und man glaubt, es würben benfelben amtliche 
Eröfnungen über die Unruhen in Catalonien gemacht werden, 
bie fchon früher von Hrn. Zamb verlangt worden waren. — 
Ein außerordentliher Kourier hat die Antwort bes heiligen 
Stubls auf bie Beſchwerden wegen ber Ernennung ber ame- 
ritanifhen Bifhöfe uͤberbracht. Diefe weist hauptſaͤchlich auf 
bie verſchledene Noten des heil. Stuhls an den fpanifchen 
Hof unter bem Minlfterium des Herzogs von Infantade bin, 
worin von ber Nothwendigkeit einer Ueberelntunft zur Befrie⸗ 
digung ber gelftlihen Intereſſen der Amerikaner ohne Ber: 
lezung der zeitlichen Intereffen Spaniens bie Rebe war, fo wie 
auf eine Antwort bes Herzogs, worin biefer dem heil. Water 
diefe Fuͤrſorge ausſchlleßllch und unbedingt zugeitanden hatte,’ 

Großbritannien 

London, 8 Sept. Konſol. 3Proz. 87%/,;5 merlcanifdhe 
Bond 663/,; columbifhe 30%. Der Geldmarkt war fehr lau. 

Die Hofzeitung vom 7 Abends kündigt nun die Ernennun⸗ 
gen bes Lord Goderih, bes Hrn, Herries, des Grafen Mount» 
Charles, bes Lorb Ellot, der HH. Morlz Fisgerald und Eduard 
Mac: Naughten, zu Kommlſſarlen ber Schapfammer an, 

Die Times fagen: „Der Vorgang mit Hru. Herrles war 
eine Epifobe in der polltifhen Tagsgefchihte; aber das Re— 
fultat deffeiben llefert eine neue Buͤrgſchaft für die lange Dauer 
bes Kabinets, denn es beweist, dab fowol der König als die 
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Mitglieber bed Miniſteriums, weder bie Yerfonen noch bie 
politit der Tories zurätwänfden. Jezt, ba bie Corles fehn, 
daß das Publikum ihre Anklagen gegen bie Mitglieder bes 
neuen Miniſteriums zurätftößt, nehmen fie ihre Zuflucht zu 
einem andern Mittel: fie breiten aus, das Kabinet fey durch 
Sattionen zerriffen, und bie Miniiter über keinen Puunlt einig. 
Diefe Behauptungen find eben fo abgefchmatt, als bie Beweg- 
gründe dazu boshaft. Es gibt Beinen Gegenftand, worüber bas 
Kabinet uneinig wäre, im Gegentheil kennt man felt Anfang 
der englifhen Geſchichte kein Kabinet, das in feinen Auſichten 
abereintimmender gewefen wäre. Es iſt doch nicht fehr wahr: 
Tcpeintih, daß bie Minifter, nad Ueberwindung der einzigen 
übrig gebliebenen Schwierigteit, nun freiwillig andere her⸗ 
vorrufen follten, um dem gemeinfamen Feinde einen Gefallen 


zu thun.“ 
grantreid. 

Paris, 10 Sept. Koufol. 5Proz. 101, 85; 5Proz. 72, 90. 

Der Prinz von Dranien traf zu Lille am 8 Sept. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, der Daupbin eine Stunde fpäter ein. Der 
König beſuchte in Gefelfchaft diefer beiden Prinzen mehrere 
öffentliche Anftalten, und Abends das Theater, Am folgen: 
den Tage begaben Se. Maj. fi in bas Lager bei St. Dmer. 

Die Stabt Dieppe, wo fi bei ber Frau Herzogin von 
Berry auch Ihre Prinzeffin Tochter und bie Familie Orleans 
zum Beſuch befinden, war beinahe täglih ber Schaupla; 
von Feiten. 

Der Minifter bes Innern kam am 8 Gept. von Lille 
nach Paris zurüf; hingegen reiste der oͤſtreichlſche Botſchafter, 
Graf Appony, ind Zager bei St. Dmer ab. 

Ntebdberlande, 

Das Affifengeriht zu Antwerpen bat einen Fathollfhen 
Prleſter, Namens Wuelens, wegen eines Gedichts zu einjähri: 
ger Sefangenfhaft vernrthellt, worin bie Selle vorkam: 

Haereticum nescit Belga subire jugum. 
Tine Brüffeler Zeitung bemerkt, der Gerichtshof habe hier 
wur interpretativ zu Werke gehen Eönnen, Es fey eine brei- 
fache Auslegung möglib: Der Niederländer Fönne ein kezeri⸗ 
ſches Joch — ober bas Joh ber Kezerei — oder bas Joch 
eines Kezers — nicht ertragen. Mur die leztere Auslegung 
würde den Dichter firafbar machen, könne aber nicht durch 
Präfumtion herbeigezogen werben, da immer bie mildeſte 
Auslegung in den Mechten beftändig ſey. 
Deutfdlaud, 

Folgendes tft bie geftern erwähnte koͤnigl. bayerifhe, bie 
Errichtung bes Ludwigs⸗ Ordens betreffende Berorbnung: „Lu b⸗ 
wig, von Gottes Gnaden König von Bavern ır, ıc. 
Nachdem Wir Und entfhloffen haben, zur Belohnung berjent- 
gen Diener, die nad Unferem, ia biefem Jahre eintretenden 
allerhöchften Geburts - und Namenstage das fünfzigfte Dienft- 
jahr vollenden, einen Orden unter ber Benennung „‚Lubwigs: 
Drben’’ zu ftiften, fo wollen Wir die bier nahftehenden nähern 
Beltimmungen erlaffen: I. Vom 25 Auguft (als Unferem aller: 
hoͤchſten Geburts = und Namenstage) 1827 an, beftebt ein 
bayerifher Ludwigs⸗ Orden. II. Jeder Diener, welcher 56 Jahre 
in Unferem Hof, Staats-, Kriegs = und klrchlichen Dienfte 
geitanden hat, fan in den Orden aufgenommen werden. Il. Der 
Dewerber muß feine ganze Dienftzelt mit Fleiß und Mecht- 


ſchaffenheit und zu allerhöchfter Zufriebenheit zuruͤkgelegt haben. 
Es verfteht ſich übrigens, daß bie Verleihung felbit von ber 
Gnade bes Könige abhängt. IV. Zur Vollzaͤhligmachung ber 
Dienftjahre dürfen auch jeme, welche früher in den — nachher 
dem Königreihe einverleibten Ländern geleiftet werben find, 
mit in Anrehnung kommen, unb zwar eben fo, als wenn ſolche 
im bayerifhen Staate ftatt gefunden hätten. V. Jedes Jahr 
eines mitgemachten Felbzuges darf doppelt angerechnet werben. 
Dagegen wird VI. die im Quiesſscenz⸗ oder Penfionsitande zu⸗ 
gebrachte Zeit nicht gezählt. VAL Wir wollen indeffen auch 
benjenigen Dienern, deren goldenes Zubeljahr bereits vor dem 
Stiftungstage eintrat, und bie weder ben Givilverdienitorden 
ber bayerifhen Arone, noch das Ehrenzeichen Ater Klaſſe ans 
biefer Rütficht erhalten haben, aus befonberer Gnade noch Un 
ſpruͤche auf dieſen DOrben erlauben, wenn fie die ($. III. ent- 
baltenen) Bedingungen erfüllt haben. VIII. Das Ehrenzeichen 
biefes Ordens beſteht: 4) für die Offiziere oder die im Offi⸗ 
siersrang beim Heere ftchen, besgleihen für jene Hof: und 
Gtaatsblener, fo wie fir bie Geiſtlichen, welche Rathsrang ha⸗ 
ben, aus einem goldenen, mit der Krone bedeiten Kreuze, auf 
welhem fi das Bruſtbild des Stifters in Gold, auf weiß 
emalllirtem Grunde befindet, und auf deffen vier @fen bie Um⸗ 
ſchrift: „Ludwig König von Bayern‘ angebracht iſt, bie Mäf: 
feite aber einen grün emallirten @ichenfranz zeiget, welcher in 
Golbfhrift auf weißem Grunde die Worte „Für ehrenvolle 
fünfzig Dienstjahre‘‘ umfdließt. Die vier Elfen biefer Ruͤt⸗ 
feite zeigen mit ben Worten: „am 25 Auguft 1827 ben Gtif: 
tungstag an. 2) Für die Mitglieder niederen Manges aus el- 
ner golbenen Ehrenmänze, welche übrigens anf beiden Seiten 
benfelben Inhalt wie das Kreuz vorftellt. 3) Sowol bas Kreuz, 
als au die Münze werben an einem Farmofinrothen und him 
melblau eingefaßten Bande getragen,. welches nur bei jenem 
breiter, als bei diefer ſeyn wird, umd im Knopfloche zu befe⸗ 
ftigen ift. IX. Die Orbengzeihen werben nah dem Tobe ei: 
nes Mitgliedes von den Erben an den Großfanzler Unſeres 
Einitverbienftorbend ber bayerifhen Krone, oder in Ermang: 
lung deſſen an ben Beforger biefes Amtes eingefchift. X. We: 
ber die Drdensmitglieder foll ein Berzeihnif gehalten werben, 
in welchem der Name und Stand eines jeden nebit dem Tage 
ber Verlelhung vorgetragen ift, und weiches nebit allen auf 
den Ludwigsorden Dezug babenden Urkunden und Papieren im 
Archive bes Eivliverbienftorbens zu bewahren ift. Uebrigens 
bleibt uns die allenfallfige Erweiterung, Abänderung und Er: 
tlaͤrung biefer Unferer Beftimmungen bierburd vorbehalten. 
Unfer Staatsminifterkum des Haufes und des Aeußern iſt mit 
dem Vollzuge und der Aufrechthaltung biefer, ben Ludwigsor⸗ 
ben betreffenden Anordnungen beauftragt. Urkunblih Unferer 
eigenhändigen Unterſchrift und beigebruften geheimen Kanzlel⸗ 
fiegeld. Gegeben Bad Brüfenau, den 20 Aug. 1827. Zub: 
wig. — Frhr. v. Zentner, 

Se. Maj. ber Adnig haben unterm 49 Jun. ben Bankier 


‚Thieme zu Leippig als dortigen baperifhen Handelskonſul 


zu bejtellen geruht, und beifen Anerkeunung iſt königl. ſaͤchſi⸗ 
ſcher Selts bereits erfolgt, 
Oeſtrelch. 
Nah dem oͤſtrelchiſcheu Beobachter ſchreitet dle Geneſung 
Sr, k. k. Hoh. des Etzherzogs und Kardinals Rudolph fo guͤn⸗ 
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per fitbare gute Geulus von Toͤplltz war indeß aud bis 
Sühr wieder der König vom Preußen mit feinen Umgebungen. 
Erft mit felmer dismal bis zu Ende Junlus verfpäteten, aber 
auch bis Ende Auguſts verlängerten Anweſenheit wurde es 
recht lebendig und zahlrelch. Im Jullus kamen, wie die ſchuell 
anſchwellende Babelifte anfagt, am manchem Tage fünfzig 
Partien an, und fo ftand wirflih bie Zahl der Aufgeführten 
(0b wirkllche Badegaͤſte, Ift freilich eine andere Frage) ſchon 
Ende Augufts auf 2000 Nummern. Der König, mur vom zwei 
feiner Kabineterätbe und betrauten Erpedlenten begleitet, vom 
Hausminifter dem Fürften Witgenftein, und dem General Witz⸗ 
feben umgeben, einige Generaladiutanten in feinem Gefolge, 
beobachtete jene hohe Einfachheit im feinem Betragen und in 
feiner ganzen Lebensweiſe, bie ihn als einen ber edeliten, nur 
gegen fi ſelbſt firengen, gegen feine Möller milden Regenten 
sit reinem Vaterſinn im weiten und engen Sinne auszeichnet, 
und Niemand Zwang auflest, fondern jeden heiterm Lebens: 
genuß mit Andern theilenb, gern fördert. Mit Ruͤhrung fa- 
ben bie aus allen nördlihben Provinzen der preuflfhen Staa- 
ten herbeiellenden Staatemänner und Militatre das blühende 
Wohlſeyn des gänzlich wieder hergeſtellten Monarchen, und nes 
ben ihm feine treue und holde Plegerin, bie troz ihrer er: 
babenen Stellung doch immer mit großer Beſcheldenhelt 
zuräfteitt. Wo nur etwas für Kumft umd anftändige Gefel: 
Kägteit geſchehen konnte, trat der König fordernd, unterpeich- 
nend, ermutbigend ein. Die Mittags: Promenaden im Schloß: 
garten auf ber Hauptallee vor dem Gartenfaale von 11 bis 1 Uhr, 
wo bie vom Könige bezahlte Mufit ſich bören laßt, und bie 
elegante Welt In ber Frühtoflette erfheint, um dann am Abende 
nad dem Schaufplele in ber Reunton oder Aſſemblee im Garten: 
faale, und bei den Tanzpartien, In der noch gefhmakvollern Abend: 
tollette zu glänzen, bileben auch diesmal der einzige und will: 
fommenfte Vereinfgungspuntt der höheren Stände in einem 
Babeorte, wo die jeden Kurgaſt vereinzelnden Bäder nur tren- 
nen, nicht vereinigen fönnen. Der König fehlte bei diefem 
Mittagsverguügen eben fo felten, als Abends von 6 Uhr an 
im Theater, wo die Mapetiihe Geſellſchaft, bie erträglichite 
der böhmifhen Wandertruppen, ihr Möglichftes thut, um Schau: 
ſpiele zu traveftiren, durch Volfenfpiele aber zu ergözen. (Eine 
loͤbllche Einrichtung zeigt auf den früb ausgegebenen Komd: 
bienzetteln zugleih die Orte um Köplis herum an, wo heute 
Mufit zu finden ff.) Auch auferordentlihe Konzerte, deren 
mehrere um hoben Preis ſtatt fanden, Lied der König nicht 
unbegabt. Mufit iſt ia in Böhmen zu Haufe. Ob die beiden 
das Bad befuhenden Kapelimelfter, Spontint und Morlackhi, 
Iren Kollegen, den Töpliner Bürgermeliter Wolfram zu be: 
fügen, und von feiner neuejten Kompofition, der Normanne, 
Kenntnif zu nehmen Zeit hatten, iſt nicht befannt worden. 
Don den herolſchen und ſchmelzenden Tönen diefer Meliter 
war freitich nichts zu hören. Deſto gewaltiger ſummten und Klin: 
gelten die Alegende Kapelle, die Abendmufifen vor den Häufern 
der Aungäfte, uud die luſtige Schaar der Harfenmädchen. An 
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den Sonntaus abgehaltenen Scheibenfhiehen nahm der Könlg 
auch diesmal koͤnlglich zahlend und beitragend Theil, wenn 
er fi auch öfter beim Schießen felbft von elnem Andern ver- 
treten lief. Der preußifhe Milltair und Eivlladel (zu lez⸗ 
term rechnen wir auch alle Ritter bes rothen Adlerordens) folgte 
mit feinen Frauen bem Beifpiele feines Monarchen, und zeigte 
überall, wo er mit dem gebildeten Buͤrgerſtand in Berührung 
kam, wahre Humanität, welche beim übrigen in= und ausldn= 
bifchen Abel oft vermift wurde. Des Königs Geburtstag am 
3 Ang. wurbe auch dismal mit manderlei Feierlichkeiten begans 
gen, bas preußifhe Militairhospital, eine Stiftung deu Kö— 
nige, war beleuchtet und manches Zwekmaͤßlge bedacht und 
befprohen. Der König war mit feiner naͤchſten Umgebung an 
blefem Tage nah Schanbau, dem romantifc gelegenen Babeorte 
an der Elbe in der ſaͤchſiſchen Schweiz gegangen, und ftattete von 
da dem König Anton von Sachſen in deifen Sommer-Reſidenz 
Pilnlz einen Befuh ab. Der zweite Sohn des Königs, Prinz 
Wilhelm, machte dem Vater bei feiner Rültehr von eier weiten 
Reife Ins füdliche Deutfchland und in die Schweiz einen Beſuch, 
erfreuete ſich der nach ihm benannten und eigentiich ihm ge= 
weiheten Wilbeimshöhe auf dem Felfenvorfprung vor der ber 
fannten MRofenburg, wo jet eine recht gute Bewirthung und 
Raum für eine große Gefellihaft in einem Pavillon und Zelte 
zu finden fit, und eine in diefem Jahre angelegte Grotte, mit 
boͤhmlſchen Erzftufen tapeziet, bei der fortdauernden Hize diefes 
Sommers die angenehmfte Kühlung darbot. Am 28 Jul, bes 
ſuchte ber Prinz mit einer Geſellſchaft, die 30 Wagen füllte, 
ben Riefen bes böhmifhen Mittelgebirges, den Milllſchauer⸗Berg, 
welcher befonders in biefem Jahre große Gunſt bei den To— 
plizet Babegäften gefunden hat, und fait täglich Beſuch von 
rüftigen Fußgängern und Spazierfahrenden erhielt. Denn es 
tft jezt für ein trefiiches Umterfommen geforgt. Ein Land- 
mann aus ber Gegend von Oſſeck, Weber, hat ſich dort ange— 
fiedelt, und bietet den erhizten Bergfletterern in feinen Moos⸗ 
simmern Ruheplaͤze und Erquifungen, in fi felbft aber den 
fundigiten Führer rings um den hoͤchſten Felſenkegel dleſes in 
geognoftifher Mütficht ſtets neuen Stof darbietenden Geblrgs— 
rüfend an. Nicht die Horkzontfernen find es, die ben Zauber 
biefes Panorama's bilden, und felbit einige Thurmfpizen vom 
obern Prag erbiifen laſſen, fondern bie herrlihen Worgründe, 
die Städte Dur, Bilin, Therefienftadt, Melnlk, Doran, die 
ich durch Welngebirge bis Auffig fchlängelnde Oberelbe, die 
zahlloſen mit Kirhen und Schlöfern gefülten Dörfer, die vle— 
ien durch Burgtrümmer verfhönerten Bergkoloſſe, feifeln den 
ſtaunenden Blit, der fih mit Wolluft im diefe fruchtbare Thal- 
flaͤchen taucht, und nur von dem noch höhern Bersgipfeln des 
ſaͤchſtſchen Erzgebirges begraͤnzt wird. Ueberhaupt iſt Toͤplltz 
durch feine unendliche Abwechslung von Luſtoͤrtern und Beſuch— 
vlaͤzen in einem Umkreiſe von 2 bis s Stunden bei Weitem der 
reichſte und anmuthlaſte Badeort im noͤrdlichen Deutſchland. 
Auch der Kurgaſt, welchem fein eigenes Fuhrwert zu Dienften 
fteht, (do iſt auch deſſen Unterhaltung viel wohlfelter bier 
als in irgend einem andern boͤhmiſchen Bade,) fan um hoͤchſt 
blllige Preife bequeme Wagen dingen, und bald in Dur bie 
ihattigen Partien des weiten Parts und die Kunſtſchäze des 
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Grafen von Walbſteln im Schloſſe felbit, mo einſt ber beruͤch⸗ haben wir heute folgendes Weltere erfahren: Es war am ver⸗ 


tigte Caſanova Bibltothefar war, ja felbft eine fhöne Samm⸗ 
fung von griehifhen Vaſen ſehen, bald bie fchöne Lage des 
Eifterzienferftifte Offet. bewundern, bald ben lleblichen Saͤuer⸗ 
Ung iu Bilin trinten, und den halsbrechenden Biliner Stein (ben 
Borkzen) erflettern, bald bie Claryſchen Hirfhe im Eichenwald 
und Doppelbug füttern belfen, ober gar die Klippen bes Schweiß: 
jaͤgers erfiimmen, fan bie durch Soethe's Belobung klaſſiſch 
gewordenen Höhen und Schluchten vom Groupa beſuchen, und fo 
taͤglich abwechſeln. Aber auch ſchon ber Schloßberg, bie Scha- 
tenburg, die Bergſcheuke u. ſ. w. bieten herrliche Punkte, und 
der Dorner Park nur einige 100 Schritte von Schönau bie 
Keblihften Schattenpläge mit freundliher Bewlrthung bar. 
Wohnungen, felbft mit zierlihen Meubeln und aller. Bequen- 
Lichteit, Spelfung (nur im Gartenfaale wird nah dem Couvert 
gefpeiät, fonft überall nah der Karte) und alle andern, bem 
Babdeleben angemeffenen Genüffe find bier ohne Widerrede 
wohifeiler, als in den drei andern boͤhmlſchen Bädern, und 
barum und weil die Gegend fo fchön iſt, pflegen auch Miele 
bier, ohne zu baben, nur bie aus andern Heilquellen bie: 
ber gebrachten Brunnen zu trinfen. Nichts iſt wohlfeller und 
vergänglicher, als die Toͤplitzer Schuhe, nichts verfaufluftiger 
und andringlicher als bie Töpliger Judenſchaft! Für geiftige 
Genüfe ber Lektüre und feinen Tiſchweln forgt wohl ein jeber 
Badegaft im Voraus. Denn damit kit ed allerdings etwas 
ſpaͤrlich beftellt. Der Spenglerfhe Buchladen bietet, was er 
bieten darf und was er vermag. in Ernſt Wagner hat hier 
Lieder gebichtet, bie man in einem zu Prag bei Strafchlripfa 
in biefem Jahre erfhlenenen Buͤchlein, Babebeluftigung 
für Badegälte, findet. Zu ber befannten Schrift des Raths 
Eichler, zu welcher man gern zurüffehrt, hat fih an Volgt ein be- 
währter Wegwelfer, Töplig und feine Umgebungen 
(Dresden, Walther), und ein erft in dleſem Jahre erſchlene⸗ 
ner Wegweifer von Dr. Ewald Dietrih (Pirna, Dillers) ein: 
gefunden, unb ein Dresbner, Erhard, hat in franzöfifiger 
Sprache einen etwas fentimentalen Guide in Prag erfheinen 
lafen. Auch find noch vor Kurzem Töplitz und seine Um. 
gebungen in 21 Ansichten von Peschek (beim Kunfthändler 
Sterl in Dresden) erſchlenen, beifen Zitelblatt ben Obellslen 
bei Arbiffau, und deifen leztes Blatt die Mooshätte mit der 
Pyramide auf dem Melliſchau barbietet. Zur Eharakteriftit des 
Töpliner Babelebens fchrieb der unter dem Namen Richard 
Moos bekannte Dresdner Humorift Töpliger Blider, in mehrern 
Blättern ber Dresdner Abendzeltung. Denn Toͤplltz fit 
überhaupt bei der geringen Entfernung einer halben Tagerelfe 
von Dresden der wahre Ablagerungspla; aller Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner und lebendiuftigen Bewohner diefer Stadt, bie bier fiets 
die zahlreichſte Landsmannſchaft bilden. 
(Fortfezung folgt.) 





Türtet, 
Beſchluß der in ber heutigen Zeitung abgebros 
henen Nahrihten ans Grlechenlaud, aus 
dem Öftreihifhen Beobachter. 


“Woro, 17 Zul, 1827. Weber bie Ereigniffe In Nauplla 


fioffenen Dienftag, den 10 Jul., drei Stunden nah Sonnen⸗ 
Untergang, als die Feinbfeligteiten zwifhen ben beiden Fat: 
tionen begannen, indem die Patroulllen des Polltarchen (Stadt: 
Kommandanten) Stavro Griva, eines Brubers des Phrurar: 
chen (Zeitungs: Kommandanten) Theodborafi Griva, mit den von 
ben Ligulften ausgeſchlkten Patroulllen zufammenftießen. Nur 
zwel von ben drei Mitgliedern ber ftellvertretenden Reglerungs⸗ 
tommiffion haben fih nach dem Hafen-Schloffe Burkf zurät- 
gezogen, nemlich G. Mauromichall, (ein Sohn des Bel von 
Malna) und 3. Marti Milatti, bie es, mie es fceint, mit 
Griva und ber Partei der Ollgarchen halten, während Jannull 
Nato, aus Livabien, von der entgegengefezten Partei, die Stadt 
nicht verließ, wo auch der alte Präfident bes Senats, N. Re: 
nieri und ber größte Theil ber Mitglieder diefer Behörde blie⸗ 
ben. Der Admiral Sir E. Codrington befhüzte mit bewaf- 
neten Booten die Einfhlffung und Abfahrt der Familien, wel: 
be durch Gelb oder Gunft bie Erlaubniß erhielten, Nauplla, 
den Schauplaz bes Schrekens und der Verwirrung, zu verlaf- 
fen. Die Partei von Burtzi erklärte dem Mbmiral, baf fie 
Oriva (Theoboraff) ald Phrurarchen, und feinen Bruder Stavro 
als Politarchen anerfenne. Zu dieſer Partei gehörten in ber 
Stabt bie Delljanni's und andere moreotifhe Archonten. Co—⸗ 
Tetti, fagt man, habe fih noch nicht offen für die Ligulſten er 
Märt; doch zweifelt Niemand, daß er zu Ihrer Partei gehöre. 
Bald mifchte fih auch, wie dis bei folher Anarchie gewöhn- 
lich zu geſchehen pflegt, der Pöbel in den Streit. Diefer hatte 
es vorzüglich auf die Arhonten und auf einige Relchgeworbene 
gemuͤnzt, die unter dem Namen: Sterling-Frefer befannt find, 
und in dem Geruhe fteben, fih als Mitglieder ober Beamte 
ber vorigen Reglerungen bei ben englifchen Anleihen übermä- 
lg bereichert zu haben. Mehrere derfelben wurden feſtgenom⸗ 
men und gräulich mißhandelt. Der ehemalige Finangmiuliter, 
Poniropulo, einer ber ärgiten Diebe, fuchte ſich dadurch zu ret= 
ten, baß er fi felbit an bie Spize bes niebrigften Geſindels 
ſtellte. Auch zwei von den Deltjanni's wurden verhaftet, und 
man iſt nicht abgenelgt, zu glauben, daß fie aufgehenft wor⸗ 
ben find, ober wenigſtens, baf ihnen bdiefes Schiffal bevor: 
ftehe. Griva bat fie als feine Freunde reflamirt, was ihnen 
eben nicht zur Empfehlung gereihen dürfte. Man fpricht von 
einer Proferiptionsiifte, auf welcher mehr als hundert und fünfs 
sig Namen ftehen follen. Conſtantin Dufa, Ohelm bes ehe— 
maligen Kriegsminiftere Adam Dufa, foll eine ſolche Lifte, 
eigens für Nanplia, aufgefegt haben. Conſtantin Metara, ein 
vertrauter Freund Nafo’s, wird ald einer der Haupträbelsfühs 
ter der Ligue und der bemofratifchen Partei, was heute eins 
und daſſelbe fit, genannt; ein Gleiches wirb von Dr. Ballly 
behauptet; fo viel Ift gewiß, daß Belbe in ber Stadt geblie= 
ben find, Griva bombardirt vom Palamides bie von feinen 
Gegunern befegten Häufer der Stadt; er hat vier feiner Brü- 
der und mehrere feiner Verwandten bei fih; fin Allem unges 
füge taufend Mann, wovon drei bis vierhundert unter dem 
Volltarchen Stavro Griva in der Stabt find, wo fie in einem 
der Quartiere, dem es, wie den melften Häufern in Nauplia, 
ganz am Waſſer fehlt, eng blotirt werben. Diefe Leute find, 
wie es ſcheint, mur die Werkzeuge der ollgarchlſchen Partel. 
Die Konfbderirten oder Liguiften find im Veſije ber ganzen Al⸗ 
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Banitita, baum. ber Watterie Yentabeiphla (der fünf Wräber), 
der Kuͤſten⸗ und ber Land: Batterie, aber nicht bes Landthores 
und umr eines von den Thoren, bie nach bem Ufer führen, Die 
Albanitika feuert auf bie Haͤuſer und Quartiere, in denen ſich 
die Srivaiten befinden. Burst it ein Meines Fort auf einem Fel- 
fen mitten im Hafen; bie Befazung deſſelben beſteht aus Indiffe: 
zenten Leuten; bie meiſten Anhänger der dahin geflüchteten Fal⸗ 
tion ber Megierungstommirfion haben bort ebenfalls Ihre Zuflucht 
geſucht. Keine der beiden Parteien ſchleßt auf dleſes Fort. 
Griva fagt, er halte ed mit ber Reglerung; bie andern fagen 
nicht, daß fie gegen bie Megierung feyen; nur wollen fie nicht, 
daß Griva Im Beſiz des Palamides bleibe. Diefer iſt aus 
Rumellen gebärtig , unb fhon deshalb follten ihm die moreo- 
tischen Archonten nicht zu ſehr trauen, es iſt möglih, daß er 
umfattle. Die Stadt leidet ungemein durch dad Bombardement. 
Einige Mitslieder des Senats waren eben In ihrem Shzungs- 
faale verfammelt, als eine Bombe vom Palamides hinein fiel, 
und einem der Senatoren bie Schulter, einem andern ben 
Arm wegriß. Es waren Jannakl Hadfchi Petru und Chriſto 

Hierothanaffi, Belde aus Rumellen, und Haupt⸗Urheber der 
Proferiptiongtifte. Erfterer iſt ein Bruber jenes Chrliſtodulo 
(des Vertrauten Goletti’s), der fih der Afroforinth bemäd:- 
tigte. In ber Naht vom 12 auf den 15 db, M. fand eine 
ganze zablreihe Familie durch das Plazen einer Bombe in 
dem Haufe, wo fie wohnte, Ihren Tod. Derlei Schrekens— 
feenen find mehrere vorgefalen. In jedem Haufe, oder rich⸗ 
tiger gefagt, bei jeder Familie haben fi Soldaten von der ei- 
nen oder ber andern Partei, unter bem Titel von Beſchuͤzern, 
einquartiert; es läßt fih benfen, wie theuer fie ihren Echuz 
verfaufen werben! So ftanden bie Sachen bis zum Sonntag, 
15 Zullus Abende. Das Ganze liegt im vielen Rütfihten noch 
wie ein Chaos vor meinem Geiſte; die Zukunft allein vermag 
die Sache vollitändig auſzullaͤren. Colocotront, heißt es, foll, 
ba er fah, daß bie Arhonten fowol, als die Häupter der be: 
motratifchen Partei fi feiner nur als Werkzeug bedienen woll⸗ 
ten, um micht allein zu fteben, fih dem Brüder-Werein ange: 
ſchloſſen haben, Man wird fih erinnern, daß er voriges Jahr 
u Plada fih nur deshalb fo eifrig für Zalmi zeigte, weil die- 
fer ihm ben Palamides verfproden hatte; dis Verſprechen 
wurde nicht erfüllt, und aus dleſem Grunde flug er fih beuer 
su beuen von Caſtri, ald Untagonift von Zalmi und überhaupt 
der beitehenden Megierung. Die In Caſtri hatten ihm gleich⸗ 
falls verforohen, ihm zum Befize des Palamides zu verhelfen, 
weshalb er In der National: Verfammlung (zu Trözen) nah 
Kräften zu bem Beſchluſſe mitwirfte, den Siz ber MReglerung 
nach Nauplia zu verlegen, wo er fie ſchon unter ſelnen Kano— 
nen zu haben glaubte, Es iſt befannt, wie feine Lift, ſich des 
Palamides zu bemäctigen, ſchelterte, wie er fogar fein ſchoͤnes 
Gelb (durch Beilehung des Sekretalrs Griva’s) dabei verlor, 
und wie er aud, um fein Mißgeſchlk voll zu machen, bei Akro—⸗ 
berlath zu fpät gelommen iſt. Die Ligue wird ihn nicht zuräf: 
welſen, allein er wird aud da ſchwerlich fein Gluͤt machen, fein 
Mei tft vorüber,” 


. 
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eitterariſche Unzeigen. 


Bel Tobias Zadtinger, Mufifallenverleger in Wien, 
iſt erfhlenen und in allen Mufitaltenhandlungen zu haben: 


153te Meffe in C. 


Für 4 Singftimmen, 2 Vlollnen, 2 Klarinetten, 2 Trompeten, 
Panten, Kontrabaf und Drgel, 


von 
Joh. Bapt. Schiedbermapr, 
Dom:Hrgantiten in Linz. 
söftes Werk. Preis af. 30 fe.’ K. M. 

Shiedbermanr, 9. B., Litanei, für 4 Singftimmen, 2 
Biolinen, 2 Trompeten, vn Kontrabaf und Drgel, 
aiftes Wert, 2 fl. 30 fr. K. M. 

— Vesper, für 4 Singftiimmen, 2 Viollnen, 2 Klarinetten, 
2 ren Paufen, Kontrabaß und Drgel, a2ftes Werk. 
4 


— Te Deum laudamus, für 4 Singſtimmen, 2 Biolinen, 
2 Klarinetten, 2 Trompeten, Pauten, Kontrabaf und Dr: 
gel, Asſtes Merk, 3 fl. K. M. 

— 2 Tantum ergo, für 4 Singftimmen, 2 Vlollnen, 2 
Klarinetten, 2 Trompeten, Paulen, Kontrabaf und Orgel, 
aaſtes Wert, ı fl. 30 fr. K. M. 

— 2 Asperges, für 4 Singitimmen, 2 Biolinen, Kontrabaf 
und Drgel, a5fted Wert, 1 fl. 8. M. 

— Requiem, (in Es), für 4 Singftimmen, 2 Biolinen, 2 
Hörner, Kontrabaß und Orgel, aöftes Werk, 2 fl. 30fr. K. M. 

— 9tes Graduale (Victimae paschali), für 4 Singitim: 
men, 2 Diolinen, 2 Klarinetten, 2 Hörner, Kontrabaß und 
Drgel, 67fted Werk, 1 fl. 15 ir. 8. M. 

11tes Offertorium (Haec dies quam feeit), für Sopranz 
Solo und Ehor, 2 Biolinen, 2 Klarinetten, 2 Hörner, Kon: 
trabaß und Orgel, 68ſtes Werk, ı fl. 15 fr. F. M. 





Taſchenbibliothek für bayerifche Staatsbärger. 

Im Verlage der Unterzelämeten lit, im einer fehr ge: 
ſchmakvollen Tafhenausgabe, erfhlenen: 
Verfaffungsurfunde des Königreichs Bayern, mit den 

Beilagen. Die Verordnungen Über Gemeindeverhält, 
— * 2 7 ile. Elegant gebunden mit Futteral. Ladens 
2 


Das allgemeine Bebürfnig hat dis Unternehmen hervor: 
gerufen; die ftädtifchen Koll Y : Magiitrate, Gemeludebe⸗ 
vollmäßtigte, Difteittevorteher, Wahlmänner ıc, werben e⸗ 
unentbehrlich, — Landgerihte, königliche Behörden nizlih, — 
mit einem Worte alle bayerifden Staatsbürger er 
wuͤnſcht finden, In dieſem Augenbilte der aligemele 
nen Landeswahlen! Zwar konnte man biefe v 


Laubesgefeze bisher wohl haben, aber In im mebrerlet 
Formaten, zu theuern Preifen und ohne bie pterlelchteru 
— ein volltändiges Sahregifter. Schönheit, Zwekm 

feit und Wohlfellhelt vereinigen fih bier auf eine feltene 

eife. Se. Maiertät, unfer Allverebrter König, wel- 
chem wie (bon früher die Allerhoͤchſte Genehmigung zur Her: 
ausgabe einer Sammlung ber etieken nun und 
Verordnungen unter Allerböhftdero Megierun 
verbanfen, baben dis aud bereits auf das Huldvollite und Auf: 
munterndite anerfannt, da wir Allerböhftbemfelben bad 
erite Exemplar perföniich überreichen burften, das Se. Maie: 
ftät, zum eigenen Gebrauch, mit wahrem Wohlgefallen auf: 
nahmen, und das Unternehmen „ein swelmäßiges’ zu 
nennen gerubten. 

Nürnberg, Im September 1827, 

Friedrih Campe, 
Buchhändler. 


Earl Mainberger, 
Firma; Riegel und Wiefner. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Im Namen 
Seiner königliden Maiefät von Bapern. 

Der erblihe Herr Meihsratb, Karl Wilbelm Graf 
v. Edart von Leonberg, königl. baverifher Kämmerer, wirt- 
licher geheimer Rath, Generallieutenant, Areistommandant ber 
Landwehr des Megen- und Unterdonaufrelfes, Kommanbenr bes 
Verdienftordens ber baperiichen Arone, Ehrenritter bes Maltbefer: 
Drdens, dann Mitter des königl. franzöfifhen St. Ludwigs: Ordens 
und des k. k. oͤſtrelchlſchen St. Gtephan= Ordens, hat fih ent- 
ſchloſſen, das von ihm errichtete, und von biffeltiger Stelle uns 
term 6 Febr. dieſes Jahrs beftätigte Familien » Fideltommif 
Binklarn (Ütegierungsblatt Nro. 13. ©. 220 — 228 vom 

abre 837) mit der im Jahre ı825 vom Staate acgnirirten, im 

ol. Landgerlchte Köpting im Unterdonanfreife liegenden und 
2043 Tagwerk 125 Dezimalen enthaltenden Hochwaldung Hohen: 
bogen, famt bober und niederer Jagd, zu vermehren. 

Auf bem Grunde des $. 26. des allerhödften Edilts_vom 
26 Mal 1818 über die Familien: Fideifommtiife, und bes $. ?7. 
Neo. 3. der allerhoͤchſten Inftruftion über bie Bebandlung ber 
Flbeltommilfe vom a2 Dec. ı818, werden demnach alle diejenigen 
unbefaunten Gläubiger, weiche biufihtlich biefes zur Vermehrung 
des Familien» Fideltommiffes Winklarn beftimmtes Grundver— 
mögens perfönlie oder hypothekariſche Forderungen zu machen 
haben, zu deren Ungabe binnen eines präflufiven Termins von 
ſeche Monaten unter dem Rechtsnachthelle aufgefordert, daß 
nach Verſtreſchung diefeg Termins das obgedachte Grundvermöds 
gen als ein Beftandtbeit des Familien: Fideltommilfes Winflarn 
mmatritalirt werden wird, folglich diefelben wegen der nicht an- 
geuisten Forderungen ſich nicht mebr an die Subftanz des Fidel: 

ommißvermögens, fondern nur an das Allodlalvermdgen des 
Schuldners, oder in deſſen Ermanglung an bie Früchte des Fidel: 
tommiffes zu balten, berechtigt fen folten, und felbft bier nur 
unter der Befchränfung, daß fie denjenigen Glaͤubigern nachgeben, 
welche ſich Innerhalb des gedachten Termind gemeldet haben. 

Amberg, den 6 April 1627. 

Königl. baveriſches Appellationsgerikht für den Megen- Kreis, 


v. Weber, Präfident. 
i Yelkaser: Sektetalr. 


Thomas Grünwald aus Habelsbach, Gräfl, v. Mont- 

—— Herrſchaſtsgerlchts Laberweinding im Regenkreiſe, ge: 
ürtig, und Fourler im unterfertigten Reglmente, iſt am 

25 Aprilel. J. meineidig entwichen. 

Da num gegen biefen die Auſchuldigung des gemelnen Ber: 
brechens des Betruges, und bes militairifhen Vergehens der 
Defertion vorliegt, underfic auf die erfimalige Borladung nicht 
seftelt bat, fo wird er nun zum zweitenmale zur Stellung bei 
unterzeihnetem Unterfuchnnasgerihte Innerhalb brei Mona⸗ 
ten mis der Warnung aufgefordert, daß mad Verlauf dleſes 


20 


{ en breimomatlichen Termins wiber Ihn ald 
u 8 ben Geſezen gemaͤß werde ee 


Augsburg, den 7 t. 1837, 
as Fönigl. ate plenerd » egiment (König). 
Bieber, Obriſt. 


Bapyr, Art. 





Befanntmadung 


einer liegend und fahrenden Vermögens: Wer: 

tteigerung aus freier Hanb, 

Die unterzeichneten Eheleute machen einem vere = 
biifum hlerdurch befannt,, daß fie, in Anbetracht eye 
loſen Ehe ſich entfhloffen haben, ihr gefamtes liegendes Wermöz 
gen an den Meljtbietenden aus freier Hand zu verfaufen, 

Die Mealitäten des Verkaufes beftehen: 

4. Uns dem wohlgeräumigen und folid gebauten Wirthshauſe 
zum Hiefh, famt Scheuer und 3 Stallungen unter 
nem Dache mit Wirthſchafts⸗ Realrecht, worin 8 pelbare 
—— und 4 andere große Zimmer, ein gerdumiger 

anzfaal und eine große Wirtheftube, unten 2 gemölbte 

20, * —— — en ich befindet. 

aus (legt an ben Hauptitraßen von Frankreich, Deftrei 

. ber Schweiz, bes Breisgaus und —— pr k 
wegen feiner Lage und Bequemllchlelten von Fußrienten, 
Melfenden und Inwohnern häufig befucht, 

Dann hinter dein Haus eine große doppelte Stallung und 
Sentee; in erfterer zu 80 Stüf Pferden und in legterer zu 20 

ägen, binlänglicher Plaz, nebit Schaaf: und zwei Schwein- 
ftälen, nebenbei eine große Holz: Remiſe zu 20 Zune Holy 
oben am Haus ein fhöner Garten, worin fib ein folldes . 
Walch: und Bakhaus befindet. Alle diefe Gebänlichkeiten famt 
dem Garten = zum Wirthshaufe, und werden auch zu⸗ 
fammen verkauft. 

2. Circa 94 Stüf Felder, worunter 36 Stüf Wiefen, alle bes 
ftens kultlvirt, welche entweder zum Haus oder Stüfweis 
verfanft werden. 

Zum Verkauf vorgedachter Mealltäten wird Montag ber 
29 Dktober feſtgeſezt, au welchem Tage, oder zur Einfict 
vorher, bie Kaufsitebhaber in der unterzeichneten Behaufung 
Vormittags 10 Uhr ſich einfinden mögen. 

Würden das Haus und die Felder Ihre Kaufstiebhaber finden, 
fo wird am folgenden Tage mit der Verfteigerung der Mobiliar- 
fhaften, worunter auch die Pferde, das Hornvleh, Wägen und 
fämtliches Dekonomie = Gefchler, Früchte, ‚ Dehmd, Stroh ic. 
die zum Wirthſchafts-Gebrauch vorhandenen foliden, mit@ifen 
gebundene Lagerfälfer, auch andere Fuhrfaß begriffen find, ber 
Anfang gemacht werden. Diefe —— —2 die Mobiliar 
ſchaften, werden gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 

Bon fremden Kaufsliebhabern werden fih obrigkeitllche Ver⸗ 
mögenszengniffe erbeten, die Kaufsbedingniffe felbit aber wer: 
den am Kaufstage eröfnet werden, 

Es wird noch bemerkt, wenn fich ein Kaufsliebhaber zum 
Hans und zu den Feldern zeigen würde, ein folher am Kaufs— 
ſchilling nur */stel zahlen dürfte, und das Uebrige aber zu 5 Proz. 
en gegen Werfiherung auf dem Haufe als Kapltal ſte— 

en bliebe, 

Donauefchlugen, den 2 Aug. 1827. 

Johann Engeffer, *** zum Hlrſch. 
Kresézenz Engeffer, geborne Klrener. 


(Aufforderung von London) Wenn Johann Au: 
auf David Stein, Wundarzt zu Dresden, Sohn des 
Johann Stein und der Elifabeth Knot, zu ibrer Leb⸗ 
zeit in ber Stadt Altendorf, im Herzogthume Braun: 
fomeig anfäßlg, oder eines von beffen ehellden Kindern am 2e: 

en ift, und fih an mich wenden will, fo foll er eine Nachricht 
erhalten, die ihm zum Vortheil gereihen dürfte, 3. Nofepb, 
Neo, 65. Great Prescot- Street. Londen, den 9 Aug. 1827. 
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e Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag Nro. 200. 17 September 1827. 
Grofhritannien. — Frantreich. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. (Schreiben aus Mainz.) — Preußen. (Schreiben 


aus Beriln.) — Deitreib. — Türtel. (Briefe.) — Ebina. — Beilage Nro. 260. Vevöiterung der beutihen Staaten in Bezug 
auf Meiigionen. — Briefe aus Iſchel, von der Donau, und Caub. — Reklamatlon des Hrn. de Mano gegen Kapitain 


Mailer. — Ankündigungen, 


Grohbritannien, 

Der Globe and Traveller meldet nah einem Schrei: 
ben aus Hamburg, Hr. Jacob bereife noch immer den Kon: 
tinent auf Koſten der englifhen Reglerung, um für dieſelbe 
Erfundigungen über den Zuftand bes Akerbau's einzuziehen. 
Andrerfeits feven aber noch andere englifhe Agronomen auf 
einer aͤhnlichen Reiſe beariffen, um ſich in den Stand zu fezen, 
Hrn. Jacob's Angaben zu widerlegen, und man bürfe ſich bar 
ber auf einen lebhaften Kampf in beiden Parlamentshaͤu⸗ 
fern bei der nähften Disfuffion über die Korngefeze gefaßt 
maden. 

granfreid. 

Paris, 11 Sept. Konſol. 5Proz. 101, 80; 3Proz. 72, 90. 

Die Parifer Zeitungen find fortwährend fat nur mit Nach⸗ 
richten über die Reife bes Könige angefült. Se. Maj. wa- 
ren am 9 Sept. zu St. Dmer angelommen, und wollten am 
10 bie erfte Muſterung, halten. Die Truppen follten auf der 
@bene aux Bruyeres große Mandupres ausführen. 

Der Moniteur enthielt vor einigen Tagen einen Artitel 
aus Mio: Janelro vom 5 Jul., worin es heißt: „Die Mar: 
quiſin Santos fit in Ungnade. Der Kalfer bat freiwillig feine 
Bande zerriffen. Das Andenken au die Kalferin und die Sorge 
für feinen Ruhm baben ihm eine Neigung befiegen beifen, 
welche die Hochachtung der Brafilier für feine hohe Eigenſchaf⸗ 
ten vermindern konnte. Das ganze Verdlenſt biefed Opfers 
gebührt dem Kaifer.” 

Die Gazette de France fagt: „Die beutfchen Zeitungen 
ſuchen feit einiger Zeit geflifentiih alle Schwierigleiten ber: 
vorzubeben, die im der Angelegenheit des Orleuts eintreten 
fönnen, Es wäre genug ihnen zu bemerken, daf ſich eben fo 
viele Schwierigkeiten in der portugiefifhen Sache fanden, und 
daß jezt, troz aller mahrbeiligen Propbezeihungen, Don Mi: 
guels Regentſchaft feſtſteht. Wir wollen fie aber lieber an das 
erinnern, was ſie über die Unmöglichkeit der Vollziebung des 
Protokolls von St. Petersburg gefagt haben, und doch fehen 
wir jezt ſchon 50 ruffifhe, euglifhe und franzöfiihe Kriege: 
ſchiffe im Mittelmeere verfanmelt, Die Vereinigung der drei 
Maͤchte fan alle Beforgnife ſtillen, alle Hindernife heben. 
Alfo koͤnnen wir denen Muth einfprechen, denen es mit Ibren 
Beforgniffen Ernſt it; bei ben andern wäre jedes Wort 
mebr verloren.’ 

Der Sohn des Miniiters des Innern, deſſen Krankheit 
leztern veranlafte, von Lille mach Paris zuräfzuellen, iſt in 
einem Alter von 24 Jahren geftorben. 


nn — 





Auch der Erzbifhof von Befangon iſt auf einer Wifitationd- 
reife in feinem Sprengel mir. Tode abgegangen. Er war 75 
Yabre alt. 

Ihre Hoheiten die Prinzen von Hefendarmitadt find zu 
Paris angelommen. 

Die Frechheit der Diebe zu Paris ging fo weit, daß fie 
neulich verfucht hatten, bie eifernen Stangen des Gitters um 
die Säule des Dendomeplazes zu ſtehlen. Man wird feben, 
ruft ein Journal aus, dab es mötbig feon wird, die Säule 
jeden Abend In das Wachhaus zu ftellen ! 

Das Journal des Debats meldet aus Marfeille 
vom A Sept: „Den durch Handelsſchiffe eingetroffenen Nach— 
richten zufolge ſcheinen die Alglerer bis jezt nur ſechs franzöfl: 
(he Schiffe aufgefangen zu haben. Inzwiſchen gibt es viele 
Korfaren, und es findet bie gegründete Beſorgniß ftatt, daß 
ber Handel bei fortgerüfter Jahreszeit, befonderd gegen bie 
Tag: und Nachtgleiche bin, große Verlufte erleiden möchte, 
Es tritt oft der Fall ein, daß bei ben monatlich zweimal ab» 
gebenden Konvoy's die Handelsſchiſſe nicht folgen können, 
und ſich bei der Naht verlieren, ober durch einen Windſtoß 
von ihnen getrennt werden. Am Iäftigiten aber für deu Hans 


"dei iſt die gewöhnliche Quarantalne, der alle Fahrzeuge unter: 


worfen find, die nah Cadiz fegeln, mm fi daſelbſt umter das 
Seleite zu begeben. Die einzige Hofnung ft, daß ber Krieg 
mit Algier bald zu Ende geben werde. Im diefer Hinficht 
berrihen folgende Gerüchte: Man unterbandelt mir der Me: 
gentfchaft und wird foihe Vorkehrungen treffen, daß die fieben 
Millionen Franfen fo ſchnell ale möglich bezahlt werben; man 
wird fih nad vorausgegangener Verbürgung ber Intereffen 
der franzöfifchen Untertbanen m. f. w. gütlib mit bem Dep und 
feinen Unterthanen zu vertragen fud. . Hr. Deval foll zum 
franzoͤſiſchen Konful zu Tunks ernannt werden; noch iſt aber 
nicht befaunt, wer felne Stelle zu Algier erhalten fol... . 
Hr. Guns, Generallonful zu Tunis, fommt nah Marfeille als 
Agent für die auswärtigen Angelegenheiten, an die Stelle bes 
veritorbenen Hrn. Bottu.“ 

»2 Yaris, 8 Sept. Die HH. v. Ehateaubrland und 
Salvandy fahren unter des Leztern Mamen fort, die Preffrels 
beit für die Broſchuͤren zu benuzen. In einer kuͤrzllch erſchle⸗ 
nenen Nummer Sechs behaupten fie, in den böbern Reglo— 
nen, gegen welche die Wuͤnſche des Volls ſich erheben, fer 
abermals die Rede von einer Veränderung Im Mintfterlum, 
und erklären bie Sache fo: „Der Hr. Fürit von Pollgnac habe 
den Defehl erhalten, dem König ind Lager bei St. Dmer zu 
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folgen; in bem Munde eines ſolches Mannes laute bie Wahr: 
heit weber wie Tadel nod wie Rath; er habe bie Befugniß 
bes Freundes, fein Herz bem edlen Herzen zu eröfnen; ber 
Fürft müffe bei jeder Ruͤkkehr zu feinem erlauchten Gebieter 
mit Schmerzen fühlen, wie immer Einer feiner alten Gefähr: 
ten im ergebenften Dienfte nah bem Anbern in bie miniſte⸗ 
rielle Ungnade falle; davon fprehe man bereits bei Hofe; und 
nun babe man auch ald einen Beweis, daß diefe Schritte auf 
die minifterfele Macht Eindruk gemacht, entbeft, daß biefe 
fid gegenwärtig bemühe, die Hauptperfon der Redaltion ei: 
nes gewiffen Blattes an ſich zu ziehen, deſſen Oppofition rova⸗ 
Uftifher Natur fen. Die Anwefenbeit bes Hrn. v. Pollgnac 
habe offenbar eine politifhe Farbe, und fen nicht blos anzu: 
feben, wie der Beſuch, dem dabei der niederländifche Kron— 
prinz fm Namen feines koͤniglichen Waters, oder wie bie Auf: 
wartung, bie der Hr. Baron v. Fagel abftatten werde. ‚Bel 
ben gegenwärtigen wichtigen Umftänden könne der franzoͤſiſche 
Geſandte In England nicht blos die Molle eines Flügeladiutan: 
ten bei feinem Könige fpielen, und das Publitum werde im: 
merhin in ihm ben Staatsmann fehen. Uebrigens tönne man 
ſich noch nicht vorftellen, welche Stelle Hr. v. P. im Miniite: 
rium einnehmen moͤchte. Die möglihen Bedingungen oder 
bie Mortheite, bie fih aus einer dem Hrn, v. Villele unterge: 
benen Stellung ergeben möchten, liefen fib nicht einfeben, 
Offenbar werde bie Lage biefes Miniſters immer Ifoikrter, und 
er muͤſſe bereits fühlen, daß eine folhe Mereingelung fein 
Sieg fev. Die Gefahren ber nächften Sizung der Kammern 
kaͤmen täglich näher, und er müffe immer darauf finnen, ent⸗ 
weder die Zahl der Palrs mit Mitgliedern ber Deputirten: 
tammer zu verfiärten und dadurch feine Mehrzahl in biefer 
lestern zu ſchwaͤchen, ober aber das Minifterlum mit fraftvol- 
lern ausgefuchtern Männern zu verftärfen. Aber gerade bie 
Konkurrenten fürdte er am melften, und nur bie Beforgnif, 
ſelbſt zu fallen, könnte ihn zu dleſem lezten Opfer betimmen, 
Nur ſey alsdann die Frage, ob Herr v. Pollgnac ſich ent: 
fließen werde, eine Stelle neben Hrn. v. Villele anzımeb- 
men, und ob Hr. v. Willele eine folhe einräumen wolle? Hr. 
v. Shabrol, der Minifter des Seewefeus, habe fih nah und 
nah unabhängig gemadt; er gehöre jezt ſchon beinahe zur 
DOppofition, und Franfreih wife, daß es ihm einiges Gute 
zu verdanfen habe. Uber bei Hrn. v. Polignac träten andere 
Verbältnife ein; er werde in keiner paffiven Unabhängigfeit 
teben wollen; da er fi nicht als Trabant bewegen könne, fo 
muͤſſe er Mival werben, und bei feiner Meblictelt, Ziehene: 
würdigfelt und dem Werthe feiner geleijieten Dieujie, mülfe 
fi nothwendig ein Wettkampf des Eluflufes ergeben, und 
dann lafe fih das Mefultat leicht verausfehen. Wollte man 
auch annehmen, Ar. v. P. würde blos feinen Namen dazu 
hergeben, das baufällige Wrak zu retten, fo würden die Kam: 
mern jezt nicht mehr einer einzigen Autorität, dem Krebit 
eines Einzelnen auch noch fo tugendhaften und angefehenen 
Mannes huldigen. Hr. v. Polignac müfe daher vor allen 
Dingen felne Bedingungen machen. Nun wiffe man aber, daß 
er über das repräfentative Syſtem gerade fo dente, wie bie 
vorzäglihften Ariftofraten Englands, deren Belſplel er dort 
perfönlich vor fih gehabt. Er ſey ebem fo aufgeklärt in feiner 
Volitit wie in feiner Frömmigkeit, und gehöre zu der ſich 


Immer vergrößernden Zahi der großen Herren, bie bie einzige 
Stuze Ihrer großen wieder eritehenden, wieder ſich befeitigenden 
Eriftenz in der Eharte fuhten. Darunter geböre nun aber 
auch die Preßfreipeit; hingegen lebe das Miniiterlum elu— 
zig In der Genfur, dieſem feinem Geutauren-Mofe, ber 
bereitd angefangen habe, es mit feinem Feuer zu fengen, 
und in welhem es nothwendig zu Grunde gehen muͤſſe. Gewiß 
werde in feinem Falle Hr. v.. Pollgnac zur Abfaſſung eines 
ewigen Genfurgefeges, und zu dem Plane, die Palrstammer 
durd Vermehrung ber Palrszahl zu zerftören, mitwirfen. Ge: 
wiß werde er nicht dazu beitragen, biefen edlen, festen Eh— 
renfiz der vornehmen Familten in Franfreih zu entwürbigen. 
Die jungen Pairs fänden In der obern Kammer den Erſaz für 
ihre väterlihen Mitterfige, Ihre alten Rechte; jede Entehrung 
ihrer Size im hoben Mathe wiirde fie auf's Neue demüthigen. 
Dis wäre denn nur eine neue Revolution, ein neuer gewaltfa: 
mer Schritt, um fie ganz unter das Ebenmaaß der Gleichheit 
zu beugen. Heutzutage wäre es dahin gelommen, daß die Mi- 
nifter zu Demagogen geworden feyen; bie Nation wolle Stu- 
fen In ber Gewalt; dagegen wollten die Minliter die Superio« 
ritäten der Eharte hinwegſchaffen. Gewiß, dazu werde Hr. 
v. Polignac ſich nit brauchen laffen, und fo fep alfo bie Frage 
wegen der Fünftigen Cenſur gelöst.” — Eine andere Neulgs 
teit aus biefer Quelle fit, daß felt einiger Zeit alle liberalen 
Journale aus den Niederlanden, und bie meiiten engliſchen, 
namentlich die Times, in Paris verboten fepen. 
Deutfdlanb, 

* Mainz, 10 Sept. Am 2 d. reiste der niederlaͤndiſche 
Bevollmäctigte bei der Rheinſchiffahrtskommiſſion von hier 
ab, um fih nah Brüffel zu begeben, wo gegenwärtig Yreußen 
und Holland in Unterbandlung find, um einen Handelsvertrag 
abzuſchlleßen. Nachdem man fi über bie Grundfdze deffeiben 
vereinigt haben wird, fol neuerdings zur Regullrung der 
Rhelnſchiffahrts angelegenheiten gefchritten werden. Da Holland 
feit dem 1 April die Schiffahrt des Lets, und mithlu zum 
Theil aud die des Rheins, wenn auch nicht faktiſch doc wer 
nigitens dem Grundfaze nad), freigegeben bat, fo ſcheint die 
Haupturfahe verfhwunden zu ſeyn, weshalb der preufifche 
Bevollmädtigte keinen Authell mehr an den Berathungen der 
Eentralfommifjion nahm, und feine Ruͤkkehr nad Mainz bald 
erfolgen zu dürfen, Die von Preufen in allen Angelegenheit: 
ten der Rheinſchlffahrt bewiefene Feſtigkelt iſt eine ſichere 
Buͤrgſchaft, daß weder In dem abzufchliefenden Hanbelsver: 
trage, noch In dem fpäter zu entwerfenden Schlffahrtsregle⸗ 
ment für ben Rhein, die Freiheit der Schiffahrt die mindeſte 
Beeinträchtigung erleiden, und daß fie im Gegenthell in ihrer 
größten Ausdehnung, wie es die Verträge und das Intereſſe 
Deutfchlande erfordern, eingeführt werden wird. Denn bevor 
man den Holländern die Befugniß einräumte, den deutſchen 
Dibein frei zu beſchiffen, während bie Mündungen nicht volle 
tommen frei find, wäre es weit vortheilhafter, dem jezigen 
Zuftand, Infofern er die Transporte der Nieberländer auf Koͤln 
beſchraͤnkt, aufrecht zu erhalten, Mit ihrer Zulafung auf dem 
deutfchen, in Holland aber gefperrten Rhein, würde der ganze 
Handel In ihre Hände gerathen, weil wir unfere Produfte 
nur an fie verfaufen können, und die überfeeifhen Waaren, 
vermöge unferer geographifhen Lage, von ihnen beziehen müfe 
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fen; wie hängen folglich in allen Stüfen von Ihnen ab, Wird 
aber die Mündung des Rheins geöfnet, fo erlangen wir den 
Bortheil, unfere Erzeugniſſe auf andere Märkte als bie hol: 
laͤndifchen dringen, und von dort die nötbigen Waaren bejle: 
heu zu können, und wir find nicht mehr den mwilführlichen 
Forderungen Hollands preis gegeben. Diefe belaufen ſich nur 
an ſolchen Staatsunfoften, unter welchen bie Zoll: und Tran: 


fitgebähren nicht begriffen find, für ein fremdes Schif von | 


420 Tonnen, welhes im Hafen von Antwerpen efmlduft, auf 
nit weniger als 313 Gulden, (S. Ueber bie Handeld: 
ſchiffahrt auf dem Mheinttrome, Hellbtonn 1827.) Ju Dort: 
recht, wo Me Lofalfpefen der Spebiteurs geringer als auf 
andern Plägen ſeyn follen, betragen biefelben, ohne bie 
Fracht und ohne jene vom Staat geforderten Gelder, etwa 
9 Gulden für eine Tonne Kaffee, bis nemlich diefeibe zum 
Tranſit verladen werden fan. Diefen Erpreffungen bürfte 
am wirffamften dadurch abgeholfen werden, daß bei Ein: 
führung der freien Schiffahrt in Holland Frelhaͤfen errichtet 
würden, fo mie deren in Köln und Mainz beitehen, von 
welchen ſchon jezt der eritere von den Hollaͤndern benuzt 
wird, und der zweite nach eingeräumter Befugnis den Rhein 
zu befahren, ihnen gleichfalls wefentlihe Dienfte leiten wür: 
de. Ohne Freipäfen, deren Errichtung der banerlfhe Hr. Be: 
vollmaͤchtigte bei der Centralfommiffion zuerft in Anregung ges 
bracht hat, dit für die durch die jirengen Mauthfofteme ge: 
drüfte Handelsfhiffahrt fein Heil zu erwarten. Erft nad de: 
ren Errichtung wird ber Tranfithandel in Deutſchlaud und Hol: 
land frei genannt werben fönnen, — „Bon der aufgeklaͤrten 
Handelspotitit der Rheinuferftaaten,“ beißt es in dem oben ans 
geführten Werte, ‚‚insbefondere von ber föniglih preußlſchen 
Regierung, deren Mauthſoſtem nicht bios auf Füllung bes 
Staatsbeuteld berechnet iſt, glauben wir die Errichtung von 
Sreipäfen vor allen anderen erwarten zu dürfen, Sie ſcheint 
wenigitend immer mehr den zarten Mütfihten für den Handel 
den Borzug einräumen und alle nicht unausweichlich gebote: 
nen, oder mit den Staatsverträgen nicht übereinftimmenden 
Belahungen, die Formen und Kontrollen mitbegriffen, immer 
mehr befeitigen zu wollen. — Die Errihtung von Freihäfen 
ſcheint feibft im Belfte der Wiener Navigationsafte zu liegen. 
Sie beftimmt Art. 20, dab Pollzeimaafregein getroffen wer: 
den follen, um allem Unterfchleife vorzubeugen, welche in ben 
Ein: und Ausladungsorten ftatt haben fünnten, Sie fchreibt 
“rt. 22 vor, daß das befinitive Neglement Bejtimmungen ent: 
halten foll, um zu verbüten, daß bie Auffiht der Mauthbeam: 
ten der Schiffahrt feine Hinderniffe in den Weg lege. Sie 
wid (Art. 52), daß Alles, mas bie Konvention von 1804 
weihe die Frelhaͤfen in Köln und Mainz anorbnet, Gutes und 
Nüzlihes enthält, beibebalten werde. — Geht nicht daraus 
hervor, daß der Wiener Sciffahrtstommiffion die Idee ber 
Errichtung von reibäfen Teineswegs fremd gewefen fen? 
Welche Poltzeimaafregel fit einfacher und fihernder gegen Un: 
terſchlelfe, als die Beitimmung von Landungsplägen außer ber 
Douanenlinfe? Durh fie wird am fürzeften und vollftänbigften 
verhütet, daß die Auffiht der Maurhbeamten der Schiffahrt 
fein Hinderniß in den Weg lege. Da nicht blos dasjenige was 
die Konvention von 1804 wörtlich ausfprict, fondern überhaupt 
Alles, was fih auch im deren Anwendung Nüzliches bewährt 





bat, beibehalten werden foll, fo meinen wir, baf es dem Gelſte 
und Zweke der Wiener Afte um fo mehr angemeffen kit, bie 
Frelhaͤfen unter die gefeslihen Beftimmungen in dem befiniti- 
ven Reglement aufzunehmen, ald der Art. 27 derfelben hierzu 
freien Spielraum gibt, und die Art, 25 — 32 der Konvention 
von 1804 eine ganz analoge Anwendung auf Freibäfen zulafs 
fen.” Dieſe richtigen Bemerkungen verdienen, im Intereffe 
des Handels und der Induftrie, von allen Uferftaaten forgfäl- 
tig in Erwägung gezogen zu werben. 

Deffentlihen Nachrichten aus Rio- Janeiro zufolge bat der 
Kalfer von Braſillen befhloffen, ben Kommandeur v. Schaͤf⸗ 
fer, der fhon als brafilifiher Gefhäftsträger bei den Höfen 
von Hannover, Medlenburg und Oldenburg, fo wie bei den 
freien Hauſeſtaͤdten angeftellt ift, in gleiher @igenfhaft auch 
bei dem Bundestage in Frankfurt zu akfreditiren, 

Preußen. 

+ Berlin, 8 Sept. Nod immer find die zur Revlſion 
der Gefezbücher einberufenen Juriſten bier beifammen, ohne 
daß von ihren Arbeiten viel yerlautet, Am vergangenen Jahre 
bieiten fie weniaftens wöchentiih eine gemeinſchaftliche Ber: 
fammlung im Thiergarten, allein diefe Maifelder fcheinen die 
Jahr eingeftellt worden zu ſeyn. Mit gleicher ruͤhmlichen Une 
firengung werben die Arbeiten der Kommiffion fortgefezt, 
welche zur Abfafung eines Gutachtens über die Frage einbe— 
rufen worden kit: ob es thunlich fen, das preußifche Landrecht 
in den Rheinprovingen einzuführen? Daß dem Rbeinlande 
eine beffere Gerichtsorbnung und Gerichtspflege Noth thut, 
ſehen die befferen Köpfe unter den Mheinländern, bei aller 
Einbildung auf ihren Code und ihre fehlerhaften Gefchwornen: 
Gerichte ein; allein micht zu verbenfen war es ihnen, wenn 
fie nicht zu große Bereitwilligleit zeigten, bie disjecta mem- 
bra ber altpreußifhen Gefezgebung bei ſich eingeführt zu ſehn. 
— Se, Maj. der König, der den Kuͤnſten und Wiſſenſchaften 
fortwährend mit freigebiger Huld den erwänfcteften Vorfhub 
leitet, bat neuerdings das Mufeum ägvptifher Altertyämer 
bes Hrn. Paffalagua gekauft, und daſſelbe in dem @arten- 
ſchloſſe Monbijou in Berlin aufftellen laſſen. Dis Mufeum 
war fait zwei Jahre lang im Paris ausgefielt, und wir ver: 
banfen es den Bemühungen des Hrn. Alerander v. Humboldt, 
bag wir es, und zwar für dem fehr mäßigen Preis von 400,000 
Franfen gewonnen haben, — Der Oberpräfident von Bülow, 
der ſchon ſechs Jahre lang, vom Schlag gelähmt, ohne Hof⸗ 
nung dbarnieder lag, fit kürzlich In Potsdam geftorben, 

Deftreid. 

Dur eine MVerorbnung des Landesgouverneurs in Trleſt 
wurde am 25 Aug. die allerhoͤchſte Entidliefung Sr. Mai. 
bed Kaifers vom 25 Jun. db. %., das Verbot des Handels 
mit Sflaven und der Mißhandlung berfelben betreffend, er- 
neuert. Hiernach wird, unter Underm, jeder Sflave in dem 
Augenblife frei, wo er das k. f. Gebiet, oder auch nur ein 
oͤſtreichiſches Schif betritt w. f. w. Im Zuwlderhandeln tre— 
ten die Strafen des allgemeinen Strafgeſezbuchs ein. 

Wien, 13 Sept. Metalliqued 92; Banfaftien 1087, 

Türtfel 

Die Gazette be France meldet aus Konjtantimopel 
vom 6 Aug.: „Im Pafhalit von Moſſul haben einige Miß— 
vergnügte einen Peinen Aufruhr erregt; fie wurden geſchla- 


Beilage zur Nllgemeinen Zeitung 1827. Nro. 200. 





Katholiſche und proteſtantiſche Bevdlkerung der deutfchen 
Bundesfiaaten. 


Zu Berichtigung des neulih aus der Darmſtaͤdter Kirchen: 
zeitung in die Allg. Zeitung aufgenommenen Artitels über bie: 
fen Gegenftand, llest man in Karleruber Biärtern folgende 
mmftändiiche ueberfiht: A- Kat boliſche Fürften: 1) Deit: 
reich (deutfhe Provinzen), Katholiken 9,293’00u; Protejlanten 
454,000. 2) Bavern, Katholiken 2,677,000; Proteſtauten 
4,015,000. 5) Sachſen, Kathotiken 46,000; Proteftanten 
4,338,000. 4) Anhalt: Köthen, Katholifen 200; Protejtanten 
30,000. 5) Hohenzolleru⸗Hechlugen, Katholiten 14,000, 6) 
Hobenzolleru: Sigmaringen, Katboliten 39,000. 7) Lichtenſtein, 

Fatholiten 5500. B. Proteſtautiſche Fürſten: 1) Preu— 
fen (deutſche Provinzen), Proteſtauten 5,606,000; Katboliten 
2,834,000. 2) Hannover, Proteftanten 1,290,000 ; Katboliten 
460,000, 53) Würtemberg, Proteitanten 1,080,000; Katholl⸗ 
fen 455,000, 4) Baden, Proteſtanten 549,000; Kathollken 
742,000. 5) Kurheſſen, Protejtanten 477,000; Katholiten 
403,000, 6) Großherzogtbum Heilen, Protejtanten 576,000; 
Katholiten 110,000. 7) Sachſen⸗Welmar, Protejianten 196,000 ; 
Katholifen 2000. BJ Medieuburg: Schwerin, Proteitanten 412,000, 
Katholiten 800. 9) Medclenburg⸗Strelltz, Proteftanten 90,000. 
40) Sachen: Meiningen, Protejtanten 129,000; Katholiten 300, 
41) Sachfen-Koburg:Gotha, Proteftanten 144,000; Katholiten 
8000. 42) Sadufen-Altenburg, Proteftanten 107,000; Katho: 
uten 100. 13) Holfteln, Proteftanten 598,000; Kathellfen 
700. 44) Zusemburg, Protejtanten 1500; Karhollten 273,000, 
45) Braunſchweig, Proteftanten 227,000; Katholiten 2300. 
46) Didenburg, Proteitanten 172,000 ; Katholifen 68,000. 17) 
Naffau, Proteftanten 173,000; Katholiten 144,000. 48) Kom: 
burg, Proteftanten 15,000; Katholifen 5000. 49) Unhalt:Def: 
fan, Proteftanten 60,000. 20) Aubalt: Bernburg, Proteftanten 
3,000”. 21) Schwarzburg⸗ Rudolſtadt, Protejlanten 58,000. 
22) Schwarzburg: Sondershaufen, Proteſtanten 44,000, 25) 
Reus:Sreig, Proteftanten 24,000. 24) Reus⸗-Schleltz, Prote⸗ 
ftanten 23,000. 25) Reus-Ebersdorf, Protejtanten 29,000, 
26) Lippe:Detmold, Proteftanten 68,000; Kathollten 5000, 
27) 2ippe:Schaumburg, Protejtanten 25,000, 28) Walbded, 
Proteftanten 54,000. 29) Hamburg, Protejtanten 421,000; 
Kathollten 2000. 30) Frankfurt, Proteitanten 38,000; Katho⸗ 
liten 6000. 51) Bremen, Proteftanten 48,000, 32) Lübed, 
Vroteſtanten 41,000. — Es leben daher In Deutfhland: Uns 
ter 7 katbelifhen Fürften 412,074,700 Katbollfen und 
2,541,000 Proteftanten. Unter 29 proteftantifhen Für- 
ten und den vier freien Städten 4,966,000 Katholi- 
fen und 42,113,000 Protejtanten. Zuſammen 17,010,000 Ka: 
tbolifen und 14,654,000 Proteftanten. 





Srohbritannien. 

Hr. Eanuning hatte bereits im Jahre 1809, ben 20 Sep: 
tember, den Tag vor feinem Duell mit Lord Caſtlereagh, nach⸗ 
maligen Marquis von Londonderry, feinen lezten Willen zu 
Papier gebracht. Diefer it nun auch dermal als redhtmäßiges 


Teftament angenommen worden. „‚Gegenwärtiges fit mein, 
bes Right Honourable George Gauning, Mitglledes des ges 
beimen Rathes Sr. Majeſtaͤt, Gleuceſter Pıiace, Brompton, 
in ber Graffhaft Middiefer wohnbaft, lezter Wille und Teftas 
ment: Ich gebe und hinterlaffe meiner theuren Gattin, Io: 
banna Ganning, mein ganzes Gut und Vermögen, im Ganzen 
und im Cinzelnen, was und wo es auch immer ſey, (mit Aus: 
nahme bes zur Berichtigung meiner erweidiihen Schulden, fo 
wie zur Beſtreltung der Begräbuiß- und Teſtaments-Vollſtre⸗ 
fungstoften erforderlihen Thells deſſelben) zu Ihrem eigenen 
unbedingten Gebraude; und ich ernenne und fonftitufre bie: 
mit meine befagte tbeure Gattin und Se. Herrlichteit Wil: 
liam Heurv Cavendiſh Bentint Scott, Marquis von Titch— 
field, zu Vollſtrekern diefes meines lezten Willens, und zu 
Vormündern meiner Kinder während deren Minderjäprigteit, 
und ich widerrufe blemit alle von mir irgend früher getroffe: 
nen teflamentarifhen Anordnungen. Zu Urkund deifen babe 
ich, befagter George Cauning, gegemwärtiges Dokument eigens 
haͤndig unterzeichnet und mit meinem Infiegel verſehen. Am 
20 Eeptember im Jahre unferd Herrn 1809. George Can: 
ning.’ Unterfertigt, befiegelt, befannt gemacht, erklaͤrt u. f.f, 
in Gegenwart von Henry Wellesien, Charles Eis. Kodlzill. 
„Ih wünfdhe ernitlic, dag Johanna meiner Mutter, entweder 
die Summe von 2000 Pfund auf einmal bezahle, oder derſel⸗ 
ben einen Jahrgebalt von 300 Pfund ausfeze, weides leztere 
ich, wenn ihr diefer Jahrgehalt volllommen ſicher geftellt wer- 
ben fan, vorziehen würde,’ — Vorſtehendes Teitament und 
Kobhlu find von dem Herzog von Portland (vormaligem Mar: 
quis von Titcfield), als einem ber Teſtaments-Vollzleher, ge- 
richtlich befhworen worden. 


Deftreid. 

Iſchl, 10 Sept. Die Rettung aus einer lebensgefähr- 
then Krankheit, von welder Se. Falf. Hobelt der Durchlauch⸗ 
tigfte Erzherzog Rudolph, Kardinal, Fürfterzbifhof von Oll⸗ 
müß befallen gewefen, erfüllte natürlich die hiefigen Badegaͤſte 
und Einwohner mit auferordentliher Freude, Jedermann, der 
das Gluͤt hat, fi dieſem erbabenen Füriten nähern zu dür: 
fen, geitebt, daß es äußert felten iſt, fo viele Tugenden ver: 
eint zu finden. Er fit mit alen jenen großen @igenfchaften 
begabt, die ben erhabenen Stamm, aus weldhem er entfprofs 
fen fit, aus zelchhnen. Als Priefter Ift er unerreichbar, er ent= 
siehe ſich feiner feiner Pflichten, bie er ale aufs Sewiſſenhaf- 
tefte erfüllt; er iſt von einer wahrbaften Froͤmmigkeit befeelt, 
deren Beifpiel auf alle, die ibn umgeben, eluflußreich wirkt, 
Streng gegen fih allein, iſt er ein Mufter von Duldſamteit 
gegen Andere. Als Menfch iſt es ſchwer ihm zu gleichen. Iſt 
es baber zu verwundern, wenn fih nun, nachdem bas brü- 
tende Gefühl, das während der über Ihn ſchwebenden Gefahr 
fo ſchwer auf allen Herzen laftete, verſchwunden iſt, Jeder: 
mann einer grängeniofen Freude bingibt! Se. königl. Hoheit 
ber Erzherzog Marimillan von Eſte, welder bier ald Badegaſt 
weilte, und bem erbabenen Kranken die größten Bewelſe fel: 
ner innigen Theilnabme gab, hatten beſchloſſen, dem Allmaͤch⸗ 
tigen ein Dantopfer für die Erhaltung Ihres theuren Met: 
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ters barzubringen, und auch ein Molfsfeit zu veranftalten, ı ber Rarftain aus Worficht die Dampfmafchine auf halbe Kraft 


um ben biefigen Einwohnern Gelegenheit zu verſchaffen, ſich ganz 
ihren freubigen Gefühlen zu überlaffen. Es wurde demnach 
am 9 d. M: ein feierlihes Hochamt mit Tedeum gehalten, 
Nachmittags wurden alle Honoratioren und die gefamte, meh: 
rere Hundert betragende Echuljugend mit Erfrifhungen bes 
mwirthet. Es wurde ben biefigen Schuͤzen ein Freiſchleßen gege- 
ben, deſſen Benpreife auf 21 Stüf Species-Dufaten, ohne 
Leggeld, beftimmt waren. Nationaltänze wurden ausgeführt, 
worunter der bier üblihe Schwerttan; der Gewerksleute. Ein 
Baumklettern um einen Preis warb veranftaltet, ein Feuer: 
werk abgebrannt. Die biefige Schaufplelergefellfhaft gab eine 
angemeffene Voritellung Im Freien, und endlich erfhien ber 
Namenszug des ung wieder gefhenften erbabenen Prinzen in 
glänzenden Strahlen. Auch die Einwohner des Marktes bes 
feuchteten ihre Häufer mit dem Borfaze, beim erften Ausgang 
des hoben Genefenen dem Allmächtigen nochmals durch efu: 
„Herr Gott! wir loben dich“ zu banfen, und durch eine aber: 
mallge Beleuchtung des Marktes ihre Wonnegefühl auszu— 
druͤken. 


Von ber Donau, 11 Sept. Die Bentzung ber k. k. 
privlleglrten erſten Eiſenbahn zwiſchen der Moldau und ber 
Donan, zur Verführung von Gütern, bat am 7 d. M. be: 
gonnen. Nachdem nämlich die ganze Bahn von fieben Meilen 
Länge in Böhmen fahrbar hergeſtellt worden, bat die Unter: 
nebmung die erſte Probe eines größern Transportes au bie: 
fem Tage angeftellt. Es wurden nämlich fieben, nach engli- 
ſcher Art erbaute Wägen mit Gpps, Ziegeln und Eifenwaaren 
bei Zartiosdorf in der Nähe ber oberöftreihlihen Gränze ge: 
faden, und die Fahrt um drei Uhr Nachmittags begonnen, 
Zwei Pferde zogen eine Ladung von zweihundert fünfjig Wie: 
ner Gentnern gemeinfhaftlih 4% Meilen weit bis Hallau, 
wo übernachtet und amı 8 früh nach 6 Uhr die Reiſe mit ben: 
felben Pferden bis Dudweis fortgefegt wurde, wo die Wägen 
um 9 Uhr früh eintrafen. Die Neuheit der Sache, bie zwek⸗ 
mäßige und einfahe Bauart der Wägen und die Leichtigkeit 
des Zuges erregten das Staunen ber zahlreih herbeigeeilten 
Zuſchauer. Die Verführung ber Güter auf der Bahn wird 
nun ungehindert jtatt finden, und da binnen kurzer Zeit auch 
die weitere Strefe der Bahn bis zu dem Scheldungspunfte In 
Dberöftreih fahrbar hergeſtellt ſeyn wird; fo foll, um es tel: 
feuden zu erleichtern, biefe große vaterländifhe Unternehmung 
ganz kennen zu lernen, vom eriten Dftober diefes Jahres an 
eine regelmäßige Beförderung von Neifenden zwifhen Bubweis 
und Freiftadt anfangen, Un dem Gelingen diejer Unterneh: 
mung, welche durch die allerhoͤchſte Entfhliehung vom 7 Sept. 
1824 fanttioniet wurde, it ſonach nicht mehr zu zweifeln. 
Deutſchland. 

Kaub, 12 Sept. 10 Uhr Morgens. Geſtern iſt hier das 
Dampfſchif die Konforbia angefommen, nachdem es im Binger 
Loc auf einen Felfen gefahren und einen Let erhalten hatte, 
Der Kapitaln des Fahrzeugs, der Rau beißt, fagt über diefen 
Vorfall Folgendes aus: Der Steuermann Jakob Brillmayer, 
den er in Bingen zu nehmen pflegt, war bei der Ankunft des 
Schiffes nicht gegenwärtig, und fein Bruder Franz Brillmaner 
begab ſich ftatt feiner au Bord. Vor dem Binger Loc ließ 


fegen. In demfeiben Augenbiite, als die geſchah, bemerkte er, 
baf der Steuermann ſich zu viel feitwärts bielt; er winfte 
ihm und rief ihm zu, um ihn darauf aufmerffam zu machen, 
aber ſchon war es zu fpdt und das Schif auf einen Feifen, 
ben fogenannten Lochftein, gelaufen. Die Heftigteit des Stoßes 
bewirkte, daß es fi wendete, und auf die weiter unten ile— 
genden Felfen gerieth, wo es ftarfen Schaden erlitt. Die durch 
den Stoß verurfahte Erfhütterung war fo groß, daß mehrere 
Paffaglere umfielen und Kontuflonen davon trugen. Nach der 
Audfage der Reiſenden bat fib der Kapitain Rau mit bewun- 
bernswürbiger Ruhe und Feftigkeit benommen. Unter dem 
Bitten und Droben der in die größte Angſt verſezten Palla: 
giere, weiche forderten, er folle an’s Ufer fahren, was dem 
Schif den Untergang bereitet hätte, weil das dortige Ufer 
überall fehr tell und hoch iſt, und feinen Schuz gewährt, ver: 
lor er keinen Augenblit die Gelftesgegenwart. So gelang es 
ihm das Echif bis hieher zu bringen, wo er es, nad vor- 
bergegangener Benachrichtigung der Paſſaglere (um ihnen kei- 
nen neuen Schrefen zu verurfachen) vor der Pfalz, einer bei 
Kaub gelegenen Infel, auf den Sand laufen lleß. Nur bie 
Schnelligkeit, mit welcher die Dampfſchiffe fahren, konnte dem 
Kapitain die Hofnung geben, die Konkordla vom Unterſinken 
zu retten, indem er dieſes Fahrzeug an einem gelegenen Ort 
auf den Sand laufen lief. Mor einigen Tagen ift auch der 
Segelſchiffer Mannheim auf einen Felfen gefahren und bat 
einen Let erhalten. Der Schiffer Scholl, den diefes Ungluͤk im 
vorigen Jahre traf, hatte nicht den Troit, fein Fahrzeug erhal: 
ten zu können, fondern fab es vor feinen Augen untergeben, 
Die Güter, die viele Havarle haben follen, find um 5 Uhr 
Nachmittags In einem Leichtſchlf nah Koblenz abgegangen. 
Vlerzig bis fünfzig Minn haben feit der Ankunft des Dampf: 
ſchlffes beitändig gepumpt und mit Feuer:Eimern das Waller 
auggefchöpft, und fo gelang es gegen Abend, Meiiter über das 
eindringende Waller zu werben. In ber Nacht, wo die Thär 
tigteit der Arbeiter etwas nachlleß, nahm das Waller im 
Schifsraum wieder zu; jezt ift es indeſſen bezwungen. Man 
kan bereits dem Let im großen Ladraum beifommen; feine 
Größe läht ſich aber noch nicht genau beftimmen. Man fezt 
nun eine bölgerne Wand vor den Let des Schiffes, das bereite 
wieder flott iſt, und füllt den Zwiſchenraum mit Raſen und 
Letten aus. Sobald die Konkordia im Stande ſeyn wirb zu 
fahren, wird fie nah Köln abgeben, um daſelbſt reparirt zu 
werden, Ben Seite der Ortsbehörden zu Kaub hat die Kon- 
forbia alle mögliche Unteritägung erhalten. Hr. v. St. George, 
Befeher beim Dftroi, kit ganz befonders thätig bei diefem Er⸗ 
eignif gewefen. Die Paflagiere find geftern um 12 Uhr nad 
Koblenz In einem andern Fahrzeug abgegangen. 


Türkel. 

“Münden, 14 Sept. Hr. de Mano aus Griechen: 
fand, der fi bier aufhält und Worlefungen über ben Zujtand 
feines Vaterlandes zu halten gefonnen iſt, bat gegen bie durch 
den Gourriersfrangais und den Moniteur bekanut gemachten 
Aeuferungen des Kapitain Maillet Bemerkungen an die Des 
daftoren gedachter Blätter eingefendet. Im Weſentlichen ſagt 
er darin: „Ich bin Grieche, und habe als ſolcher die Pflicht, 
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die graufamen-Verläumbdungen zu widerlegen, welche über ben 
Charakter meiner ungläflihen Landsleute verbreitet werben. — 
Der Hr. Kapitain Maillet beihuldigkgbie Griehen, das fie 
die Dienfte der Philhellenen verfennen, und fie 
mit Verabtung lohnen, Ehe er biefe Bellen nieder: 
ſchrieb, hätte er die Hand aus eigene Herz legen follen! Sind 
vielleikt die Diemfte diefes Dffiziers verfannt worben? — Kaum 
auf dem Kriegefbaupla; angefommen, verläßt er ihn, um zu 
verfuchen, wie er den Eifer der Thellnehmer an ber Sade 
der Menfchbeit erfalten fönne!— — Doch das perfönlihe Be: 
tragen des Ara. Kapitaim Maillet gebt uns bier nichts an. 
Ungluͤlliches, doch ſtets großmütbiges Vaterland! Es fit nur 
zu wahr, dab innere Spaltungen dich zerreifen! Wie aber 
wagt man zu behaupten, daß du die Dienfte verfenuft, welche 
tapfere Kremblinge beiner Unabbängigleit geweiht haben? Die Sa: 
he ber Griechenfreunde verbient deine Danfbarfeit, wie fie Ehre 
und Ruhm verdient. — Haben einige Griechen, durd perföns 
lihe Feinde des Obriften Fabvier aufgereist, eine ungerechte 
Stimme gegen biefen ausgezeichneten Krieger erhoben; barf 
man Deswegen bie ganze Nation verdammen, und fie mit 
Schimpf beladen? — Wenn der Hr. Kayitaiu Malllet einige 
Aktenſtuͤle aufzuweiſen bat, fo befize auch ich deraleiben, Meine 
Landsleute willen das Verdienit und den Muth des Obriſten 
Fabvier zu würdigen. Hat biefer Offizier feine Entlaffung ge: 
geben, fo fit dis ein Werluft für mein Vaterland, — Meine 
Landsleute erkennen gleichmaͤßig die Verdlenſte der franzöfifchen 
Marine an; fie achten und ehren die wahren Freunde Grie— 
chenlands eben fo fehr, als fie diejenigen verachten, die nach 
Griechenland famen, es zu vertheidigen, um es daun feige zu ver: 
laſſen, und ihre Verlaͤumbungen zu verfaufen und drufen zu 
lafen. — Die Namen der Garel, la Villaſſe, Nobert, Raffe: 
wi, Byron, Mürrid, Blacquiere, Gordon, Heidenger, Hüg: 
ter, Normann 2. find allen freibeitiiebenden Griechen theuer. 
— Ach! wenn man ünfere Noth nicht theilen will, fo laſſe 
man und in Mube, Verwerſlich iſt es, unfer Elend dur über: 
ttie bene Schilderungen noch zu vermebren! — Der Augenbtif, 
wo drei große Mächte Griehenland in Schuz nehmen, fit nicht 
ſchitlich, um den Charakter feiner unerfhrofenen Vertheidiger 
anzufhwärzen! — Jeder edelmüthlge Mann, jeder Freund der 
Reltgton und der Menfchheit mus wünfden, daß die europdi: 
hen Flotten ſchnell den ungluͤklichen Hellenen zu Hülfe kom⸗ 
men, Man fchweige lieber, als daf man ungerechte Morwürfe 
gegen fie in die Welt ſchike. — Bald werben bie Zwiſte, na: 
türlihe Folgen großer Erſchuͤtterungen, — in Griechenland bei- 
zelegt ſeyn. Die Ankunft unfers erbabenen Präfidenten, des 
tugendhaften Capo d'Iſtria, wird die Einigkeit batd wieder 
beritellen; das Licht feines Geiſtes wird alle Hellenen erleuch⸗ 
ten. Möchte dann ein neuer Demojthenes die Tribune Athens 
befteigen „ und den wahren Freunden Grlechenlauds feine Hulk 
digung bringen ! Möchte er zugleich die Verräther und Mein: 
eidigen der öffentlihen Verachtung welhen!“ Diefe Ausru— 
fungen feinen und aus einem dem Waterlande geweihten, 
verwundeten Herzen zu kommen! Begreiftich it die Entruͤſtung 
eines Griechen, der durd die liberale Geſchwaͤzlgkelt eines 
Fremdlings die heilige Sache Griechenlands verlaͤumdet ſieht. 
Ale, die über die Umelnigkeit und den Charakter der Griechen 
Hagen, follten die Hand auf's Herz legen, Welche europälſche 


tithmen. 


Nation würde beifer ald die Griechen ſeyn, wenn fie Jahrhun⸗ 
derte lang unter dem Joche der Türken geſeufzet haͤtte! — 
Und find nicht die inneren Zwiſte der Griechen großenthells 
das Werk fogenannter civilfirter Nationen? Die Nachwelt 
wird die yornchme Verachtung der Griechen für den Beweis 
europälfher Barbaref anerkennen. 


Auszug aus dem Verzeichniffe der bei der großherzogl. 
badiihen Albert» Kudwigss Univerfität zu 
greiburg für das MWinrerjemefter 1827 — 1828 
angekündigten, am 3 Nov., beginnenden Vorlefungen. 


I. Tbeologifhe Fakultät: Hug. Cinleitung In das 
alte Zeitament. — Wert: Einleitung zum wiffenfhaftliben 
Studium der Theologie. — Allg. Paftoraldidaftit und Homi— 
letil. — Homllerifch =praftifhe Stunden, — Buchegger: 
Archäologie der Chriſten. Dogmatit in Verbindung mit 
Doamengeſchlchte. — Eraminatorium über Dogmatif. — Schrei: 
ber: Ebriitlihe Moral. — Gefhihte der Moral. — Praft. Kols 
leglum über Moral. — Allg. Kellaionsiehre. — Frbr. v. Reid: 
lin: Meldega: Hebräifher Spradunterrict, — Eregetifhe 
Vorträge über das 2te Bud Moſe. — Homitetifch = prattifcye 
Ertlaͤrung der evangel. Vericoven des Klrbeniabre, — Ehrijtz 
liche Religions: und Klrchengeſchlchte. — Craminatorium über 
Kirchengeſchlchte. 

II. Jurtſten-Fakultaͤt. v. Rotteck: Natürl, Privat— 
recht. — Allg. Staatsrecht. — Allg. Staatslehre. — Welcer: 

uriſt. Encyklopaͤbdle. — Pandekten. — Deutſche Reihe: und 

echtsgeſchichte. — Poſitives deutſches und bad. Staaterecht. 
Duttlinger: Straftechtswiſſenſchaft. — Slvilrechtüches 
Uebungsfollegium für Pandeitiſten. — Civllprogefpraris mit 
Elnſchluß des Konkursprozeſſes. — Relatorium. — Amann: 
Exegeſe des Tertes der Inſtitutlonen Yufiinland. — Katbol. 
and proteſtant. Kirchenrecht. — Großb, bad. beſonderes Kir: 
chentecht. — Fris: Aeußere und innere Geſchlchte des röm. 
Mechts, verbunden mit den Inititutionen, — Graminaterium 
über Pandekten. — Baurittel: Gemeines und grofb. bad, 
Lehenrecht. — Code Napoleon. — Modifitationen deffelben 
in Baden. — Badlſches Handelsrecht. 

I. Medizinifhe Fakultaͤt: Schmiderer: Allgem. 
Pathologle und Theraple. — Gefhihte der Viehfeuhen. — 
Tierärztliche Landwirthſchaft. — Lehre von der Zucht, War: 
tung und Pflege der Hausfdugtbiere. — Lehre von den Epijoo= 
tien und Kontagionen und übrigen Aranfheiten der Hausrbiere. 
— Anatom. pathol. Demonstrationen und Operationen an Thle— 
ren. — Eder: Spezielle hirurg. Nofologie. — Geburtshilfe, 
— Chirurg. und geburtshülfiche Klinit, — Gerictl. Arznei: 
funde. — Bed: DOperationslebre. — Verband: Mafchinen: 
und Inftrumentenlehre. — Augenbeilfunde. — Chirurg. Kon- 
verfatorlum. — Schule: Allg, und vergleibende Anatomie. 
— Phnfiologie der Sinne. — Patbolog. Anatomie. — Baum: 
gärtner: Spezielle Pathologie und Therapie. — Konverſa⸗ 
torlum hleruͤber. — Mediziniſch kliniſche Uebnngen. — Bucheg- 
ger: Allg. und ſpezielle Anatomie der Muskeln, Nerven, Gefäße 
und Eingewelde des menſchl. Körpere. — Sinochenlehre, — 
Praft. Anwelfung im Zergliedern des menfhl. Körpers, — 
Krommberz: Chemie der unorsan. Körper. — Vharmazeu- 
tiihe Chemie. — Ueber die Gifte des Mineralreihe, — 
Bofch: Mebiz. prakt. Arzneimittellehre., — Rezeptirkunſt. — 
Didtetit. — Diez: Allg. Pathologie und Theraple. — leber 
piochifhe Krankheiten in pathol, therapeut, und gerichtl, medi⸗ 
ziniſcher Hluſicht. 

IV. Phllofopbifhe Fafultät: Deuber: Anthropo— 
logie und Ethnologle. — Allgem. Weltgefhicte, alte Zeit. — 
Bad. Geſchichte. — Alte Geographie, — Buzengeiger: 
Arlthmetik und Algebra. — Angewandte Mathematik, eriter 
Kurfus: die mechan. Wiſſenſchaften. — Die Lehre der Loga⸗ 
— Schneller: Pbilof. Enchklopaͤdie. — Logit. 
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Anthropologie. — Aeſthetit. — Ueber bie Kunft bes Rednervor⸗ 
trags In @erihtshöfen mit Deffenttichteit In dem freien Staate: 
Verfammiungen und auf den Yebritüblen der Kirde. — Zell: 
ueber Cicero de Hepublica mit Uebungen im lateln. Stvl. — 


eher die Fragmente der Gefege der All Tafeln, — Roͤmiſche 


miterthuͤmer. — Ueber Ariiopbanes Plutuse. — Gerber: 
Analptbifhe Geometrie. — Theoretiſche Naturlebre, — Pbpf. 
Seogtaphle und Meteorologie. — Perleb: Encyklopaͤdle und 
Seſchlote der gefamten Naturwiſſenſchaft. — Allgem. und ſpe⸗ 
zielle Naturgeihihte. — Naturbifter. Demonjirarionen. — 
Ueber die rpptogamifhen Pflanzen. — Münd: Allgem. Welt: 
geſchichte: Alte Zeit. — Tororle der Erarijtif mit Anwendung 
auf die Staaten England, Franfreih, Bayern und Baden. — 
GBefhihte der Deutſchen. — lieber das Lied der Nibelungen, — 
Zimmermann: Philof. Enepflopädie, — Logik. — Untbros 
pingie, — Aeſthetit. — Werber: Poitof. Encytlopadie. — 
Hntpropsiogte. — Metapbvfil. — Jacquot: Gefwihte ber 
franz. Sprache und Litteratur. — Ueber die fhönften Trauer: 
fpiele von Voltaire. — Unterrict für folde, die fhon einige 
Kenntnip in der franz. Sprache befizen. — Unterricht für Wel⸗ 
tervorgerüfte, — Wiederholung ber ſchwerſten Megein und aus: 
ewäoite Uebungsſtüte von abe Mozin. — Garnier: Ans 
angsgründe der engl. Spraht. — Ertlärung ausgewäblter 
Stüte aus Ghaffpeare für MWeitervorgerütte. — Kaiſer: 
Anfangsgründe der euglifhen Eprace, oder in einem fortgefej: 
ten Kurfus Pope Essay on man. — Unfangsgründe der ital. 
Eyrade oder fait beffen: über ausgemänite Stellen aus Tor- 
uato Tasso Gerusalemme liberata, In Verbindung mit gram⸗ 
tiſchen Uebungen. 
ine Künfte und-Erereitien: Gehler: Elez 
mentarunterriht Im Zeichnen. — Unterricht im Zeichnen nad 
dem Runden. — Unterriat im Malen. — Privatissima. — 
v. Billmann ertneilt im Welten, — Schönwald im Tan— 
zen und Fedıten Unterricht. — Für Muflt figpet man bier meh⸗ 
tere treflihe Meliter. 


girterarifhe Anzeige 


terzeichnetem iſt erſchlenen und In allen Buchhand⸗ 
— vs On: und u Ast en Auslandes zu haben: 


Deo Renchthal 


und 
BEN, abet. 
ba etersthbal, Antogaſt, 
Griesbach, P a Se 
im Kinzigftreife 
im Grofberzgogtbum Baden, 
belltundig, geſchlchtilch, tepegrapbifh, ſtatiſtiſch und landwitth⸗ 
faftiih, mit einem botanifaen und geognoftifhen Anhange, 
' bargejtelt von 
9. Bentnen 
Hofgeriärsadvotaten In Freiburg. 
4 Band in 8. 286 S. Preis 1 fl. 48 fr. 
enftand diefer Schrift iſt das von dem Anlebis 
ee en Rartifieten Menden hinabziebende Reuchthal, 
welhes durd feltene Schönheit, feine ruͤhmlichſt befannten 
Gefundbrunnen und feine vorzüglihen Produfte gleich merk: 
würdig iſt. 
Die Schrift enthält: 

4) Die Darfiellung des frübern und gegenwärtigen Zuftandes 
der fämtlihen Mineralbäder des Thales, unter Angabe 
einer volländigen Lirteratur und ber chemiſchen Analyſe, 
mit eingemiſchten Beſchrelbungen elnzelner Vartien. 

3) Die Befhihte des Kendthals von ber frübeiten Zeit 
Dis jet, weiche ſich dadurch auszeichnet, daß bas kleine 
Lindchen, das die ehemalige, dem Bisthum Straßburg 
gehörige Herrfhaft Oberkirch bildete, ſelt mehr als 
509 Jahren bis im die neueſte Zeit ein befonderes, abge: 
ſchloſenes Ganze ausmachte; 


Frelersbach 


3) eine topographlſch⸗ ſtatlſtiſche Ueberſicht; 

4) ben Zuſtand der Landwlrthſchaft; 

5) einen geognoftifhen und botanifhen Anhang von Pro— 
fefor Walchner Karlerup und E. 8, F. Spenner, 
(Berfafler der geihäzten Flora Friburgensis). 

Drei Kupfer liefern die Anfihten der Stabt Oberfirh 

und der Bäder Griesbah und Petersthal. 

Freiburg, den 1 Sept. 1827. 

Friedrih Wagner, 
Buchbändier in Freiburg im Breisgau, 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 

Hinſichtllch der Sold: und Maſſa- Muͤkſtands- Forderun⸗ 
gen, welche 

für Jobann Damm, als vormallgen franzoͤſiſchen Gen- 

darme ä Cheval du Mont-Tonnerre, mit 349 France 
54 Gent., unb 
für Georg Perermann, angeblih von Landau, als vor: 
maligen franzdfifhen Trompeter im Tten Bataillon du 
Train des &quipages, mit 105 Francs 22 Gent. 
angebracht wurden, bat die unterfertigte Kommiſſion beſchloſ⸗ 
fen, daf die benannten Neflamanten, binnen ſechs Wochen, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes, den baveriſchen Unterthans— 
Verband, und bie rechtzeitige Anmeldung ihter Forderung, 
rechtsbeſtaͤndig zu erweifen haben. 

Da der bevdbenannten Reklamanten Aufenthalsort bisher 
nicht ausgemittelt werden fonute, fo wird ber vorhin angeges 
bene Beſchluß hiermit zur Öffentlihen Ausfhreibung gebracht. 

Münden, den 28 * 1827. 

Konisl. Miniſterlal⸗Lquldatlons-Kommiſſion für bie 

Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter. 
Braun. 


(Amortifationg-Erkeuntnif.) AufAnfuchen bes ge: 
genwärtigen Elgenthümers jenes Kapitals ad 1250 fl., wel 
ches bei der Stadt Günzburg zu 4 Prozent —— anitegt, 
und von einem gewiffen Jobanı Sperle, Kaminfeger zu Do= 
nauwörth am 17 Jul. 1816 an den ifraelltifhen Handelsmann 
David Elkan Waflermann in Haarburg, laut vorgelegten Ge: 
tits: Geffions:Inftiruments abgetreten worden fit, wird num 
die einfhlägige ab Handen gefommene Stadtgänzburgifhe Ob⸗ 
Iigation, nachdem dieſelbe in dem präfigirten Termine von 
6 Monaten von Niemand probuzirt oder Anfprücde bierauf 
emact worden find, in Folge angedrohten Präjudlzes hiedurch 
x fraftlos und ungultig erklärt. 
Günzburg am 14 Jul. 1827. 
Königl. bayerifhes Landgericht. 
Dtt, Landricter. 





In einer Schwelzer-Stadt wird ein junger Mann gefuct, 
der fi vwollfommen berufen füblt, bei einigen Knaben von 
42 bis 15 Jahren die Stelle eines Hauslehrers zu verſehen. 
Wer ſich dazu melden mil, iſt erfucht, die Fächer zu bezelch⸗ 
nen, in denen er einen gründlichen Unterricht ertheilen fan. 
2 find nur ſolche Männer, die Liebe zur Jugend und zum 

tudlum haben, auch entſchloſſen find, außer den Unterrichts: 
ftunden fid mit Ihren Zöglingen abzugeben, und In Allem durch 
ein gutes Beifpiel auf diefeiben zu wirken, erfucht, als Be: 
werber aufzutreten. In Briefen mit L. v. W. in B. bezeiche 
net, und an das Poftamt Schaffbaufen adrefirt, werben die 
Anmeldungen an ben Drt ihrer Beitimmung gelangen. 


(Schanfpieler-Gefuh.) Scaufpieler, welche Engage: 
ment fuchen, wollen fich gefäligft durch portofreie Briefe wen- 


ben au 
Yofeph Fiſcer, 
legirt in den drei Königen zu Friedrichshafen. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Dienftag 


Großbritannien. — Frantreid. — Deutſchland 
Schweden. (Särelden aus Stodholm.) — Ruflan 
werfung des Ultimatums.) — Beilage Nro. 261. 
Braunfäwelg. — Anfündigungen. 





Großbritannien. 

gondon, 10 Sept. Kouſol. 3Proj. 875/. 

Die Times verfihern, bie Höfe von Mufland, England 
und Franfreih hätten dem Grafen Capo d'Iſtria einfiimmig 
ihren Wunfch zu erfennen gegeben, daß er die Präfidenten- 
ſtelle von Griehenland annehmen möchte, 

Der Globe meldet aus Smorna, bie bort wohnenden 
Engländer feyen wegen der Folgen ber europäifhen Interven⸗ 
tion in der griehifhen Sache fehr beunrubigt. Dabel berrfch- 
ten in Smyrna Kranfheiten, die fhon einen ber angefeben- 
ften englifhen Kaufleute hingeraft hätten, 

Eranfreid. 

Paris, 12 Sept. Konfol. 5Proz. 101, 80; 5Pre. 72, 85, 

Die Truppenmandupres, welchen ber König am 10 Sept. 
im Lager bei St. Dmer beimohnte, waren fehr glänzend, und 
Se. Maj. bezengten Ihre Zufriedenheit darüber, Um 12 follte 
die Einnahme einer Feitung vorgeftellt werben, unb am 14 
wellte der König nah Dinfirchen abgehn. 

Der Moniteur erflärt, nah Briefen fraugöfifcher Seeof⸗ 
fizlere aus Vigo und Cadiz vom 21 und 24 Aug. fey keine 
Spur von der Anwefenbeit algierifher Kaper auf der Weit: 
tüfte von Spanien vorhanden. Die angeblid algierifhe Kor: 
werte von 22 Kanonen, die ein englifher Schiffer bei Kapst. 
Bincent gefehn baben wolle, ſey vermuthlih eine ſpaniſche ae: 

weien, die genen die columbifhen Korfaren freute. Gewiſſe 
auslaͤndiſche Kapitains machten fih ein Vergmigen, und viel: 
Teldt aud eine Spekulation barans, ben franzöfifben Han— 
delsſtand durch falfhe Berichte in Schreien zu ſezen. Auch 
vergrößere man den bisher durch die algierifhen Barken zuge- 
fügten Schaden; nicht fehs, fondern zwei frangöfifhe Schiffe 
wären ihnen bis jezt im die Hände gefallen, das eine bei Adra, 
das andere beim Kap Bon. 

Die Dewotidienmne enthält in einem umſtaͤnd— 
ilchen Artifel unter andern folgende Aeußerungen: „Wäh: 
rend das Königtbum durch feine edlen Berübrungen mit fei- 
nem Volke in neuem Glanze ſtrahlt, triumphiren in Europa 
die Grundfäze, die das Weſen beffeiben ausmachen. Portugal 
wird feinen legitimen Fuͤrſten begrüßen, und die Konftitutlon, 
die ein benachbartes Land in Schrefen fezte und Europa be: 
drobte, wirb ohne Zweifel Modifilationen erfahren, die durch 
die Sitten bed Landes und den Frieden der Welt geboten 
find. In Spanien wird eine, in ihren Anfihten fetter zufam: 
menbaltende (plus compacte), in ihren Grundfäzen eutſchle— 
denere Verwaltung alle jene Bewegungen unterbrüfen, die ber 
Liberallem nbertreibt, und deren Urſache er vielleiht lennt. 


Nero. 261. 


18 September 1827- 


— aus Frauffurt.,) — —— (Schreiben aus Berlin.) — 
Deftreih. (Schreiben aus Wien.) —  Kirkel, (Briefe. Ber 
“ie auf die böhmifhen Bäder. Karlsbad, Briefe aus Genf mb 


Selbſt in England ftehen die Torles wieder nahe am Mu: 
der, wenn fie es micht vielleicht fogar ſchon gefaßt haben; 
in Kurzem werben bie einfiufreihen Männer des Liverpool’ 
fhen Kabinets wieder die Leitung des Staats übernommen 
baden. Diefes Reſultat wird ihr edles Betragen kroͤnen. 
Denn für Staatsmaͤnner fit ed wichtig, die rechte Zeit zu ver: 
ftehen, um ſich von den Gefcäften zuräfzugieben. Man möchte 
fagen, daß darin das einzige Mittel llege, wieder In biefelben 
einzutreten, Das Eintreffen folber Refultate mußte nothwen- 
dig die Beforgniffe des Liberallsm aufregen, Die Journale, 
die feine Organe barftellen, mußten fih ganz natürlich Im 
Schmädungen gegen die Quotidienne auslaſſen. Ste hatte bek 
den großen, den Moyalidmus betreffenden Fragen bie Bahn 
gebrohen, und unfere Staatömänner waren erit nach langen 
Ummegen zu denfelben Anfichten zurüfgefehrt. Auch haben der 
Sourrier und ber Eonftitutionnel-die ganze Woche bins 
durch täglich unfere Prinzipien angegriffen, Wir hätten ges 
wuͤnſcht, fie möchten die Frage fo eingeleitet haben, daß eine 
vernünftige Erörterung möglich gewefen wäre. Leider befaffen 
fie fi faft nur mit jenen Cinfläfterungen bes Parteigeiſtes, 
die keine ruhige und regelmäßige Polemik geftatten, Wenn 
die portugiefifhe Angelegenheit glätlich beendigt iſt, fo ſteht 
die der Griechen faum im Beginnen, und dieſe Sache ift, wie 
man wohl fagen darf, nicht weniger verwifelt als bie vorige. 
Große Flottenbewegungen haben im mitteländifhen Meere 
ftatt gefunden; dem Moniteur zufolge follen fi bie drei ver: 
bündeten Eskadern vereinigen. Was werben fie aber thun, 
wenn fie einmal vereinigt find? Werben fie bis nach Konftans 
tinopel vorbringen, um die ottomanifhe Macht In ihrer Haupt: 
ſtadt zu bedrohen? Wenn der Divan diefer bewafneten Diplo=- 
matie wideritebt, wird man ihm wohl den Krieg erklären? 
Dürften diefe Feindfeligteiten politifch zuträglich fern, wenn 
wir unfern Einfluß und unfern levantifhen Handel bewahren 
wollen? Mir wollen bier nicht in alle Betrachtungen eingehn, 
bie aus der Berüffihtigung der Alllanz von drei, dem Wefen nad 
rivalifirenden Mächten hervorgehen können. Nur die Zukunft 
fan ung lehren, ob diefe Allianz anf banerbaften Elementen 
und aufrihtigen Beweggrunden berubt. Inzwiſchen muß die 
Menfhiichkeit diefem Entſchluſſe der Kablnette Beifall zellen. 
Die Reftung eines Volls von Ehriften it ein edler Zwek, und 
wie tbeilen in biefer Beziehung alle großherzigen Gefühle der 
Staatsmaͤuner. Wir hatten ung darüber beklagt, felt langer 
Zeit kein ruſſiſches Bulletin mebr erbalien zu haben, ale une 
auf einmal ein Te Deum zur Petersburg einen Steg über bie 
Perſer verkündete, Die Neberlegenheit der Ruſſen bemäbrt 


EEE 1042 3 :, 4 a 


ſich auf dem Schlachtfelde; aber man muß aud bekennen, daß 
man fi über den Zuftand der Schwäche, In dem fih Perfien 
befinden follte, wenlgſtens übertriebene Vorftellungen machte, 
Diefe Truppen, die fih unaufhörlih zum Kampfe wieder ein- 
. ftelfen, zeigen, daß diefes ſonſt fo mächtige Reich noch einige 
Hütfsquellen bewahrt, und daß der Krieg am Kaufafus von 
Seite bes Petersburger Kabinets einer ernftern Aufmerkſam⸗ 
keit und vielleicht einer beträtlihern Machtentwiklung bedarf. 
Auch wir haben unfern Krieg, aber wenige Bulletins: unfre 
Heine Estadre vor Algier beſchraͤnkt fi auf die Beobachtung 
einer Blokade, die der Winter wohl bald unmdalih machen 
wird. Die Gazette be France läugnet das Auslaufen el- 
nes Korfaren aus dem Hafen von Algier, der Seemintfter be 
zweifelt daſſelbe; aber das ſchnelle Steigen der See aſſe lur an⸗ 
gen von Marſellle nach Havre von */, auf 4 Prozent beweist, 
daß der Handel noch etwas anders als Klippen und Stürme 
fürchtet. Uebrigens follen Unterbandiungen eröfnet fepn ꝛc.“ 
Deutfdland, 

* Eranffurt a, M., 14 Sept, Schon lange erfuhr 
man im Vapierhandel bier nicht fo bedeutende Wandlungen, 
als im Laufe dDiefer Woche, Anlaß dazu gaben die über ben 
Stand ber griechifch= türfifhen Angelegenheiten bier eintreffen- 
den und einander wiberfprehenben Zeitungs: und Privarnacız 
richten, in Folge deren fih die Mepnung ber Spekulanten im 
entgegengefezten Sinne beftimmte, und fomit eine ſchwankende 
Bewegung ber Kurfe hervorgerufen ward, Am auffallenditen 
tieß ſich diefe Bewegung bei den oͤſtreichlſchen Metalliques wahr: 
nehmen, welche von 91""/ıs auf 90”/, fielen, um fidh-zulegt 
wieber auf 91?/z6 zu heben; auch die Partiale find auf 1175), 
gefallen; Wiener Bankaltien dagegen nur auf 1292 baar und 
4294 bis Ultimo; Rotbfhildifhe 100Bulden =Loofe von ber er= 
ſten Lotterie Anleihe 143%. — Die Kurfe anderer Staats: 
Effetten blieben von dem Stoße thells unberäbrt, tbelis ſtle⸗ 
gen fie fogar, mie 5. B. bie preufifhen Etaatefhuldfheine, 
die Inzwifhen auf 90'/, In bie Höhe gegangen find. Diefer 
Preis überfleigt den der Berliner Börfe zwar bereits um 4 
Proz; demungeachtet gibt der Ankauf diefer Effetten zur Ber- 
fendung dahin gute Rechnung, weil Bertiner Wechſel bier 104 
fteben, bei Staatsſchuldſchelnen aber der preußlſche Eourant- 
Thaler nur zu 103 berechnet wird, wobei man noch ben Mor: 
tbeil hat, daß bei biefer Art von Rimeſſen bie Zinfen fortlau: 
fen. Man fiebt fhon aus voriichenden Angaben, daß in We: 
tref ber. Angelegenheiten des Drlents die Mepnung, ed werbe 
die bisfällige definitive Entfheidung auf friediihem Wege er: 
folgen, in unferer Börfenwelt das Uebergewicht behalten bat. 
Viele Spekulanten glauben nemlih, daß, flände eine andere 
Entfheidungsart zu befürdten, die Wiener Börfe von ben 
Thatſachen früher, als jeder andere Plaz, unterrichtet ſeyn 
würde. Da aber unn die Privarbriefe von dort, miewol in 
allgemeinen Ansbrüfen, wiederholt verfihern, man könne we⸗ 
gen ber Loͤſung der griechifhen Frage ganz rubig fern, fo ge: 
wahren Diele in ber Stätigfeit der Paplerkurſe an jener Börfe 
lediglich die Beglaubigung diefer VBerfiherungen, und bemeifen 
ih hiernach in ihren Operationen. — In diefen Tagen fam 
auch ein Papier an unferer Vörfe zum Vorſchein, wovon lange 
feine Rede gewefen war. Eine Partie fpanifher Obtigationen 
von der Hopefhen Anleihe nemiih wurde zu 20 Proz, lhres 


4 
Nenhwerthes, "bie Zinfen vom 4 Jan. di 9. an ungerechnet, 
verkauft, wahrfheinlih um nah Amſterdam verfandt zu wer- 
ben, wo biefe Effekten 1 bis 1*/. Proz. höher ſtehen. Nach 
biefem Vorgange zu ſchlleßen, begen bie Beſizer jener Papiere 
eben nicht fonderlihe Erwartungen von den. neueften Merdn: 
derungen zu Madrid. Das baare Geld fängt an etwas felte: 
ner am Plage zu werben; bemn der Disfonte it auf 4 Proz. 
geitiegen. Indeſſen legt die Urfahe bavon meniger in Geld: 
abfluͤſen, als in der Zurüfhaltung der Banklers, welche jeder: 
zeit für ben Zeitpunkt ber Zahlwoche bedeutende Summen zur. 
Verfügung bereit halten müffen. — Bon den Wechfelbriefen 
auf fremde Pıäge haben faft nur Berlin und Wien einige Wer: 
änderungen erfahren. Erſteres iſt auf 108 geftiegen, ſowol 
weil bie Öftreichifhen Staatspapfere daſelbſt niedriger ſtehen, 
als auch well viel fremde Devifen von dort hieher gefommen 
find, was dann häufige Rimeſſen nothwendig macht, welche 
indeſſen, wie ſchon bemerkt ward, zum Theil mittelft Staate- 
ſchuldſchelnen bewirkt werden. Wien aber it auf 100 herab- 
gegangen, well bort die Staatseffelten höher fteben, als bier, 
auch bie Wollbändler aus dem Oeſtrelchlſchen es vorziehen, ihre 
Bezahlung In diefer Valuta, ald in Wechſeln entgegen zu neh— 
men, — Nachſchrift: Bel Eröfnung der heutigen Börfe find, 
in Folge der günfligen, durd Eſtafette eingetroffenen Nachrich— 
ten von Wien, bie djirelhifhen Metalligues wieder auf 913/,, 
die Wiener Banfaktien aber auf 1300 geſtlegen. 


Preußen 

** Berlin, 8 Sept. Selten bat wohl die Ankündigung 
einer Vorlefung größeres Auffehen erregt, ald die, welche ber 
berühmte Meifende, Hr. Alerander v. Humboldt, über 
phyſitallſche Erdbeſchrelbung im nähften Winter an der biefi: 
gen Univerfität balten wird, Der Ruf, der bemfelben voran- 
gebt, hat auch eine Menge Privatleute nah bdiefer Vor— 
lefung begierig gemacht, und das Univerfitätsiofal wird, ſelbſt 
wenn Hr. v. Humboldt den großen Hörfaal wählt, nicht Im 
Stande fepn, die Wünfche aller Hörenwollenden zu befriebi- 
gen. Da dem berühmten Meifenden bie Gabe der Rede mehr 
als irgend einem Profeflor zu Gebote ſteht, fo iſt auch von 
blefer Seite ber Ausgezeichnete zu erwarten, — In biefem 
Augenbiite find die Manduvres im Lager dasjenige, was bie 
meiſte Aufmertfamteit auf fih ziebt. So wenig fih an ber 
Gefcitiichtelt aller Ausführungen zweifeln laͤßt, fo wenig bie- 
tet doch baffelbe irgend einen andern erniten Gegenſtand der 
Betrachtung dar, als hoͤchſtens den taftifhen, und auch von 
diefer Seite ber find die Mandupres fhon angegriffen wor— 
ben. Der große Meier neuerer KArlegstunft, Napoleon, be= 
guügte fih mit einfahen Mufterungen, und wollte ben Krieg 
nicht In ein Arlegefplel verwandelt wien. Freillch machte 
bei ibm ber fortwährende Krieg Die theoretifde Hebung un— 
nüz; daß aber diefe im Kriege bedeutend vorhalte, bebarf noch 
bes Deweifes. — Die berlinifhen Euthufiaften haben bei dem 
festen Auftreten ber Demoifelle Sonntag in der Königeftadt 
wiederum Zeichen ihrer fteigenden Fortſchritte in der Begeifte- 
rungsiebre gegeben. Des Beifalls war fo wenig ein Biel oder 
Eude, daß die Antwort der Demolfelle Sonntag: „Tle babe 
Berlin Alles zu danken“, wie bie berablaffende Antwort 
eines Potentaten auf die Dankaddreſſe feines Volkes erſchien. 
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Shweben. 

* Stodholm, 4 Sept. Das Comverfations Blabet zieht 
aus ber Antwort, welche der Konig ber Deputation des norwegl⸗ 
ſchen Storthings (bie mun wieder abgereifet it) gegeben hat, den 
Schluß, daß bald wieder eine Verſammlung des Storthings ftatt 
finden werde, und daß der Keim bayu in ber eben be— 
endigten gelegen babe, — Seit dem 1 Jul, d. 5. erfreuen 
ſich die Einwohner von Norwegen einer Betminderung der Ab: 
gaben von -420,000 Species. Im Verhaͤltalß gibt es wohl kein 

Sand in Europa, wo die direlten Steuern unbebeuteuber waͤ— 
ten, als in -Mormegen. — Auf ber Mhede von Gotheuburg 
iſt eins der ſchoͤnſten und zugleih größten Schiffe, die man 
dort’gefehen, angelommen. Es trägt 600 Tonnen, iſt eben 
fo elegant als folid gebaut, und von dem Eigenthümer, einem 
Kaufmanne zu New: Bedford in Nordamerika, nad feinem viel: 
jährigen Korrefpondenten und Gefwäftsfreunde zu Gorbenburg, 
Hrn. Wlerander Barclap, genannt worden. Diefer bat, ald Au—⸗ 
erfennung diefer Auszeibnung, dem Schiffe nım eine Menge 
feidener Flaggen zum Geſchenle gemacht. — Im ber legten 
Siehung der biefigen Zahlenlotterie find den Abgebrannten zu 
Bords 7 Ternen zu Theil geworben. — Madame Eatalani 
und ihr Gatte find vom Berlin über Greifswalde bier einge: 
troffen. (Das Gerücht, daß fie durch Schlifbruch umgekom⸗ 
men, zeigt ſich demnach als ungegründet,) 

Rußland. 

Der Nürnberger Korrefpondent fhreibt von der polni- 
fhen Gränge unterm 6 Sept.: „Nach einem Privatbriefe 
aus St. Petersburg dürfte Se. Maj. der Kaiſer noch im bie: 
fem Herbite eine Meife im bie füblihen Provinzen des Reiche 
machen, deren Zwek vornemlich babin ginge, Mufterung über 
die umter den Befehlen der Marſchaͤlle Sacken und Wittgen- 
fein ftebenden Truppen zu balten. Auch helöt es, daß ſich 
der Hof, nach der Nieberfunft Ihrer Maj. der Kalferin Ale: 
sandra, auf mehrere Momate nah Moskau begeben werde, 
wofelbft bereits Anftalten zu beffen Aufnahme anbefohlen wor⸗ 

den find, Meifende aus den füblihen Provinzen bes Relchs 
verfibern mieberbolt, daß - das Urmeekorps in Beſſarablen 
während der Sommermonate große Verſtaͤrkungen erhalten 
habe, und wohl auf das Zweifache feines frübern Beſtandes 
gebracht worden ſeyn dürfte, Zu Choctym, Aljerman, Kiſche— 
new und an andern Punkten berfelben Provinz befinden ſich 
ungeheure Borräthe von Fourage, Getreide und andern Mund: 
bebürfniffen angebäuft, auf deren Vermehrung von bem Er: 
trägnife der neuen Erndte fortdauernd Bedacht genom— 
men wird, Und die Ausruͤſtung ber Krlegsflotte zu Eeba- 
ftopot wird mit großer Thaͤtigteit betrieben. Won Beit zu 
Zeit verlaffen einzelne Abtheilungen derfeiben den Hafen, um 
an ben europaͤlſchen Küften des ſchwarzen Meeres zu kreuzen.“ 

- Defttreid, 

” wien, 13 Sept. Eben eingehenden Nachrichten aus 
Konftantinopel vom 31 Aug. zufolge bat die Pforte die An- 
träge zur Paclfifation Griechenlands von Seite ber drei Maͤchte 
nicht angenommen. — Se. k. Hoh. der Infant Don Miguel 
bat einen Kourter and Nio-Janeiro erhalten und feitbem be: 
merft man In feiner Behauſung Anftalten zur Abreife. Es 
beißt daß er, nah einer Heinen Erlurfion in die Umgegend 
und nadı Maria Beil, einem berühmten Waufabrteorte, nur noch 


wenige Tage bier verweilen, und von unferm ehemaligen Bot: 
fhafter am Petersburger Hof, Grafen v. Lebzeltern, mad. Lif: 
fabon begleitet werben ſolle. 
Türtel, 
Franzoͤſiſche Blätter enthalten ein Privatireiben aus Ce⸗ 
falonia vom 9 Aug., worin es unter Anderm beißt: „Die 
im Weiten des Peloponnes fi befindenden türfifhen Schlife 
belaufen fi dermalen mit Einſchluß der davptifchen auf 27, 
und zwar lauter Kriegsſchliffe; allein die fie befehllgenden Kapi- 
taine, meiſtens Europäer, vermögen die türtifhen Offiziere 
und den übrigen Theil ber Mannfcaft, gleihfalls aus Türken 
beftebend, nicht dahin zu bringen, bie Segel aufzufpannen 
und auszulauſen, um dem Admiral Cochrane entgegen zu fah— 
ren, beffen Namen bie Mufelmänner Cachreman ausſprechen, 
weiches fo viel fagen will, ald der audnehmend Tapfere. Sie 
wollen unter Anderm bemerft baten, daß dleſer tapfere See: 
mann fajt immer allein, oder hoͤchſtens nur in Begleitung 
eines oder zweier andern Perfonen, auf dem Verdete feines 
Schiffes erſcheine, und fie halten dleſes Benehmen für eine 
Falle, um fie zw vermögen, ſich mit ihm in ein Gefecht ein- 
zulaſſen. Die von Redſchld Paſcha In der Provinz Livadien, 
zuräfgelaffenen Türken haben fich in die Stadt Salona zurüf- 
gezogen, wo bie Griechen fie von allen Selten eingefäloffen 
halten; und da es in Livadien feinen feften Paz gibt, fo 
faben fih die Mufelmänner gendtbigt, bie Anböben in der 
Umgegend von Galona zu gewinnen, ein Landſtrich, ber auf 
einer Seite ans Meer ftößt, und auf der andern vom ftellen 
Bergen umgeben iſt. Ueberdis hat das ganze weitlihe Grie⸗ 
chenland die Waffen wieder ergriffen. Die Nachricht, daß bie 
enropäifben Maͤchte ſich endlich in bie griehifhen Angelegen: 
beiten gemiſcht baben, weiche ber Finanzminiiter Mavrom- 
matis in einem an feine Landsleute erlaffenen Umlaufſchrel⸗ 
ben bejtätigte, hat den Muth der Anführer aufs Neue belebt, 
die bieder bios die Gebirge bewachten; fie find bereits 
Ale wieder In die Ebenen berabgefommen. Es befinden ſich 
daber im ganzen weſtllchen Thelle Griehenlands keine anderen 
Türken, als bie, weihe in den Feilungen Lepanto und 
Miſſolunghl eingeſchloſſen find,’ 
Konſtantinopel, 24 Aug. Nachrichten aus Alexan— 
dria vom 7 Aug. zufolge war die aͤgyptiſch-tuͤrliſhe Flotte, 
troz des Abrathens des engiifhen Konſuls, am 31 Jul. nah 
Morea unter Segel gegangen. Sie beitand aus 85 Segeln, 
mworunter fünf europäifhe Transportſchlffe. Diefe Abfahrt 
fheint in ber legten Zeit auf die Beſcluͤſſe der mit ber Pacl- 
fifation Griechenlands beauftragten Botfhafter von Rufland, 
England und Franfreih einigen Cinftuß gehabt zu haben; 
denn diefe fezten, fobald fie Gewißheit darüber hatten, bie 
Friſt zur Antwort von Seite der Pforte, welche früher auf 50 
Tage beftimmt gewefen, auf 15 herab. So unerwartet bie 
Ankunft einer neuen Armada in Griechenland bei deu obwal- 
tenden Umftänden, wo man über den künftigen Zuftand ber 
Dinge noch feine Haren Ideen bat, auch Vielen erfcheinen 
‚ wird, fo dit doch fo viel zur Beruhigung der Griechen: 
‚ freunde gewlß, dab von Seite der drei Mächte Maaßregeln 
ı eingeleitet find, wodurch Napoli di Romanta und die übrigen 
! fetten Plaͤze der Griehen vor einer Eroberung durch die 

Türfen gefihert werden. Man weii, baß die Admirale und 
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Blite auf die Höhmifchen Bäder im Sommier 1897. 
In (Fortfezung) 
INDIE. © a ET ORG N, 


Die hochbetagteſte Matrone unter den boͤhmlſchen Baͤdern 
bleibt ſtets Kaiſer⸗Katlsbad. Ob der Boden, auf welchem 
fie da unter dem alten Hirſchenſprung thront, ein Stuhl von 
der Art fen, wie es neuerlich ein humoriſtiſcher Schriftiteller 
im Blatte zur litterarifhen Unterhaltung finnreicd auseinander 
geſezt hat, mag. der Augenſchein lehren. . Dann wäre es doch 
nur ein Agglomerat von dem 68 in die Terel gehenden Be⸗ 
bältniffen zunaͤchſt der Wandelbahn zum Neubrunmen, wel: 
chem die wahrhaft. großartige Durchbrechung des Felſens bei 
der Bernbardequelle mit dem romantiſchen Blite von beifen 
Ruhebaͤnken herab, zuerſt einen freien Luftzug gewährte! Seit 
ſechzehn Jahren iſt freilich neben diefer ehrwürdigen Matrone 
eine iunge Schöne jenfelts des Waldgebirges in Marienbad 
erftanden, wo der vielgefeierte und verfandte Kreuzbrunnen 
der kalte Sprudel genannt worden iſt. Auch hat Dr. Struve 
in Dresden fih unterfangen, durd ganz neue geognoſtiſch⸗ 
hemifhe Apparate und Drukwerte den Eprubel und Neu— 
brunnen in feinen Anſtalten in Dresden, Berlin, Leipzig, 
Königdbere, Warfhau u. f. m. fo nachzubilden, daß der be: 
rühmte Kreyßig, welcher den prefbaften Pilgern aus Norden 
all jaͤhrlich ſo viele Gefundheitspäfe nah Karlsbad ſchreibt, 
und gewiß aller Pfuſcherel ſehr abhold iſt, ben Struveſchen 
Zubereitungen das ruͤhmlichſte Zeugniß ertheilt, und daß daher 
viele Fremde, beſonders aus ben preußifhen Staaten, es vor: 
jiehen , das Trinken im Struveſchen Brunnengarten mit dem 
Bollgenuffe der Dresdener Umgebungen zu verbinden, und ba- 
kei durchaus diefeibe Wirkung verfpären. (linter den 500 
Brunnentrinfern in jenem Garten in diefem Jahre waren an 
wei Drittbeile Ausländer, bie, ihrem Gefchdftstreis entron- 
nen, hier Erbeiterung und Stärfung fanden). Daß aber al- 
les dis den ſechs Karlsbader Quellen (denn auch der wieder 
erwelte Schloßbruunen verfammelte unter Dr. Poͤſchmanns be 
redter, und durch ein eigenes Werk beglanbigter Unpreifung 
eine Kleine Gemeinde von Gläubigen) nicht den gerinaften 
Abbruch thut, bewies bie überfhmwenglihe, wochenlang in 
ganzen- Wagenzügen berbeiftrömende. Frequenz ber Babdegäfte 
in biefem Jahre. Wenn ihre Zahl in ber Babelifte ſchon zu 
Ende Auguſts beinahe an 2000 ftleg, ſo fit fie um fo vollwich⸗ 
tiger, je ſtrenger die Badepoltzel darauf zu halten ſcheint, 
daß bier keine bloßen Zugvögel ald Neftubgel aufgeführt werden. 
Man finder auch in Karlsbad nah allen Geiten- hin, beſonders 
aber unter bem Hlrfchfprung und an der @geritraße, neuen An— 
dau. Auch hier waren Ende Yulins alle Wohnungen befezt, 
mb es ſahen ſich verſpaͤtete Anfömmiinge fogar gemöthiat, im 
benachbarten Dorfe Fiſchern jerifeits ber Eger fih auf kurze 
Zeit einzumiethen. Beſonders kamen aus den entfernten Pro— 
vinzen Rußlands ungewoͤhnlich viel Beſuchende an, welche mit 
ihrer zahlreichen Dienerſchaft und Stallbeduͤrfniſſen die Häu- 
fer und Strafen anfülten, und fait bis Ende Auguſts fi im⸗ 
mer durch frifhe Ankoͤmmlinge ergaͤnzten. Wenn num au 


dleſer Ueberfins an Gdften bie Prelſe der Wohnungen bebeu- 
tend fteigerte, wobei ber Kaifer durch bie ihm gezahlte Logid- 
taxe and feinen Wortheil zog, fo ſchlen dis doch auf die gleiche 
fam feititehenden Preife,der übrigen Lebensmittel, und bie früh 
an den Brunnen herumwandernden Speifezettel nur geringen 
Einfluß zu haben. Deun ſowol in den vernehmften Gaſthaͤn⸗ 
fern, wo das Kouvert, wenn nicht bie Gajironomen etwa bes 
fondere Forderungen machten, feinen firen Sa; hat (im ſaͤchſi⸗ 
fen Saal, bei Bolze, im Pofthof, und im Freundſchaftsſaal 
u. f. w.), als ih ben andern Speifebäufern find die gewöhn- 
lichen, der Brunnenbidt angemeflenen Speifen aud dismale em 
fo billig erlaſſen worden, als andere Jahre. Das Beſte und 
Theuerfte nehmen die Köche. ber vornehmen Herrſchaften. Als 
lein Niemand bieibt hungrig. Man hat ben Einwohnern nener= 
lich oft Entartung von ihrer vorigen unelgennuͤzlgen Dienſtbe⸗ 
reitwilligtelt und Fremmbdlichleit vorgeworfen. Wllein wenn auch 
bei einem jüngern Geſchlechte die größere Verfeinerung - bier 
unb da ihre Schattenfeite zeigen follte, im Ganzen bat ſich 
boch bie gute alte Sitte erhalten; noch immer üben bie Recht⸗ 
lihften eine Art geheimer Genfur, und nicht felten ift man aud 
ans Eigenmuz uneigennüzlig. Viel it ſeit Jahren über die hohe 
Kurtare (4 Silbergulden für jede Perſon) geklagt worden, ba 
fie mit großer Strenge eingeforbert wird, und man lange nicht 
recht begrif, wie der bedeutende Ertrag biod auf bie Erhal- 
tung ber Brunnengebäube und Luſtwege anugewenbet werben 
toͤnne, indem .allerdings bis alles der Stadt felbit zur Laſt 
fan. Allein es iſt ſeit Kurzem bier fo viel zur Verſchoͤ— 
nerung und Bequemlichkeit geichehen, daß damit wohl allen 
Klagen begegnet wurde, Der Sprudel, als bie eigentliche 
Haupt: und Mutterquelle, zu deſſen 59 Graben fi ſtets die 
tüchtigiten Trinker hielten, und davon bie kraͤftigſten Wirfungen 
verfpärten, (man nennt fie oft den Rath ber Alten, im Gegen: 
faz der überfüllten, aus allen Völfern und Zungen zufammen: 
gefezten Natlonal-Affemblee am allbefuhten Neubrunnen) — 
bat endiih eine mene, angemellene Wandelbahn befommen, 
welcher nur moch,' bei oft eintretendbem Regen und heftigem 
Windzug, auf der einen Seite ſchnell herabzulaſſende Vorhänge 
von Segeltuch zu wänfhen wären. Denn der alte, für Spru— 
deibäder zu beftimmende Saal bleibt doch immer eine Art von 
Spelunfe. Aber die mit wahrem Jubel der Kurgaͤſte aufge: 
nommene Verbefferung, die erſt im Mat dieſes Jahrs fertig 
wurde, betrift ben allen gaftrifhen Umtrieben foförberlihen,täglich 
die erfte LAbation empfangenden Mühlbrunnen. Kurgaͤſte, die 
ſich durch das verdrleßlichſte, oft durch die Grobheit ber ftell- 
vertretenden Schöpfer in der Livree vermehrte Gebränge an 
bem leider viel zu fparfam quellenden Bruͤnnlein noch im lej- 
ten Jahre ſehr beiditigt fanden, fahen fi dismal aufs Ange: 
nehmſte uͤberraſcht, als fie diefe dumpfe Höhle in einen lichten 
lleberbau verwandelt und in die anmuthigfte Verbindung mit 
dem Neubrunnen geſezt ſahen. Das ganze alte Thereſiaulſche 
Bädegebäude wurde weageriffen, ein Theil des ungemein bar: 
ten, berniteinartigen Felfenabhanges abgefprengt, und fo eine 
Halle gefhaffen, die alle Bequemlichkeit darbietet. Da nun 
zugleich die gegenüber ftehende Bretmühle einging, der ganzen 
Mahimühle aber ein anderer Ort angewieſen wurde, fo fonnte 
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ihren Zugängen fo erweitert werben, daß bier, wo bas größte 
Gewähl von Wagen und Menſchen fi früh anhäuft, Paz für 
alle gewonnen wurbe. Man findet dbiefe und alle andern we- 
fentlihen Verbefferungen im neweften Werte über Karlsbad 
genau befäyrieben, weiches ber Prager Arzt Dr. Joſeph Roba, 
fogar mit der Jahrzahl auf 1828 vorellend, unter dem Titel: 
Karlsbad und feine Helilauellen'sos ©. 
nebſt einem zweimäßigen Gitwationsplan, herausgegeben 
bat, (Prag, bei Kronenberger und Weber, welche auch waͤh⸗ 
rend der Kurzeit ihren wohlbefesten Buchladen in Karls: 
bad offen haben), Nur ein bier nicht einbeimifher, er: 
fabhrner Arzt konnte, durchdrungen von dem, was Noth thut, 
ein fo umfaſſendes, Acht populäres und doch fo ſchwleriges 
Buch mit fo viel lnbefangenheit abfaſſen. Da es auch bie 
Babedlät genau berüffichtigt, überall das Meuefte und Geprüf: 
teite enthält, und angenehm zu lefen ift, fo erfreute es ſich, fo- 
bald es erſchlenen war, bes allgemeinen Belfalls und verbient 
Empfehlung. Uber es ift bier noch eine Anftalt, deren Bau, 
begünftigt durch den vorigen Burggrafen, jesigen Staatsmini- 
fter Kollowrat, über der Hpglenquelle oder dem neuen Sprubel 
dur ben Gubernial-Ingenieur Joſeph Eſch mitten im Winter 
41826 aufgeführt wurde, die Dampfbabe:Unftalt, ſchon dismal in 
»olle Anwendung gefommen, welde, wenn erjt Alles im Klaren 
ſeyn wird, eine neue Epoche für die biefige Kurart begründen 
fan. Der Wiener, jest nah Prag verpflanzte Arzt, Ritter be 
Carro, ber eben jezt dur Erneuerung des Waccineſtoſs aus 
Stallen feinen alten Verdlenſten um bie Kubpofen: Impfung 
ein neues hinzugefügt bat, macht fhon ſelt Jahren in Wien 
durch Verbeſſerung ber von den Franzofen b’Arcet und Gales 
erfunbenen Räucerungsapparate, und Ihre Anwendung auf hart⸗ 
näfige Ausfchläge und andere Krankheiten, von ben fogenannten 
famigations sulphureuses einen erfolgreihen Gebrauch, und 
gab darüber fchon 1818 feine Bemerfungen heraus. Zange hatten 
Aerzte und verftändige Kranfe geurthelit, daß die mit. Koblen- 
fäure gefhwängerten Dämpfe bes Sprubels nicht ungemigt ver- 
fliegen follten. Dis ergrif de Earro bei feiner erfien Anwes 
fenheit in Karlsbad mit der ihm, als einem gebornen Frau— 
ofen, eigenen Lebendigkeit, und es kam durch begünftigende 
Cinwirfung des fhon genannten hoͤchſt ehrwürbigen Staats: 
mannes babin, daß meben der Hyogleaquelle jener Ueberbau 
eingerichtet wurde. Von einer Wendeitreppe gelangt man In 
einen Gang durch zwei Meihen von Stuben, von denen ſechs 
als eigentiihe Dampfbabezimmer, und eben fo viele als Ruhe⸗ 
und Ankleidesimmer eingerichtet find. Eine aus dem Dampf: 
fang über der Quelle die Dämpfe empfangende Leitungsroͤhre, 
in horizontaler Richtung, liefert fie ben Dampftäften, welche, ben 
de Catro'ſchen Näucherungstäften (boetes fumigatoires) dhn: 
lic), den ganzen Körper bis auf ben Kopf genau umſchlleßen. 
Belm Umdrehen des Ventils ſtroͤmt der mit Koblenfdure viel- 
leicht bis zu 50 Proz. gefhmängerte Dampf hervor, und ums 
nebeit, das Gefiht und den Kopf ausgenommen, den Körper 
des Patlenten nad allen Richtungen. Natürlih unterfheldet 
fih die Temperatur des Dampfes, welde be Carro durch den 
gefhitten Apotheker Nentwih beitimmen ließ, nah der Nähe 
bes Dampffanged. Ju den drei bis jezt eingerichteten 


werben. Der eifrigſte Beſorderer 
dleſer Anftalt, de Earro, machte an ſich felbit die erften Erpe⸗ 
rimente davon, und erftattet uns nun von der ganzem Einrich⸗ 
tung und bem davon zu boffenben Erfolg ausführlihen Bericht 
in einem zu Anfang biefes Jahrs erfchlenenen Werte: Carls- 
bad, ses eaux minerales et ses nouveaux bains ä vapeur, 
(210 S. in ar. 8. Karlsbad, Franlet 1827) p. 187 — 205, 
welcher Abfchnitt auch In einer beutfhen Ueberfezung mit dem 
Titel über bie Karlsbader Dampfanitalt befonderd ab⸗ 
gedrutt und ausgegeben worden if. Denn da der Verfaſſer 
die Beftallung als Karlsbader Badearzt während der Kurzeit 
In Prag erhalten hatte, fo verordnete er ſich ſchon 1826 biefe 
Bäder ausſchlleßlich, und fand bald das dringende Bedärfnif, 
baf es durdaus an einer In ber europaͤlſchen Unlverſalſprache 
für Fremde, die des Deutfhen unkundig find, abgefahren Mo- 
nograpbie über eines ber wichtigſten Thermalbaͤder in Europa 
feble, und unterzog fi biefer Arbeit, wozu er feiner Geburt, 
feinen früheren Studien in @dinburg und Paris ımd feiner gan- 
sen Stellung nad für bie große Welt ganz befonders befaͤhlgt 
zu ſeyn fchlen. Das burd feinen lebhaften und anekdotenrel- 
hen Vortrag gut aufs Ausland berechnete, auch mit Ab— 
biidungen verfehene Buch, das im eriten Abſchnitte ein anzie- 
hendes Lokal = und Sittengemälde, im zweiten bie rein aͤrzt⸗ 
lien und dlaͤtetiſchen Vorſchriften und Erörterungen enthält, iſt 
fhon In diefem Sommer, befonders von den zahlreich anmwefen- 
den Engländern mit grofem Intereife gelefen worden, nnd es un: 
erliegt keinem Zweifel, baf Bemerkungen, wie fie ber 1ate Ab⸗ 
fnitt bes zweiten Thells über den ſpecifiſchen Nuzen Karlsbads 
gegen bie tropifhen Krankheiten n. f. w. enthält, Brunnentrin 
ter fogar aus fernen Weltgegenden anloken können, Mor Alz 
lem werben num bie hiefigen Dampfbäder die allgemeine Aufe 
merffamfeit auf ſich ziehn. Fürs erfte war das Urtheil barkber 
noch fhwanfend. @inige bezwelfelten überhaupt die Mögliche 
keit ber fortbauernden Gasbeihwängerung. Die alten Karls- 
baber Werzte empfehlen befonders den partiellen Gebraud, 
vieleicht nicht alle in gleich freundllchen Adſichten. Eine Ohn⸗ 
macht, bie einem ber Babenden gewiß nicht durch Schuld der 
Bäder zugeftoßen war, verbreitete Mißtrauen. Die Verſtaͤndi⸗ 
gen ftimmten alle in ein bebäcdtiges Amplius überein und 
wollten weitere Erfahrung abwarten, da offenbar die genauefte 
Erforfhung des Kranfenzuftandes und manderlei Vorbereitung 
erforderlich fit. Und wenn auch bem viel angefeindeten de Carro 
deswegen eben keine Ehren= und Denkmuͤnze gefchlagen wer: 
ben dürfte, wie fie dem aͤlteſten Scriftiteller und Forſcher 
Karlsbads, Wenzel Beyer, durch den Grafen Schlik fon im 
Yabre 1526 zu Theil wurde, und nun aus dem Eaiferlichen 
Münzkabinet in Wien in de Cartos Buch abgebildet ftebt, 
fo wird bie oberfte Inſtanz, welche aus den zwei großen Leh— 
tern, Zeit und Erfahrung befteht, gemiä ein günitiges Urtheil 
zu feiner Zeit ſprechen, und hundert Genefene werben bie neue 
Anftalt fegnen. Wenn nur ſchon bie neuen Öffentlichen Spru⸗ 
beibäber alle eingerichtet ba ftänden! Das it, ba jest Ma= 
rienbad aufs Neue die gar nicht zu trennende Verbindung des 
Trintens und Badens zugleich fo vernehmlich predigt, ein um fo 
dringenderes Beduͤrfniß, ald durch die lezte, im Mal eingebro= 
chene Waſſerfluth, ein Haus in der Sprudelgaffe, wo derglel= 


Dampffabinetten können ganze, balbe und partielle (Dampf: | chen unmittelbare Badeſtuben waren, fat ganz zerfidrt wur= 
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de, und bie gewöhnlichen Hausbaͤder durchaus unſicher und 
unzulaͤnglich find, 
(FZortfezung folgt.) 


— — — — 


Schweilz. 

Genf, 10 Sept. Es iſt auffallend, aber eben nicht er: 
freullch, unfer Grieden:Comitd jezt mit andern Wohlthätern 
Srieche nlands In Widerſpruch, ja in Spannung zu ſehen. Als 
im Anfange diefes Jahres ber Dr. Goffe nah Griedenland 
ging, warb ihm auch der Auftrag, die Verfestigung der Sim: 
bernatifhen Gelatine oder des Zoogenons — aus Knochengal⸗ 
ferte und Mehl, ohne Holz, nur durch chemlſche Mittel berei- 
tet — dort in Stand zu fezen, ein Nahrungsmittel, das nach 
den bisherigen Erfahrungen befonders auf franzöfiihen Edif: 
fen und in frangöfiihen Feſtungen fo großen Nuzen geleifiet 
hat, und wodurd gerade das geliefert wird, was ben Grie: 
hen In ihrem gegenwärtigen Zuftand am nötbiaften thut — 
gute Nahrung. Dr. Goffe erfüllt, wie das Griehen:Comire 
behauptet, alle feine Aufträge in Grlehenland, nur nicht, den 
in Betref bes Zoogenond; es iſt auch unbefaunt, ob er in bie: 
fer Beziehung auf Hinderniffe geſtoßen, denn er ließ in feinen 
bisherigen Briefen fein Wort davon hören, und bie Sache 
ſcheint von ihm ganz vergeffen worben zu ſeyn. Die fiel na 
türlich bier fehr auf. Und da man in Genf bes Wohlthuns 
nicht leicht müde wird, fo bildete fi eine neue, vom Griechen: 
Comité verſchledene Geſellſchaft für diefen Zwei, Es wurde 
beſchloſſen, einen funfiverftändigen Mann mit dem nötbigen 
Apparat nah Griedenland zu fenden, und dort das Zoogenon 
bereiten zu laffen. Anſehnliche Summen kamen fchnell zuſam⸗ 
men, aber ber Griehenverein in Genf that nicht allein nichts 
für die Sache, fondern fchabete ihr auch Fürzlih durch ein ge: 
druftes Schreiben feines Sekretairs, worin eine briefiche Heu: 
herung bes Hrn. Eynard in London angeführt wirb: „er fey 

jwar von ber Nüzlicfeit bes Ginibernatifhen Zoogenous für 
Oriehenland überzeugt, es wäre aber num dort zu fpät — er 
Lönne fi darüber nicht welter erklären.“ — Diefe ſonderbare 
Wendung brachte fogleih die nachtheillge Wirkung. hervor, baf 
die Beiträge für die Sendung bed Boogenon:Arbeiters nad 


Griechenland ftoften, und daß die SGefellfhaft gezwungen war 


zu erflären, ihre Sache fey verfchleden von ber des Griechen: 
vereins, und beffen Belanntmachung von Hrn. Eynard's Aeuße⸗ 
zung ſey auch wohl nicht dazu befiimmt, ihrem Unternehmen 
zu ſchaden. Es fit aber natürlich, daß es fehr ſchaden mufite, 
wenn Hr. Eynarb, der vielgepriefene und vielverdiente Helles 
nenfreund erklärte: es ſey jezt zu diefer Sache zu fpät, dabei 
aber das Warum umnterbrüäfte. Wir find nicht abgeneigt zu 
glauben, cs liege bei der ganzen Sache eine perfönlihe Mei: 
bung zum Grunde, und es müffe bas hoͤchſt Nüzliche, Heifende 
leiden, weil es nicht im die rechten Hände gefommmen. Dis 
wäre fehr traurig für die gute Sache, zumal für Genf, mo ber 
edle Wille und damit die Huͤlfe auf diefe Weile durch Unge— 
börlgfeiten von zwei Seiten geläbmt worben it, Möchte ſich 
bob Hr. Eynard unb Im ber Folge der Dr. Goſſe erklären 
wollen, damit man fn der Sade Far febe und erfahre, warum 
taufend notbieldenden Griechen, ihren verbungernden Weibern 
und Kindern biefe Hüife nicht geworden, und warum es jezt 


* Obligationen mit Coupons 


zu fpät ſey. — Am 23 v. M. herrſchte ein fuͤrchterlicher Sturm 
von Nordoften (Bife genannt) auf unferem See. Ungeachtet fel- 
ner Kraft war doch das Dampfichif, ber Leman, wieder In Ge- 
fahr. Er ward fo von dem ungebeuren Wellen und Stroͤmun⸗ 
gen umbergeworfen, baß Alles im Innern übereinander fiel 
und bie Glas⸗ und Porzellaingefchirre zerbrachen, er felbit aber 
ſich In ben Hafen von Genthod retten mußte. Andere Barfen 
und Floͤße wurben zerfhellt und zerriffen. Diefer heftige N.D. 
bedefte wenige Tage darauf die Kuppe bes Mole (bei Bonne- 
ville In Savoyen) mit Schnee, was im Auguft immer auffal- 
lend iſt. Im einigen plemontefifhen Gemeinden bes Val 
d’Xofta waren Sturm, Hagel und Megen fo unbändig, daß 
Kirchen eingeworfen und riefige Kaftanien: und Nufbäume wie 
Rüben mit der Wurzel audgeriffen wurden. Die Leute fielen 
auf die Kule, denn fie baten an das Herannaben des jünge 
ften Tags. Eine alte Frau foll 60 Schritte weit vom Sturm 
fortgeweht worden fepn! 


Deutfdland. 

* Braunfhmelg, 10 Sept. Am 2 b, legten zwei taub⸗ 
ftumme Mädchen ihr Glaubensbefenntniß im ber biefigen Dom: 
firhe ab, und ber Abt Weſtphal forderte dabei die zahlreiche 
Verfammlung mit jenem ergreifenden Worte, welches einfach 
tft, weil es das göttlihe At, zur Mitwirfung für die Taub- 
ftummen: Anjtalt auf, Sie verbanft ihre Entitehung bem 
Eifer des Armenlehrers Albrecht, welcher fi dafür durch 
Selbitunterriht bildere und dann Huͤlfe und Aufmunterung 
erhlelt. Sie it aud bereits dur Gemelnfinn und Mildtbd: 
tigkeit anſehnlich ausgeftattet, mit 1000 Rthlr. von dem Rath 
Seebobe, mit 10,000 Rtbir. von dem Kaufmann Relners; und 
fie hat nun noch mehr zu erwarten. 


— — — — — — — 





Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom ı7 September 1827. 


Metalliques 5 Proc. 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3. Semest. ı8ıy. 


e BE‘ 


b) Bayerische Staatspapiere. 


to — — — 


Landanichn — — 
Lotterie-Loose E— M. 
detio unversinsliche, 10 4. . . - 








girtterarifhe Anzeigen. 

Bel Philipp Krull in Lands hut fft erfhienen und an 
alle Buchhandlungen verfandt: 

Zurtmaier, M., Bemerkungen über den Werth und 
die Bedeutung der bayeriſchen Lyceen, mit bes 
fonderer Ruͤkſicht auf die Schrift des Hrn. Hofrath 
Thierfh: „über gelehrte Schulen.“ gr. 8. 
geh. 18 fr. 
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Tübingen bei 2. F. Fues ift erfchlenen: 

Novum Testamentum, graece et latme, ad 
binas editiones a Leone X. P. M. —— Com- 
plutensem scilicet et Erasmi Roterod.; additae sunt 
aliarum novissimarum recensionum variantes lectio- 
nes graecae; una cum Vulgata latina, edilionis 
Clementinae, ad exemplar ex Typographia aposto- 
lica vaticana Romae 1592., correctis corrigendis ex 
indicibus correctorüs ibidem editis, nec non cum 
additis lectionibus ex vaticanis editionibus latinis de 
annis 1990. 1592. 1595. 1598. variantibus, adpo- 
sitisque locis — ed. D. van Ess, 8. maj. 
2 Thlr. oder 3 fl. 36 Er. 

Der ruͤhmllchſte Eifer in den bibtifh:linguiftifben und ere- 
setifhen Studien, durch den ſich eine Reihe fatbolifcher Theolo⸗ 
en feit mehreren Decennien auszeichnet, hat auch den um die 

Körerung diefer Zweke fo verdient gewordenen Hrn. Profeſſor 
r. L. v. E# beftimmt, eine eigene Ausgabe bes griechiſch-la⸗ 

teinifhen N. Teftaments zu bearbeiten, und auf folde Weife, 

diefes neue Werk felnen übrigen rühmlihen Arbelten anrei: 
hend, ben Studierenden müzlich zu werden. Ein beguemer 

Band teilt eben fo erwinfdt ald fompendids theils in, theils 

unter dem Texte biefer Ausgabe zufammen: 

1) den Complutenfer Tert, 
2) ben Tert der fünf Audgaben bed Erasmus, 
5) ben Tert nach ber Ausgabe des Mobert Stephanus mit 

der Vorrebe O mirificam . . . Paris. 1546, in 16. 

4) den Text nach der Ausgabe von Ehrift. Frieder, Mat: 

that, Wittenberg 1803 — 7. edit. II. 

5) den Tert nach ber Grlesbach'ſchen Handausgabe, Leipz. 


1805, 
fo daß mithin die dlteren und neueren Mezenfionen beräf- 
ſichtigt find 


nd. 
Durdgdngig E der Zert ber fünften Erasmifden 
Edition, die meitens mit dem Complutenſtſchen Text 
überein fommt, zum Grunde gelegt; wenn bie anderen oben 
enannten Ausgaben varliren, Wo die Gomplutenfer und 
te fünfte Ausgabe ded Erasmus varliren, entfheidet der 
von Griesbach aufgenommene Tert: A 
Der von Rob. Stepbanus und von Ch. F. Matthai 
aufgenommene Tert, infoferne diefe hier von bem bier gegebe: 
nen van Eh’fhen Terte abweichen, iſt unter dem Werte je: 
besmal angezeigt worden. 


Keunſtanzeige— 


Bel Artaria und Komp., Kunft: und Muſikallenhaͤndlern 
in Wien, Nr. 1151, iſt fo eben erſchleuen und durch fämte 
ide Buch: und Kunfthandiungen Deutſchlands zu beziehen; 


Neuefes Portrait 
vom 
Ludwig van Beethoven, 


mit einem Fac simile von beffen Namensunter: 
ſchrift verfehen. — Obgleich bereits mehrere Portraite die- 
fes unfterbiihen Metfterd eriftiren, fo ließ doch einestheile 
mangelhafte Nusführung, anderntbeils aber deren, aus frübern 
Zeiten berrührende Entiteh Manches zu wuͤnſchen übrig. 
Die Verleger unternahmen baber ben Kokteieligen Stich jenes 
neuen Portraits nach eluer Zeichnung, bie, ben Verblichenen In 
ben lezten Fahren vor feinem Tode barftellend, binfihtlic ber 
Aehnllchkelt den Vorzug vor allen andern behauptet, und bürs 
fen fih um fo mehr ſchmelcheln, daß allen Merebrern Beetho— 
vens biefes vortrefich "in Kupfer ausgeführte Blatt willkom⸗ 
men feyn wird, 
Zur Empfeblung deifelben gereicht noch die Bemerkung, ba 
e. 8. £. Hoheit und Eminenz; Erzherzog Rubolph die ehr: 
furchtsvolle Widmung von Seite der Herausgeber huldvoll an= 
zunehmen gerubten. 
Preis eines Eremplare mit Fac simile vor der De: 
bifation 2 fl. 8. M. 
mit Fac simile und Debifa: 
tion 1 fl. 12 fr, 8. M. 
Auch find in obiger Handfung noch ſchoͤne Abdrüfe des von 
derfeiben heraus gegebenen Portralts Beethovens, in feinen 
früheren Lebensjahren dargeftellt, a 1 fl. 8. M. zu haben. 





Hr. Schäfer, Zahnarzt in Straßburg, 


hat die Ehre feinen Herrn Kollegen im Auslande anzuzeigen 
daß er es durch felt mehreren Jahren unausgefezsten Zieiß 
und viele DVerfuhe dahin gebraht hat, die Mineralzäpne In 
nerbalb 3 a 4 Stunden in feiner Wohnung mit wenig Koften 
auf eine fehr Teihte Art in der größten Volllommenheit und 


: Wehnlichkeit der natürlihen Zähne zu verfertigen. 


Indem alfo die fatbollfhen Theo: | 


flogen ben zwelfahen von Papit Leo X approbirten Zeit, | 


dem 


entweder im Terte, oder unter dem Terte wieder zu finden, 
welches biefer Ausgabe einen Vorzug vor allen andern Ausga— 
ben, und hoffentlich einen um fo allgemeineren Beifall geben 
wird, ald Alles nur in Einem beguemen Bande, 48 ps a 
enthaltend, doch jo angebracht iſt, daß der Druf deshalb nicht 


Complutenſ. und Erasmifhen vor fih haben, | 
find zugleih die Terte der nenern Eritifhen Mezenfionen bier; 


Non dem Wunfhe befeeit, durch diefe augenebme und glüfs 
lihe Entdefung auch feinen Herrn Kollegen nüzlid zu werden, 
bietet er ihnen den Unterricht und die Verfahrungsart dieſes 
Geheimnifes gegen billige Entfhädigung an, und ſchmeichelt 
fi, daß der große Nuzen, der ihnen in kurzer Zeit daraus ent- 
fpringen muß, fie reichlich für ihre zu machenden Auslagen 


—— wird. — Die Briefe find portofrei Allerheillgen⸗ 
gafe 


zu fompres, fondern vielmehr fplendid, von ganz neuer grie⸗ 


chiſcher und lateinifher Schrift fit, und das Ganze eine vor⸗ 
zuͤgliche tupograpbifhe Eleganz erhalten hat. Der lateinifche 
gegenuͤberſtehende Tert iſt der nach der Elementinifhen Bati- 
canifhen Vulgata Romae 1592, worin aber die nach den rö- 
mifhen Eorrectorlen angezeigten Eorrigenda nachgebeifert, und 
die Varianten nah dem römdich = vaticanifhen vier Ausgaben 
von 1590. 1592, 1595. 1598. zugefezt find. Hledurch hat diefe 
Ausgabe einen befondern Vorzug vor jeder anderen Ausgabe 
der lateinifhen Wulgata hewonnen, und es iſt damit auch ihr 
tritiſcher Werth erhoͤhet. Sacparallelftellen, nah — Art 
bearbeitet, find zugeſezt und Jedermann wird den Preis, befon- 
—* ri mit andern aͤhnlichen Ausgaben, gewiß fehr 
9 finden, 


— — — — — — 


Nr. 20 in Straßburg zu adreſſiren. 


Anzeige an Klaviermeifter und Alavierfpieler. 


Hierdurd empfehle ich meine felbit verfertigten Flügel, 
Pianoforte und Klaviere zur geneigten Abnahme, Sowol 
das Innere und Aeußere wird an Güte und Eleganz jeden 
Kenner diefer Inftrumente binlänglich befriedigen, eben fo 
wird man auch die Preife fehr billig finden. Da ich ſtets ei— 
nen Vorrath neuer Inſtrumente habe, fo wollen fih Kenner 
von dem Gefagten in meiner Behanfung felbit überzeugen. 
Auch. Uusbefferungen an ditern Injtrumenten beforge id gewiß 
zur gänzlichen Zufriedenheit derer, die mid mit Aufträgen be— 
ehren werben. 

Münden ben 12 Sept. 1827. 
Karl Gräbner, 
Klavlermacher, Lerchenftraße Nr. 240. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 


Bellage Nro. 262. Bilfe auf die boͤhmliſchen Bäder. 


Untündigungen, 


Brohhritannien 

London, Ai Sept. Konfol, 5Proz. 873/45; merlcanifhe 
Bons 66; columbifche 29/4 ; grlechiſche 15"/a; Cortes 10'/4. 

Der frangöfifhe Gefhäftäträger, Hr, Roth, hatte am 
40 Sept. eine Konferenz mit Lorb Dudley and Ward, 

Zu Liffabon follen unter den englifhen Truppen bösartige 
Fleber Herrihen, bie man dem unmäfigen Gebrauche bes dort 
fehr wohifellen Weins zufchrieb. 

Der Slobe will fihere Nachricht haben, baf bie Alglerer 
alle Schiffe unter den Flaggen von Preußen und ben Hanfeftäb- 
ten, benen fie begegnen, wegnehmen. 

Die Times enthalten folgenden, auf dem feiten Laube 
nicht ganz verftändlihen Wrtifel: „Wenn ben verbreiteten 
GSeruͤchten Glauben beizumelfen it, fo bürfte fih bie Regle— 
zung Sr. Majeftät ohne ben Krieg, welcher mit ben oͤffent⸗ 
lichen Blättern geführt wird, auch noch bald in einen andern 
verwilelt fehen. Die Tories⸗Magnaten heben Rekruten aus, 
bie unter ihren Bannern fechten follen, während fie ihre alten 
Truppen als unbrauchbar ihrer Pflicht gemäß verabſchleden. 
So hat 5. B. ein gemilfer Herzog (ber. Herzog von New⸗-Caſtle) 
ſehr befannt durch feine Einfihten, die Abfiht geäußert, zehn 
bis zwölf gut disziplinirte Schweizer in feine Dienfte zu neb: 

men, welche geeignet ſeyn dürften, die Stellen derjenlgen zu 
vertreten „ die feine Burgen repräfentiren; fie werden beauf: 
tragt, gegen Hrn. Huskiſſon in der Kapelle bes heil. Ste: 
phans (dem Verſammlungsorte des Unterbaufes) zu belle 
(bark). Es it traurig, daß Se. Herrlichkeit fremder Elnſich— 
ten bedarf, um fih den Erfolg feiner Unternehmungen zu 
fihern. Wir hätten vermuthet, daß einem fo aufjellärten 
Manne eine Verjtärlung dleſer Art zu gewähren, Stelukohlen 
nah New-Caſtle tragen hieße“ (eine Stadt, von welcher man 
bekanntlich eine ungebeure Menge Steintoplen beziett). 

Fraukreilch. 

Paris, 15 Sept. Konfol. 5Proz. 101, 90; 3Proz. 72, 60. 

Der König wohnte am 11 Sept. im Lager bei St. Omer 
einem Angriffe auf die Außenwerfe des im vorigen und in die: 
‚Tem Jahre von den Truppen gebauten Forte Enrighem bei, und 
börte nachher eine von allem militairifhen Pompe begleitete 
Meile. Am 12 befictigte er in Begleitung des Dauphlus die 
Feſtungswerle und mehrere öffentliche Auſtalten der Stadt St. 


Die Dauphine, welhe am 10 Sept. zu Cherbourg angekom⸗ 
men war, fejte am 12 über St. Lo ihre Melfe weiter fort. 

Lady Cochrane reiste am 12 Sept, von Paris nach London 
ab, wo eins ihrer Kinder Franf geworben war. Hr. Eynard 
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Großbritannien. — Franfreih, (Drobungen gegen ben Divan. Briefe aus Parld und Bayonne.) — Deutſchlaud. ( 
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ging von Parks nah Genf ab. Graf Capo d'Iſtrla wurde am 
43 oder 14 Sept, von London zu Paris erwartet; man glaubte, 
daß er im Kurzem ſich zu Marſellle nah Griechenland einſchif⸗ 
fen würde. 

Der Montteur fhreibt unterm 12 Sept,: „In biefem 
Augenblite werben bie fombinirten Flotten bereits ihre Stel- 
fung im Archipel genommen haben. Die Rolle der Diploma 
ten ſchelnt geendigt; wenn bie ber Krlegs⸗Befehlshaber an: 
fängt, wirb fie kürzer feyn; wir bezweifeln aber fehr, daß fle 
anfangen wird. Alle Blike find jest auf Konftantinopel gerid- 
tet. Man fucht In das Geheimniß der Rathsverſammlungen 
einzubringen. Eigentlich wäre es nicht unmöglich, daß Irgenb 
eine ſtolze Antwort gegeben würde, So Infultirte Bajazet am 
Tage vor ber Schlacht bei Anchra Tamerlan; fo ftritten ſich 
am Tage vor dem Geetreffen bei Lepanto Ochlall und Wi 
Perthau, wen von ihnen Don Juan als Save zufallen ſollte; 
fo verfprah Cara Muſtapha, in Soblesky's Gegenwart, feinen 
Sanitfharen die Plünderung von Wien. Aber ſchon oft fah 
man auch diefe Ausbrühe des mufelmännifhen Hochmuths 
vor bem perfönlihen Intereffe verfhwinden; mehr als einmal 
verwandelte fih der Troz In Nachglebiglelt. Ohne in ent: 
fernte Zeiten zuruͤtzugehn, weiß Jedermann, welchen Wi- 
derfiand ganz neuerlich die Lit des Divand dem Millen 
Rußlands entgegenfezte, und weiche Geſchmeldigkeit nachher 
die tuͤrllſhen Unterbändler bei den Konferenzen von Afierman 
zeigten. Ohne Zwelfel fößt der Charalter der europäiſchen 
Politit dem Divan Muth ein; die Mäsigung der Souveralns 
reizt ihn, ihrer Macht Troz zu bieten. Wie fan er aber ver- 
geſſen, daß diefer acht chriſtliche Charakter fih nicht mit der 
Ausrottung von Chrijiea vereinbaren laͤßt, daß eben diefe Ma— 
blyung den Unzufrledeuheitsbezeugungen mehr Gewicht gibt, 
und daß die fürchttarjie Gewalt diejenige fit, welche fih am 
laͤugſten zurüfgebalten hat? Der Divan wirb die Sache näher 
überlegen. Schon gehört ihm Afrika nur noch dem Namen 
nach. Doc iſt diefe Nomlinalfoıverainerät bei einer Krife noch 
von Gewicht, und er dat diefen Umjtand gut beuuzt. Worauf 
deruht fie aber? Was die Griehen aus Religiofität oder Rache 
wagtea, koͤnnen andere aus Ehrgeiz wagen. Hat der Divan bie 
leichte Gelegenheit erwogen, bie jezt den Pafıya von Aegypten In 
Verfuhung fezen kan? Und iſt Aegypten einmal unabhängig, 
glaubt er, daß Syrien lange zögern wird? Außer MRumellen, 
welche Befizung in Europa kan er wohl mit Wahrheit als die 
feinige betrachten? Geftern hörten wir, Albanlen ftehe inter 
den Waffen, morgen hören wir vielleicht, daß Theſſallen einen 
All Paſcha wieder gefunden hat, Mitten unter diefen Provinz 
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zen von wankender Treue, mitten unter biefen auf einander 
folgenden Abfällen, wenn brei mächtige Gefhwaber die An- 
tunft jeder erwarteten Verftärkung bindern, wenn eine furdt: 
bare Armee die Fuhrten des Pruths unterfucht, und bie Hd: 
beu bes Ballans mißt, welder Matbgeber wird wohl treulog 
ober thöridht genug fen, mm Ihm eine Kühnbelt einzuflößen, 
dur die fein Ungluͤk fogar lächerlich würde? Morea und ber 
Archipel find unwieberbringlih für ihm verloren, Alles laͤßt 
glauben, daß er ſich in diefe Notbwendigfeit, fo wie früher In 
mance andere, zu fügen wilfen, und daf er feine ganze Politik 
darein fezen wird, den unvermeidlichen Zeltpunkt eines tiefem 
Stutzes welter binans zu ſchleben, den die Dazwiſchenkunft 
der drei verbündeten Mächte zu entfernen beabjictigt, ber 
aber durch die Befolgung unkluger Rathſchlaͤge beſchleuntgt wer: 
den würde.’ . 

“+ maris, 12 Sept. Herr Graf von Pollgnac, einer der 
erſten Schafzuͤchter in Franfreih, bedrobt Deutfhland, Indem 
er in einer Birtfchrift an ben Hrn. Minljter v. Gorbiere auf ein 
Verbot der deutfhen Wole anträgt. Zugleich ſchlaͤgt er ein 
Privlleglum für die Feintucfatritanten vor, un bie frangöfl: 
She fene Wolle zu begünfiigen. Der edie Graf ift vieleicht 


der einzige große Schafhalter, der wieder anf die alten Ideen 


von zunftmäjlger Tuchfabrit zuräffommt; daran denkt bie fran- 
zöfifhe fo anfzeflärte Wollverbefferungs:Gefelifhaft 
nicht, uud ein Mitglied berfeiben ift, neben fo vielen Männern 
von Aus zelchuung, auch der andere Pollgnac, der Prinz und Ge: 
fandte, in Xoudon, ber gegenwärtig den König auf feiner Meife 
begleitet, Die Auſichten der Woll:Gefelifaft geben nur dahin, 
durch eigene vollfonmene Produftion ſich von der Binsbarteit 
an das Ausland los zu machen; aber fie hat nod vor Kurzem 
ausgeſprochen, daß bei diefem großen Gegenftande der Stauts⸗ 
wirtbfwaft es uicht blos auf den Vorthell der Schafherreu an: 
tomme, fondern aud eben fo fehr auf das Beduͤrfulß des Fa: 
brifanten; und dabei geliebt fie gavz aufrichtig, daß die Schaf: 
zucht In Frautreich noch nicht fo weit im Großen veredeit fep, 
daß man die Wode des Auslands entbebren fönne; fie beſtimmt 
die Anzani Millionen, die für fremde Wolte noch Immer erfor: 
dert werden, und erfeunt ed an, daß die franzoͤſiſche Fatrif 
noch niuz auf die drutſche Zubuge verzichten könne. Ueberhaupt, 
wenn der Protuftionsfieip in Fruntreih dahln abzweit, nad 
und nad den eigeuen bedarf ausfhliehtih aus eigenen 
Mitten befriedigen zu könsen, fo iſt dieſe Tendenz eine ganz 
unrictige. Frantreice Koge zwiſchen Deutſchland und England 
und anyeinen Meeren im Norden, Werlen und Süden bringt es 
mit ſich, dat, wenn ed auch nad und nach den Zwei der voll: 
tommenen Worlveredlung erreiht, ja, wenn es fein Quantum 
an Schafe uad allen Arten von Mole fo weit vermeirt bes 
ben wird, daß es das Quantum der gegenwärtigen Einfuhr aus 
Deutſchland noch überjielnen ſollte, damit doch das Bebärfulf 
diefer Eidſuhr nie auf.ören, fogar daß es noch ſich vergrößern 
wird. Euon jezt würde naͤnlich England gewiffe franzoͤſiſche 
Tuͤcher och troz der noch beitevenden Abgate kaufen, wenn 
Franfreia, fie ſabricirte; ſchon jezt wärde Frankreich ſelbſt mebr 
Abſaz au Tachern über Land und über See baten, wenn der 
Handeisgelft mit dem fo rese gewordenen Fatritgeiite gleichen 
Schritt biete, und’ wenn nicht der Krämergeift, neben bem 
veralteten Zunſtgeiſte, fin den reinen Grundfüzen ber Freipeit 


entgegenſezte. Aber bie Beroͤllerung aller Länder nimmt üg- 
Ich zu, und mit ihr die Bebürfniffe an Wollfabrifaten; der Friebe 
wird allgemeiner und gefiherter auf der Erde, und feine Wohl: 
that wird immer unberehenbarer; bie frangöfiihen Tücher 
werben immer wolfeller; die Welt wird immer größer. Auch 
tebt der unſichtbate Gelit mod, ber das Gefez In das Bud) ber 
Natur gefhrieben bat, daß das Schaf und das Korn nie fille 
fteben, nie in gu großer Anzahl erzeugt werden können; denn 
Korn und Schaf find die zwei erften Bedingungen bes Fort: 
fhrittes der Menſchhelt. Deutfdland wird noch lange feine 
feine und mittelfeine Wolle, die Ihm England und Franfreic 
abrehmen, an England und Franfreich verkaufen, fogar werden 
bie Quautitäten fidy mehren. Das fagt auch noch beute aus vol⸗ 
ler Uetergeugung unfer großer Staatewirth Charles Dupin; er 
zeigt auf die mittäglihen Departemente Frantreihs bin, wie 
fie zwar produeiren, aber wenig in Wolle fahriciren, und den 
Markt der Levante faft ganz verlaffen haben mit der mittel: 
feinen Wuare; er entdeit, dab Im größten Theile diefer rei: 
dien Departemente ber Inn:re Verbrauch der feinen Tücher erft 
wieder beieht werden muß. Herrn Dupfns Spruch iſt: Nicht 
verbieten, fondern verbeffern — Im Moniteur Ift 
einmal wieder ein Manifeit, und zwar gegen die Quotidienne 
erfhienen, bie darüber ganz demuͤthig geworden zu ſeyn ſcheint. 
Der Moniteur bat naͤmtich in einem ziemtich abſolut (autenden 
Artifet der Quoridienne Veranlaſſung gefunden, die Lehre zu 
befeunen, daß die Revolutlon felbft an ſich nichts Neues, und 
daß fogar die jezige neue Revolution, welche die Quotidienne 
predige, nämlich zu Gunften der reinen Monarchie, unausführ: 
dar bietbe, darum, well der Geiſt der Zeit nichts Anderes fep, 
ale dad, was ſchon vormals beitanden habe, nämlich die um: 
widerftetlihe Tendenz zur Verbefferung der Staateverfaffun- 
gem. Unfere Oppofitionsblätter von der liberalen Seite ftellen 
fi über diefes Zugeſtaäͤndniß des Moniteurs ganz erſtaunt. — 
Man bemerkt feit einigen Tagen, dad die offiziellen Blätter 
plözlich ſelbſt bie Berlchte von dem Fortſchritten der Abfolutl- 
tea In Gatafonien, welche über einen Monat lang In den Op: 
poſitionsblaͤttern geſtrichen worden waren, nun duferft umſtaͤnd⸗ 
Ik geben, und fogar die Gefahr diefer wilden Bewegungen 
noch lebbafter fürlidern, als jene gethan hatten, Wenn alle 
diefe Nachrichten gegrändet find, fo iſt es unmöglich, daß die 
üfrigen Mächte die Raͤumung Spaniens durch die franzoͤſiſchen 
Truppen zugeben, obgleich fie fo eben förmlich golſchen England 
und Franfreich ftipulirt wurde. Die Frage fit dabei nur, ob 
biefeite Gefatr für De Möller, weihe aus dem Abmarſche 
der franzdfifgen Truppen aus Spanien entileben w.irde, lid 
nit auch aus der Catfernung der englifhen Laudmacht aus 
Portugal ergeben müßte. Damit würde dann die Anficht der, 
Dinge in der Halbinfel pidzlich wieder diefelbe werden, bie fie 
felt meyreren Jahren war, und wie aud Ganning fie batte, 
Mas die beiden Maͤchte fib bei dem Raͤumungstraktate ver- 
fproden baten, nemllch die Beförderung ber Mitthellungen 
zwiſchen der aiten und der neuen Welt, müßte alfo wieder 
vertagt werden; diefe Mächte müften dean den Muth baben, 
durch das Veifpiel von Gatalonien ſelbſt zu bemeifen, daß ber 
Abſolutism In Spauten nicht beſtehen fune, mad daf bie ein- 

zige Gewäsrfchefr Europeus In einem feſten Rectszuſtande ſtatt 

ber Wiltahr liege, Zu Paris vermuthen tiefer ſehende Keauet 


ber Lage der Dingen dab bem Nimmungstraftate ein gebei: 
mer Artifel, beigefügt fen, welcher die Nothwendigteit einer 
zegelmählgen Verfaſſung in Spanlen anertenne, und fogar die 
gemeinfwaftlihe Mitwirkung zu berfelben verſyreche. — Zwlſchen 
unfern offiziellen und Oppoſitlonsblaͤttern beſteht gegenwärtig eine 
Art neuer Polemit über eine faltiſche Frage, nemllch, ob es 
waht ſey, daß eine gewiſſe Anzahl algieriiher Raubſchiſſe in 
See fen; leider erſchelnen beinahe immer unmittelbar nad 
den Verjiherungen des Gegenthells die Berichte der Hans 
delſstammern in den fübliben Handelsitädten, ald Warnung 
für den frangöfifgen und fpanifhen Handel. Auch It es eine 
traurige Thatſache, daß die Aſſeturanzpraͤmien, wo nicht 
immer ſebt hoch, doc ſehr unbeſtaͤndig find, — Eine unferer 
gemeinnügigkten litterariſchen Auſtalten war ſelt idrer Ent: 
Hebung das Journal des Buchbandels, das eine ausfuͤhrliche, 
bündige aber einfawe Anzeige der erſcheinenden Produfte der 
Bucbdruierei und Kunfiprefle eutbält, Mai bemerkt, daß 
dicfes gewöhnlich duperit vollitdudige Werzeihuiß nun unvoll: 
kommen wird, indem viele Bücher nicht mehr eugezeigt wer: 
den, und gewöhnlich die neuen Ausgaben, die oft. fo große 
Auslagen erfordern, gar nicht erwaͤhnt werben, ſobald die 
Werte auf einem gewiſſen Inder flehen, 

* Bayonne, B Sept. Die Nachrichten aus Catalonien 
lauten fortwährend teuurudigend, Die gegen die Iufurgenten 
ausgeisitten fönigl. Truppen folleu, in dem Maabe wie fie 
vorrüten, großentheils zu deuſelben übergepn, wo fie beffere 
Bezahlung und Verpflegung zu finden hoffen. Geseral Manfo's 
Plan zu einem Angriffe auf ‚die Infurgenten iſt thells buch 
diefes Audreiben, tbeild durch den Ratzug der Beſazuug von 
Berga vereitelt worden; er ſtaud zulezt mit 1500 Infantert: 
fen und 200 Meitern bei Esparagueren, Navarra iſt noch 
tuhlg. — Recache Fit giüklih zu Doiedo angelommen, und 
hat feine Funtrionen als Yrändent des töniglihen Gerichte: 
bofs wieder augetretea. — Bu kiffabon baten bie fo 

genannten mmabbängiaen Jeurnale zu eriheinen aufgenört, wie 
es vieß, weil fih Niemand zu dem Amte eines Geufors fand, 
Die Prinzeffin Regeutin fam deu 28 Aug. Abends unerwartet 
von Eintra in dem Pallaſte von Ajuda an. General Bıllaflor 
war bei feiner Ankunft zu Oporto von dem Molte mir dem Rus 
fe: Es Iche General Stubbi! (Namen feines Vorgängers) 
empfangen worden. - 
Deutfdlandb, 

Zu Langenburg wurde am 11 Sept. die ehelihe Wer: 
bindung des Herzogs Eugen von Wärteraberg, Baif. ruſſiſchen 
Generals en Chef, mit der Prinzeiſia Helene zu Hobenlobe: 
Raugenburg, juͤngſten Schweſter bes Fürjien Ernſt zu Lohenlohe⸗ 
Langenburg, vollzogen, 

J. k. H. die Großherzogin Stephanie verlieh am 13 Sept. 
mit der Prinzeffin Loulſe Ihr Gur Umfirh bei Freiburg, um 
3.8. H. der Fürfiin von Leuchtenberg zu Eichſtaͤdt einen De: 
ſuch abzuitatten, und nachher uber Brucfal nah Mannheim zu: 
tuͤtzutehren. Die beiden jangeren Yrinzeffinnen blieben nod 
zu Umfirc. 

Die Zahl der In dieſem Jahre zu Baden bis zum 12 
Sept. angelommenen Badegifie bellef ſich auf 7723. 

** Frantfurt, 19 Sept. Der Merverteor im Kleinhan⸗ 


el war in diefer Woche ziemlich lebhaft, und übertraf ver: | 
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haͤltnlßmaͤßlg den Umſaz im Großen, der vorige Woche ftatt 
fand. Auch treffen noch täglich viele fremden Einkäufer aus 
den Kategorien ber Landfrämer und Einzelhändler bier ein, jo 
dab, was die Bewegung auf den Straßen und bie Frequenz 
der Gaſthaͤuſer betrift, die Kennzeichen einer wenlgiten zahl⸗ 
reich befuchten Meile ſich nicht vermiſſen laſſen. Im Handel 
mit Landesproduften haben kürzlich die Bergiiräßer Tabale etz 
nen guten Abſaz gefunden. Bedeutende QDuantitäten wurden 
nad) deu Niederlanden und nad Sachſen bin verkauft. — Nach 
einem Haubelsbriefe aus Antwerpen behaupteten fi dafelbit 
bie roben Zufer noch immer zu guten Preifen, wiewol die am 
Playe befindlihen Vorräthe die das Jahr 1926 zu berfeiben 
Zeit fat um *3 überfliegen. Die raffinirte Waare wurde, 
bei gutem Abſaze, die 5pfündigen Melifen der Gentuer zu 29 
bis 52 fl,, die Spfündigen aber zu 27 bis 29*/, fl. abgegeben. 
Man batte Nachricht, dab die lezte Zufererndte auf den Ans 
tillen nur mittelmäsig ausgefallen ſey, weshalb deun auch in 
London bie rohe Waare geſtlegen war. Die Kaffeeprelſe was 
ren fait unverdudert, obwol bedeutende Vertäufe ſtatt ges 
funden harten, Die dermaligen Vorrätbe betrugen etwa 1% 
mebr. ale im vorigen Jabre. um diefe Zeit. Im Laufe des 
vorigen Monats waren bedeutende Quantitäten amerifanifcer 
Häute an biefem Handeleplaze eingeführt worden; allein wie: 
wol der zeitherige Abfaz davon in keinem Verbaͤltniſſe ſtand, 
indem noch fait die Hälfte der Zufuhren unverkauft gebileben 
mar, fo bieten fi doch die Preife. Mio-Graude wurde dag 
boläudifhe Pfund mit 55%, bie 57 Gent., Montevideo aber 
mit 51'/4 Gent. tbeils in Auktionen theils im Privatyertehre 
begabit. Die dermaligen Vorrätbe betrugen kaum dag Drittel 
von dem, was fie 1526 zu berfelben Zeir waren, was denn 
zu einer alcht unvortheilbaften Schlußfoigerung auf die Lebhaf⸗ 
tigtelt des in diefem Jabre in dem fraglihen Zweige ftatt- 
findenden Verkehrs Unlah gibt, In Gewürzen war ber Um— 
faz anhaltend ſeht ſchwach. 
Rußland. 

* St. Petersburg, 5 Sept. Die neuerlih von bem 
birigireuden Seaate zur Urtbeilefälung über die ruffifch + polnl⸗ 
faen Verſchwoͤrer aus feiner Mitte erwänlten, und von Sr. 


tkalſerl. Maieſtät beftätigten vier Senatoren, find erit vor el⸗ 


nigen Tagen von bier nah Warſchau abgegangen, — Durd 
einen an den dirigiienden Senat erlaffenen Utas vom 5 Ang. 
ernannten Se. Muj. der Kaifer unfern bisher an dem Müuche 
ner Hofe aktreditirten Gefandten, Gebeimenrath Grafen Wo— 
sonzow = Dafhfow, zu demfeiben, jüngft durd den Abgang des 
Grafen Mocenigo eriedigten, Polen am Turiner Hofe und- bei 
Iorer Maj. der Herzogin von Parma. Ibm find die gleichen 
etatsmaͤßigen Gehalte und Emolumente wie feinem Vorgänger 
ausgefezt: ein Jahrgebalt von 12,000 Rubeln, zur Bejireitung 
feiner Dienjtreifen und der Kauzlei 2500 Rub.; für die Reife: 
fofien bat Ihm ber Relchsrath 5000 Mubel zu verabfolgen, 
Durd denfeiben Ukas ward auch der, burd den Tod des wirks 
liben Geheimenraths Stalinsto, am heil. Stuhl eriedigte Ge: 
fandtfhaftspoften dur ben, bei diefer Miſſion bisher als Le— 
gationsrach angeftellren Staatsrath Fürfen Gresor Gagarin 
mit 15,500 Rub. Jahrgebalt und übrigen Emorumenten, wie- 
der befezt. Zur vorläufigen Einrioruag hat ihm der Reichs— 
ſchaz 5000 Rubel ohne Abzuz auszuzahleß; beiden Geſandten 
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Bufe auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1807. 

— —Gortſezungs.) 

Kartsbad hatte ſich erſt ſpaͤt im Auguſt der Gegenwart der 
Fran Großfuͤrſtin Erbherzogin von Weimar nebſt ihrer llebens⸗ 
würdigen Tochter, der Pringeffin Augufte, zu erfreuen. Wenn 
aber auch dismal der Altmelter oder Dichterfärft Goͤthe bier 
feine Gelegenheit gefunden hätte, ein Klang-Gedicht auf 
eine Kaiferin zu fhreiben, und überhaupt weiter feine ſou— 
veraine Fürten den Aufenthalt bier ilufirirten, fo fehlte 
es doch nicht an Durchlauchten und Ercellengen alier Art, und 
der Glanz des Bades hätte faum größer ſeyn können. Die 
ruhigern, nur ihrer Aur und dem Genuffe für Gefelligfeit im 
erwäblten Kreife lebenden Badegäfte betrachteten fih zwar oft 
als Zuſchauer im Parterre, fanden fih aber doch zumwellen, wenn 
das Spiel bis tief in die Nacht dauerte, mebr beunrubigt als 
unterhalten. So batten bie vornehmen Rufen die Felbmufit 
aus Eger verſchrieben, und hielten nun, bald von einem Zeit: 
gelage unter den vom Theodor Körner fo ſchoͤn befungenen fünf 
Elchen In Dalwitz, bald vom Dreifreugberg und der am feinen 
Zußfleigen eröfneten Reitauration mit Falelmufif eingiebend, 
zu einer fpäten Stunde ihren eben nicht geraͤuſchloſen Zug durch 
die bewohnteften Theile der Stabt, wo Hunderte von Gäften 
fi ſchon dem Schlaf in die Arme geworfen hatten, um früh 
ihren Brunnen zu trinfen, Wie bei Roba zulefen iſt (&. 154) 
ift ſchnelles und unverfihtiges Fahren und Reiten in der Stadt 
jireug verboten; es wollte aber Manche bedünten, als fen 
gerade der beſuchteſte Sammelplaz und Spaziergang längs der 
reich ausgeſtatteten Buben an der alten Wiefe bis zum ſaͤchſi— 
(gen Saale durch die Meiterkünite eines Vereins, eines felbit 
de Amazonen nahahmenden, iluftren Lapitheugeſchlechts zu: 
meilen in ein gymnase equestre verwandelt, fo wie aud der 
Elephant in einen Baum voll Spottvögel verwandelt zu ſeyn 
itien. Auch wollte man troz der von allen gleichgezablten 
Entree zu 6 fl. Konv. Münze bei den Reunionen und Bällen 
eine ſebt ſcharf gezelchnete Abſtandslinie bemerkt haben, wobei 
nur der hoͤchſte Adel und der vollgültigitie Stammbaum in Ber 
tracht käme. Die Vabepolizei von Prag, welde bier von zwei 
tüchtigen Männern im Militair und Civil verwalter wird, 
wobei befonders der f. Kath und Oberlommiflair dei der Pra— 
ger Zandshauptmanndfhaft, Adalbert Graff, bei einer vielidb- 
rigen Erfahrung mit vermircelnder Alugbeit überall eintrat, 
sermochte bier felbit nur ratbend und verfühnend einzumirlen, 
und es gelang ihm ſtets ale Mißtoͤne ſchnell verflingen zu 
laſſen. Allein wo die durch fo viel relzende Luſtweze und 
erjteigbare Bergböben nab allen Selten bin einlabende 
temantifhe Natur täglich neue Abweichungen für Fahrende 
und Aufgänger bdarbietet, fo daß jede Nachmirtagsitunde 
fat ihre eigene Promenade bat, und jede Muhebanf eine 
frobe Eriunerung zurüfrnft — die Sachen befuchten diemal 
mit befonderer Vorliebe die ſchon 1300 fo benannte Antonsrube 
— mo jeder Morgen an dem belebten Brunnen neue Bekannt: 
fhaften anfnüpft, meue Verabredungen und füße Beſtellungen 
anfpinut; wo neben dem zwelmäßla eingerichteten Poſthof auch 
Staͤhr mit feinem Freundfhaftefaale und dem kühlen Lujtpldz- 


* Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 262. 


hen gegenüber auf dem Wege zum forellenreihen Gafthaufe fm 
Hammer einladet, oder ber Pavillon mit feiner camera obscu- 
ra oder gar das Paradies und das ewige Leben fih empfehlen; wo 
jebe Lebhaberel thells in dem zierlihen und prädtigen böhmi- 
fhen Glas- und Stahlarbeiten und andern allerliebiten Eoli- 
fichete, die rechts und links den Wleſenwandlern zuwinken, 
theild, wer Naturforfcher iſt, in der Vergleihung des aus 100 
von Goethe geordneten Stüfen beftehenden Mineraltenkäften mit 
ben neuen geognoftifhen WBemerkungen des Fundigen v. Hoff 
in feiner Schrift über Karlebab von 1825 und 26, und in 
der großartigen Natur felbft; wenn er aber Botaniker Ift, Im 
Auffuhen der vom Probit Klinger fo fleißig verzeihneten Pha- 
nerogamen, volle Befriedigung findet, theild, wenn die Witte: 
rung duͤſtert, das jezt mannichfach verbefferte Theater der Un— 
ternehmerin Schantroch auch dem, dem das Stuͤl nicht dedleirt 
tft, einige Unterhaltung durch einen guten Komiler darbletet, 
oder auch wohl einem jezt aller Theatermuͤhſellgkelten enthobe- 
nen Grafen Moris von Dietrihftein, oder felbit dem bier nur 
fit und den Mufen lebenden Raupach ein Lächeln abgewinnen 
fönnte; wo Mofcheles trefiihe Schülerin, die Blahetfa und 
andere Vittuoſen muſikallſche Genuͤſſe darbieten; ba bedarf es 
feiner ruffifhen, böhmifhen und preußlſchen Gaftmähler, die 
doch zumellen auch für andere Fremde ein Couvert legten, 
und feiner Tanz: und Spielreunfon, um die Mühe des Mor- 
gend durch Genuͤſſe des Nachmittags zu verfüßen. Cine der 
wichtigften und wohlthätigften Erfheinungen für Karlsbad war 
dismal wohl die längere Anmwefenbeit des neuen Oberfiburg- 
grafen, Grafen Chotet, eines Namens, ber dem Cinwiohner 
und Fremden bier fchon feit 8 Luſtern durch einen der naͤchſten 
und benuzteften Zuftwege chrwärbig kit. Mit ber Ihm eigenen 
Gefchäftsrhätigkeit und jenem fhnellen Ueberblit, ber feiner ei- 
genen Anfhauung trauend fogleih zum Math bie That fügt, 
unterfuchte er auch bier gleich nach feiner Ankunft alle Land: 
firaßen, die nach Karlsbad führen, und verſptach ſchnelle Abhuͤlfe, 
als er die Hauptſtraßen die aus dem fähfiihen Erzgebirge über 
Neidet und Annaberg nah Böhmen führen, felbit befahren, 
und zum Theil felbit für Gefunde aͤußerſt ermuͤdend und an- 
greifend acfunden hatte, umd die um fo mehr, als ſaͤchſiſchet 
Seits dem vor einigen Jahren mit dem Gubernium in Prag 
abgeſchloſſenen Vergleich puͤnltlich Folge gelelſtet, und die Kunit- 
ſtraße bis am die aͤußerſte boͤhmiſche Gränze untadelhaft her— 
gertellt worden war. Ein Feind alles Äberfiüffigen und im ftel: 
fer Form repräfentirenden Geremoniels nahm Graf Choted 
überall Theil und ergrif jede Gelegeubeit, im Geiſte bes er- 
babenen Monarchen zu handeln, deſſen oberiter Stellvertre- 
ter in Böhmen er it. Er gab und empfing einige große Feite, 
und erhielt von dem doppelten Publitum, dem der Bewohner 
und dem der Aurgdite, die ungweideutigen Bewelfe wahrer Danf- 
barteit und Achtung. Diefe fprach ſich nicht blos in Fllumi: 
natlon und Zraneparents in etwas lakoniſchem Stol, und in 
Gedichten aus, dergleihen bei feinem Abſchled am 31 Jullus 
von den dantbaren Bewohnern ihm und ber, bie ihm fo ſchoͤn 
zur Seite ftand, überreicht wurden, und mit den Worten: Du 
fhufit bie Blumen, bie wir beut Dir ſtreuen, eben 
fo finnreich, als der Zuruf: Kebhre wieder! herzlich geſprochen 


jr 
waren. Auch ber erite Staatsmann ber Monarchie, der Haus: 
Hof: und Staatskanzler Fürft Metternich, verweilte mit feinem 
Sehne und Echwiegerfohne einige Tage bier, und fand mande 
ihm aufrichtig ergebene Diplomaten unter den hier noch wel— 
enden Babegäften, fo wie mehrere von ihm früher gefannte 
Britten und Franzofen, worunter auch die fpät erit angelom⸗ 
mene Herzogin von Vicenza war, die fih aber diefes Titels 
bier ganz entäuferte. Karlsbad's blühendes Gebeihen ift 
eine goldene Schaale in Hngieas Händen” 
(Fortfegung folst,) 


er ze 


Türfet. 

Geſchluß des In der heutigen Seltung abgebrochenen Artikels.) 

Solche Wiſſenſchaſt macht in der ganzen Weir voriatig, 
und löst nur die Zunge im äuſerſen Notkfale, wo ein 
dem Schweigen folgender ungluͤlllaer Ausgang wiederum bie 
Vorſicht lehrt, endiih mir der wahren Sprache beiverzugeben, 
und nun gerade bedurd deu Kopf vor Lanftigen Unſällen zu verwah— 
ten. So lange ein folder Nothfall oder eine folge Kriſis nicht 
eintritt, it es für die Mitglieder des Divans gerathen, aus vols 
len Baten in die präfumtiven Mepnungen des Sultans einzus 
fimmen. Iſt die Kriſis aber da, dann erfordert es die auf 
Crfahrung gegründete Kiugheit; den Gegenftand fo darzujlel- 
len, wie er it. Die wahrhafte Richtigteit dieſes Sazes bat 
Hoch die neuere Geſchlate beſtätigt. Kaifer Alexander zog an 
den Graͤnzen bes türkifhen Relchs eine ſtatle Armee zufam- 
men, und man fonnte annehmen, dab fie in ernſtlicher Abſicht 
verfammelt wurde, Im Gerall fab man zwar die Wich- 
tigkeit der Sache ein, aber man glaubte, vielleicht durch frem⸗ 
de Verfiherung in dem Glauten befiärft, daß man von diefer 
Demonjiration faktifhy nichts zu befüruten habe, Der Divan 
wußte, wie man im Serall dadıte, und er wußte daber kaum 
Worte zu finden, um feine völlige Theilnahme und Weber: 
zeugung von der Nichtigkeit der Anſigten im Serall um fo 
mehr auszudrüten, da, bei der Nichtausruͤſtung der Flotte in 
Sebaſtopol, im der That Niemand an einen wirkligen Krleg 
dachte, Aber die Umfiinde anderten fia ploͤzlich. Kaifer Nie 
Tolaus nabm Miajregein und dabei eine Sprache an, die nidt 
mehr zweifeln liegen, das die Same ernſtlich werden würde, 
Der Großherr legte die ihin zugefeliten peremtorifgen Ertld: 
tungen dem Divan zur Begutachtung vor, nad nun war der 
Zeitpunft eingetreteu, wo de Erinnerung an die Erhaltung 
der Kehle eben fo ernalich, ais des Kaifer Nicolaus kurzgefafte 
Forderung wurde, Die Mehrzahl der Miglieder des Divans 
trat jezt mir dem düͤſtern Gemalde des Zuſtandes des Relchs 
hervor, und grundere darauf deu Saz, dap die Pforte in eluem 
Kriege mir Rußland umumöglich glüklich ſeyn, im Gegentheil zu 
ben grösten Aufopferungea geführt werden könne. Der Divan 
ſchloß mit dem fo eruſtlicen als rigtigen Antrag, in die For— 
derungen des ruſſiſchen Kabinets einzugeben, uad ber Kongreß 
von Aljerman har bewiefen, daß die Vorſtelung des Divand 
im Serall volle Würdigung gefunden bat, Wir entnehmen 
aus biefer, der ganzen Weit betannten Thatſache einen Haupt⸗ 
ſaz, nemlich den, daß die Pforte nicht eber biegfam wird, als bie 
ihr fo zu fagen das Meiler an der Kehle ſteht. Wie es mit 
den Drohungen des Kalfers Aleranders am Pruth erging, ſo 
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ift es bisher auch mit ben Worftellungen ergangen, welche bie al- 
Hirten Mächte dem Rels-Effendi zugeftellt haben, Nicht dar—⸗ 
an galaubend, daß bie neue Allan; zwifhen den drei Seemäd: 
ten zu Stande fommen werde, wies bie Pforte Alles zurüf, 
mas nur dadin beuten fonnte, Ihre oberberriihe Stellung gegen 
die Infurgirten Grlechen im Geringſten zu verändern. Der Di: 
van theitte mie gewöhnlich bie Meynung des Sultans und fel- 
ner Mintiter, und fo ſchien man wenigſtens nach einem feiten 
Syſteme zu verfahren. Wenn die fremden Minitier noch fo 
hoch betheuerten, daß die Mereinigung zu Stande fommen 
werde; fo beiamen fie ziemlich dentlich zur Antıvort, daß man 
nicht daran glaube, und jeibft dann, als die Nachricht von dem 
bekannten Petersburger Protokoll vom April v. J. bier an: 
langte, hleit man Dis für ein bloßes Mantore, um die Pforte 
zu ſchrelen. Wenn die Mialſter des Gropherrn fagten: dag ° 
find leere Drobungen, fo rief der Divan im Pofaunenton 
nad: Allerdings! Niqchts als lcere Drohungen! Die Zeit, 
die feit dem Petersburger Prototoll bis jezt verſtrichen iſt 
(und von deren Bebarf in dipiomatifhen Angelegenheiten 
man bier felue ririgen Vorfiellungen bar) trug nur Dazu 
bei, den Glauben zu verftärten, daß Eeine wirtilche Gefahr 
vorhanden fey. Die fünf grosen vereinigten Maͤchte, fagte 
man, müfen erit einverftanden feon; denn fie haben ausge— 
macht, Ales gemeinfhaftiid In Europa auszuführen, und die 
fes noch erjt auf dem Kongreffe zu Verona von Neuem beitd: 
tigt. England und Rußland tönnen allein nicht handeln. An 
ein Einverfiändniß zwifhen den fünf Maͤchten iſt aber nicht 
zu denken, Graf Guilleminot bradte indeſſen bald zur An- 
zeige, daß auch der franzdfifhe Hof der Partiatalllanz zwiſchen 
England und Rufland beigetreten fev. Er begleitete dieſe Ans 
zeige mit den nacdrütlichſten Borfiellungen, dem Anfinnen 
der num vereinten drei Höfe bei Zeiten Gehör zu geben. Eeine 
Anzeige bileb nidt ganz ohne Wirkung. Da fie ater auch 
nur noch in Worten bejiand, fo verfiog ber Eindruf davon 
ſehr batd, Ob es wahr dit, was bier von einigen vielleicht 
nicht ganz ohne Grund geglaubt wird, dab die Pforte ihre 
Politik fo weit getrieben habe, den Dep vun Algier zur Er— 
greifung jeder Gelegenteit zum Kriege gegen Frantreih aufju= 
imuntern, und dadurch Frantreih auf eine andere Weife zu bes 
füräftisen, ift eine Sache, die ſawer ju beftimmen it. Man börte 
nur nad Graf Gulllemlnot's Eritärung fagen: Wir haben ja 
noch Zeit, und können jeben, was erfolgen wird. So blieb 
der Zujtand der Dinge, bis vor einigen Tagen die Pforte die 
offizielle Nachricht erdielt, daf die Höfe von Rußland, Eng— 
fand und Franireld einen befondern Traftat, ohne Zuthun 
aber mit Zujiimmung von Derreih und Preußen, abgefchlof- 
fen baͤtten; daß dieſer Zraitat bereits von den refp. Höfen 
ratifizirt ſey, und dap eine vereinte Seemacht ber refp. Maͤchte 
unmirtelbar in deu türtifhen Gewaͤſſera erfdeinen werde, — 
May man nun von bier aus nod fo viel melden, daß bie 
Pforte dieſe Nachricht auch wieder mit ihrer gewohnten Gleich— 
güttigfeit aufgenonmen hate, fo verlihere id Eie, daß der 
Cindruf, den fie veranlaßt bat, an allen Elfen und Orten der— 
geftalt bemerkbar wird, daf man auf ein”großes und, wie ich 
zu fagen dreift wage, friedliches Reſultat mit Sicherhelt ſchlie— 
fen tan. Es gebt hier wie in allen Nefidenzen. Sobald eine 
wichtige Sache aufs Tapet kommt, fiett ale Welt die Köpfe 


1047 


aufemmen, - Obgleih es bier nicht wie in London und Paris 
Sitte it, daß man fi oft befucht oder zufammen fommt ; 
fo ſehen wir doch jezt, daß feit einigen Tagen viele Große 
fi einander Wifiten machen. Das deutet auf welter nichts 
bin, als auf die Art und Welfe wie, ſich zu äußern, jest die 
Vorſicht empfiehlt, und wie, um nicht in feiner Aeußerung 
allein zu eben, man Unterftügung und uebereluſtimmung der 
Meynungen finden ſoll. Es iſt, mit einem Worte, jezt aber: 
mals der Zeltpunft eingetreten, in bem das Aeußerſte berbeiz 
zuführen ſich jeder hüten wird, um nicht fünftige Verantwor⸗ 
tung auf fi zw laden, die zu morallſchen und piofiihen Ver: 
tuͤrzungen führen finnte, Ohne allen Zweijel iſt dem Divan 
ſchon Alles vorgeieat, was die Pforte über die Koalltion er: 
fahren bat; denn gejtern wurde eine auferordentiihe Berfamm: 
lung gebalten, bie bis tief in die Nawt hinein baucıtz, bes 
ten Gegenftand aber beuie fein Menſch bat in Erfairung brin- 
gen können, obgieidh Jedermann den Inhalt abnet, und wie 
es beißt, wird beute fon wicder Verſemmlung jeun, Nach 
dem, was ich bis jezt gefagt bube, iſt es meine fone Mevnump, 
daß der Divan auch jezt wieder über den risenilihen Ent: 
ſchluß der Pforte entfheiden, und daf er es durch feine Vor: 
ftellinngen dahlu bringen wird, daß die Pforte, wenn bie alllirte 
Scemadt wirfiih mir vernehmlicher Stimme vor den Thoren 
erſcheint, die nachgebende Seite eben fo als bei Kalfer Nilo— 
laus fräftiger Ertlaͤrung zeigt. Ich arünbe biefe Anficht auf 
folgende Umftände: Die Pforte weiß au nut, daß fie feinen 
Krieg weder zu Lande noch Waller führen fan, Die Land: 
macht wird freilich jezt auf emropäifbe Welſe organlfirt, uad 
mag bald im ganzen Dieihe an 40,000 Mann jtark feun; 
aber fie fan in Hinfiht auf Infirutrion nicht mit einer eben 
fo großen europäifhen Armee von biofen Mefruten verglichen 
werden, weil ber Türfe fich In feine geregelte Ordnung finden 
tan, und weil die Soidaten noch durchaus feine Neigung fir 
den europälfhen Dient haben, der ihrer Natur weit mehr als 
alen europäifhen Bölfern zuwider if. Es geſchleht freilich 
alles Moͤgliche, um fie daran zu gewöhnen, aber es koͤn— 
nen noch Jahre hingehen, bevor man dahin fommt. Tür: 
fen und Griechen find in diefer Hinfiht ſich aleih. Sir find 
brav, wenn fie nach ber angebornen Weife nah eignem Villen 
bandein können. Sie find verzagt u.d ohne Vertrauen, wenn 
fie mechaniſch ſechten ſollen. Die bat Obriſt Fabricr erfabren, 
und dieſe Erfahrung bat ſich in den kaͤrkiſchen Gliedern sertiei 
tet, wo die Niedertage der Griechen gerade der neueg Or) 
nung der Diuge beigemeſſen wird, Die jezige trtiſche Armee 
einer rufjiihen entgesen ſtellen zu wollen, iſt gaͤnzlich unmög.id. 
Ein Duzend Kanonenfugeln in ein geſchloſſenes Batallon ger 
worfen, würde noch zur Zeit fogleih den ganzen Hauſen aus 
einander fpreugen uad auf der Flucht die andren wiltrelſſen. 
Sp urtheilen alle europäifhen Offiziere, Me bier mit der Dre 
ganlſation der Truppen beſchaͤftigt find. Die Flotte kan aegen 
eine europälfche Flotte gar nichts ausrichten, da fir, von allen 
wirtlichen Matroſen enibidst, nur den Abſchaum von der Va: 
gabundenklaffe an Bord bat, die durch die Peitſche gezwun— 
gen mit dem größten Widerwillen den Dienft verfiebt, ohne 
im Geringften etwas davon zu verlieben. Man fan fi faum 
eine Voritellung von dem traurigen Zuftande auf den Schiffen 
machen, mo junge Chirurgen wegen ber vielen zerbrochenen 


Knochen viel lernen konnten, aber an einen reellen Widerftand 
gegen den Angrif von englifhen, ruffiiben und franzöfifhen 
Schiffen pofitiv nicht zu benfen if. Wird num unter ſolchen 
Umftänden ein Mitglied des Divans oder ein Miniſter zu 
Maafregeln rathen, bie einen Krieg herbeiführen könuten? 
Im Serall beurthellt man Alles nah dem Erfolg und fällt 
biefer ſchlecht aus, fo fan derjenige, bem er auf irgend eine 
Welſe beizumeffen fit, darauf rechnen, daß man zur Merbeife- 
tung oder MWiederheriteilung des Unglüks vorläufig mit der 
Unterfuhung anfängt, ob ſein Kopf fejt oder leicht auf feinen 
Schultern fit. Der Großherr ir eigenfinnig, und tapfer in 
feinem Harem; aber er iſt nicht der Mann, der einen großen 
Impuls geben fa. Er wird den Rath in der Noth anneh: 
men, ber fon Im Stande läßt, fein baudiihes Leben fortzu— 
fegen. Es iſt ſehr wort möalld, ſogar wahrſcheinlich, daß 
er die dohe Sprache bis zum lejten Augenbiit fortfegt; aber 
laſſen Sie nur die Flotten der alliltten Mäachte die offenen 
Laken vor deu Dardanellen oder vor dem Klarth (dem Kanal 
von Konftantinopel, der ins ſchwarze Meer führt,) zeigen, und 
Sie werben feven, dab er feine Elawillgung zu Allem gibt, 
was ihm die Mächte vorſchreiben. 





gitterarifdge Anzeigen. 


An ber Buchhandlung des J. G. Nitters v. Mösle 
fel. Wittwe in Wien, am Graben Nro. 1144, lit fo eben er: 
fnlenen, und In allen foliden Buchhandlungen Deutfchlands zu 


haben: 
Das 


bürgerlide Redt 
d 
En dfreihifhen Armee 


und 
ber Militafr = Sränz = Provinzen 
Non 
Janaz Fran; Vergmapr, 
f. f, Stabsauditor, 
Erfter Theft 
Von dem Verfonen: Medhte, 
ar. 8. Wien 1827. 1 Thrr. 20 ggr, 


‘a dieſem neuen Werte bat der, durch feine fräberen Werfe 
über die Verfaſſung der k. k. oſtrelchiſchen Armee, und über die 
Militair-⸗Strafgeſeze bereits detannte Hr. Verfafler nicht biog 

a) dio neben dom attarın. bargert. Geſezbuche verbindfich gez 
Fiiebenen, meinten: einzein er afleneı nnd jum Thell vielen 
Staatshargern unbefaniten, dag Prlvatrecht betreffenden Wii: 
altgeſeze, mt Inbegiif der in den Graͤnze Öruadgefezen vom 
Jaore 1807, uber dle Prwaltechte der Gränzer vortommenden 
Beſtimmungen, fondern auch 

b) alle bis zu Anfang des Jabres 1827, nachträglich jur Er: 
lduterung oder Eradnzung des bärgeriihen Gefezbuches erfloſſe⸗ 
nen Hofdelrete u d Verordnungen, dann 

c) die wigtigeren politifhen Geſeze, auf die das bürgerllche 
Geſezbuch öf ers verweifer, im Zufarinendange mir deu Anord- 
nungen diefes Geſezbuches dargeftelle und ihre Auwendung er: 
oͤrtert; überdig aber ncch 

d) auf jene Iitterarifwen Abhandlungen, bie Im Gebiete des 
bärgerl. Rechtes, feit Kundmachung des bürgerl, Geſezbuches 
entweder ald eigene Werte, oder in den vom Hrn. Appellationg: 
Nieepräfidenten v. Pratobevera herausgegebenen Materfa: 
lien für Geſezkunde und Rechtspflege In den öftreichifhen Staa: 
ten, und In der bereits im dritten Sabre beftebenden, vom 
Hrn. Profeſſor Dr. Wagner reoigirten Zeitſchriſt für öftreichtz 
ſche Rechtsgelehrſamteit und politiihe Geſeztunde erfchlenen 
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find, an den gehörigen Orten bingewiefen, burd melden Ge: 
famtinhalt diefes Wert für den Militalr: und Eivilitand 
gleihe Wichtigkelt und Braucbarfeit erhält, und vorzüglich als 
ien Jenen, die der Yuftizpflege In minberer ober 
höherer Sphäre, oder als Nehtsfreunde fih wid: 
men, nügliche Dienfte leiften wird. 
Yu dem vom Eherechte handelnden zweiten Hauptftäfe find 
nicht nur alle über Helratben der Militalrperfonen und Militair- 
eiratbstantionen beftebenden Vorſchriften, ſondern aud mit 
ütfict auf die Militairgrängen, und die in Ungarn und Sie: 
benbärgen ad militiam stabilem genbrigen, und. darum im 
geiftiihen und Eheſachen an die Konfiftorien gewiefenen Miliz 
tatrperfonen, die in Bezug auf das Eherecht für fie verbind- 
Lihen Vorferiften des kanonifhen Rechtes aufgeführt, wornach 
diefer nebft dem Eherechte auch die Rechte zwifhen Eltern und 
Kindern, dann die Vormundſchaften und Auratelen vollitändig 
darftellende erite Theil, gewiſſermaaßen ald ein felbitftändigeg, 
in allen —— des oſtreichlſchen Kalſerſtaates anwendbares 
Bert etrachten fit. 
ebrigens wird der zweite Theil von dem Sacheurechte, 
und fobin der drirte von den gemeinfaftliben Beſtimmungen 
der Perfonen: und Sachenrechte, nebit einem ausführlihen al: 
phabetifhen Regiiter baldmoͤglichſt nachfolgen. 


Ferner find dafelbit zu haben: 


Bergmanr, 3. F., Verfaſſung der k. £. öftreichifhen Armee, 
nebft einem ausführlihen alphabetifhen Regiſter. gr. 8. 
Wien 1821. 4 Rthlr. 

— Friessartitel für die f. k. Armee, mit allen übrigen 
öftreihifben Militair: Strafgefegen vereinigt und erläutert, 
a3te Auflage, mit einem ausführlichen alphabetifhen Regiſter. 
gr. 8. Wien 1825. 5 Rthlt. 12 gar. 

— — Mnhang zu dem Handbuche über das peinlihe Verfah⸗— 
ren bei der E. f. oiſtreichlſchen Armee und in den Militalr: 
grängen. MNebit einem ausführliben alphabetiſchen Regiſter 
über den Inhalt des Handbuches und diefes Anhanges. gr. B. 
Wien 1821.. 1 Mthlr. 8 gar. j 


Subfceriptiondgs- Unzeige 
R von 
Roh. Heiner Goͤrol d's 
Leitfaden zum Unterricht im Generalbaffe und in ber 
Kompofttion für Lehrende und Lernende, in zwei Ab: 
theilungen; zweite neubearbeitete Auflage. gr. 8. 
Diefes Buch, deſſen erite Auflage in den krltiſchen Blaͤt⸗ 


tern fo vortheilbaft beurtheilt worden it, bat auch bei dem | 


Yublitum eine fo günfige Aufnabme gefunden, dab fid die 
erfte Auflage vergriffen, und der Druk einer zweiten Auflage 
fi 


nöthig gemacht bat. , 
Der Hr, Verfaſſer bat bei dieſer zweiten Auflage die ler: 
reiben Winte, die ihm von vielen einfichtenollen Rezenſenten 


ertbeilt wurden, gewiſſenhaft und danibar beguzt. lm es deu ' 


Anfängern recht leicht zu machen, find auch die in der erſten 
Auflage mit Buchſtaben bezeichneten Beifplele in biefer zwei: 
ten mit Moten angegeben, und die Marertalien in eine fo 
lichtvolle Ordnung zufammen geftellt, daß man aus diefem 
Buhe ohne weitern Unterribt den Geueralbaß ſelbſt erler- 
nen fan. 

Die Verlagshandlung bat fih entſchloſſen, zur leichtern Anz 
ſchaffung diefes Werkcheus einen Subferiptiouspreis von 1 fl. 
20 kr. bie zum 30 Oktober d. 3. ſtatt finden zu laflen, und 
den HH. Subferibentenfammlern außerdem nocd das zebnte 
Eremplar frei zu geben. Nach ber — bed Drutes, 
oder vom 4 November dleſes Jahrs, tritt der um ein Dritt⸗ 
tbeil höhere Ladenpreis von 2 fl. ein. 


Von demfelben Werfaffer werben zu gleicher Zeit 
Zehn leichte Klavierstüke für ‘vier Hände, mit beige- 
fügter nöthiger Fingersezung, 


erfchelnen, wozu wir ebenfalld bie Subfeription eröfnen, welche 
1 fl. beträgt. Der vom 1 November d. 3. eintretende Laden- 
preis fit auf 1 fl. 30 kr. feſtgeſezt. 
In jeder Buchhandlung fan man darauf. fubferibiren, 
Quedlinburg, 1827, 
Ernft’ihe Buchhandlung, 


Gerichtliche Belanntmahungen, 
Hinſichtlich der Forderungen des Peter Weit aus 


ambach, 
41. an Soldräffiänden, als vormaliger franzoͤſiſcher Trains 
Soldat, In dem Betrag von 225 France, und 
2. an folhen Ruͤkſtaͤnden, als vormaliger Soldat im 34ftem 
franzdfifhen leichten Jufanterieregiment mit dem Betrag . 
von 126 France, 
wurde von der unterfertigten Kommiffiou, und zwar unterm 
15 Jun. 4824 erkannt, dab an ber ergen Forderung von 
225 fr. 174 Fr. 60 C. definitiv abzumerfen feyen, nachdem 
der deshalb mit Interlofut vom 16 Nov. 1821 auferlegte Ber 
weis int. terminum nicht geliefert wurde, hinfihtlich der zwei- 
ten Forderung von 126 Fr. aber wurde unterm 5 Gept, 18236 
erkannt, daß Meklamant feine Forderung, binnen ſechs Wo— 
hen bei Vermeidung des Aueſchiuſſes, zu erweifen habe, nad 
dem bie franzoͤſiſche Vollgiebungstommiffion die fchon geleiitete 
Bahlung bes Geforderten erklärte, 

Nachdem nun der genenmwärtige Aufenthalt bed Meklamans 
ten nicht weiter audgemittelt werden fonnte, fo werden bie 
vorbin erwähnten Erfenntnife hiermit zur oͤffentllchen Aus: 
fhreibung gebradt. 

Münden, den 28 Aug. 1827. 

Königliche Miniiterial= Liquldatlons⸗Kommiſſion für bie 

Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter. 
Braun. 


(Borladung.) Alle diejenigen, welche an bie Verlaffen- 
ſchaft des verftorbenen Hrn. Hauptmann. Mar Zintl aus 
was immer für einem Rechtsgrunde Auſpruͤche mahen können, 
haben diefelbe binnen fehzig Tagen vom Datum —5*7*—— 
tiger Bekanntmachung an gerechnet, nm fo mehr disſelts vor: 
zubringen, als fie es im Unterlafungsfalle ſich ſelbſt zuzuſchrel⸗ 
ben baben, wenn fie fpdter nicht berüffichtigt werden koͤnnen. 

Yandau, den 29 Aug. 1827, 

Das Kommando des königl, baverifhen öten Linten-Infanteries 
Negiments (Herzoa Wilhelm). 
Frhr, v. Horn, Obrift. 
Kipper, Attuar. 


GütersBertauf. 


In der näditen Umgegend der Stadt Züric, vis a vis 
der Pazpromenade, ein folid gebautes Wohnhaus von 2 Stot- 
werten, mit 7 beizbaren Zimmern, verichledenen Kammern und 
Kabinetten nebit einem Balkon mit der freieften Ausſicht über 
das Zimmat: Thal; ferner mit einem großen, mit circa 200 
Eimer in Elfen gebundenen Fälfern, belegtem Keller und einer 
geräumigen, mit Stallungen, Remiſe und andern Behaͤltern 
verfebenen Scheune, nebſt einem kleinen Nebengebaͤude als 
Waſchhaus dienend, ſamt einem Ziehbrunnen. 

Dazu gehoͤren circa 12 Jucharten Mattland, Garten und 
Aleen, an die Gebäude anftoßend. Die Expedition diefes Blat⸗ 
tes beforgt am fie deshalb eingehende portofrele Briefe. 


Yllgemeine Seitung 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Donnerftag Nro. 203. 20 September 1827. 
galt. — Spanien. — Großbritannien. — Frankreich. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchlaud. (Cröfnung ber Sefell- 


ſchaft ber Naturforfher zu Münden.) — Rufland. (Schreiben aus Vetersburg.) — Deitreih. (Schreiben aus Wien.) — 
Bellage Nro. 265. Nachrichten aus Griehenland, — Ernennungsdetret des Grafen Capo d’jitria. — Großbritannien, — 


Ankündigungen. 


Portugal. 

Franzöfiihe Vlätter melden aus Liffaben vom 29 Aug.: 
„Unfere Hofzeitung vom 27 d. enthält folgendes Dekret: „Da 
die Etdrer der öffentlihen Ordnung Eingriffe in die und laut 
Art. 74. der Konjtitution zuſtehenden Befugniſſe gemacht ba- 
ben, und da es meiner Würde als Regentin biefes Königreichs 
nicht anfteben würde, wenn ich unterliefe, durch große Bel: 
fptete zu bewelſen, mit welchem Eifer ih auf die Handhabung 
der Verfügungen dieſer Charte wache; dm Erwägung, daß 
einige Journale, fowol ber Hauptitadt als ber Stadt Porto, 
nicht allein mit der ungemeflenfien Heuchelei bie lezten auf: 
rübrerifhen Ereigniſſe haben rechtfertigen wollen, indem fie 
der Bewahrung der öffentlihen Muhe entgegengefeste Lehren 
aufftelten, sondern auch mit der fhändliciten Frechheit die 
Regierung zu verläumden wagten, indem fie bie Vertheidl⸗ 
gung der Anarchie und ber Feinde der Charte übernahmen — fo 
babe ic für gut gefunden, im Namen bes Könfgs,. und fo 
lange feine andern Maafregeln ergriffen werden, bie Genfo- 
ren der gedachten Journale abzufezen, welde bie In einigen 
Nummern bdiefer Blätter zur Zeit jener Ereignife und auch 
noch ſpaͤter enthaltenen Lebren haben paffiren und in Umlauf 
tommen laffen. Zuglelch habe ich für geeignet erachtet, dem 
Gerichte ded Defambargo do Paco (Dbergericht) aufzugeben, 

mir unmittelbar zum Erſaze der entlaſſenen Genforen ſolche 
Perfonen vorzufchlagen,, die Geſchitlichtelt mit feiten Grund: 
fägen vereinigen, und die als ibre beiligfte Prliht die Hand: 
babung folder Lehren anfeben, die mit der Würde der Arone, 
mir der öfentlihen Rube, mit der Befeſtigung unferer Intl: 
tutionen und mit der Achtung der Behörden im Ginklange fie 
ben. Das Gericht bes Defambargo do Paco wird gegenwärti: 
gen Befehl verftanden haben und ihn in Vollzug ſezen. Im 
Palaft von Cintra, 17 Aug. 1927. Unterzelchnet von der 
Hand ber erlauchten Prinzeffin Regentin. (Gezeihnet) Bi: 
comte v. Santarem.“ — Wir nähern uns endlich der Entwife: 
lung des Knotens, fie mag nun ausfallen wie fie wid. Die 
Freiheit der Prefe ift für die Aubänger der Gegenrevolution 
erlaubt; den Vertheitigern des Eonftitutionellen Soſtems fit 
Stiufhweigen auferiegt. Als Folge ded Dekretd ber Regen: 
tin vom 27d., find die beiden Journale O Portuguez und O Per 
riledico dos Potres gefiern und heute nidt mebr erſchlenen. 
Da die Eenforen abgefezt, und noch keine neuen ernannt find, 
fo können diefe Blaͤtter nicht ceufirt werben, und mitbin nicht 
eriheinen, Indem fie fonft von Rechtewegen aufgehoben wär 
ren. Lezteres beatjichtigen gerade der Graf Ponte und ber 
Vicomte Santarem durch die Werzögerung ber, Ernennung 





der Genforen, die das Dbergericht bereits vorgefchlagen hat. 
Auf Indirefte Weife werden fie diefen Zwek erreihen, indem 
jene liberalen Journale durd die einſtwellige Sufpenfion ihre 
Abonnenten verlieren, und nachher nit mehr befiehen koͤn— 
nen. Die einzige Hofzeitung erſcheint noch. — Am 25 d. iſt der 
Graf Billafor in Porto angelangt, und bat das Kommando 
diefer Stadt übernommen. Zugleih bat er dem General 
Stubbs den Befehl überbraht, binnen 24 Stunden Porto zu 
verlafen und fih nad Liſſabon zu begeben. — Unſere heutige 
Hofzeitung enthält einen Aufſaz aus ber fervilen Zeitung von. 
Porto, worin über die Bemerkungen der liberalen Journale, 
in Hinfibt der früheren Ereigniffe, fehr bitter fommentirt wird. 
Vorgeſtern Abend iſt die Prinzeffin Negentin unerwartet wie 
der im Pallaft Ajuda eingetroffen. Man fagt, es fen dleſes 
in Folge der Ankunft eines beim englifhen Gefandten ein— 
getroffenen Eouriers gefhehen, ber bie Nachricht der Ernen- 
nung Don Migueld zum Statthalter in Portugal überbracht 
babe. Die Estorte der Prinzeffin beitand aus einer Abthel⸗ 
lung portugiefifher Kavallerie und einer Eskadron englifher 
Hufaren. «Heute will die Prinzefiin wieder nad Caflas zum 
Gebrauhe der Seebäder abgehn. Vorgeftern wurde ein Defret 
des Megentin bekannt gemadt, weldes die Auflöfung der vom 
General Billaflor befehligten Dbfervationsarmee verfügt. — 
Der fpantfhe Gefchäftsträger, Hr. Zea-Bermudez, bat bei un⸗— 
ferer Regierung darauf angetragen, daß ber ehemalige fpanifihe 
Dberoffizier, Don Joſeph de Eoba, ber früher das Depot von 
Santarem befebligt und nachher fih in die Provinz Algarbien zu 
einer achtbaren Familie zurälgezogen hatte, aus dem Meiche 
gewiefen werde, SHlerauf bat die Mesierung fogleih diefe 
Ausweiſung verordnet, ohne daß irgend ein gefezliher Grund 
vorhanden war. Seit wir bie Gewißhelt haben, daß ber 
Kalfer Don Pedro nicht hierhin fommen wird, ſezt man nur 
noch einige Hofnung auf die Aufunft des Marquis von Pal— 
mella. Laut Briefen aus London, bie das lezte Patetboot über-” 
brachte, ftand er im Begrif, England zu verlafen. Wenn es 
ber englifhen Megierung mit der Handbabung unfers lonſtltu— 
tionellen Syſtems Ernft wäre, fo müßte fie fi wohl bier= 
über mit dem edeln Marquis befproden haben.’ 
panhben. 

Ftanzoͤſiſche Journale enthalten Folgendes aus Madrid 
vom 3 Sept.: Bei feinem Lever am 28 v. M. erbleit der Kö— 
nig einen Bericht vom 23 über den Zuftand der Dinge in Ca— 
talonien, und Sc. Majefidt, die bisher gar fein Gewicht auf 
diefe Angelegenheit gelegt batten, erfuhren zu Ihrem großen 
Mipfallen, daß die Zahl der Mebellen fi auf 14,000 Aöpfe er: 
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strefe, und um ſolmehr zu fürdten fen, ald ihnen In den Ge- 
birgen nicht leicht beigufommen, und ihre Kaffen ganz gefüllt 
find. Jep deis Eſtanys und Garagol find beredte, gewandte 
amd tapfere Männer. Ihnen ftebt die ganze Einwohnerfhaft 
auf dem Lande fo wie die Mehrzahl der rovallſtiſchen Freiwils 
llgen zu Gebote, und ihre Partei wächst, fen es durch Furdt, 
oder durch ihr Geld, täglich an, fo daf die Macht ber Infurs 
reftion ſich mit außerordentliher Schnelligkeit entwitelt. Der 
König fandte einen Erpreffen nah Zamora, um den General 
Monet zur ungefäumten Einfiellumg an feinen Yoften bei der 
Töniglihen Mefidenz zu befchelden. Der General langte am 30 
an; er hatte eine lange Unterredung mit Sr. Majeftät unter 
vier Augen, und erbieit mündlich bie erforberlihen Aufträge. 
Am folgenden Morgen, welches ber verfloffene Freitag war, 
fam er mit der Poft nah der Hauptitadt, und ift geftern wie: 
der weggeeilt, um fib nach Gatalonten zu begeben, wo er 
40,000 Mann befehligen wird, die beitimmt find, die Inſurgen⸗ 
ten zu fchlagen, und die bereitd meitens dort eingetroffen ſeyn 
müffen. Wie man verficert, iſt der Marechal de Camp Don Juan 
Antonio Monet bei dleſer Gelegenheit zu dem Grade eines 
Generallieutenants erhoben worden. — Umfer Korrefpondent 
zu Dviedo fchreibt unterm 28 Auguft: „Unter den verfchledes 
nen Feftlichfeiten, welche die Apoftolifhen bei Gelegenheit bes 
Falles des Hrn. Mecaho im ganzen Königreihe anftellten, 
zeichnet fih die in unferer Stadt aufgeführte Poſſe wohl ſehr 
aus, Sie hatten erfahren, berfelbe fey auf dem Wege von 
Madrid hierhin begriffen, um die Stelle ald Megent ber Au: 
dien; zu Ovledo einzunehmen, deren Titel er während feiner 
Anſtellung als Generalpolizei-Intendant des Königreiches fort⸗ 
während geführt hatte. Sle verbreiteten demnach zwei Tage 
vor feiner Ankunft dad Gerücht, er fep in Madrid ermordet, 
und auf einer Schleife in den Straßen umher gefchleppt wor: 
den. Diefer Lärm veranlafte bei einigen Trunfenbolden einen 
ärgerliben Auftritt; fie vereinigten fich nemlich mit einer Ahr 
zahl freiwilliger Mopaliiten und fämtlihem Pöbel, es wurde 
ein Galgen errichtet, ungeachtet bie Behörden und einige Sol: 
daten dawider waren; man verfertigte einen Strohmann, 
ding ihm ein Magiitratsgewand um, und auf beiden Schul: 
tern ftand mit großen Buchitaben gefchrieben: Recacho, man 
ding ihn fodann auf, und er wurde zulezt verbrannt. Am zwel⸗ 
ten Tage nachher langte Hr. Recacho unter guter Bedefung 
an, um fein Amt als erfter Präfident des Dbergerichtes ein: 
zunebmen. Gr erfuhr alsbald mas vorgegangen war. Be— 
reits befanden fi die meiften Mubeftörer auf der Flucht; fie 
werden nun von den Behörden verfolgt.‘ — Geftern ver: 
fammelten fi die Mintfter bei dem Mathepräfidenten Sala— 
zar, und unmittelbar nach Beendigung der Stzung, die lange 
waͤhrte, aina ber General Monet, unter dem Titel eines Ober: 
befehlshabers der Dperationsarmee in Gatalonien, mit ber 
Voſt nach diefer Provinz ab. In Folge des in derfelben Berſamm⸗ 
lung gefaften Beſchluſſes fol den’ @rzbifhöfen, Biſchoͤfen und 
gelftlihen Kapiteln regulafrer und weltliher Orden ein zwel- 
tes Nundfchreiben zugefertiget werben, welches fie in Hirten: 
briefen mit Ermahnungen ihrer Heerden zur Ruhe und Treue, 
zur Eintracht und Gehorfam gegen den König, verbreiten fol- 
len. Nach den in ben drei Generalinfpeftionen der Infante: 
rie, Meiterei, nad der Millzen angeitelten Zählungen müffen 


in verſchledenen Punkten Eataloniens 5000 Mann fteben, bie 
zu der Armee unter dem Kommando des Generald Monet bes 
fiimmt find. Die Minffter haben weiter befchloffen, daß ſaͤmt⸗ 
che Offiziere mit Indefinitem Urlaub, welche fih in Eatalonien 
befinden, nah Standorten in Galizien, den entfernteften im 
Reiche, verfezt werden follen, und zwar darum, weil viele un: 
ter Ihnen fib mit den Infurgenten verbunden, und in ihren 
Relden Etellen erhalten haben. Der Aufruhr hat fi, wie es 
beißt, über mehrere Städte und Dörfer in der Provinz Va⸗ 
lencia verbreitet. Merfwürdig ift, daß unter den Gefangenen, 
weihe die Negierungstruppen von den Infurgenten gemacht ha— 
ben, faft die Hälfte Ausländer, nemlich Franzoſen, Itallener 
und Deutfce, find. — Es fit bier eine Vorftellung des Hrn. 
Mecaho am den König angelangt, welcher zufolge das Leben 
biefes Magiſtrats in der Halbinfel der größten Gefahr ausge: 
fezt iſt; er fagt darin, er wolle fih gern aufopfern, wenn ba= 
durch für das gemeine Belle etwas gewonnen werden: Könns 
te; allein feine Ermordung werde nur zur DVefriedigung ges 
bäffiger Parteimuth dienen; er bittet daher Se. Majejtät un: 
tertbänigft um die Erlaubniß, nah Franfreib oder Itallen 
geben zu dürfen. Es foll ein Dekret verkündigt werben, dem 
zufolge alle diejenigen, welche unter bes Hrn. Recacho Pollzei 
ein Amt befteidet haben, auf feine Befoldung Anfpruch zu ma 
chen hätten; man ſchlaͤgt ihre Anzahl auf 1000 an, 

Die Gazette de France fareibt aus Mabrib vom 
6 Sept.: „Hr. Recacho hat ſich genoͤthlgt gefehn nach Por: 
tugal zu entfliehn, um nicht ermordet zu werben, Die Nah: 
richten aus Gatalonien haben bie Megierung beftimmt, bie Bil: 
bung einer Armee von 18,000: Mann anzuordnen, deren Kom: 
mando dem Grafen Espanna anvertraut ift, und welche gegen 
die Infurgenten in Bewegung nefezt wird. Die Gazette bee 
merft biebei: „Wir haben nicht unterlaffen, unfern 2efern 
alle, ungläflicherweife nur zu gewife Thatfachen vor Augen 
zu ftellen, welche bazu dienen mögen, fie über Catalonlens 
wahre Lage aufzuklären. Wir beeilen uns ihnen heute bie 
burh die Regierung ergriffenen Maaßregeln anzuzeigen, um 
jenen beflagenswertben Ausfhwelfungen endlich ein Biel zu fe 
zen. Die moralifhe Nuzanwendung biefer Creignife wird für 
Niemand verloren geben. Man fieht bier was aus der Be: 
wegung der Maffen fich ergibt: Anfangs für einen beftimmten 
Zwek aufgetegt, fezen fie ſich felbit bald einen andern, und 
werfen fi darauf mit demfelben Ungeſtuͤm, ohne auf Ihre an: 
fänglichen Aufwtiegler mebr zu achten. So werden bie Parteien 
durch ihre Fortfchritte entflammt, und ihre erſten Chefs wer: 
den oft ihre zweiten Opfer.’ 

@rofbritannien 

London, 42 Sept. Konſol. 3Proz. 88; merlcanifhe 
Bons 66'/4; columbifhe 50; griechlſche 15"/2; Eortes 10'4. 

Der Globe fagt: „Graf Darlington bat vom Könige ben 
Titel eines Marquis v. Cleveland erhalten, und Hr. Stanien, 
Parlamentödeputirter für Preiton, erſezt Hrn. Wllmot Horton 
als Unterftaatsfefretaie für die Kolonien, Diefe Thatfachen 
find aus zwei Gefihtepunften wichtig. Sie beweifen daß der 
König die Mitglieder ber Whlgpartei, die ihn unterſtuͤzten als 
die Prärogative und die Feftigfeit feiner Megierung bedroht 
waren, begünftigen will, umd fie zeigen zugleich die Einigtelt, 
weiche unter den Mitgliedern des Kablnets herrſcht; denn Pr. 


1051 


Hustiſſon, Anführer ber minifteriellen Torles im Unterhaufe, 

hat zu feinem Unteritaatsfetretair einen Mann gewählt, der 

einer der mäctigiten Wblgfamilien angehört.‘ 
grantreid. 

Paris, 18 Sept. Konfol. 5Proz. 101, 70; 3Proj. 72, 70, 
Bantattien 2010; Falconnet 78, 55; Haptl 700, 

Der König wohnte am 15 Eept. bei St. Omer abermals 
einem Truppenmanduvre bei, und bezeugte feine volle Zufrie: 
benheit damit. 

Der Herzog von Drleand traf am 12 Sept, mit feiner Fa: 
milie zu Havre ein. 

Der franzöfiihe Gefandte beim ruffifhen Hofe, Graf be la 
Ferronays, war am 12 Sept. zu Paris angelommen, 

Ein Journal, nachdem es den gejtern in der Allg. Zeitung 
gelieferten Artitel bes Moniteur über die griedifhen Ungele: 
genbeiten gegeben, fügt hinzu: „Wie vieles Uebel wuͤrde diefe 
Sprache, wenn man fie vor drei Jahren geführt hätte, dem 
Wolfe erfpart haben, deſſen Unabhängigkeit fie nunmehr offi- 
zlell proflamirt. Ohne die Handlungen der Vergangenheit zu 
fritifiren, wuͤnſchen wir und Gluͤkt, daß endlich die griechlſche 
Frage dem Schlendrlan der Diplomatifer entwunden fit. Der: 
malen beruht diefe Frage in den Händen unferer Seeleute 
und unferer Flagge. Diefes war das einzige Mittel um über 
das Hell eines Volles zu unterhandeln, welches felt fünf Jah: 
ren für die helligſte aller Angelegenheiten fein Blut vergleßt.“ 

* Yaris, 13,6ept. Die Meife des Könige, die man 
früher als die Inftitutionen des Landes bedrohend baritellen 
wollte, iſt nun Gegenftand einiger Beſorgniß von Seite des 
Minifteriums geworden. Das leztere ſcheint zu fürdten, Hr. 
v. Vollgnac moͤchte, ald Organ der Moyaliftenpartei, bie Op⸗ 
pofition dleſer Farbe mit auf die Reife genommen haben, was 
dem perfönlihen Einflufe Hru. v. Billele's vieleicht einen 
bedeutenden Stoß beibringen fünnte. Ferner befürchtet man, 
6 möchte zwlſchen Hrn. v. Pollguac und den Hauptchefs der 

Dppofition in der Pairstammer ein gebeimes Buͤndnlß ange: 
Inpft worden ſeyn. Wenlgftens haben Hr. Portal, Pasquler, 
und Yortalis felbit laut erklaͤrt, daß fie ihm mit ihrem per: 
ſoͤnllchen Kredit unterftügen würden, im Fall man fi ernit- 
daft mit den Intereſſen des Landes befcäftigen follte. Auch 
den Marineminifter, Hrn. v. Chabrol, bezeichnet man ald Theil: 
nehmer an diefer neuen Kombination. Mau erzählt ſich in 
diefer Mükfiht folgende Anekdote. Bei Gelegenheit der Kranf: 
beit bes Sohnes des Hrn. v. Eorbiere, den er ſeltdem verlo: 
zen bat, dußerten Ge. Majeftät gegen Ihn, einige Tage vor 
Ihrer Abreife, Sie ſeyen von der Krankheit feines Sohnes 
unterrichtet, unb wollten ihn daher der Begleitung entheben. 
Da Sie einige Secbäfen in Augenfhein nehmen wollten, fo 
werde Hr. v. Chabrol Ihnen folgen. Als Hr. v. Willele da: 
von börte, fol er dem Hru. v. Corblere vorgeftellt haben, 
wie durchaus nothwendig es fen, daß er den König begleite, 
ber fonjt von den HH. v. Chabrol und v. Pollgnac umgeben 
fepn würde, Hr. v. Eorbiere gab nad, und fonnte, da ein- 
mal Hr. v. Chabtol befeltigt worden war, fpäter zu feinem 
Sohne zurüffehren, wozu er befanntlih einen Urlaub vom 
Könige erhielt. Man fpriht auch von elmer Konferenz die 
swifhen Hrn. v. Villele und einem der einflußreichſten Chefs 
der ropallitiihen Oppofition, Hrn. Michaud, ſtatt gefunden 


haben fol, Auf die Vorſtellung ber Notbwenbigkelt einer 
Vereinigung, um ben revoluriomairen Mevnungen zu wider: 
fteben, fol Hr. Michaud geantwortet haben, cine ſolche Als 
lianz könne nur dann ftatt finden, wenn eine Modifikation 
des Minifteriums eintrete, denn das gegenwärtige fen zu ſehr 
gefunten. Hr. v. Billele babe hierauf mit. dem ihm eiges 
nen Inftinfte der Gewalt erwiedert: „Ich will nicht in die 
Schlinge fallen, in die vor mir Hr. v. Richelien fiel, Ja will 
feine DOppofitton in das Konſell einführen, wenn es fi davon 
bandelt, ein Minifterium zu bilden. Ludwig XVII harte 
mich und Eortiere gefunden, und mid beauftragt es zu hil- 
den. Wären wir nicht da gewefen, wer weiß, an wen man ger 
fommen wäre!” Auf biefe Art foll diefe Konferenz durchaus 
zu feinem Defultate geführt haben, 
Deutfdbland. 

"Münden, 18 Sept. Heute bat bier bie erfte Ber: 
fammlung der beutfhen Naturforfiher und Aerzte 
in diefem Jahre ftatt gefunden. Ge. Mai. der König, ein 
erhabener Freund und Beſchuͤzer der Studien, beren Jutereſſe 
in biefen Verfammiungen gefördert werden foll, batte zu be: 
fehlen gerubt, daß den fremden Mitgliedern ber Geſellſchaft, 
welche Münden befuchen würden, die vieifeitigfte Gelegenheit 
zur Benuͤzung der biefigen Natur: umd Kunftfäze gegeben 
werde, und fowol diefer Umftand als die jugendiich aufblübende 
Univerfität hatte eine große Zabl von Gelehrten aus allen Laͤn— 
bern beutfcher Zunge berbeigefährt. Wiele glänzende Namen 
verherrliten bie erite Sizung, beren Lokal in dem fchön deko: 
tirten, von dem Magiftrate der Stadt zu diefem Ende bewil« 
ligten Rathhausſaale, ber Würde der Berfammlung entfprach, 
Hofrath Dr. Dölinger, Gefhäftsführer der Geſellſchaft, eröf: 
nete die Sizung mit einer dem Gegenitande entſprechenden 
Rede; dann wurden, berföümmliher Weife, bie Zwete ber 
Verfammlung dem Publikum dargelegt, indem ber. Sefketair 
Prof. Dr. v. Martius die Statuten des, im Jahre 1822 ger 
ftifteten Vereines, ablas. Der erſte Wortrag ward von Prof. 
Dr. Wilbrand aus Gießen gebalten; er handelte von der Auf⸗— 
gabe der Phnfiologie als Wiſſenſchaft, und von der Art und 
Weiſe, wie dleſelbe zu Löfen wäre. Diefer Abhandlung folgte 
ein ſpezleller Gegenftand: Hr. Prof. Glocker ſprach über den 
ſchleſiſchen Hyaltt. Er zeigte die verſchledenen ſphaͤroldiſchen 
Blldungen deffelben in Narura vor, erörterte ihre Verſchleden⸗ 
beiten und die Verhaͤltniſſe des Vorlommens auf Serpentin- 
und Quarz Feld, und wies die meptunifhe und finterartige 
Geneſis deffelben befonders dur den Umftaud nach, daf ber 
Hyallt bisweilen auf Vegetabitien d. h., auf Heinen Flechten 
einen Ueberzug über dem Serpentin ausmade, wodurch eine 
neuere Entftehung diefes Foſſils augenfdillg werde. Ihm folgte 
fin Vortrage Hr. Dr. Meven aus Bonn, welder die Eriſten; 
eines wahren Gefäßfoftemes, und in demſelben einer wahren 

-Eirfulation bes Lebensfaftes bei den Pflanzen nachzuwelſen 
verfuchte. Er wies unter andern eine hieher gehörige Zeich- 
nung vor, und erbot fih zu ferneren Nachweifungen In ber 
Natur. Nach biefen Vorträgen, welchen, hebft einem zahl⸗ 
reihen Publilum, auch Se. Erc. der Hr. Staatsmlniſter Graf 
v. Armansperg Theilnahme ſchenkte, begab fid die Gefellfchaft 
In das Lokale, welches ihr von ber biefigen Gefellihaft des 
Frohſinns zum Gebrauhe für das Mittagsmahl angeboten 
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Tuͤrkel. 

oͤſtteich Beobachter bringt folgende Nachtichten 
—*—2—— re „in Schreiben aus Yoro vom 21 Jul., 
weiches, fonderbarer Welfe, keine weiteren ———— er 

die jängjibin aus den Briefen von biefer Infel vom 15 und i 
gebauten Monate mitgetheiiten, über ben Stand ber Dinge 
kn Namplia Nefert, meldet Folgendes: „Berfioffenen Montag, 
den 16 d. M. zur Mittagezeit erfclen der englifhe Commo: 
dore Hamilton, der ſich feit beinahe zwei Monaten nicht in 
diefen, vom km fonft fo haufig befuhten, Gewaͤſſern gezeigt 
batte (er lag feit dem 25 Mai auf der Mbede von Smyrua), 
unverboft vor dieſer Infel, Der englifhe Botſchaftsſetretait, 
Hr. Eliot, der am 7 Jul. aus Konftantinopel zu Emprna ein- 
getroffen war, befand ſich an feinem Bord. Ohne Unter zu 
werfen, fatfte er Maurocordato und Trifupi ein, und fegelte 
mit ihnen nah dem Golf von Nauplia, mo fie bamals ber 
engliſche Admiral Sir E. Cobringten befand. * Das griech: 
ſche Geſchwader liegt zum größten Theile unthätig, worüber 
man fih um fo mehr wundert, als allgemein verlautet, daß 
die große Erpedirion aus Aleranbria jeden Tag zum Auslau⸗ 
fen bereit iſt.“ Die Hodrloten, wenig zufrieden mit Lord 
Cochrane, verfagen häufig den Dienft. Die Anfunft dieſes 
Lords hat Zwietracht in ber Marine gefäet, die zuſehends 
waͤchst. Der alte Miauli legte, ſobald das Seſchwader von 
der mißlungenen Erpebition vor Wlerandria zurüf war, das 
Kommando der Hellas nieder, und ‚brachte feine Brigg hleher; 
er zieht eine bedeutende Partei hinter fi ber. Miauli ſoll 
fingfthln gegen einen feiner Freunde geäußert haben: „Ich bin 
ein zu einfaher Mann, um neben einem fo hoch ftubirten 
(2ord Cochrane) zu fiehen, der von nichts, ald großen Plänen 
foricht, der die Wegnahme aller feiten Pläge der Türken, das 
Wert von vierzehn Tagen beißt, und wenn es drum und dran 
kommt, überall bie Mirtel zu furz finder.’ Dis kit jedoch eine 
Ungerechtigkeit gegen Cochrane, dem es gewiß nicht, wie er 
in früherer Zeit bewiefen hat,. an Geſchltlichtelt und Muth, 
fondern allerdings aus Mangel an gehöriger Unterftizung und 
gutem Willen der ihm Untergebenen, an den Mitteln febtt, 
irgend einen bedeutenden Schlag aufzuführen. Vor Aleran- 
dria bat Lord Cochrane einen Brief an den Wicefönig von 
Aegypten geftrieben, des Inhalte: „Es würde ibm angenehm 
„ſeyn, ſich nicht genötbigt zu ſehen, ibm Uebels zugufügen; 
„wenn der Blcekönig aber von feinem Kriege gegen die Grie— 
„Sen nicht ablaffe, fo laufe er Gefahr, feinen einzigen Hafen 
„geſperrt zu feben; ein Unternehmen, dad, was er au ba: 
„gegen thun möge, nicht zu hindern feon werde.” Daß Lord 
Cochrane cinen folhen Brief gefhrieten habe, gefiel ihm, mit 
tigenem Munde mebreren Perfonen bier zu erzählen. Er wech⸗ 
feite die Manyfhaft ber Hellas mehr als zur Hälfte, Am 
11 d. M. ging er nad Eyra unter Segel, wohin er Georg 
Eonburlotti und einige andere Notablen von Hydra uud Spez: 





* Diefer iſt bekanntlich feltbem (am 24 Juf,) auf ber Rhede 
von Smyrna angefommen. (Anm, d. oͤſtr. Beob.) 

” Sie ift aud, wie wir bereits gemeldet haben, am 31 Jul. 
wirttid) ausgelaufen. (Anm. d. oͤſtt. Beob.) 


dla brachte. Won dort kreuzte er bis in die Gewäller von Sa— 
mod. Am 17 wurde er am ingange des Golfs von Argos 
gefeben, und fteuerte wahrſchelnlich nah Nauplia.* Was ihne 
bei den Iufurgenten fehr ſchadet, kit auch das wenige Gewicht, 
welches ohne Ruͤlhatt der engliſche Admiral (Sir E. Codring⸗ 
ton) auf ihn legt. Die Perfeverance (das Dampfſchif Kar: 
teria) lag am 15 im Hafen von Spra, Es helft, daß Lord 
Cochrane fi bereit erflärt habe, zu dem Unfaufe von fechzehn 
Schiffen ** das Geld berzufhlefen; die Notablen von Hybra 
und Spejzia follen bie Zahl vom vierzig mit den ihrigen voll 
machen. Die biezu erforderlihe Summe als Anleihe aufzu⸗ 
treiben, iſt eben der Zwet der Reife dieſer Notablen nad Spra, 
An zwanzig Schiffe llegen zu Poro fegelfertig, wohl nur ded- 
bald, um Gut und Famille im hoͤchſter Noth zu retten.’ — 
„Der Generaliffimus Church bat, außer feinem Titel, nur 
Spott und Kränfung ; alles reibt fi an ibm, alles wird ihm 
verfagt; für ihm iſt nichts möglich zu machen. Er batte erft 
Pläne auf Negroponte gefhmiedet, für die man ihn auslachte; 
dann ſchrieb er von Korinth, wo er ſich auch jest noch zur 
befinden ſcheint, er habe den Warteigeift befiegt, während 
gerade bie Partei der Mumelioten den Plaz ertauft, und die 
Gegenpartel überliftet hatte, und zwar gerade die Rumelio- 
ten bes Karalskaliſchen Korps, welche fhon in der Stellung 
im Phalerus diefen Entwurf auf Korinth beſchloſſen, und den 
Generaliffimus über ihre Mbficht fo weit getaͤuſcht hatten, daß 
er felbit ihnen die Mittel dazu an die Hand lieferte. Bald 
darauf hatte er die Unvorfihtigfeit, ein Eirkular bei allen Per- 
fonen von Einfluß berum zu fehlten, des Inhalts, daf, wenn 
ihm die mit der Adminlſtration der Lieferungen und Beiträge der 
Phlipellenen-Eomite's beauftragte Kommiffion, deren Zeitung ber⸗ 
malen faft aus ſchließend dem Obriſtlleutenant v. Heidegger anver- 
traut ift, 100,000 Pf. St. verſchaffe, er die Unabhängigkeit Grie- 
chenlands verfihere, Maurocordato bat ihm aͤußerſt derb in einer 
Schrift geantwortet, worin er ihn darauf anfmerkfam macht, 
daß er (Chur) weder früher, noch jest etwas gethan habe, 
was ihm das Vertrauen der Griechen erwerben könnte; dab 
man in ibm einen Mann fenne, ber niemals gewagt hate, 
feine Gedanfen von dem in dem vorigen Minifterium zu Lon⸗ 
bon (der Briefiteller mepnt bier wohl die Zeit, wo Lord Lon- 
donderry noch lebte) vorgezeihneten Wege abweihen zu laſſen, 
ber alſo nicht einmal in Mükficht feiner wahren Geflnnun— 
gen berubige. Um Lebensmittel und Geld zu erbalten,- 
muß fih Chur an die Kommiffion der Gomite's wenden, und 
biefe ſcheint ſichss zur Regel gemacht zu haben, ihm Alles ab: 
zuſchlagen. — Fatvier bat ſich ſchriftlich erklärt, er könne uns 
ter Church nicht dienen; biefer fegt feiner Seite die Tattitos, 
fo weit dis von ihm abhängt, in Nachtheill. (Es beftenen noch 
an 900 Mann derſelben in und bei Methana.) Jedermann 
begreift, daß Church und Fabvier nicht an einem und demſel⸗ 


Berichten aus Zante zufolge kreuzte die Hellas am? Aug. 
ned Immer an der Werttufte von Moren. (Am. d, dur. 
Beob.) 

” um nemiih die bisherigen Privatſchliſe in Meglerunge: 
oder Nationalfgiffe umzuwandeln. (dumm. d, dir, Beob.) 
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ven Wagen ziehen können. Der Obriſtlleutenant v. Heidegger, 
dermal in Nauplia, wohln er anf einige Tage ging *, it ale 
Shef der Kommiffion der Comite's der allgemein gefuchte und 
geiobte Mann. Er ift es hauptfächlich, welcher die Mefte der 
Taktikos zufammenhält, und ftebt alfo hart gegen Church. 
Welches Gewicht die Meglerung unter allen diefen Umftänden, 
wozu fih noch der biutige Vürgerfrieg In Nauplia und die 
Spaltung in ihrer eigenen Mitte gefellen, habe, ergibt fi von 
felbit. Uebrigens befizt fie auch gar keine Mittel. Die Staats- 
eintünfte find auf die Hafen-Mauth zu Syra beſchraͤnkt; alle 
übrigen Kontributionen ber Infel verzehrt Lorb Cochrane. Der 
Pacht für die wenigen Güter und Taren, die noch Pächter fin- 
den, {ft zum Voraus von ber vorigen Neglerung bis zum März 
1828 erhoben. Der englifhe Admiral Sir E. Eodrington hatte 
fih am 5 Jul. bier (zu Poro) erkundigt, wo die Megferungs: 
tommifiion ſich befinde, und auf die Antwort, daß fie zu Naupita 
fen, die Fahrt dahin, ohne Anfer zu werfen, fortgefezt. Mit 
Lord Gocrane, der gleichzeitig im Hafen zu Poro lag, bat Sir 
Eduard fein Wort gewechfelt; eben fowenig bie englifhe Brigg, 
Yarthian, die dem Admiral folgte. Zu Nauplia war man me: 
nig zufrieden mit der Erklärung, welche der Admiral in fel- 
nem Namen, fo wie im Namen des Lord⸗Ober-Kommiſſairs 
der jonlihen Infeln gemaht haben foll, daß man bie Blofade 
des Golfs von Patras nicht anerfennen werde, bis nicht eine 
Schifsmaht von wenlgſtens gleiher Stärfe mit der ber Türfen 
fi wirklich dort befinde; daß überhaupt weder die jonifche Re⸗— 
gierung, noch ber Befehlshaber ber brittifhen Seemacht in 
den Gemwäffern ber Levante, Biofabe-Manifefte, Kaperbriefe, 
oder andere Autorifationen, bie nicht unmittelbar von ber Re—⸗ 
gierung ausgingen, anerfennen duͤrfe. Es iſt befannt, daß das 
Manifeft, welches den Golf von Patras In Blokadeſtand er— 
tlaͤrt, von Lord Cochrane ausging, und daß er es iſt, der bie 
erwähnten Dokumente ausſtellt.“ — Ein Schreiben aus Syra 
vom 18 Jul. enthaͤlt Nachſtehendes uͤber die Intentlonen der 
Grlechen und Cochrane's Handels-Convol's, namentlich dftrei- 
chiſche, zu vifitiren, und bie endlihe Verzichtleiſtung auf dieſes 
fes Vorhaben: ,, » . . . Wie es Lord Cochrane mit der Bill: 
tirung der Convol's zu haltem benfe, fcheint nun micht länger 
zweifelhaft. Drei Bälle der Art, um ums hierüber aufzufldren, 
folgten fi binnen Kurzem. Der erite fand am 9 Jun. in 
den Gewällern von Volo ftatt, mo Cochrane's Brigg, le Sau: 
veur, zwel von ber f. k. Goelette Arlane begleitete Handels: 
ſchiffe vifitiren wollte, aber auf bie den Inſtruktionen, welche 
die Befehlshaber ber k. k. Krlegsfahrzeuge für biefen Fall er: 
halten harten, gemäße Erklärung bes oͤſtreichſſchen Komman⸗ 
danten obgedachter Goelette davon abftand. Man fchreibt 
bieräber aus Poro: „Der Kapitain ber Cochtane ſchen Brigg, 
„il Satvadore hat bier erzählt, daß er in den Gewällern von 
„Volo (oder Skopelo) einige dftreihiihe Schiffe, beladen, un: 
„ter Convol einer Goelette angetroffen und bereit gemefen fey, 
„fe anzugreifen; mit allen Verſprechungen aber feine Manns 
schaft nicht habe bereden können, barein zumilligen. Er babe 





* Dis mag wohl zu dem Gerüchte Anlaß gegeben haben, 
Hr. v. Heldenger ſey von der griechlſchen Reglerung zum 
General und Kommandanten des Palamides ernannt 
worden. (um, d. oͤſtt. Beob.) 


„Site mit harten Thalern aufs Verbel bringen laſſen; allein 
„auch biefe Redekunſt fen ohne Wirkung geblieben. Er babe 
ibierauf einen guten Theil feiner Bemannung gewechfelt ; die 
„Biberfpenjtigen ſeyen beſonders Pfarloten geweſen.“ — "Der 
sweite Fall begab fih am 50 Jun., da breischn dftreichifche 
Handelsſchlffe, unter Estorte einer k. k. Brigg, wegen Unge— 
ſtüm der Winde bei Samos vor Anker zu geben gendtbiget 
waren. Der dortige Gouverneur (vermutblih der berüctigte 
Logothetl) berief fi auf die beftimmte Ordre Lord Cochrane's, 
die Bifitirung in Ausübung zu bringen, und drohte mit Ge- 
walt. Der Convol ging zur Antwort unter Segel.— Derfeibe 
Eonvol endlich, dur die Winde am 4 Jun, nah Nauſſa (auf 
Paros) geworfen, wo fih Canari mit zwei Brigas und einem 
Brander befand, wurde von biefem zur Duldung ber Viſita— 
tion aufgefordert, und nad abfchlägiger Antwort bedroht. Der 
Kapitain der englifchen Kriegsbrigg Zebra, ebenfalls dort vor 
Anter, erllärte dem ditreichifhen Offizier, er würde ſich, im 
Falle es zur Gewalt käme, neutral verhalten, bewog aber Ca— 
nari dahin, nochmals bei Lord Cochrane anzufragen; dis ges 
ſchah. Am 6 war eine der Briggs mit der Antwort bes Lords: 
„den Eonvoi ohne Weiteres zu vifitiren‘‘ in Nauſſa zurüf, 
und ohne das zufällige Erfchelnen der farbinifhen Korvette 
Triton, welche mit den öftreihifchen Krlegsſchlffen (einer Brigg 
und einer Goelette) gemeinfhaftlihe Sache zu machen fi an= 
fhifte, wärde es zur Gewalt gefommen feyn. Canari ſchlen 
nur Verftärfung zu erwarten. Inzwiſchen verlautete, daß auch 
das f. k. Abmiralichif Bellona im Anzuge ſey. Am 8 lief zu 
Nauſſa eine griehiihe Brigg mit dem Widerruf der Drdre 
vom 6 ein; Canarl fegelte ab, und bie Eonvol ging ungehin- 
dert nah Smyrna.“ 


* Senf, 14 Sept. Wir haben durch auferordentliche Ge⸗ 
legenheit folgende Altenſtuͤle aus Griechenland erhalten: „Der 
dritte griehifhe Nationallongref an Se. Ercellenzs ben Gra= 
fen Johann Capo d'Iſtrla, Gouverneur von Griechenland, 
Das griehlfhe Volt hat erkannt, daß alle Unfälle, die es feit 
fieben Jahren in feinem Kampfe erbulbet, allein davon her— 
rübrten, daß bie ausübende Gewalt zu Vielen anvertraut, und 
dadurch getheilt und gerfplittert war. Es will baher biefen 
Uebelftand, der es den größten Gefahren audgefezt, nicht fer: 
ner beiteben laffen, und hat durd feine gefeslih bevollmaͤch⸗ 
tigten und zum dritten Natlonaltongreß abgeortbneten Repraͤ— 
fentanten beſchloſſen, die ganze Erefutivgewalt Einem einzigen 
zu übertragen, ber folhen Vertrauens würdig fit, ale pollti- 
fen Talente, fo wie Fähigkeit und Erfahrung, Eifer und Un: 
parteilichkeit genug dazu befit. Demnöch haben Alle einſtim⸗ 
mig ihre Augen auf Ew. Ercellenz geworfen, und Sie in Ge- 
mäßheit beifofgenden Dekrets zum Gouverneur von Griechen: 
land ernannt, Der Natlonalfongre$ wuͤnſcht Ihnen zu biefer 
einftimmigen Wahl Gluͤt. In ber Ueberzeugung, daß Sie dem 
Rufe des Vaterlandes folgen werben, eilt Sie Ihnen fehnelle 
Abreife und Uebernahme der Reglerung nah den Beitimmuns 
gen des beiliegenden Defrets anzuempfehlen. Xrözene, ben 
2 (14) April 1827. Der Präfident des Natlonalfongreffes Georg 
Siffints, (Folgen bie Unterfehriften der übrigen Deputirs 
ten.’ — „Detret: Der dritte Nationaltongreß. In Erwaͤ— 
gung, daß die Reglerungskunſt den Staaten ſehr beilfam iſt, 
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und daß die dußere Politif große Kenutniſſe und Erfahrungen 
erfordert, welche bie türfifhe Barbarei den Griechen nie zu 
erwerben erlaubt hat. Im Erwägung ferner, daß an bie Spije 
des Staats ein Mann geftellt werben mufi, ber bie Regle— 
rungsfunft aus Theorie und Erfabrung fennt, um Griechen: 
land nah bem Zwele feines bürgerliben Verbands zu regieren, 
befhtießt: Art. 1. Den Grafen Johann Capo d’Yftria im 
Namen ber ariebifhen Nation durch dem Kongreß zum Gou: 
verneur von Griechenland zu ernennen, und ihm bie vollzle⸗ 
benbe Gewalt anjuvertrauen. Art. 2. In dleſer Elgenſchaft 
wird berielbe Grlebenland nah den beftebenden Geſezen re: 
gieren. Art. 3. Diefe Gewalt, welche ihm die Nation an: 
vertraut, iſt auf fieben Jahre befhräntt, vom heutigen Tage 
an gerehner. Urt. 4. Es foll deshalb eine Adreſſe an ibn 
aufgefertigt und von fämtlihen Deputirten der Nation unter: 
ſchrieben werben, um ihn einzuladen, in feinem Vaterlande die 
Zügel der Regierung zu übernehmen. Art. 5. Eine Kommif: 
fion von drei Btliedern wird die Megierungsgefbäfte während 
der Abweſenhelt bes gedachten Grafen verfeben, ihre Geſchaͤfte 
aber hören auf, fo wie der Gouverneur von Griechenland an- 
fommt. Art. 6. Das gegenwärtige Dekret fol in dag Bud 
der Defrete aufgenommen und durch den Druf befannt gemacht 
werben. Gegeben Zrözene, den 2 (14) April 1827. Der Prä: 
fident des Nationaltongreffes, Georg Siffinis. Der Gene: 
ralfetretalr, N. Spilliabed., — Hr. Epnarb it am 11 d, 
von Paris bieher zurüfgelehrt. In feinem lezten Briefe vom 8 
an das hiefige Griehen-Comitd äußert er fih mit offener Ver: 
achtung über bie griechlſchen Umtriebe gegen den Obriften Fab- 
vier und die lezten Ereigniffe in Napoli, fordert aber doch zu 
neuer Mildthaͤtigkelt auf. 


Grohhbritannien 


Zwei englifhe Schiffe, der Abventurer und ber Beagle, 
unterfuchen auf Befehl ber Regierung die Kuͤſten von Suͤd⸗ 
amerite. Im Monate November verließen fie Montevideo, und 
langten im Januar in dem Hafen Famine an, wo ber Adven- 
turer bis zur erften Woche des Aprils verweilte. Man ſtleß 
auf zwei verſchledene Menfhengattungen, die berühmten Pa: 
tagonter, weiche die nördlihe Küfte von Kap Negro an be: 
wohnen; dann bie Nomabenflämme, genannt Fuegins, bie 
man In geringer Zahl zwifhen dem Kap Negro und dem Kap 
Vittorla auf ber ganzen Kuͤſte antrift. Als die Schiffer das 
Erftemal Patagonier zu Geſicht bekamen, waren ihrer ungefähr 
manzig zu Pferde, und darunter drei ober vier Weiber, deren 
äirefte wohl vierzig Jahre haben mochte, die andern nur fünf: 
schn. Die Männer waren fehr jung und mit Thlerhaͤuten be: 
Heidet. Hr. Klug, Kapitaln des Adventurer ftieg au's Land; 
die Patagonier blieben unbeweglih. Als er ihnen näher Fam, 
hing er der aͤlteſten Frau eine Denkmuͤnze um den Hald. Sie 
antwortete In ſpaulſcher Spradhe, indem fie Ihm eine ihrer 
Töäter zeigte: da uno a la muchacha. Der Kapitain gab 
bierauf bem Mädchen gleichfalls ein Medatllon, und mun fties 
gen alle ab. Zu Pferde hatten fie ein riefenmäßlges Ausſehen 
gehabt; zu ebener Erbe bemerkt man den Irrthum. Der 
größte Patagonter, den bie Engländer trafen, maaß 6 englifche 
Fuß, bie andern waren nicht mehr als 5 Fuß 10 Zoll doch. 
Sie find ſaͤmtiich ungeſtaltet, indem ihre Leiber und Köpfe ges 


gen die kurzen Füße nicht im Verbättniife ftehen, woher deun 
auch jene fheinbare Größe zu Pferde gerührt haben mag. 





Litterariſche Anzeige, 


Ankündigung einer Uebersezung 
von 
Caevarrıen’s und Rıcnann's 


DICTIONNAIRE DES DROGUES. 


Von dem 
Dictionnaire des drogues simples et composces, ou 
Dictionnaire d’'histoire naturelle medicale, de phar- 
macologie et de chimie pharmaceutique, par MM. 
CHEvALnıer et Rıcnann, 
einem klassischen und mit dem lautesten Beifalle in Frank- 
reich aufgenommenen Werke, welches nicht blos für den 
Arzt und für den Pharmaceuten, sondern auch für .den 
Spezereihändler und verschiedene Fabrikanten höchst un- 
entbehrlich ist, insofern es die neuesten Entdekungen ent- 
hält, erscheint in unserm Verlage nächstens eine deutsche 
Uebersezung, welches hiemit zur Vermeidung aller Kolli. 
sionen angezeigt wird. 
Stuttgart und Tübingen, 10 Sept. 1327. 
J. G. Cotta’sche Buchhandlung. 





ee 


Gerihtlide Befanntmahungen. 


(Belanntmahung Das Anweſen des verftorhenen buͤr— 
gerlihen Bierbräuerg, R obann Adam Wöhr in Straublug 
wird auf Antrag der Erbsintereffenten entweder im Ganzen 
oder theilmelfe am Montage den 22 DOftober 1827 bef 
—* — Gerichte zur öffentlihen Verſteigerung 
gebracht. 
2* Anweſen beſteht aus elnem vollſtaͤndig eingerichte⸗ 
ten Braͤuhauſe mit realer * am untern Haupt⸗, jezt 
Ludwigsplaze zu Straubing sub Nro. 145 gelegen, mit Stal 
lungen, Scheunen, Feld= und MWiesgränden, Hopfengarten, 
Vieh, Fahrnliß und Vorraͤthen. 

Die Verkaufsbedingungen werden am Verftelgerungs:ZTer- 
mine befannt gemacht, und es wird vorläufig bemerkt, daß 
Insbefondere die Mrobilien und bie Gutselnrichtung an Wie, 
Fahrnlſſen und Vorräthen aller Urt befonders zum Verfaufe 
ausgeboten werden, wenn ſich nicht ein Käufer zum gefamten 
Bräuanmwefen melden follte, daß ferner der Hlinſchlag an die 
Matifitation der Erbsintereffenten gebunden ft, und in feinem 
Falle unter dem Schdjungswerthe eintreten Eaır. 

Beſiz⸗ und zablungsf: De Aemtptichbaber, melden bie Ein⸗ 
fiht des Gutslnventarlums bei Bericht frei ftebt, werben dem⸗ 
nad eingeladen, am befagten Veriteigerungstermine zu erſchei⸗ 
nen, und ihre Ungebote zu Protofoll zu geben. ‘ 

Straubing, ben 4 Gept. 1897. 

Koͤnigl. baverifhes Areld- und Stadtgericht. 
Prager, Direktor, 
Wunderl, Prot. 


(Betanntmahung.) Gegen 3. 4. 8. Basgkein und 
Soͤhme aus Grefonai, Herzogthums Aofta, find Schuld: und 
Arreftflagen erhoben worden, umd mwurbe ihnen bedwegen tbr 
Waarenlager verarreflirt, und nahbem der Schuldner fidh ent= 
fernt bat, wegen Verberbensgefahr baffelbe auch bereits öffent: 
lich verfteigert. 

Da bierauf mehrere Schuldflagen nenerdings eingefommen 
find, und wahrſcheinlich noch mehrere unbefannte Kreditoren 
vorhanden ſeyn dürften, fo werden biemit alle diejenigen, weiche 
rer an Zumpftein und Söhne zu machen haben, auf 

amstag den 29 Sept. d. 3. früh 10 Uhr zur Anmeldung 
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und Aquldatlon ihrer Forberungen unter dem Mechtönachtbeile | 


Unbefannte Kaufötiebhaber haben fi ‚Aber Vermogen und 


vorgeladen, dab diejenigen, welche Ihre Anmeldung in . | Leumund legal auszuwelſen. 


oder bevollmächtigten Anwälten uuterlaffen, zu gewärtigen, da 


die fa 1867 fl. 52 Er. beftebende Maffe unter die befannten 


Gläubiger ausgefolgt werden würde. 

Indem der Aufenthalt des Schuldners, ber bereits durch 
einen ex offieio aufgeftellten Anwalt vertreten worden fit, un: 
befannt, fo wird derfeibe nun unter dem nemllchen Rechtsnach⸗ 
tbeite auf eben diefen Tag zu erſcheinen vorgeladen. 

— Kempten, ben-6 ul. 1827. 
Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
Lic. Kellerer, Direktor. 
Dr. Brinz. 





(Befanntmahbung.) In dem Schuldenwefen berAnn« 
Marla Huber, Bräuerswitrwe von Gelfenbaufen, iſt 
auf Untrag der Glaͤubiger und In Zuſtimmung der Schuldne⸗ 
rin das Konturd:-Verfahren eingeleitet. Es werden daher bie 
gefeglichen Edittstage, nämlich : 

. jur Anmeldung der Forderungen und beren gefezlichen 
Nachwelfung auf Samstag den 20 Dftober; 

1. zur Vorbringung der Einreden gegen bie angemelbeten 
Forderungen auf Dienftag den 20 November, und 

Il. zur Schiuhverbandlung auf Donnerftag den 20 Dec. 
d. J., und zwar für die Neplit bis Donnerftag den 3 Januar 
4828, und für bie Dupiit bis Mittwoch den 16 beffeiben Mo: 
nats inel., jededmal früh 9 Uhr feitgefegt, und biezu fämtil- 
de unbefannte Gläubiger ber Gemeinihuldnerin unter dem 
Mecdtsnachrtbeile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am erften 
Edittstage die Ausſchließung der Forderungen von gegenwärti- 
ger Gantmafe, das Nihterfheinen an den übrigen Edilts⸗ 
tagen aber die Ausſchlleßung mit den an denfelben vorzuneh⸗ 
menden Handlungen zur Folge bat, 

Augteich werden diejenigen, weiche irgend etwas von dem 
Vermögen der Gemelnfhuldnerin in Handen haben, bei Ver⸗ 
meidung des nochmallgen Erfazes aufgefordert, ſolches unter 
Morhehait Ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Es wird auch nah $.52. der Prioritätsordnung vom 1 Jun. 
4822 bemerft, daß ber 

wtrivftand 10,216fl. 55 fr. und ber 
Pafiivitand 15,756 |. 56a Mr, 
beträgt. 

Weiters wird auf Antrag der Gläubiger das Gantanweien 
am zweiten Ediktsrage in b efiger Amtsſtube an den Meiſt ble⸗ 
tenden vertauft. Daſſelbe beſteht 

A. aus dem Bräu-Anwefen zu Geiſenhauſen; dazu gehoͤrt 
a) das gemauerte Wobnbaus mit Bräuftdtte und Stallun: 
gen, mit Schludeln gedeft, 

b) das gemauerre Kellerhaus ſamt Keller und Gärten, 

c) dag Bräner= und Schenfrect, 

‚d) der hölzerne Stadei ſamt Schupfen, 

e) 23 Tagw. 48 Dez. Aeter, 3—7 B. Kl. und 
f) 2 Tagw. 57 Dez. Ley: und Holzgrande, 
B. In dem Grafengute zu Gelſelsdorf, beitehenb: 
4) in dem bölzerwen, mit Schindeln gedeften, Wohnhaufe 
ſamt Pferdenall, 

2) hölzgernem Schafſtall und Getreibefaft, mit Taſchen 

gebeft, 

5) beigernem Etadel famt Aubitall mit Strohdach, 

4) Scupfe von Holz, mir Haken gedelt, 

- 5) Hofraum, Garten und Brunnen, 

6) Hopfenparten pr. 1 Tagw. 56 Dez, 
7) in 62 Tagw. 86 Dez. Aelern, 

+8) im 22 Taaw. Holz, und 

9) in 3 Tagw. 20 Dez. Aetern Im Steuerbiftritte Gel: 

fenhaufen. 

Dle Kaufskebingungen, fo wie die Gutslaften werden am 
Bertaufsrage detannt gemacht werden. 


Vilsbiburg, am 10 Gept. 1827. 
Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. 
Bram, Landrichter. 


Mit Brebung des Kontrafts find die bei ber biefigen 
Theatergefelichaft angeftellten angeblihen Ebeleute Friedrich 
Miedte und Bertba Seele von Stuttgart, aus bem 
dermallgen Aufenthalteorte der Gefellihaft Maͤhlhauſen in ber 
Nacht vom 1 auf den 2 d. M. heimlich davongegaugen. 

Gemäß der Freifurger Theatergefege wird dis zur War: 
nung ber beftehenden Theater vor diefen wortbrädigen FLicht: 
lingen, dann auch zur geeigneten Einſchreitung der Polizei: 
Behörden gegen diefe, obne Legitimation herumzieheude, Leute 
zur öffentlichen Kenntulß gebracht. 

Freiburg im Breisgau, deu 13 Sept. 1897. 

Der Grofberzoglihe Theater: Kommilfalr. 
Stadt : Direktor, Schaaff. 


(Wein- und Frühten-Berfauf.) Am Donneritag ben 
27 September db. %. und die folgenden Tage werden auf dem 
freiperriih von Ulm'ſchen Schloſſe zu Marbach, im Großherjog— 
thum Baden, Bezirksamt Kadoiphzell, circa 34 Fuder Weine 
aus den Yabrgängen 1819, 1820, 1824, 1825, 1826, dann 
60 Malter Velen, 50 Malter Haber, fo wie auch 2 Eimer 
Klrſchenwaſſer, 3 Cimer Hefbranntwein, 60 Fuder Faller, 
nebft Betten, Weißzeug, Schreinwerk und andern Hausgeräth- 
ſchaften an den Meiſtbletenden gegen baare Bezahlung verftels 
fteigert werden. 

Schloß Marbach ben 12 September 1827. 

Freiperrlih v. Ulm'ſche Verwaltung. 
Häusler. 





Wein sPVerfteigerung. 


Dur unterzeichneten koͤnigl. bayerifhen Notar werden 
am 27, 28 und den folgenden Tagen des Monats September 
1. 3., bier im Gaftbaus zum goldenen Löwen, und auf ber 
Haardt im ehemaligen Herrſchaftshauſe, nachbeſchrlebene, aus 
der Verlaſſenſchaft des dabler verlebten Rentners, Hru. Jo— 
bann Lebnhard Henrich, herrübreude, reingehaltene Welne 
oͤſſentlich zut Verftelgerung gebracht, alt! 

4. Hier in Reuſtadt lagernd. 
22 uber 1818er. Hambacher 
7 1819er dito. 


2, — 4819er Musbacher Traminer 
2 — 1821er Neuftädter 
3 — 4825er dito. 


3 1826er bite. 
2, Auf der Hardt liegend, 
6 Fuder 1819er Hainfelder 


6 — 4819er Winzinger 

4 — 4819er Königebaher 

20 — 4822er Haardter 

54 — 4s22er dire Traminer 
443 — 4822er Burmweller 

4 — 4822er Wepherer 

11 — 4825er Haardter 

6, — 4825er Gimmeldinger 

2 — 1825er Musbacher Traminer 
12 — 1825er Burwellt 

8 Dim 1825er Weyderer Rleßling 


13 Zuder 1826er Et. Martiner 
5 — 4826er Hainfeider 
1 Ruder 2 Ohm 1826er Haardter Rother. 
Zujammen 441 Fuder. 
Neuftadt an der Haardt im Rheintrelſe, den 7 Aug. 1827, 
(Unterfhr.) Lembert. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Nero. 204. 


- 21 September 1827. 





Portugal, — Spanien. — 


Großbritannien. — Frankrelch. (Artikel des Moniteursd. Schreiben. aus Parid.) — Deutſch— 


land, (Briefe aus Münden und Franffurt.) — Preufen. — Türtel, (Briefe) — Bellage Nro. 264. Ueber bie Ver— 
mittelung der griehifgen Sade. — Portugal. — Antundigungen. 








Portugal, 

Die Times melden aus Liffabon vom 25 Aug,: „Die 
Anfantin wird neh immer von ber Furdt vor dem Mepubli- 
tantsmus beberrfht. Sie betrachtet den Intendanten Daitos 
als den Wetter der Monardie, Es heist daß General Stubbe, 
aufgeregt.durd Deputirte. des Pöbels, die Regentin aufgefor: 
dert bat, einige von ihren Ehrendamen fortzufchiten. Er foll 
beigefügt baben, daß wenn Ihre Hohelt nicht Energie genug 
befize, um Saldanba zurüfzuberufen, er (Stubbs) mit feinen 
Truppen nah Liſſabon marfhiren wolle, um fie bei jenem 
Schritte zu unterſtuͤzen. Abrantes Brief an Sir BWilllam 
Acourt wurde bier im Ueberfluß vertheilt, aber ohne eine Wir: 
fung bervorzubringen.’’ 

Die Gazette de France fagt: „Wir erbleiten heute 
die Journale von Lifabon bis zum 1 Sept, Sie enthalten 
feine Neulgleit als die Abreife der Megentin von Eintra nah 
dem Pallaſt von Ajuda, und bie Ernennung bes Brigadier 
Toro de Vasconcellos e Sa, ehemaligen Gouverneurs von 
Abranted, zum Gouverneur von Elvas. Seine Stelle in 
Abrantes wurbe durch den Brigabier Antonio Azevedo de Cou— 
tinho erſezt.“ — 

Spanien 

Die Gazette de France fareibt aus Madrid vom 
3 Eept.: „Der in den legten Tagen gemachte Verſuch, von dem 
Könige die Wiederherfiellung der Anquifitipn zu erlangen, iſt 
vollitändig geſcheltert. General Moner reiste vorgeftern früh 
mir Poftipferden nah Eatalonien ab. Er wird fein Komman— 
do unter ben Befehlen des Generalfapitains Marquis v. Cam— 
po Sagrado führen. Man fpriht von der naben Belanntma: 
chung eines Dekrets, welches alle zur Beruhigung Cataloniens 
ergriffenen Maafregeln enthalten fol. — Am 24 Aug. nahmen 
die fpanifhen Kuͤſteuwachtſchiffe bei Gibraltar ein Kontrebande— 
fahrzeug weg, welches, wie es ſcheint, bereits in den Gewäf: 
fern des Hafens und unter den Kanonen der Batterien ſich 
befand. Während man die Befehle bes Gouverneurs einbolte, 
und die Kanonen gegen die Küftenwactfciffe richtete, führten 
diefe das Schmugglerſchlf mit fih fort. Wenige Stunden nad: 
ber wurde ber Handelsſtaud durch einen in ſehr heftigen Aus— 
drüfen abgefaften öffentlihen Anſchlag zu einer allgemeinen 
Verſammlung zufammen berufen, die noch an demfelben Tage 
fatt fand. Man glaubt, daß bie Prife zuruͤlgegeben werben 
wird.‘ 

Das Echo du Midi melder aus Vich vom 4 Gept.: 
„Die Agraviados bei Mey zogen den 29 Aug. In biefe Stadt, 
und zwar ohne Widerftand, weil die zur Wertheidigung beor: 
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derten Kompagnlen der royallſtiſchen Freiwilligen ſich mit Ih= 
nen vereinigten, die armen Linlentruppen aber, die ohnedls 
nur gering an Zahl waren, fi zum Müfzug gezwungen ſahen. 
Wir willen nicht, was daraus erfolgen ſoll. — Daffelbe Blatt 
meldet aus Pupcerda vom 5 Sept.: „Die Agravlados vers 
mehren fih mit jedem Tag. Sie find in Manrefa eingezogen 
und baben den Gouverneur fo wie die Soldaten ber Befazung 
zu Gefangenen gemadt. Mehrere reihe Einwohner, unter ans 
dern Paul Miralda, wurden verhaftet. Die aufgelegte Kriegs⸗ 
fontribution betrug 500,009 Franfen, wovon Miralda allein 
60,000 bezahlen mus. Man rechnet in wenigen Tagen auf große 
Ereigniſſe.“ 

Das Echo du Midi berichtet ferner aus Barcelona 
vom 5 Sept.: „Die Befazung von Berga, bie genöthigt war 
fid) durch die Infurgenten durchzuſchlagen, führte eine betraͤcht⸗ 
liche Zahl von Familien mit ſich. Sie war von Berga bis 
Galdas von den Könen der Sturmglofe begleitet. Im allen 
Gemeinden, die fie durchziehen mufte, empfing die ganze Be— 
völferung fie mit Flintenfhälfen. Während bes ganzen langen 
Wege empfing fie durchaus feine Nahrung, und kam halbvers 
bungert am. Die Ungläflihen, die dem Marfche der Truppe 
nicht folgen founten, wurden ſchretlich mißhandelt. Geſtern 
Abend um 11 Uhr räften 500 Mann der Unzufriedenen iu 
Mataro ein, eine Stadt von ungefäbr 12 bie 15,000 Seelen, 
fünf Stunden von Barcelona. Es wurde der Stadt eine den 
folgenden Tag zu bezahlende Kontribution von 500,000 Fr. 
aufgelegt.” , 

Andre Blätter ſchreiben aus Barcelona vom 6 Etp: 
tember: „Die ganze Ebene von Tarragong bat fi empört. 
Der Generalmajor Romagofa, der für den König zu Mataro 
tommandirte, iſt mit einem Mönche, Pater Yuanal, zu dem 
Diebeilen übergegangen; er wurde fogleih von ber Provinzlal⸗ 
Junta beauftragt, ſich Tarragona's zu bemächtlgen. Dleſes 
Komplott ſcheiterte indeſſen durch die Wachſamkeit der Offiziere 
und Truppen der Garnifen, die den Gouverneur Coplguy ab: 
fegten, welt fie ihn befhuldigten, mit den Verfhwornen eins 
verftanden zu ſeyu. Sobald die königlihen Freiwilligen faben, 
bag bie Verſchwoͤrung entdeit war und die Garulſon treu blieb, 
ftürgten fie ſich nach den Gefängniffen und befreiten alle gefan— 
genen Mebellen, die man von Tortofa dahin gebracht hatte, 
worauf fie zu den Debellen zogen. Die Truppen der Provin- 
zlaljunta organifiren ſich vollftändig. Die Infanterie bilder ſich 
in Batalllone; die Relterel, ſehr wohl beritten und ausgeruͤſtet, 
wandelt fih In regulaire Korps um, Das Kommando der Pro= 
vinz bit unter mehrern Befehlshabern vertheiit, die den Befeh— 
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Ken ber Yunta gehorchen. Sapered, genannt Carragol, fomman- 
Dirt zu Manrefa, Romagofa in ber Ebene von Tarragona, Jep 
dels Eſtanys zu Berga, Ballefter von Girona bie Mataro, 
ud Hyazinth Gaftan zu Dlot. Die Junta hat ihre Einfezung 
durch gebrufte Proflamationen angezeigt, die in allen Gemein: 
"en vertheilt wurben. Eben fo hat auch jeder Ehef Proflamas 
tionen erlaſſen.“ - 
Großbritannien 

London, 15 Sept. Konfol, 5Proz. 877/,5 merlcanifche 
Bond 63t/4 (diefes ſtarke Fallen wurde durch das Gerücht 
weranlaft, daß die am ı Oft fällige Dividende nicht bezahlt 
werden würde); columbifhe Bons 29/4. 

Man hatte Nachrichten aus Mertco bis zum 15 Julius, 
mach welchen die dortige Meglerung eine neue Unleibe zu uns 
terhandeln fuchte. 

Der Mornings Herald meldet aus Lima, es fey in Ober: 
ern (Bolivia) eine Verſchwoͤrung gegen ben General Surre 
entdeft worden, welche aber biefer durch das Erfchlehen meh— 
zerer feiner beften Offiziere, die an ben Umtrieben Theil ge= 
nommen, erfiift habe. General Eordova, den Suere nad Lima 
geſchikt hatte, ohne von der dortigen lezten Umwaͤlzung etwas 
zu wiſſen, fen dort verhaftet, umb nebft Bollvars zwei Maitref- 
fen nah Guayaqull deportirt worden. 

Das London: Magazine fagt: „Zu Anfang des Jahrs 
4825 beftand die Handelsmarine ber Vereinigten Staaten von 
Mordamerifa and 1,389,163 Tonnen Tracht, biejenige von 
Großbritannien und Irland aus 2,298,856, bie bes ganzen 
Brittifhen Relchs aus 2,542,216 Tonnen Tracht. Die Ton: 
mentracht der Handelsmarine der Mereinigten Staaten iſt da: 
Her Heiner als die unfrige, aber größer In Verbältniß ber Be: 
sölferung und noch weit größer In Verhaͤltniß des Relchthums, 
werglihen mit ber bes brittifhen Reichs.“ 

Grantreid. 

Yaris, 15 Sept. Konfol. 5Proz. 101, 50; 3Prog. 72, 15. 

Der König reiste am 14 Sept. Morgens von St. Omer 
nah Duͤnkirchen ab, wollte aber am nemlihen Abende nad 
St. Dmer zurüffehren. Als ihm Tags vorher ber Präfeft des 
Pas de Calals » Departements anzeigte, ein Sturm babe meh: 
zere, auf ber Straße nad Duͤnkirchen errichtete Triumphbogen 
amgemworfen, antwortete ber Monarh: D! das thut nichts; 
mir liegt nur an dem Herzen etwas, die fie mir errichten, 
amd ich behaupte, daß Nichts Im Stande ſeyn wird, biefe um: 
zuftärzen. Nicht wahr, mein Herr? 

Der Moniteur enthielt, und bie Gnzette de France 
entlehnte daraus folgenden merkwürdigen Artikel: „Man liest 
in der Quotidfenne nahftehende auffallende Worte: „Die Whigs 
matten fih ab. Don Miguel fommt; bie Mitglieder der Me: 
gentfhaft von Urgel treten wieder in den Rath Ferbinande. 
Bon allen Seiten ftreben die Dinge fih wieder in Einklang zu 
dezen. ine unwlderſtehliche Gewalt drängt uns vorwärts. 
Es handelt fib um die ganze nefellfchaftlihe DOrganifatlon des 
alten Europa's. Wer jener Bewegung folgt, wird ſtark ſeyn; 
wer fib zur Seite ftellt, wird kaum bemerkt werden; wer ihr 
entgegentritt, verſchwinden.“ (Mergl. Allg. Zeit. vom 13 d.) 
Es ſcheint erlaubt zu feon, dieſe feierliche Ankündigung und 
dieſe geheimnifvollen Drobungen fo zu überfegen, daß fie die 
Annäherung einer großen Kriſis bezeichnen follen, bei der 


bie Anhänger Beſſieres und des Trapfiten bie Hauptrolle fpie: 
fen, und ber man es verdanken wirde, daß alle Bervelllomm: 
nungen, melde ber Stolz ber Eivilifation find, ohne Wieder: 
fehr verfchwinden würden. Wir balten es für unfre Pflicht, 
eine ſolche Welllagung zurüfguweifen. Das was die Quoti: 
dienne uns vorberzubeftimmen ſcheint, oder was fie wi, 
daß man es für ihre Vorherbeſtlmmung annehme, wäre eine 
wahre Revolutlon; denn eine Mevolution it, was auch ihre 
Motive feun mögen, das, mas feitgeftellte Rechte über 
den Haufen ſtoͤßt, und bie Gewalt an die Stelle der Ordnung 
ſezt. Verſtaͤndige Leute machen wenig Unterfchled zwiſchen ber 
Ligue und der Jaquerle, und Marcel würde Senaults Reden 
nicht von fih gewiefen haben. Glüflicher Weife gibt die Quo: 
tidienne ald Beweis für die Zufunft, die fie vorausfieht, die 
Gegenwart, die fie nicht zu erfennen vermag. Würde fie Die 
definitive Bildung des englifhen Miniſterlums prüfen, fo 
würde fie finden, daß die Partei, die ihr todt ſcheint, noch 
voll Leben it. Würde, fie die diplomatifhen Dofumente zu 
Mathe ziehen, fo würde fie daraus erfeben, dab Don Mi: 
gueld Erbebung zugleich der Trlumph der Charte und der fe: 
girimfrät iſt. Ueber die, übrigens ehrenwerthen Mitglieder der 
Megentichaft von Urgel haben wir nichts zu fagen, als daß bie 
Quotidienne erft ganz neuerlih eine Proteftation aufnehmen 
mußte, welche beweist, daß ber ehemalige Chef diefer Regent- 
fhaft nicht allein von dem Mathe, fondern auch von feinem 
Geburtslande felbft entfernt it. Man bemerfe wohl, baf bei 
diefen Widerlegungen es nicht unfre Abſicht iſt, weder eine 
Bertbeidigung noch einen Angrif auf Perfonen zu liefern, Wir 
wollen bios zeigen, daß die von der Quotidienne angeführten 
Thatfahen unrichtig find; und da fie ihre Vorberfagungen 
auf folhe Thatfahen früzt, fo finden wir in ber Widerlegung 
der einen eine natürliche Antwort auf die Drohungen, melde 
die andern einfließen. Wir willen nicht, was bie Quoti- 
dienne unter ber Erbebung des alten Europa's veriteht. 
Entweder bat ber Ausbruf gar feinen Sinn, oder die Anwen⸗ 
dung des Ausdrukes iſt nicht gläftih. Denn wenn es ein 
altes Europa gibt, welches fi der Gewalt wieder zu bemädz 
tigen ftrebt, fo gibt ed auch ein junges Europa, welches ſich 
ihrer bemächtigt hat, und im Kampfe des entwafneten Alters 
mit der mächtigen Jukend iſt es gewöhnlich nicht das erfte, 
welhem der Steg bleibt. Aber die Quoridienne trennt dag, 
was vereinigt iſt, und unterſcheldet felbit das, was identlſch 
fft; indem fie zwei Feinde gegeneinander aufzuregen glaubt, 
thut fie nichts, als daß fie Europa ſich unter ſich felbit entge= 
genftellt. Im Grund erljtirte Alles, was gegenwärtig wirlllch 
befteht, ſchon felt undenflicher Zeit im Keime. Es glbt unter 
unfern Injtitutionen nicht eine einzige, deren Anfang nicht 
in der Nacht der Jahrhunderte fi verlöre. Die Nepräfen- 
tatioregierung war fhon bei den Vätern unferer Väter In 
Kraft. Karls des Grofen Meich zeigt ihre regelmäßige Ent— 
wilelung; die Feubalität batte ihre Spuren nicht gauz vers 
wifcht; in einem benachbarten Reiche hat fie fih fogar noch 
mit ihr vereinigt, So hat alfo das junge Guropa nichts er— 
funden; man fan nicht einmal fagen, daß es bad, was vor 
ihm beitand, vervollfommnet habe: es It ein Same, ber auf: 
argangen iſt und ſich verbreitet bat, fufenweife Fräftiger 
wurde, und unter dem mwohlthätigen Einflufe der Sonne des 


Koͤnigthums bie Entwitelungen and Licht treten lleh, bie wir 
heute bewundern. Das junge Europa wäre undanfbar, wenn 
ed dem alten Europa bie Inititutionen entgegenftellte, welde 
diefes ihm vermachte; das alte Europa wäre blind, wenn es 
in diefen Anftitutionen fein eigenes Werf verfennen würbe, 
Geſchah es nicht in diefem Sinne, daß der unfterblihe Wer: 
faffer der Charte von ber Höhe feines Throng feinen Bölfern 
verfündigte, er fen gefommen, „die Kette der Zeiten wieder 
anzureiben”? Auffallend indeſſen ift, daß auch die Times 
und alle englifhen und frangöfifhen Journale, welche uuter 
ihr Panier fin fielen, gleih der Quotidlenne anf eine uner- 
wartete Kriſis anfplelen, gleich ihr auf bie unwiberfteblice 
Gewalt der Dinge binwelfen, gleich ihr den Megierungen ras 
then, nachzugehen, ſich zu verläugnen und dem Strome zu 
weichen. Laßt euch tragen, fagen fie, laßt euch leiten! Und 
dur men, großer Gott! Durch zwei entgegengefezte Parteien? 
Das iſt matbematifh unmöglid. Durd eine einzige? Aber 
eine einzige Partei, dem Namen nah, find mehrere Parteien 
der That nad, Wenn es wirklich zwei verfhledene Bewegun: 
gen gäbe, fo müßte bie Stelle der Staatsmaͤuner zwifhen bei: 
den ober vielmehr über ihnen ſeyn. Es verhält ſich aber nicht 
fo. Die Bewegung fit nur Eine. Es iſt eine natürliche und 
fortfhreitende Entwillung. Diefe Bewegung wird von den Ka— 
binetten geleitet, ohne daß die Parteien darum willen. Wäre 
der Irrthum nicht dazu verbammt, Augen zu haben und ben- 
noch biind zu fepn, fo würde bie Natur der Thatfachen felbit, 
die er alltäglich in feine Blätter fchreibt, binreichen, um ihn 
zu überzeugen.” 

Die Goeletten-Brigg, la Railleufe, iſt zu Breit angekom⸗ 
. men, nadhbem fie nacheinander alle Häfen von Newfoundland 
befucht, und allen Kapitains von frangöfifhen Schiffen, die 
dort auf dem Stoffifbfang find, angezeigt hat, daß Frankreich 
bem Dey von Algier ben Krieg erklärt habe. Diejenigen, welche 
nah dem mittelländifhen Meere beitimmt find, werden in Ea- 
di, Escorten nach Marfellle treffen. Die koͤnlglichen Wacht: 
ſchiſſe zu Newfoundland werben bie Schiffe, welche bis zu Ende 
des Sommers warten wollen, nah Frankrelch geleiten. 

Das Echo du Midi fagt: „Briefe aus Marfeille fpre: 
hen von einer Webereinfunft, weldhe auf dem Punkte ftehe, 
zwiſchen Franfreih und dem Dey von Algier abgeichloffen zu 
werben. Die für Frankreich erlangte Genugthuung wäre ehren: 
vol und vorthellhaft.“ 

”* Maris, 12 Sept. Noch hat man vor Algier feinen 
Kanonenfhuß gehört, und doch unterhandelt man ſchon. Sie 
Iennen bie Meranlaffung diefer Sache. Der Dep von Algier 
batte beträchtlihe Summen an Nathan Bacrd zu fordern, und 
wendete fih an die frangöfifhe Meglerung, um ungefähr eine 
Milllon Plafter zu reflamiren, welche als Entſchaͤdigung für 
gemachte Prifen im Jahr 1820 zu Gunften Bacrés liquidirt 
wurden. Aus Veranlaffung diefer Zahlungsverweigerung fuhr 
der Dey von Algier den franzöfifhen Konful heftig an, und 
warf ihm feinen Fächer ins Gefiht. Hr. v. Villele fuchte An: 
fangs diefer Sache einigen Glanz zu leihen. Er rechnete auf 
wenig Widerftand von Seite bes Deys, und ſprach daher ſchon 
von einer Beſchießung Alglers und von einer Wiederholung 
ber Scenen von Admiral du Quesne und Lord Ermonth. Aber 
ſpaͤter ſcheint ſich doch ein,ige Beſorgnlß wegen bes Erfolge ein⸗ 
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geihlihen zu haben, und ſeitdem unterhandelt man, ja maır 
fheint fogar den Konful preis geben zu wollen. Dieſe Sache 
bat zu einem lebhaften Wortwechfel zwiſchen Hrn. v. Damas, 
Minitter der auswärtigen Angelegenheiten, und Hrn. v. Cha— 
brol Beranlafung gegeben, indem Ar. v. Damas das, wie 
man fagt, etwas zu ſtolze Benehmen bes Konfuls billiate, 
Hr. v. Chabrol aber es mißbilligte. Ueberall fprist man nun 
von algierifhen Korfaren, und ſchon find die Seeprämien um 
brei Prozent geftiegen. 
Deutſchlanud. 

Muünchen, 19 Sept. In der heutigen zweiten Si- 
zung der Gefellihaft der deutſchen Naturforfher und Werzte 
trug Hr. Prof. Hayne von Berlin eine Abhandlung über die 
Pflanzengattung Hymenda, welche vorzugsweife ben braſill⸗ 
fhen Kopal liefert, vor. Darauf machte Hr, Leopold 
v. Bud, aus Berlin, die Gefellfchaft auf das neuerlich ent: 
befte Vorfommen der Hippuriten in ben baverifhen Alpen, 
bei Meihenball, aufmerffam, und verglich diefes Vorfommen 
mit dem ähnlichen In ber Provence, Prof, Dr. Jäger aus 
Stuttgart ſprach über die Meite von Saͤugethleren und Repti— 
llen, welche im Würtembergifhen gefunden werden. Prof. 
Dr. Hoppe aus Megendburg zeigte feine vortreflih getrofne: 
ten Pflanzen vor. O. Med. R. Dr. v. Koch las die Geſchlchte 
einer Krankheit, In welcher fünfmalige Trepanation vorgenom⸗ 
men wurde. Prof. Dr. Schulz aus Berlin ſprach über bas 
Geflecht der Pflanzen, was zu der freien Diskuffion einiger 
Mitglieder Veranlafung gab. 

** Frankfurt a. M., 17 Sept, Die ſchwankenden Be: 
wegungen in ben Kurfen dauern an unferm Plaze fort, wenn 
fhon die Dtefultate, weit fie nicht bedeutend find, weder den 
Spekulanten a la hausse noch ihren Gegnern fonberlihe Be: 
friedigung gewähren. Zwar gewann. es Fürzlich auf einen Au— 
genblik den Anfhein, als bürften erftere abermals ein ent— 
ſcheldendes Uebergewicht erlangen; denn auf das Eintreffen ei- 
ner Eitafette von Wien Faufte ein biefiges, wegen feiner um- 
fihtigen Unternehmungen großes Vertrauen geniefendes Haus 
beträhtlihe Quantitäten Banfaktien, in Wien felbit zum 
Preife von 1086 abzuliefern, was, nad ber hiefigen Verech— 
nung, noch etwas mehr als 1303 beträgt. Indeſſen ein Fels 
nes Fallen der franzöfifhen Rente, wovon man gleichzeitig. 
bier Kunde erhielt, reichte um fo eber bin, dem Auf: 
fhwunge nicht bios Graͤnzen zu fezen, fondern fogar bie Kurfe 
wieder zu brüfen, als bei den gegenwärtig an unferer Börfe 
berrfchenden Konjunfturen dad Ausbleten irgend eines unbe: 
mittelten Agloteurs oder ein Zeitkauf, dem alle Bedingungen 
ber Mealität abgeben, genügt, um fogar angefehene Papier: 
händler fortzureifen, oder ihnen doch Bedenklichleiten einzu— 
flößen. Dabei werden denn auch bisweilen Mandupres vers 
ſucht, bie eigentlih dem Cffeftenbandel ganz fremd bleiben 
follten, und die, wie fid) wohl erachten laͤßt, von allen benen 
gemißbilliigt werden, bie aus Gefühlen ber Rechtlichtelt und ſelbſt 
aus Ruͤtſichten der Klugheit diefen Handel in mögliditer So— 
fidität aufrecht zu erhalten wünfhen. So wurden eben bei 
Eingang der oben erwähnten Reutenkurſe, die ein namhafter 
Agloteur zuerft burd Eitafette erhalten hatte, von eben dem: 
feiben Individuum Wetten gemacht, weiche zwar am fich nicht 
von Bedeutung waren, jedoch ihren Zwei, die biefigen Kurfe 
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Ueber die Vermittelung der griechiſchen Sache durch Eng: 
land, Rußland und Frankreich. 
Dritter Artitel. 

Ueber Mittel und Wege der Ausführung des Vertrages. 

Wir haben In dem eriten dieſer Artitel über die Vermitte— 
{ung der griedifhen Sache die Gründe des Vertrags, im zwel⸗ 
ten aber dem Geiſt deſſelben, und das Loos, mweldes man 
Gtlechenland zu bereiten ſcheint, näher zu bezeichnen geſucht. 
Es bieibt übrig, daß wir uns über die Maaßtegeln und bie 
Art feiner Ausführung eine beftimmte Anfiht zu bilden ſu— 
hen. Was zuerſt die Pforte belangt, welche bewogen werben 
fol, fi der Vermittelung zu fügen fo könnte man nad meb: 
teren Heuferungen von Einer, freilih der ſchwaͤchſten Seite, 
de eine Art von amtlichem Gepräge haben, ber Meynung fern, 
man ſey bei bem Vertrage von der Votausſezung ausgegan— 
gen, daß die Pforte, durch Mubland allein zu ben Bewil iguu⸗ 
gen von Atjerman bewogen, durch bie Verelnigung ber drei 
Mächte um fo leichter zu dem noͤthlgen Zugeftändniffe zu brins 
gen ſeyn werde. Ja, man bat es nad eben jenen Aeußerun⸗ 
gen für eine Art von übelm Willen angefehen, daran zu wei: 
fein, und die Zweifler als Allarmiſten bezeichnet, die auf ei: 
nen neuen Krieg in Europa ihre Rechnung geſtellt hätten. In— 
defi wire man auch bei der Entwerfung des Vertrags don ber 
Vorausfezung ausgegangen, daß die Pforte, von ben brei Maͤch⸗ 
ten zugleich bedrängt, ſich den Bedingungen deſſelben fügen 
wirde, fo mußte biefe Hofnung doch bei feiner enülihen Be: 
tanntwerdung fehr gefunfen feon, well diefe nach jener nach— 
druffemen Erklärung der Pforte gefhab, melde jede Einmi— 
fung der Fremden mit Entfdiedenheit abweiſet. Denn of: 
fenbar ward diefe aegeben, nadıdem der Divan, der genauer 
als man glaubt von den Verhandlungen der europätfchen Di- 
plomatie, die ihn betreffen, unterrichtet iſt, und unterrichtet 
wird, wenn auch nicht amtlich und förmlich, doch auf fiherm 
Wege nicht nur von dem Dafeon, fondern auch von den Be— 
dingungen bes Vertrags Kenntnif erlangr harte. Mit ziem: 
licher Beſtimmthelt fonnte man annehmen, daß die Veharrlic: 
leit erfhättert werden würde, wenn die drei maͤchtigſten Reiche der 
Chriſtenheit der Pforte die Wahl zwifhen Krieg und Frieden 
mit Entſchledenhelt geboten hätten; da aber der Zwang, den man 
ihr bereitet, fi in friedlihe Formen einhälft, und aud bei ib: 
rer MWelgerung ein Krleg nicht ohne Weiteres bevorfieht, wird 
der Fall ein ganz anderer. Die Welgerung nemlih fan zwar 
Schwlerigkelten und Verwlkelungen berbeifübren, in feinem 
Salle aber faum von fchlimmeren Folgen begleiter feyn, als 
die unbedingte Kügung unter ben Willen. Denn Bebarriic: 
feit auf einmal gefaften Entſchluͤſen und die daran gefnäpfte 
Ehre des Charakters iſt au In der Polirit nicht ohne Ruhm 
und Sewicht. Man durfte deshalb bie kategorifhe Erklärung 
bes Reis⸗Effendl als das mubamedanlfhe Ultimatum anfchen, 
welches nicht ohne diplomatifhe Gewandtheit und Einſicht der 
Ausfertigung und Uebergabe des chriſtlichen zuvor fam; doch 
folgt nad dem jezigen diplomatifhen Gebrauche nicht, daß 
diefes Ultimatum bas lezte fen, und wlewol der Entfchluf dee 
Divans bie jezt nicht ſchwankend war, fönnen doch viele, und 


ſelbſt nichtpolltiſche Gründe und Intereffen Ihn umftimmen 
und zur Machgiebigfeit geneigt machen. Mit der großen Zau— 
bermact des Geldes iſt auch dort vieles, vielleicht Alles zu 
erreihen, wie die Vorgänge bei einem der jüngiten Ultimate 
daſelbſt, fagt man, gezeigt haben. Gefezt nun, bie Pforte 
bebarrt auf ihrer Weigerung, fo lduft, was fie um ihr Gewicht 
zu geben, anführen Fan, auf folgende Hauptpunfte hinaud x 
ihr Recht; ihre Hülfsquellen, befonders die neuen Bewafnun- 
gen; die Mitwirkung Aeguptens; endlich gewaltfame Maafre= 
gein gegen die Europäer in ihren Hauptitädten, und ben Fa— 
natiemus ihrer Voͤller. Was zuerft das öffentlihe Recht an= 
belangt, fo wird wohl weder bie Theorie beifelben Im Koran, vom 
welher der Meis:Effendi der europälfhen Diplomatie emem 
geringen und weniger berben, aber auch nicht ganz orthodorem 
Abfehnitt vorgetragen, und den antihrifttihen für andere Ge= 
legenbeit zurüfbehalten bat, noch auch der Aufpruch auf Beſig 
und Verjährung, den Lauf der Bermittelung aufhalten. Geſezt 
auh man gibt den Türfen zu, was gegen offenfundige That— 
ſachen ftreitet, fie bitten Griechenland vollfommen erobert, 
unterworfen und in rublgem Belize ohne Widerfirelt gehalten, 
man gäbe zu, mas weder von einem Lehrer unſers Rechts, noch 
von einem Kenner ihres Gefezes geſchehen kan, fie hätten im 
jenen Laͤndern einen Zuftand des öffentlichen Rechts gegründet, 
welcher allein, zur Verjährung binzufommend, bie Eroberung 
legitim macht; fo treten die verbündeten Mächte mit dem Ger 
wichte ber Gründe, auf denen der Vertrag ruht, jenen ſchwan— 
fenden Behauptungen entgegen, und fommt es nicht zur Aus— 
gleihung, fo würde, auch wenn zulezt das Schwert entſchelden 
müßte, nur wiederfebren, was feit Mohamed fo oft und fa ' 
biutig zwiſchen Islam und Chriſtenthum, und nicht immer in 
fo offener und wichtiger Sache gefhehen it. Eben fo wenig 
wie ihr Anfpruch auf unbedingte Unterwerfung, das beißt, auf 
Vernichtung Grlechenlands, werben die Mittel des Krieges 
Eindruf machen, die fie zu Waſſer und Land entfalten fan. Be— 
beutende Heermaffen, die allein die Unterwerfung Griechenlands 
zu vollziehen und zu behaupten im Stande find, können, auch 
wein fie auf europdifhe Urt eingeikt find, weder aus dem 
Norden von Griechenland über die Atolifhen Gebirge, noch 
durch die Thermopylen in die Kläfte und Paͤſſe bes innern 
Landes vordringen, ohne daß Ihnen eine Flotte zur Seite gebt, 
die bei der gaͤnzlichen Verwuͤſtung des Landes dem Hecre bei- 
nabe feinen ganzen Bedarf nahführen muß. Die tärfifhen 
Flotten aber haben im biefem verbänguifvollen Siriege gegen 
die grlechiſche Seemacht nie das Meer zu behaupten gewagt. 
Der Umſtand, daß fie ſich nicht trauten, fi der Infel Hydra unbe 
bem Golfe, ben fie ſchirmt, zu nähern, und fid) genöthtgt ſahen, 
fruͤher die tuͤrliſche Beſazung in Nauplia ihrem Schlifale, und 
dann den Serastier in Uttifa feinen eigenen Mitteln zu über: 
laſſen, zeigt offenbar, daß von ihrer Mitwirfung für ein Land— 
heer nichts mit Sicherbeit zu hoffen Il, und zu einem entſchei⸗ 
denden Feldzuge In Griechenland feinem Hauptfelude die Mit- 
tel fehlen. Sol aber die Drohung von Gewalt den drei Mädh- 
ten gelten, fo erfcheint fie noch mehr in ihrer Gehaltloſigkelt. 
Hier könnte, da es ſich von feinem Angriffe zu Lande handelt, 
nur von ber Flotte die Rede ſeyn, und die bugantinifhen Ge— 
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ſchwader, ſchon ben griechifhen nicht gewachſen, welche Hofnung 
hätten fie, fih mit denen der verbündeten Regierungen meſſen 
zu können? Der Krieg ift in den lezten Jahren meift mit den 
Kräften Aegyptens geführt worden. Hier allein iſt für die 
Griechen Gefahr, für bie brei Mächte Schwierigkeit. Auf beide 
werden wir beshalb fpäter zurüffommen. Was endlich bie 


MRohhelt und den politifhen Fanatismus ber Türken betrift, . 


fo hätte man ibn, im Falle die Vermittlung zu offenem Kriege 
führen ſollte, zwar nicht im Allgemeinen, wohl aber fir die 
Europder zu fürdten, welche des Verkehrs und der öffentlichen 
Verhältniffe wegen befonbers in Konftantinopel und Smyrna 
fih aufhalten. Indeß diefe Gefahr findet bei jedem annahen- 
den Bruche mit ber Pforte ſtatt; wie oft bat fie bei gewöhn- 
lichen politifhen Zermärfniffen, trem ihrem Grundfaze, bas 
Mölferrecht ber chriſtllchen Mächte nicht anzuerfennen, den Ge: 
fandten berfeiben das Gefaͤugniß ber fieben Thuͤrme gedfnet! 
"Ein Grund, von folher Gefahr hergenommen, wuͤrde, wenn 
er gültig wäre, jede bewafnete Ausgleihung mit biefen Bar: 
baren unmöglich machen, Dazu fft bie Gefahr für jene Euro: 
pder in dem Maaße geringer, in welchem die Türken fürdten. 
Nie hat man bei großen Niederlagen ihrer Heere von irgend el» 
ner Volksbewegung gegen die Fremden gehört, eben fo wenig, 
wenn fie einer Gefahr entgegengehen, welcher fie ſich nicht ges 
wahren glauben. Es iſt eine allgemeine Erfahrung, daß fie 
bei Fällen politifher Notb in Ihrem Glauben an unabwendba⸗— 
res Verhaͤngniß Gelaffenheit finden. Bei geringer, Gel: 
ftesftärte, find fie Heinmäthig und unterwürfig., Nur wo 
ihnen Mangel an Energie oder wirkliche Schwäche begegnet, 
wird Ihre Barbarel zum Uebermuthe geftachelt, bedrängt und 
mordet bie Unſchuldigen. Dazu wuͤrde MWlerandria, der 
SHauptfiz des europdifhen Verkehrs In jenen Ländern, in jedem 
Falle durch die Maͤßlgung des Vicelönigs dafeibft, welche fi 
über die Europäer hinaus fogar auf die empörten Griechen er: 
ftreft, vor folhen Szenen gefihert feon, während die Türken 
in Smyrna durch eine bedeutende Eskadre ber verbändeten 
Mächte vor ihrem Hafen zur Ruhe genöthlgt würden. Um 
aber auf die Schwierigkeit, welche Megypten ber Bermittlung 
entgegenftellt, zu fommen, fo ift zw ihrer Beurtheilung nötbig, 
die Lage bes Landes und feines Beherrfchers In bas Auge zu 
faſſen. Mebmed: Ali hat fi vor drei Jahren In den griech: 
Shen Kampf geftärzt, In ber Hofnung, bie Verwirrung In Grie⸗ 
henland famt der aus ihr entfprungenen Störung feines Hans 
dels mit Schnelligkeit und Entſchledenhelt zu endigen, und für 
ſich felbft gegen nicht unbetraͤchtlichen Aufwand noch größern 
Gewinn an Land, Sklaven, Ruhm und Anfehen einzuernbten, 
In biefer Hofnung, welde von Agenten mehrerer, den Grle: 
hen feindfellger Mächte, die In Bezug auf bie Natur des Un: 
ternehmens in gleicher Täufhung waren, unterhalten ward, 
fandte der Paſcha den Kern feiner Macht nah Areta, Damals 
ließ er dem englifhen Generalfonful Salt anzeigen, Im drei 
Monaten hoffe er Ihm die Unterwerfung von Griechenland zu 
melden. Dem Engländer war die Verwirrung, aber aud bie 
Kraft des Widerftandes in Griechenland nit unbekannt, Er 
Hatte dem Wicefönig gleich zu Unfang gewarnt, ſich nicht wei: 
ter mit diefen Dingen zu befaifen, als er durch feln Werbält: 
nif zur Pforte gemöthigt werde, und ließ Ihm auf jene Mel: 
dung antworten: „Es fen In ihr offenbar ein Irrtbum bei der 


„Zeltbeſtimmung, und nicht drei Monate, ſondern brei Jahre 
„habe der Pafcha gemeynt. Uebrigens könne er fih Gluͤk wuͤnſchen, 
„wenn bis dabin das Unternehmen zn Ende kaͤme.“ — Der 
Erfolg bat diefe Zuredhtweifung feines Uebermuths vollfommen 
gerechtfertigt. Indeß, einmal mit feinen beften Kräften In den 
unfeligen Streit verflohten, hielt der Paſcha für noͤthig ihn 
mit Energie fortzufezen, nicht nur weil es feiner Art wiber- 
firebt, ein einmal begonnenes Wert, befonders von diefer Wich- 
tigfeit, unvollendet aufzugeben, fondern auch, weil er nur in 
ber Bernihtung von Hydra Sicherheit für feinen Handel in 
Alerandrien zu finden boft; doch iſt er mehr und mehr von 
ber Laſt bes Unternehmend gebeugt worden. 
(Fortfezung folgt.) 
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Portugal. 

Der ditreihifhe Beobachter ſagt: „Das Gerücht von einer 
bevorftehenden Reiſe bes Kalfers von Brafilien nah Liffe- 
bon war feit einiger Zeit über ganz Europa verbreitet. Un— 
ter andern ſptach eine in Liffabon erſchelnende Seitung, der 
Vortugleſe betitelt, in den zuverſichtlichſten Ausdrüfen von ben 
Voranftalten zu biefer Reiſe, benannte den Tag, an welchem 
bie kaiſerliche Botſchaft in Bezug auf dleſelbe den Kammern 
in Rlo⸗Janelro überreicht werden follte, berechnete die Dauer 
der Ueberfahrt, und den Zeitpunkt ber nahe bevorftehenden 
Ankunft in Europa. Alle biefe "Neuigkeiten follte das am 
10 Aug. von Brafilien angelangte Schif Apollo nad Liſſabon 
gebraht haben. Gleichzeitig mit biefen Neuigkeiten gab das 
nemliche portuglefifhe Blatt die umftändlihe Erzaͤhlung einer 
zu Liſſabon vorgefallenen biplomatifhen Werbandlung, mobel 
dem oͤſtreichiſchen Gefhäftsträger die Hauptrolle zugetheilt war, 
Die Erzählung lautet wie folgt: „Liffabon, 11 Jul. 1827. 
Der oͤſtrelchiſche Gefchäftsträger hat einen Kourier aus Wien 
erhalten, Diefer Diplomat bat auf der Stelle Ihre königl. 
Hohelt die PrinzeffinsMegentin um eine Audienz gebeten, um 
Ihre die von feinem Hofe erhaltenen Depeihen vorzulegen; er 
bat den Wunfch gedufert, daß bas biplomatifhe Korps bei bie- 
fer Audlen; zugegen ſeyn möge, Ihre k. Hohelt haben ihm 
diefe Audlenz einige Tage nachher zu bemilligen gerubt. Der 
Herr Gefhäftsträger ftellte dann bie Frage, ob der Jufant 
Don Miguel, wenn er das Alter von 25 Jahren erreicht 
haben wird, nah Portugal fommen koͤnne, um nach ber ge= 
genwärtigen Verfaffung Portugals die Zügel ber Reglerung zu 
übernehmen. Ihre k. Hoheit die Prinzeffin-Megentin erwies 
berte, daß fie, als Schweiter des Infanten, fih gern in feine 
Wuͤnſche fügen, und ben Frieden in ihrer Familie, fo wie die 
Nube im Koͤnigrelche erhalten wolle, um fo mebr, als bie 
Laſt ber Reglerung, bei Ihrem geſchwaͤchten Gefunbheitdzuftande, 
ihre Aräfte überftelge ; daß aber die gegenwärtige Megentfchaft 
nicht die von der Charte feitgefezte, folglich in dem vorliegen- 
ben Falle von feiner Minderjährigleit die Rede ſey, und daß 
ihr die Reglerung des Könfgreihs von Ihrem Vater anvertraut 
und von Ihrem Bruder, dem Könige, beftätigt worden fen; 
daß fie bemzufolge aus eigener Macht nichts entfcheiden Fönne; 
daß man fih deshalb an den König, ihren Bruder, wenden 
muͤſſe.“ — „Man verfihert, der englifhe Botſchafter habe er: 
rlaͤrt, daß er auf eine Frage biefer Art nichts zu antwerten 
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babe, ba fie blos die häuslichen Angelegenheiten Portugals be: 
treffe; daß er aber, nah Inhalt ber von feiner Meglerung 
erhaltenen Inftruftionen, erklären müfe, daß er nie zugeben 
werde, daß irgend eine auswärtige Macht fih in bie innern 
Angelegenheiten Portugals miſche.“ — Es bedurfte feiner muͤh⸗ 
famen Nahforfhung, um zu der Ueberzeugung zu gelangen, 
daß, troz der Zuverficht, womit der Berichterftatter auftrat, biefe 
ganze diplomatiſche Scene eine reine Erdichtung war; 
ein neuer Beweis ber gränzenlofen Verwegenheit, womit bie 
fogenannten Organe der öffentlihen Meynung, biefe öffentliche 
Meynung ohne Unterlaß irre zu führen und zu vergiften fuchen, 
Weniger leiht war es, bei dem Mangel zuverläffiger Nah: 
richten, den durch portugiefiihe, englifhe und franzöfifhe Jour: 
nale täglich gefteigerten Glauben an die Reliſe des Kalfers von 
Brafilien zu erſchuͤttern, obgleih ber Umftand, daß nicht ein 
‚ einziger authentifher Brief oder Bericht aus Mio de Janeiro 
bes Meife-Projeftes Erwähnung getban hatte, für Beiler-Un- 
terrichtete ein hinreihender Grund war, auch dieſe angebliche 
Neulgkeit unter dle Fabeln zu verweifen. Die Anfunft des 
Patetbootes Gräfin Chicheſter, das am 5 Jul. von Mio be 
Janeiro abging und am 25 Auguſt zu Falmouth landete, 
bat endlih das Luͤgen⸗Gewebe mit ein Paar Feberitrichen zer: 
rifen. Es befteht nun Fein Zweifel mehr, daß der Kalfer 
Don Pedro nie die Absicht gehabt hat, fih nad Europa 
zu begeben; daß er gleich nach Unterzeihnung feines Friedens: 
traftates mit Buenos⸗ ayres, befonders aber feit bem Empfang 
der Nachrichten von der gefährlihen Krankheit der Infantin 
Wabella Maria, ausſchlleßllch mit Maafregeln zur Sicerftel: 
fung ber Ruhe und Ordnung in Portugal befhäftiget, fhon In 
den lezten Tagen bes Junlus den Entſchluß fahte, feinen Bru— 
der, ben Infanten Don Miguel zum Negenten von 
Portugal zu ernennen, und dab diefer Entfchluß, mebit ben 
darauf Bezug habenden Detreten, durch einen eigens nah Eu— 
topa gefandten Abgeordneten Ihren Majeitäten dem Kaifer 
von Deftreich und dem Könige von Großbritannien, in 
freundfchaftiihen Handfchreiben, unter Mittheilung der darauf 
Bezug habenden Defrete, eröfnet worden fit,” 








Augsburger Woechsel.Kurs. 


vom 20 September ı8a7, 


&) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
un wel u en 
Rothschild'sche Loose 143 142 
Partial A 4 Proc. ı18'/, | 1ı8!/, 
Metalliques $ Proc. . . 2 02 91775 Br 
Bank-Aktien mit Dirid. vom ». Semest. ı837. 1081 1079 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . . 4 Proc, 96 955/ı 
Mt =. 0.0.2.0. 5 Pros 103%/5 1027 /5 
Landanieben —_ — . 5 Proc. — — 
Lotterie-Loo# B—M. . . » . 4 Proe.| 104%/, — 
detis unverzinsliche, ä 104. . — 99 


Litterariſche Anzeige. 
In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Polytechniſches Journal. 
‚ @ine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnuͤziger Kenntniſſe im 


Geblete der Naturwiſſenſchaft, ber Chemie, der Pharmacie, 
der Mechanik, der Manufafturen, Fabriten, Kuͤnſte, Ge: 
werbe, der Handlung, der Haus: und Landwirthſchaft ıc. 
Herausgegeben von Dr. J. G. Dingler, Ehemiter und 
Sabrifanten In Augsburg. Jahrgang 1327. Zweites 
September: Heft. * . 


Inhalt. 

Ulrichs Verbeſſerungen an Chronometern. Mit Abblldun— 
gen. — Balicr's Bericht über einen Zähler von Hrn. Noriet. 
Mir Abbildungen. — Ueber Pferde-Kraft bei verſchiedener 
Geſchwindigteit. — Tredgold, über Pferde- Kraft, als Maaß— 
ftab einer Kraft. — Hazard, über die englifhen Eifenbahnen, 
Wagen, Dampfwagen und Zug: Dampfmardinen (die die Wa: 
gen ziehen.) — Morgan, über die Verbindung einer Zieh: und 
Drufpumpe, Mit einer Abbildung. — Grimble's Verbeſſerung 
an dem Deitillir» Apparate zur Bereitung gelitiger Flüfjigteiten, 
Mir einer Abbildung. — Saint = Marc's Verbeſſerungen im Des 
ftilliren und am Dertilffe= Apparate, Mir —— — Mi: 
rimees Berlcht über eine Haͤnge-Stelle in der Papiermäble der 
HH. Falquerolle, zu Barlat, Mit Abbildungen. — Mullinere 
Verbefferung an den Banditühlen, und überhaupt an foihen 
Stühlen, auf welhen man ſehr fhmale Stoffe weht. Mit Ab- 
bildungen, — Garſed's Mafchine zum Hecheln, Kammen und Zu: 
richten des Hanfes, Flachfesund anderer faferiger Stoffe. Mit 
Abbildungen, — Schwiefo's Verbeſſerung an gewiffen mufitali: 
ſchen Juſtrumenten. Mit Abbildungen, — Gallowan's Mafchine 
zum Siegelfhlagen und zur Bildung zlegelförmiger Körper, Mit 
Abbildungen. — Voung’s Verbeferung an Thür: und anderen 
Schlöfern. Mit Abbildungen. — Charleton's Verbefferung im 
Schlfsbaue. — Berzellus, Unterfuhung über den Indigo. — 
Chevreul, über die Prüfung des läuflihen Indigo's. — Kalk: 
Ehlorür, ein fiheres Mittel gegen die fchlagenden Wetter in 
Bergwerfen, und gegen den Gejtanf im Kielraume der Schiffe. 
(Auch als Mittel gegen den ftinfenden Atbem.) — Migcellen: 
Preis: Aufgaben der Gefellfhaft der Wilfenfhaften zu Haarlem. 
— Vergleich der Einnahme und Ausgaben eines Handwerkers zu 
Paris und London, ber Frau und vier Kinder zu ernähren bat, 
— Auffindung einer beträchtlihen Maſſe gediegenen Goldes in 
der Mofelgegend. — Burftall’8 und Hil's Dampfwagen. — 
Frimot's Dampfmafchine mit hudraulifhen Wagebalfen. — Die 
Brüfe unter der Themſe. — Eifenbättenwerfe in Franfreic. 
— Ueberfiht der aufgelaffenen Bergwerte in Franfreid, — 
Tragbarer Dfen zum Biegen bes Holzes. — Gewinnungsart 
des aͤpfelſauren Blelorides. — Neues brennbares Gas. — 
Branntweln ans Flechten. — Spiegel: Belege. — Mafhine 
zum Puͤlvern verſchledener Körper. — Ueber Mörtel, — Me: 
thode, welfgewordene Pflanzen wieder frifch zu beleben. — Ueber 
Hagel: Ableiter. — Wilde Blenen-Zuht. — de Dombas: 
les landwirthſchaftllche Muſterſchule. — Mißgriffe gelehr- 
ter Herren. — Gtreit über Wärme, — Litteratur. 
Fran zoͤſi ſche. 

Von dieſem, ben verſchledenen Gewerben, Manufakturen, 
Fabrilen und der Land- und DEREN fo gemelnnuͤzl⸗ 
gen Journale erfhelnen monatlih zwei Hefte mit Kupfer 
u. f. w. Der Jahrgang koſtet, durch die Buchhandlungen be: 
sogen, 9 Rthlr. 16 ggr. oder 16 fl. Münze, um welchen Preis 
es einer allerböhften Verfügung zufolge auch auf allen 
Poftämtern im ganzen Königreihe Bavern abgegeben 
wird, Eben fo find die Poltämter des Auslandes nad jener 
allerhoͤchſten Verfügung in Stand gejest, diefes Journal ohne 
bedeutende Erhöhung des Preifes auch In den größten Entfer- 
hungen abgeben zu fünnen. 





— — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Ebiftallabung.) Der feit dem franzoͤſiſchen Feldzug 
im Jahre 1815 und 1814 vermißte koͤnlgl. baveriſche Soldat 
Maktthlas Haber aus Konſteln, wird dem Antrage feiner 
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nachſten Verwandten zufolge andurch öffentlich vorgeladen, bin: 
nen eines halben Jahres lich perſönlich oder durch einen 
Bevollmächtigten dahler zu melden, auferdem fein Vermögen, 
beftebend in 168 fl. 43 fr. 7 9, feinen Anverwandten gegen 
‚Kautlon —— werden wuͤrde. 
Monheim, den 16 Aug. 1827. 

' Königlich bayerifhes Landgericht. 

Ferg, Landricter. 


Der vormalige fuͤrſil. fuldaiihe Hoffammerrath und Mit: 
ter des föntal. fhwediihen Wafa- Ordens, v. Wanfel, Gute: 
befizer der Einraufs⸗ und Kılngelböfe, hat die Verlooſung ſei⸗ 
— Güter aufgegeben und ſich dem Konkursverfahren unters 
worfen. 

Es werden baher nachflehende Ebiftstage fetgefegt: 

Montag der 15 Auguſtel. I. zur Einklagung der For: 

derungen und Anſprechung der Vorzugsrehte mit Anbrin- 

gung der gefezlihen Beweismittel; 

Montag der 21 September I. 3. zur vorfhriftsgemd= 
en Stellung etwaiger Einreden gegen die Richtigkeit der 
erderungen und angefprochenen orgäge: 

Montag der 22 Dftober 1. 3. zu beiderfeitigen ſchluͤß— 

then Handlungen. . 

Sämtlihe Gläubiger haben fonach an obigen Tagen jedes: 
mal früh 8 Uhr unter dem Rechtsnachtheil des Ausſchluſſes 
von der Konkursmaſſe refp. mir den trefienden Handlungen 
dahler zu erfheinen, 

Wer zur Maffe gehörige Gegenftände beſizt, wird aufgefor: 
dert, vorbehaitlich feiner Rechts zuſtaͤndigkeiten ſolche anher aus: 
zuliefern, und zwar bei Vermeidung des nochmallgen Erſazes. 

Drüdenau, den 26 Jun. 1827, 

Köntgl. baverifhes Landgericht. 
Bel Verhinderung des Vorſtandes: 
Kapp, At 





(Borladung.) Der venfionirte Hr. Hauptmann Friede: 
eich Eberhard, des königl. baverifhen 7ten Liuien-Infante— 
rieregiments, aus Ansbach gebürtig, jtarb am 18 diefes Mo: 
nats dabier, 

Diejenigen, welche aus was Immer für einem Grunde an 
diefe Verlaſſenſchaft Anfprühe zu machen baben, werden hie: 
mit vorgeladen, diefe unter Androhung des Aueſchluſſes bins 
nen 30 Tagen bei unterfertigter Kommandanticaft gehörig 
anzubringen. 

Neuburg, don 50 Aug. 1827. 

Die koͤnigl. Kommandantfhaft Neuburg. 
Haren, Obrlſilieutenant. 
Yarvinger, Alt. 


(Race = Henate - Verkauf) Den 50 dis Mo 
nats früb 10 ubr werden In Färſtenfeld bei Brud, 
mebrere Befhäl-Henaite von fehr edler Nace und noch Im 
heiten Alter in Folge böberer Welfung auf den Grumd der den 
töntglihen Milttafr + Fobleahöfen argebenen neueſten Einrich: 
tung ofentlich gegen gleich baare Bezahlung verfieigert, wozu 
man Kaufsluftige, Insbefondere Pferdezüchter, hlemit einladet. 

Auch werden bei diefer Gelegenheit einige Stutten ver: 


fnert, 
Fürftenfeld, den 15 Sept. 1827. 
Die tönlat. baverifhe Milltalr-Fohlenhofsluſpeltion 


Fürftenfeld. 
Hand, Ober. Schid, Verwalter. 


ſte 


Edlktal-Ladung.) Bel der unterzeichneten Stelle bat 
fih der Frelberr Nepomuf v. Ungelter auf Oberfiozine | 


gen für den Fall, dab ein, dermalen bei dem tönigt, Ober: 
Tribunal in der Appellationeinftanz gegen Ihn anbängiger 


Rechtsſtrelt des Buͤrgermelſters v. Wahter in Memmingen 
J— — über einen bypothefariihen Kapitalforderungs 


34,000 fl. 
nad der Intention der Kläger wider ihn entfchleden 
folte, als zahlungsunfähig angegeben, 2 — 

Da nun überdis nach öberriaterlichem Auftrage in dleſem 
Mectsftreite von dem Gerichtshofe ein, mit den Verhandlun— 
gen in dem Debitwefen bes gebahten Freiherrn zu verbinden- ' 

e Bergleichsverfuch angeftelit werden fol, fo ſſt unterzeich- 
nete Stelle fowol hierdurch, als auch durch das Ergebniß der, 
inzwiſchen ftatt gebabten Vermögendunterfuhung veranlaft, 
nicht nur für den angegebenen Zwek, fondern überhaupt zu 
einer, das ganze Sculdenwefen des Freiherrn umfallenden 
Verglelchsverhandlung, fo wie zu einer, damit in Verbindung 
zu fezenden Schuldenliquidation, Tagfahrt auf 

Montag den 24 Sept, bie Jahre 
anzuordnen. 

Es werben baber alle dieienigen, welche an den mehr: 
erwähnten Freiheren aus Irgend einem Grunde Anſprüche zu 
madıen haben, hiermit vorgeladen, an gedachtem Tage 

Vormittags um 8 Uhr 
fn ber Kanzlei des königl. Gerichtshofes allhler entweder in 
Perſon oder durch gehörig Bevollmäctigte zu erfheinen, an 
dem Vergleichtverfahren Theil zu nebmen, auc ihre An 
fprüde an befagte Mafe und bie etwaigen Vorzugsrechte der 
eriteren rechtsgenuͤgend zu liquidiren und auszuführen, zu bem 
Ende aber auch ihre Beweismittel fogleich vorzulegen. 

Gegen die Nichterfcheinenden wird in einer der naͤchſt folz 
genden Gerihtöfizungen der Ausichluß= Befheld ausgefproden 

rt tt. 

So beſchloſſen im Civil = Senat des fönlgl. würtembergl- 
fhen Gerichtshofs für den Donaufreis, Ulm, . RN Aug. 1827, 





Stuttgart. (Landgut zu verkaufen.) Ein in ber 
fhönten Gegend des Bodenſees gelegenes geräumiges Gut iſt 
zu verfaufen. Daſſelbe eigner ſich fowol wegen felnet fo re 
jenden Lage zur angenehmfien Privatwohnung, ale auch wegen 
feiner Gebäuilhkeiten und Grundeigenthums für jeden Ge— 
ſchaͤſts⸗ und Fabrifationd: Betrieb, weßwegen es in mehre: 
ren Hinfibten für einen alleafalljigen Lebhaber einer befondern 
Aufmerkfamteit gewürdigt zu werden verdient, 
fe Zur — Mitthellung erbietet ſich auf portofrele Anz 

agen das 
‚Allgemeine Kommiffions-Bureau, 
Lit. B. Nro. 155. auf dem Charlotten-Plaz. 


In einer febr angenehmen Mittelftadt des füdlichen Deutfc- 
lands iſt eine laͤngſt befiebende, mit Monopol verfebene, fehr 
freguente Aporbefe, zu welcher eine maflive Gebäullchteit, 
groge Einfahrt, Hofräume und Garten am Haufe gehören, zu 
vertaufen oder zu verpachten. — Das Nähere iſt bei Kauf: 
mann Karl Poffelt, Zähringerjtraße Nro. 54. In Karls: 
rube zu erfahren. 





Ein Braumeliter, der ſowol In Bavern, als in Franken und 
Oeſtreich fervirte, und fih durch feine Atteſte hinreichend aus: 
welfen fan, das er die Brauerei: Kenntnife ganz Inne hat, 
wänfcht in diefer Elgenſchaft baldigit wieder eine Anftellung. 

Portofrele Briefe beforgt die Erpedition der Allgemeinen: 
Zeitung unter A. 4. 


err Mechanilus Wein aus Paris wird Fr,eirag dem 
21 Sept. Abends um fieben Uhr feine erfte Vo eſtellung zu 
| Augsburg, im Saale der goldenen Traube, geb’ ;n, 


Allgemeine zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Nero. 265. 


22 September 1827. 


Bd En nal nn Se ne al a er u m 
Spanifhes Amerifa. (Nachrichten aus Peru.) — Spanien. (Königlihes Mefeript in Bezug auf die Sufurreftion.) — Großr 


britannten. — Frantreid. (Briefe) — Italien. 
Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) — Tuͤrlel. 


(Schreiben aus Livorno.) — Deutfhland. (Brief aus Münden.) — 
(Schreiben aus Smyrna.) — Bellage Nro. 265. 


Ueber die Vermittelung 


der griehifhen Sache. — Deutfchland. — Preufen. — Türkei. — Ankündigungen. 





Syanlifhes Amerika, 

Die Times fagen: „Nachrihten aus Lima bis zum 
24 Mai in New: Yorker Blättern melden, daß ber Kongreß 
fh den 1 Mai verfammelte, und daß die Sizung mit MWorle: 
fung der Botſchaft des Generald Santa: Eruz, Präjidenten 
des Reglerungsraths, eröfnet wurde. Es heißt In diefer Rede, 
die columbifhen Truppen feyen wegen ihrer Iufubordination 
von dem peruanifhen Gebiet entferne worden, Der Prafident 
fezt hinzu, es befinde ſich jezt im ganzen Umfange ber Repu— 
Biit kein einziger fremder Soldat mehr, ein Vortheil, deſſen 
Peru nun zum erftenmal feit Pizzaro's Zeiten genieße. Hiu— 
ſichtlich der aͤußern Verbältniffe macht der Präfident darauf 
aufmerlſam, daß fih allela noch Spanien der Anerfennung 
der Unabhängigkeit Peru's entgegenfeze, daß bie Republik mit 
allen übrigen Freiftanten Nord: und Suͤdamerlka's auf dem 
freundſchaftlichſten Fuße ftehe, und daß ein Gefcdäftsträger 
nach Brafillen gefandt wurde, als ein Beweis der friedlichen 
Gefinnungen ber Megferung. Der ſchlechte Zuftand des öffent: 
lichen Kredite iſt in diefer Rede anerfaunt, und bie Urſache 
deifeiben erklärt, Der Betrag ber fremden Schuld ftelgt auf 
neun Millionen Dollars, und der der einbeimifhen auf fünf 
Millionen. Es wurde ein Tilgungsfonds geſchaffen. Es be: 
fteben zwei öffentlihe Münzen; die von Lima wird bdiefes 
Jahr 400,000 Dollars, und die von Euzco 200,000 lleſern. 
Die Stellung des Klerus wurde in Betracht gezogen, Die Ur: 
mee und bie Milizen find auf einen achtungswuürdigen Fuß ges 
ſtellt, und die Arſenale werden ausgerüftet. Die Nationalfee: 
macht beteht aus vier Kriegefhiffen. Die Handelsmarine 
verbeffert ſich. Endlich verſichert ber Präfident, daß im, Allge: 
meinen bie Lage ber Mepublik als befriedigend betrachtet wer: 
den könne, Er empfiehlt dringend bie Erlaſſung einer allge: 
meinen Amneftie, und fließt: „Meine Verautwortllchtelt hat 
aufgehört, und mein Bewußtienn fagt mir, daß ich meine 
Pflicht erfült habe. Weide Welten haben die Blife auf euch, 
gerichtet, von euch allein erwartet unſer Land fein Heil, 
Möge der Allmaͤchtige euch den Geiſt der Weisheit verlei- 
ben !’’— Die erjte vorbereitende Junta hatte fi den 15 Mat 
in Lima verfammelt, um ihre Dignitarlen zu wählen. Die 
Deputirten Valdiviefa und Dieguez wurden, erflerer zum 
Präfidenten, lezterer zum Vicepräfidenten gewählt. Man ent: 
wirft einen neuen Tarif, nad welchem die Auflagen auf Moͤ— 
bei und andere Artikel, die bisher 80 Prozent betrugen, 
vermindert werden follen. Bolivars Betragen In Peru und 
foäter in Columblen wird in den Journalen von Lima bit 
ter getadelt. Es Scheint aber, daß biefe Angriffe aus ber: 


felben Quelle fließen, wie diejenigen, welche beinahe feine 
Achtung in Columblen geftärzt haben, aber fpäter als verläum- 
berifh erkannt wurden.‘ 
Spanien 

Die Regierungs-Zeltung von Madrid enthält unterm 
4 Sept. folgendes offiziele Aftenjtüf, weldes über bie Lage 
Sataloniens und die gegenwärtige Stellung der fpanifhen Ne: 
gierung, ben Apoftolifhen gegenüber, großes Acht verbreitet: 
„Se. Ercellenz der Miniiter Staateſeltretalt Im Kriegsbepar- 
tement bat, auf Befehl Sr. Mejeftät, an ben Beneralfapitain 
von Gatalonien, Grafen Gampo:Sagrade, folgenden Erlaß 
geriätet: „Sehr vortrejliher Herr! Die zufammenfaffende 
Ueberficht der Berichte, welhe Ew. Ercellenz feit bem Monat 
Auguft 1825 bis auf dieſen Tag eingefandt haben, bie benfel: 
ben in Bezug anf die Erelgniſſe in Gatalonien beigelegten Ur: 
funden, und eben fo bie über die Berichte der Generalfapi: 
tains von Valencia und Arragonien gemachte Heberfiht, Alten: 
fitte, welche fämtlih im Original dem Koͤnlge vor Augen ge- 
legt wurden, eben fo wie die im Staatsfefretarlat des Deparz 
temente der Gnaden und Juftiz eingegangenen Mitteilungen, 
— alle diefe Urkunden ftellen eine Reihe von Thatſachen dar, 
in denen man einen Geiſt der Ruheſtoͤrung entdeft, welder, 
entfprungen an ben Ufern des untern Ebto, diefes Jahr den 
oͤſtlichen Thell Cataloniens bewegt bat. Kortofg zog zuerſt 
und hauptfaͤchllch die Aufmerkfamteit der unruneitifer auf fi, 
weiche, nah den Berichten vom Auguſt und September 1825, 
Miene machten, ſich diefes Plazes mit Gewalt zu bemddtigen 
(den 27 Aug.), um bier den Mittelpunft ber Verführung zu 
bilden. Ihre Anſchlaͤge wurden noch zu rechter Zeit vereiteit, 
und ed ward eine Unterfuhung angejlellt, welche nah einem 
fönlgligen Deirete vom 18 Jul. 1826, nad vorheriger Berath⸗ 
ſchlagung des Staatsraths, in moͤglichſt kuͤrzeſter Fri beenbigt 
werden follte, Aber weder die feitdem verſtrichene Zeit noch 
die genommenen Maafregeln öfneten deu Aufruͤhrern bie Aus 
gen, Seit Ende Kugufis und September vorigen Jahre zeig: 
ten fi neue Spuren von Aufſtand. Es wurden neue Verſuche 
angejtellt, ſich Tortoſa's zu bemädtigen, und bald erjtreften 
fih die Anfhläge der Faftioniften aud auf Peniscola. Die 
von Em, Erxcellenz eingefandten Berichte, fo wie bie Mitthel⸗ 
lungen der untern Behörden, bes Unterfuhungs-Fidfals und 
des Generalfapltains von Valencla bejtätigten mehr -und mehr 
bad Beſtehen der Inſurrektlon, und die Meynung, die, man 
fih von ihren Entwürfen gebildet hatte. Diefes Jahr traten, 
bie Unrubentifter noch offener bervor. Zu Anfang März fah 
man fie unter der Anführung Lioberas plözlih vor Lorta und 
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St. Pauls erſchelnen. Nee, ununterbrochen auf einander fol- 
gende Verihte meldeten der Regierung einen dritten Verſuch 
auf Tortofa; fie bezeichneten zugleih die Mittel, beren ſich 
bie Aufrährer bedienen wolten, um ihren Plan durchzuſezen, 
deffen Ausführung fie den Enefs Lobera und Trillas anver: 
traut hatten. Die von dem Könige eingefejten Behörden fo 
wie mehrere Perfonen ber Stadt follten ermordet werden; 
dann wollten fie fich bes Forts bemaͤchtigen, und bort ſich ber 
Unordnung und dem Maube überlafen. Bald zeigten ſich neue, 
obgleich nur Heine Banden, Die von Trillas und Llobera be: 
fehligten wuchſen an, und der leztere erließ einen Aufruf an 
die Royallſten, worin er fie unter bie Waffen rief, da ber 
Eturz bes Tbrones nabe, und bie geheimen Geſellſchaf⸗ 
ten noch fo mächtig wie früher feven. Diefer Proflamation 
folgten mehrere andere, unter andern eine, angeblih im 
Verpignan gedrufte, in ber die Verſchwornen erklärten, 
das fie Se. Majeftät aus der Gefangenfhaft befreien wollten, 
in ber Sie fi befänden. Sie riefen zu ben Waffen und fpta= 
hen von der Notbwendigteit, daß Biut vergoffen werben müffe. 
Es war in jener Proflamation auch angekündigt, am 4 April 
werbe eine Hauptbemegung ausbrehen, Lieutenant Planag, 
ber eben erft im 7ten Linteninfanterieregimente angeftellt wor: 
den war, follte jene Bewegung gegen Manrefa und Vich lel- 
ten, während fie auf andern Punkten durch Ballefter, Dindt, 
Garnicer, Eaballeria, Boffil, Dpriftlieutenant Buſſons (ge: 
nannt Jep.dbeis Eitanys) und Pulgbo befenligt werben follte, 
Wirklich erſchlenen auch alle diefe Menfhen an der Spije von 
bewafneten Banden, machten verfhledene Proflamationen be- 
kannt, und beftätigten fo bie in den frübern Proflanationen 
gegebenen Vorberfagungen, Die zur Unterbrüfung diefer Be: 
megungen und zu Beitrafung der Fattioniften ergriffenen Maaß— 
regeln hatten die Zerſtreuung ber Banden und bie Berbaftung 
mehrerer Chefs zur Folge, von denen einige, unfern Geſezen 
gemaͤß, erfhoffen wurden. Wenn auf der einen Seite das 
Zufammentreffen der aufrührerifhen Bewegungen den Verdacht 
zu beftätigen ſchlen, daß eine förmiihe Werfhwörung eriftire, 
fo ließ anf der andern Seite die Verſchledenheit in dem Ge— 
frei, den Schmähfchriften und den Proflamationen ber Auf: 
rührer, fo wie der Mangel an Einheit In Ihren Operationen 
vermuthen, daß ihr wahrer Zwek keln anderer fep, "als bie 
Unordnung zu bendzen, um daraus Bortheil für fi zu ziehen, 
und diefe Meynung theilte auch ein ehrwuͤrdiger Prälat, wel: 
her die Bewegungen als das Werk von „mittel- und talent= 
lofen Leuten, die fein Geld und große Beduͤrfulſſe haben,’ 
beurthellt. Da nun bie Hauptchefs beftraft, und bie bewaf: 
neten Banden zerfirent waren, fo gerubten Se. Mai., ge: 
rührt von der Beftrafung der Schuldigen und nod mehr von 
dem dadurch über Ihre Familien gebrachten Unglüf, unterm 
50 April eine Amneftie zu ertheilen, für diejenigen, bie bie Re: 
beilton verlaffen und fi im ihre Heimat zwrüfbegeben wir: 
den. Später wurde diefe Amneftie felbit auf mehrere Offiziere 
° mb andere Perfonen ausgedehnt, wie Voſch, Balleiter, Boffil, 
Dinat, Dlivares ic., welche die föniglihe Gnade anflehten, 
Der Geiſt ded Weltes wurde ruhlger. Die köntglihen Freis 
willigen hatten bei der Unterdruͤtung der Unorbnungen wirt: 
fam mitgeholfen; bie Linientrupven hatten denfelben Muth, 
und die Cwilbehoͤrden allen Cifer gezeigt, To das man lich 


ſchmelchelte, die Monate April, Mat und Junlus dleſes Jahre 
würden allen biefen Bewegungen ein Ziel ſezen. 
(Fortfezung folgt.) 

* Madrid, 6 Sept. Während bei der furdtbar anwach⸗ 
fenden Macht ber Juſurrektion die wahren Anhänger bes Throns 
barauf bedacht ſeyn follten, ihm durch alle Mittel in eine Ach—⸗ 
tung gebietendbe Stellung zu fezen, wußte fi die herrſchende 
Partei die Unterfchrift des Königs zur Rebuftion der Garden 
fo wie des Elitenforps ber Natlonalmiiizen zu verfchaffen. Die 
Infanterieregimenter ber Garde werben um bie Hälfte vermin- 
bert, von ber Relterel bleibt aber blos dad_Küraffierregiment 
als Gardelavallerle beſtehen. So fit ein Korps bedeutungslos 
gemaht, das durch feinen guten Geift faft bei allen Gelegen- 
beiten Vertrauen für fi erwelt Hatte. Aus Eatalonien fom- 
men Kourfere über Kouriere. Die Zahl der Infurgenten, bie 
vor wenigen Tagen auf 14,000 angegeben murbe, foll bereits 
auf 17 bis 18,000 geſtlegen ſeyn. Man fagt, General Manfo 
fey verwundet und mit einer beträctiihen Zahl Linientruppen 
fo wie mit dem royaliftifhen Freiwilligen von Igualada zum 
Gefangenen gemacht. Die Infurgenten geben den königlichen 
Freiwilligen, die nicht zu Ihnen übergehen, feinen Parbon, und 
follen vorzüglih ſchon viele Offiziere erſchoſſen haben. Das 
zweite Zinieninfanterferegiment fo wie bas vierte Kavallerie- 
regiment haben ſehr gelitten. Won dem erften leichten Infan= 
terleregimente hat fih ein ganzes Bataillon mit ben Infurgen- 
ten vereinigt. Lerlda und Tortofa find in der Gewalt ber Rebel- 
fen. Ganz; Eatalonien iſt von ihnen überfhwemmt, und ber 
Schreten vor Ihrer Ankunft verbreitet fih bis Madrid, Hier 
ſpricht fit der Gelſt des Aufruhre hauptſaͤchlich in Öffentlichen 
Anſchlagzetteln Immer freder aus, Mor einigen Tagen ftanb 
an allen Straßenefen: „Dle Frangofen in den Ebro; die Eng- 
fänder in den Tajo; die Konftitutionelen zum Teufel, und den 
8... in die Hoͤlle!“ — „Es lebe Don Carlos, die Mönde 
und die heilige Inqulſition!“ — In einem, au der königlichen 
Menagerie angebefteren Zettel wurde die leztere als ein Denk⸗ 
mal der Woyithätigfeit des Königs bezeichnet, „den Gott zum 
Heil der Tiere erhalten möge!’ Und biefe Menfhen nennen 
fi die Kämpfer für Thron und Altar! 

Großbritannien 

um die Mitte des Junlus befanden fi In Mio: Janeiro 
die beiden englifhen, zur Aufnahme ber Küften von Suͤdame⸗ 
rifa ausgefandten Schiffe, Adventure, Kapltaln King, und 
Beagle, Kapitaln Pringle Stokes, und ftanden im Begtif, zu 
ihrem Gefchäfte aufs Neue, erſteres nah Staten-Zand, bas andere 
nach der Magellanifhen Straße, abzugeben, um dann ben Winter 
von 1828 (dort Mat bis Auguft) In Walparalfo zugubringen, 
Kapitain Stotes hatte gefunden, daß die Magellanifche Straße 
eine fehr fihere Durchfahrt von Weiten nah Dften gewäbrt, 
die aber. von Oſten nah Welten, weil ſowol Strömung als 
Wind gemeinhin von Weiten her einfezen, aͤußerſt langwierig 
nach dem großen Dean hin wird. Die Straße fit, mie bie 
Süd: Spize Amerika's überhaupt, am treflihen Häfen reich, 
mit einer Fülle vom Holz, Waller, Fiihen und Guianihos 
(deren Fleifh bie Stelle des Hammelfleiſches vertreten fan 
und einen Wildpretsgefhmat hat). Die Adventure wird Im 
Yahre 1829 um bie Erbe fegelnd nach Hanfe fehren und babet 
in Neu: Süd: Wales einlaufen; der Beagle auf dem naͤchſten 
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Wege nah England fommen. Belbe Schiffe haben viel Wer: 
kehr mit den Eingebornen gehabt, und find Immer freundlich 
von ihnen behandelt worben. 

Frantreid. 

Die Gazette de France widerfpricht einer Behauptung 
des Gourrier-framgais, daß die Verbindung zwiſchen ber fran- 
zoſiſchen Gränze und Barcelona unterbrohen fey. Nirgend hät: 
tem noch bie Infurgenten einen Franzofen Infultirt. 

Nah demfeiben Journal ift das von Marfellle ohne Kons 
vol abgefegelte Handelsfhif le Mahabee am 5 Sept. bei Ul- 
merla buch einen Meinen alglerifchen Korfaren genommen, am 
folgenden Tage aber durch das frauzoͤſiſche Krlegsſchlf le Cul⸗ 
raſſier wieder genommen worden. Der Machabee kebrte nad 
Toulon zurät, ber Euiraffier verfolgte den Korfaren. 

"+. paris, 15 Sept. In deu Berichten von der Reiſe 
des Königs fallen befonders dem Milltaic diejenigen Stellen 
auf, worin die Manövers befchrieben find. Schon feit langen 
Jahren, feitbem bie vorige milltalrifhe Reglerung babingegan- 
gen iſt, bat man feine belehrende ausfuͤhrllche Darftellungen 
diefer Art mehr gelefen; auch das, was im fpanlfhen Feld: 
zuge vorgefommen iſt, wurde bis jest weder von ber Feder eis 
nes Gelehrten noch eines Milltalrs befchrieben. Man behaup⸗ 
tet, es feyen beiden Mandvern in St. Omer ſehr viele Eng: 
länder, (unter andern ber Graf Fißclarence, Sohn bes Her: 
3096 von Elarence) aber wenige Deutihe und nicht viel mehr 
Niederländer zugegen, und man ſchreibt diefe Glelchgüͤltigkeit 
gegen einen für bie Wiſſenſchaften fo wichtigen Gegenftand der 
allzugeringen Zahl ber Truppen bei St. Dmer zu, melde ſich 
faum auf 17,000 Mann belduft. In ber Chat war ber Zwet 
bes Lagers vielmehr die Feier der Reife des Königs; es wird 
dort nicht bios mandvrirt, fondern auch getanzt; bie Solda—⸗ 
ten bilden dabei ben Löniglihen Namen mit Blumenfrängen. 
Aber eine eben fo merfwürdige Erfhelnung war das, was in 
ber Nähe von Dieppe in Gegenwart ber Frau Herzogin von 
Berry vorging; fie dachte wohl an ben militairifhen Zwel 
alcht, der vielleicht ſelbſt ohne diefe Abſicht fi in einem Fels 
sen Manöver von hoͤchſt Intereffanter hiftorifher Tendenz aus: 
ſprach, das vor einigen Tagen in ihrer Gegenwart gegeben 
- wurde. Der geiftvolle Zeihner dleſer anſchelnenden Belnfti: 
gung wird vielleicht nicht einmal genannt werben, allein offen: 
bar lebt im feiner Skizze der aͤchte Selft, ber In ben Mand⸗ 
vern nicht nur die Künfte ber Strategie, fondern auch die Nas 
tionaldenfmäler darzulegen welß. Er gab nemlih mit weniger 
Mannfchaft das Bild der Schlaht bei Arques, bie ein tafti- 
ſches Melſterwert bes edlen Heinrihs IV war. Es fit zu ver: 
muthen, dab einft diefe finnige Darftellung auf eben biefem 
Terrain nicht bios im Gerlppe, fondern mit voller Zahl, wie 
es die Geſchichte befchreibt, wiederholt werben wird. Aber im: 
mer iſt es auffallend, daß gerade in Frankreich, wo bie Augen: 
zeugen und Chellbaber an den großen Schladhten der neuen 
Kriegskunſt noch Leben, biefe Mufter nicht im alljaͤhrllchen gro- 
Gen Manövern, wäre es auch nur ber wiſſenſchaftlichen Tradi⸗ 
tlon wegen, gegeben werden. Seitdem man ohne Gefahr und 
ohne Rüge die bronzenen Büften Napoleons verkauft, Könnte 
man gewiß auch ohne Beforgnif, und vielleicht fogar mit mo⸗ 
raliſchem Vortheile, die Tage von Marengo und Friedland wie⸗ 
derbolen. — Für heute wird die erfte Lieferung der Geſchichte 


Napoleons von „Hrn. v. Norvins angekündigt; bas Ganze foll 
in 16 Lieferungen, wovon je eine alle vierzehn Tage erſcheint, 
alſo im vier Bänden gegeben werben, jeder Band zu etwa 450 
Selten. Diefes Wert fheint mit vielem Fleiße abgefaßt; vor- 
zuͤglich aber bat es jest das Verdleuſt des Apropos, weil es 
als Gegenſtuͤt ber Walter Scott'ſchen Arbeiten erfcheint. „Wals 
ter Scott, fagt bie Anzeige, macht fi ein Gefchäft baraus, 
ben Schmerz in Napoleon zu entwüärdigen, weil er gefangen 
war; aber Hr. v. Norvius ſieht in ihm vielmehr den Gefan- 
genen von St. Helena als ben Sieger bei Aufterlis. Here 
Scott fehreibt für den Gefäugnißwätter, Hr. v. Norvins für 
ben Gefangenen und für bie Nechte des Ungläflihen; Scott 
ſpricht für den DOpferpriefter, Hr. v. Norvins für das Opfer,” 
Bon ber Arbeit des neuen franzgöfiihen Geſchlchtſchreibers wird 
gefagt, man werde In derfelben das Bild des großen, eben for 
wol antiten ald modernen - Namens vollſtaͤndig und im großen 
Zügen gezeichnet finden, wie er bei feiner aus Nlerander, 
Hannibal, Edfar und Auguft, aus einigen Beitandtheilen bes 
riefenhaften Charakters eines Tamerlan und Tſchengle⸗Chan 
sufammengefezten Natur, bennoc beitändig gemildert und bes 
kaͤmpft wurde durch bie Aufllärung des Jahrhunderts, und durch 
den Widerſtand der europdifhen Givilifation, Die. Werk wird 
von Planen, Landlarten und Portraits begleitet fepn. — 
Unfere Börfe gerieth vorgeftern In große Bewegung burd ben 
Artikel, worin der Moniteur in peremtorifhen Ausbräfen 
das Ultimatum gegen den türfifchen Divan gibt; man foms 
mentirte einen Paragraphen deſſelben nah bem andern, und 
die Griechenfreunde, die über deu Zeitkäufen und Prämien 
ihre religiöfen und menſchllchen Gefühle nicht ganz vergeffen 
haben, tröfteten fi damit, daß bie alllirten Reglerungen 
fünftig unmöglich wieber rüfwärts gehen fünnten, nachdem fie 
im offiziellen Blatte des franzöfifhen Kabinets die folibarkihe 
Erflärung In ben Worten gemacht hätten: „ber aͤchte Geiſt 
bes Chriſtenthums fen umvereinbar mit ber Ausrottung ber 
Chriſten, und das türkifhe Kabinet follte doch bebenfen, daß 
bie Kraft die furdtbarfte fep, welche fih am laͤngſten zurüfger 
halten babe.” Aber einen entgegengefezten Einbruf machte 
die Bufiherung, daß die drei vereinigten Flotten ſich künftig 
bem Transporte von Verftärtungen für die Eriegführenden 
Theile wiberfegen würben, wegen ber beigefügten Worte: 
„Wie treulos oder thoͤricht müßte ber Rathgeber feyn, ber 
die Tollfühnbeit des Divand noch anfahen und ihn am Ende 
lächerlich machen wollte.‘ Man folgerte bieraus, es muͤſſe 
denn dach noch nicht ganz zuverläffig ſeyn, daß bie Pforte ſich 


‚ fügen, und daß der Paſcha von Aegypten fi befheiden wür- 


be, und in biefem Falle wäre dann zu fürchten, daß bie 
beiden Ehriftenfeinde fih im Vertrauen auf eine frembe Hälfe 
noch lange gegen die Pacififation des Orients fträuben koͤnnten. 
Die bdreiprogentige Rente, welde noch vor wenigen Tagen 
dem Kurfe von 74 zuellte, fing nun am zu fallen, und troz aller 
Bemühungen bat man fie noch nicht wieder höher gebracht, als 
72, 50; ja man bot geftern insgeheim zu 72 auf Zeit an. 
Unfere Börfe fängt alfo ebenfalls an, einen Geiſt bes Wider: 
ftands zu äußern, und fie fcheint für den Impuls bes pollti— 
fhen Ganges der Dinge reisbar zu werben, gegen welchen 
man ihr fo lange jebes Gefühl abgefprochen bat. 

»Von der fpanifhen Sraͤnze, 11 Sept. Schon feit 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 265. 


Weber die Vermittelung der griechiſchen Sache durch Eng⸗ 
land, Rußland und Franfreid. 


(Fortfez,ung.) 

Die Nüftungen der Landmacht und ber Flotte, bie fort: 
dauernde Nötbigung zu Nachfendungen an Mannfchaft, und 
Vorraͤthen aller Art, haben feine Mittel erfhöpft, und zwei 
ägpptifhe Mißiahte nach einander, ſaſt fo arg, wie zu bem 
Seiten des Zofepb und Pharao, hattem biefe Erfhöpfung zur 
Zerrüttung gefteigert, deren Folgen nur zum Theil dur des 
VPaſcha's großen Arebit gedeft oder abgewendet wurden. Nun 
{ft zwar die Fruchtbarkeit bes Landes im vergangenen Jahre 
wiedergefehrt, und auch bie Nilüberfhwemmung des gegenwaͤr⸗ 
tigen verſpricht eine reihlihe Erndte, was ihm aber die ganze 
Füße fieben fetter Jahre nicht erfegen könnte, fit der Aufwand 
von Menfhen, melde dieſer verberblihe Krieg verzehrt hat, 
nicht nur auf ber Flotte und in Feindesland, fondern in Aegyp⸗ 
ten ſelbſt. Der Paſcha hat bis jest 40,000 Mann auf euro: 
pälfche Art eingeäbter Truppen In dem verfhledenen Seezügen 
und Nachfendungen nah Ereta und Morea gefhitt. lm biefe 
zu gewinnen, bat er über 200,000 Menſchen aufgeopfert. Un: 
gewohntheit der im europaͤiſchen Krlegsdlenſte nöthigen Anftren: 
gung, Entbehrungen ber mannihfahften und drgften Art, Miß: 
bandiungen, und die aus Verfdumnif und Elend herporgegan- 
genen Krankheiten haben fie bingeraft. Diefe Bevölterung 
wurde dem Akerbau und den Gewerben entzogen. Sie bilde 
te ben ſtaͤrkſten und beiten Theil ber Einwohner bes nur 
ſchwach bewohnten Landes, hr Untergang, bie Flucht ande: 
rer, welche, um aͤhnlichem Schiffale zu entgehen, nad ben oͤſt⸗ 
lichen Gebirgen, nach Wrabien und in die Wuͤſten entwichen, 
haben mehr noch als jene Mißerndten die Kraft des Landes 
gebrochen; die Arbeiter find ſeltener geworden, Tagwerket kaum 
noch zu haben, und dleſe Eutvoͤllerung, durch bes Despoten 
faſt unertraͤgliche Bedruͤlung der Eingebornen noch mit jedem 
Jahte vermehrt, behaftet das Land mit einer Schwäche, wel- 
che bie men gegründete und durch unnatuͤrliche Mittel zuſam⸗ 
men gehaltene Macht des Mehmed- All untergräbt, ihn ſelbſt 
aber den fauernden Zeinden, von benen er umgeben iſt, bos⸗ 
ſtellt. In diefem Innern Stehthum des Landes mehr noch, ale 
in der Erfchöpfung feiner Einkünfte ift das Bebenklihe ber 
Lage feines Beherrfhers zu fuchen. Mebhmeb:Alt hat Cinficht 
und Unbefangenheit genug, um bie Schwierigkeiten und die 
Gefahren, mit benen er ſich umringt bat, wahrzunehmen, dazu 
hat verftändiger Rath berjenigen, welche die Blüthe von Aegyp⸗ 
ten nicht auf das Verderben von Griechenland zu gründen ge: 
meint waren, ihm mie gefehlt. Derenglifhe Einfluß, geleitet 
durch den jede politifhe Werwifelung durhdringenden Gelit von 
Sanning, war andauernd gegen fein, ihm felbft und dem Feinde 
gleich verberblihes Cinfhreiten in die griechiſche Sache gerich⸗ 
tet, während ber frangöfifhe feinen umngegrünbeten Hofnungen 
und übergreifenden Planen zu fhmeiheln und Vorſchub zu lel- 
ften bedacht war. Auch darf bier nicht unerwaͤhnt bleiben, daß 
die in dem griechlſchen Comité für Griechenland vereinigten 
Polipellenen, zum Theil Männer von bewährter politifher 
Weisheit und einige mit dem Paſcha In anhaltendem Verkehr, 


nicht unterlaffen haben, ihm, wenn es beifen noch bedurfte, 
barüber die Augen zu oͤfnen, daß er unter ben Ruinen von 
Griechenland feine Größe und Sicherheit begrabe,' daß’ die 
Pforte, die ihn in biefem biutigen Werke erfchöpft, nach Vollen⸗ 
bung deſſelben feinen Untergang um fo gewiſſer fuchen werde, 
je mehr er durch die Ueberlegenheit feines Geiſtes und bie 
Seibitftändigkeit feines Verfahrens ihr furchtbar geworden fit. 
In diefer Lage und Stimmung findet die Wermittelung ber 
drei Mächte den mäctigiten Gegner der Griechen, und es iſt 
offenbar, was man von ihm erwarten barf. Engliſche Blätter 
meldeten, ber Paſcha werde von der Pforte ſich unabhängig 
und zum Könige von Aegypten erflären, England aber, mit 
feinen Planen ſchon früher vertraut, Ihn als ſolchen alſobald 
anerfennen; offenbar eine eitle Sage, durch deren Verbreitung 
die Times ſchon allein gezeigt haben, daß fie nicht das Blatt und 
Drgan des englifhen Mintfterlums unter Canning gemwefen find, 
fo ſehr fie auch im Einzelnen von ihm begünftigt feyn mochten. 
Gleichwol wird fie jest von dem Courier wiederholt, und un- 
ter die nicht unwahrſcheinllchen @reigniffe gezählt. Es fit aber 
ganz unerhört, ja undenfbar, daß irgend ein Verweſer türkis 
fer Provingen nah einer Unabhängigkeit trachtete, wie fie 
dort voramdgefezt wird. Weber Uli Paſcha von Janina, noch 
früher Paſcha Oglu, noch irgend ein anderer türkifher Gewalt: 
baber baten, auch wenn fie die Waffen erhoben, je daran, 
das Band ganz zu Idfen, weldes fie an den Sultan Emüpft, 
und aus dem Verhaͤltniſſe tuͤrkiſcher Würbdeträger und Bafallen 
In die Relhe feibititändiger Herrſcher zu treten. Denn da nad 
bem Untergange ber Kallphen die Würde und Ehrwürbigkeit 
ber Nachfolger des Propheten auf das Oberhaupt der Osma⸗ 
nen übergegangen iſt, fo wäre ein vollitändiger Bruch nicht nur 
ein politifher, fondern aud eln religiöfer Abfall vom Fuͤrſten 
der Gläubigen, ber Abtrünnige braͤchte dem aͤrgſten Fluch 
über fih, und würde von allen Anhängern des Jélam ver: 
laſſen ſeyn. Nicht nah Wufldfung ihres VBerhältniffes zum 
Großherrn traten jene Häuptlinge, fondern in dem Kreiſe 
deſſelben nah Sicherheit gegen bie Willführ des Divans und 
gegen die feidene Schnur, durch Wnsbreitung und Stärkung 
Ihrer Macht und ihres Einflufes, Dazu kommt, daß Eng- 
land, im Begrif fih mit dem großen Werke der Vermitte— 
lung zu beladen, in Mezug auf Aegppten gar nicht zu der 
zweideutigen, und wenn man will, gegen bie Pforte treulofen 
Molle gendthigt war, die man von feiner Seite bei jener Er— 
hebung des Wicefönigs, und namentlih bei ber Vorbereitung 
derfeiben vorauggefezt. Offenbar reicht es für die vermitteln: 
ben Mächte bin, wenn fih Mehmeb: Ali bewegen läßt, fi aus 
dem Kampfe zu ziehen, auf deſſen Schlichtung fie ausgehen, 
Das iſt bie einzige, aber auch die unabwenbbare Maafregel, 
zu welcher fie gegen ihn durch bie entfhiedenite Nothwendig⸗ 
feit gegwungen find, wenn das ganze Gefhäft, von bem es 
ſich handelt, beftimmt ohne Bruch mit der Pforte zu geſchehen, 
nicht in Täufhung und Berhämung ausgehen fol. Much fit 
die Nöthwendigkeit diefer Maafregel ben verbündeten Mächten 
nicht entgangen, der ganze Vertrag wäre ohne fie eine ihrer 
unwärbige Formalität, und wahrfcheinlich iſt dem Paſcha jest 
fhon von ihnen die Erflärung zugefommen, daß jede neue 
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Sendung nad Griechenland, beitimmt ben Krieg. daſelbſt zu 
‚unterhalten, ats eine ſelndſelige Maafregel gegen jie werde 
‚betrachtet und behandelt werben. Nach dem mas oben über bie 
Lage und Stimmung des Paſcha aus einander gefezt wurbe, 
ih es nicht unwahrſchelulich daß er, wuͤuſchend, fih aus jenen 
Verwilelungen zu befreien, eine ſolche Erklärung nur erwartet, 
um ihrem Iubalte Folge zu leiſten. Vor fi ſelbſt und feinem 
Sharafter fit er dadurch eben fo gerechtfertigt, wie gegen bie 
Pforte, da er nicht aus Mangel an Bebarrlichfeit oder Wanfel: 
much das begonnene Werk und die Leitungen bes Dafallen 
‚aufgeben würde, fondern von einem Zwange genötbigt, bem er 
nicht audweihen kan; bes Hauptziels feiner Anjtrengung aber 
würde er durch bie Verbündeten tbeilhaft, denn wird Grlechen⸗ 
laud berubigt und geordnet, fo verfhwinder die Gefahr und 
Beeintrährigung feines Handels, auf den feine Macht gegrün: 
«bet iſt, und. Hydra verwandelt fi für ihn aus einer furchtba⸗ 
ren Gegnerin in eine muzbare Werbündere, weun für ihn es 
ı darauf anfommt, die wieder gefammelte und geftdrfte Macht 
zur Abwehr gegen deu gemeinfamen Feind zu brauchen. Ju— 
dei, obmwol die Natur der Mermittlung eine Erklärung, wie 
wir fie bezeichneten, zur Nothwendigkeit, und bie Lage bes 
Vaſcha's ihre Annahme hoͤchſt wahrſcheinllch macht, fo wäre es 
doch Ueberelluug des Urthells, biefer Annahme mit Berrimmt: 
beit als einer umausblelblihen entgegen zu feben. Auch im 
Gebiete der Politif gibt es nur Wahrfcheinlickeiten, zumal 
gegenüber, von barbarifhen und fat regellofen Maͤchten, bei 
denen oft die ſicherſte Berechnung durch Fanatidmus, ber 
nicht rechnet, und dur Leldenfhaften, zu Nichte gemacht wird. 
Im vorliegenden Falle aber wird ber Paſcha allerdiugs von eis 
ner ſehr großen unb heftigen Zeidenfhaft, von Haß genen 
Hybra werigftens eben fo fehr, als von DBeforgniß vor ber 
Pforte in feinen Handlungen getrieben, nachdem von Hydra 
aus mehr als Ein kuͤhner Verſuch gewagt worden, iu dem Ha: 
fen von Aleraudrien feine Flotte, feine Magazine und darin 
den Nerv-feiner Macht mit Einem Schlage zu vernichten. Ge: 
gen Hodra vorzüglich war feine lezte Rüftung gerihtet, und 
möglich wäre, daß er die Friften der Dazwiſchenlunft mod „zu 
einem entfcheidenden Sclage gegen bas verbaßte Elland be— 
"nugte, im Falle die vermitteinden Mächte nicht bedacht gewefen, 
das Gebot ded Zwanges unabhängig von den Maafregeln in 
Konftantinopel an ibn zu richten, und ohne Weiteres in Aus— 
übung zu ſezen, was auch fpäter der Entſchluß der Pforte ſeyn 
möge. Denn da in keinem Falle bie Vermittlung durch den= 
feiben bedingt werden ſoll, fo wirben fie, anders handelnd, bie 
entfheidendfie Maaßregel derfeiben unterlafen haben, um, 
nachdem fie die Hauptfahe zu thun übereingefommen find, 
einen für das Ganze glelchgültigen Schein zu retten; fie 
würden faft ihr ganzes Ziel ſich entrüfen lafen, um mit 
dem Hauptgeaner Ihrer Unternehmung gerade da, wo es biefe 
ſelbſt gilt, nicht unfäuberlih zu verfahren. In dem Verfahren 
gegen Aegypten nun, weldes ben Verbündeten die Natur Ihres 
Vertrags auflegt, haben wir offenbar den Mittelpunft und das 
Weſentliche der Vermittlung begeihuet. Denn gelingt es die 
neuen Sendungen aus Negupten abzufchneiden, fo wird Ibra— 
bim Paſcha, der Morea zu verwuͤſten, aber nicht zu erobern 
gewußt bat, bald genörhigt ſeyn, fih beim ſehr ſchnellen Zu: 
fammerfhmelzen feiner des Klima's, des Kriegs und der Noth 


ungewohnten Wraber, bei dem jtelgenden Mangel an dem 

Nothwendigiten, und bei ber durch die Vermittlung felbit wie: 

ber geweften Thätigkelt ber Feinde, aus dem Innern In die 

Seepläze, die er befist, zu sieben. Mit ihm bricht bie Haupt: 

ftäze des tuͤrllſchen Uebergewichts in Griechenland, und bag 

größte Hinderuiß feiner neuen Geftaltung lit gehoben. 
(Fortfezung folgt.) 


— — —— 


Deutſchland. 


»Frankfurt d. M., 17 Sept. Die Wiener Prlvatbrlefe 
ſuchen uod Immer die Angelegenheiten des Orients in dem 
berublgendiien Lichte darzuftellen. Sie läugnen freilich nicht, 
daß bie Konvention vom 6 Jul. uuter Begleitung energifcher 
Noten der Pforte wirktih überreidt worden ſey; allein fie lei: 
ten aus biefer diplomatiſchen Thatſache noch nicht die Beforg- 
niß ab, daß es in Folge berfeiben zu tbatfädhlihen Weiterun— 
gen kommen dürfte. Denn entweder, fagen fie, müßte, mit 
Huͤlfe der großen dgpptifhen Schifsrüſtung, die ihre Verftär: 
tungen, allen Berechnungen zufolge, bereits vor dem entſchel⸗ 
deuden Tage auf Morea ausgefhift habe, bie Dazwiſchen⸗ 
kunft luzwiſchen gegenſtandslos geworben ſeyn, oder die Pforte 
werde fi, ſollte auch dieſer lezte Verfuh mißlingen, jene 
Dazwlſcheutunft, alles zeitberigen Sträubeng ungeachtet, am 
Ende doch noch gefallen lafen, weil fie do im Grunde ſelbſt 
wänfhen müfe, die Ruhe auf die eine oder die andre Weife 
wieder hergeitellt zu feben. Diefeiben Briefe ſcheinen da= 
gegen bie Urſache des jängiten Stelgens ber Fonds zu Wien 
ber nunmehr erfolgten Zöfung der portugiejifhen Frage zuzu⸗ 
ſchrelben, hinfihtiih deren hlernach ernjllidere Bedentlichtfel: 
ten, als wegen ber griehifh=türtifhen Frage, an der dorti- 
gen Voͤrſe obgewaltet hätten. Dem aus frangöfiihen in deut: 
fhe Zeitungen übergegangenen Gerichte von einer neuen 
oͤſtreichiſchen Staatsanleihe wird bier von Perfonen, die man 
für gut unterrichtet halten fan, beftimmt widerfproben. Die: 
felben verfihern wiederboit, daß In dleſem Jahre von Kreirung 
neuer Metalligued: Obligationen Behufs einer Anleihe feine 
Mede ſey, mithin jenes Gerücht auch nicht den mindeften 
Glauben verdiene, lelcht aber aus binterliiigen Abſichten er— 
funden fepn möchte, Von fremden Wecfelbriefen fand in die: 
fen Tagen faft nur nah Wien einige Frage ftatt. Ungeachtet 
dort die Aurfe der Staatseffekten bedeutend höher, als bier 
find, fo wurden dieſe Devifen in k. S. zu 100 geſucht; allein 
fie find dermalen beinahe gar nicht am Plaze zu baben, weil 
ſich die frübern Vorraͤthe davon durch bie Rimeſſen vergriffen 
befinden, welche zeltber für Waarenfendungen unterſchledllicher 
Art nah Wien bin bewirkt werben mußten. So allgemein 
fih aud die Klagen über den ſchlechten Ausfall unferer Herbjtz 
meſſe vernehmen laffen, fo feinen dennoch die Waarenhaͤnd⸗ 
ler in Zurusartifeln verhaͤltnißmaͤßig bie ſchlechteſten Geſchaͤſte 
gemacht zu haben. Manche berfeiben, unter andern nambafte 
Ubrenbändfer, behaupten im eigentlihiten Wortverftande gar 
nichts verkauft zu haben, In Wolle war auch big heute noch 
ſehr wenig umgegangen; doch pflegen fih die Gefchäfte in 
biefem Artifel bei jeder Meile bis fin die Mitte der Iejten 
Wohe bineinzuzichen; und dba nun das Beduͤrfniß von Seite 
der Fabrikanten eine Thatfache iſt, fo haben bie jezt die Der 
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flyer ber Warte noch nichts von ihren erften Forberungen 
nachgelaſſen. 


Preußen. 


Die königlich preußiſche Reglerung zu Aach ein bat am 
42 Sept. foigende Bekanntmachung erlaffen: „Des Könige 
Majefiät haben In Erfahrung gebracht, daß aus den rhelulſch— 
wejiphälifhen Provinzen junge Leute von ihren Angehörigen 
in auswärtige Jeſultenſchulen gefandt worden find, um bafelbit 
fbre Studien fortzufegen. Allerhoͤchſtdleſelben haben daber in 
einer Kabinetdordre vom 13 Jul. d. 3. Sich veranlaft acfun: 
den, bierüber Ihr Mibfallen zu erfennen zu geben, welt bet 
der Fürforge, welde Se. Majejtät allen Zweigen bes öffent: 
lien Unterrichts widmen, und da bie vaterländifhen Lehr— 
und Erziebungsanftalten auch für die Fatholifhe Jugend auf 
einen Etandpunft gebrabt worden find, der dem Bebürfnlife 
in reiiatöfer und wifenfhaftliher Hinficht entfpricht, der Vor— 
zug, der folben audländifhen Inftiruten gegeben wird, nur 
bat befremden können. Es iſt daher Er. Majeftät ernitlicher 
Wille, daß junge Leute des biffeltigen Staats von dem Beſu— 
den auswärtiger Jeſultenſchulen zurüfgebalten, werden. In- 
dem wir das Publikum bievon in Keuntnlß fegen, beauftragen 
wir die einfchlägigen amtiihen Bebörden zugleich, uns Anzeige 
zu erjlatten, wenn fi wider Vermuthen Fälle erelguen moͤch⸗ 
ten, daß fi junge Leute auf auslaͤndiſche Jeſuitenſchulen be: 
geben.‘ 


Türtet. 


Ueber den Stand der Dinge in Napoli bi Romania, fagt 
ber Önreichtiche Beobachter, iſt Folgendes das Neueſte, was 
der Spectateur Oriental vom 11 Auguſt aus Argos vom 
29 Zul, meldet: „Selt der Konferenz, welche am Bord bes 
euglifhen Lintenfhiffes Aſia fratt gefunden, iſt zu Nauplia eine 
Art von Waffenſtillſtand eingetreten, aber nichts Definitives 
abgefchloffen worden, und es kan jeden Augenbiif wieder los⸗ 
geben, troz ber Anmwefenbeit des Hrn, Commodore Hamilton, 
ber Alles aufbletet, um einen neuen Ausbruch zu verhindern. 
Griechenlaud, welches in diefem Augenblife faft ganz In Nauplia 
zufammen gedrängt ift, fpaltet ſich In drei verfhiedene Parteien, 
die Reglerung, bie Lique, weicher Coletti, Photomara und Ale: 
zander Metara angehören, und endlich die Partei der Gebri- 
ber Griva. Diefe leztere iſt im Belige des Palamides und 
eines Theil der Stadt; die Ligue hält dem andern Cheil der: 
felben und die Baftlonen beſezt; die Meglerung, von Fabvier* 
und Church unterſtuͤzt, aber ohne Kraft und aufer Stande, ih 
Achtung zu verfharfen, befindet fih In der Ebene von Argos. 
Die Mitgiieder derfelben winfhen eine Ausföhnung mit den 
Griva's, und fcheinen geneigt, dieſen, um Alles ausjuglei: 
hen, das Kommando des Palamides zu uͤberlaſſen. Fabvler 





« * dem neulich mitgetheilten Schreiben bes Kapltain 
alllet aus dem Lazarethe von Toulon vom 24 Auguſt 
wurde befanntlih mit Beitimmtheit zweimal verliert, 
daß Faboler feinen Abfchied genommen habe. Da aus 
jenem Schreiben nicht zu erfeben ift, wann Kapitaln Mail: 
iet Griechenland verlaflen hatte, fo können wir nicht ent- 
ſchelden, ob obige Angabe mit Malllet's Behauptung im 
Widerſpruche ſteht oder nicht. (Anm. d. dir. Beob.) 


iſt am 25ften mit 500 Mann bier angefommen; Generaf 
Church fit am folgenden Tage mit einer ungefähr glelchen Zahl 
Truppen angelangt und fagt, er erwarte feine Divkfion. Co— 
locotront, Vater und Sohn, find in deu Gebirgen. Der Dot: . 
tor Ballly, der für den Augenblif feiner Partei angehört, weit 

ihn alle von fi zu ſtoßen feinen, wäre in Nauplia beinahe 
umgebracht worden; er rettete fi nur mit vieler Mühe, und 
fluͤchtete fih an Bord der Goelette bes baverifhen Obrlſtileu— 
tenants v. Heidegger, wo er fi noch befindet. Alexander 
Metara Ift feiner Partei feit zwei Tagen durchgegangen; er 
hat fih nah Aftro, an der andern Seite des Golfs, geflüchtet, 
und wäre auf der Ueberfahrt beinabe von den Scaluppen ber 
Mesierung, die vor dem Hafen laviren, aufgefangen worden. 
Lord Eochrane ift am 26 nad Poro abgegangen *, Mitten in 
biefem Konflift von Nafprüden und Ambitionen fan man ſa⸗ 
gen, daß Jedermann befehlen, aber Niemand gehorchen will.“ 





Dem neueſten Blatte des Spectateur Oriental vom 
18 Aug. zufolge war die franzölifhe Krlegsbriag, le Palls 
nure, der Fregatte Hellas, an deren Bord fi Lord Eo— 
hrane befand, am 5 Aug. in den Gewaͤſſern des Kap Ma— 
tapan (an der Südfpige von Morea) begeguet; fie führte 
eine türfifhe Korverte von 28 Kanonen am Gchlepptau. 
Der Kommandant der Brigg erfuhr, daß fi Cochrane ei- 
nige Tage zuvor (am 1 Auguſt) diefer Korvette und einer 
Soelerte beim Auslaufen derfeiben aus Nevarin, nach ei— 
nem furzen Gefechte, wobei die Türken 35 Mann an Zod- 
ten und Verwunderen verloren, bemaͤchtigt babe, Diefe 
Fahrzeuge waren beitimmt, Munitlon und 400 Mann dgyp= 
tiihe Truppen nah Patras zu führen. Die Manufhaft 
fol Lord. Cochrane, einer Angabe bes Spectateur zufolge, 
fpäterhin auf der Inſel Candia au's Land gefezt haben. 
(Anm, des öftr. Beobachters.) 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) Am Vollzugswege wird das am 
Schluſſe beſchrlebene Anwefen des ——————— Wernd 
bofer von Geisbauben dem öffeutlihen Verfaufe an den 
Meiitbietenden unterworfen, wozu am Samftag den 9 Gep- 
tember I. %. früh 9 Ubr Termin dabier bejtebt, und be he 
und zablungsfähige Kaufstiebbaber anber vorgeladen werben. 

Das obige Anwefen, welhes am 11 d. auf 5076 fl. 24 fr. 
gerichtlich geſchäzt wurde, beiteht in dem zum £, Rentamte 
dabier erbredtigen halben Hofe und in der zur Sirche Halnd⸗ 
Ung erbrechtig unausfheidbaren Sölden, und es gehören zu 
diefen Gütern nebft dem gemauerten Wohnbaufe und hoͤlzer⸗ 
nen Nebengebaͤuden: 

a. ein Garten zu — Tagw. 56 Zent. 
b. an Aekern 87 Tagw. 19 Zent. 

e. an Waldung 69 Tagw. 46 Zeut. 
d. an Dedungen — Tagw. 67 Bent. 

Die Laften diefes Gutes beſtehen groͤßtenthells In 9 fl. 1 fr. 
1 Bi. Stift, 4 fl, 4 fr. Kuchendienſt, an Gilt in 2 Schäffein 1 Ms. 
2 Dig. Haber und 2 Sch. 4 Mp. Haber zum £. Rentamte da- 
bier, und in — fl. 25 fr. 5 bi. Stift zur Kirche Haindling. Die 
einfache Ruflifalz Steuer beträgt 5 fl. 51 fr. 3 bi. 

Mallersdorf, am 17 Aug. 1827. 

Koͤnigl. Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landrichter, 





Die zur Ausſchazung des Hofkammerraths und Ritters 
v. Banker gehörigen Elnraufs und Klingelböfe, wel H 
der Beilage 196 zur Allgemeinen Zeitung, | y he 


dann in dem % 
telligenzblatte des lnter- Muinkreifes Nro, "307 


85, Seite 1707 


rn 
Io 


näher beſchrleben find, werden, da bierauf mur ein Angebot einem Wirtbähaufe, Braͤuhauſe und Darrbaufe, ungefähr 950 


zu 13,550 fi. pgieet wurde, 
Dienitag deu 25 September I. J. 
üb 9 Uhr in bem Wirthshauſe zu Schondra zum Aufſtrich ge: 
abt, und erfolgt, wenn die Tare erzielt wird, ber Zufchlag. 
Brüdenau, den 28 Aug. 1827. 
Königl. —** Landgericht. 
B. Verhind. des Landr. 
Kapp, Alt. 

Dill. 


(Belanntmahung) Im Wege ber Hülfsvoliitrefung 
wird das peter Bauerfhe "/s Hofsanwefen, beim Roßberger 
genannt, zum dffentiihen Verkaufe ausgefchrieben, und bie: 
fer Verhandlung Tagsfahrt auf Donner ftag den 27 Sept. 
{. 3. anberaumt, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werden, und 
über bie Beſchaffenheit des Gutes fi bis dahin Kengtniß ver- 
fhaffen können. 

Auswärtige Kaufsliebhaber haben übrigens Vermögens: und 
Leumunds⸗ Attefte beizubringen. 

Diefes Anweſen beitebt: 

1. Aus dem */. Roßberger Einddhof, freiftiftig zum Nentamt 
Moosburg, enthaltend: — 1. zu Dorf, 

a) dag ganz hd e Wohnhaus mit Pferd: und Kuͤhſtall 
unter einem Strohbade, 

b) den ganz hölzernen Stadel mit Schafitall unter einem 
Strohdache, 

©) den ganz hölgernen mit Haggen elngedekten Batofen, 

2 den Hofraum pr. 0 Tagw. 72 Des., 

e) Garten nebit Aferland pr. 4 Tagw. 71 Dez.; 


2. zu Geld: 
J 50 Tagw. 76 Dez. Aeker und Wleſen, 
b) 1 Tagw. 50 Dez. Holz. 
Auf diefem Hofe laften: 
Steuerfimpum . + 





Drdin. Shuamergeb . . 5. — in — hl. 
——— ed . . . fh. — hl. 

robbanerngel . . . fl. 7 kr. — hl. 
Strobgeld für 2 Schätt . — ſ. 2a — bi. 


Sti — 2 fl. 37 fr. 
Futterfammlungshaber — Schfl. — M. 3 2 — S. 
II. Aus der zum fönigl. Nentamt Moosburg leibrechtigen 
Mofbergeriohe pr. 6 Tagw. 73 Dez. — Auf dleſer haften 
Drbin. Scharwerlgeld fire 4 hl. 


—— W —f. 54r. 4 hl. 
tiſtſcharwerkgeld — . 11 xtx. 1494 
Kühendint » + — in bt, 
Steuerfimplum fl. at. 4b6l 


Das ganze Anwefen if zehentbar zum koͤnlgl. Nentamt 
Moosburg. Schließlich wird bemerft, dab fämtlihe Gründe 
rund um das Wohnbans und zur Vetreibung der Feldwirthſchaft 
fehr vortbeilhaft gelegen find. 

Zugleich werden alle unbefannten 1. et Bauerfhen Glaͤu⸗ 
iger aufgefordert, bie zum 27 Sept. ihre Forderungen bieher 
befannt zu geben, wibdr genfall bei einem allenfalls erfolgen: 
den Vergleib unter den Glaͤubigern und Maffevertbeilung anf 
fie feine Nüffiht genommen werden koͤnute. 

Moosburg, den 18 Jul, 1827. 

Koͤnlal. baperifhes Landgericht. 
In legaler Abweſenheit des k. Landrichters. 
Bed, Aſſeſſor. 


(Gutsverkauf.) Die großherzogl. ſaͤchſiſche, adellche 
Gutobeſizung zu Maß bach und Neubaubof, im Königreich 
Bayern, Unter: Mainfreis, 4 Stunden von Schwelufurt und 
2 Stunden von Münnerjtabt gelegen, foll in einem 

am zwanzigften Dftober diefes Jahres, 
Vormittags um 10 Uber 
vor uns zu baltenden Termine an den Meiftbietenden verkauft 
werden. Sie beiteht aus Wohn: und Wirthſchaftsgebaͤuden, 





Altern (Morgen) Urtland, 56 Alern Wleſen, 9 Atern Gaͤrten, 
5 Altern Teihen, 1184 Altern Waldung_(1165 Ufern Laubbolz, 
24 Altern Nadelbolz) — der Afer zu 160 ORuthen, die Ruthe zu 
12 Fup Nürnberger Maaß gerechnet; auch gehören dazu unges 
fädr 380 fl. rbeint. jährliche ſtandige Geldgefälle, 211 Dänner- 
ftadter Achtel Gültgetreide (1 Achtel Weizen, 120 Achtel Korn, 
90 Wchrtel Haber), 800 bis 1000 fl, rhein. jährliche unſtaͤndige 
Gefälle (mit Einfluß des Ertrages der gefchlofenen hoben, 
mittlern und niedern Jagd in der Maßbacher, Bölfertshaufes 
ner und Brünhofer Gemarkung, fo wie ber Stoppeliagd in meb= 
reren anderen Fluren, ferner mit Einfhluß bes Pachtgeldes 
vom Wirthshauſe, bes Werthes der Frobnen und des Blut, 
Heu:, Reps⸗ und Heinen Zehnten), 76 Achtel Getreidezehnten 
(44 Achtel Korn, 32 Achtel Haber); ferner gehört dazu eine 
Goaäfereigerehtigte — * — Flur Be Stüf; 

euern um efoldungen betragen ungefähr 600 
rhein. idbrlic. ’ aha r 
Indem wir bie Kaufsliebhaber hlerdurch zum Erſchelnen 
in dem gedachten Verfteigerungstermin einladen, maden wir 
bemerflich, daß die Bedingungen über die Zahlung bes Kaufs 
—— ıc. im Termin feibit werden feitgejtellt werben, und daß 
xZuſchlag an den Meiftbletenden von der Genehmigung Sr. 

Eönigl. Hoheit, des Großherzoges, abhängig iſt. 

Melmar, deu 10 Aug. 1827. 
Großherzog. ſaͤchſiſche Kammer dafelbit. 
& ®. €, Stidling. 

Kepler. 


Betanntmadhung. 
Verkauf von Pierden vondem Fönigl. wärtembers 
ziſchhen Privat:Geftätt. 

Aus dem tönigl. wuͤrtembergiſchen Privat-Geftätte wird 
bis Samftas den 29 Sept. d. I. Vormittags 10 Uhr, auf 
dem Hofe Weit bei Eflingen, eine Anzahl diterer und jünger 
rer Pferde von edler Mace im Aufſtreich verfauft werben. 

Stutgart, ben 25 zu 1827. 

Verwaltung der fönigl. würtembergifhen Privat:Geftütte, 


Göppingen. Gmünd. (Meriteigerung ber Poftmeifter 
Kramer'fhen Liegenfchaft.) Unter Bezugnahme auf die un 
ter dem 4 Auguft d. 3. geſchehene Fellbietung der Poltmelfter 
Krämerfhen Mealitäten, fo mie auf die in den Nummern 226. 
und 242 diefes Blattes gegebene nähere Beicreibung diefer 
Gegenftände, wird hiemit von dem Unterzeihneten weiter be= 
kannt gemacht, daß, — nahdem ſich bereits verfhiedene Kaufſ⸗ 
Itebhaber gemeldet haben, am Freitag den 28 diefes Monats 
ein DBerfub der Werfteigerung mit den mehrgedachten Haͤu⸗ 
fern und Gütern werde gemacht werden. Die HH. Llebbaber 
werden zu biefer Berhandiung mit der weitern Bemerkung hoͤf⸗ 
lich eingeladen, daß biefelbe in dem Poſtgebaͤude felbit Bor: 
mittags 9 Uhr werde vorgenommen werden, daß man die Ge⸗ 
bäude und Güter zu jeder Stunde befihtigen könne , und daß 
auswärtige Kaufsliebhaber fih mit 8* tüchen Vermeͤgenẽ⸗ 
zeugnifen zu verſehen haben. Die übr * feineswegs laſti⸗ 
gen Bedingungen werben bei der Verfteigerung felbit bekannt 
gemadt werden. 

Göppingen, den 42 Sept. 41827. 

Rechtekonſulent Dreis. 


Auch an die deutſchen Thearerdireftionen, 
Die gr von meiner Oper Olivo e Pasquale, melde 
r. ©. 8. 9. Sievers in Nom den beutfhen Theaterdiret⸗ 
nen, in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung Nro. 229. die= 
fes Jahre, ohne mein Vorwiſſen zum Kauf angeboten bat, fit, 
von mir felbft verworfen, und theilweife umgedtı 
beitet, fo eben bier zur Aufführung gebrad 
worben. 
Neapel, den 10 Sept. 1827. 
Gaetano Donizettl, 
— — 
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Yyortugal, 

Der Conſtitutlonnel berichtet aus Liffabon vom 
4 Sept: „Noch immer kit die Regierung bios drei Miniftern 
anvertraut: da Ponte, Santarem und Carvalho, unter welchen 
erfterer eigentiih Diktator iſt, Indem der junge Santarem 
nur als Bureauchef betrachtet werden fan, und Garyalbo, mit 
der Finanznorb beihäftigt, keine Zeit für die polliiihen Auge: 
legenheiten übrig behält. Dabei kit da Ponte, der ſchon feine 
Ernennung dem Einflufe Wcourts verbantte, in Allem aufs 
Entſchiedenſte unterküzt von dem mächtigen, fait fouverainen 
Krebite diefes Botſchafters. So iſt dur englifhen Einfiuh die 
Regierung ein Paar pafliven Menfden, gelehrigen Injirumen: 
ten der fremden Politif, anvertraut, waͤhrend eutſchledenere 
und patriotifhe Staatsmänner von aller Wirkfamtelt eutfernt 
werden. Obriſt Biquer Muweil er fih bei der Diegentin für 
Saldanha verwendete, ſamt den zwei Offizieren, welche die 
disfälige Vorfellung überreicht haben, vor ein Kriegsgericht 
gefiellt. Das mit dleſem Befehl erlaſſene Defret iſt von ba 
Ponte unterzeihmet, der In jenem befannten Cirkular an das 
diplomarifhe Korps behauptet hatte, mur der Vöbel babe fich 
mit Autheil über Saldanha's Entlaſſung ausgefproben, wäh: 
rend damals die erien Behörden Adreſſen einreichten, und 
nun die angefebenften und achtungswertheſten Perfonen dee: 
bald verfolgt werden. Mau klagt fie repubillanifher Entwürfe 
an, bezeichnet Sampapo und Saldauba als bie für diefe Re: 
publik auserfeben gewefene Konfuls, ja man fchmieder Prolia- 
mationen, die dis Alles beweifen follen, während alle biefe Um— 
triebe ihre Widerlegung in ſich feibit tragen. Die Verraͤther 
aber, bie die Waffen gegen ihre Vaterland erhoben und die 
Mechte des anerlannten Souveralus mir Fugen getreten baben, 
geben frei aus. Zuerſt wollte man beweifen, daß die Poriu: 
giefen die Charte nicht lieben. Als fie ihre Auhaͤnglichlelt dafür 
unwiberlesiih au Tag legten, fchob man diefer Anhaͤuglich- 
telt für die konjiitutlonele Monarhie gebeime repubtilanf: 
ſche Plane unter, um fie firafbar finden zu fönnen, und auf 
den Dftober der Made deſto gewiſſer zu ſeyn. Und biefe 
treulofe Politif wird durch England wenlgſtens ſtlllſchweigend 
begünfligt. General Stubbs fam am 30 Aug, in Liſſabon an, 
nachdem er in DOporto, wo fein Abgang febr bedauert wird, 
noch den rührendften Abſchied von den Einwohnern unb ben 
Truppen genommen hatte. Als er ſich in Liſſabon dem Kriegs— 
miniſter vorfiellte, Fündigte ihm biefer au, er babe Stabdtar: 
zeit, werde vor ein Kriegsgericht gejtellt werden und dürfe, 
vor erfolgten Urthell, nicht in den Pallaft der Negentin ſich 
begeben; die Auklage feibft werde er vor dem Kriegsgerlchte 





erfahren. Graf Wileftor, feln Nachfolger in Oporto, wurde 
dafeibit dußerit alt aufgenommen, Gin einziger Einwohner 
bot ihm feinen Wagen an, während General Stubbs von ber 
Haͤtfte der Bevoͤllerung begleiter wurde, — Schnell nad ein⸗ 
ander find der Erzbiihof von Braga und der Marquis v. Ca— 
ſtello Melbor geſtorben.“ 

Der Courrier-francals meldet aus Liſſabon gleichfalls 
von 1 Sept., es fen noch Immer zweifelhaft, ob Marquis v. Pal⸗ 
mela zürüffebren werde. in Brief des Dr. Abrantes fage, 
Palmela werde nicht zurüffommen, weil ber Infant Don Mi- 
guel ihn ſtets für feinen perfonlihen Feind gehalten habe. 
Doch fen mit dem lezten Paketboot dem Marguis eine Summe 
von 1,500 Pf. St. zur Reiſe überfaudt worden, Graf Billa 
flor babe, ehe er nah Dporto abgegangen, bie Regentin auf 
feine deiltate Stellung aufmerffam gemacht, indem er früher 
einmal verhaftet gewefen, weil er fib den Entwaͤrſen jenes 
Yrinzen widerfept hätte. Die Negentin habe ihm jedoch des⸗ 
bald beruhigende Zufierungen gegeben. 

Spyaniem 
Fortfezung des geftern abgebrochenen offiziellen Ar— 
tllels. 

„Die Geſchlchte aller Revolutionen zeigt, daß die von dem 
Seit der Unrube und Habfucht ergriffenen Gemätber ihre An- 
firengungen zu Fortfezung der Unordnungen deſto mehr vers 
doppelu, je näber fie die Wirderberitellung der Ordnung und 
des Friedens rüfen feben, So erneuerte fib im Julius die⸗ 
ſes Jahrs die Anfurreftion von Gatalonien; fie machte ſchnelle 
Fortfhritte und fchlug endlich ihren Hauptichauplaz In den Ber 
jirfen von Wianrefa, Dich und Girona auf, Einige von den 
in der Amnejlie mitbegriffen gewefenen Chefs organilirten. 
neue Banden, Obriſtlleuteuant Buſſons, ftart wie vorher Im 
den Gebirgen umberzuftreifen, erſchlen im freien Felde, nahm 
den Titel eines Generallommandanten der fogenannten rovas 
liſtiſchen Divifionen an, und befabi die Erbebung von Geid- 
und Raturaitontributionen aller Urt. Die Erfahrung bat ge= 
zeigt, dab man wohl den Maffen gegenüber eine Miderung 
der Strafzeſeze eintreten lafen fan, daß aber, wenn biefe 
Miide auch auf die Chefs ausgedehnt wird, die dem koͤnigli— 
hen Unfehenrpur Schaden bringt, indem dieſe die Gnade Er. 
Mai. dazu rauchen, ihren Kompiotten einen günjtigen 
Schein zu lei So gefhah es denn auch daß die Empörer,. 
auf die Nachſ er Regierung fid berufend, erfahrungsiofe 
Leute glauben machten, bie Infurreftion gefhebe im Intereſſe 
des Königs unferes Herrn, ja der verfiorbene Baron Eroles 
ſey der Leiter aller biefer Bewegungen gewefen. Menften, 
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die von der Armuth aedrungen oder von dem Lafter des Muͤ— 
Hiagangs zu jedem Wechſel geneigt gemacht waren, murden 
durch Geld aewounen, und fchon meiden bie lezten Berichte, 
daß die Panden der Rebellen dur einige Detaſchemens der 
rovallilifhen Freiminigen verfiärft wurden, Menu auch bie 
jest die Zahl und die Art der Emmpörer feine große Wichtigkeit 
‚auf biefe Unruben legen Ileh, fo zeigt fi doch nun bie Fort: 
dauer derfeiben als ein hebel, das die urfprünglice Unwichtig⸗ 
keit aufpetr, Das Anwachſen der aufrübrerifden Banden, die 
Berfhiimmerung des oͤff ntlihen Geiſtes in einzelnen Bezir: 
ten, die Urtoätigkelt oder Furcht Der Lotalbehörden, und end: 
Uch die Berrürzung der frredlinen Einwohner, fordern drins 
gend die ubfenduug neuer Truppen, was aud bereits geſchah, 
ohne jedoch die Milltairmacht an deu Gränzen Portugals zu 
vermintern, welche fräber durch die aus Gatalonien gezogenen 
Truppen vermeurt wurde, deren Atwefenbeit aısdann hier die 
Empdrung beaunftiipte, Die Borwäude, weiche die Empdrer 
gebrauchen, um ibre Mevolution zu deſchönigen, laffen ih nur 
mit deu Drau-fiten vergieichen, die fie herbeiführen, Sie ge: 
ben fi den Namen Mepaliien, wärrend fie dieſen fdhönen 
und berätmter: Nmen entweiben, Aus dem Pöbel entfprungen, 
maafen fie ſic den Rang von Dffizieren an, und erniedrigen 
Diefen edlen Ebaratter, indem te, dıe Waffen in der Hand, 
Belohnung ihrer fruueren Dieufie fordern, und jich betiagen, 
daß fie in die von fionen bisuer befieideren Eteilen eingefegt 
wurden, während doc diefe Klaflintation Er. Majefiät durch 
eine Junta von Generalen uud Oberoffizieren vorgelegt ward, 
deren Namen oben au fiehen In den Jahrbünern des Könlg⸗ 
thums, wobel uterdis ſtets die MWerbieufte des Elnzeinen eber 
zu hoch ale zu niedrig angeihlauen wurden, Ungeachtet die 
Zahl der oͤffentuchen Steuen be.rduzt ward, fo wurden dieſel⸗ 
beu doch ſeit der Meſtauration aucjwliehtich dei Rovaliſten an— 
vertraut. Alle die kim Kampfe füre Vaterland, oder durch ihr 
oͤffeutliches Berrugen, oder durch ihre Yeiden und Aufopferuns 
gen wäorend ber Revorutlon ihre Treue bewdort batten, wur: 
den, jeder nad jeinen Fäbigteiten, mit dffe:-tiihen Aemtern 
betieider. Bepaͤudig woren die Cutſcheidungen Er. Maj. bar 
bin ger:mter, daß den Dffizlören der rovalliifben Truppen ein 
Vorzua gegeben wurde, und befonders berieiren die von dem 
catalouiſchen Truppen nicht nur. ibre Stellen bei, fondern biies 
ben auch in Dieufirbätigtet. Troz al dem begreifen die Fals 
tioalſteun im ibren Autlagen gegen die geheimen Geſellſchaften 
and Freimaurer auch die oͤffentlicen Bebörden mit, verläum: 
den bie Abjiuten der Hauptagenten der fouverainen Gewalt, 
bezeihuen die Meglerung Er. Maiejiät als fwledht, und 
bereiten Ir Hinderuife und Störungen in dem Nugenbilte, 
wo. fie der Unterſtaͤzung gerade am melften bedarf; ia, 
die treiben die Umngereimtbeit fo welr, dab fie das Ge— 
rüdt verbreiten, Se. Majejidt werde von denen, die Sie 
umgeben, In Wbbdngigteit und Unterbräfung gebaiten, ein 
Plumper Kuufigrif, wodurd fie die Unabhaͤnghakelt und die 


Wirde des Koͤnhas zu vernichten fireben, Verwirrung 
verbreiten, um Die Araft der Freunde bes ng zu ſchwaͤ⸗ 
sen. Wie fan man bie Debauptung wagen Her König ımfer 


Here fen unterdruͤft, waͤhrend die volle Macht feiner Sou: 
veralnerät wieder bergefleilt It, während die aiten Geſeze und 
Sewobnbelten gebanduabt werden, die Körperfhaften in ihre 
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Yrivitegien wieder eingefezt find, den Eigentbämern ihre zur 
Zeit der Revolution erworbenen Güter wieder genommen wur: 
den, während Se, Majeftdt ferner mit ber lebbaftejten Ber 
fümmerni$ über die Aufrebthaitung der Fundamentalgeſeze 
bes Reichs machen, während die ftrenaften Masfregein ge: 
nommen werben, um fie vor jeder Neuerung zu bewahren, 
und endlich eine fchnell auf die Stimme des Kdniys verfams 
meite Obfervationdarmee die Grängen ſchuͤzt, und die Warde 
ber Krone, die Geſeze der Monarchie und die Core Spaniens 
aufrecht erbärt! Die koͤnlglice Garde erfüllt um die Perſon 
des Koͤnlas mir Begelterung die Luͤte, welche der Ritzug der 
franzöfiiben Truppen gelaffen dat. Die Organifarlon des 
Heeres befefiigt ſich, und überall zeigt ſich dleſe Armee getren. 
Die lezte Ausbebung fam fehneller als je zu Staude; fie ver: 
mehrt den Effeittoitand aller Wuiffensattungen, Die dem 
Mutterlande treugebliebenen überfeeifhen Befizungen find in 
ſtets wahfendem Wohlſtande begriffen, durch Streitkräfte zu 
Lande und zur See befhäzt, bie berrätiiber as je find, 
Die rovallſtiſchen Freiwitigen, die ihre Drgauffarion une 
mittelbar von der Hand bes Könlas empfangen, werden 
von allen Miniterien beaünftigt. Der weltlise und Dr: 
denstierus, bem die Mevolntion den öffentlihen Unterricht 
entzogen batte, hat benfeiben mit beilfamen, durch die 
Zeit vervollfommneten Meaiements zuriferbaiten. Die Polizei 
wurde verbeffert und aufs Newe den Wutoritäten überges 
ben, die einſt damit beauftragt waren. Welfe Inſtruktlonen 
baren Drdnung In bie Einkünfte der Krone, fo wie In alle 
Zweige der Verwaltung gebracht. Endllch fit bie Zeit nicht 
mehr ferne, wo bie Reformen geendigt ſeyn werden, um bie 
Staatsandgaben mir den Einfünften gleich zw ftellen; bereits 
ift der Kredit wieder gehoben, troz der Handeldtriie, wodurch 
ganz Europa helmgeſucht wurde. Und bis nun iſt ber Augen⸗ 
biit, in weſchem man einen unfinnigen Aufitand entwirft, jäm- 
meriih in feinem Urfprung, dann aufrübrerif®, und endllch 
rebeflifb. Während man ſich auf den Dlenſt der Rellglon und 
des Koͤnlas beruft, verachtet man bie von Gr. Majeitdt In der 
vollen Macht Ihrer Souverainerät eingefegten Bevörden, Man 
führt Unorduungen herbei, reizt zur Made, rest das Vollk auf, 
wetteifert In bem, was bem&raate das meiſte Uebel bringen 
möchte, und unter dem Mufe: Es tebe die Meitglon und der 
abfointe König! ftürpt man die Grundpfeller der Religion und 
der Monarchie.’ 
Geſchluß folgt.) 

Der Eonrrier » frangals fhreibt aus Mabrib vom 
8 Sept.: „Nach einem vom Generalfapitain Marquie v. Campo 
Sagrado eingefandten Berichte geſchah die Befljergreifung von 
Manrefa von Seite der Infurgenten erſt In Folge eines dort 
ausgebrohenen Aufjtandes, in welchem der Gouverneur Beza 
und der DObriitileutenant Conti von den ropaltülfhen Frriwil: 
ligen verbaftet, die Sturmgiofe gezogen und die Truppen ber 
Beſazung nad zweiſtuͤndigem Feuern endiih zu Niederlegung 
der Waffen gezwungen wurden. Hierauf zog die Bande Ga: 
ragols herbei umd befezte die Stadt. Mehrere Offiziere ber 
Beſazung (rines Thelles des 2ten Megimente) waren mit In 
das Komplott verwitelt, — Hr. Recacho hat an den Koͤnig 
zwei Briefe vom 24 und 27 Aug. gefchrieben, worin er ihm 
meldet, daß er, um elaem Anfchlage auf fein Leben zu entgehen, 


ſich nad Portugal haben Aüdten muͤſſen, und von Opotto fid 
nach Franfreih einfhiffen wolle. — Bon Warencta I ein 
Kourier mit Deveiseu vom General Yonga angelaugt. Es 
ſceint daß die ropatifiifyen Freiwilligen dafeihfi Unruhen cr: 
regen wollten, irre Entwürfe ater vereiseit faren. Tod find 
zwei bewafnere Banden in deu Umgebungen von Allcante er: 
ſchlenen. Auch in Murcia zeinen ſich Retkenen. Won Sara 
goffa meldet man, dab ein Mavateriederafarıneu von unge: 
fdor 60 Mann zu den Inſurgeuten vberaing. Auch dag fie: 
bente leichte Kavallerieregiment ſoll ſich auf dem Marſche nad 
GSatalonien empört haben, durch dir Feſtigtelt der fommandi- 
renden Dffisiers aber wieder zur Ordnung zuruͤlgebracht wor: 
den ſeyn.“ 

Der Eonftitutionnet berihter aut Madrid vom 
6 Sert.: „Ein kürziin von Earayoila nach Gara:onien aufge: 
trochenes Arvalleriereginent b.t fin der Miesime: tetafe be: 
maͤchtiat, fi alsdaun aufaclder und mit deu \nfur senten ver 
einigt. Bos bie Dfirgtere uud einige Unterefnytere biieben zu— 
ruf, In Hurgos, In 106 Pinarcs de Eoria ſiad zwei Banden 
Agraviados erjwie.ien. Es jolen deshalb die Provinziamtlz 
gegimenter vo Seyovia und Eiudad-Rodrigo nach Burgos ge: 
fender werden,” 

Die Duotidienne melder aus Madrid vom 6 Gept.: 
„Die Befezung von Maunrefa iſt den Diebeiten durd deu far 
pfern Wideritand des 21en Megiments treuer zu ſeren getom⸗— 
men. @inige Eirtulare buben bereite den wiutiihen Erfolg ae: 
batt, daß zahlreiche Infurgeutenhanfen nah Hruje jurutteı ren, 
Die Gegenwart der Truppen wird ſchnel dus Ueirige thun. 
@s iſt augenſchelulich, day die Unruhen nur von den Konjlirus 
tionellen berräbrten. — Die Dbfervarionzarmee bar eine Be: 
wegu:g gegen die porrugiefifäie Sranze Jzemacht. Zar fünfte 
feihte Infanterieregiment, dar bieier in Velade war, It vum 
In Dropefa. Man yiuubr allgemein, dab dieſe Bewegung ber 
naben Diefe des Intanten Don Miguet nit fremd ti. — 
Die tönigiine Famltie, deren Abreiſe von Granja-auf deu 14 
d, ſeſtgeſezt war, wird now einige Tage länger dafeibit ver: 
weilen, fig dann nad dem Escuriai uud ſpaͤter nach dem Pra⸗ 
do begeben.” j 

Die Gazette de France fareibe von der fpanifwen 
Gränge vom 8 Sept, : „Der bisherige Gouvernenr von Ma: 
taro, General Romayofa, batte fin ſoon ver einiger Zeit von 
feinem Sowverwement eurferit, und ift um formiich zu den 
Jufurgenten überzerreren, Er fol feinen Deiegirten geſchrie⸗ 
ben baten, er ſey mir einer wichtigen M fon im Dientien 
des Abulge beauftragt. Dieier alfa bar algemelnes Auf: 
feven erregt. WMomagofa bare m ia der Glaubensarmee 
gropen uf erworben, Man kennt einen Grund, den er zur 
Uugufriedengeir vätte baten können, Dabei galt er für einen 
beionuenen Mann, eben fo verjiändia in der Leberiegmig, als 
kalt und eutichieden bei ver Aurfarung.. Won Manreft, wo 
die Inſurgeaten ın der Niat von 3 d. ungefdrr 500 Mann 
ftart einzosen, baten fie ih nam der durw iure Tucfarriten 
befannten Stadt Terrapa gewender, Die Korps der Agravia- 
dos, die ku der Geuend des Lampourdan eluzei aylereu, baten 
Befehl erpaiten, fi in Manrefa zu vereinigen," 

SS rosbriranntien 

London, 14 Sept. Kouſol. 3Proj. 873/,. 
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Londben, 45 Sept. Konfol. 3Proz. 87; merlcanifhe 
Bons 47; columbifhhe 27; griechlſche 15"/a; Cortes 10. 

Die Urſache diefes allgemeinen Fallens war eine Auzeige, 
bie der merlcanifhe Gefandte zu London, Hr. Moccafuerte, in 
die Zeitungen einräfen lich, dab die am 1 Dtt. fällige Divt: 
deade der mericanifhen Schuld nicht bezahlt werden fünne, und 
die unter allen Befizern auslaͤndiſcher Sraarepapiere einen pas 
nifsen Schrefen verbreitere. Die Times erklären, die merl⸗ 
caniſche Mealerung babe vergeblidy alles Mögliche gerban, um 
fi Geld zu verfnaffen; Hr. Moccafuerte hate ſich feltit nad 
Holland begeben, um eine Anteibe zu unterbandein; er babe 
fih an die HH. Baring, bisherige Agenten ber mertcanlichen 
Meuferung, gewendet, er babe andern Häufern die Agentſchaft 
von Merico angeboten, aber Niemand babe fi einlaflen wol: 
ten. — Die Sun melnt, biefer Vorgang werde dem Aredite 
aller neuen Mepubiiten einen toͤdtlichen Stoß beibringen. 

Hr. Hustifton, der dur bie Annahme eines meuen Megfe- 
runatpoiiend aufhört, Mitglied des Unterbaufer zu ſeyn, bat 
an den Mavor von Liverpool gefchrieben, daß er bei ver neuen 
Wabl wieder a8 Kandidat auftreien werde. 

Der engtiſche Gefandte in Spanien, Hr, Lamb, wurde auf 
Urlaub zu Loudon erwartet, 

grantreid. 

Yarid, 17 Sept. Konfol. 5Proj. 101, 60; 3Proj. 72, 20, 

Nah feiner MRüttunft von Dünfirden wohnte der König 
am 15 Srpt, bei St. Dmer wicher einem großen Manöuvre 
bei, das über ſechs Stunden dauerte, und nach welchem der Kron= 
prinz der Niederlande fib bei Sr. Majeſtaͤt beurlaubte, um 
nab Brüffet zurüfzufebren. Um 16 des Morgens reiste auch 
der Daupbin ab, um fib nah Et. Elond zu begeben, wo er 
am 47 Abends eintreffen, und dann am 18 zu Et. Denis 
dem Zrauergottesdienne für Ludwig XVIII belwohnen wollte, 
Die Danprine, welche am 17 zu Laval, am 18 zu Mans 
übernachten wollte, wurde am 19, ber König am 20 Nachmit⸗ 
tars zu Et. Eloud erwarrer. Lezterer bat unter jedes Korpe, 
welches amı Uehungsiager Theil nahm, eine gewile Anzahl 
Detorarionen vertberen laſſen. 

Der Hafen von Düäntirhen, einer der beſuchteſten In Frank⸗ 
reich, iſt am Elngang durch eine Sandbant verfiopft, welche 
die Schiffe zwingt, die Fluth abzuwarten, um elnzulaufen; fie 
find folgilch allen Gefahren ausgefezr, welche das ſchlechte Wer: 
ter verurfahen fan. Um diefem Uebel abzubeifen, erbaute 
mas nen:ih ein großes Bassin de retenue, das bie Gewäller 
während der Fluth empfängt, und fie durd fünf Echleufens 
Torten während der Ebbe mir Hefrigteir in das enge Fahr: 
warer glept. Das Gewicht diefer beranjiirgenden Gewaͤſſer 
foa die Saͤuberung des Fahrwaflers bewirten, die Sandbank 
wesfbwemmen, und fo den Hafen ben großen Handeis: und 
feibit den Krlegsſchiffen zugänglih machen. Wis der Aönla Me 
erſte Wirkung des Waſſers, das mit auberorbentlicher Heftig- 
teit aus ten Schleuſenpforten ſtuͤrzte, gefehen hatte, verfügte 
er ih an das Ende bes Dammes, wo er ben langen Sands 
ſtrelfen, dem ber Waſſerſtrom welt Ins Meer binein forrriß, 
beutiih wahrnehmen konnte, 

*"* Yarie, 15 Sept. Hr. Salvandy fährt fert, in feiner 
blumenrelchen Sprache die Meifen der koͤnlalichen Famille 
außerhalb Paris als eine Widerlegung deſſen zu ſchlldern, was 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 206. 


Weber die Vermittelung der griediihen Sache durch Engs 
fand, Rußland und Frankreich. 
(Fgortfezung. 

Nachdem wir Me Maafregeln der Vermittelung In Bezug 
auf die Piorte feibit und auf Aegypten betrachtet haben, bleibt 
ürig Griechenland feibit, feine Lage und bie Art, wie man 
ipren Ehwierigteiten begegnen fan, fo weit ed die Wermitte: 
iung berrift, In Betrachtung zu ziehn. Der erite Blit, wel: 
den man auf Griedeniand und feine mun offentundige Lage 
wirft, zeigt ein at ſchrelendes Gewühl fi beſehdeuder Leiden 
{haften uud Kräfte, Inneren Krieg, während der Felud bie lez⸗ 
ten Bolwerte des Vateriandes bricht oder bedroht, elme Die: 
gierung ohne Talent und Mittel, Kapitains, von denen viele 
fein Eigenthum als ihr Schwert, wenige eine andere Beicdf: 
figung als den Krleg kennen, ein einziger die bürgerliche Orb: 
nung gejehen bat, und den Gehorfam verjlebt, Ardhonten, von 
iuren früpern Herren darauf angewiefen, ſich dutch Nieberträd: 
tigfeit zu bebaupten, umd jejt bemüht, ſtatt der verjagten ober 
erwürgten Gewaithater das Wolf zu drüfen und zu plagen, 
zugleich ater aud die Auſpruͤche der beſtzloſen Kapitals und 
ivres Anhanges von fi abzuwehren, periönliden Muth genug, 
Tapferteit wenig, teine Ordnung, Feine Uebereinftimmung, 
fein Maaß, kein Ziel als dem eigenen Vortbeil und das Ber: 
derben politifher Gegner, alle oͤffentiſchen Gebregen der Frei: 
fraaten, und teine der Tugenden, durch welde fie ededem auf: 
gewogen wurden, eudilo, durch eine jeltene Häufung von Miß⸗ 
gefwit, ein Gewirr fremder Auſchlaͤge und Rathſcatage der Eu- 
ropder, die als Freunde oder yeoelme Gegner aufjetreten, un: 
ter einem Bolte, das d.e Fremden amı meiften haßt und am 
wenigflen eutteyren kan, und durch dieſen fait allgemeinen 
Unfegen von Perfonen, Diugen und Verhältuiſſen das Voll 
und die oͤffeatliche Sache an den Hund des Werderbeus und 
fait zur Verzweiflung gebracht. Indeß aud In dieſem Betriebe 
niedriger Beſtrebungen und Kunſte wird der unbefangeue 
Beobadter lautere, ja gro,e Charaktere, und in ihnen Keime 
tunftiger Wohlfahrt uud öffentlicher Tugend wahruegmen, bins 
ter denſelben aber baben erit die neueſten Beria;te flar fehen- 
der ud unterfheidender Beobachter ein Volt gezeigt, das 
auser jenem Kreife, im dem ſich die politiſchen Parteien dre— 
ben, in fin alle Vorzäge einfawer, du wilder Sittenelafalt 
und Muͤſtigkeit erzogeuer Wölter, dazu ater die gropen TZugen: 
den der Mäpigteit und der befonnenjien Tpätigieit bewägrt, 
und, was bier von befonderer W.aprigteit ift, von einer aus: 
nehmenden Sehnſucht nad Ordauag und geiezliner Ruhe ge: 
trieben wird, entfaloffen, Alles zu thun, was jie herbeifah— 
ren, und ſich Allem zu unterwerfen, was fie gewägrleinten tan, 
Ungeachtet der gröpten Zerrultung, wo kein Anfehen der Be: 
börden und fein Geſez zut, reifer man auch jezt in Griemen- 
land fiterer als in alien, uud das unter Menfhen, die in 
Elend und Jammer umtommen. Ueterall, wo ein Anfeben, 
auf Kraft und Wopiwollen gegründet, fid) geltend macht, finder 
es bei ihnen das unbedingtefte Vertrauen, und das bedrängte 
Volk verfammeit fin munter jedem kräftigen arme, ber es zu 
fhüzen vermag, um fi feiner natürligen und Inajtreihen Be: 


triebfamteit zu überlafen, Camel eriegt es die ſchwerſien 
Verluſte, baut von Neuem das yerjiörie Laud, ſucht bie zer⸗ 


" zütteten Gewerbe wicder einzurihten, und leiſtet ohne Murs 


ren. und Schwierlgteit die Abgaben, weiche zur Erhaituug der 
Ordnung mötolg find. Nicht auf die im Wercdisuif: zu ihm 
geringe Zahl dewafneter Raͤuberhauptleute ud elnflußrels 
her Boͤſewichter, fondern auf diefes, eines beifern Scitfals 
würdige, und jeder räbmiihen Thaͤtigteit fäulge Volt, anf feine 
Eigeufhaften, auf die Hofnungen, die es für den künftigen 
Unbau und bie Aufrihtung des alttlaſſiſchen Landes, ber Wiege 
aller ediera Geſittung gewährt, muß mans feoen, um bie Hofe 
nung nicht aufzugeben, auf diefes ulaweifen, um dena der Wers 
mitteiung und der Sorgfalt der europdifsen Machte würdigen 
Segeaſtand zu bezeihnen. Zuglelch aber freie ſich die Aufgabe 
derjeiben dahin, bafır zu wirten, daß jene waͤſte Notre durch 
Unfehen im Zaume gebaten, oder durch Gewalt vertügt, und 
durch Belieuung der Innern Feinde Grieweutands der Sleg 
über die äujeren vorbereiter werde. W-rd die aufgabe für Grie⸗ 
chenland von diefer Serte betractet, fo tit offeudar, dab ſchon 
Mehteres verſucht worden iſt, fie zu lͤſen. Nachdem die Un⸗ 
fägigteit der griechlſchen Kapitains, eine endilge Eutſcheldung 
des Kriegs berteiguführen, offenbar geworden, galt es, triegs— 
erfapurae Fremde an die Spize ihrer Streittrafte zu Waller 
und zu Lande zu bringen, ia Zuſammentreffen gauftiger ums 
fände führte Lord Cochrane, den Genera E ur, die Dorifien 
Batvier und Heidegger uad aubere würdige Männer in ihre 
Dienfte; aber die eriien Verſuche zu eutiweidenden Thaten, 
weine Cochrane und Church wagtea, ſiad zum Toeu durch 
Unzulaͤnglichteit der Mittel, zum Toeil an jeuer bodenloſen 
Squechtiateit, die wir bezelchaete gelneireit; ĩades zeigen doch 
die Berichte über ihre Thaͤtizteit, daß ſie aicht oone Erfoig 
gegen die Schwierigteiten tämpfen, die einem zutunftigen Ge— 
Ungen im Wege fteuen, uud eine verdaderte Zıye, Die lonen 
unfaflendere Mitrer In die Hände Lrawte, eine Kegierung, faͤ— 
big ihre Erfaorungen zu beugen, wärde bald eine günitige 
Umgefattung der Dinge burn fie verheifigren. ben fo ga 
es, als Haupt der Regierung einen Maan aufjpwielen, der, 
zu den Green geyoͤrig, und doc) über das Öetreibe der Par— 
teien erhaben, mit ioren Bedurfalſſen eben fo wie mit der 
Lage von Europa bekannt, und im Stunde wäre, fih das Ver: 
trauen der Nation, und biefer durch feinen Daz vifwenteitt, 
das Zutrauen der eucopäifven Mächte zu erwerben und zu 
ſichern. Schoa lange waren die Auyen des Voltes auf den Gras 
fea Capo d’Yıtria gerichtet. Er wurde mit geringem Wider: 
ftande der Partelen Eondurtori und Koiocorro.t fait eiuitime 
mig zum Gouverneur von Grieheuland auf lesen Jahre ges 
waͤhlt, uad mir Praͤrogativen betieider, die iom zur Begrün- 
dung ud Ausbreitung feines Aaſehens mörbig ſiao. Jude 
ohne Mirtel von großer Bedeutung In dem zerrütteten Laube 
auftretend, würde er, jtart die Verwirrung zu beben, fie nur 
vermehren; der Partelkampf, ſtatt ſich zu beruhigen, würde 
nur aufyeregter und verwitelter werden. Die Natlonalvers 
ſammung beſchloß daher, ihn zu einem Anlehen von 5 Mill, 
Thalern zu ermäctigen, das, uater leidiiben Bedingungen ver⸗ 
wirtllchet, ihu fa den Stand ſezen muß, den erſten und bein- 
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genbften Bebärfnifen bie Sphze zu bieten, und feiner Regie⸗ 
zung einen Elufluß zu fihern, unter dem fie fi ber Hilfsmittel 
nd Einkuͤnfte des eigenen Landes, dadurch aber der Parteien 
demeijtern und fie leiten lan. Schon hieraus geht hervor, 
daß die Innere Geftaltung von Griehenland meiſt auf dem 
Grafen Capo d'Iſtria uud auf den Mitteln beruht, die er zum 
Behuf derfeiben mit fidy führt. Zugleich erfheint er als das 
Organ ber vermitteinden Mädte, welde durch ihre Stellung 
und die Natur der Verbältsilfe gendtolgt find, ſich In den 
wichtigfien, das Innere betreffenden Dingen anf ihn zu ver: 
laflen, und dur ihn zu wirten. Die Wiotlgielt aber, weite 
dadurch diefem Staatemanne zu Theil wird, madıt nöthig über 
ihn, feinen Gyaratter und fein ganzes Verhaͤltalß und weiter 
zu verireiten. Der Graf Capo b’Iftria ifi ein Mann von bes 
währter Rechtſchaffenheit und Einfiht, Eigenſchaften, bie ihm 
das Vertrauen bes Kaiſers Alerander gewonnen und bie In 
die Zeiten bewahrt baben, wo Nufland anfing, auf jeinen Eins 
fluß In Kouftantinopei zu verzidten und die Griechen Ihrem 
Schltſale zu uͤberlaſſen. Megr für die Erwaͤgung und abge: 
zogeue Berraditung der Dinge, als für eine vel umfallende 
Sphare prattiſcher Thätigteit geeiguer, bat er doch durch bie 
große Schule der Erfahrung, in weicher Rußland während ſei⸗ 
mer Dienjie gepraft wurde, Gelegeaheit gefunden, ſich in Auf: 
faſſung uad xöfung polltifner Aufgaben zu üben, und was fels 
nem Geiſte an Ueberiegenheit, feiner Thätigieit an Energie 
gebricht, erfezt er zum Wyell dur eine Unbefangenbeit des 
Urthells und durch ein großes Wohlwollen, welhes aus edel- 
mütbigem Befireten für das Öffeptiipe Wohl entfprungen, ſich 
eben jo auf Perſonen wie auf Sachen erſtrett. Allerdings wur: 
ben Viele für vie jpröden Stoffe, die es In Griegenland zu 
bilden gibt, und fur die in wunder Gaͤhrung begriffenen Xeiden: 
ſchaften eine überrageudere Perſoͤnllchleit, und bie verben El⸗ 
genſchaften eines ohne Sctonung durahfhneideuden Gewaltoas 
bers zuträglimer finden; indep fit möglich, daß es feinen mil 
den Tugenden eher, als der gemeiniglich mit Durſt nah Macht 
und Ehre verbundenen Thattraft gelingt, das Zutrauea des 
Voltes zu gewinnen, die Parteien zu verföyaen, und eine df- 
fenttie Macht zu gründen, die jrart genug int die Uebeirhärer 
zu zädtigen, die Vorragenden zu zageln und das Loif zu ſcha— 
jen. Dem edien Grafen feibie ind vie Scwierlgteuen, die 
felae Perjöntigpteit und die Lage von Griegentaud feinen red- 
chen At ſichten entgegen fielen, fo weuig eurgınygen, als bie 
Natur des Taufres, den er einzugehen im Bezriffe dit, uud 
es gesdrr von Seite biefes wurdıgen Mannes nicht gewdgns 
Ude Entäuperung uno Liebe für bie Heimat dazu, bie jeinen 
Jahren und ferner wit feſen Geſundheit zuſageade eyreuvolle 
Muhe zu veruailen, um in ein foihes ſturmiſches Meer der 
Noth und Sefahr zu ſteuern, zumal bie Gefane des Curgeis 
zes feinem @eifte fo frewd ſiad, wie Das Tracten nam Ein: 
fluß oder Gewian. Dom die Erwäsuag der högen Noth, ın 
weiche fein Vaterland gefunien, und Die Wdgligpieit es zu ret⸗ 
ten, lieh ibm jede Bedealllchteit als untergeorduct erfweinen, 
und er entſchloß fi, die Ium übertragene Leitung feiner Anges 
legenpeiten zu überneomen, wenn es mit Oeneomgalkung.gus 
gleich aber auch muter der Gewärr des Monarchen nefweuen 
töunte, dem er bis dayin zu Diennen verpfligter war. Wus 
er von diefem gefucht, iſt iym geworden. Daß er, um an 
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bie Spije von Griechenland zu treten, ehrenvoll des ruffifhen 
Dienjted entlaffen worden, ift zur allgemeinen Kenntniß ge: 
fommen, weniger, daß er zu gleicher Zeit von dem mächtigen 
Beherrſcher bes Nordens ein Handſchrelben empfing, worin ipm 
dieſer zu der Würde eines Präidenten von Griechenland Glut 
wuͤnſcht, uad feine Hofuung für das Wohl von Griechenland, 
fo wie beu Entfaluß für dafeibe zu handeln, ausdrüft, 
Geſchluß folgt.) 


— ——— — — 


Tuͤrkei. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält folgende Berichte aus 
Eorfu vom 17 bie 28 Auguſt: „Eorfu, 47 Auguſt. 
Ahmed Paſcha von Patras, weiser mit feinen Truppen zur 
Korluthenszefe nach Voſtizza abgegangen war, langte auf felr 
nem Zuge bei dem Klofter Tarlarhi am, weiches fih vor ge: 
raumer Zeit den Türfen ergeben hatte, und fand darin eine 
bedeutende Anzahl Griechen, die es ohne die Einwilligung ber 
Moͤnche in Benz genommen hatten; es entſpann fi ein blu— 
tiger Kampf zwifsen den Truppen Ahmed Paſcha's und ber 
grieifhen Beſazung des Kloſters, bie fi lange vertbeidigte, 
aber eadlich der uebermacht unterliegen muste, Achmed Pafcha 
bemägtigte fin des Kioſters, fegte feinen Marſch fort, und 
langte zu Voſtizza an, wo er nun mit ungefäor 4000 Maun 
und 12 Zeidiiüten geiagere bit; fanf In der Naͤhe von Voſtlzza 
geanferte tuͤrtiſce Ariegefahrzeuge find glelchfalls zur Dispo: 
fition befagten Paſcha's geſteut. Zu Patras werden 5000 Maun 
türtlfher Truppen, Zupvolt und Reiterel, erwartet, welche yon 
Modon davin aufbremen und den Weg zu Lande zurutlegen 
foten. Der Seraskier Reſchid Paſcha iſt in Livadien, Die 
ägoptifhe Flotte iſt nom mit zu Mavarin angelangt, wird 
aber Täylia erwartet. brahim Paſcha iſt bereits am 16 Jul, 
von Zripolizza zu Modon eingetroffen, — Das jonlſche Dampf: 
foif, weiwes am 14 d. M. vou Aucona bier eingetroffen if, 
hat dem Lord Drer-Kommiflair Depeſchen überbracht, die von 
London mir einem Kurier nah Ancona gefaift worden waren, 
am Bord des beſagten Dampfſchifs befand id ein Neffe des 
Generals Church, gleihen Namens, welcher am 415 d, M. 
feine Reife may Zaute mir dem namlichen Dampffalffe fort: 
fegte, uad fin von du, wie verlautet, zu feinem Obeim bege: 
beu wird, — Bejtern iſt der jonijse Gouvernemeuts Schooner 
Lord Eajtiereash, Kapitalu Jopaaa Torrini, von Smprua fu 
13 Tagen auf d.efer Raede eingerroffen; nad Verſicherung die- 
fes Kapitaius derrzte bei feinem wrgange von Smpraa da 
feibt die voltommenfe Ruge. Die englfwen, im Archlpel 
jtartonırten„Artesrfahrzeuge fwienen zur Zeit, als Kapitalu 
Korrinı eine Rätfahrt hieber aatrar, noch nichts von dem am 
6 sul. zu London unterzeipnereu Trattate, von dem wir bier 
dur die Zetaugen Keuntaiß erhaiten haben, zu willen.“ — 
„Corſu, 21 zu. Nuwriwsren aus Cephaioista von 120, M. 
Jufolge, war am 10 gebauten Monats der zweilgelorne Sohn 
Xucian Bonaparte's, Paul, anf der jonifgen Bombarde Santa 
Zrinic, Kıpıram Peter Monteflanto, von Stuigaglia kommend, 
daſelbſt angeiangt, und wird, wie es heißt, ſich eheſtens nach 
Griewenlaud begeben. Es ſaeint, er hate helnlicher Weiſe 
die roͤmuden Staaten verlajlea, weil er in dem Deifepaffe des 
Ken. Alerauder Dedadecima, ba deſſen Geſellſchaft er zu Argas 
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ſtell angelommen, ald beffen KRammerbiener, und umter dem 
Namen Luigi Antonello aufgeführt If. — Einem Schreiben 
aus Zante zufolge war Paul Bonaparte (welhen der Bericht: 
erſtatter aus Zante Ungelo nenut,) am 16 d. M. dort ange: 
fommen, an welchem Tage auch der dem Lord Cochrane ge: 
börige Schooner Unicorn In fieben Tagen von Marfeille, mit 
Lorb Cochraue's jangerm Neffen an Bord, daſelbſt eiugetrof: 
fen tft. Die beiden jungen Leute, Bonaparte wud Gocdrane, 
wollten mit einander am 17 nah Grlechenland abgeben.” — 
„Corfu, 28 Aug. Gin fo chen aus Prevefa einlaufendes 
Echreiten vom 14 d, M. enthält die Anzeige, daß unter den 
bortigen Türfen bereits die Nechticht von den in Betref der 
Parifitation Griechenlands von den drei Mächten, Großbritaus 
nien, Rußland und Fraufreic, in dem befannten Londoner Trafta: 
te verabrederen Maaßregeln verbreiter war. In gedahtem Schrei: 
ben aus Prevefa beißt es: „„Geſtern langte ein Fahrzeug aus 
Zante hier an, und überbracte Schrungeblätter, woranf fi) 
baıd in der Etadt gnünflige Nachrichten für die Grieden ver: 
breiteten, welde bie Tuͤrten in große Bewegung verſezten 
und fie veranlaften, fi Insgefamt bei dem NKadi zu verfam- 
mein. Es wurde fegieih an den Serastier, Reſchid Paſcha, 
gefhrieben, bamit er auf das Echleunigfie Verjlärfungstruppen 
fende, da der Gouverneur ertiärte, ohne felbe die Feſtung nicht 
behaupten zu können, indem fie gegenwärtig von Truppen ent: 
biößr fey. Hierauf hatte eine Zufammentunft bei befagtem 
Gouverneur ſtatt, In Folge deren dem Imin Bel in Janina 
die erhaltenen Nachrichten mirgerbeilt wurden. Im bdiefem 
YAugenblite wird ein Fabrzeng aus Dulciguo, welches ald Ku: 
ſtenwacht (Guarda cosıa) bier ftationirt ift, beerdert, alle 
Schlffe, weiche in diefem Hafen ein: oder auslaufen, auf das 
Strengfie zu vlfitiren. Im der verflofienen Nacht waren alle 
Türfen unter den Baffen, und kein Grleche durfte nah Son: 
nenuntergang feine Wornung verlafen. Unfer Gouverneur 
batte fräber vom Rumeil-Valeſn den Vefehl erbalten, Trup— 
ven nah Mitigea und Dragomeſtre zu fenden, jedoch Me er: 
wähnten, geitern bier eingetroffenen Nachrichten baten ihn zu 
der Antwort veranlaft, dad er Preveſa von den wenigen Zrup: 
ven, bie fi daſelbſt kefinden, ulcht entblößen köune,” 
Auf unferer Rhede (In Eorfu) liegen gegenwärtig drei enall⸗ 
ſche Kriegsfahrzeuge, die Fregatte Arladne, Kapitafu Fitzcla⸗ 
rence, welche am 21 d. M. von Vourla mit Depeſchen von 
Sir €. Eodrington * für General Adam fm nem Tasen bier 
eintraf; — die Brigg Ehanticleer, Kapitaln Yulford, bie am 
nemilhen Tage, von Malta in fedd Tagen kommend, bier 
Anfer warf, — und die Sleop Alacritv, Kapltaln Johnſtone, 
welche am 24 von Nauplla in neun Tagen bier aulangte und 
dem Lord:Oberfommiflair Depeſchen überbrachte.“ 











* Nasribten aus Smorna zufolge war dleſer engliihe Ad⸗ 
miral am Bord des Yinienf.cifes Afia, In Begleitung 
der Korvette Roſe, am 15 Aug. von da nad Naup ia abs 
gegangen, worin an demjeiben Tage auch der frangdufche 
Kontreadmirat de iRigup, am Bord der Fregatte Sorene, 
von der Korvette (Echo und der Goelette Eſlafette be: 

. gleitet, abfegelte. (Anm, d. djtr. Beob.) 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom 23 September 1827. 
a) Oestreichische Staatspapiere. 


Rothschild'sche Loose 

Partial & 4 Proc. 

hetalliqums 5 Proc. ee u Er 
Bank-Aktien mit Divid. vom a. Sement, 1837. 


b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 
ee — — . 





gitterarifhe Unzeigen, 


Sp eben Fit erſchlenen mıd fn allen follden Buchdandlun— 
gen Deutfhlands und der Schweiz zu haben: 


Sammlung einer großen Autwahl verzialicher Miscellen, 
Herausaeg.ben von FE, Lade, Zweiter Band, Stutt⸗ 
gart, bei 5. E. Loflund und Sohn. Preis 2 fl. 
24 fr. oder 1 Riher. 8 ggr. odır ı Rthlr. 10 Ser. 


Die Mannicfaltigkeit diefer polltiſchen Miscellen läßt 
gewiß keinen Leſer unbefriedist; das Gutachten menrerer aus— 
g’jelhneren Männer bürgt une dafir; diefer zwelte Band ente 
bält, wie der erſte, nicht allela Auffäze, welche fhon früher 
In der Nedar:Zeitung erichlenen find, fondern auch folche, wel: 
he dort zuweilen nur unvollitändig oder gar nicht gegeben wer⸗ 
den founren; Die meliten nahen die Begebenheiten der jänaft 
verfloſſenen Zeit zum Gegenſtande, und find ganz aerfgner, dap 
ber aufmerlfaıme Beobachter derfiiben einen Ritt in ſie bineins 
werfe; der edie Stol und die nicht feiten wistze Eintleidung 
werden aub ben, ber feine Partei nimm, ganz befriedigen 
und Ibm efıe wahre Interbaltung gewähren, 

—* erſten Bande ſind noch Exemplare zu demſelben Prelſe 
zu baden, 





Subfceription ohne VBorausbezahlung. 


So eben iſt In m Inem Verlage erfhienen und von allen 
Buchhandlungen Drurfchtandt, zum Subferiptlongpreit A 3 Rtbir. 
—— 5 fl.24 fr. für den Jahrgaug von vier Baͤndchen, zu 
cyleven: 


Fiſcher, Ebr. Aua., Taſchen-Bibliothek der neueſten 
unterbaltendſten Reiſebeſchreibungen Nach aud’ändis 
ſchen Drigmaten bearberret. Zweiter Jahrgang, 16 Band⸗ 
den. 8, 1827. geheftet, 


Wovon vierteljäprig, regelmäßtg ein Bänden von 15 16 
Pogen erſchelat. 


Die äußert aünſtlge Aufnahme, und de vorthell— 
hafıen Beurtbeliungen der frirkihen Raftiture des erſten Jahr⸗ 
ganas dleſer Taſchen-VBibloitbet (von dem nod Erem: 
plare zum Eadenpreis a4 Mur o"r 7 fl. 12 fr, zu 
baben find) laſſen mıla kofen, daß difer zwene Jabranq 
(von dem fo ſebr beliebten Verfaffer) mit nicht mınder 
reihbaltiaem Stoff auf;eftarret, und mir gleiher Sors= 
falt bearbeitet) fi eben fo viele Freunde erwerben 


„werbe, 


Sranffurt a, M. im Ang. 1837, 
Heinrich Wilmans. 





10.4 


Gerichtliche Belanntmadhungen. 


(Verfaufsprotiama.).. Die zweimaligen Verkauftver⸗ 
haudlungen über das allodiale Konkursanweſen des verielten 
Ball. Kimmererd uud ebemallgen Landfchaftsverordneten 
Mar Zreineren v. Eromegg, beiienend aus den beiden Hof: 
marien doderbam und Afenham, haben den erwüuſchten 
Zwei nidt erreicht. 

Unter Bezug der Gefejftelle, Nuvelle vom 22 Jul. 1819, 
Nr. X. $. 37, werden diefe Zaudgürer zum drittenmale zum 
Verkanfe ausaefchrieben, und . auf künftigen 

Samstag den 29 September I. %. 
Morgens 9 Une in biejiger Landgerihtstanglei Kommiſſion ans 
beraumt, wozu Kaufsliebhaber mit dem Anbange eingeiaden 
werden, day der Zuſchlag Nachmittags 4 Uyr vorbehaltlich ber 
Genenmiaung erfolgen ſoll. . 

Kaufsliebhaber tönnen die Kaufsobjekte nachlefen In der 
Müncdaerpolirifhen Zeitung, 1826, Beil. zu Nro. 86, 
Arelsinreit,. Bi. Paffau, 1826, Stüf 16, pag. 173. 
Kurier an der Donau, 1826, Niro. 99, Bi 468, 
Auasburger Drd, Portzeitung, 1826, Beil. zu Nro. 94. 

Pfarrtirhen, 9 Aug. 1827. 

Kbniglich bayerifhes Landgerlcht. 
v. Dos, Landrichter. 





Göppingen. Gmünd. (Berjtelgerung der Yoitmeifier 
Kramerihen Begeufwaft.) Unter Bezugnabme auf die un: 
ter dem 4 wurgut d. J. geſchehene Feilbierung der Poſmeiner 
Kraͤmerſchen WKealitäten, bo wie auf die iu deu Nummern 226 
ud 242 dleſes Blattes zegebene naͤhere Belareitung dieſer 
Geyenftände, wird hiemlt von dem Interzeiüneren weiter bes 
fanut gemacht, dab, — nachdem ſich bereits verfdiedene Kaufe: 
tebbaber weıneider haben, am Freirag den 23 dieſes Monats 
eın Verſuch der Verieigerung mir den menrgedahten Haus 
fern und Gitern werde Jemacht werten. Die HH. Kiehnaber 
werden zu dieser Bervandıung mit der weiters Bemertuag höf: 
lich eingeiaden, day diefeibe in dem Poſtgebaͤude ſeibſt Vor— 
mittags 9 Ubr werde vorgenommen werden, dap mau die Ge— 
baude uıd Guter zu jeder Stuade beficptigen könne, und daß 
augwärtige Kıufelieryaber fih mit ohrigterriihen Wermöge.iss 
zeugnien zu verfe en naben, Die übrigens telnerwegs Läjti- 
gen Bedingungen werden bei der Verzeigerung felbit bekannt 
gemadit werden, 

Göppingen, ben 12 Sept, 1827. 

Mechtekouſulent Dreis, 


Durch die allerhödfte Gnade Sr. Majeität unfered_ allge: 
llerten Kbnigs von Bayern, weicher wein wiſſeuſchaftliches 
Streber durch ein Meinentpendium nab Varls und deu Nie: 
dberianden allergnddigit zu untertügen gerunte, wurde mir auch 
die Gelegenbeit verſchaſt, la Brüfel jene Oyerario.ı fennen zu 
lernen, weiche Dottor Aıdre dort au Zaubtummen übt, von 
deren Heuſamteit mehrere öffenatliche Biaͤtter Vieles und mitz 
tıelten. Im fan allen Sadweritändigen ſagen, daß dieſe Oper 
ration, weihe Doktor Audre an Taubſtummen wirtid mit gus 
tent und alütlichen Erfolge verrichtet, keineswegs eine neue, 
uns gänzlich urrerannte, fondera die Durhbohrung des Trom— 
me’feils mitteiſt elnes von Dottor Andıd eizentnäm.icd zu dies 
fen Zwete erfudenen Inirumenres It. Nicht iſt er aber der 
Fall, daß Andre mebr Taubſtumme heilt, ats wir es aud zu 
toua vermögen, und es bleibe Doktor Andre darum nur das 
Verdlenn der Verbeſſerung uad Vervolkommnung der perfo- 
ratio tympani durch die Erfindung eines zwetmäßigern ns 
firumentes. Diefes möge Allen jenen zur einſtweillgen Kennt: 
ni5 dienen, weidye ſich für die Sache futerefiren. Ib werde 
Gelegeubeit finden, das Detall In einer eigenen Schrift über 
dleſes operative Werfabren auseinander zu ſtzen. 

Brufel, den 12 Auguſt 1527. 





Dr. Ludinger, 





Ehriftopb DOreiieh, Eigentpämer inMeihenmwener, im 
Dberipeindrpurtenieut macht betannt, daß er eine Rebſchute 
ängeiest Datz weiwe foyende Gejwiewter eukodit, die er dem 
geeurten Pubiitum unter Kaution der aechrheit aubierer, 

Erſtlich der leise Raͤuſchli aer (Drriteber) ein neues Ge: 
wäde, weiches in Aufenuag felaer vorzasihen Eigenfhaften, 
vier und da deu verllonenen jaureu in Deutſchland uıd la der 
Schweiz zu Miu ouen anserflange wurde, der Rebenſtecher und 
Ment au ſchaden tum near den ſecheten Toeil; im dritten Laub 
fangt er an zu tragen; und im Durbfanet von 10 Jahren gibt 
er gewiß das Doppeite vorzaglich uten ſaßpen weisen Wein — 
er faa in die veren wie auch in die (nieutenen Gegenden ger 
pflauzt werden uud iſt zwei Jarre früser erwacfen als jeder 
andere, Keruer der Burger, grobe Rauſchllug, welße Guteder, 
Totaver, Kte,ılng, Weiße und roruedei (weile ud rot.e Tra— 
niiuer), grauevei, (Ruiduder) nud rutse Burgunder, das Erif 
25 Geutimes ud dus umudert 10 Frauken. Kerner der graue 
Supaner, ein ganz ueues Sewäns; er kr fo geiawind erw c⸗ 
fen wie der Feine Räuſchliag, dem Fau eu nicht Waterworien, 
am erıren reif uad eine vorzägtic guie Ilfwtraube; das Süß 
30 Seatimes und das bundert 20 Ätanten. Endlich der weiße, 
gruue und fowarze Mus kateller, Sr. Jacobs, ſouveralue wierorhe 
Gutedel und werbe Krachzuredel, das Stat 50 Centimes und 
das busdert 30 Frauten. 

Dieje Ferer i.d au unbewurgelt zu haben, und koſten ald: 
dann nur Deu baiben Preise, 

Kartanieupflanzen dus Hundert zu 10 Franken. 

Man adreſſare na tu Ieanfırten Briefen an obengenannten 
Hrn. Drtited oder an die HH. Cddei und Merktei in 
Nüruberg, weibe die Beuelung ſogleich an Heu. Ort⸗ 
tieb eınfeuden werden, 

Der Betrag it voraus zu vergäten, 


MWeins Verfteigerung. 


Montag den 29 Drtober nachſthin und eintretenden 
Falls die folgenden Zaie, Vormittags 10 Uhr, werden zu 
Forit, im könige. baverifwen Roeiatreiſe, auf Auſtenen der 
Brit ine Erben daſeibnt, aach ezeichnete, rein und 
gur aeya.tene Weine, For erzewachſes, eigenen Erzeugniſſes, 
abthel uagshaiber verweigert, memliw: 

2 Scat 1Stir, 


6 dito AB8lär, 
5 dito 15186, 
4 dito 151097, 
414  dilto 1420ur, 
27',, dino 4822r, 
5 dito 1824r, 
52 ditto 1825r, 
71 dito 1826r und 
4 ditto rother. 


1941 '//a Stuͤt. 

Da die Welae ale eisenrd ſeibſt erzeuztes Gewaͤchs der 
Walrbitiih'ſchen Mae find, fa bedarf es wohl feiner 
weıtera Anemofeolung der Gare und VBorzäglichkelt der Pros 
duzre, Indem dieie Anzeige blareichea wird, die mit dem Walls 
Pitih'fhen Weinlager uıd den Weinber sen befannten Liebha— 
ber von der reinen uad vorzäguchen Qualität der zu verſtel⸗ 
gerude: Welne zu überzeugen. 

Neufiade an der Haarot, den 15 Gept, 1827. 

Aus Auftrag, 
M. Mütter, Notar, 





Große Kapltallen können ſtuͤndlich gegen here Hypothelen 
und wıter der Bediaquag elıbaubijäbriger Vorauszahlung der 


* 


Rinfen zu 4 & 4'/, Prozent unrergebracht werden. Es toͤnnen 


auch Kapırallenbefizer bis auf 500 fl. herab ihre Gelder 3 
fiher waterbringen, wenu fie fin in frantirten Briefen an ba 
Kommifliond: Büream in Augsburg zu wenden beileben wollen. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
Montag Pro. 267. 24 September 1877. 
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Spanlen. alle koͤnigllchen Frelwilllgen, deren er benötbigt ſeyn wird, ver⸗ 
Beſchluß des offiziellen Artikels aus der | fügen. 6. Wer von dieſen Freiwilligen ben Befehlen des Ge: 
Hofzeltung. 'nerals nicht geberht, oder wer aus Furcht, Nachſicht oder 


„Unrubfge, mneuerungsfähtige Gemütber erbiifen überall | andern Gründen zur Belimpfung der Nebellen fi nicht ein— 
nur Boͤſee, nirgends das Gute, Die Religion und der König | ftellt, wird eutwafnet und auf Immer der Ehre, unter den für 
fönnen aber nur dann ſich zufrieden geben, wenn zu den Für | niglihen Truppen dienen zu dürfen, beraubt, 7. Man wird 
fen des Altars und des Thrones Gehorfam und Treue fih | fie zur Erfülung ihrer Pflichten, des Schuzes und ber Auf⸗ 
ftellen , mit den aufrichtigen Gefinnungen des Danke, der Un: | rechtbaltung des Friedens und der Innern Ordnung, dadurch 
terwuͤrſigteit und des Friedens. Ge. Majeſtäͤt ſchmerzt die ermuntern, daß man fie Sr. Majeſtaͤt zu den von ihnen ver 
Nothwendigkelt, die Rebellen beſtrafen zu müſſen, aber es | bienten Belohnungen vorfhlägt. 8) Enpiic iſt der erwähnte 
ſchmerzt Ste auch nicht weniger die Betrachtung, daß die Uns | General von Sr. Majeftdt bevollmaͤchtigt, je nad feinem Err 
ordnung zunimmt, obne daß man ihr ein Ende zu fezen ver= | meflen, diejenigen getreuen Unterthauen, weiche ſich freiwillig 
mag, oder fpäter noch die Folgen zu verhindern Im Stande | zur Verfolgung der Nebellen anbieten, bewafnen zu laſſen.“ — 
wäre. Dis fit die getreue Darlegung der Ereigniſſe in Gata: | Auf Befehl des Könlgs überfende ich Em. Erc. dieſen Erlaf, 
lonien und ihrer Reſultate. Se. Majeſtaͤt verlangen deren | damit Sie die gehörigen Verfügungen zu feiner Ausführung 
Belanntmahung, damit Jedermann die Wahrbeit kennen | treffen, und ihn allen Gouverncurs und Behörden der Provinz 
lerne; damit nicht böfer Wille oder Unkenntniß den Eifer der | Eatalonten mittbellen. Sr. Majeſtaͤt, vol Vertrauen In die 
getreuen Untertanen laͤhmen; damit endilh die ungeratbenen | Ew. Exc. auszeichnende Klugheit, find überzeugt, daß mittelft 
Kinder des Vaterlaudes und die Felnde Spantens jeden Vor: | energifher Ausführung der getroffenen Maafregein, und mit 
wand zur Werläumbung verlieren, und Feine Hofnungen mehr | teift wirffamer Beldülfe der Gouverneurs, Mititairchefs und 
auf die Untuhe des Staats und auf die Unkenntnlß der wahr | Givlibehörden, Ew. Erc. in den im Aufſtande begriffenen Bezir— 
ten Quelle feiner Kraft bauen. Der König unfer Here fit | fen die ſouveralne Gewalt des Königs unfers Herrn wieder 
entschieden, nicht länger mehr zu dulden, daß Gewalt die | befetigen, und deu Frieden wieder heriiellen werben, ben das 
Stelle der legitimen Anterität ufurpfre; er ift entfbleden, die | Laud fo nöthig bat, und der der Gegenitand ber heißen Wuͤn— 
Meinbeit der monarbifhen Gefianungen und die Wohithaten | fche Er. Majeftät iſt. Gott nehme Ew. Exc. in feinen heill— 
der Reftauration aufrecht zu erhalten, durch Beendigung der | gen Schuz. Madrid 51 Aug. 1327. (Unter) Marquis 
tumultuarifhen Scenen, welde einige Bezirfe Gataloniens | v. Zambrano.“ 
beunrubigen, und bat zu diefem Ende Folgendes verordnet: Franzdfifhe Journale mielben aus Madrid vom 3 Sept.: 
„A. Die Befagungen von Gatalonien werden dur eine bedeus | „Es iſt von einer zwiſchen Hrn. Galle, dem Plazintendanten 
tende Zahl von Linlentruppen vermehrt werden, ohne daß je- | zu Barcelona, und den dortigen franzdiifhea Behörden einges 
doch die militafrifhen Streitkräfte auf andern wichtigen Pımf- | tretenen Mißhelllglelt die Rede. Die lezteren behaupten, 
ten bes Reichs irgend vermindert werden dürfen. 2. Um ben | bie Sicherheit des Plazes ſey ihnen anvertraut, und laffeır 
Generalfapitain in feinen zahireiden Berufspflichten zu erlelch- fib, der Neflamationen des Hrn. Gallo ungeachtet, fortwäh- 
tern, wird ein unter feinen unmittelbaren Befehlen ftehbender | rend genauen Bericht über die jeden Tag eingehenden Judlol— 
General ernannt werden, welcher befonders mit den militalri: | duen, Effekten und Waaren abftatren. — Ju der Zeitung vom 
ihen Operationen beauftragt iſt, und bie zur Werfolgung der | künftigen Dienſtag foll ein Manifeit des Königs erſchelnen, 
Mebellen beftimmten Streitkräfte befebligen wird. 3. Diefer | welches eine geſchlchtliche Ueberfiht der feit 1825 ftatt gehab- 
General wirb den Mebellen feinen Aufirag und bie ibm von | tem Verfhbwörungen und darauf deu Beweis enthalten würde, 
Sr. Majeftät verliepene Gewalt zu willen thbun. Mit Auss | daß alle, bie von Gatalonlen nicht ausgenommen, von Libera- 
nahme der Chefs fah et benjenigen Amneſtle bewilligen, weihe | len angejetteit worden ſeyen. — Nach einem Cadlizer Blatte 
in der von ibm beftimmten Friſt die Waffen nicderlegen. Die: | vom 28 find die Kütenwachtihiffe Iufaut Don Carlos, Dom 
jenigen aber, welche diefe Frift nicht benuzen, follen ohne | Fran von Paula und (Heureur, von Eitepanto fommend, Im 
Gnade erſchoſſen werden, gemäß dem Defrete vom 21 Aug. | ben Hafen eingelaufen; fie führten eine englifhe Kontrebanbe- 
1825. 4. Der General wird die Diebellen unabläfiig verfolgen, | Brigg, genannt Lord Randon, von 6 Kanonen mit ſich, die 
bie er fie zum Geborfam zurüfgebracht hat. 5. Er fan über | fie nach einem mörderifhen Gefechte zwiſchen Gibraltar mid 
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Wigelirad genommen hatten; von Gibraltar aus war Feuer auf 
die Küftenbewahrer gegeben worden.“ 

Der Conftitutionmnel bringt folgende Nachrichten: 
„Bon der fpantifhen Bränze vom 8 Gept. Ein Farall: 
ion des Schweizerregiments Bleuler, bisher in Perpignan zur 
Beſazung, mird In Flgueras erwartet, da das bort liegende 
softe Linienregiment ſehr durch Krankheiten geſchwächt fit. 
Die Ereignife in Catalonlen haben keinen Thell an dieſer 
Verſezung.“ — Aus Barcelona vom 9 Sept.: „Bereits 
find die Rebellen bis Mongat, anderthalb Stunden von Bar- 
celona, vorgerüft. Auffallend ift, dab, während fie ſich gegen 
ihre Mitbürger bie furchtbarſten Gewalttpätigkeiten erlauben, 
fie gegen die Franzofen ein durchaus entgegengefeztes Bench: 
men beobahten. Am 5 d. rüfte eine nad Flgueras zur Ab: 
loͤſuug beorderte Kompagnie franzöfifher Kanoniere zu gleicher 
Zeit in Mataro ein, als bie Rebellen daſelbſt eindrangen, 
ohne daß weber bei biefem unerwarteten Zufammentreffen irgend 
ein Streit, noch In der Nacht eine Störung vorgefallen wäre. 
" Den andern Tag fezte die Kompaanle rubig ihren Marſch wei: 
ter fort. Palancos fit In Vertheldigungsſtand gefezt worden, 
fo daß man glaubt, es werde den Rebellen widerfiehen föunen. 
Der Gouverneur von Girona und der Kommandant Baza fol: 
len fih mit ungefähr 700 Mann und 100 Pferden in diefen 
Plaz geworfen haben, Die von Valencia kommende Diligence 
iſt den heranziehenden fpanffchen Truppen begegnet.” — Aus 
Yerpignan vom 11 Sept.: „Es fcheint, daß ber Rebellenchef 
Ballejter fehr ernſtllch ſich befirebt, die Kommunktationen vor 
jeder Störung zu ſchuͤzen. Da er erfahren hatte, baf mehrere 
Subividuen in der Regel die Diligence anzubalten pflegten, fo 
Ueß er fie verbaften und drei davon erſchleßen. Die franzöfi: 
ſchen Generale feinen den Infurgenten nicht ganz zu trauen. 
Es wurbe Befehl gegeben, feine vereinzelten oder kleinen franz 
söfifgen Detaſchemens mehr auszufhiten. Der Gouverneur 
won Flgueras hat bie royalliiifhen Freiwilligen vergebens zu 
Eroreifung der Waffen zu bewegen gefucht. Drei bis vier tau⸗ 
gend Mann der Infurgenten find vor Glrona gerüft, und ba: 
den geitern den Gouverneur zur Uebergabe aufgefordert, der 
aber dem mit einem Trompeter abgefhiften Dffizler gefangen 
zuruͤk beblelt. Der Marquis von Campo Sagrado hat unterm 
8 Sept. folgendes Girkular erlafen: „Der Koͤnlg unfer Herr 
hat beihloffen, daß in dleſem Fürftentbum eine für den Aus 
genbiif aus zwei Brigaden beitebende Divifion gebildet wer: 
de, und bat zum Oberbefehlshaber der Truppen unter meinen 
Befehlen den Marehal de Camp Don Juan Antonio Monet 
ernannt, zum Chef des Generalftabs den Marechal de Camp 
Don Joſe Garratala, und zu Brigadechefs die Brigadierd Don 
Sofe Torres und Don Joſe Manſo.“ 

* Von der fpanifhen Gränze, 10 Sept. Wenn man 
dle Hilfsmittel und die Verzweigungen der Infurreftion nd= 
‚her ind Auge fat, fo begreift man, wie der Glaube fih ver: 
Hreiten konnte, dab die Bewegungen durch höhere geheime Ber 
fehle untertügt würden. Der Erzbifchof von Tarragona be: 
müht Äh in einem, unterm 24 Aug. erlaffenen Hirtenbriefe, 
wenlgfiens den König von biefem Verdachte zu befreien, Er 
fagt: „Es iſt nicht glaublih, daß der König unfer Herr ge: 
heime Befehle erlaffen babe, um bie Unruheftifter zu Ergrei- 
fung ber Waffen und zur Bedruͤkung des Volkes zu autorifi: 


ren; bis widerſpraͤche der Grömmigtelt, ber Gerechtigkeit und 
der koͤnlglichen Würde, Wollte der König geheime Befehle er: 
theiten, fo würde er zu pünftliher Vollzlehung berfelben ge: 
treue Diener genug unter den Generaltapitains, den Juſtlz— 
beamten, Gouverneurs, Corregidorem ıc. finden, ohne noͤthig 
zu baben, ſich an Leute obne Namen und Rang zu wenden,“ 
Indeſſen ſtelgt die Infurrektion, troz aller Proflamationen und 
Hirtenbriefe, auf ihren Gipfel, die fpanifhen Behörden wien 
ſich nicht zu beifen, und bie franzöſiſchen Truppen fommen in 
die ſchwlerigſte Stellung. Die vor den Infurgenten Geflüch—⸗ 
teten erzäblen folgenden Vorfall: Eine der Heinen Banden, 
von denen es In Gatalonien wimmelt, ſileß auf ihrem Wege 
auf einen fogenannten Negro, den feine Frau begleitete, Man 
fiet über die Ungtüflihen ber, knebelte den Mann, ſchandete 
bie Frau, und verbrannte erfteren endlich lebendig auf einem 
Schelterhaufen. — Jachnto Eaftan verkündete fon früher in 
einer feiner Proflamationen, bie Inqulfition werde bios die 
künftigen Schuldigen zu firafen haben, denn die gegenwärtigen, 
Negrod, Breimamer ıc. follten gleich jezt bis auf den lezten 
Manu audgerottet werben, 
Großbritannien 

Die Times fügen: „Mir erfahren, daß die Infel San 
Fernando Po neuerlih von Spanien an die englifhe Reglerung 
abgetreten wurde. Diefe, an der Küfte von Guinea gelegene 
Juſel It 30 Meilen lang und ungefähr eben fo breit. Als 
Kolonle harte fie für Spanlen nie großen Werth, und lit ge- 
genwärtig, wo nicht ganz verlaffen, doch fehr wenig bevöl- 
fert.. Mir fennen weder ben Grund der Abtretung genau, 
noch die dafür gegebene Eutſchaͤdlgunng, noch auch die von 
der Meglerung beabfihtigte Benuzung der Infel. Elulge 
Verfonen bebaupten, was wir jedoch für eine bloße Vermu— 
tbung balten, England wolle feine Nieberlafungen auf der 
Goldtüre von Afrika aufgeben, und diefe Juſel follte dann 
als Zufluchtsort für die mit Unterbrüfung des Negerhandels 
beauftragten Schiffe dienen. Uebrigens betrachten wir die Ab: 
tretung felbft als gewiß, da wir fie aus einer Quelle haben, 
bie volles Vertrauen verdient.’ 

Franftreid. 

Paris, 18 Sept. Konfol, 5Yroy. 101, 55; 3Proz. 72, 25, 

Der König reiste am 16 Sept. von St. Omer, über Wire 
und Bethune nah Arras ab, wo er übernahtete. Der Daus 
pbin fam von St. Omer am 17 Abends nah St. Cloud, und 
ber Herzog von Orleans mit feiner Famille von feiner Meife 
nah Havre und Rouen, nah Neullly zurüf. Die Dauphine 
wurbe am 19, der König am 20 in St. Elond erwartet, 

Das Journal du Commerce und das Journal des Debats 
fpraden von einer augeblichen Zufchrlft des Paſcha's von Aegyp⸗ 
ten an den Großberrn, worin er ihm anrathe, die Wermittelung 
der drei Mächte anzunehmen, Die Gazette de France be: 
zweifelt die Aechthelt dleſes Briefes. 

Hr. de Schonen, Mitglied bes Parlfer Appellationdge: 
richts, fit wegen feiner Rede bei Manuels Begräbnife von 
dem Groffiegelbewahrer am 12 Sept. beim Kafationshofe de— 
nunzlirt worden, 

Noch immer befimpfen ſich in faft täglihen Antworten und 
Gegenantworten ber Moniteur und bie Auotidlenne, 
und eutſchlelern fo die verſchledenen Richtungen der Polltit bes 


‘ 
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Minifteriums und der Eontreoppofitten. Auf die von dem Mo: 
niteur der Quotiblenne gegebene Zurechrweifung, daß fie, ohne 
die neue Geftaltung der Zeit zu beräffihtigen, das alte Europa 
wieder heraufführen und gleichſam räfmärts reveiutioniren 
wolle (vergl, Allg. Zeit. v. 21 d.), antwortet die Quotidlenne 
unter andern: „Die Lehre von ber goldnen Mittelftrafe wider: 
fpricht dem gefunden Menſchenverſtande, der Mepräfentarivres 
sierung und dem Gelfte der Neitauration. Kan man unentſchie⸗ 
den bleiben zwiſchen der Legitimität und der Ufurpation, zwi: 
fchen der Religion und dem Athelsmus, zwiſchen der MWolfs- 
fouverainetät und der könlglihen Gewalt? Die Neftauration kit 
der Triumpb der ropaltitifhen Doftrinen über die revolnttonal: 
zen. Gteilt ihr euch zwiſchen beide, fo fepb ihr weder für bie 
Krone, noch für die Vollsverſammlungen, nocd für die Bour⸗ 
bons, noch für fonft was Anderes — ihr ſeyd für Nichte. Maͤ— 
ſzigung gegen Perfonen iſt eine Tugend, Maͤßlgung zwiſchen 
entgegengefezten Prinzipien aber Ift nichts ale Gleihgültigteit. 
Wahrheit und Vernunft find auch ber Leldenſchaft ſaͤblg, wie 
der JIrrthum und das Laſter, und einer noch viel lebendigeren 
Zeidenfhaft. Auf den beiden Endpuniten der Parteien wirfen 
diefe Leldenfhaften, wo jeder, nach feiner Art, die Wahrheit 
erfaßt zu baben glaubt, während In der Mitte nur Furcht, 
Trägbeit, Selbſtſucht, Unmacht und Unentſchledenhelt wohnen, 
weder Wabrbeit noch Irrthum, fondern das leere Nichts, wo 
Wahrheit und Irrthum fü gegenfeitig aufheben. In ber Mo: 
ral zerftört man die Tugend, wenn man nur-balb tugendhaft 
ſeyn will; in der Politit fommt man zulezt in die furchtbarſte 
Werwirrung, wenn man auf halbem Wege ftehen bleiben will. 
Man bat Portugal eine völlig antimonarchlſche Komftitution 
aufgedrungen, Glaubt man durd gleichzeitige Begünftigung 
des ropalittifhen Geiftes in Madrid ein Gleichgewicht herzu⸗ 
ftellen? Muß niet in kurzer Beit eines von beiden Prinzipien 
das andere überwältigen ? Die Monarchie it ber Zwei und das 
Heil der Geſellſchaft. Blitt bieher, und dann werdet Ihr bes 
greifen, was wir unter dem alten Europa verftehen. Ihr wer: 
det es begreifen, beim Anblik biefer Menge alter, ſtets auf: 
rechtſtehender Scepter; ihr werdet es begreifen unter dem 
Schatten diefes alten Kreuzes fo vieler Jahrhunderte, bas 
doch fo jung it, der Ewiglelt gegemüber, In welcher es leben wird.” 
Der Moniteur antwortet bierauf Im Wefentlihen: „Wir 
baben nicht gefagt, die Regierung folle zwiſchen zwel Meynun⸗ 
gen mitten inne ſtehen, fondern fie ſol vielmehr ber Mittel 
punft und ber natürliche Leiter der Mepnung fen. Deswes 
gen mißfallen wir den Parteien, die von dem Xugenblife an 
bedeutungsios werben, wo die Öffentlihe Mepnung einen ein: 
zigen Gentralpunft erhält. Das gerade bricht den Koyalliten 
den Stab, daß fie diefen Namen fih, ganz Franfreih gegen: 
über, allein anmaagen. Der monarhifhe Geiſt beurfunder 
ſich nicht durch Dppofition gegen bie monarchiſche Reglerung, 
und noch weniger durch die Infurreftion der Maſſen. Wir 
fhwanfen nicht zwifhen ber Fronde und ber Ligue; wir miß: 
billigen beide, weil fie im Grunde beide ans berfelben Quelle 
fließen.” Die Quotidienne entgegnet: „Sind wir in Op: 
pofition gegen die monarchlſche Meglerung, weil wir bie Mint: 
fter angreifen? Waren bie gegenwärtigen Minifter nicht lange 
Zeit felbit in ber Oppofition? Die Monarchie beiteht außer 
dem Minifterium, fie lebt unabhäugig von Ihm fin den mo— 


nardifhen Grunbfägen. Diefe Grumbfäze vertheldlgen, heißt 
die Monarchie aufrecht erbalten. Und wo baben wir bie be: 
wafneten Unruben gebilligt? England und die Liberalen keunen 
vieleicht beiier als wir den Urfprung berfelben. Wie haben 
wir uns an die Menge gewendet, als um in ibr das heilige 
Feuer bes Dovaliamns zu mähren. Der Eonititutionnel 
möchte auf der antern Ecire gern glauben machen, wir feven 
die Feinde jeder politiſchen Frelheit. Wir haben, zum Mindes 
fien, fo viel ais er, Beweife unferer Liebe zur wahren Unabhaͤn⸗ 
gigteit gegeben, aber wir glauben, daß fie nicht beileben fan. 
ohne eine feite foniituirte Gewalt, obne eine ftarfe Ariſio— 
fratie, mächtig durch ibre Erinnerungen und ihren Cinfluf. 
Man macht die Freiveit nicht mit ber Demokratie, denn wenn 
dleſe nicht unruhig und unterbrüfend ift, fo iſt fie unterwor- 
fen und kriechend. Man macht bie Freibeit nur mit vermit⸗ 
teinden Koͤrperſchaften. Die Menge gleiht dem Saud der 
MWüfte: aufgeregt, verſchlingt er Allee, was in feinem Wege 
liegt; morgen tritt Ibn ein ſchwacher Meifender unter feine 
Fuͤße.“ (Beſchluß folgt.) 

» Yaris, 16 Sept. Noch immer will die Stagnation 
ober wenigftend die Ungewlßheit in der Politik nidt weichen. 
Unfre Uitra'e, die in der Quotidlenne das Wort führen, ha— 
ben fich der Freude überiaffen, und frifhweg bie Müftehr des 
alten @uropa’s verfündigt. Der Moniteur bat dleſe Hof: 
nungen als eitel, ia fait unummunden ale revolutionair bes 
zeichnet. Hr. v, Vitrolles war es, der in der Quotidienne 
fprad, Hr. Beugnot, der in dem Moniteur antwortete, Er: 
fterer für Hrn. v. Polignac, Lezterer für Hra. v. Villele. 
Dis iſt ſtets ber Kampf der beiden Eoterien um dad Mint: 
fterium, bie in ben Ereigulſſen ihre Beforgnife oder ihre 
Hofuungen finden. Die Angelegenheiten des Drients haben 
das Interefie au dem näher liegenden Portugal für den Au— 
genblif verdrängt, feitdem der Moniteur in einem fo entſchel⸗ 
benden Tone auf die Wahrſchelnlichleit des Ausbruchs der Felnds 
feligteiten biuwies, einem Tone, der zu beweifen ſcheint, daß 
ber ftegierung bei biejer Sache keinerlei Beſorgniſſe oder Zwei: 
fel aufiteigen. Woher follten dieſe auch fommen? Wäre der 
Zwei des Kriegs eine Theilung des türtifhen Relchs, fo 
ftünde die Einigkeit der Kabinette' und das Band der heiligen 
Alllanz auf dem Spiel, Hier aber fan nicht wohl eine Be: 
forgniß diefer Art Raum gewinnen. Die drei Mächte fordern 
bie Befreiung Grlechenlands und bie Abſtellung einiger Kla— 
gen. Ließe es die Pforte bis zum Aeußerſten kommen, fo würden 
eine Blokade von Konftantinopel und ein Paar Kanonenfhüfe 
am Pruth binreigen, um bie Erfüllung jeder Forderung zu 
erlangen. Rußland erbielte einige feite Pidye, vielleibt eine 
Provinz weiter; Griechenland würde frei, unter englifhem 
Einfluß; das tuͤrkiſche Reich bliebe beſtehen; eine gefährliche 
Frage wäre vertagt, und man hätte die Ehre, den Hilferuf 
Griechenlands erhört und Chriſten gerettet zu haben. Es 
liegt diefer Handlungsweiſe der Maͤchte eine tiefe, ſorgfaͤltig 
erwogene Polltif zu Grunde, ber freilih die Wege am mel: 
ften durch bie Unmacht des Gegners geebnet find. Rußland 
wird an Gebiet oder an Einfluß auf die benachbarten Provinz 
zen gewinnen; England erlangt vielleiht das Proteftorat Gries 
denlands; für Frankreich allein fheint weder an Gebiet noch an 
Einfluß hier etwas zu erholen. Es muß fih mit dem Ruhme be: 
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Ueber die Vermittelung ber griehifchen Sache durch Eng: 
fand, Rußland und Franfreic, 


Berhtuß.) 

Was des Grafen Verhaͤltulß gegen England betrift, fo 
könnte daſſeibe eben fo bunfel und fhwanfeud fcheinen, mie 
das gegen Mußland klar und entfchleden iſt. Daß feine Er: 
hebung zum Yräfidenten von Griechenland auf ſieben Jahre 
nit ohne Wien des englifhen Kabinets unter Canning ge: 
ſchehen, iſt fein Gehelmniß geblleben, und der Umitand, daß 
man zwei Engländer an ber Spige ber Land = und Seemadt 
von Griedenland und einen durch feine Dienfiverbäftuife ruf: 
ſiſchen Staatemann an der Spize der Innern Angelegenbeiten 
eriheinen fieht, deutet auf eine Art von Ausgleichung des ruf: 
ſiſchen und engliſchen Intereſſe's in einer Sache, deren Sallch⸗ 
tung beide Maͤchte ih unterzogen haben, wenn aud das Ganze 
ſich ohne offenes Eluſchrelten beider im diefer Welſe geſtaſtet 
bat, Wäre Eanning am Beben und fin der Mant geblieben, 
fo wäre fein Zweifel, baf er, diefe Verbindung ber beiden In⸗ 
terefen feinen Anfihten gemäß achtend, des Grafen Erberung 
nicht nur gebilligt, fondern als zur Ausführung ber Bermitt: 
fung und zur VBerubigung von Grlesyenland wefentlih moto: 
wendig feines befondern Schuzes werth geachtet hätte. Das 
war der Vorzug feiner kurzen Verwaltung, daß er überall das 
Dernänftige und Zwetmäßtge mit Aufrichtigteit gewollt bat, 
und von den Beforgniffen der Mirtelmäsigkeit und des unlaus 
tern Gewlſſens wie von Ihren Täufhungen frei war. Judeß, 
nachdem ber große Getſt erloſchen iſt, welcher über den Bahnen 
von England, wie über denen von drei Welttheilen leuchtete, 
fommt auch bier Sawanken und Arrung In den Gang der 
weltumfpannenden Geſchaͤfte, bie feine fidere und gewaltige 
Hand einem betimmten Ziele entgegen führte, Zwar {ft die 
Abminiftration geblieben, die er gegründet hatte, und In ihr 
beſtehen, fagt man, als Ihr Leltſtern die Grundfäze und An: 
fihten, welche ber große Mann als ein koſtbares Vermaͤchtniß 
feinem giäftlihen Vaterlande zuruͤkgelaſſen bat; indeß wird fie, 
der Stüze feines reihen Gelftes und feiner unbegränzten Por 
pularität beraubt, ſich In der Macht zu bebanpten im Etande 
feyn, da er, dem an moralifder Gewalt über die Nation nie 
ein engliſcher Mintfter nabe fam, Mühe hatte, fih und feine 
Macht gegen die ariftofratifhe Gewalt der Torv's, bie Im 
Oberhaus vorwaltet und dem Throne nicht fremd it, aufrecht 
zu halten? Geſezt aber auch, daß fie durch den unwiderſtehba⸗ 
ren Drang der oͤffentlichen Meymung, vor weicher Ganning ge: 
hoben und getragen warb, bes zu ihrem Beſtande nöthigen 
Zumadıfes an Macht und Elunfluß theildaftlg würde, vermag 
fie, im Ganzen geneigt, felnen Grundfäzen zu folgen und feine 
Plane durdyuführen, aud unter den Beforgniffen, den Schwie: 
rigfeiten der Verwaltung zu entzebn, die in fo. auferordent: 
tiger Lage jeder Augenblit berbetführt, und denen jeder erllegt, 
der fie nicht mit Ueberlegenheit deherrſchen tan? Man flieht, 
weiche Wechſelfälle in Bezug auf bie griechtſche Frage im 
Allgemeinen und in Bezug auf bie Stelung und die Wirkſam⸗ 
teit des Grafen Gapo d'Iſtria im Beſoadern ſich hier darſtel⸗ 
den. Beneht nemlich mit der jejizen Admlniſtration auch der 


Belt, der fie gegründet hat, fo erfolgt bie Entwileflung ber 
griehifhen Frage in der Welfe, wie fie von Ganning einge 
feitet wurde; die Megnpter rdumen Griehenland und Gape- 
v’inria tritt ohne Störung von Seite der Mächte, ja von Ibrem 
vereinten @influffe gehalten, dort auf, um fu Verbindung mit Code 
rane, Ehurch und den Elngebornen, die feines Vertrauend wür- 
dig find, das Ganze zu ordnen und einzurichten, Wanfet die 
englifhe Adminiftration, ihres Steuermannes beraubt, im jenen 
Grundfägen und In der begonnenen Husführung, oder wird fie 
von fhren polttifhen Gegnern aus Ihrer Macht verdrängt; ſe 
fommt Schwanken und Bermifelung in bie Maafregein, von 
denen das Gelingen des ganzen Wertes abbängt, und Cape 
deJſiria fan alsdann feinen Pojten nicht antreten, ober er fin= 
det fi durch den Argwohn und bie Abneigung des engiifhen 
Kabinets in feinen Maaßregeln auf manulchfache Welſe ge— 
bemmt. Dann tritt die Furt vor Rußland aus bem Hinter- 
grunde, und der Graf erfhelnt als ein Inſtrument in dem 
Händen diefer Macht, beiiimmt, dieſelbe unter der täufchenden 
Form der Befrelung Griechenlands über die klaſſiſchen Länder 
audzubreiren. Denn ſchwer wird es ben Diplomaten, die im 
der Beſchraͤnktheit und Einfeitigfeit veralterer Theorien und 
Grundfäge erzogen find, fi von der Nichtigkeit der einfachen, 
und fin fi Haren Anſicht zu überzeugen, wie fie vor Cannings 
Geiſte fand, daß das fiheriie Mittel, Griedenfand bem ruf 
ſiſchen Elnfluſſe zu entziehen, darin befteht, für feine Berudl⸗ 
gung und für fein Gluͤt zu forgen, und eben fo fhwer, bie 
Aufrihtigteit und Verläffigteit elnes Charakterd, wie ber des 
Grafen, fi ohne Falſchheit und ohne deu Müfhalt geheimer 
MWelfungen und verborgener Künfte zu benfen, Doch welches 
auch die dann hervortretenden Anfihten und Grundfäze fepn 
werden, fo darf man deshalb nicht einem Abfalle Englands 
von dem Vertrage der drei Mächte entgegen ſehen. Geibft 
wenn eine ungemifhte Berwaltung befhräntter Tories In Eng- 
tand ihr Haupt erheben wärde, was doch unmoͤglich fit, würbe 
diefes Creigniß nicht zu beforgen ſeyu. Denn iſt ber Ver— 
teag in feinem tiefften Grumde nichts Auderes als eine Maaf- 
regel, mit Rußland In Gemeinfhaft die grlechlſche Frage zw 
entfheiden, damit fie nicht von Rußland allein entſchle⸗ 
den werde; fo wird jede Adminliſtration in England, wel- 
bes auch ihre Sufammenfezung fen, Ihn um fo eifriger ſeſt⸗ 
halten, je ſchwaͤcher fie ſich fühle, well ihre Furcht vor Mwß- 
land zu dem Gefähl ihrer Schwäche In einem nothwendigen 
natuͤrlichen Verbältnife ſteht. Schon jejt hören wir bie ent- 
fhiedenditen Stimmen der Torp-Oppofition nicht den MWertrag, 
nicht die Vermittelung anlagen, im Gegentheil wien fie def- 
fen Menfhlihkeit und Zwekmaͤßlgkeit hervorzuheben; aber er— 
ſchweren würden fie bie offene und entſchledene Ausführung, 
verwiteln die zu ihr möthigen Maaßregeln, und das Ganze im 
jenen Scheln zu endigen fuhen, beifen bie Kurzſichtlgen dem 
Vertrag gleich bei feiner Entitehung zeibeten. Darum fehrm 
wir fie fih in Daritellung der Beforgniffe erfihöpfen, welche 
das Auftreten bes Grafen Capo b’Yitrla erregen müßte, damit 
wo möglich durch feine Entfernung oder Entfräftung eine Maaf- 
regel gehemmt werde, an welche, wie nun die Sachen eben, 
zumelft die Beruhigung und Rettung Griehenlands gefuipfk 
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if. Indeß während fi bie Plane des neuen Kabinets von 


St. James über die griechlſche Frage geſtalteten, hatte den | 


Grafen Capo d’Yilria fein richtiges Urthell von Petersburg nach | 
London geführt, wo fein Geſchaͤft darin beftand, die fih eben | 
bildenden Anfihten, im Falle es nötbig war, zu berichtigen, 


amd die neuen Beforanife zu zerfireuen. Go weit biefeiben 
felne Perfon betreffen, konnte er kaum auf beträchtlihe Schwie: 
zigteiten ftofen, nicht nur well es ihm noch in allen Verbältnif: 
fen gelungen ift, Zutrauen zu feinen Befinnungen und Abſichten 
zu erwelen, fondern auch, weil er jenem Kabincette gegenüber 
ein Verbienft von böhfter Wichtigkeit geltend maden fan; 
denn ihm hauptfächlich bat England es zu verdanken, daß es 
in den Beliz der jonifchen Infeln gefommen iſt. Als nah dem 
Sturze des Kaifers Napoleon die Werfügung über jene Infeln 
an ben ruffifhen Monarchen fam, überließ er Ihm als feinem 
SMinifter und gebornen Jonler, diejenige Macht zu beftimmen, 
deren Schuz er für die Zufunft fein Vaterland Corfu und bie 
zugehörigen Infeln vertrauen wollte. Eapo d’Yftrfa, der ein: 
zige Staatsmann der neuern Zeit, Im deſſen Hände die Ent: 
ſcheldung über feine Helmath geiegt war, befiimmte ſich für 
England, weil er der Mepnung war, nicht nur daß England 
am wirkfamjten den beglanenden Wohlſtand jener Ellande be— 
fdyiemen, fondern auch In Ihnen für das übrige Griehenland 
einen Mittelpunft jener bürgerliben und wiffenfhaftiiden Bil: 
bung gründen werde, durch die er bie ganze Nation für ein 
befferes Schilſal und zur Benäzung der Wecfelfäle zu führen 
wuͤnſchte, welche die immer wachfende Schwäche des türfifhen 
Relches erwarten Ilefen. - Es .ift befannt, wie ſchlecht un— 
ter der Adminiſtration Caſtlereaghs fein Vertrauen belohnt 
wurde. Der Verkauf von Parga, der berzlofe Drut des miß- 
gefhaffenen Maitland,, die barte feindfelige Gefinnung gegen 
die eben beginnende Revolutlon von Griehenland, bilden nur 
die Cine Seite des Gemäldes einer Abminiftration, unter wel: 
her der Name Capo d'Iſtria feibit ein Gegenſtand ber Furcht, 
and verbädtig ein jeder wurde, der mit feiner Familie in Ver: 
Bindung ftand. Indeß biefe ſchwere Zeit iſt mic ber Kata: 
ſtrophe, welche ber mifleltere Staatsmann über ſich felbit ge: 
bracht bat, vorüber gegangen. Eeit fein Nachfolger anfing, 
bie Anfihten einer auf Weisheit und Wohlwollen gegründeten 
Polltit für die Griechen zu entwiteln, ift die Erinnerung an 
jene finftern Jahre mehr und mehr erlofhen, und das Wer: 
dienft, welches fih Gapo d’Iftria um England erwarb, wird 
um fo bereitwilliger neue Anerkennung finden, je mebr man 
fih von der Wichtigkeit ded durch ihn gewonnenen Beſizes 
überzeugt. Gehoͤrig benuzt, machen bie fieben Juſeln bie Eng: 
Länder eben fo zu Schledsrichtern Im öftlihen Mittelmeere, wie 
fie es dur Glbraltar und Malta im weſtlichen geworden find, 
und berfeibe Staatemaun, welchen die Aurzfihtigen als ein 
Werkzeug des ruffifhen Elnfluſſes betrachten, erfhelnt gerade 
als derjenige, der dem englifhen In dem fünftigen Schilſale 
von Griechenland die efuzige fihere Baſis gegeben, dadurch 
aber ein Webergewiht von Rußland unmdalih gemacht bat. 
Gelingt es bem Grafen Capo d’Iitrla, wie nicht unwahriheine 
lich fit, In England eben fo die Freiheit feiner Stellung, wie 
feine Auſpruͤche auf Vertrauen geitend zu machen; fo darf man 
der weitern Entwikelung der griehiſchen Sache nicht ohne Ver: 
trauen entgegen feben. Denn in Franfreich bat er feinen WI: 


berftreft gegen feine Perſon und Abſicht zu bekämpfen, Er 
wirb danır, mit dem Wertrauen der drei Mäcte befeider, und 
unter ihrer Gewähr haudelnd, um fo weniger Schwierigkeit fin- 
ben, in Paris durch Mitwirkung der hochherzigen Phllhellenen 
melde bort felt Jahren ihren großen Einfluß und ihre bebeu: 
tenden Mittel für die Grichen in Bewegung fegen, das ihm 
überlaffene Anlehen zu mäßigen Bedingungen zu verwirklichen, 
badurd aber In den Stand gefezt werden, mit Erfolg und 
dann obne mweitern Aufenthalt auf ber Buͤhne feiner neuen po- 
litiſchen und patriotifben Thätigkeit aufzutreten, wohin wir 
In einem fpätern Artikel ihm zu begleiten gefonnen find. 





Schweiz. 

Luzern, September. Der Bericht des Kran. Werbör- 
rihterd Ro ſchl über ben burd bie auferordentiihe Gentral: 
Unterfuhungstommifiion verführten Gauner-Prozeß, von 
dem wir (Bell. Niro, 225 und 226) eine erſte Nachricht gaben 
und auf ben wir auch zurükzukommen verfprachen, iſt in der 
Faffung, mie berfeibe ben Kantonsregierungen mitgetheilt 
ward, nur ein furzger Auszug von dem, durch Hru. Roſchi 
ber Regierung von Luzern, ald dem Size ber Gentral-linter: 
fuhung in XI Follobänden, von zufammen 4686 Selten, 
überreihten „Bericht und species facti über bie mit der Gau: 
nerfamille des Hans Wendel, vulgo Arufibans, durch bie 
Gentral:Berbörfommiffion auferorbentlih geführte Kriminal: 
prozedur, von Anfang Junlus 1824 bis Im November 1826. 
Als Motto If diefem Berlcht einer von den Orakelſpruͤchen 
ber Alara Wendel vorgefezt: „Ich babe zu mir ſelbſt gefagt, 
daß feine Menfhen die Kraft haben, biefen Prozeß aus elnan- 
der zu fezen; aber vor dem ewigen Micter wird es ſich zel: 
gen.” — Der größere Bericht feibit zerfällt in fünf Abſchaltte: 
41. Ueber den Hergang und die Mängel bes Unterſuchs; 2. über 
die negirten oder revocirten Verbreden; 3. von den einger 
ftandenen Verbrechen; 4. von dem jedem Inguifiten zur Laft 
liegenden Verbrechen; 5. von ber Judllatur. Angehaͤngt iſt 
demfelben auf 230 Seiten das fpezifizirte Verzelchniß der ſaͤmt⸗ 
lichen einftandenen und revozirten Verbrechen. Im erften 
Abſchnitt find die fieben, als Inqulſiten zum Vorfhein kom— 
menden Glieder ber Familie Wendel aufgezählt und charakte— 
rifirt; die Klara Wendel iſt als bie Urbeberin des gefammten 
Unterfuhs bezeichnet, fo wie fie In ben offiziellen Berichten 
als eine „durch Ernft und Liche zur reumütbigen Angeberin‘’ 
gewordene Mitgenoffin einer ſelt vielen Jahren unter der An: 
führung ihres Bruders Kruſihaus verbreiteten Räuber: und 
und Diebebande erfheint. Wenn Hr. Roſchl die öffentlichen 
Blaͤtter befhuldigt, fie hätten dur unrichtige und übertriebene 
Angaben die Aufmerkfamfeit mehrerer Regierungen eidgendf- 
ſiſcher Stände auf diefe Geſchlchte geleitet, fo begeht er einen 
völligen Anachrenismus, indem die öffentlihen Blätter nicht 
eber von der Sache ſprachen, bis die von den dafür einverftans 
denen Regierungen veranftaltete Unterfuhung angehoben war, 
und es find die unrichtigen und übertriebenen Angaben, bevor 
fie in die öffentlichen Blätter übergingen, der Tagſazung vom 
Jahre 1825 (mie ihre Protokolle darthun), den Abgeordneten 
am diefeibe In vlelfahen Mittheilungen, und vollends dann auch 
den fhweizerifhen Reglerungen in amtlihen Rundſchrelben 
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von Luzern and, kundgemacht worden. Ueber bie Entitehung - 


oder Veranlaffung biefed, in ben Annalen der Edwel; nech 
anerbörten Krimimalunterfuhs, über das wann, wie und wo 
(im Kanton Glarus) bie Klara Wendel zu Verbaft gezogen 
worden ift, verweifer Hr. Roſchi auf die Angaben, welche 
Hr. Verbörrihter Eſcher in feinem gedruften Bericht über 
den Kellerfhen Handel geliefert bat. Die Gebrechen der frü: 
beren gerictlihen Werfabrungsart weist er hingegen nad In 
der Form ber Verböre, die theild nur fummarlfh und erzäb: 
lungsweiſe, nicht durch Epezlalfragen durchgeführt, aufgenom: 
men wurden; bie Angaben der Beklagten wurden lediglich In 
Form von Depofitioien mehr oder minder vollftändig nieder- 
gefhrieben; weder Ort, noch Zeit, uod Umſtaͤnde wurden ge: 
Hörig erforfht und die Angaben niemals erwahrt. Manche 
wichtige Ausſagen und Angaben, auf die ſich die Inquiſiten 
nachhin bezogen, find in den Berbörprotofollen nicht anzutreffen, 
und laffen vermuthen, daß fie in aufergerichtiihen Unterredun: 
gen vorfielen, die nirgends verbalifirt wurden, Der Klara Wen: 
dei wurden In Glarus feine Bertöre vorgeiefen, und es find die: 
feiben, wie auch nachhin In Luzern, einzig nur von einem Aftuar 
unterzeihnet worden. Die Bersörfommifjion in Glarus fpäterbin 
deshalb befragt, hat von diefem Allem nichts in Abrede aeitellt, 
— Im zweiten Abſchnitt werden aufgezaͤhlt: 15 Mordtbaten 
(worunter auch die Schultheiß Kellerſche), 6 Brandjtiftungen 
und 44 Diebftäble verfchledener Art, wozu noch vier tentirte 
Mordthaten und ſechs tentirte Branditiftungen fommen; zu: 
ſammen 77 Verbrechen, welche melft von Klara Wendel auf 
ihren Bruder und feine Famllle, fo wie auf mehrere unbefholtene, 
ja ſelbſt in Ehre und Amt ſtehende Perfonen eingefiagt, aber auch 
von ihr hinwleder fpäterbin widerrufen, und als falfh erklärt 
und erfunden wurden, Wenn Hr. Roſchi unterfucht, wie die 
Hauptangeberin dazu gelommen ſey, bergleihen Kapltalver: 
brechen fälfhlih auf fih und ihren leiblihen Bruder anzuye: 
ben, und fo lange mit unerbörter Hartnäfigkeit zu bebaupten, 
welche Zweke fie dabel gehabt habe, worauf fi der Widerruf 
gründe, und warum biefer erſt nah dem Zeitpunft erfolgt fey, 
als der gefamte Unterſuch in andere Hände war gelegt wor: 
den;“ — fo löst er biefe Fragen zuerit in allgemeinen Be: 
mertungen auf, und nachher in Nadwelfung der Speckaifälle 
der fälfhlihen Angaben. Er ninımt die Geneigtbeit zu Luͤ— 
gen und bie Gewiffeniofigfeit fie vorzubringen, im Ergebuiß 
der Erziehung, im Mangel an Neligionsunterricht und im Cha⸗ 
rafter der Klara Wendel wahr. „Aber noch näber liegen bie 
Urſachen, fährt Hr Roſchl fort, in ber feblerbaften Behand: 
fungsweife, weile gegen diefe Gefangene, vorzüglich zu Gla- 
rus, ift angewandt worden. Allerdings hat der dortige Inqui— 
rent (Hr. Zeugberr Heer) die beſtgemeynten Abſichten gebabr, 
allein nah unferm Dafürbalten ſich allzufehr auf feine einge: 
bildeten pfochologifhen Kenntniffe verlaffen, feiner Geanerin 
fortdauernd ein allzugroßes Vertrauen gefchenft und nidır be: 
dacht, daß er ed mir einer eiteln, fchlauen und von der Natur 


in Geiftesanlagen nicht vernachläffigten Gaunerin zu thun babe, | 


So wurde fie durch die Behandiungeart verwöhnt, und unver: 
merkt zu einem hoͤchſt gefährlihen Werkzeug gebildet, welches 
um fo bedenkliher wurde, als man ihr immer mehr cin uns 
befhränftes Zutrauen ſchenkte.“ And weiterhin: „Das zu: 
weiten hoͤchſt übertriebene zutraulihe Benehmen der Ver: 


börfommiffion, und bie allzugroge Famiitarität ber Unter 
gebenen, batte einen nachtbeiligen Einfinß auf die Inguffitin, 
und auf die Achtung, welche man ibr gegen das Richteramt hätte 
einfiöfen follen. Sie fab baffelbe ald Schwaͤche au, und er- 
wiederte ſolches daher nicht mit ber gehoften Dankbarkeit, fon- 
bern im Gegentheil öfier durch ein ungeziemendes Betragen, 
oder fie benuzte daſſelbe fogar auf eine der Entdefung ber 
Wahrheit nahrbeilige Welfe. Mehr aus Eitelkeit und in der 
Beglaubniß den Inguirenten zu gefallen, eder um ſich ſelbſt ein 
befferes Loos zu bereiten, als aus Liche zur Wahrheit und 
aus aufrihtiger Meue, Neigerte fie ihre Angaben von einem 
Verbör zum andern, Icdiali auf die Frage bin: „Was haft - 
du dich ferner beſonnen?“ Da aber bei den wenigiten An: 
gaben bie Thatumjidude durch gehörige Specialfragen ausge: 
führt wurden, und man fi von Anfang an mebrentheils an 
ben fummarlfhen, unbeftimmten, öfter auch unverſtaͤndllch 


und feulerbaft protofollirten Erzählungen begnägte, fo wurde 


die Iuquiſitin gewöhnt, In diefem Stol fortzufatren, den Ju: 
auirenten aber wurden die Mittel benommen, durch genaue 
Verifitation der Angaben mit den Thatumständen die Glaubt 
würdigfeit der Delatorin zu erforfchen. Diefeibe bemerkte bald, 
daß fie nicht als eine Betlagte, fondern als die Vertraute der 
Kommiſſion anzufehen fon, indem man ihr nur allzu oft die 
wichrigen Dienſte aufzählte, welche fie der öffentiihen Sidyer: 
beit theils bereits geleitet babe, thels now leiſten könne, 
Ele benuzte ihre vermeinte bobe Stellung uud ging in ihrer 
Unbefheidenbelt ober Lift fo weit, daf, wenn es ihr nicht ges 
fiel zu antworten ober Auskunft zu geben, fie foldes entiwe- 
der auf unzlemende Weife verweigerte, oder ſich vorbebielt, 
ein andermal darüber zu reden. 
GBeſchluß folgt.) 





Litterarifche Anzeige, 


In der Karl Hage'ſchen Buhbandlung in Wien iſt 
neu erfhlenen und in der Wolffihen Buchhandlung In Augs— 
burg fo wie in allen Buchbandiungen Deutſchlands zu baben: 


Comusd: Gehbeimniffe - 
über Anordnung bäusticher und Öffentlicher, Meinerer und groͤ⸗ 
herer Gaſtmahle, Vikenits, Theezirkel ien, über das Kredenzen 
des Nachtiſches, der Welne u. ſ. w. und wie Tafeln nad den 
Megeln der Kunft und des Geſchmaks zu deten und zu fervis 
ren find, Nebſt einer vollftändigen 


Anleitung zur Tranſchirkunſt 
In allen ihren einzelnen Thellen. Für — und buͤr⸗ 
gerliche Familien, Gaſtgeber ıc, von ©, Fr. Zenker. — Ag 
eine Fortfezung der fehr beliebten Kochbaͤcher deffeiben Verfaf 
fers, uud ald Anbang zu jedem Kohbuche brauhhar. Mit 
fehs Kupſern in 12. mit farbigem Umſchlage brofhirt, — 
Preis 16 gr. oder 1 fl. 12 Er. 


— — — 


Von der 
Collection porlative d’euvres choisies de la litterature 
francaise par Mr. "Abbe Mozin et Mr, le Prof. Ch. 
Gourtin. lete Serie, pr. Bändchen von 130 Seiten 
A 12 fr, 
find fo eben bie fehlenden Bändchen in neuer Auflage erfchle: 
nen, und das Wert nun wieder bie zum Auften Bändchen 
tompler zu haben. Obgleich gegen 20 Binden neu gedruft, 
werden mußten, fo iſt doch dadürch das Erfceinen der Fort: 
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k 9 um feinen Tan aufgehalten worden, was wohl ein 
erer Beweis für die Solidirät des Unternehmens, fo wie 
eine Bürgfhaft für deffen regelmäßige Fortiezung fern möchte. 
Ale Buchbandiungen Deutfhlande und der Schwels nehmen 
Bertellungen zum Subferiptionspreife von 12 fr. pr. Bändchen 
bie zum 31 December d. J. an; der Ladenpreis von 24 fr, 
tritt jedoch unabänderlih mit dem 4 Januar 1823 ein. 
Stuttgart, den 14 September 1327, 
Die Herautgeber: 
Mozin. Eourtin. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Belanntmahung.) Georg Reltner, Klſtlergeſelle 
von Dperneried, bat ſchon 23 Jahre von feinen Leben und 
Aufenthalte keine Nahriht gegeben, fo dad die nicht unges 
— Vermuthung entſteht, daß ſolcher verſtorben ſeyn 

nnte. ‘ 

Auf Iuftanz feiner Gefhwifter wird nun diefer aufgefor: 
dert, binnen fechs Monaten von heute an neredhner, fi 
bierortö zu melden, und feln geriages eiterliches Wermögen in 
Empfang zu nehmen, widrigenfalls er für verihollen ertlaͤrt, 
und deifen Geſchwiſſern fein Vermögen gegen Kaution verab- 
folgt werden wird. 

Zusmarshaufen, am 7 Sept. 1827. 

Koalgl. baverifhes Landgericht, 
Der k. Landrichter legal abweſend. 
Berqchtold, J. Aſſeſſor. 
coll. Starf. 


Karlörube, (Verkauf fpanifher und ſaͤchſiſcher Schaf: 


wolle.) Die bei dem großyerzogliben Schaäferei: Inſtltut in 
diefem Jahre von ſaͤchſiſchen und ſpanlſchen Shafen erhal: 
tene einfhürlge Wolle, welde auf dem Körper der Sqhafe 


in fattem Flußwaſſer, mittels der fogenannten Pelzwaͤſche, 
anz rein gewafhen und nachher fabritmäjig aus den Haaren 
n ganzen Vließen fortirt worden ijt, wird, In Folge Be: 
gen bocpreisliher Hof= Domalncı = Kammer von heute 
r. 16481, aus freier Hand, In grögern und fleinern Par: 
tien verkauft. Der Wollenvorrarh auf den Magaziı zu Müps 
urr, bei Karlsruhe, beſtehyt aus ungefäor 278 Ener, ; nemtlch: 
lecta 40, Prima 66, Secunda 58, Tertia 40, Voten 54, 
Lammwolle 14 und Fettwolle 36 Catr. Die Wolle ſelbſt fan 
auf gedachten Magazin In Augenfhein genommen werben; die 
reife und Kaufsbedlngungen aber find auf difeltigem Bureau 
h erfahren, — und auf Verlangen werden aud Kleine Muſter 
son genannten Sorten abgegeben. 

Diefe Wolle nach ihrem Innern Werthe und ihrer Güte bier 
dffentiih in der Handelswelt loben zu wollen, bedarf weiter 
nichts, ald zu bemerken, dad die Durchſonlttsprelſe von 1825 
foigende waren: Eleeta 311 fl., Prima 270 und 188 fl., Se- 
eunda 156 fl., Tertia 131 fl., Xolen 138 fl., Lammwolle 143 
und 113 fl., und Kertwolle 85 fl. per Enter. Unterdeflen hat 
die Wolle In ihrem Gharafter nichts verloren, fondern fie 
mußte durch reine Waͤſche und bauprfählid durch gute Beband- 
fung In der Sortirung annoch weſentlich gewinnen; glelch je- 
ner Wolle, welbe in Schlefien und in Böhmen aus big: 
feitigenn Inftitut aezogenen Schafitämmen und grofen Schäfer: 
relen, — auch beuer ſehr gut verkauft worden lit, 

Den 15 September 1837. 

Grofberzogl. badiſche Schäferel-Adininiftration. 
Dr. Herrmann, 


Verſteigerung von Silberwerk, Porzellan und verichiebes 
nen andern Gerätbichaften zu Schliß bei Fulda. 


Dienftag den 16 DOftober I. J. und die folgenden Tage 
fol dahler zu Schlitz in dem Saale der gräfih Goͤrtziſchen 


EEE be on — — —— —— 
— — — ——— —— —— 


Torberkurg verſchledenes, zum Mobillarnachlaß des verſtorbe⸗ 
nen großberzogl. heſſiſhen Standesherru, Hrn. Karl Heinric 
Johann Wilheim Grafen von Schild, genannt von Görß ıc. ge: 
böriges Siiberwert und Porcellan, nebit andern Gerätbfchaiten, 
u.ter den bei der Verſtelgerung befannt gemacht werdenden 
Bedingungen, oͤffentilch an den Meifibietenden verkauft werden, 


Die vorzäglichiten Gegenftände der Verſteigerung find: 

1) Ein volltändiges filbernes Tafelfervice, Augsburger Pror 
be, wort vier Terrinen mit Einſazſchalen, doppeiten Der 
fein und Fußgeitellen, vier Kafferoted, zehn Duzend Tel 
ler, jedes ner im Durchſchnitt zu 30 bie 31 Mark 
an Gewicht und mach diefer Maapgabe alles übrige, zu 
einem Zafelgefchire (Vaisselle) Erforderliche gehört und 
im Innern vergoldet fit. j 

2) Sechs Dugend filberne Beitefe; 2. jedem Duzend gehö« 
ren zwei Nagoutzköffel und ein Berektaften. \cdes Dis 
zend an reinem Slider, ohne Magout-Föffel und Meifer: 
en zu 12'/, Mrt. Gewicht im Durchfchnitt, (Faden: 

iu). 

3) Drei Duzend filberne, im Feuer vergoidete Deifertbeitete, 

‚.. Jedes Duzend zwiihen 7 und 5 Me, an Gewicht, 

4) Ein porzelanenes Defertfervice von fählifher Fabrik, mit 
goldnem Mand, arabetquen Neifen und in der Mitte mit 
nad) der Natur gemalten Blumen und Planzen, deren 
Namen auf ber Mütfeite leben. Es enthält ſechs Du: 
send Zeller, Compotieren, Glacleren en Vafe ıc. 

5) Neun Stuͤte Pateaur in broncirtem Nabmen nebit Laub: 
wert:Materel in blauem Grund und unbelegten Spiegel: 

lafern, mit neum hierzu gehörigen Gruppen von faͤchſi⸗ 
dem Biscult. 

6) Bier Fruchtſchalen mit Poſtamenten von Bronze und im 
Feuer matt vergolderen Fiauren, 

7) Ein vollſtaͤndiges Tafel- und Deifertfervice von fächfifhem 
Porzellan, weiß mit bunten Blumen nnd goldnem Nand, 
zu 24 Gouverts; hierzu gehören 24 Deffertbeitefe, wovon 
die Meier Hefte von Vorzellan haben, die Klingen aber, 
fo wie die Gabeln und Löffel ganz im Feuer vergoider 
i 


jind, 

8) Verſchledene fehr feine damaſtene Tafelgedefe von ſechs 
bis ſieben Een Breite, ohne Nath, zwanzig Ellen Länge, 
doppeiten Rouleaur, auch Tafeltaͤchern von fieben Ellen 
im Quadrat, nebſt refp. zwei, vier und ſechs Dugend das 
zu gehörigen Servictten, 

9) Ein moderner Stadtwagen (Coupe) mit allen, zumMeifen 
erforderiihen Zugebörumaen, und noch wenig gebraucht. 

10) Eine Offenbacher bedefte Kaleſche, ebenfalls mit allen 
zum Reifen gehörigen Geraͤthſchaften, und In vollfommen 
gutem Zujtande, 

Außerdem wird noch vieles andere Torcellain, wie auch plate 
tirte und bronzirte Tafel und Deſſert-Gerathſchaften, Glaͤ— 
fer und andere Saden veriteigert. 


Sämtlihe Gegenitände können einige Tage vor der Veritel- 
gernug von den Kanfluftigen In Augenfhein genommen werden, 


Schlitz, den 16 Jul. 1837, 


Aus Auftrag des, zu Folge ber Verfügungen des am 
10 Dee. v. 9. veritorbenen großberzogl. heſſiſchen 
Standesherrn, Herren Karı Heinrih Iobann Wilhelm 
Grafen v. Schiiß, genannt von Goͤrh, ernannten und 
von dem großherzoal. heſſiſgen Ober : Appellationsge- 
richt beitätigten — auch von den Herren Mitkuratoren 
bevoflmächtigten Fideitommiß = Kurators_ und Teſta⸗ 
ments = Erefutord, des großberzogl. hefſiſchen Herrn 
wirflihen Gehelmenraths und Realerungs:Präfidenten, 
Sreiberrn v. Stein Erceilenz in Gieben, 

der gräfl. Goͤrtz iche Rath F. C. Lange. 


—— — — — 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


Spanten. — Großbritannien. — 
— Türfel. (Schreiben aus 
bigungen. 








Spanien 

Das Ehe du Midi fhreibt aus Bourg: Madame vom 
11 Sept: „Briefe aus Puncerda vom 8 d, fagen: Wenn die 
Unruhen ber Agraviados nicht bald durch bedeutende Streit: 
fräfte unterbrüft werden, fo muß Gatalonlen ganz unterlie: 
gen. Schon bat die Mevolution ganz DObercatalonien erarif: 
fen. Bald dürfte die Kommunikation mit Barcelona gefperrt 
ſeyn. Am meiſten find die Handelstransporte und die Heer: 
den gefährdet Die Mebellen haben eine Megentfchaft in Man- 
zefa errichtet, und werden nun wohl ein Manifeit über ihre 
Entwürfe ausgeben laffen. Der Gouverneur dieſes Plazes 
hat fib nah Montblanc geflüchtet. Man glaubt nicht, daß 
die Infurgenten fi Pupcerba's bemädtigen werden, ba ber in 
Mont:Louis und Seu d'urgel befehligende General in beitän- 
diger Merbindung mit diefem Plage fteht, und es baber dann 
zu einer entfheidenden Erklärung fommen müßte. — Na: 
ſchrift: Die Regentſchaft In Manrefa bat num wirklich zwei 
Befanntmahungen erlafen. Die eine, von Jacinto Caſtan 
unterzeichnet, enthält einen Bericht über die Wegnahme von 
Vich und die Korrefpondenz eines von den Agravlados getöd: 
teten Kapitains, welche bewelfen foll, daß Spanien in den 
Hinden ber Feinde des Königs fi befinde. Die zweite Be: 
lanntmachung, aus Manrefa vom 29 Aug. datiert, enthält eine 
Darftellung ber bis jezt von den Agraviados erfochtenen Siege 
und der Einnahme von Manrefa, und fit von neun Megide: 
ren, von vier Dipudados, einem Sindico Procurador, einem 
Sindico perfonaro und einem Sefretair unterzeichnet,” 


Der Eonftitutionmel meldet aus Perpignan vom 
12 Sept.: „Der zum Oberbefehlshaber ber gegen Catalonien ge: 
fendeten Truppen ernannte Beueral Monet kam am 10 in Barce- 
lonaan. Er konnte feine Reiſe nicht mehr zu Lande fortiegen, und 
war daher genöthigt fih in Tarragona einzufhiffen. Die Truppen 
der Junta von Maurefa halten Villafranca und Reus befezt. 
Der Pater Pugual (der mit Momagofa zu ben Infurgenten 
überging) zog an der Spize einer ftarfen Truppenabtbeilung 
Im legterer Stadt ein, auf einem weißen Pferde und den Saͤ— 
bei in ber Hand. Die Infurgenten blofiren noch immer Gi⸗— 
rona. Un die Stelle von Romagoſa wurde Obrit Manuel 
Breton zum Gouverneur von Mataro ernannt, welder un: 
term 9 d. einen Aufruf zur Ordnung und Treue an die Ein- 
wohner feines Gouvernements erlleß. — Die Agraviados fol- 
ien bereits 5000 Mann Kavallerie und 14,000 Man Jufan- 
terie unter ihren Fabnen haben.“ ; 


Nero. 208. 


anfreih. (Schreiben aus Paris.) — Deutfhland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Deitreid. 
orfu.) — Beilage Nro. 263. (Mbeinhandel während des Auguſts.) — Schweiz. — Antün- 





25 September 1827- 





Grobbritanniem. 

London, 17 Sept. Konfol. 3Proz. 87°; mexicaulſche 
Bons 50; solumbifhe 28; grlechiſche 155/,. 

Der neue Kanzler ber Schazlammer, Hr. Herrles, batte 
fih ſchon am 12 Sept. zu Dover nah Fraufreih eingeſchift. 

Nadı Berichten aus Rio: Naneiro vom 25 Jul. wußte man 
damals noch Nichts von einer Natififation des Friedens von 
Selte ber Republik Buenos—-ayres. Man fing an zu vermu— 
then, daß felbige gar mit erfolgen würde, weil die Buenos: 
aprier den größten Widerwillen empfinden, der clöplatinifhen 
Provinz zu entfagen. 

Bolivar befand ſich noch am 23 Jul. zu Carthagena; es 
hleß er wolle mit allen Streitträften, die er zufammenbringen 
könne, gegen Bogota marfhiren, wohin auch Paez mit feinen 
Truppen von einer andern Seite ber aufbrechen folle. In Bo: 
gota war zwar bei Abgang ber legten Nachrichten, am 15 Jul., 
Alles ruhig, aber das Land in großer Verwirrung. Der Di: 
ſtrikt Paſto war in Folge der Jutriguen der neuen Regierung 
von Peru in vollem Aufftande; der nemlichen Urſache fchrieb 
man auch Buſtamente's Betragen zu. 

Ju dem von Hrn. Huslifon unterm 5 Sept. an den Ma- 
vor von Liverpool erlaffenen Schreiben, worin er fi darum 
bewirbt, in Liverpool aufs Neue Ins Parlament gewählt zu 
werden, heißt es unter Anderm: „Wie ſchwer auch die Arbei- 
ten fepn mögen, bie meine neue Stelle mir auflegt, fo konnte 
doch in Mitte der Erinnerungen, welde in ber Vertretung fi: 
verpools meinen Namen mit der Freundſchaft bes Hru. Gans 
uing vereinen, nichts mic beitimmen, Verhaͤltulſſe aufzugeben, 
weiche, unter feinen Auſplzien geknüpft, mir fon fo viel Gele: 
genhelt verfbeften, mic von dem tiefen Eindrut zu überzeugen, 
weichen in diejer Stadt die audgezeichneten Verdlenſte diefes 
großen Mannes zurüfgelaffen haben. Wenn daher bie Wähler 
von Liverpool, weiche nun Hru. Ganninge Tod beweinen und 
fein Andenten ehren, geneigt ſeyn könnten, mich zu der ehren- 
werthen Stelle ihres Repraͤſentanten in dem Haufe der Ges 
meinen zu ernennen, fo würde ich auf diefe Wiederbolung ib: 
red Vertrauens um fo ſtolzer feyn, als dis ein neuer Beweis 
Ihrer Anbänglichteit an das politifhe Syſtem des Hrn. Ean— 
ulng wäre, fo wie ihrer Ueberzeugung, daß ich diefes Spitem 
sum Führer und zum Mujter meines eigenen Benehmens wäb: 
fen werde. Ich habe die Eure 1. (Unterz.) W. Hndflifon.” 

grantreicd. 

Varis, 15 Sept. Konſol. 5Proj. 101, 50; 5Proy. 71, 95. 

Der König wollte ib am 18 Sept. von Arras nah Amtens 
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begeben. Uater ben Drbenserthellungen , welche ber Monarch 
im Lager bei St, Dmer vorgenommen bat, befinden ſich fol- 
gende: Die Generallieutenants Stilardb, Pelleport und WVaſſe⸗ 
- rot erhielten das rothe Band (Großfreuz des St. Ludwigsordens), 
bie Generale Lauriſton und Druault das Großkreuz der Chren— 
legion ıc. Zu Lille fchifte ber König dem Präfekten 50,000 fr. 
für die Armee. Man rechnete daf ber König dem Norbdepar: 
tement auf biefe Art mehr ald 80,000 Fr. zugemenbet habe, 

Der Daupbin wohnte am 13 Sept. In Begleitung des Her: 
3096 von Orleans, bes Herzogs von Chartres, der Großoffi⸗ 
zlere der Krone, ber Gefandten, bes Hofſtaats ıc. ber Kob: 
tenfeler Ludwigs XVIIL bei. 

Die Equipagen ber Herzogin von Berrp waren jchon zum 
Theil nach Parls zurüfgelommen. 

Fortfezung ber Zufammenftellung der polemifhen Jour⸗ 
nalartitel. 

Die Quotidienne greift fobann den befannten Artifel des 
Moniteur (vergl, Allg. Zeit vom 19.) über die griechifhen Angele: 
genbeiten am, indem fie m. U. fagt: „Fordern bie Antereffen 
unfers levantifhen Handels nicht dringend die Erhaltung bes 
ottomanifhen Reichs? Diplomatiihe Noten werben nicht hin: 
reihen, und bie Türken ſich nicht unterwerfen, obne zu ben 
Waffen zu greifen. Man fpriht von Mäfigung in dem Au: 
genblik, wo man von der unmäßigften Intervention Gebraud 
madt. England mag die Unabhängigkeit Aegyptens und Sy— 
riens, Mufland die Empörung einiger türkifhen Provinzen 
wuͤnſchen. Was foll aber babei ber politifhe Einfluß nnd ber 
Handel Franfreihs gewinnen? Mehr aus Eiferfucht gegen biefe 
intervenirt England, als aus wahrem Intereffe für die Grlechen. 
Bir fahren fort in unfern Gebeten für das chriftlihe Brie- 
henland; aber man büte fib biefe Frage nur als einen ®e- 
genftand für politifhe Deklamationen und Journalartifel ober 
als ein Mittel zur Popularität zu betrachten.“ Der Monl- 
teur erwiebert: „Während die Megierung als rublger aber 
nicht theilnabmlofer Zufhauer ein Mittel der Vacififation 
fuchte, warf ihr die Quotibienne fhimpflihe Neutralität vor. 
Seit aber aus dem Schoofe des langen Schweigens eine im: 
pofante Stimme fih erbebt, welche die Menfhheit zur Hof- 
nung aufruft, verläßt die Quotidienne plözlich bie Partei bes 
Unterbrüften, und vertbeibigt das Recht bed Schwerte, bes 
Korand, und bie Intereffen unfers Handels, welche ihr be- 
kanntlich ſehr am Herzen liegen, Sie vergaß, baf die Frage 
wegen ber Intervention an ſich durch den Vertrag laͤngſt ent: 
ſchleden it. Ihre Bedenklichkeiten kommen zu fpät. Wenn 
wir und recht erinnern, fo zeigte fih die Quotldlenne bei 
Belanntwerbung bed Vertrags nicht feindiih gegen das Prin⸗ 
zip. Mber, fagt fie, er iſt für euch nur ein Mittel zur Popu⸗ 
larktät. Wie? ein Mittel zur Popularität das dem Intereifen 
unferes Handels wiberfprähe? Könnten wir nicht mit einem 
neh viel härtern Ausbrut die Doftrin befegen, welche eine 
bereits entſchledene Frage noch einmal zur Erörterung bringt; 
und die edelſte Ausübung der königlihen Prärogative dem Tei- 
bunal der Mepnung übergibt? Die Quotidlenne mepnt, bie 
Unabbängigfeit Syrieus und Wegvptens würde blos unferk 
Nebenbublern nuͤzen. Wir wollen fein Spftem auf Hypotheſen 
bauen, bie vielleldht ufe In Erfüllung geben; wir wollen felbit 
elnmal zugeben, der berühmte Ali Bey, biefer große Freund 


Frankrelchs, babe bie Yutereffen und Gefinnungen feines San- 
bes ſchlecht verftanden; wir wollen zugeben, bie feit All Ber 
in Aegypten vorgefallenen Creigniffe haben unfern Einfluß ge: 
ſchwaͤcht, ja wir wollen ſelbſt glauben, die Unabhängigfeit Sp: 
rieus würbe den Beberrfhern Dftindlens nuzen — wird aber 
bis Alles unfern Artitel nicht nur noch mehr beftärten, ba 
biefer wörtlich ausfpricht, die Intervention habe zum Zwet, den 
Beitpunft diefer Unabbängigteit binauszurüfen? Wenn wir fer- 
ner fagten, der monarchiſche Geiſt ſpreche fih weder durch 
DOppofition gegen die monarhlihe Megierung, noch durch In: 
furreftion der Maffen aus, fo verftauden mir darunter offen: 
bar zwei Spfteme, zwel verfchledene Parteien. Die Qusti- 
bienne wird doc wohl feinen Anſpruch auf Allgegenwart ma- 
hen. Gewiß wird fie fi freuen, wenn die durch die falſchen 
Freunde bes Königs von Spanien fo ſchmachvoll verlejte kö— 
niglihe Autorität gerät wird. Wenn wir aber die Quotl- 
bienne von der Anklage freifprehen wollten, daß fie nicht in 
Dppofition gegen die monarchiſche Reglerung ftehe, fo bliebe 
und nur die Wabl zwifchen zwei Ungereimtheiten: entweder 
müßten wir fagen, die Quotibienne jtebe wirklich nicht in Op⸗ 
pofition, oder die Negierung bes Koͤnlgs fen nicht monarchlſch.“ — 
In einem andern Artifel fagt die Quotidienne: „Die Li: 
beralen fangen an, fid in die Müffehr Don Miguels zu fehl: 
fen, ja fie feinen geneigt, ihn wo möglich durd einige 
Schmelheleien In ihr Spitem zu ziehen. Wir glauben aber, 
daß der erhabene Prinz, der ſchon im zarten Alter mit fo viel 
Muth den Intriguen widerſtand, feit zwei Jahren die Fat: 
tionen genug kennen gelernt haben wird, um ihren Fallſtriken 
zu entgeben. Bor Allem zu fürdten find die Schmelchler, und 
befonders jene Polltiker, welche unaufbörlih zur Maͤßlgung 
ratben, und eben fo fehr die Wahrheit als die Lüge fcheuen. 
Es gibt viele Liberale, weiche zu biefer Halbweisheit Ihre Zu: 
flucht nehmen. Mir zweifeln nicht, daß man fie Don Miguel 
als ein Mittel der Verföhnung und des Friedens in feinem 
Königreiche darftellen wird, Der Prinz aber, ber fein Land 
fennt, und recht gut weiß, daß bie Geiſter bafelbit nicht ge- 
neigt find, unentſchleden zwifhen dem Guten und dem Böfen 
zu ſchwanken, wird Rathſchlaͤgen diefer Art fein Ohr ver- 
fliegen. Seine Mülfehr wird das Signal zur Reſtauratlon 
fepn, und feine Polltit wird vielleicht denen zur Lehre dienen, 
welche jezt Ermabnungen und Schmeicheleien an ihn richten.‘ 
Der Eourrier-frangais antwortet: „Bisher batte bie 
Quotiblenne noch nicht gewagt, Don Miguel zu ratben, bie 
Gewalt die er von feinem Bruder zur Vertheldlgung der In: 
fitutionen bes Landes erhält, zu ihrer Wernichtung anzuwen⸗ 
ben. Jezt dudert fie bie Sprache. Sie wünfht, daß Don 
Miguel die Eonftitutionelle Regentſchaft annehme und bie 
Charte anerfenne, aber nur damit er fie deſto gewiſſer zer⸗ 
ftöre. Sie gibt Ihm Lehren und Verbaltungsregein, und heft, 
bafı der Prinz die Hinderniffe von vorne angreifen werbe, 
Wenn die Quotidienne wirktih die Seele der Intriguen auf 
der Halbinfel wäre, wie die Drgane des Minifteriums fie 
kürzlich befhuldigten; wenn Ihre Manifeſte die einer organifir- 
ten Faftion wären, fo dürfte ihre jezige Sprache nicht allein 
die Anhänger des konititutionellen Syſtems, fondern aud bie 
Eiferer eines rein monarbifben Regiments beunrubigen, Es 
gibt eine Art von Ergebenbeit und Treue, welcher die Regie, 
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rungen mißtranen dürfen. Die Drangfale Spaniens geben 
bier aller Welt eine große Lehre. 

“paris, 18 Sept. Es legt fhon In dem National: 
harafter der Franzoſen, daß Vorgänge, bie ein allgemeines 
Intereſſe darbleten, nicht mit kaltem Blile angeſehen werben, 
fondern entweder ein leldenſchaftliches Miffallen oder einen 
enthuſiaſtiſchen Beifall erregen. Cine ſolche Begebenbeit iſt 
die Reife des Könige, und allerdings iſt Ihm der Weg überall 
mit Blumen beftreut worden, zum offenbaren Beweiſe, daß 
man ſehr Unrecht hatte, wenn man glaubte, gewiſſe Unzufrie: 
denbeiten des Augenblils würden ſich Im feiner Gegenwart 
aus zuſprechen wagen. Im Gegentheile wurde ibm allgemein in 
frobem Sinne gebuldigt, und in ber Freude darüber leerte er 
die Goldſaͤte täglich auf der Laudſtraße fo wie in den Städten 
gefchwinder aus, ald er zuvor berechnet hatte, ohne baf des⸗ 
halb die Armen und die bedürftigen Anſtalten unter feiner 
freigebigen Gutmärbigteit an einem einzigen Orte, wo er 
burchtam, vergeſſen worden wären. Der König batte immer 
noch mehr Wohlthaͤtigkeit als Geid; ſchon In der erſten Woche 
mußte Zufchuß aus Paris nachgefhitt werden. Einen Beweis, 
wie man fib ibm fogar mit Gegenftänden nahen durfte, welche 
man als fränfend für fein Wohlwollen hätte ausgeben können, 
gab er in St. Quentin, als Ihm einer der erften Fabritanten im 
Namen des dortigen Fabrititandes eine Bittſchrift überreichte, 
worin geradezu erflärt war, daß der Handel der Stadt durch⸗ 
aus dahin, und es bereits fo weit gefommen fey, daß eine 
Menge Arbeiter brodlos geworden, und vielleiht ohne ſchleu⸗ 
nige Hülfe die übrigen alle es ebenfalls werben müßten. Der 
König war blerüber unmdglid zum voraus unterrichtet; darum 
war auch feine Antwort ganz unbefangen und voll Edelmuths 
ohne Unwillen; er werbe den Zuftand fih genau berichten laf- 
fen, und gewlß für den Gegenftand forgen. Diefer Vorfall 
wurbe in das feine Unzelgeblatt von St. Quentin eingerüft, 
und Fam von ba unter den Augen ber Eenfur in bie Parifer 
Blätter. Man bat feither die Kunde, daß äbnlihe Beforg- 
nife in andern Thellen Frankrelchs öffentlich geäußert zu wer: 
den anfangen, — Unfere Börfe genießt gegenwärtig einer ge- 
wiffen Unabhängigfeit; der nachthelllge Kurs ber Staatspa- 
piere in London, der eine ganz materielle, mithin um fo druͤ⸗ 
tendere Urfahe bat, nemlich die Einftellung ber Zablungen der 
merfcanifhen Regterung an ihre Staatsgläubiger, wirkt auf 
Den Kurs der franzöfifhen Dreiprogente, Wenn man biezu 
noch die Ungemwißheit bes Publlkums wegen ber Lage der Dinge 
in der Halbinfel, und feine Zweifel in ben guten Ausgang der 
Dinge In Griehenland legt, und fieht, daß bie vormall⸗ 
gen erpwungenen hoben Kurfe num ganz aufhören, fi zu bal- 
ten, fo laͤßt ſich allerdings behaupten, daß man an ber Parl: 
fer Börfe die bisherige Dperationdart entweder nicht mehr 
handhaben kan oder nicht mehr wil. Wir haben geitern die 
Kurfe unter 72 gefehn, die noch vor ein Paar Wochen in Prd: 
mien auf 75 getrieben wurden. Im Allgemeinen erwartet 
man jejt neue Kombinationen und Komplitationen, bie fi 
ans der jesigen Befezung des englifhen Miniſterlums ergeben 
möfen. So erklaͤrt man fi auch die vielen Bewegungen in 
der Familie eines gewiſſen europdifhen Banthaufes, und bie 
angefündigte Ankunft des eugllſchen Miniſters Hru. Herries in 
Paris. 


Deutfdlamb. 

Se. Majeität ber König von Bayern haben abermals einen 
Beweis gegeben, wie fehr-Sie die Männer ſchaͤzen, welche ſich 
um bie Fortfehritte der Wiſſenſchaſten verdient mahen. Als 
am 22 Sept. die Gefellfhaft ber Naturforfher und Aerzte zu 
Münden ibre legte Sitzung bielt, wurde deren Gefchäfte- 
führer, Hofrath Döllinger, benachrichtigt, daß Se. Majeität 
ber Koͤnlg die Mitglieder biefer Gefellfchaft auf Sonntag ben 
25 bei einem Gaſtmahle in der königlichen Reſidenz zu verel- 
nigen beabfihtigten, wozu der Here Hofmarfcall von Sr, Ma: 
jeftät die Einladung ergebn zu laſſen beauftragt war. 

Ihre koͤnigl. Majeftäten von Würtemberg wurden am 23 
in Münden erwartet. 

** Kranffurt a. M., 21 Sept. Die Kunde daß bie 
Pforte die ihr jüngfthin Überreihten Packfifationsvorfhläge ber 
chriſtlichen Mächte, an dem zu ihrer disfälligen Erllaͤrung feit: 
gefezten Termine, wiederholt und mit Beitimmtbeit verworfen 
bat, verlautbarte auf unzweifcihafte Welfe im Boͤrſenpubllkum 
erſt vorgeitern, wlewol es wahrfcheintich iſt, daß ein bekanntes 
großes Banklerhaus dleſelbe bereits zwei oder drei Tage frü— 
ber erhlelt. Der erſte Eindrut, den diefed zwar wichtige, allein 
wohl unfhwer vorauszuſehende Ereigniß auf unfere Papfer- 
bändier machte, war bei Weitem nicht fo ſtark, als bei ihrer 
fonftigen Empfänglichteit für bdergleihen Dinge fich vielleicht 
erwarten lleß. Ueberdis verbreitete ſich fait gleichzeitig die be— 
rubigende Nachricht, die aus berfelben guten Quelle, woher 
jene Aunde kam, zu fließen ſchlen, und daher um fo leichter 
Glauben fand, es hätten die zu Konftautinopel akfreditirten 
Sefandten von Deftreich und Preußen ibre Vermittelung ange: 
tragen, wovon man fich um fo eher gute Mefultate verſprechen 
bürfe, als dieſes Anerbieten fo von der Pforte, wie von dem 
Gefandten der intervenirenden Mächte bereitwillig angenom⸗ 
men worden fer. Endlich aber waren zu Wien an demfelben 
Tage, wo dort nach einer bisfalld angeitellten Zeitberechnung 
die fraglihe Kunde befannt geworden ſeyn mußte, die Kurfe 
ber Staatseffeften wenig oder gar nicht gefallen, was bann 
jede Beſorgniß wegen der Folgen, welche bie ftarre Konſe— 
quenz ber Pforte etwa nach ſich ziehen möchte, In ber Welſe 
zu befeitigen fchlen, daß felbit das unbedeutende Weichen, wel: 
ches bier die Effekten in den Morgenftunden erfuhren, im 
Zaufe der Börfe faft ganz wieder ansgegliben ward. Inzwi—⸗ 
fhen war biefer ſcheinbare Gleichmuth nicht von langer Dauer. 
Die näheren Nachrichten, welche man bier geflern über bie 
Vorgänge zu Konftantinopel In öffentlihen Blättern las, beſtaͤ— 
tigten eben nicht dad, was man über bie angeblihe Vermitte- 
lung Tages zuvor zu beglaubigen geſucht batte; und eine Eſta— 
fette von Wien, die ein bier zur Meile anwefender dftreicht: 
ſcher Wollhaͤndler erblelt, gab den Spefulanten a la baisse An: 
laß, mancherlet beunrubigende Gerüchte im Umlauf zu fezen, 
welche, bei der nun einmal aufgeregten Stimmung, Eingang 
fanden, obfchon eben diefer Wollhaͤndler auf den Cingang ber 
Eitafette, deren Depefhen unbefaunt blieben, niehrere nicht 
unbedeutende Antäufe in Staatspapieren machen lief. Kurz 
es zeigte ſich eine entfchledene Tendenz ä la baisse, in Ge: 
maͤßhelt deren die öftreichifhen Metalligues auf 907/, herum: 
tergegangen find; Wiener Banfaktien auf 12915 Partiale 117; 
oͤſtrelchiſche 100Guldenloofe von der eriten Rothſchlidiſchen Lot- 
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Rheinhandel während des Monats Auguſt. 


* Mainz, 9 Sept. Es zeigt fih fortwährend in dem bie: 
jährigen Transporten und ſodann auch In denen bes lejten Mo: 
nats, jedoch mit Ausnahme der hollaͤndiſchen oder großen Floͤ— 
berei, mehr Lebhaftigfeit als in den Transporten des vorigen 
Jahrs, welche leztere indeſſen fhon einen bedeutenden Mehr: 
beitrag, Im Vergleiche mit ben früheren, auswelſen. Im ver: 
offenen Monate find von bier abgegangen: 

Bu Thal 
in 277 Fahrzeugen. 


— ——— 
9342 Cent. jur doppelt. — Gebuͤhr 


Zu Berg 
in 295 Fahrzeugen. 


970 Eent. 

10,460 — — "ao . 17,000 — 
2,569 — — "a — 555 — 
3515 — — "ı _ e 6,125 — 
4252 — für Reifende . I „11 — 
812 — für Marktleute 197 — 


5854,57 Aubif Meter Eichen R . — 


Bls Ende Auguſts dieſes Jahre wurden von bier verführt: 


Zu Thal. Zu Berg. 

N mw —⸗ 

56,679 Cent. zur doppelt. Rekognit. Geb. 11,892 Gent. 

147,886 — — "ao Gebühr . 110,822 — 

282,777 —— —'hh — . 62,02 — 

136,651 — —"ı — W 363,964 — 

17,691 — für Relſende at 16,98 — 

3154 — für Marktleute s23 — 
28145 Kub. Meter Eichen a — 
139695 — — Tannen — 

Dagegen in demſelben Zeitraume des vorigen Jahre: 

Zu Thal. 3u Berg. 

—N —ñN 

58,540 Gent. zur dopvelt. Rekognlit. Geb. 12,799 Cent. 

8,976 — — 0 Gebühr 9156 — 

wa — — Ya — 65,65 — 

105,469 — — !fı — 353,916 — 

10,642 — für Meifende 17,617° — 

418 — für Marktleute 2 — 
47726 Aub. Meter Eichen : e _ 
165142 — — Tannen . _ 


Die disjährigen Transporte übertreffen die vorjäbrigen faft 
in allen Rubriken; die Thalgärer zur ganzen Gebühr weifen 
33,162, die jur Quart über das Dreifahe, nemlich 192,086 
mebr, und die zur '/., Gebühr 45,910 Gentner mehr in die: 
fem ale in dem vorigen Jahre aus. Im verflofenen Monat 
überftiegen die Thalgäter zur ganzen Gebühr die des Monats 
Auguſt 1826 um 20,744 Gentner. Diefer Mebrbetrag iſt 
sum heil den MVerfendungen am’ Koblfamen zuzuſchrelben, 
von welhem Im lejten Monate 14,606 Gentner nach Köln und 
Holland verſchiet wurden. Diefed Produkt bieter ſtets im 
Handel viel Interefle dar, und fit fortwährend ein Gegenitand 
lebhafter Spelulation. Die Preife, welche ſich ſchon auf 
113/41. für das große Malter gehoben hatten, konnten fid 
bei dem rüfgängigen Bewegungen, die auf deu Märkten in 
Holland und Mheinpreufen ftatt fanden, wicht halten, umd 


wurden den 3 d. zu 113/ fl. notirt. Doc find fie, Infolge 
der günftigeren aus dem Niederlanden eingelaufenen Berich— 
te, bereits wieder etwas geftlegen, und neue Verſendungen 
find von hier nah dem Unterrheln abgegangen. Ungeachtet 
der günjtigen Konjunftur, die im Handel mit Koblfamen ein 
getreten fit,“ fo war doch ber Abfaz in Rüböl auf unferem 
Markte, von wo nah allen Gegenden Berfendungen in die- 
fem Artikel gemacht werden, welt geringer ald man erwarte 
fonnte. Die Urſache davon ſcheint hauptfäclic In den Mauthe 
verboten zu liegen, bie allenthalben den Elngang des Sa— 
mens geftatten und dem bes fabricirten Dels mit hoben Zoͤl⸗ 
len belegen, Ein anderer Theil des Mehrbetrags der Thal— 
güter zur ganzen Gebühr während bes verflofenen Monate 
beitebt in Tabak, in Gaildpfein, die aus Ungarn fommen, in 
Schmelztiegel, Baummwollen: und Nürnbergerwaaren, in 
Schwerfpath, der bei Schrieshelm, unweit Weinheim in der 
Bergftraße gewonnen und zu Ladenburg am Nektar eingeladen 
wird, fo wie In verfhiedenen Manufaktur = und Seidenwaa— 
ren, bie von Franffurt, wo fie aus Itallen und der Schweiz 
bingebracht werden, nicht mehr zu Land mie früher, nad 
den Unterrbeingegenden geben, fondern in Mainz auf dem. 
Dampffhiffen verführt werden, die den Vorzug der Schnellig- 
feit vor jedem andern Transportmittel haben. — Der Mebr- 
betrag, der fich diefes Jahr in den Gütern jur Quartgebäbr 
zelgt, If hauptfächlich den bebeutenberen Fructverfendungen 
zuzuſchrelben. Zwar geht nichts oder wenig mehr nad Eng- 
land, allein nad Franfreih, wo das Getreide aufgeſchlagen 
bat, geben einige Partien, die ihren Weg nah dem Oberhein 
über Rheinbavern, oder nah dem Unterrhein über Koblenz 
und die Mofel nebmen. Es find im veriofenen Monate vom 


bier ftromabwärts verfender worden 4145 Err. Welzen, 
6108 — Korn, 
2298 — Haber, 
2953 — Gerfte, 
798 — SHirfen, 
254 — vinſen, 
410,921 3entner. 


Das Setraide iſt num größtentheils eingeerndter, und die 
Qualität gut und haltbar befunden worden, was zu der Er: 
wartung berechtigt, falls die Konfunkturen fih einigermaafen 
günftig geftalten follten, dab der Handel mit diefem Produkt 
noch einiges Leben gewinnen dürfte. Nah Wehzen war ſchon 
beim Beainn der Erndte eine lebbafte Nachfrage entjtanden, 
verurfacht durch die Beitellungen mebrerer franzöfiiher Gränz- 
orte; allein die dadurch anf unferm Martre geiteigerten Preife 
fonnten ſich nicht behaupten, und wichen von 6°; fl. auf 6", 
jurüf, wozu fie gegenwärtig notirt werben. Der Moggen to: 
fter 5 A. 10 fr,, die Gerfte a ., Haber 2 fl. 30 kr., Hirſe 
? fl. Nur der Welzen und Roggen haben felt dem 1 Auguſt 
ihren Preis verdudert, und gelten gegenwärtig das große Mal- 
ter 10 fr. mehr als zu Anfang des vorigen Monats, Der 
Mohnfaame, deſſen Preis in bdemfelben Monate bis auf 
16%/4 fi. In bie Höhe getrichen wurde, bat wieder erwas 
abgefhlagen, und wird gegenwärtig zu 16 fl. metirt. Ein 
anderer die Quartgebühr bezahlender Wrtitei if base Salz 
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wovon fm verfloffenen Monat 9,068 Gentner von Wimpfen nah | Klara bingegen fagte hierüber: 


dem Unterrbein verfendet wurben ; 6,048 Gentner gingen nad | 
Miheinpreufen, und 5020 nah dem Herzogtbum Naſſau. Auch 
an Lobrinde, die im Tarif nur zur Quartgebuͤhr angefezt iſt, 
aber im Intereffe der inlaͤndiſchen Anduftrie der ganzen Ge: | 
buͤhr unterworfen feon follte, vermebren fi die Berfendungen | 
nach den Niederlanden, die arm an Holz und folglich aud | 
arm an diefem Materlal find, das der Ddenwald von befon- | 
ders guter Qualitär liefert, An deutſchem Kleefaamen war 
die diejaͤhrlge Erndte febr ergiebig. Da die ſchoönſte Witte: 
rung das Einthun begänfiigte, fo fan man aud auf eine vor: 
zagliche Qualität rechnen. Dennoch zeigt fih wenig Kaufluft . 
bei den Spekulanten, die In diefem Wrtitel noch bedeutende 
Rorräthe von früheren Jahren ber befizen. 


(Kortfezung folgt.) 


—ini — — 


Schweiz. 

—Luzern, September. GBeſaluß.) Dieſes Benehmen 
ward befonders fühlbar bei den Angaben über Kapltalverbre— 
"ben. Man fieht deutlich, daß die Deponentin öfters in Ber: 
legenheit war, wie fie die Geſchlchte einkleiden und mir That- 
ſachen vermifhen Fönne, und fie daher Zeit zu gewinnen 
fuchte. Auch entging ihr nicht, dab die Angaben von gro- 
sen Diebitählen eine günftigere Aufnahme fanden, ale 
unbedeutende Dinge; fie begnägte daher fih nicht mehr ledig— 
Lich die Ihr befannten Gegenfrände der Wahrheit gemäß an- 
zugeben, fondern bediente fi allgemeiner übertriebner Aus: 
drüfe; fie räumte eine Kühe, wo nur eine Pfanne genom: 
men wurde; plünderte ein ganzes Haus, wo nur einige Klel- 
dungeitüfe oder dergl. entwendet waren. Doc nicht nur fie, 
fondern ſelbſt der Altuar in Glarus — infofern ihrer Behaup⸗ 
tung Glauben beigemeffen werden fan, foll ſich dergleichen 
übertriebener Ausdrüfe, ohne ihren Willen, viellelcht der 
Kürze halber, bedient haben. Dadurd aber wurde fie glei 
von Anfang gewöhnt, die Thatſachen zu vergrößern und bie 
Wahrheit mir Unwahrbeit zu vermifhen. Nachdem bdiefelbe 
hereits eine große Menge von Diebitählen angegeben hatte, 
deren Thatbeftand aber entweder gar nicht unterfucht, oder 
wenigftens nicht mit den Angaben der Klara verglihen wurde, 
weil man ein allzugrofed Vertrauen In ihre Wahrheitstiebe 
gefegt, anfonft man fih überzeugt hätte, daß fie in Vlelem 
die Unwahrbeit geſprochen, fo entitand bei den Ingufrenten die 
ungläflibe Idee: „dleſe Diebe müſſen noch weit größere Ber: 
. breden begangen haben,” weil fie Waffen getragen bätten; 
und obgleich Klara, wie fie nunmehr behauptet, von feinem 
Kapitalverbrechen Kenntniffe hatte; fo ward doch verſchledent⸗ 
lich, in den Verhören und außerhalb, in fie gebrungen, nad 
ihrem Ausdruf „die ganze Paftere aufzudeken“ und anzuge: 
ben, was ihr von ſolchen Verbrechen befannt fer. Man 
benuzte bierzm verſchledene Mittel, befonders aber den boben 
Grad von Eitelkeit, der bei diefem "unglüflihen Gefdönfe 
noch abfichtlih gereizt und geftelgert ward. So wurde Ihr 
unter Anderm einmal bei einer abgebaltenen Konfrontation vor 
der Kommiffion in Glarus gefagt: „Du haft dich ſaͤn be— 
nommen”, nachdem fie mit ftandhafter Frechelt die ardften 
Unmwahrbeiten ihrem Komparenten Ins Gefldt behauptet hatte, 


ERTL.) durfte nie fagen, daß 
ih nichts mehr wiſſe, ſonſt wurden die Herren alle böfe, Ich 
machte meine Angaben gewiß nicht aus Bosheit, oder in der 


| Abfiht, Jemanden ins Unglük zu bringen, aber man wollte 


immer mebr von mir wien, als ich felbft wußte (Tir, XII. 
f. 176, f. 237. Urt. 395). — ‚Man bat mir feine Rube 
gelaffen, Sie (die Herren von Glarus) mepnten, ich fol Alles 
wifen, was in der ganzen Welt verbrochen worden (T. XII. 
f. 559. Art. 769). — „Wenn ich auf ihr dringendes Zureden 
weinte, fo glaubten fie erit dann (mod), ich wiſſe etwas von 
ber Sade, wolle es aber nicht fagen (T. XI. f. 272), _ 
„Ich hatte elnſt den Herren erzählt, daß wenn ih von Hans 
aufgefordert worden fev, mit ihm und dem Entlibucher etwas 
zu verüben, und nicht babe gehen wollen, fo habe die Mutter 
oder das Vabl (die Schweiter) gefagt: geb’ nur, es fit ja 
gleih, einsmal mehr oder minder! Wenn ih nun von den 
Herren über etwas befragt wurde, worüber ich feine Auskunft 
geben fonnte, fo fagten fie fherzend: Sag es nur, es fit ja 
gleih, eine Geſchichte mehr oder minder (T. XII. f. 233 Art, 
378)! — „Es Ift überhaupt bei diefen wichtigen Geſchichten 
fo wunderbar zugegangen, daß wenn ich aus dem Merbör in 
die Gefangenfhaft zurüf gekehrt bin, und über Alles nachdachte, 
was man mir zu wiffen zumutbete, fo bin ic fait ein Narr 
geworden (T. XH. f. 227, Art. 355). — Es benute die 
Klara auch mit einer vorzüglihen Gewandtheit die bei den 
Abhoͤrungen und dftern Abendunterhandlungen (melde lejtere 
fie dur befondere Schlauheit zu provoziren wußte) gefallenen 
unvorfihtigen Aeußerungen und Erzählungen von ftatt ge- 
habten Vorfaͤllen und verdächtigen Perfonen; fie forfchte feibit 
mit weibliher Lift ihre Gefellfchafter aus und Fompilirte fo- 
dann eine Geſchichte, in welche fie mit der Ihr eigenen Ggbe, . 
Thatfahen mit falfhen Angaben zu vermifhen wußte. Noch 
eine ihrer hleher gehörenden Ausſagen iſt diefe: „Die Herren 
Heer und Blumer fagten mir zuweilen, wenn ich wantelmd- 
thig war und fie beforgten, daß ich abjteben wolle: das thut 
ung Klara nicht zu leid, u. ſ. w.“ — Hr. Roſchi bemerkt 
dann: „In wie weit nun alle vorgedadhten Ausfagen, in Be: 
zug auf dasjenige, was Klara über ben Unterfuh in Glarus 
angegeben, Wahrheit enthalte, muͤſſen wir babin geitellt fern 
laffen, weil die dortige Berbörfommiffion nichts baranf er: 
wiedert bat, ungeachtet derfeiben alle diefe Ausfagen ab- _ 
ſchriftlich mitgetbeilt worden find.” Und weiter unten fährt 
derfeibe alfo fort: „Daß aber Klara auch zu Luzern, ftatt die 
falfhen Angaben zu widerrufen, ſolche vielmehr nod vermehrt 
bat, laͤßt fich leicht erklären, wenn man berüffichtigt, daß fie auch 
bier unter dem gleihen Verhoͤrrichter, Hrn. Zeugherr Heer von 
Glarus geftanden kit, und daß auch daſelbſt bie nemlichen Motive 
verhanden waren, welche fie früber geleitet hatten. Daß übrigens 
deshalb Beforgniffe herrſchten, ſcheint aus bem In mehrfacher Be: 
zlehung merfwärdigen Schreiben des Hrn. Heer an die Kommif: 
fion in Glarus, drei Tage nach der Ankunft ber Klara Wendel in 
Luzern (5 Jun. 1825) bervorzugehen, worin unter Anderm ges 
Yagt wir: „Da wir fürdteten, daß dis (man hatte nemllch der 
‚Klara andere Kleider angesogen,) fie febr mißſtimmen tönnte, 
fo gaben wir Ihr ihre Kleider, nah forgfättiger Durchſuchung 
wieder zuräf, worüber fie ſehr zufrieden ſchlen, fo wie über 
das ihr angewiefene Geſaͤngniß. Da im bemfelben feine Aus— 
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fiht im das Freie ift, fo wurbe eine wegen Paternitätzvergebn 
inhaftirte Kantonsangehoͤrlge zu Ihr Im die Gefangenfchaft ge: 
than, um auc in diefer Beziehung alle mögliche Schonung ge- 
gen fie zu zeigen, wie dleſe Unglütliche gewis in jeder Be— 
jlebung verdient u. f. w. Eine halbe Stunde nah ihrer An- 
funft begaben wir (die Mitglieder der damaligen Eentral:Ber: 
börfommiffion) ung zu Ihr Ins Gefaͤngniß und beim Anbile 
ibres erſten Werbörrichters (des Hmm. Heer) zerfloß fie in 
Thränen, bat Unterzeihneren (Hrn. Heer) ber Berbörfemmif: 
fion in Glarus zu melden, daß fie auf dem, was fie daſelbſt 
eingeitanden und angegeben habe, leben und fterbei wolle, und 
Alles die reinſte Wabrbeit ſey u. ſ. w.“ Noch an einer Stele 
äußert fib Hr. Roſchi aud über die Verlegung des Orts: 
„Der Verbaftort von Glarus wurhe zwar nad Luzern verleut, 
aber der Geiſt und die Methode der Inguifition fit hingegen 
geblleben,“ und wenn er fih bemüht den Hrn. Verbörricter 
Amrthon und die Mitglieder der Gentraltommiffien, fo weit es 
angeben mag, zu entſchuldigen, fügt er jedoch bei, daß „die 
fihlaue Gaunerin auch ihre neuen Inquirenten weit cher er: 
forſcht und gefannt hatte, als man hätte ahnen dürfen.’ — 
Diefe Verſchledenhelt des prozeſſualiſchen Verfahrens in Gla— 
rus und Luzern fonnte Stof zu noch nähern Beleuchtungen 
darbieten; denn, wenn gefagt wird, dab dort Ernft und Liebe 
reumütbige Geftänduife bewirkt bitten, fo moͤchte es ſchwer 
halten, den angewandten Ernft in Glarus nadzumelfen, der 
bingegen in Luzern in ein gewaltthätiges außergeſezliches 
und empdrenbes pelnlihes Verfahren überging, nicht zwar ge- 
gen bie Ungeberin, bie vielmehr immer mit der größten Zu: 
vorfommenbeit und einer gewilfen Achtung, in Luzern wie In 
Glarus behandelt wurde, fondern gegen bie von ihr faͤlſchlich 
Beſchuldlgten, die von den ihnen angedichteten Verbrechen nichts 
vifen wollten. Eben fo entwilelten ſich auch bier im einem 
gewiffenlofen Maaße bie rechtswidrigen Mittel der Lit und 
Rinfe, um Angaben und Geftändniffe zu erhalten, fo daß es 
ſchlen, daß die Außerordentlichkeit, die zur Verführung der 
Gaunerprogedur war angeordnet worden, den Afoziationdbegrif 
babe entitehen machen, daß nun eben fo auch das Verfahren, 
mit Beifeitfegung aller rehtlihen und fchügenden Formen und 
Gefeze außerordentlich fenn dürfe, und daß es genüge, foge: 
nannte höhere Müffihten des Vaterlands und ftrenger Ge: 
rechtigfelt damit zu verbinden, um in dem Zwet auch die Mit: 
tel gerechtiertiat zu feben. Wenn nun zwar die Gaunerproge: 
dur von ber Keller’fchen fft getrennt worden, fo find jedoch 
dem Wefen nad die eine und die andere bie nemlihe, und 
die Trennung in der Beurtbeilung mag auch zur Einfeitigkeit 
und Schlefhelt das Ihrlge beigetragen haben, Die Schtußfäze 
von Hra. Roſchi's allgemeinen Bemerkungen find diefe: So 
viel fheint mir aus dem bievor Angebrachten bervorzagehen: 
A) Daß die durd Klara Wendel gemadten Angaben von Mord: 
tbaten und Brandfliftungen ſaͤmtlich erlogen und erdichter find; 
Indem der Thatbeitand an fih nirgends gebörig fonftatirt wer- 
„ben fonnte, aud nicht einmal genägende Indizien zur Wahr: 
ſceinllchteit derfeiben vorhanden, fondern Ales auf dem ur: 
ſpruͤnglichen Vorgeben der Angeberin beruht; und weil die An: 
gaben der beklagten Mitglieder und Mitwiſſer, thells auf Mit- 
thellungen beruben, theils aber durch firenge Behandlung, oder 
aus Furt vor derfeiben erzeugt worden, folglich keinen rechte- 


gültigen Bewels liefern; übrigens aber revoziet worden find, 
B) Daß bingegen Klara Wendel die falihen Angaben aus fi 
genommen und erdichter habe, Indem ihr foihe von Niemand 
vorgefagt oder fonjt mitgerheilt worden. -C) Daß aber fowol 
durd unzwetmaͤßlges Verfahren, als durch unvorfictige Aeuße— 
rungen von Thatumftänden ab Seite der Umgebungen der 
Klara, biefe falſchen Angaben, wenn auch nicht geradezu provo- 
zirt, bennod indirekte erleihtert worden fenn, und D) daf 
mebrere Umſtaͤnde dazu beigetragen haben, den Ausſagen ber 
Klara einen Echein von Gtiaubwärdigfeit zu verfhaffen, wo: 
durd die frübern Verbörfommifiionen in ihrem Irrthum Be: 
ftärkt wurden. Hr. Roſchi gebt num von den allgemeinen zu 
freziellen Betrachtungen über, und wir werden auf einige der 
bebeutfamften von diefen in einem lezten Artikel zurüftommen. 


Augsburger Wechsel.Kura. 


vom 24 September ıdar. 
nn nn 
Papier, Geld, 
—eS en 
Rothschild’sche Loose et ae 143 


a) Oestreichische Staatspäpiere. 
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b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons 4 Pros. 552 4 — 
det = s Pros. 1027/53 | 1025/; 
Landanlehen —_ — 5 Proc. — — 
lolierie · loo⸗⸗e B-M. . . . 4 bros. 1035/; | 1033/, 
detio unverzinsliche, a ol. . . ı — 99 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Ausfbreibung.) Sämtlibe Gläubiger des dahler ver: 
ftorbenen Muſiklehrers, le Wallberg, baben ihre Kor- 
derungen binnen 60 Tagen bei biffeltigem Gerichte anzumel- 
den, widriaenfalls bei der Verhandlung über den Nachlafı keine 
weitere Rüffiht auf fie genommen werden würde. 

Augsburg, am 44 Sept. 1827. 

Köntgl. baverifhes Kreig- und Stadtgericht. 
v, Siiberborn, Direftor. 
Vorbrugg. 


(Befanntmahung.) Jofepb Springer, Müllerfobn 
von Notballmünjter, und Jofeph Mater, Zanfifopn 
von Priel, baben fi der Aufforderung vom 15 Febr. b. 9. 
gemäß Innerhalb fehe Monaten nicht gemeldet; fie werben 
baher als verfhollen erklärt, umb ihr Vermögen gegen Kau- 
tion an die Erben ausgeantwortet. 

Act. den 6 Sept. 1827, 

Koͤnlgl. baverifches Landgeriht Griesbah im Unterdenaufreife, 
Schels, Landrichter. 


(GRace-HengſteVerkauf. Den 50 dis Mo: 
nats früb 10 Uhr werden in Fürſtenfeld bei Brud, 
mebrere Befhäl- Hengfte von fehr edler Nace und noch im 
beiten Alter in Folge böberer Welfung auf den Grund der den 
tönizlihen Milttair = Foblenböfen gegebenen neueften Einrich: 
tung öffentlih gegen gleih baare Bezahlung verfteigert, wozu 
man Kaufsluftige, insbefondere Pferdeziichter, biemit einlader. 
— werden bei diefer Gelegenbelt einige Stuten ver: 
ſtelgert. 

Fuͤrſtenſeld, den 15 Sept. 1427. “ 

Die koͤnigl. baverlſche Mlilltalr-Fohlenhofsinſpektion 


Fuͤrſtenfeld. 
Hauck, Oberl. Schild, Verwalter, 
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beutend, hingegen find an einjährigen mehrere 
taufend vorbanden. ‘ 


Königlich wuͤrtembergiſche Baumfchule zu Hohenheim. 
dem gegenwärtigen Spät= fo wie in dem nächitfom: 


n 

sun Frübjabre find in der dortigen Staats: Baumfchule wie: Jobannisbeer In mebreren Sorten 2 tr, 
der fhöne junge Obftbäume jeder Art in größeren 8 Heine: Stadelbeer, besgleiden . . . :- 
ren Quantitäten zu haben. — Das Sortiment befteht aus Himbeer, desgleihen . a —F 
mehreren hundert Sorten bes cebeiften und bellebteſten Tafel— — EI ..* 1 - 
und vorzüglihiten Moftobftes, fo wie aus mehreren Sorten ea utten 2 200. 1 - 
von allen Steinobit: und Pirus-Gattungen, woruber der im rbbeer aller Urt . . . 1), - 
Jane 1823 bei Dftander In Tübingen erfhlenene Katalog das Erategus, 

äbere enthält. — Auch fit die Baumfhule mit verfclebenen bohftämmig - - » 2 2.2.2. 4-0 - 
Seſtraͤucharten und Roſen verfeben. aweraftämmia .» 2 2 22 Mo - 

Jedem Käufer einer Partie von 20 Stüf Aepfel- oder Birn- ofen, bohtämmige In mehreren feinen 


— EEE ne ai ik. — 

elreifer werden vom allererfte 

En in d tjaͤhrl ne 
ebr ne ein= und zweljährige veredelte Aepfel— 

Birnftämme von 4’ bis 6’ Höne mit dem Namen x ed 


Anmerfung. 


Der Rorratt an beiden erſteren iſt nicht febr be- 











gende, ale: 
ei, k werben nur in Partien von 50 bis 100 Stuͤk weggegeben. 
J——— en — 
vom allererſten Range = J ponden, bat man portofreien 
von den —* Sorten i ” 8* gi ei den föniglihen Hofgdrtner Walter in ——— 
Spallere, —F 
” Die Bezahlung geſchleht bei der Abgabe. Auswärtige un- 
' * ee ER ER: “ _ | bekannte Käufer haben ein folides Handlungshaus ** 
Birnen, gart zu begeihnen, an welches die Bäume gegen Entrihtung 
bohftänmige, bes Betrages zur weitern Beförderung abgegeben werden. Für 
vom allereriten Range 32.34 - Berfendungen innerhalb bes Landes fönnen auch Fubrleute und 
von den andern Sorten . 30 Boten, denen bie Verladung gemacht wird, zur Bezahlung 
zwer ftämmige, angewiefen werben, , 
auf Bildlingen een ern e 12 - Die Penn und Verwahrung wirb je nah der Entfer- 
— — 15 - | mung auf's orgfältigite beforgt, und nah bem billigften Maaß⸗ 
Pirus, spect., fl. plen., ftabe berechnet. 
bohftämmige . o 2 220. .- Jeder Sorte wird der Name, und für diejenigen, welche 
zweraftämmige . ı 2 0 00a 30 - | den Baumfhul: Katalog beſizen, bie Nunmer angehängt. 
Andere Pyrus⸗ und Quittenarten, Sollten beftellte Sorten vergriffen fen, fo werben nur, wenn 
bochftämmig . — — 30— es ausdruͤklich verlangt wird, audere ganz nahe verwandte Sor— 
zweraftämmig . . . 15 - | ten verfanbt, Endiih wird noch die Berfiherung gegeben, daß 
Miepi*, 23313 45 - | die Bäume des lezten ſtrengen Winters ungeachtet in ganz 
Korneltirkden 2 22200 5 - | gefunden, gut bewurzelten und gebörig erftartten Eremplaren 
Hfirfice, abgegeben werben können, und baf nad dem bisher fo vielfäl- 
hochſtammige im. - tig erhaitenen Nachrichten, die in der königlicen Baumſchule 
zwergftämmige 1. - geiosenen Bäume im jeder, und felbit In fehr rauben Gegen- 
Aprifofen, en gern gebeiben. 
hochftämmige . 48 - Den 14 Sept. 1827. 
jwergitämmige o- Koͤnlallch würtemberglihes Kameralamt Nellingen. 
Yflaumen, Boellen. 
hodhftämmige . 20 - — mn —ñ nn 
—— u ı2 Zur Nachricht. 
bochftämmise . . 20 (Die B. Krauf'fhe Verlooſung betreffend.) 
jweratämmine 12 Um das Yublitum auf das Schnellite von dem Erfolge die: 
Mandeln, fer Verloofung in Kenntnif zu fezen, find an fämtlihe Kom: 
hochſtammlae 24 - | miffionalrs Ziehungsliſten geſandt worden, wo ſolche können 
awergüämmiae 2 22.“ 15 - eingefehen, und die darin enthaltenen Gewinnfte eben daſelbſt 
MWalluuf, in fehr fhönen Ruthen von in vierzehn Tagen in Empfang genommen werden. 
a bie 7 Schub zum Verſezen am Mürnberg, den 22 Sept. 1827, 
taualichſten Ce 18 - Der Unternehmer 
Zahme Kaltanien 18 - B. Krauß. 
DalEzere 
hochftänımige . re 18 - N 
1 z. An einet ſeht augenehmen Mittelſtadt bes jüdlihen Deutſch⸗ 
meutde — REN —— if * * — wi Monopol une A teht 
, equente Apotheke, zu welcher eine maflive Gebaͤulichtelt, 
(awarıe " ſehr (hönen Hochſtaͤm; 1.0 - sroe —— — nn Fl * 
a Raul , | verlaufen oder zu verpahten. — ere auf: 
—— — ” - | mann Karl Poffelt, Zähringeritraße Nro. 39. In Karls— 
Po) pr En En E " rube zu erfahren, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Mittwod 


Nro. 209. 


Verelnigte Staaten von Nordamerifa. — Spanifhes Amerika. — Portugal 


206 September 1827. 
. (Sireiben aus 2ffaben.) — Epanien. (Schreiben 


aus Madrid.) — Großbritannien. — Franfreih. (Schreiben aus Paris.) — Deutfhland. (Briefe aus Münden und 
Frankfurt.) 2 — (Schreiben aus Berlin.) — Bellage Nro. 269. Rheinhandel während des Auguſts. — Briefe 


vom Mayn und aus Wien. — Ankündigungen. 








Vereinigte Staaten von Nordamerika. 

Die Sun fagt: „Die Marine der Vereinigten Staaten 
beiteht, wenn alle Schiffe, deren Bau befoblen fit, vollendet 
feon werben, (und beinahe alle würden bald bereit ſeyn, in 
See zu ſtechen, woſern es nöthig wäre) aus zwölf Linienſchiffen, 
zwanzig Fregatten, ſechzehn Kriegsſloops und fieben andern 
Fahrzeugen, obne diejenigen, welche fih ſchon in See befinden. 
Zur Bemannung diefer Marine wären 20,000 Mann, worun: 
ter bie Hälfte Seeleute, erforderlich.” 

In der Mitte Julius war der Commodore Porter in Neu: 
Drieand angefommen, nachdem er, wie man verfichert, auf fel: 
ner Erpedition gegen dreißig fpanifhe Schiffe genommen ober 
zerfiört hatte. Es wurde ihm von ben erjten Eiuwohnern ber 
Stadt ein Feit gegeben. — In Neu:Drleand bat fih das gelbe 
Fieber gezeigt. In dem Untondiftrikt und In dem Ziger wur: 
den Goldminen entbeft, welche außerordentlich reichhaltig ſeyn 
follen, 

Spaniſches Amerita 

Eine Zeitung aus Lima melder unterm ı Mai, zu Chl: 
auifaca in Ober: Peru fen eine Verſchwoͤrung entdeft, ein co: 
Lurmbifcher Offizier, Namens Fenar, erſchoſſen, und mehrere 
verhaftet, auch bierauf der Provinz eine Kontribution von 
4 Million Dollars auferlegt worden. — Die Times fezen bin: 
zu, General Eucre wolle bem Vernehmen nah aus Ober:Peru 
nah Golumbia zuräffehren. 

Die Republit Mittelamerita (Guatimala) iſt fortwährend 
der Schauplaz eines bürgerliben Krieges. Der Praͤſident 
Arce, welder von den fünf Provinzen, aus denen fie beftebt, 
vier (St, Salvador, Nicaragua, Honduras und Eoftarlca) ges 
gen fih bat, iſt in zwei Treffen, bei Apopa und Santa-Anna, 
gefhlagen worden, und bie feindliche Armee näberte fib ber 
Hauptfiadt. Die Hauptſtuͤzen bes Präfidenten follen bisher 
die Mönche gewefen ſeyn. Den Kongreß und den Senat hatte 
er, da ſich die Mehrheit darin gegen ibn erklärte, aufgelöet. 

Yortugal, 

* Liffabon, 5 Sept. General Stubbe, bei deifen Abgang 
von Hporto bie ganze Bevölkerung der Stadt zufammengejtrömt 
war, um ihm zum lejtenmal ihren Dank und ihr Lebe: 
wohl nachzurufen, iſt nun bier vor ein Krlegsgerlcht gejtellt, 
gebildet aus dem Generallieutenant Fonfeca, als Präfidenten, 
ſodaun ben Generallientenants Palmenrim, da Silva, Eoita, 
Mego, dem Vicomte v. Berra, und endlih dem Generalaudi: 
tor Francisco Luis da Silva, — Es fheint, daß bie bei 
Saldanha's Entfezung ftatt gefundenen Unruhen ben Engländern 
den Vorwand gegeben haben, Ihre Station Im Tajo zu ver: 
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mehren. Bereits find zwei neue Schiffe eingelaufen, und Als 
les fheint darauf hinzudeuten, daß die Räumung der Halbin- 
fel durch die beiden Mächte noch lelneswegs fo nahe und fo 
gewiß it. — Wie fehr die Händel mit Algier dem franzöfi- 
ſchen Handel ſchaden, bemerkt man bier befonders an dem 
Aufbören der früher fo häufigen Kommunikationen zwiſchen Lif- 
fabon uud Havre. Bor einigen Tagen kamen zwanzig frangd: 
firhe Neifende von dort auf einem amerilanifhen Schiffe an. 
Man erwartet bier täglih die Ankunft bes Dampficifs Her: 
309 von Kent aus London, weiches die feit einiger Zeit wieder 
umlaufenden Gerüchte von Sir William Acourt's Zuruͤlberufung 
beitätigen oder widerlegen wird. Auch hoft man durch daſſelbe 
neue Nachrichten aus Brafilien zu erbalten.— Die beiden Blät- 
ter D Portugue, und bie Gazeta conftituckonal haben aufge— 
hört, und mit ihnen ſchweigt nun jede Stimme der Oppofition. 
Um fo. freieres Feld hat die Gazeta bi Lisbon, welche feit ei— 
niger Zeit angeblihe Briefe aus DOporto enthält, worin bie 
jezt berrfhende Partei mehr und mehr ihre Anfichten und 
Plane offen darlegt. 
Spanien 

* Madrid, 10 Sept. Die heutige offizielle Zeitung ent= 
haͤlt folgende Defrete: %) Die Verfaſſer des Manifeits der 
Munteipalität von Manrefa fo wie der Proflamation von Sa— 
peres (Caragol) follen, gemäß ben Gefejen, gerichtet, und 2) 
bie Urheber der nfurreftion von Manrefa follen nach dem 
Detrete vom *7/25 Auguft 1825 ſummariſch abgeurtheilt wer- 
den. 3) Das Bataillon der rovalitifhen Freiwilligen von Manz 
refa iſt aufgelödt. 4) Der Gouverneur von Manrefa, fo wie 
bie Chefs des Megiments der Königin, welches dafelbft in Bez 
fazung lag, werden vor ein Kriegsgericht geftellt. 5) Die glei— 
hen Maaßregeln find gegen die Anjtifter der Empörung von 
Vich getroffen, und die dortigen königlihen Freiwilligen eben- 
fals verabſchiedet. Endlih befiehlt ein Dekret des Königs 
vom 7 Sept., daß die Gouverneurs ber feſten Pläze und Cita— 
deilen, welche zu wenig Wadhfamfeit und Feitigkeit in ihrer 
Pflicht zeigen follten, abgeſezt, diejenigen aber, die bei einem 
wirftihen Angriffe die ihnen anvertrauten Pidge nicht bis aufs 
Aeuperjte vertheidigen würden, ſummariſch gerichtet, endlich die 
Beamten aller Klafen, welde in Unterdräfung des Aufſtandes 
und in Unterftügung der föniglihen Truppen irgend ſich nach⸗ 
laͤſſg oder pflichtvergeſſen zeigen dürften, ohne Welteres vom 
ihten Stellen entfernt werden ſollen. Eine Bellage sur heutl⸗ 
gen offiziellen Zeitung enthaͤlt elnen Erlaß des Königs an dem 
Staatsrat, in welchem ausgedrüft ift, wie bisber vergebens 
alle Mittel ber Güte erfhöpft worden feven, und wie ih &e. 


1 
Maieftät nun genoͤthigt fähen, ftrengere Maafregein anzuorb- 
nen, bie unmittelbar zur Ausführung fommen follen, wenn bie 
Mebellen fi nicht auf die erſte an fie gerichtete Aufforberung 
ergeben. Indeſſen machen alle biefe Defrete hier wenig Ein- 
drut, und dürften es noch weniger in Eatalonten mahen, wo 
fie wohl an manchen Orten nicht einmal befaunt werden. Bor 
. einigen Tagen präfidirte der König im Staatsrath, wo bie er 
ſten, von General Monet eingefandten Depefhen vorgelegt: wur⸗ 
den, in denen fich diefer über die, im jeder Ruͤkſicht unzulaͤng⸗ 
lihen Mittel zur Unterdräfung ber Revolution beflagen fol. 
Zugleich liefen ähnliche Berichte von dem oberiten Beſehlsha⸗ 
ber in Arragonien, General San Marco, ein. Es mangelt an 
Allem: an Waffen, Geld, Kleidung, und vor Allem an Eifer 
und Treue, während auf Seite ber Infurgenten alle Hülfsmit- 
tel im Ueberfluß fih zeigen. Morgen Abend follen in Folge 
jener Berichte zwei Garberegimenter, das eine nach Eatalo: 
lonien, das andere nah Arragonien abgehn. Der von Hrn. 
Recacho an den König, von Portugal aus, gefchriebene Brief, wor: 
in er um Ertbeilung regelmdfiger Paͤſſe bittet, ſoll auf Se. 
Majeſtaͤt ſichtbaren Eindruk gemacht haben. Man fpricht von 
der naben Abreife des Hrn. Lamb nad London, wohin ihn ans 
gebtih Familienangelegenheiten rufen. Ein Leaationdfekretair 
fol indeſſen die Gefcäfte beforgen. Zugleich iſt davon die'Me: 
de, daß Hr. Calomarde feine Eutlaſſung einreichen wolle, und 
daß Hr. Salazar provlſoriſch fein Portefeutlle erhalten werde, 
“Mon ber fpantfben Sraͤnze, 15 Sept. Wir erhal 
ten fo eben einen Brief aus Madrid vom 11° Morgens. 
Es verbreiteten ſich dort auf einmal bie fonberbarften Ge⸗ 
rüchte von Abdankung bed Königs zu Guuſten feines Bruders 
Don Earlos, von Verfammiung ber Obſervatlonsarmee In der 
Nähe von Madrid ıc.; doch iſt mehr als wahrſchelulich, daß 
al dis Gerede bios dem aufgeregten Zuftande ber Gemüther 
feinen Urfprung verbanft. Der König hatte bie Werbaftung 
des Wriefters Merino befohlen, der aber bereits in ber 
Mana fi an die Spize einer aufrährerifhen Partei geitellt 
Haben fol. Much in Valencia und Navarra befürchtet man 
immer mebr und mehr bie glekhen Scenen wie in Eatalonten. 
- Aus Pampeluna fol fih der befannte Kanonitus Lacarra mit 
einem Dominifanermönde entferut haben, um fih au bie 
Spize einer Bande Unzufriedener zu ſtellen. Ju Arragonlen 
macht die Infwrreftion ſtarke Fortſchritte. Bis mach Itun bin 
it Alles in Aufregung. Diefe Woche famen von ber Megle⸗ 
rung zwei außerordentliche Kourlere an den Generalfapitain 
von Gulpuzcoa, General Blasfournas, in deren Folge bie De: 
putation der Provinz zuſammenberufen wurde. Im diefem 
Yugenbiite gebt das Geruͤcht, daß in Vittoria ein Aufſtand Im 
Ausbruch ſey, und daß mehrere Einwohner fih nah St. Se⸗ 
bafttan unter den Schuz ber Franzoſen ſtuͤchten. Briefe aus 
vperplgnan vom 15 melden: Die Kommunikation zwifhen Bar: 
celona und Figueras iſt durch bie Inſurgenten, weihe Girona 
umlagern, unterbrohen. Am 11 d. kamen einige Infurgen: 
tem auf das Gebiet von Eollioure, und fielen über einen auf 
der Gränge gelegenen Meterhof ber. Auf bie bavon im Col: 
Uoure erbaltenen Nachricht fhltte ber franzöfifhe Komman: 
dant eine Abthellung des erften Schwelzerregiments und einige 
Gendarmen ab, welche act Individuen verbafteten und In bie 
Gefaͤngniſſe von Cerat braten. 
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4 
Grossbritannien 

London, 18 Sept. Koufol, 3Proz. 87°/, 5 brafiliiche 
Bons 64; merlcanifhes9"/2; columbiſche 29; griehifhe 15% ; 
Eorted 10. Die Unterbrechung der Bablungen ber merlcant: 
ſchen Reglerung hatte fehr traurige Folgen, da fi eine Menge 
Perfonen durch die hoben Zinfen dieſer Staatspapiere hatten 
verleiten laffen, ihr Wermögen darin anzulegen. Mean ſprach 
davon, baf eine Gefellihaft Spekulanten, welche feit einigen 
Tagen eine große Quantität zu dem gefunfenen Preifen zuſam⸗ 
mengefanft, nun Willens fey, die zur Dividendezahlung nös 
thlge Summe (faum 100,000 Pf. St.) vorzufhlefen, um dann 
durch das zu erwartende Stelgen einen unermeflichen Gewinnſt 
zu machen. 

Der John Bull fagt: „Das Geſpraͤch des Tags fit bie 
Erhebung des Lord Darlingten zum Marquis v. Cleveland, 
was nah gewlſſen Schriftftelfern der ftärkjte Beweis des feiten 
Beltandes des gegenwärtigen Kabinets feyn fol. Was ung 
betrift, fo können mir uns nicht vorftellen,, wie biefe welfen 
Leute Hofuungen und Berechnungen banen koͤnnen auf biefe 
balbe Erfüllung des von einem Xorg, bem erften Minifter, 
einem Torp- Grafen gegebenen Verfprehens einer Gunſtbe— 
zeigung, welche diefer feit vielen Jahren mit unermuͤdlicher 
Beharrlichkeit nachſuchte. MWerninftiger Melfe fan Niemand 
über die Folgen biefer angeblihen Erhebung (man hatte ihm 
nemlich den Herzogstitel verfprochen) ein Urtheil fällen, ehe 
man gefehen bat, auf weldher Seite der neue Marguis und 
feine Freunde ſtimmen werben. Unterſtuͤzt Lord Cleveland das 
Mintfterium, fo wird er eim Apoſtat, benn bie gegenwärtige 
Adminiftration iſt in jeder Ruͤkſicht eine Torpabminiftration, 
in die fih zwei Whigs eingefhlihen haben, melde fih num 
durch Feinerlet Beſchimpfung mehr daraus vertreiben laffen. 
Wir wollen uns bemäßen, die Tanfhung derer aufzuheben, die 
es fartiöfen Schriftitellern aufs Wort geglaubt haben, daß ein 
Whigminiſterlum auf dem Laube lafte. Wenn wir das Miul: 
ſterlum aber nicht Stäf für Stät durchgehen, fo werden es 
uns jene Leute niemals glauben, daß Se. Moejeftät, welt ent: 
fernt ein Whlgminifterium zu bilden, im Gegenthell eine 
Torpverwaltung angeordnet babe, fo wie wir fie fehen. Die 
verftohlene Cinfchleihung zweier Whigs macht die gegenwär- 
tige Adminiitration eben fo mwentg zn einer Whlgadminiſtra⸗ 
tiom, als die Gegenwart zweier Vipern In einem Waller alle 
darin befindlichen Aale zu Schlangen machte. Der Premier: 
minlſter, Lord Goberich, iſt Tory und es auch vom jeher gez 
wefen. Seit er unter Perceval In die Verwaltung trat, fit 
er, was die Fatholifhhe Frage betrift, nie felnen Prinzipien 
ungetreu geworden. Lord Lindhurſt iſt ebenfalls Korp, und 
ein wahrbafter, proteftantifher Torm. Auch Hr. Huskiſſon 
{ft Tord, und, wie wir aufrihtig glauben, gegenwärtig mehr 
als jemals. Durch den fhlimmen Erfolg einiger feiner großen 
Verſuche fit er wohl weniger als je geneigt, an bie Stelle 
der feititehenden Ordnung der Dinge chlmaͤriſche Plane zu fer 
zen. Hr. Huskifon muß um fo mehr Toro fern, als er ber 
vertraute Freund Gannings, eines unzwelbeutigen Torvs, war. 
Lord Dudley and Ward war ehemals, wir geſtehen es, ein 
Wbla; jezt aber ift er ein zwiefacher Tory. Wir erinnern an 
die Heftigfeit, mit ber Se. Herrlihfeit im Jahre 1810, damals 
noch Wbig, fm uUnterhauſe die Adminfitration bee Herzogs 


von Portland angrif. Es fit daher angenfheinlih, daß Lorb 
Dublen, als er fi unter das Panier einer der Parteien ſtell⸗ 
te, deren Benehmen er damals fo ewergiih charakteriſirte, 
Tory war, und folglich es noch immer it. Niemand würbe 
ferner läugnen, daß Lord Berley Tor it. Eben fo wenig 
wird Jemand den Torvam des Marauis v. Unglefea in Zwei: 
fel ziehen. Was Lord Palmeriton betrift, fo erſchlen er unter 
Yercevals Minttterium. Hr. Sturges Bourne war nie bed 
Wolgiem verbähtie. Bon ber Gefinnung bes Hrn, Herries 
braudt man gar nicht zu reden. Eben fo iſt Hr. Veſer Fltz⸗ 
Gerald Tom. Folglich find, obwol einige Gubalterne zu den 
Whigs gebdren, unter ben Miniftern feibit nur zwei Wbige: 
Lord Lansdown und Hr. Tierney. Wir erklären num, daß, 
wenn Lord Cleveland das gegenwärtige Minifterlum unter 
ſtüzte, er ald Menegat handelte; denn obgleich das Miniſte⸗ 
rlum hinſichtlich der katholiſchen Frage getheilt iſt, fo iſt es 
doch, als Miniſterium, von der Torvpartei.“ 
Fraukreich. 

Vvarhs, 20 Sept. Konfol. 5Proz. 101, 45; 3Proz. 71, 5. 

Der König wohnte am 18 Sept. bei Amiens ber Eroͤfnung 
eines nenen Kanals bei, welder Canal du duc d’Angouläme 
heißen wird, und mit Paris durch den Kanal von Erozal, und 
mit der Scheide durch den von Gt. Dufntin im Werbindung 
fteht. Er befuhr denfelben eine halbe Stunde weit, und fah 
zwei Schiffe, aufwärts und abwärts, die Hauptſchleuſe paffi- 
ren, Um 19 fegten Se. Majeſtaͤt die Reife nah Beauvals 
fort, und wurden am 20 Abends zu St. Eloub erwartet, 

“se maris, 19 Sept. Die Polemik zwiſchen umfern minifter 
riellen und Oppofitionsblättern hat ſelt ein Paar Tagen bie Frage 
zum Gegenftand, ob, wie die leztern behaupten, ber Paſcha von 
Hegupten dem Sultan ben Math gegeben babe, bie Wermitte: 
kung der brei Mächte anzunehmen. Das minifterielle Abend: 
blatt bemerkt, die danptifhe Flotte ſey nach den eigenen Nach⸗ 
richten der Dppofitionsblätter deunoch ausgelaufen, mas fie 
gewiß nicht gethan haben würbe, wenn der Paſcha felbit dem 
Sultan zum Frieden aufgefordert hätte. Mor einigen Tagen 
mar die Sprache umferer Miniſterialblaͤtter weit beitimmter; 
fm der jezigen Kontroverfe will man wieder einige Zweifel fin 
den. — Man bat In bem Hefte bed Memorial Eatholigue vom 
Monat. Augnft mit Befremden eine Belobung der Politik ge: 
funden, welche die einitige Krönung Napoleons durch dem Papit 
Pius VII für nothwendig anerkannte; biefer Aufſaz iſt von 
dem befanunten P. Ventura. Da gewiſſe Mepnungen babin 
gehen, es fey eine große Veraͤnderung in bem bisherigen Gen: 
furfpitem eingetreten, fo wollen biefefben aud bie Freiheit des 
Memorial Sathollgue auf biefe Urt erflären, Im einer Flug: 
ſchrift fteht fogar ber Traum eines neuen Minifterlums, und 
man fieht ſchon aus folgenden Namen, daß fie nur Pla Defide: 
rla find, nemlich die HH. v. Laferromaye, Doudeauvllle, Cha: 
brol, Martignac, Broglle, Pasquler, Moll, Soult, Yortal, 
Lalsnd, Chatenubriand, Portalls, Rov und Mollten; darun⸗ 
ter wären alfo ulcht nur Portefeullles, ſondern auch bie Ge: 
neraldireftionen. — Aus Spanien führt man an, daß In Ma- 
drid alle Morgen aufrährerifhe Zettel angekiebt find; daß bie 
eatalonifhen Infurgenten zwar gegen bie Franzoſen ganz fried- 
Lich handeln, aber dagegen die fpanifhen Seefoldaten in ber 
Juſel Leon fih mit der franzbfiihen Garnifon entzweit haben, 
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und daß man in Barcelona bie franzoͤſiſchen Offiziere warnt, 
fi 3. B. wegen der Jagd aus der Stadt zu entfernen. — 
Auch die englifhen Blätter find nicht immer mit den frangd- 
ſiſchen offiziellen einig, wenn von Don Miguel die Rede fit; 
der englifhe Eourier zieht in Zweifel, ob Portugal fi mit 
den Gewährfhaften begnügen werde, die er angeboten haben 
fole. — Es iſt num ernſtlich von einer friedlichen Ueberelntunft 
mit Ulgter die Rede. Dabei erlaubt ſich denn bie Oppoſitlon 
die Anmerkung, daß bie Ehriftenbeit gegen die Mufelmduner 
nit viel Gluͤk habe, indem die Ruſſen vor den Perſern zuruk 
wichen, und bie drei Seemädte noch nicht ganz entſchloſſen zu 
ſeyn ſchienen, ob fie im eintretenden Fau mit @ewalt einfchreis 
ten follten. — Noch immer bauert in den Departementen bie 
Fehde wegen ber Wahlliten. Man bemerft, daß in einigen 
Departementen bie Präfetten felbft für die gemaue Beobach⸗ 
tung der Wahlgeſeze forgen; in andern fheint ber Eifer ber 
Wahlberechtigten erfaiter, wiederum in andern fehr feurig zu 
feon. Die oͤffentliche Meynung darüber, ob denn ber Zeit: 
puntt zur Ausäbung der Wahlrechte fo nahe fen, fit verfhie- 
den; eine diefer Mepnungen gebt dabin, daß, da bie gegen- 
wärtige Berfertigung der Wahlliiten ſich einftwellen nur auf 
die Geſchwornengerichte bezieht, obgleich Wahlliſten und Ge: 
fhwornenlijten eins find, die Meglerung aus dem Mefnitate 
ber jezigen Liſten zum Voraus urtheilen wolle, ob fie fih auf 
bie fünftigen Deputirtenwahlen verlaffen könne, und baf fie 
die gegenwärtige Deputirtenfammer gewiß nicht aufloͤſen wer— 
de, ſobald fie aus dem Juhalte der Geſchwornenliſte erfehe, 
daf die Wahlen nicht zu ihren Gunften ausfallen wirben, — Dol: 
tor Antommarchi beflagt fih über den Grafen lag Caſes, daß er in 
feiner kuͤrzlich erfhlenenen Note gegen den Kapitain Maitland eine 
Behauptung eines Sefretairs des befannten Doftors Brauf- 
fais anführt, worin bdiefer fagt, Napoleon fey nicht durch bie 
Schuld der englifhen Mintfter, fondern buch die Schuld 
ber Aerzte geftorben. — Ueber die norbamerifänifhen Ins 
bianer, bie anfänglich fm unferer großen Welt entgegenfoms 
mende Aufnahme fanden, ft jezt bie Meynung gefunfen, feit: 
dem fie fich dazu verftehn, gegen Bezahlung in den verfchiede: 
nen Schaufpielen und Beluftigungdorten aufzutreten. Die An: 
merkungen gegen fie werben um fo haͤmiſcher, als fie von ei- 
ulgen Perfonen, die in einem gewiſſen Range fteben, als Ober: 
bäupter von Wilden in bie Kategorie der Souveraine ge: 
ftellt worden waren. 
Deutſchland. 

Mauchen, 22 Sept. Heute eroͤfnete ber Geſchaͤftefuͤhrer 
bie Verſammlung ber Naturforſcher damit, daß er fie im Allerhoͤch⸗ 
fen Auftrage der Huld und Gnade Sr. Mai. bes Koͤnlgs verſicher⸗ 
te, welche Gefinnungen Se. Mai. Tags zuvor bei ber Aufwar- 
tung ber beiden Beamten gegen diefelben auszuſprechen ge: 
ruht hatten, Der Sefretair legt ein der Geſellſchaft gewidme- 
tes Buch des Dr. Greiner in Eifenberg, betitelt die Heil: 
Fraft im Menfchen, vor, und fordert zur Theilnabme an dem 
Reifeverein in Würtemberg auf. Ueber einen ornithologiſchen 
Verein, der fib In Deutſchland gebildet hat, berichtet Dr. 
Erepfhmar. Derfelbe bitter um Thellnahme an ber 
Unterfuhung über den Kreislauf in den Fangarmen der Plu- 
matella eristata, Gloder ſpricht über den Calait (Türkis) 
aus Schiefien, und trägt einen Aufſaz des Dr. Möppert in 
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Rheinhaudel während des Monate Auguft. 


(Fortfeyung.) 

Der Weinhandel, über deifen Verfall während der legtern Zeit 
die gerechteften Klagen geführt wurden, ſcheint an der allgemein 
voranfchreitenden Bewegung des Handels Authell zu nehmen, und 
in biefem Jahre etwas mehr Lebhaftiglelt zu gewlunen. Selbſt 
im verfioffenen Monat Auguſt, einer Zeit, wo wegen der großen 
Hize die Transporte zum Theil eingeftelt werden, haben ſich 
diefe auf ungefähr 3000 Gentner belaufen; die vom Oberrhein 
nah Frankfurt, Oberhefen und Bayern verführten Partien 
nicht mitgerechnet, die feit Anfang biefes Jahrs etwa 7500 
Ohm betragen mögen. Während ded ganzen verjloifenen Jahre 
reihten fie faum am biefe Zahl; in der frübern für den 
Weinhandel günjtigen Periode vom Jahre 1801 bis 1812 wur: 
den vom Oberrhein in ben Main etwa 23,000 Ohm jährlich 
verfendet. Bel anhaltend ſchoͤner Witterung rechnet man für 
das bisjährige Gewaͤchs auf eine febr gute Qualität, In dem 
oberen Theil der Pfalz und andern Orten, wo man gleichfalls 
den Welnſtok fehr niedrig zieht, und biefer im verfofenen 
Hinter vom Schnee bedeft und gegen die Kälte geſchuͤzt war, 
zählt man biefes Jahr auf einen vollen Ertrag, Im Vihelns 
gau und auf dam linken Ufer bis oberhalb Mainz verfprict 
man fich dagegen Faum ben vierten Thell einer gewöhnlichen 
Weinleſe. Indeſſen haben diefe wenn auch nicht ſehr erfreu- 
lichen Ausfihten zur Folge gebabt, daß die ordindren Weine 
vom Jahre 1826, nachdem fie im Frühiabr aufgefhlagen wa- 
ren, im Preife wieder etwas gewihen find, Für den Wein: 
handel ſchelnt die Dampfſchiffahrt von befonderm Wortheil zu 
ſeyn, weil fie den Transport fehr befchleunigt und dadurch ben 
Wein dem machtheiligen Elufuß ber zu warmen oder zu Falten 
Witterung fchneller entzieht, Diefem Umjtande müffen zum 
Theil die unausgeſezten Weinverfendungen während der heißen 
Jahreszeit zugefchrieben werben, — Der bedeutende Minber: 
beitrag an Eichen- und Tannenholz, der fih für diefes Jahr, 
am Ende des Monats Auguit, im Vergleich mit dem vorjäh: 
rigen auf refpeltive 19,581 und 25,449 Kubifmeter beläuft, iſt 
bauptfählih der verminderten Ausfuhr nah Holland zuzuſchrel⸗ 
ben, denn der Handel mit Saͤgwaaren nah Rhelinpreußen bat 
in biefem Jahre im Gegentbeil mehr Zebhaftigkeit gehabt. 
Auch find die Preife geitiegen, und für das Hundert ordinäre 
Main:Bord gegenwärtig 25 fl. gefordert, Die Eigenthämer 
halten um fo feiter auf hoͤhern Prelfen, da gegenwärtig der 
Waſſetſtand im Main fehr niedrig ift und nicht mehr als 18 
bis 19 Zoll beträgt, wodurch das Flößen erfhwert und fehr 
Boftfpielig wird. In Kbim koſten fie 27 bis2sfl. Nice allein 
die Lippe, auf der im verflofenen Jahre 17,353 Kubitmeter 
Eichen geflößt wurden, führt gegenwärtig mehr. Holz als früher 
nah Holland, fondern auch andere Drte, wie 3. B. Kamp 
und Rüdesheim im Nafauifhen und Weſel unterhalb Kaub 
im Preußlſchen, llefern meiſtens fehr gutes Eichenholz In ben 
holländifhen Handel, was früher nicht in gleihem Grabe ber 
Fall war. — An Waaren zur */s0 Gebühr find bis Ende des 
vorigen Monats 48,910 Gentner mehr als In derſelben Zeit 
Des verfloffenen Jahre ſtromabwaͤrts won bier abgegangen. Sie 


beiiehen zum Theil in Brennholz, was zum Brennen des 
Kalles gebraucht wird, ber zum biefigen Feſtungsbau bient. 
Auf alen Seiten unjerer Stadt fieht man Chärme und Maner- 
werte aufrichten, und eine neme Feftung erhebt fih über die 
alte, und ſcheint fie-gleihfam in Schuz nehmen und vertheibf- 
gen zu wollen. Un biefen mit ber größten Volllommenheit 
ausgeführten Werfen arbeiten fortwährend mehr ald 5000 Men- 
fen, und über 60 bis 70 Schiffer waren bis vor kurzer Seit 
mit Zufubren von Bauftelnen aus dem Nedar, Main und 
Rhein beſchaͤftlgt. Die beiden eriteren Fluͤſſe liefern rothe 
Sandfteine, von welchen die bes Medard bie härteiten find, 
und ben Vorzug verbienen. Die einen und andern werben 
in Quaderfteine oder Platten zugehauen und bis unterhalb 
Köln verfendet, Aus jedem der beiden Fluͤſſe ſind in dieſem 
Sommer 500 oder aus beiben 1000 Kubitklafter hieher geführt 
worden, die ben Schiffern zu 39 fl. das Kubil:Maaf bezahlt 
worden ſeyn ſollen. Un welßen Bauſtelnen, bie aus Kalf 
beſtehen, und in Budeuheim, einige Stunden unterhalb 
Mainz gebrohen werben, dit gleichfalls eine große Quantität 
bierher geführt worden. Das Gewicht diefer fo wie aller an- 
beren zum Feftungsbau verwendeten Materialien iſt indeifen 
In den mitgetheilten Angaben, die nur die von hier abgehen- 
den Güter enthalten, nicht begriffen. — Seitdem im Großher- 
zogthum Heilen die Ausfuhr des Miites verboten iſt, haben 
fi die Gegenſtaͤnde, welche die doppelte Rekognitionsgebühr 
bezahlen, um etwas vermindert. Ob biefe Maafregel vor: ” 
theilpaft für unferen Alerbau fey, muß man fehr beswei: 
feln, wenn man erwägt, daß unfere Landleute mit dem Ertrag 
bed verlauften Miftes fih andere nothwendlgere Dumgmittel 
auſchaften, und daß ferner der Landmann jezt weit fparfamer 
mit dem Stroh umgeht, und einen Theil deifeiben an bie 
Winzer des Rheingau's verkauft, welche er früher mit Miſt 
verfah, die num aber benfeiben auf verſchledene Welfe zu ma- 
hen fuhren, und dadurch den Gewinn ſchmaͤlern, den er frü— 
ber an ihnen hatte. Auch werben gegenwärtig um fo mehr 
ausgelaugte Aſche und andere Dungarten ausgeführt, welche 
bie 20 Gebühr bezahlen, woher denn auch nebſt der ſchon 
angeführten Urſache der disjaͤhrige Mehrbetrag von 48,910 Gent. 
in dieſer Rubrit berrähren mag. Ich erwaͤhne diefe an und 
für fih unbedeutende Angelegenheit, um durch eim Beiſpiel 
darzuthun, wie oft bie wohlthätigite Abfiht, wenn fie fi in 
einer Verfügung ausſpricht, bie nicht. mit den ſtaatswirthſchaft⸗ 
lichen Grundfägen übereinftimmt, und wenn der Erfolg diefer 
Verfügung nicht gehörig berechnet wird, ihren Zwet gänzlich 
verfehlen, und die Inbuftrie, ftatt fie zu beleben, beelntraͤch⸗ 
tigen fan. — Bergleiht man bie Rubrit für Reiſende in bie- 
fem Jahr, bie Ende Augufts, mit der für denfelben Zeitraum 
im vorigen Jahr, fo ergibt ſich für erftere ein Mebrbetrag von 
7049 Gentner, ber ber Einführung der Dampffchiffe zugefchrie- 
ben werben muß. Diefe haben im verfloffenen Monate von 
bier nach Koͤln 3517 Cent., und von Köln bieher 8334 Gent. 
trandportirt. Mit jebem Monate vermehren ſich diefe Trand- 
orte, im Monat Mai betrugen fie ſtromabwaͤrts 2003, ſtrom⸗ 
aufwärts 5584, im Junlus 2224 und 8850, umd im Jullus 
2398 und 8585 Eentner. Im demfelben Maaf nimmt auch die 
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innahme ber Dampfhoote für Fracht und Melfende zu; im : 
Mat betrug fie für das Dampficif die Konkordla 5103, im 
Junius 7122, und im Jullus 8599 preußiſche Thaler. Die 
Anzahl der Reifenden,, welche die Rheinſtraße einfchlagen, hat 
fih feit bem Beginn der Dampfſchlffahrt bedeutend vermehrt, 
fo daß oft die hiefisen Gafthöfe nicht alle aufnehmen können, 
und fhon von Errichtung einer neuen Wirtbfchaftsanftalt bie 
Mebe it. Es gebt mit der Dampfſchlffahrt wie mit allen neuen 
Erfindungen; die befürdteten Nachthelle treffen entweber nicht 
ein, oder find nur von kurzer Dauer; denn bie erleichterte 
Benuzung eines Dienites oder der erleichterte Verbrauch ir⸗ 
gend eines Gegenftandes bewirken fogleih, daß die Anzahl der 
Konfumenten fib vermehrt, und daß badurd der betreffende 
Sudujtriegweig ein neues Leben erbält, aus welchem alle Be: 
tbeiligten neue Mittel zur Eriitenz fhörfen. Was die Wirthe 
durch die Schnelligkeit ber Dampfboote verlieren, wirb ihnen 
mehr als binlänglih durch bie Zunahme der Melfenden er: 
fest. Mit - Ausnahme der Diligencenfchiffer finden ſich ſelbſt 
unfere Segelſchiffer nicht, oder nur auf eine ſehr unmerkliche 
Weiſe, in ihrem Gewerbe beeinträchtigt, weil die Dampfboote 
fich zum Theil felbit ihren eigenen Wirkungsfreis dadurd bil- 
ben, daß fie nene Güter, bie früher andere Wege ein: 
ſchlugen, auf den Mhein ziehen. Und feibit bie Diligencen- 
fhiffer würden neben den Dampfbooten ferner neh beftehen 
Zönnen, wenn man ihnen in Betref der Verzollung und ber 
Güterlabung die Befugniſſe zugeftände, bie fie zu fordern bes 
zechtigt find. Am Zwekmaͤßlgſten könnte ihnen, fo wie über: 
haupt allen Schiffern burh Aufhebung ber läftigen Tourfahr⸗ 
ten geholfen werben, die ohne Zweifel bie Haüpturfache bed 
drüfenden Zuftandes find, in welchem fih ber Schifferftand be: 
findet. — Die Rubrit für Marktleute, deren Gentnerzabl bei 
ſchlechtem Wetter ab= und bei günjtiger Witterung zunimmt, 
weit alsdann die Landiente fi im größerer Anzahl auf ben 
Markt begeben, verdient nicht erwähnt zu werden, es fen denn, 
um den von ben Marftieuten erhobenen Zoll zu tabeln, ber 
im Jahre 1825 auf dem ganzen konventionellen Rhein nicht 
mehr als 1085 Franfen 49 Gentimen elutrug, and welder 
dennoch für den Marftverfehr fchon deshalb ſehr laͤſtig fit, 
weil bie Nahen durch die Verifikatlon und Entrichtung ber 
Gebühren an gewiffe Stunden in ihrer Abfahrt gebunden 
find, und weil ferner jene DVerififarion nicht ſtatt finden fan, 
ohne daß die Beamten in Feinlihe Details eingeben, bie zu 
taufend Platereien die Veranlaffung find, und in Müffiht der 
Bebeutenheit der rheinifhen Transporte, welde fi auf meh- 
rere Millionen Gentner im Jahr belaufen, billiger Weife außer 
Acht gelaifen werben follten. 
(Fortfezung folgt.) 


Deutfdland, 

“nom Main, 19 Sept. Ungeachtet das Journal be 
Francfort gewöhnlich febr zurüfpaltend mit eigenen ralfonni- 
renden Artiteln fit, fo lefen wir dennoch in feinem vorgeirigen 
Blatte einen dergleichen (vergl. Allg. Zeit. No. 266), welcher unter 
den jezt obwaltenden Umitänden einige Senfation macht. Die: 
fer Artikel berührt, in Form einer Einleitung zu einem dem 
Monitenr und der Gazette de France entlehnten Artikel, die 





wichtlgſten und zugleich zarteften Punkte ber Tagespolitik. Eine 
Erörterung über bie Haltbarkeit des darin entwilelten Ralfon: 
uements wäre bier nicht an ihrem Plaze. Uber eine Frage 
drängt fih auf: Warum wird nur Franfreih und England 
bittere Reue prophezeit? Warum gefchleht bier Rupland's 
feine Erwähnung? das gewiß bei ben Stipulationen von We: 
rona fo fehr, als eine Macht Fonkurrirte, uud nun doch an ei⸗ 
ner Intervention Theil nimmt, „welche — wie es in dem 
fraglihen Artitel beißt, — durch nichts autoriſirt, dur nichts 
gerechtfertigt wird.“ 


Deftreid. 

"Wien, 19 Sept. (Eingefendet.) Die Leipsige s 
ter für Iltterarifhe Unterhaltungen Nro. 180 Feen 
halten von irgend einem Winkel-Korrefpondenten einen lügen: 
baften Artikel, den wir feines fhamlofen nnd fabelhaften In- 
halts wegen, bier Wort für Wort wiederhoien: „Blätter für 
„lltterariſche Unterhaltung Nro. 180 vom 6 Aug. 4827, Heute 
„iſt das Frohnleichnamsfeſt auf die gewöhnliche folenne Art 
„abgehalten worden. Es fit bei ſolchen Veranlaffungen eins 
„‚nörend anzufeben, tie die armen Zufhauer, die ſich doch zu 
„einer gottesdleuſtlichen Handlung verfammelt haben, von dem 
„milltalrifhen Spalter mißhandeit werden. Man nimmt zu 
„dleſen Spalleren ungarifhe Huſaren, die mit der größten 
„Rohhelt thells gegen friedliche Bürger die flachen Saͤbel ge: 
„brauchen, theild mit den fih bäumenden und anudfhlagenden 
‚Pferden in die Leute hinein auf den Leib reiten. Ein Knabe 
„wurde dismol tobt geritten, und in meiner Nähe trat ein ſich 
„ungebehrdig herum tummelndes Pferd einem Kinde auf den 
Buß, daß es gleich bewußtlos zufammen fanl. Könnte man 
„denn nicht wenlgſtens Menfhen dazu gebrauchen, die Leute 
„tn Ordnung zu balten, aber nicht robe ungarifhe Hufaren 
„und ihre noch roberen Pferde.“ — Die ganze Erzählung iſt 
eine Erdihtung und elende Verldumdung; es iſt hierüber nur 
Eine Stimme der Indignation. Das öftreichifce Militair, 
welches in der Maſſe zu deu beſcheldenſten und vertraͤglichſten 
in Europa gehört, laͤßt fih nie zu rohen Mifhandlungen ge⸗ 
gen friebliche Bürger herab und bat dafuͤr bag Zeugniß jedes 
bier lebenden unpartellfhen Ausländers für fih. Der ſcham⸗ 
loſe Korreſpondent aber, ber ſich erfrechte, namentlich die Uns 
garn auf eine fo niedrige Stufe der Bildung zu ſtellen, ſchelut 
fi während feines biefisen Aufenthalts zu feinem Verdruß 
überzeugt zu baden, daß die ungarlfhe Nation vorzugeweife 
jedem Auslaͤnder abhold it, ſonſt könnte er fi unmöglich fo 
weit vergeffen, auf Rechnung des ungarifhen Militaire ſolche 
frehe Unmwahrbeiten zu erbihten, und bei ihrer Daritellung 
die Farben der Gemeinheit fo derb aufjutragen. Obwol nun 
das fragliche Leipziger Litteraturblatt, feines felhten Juhalts 
wegen, ſchwerlich den Weg nah Ungarn finden wird; fo fan 
man doch die Frage ftellen, ob durch Merbreiten folder Er- 
bichtungen, womit eine ganze Nation herabgewürdigt werden 
fol, der Widermwille gegen alles Fremde bei ihr nicht immer 
mebr gejteigert werden muß. Es bleibt nur der Troſt, daß 
gerade ſolche Schmaͤhungen deu vaterländifhen Sinn immer 
mebr erheben, und eine Verachtung gegen das ungerechte Aus— 
land erzeugen, welche die beiten Früchte für Thron und Mater: 
land trägt. Diefes eimleuchtende Mefultat verliumbderifcher 


"Angriffe fit um fo erfrenlicher, je mehr bie Schmähung gegen 
ein Hufaren-Regiment, wie bas Sr. Mai. des Könige von 
England Namen führende, welches feit fünf Monaten bier 
garnifonirt, umd zu dem ausgezeichnetiten ber Armee gehört, 
den tnmwillen gereizt hatte. Die Geſchichte dieſes vortreflihen 
Regiments bietet nur eine Meihe tapferer Züge und Waffen- 
thaten dar. Während bes Kampfes gegen bie Ufurpation ver: 
dienten fich fünf noch lebende Generale ben Marla-Therefien: 
Drden auf dem Felde der Ehre, und im Kriege wie im Arie: 


den, kit es als eine Zierde der öftreichiihen Armee anerfannt. 


* Wien, 21 Sept. Seit bem 15 d. M. war ber Stand 
der Banfaftien (von andern Paplergattungen wird noch Immer 
nicht gefprocen,) folgender: 


den 14 böciter Preis 1095 fl. Abends niedrigſter Preis 1035 fl. 
— 15 — — 1085 - — — 4083 - 
— 16 — — 186 - _ — 4084 - 
-11 — — 10866 - — —  1084'/a 
—-—13 — — 1087 - — — 4085 - 
— 19 — — 1087! — — 1096 - 
- 20 — — 187% — — 1086 - 


Die legtern Tage waren wieder beinahe ohne Schwanfungen, 
daher find auch die Prämien bereits wieder auf bie alten nie: 
drigen Preife zurüfgegangen, Die Gefellfhaft, die Ihre Aktien 
in der Bant deponirt hat, beobachtet noch Immer baffelbe Wer: 
fahren; auf Lieferung wird nichts gekauft, fo daß auf 1 Monat 
fire Lieferung mit a bie 5 fi. unter dem Kurs operirt wird. 
Nur pr. Eomptant fuchte fie den Altlenmangel zu vermehren 
und ihre Gegner zu nötbigen, ihr Beduͤrfniß zu hohen Preifen 
einzufaufen, ohne fie auf Lieferung wieder anbringen zu fön- 
nen. Um 10 Stüf Bankaktlen gelehnt zu befommen, zabite 
man 5 bis 4 fl. täglich, doch ſchlen geftern beim Schluß ber 
Börfe das Vedürfnih etwad geringer zu werben, well wahr: 
ſcheinlich mehrere Befiger von Bankaftien ſich durch ben Ge— 
vinn binreifen lieben, die ihrigen auszulehnen. Der Preis 
der Metalligues war während diefer ganzen Zeit beinahe ohne 
Veränderung zwifhen 92 und 9134 — beute find bie Preife 
bei minderm Altienmangel am Ende der Börfe 1085 geblle— 
ben — Fünfprozgent. 91'/ı: a %4 — Rothſchlldſche Loofe 142 
a2 — Part. 118", — Escompt für erſtes Papier 4'/2 
a5 Proz. — Dufaten k. k. Muͤnz balten ſich a 5% — Hol: 
Sünder Dukaten mangeln und werden zu 6*/4 Proz. gefuct. 


Litterarifhe Anzeige. 
Ankündigung. 


Bei der grofsen Reichhaltigkeit der täglich erscheinen- 
den medicinischen und chirurgischen Schriften, und bei der 
Unmöglichkeit, dafs Einzelne mit dem ganzen Umfange der- 
selben bekannt werden können, glauben die Unterzeichne. 
ten dem ärztlichen Publikum einen angenehmen Dienst zu 
erweisen, wenn sie eine periodische Schrift folgender Ten- 
denz ins Leben treten lassen. 

‚Sie werden mit dem Anfange des folgenden Jahres eine 
Zeitschrift unter dem Titel: 


Bibliothek der deutschen Medicin und Chirurgie 
eröfnen, welche gedrängte Auszüge aller neu erscheinen- 


den gröfseren und kleineren Werke über Mediein, Chirur- 
gie und Geburtshülfe auf folgende Art liefern wird : 


4. Alle zwei Monate erscheint, vom Januar 1328 anfan- 
gend, regelmäßig ein Heft, welches die Auszüge der 
in den verflossenen Monaten erschienenen Schriften 
enthält. 

2. Die Werke, welche im Auszuge mitgetheilt werden, 
sollen solche seyn, die dem Gebiete der Anatomie, 
Physiologie, Materia medica, Pathologie, Semiotik, 
allgemeinen und besondern Therapie, Chirurgie, Ge- 
burtshülfe, Staatsarzneikunde, und der Geschichte und 
Eneyklopädie der Arzneikunde angehören. Ausge, 
schlossen bleiben die periodisch erscheinenden Schrif- 
ten, welche schon durch Kleinert's Repertorium 
bearbeitet werden. 

3) Aeltere Schriften werden nicht berührt, weil es unser 
Zwek ist, die Leser nur mit den neuesten litterarischen 
Produkten bekannt zu machen, so, dafs mit den, 1328 
erscheinenden Werken der Anfang gemacht, und jedes 
ferner erscheinende schon nach einigen Wochen in un- 
serer Bibliothek mitgetheilt wird. i 

4. Die Herausgeber werden sich jeder Kritik über die 
ausgezogenen Werke enthalten, nur den wesentlichen 
Inhalt derselben darlegen, und das Urtheil darüber den 
Lesern selbst überlassen. 

Würzburg, den 25 August 1827. 

. B. Friedreich und A. H. Hesselbach. 


Unterzeichnete Buchhandlung fügt noch ergebenst hin- 
zu, dafs sie den Verlag der Zeitschrift übernommen habe. 
Der Preis des Jahrganges von 6 Doppelheften , jedes 12 — 
45 Bogen gr. 8. umfassend, auf schönes Papier mit neuen 
Lettern gedrukt, ist auf 5 Thir 12 gr. oder 9 fl. 54 kr. fest- 

eseat. Das erste Doppelheft kan im Monat Februar 1828 
in allen Buchhandlungen Deutschlands eingesehen werden. 

Ich erlaube mir das ganze medieinisch - chirurgische 
Publikum auf diese neue Zeitschrift aufmerksam zu ma- 
chen, und zu baldigen Bestellungen ergebenst einzuladen. 
Format und Aecufseres wird ganz so. wie bei Rleinert's 
Repertorium der gesamten deutschen medicinisch - ehirur- 
gischen Journalistik seyn, welcher Zeitschrift sich die 
obige anschliefst, indem Jeder, der sie beide hält, eine 
genaue, frühzeitige und regelmäfsige Uebersicht des Fort. 
schreitens der gesamten medicinisch.chirurgischen Litte- 
ratur hat. 

Würzburg, den 28 Aug. 1827. 

Karl Strecker, 
Buch-, Husikalien. und Kunsthändler. 





Gerlchtliche Bekanntmachungen, 


(Belanntmahung.) Da noch ein großer Theil der dem 
difeitigen Gerichte untergebenen berechtigten Handels: 
leute und Gabrifanten bes Iarkreifes De Immatrifula: 
tion der Firmen einzuleiten unterlaffen bat, fo wird hierdurch 
zu folhem Behufe ein Termin von acht Wochen mit der 
Warnung eröfnet, daß alle biejenigen berechtigten Handels: 
leure und Fabrifanten, welche in diefem Termine ihre Firmen 
und Vollmachten zur Immatrilulirung nicht übergeben haben 
werden, unnachſichtlich mir der gefezlihen Strafe von fünfzig 
Reichsthalern werden belegt werben. 

Zur Vermeidung aller Anftände werben hiebei jene berech— 
tigten 5 und Fabrikanten, welche bier nicht ange— 
ſeſſen find, und ihre Firmen nicht eintragen liefen, angewie— 
fen, in dem gegebenen Termine ſich zu ihrer font ordentli: 
hen Obrigkeit zu verfügen, und biefelbe nın Aufnahme eines 
Protofolles au erfuchen, In welches 

a, fbre Namen mit ber Bemerkung, ob die Handlung 
oder Fabrik ailein, oder in Geſellſchaft und in welcher; 
dann ob mit dem gefamten oder einem beitimmten Ver: 
mögen geführt werde; 

b. der Ort ihrer Handlung oder Faltorie, und 


IuTu 


e. ige Firmen, Vollmachten und DOblatorien ein: 
— ſind. 
leſes Protofoll muß ſowol von jedem Handelsmanne ober 
gebritanten, er ſey Prinzipal oder Gefellfhafter, als auch von 
em allenfadfigen Profuraträger oder Gefhäftsführer mit dem 
Namen ber Handlung oder Fabrit (Firma) eigenbandig unter: 
eichnet, und im Originale zur Immatrikulirung i bie: 
er geſendet werben. 
Den 29 Aug. 1827, 
Koͤnigl. baverlihed Kreid: und Stabtgeriht München ald 
Wechfel: und Merkantiigerict erfter Inſtanz. 
v. Gerngros, Direltor. 
Spinbler, Ser. 


(Belanntmahung.) Nachdem bie dem Johann He— 
fenftaller,' ledigen Glafergefellen von Faltenfels, königl. 
Landgerichts Mitterfeld, unterm 29 Jul. vorigen Jahre nach 
Perlegreith dis Gerichts ertheilte Slafer- Konzefiion aus ads 
minitrativen Ruͤlſichten wieder eingezogen wurde, berfelbe 
aber die ibm unter obigem Datum ausgefertigte Konzeflions- 
Urkunde, der unterm 16 Dec. vorigen Jahre an ibn erlaffenen 
Aufforderung zuwider, dem unterfertigten Amte noch nicht 
ausbändigte, fo will man, um allen bieraus entiteben kön= 
nenden Nachtheilen vorzubeugen, biefes hiermit zur öffentli= 
hen Kenntniß bringen, 

Am 27 Qul, 1897, 

Köntal. bayerifhes Landgericht Wolffteln im Unterdonaufreife, 
v. Hofſtetten, Landrichter. 


Gerkaufs-Bekanntmachung.) Auf Andrtingen eines 
Hypothekarglaͤubigers wird das Anweſen des hleſigen Handels⸗ 
manns Mathaus Joſto zum öffentlichen Verkaufe gebracht, 
und hiezu auf Donnerſtäg den 4 Ottober Kommiſſion 
angeſezt. 

Dleſes Auweſen beſteht: 

a. in einem zur Ausuͤbung ber Handelsgerechtlglelt fehr vor⸗ 
thellhaft gelegenen und mafjin: gebauten Wohnhauſe, be⸗ 
oreifend zu ebener Erde 2 gewölbte Keller, gewölbten La— 
den mit Ladenſtübl, Eifengewölb, Waſchhaus, Küche, Holz: 
lege, über eine Stiege ein beizbares Wohn:, Schlaf: un 
Gaftzjmmer, Kühe, Speife, Kammer, und über zwei 
Stiegen 3 beizbare Zimmer mit Kühe und Speife; 

b. in einer (udeigenen Wiefe pr. — Tagw. 40 Dez.; . 

ec. ini Tagw. 42 Dez. Iudeigenem Holz; 

d. in 2 ludeigenen Kappieftüten ; 

e. in 11 Tagw. 97 Dez. zum E. Rentamt Aichach bobenzin- 
figem Wald, 

und wurde einfchlühig des vorhandenen, jedoch unbedeutenden 
Waarenlagers auf 4418 fl. 42'/2 fr. gerichtlich gefchägt. 

Kaufstiebbaber werden hlemit worgeladen, fih an dem oben: 
” semeriten Tage mir legalen Leumuths⸗ und Vermögenszeug: 
niffen verfehen, disorts einzufinden und ihre Angehote zu 
Protofoil zu geben, zugleich wird bemerit, daß das Gut unter 
dem Schäzungspreie nicht abgegeben werde, da die Hypothel— 
fhulden der Gutsbeſizer ihm bedeutend überjtelgen, 

lach, den 22 Aug. 1827. 

Königl. bayerlſches Landgerlcht Aichach im Oberdonaufreife. 

Forſter, Landrichter. 
Cramer. 





— — — 


Bekanntmachung 


einer liegend und fahrenden Bermdgend:Ber: 
fteigerung aus freier Hand, 


Die unterzeihneten Eheleute machen einem verehrlihen Pu: 
biitum bierburd befannt, daß fie, in Anbetracht ihrer finder: 
Lofen Ede fih entſchloſſen haben, ihr gefamtes llegendes Vermö- 
gen an den Meiitbietenden aus freier Hand zu verkaufen, 


— — — — — — nn —— — 


Die Realitaͤten des Verfaufes beſtehen: 

4. Aus dem wohlgeraͤumlgen und folid gebauten Wirthahaufe 
zum Hirſch, famt Scheuer und 5 Stallungen unter ei: 
nem Dache mit Wirtbſchafts- Realrecht, worin 8 beizbare 
Zimmer und 4 andere ‘große Zimmer ein gerdumiger 
Zanzfaal und eine große Wirthsſtuhe, unten 2 gewölbte 

— 7* — u * 2. 
as Haus liegt an den Hauptitrapen von Frankreich, Deitrei 
der Schweiz, bes Breisgaus und ee: und p4 
feiner Lage und Bequemlichteiten von Fuhrleuten, 
Reifenden und Inwohnern häufig beſucht. 

Dann hinter dem Haus eine große doppelte Stallung und 
Heulege; In erfterer zu 80 Stüf Pferden und in legterer zu 20 
Waͤgen, hinlängliher Plaz, nebit Schaaf: und zwei Schwein: 
ſtaͤlen, nebenbei eine große Holz: Nemife zu 20 Klafter Holz, 
oben am Hans ein fhöner Garten, worin ſich ein folldes 
Walch: und Balhaus befindet. Alle dieſe Gebäulichkeiten fanıt 
dem Garten 2*3 zum Wirthshauſe, und werden alich zu: 
fammen verkauft. 

2, Circa 94 Stüf Felder, worunter 56 Stuͤk Wiefen, alle be- 
ſtens fuitivirt, welche entweder zum Haus oder Stuͤkwels 
verkauft werben. 

Zum Verlauf vorgebachter Mealititen wird Montag ber 
29 Dftober feitgefezt, an welchem Tage, oder zur Einſicht 
vorher, die Kaufstiebhaber Im der unterzeihneren Behaufung 
Vormittags 10 Uhr ſich einfinden mögen. 

Würden das Haus und die Felder ihre Kaufstiehhaber finden, 
fo wird am folgenden Tage mit der Verftelgerung derMobiliars 
fhaften, worunter auch die Pferde, das Hornvich, Wägen und 
ſamtliches Delonomie » Gefhirr, Früchte, Heu, Debmb, Stroh ic, 
die zum Wirthſchafts-Gebrauch vorhandenen folidben, mit Eifen 
gebundene Lagerfäffer, auch andere Fuhrfaß begriffen find, der 
Anfang gemacht werden, Dieſe leztern, nemilh die Mobiltar: 
fhaften, werben gegen gleich baare Bezahlung verkauft. 

Don fremden Keaufsliebhabern werden ſich obrigfeitliche Ber: 
moͤgenszeuguniſſe erbeten, die Kaufsbedingniffe felbit aber wer- 
den am Kaufstage eröfuet werden. 

Es wird noch bemerkt, wenn fih ein Kaufstiebhaber zum 
Haus und zu den Feldern zeigen würde, ein folder am Kauf: 
ſchiling wur */gtel zahlen dürfte, und dag Uebrige aber zu 5 Pros. 
—— gegen Verſicherung auf dem Haufe als Kapital ſte— 

en bllebe. 

Donaueſchingen, ben 2 Aug. 1827. 

obann Eugeffer, ger nie zum Hirfch. 
reszenz Engeifer, geberne Kirsuer. 


Eifen s und Blechwerls: Verpachtung. 


Das auf der fuͤrſtlich Shoͤnburgſchen ehemaligen k. f. Kas 
meralsHerrfhaft Preinis, Saatzer⸗Krelſes in Böhmen (an der 
faͤchſiſhen Granze), befindlihe obrigfeirlihe Eifenfchichtamt, 
beitegend in einem nur erft gang neuerbauten Hocofen, 
5 Stab», 1 Zain-, 1 Blechfeuer nebſt Schleifwert, Ziunbaus, 
dann Schichtmeiiter und mehreren Arbeiterwohnungen, theils 
zu Schmiedeberg, thells zu Pleil und St. Chriſtephhammer, 
famt ganz nabe bei den Werfen gelegenen Eifenfteinzehen, 
Eifenfteinzehent, Inventario und fonitigem Zubehör, bet wel: 
chem, wie befannt, aus dem Magnetelfenitein und andern 
reichhaltigen Erzen, vorzüglihes Eifen, namentlich Drath = und 
Gewehr:Eifen — welches lejtere auch zu ben Kommip-Gewehs 
ren in dem Koͤnlgreiche Böhmen genommen worden — erzeugt 
wird, und ſtets auf ſchnellen Abſaz gerechnet werben fan, das 
auh mit dem Brennmaterial: Bedarf hlulaͤnglich geſichert 
Bu: fol fofort auf eine gewiſſe Reihe von Jahren verpadtet 
werben. 

Die Bedingungen können eingefeben werben im Rentamte 

u Prefnin und bei dem Hrn. Kammer-Regiſtrator Zenifh zu 

Idenburg im Königreihe Sachſen, an welchem lezteren Orte 

auch Gebote angenommen werden. 
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portugal. 
Der Conſtitutloanel meldet aus Liffabon vom 
5 Sept.: „Das am 3 Abends angefommene enalifhe Dampf: 
boot dat eudllch die wichtige Nachricht überbrabt, daß der 
Katfer den Infanten Don Miguel zu feinem Stellvertreter in 
Yortugal ernannt habe. Eir W. Acourt begab ih um 6 Uhr 
Abends in den Pallaſt Ajuda, wo er eine zwelitändige Unter⸗ 
redung mit der Negentin hatte, Am folgenden Morgen wie: 
derhoite er feinen Beruch, und Abends fand ein Minifterkon: 
ſeil ſtatt. — Man fagt, eine Brigade englifber Truppen folle 
fin nah Ewas und eine andere nah Dporto begeben. — Am 
2 war zu Bıllareal ein Auflauf, wo man den uf hörte: Es 
lebe der Infant Don Miguel, der abſolute König! Der Kom: 
mandant ließ benfeiben durch Truppen zerlireuen, und vier 
QAufwieyier, unter diefen einen Kapitain vom 2uften Inmfante: 
rieregimente, der in Folge der Amnentle nah Portugal zuräf- 
geteyrt war, -feitiegen. — Um 3 liefen die zwei englifhen 2i- 
nienfaiffe Weiediev und Warkpite in unferın Hafen ein, und 
festen geyen 600 Mann englifher Infanterie zu Belem ans 
Laud.“ 
Spanien 
Der SEonfitutionmel beridtet aus Mabrib vom 
10 Sept.: „Der König bar feinen Guͤnſtiing, Ealomarbde, 
entlaffen, und das Minifterlum der Gnaden und der Yufilz 
dem Hrn. v. Salazar proviforife übertragen. Kr. v. Zam: 
brano bar zu gleiher Zeit den Befehl erhalten, eilig mit drei 
Degimentern, die noch in Mubrid lagen, nah Arragonien ab- 
zugehen. Das dritte Garderegiment und die Jäger der Pro: 
vinzlalmiligen derfeiben Garde find um fieben Uhr, das eine 
nach Lerida, das andere nach Saragoſſa ausgezogen. Man 
hatte ihnen blos zwei Stunden zur Vorbereitung ihres Abzugs 
gefattet. In der Naatt vom 8 auf ben 9 bat ein Kourier 
von London die Nachricht von dem Abſchluſſe der Unterbandiun: 
sen zwifhen Englaud und Epanien in Betref Portugals über: 
bracht. Don Miguel foll fih nad Liffabon begeben; bie eng: 
liſchen Truppen im naͤchſten Januar Portugal räumen und nur 
die zu Erbaltung der Ordnung noͤthige Mannſchaft zurüflaf: 
fen. — Derfeibe Kourier bat au dem englifken Gefandten, 
Hrn. Lamb, einen Urlaub gebracht, in beifen Folge derſelbe 
geftern abgereist it. Diefes Erelgniß bat einen großen Ein: 
drut gemacht, da Hr. Lamb vor feiner Abrelfe feine Geraͤth⸗ 
ſchaften verkaufen lief, woraus die Abfiht von feiner Seite 
hervorgehen dürfte, nicht mehr nah Spanien zurüfzufehren. 
— Den legten Nachrichten aus Catalonien zufolge, die immer 
weltere Joriſchritie der Infurgenten melden, haben der Biſchof 
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von Vich und der Marquls Puerto-Bueno, Schwager des ver: 
ftorbenen Barons Eroled, Stellen bei den von ben Infurgenten 
eingefesten Behörden angenommen. Mehrere reihe catalonlſche 
Privatieute und einige ausgezeichnete Advokaten baben daſſelbe 
gethan. — Die von Saragoſſa eingetroffene Nachticht, daß bie 
Infurgenten zu Huesca, das nur zwölf Stunden von jenes - 
Stadt entfernt iſt, elngeräft find, bat großes Auffehen gemacht. 
Aus Briviesca wird gemeldet, daß ber Priefter Merino ſich 
von da entfernt und über die Gebirge nah Alteaſtillen bege: 
ben habe,‘ 

Die Bayette gibt unterm 11 Sept. aus Madrid bie 
Stärke der unter dem General Grafen Efpanna nad) Eatalo: 
nien beftimmten Mrmee, ganz aus alten Soldaten der Meg: 
menter zufammengefezt, auf 20,000 Mann an. Dieſer Ge— 
nerat it, nah demfelben Blatte, zugleich zum Generaltapitain 
von Gatalonien an die Stelle bes Marquis von Campo Sa: 
‚grade, der mach Mabrid berufen iſt, ernannt, Auch meldet fie, 
daß ein Hffigier der Provinziaimiligen, Namens Caceres, In el⸗ 
nem Anfalle von Wabnfinn auf der Straße mit einem Wrtilles 
tieoffijiere Streit angefangen und ihn mit feinem Degen durchs 
ftiohen habe, 

Das Echo du Midi bringt das, bereits erwähnte Manifeit, 
bas die Infurgenten von Manrefa aus erliefen, woraus 
bervorgeht, daß ber Ausbruch bes Aufruhrs, welcher dleſe 
Stadt den Inſurgenten in die Hände lieferte, durch bie Be— 
börden der Stadt feibit, fo wie durch bie rovaliſtiſchen Frei- 
willigen und einige Offiziere des zweiten Linienregiments vor: 
bereitet, und die treugebliebenen Truppen nad drei Etunden 
gendthigt wurden, ihre Waffen niederzulegen., Das Manifeit 
fhlleft: „Spanier, die ihr diefes Namens würdig feyd, bleibt 
einig und ftandhaft, dann werden wir niemals an der Epije 
ber Geſchaͤſte Menfhen erbliten, welche ned unter allen Um— 
ftänden den König verrlerben, Gevd einig und flandhaft, ta- 
piere Rovaliſten, dann werbet ihr dure Stellen nie von denen 
eingenommen feben, welche nur auf eine günftige Gelegenheit 
lauetn, ‚um gegen den König ſelbſt die von Ihm empfangenen 
Wohlthaten zu fehren.‘ Das Echo bu Midi fügt bei: „Wir 
gaben diefes Maniſeſt wörtlich, weil in diefem neuen Kanıpfe, 
der täglich mmerfiäriicher wird, Alles der Aufmerffamfelt wär: 
dig it. Kaum war ber Abfall des Generals Momagofa ber 
kauut, fo fab man Ihn auch fhon in den Ebenen von Tarra- 
gona, und mußte befürdten, die Thore biefer Stadt möchten 
ben Truppen der Partei, zu der er überging, gedfnet werden, 
nicht durd die Behörden , fondern durch die Einwohner felbit, 
Alles Hit in Unordnung und Berwirrung, ja man bebaupter, 
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General Romageſa werde als Abgeſandter ber Junta von 
Manrefa zu dem Könige nah St. Ildeſonſo gefchift werden.“ 

Das Journal de Touloufe fhreibt aus Val be Ca— 
rol vom 12 Sept.: „Die Unzuftledenen blofiren Cardona. 
Sie feinen viel Werth auf die Beſezung dleſes Plazes zu les 
gen, um einen Stuͤzpunkt In Dbercaralonien zu haben. Man 
verfihert als beſtimmt, daß Deus In die Hände ber Agravla⸗ 
dos gefallen iſt. In Puycerda herrſcht noch Immer große ln: 
tube. Die Cigentbämer bringen ihre Effeften in Sicerheit, 
and die Kaufleute haben ihre Buden geſchloſſen.“ 

Großbritannien 

London, 19 Sept. Konfol, 3Proz. 87"/,; merlcanifche 
Bons 50'/, ; columblſche 28%, ; griechifbe 15", ; Cortes 10. 

Hr. 5. Ellis, Sohn des Lords Geaford, iſt von der Stadt 
Drford, an Cannings Stelle, zu ihrem Mepräfentanten im Un— 
terhauſe gewäbit worden. 

Der portugiefifhde Gefandbte, Marquis v. Palmella, und 
der frangöfifhe Gerbäftsträger, Hr. v. Roth, batten am 
48 Sept. im Hotel der auswärtigen Angelegenheiten mit Lorb 
Dudley Konferenzen. 

An demſelben Tage gingen bei Lorb Dudley Depeſchen von 
dem englifhen Gefandten zu Konftiantinopel, Sir Etratfort 
Ganning, ein. Der Globe verfihert, feir Kurzem nähmen 
die Kapitalns der englifhen Ariegeiwiffe im Mitteimeere feine 
Schiffe mehr unter ihr Geleit, auf denen fih tärtifhes oder 
grienifhes Elgenthum befinde. Als ein mit Kriegamuuition 
beiadenes, mit dem lejten Konvol zu Malta angelommenes 
tuͤrtiſches Schif dur ein griechiſches Kriegefhif entdett, und 
dem englifden Kapitain denunzlirt worden, babe biefer geant- 
wortet, das Schlf ftehe nicht unter feinem Schuze, worauf ſich 
dann der Grieche deffeiben fogleih bemädtigt babe, 

Der Globe fagt auch: „Es kit nun augenſchelnlich, daß bie 
gegen Ende der vorigen Parlamentefizung anf den Vorſchlag 
des Hrn. Ganning angenommene Bil, welche die Einführung 
des auslaͤndiſchen Getreides erlaubt, eine der ergiebigflen 
Quellen der Zolleinnabmen abgeben wird, Seit drei Woden 
find zu Liverpool allein mehr ald 250,000 Pf. Et. Eingangs: 
gebühren für ſolches Getreide bezahlt worden. In den andern 
Seelsäfen zufammen, jedoch London nicht einbegriffen, iſt un: 
gefähr eine gleihe Summe eingegangen.‘ 

* London, 18 Sept. Bei uns ſieht man jezt faum Ir- 
gend eine Bewegung, als an ber Gtodtörfe; dort aber hat 
die Nichtbezablung der eben fälligen Zinfen ber mericaniſchen 
Staats ſchuldſche ine, und der darauf gefotgte Fall bes Preifes 
diefer Papiere, mur zu viel Regfamkeit hervorgebraht. Der 
Sclag fam unerwartet; Merico bat wenig innern, faft gar 
teinen auswärtigen Arieg gebabt, iſt in biefem Augenbiite 
durdaus rublg, und bat eine für feine Haͤlfsmittel nur mäßige 
öffentliche Schuld; auch befinden fi die Staatsſchuldſcheine größ- 
tenthells in den Händen von Privatperfonen, bie fie der ver 
ſprochenen befferen Zinfen wegen getauft haben; daher fit Das 
Ausbleiben der Fonds zur Bezahlung der Binfen im Ganzen 
ein wahrhaftes Ungluͤt, wovon die jezigen Machthaber In Me: 
zico die Schuld tragen, indem das Defizit hur von Ihrer nach⸗ 
laͤſſſgen Verwaltung berräbren fan. Judeſſen glaube ich, daß der 
au der Scheine nur temporair feon wird, welches auch bie 
Mevnung des Publikums feyn muß, Indem fie immer noch 


faft einmal fo viel gelten als bie colmmbifhen, obgleich bie 
Nachrichten aus Eolumbia jest etwas tröftliher ausfallen, Es 
ſcheint, daß bie aus Peru zurüfgelebrten Truppen den Plan, 
Guapaqull mit jenem Lande zu vereinigen, aufgegeben haten, 
und die anderwärtsd ehtftandenen Mißhelligkelten auf einem 
allgemeinen Kongreffe, welcher naͤchſtens einberufen werden 
fol, auegeglichen werden dürften, befonders ba die meiſten 
Provinzen fih in dem Wunfhe einer Föderario: Mepubtit zu 
begegnen fhelnen, Bollvar war den lezten Nachrichten nad 
noh Immer In den Küftenprovinzen (mamentiih zu Cartha- 
gena), indem er ben Kongreß zu Bogota burc feine Geyen- 
wart nicht ftören wollte. Es hleß, er wuͤrde ſich Im Auguſt 
nah der Hauptitadt und fodann (mas jedoch nicht wahrfcein: 
ih) nach Peru begeben. Auch foll General Eucre, ein 
Mann weicher in Columbia vielen Einfluß befizt, und welchen 
Bolivar als Präfidenten von Bolivia In Ober: Peru gelaffen bat, 
auf dem Helmmege begriffen ſeyn. — Der Friede zwiſchen Bra— 
fillen und Buenos-apres war im Anfange des vorigen Mo— 
nats zu Mio de Janeiro noch nicht ratifisiet; man glaubte 
auch nicht, dab es dazu kommen würde, indem beide Theile 
auf ihren Anſpruͤchen binfihtlih des Beſizes von Montevideo 
bebarren. Won einer Meife des Kaiſers mach Europa war 
feine Rede. In London aber erfährt man, er babe wirtiih 
feinen Bruder Don Miguel zu feinem Statthalter In Portu— 
gal ernannt, zugleich aber den König von England dringend 
erſucht, fih die Anfrebtbaltung ber neuen Verfaflung angele: 
gen feon zu laffen, Es kit alfo kaum wahrſchelnlich, daf Don 
Miguel obne eine hinlänglihe Gewährleitung werde nad Por- 
tugal gelaffen werben. — Unſte Zeitungen befchäftigen fi 
jezt täglich mit Klagen über unfre ſchlechte Polizei, und Bor: 
fhlägen zu deren Werbefferung; aud beißt es, Lord Lansdown 
als Mialſter des Innern fey ernitbaft mir diefem Gegenitande 
befhäfrigt. Die Zeitungen ſtreiten fi auch unter einander 
über die fonberbare Frage, ob wir dermalen ein Whig: oder ein 
Zorpminifterium haben? 
Sranfreid. 

Paris, 21 Sept. Konfol. 5Proz. 101, 75; 3Proz. 72, 30. 

Die Daupbine traf am 19 Sept, um 4%, Uhr Nachmittags 
zu St. Eloudb ein. Am 20 um 3 Uhr Nachmittags Famen 
die Herzogin von Berry und Ihre Prinzeffin Tochter, und eine 
halte Stunde fpdter auch der König daſelbſt an. Lezterer 
wurde beim Ausſtelgen aus dem Wagen von der ganzen für 
nigtiben Familie und den dlenſtthuenden Grofoffizieren ber 
Krone empfangen. Um 21 befuchte die Familie Orleans ben 
König und die übrigen zuräfgefehrten Gtieder der königlichen 
Famille, welche hierauf einem Requlem für Ludwig XVIII bei- 
wohnten. Der König hielt mit Zuzlehung des Dauphing el- 
nen Minifterratb. Am 22 wollte der Koͤnig umd feine Fami: 
te den Kawarlenberg befuchen. 

Die im Lager bei St. Omer verfammelt gewefenen Kavals 
lerieregimenter find am 16 Sept. wieder in ihre Garnifonen 
aufgebroben. Die Infanterie follte noch bie zum 25 Im 2a- 
ser bleiben. 

Die in kirchlichen kathollſchen Angelegenheiten für offiziell 
geltende Gazette unlverſelle de Lvon fagt im Betref der dortigen 
Dibdeefan- Spaode: „Ein Mitylied (ein Profarator) hatte mit 
Bezlehung auf elne Bulle Beneditte XIV ſich zu den Grundſaͤ— 


zen ber gallikaniſchen Kirche befannt, und es ertönten einige 
Belfallsbezelgungen aus einer Ete des Saals; allein ploͤzlich 
unterbrad fie eine allgemeine Bewegung ber übrigen Mer: 
ſammlung.“ 

Nah Berichten aus Port au Prince auf Hapti vom 
28 Jul. wurde dort an dieſem Tage der neue Zolltarlf befannt 
gemacht, durch meiden vom 20 Nov. an bie Einfutrzite auf 
46 Proz. gefegt werden, Die Dieglerung befiimmt die Preis: 
Anfäze der Waaren. Man Magte über Mangel an baarem 
Beide. Das nene Papiergeld cirkulirte ohne Schwierigkeit, und 
genoh Aredit. Die Megierung ſeudet zu Abtragung Ihrer 
Schuld an Franfreih eifrig Ladungen von Kaffee, Zuter ic. 
dahin ab. 

+ Yaris, 19 Sept. Die Manufalturfften von Doual ha: 
ben dem Könige bei feiner Durcreife eine dbniihe Adreſſe 
wie der Handelsftand von Saint Quentin überreicht, Fol: 
gendes find die Hauprfteden: „„Ew. Majeftär lieben die Wahr⸗ 
beit, weil das viteriihe Herz unfers Königs nicht will, dab 
man ibm die Leiden feiner Untertbanen verberge, vielmehr 
giatlich it, daß Ihm die Macht bleibt, fie zu lindern. Die 
Hebel, weiche feit einigen Jahren die Manufatruriitien Franf: 
reichs trafen, haben ſich bier ſchmerziich fühlbar gemacht. 
Mehrere von ung faben ſich genörbigr, die Zahl ihrer Arbeiter 
zu vermindern, und nur durch zablreihe Opfer, nur dadurch, 
daf wir vielleicht die Zufunft für die Gegenwart aufs Spiel 
fezen, dit es und möglich, unfre Erabliffements aufrecht zu er: 
halten. Eolite diefer Zuftand fortdauern, fo fänen wir und, 
um einem gewiſſen Muln zu entgehen, gezwungen, unfre Fa— 
briten zu ſchlleßen. Moͤchten wir zu dleſem Aeußerſten nicht 
beim Herannaben des Winters gendrhigt ſeyn! Sie werden, 
Sire, In Ihrer tiefen Weisnelt Gegenmittel gegen die Hebel 
finden, die wir mir Bedauern bezeichnen. Zu dem, auf was 
wir Ew. Majeftät hinzuwelſen wagen, gehört: bie ftrenge 
Ausführung der Verborgefege gegen die ausländifhen Fatri- 
fate; die Mittel zu Erleichterung der Ausfuhr, durch Gewäbs 
rung einer beträdtiiheren Ausgangsprämie, weiche zugleich 
mehr nad dem Werth ald nad dem Gewicht beredinet wäre, 
endlich die Einführung entfchiebener Maafregein geyen den 
Scleihhandel, und hauptſaͤchlich gegen die Wiedereinführung 
in Franfreih von ſolchen fremden Waaren, welde weggenom- 
men und verkauft wurden, um wieder ausgeführt zu werben. 
Die Eroͤfnung der Handeismärtte der neuen Weit wäre eines 
der glaͤlllaaſten Ereigniſſe für unſte Fabriten., Wir würden 
die Konkurrenz anderer Nationen nicht fürdsen, wenn wir in 
Amerika bie gleihen Vorthelle wie fie genoͤſſen. Diefe Vor: 
thelle, Sire, dürfen wir von dem värerlinen Wohlwollen, von 
der unbegrängten Güte eines Aduigs hoffen, welcher der Bes 
ſchuͤzer des Handels, des Akerbaues, der Induſtrie und der 
oͤffeatlichen Freiheiten it.” 

Deutfdland. 

Am 24 Sept. Mittags madıten zu Minden Ihre Maje: 
ftäten der König und die Königin von Würtemberg, nebft der 
Prinzeffin Pauline fin. H., Ihren Majeſtaͤten dem Könige 
und der Adnigin von Bayern Ihren erſten Beſuch, und fpeis« 
ten mit Alerpöchnidenfeiben zu Mittag. - Nach anfgehobener 
Tafel verfügten ſich die hoͤchſten Herrſchaften Ins Theater, wo 
Bei beleuchtetem Saale Belifar aufgeführt wurde, 
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Ihre Thniglihe Majefidten von Wirtemberg werben mit 
Ihrem Gefolge am 27 Vormittags um 11 Uhr in Augsburg 
eintreffen, und nah eingenommenem Mittagsmahl die Meiſe 
nach Stuttgart fortſezen. 

Prinz Vittor von Metternich ift, von Wien fommend, am 
19 Sept, durch Frauffurt gereist. 

gu Hannover It am 10 Sept. ber geheime Rath 
v. Schmidt:Phifeldef als Chef des Juſthzdepartements für das 
Könlgreib Hannover in Eid und Pflicht genommen worden. 

Preußen. 

Oeffentliche Nachrichten aus Berlin erzaͤhlen: „Das La— 
ger bei Templow iſt am 7 Sept. abgekrochen worden, und die 
Truppen ruͤlen in Kantonnirungen In das Havelland, wohin 
auch die Garderegimenter aufgebroden find. Un den Mubetar 
gen wurden unter bie Truppen Freibillere zu den Vorſtelun— 
gen In dem großen Opernbaufe ausgethellt; dieſe Vorſtellun— 
gen wurden Mittags von 1 Uhr bis 3 Uhr gegeben, damirdie 
Soldaten zeitig genug wieder in dem zwei Stunden entfern- 
ten Zager eintreffen konnten,‘ 

Nachribten aus Elberfeld zufoige baten Se, Mai. ber 
Kdalg von Preusen gerubt, 500 Aktien der rheintſch- wejtins 
biihen Kompagute (jede zu 500 Zhirn,) für den vollen Emifs 
ſionswerth von 250,000 Thalern zu übernehmen, 

* Vom Niederrhein, 16 Sept, Der koͤnigl. preußi- 
fe geheime Staats: und Finanzminiſter Freiherr v. Mod bat 
fo eben eine Bereifung bes weſtlichen Thells der Monarchie, 
und mamentiih ber preußifhen Rheinprovlnzen, beendigt. 
Er bat fi auf derſelben durd fein humanes Benehmen, durch 
das lebendige Interefle, welches er an dem Wohl ber Rhein—⸗ 
länder überall bethaͤtigte, durch bie Bereitwilligkeit, laͤſtige, 
dem wahren Geiſt der Geſeze oft zumwiderlaufende Formen in 
ber Anwendung derfeiten aus bem Weg zu räumen, und dur 
fo vieles Andere, in ber Blederleit feines Charakters begrün: 
dere, ale Herzen zugewender und dadurd die Lopalltät der Be- 
wohner diefer Progingen gegen den Monarchen — der ſolche Män- 
ner zu feinem engeren Mathe beruft — wo möglich noch ver: 
mehrt. Es it von der größten Wichtigkeit, daß bie dem 
Throne nahe ſtebeuden Männer, die es — wie Hr. v. Mob — 
verjieben, dem Bolfe Achtung, Liebe und Vertrauen zugleich 
einzuföfen, von Zeit zu Zeit das Land bereifen, um mir eis 
genen Auzen zu ſehen umd mir eigenen Ohren zu hören. Auf 
biefe Weife allein erfährt ein Monarch die wahren Gejinnun: 
gen feiner Völker, und nur dadurch fan er, wie es in Preu: 
ben geſchleht, ihr Wohl durch zweimäßige Geſeze auf eine 
Weife begränden, bie alle befriedigt. — Wir find überzeugt, 
Hr. v. Mod wird unferm gelichten König ein gefälliges Bid 
von dem weſtlichen Theile feines Reichs entwerfen; er wird 
ihm zu berichten babeu, daß er überall ein freifinnigeg, aber 
au eia loyales, dem preußlfhen Herrſcherhaus treu ergebe: 
nes Wolf gefusben hat, ein Volk, weldes auf einer hohen 
Stufe der Kultur uud Jutelligenz Nebt, und eine Betrlebſam— 
keit entwifeit, bie feinen Wohiftend mit jedem Jahr fleigert, 
und dadurch die Fübnften Erwartungen der Finanz übertrift, 
mithin wefentlich dazu beiträgt, diefen, unter dem jezigen Fl: 
nanzıminifter fo vorzüglih gut verwalteten Zwelg bes preu— 
biſchen Staatehhaushalts zu befeſtigen. — Preußen gewinnt 


jaͤhrlich an Wichtigkeit als produzirender Staat, und verdunft 


Beilage-zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 261.  ; 


Rheinhandel während des Monats Auguft. 


(Gortfezung.) 

Die Güter zur ganzen Gebühr, melde im verflofle: 
nen Monat firomaufwdrts verführt worden find, iberftel: 
gen die des Monats Auguft 1826 um 3611 Gentner. Bis 
ju Ende Auguſt's d. J. belaͤuft fih der Mehrbetrag auf 
50,048 Gentner, bie größtentheild In Kolonlalwaaren, zum 
Theil aber auch In Fabrititoffen, in Baummolle, Faͤrberwaaren, 
Krapp, Glaͤtte, Twiſt, Manufatturmaaren aus Rheinpreußen, 
wad vorzüglich In Elſengußwaaten beſtetzeu, die von dem Hunde: 
rüd aus den Grevebacher und Asbacher Elfenbätten kommen, 
weiche febr fhöne Arbeit liefern, und mit jedem Jahre mebr 
Waaren in den Dberrheingegenden abfezen; In die Schweiz 
gebt nur Stab: und Bandelſen. Nah Bafel wird gegenwär: 
tig zlemlich viel Dei und auch Weljen verfender, ber daſelbſt 
40 fl. das große Malter glit. Von dieſer Stadt find im ver: 
Aoffenen Monat Weinſtein, Kaͤſe und aud etwad Material: 
waaren nah den rbeinifhen Hafen und Frankfurt verfendet 
wordeit. An Soblleder iſt aus Rheinpreußen eine bedeutende 
Yartie, etwa 5000 Gentner, zu Ende des vorigen und Anfang 
diefes Monats nah Frankfurt zur dortigen Meile gebracht wor: 
den. Die Verfendungen auf dem Rhein in dleſem Artifel, fo 
wie au in anderen preußifhen Waaren, würden noch weit bes 
dentender fenn, wenn nicht eine preußiſche Mauthverordnung 
fehr nachtheillig auf diefe Transporte wirkte. Es dürfen nem⸗ 
lich die mit Waaren belabenen Fubrwagen, wenn an bem Der: 
bleien und den Giegeln der Mautb nichts verändert befunden 
wird, wieder von den Meilen in das Preußiſche eingeführt wer⸗ 
den, obne die Eingangsgebübr zu bezahlen, dagegen geulefen 
de in Schiffen veriadenen Waaren nicht diefen Vortheil, wes⸗ 
valb alle Fabrifauten, die niht eines fihern Abſazes gewiß 
find, es vorziehen, ihre Güter zu Land zu verfenden. — Die 
Berggüter zur Quartgebühr In diefem Jahre bis Ende Auguft's 
betragen 3,571 Eentner weniger als die vorjährigen, wae feine 
Urſache in einer zwifhen Bavern und Heffen getroffenen Ueber: 
einfunft zu baben ſcheint, der zufolge Bayern an die heſſiſchen 
Länder am Main eine gewiſſe Quantität Salzabgibt, und dafür 
von Helfen eine gleihe Quantität aus der Wimpfener Saline am 
Nedar erhält, welches nah Rhelnbavern verführt wird, das 
nur einen Theil des Salzes produzirt, welches es bedarf. Der 
Mebrbetrag von 16,666 Gentnern, welde In diefem Jahre zu 
Ende Auguft’s die Güter zur */ao Gebühr ausweiien, ſcheint 
größtenthells in Steintohlen zu beiteben, deren Verbraud am 
Nedar und Oberrhein zunimmt, — Es würden unflreirig die 
Trangporte von bier nah dem obern Theil des Fluſſes bedeu— 
tender fern, wenn die Sölle und Frachtpreiſe ermäßigt wir: 
den; allein unter ben jezigen Verhaͤltniſſen iſt es bei vielen 
Gütern, befonders wenn fie ſchnell an Ort und Stelle gelan- 
gen follen, vortheildafter fie zu Land ftatt zu Maler zu ver: 
fenden, und fo fehen wir in dem hiefigen Hafen viele Güter 
auf Wagen laden, deren Beſtimmung nah Worms, Rhein: 
fhanze, Speyer ıc, lautet. — Sehr wohlthätig würde ferner 
auf die Schiffahrt des DOberrheins die Megulirung der Neckar⸗ 
fölffahrt wirten, welche mit manden Hinderniffen, die fowel 


von der Natur als ben Menſchen herrühren, zu fämpfen bat, 


und die großer Verbefferungen faͤhlg it. Schon der Umſtand, 
daß man zu Land von Mannheim nad Helibronn nur 16 Stun 
den, dagegen zu Waller nahe an 50 zäbir, beweist, wie viel 
für die Necarſchiffahrt durch Befeitigung der natürlichen Hin— 
derniffe und Anlegung zwekmaͤßlget Durchſtiche gethan werben 
fönnte, Unter die nüzlichſten Arbeiten diefer Art, bie vorzu— 
nehmen wären, dürfte ohne Zweifel der Durchſtich einer Krüm: 
mung zu rechnen ſeyn, bie ſich eine Stunde unterhalb des heſ— 
ſiſchen Ortes Neißen bei Wimpfen befindet. Seine Länge 
würde etwa eine Viertelſtunde betragen und dadurch der Weg 
um volle fünf Stunden abgekürzt, und nebfidem im Fluſſe eine 
fehr gefährlibe Stelle vermieden werden, die gegenwärtig ein 
Fahrzeug nicht vaffiren fan, ohne daß die Mannfchaft um drei 
bis vier Schifstnechte vermehrt wird, und wo ungeachtet aller 
Vorfiht fih öfter Ungtäfsfäue zutragen. Der Theil des 
Fluſſes, der dieſe Arämmung bildet, foll Baden, und der Brund 
und Boden, auf welchem der Durchſtich zu machen wäre, Wir- 
temberg und Heffen angehören. Zwiſchen Heilbronn und Kan 
ſtadt ſcheint gleichfalls die Schiffahrt erleichtert werden zu kön- 
nen, benn obſchon die Diſtanz zwiſchen beiden Städten nur 
10 Etunden beträgt, fo gebrauhen die Schiffe doc swei Tage 
zu dieſer Fahrt. Durch dem Kanal, den die wuͤrtemberglſche 
Mesterung bei Helibronn mitten durch einen Felfengrund hat 
anlegen laſſen, bat fie dem Handel und der Induſttie große 
Vorthelle gefiwert und ſich ein bleibendes Denkmal errichtet. 
Möchte dleſes rubmwürdige Belſpiel Nachahmung finden! Ein 
anderes großes Hinderniß finder die Schliffahrt des Necars in 
ben hoben Zöllen, in dem Zunftwefen, welches die Gewerke: 
thätigteit der Schiffer befhränft, und in dem Verfahren der 
Behörden in Mannheim, welche auf jede Weile die von 
ber badifhen Regierung angeordnete Aufhebung des Mann- 
heimer Stapeld zu bintertreiben fuhen. Ungeachtet ein ei- 
genes großperzogiihes Dekret die Befreiung vom gezwun— 
genen Umſchlag auffpriht, werben nichts deito weniger alle 
Netariiffer geitraft, die mit Warren an Mannheim vor- 
beifahren wollen. Man fordert dafelbft von ihnen eine 
Geldſtrafe von 16 fl., die jedoch die wenigſten ganz bezah: 
ten, bie meljten widerſezen fih, und dann gelingt es ihnen, 
ſich mir 10, 9, 7 fl. und mit noch weniger abzufinden. Einige 
wien auch die Wachſamkeit des auf. der Brüfe aufgeftellten 
Wäcters zu hintergehen und unbemerkt vorbeisufahren ;-ald= 
dann bezablen fie gar nichts, und die verübte Defraudatlon 
bat auch für fie feine weitere nachtheilige Folge, Ohne Zwel— 
fel hat die badifhe Reglerung keine Kenntniß von diefem Wer: 
fahren, fonft könnte unmoͤglich ein folhes Skandal fatt-fine 
ben, Auf bdiefe Weile werden ohne Ausnahme ſowol die ba- 
difhen als die heſſiſhen Nedarfhiffer behandelt; denn als vor 
einiger Zeit ber Schiffer Lorenz Nollert, aus dem heſſiſchen 
Orte Nedarftelnah, mit feinem Fahrzeug, das er in Rhein— 
beifen mit Wein beiaden- hatte, nach Mannheim fan, mußte 
er, wahrſchelnlich im feiner Eigenfhaft als Fremder, beinahe 
bie ganze Strafe, nemlih 15 fl., bezahlen, und da er aus Wim: 
pfen, gleichfalls einem heſſiſchen Orte, mir Salz beladen, das 
nicht zu den fogenannten Kaufmannsgütern gerechnet wird, am 
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Mannheim vorbei in den Mhein zuräffahren wollte, was ben 
badifhen Nedarfaiffern geftartet ift, fo lieh man ibn nicht paf: 
firen, und er fab fich genoͤthigt, feine Ladımg an einen audern 
Schiffer abzugeben, Worin beftebt nun die Wirfung bes von 
der babifhen Reglerung aufgebobenen Mannheimer Stapels, 
wenn bie Einfuhr In den Nedar mit Geldfirafen belegt wird, 
und feibit die gewöhnlichiten Lanbeserzeugniffe, wie das Salz, 
nlcht an Mannheim vorbeigeführt werben dürfen, ohne umzu⸗ 
Taden? — In bem Handel mit Kolonialwaaren bat fih in dem 
lezten Monat die Lebhaftigkeit gezeigt, die gewöhnlich gegen 
das Spaͤtjahr, wo bie Beſtellungen für den Winter gemacht 
werden, einzutreten pflegt. Dennoch find die Kaffeepreife ge: 
gen Ende Augufts zu 3 Proz. niedriger als zu Anfang deſſel⸗ 
ben Monats notirt worden. Diefer Abſchlag It banptfädlic 
den vermehrten Zufuhren aus den Kolonien zugufhreiben.. In 
London find bie zum 4 Aug. d. 9%. 213,200 Gentner eingeführt 
worden, bagegen in bemfelben Zeltabſchnitt des vorigen Jah: 
zes nur 192,200 Genter, Auch ſcheint in England ſowol bie 
Ausfuhr nah dem Kontinent als die innere Konſumtlon 
zugenommen zu baben; denn in ber Mitte des vorigen Mo: 
nats beliefen fih bie Vorraͤthe in Lonton auf nicht mehr als 
240,000 Gentner, fie betrugen aber in der Mitte Augufld 1826 
280,000 Gentner. Auch in Hamburg befanden ſich im verflofs 
nen Monat zwifchen drei bis vier Millionen Pfund Kaffee mebr, 
ale Im Auguft 4826. Auf andern Märkten follen inzwiſchen 
die Borräthe etwas Meiner als im verfiofenen Jahre feyn, 
und da gegenwärtig die Jahreszeit der Zufuhren aus den Ko— 
Tonten ſich zu Ende neigt, fo bürfte wenig Kaffee mehr anlangen 
und die Preife in der nänften Perlode fih wiederum beifern, 
Auch haben bereits in ben leztern Tagen bie beifern Sorten 
etwas angezogen. 
Geſchluß folgt.) 





grantreid. 


Straßburger Zeitungen enthalten Folgendes: „Hr. Baron 
von Berchelm, Staatsminifter und Miniſter des Innern im 
Großherzogthum Baden, iſt geftern in Straßburg angefommen, 
begleitet von elnem babifhen Offizler, der zu der Grängbe 
riatigung gebört. Weide begaben fih um drei Uhr Nachmit: 
tags zu dem Hru. Staatsrarh, Präfelten des Niederrbeins 
und bevollmäctigten königlichen Kommlſſair bei dem kürzlich 
beendigten Unterhandlungen. Der von dem Hrn. Präfelten für 
Franfreih und von dem Hrn. Baron v. Wertheim für das 
Großberzogtbum Baden unterzeichnete Vertrag, von beiden 
Souveralnen ratifizirt, wurde, mit Beachtung der gewöhnlichen 
görmtichteiten, zwiſchen dem beiberfeitigen Bevollmächtigten 
ausgewecfelt. Der König wollte bei diefer Gelegenbeit dem 
Hrn, v. Verdhelm einen Beweis feines Wohlwollens geben, 
indem Ee. Mei. durch Hrn. Esmangart demfelben das Kreuz 
als Groß: Offizier der Ebrenleglon zuſtellen liefen. Gleichfalls 
erbielt Hr. Obrit Tuſla, Direktor des Brüfen: und Straßen: 
baues im Grofherzogtbum Baden, das Kreuz als Offizier der 
Ehrenlegion, und drei andere Kreuze berfeiben Leglon bdiejent: 
gen badifhen HH. Difiziere, welche an den, dem Vertrag vor: 
aufgegangenen Arbeiten mitgewirft hatten. Se, f. Hob. der 
Sroßterjoa von Baden wollten Inrerfeits auch einen Beweis 


Ihres Wohlwollens dem Hru. General Grafen Guilleminot, 
und dem fönfglihen Kommilfalr, Hrn. Cemangart, geben, in— 
dem denfelben das große Band Ihrer Orden verliehen wurde, 
Hr. Dbrlft Trezel, Alde-de-Camp bes Generais Guillemlnot, 
und Generaljtabs: Dbrijt bei ber Gräugberihtigung, erbieit dag 
Kommandeurfreng; Hr. Epallly, Obrifilientenant, Kommandant 
ber Jagenieur⸗Geographen, Hr. Druez, Batalllons:Chef beim 
Etat: Major, Hr. Eymard, Kapiraln im Ingenleur:Geograpben- 
korps, ſaͤmtlich bei der Gränpberihtigungs:Aommiffion auge: 
freut, und Hr. Desfontalnes, Chef der Roein= Jagenleure, wurs 
ben von Sr. k. Hoh. zu Nittern derfeiben Orden ernannt, 


Deutſchland. 


kVom Mapn, 16 Sept. Wir finden im Moniteur vom 
95, eisen Artikel, der darauf bindeuter, als beabſichtige dag 
ruſſiſche Kabinet, feinen eigenen Weg In Anferung der Maaß— 
regeln einzufdlagen, die bis jezt durch den Londoner Traftat 
nur gemeinfhaftiih und weniger drohend von deu lontrablren— 
den Mächten gegen die Pforte angewendet werden follten, Wir 
würden ber Aeußerung wenig Aufmerffamtelt fenten, fände 
fie fi an einem andern Orte als im Moniteur. Allein die 
Verfiherung bdiefes fonft wohl unterrihteten Blattes, das 
fi auf feine leeren Sagen einläßt, berechtigt zu der Anz 
nabme, daß wirkiih eine ſolche Verfahrungswelfe von Seite 
Mußlands zu erwarten ftebe, und der Moniteur mehr über 
biefen Punfe mitzuthellen bätte, als er bis jezt für dlenllch 
hlelt. Wir lönnen, als aufrihtige Freunde der griewiihen 
Sache, nur mit Bedauern feben, wie das kanm begonnene 
Wert zur riftiihen Huͤlfleiſtung in der Geburt bereits gefäur: 
det werben könnte, infofern eine der Mädte den edien Beruf 
vergeffen, und ihr eigenes Intereſſe hoͤher als ben Zwet der 
gemeinfamen Bemuͤhungen fielen könnte. Es würde dadurch 
der Pforte ber größte Dienft gefhehen, fo wie ben armen 
Griechen der Todesſtoß beigebracht werden, Denn wenn auch 
die Drobung Rußlands, die Türten mit Sirieg zu überziepen, 
im Fau feinem bei der Pforte aktrebitirten Botſchafter, ober 
irgend einem rufliihen Unterthan ein Leid widerfübre, in Be⸗ 
tracht des ruſſiſchen Nationalgeiftes wohl als Iobeuewerth anzu⸗ 
ſehen feya mag, fo fit es doc durd dem heiligen Zwek feines- 
wege zu vertheidigen, wenn ein Kampf herbeigeführt wird, der 
geeignet wäre, alle gluͤlllchen Hofnungen für die Wiederge: 
burt Griechenlands zu zerüören. Der Zraftat, deifen Grund: 
lage auf bruͤderlicher Eintracht beruht, iſt In dem Augenbiite 
{bon zerrifen, wo der Monitenr von Irlegeriihem Elnſchrel⸗ 
ten Rußlands gegen die Pforte in dem bezeichneten Falle fprict, 
obne dab England und Frantreih ihre Zujtimmung gegeben 
haben. Die Gegenwart einer ruffifhen Esladre vor dem Bodphos 
rus, die milltafrifhen Anordnungen In Veſſarablen, find zu 
wichtige Thatfahen, als daß fie mit Uebergebung der franzoͤſi⸗ 
fen und englifhen Polltit im Monteur Piaz finden fonnren, 
wenn wicht die griechifhe Frage in bie zweite Linie geſtellt wer⸗ 
den foll. Daun handelte es fih mehr um die Verhältniſſe der 
arofen Maͤchte, als um jene der Griechen zu der Pforte. Ein 
unter den Aufpizien der Humanität abgefafter Traktat follte 
demnach größeres Ungemwitter über den griedifhen Horlkzont 
zieben, als je die Blige der Ungläubigen es vermochten! Eu— 
ropa wärde bald argwohnen, dab pollilſche Jutereſſen, nicht 
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rellgloͤſe, menſchliche Gefühle die Flaggen ber hriittihen Mächte , welchem Bebufe Anfang und Ende mit einander In der erften 


nad dem Arolpel gerufen hätten, und daß es ſich felbit zu | 


einem Kampf anſchlten dürfe, deſſen Ausgang zweifelpaft bliebe. 
Es kit die Sache des Meniteurs, und zu berubigen, und mit 
der inm eigenen Loyalität zu erflären, wie weit fi das ruffi: 
ſche Kabinet von der traftatenmäßlg beftimmten Linie entfer: 
nen könne, und ob bie Kongentrirung des Wittgenſteln'ſchen 
Korpe, fo wie das Ausiaufen der Flotte von Sewaſtopol, Maap: 
regeln feven, welche fih auf ben Londoner Trattat jtügen, oder 
ob diefeiben einfelrig von Rufland verfügt worden find? 


Ehina. 


+ Paris, Auguſt. Kürzlich fliehen wir in der außerordent⸗ 
lichen Bellage zur Allg. Zeitung Pro, 19 auf einen Artitei 
über China (weicher aus fremden Blättern In bie Allg. Zeit. 
übergegangen war), worin mehrere nicht unbedentende Jrrtbü: 
mer und Verſtoͤße enthalten find, die wir bier der Reine nach 
bezeihnen. Die Nevolution iſt nicht in Ehina ausgebrochen, 
fondern in der fogenanaten Eleinen Bucharel Im Innern 
afien, die feit 1750 von den Ebinefen befezt lit, und die Pro- 
vinz Thlau fban pe lu bübdet. Die unter dem Namen 
Gashbvaf aufgeführte Stadt iſt das befaunte Kaſchgar. 
Der befannte Mebellenanführer beißt nicht Chang-ko-Urh, 
fondern Dfhangar oder Dſchangkar. Die Engländer im 
Kaston verſtehen ſich nicht auf die Mandſchulſchechlneſiſche Or: 
thographle. Statt Elen Iled Zi; das it die Hauptitabt ber 
Dyungarei, In welcher ber hinefifhe Generalgouverneur feinen 
Eis hat. Die Vermundeten vom grünen Lager fit völlig 
falſch; es muß beißen von der grünen Fahne. Die inefl: 
fden Truppen bilden nemlich eigene Abthellungen in ber Manbs 
fhulfhen Armee und haben grüne Fahnen. Etatt Schoola 
lied Schule. Gtatt am eliften Tage des 3ziſten Mondes im 
fünften Jabr, lied: am 29jten bes eilften Monats 1826. Es 
it das Ende Decembers 1826 oder in den erftien Tagen des 
Januard 1827. Es war von feiner Auflage auf die Körper- 
ſchaft der Haudelsleute, fondern von einer freiwilligen Krie⸗ 
gesbeiteuer die Mede. Koſter foll beißen Khotan. Ho 
fbith ba iſt nicht Kaſchgar, fondern Kharafhar, fieten 
Laͤngengrade dftliher gelegen. Statt Changkeih lies 
Tſchhangghl. Der Kea Dub fol Kla vu kuan heißen, 
und Fit eine Pforte in der großen Mauer. 


— nn — nn — — — 


etterariſche Anzeigen 


Die lange erwartete, für katholiſche Chriiten be 
fimmte forgfältig revidirte 
Ausgabe der Stunden ber Andacht, 
12 Bände In Tafhenformat, 
iſt erfhlenen, und bie erite Lieferung, beftebend im Iften, 11ten 
und 12ten Theile, in Kurzem in unterzeichneten Handlungen 
zu haben, 
Ausgabe anf ordinalrem Papiere 12 Thelle 6 fi. 
— — weißen — — — dm 
Der Verleger verdankt die ſorgfaͤltige Revlſion dieſer Ang: 
gabe ausgezelchneten kathollſchen Seleurten, und hoft dadurch 
alten fernern Anfeindungen fo wie adrgerlichen Streltigkelten 
zu entgeben, und alfo mit diefer niqis Anitöhlses mebr für 
Katnolifen enthaltenden Wndgabe das von Allen in diefem 


Werke anerkannte Gute nun noch mebr verbreitet zu feben, zu | 


Lieferung aufgegeben werben. 

Uebrigens follte man dieſes Werk niht als ein Gebetbuch 
für den täglihen Gebrauch Im-Ulgemeinen, fondern vielmeor 
als ein Lehrbuch aller criſtllchen Lebenswelshelt anfeoen, in 
weibem bauptfächlich beiebrende Betrahtungen uber die Werte 
Gottes In der Natur, oder Worlefu gen über die Pfllchten des 
Menfhen in allen Vertäitnifen des Lebens, oder über bie 
Tugend: und Sittenlenre für alle Stände und für jegllches 
Alter und Geſchlecht eutba'ten find. 

Wir werden gerne nah Cingany ber Eremplare Tedermanı 
zur Serbfiprüfung ſolche mitthekien, und bewilligen Sammern 
von 6 Eremplaren bag Tre graris. 


Paſſau und Regensburg. 
VPuſtet' ſche Buchhaudlung. 


Bel Ludwig Debmigfe in Berlin ft erſchlenen und 
in der Worffifwen Buchhandlung in augsburg zu baden: 
Eonard, L., Predigten über gewöhnliche Prritopen und 

freie Terre. Ir Theil. gr. 8. 1 Thir. 12 gr. fächl. 

2 fl. 42 fr. rhein. 

Nah vielfältig ausgefprotenem Verlangen iſt nun auch 
biefer 3te Band erfhienen, der befonders Vorträge über epi: 
ſtoliſche Peritopen enthält. Nach des Hrn. Verf. Plan folen 
der bäuslichen Erbauung für jeden Sonn: und Fefitag zwei 
Predlaten geliefert werden. Es wird demnad, wenn ſich auch 
diefe Sammiung, wie die früheren, einer günftigen Aufnahme 
u erfreuen bat, noch eine vierte eriheinen, welde die noch) 
ehleuden Vorträge nebft einem vollidadigen Reglſter enthals 
ten und das Wert fließen foll. 

Die beiden eriten, noch vorhandenen Bände koſten 3 Rthlr. 


x 


Bei Tendler und v. Manfteln in Wien ft erfahle: 
nen und In allen Buchbandlungen Deutfdlands zu haben; 
Stundenblumen 
Eine Sammlung 


von 
@erzäblungen unb Novellen 


von 
Helmina von Chbezy 
gebornen Frevin von Klente. - 
Vlertes und leztes Bändhen, 
8. Wien 1827. cartonnirt 1 Thlr. 4 gr. oder 2 fl. 6 fr. 





Litterarifche Anzeige für Aerzte und Wundärzte, 
Das Ste Heft von 
Dr. Heinerts allg. Repertorium der gesammten deut- 
—— mediz. chirurg. Journalistik 
enthält unter andern auch eine haͤbſche Uthographi b 
dung über Dr. Elvlales Zertruͤmmerung des ——— 
Preis des Jabrgangs von 12 Heften 5 Mtbir. 12 gr. Yık 
durch jede nampafte Buchnandiung zu beziehen vom werleger 
Ch. €, Kolimann in Leipsin. 
In Augsburg aud in der Wolffihen Buchhandlung. 





Gerichtliche 


Das 
tönigliche baveriſche Frete- und Stadtgerlcht 
München 
hat In dem Schuldenweſen des verforbenen Handelemanng An: 
dreas Butta dabier durch Entfaliefung vom 11 Aug. 1326 
den Univerſalkonkurs erkannt. * — 
Es werden daher die geſezlichen Ediltstage, nemlich: 


Bekanntmachungen. 
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I. * Anmeldung der Forberungen und deren gehörigen 
achweiſung auf Montag den 1 Oktober, 
TI. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen auf Mittwoch den 51 DOftober, 
IN. zur Schiufverbandiung anf Freitag den 30 Ne: 
vember, und zwar für bie Wepiif_ bis Freitag den 
14 December einfäbtähle, und für die Duplit bie 
Sonnabend deu 29 December einfchlüßig, 
jebesmal Morgens 9 Uhr feitgefezt, und hlezu fämtlihe unbe: 
fannte Gıäubiger des Gemeinfauidners hiermit öffentlich uns 
ter dem Nechtsnachthelte vorgeladen, daß das Nichterſcheinen 
am erjien Ediftstage die Ausſchließung der Forderung von der 
gegenwärtigen Konlursmafe, das Nichterſcheinen an ben übri- 
gen Edifrstagen aber die Ausſchlleßung mit den an denjelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werden diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Bermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Ver: 
meldung des nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolches unter 
Vorbehalt ſhrer Rechte bei Gericht zu übergeben. 

Bemertt wird noch, daß das AÄttlvvermögen bezeichneter 
Gantmaſſe beſteht: 

a. Aus einem am Rindermarkte dahier gelegenen Haufe, 
geichäjt auf 24,000 fl. 
b. Aus dem durch die Verfteigerung bes Waarenlagers ges 
wonnenen Erlöfe von 3737 fl. 33 fr. und 
e. Aus den im Handiungsbuche vorgerragenen, aber noch Il: 
liquiden Akrivforderungen pr. 2885 fl. 55 fr. 
fohin in Summa 50,623 fl. 28 kr.; 
wogegen jedoch die zur Zeit fhon Gerlchts-betannten Paffiven 
betragen: 
a. An Emwiggeidfapltalien -. » +» 
b. An Hopotbeipolten » “+. » 


8,550 fl. — fr. 
29,800 fl. 40 fr. 


Daun 
e. An Wechſel und Kurreutforderungen circa 15,000 fl. — Mt. 
in Summa 55,350 fl. 40 fr, 





Den 24 Yul. 1827. 
v. Gerngroß, Direfter. Pi 
e 





Auf Regulfirton des kaiſerl. töatgl. ob der ennfiiben Stadt: 
und Laudrechto zu Linz vom 22 vorigen, pracs. 3 dieſes Monate 
wird hiemit na@jegendes Editt zur oͤffentlichea Ausſchreibung 

ebradt, 
’ Minden, ben 11 Sept. 1827. 
- Aduigl, baveriihes Kreis: und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direkter. 
Edartohauſen. 


— (Editt.) Die Megulirung ber Landtafel des Ju: und 
Hınsruttreifes In Oeſtreich ob der Enus betreffend. 

Das kaifer!. töniziine ob der enuſiſche Stadt⸗ und Landrecht 
macht biemit im Nachhange feines unter dem 5 Aug. 1826 in 
Foige Hofderers vom 4 Yun. 1525 in Berref der Meyultrung 
der Yandrafel des In⸗ und 
Guns eriaſenen Ebdiftes betannt, dan diefes Negulirungrges 
fwaft num beendet, und von der auigejtelten katjeri. röniglidyen 
Megutitungstommifiion ein genaues Werzeihniy aller In jede 
der beiden Yandrafein übertragenen, und auch der zur Uebertras 
gung nit geeignet befundenen Poſten üderreinr worden fen, 
forgiih Jedermanı, dem daran liegt, wie bereits $. 12. des 
Eingangs citirten erſten Edittes angezeigt wurde, aufgefordert 
werde, binnen der peremtoriſchen Friſt von ſechs Monaren 
die reaulirte Landtafel, und die dort binterlegten Büber und 
Derzeichnife einzufenen, oder fh Auẽ zuͤge zu verfchaffen, um 
iore Reste hberwanen zu können, und feine aufaulge Bemer: 
tungen oder Beſchwerden gegen bie Umtsbandlung der falferl. 
töniyl. Reyulirungstommiflien, bei diefem taiferl. toͤnlglichen 
ob ber eunlifwen Stadt und Landrechte um Abhülfe zu über 
reihen, weiches zufolge der hoͤhſten Diies ausgeſprochenen 


Hınsruftreifes in Deitreid ob der , 


Grundfäze, jedoch salvo recursu an bas hobe kalſerl. Königliche 
niederditreihifhe Appellationsaericht, zu eutfheiden bat. 

Non dem falfert. königlichen ob der ennfifhen Stadt: und 
Landrechte in Lin, am 22 Aug. 1827. 





Stuttgart. (Erablifementd » Gelegenbeit.) In einer ber 
bedeutenditen Städte am Rhein laͤßt fih mit einem Kapitat 
von ungefdor 8000 fl. und unter billigen Bedingungen ein, im 
beiten Rufe ftebendes, ein fehr gutes Cinftommen fidherndes, 
Grtabilfemeut eines Gold: und Silberarbeiters kaͤuflich erwer- 
ben, weil ber bisherige Beſtzer ſtarb und feine Erben daſſelbe 
zu veräußern entſchloſſen find. 

Mäbere Nachricht bierüber neben auf franfirte Briefe der 
Unterzeihnete, fo wie dad Haus Franz Jatob Bratzier und 
Komp, zu Frankfurt a. M. 

Kammerrevlſor Dibolbd. 


Bekanntmachung. 


(But zu vertaufen oder zu verpachten.) Ein in 
der ſchoͤnſſen Gegend Bayerns gelegenes ſehr großes Gut fit 
täytich aus freier Hand zu verkaufen oder zu verpachten. Daſ— 
jeıbe elgnet ſich ſowol wegen felner reizexden Lage jur ange 
neomjten Privatwohnung, als auch wegen jelner vieien Gebäu- 
lichteiten und der vorbaudenen vorzüglihen Gründe zum größ⸗ 
ten uud vortbeilbafterten Betrieb der Landwirthſchaft, weswe⸗ 
gen es in mehreren Hinfibten far einen Liebbaber einer be: 
foadera Aufmertfamteit gewürdiger zu werden verdient, 

” — Mirtyeliung erbietet ſich auf portofrele Anfta— 
gen da 

Kommiſſtons-Bureau 
In Augsburg. 





Befanntmadhung. 

Um Hardgebirge, im Dorfe Glelsweller, nahe bei Landau 
im Roeintreife, fit ein fear ſchoͤn gelegenes, mit einer der 
faönjten Aurfihten geziertes, zum Vetriebe einer Welawirthe 
ſchaft oder Welnhandiung bequemes Haus, beftebend: in eilf 
Zimmern, Kae, gewölbtem Keller zu ungefähr 150 Zuder Wein, 
Keiterbaus, Brennerei, zwei Neinern gewölbten Kellern und 
fehr geräumigen Stallungen, nebjt oabei liegendem mir Zwerg⸗ 
und Spaller-Obſt angelegtew- Garten zu verkaufen oder zu ver- 
pachten. 

Das Nähere iſt bei Joſeyh Bögele In Speyer in porto—⸗ 
freien Briefen zu erfragen. 





Sranfjurter Journal und die dazu achörende Didaskalia 
und Möchentlichen Unrerhaltungen, 


Da man fib auf das täglich erfhelnende Franffurter 
Journal und die damit verbundene Didasfalla und Wi- 
hentiimen Unterbaltungen aud vierteljäbrig abonniren 
fan, fo belieben dieienigen, die folhes auf das mit dem 1 Df- 
tober eihtrerende neue Quartal m thun gedenten, bis noch vor 
Ablauf diefes Monats bei den Innen zunddit liegenden loͤbl. 
Portämtern oder Zeitungs:Erpeditionen zu bewerfitelligen, wel⸗ 
de Lejtere zualeit gebeten werben, die bei Ihnen eingeaange- 
nen Anbeftellungen batdigit der biefigen Löbl, Furſtilch Thuru 
und Tarifben Ober-Portamts:3eltunge:Erpeditien, welche die 
Hauptipedition von unferen Blättern für das Ausland bat, zu 
übermacen, wobei wir zugleich bemerfen, baß vom 1 Dfto- 
ber an bei der Didasfalia tägiih ein Geſchichte— 
falender der Ereigniffe, die in der Stadt Fraırt: 
furt vorgefalien find, oder Einfiuß auf diefeibe 
hatten, gegeben werden wird, was gewiß für jeden Lefer 
von großem Intereſſe ſevn wird, 

Srantjurt, im . 1827. 


te Expeditlon bes Er 
— antfurter 





Allgemein 


e Zeitung 


Mit allerböhbften Privilegien. 


28 September 1827- 


Freitag Nero. 271. 
Spah iſches Amerlka. (Bruchſtuͤt aus einem Berichte des Minifterd des Innern.) — Spanien. (Schreiben aus Mabrid.) an 


Großbritannien. — Fraukteich. — S 
Stotbolm.) — Rußland, — Bellage Nro. 271. 


Syantfhed Amerika, 

Engllſche Blätter bringen folgenden Auszug aus dem Berichte 
des Miniſters des Innern von Eolumbien bei Eroͤfnung bes bisjäh- 
rigen Kongrefles: „Vorzüglich bat die Nationalerziehung die Auf: 
mertfamteit der Reglerung auf fich gezogen. Die liniverfitäten, Kol: 
leglen, Akademlen und Schulen, welche der Krieg theils geftört 
thells vernichtet hatte, find bereits melſt wieder hergeftellt. 
In jedem Kirchſplele wurden Primärfhulen für die Kinder 
von beiden Geſchlechtern gegruͤndet. Zmwelundfünfzig befolgen 
in dleſem Augenbilt das Lancafterfhe Spitem. Nach der frü: 
bern Methode wird In 454 Schulen Unterricht erthellt; täglich 
aber gewinnt die neue Methode mebr Anhänger. Im Ganzen 
werben gegenwärtig in bdiefen verſchledenen Schulen 19,700 
Kinder unterrichtet. Im jeder Provinz wird ein Kollegium er: 
richter werden, Bu ihrer Unterhaltung wird das Eigentbum 
der Klöfter eingezogen, bie nicht wenigfiend zwanzig Mönde 
enthalten. Diefe Maafregel verfchaft der Reglerung einen 
Einnahmeäberfhuß von jährlihen 20,000 Dollars. Gegenwärtig 
beiteden in der Republit drei Univerfitdten und zwanzig Kolle: 
gien. Sur nahen Errichtung von vierzig weitern Kollegien 
werden die Fonds gegründet, Columbien iſt in 12 Departe: 
mente, 37 Provinzen und 236 Kantone zethellt. Man zänft 
95 Städte, 154 Flefen, 1340 Kirchfplele und 316 Filiale oder 
Heinere Dörfer. Die Bevdiferung beträgt 2,800,000 Seelen, 
unter denen 105,592 Sklaven. Außerdem leben in den Wal: 
dern und auf den Gchirgen noch gegen 204,000 Individuen uns 
abhängig von ben Gefezgen der Mepublif. Die lezte Zählung 
bewieß, daß die Bevoͤllerung feit 1821, wo die gegenwärtige 
Konftitutlon angenommen wurde, merklich zugenommen bat. 
Der Klerus hat fib, mit fehr wenig Ausnahmen, der neuen 
Ordnung der Dinge beitändig gänflig gezeigt, und gegen bieje: 
nigen feiner Mitglieder, die durch Schriften oder auf der Kan: 
je die deu Inftitutlonen des Landes fhuldige Achtung verlejt 
haben, wurden die Gefeze jtreng zur Anwendung gebradt. Die 
Weltgeiſtliichkeit beſteht In 2 Vilchöfen, 84 Prabendarien, 892 
Pfarrern und vielen andern Geiflihen, im Ganzen aud 1694 
Mitgliedern. Es beſtehen in der Republit 51 Maundflöfter, 
worin man 915 Mönde und 452 Novizen zählt. Die Zahl der 
Frauentiöfter beträgt 33, mit 750 Nonnen und 1456 Novlzen. 
Aterbau und Handel, welche der Krleg gefört hatte, leben 
wieder auf und machen beträchtliche Fortſchritte. Die Manu: 
fatturen haben durch die Einfuhren bedeutend gelitten; der 

Minifter empfiehlt fie der ganzen Aufmerkfamfeit des Kongref: 
fes. Die Einführung von fremden Künftern und Handwerie: 
geräthen bat Die mechanifden Künfte ſehr empor gehoben. 


wel. — Deutſchlaud. 
Rheinbandel während des Auguſts. — Schreiben über die Verfamm- 


lung der Naturforiher. — Echreiben aus Florenz. — Ankündigungen. 


(Schreiben aus Frankfurt.) — Schweden. (Schreiben aus 


Doch war bie Einwanderung in Solumbien unbedeutend. Seit 
fünf Jahren haben fih blos 195 Fremde auf dem Gebiete der 
MRepublit niedergelaffen. Der Mintiter beflagt die Luͤken, 
welche noch in dem Gerichtsſoſtem fi vorfinden; aber er’ 
macht darauf aufmerfjam, wie diefe Mängel eine nothwendige 
Folge der Umſtaͤnde ſeyen, in denen fih Golumbien bie jezt 
befand. Aufgeklaͤrte Männer baben ahtungswerthe Anftren- 
gungen gemadt, um bie Indler für bie Givillfatlon zu ges 
winnen, aber bid diefen Augenblit haben alle ihre Bemuͤhnn— 
gen noch durchaus keinen Erfolg gehabt. Am Zaufe bes lezten 
Jahres wurden die lezten Spuren der fpanifhen Inftitutionen 
vollends vernichtet, ine Bande von vierzig Mann, von 
Benavides angeführt, welche ſich in die Gebirge von Pa- 
ftos geworfen hatte, wurde kürzlich gefangen genommen, und- 
ſaͤmtlich mit dem Tode beftraft, Der Miniſter ſchlleßt feinen- 
Bericht mit der Bemerkung, daß während ber lezten Erelg— 
nife, weiche die Mube In einigen Thellen Columblens ftör= 
ten, fib doch durchaus feine Stimme gegen die Freiheit oder 
zu Gunften der alten monarchlſchen Herrfhaft erhoben habe, 
Spanien. 

’ Der Sonftitutlonmmel enthält folgendes Schreiben: 
ans Perplonaz som- 15 Sept.: „Der ſpaulſche Aourier Ift 
geitern Abends bier angelommen. Die Infurgenten haben 
ihm alle amtlichen, an die ſpanlſchen Bebörden gerichteten De— 
peſchen abgenommen. Die Briefe an die franzöfifihen Behoͤr— 
ben wurben geöfnet, und nah genommener Elnſicht zuräfges 
geben. Am 11 wurde zu Ampofta der Kourier von Balencla 
nach Barcelona angehalten; der nach lezter Stadt von Mabrib 
abgeſchikte Kourter hatte bei Lerlda daſſelbe Schilſal. Im Las 
ger bei Tarragona herrſcht die größte Beſtuͤrzung. Zu Meus 
klagt man über Pünderung und Unordnumgen aller Art, Die 
Inſurgenten baben bei der Nachricht von ber Ankunft eines 
Batalllond aus Valencla unter dem General Monet den Col 
von Balaguer, eine febr ſchwierige Stellung zwifhen Tortoſa 
und Tarragona, wodurch die Kommunifation zwifchen diefen 
beiden Städten beherrfht wird, beſezt. General Monet 
hat mit großer Gefahr Barcelona auf einer franzöjifhen Goe— 
lette am 10 Sept. erreiht, bie er zu Tarragona getroffen 
hatte, „ Er eutdeire eine Verſchwoͤrung gegen feln Leben, 
die zidei Offiziere von ber Glaubensarmee angefliftet bat: 
ten. Dieſe haben ſich mit ihren zahlreihen Mitverſchwor— 
nen durch bie Flucht gerettet. " General Manfo rüft in @li- 
maͤrſchen gegen Girona, wo er heute eintreffen fol. Er wird 
dort außer der Vefazung 600 Mann des eriten leichten Infan— 
terleregimente unter dem Dbriien Baſſa, die fih feit fünf 
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Tagen babin zurüfgegogen haben, antreffen. Bel der Nach— 
zicht von der naben Ankunft bes Generils Manfo wurben bie 
Sinfurgenten vor Girona von Schreken ergriffen, unb haben 
fi biefen Morgen in die Gebirge zurüfgejogen.” 

* Madrid, 14 Sept. Hr. Galomarde, der allen Angriffen 
Her gemäßigten Partei midrritanden hatte, ift nun das Opfer 
der apoftolifchen Partel, die, Meifter von Catalonlen, bald auch 
in den Provinzen Valencia, Arragonlen und Navarra zu herr= 
ſchen hoft. Sie will jezt nichts mehr von Hra. Galomarde, 
der fie fo mächtig gemacht bat, und befchuldigt ibn, er fen den 
Mitgliedern der alten geheimen Geſellſchaften eben fo erzeten, 
wie feine Kollegen. Diefer Miniiier wollte den Sturm da— 
durch befhwören, das er den Könige vorſchlug, einige Anfüh: 
rer der Infurgenten durch Verfprehungen und Gnaden zu ges 
winnen, um alebann burd fie die übrigen zu einem Vertrage 
zu veranlaffen, Die Apoftolifhen find aber, bei der Ueberzeu— 
gung, daß feine fremde Macht fih In diefen Kampf miſchen 
wird, und daß fie durh Gewalt alle ihre Abfihten durchſezen 
können, zu feiner Ausgleichung geneigt. Die Palajtintriguen 
werden täglich geihäftiger. Auch im Staatsrathe bat fih eine 
furchtbare Oppofitton gegen das Miniſterlum erboben, Die Fi: 
nanzverwaltung bes Hrn. Ballejteros wird als befonders ver: 
heerend gefchildert; fie habe, fagen feine Gegner, nur zum 
Vorthelle Elnzelner gereicht, auch mit ungeseurem Aufwande 
die Zinfen auswärtiger Anleihen ohne gültigen Grund für dies 
fen Vorzug bezahlt. Hr. Zorilla und feine Mitarbeiter haben 
in den Archiven des Hrn. Necado eine Menge Briefe vorneh⸗ 
mer Verfonen gefunden, die beweifen, daß Se. Maieftät die 
Abfihten der apoftolifchen Partei kannten. Die Agenten ber 
Polizei waren fo mächtig und zahlreih, daf Hr. Borila lich 
großer Gefahr ausſezen würde, wenn er alle Umtriebe enthilz 
len wolte, Er würde fi dadurch die Denunzianten und bie 
Denunztirten auf den Hals laden. 

Grvosbritannften 

London, 20 Sept. Konfol. 5Proz. 87; mericanifhe Bons 
51'/,5 columbifhe 29; ariebifhe 15%. 

Die Hofzeitung kündigt die Ernennung bes Grafen Dar- 
lington zum Marquis v. Cleveland, und die des Lords Clinton 
zum Kammerheren (Lord of ihe bedchamber) des Königs an, 

Nah Briefen aus Gibraltar bat der dortige Befehlshaber, 
Gen. Don, einen Dfrizler nad Gadiz gefhift, um bie Zurüfgabe 
des Schifs Lord Rawdon zu verlangen, weldes die Spanier 
unter ben Kanonen von Gibraltar weggenommen haben. 

Briefe aus Carthagena berichten, die dort von Bollvar 
verfammelte Truppenmacht belaufe ſich auf beinahe 10,000 
Mann. Miemand aber weiß, beift es darin, wer die Kofien 
diefer Erpedition aufbringen wird, Der Schaz befinder ſich in 
folber Verlegenbeit, daß man von den Kauflenten das Geld 
zu den dringendjien Bedaͤrfniſſen, gegen Anmwelfungen auf das 
Zollamt, korgen mufte, Die Hofaungen der englifhen Glaͤu— 
biger auf Zinſenzahlung find unſicherer aid je, Die englifchen 
Kaufleute zu Gartbagena mochten dem engliſchen Gefandten, 
Hrn. Codburne, während feines dortigen Aufenthalts einen 
Beſuch. Er will fi, ebe er feinen Poſten zu Vogota wieder 
antritt, nah England begeben, vermuthlich um in Hinficht der 
veribiedenen, in Columbia vorgegangenen Veränderungen neue 
Anäruttionen beim Miniiterium einzuholen. 


| 


Der Standard verfibert, auf ben Glauben der Zeitung 
von Brighton, dad Parlament werde fhon Im Monat Noven: 
ber d. 3. zufammentreten. 

Der Courier fagt: „Wir können, blos auf Privatbriefe ge: 
ſtuͤzt, unfre Anficht über die Polltik des Wiener Kabinets In Bezug 
auf den Orient, nicht füglich ausdrüfen. Sollte Rufland im Wege 
der Unterhandlungen, oder auf irgend eine andere Art, feinen 
Einfluß und feine Gewalt über jenen Theil von Europa aus: 
dehnen wollen, fo würde ber Grund der Beſoraniſſe Oeſtreichs 
febr begreiflich ſeyn. Eine Frage aber, bie nicht nur die 
Santtion Englands, fondern auch feine thärige Mitwirkung 
für fib bat, fan durchaus feinen andern Zwek haben, als die 
allgemeine Ruhe von Europa, und das wohl berechnete Ju— 
tereffe aller Nationen. Der Moniteur enthält über diefen 
Gegenitand einen Artifel, ben wir nicht für ein amtiiches Aften- 
ſtuͤt anfehen können. Dazu iſt er viel zu unbeſtimmt und 
beflamatorifh. Er verkünder im zu entfcheldenden Ausdrülen 
bie Folgen der Welgerung des Veltritts der Pforte zu den 
Dedingungen bes Vertrags. Wir fürdten durchaus 
fein Refultat von kriegeriſcher Beſchaffenhelt. 
Sider werden die drei großen Mächte der Türtel den Krieg 
nicht erflären; denn fo feit fie auch entſchloſſen find, alle ein: 
gegangenen Verpflichtungen auszuführen, fo werden fie dod ih: 
ten Zwet nicht durch Friegeriihe Manpregeln zu erreichen fur 
chen. Iſt ed bei diefem Suftande der Dinge wohl wahrfchein- 
lich, daß fih die Türfei Feindſeligkeiten von Seite der ver: 
einigten Fiotten Englands, Franfreihs und Rußlands ausſe⸗ 
zen follte? Die Folgen eines folhen Schrittes würden auf fie 
zurüffallen; fie wird aber wohl bie Gefahren ihrer Lage zu 
wirbigen wien, uud nad einigen eitien Deklamatlonen bie 
Dedingungen annehmen, bie fie nicht im Stande iſt zu ver: 
weigern.‘ (Dad Journal des Debats bemerkt zw biefen 
Weußerungen des Gourier: „Wir können nicht umbin,, unfre 
Lefer auf den offenbaren Widerſpruch aufmerffam zu machen, 
ber zwifchen mehreren Stellen diefes Artiteld obwalter. Wie 
fan man verfihern, es werbe im Orient zu feinem Kriege 
fommen, oder die hohen Mächte werben ihren vorgefezten 
Zwei nicht durch Waffengewalt erreihen? Warum wurde denn 
ein Ultimatum übergeben? Warum ein Zeitpunft zu deſſen 
Unnabme beftimmt? Mit einem Worte, warum befinden ſich 
Flotten in dem Ardipel? Man mag immerhin an eine Unter: 
werfung des Divans glauben; daß man aber einen Bruch mit 
der Pforte nicht als eine unvermeidliche Folge ihrer Welge- 
rung anfiebt, würde wie ein Zugeftändniß erſcheinen, daß ber 
Londoner Vertrag für die Unterzeichner deſſelben, und für bie 
Macht, gegen welche die Hauptverfügungen deſſelben gerichtet 
find, ein blofes Spiel gewefen ſey.“ 

Aus Anlaß ber. Freudensduferungen des franzöfifhen Mo— 
nitenure über die Ernennung Don Miguels zum Regenten 
von Portugal, fagen die Times: „Der Artifel über Portu— 
gal, ober Spanien , oder beides zuſammen, den wir aus dem 
Monlteur anfubrten, erfordert des Commentars nur wenig, 
Die Eenfur, das nehmen wir für ausgemacht an, zwingt je 
den, ber unter ihrem firengen Scepter fchreibt, zu einer ge= 
wien Sprechart über alle Gegenftände, die, auch noch fo ent: 
fernt, die Tendenz haben, eine Diskuſſion über Natlonalrechte 
oder königliche Gewalt im ſich zu fliehen. Iſt demnach bie 


1093 


Materle eine zarte für umfern Nachbar jeuſelts des Kanald, 
fo geziemt es aud uns, Ihm zu Liebe fie nur zart zu berüh: 
ren. Der Moniteur fan feine Freude über die Ausfiht zur 
Ankunft eines gewiſſen portugiefiihen Prinzen in Lifabon und 
deffen Webernahme des Titels und ber Gewalt eines Regen— 
tem nicht verbergen. Mus Liebe zur portugleſiſchen Charte? 
Oder in der Zuverficht, daf Don Miguel, er verſpreche was er 
wolle, nur fcheinbar als Delegirter feines Bruders auftreten, 
in ber That aber deffen Werk zerftören werde? Es liegt Feine 
Notbwendigfeit vor, bedenflihe Schlüfe aus ben, von dem 
Moniteur aufgejtellten Prämiffen berausjupreffen, wir wollen 
daher unſere Bemerkungen nur auf eine ruhlze Abbörung über 
das feltfame Geftändniß begründen: „Wir (der Moniteur) lies 
fen die Erhaltung des Friedens von der Gelangung Don Mi: 
guels zur Megentfchaft in Kraft des Rechts, welches die Charte 
und feine Geburt ibm verlichen, abhängen.” Des Friedens! 
Zwirhen wen? Sollen wir verſtehen, daß der Hof ber Zuille: 
rien Krieg wider Don Pedro, in deſſen Cigenftaft als König 
von Portugal, habe anfangen wollen, wenn er die Megenticaft 
nicht dem Don Miguel übertragen bitte? Sonſt wäre bie 
Sprade des Monlteurs etwas ſchwer zu begreifen. Fällt bie 
Antwort bejabend. aus, wird fie dann nicht nuͤzlich ſeyn, alle 
die, welche Geſchehenes aus den Augen verloren haben, zu 
erinnern, daf ein folher Schritt nichts Geringeres ſeyn würde, 
als Anwendung beffelben Spitems der gewaltfamen Einmi— 
“fung auch auf Portugal, welches den Aönlg Karl X in mi: 
litalriſchen Beſiz des ſpanlſchen Bodens gefezt hat, und bem- 
nad eine Vergrößerung deffen, was Hr. Canning ale „Belei- 
digung der Gefühle Englands’ bezeichnet hat, zu einem un- 
mittelbaren Angrif auf den Verbuͤndeten und auf die Ehre 
Englands? Schlägt etwa ber Moniteur bios auf den Buſch, 
um fich zu vergewiffern, wie weit er wohl mit Bedacht möchte 
vorwärts gehen können, jo find wir nicht abgenelgt, ibm In 
feinem Verſuchen etwas weiter zu Hälfe zu fommen, Er 
wänfht England Gluͤk zu einem Audgange, von weldhem es 
niet unmöglich fen, daß beifen guter fath dazu beigetragen ha- 
ben möge, ba derfelbe natürlich die Miumung Yortugale, die 
den englifhen Polititern fo ſehr am Kerzen gelegen, herbei: 
führen muͤſſe. Ohne Zweifel bat es allen nüchternen Polititern 
Englands fehr am Herzen gelegen, die Nothwendigteit der 
Sendung brittifher Truppen nah Liffabon abzuwenden; zu 
welchem Behuf Hr. Canning Alles getban, was Gründe, was 
Rath, was Vorftellung, was Warnung vermocten, um ben 
König Ferdinand von Bourbon von einem Angriffe auf Portu— 
gal (das ihm Feine gerechte Urfache, fich verlegt zu fühlen, ge— 
geben hatte) abzuhalten, welches grumdfazwidrige Benehmen 
des Bourbonſchen Haufes in Spanien bie Urfahe, und die 
einzige Urfahe der umferm Verbündeten zu Hülfe gefandten 
brittifhen Verfärfung war. Auch find wir nicht geſtimmt, 
die Faſſung zu verlieren bei Beantwortung der Frage: Wozu 
noch die englifhen Truppen in Liſſabon, im Falle der Gelan: 
gung Don Miguels zur Negentfhaft? Wilig gefieben wir ein: 
Zu nichts. Tritt Don Miguel die Negierung an und verwal: 
set fie, fo wie er dazu durch feinen Souverain, unſern Ver— 
buͤndeten, ermächtigt worden, und macht er dadurch aller Be: 
foranis für einen Anfall von Aufen ber ein Ende, fo haben 
die Truppen Englands englifhen Grundſaͤzen gemäß nichts 


mehr in Liſſabon zu verrichten, und Fein Recht, bort zu blöl- 
ben, es wäre denn auf Verlangen des Souverains ober feines 
anerkannten Mepräfentanten, Freilih nimmt die Sache eine 
andere Farbe nah ben Grundſaͤzen des Haufes Bourbon an. 
Wenn wir barmadı gefragt werben: Was eine englifhe Garni: 
fon in Liſſabon nah Don Miguel Gelangung zur Negierung 
zu thun babe? wäre ba nicht die natürliche Antwort: Grabe 
ſoviel, als bie Truppen bes franzöfifhen Hauſes Bourbon In 
Cadliz, Barcelona, Pampluna, St. Sebaſtlan jest zu thun ha— 
ben , nachdem fie vor länger ale vier Jahren Spanlen In Be: 
fig genommen haben. Angenommen, wir fagten: Es iſt der 
Mille und das Gefallen Grofbritanniens, daf feine Truppen 
in Portugal beiden, wenn gleih Miguel in Monatsfrift die 
vorgenebenen, (obgleich nicht ſichtlichen) Zerrättungen jenes Ads 
nfgreiche gedämpft haben würde. Kommt es wohl dem Haufe 
Bourbon zu, dazu: Nein! zu fagen? Durchgehends wird von 
allen Zegltimitätsfreunden bezeugt: felbit der von Frankreich 
angesebene Grund zu felner vollfübrten Invafion Spaniens ſey 
nicht mehr vorhanden; die Wirthſchaft, ober, wie Einige wol: 
len, ben bios verſtellten und abfichtlih angeſchürten Aufitand 
ber Carliſten auegenommen, ſey ganz Spanten rublg, Ferdi: 
nand angebetet, und an die fonftitutionelle Partei werde gar 
nicht mehr gedacht, außer als an ein Ding, das geweſen und 
auggeftorben fer. Demnach muß ed und erlaubt ſeyn, den 
Monitenr zu fragen: Wozu, fürwabr, noch die franzoͤſiſchen 
Truppen In Spanien? — Es fcheint, ihr Abzug wird von der 
Ankunft Don Miguels in Portugal abhängig gemacht, deun es 
wird hinzugefuͤgt: es dürfe doch nicht angenommen werben, daß 
das bloße Wort: Charte, Spanien einen Anfall von Waſſer— 
ſcheu zuziehen werde, Nein, das Wert ift es nicht, es iſt das 
wirkliche Vorbandenfenn einer Charte, das ſolche fchrefliche Be— 
fürdtungen erregt. Könnte man ber Sadıe nur einmal log 
werden, ber Name möchte geru felbit einer Megierungsart wie 
der ſpaniſchen angeheftet werden, und würde natürlich gang 
barmlos erfcheinen. Warum aber die Räumung Spaniens dur 
Karld X Truppen von einem folben Ereignig, wie ein bioßer 
Perſonenwechſel in ber portugiefiihen Megierung iſt, abhängig 
maben, wenn Fein Wechſel fa dem Reglerungsprincip ſelbſt 
dabei bedabt wird? oder vielmehr, warum wird ber Abzug der 
franzoͤſiſchen Garniſon mit irgend einer Kombination in Portugal 
überhaupt zufammengebängt? Nicht um eine portugiefiiche Verfaf: 
fung zu ſtuͤrzen, geſchah doch der Einfall in Spanien 1823. Nicht, 
um einen Einfall Ferdinands in Portugal 1526 zu unterjtügen, 
find, hoffen wir, die Truppen feines Biutsverwandten Im Lanz 
de geblieben? Yit dent fo, warum ziehen fie denn nicht fogleich 
at? Sie baten wahrlich dad Land lange genug befezt gehalten, 
um Alles auszurichten, was die Urheber biefes Einfalls nur im⸗ 
mer zu bezweien vorgegeben haben. Ihr Bleiben tft anerlann: 
ter Welſe eine Lot für Frankreich ſelbſt. Niemand bedroht def- 
fen Verbuͤndeten, wie doch ber Verbündete Englande angeyrif: 
fen wurde und noch immer bedroht wird. Allein die brittifchen 
Miniſter, wir find deifen gewiß, werden weber von eluer red— 
lichen Politik abgehen, noch ein ganz verfhiedenes Belſpiel be: 
folgen; fie werden ſich nicht durch gelegentliche oder voruͤberge⸗ 
hende Verleitung bewegen laſſen, irgend eine Verpflichtung, 
die fir gegen Europa eingegangen, in die Schanze zu ſchlagen; 
fie werden, es komme was ba wolle, gerecht handeln,‘ 
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Rheinhandel während des Monats Auguft. 


Beihluß) 

Günftiger als in dem Handel mit Kaffee war die Konjunt: 
tur für den Handel mit Zuter, deſſen Preis auf unferm Martte 
im Verlauf des lezten Monats um 3 bis 4 Proz. aufgeſchla⸗ 
gen it. Faſt in keinem Artllel bat in @uropa in den lezten 
Jahren der Verbrauch mehr als im Zuler zugenommen. Schon 
im Jahr 1825 beilef fih die Konfumtion auf 6,500,000 Gent: 
mer; für das verloffene Jahr wird fie nah Londoner Angaben 
auf mehr als 7,000,000 Gentner gefhäzt, Man darf fi da: 
ber nicht wundern, wenn auf die vor einigen Monaten ein- 
getoffene Nachricht, dab die Zufererndte in Weſtindlen el: 
nen geringen Ertrag geliefert habe, eine größere Steigerung 
in den Preifen bewirkte, als es die Verhaͤltniſſe zu erhel⸗ 
ſchen ſchienen. Inzwiſchen find die Preife anf einen au: 
gemeſſenen Gtandpunft zuräfgegangen, und betragen gegen 
waͤrtig ungefähr 8 bis 10 Prozent mehr als zu Anfang dleſes 
Jahres. Da übrigens von Weflindien bie Zufubren biefes 
Jahrs frühzeitig und ſchuell angefommen find, fo iſt gegen⸗ 
wärtig das durch die mifrathene Erndte emtitandene Defizit 
noch nicht fo fühlbar und merftid- als es fpäter werden dürfte. 
Der Ausfall in London, Liverpool, Glasgow und Brifisl wird 
nur auf 14,000 Fäffer, ungefähr 22 Millionen Pfund, gerech⸗ 
net; da aber, wie fhom gefagt, in allen weitindifhen Inſeln 
(auch in den frangöfifhen) weit weniger Zufer als gewoͤhnlich 
gewonnen worden lit, ba dieſer Minderertrag fi in Jamaita 
auf 30,000 Fäffer zu 15 Eent., und in Euba auf 50,000 Ki: 
ten zu 4 Gentner beläuft, dagegen nur in Demerari etwa 
45,000 Faͤſſer mehr eingethan werden find, fo Hit zu erwarten, 
dag In den bevorftehenden acht Monaten, bie zur Aukuuft der 
naͤchſten Iufuhren, die Preife noch ferner in die Höhe geben 
werden. In England allein beläuft fi der iäbriihe Verbrauch 
an Zuter auf drei Millionen Ceutner. Auch iſt es gewiß, daß 
viele der nad Weſtindien abgegangenen Schiffe, aus Mangel 
an Ladung, faft leer In die englifhen Häfen zurüfgefehrt find. 
Der in England von der Neglerung anberaumte Termin, um 
Zufer aus fremden Kolonien zum Naffiniren einbringen zu dürs 
fen, iſt mun abgelaufen; allein man ſieht der uneingefchränf: 
ten Zulajlung des fremden Zufers zum Verbrauch Im Innern, 
für das naͤchſte Jahr, mit Zuverficht entgegen. — Ein anderer fehr 
wichtiger Handels artikel, in weichem ber Verbrauch zunimmt, fit 
die Baumwolle, Es ſcheint felbft, ald wenn die Konfumtion feiner 
Waare fo fehr als die der Baunmolle durch die fteigende Bevoͤlle⸗ 
rung in Europa, die in den meiſten Ländern jährlich um 10 Proz. 
zunimmt, fo wie auch durch die Zunahme des Wohlſtandes, 
die faft alenthalben bemerkbar ift, befördert würde. Baum: 
wollene Garne (Zwift) werden In England In Immer größeren 
Partien gefponnen, und nach allen Ländern verfendet, wo es 
Webereien, aber nicht die vortrefiihen Spinnmaſchluen gibt, 
die fait ausſchließlich nur England befist. Auch find diefe Garne 
mehr als rohes Material, ats ein Fabrikat zu betrachten. Der 
größte Verbrauh an Baumwolle in früheren Jahren fand in 
England im Jahr 1824 fatt, und belief fi auf 12,000 Bal- 
len (zu 2'/, Gentner) in der Woche. Im Jahr 1825 bewirf: 


ten bie hoben Preife, umd im Jahre 1826 die Stokung in dem 
Fabrifgefhäften, daß der Verbrauch abnahm; Im diefem Jahr 
dagegen iſt er bedeutender als früher, und beiäuft ſich auf we— 
nigftens 13,000 Ballen in der Woche. Die Zufuhren nad Eng- 
land find in bdiefem Jahr fehr bedeutend gewefen; bie aus 
Amerika allein betrugen während der eriien fieben Monate 
193,300 Ballen mebr, als in derſelben Perlode bes vorigen. 
Jahres. Im Ganzen belaufen fi die Zufuhren In London, 
Liverpool und Glasgow bis zum 1 Aug. in biefem Jahr auf 
627,950 Ballen, während fie in demfelben Zeitraum des vort- 
gen Jahre nur 422,650 Ballen betrugen. Dagegen fanden die 
Vorraͤthe zu beiden Epochen fih beinahe gleich, und beftanden 
am 1 Aug. d. 3. In 502,200 Ballen, und am 1 Aug. 1826 
in 496,800 Ballen. An London, wo ftetd der größte Theil der 
oftindifhen Baumwolle abgefezt wird, beilefen fih am 1 Aug, 
d. 3. die Verräthe nur auf 62,000 Ballen, Dagegen zur ſel— 
ben Zeit 1826 auf 97,000 Ballen. Die Preife haben im Ber: 
lauf diefes Sommers feinen bedeutenden Wechſel erlitten, und 
da nun bald, befonders aus Nordamerika, feine Zufubren mehr 
in Europa eintreffen werden, fo darf man In ber naͤchſten Pe- 
riode einer Beſſerung der Preife entgegen fehen, bie fait nie 
fo nledrig waren, als fie es jezt find, In Norbamerifa, von wo 
feit Anfang diefes Jahre nicht weniger als 484,200 Ballen in 
England eingeführt worden find, fit die Qualität der lezten 
Baumwolle weit geringer als die der früheren Jahrgänge aus— 
gefallen, ein Umftand, der viel dazu beigetragen hat, bie Preife 
auf einem niedrigen Stanbpunfte zu erhalten. In dem Han— 
dei mit Indigo muß fh nothwendig eine große Aehnlichkeit 
mit den Handelsverhältniffen der Baumwolle, fo wie überhaupt 
des Materialg zu Etoffen zeigen, zu deren Färbung er gebraucht 
wird, Im Durchſchnitt find in England feit den lezten brei= 
sehn Jahren 12,000 Kiſten Indigo (zu 280 englifhen Pfund) 
jährlich ausgeführt, und 7000 Klften verbraucht worden, Rom 
4 Jul. (der jedecmallgen Epode, wo man rechnen fan, daß bie 
im Jahr ftatt findenden Zufuhren an Indigo aus Oſtindien in 
Europa angelommen find) 1825 bid 50 un. 1826 beiduft fi 
der Verbraub In Europa auf 18,000, und in der festen Jah— 
resperiode bie zum 50 Jun. 1827 auf wenigftens 20,000 Al⸗ 
ften Bengal-Indige. An Ensland wurden 16,000 Klſten nad 
dem Kontinent ausneführt, Für die Ausfuhr des Jahre 1827 
fan man wenigftens bdiefelbe Quantität annehmen; da aber bie 
englifhen Märkte bis zum 30 Jun. 1328 hoͤchſtens 12,000 Kt- 
ften werben liefern können, und England ſelbſt bis babin noch 
3 bis 4000 Klſten verbrauchen wird, fo blieben zur Erporta- 
tion hoͤchſtens 8000 übrig, ſtatt 16,000, die, wie wir oben 
gefeben haben, ber Kontinent im vorigen Fahr bedurfte. Die— 
fer Berechnung nach dürfte ber Preis des Indigo's noch fers 
ner in de Höhe gehen. In Farbbotz und andern Fabrifftof: 
fen hat ſich gleichfalls der Verbrauch far allentbalben vermehrt, 
uud auch am Rhein haben die Zufuhren in diefem Artifel zu— 
genommen, Diefe verfhledenen Angaben Ilefern den erfreuli- 
hen Bewels, daß die Anduftrie und der Handel Im Voran- 
fhreiten begriffen find; doch würde der Antheil, ben Sid: und 
Weſtdeutſchland an biefer allgemeinen Bewegung nimnit, be: 
beutender feon, wenn daſſelbe unter dem @influffe eines einyl: 
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„gen, feinen Verhaͤltniſſen angemeffenen Induftriefoftems ſtuͤnde, 
statt der nachthelligen Wirkung verfchledener, zum Thell nur 
anf das örtlihe Intereffe oder fisfallfhe Mükfichten berechne: 
ten Mautbanordnungen audgefezt zu fen, wodurch bie @e- 
werbstbätigkeit in ihrem Gang aufgehalten und In ihrem Wir: 
tungskreis nothwendig fehr befehränft wird. 


—— — — - 


Deutſchland. 

++ Münden, 25 Sept, Die für dieſes Jahr In hleſiger 
‚Stadt verfammelten deutfhen Maturforfher und Aerzte haben 
nun ihre Shzungen geſchloſſen und find arößtentheils wieder in 
ihre Heimat zurüfgelebrt. Das Bulletin der wiſſenſchaftlichen 
Derbandiungen in den Sijungen fit Ihnen von einem Ihrer 
geiehrten Korrefpondenten mitgetheilt worden. Vielleicht wird 
and die Anfiht eines Laien von diefen Werfammlungen, nicht 
ohne Intereffe für Ihre Lefer ſeyn; daher diefe Zeilen um 
eine Aufnahme in Ihre Zeitung bitten; fie find der unge: 
ſuchte narürlihe Ausdruk eines unbefangewen Beobachters, ber 
zufällig in Münden gegenwärtig war, und ſich nicht entf&huldi: 
gen zu müfen glaubt, wenn er von bem, was er fah und hoͤr⸗ 
te, fi begeiftert fühlte. — Aus vielen, zum Theile weit ent: 
fernten Gauen des in den Wiſſenſchaften vereinten bdeutfchen 
Vaterlandes hatte ber edle Zwel dieſer Gefellihaft über hun— 
dert, der Naturwiſſenſchaft fih geweibte Männer bergeführt, 
die bei ihren jäbrlihen Vereinen in gegenfeltiger Mittheilung 
und Aufregung, in Erneuerung oder Vegruͤndung freundfchaft: 
licher, durch Liebe zur Natur geabelter Verhältuiffe, den Lohn 
der Gefelligkeit für einfames Streben erndten; und Männer, 
die nur dem bifterifhen Gange der Willenfhaft zu folgen 
wuͤnſchen, fonnten aus den öffentliben Verhandiungen auf ben 
gegenwärtigen Standpunft der wifenfhaftiihen Forfhung auf: 
merkfam gemacht, konnten für die Kortfcritte derſelben begei— 
fiert werden. Solche Mefultate des Vereins offenbarten ſich 
jedem gebildeten Zufhaner. Diefer Verein, ber dem gelſtvol— 
len, durch ausgezeichnete Talente von der Natur zu ihrem 
Priefter geweihten Dfen feine Entftehung verdankt, findet in 
dem Gelingen feiner Wirkfamfeit die Beglaubigung feines Be: 
zufes, wie ihm die immer weiter und böber fi verbreitende 
Theilnahme und öffentlihe Achtung feinen fernern Beitand, 
nach dem Urtheile jedes geblideten Geiſtes, fihert. Bei feiner 
erſten Zufammenfunft in Leipzig waren nur adıt Mitglieder 
gegenwärtig; feit den fechd Jahren felner Dauer bat ſich Ihre 
Zahl um mehr als verzehufacht. Zwelmal in Sachſen, eben 
fo oft in Bayern unter den Aufplzien der Meglerungen, und 
einmal In Frankfurt unter den Augen des Bundestages ver: 
fammelt, iſt dem Vereine überall die ehrendfte Aufnahme ge: 
worden, io daß das Beſtehen biefer Gefellfhaft als eine ber 
erfreulichiten Erfheinungen in unferer Zeit anzufeben iſt, — 
um fo erfreulicher, als ihr Leben und Wirken, von allen Par: 
teifämpfen entfernt, nur dem reinmenſchlichen, alle geiftigen 
Kräfte umfaſſenden Intereſſe der Willenfhaft gewidmer iſt. 
Darum fan dleſe Gefellfchaft feine Gegner baben. IhrDafeyn 
beurfundet, dab es einen ruhigen heitern Mittelpunkt des Le— 
 bens gibt, zu welchem die Zwifte vergängliher Intereifen, bie 
Stürme zerftörender Leidenfhaften feinen Zugang haben, — 
Die diesjährige Verfammlung in Münden war in mehr ale 


Einer Rüffiht merfwärbig. Hier, wo ein friſch aufgeregtes gei- 
ftiges Leben auf den Ruf eines weifen, hochgeſiunten Königs 
ſich ſchoͤn und Fräftig geſtaltet, wodurch Bapern zu einer rei: 
en, fruchtbaren Provinz Im Gelfterreihe erhoben wird, bier 
wurden bie fremden Männer der Wiſſenſchaft und ihre ge: 
felerten Mepräfentanten, von den einheimiſchen gelehrten und 
berühmten Männern mit einer fo herzlichen als erfreulichen 
Thellnahme und Achtung empfangen, und wiederum erbielten 
biefe von jenen eine eben fo natürliche und ehrende Ermwiede: 
rung. So fand Jeder in wechfelfeitiger Wnerkennung die 
fhönfte und wuͤrdigſte Aufreizung zu ferherem bebarrlicen 
Etreben für reinwiſſenſchaftliche, das Leben adelnde Zwere. 
Was aber die biejährige Verfammlung ganz befonders aus: 
zeichnete, war die fihtbare Huld und ber grofmüthige Ed 
bes welfen Königs, der täglich mene Beweiſe gibt, daf Er 
das Gedelhen der Künfte und Wilfenfhaften in Seinem Reiche 
als ein herrliches Kleinod feiner Krone anertennt, Wir bür- 
fen vielleicht fagen, Er habe eine heilige Allianz mit den Mu: 
fen, ben ewigen Primaten im Geifterreihe, geſchloſſen. Diefer 
hellſehende Fürft, der vor Kurzem den „König der deut: 
fhen Dichter‘ mit hochherziger einfader Freundlichkeit be- 
ſuchte, und mit Seinem Stern des Dichters Bruft ſchmütte, 
bat auch dem Vereine deutſchet Naturforfcher und Aerzte Be: 
weife Seiner Huld gegeben. Alle dffentlihen Anftalten waren 
auf Befehl des Königs den geachteten Gaͤſten geöfnet, und 
zulejt, nachdem Ge. Mai. die anwefenden Mitglieder der Ge- 
ſellſchaft in Ihrer Defidenz zu einem freudigen Mable verei- 
nigt hatten, erfchlenen Allerhoͤchſtdieſelben nach der Tafel mit: 
ten im Kreife ber gelehrten Männer, waren Zeuge der unver- 
ftelten Liebe und Bewunderung Aller, unterbieiten fi auf das 
Huldreichite mit ihnen, und duferten mehrmal, daß es Ihm, 
— dem Könlge, — „angenehm fev, ſich im Kreife wif: 
fenfhaftliher, ausgezeihneter Männer zu befin- 
ben.’ — Das Andenken an biefe erbabene Auszelchnung 
nimmt Jeber als eine trojtreihe Erinnerung in feine Heimat, 
fo wie hier die danktbare Huldigung feiner geiſtig gebildeten 
Uuterthanen fich laut und unverfennbar ausſpricht; mit ſtol⸗ 
zem Gefühl fagten fie den Fremden: Seht, fo fit unfer 
König! — 


gtaliem 


it Florenz, 17 Sept. Geftern wurde hier bie protejtan- 
tifche Kapelle auf angemelfene Weiſe durch den Prediger Co— 
lomb eingeweiht; au bat man nunmehr bie Gewiäheit, daß 
den Protejtanten ein befonderer Kirchhof zugeftanden werden 
wird, zu deifen Einrichtung des Königs von Preußen Majeitdt 
eine nahmbafte Summe beitrug, jo wie auch der Prediger fi 
einer Gebaltszulage von Seite Sr. Majeität zu erfreuen hat. 
Bis jest mußten die Leichen ber Proteftanten, um begraben zu 
werden, eine Reife nad Livorno machen! Die proteſtantiſche 
Gemeinde ift bier nicht unbedeutend, und beſteht hauptſaͤchlich 
aus Schweizern; Alle bedauern herzlich den Abgang des königlich 
preufifhen Gefandten Grafen von Truchſeß-Waldburg, ber mit 
treuer Sorgfalt feinen Glaubeusgenoſſen in Italien hilfreich 
war, und es um fo leichter ſeyn fonnte, da er bei feinem Koͤ— 
nige ſtets die größte Mereitwilligfeir fand, evangelifhe Ge: 
meinden in allen Landen zu unterftägen, und deren Kultus 
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auch aͤußere Würde und Felerlichkeit zu verfhaffen. Den Ein— 
wohnern von Florenz gereicht die große Bereitwiliafeit, womit 
fie die Einrichtung ber Kapelle, und jezt bie Ausmittelung und 
Abgränzung des Kirchhofs unterftügen, zum wahren Ruhme; 
wie denn überhaupt ber Fremde fih unter Toskana's gebilbe: 
ten Einwohnern und deſſen milder Regierung wohl und behag- 
llch fühlt, und nichts durch Intoleranz zu leiden bat, 
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gitterarifhbe Anzeigen 


Ankündigung. 


Vom Oltober 1827 an erſcheint im Verlage ber & A. 
Sidi : x'ſchen Mufifalien: und Inftrumenten- Handlung in Mün- 
hen eine 


Muͤnchener allgemeine mufitalifche Zeitung, 


melde, als Fortfezung des feit einem Sabre von dem unter: 
eihneten Redakteur herausgegebenen allgemeinen mufl: 
falıfden Unzeigers, ben gleichen Zwek bat, In kurzen be: 
urtheilenden Anzeigen eine fritifhe Leberfiht der gefammten 
neueiten Mufit:Xitteratur zu gewähren, — die wichtigiten Anz 
gelegenbeiten und Erfheinungen im Muſikleben unferer Zeit 
mit anjtändiger Freimütbigteit zu befprehen, — mit forglicher 
Treue In das Mufikieben der fernen und nahen Morzeit, zu 
den Quellen all’ unferes Wiſſens und Treiben zuräfzufübren, 
— bemnädjt biograpbifhe und andere Kumft:Motizen, Auszige 
aus wertbyollen Schriften des In= und Auslandes, Nachwel- 
fungen intereffauter, oft überfebener — * u. ſ. w. In 
nicht allgemein befannten Büchern und Zeitfchriften,, zuwellen 
auch wohl jene felbft, zu geben, und fo ein möglichit reichhal- 
—— — bes Wiſſenswuͤrdigſten im Reiche ber Muſit 
zu en. 

Die unterzelchnete Redaktlon bittet, dab die Freunde der 
Kunft und Wiſſenſchaft das Unternehmen dur zweimaßige 
Beiträge unterftügen, und daß bie refp. Merlagshandlungen 
Ihe Verlagsartifel zur Anzeige und Benrtheilung einfenden 
mögen. 

Ale Zufendungen werben portofrei ober durch Einfluß an 
die 3. U. Sidler'fhe Mufltalienbandlung dabier erbeten, 

Die Rebdaftion 
ber Mändener allgemeinen mufifalifen Zeitung. 
Dr. Franz Stoepel. 


Von bdiefer Zeitung erfcheint alle Wochen ein anzer Bo- 
gen in Medlanquarto und in Form der Leipziger Zeltung. Der 
Abonnementepreis iſt für den ganzen Jahrgang ohne Elurech⸗ 
nung des mäßtgen Poftporto auf 3 Thir. 8 agr. ober 6 fl. 
rbein; ber halbjährige hingegen auf 2 Thl. oder 3 fl. 36 fr. 
rbein. feitgefezt, an fan fih auf biefe Beitung bei allen 
DON. Vorämtern, dann Mufitallen = und Buchhandlungen abon- 
uiren. 





So eben ist erschienen und in 'allen Buchhandlungen 
Deutschlands und der angränzenden Länder zu haben: 


IOANNIS MILTONI 
ANGLI 


DE DOCTRINA CHRISTIANA 


LIBRIDUO POSTILUMI, 
QUOS EX SCHEDIS MANUSCRIPTIS DEPROMPSIT, ET TYPI8 
MANDARI PRIMUS CURAVIT 
CAR RIC SUMNER. 
Koy. 8vo. Cartonnirt. Preis: 2 Rthlr. 16 gr. 

Für die, auf kritische "Zeugnisse gestüste, Autorschaft 
einer theologischen Abhandlung des grolsen Mınrox hat- 
ten die englischen Herausgeber und Commentatoren sei- 
ner Werke schon seit geraumer Zeit die vollgültigsten Be- 
lege beigebracht; da aber alle Nachforschungen, dersel. 
ben auf die Spur zu kommen, fruchtlos geblieben, gab 
man der Ueberzeugung Daum, dafs dieser litterarische 
Schar unwiederbringlich für die Wissenschaft verschwun- 
den sey. Unserer Zeit, und Dank dem scharfsinnigen Ei. 
fer eines Hirn. Lemoxr, war es vorbehalten, dieses Kleinod 
aus seiner zweihundertjährigen Verborgenheit der Mit. 
und Nachwelt zu retten. Das Manuseript, welches die 
Handschrift einer von Milton’s Töchtern ist, wurde un- 
ter mehreren Papieren aus den Tagen Canıs II entdeht. 
Auf Befehl des Königs übernahm die Herausgabe dessel. 
ben der königl. Bibliothekar Sumner, welcher davon 
sowol einen Abdruk des lateinischen Originals, als auch 
gleichzeitig eine englische Uebersezung besorgte, und des- 
sen Verdienste um diese Bearbeitung die rühmlichste An- 
erkennung gefunden haben. Das Werk zerfällt in zwei 


. Abtheilungen: die erste handelt vom Glauben oder der 


Lehre über Gott (de Fide seu Cognitione Dei), die andere 
über die Liebe oder den Gottesdienst (de Charitate seu 
Dei Cultu), und ist nicht nur für den Theologen, soudern 
auch allen Forschern bei dem tiefern Studium von Mil. 
ton's unsterblichen Dichtungen des Paradieses eine 
gleich —— als unentbehrliche Erscheinung. Der ge- 
enwärtige, für den Kontinent veranstaltete, \Wiederdrak 
ar sich, zwar minder prunkvoll, deunoch an typographi- 
scher Schönheit mit dem Originale messen, und es ist die 
Unzugänglichkeit der englischen Ausgabe (sie kostet 17 Rthlr.) 
durch dessen Wohlfeilbeit auf das Gemeinnüzigste beseitigt. 
Leipzig, September 1827. 
Ernst Fleischer, 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Edittalladung.) Der herzoglich ſaͤchſiſche gehelme Ki: 
nanzrath Johann Gottfried v. Gemeiner auf Mariche 
firhen ıc. bat mittels ienwilliger Verordnung die im Unter: 
bonaufreife in ben Landgerichten Pfarrlirhen, Eszenfelden und 
Landau gelegenen Landgäter St. Marlenfirhen,, Furth und 
Sattiern mit allen dazu gehörigen Mealitdten, Reuten umd 
Rechten P einem Famillenfideitommiffe für den Maunsiiamm 
in Eruſt Chriſtlan Fallot von Gemelner in Negensburg bes 
mmt, 

Nah der Vorfarift Im 28 des Ediktes über Famlllen⸗ 
fibelfommiffe vom 26 Mai 1818 werden daher alle diejenigen, 
welche binfichtlih des obigen, zum Fideifommilfe beitimmten 
Vermögens perfönlihe, oder hopothetariſche Forderungen zu 
machen haben, aufgefordert, ihre Anfpräce in dem präfluüven 
Termine von 6 Monaten, vom Tage biefer Ladung an, bei 
bem unterzeichneten königl. Appellationsgerihte anzubringen, 
oder zu gewärtigen, dab nach Ablauf dieſes Termines das oben 
bezeichnete Vermögen als ein Familien-Fideltommiß ‚Immatri: 
fulirt werden würde, diefeiben folglih wegen der nicht ange: 
zeigten Forderungen fih nicht mehr an die Subitanz des Al: 
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delkommlßvermoͤgens, ſondern nur an das Allodlalvermdgen 
des Schuldnerd, oder in deſſen Ermanglung an bie Fraͤchte 
des Fideifommiifes zu halten berechtlget ſebn ſollten, und feib 
bier nur unter der VBefhränfung, daß fie denjenigen Glaͤubl⸗ 
germ nachgeben, welche ſich Inmerhaib des gedachten Termines 
gemeldet haben. 
Straubing den 4 Sept. 1827. 
Königlich baverifhes Appellationsgeriht für den 
Unterbonautreie. 
Freihr. v. Branca, 
Feel, funkt, Ser, toll. 





(Unzetge.) Untenbeichriebene MWelbsperfon wird heſchul⸗ 
bist, dem Wolizeidiener Konrad Bergner von Wlunweller im 
disfeitigen Gerlchtsbezirke 
Kleldungsſtuͤle, ale: 

4) Einen’neuen baummollenen hell- und dunkelblau geſtrelf⸗ 

tem Welbsrot, 

2) ein weis baummollenes Welbskleld, 

3) ein geftrifres großes Baumwollen-Halstuch, 

4) zwei weiße Hauben, RN 

5) ein Weibshemd, gezeichnet M. 8., 

6) ein Paar welße baummollene Strümpfe mit Borben, ges 

zeichnet M. 8., 

7) ein weißes Saftud, — M. $., 

$) ein weißes Sattuch mit rotber Borde, 

9) einen beilblauen Regenſchirm mit weißer Borde, 

40) eine rofenrothe weiß gereifre Schürze, mit Sälen und 
Tragbändeln, 

11) ein halbes, roth und gelb gefärbtes Halstuch mit ſchwar— 
zen Franzen, 

12) ein keines rothes weiß newärfeltes Halstuch, 

13) ein balbes tofenrothes Halstuch, und 

13) noch verfehledene andere Gegenitände, bie der Damnifi— 
fat nicht mehr anzugeben weiß, 

geftohlen zu haben, 

Ich erfuche alle Behörden des In= und Auslandes, befag- 
tes Individuum, weiches von einem Orte zum andern ziebt, 
und feichtgläubige Menſchen durch Worbichtung falſcher Ver: 
wandtfbafteverbältnife zu betritgen ſucht, im Falle Berretend 
feftzubatten, und mit ben allenfalls in Beſchlag genommenen 
Ueberfübrumgsitäten hieger abführen zu laffen, 


Yerfonal:Befhreibung. 


Alter: ungefähr 30 Jahre, 

Größe: 5 Fuß 4 Zoll, 

Haare: ſchwarz und in Lofen gelegt, 
Stirn: body, 

Augendraunen: ſchwarz, 

Augen: grau, 

Rafe: mittelmaͤßig, 


Kinn: ſplz, 
Geſiateblidung; laͤnglich, 
Geſichts farbe: friſch, 
Körperbau: ſtark, 
Abzeichen: im Geſichte ganz bfattecnarbig, hat 
1) am linfen Baten zwei rothe Fleten von ber 
Peripherie eines Sechstreuzerſtütes 
2) an den beiden Armen ſechs bis fieben Aber: 
laß⸗Narben, und 
5) en den Beinen gleichfalls Narben. 

Die Weibeverfon trug In einem Henteltorbe mit zwei Des 
fein ein weißes Müzhen mit großen Schöfen und Rok, ein 
doth und blau gemwärfeites Kleid, einen rotben Not von Fla⸗ 
weil, eine weise, geitifte Haube mit — eln 
fawarzes Merinostleld, eine ſchwarze Mer inoeſchuͤrze, ein ſchwar⸗ 
ses Halstuch mit Franzen, ein Paar ſchwarze florerfeidene 
Strümpfe, ein Paar feine ſchwarze lederne Schuhe mir Rod: 


— — 


auf eine hoͤchſt liſtige Weiſe folgende 


chen, ein Leibchen, das über bad Kreuz ge nm 
zwei weiße ieinene Taſchen. —— — — EN 
u vun —55 a —*— 

er Unterfuhungsr am si. bayeri = 
gerichte zu Katferslantern dm ee 

— Er. Birnbaum. 

efertigt auf Anfteben * * ae S 

g gt auf An n der föniglichen St. 
DBeder, Uutergeriätsfäreiber. ESSEN: 


Göppingen. Gmünd (Mahriht von der Verlegun 
des Termins zum Verkauf ber Poſtmeiſter Kram — 
genſchaft.) Es find unerwartete Hindernife eingetreten, bie 
es unmöglich machen, daß der Verlauf der Realltaͤten des Poft- 
meiliers Kramer in Gmünd auf den 28 d. M. vorgenom- 
men werde, Da dieſe Verteigerung vielmehr erft auf Frei- 
tan den 5 Okt. fan anberaumt werden, fo werden etwalge 
ee unter wiederbolter Einladung hlevon in Kennt: 
niß geſezt. 

Göppingen, ben 23 Sept. 1827. 

Rechtskonſulent Dreis, 


— — — — — — 


— Berkauf. 
at In einer ſchoͤnen und angenehmen Lage zwiſchen Wolfrats— 
baufen und Benedittbeuern, 10 Toftunden —* der ante 
Haupt: und Mefidenziiadt Münden entlegene, ehemalige Chor— 
filft Bayrberg, toülal. Landgerihts Wolfrarsbaufen, wird mit 
nachſtehenden Detonomieyebäuden, Aetern, Wiefen, Walduns 
gen, Weibern, Weidenſchaft, Gärten, dann fämtiihen Reali— 
täten nebſt Vleh⸗ und Fabrnifen aus freier Hand verkauft, 
weiche- Realitäten, Infonderbeit rüffihtlih der Lage und ber 
fehr — Gebäude zur Errichtung einer Fabrife oder ei- 
nes Juſtituts um fo mehr geeignet wären, ald auf der nahe an 
—— —— — — bie Produfte 
r fchnel und wenig Foitfpielig n er Hauptſtadt 
Münden verführt werden können. * zu... 
un Gebäuden: 

1. Das fehr folide und Im beiten bauliden Zuftande befinds 
live, zwei Stotwert hohe Chorſtiſt⸗· Gebaͤude, drei Tratte In 
Verbludung. 

2. Das ganz gemauerte, mit gewölbtem Keller verſehene 
Melerhaus. 

3. Das ein Stokwerk hoch gemauerte, oben von Holz erbau⸗ 
te, mit doppeirer Auffahrt, dann Vferde: unb Küheftallung 

1 rg — wg R tie 

. Ein von Holz erbauter groper Henjtadel au ogenann⸗ 
ten Hofitärt = Wiefe. ” 

5, Ein ſoicher auf der fogenannten nntern großen Point. 

Grundfiäfe: 
6, An Yelern und Wiefen 123 Tagwert 80 Dez. 
Waldbungen: 

7. Mit Fichtenholz beiten Zuftandes bewachſene Waldungen, 
107 Tagwert 49 Der, 

8, An Weldenfhaft in einem Stüf 155 Tagw. 

un Weibern: 

9, gu verſchledene Welher, meſſen zufammen 5 Tagwert 

20 ch. 


Gärten: 
10. Swei, mit mebrern hundert Stuͤlen tragharer Hbftbäume 
verſchledener Gattung bepflangte Obſte und Gemuͤſegaͤrten, 
im Flaͤchenlnhalt von 5 Tagwert. 

Der ganze Gurstompler fan räglich in Augenſchein genoms 
men, und nähere Auskunft blerüber auf dem Promenadeplaz 
im Haufe Nro. 1423 im 2ten Stof rechte von 8 bis 11 Uhr 
Morgend, und von Auswärtigen dur frantirte Briefe unter 
der Adreife an F. G. erholt werden, wobei nod bemerft wird, 
daß Unbekannte fi mit legaten Vermögenszeugnifien auszu— 
welfen babe. 

Minden, den 22 Sept, 1827. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien fh 


Sonnabend 


Nro. 272. 


29 September 1827- 


. ben aus bon.) — Spanien. be s Madrld.) — Großbritannien. — Franfreih. (Briefe aus 
Yortugal. (Schreiben aus Liffaben.) panien. (Schreiben aus Mabrid.) hbritannien Sr nt 


ris unb von ber fpanlihen Gränze) — D 
= Etsttolm.) — Oeſtrelch. Ram. 





Baͤder. Franzeusbad. — Nachtichten aus Griechenland. — Ankundig 
Yortugal, 
* giffabon, 8 Sept. Das am 5 Abends aus London 


bier eingetroffene Dampfboot bat Depefhen aus Brafilien 
und England mitgebraht, bie dismal ein ſchnelles Mefultat 
berbeiführten. Die DMegentin verfammelte am 6 ihr Konfell, 
und an bemfelben Tage wurben noch fait alle Perfonen, bie 
in Folge der Unruhen zu Ende Julius verhaftet worden wa- 
ren, ohne Urtheil aber andere Formalitäten In Freiheit gefegt. 
Der Befehl, den General Stubbs vor ein Krlegsgericht zu 
ſtellen, wurbe zurüfgenommen, auch ber Vicomte von Santa- 
rem, Miniſter des Innern, entlaffen, und durh Hrn. Carlos 
Honorio de Gomyea Dura erfest, dem auch provlſoriſch das 
Sceminifterfum ertfjellt wurde. Diefe Nachrichten find offi- 
sie, Die Konftitutions-Mnhänger behaupten außerdem: 1. 
Der General Salbanha, bem verboten war, ſich Liſſabon zu 
nähern, babe am 6 dem Befehl erhalten, dem Gtaatdrathe 
beizumohnen, und das Krlegsminiſterlum wieder zu überneh- 
men. 2. Die Depefhen Don Pedro's an die englifhe Regle⸗ 
rung hätten bittere Klagen gegen bie von Hrn. W. Acourt zu 
Aſſabon gefpleite Mole enthalten. 5. Die Abberufung diefes 
Botſchafters ſey jet gewiß. Die Coreundas ruͤhmen ſich Ihrer: 
ſelts ſchon, Frankreich habe ſich offen für Don Miguel erklärt, 
und eine franzöfiihe Armee werde, unter dem Vorwande, die 
Unruhen in Eatatonien belzulegen, biefen Prinzen begleiten, 
und die Engläuder aus Portugal vertreiben. — Der König von 
England foll durch den Im London angekommenen brafiliihen 
Botfhafter, Don Antonio Lufs da Cunha, einen eisenhändis 
gen Brief von dem Kalfer Don Pebro erhalten, und das eng- 
liſche Kabinet in befien Folge der Megentiu eröfnet haben, 
daß es feine Armee unverzüglich zuräfziehen, ben Gefand: 
ten abrufen und alle Verbindung mit Portugal aufheben 
wuͤrde, wenn man die Defrete des Kalfers von Brafilien 
nicht in Vollzlehung bräcte. In der That wohnte auch Pr. 
Mello de Brepner geftern zum erftenmal wieder dem Staats: 
zathe bei, Dona Maria do Mesgates, erfte Ehrendame der 
Degentin, die bisher immer die der Eharte ergebenen Perfo: 
nen von ihrer Werfon zu entfernen wußte, zog ſich anf das 
Landhaus ihres. Bruders, des Marquis de Torres Novas, zu⸗ 
tät. Der Marquis von Palmella ſoll unverzüglich zu Liſſabon 
eintreffen und das Miniterium organifiren. Der General Can: 
bido Jofe Xavier wurde proviforiih zum NKriegemintiter er: 
nannt; man glaubt aber, er werbe diefe Stelle nicht anneh— 
men. Der neue Waffentommandant der Provinz Eſtramadura 
und von Liffabon iſt der General Georg d'aviler, ein entfcie: 
dener Konftitutiomeller. Noch heute fol der Generalintendant 


(Schreiben aus Livorno.) — 


— Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Schwe 


Beilage Nro. 272. DBilite auf die böhmifchen: 


ungen, 
der Pollzel erfegt werden. Sir Wiltam Acourt hat ſchon feine 
Pferde zum Verkauf ansgeboten, und fol burh Sir Charles 
Stuart erfezt werden. 

Spanben. 

"Madrid, 13 Sept. Den, in ber Nacht vom 10 auf 
den 11 nad Gatalonien abgegangenen zwel Garberegimentern 
find nun die Küraffiere der Garde und ein Infanterieregi- 
ment gefolgt. Diefen Morgen iſt auh Graf d'Eſpanna ab» 
gereist. Die Beobachtungsarmee am Tajo foll ebenfalls auf- 
brechen und fid dem Heerbe des Aufitandes auf einige Tag 
märfhe nähern. Die Junta von Manreza, bie fih bie Een 
traljunta der Regierung nennt, ſchilt Befehle In alle Provin- 
zen, bie noch nicht im Aufftande find. In einem berfelben er- 
Märt fie alle Detrete bes Königs vom 1 Dftober 1823 an für 
ungültig. Die öffentlihen Beamten follen proviforifh ihre: 
Stellen behalten, mit Ausnahme derer, bie zur Zeit ber Kon: 
ftitutton gedient haben. Mit Einem Worte, es iſt von einer 
ummälzung bie Rede, die unbegreiflic if. Die Infurgenten 
in: Eatalonten” find fo gut mit Geld verfehen, daß fie jedem 
Soldaten, ber mit feiner Flinte zu ihnen übergeht, eime Unze 
Gold uud jedem Lieutenant 500 Fr. ıc. geben, Barcelona iſt 
fo mit Flüchtlingen angefällt, daß man viele nah Majorca und 
Minorca abſchllen mußte. Der König foll fih ſehr unbeforgt 
zeigen, und vor einigen Tagen erklärt haben, er wolle, wenn 
der Aufftand in Eatalonien nicht bald aufhöre, ſelbſt dahin 
sehen, und fi den Anfurgenten auf Diskretion ftellen, um Ihe 
nen zu zeigen, daß er volle Freiheit genlefe. — Die Entlaf- 
fung des Minlſters Calomarde und die proviforifche Uebertra⸗ 
gung feines Poſtens an den Seeminifter Salazar hat nur un= 
gefähr zwei Stunden gebanert. Der König hat auf die Bitte 
bes Don Earlos, feiner Gemahlin, der Prinzeffin von Beyra, 
und ſelnes Beid;tvaters das Defret wieber zerriſſen. — Die: 
fen Augenblik gebt ein Zug von act Kanonen nach Catalo— 
nien ab, 

Der Conftitutionnel enthält folgende Betrachtungen: 
Die (damals geglaubte) Entlafung des Hrn. Calomarde und die 
Abrelſe des Hrn. Lamb find zwei Ereigulſſe von Wichtigkeit. Man 
fan mit ziemlicher Beſtimmtheit behaupten, dab Die eine die 
Folge der andern fit. Bisher war bie Gewalt des Hrn, Ca— 
lomarbe, ben die Abfolutiften für die feſteſte Stüze ihrer Par: 
tei betrachteten, in einiger Beziehung durch die Gegenwart 
oder die Bemühungen feiner weniger überfpannten Kollegen 
gemäßlgt. Diefes ſchwaukende Spitem mochte England zufa- 
gen, dad häufig in fremden Ländern bald den Deſpotlsmus, 
bald die Frelhelt begünftigt; aber diefe unentſchlebene Politit 


ſcheint nun in dem Stonfeil des Königs Ferdinand ihr Ende 
erreicht zu haben. Die Abfolntiften werben jest durch Fein Ger 
gengewiht mehr gehindert. Wahrfcheintich leitete Hr. Lamb 
der Partei des Hrn. Salomarde keinen Vorſchub. Diefe Par: 
tei fiegt nun, umd der brittifche Botſchafter bat ſich entfernt. 
Man batte Anfangs gefagt, die unvermuthete Abreiſe bes 
Hn. Lamb fen nur die Folge eines gewöhnlichen Urlaube ; jezt 
weiß man aber, daß der brittifhe Botſchaſter mit feiner Fa: 
milie und feinem Haufe abgereist iſt, und felbit feine Mobi- 
lien verfteigern ließ. Daraus gebt offenbar hervor, daß er 
‚nicht im Sinne bit, auf feinen Poften zuräfzufehren. Inzwh⸗ 
fhen hört man noch nichts von der Wicderbefezung feiner 
Stelle. Fragt man, wie es möglich iſt, dab Hr. Calomarde, 
der bieher der maͤchtigſte Mann feiner Partei zu ſeyn fehlen, 
in dem Augenblik in Unguade fommen konnte, wo feine Par: 
tei vollfommen fiegt, fo dürfte die Antwort darauf für dieje⸗ 
nigen leicht ſeyn, welche die Ueberſpannung und Wuth der 
Partelen Feunen. Wenn biefe fiegen, fo werden die Männer, 
die den Erfolg entſchleden haben, zurüfgefezt, und als Werk: 
jeuge betrachtet, die man zerbredben muß, weil man fie fürd: 
tet, Diejenigen, die Hrn. Galomarde antrieben, und dur 
ihn ihr Ziel erreicht zu haben glauben, halten ibn wahrfchein: 
lich fiir einen zu gemäßigten Mann; fie entferaen ihn, um 
fih in felne Beute zu theilen. Dis iſt die Geſchlchte aller 
Parteien, zu der man nicht in Spanien allein Belfpiele auf: 
finden fan.” 
Srohbritaunien, 

London, 21 Sept. Konfol. 3Proz. 87. (Huf die Nach- 
richt von der Verwerfung bed Ultimatums durch die Pforte 
waren fie heute eine Zeitlang bis 86 berabgegangen.) ' 

Der Globe fagt: „Am 20 find zwei Haundelslouriere und 
ein Megierungsfourier von Konjtantinopel augelommen, Die 
Unterhandlungen mit der Pforte find definitiv abgebrochen. 
Der Reis: Effendi antwortete den Dragomans der drei Mächte, 
Desgrange, Pifani und Frandini, als fie am 30 Aug. die Antwort 
der Pforte auf die am 16 Aug. übergebene Note abholen wollten, 
ber Sultan werde nie zugeben, daß irgend eine Macht ſich Im 
die Angelegenheiten feiner griechiſchen Unterthanen miſche. 
Am 30 Aug. Abends verfammelten jih alle europälfben Ge—⸗ 
fandten, und man überfchitte dem Meid-Effendi eine zweite 
Note, woriu erklärt wurde, der Traltat werde auch ohne 
die Sanftion des Sultans vollzogen werden, Auf diefe zweite 
Mittheilung lautete die peremtorifhe Antwort: der Sultan 
werde fi nie dazu verftebn, den europaifhen Maͤchten eine 
andere, als die ſchon gegebene Antwort zu ertheilen, Nach 
Empfang diefer Erklärung verfammelten die Gefandten fich 
wieder, und berathſchlagten im Augenblike ber Abreife der 
Kourlere, ob fie nicht ihre Paͤſſe fordern ſollten.“ 

Lord Dudley fam am 21 Sept. von feinem Landſize nad) 
der Stadt, und hatte eine lange Konferenz mit dem dflreichi: 
Shen Borfhafter, Fuͤrſten Eſterhazy. 

Alle englifhen Journale enthalten ein Schreiben Sir Wal: 
ter Scotts In Bezug auf den General Gourgaud, mit einigen 
offiziellen Beilagen: 4) Noten über die Verbindungen des 
Generals Gourgaud mit Sir Hudfon Lowe, und den zu Gt. 
Helena wohnenden Kommifarien der heitlgen Aulanz. 2) Be: 
richt des Freiherrn v. Stürmer au Se. Durdi. den Fürlen 
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von Metternich, über bie vom Gen.’ Gourgaub-gemanten Mit: 
tbeilungen. 53) Bericht bes Grafen Balmaln an Major Gor— 
requer, in Bezug auf Gen. Gourgaud. 4) Schreiben des Hrn. 
Goulburn, Uuterftaatsfekretaird im Kolonialdepartement, au 
den Grafen Bathurft, eriten Staatsfetretair In diefem Depar: 
tement, über die von Gen, Gourgaudb dem Hrn. Goulburn 
gemachten Mittheilungen. 
Frantreid. 

Der Moniteur vom 25 Sept. fagt: „Das Journal des 
Debats wundert und beunrubigt fih über unfer Stillſchweigen 
binfichtlich der Angelegenheiten des Drientg, bie es reif wer: 
ben zu laffen nicht die Geduld bat, Wir danken ihm für dfe 
Gerechtigkeit, die es uns wieberfahren laͤßt. Unſere Sprache 
über die portugiefifihe Angelegenbeit, die nachher durch den Er: 
folg fo ſehr beftätigt wurde, wird es überzeugt baben, daß wir 
nur zu rechter Zeit zu fprechen pflegen. Die oͤffentliche Mey: 
nung weiß jezt, wo fie Aufklärung zu fuchen hat, und wir hal: 
ten es für unndthig, alle Fragen ber Zeitungen zu beantwor- 
ten, und alle ibre falihen Nachrichten oder gewagten Ber: 
muthungen zu widerlegen, bis wir es mit Nugen thun koͤn— 
nen ıc. Dad Yublitum muß gelerut haben, bei den Nach— 
richten der Zeitungen, die ibm vor drei Sahren den Weber: 
gang der ruffiihen Armee über den Pruth förmlich ankuͤn⸗ 
digten, mißtraulfh zu ſeyn. Wir find nuferer Seits ftets be— 
muͤht, es über Angelegenheiten wie bie jest obfhwebenden 
nue mit Sicherheit und Liebergeugung zu unterhalten,’ 

Die Gazette de France erflärt, fie glaube nicht, daß 
bad englifhe Parlament vor dem Februar zufammentreten 
werde. Gegen bie nemlihe Zeit werde vermuthlich auch im 
Franfreih die Sefflon ber Kammern eröfnet werben. 

*** Paris, 22 Sept. Unverfennbar iſt die Abſicht ber 
Behörde, die Zügel der Cenſur künftig weniger jtreng anzu— 
jleben, und man will daraus fließen, daß fie bie Ausſoͤh— 
nung mit beuen wuͤnſcht, bie mit ihr fo feuer entzweit waren. 
Wir find zwar noch fehr entfernt von der Wiederberitellung 
der Publlzitaͤt, und ein newer Beweis davon iſt, dab von dem 
eigentlichen Faltum, wegen deffeu Hr. Mignet und die Buch: 
bändier und Buchdrufer des Berichts über Manueld Beerdi— 
gung gegenwärtig vor Gericht ftehen, gar ulchts bekannt wird. 
Die Gazette des Tribunaur bat davon nur eine oberflächliche 
Anzeige geben dürfen, daß die Herren Lafitte, Sconen und 
Manuel (der Bruder) verlangen, als diejenigen, welche bie 
Neben auf dem Grabe gehalten, unter ben Wngeflagten mit: 
begriffen zu werden; aber die Stellen der Neben felbit, welche 
die Staaisbehörbe bei dem mündlichen Werfabren aufführen 
mußte, durfte die Gazette nicht drufen, und ſomit bleibt des 
ren Inhalt für jeden, der nicht amı Grabe fand oder der ger 
rihtlihen Sitzung beigewohnt bat, ein Geheimnih; die Drufs 
reift, wegen welder der Prozeß ftatt findet, war ſchon bei 
ihrem Erſchelnen mit größter Sorgfalt mit Beſchlag belegt 
worden. Mit dem Urteil, das das Zuchtpollzeigericht erſtet 
Inſtanz in der Sache ausſprechen wird, iſt jedoch die Sache 
nicht ganz abgetban; denn der Hr. Minliter ber Juſtiz bat 
noch außerdem deu Hrn. Sconen, der als Eines der Mits 
gileber des koͤnigl. Appellationsgerihtsbofse noch unter einer 
befondern diezlplinariſchen Gerichtsbarkeit ſtebt, dem Kaſ— 
fationsgerichtehof überantwertet. Dadurch wird die Sache 
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noch Weitansfehendber, und der Fall fünnte fogar eine verſchle⸗ 
dene Anuſicht bei der miedern und der hoͤchſten Inſtanz darble⸗ 
ten, Die unläugbarenBeweife eines gelinderen Spftems liegen 
aber befonders in der Geflifenbeit des offiziellen Blatts, die 
Berathſchlagungen der Departements und Gemieinderäthe, die 
noch immer ihre Sizungen nicht geendigt baben, zur Kunde 
des Publitums zu bringen, fie mögen mit dem bisherigen 
Meglerungs ſoſtem im Einklang iteben oder nicht. Man barf 
darans mit Wahrfheinlichfeit ſchlleßen, daß in der künftigen 
Shzung der Kammern gewifle Gefezesvorfhläge von Selte ber 
Regierung gemadt werden dürften, welche die öffentliche Mey— 
nung ſchon fange vergebens berbeigefehut bat. Dabin gebört 
befonders ein Gemeindeverwaltungegefes. Belanntiih klagt 
man ſchon lange über bie Anmaaßung der Präfeften, daß fie 
in Sachen der Yräfekturalverwaltung eben fo wie in Gemeinde: 
gegenftänden ausicließlid verfügen, und was fie nicht ſelbſt ent⸗ 
fheiden, gewoͤhnlich an bie Miniierien In Paris verweilen. 
Diefe Einrihtung wird nun wabriheinlih mebr dem allge 
meinen Wunfche gemäß abgeändert werden, well die befannt: 
gemachten Gutachten umd Beſchwerden von denſelben Räthen 
berühren, welhe.von den Präfetten und der Reglerung felbit 
abhängen. Mau glaubt nemlich, daß diefe Mitglieder fich 
ſolche nicht erlauben würden, wenn fie dazu nicht von oben 
herab ermächtigt, vieleicht fogar aufgefordert wären. — Ein 
großer Unfug wird in Frankreich mit dem Gefeze über gericht: 
lichen Verkauf des Grundelgenthums und mit der Behandlung 
der Fallimente getrieben. Sehr oft dauern biefe Prozeſſe Jahre 
lang zum gänzlihen Ruin von Glaͤubigern und Schuldnern, 


ohne daß dabei etwas Anders getban würde, als was das 


Geſez felbft vorſchrelbt. Pruͤft man aber das befiebende Ge: 
ſez, fo follte man glauben, nicht das Veſte der Betheiligten 
fev bei feiner Abfaſſung zu Rathe gezogen worden, fondern es 
fheint vielmehr, der Fiskus babe fih mit ben Auwaͤlden und 
Gerichtsboten zu feiner und ihrer DVereiherung verbunden. 
Eine Menge überftäffiger ſchriftlicher Formalitäten ſcheint nur 
in der Abficht vorgefhrieben zu feun, um die Gelegenheiten 
zu Erhebung von Cinregitrirabgaben zu vervielfältigen. Die 
Reglerung felbit bat diefes Jahr auch bei ben Gerihtsbebör- 
deu um Gutachten gegen das befichende Uebel angefragt. — 
Ein merkwärdiges Zeichen des Stanbpunftes, auf welchem in 
Franfreic die praftifhe Staatswirthſchaft Acht, erſcheint in 
eben diefen Beſchwerden ber Verwaltungsrätbe über die Gefez: 
gebung wegen der Einführung des fremden Getreldes. In einer 
Menge Departemente verlangen fie, man folle bie Mauthab- 
gabe auf daſſelbe noch höher anlegen; fie vergeſſen aber, bar 
mehrere andere Departemente gewöhnlich das Brod beinahe 
um 50 Prozent theurer bezahlen. Frantteich bat eine trei: 
liche, fehr unterrichtete Aferbaugefellfcraft, und die Reglerung 
felbit hat ihren großen Verwaltungsrath in diefem Face; 
aber noch iſt man welt entfernt von dem Grabe der Bervoll: 
fommnung des Getreldebaues, auf welchen man gelommen 
feon muf, wern man den Ueberfluß dr& fremden Landes unge: 
ftraft von ſich weifen will. Frankreich bat eine große An— 
zahl wohlmennender, einfihtsvoller Landwirthe, aber, einige 
wenige Departemente ausgenommen, bat es feinen befriedi- 
genden Aterbau. Da feine fidfalifhe Geſezgebung eben fo wie 
das Intereſſe feines Weinbaues, der Braunrewelnbrennerei aus 


Getreide aller Urt entgegen find, fo wird es immer ber Ger 
fabr ausgefezt blelben, für feine ftrengen Mauthverordnungen 
hart zu biifen. Im Grunde buͤßt es ſchon jezt für fie dur 
die Unmöglictelt, fih einen reichlichern Vlehſtaud zu ver: 
fhaffen, dadurch feine Ernbteu zu vermehren, und feine 
Fleifhmärtte binlänglich zu verfeben. Man folte glauben, die 
‚ganze Politif der Produktion beſchräuke fich bier anf Verbote. 
Wenn auf einem Korumarfte an der Gränje der Abſaz nicht 
raſch genug vom ſtatten gebt, fo wirft man die Schuld auf den 


VPreis, zu welchem das fremde Getreide erlaubt ſeyn wirbe, noch 


lange vorher, ehe diefer Preis eingetreten ; und einjtweilen geben 
die zahllofen Stute Hammel troz der Fünffranfen- Abgabe auf 
das Etüf, und das Hornvieh zu Hunderten und Tauſenden 
über die Gränze nach dem Markte bei Parls, obgleich auf diefes 
gleichfalls bie ungehenerfte Abgabe geleat fit. An die Bere: 
nung denten fie gar nicht, dab ber franzdjifche Käufer troz der 
hoben Abgabe das fremde Vieh kaufte, daß er es kaufen muf, 
weil er im Lande felbit nicht feinen ganzen Bevarf findet, und 
daß er ihn darum nie finden wird, weil nicht einmal genug 
Dieb im Lande it, nur um zu Dingen, geſchweige um zu 
ſchlachten, und weil ohne Dünger fein Getreide erzielt wird, 
um wohlfeiler Brod zu effen, geſchweige um damit Vieh zu 
märten. Verbote feinen fo fehr zur Tagesordnung ber frau: 
zoͤſiſchen Staatewirtbfchaft zu gehören, daß, obſchon fie feit eis 
nigen Jahren einige Ausfict, hatte, einen Thell ihrer Felder 
mwenigitens mit dem Pferh zu bereihern,- bob fon die 
Schafzuͤchter wegen ber vielen Schafe für ben Preis ihrer theuren 
Widder und für den Ubfaz ihrer feinen kurzen Wolle bangen; fie 
dringen vielmehr auf bie Vermehrung ihrer neu eingebrahten 
Langwolligen, weil fie glauben, das Mittel, den Preis ihrer 
Kurzwolligen zw erhalten, fev die Erſchwerung des binlängli- 
hen Vorraths, obgleich fie den Bewels vor fih haben, daß 
nicht die Quantität den Preis beſtimmt, fondern die Qualität. 

* Don ber fpanifhben Graͤnze, 18 Sept. Morges 
tern iſt ber brittifche Vorfchafter zu Madrid, Hr. Lamb, an 
ber Gränze augefommen, und bat fih nach Bagneres bege— 
ben, wo er einige Wochen zu verweilen gefonnen Hit. Es 
ſchelut, der General Silveira wurde euf bie Forderung biefes 
Diplomaten von Baponue entfernt, weil man Beweiſe von 
fortdauernden Intriguen von feiner Seite mit dem Abfolnti- 
jten in Spanien und Portugal zu haben glaubte, Der Infant 
Don Miguel wird, feiner Aeuferung zufolge, nicht durd Spa— 
nien, fondern entweder über Trient oder London nah Liſſabon 
reifen. Der Infant foll feinem erlaubten Bruder verfprochen 
haben, die durch bie Charte verliebenen Anfitutionen aufs 
Aräftiafte zu vertböidigen. — Nah Briefen aus Saragofla 
vom 12 wurde dafeibit eine Verſchwoͤrung zu Gunften ber ca= 
talonifhen Infurgenten entdeit, und gegen zwanzig Perfonen 
verhaftet, unter denen fib der Marehal de Camp Aran 
Trujlllo, ein VBanbenanführer zur Zeit der Konftitution, der 
Obriſt Leon und zwei Dominilanermönde, der eine ein Bru- 
ber bed Generals Gapape, der andere des Generals Freyte, 
befinden. Aus Pampeluna fchreift man vom 15, bie fpant- 
ſchen Behörden hätten gemeinfhaftlih mit dem frangdfifchen 
General elle Anſtalten zu Aufrechthaltung der Ruhe getroffen. 
Mehrere Guerilaschefs und Mönde woilten zu Eitella einen 
Aufjiand einleiten, und wänfhten Santog=Ladron zum An- 
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Blike auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1827. 
(Fortfezung.) 
II. Frangensbab, 

Wenn die Bemerkung wahr fft , daß der fräb aufftehende 
Nachbar auch ben Nachbar gegenuber noͤthlgt, feine Fenfter- 
laden früher zu öfnen, fo muß bie Nahbarfhaft des fo ſchnell 
erftandenen, fräftig fib regenden Marienbades auf die Bas 
de: und Zrinkanftalten von Franzensbad als vielfah wer 
tendes Meizmittel wirken. Franzensbad iſt in einem gro: 
fen Styl angelegt, und die Kolonnade am eigentlichen Fran: 
zensbrunn wird noch lange den Namen Münd (des jezigen 
Präfidlalgefandten in Frankfurt) In fegenreihem Andenten er: 
halten. Sieht man bie fhöne Meihe Häufer auf der breiten 
Hauptftraße mit der Kaftanlenallee, troz des falten und der 
Vegetation fehr wenig erſprießlichen Bodens die Spaziergänge 
{m fogenaunten Park, und die neu umpflanzten Luſtwege, fo 
erinnert dieſe Nettigkelt an eine Herrnhutiſche Kolonie, nur 
mit dem Unterſchled, daß dort die Gemeindeorbnung Fleiß, 
bier die Badeordnung entfchledbenen Muͤßlggang gebietet. Nun 
bat man auch wirkiih Manches zur größern Bequemlichkeit und 
Erleihterung ber Zrinfenden und Badenden gethan. Durch 
den fhon 1825 bewirkten Weberbau bes falten Sprudels und 
der Louiſen⸗ (Bade) Quelle iſt endlich der Uebelſtand abgeftellt, 
das Regenwaſſer zur Hälfte als Quellwaſſer bezahlen zu müfs 
fen. Neuerlih Ift auh das Gasbad mufterhaft eingericht 
worben, umb bie nur noch mit Papier verflebten Rize follen 
im fünftigen Jahre recht bermetifch gefhloffen feun. Aber fehr 
Dieles bleibt noch zu wünfhen übrig. Dabin gebört der Gang 
zur Salzquelle, welche ſehr gefuht aber auch fehr gemieden 
wird, weil fie auf einer Wiefe liegt, wo felbit bei ftiller 
Luft Immer große Zugluft bemerft wird, wo es aber, wenn 
das Wetter feine Flchtelgebirsifhen Launen annimmt, und 
ed vom Ochfenfopf berüber bläst und regnet, viele Verkaͤl⸗ 
tung und Durchnaͤſſungen gibt. Zwar fit die Hälfte des Wer 
ges mit einem niedrigen, natürlihen Zaun eingefaft, und 
bie zweite mit einem Säulengang, wenlgſtens von Oben be: 
beit. Aber um fo drger pfeift der Wind von beiden Sei— 
ten. Es laſſen ſich daher bei unfreundlihem Wetter bie 
Kurgäfte den Saljbrunnen in Flafhen an den elngeſchloſſenen, 
geſchuͤzten Franzensbrunuen bringen. Allein der Vorthell, 
wegen deifen man ben Badeort befucht, an ber Quelle zu ſchoͤ— 
pien, geht dadurch doch verloren, Diefer Lebelitand war auch 
diesmal das Taggefpräh ber Gaͤſte, bie mit Recht fragten, 
wozu denn bie hohe Kurtare von 8 fl. Siider, melde jedes 
Famllienhaupt, jeder Selbftftändige zahlen muß (2 Silber: 
gulden jedes andere Mitglied ber Famille!) verbrauht werde, 
und ber mit Unmuth bemerkt, daß an ber Kolonnade nicht 
fortgebaut wurde. Cine andere Klage war bisher über den 
Mangel eines wirkiihen Badehauſes. Wie befannt, fonnte 
man bisher nur in den Privarbädern in jedem Haufe baden, 
bie zum Theil in Nettigkeit und Bequemlichkeit nichts zu wün- 
fhen übrig ließen. Aber nur zu gegründet war bei Wirthen, 
bie auf hohem Pacht ſizen, und bie Beſchwerde des Traus— 
porte aus ber Lonifenanelle (mobel troz der verfhloffenen Tonne 


doch ſchon von der Kraft bes herrlihen Brunnens verloren 
gehen muß) nicht Immer mir Geld aufwiegen wollen, die Bes 
foranih, nicht immer mit ächtem Waſſer bedient zu werben. 
Darum erfüllte die Erbauung eines Babehaufes gewiß einen 
allgemeinen Wunſch, wovon auch fhon einige Stäbchen fertig 
und benuzt worden find. Allein bas Haus läßt ein Privatmann 
bauen, ftatt daß es eine Öffentliche Anſtalt ſeyn follte. Nas 
türfih ſucht der Beſizer den möglihften Vorthell daraus zu 
sieben. Das Haus iſt mit zwei Stokwerlen überbaut, für ge: 
wöhnlihe Mietber und hat nicht mehr Fronte, als jedes an- 
dere Wohnhaus. Die wenigen Badezimmer fallen alfo blos 
den Anwohnern anbeim, und fomit geht auch die Ausſicht, die 
Hausbäder um eine ſtehende Tare zu befommen, nebit aller 
Hofnung, das Waffer ganz dt zu erbalten, größtentheilg ver: 
loren. Der Mann fteft jezt ſchon in Schulden, und iſt lange 
noch nicht fertig. Von einem Eingreifen der Badeinſpeltlon 
bört man nichts, und fo muͤſſen fih die Säfte fo gut als mög- 
lich felbit helfen. Sehr zu loben iſt die @inrihtung von Moor: 
bäbern, mie in Marienbad, da gang in der Nähe uner— 
fhöpfihe Vorräthe des beften Meors find. Aber damit fie 
werden, was fie in Marienbad längit find (mit Ausnahme der 
hölzernen Wannen, die überall abgefchaft werden follten), müßte 
durchaus die hohe Behoͤrde, nicht die falkulirende In Eger ein- 
treten. Vlel wurde im Voraus fhon gefprohen von der Ver: 
herrlihung bes neuen Kurfaals, wobet es der fpefulative Wirth, 
Meyer, bei ber Auffhmäfung an nichts hatte fehlen laſſen. 
Nun eröfnere er auch für die Abendunterhaltung eine Reunion, 
wofür bie Familie wöchentlich 1 Thlr. 8 gr. fächf. zahlte. Plöz- 
ii forderte man noch 20 fr. Nachſchuß! Man klagt, finder 
aber keine Hälfe. Nur fpdt famen bismal die Kurgäfte in 
größerer Zahl nah Franzensbad, ja, ald es im Junlus fo kalt 
und ftürmifh mwurbe, zogen einige wieder davon, Später ga- 
ben die Nachbarbäder ihr Kontingent ab, und fo ſtieg die Zahl 
in der Liſte über 500. Man Hagte allgemein, befonders bis 
Mitte Jullus, über Mangel an Gefelligkeit. Ein von dem le- 
bendigen Marienbad hieher verpflangter Badegaſt läßt ſich 
darüber fo vernehmen: Man kan bier in der Kolonnade in 
vorſchriftsmaͤßlgen Zwifhenräumen zehn halbe Becher geleert 
haben, ehe es gelingt, einem jtarr vordbergebenden Mittrin- 
fer eln Wort abzugeminnen, Nur die Muſit iſt gegen ans 
ftändige Bezahlung mittheilend und gut. Um acht Uhr ger 
fireute ſich die eigentlich nicht beifanmen gewefene Gefell- 
fhaft, um wach eingenommenem Frühftät bei fi in hoͤlzer⸗ 
nen (!) Wannen zu baden. Gegen Mittag verfammelten fi 
Einzelne im Park, um, hoͤchſtens nah einem Gruß, bie jur 
Tiſchzelt herumzuſchlendern. Jezt ſchlaͤgt es Eins, und Meyer, 
der Wirth im Kurſaal, läßt die Gloke Iduten. Alles bewegt 
fi dem Klange der Gloke zu folgen und gebt mach Haufe, 
bier allein oder mit den Seinigen — aber nur eln gefelliges 
Mabı bit die Würze der Kur — das geholte und folglich nicht 
eben dampfende Mittagsbrod zu verzehren. Meyers Gaſttafel 
sählt felten über 20, oft wenn Feine Verabrebungen ftatt fanden, 
faum 6 Zufammenfpeifende. Und doch war das Eſſen fehrgut 
und billig. Suppe und fünf Gänge, mit moͤglichſter Abwechs— 
lung, für 10 Grofchenpreußtfh Courant. Bon 2 Uhr Nachmittago 


an beitänbiges Wagengeraffel, nach Schönberg, dieſem mannid: 
fach Geiſt und Herz ftärkenden Labequell ausländifher Unter⸗ 
haltung, nah St. Anna, nah Maria Culm, nad Eger felbft, 
wohln ber um das ganze Egerland hochverdlente Bürgermelfter 
Tozaun eine herrlihe Chauſſee anlegte, aber freilih bie Babe: 
gäfte nicht fo vom theuren Chauſſeegeld in Eger zu entbinden 
vermochte, wie es in Karlsbad bei ber @gerbrüfe ftatt findet. 
Dis wäre num recht ſchoͤn. Allein auch dort Äfolirt fi wieder 
Alles. Es fehlt überall an Einheit, an einem tüchtigen Binde: 
mittel. So zieht man fih Abends in feine Klaufe zuräl, um 
von der Langeweile des Tags auszuruben. Cine Abweichung 
davon würde bie auf zwei Tage in der Woche feftgefezte Reunion 
im Kurfaal gebracht haben, wenn nur bie That dem Namen 
entſprochen hätte. Das Eritemal befhaute man ſich. Nun 
fehlte es an Taͤnzeru. Die Damen tanzten mit einander, und 
verfiherten, gute Miene zum Spiel mahend, daß dis nur der 
wahre, antife Tanz fev. Iu ber Folge lieferte das Dffizlerforpe 
aus Eger anfehnliben Succurs. Uber beiteht denn alle Ge: 
felligteit blos im Spiel? So muß bier alfo Alles auf einzelne 
Kotterien und auf das, was ber Aurgaft mitbringt, 'be 
f&ränft ſeyn. Der gefhmülte Kurfaal ward eingeweiht. Wenige 
GSaͤſte effen die Erftlinge. Champaguer wird entföpfelt. Aber da 
bringt Niemand einen Toaft aus, Niemand fpricht ein Wort ber 
Weihe, wie in Marienbad. Alles ſtumm!“ Mag ber Mann 
etwas zu ſchwarz geſehn, mag ſich's fpäter auch freumblicer 
geftaltet haben, immer bleibt es wahr, daß fih Chriſten und 
Juden in Landsmannfhaften und Faͤhnleln nach Rang und Würde 
Hier ganz ſonderbat ſchattiren und abſtufen. Unb bad wird 
bier gemeinfhaftiih getrunken, nicht bios gebadet! Die fäch: 
ſiſche Landsmannſchaft, und unter diefer wieder die Leipziger, 
machen immer einen bedeutenden heil der Gaͤſte. Auch bat 
Leipzig bier einen eigenen Fond für fähfiihe Arme begründet, 
bie baraus im Franzensbad verpflegt werden. Es fehlte bie- 
mal nit an geachteten Babegäiten aus Sachfen. Alles wuͤnſchte 
bem ehrwuͤrdigen Kohlſchütter Stärfung und Verjängung zum 
Beiten bes Vaterlands, Dr. Caſchirner aus Leipzig ermeuerte 
Kraft zum Beiten ber proteftantifhen Kirche; der Oberforftrath 
Cotta aus Tharand fezte feine Unterſuchungen über bie vultanifchen 
ober neptunifhen Eingeweide des Kammerthald fort; Andere 
wallfabrteten zu den architeftonifchen Raͤthſeln in der Schlof- 
tapelle in @ger, und liefen die Baphomete an den Säulenfnäufen 
bort zelnen. Beſondere Belobung verdient wegen feines Ei: 
fers, den Egerbrunnen gut zu verfenden, der Kaufmann Hecht, 
an ben bie Flafchenverfendung verpachtet fit. Sie könnte 
in beffere Hände nicht gefommen fepn. Er bat eine Möhren: 
leitung aus dem Gasbade bis zum Franzensbrunnen angelegt, 
worin Kohlenſauerſtof dahin geleitet, und fu die mittelit 
Yumpen von der atmosphärifchen Luft gereinigte Flaſchen ge— 
füllt wird, fo viel, als erforderlich fit, daß die dem Franzend- 
brunnen zugemifchten Elſenthelle beim Verſenden ſich nicht zu 
Boden fegen. Der Verfuh ift fo gut gelungen, daß er vom 
Eünftigen Jahre an bei allen Verfendungen angewendet werben 
wird. Seilte nicht ein ähnliches Verfahren beim Berfenden 
des Kreuzbrunnens in Marienbad angewendet werben fünnen, 
da auch bemerkt wird, daß er bei der Verſchilung abſezt? — 
Sehr zu wänfhen wäre, daß, da es Frangensbad noch fehr 
an Schatten febit, überall Baumpflanzungen gemacht würden; 
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bie Aspen taugen nicht dazu. Freilich iſt ber Boden kalt und 
fumpfig, da auch bier die Natur ihre großen hemifhen Schmelz: 
tiegel ummährte. Bel Sonnenaufgang tft die ganze flache Um: 
gegend mit einem Mebelmeer überflutbet. Allein der Kunſt 
weiht mande Schwierigkeit, und ber Beweis, baf die rechten 
Bäume doch fortkommen, Liegt am Tage, Die Landitrafe zwi: 
ſchen Karlsbad und Eger it bei Weitem noch nicht ganz auf: 
firt und bebarf großer Ausbeſſerung. — Mit Recht wundert 
man fih, baß, da alle übrigen böbmifhen Bäder jährlich fo 
viele ärztliche und nicht Ärztliche Federn in Bewegung ſezen, 
Franzensbad feit Dfanns belobter Schrift vom Jahre 1825 
feine neuere, vom Drte ſelbſt ausgegangene Befchreibung erhal: 
ten bat. Und doc befizt es zwei würbige Brunnenaͤrzte an 
dem umlichtig berathenden Dr. Lauter und dem fchnell und 
ſcharf auffafenden Dr. Conrath. Vermögen denn biefe braven 
Männer nichts über bie von Vielen, die Erfahrung darüber 
gemacht haben wollen, enorm genannte Mporbefertare! — Und 
wie kommt es, daß fo oft Klagen über die Langſamkelt und In: 
fiherbelt der Briefpoft gehört werben? 
(Fortfezung folgt.) 





Türtfei, 

Der ditreihifhe Beobachter bringt folgende Nacht icht en 
aus Grlechenland: „Die in unferm Blatte (aus dem Spec- 
tateur Oriental) nur kurz gemeldeten MWorfälle bei Spezla, 
wo ber Oberbefehlöhaber ber f. E. Seemacht In den Gewäflern 
der Levante, Dbrift Graf Danbolo, vier dftreihifche, im abriati= 
fhen Meere von ſpezziotiſchen Korfaren geraubte, und nah 
Spezzla aufgebrachte Handelsfahrzeuge,, nachdem alle gätlichen 
Vorfielungen vergebens gewefen, endlich mit Gewait befreite, 
werben in einem Schreiben von gedachter Infel folgenbermaa= 
fen umſtaͤndlicher erzählt: „Spezzla, 2 Aug. 1827. Waͤh⸗ 
rend fi der kalſ. oͤſtreichlſche Kontreadmiral und Kommandant 
ber £. £, Fregatte Bellona, Obriſt Dandolo, auf ber Vihebe 
von Napoli di Romania (wo er am 25 v. M. von Smyrna 
eingetroffen war) befand, um unter andern auch bie Zurüfgabe 
der Ladung ber Brigantine la Eitta bi Segma, Kapitain Eles 
menchich, zu betreiben, welche von dem Korfaren Lebeßl Im 
verflofenen Herbſte gefapert, aber felbit von dem griechlſchen 
Prifengerihte zu Aeglna als widerrechtliche Prife 'erfannt wor: 
ben war, fam der Kapltaln ®. M. Triscoll der dftreihifhen 
Handelsbrigg il Gigllo, welche nordweſtlich von Saſeno (bei 
Valona) von grlechiſchen Piraten geplündert und nah Spezzla 
aufgebraht worden war, an Bord der Bellona, um ben Bel- 
ftand des Öftrekchifchen Befehlshabers anzurufen. Nahdem Obrift 
Dandolo die Ausſage des gedachten Kapltaind vernommen, und 
die Ueberzeugung erlangt batte, dab ih überbie nichts als ge⸗ 
wöhnlihe Handeisgegenftände, und feineswegs folhe Artikel, 
die man mit dem Namen Arlegsfontrebande zu bezeichnen pflegt, 
am Bord des geraubten Fahrzeugs befunden hatten, faifte er 
den Major Profefb und den Kommiſſair Liechtenſtern and 
gand, um die Zurüfgabe nicht allein dieſes Schiffes, fondern 
auch drei anderer öftreihifher Handels fahrzeuge, bie, nach 
der Ausfage des Kapitains Triecoli, 15 Miglien von den Boche 
di Gattaro gleichfalls von ſpezziotiſchen Korfaren weggenom— 
men und nah Spezzla geführt worden waren, zu fordern. Die 
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Wbeen Abgeorbneten Fonnten nah einer langen und heftigen 
Distuſſſon, wobei namentiih ber junge Mauromichalt (eines 
ber Mitglieder ber ftelivertretenden Dregierungstommiffion) nicht 
immer die gehörige Maͤßigung beobachtete, nichts weiter erhal⸗ 
ten, als daß der Präfident des Prifengerichtes mit ben Papie: 

‚gen, Briefen und andern Dokumenten des Kapitain Triskoli 
an Bord der Bellona gefcilt wurde, wo felber darauf beftand, 
daß bie Ladung bes Gigllo, weil Balken von Tannenholz, ei- 
ferne Riegel und Platten, und Papier Kriegsfontrebande feyen, 
als gute Prife erflärt werden muͤſſe; übrigens aber von den 
andern drei Priſen durchaus feine Kenutnif zu haben behaup⸗ 
tete. Da unter biefen Umftänden wenig Hofnung efnes gün= 
ftigen. Erfolgs. auf dem Wege gütliher Verhandlung übrig blieb, 
ſchitte Obrift Dandolo den Fregatten⸗Lieutenant Pasqualigo mit 
dem Auftrage and Land, zu erflären, daß er fih, wenn ihm 
nicht fogleih ein Befehl zur Auslieferung gedachter Prifen ein: 
gebändigt würde, für berechtigt halten werde, all dlejenigen 
Maafregeln zu ergreifen, welche bie der Flagge feines erlauch⸗ 
ten Monarchen gebührende Achtung und das Jutereſſe bes öft: 
relchiſchen Handels erbeifhen bärften. Nachdem ber Lleute: 
nant Pasqualigo, ohne irgend etwas auszurihten, au Bord 
der Bellona zuruͤlgekehrt war, ging dieſe am 50 Jul. in aller 
Erüde, in Begleitung der ku. f, Brigg Veneto, von Nauplla uns 
ter Segel, und ſchon vor 8 Uhr Morgens hatten beide Kriegs: 
ſchiffe vor Spezzia Unter geworfen. Nahbem fih Obrift Dan- 
dolo überzeugt hatte , dab bie vier geranbten Fahrzeuge fih In 
dem bortigen Hafen befanden, ſchllte er ben Major Prokeſch 
und den Kommilfair Liechtenitern, in Begleitung des Fregat- 
ten-2ieutenante Yasgualigo, ans Land, um bie Herausgabe 
berfelben zu begehren, welche verweigert wurde, Diefe Herren 
machten ben Worfchlag, fib gemeinſchaftlich mit den Prima- 
ten und Kapitainen an Bord jener Fahrzeuge zu begeben, 

um die Ladung berfelben zu unterfuhen, was man glei: 
falls nicht geitattete ; und als fie endlich allein dazu fchrei: 
ten wollten, fanden fie fämtlihe vier Fahrzeuge mit bewafneten 
Griechen befezt, von denen fie mit Drohungen und Schimpf- 
worten empfangen wurden. Um bie Maͤßlgung fo weit zu 
treiben, als es die der k. k. Flagge ſchuldige Achtung nur ir⸗ 
gend geitatten Fonnte, fchifte Obriſt Dandolo den Fregat: 
ten= Lieutenant Yasqualigo noch einmal and Land, mit dem 
Befehl, im Namen biefed Kommandanten zu erflären, daß 
felber, wenn die Schiffe binnen einer Stunde nicht berausge: 
geben ſeyn würden, Gewalt brauhen werde, Nach Ablauf 
biefer. Frift fchlften die Primaten von Spezzia einen Boten an 
Hrn. Pasqualigo, mit der Meldung, daß fie bereit feren, die 
Prifen auszullefern, wenn der öftreichiihe Befehlshaber, zu ih: 
rer Sicheritellung gegen die Regierung zu Nauplia, eine fchrift- 
liche Ertlaͤrung erlaffen wolle, dab er die Anslieferung dieſer 
Sabrzeuge mit Gewalt gefordert babe. Dis war jedoch mir 
eine Auefluht, um Zeit zu gewinnen; denn als fie die ver: 
langte Erflärung in den Händen des Offiglers, der fie über: 
brachte, fahen, ſuchten fie die Matrofen der im Hafen liegen: 
ben griehifhen Schiffe aufzuwiegeln, ſich der Ausiieferung mit 

Gewalt zu widerfegen, Da der Wind nah Diten umgeſchlagen 
batte, fo fonnte die Bellona nicht agiren, ohne ihre Stellung 
zu verändern und einen andern Ankerplaz zu wählen, weshalb 
der Kommandant derſelben befchloß, die Anker zu lichten, und 


dann am folgenden Tage mit bem Morgenwinde zuruͤtzukehren. 
In dleſem Entſchluſſe beftärfte Ihn auch noch der Wunſch, ben 
Spezzloten Zeit zum Nachdenken zu laffen und einen neuen 
Beweis zu geben, daß er nur im Äuferftem Falle zur Gewalt 
f&reiten wolle. Die Brigg Veneto warb zur ftrengen MWeob- 
achtung bes Hafens zurüfgelaffen. Am folgenden Morgen, 
31 Jul., war bie Bellona vor die @infahrt bes Hafens von 
Spezzla zurüfgefehrt, und legte fi quer vor berfeiben vor 
Unter. Nachdem auch ber lezte Verſuch zu güätlicher Ruͤtgabe 
ber vier Öftreichifhen Kauffabrer Fein anderes Mefultat ale bie 
blsherigen hatte, wurden von ber Bellona 6 und von der Brigg 
Veneto 3 Kanonenfhäffe nah dem Hafen abaefeuert, und 14 
Raketen bineingeworfen; um jedoch die Unfhuldigen nicht mit 
ben Schuldigen leiden zu laffen, murbe nicht auf bie Stadt, 
fondern bios auf die griechiſchen Schiffe im Hafen gefeuert, 
und um auc bier noch fo wenig Schaden als möglich zuzufü⸗ 
gen, bie Schiffe etwas hoch gerichtet, und in Zwlſcheuraͤumen 
von fieben Selunden, von einem Schufe zum andern, abge⸗ 
feuert. Während die Bellona ſich wendete, um nöthigen Falls, 
wenn wider Erwarten bie Spezzloten auf ihrer Welgerung, bie 
reflamirten Schiffe auszuliefern, bebarren follten, eine volle 
Ladung zu geben, ftrömte das Volt haufenweile nah dem Ha: 
fen; eine Schaluppe ſtieß vom Lande, und überbrachte die Er- 
ärung der Primaten, daß die Schiffe ausgeliefert werben ſoll⸗ 
ten, was auc fogleich bewertitelliget wurde. Obriſt Danbole 
verlangte nun auch die Müferftattung besienigen Thells ber 
Ladung, weicher fräber von den Korfaren an's Land geſchaft 
worden war. Auch dis wurde bewilligt; am folgenden Tage, 
4 Yuguft, um 9 Uhr Morgens, war-Alles, mit Ausnahme el- 
niger wenigen Effelten, die nicht mehr aufgefunden werben 
fonnten, an Bord, und um 4 Uhr Nachmittags die vier öftrei- 
ftrihen Kauffahrer, unter Convol ber Vellona und des Veneto, 
unter Segel.’ * 


* Nachrichten aus Smorna zufolge war ber Veneto mit ben 
—— vier Handelsfahrzeugen am 7 Auguſt glütlich 
aſelbſt eingelaufen. Die Velſona war bereits: einen Tag 
früher dafeldit angelangt. (Anm. des oͤſtr. Beobachters.) 





gitterarifhe Anzeigen. 


Ju der Bafſeſchen Buchhandlung in Quedlinburg fit 
fo eben erfhienen umd in der Joſ. Wolff ſchen Buchhandlung 
in Augsburg zu baben : 

A a 


Davids, erfien Malers Napoleon’s,. 
Bon M. U. Th.*** aus dem Frauzoͤſiſchen überfest von €. ©. 
Mit Davids Bllduiſſe. 

8. Gebefter. Preis ı Thlr. oder 1 fl. 48 fr. 

Das Leben eines fo berükmten Mannes neuerer Zeit, ale 
David, welcher nicht nur in der Kunſt fo hoch ſtand, fon- 
dern auch In der politifhen Welt eine nicht unbedeutende Rolle 
fpleite, verdient es wohl, die Feder eines Schriftitellers zu 
befhäftigen, der, wie dag Werkchen felbjt darthut, aus fies 
rer Quelle ſchoͤpfen fonnte, indem er dem Künjtler geiftig ſo— 
wol als örtiih nabe ftand. Es enthält uͤberdis viele einzelnen 
Züge aus der neuern Gefdichte, und mehrere, auf Napoleon 
Bezug babende, bisber noch unbekannte Anekdoten, fo dab die- 
ſes Werk für jeden Geblideten, insbefondere für Freunde der 
Kunit und der neueſten Zeitgefchichte, eine hoͤchſt angenehme 
Lettoͤre gewährt. Das woblgetroffene Portrait Davids zeigt 
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feinen Charakter, der, ein feltner Fall unter ben Fraugofen, 
eine raube VBiederkeit bezeichnet, die, wenig befümmert, den 

Dengenstien zu gefallen, fi durch unfterblihe Werke eines 
teldenden Beifalls verliert hält. 





Bel interzeichneter iſt erſchlenen und in der Jof. Wolff’ 
fhen Buchhandlung In Augsburg zu haben: 


Regifierband zu E. v. Rotteck's allgemeiner Ges 
fchichte. 21 Bogen ftarf, Preis ı fl. 21 fr. rhein. 


oder 18 gr. ſachſiſch. 

Bon demfelben Werte haben bereits bie erſten 6 Bände 
in der festen Auflage die Preffe verlaffen; bis Ende d. J. 
wird folhes vollftändig fertig, und iſt noch bie babin zum 
Subferiptiongpreis — 9 Bände mit Negliterband a 25 fl. 24 Fr. 
bein. oder 14 Mtbir. 3 gr. fähfiih im allen foliben Bud: 
bandlungen zu haben; nad weicher Zeit jedoch ber erhöhte 
re von 33 fl. rhein. oder 18 Rthlt. 8 gr. ſaͤchſiſch 
eintritt, 

Fir die Vorzüglichteit dieſes Wertes ſprechen fih mehrere 
ſehr vorthellhafte Recenfionen aus, weshalb auch diefer neuen 
fehsten Auflage derfelbe ſchnelle Abſaz zu Theil werden wird, 
wie den frübern. 

Freiburg im Auguft 1827. 

Herderfhe Kunft: und Buchhandlung. 


Bei I. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, it fo eben 
erſchienen: 
Oeſtreichiſche militäriſche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1827. Neuntes Heft. 
Inhalt? I. Gefchichte des Armeekorps unter den Befehlen 
des Generallieutenants Grafen von Wallmoden: Gimborn an 
der Niederelbe und in den Niederlanden, vom April 1813 bis 
um Mai 1814. Schluß bes vierten uud legten Abfchnittes. 
Gefchichte des oͤſtreichiſchen Erbfolgefriege. Erſter Thell. 
Feldzug im Jahre 1741 in Oeſtrelch und Böhmen. Drirter 
Abfanitt. MM. Das Treffen am Mincio, am 30 Mai, und 
die übrigen Kriegsereignifie in Italien, von ber Mitte des 
Mat bis zu Anfang des Qullus 1796. IV. Zitteratur. Ueber 
Terraingeftaltungen und deren nächte Beziehungen zu den 
uptmomenten der: Taftif; von dem f. b. Oberiten relhert 
eihlin von Meldegg. V. Neueſte Perfonal - Millteir : Ver⸗ 
änderungen. 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


Das 
königliche baverifhe Kreis- und Stadtgericht 
Münden 
hat in dem Schuldenwefen des veritorbenen Handelömanns Ans 
dreas Butta dabier durch Eutſchlleßung vom 11 Aug. 1526 
den Univerfaltonturs erkannt, 
Es werden daher die geſezlichen Ediltstage, nemlic: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen 
Nachwelſung auf * den ı Dftober, 
1. zur Vorbringung der Einreden gegen die angemelbeten 
Forderungen auf Mittwoch dem 51 Dttober, 
In. zur Schlußverhandlung auf Freitag den 50 Re: 
vember, und zwar für bie Neplif_ bie Breiten den 
11 December einfhlüßlg, und für die Duplit bie 
Sonnabend den 29 December einfhläßlg, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feitgefezt, und biezu famtliche unbe: 
kannte Gläubiger des Gemeinfhuldners biermit öffentlich un: 
ter dem Mechtsnachtbeile vorgeladen, daß das Nichterfheinen 
am eriten Ediftstage die Ausſchlleßung der ze von ber 
gegenwärtigen Konfursmaſſe, das Nihterfheinen an den übri: 


gen * aber die Ausſchlleßung mit den an denſelben 
vorzunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
—— * ring haben, bei Der: 
meldung bes nochmaligen Erfages aufgefordert, ſolche 
mn * —* u‘ 5 zu —— — 

emerft wird noch, daß das Altlvvermoͤgen 
— —— — — beihnniee 
a. Aus einem am ermarfte dahler gelegenen . 
geſchaͤzt auf 24,000 fl. er. — 
b. Aus dem durch die Verſtelgerung des Waarenlagers ge: 
wonnenen @rlöfe von 3757 fl. 33 fr. und 
c. Aus den im Handlungsbuce vorgetragenen, aber nod fl: 
IHquiden Aftivforberungen pr. 2885 fl. 55 fr. 
ſohin in Summa 30,623 fl. 28 fr.; 
wogegen jedoch die zur Zeit fhon Gerichts-befannten Paffiven 
betragen: . 
a. An Ewiggelbtapitalien . » +. 
b. An Sopothefpoften » =» 0. + 


Daun 
c. An MWehfel:und Kurrentforberungen circa 15,000 fl. — fr. 
In Summa 53,350 fl. 40 fr, 


8,550 di. — ir. 
29,800 fl. 40 fr. 


Den 24 Jul. 1827. \ 
v. Gerugroß, Direfter, 
Kelling. 


(Race: Hengfte » Berfauf) Den 30 die Mo: 
nats früb 40 Uhr werden in Fürftenfeld bei Brad, 
mehrere Befhäl- Hengite von fehr edler Race und noch im 
beiten Alter, in Folge böberer Welfung auf den Grund ber den 
königlichen Mititair = Foblenböfen gegebenen neueften Einrich⸗ 
tung öffentlich gegen 15 baare Bezahlung verſtelgert, wozu 
man Kaufsluftige, insbefondere Pferbezüchter, hiemit einladet. 

Auch werden bei diefer Gelegenheit einige Stuten ver- 


ftelgert. 
Fürftenfeld, den 15 Sept. 1827. 
Die königl. baverifhe Milltair = Fohlenhofsinfpettien 


Fuͤrſtenfeld. 
Haud, Oberl. Schid, Verwalter. 








Anzeige an Klaviermeifter und Klavierſpieler. 


Hierdurch empfehle ih meine felbft verfertigten Flügel, 
Dianoforre und Klaviere zur geneigten Abnahme. Sowol 
das Innere und Aeußere wird an Güte und Eleganz jeden 
Kenner diefer Infirumente binldnglih befriedigen, eben fo 
wird mau auch Die Preife ſehr billig finden. Da id fiets ei- 
nen Vorratb neuer Anftirumente babe, fo wollen fih Kenner 
von dem Gefagten in meiner Behauſung feibit überzeugen. 
Auch Ausbeferungen an dltern Inftrumenten beforge Id gewiß 
zur gänzlichen Zufriedenheit derer, die mid mit Aufträgen be⸗ 
ehren werden, 

Munchen den 12 Sept. 1827. 

Kari Gräbner, 
Klaviermacher, Lerchenſtraße Nr. 230. 





Joſeph Shwab, 
Tudubändlier and Münden, 


verkauft in diefer Duft zu Augsburg die beiten ächtfarbigen 
Tümer, ordindrer, mittelfeiner und feiner Qualität, In allen 
Farben zu den billigiten Fabrif-Preifen. Er em: 
pfiebit ſich zu zahltelhem gütlgften Zuſpruche ganz ergebeuſt. 

Seine Bude fit hei dem Herfules = Brunnen, auf ber Seite 
gegen St. Ulrich. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


Sonntag 


ataflorida.) — Großbrit 
Beilage Nro. 275. 
ländigungen, 





Yortugal. 

* offfabon, 5 Sept. Man weiß nicht genau, ob bie 
amtlich erfolgte Entlaffung bes Bisconde v. Santarem bie Folge 
einer Hofintrigue iſt, oder ob bie Regentin fi entichloffen 
dat, das ganze Minifterlum zu dndern, Man verfiberte ge: 
ſtern, ber Graf da Ponte ſey entlaſſen, und ber General 
Gaula würde das Krlegsminifterium erhalten. — Die apojlo: 
Uſchen Blätter greifen fortwährend alle ausgezeichneten Perfo- 
nen, bie fich konjtitutionnell gezeigt haben, an; aud ber Erz 
biſchof von Eivas wurde nicht von ihnen gefhent, und hat fi 
darüber bei dem Yuftlzminifter befhwert. — Die neuere Zen- 
den; der Megierung bat in deu Provinzen die Folgen gehabt, 
die man bavon erwarten mußte. Cine Vande Infurgenten 
hat am 21 Aug. die Stadt Melgaco angegriffen; fie wurbe 
endlich nad lebhaften Kampfe zurüfgeihlagen und bis an bie 
Stränge verfolgt. Apoſtoliſche Emilfarien hatten einen großen 
hell des 20ften Anfanteriegiments, das zu Campo: Mavor 
legt, zur Defertlon verführt; es gelang aber dem Eifer ber 
Offizlere, diefes Komplott zu vereiteln. Die Faltion Silveira 
war neuerdings fo kuͤhn, aufrührerifge Proflamationen zu 
Chaves, Vlllareal, Braganza u. f. w. fm Namen des vor: 
geblichen abfoluten Adnigse Don Miguel I zu verbreiten. Die 
Folgen können bei der gegenwärtigen Stimmung fehr bedent: 
lich ſeyn, und bie Regierung ſah ſich genödtbigt, dagegen ein- 
äufhreiten. — Die Ernennung des Grafen Billaflor zum Gou: 
verneur von Dporto war ſchon feit längerer Zeit eingeleitet. 
Unter dem Mintiierlum des Grafen Saldanha war blefes Ber: 
langen als ein indisfretes abgewiefen worden. Der alte por: 
tugtefifhe Abel gibt fih alle Mübe, die milttairkfhen Haupt: 
‚ poften in den Provinzen zu erhalten, um bann bie Nation, 

die der Maſſe nach konſtitutionell gefinnt iſt, zu beberrfchen. 
Er verfihert zwar bei jeder Gelegenheit, dab cr dem Könige 
diene, nur gegen die vorgeblihen MRepublifaner und Demago— 
gen kämpfe, und nichts als bie Charte im Auge babe; dieſe 
fonderbaren Wertheidiger der Charte können aber dem auf: 
mertfamern Beobachter ihrer Schritte nicht verbergen, daß fie 
in der That bios die Abſicht haben, die Charte zu einem Phan- 
tom, und jede mwirklihe Anwendung derfelben unmöglich zu 
machen, nahbem fie alle bei Aufrechthaltung berfelben interef- 
firten Perfonen von den öffentlihen Aemtern entfernt haben. 
Sie erhalten dadurch das Mittel, ſowol dem Infanten Don 
Miguel bei feiner Ankunft in Portugal alle Bedingungen zu 
ihrem Bortheile aufzulegen, ald aud von der Perſon des Kr 
nigs Don Pedro IV felbit, wenn er mad Portugal kommen 
folte, alle aufrihtigen Freunde der Konititution zu entfernen. 


Nro. 273. 


(Schreiben aus Lifabon.) — Spanten. (Schreiben aus Madrid. 


30 September 1827. 


Ungekündigte Reife des Königs. Manifeſt 
— Türkei. (Note der drei Botfchafter vom 16 Aug.) — 


ritannien. aufreih, — 
Nachrichten des e— Beobachters aus SGriehenland. — Spanien. — Brand von Abo, — Un: 
— Yußerordentlihe Bellage Nro, 29. — Schreiben vom Hundsruͤl. — Ankündigungen. 





— Hr, Recacho, vormallger Pollzei-Intendant von Madrid, iſt 

am 2 d. zu Braganza angelommen, und von zwei portugiefl= 

ſchen Reitern begleitet nah Oporto weiter gereist. 
Spanien 

Der Sonftitutionnel enthält folgende Nachrichten 
aus Madrid vom 13 Sept.: „Man verfihert, der Befehl 
zur Aufloͤſung der Beobachtungsarmee am Tajo ſey zwar ges 
geben, bdiefe würbe aber allmälig erfolgen, fo daß ein Regi— 
ment nah dem andern abzöge. — Die Junta der Infurgen- 
ten von Gataloulen zu Manrefa bat den Xitel: römifhe Een- 
tral: Neglerungd : Junta angenommen, Sle fertigt alle Arten 
von Befehlen nicht nur in Gatalonien fondbern auch In andern 
Provinyen Im Namen des gefangenen Königs aus, und bat 
unter anderm erflärt, daß alle Spauter, die unter ber koniti- 
tutionelen Regierung gedient hätten, fih von biefem Flefen 
reinigen könnten, und ald gute und lopale Spanier anerkannt 
werben würden, wenn fie dazu beifen, ben König aus ber 
Sefangenfhaft zu ziehen, In der er von feinen gegenwärtigen 
Minittern und mehreren Dffigieren und Angeſtellten feines 
Haufes, bie geheime Agenten ber liberalen Partei feven, ge— 
halten würde,” 

* Yerpignan, 17 Sept. Der Eourler von Barcelona, 
der geftern anlommen follte, iſt ausgeblieben. Man weiß 
aber zewiß, daß er vorgeftern in Girona und Figueras war. 
Der Poſtwagen von Barcelona ift heute angefommen, und hat 
bie Depeſchen von Figueras mitgebracht, die der Eourler härte 
bringen follen. Die Gegend um Girona iſt ganz frei, und bie 
Infurgenten haben fih in die Gebirge zurüfgezogen. Bagnol— 
les ift von ihnen befezt. Die Belanntmadhungen des Gene: 
rald Monet uud fein Defrer vom 15 d. fheinen auf bie Inſur— 
genten feinen Eindruf gemacht zu haben. Die Auführer ber: 
feiben fagen vielmehr ganz offen, daß fie in ben erſten Ta— 
gen des Dftobers im Stande ſeyn würden, gegen die Franzo— 
fen zu agiren, Die Nachrichten von der Plündberung und ans 
bern großen Ausfchweifungen zu Reus beftätigen ſich. Barce— 
lona iſt mit Flüchtlingen fo überfüllt, dad der Generalkapitain 
ſich veranlaßt geſehen hat, zur Erbaltung der öffentlichen Ge: 
fundheit firenge Verordnungen in Betref der Beobachtung der 
Meinlicteit auf den Straßen und gegen bie zu große Anhaͤu— 
fung von Perfonen in engen, der Luft wenig ausgefejten Haͤu⸗ 
fern und Strafen zu erlaſſen. 

Der frangöfifhe Montteur und die Gazette enthalten. 
folgendes fehr neue Schreiben aus Madrid vom 20 Sept.: 
„Der König von Spanien fol übermorgen auf der Straße von 
Valencia In Begleitung des Hru. Calomarde, des Garbefapi- 
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tains und einiger untergeorbneten Perfonen nah Tarragona 
abreifen. Se. Maieftät will, einem an das Konfell von Ca: 
ſtillen gerichteten Defrete zufolge, felbit bie Urfachen des bes 
unrubigten Zuftandes unterfuhen, in dem ſich Gatalonien be: 
findet. Die Beobahtungsarmee nimmt ihre Michtung nach 
Arragonien und in der Mihtung von Guabalajara. Der Ge⸗ 
neral Sarsfield bat fein Hauptanartier zu Darsca genommen. 
Der Generalfapitain bes Königreichs Valencia bat eine Ban: 
be Aufwiegier, die aus Satalonien gefommen war, zerſtreut.“ 
— Der Moniteur fagt ferner: „Man fchreibt aus Bayonne, 
die Abrelſe bes Königs -von Spanten nah Catalonien ſey am 
20 zu Madrid amtlich angekündigt worden. Se. Majeftät wür- 
de am 22 mit Poftpferden, von einem einzigen Minifter und 
einem geringen Gefolge begleitet, abreifen. Man hat gegen 
diefe Provinz 25,000 Mann von allen Waffen in Bewegung 
gefest. Die Königin tft während ber Abwefenbeit bes Koͤnigs 
zur Megentin. beftellt._ Der Infant Don Carlos war bereits 
von Madrid abgereist, und ging dem Könige voraus, um in 
eigener Perſon an Ort und Stelle bie von den Infurgenten 
über ihn verbreiteten falfhen Gerüchte zu widerlegen.’ 

” Barcelona, 13 Sept. Wir lafen vor einiger Zeit in 
franzöfifhen Blättern eine Erklärung des Marquis v. Mata- 
florida, daß er an den Borfällen von Gatalonien feinen 
Theil habe. Inzwiſchen it ausgemacht, daß bie Befdrderer 
der inruben in biefer Provinz bei ihren Intriguen feinen 
Namen mißbrauchen. Wirklich trägt eine im mehreren tan: 
fend Eremplaren in der ganzen Provinz verbreitete Proffama- 
tion feine Namensunterſchrift. Sie ift an alle Spanier ge: 
richtet und lautet folgendermaaßen: „Wenn ihr einen Blit 
auf den fhreflihen Zuftand werft, in bem fih dieſe unglükliche 
“Nation befindet; wenn ihr die Urfachen erwägt, bie ſolches 
Ungläf herbeigeführt haben, fo müßt ihr mit Schauder durd: 
Drungen werden. Schon iſt ber Buͤrgerkrieg ausgebrochen ; 
fhon hört man Kanonendonner, ber lange gefhwiegen hatte; 
das Blut des Vaters wird durch die Hand des Sohnes vergof: 
fen; die Gattin lebt verlaffen von ihrem Gatten; bie Reit 
gton, ber heilige Gegenftand unferer Anbetung, wird geb 
ſchmaͤht; bie achtungswerthen Diener des Altar werben ver: 
folgt, gehaßt und verfpettet ; mit Einem Worte, ber Abgrund, 
in den ihr ftürzen follt, wenn ihr unferer und der Stimme 
des ehrwuͤrdigen Klerus nicht Gehör gebt, iſt geöfnet. Ihr habt 
in dem Kriege der Unabhängigkeit eure Felder verbeert, eure 
Häufer geplündert, eure Weiber und Kinder der Merfolgung 
einer zügellofen Armee ausgefest, gefeben; ihr habt in dem 
legten Konftitutiondtriege diefelben gräuelhaften Auftritte, von 
einer Initerbaften Soldateska und von ehrgeizigen Anführern 
verübt, erlebt; all dieſes Ungluͤt laͤßt ſich aber nicht mit dem 
vergleichen, das euch jezt bedroht, wenn Ihr nicht aus eurem 
Schlafe erwacht, und unferem Aufruf, zu ben Waffen zu ellen, 
nicht gehorcht. Glaubt den unverfhämten und fhlechtgefinn- 
ten Menſchen nicht, die behaupten, der König verftebe nicht 
zu regieren, und der gegenwärtige Krleg habe feinen andern 
wet, als ihn zu entthronen um feinen erlauchten Bruder zu 
flönen. Der Köulg iſt verehrungswuͤrdig; er fit der zärtliche 
Bater feiner Völker, und handelt vereint mit uns, bie wir 
feine Organe find, und die in Gehelm und zu feinem Kum— 
mer von ibm ſelbſt berufen worden find, um ihn den grau: 


famen Hänben ber Freimaurer, iemer teuflifhen Geiſter, 
jeuer von der Hölle ausgeworfenen Furien zu entreißen, bie 
bie einzige Urfache alles angeführten Ungemads find. Glaubt 
mir, Spanier, alle Leiden Spaniens find bas Werk biefer 
Kezer, die in ihren finfterm Klubs bie abſcheullchſten Intri— 
guen fhmieden, und nicht ruben werden, als bis fie den Altar 
und den Thron, das einzige Ziel ibrer Wuth, zerträmmert, 
und bie ganze Nation bahin gebracht haben, keinen andern 
Gott als die Gefeze der Natur, feinen andern Priejter als bie 
Vernunft und bie Tugend, heilige Worte, bie fie mit ihrem 
unrelnen Munde entwelhen, anzuerkennen. Durch unfere 
tapfere von der Getftlichfelt ermannten Krieger haben wir Na— 
poleon bezwungen, ben Anführer bdiefer frevelhaften Settirer. 
Ihr habt gegen bie Kezerei gefohten; ihr habt bie Meilgion 
angerufen, und feine unzähligen Armeen wurden wie Rauch 
vor euch verweht. Daſſelbe Betragen babt ihr gegen bie 
Kezer des legten Kriege, den man deu Freibeitstrieg nannte, 
beobachtet. Schon damals faben fharflinnige Männer, das 
Uebel fey noch nicht vertilgt, da bie Urſachen noch vorhanden 
waren. Unfer thätiger und wacfamer Klerus machte eine 
Vorſtellung an Se. Maiejkät, ſchilderte die neueften Unfälle 
und verlangte bie Wiederberitellung der Ingnifition, den ein: 
sigen Mettungsanfer in dem uns umgebenden ftürmifcen 
Meere der Kezerel. Sein väterlihes Herz erkannte ſehr wohl 
bad Bedürfnis diefer Maaßregel, aber bie Freimaurer um: 
gaben den Thron, und es gelang ihren binterliitigen und hoͤl⸗ 
liſchen Intriguen, umfere Abfihten zu vereitein. Wis wir 
glaubten unfere Ruhe wieder zu finden, murben wir von 
neuem Ungfüf heimgeſucht. Unermuͤdet in ihren Entwürfen, 
weil fie Ihre Verkehrtheit mit dem ehrenhaften Namen ber 
Stanbhaftigfeit beiegen, fingen fie damit an, von ber 
rovaliſtiſchen Armee alle treuen Unterthanen bes Könige unter 
dem Vorwande zu entfernen, daß fie zwar vermöge ihres Ei⸗ 
fers Anfpruch auf Belohnung hätten, aber aus Mangel an 
Kenntniffen zum Befehle unfähig feven. Sie fuchten bie Ver: 
fonen, welche bie Regentſchaft angeitellt hatte, von ihren Stellen 
zu entfernen, und verftärften im @inverftändniffe mit ihren Brüs 
dern zu Paris, London umb in andern Hauptftädten bie Macht ber 
Mevolution des für und verloruen Amerita's, bereiteten die Re— 
volution von Portugal vor, fo daß es ihnen gelang, fie zu Stande 
zu bringen, und riefen mit ſchmaͤhllchem Hohn: „Europa fit 
unfere Bente; die Geſeze werden jürgen; bie Gewalt ber 
Geiſtlichkelt wird gebrochen werben, und es wird Fein anderes 
Geſez mebr beitehen, als unfere Laune und unfere Verkehrt⸗ 
beit.” Derienige, der unfere Vorftellung an unfern Somverain 
richten Fonnte und mußte, bat dieſe Prliht mit Nacdbruf er: 
fült, und im Ungefihte des Abgrumdes, der ſich unter felnen 
Füßen eröfnet, hat er der Wernunft Gehör gegeben und wollte, 
daß wir ibn der Unterbrüfung entreißen, in ber er fih ges 
genwärtig befindet. Können wir bei dem Rufe eines vielge: 
liebten Königs gleichgültig bleiben? Nein! dis läßt ſich nicht 
von fo Acht Farholifhen Gemüthern wie die eurigen find, er— 
warten. Die Vertilgung aller geheimen Geſellſchaften muß 
oner erfteg Ziel fern. Glaubt aber nicht, daß diejenigen, bie 
ſich Communeros und Carbonari nennen, eure Enträftung im 
demfelben Grade verdienen, wie bie Freimaurer, ba mehrere 
derfeiben, die verführt waren, ſich ſchon felbft angegeben, und 
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Serthämer. abgeſchworen Haben, und ba enblid Ihre Ju: 
m fih Bios auf Gegenſtaͤnde bezog, die, obſchon ver: 
werfllch, doch bios politiih waren, und da fie nur das, was 
man Freiheit nennt, oder vielmehr bie Verirrungen einiger 
uberſpannten Köpfe, Im Auge hatten. 
Geſchluß in ber heutigen Beilage.) 
Seohbritannienm 

London, 22 Sept. Konſol. 3Proy. 87; merlcaniſche Bons 
493/45 columbifhe 28%/2; griedifhe 15/4. 

Graf Capo d’Yitria verlief am 22 Sept. Morgens London, 
um fi nad Dftende, uud von da vermuthlich nach Griechen: 
land zu begeben. 

Die Times machen Über das neuliche, fogenaunte Manifeit 
des Königs Ferdinand (Allg. Zeit. Nro. 265 — 67) folgende Be: 
trachtungen: „Eine Infurreftton bleibt jederzeit ein bedentliches 
Ereigniß. Die in Spanien bietet in diefem Augenbiite für 
die Engländer eim wichtiges und befonderes Intereſſe dar. 
Allein die Infurreftion, welche wirklich ausgebrochen, iſt nicht 
eigentlich diejenige, welche unſere Mitbürger lieber gefeben bät: 
ten. Man fagt, Satalonien fep Im offenen Aufrubr begriffen, 
und diefe Mebellion das Ergebniß zweliäbriger aufwieglerlſcher 
Umtriebe. Städte find eingenommen, Brandſchazungen erho— 
ben und eine weite Strefe Landes durd bie Rebellen beſezt, 
welche ſchon zweimal den Verfuch gemacht baben, ſich der wich⸗ 
tigen Feitung Tortofa zu bemäctigen, und die fogar fat vor 
den Thoren von Barcelona bewafner erfheinen, das von act 
Dis zehntaufend Mann franzöfifher Truppen befezt iſt. Sebr 
gerne wollen wir der Schilderung Glauben fhenfen, melde 
der Kriegsmlniſtet von ben Streitfräften ber Mebellen und 
dem Zuftande entwirft, in welchem ſich die königliche Megle: 
zung befindet; allein man ſieht ſich dann auch zu der Frage 
veranlaßt, welches benn der Zwei der Infurreftion fen? Es 
fezt in Erftaunen, und fit dennoch nur MWahrbeit, wenn man 
fagt, daß diefe Infurreftion wicht den Zwei bat, die Freiheit 
zu erlangen, fondern fie immer mehr zu befchränten, und Fer: 
dinand noch abfoluter zu machen, als er es bereits durch ben 
Einfall der frangöfifhen Armee geworben iſt — eine Lage, in 
welcher er fib durch die anhaltende Belegung Spaniens fort: 
während befindet. Diefes, oder was gleichbedeutend iſt, ber 
völlige Abſolutismus, iſt der eingeftandene Zwek der neuen Em: 
poͤrung; und man darf nicht zweifeln, daß fih unter ben Offi— 
zieren und Parteigängern, welche mit ber Leitung derfelben be— 
auftragt find, zahlreihe Judlviduen befinden, die in ber That 
bie Abfihten hegen, deren man fie zeibt. Doc wird es und 
hoffentlich erlaubt feyn, zu wiederholen, was Engländer — und 
man weiß, daß die Engländer freimürhig find — über diefe 
Anfurreition fagen. Man wird ſich vielleiht noch erinnern, 
daß, vor ungefähr drei oder vier Jahren, als ber König Fer: 
dinand zum Erftenmal den Herzog von Ungouleme mad ber 
Einnahme von Cadiz empfing, man während dieſer Zufgmmen: 
funft fowol in ber Stadt als unter ben Fenftern des Könige 
felbit den wiederholten Ruf: Es lebe der abſolute König! ver: 
nahm. Em. koͤnigl. Hoheit hören nun felbft, fagte der König 
Eerbinand ganz ernithaft zu dem Herzog, bis auf welchen 
Grab meine Untertbanen den Namen eines konftitutionellen 
Königs verabſcheuen. Diefes Gefchrei lam ihm gerabe zu rech⸗ 
ter Zeit, und Don Ferdinand bat ſich recht wobl dabei befun- 


ben, Gegenwärtig weiß man fo ziemlich allgemein, baß lin: 
terhandlungen im Werte find, und daß fi dieſe eine geraume 
Zeit um zwei wichtige Punkte gedreht haben: 1) Zu willen, ob 
der König Ferdinand dem Belfpiele Don Pedro's und Lub- 
wigs XVII folgen folle, Indem er feinem Volk irgend eine 
Art von Konſtitutlon verliehe, und 2) ob die franjzoͤſiſche 
Armee Spanien räumen werbe oder nicht. Indem wir übrl⸗ 
gens gegen alle Ärgerliben Beſchuldigungen proteftiren, welche 
man gegen bie Höfe von Madrid und der Tuilerien richtet, 
und fogar zugeben, daß diefe Infurreftion eine wirkliche Ju— 
furreftion der Spanier fep, die fih in einem zu freien Zuſtan⸗ 
de befinden, gegen den König Ferdinand, weil er nicht abfolut 
genug iſt; fo können wir doch unfer Erftaumen nicht ganz ver: 
bergen, wenn wir feben bis zu welchem Punkte biefe Empörung 
Ferdinand Argumente gegen irgend eine Konftitution an bie 
Hand gibt, und KariX Gründe darbietet, gegen die Rdumung 
Spaniens zu proteftiren. Unter biefen Beziehungen haben die 
apoftelifhen Infurgenten in der That auf eine fehr bequeme 
Weiſe ihnen In die Hände gearbeitet. Ohne eines fehr be: 
fremblihen Umftandes zu erwähnen, daß nemlich ein Kriege: 
miniſter fih damit befaßt, einem Generalfapitaine eine Menge 
von Einzelnheiten zu wiederholen, welche derſelbe Generalfa: 
tapitaln dem Krlegsminiiter früher felbft mitgetheilt hatte, 
wollen wir doch die Bemerkung wagen, daß fich in biefer De: 
peiche, ober, um bei dem rechten Ausdrufe zu bleiben, in die: 
fem Mantfeite, durchaus feine Bitterfeit gegen die Aufrührer 
ausfpriht. Man beklagt fie, allein man will nicht, daß fie 
verfolgt ober gar geächtet werden. Sie nahen fih Barcelona's 
Thoren, allein die frangöfifihe Beſazung denkt nicht daran, fie 
anzugreifen; im Gegenthell, beißt es vielmehr in Briefen, 
weihe man aus der Nachbarſchaft biefer Stadt erhalten hat, 
bie franzöflfhen Generale haben ihren Truppen den Befehl 
ertheilt, die Iufurgenten ja nicht zu beläftigen. Auf diefe 
Weiſe verfuhr man nicht, ald Valdes im Jahre 1824 mit el: 
ner klelnen Schaar ſpaniſchet Infurgenten bei Tarifa landete; 
bie franzoͤſiſche Beſazung zu Cadlz fowol als die in der Wucht 
gelegene franzoͤſiſche Flotte ellten fehr, fih darein zu mifhen! 
Es iſt ohne Zweifel ziemlich fonderbar, um uns’ eines be— 
fhönigenden Ausdrufs zu bedienen, daß, während eine Empös 
rung mit erbobenem Haupte einher ſchreitet, bie Truppen 
Karls X rubige Zufhauer bei dem Schaufpiele bleiben. Wenn 
biefer Aufruhr feinen Charakter wechfeln, und ber Despotis⸗ 
mus fonftirutiouell werden follte; fo würde man hoͤchſt wahr: 
ſcheinlich zu den frangöfifhen Truppen fagen, es fey gleichfalls 
ihre Pflicht, Ihr Betragen zu wechſeln, und, ftatt ein ruhlges 
Auditorium bei diefem Auftuhre zu bilden, hätten fie vielmehr 
die gewaltfamften Maafregeln als die einzigen Drittel zu ergrei- 
fen, den öffentlihen Frieden aufrecht zu erhalten.‘ 


Frankrelch. 

Paris, 24 Sept. Konſol. 5Proz. 101, 65; 3Proz. 72, 105 
Bantaktien 2005; Falconnet 77, 50. 

Am 23 Sept. empfing der König zu St. Cloud in Privat: 
Aublenzen den Füriten von Pollgnac, franzoͤſiſchen Botſchafter 
In England, den Grafen de la Ferronans, franzöfifhen Bot: 
fhafter in Rußland, und den Staatsminiiter Grafen v. Et. 
Ericg, hielt auch nahber einen Mintiterratt. Am 24 madte 
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Türkei, 


Der oͤſtrelchiſche Beobachter bringt folgende Nachtich ten 
aus Griehenland. „Ueber den Stand der Dinge zu Na- 
poll di Romania, von wo wir bie lezten Nachrichten aus dem 
Speetateur Oriental mitgetheilt haben, enthält nachitebendes 
Schreiben deſſelben Korrefpondenten, aus deſſen Mirthellungen 
wir die Imtereffanten Auffclüfe über dem dortigen Parteicn- 
kampf fböpften, und ber feitbem felbit einige Tage in Nau— 
plia und in der Umgegend zugebracht bat, folgende Angaben: 
„Bor, 2 Aug. 1827. Seit gejtern von Nauplia, wohln 
mic der Wunſch, mid von ber dortigen Lage der Dinge per- 
föntid zu unterrichten, getrieben batte, hieher zuräßgefehrt, 
eile ih Ihnen, was ic daſelbſt gefehen und gebört, getreu zu 
erzählen. Ich bin-in Nauplla viel mit Fabvier, mir Hei: 
degger und andern Männern, bie in bem dortigen Drama 
in der lestern Belt eime Rolle fpielten, zuſammen gewefen. 
Der Meynung Einiger, die mir jebod etwas zu poetlſch ſcheint, 
zufolge fit der ganze Streit zwiſchen den Liguiften und Gri« 
valten, über den ih Ihnen in meinen legten Briefen die 
Aufſchluͤſſe, die ich bier erhalten hatte, mittheilte, nichts als 
eine von den Chefs beider Parteien abgefartete Komödie, um 
rauben · zu tönnen. So viel ift gewiß, daß fih der Ertrag der 
Pluͤnderung, die von Beiden felt Anfang Junlus Weräbt wurde, 
auf zehn Milltonen Piafter beläuft. Alle Waaren, die ſich in 
der Stadt befanden, mwurben weggeuommen. Den auf ben 
Sroferiptionsiiften Werzeihneten, deren man habhaft werden 
konnte, gab man mur gegen ein großes Löfegeld die Freiheit. 
Niemand, auch nicht der demite Bettler, durfte aus ber Stabt, 
bis er die Erlaubniß zur Flucht mach Krdften erfauft hatte. 
Das Feuer von ben Schlöfern auf die Stadt hatte vom 10 bie 
zum 19 Julius gebauert. 120 Perfonen, meiſtens Weiber und 
Kinder, wurden getöbtet ; darunter auch der amerlfanifche Phll⸗ 
hellene Wafhiugton, ber vor Kurzem. wieder nad Griechen⸗ 
lanb - gefommen war. Als ib am 22 und an den folgenden 
Tagen die Stabt befuchte, fand‘ ich. -alle Straßen leer, ald 
berrfde die Peſt darin, nur bie und ba einen Haufen Palika— 
ri’s an den Kenitern verſchloſſener Käufer oder ausgerdumter 
Buden. Das Thor nad der Landfeite war. verrammelt, eben 
fo das größere Thor, das nad der Marine führt. Griva (Theo: 
dorafi), war Im Palamides; Photomara in der Albani— 
tifa;-Stavro Griva, Theodorafi'd Bruder, in ber Stadt, 
Alle’ drei hatten. Geldforberungen an bie Megierung geitellt, 
and schienen die Waffen nur für den Augenblit aus ber Hand 
gelegt zu haben. Die in ben vergangenen Jahren aus allen 
Gegenden‘ von Morea mit ihrer wenigen tragbaren Habe nah 
Nauplia Geflächteten, Liegen bermalen ‚auf bem Sumpfgeitade 
von Argos, oder ringe um Burst im gräßlichiten @lende. Dort 
werden fie von den Yalitari’s, die im Lande ohne Dienft ber: 
umſtreifen, beſucht, und des Resten beraubt, was ſeibſt bie 
Mäuber zu Manplia ihnen liefen. Für diefe Graͤuel fit die 
Beſchoͤnlgung! räfftändiger Solb!. Mber die Reglerung bat kel⸗ 
nen Heller, und die Comité's koͤnnen nicht Alle vom Hunger: 
tode retten. Ich habe das regulirte Korps gefehen. Es iſt 
ohne Kleidung, feit vierzehn Monaten kaum gendhrt, und gar 
nicht bezahlt; nur durch Die Perfönlichteit des Chefs zuſam⸗ 





mengebalten. Bei Nauplia fieben 550 Mann, gegen 400 
in Methana. Dem HObriftlieutenant v. Heidegger war im 
erſten Tumult bad Kommando ber Stabt angeboten worden. 
Er wollte es gegen bie Bedingung annehmen, daß fie ben re= 
gulirten Truppen eingeräumt würde, Die Palikarl's verwel⸗ 
gerten bis, und fo war es beim Alten gelleben. Cochrane 
verließ eine Stunde nad meiner Ankunft zu Nauplla (ben 22 Jul.) 
bie dortige Rhede. Er foll fih mit dem englifhen Kontres 
Admiral eben nicht am beiten geitanden haben. Es hieß, er 
elle der äguptifhen Flotte entgegen, da biefe ausgelaufen feyn 
folte.‘’ (Ex bat fi befanutlih nah den jonifhen Gemwäffern 
gewendet.) „Die Herbeirufung Fabvier'’s und des General 
Church hat den Erwartungen der Regierung nicht entipros 
eu. Babvier erfhien der erite, und foll der Reglerung er: 
Härt haben, er ſey gefonimen, um dadurd feinen Gehorfam 
barzuthun, nicht aber, weil er glaube, daß feine Gegenwart ° 
bie Ungelegenheiten der Megierung um etwas beifer ftellen 
fönne. Church (der Goeletten-General, wie ihn die Griehen 
nennen, weil er am 6 Mal, dem großen Unglüfstage für die 
Griechen, fein Schif nicht verlaffen hatte), der eine Expedition 
nach Eleuſis entworfen, und wegen Mangel an Lebensmitteln 
aufgegeben hatte, brachte aus derfelben Urfahe nur wenige 
Truppen vor Nauplla. Cr wurde von ber Stabt und von bem 
Palamides falutirt, wobel eine Kanone fprang, und fieben 
Menfhen erſchlug, ein Thuͤrmchen einftürzte, und drei aus 
dere begrub, und ein Pulverfaß Feuer fing, und gleichfalls 
Schaben anzihtere. Da Keiner der Chefs ber Palifaris den 
Play, den er behauptete, verlafien wollte, beftätigte Church dle⸗ 
feiben famt und fonders darin, und erHlärte ber Regierung, 
ber Streit fep gefchlichtet.* Das Zuſammenſeyn des Generals 
Church und Fabvlers brachte endlich beide zum Brud. Da 





* Hleraus erklärt es fih, wie Hr. Eynard nad Briefen, bie 
er zu Paris aus Corfu vom 5 Auguft erhalten hatte, an 
die Phiibellenen-Eomitds in der Schweiz und In Deutfch- 
laud meiden konnte: „daß die Unordnung, welche feit zehn 
Monaten in Nauplia herrſchte, endlich aufgehört babe, 
und die Ruhe dafelbit wieder hergeſtellt ſey.“ — Mehr 
ber Wahrheit gemäß kit folgendes Geſtaͤndulß in dem neue- 
ten Blatte der (zu Hydra ericheimenden) griehifhen Biene 
vom 2 Hug. (neuen Stuls), das wir fo eben erhalten: 
„Die Swiltigfeiten, welche die Unruhen in Rauplia verans 
laften, von denen wir in Nro. 14. unferes Blattes ger 
ſprochen haben, find nod nicht beigelegt. Es herrſcht ge= 
genwärtig Ruhe daſelbſt; allein die Urfahen der Unruhen 
deftehen noh immer. Griva it fortwährend im Belize 
bes Palamides; Photomara und Stauro in ber Stadt, 
und die Megierung, nach wie vor, in dem Eleinen Hafen- 
ſchloſſe. General Church iſt feit einigen Tagen in Nauplla 
angelommen; man hoft, daß es ihm gelingen werde, bie 
Ordnung wieder berzuitellen. Unter den Verfonen, welche 
Dpfer der Unruhen in Nauplia geworden find, nennen wir 
mit Schmerz den Amerikaner, Hrn. Waſhlugton, der eine 
ber Batterien der Wibanitifa gegen dem Palamides be: 
diente, und dur eine Kanonenkugel födtlih verwundet 
wurbe; er wurde fogleih an Bord des englifhen Linien: 
ſchiffes Aſia gebracht, wo er, ungeachtet aller erdenklichen 
Sorgfalt, weiche ihm ber Gontre:Admiral Sir E. Co— 
drington ag ließ, zwei Stunden nachher ftarb.‘, 
(Anm, bed oͤſtt. Beobachters.) 
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Zabvier fih ſchlechterbdings weigerte unter Chur zu dienen, 
und bie Reglerung, welche Leztern zum Generaliffimus ernannt 
“Hatte, anf diefer Unterorbnung beftehen zu müffen glaubte, er- 
tlaͤrte Fabvier der Megierung, daß er fein Korps in ihre Hände 
niederlegen und Griehenlaub verlaffen wolle. Ich zweifle je: 
doch, daß er in dleſem Augenblike wirklich geben wird; er fel- 
nerſeits iſt mit Recht den Leuten, die ihm fo viele Opfer brach 
‚ten, fo viele Drangfale mit ihm theilten, mit tremer Liebe zu⸗ 
gethan, und bie Meglerung ihrerſelts fiedt ein, daß diefed. Korps, 
nad Fabvier's Abgang, fi auflöfen werde. Lazzari'd Condu⸗ 
-riottt ſchrieb am 25 Jul, an Fabvier im Namen ber Hnbdrioten 
"die Bitte, abzuwarten, bis bie dermalen von Faftionen be— 
berrfhte, und gewifermaafen gefangen gehaltene Regierung 
wieder frei feyn werde. Es heißt, daß darauf bin gearbeitet 
werde, zwiſchen Churd und Fabvier Frieden auf bie Baſſs zu 
ftiften, daß Fabvier den Oberbefehl des Generaliffimus aner: 
fennen, und diefer ihm niemals etwas befehlen folle. Coletti 
‚wird als ein Haupt:Anfttfter der Unruhen zu Nauplia betrad: 
tet. Er batte die doppelte Abſicht, fi in ben Beſiz eines 
Thells biefes Plazes zu ſezen und der Unterſuchung zu ent- 
‚geben, die wegen feiner im vorigen Herbſte mit ben Tuͤrken 
gepflogenen Korrefpondenz gegen ihn verhängt war. Er fit ge: 
‚genwärtig mit Photomara In der Albanitifa. Andreas Me: 
tara iſt aus ber Lifte der Staatsfekretaire (er war bekanntlich 
zum Krlegeminifter ernannt) ausgeftrihen worden, und Vlacho⸗ 
pulo, ein Mumellote, an beffen Stelle gekommen. Metara 
‚floh nach Aftro, wo fi einige Palifari's bes alten Colocotronl 
feiner annahmen. Eolocotroni uud Nikita find im ben 
arkadiſchen Gebirgen. Es heißt, fie haben fih der Maina ge: 
wähert, weil Ibrahim Paſcha Miene machte, bahin vorzuräfen, 
Auch die türfifche Flotten-Abthellung, welhe im Junlus im 
Golf von Patras ſtand, fol, ben Nachrichten ber Megierung 
zufolge, in den Golfen von Koron und Malna ſeyn. Der 
Seraskier Reſchid Parka iſt unthätig In ber Nähe von 
Theben. Maurocorbato und Trikupi, welhe Eommo: 
-dore Hamilton am 16 v. Monats von Poro eillgft nach Nauplla 
abgeholt hatte, find am 26 Jul. auf der englifhen Krlegsbrigg 
Brise bieber (nach Poro) zuräfgekehrt. Die Frau bed Leztern, 
Maurocorbate’d Schwerter, hatte diefe Mükfunft gewuͤnſcht, da 
-fie auf dem Tode lag.“ Demetrius Dpfilanti hatte 
Rauplia während ber festen Unruhen nicht verlaffen.‘ 


Spaufen. 

Geſchluß des in ber heutigenzeltung abgebrocde: 
nen Schreibens aud Barcelona.) „Auch haben fich diefe 
von der andern Seite durch ihre Helden, wie die Pabilla, La: 
nuza und den fogenannten heil. Chibaut empfohlen. Maͤßigt 
daher in Betref biefer eure gerechte Wuth; aber verdoppelt 
euren Haß gegen bie vorgeblihen Soͤhne des Lichts, gegen 
jene Verkehrer des Weltalld, gegen jene nieberträdtigen Ver: 
-folger alles Heiligen, gegen jene Auswuͤrflinge der bunflen 
Hölle. Verheert, zerftört ihre Felder, ihre Häufer, vernichtet 
die, vergießt ihr unreines Blut. Ich bevollmädtige euch zu 





* Trifupl's Frau war, als ihr Gemabl am 16 Jul. von 
Poro abgeholt wurde, eben erft feit 48 Stunden entbun- 
den gewefen. (Um. bes dftr. Beob.) 


Allem, und Ihr könnt darauf rechnen, daß ber Allmaͤchtige 
eure Arme leiten und euch wie bie Maccabder fegnen wird, 
Wenn es euch aber an Muth fehlt, euch zu erheben, fo berei- 
tet euch zum Tode vor, ba fie, gleich den wäthenden Hunden, 
in ihren abfheulihen Verfammlungen eure Vertiigung und 
die umferer beit. Rellglon gefhworen haben. Sepd nicht bange 
vor den franzöfifhen Armeen, da ber allerchriſtlichſte König 
im Einverftändniffe mit unferm Monarchen handelt; beun er 
weiß wohl, daß er von berfelben Gefahr bedroht fit. Auch 
wißt ihr, daß man von dieſer verbuͤndeten Macht bereits viel- 
fahen Beiſtand erhalten, und ihre Truppen euch nichts in den 
Meg gelegt haben. Wie könnte auch Frankreich fih ung wi: 
berfegen, da es und doch den Schuz feiner Alllanz angeboten, 
und feine Bemühungen mit den unfrigen zur Zerftörung des 
Kelms des Uebels, das fih in Spanien im Jahre 1820 unter 
dem gebäffigen Schilde ber Konftitution verbreitete, verbunden 
bat? Beruhigt euch; alle Monarchen fürdten In ihren Reihen 
bie Verheerung und das Ungluͤt, an dem Spanien leidet, und 
alle find dabei intereffirt, bie Feinde der Throne und ber MI: 
täre zu vernichten, da, wenn auch die Meligion ihnen nicht 
durch ein Gefez diefe Pflicht auflegte, ihr eigener Vorthell fie 
zu dieſem Betragen auffordert. Grelft daher zu den Waffen, 
Spanier, und ſeyd verfihert, daß der Bott der Herrſchaaren 
mit euch fepn, und unſere Regierung euch nicht täufhen wird, 
Während DK Gefangenihaft eures gellebten Monarchen wird 
euch die ſchon eingefeste Regentſchaft leiten. Sle befteht aus 
religiöfen Männern, Freunden ihres Königs umd ihres Water- 
landes, und ic bin, obſchon diefer großen Ehre unwurdlg, ber 
proviforifche Präfident berfelben. Gehorcht daher unfern Befehlen; 
ftürzt die bereits begonnene Revolution, da die Stunde ber 
Vertilgung für bie verkehrten Spanier geſchlagen hat. Met- 
tet das Vaterland von Anarchle und Jakobinism; achtet die 
Diener des Altars, ruft dem Gott Jakobs an, und fürdtet 
weber den Tod noch bie Gottlofen; denn bie göttliche Gerech⸗ 
tigkeit wird euch mitten aus dem Meere bes Unglüfs in einen 
fihern Hafen leiten, wie er bie Jfraeliten aus dem rothen 
Meere rettete. Möge die Meligion biefes heilige und unſchaͤz⸗ 
bare Geſchenk, das euch leitende Geſtirn ſeyn. Mit ihm ans: 
geräftet, verſpreche ich euch den Sieg. Thal Andorra, 25 Aug. 
1827. Marquis v. Mataflorida.” 


Rußland, 

Die Hamburger Börfenlite bringt aus Stocholmer 3et- 
tungen Folgendes: „Abo, 7 Sept. Diefe Stadt iſt am ab. 
Abends 9 Uhr von einer ſchreklichen Fenersbrunft beimgefucht 
worden, bie nach 24jftündiger Verheerung mit fat gaͤnzlicher 
Vernichtung derfelben geendigt hat. Das Feuer brach im Hofe 
bes Kaufmanns Hellmann an der Aulgais-Hoͤhe aus. Das 
Geſinde war bort mit Talg-Schmelzen oder Kochen befchäftigt 
gewefen, und hatte, um ber für folhen Betrieb in der Stabt 
beitimmten Strafe zu entgehen, das Feuer fo, lange. als. mög- 
lich zu verhehlen gefucht und die Pforten geſchloſſen. In fünf 
Minuten lag das ganze Anweſen in Aſche. Von dert aus ver⸗ 
breitete ſich das Feuer in drei Richtungen, und bald- überall 
bin. Die Domklrche iſt vernichtet, mit der Orgel, ben, Licht⸗ 
fronen, dem Altar⸗Gemaͤhlde, den Archiven des Konſiſtorlums, 
dem Gelde, der Uhr, ben Glofen u. ſ. w, und von unferen fo 


Seräfmten nah reich ausgefkatteten Univerfität iſt, außer dein 


Dpfervatorlum und dem Ararium, nichts mehr übrig. Das | 


atademifhe Gebäude, bie ganze koſtbare Vibliothef (von 40,000 
Bänden), das Münzlabinet, die Inftrumenten- Sammlungen 
mit der in Prof. Hellitröms (gleichfalls verbranntem) Haufe 
aufbewahrten Normal⸗Uhr und ben Normal: Thermometern, 
Alles iſt ein Raub der Flammen geworden. So auch das Hof: 
gericht mit feinen Arhiven uud das Rathhaus. Die Brüfe 
iſt elngeſtuͤzt. Mir Einem Worte, nur eine unbebeutende 
Strefe, von und mit dem Eozietätshaufe bis an's Lazareth 
hinunter, iſt gerettet. Ueber 70 Menfchen baben Ihr Grab in 
den Flammen gefunden. Wie bei Unglüfsfälten gewöhnlich, fit 
man mit Kafı ‚bei ber Hand; fo fhreibt man alıch 
hier den mangelhaften Anſtalten die Schnelle zu, womit das 
Fener um fi gegriffen; Erſt eine gute halbe Stunde nach 


dem Anſchlagen det Glofen fanden fich der Eprizen = und der | 


Brandmelſter ein, überdem waren der Sprizen zu wenige, An 
Rettung war bei bem ſchrellichen Anwachſen bes Feuers kaum 
zu denfen, Die Beftärzung und ber Schrefen raubten fait Al: 
len die bei folhen Gelegenheiten notbwendige Beſinnung. Die 
wenigen vorhandenen Truppen waren erit fürzlich angefommen, 


Fremdlinge, und mithin geneigt, fih als in einem fremden 


"Lande befindlich anzufeben. Nicht zu verwundern iſt es dem⸗ 
nad, wenn fie, wie behauptet wird, nicht allein bie geringe 
Hülfe, weiche fie leiſteten, ſich theuer bezahlen liefen, fondern 
auch die Verwirrung benuzten, um für fi zu behalten, was 
fie bargen, wovon man in Gruben und Waldhugeln bereits viel 
wiedergefunden hat.“ u Yan 


— — — 


Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom 29 September ı837. 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
A —N— 
Rothschild'sche Loose 143 142 
Partial & 4 Proc + 1183/, | 1182/; 
Metalliqwes 5 Pre. . 2. 2.2... . gıt/, gılyy 
Bank-Aktien mit Divid. vom ». Semeit. 185-. 1083 1080 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . . 4 Proe. g5P/ | dr 
dei — _ .., 5 Proe.| 109°/3 | 1023/; 
Landanihn _ _ $ Proe. — — 
Letieri⸗· -Losse .. 4 Proc.) 103?/4 | 103t/, 


detto wnverzinsliche, a 10 f. 








— — 


2rterarifche Unzelgen 
rs Mutbndigung. 

Bom Dftober 1827 an erfcheint im Verlage der 3 2. 
2 I oe Tnen Mufitalien: und Inftrumenten- Handlung in Mün- 


v Münchener allgemeine mufifalijche Zeitung, 
melde, als Fortfezung des feit einem Fahre von dem unter: 
eichneten eur herausgegebenen allgemeinen vd 
allf&en Anzeigers, den gleichen Zwer hat, in kurzen bes 
urtheilenden Anzeigen eine * Ueberſicht der gefammten 

ueueſten Muſitk⸗Litteratut zu gewähren, — bie wichtigften An⸗ 

gelegenheiten und Erfheinungen im Mufitieden unferer Zeit 
mit anftändiger Freimmtbigfeit zu befprechen, — mit —* 
Treue in das Mufikieben der fernen und nahen Morze 


1091 


t, au ı 


Qusllon All’ unforod beit 


Sen Qnelfen al” um Irene und Wreibend zuräfzuführen, 
— demnaͤchſt bioaraphifhe ımd andere Kunft:Rotizen, Unszige 
aus werthvollen Schriften des In und Auslandes, Nahwel- 
fungen intereffanter, oft überfehener Abhandlungen u. f. m. in 
nicht allgemein befannten Büchern und Zeitfäriften, zumellen 
auch wohl jeme feibit, zu geben, und fo ein möglichit reichbai 
A des Wilfenswürbigiten im Reihe der Mufit 
u en, - 
. Die unterzeichnete Mebaktion bittet, daß bie Freunde der 
Kunſt und Wilfenfhaft das Unternehmen buch zweimäßige 
Beiträge unteritügen, und daß die refp. Verlagshandlungen 
—* Verlagsartikel zur Anzeige und Beurthellung einfenden 
mögen. 

Ale Zufendungen werben portofrei oder durch Einſchluß an 
bie 3. 9. Stdler'fhe Mufifallenbandlung dabier erbeten. 

Die Redaktion 
ber Mindener allgemeinen mufifalifhen Zeitung. 
Dr. Franz Stoepel. 


Bon dieſer Zeitung erfcheint alle Wochen ein years Bo: 
gen In Mebianguarto und in Form der Leipziger Zeitung. Der 
Abonnementspreis fit für den ganzen Jahrgang ohne Einrec- 
nung bes mößlgen Poftporto auf 3 Thlr. 8 ggr. oder 6 fi. 
tbein. ; der halbjährige hingegen auf 2 Thl. oder 3 fl. 36 fr. 
rbein. feitgefegt. Man kan fih auf diefe Zeitung bei allen 
Er Voſtaͤmtern, dann Mufifalien: und Buchhandlungen abon: 
niren. 


In der J. Linbauer’fhen Buchhandlung in München, 
bei 3. C. Dreſch in ir Karl Streder in 
Würzburg, fo wie bei A. & Liebestind in Leipzig fit 
— (aus der, in ber Sollinger'fhen Buchdruferef 

in Bien erfhienenen vollftändigen Ausgabe 
von Shakſpeare's Werfen) 

einzeln zu haben: 

Billiam Shatfpeare's 
fämmtlide Gedichte 

ganz neu überfezt von Ed. von Bauernfeld und A. Schu⸗— 

macher. El. 8. Wien 1827. Im Umſchiage. brofairt 16 gr. 

(1 fl. 12 fr. Reichsmuͤnze.) 

Berner ans ber, in ber nemlihen Druferef erfhienenen 
Ausgabe ber Calderonſchen Werke: 

Die Kreuzerhöhung. Ueberſezt von And. Schw 
mader Zn tl.8. Wien, 1877. Belinausgabe, nett 
broſchirt. 8 gr. (36 fr.) 

kiebe Macht und Ehre. Ueberfest von And. Schu⸗ 
macher. Yn fl. 8. Wien, 1877. Belinpapier nett 
brofgirt. 8 gr. (36 kr. R. M. 

Von dem nemlichen Weberfeger fit unter der Preife: 

Der Arzt feiner Ehre. (Don Gutiere.) In kl. 8. 
Bien. 1827. Welinpapier nett brofchirt 8. gr. 
(36 FR. M) 


Oblge Werte find auch durch die I. Wolff'ſch ) 
bandiung in Augsburg zu baben, 3 ff'ibe Buch 





Del Philipp Krull in Landshut ft erfhienen und an 
alle Buchhandlungen verfandt: 

Surtmaier, M., Bemerkungen ber den Werth und 
bie Bedeutung der bayeriſchen Lyceen, mit be 
fonderer Ruͤkſicht auf die Schrift des Hrn, Hofrath 
Thierſch: „über gelehrte Schulen.“ gr. 8. 
geb. 18 Er. 


s 
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Germanien unter den Roͤ— 


Reihard, €. ©., 
gr. 8. Nuͤrnberg. 4 fl. 


mern. Nebſt einer Eharte. 
30 fr. oder 2 hir. 12 gr. 


Die Kenntnif des Vaterlandes darf man wohl von jedem 
gebildeten Deuticen fordern, Doc nicht bios die Kenutniß, 
wie es bermalen * fondern bei Weitem mehr bie, wie es 
einft war, Intereflirt den denfenden Baterlauböfreund; denn 
die Wurzeln unferer Nationalgröße liegen In ber Vergangen⸗ 
heit. — Ein böcit gründlihes, aus den Quellen geſchoͤpftes 
und überrafhende Entbefungen darbletendes Wert iſt das obige, 
beifen gelehrter Verfaſſer eine ganz neue Bahn gebrochen und 
mit der Fatel des Scharffinns die Dunfelbeiten einer unterges 
gangenen Zeit aufgebellt hat; eine ganz neue, unbefannte Welt 
tritt far vor unfer Auge, und mit freudigem Erftaunen fehen 
wir, was war umbd Lit, Im fhönften Bunde. Eine erheben: 
dere, genägendere Leftüre, wie biefes wichtige Buch wird der 
verftändige Deutfhe nicht leicht finden, und wir dürfen baf: 
feite für ein dchtes Nationalwert, — an Fleiß, Gelehrfamtelt 
und Scharfiinn, — für eine Bierde der beutfchen Litteratur ers 
flären, die Hunderte der ephemeren Erf&einungen aufwiegt, 
die dem litterarifhen Martt uͤberſchwemmen. Werte, wie bie: 
fes Reihardfde, find felten und bedürfen der Empfehlung 
nicht; wer den Sinn für das Grünbdiihe und Gediegene be: 
wahrt hat, der fehnt fih nadı folder Lektuͤre, welß ihren 
Werth zu ſcharen und dieſe loͤſtliche Gabe zu würdigen ! 

Friedrich Campe, 





Revue germanigque, suite de la Bibliotheque 
allemande, Journal de litterature allemande. 


Unter diefem Titel erfheint in Straßburg, feit dem Uns 
fange diefes Jahres, als Fortfezung der im Jankar 1826 ans 
gefangenen Bibliotheque allemande (2 Bände in 8, 
von 408 und 384 Selten) eine Zeitfhrift, welche den Zwet 
bat, deutſche Bifeufaaft und 2itteratire in Franfreic befannt 
zu maden. Die Idee zu diefer Schrift ift aus einer gerech— 
ten Würdigung der deutfchen Litteratur hervorgegangen; fie 
verbient daher von Deutſchiand aus alle mögliche Unterftügung ; 
auch bat ihr Streben fon in Frantreih und in Deutſchlaud 
(S. Heidelberger Jahrbücher 1826, Nr. 18 und 49) Anerfen- 
nung gefunden. Die Redaktion bilden beutfde und franzoͤſiſche 
Gelehrte, wiſchen weigen mehrere Profeſſoren an ber Straß⸗ 
burger Afademie die Mittelsperſonen machen. Die drei erſten 
Hefte ber Revue germaniqte enthalten unter andern: 
Anszäge aus den Briefen eines ‚in Deutfchland 
reifenden Deutfden; Ueberfezungen von bentfhen 
Voltsliedern, die Nevifion der Mereippiiofogsie 
feit Kant und Yacobi, nach dem Hermes, eine hiite: 
rifhe Notiz über Erwin von Steinbah von Profef: 
for Schreiber; Auszüge aus der Shrift: Das vergangene 
Rabhrzebend der deutfhen Fitteratur von br; Maß— 
mann; fritifche Anzeigen von Bötrigerd Ideen zur Kun 
und Theologie; von dem Strafgefesbuhsentwurf, 
von Profeifor Zaharid; von ber frangöfifhen Heberfe: 
zung vonHerbers Ideen zur GSefdthte der Menſch— 
beit; von Fr. Heinrih Jacobi's augeriefenem Brief: 
wecdfel; von Raumers Gefhihte ber. Hobenftau: 
fen u. f. w.; ferner Inbaltdanzeigen von einer großen Zahl 
deutfher Schriften. — Die HH. Autoren und Merleger find 
freundtich erfuhr die Werte, welche fie angezeigt winfhten, 
an die Mebdaktion in Straßburg, Place St. Thomas Nr. 3, 
portofret zu überfenden, 

€s eriheinen von der Revue germanique jaͤhrllch 
zwölf Hefte, jedes zu ſechs Bogen In groß 8. Der Preis für 
den Jahrgang Ift für Deutfchland 50 Franken. Sie finder ſich 
in Kommiffen zu Stuttgart in der 3. G. Eottafhen Bud: 
bandiung, zu Leipzig bei Gleditſch. — Die zwei Bände der 
Bibliotheque allemande foften 13 Franfen, 





(Wohtfeile dltere Tafhenbäder.) 
Da das Taſchenbuch: 
uldigung den Frauen von Eaftelli 
nicht mehr In unferm Verlage berausfommt, fo haben wir ung 
entfchloffen, die vier bei uns erfhlenenen Jahrgänge deffeiben, 
4825 bis 1826,. zufammen für den äußert billigen Preis von 
4 Tblr. 8 gr. zu verkaufen, im Ganzen 85 Bogen Tert und 


25. Kupfer. 
YnduftrierComptoir in Leipzig. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Ediktalladung.) Der ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge ver— 
mißte Matbiad Perter von Juningen, Im ee 
beren, oder feine — Descenden, wird biemit * e 
fordert, fi binnen ſechs Monaten a dato hier perfdn 
zu ftellen, ober legale Aufſchluͤſſe zu ertheilen, widrigenfalls 
nach Umfluß diefer Zeit das in 100 fl. beftebende Vermögen 
feinen Verwandten gegen Kaution binausgegeben werben würde. 
Böggingen, am 23 Aug. 1837. 
König. baveriſches Landgericht. 
Meiber, Landricter. 
Meyer, coll, 





Belanntmadhung. 

Zu einem, auf foliden Grundfägen beruhenden Geſchäfte — 
welches ohne Beruͤlſichti 7 von eintreten fönnenden Neben 
umftänden ımd Zeitverhältuiffen, eine Sprogentige Verzinfung 
(den bedeutenden Mebenausfall des Geſchaͤftes unberechnet) 
des in daffelbe zu verwenbenden Kapitals abwirft, und bei 
weichem man in der Folge auf einen Umfaz von mehreren 
bunderttaufend Gulden zählen darf, werden einige mit den 
nöthigen Handelsfenntnifen wohl ausgerüftete änner zum 
Beitritte gefucht, weiche jedoch mit eigenen bedeutenden Fonds 
verfeben feya müßten, deren Wöminifiration ihnen felbit über: 
tragen bielbt. Der Plan des Gefihäftes Fan Jedem, ber Wil: 
ten, Fäbigteiten und Kräfte dazu befizt, "vorgelegt werben. 


Beileblge Anfragen werben ſchriftlich bei_ber Erpebition ber 


Allg. Zeitung in Augsburg unter der Adreſſe C. B. I. A. abs 


zugeben gebeten. 





Erziehungs» Anftalt in Bockenheim 
bei Frankfurt am Main. 

Der Preis für die jährliche Penfion, in weichem Wäfhe und 
Schreibmaterialten mit inbegriffen find, ift, für Ainder unter 
9 Nabren, 280 fl. — für ältere 520 fl. 

Der umtergeichnete Profeffor beſizt einen einzigen Eobn, 
beifen Erziehung er ih ganz widmet, Um fein Norbaben mit 
deito mehr Erfolg zu betreiben, bat er eine Erziebungsanftalt 
eröfnet, in der Abſicht, den Ihm anverttauten Zöglingen mit 
feinem Sohne vereint eine forgfältige Erziehung zu erthellen. 

Die Gegentände des Unterrichts find folgende: Religion 
und Moral; deutſche, franzöfifhe und englifche Sprache 
hauptſachlich wird man tragten, Be Be da⸗ 
bin zu bringen, dieſe drei Spraden fv leiht_und 
rein wie ihre Murterfprahe fhreiben und fpres 
ben zu fönnen); Mathematik umd faufmänntihes Rechnen; 
Buchbaltung; beutfches und engllſches Schönfhreiben; gewoͤhn⸗ 
licher amd taufmanulſcher MWriefitui; Gefchichte; Natur⸗ und 
Erdbefhreibung ; Zeichnen und Mufit. ee 

Auf Verlangen wird. auch Unterricht Ins Latelniſchen und 
Grlechiſchen ertheiſt. —— 

Der Plan, welden; man bei dem Unterzelchneten findet, 
enthält das Näbere der Interrichtsmethode, das Uns fünrlichere 
über die Sorgfalt und Aufmerkfamteit, welche auf die Zöglinge 
verwendet werden, und bie Bedingungen, — 
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Allgemeine Zeitung 


Mit allerhbögften Privilegien. 


Montag 
a aus 


va aus Wien.) — 
gene. — Welinllemenn. 


Spauiſches Amerika. 

Am 27 Jul., dem Rage vor Bollvars Abreife von Car: 
tbagena, erichlen von ibm folgende Proflamatiou: „Eluwoh⸗ 
ner von Carthagena! Die Aufnahme, die ich bei euch fand, hat 
mein Herz mit Freude erfüllt; euer Wohlwolien gab mir eine 
Menge Dewelfe der reinften Zuneigung. Ih erwartete nit 
fo Biel; denn ihr ſeyd mir Nichts, ich Hingegen euch Alles 
ſchuldig. Wenn Garaccas mid mit dem Leben befhenfte, fo 
verbanfe ich euch meinen Ruhm. Bei euh nahm Columblens 
Freibeit ihren Urſprung; bie Tapferkeit der Einwohner von 
Earthagena und Mompoz dfnete mir im Jahre 1812 die Thore 
von Venezuela, Diefe Beweggründe zur Danfbarteit würden 
allein hinreihen, melne Vorliebe für euch zu rechtfertigen, 
allein ihr erwarbt euch neue Unfprühe: in biefer Zeit von 
Wortbrühigkelt und Verbrechen biente mir eure Treue als 
Bollwerk gegen die Verräther, welche Eolumbien mit Schande 
zu bebefen drohen. Cure walere Stadt bat bas Vaterland ge: 
rettet; ihr feyd feine Befreier. Kolumbien wird eud eines 
Tages zurufen: Salve Carthagena redentora! (Uuterj. :) 
Bolivar.“ 

Zugleich lad man ein Schreiben bed Generals, aus Car: 
tbagena von 25 Jul, woraus man feine Abſicht entnehmen 
tan, bei ber gegenwärtigen ſchwlerlgen Lage von Golumbien 
das Ruder der Regierung fortwährend zu führen. -Er fagtda: 
zin: „Meine Abdanflung iſt, zu meinem perfönlicden Bedauern, 
nicht angenommen worden, umd Ic bingendtbigt, In den ſchwle— 
tlaſten Augenbliten der Laufbahn der Republlt an der Spije der 
Verwaltung zu bleiten. Kan aber Erwas mir Muth einflöfen, 
fo find es eben diefe Schwierigkeiten und dad Vertrauen, wel: 
es das Volt mılr bezeugt. Diefes waren meine Hauptbe— 
weggrände, und ich Tan nicht fo undanfbar ſeyn, mein Was 
terland bei diefen Umftänden zu verfaffen. Zu diefem Behuf 
bin ich hieher gelommen und im Begrif, nad Bogeta welter 
zu geb, wo ich ſehr bald einzutreffen gedente. An die Spize 
der Regierung gefteilt, hoffe ich einiges Gute bewirten au 
fönnen. Klinterz.) Bollvar.“ 

Syanriem 

Die Duotidienne fhreibt aus Madrid vom 13 Sept. 
„Der Eifer uud die Thaͤtiglelt des Hrn. Zorllla ſind über al: 
les Lob erbaten, Er verbindet Strenge mit Schonung in fei- 
nem wichtigen Amte. Die Schlechtgeſiunten haben keinen Au- 
genblit Dune, das Auge ber Poligei verfolgt fie überall, — 
Einer der ergebenjten Diener des Monarchen, Hr. Romagofa, 
Hatte in den Umgebungen des Generaltapitains von Catalonlen 
Feinde, bie den Augenblif für güufig beiten, ihn zu ver: 
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laͤumden. Hr. Romagoſa war Gouverneur von Mataro. Er 
bört, daß Lügenbafte Gerüchte über ein Elnverſtaͤndniß von 
feiner Seite mit den Rebellen verbreiter find, und baf feine 
Berbaftung befaloffen fer. In ber Ueberzeugung, eine voll: 
fländige Rechtfertigung nur in der Hauptftabt erhalten zu koͤn⸗ 
nen, reist er dahin ab, erhält bei dem Monarchen eine Pri- 
vataudlenz, und von diefem die Verfiherung, daß er nie an 
feiner Treue gezweifelt babe, zugleich aber auch bie Auffor- 
derung, nad Cataloulen zurüfjureifen, und in feinen Bemuͤ— 
hungen, die Rebellen zum Geborfam zu bringen, fortzufah: 
ren, Hr. Romagoſa batte auch mehrere Konferenzen mit dem 
Arlegsminifter. — Der Graf Eifpeletta, Obriſt bes Aten 
Garde» Infanterleregiments, folgt dem Grafen Efpanna als 
Chef des Generaifiabs nach Eatalonien. Hr. v. St. Roman, 
General der Provinzialtorpe der Garde, verfiebt In Abwefen- 
beit des Grafen Efpanna den Dienft deſſelben.“ 

Die Sazette meldet aus Madrid vom 15 Sept.; „Die 
föniglihe Famlile hat St. Ildefonſo verlafen, und fih nad 
bem @ecurlal begeben, — Von Rom iſt ein Kourier mit De: 
peſchen der verfögnendften Art eingetroffen, die wohl bald cine 
MWiederannäherung zwifgen beiden Höfen herbeiführen bürfs 
ten. — Gejtern wurde ein Mann, ber auf der Straße den 
Ruf: Es lebe die Inquifition! hören lleß, von der Pollzel verhaf⸗ 
tet, — Der Kriegsminiſter batre an feinen Kollegen, den See: 
minifter, aus Zerfireuung ein Biller mit der Addreffe: Un 
Hrn. v. Salazar, Staatsfelretär der Gnaden und der Juſthz, 
überfchrieben. Der Aufwärter, ber’ das Billet zu beforgen 
hatte, ſchloß daraus, Hr. v. Ealomarde fey eutlaſſen, ſprach 
darüber, und fo verbreitete ſich die Nachricht in ganz Mabrib; 
enblich erfuhr man dle Quellg derfelben und der Itrthum wurde 
anfrceclärt. — Der Brigadier Manfo hat einige Stunden nörbd- 
lich von Barcellona gegen 2000 Mann verfammielt, mit denen 
er aber außer Stande iſt, erwas von Bedeutung auszurichten, 
Die Infurgenten find im Gegentbell Meiſter des ganzen offe— 
neu Landes. — Caragol hat zu Manrefa eine Provinzial-Junta 
unter feinem WVorfiz organifirt, Diefe Stadt enthält noch drei 
andere Junta's: eine fogenannte Bezirkd:, eine Auspälfe: 
und eine Auffichte-Junta. Caragol bat auch allen Maire's, 
unter Androhung ber Todesſtraſe, befohlen, bei Annäherung 
ber föniglihen Truppen die Sturmglofe zu Läuten, und fie 
mit allen möglichen Mitteln zweützufhlagen. Zu dem @ude 
lieg er Munition vertheilen. Er bar aile Soldaten des Megi: 
ments ber Königin, die ſich geweigert hatten, unter feinen 
Truppen zu dienen, wieder in Freihelt gefest, und mur bie 
Dffigiere in Haft behalten. — Der obere Anführer des Auf: 
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ftandes, Jep bei Etanys, iſt zu Berga, und will die Provin- 
ziat-Junta bahin verlegen. Zu Ignalada, zu Meus find bie 
Unzufriedenen Meifter; eine Bande hat Salſona befezt; eine 
andere @nerkla ift in Mataro eingezogen, bat dort Lebens— 
mittel und Kleidungen genommen, und fih bann zurüfgezo: 
gen. Kurz darauf ift der Gouverneur Romagofa in Gehelm 
abgereist. Zu Cardona lleß der Gouverneur die ropaliftifhen 
Freimiligen entwaffnen, und zog fi In das Schloß zuräf. — 
Der Gouverneur von Gerveza, ber Alcabe von Agramon u. f. w. 
haben ihren Poften verlaffen, und fih nah Barcelona Yeflüch- 
tet. — Der Blſchof von Leriba bat in einem Hirtenbriefe feine 
Untergebenen zum Gehorfam und zur Beebachtung ihrer Pflicht 
ermabnt. — Zu Walencla wollte der Generalgomverneur nad 
dem Abgang der Linientruppen die ronaliftifhen Freiwiligen 
auffordern, den Dienft in ber Stabt zu thun. Diefe follen 
ſich aber gewelgert haben, wenn man ihnen feinen Sold be— 
willige. — Es ſcheint, daß zu Vich und in mehreren andern 
Drten bie königlihen Freimiligen den aufrührerifhen Banden 
den Eintritt verweigern, um nidt von Ausſchweifungen beim: 
gefucht zu werben, die an mehreren andern Orten ftatt gefun= 
ben haben.“ s 

* Madrid, 14 Sept. Folgendes Manifeit bes Samperes, 
Anführere der Regierung der Infurgenten, bürfte für Ihre 
gefer- um fo Intereffanter fen, da es die Abfichten der In— 
furgenten näher enthuͤllt, und gleih nad Belanntwerbung ber 
Maasregeln, welche die Regierung zur Erſtilung des Aufitan- 
des ergreifen lleß, befannt gemacht wurde. Diefes Aftenftüf 
wurbe vorzüglich zu Saragoffa in großer Menge verbreitet: 
„Soldaten, ein Theil der Armee ber Mebellen der Infel Leon, 
unter dem Befchle der unreinften Menfhen, rüft gegen ung 
vor; erwarten wir fie feiten Fußes, und mit ber unferm Chas 
zafter geziemenden Ruhe. Eine fogenannte Regierung, ober 
vielmehr bie Iinmoralität unter der Madte der Tugend und 
der Treue; Mäuner, die die Souverainerät ufurpirten, baben 
fih gegen uns ausgefprohen und unfre Wertligung geſchwo— 
ren. Wir kümmern und nicht darum, und werben unfere 
Waffen nicht niederlegen; jene Waffen, die wir zu Erhaltung 
der Srundfäze einer ewigen Wahrheit und zur Vertheldigung 
einer helllgen Sache erariffen haben, an die unfer Gelübbe 
uns jeden Augenblik erinnern muß. Wir werben undurd:- 
dringliche Mauern barjtellen, gegen bie ſich alle Umtriebe ruch⸗ 
loſer Menſchen, die fi an Ihrem Gott, an ihrem Könige, an ih: 
ren Wohlthaͤtern verfündigen, und Ihren Zorn gern an und aus— 
laſſen möchten, breden werden. Sie mögen fommen, und bie 
verdiente Züchtigung empfangen. Vier Automaten (eine Ans 
fplelung auf die vier Mintiter; Hr. Ealomarde fit ber Manda- 
rin, der weiter unten vorfommt) ſezen fich zum großen Skandal 
der Nation, zu der fie unfellger Weiſe gehören, auf den Ruf 
eines Mandarint, dem fie, fo fehr fie Ihn auch verachten, 
dennoch geboren, über Gott, die Religion, den König, die 
Sefege und das Volt hinaus. Diefe Menfhen bebandeln 
und als Felge, als Abtrünnige, als Veräditer der heiligen 
Namen, die wir anrufen; fie hberfchätten ung auch noch mit 
andern folden Namen, wie die find, die der Hirtenbrief dee 
Biſchoſs von Girona enthält. Neln, mir ind weder Felge 
noch Abtrünnige, noch Mellaloneverächter; wir hören auf den 
Ruf unferer Gewiſſen, wir vertbeldigen bad Gebot von Jeſus 
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Chriſtus, wir wollen, daß ber König frei ſey, und in ben ab- 
foluten Genuß felner ſouveralnen Rechte eintrete. Wir wol- 
len auch bie Gerechtigkeit; wir ſuchen unfere Pfilchten gegen 
Gott zu erfüllen; er wird mit uns ſeyn und und beſchüjen. 
Möge man immer Verwuͤnſchungen, Defrete der Bertilguug 
und des Bluts gegen und ausftoßen; fie werden auf ihre Ur— 
beber zuräffallen, die die Opfer ihrer lang geuͤbten Wuth wer: 
den bürften. Wir kennen feine andere Wahrbeit als die des 
Evangellums und felne andere Theorie als die der Handlun: ' 
gen. Leben wir daher Im Frieden! Wir haben von 1814 bie 
1820 ſechs Jahre ber Bitterkeit, der Leiden, der Ungerech— 
tigfelt und der Unordnungen verlebt. Vier andere vom Jahre 
1825 big 1827 find unter zabllofen Uebeln verfloffen: bier be- 
meint die Witwe ihren auf dem Felde ber Ehre gefallenen 
Gatten; dort hat der Vater feinen Sohn verloren, ohne daß 
ihnen Jemand eine Thräne welbt, oder Ihren Jammer hört. Wenn 
wir unfere Blite auf bie Vorgänge im Mittelpunfte der Regle— 
rung werfen, fo finden wir ein Heer von Verbündeten, befadf: 
tigt, die Beute eines ehrgeizigen Nicbrträctigen zu vergrößern. 
Wir fehen Richter, von Geifte der Neuerung eingefezt, und durch 
die Mebellion beſchuͤt. Wir feben den Staat In einem Zu: 
ftande ber Auflöfung, an bie Fremben verkauft; wir ſehen dag 
Verbrehen an der Sphze der Macht, das Verdlenſt und die 
Tugend im Elend und in der Verzweiflung. Alles zeigt nur 
Anarchie und Ungläf, und Alles iſt Republik. Die it das 
traurige Blld des unglüllihen Spanlend. Man nennt diejer 
nigen Anfrührer, die dem Uebel fteuern und dem polktifchen 
Körper die ibm mangelnde Geſundhelt wieder geben wollen. 
Wir willen, daß Ferdinand unſchuldig fit, und daf wir ihm 
nie fein Unfehen rauben wollten; aber wir ſchwoͤren, die Suc- 
ceffionggefeze in Kraft zu fegen, wenn er nicht aus bem To— 
desſchlafe, in den er eingefunfen ift, erwacht. Wenn einmal 
der ftolze Eatalonier fih auf Religion und Mechtlichkelt genügt 
bat, fo weicht er vor feinen Inttiguen, vor keiner Todesfurcht 
zuräf: wollten aud einige andere Provinzen unter jener epbe- 
meren Macht bleiben, und fib als Sklaven zeigen, fo wird 
Gatalonlen eher tuhmvoll fih eindfhern laſſen, als fih der 
Erniedrigung und der Schande unterwerfen. Möge der Fluch 
dee Himmels uns und unfere Kinder treffen, wenu wir ans 
dere Abſichten haben, wenn nicht dis der Zwel unferer An— 
firengungen ift! Da adtungsvolle und gemäßigte Borfteilungen 
vergeblih waren, fo mußten wir durchaus Gewalt braucen, 
um den König wieder In die Bahn feiner Pflichten einzuleiten. 
Soldaten, Sieg oder Tod auf den Feldern ber Rellaion! Man: 
refa, 30 Aug. 1827. "(Unterz.) Sampéres.“ 


rantreid. 

Paris, 25 Sept. Ronfol. 5Pro;. 101, 30, 3%9roz. 72, 35; 
Kalconnet 77, 65. 

Der König bielt am 24 Aug. bei Menbon eine Hirſchiagd. 
Die Danpbine, die Herzogin von Berry und bie Fürflin von 
Eſterhazw folgten der Nagb in einer Kaleſche. 

Der Fürft Victor von Metternich war ald Kourier zu Pa: 
ris angefommen. Bald nachher fertigte ber dftreichifbe Bot- 
fchafter einen Kourler nah Wien ab. 

Die Gazette de France fagt: „Der Conftitution- 
nel bebarrt mit Anführung vieler romanbaften Nebenumftände, 
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darauf, ben Saiſer Don Vebro in Liſſabon zu erwarten. In 


deſſen laͤßt ein andres DOppofitionsjourmal allen biefen Sagen 
Gerechtigkeit wiederfahren, indem es fie alberne Erbichtungen 
nennt.” 


* Yaris, 20 Sept. Es ſcheint, man werde künftig bie 
Verbeiferung des Zuftandes der nledern Geiſtlichtelt auf dem 
Wege der Billigkeit und zugleich des oͤffentlichen Intereſſes zu 
bewirken ſuchen; man wirb nemlih ein Gefez verlangen, daß 
die Gehülfen der Pfarrer eine Erböbung in ihrer Befoldung, 
die meiſtens kaum 700 Franken beträgt, bis auf 1000 Er. er: 
halten, jedoch unter der Bedingung, daß die Gemeinden ald- 
dann von der Zulage, die fie Ihnen bisher zu ihrem Unterhalt 
Leiten muften, befreit werben. Eine größere Echwierigtelt 
möchte der Wunfc finden, daß man in Frankreich die furcht⸗ 
baren Zuchthäufer, genannt Bagnes, worin bie Galeerenfträf: 
Unge eingefhloffen find, abſchaffe. Es ſcheint, dle Idee eines 
aͤhnllchen Verbannungsorts wie Sidney-Cove oder Hobarid: 
town fen der Regierung zumider; aber bie Vorſtellungen, wel: 
ce das Publikum gegen die Gefahr ber Wiebererfheinung der 
Sträflinge im Innern bes Landes nah ausgefiandener Straf: 
zeit macht, feinen nur allzugegruͤndet. Endlich beiteht eine 
Hauptflage gegen die große Anzahl Erlaubniffhelne, Schleß— 
gewehre zu tragen, Man behauptet, eine unmaͤßlge Menge 
Menfchen, bie weder Cigenthämer, noch auf eine follde Art an: 
fäßlg find, feven damit verfehen, und es entitehe daraus eine 
wirkliche Gefahr für die öffentlihe Sicherheit. — Durd ben, 
vor dem Zuchtpolizeigericht anbängigen Prozeß iſt nun bie Ge- 
fhichte der Beerdigung Manueld aufs Neue vor das Publi— 
kum gefommen, und man fiebt, daß ber Morgang Im ber 
That gefährliner gewefen it, ald man bamals erfuhr. Da 
M. auf dem Landhaufe des Hrn. Lafitte geitorben war, fo 
machte diefer bei Hru. Delavan, Polizeipräfetten, bie nöthigen 
Schritte um die Erlaubniß, daß ber Leichnam In bie Wohnung 
des Verftorbenen vor der Stadt gebracht werben bürfte, um 
von dba nach dem Begräbniß gefördert zu werden. Einige Schwie- 
tigteiten wegen der Beitimmung bes Beerbigungstages wurben 
zwifchen ihm und der Behörde befeitigt.. Man war am 24 Aug. 
von dem Landhauſe unter Begleitung einiger Freunde, 5. B. 
der HH. Lafitte, Mignet u. f. w. mit ber Leihe Morgens um 
9 Uhr abgegangen. Junge Bauern aus bem Orte trugen zuerſt 
biefelbe, dann brachte man fie in einiger Entfernung in einen 
Melfewagen, und fuhr fo in der Stile bis Paris. An der 
Barriere itunden eine Menge Menfchen, befonders junge Leute; 
diefe wollten ben Sarg tragen; man rief: Ehre bem Verthel— 
diger unferer Rechte! Die gewöhnlich bei folden Beerbigun: 
gen anmefenden Gensd'armen wollten nun den Zug nicht auf 
diefe Art vorangeben laſſen; dagegen rief man: Zuräf mit ben 
Säbeln! Manuel's Bruder und die näcititehenden Freunde 
machten bem Publikum Borftellungen, und fo erhleit man, daß 
bie Leiche auf ben Lelcheuwagen gebracht wurbe. Die jungen 
Leute hatten nemlich bebanptet, die neuliche Verfügung wegen 
ber Beerdigung babe nur innerhalb der Stadt, aber nicht außer: 
halb derſelben Gültigkeit. Endlich willigten ber Poligeltommii- 
fair, bie Gensd'armen und ein Offizier vom Stab an ihrer 
Spize ein, daß bie jungen Leute den Magen ziehen durften. 
Der Wagen war einſtweilen burd verſchledene Perfonen mir 


Elchenkronen, die auf einige Vorgänge im DeputirtensLebend- 3 dem vermittelnden Auftreten des Könige, erhalten. 


laufe bed Verſtorbenen Bezug hatten, geſchmuͤtt worden. Un— 
ter andern legte ber Sergent Mercier bie Büärgerfrone bin, 
die ihm ein hell der Pariſer Nationalgarbe zuerkannt hatte, 
weil er fi geweigert, den Deputirten Manuel aus bem Saale 
zu führen. Um 4 Ubr rüfte man weiter; Hr. Lafitte und Hr. 
Lafaperte fuhren in ihren Wagen voraus. Es wurbe viel Bei- 
fall zugerufen. Die Menge nahm immer zu. Gnblich näherte 
man fi ber Gegend bes Begraͤbnißortes; aber in der Zwi⸗ 
fchenzeit hatte die Behörde einen andern Leihenwagen mit 
Pferden dabin geſchitt, und nun entdefte man dleſen unter 
einer betraͤchtllchen bewafneten Begleitung. Hler fam es zu 
mündlichen Erklärungen zwiſchen Yerfonen bes. vielleicht aus 
mebe als 25,000 Menſchen beftehenden Gefolges und dem Mi⸗ 
litair. Der Auftritt ſchlen gefährlih zu werden. Die Einen 
wollten fih den Sarg nicht abuchmen laffen, und die Andern 
wollten ihre Befehle vollziehen. Endlich verſuchte Hr. Lafitte 
eine gütlihe Unterhandlung, aber vergebene; als er fih aber 
an die Menge wandte, und als einen Beweis des Zutrauens 
zu ihm von den Umftebenden Nachgiebigkeit verlangte, gelang 
ed Ibm nah und nad, und fo wurde der Leihenwagen zugleich 
von den Pferden und auch von ben Umſtehenden gezogen. Beim 
Eintritt in den Begräbnißort fing jedoch die Gefahr wieder 
an, man wollte wenigitend bier den Magen ohne Pferbe zle— 
heu; die Wache widerfezte fib abermals, und fo bradıte man 
bie Leiche mit Mühe an ihren Beftimmungsort. Im dem drei 
Reden auf dem Grabe ruͤhmte Hr. Lafitte Manuels Water: 
landeliebe, fiherte ihm Franfreihs ewigen Dank zu, und deu— 
tete barauf, daß er bie jezige Lage ber Dinge vorbergefagt, 
und nur deshalb aud ber Deputirtenfammer vertrieben worden 
fev. Hr. Lafavette ruͤhmte ihn als den Freund ber Freiheit, 
und prophezeihte bie MWieberberfiellung ber Natlonalgarbe von 
Parie. Hr. Schoonen fagte, vorm Tage ber Vertreibung M. 
aus der Kammer fange die Epoche der jezigen Verwaltung am, 
Er mepnte, ganz Franfreih hätte damals für ibn auftreten 
follen, aber er hoffe, dab künftig bergleihen Gleichgültigkelt 
nicht mehr ſtatt haben werbe. Hier riefen viele Stimmen: 
Nein! Nein! Die ganze Gerimente dauerte bls 6 Uhr Abende, 
am Ende waren mehr als 50,000 Perfonen beifammen, aber 
man ging mit Ordnung aus einander. 


Niederlande. 

* Brüffel, 18 Sent. Viele ber biefigen böbern Staats: 
beamten bereiten fich fchon zur Abreife nah dem Haag vor, 
in welcher Stadt am 15 . M. die Eröfmung ber General: 
ftaaten durch ben König ftatt haben wird. Unter deu Doku— 
menten, welde man ben Wolfsrepräfentanten vorlegen will, 
wird das mit dem päpitlihen Stuble abaefchloffene Kon: 
fordat ein befondberes Intereffe erregen. Man weiß ſchon, 
dab das neue pbilofophifhe Kollenium zu Löwen zur Ausbil- 
dung junger Gelſtlichen ber kathollſchen Kirche, das fo viel 
Wlderſacher in der fchon mit Würden und Stellen verfebenen 
hoͤhern Hierarchie des hleſigen Landes gefunden hatte, unver: 
lezt erhalten werben fol. Auch wird ber iCheil der katbolls 
ſchen Klirche in den nörbiiben Provinzen, der ſich zu dem jan- 
ſeniſtlſchen Grundfäzen befennt, und der fo lange De Hand zur 
Ausföhnung und zum Frieden dargeboten bat, ihn, Dank fen es 
Ein an- 
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Blite auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1827. 
IV. Marienbab. 


Auerdings war Marienbad vor 20 Jahren noch eine ver: 
fumpfte Bergſchlucht, von Tannen : nnd Fichtenwäldern auf un⸗ 
zugänglichen Bergrüfen umllammert, bie Nebr ber erfte Wie: 
derherfteller bes Kreuzbrunnens bier auftrat, umdb das Haus 
bauete, welches noch jezt dem würdigen BabeInfpelter, dem 
Shorherrn Melchlor Mahr und allen Geiſtllchen ans Terl unb 
der Umgegend zur Wohnung, und der von @ger her bier etablir: 
ten Buhladen-Commandite zur Aufnahme dient. Indeß be 
weist ſeibſt der fogenannte Judenkitchhof auf der Anböhe bin- 
ter dem Kreuzbrunnen, daß dleſer überfhwängtihe Hellſchaz 
ſchon früher befuct worden fft, umd ber durch feine genialen 
Blife auf Die Natur ber hiefigen vier Brunnen, durch feine vor: 
trefliche aͤrztliche Konfultation, feine unermädete Ecrofalt für 
Die Armen und feine Haffiihen Schriften um Marienbad body: 
verbiente Badearzt Dr. Heldier bat noch In diefem Jahre den 
zwei Hauptquellen, ben Kreuz: und Ferdinandsbrunnen in el 
nem lehrreichen Aufſaze, welcher Im der viel zu wenig gefanunten 
Monatsihrift des vaterländifhen Mufeums In 
Yrag (im Junlusheſt) eingernft und auch befonders abgedruft 
wurde, aus den Annaliften Boͤhmens und andern Quellen el: 
nen Stammbaum gefchrieben, der bis zum Jahre 1525 hinauf: 
reiht. Der erſte fräftige Impuls, welchen der wahre Stifter 
diefer In fo wenigen Jahren fo kräftig erblähten und ermann: 
ten Anftalt, der Terler Abt Meitenberg gleich Anfangs durch 
Herbeirufung tuͤchtiger Männer in allen Fächern gegeben hat, 
dauert auch jezt noch fort, da das Landesgubernium von Prag 
aus durch die Kreisftelle in Pllſen aufs Genaueſte darüber 
macht, daß der reine Ertrag, ber burd bie gewlſſenhaſt ver: 
waltete Verfendung von mehr als 200,000 Flafhen Kreuz: 
drunnen nach allen Gegenden Europa's hin gewonnen wird, 
(an 20 bis 530,000 Stibergulden) auf fo lange, als nocd we: 
fentlihe Verbeſſerungen und Anlagen bier zu machen find, ganz 
zum Beiten des Bades, das auf dieſe Weiſe fih ſelbſt aus— 
ftattet und naͤhrt, verbraucht werde. Und fo fanden ſich denn 
auch die diesmal zahlreiher als ie aus fernen und nahen Ge: 
genden berbeiitrömenden Babegäfte durch fo mandes Neue, 
mad erit entitanden war, und noch Mebreres, was vor ben 
Augen der Säfte entitand, volllommen überzeugt, daß wenn 
bie Jugend überall die ſchoͤnſte und lebensinitigite Zeit iſt, 
Marienbad dleſe aerade jet verlebt und in mwacfender Ju— 
gendfälle gebeibt. Der Alles verfammelnde Mittelpunft bier iſt 
der Gang vor der Areuzbrunnen-Colonnade bis zum Karolinen- 
brunnen, welcher mit feinem Auf- und Ab gerade den rechten 
Becberzäbfer macht. Hier fommt von 6 bis 8 Uhr früh, von 
6 bie 7 Uhr Abends Alles, was Marienbad an Kurgäften und 
Schatten diefer Kurgäfte umfaßt, unfehlbar zufammen. Ju 
wenigen Taxen bat Jeder feine Wahlverwandtſchaft ausge: 
mittete! aber hefannt wird bald Alles mit einander, und fe 
it Alles gleichſam nur Eine große Familie, De ib nun an 
den Gafttafein bei Klinger und in der Stadt Weimar, auf den 
Luſt- und Bergwegen bald noch enger an einander ſchlleßt. 
Hier herrſcht Anand obne Zwang. Verſuchung zum Spiel 


und zu höfifhen Eoterien fallen fogleih in ben Brunnen, weil 
die eigentlihe Kur Allen Hauptſache it, und bei ber Befchrän- 
kung des Lotals ſeyn muß. Nun iſt aber nicht alle Tage fo 
wärmender und Marer Sonnenfhein, wie er wirklich zur hoͤch⸗ 
ften Begünſtigung aller Kurgaͤſte diemal dem ganzen Julius 
und halben Auguſt dauerte. Dann wird auf biefer Hauptpros 
menade ein fharfer Zugwind, der von ber Defnung nad Suͤdoſt 
zu, woher diefer Badekeſſel allein auf der Strafe nah Eger 
und Pilfen zu feinen Zugang bat, fehr fühlbar. Es war alfo 
dringendes Bedärfnif, daß neben der offenen Wandelbahn au 
eine bebefte eintreten möchte. Diefe iſt num durch hohe Glasfen- 
fter und 4 Glasthären heiterbeleudtet, mit allen Beauemlichfeiten 
zur Auswahl verfehen, ganz bergeftellt, die laͤngſte und (hönfte, 
die fi In gerader Linle fo gefchirmt im dem böhmifhen Wd- 
dern befindet (40 Alafter lang, 5 Klafter breit). Da fie nun 
durd eine Mittelgallerie unmittelbar mit der Eolonnabe bes 
Kreuzbrunnens feibit zufammenbängt, dieſe aber hinten, wo 
geſchoͤpft wird, mit Gardinen feit verſchloſſen werben fan; fe 
iſt auch für die ſchwaͤchlichſten Trinfer befonders des zweiten 
Geſchlechts hei jeder Witterung fo geforgt, daß eine Merfäl- 
tung nicht ftatt finden fan. An biefe bedefte Wandelbahn, 
die auch hinten für Kutſchen zugänglich feun wird, fliehen 
fih an der einen Seite breterne Kaufbuden an. Auch fie wer- 
den bald eine ſteinerne Kaufballe bilden. Der zweite Haupt: 
punft und Hetlquelle tft der herrliche Ferdinandsbrunnen, beifen 
lebendig anfperlendes, koblenfaures Gas eben fo beiebend, als 
der Kreuzbrunnen reinigend, wirkt, und In beffen naturgemäßer 
Verbindung im täglihen Gebraud mit ſjenem der geheimſte 
Meiz der biefigen Brunnenfur Tiegt, ben ber Hug beobad- 
teude Kurgaft oft noch ſicherer entfdhletert, als der berathende 
Babearst. Diefe Duelle war bieher nur durch einen leichten 
Ueberbau und ein Fuͤllhaus — denn auch von biefer Quelle 
wandern viele 1000 Flafhen aus — bezeichnet, und man ge: 
langte zu ihr nur durch einen Gang über frifhe Wleſen deu 
Aufhomwiser Bach entlang, der aber bei Negenwetter oft fehr 
nah und unbequem wurde. In biefem Jahre aber ſtand ſchon 
ein anderer Fuß: und Kabrweg am Saume bed Ihn im Mor: 
gen begrängenden Waldruͤkens fait ganz vollendet dba, von wo 
aus man auf ben bier errichteten Muhefizen befonders bei ber 
Abendbeleuhtung die anmutsigiten Blite in die fernen Hort: 
zontpunfte thut. Am Quell feibit aber erftebt eine gegen deu 
AZugwind von der einen Seite ganz gefchirmte, die neue Kuppel 
des erhöhten Ferbinanbabrunnens von zwei Selten umfchliefende 
Gallerie, nebit zwei Pavillons rechte und links, wovon der eine der 
Bequemlichkeit ber Trinker und andern Erforderniifen, der au— 
dere aber vlelleiht Wannenbädern, die bier weit ficherer und 
woblfeller angelegt werden könnten, ald wenn der Brunnen 
durch Drufmwerfe und Möhrenleitung in die neuanzulegenden 
Badehäufer in Marienbad ſelbſt geleitet werben follte, ge— 
widmet fenn wird. Die Alles, fo wie ber eben genannte 
Fahrweg, und ein noͤthlges Obdach für die Wagen, die hier 
balten müffen, wird unfehlbar! im Mat 1828, wenn neue 
Kurzeit beginnt, völlig vollendet ſeyn, und damit ein neuer 
Fortferitt zur Erreihung ber Unfgabe, in Marienbad Ul— 
let zu vereinigen, mas bie andern Bäder nur einzeln haben, 


gemacht werben. — Es ift ein Worurtheil, daß man in Mas 
rienbad erft im Jullus mit Erfolg feine Kur machen könne. 
Man wirb fie ebem fo beilfam, und noch in Wielem bequemer 
und woblfeller, was die Wohnung betrift, auch fhon von 
Ende Mais an abwarten können. Indeß macht biefe Meynung, 
und der Umitand, daß fo viele Babegäfte aus den fernen Pro: 
vinzen an ber Dfifee, aus Polen und Mußland hleher wall- 
farthen, die mehr als einen Monat zu ihrer Reife brauchen, 
daß allerdings mit Anfang Julius das Bad in wenigen Tagen 
ſich außerordentlich anfült, und daß mum ſowol die gewoͤhnll⸗ 
hen Waflerbäder aus dem Marlenquell (welcher fo eben einen 
neuen follden Weberbau erhält), als bie gegen alle chronkſchen 
Lähmungen und Eingeweideübel wunderbar einwirtenden Meor: 
bäder, das wahre Sanftwarium diefes Heiltempels (mozu bei 
der ungeheuern Konfumtion des dazu brauchbaren Moores aus 
einer nenen fehr mädtigen und eben fo Fräftigen Lage eine 
Stunde weit viele hundert Fuhren noch zu Ende des Winters 
herbeigeführt worben waren), obgleich von früh 5 Uhr mit 
Baden angefangen, und Abends um 8 Uhr aufgehört wurbe, 
alle faͤnſzlg Badeſtuben des großen Badehauſes kaum zure ich⸗ 
ten, und die neuen Anloͤmmlinge oft lange auf bequeme Stunden 


warten mußten. Zwar ſchafte der walere Bademelſter Habl, 


ein ſeltenes Muſter von unermuͤdllcher Geduld und Redlichleit, 
und ein wahrer Felbherr unter ber Schaar feiner VBademäb- 
den und Badeknechte, bie in ber Bedienung nichts zu wuͤn⸗ 
ſchen uͤbrig laſſen, hlerbel ſo vlel Rath und Huͤlfe, als er nur 
dermochte. Judeß wurde doch das Beduͤrfniß, die Badeſtuben 
noch zu vermehren, immer dringender und fuͤhlbarer. Man 
befchloß alfo ſchon voriges Jahr, durch Zufammenleltung der 
Ambrofinsquelle mit der ungemein fräftigen und wirfiid viel 
zu wenig geſchaͤzten Karolinenqueße einen Waſſerſchaz für ein 
neues Badehaus zu gewiunen, und bis Babehaus, woran in 
diefem Sommer unabläffig gebaut wurde, ftebt vor Eröfnung 
der Aurzeit 1828 gleichfalls vollendet ba, am den Berg ange: 
lehnt, an deifen Saum die Straße nad dem Stift Terl fährt. 
Zwiſchen den act Badeſtuben lduft eine Gallerie, bie von sben 
befeuchtet wird, und rechts und links zu einem Pavilion führt. 
In dem einen werden die Ruhezimmer und die Wohnung bes 
Bademeitters mebit Zubehör ſeyn; der andere fit zu einem Ge: 
fellf@aftsfanle für gefellige Spiele, Konzerte u. ſ. w. beitimmt, 
wozu die gleichfalls in Vorſchlag gebrachte große Gallerie am 
Kreugbrunnen ſich ſchwerlich einrichten laſſen würde. Durch 
dieſes neue Badehaus wird alſo mehreren Beduͤrfnlſſen zugleich 
abgeholfen werden. Zu den wichtigſten Verbeſſerungen duͤrften 
aber wohl auch noch bequemere und kuͤrzere Landſtraßen zu rech⸗ 
nen ſeyn. Zwar iſt die Straße nach Eger über Sandau ſchon 
zur Hälfte gut chauſſirt, und beſonders bie Schlucht hinter dem 
Dorfe Siehdihum fait ganz verfhmwunden, Alleln lebhafter 
als je ſprach fih Im der legten Zelt der Wunſch aus, daß ber 
gewaltige Gebirgsrüten, die Scheidewand zwiſchen Karlsbad 
und Marienbad, der jezt nur unter den ſchmerzlichſten Rippen: 
ftößen und mit Gefahr, über Thelſſing zu Wagen durchſchnit⸗ 
ten werden fonnte, dur einen wirklichen Aunftweg auf einer 
weit kürzeren Durchſchnittollule fahrbar gemacht werben möchte. 
Die meiften Relfenden mußten, falls fie mit bepakten Reife: 
wagen nicht Achſeln umb Achſen zerbrechen wollten, wenn 
fie von Karlsbad nah Marienbad reisten, die elgentlich nur 
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fünf Stunden aus einander liegen, in einem hoͤchſtverdrießll⸗ 
den Haibfreit von vier Poitftationen, Karlsbad, Zwoda, Eger 
und Sandau einen Weg von zehn Mellen umfchreiben. Ins 
genieurs aus Prag hatten fhon früher das ganze Plateau, auf 
welhem bad Stift Terl mit feinen zwölf Vormerken und Tel: 
hen llegt, nebit aller Waldweite, Schluchten und fhroffen Ab⸗ 
hängen bei Schladenwalde, inficdel und Petſchau ausgemef: 
fen, und bie Ebnuug diefer Straße fand Im Prag Genehmi- 
gung. Es war dem neuen Oberftburggrafen von Böhmen, dem 
Grafen Chotel, oorkehalten, ben längit Beratheuen das Sie- 
gel aufzubrüfen. Da er in ber Mitte Jullus von Karlsbad 
aus über Eger fommend, auch Marienbad mit feinem Beſuch 
erfreute, uͤberſchaute er dis Alles mit dem ihm eigenen Ken: 
nerbiit, und verfiherte bei feiner Anwefenheit der Marlenbas 
ber Behörbe, er fen deswegen gefommen, um zum Rath die 
That zu fügen. Bei feinem Ruͤlwege durchflog er auf lelchtem 
Fuhrwerke die ganze Zwiſchengegend, aber es entging ihm nichts, 
und num verfündete man ben Babegäften in Marienbad, bie 
neue Chaufee werde hinter Einfiedel über Petſchau, daun 
über Einbogen auf die Egerfhe Chaufee nah Karlsbad füh- 
ren, und damit gerade am muͤhſamſten und unwegfamften Theile 
ſchon Im künftigen Jahre tuͤchtig vorgefchritten werden. Die 
Annehmlichkeiten und Vortheile, die durch diefen kuͤhnen und 
doch nur wenige große Brüfen fordernden Wegban In der Ver: 
bindung der zwei Babepldje, Karlsbad und Marienbad, die 
einander nur. ergänzen, nie Abbruch thun loͤnnen, erzielt wer- 
ben, find nicht zu berechnen. Denn aud in ſchueller Förderung 
des Fuhrweſens über diefen Bergräfen überhaupt werden in 
tommerzlellen unb finanziellen Nükfihten dem Staat Erwerbs: 
quellen gelihert, gegen weldhe der anfänglihe Aufwand für 
nichts zu rechnen fit. Und was läßt fi nicht in den einzelnen 
Anlagen und Verſchoͤnerungen einzelner Punkte dbiefer Straße von 
bem geläuterten Geſchmak, und ber durch kelue Schwierigfeiten 
zu ermübenden Energie eines fo hoch geitellten Staatsmannes 
erwarten, ber als Statthalter bes Kalfers auch fein eriter Land⸗ 
baumelfter werden wit? 


(Befhluß folgt.) 





vreuen. 


* Bon der Elbe, 20 Sept. Den thaͤtigen Bemuhungen 
des verbienftvollen preußiſchen Gefhäftsträgers am brafillfden 
Hofe, Hru. v. Difers, iſt es gelungen, dem preufifhen 
Handel in Braſillen diefeiben Beguͤnſtigungen zu verſchaffen, 
welde früher blos der-englifhe und in der neueſten Zeit 
auch ber franzöftfhe Handel in jenem wichtigen Rande ge- 
noffen. Der preußiſche Konful in Mio, Hr. Theremin, Ift Ueber- 
beinger diefes preußlſch⸗ beafilifchen Traltats, und jest auf dem 
Wege nah Berlin, wofelbit mıan bie Matififation um fo we- 
niger verzögern wird, als diefe Gleichſtellung mit ben Rivalen 
ber preußifhen Juduſtrie dem Fabrifinterefie Deutfchlanbe 
ungemelne Vortheile gewährt, und deutſchem Kunſtfleiß ein 
neues und gleihfam unermeßliches Felb eröfnet. Preußen be- 
währt ſich durch diefe gelungene Unterhandlung aufs Neue als 
der erbabene und natürliche Befchiiger des deutſchen Welt: 
bandels, der muter feiner Megide überall wächst und gebeiht, 
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vVeſth, 10 Sept. Wenn die übrigen Konjunkturen un: 
ferm biejährigen Johannis - Entbauptungsmarkt eben fo guͤn— 
ftig gewefen wären, als das Wetter, fo würde man ihn als 
einen ber vorzügliihken anführen können; denn gan unferm 
gewöhnlihen Klima entgegen hatten wir während bes Mark: 
tes fübles Wetter, und der fonft fo laͤſtige Etaub war durch 
einen Nachtregen geloͤſcht. Lelder iſt big aber beinahe das ein: 
sige Gute, was fih von dleſem Markte fagen läßt; ber fi 
immer mebr und mebr fühlbar mahende Geldmangel bebaup: 
tete in Allem felnen Einfuf, befonders klagten bie Detatl: 
bändier febr darüber, und natürlih mußten dle Großhändler 
durch bie Meaktion biefelbe fatale Bemerkung maden. Was 
ben wichtigſten Thell unferes Marktes anbelangt, den Pro— 
duftenbandel, fo waren rohe Haute, Mübdl mb Talg 
die einzigen, die fi eines ſchnellen und guten Abſazes rüh: 
men konnten, Dagegen litten bie andern beiio mehr; von 
60,000 Gentnern Wolle oder mehr, die dieſem Markt hier zu: 
geführt wurben, find faum die Hälfte verkauft, und unter 
diefen nur mittelfeine und orbindre Banater Zigara Wolle; 
feine, veredelte Wolle bileb faft ganz ohne Nachfrage. Die 
von dem biejigen Haudelsſtande beraudgegebenen Preife, die 
man freilich nicht als genaue Norm angeben Fan, find folgende: 
Wolle, feine, vered., einfchärige pr. 100 Pd. KM. 60— 70fl. 

_ mittelfeine . — — 42 —54|l, 


— feine Winterwolle, zweiſchͤür. — — a0 — aa ii. 
— — — — mittelfeln — — 31 — 386 il. 
— Bacſer Winterwolle — — 26 — 28 fl. 
— air — — 29 — 31 fl. 
— ordin. Bel . . — — 14—16fl, 


Knoppern, von denen man eine nene gute Erndte erwartet, 
Potafhe, Soda, Hafenbälge waren nicht begehrt; 
Beine litten am Meiften, da man auch bier beuer einer 
fehr guten Leſe ruͤlſichtlich der Qualität und Quantität entge- 
gen liebt, eben fo Stiwomwis, 
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Der 17te Jahrgang von 
Penelope 


Zafhbenbudb für 1828 
Herausgegeben von 
zb. Hell. 
Mit 3 Kupfern von Fr. Etöber, Dr. Weiß u. 9. 

Yusgabe im gefhmatvoll gepreften Umfchlag 1 Thlr. 16 gar. 

ober 5 fl, rhein. 
— in Seide mit Vergoldung 2 Thlr. 16 gar. ober A fl. 

43 fr, rhein. 


Neben einer großen Auzahl jährlih neu erſtehender Ta- 
fhenbücer behauptet Penelope fortwährend einen ebrenvol- 
ien Pla, dem ihr Herausgeber und Verleger durch möglichite 
Bervolllommnung der Innern ımd dufern Audftatrung zu er- 

n Kt 48 — —— * Dee ——** 

n ſich unbeſor ren ewerbern an 
bie Seite jtellen. Sie enthält Beiträge von Blumenbagen, 


9. Franz, Fr. Lobmann, ». Tromlis, Weidftog u. | 


bie Ste Folge ber Gallerie je Schillers Gebihten mb 
das treue Bruſtbild ber Philippine Welfer, durch einen 
Nomanzen-Epeius des Herausgebers erläutert. 
3. €. Hinri 4 ie Budtandlung 
n Leipzig. 





W. ©. Beterd 
Taſchenbuch zum gefelligen Vergnügen 
für 1828, 

Herausgegeben von 
Grtiedbrid Kind. 


Der neue Jahrgang dleſes Taſchenbuchs iſt bereits ausge: 
geben ımd enthält: 4) Aegvptifbe Nächte in der Land: 
futfhe, cin Novellenfrany von Salvatorello. Nah 
pebeimen Memoiren, Mer der Berfajler it, welß ih nicht; 

oc darf ih verfibern, daß er die Kunſt veriteht, binreigend 
zu unterhalten. 2) Bellfars Antritt feiner Verban— 
nung, eine Gcene aus dem noch ungedruften 
Zrauerfpiele: Bellfar von E. v. Schenf, weldes bei 
feiner Erfheinung auf der Bihne dem größten Beifall erbalten 
bat und auf welches die Aufmerkfamfeit überall gefpannt fr. 
— 3) E. v. Houwalds —AF Bruchſtuͤke aus C. W. 
Conteſſas Leben, euchdit Schllderungen aus dem Jugend: 
leben des Dichters in dem Kreiſe feiner atademifhen Freunde 
und die Geſchichte feiner Liebe im Halle. 4) Der Deutfche 
in Neapel von Fr. Kind. Scenen und Dialogen In Mer: 
fen, darjtellend Charaltere, Sitten, Leidenfhaften und Frevel, 
bie den Deutfhen unter dem füdliben Himmel berühren. 
5) Die Erfhbeinung, ein Gedicht von K. Föriter. 
6) Das Grab ber Mutter, eln Gedicht nab dem Engli- 
fhen von €, ®. 7) Ueber bas Portrait ber Wiola, 
Tittand Geliebte, von Quandt. 

Der challographlſche Schmut des Taſchenbuchs befteht in 
fünf Kupfern, Meiſterwerlen von Fleifhmann, nah Rafael, 
Paris Vordone, Flelſchmann uud Fentſch, und in drei Kupfern 
von Langer nah Ramberg; alle find Bilder, weiche jedem Ta— 
ſchenbuche, die Aglaja nicht ausgenommen, zur Zlerde gereihen 
würden. Zu No. 5. des Tertes gehört eine Mabouna mit 
bem Kinde, umgeben von Engein, zu No. 6. die Kinder bei 
dem Grabe der Mutter, zu No. 7. das Wortrait ber Biola in 
ber Münchner Gallerie, ale drei von Fleiſchmaun; zu No. 2. 
gehört Bellſat und feine Tochter beim Antritt der Verbannung, 
nah Ramberg von Langer. Die übrigen Kupfer gebören zu 
den aͤgyptiſchen Nächten. 

Leipzig, Im September 1327. i 

Georg Joachim Göfhen. 





Bel Ernit Fleiſcher in Leipzig .tit fo eben erfchlenen 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 


DE I es 
ZZ a ff de ab au 4 
für 1828, 
Fünfter Jahrgang. 
Mit aht Kupfern zu 


BPreciofa, 
und Auffäzen in Profa und Poefie 
von 


W. Blumenhagen, 8. ©. Präbel, 2. Kruſe, EC. A. 
Tiedge, U. F. €. Langbein, Friedr. Kind und 
Zubwig Tie. 


Taihenformat. Gebunden mit Goldfchnitt, in Futterat. Yreis: 
2 Mebir, Konv. ober 3 fl. 56 fr. rbein, 
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fep, und auf deſſen Bitte: ihm nunmehr ben Sichungs- 


tag von Berihtswegen feſtzuſezen, wird bierdurd df- 
fentiich bekannt gemadt, daß ihm biezu ' * 


Neues, intereſſantes Werk, 


an der Bafferben Buchhandlung in Quedlinburg fft 
io eben erfchienen und in der Joſ. Wolfffhen Buchhandlung 
n Augsburg zu baben: 


Geſchichte Italiens 
vom jahre 1789 bis 1814. 
Bon Karl Botta, 
Aus dem —— Dun 8. &. Förfer. 


rffer and, 

gr. 8. Geheftet. Preis 1 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 fr. rhein. 

Diefes ſchaͤbbare Werk, welches einen hoͤchſt wichtigen Zeit: 
raum ber Geſchichte (1789 — 1814) eines der fhönften Länder 
Guropens umfaßt, hat in Jrallen und Frankreich mit Recht all: 
gemeinen Belfall gefunden; aud für Deutfhland iſt daſſelbe 
von hobem Intereffe, da es uns die genaueften Detalis jene 
Epoche freimitbig und unpartellſch barbietet. Der Verfaſſer ver: 
bindet mit der größten Unparteltichkeit und Wahrhaftigkeit einen 
rubigen Geiſt, ein feites, fübmes Urtbeil; er lobt das Lobens— 
werthe und tabelt das, was Tadel verdient, aber nicht im Tone 
dee, Febler auffuhenden Arititers, fondern als fharffinniger 
Sefhictfhreiber, der nur ein Ziel — die göttlihe Wahrheit 
— dor Augen bat. Gegenwärtige Verdeutfhung eutſpricht dem 
Drigtnal vollfommen; dafür bürgt ſchon der Name des ruͤhmllchſt 
betannten Ueberſezers. 


Gerlchtliche Bekanntmachungen. 


GBerkaufs-Bekanntmachung.) Auf Andringen eines 
Hopothelarglaͤublgers wird das Anweſen des biefigen Handels⸗ 
manns Mathaͤus Joſto zum Öffentlihen Vertaufe gebracht, 
und hiezu auf Donnerſtäg ben 4 Ottober Kommiffion 
angefeit. 

Diefes Anwefen beſteht: 

a. In einem zur Ansübung der Kandeldgerechtigfeit fehr vor: 
thellhaft gelegenen und mafiiv- gebauten Wohnhaufe, be— 
reifend zu ebener Erde 2 gemwölbte Keller, gewoͤlbten La— 
+ mit Ladenttübl, Eifengewölb, Waſchhaus, Kühe, Holz: 
lege, über eine Stiege ein beizbares Wohn:, Schlaf: und 
Saftzimmer, Kühe, Spelfe, Kammer, und über zwei 
Stiegen 3 beizbare Zimmer mir Küche und Spelfe; 
b. in einer Iudeigenen Wiefe pr. — Taqw. 10 Dez. ; 
e. {nt Taqw. 42 Dez. Iubeigenem Holz; 
d. fm 2 Iudelgenen Kappleitüten ; 
e. in 11 Tagw. 97 Des. zum f. Rentamt Aichach bodenzin: 
figem Wald, _ j 
und wurde einfchläfig des vorbandenen, jedoch unbedeutenden 
Waarenlagers auf 4418 fl. 34'/, fr. gerichtlich gefhägt. 

-  Kaufsiiebbaber werden biemit vorgeladen, lid an dem oben: 
bemerken Tage mit legalen Leumuths- und Wermögenszeus- 
nifen verfehen, bisorts einzufinden und ihre Angebote zu 
Protofoll zu geben, zugleich wird bemerkt, daß das Gut unter 
dem Schäyungspreis nicht abgegeben werde, da die Hypothek- 
fhulden der Gutsbeſizer ihn bedeutend überſteigen. 

Aichach, den 22 Aug. 1827. 

Abnial. baverifhes Landgericht Alchach im Oberbonaufreife. 
Foriter, Landrichter. 








Gramer. 


Befanntmadung. 
ar Berref der gerichtlich definitiv Fetgefegten Zlehung 
2 dee Guts Bugbof bei Bambera.) 

Huf Anzeige des Hru. Eduard v. Wellng dabier, als Ga: 
tanten der Berloofung der Delonomie Bugbof, daß er ungeach⸗ 
ter der, zur vollen Sicherheit diefes Unternehmens gericht: 
lib befiellten Kaution, den auf ben 50 d. M. ausge: 
ſchriebenen Ziehungstag, wegen unterbliebener Einſendung el: 
nes aroßen Thells der bei Kommiffionaird unb andern Looſe⸗ 
Anhabern, austtehenden Gelder einzubalten — gehindert 


ber 51 December b. %. 1827 
auberaumt worden fen, und es werben baber ſaͤmtliche Kom⸗— 
miffiondre und Loofe-Iuhaber, die noch nicht bezahit ba: 
ben, aufgefordert, ihre Selber längftens bis 

zum 4 December d. 9. 1827 
an den Garanten eingufenden,, widrigenfalls ale, bis zu die⸗ 
fem Tage nicht bezahlten Loofe, nad $. 7. des Werloofungs- 
plans am Ende für Mednung bes Unternchmere mitfpleien 


n. 
Bamberg, ben 24 Sept. 1827, 
Koͤnlgliches —— Bamberg 1. 


elger. 
Schmldt. 
ur Verwahrung melner Rechte und Verpflichtungen a 
—* ſo wie auch zur Vermeldung jedes — 8 = 
Ziehung, febe ib mid genöthigt, biermit Öffentiich zu erkid- 
ren, daß ic die Vollzlehuug vorftebend obrfgteitiiher Beim: 
mung ohne Nachſicht und Ausnahme gegen jeden rüfftändigen 
Loofempfänger veranlaffen müßte, welcher big 1 Dec. 1827 
feine Rechnung niht abgefhloffen und berichtigt 


at. 

Loofe, welche big 1 Dec. d. J. nicht begeben wer- 
den tönnten, wollen zur Ordnung des Gefhäfts bald an mic 
per Briefpoft rüfgefandt werden, um folhe nod bei andern 
Beftellungen verwenden zu können. 

Bei feiter Uebernahme einer Anzahl Looſe werden anfehn: 
lie Worthelle zugeſichert; das Roos koſtet nur 1 fl. 45 fr., 
oder 4 Tbir. preup. Kour.; man beifebe ſich desfalls zu wen: 


den an 
Bankier Eduard v. Weling, 
Garant der Merloofung vom Bugbof. 
Bamberg, den 25 Sept, 1827. 


Nachdem der Ober: Juftigprofurator Viſcher dabier um 
Kraftiog = Erklärung einer abbanden gefommenen ſchwaͤblfch 
öftreichlfch = landitändifchen Obligation vom 12 April 1798 sub 
Nro. 410. über ein auf denfelben Tag verzinslihes Kapital von 
1200 fl., weihes nah dem Verzelchniſſe der von den vormall- 
gen ſchwaͤbiſch-oͤſtrelchiſchen Landftänden in Ehingen übernom: 
menen Paflivkapitalien auf die Krone Wuͤrtemberg überwiefen 
worden, in diefem Verzeichniſſe sub Nro. 795. und 795. unter 
der Benennung „von Mes ſche Kinder, der Eine Kari v. Meß 
in öftreichifchen Mittrairdieniten, der andere Marimilian v. Mep, 
Kanzlelrath in Eplingen‘‘, in der Schuldenabtbeilung aber unter 
Lit, A. Nro. 5562. eingetragen, und im Dec. 1509 auf den 
num verftorbenen Ranieisere Marimilian v. Mes dur Geffion 
des Karl v. Mes völlig übergegangen, aus der Verlaſenſchaft 
des Eritern aber nunmehr auf ben Ober: Auftizprofurator 
Viſcher gefommen ik, gebeten bat; fo wird der unbekannte 
Inhaber diefer Obligation hlemit anfgefordert, folde binnen 
neunzig Tagen, vom Tage dleſes Beſchluſſes an gerechnet, 
bei der unterzeichneten Stelle vorzulegen und feine Anfprüde 
darauf geltend zu machen, wibrigenfalls nah Verfluß dlefer 
Friſt die bemeldte Obllgation für fraftlos_ erklärt werden würde, 

So beſchloſſen im Elvil: Senat des lönigl. Gerichtähnfe fir 
den Netar: Kreld. Eßlingen, den 12 Jul. 1827, 

Sattler. 

Zofeyb Shmwab, 
Tukcbändbler aus Winden 
verfauft in diefer Dult zu Nugedurg Die beiten dchtiarbigen 
Tücher, ordindrer, mittelfeiner und feiner Qualitaͤt, in allen 
Farben zu den billiaften Fabrik: Preifen. Er em: 
pfiehlt ſich zu zahlreichem gutigften Zuſpruche ganz ergebenft. 

Selne Bude iſt bei dem Herkules: Brunnen, auf ber Selte 
gegen St, Ulrich. 





— 








Allgemeine Zeitung. 


Dienftag 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Nro. 275. 


2 Dftober 1827. 





Spanien. — Großbritannien. 
— Deftreih. (Schreiben aus Salzburg.) — 
ben von der Donau. — Türkei. — Unfünbigungen, 


(Journalartifel,) te ——— — Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) 


Blite auf bie böbmifhen Bäder, Marienbad, — Schrel⸗ 





Spyanien 

Die Gazette meldet aus Eatalonien bis zum 20 Sept., 
man babe eine Kommunifation zur See ans Frankreich nad 
Barcelona eingerichtet, um regelmäßig Briefe und Truppen 
verfenden zu können. Der Aufitand habe nun auch bie höhern 
Gegenden bid Seu d'urgel erreicht, bie Feſte aber ſey gegen 
einen raſchen Ueberfall gefihert. Die Rebellen hätten den Ka: 
nal, ber das Waller nah Girona führt, abgeleitet, Die Be: 
fazung bdiefer Stadt fey weniger energiſch geſtimmt, als ibr 
Gouverneur; doch fehlenen fpäter bie Iufurgenten auf bie Ein- 
nahme verzichtet zu haben. Die Zahl der Aufrährer nehme 
täglich zu, wozu bie gewaltfamen Maafregeim beiträgen, ba 
viele, and Furcht geplündert zu werben, Ileber ſelbſt pluͤnder⸗ 
ten, Diefe Revolution babe daher das Eigene, daß man unter 

ihren Fahnen föniglihe Freiwillige,. gemäßigte Konftitutionelie, 
und eine Menge Leute ohne alle beitimmte politifhe Mey: 
nuug, finde. Die Stadt Earbona fey in der Gewalt der Re: 
beiien, bie Eitabelle halte ſich aber fortwährend. Ueber bie 
Beſezung ber Stabt Tremp babe man moc Feine beftimmte 
Nachricht. 

— Großbritannien 

London, 24 Sept. Kouſol. 5Proz. 87; ruſſiſche Bons 
923/45 mexicaniſche 48*/.3 columbifche 273/3 griechiſche 15%. 

Man hatte nerdamerllanlſche Zeitungen bie zum 25 Ang. 
Es fand fih darin Nichts. im Bezug auf eine Matifitation des 
Sriedens zwiihen Brafillen und Buenos-ayres. Zu Lima 
war ber neme Kongreh von Peru am 15 Mat eröfnet, Hr. Val: 
diviefo zum Prafidenten des Kongreffes, und General Santa: 
eruz zum Prafidenten der Mepublit gewaͤhlt worden. Bollvar's 
erbittertfter Feind, Hr. Bidaure, hatte das Portefeullle eines 
Minifteriums erhalten, 

Die Times fagen in einem irtifei über Portugal, mad: 
dem fie in der Einleitung die Nachthelle einer, unter. der Lei: 
tung von Frauen fiehenden Megierung einleuchtend zu machen 
geſucht hatten, Folgendes: „Die Regierung kan bei dem ge: 
genwärtigen Zuftande des Landes nur einem Manne anver: 
traut werben, und ba Niemand jenfeits des atlantifhen Mee: 
res biefe Leitung übernehmen fan, fo bleibt nur übrig, die 
Megentihaft dem Bruber des Kaiſers zu übertragen. Wir ge: 
ſtehen, daß dadurd die Freibeiten Portugals großen Gefah: 
ren ausgefest find; allein die dem Füriten ie Bebingun: 
gen feiner Heirash, durch die etwas duntg Ausdrüte der 
Eharte, und durd die Gefühle eines großen Theils der Nation 
übertragenen Rechte find von der Art, daß es wahrſcheinlich 
unmöglich gewefen wäre, die in Frage ftehende Ernennung zu 


verzögern oder zu verhindern. Bei biefem Zuftande der Dinge 
mar bie einzige übrige Frage, wie mir bereits bemerften, 
die, zu wien, ob ber Prinz bie Erlaubniß erhalten würde, 
Wien zu verlaffen und nach. Lifabon zu Fommen, ohne auf fr 
gend eine Welfe neue Verpflichtungen zur Erhaltung der Ins 
ftitutionen feines Bruders auf fih zu nehmen, und ohne ſich 
von Neuen zu binden, fie durch Wlles, was politifhe Ver— 
pflibtungen impofant und dauerhaft machen fan, aufrecht zu 
erhalten. Man bat fih an bie legte Niternative gebalten, und 
obgteich wir nicht In Die Detalls bes Planes eingehen fönnen, durch 
den die verbänbeten Mächte und vorzüglich bie brittifhe Reglerung 
erwarten, feine Rüffehr nach Portugal zuträglich und unbedentlich 
zu machen, fo Ebunen wir unfere Lefer verfihern, daß man alle Vor⸗ 
ſicht beobachtet hat, feine Anhaͤnglichkelt an bie Charte zu fihern, 
und jedefeattion gegen bie Freunde ber Konftitution zu verhindern. 
Bei feiner Landung in dem Königreiche, bas er verwalten foll, 
kommt er als Statthalter feines Bruders und mit ber Ber: 
pilihtung,, die Schöpfung deſſelben aufrecht zu erhalten. Der 
Keifer hat nicht mur dem Prinzen fchriftlih ermahnt, dem 
neuen Spiteme tren zu ſeyn und die Rechte bes Wolfe zu be- 
wahren, fondern er bat and Im Briefen an den König vom 
England und einige der verbündeten Souveraine biefe aufge: 
fordert, ihren @infup bei dem Infanten zu bemfeiben Zweke 
zu verwenden. Er foll bei feiner Melfe nah Liſſabon nicht 
durch Spanien fommen, um nicht von den Mebellen, bie bei 
dem lezten Aufitande feinen Namen mifbraudt hatten, be— 
grüßt zu werden, ober Lehren von ber Prinzeffin von Belra 
oder andern föniglihen Befennern bes Abfolutiem an bem 
Mabrider Hofe zu empfangen. Bei feiner Ankunft im Tajo 
oder vor feiner Landung wird er ein Manifeit erlafen, um 
das Betragen, das er beobadıten will, die Eigenſchaft, in ber 
er erſchelnt, nemlich als der Statthalter feines Bruders, und ſel⸗ 
nen Beitritt zu ber Charte kund zu geben, alle Widerſacher ber 
Eharte für Rebellen zu erfldren, und feine Unterthanen auf: 
äuforbern, dieſe als das Grundgefez des Koͤuigreichs zu ach⸗ 
ten. Bel der eriten Werfammlung der Gortes fol fein Eid 
für be Charte ermeuert werden. Die Sllvelra's und an- 
dere Feinde der Eharte follen entfernt bleiben, und die Ber: 
bündeten feines Bruders werden ibm zu der Auswahl ber 
tauglichſten Minifter rathen. Man kan demnach mit allem 
Grunde erwarten, daß feine Meattion ftatt finden wird, baf 
fhon die Schiklichkeit erfordern dürfte, die Charte nicht for 
gleich umzuſtuͤrzen, dab der Bürgerkrieg nicht fogleich wieder 
beginnen, daß man die Konftitutionellen nicht ermordeu, das 
Sand nicht von dem Blute feiner beiten Bürger überfhwemmt 


werben, und bie Freiheit noch Ausſichten zu einem Erfolge 
haben wird, Es dürfte nicht fchwer ſeyn, voraus zu fagen, 
was dann gefheben würde, wenn ber Prinz in feine alten 
Gewohnheiten zurüffallen und feinen Freunden befehlen wür: 
de, dur die Truppen und die Munizipalitäten Adreſſen 
machen und ihn barauf aufforberm zu laffen, die Kammern auf: 
zulöfen und bie abfolute Gewalt wieber zu ergreifen. Das 
Vorherſagen bes Ungluͤts ift aber von feinem Nuzen, went 
man es unmöglich verhindern Tan.’ 

Der Courier vom 22 Sept. fagt: „Unfere Unterbandiun- 
gen mit der Pforte nahen fich ihrer Kriſis. Die nähften Berichte 
aus Konftantinopel werben und anzeigen, ob der Sultan auf 
‚feinem Entſchluß, jede Intervention von fich zu weiſen, bebaret, 
und ob bie drei Bundesgenoffen bie nötbigen Befehle zur Bol- 
ziehung bes Traktats vom 6 Jul. ertbeilt haben. Wir glan: 
ben nicht, daß die Gefandten neue Unterhandlungen anzufnü= 
pfen ſuchen werden. Da jedoch ber Zwek ihrer Megierungen ift, 
zu einem gütliben Ablommen zu gelangen, fo {ft natürlich, daß 
wenn in dem Augenblike, wo fie fi zur Abrelſe von Konftan: 
tiuopel anfchiten, der Sultan einige Eröfnungen maden follte, 
fie biefelben annehmen werden. Es fchelnt, daß ein befonde: 
rer Umſtand Schnelligkeit und Kraft erbeifcht bat. Dem Zu: 
fazartitel bes Traktats zufolge follte ber Pforte eine Friſt von 
Einem Monat zur Annahme der vorgefhlagenen Wermittelung 
gelaffen werben, Diefe Friſt hat man auf 15 Tage rebuzirt. 
Welches auch Immer der Beweggrundb hiervon war, fo liegt 
am Tage, daß diefe Abkürzung dahin zielte, die Kunftariffe 
der türfifchen Diplomatit zu bintertreiben und fie zu verhin- 
dern, neue Frift zu erhalten. Es fit daher wahrſcheinlich, daß 
am 3 oder 4 September entweder die Gefandten werben Kon: 
ftantinopel verlafen haben, oder daß die Pforte, um dieſes zu 
hindern, ihrem Begehren nachgegeben hat, Der lezte Abfa; 
der dem Meis:Effendi am 16 Aug. eingebändigten Note iſt 
entfcheidend und peremtorifh, und wenn es fi von jeder an⸗ 
bern Regierung als von der Pforte handelte, fo wärben wir 
fagen, das Loos fey geworfen, weil zu vermuthen ftebe, daß 
man die Entfheidung nur nah einer reifliben Weberlegung 
gefaßt haben werbe, und daß das Gefühl der Natlonalwuͤrde fo= 
wol als die Ehre zuruͤtzuweichen nicht erlaube, Bebenten wir 
aber, daß man bier mit ber Pforte zu fchaffen hat, daß Be: 
trahtungen, die von aubern Staaten berüffichtigt werben, fei: 
nen Einfiuß auf diefe haben, und daß bie Pforte fi außer 
Stand befindet, mit Erfolg gegen die drei verbündeten Mächte 
zu tämpfen, fo können wir und nicht überzeugen, daß fie fo 
gehandelt habe, wie fie bisher gethan bat, wenn fie einzig an 
ihre geringen Kräfte und an ibre Hälfsquellen gedacht hätte. 
In einigen Tagen werden wir über ben wirklichen Zuftand ber 
Frage genauer abſprechen koͤnnen.“ i 

Die Sun macht über denſelben Gegenftand folgende Be: 
trachtungen: „Die Sade, deren ſich die verbündeten Mächte 
angenommen baben, iſt unbefiritten eine heilige Sache; allen 
die Demweggründe des Selbſtherrſchers aller Neuffen, ſich mit 
Großbritannien und Franfreih zur Begründung der Unabhaͤn⸗ 
gigfeit Griechenlands zu verbinden, möchten wohl, im Fall daß 
es zu Feindfeligteiten kommt, fo viele bisher zuräfgehaltene 
Empfindungen wieder beleben, fo viele feit langen Jahren nur 
{m Stillen genährten Plane und Hofnungen wieder bervorzie: 
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“ben, ‘daß wir unfere Beſorguliß nicht verbergen Minnen, es 


möchte bie Befreiung Griehenlands nicht das einzige Mefultat 
der nunmehr zu beginnenden Operationen ſeyn. Dod werben 
wir biefe Betrachtungen nicht weiter treiben, bis eimmal ber 
Säbel gezogen iſt, und bie Pforte fi wirklich entſchloſſen bat, 
ben furchtbaren Mächten zu trogen, bie fi bemäbten, fie auf dem 
Wege des guten Mathe und der Ueberredung zu ihre Anfic- 
ten zu beftimmen, um welterem Blutvergleßen zuvor zu kom⸗ 
men, und ber intereflanteften Natlon unferes Erbfreifes ihre 
Freipeit und bürgerlichen Rechte zuruͤk zu geben,” 

Am 24 Eept. enthält der Courier eine Fortfegung fel- 
ner obigen Bemerkungen. „Einige Journaliften, ſchreibt er, 
haben behauptet, im Falle eines: Bruchs mit der P erte wer: 
de Rußland eine. zahlreihe Armee über den Pruth ſchiten. 
Wir wien nicht, auf was biefe Meinung fi gründet. Der 
Tripel⸗Traktat beitimmt genau das Verfahren, das bei be: 
hartlicher Buräfwelfung der angebotenen Bermittelung beobadh- 
tet werden foll; aber nirgend iſt in biefem Traktate von ei- 
mer militalrifhen Demonftratien von Seite Ruflands die Re— 
be. Rußlands umveränderlihe Politik: in Bezug auf die Tur- 
fei tft für die europäifhen Staatsmaͤnner kein Geheimnif, 
und es wäre möglich, daß England und Frankreich ſich mit 
ibm zur Herftellung bes Friedens in Griehenlaud aus zwei 
Gründen verbunden hätten: 1) um jeden Bergrößerungsplan 
von Gelte irgend einer Macht zu verhindern; 2) um jeden 


‚Vorwand zu einer Intervention zu befeitigen, die zu einer 


Vergrößerung einer ber: Parteien führen könnte. Wenn man 
wur die Sprache bed Traftats in Erwägung zieht, — und wir 
maafen uns nicht an, mehr zu wiffen, als was man. burc 
diefe Sprache lernen fan — möchten wir fagen, ber Ueber: 
gang einer ruffifhen Armee über ben Pruth wuͤrde eine 
Verlegung nicht nur des. Geiſtes, fondern auch bes Buchſta— 
beus des Traktats fern, und Rußland würde ihn auf feine 
für feine Bundsgenoffen befriedigende Weiſe erklären loͤnnen. 
Mittlerweile fheint Rußland über. die Mane feines mächtigen 
Nachbars nicht ganz rublg zu fepn, und eine Beobachtungs⸗ 
Armee an feiner DOftgränge aufitellen zu wollen, Ein Privat: 
brief aus Wien, deſſen Verfaſſer fih bad Anſehn geben möchte, 
als ob er in die Geheimniſſe des ruffiihen Kabinets einge: 
weibt fen, drüft fi fo aus: „Unſere Reglerung beobachtet 
forgfättig die Fortfchritte der Unterhanblungen zu Konitantino- 
vel; man glaubt, Rußland würde nicht ungern in den türfi- 
ſchen Angelegenheiten interveniren, und ob es fi gieih mit 
England und Franfreid zu einem gemelnfamen Zwei verbun⸗ 
dem bat, fo würbe es doch die Gelegenheit, wenn fle ſich dar: 
böte, nicht verfäumen, bie Plane der Kaiferin Katharina, bie 
man eigentlich nie aufgegeben hat, zu verfolgen, Deitreich hat 
darum an dem Traktate vom 6 Jul. feinen Antheil genom⸗ 
men; es wuͤnſcht freie Hand zu behalten, um nah dem Um: 
ſtaͤnden zu handeln.” — Dis find die Mepnungen des Brief: 


ſtellers. Wir geben fie als bloße politiſche Spekulationen. 
Wir, unſererſeits, begen keinen Argwohn gegen die redlichen 
Abfihten Nufkends, und find überzeugt, das der Erfolg unfer 


Bertrauen rechtfertigen wird.“ 
Ftrtanfreid.' 
Paris, 26 Sept. Konfol. 5Proz. 401, 80; SProg. 72, 60; 
Balconnet 77, 95. 
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Um 25 Sept. arbeitete der Abnig mit dem Generalinten: 


danten feines Hofſtaats, Baron de Im Bouillerie. Am 26 
"fahr er mit dem Danphin nah Verfallles. — Während feines 
Aufenthalt im Lager bat ber Monarch jedem der dort anmes 
fenden Regimenter act Orbensbeforationen bemilligt. 

Der engliſche Geſandte beim Mabrider Hofe, Hr. Lamb, 
Befand fi feit dem 24 Sept. zu Parts. — Eben fo der por: 
tugieſiſche General dba Sllva⸗Plato, Chef bes Generalftabes 
des Marquis v. Chaves, mit feinem Adjutanten Silvelra. 

Der zum portugiefifhen Botſchafter In London ernannte 
Graf Billareal wollte am 26 September von Paris nah Wien 
abreifen, 

Die Gazette be France bemerkt, die neulld von allen 
Fonrnalen (und von ihr felbit) aus ben Times gelieferte 
Mote der europdifhen Botfchafter an den Meid- Effendi (Allg. 
Zeitung Nro. 273.) enthalte einige Medaftionefebler, die man 
-jedoh beim Durclefen leicht bemerte. Die Gazette findet 
aber nicht für gut diefe Febler näher zu bezeichnen. 

Der Moniteur vom 25 Sept, meist die Behauptung 
des brittifchen Gourterg zuräf, daf die Unruhen In Gatalo: 
nien ber frangöfifhen Reglerung einen bequemen Vorwand 
darböten, bie Rinmung Spaniens zu verzögern. Die bekannte 
Sopalität diefer Reglerung, ihr Abſcheu vor Verbtechen, fon 
der Name Bourbon und Frankreich, feven hinrelchende Ant: 
worten auf ſolche Behauptungen, Leber deu Angrif der Ti: 
mes im ähnlichen Sinne (S. Allg. Zeit. Nro. 273.) erklärt 
ſich der Mouiteur folgendbermaafen: „Die Times würden bei 
ruhlger Meberlegung den Unterſchled ber zwei angeführten La: 
gen leicht eingefeben haben. Der Angrif der Flüchtlinge hatte 
alle Beiden des Einfalls; ber König von Spanien hatte feine 
Armee, fie zuruͤtzuſchlagen, und reflamirte felbft unfere In: 
tervention. Die Bewegung ber Diebellen in Eatalonien trägt 
aber alle Zeichen des Aufitands am ſich. Cs gehörte zu unfern 
Verpflichtungen, unfern Verbündeten gegen bie Trümmer der 
Armee zu ſchuͤzen, die wir gebolfen hatten zu überwinden. 
Unfere Beihüfe im Jahr 1824 war die ummitteibare Folge 
der Beihälfe vom Jahr 1825. Ein Entwurf zu einem Einfalle 
täßt fi aber, ohne ungerecht zu ſeyn, nicht mit häuslichen 
Zwiftigteiten vergieihen. Der eine Fall It ein Fall für bie 
vVolltit, der andere für die Abminiftration. Die ſpanlſche Ne: 
gierung hat unfern Beiſtand nicht gefordert; ihre Armee iſt 
organifirt und wird den Aufitand überwältigen, Was bie Sol- 
daten ulcht volibringen follten, wird durch bie Gegenwart des 
Köntgs felbit In Ordnung fommen. Uebrigens darf man weder 
Frankreich noch England die unfeligen Ereigniffe in Eatafonien 
zuſchrelben, fondern der Revolution, ble dieſes Land, wie fo viele 
andre, umgewälzt bat. Solche Erſchuͤtterungen dauern, wie wir auch 
In Franfreich erfahren haben, lange fort. Nur die endlihe Ermat- 
tumg, die Vermittelung rechffhaffener Männer, Feitigfeit und 


Maͤßlgung der Meglerung bringen zulezt eine Vereinigung der | 


Gemuͤther hervor. Früher oder fpäter entleiben deu Völkern ſolche 
Erfhhtterungen, bie feinen Nuzen und feinen Zwel baben. 
Sie find glüflich zu preifen, wenn fie diefe Erfahrung nicht zu 
theuer erfaufen mußten.’ 

Die Auotidienmne enthält, unter der Weberfcrift: 
Trieft, folgenden Artikel: „Wir leben hier in der gefpann- 
teen Erwartung, wie fib die Angelegenheiten im Orient 


entwiteln werden. Es Hit jet bekannt, daß bie Mforke ent- 
ſchloſſen it, Griechenland nicht gutwfilig abjutreten, und auf 
Die Note der drei verbünderen Kablnerte mit einzusehen, 
ohne das Gluͤt der Waffen verfucht zu Haken. Man hätte diefe 
Entfhtiefung der ottomannifhen Pforte vorausſehen follen, 
Man überließ fih Im Ganzen ein wenig zu febr der Idee, 
baf die Pforte nichts mehr vermöge, und daß Das Neid bes 
Halbmondes mehr durch bie Toleranz ber übrigen Habinette 
als aus elgner Kraft fortbeitebe. - Wenn der Krieg befchlöffen 
it, fo können folgende Hauptſchwlerlgkelten eintreten, und 
man barf nicht glauben, fie fhon befeitigt zu baben, wei man 
fie nit vorausfab. Man muß vorerit bie fortdauernde und 
innige Uebereinſtimmung der drei Mächte, welche den Vertrag 
unterzeichneten, voraudfegen. Che man ſich im einen wirkt 
hen Krieg einläßt, wird ohne Zweifel Vieles überlegt werden, 
und diefe Ueberlegungen fönnen den Eifer eimes oder mehre— 
rer Kabinerte abtäulen. Mon einer anderen Seite betrachtet, 
mußte man eine vollflommene Zuftimmung von Seite Deftreiche 
vorausfezen. Ungenonmen, daß Dejtreich dem Traltate bei: 
ſtimmt, daß es fi felbit bei der Pforte für die Ausführung 
beffeiben verwendet, barf man daraus folgern, daß es auch 
zu einem Kriege einftimmen werde, in welchem eine ber Mächte, 
fo fucchtbar bereits durch ihren Länderbefiz, noch einen fo gre: 
fen Einfluß erlangen könnte? Deftreih fan dem Vertrage 
feine Belſtimmung geben, weil es beffen Biel fennt und zum 
Voraus die Mefultate würdigen kan. Allein man kennt nie die 
Gränzen eines Kriege, man fan nicht wiffen, welches feine 
Folgen ſeyn werben, beſonders wenn es wahr it, was bie 
Journale behaupten, daß bie Huflöfung bes ottomannifchen 
Reiches bie Folge des Widerftandes ber Pforte ſeyn könnte, 
Die Erhaltung ditſes Relches iſt jezt für die Macht, von wel- 
her bier die Rede it, von einem fo hoben Intereſſe, dab 
febr zu zweifeln iſt, ob fie je in eine Maafnahme willigen werde, 
welche das vorgebachte Mefultat zur Folge haben fünute, Die: 
fes find zwei wefentiihe Punkte, deren man erſt fiber ſeyn 
muß: der Fortbeitand ein und derfelben Anſichten bei den drei 
Maͤchten, welche ben Traktat unterzeichneten, und baun bie 
Zuftimmung Oeſtreichs. — Wir wollen jezt die befonderen 
Schwierigfeiten beleuchten, welde den Mächten fi entgegen: 
ſezten, die den Krieg wollen. Jedermann kit überzengt, daß 
man nicht mit Flotten von 10 oder 12 Liulenſchiffen das otte- 
mannifhe Reich bändigen Fan. Mor allen Dingen muß die 
ruffifhe Armee, wenu mit einiger Hofnung auf einen günfti- 
gen Erfolg agirt werden fol, über den Pruth gehen. Stan fie 
fib ohne einen Subfidienvertrag In Bewegung fegen? Man 
weiß, daß hierin die größte Scholerigkelt für Rußland liegt; 
es Fan feine Hätfsmlttei nur durd Anleihen vermehren. Ein 
Subfidienvertrag würde vortheilbafter ſeyn, allein werben Eng: 
land und Frantreich die drüfende Laſt cined ſolchen Vertrags 
übernehmen wollen ? Und nun noch, wie wir glauben, eine weitere 
Schwiertgfeit. Die Hofnung, mehrere Provinzen des otto: 
mannifhen Meiches gegen bie Pforte in Aufruhr zu bringen, 
fbeint uns eine ſehr fawierige, um nicht zu fagen, eine dimd- 
rifhe Sache zu feon. Alsdann mähre mar barauf bedadıt 
ſeyn, eine noch ftärfere Streitmaffe gegen die in Aufitand ver- 
festen Völterfchaften zu verwenden, ale die jezige ruflifche Ar: 
meer am Pruth zaͤhlt. Man kan aus den Anitrengungen der 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro, 275. 


Bute auf die böhmifchen Bäder im Sommer 1897. 
Berhiluß.) 

ueber mehrere Erieinungen und Begebenheiten, bie ſich 
im biefer Kurzeit In Marienbad bemerlllch gemacht, bat 
ein Kurgaft aus Dresden, ber mit trewer Dankbarkeit. dleſem 
Bade zugethan iſt, und ſchon zum Dritteumale dort In höherem 
Aiter ſich verjüngt fühlte, im Belblatt zu ber belichten und 
garmiofen Abendgeitung, die in Dresden erſchelut (Wegweifer 
Kro. 61, 68 und 70) Mandes erzählt, worauf hier nur hluge⸗ 
wiefen werden fan. In den 16 Jahren, feit welden Hyale a 
im dleſer Thalſchlucht ihre 5 Quellen und 5 Baͤder aufzuthun 
angefangen hat, zaͤhlte fie koch nie fo zahltelche Verehrer und 
Hellfiebeube, als diemal. Ihre Anzahl lam zulezt an 900, 
Und dazu kaum 40 Häufer, freilih zum Theil wahre Ge: 
meindelogis, fo geräumig, daß fie 50 — 60 Menfhen bequem 
faffen. Diesmal war der Drang fo groß, daß ein polalſcher 
General im Klingerfhen Gafthofe die erfie Nacht auf einem 
Billard ſchllef, namhafte Damen In Dachſtübchen krochen, oder 
die Väter aus ihren Batſtuben vertrieben, einige Familien 
fid Im benachbarten Hammerhof anfiedeln, anbere aber ge: 
radezu nah Franzbad oder Karlsbad zuruͤkfahren mußten, bis 
Paz wurde, Die Kurs Infpeiiion wird daher durchaus auf 
neuen Aus: und Anbau denfen muſſen. War dismal bie Zahl 
der Kurgäfte aus Berlin und aus Schleſien geringer, fo waren 
um fo mehe Anwohner der Oft: unb Nordſee, bie alfo doch 
ihre Seebäber nicht zureihend fanden, aus Bayern, aus bem 
Hannöverihen und aus Sachſen anwefend. Hier wurde cd 
offenbar, wie gut ed fey, wenn ein Wab zwei treiliche Aerzte 
hat. Denn aufer Heldler hatte auch Dr. Ehen, ber waͤh⸗— 
end der Kurzelt bier wohnende Stiftsargt aus Terl, deſſen 
Werte über Marleubad und neuerlich über die hronlichen Kranf: 
heiten ihm die allgemeine Achtung erworben haben, vollauf zu 
thun. Es hätte fh hier eine eigene Deinifterbant bliden kön: 
nen, ba faft zu gleicher Zeit aufer dem Staatsrath v. Struve 
ans Weimar, der Staatsminifter v. Arendwald aus Hannover 
und- ber Mintiier des Innern und ber Fluangen, Graf Ar: 
mangperg aus Müngen bier neue Stärkung gewannen, unb 
der gerisle Minifter v. Wangenheim Alles durd feine umer: 
fhöpflihe Unterhaltungsgabe belebte, ja durch Worlefung geift: 
reicher Gedichte ben Erotcismus gegen alle Langeweile ſprach. 
Jeder fand feines leihen. Der Adel ſchloß ſich um den 
ſtets beitern, zur Unterhaltung freundlich beitragenden Erb: 
pringen von Altenburg und felue kunftreihe Gemahlin an, 
und gefiel fh, früh unter dem Zelte au der Stadt Weimar, 
Nachmittags In feinen Zimmern einen Heinen Hofitaat um 
ihn zu bilden. Kathollſche Bifhöfe aus Ungarn und Galizien 
degegneten ſich ganz duldſam mit evangelifhen Superintenbenten 
(Dr. Röhre aus Weimar, Marezoll aus Jena). Meglerungs- 
uud Landgerichtöpräfitenten fanden an dem treflihen Martin 
aus Yena, an dem Präfidenten v. Zlegefar ihre Glanbendge: 
nofer. Die Klingerfhe große Gafitafel (oft zu hundert Kou— 
verts) im Erdgefhof, und nach Werabredung im obern Saale, 
vereiute täglich und bei feinen Zeften Frauen und Männer in 
fropem Genuß der bier gut und. ſchmalhaft um bie biligiten 


Yreife zubereiteten Speifen. Wo man im Heinen Kreife thells 
bier, thells in benahbarten Pläzen, einigemal ſelbſt bei dem 
walern Vaſtor In Aufhowis, fh vereiute, wurden Toaſts ge⸗ 
ſprochen, wurde gefungen m. f. w. Fruͤhſtuͤbpartien und Bälle 
wurben bäufig verabredet, und bie Reunion im Klingerfchen 
Saale oft ſehr zahlreich beſucht. Auch fanden die Freunde ber 
Tonfunft niht nur an dem eilf Muflfern, die aus dem ganzen 
Pilfener Kreis bier vereint, In der übrigen Zeit am Webſtuhl 
fiyen, ober andere Geſchaͤſte treiben, bier aber bie ſchwer⸗ 
ten Mufititäte von Mozart, Maria v. Weber ıc. an der Kolon- 
nade bed Kreuzbrunnens fräb und Abends fehr brav vortrugen, 
fonbern auch In mebreren aut begleiteten Konzerten, abwechſelnd 
in den Saͤlen von Klinger und der Stadt Welmar gegeben, 
volle Befriedigung. Hier fang die lieblihe Canzi, die varla- 
tioneureiche Kainz, bier entzüfte der unvergieichliche Wiolinfpie- 
ler Pirid aus Prag, bie fertige Planiſtin Blaherfa and Wien, 
Auch ber talentvolle Aubnert, ein Böhme von Geburt, entwi- 
lelte feine Fertiafeit auf der Mundhormonlka mit ſechzehn In: 
ſtrumenten. Auch fehlte eine ber erträglihiten Truppen für 
Poſſen- und Luſtſplele nicht, bie freilich, bls ein Theater ge: 
baut fit, mit einer Schenne zufrieden ſeyn mußte, aber am 
Seburtätag bes Könige von Preußen, zum 3 Aug., durch bef- 
fere Beleuchtung und einen vorgefhriebenen Prolog fi au: 
zuzelchnen fuchte. Jener Tag war boppeit feſtlich. Im Klin— 
gerſchen Saale hatten ſich an ſechzig Preußen vereint, wo ber 
tuͤchtige Schaufpieler Lemm aus Berlin. die vorgefhriehenen 
Huldigungsweorte ſprach, und Graf Dyhern aus Schlefien, auch 
Dichter, fi vernehmen ließ. Die zablreichite und gefelligjte 
ber bier anwefenden Landsmannfhaften, bie Warfchauer, bei 
ber fih außer bem General v. Nautenfirauch noch brei andere 
Generale und viele fhöne Polinnen befanden, begingen den 
Namenstag der Kalferin Mutter, Maria, in einem auch an- 
bere Badegäfte mit fi vereinenden, ſchoͤn geordnetem Gaft: 
male in der Stadt Weimar. Eine eigene Felerlichfeit bildete 
der Bergzug, womit der auf Koften des Erbpringen von Als 
teuburg auf dem intereffanteftien Augenpunfte des Waldrükens 
erbanete, von ben ſchoͤnſten Tannen umfhlofene Waldtem: 
pel buch den thätigen Badekommiſſarius Mihter aus Prag, 
der eine Kantate dazu gedidtet hatte, eingeweiht wurde. Um: 
ter Gefang (der fangreihen Canzi) und Muſit wurde der Flug 
gewählte Dlaz, der Gemahlin des Prinzen zu Ehren, Amallend- 
Höhe genannt, und damit ein Beifpiei gegeben, was gewiß 
Nahabmung finden wird, da der um Marienbade Werfchöne- 
rung vielfach verdiente Ortsvorſteher, Stanik, fein erprobtes 
Talent als Zier: und Kunftgärtuer, fo gern in Ausuͤbung bringt, 
und jeden, auch den lelfeiten Wunfc der Badegäfte im Ein- 
verſtaͤndniß mit der Terler Babinfpektion ſogleich zu erfüllen 
fuht. Da bier Mittel und Willen, das Keunen und Können 
fih fo freuudlich begegnen, fo iſt für Ruheplaͤze und Schat⸗ 
tendäcer, für Luſtwege in der erquileuden Küblung ber Tanz 
nenwälder ausgehauen, für einen Kranz von Laubholz im in⸗ 
nern Bezirk des Badeortes, noch Vieles zu erwarten, wenn 
glei ber urfprünglihe Verſchoͤnerer dem Plaz, dem er fo viel 
war, auf Immer entrükt worden if. Denn es gehörte leider 
su bem, manden fhmerzlihen Eludruk binterlafenden tägli- 


hen Badegeſpraͤch, daß Abt Meitenbergers Sqhlkſal von ber 
erften Gerkähtsftelle entfchleden fey. Er wird, nachdem er 
feine Entlaffung gegeben, mit einer Penfion von 1200 fl. 
Konventlond: Münze in dem Prämonftratenferfiifte Wildau in 
Torol feine Tage verleben, Einſtwellen ift einer der vier ſchon 
lange wirffamen Konfnltatoren des Stifte, Pater Peter, ein 
ſtiller, braver Mann, bis zur definitiven Beſtimmung des Ab: 
miniftratord, der Son fl. erhalten fol, bie Direktion fuͤh— 
ten, die Öfonomifhe Werwaltung aber die übrigen Konfulta= 
toren fortbehalten. Auf Marlenbade ferneres Gebeihen fan 
diefe aus der Innern Kloſterzucht hervorgegangene Veraͤnde— 
zung eher einen förberuden als ftörenden Einfluß haben, ba 
ja alle Ehorberren des Stifte felbft Freube daran haben müf: 
fen. Auch fehlt es ihm nicht an mächtigen Schirmwögten und 
Schuzherren, bie bie Hand darüber halten. Dabin gehört, 
außer dem ſchon rähmlich erwähnten DOberfiburggrafen, auch ber 
Haus-, Hof: und Staatskanzler Fürft Metternich, deſſen ehr: 
wuͤrdiger Famttienfiz, Konlgewarth, mit feinem Forftgarten bie 
nächte Graͤnze bildet, in weicher auf einem ber Umſchaurelch⸗ 
ften Punkte, wohin die Marlenbader Kurgäfte jezt ſchon täg: 
Th wallfahrteten, und gern einige Bewirthung mit Silber auf: 
gewogen hätten, auf bes humanen Fürften Unordnung ein Pa- 
villon erbaut werden fol, Da der Fürft durch diefen Famillen— 
fiz und die benachbarte Herrfhaft Plas ſich gewiß veranlaft 
fieht, jedes Jahr einen Theil des Sommers im Genuffe ber 
Natur und weniger erlefenen Freunde bier auszuruhn, fo fan, 
wo eine folbe Sonne wärmt, die Nachbarſchaft fih nur wohl 
dabei befinden. Koͤnlgswarth felbft, welches jezt, fo wie bie 
Murterwirtbfchaft des Grafen Bergheim in Kuttenplan, täglich 
den Zlelpunkt verabredeter Luftpartien macht, wird künftig ben 
Badegäften noch eine befonders anziehende Kunftfchau anbieten, 
da der jeder lehrrelchen Unterhaltung holde Befiger bad bes 
rühmte Kunft: und Münzfabiner bes Erzſammlers Huf in 
Eger vermittelft einer billigen Zeibrente von 300 fl. am ſich 
gebracht hat, welches nun dort, planvoll geordnet, erft recht zu 
Ehren fommen, und ein Gegenftand der mannichfaltigſten Babe: 
unterhaltung werben wird, — Ein junger talentvoller Maler 
aus Dresden, Georg, zeichnet in Marienbad und Königsewarth 
die intereffanteften Anfihten, und wird fie beftwelfe im gefäl- 
figen Mabirungen folorirt erfcheinen laffen. Die eriten Hefte 
werben ſchon künftige Jahr in Marienbad zu Kaufen feyn, 
Für den dismal in Marienbad geftorbenen Warfchauer Opera: 
teur und Hofarzt v. Ezafinsti werben feine dankbaren Lands: 
leute ein Monument auf dem Kirchhof von Auſchowitz etrlch⸗ 
ten laffen. Er fam ſchon fterbend im Bade an! 





Deutfdland, 

* Bon der Donau, 20 Sept.: Ein „aufrihtiger (!) 
Greund ber griehifhen Sache“, hat in einem (in Nr. 270 
der Bell. zur Ullg. Zeitung abgedruften) Schreiben vom Main 
v. 16 Sept. den Moniteur gebeten, zu feiner (des Griechen⸗ 
freunde) Beruhigung zu erflären, „wie weit ſich das ruf: 
fifhe Kabinet von der traftatenmäßig beftimmten 
Linie entfernen könne, und ob die Konzentrirung 
des Wittgenfteinifhen Korps, fo wie bad Auslau— 
fen der Flotte von Sewaftopol, Maaßregeln ſeven, 
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welche ſich anf ben Traktat ſtäzen, ober ob bie: 
felbeneinfeitig von Rußland verfügtworben find!” 
Diefe Aeußerungen erfordern ‚einige Beleuchtung. So lange 
bie gemeinfhaftlich verabredeten Maafregeln zur Beruhigung 
des Orlents, nur nicht „dro he n d“ gegen die Pforte waren, 
glaubte der Phlihellene vom Main fih „allen glüklttchen 
Hofnunngen für die Wiedergeburt Griewenlande“ 
bingeben zu fünnen, während er diefe Hofnungen für „zer 
ſt oͤrt“ balten müßte, Falls eine der verbundenen Mächte den 
Tuͤrlen beweifen follte, dab es mit der Vermlttelung Ernſt 
ſey. Solche zarte, in kuͤnſtlich, wenn auch nicht feln gewebte 
Schleler gehuͤllte Beſorgniſſe baben nur das eine Heine Ge— 
brechen, daß es ihnen an Logif fehlt: die Griechen werden re- 
generirt werben, wenn ber hohen Pforte freie Hand gelaffen 
wird, fie vollends zu vernichten; alle Hofuung fjt aber zerſtoͤrt, 
ſobald man bie Pforte zwingt, den Mezelelen ein Eude zu ma— 
den! — DIE fheint in der That der aufrichtige Freund ber 
gtiechiſchen Sade zu fagen. Er fezt fih aber, unbefünmert, 
ber Gefahr einer foihen Auslegung nur aus, weil er Mißtrauen 
gegen Rußland zu erwelen fucht, und zu diefem Behuf ihm die 
Larve eines Phlihellenen bequem fit. „Rußland handelt eigen- 
mächtig gegen die Beſtimmungen des Londoner Traktate;“ 
biefe Infinnation iſt feiner verworrenen Rede einfaher Sinn, 
Rufland, meynt er, könne Griechenland erobern; dann aber 
wäre ed um die grlechlſche Sache gefheben, und zugleich wäre 
„der Traktat, beffen Grundlage auf brüderlicher 
Eintracht beruht, durch Friegerifhe Cinfhreitung 
Ruflands gegen bie Pforte fhom zerriffen.” Wie 
ſtellt fih ber Verfaffer des erwähnten Schreibens wohl den 
Traltat vor? Falls die Pforte, wie fie thut, fortwährend ſich 
weigert, bie Vermittelung anzunehmen, follen dann die Fol: 
gen ber Weigerung, deren Androhung allein ben Zraftat in 
den Mugen ber Türken beachtenswerth machen fan, nicht 
wirklich eintreten dürfen? Hätte der Zraktat, ohne thätiges 
Einfsreiten im Falle der Weigerung, wohl frgend einen Ge: 
balt oder nur einen Sinn? — Auch diefes wird unfer Phll— 
hellene nicht abläugnen fönnen; aber er wil, daß Rußland 
nit einfeltig, fondern in bräderliher Eintracht mit England 
und Frankreich zu Werfe gebe. Was gibt ihm denn ein Recht 
zu fürdten, Rußland wolle eluſeitig einfhreiten? Ein Artlkel 
im Monfteur, — „in diefem fonft wohl unterrichteten Blatte?“ 
Nun, diefer Artifel iſt mancherlel Auslegung fähig; gewiß aber 
wäre diejenige die ungluͤkllichſte, welche der Phllhellene vom 
Main verfuchtz denn ed würbe daraus folgen, daß England 
und Franfreih dem Traktate feine Folge geben wollen, und 
Nupland allein Ernft aus der Sache made. Auf wen fiele 
aber alsdaun der Vorwurf, den Kraftat zerriſſen zu haben? 
Doc nicht auf diejenige Macht, die ben Vertrag in felnem 
einfachen, achtungswuͤrdigen, folgenreihen Sinne nimmt, und 
zu fehr ihrer Wirbe ſich bewußt iſt, ein falſches Spiel um au: 
genblifiiche Popularität, jur Taͤuſchung der Welt, ſich erlauben 
zu koͤnnen; die dem klar ausgeſprochenen Worte bes Ultima: 
tums die That folgen läßt? — Wären alfo die Inſinuationen 
des Korrefpondenten vom Main’ gegründet, daß England und 
Sranfreih dem Traktate feine thätlie Folge zu geben gefon- 
nen feven: fo laͤge darin eine Anklage, die wenigſtens Muß: 
land nicht auf fich beziehen könnte. Wuc iſt jenes beräbmte 
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Bort: 
den Unruhen im Orlente ein Ende machen,“ — noch in fri- 
fiher Erinnerung, die den Moniteur der Mühe überbebt, der 
an ihm gerichteten Forderung zu genügen. Cd iſt alfo nicht 
möthig, um neue Belehrung zu bitten. Sluͤlllcher Weiſe ft 
aber die Bemühung, ben Glauben an Uneinigfeit zwifchen dem 
verbundenen Mächten zu verbreiten, fo eitel, aid ber offen aud- 
geſprochenen Wolitit der Kabinette von St. James und Paris 
entgegengefezt. Engliſche und franzöfifhe Flotten durchſchlſſen 
nicht zur bloßen Parade die Gewaͤſſer des Archlpels; fie follen 
wicht beſchaͤnte Zuſchauet feun, wenn den europlifhen Bot: 
fhaftern, ben brittiſchen oder franzöliihen Unterthanen, eine 
Beleidigung widerführe; ihre Reglerungen innen fih unmödg- 
lich verbunden baben, folde Beleidigungen zu dulden, und es 
als Bruch bes Traktats anzufehen, falls Rußland dergleichen 
wicht dulden wolle. — Die Eiufgfelt iſt fo wenig bedrobt, daß 
bei der durch ben Tod bes Hrn. Canning erfolgten Miniſte— 
tialveränderung in England Frantreich fih veranlaßt gefehen 
bat, feinen Eifer für bie Beruhigung des Orleuts zu verdop⸗ 
yeln, um der bei folden Verdnderungen fait unvermeibiichen 
Stofung juvorzufommen. Franfreich bat dadurd feine vollfom: 
mene Ueberelnſtimmung mit England ud Mußlaud offenbar 
gemacht und außer Zweifel geſezt. — Bel unbefangener Er: 
wägung der allgemein befannten Thatfahen muͤſſen fonad die 
Beforgnife des mehrerwaͤhnten Philbellenen im ihr Nichts 
zurüt finfen. Sind dieſe unkberlegten Beſorgniſſe nicht die 
Feucht eines böfen Willens, der Zwietracht ausfden möchte, 
fo wird es fchwer, ihre Bekanntmachung zu erklären. Oder 
gingen fie aus beleibigter Citelleit eines mäßigen Beob: 
achters hervor, den es verbroß, daf bie Weit, unabhängig 
von ihm, ihren Gang fortgeht, — und ber nun, mit einer 
munberfamen, oder vielmehr abgenusten Ironie ben Mont: 
teur um Belehrung bitter? Wie bem auch ſey, ſolche Er: 
fheinungen können, wenn man ihren Urſachen einmal auf die 
Spur fommt, das Urthell anfgellärter, unterrichteter Männer 
nicht irre führen, Sie find ein unmdctiger Verſuch, ben er: 
babenen Zwel ber verbundenen Mächte durch niedrige Infinua: 
tionen wo möglich zu verkleinern, — ein Verſuch, den hof: 
fentiih die naͤchſte Zukunft in feiner ganzen Nichtigkelt aus: 
weifen wird. 


Türfei. 

Der Dffervatore Trieftino enthält folgenden Auszug 
eines Schreibens aus Salonichl vom 22 Jul.: „Der öftrel: 
chiſche Schooner Graf Saurau, Kapitain Lodovlco Luconic, 
wurde auf ber Fahrt von Smprua nah Salonichi am 12 Jul. 
In den Gemällern von Panomi im Meerbufen von Salonicht 
Yon einem Piraten Miftif und einer Pirame angegriffen, wel 
Ge ihn entern wollten; ber Schoouer leiſtete mit feinem Ge: 
ſchuz die tapferite Gegenwehr und fügte den Piraten großen 
Sqhaden zu, welche endiih übel zugerihtet die Flucht ergreis 
fen muften, und von dem Schooner verfoigt wurden, der fie 
zwang, auf den Strand zu laufen, wo die Seeräuber von ih: 
ten Fahrzeugen ans Land flühteten. Der Kapltain Lucovich 
fand, um fein Schlf in diefem ſeichten Waller keiner Gefahr 
auszufezen, von der weitern Verfolgung ab; er fezte, zuftle⸗ 
ben, fein Schlfgerettet und den Geeräubern eine derbe Lertion 
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es wärben fünf, beei, ober «4 würbe eine Macht | 


gegeben zu haben, bie Fahrt fort, und langte glüklih am Drte 
feiner Beftimmung an. An Bord der Piraten befanden fid 
mehrere tuͤrkiſche Landleute, die auf den benachbarten Küſten 
zu Gefangenen gemacht worden waren; bieje benugten die Fluch 
der Seeräuber, um ſich von ihren Schiffen ans Land und von 
da nach GSalonichi zu begeben, fo baß fie durch biefen 

ihre Freiheit wieder erlangten. Ste bezelgten ihrem *5 
bei feiner Ankunft daſelbſt ihre Dankbarkelt in den freublg- 
ften Ausdrüfen, und er erblelt fomol von ihnen ale von ihren 
Verwandten Crfrifhungen zum Geſchenk.“ — In bem Aus: 
zuge elued andern Shreibeus aus Smyrna vom 18 Mus 
(gleichfalls im Dffervatore Trieftino) beißt ed: „Ein vom Li⸗ 
vorne bier angelommenes Handeleſchif hat ausgefant, daß es 
am 5 d. in den Gewaͤſſern von Gerigo ber Eskadre des Kapu— 
dan Paſcha (eigentlich Kapudaua-Beg, Tahir-Paſcha) 22 Segel 
tar! begegnet ſey; ber Kapudana-Beg babe den Kapitaln des 
obgedachten Hanbdeiefaiie auf einer Schaluppe en Bord ſelnes 
Admltalſchlfs bringen laffen, von wo fich hierauf beibe an Bord 
einer Fregatte begeben hätten, auf der ſich Ibrahim Paſcha 
befand. Der Kapltain babe bei diefer Gelegenheit erfahren, 
daß bie befagte Estabre in biefen Gewaͤſſern bie (am 31 Jul. 
von Wlerandrien abgefegeite) äguptifche Flotte erwarte, um fd 
mit ihr zu vereinigen.“ (Die aͤgvptiſche Flotte foll fich efni: 
gen Nachrichten zufolge noch am 22 Aug. im Hafen von Ma: 
Eri Can ber Küfte von Caramanten) befunden haben.) 





— — —— — 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom ı Oktober ıßar, 
a) Oestreichische Staatspapiere, 
Rotkschild'sche Loose 
Partial & 4 Proc. 
Metalliques 5 Proe. a u ee 
Bank-Aktien mit Divid, vom 3. Semest. 1837. 


b) Bäyerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Pros. 

dito — — 5 Proc. 
Landanlehen . - 5 Proc. 
Lotterie - Loose & -- M 4 Pror. 





detto unversimsliche, & ı0 A. 


Berzeichnuiß 

der am 5 November auf der konigl bayerifchen 

NAleranderd:Univerfität Erlangen beginnenden 
gen für das Minterfemefter 18/4. 


I. Theologlſche Fakultaͤt. Vogel: Moral, Unterre: 
dungen über Gegenitände der Moral; Kalfer: die eriten Bıl- 
er der Palmen, Sonopfis der 4 Evangellen, Polemik; Wi: 
ner bitorifchetritiihe Einleltung Ind U. und N. T. Npofteiges 
ſchichte, eregetifhe Uebungen im theoiogifchen Seminar, famas 
ritanlſche Sprade; Engelbardt: Klrchengeſchichte Ir und 3r 
Theil. Klrcheuhlſtorlſche Uebungen im theologifhen Seminar, 
Uebungen des homilerifhen Seminars; Krafft: Dogmatif 
ber reformirten Kirche, ir Thl.; v. Ammon: Dognatif, Pa: 
ftoraltbeologie (Homilerif, Katechetlt, Liturzik, Paſtorale, geiſt⸗ 
lie Geſchaͤftspraxis), Päbagogit, Uebungen des bomiletifchen 
und katechetiſchen Seminare; Adermann: bomlletiſche und 
tatechetiſche Hebungen, Dleputiruͤbungen in lateiniſcher Sprade. 

1. JZuridifhe Fakultät. v. Glückt Pandelten; 
Grändler: Kirchenrecht, allgemeines und bayerifhes, deut⸗ 
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orleſun⸗ 
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8 Vrlvatrecht, Geſchichte des deutſchen Rechts, baperlſches 
Meutlihes echt, allgemeines und bayerifher Lebentecht, Med 
fei:-umdb Handelsreht; Bucher: Geſchlchte des roͤmiſchen 


Rechte, Inftitutionen des römlihen Rechts, Pandeften, die | 
Lehre von den Vermähtnifen, Eraminatorium; v. Wendt: 


Krimtnalprogeß, baveriihes Civilrecht, Uebungen des juridiſch 
aitiſchen Inſtituts, juridiſche Praris; Shund: Naturreht, 
ader. ffentliches Recht, in Verbindung mit dem Öffentlichen 

— franzöfifches Cloilrecht, Examinatorlum; Pucht a: 
nleltung in die Rechtswiſſenſchaft, Pandekten. 


1m. Menigintige Fatultaͤt. Hente: Semiotit, ſpe⸗ 
delt Pathologie und Therapie der acuten Krankheiten, über 
fe Kranfheiten der Yebensalter, Leitung der Uebungen im me: 
bisinifhen Klinifum; Flelfhmann: Zergliederungefnnft, ſpe⸗ 
zieüe Unatomie, Umieltuug zur forenfiihen und polizeilichen 
Anatomie, @raminaterium uber Anatomie; Koch: über-die 
Gefdleter und Klafen der trypto zamiſchen Pflanzen ber deut⸗ 
wor Flora, Wattolonte und Therapie der chroulſchen Arant- 
eiten; Leupoldt: Eicoklopädie und Metbobologie, Seelen: 
beitfunde, Phofiologfe des menfalihen Organtemus, allgemeine 
Therapie; Baver: Spezielle Therapie der Krankheiten der 
Schwangern, Eutbindungsiunft, Yeitung der Uebungen in ber 
Entbindusgsfunft im neuen Entbindungsinititure, Eraminato: 
timn; Jaͤger; Patbolonte und Theraple der birurgifhen Krant: 
heiten, über die Verrenfungen und Brüche, —— der Uebun⸗ 
gen ing irurgifhen Klinltum; Trost: Torlkologle, Rezeptir⸗ 
kunft, uber den mediziniihen Gebrauch ber gasartigen Fluͤſſig⸗ 
feiten, Graminatorium; Gd&: Zergllederuugskunſt, hlrurglſche 
—— Oſteologie und Syndesmologie, Anleitung zur Ana⸗ 
tomie. 


Iv. Dhiloſophlſche Fakultaͤt. Mehmel: Logif und 
Metapbohif, Raturrecht, pöllofophifhe Moral, Konverſatotlum, 
pbtlofophifhes; Harl: Allgemeine und fpezlelle Polizei, Na: 
tionslöfonomie und Kameralwilenfhaft, Landwirthſchäft, Forit: 
wirthfchaft, Craminatorium, fameraliftifhes; Köppen: Logik 
und Metapbpfit, Aeſthetit über bie Urfahen und Fortſchritte 
der frangöfifchen evolution; Kaftner: Encvflopädie ber Na: 
turwifenfhaften, teine Erperimentaldemie, anatotifhe Er: 
perimentalbentie; Börttiger: Univerfalgefaihte, euro: 
pälfpe Staatengefhichte, Geſchichte von Arantreih, Nber 
Pirteratur im Wllgemelnen; Pfaff: reine Elementarma- 
tbemarit, Wigebra und analotifhe Geometrie, populäre 
Aronomie; Rädert: arabiihe, perfiihe und tuͤrtlſche 
Eprace, Sans kritſorache, Erklärung bes Jeſala; Döbderlein: 
praftifche Anleitung zum Unterribt ſtudlrender Knaben, Chu: 
eudides Gefwicdten, Horazens augerlefene Briefe, Leitung bes 
polletsgiihen Seminars; v. Baumer: Krpfialographie, Na: 
furgefaihte; Kopp: Heſiod's Theogonie, nebſt einer Einiel: 
tung in die Spmbolif und Morbologie, Platons Thäerät nebit 
einer kurzen Geſchlchte der griechlſchen Vhlloſophle, Demoſthe⸗ 
nes und Mefchines Reden, eg nupu zpsadsins, Elceros 
Topkea, Beben des — — Seminartume ; Kapp: Ger 
(dichte der Phiisfophie, Kogit und Metaphvſit, Konverfatorium, 
pbitofopbifhes, ————— Fabri: Landwirthſchaft, 
politifche dechentunſt, Clvilbautunſt, über Handelslehre; Dre de: 
er: Hebräifte Sprache, feriihe Sprache, das Buch Hlob 
oder die Pfaimen; Martins: Phermaceutifhe Waarenkunde, 
Reagentienfebre ; Zimmermann: Ueber ben Geiſt der deut: 
fen Poefie, Unlverſalgeſchichte, deutſche Seſchlate baverifhe 
Gefhichte und Statiſtlk; Irmifher: Klrcheugeſchlchte, litur: 
eifhe Uebnugen. 


Unterricht im Framgöfifhen ertheitt Dolgnonz im Welten 
@sper; Im Fechten und andern sumnajlifgen Uebungen, 
Mour. 

Die Unfverfitätsbibtiotbet ft zum Verleihen and Zu: 
rüfliefern der Bücher möhentlih fünfmal, von 4 — 2 Uhr, 
zum Lefen aber, im dem dazu eingerichteten Zimmer, er 
nur In berfeiben Stunde von 4 — 2, fondern auch zweimaj im 


ı der Woche von 3 — 3, und bie Naturaltenfanmmlung Mitt: 


Med: vwochs yon 4 — 2 Uhr gedfnet, 
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gitterarifhe Anzeigen 


in der Shnuphefefhen Buchhandlung in Altenburg 
fit fo eben erfchlenen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Dr. ©. F. Chr. Greiner, 
Der Arzt im Menfhen oder die Heils 
fraft der Natur. I 


| 
| Ein Verſuch zur wiſſeuſchaftlichen Darftellung und zu 
einer Anleitung zur praktiſchen Benuzung derfelben. 
ir Band, gr. 8. 2 Rthlr. 12 gr. 


Der Derfaffer dieſes Werfes legt In bemfelben Anfihten 
über die Heilkraft der Natur als In vielidhriger Praris gewon⸗ 
nene Mefultate der Beobachtung und des Studiums nieder. 
Er ftrebte darnach, die Innere Begründuag einer folhen Kraft 
in dem Weſen des menfchlihen Lebens und der organtfhen 
Einrichtung deſſelben aufzuſuchen und die Zufaͤlle, unter wel⸗ 
den fie ſich dupert, zu zerglledern und zu prüfen. 

Diefer Band eathaͤlt I. eine nah naturphilofophiiher Un= 
ſicht aufaefahte Darſtellung der geiſtigen Selbitftäudigkeit des 
menfchliben Lebeus und der Verbindungen beffelben mit dem 
Belfte des großen Weltiebens, fo wie ben theoretifhen Beweis 
für die Nothwendizfeit und Realität der Hellfraft, und Belege 
aus ber Erfahrung dafür; II. eine nähere Betrachtung der 
derſchledenen Erfheinungen, unter welchen dleſe Araft in bem 
Menfhen im Algemeinen fih fund thut. Der zweite Band 
wird die verſchlebenen befondern Modifikationen ber Hellfraft, 
die Bedingungen ihrer Wirkfamteit, die Gründe zur Beurtheiz 
fung bes Grades berfelben und die Regulative für die Erhals 
tung, Erwetung, Leitung und Benuzung berfelben entwifelu. 

Wir glauben, dab ein folhes Wert, an dem es bisher 
fehlte, für den gegenwärtigen Standpuntt der Medizin in mebr- 
faher Bezlehung wahrhaftes Bedurfniß it, und Indem wir es 
allen Aerzten empfehlen, bemerken wir nur, daß es nicht bios 
zum flüchtigen Durdblättern beftimmt ift, fondern vielmehr ein 
aufmerijames Durdiefen verlangt. Der ältere, erfahrne Mr, 
wird mande beitärigende Reminiscenz feines eigenen N 
denfend und feiner Erfabrung, — ber jüngere die AUndeutung 
der Bahn, auf welder er zu felner Vervolllommnung weiter 
fortf&reiten muß, — der durch ſchmerzliche Erfahrungen in 
der Praris Niedergedruͤtte Grund zur — — zu ſeiner 
eigenen diechtfertigung und zum Vertrauen, — der zu raſch 
Handeinde Aufforderung zur Vorfichtigkeit finden. 








Bel G. U. Kummer in Serbit iſt erfchlenen und In als 
lea Buchhandlungen zu erhalten: 

Arznei» Manual für die Ärztliche, wundaͤrztliche und 
pharmaceutifche Prarie. Eine vergleichende Darftellung 
der Arzneien, ihrer Bereitungen und ebraucheformen, 
in vereinter Hinficht ihrer Wirkſamkeit, Haltbarkeit und 
der Erfparnif. Von Dr. Er. Kretihmar. Preis 
1 Rthlr. oder ı fl. 48 fr. rhein. 

Herr Staatsrath Dr. en in Berlin, dem vorſte⸗ 
bendes Werk zugeeignet Sit, erklärt folbes, laut feinem güs 
tigen Schreibeu an den Verfaſſer, als eines ber brauchbarſten 
und zwetmäßigiten für den Praftiter; veripriht aud, dur 
eine empfehlende Anzeige in feinem Journal ber Heilkunde 
ben Werth deſſelben öffentlich anzuerfennen. 
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Spaniſches Amerika, 

Naͤchtichten aus Carthagena melden: „Der Sturm, 
welcher zu Lima brobte, bat fi endlich gelegt; allein er bat 
Spuren feiner Verwuͤſtungen zurüfgelaffen, und der Schreten 
beunrubigt nod die Gemaͤther aller Varerlandefreunde,. Zwei 
<olumbifne Batalllone find bereits, eines zu Panama ba an- 
dere zu Garthagena eingetroffen; fie beitanden aus 8 bis 900 
Mann, als der Präfident Bolivar Lima verließ, find aber ge: 
genwärtig auf 150 bis 137 Mann zufammen gefhmolzen, Es 
iſt diefes eine Folge iyrer Iufubordinarion, Die Pläufier und 
Das Negiment Garaccas, fo wie die Hufaren, haben dur Ihre 
Unterwerfung unter die Befchie des General Flores, um Bu- 
ſtamente und deifen Mitſchuldige, gegen Au Offiziere, zu ver: 
Hafıen, zum hell ihr Verbregen wieder gur gemadt und in 
Bergeffenheit gebracht. General Flores iſt an der Epige die: 
fer Batallone in Guayaquil eingerätt, von wo aus Bulla- 
mente und 20 Dffigiere, die Verbindungen jerreifend, weiche 
fie geſchloſſen batten, fih nad Peru geflüchtet, wohin fie nichte 
weiter als Beſtuͤrzung fowol ins Kager, als In den Math der 
Peruaner bringen werden. General Sucte hat feine Armee 
nah Puno, einer Provinz von Peru, vorrüten laflen, um Ge: 
nugthuung wegen des Einfalls der Peruaner In Eolumbien zu 
verlangen, indem fie den General Buſtamente in der Abſicht 
abgeſchilt hatten, Qulto, Suayaquii und Euenga zum wbfal 
zu bewegen. Es iſt wahrſcheinlich, daß, ehe noch ein Jahr 
vergangen ſeyn wird, der Libertador die Anatchiſten ausgerot⸗ 
tet haben darſte, obgleich zweitauſend Stunden zwiſchen den 
Mauern von Carthagena und dem Gipfel von Potoſi liegen. 
Der Senat bat ein Geſez angenommen, weldes den N «tioual: 
Konvent zufanmenberuft, und man glaubt, daß bie Diepräfen: 
tanten ein Gleiches thun werden. Der Senat bat ſich epen⸗ 
falls einftimmig geweigert, dem General Santander bie Macht⸗ 
volltlommenheit zu bewilligen, die er, in Folge der, von den 
Difisieren der Beſazung von Eartdagena gemachten, und an 
den General Zolivar gegen die Urbeier uud Genoflen der pe: 
zuanlfgen Rebellion geristeten Vorstellungen verlangt hatte.“ 

Der Öraatofelretair ded Innern der Repudlit Columbla 
bat dem General: Setretair des Praſidenten Bollvar foiyen: 
des, aus Bogota vom 23 Jun. 1827 datirte Atteuſtut zugefer: 
tigt: „Mein Here! Ich habe die Eyre, Ihnen antiegend auf 
Befehl des mir der Volziehungsgewalt betieideren Wicepräfi: 
deuten eine amtliche Abſchrift des Gefezes vom 20 d. M. zu 
übermacen, weides die Wiedereinfüprung der fonjtitutionellen 
Verfaſſung in fämtliben Departementen des Freiſtaats ver: 
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fügt, wornach Ew. Exc. bie noͤthigen Anſtalten zur genauen, 
völligen Vollzlehung des Geſezes treffen werten. Der Art. 6. 
verorbner, daß das Gefez vermittelt Reglemens, Infiruttio 
nen oder anberer Maafregeln, bie der vollzgiehenden Gewait 
zutraͤglich erſchelnen, in Ausführung gebracht werden fol. Der 
Vicepräfident bat mir demmah aufgegeben, Ihnen folgente 
Anleltung mitzutbelien: 4. Es fit dringend nothwendig, daß 
die verfaffungsmäßige Ordnung in den Departementen von Ve— 
nezuela, Maturla, Orluoco und Sulla wieder hergeftellt werde, 
Es iſt eben fo erforberiih, daß die von dem Befreier einge: 
fezten ftändigen Kriegsraͤthe, welche über die Stifter ber Ur- 
ruben dem Kriegsrecht gemäß urtheilen folen, aufgehoben 
werben, weil bdiefe dem Art: 166. der Werfaffungs = Urtunde 
zuwider beſtehen, der feine befondern Kommiflionen zur Abur- 
thellung über irgend ein Individuum tenut; ferner dem Art, 
147., welcher die Siriegegefeze einzig auf die In dem Dienft 
ber Marine und der Heere begriffenen Individuen anwendbar 
erklärt. 2. Mit dberWiedereinfezung der fonftirutionellen Ber: 
fafung müfen alle Beſchraͤnkungen der Preffreineit wegfallen, 
Es wird den Schriftitellern ald geredht, und dabei als Wer: 
bindlichteit aufgegeben, daß fie dem Verzeſſenhelts- Gefeze 
folgend, diejenigen Perfonen unangefochten laffen, die au ber 
politifhen Bewegung Antheil genommen haben, deren Erin: 
nerung jenes Geſez verbietet. 3. Es fol mit den Veräu— 
berungen und allen fonjtigen Verwendungen der zur Erhaltung 
bes öffentiihen Kredits in dem Gefezge vom 22 Mai 1826 
(welches feinem ganzen Inhalte nad vollzogen werben ſoll) au⸗ 
gewiefenen Hülfsmirteln eingehalten werden, indem fonft dag 
Vertrauen und dle National: Ehre Columbiens im Audlande 
zu verfawinden Gefahr laufen würden, Diefes babe ich Ih— 
nen fur jezt mitzutbeilen, und es werben nach und nad die 
der volljienenden Gewalt dienlih fhelnenden Bemerkungen 
uad Maapregeln zur völligen Wolziehung der Geſeze vom 20 d. 
nachgefchlit werden. Joſe Mannel Neſtrepo.“ 

Ein Schreiben aus Bogota vom 8 Aug. im Globe and 
Traveller fügt, Bollvar habe nunmehr Gewlßheit, daß die 
Duelle aller neuerliben Komplotte und Auffidude In Bogota 
iev. Man glaube bald von der Hinrichtung von 20 bie 50 
ber angefehenfien Männer der Hauptſtadt ſprechen zu bören, 

Yyortugal, 

* Liffabon, 12 Sept. Unfere Zeitung enthält in ihrem 
offiziellen Theile die Ernennung des Defembargador Yofe 
örepre de Andrade zum Miniſter der Juſtiz und der gelftlihen 
Angelegenheiten, und bie des Joſe Kavier zum proviforifhen 
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Mintfter des Krlegs und der auswärtigen Angelegenbeiten an 
die Stelle des Grafen da Ponte, Der Leztere war zugleich 
Obriſt des 7ten Kavallerleregiments, und bat auc In biefer 
Eigeufhpaft feine Entlaffung gegeben. — Der englifhe Adml⸗ 
tal bat geiterun Flaggen auf den Thurm Gt. Jullen bringen 
laffen, um damit die Signale bei dem Erfhelnen ber aus 
Brafilien erwarteten (?) Eskadre zu machen. — Die liberalen 
Zeitungen find nod nicht wieder erfhlenen. Die Abfolutliten 
haben folgendes Motto aus Daniel Kap, 12. ©. 1. fbrem 
Blatte, Trombeta Final, beigefegt : In tempore illo con- 
surget Michael princeps magnus, qui stat pro filiis po- 
puli tui: et veniet tempus, quale non fuit, ab eo ex quo 
gentes esse coeperunt, usque ad tempus illud. Diefes 
Journal enthält auch einen birtern Artitel gegen Frankreich 
und befonders gegen die gewefene Parifer Nutionalgarbe. 
Spanlen. 

Die Gazette be France und andere Pariſer Zeitungen 
enthalten folgende Nachrichten aus Madrid vom 20 Eept.: 
„Die Regierung hat geftern Abend in einer auferordentiichen 
Beilage zur Zeitung folgende Urkunde befannt gemacht: Der 
Mintfier: Staatsfetretair Im Departement der Gnaden und 
der Juſtiz bat folgenden königlinen Befehl dem proviforifhen 
eriten Minljter » Staatsfefrerair der auswärtigen Angelegenheis 
ten (Hrn. Salmon) mitgethellt: Excellenz, der König, unfer 
Gebieter, bat unter dem heutigen Datum folgendes Defrer 
an das ditefte Mitglied des koͤnigllchen Konfells erlaſſen: Da 
ib in eigener Perſon die Beweggründe feunen und unterfuchen 
will, welche die in diefem Augenblit in der Provinz Eataior 
nien berrfchenden Unruhen veranlaßt haben, und da Ich übers 
zeugt bin, daß meine Gegenwart fehr wirkfam zur Wiederher: 
ftelung der öffentlihen Ruhe der befagten Provinz beitragen 
muß, fo babe ih mich entichloffen, am 22 d. nach der Feſtung 
Tarragona, mit einem nur geringen Gefolge, und blos in Be— 
gleitung meines Mintfters: Staatsfelretairs der Gnaden und 
der Juſtlz (Ealomarde) abzurelfen, dem alddann die Minliter 
ber übrigen Departemens ihre Angelegenhelten zuſchllen wer: 
den, bamit der Geſchaͤftsgang während meiner Abweſenhelt 
nicht unterbrochen werde und nicht leide. Die Königin, meine 
vielgellebte Gemahlin, und meine febr theuren Brüder, die 
Infanten von Spanien, werden in der königlihen Reſiden; 
des Escurial zurüfbleiben, und ih, der ich mid dabin beae- 
be, wobin mid bie Wedürfniffe eines Theils meiner Unter: 
thanen berufen, ohne mic von irgend einer andern Betrach— 
tung abbalten zu laffen, da mir kein Opfer zu groß iſt, wenn 
es fih von ihrem Gluͤke handelt, rechne dabei darauf, daß 
alle Behörden genau und volltändig alle ihre Pflichten erfül- 
len, die Ruhe des Volks erhalten und den den Geſezen gebüh- 
renden Gehorfam bewahren werben. Dis diene zur Kenntnis 
meines Staatsrathe, der gegemwärtiges Dekret ſoglelch befannt 
zu machen bat. Lmterzeihnet von der Hand des Könige. — 
Auch benachrichtige Id Ew. Ercelleng, dab der König ausdrüf: 
ih jeden oͤffentllchen Empfang von Selte der Städte, dur 
welche Se. Majeftät reifen wird, verbietet; Indem er feine Un: 


hau 


der Marquld Aibubente, Generalkapltäun ber Barbe, reifen fir 
dern Wagen des Könige. Darauf folgt ein Wagen mit zwei 
Dlolſionscheſs und einem Diener aus dem Inftigminijterinm, 
dem Arzt Eaflillo, einem Apothefer, einem Koh nnd einigen 

Bedienten. Die Gardes du Corps und 80 Grenadiere zu Pferd 
zur Aufftellung an den verfaleduen Meifeitationen find geftern 
abgegangen. Die Brigade leichter Infanterie der Garde, die 
bei der Armee des Tajo war, iſt nach Arragonien abgezogen, 

Mit ihr find mod mehrere andere DMegimenter, die ſich zu 

Daroca und in der Umgegend fammeln follen. Die Truppen, 
die auf der Straße von Valentia nah Gatalonien ziehen, fol- 

len fi bei Zortofa und Lerida vereinigen, Ohne Zwelfel 
werben auf diefe Art gegen den 15 Oftobr, 20,000 Maun in 

Gatalonien angefommen ſeyn. — Der Gouverneur von Pas 

larno bat, mit Hülfe der königlichen Freiwilligen der Stadt, 

die Agravladod in feinem Bezirke gefhlagen. Diefe haben 

Manreſa ſogleich gerdumt, mie fie die Anfunft von Truppen 

der Megierung erfuhren, Ein Angriff auf Tarragona iſt ih— 

nen ebenfalld mißlungen, Sie wollten ſich durch @inverftänd- 

niffe in der Stadt bes Generals Eouplguy, Commandanten 

der Stadt, bemächtigen, der aber ihre Anfdldge vereltelte, 

und fie noch In elne betraͤchtllche Entfernung von der Stadt 

verfolgte. Unter den Biſchoͤſen von Gatalonien hat fih nur 

der von Lerida offen zu Gunflen der Negierung ausgeſprochen. 

Bon den Bifhöfen von Tortoſa und Vic bat fi der erftere in 

einem Hirtenbriefe fehr kalt audgedrädt, der lektere aber gar 

leinen erlaffen. — Se. Maj. werden am 22- ju Dcana, am 

23 zu Quintana, am 24 zu Albacete, am 25 zu Sinet, am 26 

ju Vinaroz, am 27 zu Tarragona übernachten. Der ganze 

Weg beträgt 109°/, ſpanlſche Mellen oder 175 fraujzoͤſiſche 

Lienes.“ 

“Bon ber fpanifhen Graͤnze, 22 Sept. Die zu 
Saragoſſa In Folge einer entdeften Verſchwoͤrung verhafteten 
25 Perfonen wurden nad der Eitadelle von Earthagena abges 
führt. Die hundert Mann, bie ber Generalfapltain von Ar—⸗ 
ragonien von Saragoſſa mad) Eafpe abgefhift hatte, um da— 
ſelbſt einen Aufitand zu dämpfen, mußten ſich wieder zurüfs 
ziehen, indem ſich die ganze Stadt zu Gunften ber Snfurgen- 
ten erflärt hatte, Juanlto bat zu Pampeluna bie Wachfam- 
fett der Behörden getänfcht, und iſt zu der Infurtektlongjunta 
von Eftella entwifht. Der Generalfapitain Fournas iſt von 
dem Srlegsminifter angewiefen, nicht nur die Wachſamtelt 
auf Die Monfkitutionenen zu verdoppeln, fondern befonders auch 
alle Säkkirte der Offiziere der vormaligen Glaubensarmee, be 
fonders des Obriſten Francho Verry, zu beobadten. Auch zu 
Irun fit fireng befohlen, auf alle aus: und eingehenden Frem⸗ 
den genau Acht zu haben. In Galizien iſt eine Aufforderung 
an alle Individuen, die ſeit 1808 bie 1825, felbit zu bem 
Zeiten ber Konititution, gedient haben, ergangen, fid zw be: 


| wafuen und am Hauptorte des Bezirls einzufinden, um 


nach Eatalonien zu ziehen. 


Der Generalfapitain Egula hat 


; aber durd fein früheres Verfahren die Einwohner fo ſehr 


ı gegen ſich aufgebracht, 


terthanen in ihren Gefbäften weder fiören, mod fie zu Nuslar | 
gen veranlaffen wid. Gott erhalte Ew. Excel, Im Escurial, | in der ganzen Provinz Rioja wurden die Offiziere, die zur 


18 Sept, 1827, (Unterz.) Tadeo Galomarde, — Der Miniſter 
Ealomarde, der Selrerär der Kammer des Könige, Meras, 


daß man dafelbt einen Abnlihen 
Ausbruch wie in Catalonien fuͤrchtet. Bu Logronno und 
Zett der Eonjtitution gedient hatten, verfammelt und gefragt, 
ob fie dem Könige dienen und gegen die Iufurgenten ziehen 
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wollten. Sie haben alle freudig einwilligend geantwortet. — | mer nur mit baarem Gelde, nie mit feinen Probuften bezah⸗ 


Mehrere der ausgewanderten hoͤhern portugleſiſchen Offiglere 
begeben fi aus Spanien nad Paris, in der Hofnung, dort 
dem Infanten Don Miguel vorgeftellt zu werden. Es war 
innen feid zu hören, daß Hr. Silvelra fhom vorausgegangen 
it, von dem fie weber in Beziehung auf feine Kenntnife noch 
auf feinen Muth vorcheilbaft ſprechen. 


BGrohbritannienm 

London, 25 Sept. Konfol. 3Proz. 863/4; 
Bond 50%4. 

Die Times verfibern, bas Ausbleiben aller Nachrichten 
aus Konjtantinopel babe eine günftige Wirkung auf die Börfe 
gehabt, da es zu beweifen feine, dab die Botichafter Ihre 
pPaͤſſe nicht gefordert hätten. Von einem folhen Schritte 
würde unftreitig durch Eliboten Nachricht eingegangen fern. 

Der Globe meldet die Ankunft der aͤgyptiſchen Flotte zu 
Rhodus. 


merlcaulſche 


Frantreich. 

Varis, 27 Sept. Konſol. 5Proz. 101, 90; 3Proz. 72, 55; 
Falconnet 87, 95. 

Am 29 Sept., wo ber Herzog von Vordeaut fein fiebentes 
Yabr erreicht, wollte ber König ihm, im Gegenwart der zu 
einer allgemeinen Mufterung verfammelten föniglihen Garden 
und Befazungstruppen von Paris, das blaue Band ertbeilen, 

Gegen eine auswärtige Zeitung, welche gemeldet hatte, 
das franzöfifhe Geſchwader in der Levante folle noh mit 5 
Llnienſchlfſen verftärft werden, bemerkt die Gazette de France, 
das franzöfifhe Geſchwader beſtehe, wie das ruffifhe und eng= 
liſche, aus a Linlenſchlffen, und es fen nicht wahrſchelnlich, 
daß eine der drei Mächte ihr Kontingent sur verbündeten 
Flotte vergrößern follte. 

Graf Villareal reiste von Paris nah Wien ab. 

Ans Brüfel hatte man Nachricht, daß Graf Capo d’Iftria 
daſelbſt angefommen war. 

»**maris,26 Sept. Das Wert bes Sir Walter Scott über 
Napoleon hat bier durch die litterarifhe Kritil, weiche mit 
der ganzen Leldenſchaft bes heleibigten Nationalftolzes geführt 
wird, bie polltifhe Anfiht der Sache, bie man längft zw 
Grabe getragen zu haben fhlen, wieder in Aufregung ge: 
bracht, und bazu fit eben ber gegenwärtige Augenbitt nicht 
ber beitgemählte. Zwar wird durch Hrn. Walter Scott ber 
Ideengang, ber bie Frangofen In ihrem Freibeitsfoteme im⸗ 
mer mehr ben Engländern nähert, nicht geflört; aber man 
wirft MRüfbiite in das vorige Jahrzehend, bie nothwendig 
fhmerziih und bemütbigend find, und fo bat Hr. Scott nicht 
viel Gutes geftiftet. Er ſcheint auch bier feinen Gegenitand 
nicht genau gefaunt zu haben, fonit hätte er das, was er für 
vernarbt hielt, nicht wieder zur Wunde aufgeriifen; bie Wund⸗ 
fieber von alten Wunden find immer verberblidher als die von 
ftiſchen. — Die Oppofition billigt zwar den auffallenden Schritt, 
ben der Handelsſtand von St. Quentin beim Aönlge In Perfon 
mit Klagen über den Zuitand des Handels gemacht bat, aber 
fie tadelt das Motiv derfelben, nemlich die Unzufriedenheit 
über ben Zuftand ber Einfuhr und Ausfuhr; fie glaubt, bie 
allzuftrengen Verbote des auswärtigen roben Stoffes, und bie 
Meynung, das Ausland folle die franzoͤſiſchen Fabrifate Im: 


len dürfen, fen ber elgentiihbe Grund des Webeld, und aud im 
Handel müffe Franfreih den Wint ber Freiheit erit verfteben 
lernen; mit fIrengen Maurbverfügungen müfe aud in Frank: 
reich, fo nie überall, nur die Contrebande emportommen, und 
dabei ſey nichts läderlicher als Prämien auf die Ausfuhr, wie 
bie Herren von St. Quentin verlangen, well bie Prämie 
doch nur vom andführenden Lande und nicht vom Auslande 
bezabit werde, Diefen Gegenftand bat bereits ein minifte: 
rielles Blatt berührt, und es fol an ein neues Gefez in Ga: 
hen des Handels und der Mauth gedacht werden. — Die Pos 
temit iſt nun wieder in vollem Gange; man bat fogar im 
Allgemeinen die Bemerlung gemacht, daß ber Ton zwiſchen 
den DOrgauen der offiziellen Mepnung ber Mächte neuerdings 
bitter werde. Man bedattirt aus London gegen Paris bie _ 
Brage, ob es möglich fen, daß bei dem geheimen Traftate, im , 
deſſen Konfideuz jedod das Publikum in allgemeinen Angaben 
gefezt worden ift, vermöge deſſen die englifhen Truppen Por— 
tugal und die franzöfifhen Spanien räumen follten, keiner 
von beiden Theilen es rediich gemepnt habe, und ob nun bie 
Räumung wieder aufs Neue auf unbeftinimte Zeiten vertagt 
feun folle. Man beflagt fogar den traurigen Umſtand, daß 
offenbar die beiden Regierungen einander in offiziellen und 
balboffiziellen Aeußerungen für fäbig baiten, zu der jejigen 
neuen Verwitlung, und fogar zu der Verwirrung des portugle⸗ 
fiigen und (panifhen Streits, werkthätig beigetragen zu haben, 
bios um ben Zwei bes Zraftuts nicht erfüllen zu müſſen. — 
In dem Wärmegrade der antiminifterlellen Tendenz Eines 
unferer beiden aͤlteſten Jonrnale, das zur Eontreoppofition ges 
börte, fheint eine Veränderung vorgegangen zu ſeyn; es bat 
auf feine polemifhen Artitel Verzicht geleiftet, und befchränft 
ſich mehr auf elufache Daritellung von TChatfahen. Auch von 
ben bisherigen Hauptbrofpüren, die belnahe regelmäfig alle 
acht Tage gegen die Genfur erfhlenen, ft zwar vor zehn Tagen 
wieder eine erſchlenen, aber nicht mehr unter dem vormaligen 
Schilde jenes Journals, ſoudern an jtatt an deſſen Redakteur, 
worunter Hr. v. Eh. gemennt war, gerichter zu ſeyn, war fie 
an einen Einwohner der Provinz adreſſirt. Es feinen we: 
fentlihe perfönlihe Unterhaudlungen ftatt gehabt zu haben, — 
Vor drei Tagen bat die Geſellſchaſt der Eigenthümer bes 
Journal des Debats durch bie Öffentlichen Anzeigen, fo wie 
es durch das Gefez In Aſſoclationsſachen vorgefhrieben fit, fol 
gende Veränderungen in ihrer Unternehmung befannt ges 
macht. Blsher waren nemlih Kr. Ritter Bertin de Baur, 
Mitglied der Deputirtenfammer, Hr. Anton Athanas Laborie, 
Grundelgenthuͤmer und Rechtsgelehrter, Hr. Lenormand, Buch: 
beufer, Hr. Chabaud-Latour, Deputirter, und Hr. Bertiu 
der Aeltere, Miteigenthämer gewefen; auch waren nicht alle 
Formalitäten bei dem lezten Gefellfbaftsafte vom 25 Sept. 
1924 beobachtet worden, Nun macht die neue Geſell ſchaft 
unter allen Formen bekannt, daß Hr. Bertin der Yeltere aus 
ber Gefellfhaft getreten it, und feinen Authell, nemlich zwei 
Alten, an die HH. Bertin de Baur und Lenormand abge- 
treten hat; künftig gehört das Ganze, nemlidh 2 Attien, ie: 
doch nur lebenstänglih, dem Hrn. Ehabaud-Latour, und nad) 
deſſen Tode gehören drei Altien dem Hrn. Bertin de Baur, 
zwei dem Hra. Lenormand, und zwei dem Hrn, Laborie, -— 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 276. 


zürtei, 


Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält Folgendes: „Ueber bag, 
in unfern Korreſpondenz⸗Machrichten aus Gtlechenlaud wieder: 
holt erwähnte Faftum eines Briefwechfels, weichen Eoletti im 
verfloſſenen Herbite mit den Türken, namentlih mit bem Ge: 
rastier Reſchid Pafcha, angeknuͤpft hatte, gibt nachſteheudes 
Schreiben nähere Auffhläffe: „Poro, 50 Jul. Aus meinen 
Mittheilungen fowol, als aus dem dffentiihen Blättern haben 
Sie im verfiofenen Winter von der Erpebition nah Talandi 
gebört, deren Leltung Eolerti anvertraut war, wie man zur 
Zeit behauptete, um diefen wichtigen Mann, den man ald Geg⸗ 
ner ber damaligen Meglerung kannte, von Nauplia zu entfer: 
nen. Sie werden Sih auch entfinnen, daß dleſe Erpedition 
aaͤnzlich fehlſchlug, und wie bald bierauf der Alaja bes Seras— 
tlers und Muſta Bei, die bei Talandi als Sieger figurirten, 
bei Racheva, am Fuße des Parnafes, beinahe mit Ihrem gan- 
zen Korps aufgerieben wurden, Bel diefem Kiaja befand fi 
ein gewiſſer Tapi Mangbina (Tariys Mayyivas), ein Gries 
che, aus einer vornehmen Familie in Weſt-Grlechenland, ein 
ſehr veriändiger und ſchlauer Kopf, Er war bei der Kata: 
firopte von Anatolico in die Gewalt ber Türken gefallen, bei 
denen er ſich jedoch dergeftalt beilebt zu maden mußte, daß 
ihm der Serastier fein volled Vertrauen fchenfte, und Ihn 
zum Bewelſe defelten zum Vorſteher feines Kantons ernannte, 
In diefer Eigenfhaft war er zu dem Seraskler nah Attika 
geſchitt, oder von diefem babin berufen worden. Auf ber Rüf- 
tehr nach Haufe begleitete er ben Kiaja bed Serastiers auf 
feiner Erpedition nach Salona, die durch die Schlacht bei Ra— 
chova ein für die Türken fo ungluͤtllhes Ende nahm. Mangbina 
fand jedoch auch hier Mittel, mit beiler Haut durchzulommen, 
indem er einen der Chefs des Karalskaliſhen Korps für fich 

‚ gewann, ber fich feiner annahm und ihn nah Wegina ſchitte, 
wo damals bie Meglerung Ihren Ei aufgeſchlagen batte, Co— 
leiti war fortwährend mit der Direktion der Operationen des 
von Karataffo (auf den Infelu) geworbenen Korps beauftragt, 
und Manghina glaubte ein Intereffantes Faktum, diefen Diref- 
tor betreffend, das er während feiner Anwefenbeit im tuͤrki— 
den Lager erfahren hatte, entbefen zu mäfen. Er ſprach 
Anfangs mit vertrauten Freunden von ber Sadıe, in der Folge 
aber, uud auf ihren Rath, mit ber Deglerung ſelbſt. Die 
Sage verhleit fin folgendermanden: Zur Zeit, ald er (Man- 
ghina) ſich im Lager des Kiaja In Böotien aufhleit, wurde Lez- 
term ein von Celetti an eluen feiner Freunde, einen albane⸗ 
difben Bet, der in früperer Zeit mit ihm (Golerti) zugleich In 
Muchtar Paſcha's Dienften zu Janina * gejtanden hatte, ge— 
zipreres Schreiben mitgetheilt. Diefes Schreiben war burd 
einen Wertrauten Eoletti'd ins türkifhe Lager gebracht, und 
einem Geltlihen (Papas) übergeben worden, weicher felbes 
jenem Del, bis zu deſſen Perfon Coletti's Vertrauter niit ges 
fangen founte, einhändigen folte, was auch geſchah. Geleſen, 
wie man Briefe gewöhnlich zu lefen pflegt, bot dieſet Scirei- 
bean wenig oder gat fein Intereſſe dar; wohl aber war eine 


* Soletti war Arzt bei Muctar Paſcha, einem Sohne All 
Paſcha's. (Anm, des oͤſtt. Beobachters.) 


gewlſſe unuatärlihe Dunkelheit und Verwirrung darin bemerk 
bar; uuten am Rande ward zu verſtehen gegeben, daß der 
Vertraute anzeigen werde, wie es zu leſen ſey. Da ble Tuͤr— 
ten ſchlechterdings keinen Sina darin finden konnten, und der 
Vertraute, weiber den Schtäfel dazu geben ſollte, verfhwun- 
ben war, fielen fie auf ben Gedanken, es dem Mangbina zu 
zeigen, ber jedoch Anfangs eben fo wenig herauszubtingen ver: 
mode. Man erlaubte ihm aber, es mit ſich nah Haufe zu 
nehmen, wo es Ihm endlich nach vielen Mnitrengungen gelang, 
den wahren Inhalt zu entziffern. Man kan fid) denten, daf 
er eine Abſchrift davon genommen bat, und diefe iſt es, die 
er nad Aegina brachte. Im Eingange diefes Schreibens (nad) 
Manghina's Entzifferung) ruft der Doftor (Eotetti) feinem 
Freunde bie alten Zeiten und die enge Freundfchaft in's Ge: 
bäatnif zuräf, die zwiſchen ihnen Beiden beftanden babe; er 
erinnert ihn an die vorzuͤgllchſten Epochen der griecdhtfchen In⸗ 
ſurrettion, In denen er (Eotetti) eine Hauptrolle geſplelt habe, 
und deren ganzes Verdlenſt er fih zufchreitt; dann erflärt er, 
baf er müde fen, länger einer ſchlechten Sache und einer Na⸗ 
tion zu dienen, bei der er nur Undankbare gefunden habe; daß 
er demufoige den Bel erfuche, den Geradtier von diefer feiner 
Sinnesduderung und von feinem Wunſche in Kenntnif zu fejen, 
mit Sr. Hoheit in Korrefpondenz und Verbindung zu treten; daß 
er, als erſten Beweis feiner Aufrichtigteit Die Sachen fo einrichten 
werde, bap die Erpedition gegen Talandi, deren Leitunger deshalb 
übernommen babe, ſcheltern muſſe; daß er Alles fo anordiien wol⸗ 
le, daß man auf diefem und jenem Punkte (die er bezeichnete) 
nur feuer geringe Streitkräfte finden werde; daß er für feine 
Perfon ſich an einer bejtimmten Gtele (die er gleichfalls au: 
deutete) aufpalten werde; daß man diefe Stelle beim Angrif 
ſchonen ſole, und dann leicht Mittel finden werde, fi ihm 
uubeachtet zu nävern , daßer Sr. Hoheit dem Seraskler wide 
tige Dinge zu eröfnen hate. Dis war, nah Manghina's Ver: 
fiderung, der Juhalt von Coletts Schreiben. Die MReglerung 
wußte nicht, was fie davon denken ſollte. Die Einen, Golet: 
tl's Feinde, fanden feine Schwierigteit, der Sache Glauben 
beizumeflen; die Andern, welche wußtea, daß Mangbina von 
eiter Zelt ver zu Eoletti's Autagoniften gebörte, glaubten, das 
Ganze In Zweifel zieven zu dürfen; man lief die Sade auf 
fh beruhen. Goterti fenrte von der Expedition zurüf, und 
nahm wieder Siz und Stimme in der Nationalverfammlung 
zu Troͤzen, unter deren Mitglieder, feıtfam genug, auch Mang— 
bina gehörte. Außer dunipfen Geräten verlautete nichts von 
der Sache, die ganz verfhollen zu ſeyn ſchlen, als fie dur 
einen unerwarteten Zufall unlaͤugſt zur Publizität gelangte, 
In der Affaire von Rachova (am 6 Dec. v. 3.) befand fih uns 
ter ben Griechen der alte Chef der irregulairen Kavallerie, Hab: 
ſchi Michall, In deſſen Haͤnde ein Feilelfen des Kiaja fiel, in 
bem ein Heiner Beutel mic Briefen, meiſtens In türfifder 
Sprache, lag; da aber der gute Mann fie nicht lefen konnte, 
fo achtete er wenig baranf; fein Bedienter nahm fie jedoch mit, 
und trug fie Monate fang mit ſich herum. Hadſchl Mlchall 
fam endlich bieber (nah Poro), wo ihn ber Bedlente an den 
kleinen Beutel erinnerte, Hadſchl Michall glaubte nichts Bes 
feres thum zu können, als din Beutel ber Negierung zu über: 
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geben. Man fand darin zwel Briefe von dem Gerastier De: 
fbid Paſcha an feinen Klaja; in dem erften trägt er ihm auf, 
{hm ohne Verzug das Echreiben des Hrn. Johann Eoletti, 
ebemallgen Arztes des Muchtar Paſcha zu Janina, zu ſchilen, 
deffen er (der Kiaja) gegen ihn erwäbnt babe; in dem zweiten 
beftätigt der Serastfier den Empfang biefes Echreibend von 
Solettl, und trägt dem Alaja und dem Bel (Eolertl’s altem 
Freunde) auf, biefe Korrefpondenz, auf weiche er ben größten 
Werth lege, fortzufegen ; doch aber, aus Furcht vor griedi- 
fen Fallſtrilen, dabei auf ihrer Hut zu ſeyn. Die Negierung, 
um fi von der Genaulgkelt der Ueberfezung biefer Briefe des 
Seras kiers zu überzeugen, lieh Maurocordato rufen. Sie wif: 
fen, baf es in Griechenland nicht leicht zwei Menfhen gibt, 
bie fih mehr feind find, als Eolerti und Maurocordato, und 
Sie tönen ſich die Freude vorfielen, melde diefe Entdefung 
Lejterem verurfahte. Er welgerte ſich jedoch, die Leberfezung 
allein zu übernehmen; man ernannte daher eine gemifchte, d. h. 
aus Freunden und Feluden des Doktors zufammengefezte Kom: 
miffion ; unter erfiere gehört unter anderm auch Sutzo. Diefe 
Kommiſſion befidtigt volfommen die Treue der erſten Ueber: 
fezung. Einer der Briefe des Serastiers Ift ganz eigenhän- 
dig geichrieben. Coletti it in Nauplia. Es bürfre vielleicht 
nicht überfläffig ſeyn, bier zu eriunern, daß Goletti jeder Zelt 
die große Stüze der Kapitani war, beren Rechnungen und An: 
fprühe, wenn fie auch noch fo überfpannt und ausfchweifend 
waren, er, fo lange er (befanntlih als Krlegsmintiter) Im 
Amte war, lets bei der Reglerung durchzuſezen wußte, woge⸗ 
gen jene Ihm aus Dankbarkeit wieder nah Sirdften auf fel: 
nem Poften zu erhalten fuchten; er foll auch nicht vergeifen 
haben, fein Schäfhen hiebei ins Trokne zu bringen. Goletti 
war auch eine der Hauptſtoͤzen der Umtrlebe bes Generals Node, 
der damals von den Gebrüdern Witall, aus Zante, geführt 
würde; er fand auch gut mit dem Dr. Bailly, der das von 
Node begonnene Werk fortfezte. Die Sutzo, Chriſtidl und 
andere Intriganten von Profeffion wurben von ihm geftägt; 
Alles In DOppofition gegen Maurocordato und bie fogenannte 
Partel der Engländer. Wenn diefe Same weitere Folgen 
bat, werde ich nicht ermangeln, Sie davon In Kenntniß zu 
ſezen.“ 


Deutſchland. 

* Mainz, 14 Sept. In Nro. 252 der Bellagen zur Allg. 
Zeitung iſt ein Auffaz, aus Darmſtadt batirt, enthalten, der 
zum Zwel bat, bie Bemerkungen zu widerlegen, bie ic mich 
veranlaßt fab, in meinem Bericht des Rheinhandels während 
bed Monats Julius über bie neue heffifhe Mauthverorönung 
su machen. Ich babe darin alle nahtheiligen Verfügungen die: 
fed Geſezes fo dargeftellt, wie diefelben von dem handelnden 
Publikum verftanden werden, uud wie fie fih in der Wirklich⸗ 
teit und In dem Gefcäftsieben zeigen, ohne auf einige begün- 
Rigende Ausnahmen, die zum Theil nur auf dem Papier be: 
ſtehen, befondere Rütjicht zu nehmen. Ih glaube, daß diefe 
Anſicht Im Laufe diefer Widerlegung dur verſchledene fid er: 
gebende Fälle vollfommen gerechtfertigt werden dürfte. Um 
allen Mifverfländnifen und ungrgründeten Beſchuldigungen 
wegen Omlffionenen vorzubeugen, werde ich jedesmal, ſowol bie 
eigenen Ausdrüfe des Darmftädter Korrrefpondenten, als 


aud bie angezogenen Beilmmungen der Mauthverorbnung wört- 
lich anführen. Der Darmftädter Verfaſſer fagt: „Kein Unbes 
fangener wird In den, wegen bed Durdgangs befiehenden Bor: 
ſchrlſten eine felndiihe Behandlung der Fuhrleute finden,‘ 
Hierauf erwiedere ih, das In ber erwähnten Mauthverord⸗ 
nung ed $. 23. beißt: „Die Beſtimmungen der 66. 15, 16 
und 47 finden aud bei den Deklarationen über bie Durchgangs— 
gebübr iore Anwendung.’ Aber in dem $. 17 wird gefagt: 
„Die Deklarasion unterliegt einer Prüfung, welche, je nadıden 
dleſes vom Einuchmer für noͤthlg erachtet wird, burd eine 
allgemeine Waaren:Revffion ic., oder durch eine fpezlelle Re— 
vifion, wobel auch zugleich eine Eröfunng und Abwägung 
ber flten, Ballen, Fäffer ıc. (Kolli) ftatt finder, ker 
wirft wird, — Der Zraneportant iſt fhuldig, bei dem Abla— 
ben und Aufladen, bei Eröfnung der Kiften ic. behüͤlftich zu 
feyu. — Zufällige Beſchäͤdigungen, welche ſich bierbei ergeben, 
werden nicht erſezt.“ Liegt In dieſen verfäledenen, fo wie in 
den fräber von mir angeführten Berimmungen feine feindfes 
lige Behandlung der Fuhrleute, welche lejtere abhalten dürfte, 
das Großbergoatbum zu bereiten? Wird ein Fuhrmann, der 
Slaswaaren, Fayence, Porzellain, koſtbare Stoffe ıc. geladen 
bat, die beim Ela- und Auspalen fo leicht zerbrochen oder ber 
fhädigt werden, fih nicht bewogen finden, unfere Yanditraßen 
zu meiden ?— Der Verfaſſer des Darmitädter Auſſazes fagt fer— 
ner; „In der Verbraucitcuerorbuung iſt davon, daß nad 
Sonnenuntergang alle Fahrten auf dem Mhein verboten find, 
mit feiner Syibe die Rede.“ Hierauf erwiedere ih, dah es 
in dem $. 9, ber erwähnten Verordnung heißt: „Die Einfuhr 
der Eingangsglter und bie Ein= und Ausfuhr der Durde 
gangsgüter (alfo auch der auf dem Mheln tranfitirenden Waa⸗ 
ren) Ift nur In den Tageeflunden erlaubt.” Statt in meinem 
Berichte die Tagesitunden für jeden Monat oder jede Jahres— 
seit anzuführen, habe Id mic des allgemeinen Ausdruks, „nach 
Untergang der Sonne“ bedient, und räume dadurch für die 
Sommermonate nod einen größeren Zeitraum elu, als felbit 
die Mautbverordnung zugeflebt, die für biefe Jahreszeit dem 
Antritt der Fahrten erft um 5 Uhr Morgens geftatter. Hier 
gründet fih, wie man ſieht, der Widerſpruch des Darmftädter 
Korrefpondenten lediglih auf eine unbedeutende Abwelchung in 
den Worten. Daß bie Beichränfung bes Ein- und Ausladens 
auf die Tagesitunden im Intereffe der Gefamthelt llege, wie 
der Verfaffer des Darmfädter Auffages meynt, ſcheint mie 
nicht gegründet. Wenn eine Maafregel diefer Art vortheilbaft 
iſt, fo wird fie der Haudels- und Schlfferſtand ohne bas Zus 
thun der Bebörden ergreifen; denn bie Gewerbsflaffen willen 
in diefer Beziehung weit beffer als alle Beamten, was ihnen 
frommt. So müffen z. B. beim fihnelen Fallen des Waſſers 
die für die Nebenitröme beftimmten Güter aus den Rheinfhifs 
fen in kleinere Fahrzeuge übergeladen und dazu öfter die Tag— 
und Nactzelt verwendet werden. — Der Darmftädter Aorre= 
ſpondent fagt ferner: „Wie der Verfaſſer in den wegen ber 
Landungsvläze getroffenen Vorſchriften einen Eingrif In die 
Rhelnfbiffshrts:Ofrrof- Konvention von 1804 finden fan, iſt 
hlernach ſchwer zw begreifen.” Diefer Einwurf gründet fidy 
auf eine unrictige Angabe, die fi der Verfafer bed Darm= 
ſtaͤdter Aufſazes zu Schulden Fommen läßt. In meinem Be— 
richte heißt ed: „Diefe verſchledenen Beſtimmungen (unter 
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velchen aud, — mad er nicht erwähnt, — die Verfügungen, 
daß nad Untergang ber Sonne bie Fahrten verboten find, und 
daß die Schiffer mit ihren Fahrzeugen zwanzig Schritte vom 
ufer fi entfernt halten mürfen, begriffen find) bilden einen 
" Eingrif In die Konvention von 1804, Diefe Behauptung wird 
Niemand in Abrede jtellen, dem diefer Vertrag befannt iſt. — 
Der von mir aufgeftelten Bebauptung, baf die kurzen Waa- 
ren beim Eingang und ber Niederlage in deu Kaufläden ge— 
ftempelt werben müfen, widerſpricht gleihfalld ber Darm- 
ftädter Korrefpondent. Allein wenn nicht beftritten werben 
tan, das bie Saftüder, Halstüher ıc., mit einem Stem— 
pel verfehen werden, und wenn man ferner unter kurzen 
Waaren alle Stoffe veriteht, die man niht mit ber Eile 
mist, fo it meine Angabe richtig, und ber Vorwurf ber 
Unmabrheit Fan mich nicht treffen. Auch fagt ferner der $. 91. 
b), daß alle Ellenwaaren und fonftige inländbifhe Fa: 
driftate (worunter allerdings bie kurzen Waaren verftan- 
den werden koͤnnen), welde in verpaftem Zuftande trans: 
portirt werben, dur Verbleiung oder Verſiegelung vor jeder 
möglichen Verwechſelung gefihert werben muͤſſen.“ — Un el: 
ner andern Stelle führt der Darmftdbter Korrefpondent an, 
daß ih bie Befugniß der Beamten zu Hausvifitationen er: 
wäbne, aber den Umſtand verfhmweige, dab bie Hausvljitationen 
bei beftimmtem Verdacht einer Waanreneinfhwärzung nur in 
Gegenwart des DOrtspolizel-Beamten jtatt finden dürfen. Dies 
fes Umftandes babe ich allerdings nicht gedacht, weil ih noch 
jezt nicht einfehe, welcher Troftgrund für den Bewohner darin 
Uegt, daß ftatt Eines mehrere Beamten fein Haus durchſuchen 
Können. — Der Verfaffer des Darmſtaͤdter Aufſazes beſchul⸗ 
digt mich noch bei mehrern andern laͤſtigen Verfügungen, deren 
ich erwähne, nicht die mildernden Umftände bezeichnet zu haben, 
und führt in diefer Beziehung an, „daß nur diejenigen 
(Fabrifanten) in den Fall fommen können, ben Beamten ihre 
Fabrit⸗ und Handelsbücher vorzulegen, welche In Ruͤkſicht auf 
Ihren auständifden Abfaz Begünftigungen bei der Einfuhr aus: 
läudifher Materialien in Anfprud nehmen wollen,’ Allein 
der $. 69. fagt: „Die Fabrifanten find ſchuldig, auf Verlan- 
gen Unferer Ober-Finangfammer, den Beauftragten berfeiben 
die Einfiht ihrer Fabrik: und Handels buͤcher, inſoweit die zum 
Zwei ber Prüfung ihrer Angaben nöthig erachtet wirb, zu ge: 
ſtatten.“ Nro. 5. des $. 68. fprict deutlich von einer Nad- 
weifung des Inländifhen und auslaͤudiſchen Abſazes, bie 
der Fabrikant llefern muß. Wo gibt es aber einen Fabrifanten 
im Großherzogthum, der. bei der geringen Ausdehnung unfere 
Landes nicht Im Falle wäre, Gefhäfte mit dem Apslaude zu 
maden und die dbargebotene Begänftigung in Anfpruc zu neh⸗ 
men? Alle Fabrikanten befinden ſich alſo in derfelten Lage, und 
es kan hier, wohl auf bem Papier, nicht aber in der Wirkllch⸗ 
keit von einer Ausnahme oder einer mildernden Verfügung bie 
Rebe ſeyn, deren Nichterwähnung die Beſchuldigung rechtfer— 
tigen koͤnnte, die det Verfaſſer des D. Auff. gegen mid vor: 
brinzt. Die übrigen Omitfionen, die er mir zur Laſt legt, 
find ebeu fo unbedeutend wie diefe, und bedürfen eben fo wer 
nig einer Nectfertigung. — Die von einander adweichenden 
Folgerungen, die der Verfaſſer des D. Auff. und Ich aus ber 
Maunttverordnung ziehen, und die ſich auch auf eine ſehr na- 
türlihe Welfe darand zieben laſſen, mäfen einen jeden Unbes 


fangenen überzeugen, daß der bfte Wille, den wahren Siur 
der Berbrauchiteuerorduung richtig aufjufaffen, nicht hinrelcheud 
fft, um zu verhindern, daß Die Mepnungen über biefelben 
Punkte nicht fehr abweihend ſeyen. Es foll mich übrigens 
freuen, wenn das erwähnte Gefez mit einer Milde In Anwen 
bung gebracht wird, die mir nicht in dem bucftäblihen Sinne 
beffeiben zu Liegen ſcheint, und wenn auf diefe Welfe, nemlic 
durch Thatfahen, meine Anfihten widerlegt werden. — Die " 
den Schlelchhandel betreffenden Vorwürfe, bie der Verſaſſer 
bed D. uff, den Mainzer Kaufleuten macht, treffen im Allger 
meinen viele Individuen des handelnden Publlkums aller Na— 
tionen und aller Stäbte, bie fih in einer aͤhnlichen Lage wie 
Mainz befinden, Wenn man nemilch dur nahtheilige Maaß⸗ 
regeln und zu hohe Zölle den Handel zu zerlören drobt, fo 
feben fid Viele genöthigt, um ihre Eritenz zu fibern, auf 
Mittet zu finnen, die Quellen des Handels zu eröfnen, die 
eine höhere Gewalt verftopft hält. Weit entfernt, den Schlelch⸗ 
bandel In Schuz nehmen zu wollen, betrachte Ih ihn im Ge— 
gentbeile als einen wahren Krebefhaden, deran der Moralität 
ber Menſchen nagt, und als das größte, aber unvermeidliche 
Uebel faft einer jeden Mauthordnung, das In dem Grad ber 
Unvolltändigteit derfeiben über Hand nimmt. Inzwiſchen kan 
der Vorwurf, den Schlelchhandel zu betreiben, bier In Malnz 
fo wie überall nur einzeinen Individuen, nicht aber den fämte 
lihen biefigen Kaufleuten gemadt werden, unter melden es 
Diele gibt, die fih entweder mit dem Innern Handel gar nicht 
befaffen oder nur bie Epebition betreiben, und welche folglich 
gar feine Veranlaffung und feinen Grund haben, Waaren ein: 
sufhwärzen, wenn auch ihre rechtlihe Dentungsart fie nicht 
abhalten follte, diefe gefezwidrige Handlung zu begehen, was 
jedoch keineswegs der Fall bei der großen Mehrzahl iſt. Solide 
allgemeine Anklagen, bie den Schuldigen wie den Unfhuldigen 
treffen, und ben Ruf felbit des unbefholtenften Mannes nicht 
fhonen, muͤſſen die Gemüther erbittern, und follten im Ju— 
tereffe ber Gerechtigkeit.und ſelbſt aus polltiſchen Mäffichten 
nie jtatt finden. Zum Schluß muß ich noch bemerken, daß der 
Verf. des Darmit. Auff. feine Widerlegung nur auf Reben: 
ſachen befchräntt, keineswegs aber in das Weſentliche der Sache, 
nemlich In die von mir berübrte Frage eingeht, inwiefern uns 
fere Mautbgefeze die Induftrie und den Handel beelntraͤchtl⸗ 
gen mögen. Diefe Erörterung allein hätte von allgemelnem 
Nuzen und Jutereſſe feun können. 


girterarifhe Unzeigen. 

In der 3.9. Eotta'fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen it erfhienen: 
Polytehnifhes Journal, 

Eine Zeitfhrift zur Verbreitung gemeinnüziger Kenntniſſe im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Ehemie, der Pharmacie, 
der Mechanik, der Manufalturen, Kabrifen, Künfte,- Ge⸗ 
werbe, der Handlung, der Haus- und Landwirthſchaft ic. 
Herausgegeben von Dr. %. ©. Dingler, Ebemifer und 
Fabrifanten in Augsturg. Jahrgang 1827. Erfies 
Dftober- Heft, 

Inhalt, 


Beſchreibung einer Kornmäble nach fogenannter englifher 
Art, wie Hr. Benoift fie auf feinem Mapınerte zu St. Denise 
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bel . vorgerichtet Kat. Mit Mbbllbungen, — Ueber die 
Stoß: oder Steigräder aus Stahl des Hra. Dubemin, Uhr: 
maders zu Paris. — Turrell über das Demantfpalten, Schnel: 
den und Poliren, über die Zurihtung, üter das Faſſen und 
über den Gebrauch der Demante zum Kupferjlechen, zur Gla— 
ferarbeit und zum Schreiben; über Demantitaub ıc. Mir Ab: 
bildungen, — Ueber eine verbeiferte Drepebauf der HH. Ma: 
fon und Toler, Mehantter zu Phliadeipola. Mit abbiloungen. 
— Bericht bes Hen. Ballet über eine Abbaudlung des Hra. 
Artileriehauptmannes Madelalne: Mittel, die Dampfmafhinen 
mit Verdichtung an Orten zu benüzea, wo man wenig Waſſer 
bat, — b’ärcets Badebaus famt Zugebör. Mit aAbbſidungen. 
— Thomfons wohlfelle Art, Waller zu einem Bade zu hizen. 
Mir Abbildungen. — Mobertfons elufaher Apparat zur Auf: 
fammlung der Safe, die ih aus Fläffigfeiten waͤhrend der Elu— 
wirkung des Galvanismus auf Diefeiten entwitein, ‚Mit einer 
Abbilduag, — Beſchrelbung der von Sr. k. Hob. dem Herzöge 
Heinrich von Wurtemberg erfuntenen Doppel: Flinte, Mit 
einer Abbildung. — Miler über Sicherung der Salffe, wean 
fie auf Stationen vor Anter liegen mäffen. Mit einer Abbll- 
dung. — Scottiſcher Kalfofen. Mir einer abblidung. — Heary 
über die Darftellung verſchledener Jod-Berbindungen,. — Mis: 
zeilen, Verzeichalß der zu London im Angujt I. J. neu er: 
theilten Patente. — Verzeichnis der ſelt März 1813 In Eng: 
fand verfalenen Vatente. — Englifhes Pareurwefen, — Fra: 
gen, Die fi die Mitatleder der Institution of Civil Engineers 
of London mwedfelfeitig zur Auföfung und Erörterung mit: 
theilten. — Hrn. Pertins’s Dampfmafaine. — Gurnev's 
Vorrichtung zum Treiben der Wagen ohne Pferde. — Amer⸗ 
fanifhe See⸗ Elſenbahn zu New: Port, — Eifenbahn zur For: 
derung der Steinfohlen aus der Wiltesbarre -Srube,. — Ueber 
Kandıe und Eifenbahnen In Frautreih uud die dahln gehörigen 
Seſellſchaften. — Länge des altrömifhen Fußes. — Rinden⸗ ha⸗ 
pier. — Warnung gegen empfoblenes Verfabreu, gläferne Sröp- 
fel, die zu ſeſt eingerteben wurden, aus deu Flaſchen zu bringen, 
— Leucht-Flaſche. — Ueber Koplengad: Reinigung durh um— 
monlum, 

Bon diefem, den verfchledenen Gemerben, Manufafturen, 
Fabriten und der Land: uad Hauswirthſchaft fo gemelnnüzls 
gen Journale etſchelnen monatiih zwei Hefte mit Kupfern 
m. f. w. Der Jaurgang kofier, durd die Buchhandlungen be- 
zogen, 9 Rthlt. 16 gar. oder 16 fl. Minze, um welchen Preis 
es einer allerböhften Werfügung zufolge auch auf alien 
Poftämtern im gangen Könlgreiche Bavern abgegeben 
wird. Eben fo find die Poſtaͤmter des Ausiandes nam jener 
allerhöchften Verfügung la Strand gefezt, diefes Iourial ohne 
bedeutende Ervöhung des Preifes au In deu größten Eutfer— 
nungen abgeben zu fünnen. 


Ankündigung. 
J. A. Fe/[sler's 
Geschichten der Ungarn und ihrer 
Landsassen. 


ı0 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. 
Pränumerationspreise sind: 
auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 
traits und Karten u... 
ordinairem Drukpapier ohne diese 

Schweizer Velin sind noch einige 

Eiemplare & .» >». 00.0. . 66 Thlr. — gr. 
Leipzig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 
so wie in allen Buchhandlangen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten bier 
zum erstenmal, so gleichsam aus einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch für — welche historisehe Studien treiben, 
zu einen Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 


34 Thlr. 


12 gr. 
a3 Thir. 


12 gr. 


zen; der geehrte Herr Verfasser hat einen grofsen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen der belohnenden Danksagung und einer 
seltenen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (ıBıı) zu 
danken hat. 





Wein» Verfteigerung. 


Montag den 29 Oftober näcitbin und eintretenden 
Balls die folgenden Tage, Mormittags 10 Uhr, werden zu 
Fort, im fönigl. bayerifen Doeinfreife, auf Anjtegen der 
Walıbittih'fwen Erben daſelbſt, nahdezelchnete, rein und 
gut gehaltene Weine, Foritergewäcfes, eigenen Erjeuaniies, 
abtbeiungsualber verjteigert, nemlih: 

2 &rf 1811r, 


6 ditto ABiär, 
5 ditto 4s18r, 
4 ditto 48197, 
44 ditto 4820r, 
27'/, ditto 4#22r, 
5 ditto As824r, 
52 dito 1825r, 
71 ditto 4K26r und 
4 ditto rother. 


190. Stut. 

Da die Weine alle eigenes ſelbſt erzeugtes Gewaͤchs ber 
Balıdbilita’fmen, Mafle find, fo bedarf es wohl feiner 
weitern Ynempfeolung der Gurte und Vorzuͤgllchleit der Pro: 
durte, indem dieſe Anzeige binreihen wird, die mit dem Walls 
bllich ſaaen Werulager nad den Weinbergen befannten Liebha— 
ber von der reinen und vorzäglichen Qualität der zu verjtels 
gerndea Weine zu überzengen, 

Neuſtadt an der Haardt, ben 15 Sept, 1827. 

. Aus Auftrag, 
M. Müller, Notar, 


Hr. Schäfer, Zahnarzt in Straßburg, 


bat bie Ehre feinen Herren Kollegen im Auslande anzuzeigen, 
daß er es durch felt mehreren Jahren unausgefezten Fleiß 
und viele Verfuhe dabia gebraht bat, die Minerazäbne ins 
nerbaib 5 A 4 Stunden In feiner Wohnung mit wenig Koſten 
auf eine fehr leichte Art in der grösten Bolltommenpeit und 
Aehnlichkeit der nataͤrlichen Zaͤhne zu verfertigen, 

Von dem Wunſche befeelt, dur diefe angenehme und giäf- 
he Entdetung auch feinen Herrn Kollegen naͤzllch gu werden, 
bierer er ihnen den Unterriht und bie Verfahrungsart dleſes 
Geneimulfles gegen billige Entſchädigung an, und ſchmelcheit 
fih, daß der große Ruzen, der ihnen in kurzer Zeit baraus ent⸗ 
fpringen mup, gie reichlih für ihre zu machenden Ausiagen 
entihädigen wird. — Die Briefe find portofrei Allerveiltgen- 
safe Nr. 20 in Straßburg zu adrefjiren, 


Yufforderung. 
Einer bedeutenden Ungelegenheit wegen bat man nötbig 
zu wifen, ob Joſeph Maria Beil v. Luzern, geboren 
“uno 1769, weicher im Horaung bes Jahres 1792, um die 
remde zu machen, fih von Haufe entfernt und im Jabr 1803 
n Koblenz am Rhein aufgehalten, diefen Ort aber fpädter ver: 
Iaffen bat, wad zeitber nicht 6 mehr von ſich hören ließ, noch 
am Leben fen oder niht, Genannter Iofeps Marla Beil 
wird barer aufgefordert, dem Armen: und Vormundſchafts— 
Dach der Stadt und Repubilt Luzern von feinem Yeben und 
Aufenthalt Keuntntö zu geben; fo wie Tedermann, der im Falle 
ft, Nachricht von diefem Manne geben zw können, erfucht 
N biefeibe der genannten Behörde beförderlih zulommen zu 
aſſen. 
Luzern, ben 16 Aug. 1827. 
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Yortugal, 

Der Globe enthält Nachrichten aus Liffabon bis zum 
46 Sept., worin der Austritt des Grafen da Ponte aus dem 
Mintfterium als eime neue Anzeige des zunehmenden Einfluf: 
fes ber Königin und des Zerfall der Fonftitutionellen Partei 
betrachtet wird. Cinige behaupteten, die Abſezung des Gra— 
fen Santarem fen deswegen erfolgt, well er zu einer gebel- 
men @infupr von 20,000 Mojos Getreide:bevollmächtigt habe, 
und dafür mit 20,000 Pf, St, beftohen worden ſey. Dis haͤlt 
inzwifchen der Korrefpondent des Globe fhon beswegen für uns 
wahrfheintih, weil die Gerechrigteit in Portugal font für 
zwei neue Eruzaden (10 Fr.) käuflich fen. Er bericter ferner, 
daß die Königin kuͤrzlich ein großes Gaſtmahl zur Zeier ber 
SGelangung Don Miguels zur Regentſchaft gegeben, und ber 
um den Pallaft Queluz verfammelte Pöbel dabei dem Prinzen 
ein Lebehoch gerufen habe, — Hr. Recacho war den neuejten 
Nachrichten zufolge In Lifaben angelommen, und wollte nad 
@ugland reifen. 

Spanulen. 

»Madrid, 17 Sept. Hr. v. Calomgebe iſt zwar wieder 
in feinem Minitterium beftätigt, aber, we es heift, nur ber 
Form nah, and um den Wünfhen des Infanten Don Carlos 
und ber portuglefiihen Prinzeflinnen zu entfprechen. Mehrere 
wichtige Gefhäfte feines Minifteriume wurden nicht von ibm, 
fondern von Hrn. Salazar auf Befehl des Königs aufgefer: 
tigt. — Bei dem lezten Miniſterkonſell gab ein aus Gatalo: 
nien berichteter Vorfall zu großen Debatten zwifchen zwei er: 
lauten Perfonen Anlaf. Bor Kurzem wurde eine Abthei— 
lung franzöfifher Truppen, die durch Mataro nah Barcelona 
309, zwei Tage lang von ben Inſurgenten bewirthet, und man 
brachte dabei mehrere aufrührerifhe Tonftd aus. Es wurde 
beſchloſſen, darüber eine Beſchwerde an die frangöfifche Megie- 
zung zu richten. — Man fagt, die Chefs der Apoftolifwen 
hätten hauptſaͤchlich den König veranlaßr, den Grafen Eſpanna 
nah Gatalonien abzuſchiken; dieſe könnten ihm nemlich den 
Tod des Beffieres noch immer nicht verzeihen, und hoffen ihm 
dort eine Falle legen zu können. Auch wuͤnſchten fie ibm fchon 
Deswegen vom Könige entfernt, well er der einzige gewefen, 
der Ihm offen feine Unfichten mitgerbeilt habe, — Die Nebel: 
leu machen große Fortichritte, und baben fih der Forts von 
Peulscola in Valencia und Meguinenza in Arragonien bemäch⸗ 
tigt. — Man glaube jezt allgemein, der Generali Romagoſa 
ſey vielmehr mit Aufträgen von Seite der Hauptanftifter der 
Iinruben in Gatalonien, ald aud Furcht, durch ben General: 
tapitain Campo Sagrado verhaftet zu werben, hier angetom⸗ 
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men. Auch vermuthet man, er babe bei feiner ſchnellen Ruͤl— 
reife wichtige Auftraͤge zu vorläufigen Unterhandlungen mit’ 
den Infurgentenbäuptern erhalten, 

Die neuefte Gazette de France enthält folgenden Arti- 
tel: „Die amtlihe Zeitung von Madrid verkündet, daß ber 
König am 22 Sept. Morgens um fünf uhr, vom Escurlal nad 
Satalonien abgereist fer. Am 24 berrihte fortwährend bie 
größte Ruhe in Madrid.“ 

Daſſelbe Blart meldet aus Barcelona vom 17 Sept.: 
„Die Organtfation von zwei königlichen Schügenbatalllong wird 
in diefer Stadt fehr thätig betrieben; in zwei Tagen waren 
1800 Mann angeworben. Täglich kommen Truppen von vers 
ſchledenen Waffen in Eatalonienen, unb man erwartet nad 
dem 25, dem Zeitpunkte bes Pardons, große Reſultate.“ 

Großbritannien, 

London, 25 Sept. Konfol, 3Proz. 867/,5 
Bons 49%4; columbiſche 28*/r. 

Die Hofzeitung meldet, daß es dem Könige gefallen habe, 
den Viscount Dubdley and Warb zum Grafen (Bari) won Dud⸗ 
ley, und den Lord Cawdor zum Grafen von Eambor zu er— 
heben, 


mericanlſche 


Frankrelq. 
Paris, 28 Sept, Konfol. 5Proz. 101, 305, 3Proz. 72, 45; 
Falconnet 77, 50. 

Der König und ber Danpbin fuhren am 28 Sept. von &t. 
Cloud nah St. Germain en Laye, bie Herzogin von Berry 
aber nad Parls. 

Die Gazette erklärt, die vom Moniteur gegebene Nachricht, 
ber Herzog von Vorbeaur werde an feinen Geburtstage das 
blaue Band erhalten, beruhe auf einem Irrthum. Cinem al- 
ten Gebrauche zufolge, an dem nichts geändert ſey, erhielten 
die Söhne Franfreihe das blaue Band bei ihrer Geburt, bins - 
genen die Enkel Franfreihs, weiten Manga der Herzog von 
Bordeaus habe, nah ihrer erjten Kommunion, und die Prin— 
zen von Gebluͤt mit Ihrem fünfzehnten Jahre. 

Der Gourriers:frangais fügt: „General Gourgaub ift 
entſchloſſen, den Brief des Sir Walter Scott und bie Ihn 
begleitenden Beilagen, mit einer Antwort, Noten und berich⸗ 
tigenden Urkunden heraus zugeden. Dieje Publikatlon, derem 
erter Theil In den englifhen Journalen erſchlenen ift, aber- 
noch nicht von den franzdfiihen Blättern aufgenommen wer: 
ben fonnte, mird als eine Broſchüre in wenigen Tagen bei 
dem Buhbdndier Dupout, Mi haben feun.“ 

Der Marfelller Meffager meldet folgende, etwas roman 
haft Mingende Begebenheit, die nad feiner Verfigerung in 
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Marfeille das allgemeine Tagedgefpräh Ift: Ein junger Menſch 
iagte auf einem der Familie Borelv d’Ifoarb gehörigen Land: 
gut, unb erlegte einen Vogel von ber Gattung ber Bachſtel⸗ 
zen. Wie groß war feine Verwunderung, als er unter ibrem 
Flügel ein Stäthen Papier fand, weldhes mit folgendem Qua⸗ 
train befchrieben war: 
Deja s’eteint pour nous la derniere esperancee ; 
Bientöt va succomber l’etendard de la foi; 
Oiseau, sois plus heureux que moi, 
Et puisses-tu revoir la France! 

Aeropolis, le 2. avril 1827. 

Yuf ber Ruͤkſeite ſteht In griehifher Sprache folgender Aus: 
ruf: „Wandere bin, fliege, und lebe für die Freibelt; wir 
bier werden für fie den Hungertob leiden. Akropolls, den 
2 April 4827.” Das Billet wurde alsbald dem Hrn. Borelp, 
welcher der Borftand des Grlechenvereins fit, zugeſtellt, und 
gelangte mirhin feiner natürlihen Wddreffe zu. Bel näberer 
Beangenfheinigung der Schrift, die bes Heinen Formats hal: 
ber faum zu unterfhelden war, glaubte man die Hand bes 
jungen Philhellenen Mollere zu ertennen, ben ein ausgezeich- 
neter General dem Verein zu Marfeille empfohlen hatte. 

Das Memorial bordelais vom 23 Sept. erzählt nad 
dem brafiliiben Erpectabor, daß ber Dictator von Paraguay, 
Doktor Francia, neulich eine Verfhwörung gegen fein Leben 
entdeit habe, welche mehrere europäifhe Agenten, unter an: 
dern auch ber berühmte Naturforſcher Bonpland, angezettelt 
haben follten. Francia babe feine Strenge und feine Vor: 
fihtsmaafregein verdoppelt, bie Hauptverfchwörer ſeyen vers 
haftet, und in bem fleinen Dorfe Renbuco erſchoſſen worden. 
Bonpland, der fhon feine Paͤſſe erhalten hätte, um nad En- 
ropa abzureifen, fey wieder in's Gefängniß geworfen, und man 
habe feine Hofnung mehr, daß biefer ausgezeichnete Gelehrte 
vor dem Tode Francia’s feine Freiheit erlangen werde. 

Die Gazette de France vom 28 Sept. enthält folgen: 
ben Artifel: „Die Auotidienne bat gefragt, ob bie bei: 
fige Allianz noch beftehe? Wir haben ber Auotidienne gera— 
then, die Augen zu öfnen, Sie bat fie geoͤfnet und gefehen, 
dab bie erlaubte Verbündung der hriftliden 
Mächte permanent wäre. Ihre Zwelſel waren fomit 
grundlos. Sie glaubte aber auch zu fehen, daß eine der fünf 
großen verbündeten Mächte auf den Bundesvertrag verzicter 
hätte. Ihre heutige Verfiherung iſt demnach nicht ganz durch⸗ 
greifend. Eine Verbindung ift niht permanent, wenn fie 
der Auföfung unterworfen fit. Nun iſt aber eine Verbin: 
dung durch den Rüftritt eines der Verbündeten aufgelöst, ober 
nimmt mwentgitens eine andere Form an, und es fit nicht un: 
möglich, daß diefer Ruͤktritt zu neuen Stipulationen Anlah ge: 
ben könnte, Nachdem fie auf diefe Art das Dafenn oder bie 
Kraft des erbaltenden Geiftes von Neuem In Zweifel 
gezogen hat, bemerkt fie, es würde ſehr traurig ſeyn, 
ibn nicht loben zu können, ohne baf biefe Lobrede 
ein Gegenftand des Tadels werden würde; was 
vhne Zweifel fo viel heißen fol, ale wir haben die Quo— 
tidienne wegen Ihrer Lobreden angegriffen. Unſer Angrif war 
aber bios gegen ihre Zweifel gerſchtet. Allerdings erſchel⸗ 
nen ibr die von uns angeführten Gründe nicht fehr über 
zeugend. Wäre dem auch fo, fo wirden wir immer dad Wer: 


bienft gehabt haben, fie zu bem Zugeſtaͤndulſſe von einer 
Thatſache gebracht zu haben, bie fie vor angeitellter genauer 
Ueberlegung beftritt, bie fie aber nad reifer Prüfung aner⸗ 
kennt; fie würde fih in bem Nactheile befunden haben, bie 
Evidenz zu längnen, Sind denn aber wirklich diefe Gründe 
fo fhleht? Es find beren zwei: Das Infammenwirken ber 
Mächte zur Pactfitation von Griehenland, und fhr 
Bufammenmwirten zur Pacififation von Portugal. Der 
Quotidienue zufolge iſt das erfte Zufammenwirfen nicht euro: 
pälfh, und ihre Behauptung gründet ſich darauf, daß bie drei 
großen Seemaͤchte allein bei ber Interventionsatte genannt 
find. Bel einer Kombination von Seeoperationen lönnen aber 
doch nur Seemäcte eine Rolle fplelen. Sahen etwa die Mit- 
glieder der heiligen Allianz unfre Erpebition nah Spanien mit 
Ungunft, mell Grände der Schlllichtelt und der Zwelkmaͤßig⸗ 
feit ung verpflichteten, den gemelnfhaftlicen Feind allein zu 
betämpfen? Wir Ilefern beute die autbentifche Ueberſeßung des 
uUltimatums. Darin heißt es: „Seit fat ſechs Jahren 
haben bie großen europdifhen Mächte fi bemüht, bie 
Pforte zu beftimmen, Griedenland zu pacifijziren. Da aber 
biefe Bemühungen fruchtios geblieben find... ., fo baben bie 
Mächte (Immer die europdifhen Mächte) ihren Eifer verdop⸗ 
pelt und Ihre Berwenbungen erneuert, um bie Pforte zu ver- 
anlafen, ben Kampf mit Hälfe ihrer Mermittelung durch 
eine zweimäßige Uebereinkunft zu endigen.” Daraus erhellt, 
daß, wenn bie vermirtelnden Mächte nicht Im Namen von 
ganz Europa und als Nepräfentanten der europdifhen Konfö- 
beration handeln, fie doch im Intereſſe diefer Konföderation 
und nah ibren Grundfäzgen, und fomit nah den ſchon felt 
ſechs Jahren geoffenbarten Abfihten handeln. Die Quoti- 
dieune betrachtet zu eilig die Abweſenhelt von zwei Unterfcrif- 
ten als einen nicht erfolgten Beitritt, Man muß feiner Sache 
febr gewiß feun, um auf bdiefe Art feine Oppofition an ben 
Tag zu legen unb den Erelgniffen vorzueilen. Diefelbe Logif 
ift aud in Betref des Don Miguel anwendbar. War es 
nicht die Alianz, die England beftimmt hat, eine Ar: 
mee nad Liffabon zu fhifen, fo können es wenigilens 
Ruͤlſichten ſeyn, die aus den Grundſaͤzen ber heiligen Allianz, 
und dem Inbalte des urfpränglicen Vertrags genommen find, 
bie alsdann die Anfihten Englands über dieſen bochwictigen 
Gegenſtand mobifizirt haben, Wir haben die europaͤlſche Konz 
föderation unter ihrem wahren Geſichtspunkte dargeftellt, ein- 
felinntig in ihren Grundfäzen, ohne in ihren Bewegungen ge: 
bindert zu ſeyn, von demfelben Geifte befeelt, ohne von euer 
einzigen Spannfraft abzubängen; wir haben fie mit allen den 
Bedingungen dargeftellt, melde die Kraft bes Körpers und 
die Freiheit der Glieder unterhalten. Und bis fit im ber 
That auch der unterfheidende Charakter aller Konföderationen. 
Die Quotidienne befhwert ſich, daß man in Auslegungen 
Dinge von ihr fage, die fie wicht behauptet babe, Wenn man 
ſich aber in Raͤthſeln ausdruͤtt, fo berechtigt man dadurch zu 
Auslegungen.’‘ 
Gtalienm 

Anı 17 Sept. hielt Se, Helligkeit der Papſt im Vatikan 
ein geheimes Konfitorlum, worin er den Kardindien Gluſti⸗ 
nlani, Vafalli und Iſoard (Erfterer am 2 Dit. 1825, bie bei- 
den andern am 25 Jun. d. 9. ernannt) den Mund ſchloß und 
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dfnete, and die Wiederbefezung von acht Visthämern (wovon 
drei in partibus infidelium) vortrug. Hierauf bielt der bei: 
lige Vater in Tateiniiher Sprache eine Anrede, um bem Kar: 
Dinalstollegium dem Abſchluß eines Konkordats mit dem Kö— 
nige der Niederlande anzuzeigen. Selbiges enthält drei Arti- 
tel. Nah dem erſten umfaßt bas neue Konkordat nicht blos 
(mie bas unter Plus VII zu Stande gefommene) die fübli: 
hen, fondern auch bie nördlichen Provinzen des Koͤnlgrelchs 
der Niederlande. Nah dem zweiten entbält jede belgiſche Did- 
zeſe ein Kapitel und ein Seminarium. Nach bem dritten [reitet 
bei jeder Erledigung einer erzbifhäflihen oder bifchöflihen 
Kirche das Kapitel zur Wahl eines neuen Bifhofs; diefe muß 
aber dem beil. Water zur Beilätigung vorgelegt werben, ber, 
wenn die Wahl oder ber Gewählte nicht die kanonlſchen Ei: 
genfdaften haben, das Kapitel zu einer zweiten Wahl auffordert. 
Ferner werben in dem Niederlanden drei neue Bisthumsfize 
errichtet ; die zum Prieiteritande beftimmten jungen Leute find 
nicht verpflichtet, Ihren Unterricht im phlloſophiſchen Kollegium 
zu nehmen ı. 
Deutfdland. 

Nachrichten aus Berchtesgaden zufolge iſt die am 
29 Sept. bei günftigem Wetter gehaltene Jagd fehr gluflic 
ausgefallen; es wurden über 60 Gemfen geſchoſſen. Es bieh, 
J. Mai. die Kalferin von Oeſtreich werde In den naͤchſten Ta: 
gen nah Berchtesgaden kommen, um dem großen Holzſturze 
in den See, und andern Interhaltungen beizumohnen. 

** Granffurta. M., 27 Sept, Zu den Tagesbegeben: 
beiten unferer Stabt, die jejt am Melſten beſprochen werben, 
gehört der Mebertritt eines katholiſchen Gelftlihen und Reli— 
glonslehrers an den biefigen Schulen zur proteftantifgen Air: 
he. — Un die Stelle des lebhaften Getümmels, welches ſtets 
die Meile, kit fie für den Handel auch noch fo ſchlecht, zu be- 
gleiten pflegt, ift num die größte Stille eingetreten, Die mel: 
fen HH. Bundestages: Gefandten find während der Ferlenzelt 
abwefend, und auch viele reiche und augefehene Familien vom 
Hanbdelsitande benuzen die ſchoͤnen Herbittage, um Ausfluͤge 
auf das Land und in bie reizenden Gegenden des Rhein und 
Meckarſtromes zu machen. Bon fremden Meifenden treffen 
noch immer befonders viele Engländer ein, welche bie ihnen 
durch die Dampfſchlffahrt dargebotene Bequemlichkeit benuzen, 
um, wenn auch nur kurze, Beſuche in Deutihland abzuftat- 
ten. — Nach vorläufigen Berichten über bie Leipziger Meile 
begte man Leine fonderlihen Erwartungen von deren Reſulta— 
ten. Man vermifte befonders auch mande bedeutende Ein: 
tadufer aus Polen, die fih gewöhnlich am fruͤheſten einzuftellen 
pflegen. Unter den Handelswaaren, für weiche ſich felther 
noch bie meifte Frage gezeigt hatte, werden wolleue Tücher 
wad Biber nambaft gemacht, beren Preife auch verhaͤltnißmaͤhig 
zur Oftermeile etwas höher gehalten wurden. — Durch öffent: 
lihen Anfchlag wurde am verfloffenen Sonntege das biefige 
Publikum zu einem Schaufpiele eingeladen, das, wäre es In 
der augelündigten Welfe zur Aufführung gefommen, wenige 
ftens ein Schelnblid der alten Gladlatoren: Kämpfe darge: 
ftelit hätte, Unſere Herbfimeffe nemlich bat die Anwefenheit 
zweler angeblicher Herkulefle veranlaßt, wovon der Eine, das 
europdifhe Primat in diefer Beziehung anfprehend, jedweden 
und Insbefondere ‚diejenigen, weiche fih Herkules nennen,’ 


nah Wortlaut ber Anzeige, — aufforb:rt, fih in dem bazu 
beftimmten Lokale, einem öffsuilihen Garten vor der Stadt, 
einzufinden, um mit ibm einen Ringkampf zu befteben, Sel⸗ 
nem Weberwinder fihert ber Herausforderer, ein Hr. Denis 
tien aus Paris, eine Briobnung von 500 fl. zu. Wie man 
Indeffen vernimmt, fo bat fih, muthmaaßlich durch Fürforge 
ber öÖffentlihen Ordnungspflege, Hrn. Venitien's Mival an 
Koͤrperſtaͤrke, ein angebliher Toroler Herkules, bewogen ge- 
funden, jener Einladung keine Folge zu geben, und das mit 
fo viel Emphafe angekündigte Kampffplel hat den burd bie 
Neugierde herbeigelotten zahlreihen Zufhauern nur wenig, — 
dem babei betbeillgten Schentwirthe wahrſcheinlich aber deſto 
mehr — Befriedigung gewährt, — Der koͤnigl. preußiſche Gr: 
nerals Poftmeifter und bevollmächtigte Minifter bei der hoben 
beutfhen Bundesverfammlung, Hr. v. Nagler, iſt vor acht 
Tagen von feiner Infpeitionsreife nah den Mheinlanden bics 
ber zurüfgefebrt, und gejtern über Würzburg und Nürnberg 
nah Berlin abgerelst. 

Die in dem Königreihe Hannover binfichtlich des Bücher: 
Nahdruts beiichenden Vorſchriften, nah welchen ber Nach— 
bruf, fo wie ber Berfauf der Nachdrüte, bei Strafe der Konz 
fisfation fämtliher Eremplare ber nachgebruften Schriften, und 
einer Geldbuße von 10 Mtblrn. in Unfebung aller derjenigen 
Schriften unterfagt iſt, welde entweder von lulaͤndiſchen Buch- 
baudlungen oder Bucdruferelen verlegt, oder von einhelmi⸗ 
(hen Verfaſſern im In- oder Auslande herausgegeben wor— 
den, find zufolge Ausfchreibens des koͤnigl. Kablnetsminiſte⸗ 
tiums vom 17 Sept. bis auf Weiteres erneuert. Selbige fol- 
len in Gemaͤßheit einer mit der königl. preuf. Meglerung ges 
troffenen Uebereinfunft vom 1 Nov. d. 3. in glelchem Maape 
und zum Schuze aller berjenigen Schriften im Anwendung ges 
bracht werben, welche von Vuchhaͤudlern oder Buchdrukern in 
den gefamten koͤnigl. preuf. Staaten verlegt, oder von koͤn. 
preuß. Unterthanen verfaßt, in= und auferbalb der kön. preuf. 
Monardie herausgegeben find, oder ferner verlegt ober her⸗ 
ausgegeben werben follten; wogegen die kön. bannöverfchen Un⸗ 
terthauen für bie von ihnen verfaßten oder bei ihnen verlegs 
ten Schriften, in ben kön, preuß. Staaten einen gleichen 
Schu; wie die kön. preuf. Untertanen zu gewärtigen haben. 
Eine glelche Verabredung wider den Buͤcher-Nachdruk it mit 
der herzogl. braunfhwelgifhen Reglerung bereits im Jahre 
1778 getroffen worden, deren Dispofirion auch gegenwärtig 
noch in Kraft iſt. 

Bel der Cröfnung bes medlenburgfhen Konvokationstages 
zu Noftod trug der Staatiminiter v. Pleffen die großher— 
zogliche Provofition den verfammelten Ständen vor. Diefelbe 
enthält Folgendes; „Nachdem die vermehrten Koſten des deut: 
fheu Bundesfontingents durch die freiwilligen Belträge der 
Stände, ſelther und bie zu Johannis diefed Jahres 1827 Ihre 
zulänglihe Dekung und Befriedigung erhalten haben, bie wei: 
tere Ueberuahme folder Koften, mittelit freiwilliger Beiträge, 
jedoch von den Ständen auf dein legten Landtage vorigen Jah: 
res beitimmt abgelehnt worden, fo fehen Se. k. H. bie Frage 
von der fiändifhen Verbindiihfeit dazu, wiederum auf den 
frügern Standpunkt zurüfgefünrt, — Wenn nun, beift es am 
Schluſſe, in Folge des lezten Landtags = Abſchledes der Löblice 
engere Ausfhuß, Namens der Nitter: und Landfchaft, diefer: 
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Deutfdland, 

+ Dredben, September. Die Meglerung unfers neuen 
Königs Anton trägt In allen Verordnungen und öffentlichen 
Aeußerungen das Siegel väterliher Huld und Herzeusgüte, 
fo wie der innigen Weberzeugung, daß ſich Sachſen nur in der 
firengen Befolgung ber Deglerungsmarimen des veritorbenen 
Königs wohl befinden fünne, Wie großer Ernſt es dem Kb: 
nige fen, feine proteftentifhen Unterthanen über jebe nur ge⸗ 
: dentbare Abänderung in ber zeitberigen Garantie zu beru: 
bigen und fiber zu ſtellen, bewies unter andern das unter 
dem 23 Jullus erlaflene und von dem älteften Gehelmentath 
und evangelifhen Konferenzminiter Nofiis und Jaͤnkendorf lon⸗ 
trafignirte Patent, worin mit Bezlehung auf die für bie Gleichſtel⸗ 
fung der Konfeflionen durch den Polener Frieden fo wichtigen 
Mandate vom 10 Febr, 1807 und 18 März 1808 und dem durch 
das Mefeript vom 7 Aug, 1815 aufs Neue ausgefprohenen Bes 
flimmungen, der König allen feinen Untertbauen Augsburglſchet 
Konfeffion felerlichit zufagte, bab es in Allem, was ten Me= 
liglondpunft berrift, fo wie bisher fein Bewenden haben folle, 
und daß er namentlich dem vom erſten Könige von Polen und 
Kurfürft von Sachſen bem vormaligen gebelmen Eonfilium er 
thellteu, ſeitdem fortwährend beſtandenen, zulezt von feinem 
Bruder, bem verftorbenen König, auf die zur evangellſchen Kir 
che fih befeanenden Mitglieder des geheimen Raths eritreiten 
Auftrag zur Beforgung der evangeliiben Angelegenheiten be— 
fteben laffen und erneuern wolle. Dis verfihert der König 
für fid und alle feine Nachfolger in ber Reglerung des Kb: 
nigreichs, bei felnem königliben hoben Worte, Treue und 
Glauben, und befiebit, daß dieſe Urkunde außer ber Publita— 
tion in der Gefegfammlung, mittel öffentlichen Anſchlags zur 
allgemeinen Keuntulß gebracht werde. Nichts kan felerlier 
ſeyn als biefe Bürgfchaft, die, da die Stände zum Bewilli- 
gungslandtage erſt im Jahre 1329 zufammen berufen werden 
lönnen, ber König ſchon jezt durch dieſe Akte allen feinen evan- 
gelifhen Unterthanen zufihert. Auch bat der neue König bie: 
ber jede Gelegenheit ergriffen, feine Huld auch proteſtantiſchen 
Schulen und Lehranſtalten zu betbätigen, Der allgemein geach⸗ 
tete Biſchef Mauermann verwaltet fortdauernd fein Amt als 
apoſtoliſcher Vllarlus, und befindet fih als Beichtvater ber 
Prinzen Friedrih und Johanu beim Hoflager In Piinis. Es 
it nirgends eine Aenderung zu verfpären. Beim Hoflager in 
Piin!s bit, fo weit man in der Nefidenz davon Kunde erhalten, 
Alles bis jezt in jenem fhönen und berzlicen Famillenverbait: 
niffe geblieben, welches beim Leben des vorigen Könige ıtatt 
fand, An die Stelle des zum wirktihen Geheimenrath und 
Ercellenz ernannten porigen Kaͤumerers, des Hrn, v. Reigen: 
Kein, ber feine Entlafung von einer Stelle, worin er muſter⸗ 
bafte Treue und Humanltät bewiefen, wiederholt begehrt hatte, 
iſt der ditere Graf Vitzthum, mit Beibehaltung feiner Stele 
ale Dberititalmeliter, getreten; Hr. v. Meißenitein aber bat 
als Kurator der verwittweten Königin diefer feine elftlaſten 
Dienjte geweiht. Wahrbaft edel und ruͤhrend iſt bie Aufnerk: 
famtelt, welche beide regierende Majeftäten der verwirtweten 
Frau Königin uud der Prinzeffin Augufte beweifen. Ste bleibt 
aud in der Stadt In den Appartements im Schloffe, bie fie an 


ber Seite Ihres Gemahls 56 Jahre lang bewohnte, ganz un- 
geftört wie bisher, und ber König bebdit mit feiner Ge—⸗ 
mablin feine bisherige Wohnung im Prinzgen:Pallafte, woraus 
er fi nur bei feierlihen Kour- und Audlenztagen in die Säle 
des eigentlihen Schlofes begeben wird, Seine wahre Popu— 
larität und Zugängtihfeit, wodurch jedoch der feite Geſchaͤfts— 
gang nie geftört wird, gewinnt ihm alle Herzen, und, woer 
nicht helfen fan, iſt doch fein freundliher Zuſpruch fehr ermun- 
ternd. Der kaif. öftreihlihe Staatskanzler, Fuͤrſt Metternich, 
tam blos von feinem Sohne und Schwiegerfohne begleitet, auf ei- 
nige Tage bieher, fpeiste In Pilntt beim Köntge, und brachte einen 
Mbend auf der geihmafvoll eingerichteten, reizend gelegenen 
Weinberge: Vila bes Bringen Friedrih zu. Die Politit batte 
daran fhwerlih großen Antbeil. Der Fürft hatte von feiner 
Famillenherrſchaft Königewarth Im Plifener Kreife aus dem 
Könige von Preußen in Zöplis feine Anfwartung gemadt, und 
wollte diefe Gelegenbeit, auch den neuen König von Sachſen 
perfönlih zu begrüßen, bei einer nur eine halbe Tagreife for- 
dernden Nachbarſchaft, nicht unbenuzt laffen. Eher möchte die 
zu gleicher Zeit eingetretene Erfcheinung des kalſerl. ditreichiihen 
Präfidiaigefandten, Barons v. Münd-Bellinghaufen, der auf ſel⸗ 
ner Ferlenreifenah Wien dismal über Dresden famı, und mehrere 
Tage verweilte, bie Entfcheldung einer ftaatsrehtiihen Frage 
zum Zwete gebabt baben, deren Erfolg jedoch noch fehr probtie- 
matlſch ſeyn fol. Baron Münd, ber als Präfident der Elbſchif⸗ 
fahrtstommtifion über drei Jahre bier gelebt und gewirkt hat, 
fand fowol im biefigen diplomatifhen Korps, als in vielen der 
bier noch thaͤtigen Staatsmänner alle alten freundlihen Ver⸗ 
haͤltniſſe wieder, befonders aber den nunmehr feierlich als Mit- 
glied des geheimen Raths verpflichteten vormaligen Bundes: 
tagsgefandten, Hrn, v. Garlowid. Der an feine Stelle er— 
nannte und präfentirte Miniſter v. Lindenan befinder fid, 
von einer Reiſe nach Paris zurüfgekehrr, bereits in Frankfurt, 
wohin Ihm auch bie von der Pietät der Gothaer ihm zu Ehren 
veranjtaltete Dentmänge geflft worden iſt. Heifrich, ein hof- 
nungsvoler noch fehr junger Künfiier aus Gelle, der jejt unter 
Kleinfeuder, dem Konfervator der Seeberger Sternwarte, bie 
einft Liudenau zierte, arbeiter, hat fie mit großem Fleiß und 
Portraitähnlichleit verfertigt. Auf der Müffeite jlebt bie fein 
umfränzte Inſchrift: Bernhard v. Lindenau die dankbaren 
Mitbürger. — Durch elu vom Könige an das gebeime Finanzs 
follegium erlafenes Referipr wird befohlen, daß im den könlgt. 
Forſten alles bisher gebegte Schwarzwildpret niedergefchoffen, 
das Rotbwlidprer aber bedeutend vermindert, und das Lebrige 
ia elnem wohlverwahrten ühlergarten eingeſchloſſen werden 
fol, womit auch ſchon in einer großen Kreibjagd, welcher bie 
jungen Prinzen alle beiwohnten, der Anfang gemacht worden 
iſt. Da nun alle Parforcejagd hiedurch aufoört, fo fieht auch 
Alles, was dazu gehört, ciner großen Reduktlon entgegen ; 
alle Entſchaͤdigungen für Waldihäden fallen weg, und der 
König erwirbt ſich dadurch den Dank von Taufenden, So wie 
er von Pilnis fein Heflager wieder in die Stadt verlegt haben 
wird, will er im Ottober fowol in der Hauptitadt als in den 
Krelsſtaͤdten perföntih die Huldigung annebmen, eine Art, 
die bei feiner hohen Einfachheit und huldvollen Herablaſſuag 
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nur dazu beitragen wird, bie Treue und Liche feiner Untertha⸗ 
nen burd die engſten Bande, die nur Verfönlichkeit knuͤpfen 
Tan, an ihu zu feſſeln. Vorlaͤufig Ift biefer Hulbigungseib in 
Dresden felbit auf ben 8 Dftober beſtimmt. Statt einer gro: 
fen Cour Abends wird der König, wie verlautet, ber an die 
fem Tage hier zum Erftenmale ftatt findenden Aufführung des 
Dberon von dem unvergeflihen Marla v. Weber (beffen Stelle 
von feinem Andern befezt worben ift,) im KHoftheater beimob: 
nen. Die Hulbigung wird durch Deputationen der verfciede- 
> nen Klaffen gefhehen. Alle Koften follen dabei moͤgllchſt er: 
ſpart werben. Den 10 Dftober wird dann der König die Hul⸗ 
digung für den erzgebirgifchen Kreis in Freiberg, den 15 in 
Plauen für den volgtländifhen Kreis anneymen. Den 20 
wird berfeibe Aft für die Oberlaufig in Budlſſin ftatt finden. 


Die großen Geſchenke, welche ſonſt bei einer Veranlaſſung ber. 


Art von den Lauſitzer Ständen gemacht wurden, bat der König 
verbeten.. Den Schiuß wird dann gegen Ende bed Mo: 
nats (27) die Huldigung des Leipziger Kreifes im Lelpzlg ſelbſt 
machen, Auch bie Bauern follen überall dabei durch Deputa= 
tionen erfheinen. Manches ift vielleihte noch nicht auf Tag 
und Etunde fo genau ausgeſprochen. 


Rußland. 

Folgendes it dad, wegen ber meuen Mefrutirung erlaffene 
Talferlide Manifeft: „Won Gottes Gnaden Wir Nifolang I., 
Kalfer und Selbftherrfher aller Reußen ıc. ıc. Drei Jahre 
nad einander iſt Unfer Reich nicht zur Mefrutenftellung aufge— 
fordert worden, und nichts bat die häuslichen Beihäftigungen 
Unferer vielgellebten Untertbanen in dem Scoofe ihrer Fa: 
milien unterbroden. In biefem Zwiſchenraume hat. die ge= 
wöhnlihe Verminderung der Mannfhaften, bie Entlaffung ber 
Soldaten, deren Dienitzelt abgelaufen war, fo wie audı ber: 
jenigen, welche burd hohes Alter oder Kranfheiten außer Stand 
Tamen, ferner Dienfte zu leljten, endlich auch die von Uns bes 
willigten Entlafungen, in ben Cadres Unſerer Heere und Flot- 
ten eine bedeutende Life verurfaht. Um diefe num auszufil- 
Ten, und damit Unfere Streitkräfte ftets in einem, der Lage 
des Reichs entiprebenden Zuftande gehalten werden, baben 
Wir für unumgänglih erachtet, in biefem Jahre eine Mefru: 
tenaushebung eintreten zu laffen, und Wir befeblen demnach: 
4) Es follen im der ganzen Ansdehnung des Relchs von je 
500 Menfhen zwei Neirnten ausgehoben werben. 2) Diefe 
Mefrutirung foll nah ben Beſtimmungen ber beftebenden Ge— 
ſeze erfolgen, Infonders nach denen des Reglements-Ukaſes, ben 
Wir zugleih mit Gegenwärtigem dem birigirenden Senate zu⸗ 
‚gehen laffen. Um, fo viel es möglich, Unſere vielgellebten 
“Unterthanen zu fhonen, haben Wir unter Anderm durch bie: 
fen Ukas angeordnet, daß man fi in Betref ber Feſtſezung 
der Größe der Leute in ben Gränzen ber unbedingteften Noth⸗ 
wendigteir halten, auch den für die @qulpfrung und den Mund: 
vorrath der Mannfhaften vorweg einzuziehenden Gelbbetrag 
mertlich ermäßigen folle. 3) Die folonifirten Dtegimenter ber 
vier Kavallerle-Divffionen baben an der Vertheilung ber Mann: 
ſchaſten, weiche bei der dermaligen Rekrutirung zu ftellen find, 
feinen Antbeil; ben für die folonifirten Truppen feitgefesten 
Vorfhriften gemäß, muͤſſen alle jene Megimenter ſich in Ihren 
eigenen Bezirfen ergänzen, ohne auf die allgemeine Mefruti- 


rung zu refurriren. Gegeben auf der Infel Velaglne am 26 
Auguft des Gnadeniahrs 1827 und Unſerer Regierung im Zwel⸗ 
ten. (Unterz.:) Nikolaus.“ - 


Türkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter enthält Folgendes: „Berichte 
aus Zante vom 23 und 50 Wuguft melden: Vom 28 Aug, 
um 7 d. M.fhltte Ibrahim Paſcha ein anſehnliches Trup- 
penforps, beffen Stärke von einigen auf 2000 von andern auf 
4000 Mann angegeben wird, von Modon nad) Tripotiga, um 
biefe Feftung zu verproviantiren. Diefes Korps kehrte am 
47 d. M. nah Modon zurüf, nachdem es feinen Auftrag voll« 
sogen hatte. Auf feinem Ruͤkwege, fieben Stunden von Mo: 
don, ftieß es auf ein griedifhes Korps (unter weiten Aufuͤh⸗ 
rung wird nicht geſagt), welches mit bedeutendem Verluſte in 
bie Flucht geſchlagen wurde. — Sobald Ibrahlm Paſcha bie 
Wegnahme der tuͤrkiſchen Korvette und einer Goelette durch 
die Fregatte Hellas erfahren batte, waͤhlte er ſechzehn der be: 
ften Fahtzeuge ber Flotten-Divifion des Kapıdana Bey, Ta: 
bie Paſcha, ſtleg am 4 d. M. ſelbſt an Bord eines dleſer 
Schiffe, und ſegelte der griedifhen Fregatte nach, die er jeboch 
nicht erreichte, und am 9 d. M. wieder nah Mobdon jurüf- 
fehrte; * er blleb noch am folgenden Tage an Bord, und lleß 
bie Mannſchaften jener Fahrzeuge mandvriren. — Bald nad ſel⸗ 
ner Ankunft zu Modon (am 16 Jul.) ſchitte Ibrahim Yalda 
Truppen gegen Kalamata, die am 29 gedachten Monats mit 
einigen Gefangenen und vieler Beute ins Lager bei Mobon zu: 
ruͤttehrten.“ — „Bom 30 Aug. &o eben geht hier die Nach⸗ 
richt ein, daß Ibrahlm Paſcha ſelbſt mit dem größten Theil 
feiner Truppen gegen Kalamata aufgebrochen fen, und gleich 
zeitig die Flortenabtheilung des Tahir Yalka nah dem Golf 
von Koron gefbitt babe, um feinen zu Lande beabſichtigten 
—— gegen bie Provinz, Maina von der Seeſeite zu unter 

zen,‘ 


* Diefe Estadre wurde befanntlih am 5 Mug. in den Ger 
wäflern ven Gerigo gefehen. (Anm. d. dftr. Beob.) - 











Verzeichnis der auf der Universität Täbingen im 
Winterhalbjahr ı8”/, zu haltenden Vorlesungen. 


I. Evangelisch-theologische Fakultät. 

Steudel: A —— Evangelium Johannis; Kern: 
erster Theil der Moral, synopt. Erkär. der Evangel. Mat- 
thäus, Markus und Lukas, Vorträge über Religion und 
Christenthum; Baur: ersten Theil der Kirchengeschichte; 
Schmid: Homiletik und Katechetik, homil. und katech. 
Vorträge, Perikopen der würt. Kirche; Pressel: Pasto 
raltheologie; Fischer: Symbolik; Scholl: 2ter Brief 
an die Korinther. 

II. Katholisch.theologische Fakultät. 

Von Drey: Encyklopädie der theolog. Wissenschaf.- 
ten, katholische Dogmatik; Herbst: historisch - kritische 
Einleitung in das alte Testament, Jesaias, gesezlicher Theil 
des Pentateuchs, arabische oder syrische Sprache; Hir- 
scher: Moral. Theologie, Homiletik und Katechetik, Er. 
klärung der Abschnitte der Evangelien zum homilet. Ge- 
brauche; Feilmoser: Evangelium Matthäus, erster Brief 
an die Korinther, allgemeine biblische Hermeneutik; Möh- 
ler: erster Theil der Kirchengeschichte, Patrologie der 
3 ersten Jahrhunderte, Erklärung auserlesener Stüke von 
Kirchenschriftstellern. 
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IM. Juristische Fakultät. 

Von Malblanc: Würt. Privatrecht, Examinatorium 
über röm. Recht und Prozefs; Schrader: Fortsezung der 
Pandekten, Bechtsgeschichte; C. G. Wächter: Pandek- 
ten ohne Personen - und Erb-Recht, Strafrecht; Michae- 
lis: Deutsches und würt. Staatsrecht und Staatskameral- 
recht, Lehenrecht, Civilprozefs mit Uebungen, Handels- 
und Wechselrecht; Scheurlen: Kirchenrecht, summa- 
rische Prozesse samt HKonkursrecht und Konkursprozefs, 
Prakticum und Belatorium; K. Wächter: Eneyklopädie 
und Methodologie, Lehenrecht; I. 1. Lang: Naturrecht, 
Institutionen, Exegese der Extravaganten; W. Lang: 
Examinatorien über Pandekten und Prozefs , Rechtsge- 
schichte; von Weber: Strafprozels; Jeitter: freiwil. 
lige Gerichtsbarkeit. 

IV. Medizinische Fakultät. s 

Von Autenrieth: zweiter Theil der Nosologie; F. 
v. Gmelin: allgem. Pathologie, Physiologie des Men. 
schen; Ch. Gmelin: pbarmaceutische Chemie; Schüb- 
ler: Naturgeschichte Würtembergs, Agrikultur- Chemie; 
Rapp: Anatomie; Riecke: chirurgische Operationen, 
Augenkrankbheiten, ——— Klinik; Hofacker: En- 
cyklopädie, medizinische Polizei, Lehre von den Haupt- 
mängeln; Sigwart: Chemie, Gewächskunde; Baur: 
Osteologie, Präpariren uni Seeiren der Leichname, ana- 
tomische Repetitorien: v. Gärtner: Chirurgie, Geburts. 
hülfe, materia chirurgica, forensische Chirurgie, chirur- 

ische Exraminatorien; Autenrieth: Semiotik und 
ba nostik, medizinische Klinik; Weber: Pastoral. 
Medizin, medizin. Examinatorien; Leube: Medizinal- 
Gesezgebung, medizin. Examinatorien. 
V. Stastswirthschaftliche Fakultät. 

Fulda: National-Oekonomie, Encyklopädie det Ka- 
meralwissenschaften; v. Forstner: Landwirthschaft, 
Landwirtbschafts -Polizei; Poppe: Maschinenlchre, all- 
gemeine Technologie; Mohl: Würtemberg. und deut- 
sches Staatsrecht, Polizeiwissensehaft, Statistik; Wide. 
mann: Pflanzen -Physiologie, National. und Staats- Forst- 
wirthschaftslehre; Heigelin: Wasser- und Strafsen. 
baukunst, Aesthetik. 

- VI Philosophische Fakultät 

Schott: Logik; v. Bohnenberger: Elementar- 
Mathematik; Jäger: Jesaias, ein apokryphisches Buclı 
des A. T.; v. Eschenmayer: Naturrecht, Religions- 
Philosophie; Sigwart: Geschichte der Philosophie, 
Anthropologie; Tafel: Eclogae Platonicae, Pa der 
Sieben gegen Theben und dessen Perser, lateinische Styl- 
üBungen, philologisches Seminar; Emmert: Italienische 
und englische Sprache; Haug: Allgemeine Geschichte; 
Schönweiler: Pädagogik und Didaktik, würtemb. Ge- 
—— über die kathol. Elementarschulen; Eisen- 
bach: Reine Mathematik, neuere Sprachen; Maucler: 
Montesquieu's Grandeur et Decadenee, französische Spra- 
che; Bose: Elementar.Mathematik, physikalische Geo- 
graphie und Geognosie. 

/on Hermann: Reiten; Castropp: Fechten; 
Frangois: Tanzen; Dörr und Helwig: Zeichnen. 
Der Anfang der Vorlesungen ist am 26 Oktober. 


Bon ber neuen Zeitfhrift für evangeliſches Chriſtenthum: 
Der Proteſtant, 
herausgegeben von ©. Frieberih, mit Beiträgen vom Gra- 
ea von Benzel-Sternau, Fr. Hoffmann, 3. J. 
März, 3. ©. Marezoll, 9. €. &. Paulus, Petri, 
3. Ruf, be Werte, €. Zimmermann, u. A. m., iſt 
fo eben des zweiten Bandes erftes Heft erfchlenen. Preis 

pr. Band von 3 Heften 4 Ditblr. 16 gar., 2 fl. 48 Mr. 
J. D. Sauerländer. 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(Amortifations = Erfenntnif.) Die proteftantifhe 
Klrhenfhafaei zu Meibenpeim nunmehr Obermoſchl bat un: 
term 27 Sept. praͤſ. 12 Dft. 1826 um WUmortifation nachde⸗ 
zelchneter derfeiben gehörigen Urtunden gebeten. 

1) Ueber ein Kapital, welches nah der Rechnung von 1703 

ber Landſchaft Lichtenau vorgefhoffen wurde, in 160 fi. 
beftebend, nah der jährligen Zinsrelchniß llquldirt zu 


4 

2) ueber ein desgleihen, welches nach ber Rechnung von 1705 
ber Landſchaft Meigenbeim für die Kirhe zu Stadteten 
vorgefhoffen wurde von 457 fl. 46 fr. 

5) Ueber ein desglelchen, welches vermödge pfalzzweibruͤliſcher 
Dientfammer Dieferipts vom 22 Jan. 1754 von der Fa= 
mitie von Guͤnderroth übernommen worden fit, im Be: 
trage zu 6000 fl, 

4) Ueber ein Kapital, weiches der Kellerel Landaberg für bie 
Klrche zu Alfenz nach der Rechnung von 1663 dargellehen 
worden mit 77 fl. 57 kr. 

5) Ueber ein beerteihen, weldes nah der Melßenhelmer 
Kommilariats-Nebnung im Jahre 1595 der Lanbſchaft 
Melßenhelm geliehen worden fit, im Betrage zu 1777 fl. 
40 fr., welches nach dem jährlichen Zing ad 45 fl, 47:/, tr, 
Ilquidirt worden iſt, mit 915 fl. 50 fr., und 

6) über ein desglelchen von 182 fl. 50 kr. verzinslich jaͤhr⸗ 
lich mit 3 fd. 7%, fr,, welches nad obiger Rechnung die 
Kirhenfhafnel zu fordern bat, und von einem Kapital 
von 750 fl. berrührt, bes im Jahre 1668 von Andreas 
v. Dentenhofer und Konforten um die Quart verbandeit 
worden fit, Liquidirt zu 62 fl. 30 fr. 

Total⸗Betrag 75541 fl. 3 Er. 

Diefem Anrnfen obenerwähnter Kirhenfchafnei entfprechend, 
wurbe der Inbaber diefer derfeiben zu Verluſt gegangenen ſechs 
Urkunden, welche wegen —* Alters, und wegen der fnzwi- 
fhen veränderten ZTerritorlal:Verbältniffe näher nicht bejeich⸗ 
net werden konnten, unterm 27 Dec. 1826 aufgefordert, Dier 
feiben binnen ſechs Monaten von dem erwäunten Tage (27 Dec. 
1826) an gerechnet, bei dem unterzeichneten Pf. Appellatlong- 
gerihte vorzumelfen, um feine allenfalligen Anſpruͤche bierauf 
geitend zu machen, außer beifen die benannten Urkunden für 
fraftios erflärt werden würden, 

Da nun die benannte Friſt ohne —— verfloſſen fit, 
fo wird das feſtgeſezte Prajudiz auf Anrufen der bemeibeten 
Kirhenfhafnei refp. derieiben bevollmädtigten Anwalts, des 
königlichen Advofaten v. Nlbler in München, nunmehr wahr ge: 
macht, unb die fraglichen Dofunente werbeu, wie biemit ge- 
ſchledt, für kraftios erklärt. 

Landshut, den 10 Sept. 1827, 

Königlihes Appellarionsgericht des Iſarkreiſes. 
v. Schieber, Präjident. 


Stephan Schöller, Soldat 
beim f. bayer. eriten Linten-Infanterleregiment (König) wird 
feit dem ruffiiben Feldzuge vermißt. Da nun feine Geſchwi— 
fter auf Herausgabe feines Vermögens dringen, fo wird ber: 
felbe aufgefordert, binnen 6 Monaten über fein Leben und 
feinen gegenwärtigen Aufenthalt die nöthigen Auffchläffe zu er- 
tbellen, widrigenfalld man ihn für verſchollen erfidren, und 
fein Vermoͤgen den Erbs:intereffenten gegen -Kautlon verabs 
folgen laffen wuͤrde. 

Deggendorf, ben 25 Sept. 1827. 
Köntgl. bayerifches Landgericht. 
Baperlein, Landrichter, 


Bletl, 
(Ediftal-Eitation,) 


(Montursmaterialien-PVerftelgerung.) Freitag 
den 19 künftigen Monats Dftober früh um 10 Uhr wird in 
dem Lokale der unterzeichneten Delonomte: Kommifiion der 
Bedarf von 600 Ellen gruͤnen- und 120 Ellen ponceau rothen 
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Tuches an den Wenlgfinehmendeit, vorbehaltlih höherer Ge: 
nebinfgung Öffentlich verftelgert, wozu Steigerungsluftige mit 
den Bemerten eingeladen werden, baß bie besfallfigen Be: 
dingniſſe vor der Beritelgerung befannt gemadt werden. 

Dillingen, den 50 Sept. 1827. 

Von der Defonomielommiffion des koͤnlgl. bayerifhen 5ten 

Shevanriegerd : Regiments. 
Podewils, Obrift. 
Meinbart, Regtéeqtm. 





Belanntmachung des wuͤrtembergiſchen Kreditvereins. 


Nachdem von dem durch ben mwürtembergifhen Kreditver: 
ein am 13 Dec, 1826 erdfneten Anleben mebr ald die Summe 
on Dreimalbunderttaufend Gulden nicht nur eingegangen, 
ondern aud bereits wieder ausgeliehen fit, fo fhreiht ber pro⸗ 
viforifhe Ausſchuſß in Gemäßbeit bes $. 26. der Statuten die 
- Generalverfanmiung der Vereinsmitgiieder biemit aus, und 
ladet diefelben ein, ſich Montag den 17 December 1827 Mor: 
gens 8 Upr bier Im Stuttgart iu Perfon oder durch Epezlal- 
Bevollmäctigte einzufinden. 

Bean die Berfammlung nicht In bem Lofale bes Kredit: 
vereins, Calwer Strafe Litt. A. No. 140. follte gehalten wer: 
den können, fo wird das Lokale der Verfammlung noch dffent: 
lid) bekannt gemadt werden, 

Sturipart, ben 19 September 1327. 

Der proviforifhe Ausfhuß des würtemb. Krebitvereing. 
Don Direttions wegen, 
Graf Reiſchach. 





Verkauf. 

Das In einer ſchoͤnen und angenehmen Lage zwiſchen Wolfrats- 
haufen und Benediftbeuern, 10 Voitftunden von ber königlichen 
Haupt: und Nefidenzitadt Müncen entlegene, ebemalige Chor: 
fift Baprberg, König. Landgerichts Wolfratsbaufen, wird mit 
nachſtebenden Defonomiegebäuden, Aetern, Wiefen, Walbun: 
gen, Weidern, Weidenſchaft, Gärten, dann fämtiihen Reali- 
täten mebit Wien und Fabrniffen aus freier Hand vertauft, 
melde Mealitären, Infonderheit rütfichtlih der Lage umd ber 
ſebr aerdumigen Gebäude zur Errichtung einer Fabrit oder eis 
ned Shniturs um fo mebr geelaner wären, ale auf der nahe an 
den Gebäuden vorbeifiefenden flohbaren Loiſach, die Produkte 
aller Art fehr ſchuel und wenis foftfpleiig nad der Hauptitadt 
Münden verführt werben kouneu. 

un Gebäuden: 

1. Das fehr ſollde und im beiten baullchen Zuftande befinds 
tie, zwei Stofmwert bohe Chorſtift⸗Gebaude, drei Trafte In 
Berbindung. 

Das ganz gemanerte, mit gewoͤlbtem Keller verfebene 

Meierhaus. 

Das ein Stolwerk bed gemauerte, oben von Holz erbau⸗ 

te, mit deppeiter Aufſahrt, dann Pferdes und Kubertallung 

verfenene aͤroße Oekonomiegebaͤude. 

Ein von Helz erbanter großer Heuſtadel auf der fogenanns 

ten Hofitärt = Wiefe. j 

. Gin folder anf ber fogenannten unter großen Point. 
Grundſüte: 

Un Aekern und Wiefen 128 Tagwert 80 Dez. 

. Waldunge 
mir Flehten holz beiten Zuſtandes 
107 Tagwerk 41 Dei. 

An Weideuſchaft in einem Stuͤk 135 Taaw. 
an Weibern: 
Zwei verſchledene Weiher, meſſen zuſammen 3 Tagwerf 


—— Gärten: 


* 


4 — 
7 


2 [= > 2* © — 


10. Zwelh, 
verfiedener Gattung bebſlanzte Obſt- und Gemuſegarten, 


im Flaͤcheninhalt von 3 Zagwerf, 


n: 
beivachfene Walduugen, ; 


mit mehrern hundert Stüfen tragbarer Objtbaume | 


| 








Der ganze Gutslompier kan tdglich in Augenſchein 
men, und nähere Ausfunft blierüber auf dem —— 
im Haufe Nro. 1425 im 2ten Stok rechts von 8 bie 41 Uhr 
Morgens, und von Auswärtigen dur franfirte Briefe unter 
3 —— or F — — —— —* noch bemertt wird, 
aß Unbekannte ſich mit legalen Vermoͤgenszeugn 
—— 9 genszeugnifen auszu⸗ 

Münden, den 22 Sept. 1827. 





Belanntmadhung. 


@in im f, bayer. Landgerichte Friedberg, eine ſtarke St 
von Augsburg in einer ber ſchoͤnſen und —2 —— 
ben gelegenes Oekonomlegut, weiches ſich zum Zandfize für eine 
Herrichaft, vorzüglich aber zur Vertreibung der Landwirthfdaft 
eignet, kan täglih aus freier Hand verfauft werden. 

Diefes er u begreift in fid: 

a) Ein groß und ſchoͤn gemauertes Wohnhaus mit Plattens 
bad, drei Stok hoch, in weihem ſich 11 fehr ſchoͤne und 
—— Zimmer, zwel Küchen und zwei große Keller bes 

b) Eine gemauerte Waſchküche, Bakhaus, Feb 

—— * rn = ee u. 

gemauerter Pferdejtall mit Futterl : 

— = — * E LED 

n gemauerter Hornvledjtall mit Futterlage, Getreid: 
ftabel und Stallung fir herrichaftliche oder Gaftpferde. 


e) 95 Tagw. Aferfeld. 

f) 8 — Hansgarten. 

2 2 —  Mepfelgarten, 

; R — Aen Ar waͤſſern. 

i _ zwelmaͤdige Wicfen; ferne 
k)65 — WBleſen, R — 
) 9 — Gebölze und 

m) 200 — Gründe, 


Diefed Oekonomlegut fan täglih in Augenſchein 
werben; nänere Austunft gibt das DENE. AONBONNEN 
Kommiffions-Büream in Augsburg. 


Die befannte und fid fhon ſehr empfohlene: 
Engliſche UniverfaGlanzwichie von James Koopfam 
in London 
die nah den bewährten Zeugnifen berühmter engliſcher und 


| deutfdier Ehemiler, als der Herren Preftiwidge, ©. ©. 


Hanktjen In London, dann der Herren Profefforen der Che: 
mie Dr. Trommsdorf in Erfurt und Dr. Kaftner in Er— 
langen, als eine der beiten und vorzuüͤglichſten Wichſe für Stie: 
fel und Schuhe, laut auerfannt wurde; die aler Empfehlung 
verdient, wird von num an, bei dem außerordentlih großen 
Abſaze, den fie ih nach allen Gegenden bin zu erfreuen bat 
und bei Defung der anfänglich bedeutenden Unfojten und Aus— 
lagen ber Fabılf, nun zu dreischn Kreuzer die Glas— 
büchfe von Pfund fhweren Gewichts - Inhalt verfauft, wo— 
durch man ungleich boft, dieſe ſchoͤne Wichſe für Jedermann 
noch —— uiger zu machen, 

Sie iſt bier in Augsburg aͤcht zu haben: 

Bei Hra. Jobann Atehling, 
@ugler und Komp. 
— Geora Jakob Stuppauo und 
— Joſeph Quante. 

Wer dleſes Fabrikat zum Verkauf weiters zu übernehmen 
geneigt iſt, bat eine aunehmbare und einträgiihe Provifion zu 
—— dleſe belleben ſich in portofrelen Brlefen zu wen— 

an 


Jullus Krieg in Nürnberg 
als Inhaber der Hauptnicderlage von 
Koopſon's Glanzwichſe. 


Ylilgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Freitag 


(Geburt eines Großfuͤrſten) — 
vinzlalſtaͤnde. — Schreiben aus Londen. — 
Shreiben aus Frankfurt. — Unkuͤndigungen. 


Nero. 278. 


Spanien. — Großbritannien. (Artikel aus ben Times.) — Frantrelch. 
Deftreih. (Briefe) — Türkei. (Briefe age 
Urtheil in ber Manuelfhen Begräbnipangelegenheit. — Norbliht. — 


5 Dftober 1827. 


(Schreiben aus Paris.) — Deutibland. — Mufland, 
)— Nro. 278, Schleſiſche Pro: 





Spanien 

Die Sazette berichtet aus Cadiz vom 11 Sept., daß da: 
felbft am 9 Sept. 271 Mann auf der Corvette Seine von 
MRocefort auge lommen fenen, um eben fo viele verabſchledete 
Soldaten zu erfegen. Die Provinzialmiligen von Andalufien 
wurden bewafnet, und follen die Beſtimmung nad Eatalonien 
haben. Aus Catalonien berichtet daſſelbe Blatt bis zum 22 
Sept., dab Barcelona Ruhe genleße; das Land aber Im vollen 
Aufſtaude fep, und kein Tag vergebe, wo man nidt bie 
Sturmglote höre. Zu Urgel fey die Ruhe noch nicht geftört, 
aber in der Nacht mehrere Proffamationen an die Kirchenthüren 
angeheftet worden, worin die Agraviados die Einwohner zum 
Aufſtaude ermahnen, und ein Duzend alter Milicianos und 
einige Freimaurer, die Im der Stadt wohnen, bezeihnen, deren 
man fi entledigen müfe; auch fol diefe Proflamation 
von der franzöfifhen Armee mit Lob ſprechen. Einer der In: 
furgenten:Anführer, Eaftan, fep zu Bagnols eingezogen, habe 
eine Gontributlon von 600 Unzen angefezt, ſich aber mit 150 
begnuͤgt, und alle Waffen mitgenommen. Zu Garaicero babe 
er die jungen Leute von 18 bis 25 Jahre aufgefordert, ihm 
ya folgen, und der Stadt die Plünderung gedroht; eine Men- 
ge Einwohner hätten fih mit ihren Koftbarkeiten nah Barce: 
lona geflüchtet. Der ſpaulſche General Manfo habe übrigens 
den Feldzug begonnen, und bie Gegend um Girona von deu 
Infurgenten gereinigt, die fich nach Tremp zuruͤkgezogen hät: 
ten. — Die Gazette melder auch aus Bavonne, der päpft- 
he Nundus habe mn die Ermächtigung zum Elutritte in 
Spanien erhalten. 

Srofbritanniem 

London, 27 Sept. Konfol. 5Proz. B6?/4. 

Durch das königliche Krlegsſchif Blanche hatte man Nach— 
rihten aus Buenos-ayres bis zum 10 Jul, und aus Rio-Ja⸗ 
neiro big zum 1 Aug. Der Friede zwiſchen beiden Staaten 
war zn Buenos- avres nicht ratifizirt worden. Als Don Gar: 
ela ven Mio» Janeiro mit dem unterzeichneten Traktate an: 
fam, warb er von ben Mitgliedern ber Regierung, weiche be= 
haupteten, er babe feine Inftruftionen Aberfchritten, mit Un: 
willen, von dem Volle, auf welches bie Rheder von Kaper- 
ſchiffen grofen Einfluß haben, mit Wuth empfangen, und ge- 
zwungen ſich aus Buenos-ayres zu flüchten. Auch der bor- 
tige englifhe Gefandte, Korb Ponſonby, wurde vom Poͤbel 
infultirt, fo daß es bieß, er fen Willens feine Paͤſſe zu begebren. 
Die zu Buenos » aures mwohnenden Engländer mußten nicht 
minder Beleidigungen erbulden, Der Praͤſident MNivadania 
fab ſich genöthigt, feine Entlafung zu nehmen, und wurde 


durch Don Bincente Lopez erſezt. — Der Befehlshaber der eng= 
liſchen Station zu Mio-Janelro ſchilte hierauf die Fregatte 
Forte, zu Beſchüzung des Eigenthums und der Perfonen ber 
Engländer, nah Buenos :ayres. 

Die Times ftellen folgende Betrachtungen an: „Die neue 
ften Briefe von Paris melden noch nichts von einer Abreife 
der Botihafter der verbündeten Maͤchte von Konftantinopel. 
Es iſt aufer Sweifel, daß man bei der dem Meis- Effendt 
am 16 Aug. übergebenen Note zur Erhaltung einer Fategori- 
fhen Antwort einen ärgern Termin gefezt bat, als in dem 
Mertrage beitimmt if. Der Vertrag beftimmte dem Divan 
einen Monat; die Note gab nur 15 Tage. Wir glauben, 
diefe Veränderung mußte das Mefultat befonderer oder allge 
meiner Inftruftionen ſeyn, da fich nicht annehmen läßt, daß 
dipfomatifhe Agenten offenbar einen feierlihen Vertrag über- 
ſchritten bitten, Einige Perfonen glauben, das peremtoriſche 
Verlangen einer Antwort in fünfzehn Tagen fey deswegen 
geitellt worben, um die Gefinnungen des Divand zu fonbirem, 
und im MBerweigerungsfalle die übrigen 15 Tage des Ver— 
trage zur Auftlaͤrung und VBefänftigung der Pforte zu bemd- 
zen. Auch verfichert man, Die Botfchafter wären nicht zu ent- 
fchuldigen, wenn fie Konftantinopel, wie auch immer der In— 
halt ihrer Note vom 16 Aug. befchaffen feyn möchte, früber 
als nah den 30 Im Bertrage feltgefesten Tagen verlaffen 
würden. Mir können und weder für die eine noch für bie an- 
dere diefer Anfichten ausfpreben, ba es und an beitimmten 
Urkunden fehlt. Wir können daher weder behaupten noch 
läugnen, daß die Note vom 16 Aug. ben Ziel gehabt oder 
nicht gehabt habe, die Meynung des Großherrn zu fondiren. 
Wenn aber Hr. Stratford Ganning und feine Kollegen diefe 
Abſicht hatten, fo muß man gefieben, daß fie mit einem zlem⸗ 
lih gemwaltfamen Stoße gegen Se. Hoheit begonnen haben. 
Ueberdis wußte man zum Voraus und auf eine weit beſtimm⸗ 
tere Urt, als bie orientaliihe Diplomatie gewöhnlich ihre Ge: 
finnungen zu erfennen gibt, wie die Pforte über die Inter: 
vention der chriſtllchen Mächte denke. Das Manlfeſt der Pforte 
war bereits erfhlenen, und batte mit großer Gefcitlihfek 
ber Gründe und Kraft bes Ausdrufs dad Soſtem ber otte- 
manniſchen Pforte verkuͤndet. Auch bat fi fpäter der tärft 
ſche Minifter auf dieſes Manifeſt bezogen. Die andere Vor: 
ausfezung betreffend, fo geben wir gerne zu, daß, wenn die 
Botſchafter glauben follten, durch ein Verweilen felbft von 
zwei Monaten in Konftantinopel den Zwet des MWertrags er- 
reihen zu können, ohne zu dem traurigen legten Mittel des 
Arlegs ihre Zuflucht nehmen zu mmälfen, und ohne bie @efab: 
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zen zu wagen, bie immer das Beginnen eines Kriegs mit ſich 
führt, memli die Furt, er möchte fih verlängern und in 
der Folge unbeftimmbar ausdehnen, biefe Botſchafter ganz um: 
verzel hllch haudeln würden, wenn fie ein fo leichtes Opfer 
nicht bringen wollten. Die für biefen Fall fi darbietenden 
zwei Fragen find demnach folgende: Wäre wohl ein Aufſchub 
ein wahrfcheintihes Mittel des Erfolgs? Und, wenn bis ber 
Zall wäre, würden wohl die Botſchafter ble Erlaubniß zu eis 
nem längern Verwellen haben? Wenn aber der brittifhe Mi— 
nifter, der allein Anfpruch darauf bat, von ung vertheidigt zu 
werben, darüber getabelt werden follte, daß er Konftantinopel 
eher früher als fpäter verlaffen zu müfen geglaubt hat, fo 
tönnte Hr. Canning nur etwa unter zwei Beziehungen geta= 
deit werden. 41. Daß er, feinen Anftruftionen entgegen, Kon— 
ftantinopel nah Verfluß von 15 oder 16 ftatt nah 30 Tagen 
serlafien habe. Diefer Punkt it fehr einfah, fan aber nur 
nach genauer Kenntnif der amtlihen Inftruftionen bei der 
Neberfendung des Traktats und nah derſelben beurtbeilt wer: 
den. 2. Daß er fih einer Ungerechtiglelt gegen die tuͤrkiſche 
Reglerung ſchuldig gemacht hätte. Man muß fih nun aber 
erlunern, daß ber Wertrag zwifhen Großtritannien, Rußland 
und Frantreih niht ein Vertrag zwifhen Mächten it, Die 
beitimmte Forderungen haben, fondern ein Vertrag zwiſchen 
Staaten, bie fi zur Erreihung eines gemeinfhaftlihen Zwels 
vereinigt haben, und über bie beſte Art, ihre Abfichten zu er- 
reihen, vollfommen einig find. Allerdings könnte ſich bie 
Türkei zu ber Klage über die Untergeihnung eines foihen Ber: 
#rags und über bie darin herrſchende Politit berechtigt glauben ; 
‚aber fie hat weder an ben Unterbandlungen, beren Mefultat 
er iſt, noch an feiner Vollzlehung Theil genommen, und fan 
daher auch an bem MWertrage felbit nicht das als Klagepunft 
ausheben, daß die Souveralne, bie ihn umterzeihnet has 
ben, glaubten, ihn verdudern oder mobdifiziren zu muͤſſen. 
Wenn der Meis:Effendi an einer Konvention mit den Ver: 
bünbdeten Theil genommen hätte, um feine Megierung zu ver- 
anlaffen, auf ihre Vorfaläge in einer beftimmten Zeit zu aut: 
worten, und wenn die Mintfter der verbändeten Mächte bie 
Antwort 15 Tage früher verlangten, als ftipnlirt worden war, 
fo könnte ſich bie Pforte über ein folhes Verfahren befchwe- 
ten. Wenm aber, in dem gegenwärtigen Falle, die drei uns 
terzeichneten Mächte es für zuträglih halten, den Termin el- 
ned Vertrags zu verändern, der nur aus ihrem Konfeil ber: 
vorgeht, und an dem fein anderer Staat Theil nimmt, fo hat 
Niemand das Net, die Art, wie fie ihre Suprematle aud- 
üben, zu tadein: ihre diplomatifhen Agenten haben fih nur 
bei ihnen allein zu verantworten, Auch ift zu bemerfen, daß 
der Termin von 30 Tagen nur in bemjenigen Theile bes Ber: 
trags angegeben war, ber hätte geheim bleiben follen, unb 
von dem die Pforte demnach nur durch eine amtlihe Mitthei- 
fung von Seite der Minifter der verbuͤndeten Mächte hätte 
Kenntnif haben fünnen. Wir wollen mit allem biefem nur 
die öffentlibe Anfmerkfamfeit wach erhalten, und anbererfeits 
verhindern, daß das Betragen bes brittifhen Miniſterlums, 
in Ermangelung von Thatſachen, weder Gegenftand des Lobe, 
noch bes Tadels werde.’ 
Granfreid. 
Paris, 29 Sept. Konfol. 5Proj. 101, 755 3Proz. 72, 25. 


Der fiebente Geburtätag bes Herzogs von Worbeaur wurde 
am 29 Sept. zu St. Cloud auf verfhledene Art feitlih began- 
gen. Der päpftlihe Nunchus war nah St. Cloud gekommen, 
um dem jungen Prinzen feine Aufwartung zu machen. 

t Paris, 50 Sept. Der König ift feit vorgeftern wieber 
in St. Cloud. Mefne Aufgabe würde nun feyn, bie Meife 
Sr. Majeftät ber Wahrheit gemäß zu ſchlldern. Seit Wieder: 
berftellung ber Cenſur ift es unmöglich, dieſe durch die Zeitun⸗ 
gen ganz zu erfahren; um fo paſſender dürfte daher der Mer: 
fuch feun, bie Wahrheit in einem Briefe barzuftellen. Der 
König wurde überall auf feiner Reiſe auf das’ Beſte bewill- 
fommt; noch Immer bat ein Aönig von Frankreich feinen Un- 
tertbanen Enthuſiasmus eingefiöft. Allerdings muß bei diefer 
Vollsbewegung etwas auf Rechnung der Neugierde und der 
immer in den Provinzen fehr frdftigen, fogenaunten abmiuf: 
ftrativen Thätigkeit gefegt werden. Davon gab es ſchon unter 
bem Kalferreihe Beiſplele. Im Grunde aber war Alles recht 
gut; und Ge. Majeſtaͤt fan und darf. wohl zufrieden fen. 
Man muß dabei auch fagen, daß ber König felbft bag Meiſte 
dazu beigetragen bat, Nicht leicht hat ein Somverain mebr 
Anmuth In feinem Benehmen umd mehr gebührende Faſſung 
in feinen Handlungen gezeigt. Was bedarf es mehr, um in 
Fraufreih populdr zu fepn! Soviel deu König betreffend. Was 
nun das Minifterlum beteift, fo glaubt fi dleſes durch bie 
bei der Reife Sr. Majeftät hervorgebrachte Wirkung gerettet: 
„Sie feben, fagen die Minifter, wie man uns verldumbet; 
die Deflamationen einiger Pamphletfchreiber können nicht ges 
gen bie Thatfahen auffommen; Frankreich iſt glükllch und 
mächtig; Ew. Majeftät haben es mit eigenen Augen geſehen.“ 
Die Miniſter follen die Verblendung fo weit treiben, daß fie 
an neue Wahlen denken; fo überzeugt find fie, daß fie günftig 
für fie ausfallen werden. Wir hörten vor Kurzem folgendes 
Urtbeii eines Mintfterlelen: Die nächte Sizung muß mande 
Verlegenheiten herbeiführen; das Minijterium bedarf nothwen⸗ 
dig eines Genfurgefezes. Diefes iſt aber nicht zu erhalten, 
wenn es nicht zuvor in Betreff der Palrskammer irgend eine 
Maafregel trifft. Undererfeits geht das dur die Eharte für 
die Dauer der Vollmachten beftimmte fünfte Jahre mit ber 
naͤchſten Sizung zu Ende. Man verfihert, eine große Zahl 
Deputirte wollte fi für Infompetent zur Fortſezung ihres 
Mandate und ihres Stimmrechte erklären, woraus nene Mer: 
legenheiten entitehen müßten. Diefe werde man nun alle 
burh eine Aufdfung der Kammer und eine neue Zufammen- 
berufung der Wahlfollegien befeitigen. Ju der That wird es 
möglich feyn, Palrs aus den austretenden Deputirten zu mas 
hen, ohne die Kombinationen einer ernenerten Kammer zu 
ftören. Das Minifterium glaubt nun mit Gewißheit, bie Ma- 
jorität bei den Wahlen zu erhalten. Man mwirb zwar ein gu⸗ 
tes Drittheil Liberaler erhalten; aber die Gegenwart einer 
fo großen liberalen Macht In ber Kammer wird die Nopalliten 
um das Minlſterium vereinigen, das dadurch mehr Kraft er 
halten wird, So urtheilen die Mintiterielen über ben Stand 
der Dinge. Die Liebe Franfreihs für dem König it In ber 
That vorhanden; aber das Minifterium kan fi nicht mit bie 
fer erlauchten Majeität verfhmelzen. Auf allen Punkten Franfs 
reihe findet, fen es nun mit Recht oder mit Unrecht, eine 
unäberwinditche Abneigung gegen diefe Adminiſtratlon ftatt, 
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und man barf fi baber Uber dem wahren Zuſtand ber Mey: 
nungen nicht täufchen. Aus dem daß man: Es lebe der Kb: 
nig! gerufen bat, folgt noch nicht, daß man: Es lebe bas Mi: 
nifterfum! rufen wuͤrde. Diefeiben vorgefaßten Meynungen 
beſtehen noch immer. Wei ber gegenwärtigen Stimmung der 
Gemüter würden wir nothwenbig eine liberale Kammer haben. 
Neuerlich machte Jemand gegen Hrn. v. Villele ſelbſt diefe 
Bemerkung, und er antwortete: „Habe ih dann aber nicht das 
mittel der Aunlöfung? Sollte mir eine liberale Kammer fom> 
men, fo würde ih fie nah Haufe ſchilen.“ — Sie müßten 
aber, Herr Minifter, de immer wieder eine nene berufen. — 
„Wierbings, fagte er, aber die Frauzoſen machen Alles In Ei: 
nem Stüf, und wirben, nachdem fie uns Liberale geſchikt hätten, 
aun lauter Mopalifien nachfolgen laſſen.“ Sie feben daraus, 
Daß die Unvorfichtigfeit erwas meit gebt. "Ich glaube, daß, 
jemehr die Miniſter über eine Auflöfung nachdenken werden, 
diefe um fo weniger erfolgen dürfte, Worauf follten fie ihren 
Erfolg gründen ? Auf die Zufanmenfezung der Kommunaliiften 
für die Jurps und die Wahlen, für bie man wenig Eifer 
zeigt? Weldhe Namen find aber bie jezt eingeihrieben? Dffen- 
bar die Liberalen. Werden die Präfeften die Ropaliſten mit 
Gewalt darauf fegen? Wter zwei Drittheile diefer Ropaliſten 
find von der Dppofition, und die Ernennung des Hrn. Delalot 
hat bewiefen, daß eine Verbindung zwifhen den beiden Par: 
teien ftatt finden könne. So kräftig und lebendig fit der Ha, 
den das Minifterlum einflößt! Um in Sahen ber Wahl fiher 
zu gehen, muß man beftimmte und pofitive Vorderfäge haben, 
von denen man ausgeben fan, Man kan bie Wahlen nur 
dann zu felnem Vorthelle bearbeiten, wenn man des Stoffes 
ſchon gewiß it. Wenn aber diefer dem Mulſterlum nit ges 
hört, fo wird man bei allen möglihen Kombiuationsarten Im: 
mer daſſelbe Refultat, nemllch die Oppofition, erhalten, Im 
9. 1835 war bei ben, allgemeinen Wahlen das Minitterium 
der Ausdruk einer Partei; dieſe Partei unterſtuͤzte es, und fo 
blieb ihm der Sieg. Wo will es aber jezt eine Stüge finden? 
Die Geſellſchaft iſt ihm gleihfam fremd geworben, und bie 
Wahlen werden, welde Künfte es auch gebrauchen mag, ge: 
gen baffeibe ausfallen. 
Deutfaland. 

Briefe aus Mainz fagen: „Auf allen Seiten unferer 
Stadt fieht man Thürme und Mauerwerke aufrihten, und 
eine neue Feitung erhebt fi über bie alte, und fcheint fie 
gleihfam in Schu; nehmen und vertheidigen zu wollen, Un 
diefen mit der größten Volllommenhelt ausgeführten Werfen 
arbeiten fortwährend mehr als 53000 Menſchen, und über 60 
bis 70 Schiffer waren bis vor kurzer Zeit mit Zufuhren von 
Baufeinen auf dem Nedar, Main und Mhein befcäftigt, 

Rußland, 

Durch den ald Kourler zu Berlin angefommenen Obriſten 
und Flügeladiutanten Fürften Labanow erfuhr man, daß Ihre 
Mai. die Kaiferiu zu Petersburg am 9 (21) Sept, von 
einem Prinzen glüflic entbunden worden iſt. 

Defttreid. 

* Wien, 29 Sept. Se. k. Hoh. der Infant Don Miguel 
bat fih heute, vermuthlih um den Greatulationen zu feinem 
Namensfeſte zu entgehen, nah Baden verfügt und bleibt bie 
Uebermorgen dort, Montag bezieht Se, f. Hoheit, einer 
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Elnladung Sr, Mai. bed Kalferd zufolge, bie Gemaͤcher fm 
der Amallenburg, welche während des Kongreſſes weiland Sr. 
Mai. der König von Würteniberg bewohnte. Man fließt 
daraus, daß die Abreife Sr. königl. Hobeit noch nicht ganz 
nabe fer. 

*+ Wien, 29 Sept. Heute früh ift der kaiſ. brafilifche Obrift 
Delhoſte, welcher Mio de Janeiro am 23 Jun, verlaffen 
bat, mit einem befondern Auftrage feines- Monarden an Se, 
Mai. unfern Kaifer, über Livorno bier angeflommen. — Der 
Graf v. Vilareal, ber mit einem fpezlellen Auftrage der pot= 
tugleſiſchen Regentſchaft am beu großbritannifhen Hof fi vor 
einiger Zeit nach England begeben hatte, wird naͤchſter Tage 
über Paris hier erwartet. — So eben verlautet, daß den neues 
ſten durch auferordbentlihe Gelegenbeit bier einge 
laufenen Nachtichten aus Konjtantiuopel vom 15 d. M. zu: 
folge, die aͤgyptiſche Flotte ihre Fahrt am 22 Aug, von Mar: 
mariffa (nörbiih von Rhodus) nah Morea fortgefezt habe, 
Uebrigens war In Konftantinopel bei Abgang der lezten Rad: 
richten Alles rublg, und es hatte ſich dafelbit nichts von Ber 
deutung erelanet, 

Türtei, 

** Konftantinopel, 1 Sept, Nachſtehendes iſt ber voll- 
ftändige und genaue Inhalt der Note, welche die Dolmetfcher 
ber drei, bem Pacifikatlons⸗Traktate beigetretenen Mächte, Ruß⸗ 
fand, England und Franfreih am 16 v. M. bem Meis-Effendt 
übergeben haben. „Die Unterzeichneten find von ihren refpef: 
tiven Megierungen beauftragt, Sr. Ere. dem Neid:Effenbi fol- 
gende Erflärung zu machen: Seit beinahe ſechs Jahren has 
ben die großen europäifhen Mächte fi bemüht, die Pforte ba= 
bin zu beftimmen, Griepenland zu paclfiiren. Ihre Bemuͤ— 
bungen find fruchtlos geblieben, und ein Vertilgungstrieg zwi: 
ſchen ber Pforte und den Griechen bat fih verlängert, deſſen 
Mefuitate einerfeits entſezliche Drangfale für bie Menfchheit 
und anbererfeits unleldlih gewordene Berlufte für ben Handel 
aller Nationen gewefen find. Unter biefen Umſtaͤnden war es 
unmöglich zuzugeben, baf das Schlkſal Griechenlands ausfchlie 
bend die -ottomannifche Pforte angebe. Die Mächte haben 
baber ihren Eifer verboppelt, und die dringenden Unträge, bie 
fie bisher gemacht hatten, erneuert, um bie Pforte zu beſtim⸗ 
men, mit Hülfe ihrer Vermittelung und durch eine aungemeifene 
Uebereinfunft einem Kampfe ein Ziel zu fegen, deſſen Beendl⸗ 
gung ihr eigenes Intereſſe ihr zum Geſez machte. — Die 
Mächte fhmeihelten fih um fo mehr zu einem fo gluͤklichen 
Mefultate zu gelangen, ald bie Griechen in der Zwlſchenzelt 
den Wunſch bezeugt haben, fi dazu berbeizulaffen. Allein bie 
hohe Pforte bat fi bisher gewelgert, den von wohlwollenden 
und freundfchaftlihen Gefinnungen eingegebenen Rathſchlaͤgen 
Gehör zu geben. Bei diefer Lage der Dinge haben die Höfe 
von Großbritannien, Rußland und Franfreih geglaubt, durch 
einen eignen Traktat die Richtſchnur bes Benehmeng reguliren 
zu muͤſſen, welches fie entichloffen find einzuhalten, um den 
Zwek zu erreihen, nah welchem die Wuͤnſche und Intereflen 
aller hriitiihen Mächte ftreben. — In Wollziebung einer der 
Klaufeln jenes Traftats haben fie die Unterzeichneten beaufs 
tragt, der Regierung der hohen Pforte zu erklären, daß fie ihr 
förmiih ihre Wermittelung zwifhen ihr und den Griechen vor: 
fhlagen, um dem Kriege ein Ende zu machen, und durd eine 
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Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 278. 


Auszug aus den Verhandlungen der ſchleſiſchen Provin⸗ 
zialftände, auf dem 1825 in Breslau gehaltenen Land: 


tage. 

Nachdem die Provinzlalftänbe über eine fette Geſchaͤſtsord⸗ 
nung das Nähere beſtimmt hatten, wandten fie ſich zu ber 
Wearbeitung der königlichen Propofitionen. Nah ber erſten 
follten fie ihr Gutachten abgeben, wie bie Landtags-Ubgeord: 
neten vertheilt werden, welcher Befiz zur Standſchaft befähigen, 
und weiche Diäten die Deputirten erhalten könnten. Die nds 
bern Beſtimmungen, melde dad Gefeg vom 27 März 1824 auf 
die Vorſchlaͤge der getreuen Stände erhalten hat, behalten wir 
uns vor, ein andermal in einem Auszuge ans den Berorbnun- 
gen für. die preußifhen Provinzialitände anzudeuten. Her⸗ 
ausgerifen aus dem Ganzen, können fie bie Leſer Ihrer Blaͤt⸗ 
ter wenig Intereffiren, — Nah ber zweiten follten bie Stände 
erwägen, ob Kommunal⸗Landtage für bie einzelnen Theile ber 
Yrovinz eingerichtet werben müßten. Es bat fi) ergeben, daß 
gar feine Verhaͤltniſſe beſtehen, bie biefes, ausgenommen für 
das Martgrafthum Oberlanfig, verlangten. Diefer Theil bat 
nun eine ephemere Werfaflung befommen, beren Aus fuͤhrbar⸗ 
keit die Zeit lehren fol. — Die dritte Propofition euthlelt bie 
Aufforderung , Über eine Kreistagt:Orbuung Vorſchlaͤge einzu 
reihen. Sie Ift vom Könige darauf fo abgefaßt, wie bieje: 
nigen der andern Provingen. — Die vierte betraf die Bevor: 
rechtlgung von abellgen Majoraten und Fldeilommiſſen. Es 
tonuen ſich nun eilf Beſizet derſelben durch einen Kollektiv: 
Abgeordneten vertreten laſſen. — Auf die fünfte Propofition, 
ſich über einige Modifitatlonen der Staͤbteordnung von 1808 
zu erklaͤren, ſchlugen die Stände vor: bie Zahl der Stadtver— 
orbneten gu vermindern; ferner müßte ber ſtimm- und wahl: 
fähige Bürger minbeftend 500 Chir. jäpriiches reines Einkom⸗ 
men In großen Städten, in Meinen bie Hälfte genießen. Diefe 
und die andern Abänderungsvorfcläge will der König bei dem 
neuen Eutwurfe nah Möglichkeit berüffihtigen. Die Stände 
der Dberlaufis wuͤnſchten fehr, bie Stäbteorbnung einge- 
führt zu fehen; allein meynten ehrfurchtsvoll, als fen fie für 
die Medlatſtaͤdte, bie den Dori:Kommunen fi nähern, un- 
zwetmäßig. — In ber festen wünfhte ber König, den afer- 
bautreibenden Einwohnern eine Lieferung von Noggen und Has 
ber zur Milttatr- Verpflegung zuzuwenden, ben Wlspel Rog⸗ 
gen zu 26 Thir., den Wispel Haber 14 Thir. Die Etänbe 
nahmen das Unerbieten an anf vier Jahre, Die Bitten, wel: 
che fie hinzufügten, konnten nicht alle berüffictigt werden. — 
In der fiebeuten wurde ihr Gutachten über die Verfteuerung 
elalger Gegenftände ber laudwirthſchaftlichen Produktion erfor- 
dert. Die Deputirten waren ber Mepnung, ein jtrenges Pro- 
hibitivfpgftem wäre dem Lanbbaue die Eräftigite Stüge; fie wuͤnſch⸗ 
ten, die Eingangs= und Durdgangszölle auf Getreide und 
Saat zu erhöhen; dagegen nahmen fie Lelnfaat aus, und biel- 
ten für den Kleeſamen bie Erhöhung nit für erforderlich. Zer- 
ner möge man bie zolifreie Einbringung dleſer Gegenftände 
nur dann erlauben, wenn die Quantität nicht vier Mehen über: 
jteigt, und darnach den Artikel im Bolktariffe umändern. Eben 
fo erſuchten die Stände, den @ingangszol für Lichte, Bier, 


Butter, Fleiſch zu erhöhen; nicht minder ben Zollfag für Och⸗ 
fen, Kühe, Schweine und Schafe. — Diefe Vorſchlaͤge ſollen 
genau mit denen der übrigen Provinzen geprüft werden, und 
aus der neuen Erhebungsrolle werben bie Stände fehen, wie 
weit jene Anträge erfüllt werden, Ihnen wurde ferner geftat- 
tet, bie Ausgangs: Ausgaben für inländifhes Rohelſen von 
45 Ser. auf 7'/, Sr. beu Eentner herabzuſezen. Wllein der 
übrigen Anträge wegen Erhöhung des Eingangszolles auf ge— 
fmiebetes Eifen, und des Durchgangszolles für Zint fonnte 
nicht jtatt gegeben werben. — Die achte war ein Geſezesent⸗ 
wurf wegen Vergütung bed zu Unterdräfung ber anftefenden 
Krantheiten getöbteten Rindvlehs. Die Stände fprachen ben 
Wunſch aus, gegen das Ausland die Auarantaine-Anftalten 
zu erweitern und zu verfhärfen, um der Einbringung von an- 
ftefenden Krankheiten wirkfamer zu begegnen. Dis wird ge— 
ſchehen. — Die neunte betraf die bürgerlichen Verhältniffe der 
Juden. Die Stände mepnten, nur durch fräftigeres Eingreifen 
in das juͤdiſche Erziehungswefen könne bei ihnen mehr Ge— 
meingeift und Bürgerfinn, eine Ausföhnung mit den übrigen 
Staatsbürgern, und eine fittlichere Richtung hervorgebracht wer⸗ 
ben. Alle Rabbiner und Affeforen müßten inlaͤndiſche Univerfi 
täten befudt haben, und alle jübifhen Lehrer forgfältig geprüft 
werden. Berner bat der Landtag, ihnen zu verbieten, qriſtll⸗ 
des Gefinde, außer den Ammen, zu halten, fie von Ausſchank 
aus zuſchließen, im Haufichandel zu befhränten, und gegen den 
Wuchergeiſt durchgreifende Beitimmungen zu erlaffen, fie bei 
Darlehns geſchaͤſten zu verpflibten, gleich bei Zahlung des Dar: 
lehns auh den Beweis über bie volltändig gezahlte Valuta 
zu führen. Diefes wird forgfältig vom Staatsminiterkum bei 
Ausarbeitung eines neuen Ediktes benuzt werden. Dem Eln— 
wandern aus andern Provinzen und fremden Staaten nach 
Schleſſen wird ſchon jezt wirkfam vorgebeugt, erwiedert der 
Landragsabfhied. — Darauf folgte der Entwurf zu einer Ber: 
ordnung über bie polizeilichen Verbältutffe bes Zeinengewerbes. 
Vornemlich trugen die Stände auf Swangfhau der rohen Ge— 
webe an, Diefem und andern Wünfhen, in Hinſicht der neuen 
Leinwand: und Schlelerotdnung fonnte nicht nachgegeben wer: 
ben, Das Staatsminifterium hat ih darüber weittaͤuftig und 
fee ſpezlell ausgelaſſen. Das Gefez fit fhon In dem Zeitun: 
gen abgebruft, und kan nur deu betheiligten Fabritanten fehr in⸗ 
terefliren. — Die vier legten Propofitionen haben für das Ausland 
wenig Intereſſe. Es folgen jest die Sr. Majeftät dem Kö— 
nige vorgetragenen Geſuche. — Die Stände baten zuerft, den 
Remontebebarf für die In Schleſien garnifonfrenden Truppen: 
theile in ber Provinz anzufanfen, — Man würde gern diefe 
Wuͤnſche erfüllen, wenn bei dem dortigen Zuftande der Pferde- 
sucht, und der nachtheiligen Gewohnheit des zu frühen Anfpan: 
nens der Pferde, meshalb volljährige nur als fehr gebraucht 
zu befommenx find, der Memontebedarf in ber erforderlihen 
Qualitär erhalten werben könnte, — Alsdann wuͤnſchte der 
Landtag, die Gewerbfreiheit zu befhränten. Seine Vorfchläge 
folen benupt, und das Gefez wird ihm vor deffen Publikation 
zur Begutachtung vorgelegt werden, — Auf bie gebetenen Ab- 
änderungen in ben Beftimmungen des Gewerbiteuergefezes von 
1820 hat das Staatsminiterium ſpezlell aeantwortet, Die 
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Steuerfäze für bie Hanbeltreibenben ohne kaufmaͤnniſche Rechte 
and die Handwerker zu ermäßigen, würde zu einem Ausfall im 
Staatöhanshalte führen, Die Steuergefellfhaften der Bäter 
und Fleiſcher beklagten fih, daß bie außerhalb einer halben 
Meile von mabl= und fhlachtfteuerpflichtigen Städten wohnen: 
den Baͤler und Fleifher nicht zur Steuer herangezogen wärs 
den, und dennoch ihre Waare regelmäßig zu Markte bräcten, 
Jene ſtaͤdtlſchen ließen aber, ermwiederte man, ihren eigenen 
Abfaz an bie Landleute und zur Stabt kommenden Fremden 
ganz unberüffihtigt. — Die nachgefuchte Firation ber Verbrauchs: 
ftener von Bier und Branntwein würde bahin führen, daß bie 
Abgabe willtürlich vertheilt werde, und gegründetere Beſchwer⸗ 
den veranlaffe, als bie jezige Erhebungsweiſe. — Auf die An- 
träge wegen der Steuerung ber überbandnehmenden Brand: 
ftiftungen haben Se. Majeftät befohlen, daß die Mevifion bes 
Keiminalrehts and der Kriminalordnung ſich damit befchäfti- 
gen ſolle, ob und welche Abänderungen in den Strafbeitim- 
mungen, ober in bem Gerihtsverfahren einem fo gefährlichen 
Verbrechen frenern würden, — Dem Geſuche, bie Staatsſchuld⸗ 
feine von den Depofital-Darlehen der gerichtlichen, vormund- 
ſchaftlichen und anderen Verwaltungs: Behörden auszufliefen, 
um die Darlehen auf Hypothelen ländlicher Grundſtuͤle zu bes 
günftigen, wurde Bebenten getragen, zu willfabren, weil ba= 
dur der Kredit biefer Staatspapiere gefhmälert würde, — 
Auf den Antrag, ein ſchleſiſches Provinzialgefegbuh abzufaffen 
und zu promulgiren, iſt der Juſtizminiſter beauftragt, nad 
Mevifion des Landrechts zur Medaftion biefes Previnzlalrechts 
zu fhreiten. Die Stände werden nah Vollendung deſſelben 
mit ihrem Gutachten darüber gehört werben, — Ferner fchlu: 
gen bie Stände einige Mobdifitationen in der Klaffenfteuer vor. 
Diefen konnte indeffen nicht ftatt gegeben werben, und es iſt 
darauf genau und beftimmt von Oben geantwortet worden. Go 
dürfte man feine Ermäßigung diefer Steuer zulaffen, weil die 
Bedürfniffe des Staatshaushalts minder gedeft werben wür: 
den. Den Antrag, auch bie Prebiger und Schullehrer heran- 
zuzlehen, konnte man wegen Ihres beſonders in dortiger Pro: 
vinz abgemeſſenen Einkommens nicht genehmigen, — Endlich 
wurde um bie Abhälfe mehrerer, bei den bergamtiihen Ver: 
hältnifen hervorgetretenen Mebel gebeten. In ber Antwort 
darauf find fünf Punkte der Beſchwerden einzeln geprüft und 
widerlegt worden. Es bat die DOberbergbauptmannfcaft auch 
die übrigen fünf Gegenftände in einer eigenen Schrift erläu: 


tert und erledigt. Sie geht zu febr ind Spezielle, als daß 


fie außer bei den Theilnehmern am Bergbau, auch bei andern 
viel Intereffe erwelen könnte. — Diefes haben, von den dem 
Könige vorgetragenen Gefuchen, uns bie wichtigiten geſchlenen. 


Grossbritannien 


»London, 25 Sert. Der Dubliner kathollſche Vereln 
bat in feiner legten Verſammlung beſchloſſen, alles Mögliche 
zur Aufdelung der neuen Profelvtiomus: Farce (New Refor- 
wmation Humbug), wie er ed nennt, beizutragen, zu welchem 
Ende eine Aufforderung an die kathollſche Geifttichfeit erlaffen 
werben foll, ein genaues Namensverzeichniß der Perfonen in 
ihren betreffenden Kirchfplelen, bie fi hätten zum Abfalle ver: 
führen laſſen, fo wie der Mittel, deren man fich zu Ihrer Ber: 





leitung bedient habe, einzuſenden. Die Mebner, bie fich bei 
biefer Gelegenheit Hören Liefen, mepnten, bis fey um fo 
wichtiger, well ihre Gegner unter der englifhen Nation bie 
Anfiht zu verbreiten gedaͤchten, bie ganze irlaͤndiſche Fatho- 
liſche Bevdlterung fep auf dem Wege proteftantifh zu wer 
ben, und es fep daher nicht nothwendig die gegen die Katho- 
liten beſtehenden Gefeze abzuändern, ba bald Feine Katpoliten 
mebr vorhanden fepn würden, um Gebrauch davon zu machen, 
Diefer Gedante ift wirtlich Feine Chimäre; ein edler Lord hat 
fi befanntlih der fogenannten neuen Reformation im Par: 
lamente als eined Grundes gegen bie Entanzipation bedient, 
Ueberbis ift bie Maife der Engländer, von ber Geiſtlichteit in 
Angſt gefezt, mur zu ſehr geneigt, auch ben abgefhmafteften 
Hofnungen Raum zu geben, um nur nicht in bdiefem Punfte 
gerecht fern zu müffen. Die Katholiken haben daher fehr 
recht, wenn fie anders willen daß bie Sache eine Sple gelfech⸗ 
terel iſt, ben Betrug aufzudeken; nur muͤſſen fie gemäßigt da- 
bei zu Werke geben, und mit Thatfahen, nicht mit feiben- 
ſchaftlichen Deflamationen, in welchen bie Irländer fih nur 
zu ſehr gefallen, gegen ihre Gegner zu Felde ziehen, welche 
bie Vorurtheile der Nation auf ihrer Seite haben. Ueber— 
haupt iſt zu fürchten, daß biefe fogenannte Neformation noch 
zu fehr unangenehmen Auftritten in Irland führen dürfte, — 
Bon den Begebenheiten in Konftantinopel, auf welche jezt 
alle Augen gerichtet find, willen wir bier noch immer nicht 
mehr, als uns die ausländifhen Zeitungen mittheilen. Man 
fürdtet bier den Krieg, und hört von Manchen die Aeußerung: 
lieber alle Griechen vernichtet, als England um ihretwillen in einen 
Krieg verwitelt zu ſehen. Auch geſchleht hier durchaus nichts 
für die Griehen. Hru. Epnards Aufrufe fo wie die des Hrn. 
Blaqulere find vergeblih erfhollen; alle Herzen umd Boͤrſen 
find für die Grlechen verſchloſſen; und die ſchaͤndilche Wer: 
ſchleuderung der durch bie beiden Anleihen erhobenen Gelder, 
durch Engländer, muß jezt der Nation zur Entſchuldigunß 
für ihre Glelbgältigkeit gegen das Leiden einer qriſtlichen 
Bölferfhaft dienen. Auch die bier anmwefenden geflüchteten 
Spanter und Italiener, außer den wenigen, die fi durch die 
Heine Megierungspenfion erhalten, Teiden den größten Man: 
gel. Der Ausſchuß, welcher jet ganz ohne Mittel iſt, hat 
mehrere Aufforberungen zu neuer Umterftägung ergeben laſſen, 
aber mit wenig Erfolg. — Ale Nachrichten aus Spanien ber 
fätigen das ſchnelle Umfihgreifen des catalonifhen Aufruhrs, 
deſſen Grund und Abſicht einem jeden unerklaͤtlich ſchelnen. Die 
Handelsbrlefe aus Barcelona find fehr ſchuͤchtern in Ihren po⸗ 
litiſchen Aeußerungen; doch läßt ſich fo viel daraus abnehmen, 
daß man bort bie Frangofen eines geheimen Einverftändniffes 
mit den Iufurgenten im Verdacht hat. Auch fit es fonder: 
bar, daß bie dortige Befazung, bie doch zur Erhaltung der 
dffentiihen Ruhe dienen fol, bei dem um fie ber verbreiteten 
Aufrubre ganz unthätig bleibt, Es ift glelchfalls merkwürdig, 
daß Hr. Lamb unfer Minifter gerade jest Spaulen ver- 
laͤßt. — Im Yortugal haben bie Abfolutiiten offenbar den 
größten Einfluß, und feinen Alles auf einen würdigen Em: 
pfang des neuen Bicefönigs vorbereiten zu wollen. Man fit 
bier nur darauf begierig, wie unfer Minlſterlum fi mit 
Ehre aus ber Klemme und unfere Truppen aus dem Lande 
siehen werde? 
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Frantreid. 

Am 28 Sept. fälte das Parifer Zuchtpoligeigericht fein Ur: 
theil in dem Prozeſſe, der durch bie bei Gelegenheit bes Lei: 
henbegängniffes bes ehemaligen Deputirten Manuel erſchie⸗ 
nene Druffchrift gegen die HH. Mignet, Sautelet, Lagnionie 
md Schonen eingeleitet worden war. Sämtlihe Beſchuldigte 
wurben freigefprohen, und es warb befohlen, bie bei ben 
Buchhaͤndlern In Beſchlag gelegte Schrift frei zu geben. Die 
Stellen, gegen bie hauptfählih Klage erhoben worden war, 
find folgende: In der Rebe bes Hru. Schonen: „Die Natio: 
nen baben wie die Individuen ungläfliher Weiſe ihre Augen: 
blike der Schwäche und der Gleichguͤltigkeit; aber mögen fie 
doch erwahen! Die verfpreben wir bier deinen grofmütbigen 
Manen.“ Berner: „„Diefe Gendarmerlie beftand aus Departe- 
menteöbrigaden, bie noch nicht gewohnt waren, wie die &en- 
darmerie von Paris gegen entwafnete Bürger auf den Stra: 
Gen einzubauen, und von den frieblichiten Gefinnungen befeelt 
ſchien.“ Dann bie Stelle: „„Diefe Behörde (die Polizelpraͤ— 
feftur) in ihrem erbärmlihen Argmwohn und mit ihren gehaͤſſi⸗ 
gen Schwierigfeiten mußte noch die bewafnete Macht mitten 
unter das Leihenbegängniß ſtellen, die frommen Pflichtaͤußerun⸗ 
gen jtören, und fi zum MWergiefen des Bluts unfhuldiger 
Bürger anfallen.” Sodann ©. 15: „Es iſt eine firafbare 
Unvorfichtigteit und Feigheit von Seite der Pollzeipräfeftur, 
fern vom Drte, von ben Ereignlffen und von der Gefahr, el: 
nen folhen Befehl (memiih bes WUngrifs) zu geben,” und 
S. 20: „Beim Eintritt in den Kirchhof fchlen man die Ge: 
fühle der Entrüftung und ber Beratung abgelegt zu baten, 
welche bie ſchonungsloſe Intervention der bewafneten Macht 
aufgeregt hatte.” In Beziehung auf Manuels Ausitofung aus 
der Kammer uoch die Stelle: „Bekennen wir es auf feinem 
Grabe: ganz Frankreich hätte gegen diefe Schmach durd ein: 
ffimmige neue Wahlen antworten ſollen.“ 


Ueber ein am 25 Sept. Abends erſchlenenes Nordlicht theilt 
Hr. Arago folgende Bemerkung mit: „Es batte fi ſchon ge: 
gen acht Uhr Abends burh eine ſehr auffallende Abwelchung 
der Magnetnadel von ben täglichen Variationen angelündigt, 
Befonders hohen Grad zeigte diefe Abweihung um halb zehn 
Uhr, wo fih auf einmal leuchtende Fleken an verfchiedenen 
Gtellen zwifhen Oſt-Nord-Weſt und Nord-Oſt zeigten. Cinige 
Minuten fpäter bildete fih ein leuchtender Bogen, der nur 
wenige Augenbiife bauerte. Selu kulminirender Punkt befand 
fih beinahe in bem magnetifhen Meridian. Um eilf Uhr war 
die Erſchelnung fon viel. ſchwaͤher. Während der ganzen 
Dauer berfelben zeigten die horizontale magnetifhe Nadel und 
feibft die Inklinationsnadel fo häufige Rihtungsveränderungen, 
daß man kaum Zeit hatte, die Bemerkungen aufzuſchreiben. 
In Yaris hatte man felt zwanzig Jahren fein Nordlicht mehr 
beobachtet.’ (Aus London, wo es an diefem Abend ebenfalls 
beobachtet wurde, ſchrelbt man, daß feit 1804 fein Nordlicht 
mebr gefehen worden fen, und daß diefes bie Zunge von mehr 
als Hundert Propheten in Bewegung gefezt babe. In Stutt: 
gart, Augsburg u. ſ. mw. wurde biefes Nordllicht ebenfalls bes 
obachtet.) 


Deutfdland. 
** Frankfurt a. M. 30 Sept. Die Abrechnung für bie- 


fen Monat lieferte günftigere Reſultate, ald man bei den nicht 
unbedeutendben Schwanfungen, welche bie Effeltenkurſe erfah— 
ten hatten, erwarten durfte. Erwaͤgt man, daß während dleſes 
Seitraums die öftreihifhen Metalliques einen Wechſelfall von 
faft 1'/, Proz. (ihre hoͤchſter Kurs war 92, ihr niedrigfter 905/, 
gewefen), bie Wiener Banfaktien aber von 15 fl, erlitten, 
babei wenig gegen Baargeld gehandelt, wohl aber bedeutende 
Zeitfäufe fuͤr Ultimo abgefchloffen worden waren, fo erſchlenen die 
Beforguiffe eben nicht ganz ungegründet. Was inzwifhen bie 
Abrechnung fehr erleichtert, it ber Umſtand, daß bei Weltem 
nicht alle Spekulanten, fie mögen nun a la hausse oder ä la 
baisse operiren, bie Gefchäft bis zum lezten Augenblike ans 
fteben laffen. Die Aengitlihen find gewöhnlich darauf bedacht, 
ihre Engagements einige Tage vor dem Ultimo zu erledigen, 
oder, wie man es nennt, fi zu delen. Andere halten es der 
Vorfiht angemeſſen, zwar nicht bis auf den lezten Augenblit 
zu warten, doch nicht mit ihren Abfchläffen fich zu übereilen; 
denn gemeiniglich geben gegen bad Ende der Abrechnung ſelbſt 
die Effektenkurſe bei Zeitfäufen für den naͤchſten Ultimo höher, 
früher aber oder lurz hernach vermögen die kleinern Speku—⸗ 
lauten keine Prolongationen ohne empfindliche Opfer zu bewir: 
fen, zumal da zur Stunde die meilten Zeltkaͤufe uur auf Mor 
natefriit gemacht worden. Die Dritten endlich, welche in Rüfs 
erinnerung an bie alten Tage, bie Hofnung, es könnten plöz- 
lihe Schwanfungen eintreten, nlemals aufgeben, warten alleiı 
bis zum legten Augenblife. Doch fchldägt diefe Saͤumniß, ge= 
hören fie den Liebhabern an, nicht felten zu ihrem. Schaden 
aus, weil fie fih, iſt die Konjunftur ungünftig, zu Nothverkaͤu— 
fen oder erzwungenen Prolongationen berabgebracht fehen, Sind 
fie in der Kontremine, fo hat es fo viel nicht zu bedeuten, 
weil ſich die Käufer gewoͤhnlich Nachlleferung unter Zlusverguͤ⸗ 
tung gefallen laffen, wiewohl auch Manche, falls die Kurſe inz 
zwiſchen gewihen find, auf Schabloshaltung für die Differenz 
Anſpruch machen, ober die Stüfe zu übernehmen fih weigern. 
Un diefem Ultimo wurden dergleihen bis auf den lezten Au- 
genbiit verfchobene Ablieferungen, im ziemlich beträchtlichen 
Quantitäten oͤſtrelchlſcher Metalllques befonders, zweifelsohne 
in der Abſicht bewirkt, die Kurfe bedeutend berabzudräfen. In— 
deſſen ſchelterte dis Vorhaben, weil von Seite eines großen 
Bantlerhaufes für die Anfhaffung anfehnliher Geldmittel im 
Voraus geforgt war. Gm Folge von Kransaftionen, welde die⸗ 
ſes Haus mit benachbarten Regierungen getroffen, erhielt daf- 
felbe nicht nur kurz vor dem Abrechnungstage bedeutende Baar 
fendungen, deren Betrag beiläufig auf 400,000 fl. angegeben 
wird, fondern ed wurde auch an der Boͤrſe befannt gemacht, 
daß die erit am 1 Dftober fälligen Koupons der oͤſtrelchlſchen 
VPartlal⸗Looſe, im Betrage von etwa 150,000 fl., bereits drei 
Tage früher erhoben werben koͤnuten. Diefer günftige Zwi⸗ 
fhenfal verfheuchte fofort alle Beforgniffe wegen Geldmangels, 
und bewirkte, daß der Diskonto von 43/4 plöglih auf 4 Pro. 
berabging. — Was noch von fomptanten Stäfen übrig blieb, 
wurde von einigen Epefulanten a la baisse, die noch der De: 
fung bedurften, willig übernommen, und fo fam es, daß die 
Effeftenturfe auf ihrem Standpunkte der zunäcit vorbergeben- 
Tage beharrten, ja zum Theil etwas höher gingen, nemlich: 
oͤſtreichlſche Metalllques 91 bis Y1r/ıs5 Wiener Banfattien 
1291 bie 92; Wartlale 11734; öÖftreihifhe 1000ulden⸗Looſe 
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von der erften Mothichlibfchen Lotterle-Anleihe 142; prenfifche | 


Staats ſchuld ſcheine 90. — Seitdem ift wenig gehandelt wor: 
den; etwaige Zeittäufe für naͤchſten Ultimo wurden zu ben 
nämlihen Kurfen abgefhloffen. Der Report für oͤſtreichlſche 
Metalligues ift bei dleſen Geſchaͤſten zu */ıs bis '/s Proz., 
für Wiener Bankaltien 5 bie a fl. pr. Stüf. 
Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 4 Oktober 1827. 


a) Oestreichische Staatspapicre. Papier. Geld 
Rothschildscha Lie . .» - 00... 143 1421 /4 
Partial a aProu. » 2.0. + 1183/, | 1ı8r/; 
Metalliques 5 Proc.. er Ya” SEL — — g19/, gı3/; 
Bank-Aktien mit Divid. vom ». Semest. ı837. 1082 1080 

b) Bayerische Staatspapierc. 

Obligstionen mil Coupons 4 Proe. 95” /a 95°/: 

det 2 — 5 Proc. 103 1023/4 
Landanleben = — . 0.0.0.0. 5 Proc. — — 

Lotterie-Loosee E-M. . .» + 4 Proe.| 104 1033/, 
detio unversimsliche, do 0. . . » — 99 


eitterariſche Anzelgen. 
Bel Tendler und v. Manfteln In Wien fft erſchle— 
nen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu haben: 
B aͤ r e n: 
Sammlung von Wiener Anekdoten 
von 3. $. Caſtelli. 
tes, Stes und 9tes Heft. 
Wien 12. 1827. Broſchirt jedes Heft zu 6 gr. ober 27 Er, 
Auch find noch Eremplare'vom Aften bis sten Heft, jedes 
zu 6 gr. oder 27 fr, vorräthig zu haben. 








Bei mir iſt gebunden zu haben: 

Allgemeine deutſche Bibliothek mit allen Nachtraͤgen 
biezu, 253 Bände. Berlin 766 — 799. 25 fl. 

Deutfbe Encnklopäbie, oder allgemeines Real-Woͤrter⸗ 
buch aller Künfte und Wiſſenſchaften von einer Geſellſchaft 
Gelehrten. 23 DVände mit Kupfern, A — K. Fol. Franf: 
furt 778 — 804. 10 fl. 

Wilhelms Unterbaltungen aus ber Naturgeſchlchte bee 
Pflanzenreihs. 10 Bde. mit illum. Aupfern. Augebnrg. 24 fl. 

Unterbaltungen über den Menfchen, 53 Bbe. 6 fl. 
Dito über die Fiſche, 2 Bbe. 4 jl. 


Dito über die Änfelten 5 Bbe. 6 fl. 
Dito über die Amphiblen 2 fi. 
Dito über die Würmer, 2 Bde. 4 fl. 


Auch babe ich ein klelnes Lager Gypsfiguren vom geſchilten 
Gopsformater Mark in Münden in Kommiffion genommen, 
zu deren Abnahme ich mic ergebenft empfehle, 

Shriftian Kranzfelder In Augdburg. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Hinfihhrlih der Sold- und Maſſa- Ruͤlſtands- Forderun: 
en, welche 
für Johann Damm, als vormaligen franzdfiihen Gen- 
darme a Cheval du Mont-Tonnerre, mit 319 Francs 
54 Gent., und 
für Georg Petermann, angeblih von Landau, als vor- 
maligen franzöfifhen Trompeter im 7ten Bataillon du 
Train des &quipages, mit 105 Fraucs 22 Gent, 
angebracht wurden, bat bie unterfertigte Kommiſſion befclof: 





fen, daß bie benannten Meflamanten, binnen ſechs Wochen, 
bei Vermeidung des Ausſchluſſes, den baverliſchen Unterthans— 
Verband, und die rechtzeitige Anmeldung Ihrer Korberung, 
rechtsbeſtaͤndig zu erwelſen haben, 

Da der beydbenannten Meklamanten Aufenthaltsort blsher 
nicht ausgemittelt werden konnte, fo wirb der vorbin angege⸗ 
bene Beſchluß hiermit ei öffentlichen Ausfhreibung gebradt. 

Münden, ben 28 7 1827. 

Koͤnigl. Mintfterlat= Hauidations: Kommiffion für bie 

Forderungen an Frankreich. 
». Ritter. 
Braun. 


Hinfihtlid der Forderungen bes Peter Weit aus 


ambach, 
1. an Soldräfftäuden, als vormaliger frangöfifcher Traln⸗ 
Soldat, In bem Betrag von 225 France, und 
2. an folhen Müfftänden, als vormaliger Soldat im Saften 
franzölifhen lelchten Infanterleregiment mit dem Betrag 
von 126 Franck, 
wurde von der unterfertigten Kommiffien, und zwar unterm 
415 Jun. 1824 erfannt, daß an der eriten Forderung von 
225 Fr. 174 Fr. 60 €, definitiv abzumeifen fepen, nachdem 
ber deshalb mit Iuterlofut vom 16 Nov. 1821_auferlegte Bes 
weis int. terminum nicht. geltefert wurde, hinſichtilch der zwei⸗ 
ten Forderung von 126 Fr. aber wurde unterm 5 Sept. 1826 
erfanut, daß Meflamant feine Forderung, binnen ſechs Wor 
hen bei ——— Ausſchluſſes, zu erwelſen babe, nach⸗ 
dem bie franzoͤſiſche Vollzlehungskommiſſion die ſchon geielſtete 
Zahlung bes Geforberten erklärte. 

Nachdem num der gegenwärtige Aufenthalt bed Reklaman— 
tem nicht weiter ausgemittelt werben konnte, fo werben bie 
vorbin erwähnten Erfenntniffe hiermit zur öffentlihen Aus— 
ſchrelbung gebracht. 

Münden, ben 28 Aug. 1827. 

Königlihe Minifterlal = Liquidationd » Kommiſſlon für bie 
. Forderungen N Fang 

v. ter, 





Braun. 


Verkaufs =: Ausfhreibung bes Landgutes 
Fudesbera. 

Auf Yatrag der Gläubiger im Konkurfe gegen den koͤnigl. 
Känımerer und Major & la Suite Hrn. Stanislaus Brafen 
v. Taufkirch, foll bad zue Maffe gehörige, mit einem Pa— 
trimontalgerichte IIter Klafe verfebene Allobial- Landgut 
Fuchs berg im Bezirke des Eönlalihen Landgerichts und Rent— 
amts Neunburg vorm Wald, bei welchem jih außer dem herr⸗ 
ſchaftlichen Schlofe mit Nebengebänden, ein VBräubaus, meh— 
rere Feld, Wies⸗ und Waldgruͤnde, Gärten, Weiber und 
arundberrlibe Renten f. a, befinden, wiederholt zum öfs 
fentlihen Verkauf ausgeitellt werben. 

* wird daher zur Aufnahme der desfallſigen Kaufdanbote 
au 

Montag den 12ten November 1827. 

und zwar bierorts am Gije_des Gerihts Kommiffion ange 
fest, und werden unter Eröfnung deffen bie reſp. Kaufeliebs 
baber eingeladen, in der Zwiſchenzeit die Gerichtsaften einzus 
feben, oder ſich an den Gutsabminiftrator Hrn. Anton 
v. Shmausß zu Blehhammer zu wenden, um ſich mäbere 
Kenntnife über die Beſtaudthelle dleſes Gutes F verſchaffen, 
fofort ihre Angebote bei der angeſezten Kommiſſton zu Proto⸗ 
foll zu geben, und über den Hiufchlag nah $. 64 bes ⸗ 
tbetengefeges bie weitere Erklärung der Betheiligten abzu— 
warten. 

Amberg im Megenkreife, den 14 Sept. 1327. 

.  Königl. baperiſches Kreis: und Stadtgerlcht. 
Schleicher, eftor. 
Gebrath. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Tortugal. (Schreiben aus Liſſabon.) — Spanien. 


Deutfchland, — Deftzeih. — Türfel. (Briefe) — Bellage 
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(Briefe.) — Grofbritannien. — Franfreih. (Schreiben aus Parie.) — 


6 Dftober 1827. 


Nro. 279. Scott gegen Gourgaud. — Briefe aus Darm— 


ftadt, Frankfurt und Berlin, — Anfündigungen. — Außerordentliche Beilage Nro. 50. Gropbritannten. — Schmelz. — 


Ankündigungen. 





Yyortugal 

"oiffabon, 45 Sept. Durch elu Dekret der Regentin 
vom 13 d. find die Genforen des neuen Journals: die Trom: 
pete, abgefezt werden, weil fie eine angebliche Proflamation 
der Republikaner nihe geftrihen hatten, bie nidts Anderes 
iſt, als diefeibe die von der Gazette be France, ohne An: 
gabe des Urfprungs, früher aufgeführt worden war, Man 
wid dadurch allen Beitungen ihr Dafepn verfümmern, fo 
daß jezt nur noch die amtliche Zeitung befteht. Man trägt ſich 
von Keuem mit dem unwahrfhelniihen Gerüchte von ber Ab- 
fendung neuer englifger Truppen, die fih an der ſpaniſchen 
Graͤnze auſſtellen folten. 

Spanien. 

* Madrid, 20 Sept. Die Nachricht von ber auf den 
32 d. beitimmten Wbrelfe bes Königs nach Gatalonlen muß 
im Auslande bereits bekannt fepn, da fie durch befondere Kon: 
riere nach Paris und an andere Höfe abgefhift wurde, Die wah: 
ren Freunde bes Königs find der Mepnung, die Gegenwart 
des Hrn, v. Ealomarde und des Generals Eſpanna in Cata— 
fonien werde die Paclfitation diefer Provinz nicht befdleunts 
gen, da beide In berfelten fo verbaft find, daß die Papier: 
fatrit, die der erfiere zu Diot beſizt, von den Inſurgenten 
verbrannt, von Grund aus zerſtoͤrt, und der Auffeber derfels 


ben erfihoffen worden It. Man glaubt, ber allgemein, und be 


fonders in Satalonien verehrte General Caſtannos würde befier 
dazu getaugt haben ; zweifelt inzwiſchen nicht, daß die Bauern 
auf die Gegenwart des Könige zu ihrer Piliht zuruͤllehren, und 
die Staͤdte ihre Thore Öfen werden. Man fareibt den von 
Sr. Majefidt ergriffenen Entſchluß ber Abreife dem Mathe bes 
dipfomsiifhen Korps, mehrerer Miulſter, und hauptſaͤchlich der 
Ankunft ſehr bedenllicher Nachrichten von jenem Schauplaze 
feir zwel Tagen, gu. Am 44 d. foll nemlih bei Tremp, cine 
Stuude von Tarragona, ein iebhafter Kampf ftatt gefunden 
baten, wobei bie koͤniglichen Truppen gänzlich gefhlagen wor: 
den ſeyen. Dem General Moner follen dabei zwei Pferde un- 
ter dem Leibe erſchoſſen worden feoa. Zwei Negimenter, bie 
aus dem Kampfe entwifhten, feven in Tarragona eingejciof: 
fen, und könnten fih nur anf ber Serfeite retten. Auch ſey 
eine Kolonne von 1200 Manu in beim befaunten Engpaſſe Eol 
de Balaguer durch 6600 Infurgenten, die von einem neuen Ge: 
neral angeführt waren, deſſen Namen man nicht kennt, und 
der ein Fremder fepn foll, angegriffen und gänzlich aufgerieben 
worden. Eine Proffamation wird dem Könige um zwei Tage vor: 
aus gefchitt werden, worin die Infurreftiond:Junta von Manreza 
aufgefordert wird, dem Könige entgegen zu fommen, und mit 





Sr, Maieftät perfönlich zu unterbandeln,. Man zweifelt in— 
deſſen febr, ob dieſe Herren ber Einladung folgen werden. 
Auch ſpricht man von einer zu erlafenden völligen Amneftie 
für alle politifhen Meynungen und Vergehen der Spauler vom 
Monate März 1808 an, bis auf den heutigen Tag. Man hat 
die Bemerkung gemacht, dab ber König noch nie von feiner 
Hauptitadt oder feinen töniglihen Landfizen eine Reiſe unter: 
nommen bat, obme in die Gefangenfhaft zu geben, z. B. fm 
Jahr 1808 nah Bavonue, und im Jahr 1823 nah Gabdiz. 
Man findet fogar, daß bas Dekret zu ber Meife nach Catalo— 
unten in denfelben Ausdruͤken verfaßt it, wie das vor 19 Jah— 
ren bei Gelegenheit der Nelfe nach Bapoune. — Hr. Balboa, 
Grintendbant der Pollzei, der mit Hrn. Recacho entlaffen wur- 
be, bat fih nah Gibraltar geflüchtet. — Ein fo eben ange- 
fommener Kourier aus Gatalonien meldet, daß der Aufitand 
ſich ganz allgemein verbreitet babe, und die Provinz ſich unab⸗ 
bängig von Spanien erfldren wolle. Man glaubt, es fünne 
babin fommen, daß ber Könfg fi unter den Schu; der Fran: 
zofen zu Barcelona oder anderwaͤrts begeben müßte, 

* Bon ber fpanifhen Gränze, 25 Sept. Im den legten 
Tagen war zu Tolefa in Guipuscoa eine Verſammlung von 
Mönchen, Landgeiftlihen, Bandenführern und Apoſtollſchen, um 
fi über die bei dem Aufſtande in Gatslonie zu nehmende 
Partei zu berathen, Eine aͤhnliche Verfannnung fand zu Ga: 
linas ſtatt. Diefe befhlof, daß am 29 (dem Michaelstage) 
die Fahne des Aufſtauds erboben werben ſolte. Die Ortébe— 
börden wiſſen biefen Beſchluß, haben aber feine Mittel, ber 
Ausführung Hindernife In ben Weg zu legen. Zu Bilkao 
bat die Deputation die Bewafnung alcr Einwohner zum Wi: 
beritande gegen die Infurrettion befoblen. Dis iſt ganz na: - 
türtih, da Blitao ein Scehafen und eine Handelsſtadt fit, 
und überhaupt bie bastifhen Provinzen durd ihre Prlolleglen 
noch einen Wohlſtand genlefen, der in den übrigen Provinzen 
nicht zu finden fit, und der bef einer Ummwälzung nur Gefahr 
laufen fan. Die Anführer der Juſutgenten folen an die Mi: 
nifter nah Madrid gefhrieben haben, fie würden In die Haupt: 
ftadt fommen, und fie erwärgen, Mit ihrer Haut wollten fie 
bie Seifel ihrer Nachfolger überziehen, damit biefe immer 
das Schlifal der Minliter, ble das Volk plagten und zn Grunde 
richteten, vor Augen bätten. 

Großbritaunienm 

Die Times fagen in Beziehung auf Ihren gefiern mit: 
getheiltem Artitel: „Wir vernehmen aus guter Quelle, baf 
die Antwort des Nele: Effendi auf die Note der Minliter der 
verbändeten Maͤchte von biefen als entiheidend aufgenommen 
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wurbe, unb die Molljiehung bed Traktats in dem, was bie 
Botſchafter betrift, für beaonnen angefeben werben fan. Diefe 
ſchitten gleich nah erhaltener Weigerung ber Pforte Befehle 
‘an bie vereinigten Flotten, um dleſe handeln zu laffen, und 
man glaubte, ber erjte Zwet diefer Befehle werde der ſeyn, 
die Flotte und bie Transportſchiffe des Paſcha's von Aegypten 
an ber Ankunft in Griechenland zu verbindern. Man glaubt 
allgemein, die ben Morbereitungen biefer furchtbaren Armada 
gegebene Publlzitaͤt, und bie Ausfiht auf das unerfeziihe Uns 
glüf, das aus der Fandung der Truppen in Griechenland ent: 
fteben wuͤrde, feven die Beweggründe, die bie europälfhen Di: 
plomaten veranlaften, den urfprüngliben Termin auf 15 Tage 
zu verkuͤrzen. Wielleicht iſt auch dem Paſcha von Negepten ba: 
mit gedient, nun einen Vorwand zur Unthätigkeit zu haben, 
ba es nicht in feinem Jutereſſe llegen Fan, feine Macht für ei: 
nen Gebleter aufiuonfern, deſſen Joch er doch von ſich abſchüt— 
teln will. Es wollen ſogar einige wohlunterrichtete Perſonen 
behaupten, ber Paſcha babe den verbuͤndeten Maͤchten ſagen 
laſſen, mo feine Flotte zu finden ſey, und feinen Offizieren 
befohlen, nur der Form nach zu protefiiren. Wäre dis wahr, 
fo fände bier ein unnoͤthlger Aufwand von Heuchelek ftatt, 
Aber die orientalifhe Politik ſchreibt unter manden Umjlän- 
ben, ſchon als Etikette und Ehrenſache, ein Verfahren voll 
Verſtellung und Sweibdeutigfeit vor, Die weiter zu ergrelfenden 
Maafregeln von Seite Großbritanniens und feiner Verbün- 
deten kennt das Pubilam aus dem Vertrage, nemllch bie 
Abfendung von Konfuld nah Griechenland zur Anerkennung 
der Unabhängigkeit diefes Landes. Welche Maafregeln auch 
die verbündeten Mächte befhloffen haben, fo Fan man obne 
Bedenken fagen, daß fie unverzüglich vollzogen werden müͤſſen. 
ge früher ein reifllch überlegtes Soſtem In Vollzug gefeit, 
und je energifcher dabei verfahren wird, je näber werden aud 
die Leiden, die dleſes Syſtem nöthig gemacht baben, ihrem 
Ende gebracht. Wenn wir in einen Krieg verfiochten werden, 
deffen einziger Zwek ift, ben Zuftand ber Ruhe fiherer und 
dauerhafter zu machen, fo werben wir um fo eher diefen Srie: 
"pen erreihen, je thätiger und fräftiger wir in unfern Unord- 
nungen und erſten Schlägen feyn werden. Wir hoffen dem 
nach, England werde fo weife und fo redlich ſeyn, feine Ver— 
pflihtungen fämtlich zu erfüllen, und ſich wohl hüten, ſich wer 
der die Verachtung derer, die es bedroht, noch die Felndielig: 
teit ober das Mißtrauen derer, mit denen es gemeinfhaftiic 
zu handeln verfprohen bat, zuzuzieben. Wenn Rußland den 
Beforgnifen und den Bitten Englands die wahrfheiniiden 
Mortheile einer fehr impoſanten militairifhen Stellung, und 
perfönliche, obfhon riefenhafte, Entwürfe, bie es gefaßt bat: 
te, und deren Erfolg ibm, fo unangenehm er England ſeyn 
muß, leiht und gewiß erſchlen, aufreopfert bat, wenn Im der 
That die langen Unterhandlungen des Hrn. Canuing die Un- 
nahme der brittiſchen Altanz zu einem großmätbigen und nüz— 
fihen Zwele zum Mefultate hatten, und wenn Rußland bie 
Annahme diefer Alllanz der Anwendung feiner ifolirten Macht 
zur Erreichung eines Zweks zu feinem vefondern Jutereſſe 
vorgezogen bat, fo iſt unfer Land verbunden, alle Bedingun- 
gen zu erfüllen, bie Rufland zur Verzichtleiſtung auf feine 
wobibefinnten Vergrößerungeplane veranlapt baden, oder Eug— 
land wärde feine Ehre aufs Spiel fezen, und das ruſſiſche 


Kabinet berechtigen, fi ber eingegangenen Bebingungen zu 
entledigen, da diefe nur bei Beobachtung der Mechprozität 
gültig feun können, Mir find überzeugt, Hr. Ganning, wenn 
er noch lebte, würde einfeben, daß ein Zurüfrreten ebeu fo 
ſchwlerig ſeyn wärbe als ein Vorfchreiten, und wer nur fm: 


' mer ben Zuftandb von Europa kennt, weiß daß did unmdaltc 


iſt. Wir können nicht glauben, daß Rußland, wenn der Alllanz⸗ 
traftat fireng vollzogen wird, je im Sinne haben fan, feine 
Truppen über ben Pruth geben zu lafen, well es dadurch 
bios den ausſchlleßlich rufifhen Antereffen dienen würde, 
während bie drei Mächte durch Ihren Vertrag erflärt haben, 
daß jeder perfönlihe Entwurf auf die Seite gefezt werben 
folfe. Der Kalfer von Rußland iſt ein zu gerechter Fuͤrſt, als 
daß er fo handeln könnte, wie manche Leute glauben wollen. 
Eln mliltairiſcher Angrif gegen die türfifhen Provinzen, bie von 
ben Angelegenheiten und Intereſſen Griechenlands durch ihre 
Lage ſchon fo eutfernt find, und der auf der andern Geite 
von den europdifhen Mächten als das Beunruhlgendſte in der 
Potitit Rußlands von jeher angefeben worden iſt, wir: 
de nichts Underes ſeyn, ald eine Aufldfung jener freund- 
fhafttihen Bande, die gegenwärtig die Verbündeten zu einer 
beiligen Internebmung zufammenbalten. Er würbe noch ein- 
mal Griehenland feinen eigenen Mitteln überlafen, und 
wahrfheintih die Geneigtheit der großen Regierungen Im We: 
ften und Südoften von Europa wieder aufıwelen, ſich dahin zu 
verbinden, eine Thellung der Türkei zu verhäten. Lächer- 
lihe Gerüchte aber, von Unwlſſenden verbreitet, find .nur 
Schatten, bie feiner weltern Widerlegung bedürfen, Rußland bat 
durch den uneigennüsigen Beitritt zu der englifhen und fran= 
zoͤſiſchen Alllanz das Recht, von uns bie Erfuͤllung unferer 
Verſprechungen zu fordern. Franktelch iſt ſeinerſelts bereit, 
und Lord Dudley, ber Freund und Vertraute Cannings, ver: 
ſpticht Alles, was man von einem ſtandhaften uad entſchlede— 
nen Manne erwarten fan.’ 
Granfreid. 

Am heil, Micaelstage wurde, einer koͤnlgl. Verordnung 
vom 16 Sept. 1826 gemäß, ein Kapitel des Ordens des heil, 
Michael unter dem Worfize bes Staatsraths und Eerimoniens 
melſters der könfglihen Orden, Barons v. Ballainvilliers, ge= 
halten, In .biefer Berfammlung wurden folgende Ritter auf: 
genommen und beeibigt: die HH. Kerandren, Oberarzt bei dem 
Seewefen; Bougeon, Doktor der Chirurgie; d’Arcet, Mitglied 
der Akademie der Wiſſeuſchaften; Baron Dubols, Doktor der 
Medizin; Richerand, Oberwundarzt im Spital Et. Louls; Ba- 
ron Rolland, Anfpeitor bes Seebaumefend; Baron le Eorbier, 
Maire des erften Bezirks von Paris; Huzard, Mitglied der 
Alademie der Wiſſenſchaften; Vauquelin, Mitglied derſelben 
Akademie; Parifet, Arzt der Salpetriere; Chodron, Aelteſter 
bei der Kammer ber Notaren, und Beautemps-Beaupté, In— 
genieur-Hpdrograpb bei dem Seewefen. Die Shzung wurde 
mit einer Rede des Präfidenten eröfner. 

Graf Eapo d'Iſtrla war von Brüfel zu Paris angekom— 
men. (Ein VYrivarfchreiben aus Brüffel erzählt, ber Graf 
fen dort mit dem Freiherrn v. Gagern zufammengetroffen, und 
babe mit ihm mehrere Unterrebungen gehalten.) 

Aus Turin wird die für den Handel wichtige Nachrlicht 
gemeldet, daß die fardinifhe Dieglerung den Ausſuhrzoll von 
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Selbe aus dem Plemonteſiſchen um die Hälfte (von 3 Ar. 50 
Gent. für das Allogramm auf 1 Fr. 75 Gent.) berabgefejt 


be. . 
” Es iſt befaunt, daß bie Fremden in Franfreih in Eduld: 
fachen eigenen Gefezen unterworfen find; während nemlich ein 
Granzofe nach fünf Jahren gefänglider Haft von feinen Schul: 
den befreit it, fan ein Fremder immer im Gefängniffe gebal: 
ten werden, wenn er nicht zahlt. Im dleſem Augenblife be- 
findet ſich In demfelben Grfängniffe, Salate: Pelagie, wo Hr. 
Ouvrard nur noch zwei cder drei Jahre zu fisen hat, feit 
49 Jahren ein Irländer, der eine Schuldenlaſt von 1,500,000 
Franten hatte. Seit einer langen Relhe von Jahren It er 
der Wobitbäter von vielen klelnen Schuldnern, die er der 
Greibeit und Ihre Familie zurät gab, Indem er für fie Schul: 
den von 3 bid 4000 Fr. bezahlte. Seine lange Grfangenfhaft 
Hört jezt endlih auf, H. Swan (fo heißt er) verläßt fein Ger 
finaniö mit Ende diefes Monaid. Er bat nemtih In den Ko: 
lonien einen Prozeß gewonnen, der ihn zum Herren von zebn 
Milllonen macht. 

”* paris, 26 Sept. Der Einfluß ber Jahreszeit auf die 
volitit it noch immer derſelbe. Inzwiſchen haben ſich doch 
einige Geruͤchte über die Entwürfe des Miniſterlums verbreis 
tet. Man bat wiederbolt von Unterhandlungen-mit der Pairs: 
fammer gefprodhen. Das Minikerium fol der Partei Nov, Portal, 
Pasauler und Portalls zwei Portefeuilles angeboten, und eingemil: 
ligt haben, ein Preßgeſez vorzulegen, das die im verflofienen 
Sabre von der Palrdfammer vorgefchlagenen Amendements zur 
Grundlage haben würde, Diefe Gerüchte waren indeſſen nur fehr 
unbefiimmt. Welt entfdledener fpricht man gegenwärtig von 
einer Auflöfung der Kammer. Das Minlſterlum ſchelnt, ob: 
ſchon es niemals biefen Beſchluß mit Beſtimmthelt gefaßt 
hatte, doch auch nicht darauf verzichtet zu haben, und zu fel- 
ner Entſcheldung die Arbeit ber Praͤfekten zu erwarten. Diefe 
find beauftragt, bie Verzeichnife der. Wähler vorzulegen und 
zu berechnen, ob die Mehrheit zu Gunften ber Reglerung ſeyn 
würde. Mau hat fih dismal bei Weltem nicht der nurechtilchen 
Mittel bedient, wie fräber, weil diefe durch das neue Gefez 
über bie Liſten weit fhwieriger aufzuführen waren; hingegen 
bat man auf ein anderes Mefultat gerechnet, das aus ber 
Preisverminderung des Grundeigentbums hervorgeht. Im 
Folge diefer Preisverminderung, die durch die neueſten Finanz: 
gefeze nach und nach eingetreten kit, hat ungefähr ein Wiertel 
der Wähler aufgehört, dreihundert Franken zu bezahlen. Diefe 
Ausgeſchloſſenen, bie Kleinen Elgenthuͤmer, bält man aber ge: 
rade fir die unabhängigften. Diefer Umſtand gewährt bem 
Minitterlum große Hofnung. Mebrigens fchwebt es in Müf- 
fiht auf die Wahrfcheintichteit eines Erfolgs noch im Dunkeln, 
und fol fih erft, wenn bie Arbeit ber Präfelten vollendet ift, 
entſchließen wollen. Man faat, es habe die Abſicht, fi bei 
Auföfung der Kammer In eine ganz meue Lage zu verſezen. 
Es würde zuerſt keine 60 ober 80 Paird machen, wie man ge: 
glaube hat, fondern hoͤchſtens 12 ober 15, und damit feine 
Verſprechungen an einige Deputirten erfüllen, Durch eine zahl: 
teibere Ernennung fürchtet es, die Palrsfammer vor deu Kopf 
zu Nofen, durch ſolche Maͤßlgung aber viele Paird wieder zu 
gewinnen. Aledann würde es Meier Kammer ein neues, mil: 
beres, ben Anfihten derfeiben gemaͤßeres Preßgeſez vorlegen, 


und ſich dadurch Ihren Beitritt fihern. Auch iſt noch ein ande: 
rer Umftand, burd den es die Palrdfammer wieder zu gewin— 
nen boft. Eine allgemeine Wabl mus nemllich, feibit wenn 
fie dem Mniſterium eine große Mehrheit gewährt, ber linfen 
Seite 60 oder 80 Deputirte zuführen. Wenn eine fo ftarfe 
DOppofition in der Kammer vorbanden wäre, fo würden wahr: 
ſchelnlich die rechte Seite und vlele erfhrefte Rovaliſten ſich 
wieder zum Miniſterium ſchlagen, und die Patrekammer 
denfeiben Entſchluß faffen. Das Minifteriun würde alfo durch 
biefe Kombination die Pairefammer wicder gewonnen, die 
Mehrheit In der Depntirtenfammer bewahrt, und durch die 
neue Wahl einen Zeitraum von fieben Jabren erworben haben. 
Sollte ſich dieſe Berechnung wirktih bewäbren, fo fan man 
nike umbin, die Gewandthelt und das Elüf derfeiben zu ruͤh— 
men. Gewiß ii, daß das Miniſterium, Falls die Kammer auf: 
gelöst werden jollte, diefe Abfiht bat, — Die Reife nach 
St. Dmer It nun vorbei, Eie bat, mit Ausnahme von einf- 
gem Leben auf den Strafen und neugierigem Zudrang In den 
Städten, durch die der küniglihe Zug fam, kelue auferordeut: 
lihe Wirkung bervorgebragt. Von Seite der Fabrittädre find 
mehrere Adreſſen übergeben worden, die den Zuſtand des Han— 
dels unverhuͤlt ſchildera. Der König rubt nun von feinen An— 
firengungen zu St. Eleud aus. Man ſpricht jezt aber fo wer 
nig mehr von der Reiſe, als ob fie gar nicht jtatt gefunden 
hätte. Die Aufinertfamkeit it auf den Orient gerichtet, und 
man glaubt allgemein, die Maͤhte hätten ihre Einrichtungen 
fo getroffen, daß fein Arieg entjiehen könne, Die Kürten wir: 
den, heißt es, bald nachgeben. — Die Eenfur fit firenger als 
jemals. Aufangs beobachtete fie noch einige Maͤßlgung; jest 
aber hat fie die Macke gauz abgeworfen, und ſtreicht neuerlich 
Alles. Taͤglich ift von den Journalen die Härfre unbrauchbar. 
Mau fagt, das Journal des Debats habe bedeutend verloren; 
von 12,000 Abnehmern fey es auf 7,500 gefunfen, Davon muf 
man Indeifen die 2000 Abonnenten abrechnen, die jedes große 
Journal im Sommer verliert. Unflreitig wirb es, hört die 
Senfur einmal auf, feine vorige Zahl wieder erreihen, Der 
Conſtitutionnel bat mir Raͤkſicht auf diefe Rechnung zwar nur 
200 gegen das vorige Jahr verloren; bei längerer Dauer des 
gegeuwärtigen Syſtems wird aber auch ihn gleiher Schaden 
treffen, 
Deutfdland. . 
Er. Maj. der König von Bayern begaben fih nad been- 
bigter Jagd am 29 Sept, Abends abermals nah Salzburg. 
Am 30 Morgens wohnten die allerböhjlen Herrfaaf.en im 
Dome einer Meſſe bei, fubren nah dem Schloſſe Algen, und ı 
beehrten Abends das Theater mir Ihrer Gegenwart, Se. 
Maj. ber König trugen die Unlform des kalſerl. oͤſtreichiſchen 
Dragoner Regiments Nro. 2., deſſen Inbater Sie find, 
Durd eine koͤnigl. baverifhe Verordnung vom 27 Sept, 
wird proviſorlſch der Eingangszoll von ben Malereien ohne 
Faſſung auf 12'/, Areuzer herabgefezt, wogegen der Eingaugb— 
zoll von den Malereien mit Fafung bei dem tarifmäpigen 
Saje von 10 Gulden vom Sporco-Geutner belafen wird, 
Deitreid. 
Wien, ı Dit. Metalliques 915/25 Bankaktien 1079. | 
zürfel 


* Konftantinopel, 11 Sept, Seit dem 31 Aug, it 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 270. 





Großbritannien. 


Cine Edinburger Zeltſchrift enthält ein Echreiben von Sir 
Walter Scott, nebft einem Anbange von Urkunden, worin ders 
ſelbe das bekannte Schreiben bes General Gourgaud zu wider: 
legen ſucht. Sir Walter gedenkt zuerſt der Behauptung bes 
Generals, das vorige brittlihe Miniſterlum babe fi feiner 
(Scott’s) als Agenten eines Komplette bedient, welches bie 
Entebrung und Verläumbung des Generale bezwelte. „Diefe 
Anklage, fagt er, iſt eben fo unwahr als unwahrſcheinlich. Ich 
habe die Lebensbeſchrelbung Napoleons ohne Verbindung mit 
dem vorigen Minifterium imternommen, und war ſchon beden⸗ 
tend vorgerüft, als Graf Bathurft, damals erfier Sekretalr 
dei Kolonlalamts, mir die Anfiht von Urkunden binfichtlic 
Bonaparte's Aufenthalt in St. Helena geflattete. Im Okto— 
ber v. 3. erbielt ich Zutrijt zum Urchlve, und machte daſelbſt 
ganz nad eigenem Gutdünfen Auszuͤge aus mehr als ſechzehn 
Quartbänden vol Briefen. Auf dle den General ©, betreffen: 
den Briefe bin Ih nicht hingewleſen worden, fondern fie fielen 
mir vom felbit durch ihre Wictigfeit auf. Gegen bie Acdht: 
beit diefer Attenſtuͤle läßt ſich nicht ber mindeſte Zweifel ers 
beben, noch weniger können fie im Eluverſtaͤndniſſe mit mir ge: 
fhmiedet ſeyn, da Ich zur Zeit ihres Datums nicht das Min- 
deſte von ihrem Vorhandenſeyn mußte. Ich hatte die zuver: 
täffigfte Gewährleiitung, daß General ©. gewiſſe wichtige That⸗ 
ſachen zu verfchledenen Zeiten und Drten gegen verfhledene 
Yerfonen geäußert babe; und der Umftand, worauf er ſich bes 
ruft, daß dleſe nur aus mündlichen Kommunitationen vor unver: 
antwortlichen Zeugen, nicht aber aus fhriftlihen und foͤrmllch 
unterzeichneten Aftenftüfen hervorgehen, erregte bei mir nicht 
ben leifeiten Zwelfel, da Id Immer das Wort eines Ehreman— 
nes eben fo bob, wie feine Handſchrift zu fiellen pflegte. Ich 
babe übrigens bei Bemzung Mefer Urkunden mich auf die auf 
Napoleon bezuͤglichen Stellen befchränft, und ale Kommmunl: 
kationen bes Generals mir unfern Minifiern und Andern über 
Privatangelegenbeiten übergangen, und werde fie auch mod 
ferner, fo viel wie möglich, übergeben, aus Achtung für bie 
Ehre und Treue der Verbanuungfgefäbrten des Generale G., 
nicht aber aus Achtung gegen Ihn jelbit, dem ich feine ſchuldig 
bin. Seine Acußerungen über meinen eigenen Charakter zwin⸗ 
gen mih, mit MVorbebajt obgedachter Rükſicht, ſaͤmtliche auf 
bie vorliegenden Umfände Bug babenden Witenfiite dem 
Vubllitum vorzulegen, und ich würde fie eben fo gera dem Ge: 
neral G. felbit mitgetbeilt haben, hätte er did mit Beachtung 
ber gebüprenden Artigfeit von nıirgemünfht. Nro. 1. iſt eine 
Relhe von Auszügen und flüchtigen Bemerkungen, die in einer 
zu weittäuftigen Korrefpondenz zerfireut find, um fie ganz auf: 
zunehmen; überdis find Me darin enthaltenen Thatſachen in 
dem Dokumente Nr. II. vollitindiger und offizieller enthalten, 
Lezteres fit eine genaue Abſchrift eines Schreibeng von dem 
bamaligen Unteriaatsfefretair der Kolonien, Hr. Goulburn, an 
den Kolonlaiminifter, Grafen Bathurſt, General Gourgaud’s 
Konımunllationen über Napoleon betreffend, von Hrn. Goulburn 
unterfhrieben, und für alle diejenigen, bie ihn fennen„ von 
unbeftreitbarer Glaubwuͤrdlgkeit. Für die Treue und Genaulg⸗ 
feit ber Abſchriften ftehe Ih ein, da fie ohnehln ſich durch 


Verglelchung mit dem Original lelcht beglaubigen laflen; folls 
ten einige Wortfehler darin vorfommen, fo iſt doch gewiß fein 
Wort zugefezt oder ausgelaffen, wodurch der Sinn entitellt 
würde. Bel Vergleichung derfeiben mit der Stelle in melnem 
Werte wird man wahrnehmen, daß ih mid ihrer zwar mit 
der Aufrichtigfeit eines Geſchiotſchrelbers, aber mit fteter 
Ruͤkſicht auf Privargefühle bedient babe; hätte ich bierin ge- 
febit, fo würde ich mid felbit wo möglich eben fo fehr, als 
General Gonrgaud's Unwillen, verachten, Die MNectfertigung 
bes Gefhichtfhreibers it vollländig, wenn er authentifhe 
Quellen befaunt gemacht bat; will General G. die Undchtheit 
berfelben bemwelfen, fo mag er es verfühen; doch bedarf es 
beiferer Gewährsmänner als der betheiligten Partei, um Hrn. 
Goulburn’s und Anderer Zeugniß zu verwerfen. General ©, 
dürfte alle feine Kommunifationen als einen Streich darfiellen, 
ben er den englifhen Miniftern gefpielt, um feine perſoͤnliche 
Sreipeit dadurch zu erhalten. Doch will ich nicht fo unhöflich 
ſeyn, wie der General, um Ihn der gänzlihen Nichtachtung ber 
Wahrheit bei Umſtaͤnden, die er mit feinem Ehrenworte bes 
Präftigt, fchuldig zu halten. Dadurch, dab er des Erkalfers 
Geſundheit als gut, feine Finanzen als reichlich, feine Mittel 
zum Entweihen als vielfach und leicht darſtellte, während er 
von dem Gegentbeile überzeugt war, hätte er ja nur den Ge— 
wahrfam feines Gönners enger und härter gemaht. Napoleon 
nahm befanntlih feine englifhen Aerzte an, auf bie Sir Hud⸗ 
fon Lowe das meljte Zutrauen feste, und vermied allen Umgang 
mit Engländern. Warum follten nun bie Engländer einen 
Alde de Camp des Kaifers und geachteten Dffizler der Ver— 
läumbung feines Heren aus dem Grunde fähig glauben, well 
er eine gerade Fahrt nad England für ſich wuͤnſchte, ohne das 
Kap der guten Hofnung umfegeln zu mäffen? Und warum hätte 
General ©. In London, nach erreichtem Ziel feiner Meife, bei 
den nämlihen Behauptungen bebarren follen? Was fonnte er 
dadurch bei den brittifhen Miniſtern bewirten, als eine Wer: 
mehrung der Vorſichtsmaaßregeln gegen Napoleon, da fie das 
Zeugnif eines feiner anhaͤnglichſten Begleiter für ſich hatten, 
nad gegen England und ganz Europa’ verantwortlich waren? — 
Die Wahrteit der Thatſachen betrift mid) indeſſen keineswegs; 
mir genügt ed, dem General Teinen einzigen Ausdruk, als aus 
ber unwiderleglichſten Quelle, zugefchrieben zu baben, Habe 
ich mich der Leichtgtäubigfelt fontdig gemacht, daß ich General 
G. Zeugwiß mehr Gewicht beigemeſſen, als es verdiente, fo 
habe id; mich vor Wiederholung biefes Irrthums fchon hüten 
gelernt, und die Welt wird ſich diefe Lehre ebenfalls zu Nupe 
machen. Ich verbieibe ꝛc. Abbotsford, ben 14 September 
1827. Balter Scott.” 


Denutfdlanb,. 

Darmſtadt, 50 Eept. Durch eine großherzogliche Ver⸗ 
ordaung vom 28 v. M. find die Taxen und Gebühren der No— 
terien, Anwälte, Gerldtstoten, gerichtlihen Bewahrer, Ex— 
porten und Karatoren in der Provinz Rhelnheſſen thells herab» 
gefezt ober geordnet, theils eine genauere Kontrolle diefer Un= 
geteilten verfügt worden. Mehrere Abgeordnete der Provinz 
Rheinheffen hatten Anträge auf dem lezten Landtage geitellt, 
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welche dieſe Maaßregeln bewirken ſollten. Die Art. 544 und 
4042 ber in Rhelnheſſen beſtehenden Clhollgerichtsorbdnung ent⸗ 
halten nemllch die Beſtimmung, daß die Prozeßkoſten nach der, 
vorläufig durch reglementalre Verfügungen feſtzuſezenden Zar: 
ordnung liquldirt werben, dafı biefe Tarordnung aber nach Wer: 
lauf von drei Jahren mit den nöthig befundenen Abänderun- 
gen dem Geſezgebungskolleglum In Form eines Geſezes vorzu⸗ 
legen ſey. Hlernach wurde am 16 Febr, 1807 ein Dekret er: 
laſſen, weiches die Gebuͤhren jener Perfonen feſtſezt. Gleich 
damals, fagten die Untragfieller, babe man feine Aufäze für 
zu hoch gedalten, aber der damalige allgemeine Wohlſtand und 
«die ftere Erwartung einer Mobififatlon habe faum eine Klage 
über diefe hoben Zaren laut werden laffen. Die Staatsregle— 
rung fey Indeffen nie mehr auf biefen Gegenftand juräfgefom- 
men, die guten Nbfihten des Gefesgebers feyen unerfüällt ge: 
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blieben, und, bei ganz veränderten Umjtänden, namentlich bei 
der Gefuntenheit des ebemaligen Wohlſtandes, befiebe die Ver: , 


ordnung nad) wie vor u. f. w. Der zweite Ausſchuß der zwei⸗ 
ten Kammer trug damals darauf an, well bereite von der Staats— 
reglerung das noͤthlge Material zur Revifion und Moderation der 
fraglichen Gebühren und Taren gefammelt fen, und bierüber nad 
dem Landtage eine nene Verordnung erfheinen würde, die Sache 
auf fi beruhen zu laffen. Uber diefer Antrag des zweiten Aus— 
ſchuſſes wurde von der zweiten Kammer einfiimmig vereint, und 
ganz einfimmmig der Beſchluß gefaßt, jene Anträge mit dem 
dringendften Erſuchen an die großherzoglihe Staatsregierung ge: 
fangen zu laſſen, bald thunlichſt, Infowelt es auf reglementärem 
Wege gefheben könne, den Klagen abzubelfen, welche hinſichtlich 
diefer Gegenftände in der Provinz Rheinheſſen geführt würden. 
Die beantragte Verordnung iſt nun erfhlenen, und die Stim: 
men bieräber müfen um fo mehr verfaleden fanten, als bie 
Intereffen verfhieden find, welche durch jene Verordnung anz 
genebm oder unangenehm berührt werden. Wenn z. B. fchon 
die Anmwaltstaren bedeutend gemindert find, thells durch ſpe— 
zielle Schaffung neuer Zaren, tbeits durch Herabſezung der bie- 
herlgen anf drei Viertel oder bie Hälfte, fo follen doch noch mehr 
die Notarien ſich beſchwert glauben, und beshalb reflamiren 
wollen. Aber unterm Volke hat die Verordnung vielen Bei- 
fad gefunden, und fie wurde mit Jubel in den Wirthshaͤuſern 
vorgelefen. Die Einleitung zu jener Verordnung bat indeſſen 
wiederholt In Rbeinbeffen die Wermuthung, und, wie mehrfach 
geäußert wird, bie VBefürdtung erregt, daß auf dem naͤchſten 
Landtage — der nun freillch noch zwei Jahre entfernt it — 
die neue Untergerichtderbnung wiederholt den Ständen vorge: 
legt werden würde. Es möchte diefes mobl weniger aus jenen 
einleitenden Worten, als überhaupt defbalb anzunehmen fepn, 
weil, nad ber Verfaſſungsurkunde, das Grofberzogtbum eine 
Legieiation erhalten foll, und bie Meyierung für fucceffive 
@inführung diefer einen Legidtation ſich beftimmt erklärt bat, 
Muf dem naͤchſten Landtage, wenn wicberholte Vorlegung und 
wiederholte Ablehnung von Seite einer Kammer erfolgte, wür- 
den dann die Etimmen beider Kammern zuſammen gezählt, 
und darnach die Annahme eder Ablehnung entſchleden werben. 
Nac deu feparirten Abſtimmungen des vorigen Landtags fheint 
die eriie alsdaun keinem Zweifel zu unterliegen, 


* Frankfurt, a. M., 30 Sept. Mäffitten auf bie ber: 


maligen Zeitverhäftnife im Berelche der europdifhen Politik . 
baben auf die Vorgänge am heutigen Abrechnungstage wenig 
ober gar feinen Einfluß geäußert. Lägen nicht aud die Bege— 
benbeiten in Spanien zu weit außerhalb der Sphäre unfes 
rer Börfenpolitifer, fo würde doc die Meife Ferdinande VIT 
nah Catalonlen binrelhen, um bie Beforgnif, die in dieſer 
Provinz aue gebrochene Infurreftion könne eine europaͤlſche Anz 
gelegenbeit werden, zu befeltigen, Hinfichts der grieifch:tür: 
fiihen Frage, welde zeither jenen Polltikern am meiften zu 
fhaffen machte, fangen die Gemärher an, ſich zu berubigen, 
da feines der ſchllmmen Gerüchte, welche in diefer Beziehung 
mäbrend ber lezten Woche bier umllefen, Beſtaͤtigung erhalten 
bat. Man glaubt ſelbſt In mehreren Thatſachen, z. B. darin, 
daß Graf Capo d'Iſttias die Praͤſidentſchaft ber griechlſchen Me: 
glerung wirtlih übernimmt, — Merkmale ber friedlihen Ent: 
faeidung einer Frage zu gewabren, welde, wie eine Ueberſicht 
der Im abgelaufenen Monate an deu übrigen Börfenpläjen Eu⸗ 
ropa's fatt gebabten Wandiungen beweist, fait nur Frankfurt 
einigermaaßen aus ber Faſſung gebradt bat. — Das preufiis 
ſche Kourant zeigt fid jezt, mac, beendigter Meife, wieder hu: 
fig, und iſt demnach zu 103?/4 zu haben; auch Die preußiſchen 
Sriedrihsd'or find auf 9 A. 50 fr. berabgegangen, — Die 
jüngften Berihte aus Holland lauten gänflig. Die öͤſtrelchl⸗ 
fen Metalligues waren an der Amfterdamer Börfe auf 873/4 
geitiegen. 


Yreufen 

** Berlin, 24 Sept. Die Verhandlungen ber flefifsen 
Provinzlatitände find erfhienen. Dbglelh dleſe ſchon beſſer 
fih iu das Verfahren einer ftändifhen Verfammlung zu finden 
mußten, als die drei übrigen alten Provinzen, fo herrſchte doch 
nicht diejenige Einheit und Wärde in ihren Vorſchlaͤgen und 
Unträgen, welche ben Landtag des Herzogthums Sachſen aus— 
zelchneten. Der ſchleſiſche Verband war aus zu verſchledenen 
Thellen zuſammengefuͤgt, als daß es ein Leichtes geweſen, 
ſtets von Einem Geſichtspunkte aus, nach benfeiben einmal an— 
gensmmenen Grundfäzgen zu verfahren. DieStände des Mark⸗ 
grafthums Oberlauſitz, welche mehr gewohnt waren, fi zu be: 
rathen, und noch gar Vieles von einer Verfaffung fu allen 
Stürmen der Zeit bewahrt hatten, reibeten leicht die gegen— 
wärtigen Einrichtungen an die alterthämlihen Inſtitutlonen 
ber Wergangenbeit an, und wurden bald einig In dem Gut: 
achten über Vorfhläge von Site der Megferung, welde nur 
fie betrafen. Die Deputirten des Herzogthums Schlefien 
und der Graffhaft Glatz, welchen, ſowol denen von ber 
deutſchen als polnifhen Seite eine ganz neue Pillcht auf: 
gelegt war, uͤberſtimmten jene fat immer bei allgemeinen 
Berathungen. Slie zeigten wohl eine Plerät gegen die Me: 
gierung, gingen im Nllgemeinen in die Grundfäze ihrer 
Verfahrungsarten ein, und bewiefen fih als walere Preu— 
fen; allen In ihren Prüfungen und Anträgen waren fie zu 
fleintih, und vergafen häufig, daß fie berathende Provinzial 
ftände feven. Dazu kam, daß, die Stände feibit unter einander 
zu ſehr unterfhieden waren, was die Zeit allein audgleihen 
mag. Ein bober begüterter Abel, der, mit Recht ftolz auf die 
benfwirdigen Thaten der Vorfahren, feine ererbten Vorzüge 
ſich auch zu erpalten ftrebt, und in dieſer Jaſtitutlon auers 


tannt fiebt, fonnte fih nicht fo bald mit bem wenlger acbilde: 
tea, unlängit erſt entfchelten Bauernftande über manche Yuntte 
einigen, und ferner auch nicht ganz den Grunbfäzen des ges 
werbtbätigen Standes der Städte buldigen. Der Landtags: 
abfchied hat jeden Gegenfiand, den die Abgeordneten entweder 
in Beihmwerden oder Wünfchen vortrugen, genau geprüft und 
erledigt. Auf manche Pualte bat er treflihe Antworten umd 
Erläuterungen gegeben, welche nicht bios bei dem Inlaͤnder, 
der ſich um feines Landes Wohl befümmert, fondern auch 
in dem Auslande allgemeine Wufmerffamteit erweken müfr 
fen. Wer nur etwas die Geſchlchte von Verſaſſungen und den 
politifgen Gang unfers Etaates ſtudirt bat, der fan unfere 
Megierung nidt genug preifen, dab fie ung zuerſt berathende 
Provinzialftände gegeben bat. — Die Truppen find jept fämts 
lich von ihren Mandvers bei Nauen zurüfgelebrt. Der Kdnig 
iſt ſehr zufrieden mit dieſem Heerestheile gewefen, Die Bri— 
gadiers haben rothe Adlerorden befommen, und die Regiments: 
Kommandeure find Gobanniter-Mitter geworden, Der Kom: 
mandeur vom biefigen Dragonerregiment hat ald Auszeichnung 
den rothen Adlerorden erbalten, und iſt belebt worden, Man 
muß aub elamal die Thätigteir feben, mit der dieſer Stabs⸗ 
offizter für fein Regiment wirkt, Bei dieſen Uebungen find 
wieder mande Unglüksfaͤlle geſchehen, und eine nicht geringe 
Anzahl Soldaten ertranft. Natürlich foll dis nun gleih den 
Dbern zur Laſt fallen; allein man höre nur von Reifenden, in 
welchem Unverbältniffe bei folben Gelegenheiten in andern 
Zändern die Spitäler angefült find! Werner behauptet man 
bier, durch die vierwöhentiihe Unsrüfung der Landwehr feven 

. viele Taglöhner: Familien, deren Väter und Ernährer mitge— 
wefen, aufer Brob gelommen; man dehne das Landwehrſy— 
ftem zu weit aus, Andere wollen wieder bios Landwehr haben. 
So haben biefe Uebungen eine Menge Meynungen bervorge- 
bracht. Möchte doch einmal ein einfichtevoller Dffigier, der das 
Lager und bie Mandvres beobachtet bat, veranlaßt werden, in 
einer unpartheiifhen Schrift allen diefen unnuͤzen Reden ein 
Ende zu machen und zu zeigen, welche Vorthelle das jezige 
Milltairfpfiem für den finanziellen und gewerbiihen Zuftand 
Preußens habe, und welche Febler, J 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Amortifationsdefret.) Die Staatsobllaation vom 
ı8 März 1601 über das 5 progentig versineithe, sub Nre. 533. 
inkataſtritte Wnichenstapitai des Wräubaufes zu Eawating 
pr. 150 fl. iſt zu Verluſt gegangen. Auf Unrufen der Baron 
v Hornfieinfhen Güter » Adminiftration Eymating und 
Hecentirhen wird daber der unbefaunte Inbaber der begeihne: 
ten Schuidobllgation aufgefordert, diefeibe binnen feds Mo- 
naten von Zeit des gegenwärtigen Erlaſſes bierort# vorjumei: 
en, außerdem bie erwähnte Urkunde für kraftios erflärt werden 

— 
Münden, den ı Mal ıBa7, 

Hönigl. baycriſches Kreis- und Stadtgeriht. 
v, Gerngroß, Direttor. 
Bauer. 


(Bekanntmachung.) Da bei der am 28 vorigen Mo- 
nats vorgenommenen Werjtelgerung der Sta tereadltäten zu 
Dberfhöneufeld weder ein entfpredender Kauf: noch Pactfcil- 
ding erzielt worden it, fo muß auf den Grund ver deafällig 
Hosen Neglerungs- Eatfliefung vom 10 d. M. der Vertauf 
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und die Vervachtung derſelben wiederholt werben, worüber 
der näbere Beſchrieb In mebrern öffentiihen Blättern durch 
bie Wusfchreibung vom 4 vorigen Monats enthalten iſt, na— 
mentilh aber In dem Augsburger Wocheunblatte Giiten Stüfs 
Seite 272 — in der Abendzeitung Nro. 222. Seite 903; in 
dem Sorrefpondenten von und für Deutjchland Nro. 226. 
Seite 1205, und in dem Kreks-Intelligenzblatte Nro. 30. 
Seite 957. 

Zur Vormabme biefer Verfteigerung nach den binlänalich 
befannten Normen bat man Dienitag den 16 Oftober 
dleſes Jabres feitgefegt, daber die Liebhaber biezu nah Ober: 
ſchoͤnenfeld In das dortige Wirthakaus biermit eingeladen wer: 
den, mit dem Anhange, daß Freinde und Unbefaunte mit Ile: 
galen Vermögenszruanifen fi auszuwelfen haben. 

Augsburg, dea 20 Sept. 1897, 

Königlihes Mentamt Göggingen. 
Widemann, Rentbeamter. 


Weit Matthlas Sing, gewefener Soldat von Auerbach, 
ber gerichtlichen Aufforderung von 1 Aug. v. 9. kein Genuge 
geleitet var, fo wird für biefen Fall das anyedrobte Präjudiz 
reallürt, derfeibe fobln für verfhollen erflärt, und deſfen Ver— 
mögen feinen Brüdern gegen Kautlon zugewiefen, 

Beſchloſſen Zusmars hauſen den 24 Sept. 1827. 

Königl. baveriſches Landgericht. 
Burger, Landrichter. 


(Montursmateriallen- Berfteigerung.) Freitag 
ben 19 künftigen Monars Dftober fruͤh um 10 Uhr wird in 
dem Lokale der unterzeichneten Defonomie: Kommiflion der 
Bedarf von 600 Ellen grünen: und 120 Ellen ponceau rothen 
Tuches an den Wenlgftinebmenden, vorbebaltlih höherer Ge: 
nebmigung Öffentilch verfteigert, wozu Stelgerungstuitige mit 
dem Bemerfen eingeladen werden, daß die bdesfallfigen Be— 
dinaniffe vor der Verſteigerung befannt gemacht werden. 

Dillingen, den 50 Sept. 1827, 

Bon der Octonomietommiſſion des Edalgl. baverlſchen 5ten 
Shevanriegers: Regiments. 
Podewils, Obriſt. 
; Meinbart, Regtsqtm. 


(Belfanntmahung) Mon ben Bürgern bes biefigen 
Amtsbezirted, welche im Jahre 1812 dem Feldzuge nad a 
land beigewohut, und von denen zeitber nichts mehr bat in 
Erfahrung gebraht werben fünnen, baben Vermögen unter 
walfenamtiiher DObforge: 

4) Uri Schmit, genannt Kafpelid von Schlat⸗ 

tingen . . A . . P 3 471 fl. 59 fr, 
2) Anton Keller von Bafadingen . . so — 29 — 
3) Rudolf Wegelin, Gerber ven Dießen- 

bofen . . . . + * : 1968 — 57 — 
4) Martin Hanhart, Mesger vor Dießen- 

ofen . R . . F A fi 267 — 23 — 

Ferner ift felt längerer Zeit unbekannt abweſend: 
4) Johannes Herrmann von Oberichlatr, der 

als Fabrifarbeiter wanderte, Vermoͤgen 271 — 44 — 
2) Jakob Schmit von Schlattingen, der vor un- 

geiäur 28 Jahren in englifhe Krlegsdlenſte 

trat, Vermögen . — . 2089 — 31 — 

Die ſaͤmtlichen obenbenannten Indlolduen werden andurch 
nah Vorſchrift $. 92. der Erbfolge-Ordnung dee berwärtigen 
— zum Erſtenmal aufgefordert, über ihr Vermoͤgen zu 
verfügen. 

m Namen und aus Auftrag des Kanton thurgau'ſchen 
Amtsgerichts Diegenhofen, den 26 Herbitmonat 1827, 

Der Amtsfchreiber, 
Huber. 
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Die Legitrung der Stadt Grafonhang, ihre Gerichtsbar- 
keit bis zur Nordsee ausdehnend, hat — auf den äufser- 
sten Dünen des Meerufers, eine Viertel-Stunde von der 
Kirche zu Scheveningen, — ein Badehaus erbauen 
lassen, das alles dasjenige in sich vereinigt, was zur Be- 
quemlichkeit, Gemächlichkeit und zum Genufs derer gerei- 
ehen kan, welche kalte oder warme Bäder innerhalb des 
Hauses benuzen, oder sich mittels einer Badekutsche. im 
offenen Meere baden wollen. j 

Benanntes Badegebäude ist nach dem gröfsten Maafs- 
stabe aufgeführt, wie bisdahin noch keines in der Art errich- 
tet wurde, und hat, außer einem Versammlungs-, Bil- 
lard- und Speisesaal, nebst mehreren daran stofsenden Ka- 
binettehen, so wie einer Bibliothek, eine Anzahl Gemä- 
cher für Fremidlinge, sämtlich auf die Nordsee wie auch 
längs einem Abhange über eine weite Fläche, auf die kö- 
nigliche Residenz, eine vorzügliche und reizende Aussicht 
gewährend. Es soll diese Badeanstalt den 1 Mai 1828 eröf- 
net werden, und mittels einer herrlichen Allee wie auch 
eines schönen Kanals eine unmittelbare —— mit 
dem lHlaag, und dem unweit davon entlegenen wohl bekann- 
ten Walde, haben. 

Indem die obige Regierung dis dem Publiceum, sowol 
demjenigen der benachbarten Staaten, als dem der Nicder- 
lande, ehe macht, so weiset sie zugleich auch darauf 
hin, dafs sie Willens ist, zum Beistande der dalin kommen- 
den-Kranken, einen geschikten Arzt anzustellen, wie auch 
cine gute Speisewirthschaft zu begründen. 

Der Stadtmagistrat ladet in Folge dessen erstens sul- 
che geschikte, rüksichtlich in der Badekur kundige, Aerzte 
ein, sich zu Scheveningen (ein von der Gemeine Haag ge- 
trenntes, jedoch darunter gehöriges Stadtviertel) mit we- 
nigstens zweiundvierzig Hundert Einwohnern , zu domicili- 
ren und sich mit den nöthigen Zeugnissen ihrer Wissen- 
sehaften, Kenntnisse und Gesezmäfsigkeit, desfalls vor dem 
ersten November dieses Jahres, mit portofreien Briefen, an 
benannte Regierung zu wenden. 

Der Magistrat sichert dem Arzte, aufser eigner zu be. 
treibender Praxis, eine Besoldung von wenigstens Eintau- 
send Gulden zu, nebst jährlicher freier Wohnung, in- 
dem die Regierung Willens ist, sich nicht an eine bestimmte 
Bade-Jahreszeit zu halten, sondern den Leidenden das 
ganze Jabr hindurch Zutritt zu dieser Einrichtung zu er- 
öfnen. 

Die Regierung der Residenz Haag verlangt einen Arzt 
im Alter nicht über die Mitteljahre, und der zugleich mit 
den höhern Ständen umzugehen versteht, auch mehrere 
Sprachen spricht, um sich wenigstens im Französischen, 
Englischen und wo möglich im Deutschen, zu verständigen. 

Die itegierung der Stadt Haag ladet aweitens alle die- 
jenigen Personen ein, welche im Stande zu seyn glauben, 
das Gebäude nebst den dasu gehörigen Sälen, Bädern und 
einer Anzahl von vierzig Lozir.Zimmern in Miethe zu über- 
nehmen, zu dem Ende als Wirth und Gastwirth auf ansehn- 
lichem Fuls thätig zu seyn, unıl sich gleichfalls mit porto- 
freien Briefen vor dem ersten November a. e. desfalls bei 
‚dem Magistrate vorzumelden. 

Die Regierung verlangt zugleich zu wissen, auf welchem 
Fufs und auf wie lange Zeit man geneigt wäre, eine Ueber- 
cinkunft zu schliefsen, und welche Sicherheit die sich Vor. 
imeldenden geben können, in Bezug des in sie gesexten Zu- 
trauens; indem die Regierung bereit ist, mit dem Hastellan 
und dem Kestaurateur oder öffentlichen Speisewirth billige 
Bedingungen anzutreten in Betref der Lieferung und even- 
tuellen Uebernahme der Mobilien- Hausgeräthe,, Silber, 
Tischgeräthe, Porzellan, so wie hinsichtlich des Mieth. 
Kontraktes. 

Grafenhaag, am 13 Junius 1827. 

Bürgermeister und Mitglieder des Magistrats 
der Stadt Grafenbaag. 
pe 


Ghter:-Bertauf. 


In ber naͤchſten Umgegend ber Stadt Zurid, vis & vis 
der Plazpromenade, ein folid gebautes Wohnhaus von 2 Stofs 
werten, mit 7 beigbaren Zimmern, verfhledenen Kanımern und 
Kabinerten nebit einem Balkon mit der freieften Ausjicht über 
das Fimmat- Thal; ferner mit einem großen, mit circa 200 
Eimer In Eifen gebundenen Faͤſſern, befegtem Keller und einer 
geräumfgen, mit Stallungen, Nemife und andern Behältern 
verfehenen Scheune, nebit einem Heinen Nebengebäude als 
Waſchhaus dienend, famt einem Zichhrunnen. 

Dazu geböreun circa 12 Jucharten Mattland, Garten unb 
Alfcen, an die Gebäude anſtoßend. Die Erpeditlon dieſes Blat— 
tes beforgtan fie deshalb eingehende portofreie Briefe. 


Durch allerhoͤchſtes Refeript vom 50 vor. Monats wurde 
dem Anton Start, Färbermeiter zu Mühldorf, ber 
MRüftrier von der Ausſpleluug feiner Defonomlegäter Start: 
beim und Wengerbof allergnädlaſt bewilligt, welches ber 
unterzeichnete Gaͤranteur mit dem Anbange zur öffentiihen 
Kunde bringt, dab fänıtlihe Looſe von nun an als null und 
niotig erklärt, und biefelben bis Weiteres von den HH. 
Emifalis wollen in Handen behalten werden, Die-von den 
Saranten für die bisher abgefegten Looſe in Handen babenden 
Gelder werden den HH. Emiſſalrs unverzüglih jur Zurufs 
gabe eingeliefert werden. 

Muͤhldorf, den 22 Sept. 1827, 

Unton Darenberger, 
u Handels mann allda. 





Das vlelbellebte bayerifhe Vergalßmetunnicht wurde 
betanntlich durch eine Anekdote zwiſchen König Mar und 
einem Soldaten veraulaßt, fo wie ſich ſolches In dem erit bei 
Fleifhmann erſchlenenen Werfe der Charalterzüge und Anel: 
doten diefes ung unvergeflihen Königs pag- 70 befindet. 

Eben erfhienen in ber Urmen  Defpäfkigungsanfteit am 
Anger in Münden vier Steinabdrüfe in gr. 8., welde bie 
Haupt-Ideen dejjeiben anfhaulidh machen. Sie koſten nur 
12 fr; die Einnahme iſt ebenfalld zum Beten eines bayerl= 
ſchen penflonirten Unteroffigierd beitimnit. 

Man macht dis Jedermann mit der höfliben Einladung 
befannt, ſich diefe gut gelungenen 4 Blider um den billigen 
Preis zum fuͤßen Andenken und zur edelu Unterſtüzung an— 
zuſchaffen! 





Bücher- Auktion. 

Vom 25 Nov. bis 3 Dee. d. J. wird in Nürnherg durch 
den Unterzeichneten eine vortrefliche Büchersammlung von 
2400 Bänden, philologisch-, philosophisch- und 
historischen Inhalts, auch mehreren englischen und 
französischen Werken, an die Meistbietenden gegen 
sogleich baare Bezahlung öffentlich ker — Das 
Verzeichnifs ist bei dem Unterzeichneten, auf freie Briefe, 
gratis zu bekommen. . 

Nürnberg, den 24 Sept. 1827. 

Joh. Lor. Schmidmer, 
obrigkeitl. verpflichteter Auctionator.. 


Zofeyb Schwab, 
Tuchhändler aus Münden, 
verfanft in diefer Duft zu Augsburg die beiten dchtfarbigem 
Tücher, ordindrer, mittelfeiner und feiner Qualität, In allem 
Farben zu den billigiten Fabrif:Ppreifen. Er em— 
pfiebtt fi zu zablreichem gürlaften Zuſpruche ganz ergebeuft. 

Seine Bude iſt bei dem Herkules = Brunnen, auf der Seite 
gegen St. Ulrich. 











Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 


7 Oktober 1827- 





Sonntag Nro. 280. 
Portugal. — 

rei. — Ehre (Briefe) — Beilage Rro. 280, 

" Ankündigungen, 


— — 


Yortugal. 

Die neueſte Quotiblemme fagt: „„Unfere Nachrichten aus 
Liffabon melden, daß bie Megentin bei allen ihren Särit- 
zen in Webereinftiimmung mit der Königin Mutter handelt. 
Alle von der Miögunft verfuchten Beitrebungen zur Berbin- 
derung eines guten Einverſtaͤndniſſes zwiſchen beiden Prin- 
zeſſinnen haben ſich fruchtlos gezeigt. Mor einiger Zeit be: 
tracıtete man noch eine Meife der Megentin nah dem Schloſſe 
Queluz als ein auffallendes Creignif; jet feben fih bie.bei- 
den Pringeffinnen täglich, und jedesmal empfängt bie Königin 
ihre Tochter mit Yeuferungen, die ihr gegenfeitiges Vertrauen 
bezeugen. Man verfihert, es feven mehrere verdaͤchtige und 
der Wachfamtelt der Polizei angezeigte Perfonen im geheime 
Haft gebraht worden.‘ 

Spanien 

Der Conſtituthonnel meldet and Mabrid vom 
20 Sept. bie in unferm gefirigen Briefe angeführte Nach— 
richt von einem für den General Monet bei Tremp vorgefal: 
lenen nachtheiligen Treffen, und fezt hinzu, es ſey in deſſen 
Folge ein Drittheil der königlichen Truppen zu den Infurgen: 
ten übergegangen. Der Gouverneur von Tarragena folle von 
dem Könige den Beſehl erhalten haben, am 27 Morgens, ald 
an dem Tage ber Anfunft Er, Mejeität, nah Barcelona ab: 
zureiſen. Die Central: Junta der Jufurgenten zu Manreza 
ſey eingeladen worden, jih am 23 nah Tarragona zu bege: 
ben, und ſich perſoͤnlich mit dem Könige zu befprechen, der al— 
fein mit feinem Gefolge und einem ſchwachen Grleite dabin 
kommen werde. Auch meynt diefes Blatt, die Finanzmaaß⸗ 
regeln des Hru. v. Ballefteros, die dem Handel und Kunſt- 
fieis von Gatalonien befonders nachtbeillg gewefen, ſeven eine 
Hauptveranlafung des Aufitandes diefer Provinz, und dic Ent: 
laſſuug dieſes Minliterd würde ohne Zweifel eine Folge der 
Meife des Königs ſeyn. Hr. Calomarde werde ſich dann auch 
nicht länger halten können. Die Verbrennung der dem lezten 
zugehörigen Papierfabrik zu Olot werde dem Umitande zugeſchrie⸗ 
ben, daß der Mintiter ailes Papier für fein Mintitertum und 
die Kanzlelen feiner Kollegen blos aus ihr bezogen, und den 
vielen andern Zabriten nichts zu verdienen gegeben babe. 
Mebrigens babe Hr. Calomarde vor der Abrelſe des Könige 
och dag Großkreuz des Karlsordens erhalten, Zu der Reife 
Des Königs, habe die Poſttaſſe eine Milton, die Munizipalität 
von Madrid 500,000 und bie Tiigungstaffe einen Vorſchuß 
von fünf Millionen Realen geliefert. — Bom 22 Sept. meldet 
daſſeibe Blatt: „Das bereits befannte Gefolge bes Königs If 
nun noch duch Hu. Salcedo, den geheimen Setretalt Sr. 
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Maj. vermehrt worden. Man ſagt auch, der Herzog von Aus 
fantado und der Biſchof von Leon würden dem Könlge unver: 
säglich folgen. Die Beodachtungsarmee an ber portugleſiſchen 
Graͤnze iſt beinabe aufgelöet, und auf dem Wege nad Arras 
gonien, wo ein Lager bei Daroca, 15 Stunden von Saragoſſa, 
verfammelt werben foll. Den bei dem Kriegsmintiterium eins 
getroffenen Berichten zufolge ichägte der Marquis v. Campo 
Sagrado die Macht ber Infurgenten bis zum 44 Sept. auf 
22 bis 24,000 Mann, unter denen bereits 6000 regelmaͤßig or: 
ganffirt waren,” 

Der Eourrierzfrancais meldet aus Madrid vom 
20 Sept.: „‚Die ganze Armee am Tajo bricht nach Arragonien 
auf; dle erſte Divifion follte heute Talavera de la Reina ver- 
laffen, Diefe Armee ändert mun ihren Namen, und helßt 
Gentralarmee. Sie bieibt noch immer unter dem Befehle des 
Generald Sarsfield, und kommt dann, wenn fie milt dem übri- 
gen nach Eatalonlen betimmten Truppen verbunden ift, uns 
ter den oberfien Befehl bes Generals Eſpanna. — Nachrich- 
ten aus Valencia vom 14 zufolge war ber Generalfapitain 
Longa in ber Richtung von Murviedro mit einem Batalllon 
Rovaliſten andgerült. Es fcheint, er wolle dem Aönige den 
Weg zu feiner Relſe ia diefe Provinz babnen. Er verfammelte 
vor feiner Abreife alle hoben Gelitlihen und Behördeu, un) 
erklärte ibnen, daß er fie für die Ruhe der Stadt in feiner 
Abwefenheit verantwortlih mache. — Der Koͤnlg fol deu Ent: 
flug zw feiner Abreife hauptſaͤchllch auf dle erhaltene Naw- 
richt von den verübten Öräueln zu Berga gefast haben,” (Der 
Conſtitutionnel will wien, diefer Entſchluß fey ſchon feit 
bem 1 Sept. gefaßt gewefen.) 

Großbritannien, 

London, 28 Sept. Konfol.3Proz. 36”/. ; braſillſche Bons 
59'/,; mericanifche 49°; columbiſche 28; griechiſche 16; Cor: 
ted 93/,. 

Nah Driefen aus Rio: Janeiro in ben Times hatte zu 
Buenos-avres nicht nur der Präfident Rivadavia, fondern 
das ganze Minifterlum feine Eatlafung genommen. Der neue 
Präfitent, Don Vincente Lopez, war es nur provlforiih. Das 
Gerücht beſtimmte Diego, einen heftigen Mevolutionair, zum 
Krlegsminlſter, und Gomez, einen Gemäßlgten, zum Mini: 
fter bed Innern. Das Volk befhuldigte den von Rio+ Janeiro 
—— Sarcka, er babe ſich vom Kalſer Don Pedro und 

en englifhen Gefandten Hra. Gordon 
erfaufen laſſen. ii el aa: 

London, 23 Sept. Die früher fhon als Ge 5 

mwähnte Nachricht, daß der von dem Gefandien * — 
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avred zu Rlo⸗Jauelro unterzeichnete Friebendvertrag von befs 
fen Reglerung nicht befrätiat worden, findet fih nun durch 
Briefe und Zeitungen aus Mio bekräftigt. Don Garcia fcheint 
keine Vollmacht gehabt zu haben, bie Anfprüde feiner Repu⸗ 
blit auf Montevideo aufzugeben; und die Nachricht, daß er 
biefe Entfagung zur Grundlage feines Vertrags gemacht, fezte 
das Volk in eine ſolche Wuth, dab er ſich durd die Flucht ret⸗ 
ten mußte, Im biefer Gährung-fab fi fogar ber Präfident 
Nivadavla genötbigt feine Stelle niederzulegen ; es wurde ein 
anderer Präfident gewäblt, und die für den Krleg geftimmte 
Partet erhielt gänzlich die Oberhand. Sie hat dem General 
Alvear befohlen, den Kampf ganz nach eigenem Gutbänfen 
fortzufegen. Buenos⸗ayres fol zwar fehr erfchöpft ſeyn, aber 
bie Voltsbegeifterung, welche jejt feine Regierung. unterftüst, 
ife vielleicht hinreichend, felbit ohne Gelb einer andern Degle- 
rung die Spize zu bieten, bie nicht minder erſchoͤpft Ift, aber 
nicht die Wanſche ihrer Untertbanen auf ihrer Seite hat. So 
rächt bie Memefis den Raub, welchen früher Portugal burd die 
Beſiznahme von Montevideo an Spanien zu verüben gedachte; 
Indem fie den Monarden Portugals zwingt, zur Wertheidigung 
diefer Beute fein Mutterland der Anarchie Preis zu geben, 
die es in feiner erzwungenen Abweſenhelt zerfleifcht, und 
woju Spanien die Flamme anfaht. Die Lage Portugals 
it in der That traurig. Die Verfaffung iſt der Chat 
nah vernichtet, und die ſchwankende, ſchwache Reglerung, 
welche jest das Land, mod einigermaaßen unter ben Formen 
der Verfaffung, drüft, macht bie Mülfehr des Abfolutismug 
teinabe wünfhendwerth, indem berfeibe bach wenigitens ben 
Vorthell der Beitänbigfeit bat. Daß diefer mit der Ankunft 
des Prinzen Don Miguel eintreten werbe, wird von Riemand 
bezweifelt, der die dortige Lage der Dinge kennt; es gibt kei: 
nen Mittelweg: Don Miguel muß eutweder mit der Verfaf: 


fung berrfben (was er hoͤchſt vermuthlich nicht wird), oder mit | 


und durd die Abfolutiiten, die feine Maͤßlgung dulden. Das 
Einzige was England noch dürfte auswirfen können, iſt wohl, 
tab man denjenigen, welde an der Einführung der Verfaſſung 
Theil genommen, erlaubt, ſich feibit aus Ihrem Vaterlande 
zu verbaunen. — Zu Bogota foil eine Verfhwörung entdeft 
worden ſeyn, die zwar vereitelt worben, aber doch wichtig 
geweien ſeyn muß, ba der Bicepräfident Santander für noͤthig 
and, Öffentiih feine Unfhuld daran zu verfihern, Der Kon: 
sieh fol einen Gefegervorfhlag zur Berufung einer Konven- 
tion zur Umgeſtaltung der Verſaſſung, Santanders Meynung 
eutgesen, angenommen haben, und Bolivar, ei faſt alle 
Truppen aus ben Küftenprovinzen folgten, war auf dem Wege 
sau dem Innern. Er batte fi zwar entſchloſſen, die Prafl: 
centfwaft für jegt noch beizubehalten; es ſchlen aber dennoch 
ungewif, ob er nah Bogota geben würde; zu Carthagena 
laute man vielmehr, daß fein Zug der Buſtamenteſchen Partei 
in Guuyagnil und Peru gelte, welch Lezteres er wegen feines 
Aagriffes anf die columbifhe Mepubilt, mittelſt Buräffen- 
dung feiner Truppen zu einer rebelllſchen Erpebition, zu be: 
firafen gedächtre. Dis Alles iſt indeſſen wohl uod febr proble: 
matiſch. — Ein Theil der Dubliner Katholllen bar beſchloſ— 
ſen, ohne Mütfiht auf die Wünfhe ihrer Freunde in und 
außer dem Minifterlum, ihre Sache zeitig In ber nädflen Sef: 
fion dem Parlamente fehr dringend vorzulegen, und zwar 


buch Bittſchriften von alien. katholifhen Ortſchaften Im 
Sande! — Ein gefährliches unternehmen für das Minifterlum, 
welches die Wünfhe ber Kathollten binauszufhleben trach⸗ 
ten muß! 

Frantreid. 

Varts, 1 DE. Konſol. 5Proz. 101, 85; 3Proz. 72, 20; 
Banfaltien 2005; Falconnet 77, 40, 

Um 50 Sept. empfing ber König die neuernannten St. 
Micaelsritter auf feinem Wege zur Meſſe in der Gallerie. 
Am 1 Dit. jagte Se. Maj. mit dem Dauphlu im Forſte von 
Senart, Die Herzogin von Berry ging nah Modny ab, Am 
8 Dft, wollte der Hof wieder bie Tuillerlen beziehen. 

Das Lager bei St. Omer follte am 1 Okt. aufgehoben 
werben, 

Am 1 Dit. tritt der Vertrag der Neciprogität zwiſchen Franf- 
reih unb ben vereinigten Staaten von Norbamerifa in Kraft. 
In Gemaͤßhelt deffen werben alle rohen Waaren gegen dieſel⸗ 
ben Eingangezölle zugelaffen, fie mögen auf frangöfifchen oder 
amerifauifhen Schiffen eingeführt werben. 

Die Gazette de France vom 50 Sept, enthält folgenden 
Artitel, wozu Ihr wahrfheinfich das vorgefteru angeführte Ur: 
theit über die Drutfrift In Betref des Manuelfhen Leichen- 
bezängniffes, mit Veranlaffung gab: „Won dem republl— 
fanlfhen und von dem monardifhen Seiſte In 
Frankrelch. Der republifanifhe und der monarchlſche Geiſt 
thellen unter fi die beiden Welten. In der neuen haben die 
Voͤlker, indem fie fih fonftituirten, die republitanifhen Mey— 
nungen angenommen. m ber alten behalten einige Reiche 
bie monarchlſchen Grundſaͤze, oder fämpfen, um fie zu behal⸗ 
ten und zu bewahren; andere im Gegentbeil fuchen fie zu ver- 
nichten, und ftärzgen fi der Zufunft entgegen, ohne fi ver: 
foreden zu können, daß fie nicht über das Biel ihrer Neuerun— 
gen neh binaus werben gerlifen werden. Die zwei Mepnuns 
gen, die fi in die beiden Welten theilen, thellen auch Franf: 
reich unter fih. In Frankreich mahm ber republitanifhe Geiſt 
gern den Defpotidömus des Mannes auf, welcher den Gcepter 
des heiligen Lubwigs, Im Blute liegend, wieder aufgehoben 
hatte: Er ſchwieg vor bem Jubelgeſchrei, das die Rükkehr des 
legitimen Königs begräßte. Er batte hundert Tage voll firdfe 
llcher Hofnung, blleb aber kraftlos der zweiten Reſtauratlon 
gegenüber. Er faßte wieder Muth im dem Augenbilfe, wo 
die Verwaltung Männern anvertraut wurbe, welche, ihn als 
eine Macht betrahtend, ihn fhonen zu mülfen glaubten, und 
ihm fo das Geheimniß feiner Kräfte offenbarten. Er rührte 
fih wieder: Saumur hatte feinen Berton, Nocdelle feine un— 
ter die Garbonari NAufgenommenen und feine Klubbs, Paris 
feinen Junluemonat, endlich felnen 43 Februar! .. . Damals 
war der monarchiſche Geift, was er im WUugenbilte ber Gefahr 
immer gewefen fit, was er in ben Gebölgen der Wendee, oder 
in den Waldungen der Bretagne geweſen war, beren Bauern 
fon allein den Thron und das Kreuz wieder würden aufge 
richtet haben, hätte Gott fidy nicht das Recht vorbehalten, der 
Welt eine große und ſchretliche Lehre zu geben, um den Voͤl⸗ 
fern zu zeigen, was fie werden, weun er zu ihnen in feinem 
Zorne fagt: Handelt ohne Mih!... Der republifanifhe 
Gelſt, durch ein ropasiftifhes Mulſterlum in Eranfreich wie: 
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der zur Unthätigfeit gezwungen, warf fi auf die fremden Ra 
tionen. Wie das Feuerfrem, das von Hand zu Hand ging, 
um die fhortifhen Clans zu den Waffen zu rufen, wurde das 
vanier des Liberalismus, worauf Konftitution gefrieben Rand, 
von den Alpen bis zu ben Pprenden aufgepflangt. Plemont 
hatte feine Carbouari, Neapel feine Pepe's, und Spanien feine 
Riege's und Qultoga's. Uber eine prophetiſche Marltſchrelerel 
zu Schanden machend, ging Oeſtrelch fiegreih aus den Abruz⸗ 
zen, und ein Sohn Frankrelchs richtete zu Gabi; die von Lud⸗ 
wig XIV gegründete Monarchie wieder auf. Der monarchlſche 
Geiſt hat gefiegt! Woher kommt es aber, daß er, Immer 
Steger, ſich noch gezwungen fiebt zu kämpfen? (Wie beträbend 
auc die Wahrheit feyn mag, wenn fie nuͤzlich ſeyn fan, muß 
man fie fagen.) Daber rührt es, weil die Freuden Capua's 
Hannibal verderbt haben, und weil, nad der Niederlage am 
Traſimen, die Republit ihren Generalen Gluͤk wünſchte, daß 
fie an ihrem Heil nicht verzweifelten. Ich erllaͤre mid. Die 
Einigkeit macht flart. Wie alt auch diefes Spruͤchwort iſt, 
wein" Mertmal von Wahrheit tom auch durd die Erfahrung 
der Jahrhunderte aufgedrütt wurde; es vermochte noch nicht 
die Grundlage des Mopaliemus zu werden. Muthlg, voller 
Selbüverläugnung, einig Im Augenbiite der Gefahr, bilden ſich 
die Ropaliiten ein, dab ihre ganze Pflicht ſich darauf beſchräute, 
zu fämpfen und zu fiegen; bierin jenen Wöltera nehahmend, 
welche, nachdem fie die Feinde aus ihrem Gebiete verjagt has 
ben, auseinander geben, ihre Waffen ablegen, und feine Ar: 
mee zurällaffen, um die Gränzen zu bewachen. Sie ſchlafen, 
im Vertrauen auf ipre Triumphe, ein, um beim Erwachen 
über die neuen Gefahren zu eritaunen, bie fi ringe um fie 
gefammelt haben. Während der Muße, die Ihnen der Sieg 
Läßt, treten die Öfentlihen und augentiitlihen Intereffen an 
die Stelle bes Gemeinwohls von Frantreich und der Cotterle⸗ 
Gelſt trirt an bie Stelle der Grundſaͤze. Jeder handelt nad 
den Auslegungen, die er jenen Grundfägen gitt; baber bie 
Dppofitionen, Mitten unter diejen traurigen und kindiſchen 
Spaltungen wählt der republikauiſche Gert feine Stellungen, 
und ergreift feine Vorthelle. Geſchilt, unter den Formen ber 
Sprache feine Gedanten und dus Ziel feines Ganges zu ver: 
bergen, räumt er Mandes ein, was er fpäter zurüfnehmen 
wird. Er ſchmelcheit den Xeideufhaften, den Indivlduen. Er 
macht fid zum gefälligen Zugdrer jeoes Wehklagend und zum 
@inwindter aller verlezren Eiteltelten; alsdann 
flegt man unnarärlihe Unnänerungen: der Glaube und ber 
Unglaube, bie Drönung uud die unurdle, haben feinen Abs 
ftand mehr, der fie trennt, Man verbindet fib mit den Fein- 
den von geftern; um die neue Alllanz zu verbärgen, bedlent man 
ſich zur Befämpfung ber Relven, worin geftern noch man zu fterben 
ſchwur, der Waffen, die man zu ihrer Vertheldigung gerüftet 
hatte. Alſo, ſtatt feine Leidenſchaſten zu befämpfen zu ſucen, 
um eine Aus ſoͤhnung mit feinen ropaliiiifhen Brüdern zu be: 
wirfen, ftrengt man fin aufs Aeußerſte an, um fih neue Ber: 
bindungen im felndiihen Lager zu verfhaffen. Wo iſt denn 
jene Standhaftigfelt, jener Muth, womit man den Kerfern, 
der Verbannung, dem Siend und dem Tode Troz bot, eher 
als daß man feinen Gott verläugnete, vder Vermögen und 
Leben Händen verdanfte, die man für unrein bie. O der 
traurigen Berbiendung oder verfährerifhen Stimme der @igen- 


lebe, die jene bes GSewlſſens erfkikt, und ben Glanz fo treuer 
Hingebung und fo großer Opfer verbunfelt!’’ 
Geſchluß folgt.) 
Deutfidland, 

Die zu Salzburg anwefenden hoͤchſten Herrſchaften beſuch— 
ten am 1 Dft. Bormittags noch einmal das durch feine Waſſer⸗ 
werte und, feinen Thlergarten bekannte E. k. Luſtſchloß Hell: 
brunn. Am 4 Uber trat hierauf Ihre Mai. die Kalferin die 
Müfreife nah Wien an, und wurde von Ihren koͤnigl. Maje— 
läten von Bayern bis Straß begleitet, Hoͤchſtwelche hierauf 
ben Marmorbrud am Untersberge befuchten, und dann nach 
Berchtesgaden zurüktebrten. Am 6 Dft, werben Ihre Majeſtaͤ⸗ 
ten in München zuräf erwartet. 

Rußland. 

Zugleih mit dem neulich mitgetheilten Rekrutirungsmanis 
feſte erglug an ben birigirenden Senat durch Ukas der Befehl, 
die Aushebung mit dem naͤchſten 4 November zu beginnen, 
und mit Ausnahme der Provinzen Georgien und Beſſarablen, 
für welche in diefer Hlufiht die früheren Verordnungen gelten, 
im Laufe von zwei Monaten zu beendigen. Die auszuhebende 
Mannfchaft darf nicht unter 18, nicht über 55 Jahr alt feyn, 
And muß das Maaß von zwei Arſchlnen drei Werſchok halten, 
Ein zweiter Ukas, gleihfalls am 7 an ben dirigirenden Senat 
erlaffen, befiegit, alle im ruſſiſchen Reihe fesbhaften Juden 
von nun an dem Kriegsblenfte zu unterwerfen. Es heißt un- 
ter Anderm darin: „Indem Wir für gerecht eradten, daß die 
Militatrpflicht zur Erleichterung Unferer getreuen Unterthanen 
für alle Stände, die diefer Dienſtpflicht unterliegen, gleichſör⸗ 
mig elugerihtet werde, befehlen Wir: 1) Die Hebräder find der 
Rekrutenaushebung in natura zu unterwerfen. 2) Die bisher 
für fie, ſtatt diefer allgemeinen Dienftpflict, ausnahmswelſe ge- 
ftattete Geiditeuer iſt aufzubeben. 3) Beiden aus diefem 
Volle auszuhebenden Rekruten find die Vorſchriften des Regle— 
ments zu beobadten, das in biefer Beziehung beſonders er: 
laffen worden. Mir find überzeugt, daß die Bildung und bie 
Fähigkeiten, welche dle Juden durch den Kriegsdienft erlangen 
werden, bei ihrer Ruͤtkehr nah den gefezlih zurüfgelegten 
Dienitjabren fih ihren Familien mittheilen, und fo von immer: 
wäbrenden Vorthellen für die zu beſchleunlgenden Fortſchritte 
ihrer bürgerlihen Unfiedelung und ihres häuslichen Lebens 
ſeyn werden,’ 

Deftreid. 

Se. kalſerl. Hohelt und Eininenz, der Erzherzog Rubolph, 
Kardinal und Fürft-Erzbifhof von Ollmuͤh, find nad günftig 
vorgefchrittener Genefung am 29 Sept. von Iſchl mac der 
f. f. Hofburg in Wien zurüf gelommen. Ihre Maj. die Kai: 
ferin wurden am 3 Dit. erwartet. 

Wien, 2 Oft. Metalliques 915/15; Banfaftien 1076. 

Tuͤrkel. 

tr Konftantinopel, 41 Sept. Unter ben fraͤnklſchen 
Kaufleuten berefchtfelt ber, von ben Mintftern Rußlauds, Eng- 
lands und Franfreihs an die refpektiven Unterthanen ihrer 
Sowveralus ergangenen Aufforderung, Ihre Privatangelegens 
beiten fo zu ordnen, daf bei einem mögiihen Bruce mit der 
Pforte fie keine Gefahr liefen, große Beftürzung und Thaͤ— 
tigteit. Jeder eilt, feine Gefchäfte zu ſchlleßen, und feine Habs 
feligteiten in Sicherheit zu bringen. Die genannten Gefandten 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nro. 280. 





Deutfdhlanb. 


“Weimar, 30 Sept. Man bat in Ihren Blaͤttern bie 
Beichreibung des böcften Beſuches zu Weimar gelefen, ber 
unfern Dichterfuͤrſten fo hoch und königlich geebrt, ganz Deutfc- 
Land erfreut, und einem In regem Geilitesaufftreben begriffe: 
nen deutſchen Wolfe die klaſſiſche Michtung feines Königlihen 
Herrn und Führers geselgt bat. Im ſolch' einem Augenbilte, 
in welchem das geiftige Leben unſers Waterlandes lebendiger 
pulfirt, fagt und fühlt es ſich mit Freude unb Stolz, baf bie 
politifhe Trennung doch das gemeinfame, hehre Band geifil: 
gen Vereintfeon’s den Deutfchen nimmer rauben fan, fo lange 
Diefes Band in dem Herzen felbit eines großen deutfhen Kb: 
nigs Anerkennung und Thellnabme findet. Als notwendigen 
Nachtrag zur Innern Geſchichte jenes Tages fdume Ich daher 
nicht, Ihnen bieneben folgendes Gedicht mitzuthellen, welches 
nah Welmar gefandt mwurbe, um bie Empfindungen bes er: 
fandten Fürften über feinen dortigen Aufenthalt auezubrüfen: 


Nachruf an Weimar. 


Träume ber aus einem fhönern Leben 
Bor ber Seele mir bie Tage ſchweben. 
Die begluͤrt in Weimar ic genoß; 
Mus gleich Alles anders lich geftalten, 
In Erinnrung will ich feft fie halten 
Und zur Gegenwart wird, was verfioß. 


Eind’s zum Theil doch feibft Erinnerimgen. 
Die bie Seele fahten, fie geftmoungen. 

Zu Erinnrung wirb dort Alles balb. 

Ach! ber Eomme lichte lichte Strablen 
Auf die Fluten fi ber Iime malen, 

Und des hoben Dichters Stimm’ verbal. 


Hab' es noch geſehn das geiftge Regen. 
Diefes froh ergreifende Beroegen, 

Sal Auguft und Groͤßern als Birgit. 
Do wenn Hermes Stab denſelben winter, 
Fu das Scattenreich mit ilmen ſintet 
Diefed heitre Weben, ed wird frill. 


Die befellgften Erinnerungen 

Haben fich in einen Kranz gefblungen 
Anes Schönen wonniger Verein: 

Rom, und Weimard hehre Zeit ber Brüche 
Und der Nacflang, welcher zum Gemlthe 
Aus ber Kindheit tbnte von beim Rhein. 


Aber wie die Sonne, bie die Erbe 
Wärmte, mächtig zu ihr rief: ein werde, 
Das, wenn jene fi im’ Meer gefentt 
Fort noch wirtet; fo bed Dichters Worte; 
Unabhängig von ber Zeit, vom Orte 
Wird durch fie bie Nachwelt moch gefemtr. 





So wird, was in Weimar fie befommen, 
Nie der Menfchheit jemald mehr genommen, 
Große Männer! niemals euch der Ruhm. 
Wenn ibr alle, alle auch gefallen, 

Wird, wo ihr gelebt, man him noch wallen; 
Weimar bleibet Teutſchlands Heiligtham. 





- Großbritannien. 


Das geitern mitgerheilte Schreiben Sir Walter Scott's an 
ben General Gourgaud iſt mit folgenden Auszügen aus den 
Attenftäfen begleitet, die ibm bei felnen Yeußerungen über Gour- 
gaud in feinem Leben Napoleons zur Richtſchnur gedient bat: 
ten: Das Dokument Nro. I. befagt, da Gourgaud, ein aus— 
gezeichneter Offizier, Flügel-Wbjutant beim Herzoge von Berrv 
gewefen, aber während ber hundert Tage zu Napoleon überger 
gangen fen, und Ihn daun nah St. Helena begleiter babe, wo 
er fih mit dem Gouverneur beffer vertrug als Bertrand und 
Montbolon. Sir Hudfon Lowe rühmte ihn wegen feiner Une 
bängiichfeit an feinen Herrn, und ertheifte ibm einen bireften 
VPaß nah England. Beim Adſchiede verfiherte ibm General 
Gourgaud auf fein Chrenwort, fih niemals In polttifhe In⸗ 
triguen eingelaffen zu haben, und leitete all’ dag Ungemad, 
das er erlitten, aus der Weigerung ber, auf ähnliche Vorfchläge 
einzugeben; doch wuͤrde die Wahrheit einſt an ben Tag kom: 
men, — Bertrand gab Gourgaud einen Wechfel von 500 pn. 
Sterl. euf Hrn. Balcombe, der ihn aber nicht bonorirte; bie 
fam jedoch Bertrand nicht zu Ohren, ber vielmehr gegen eihen 
englifhen Offizier äußerte, der Kalſer Habe G's. Mutter eine 
Penfion von 12,000 ®r. bewilligt. ©. fagt Dagegen, er habe 

ar eine Anwelſung auf die gedachte Summe von Napoleon 
erhalten, aber zu dem Zweke, fie für bes Kalſers eigene Red: 
nung zu placiren, und auf feine Weigerung ſeht Mieled von 
Napoleon und Bertrand hinnehmen müſſen. Den Verfauf 
des Silbergeſchirrs fchildert er als einen Kunftgrif, well Geld 
die Menge vorhanden gemwefen fey. Auf Sir H. Lowe's Ber 
merkung, Las Caſes babe vieleicht Vorſchüͤſſe gemacht, erwle⸗ 
derte G., fie hätten ſchon früher 240,000 Fr. in Golde, meift 
in fpanifhen Dublonen gehabt; Prinz‘ Eugen hätte das Gelb 
bei deu HH. Andrew und Parker niedergelegt. Das Naͤmllche 
thellte er auch dein oͤſtreichlſchen Kommilair Baron v. Stär: 
mer mit. — inter andern mar von Verbreitung von Flug⸗ 
fhriften und Eroͤfaung von Hülfsgnellen zur Bildung eines 
Anbangs In England und Frankreich die Dede, — Napoleon 
äußerte einſt gegen Tallevrand, Bertrand fen I’'homme le plus 
faux et le plus dissimule de la France. Don Lab Gafes, 
fagte Napoleon, er fep fählger als Bertrand; doch nannte er 
ihn einmal einen homme medioere. — Zwiſchen Napoleon 
und Bertrand war vom Selbſtmord die Mede; fie wollten ſich 
durch Kohlendampf erftifen. — Ellis Buch über Et. Helena 
mipfiel Napoleon, noch mehr aber die Meife des Grafen Truhe 
feß nach Elba umb de Pradt's Sendung nah Warſchau. — 
Man ging mit einem Plane um, in einem Kleiderkoffer gu ent- 
weichen. — Alle vorftehenden Angaben theilte Sir H. T, der 
von G's. Aufrichtigkeit eine fehr gänftige Meynung zu hegen 
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ſchleu, dem Lord Bathurſt mit, was bie Folge hatte, daf vom | bes Hru. Goulburn 


9 Dftober 1816 an ſtreugere Maaßtegeln elntraten. — Ein | 


Beriht bes Barons v. Stürmer an Se. Durchl. den 
Fürſten von Mettenid, vom 14 Mal 1818, meldet unter 
Auderm: Napolcon fey über den Tod der. Pringeffin Charlotte 
von England, bie Ihn fehr bewunderte, äuferft betrübt gewe— 
fen. Er erwartete von der Oppofition im Parlamente feine 
Befreiung, und verzweifelte fogar nicht an der Wicdererlan- 
gung feines vormaligen Thrones. Ludwigs XVII Benehmen 
bielt er für unwelfe; feines Etachtens hätte der Koͤulg alle 
Marſchaͤlle abfezen follen. — Wäre Marie Lutfe Im Jahre 1814 
zu Paris geblieben, oder mir andern Worten, hätte ich keine 


Ötreichifhe (etwa eine ruffifche) Pringefiin gebeiratbet, fagte : 
er, ich fäße noch zu Paris. — Gourgaud mepnte, Napoleon ' 
babe viele Gelegenheiten zum Entlommen, und der Einfältig- 
keit engllſcher Soldaten laſſe es ſich zumuthen, daß fie ihn in | 


der Verkleidung eines Bedienten durchlaſſen würden; da ihm 
befonders Millionen zu Gebote ftänden, fönne er jeden Augen— 
blit nach Umerita entweihen. Auf dle Frage, warum er's 
denn nicht getban, erwiederte &., man habe Ibm allgemein 
dazu geratheh; Napoleon feze aber einen gewilfen Stolz In die 
Wichtigkeit, die man auf feinen Gewahrfam lege, und habe 
Öfters gefagt: Je ne puis plus vivre en particulier. J'aime 
mieux €ire prisonnier iei que libre aux Etats-Unis. Er 
pflegte abgerifene Bruchſtuͤle feiner eigenen Geſchichte zu ſchrel⸗ 
ben, und antwortete auf die Frage, warum er die Chatſachen 
nicht umſtaͤndilch darfielle, es ſey beifer, etwas rathen zu lafs 
fen, ald zu viel zu fagen. Auch bielt er, ba er fein auferor- 
dentilhes Schiefal als noch nicht vollendet anfah, es vielleicht 
nicht für rathſam, unausgeführte Pläne, bie er dereluſt mit 
mehr GIüE wieder anzufnüpfen hofte, auselnanderzuſezen. — 
Mon dem befaunten Schreiben Montbolon’s bat Napoleon Ben 
größten Thell diktirt. Das Bud von Santint bat er ebenfalls 
. gefehrieben. Gegen felne Diener betrug er fich ſehr leutſellg, 
gegen feine Umgebungen aber fortwährend als Kalfer, und 
fpieite manchmal fünf Stunden lang Schad, ohne dem Gegner 
zu erlauben, fi zu fegen. Madame Montheion gefiel ihm 
wegen ihrer Bekanntſchaft mit der frauzoͤſiſchen Geſchlchte und 
der Verwänfhungen, die fie gegen Fraulrelch und die Treu: 
lofigfeit der Parifer auszuſtoßen pflegte. — Ju einem Berichte 
des Grafen Balmain an Major Gorriquer vom 26 März 
1818, beift ed, ©, habe ihm von feiner Herausforderung an 
den Grafen Chjernltſcheſſf, während der Befezung von Parls Im 
Jahre 1814, erzäblt; er forderte fogar zu St. Helena ben 
Grafen Montholon heraus, weil diefer näher bei Napoleon 
geſeſſen! Gourgaud’s Wahrheitsllebe wird bier fehr bezweifelt; 
doch werden felne Talente als Artillerie: Offizier hervorgehoben: — 
Auch iſt von einer Unterredung zwifhen Napoleon und ©. die 
Rede, bie auf bes Lezteren Ausſage zu beruben fhelnt, ob: 
gleich dis nicht ausdrüklich angegeben if. Der Kalfer foll Im 
Laufe eines Wortwechſels zu ©. gefagt haben: Wei Allem dem 
würden Sie gern wieder in meine Dienfte eintreten, wenn ich 
jemals In Franfreih landen follte. Nein, erwiederte biefer, 
würde Franfreih einft von einem folhen Unglät helmgeſucht, 
fo wärbe ih bis auf dem lezten Blutéetropfen gegen die Er— 
nenerung Ihrer Macht kaͤmpſen. Dis wirb nah G's Abreife 
aus England zufällig erwähnt, — Nro. 11. iſt ein Schreiben 


an den Grafen Bathurft vom 10 Mat 
1818. Es heißt darin, er babe wiederholte Unterredungen mit 
General ©. gehabt, um Näheres über die Punkte zu erfahren, 
worauf Sir H. 2. in feinen Depefhen bingewiefen hatte, Die 
von demfelben erhaltene Auslunft war fehr umſtaͤndlich, und 
er geftand unbedentilh, die Bewohner von Longwood hätten 
ohne Wiſſen ded Gouverneurs In beftänbiger und ungehinder: 
ter Verbindung mit England geftanden, und Briefe, Flug— 
foriften und Geld von daher erhalten. Die Mittelsperfonen 
waren meiſt Engländer, namentlih Kapitaine der zu St. Her 
lena anlegenden Dftindlenfahrer und anderer Schiffe. Bon 
biefen glaubte man zu Zongwood, fie wären ganz beſonders für 
Napeleon eingenommen, und bielt es für ein Leichtes, ibm die 
Ueberfahrt auf einem dleſet Schiffe zu verfhaffen, wenn er zu 
irgend einer Zeit entwelhen wollte. — ©, berichtete, Napo- 
Icon habe kurz vorbery che er fein Silbergeſchlrer verfaufte, 
10,000 Pf. St. In ſpanlſchen Thalern erhalten, wollte aber 
Niemanden nennen, ber bei jener Sendung im Spiele gewe- 
fen, fondern erklärte diefen Umftand für einen Zufall, der nie 
wieder vorfommen würde, Auf näheres Befragen erklärte er, 
bie HH. Balcombe und O'Meara hätten nichts damit zu thun 
gehabt, Doc wollte er hinſichtlich ihres Mitwiſſens um eine 
gebelme Aorrefpondenz keine ähnliche Verſicherung ertheilen. — 
Man ſchmiedete mehrere Pläne zum Entweiden; Gourgaud 
mepnte aber, Napoleon ſey volllommen überzeugt, die Koft- 
fpieilgfeit feines Gewabrſams werde endlich feine Befreiung 
zur Folge baten, und er werbe fi daher feiner Gefahr aus— 
fegen. Doch ſah er dem Abzuge der Allirten aus Fraufreic, 
als einer ibm günftigen Periode entgegen, und rieth aus bie: 
fem Grunde dem General G., bis dahin bei ihm zu bleiben. 
Seine Geſundhelt, fagte G., bat wenig oder nichts gelitten, 
und O'Meara bar fih nur durch den Zauber hintergehen laf- 
fen, den Napolcon auf Alles, was Ihm nahe fommt, zu dufern 
verſtebt: er ſelbſt habe fonft rund de se louer de Mr. 
O'Meara. — Ein Anhang zu Hrn. Goulburns Schreiben ent— 
hätt neh mebreres Intereffante über G's Aeuferungen, Er 
lleß ſich umfrändiich über die Schlacht bei Waterloo aus, worin 
er felbit ein anfehnliches Meiterforps fommanbirt, und worüber 
Napsieon ihm einen Bericht in die Feder diftirt hatte, Nas 
poleon's Morbereitungen zu derſelben ſiellt er ſehr hoch, und 
mepnte, das Gluͤt fey ihm nie fo günfiig gewefen, ald zu Un- 
fange bes Feldzuges von 1515. Das Ungläf am 18 fchreibt 
er der allzugroßen Umfichtigfelt Napoleons zu. Nach der Schlacht 
begleitete ihn ©. ; feine Anhänger waren unentſchloſſen, was 
zu thun fev; erft einige Meilen vor Paris wurbe ausgemacht, 
Napoleon folle unverzüglich in ber Berfammlung erichelnen, 
und die Wirkung feiner Beredtſamteit verfuhen. Zu Paris 
angefommen, Magte der Kaifer über Müdigkeit, und verfäumte 
dergeftalt den günftigen Augenblik. — Hätte er ſich fpäter nicht 
fieben Tage lang ohne allen Nuzen zu Mocefort aufgehalten, 
fo bätte er leicht nach Amerika entfliehen können, ba zwei 
Korvetten und eine Brigg Im dortigen Hafen bereit lagen; 
aber er zauderte, weil er noch immer auf die Ernennung fels 
nes Sohnes zum Kalfer und feiner feibft zum Obergenerat 
bofte.- Später waren die Küften zu gut bewacht, und man 
faßte daher den Plan, ibn in einem Branntweinfafle auf el— 


ı nem amerllaniihen Schiffe fortzufhafen; mit einemmale aber 
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warf er. ſich den Engländern in bie Urme, überzeugt, fie wuͤr⸗ 
den einen Aufenthalt in England vergbnnen. General G., 
ber feln Schreiben au den en Regenten überbradite, hatte 
den Auftrag, für eine Wohnung zu forgen. — Un feinen Me: 
mofren, fagte G., bat er zu St, Helena geſchrieben, aber bis: 
ber nur den ägvptifhen, einen Italtenifhen und ben ruffifchen 
Feldzug zu Stande gebracht, und ſeltdem aufgehört, um Nie: 
mand zu fompromittiren, mit dem er nod einmal wieder 
in Verbindung fommen könnte. — Dad Memorial de Ste. 
Helene iſt zu Longwood gefchrieben, und die darin vorfom- 
menden Unahronismen find abfihtlih. — Napoleon forberte 
nod Immer die nemlihe Ehrfurdt, wie in Franfreih, und 
lieb fi ftets dem Kaifertitel geben, lennte aber aͤußerſt bef: 
tig werden. — Vous le croirez quelquefois une divinite 
meine, waren S's. Worte: c'est un dieu qui vous parle; 
mais il y a d’occasions ou vous le trouverez beaucoup au 
dessous de l’ordinaire. 
Türtlet, 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt Folgendes aus Kon: 
ftantinopel vom 10 Sept. „So eben aus Smyrna einlan: 
fenden Nachtichten vom 3 Sept. zufolge iſt die Aleraudrinifche 
Flotte, die na Marmarlifa (an der aſiatiſchen Kuͤſte, gegen: 
über von Rhodus) gefteuert war, nad einem zweitägigen Auf: 
enthalte in diefem Hafen, am 20 Aug. nah dem Archlpel 
unter Segel gegangen. Ob fie ſich unmittelbar nah Navarin 
oder erit nah Suda gewendet habe, iſt unbelanut. Ibrahlm 
VPaſcha befand ſich mach Ausfage eines in Smprua angelommes 
nen Schife:Kapltalus, weiber Modon am 24 Auguſt verlaffen 
hatte, mit einem Linlenfchif, fünf Fregatten, zwölf Korvetten 
und zehn Meineren Krlegs fahrzeugen zu Navarin und erwar: 
tete ſtuͤndlich die dgnptiihe Erpedition. — Der euglifche Con: 
tre-Udmiral Sir Eduard Godrington, der am 20 Wuguit, 
gleichzeitig mit dem frangöfifhen Eontre- Admiral de Rignv, 
von Napoll MH Momanla, mo fib beide einige Tage lang 
aufgehaiten hatten, um die Grlechen von ben in bem Lon— 
boner-Traftate verabrebeten Maafregeln in Kenntniß zu fe: 
zen, abgefegelt und nah Smyrna zurükgekehrt war, verlieh 
bie dortige Rhede am 28, anferte am 29 zu MWurla, und 
sing am 1 Sert., in Begleitung der Linienfhiffe Alblon und 
Genoa, dann der Briggs Philomele, Parthian und Jasper, 
nah dem Arcipel unter Segel. Der Eontre-Admiral de Rlany 
fegelte von Nauplia nach Milo; dort war ber Sciplo ange: 
fommen, ber feitdem nah Nauffa gegangen iſt. Vor wenigen 
Tagen traf das frangöfifche Linlenſchlf Provence zu Milo ein. 
Zwei andere franzoͤſiſche Linienfhife, der Breslau und der 
Zrident, follen am 27 Wuguft glelichfalls dort angelangt 
ſeyn.“ — Daß die Pforte die in Folge bes Londoner» Trak⸗ 
tats von den Gefandten der drei Mächte, Rußland, Grof: 
britannien und Franfreih, geftellten Anträge zur Annahme 
ihrer Vermittelung in den griechiſchen Angelegenheiten, und 
zum unmittelbaren Abſchluſſe eines Waffentilfftandes mit 
den Juſurgenten, verworfen habe, tft nunmehr In Konftau: 
tinopel allgemein bekannt, und hat unter den tuͤrllſchen 
Bewohnern diefer Hauptitadt, welche feit lange auf dieſes Re— 
fultat gefaßt waren, wenig Aufſehen erregt; wohl aber ver: 
breitete die von den Geſandtſchaften jener drei Mächte an bie 
Kaufleute und Untertüanen von ihren refpektiven Natlonen er: 


laffene Aufforderung, Ihre Gefchäfte in Ordnung zu bringen, 
weil der Fall eintreten könnte, daß die gedachten Geſandtſchaf⸗ 
ten und bie unter Ihrem Schuze ſtehenden Individuen fih aus 
biefer Hauptſtadt zu entfernen gendtblat- fehen dürften, unter 
Lezteren grofe Beſtuͤrzung, und miebrere fchifen fih an, ihre 
Familien und Habfellgfeiten in Sicherhelt zu bringen. Die 
Pforte ihrerfeits wacht mit der größten Eorgfait für die Auf: 
rechthaltung ber äffentiihen Mube und Ordnung, die bisher 
nicht Im Mindeſten geftört worden find. Zu nachdrüfficerer 
Handhabung berfelben, beſonders in den von Franken bewohn- 
ten Quartleren, folen Oberbefehlshaber, mit dem Range von 
Generalen, in ben Quartieren von Pera, St. Dimitri 
und Galata aufgejtellt werben. Laͤngs dem Boſphorus 
und den Dardanellen werden Vertheldisungsanftalten ger 
troffen, Die Eclöffer und Batterlen am Bosptorus find mit 
Geſchuͤz, Munition und Artilleriſten verfehen und verftärkt, und 
der ebematige Gerastier, Huffeln Paſcha, ber bei Wer: 
nichtung des Jaultſcharenkorps Im verfloffenen Jahre eine fo 
bedeutende Rolle fpieite, ft zum Oberbefehlshaber der Trups 
ven an jener Meerenge ernannt worden; er foll fein Haupt⸗ 
quartier in Jenikot, am europäifhen Ufer derfeiben, aufe 
ſchlagen. Gleiche Thaͤtlgleit berrfht an der Meerenge ber 
Dardanellen. Alle dertigen Schloͤſſer find mir unlaͤngſt aus 
Konftantinopel angelangten Artilferiftien und regulirten Trups 
pen befezt worden, und Muſtapha Paſcha iſt ohne Inter: 
laß befhdftigt, die dortigen Vertheidlgungsanſtalten zu leiten 


und zu betreiben. Vlerhundert Mann Infanterie find nach der, 
am ingange des Hellefponts gelegenen, Inſel Tenedos zur 
Verſtaͤrkung der Befagung derfeiben abgeſchitt worden, Fort— 
während treffen aus den Provinzen neuangeworhbene Mann— 
(haft und Pferde in der Hauptitadt ein, und die Truppen: 
übungen werben mit verdoppeitem Eifer, bald In Begenwart 
des Sultans, bald unter Aufiiht des Großweffird, vorgenoms 
men. Kurz, die Hauptitadt und deren Umgebungen erhalten 
täglich mebr das Anſehen elncs aroßen Zagerplajes, obne daß 
besbalb über die, in aͤhnllchen Fällen fonit fo häufigen Erceffe 
der Truppen bie gerlugfte Klage vernommen würde. — Der 
Statthalter von Wleppo, Qufuf Paſcha, welcher der Pforte 
mancperlei Urſachen zur Unzufriedenheit, befonderd durh Saum 
felfgtelt bei den zu entritenden Zahlungen gegeben hatte, 
it feines Poſtens eutſezt, und der evemalige Großwelir Reuf 
VPaſcha an deffen Stelle zum Statthalter von Aleppo ernannt 
worden, — Nachtichten and Sorien zufolge hatte die Pet in 
diefer Provinz, wo fle im Laufe diefes Sommers große Ver— 
beerungen angerichtet hatte, gänziid aufgehört; auch in Ans 
gora, Tarſus und Kalfarlje in der lezteren Zeir bedeutend ab⸗ 
genommen.‘ 


Augsburger Wechsel-Kurs 
vom 6 Oltober 827. 


e * — —— — — 
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—⸗ u u 
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!itterarifhe Angelgen. 


Bel Jofepb R. Finkterlin, Buchhändler in Münden, 
iſt erfhlenen und dur alle Buchhandlungen zu bezlehen: 
Mutzl Seb., ‘de nominum latinorum radicibus. Com- 

mentalio grammalica. gr. 8. broch. 24 kr. 


Wegweiſer in der k. b. Haupt » und Mefidenzftadt 
Minden und ihren Vorftädten. Bon J. W. Köbler. 


In Umfchlag geb- 36 tr. 

MWirtwen- und Waifenfreund, der, eine päbago: 
giſche Zeitichrift. Herausgegeben von dem Lehrers Vers 
eine des Iſarkreiſes in Bayern. 6tes Bändchen. bros 
ſchirt. 4er. 

Auch bat obige Buchbandlung ben noch vorräthigen Ver: 
fag folgender Schrift täufih an fi gebracht, und fie fan durch 
biefeibe bezogen werben: 

Was find Mauths und Zollanjtalten der Nationalwobhl⸗ 
fahrt und dem Etaateintereffe? Von Hans Kaspar 
Brunner 1816. gr. 8. broſch. ı fl. ı2 fr, 

Diefe Heine Schrift it zwar ſchon vor zehn Jahren er- 
ſchlenen; fie iſt nicht aus Büchern und Theorien zufammen 
getragen, foadern ans der lebendigen Erfahrung und aug viel: 
jährigen Beobachtungen geſchöpft. Der Verfaffer war bemüht, 
den gebildeten Theil des Handels: und des Gewerbeitandes 
auf fein wahres Jutereſſe aufmerffam zu machen, und den 
Staatd- und Gefhäftsmännern, welche an der Meform von 
Mautbfojiemen arbeiten, will er anfrichtig zu Gemüthe füh- 
ren, dag die Schwierigfeiten einer bloßen Reform unendlich 
feven, und daß biefe Schwierigkeiten nie gruͤndlich und befrie: 
digend dadurch gehoben werden können. 





Neue Schriften für Aerzte, Chemiker und 
Naturforfcher, 


welche fo even in ber Arnoldb'fhen Buchhandlung In Dres: 
den uud Leipzig erfchienen, und durch alle namhaften Budı- 
bandlungen zu Yandehut, Münden, Ulm, Augsburg 
bei Kranzfeldber, Wolff, v. Jenifh und Stage für 
die beigefezten Preife zu befommen find: 


J. 3. Bexzeltius, Lehrbuch der Chemie. 5r Band, ifte Ab: 
tbeit, mit 1 Kupf. Aus des Verſaſſers fchwedifher Hand: 
ſchrift überſezt von 5. Wöhler. gr. 8. Velinp. 3 Thlt. 
12 gr. — Der ie Band in zwei Äbtheilungen mit 5 Kupf. 
koſtet 5 Thlr. und der 2te Band in zwei Abrbeilungeneben- 
falls 5 Tolr. 

Dr. S. Hahnemann, reine Wrzneimittellehre. 2te verbeſſ⸗ 
Aufl. 5r und Gr Band, 5 Thlr. 18 gr. — ülle ſechs Bände 
toften 12 Thlr. 12 gr. Dis Eude d. J. aber, zur linter: 
drafung eines Nachdrufs, nur 9 Thlr. 

Dr. G. 9. Schubert, Anfihten von ber Nachtſelte der Na- 
turwiſſenſchaft. Dritte, febr verb, und woblfelle Ausgabe. 
1 Tbir. 18 gr. A 

Dr. E, F. Schwarze, praftifhe Beobachtungen und Erfah: 
rungen aus dem Geblere der gefamten Medicin ; mit einem 
Borworte vom Hofr. Dr. Kreifig. gr. 8. 1 Chir. 16 gr. 

Zeltſchrift für Natur> und Heilkunde, von Carus, Fictuus, 
Seller ıc. 5ten Bandes iſtes und 2ted Heft, jedes 1 Thir., 
alle 15 Hefte 15 Thlr., bis Ende d. 3. aber nur 10 Chir. 


So eben It an alle Buchhandlungen verfandt: 

Gironcourt, U. v., Ueber den Einfluß der Wifs 
fenfhaften auf das Militair. 8. Kaffe. 1827. 
broſch. 10 gr. 





Gerlchtliche Bekanntmachung. 


Hinſichtilch der Sold⸗ ur, Maſſa-Muͤkſtands- Forderun⸗ 
gen, welche 

Joha .. ‚Deu ei —— —— Gen- 

arme ä eval du Mont-Tonnerre, m 9 
54 Cent., und — 
für Georg Petermann, angebllich von Landau, als vor: 
maligen frangöfifhen Trompeter im Tten Bataillon du 
Train des &quipages, mit 105 Francs 22 Gent. 
angebradt wurden, bat die unterfertigte Kommiſſion beſchloſ⸗ 
fen, dab die benannten Neflamanten, binnen ſechs Woden, 
bei Vermeldung des Ausſchluſſes, den baveriſchen Unterrband- 
Verband, und bie rechtzeitige Anmeldung Ihrer Forderung, 
rechtsbeitändig zu erweiſen haben. 

Da der bendbenannten Meflamanten Aufenthaltsort bidher 
nicht auggemitteit werden Fonnte,. fo wirb der vorhin angeyes 
bene Beſoluß hiermit zur dffentlihen Ausſchrelbung gebracht. 

Münden, den 28 Aug. 1827, 

Koͤnlgl. Mintterlat = Liquidatlons⸗ Kommiffion für die 

Forderungen an Frantreic, 
v. Ritter, 
Braun. 


Yufruf 
an Bayırnd Religionsfreunde zur milden Unterftügung 
des Baues der neuen katholiſchen und Ludwigskirche 
in Duͤrkheim an der Haardt im Rheinkreiſe. 


Edler Sinn für Wohlthaͤtigkeit, raftlofes Mitwirken für 
einen erfannten guten Zwet war von jeber der fchöne Charat⸗ 
ter, ber, tief in des Bayern Bruft gelegt, zu bocdhherzigen 
Thaten anflammte. Die großen und ehrenvollen Aufopferun= 
gen für bie gerechte Sache der Griechen ſprechen deutlich fiir 
die obige Wahrbeit, 

Herzlich tönet daher des Unterzeihneten Inufger Aufruf 
hinüber zu Baverns chriftlihen Menfhenfreunden, in denen noch 
nicht dag heilige Gefuͤhl für Meilglon und chrliſtliche Bildung 
erlofhen; die mädtig ergriffen dur das unvergeßliche Beifptel 
Sr. Majeftät unfers allgeliebten Königs, der vermöge feiner 
Huld und Gnade zur Errelbung des —8 Zweles der ſelt 
Jahrhunderten ſchon nah einer Klrche ſchmachtenden kathöll⸗ 
ſchen Gemeinde die Genebmlaung einer allgemeinen Kollekte 
in allen Kreifen des Koͤnigreichs zu ertheilen geruhete, bie 
Worte des görtlihen Lehrers bedeuten: „Es iſt fellger geben, 
aid nebinen.‘ 

Möchte der muͤhevoll begonnene Bau ber Fathollfchen Klrche 
fn Durkheim recht viele der thellnehmenden Herzen in Bapern 
bewegen, milb und relchlich die Gabe zu fpeuden zum kirchll⸗ 
den Zweke, damit zur Vollendung gelauge, was einer durfti— 
gen Gemeinde aus eigenen Mittein zu besmefen, unmöglich 
feon und bleiben wird. — Moͤchten befonders die thenern Amıte= 
brüder der jenfeltigen Kreife, die durch väterlihe Aufmunterung 
auf der heillgen Stätte, durch perfönlih angeitellte Sammlung 
in und aufer bem Gotteshaufe, In den untergebenen Pfarrge- 
meinden für den betreffenden Bau mit dem beiten Erfolge ar- 
beiten tönnen, für die beilige Sache fih kräftig verwenden! 

Mit dem zuverfichtlihen Vertrauen, daß biefe orte von 
Herzen zu Herzen gefproden, finnigen Antheil bei Bayerns 
Bewohner erregen, wird man jede Gabe des Wohlthaͤters mit 
danfoollem Herzen zu der rellglöfen Beſtimmung pflihtmäpig 
verwenden. Zu diefem Behufe find aud alle Pfarrämter ka= 
tbolifher Seite beauftragt, gemäß der von Seite der hochwür—⸗ 
digiten Ordinarlate ergangenen Umiauffchreiben den Betrag 
der eingehenden Summen der Eompetenten Behörde einzu 


berichten. 
Dürfpeim an ber Haardt am 27 Sept. 1827, 
* Simmer, 
tathollſcher Pfarrer alba. 
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Spanten. 

Die Gazette meldet aud Madrid vom 20 Sept.: „Man 
glaubt allgemein, der Aönig hate den Grafen Espanuag zum 
Voraus von feiner Abficht, nah Catalonlen zu reifen, benach— 
richtigt, mund ihn mit Vollmachten zu Unterbandiungen mit den 
Anfurgenten verfeben. Auch Hr. Romagoſa ſcheint bei feinem 
furgen Aufenthalte zu Madrid zu demſelben Zwele Juſtruk⸗ 
tionen erhalten gu baben, fo daß fi koffen läft, daß wenige 
Tage nach der Ankunft bes Königs eine allgemeine Paciſikatlon 
eintreten wird. — Eine fünigl. Orbonuan; vom 24 ul, das 
tirt, aber erit In bie neueſte Hofzeltung eingeräft, verorbnet 
eine Verpachtung der Declinal-Renten (ein Theil des Zehnten, 
der unter verſchledenen Titeln für ben öffentlihen Dienit be: 
ſtimmt If). Im ber Einleitung helßt es, zur Erhöhung bes 
Ertrags biefer Dienten und des Getreidepreifes mittelſt einer 
taſchern Zirlulatſon, zu Vereinfahung der Verwaltung und 
Ab ſchneiduug der dabei frattfindenden Mißbraͤuche, habk Se. 
Majeſtaͤt eine Junta niedergefegt, die folgende Artikel für 
zwermäßig erachtet‘ hätte, die von Sr. Majejiät beflätigt wor: 
den feyen. Diefe Menten folten an Privatgefellibaften verpachtet 
werden, und zwar nah Bléthuͤmern, Provinzen, Bezirken oder 
ſelbſt Gemeinden. Man könne einer Gefellfhaft mehrere 
Blaͤthaͤmer im öffentikben Aufftreihe zufblagen. Der Preis 
muͤſſe wenigſtens ben Werth der Decimal:Kente bes lezten 
Jahres defen; bei einem Fünftel mehr könne der Pacht auf 
ein, bet einem höbern Angebot auf zwei, bei einem Viertel 
mehr auf fünf, und bei der Hälfte niebr auf acht Jahre abge: 
ſchleſſen werden u. ſ. w.“ — Ton ber Gränze von Eatalonien 
som 25 Sept. meldet dleſes Blatt: „Es ſcheint, der Krleg 
werde über das Schlkſal der fhönfien fpanifhen Provinz ent: 
ſcelden. Doc dürfte der Kampf nicht lauge dauern, und bie 
Verblendung bei dem Anblife der Inipofanten Macht der Re— 
gierung anftören. Der General Monet fol au der Splze eis 
ner ftarfen Kolonne fönigliher Truppen, fih der Stadt Vic 
bemaͤchtiat, und bie Agravlados, die ſich anfänglih tapfer ge: 
dalten haͤtten, gänzlich gefchlagen haben, Die Agravlados ha: 
ben gegen Girona einen neuen Verſuch gematt, wurden aber 
mit einem Werlufte von 16 Todten und 7 Verwundeten jurüf: 
geihlagen. — Die koͤnlglichen Freiwilligen von Fiaueras find 
ausgezogen, um bie Kommunlkatlonen für bie föulglihen Trup⸗ 
pen zu fihern. — Die Beſazung von Lerida bat eine Derflär: 
fung von zwei Megimentern erbalten, und mehrere Batalllone 
Zintentruppen find zu Tarragona angefommen. — In der Ge: 
gend von Urgel berrſcht die größte Gaͤhruug; acht Brigaben 
Douanlers erdieiten den Befcht, fi zu Een zu fammeln, aber 
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bie Hälfte iſt zu den Iufurgenten übergegangen. in. Bande 
von 5 bis 600 Mann ſteht zwiſchen Figuerad und Gltrona, 
laͤßt aber bie Kommunitationen frei. — Bon Barcelona wird 
vom 35 Sept. gemeldet: „Es find bereits föntglihe Truppen 
zu Torteſa eingetroffen, einige zur Weritärtung der Beſazung, 
andere um ins Felb zu rufen, Eine Kolonne von 900 Mann, 
bie elne Bewegung negen Hoſtalrich gemacht bar, war binrel- 
end, ohne einen Schuß die Blolade von Girona aufjubeben. 
Zwei Kompagnien Artillerie find bier ungehindert angefom= 
men. Sie zogen an Girona vorbei, das bereits nicht meht 
bioftet war. Die Züge von Schlachtyvleh aus Frankreich kom- 
men regelmäßig hier an, obfhon fie deu Weg über die von den. 
Unzufriedbuen befegten Höhen von Gatalonlen. mahen mülfen. 


:Der geitern angelangte Kourier iſt nicht aufgehalten wor— 


ben, auch die Portwägen lommen regelmäßig au. Der Gene: 
rallientenant Reiſſet bat MWefebl, zwei Regimenter ausruͤlen zu 
laffen, wenn die Umſtaͤnde es erbeifhen follten, um. unfere 
Kommmnilationen zu fihern, und die Agradlados in gehöriger 
Entfernung zu halten.’ 

Der Monitenr meldet vom.26 Sept. aus Mabrib: 
„Der Graf Efpanna hat fih über Valencia unmittelbar nad 
Tarragona begeben; man bat bereits Nachrichten von ihm aus 
lezterer Stadt. Die Infurgenten fheinen in Folge neuer Ber 
mwegungen des Generals Monet gendthigt worben zu fepn, ihre 
Stellung auf dem Eol de Balaguer zu verlaſſen.“ 

Der Eonftitutionnel enthält aus Perpianan vom 
25 Sept. die wohl noch nicht zu verbärgende Nachricht, die 
Yunta der Infurgenten hätte am 18 Sept. von Manrefa ans 
ein Manlfeſt erlaffen, das die Abſezung Ferbinands VII und 
bie Thronbeitelgung feines Brubers Catls V audfprece, 


Grossbritannien. 

London, 29 Sept. Kouſol. 5Proz. 867/45 ruffiihe Bons 
92/4, brafilifhe 605 Buenos⸗ayres 51; mericanifhe 473/45 
columbiſche 27'/4;5 griebifhe 16; Gortes 10, 

Kapiteln Parrn fam am 29 Sept. zu London an, nachdem 
er ſelner von Spinberzen aus beabjichtigten Erpedition nad 
dem Nordpol hat entfagen muͤſſen. — Zwei Tage vorher wa- 
ren Kapitaln Franflin und Dr. Rihardfon von Ihrer halb— 
gelungenen Norbpoi-Expeditlon (auf welcher fie wenlaftens el- 
nen Thell ber Küften des arktifhen Ozeans unterfuchten) über: 


‚ Nem:Vork nad Liverpool jurüfgefehrt. 
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Der neue Generalgouverneur bed brittiſchen Oſtinblens, 
Zord Willlam Bentink, war zu Paris angelommen. 

Beſchluß des Artilels ber Gazette be France von 
dem republilanifhen und von dem monarchiſchen 
Seiſte in Frankreich: „Rovallſten, bis babt ihr gethan ! 
Auch tritt der Aufruhr, neue Kräfte gewinnend durch fo viele 
Schwachhelten, fo viele Fehler, fo viele Defertlonen, t- ich fage, 
der Aufruhr, er mag fih num unter bem Namen Liberallämus 
verfteten,, ober fi republifanifcher Geht neunen, trift wicber 
Fühn auf, Balb bemafnet er fi und macht Kronen fireitig — 
bald folgt er dem Sarge feiner Kribunen oder feiner Hiſtrio— 
nen; er erbfnet Gubferiptionen, wo er feine Macht nad ber 
Zahl der Gaben ſchaͤzt; er renut unter bie Saͤulenballen eines 
uftijpallaftes, erwartend, daß ein Mitfhuldiger frei heraus: 
gebe; der Aufruhr bat Dichter, um ihn zu befingen; Maler, 
um felne Hochthaten zu verewigen; er errichtet Bildfäulen, 
oder prägt Denkinänzen, zu Ehren derjenigen, welche die Em: 
porung als bie beiligfte der Plichten betrahten. Der Aufruhr 
ift alfo, was er Immer gemefen it; nur hat er fih mit ber 
politiſchen Heuchelel bereichert, und bedroht unter der konſtl⸗ 
tutionellen Larve unaufhoͤrlich die Altäre und die Könige. Die 
Revolution hat fih erhoben, und glelchwol vwerfammeln wir, 
wahre Atbenienfer, uns auf den öffentlihen Plaͤzen, um und 
zu fragen: wer König ſeyn fol, Don Pedro ober Den Mi: 
guei? und denken nicht daran, bie Mittel anzuwenden, die 
uns übrig bleiben, um bad monarchifhe Syitem zu retten! 
Bir fragen und: Welcher Gelft in Epanien die Oberhand be: 
galten wird, der Geiſt der Ordnung oder der Gelſt der Anar- 
le? und denten nicht baran, daß von Uns die Loͤſuug biefer 
FJrage abhängt. Wir bedenten nicht, daß bie Rovallſten aller 
Länder einer für alle, und alle für einen ſtehen follen, und 
daß der Rovaliömns in unferm Vaterlande durch unfre Spal- 
tungen geſchwaͤcht, auch Im den andern Königreihen bes alten 
Europa's abnehmen wird, Die Revolution hat fi erhoben... 
und Koyalitien treten über In ihre Reihen! Geſchleht es etwa, 
um fie zu leiten und minder unbeiibringend zu mahen? Ihr 
wollt fie leiten! Habt ihre denn bas Vermögen erbeiten, die 
Flamme der Leldenſchaften zu berechnen, und ihre Heftigkelt 
abzumägen? Und wenn dis wäre, find ber Phoſiter und ber 
Shemiter nicht dfters als Opfer der Probulte umgetommen, 
die fie hetvorgebracht, und deren Stärke weiter ging als fie 
berechnet hatten. So fehr gefaͤlt es Gott, deu Hochmuthsduͤn⸗ 
fel der Menfchen zu befhdmen! Ihr wollt dem aufgemwiegelten 
Poͤbel gebieten: vis bieher und nicht weiter! Uber feed ihr 
Derjenige, ber, nachdem er bie Stürme Iotgelaffen, durch bie 
alleinige Macht feines Willens fie wieder Mint?! „Wir haben 
teinen Bund mit ber Empörung geſchloſſen, ſagt Ihr; aber 
des Minlſterlums, welches das Zutrauen Er. Majeität- bat, 
find wir müde, und wir wollen es ftürgen. Die Empörung 
wid dis aub, und ohne mit ihr zu zieben, treffen wir 
uns auf dem nemliden Wege an, und gebeu bem nemlicen 
Ziele zu.” Ja, ich weiß es, der Empörung find unfre Mini: 
fter verbaßt; find aber ihre Beweggründe die nemlichen, die 
ihr habt? Ihr wollt mur die Indfolduen von Ihren Stellen 
vertreiben; Sie finnt auf den Sturz des monarhifhen Sp: 
iteme, von deffen Triumph dieſe Individuen der Beweis find. 
Mit einem ſolchen Allirten, wer fagt euch, baf die Streice, 
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bie ihr zu verfegen behuͤlflich ſeyd, das Ziel nicht überfchreiten 
und nicht die Throne treffen werben? Denn der Aufruhr ver- 
bindet mit den Worten Freiheit, Religion, Koͤnlgthum, Ark: 
ftofratie, niht den nemlihen Sinn, wie Ihr! Das Marsfeid, 
bie am Grabe Manuels gehaltenen Neben, ber Lakonlömus 
ber liberalen Journale über bie Meife des Königs, baben fie 
euch nicht genug gefagt, ob es mur ber Sturz eines Mintite- 
rlums iſt, worauf enre Alllirten fih beſchraͤnken wollen? Ach! 
noch iſt es Zeit: Kehrt zu eurem alten Glauben zuräf; entfaat 
euren neuen Mepnungen, denn ee find diejenigen, die ihr ehemals 
befämpft habt. Verllert nicht in @inem Tage die Frucht von 30 Jah: 
ren, zugebracht im Kampfe für die Könige und die Altaͤre. Das 
rovaliſtiſche Frantreih kaͤmpft noch mit Wortbeil gegen das re: 
publitanifhe Franfreih; ſucht fein Meittelziel zwiſchen biefen 
beiden Meynungen, es gibt feines. Im Augenblit, wo ihr ei: 
nen Berfuh machen wärbet, hätte ber Liberallsmus euch über: 
flägelt, und alsdann ... . . welche Neue erwartet euch! Bald 
würden eure gegenwärtigen Mevnungen veraltet und zu mo: 
ralifh ſchelnen; fo ſchnell fit der Aufruhr! Euch bllebe nichts, 
als Schande und Gewiſſenebiſſe. Die getreuen Reihen find 
euch eröfnet! Kehrt eure Blike gegen eure alten Panlere, wo 
enre Namen noch nicht ausgelöfcht find, damit nicht eines Tg: 
ges der Atheismus und die Anarchle das auf bie Trümmer des 
Thrones umgeftärgte Kreuz mit Füßen treten Können !’ 

Der Moniteur vom 1 Dft, enthält Folgendes: „Ein 
Journal, das zum Behufe feines Spitems die Umſtaͤnde einer 
notorifhen Thatſache entftellt, ſchreibt die Intervention Eng: 
lands und Franfreihs in Sachen bed Orients dem @ifer zu, 
Rußland zu verhindern, daß es feine dem Glelchgewichte von 
Europa zu fehr widerfirebenben Abfihten und Plane nicht voll- 
siehe; umd grändet nun auf diefe Hopothefe eine für die Ruhe 
der Welt nicht fehr günftige Voraus ſezung. Wollte man dle—⸗ 
fem Journale glauben, fo würde bad, was uns als Theil 
nahme erfhelnt, nur eine getroffene Vorſichtsmaaßregel fepn; 
bad Miftrauen würde den Schein iunigen Vertrauens auneh⸗ 
men, unb zwei wiberfprehende Entwürfe würden ſich unter 
einem gemeinfhaftliben Namen verbergen. Wir glauben bie 
erite Pflicht eines Jeden, der fih Grörterungen über einen 
Zraftat erlaubt, fey bie, ben Zraftat zu lefen, Wuͤrde bas 
Journal, das uns zu unfern Bemerkungen Veranlaffung gibt, 
diefed Verfahren beobachtet baben, fo würbe es gleich In ber 
erften Zeile eime fürmlihe Verpflichtung, feine Eroberungen 
zu machen, eine ausdruͤlllche Verzichtlelſtung auf jebe Art von 
Vergrößerung gefunden haben. Dis kit aber bier nicht blos 
eine einzeine Verfügung des Traltats, fonderu es iſt bie 
Seele und das Weſen deſſelben. Rußland bat dur Unter: 
zeichnung dleſes Traftats alle Beforguiffe entfernt, die durd 
alte Erinnerungen bätten elngeflößt werden können. Durch biefe 
Theitnahme bat es ſich fo fehr ber Erhaltung bes Gleichge⸗ 
wichtes augeſchloſſen, daß es, ohne Widerfprud mit fi ſelbſt, 
feine Bergröferungsabfihten begen oder wieder auffallen könnte. 
Wie würde es auch bei feihen Abſichten an einem Wertrage Theil 
genommen baben, der jene verwirft? Wilerdinge find bie 
Klanfeln bes Vertrags, die eine ſehr Hare Vorſchriſt für bas 
gemeinfhaftiihe Betragen im Fall einer Weigerung enthalten, 
bei der Vorausfezung eines bewafneten Widerftandes gegen bie 
vermittelnden Streitkräfte nicht fo beitimnıt, Man fan aber im: 
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mer fagen, daß dieſes weitere Betragen dem Belite bed Traftats 
gemäß ſeyn würde, und zwar aus dem Grunde, weil bie Art ber 
Ausführung nit dem Prinzip, und eben fo wenig der Boll: 
zlehung der Abſicht wiberftreben fan, Da bie vermittelnden 
Mächte erklärt haben, daß Ehrgeiz den Beweggründen Ihrer 
Intervention völlig fremd fep, fo fan auch nichts, was ben 
gemeinfhaftlihen oder befondern Ehrgeiz begänftigen möchte, 
unter ben möglihen Fällen der. Intervention enthalten fepn. 
Die Grundlage der europdifhen Polltil — wir wiederholen dis 
um fo vertrauenevolier, da wir dieſe Wahrheit mehr als ein: 
mal frendig an ben Tag gelegt baden — iſt bie Erbaltung 
des Friedens. In bis nicht auch in der That die natürliche 
Folge einer Ordnung der Dinge, wo die Wohlfahrt der Staa- 
ten auf dem Kredit gegränder iſt? Denn die Nabrung für den 
Kredit iſt bie Arbeit, und die Garantie für die Arbeit ift ber 
Friede. Man kan, ohne Furcht von ben Greignlfen widerlegt 
zu werben, behaupten, daß jeder Gedanke, ber auch nur In 
einer entferuten Butunft dieſen jo fofibaren Frieden ftören 
tönnte, aus den Rathſchlüſſen eines jeden Souveralus auf das 
Gewiſſenhafteſte verbannt werden wird. Wenn benmad elue un: 
ferer beiden, gegen bie Intervention aufgebrahten Oppofitionen 
den Maͤchten zuruft: Laßt den Großtuͤrken den Meiſter In 
feinem Lande fplelen, wenn ihr bie Herren in euren eigenen 
Ländern fepn wollt! und die andere Oppofition: Leiftet ben 
Griechen träftigen Beiſtand, wenn ihr wollt, daß man euch 
Ehriften nennen foll; fo iſt die Sprache beider im Wiberfpruch 
mit den Grundſaͤzen der europälfhen Politit, da beide ſolche 
Gedanten hegen, bie ber Erhaltung bes Friedens entgegen 
find. Es befteht wicht nur zwifchen ben Kabinetten, ſendern 
auch zwifchen ben europälfhen Wölkerfchaften eine Alllanz der 
Jutereſſen und ber Anfihten, bie biöher der Geſchlchte ber Nas 
tionen fremd war. Die Yolitit bat durch diefe Alllanz gewif: 
fermaafen eine Wiedergeburt erfahren. Sonſt fonnte man 
von ihr fagen, fie ſey bie Kunſt, Fallſtirike zu legen; jezt fan 
man fie bie Kunft nennen, bie einzelnen Willen einem ge: 
meinfhaftlihen Willen unterzuordnen. Die fräbern gegenfel: 
tigen Beräkrungen waren wie ein Spftem geheimer Feindfes 
figfeiten; bie jezigen beftehen In Induftrlöfen Kombinationen 
sur Berdnftigung und Milderung der Widerftände, und zur 
Wuflöfung derfeiben in Einem gemeinfhaftlihen Gedanfen. 
Damals war euer Nahbar euer nathrlicher Feind, und man 
fonnte bie politifhe Freundſchaft nach den Graben des Mer!: 
dlaus abmeffen ; jezt fit euer Nachbar ener Bundesgenoſſe und 
„Ihe der feinige. Wenn auch bei diefer Genoffenfchaft der Ab: 
fihten und der Intereffen einige vorzugswelfe Auszelchuungen 
vorfommen, fo richten ſich biefe nur nach befonbern günftigen 
Verhaͤltniſſen. Beurthellen wir daher unfer Jahrhundert fo 
wie es beurteilt werden muß, memlih mach feinen DVebärf: 
nifen und feinen Intereffen. Beurthellen wir die Politik der 
Degierungen nah den @igenthümlichkeiten jeder vernünftigen 
Volltit, nemiih nach den Bebürfnifen und den Intereſſen des 
Jahrhunderts.“ 
Oeſtreich. 

t Wien, 2 Oft. Die militeirifhen Uebungen, die ge- 
woͤhnllch auf dem @rerzierplage, die Schmelze genannt, gebal: 
ten werben, find vorgeftern durch ein großes Mandvre im 
euer beendigt worden. Se. £. H. der Prinz Guſtav von 


Schweden, ber fih mit großem Elfer dem Dienfte widmet, 
und biefen Uebungen beimöhnte, wird ſich jezt auf einige Zeir 
nah Böhmen begeben. — Se. k. H. der Infant Don Mi- 
guel wid noch im Laufe biefed Monats Wien verlaffen, um 
über Paris und Breit nach Liſſabon zu gehen. 

* Wien, 2 Oft. Dem Vernehmen nah wirb Se. f. 9. 
ber Infant Don Miguel einige Tage vor feiner Abrelſe in ſel⸗ 
nen Appartements in der Burg felerlihe Audienzen ertheilen, 
das biplomatifhe Korps empfangen und überhaupt beu Eha- 


. ralter eines Megenten von Portugal mit angemeflfenem Glanze 


entwifein. — Ihre Mai. die Kalferin wird morgen ald am 
Borabende des Namensfetes unfers allgeliebten Monarden 
aus Salzburg zurälerwartet. Se. Majeftät haben alle Feier: 
lichfeiten verbeten, und werben biefen Tag Im Kreiſe Ihrer 
Famitie zubringen. Ubends werben jedoch alle Theater bes 
leuchtet werben. — Künftigen Sonnabend reifen 39. El. HH. 
bie Erzherzoglu Sophie und bie Prinzeffin Marle von Bayern 
nah Tegernfce zu Ihrer Maj. der verwittweten Königin von 
Bayern, Ihrer Mutter. Gritere wird gegen bem 18 Dft. zu⸗ 
rüferwartet. 

* Wien, 3 Dt. Ihre Mai. die Kalferin ift biefen Mit: 
tag von Salzburg im beiten Wohlbefinden fin der faiferlihen 
Burg angelangt. 

Wien, 5 Ott. Metalliques 91/15; Banfaltien 1078"/,. 

Tüͤrkel. 

r Konftautinopel, 15 Sept. Dbgleich die Unterhand- 
lungen mit bee Pforte über bie Packfitatlon Griechenlands von 
ben Bevollmächtigten ber drei Höfe als abgebrochen betradtet 
werben, fo fiebt man doch bie Dollmetſcher berfeiben fih von 
Zeit zu Zeit zum Reis: Effendi begeben. Man ſchließt bar: 
aus, daß fie noch machträglihe Inftruftionen mitzutheilen has 
ben, bie troz der Weigerung der Pforte, Feine Mittheilungen 
über die befprodene Frage zu empfangen, dennoch angehört 
werden, Auch verfammeln fi bie Gefandten der drei Mächte 
täglich bei Hrn. Stratford Canning, und Yerfonen, welche ih 
für wohlumterrichtet ausgeben, verfihern,, ber Hauptziel bie: 
fer Berathungen fey bie Abfaſſung von Berichten an bie teip. 
Höfe. Mehrere englifhe umb frangöfifhe Kouriere find auch 
wirflich von hier erpebirt worden, — Der ruffiihe Botſchafter 
sr. v. Dibeauplerre fol dem dftreihifhen Intermuncius, Ba- 
on v. Ottenfels, ein Dankfagungsfhreiben feines Hofes ein- 
gehändigt haben, worin des, dem ruffifchen Kauflahrern bis 
iept durch bie Öftreihifhen Krlegsſchlffe gewordenen Schujes 
im Archipel mit den verbindlihiten Ausdruͤten gedacht wird. 
Hr. v. Nibeaupierre zeigt zugleih an, baf in Zukunft die ruf: 
ſiſchen Kauffahrer unter dem Schuje der Natlonaiflagge fegeln 
würden. Auch hat fi derfelbe veranlaßt gefunden, einem hier 
allgemein verbreiteten Gerüchte, von dem Vorräten der ruffi- 
fhen Armee in Beffarabien, offiziell zu widerfpreden, Graf 
Bullleminot deſchaͤſtigt fih mit Ausarbeitung einer Geſchichte 
ber lezten griechiſchen Mevolution; er ift bemüht, die nöthigen 
Belege darüber zu fammeln, und bat fi fogar an verſchledene 
Regierungen gewendet, um Beiträge zu erhalten. Auch hat 
er mehrere Zeitungs »Mebaftionen um Zufendung ihrer Jahr: 
gänge aus biefem Zeitraume erfucht. 

* Dbeffa, 22 Sept. Wir haben Nachrichten aus Kon: 
ftantinopel bis zum 18 d., mach welchen alle Anſtalten zur 
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en} <Deutfälaub. 

* mredben, 2 Dft. Selt geitern find die Mufeen, wel: 
he bisher jedem Beſuchenden, ber feinen Namen einfrieb, 
täglich oder doch an gewiffen Tagen In ber Woche offen ftan- 
ben, in fo ferm geſchloſſen, daß fie nun mur unter Meglei- 
tung eines Aufſehers und nah gemachter Beilellung gefeben 
werben können. So wird es ftets von Michaelis bis Ditern 
gehalten. Nach einer neuen Einrichtung Ift die Gemäldegalle: 
rie vier Tage im der Woche von 9 Uhr früh bie 2 Uhr Nach⸗ 
mittags Jedem zugaͤnglich, die andern zwei Tage aber früh und 
Nachmittags In befiimmten Stunden. &o wirb es auch Im 
Untltenmufeum und anf ber Bibliothek gehalten. Bei dem 
großen Zuflufe von Eremben und Durchtelſenden wandeln in 
der genannten Gallerie oft über hundert Defbauende auf umb 
ab. Die Ermüdeten finden überall Size zum Ausruben. Belm 
Eingang verfäuflibe Kataloge dienen jedem zum Wegwelfer, 
Wer nun bas Wichtigſte überbliten, über Einzeines genaue Aus: 
funft haben wid, wendet ſich unmittelbar am die Infpeltoren, 
welche aber im biefem Falle eine Meine Eutſchädigung für Ihre 
Mühe fordern können, Der berühmte YPalmaroli, biefer im 
feiner Art eingige Meiiter in der Bilderheilfunde, bat während 
feines Aufenthalts weit über fünfzig der vorzäglichften Gemdide 
der Gallerie mit der böchiten Behutſamkelt fo reftaurirt, zum 
Theile fo mit newen Unterlagen verfehen (retomchirr), daß fie auf 
lange Zeit gerettet ſcheinen. Ein einfihtsvoller Beurtheller 
diefer Urbeit bat in den bei der Abendzeltung erfcheinenden 
artiftifchen Blaͤttern genaue Nachricht davon ertheilt, Yalma- 
rolf wurde vor feiner Ruͤtreiſe nah Mom vom König Anton 
huldreich entlaffen und töniglib beihentt. Man hoft, daß er 
noch einmal zmräftebren werde. — Mir dem Michaellstage ens 
det auch die jährlich wiederlehrende, vom 5 Aug. an beginnende 
Kunft = und Induſtrleaus ſellung in ben Saͤlen auf ber Bruͤh⸗ 
Uſchen Terraffe. Dad gebrufte Verzelchniß für bie Gebilde 
und Berfuche ber Kunftafadbemie und anderer theilnehmenber 
Künftier zeigt gegen 650 Nummern, es find aber fpäter noch 
bedeutende Beiträge binzugefommen. Bebenft man, daß in 
Dresden biefe Ausftelung alle Jahre wieberfehrt, während 
bei andern Alabemien eine ſolche Austellung nur alle zwei oder 
drei Jahre fkatt finder, und daß hier wenige Beitelluugen und 
Einkäufe burd Liebhaber ober Kunfiverelne — In Dresden hat, 
was kaum zu begreifen iſt, bis jezt ein Kunftverein ber Art, 
wie er an fo vielen aubern Orten eutftand, ſich nicht 'bliben 
konnen! — dem fleifigen Känftier Aufmunterung gewähren ; 
fo wird man mitdem, was wirklich zur Ausitellung fam (Wie: 
les bes Selungenften wanderte fogleld von den Aunftwertität- 
ten der Küufiler in den Bells ber burcreifenden Fremden), 
vollommen Urfache haben, zufrieden zu fevu, und feibit den 
ihwädern Beitrebungen feinen Belfall wicht verfagen können, 
Die Dresdener Landſchaftsſchule behauptete auch dismal wie: 
ber ihren alten Ruhm. Die Profefforen Dahl und Friedrich 
hatten eim jeber in feiner Art Beifallswürdiges gegeben. Dahl 
brachte uns aus feinem Waterlande norwegifhe Gegenden, bie 
@infeglung in den Eorguefiorb, die Ruinen ber Olofoklrche 
und andere todromantifhe Partien aus bem Stift Bergen, 
Friedrich einen großen Mondſcheln am Dftfeeftrand und einzelne 


Heine Ecenen in Schnee ober kongenlale Schatten getaucht, vors 
Auge; Traugott Faber, ein tätiger Schüler Kiengels, und feln 
Namensverwandter Eufebius Faber, führten uns in Dresdens 
malerifhe Umgebungen, zwei In Torol und Dom ausgebildete 
jüngere Künftler, Richter unb Oehme, gaben durch mehr ober 
weniger gelungene Ausführung vielen Stof zur Diskuffion über 
bas Verdlenſtliche Ihrer Bilder; Goldſtein, ein wakerer Lelpzl⸗ 
ger Lanbfchafter, hatte ſich mit ſhoͤnem Erfolge In der herolſchen 
Laudſchaft verſucht, aber auch aus der Schweiz; manche Natur: 
ſcenen fopirt; Primavefi In Kaſſel, Helmsdorf in Straßburg 
traten auch In blieMeibe, und an zwanzig Verſuche hleſiger jun⸗ 
ger Landſchafter erregten bie und da gute Erwartung. Prof. 
Carus (num Lelbarzt bes Könige) hatte auf einen prädtigen 
Loͤwenkopf noch zwei gelftreihe Uferfcenen gemalt und Ihren 
Erids dem Griechenvereine gewidmet. Die Profeiforen Hart: 
mann, WVogel, Roͤßle u. f. w. hatten zwar dismal meiit nur 
Yortraits gegeben, aber befonders die erften beiden darin ihre 
ganze Kunft bewaͤhrt. Die Hlitorienmalerel hatte, einige Hei: 
ligenbilber und tädytige Werfuche, die vou Dresdner Künftiern In 
Rom, Penfionaire der Akademie, eingefhitt worden waren, nicht 
zu erwähnen, in Prof. Matthäl's Tod des Codrus (ein Votlv⸗ 
gemälde der Niederlaufiger Stände an einen um fie verdien- 
ten Baron v. Houmaid) unb Prof. Naͤte's Armenfpende ber bei: 
ligen Ellſabeth anf der Wartburg, zwei große und mit Jahre 
langem Studium gereifte Kompofitionen, welde eine Zlerde 
jeder Austellung feyn würden. In Scenen und Genrebildern 
wurbe mandes Gefecht, manche Zagbpartie (unter audern bie 
legte, am 50 April diefes Jahre von König Frledrich Auguſt 
gehaltene Jagd In Morlzburg mit lauter Portraitfiguren) germ 
geſehn, und Lindau's aus Mom eingefhitte römifhe Dfteria 
mit der Saltarella, und Thorwaldſen mebft vielen andern Künfte 
lern als Zuſchauern, fammelte ſtets lobende Zufhauer um fi. 
ueberhaupt fand jede Gattung ihre belobten Stellvertreter. 
Zwei Minlaturmaler, bie Dame Lequepffie und Sattler, mach⸗ 
ten Ihrer Kunft Ehre. Die Emallmalerei ftellte in Arnholds 
in Melßen Landihaft, In Blumen = und Fructftüfen und in 
Nachblldunz berühmter Bilder aus der Dresdner Ballerie, neue 
Beweife für den alten Ruhm ber Melßner Porzellatnfabrif, 
wovon fi auch die eleganteite Form im Saale ber Juduſtrie⸗ 
aus ſtellung bemertbar machte. Die Architektur füllte einige 
Wände mit Entwürfen und Stublen, hatte aber in Prof. Thuͤr⸗ 
mer's (der aus Nom am bie biefige Utabemie berufen wurbe,) 
unvergleihlihen Studien ganz neue Relze gewonnen. Aud die 
Kupferſtecherkunſt ſtellte in Probeabdräfen von vier in Itallen 
ſtublerenden Künftiern vieles Hofnungsvolle auf, und Zöllner 
hatte ans Paris tüchtige Lithographirte Blaͤtter eingefcitt. 
Nur die plaftiihe Blldnerei war diemal dürftig ausgefallen, 
Allein mehrere Yenfionairs und junge Bildhauer, bie in Mom 
und Berlin jtudiren, waren in ber neneften Zeit mit Mobellen 
zu einem Monument anf ben lejten König beſchaͤſtigt gewefen, 
Pettrich hatte aus Rom Entwürfe eingefhift, anbere mobellice 
ten bier und in Berlin, und fo wird davon eine eigene Kon— 
turdansilellung veranftaltet werben können, In der Aftftellung 
und Studien nah Gype und Marmor zeigte fi überall ein lo⸗ 
beustwärbiges Beſtreben und Gruͤndlichtelt Im korrekter Zeichnung, 


ohne welche bie glänzendfte Walctte ba. ame Yinfeleien hervor: 
drlägt. — Der durch Umfang und Beleuchtung gleich einladende 
Saal für die zur diesjährigen Induftrfeausftellung eingefendeten 
Begenftände zaͤhlt zwar nor an 300 Nummern, liefert aber 
ſowol in Fabrliaten und Manufalturen, als in Golb: und Eil: 
berardeiten und in Mafdinen, oytifhen Apparaten, Uhren, 
muſikaliſchen Inftrumenten, bie erfreullchſten Bewelſe, dab ber 
ſaͤchſiſche Kunfiflei nie ſtill jtehe, und auch ohne bedeutende 
Aufmunterung von Seite ber Meglerung, die fih in Allem doc 
fo wenig ald moͤglich einzumiſchen fuhr, mit dem Auélande 
wetteifere. Gin Stuͤk Spiyengrund auf der vom Weber Shön- 
berr In Plauen erfundbenen Mafchine bewies, daß man, auch ohne 
diefe Maſchinen im England zu erfaufen, zum Ziele ges 
langen könne. Cine meifterbaft fonftrulrte Buchdruferpreffe, 
die ftets Bewunberer um fid verfaminelte, mad ſoaleich Beſtel⸗ 
fungen bewirkte, konnte den Vergleich "mit allen Stauhopes 
und Columblas vollfommen aufhalten, Ausgezeichuetes ikefer- 
ten bie Leinewand- und Damaſtweber, bie Shawls- und Ka— 
AÄmirfabrifanten,, bie Strobfieter u. f. w. Es iſt von dle— 
fer Induftrlenueftelung in den fachreihen Elbeblättern, 
die Haffe in Echnecherg herausgibt, mehrere Blätter bin- 
durch eine lebrreihe Anzeige erſchlenen, auf welhe Liebhaber 
hingewiefen werden können. 


Tuͤrkbel. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält folgende Nachtlch ten 
aus Srleche nland. „Der Spectateur Oriental vom 25 Aug. 
meldet aus Argos vom 18 gedachten Monats: Der engll⸗ 
ſche und der franzöfifhe Adınlral find Im Hafen von Nauplia, 
Ihre dortige Anweſenhelt gibt Anlaß zu taufend wiberfpre- 
enden Gerüchten. Die Regierung, bie fih der Partei ber 
Grlva nähern wollte, fteilte den General Church voran, wel: 
her Unterhanblungen mit deu Hduptern ber verſchledenen Par- 

telen anfnüpfte. Die Griva's erflärten, daß fie ſich nuter- 
werfen würden, aber blos ben Befehlen bed General Church; 
Photomara, Chef der Ligue, erklärte daffelbe. Der Gerne: 
taliſſimus befabl ihnen, ihm umverzäglich ihre Yolitionen zu 
überliefern. Griva verlangte, daß Photomara die feiniae (die 
Albanltita) zuerft verlaffen folle; diefer leiſtete ohne Wider: 
stand Folge, ſchifte fich mit feinen Anhängern cin,,und wurde, 
bei den Muͤhlen, an der andern Seite des Golſs, ans Land 
gefest. Die Grlva's, die fih den Schein des Gehorſams ge: 
ben wollten, obne wirklich zu geboren, ertlärien uun, daß 
fie den Palamides dem General Church, aber zur lom allein 
yerfönlih, und ohne baf feine Soldaten elariicn bürfien, übere 
geben würden. Der General nahm auch wirklich Beſiz von der 
Zeile, und Griva’s Soldaten Teliteten ihm puͤnttlichen Geber: 
dam. Dis hatte zwei Tage lang gedauert, als Church endlich 
merite, daß dleſe ganze Komödie darauf abgeſehen few, kun, 
unter bem Anfchein, als fommanbdire er, elgentlich In Gefans 
genfchaft zu halten; er verlieh den Palamides, wohin die Gri⸗ 
va's zurüffehrten, und fid heute noch befinden, eine Milton 
Plaſter für räffiändigen Sold ihrer Truppen von der Megie: 
rung verlangend, Nun beigt es, zahlen, ober neuerdings un: 
terhandeln. Es fcheint, daß bie jezt bios die Anweſenhelt ber 
fremden Sirlegsfahrzeuge den Palamides abgehalten habe, das 
Feuern auf die Stadt fortzufegen, da bei dem frühern Bom— 
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barbement mehrere Bomben und Kugeln beinahe aufiene frem- 
den Schiffe gefallen wären. - Uebrigens iſt bie ganze Bevoͤlte 
rung von Nauplla fortwährend auf der Ebene von Argos ge: 
lagert, und es fehlt an Worten, den Zuftand des Elendes, in 
bem fie ſchmachtet, zu ſchlldern. Die Regierung hält ihre SE 
jungen in dem Hafenfchloffe Burtzi, wo fih and ber Chef ber 
Mainotten, Pietro Bei, befindet. Lorb Gocrame iſt zu Yoro, 
wo er ſich bamit beſchaͤftiget, die von ihm (in den jonlſchen 
Gewälern) genommene türkiihe Korvette ausbeilern zu laſſen, 
um fie bald möglichit in fegelfertigen Stand zu fezen. *" 


+’ Smorna, 1 Sept. Bald nad derüftehr des engli- 
fhen Admlrals, Sir E. Codriugton, von Naupfia, wo er 
ſich zugleih mit dem frangöfiihen Admiral de Rignp vom 
17 bis zum 20 v. M. aufgehalten hatte, verlautete bier Fol: 
gendes über die dort gepflogenen Verhandlungen: Die Adml⸗ 
tale haben bei ihrer gemeinfhaftlihen Auweſenheit zu Nauplla 
der Regierung — wenn man das zu Burbi unter den Kanonen 
des Palamides gefangen gehaltue Triumvirat fo nennen darf 
— und den Aucfhuffe von Hydra und Poros, den Commodore 
Hamilton dahin gebracht hatte, den Londoner Traktat notifi- 
citt, und bie Aufforderung beigefügt, ſich demſelben zu unter- 
sieben, Sie haben verlangt, daß Griedenland in Anerkennung 
des Schuges ber drei Höfe, ber ihm geworben fey, ben Math- 
flägen, bie von benfelben ausgeben, unbedingt folge; fie ha: 
ben Lorb Cochrane eingeladen, fih zwar moͤglichſt zu rüften, 
aber zu keiner Feindfellatelt Veranlaffung zu geben, fie ver: 
fiderten, daß an den Vicefönig von Negppten unmittelbar Auf: 
forderungen ergangen fepen; fie ſuchten endlich die Meglerung 
aufzuricten, und Ihr einigen Schein zu gewinnen. Dabin 
waren die Bemühungen des engliihen Admirald ſchon während 
feiner erften Anmwefenheit In Nauplia im Jultusmonate, wie: 
wol »ergebend gerichtet gewefen. — „Geld, (beit es in dem 
Schreiben eines Engländer, der damals mit Sir E. Eobring: 
ton in Nauplia ih befunden bat) Seld iſt das einzige Mit⸗ 
tel, um beu Griechen wieder einige Luſt zum Wlderſtande ge⸗ 
gen ihre Feinde einzuflößen. Aber Geld iſt auch wieder, wie bie 
Erfahrung gezeigt bat, die Quelle mannigfaltigen Verderbens 
für die Griechen. Alle Infeln, die Gebirge bes Iſthmus, ber 
Dfiküfte von Morea find vol von Leuten, bie dem Tag eutge⸗ 
gen barren, wo es wieder Gold für fie gibt. Es würden ſich 
binnen Kurzem leicht einige tanfend Pallkaris zufammen fin- 
den, wenn fie Bablung und Nahrung ſaͤhen, aber,. wenn es 
damit zu Ende fit, eben fo ſchuell ſich wieder. zerſtreuen. Die 
Reſte der Armee und Flotte, weiche bermalen fi noch am, 
Church, Fabvier und Cochrane Hammern, leben kuͤmmerlich 
von einem Tage zum andern, Ale übrigen Haufen. haben fei- 
nen eigentlihen Verband mit der Reglerung. Wer im Befiz, 
der iſt ber Starte, und die Regierung iſt nur eine aus Mäf- 


* Nachrichten aus: Smprua vom 23 Ana. zufolge, fuchte Lord 
Tochrane, fo viel als moͤglich, Ariegsfahrzeuge der arlechl⸗ 
{hen Marine zu fammeln, und fol bereits 10 hodrlotiſche, 
s fpejzlotifhe,. 5 ipfarivrifhe Schiffe, 6 Brander und bie 
Brlag St. Sauvenr beifammen, aud die griedifhen Shift: 
befepnisbaber Mianlt, Tombafi und Sachturl beſtimmt ba- 
ben, den Reit ihrer jlreitbaren Schlffe in Meinen Geſchwa⸗ 
dern um ſich zu vereinigen. (Anm. d. dftr. Beob.) 
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fiht für die Intervention gedul de te Verfammlung ; wir, die Stieglig, €. L., Geſchichte der Baukunſt, vom früs 
wir und au Ort und Stelle befinden, wüßten mit allem Leuch— beten Alterthume bis im bie meueren Zeiten. gr. 8. 
ten der Welt das Grlechenland nicht aufzufinden, für welches Nürnberg. 5 fl. 24"tr. oder 3 Tplr, 8 
man das gewafnete Wort führen will. Das Feſtland ft von Diefes Interefante, für Kunft und Wiſſenſchaft höcftimic- 
den, Kürten erobert. In Morea halten fih nur Korintb, tige Werk, verdient bie for fätigfte Beachtung aller Frennde 
Nauplia und Napoli di Malvafia. Im erften ſteht ein —— —— - Se a or — 
eumellotifcher Haufen, ber proviforifhen Reglerung nicht im Ge: lege der Kunft, Affen, durdh die lange Deibe E Bölter, 
ringften unterworfen, Wie es niit dem zweiten ausſieht, davon und zeigt, mit feltenem Scarfblite und bewundernamihrdf ger 
find wir leider Ungenzeugen gewefen. Ich glaube, daß die Regie: Selehrfaniteit, in mufterhafter Schreibart, was fie fir die 
rung lieber Nauplia ganz räumen umd fi nach Poros oder Aegina 


Baufunft thaten, und wie es gefhab. Ködit anziehend find 
sehen möhte. Zu Napoli di Malvaſia befehlen die Söhne 


bie arte über OR un, rl China, Merico; über die 
Pierre Bei's (von Maine) und biefer Piaz wird als ein Haus | Meder, Yerfer, Phöulcler, Sfraeliten, Wegppter, "Sriehen, 
bes lezteren augefehen. Die Infeln find von der Regierung 


Römer, Bozantiner, Araber — und endlid, welde Fülle des 
Gemuͤthes, des Willens ımd ber Erfahrung, emtfalter fidy in 
als unabhaͤuglg auzufehen. In Wegina find bie Spfarioten 
Herren Hobra und Spezzia bilden Körper für fib. Die Cotla— 


dem ganzen dritten Abfchnitte „Mittelaiter‘‘! — So fommen 
mir dern endlich auf unfere Zeit. Freimüthig, aber- wahr, 
den find theils den Hpdrloten, thells den Flüchtigen aus Gan- 
bla unterworfen. — Wie es möslih ſeyn follte, in biefes 


find die Urthelle Diefed fompetenten Richters; goldene Worte 
Chaos Drönung zu bringen, iſt nicht abzufehen.” 























foriht er! Möchten fie beberzigt werden von Fuͤrſten, Me 
glerungen, Behörden! Möchten fie befolgt werden von ihren 


Banmeiftern ! 
; Frledrich Campe. 
Gerichtliche — —— er 
Sulz am Nelar. (Cdiftalsadun :). Der Iu Eade 
bes vorigen Jahrs geftorbene TRodeiftecher, Gottlien Erle: 
dreih Seeger von hier, bat ein am 23 Dit. 1824. errichte- 














Litterarifdbe Unzeigen. 


Bel Tenbdler und v. Manjtein in Wien iſt erfäle: 
nen und in allen Buchhandiungen Deutfchlauds zu haben: 


Anweiſung 


sur tes Teitament hinterlaffen, worin er die mit.fein b ® 
serihtlihen uud pathologiſchen denen Ehefrau Sufanaa Dorothea nun ——— 
nter uchung ifan erzeugten beiden Söhne aus dem Grunde enterbt, weil 


e ihn fon vor vielen Jahren verlafen, und ihm sur Zeit 
feiner Armuth nicht ee haben; dagegen mehrere feiner 
Seltenverwandten, weihe fib sur Zeit der Noth feiner auge: 
nommen baben, zu Erben feiner erlaſſe aſchaft einfezt, 
Sem ditern diefer beiden Söhne Fatob ledrich Geeger 
wurde der Juhalt diefes Teftamente bereits befaunt gemacht. 
Da aber der jüngere Bruder David Rebrecht Ferdinand 4* 
als Nadlers-⸗Geſeile in der Fremde befindet, und man vor - 
felnen Aufentyalt keine andere Kunde bat, als daß er ver- 
mutblich gegenwärtig fr Kopenhagen im Arbeit ftebe; fo wird 
berfelbe auf diefem tlichen Wege efordert, feine etwai: 
gen Auſ⸗orache an bie — übrigens gan; geringe, wahrfchelnlich bie 
Berdintlichtelten nit uberjteigende, affenfchaft 
terd lauerhalb des unerftrefligen Termind von neumzig 
Tagen bei der u eihneten Gerihtäftelle geiteud su ma- 
hen, widrigenfads Diefeibe na dem Inhalte des Teftaments 
verthellt werden würbe, 

Sulz, den 5 Mal (27 Sept.) 1807. 

Koͤnlgl. würtembergifhes Ober : Amtsgericht, 


menfcliher Leichname. 
Bearbeiter. 


nad 
Anleitung ber gerihtlihen und pathologifhen 
ectionen, 
wie felbe im Wiener allgemeinen Kranfenhaufe vorgenommen 
werben, 


Bon 
Dr. alerh Mertwitten Staupa, 
der Helltunde Doktor, Magiiter der Geburtshälfe und unbefol- 
beten Prattitanten beim, f. pathofogifchen Du feum zu Wien. 
Mit einer Kupfertafel, 
Bien gr. 8. 1827. 1 Thir. 12 gr. oder 2 fl. 42 fr. 
Obglelch die an lebenden Menfchen gemachten Wahrnehmun: 
u und Beobachtungen von Kranfdeiten eigentlich den Stof 
der befonderen Krankpeitsiehre abgeben; fo find ibr doch auch 
die Unterſuchung der Leihen, und die Wahrue he 
mung bes veränderten Zuftandes und derZerftörung 
der Organe, ſehr wichtig; deun biefe dienen nit nur zur Be: 
feftigung oder Berichtigung der an den Lebenden gemachten 
Diagnofe, fondern auch dazu, den Inbegriff der Ber: 
änderungen, weiche den übrig gebliebenen materiellen 
Theil der Krankheit darftellen, ihren Siz, ihre Ausde h⸗ 
nung, zuwellen auch die Utr ſachen ausjumitten, und da= 
bie Diagnoftif —— zu — und zu erwei: 
teen. Nur muß das in den Leihen Gefundene richtig beur- 


Kühn. 





don Silberwert, Porzellan und verſchiede⸗ 
nen andern Geraͤthſchaften zu Schlitz bei Fulda. 


Dienftag den 16 Dftober L, 3. und die folgenden Tage 
Bi „gebiet zu ae 1, dem — der a reiten 
eilt, und nicht etwas für Urfahe und Theil der Kranipeir | Torderburg verfhledenes, zum Mobiliernachla verſtorbe⸗ 
De ‚ was = en derfelben ober anderer | N°Ü Stoßberzogl. heffiihen Standesperen, Hrn. Karl Heinrih 


| Wilhelm Grafen von Shlig, genannt von Goͤrtz ic. ger 
Umftänbe , oder Folae des Todes, der Fiulate, oder felbit der eye] Siberwert und Porcellan, nebR andern Geräthfcafte 
Zergliederung it, Daraus wird das Werhältniß der patho: unter deu bei ber Becteigerung Vela gemacht —— 
e 


iogifhen Anatomie zur befondern Krantbeits- 
lebre, und ihre Wibrigteit für den praftifhen Arzt | Troingungen, Öffentlich an den Meiftbietenden verfauft werden, 


* Die vorzüglicften Gegenſtaͤnde der Berfteigerung find: 
IE TREE oh. Rep. Edlerv. Ralmannu 1) Ein volltändiges filbernes Tafeifervice, Augsburger Pro- 
fpecielle mebdic. Pathologie und Therapie. —* * — —— alaelen, —— oe 
1823, 9, $. 12, n n, vier ‚ sehn Duzend Ter: 
En ag s ler, jedes Duzend im Durbfanitt zu 30 bie’sı Mark 
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an Gewicht und nah biefer Maaßgabe alles übrige, zu, Geſchlaͤte und Länder: und Völkerkunde: Unter aus 


‘ einem Kafelgefhirr (Vaissolle) Erforderliche gehört und | 
Im Innern be tft. H 
2) Sechs Duzend filberne Beitele; 58 Duzend gehb- 


ren zwei Ragont:Löffel und ein. ettaſten. 
= an reinem Sliber, ohne Magont: 


ebes Du⸗ 


arbeit). 


el und Meier: | 
Ingen zu 12'/, Mrk. Gewicht im Durdfchnitt, (Faden | 


dern Joh. Müller 27 Bde., Hormayr Öftr. Plutarch, 20 Wide, 
Blaudart Plutarch mir 500 Portralten 6 Bde. Schmidt Ger 
ſchichte der Deutſchen fompl. 
Birtanner bitorifhe Nachrichten kompl. Feßlers Werte ıc. 
Journale: Mbendzeltungen, Morgenblärter, Freimütbige, 
ſellſchafter, Beitungen für bie elegante Welt ic. mehrere 


abrgänge. 
3) Drei Dugend filberne, Im Feuer vergoldete Deifertbeitete, | sömbbien: ande nud Kogebue Theater, Augsburger und 


jebes Duzend zwifhen 7 und 8 Mrf, an Gewicht. 

4) Ein porjelanenes Deflertfervice von ſaͤchſiſcher Fabrik, mit 
golduem Maud, arabedquen Reifen und in ber Mitte mit 
nad der Natur ri Blumen und Pflanzen, deren 
Namen auf der Ruͤkſelte ſtehen. Es enthält ſechs Du: 

d Teller, Eompotieren, Glacieren en Bafe ıc. 

5) Neun Stüfe Plateaur In broncirtem Rahmen mebjt Laub: 
wert: Malerei in blauem Grund und unbelegten Spiegel: 
gläfern, mit neun hierzu gehörigen Gruppen von ſaͤchſi⸗ 
ſchem Biscnit. 

6) Vier Fruhtfhalen mit Poftamenten von Bronze und im 
2. matt vergoldeten Figuren. 

7) Ein vollftändiges Tafel: und Deffertfervice von ſaͤchſſſchem 
Yorzellan, weiß mit bunten Blumen und goldnem Rand, 
u 24 Couverts; hierzu gehören 24 Deffertbeitefe, wovon 

fe Meffer Hefte von Porzellan haben, die Klingen aber, 
ein und Löffel, ganz im Feuer vergolbet 


im. die 

n * 

8) Verſchledene fehr feine damaſtene Tafelgedefe von ſechs 
bis fieben Ellen Breite, ohne Nath, zwanzig Ellen Länge, 
doppelten Mouleaur, auch ZTafelnihern von fieben Ellen 

: im Quabrat, nebit refp. zwei, vier und ſechs Duzend da⸗ 

8 en Servietten. 
9 Ein moderner Gtadtwagen (Coupe) mit allen, zum Relfen 
erforderlichen Iugehörungen, und noch wenig gebraucht. 
10) Eine Offenbaͤcher bedefte Kalefhe, ebenfalls mit allen 

“ zum Reifen gehörigen Geraͤthſchaften, und in volllommen 

gutem Zuſtande. 

Außerdem wird noch vieles andere Porcellain, wie auch plat⸗ 
tirte und bronzirte Tafel: und Deifert: Geräthfcaften, Glaͤ⸗ 
fer und andere Sachen veriteigert. 

Sämtlihe Gegenftände können einige Tage vor ber Verftel- 

gerung von ben Kaufluftigen In Yugenfhein genommen werden, 

Schlitz, deu 16 Jul. 1827. 

Aus Auftrag des, zu Folge ber Verfügungen bes am 

410 Der. v. J. verftorbenen großberzogl. beffiihen 

Standesherrn, Herrn Karl Heinrib Jobann Wilhelm 

Grafen v. Schliß, genannt von Goͤrß, ernannten und 

von dem arofherzogl. beflifhen Ober : Appellationgge: 

richt beitätiaten — auch von den Herren Mitfuratoren 

bevollmaͤchtigten Fideifommiß : Kuratord_ und Teſta⸗ 

mente = Erefutors, bes rohbersegl. heſſiſchen Herrn 

wirflihen Geheimenraths und Reglerungs: Präfibenten, 
Freiherrn v. Stein Ercellenz in Gießen, 

ber gräfl. Goͤrtz iſche Rath F. C. Lange. 


Verkauf einer Bibliothek von 5000 Bänden. 
(In mebrere Fächer abgetheilt.) 

Erzsiebungsfäriften, bie _vorzüglihften barımter find: 
Weise: Kinderfreund und Briefmechfel fompl., Niemever In: 
terriht 5 Bde., Sallers Schriften, Campe ıc. 

Gedichte: Schillers, Gotter, Gatterer, Zangbeins Gedichte, 
Klopfiot Meffiade, Glatz, Ramler, Pfeffel, Matthiſſon ıc. 

Gefhihten, Begebenbeiten und Erzäblungen: 2a: 
fontalne , Langbein, Moyllus, Klinger, Alnd, Elauren, Ka: 
roilne Pichler, Cramer, Eopbiens Meifen 6 Bbe. Walter 
Scott, Cooper, Ban der Velden Werte 10. Mebit einer 
großen Anzahl Ritter: und Gelftergefhichten von Sples und 
Hitidebrandt. 





Graper Schaubühne. 

Livres francais: Unter Undern Voyage du jeune Ana- 
charsis en Grece. Oecuvres deBoileau. Lettres ä Emilie 
sur la Mythologie par Demoustier etc. 

Miscellen: Wieland, Schiler, Göthe, Gellerts, Golling, 
Melßners Werte, Villaume, Garve, Montesquien, 

Detonomifhbe und naturbiirorifhe Bäder: Brauns 
Dotanif 3 Bbe., Funke Naturgeichichte 7 Bbe., Baumann 
Kern ber Landmwirtbihaft 5 Vde., Chärs Landwirthicaft, 
Riem Lanbwirtbfchaft kompl. ıc. 

Meifebefhreibungen: Auacharſis Reifen 7 Bde, fompf., 
Dbernbergs Melfen, Ehrmanns Deifen 22 Bde., Bibliotbe 
der Meilen 30 Bde., Vierthalers Melfen ıc. 

Staatsnisfentaeltiine Diner. - 

eologifhe Werke: Stollbergs Handbuch der Religlon 
—— Frints Schriften, Sintenls, Fingerlos, Feſt, 44 


bofers ıc. 
Die Bücher find alle gebunden und gut Fonditionfrt, 
Der Preis iſt 2000 fl. 
Franfirte Briefe mit deu Buchftaben C. W. bezeichnet, 
beforgt die Expedition der Allg. Zeitung in Augsburg, 


Die befannte und fi ſchon fehr empfohlene: , 
Engliſche Re: von James Koopfam 
j in London 


die nah ben bewährten Zeugniffen berühmter englifher und 
deutſchet Chemifer, als ber Herren Preftwidge, ©. ©. 
Hanffen in London, urn ber. Herren Profefforen ber Che⸗ 
mie Dr. Trommsdorf in Erfurt und Dr. Kaftner in Er- 
langen, als eine ber beiten und vorgäglihiten Wichſe für Stie⸗ 
fel und Schuhe, laut anerkannt wurde; bie aller Empfehlung 
verdient, wird von nun an, bei dem außerordentlich großem. 
abfage, beffen fie fih nah allen Gegenden bin zu erfreuen bat, 
md bei Defung der aufänglich bedeutenden Unkoſten und Aus⸗ 
lagen der Fabrif, nun zu drelzehn Kreuzer bie Glas— 
büchfe von '/, Pfund ſchweren Gewihts- Inhalt verkauft, wo⸗ 
durch; man zugleich hoft, biefe ſchoͤne Wichſe für Jedermann - 
noch ,ergr alger zu machen. 
Sie iſt bier in Augsburg dt zu haben: 

Del Hrn. Tobann Klehling, 
Engler unb Aomp. 

— — Georg Jakob Stuppanc and 

— — Joſeph Duante, 

Wer dleſes Fabrikat zum Verkauf weiters zu übernehmen 

genelat iſt, bat eine annehmbare und einträglihe Provlſion zu 
erwarten; biefe belieben fich im portofreien Briefen zu wene 


den an 
Se Krieg in Nürnberg 
ald Inhaber ber Hauptniederlage von 
Koopſon's Slanzwichſe. 





Große Kapltallen können ſtuͤndllch gegen ſichere Hypothelen 
und unter der Bedingung eiubalbjähriger Vorauszahlung ber 
Binfen zu 4 a 4'/, Proz. untergebracht merbei. 

24 können aub Kapitatien-Befijer bis auf 500 fl. berab 
ihre Gelder ganz fiber unterbringen, wenn fie ſich in franfir 
ten Briefen an das Kommiffiond:Büreau in Auge 
burg zu wenbeu, belieben wollen. 








Allgemeine Zeitung 


Dienftag 


Portugal. 
rei. 


— Bellage Nro. 282. Bilite auf deutiche Baͤder. 
Griechenland. — Unfünbdigungen, 








Yorrtugal. 

»* offfabon, 45 Sept. Im der geflern ausgegebenen 
Nummer der Trompete des jüngiten Gerichts werben Aechtun⸗ 
geu verlangt; man ruft unmittelbar zum Bürgerkriege auf, 
und predigt fhamlos Mord und Todtſchlag. Der fürdter: 
liche Ausdruk: Entledigen wir ung ihrer! der In dem beruͤch⸗ 
tigten patriarhalifhen Hirtenbriefe vom 30 April 1824 ent: 
balten war, fommt mehrmalt in der Trompete vor, Es ſchelut 
demnach, daß biefeibe Faktlon, die durch den Mord des Mar: 
quis v. Loule ihre weiteren Entwürfe verfündere, noch am&nbe 
des Jahrs 1827 In dleſen beharre. Der graufame, an bie 
Regentin gerichtete Anruf It um fo merlwuͤrdiger, da Yeder: 
mann weiß, daß die Schriften des Macedo und die Trompete 
die einzigen Tagesblätter find, bie der Megentin vorgelegt 
werben. Bei Allen biefem befieht eine Genfur, ein verant- 
wortliches, fogenanntes Fonftitutionelles Minifterlum, das den 
Uberalen Schriftſtellern Stillſchweigen gebietet, und endlich 
ein bewafneter englifher Schuz! 

Spyanlen 

Der Courrier-fraucals fhreibt aus Barcelona vem 
22 Sept.: „Man kennt num bie Forderungen der Inſurgen— 
ten, von benen fie nicht abſtehen wollen, bis man ihuen Ge— 
nüge geleiftet bat. Ste verlangen bie Wicdereinfegung der 
Juqulſitlon; die Entlafung aller Angejlellten, die zur Zeit der 
Kounftitution gedient baten; die ausſchlieÿllche Auſtellung wad- 
rer Royallſten, endlich die gaͤnzliche Aufpebung ber Pollzel. 
Man boft noch immer, c6 werde dem General Romagofa ge— 
lingen, elue Ausgleichung zu Stande zu bringen. Die Juſur— 
genten kefhäftigen ſich mit der Otgauiſatlon ihrer Regimen: 
ter, Brigaden und Divifionen. Jedes neue Regiment hat ei— 
sen befondern Namen erhalten, z. B. das Negiment vom bei: 
ligen Gelfle, vom beiligen Sakrameute u. ſ. w. Allmaͤhlla 
foınmen bie königlichen Truppen in der Provinz au, und die 
Anfuͤhrer der Infurgenten fangen nun an, Ihre Soibaten durch 
neue Protiamatioren zu ermutbigen. Die Proflamation bes 
Ballefier lanter folgendermaasen: „‚Gatalonier, der Kampf 
bat begonnen. Ihr habt die Wallen erariffen und ſeyd ſchon 
Sieger, Wer dürfte fübn genug ſeyn euch Die Waffen zu ent: 
vigen! Ganz Enropa iſt Zeuge eures Muthes unb eurer 
Tee. Ahr Tenut bereits den Zufland der linterbrüfung, wor- 
in fih unfer erlauchter Souverain befinder, und bie Mittel, 
irren fih die Settirer bedienen, die Religlon unferer Wäter 
und feine Diener zu Grunde zu richten, um dann in Ruhe 
ber Frucht ihres Naubs und der beiten Stellen des Königreichs 
zu geniefen. Aus Furcht, ihre Gewalt zu verlieren, ſchilen 


zz 


Mit allechböhften Privilegien. 
| Nro. 282. | 


(Streisen aus Chfaton.) — Spanien. — Großbritannien, (Ueber Parrn’s mißlungene Unternedmung.) — Franl⸗ 
(Schreiben aus Paris.) — Deutſchlaud. ER ey! ae und Frantfurt,) — Defircig, — Türtel, (Briefe.) 
aden en. 


9 Dftober 1827. 


Ya. — Türtifcher Ferman. — Nachrichten aus 


fie Truppen zu unferer Verfolgung nadı Eatalonlen, ald wenn 
es möglich wäre, uns von ber Bahn ber Ehre und unferen 
heiligen Pflichten gegen König, Vaterland und Dteligion abzu— 
fenfen. Schon ficht ganz Gatalonien für unfere Sache unter 
den Waffen, und die aubern Provinzen werden bdiefem Belſplele 
folgen. Fürctet feine Drobungen! Eure Anführer haben bis jezt 
bie Vergleßung fpanifhen Blutes nur deßwegen vermieden, un 
bei günftiger Gelegenheit dem Könige feine wahren Feinde zu 
zeigen. Er wird fie bald kennen lernen, und in feinem gered: 
ten Zorne fie eremplariich beftrafen. Bald werben wir die Bes 
lohnung unferer Bemühungen burd ben Tod derjenigen erhal— 
ten, dle unfere Vernichtung verlangen. Der kluge Calouiarde, 
der ehrwürdige Carvajal, die guten, lovalen und actungswerthen 
Jufantado, Alameba, Erro, Elizalde und tanfend andere Ber: 
theidiger des Throus werben unfern vielgelichten Ferbinand 
feiner Gefangenfhaft entreißen u. f. w.’ — Der Komman: 
dant Saperes bat auch einen Befehl erlaffen, die franzöfifhen 
Dffizlere und Soldaten, fowol einzeln als in Abrheilungen, auf 
ihren ‚Deifen und ihren Maͤrſchen durch das Land auf feine 
Meife zu bindern, ſondern lhuen vielmebr auf Verlangen Bei: 
fand zu leiten. Wer diefem Befehle nicht nachfomme, folle 
erſchoſſen werben. Die Infurgenten haben in allen Städten, 
wo fie eingedrungen find, die Gefaͤngniſſe mit Ungluͤklichen au: 
gefällt, bie gemeinfglih zu den wohlhabendſten Einwohnern ge: 
hören. Der Präfident der Junta, rang Pare, bet am 12 Sept. 
zu Manreza eine gebrufte Bekanntmachung erlaſſen, daß wer 
gegen diefe Gefangenen oder aubere Bewohner ber Etadt oder 
bes Bezirks zu Magen habe, jih Montag und Donnerftas, 
Morgens von 9 Did 11 und Abends von a bis 5 Uhr In Elu— 
gaben bei der Junta melden fünne. 

Der Eourrierzfrangais berichtet aud aus Sarayofia 
vom 24 Sep.: „Die königlichen Freiwilligen von Terruel und 
Ulcanl; waren ſchon bereit, fich zu Gunſten ber Inferreition 
zu erfiären, ſiad nun aber, nachdem fie von der nahen Ankunft 
bes Grafen Efpanna gehört, zu ibrem Herde zuruͤlgelehrt. 
Man glaubt bier, der Graf Eſpaunag werde in der erften Hälfte 
bes Oktobers im Stande fern, an ber Epige von 16 big 17,000 
Mann feine Operationen zu beginnen. Doch keſteht der größte 
Thbell biefer Macht aus Miiizen. Diefer General ſcheint übrl: 
gend kein befonberes Vertrauen in feine Unternehmung zu 
fegen. Das Benehmen gewiffer Yerfonen auf böberen Poften 
iſt fedr zweibeutig, und er fürchtet, den Intereifen einer maͤch⸗ 
tigen Partei aufgeopfert zu werben. — Gen, Komapofa fit auf 
feiner Ruͤtkehr von Madrid hier durdhgefommen, und bat meh: 
reren feiner Freunde geſagt, daß er vom Könige bevoll- 
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maͤchtigt fen, mit ben Rebellen zu unterhandeln. Much erhielt 
er gleih nad feiner Ankunft dur einen Kourier Depeſchen 
von Hrn. Calomarde.“ 

Die Gazette meldet aus Barcelona vom 22 Sept.: „Der 
General Monet wird am 25 d., ald bem Tage, bis zu wel: 
chem den Infurgenten, bie fib unterworfen haben würden, Am- 
neftie verfprochen fit, feine milftafrifhen Operationen besins 
nen. — Die Infurgenten befeftigen Manresa; auch haben fie 
fich einer Heinen ſebr reihen Stadt, Villanueva de Sitfes, be: 
mächtigt, wo die meiten Gatalonier wohnen, die ſich Im Ame: 
elka bereichert haben. Die Gräuelfcenen, bie bei der Einnahme 
von Reus jtatt gefunden hatten, wurden bler wiederholt.‘ 

SGrofbritannien. 

Sondon, 1 DM,  Konfol. 3Proz. 87; mericanifche Bons 
45; columbifhe 27'/.5 eriechifhe 16; Gortes im. 

Die Times enthalten uun den zu Rio-Janeiro zwiſchen 
der brafilifhen Diegierung und dem Gefandten von Puenoe: 
apres, unter Vorbedalt der Ratifikation, abgeſchloſſenen Prält- 
ninalriraftat, Die cisplatiniſche Provinz ward dadurch an 
Braflien abgerreten. Die Megierung von Buenos- apres 
machte ihn felbit befannt, mit dem Beifügen, das fie ihn ver: 
. worfen babe, nachdem er einem Minlſterrath vorgelegt, und 
befunden worden fev, daß Don Garcia ſowol den Buchſtaben als 
den Geiſt feiner Inftruftionen verlejt habe, und daf der In— 
halt des Traktats der Ehre, der Natlonalunabhängigkeit und 
den weſentlichſten Intereifen der Republik zuwider fer. Bu: 
gleig wurbe die dem ‚Don Garcia mitgegebene Initruftion be: 
Zaunt gemacht; fie befagte ausdruͤklich, daß die cleplatinifche 
Provinz nur eine unabhängige Provinz folte werben können. 

Ans Oſtindien hatte man Nachricht von einem bedeuten: 
den Siege, welchen die Truppen des Majah Runjlt Sind, unter 
Anführung von Boodh Sind, und zweier frauzoͤſiſchen Offiziere, 
Alard und Ventura, über die Afgbanen erfochten haben. Mun: 
jit Sinds Armee war faum 20,000, die afgbanifhe, mit Ein: 
{Alu von 10,000 Meitern, 100,000 Mann jtarf. 

Dir Globe audb Traveller tbeilt Folgendes über die 
miflungene Morbdpol» Erpedition des Kapltains Parry mit: 
„Der Hella erreichte gihflih Hamerfet, an der Kuͤſte von 
Lappland, nabm dafelbit Reunthiere, Elsſchuhe und Eisteote 
ein, und fuhr num nah Splzbergen. Der Hafen ward noch 
mit Eid verſtopft Angetroffen, und man fümpfte bis zum 
237 Mat mit demfelben, wo eledanı ein Verſuch mit den Eis— 
boeten gemadt wurde. Das Eis brach aber nnd firömte, fo 
daß die Rennthlere und die Voote unnd; waren, Der Hella 


tonnte ſich erſt am 8 Jun. frei machen, umb füblich nadı deu - 


ſieben Infeln fahren, wo man aber feinen Hafen fand, umd 
wieder nach Epizbergen zuriffehren mußte, Ein zweiter Der: 
fuh am 19 mit den Elsbooten miblang ebenfalls. Das Eis 
war uͤberall in Heine Maſſen zerfprungen. Bel dem S2ften 
Breitengrad war das Els durch vielen (in diefer Gegend font 
ferr feltenen) Regen noch mehr gerträmmert. Das Haupte 
dindernif aber, das enbliär bie Melfenden zwang, auf jeden 
weitern Nerfud zu verzichten, war eine gemaltfame Strömmug 
des Chies ürsen Eden, fo das man fih, an einem Tage 
der beftiwertiehen Fahrt von 18 Meilen, fünf Meilen mehr 
id Befund. De Berrärse weren ſchon halb verbraucht. 


ı vwuden Mo Marionren auf acht Uoren 


Ochfenfieifh, neun Unzen Brob, eine halbe Pinte Rum und 
eine Pinte Cocoa täglich herabgefest. Noch außer dem Cidge- 
biete hatte man mit befilgen Stürmen und Schneegeſtoͤber zu 
kämpfen. Der Storbut ftellte fi bereits ein, fo daß das 
einzige Mittel in ıiner fchnellen Müktehr beftand. Der noͤrd⸗ 
lichſte Breitengrad, zu dem bie Erpedition gelangte, war 
83° 35’, " 
Frankreich. 

Paris, 5 Olt. Konſol. 5Proz. 101, 50; AProg. 71, 75; 
Falconnet 76, 85. 

Am 3 Dit. verthellte der König in Perſon an 500 im 
Zbronfaale der Zuillerien verfammelte Manuſakturiſten und 
Fabrifanten die ihnen von der Jury zuerfannten Preismedail- 
len, in Gold, Silber und Bronze, Hr. v. Villele verfah die 
Stelle des abwefenden Minifters des Intern, und ed wurden 
verfchiedene Reden gehalten. 

Der Stantsprofurator bat gegen das Urtheil bes Zuchtpo⸗ 
Ijeigerihts, wegen der Schrift über das Manuelſche Begräb: 
nif, Appellation elngelegt. 

Der Moniteur meldet aus Corfu vom 9 Sept., man 
babe die rürfiich-dgnprifhe Flotte, etwa 100 Eegel ſtark, wo: 
von bie Hälfte aus Trandporticifen beſtehe, In Navarin 
einlaufen feben. Auch erfahre man, das bie griedhiihe Regle—⸗ 
rung am 5 Sept. den ihr, In Folge der Konvention vom 6 Jul, 
— Vorſchlag zu einem Maffenftilitande angenommen 
babe. 

""* Yaris, 29 Sept. Man fpricht jegt mehr von ber Reife 
des Königs nad, als vor und während derſelben. Gewiß ift, 
daß der Monardı feine berzlihe Zufriedenheit darüber bezeugt 
bat; aud bie Fremden von Bedeutung follen über die Be: 
fiimmtbeit der Manduvres und über die Gewandthelt der Sol: 
baten ihre Bewunderung etwa mit denfelben Worten ausge: 
drüft haben, die einft ber große Friedrich fprah: Wenn er Kb: 
nig von Franfreih wäre, wuͤrde ohne feine Einwilligung kein 
Kanonenihuß In Europa gefchehen. Dagegen hat nun die Op: 
pofition, die Ihren Natlonatjtolz deehalb nicht berunterikimmt, 
nichts einzuwenden, und ihr Tadel befhränft ſich bios daranf, 
das man jezt bei den Generalftäben der franzöfifhen Armee 
Hahnenfedern auf den Häten eingeführt babe, und daß man 
übrigeng, ob man gleich einen Theil der Soldaten im Lager auf 
Stelzen ererzirt babe, und menu man aud noch den Meitern 
Siebenmeitendtefein geben wollte, dennoch richt rafher vorzu— 
rufen fireine, Unſte beiden Parteien fomnientiren Die an den 
König gehaltenen Reden jede in ihrem Sinne; teide Oppofi- 
tionen lösen kefonders darauf viel Wertb, daß die Zufrieden- 
beit der Medner ſich ganz eigens allein für die Perfon des Kö— 
nigd ausgeſprochen hate, Worziglih aber wird bemerkt, daß 
zwar feine großen Landelgentbümer, kelne unabbängigen Mäns 
ner von Range vorgelommen, jedoch überall ber Handelsftand 
zugeloifen werden fen, obglelch ſich dieſer nicht bäufig dazu 
berzegeben hibe, Nationalgardendlenſt ale Ehrenwache zu thun. 
Man erfaͤhrt jezt, daß außer der Deputation von St. Quen⸗ 
tin auch noch die Stadt Douap erſchienen iſt, und erklaͤrt bat, 
daß, weun der jezige Zuſtand fortdauern ſellte, die Fabrlkan— 
ten ihre WerkFaͤtten ſchließen mußſten. Sie klagte auch über 
den arefen Urbelſtand des Elnſawaärzens engliſcher Waaren, 
ter ben Betrug, daß die wezgenommenen und zur Wieder— 
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ausfuhr verfanften Schmuggelmaaren dennoch in Lande bfie= „ nien im Jahre 1823 habe bach nicht zur Abſicht gehabt, bie Ul- 


ben, und über die Umnzulänglihfeit der Ausfuhrprämie auf 
franzoͤſiſche Waaren, beſonders weil fie vom Gewicht und nicht 
vom Werth bezablt werde. Eben biefe Deputation äußerte 
den Wunſch, daß doch enblid dem franzöfifben Handelsleuten 
die Märkte in ben neuen füdamerlfanifhen Freiftaaten, durch 
foͤrmliche Traktate, eröfner werben möchten. Endlich wird als 
die loſtbarſte Frucht der Dieife des Monarchen angefehen, daß 
er ſeht oft die Werfiherung gab, er werde die Geſeze band: 
haben, durch welche Frankreich regiert werde; das Wort: Ge: 
fege, fen bei den Beforgnlifen, welhe man für die Charte ba- 
be, cin Beweis, daß ber gude König ſelbſt den allgemeinern 
Ausdrutk, jtatt bes Ausdrufs: Ebarte, gewählt babe, um we: 
gen aller Staatd: und Eivil : Grundgefeze eine vollfommen 


durcgreifende Berubigung zu geben, — Die Perfonen, welde, 


in Parls am meinen fi mit der Frage befchäftigen, wer denn 
vorzüglih Antbeil an der Anfurreftion von Gatalonien babe, 
find ausgewanderte Spanier; fie maden unter andern die 
Bemerkung, daf, als vor einigen Jahren Kouftiturionnelle in 
geringer Anzahl bei Tarifa landeten, 2000 Mann Franzofen 
aus Cadlz gegen fie gezogen jeven; nachher habe man gegen 
die 70 Mann, welche unter einem Obriſten Bazan ebenfalld ge: 
landet hatten, von allen Seiten franzbfifhe Truppen In Bewegung 
geſezt; daſſelbe fey gefheben, als einft Iglefia In Almerla and Land 
ftieg. Gegenwärtig jkünden die meliten frangdfifchen Truppen In 
Gatalonien, und noch habe man feinen Mann gegen bie Infur: 
genten im Felde gefehen. Daraufläßt ſich aber richtig antworten, 
daß bie Umſtaͤnde bei jenen vorherigen Fällen ganz verfhleden 
waren. Auch müßte man ber franzoͤſiſchen Politit eine heftige 
Leldenſchaft unterftellen, wenn man behaupten wollte, fie habe 
von den Planen und Mitteln der Infurgenten Wiffenfhaft ge: 
babt, welche noch vor wenigen Tagen Greuel begangen baben, 
vor welden die Menſchheit zurüffchaudert ; man erzählt 3. ®., 
daß als fie die Etadt Berga weggenommen hatten, fie einer 
von da geflüchteten Kolonne von Negrog, nebſt ihren Weibern 
und Kindern, vierzehn Stunden lang auf bem Fuße folgten, 
die Ankunft derfeiben von Dorf zu Dorf dur die Sturmglofe 
anfünbigten, und fie fo nad und nach durch Flintenſchüſſe auf: 
rieben; cin Mann winde in Gegenwart feiner zuvor aufs Neu: 
ßerſte gemifhandelten Frau verbrannt; man nennt als einen 
Anführer dieſer Mörder einen Franziskaner: Mönch, Namens 
Pugnal, — Es ſcheint übrigens, daß der Eritifhe Augenblit in 
ber gedenwärtigen Woche eingetreten ſeyn wird; am 22 war 
der König von Madrid nadı Gatalonien abgegangen. Dabei 
fragt man auch In Madrid, wie Im übrigen Europa, was denn 
eigentlih bie Agraviados wollen? Man meynt fie würden es 
fhon deutlicher gefagt baben, wenn fie etwas hätten, wag ihnen 
noch fehlt, nemlich Artillerie. — In Paris erwarten Manche, 
daß in Portugal noch vor der Ankunft Don Miguels eine neue 
Kriſe eintreten werde. Engliſche Blätter wiederbofen die al: 
ten Vorwürfe: „daß, weun elnſt der franzoͤſiſche Gefandte 
(Marauie Dumouſtiers) ſich nicht für den Einfall der Infur: 
genten in Portugal elfrig verwendet Dätte, dieſer auch nie 
ſtatt gehabt baten würde; Frankrelch habe Spanien zu einer 
franzöfifhen Provinz gemacht, und nur den englifhen Trup: 
ven habe man es zu danken, daß Portugal noch nicht Fine 
ſpaniſche Provinz geworden fen ; der franzoͤſiſche Einfall in Spa: 
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Lanz zwiſchen England und Yortugal zu zerſtoͤren, oder Portu— 
gald Eroberung durb Spanfen vorzubereiten; aljo könne man 
auch jezt nicht von Seite Frantreihe fordern, dad England 
Vortugal räume, wenn Franfreih Spanien räumen folle, die 
würde gerade fo heraus fommen, als wenn man eingeitände, 
man ſey urfprünglih nur wegen der Eroberung Portugals in 
Spanien eingeräft und nun wollten die franzöfifhen Truppen 
erft dann Spanien räumen, wenn durch ben Abzug ber engli- 
fen Truppen Portugal an Spanien überliefert ſeyn werde; 
die angeblibe Furcht vor der portugieſiſchen Charte fen laͤcher⸗ 
lich, denu die dret Millionen Portugiefen würden doch einer 
Matlon von zwölf Millionen feine neue Verſaſſung aufjwingen 
wollen.’ Die Times ſchlleßen aus der nenen Anficht, weiche 
das franzoͤſiſche offizielle Blatt aufitellte, daß die Augelegen— 
beiten der Halbinfel zwar am Ende in Ordnung fonmmen, aber 
daß noch viele Jahre bis dahin voräbergeden würden, Portu— 
giefiihe Privarbriefe brüfen über die Folgen der baldigen Au— 
kunft des Don Miguel andere Anfihten aus, als man nad 
den Verfiherungen des Moniteurs fowol als der englliſchen 
Blätter aefaht hatte; fie werfen nemlich ibre Dlite in die Ber: 
gangenbeit und auf die ehemaligen Verbindungen zwifchen ben 
Todfeinden der Ebarte und dem Prinzen. Daher halten fie 
es für unmöglich, daß der Prinz nicht wieder in jene Verbin- 
dungen bineingezogen werbe, 
Deutfidland. 

* Münden, 7 Olt. Ihre königlihen Majeftäten find am 
geftrigen Abend gegen 11 Uhr von Berchtesgaden wieder bier 
eingetroffen. — Heute hatte das landwirthſchaftliche Feſt auf 
der Therefien- Wiefe und das Pferbereunen mit den gewöhns 
lichen Feierlichkeiten bei fehr ginftigem Wetter ſtatt. Noch 
niemals wohnte bemfelben eine folhe Menge Menfchen bei, 
als diesmal. Unſte Straßen waren heute mit langen Zügen 
von Landleuten und Fremden aus ben benachbarten Städten 
bedeft, alle Gajtbäufer voll und die Theater niht minder. 
Unter dem mancherlei Vleh, weldes preiswärbig erfannt ward, 
benierfte man einige fehr jhöne Pferde und mit Blumen be- 
fränztes Rindvieh aus unfern Gebirgsgegenden. Die Anzahl 
der Diennpferde betrug 32, weiche in 10 Minuten 38 GSefun: 
ben die Mennbapn viermal durcliefen. Ihre Majertdten, 
weihe Sih Im beiten Wohlſeyn befinden, wurden bei Ihrer 
Ankunft und Abſahrt von der MWiefe mit dem Aubelruf der 
vielen Tauſende empfangen und begfelter. Das Feit endigte 
dismal erſt gegen 6 Uhr. 

Muͤnchen, 7 Dft., Abends 5 Uhr. So eben faͤhrt 
der allerhoͤchſte Hof, von der berittenen Nationalgarbe geleitet, 
unter dem donnerähnlichen Anbelrufe einer unermeftlichen Volke: 
menge, die auf ber weithingedehnten Seudlinger-Anhoͤhe dem 
Ditoberfeftrensen beiwohnte, In die £. Mefidenz zurüf. Mit 
benfelben herzlichen, tiefgefühlten Begrüfungen eines trenen 
und gluͤllichen Voltes, waren Allerhoͤchſtdleſelben nah 2 Uhr 
Nahmittags im f, Pavillon auf der Therefien-Wiefe angefom- 
men, von den böditen Hofz, Cloll- und Militairbeamten, 
dann vom diplomatifchen Korps empfangen. Kinder in altwit- 
telsbachiſcher Tracht überreichten Ihren koͤulglichen Majeitäten 
auserlefene Blumenfräufe auf goldenen Kredenztellern, jeber 
mit einem Atlasbande ummwunden, und auf jedem Bande fpra: 


’ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Niro. 282. 


Blite auf deutſche Bäder. 
1. Baden bei Wien. Iſchl. 


Baden bei Wien iſt dur feine Echiwefelguellen und durch 
feine Lage am Fuße einer Gebirgékette ein für Aranfe und 
Gefunde fehr wohlthäriger und angenehmer Aufenthalt. Won 
den einen wie von den andern iſt das Städten Im Sommer 
immer febr bäufig befuhr, und an Sonn- und Felertagen 
rollen oft Hunderte von Wagen hin und ber von Wien nad) 
Baden. Die beurigen Liſten gaben zweitaufend und einige 
hundert Säfte an, die mehrenthelld elne Zeitlang dort ver: 
weilten; aber diefe Liſten find fein fiherer Maaßſtab von dem 
Zuwachfe der Bevölkerung, den fie nennen nur die Familten: 
haͤupter und nicht fhre oft fehr zahlreiche Begleitung, und 
diejenigen, welche nur ab- und zugchen, werben gewöhnlic 
gar nicht aufgezeichnet. Groß war die Freude der Badener, 
den allgeliebten Landesvater wieder in ihrer Mitte zu feben, 
und eine allgemeine feitlihe Beleuchtung war zu felnem Em: 
pfange vorbereitet. Der falferlihe Hof brachte den Monat 
Julius und die erite Hälfte des Augufte in Baden zu; der 
Erzherzog Karl bewohnte Die nahe gelegene herrlibe Weil: 
burg, und der Erzherzog Anton fein ſchoͤnes Palais in der 
Stadt; der portugiefiihe Infant Don Miguel fam wöchentlich 
immer auf einige Tage nah Baden. Daß fo erhabene Gaͤſte 
bei aller Vermeidung eines überflüffigen Prunkes zur Lebhaf— 
tigteit eines Badeortes viel beitragen, verfteht ſich von felbft. 
Die Beſuche von Ausländern find jezt feltener als fonft, und 
mit wenigen Ausnahmen find alle Perfonen, denen man be: 
gegnet, von Wien. Es Lift fih erwarten, daß unter den 
Augen des Monardien, in der Nähe der Hauvtſtadt und eis 
ner medizinfhen Fakultät die Badeanftalten jo zwekmaͤßlg als 
möglich eingerichtet find. Man fan einzeln oder in Geſellſchaft 
baden, jeder waͤhlt ſich ſelne Stunde, die Bedienung iſt gut, 
und die Prelſe ſiad maͤßig. Ganz Arme erhalten die Bäder 
unentgeldiih, und das Mititeir hat ein eigenes pallaftähn- 
liches Badehaus. Der Sauerbof, ein Eigenthum der rei: 
berren v. Dobblhof, verdient als ein Mufter für alle Badedr- 
ter aufgeführt zu werden; er macht eine Meine Welt für ſich, 
denn bier findet man Wohnungen für eine Menge von Faml- 
len, man gebt vom Zimmer aus durch bebefte Gänge ohne 
alle Zugluft ins Dad, In den Lefe= und Muſitſaal, zum Spei— 
fewirth , und tritt von der Echwelle dei Haufes aus In einen 
großen Garten. Mit der Klaffe von Menſchen, mit der man 
in Wien den melfien Umgang bat, lebt man auch in Beben, 
Ein allgemeiner Verkehr unter den Badegäjten findet nur In 
ber Mittagftunde im Part ftatt, und des Abends im Helenca- 
thal ober im Theater. Da viele Wiener Baden nit als 
Kurort, fondern mehr als Erbolungsaufenthalt wählen, fo 
fan man fid nicht wundern, weun man hier den Mädrifhen 
Zurug, prädtige Gaſtmaͤhler, zablreihe Aſſembleen und ele: 
ganten Vuz wieder finder. Dem Iufammeniuffe fo vieler reis 
der Leute verbanft Baden, daß fi feine Umgebungen mit je: 
dem Jahre verfhönern. So war Lisher der Weg In bas ro: 
mantifh gelegene Heiligenkreuz wegen feiner fiellen Anböhen 
fehr ſchwer zu befahren, ezt Ift nach einer Arbeit von fehe 


Monaten im vorigen Winter ein langes und breites Thor durch 
einen großen Kaltfelfen gebrochen werben, unter dem man auf 
ebenem Boden burchfährt, fo baf nun ber Weg vom Helenen- 
tbal in die fogenaunte Kraluerhütte, und von da weiter bie 
zum Stift Heltigenfreuz eine Lieblingefpazterfahrt ber Badener 
geworden ft, und ein längft gefübltes Beduͤrfulß, den Genug 
diefer fhönen Wiefen und Waldpartien zugaͤnglicher zu machen, 
befriedigt wird. — Sehr beſucht war immer des Mittwochs 
Nachmittag, weil da der Eintritt für Jedermann offen ftand, 
der Wöslauer Garten, deifen neuer Befier, ohne bie Haupt: 
anlage zu ändern, die ehedem zu fehr verwachfenen Pläze mebr 
lichtete, und dadurch heitere umd freie Ausſichten dfnete, zer: 
fallene Gebäude in befferem Stole wieder herſtellte, und überall 
wo ed Noth that, Mofen pflanzen lich, wie man fie in Eng— 
land nicht grüner und faftiger feben fan. Die zur Fleinen 
Jagd beſtimmte Rewiſe it geblieben, und mit einer Schaar 
von Gold: uud Süberfafanen vermehrt worden; aber das 
Grab⸗Monument der Famlle Fried, welches einſt in dieſem 
Revler ſtand, und ben Stifter des einft bluͤhenden Wechſel⸗ 
haufes mit feinem aͤlteſten Sohne aus carrarifhem Marmor 
in ganzer Größe von Zauners Meifterhand darftellt, fit nun 
auf den Dorffirhbof verfest, — Auch das von Baden aus viel 
beſuchte Mertenjtein ift feit dem Tode feines lejten Herrn, 
bes Grafen Dietricfteln, unter den Hammer gelommen. Bleibt 
es dem Fürften Lichtenitein, der einen feltenen Sinn für Nas 
turfhönheiten in feinen Pflanzungen und Bauten in der Brühl, 
auf dem Fablen Berge und Leopolbsberge bei Wien, und anf 
feinen granbiofen Befizungen in Mähren zur Luſt und Freude 
Alter, die dabin fommen, beurfundet bat, fo fan man fiher 
ſeyn, daf die Anlagen in Merkenfteln nicht nur erhalten, fondern 
noch bedeutend gewinnen werden. — Nach Oberwaltersborf und 
ſeinem fhönen Park, nur ganz in der Ebene gelegen, ftrömte 
bie Menge heuer von Baden aus weniger, well der Elgen— 
thämer, Fuͤrſt Trautmanusdorf, bier reitungslos frank lag. 
Der Kalfer verfüßte die legten Stunden biefes treuen Vetera— 
nen durch feinen perfönlihen Beſuch und freundlichen Zuſpruch. 
— Einigen Abbruch ber Frequenz von Baden thun die Schwes 
felquellen zu Weldling bei Schönbrunn, bie zwar Zünjtlic ge: 
beit werben muͤſſen, aber auch fo fee wirlſam befunden wer: 
den. In einer halben Stunde iſt man von Wien aus bort, 
und von Stunden zu Stunden fahren große Gefellfhaftswagen 
bin und ber, um die Badeluftigen abzuholen. Wie beauem ift 
biejes für Viele, deren Lage und Geſchäfte ed nicht eriauben, 
fih auf längere Zeit von der Hauptſtadt zu entfernen! Im 
Wien felbit werden die ſchon beſtehenden treilihen Badeanſtal⸗ 
ten jäbrlih mit neuen vermehrt. So iſt erft kürzlich auf dem 
Donaufanal im Prater auf einem grogen Schiffe ein ſtattllches 
Haus von Holz gebaut worden, wo man Im untern Naume im 
falten Donanwafer badet, und In den obern Stofwerfen Ka— 
binete zu warmen Bädern, auch fogar ela Kaffee: und Spelje- 
baus findet, DieReupeit der Sache zieht viele Lente dahin. — 
Iſchl, Im Salztkammergute In Oberöftreih, it ale Badeanſtalt 
erſt feit wenig Jahren in Auſnahme, uud prangt alſo auch noch 
nicht wie ihre ältern Schwertern in Böhmen, Ungarn und Oeſtreich 
mit Kolonnaden, Saͤlen und Aesculaptempeln, Reftaurationen,. 
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Miethwägen und Waarenmagazinen. Aber wie Leicht entfchd- 
digt man ſich dafür in einer mit allen Reizen fo reich ger 
ſchmütten Natur? Hier ift man ganz auf bem Lande, zwifchen 
Wiefen und Dlürben, Bergen und Seen, die feiner Verzierung 
von Menſchenhaͤnden bedürfen. Diefe laͤndliche Einfachhelt 
und Unfpruchslofigfeit, bei der man das Stadtleben fo gerne 
vergißt, Scheint ber hervoriiechende Ebarafter von Sfchl zu fenn, 
und viele find daher auch mit der Eile dort ein eigenes Then: 
ter zu bauen, nicht einverftauden. Man fomme im boben 
Sommer hieber, wo man bie Abende lieber im Freien zu: 
eringt, als vor einer Vähne, auf der fi doch nur mittelmd- 
fige und unvollfemmene Yeiltungen erwarten laffen, und fällt 
auch zuweilen unfreundiihe Witterung ein, fo bilden ſich batd 
Mereinigungepuntte zur geſelligen Unterhaltung, oder man 
greift nadı einen Buch, und verfolgt feine eigenen Ideen. — 


ct bat Solenbader in Wannen und Dunjibäder über dem | 


ungebeuren Keſſel, worin de Sole gefotten wird. Beide wer: 
den von Fundigen Aerzten els fchr wirkſam empfohlen, und 
nur der Erfolg rechtfertiat diefe Empfehlung, Die Erfahrung 
lehrte dismal, daß von den Dunftbädern weniger Gebrauch ge: 
macht wurde, als font. Die Babegefellfchaft, ohne für die 
wirthbaren Wohnungen allzu zahlreich zu feon, beitand meis 
ftens aus Wiener Famillen, worunter mehrere durch Rang 
und Geburt audgezeichnere waren. 
ihren Kreis unter fi bildeten, kan Niemand wundern, noch 
weniger als kalte Abfonderung ausgelegt werben. Der Erz: 
berzog:Karbinal Mubolpb, jüngiter Bruder des Kalfers uud der 
Erzderzog Marimilten, deſſen Vetter, brachten einige Monate 
in Iſchl zu. Allgemein ſprach ſich ber Antheil an ber ſchweren 
Krauthelt and, von welcher der humane im Privat: und öf: 
fentlihen Leben nleih ehrwuͤrbige Erzherzog Rudolph befallen 
wurde. Seine Genefung wurde von bem Erzherzog Marimi: 
lian dur ein großes ländliches Feſt gefeiert, zu dem Teder: 
mann Zutritt hatte; es mwurben Preife zu einen Freifalehen 
und Baumtlettern beſtimmt, Natlonaltänge anfgeführt, und 
ein Feuerwerk abgebrannt. — In Verglelchung mit andern 
‚Bädern lebt man fa Iſchl ſehr wohlfell, weil der Zuras in 
dleſer Berggegead noch nicht einheimlſch ift, und es für den, 
ber es nicht ſucht, feine Gelegenheit zum Aufwand gibt. In 
den Gajthäufern iſt die Vedienung erträglidh, doch ertſagen 
die wenigiten, die mit ihrer Famille hleher fommen, der An- 
nebhmlichkeit, ihre eigene Wlrthſchaft mir fih zu führen. Die 
vorzüglicite Unterhaltung der Iſchler Vadegäfte bieiten im: 
mer die Ausstäge auf dic nahen Berge, über die Scen nach 
Gmunden und Halljtadt, an den St, Wolfgang und Atterfee, 
na Salzburg u. d, m., und wahrlich figen fie bier an einer 
nie verfiegenden Onelle der reichiten Genüffe. 
(Fortfegung folgt.) 





Türfet, 

"+ Konjtantinopel, 15 Sept. Bereits vor einiser 
Zeit (Ende JZulins) iſt nachjiehender Ferman, von bem ic 
mir erſt jezt eine Meberfegung verfcaffen konnte, in fämtlihen 
Mofheen der Hauptitadt verlefen worden: „Es iſt in Erfih- 
ung gebracht worden, deß ſelt einiger Fiir, es fer aus Mac: 
sfligteit uad Raulbeit, oder durch bie verderblichen Einſtäſſe 
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Belohnungen würdig zu machen. 
Daß Ältere Belanute hler 


der uͤbelgeſinnten Partei, das vorgeſchtiebene tägliche fünfmalige 
Gebet, biefe vornehmjte Neligionsutung des Islamismus, und 
nach dem Ausſpruche der Sunna (heiligen Tradition) die vor: 
nehmſte Stüge bes Glaubens, allgemein außer Acht gelaffen 
und vernachläffiget wird, Diefem Uebel zu jteuern, das eben 
fo fehe mit den erften Grundfäzen des Jelams im Wider: 
ſpruche fteht, ald es bie allerhoͤchſte Mißbllligung Sr. Hohelt 
des allerburchlauchtigften Sultans gegen ſich hat, find bereits 
zu wiederholten Malen In alle Provinzen der europäifihen und 
aſiatiſchen Türfei fowol, als an die betreffenden Behörden in 
ber Hauptftabt Fermane erlaffen worden, wodurd die ſaͤmtliche 
mufelmarinifhe Nation ermabnt und aufgefordert wurde, fünf: 
tiobin die fünf Tagzelten des Gebetes in den Mofheen und 
Bethaͤuſern regelmäßig zu halten; jenen aber, die durh Um— 
fände daran verhindert find, wurde zur Pflicht gemacht, ſich in 
ibrer Behauſung zu verfammeln, und ibr Gebet dafelbit zu ver 
richten, fo wie auch den übrigen vorgefchriebenen Religlone— 
übungen gebörig obzullegen; überhaupt war bie ganze mufel- 
manuiſche Natlon jegllchen Standes, Alters und Geſchlechts 
erufilich aufgefordert werden, fich das GBlanbensgerhäft und 
die Sorge für ihr Heil elftigſt augelegen ſeyn zu laſſen, um 
fi dadurd irdiſcher Woblfabrt, als auch jenfelts dauernder 
Zudem war in jenen Fer: 
manen Jedermann gewarnt und ausdräflih erinnert worden, 
baß die Hebertreter wicht nur von ber Meglerung zur Strafe 
gezogen werben, fonbern auch jenfeits ſchwere Ahndung wirben 
au gewarten haben. Diefe Fermane waren überall publlzirt 
worden; e8 wäre demnad jedem Mufelmanne heilige Pflicht 
gewefen, benfelben aus allen Kräften und in allen Stüfen 
nachzulommen. Defen ungeachtet iſt ed nur zu befannt, daß 
jenes eben fo beilfame als dringende Gebot feither wieder 
größtentbeits außer Acht gelaffen werben iſt. Se. Hoheit ber 
allerdurchlauchtigſte Sultan, unfer allergnädigiter Kalfer unb 


ı Herr, erlennt eg für eine feiner vornehmjten Pflibten an, ale 


Hort und Bewahrer der Lehre bes großen Propheten und ale 
geiftiicher Vorſteher des Islamlsmus und ber mahomedanifhen 
Nation, bie unter feinem erbabenen Scepter lebenden Recht: 
gläubigen nad dem Ausſpruche des Korans: „Verdlenſtlich iſt, 
was er gebot, und fein Verbot fit Uebles“ zur genanern und 
ünverbrätiihen Befolgung des Wortes Gottes im Koran, fo 
wie in der Tradition des Propheten aufzufordern und anzu— 
baiten, und die Widerfpeutigen, in Gemaͤßheit des heiligen 
Gefezed, zurecht zu weifen und zur Strafe zu ziehen. Es wirb 
alfo hiemit neuerdings Jedermann wachbrüffih ermabnet, und 
Jedermann jur Warnung befannt gemacht, dab von num am 
alle Jene, weite die fünf prichrmdfigen Tagzeiten des Se— 
beteg, die jedem Mufclmanne unerläflihe Pflicht find, ver 


\ nactäffigen, ober obne geſezliche Etlaubniß unterlaffen, ihr Ge: 


ber dffent:ich zu vertichten, nachdem fie beifen werben über: 
wiefen worden fepn, zur Strafe werben gezogen werben, Diefe 
allerböhne Willensmeynung wird biemit allen im osniannifchen 
Reihe befindliben Mufelmännern eröfnet, und ihnen bie Be— 
folgung derfeiben ermittih eingefhärft; Ne werden nochmals 
erinnert, daß Jeder, der fih belgehen laſſen follte, bagegen zu 
handeln (was jedoch Gott verhuͤten wolle,) mit Strafe belegt 
merden, und auch jenſeits die Ahndung für feine Nebertretung 
zu gewarten haben wird. Es wird alfo von nun angefangen 
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kein Muſelmann unterlaffen, bie vorgefchriebenen Betſtunden 
in den Mofheen und Berbäufern, oder im Verbinderungefalle 
in der Berfammlung der Selnigen regelmäßig zu beobachten, 
am Freitage wird man nad dem gewöhnlichen Gebete jenes 
Tages nicht alfogleih die Moſchee verlaffen, ſondern daſelbſt 
die erforderliche Zeit verbleiben, um bie vorfhriftemäßigen vier 
Gebete zu verrichten, chen fo wird man Feine von ben übrigen 
Religlonsuͤbungen vernahläffigen. In biefem Sinne werden 
heute in alle Provinzen des osmannifhen Reiches gefchärfte 
Befehle erlaſſen; daſſelbe iſt an die betreffenden Obrigkeiten 
zur Befanntmahung in der Hauptitadt gefheben. Es wird 
alfo hlemit dem Cadl von Galata (an dem gegenmwärtiger Fer: 
man gerichtet ijt,) aufgetragen, die Bewohner der felner Ge: 
richtsbarkelt unterjiehenden Quartiere zuſammen zu berufen, 
und ihnen dffentiih bekanat zu geben, wie e# der ausdrülllche 
Wille Sr. Hobeit fen, daß in Zufunft Jeder bie vorgefchriebe: 
nen fünf Gedetzeiten in den Mofcheen und Vethaͤuſern, ober 
wenigſtens in feinem Famillenfreife gebörig halte, das Frei: 
tägige Gebet und dem übrigen Gottesdlenſt vollitändig verrich⸗ 
te, und überbaupt alle Meliglonspflihten nah dem Gebete ge: 
wiſſenhaft erfälle, mit einem Worte, daß ebermann, ohne 
unterfchied des Standes, Alters oder Geſchlechtes allen Oblle⸗ 
genheiten feines Glaubens elfrigſt nachzukommen fi beflrebe, 
zuglelch fol Jedermann auf die Strafe aufmesdfam gemacht 
werden, welche bieienigen, die auc fernerbin biefe Pflichten 
unterlafen follten, nach gehörig nachgewleſener Uebertretung 
erwartet.’’ 


Der Osservatore Triestino melbet aus Trieft vom 
23 Sept.: „Der Kapitain Stolcovlch von ber öftreichifhen Bris 
gantine il Fidato, der heute mac einer 2atdgigen Fahrt aus 
Smorna, von mo er, Im Gefellichaft von 28 Fahrzeugen ver: 
ſchledener Nationen, unter Konvol der k. k. ditreihifchen Kor: 
vette Emo abgefegelt war, bier angefommen fit, bat ausge: 
fagt, daß er am 15 d. M. In den Gemwällern von Zante mit 
dem Kapitain eines jonifchen Trabaccolo gefprodhen, und von 
biefem vernommen babe, daß die, belauntlich aus Alerandria 
ausgelaufene, aͤgyptiſche Erpedition zu Navarin angefommen 
fep, und bie Truppen daſelbſt and Land gefezt habe.“ — Dbige 
Nachricht wird durch Berichte aus Corfu vom 16 Sept. mit 
dem Beiſeze betätigt, daß die Ankunft der dgpptifhen, nenn: 
zig Segel ftarken, Flotte am Morgen bes 3 Sept. zu Nava: 
rin und Modon erfolgte, und 5000 Mann Infanterie, nebit 
500 Meitern, ausgeſchift worden ſeyen. — In einem fpätern 
Schreiben aud Gorfu vom 20 Sept. beift ed: „Durch den 
englifhen Kutter, Macer, der am 11 Mittags bei Zante ein: 
getroffen war, erfuhr man, daß ber englifhe Viceadmiral Co— 
drington beinahe alle, unter feinen Befchlen- ſtehende See: 
Streitkräfte In der Näbe von Navarlı verfanmelt hat, nem: 
lich die Linieuſchlffe Aſia, Alblon und Genoa, bie Fregatten 
Cambrian, Seringapatan, Najad, Glasgow und Talbot, dann 
mehrere Fahrzeuge von geringerem Nange, Es hieß auf Zante, 
Sir Eduard Codrington habe dem Befehlshaber der danpti- 
fhen, zu Navarin vor Anfer llegenden Flotte andeuten laffen, 
fih mit feinen Schiffen ganz ruhig zu verbalten, und gar feine 
Operationen bis zum Empfange neuer Mittheilungen zu unter: 
nehmen; auch dem Kommandanten der konitantinopolitanifhen 


Estadre fol bad Nemliche bedeutet worben ſeyn, fo daß gegen: 
wärtig die äguptifche Flotte zu Navarin durch die englifche Ma- 
rine gewifermaafen blofirt wäre. Sir Eduard Codrington er: 
wartete ſtuͤndlich fünf franzoͤſiſche Krlegsſchlffe, welde von Milo 
abgefegeit waren, und fih mit ihm vereinigen follen. — Lord 
Cochrane, mit der Fregatte Hellas, foll-fib In ber Näbe ber 
erwähnten englifhen Kriegsſchiſſe befinden. Er hatte bie Be— 
wohner von Spejzia, melde beim Erſchelnen der dgpptifhen 
Erpebitlon, von Furcht ergriffen, ſich nach Hydra flüchten woll: 
ten, berubiget und bewogen, auf Spezzla zu bleiben. Die eng: 
liſche Krlegsbrigg Chanticleer bat Zaute, wo fie vor Unter Ing, 
gleih nach Ankunft des Kutter Racer, verlaifen, um zu Eir 
€, Eodringten’s Escadre zu ſtoßen. Die bier (in Gorfu) gean- 
ferte englifihe Fregatte Ariadne, Kapltain Flz-Clarence, wird 
beute noch die Anker lichten, um zu dem englifhen, vor Ma- 
varia befindlihen Gefhwader zu fiofen. — Die ftelfvertreteube 
Megierungsfommiffion Griechenlands, die feit den lezten Un— 
ruhen In Nauplia ihren Si; in dem -bortigen Hafeuſchloſſe 
Burst aufgefchlagen hatte, fol fib gegenwärtig wieber nah 
Yegina begeben baben.’’ (Uns dem ditreihifhen Beobachter.) 

Augsburger Wechsel!-Kurs. 

vom8 Oktober 1827. 

a) Oestreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Loose 
Partial & 4 Proe. 
Metalliques 5 Proc. ... 
Bank-Aktion mit Divid. vom 1. Semest. ıBır. 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 
dd 0... 


Laudanlehen — — 
Lotterie -Looss E -— M. RE 
detto unversinsliche, d 10. . 








girterarifhe Anzeigen. 


An der I. ©, Cotta’fben Buchhandlung in Stutt: 
gart und Tübingen ff erfhienen: 

Meue allgemeine politifche Annalen. Fünfundzwanzigfter 

Band. Erſtes und zweites Heft. 

Anhalt des eriten Hefts. 

1. ueber die Notbwendigkeit einer Veränderung des 
(frangöfifben) Mintiteriums. Von Hrn, Eottüd, Rath des 
fönfaliben Gerichtshofes zu Paris. (Aus dem Franzöͤſiſchen 
überfezt.) Il. Zweite vollftändige Mebe des brittifchen 
Handelsmintiters Heren Hustiffon Aber die Schiffahrt Groß: 
britanniens, gehalten im Haufe der Gemeinen am 7 Mai 1827, 
und von demielben im einer eigenen Schrift nebſt begfeiteuden 
Dokumenten herausgegeben. 11. Dupin’s Berechnung des 
Wachsthums der Kräfte in Frankrelch. IV. Bemerkungen aus 
der Brieftafche eines ameritantihen Diplomaten. V. Betrach⸗ 
tungen über den Tod des Hrn, Ganning. 

Anbalt des zweiten Hefts. 

3. Weber die Nothwendigkeit einer Veränderung des (ran: 
zoͤſiſchen) Minifteriums. Don Hrn. Eottü, Nath des 
fönigliben Gerichtshofes zu Paris. (Aus dem Franzoͤſiſchen 
überfezt.) (Vefchluß.) IT. Zweite vollftändige Nede bes brit- 
tiſchen Handels: Minliters Herrn Hustiffon über die Schif— 
fahrt Großbritanniens, gebalten im Haufe der Gemeinen 
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am 7 Mal 1837, und von bemfelben in einer eigenen Schrift 
nebit begleitenden Dokumenten herausgegeben. (Beichluß.) 
111. Mitcheilungen aus Sudamerika von einem deutihen Offl⸗ 
zier. IV. aAnſicht eines Nord: Amerlfaners über das fatthſch 
befiehende potitiihe Soſtem der chriftiiten Welt. V. Neber 
die Verhaͤliniſſe Afiens zu Europa, und über die mißliche 
Lage des chineſiſchen Reichs. Won K. EN. 

Plangemäfe Beitraͤge können an die Verlagshbandlung in 
Stuttgart adreffirt werden. Die Buchhandlungen des In: und 
Auslandee, weiche eine Anzeige ihrer Verlagsartifel politiſchen 
Inhalte in dem Journal wänfhen, werden erfucht, ein Exem⸗ 
plar derfeiben portofrei, fobald ald möglih, an die Verlags: 
bandiung für den Herausgeber der Neuen allgemeinen politl: 
fhen Annalen zu fonden. E 

Der Preis diefer Annaten iſt für 12 Hefte oder 5 Bände 
von 70 bis 50 Bogen 9 fl. 


Den der Taſchenausgabe der Griechischen und Römischen 
Prosaiker in neuen Üebersezungen, herausgegeben von den 
Professoren G. L. F. Tafel, C. N. Osiander und G. Schwab, 
find bis jezt folgende 25 Bändchen ausgegeben: 

Dionvs von Hallfarnaf lirgefbihte der Römer, Aberfezt von 
G. 3%. Schaller 18 Binden. 

Luchaun's Werte, von U. Paulv. Id — 68 Vbchn. 

Paufanlas Berhreitung von Griehenland, von C. G. Sie: 
beiis, 16 Bdchu. . 

Plutarch's vergleichende Lehensbefhreibungen, von 9. ©. 
Klaiber. 1d, 28 Bochn. 

Thucyodldes Geſchichte des peloponnefifhen Sirlege, von €, 
N. Dflander. 18 — 18 Bohn. 

Kenopbon'g Evropäbdle, von Chr. Walz. 18 Bbhn. 

Sicero's Werte, 18 — 58 Bohn. (B. 1 — 3. Tusculan, 
Unterredungen von 5. H. Kern; B. 4. Brutus von C. A. 
Mebold; DB. 5. Cato der Xeitere und Lillus von W. M. 


Pahl.) 
ans roͤmlſche Gefhichte, von C. F. Klaiber. 18 — 18 
n. 
Plintus des Juͤngern Briefe, von C. F. A. Schott. 18 
Bdchn 


Jeden Monat erfcheinen vier weitere Baͤndchen. Die noch 
furze Zelt adıtigen Subferiptiongpreife find für Un— 
terzelchner auf fämtlibe Griecken 14 fr. rhein. oder 3 gr. 
ſaͤchſ., auf fämtiihe Roͤmer 13 Ir, oder 3 gr., auf einzelne 
Schriſtſtellec 18 fr. oder 4 or. vom Vaͤudchen. Einzelne Band: 
° chen foften 21 Ir. oder 6 gr. Ueber den Werth der Ueberſe— 

ungen baten fih fomperente Beurtheiler fowol, als das große 

ublifum aufs Wortbellbaftejle ausnefproten: von einer Neibe 
von Bändchen musten wegen des bedeutenden Abfazes bereite 
neue Auflagen eriseinen, und auch in dieſem Augenbuite iſt der 
Vorrath einiger Baͤndchen wieder ganz vergriffen, melde jedoch 
In einigen Wochen in neuen Auflagen fertig und dan nachge— 
tiefert werden. Für fortdauernden Wertb bürgen bie 
Namen ber Mitarbeiter und mitverantwortiihen Herausgeber. 
Bon der Woblfetibeit der Sammlung fan ſich Jeder durch 
Verglelchung mit den Preifen alter früheren Ueserfezungen, die 
gewöhnlich doppelt, zum Theil reis bis viermal fo kow find, 
ald die Preiſe dieſer Sammlung, mit matbematlfher Gewif: 
heit feibit überzeugen, 

Ferner wurde der erite Band der vielfach gewuͤnſchten 

Oktav-Auségabe in größerem Drufe 
von demſelben Werke, auf Naud'ftem Drufvelinpapier, To 
eben fertig, weiter Lugtan's Werfe, von A. Paulv. ir 
Band, enthält. In Binden von 20 bis 30 Bogen wird, eat: 
weder kurz nachdem ein Scriftfieler in der Tafhenansgabe 
geliefert worden it, oder gleichzeltig, derfeibe Schriftſteller auch 
in dieſer Dftavansgabe ausgegeben, Je auf 30 Drukbogen wird 
mit 2 fl. 40 fr. rbein, der 1 Rthlt. 12 gr. fächf. pränume: 
tirt. Einzelne Bände oder Schriftſteller werden in der Oktav⸗ 
ausgabe nicht abgegeben, fondern es fan bier blos auf ſaͤmt⸗ 
lie Griehen befonders, oder auf die ganze Neide der Römer 


I 
‘ 


beſonders, unterzeihnet werden. Jedem Subferibenten ber 

Taſchenausgabe fteht bis 31 Oktober 1827 frei, die Oktav— 

ausgabe gegen die Taſchenausgabe umzutauſchen, 

bei derjeninen Buchhandlung, von welcher er bisher bie Tas 

fhenausaate erhalten hatte, Auch wenn die Banden fchon 

— * oder gebunden find, fan der Umtauſch ſtatt 
nden. 

Noch mahen wir auf eine in allen Buchhandlungen zu fins 
dende audführlihe Ankündigung einer Sammlung von neuen 
metrifhen Ueberfezungen der vorzüglichiten 

Griechiſchen und Roͤmiſchen Dichter, 
welche unter der Leitung berfelben Herausgeber bei und vor: 
bereitet wird, aufmerifam. Alle Buchhandlungen nehmen auf 
die Dichter, fo wie auf die Profaiter, in beiden Ausgaben Subs 
feriptionen an. 

Für die gefamten k. E. öftreihiihen Staaten, wo wer ' 
gen der beteutenden Auslagen durd Fracht, Mautben u. ſ. w. 
eine jedoch nur Meine Erhöhung der obigen Preife fatt findet, 
baben die Herren Buchhaͤndler Mörfhner und Jasper in 
Wien dle Hauptverfendung übrruommen, und auc durch alle 
Buchhandlungen in dem dftreihifhen Staaten konnen obige 
Werte bezogen werben. 

In Augsburg nehmen die Wolfffhe Buchhandlung, Doft, 
v. Jeniſch und Stage, KAranzfelder Vertellungen an. 

B. Meslerfhe Buchhandlung. 
Geridtlide Bekanntmachung. 

(Montursmateriallen-Berfteigerung.) Freitag 
den 19 künftigen Monats Dftober früh um 10 Uhr wird In 
bem Lokale ber umterzelhneten Delonomlie- Kommiffion ber 
Bedarf von 600 Ellen grünen: und 120 Ellen ponceau rotben 
Tuches an den Wenlgſtnehmenden, —* hoͤherer Ge⸗ 
nehmigung Öffentlich verſtelgert, wozu Stelgerungsluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß bie desfallfigen Be: 
dingnife vor der Verfteigerung befannt gemacht werden. 

Dillingen, ben 30 Eept. 1827. 

Bon der Ockonomiefommiffien des koͤnigl. baverifhen Sten 

Chevaurlegers⸗Reglwents. 
vodewlls, Obriit. 

Relinhart, Regtsqtm. 
Ochſenhauſen. (Bibliothek-Berkauf. Die 
färft, Met ter nlch ſche Vibliotbet zu Ochienbaufen, welche in 
ungefäbr 14,000 Baͤnden aus allen Faͤchern der Litteratur bes 
fiebt, worunter fi viele Hafiiibe Werle befinden, deren Aus: 
gaben Im Buchhandel vergriffen find, fit in der Art zum Ver— 
faufe ausgeſezt, das bdiefette demumenigen, welcher bie zum 
11 Nov, d. J. das aröhte Anbot gibt, vorbebaitlih der hoch— 
fürftiiben Nariäfstica und gegen baarc Pezaplung des Kanf: 
ſchluings, zugeſchlagen wird, 

Keuſellebhabder können die Bibliothet taͤgllch einſehen, 
und ihre Kauf-Offerte entweder an deu Hrn, Dekanatsver— 
weſer Pfarrer Neuer In Ochſeuhauſen, oder an ben Unterzeich— 
neten abgeben, . 

Heiligfreuztbal, dein 28 Sept. 1827. 

Fürs. Metternich ſcher Koumiſſait, k. Kam: 
meral: Amtsbuchhalter Reuter. 


— — — — — — 


Fridmann Gradmann, Seldenfärber in Augsburg 
ir. MH. Nro. 512 macht biemit die ergebenſte Anzelge, daß 
feine ganz newerbaute febr zwelmdhig eingerichtete Färberei 
ihn in den Stand fezt, nicht nur in Selber >, fondern auch In 
alten in die Aunfifärberet einfchlägigen iyım anvertrauten Gegen- 
fände in jedem beiiebigen Kolorit zu liefern, und bemerkt zus 
aleich, daß nicht nur neue Stoffe, fondern auch fchon getragene 
Kleidungeftüfe, Shawls, Baͤnder ıc. wieder frifh und fodn 
aufgefärbt werden können; zubem verfpriht er dußerit billige 
Preife, und ſchmelchelt fih daber der Ehre eines zablreihen 
Beſuches gewürdigt zu werben, 


‘ 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Mittwoch 





Nro. 283. 


10 Oktober 1827. 





Yortugat. (Schreiben aus 2ifabon.) — Spanien. (Briefe aus Madrid und Pampeluna.) — Grofbritannien. (Schreiben aus 


London.) — Franfreih. (Schreiben aus Baponne.) — Deutſchland. 
(Schreiben aus Smyrne.) — Beilage Rro. 253. 
tordat, — Schreiben aus Wien. — Türfel. — Anfündigungen, 


bericht aus Perfien.) — Deftreib. — Türfel, 


Portugal. 

* giffabon, 19 Sept. Der Generaltonful des Königreichs 
beider Sicitlen bat bier befannt gemacht, daß die in Portugal 
befindlichen Untertbanen Sr. Majeftär, deren Verbannungs- 
firafzeit verfiofen wäre, zur Ruͤtkehr in Ihr Vaterland Paͤſſe 
bei ihm erhalten fdnnten. Man hält diefe Bekanntmachung 
für den Vorboten einer volltändigen Amneſtie. — Die-eng: 
liſchen Truppen üben fih täglih im Feuer und in Mandores 
des Eleinen Kriegs. — Die Medattoren der Journale des Vol— 
tes und des Portugiefen wurden verhaftet, und follen 
über gewife Artifel ibrer Blätter Auskunft geben. Die Un— 
zufriedenbeit über die jezlge Regierung ftelat taͤgllch. Jeder— 
mann fucht fein Papiergeld gegen Baares umyuraufben, und 
der Diskonto iſt auf 16 Prozent geſtlegen. 

Syanienm 

* Madrid, 24 Sept. Der König ift vorgeftern früh um 
fünf Uhr -abgereist. Man verfichert, von dem zweiten Nacht: 
lager aus werde ein Defret zu gänzliher Umdnderung des 
Minifteriums ankommen. Es fol nemlih ganz ans Abfoluti: 
ten, wie Galomarde, Erro uw. f. w. zufammengefezt werben, 
um dadurch den Anfurgenten ein Unterpfaud der günfligen Ge— 
finnungen Sr. Majertät für fie zu geben. Nad den im Es— 
curlal getroffenen Vorbereitungen iſt fein Aweifel, daß wicht 
von einer Reiſe der Koͤnigin und der andern Mitgileber ber för 
aigliben Familie die Nede fen. Einige fagen, fie würden ſich 
nah Barcelona, andere, nad Pampelung oder Banonne bege- 
ben. — Seit zwei Tagen zirkulirt insgeheim eine, frangd: 
Alb, engliſch, ſpaniſch und portugleſiſch nedrufte Proflamation, 
worin das Vetragen Ferdinands ſeit feiner Jugend, vorzüglich 
bei den Vorfaͤllen vom Escurlal und Aranjuez im Jahr 1808, 
fein Aufenthait zu Valençay, und fofort bis auf die neuejle 
Zelt durchgegangen wird. Sie iſt an alle Spauler und alle 
Soweraine von Quropa gerichtet, bie als Zeugen aufgerufen 
werden, daß man ſich auf den König nicht verlaſſen könne, 
ber, felbft nadı den Aeußerungen der Anfurgenten, feiner Art 
von Mesierung, am wenlgſten aber. der abfoluten vorſte— 
ben könne. — Das Veobachtungskorps am Kaio iſt nun 
ganz aufgelöst, uud es find nur noch ſcwache Befazungen zu 
Eiudad-Modrigo und Babdajoy. In wenigen Tagen muß es fi 
num entfcheiden, ob der König auf feinem Entſchluſſe, bie 
Mebellen zu beiämpfen, bebarren, oder ob er ſich in bie 
Arme der Infurgenten werfen wird, Die Königin ſchelut febr 
ergriffen zu feon, Bor 14 Tagen foll ein Wertrauter von ib: 
rer Seite verfleider mit einer Perfon vor einer fremden Ge: 


fandtfchaft nab Dresden abgeſchilt worden ſeyn. Seit ber ı 


(Schreiben aus Frauffurt,) — Rußland. (Krieger 
Niederländifhes Konz 


übreife ibres Gemabls bringt fie fait den ganzen Tag in der 
Kirche des Ekcurials zu, um Gott um Segen für den Erfolg 
der Reife ihres Gemahls zu bitten. J 

Pampeluna, 26 Sept. Der Vicekonig von Navarra 
it dleſen Morgen nah Sanguefa gereist, um zu ſehen, welche 
Wirkung eine von dem Prafidenten der Infurreftions » Junta _ 
von Bid an deu Kommandanten der Miliz diefer Gegend er- 
lafene Aufforderung gemacht bat, mit felnem Batalllon fi 
ben treuen Garliiten anzufaliefen, um bie Negros zu vers 
tilaen, bie Gavahos (Franzofen) zu vertreiben und die beif, 
Juquiſſtion einzufezen, Man bat nah Tudela, Tafalla, Lo— 
grono u. f. w. höhere Dffizgiere geſchitt, bie die Befehle Sr, 
Mai. nach der Ankunft in Tarragona erwarten, und biefen 
gemäß handeln follen. Juanito treibt fih in ben filditern 
umher und wirbt für die Apoſtoliſchen. Das Wolf fheint aber 
nicht geneigt, feinen Reden zu geboren, fondern wii bie 
weitern ' @relgnfffe abwarten. — Die Aggravlados find am 
24 in Puycerda eingezogen. Die 50 Mignelets zeritreuten ſich 
bei Annäherung der 500 AInfurgenten. Der Offizier der Li— 
nientruppen wurde getödtet, und der Gouverneur bat eine 
Stellung bei einem Pachthofe an dem Thore von Bourg⸗Ma— 
dame genommen, wo er aber feine Stunde fiher ift. 

Nah Berichten aus Cadiz iſt das ruffifhe Geſchwader, aus 
4Linienfhiffen und mebreren Fregatten zc. befichend, am 5 Eept. 
durch bie Meerenge bei Gibraltar gefegelt. - 

Großfbritannien. 

Lonbon, 2 Dit. Konſol. 3Proz. 87; mericanifhe Bons 
48"/4; eoiumbifhe 27°’/,; griechlſche 16. 

Auf Jamalca bat am 19 Auguſt ein Orkan bedeutende Ver— 
heerungen angerichtet. 

Die Zeitung von Rlo-Janeiro meldet: „Mach Beritten 
and Buenosranres hatte fi dort feit der Reglerungsan— 
beruag nichts Bedeutendes zugetragen. Lavallega war zum 
Dbergenerat der republlkaniſhen Armee, und die HH. Barcara 
und Anchorena za Minttern, an die Stelle ber abgetreieuen 
HH. Diego und Uguero, ernannt worden. Troz aller Deflama= 
tionen ber Journaliſten, welche die Provinzen Tucuman, S. 
Yago dei Eitero, Salta, Jujup, Mendoza, ©. Luls und Ar— 
riaga einladen, dem Föberativfpftem beizutreten, find biefeiben 
fortwährend ein Schauplaz des graufamften Buͤrgertrieges. Es 
wird ſchwer balten bie von Wuenos:aured gewinfhte Vereinte 
gung zu Stande zu bringen.‘ 

Ber Eourter fagt: „Der Moniteur bat unfern Artl- 
titel, bie Infurreftion in Gatalonten betreffend, beantwortet, 
Er beſchuldigt und ciner heimlichen gehäffigen Anklage orgen 
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die ſranzoͤſiſche Regierung. Wir läugnen bis foͤrmllch. Weit 
entfernt, Franfreic angeklagt zu haben, drüften wir vielmehr 
unfer Bertrauen in feine Aufrichtigfeit und Medlichkeit aus. 
Mir haben bios bemerkiih gemacht, daß das Zufammentreffen 
einer furhtbaren Empörung in Spanfen mit dem naben Zeit- 
puntte ber Raͤumung bes Gebiets durch tie franzoͤſiſchen Trup⸗ 
pen, denjenigen Waffen geben loͤnute, die nicht immer unferer 
Ucberzeugung gewefen find. Haben wir ung etwa fu unfern 
Murpmaafungen getäufht? Hat man nicht gefragt, warum 
die franzöfifhen Truppen ruhige Zufchauer bei Erelgniſſen bite 
ben, die fo unfelige Folgen drohen. Leute, die fo urtbeilen, 
fagen, Franfreih ſey in Spanien eingefallen, und halte es noch 
befezt, um bdeffen innere Ruhe zu bewahren, Denn wozu foll- 
ten frangöfifhe Truppen fonft nach dem Sturze ber Eortes und 
ber Wiebereinfesung Ferdinands nur einen einzigen Monat 
dort bleiben? Es war fein fremder Einfall mehr zurüfjufcla: 
gen. Die Gefahren, die die Ruhe Spaniens bedrohten, konn— 
gen nur von ben Spaniern felbit fommen. . Warum laͤßt man 
den einen Aufftand in Gatalonien zwei Jahre hludurch reif 
werden, bis er fo weit gedieben iſt, daß Städte belagert, 
Kontributlonen erhoben, Proflamationen erlafen werben, ohne 
die geringfie Bemuͤhung, biefe Fortfpritte zu hemmen? Diefe 
Fragen drängen fih unter die Feber mehrerer unferer Kolle- 
gen. Der Moniteur ſucht einen Unterfchled zwiihen ben Be: 
wegungen ber Mebellen in Eatalonien und dem Angriffe ber 
Flüchtlinge im 9. 1824 zu mahen. Er nennt die erftern einen 
Innern Zwift, den äweiten einen Entwurf zu einem Cinfall. 
Wenn aber Franfreih bie Befezung Spaniens nur deßwegen 
fortgefezt hat, um im Falle eines Einfall bereit zu ſeyn, fo 
fragen wir, von welcher Seite es biefen Einfall gefürchtet hat? 
Welche von dieſen Wahrfceinlichkeiten eines Einfalls, die da⸗ 
mals beitanden, könnten num auch noch ein Duzend Fahre hin: 
burh dauern? Diefes Argument, bis auf bie lezten Schluß: 
folgen getrieben, wiirde gerade fo viel beißen, als Spanien 
könne durch Innern Swift von einem Ende bis zum andern 
zerrättet werben, ohne irgend einen Belftand zu erhalten, ba 
Franfreihs Molle ſich darauf beſchraͤnken muͤſſe, die Entwürfe 
eines fremden Einfalls zu bewachen. Der Moniteur fagt an 
einer andern Stelle feiner Antwort, das wichergeborne Spa— 
nien bebürfe des franzöfifchen Beiftands weniger als im Jahre 
4824; bis werde die Vernichtung der Empörung bald bewel⸗ 
fen. Welcher Widerfpruc legt aber In diefen zwei Aeußerun⸗ 
gen! Wenn die fpanifhe Regierung ftark genug ift, ihr Hufe: 
ben in dem Kampfe gegen bie catalonifhen Infurgenten zu 
vertheidigen; fo muß man auch annehmen, baß fie im Stande 
fep, einen Einfall zurüfzufdlagen; wozu haͤlt aber Frankreich 
dann auch nur eine einzige fpanifhe Feitung beſezt?“ 

T £ondon, 28 Sept. Graf Villareal bat London verlaf- 
fen, um über Parks dem Anfanten Don Miguel nah Wien 
entgegen zu geben, und ihn nach Liſſabon zu begleiten: Graf 
Palmella, der auch Anftalten zu feiner Abreife getroffen hatte, 
bürfte in Folge der in Spanien eingetretenen Erelgniffe. noch 
bier verweilen, und deren Ausgang in England abwarten, bes 
vor er nad Liſſabon zurüfichrt, und den Play eines erſten Mi: 
niſters übernimmt. Denn mit den Unruhen in Spanien ent: 
ſteht aud) neuerdings Beſorgniß für dle Ruhe Portugals, und 
das utereffe von England ift zu fehr mit dem von Portugal 


verbunden, als daß man nicht ber Gegenwart eined Mannes 
bedüärfte, der mit deu ausgezeichneteiten Talenten und ge: 
nauer Kenntniß feines Landes, auch viel praftifhe Beurthei⸗ 
lungsgabe befizt und geeignet fit, unter ben gegenwärtigen Um⸗ 
ſtaͤnden den Vorfiz im Mathe zu führen. Schon das Minlſterlum 
Sanning, das im Großen den Gefdäftsgang leitete, und jeden 
Reſſort zu bendzen wußte, bediente fid in den portugiefifchen 
Angelegenheiten bes Grafen Palmella. Er war es bauptfäds 
lih, der während der Krankheit ber Infantin Regentin, eine 
Annäherung mit dem Jufanten Don Miguel winfhte, und 
mande Abneigungen zu befiogen wufte, nm eln für feine Na- 
tion nörkig geworbened Buͤndniß bergejiellt zu feben. Der 
Kalfer von Brafilien war feinen Wünfhen zuvorgekommen, 
und trat, auch ohne gemelnfhaftlihe Verabredung, der Anficht 
des Grafen, die englifhen Truppen aus Portugal nah Au— 
funft des Infanten zuruͤk zu fenden, bei; im einem au den 
König von England gerichteten Schreiben bat er fi darüber 
ausgeſprochen. Ob die gegenwärtige Lage der Haibinfel die 
Aufhebung der fremden Dktupation erlaubt, dürfte eine ſchwer 
zu löfende Frage feyn, und alle Konferenzen des Lord Dubdlep 
mit dem Grafen v. Palmella und dem fraugöfifhen Geſchaͤfts— 
träger, fo wie,die nahe Ankunft des Hra. Lamb zu London, 
haben auf diefen Gegenftand Bezug. Die Meife des Könlgs 
von Spanten nad Eatalonien, der nur mit einem Fleinen Ge— 
folge Madrid verlaſſen bat, iſt eher geeignet Beforgniffe zu 
erregen ald zu beſchwichtlgen. Die gewiß auch wichtigen An: 
gelegenheiten des Orlents, werden in biefem Augenblif nur 
als untergeordnete für die englifhe Politit betrachtet, und alle 
Augen ind auf Frankreich und die Halbinfel gerichtet, 
Frankreich. 

Paris, 4Okt. Konſol. 6Proz. 101, 70; 5Proj. 74, 45, 

Außer ben geftern erwähnten Preismedaillen erthellte der 
König am 3 Dit. auch noch zwölf Fabrifanten das Kreuz der 
Ehrenleglon. 

Der Miniſter des Innern, Graf Eorbiere, wurde am 5 DE. 
in Paris zuruͤk erwartet. 

” Baponne, 29 Sept. In Folge eines von Mabrid 
angelommenen außerorbentlihen Kouriers iſt Monfignor Xi 
beri, päpikliher Nuncius bei dem Könige Ferdinand VAL, der 
fi während der entftandenen Erörterungen zwlſchen beiden 
Höfen feit dem 18 Jun. bier aufgehalten hatte, geitern früh 
von bier nach Madrid abyerelöt. Es feinen demnach alle 
Mifverftändnife in diefer Beziehung gehoben zu ſeyn. — Ge⸗ 
tern und heute treffen bier eine Menge Spanier aus ben be— 
nachbarten Provinzen ein, die fih aus Furcht vor ungluͤkllchen 
Ereigniifen bei den gegenwärtigen IImftänden nad Frankreich 
flüchten. 

Deutfdland, 

Münden, 8 Dit. Se. Mai. der König haben heute im 
Staatsrathe den Vorſiz zu führen gerubt. 

Zu Baden iſt am 30 Sept. das lezte Babwochenblatt er⸗ 
ſchlenen. Rad demfelben betrug die Anzahl fämtlicher in bie: 
fem Jahre dort angelommenen Badegaͤſte 8364, 

** Frankfurt a.M., 5 Dit. Dem Vernehmen nah wäre 
die Eutſcheldung des wichtigen Prozeſſes, den das durd Hrn. 
Städel hier geftiftere Kunſtinſtitut gegen bie Inteftaterben bes 
Werfiorbenen zu führen hat, noch teineswegs fo bald au er- 
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warten , ald vor Kurzem behauptet werden wollte; viel went: 
ger ift fhon ein Spruch im biefer Sache erfolgt, deſſen Yubli: 
tation nahe bevorftände. Es heißt jegt, es habe fürziich eine 
Untverfität, an deren Jurlitenfatultät die Alten von dem Ober: 
Appellationsgerichte zu Luͤbeck geſendet worden, dleſe mit dem 
Bemerfen zurüfgefift, daß fie fih gemüßigt finde, biefen 
Gegenſtand abzulehnen, — Nach den jüngfien Nachrichten von 
unferm berühmten Neifenden und Naturforfher, Htu. Edward 
Küppel, iſt deſſen Mäffunft in feine Vaterſtadt noch nicht 
ganz nahe. Cr bat in Livorno nicht nur die gewöhnliche Qua— 
rantaine auszjubalten, fondern er muß darin duch nod vier: 
zehn Tage länger verweilen, weil bei ber Beſchaffenhelt der 
naturbiftorifhen"Gegenflände, die er mit fid führt, eine Ber: 
längerung der Quarantainezeit durd die Geſeze geboten Ift. 
Inzwiſchen wird Hr. Rüppel biefe Mufe dazu verwenden, feine 
Kiften auszupaken, um ihren manniafaltigen Inhalt zu orbnen, 
wozu ihm die Erlaubniß erthellt worden iſt. Der Wechſel des 
afrifanifhen Klimas mit dem europälfhen bat, wie aus des 
Retfenden neueftem Schreiben von Livorno bervorgebt, einigen 
Einfluß auf fein Phoſiſches gedufert. Seine Freunde haben 
ihm daher gerathen, feinen Aufenthalt unter dem milden 
Himmel Italiens bis zum Früblinge zu verlängern. 

Am 22 Sept. erfolgte zu Roſtok der Schluß bes Melien: 
burg = Schwerinfhen Konvofationstages, mitteldö des in ber 
gandesverfammlung pubtizirten Konvolatlonstags- Abſchledes, 
welchem zufolge Se. koͤnigl. Hoheit fih In Gnaden bewogen 
finden, die von Ritter: und Landfchaft bewilligte Belhuͤlfe von 
50,000 Mthirn. N%stel zu den Koften der Unterhaltung Ih: 
res Militairs und Bundesfontingents auf bem Friedensfuße 
anzunehmen; fo daß jene Summe jährlih 19 Jahre hindurch In 
balbjährigen Raten bezahlt, und Johannis 1828 damit der An- 
fang gemacht werden fol. Um dem einftweillgen Bedüͤrfniſſe 
im laufenden Jahre abzuhelfen, geruben Se. koͤnigl. Hobelt 
das Anerbieten einer Summe von 20,000 Rthlen. N3/ztel zu 
genehmigen. 

Deftreid. 
Metalliques 91''/ıs; Bantaftien 1082, 

Rußland. 

St. Petersburg, 26 Sept. Durch einen höoͤchſten 
Tagebefehl vom lesten Sonnabend wird der neugeborne Grof- 
fürft Konftantin, Sohn Sr. Mai. des Kalfers, bei dem Is: 
mallowſchen Garberegimente angeftelt. — Der Ingenleurge: 
neral Oppermann ift zum Mitgliede des Relchsraths ernannt. 
— Die Regierung publizierte ehegeftern wieder nachſtehenden 
Krlegsberiht von den weltern Operationen unſers Armeelorps 
in Perſien: „Nachdem der Generaladjutant Sipägin am 
20 Aug. bei Dſchelal-Oglu (eine Paſſage über den Fluß Ta: 
beda, unfern bes zeritörten Forts Lori) bie Belagerungsartil: 
lerie fongentrirt harte, fehifte er Kofatenpartien nah Abumri, 
Amamll und Karallifi, um den Uebergang biefer Artillerle 
über den Beſobdal zu defen; am 24 hatte ber Park ſchon über 
die Bergfette geſezt. Als der Generaladiutant Sipägin ſich 
Sudaghent näherte, erfuhr er, daß der Feind, an Kavallerie und 
Infanterie zwifhen 4 bis 5000 Mann ftark, biefe Straße be: 
fezt balte, er rüfte daher mit feiner Kavallerie vor und ließ 
feine Infanterie eine vorthellhafte Pofition einnehmen. Diefe 
ward darauf von zabfreichen feindlihen Meiterhaufen angegrif: 


Bien, 5 Okt. 
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fen, das Feuer unſrer Batterlen zerſtreute fie aber ſchnell, fie 
wlederholten zwar einlgemale ihre Angriffe, doch mit keinem 
günftigern Erfolge. Der Generaladiutant Sipdgin erreichte dar- 
auf ohne Hinderniffe das Lager bes Generallientenants Kraf- 
ſowsty. Als der Feind In beträchtliher Staͤrke (biefe wird auf 
41000 Mann angegeben) von Subagbent retirirte, und zwiſchen 
dem Berge Alaghez und dem Lager von Dſchanghlill Halt mad: 
te, fezte der Generallleutenant Kraſſowsty mit zwei Batalllo- 
nen Infanterie, 300 Kofaten und zwei Kanonen über den Ara— 
bom, und grif ihn in der ſchoͤnen Stellung an, bie er bei den 
Gebirgen Inne batte. Der Feind hlelt fo lange Stand gegen 
die Kofaten, als er feine Anfanterle gewahrte, aber fobald 
biefe vorrüfte, ergrif er die Flucht; er warb von den Kofafen 
und ber tartarlihen Deiterei von Bartſchall verfolgt, welche 
ber Generaladjutant Sipägin herbeigeführt barte. Gegen 
Abend kehrte das Detafhement Ins Lager zurüt, Der General: 
lientenant Krafowefn erbielt die Nachricht, daß der Feind das 
Klofter Etſchmladzin belagere, und daß dieſer Play ſehr durch 
die gegen daſſelbe gerihteten Batterien beunrublgt werde; 
diefe Nachricht ward durch eine lebhafte Kanonade beftätigt, 
die man am Morgen des 28 hörte; am Abende beffelben Ta: 
ges verlieh diefer General fein Lager bei Dſchanhlli mit vier 
Batalllonen Infanterle, 500 Kofafen und 12 Kanonen; ald er 
am 29 auf den Höhen zwiſchen Afchtaraf und Utazan anlangte, 
entdette er bie perfifche Armee, die über 10000 Mann Infans 
terle und 15,000 Mann Relterel ftark war; fie ward von Ab⸗ 
bas: Mirza befehligt, und hielt beide Ufer des Abaran befest. 
Ihre Hanptbatterie beberrfchte den Weg nah Etſchmladzin, 
der an biefer Stelle mit Steinblöfen auf abſchuͤſſigen Felfen 
belegt. war; ihre In drei Linien gebildete Infanterle hatte 
Ihren Unken Flügel am Abaran ausgebreitet, ber rechte durch⸗ 
ſchnitt bie Heeritraße felbit, die im bedeutenden Maffen auf: 
geitelte Kavallerie beſezte die benachbarten Höhen. Obgleich 
ber Generallieutenant Araffomsty bie große Schwierigkeit er- 
taunte, die bas Vorräten auf diefem Wege mit einem Kom- 
mando von nur 5000 Mann hatte, entfhloß er ſich dennoch 
dazu, um nicht Etſchmladzin einzubüßen. Das überaus 
fchnelle Unrüfen unfrer Kolonnen, von der Artillerie unters 
fügt, warf ben Feind über den Haufen, ber die Heerftraße 
mit einem beträchtlichen Verluſte verlief. Ungeachtet bie 
feindlihen Batterien unaufhörlih auf uns feuerten, erreich⸗ 
ten unfre Truppen und ihr @auipagen = Train, gefcügzt 
von unſter Artillerie, glüflih bie von den Perfern fo eben 
verlaffene Stellung ; aber die jäben Wbhänge eines von 
Felfen durchfchnittenen Weges, unerwartete Zufälle, die die 
Konvolwägen trafen, binderten ihr Weiterfommen. Diefen 
fhwierigen Augenblit benuzte ber Feind, grif uns von allen 
Selten an, und felne 22 Kanonen thaten vielen Schaden unter 
ben Equlpagen; zablreihe Truppenkorpe der Ynfanterle und 
Kavallerie griffen ung mit Heftigkeit an, fie wurden aber ftets 
mit dem Bajonet zurüf getrieben, und unfre gefchitt gerichtete 
Urtillerle verurfachte ihnen fehr große Verluſte. Diefe über- 
aus blutige Schlacht dauerte von 7 Uhr Morgens bie 4 Uhr 
Nachmittags. Zwei Werfte vor Etfhmiadzin wurden die Per: 
fer nochmals auf allen Punkten durch die unerfchätterlice Tap- 
ferteit der Offiziere und Soldaten zurüf gedrängt, ungeachtet 
fi alle durch eine erftifende Hize aͤußerſt erfchöpft befanden, 
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Niederlande, 


Die Luͤtticher Zeitung liefert nun das lange erſehnte, mit 
dem päpfiliben Stuhle zu Stande gefommene Konkorbat, 
jedoch blos nad dem in Rom befannt gemahten Abdrufe, da 
die niederländifchhe Negierung die Publikation noch nicht ver: 
fügt hat. Es lauter wie folgt: „m Namen der aller: 
heiligſten Dreifaltigkeit. Konvention zwifben Er. 
Heit. Yapit Leo XII und Er. Majefldt Wilhelm JI, König ber 
Niederlande. Se. Hell. Papft Leo XII und Se. Maj. Wil: 
heim 1, König der Niederlande, Prinz von Oranien = Naffau, 
Großherzog von Luremburg ıc. ıc. haben, von dem Wunſche 
befeeft, ſich Uber bie Angelegenheiten der römifch= fathotifch- 
apoftslifhen Kirche im ganzek/ Königreihe der Niederlande 
mit einander zu verfiändigen, zu ihren Bevollmaͤchtigten er= 
nannt, und zwar Ge. Heil. der Papſt Se. Em. Mir. Mau: 
rus Gapellarl, Kardinal:Priefter der rom. Kirche, Praͤfelten 
der beit. Gongregation de propaganda fide; und Se. Mai. 
der König der Niederlande Se. Ere. Hrn. U. Pb. Grafen de 
Celles ic. Ihren außerord. und bevollm. Botſchafter beim beit. 
Stuhl. Nachdem befagte Bevollmaͤchtigte ihre Vollmachten 
ausgewechſelt und richtig befunden, find fie über folgende Ar: 
tifel übereingelommen: Urt. I. Das zwiſchen dem Papft 
Pius VII und ber fraugöfifhen Meglerung 1801 abgeſchloſſene, 
und in den füdlihen Provinzen bes Königreichs der Mieder- 
lande noch gültige Konkordat, findet auch In den nörblihen 
feine Anwendung. Urt. II. Gebe Didcefe wird ihr Kapitel 
and ihr Seminar haben, Art, III. Für den, Art. 17 der Kon: 
vention von 1801 vorgefebenen Fall iſt feftgefest: So oft ein 
erzbiſchoͤflichet oder biſchoͤſicher Stuhl erledigt wirb, werben die 
Kapitel ber erledigten Kirchen forgen, im erften Monate vom 
Tage ber@rledigung an gererbner, die Namen ber Kandidaten 
aus dem niederländifhen Klerus, melde fie zur Reglerung 
der erzbifchdfl. oder biſchoͤß. Kirche für würdig und fählg er: 
achten, und in welden fie die durch die Kirchengeſeze von ei: 
nem Mifchof erforderte Frömmmigfeit, Lehre und Klugheit er: 
kannt haben, zur Kenntnif Sr. Mai. zu bringen. Sollten 
fi unter ben Kandidaten zufällig welche finden, bie bem Koͤ— 
ig nicht angenehm wären, fo werden die Kapitel die Namen 
derfeiben aus der Liſte ftreiben; bicfe bat jedoeh noch eine 
genugfame Anzabl von Kandidaten zu enthalten, daf die neue 
Wahl des Etzblſchofs oder Biſchofs ftatt finden kann. Darauf 
werben bie Kapitel zur kanoniſchen Wahl des Erzblſchofs oder 
Biſchoſs fhreiten, welchen fie nah den Fanonifchen Herkom— 
men unter den Sonbidaten, deren Namen auf der &lite ſte— 
ben geblieben, wählen, und den Wablaft innerhalb des Wer: 
laufs eines Monats dem beil. Vater einfenden. Der Papit 
wird nah der vom Papſt Urban VIII ſel. Andenkens erlaffe- 
nen Jnſtruktioen den Auftrag ertbeilen, den Informationd: 
Prozeß über den Zujtand der Kirde und die Eigenſchaften der 
zum erzblfhönl. oder bifhöfl. Stuhle beftimmten Perfon vor: 
zunehmen; und wenn der hell. Mater nad) Eingang des Re— 
fultates diefer Auformationen, die von den kanonlſchen Ger 
ſezen für einen Blſchof erforberlihen Eigenfhaften in der er: 
wählten Perfon vereinigt findet, fo wird er ihr nad den be: 


ftehenden Formen und in möglichit kurzer Friſt mittelit apos 
ſtoliſcher Briefe die Fanonifhe Einſezung ertheilen. Wenn 
dagegen die Wahl nicht kanoniſch vollzogen, oder wenn vom 
beit, Vater bei dem Kandidaten bie befagten Eigenfhaften 
nicht befunden worden, fo wird der Papit aus befonderer 
Gunft dem Kapitel Vollmacht ertbeilen, zu einer neuen Wahl 
in fanonifher Form zu fchreiren. Die Matififationen diefer 
Konvention werden Innerbalb bes Verlaufes von zwei Mona: 
ten, oder wo möglich noch früher, in Rom ausgewechfelt werden. 
Rom ben 18 Juni 1827. (lnterz.): D. Maurus Kard. 
Eapellari. Grafbe Celles. Franziscus Capaccini, Ger: 
main.‘ — Die nähere Beitimmung über die Eintheitung 
der Didzefen enthält, wie verlautet, daß Mecbeln das einzige 
Erzbistyum im Koͤnlgreiche bleiben, und. Antwerpen zu deſſen 
Sprengel gehören wird. Außerdem werden fichen Bisthimer 
ſeyn, nemlich bie vier fhon beftehenden: Lüttich, Namur, 
Tournal, Gent, und drei neu zu errichtende: Brügge, 
Amſterdam und Herzogenbuſch. 


Deftreid, 

* Wien, 4 Sept. Das Sinfen ber ditreihiihen Fonds 
auf der Franffurter Börfe, verurfacht durch eine aus Beuͤſſeler 
Zeitungen verbreitete Nachricht, daß man in Deitreich eine neue 
Anleihe von 40 Millionen beabfihtige, bat auch hier die Preife, 
vorzüglich ber Banfaltien, etwas gebrüft, fo fehr man auch von 
dem völligen Ungrunde diefer Nachricht überzeugt iſt, und fo 
wenig man auch etwas bemerft bat, was nur zu einer 
entfernten Vermuthung biefer Art hätte Anlaf geben koͤnnen. 
Sp wihen geitern die Bankaltlen bis auf 1076 zurüf, blieben 
jedoh Ende der Börfe 1078 und 79, obne daß von Gelte der 
in diefer Spekulation betheilfgten Käufer nur die mindeſte Aus 
firengung fihtbar wurde, um die Preife zu halten. Die Lage 
der hiefigen Boͤrſe bielbt fi übrigens immer ziemlich gleich, 
mau wiirde vergebend bedeutende Quantitdten von jenem Pa- 
pier fuchen, die auf bie Bode Hofaung des theuera Wieder: 
vertaufens elugethan wären, und fo laͤßt fi ein ferneres bes 
beutendes Sinten ſchwerlich erwarten, wenn auch felbit, wider 
alle gegründete Hofnung, die Angelegenheiten im Orleut eine 
ernfthaftere Wendung nehmen follten. Der neuliche Verſuch 
mehrerer der biefigen anſehnlichſten Spekulanten, die ſchwe⸗ 
benden, d. b. die ohne feite Befizer zirkullrenden Etüfe von 
ber Börfe noch für. eine Zeit In ſichere Verwahrung zu neh— 
men — welche bie Preife ſchaell dis 1095 hob, und einen fühle 
baren Mangel hervorbrachte — ſcheint nur die Abſicht gehabt 
zu baben, den Grund zu fondiren, um die wirkliche Anzahl 
ber (hwebenden Banfaktien zu erforfhen, Wenn nun, wie 
fi mit ziemlicher Sicherheit berechnen läßt, dleſe der Cirku— 
lation entzogenen Aktien kaum die Zahl von 1200 erreichten; 
fo laͤßt fi mit Recht ein weit bebeutendered Reſultat erwat— 
tea, wenn eine größere Geldmacht dleſen Verſuch bei ainitigen 
Umſtaͤnden im vergrößerten Maaßſtabe wiederholen wolte. Die 
fünfprogentigen Metalliques find verbätnifmäktg nicht fo tlef 
berabgegangen als die Bankaltlen; ber niedrigite Preis davon 
war 913/; Proz., von welchem fie gefiern wieder auf 91'/. uud 
*6 flegen. Heute boben ſich bie Bankaktlen bis auf ın80"/z 


1130 


— 51, Metalligued 919), , Rothſchlibiſche Looſe 141”, 
tale 11754. 


Yar: 


Türtfei, 


Der oͤſtrelchlſche Beobachter fast: „Einem Schreiben aus 
Ulerandria vom 8 Aug. zufolge war Folgendes der Beſtand 
der Aus diefem Hafen andgelaufenen Erpebition, weide ber 
Fanntlich am 8 Sept. zu Navarin und Moden eingetroffen fit: 
Erfte Divifion. Kommandant: Der Kapudaua Beg. Unmitz 
teibar unter feinen Befehlen ſtehen: 2 Linlenſchlffe und 5 Fre— 
"gatten aus Konftantinopel, erftere von 84 Kanonen. Inter 
den Befehlen des Rlala⸗Beg: 5 Fregatten aus Tunis; 9 Kor: 
verten aus Konflantinopel; 1 Brigg aus Tumle. — Zweite Di: 


| 


| 
| 
| 
| 


vifion, lauter dguptifhe Schiffe, anf europdifhen Fuß organis ' 


firt. Kommandant: Moharrem Bei, Gouverneur von Alcran: 
dria. A Fregatten von 64 Kanonen; 11 Korvetten; 3 Brigge; 
4 Goelette; 1 Brlgg; 5 Goeletten und Schooner; 6 Brander; 
zufammen 51 äguptifhe Segel. — Divlſion der Traneperte: 
40 bewafnete danptifhe Briggs, zugleih als Eetorte; 1 be: 
wafneter äguptiiher Schackhut; 25 gewöhnliche tärfifhe Trans: 
gorte; 5 europaͤlſche Kauffahrer. Zufammen 44 Trandporte, 
und die Stärfe ber ganzen Erpebition 92 Segel. Der Ober: 
befett wird bis zum Zufammentreffen mit dem oberften Be— 
fehtehaber zur See und zu Rand, Ibrahlm Pafda, von dem 
Kapudana: Beg und Moharrem Bel gemeinfhaftlih geführt. 
Das zehnte Infanterle:Megtment, welches ſich an Bord der 
Flotte befindet, it 3700 Mann ftark, und wird von Achmed 
Bei befebligt. 
vallerie eingefhlft. * Lebensmittel und Munition find In hin: 
Tängliber Menge; au Geld Ift eine Million ſpanlſcher Thaler 
eingefchlft worden. Die algierifhen Schiffe (1 Fregatte von 
64, und 1 Korvette von 44 Kanonen) find in Wlerandria zu- 
rütgeblieben. Letellier und acht franzoͤſiſche Offiziere befinden 
fi an Bord der Erpedirion. Matrofen auf den organffirten 
ägnptifhen Schiffen find 5000 Araber ber neuen Bildung. Die 
gefamte Erpebition war, ohne Ausnahme irgend eines Indi— 
diduums, bis zum 18 Aug., In allen ihren Gebühren bezabit. 


Der Speetateur Oriental enthält folgenden Artifel aus 
Smyrna vom 25 Auguft: „Die Sicherheit bed Handels 
in ber Levante, feit ſechs Jahren durch einen Krieg zer: 
ftört, deſſen Ende ohne eine Intervention ſchwer abzufehen 
ſeyn dürfte, ift die Hauptgrundlage gewefen, worauf fi bie 
Mächte bei dem Traftate**, dem fie unter fi geſchloſſen haben, 
fitjten. Nah den Jutereſſen der Menſchhelt, die zu allen 
Zeiten in den Traktaten ziemlich ſchwankend und oft fehr eut⸗ 
gegengefezt definirt worden find, iſt jedes andere pofitive Ju: 
tereffe, außer dem des Handels, forgfältig aus biefer wichti— 
gen Verhandlung befeltigt. Diefes Vorhaben iſt In dem Ein- 
gange des Traftats deutlich audgefproden, und man barf mit 





* Wenn bie in ben Briefen aus Gorfu enthaltene Angabe 
richtig fit, dab diefe Flotte 5000 Mann Infanterle und 
500 Meiter in Moren ans Land gefest babe, fo muß felbe 
nob einige Truppen an ber aflatifhen Küfte, oder auf 
Tandia an Bord genommen haben. (Anm. d. öftr. Beob.) 

” Dem befannten Londoner Traftate vom 6 Jul, (Anm. 
b. dir, Beobachters.) 


An Landtruppen find außerdem 100 Mann Ka= | 


Recht annehmen, daß dis ulcht blos ald eine leere Flostel da 
ſteht, fondern allerdings bie vorberrfhende Abficht und der reelle 
Zwet der hoben vermitteliden Mächte iſt. Wir leben in einem 
Sahrhumderte, wo fih die materiellen Intereffen nicht von den 
moralifben trennen laffen, und wo bie Gefellfhaft, die mit 
gleiher Sorgfalt für bie Erhaltung Ihrer Würde und ihrer 
Wohlfahrt wacht, die Stimme der Beforgniß mit derfeiben 
Kraft erhebt, fobald das eine ober das andere diefer Interefs 
fon bedroht it. Die Induftrle, die In Zeit von wenigen Jah: 
ten unermeslihe Fortſchritte, bat auch zu gleiher Zeit uner: 
meßliche Eroberungen in Bezug auf den Einfluß gemacht, ben 
fie beute fm Staate ausübt, und ber legte Sieg, den fie fo chen 


_ errungen, iſt nicht ber kleinſte von denen, die fie aufzuzaͤhlen ver: 


mag. Würde man fi wohl im @uropa vor hundert Jahren 
mit ben Beduͤrfulſſen oder Fahen berer befhäftiget haben, die 
man damals verächtlih die Hdelstklaſſe nannte, und mitten 
im Staate, wie heute noch die Juden in einigen itallenlſchen 
Städten, einpferhte ? Die Dinge haben fi fehr geändert. Die 
Rechte des Handeld, den man in feiner Eriſtenz bedroht fieht, 
werben bie Grundlage eines feierlichen Traktats; drei Mächte 
vom eriten Dange vereinigen fh, um zu beifen Gunften zu 
ftiputfren, und verfündigen laut, daß fie den Gefahren ein 


' Biel fezen wollen, die ihn umlagern. Obne zu unterfuchen, ob 


— — — —— —— — en nn nn 


man, um dleſes Ziel zu erreichen, den kuͤrzeſten Weg einge: 
fchlagen bat, wollen wir nicht fäumen, biefe für die Reglerun⸗ 
gen, welche bie allgemeinen Intereſſen und ben Geift ihrer 
Seit fo richtig auffallen, und für die Haudels-Induſtrie, die 
man folhergeitalt zu dem ihr gebührenden Range erhebt, gleich 
ehrenvolle Thatfahe aufzuzeichnen. Diefe für den Handel der 
Levante fo wichtige und fo troftreihe Erfchelnung gibt iyım bie 
Gewißhelt, daß eine der eriten und ernfthafteften Beſchaͤftigun⸗ 
gen der zur Paclfitation Griechenlands befiimmten Seeftreit- 
kräfte in Zerftörung ber Seeraͤuberel beftehen wird. Geit lan⸗ 
ger Zeit haben wir mit Energle die Stinnme erhoben, um über 
die ımerbörte Duldung zu Hagen, bie man gegen bie Seeraͤu⸗ 
ber eintreten ließ; wir haben vorausgefagt, daß ſich biefe 
Wunde, bie man im Unfange zu heilen verfhmähte, bald auf 
einen, die ernfthafteiten Beforgniffe erregenden Grad ausbreis 
ten würde; wir haben endlich Auszüge aus einer fehr wichtl⸗ 
gen Denffrift mitgetheilt, welche der franzöfifhe Handels: 
ftand in Smorna eingereicht hatte, und worin als einziges 
Mittel, um etwas zu erzwelen, vorgefchlagen wurde, bie Me: 
glerung und die Infeln von Griechenland für allen Seeraub, 
der (von Griechen) begangen würde, in solidum verantwortlich 
zu machen. Die Parifer Journale, die jo bedeutenden Einfluß 
auf die öffentlihe Meynung In Europa ausüben, bebanbelten 
{n dem naͤmlichen Augenbiite, wo fie fib über bie gegen fran= 
zoͤſiſche Handels fahrzeuge Im Ia Plataftrome verübten Gewalt: 
thaͤtigkeiten bitterlich befhwerten, bie weit beftigeren Augriffe 
gegen bie Handelsſchlffahrt im Archipelagus, die wir In unferm 
Blatte berichteten, als Träumerelen, und die Beſchwerden, bie 
wir im Namen des Hanbdelsftandes laut werden liefen, als 
eitles Gefhrel; die Reglerungen fuhren fort, die Augen zu 
verfchltefen ; ihre Escadren haben allerdings Ihre Anftrengun- 
gen verdoppelt, um fi einiger Fahrzeuge zu bemächtigen, und 
die Hauptpäffe zu fäubern; allein nah dem eigenen Geftänd: 
niffe der Befehlshaber dleſer Escadren find Holirte Maafre: 
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gein gegen eine beifpiellofe Flut von Seeraub, gegen eine Koa— 
litton von ganz Griechenland, volllommen ohnmächtig. Troj 
der bedeutenden Zahl vom Kriegsſchlffen, troz dem Eifer Ihrer 
Dffizlere, bat bie Seeräuberel zugenommen, unb wädhdt ‚noch 
mit jedem Tage. Wie follte ed auch anders ſeyn, da fie bad 
einträglichfte und gefahrlofefte Handwerk geworben ift, das fich 
deuten läßt? Die Handelsfchiffe haben felten den Willen und 
die Mittel fih zu vertbeldigen, und wenn ſie zufällig einigen 
Widerſtand leiften, fo gereicht er den Mäubern nie zu großem 
Verderben, welde damit losfommen, daß fle ihre Beute fah— 
zen laſſen, fobald fie feben, baf fie zu Schwach find. Spider: 
geitalt plündern fie mit wenigen Ausnahmen, ruhig und ohne 
Furcht, jedes Schif, dem fie begegnen, und es vergeht fait fein 
Tag, obne daß Ihnen auf einem oder bem andern Punfte ir— 
gend eine Beute in die Hände fällt. Die einzige Gefahr, bie 
fie laufen, It, daß zufälig ein Krlegsſchif auf fie ſtoͤßt; da fie 
aber fiets von den auf allen Anhöhen aufgeftelten Wachen 
forgfam gewarnt werden, fo geſchleht ed mur durch eln äuberſt 
feitenes Verfehen, daß fie fih auf diefe Art ernfihaft ben Ka- 
nonen ausgefezt finden. Und endlich, wenn fie diefes Mifite, 
wie fie es auch thun, auf feinen wahren Gebalt zurütführen, 
fo haben fie Im Grunde nichts weiter zu befahren, als ihr Bahr: 
zeug verbrannt zu fehen, ſich ein oder zwei Monate lang an 
Bord einer Fregatte ernähren zu laſſen, um In lezter Inſtanz ber 
griehifchen Regierung ausgeliefert zu werben, welche nie erman- 
gelt, eine eremplariihe Beftrafung zu verfprehen, Nun fragen 
wir fäntlihe Offiziere, bie felt mehreren Jahren ohne Unter: 
laß alle Punkte der Küften und Juſeln von Griechenland be- 
fuhen, — hat jemals Einer unter ihnen einen Seeräuber zu 
Nauplla ober anderswo firafen gefehen? Solchergeſtalt iſt bie 
Seerduberel in Griechenland das Lieblingshandwerk geworben, 
und Jeder will feinen Theil daran haben. Man bat heute 
eine Art von SHanbelsfpefulation daraus gemadt, bie ihre 
Rheder, ihre Kapitaine, ihre Matrofen, fogar Ihre Aſſeluranten 
bat; fie it, in Wahrheit zu fagen, bie einzige vollflommene 
und geregelte DOrganifatlon, die bisher aus der Revolution 
vom Jahre 1821 hervorgegangen iſt. Die meiften Individuen, 
welche fih In Griehenland durch ihr Vermögen, oder ihre 
Stellung auszeichnen, haben Raubfciffe ausgerüftet, die fie 
mit allem ihrem Cinfluffe befhüzen, und ungehenren Profit 
davon ziehen. Die Regierung felbit, welche Anleihen dekre— 
tirt, aber fehr gut weiß, daß es beſſer ift, Geld zu gewin- 
nen, als davon zu ſprechen, gibt Kaperbriefe an eine Menge 
von Fleinen bewafneten Fahrzeugen, die fie ihre Korfaren 
nennt, und bie man nur, wenn man fie auf der Chat er: 
tappt, als Seerduber erfennen kan; fonft find es Poft= oder 
Dadt- Schiffe der Regierung! Ein großer Kahn, der unlängit 
von der (frangöfifchen) Kriegebrigg le Loiret zu Milo angehal: 
.ten und vifitirt wurde, zeigte regelmäßige Schifspaplere vor, 
und wurde freigelafen; am andern Tage plürNerte er ein jo— 
nifches Fahrzeug. Wird er bereinft auf frifher That erwifcht, 
fo verbrennt man das Schif, und liefert die Leute an die Re— 
gierung aus; das iſt eine rechte Strafe! Das heißt mit an: 
dern Morten, bie Matrofen ihrem Kaper zurüfgeben. Es 
gibt heute feine Stadt an der Küfte des griedifhen Feſtlau— 
dee, keine Infel bes Arcipels, und auf den Infeln vielleicht 
fein einziges Individuum, welches nicht mittelbar ober un: 


mittelbar Theil an den Vorthellen der Seeräuberei naͤhme. 
Es iſt ein allgemeines Uebel, oder um die Sprade ber See- 
räuber zu reden, ein allgemeines Gut; denn Jedermann lebt 
davon, und man fan In vollem Ernite fagen, daß Niemand 
daran flirbt. In allen Ländern ftraft man die Diebe und die 
Mörder; aber In Griechenland ſchont man die Seeräuber, die 
Beides zugleih find. Die Gewalt ber Umftände muß moth: 
wendig diefes Handwerk, fo weit ald möglid, treiben. Zu 
diefer Urfache von Anarchie und Desorganifation hat ſich neuer: 
lich eine andere gefellt, die bemerft zu werden verdient, nem: 
lich die Niederlaffung fait auf allen Infeln von Banden von 
Eandioten, Leuten, die an Waffen und Krieg gewöhnt find, 
furchtbar durch ihre Zahl und mehr noch durch Ihre Kuͤhnhelt, 
befondersd aber durch den Gemelngeiſt, der ihnen eigen Ift, und 
fie antreibt, die mindeſte Beleidigung oder den geringiten Aus 
grif gegen einen unter ihnen gemeinfchaftlic zu rähen. Sie 
haben auf den Inſeln Narla und Milo die größte Verwirrung 
angerichtet, auf allen Punkten über ben Wlderſtand, den man 
Ihnen entgegenfejte, gefiegt, und fi allenthalben, mo fie er: 
ſchleaen find, als Herren und Gebieter inftallirt. Ste verfü- 
gen gleichſam mit fonveralner Gewalt über das Eigenthum und 
felbft über das Leben der Einwohner, und befehlen gebleterlſch, 
unter Androhung ihrer Mache, bie Verbindungen, die ihnen 
gefallen. Ganz kuͤrzlich iſt zu Milo ein junges und ſchoͤnes 
Mädchen von einem Candioten, der ein Auge auf fie gewor: 
fen ‚hatte, troz ihrem Sträuben, troz den Welgerungen Ihrer 
Famllie, die durch fhreflihe Drohungen zur Einwilligung ge: 
jwungen wurde, zum Altar gefhleppt worden. Wenn man er: 
wägt, daß heute ein ganzes Volk, welches feit fehs Jahren 
von Plünderung und ber zügellofeften Unorbnung lebt, zur 
Yrlihr und zu den Gewohnheiten eines geregelten Lebens zu: 
rüfgeführt werden fol, fo möchte auch der Fräftigfte Wille er⸗ 
füttert, und die ihrer Sache auch noch fihere Gewalt ent: 
mutblgt werben. Wir wiederholen ed: die Serftörung ber 
Seeräuberel muß ber erfte Gegenitand ber Aufmerkfamfeit ber 
hohen vermittelnden Mächte fepn; fie werben ganz gewiß ein- 
feben, daß man damit anfangen muß. Die Packfifation Grie⸗ 
chenlands muß zuförberft auf bie Griechen felbft wirken; Ord⸗ 
nung und gute DOrganifation find Mittel ber Stärke, bie in 
ber Folge andere herbeiführen; allein es würde wenig helfen, 
das Land von ber Anwefenheit ber türkifhen Soldaten zu be⸗ 
freien ; wenn man es ber vollen Wuth der Anarchie, allen fei- 
nen Gewohnheiten des Pluͤnderns überläßt, fo wird man ihm 
mehr Uebles zugefügt, als Gutes erwiefen haben, Ein Publi= 
ziſt unferer Tage hat gefagt: „Dle Freiheit Foftet fo viel, und 
‚the Beſiz ift immer fo zweifelhaft, daß man fie nur denen, 
„welche fie wirklich im Ernte verlangen, geben wollen, und 
„dabei noch feiner Sache fehr gewiß fenn muß.” Hler war 
unbebingte Nothwenbigkeit; allein mian muß fich zu gleicher 
Zeit auf alle andern Nothwenbigkeiten, bie aus jener fließen, 
gefaßt halten, nemlih auf bie Nothwendigkelt, zu reformiren, 
zu ſchaffen, zu organifiren, während geraumer Zeit ben Gang 
und bie Bewegung biefes improvifirten Raͤderwerks zu beob- 
achten, endlich felbjt mit Gewalt, wenn die andern Mittel un- 
zureichend felbft, einzuführen, mas bas grlechlſche Wolf, ohne 
daß es ihm gewaltfam auferlegt wirb, zu begreifen unfähig 
it: den Gehorfam gegen die Geſeze, und die Achtung für 
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fremde Rechte. Wir wuͤnſchen und zu irren; aber wir halten 
die Sache für ſchwlerlger, ald man zu glauben fheint, und es 
wlrd viel Zeit, Anftrengungen und Geduld bedürfen, che titan 
dahin gelangt,’ 


Lirterarifhe Anzeigem 


In T. H. Niemann's Buchhandlung In Berlin fit er 

— und in der v. Jeniſch und Stage'ſchen in Auge: 
urg, fo wie in allen andern Buchhandlungen zu haben: 

Ohm, Bref. Dr. Martin, Verfud einer Furzen, gränd- 
—* und deutlichen, auch Richt mathematltern ver: 
kändliden Anwelſung, 10 bis Asjäbrige Knaben zu 
einem lelbten, grändlihen und wiſſenſchaſtllchen Stubium 
der BREUER faͤhlg zu maden. gr. 8. 4 Mthir. ober 
1 fl. 48 fr. 

— Die reine Elementar-Mathematik. 3 Thle. ar. 8. 

62/4 Thlr. oder 11 fl. 15 fr. . . 

— — Die analntifhe und höhere Geometrie in Ihren 
Glementen. Mit vorzögiiher Verüffihtigung der Theorhe 
der Kegelſchnitte. it 2 Figurentafeln. ar. 8. 2 Chir. 
oder 5 dl. 36 fr. 

— — Die Lehre vom Groößten und Kleiniten. gr. 3. 
43/4 Thlr. oder 3 fl. 9 fr. 


Kürzlich iſt erfhienen und in der Juͤgel ſchen Buchhandlung 
In Franffurt a. M. zu haben: 
Liesli a Swiss Tale, by H. Clauren. — Translated 








Gerichtliche 


from the German by J. D. Haas — London 8. Mit 

einem lithographirten Titelkupfer und einer Vignette. 
Preis ı Rthlr. 16 ggr. . 

Diefe Ueberfezung einer ber bellebteſten Erzaͤ 

eelngtanifieen her — —— en dee 
ngewerth bei der Eriernung der e 

fr Damen, ald Uebungs-⸗ und 24 Armeen 

ua. . 


Herabgefez;ter Preis. 
Description de l’Egypte, ou recueil des observations et 
des recherches quı ont &i6 faites en te, pendant 
Vexpedition de l’armee frangaise. 2we edition. Texte 
— volumes in 8. et goo Planches du plus grand 
ormat. 


1* genannten Tafeln find 28 Kupfer dem Tert bei- 
gegeben. 

Statt (Subſcriptlonspreis) 975 fl. 

Für . + 500 - 


.n. nn 0.0. * 


* (Ganz neu.) 
Bihliotbeque universelle de Geneve, ı827. 
(Ganz nem.) Start 30 fl. 
ur 16 - 15 fr 
Bel Helnr, Ludw. Broͤnner, in Frankfurt a. M. 





Beltlanntmadhung. 


Nachſtehende Abweſende oder ihre Erben werden hiermit vorgeladen, ſich in einer Friſt von 6 Monaten bei unterfertig« 
ter Behörde wegen Ihres unter Yicsfaaft ftedenden Vermoͤgens zu melden, widrigenfalld es den muthmaßlichen Erben gegen zu 


lefftende Sicherheit ausgeliefert werben fol. 
, Brüdenau am 30 April 1837. 


‘ Königlich — ri im Uater-Mainkrelfe. 
t. 


odmittl. 
Meuß. 


VBerzeichniß derabweſenden Kuranden. 








Geburtdort. 





Vor⸗ und Zuname. 



















































Geburtẽtag. 










Vermoͤgen. Bemerfungen 
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Blum, Johann, Neualashütten. 25 Juni 1771. 175 Glag 1788 fit bolländifhe Dieufte, 
Wolf, Jopann, Neuglashütten. | 24 Yan. 1791. 5u0 309 1812 mir den Frankfurter Trup⸗ 
— — — | vom genen Nubland, 
riener, Aobann Potıtpp. Junterrtedenderg.f 31 Juit 1793. we] Sing 1813 mit deu Ftaatfrtr. Trupoen. 
Jötel, Tebann. Motten. 3ommg. ıdr. | 29 |__# erenfo. 
Klud, Seorg Adam. Roten. 9 april ırhr. Unduegemact, Gag 1807 sum wehädlifaen Bas Ba: 
talllon. 
Add, Zobann Georg. Motten. Ad er a Ebene. Ming Gio mac Polen. Thetlung it 
— ___tefwäftiset 
Anöttel, Jodann. Scıöuderling. J 9 Nov, ı7Bb, „5 — Belde find ıdıa mit den gropbergogl. 
Kabttel, Johann Georg. Daber. 4 Ned, 3791. AR Frautfarter Truppen nad Rußland 
— — — — — — — |_ gezogen. 
9 ARsiser, Yolipp, Fiöpmeiter. Motten. Unbefanat, a1 | ing vor — nach 
merita. 
o 4 Span, Johaan Beorg. $ Scontra. | 20 Dit. 1789. 395 2) It 1813 mir den Frankfurter Trup- 
— — ven nach Rußland. — 
=; äreid, Nafpar. Aitgtasbütten. | 17 Febt. 1776. 4 | 35  Ä@utfernte fi nad Schweden vor 36 
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Mit allerböhften Privilegien. 


Donnerftag Nro. 284. 11 Oktober 1827. 
Brafilien. vortugai. — Gpanien. (Brief) — Großbritannien. — freih. — Deutibland, — Prengen. (Kabie 


Fran 
tsorbre gegen ben Nahbruf.) — Rußland. (Schreiben and Petersburg.) — Deitreid. 
— Pro. 284. Blit auf beutihe Bäder. Dieses” — Päpitiihe Alocntion über das nieberländifhe Kontor: 


dat. — Schreiben aus Hannover. — Ankündigungen. 





Brafilien 

Journale aus Rio- Janeiro vom 20 Aug. erzäblen: 
„Die von der Kammer ber Deputirten ernannte Kommiſſion 
zur Prüfung des zwifhen Brafilien und England abgefchloffe: 
nen Vertrags über bie Abfhaffung bes Negerhandels bat ih: 
ren Bericht erftattet, ber aber für die Annahme biefer Maap- 
regel nicht günftig lautet. Im ber offiziellen Mittheilung; 
welche der Minifter der auswärtigen Augelegenheiten bem Se: 
fretair der Kammer zufandte, hatte es geheißen, daß auf die 
Vorſtellungen, welhe Se. Maj. der Kalfer dem brittifchen 
Gefandten gemacht, um eine längere Berathung einer für ben 
brafilifhen Handel fo wichtigen Maafregel zu bemwirfen, biefer 
Bevollmaͤchtigte geantwortet habe: er glaube, daß Se. Mai. 
der Kaifer in Ihren fo oft geduferten menfhenfreundlicen 
und gerechten Gefinnungen in Hinfiht des Negerhandels nie 
ſich geändert hätten; er fey von feiner Regierung abgefendet, 
nicht um die Frift zur. Ubfchaffung zu verlängern, fondern um 
fie abzukuͤrzen; jeder Widerftand von Seite Er. kalſerl. Mai. 
mwürbe außerdem völlig unndz werden, weit bie brittifhe Des 
glerung entweder die afritanifhen Häfen den braſiliſchen Skla— 
venfhiffen durch Portugal fperren, oder dur ihre Geſchwader 
das Einlaufen In diefelben verhindern laffen würde. Hr. May 
und Hr, R. 3. v. Cunha-Mattor ſprachen ſich nahbräflich ge: 
gen bie Ausführung biefes Vertrags and. Lezterer proteftirte 
befonbers gegen den Vertrag, weil er 1) in das Relchsgrund⸗— 
gefez eingreife, 2) dem Natlonalhaudel ungeheuern Nachthell 
bringe, 3) den Aferbau, die Grundlage bes Beſtands ber Na— 
tion, verberbe, 4) die Schiffahrt vernihte, 5) ben Staatsein: 
fünften einen tödtlihen Stoß gebe, und 6) voreilig fey. Er 
ſchloß feine Dede fo: „Ich mißbillige die verfafungswidrige 
Aufitellung eines Verbrechens der Seeräuberei und aller bar: 
barifchen Folgen davon, und ich erfidre, daß die Reglerung 
und die brafiliihe Nation dur die englifhe Reglerung gend: 
thigt, unterbrüft und gezwungen worden find, eine laͤſtige und 
berabwürdigende Konvention in einer innern, rein nationalen 
Angelegenheit, welche einzig und allein zur Kompetenz ber ge- 
feggebenden Gewalt und bes erhabenen Oberhaupts der braji- 
liſchen Nation gehört, einzugeben.’ 

Ein Privarfhreiben aus Rlo⸗Janelro fagt: „Ehllkift eu: 
big. Der dort affreditirte pernanifhe Gefandte hat Lima mit 
dem zwifhen beiden Republiken abgefhloffenen Hanbelstraf: 
tate verlaſſen. Darin wird ftipulirt, daß ber Kuͤſtenhandel 
zwifhen beiden Ländern nur durch peruaniihe ober chillſche 
Schiffe foll geführt werben bürfen, Diefes wird den englifhen 
Scifsrhedern Schaden thun. Die frangöfifhe Seemacht im 
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Hafen von io ift bedeutend; es liegen bermalen zehn Kriege: 
ſchiffe von diefer Nation bier.’ 
Yyortugal, 

Der Globe and Traveller bringt aus Liffabon vom 
22 Sept. folgende amtlihe Mittheilung bes Mintfteriumg ber 
auswärtigen Angelegenheiten: „Eingetroffene Depefhen von 
dem portugiefifhen Botfhafter in England verkünden, daß 
Don Earlos Mathias Pereira mit Briefen des Königs an Se. 
t. 5. ben Infanten Don Miguel, an Se. Mai. den Kalſer 
von Deftreih und Se. brittifhe Majeftdt von Rlo-Janelro am 
27 bes, vorigen Monats zu London angelommen ft, und am 
1 d. nad Wien abreifen folte. In Folge der vom ihm über: _ 
braten Urkunden und andern Nachrichten, denen man ver: 
trauen fan, iſt anerfannt, daß Se. Mai. für zwekmaͤßig er- 
achtet haben, Se. k. H. ben Infanten Don Miguel im Na— 
men bed Königs unfers Gebleters zur Megterung des König- 
reichs Portugal zu berufen, Wir erwarten jeden Augenbiif 
unm’rtelbare, amtlihe und umftändlihe Mittheilungen über 
biefen wichtigen Gegenſtand.“ — Die Lifaboner Zeitung von 
24 Sept. enthält eine Ordonnanz der Megentin zur unverzüg⸗ 
lichen Ausfertigung einer annäbernden Berechnung der Ein- 
nahmen und Ausgaben für das Jahr 1828. Auch follen bie 
Rechnungen bes laufenden Jahre zu Anfang Januars abgeleat 
werben, da diefe zur Schäzung ber Ausgaben und Einnahmen 
für das naͤchſte Jahr befonders nuͤzlich ſeyn dürften. Auch pu— 
biiziet diefe Zeitung eine Aufforderung zur Uebernahme der 
Lieferungen. für die englifhen Truppen zu Liſſabon und bis auf 
fünf Stunden von Lifebon. Die Anträge müflen vor dem 
4 Dit. gemacht ſeyn. Der Kontrakt foll mit dem 21 Okt. ber 
ginnen und fehs Monate dauern. Die zu Iffernden Artilel 
beftehen iu Brod, Fleiſch, Stroh und Holz. 

Spanien 

Das Journal des Debats enthält folgende Nachrichten 
aus Mabrid vom 25 Sept.: „Am 22 Morgens zeigten ſich 
Im Augenblite der Abreife Sr. Majeſtaͤt vom Escurlal einige 
Symptome der Unzufriedenheit; das Bolt wurbe aber wieder 
ruhig, als es ſah, dad die koͤnigliche Familie zurüt blieb, was 
es anfänglich nicht glauben wollte. — Der Math von Gati- 
llen, der den fpanifhen Gefezen zufolge berechtigt fit, der 
Reife des Königs, wenn er fie nicht für zwetmaͤhig hält, ſich 
zu widerfegen, bat mit */; der Stimmen gegen */z erklärt, daf 
er diefe Reife nicht für gut halten Tonne, und für die unbe: 
rehenbaren Folgen berfelben nicht verantwortlih feun wolle, — 
Die Infurgenten haben auf die Nachricht, daf General Efyan- 
na gegen fie ausgefchikt fep, einen Preis von 10,000 Piaitern 
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auf deifen Kopf aehrzr. Die Meglerung bat hierauf dem Ge: 
neral Befehl geihitt, in Valeucka zu bleiben, und dort neue 
Inſtrultlonen zu erwarten, — Der König hat am erften Tage 
zu Valdemoro, vier Stunden von Mabreid, gefräbftüft, und 
dort einen Priefter aus Catalonlen mit Depefchen der Infur: 
. genten empfangen, ber dann eine Stunde lang mit Hrn. Ea- 
lomarde verhandelte. — Die von ber Beobachtungsarmee ab- 
gefältten Truppen wurden in brei Brigaden, jede zu 4000 
Drann vertheilt, wovon aber nur zwei in bad Lager von Daroca 
abgeben werden. Die dritte fol fih Im die Provinz; Alcarria, 
den Schauplag der Wagftüte Beffieres, begeben, wo man täg- 
ih einen eben fo großen Aufitand, wie in Eatalonien beſorgt. 
— Der Seeminifter hat ben Seepräfeften von Gabi; und Gar: 
thagena befohlen, bie Kriegsſchiſfe jeder Größe, die fegeifertig 
wären, fogleih nad den Gewaͤſſern von Tarragona abzuſchlken. 
— Hr. Garvajal, Generalinfpektor der königlihen Freiwilligen 
hat am 22 eine Proflamation am bie von Madrid erlaſſen. 
Sie war faum in einige Hände gefommen, fo erſchlen ſoglelch 
ein Befehl, deifen Quelle man nicht kennt, fie weggunehmen. 
In diefer Proflamation lommt folgende Stelle vor: „Ich 
hoffe, ihr werdet treuer bleiben, als einige eurer Waflenbrü- 
der, die fi gegen die Religlon verfehlt und Ihren Eid gebro- 
en daben;“ eime Stelle, wodurch auf die Korps Löniglicher 
Freiwilliger augeſplelt wird, bie zu Bid und Manreza zu ben 
Inſurgenten übergegangen, und befwegen aufgelöst worben 
find. — Hr. Calomarde hat vor feiner Abreife auf Befehl 
des Königs die Oberintendanz der Polizei In ber Hauptitadt 
dem Gorregidor übertragen.‘ 

Die Quotidienne meldet eben baher vom 24 Sept.: 
„ünfere erlauchte Souveralnin, der wir fgon mehrere Erzeug⸗ 
nie eines ſeltenen und ausgezeichneten Talents verbanfen, 
hat auf die Abrelſe ihres königlichen Gemahls ein Gebicht ver: 
fertigt, im dem fie ihre traurige Stimmung im ben rährenditen 
Ausdräten darlegt. — Die neueften Briefe aus Eatalonien 
melden, der Obriſt Solar fey von Cortoſa ausgezogen, habe 
die Infurgenten von dem Col de Balaguer, wo fie fih ver 
ſchanzt hatten, vertrieben, und gegen 1000 Gefangene gemacht. 
— Gleih nah der Ankunft bes Generals Monet zu Barcelona 
verließ General Elöneros, der Im Verdachte ftand, mit ben Ins 
furgenten ſich elngelaffen zu haben, diefe Stadt.‘ 

“oe Madrid, 24 Sept. Man fagt, die Proflamation bie 
der König bei felner Ankunft zu Tarragona erlaffen wärbe, 
fey bereits in der königlichen Druferei, und werde In der naͤch⸗ 
ften Nummer der Hofjeltung erfheinen. Jeder legt fie nach 
feinen Unfihten aus. Einige fehen darin den Umſtut; bes 
ganzen Minitteriums, die Wiederberftellung der Inquiſitlon 
und der permanenten Multairkommiſſionen; bie Undern hlage⸗ 
gen eine allgemeine Ammeftie, die Unertennung ber Unabhän= 
gigfelt von Amerita, und die Verſammlung der Eortes por 
estamentos. Leztere ftügen fi darauf, daß die Minlſter, die 
fih am 24 Wbends zum Abſchiede bei dem Könige einfanden, 
beim @intritte fehr traurig waren, und diefen Beſuch als den 
abihied von Ihren VPortefeullles betrachteten, hingegen voll 
Freude aus dem Zimmer Gr. Majeſtaͤt zurut Tehrten. Auch 
fagen fie, die Macht, die man gegen die catalonifhen Jnfur- 
genten verfammle, fen dreimal größer als man fie zu Ihrer 
Beywingung nötig habe, — Die Agraviados in ber Nähe von 


Sirona follen über die Nachricht von ber nahen Ankunft einer 
boben Perſon große Freude ausgebrüft, und laut gefagt ba: 
ben: Defto beffer, wenn... ... fommt; wir haben ihn 
bisher nur im Bilde füfilirt; jest können wir ihn perſonlich 
füflttren! 

Grofbritannien, 

London, 5 Dft. Konfol, 3Proz. 87; mericanifhe Bond 
a8°/a; columbifhe 27°/a; griehlihe 16; Eortes 10. 

Es waren Depeſchen von Sir Stratforb Eanuing und and 
Corfu eingegangen, welhe bie Zufammenberufung eines Kabi: 
netstaths veranlaßten. Man Fannte deren Inhalt nicht genau; 
Indefen hieß es, fie meldeten das @inlaufen der dapptifchen 
Flotte In Navarin, und die Ankunft bes Major Craddoch auf 
dem Yelltan zu Alerandrien, drei Tage nach ber Abfahrt be: 
fagter Flotte. Major Eraddoc ift beauftragt, den Paſcha von 
Aegypten durch Unterhandlungen wo möglich zur Meutralität 
zu vermögen. Endllich ging aud bad Gerücht, bie drei Ge— 
fandten zu Konftantinopel hätten ber Pforte eine neue We: 
beutzeit bis zum 15 September bewilligt. (Die Gayette 
be France ermahnt, bei teberfezung biefer Nachrichten, alle 
Unbefangenen, fih ganz auf bie Rathſchluͤſſe der drei großen 
Mächte zu verlaffen, weiche es übernommen hätten, dem Ber: 
gießen des riftlihen Bints in Griechenland ein Ende zu ma- 
Ken. Sie würden gewiß Alles erfüllen, was man im Namen 
der Meligion und Menſchhelt von ihrer mächtigen Dazwifchen: 
kunft erwarten koͤnne.) 

Der Liverpool: Mercury enthält Folgendes: „Die hier 
angelommenen Kapltaln Franklin und Doktor Riharb- 
fon, find nach London abgereist. Die übrigen Deitglieder ber 
Erpeditton, unter Befehl des Kapitains Bat und bes Lieute⸗ 
wants Kendell, werben auf einem Schiffe ber Hubſonsbap⸗Ge⸗ 
ſellſchaft zurüt fommen, und werben jeden Angenbiif auf den 
ortadiſchen Infeln erwartet. Die Kapitains Franflin und Bad 
fuhren zuerft den Fluß Matenzie hinunter und folgten dann 
ber weſtlichen Küfte bis zum 150ften Grabe weſtlicher Länge, 
Sie fanden keinen tiefen @infhnitt an der Küfte, bemerften 
aber, daß fie fih almaͤhlig noͤrdlich bis 70° 30° der Breite 
zog, wo fie fih nah Weſten zu wenden ſchlen. Auf dem 
weiteften Yunfte felner Melfe war Kapltain Franklin nur 
noch 150 Meilen von bem Schiffe Bloffom, unter Anfühs 
rung bes Kapitalns Beachy, entfernt, und wenn beide dleſen 
Umftand gewußt hätten, fo wäre es bem Kapitain Frantiin 
möglich gewefen, durch den ftillen Ozean nah England zuräf- 
sutehren. Die Ungewißheit des Zufammentreffend bot aber 
bei der damals ſchon fehr vorgeräften Jahreszeit foldhe Ge⸗ 
fahren dar, daß er fi einer umverzeiblihen Unvorſichtigkelt 
ſchuldig gemadt haben würde, wenn er feine Meife noch wel⸗ 
ter weſtlich fortgefezt hätte. Kapitain Franklin kehrte daher 
mit allem Grunde nah bem großen Bärenfee zurät, wo er 
den Winter mit feinen Freunden zubrachte, bie unter Leitung 
bes Lleutenants Kendell und bes Doktor Richardſon ihrer 
Geits die ganze Küfte zwifhen dem Fluſſe Matenzie unb dem 
Kupfergrubenfluß unterfucht hatten. Der legtere Theil der ame⸗ 
ritanifhen Küfte zeigt mehr Cinfchnitte und Buchten als ber 
eritere, umb beide wurden von ben kuͤhnen Meifenden aufs 
Sorpfältigfte durchforſcht. Die große Kette der Felfengebirge, 
weitlih vom Makenzlefluſſe, emdigt fi ungefähr 20 oder 50 
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Meilen von ber Küfe. Die Estlmos waren Anfangs mi: 
trauffh umd feindfellg, wurben aber bald freundlich, und bie 
Agenten der Kompagnie ber Hubfonsbay lieferten Lebensmit⸗ 
tel in Füle und mit Großmuth. Bei biefer gefährlihen Er: 
pebition verlor Lein einziger Menſch bas Leben, und bie Be: 
fhwerden und Entbehrungen ſchelnen auf die Gefunbheit un: 
fers braven und unermädlihen Lanbsmanns keine nahthellige 
Wirlung gemacht zu haben. Er befindet fi fehr wohl. Die 
naturhiſtoriſchen Sammlungen der Keiſenden find zahlreich, 
und vorzüglich reih au Pflanzen, Die Erfahrungen über den 
Magnetismus, und die Wirkungen bes Nordlichts auf bie 
Magnetnabel find von hoher Wichtigkeit, und dürften die Bes 
obadtungen bes Lieutenants Foſter betätigen.‘ 
granftreid. 

Paris, 5 Dit. Konfol, 6Proz. 101, 50; 5Prey. 74, 70; 
Falconnet 76, 30. 

Die QAuotidienne vergleicht Don Miguel mit Ulvſſes, 
der nach langen Jrrfahrten nah Ithaka zurüf kam. Zwar 
werde feine junge Gattin die Molle der Penelope nicht fplelen 
tönen, (thells weil fie erſt acht Jahre alt, theils weil fie 
in Amerika it), aber es würde doch fein Ungluͤk und fein Un⸗ 
recht feyn, wenn ber Prinz bie der Krone feindlichen Faltlonen 
in Yortugal fo behandelte, wie Ulyß bie. Freler feiner Frau. 
(Mibtöniges Roͤcheln erhob fih unter ber Schäbel Gekrach, 
und Blut umftrdmte das Eſtrich!“ Obyffee 22, 508) — Die 
Gazette de France ſtellt fi verwundert, und fragt bie 
Qustidtenne,, was fie bamit fagen wolle ? 

Der Eonftitutionmel enthält ein angeblihes Schreiben 
aus Berlin vom 25 Sept. worin es heißt: „Seit mehreren 
Tagen iſt in diefer Hauptitabt vom einer au die großen Kabi- 
nette Europa’s durch bem Petersburger Hof erlaffenen Cirku⸗ 
larnote bie Mebe, welche ein ziemlich neues Datum führt. 
Diefes Attenſtuͤt bezieht fi auf bie Ungelegenheiten bes 
Drients und auf die am beften berechneten Maaßregeln binficht: 
lich der Pacifilatlon diefer Gegend. „Damit diefe Maafregein, 
heißt es darin, micht moch größere Leiden bervorbringen, ale 
die Wohlthat, welche man baburd zu erzeigen ſich vorgenom⸗ 
men batte, fit es unumgänglich nothwendig, mit eben fo viel 
Energie als Schuelligteit in deren Bollziehung zu verfahren, 
da jeder Verzug demjenigen, zu beren Gunften man dazwiſchen 
zu treten überein gefommen iſt, Nachthell bringen, unb den 
Swet der befhloffenen Dazwiſchenkunft ſelbſt lompromittiren 
kan,’ Im Verlaufe biefes Mundfchreibens betheuert Rußland 
feine Uneigeunäzigfeit und den lebhaften Wunſch, mit allen 
feinen Kräften bie Stipulstionen der Verträge aufrecht hal: 
ten zu wollen, an benen baffelbe Antheil genommen, unb zwar 
vom Kongreffe zu Wien au bis zur Konvention vom 6 Jul. b. 3. 
Nichts deſto weniger gibt bie Note zu verfiehen, daß bas ruf: 
fifhe Kabinet Immer auf ben Hauptgegenitand ber befagten 
Vertraͤge zielt, welcher offenkundig darauf abzwelt, den Bau 
des politifchen Spitems Immer mehr zu befeftigen, in beifen 
Aufrechthaltung Europa allein feine Rettung finben Fan; ber 
erlauchte Souverain, deſſen Händen bas @efchit eines fo maͤch⸗ 
tigen Reiches anvertraut iſt, glaubt fi verpflichtet, keine ber: 
jenigen Mittel zu vernachläffigen, die ihm am geeignetiten ſchel⸗ 
nen werben, den Hauptzwel ber befagten Konvention zu er: 
reihen. Se, Majeftät haben es baher für zwetmaͤßig erachtet, 
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die verbuͤndeten Mächte in Kenntniß ſejen laſſen, daß Ihrer 
Flotte im ſchwarzen Meere Befehle erthellt worden find, ſich 
bereit zu halten, im Vereine mit der Seemacht zu handeln, 
welche im mittellänbifhen Meere agiren foll. Sie haben zu glei- 
her Zeit geglaubt, auch das Korps der in Beſſarablen Fantos 
nirenden Truppen verſtaͤrken zu muͤſſen, um bei einem mögli« 
hen Gall im Stande zu ſeyn, eine Demonftration yon der 
Landſelte machen zu können, und zwar einzig, um auf biefe 
Weiſe die Pforte zu veranlaften, fo ſchnell als möglich die Wor- 
ſchlaͤge anzunehmen, welche bie Mintfter der drei, bei der Kon: 
vention vom 6 Jul. unterzeichneten Mächte den Auftrag hat⸗ 
ten, derſelben zu machen.’ — Auf jeden Fall verwahre ich mid 
jedoch gegen bie Anmaafung, Ihnen hiermit die wörtliche Ab— 
ſchrift eines diplomatiſchen Dokuments vom folher Wichtigkeit 
mitgetheilt zu haben; die Angaben, welche Sie durch mid er: 
balten, find im Ganzen nur unvollitändig ic.” 

Bei feiner Mültehr aus Deutfhland wurde dem Hrn. Ben: 
jamin Eonftant zu Straßburg im Hotel zum Spiegel auf Un— 
terzeichnung ein Gaftmahl gegeben, welchem 130 Yerfonen 
(nahdem man aus Mangel an Plaz fehr viele hatte ausſchlle⸗ 
en mäffen), beimohnten. Die drei erften ausgebrachten Toafts 
galten dem Koͤnige, ber Verfafungsurfunde, umd dem Hrn, 


Conſtant. 
Deutſchlaud. 

Eine koͤnigl. wuͤrtemberglſche Verorduuug vom 1 Dft. löst 
das Forſtrathstoleglum auf, und uͤberwelst deſſen bisherige 
Geſchaͤfte an verſchiedene andere Stellen. 

Das großherzogl. babifhe Megierungsblatt vom 6 Dft.eut: 
hält einen, ans‘ 59 wrtitein beitehenden Staatsvertrag mit 
dem Fürftentbume Hohenzollern» Sigmaringen, we 
sen Beftfegung der gegenfeltigen 

vpreußüen. 

Die neueſte Nummer der Geſezſammlung enthält folgende 
töniglihe Kabinetsorbre an bie Mintiter gegen ben Baͤcher 
Nachdruk vom 16 Aug.: „Da zur Zeit die Verhandlungen am 
Bunbestage in Frankfurt am Main, um im Folge des Aßten 
Attitels der beutfhen Bundesalte zu gleihförmigen Beſtim⸗ 
mungen über die Sicheritellung der Schriftſteller und Werte: 
ger gegen den Nachdtuk zu gelangen, noch nicht zum gewiänfd: 
ten Mefultate gelangt find; fo genehmige Ich bie in Ihrem 
gemeinfaftlihen Berichte vom 25 v. M. in Antrag gebrachte 
Einleitung einer Verhandlung mit denjenigen deutſchen Staa⸗ 
ten, In denen ber Bücher - Nachdruk verboten it, um, mit 
Borbehalt der weitern Erledigung biefes Gegenftandes durch 
gemelnfamen Bunbesbeihluß, fi vorläufig über den Grund⸗ 
faz zu vereinbaren, baf in Anwendung der vorhandenen Ge: 
fege ber Unterſchled zwiſchen Inlaͤndern und Auslaͤndern in Be⸗ 
ziehung auf bie gegenfeitigen Unterthanen aufgehoben, und 
benfelben megen ihrer Werlagsartitel ein gleiher Schu; wie 
ben Julaͤndern zu Thell werde. Auch genehmige Ich, daß die 
Vereinbarungen, fobald fie durch Austauſch von Meinkiterlal: 
Erklärungen vollzogen worden, durch bie Gefesfammiung zur 
dffentiihen Kenntniß gebracht werden, um auf den Grand 
Meiner gegenwärtigen, ebenfalls In die Geſezſammlung aufzu⸗ 
nehmenden, DOrbre Gefezestraft zu erhalten.” — Derglelchen 
Vereinbarungen find bereits abgefhloffen worden: 4. mit bem 
Königreide Hannover, 2, mit dem Großherzogthume ‚Heilen 
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Blite auf beutfhe Bäder, 
1. Taunus-Baͤder. 


Das Naffauer Fürftenthum, auf weldes der Horaziſche Vers 
(1 @p. 12, 29) volllommen paßt, fo gefegnet von der Natur, 
als durch einen guten Fürften, erfreut ſich noch einer anderen 
Wohlthat, einer guten Straßen-Pollzei. Alle die Hellquellen, 
die fo einträglih und ergiebig für das Land, und unſchaͤjbat 
für dem Kranken find, vereinigt jezt eine Kunftftraße, am ber 
mande andere ein Mufter nehmen könnten, wie an ben bill: 
gen Wegegeldern; Berge find In Rampen verwandelt, und 
Thaͤler und Tiefen aufgemauert, m die Richtung ber Straße 
nicht zu unterbrechen. Eine eine unbedeutende Strete bei 
Schlangenbad ausgenommen, lit dad ganze Werk vollendet, — 
Wie alle Bäder und Brunnen in biefem Jahre, waren auch 
die Taunusbäber mit Kranken und Gefunden angefüllt, und 
wie man in andern Gegenden Deutfchlands ebenfalls bemerkt 
haben will — nur bie Leidenfhaft für Gluͤlsſpiele, au den Faro: 
und Moulett:Tifhen, nicht fo begelitert und gefpannt, wie 
wohl font. Die Taunusbäder rangirten unter fih in bie- 
fem Jahre nach Maaßgabe ihrer Gaͤſte, Bleibender und Wel- 
terreifender (bier Paſſanten genannt) folgendergeitalt, Wied: 
baden, Ems, Schwalbah, Schlangenbad, Selters. Die Zahl 
der in Wiesbaden Genefung oder Vergnuͤgen Suchenden, 
wächst mit jedem Jahre fortfchreitend, wie die Straßen und Ges 
bäude, Unter den leztern zeichnet ſich die neue herrliche, mit 
Butiten eingefaßte, auf Säulen ruhende Gallerie aus, welche 
von der einen Seite bes Kurfaald, in grandiofem Geſchmat, 
laͤngs dem großen Pla; berabläuft, und zugleich eine bedeite 
Yromenade abgibt. Vlelleicht erhält fie ein visä vis von einem 
aͤhnlichen Verfhönerungsplan. Jept bat fie hinter ſich das 
neue Schaufpielhaus, wo die Mainzer Geſellſchaft ihr Weſen 
treibt, und das vielleicht gegenüber einen beffern Pla; gefuns 
deu hätte. Die vielen neuen Anbaue geben ber Hofnung Raum, 
daß eine Zeit fommen kan, wo Biberih das fhöne ber 
Stadt näher rütt. Die vier Jahreszeiten, die Poft oder 
der Adler und bann der Kurfaal hatten bie zahlreichiten 
Wirthstafeln. Zwiſchen 5 und 6000 Fremde aller Klaffen mag 
Wiesbaden wohl beherbergt haben. Die Liberalität bes Her: 
3098 ſpendet hier überall mit vollen Händen, und das Gefpen- 
dete fließt Im hundert Kandien in bie berrfcaftlihen Kaſſen 
zurät, Hier koͤnute mander Einanzratb in die Schule geben, 
Don einer beim Cintritte zu erlegenden hoben Kurtare fit hier 
nirgends die Rede, Der Wirth im prachtvollen Kurſaal, ein 
Straßburger, ber allen feinen Kollegen in den deutſchen Baͤ— 
dern zum Vorbilde dienen Fan, bezahlt der Megierung keine 
eigentliche Miethe, iſt aber um fo mehr verpflichtet, alle ge 
rechten Wuͤuſche der Kurgäfte zu erfüllen, Sonutags, wo aus 
Malnz, Frankfurt, Speier und ber ganzen Umgegend die Bes 
fuchenden berbeiftrömen, wird oft mit a00 Kouverts gefpeist, 
und Alles iſt koͤſtllch. Der gewöhnliche Preis it für die Per- 
fon ı d.rhein. Eine Flafhe jungen, doch ſehr trinfbaren Rheins 
weins eingerechnet, kommt bie Mahlzeit 18 gr. zu ſtehn. Na: 
türfich gibt es moc viel wohlfeilere Werköftigung in anbern 


Gaſthoͤfen ober In eigenen Quartieren. Zweimal in ber Woche 
{ft Ball im Kurfaal, der eine vom Herzog veranftaltet, ber 
auch ſelbſt zuwellen von feinem berrlihen Jagbſchloſſe, der 
Platte, 1% Stunden von Wiesbaden, wo er biefen Sommer 
am hänfigften ſich anfhielt, zum Ball oder Ins Theater zu kom⸗ 
men pflegte, der andere auf Untergeihnung. Ein fo zwifchen 
23 Marmorfäulen korinthifher Orbnung, weiche bie mit herr⸗ 
lihen Stufaturen verzierte Gallerie tragen, tauſendfach beleuch⸗ 
teter Saal von 130 Fuß Länge, 60 Fuß Breite, 50 Fuß Höhe, 
mit mehr ald taufend Zufhauern und Taͤnzern angefüllt, ges 
währt einen impofanten Anblif, Die eleganten Spiel= (das 
Hazardſplel it um eine bedeutende Summe verpadtet an Uu- 
teruehmer, bie ben Namen einer alten, ebenbürtigen Familie 
tragen, ein bier nothwendiges Uebel, doch im Abnehmen!) und 
Geſellſchaftsſaͤle zu beiden Seiten, bieten jede Art von Unter: 
baltung und Erfrifhung bar. Die fogenannte barmonifche Mu: 
fit (dem bier wenig gehörten Gefang entgegengefezt) wird meiit 
von der preußifchen und öftreihifhen Garnifon in Malnz vers 
forgt, wohin man aber auch zu gewiſſen Tagen in die dortigen 
Konzerte wallfahrtet. Für die geiftige Unterhaltung fit durch 
das Kafino, theils durch wohlverfehene beutiche und frauzoͤſiſche 
Buch haͤndler⸗ Magazine, thells im Leſezimmer der aus 40,000 
Bänden beſtehenden herzoglichen Bibllother, wo man viele 
Journale aufgelegt, und zu jedem Gebrauch offen findet, 
theils in bem gleich daneben liegenden Mufeum geforgt. So 
wie im Kurfaale eine ganze Reihe von Nachbildungen antiker 
Statuen (21 Stäf) aufgeftellt tft, welche der Herzog, ba fie 
für Mabame Lätitia betellt, aber nicht bezahlt worden waren, 
für 4100 Loulsd'or kaufte; fo zeigt das Mufeum eine Menge 
zum Theil bier am Orte felbft, wo bei den fontibus Mattiacis 
fon alte Mömerbäder gefunden wurden, ausgegrabene, zum 
Theil aus der Umgegend, vor Allem aber aus dem Castro 
Hadriani zu Hebdenheim zu Tage geförderte, und. von dem 
naſſauiſchen Alterthumsvereine gepflegte Witerthämer , bie 
man in einem fehr brauchbaren Handbuche aus ber Feder bes 
watern Bibltotheffekretaire 3. P. Zimmermann in Wiesbaden 
einzeln aufgeführt und erfldrt finder: (Wiesbaden mit feiner 
Umgebung. Wiesbaden, Ritterfhe Buchhandlung 1826, 2105,) 
wo man neben dem Gemäldeverzeichniffe (denn auch eine nicht 
unbedeutende Gemäldefammlung ziert das Mufeum), auch einen 
geologifhen und botanifhen Anhang benuͤzen kan. Die neueſte 
Mertwärbigfeit im. Mufeum fft aus einer beim Ausgraben Leis 
der ſogleich zerfiörten (&. Kunjtblätter von Schorn No. 65. 
66,) Mithrasgrotte auf einem Alter, bem fogenaunten Helden 
felde bei Heddenhelm gefommen,. ein großes Rellef mit den 
Stieropfer in der Mitte und den MWeihungen auf ben Pel- 
fteneinfaffungen zu beiden Seiten, wovon der Staatsrath Lajard 
In Paris, der ein großes Werk über die Mithrasweihen ber- 
ausgibt, in biefem Sommer eine Zeihnung nehmen lief. — 
Der Ton unter ben Babegäften iſt überan fröhlich und ohne. 
Anmaaßung. Allein der Einzelne vertiert ſich leicht in der 
Maffe, befondere wenn er aus dem noͤrdlichen Deutſchland 
kommt, und bier, wo fih Alles gern landsmannſchaftlich ge- 
fellt, keine frühere Belannte findet. Aber ſchon bie üppige 
Umgegenb, bie weit und breit Ein großer Naturgarten it, wie - 
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man Ihn von ber Platte mit Entzüten -überfieht, bietet uner: 
Thöpflihe Unterhaltung dar, und wohln man fommt, findet 
man Mitgenlefer. Selt man durch die Dampfboot-@inrihtung 
von London bieKoblenz in drei Tagen kommen fan, machen bie 
Engländer häufigere Erfurfe hieher. Kein lebensluſtiger Kurgaſt 
wird jezt verfäumen, auf dem mit bem hoͤchſten Lurus für 
Meublement und Gaumengenuffe aller Art reich audgentatteten 
Dampffchiffe eine Luftfahrt von Mainz bis Koblenz oder Koͤln 
zu machen. Gonft fprab man bier nur von Dampfbäbern. 
Jezt erfhallt Alles von Dampfihiffen und Dampfpreffen! — 
Ems bat wieder eine neue Erweiterung erhalten, und doc 
fehlte es an Raume für die herzuſtroͤmenden Hülfsbebürftigen. 
Mit jedem Jahre entdeit und prüft man neue SHelifräfte in 
feinen Wällern und Bädern, Die Spaziergänge führen zu 
fhönen Umgebungen, und unter die weiteren Exfurfionen ge: 
hört vorzüglich die romantifhe Gegend von Naffau und dem 
NhHeln. Auch die Efei-Meiterei bat bier ein freundliches Ko— 
ftäme ; die Jokeys und ihre geduldlgen Thiere find in ſchrel⸗ 
enden Farben und kofafenmäßig untformirt. — Shwalbad 
war weder voll noch leer. Die guten Wirthstafeln (ofen mans 
sen Beſucher dahin. — Schlangenbad war diefed Jahr 
ungewöhnlich ſtark befuct, fo daß es Im Auguft an Kaum ge: 
rad. Die Wohltpätigteit feiner Bäder wird immer mehr ans 
erfannt, und man fieht endlich ein, daß bis beutfhe Plo ms 
pieres, fonderiic für das Alter, etwas mehr ift als ein bloßes 
Waſchwaſſer. Die melften Emfer Kurgäfte endigen ihre Kur 
mit einem mehrtägigen Nufenthalt dafelbft. Sonberlid er— 
freut es ſich jäbrlih der Gegenwart eines hochverdlenten Man: 
nes, v. Nagler, ber von zwei andern gleihgefinnten Männern, 
Hüttner in Leipzig und Mudloff in Hannover unter: 
ftägt, der Neformator des deutſchen Poſtweſeus wurde. WIE 
im vorigen Jahre die Erbgroßherzogin von Welmar in Ems 
war, ließ fie Schlangenbader Waller zum Baden ſich woͤchent⸗ 
Uch dahin fahren. Am ganzen Rhein befteht eine polizeiliche 
Gjeidtare. Mit Beendigung ber Chauſſee wird hoffentllch auch 
in Schlaugenbad die Uebertheurung der Müller, welde 
dort bie Fuhrleute machen, ihre Endſchaft erreihen. Zu Gel: 
ters foften Wenige den erfrifhenden Brunnen an der Duelle, 
(Fortfezung folgt.) 


—— 


Jtalien 

Folgendes war bie Anrede, welche ber heilige Water bei 
Aufündigung bes niederländifhen Kontorbats vom 17 Sept. in 
dem geheimen Konfiftorlum hielt: „Ehrwärdige Brüder! Wir 
verfündigen euch, daß die Unterhandlungen, welche Wir mit 
dem erlauchten und mächtigfien Könige der Niederlande, WBil- 
beim I, zur Wiederberftellung und Anordnung ber Angelegen⸗ 
heiten ber niederländifhen Kirchen gepflogen haben, mit ®ot- 
tes Belftand, zu einem gläflihen Ausgange gebiehen find. 
Deun an die Stelle bes Kontordats, weiches Unſer Borgänger 
Yins VIL, höcitfellgen Undentend, mit dem damaligen Be: 
herrſchet von Frankreich gefhloffen hatte, um ben jenen Kir: 
hen zugefügten Schaden einigermaafen wieder gut zu machen, 
haben Wir gegenwärtig mit wechſelſeitiger Einftimmung ein 
anderes, dem Kögigreiche ber Mieberlande angemellenes Kon: 
korbat gefejt, wel aus drei Artikeln befteht, und, Unferem 





Befehle gemäß, euch gebruft mitgetheilt werben wird, Nach 
dem erften Artitel foll bad neue Konkordat nicht bios bie ſüd⸗ 
lihen, fondern aud die nörblihen Provinzen des Königreichs 
ber Niederlande umfaffen. Im zweiten Artifel wird feftgefezt, 
daß jede niederländifhe Diözefe ein Domkapitel und ein Se— 
minarlum erhalten fol, Im dritten Artitel endlich wird be= 
ftimmt, daß, fo oft eine erzbifhöfiche oder bifhöflihe Kirde 
erlediget wird, das Kapitel gebachter Kirche, rechtlich verfam- 
melt, zur Wahl des neuen Bifchofs ſchreiten folle; allein diefe 
Wahl muß von dem Papite beftätiget werden, welcher, wenn 
er findet, daß entweder die Wahl in irgend einer Art nicht 
tanonifch gefchehen, oder der Gewählte nicht mit jenen Eigen- 
fchaften begabt iſt, welche die heiligen Kauones erforbern, dem 
Kapitel geftatten wird, auf fanonifhe Welfe zu einer neuen 
Wahl zu fchreiten. Wir haben befoplen, das dleſem Unferm 
Konforbdate die apoftollfhen Schreiben, durch welche Wir daf- 
felbe beftätiaen und erläutern, gleichfalls gebruft, zu @urer 
Einfiht beigefügt werben follen. Aus biefen Schreiben werdet 
Ihr erfeben, daß Wir, im Einverftänduiffe mit dem erlauch⸗ 
teften Könige, zu den gegenwärtigen Bilhofe-Sizen in ben 
Niederlanden noch drei hinzugefügt haben; und daß die Jüng- 
linge, welde zu Dienern des Herrn berufen find, in Zukunft 
durch kein Gefez verpflichtet fenn werben, bie Schulen bes phi= 
loſophiſchen Kolegiums zu befuhen, fondern nah berienigen 
Methode, welche die Biihdfe vorfhreiben werben, unterrichtet 
werben follen. Diefe und andere ähnliche Gegenſtaͤnde werdet 
ihr in den obenerwähnten apoftolifhen Schreiben umftändliz 
her auseinander gefest finden. Mittelft derſelben und bes 
dadurch erläuterten Konkordats, hegen Wir bas feſte Ver— 
trauen, die nlederlaͤndiſchen Kirchen fo viel als möglich aus der 
unglüflihen Lage, in welche die Drangfale ber Zeit fie geſtuͤrzt 
hatten, befreit zu haben. Allein biefes heilfame und von Une 
fo ſeht erfehnte Ziel würden Wir nie erreicht haben, wenn 
Uns nicht der erlauchteſte König Wilhelm, Unfere Wuͤnſche mit 
Seiner Weisheit, mit Seiner Zunelgung für Uns, und mit 
Seinem Wohlwollen für Seine Fatholifhen Unterthanen unter: 
fiügend, aufs Freundſchaftlichſte Hülfe und Belftand geleiftet 
hätte. Wir erftatten demnach am biefer Stätte zuerft dem 
Vater ber Barmherzigkeit, in beifen Händen bie Herzen ber 
Könige find, dann dem erlauchteften Könige felbit den größten 
und feierlihften Dant, in ber feften Hofnung, baf Er, von 
Unferer Aufrichtigteit und Unferem Wertrauen überzeugt, mit 
jedem Tage einen gemeigteren Sinn für die katholifhen Ange: 
legenbeiten beweifen werde,“ . 


Deutfdlandb, 


* Hannover, 1 Dft. Der Herzog von Cambridge hat 
fi einige Wochen zu Kotenfirhen mit ber Jagd beſchaͤftigt, 
und tritt heute mit feiner Gemahlin und Familie von bort 
eine Meife mach dem Harz an. Inter mehreren ernannten Mit- 
tern des Guelphenordens befindet ſich ber Oberfteuerrath Lich: 
tenberg - Sohn des berühmten Naturforſchers. Un der Käfte 
find wieder, in Folge der befannten Ueberfhwemmungen, Fle⸗ 
ber ausgebrochen, aber nicht fo bösartig als Im vorigen Jahre, 
und fie weichen bereits der überall bereiten aͤrztlichen Huͤlfe, 
wofür, fo wie für die Verpflegung ber erkrankten Armen, von 
der Megierung geforgt iſt. Das anhaltend ſchoͤne Wetter trägt 
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and zur Hemmung der Seuche bei, die wohl gar für das gelbe 
Fieber gehalten iſt, weil damit nicht felten ein geibliches Aus: 
feden ſich verbindet. Das Stüf 145. ber Göttinger gelehrten 
Anzeigen enthält eine Befchreibung der Kranfheit. Statt der 
Stürme um bie Zeit der Nachtgleiche haben wir drüfende Hlze 
gehabt. Dbglelh die Erndte nur mäßig gewefen fit, fo nel 
gen fi doch bie Getreibepreife zum Fallen; dagegen lit das 
Vieh theuer, man bemerkt unter ihm wenige Fruchtbarkeit und 
mebr Krantheit ald gewöhnlih. Die Lanbplage bes fchlechten 
Geldes dauert noch fort, und wenn man bie ältere einheimt: 
fhe Scheldemuͤnze auch gegen neue einwechſelt und einſchmilzt, 
fo muß man wiederum dem Umlauf ber heffifhen Groſchen zu: 
laſſen, und fi befhränfen, das Aufdringen derſelben zu bö- 
herem Werthe ald 10 D. gegen Konventlonsgeld, und 11 D, 
gegen preußiſches Geld bei Konfisfation zu verbieten. So be— 
wegen fih wenisitens noch drei Münzfühe durch einander, und 
es wird fortbauernd über Wucher und nah Münzeinheit ge- 
ſeuſzt. Im ber Landbroftel Stade find die Juden unter bie 
Aufſicht von drei Vorſtebern geſtellt, welche über fie Buch füh- 
ten, und Ordnung balten, die vorlommenden Ordnungswldrig⸗ 
teiten anzeigen, bie gemelnfhaftlihen Ausgaben vertheilen, 
und die Einnahmen verrehnen müfen. Zugleich iſt den Nach— 
drufern ihr ſchlechtes Handwerk noch mehr als zuvor gelegt, 
und mach der mit dem Herzogthume Braunfhweig beftehenden 
Uebereintunft, auch mit dem Köntgreihe Preußen abgefchloffen, 
daß von bort gefchriebenen oder verlegten Büchern fein Nach: 
drut und fein Vertrieb der nachgedrukten Schriften, bei Kon- 
fistation und 10 Thlr. Strafe, In hleſigen Landen geſchehen foll. 





Litterarifde Unzgeigen 


u London erfchlenen, und bei den bortigen 
N and Son, 4 Old Broad- Street, zu 
haben 


Zeichnungen und Motizgen von den Arbeiten an dem 
Gange unter der Themfe, von Rotherhithe nad) Wap⸗ 
ping, London. Preis 2 Schilling. 


Bei Chriſtoph Kranzfelder in Augsburg iſt erſchle⸗ 
men und In allen Buchhandlungen zu haben: 

Silbert, 3. 3. Seheiliget werde bein Name! 
Ein Farholifches Gebet und Andachtöbucdh. Zweite fehr 
vermehrte Auflage. 12. 1 fl. 

Hapl, I. U. der Tempel Gottes, das Herz des 
sechtbetenden und frommlebenden Ehriften. 
Ein vollftändiges Geber und Unterrichtsbuch für alle 
Patholifche Ehriften, und zum Vorbeten für Seelforger. 
8. 36 Bogen. ı fl. 30 fr. 


Das in unferm Verlag erſchlenene Kunitblatt: 

Napoleon in 7 verschiedenen Lebensepochen 
mit seinen Generalen etc, Ein grofses lithographisches 
Tableau. 29 Zoll hoch,. 37 Zoll breit, auf ‚rofs Colom- 
bier, ist nun auch fein kolorirt zu erhalten. Preis 4 Thir. 

In Partien findet, wie auch für die schwarzen Exem- 
plare, ein billigerer Preis statt. — 

Industrie-Comptoir zu Leipzig. 








In der Anton Weberfhen Buchhand in Münden. 
auf dem Mindermarkte Nro. 647. fit fo eben erichienen, und 
an alle follden Buchhandinungen des Ju⸗ und Anslandes ver: 
fanbt werden; 

Die Geschichte 
desKaiserthums von Trapezunt, 


eine von der Königl. bänifhen Geſellſchaft der Miffenfchaften ' 
u Kopenhagen im Jahre 1824 mit Au ——— gefrönte 
Dreisfarift des F. bavertfhen Lyceal-Profeſſors 3. Ph. Falls 
merayer zu Landshut. gr. 4. 47',, Bogen ftarf, 
Münden 1827, i 
1. Pradtausgabe auf Schweizer Belin-Papier. Pr. 12 fi. 
II. — — Druf:Velin-Papier. Pr. 10 fl. 
Bir halten es für unnoͤthla, diefe mit fo glänzendem Er⸗ 
folge ausgearbeitete Schrift durch Aufzdblung ihrer Vorzüge 
dem gelehrten Publikum anzupreifen. Wir begnägen ung mit 
der Bemerkung, daß bier von feiner hiſtorlſchen Kompflation 
oder — irgend eines von Vorzaͤngern ſchon behau— 
delten Stoffes die Rede iſt. Gegenſtand, Quellen, Behand- 
lungswelſe, Alles it bier neu und originell. Mit Recht kan 
man fagen, bie MWilfenfchaft fey durch biefes Werk um einen 
Schritt weiter gebracht, und eine Life in der Unlverfale Ge— 
ſchichte ausgefüllt worden. Eine meue Donaftie, ein neues 
Meih, eine bisher fo zu fagen unbekannte Gegend der alten 
Melt wird mit der Tafel ber Kritik beleuchtet, und in den 
Kreis der hlſtorlſchen Kenntnife bineingezogen. Wie der Hr. 
Verfaſſer in feiner Vorrede felbit bemerkt, hat er eg; ern 


Un bie . Herren und Frauen Subferibenten anf bie 

(otendibe Wassahe bed ” 
Vater Unfers 
mit lateinifhen Letterm, Titel mit Gold gebruft und 
* Titellupfer. 

Dbige Ausgabe ift num erfhlenen, und an alle Buchhand- 
lungen verfandt. Da nur Be lat Anzahl —— übrig 
rn » To koftet das Cremplar vom jest an 2 Chir. 


geipjig, ben 18 Gept. 1837. 
Ch. ©. Kapfer. 
(In Wien bei Tendler und v. Manftelm zu haben.) 


Serichtliche Bekanutmachungen. 


Edlittalvorlabdung.) Nachdem am ı März d. J. der Do: 
fenfabrifaut Simon Ernft Neuper In biefiger Borftabt 
Goftenhof verftorben, und der Aufenthalt feines abwefenden 
Sohnes, des Schaufpielers Ultich Neuper, unbekannt Ift, fo wird 
Diefer Hlemit aufgefordert, 

binnen ſechs Monaten 
von heute am, fi bei unterfertigtem Gerichte zu melden, und 
über bie Anerkennung des von feinem Water —— Te: 
ſtamentes vernehmen zu laſſen, widrigenfals die hierüber dur 
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Amtewegen beftelten urator a de Erklaͤ⸗ 
— — —* re würde * werden. 


am 8 Mat ıBa7. 
Koͤnlgl. Kreis: 8 Stadtgericht. 
erz. 
Wägner, coll. 


(Ediftalvorladbung.) Nah einer leztwilligen Berfügung 
vom 2 Jul. 1805 der Sebaftian Maperle'fhen Eheleute 
u Schlahters dis Gerihts, welche nun beide tobt find, fol 
I ältere Sohn Franz Anton Maperle das fämtliche elterliche 
Anweſen um einen beitimmten Preis erhalten. 

Der jüngere Sohn Bernhard Maverle kit num Im Jahre 
4805 unter das fogenante F, k. öfterreichifche Toroier Batalllon 
als Gemeiner getreten, und feltdem immer, ohne daß man 
weiß wo, lanbesabwefend, 

Es wird daher biefer Bernhard Maverle oder beffen allen- 
fällige ehelichen Nachlommen hiermit aufgefordert, über ihr Leben 
und ihrem Aufenthalt binnen ſechs Monaten um fo mebr 
gerichtliche Auskunft hleher zu ertheilen, als pr nach Umlauf 
diefer Zeit die elterllche Verlaſſenſchaft nach diefer Leztwilligen 
Verfügung berichtigt, und ber Bruder Franz Anton —— 
in das ganze Vermoͤgen eigenthuͤmlich eingeſezt werben würde, 

Lindau, ben 29 Sept. 1827, 

Koͤnlgl. bayerifhes Landgericht. 
Lie, Mindler, Landrichter. 








Stuttgart. (Etabliffements = Gelegenheit.) In einer der 
bebeutendften Städte am Rhein läßt fih mit einem Kapital 
von ungefähr 8000 fl. und unter billigen Bedingungen ein, im 
beiten Rufe ftebendes, ein fehr gutes Einkommen fiherndes, 
Etabliſſement eines Gold: und Silberarbelters käuflich erwer⸗ 
ben, weil ber —5 Belizer ſtarb und feine Erben daſſelbe 
zu veräußern entfchloffen find. 

Nähere Nachricht hierüber geben auf franfirte Briefe ber 
Unterzeichnete, fo wie das Haus Franz Jakob Brasler und 
Komp. zu Frankfurt a. M. 

Kammerrevifor Dibold, 


Kundmadhung. 

Der Unterzeichnete gibt fi bie Ehre, einem hohen Abel 
und geebrten Publikum ergebenft anzuyeigen, daß er bei dem 
Bebürfniffe, Kommiſſſons⸗Geſchaͤfte auf elue eben fo ſchnelle als 
pünktlihe und dabei den gr gen in Billigfeit angemef: 
fene Urt beforgt zu erbalten, ein ſolches Etablifement unter 
dem Namen Privatgeihäftsfanglei errichten werbe, welche mit 
Ausnahme der Sonn- und elertage täglich früh von 9 bie 
halb ı Uhr, und Nachmittags von 3 bis 6 Uhr dem Zufpruce 
eines hoben Adels und verehrten Publikums gedfner it, 

Die vorzüglichiten Gegenftände, womit ſich dieſes Etabllſſe⸗ 
ment befaßt, beſtehen: 

1) In Beforgung von Kaufen und Verkaͤufen aller Arten 
Realitäten, fo wie Pachtung berfelben mit beren Werth = und 
Preisbeftimmung. ; 

2) Beitandverlaffungen jeder Art, nemllch von Wohnungen, 
Gewölben, Magazinen, Stallungen, Remiſen ıc. in der Staht 
und den Vorftddten, fo wie auh von Sommerwohnungen auf 
bem Lande, mebenbei auh auf Verlangen in Beforgung bes 
Ameublement für jede Wohnung. 

5) Unterbringung bienftlofer Individuen, als: Erzieher, Er: 
sieherinnen, Haudhofmeifter, Handlungs = und anderer Judl⸗ 
viduen, welche nicht in die Klaffe der Dienfiboten gehören; 
u welchem Endzweke fowol ber bienftgebende, als dienftfuchende 
Khelt Bormerlung machen laffen fan. 

4) Gelbdarleipen auf Hypotheken. 

5) Direktionen, infpektionen, Abminiftrationen von Herr: 
(haften und Häufern, Mevifionen aller dabin gehörigen und 
fonftigen Rechnungen, 


| 
— 


6) Auskunft aber Handlungs, Kunft= und fu was Immer 
für eine Kategorie gehörende Kompagnie-@eihäfte, 

7) Ueber bie im den k. f. Staaten erzeugt werbenden Na= 
tur= und Kunft:Produfte aller Art, 

8) 28* in deutſcher, franzoͤſiſcher, italleulſchet, 
englifher und ungarifcher Sprache. 

9) Allen und jeden Gefhäften, melde nicht fin ben Wir: 
= freis der Herren Hofagenten, Advokaten und Kaufleute 
eboren. 
. um feinem Etabllſſement alle möglihe Gemeinnüzigteit zu 
verſchaffen, iſt er bereit, auch fchriftlih gegen Einfendung ef: 
nes billigen Honorare eben fo fchnellen als ausführlichen Be— 
ung über erbaltende Anfragen zu ertbeilen, wobei er ſich je: 
oh zu bemerken erlaubt, daß nur frantirte Briefe angenom- 
men werben können. 
Ale oben angezeigten Gefhäfte werben zu den billigiten 
Bedingungen verläßtik, püntriich und fo ſchnell beforgt als es 
nur immer möglich ift. 
Diefe Privat-Gefhäftsfanzlei befindet ſich in der Stadt, ro: 
then Thurmfiraße im Steprerhof Nro. 727. 
Wien, am 2 Jul. 1827. 

Ferdinand Paula. 


Die befannte und fih ſchon fehr empfohlene: 
Englifhe Univerſal-Glanzwichſe von James Koopfam 
in London 


die nah ben bewährten Zeugniifen berühmter englifher un 
beutfher Chemiler, ce a Sreknitee '@. ® 
Hankfen in London, dann ber Herren Profeiloren der Ehe: 
mie Dr. Tromms dorf in Erfurt und Dr. Kaftner in Er— 
langen, als eine ber beften und Ya ri Wichſe fuͤr Stie⸗ 
fel und Schuhe, laut anerkannt wurde; die aller Empfehlung 
verbient, wird von num an, bei dem außerordentlich großen 
Abfage, deſſen fie fih nah allen Gegenden hin zu erfreuen bat, 
und bei Defung der anfänglich bedeutenden Unkoften und Aus— 
lagen ber Fabrif, nun zu breizehn Kreuzer bie Glas- 
bücfe von 2/4 Pfund — Gewichts- Inhalt verkauft, wo— 
durch man zugleich hoft, dleſe ſchoͤne Wichſe für Jedermann 
noch gemelnnäziger zu machen. 
Sie ift bier in Augsburg aͤcht zu haben: 
Bei Hrn. Johann Kiefling, 
— Engler und Komp. 
— Georg Jakob Stuppano und 
— — Joſeph Quante. 
Mer biejes Fabrifat zum Verkauf weiters zu übernehmen 
geneigt iſt, bat eine annehmbare und einträglihe Provifion zu 
—— dleſe belleben ſich im portofrelen Briefen zu wen—⸗ 
Ad Krieg in Nuͤrnberg 
als Inhaber ber Hauptniederlage von 
Koopſon's Glauzwichſe. 


— 





Welse Maulberbäume, Morus alba —, zur Seldenzucht, 
einz, zwei und dreijährige find hundertweis, und fechsiährige 
auch jtüfmelfe in Menge zu haben. 

Die Meaterlalienhandlung der HH. Gebrüder Giulini in 
Mannheim gibt auf portofrele Briefe nähere Auskunft, 





Yafrayg 
Iſt das Wert 
La medicina curativa, ossia la Purgazione Opera del 
Sign. le Roy, Chirurgo pratico e consulente di 
Parigi 
in beutfcher Weberfesung erfhlenen, und wo fft folches zu haben ? 


e, 
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Mit allerböhften Brivilegien. 
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Spanien 

Der Eonftitutlonnel ſchrelbt aus Barcelona vom 
26 Sept.: „Unfere bärgerlihen und Militatrbehörden find vor: 
geftern nach Tarragona gegangen, um bafelbit bei der Ankunft 
des Königs gegenwärtig zu ſeyn. Darunter war auch der Mar: 
quis von Campo Sagrado. Heute iſt aud eine Deputation der 
Muntzipalität mit allen bier anwefenden Grandes von Spanien 
dahin abgegangen. Mor einigen Tagen bat ein außerordentll⸗ 
her Kourler dem Generalfapitain und dem General Monet 
die Nachricht uͤberbracht, daß ber König den General Nomagofa 
zu einer Unterhandlung mit den Infurgenten bevollmäctigt 
habe. Diefer General befindet fi bereits in ihrer Mitte und 
es wirb ihm bei feinem großen Einfluffe vieleicht gelingen, eine 
Ansgleihung zu Stande zu bringen. Die Entlaffung des Mar: 
quis von Campo Sagrabo und feine Erfezung durch den Gra- 
fen Efpanıa fheinen eine Folge ber Konferenzen bes Hrn, Ro— 
magofa mit Hrn. Ealomarbe in der königlihen Reſidenz gewe⸗ 
fen zu ſeyn. Derienige ichell ber wohlgefinnten @inwohner 
der Provinz, ber geneigt war, ſich ben Fönigliden Truppen ans 
zufchließen, iſt dadurch fehr entmuthigt worden, Die Abfezumg 
des Intendanten Gayo, dem Hr. Barrafon, Intendant von 
Saragoffa, und vormald Intendant bes Daron Eroles, zum 
Nachfolger gegeben wurde, hat ebenfalls einen nachtheiligen @in- 
drut hervorgebracht. Das gute Einverſtaͤndniß zwiſchen dem 
Minifter Calomarde und dem General Romagoſa fängt nun 
an, auch den Blindeften die Augen zu Öfen, und man fagt 
jezt ganz offen, dad noch vor einem Mierteljahre das Tribunal 
der beiligen Inquiſitien In voller Gewalt eingefezt fern werde. 
— Die Schildwachen auf den Wällen von Tarragona we: 
feln täglidy Flintenfhüffe mit den Mebellen. Girona fit noch 
immer von denfelben blofirt, und fie baben ber Stabt bad 
Mühlwafler abgeleitet. Die häufigen Ausfälle ermüden bie 
Truppen. Zwar flleben die Mebellen bei ihrem Erſchelnen, 
fchren aber immer wieder In ihre vorigen Stellungen zurüf. 
Bel einem neuerlihen Ausfalle haben die Mebellen 19 Solda— 
ten getöbet und dreizehn gefangen gemacht. An bemfelben 
Tage iſt ein Offizier von der Thorwahe zu ben Mebellen be: 
fertirt. — Das ganze von ben Dichellen befezte Land iſt ein 
Schauplaz des Mords und der ſchaͤndlichſten Mißhandlungen. 
Sie haben auf die Nachricht von der nahen Ankunft des Koͤ— 
nigs ein allgemeines Aufgebot ausgefhrieben, zum Beweife, 
daß fie fih zu einem biutigen Kampfe bereit halten.” Aus 
Perpignan meldet dafeibe Blatt vom 29 Sept.: „Der Ban- 
denanführer Wilela, Kommandant der Truppen ber Junta zu 
Pupcerda, bat die bevorſtehende Ankunft des Könige auf den 27 zu 


(Btiefe,) — Bellage Rro. 285. Schreiben über die neuen 
nfünbigungen. 





Tarragona befannt gemacht, und dabel gefagt, Se. Mai. würbe ſich 
ihrer Partei anſchlleßen.“ — Die Rebellen baben den Marquis 
von Campo Sagrabo auf dem Wege nah Tarragona angegriffen, fie 
wurden aber von bem ſtarken Kavallerie: und Infanteriegefolge 
mit einem Berlufte von hundert Tobten zurüf gefhlagen. Der 
Marquis ift am 26 zu Tarragona angelommen, fo wie auch 
der General Manfo mit felner Brigade. Die verfchlebenen 
Abrheitungen ber Mebellen in ber Umgegend von Tarragona 
haben fi vereinigt, und find dem Könige entgegengezogen.’’ 
Großbritannien 

London, 5 Dt. Konfol. 5Proj. 867/55 (biefes Siuten 
mwurbe der Ankunft der dapptifhen Flotte zu Mavarin zuge- 
fehrieben ;) merlcanifhe Bond 48"/, 5; columbifhe 27'/4; grie: 
chiſche 15%/4. Die englifhen Zeitungen find mit wahren und 
irrigen Gerüchten aus Konftantinopel und Griechenland ange: 
fült, welche wir hier nicht wiederholen, da man auf dem fe- 
fien Lande in der Regel neuere Nachrichten bat. — Der Star 
melbet bereite, die Griechen hätten die Wermittelung ber drei 
Mächte angenommen, und Abmiral Eodrington habe dem An 
führer ber türfifhen Flotte erklärt, wenn er Hodra angriffe, 
fo würbe er es auf eigne Gefahr thun, 

Graf Dudley hatte am 2 Dft. mit dem ditreihifhen Bor- 
ſchafter, Fürften Eſterhazy, und dem franzöfifben Gefhäftr: 
träger, Hrn. Roth, Konferenzen. 

Die Nachrichten aus Mertco fauteten nicht berubigend. 
Der Zwiſt der Eontralregierung mir der Provinz Veracruz 
dauerte fort; es bieß, erjiere wolle den fortgeſchllten Gouver⸗ 
neur Eſtava mit Wafſengewalt in Veracruz wieder elnſchen. 
Die Erſchelnung einiger fpauifher Krlegsſchiffe vor Vercerug 
hatte große Beſtuͤrzung verbreitet. Die Aufträge eines ans 
Land gelommenen Parlamentalrd betrafen -dem Mernchmien 
nah nur die Auswechslung von Gefangnen. Der englifhe Cie: 
fhäftsträger zu Merlco, Hr. Padenham, war bei hellem Ta.e 
in einer Vorftadt audgeraubt worden. 

Der dftreihifhe Beobachter fagte in einem feiner lezten 
Diätter: „Die Anzeige des merlcanifhen Agenten, Hru. fie: 
cafuerte, bat am 15 September bie Londoner Börfe in vie 
größte Beſtuͤrzung verſezt. PVelanntlih bat fich bie jegt unter 
alfen neuen amerifanifhen Staaten Merico vorzugswelfe eines 
etträglihen Kredits unter den Stodsmaͤnnern zu erfreuen ges 
babt. Diefe durch den Raf des Hauſes Baring (weldes mit 
Merico in einen ähnlichen Verhaͤltniſe feht, mie Goldſmith 
fruͤher mit Columbia) unterjtägte Meonung bat durch die Au— 
zeige, daß bie am ı Dft. fällige mericanifhe ZFinsdividende 
nicht ausgezahlt werden wirbe, einen eimpfindlihen Stos rı- 
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Iren, Me Sachkenner behaupteten, daß es hiermit um den 
Etaatefredlt der neuen ameritanifhen Republiken eben fo um: 
widerenflih geſchehen fey, als früber um den Privat: und 
Handelötrebit derfelben, ben bie Hanbeldfrife von 1825 zer: 
ſtoͤrte. So welt ſich alfo bis jezt die Folgen der Anerkennung 
der neuen amerifanifhen Freiftaaten überfeben laffen, hat bie: 
ſes tähne Erperiment, beffen urbeber fih rühmte, eine 
neue Welt in’s Leben gerufen zu haben, und bad nad ‚den 
fanguintfden Hofnungen unferes Jahrhunderts bie alte Weit 
aud ihren Angeln heben follte, nichts bewirkt, als den Ber: 
luft an Waaren, Unleiben und Spekulationen von mehr als 
hundert Milltonen für bie alte, und die vermehrte Zerrüttung 
aller politiſchen Zuftände für die neue Welt. Selbſt bie Geg⸗ 
ner der legitimen und monarhifhen Grundfäge muͤſſen nad 
foihen Erfahrungen anerfennen, daß man fih das Erfchaf: 
fen neuer Welten, Staaten und Hanbelswege als eine zu 
lelchte und kurzwelllge Sache vorgeftellt bat. Die Hunderte 
und Taufende von Familien aber, welche an diefen politifchen 
Traum eines bis zur Verwegenhelt talentwollen Miniiters ge: 
glautt, umd biefen Glauben gebüßt haben, werben für die bb: 
here Erkenutniß empfänglich gemacht fepn, daß jede politiiche 
Unternehmung, wie groß und pbllantropifh fie erſchelnen 
möge, für vorellig und unzeitig, alfo verberblih zu halten 
fev, wenn fie mit den alten Grundſaͤzen ber völkerrechtlicen 
Legltimltaͤt auch nur in dem leifeften Wiberfpruche ſteht.“ 


Brantreid. 

Paris, 6 Dit. Konfol, 5Proz. 104, 355 3Proj. 71, 30. 

Die neueſte Gazette gibt folgende Berichtigungen: 
„Es iſt ſalſch, daß der König von Spanien nah Madrid zu: 
rüfgetebrt fen, wie ber Eonftitutionmel angibt; falſch, daß 
Spanien eine Erpebition gegen Merlco im Sinne und einen 
König für diefen Staat beftimmt habe, wie das Journal bes 
Debats fast; falſch, daß der Pforte eine neue Friſt bid zum 
415 Sept. gefezt worden fey, wie bie Auotibienne fagt; 
falſch, wie das nenefte Blatt derfelben angibt, daß bie fran- 
zöfifhe Estadre Im Mittelmeere noch mit einigen Kriegeſchif⸗ 
fen verftärft werden folle. Wahr aber Ift, daß Se. Majeſtaͤt 
am Sonntag den 7 Oft. nah Paris zuräffomme; ferner: daß 
die franzöfifhen Soldaten und Neifenden von den Infurgenten 
ar ben Graͤnzen unb auf allen Punkten von Satalonien refpel: 
tirt werden. Es iſt wahr, daß die Gazette und die Quo: 
tidtenne In ber vorigen Woche mit Grund und in Ueberein: 
ftimmung die drohenden Kombinationen einer Partei fund geges 
ben haben, melde bie Demonftrationen bes Marsfeldes und 
die Neden bei dem Leichenbegängniffe bes Hrn. Manuel als 
eine gefezlihe Bewegung und eine ruhige Haltung bar: 
ftelt. Es ift wahr, daß das allgemeine Intereife bes Welt: 
friedend und das befondere Intereffe ber Wohlfahrt der großen 
Maͤchte fie zu einem Alllanzſoſteme verbünder haben, bad, mit 
Belfeitfezung alles Privat: Ehrgeiges, die großherziaften Ideen 
zum Beweggrunde bat, welde zugleih mit der wahren Eivilifa- 
tion, die vor Allem auf der Achtung ber legitimen Rechte und 
Intereffen beruht, am meiſten äbereinftimmen.’ 

Der Moniteur fagt: „Wie es ſcheint, find der Courier 
und bie Times mit unfern Erläuterungen in Betref der ſpa— 
nifhen Angelegenheiten nicht zufrieden, Iſt bie unfere oder 


ihre Schuld? Ale unfere Urthelle Mind Ihnen anſtoͤßlg. Sie 
fönnen weder den Unterfhleb begreifen, den wir zwiſchen dem 
Angriffe von Tarifa durch die fpanifhen Gefluͤchteten im Jahre 
1824 und den Bewegungen In Eatalonien im J. 1827 aufs 
ſtelten, nod ben, der wenlgſtens in WRükficht felmer Einftäffe 
auf unfere Polltit zwifhben den Bewegungen von Gatalonien 
und denen von 1820 ftatt findet, Sie fragen, ob irgend ein 
Thell Spanlens mit einem @infall überzogen worben ſey, als 
wir bafelbft bewafnet erſchlenen; fie finden, daß, ba wir da— 
mals über die Pprenden gegangen ſeyen, um den Bürgerkrieg 
zu beenbigen, wir es auch hätten auf ung nehmen follen, ihn 
jest wo mir und au Drt und Stelle befanden, zu erftifen, und 
bie Agraviados mit bderfeiben Energie zu befämpfen, die 
wir gegen bie Descamifabos bewiefen hatten. Leber die— 
fon legten Punkt erlauben wir und unfrer Seite die Frage an 
bie englifhen Journale, ob nicht aus ganz übereinftimmenden 
Prinzipien mit denen, bie wir geäußert und die das Betragen 
Frankreichs geleitet haben, bie englifhen Truppen bie vollkom⸗ 
menfte Neutralität bei ben neuerligen Inneren Bewegungen zu 
Lifabon beobachteten, während fie gebührende und felbit über: 
triebene Vorſichtsmaaßregeln gegen angenommene äußere Ge— 
fahren trafen? Wir wollen auf das, was den Feldzug von 
1823 betrift, antworten, daß Frankreich bei Ergreifung ber 
Waffen vielleicht eben fo fehr fein eigenes als fremdes Inte: - 
treffe, eben fo febr bie Aufrehthaltung feiner eigenen Macht 
als bie Wieberherftellung einer verbündeten Macht; eben fo 
ſehr endlich feine eigenen Gefahren als die Befahren Spaniens 
Im Auge batte; dis beweist offenbar ber an den Porenden 
lange zuvor aufgeftellte Beobachtungslordon, ehe dieſe Ge— 
birge überfchritten wurben; bis beweifen bie von Frankreich 
genommene Yultiative, bie Verweigerung jeder Mitwirkung, 
und enblih tauſend Anzeigen, die feinem Zweifel darüber 
Raum geben, daß es nicht jene Angelegenheit zum Theil als 
eine perfönlihe, und bas von Ibm ausgeäbte Mecht als ein 
natürliches Recht ber Wertheidigung anf, Was nun bie 
Schlußfolge betrift, welche die englifhen Publlziſten fo eilig 
anführen, daß es memlich jet keinen Beweggrund mehr für 
uns gebe, unfern Aufenthalt in der Halbinfel zu verlängern, 
fo könnten wir antworten, Falls fie eine andere Meynung als 
ihre eigene ausgebrüft hätten, daß bier ber Beweggrund ftatt 
finde, den uns die englifhe Meglerung felbit an bie Hand ge: 
seben habe, Indem es Portugal befezte, und feine Beſazungs⸗ 
truppen fogar verftärfte. Hat nicht Hr. Canning binreihend 
zu verſtehen gegeben, dab die Beſezung von Portugal ein In 
die Wagſchale geworfenes Gegengewicht fey? Konnte biefes 
Gegengewicht nicht feinerfeits von folder Bedeutung geworben 
feon, daß das von ihm aufgewogene Gewicht nicht binmwegges 
nommen werben dürfte? Es findet bel Allem biefem eine noth⸗ 
wendige Verfettung von Urfahen und Wirkungen ftatt, bie 
gleih wirkfam die Aufrechthaltung des Friedens und bed guten 
Elinverſtaͤndniſſes zwiſchen ben beiden Königreihen der Halb: 
Inſel befhäzt. Es wäre übrigens überflüffig in eine längere 
Erörterung biefer Frage einzugeben. Die Kabinette werden 
fhon bafır forgen, ihr Land von dem Drufe laͤſtiger Befezun: 
gen zu befreien, fo wie Klugheit und Ehre dis geftatten duͤrf⸗ 
ten. Dbne Zweifel werben unfere Artikel, eben fo wenig wie 
die des Courier und der Times, auf ihren Eutſchluß ein 
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wirten. Wir fuchen nur mit Medlichkeit das Prinzip davon 
auszubeben, und bie Folgen davon anzudeuten.“ 

“re Maris, 6 Dit. Unfer philheleniſches Publitum, das 
jejt In den Jourmalen wenigen Troſt findet, und beſonders 
über die Ankunft der großen dapptiihen Flotte am griechifchen 
Ufer in Verzweiflung geratben war, wurde wieber durd bie 
geftern verbreitete Nachricht ermutbigt, daß bie fombinirte 
europälfhe Flotte ſeltdem vor Navarln erſchlenen fey. Einige 
Grlechen, die matärliher Welfe lieber ſich erfreuen als ängiti- 
gen, wollen fogar In diefem Manduvre ein Meiftertüt ber 
Volitit erbiiten, und glauben, fie habe bie Aegvyptler abſichtlich 
in den griedifhen Gewällern anfommen und landen laffen, 
um num auf einmal bie ganze felndliche Macht im ihrer Ge: 
walt zu baden. Diefer Vermutbung treten Mande darum 
bei, well man bie allgemeine Ueberzeugung bat, daß die Maͤchte 
auf diefe Art bie Frage wegen bes Kriegs zwiſchen ben Türken 
und Griechen auf einmal geldst zu feben wünfhen, um nicht 
durch diefelbe noch tiefer In die größere Frage zwiſchen Ihnen 
felbit verwifelt zu werden. Unfere Oppofition glaubt nemlich 
aus den verfhrobenen zweibentigen Artikeln der englifhen mi: 
nifteriellen Blätter entnehmen zu können, daß bie engllſche 
Yolitit nur zum Schein fo vielen Werth auf bie Verſicherung 
lege, das ruffifhe Kabinet fey ja felbit beim Friedensſtiftungs⸗ 
Projette betpeiligt, uud könne alfo feine friegerifhe Abſicht 
gegen die Tuͤttei haben, daß biefe Politit aber gefllſſentlich 
davon ſchwelgt, mas zwlſchen Rußland und den andern Maͤch⸗ 
ten ftreitig werben köunte, ober etwa insgeheim ſchon ftreitig 
wäre, In der griechlſchen Sache iſt es indeilen bis jezt 
zwiſchen den minifterlellen Blaͤttern beider Länder noch nicht 
zu einer fo offenbaren Uneinigfeit gefommen, als noch im: 
mer unter Ihnen wegen ber fpanifch = portugiefiihen Sade 
berrfcht, und die num der hiefigen Regierung felbft als dffent: 
liche Fehde zur Laft geworben zw ſeyn fcheint; da ber Moni: 
teue erklärt, daß er über bie Sache feine Worte welter ver: 
Vieren wolle. Wir haben übrigens aus ber Halbinfel theils 
geheime, thells Affentiihe Nachrichten folder Urt, daß wenige 
Hofnung zu einer baldigen Bellegung ber Fehde übrig bleibt. 
Man dat beinahe Gewlßheit, daß ber emglifhe Gefandte Hr. 
Lamb ſelbſt eine furchtbare, weltausſehende Krife vorausfah, 
und daß diefes bie wahre Urſache feiner Entfernung von Ma: 
drid war. Briefe aus Bayonne, wo er durchtam, verfichern, 
daß er diefesfeibft dort geäußert babe. Die neuefte (Irrige) Nach⸗ 
riht von bem Testen Tagen bes Septemberd, daß ber König 
Ferdinand bereits wieder in Madrid zurüf ſeyn folle, würbe, 
wenn fie ſich beftätigte, zu der Vorausſezung berechtigen, daß 
entweber Alles bereits in Gute zwifchen ben Agraviados und 
dem Monarchen beigelegt worden, oder daß Feindfeligkeiten 
gegen den König felbft noch vor der Ankunft deſſelben in Bar: 
celona vorgegangen ſeyen. Allein von Lezterm würden wir bier 
auf dem nähern Wege über Perpignan fhon Kunde erhalten 
haben. Was einen Frieden zwiſchen dem König und ben Miß- 
vergnügten betrift, fo tft berfelbe laut aller Winfe, bie man 
vom Size bes Aufruhrs erhält, nur unter der Grundlage 
möglich, daf man den Mifvergnügten die Inqulſitlon zugeftebt. 
Aber eine foihe Bedingung möchte wohl ber Monarch felbit 
bei aller feiner Abſolutheit nicht wagen, well er durch biefes 
Zugeſtaͤndniß mit allen europäifhen Mächten in neue Wer: 


witelungen gerathen wuͤrde. Man bemerkt in biefer Müt- 
fiht einen Umftand, ber bis jest noch von Niemand ers 
wähnt woben, nemlich daß Rußland ſich von allem diplo⸗ 
matifhen Anthell an ben fpanifhen WUngelegenheiten los: 
gefagt bat, ſeitdem bie apoftollihe Tendenz ber bortigen 
Politit ſich fo auffallend ausſprach. Wir haben in Frank 
reih den materiellen Beweis, daß bie herrfhende Partei 
In Spanien unmöglich etwas Anderes wollen fan, als bie Apo⸗ 
ſtoliſchen in Frankreich, indem biefe in der befannten allgemel= 
nen Zeitung von yon, welche von fpanifchen Apoſtoliſchen gelel⸗ 
tet wird, folgende Erklärung gibt: „Hr. de Maiftre und einer 
unferer ebrwürbdigften Deputirten, Hr. Elaufel de Couſſergues, 
haben dem Inquifltionstribunal Gerechtigkeit widerfahren laf- 
fen, und mit Mecht erklärt, daß es bas gerechtefte, das reli- 
glöfefte und bas moralifchite aller europaͤlſchen Tribunale iſt.“ 
— Frellich wäre das Traurigfte an der ganzen catalonifhen 
Sade, wenn folgende Privatnachricht aus Madrid gegründet 
wäre; ber neue Oberpolizelbireftor, Hr. Zorilla, und feine Un⸗ 
tergebeuen follen nemlid bei ihrem Amtsantritte, nach ber Ent- 
fernung des Hru. Recacho, in die größte Werlegenheit gekom⸗ 
men feyn, well fie in feinem Archiv eine Menge Briefe und 
andere Urkunden von Perfonen von hohem Range vorfanden, 
wonach es ſchlene, daß der König von ben Abfichten der apoſto⸗ 
liſchen Partei Wiſſenſchaft gehabt, und’ daß Manche, bie in die 
Intriguen ber Infurgenten verwitelt find, ſich im diefelbe nicht 
nur mit feinem Worwilfen, fondern auf feinen Befehl einges 
laffen haben. Die apoſtoliſchen Agenten wären fo zahlreich 
und fo mächtig, dab Hr. Zorilla ſelbſt jezt nicht ohne perfön- 
liche Gefahr bie Wahrheit fagen dürfte, weil er die Denun⸗ 
elanten und bie Denuncirten ſich zu Feinden machen würbe. 
Deutfdhland _ 

Das neuefte Megierungsblatt für das SKönigreih Bayern 
enthält eine königliche Verordnung vom 27 Sept. wegen Er—⸗ 
richtung einer polptehnifhen Gentraifhule in Mün: 
hen, unter proviforifher Leitung bes Geheimenrathe v. Utz⸗ 
ſchnelder. Als Lokal wird Ihr das Gebäude des ehemaligen 
Theaters am far: Thore angewiefen, und die Erdfnung fol 
am 4 Nov. db. 3. ftatt finden. 

Das Dampfihiff Eoncordia hat zur Ausbefferung nach Mot- 
terdam geſchlat werben muͤſſen, weil jur Zeit noch das Schiffe: 
baumerft zu Köln nicht mit Vorrichtungen für fo ſchwere Schiffe 
verfehen it. Das Schiff würde fhon wieder feinen regeimd- 
figen Dienft angetreten haben, wenn es nicht In Rotterdam 
aufgehalten würde, um die Aufunft Ihrer Majeſtaͤt ber ver- 
wittweten Königin von Würtemberg von London abzuwarten, 
weiche auf ber Eoncorbla von Baz in ben Schelde-Münbungen 
durch Seeland, bie Waal und den Rhein herauf nah Mainz 
fahren wird. 

Deffentlihe Blätter ſprechen bavon, baf bie bekannten Miß⸗ 
verftändniffe zwifhen Braunſchweig und Hannover (in Betref 
bes ehemaligen braunfchweigifhen Gcheimenraths und jezlgen 
hannoͤverſchen Minlſters Hru. v. Schmidt» Phifeidet) im Bes 
grif Münden, volllommen ausgeglichen zu werben. 

Rußland. 

t Barfhau, 30 Sept. Der Lieblingsplan des verewig- 
ten Kalfers Alerander, bie Kommunlfationen im Lande mög- 
llchſt zu erleihtern, und zur Bequemlichkeit der Meifenden 
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Bayern 

“münden, 10 Dft. Unter ben vielen intereffanten Er: 
ſcheinungen und Gegenftänden, welche Im Laufe bes vergange: 
nen Sommers die Aufmerkfamfeit der Einwohner und Frem⸗ 
den zu Münden In Unfpruc genommen haben, gebührt deu 
verſchledenen Bauten gewiß eine ber erften Stellen, befonders 
da fie eben fo zahlreich als bedeutend find. Das Odeon iſt 
nunmehr beinahe vollendet, bls zum naͤchſten Karneval wird 
auch deifen innere Einrichtung bergeftellt, und dadurch einem 
großen Webürfniffe abgeholfen ſeyn, Indem es feit der Um: 
wanbiung des vormallgen Medoutengebäubes zum Staͤndehaus 
an einem für Bälle, Konzerte und die bei dem Yublitum 
fo beliebt gewefenen mastirten Utabemien geeigneten Lokale 
mangelte, deffen Stelle bie blher zu folden Zweien verwen: 
deten Theater nur febr unvolllommen vertraten, weil man ba- 
Hei die erforderlichen bequemen, wohlgelegenen Räumlichkeiten, 
fo wie bie mit ganz andern arhiteftonifhen Berbältniffen uns 
vereinbare Heiterkeit der Lofalitäten ungern vermißte, und auf 
der andern Seite die Theaterwerwaltung durch ſolche Meben- 
verwendung ber Häufer in mande Berlegenheit gerathen mußte. 
Diefes neue Gebäude, welches übrigens durch einen unter koͤ⸗ 
uigliher Garantie gemadten Wmortifationsplan ohme birefte 
Belaftung der Staatdlaffe zu Stande gebracht wurde, vermag 
nunmehr durch Größe und angemelfene Einthellung der Räume, 
@leganz ber Einrihtung und Dekoration, und Schlklichteit ber 
äußern Lage zwiſchen zwei bedeutenden Plägen, allen Auforde⸗ 
zungen zu genägen, und wird keinen Verglelch mit bem alten 
eboutenfaale geftatten. Dem Odeon gegenüber ſchlleßt jezt 
das dur nen aufgeführte Arkaden mit ber Mefidbenz In Wer: 
bindung ftebende Kaufhaus ben Hofgarten vom ber Weſtſeite, 
und bildet einen ſchoͤnen Uebergang zu ber Lubwigsitraße; es 
wurbe von bem geheimen DOberbaurathe von Klenze auf Koften 
mehrerer Privatieute erbaut, und verurfachte dem Gtaate falt 
gar kein Opfer. Eben fo it die Stadtverſchoͤnerung und bie 
Veredlung des — bis auf wenige Jahre nur zu ſehr vernach⸗ 
läffigten — Bauſtyles In ber Unlage vor dem ehemaligen 
Shwabingerthore dadurch ohne irgend eine Zufteuer für Fata⸗ 
dem ic. erreicht worden, daß v. Klenze alle Entwürfe, wenig: 
ſtens zu bem Aeußern ber. Häufer dieſer ganzen Anlage Iteferte, 
und bis in's Heinfte Detall angab. — Wie fih auf ber Süb: 
feite der Mefibenz ber Königsbau In berrlihen Quadern ſchon 
faft über das Erdgeſchoß erbebt, fo erblift man in deren noͤrd⸗ 
lihen Umgebungen die lebhaftefte Thätigkelt, um das — zum 
Theile ſchon unter der vorigen Megierung aufgeführte — welt: 
laͤufige und fhöme Gebäude bes Kriegsmintfteriums durch einen 
neuen Flügel der fih in bie Lubwigsitraße einreihen wird, zu 
vergrößern, und In ber prädtigen Art, wie es begonnen wurde, 
zu vollenden. Die Bautoften bafür follen, gleichwie die Fe— 
flungsbauten zu Ingolftadt, aus Erfparniffen der Miltrairfonde 
beftritten werden. — Nicht minder überrafht ber Bau ber 
Pinatothet, welcher, gleichfalls unter ber vorigen Megierung be: 
ſchloſſen, und nad dem Plane des v. Klenze vorbereitet, fchnelle 
Fortſchritte macht, und bereinft in feinen freundlihen Sälen 
bie vorzäglichfte Gemäldefammlung enthalten, besgleihen bas 
anſehnliche Kupferftihlabinet, die Handzeichnungen, antiten 


Maiereien ıc. aufnehmen, und folder Geftalt einen unfdäjba= 
ren Meihthum an Kunftwerten in fih vereinigen wird, Die 
BVortheile der Iwelmäpigteit, bequemen Benuͤzung, Sicherheit unb 
eines angemelfenen Anftandes, welche biefes Gebäude gewähren 
wird, find fo groß, daß bie Koſten kelneswegs unverbälmißmäpig 
erſchelnen. Diefer Bau, jener bes neuen Kurfaales im Wade Bri- 
denau, und der neuen proteftantifhen Kirche babler, werben auf 
Koften des Staats geführt. Die ſchoͤne Ifarbrüte, beren archl⸗ 
teftonifhe Form v. Klenze nad den hydrotechnlſchen Prämien 
bes Stabtbaurathes Probft angegeben, und welche ber leztere 
auf das Gelungenfte ausgeführt hat, iſt nun bis auf einen 
Theil bes vorzüglich geſchmakvollen Geländers vollendet, uab 
nachdem biefer an bedeutenden Gebäuden bisher fo armen Ge- 
gend ber Stabt eine fo ausgezeichnete Zlerde geworben ilt, 
bürfte auch eine angemeſſene Werfhönerung der Umgebungen 
zu erwarten ſeyn. Sowol für biefe berrlihe Bruͤle als für 
das bem unvergeplihen Könige, Marimillan Joſeph, zu ertia⸗ 
tenbe Dentmal, deſſen Bilbhauerarbeit der treflihe Rauch lies 
fern wirb, während bie arciteftonifhen Formen von v. Klenze 
berühren, dann aud für ben Ankauf mehrerer Pläye fir die 
neuen Käufer am Schwabingerthore, werben die Koflen ganz 
aus ſtaͤdtiſchen Mitteln gefhöpft; der neue Reſidenztheil bins 
gegen, fo wie die Hoffirhe umb Gipptothek werben auf Koſteun 
ber Kabinerötalfe erbaut. Auch bie Vorarbeiten zu der Walz 
balla, bie ebenfalld aus berfelben beftritten wird, find ſchon 
weit vorgerätt. Diefe kurze Ueberſicht macht bie im Baufache 
herrſchende auferorbentlihe Thaͤtigkelt hinrelchend auſchaullq, 
zugleich muß man aber auch ber ſtrengen und zwelmäßigen finaus 
zielen Ordnung, ben gläflihen Erfolgen ber angewendeten 
Mittel, um mit einer foliden und prächtigen Bauart au die 
möglichfte Wohifellheit zu verbinden, ben Keuntulſſen uud Er: 
fabrungen ber Baumelfter, der wohlthaͤtigen Belebung der Ju⸗ 
buftrie durch bie felt etwa zehn Jahren eingeführten Attorb- 
und Entreprife-Bauten um fo mehr gerechte Anerlennung wie- 
berfahren laffen, wenn man bebenft, daß troj aller dleſer gro⸗ 
ben und raſch fortihreitenden Unternehmungen in dem durch 
das Budget feitgefegten Bau: @tat ſeit zwei Jahren nicht nur 
feine Vermehrung, fondern vielmehr eine Verminderung uad 
Erfparniß eingetreten fit. 


Grohbritanunnten, 


In Öffentlihen Blättern liest man folgendes Schreiben 
aus London: „Unſer gegemmwärtiged Hanbelsfoitem macht im 
ber Gefchlchte des Handels Epoche. Es trägt ein dutchaus 
eigenthämliches Gepraͤge, und verfpriht dem allgemeinen Be: 
ften mehr zu nuͤzen als alle bisher abgeſchloſſenen Werträye, 
Dffenbar ift eine guͤnſtige Blldungsperlode vorhanden, wenn 
jeder Schritt einer civflfirten Nation ben Wetteifer ber übel: 
gen rege macht. Wie aber die anfehnlihften Kapitallen immer 
den relchſten Ertrag gewähren, fo fteht auch der Worthell, ber 
aus jeber Bermehrung von Kenntalß und Reichthum entfpriugt, 
mit dem jebesmallgen Grade ber Bildung und Einfiht Im 
Verbältnif. Es erfordert jedod eine befondere Klarbeit und 
Beitimmtheit ber Anfihten und Abfihten von Seite berjcit: 
gen, bie an die Spije der Angelegenheiten geſtellt find, weun 
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fie mit dem geffiigen unb morallfhen Fortgange der menfch- 
lichen Gefelfhaft glelchen Echritt halten wollen; benn bie 
ganze elvllffirte Welt it gegenwärtig durch ein geinelnſames 
Band verbunden, weldes zwar Immer enger gefnäpft, jedech 
den Völkern nicht zur Feel werden fol. Die Löfung biefer 
Aufgabe Ilegt in bem Syſteme ber Reciprocktät, das in neuern 
Zeiten in England fo beftimmt ausgefproden wurde, und ‚def: 
fen allgemeine Anerfennung nicht ansbleiben fan, Daß biefes 
Syſtem zundhft für Englands Vorthell berechnet iſt, wird 
nicht in Abrede geftellt; aber jeder Nation ſteht es frei, bie: 
fen Vortheil nah Maaßgabe Ihrer Inbuftrie ebenfalls zu-bes 
nuzen, und bei dem ungebinderten Austaufche des beiderfeitt- 
gen Fleifes zu gewinnen. Frankrelch bat die Wahrheit biefes 
Prinzips bisher nicht einfehen wollen, und empfindet bie Fol: 
gen diefes Itrthums zu feinem eigenen Nachthelle. Noch im: 
mer hängt es an dem veralteten Aberglauben, daß aller Bor: 
thell in der Monopoilfirung und dem Alleingewinne zu fuchen 
fey. Darum iſt jede Bewegung Englande ihm verdaͤchtig; wir 
können feinen Finger rübren, ohne feinen Argwohn zu weten; 
zoͤgernd fteht es zurüf, während fo viele Heine Staaten, benen 
es an Bildung und Einfiht fo fehr überlegen zu feyn glaubt, 
auf der neu eröfneten Bahn freudig vorwärts ftreben. — Uber 
auch unfere Maaßnahmen find vielfabem Tadel nicht entgan- 
gen. Einige finden Anſtoß an der vermeyntlich übertriebenen 
Liberalität unferer Prinzipien; wieder Andere befhuldigen ung 
der Verfpätung. Biehen wir blos unfere eigene Stellung In 
Erwägung, fo haben wir mit dem neuen Spftem allerdings zu 
fange gezögert. Laͤngſt fhon war England im Stande, fid 
mit allen Nationen in Wettelfer einzulaffen; faſt in jeder Hin: 
fit war das zehnfache Uebergewicht auf unferer Seite. Be: 
traten wir dagegen bie andern europdifhen Staaten, fo find 
unfere Schritte gewiſſermaaßen vorelllg zu nennen; benn wer 
der Rußland noch Preußen, weder Deftreih noh Spanien, ja 
nicht einmal Frankreich ſelbſt, fühlten fib zu einem folden 
MWerteifer fäblge. Bel Alem dem waren wir durch unfer elge: 
ned und das allgemeine Antereffe zu ber Annahme unferes 
neuen Syſtems vollfommen berechtigt ; denn früber oder fpäter 
muͤſſen alle Nationen unferm Belfpiele folgen, oder ald Nadı: 
zägler ber Clvillſatlon hinter ung zuräfbleiben. Auch In dem 
seblidetiten Zuftande der Gefellfchaft fehlt es nie an folden, 
die gegen alles Fortfchreiten eine Scheu empfinden, und denen 
die Welt, wie fie gerade iſt, gut genug dünft, ohne zu beden- 
fen, mittelit welcher Relhe von Fortfaritten fie ihre gegen- 
wärtige Stellung erreiht bat. Solche Menfhen möchten jeder 
Neuerung Halt gebieten, und lleßen gern alle Hofnumgen ber 
Zukunft In träger Gefühllofigkeit dahluſchwinden. England 
darf ihnen nicht Gehör geben; zugleich aber muß es ſich vor 
Mathgebern hüten, welche die Kraft des Flebers oder des Wahn- 
finns in ibm bervorzurufen ſuchen. Es gibt Leute, die kaum 
das Frontifpfz eines Prachtgebäudes vollendet feben, und un: 
verzüglih das Dach darauf fezen wollen; der weifere Baumel- 
ter weiß aus Erfahrung, dab die Defe auf dem Frontifpiz 
allein nicht ruben Fan; darum laͤßt er fih In dem Ban der 
Mauern und Wände nicht flören, und legt erſt Balken und 
Dieien als notbwendige Träger der Defe, Jene aber bilden 
ſich darum nice minder ein, ohne fie wäre das Dach nie zu 
Stande gekommen, — Hundert und fünfjlg Jahre lang hat 


Frankrelch mit Mühe und Arbeit geftrebt, ſich bie Vorthelle 
eigen zu machen, bie England längft in Ruhe genof; und was 
es wirflid errungen, verlor doch In feinen Händen die Hälfte 
bes Werthes. Doc die Bewegung ber Zeit ift rafher gewor- 
ben. Die Schnelligkeit der Berbindungsmittel, bie erlelchterte 
Verbreitung neuer Ideen, ber überall bereits eingedrungene Gelſt 
muß aud bie zurüfgebliebenen Nationen auf der Bahn beför- 
dern, bie ihnen von den Borangeeliten vorgezeichnet worden. Alle 
unfere Entdefungen auf bem Gebiete der Politif, der Wilfen- 
ſchaften, berIndufirie werben lange vor dem Ablaufe von aber- 
mald anderthalb Jahrhunderten die Nahahmung und ben Wett: 
eifer des Auslandes in Bewegung fezen. Dagegen wirb der 
Unterſchled zwifhen dem Wohlftande Englands und dem von 
Sranfreih Immer zunehmen; was wir an Zeit verlieren, wer: 
ben wir an Raum reichlich gewinnen, Hundert und fünfzig 
Jahre brauchten die Franzoſen, ehe fie bie Aneignung unferer 
magna Charta oder eine blutige Parodie unferer Revolution 
verſuchten; die Einführung der Dampfmaſchine dagegen lleß nich 
fo lange auf fih warten. Wir wollen und nicht zu Richtern 
über den berrfhenden Nationalgelft beider Länder aufwerfen; 
bier jedoch ſuchen wir den weſentllchſten Unterſchled, und bier- 
auf berubt unfere Behauptung, daß ble Franzofen, wie fie ung 
aud In der Zeit näher rüfen mögen, dennoch hinſichtlich des 
Maumes mehr als je hinter und zuräfftehen werden. Dis be: 
barf näberer Beleuchtung. Allen menfhlihen Kräften ift ber 
kanntlich eine Graͤnze vorgefhrieben, und über einen gewiſſen 
Grad ber Annäherung hinaus iſt eine verminderte Schnellig⸗ 
teilt unaugbleiblih. Unſers Erachtens aber find wir zu dies 
fem Grade nod nicht gelangt: mod Immer bewegt fi bie 
Menfhheit mit zunehmender Schnelligkeit auf bem Pfade der 
Givlilfation; und wer am melteften und fchnellften voran 
geellt iſt, wird noch lange bie größten und gefhwindeften Forts 
ſchritte mahen. Daß England vorzugswelfe folder Fortſchritte 
fit) rübmen dürfe, wird feibit von ausgezelchneten Schriftitel= 
lern elugefanden; und dennoch glauben wir und nicht mit über: 
triebenen Hofnungen zu ſchmeicheln, wenn wir zuverſichtlich er= 
warten, daß England noch weit mehr leiften wird, als es be: 
reits geleiftet hat, und feine Ueberlegenheit über die Nationen, 
deren Lehrmeiſter es gewefen, behaupten muf. Aber wir hal— 
ten nicht einmal Frantreic für das Land, das zundcft in uns 
fere Fußtapfen treten wird; ein ſolches fft in der ganzen als 
ten Welt nicht zu ſuchen. Jugendlihe Nationen werben Eu— 
ropa überflügeln; in unfern eigenen fraftigen Nahfommen, in 
den Vereinigten Staaten von Norbamerifa find die Gefchled- 
ter im Werden, die an Einfiht und Induſtrie mit England 
fih zu meſſen derelnſt beftimmt find. — In früheren Zeiten 
war Krieg der. einzige Weg zur Größe; die Nationen fuchten 
isren Vorrang in dem Umfange ihrer Eroberungen; bie alte 
fowol als die nenere Geſchichte wimmeln von Schlachten und 
Siegen, Je weiter wir zurüffhauen, befto mehr finden wir, daß 
Kampf und Gewalt zu Glanz und Mubm führten. Die ural- 
ten Reihe des Orients haben pradıtvolle Denfmale und Trüms 
mer binterlaffen; allein der Ruhm ber Eroberer verbuntelt bie 
Gärten von Babylon und die Tempel von Palmora. Was von 
aͤgyptiſcher Arbeit und Forintbifhenm Relchthum erzählt wird, 
Rebt gegen die Thaten gleichzeitiger Kriegshelden im Schat- 
ten. Athen bluͤhte durch Handel und Gewerbe; aber bie Be: 
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munberung ber fpäteften Nachwelt verbanft es ben Tagen von 
Marathon und Platda; und wie hoc ſtand niht Sparta, ob: 
wol jur Enthaltung von allen Geſchaͤſten, Krieg und Raub aus: 
genommen, verurthellt? Karthago's Berriebfamteit unterlag 
dem römifhen Schwerte; und alle Waaren und Erzeugulſſe ber 
beldnifhen Nationen verfhaften Ihnen nicht dem zwanzigften 
Theil der Macht, bie von den Heeren ber Mepublil erfochten 
wurde. Durd die fegenreihe Verbreitung bes Chriſtenthums 
wurbe eine Mliderung In ben Gefühlen unb Sitten ber Menfch- 
beit bewirkt, und bie Induftrie In eine Quelle ber Macht ver: 
wandelt. Benebig, Genua, Pifa, bie Heinen Itallenifhen Frei: 
ftaaten ſtellten fih dur ihren Gewerbsflelß unter die größten 
Neiche, und erfhufen fi mittelft bes Handels Hülfsquellen, 
die fein Krieg zu eröfnen vermodte. Der Hanfa:Bund, bie 
Niederlande verdanften ber Induftrie ihre Groͤße; ber Fleiß 
der Mepubtit Holland gewährte ihr Kräfte zum Kampfe mit 
weit überlegenen Nationen. ind iſt nicht noch neuerdings die 
Eivftifatton durch den Widerftand der Gewerbthätigfeit und ber 
Induftriellen Kräfte gegen ein verruchtes Gewebe von Gewalt 
und Hinterlift, in dem furdtbarften Kampfe gerettet worden, 
den fie je gegen Verworfenheit jeder Art zu beſtehen hatte? 
Wer anders ald England bat die Früchte feines Fleifes und 
Die Schäze Indiens an den Ufern ber Newa, ber Donau, bes 
Tajo ausgefhüttet, die erbrüften Staaten Europa’s durd feine 
Reichtbümer aufgerlchtet, und fo die ganze Welt vor dem Ein: 
drang ber Barbarei befhirmt? — Groß, wie Englands Trium⸗ 
phe bisher gewefen, entfpringt doch feine gegenwärtige Ueber: 
Tegenbeit noch aus andern Nuellen. Seine Feldzüge in Spa: 
nien und Portugal haben die Halbinfel geretter, und dienten 
auch dem Norden als Diverfion der franzöfifhen Uebermacht. 
Bel Waterloo wurben alle Nationen befreit, und die geriugite 
unter ihnen gewann an jenem Tage mehr ale England. Ihm 
founte es gleich fen, wer bem Elend und dem Taumel ber 
franzöfifhen Mevolution ein Ende machte; es verlangte weiter 
nichts, als fie beendigt zu feben; und Im Schoofe bes Sie: 
ges entfagte es den Mechten eines Slegers. Vom Kriege 
wandte es ſich zu den Künften des Friedens, und zeigte auch 
bier wieder fein Uebergewicht. Im Felde mögen bie Barbaren 
den Gebildeten an Zahl überlegen feun, an Tapferkeit gleich 
fommen; der Geift läßt ſich nicht arlthmetifch vermeſſen. Der 
Rubm eines großen Staatsmannes im vorigen Jahrhunderte 
war, daß er England noch höher im Kriege als im Frieden ge= 
ftelt. Der Ruhm unfers Zeitalters iſt die Mükfehr der Dinge 
zu ihrer natärlihen Ordnung, und daß der Friede, mie bis 
nicht ausbleiben konnte, der Nationalkraft noch größern Schwung 
gegeben, als der Krieg. Das Seitalter, welches ſich gegenwär- 
tig unfern Bliken darthut, wird nah der Induftrie, und nicht 
nah bem Namen eined Erobererd genannt werben; es wird 
das Zeitalter der Erleichterung für bie untern Klaſſen beißen, 
und, wäre der Ausdruf nicht neuerdings fo oft gemiäbraucht 
worden, würben wir daſſelbe das Volfs-Zeitalter nennen. Die 
Induſtrie wird Bündniffe knuͤpfen, und die Freundicaft der Na- 
tionen befördern; mit einer Hand wird fie dad Schwert des 
Krleges in die Scheide ftefen, mit der andern ihr Fällborn 
über die Erde ausfhütten, ragen dann bie fünftigen Ge— 
fhledhter, warum ein fo welſes und humanes Soſtem fo lange 
verzögert wurde, fo lautet die Antwort: mehr ald durch al: 


led Anbere, durch bie blutigen Graͤuel ber frangöfifhen Revo⸗ 
lutton und die Ruhmſucht des darauf folgenden Despotismus, 
Gragen fie dann weiter, wer all das Gute bewirkt und befdr- 
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Litterarifhe Amzeilgen. 


Bel Buchbänbler und Antiquar Kranzfelder im Augs— 
burg iſt gebunden zu baben; 

Krünis, Dr. J. G. dfonomifhe Encvelopäbie, oder allgemel- 
nes Syſtem der Staats, Stadt:, Haus: und Landwirt: 
fhaft. 144 Bände mir Kupfern. Zweite Auflage. gr. 8. 
Berlin 1782 — 1826. 550 fl, 

= ebendiefelbe. ir — 637 Band, Brünn 1787 — 1796. 


— Dr. F. E., die allgemeine Welthiſtorle, fortgeſezt 
von LeBret und F. D. Häberlin. 37 Bände, gr. 8, Halle 
1767 — 17%, 15 fl. 

Atlas Hommanianus. Norimbergae 1753. 

Mehrere Jahrgänge vom E, baverifhen Reglerungsblatte, 

Amtsblatte und Antelligengblatte des Dberbomaufreifes. 


Ddbels neu erdfuete FJägerpraktita. Ae WUuflage. 
3 Theile. gr. 4. mit vielen Kupfern und Vignetten. 
Leipzig bei Joh. Er. Gleditfch. 

Diefes Werk wurde 1746 von H. W. Döbel, wellaud 
Dberförtter zu Recewltz bei Hubertusburg, zuerſt verfaßt, 
und gilt noch beute als ein Haffifhes Werk für bie Wilfen- 
fhaft der Jaͤgerei, daher denn auch die erften drei Auflagen 
fhon febr lange ii find. Diefe anerkannte Brauchbar⸗ 
keit und Gründlichkeit aber und bie vielfahfte Nachfrage machten 
eine neue Auflage nothwendig, und es entſchloß ſich ein Enkel 
des Verfaſſers, der fönlal. preuß. Hofratb Hr. €, F. 2. Dir 
bei, in Verbindung mit dem königl. preuß. Hauptmann Hrn. 
F. W. Beniden, bis Werk dem gegenwärtigen Stande ber 
Wiſſenſchaften gemäß neu zu bearbeiten, ohne jedoch den Ur— 
tert weiter umzuandern, ald ed aus den Standpunfte der Sprache 
nothwendig erſcheine. 

Mit Huͤlfe der vorhandenen Lehrwerke und in Verbin— 
dung mit mehreren praftifhen Forſtmaͤnnern, hofſen dieſelben 
ein tüchtigeg zeltgemaͤßes Wert fir alle Elngeweihten und Freuns 
de ber edlen Jagdkunſt zu liefern. — Die drei Theile han— 
dein, der 1fte von der Jagd-Zoologle, ber 2te von ber Jagd⸗ 
Technologie und der 5te von der Forftfunde. Gute Kupfer 
follen das Nöthige anſchaullch machen und erflären, und ſchoͤ— 
ner, deuiliher Druk und angemeſſene Vignerten den Werth 
diefer Auflage erhöhen. — Der Preis fit für die Ausgabe auf 
Velin 12 Rthlr., auf weiß franzöfifhes Drufpapfer 10 Mtbir., 
für alle drei Theile, welche nicht getrennt werden; wer 
jedoch bis zur Michaelismeſſe diefes Jahrs Vorauszahlung lei- 
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er für 7°/, Rthlr. Aukundigungen fi 


Fa * m de anf Vellu für 9 Rthlr., auf 
*8— zu haben. 





Gerichtliche Bekanntmachung. 


Belanntmahung) Das Gautanweſen bes Wirthes 
Sebaftlan Klalber in Grobeltingen, wird zum Lezten⸗ 
male auf Donnerftag ben 25 Dftober Vormittags 9 Uhr 

ur ffentihihen Verfteigerung mit ber er man 
in, 5 bie Einweifung des Käufers *8 eſchehen werde. 

Dieſes Anweſen, in dem ſeht großen Dorfe Großaltingen 
und au der febr frequenten von Augsburg nah Memmingen und 

n führenden Straße gelegen, beitebt: 

. Aus dem maffiven Wirthöbansgebäude mit Bräuftatt, 

verbunden mit der realen Tafern⸗ und — ben 


ge 
‚12 12 Tagwerf Wiefen, hanblöhnig, 
, 3 onen Mäbern, ferner einem Daubiähn balben 


—— Jauchert Alter, 4 Tag 


Kaufsllebha 
otanzlei mit ber Bemerku ela 
— F Sangeäe seen, De 
e zu vernehmen, um 
ünmefen auber den valrien Abgaben feine Reallaft zu über: 
. Hlag wird, wenn die Kreditoren nicht fogleich im 


Werfteigerungstermine das jus delendi ausüben, um jebes 
t 


—— am 23 Sept. 1827, 
Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
Kimmerie, Landricter. 





Yufforberung 
an bie Herren Produzenten unb Fabrifanten bes 
Kbalgreichs Bayern. 

kit ein allgemein anertannter Grundfaz: daß bie Probuf- 
— Fabrikatlon in einem Staate, nur durch einen thaͤti⸗ 
gen Handelsbetrieb ber erzeugten Artitel befördert und in Thaͤ⸗ 
tigfeit erhalten werden können; denn nur der Handel fit die 
Seele der Probuftion: ohne den Handel Fränfelt ober erftirbt 
das Seserbsleben. 

An diefen allgemeinen Grundfaz reiht fih In Bezug auf un- 
fer Vaterland noch die beſondere Ueberzeugung an: daß nicht 
am Mangel an Gefchiflichtelt unferer Gewerbsleute ober an ih: 
rem Fieiß und guten Willen, fondern am Mangel unferer Ber: 
kebr- und Hanblungsquellen die Urfache zu fuchen fey, wenn un⸗ 
fer Produktions: und Fabrifationswefen nicht In jenem feucht: 
verfprehenden Blütbeitande fi befindet, zu weldem es feinem 
inaern Reichrbume gemäß ſich erfhwingen könnte, 

Der Vertehr it im Innern bes Landes felbit, aus Mangel 
der nötbigen Handelsvebitel, erihmwert, und mit bem Aus: 
fande befteben noch wenige Handelsverhältniffe über unfere in: 
ländifhen Gewerbserzeugniife, 

Aus vorftebend berührtem allgemeinen Grundſaze, fo wie 
aus ber ibm anreibenden befondern —— — ſcheint die 
Motbwenbigfeit hervorzugehen, daß für ben Inlänbifhen Ge— 
werbsfleiß ein eignes Eentraiverfebr: und Handels» Drgan er: 
rihtet werde, in welchem alle Sandelserzeugniffe ſaͤmt⸗ 
(iper Gewerbsteute des Inlandes Abfaz finden, unb von ba 


aus an bie übrige in⸗ und auslaͤndiſche Hanbelöwelt ver: 
äußert werben koͤnnen. 

Bon diefen Anfibten fheint auch unfere alechoͤchſte konig⸗ 
liche Regierung geleitet geweien zu fern, als Allerböcitdiefel- 
ben mir Endesunterzeihnetem bie Konzeſſſon zu einer Gro# 
Handlung aller iniändifhen Handelserjeugniſſe in Münden 
MEER Nr gti Auf due 

e ere te inlän N} 

Lager, und da ih biefes Geſchaͤft in einen bedeutenden Stanb 
F bringen entſchioſſen bin: fo erfuhe ic hlemit ergebenft alle 

abrifanten, Produzenten, fo wie alle einzelnen Ge— 
werbsieute, mir fobalb als möglich von Ihren erzeugten 
Waaren oder veredeiten Probuften Mufter mit Beifägung der 
außerſten und billigften portofrei zu fenden, um Be: 
ftellungen barauf machen zu fönnen, 

ndefien füge ich folgende Bemerkungen bei: 

4) Die Preife ber Artikel muͤſſen ber Art billig Gt ſeyn, 
daß fie im MWerbättnilfe ber Qualität die Kon n 
verlejen, vielmehr, auch In Partien ins In: fo wie Ing 
Wusiand verfendet werben können. 

2) Erbitte ih mir die Druftereinfendung nicht, um erſt Vor⸗ 
ftellungen Darauf zu machen, fonbern I bin bereit auf all 
dasjenige, was zum Abſaze gebracht werben kan, und bie 
Preife konveniren, Beftellungen zu erthellen, und die Be: 
jeblung biefür nah Empfang der Waaren prompt zu 


en. 
Durch vielfeltige eifrige Betriebfamteit wird es obn 
fel gelingen, in ber Geier viele ausiänbifde 24* für 
das Vaterland entbehrlich zu machen, und feibit einen Metiv- 
handel zu befeftigen. , 
Minden, ben 28 Sept. 1827. 
M. €. Walfermann, 
in ber Fürftenfeider Steafe No. 1009, 


Bücher: Aultiond« Anzeige. 

Montag ben 12 November 1827 und folgende Tage z 
mittags praͤcis zwei Uhr werben zu Megensburg In en ne 
Nro. 55 auf dem Kornmarfte, täglich 150 Nummern aus 
ber bedeutenden Buͤcherſammlung in ber Verlaffenſchaft bes 
gelehrten, ruͤhmlichſt befannten fel. Hrn, Domlapitularen 
chomas Mieb verftelgert. 

Kataloge hierüber find am bedeutende Plaͤze Deutſchlands 
zur gefäulgen Abnahme abgeſchllt worden, und werden auf 

ortofreies Verlangen gratis vom Unterzeichneten abgeg 
Berfeibe wird fohin alle Aufträge germe und ſchnell beforgen, 

Regensburg, ben 6 Dftober 1897. 

J. & Uuernbeimer, 
verpfliteter Auftionator, 


Frledmann Grabmann, Seidenfärber in ice, 





£it. H. Neo. 312, macht hlemit die ergebenfte Anzeige, da 
eine ganz neuerbaute ſehr zwelmäßlg eingerichtete Färberet 
hn in den Stand fezt, nicht nur in Geiden:, fondern aud im 
allen in die Kunftfärberet einfchlägigen ihm anvertrauten Gegen- 
fränden in jedem beliebigen Kolorit zu Lefern, und bemerkt zu⸗ 
glei, daß nicht nur meue Stoffe, ſondern auch fon getragene 
Kleldungsftäte, Shawls, Bänder sc. wieder frifh und fhön auf- 
gefärbt werden fönnen; zudem t er dußerit billige Preife, 
und ſchmeichelt ih daher ber Ehre eines zahlreichen Beſuches 
gewürdigt zu werben. 


Ale unfere Verwandten unb Freunde im In = und Auslande 
benachrichtigen wir hiemit von unferer am 2 d. M. vollgoge= 
nen ehellchen Verbindung, und empfehlen uns ibrem fernern 
Wohlwollen. 

Welsbeim ben 8 Dft, 1827. 
Ebr. Hauff, Med. Dr. unb 
Auguſte, geb. Grabmann 
aus Memmingen in Bayern, 


Allaemein 


e Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Spanifhes Umerite. — Yortugal 
Hrantreid. (Schreiben aus Varis.) 
(Schreiben aus Wien.) — Türtel. 


— 





Briefe.) 


ro. 280. 


. (Söreiben aus Lifabon.) — Spanien, (Schreiben aus Madrid.) _ Großbritannien. + 
Deutihland, — Schwede 
— Bellage Rro. 286. Päpfitihe Bulle in Bezug anf das nieberländifhe 


13 Dftober 1827- 


n. — Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Deftreih.. 


Kontordbat. — Briefe aus Gent und Frankfurt. — Unkündigungen. — Uußerorbentlibe Bellage Nro, 31. Niveau bes 


Dyeand. — Temperatur ber Oberflaͤhe bes Meeres. — Schreilben aus Köln. — Litterarifhe Unzeigen, 





Spauiſches Amerika. 

Das British: Pater, eine In emglifher Sprache zu 
Buenos⸗ ayres erfheinende Zeitung, macht folgende Alten: 
fräte befannt: 1) Die Botihaft des Wernarbino Mivadavia, 
Präfidenten der Mepublit, um feine Abdanfung anzuzeigen. 
2) Ein an alle fremden Minifier zu Buenos apres vom der 
Megierung von Cordova erlaffenes Rundſchrelben, in weldeni 
diefeibe erklärt, daß fie feinen fele dem 2 Ott. 1826 durch dle 
fogeuannte Central⸗ Reglerung von Buenos⸗ aytes abgefhloffe: 
nen Vertrag anerkennen werde. 5) Die Autwort bes Kongref: 
fes auf bie Botihaft des Präfidenten, welde bie Annahme 
feiner Abdanfung und endlih verſchiedene anf die Wahl des 
Don Vincente Lopez fih bezlehende Aktenftüle enthält, 

Der Agent des ameritanifhen Kaffechaufes in London macht 
in einem Schreiben aus Buenos:apres unterm 23 Jul, über 
den Vertrag. mit Brafilien folgende Bemerkungen: „Selbſt wenn 
es gegläft wäre, Brafiliend Fahne auf die Wälle von Buenos: 
apres zu pflanzen, hätte man diefem Freiftsate Keine härteren 
Bedingungen machen können. Unfer Gefandter Lord Pou— 
fonby, und ber General: Konful Hr. Parish, haben Garcia 
und den von ihm abgeſchloſſenen Vertrag lebhaft vertheibigt: 
in Folge diefes Schrittes it man fehr gegen fie eingenommen, 
und ich geftebe mit Bedauern, in biefer Republik ſpricht ſich 
die allgemeine Meynung aͤußerſt ungänftig gegen die englifhen 
Bevollmächtigten aus; die Urſache davon liegt nicht ſowol im 
Verttage felbit, als im einer nicht ganz getreuen Darfiellung, 
welde fie davon gegeben haben, und woburd fich mehrere 
Engländer fompromittirt jeben. — Gärcia hat feine Verthei⸗ 
digung öffentlich herausgegeben ; er gejteht ſelbſt darin, feine 
Juſtrultlonen etwas überfchritten zu haben; allein er beruft 
fi) auf die Nothwendigkeit, in welcher fi die Kepublit von 
Buenos=apres, binfihtlih ihrer ſchwachen Hiifsquellen u. f. w., 


befinde.’ 
vortugal. 


* giffabon, 22 Sept. Seit mehrern Tagen war man 
in gefpannter Erwartung, welche Mittheilungen die. Regie: 
rung über die von Hrn. Pereyra aus Braſillen gebrachten 
Depeihen maden würde. Heute wird nun durd eine amt: 
tie Anzeige In der Beitung (S. Allg. Selt. Nro. 284.) ber 
Schleier gelüftet. Mehrere Perfonen, bie allen Grund zu ber 
Bermutbung haben, daß ber Prinz Miguel nicht zu ihren 
Freunden gehöre, wurben dadurch fo fehr in Beilürzung ger 
fejt, daß fie Anftalten- machen, nad” London oder anderwärts 
bin abzureifen, und ben Ausgang aller diefer Ereignife zu er: 
warten, Es gibt aber auch Leute, die von ſolcher Anglomanie 





befeeit find, das fie in ihrer Verblendung In den neuen Be— 
ſchlüſſen eine Falle fehen folen, die England im Vereine mit 
Don Pedro dem Infanten legen wolle, um fich feiner Perſon 
zu bemäctigen, und ihn nach Brafilien zu ſchiten. Der ganze 
Gang ber Megierungsangelegenbeiten wiberfpriht ſolchen Chi— 
mären, und iſt den Zutereffen ber Miguelihen Partei gemäß. 
— Seit drei Tagen iſt das gegen den General Stubbs nieder: 
gefejte Gericht wieder mit feiner Sache beſchaͤftigt. Mau 
glaubt nicht, dad ihm eine andere Strafe zuerfaunt werben. 
wird, als die Ubfezung von feinem Kommando. — Die Abfo- 
Iutiften befuhen nun In Menge und öffentlih ben Pallaſt 
von Queluz, und beglüfwünfhen die Königin zu ihrem nahen 
Triumphe. — Täglich defertiren 20 bie 30 der hier angefom- 
menen fpanifhen Soldaten. Sie follen nad Spanien zurüf: 
kehren. — Die Brigg Thereſa iſt and Fernambuco in 31 Ta- 
gen bier angefommen. Am Sohannistage follte dafelbit aber- 
mals eine Verihwörung ausbrehen, um eine republilanlſche 
Megierung einzufezen; fie ift aber buch Verhaftung der Ver— 
fhwernen vereitelt worden: 
Spanien 

* Mabrib, 27 Sept. Man trägt fih heute mit der Sage, 
ber König Ferdinand habe die Unabhängigkeit der neuen ame- 
ritanifhen Republiten anerkannt. Man nennt dabei nicht nur 
ben Tag, 25 Aug., und ben Ort, London, wo biefer Traftat 
unterzeichnet worden, fondern auch die Perfonen die dazu ber 
volmädtigt gewefen, nemlich Don Dfalia, Lord Dubdiev and 
Ward, Fuͤrſt Pollgnac, und Graf Palmella. Es wird ſogar 
verfidert, der Koͤnlg habe diefen Vertrag wenige Augenblife 
vor feiner Abrelſe nah Eataionien ratifizirt. Als Inhalt des 
Trattats wirb angegeben: Art. 1. Spanien erfenut die Unab- 
bängigteit der Republlten Columbia, Peru, Chili, Buenos· av⸗ 
red, Paraguay und ber vereinigten merifanifhen Staaten an. 
2. Dieſe verfüiedenen Staaten werden an Spanien zwölf Jahre 
bindurd einen jäpriihen Tribut von 12 Millionen ſchweren 
Plaſtern, und fpäterbin einen befländigen Tribut von 500,000 
ſchweren Plaſtern bezahlen. 5. In dem ſechs eriten Jahren ſol⸗ 
len die 12 Milllonen im Hafen von Eadiz von drei Kommiffa⸗ 
rien, einem fpanifhen, franzöfifhen und englifchen, in Empfang 
genommen werben. Die zwei lejtern werden dem fpanlfchen 
Kommuͤſſait 6 Milionen Plaiter einpändigen, und eine gleihe 
Summe zur Bezahlung der Summen, die Spanien ihren Re— 
glerungen fhulder, zuruͤt behalten. Sollten diefe Summer 
vorder von der fpanifchen Reglerung bezahlt worden ſeyn, fo 
werden die englifhen und franzöfiihen Kommlſſarien Cadlz ver: 
laffen, und die fpanifhe Regierung wird die 12 Millionen allein. 
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in Empfang nehmen. 4. Franfreih und England garantiren 
den vorigen Artifel. 5. Die amerifanifhen Staaten begünfti- 
gen die fpanifhen Schiffe und ihren Handel mehr als bis bei 
jeber andern Natlon der Fall it. 6. England und Franfreich 
garantiren Spanien den fihern Beſiz aller feiner gegenwärtis 
‚gen Kolonien, 7. Auch garantiren fie bie gegenwärtige Regle⸗ 
rungsform In Spanlen und in Portugal. 8. Sollte Spanien 
verfuchen, bie gegenwärtige portugiefifhe Megierungsform zu 
-Andern, fo würde eine vereinigte engliſche und franzöfifche 
Armee in Spanien einfallen, und ebenfo in Portugal,: wenn 
diefes gegen bie Megierungsform in Spanien einen Merfuch 
machen follte. 9. Die englifhe und bie franzöfifhe Negierung 
werben ibre Truppen nah MWerfluß von ſechs Monaten nach 
der Natififation dieſes Traftats aus Spanien und Portugal 
zuruͤtzlehen.“ Unläugbar iſt ber ganze Inhalt diefes angebli- 
den Traktats von der Art, daß man hoͤchlich an feiner Aecht 
beit zweifeln muß. Auch fand man bie jezt weder in englifhen 
noch franzoͤſiſchen Blättern die geringfie Spur davon. — Die 
festen Berichte von Er. Majeftdt find vom 25 Mittags aus 
Almanza. 

Die neuefte Gazette de France meldet: ‚Briefe aus 
Barcelona vom 29 Sept. verkünden bie Ankunft bes Adnige 
Ferdinand zu Tarragona am 28. Die ganze Bevölkerung zog 
ihm entgegen, und zeigte ben größten Enthuſſasmus. Die 
Bauern übernachteten auf ben Feldern, um ihm zu fehn. Die 
Straßen waren mit föniglihen Freimilligen bebeft, die Spa: 
Hier für den König bildeten.‘ 

Großbritannien 

London, 5 Oft. Konfol. 3Proz. 865/, 5 brafiliihe Bons 
55; merlcanifhe 48; columbifhe 271/25 griedifhe 13"/.. 

Mehrere Journale melden, nah Briefen von Mio-Fanelro, 
der Kalfer Don Pedro habe feine Abſicht erklaͤrt, fih in Per: 
fon an der Spije von 3000 Mann nah ber cieplatinifchen 
Provinz zu begeben, und feinen Frieden zu unterzeichnen, be: 
vor er den Feind daraus vertrieben habe. 

Franfreid. 

Der König wollte fih am 8 Dft. auf eine Woche nah Com: 
plegne begeben. 

Der Miniiter bes Innern, Graf Eorbiere, war nach Yarid 
zuräfgefehrt, und hatte fein Portefeuille wieder übernommen, 

Auf der Börfe hatte fih am 6 Okt. das Gerücht verbreitet, 
der Divan habe einige Forderungen ber alliirten Mächte be- 
willigt, worauf die Fonds etwas fliegen. Die Gazette be 
France erklärt jedoch biefes Gerücht für grundlos. (Der General 
Graf Fernig, Schwager des Botſchafters Grafen Gullleminot, 
war am 6 Dft. von Konftantinopel als Kouriet zu Paris an: 
gefommen.) 

Der Herzog von Portland, Präfident des englifchen Kabi- 
uets, war zu Paris angefommen. 

Der franzöfifhe Gefandte beim Toscanifhen Hofe, Mar: 
auis v. Malfonfort, iſt auf feiner Meife nad Florenz zu Zoom 
geftorben. 

"re maris, 7DE. Man fft etwas verwundert, daß aufein- 
mal, während man eine ſeſte Uebereinfunft wegen ber Uebernahme 
der Megentichaft durch den Infanten Don Miguel voraus ſezt, 
umd ein gaͤuzlicher Frieden In Portugal verſprochen iſt, die offi- 
siehe Zeitung von Lifabon felbit meider, daß aufs Neue In 


Chaves, in Villa-Real, In Braganza und In deren Umgebun⸗ 
gen, aufrährerifhe Proflamationen im Namen Don Miguels, 
als abfoluten Souverains, verbreitet worden find. Auch erhaͤlt 
man jet. Aufflärung über gewiſſe andere Vorfälle der lezten 
Belten, 5. B. über die Erfheinung von demagogifhen Aufru— 
fen in einem apoftellfhen Liffaboner Blatte, Trompete ge= 
nannt, das jedoh mit Crlaubnif der Cenſur erfhienen war. 
Es foll nemlich In bem hohen portugiefiihen Abel eine geheime 
Partei vorhanden ſeyn, weiche fowol die louſtitutionelle Partei 
als bie neue Regentſchaft im Furcht vor einer angeblichen de— 
magogifhen Partei zu fegen fucht, eben fo fehr gegen bie 
harte ald gegen den Abfolutiem des Don Miguel wirkt, und 
ben gegenwärtigen Zeitpunkt benuzen wollte, um bie Oberherr- 
fhaft an fi zu ziehen. Man führt fogar als einen Beweis, 
daß diefe Entwürfe bereits In Vollziehung zu gehm angefangen, 
au, daß alle bedeutende Stellen in ganz Portugal gegenwärtig 
in den Händen biefer Ollgarchen ſeyen. Wirklich foll bie 
abermalige Veränderung im Spfteme der Megentin, die erft in 
ben Testen Tagen fichtbar geworben, durch bie Entdefung der 
ollgarhifhen Intrigue veranlaft worden ſeyn. Als Anhang zu 
biefen neuen Berichten verfihert man nun auch, daß Sir Wil- 
lim Acourt durch bie festen Vorfälle bei allen Parteien feinen 
Krebit verloren habe. — Die franzoͤſiſchen mintfteriellen Blaͤt— 
ter werben einigermaaßen freimüthiger bei Annäherung bes 
entfheidenden Augenbiifs in der griehifhen Sache. Sie fan- 
gen an elnzugeſtehen, daß biefe mit jedem Tage wichtiger 
werde, Dagegen ftellen die englifhen Minifterfaliournale Ruf: 
land fmmer,als bloßen Mitkontrahenten bei dem Traktate zur 
Friedensftiftung zwiſchen Türfen und Griechen dar, und wollen 
es nicht heransfagen, daß Rußland bei der Sache ſelbſt weit 
wefentlicher bethelllgt iſt. Unſere Oppofitionsblätter genießen 
in diefem Punkte Freiheit genug, um ganz beutlich zu bebaups 
ten, daß Mußland ſich bereits in einer felbftgewählten Stel: 
fung zu zeigen beginne, unb fo zu bandeln entfchloffen ſcheine, 
als erkenne es fich nicht als ben Alllirten ber beiden andern 
Mächte, fondern vielmehr als ben Punkt, auf welchen die Por 
litit der Andern die Augen gerichtet halten müſſe. 
Nieberlandbe 

* Brüffel, 5 Ott. Der Cindruf, ben die Kundmachung 
der am 18 Jun. mit dem römifhen Stuble abgeſchloſſenen 
Konvention, über bie Angelegenheiten der Fatholifhen Kirche 
In ben Niederlanden, auf die biefigen Katholiten im Allges 
meinen gemacht bat, konnte nicht anders als günitig ſeyn. 
Nah fo langem Schwanfen, nah fo vielen, mitunter ſeht 
barten Neibungen, darf man endiih hoffen, daß eine fefte 
Ordnung Ruhe umd Eintracht herbeiführen wird, Im den 
nörblihen Provinzen treten zwei biſchoͤfllche Size an bie Stelle 
ber bisherigen Miffionen, die nur unvollfommen bie Bebürfs 
niffe ber Kirche befriedigen konnten, und zu Immerwährenden 
Kollifionen Veranlaſſung geben mußten. In den füblichen 
Provinzen it den vier Sien Namur, Lättih, Tournap und 
Gent noch ein fünfter, Brügge, beigefügt, und fo bie Erwar⸗ 
tung der Interthanen beinahe übertroffen. Schon bezeichnet 
man einen biefigen, allgemein geſchaͤzten Pfarrer ald den zu: 
künftigen Bifchof von Namur; zu ben andern Sizen wird es 
auch an würdigen Männern nicht fehlen, und der neullch von 
Sr. Majeftät permanent erklärte Ausſchuß des Staatsrathe 
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für Die Tatbolifgen Angelegenheiten iſt burd zwei Mitglieder 
vermehrt worden, die bleher ats Wbgeorbnete der Provinzen 
Brabant und BWeitflandern In ben Generalftaaten fih Immer 
als aufgeflärte Vertheldiger der Rechte, und Beſoͤrderer des 
Wohls ihrer Kommittenten bewährt haben, Eine Frage wird 
einftweilen allgemein aufgeworfen: Wird bie Reglerung die 
bifhörihen Kapitel und Seminarien dotiren? — Der Art. 11. 
des Kontorbats von 1801, das der neuen Konvention zum 
Grunde liegt, ſpricht fie vom jeder Verbindlichteit dieſer Art frei; 
der 2te Artikel der legten Konvention ſchweigt ebenfalls bieräber, 
und der Papft, wo er von der Dotirung der Kapitel und Se: 
minarien ſyricht, beruft fi bios auf die Verfiherungen un: 
feres Gefandten. Alſo ein fürmlihes Verſprechen biefer Art 
von Seite der Reglerung iſt nicht vorbanden. Wenn man 
indeffen erwägt, wie vaterlich bisher der Monarch den Veduͤrf⸗ 
nifen der katholiſchen Kirchen, in Städten wie auf bem Lande, 
durch Schenfungen entgegen kam; wenn man überhaupt auf 
die Sorgfalt fieht, die Allem zugewendet wird, was fih auf 
Beförderung wiſſenſchaftllher und moralifher Inſtitute bes 
zieht, fo fan man nicht daran zweifeln, daß aud von biefer 
Seite Vieles gefheben werde. — Ein Umſtand, ber allgemein 
überrafehte, ımd nicht etwa nur ben Geanern ber kathollſchen 
Kirche, fondern auch font einem großen Theile bes unpar: 
tellſchen Publikums mißfiel, iſt die gaͤnzliche Uebergehung des In 
Löwen, vor mehr als zwei Jahren, für angehende katholiſche 
Theologen, errichteten philofophifhen Kolleglums; benn In 
den Stellen der päpftlihen Bulle, in denen von ber Erziehung 
der Geiſtlichen die Mede it, wird fowol ber wiſſenſchaftliche 
als der theologiihe Theil ausſchlleßlich den bifhöflihen Semi: 
narien überlaffen. Nach ber Beharrlichkeit, mit der die Regle⸗ 
rung diefes Inſtitut gegen den Einfpruh der Geiſtlichkeit zu 
bandhaben geftrebt; nah allen Begünftianngen, bie fie bemfel: 
ben, auf Koften der bifhöfligen Seminarien, zugewenbet; 
nah ber Unterdrüfung fo vieler Heiner Seminarien, in denen 
früber der wiſſenſchaftliche Unterricht, ald Vorbereitung zu ben 
bifhöfliben Seminarlen, ertheilt worden, ließ ſich erwarten, 
daß das philoſophiſche Kollegium, wenlgſtens unter gewiſſen 
Bedingungen, in die Konvention mit aufgenommen worden 
wäre, und frübere Gerüchte batten auch ſchon zu biefer Er- 
wartung berechtigt. Nun iſt das Befuchen deifelben durch kei: 
ne Beſtimmung zur Verpflichtung gemacht; und die Anftalt, 
deren löblicher Zwei es war, den kathollſchen Geilftlihen In 
piefiger Gegend auf eine höhere Stufe wiſſenſchaftlicher Kultur 
zu bringen, und ihn dem Staate näber zu verbinden, wird 
fih nur durch fortwährende Begünftigungen erbalten koͤnnen. 
Unermüdet wirb baber auch an Ihrer Erweiterung und an ber 
beſtmoͤglichſten Innern @inrihtung gearbeitet, die Studien 
werden febr emfig betrieben, man erwartet für ben näditen 
Winter bid an 500 Zöglinge, und ber gebildete Katholite 
fhmeicelte fih mit der Hofnung, daß eine Hebereinfunft zwis 
fen den Bifhdfen und der Megierung zu Stande komme, bie 
ein fo treflihes Inſtltut mit den Seminarien in regelmäßigen 
Bufammenhang bringe. — Mit ziemliher Gewißheit läßt ſich 
übrigens muthmaaßen, baß In feinem Theile fib die Negie- 
rung einer ftrengen Aufſicht über die äußere Disziplin ber 
Kirche begeben wird. Mor einiger Zeit erfhlen eine feine 
Schrift, deren Verfaſſer, ein hollaͤndiſcher kathollſcher Prieiter, 
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das Konkordat von 1801 für unvertraͤglich mit ben Rechten 
der latholiſchen Kirche erflärte, beſonders aber bie ſogenann⸗ 
ten orgauiſchen Artikel angrif, weiche bie damalige franzöfl« 
fhe Regierung zur Beftimmung der aͤußern Verhaͤltniſſe ber 
Kirhe zum Staate für noͤthlg erachtete, und gegen bie be- 
kanntlich der römifhe Stuhl unausgefezt proteftirte. Sur Er⸗ 
wieberung biefer Schrift trat im Brüffel ein Ungenannter 
auf, und bewies in einer Brofhäre: „Observations sur les 
libertes de Tieglise belgique‘‘ daß jene organifhen Arti- 
kel eigentlih bem Staate keine anderen als folhe Rechte 
zugeftänden, die die Megierung von jeher in den Nieder: 
landen über die Kirche ausgeübt, und deren Ausübung auch 
zur Aufrechthaltung der öffentlihen Muhe und Ordnung uns 
umgänglih nothwendig fer. Sicherm Vernehmen nah er: 
hielt dieſe Schrift, die anch gleich ins Hollaͤndiſche übertragen 
wurde, die Billigung der Meglerung, und erwägt man num, 
dab ſchon in dem Beſchluſſe vom 16 Sept. 1815, der zuerſt 
den Ausſchuß des Staatsraths für die katholiſchen Angelegen: 
beiten einfegte, dieſem Ausſchuſſe befonders empfohlen wird, 
über die Freiheiten der beigifhen Kirhe zu wachen, und daß 
auch ſeltdem, in mehreren Fällen, demgemäß gegen Glieder 
der Fathollfhen Geljtlickeit verfahren worben ift, fo wird man 
abnehmen können, was bas königlihe Placet mit den Wor: 
ten mepnt: „daß die päpftliche Bulle, jedoch ohne Genehmi: 
„gung ber Klaufeln, Formeln oder Ausbrüfe, melde darin 
„mit den Gefezen bes Königreichs im Wlderſpruche ftehen ober 
„Iteben könnten, befannt gemacht werden duͤrfe.“ 


Deutfdland. 

Münden, 11 DM. Se. Mai. der König haben heute iur 
Staatsrathe und dann in einem Minlterrathe deu Vorſiz zu 
führen gerubt. 

Se. Maj. der König von Bayern haben dem koͤnigl. preu: 
tifhen Generalmufitdireftor Ritter Spontini das Kreuz des 
baverifhen Eivilverbienftorbens verliehen. — Ihre Maijeftäten 
ber König und bie Königin geruhten am 9 Oft. die Tags vor- 
ber zu Münden eröfnete Austellung inlaͤndiſcher Kunftzund 
Gewerböprobufte zu befuchen. 

* Baaden, 9 DOM. Nach der 73jten und lezten Nummer 
ber disjährigen Badeliſte betrug die Frequenz 8364, die hoͤchſte 
Zahl, deren fi biefer Kurort bis jezt rähmen Fonnte, Dar: 
unter waren über 2000 Franzofen und über 700 Engländer; 
die Holländer, Italiener, Ruſſen, Polen und felbit Norbame- 
ritaner fehlten ebenfalls nicht. Die gebrängvollfien Monate 
waren ber Julius und Auguft, doch trat nie ein Mangel an 
Wohnungen ein, und felbft bie Preife derfeiben blieben ſehr 
mäßige. Gegenwärtig verweilen noch immer Fremde bier, 
benn befonders Im DOftober und melit bis Ende Novembers iſt 
bie Luft in diefem Thale unbefchreiblih mild, und zumal Per: 
fonen von ſchwaͤchlicher Konftitution zutraͤglich, weßwegen auch 
nicht felten Bruſtlranke den Winter in Baden zuzubringen 
pflegen. Die eigenthuͤmliche Lage und Bildung bes Thals er⸗ 
flärt biefe Verſchledenhelt der Utmofphäre, die auffallend fühl: 
bar ift, beim Eintritt in das Thal aus ber Ebene fowol, ale 
bei einem Gang in bie benachbarten Berge und Thaͤler. 

Das Dampfboot Eoncorbia fft, von feinem Unfalle volllom⸗ 
men bergeitelt, bereitd am a Dft. zu Mainz eingetroffen, 
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Nieberlande, 

Folgendes kit die, auf das Konkordat vom 18 Jun. Bezug 
habende päpftliche Bulle: „Leo, Biſchof, Diener der Diener 
Sottes, zum ewigen Andenlen. Was wir ſchon lange fehn: 
Heft wuͤnſchten, nemlih, daß bie kirchlichen Angelegenheiten 
im Königreihe der Niederlande anf eine geziemende Weiſe 
geordnet würben, bis kit burd ben Beiſtand Gottes, welder 
der Bater der Barmherzigkeit und ber Gott alles Zrofies fit, 
endlich geſchehen, und Wir fehägen Uns deshalb gluͤtlich, beun 
nichts Ungenehmeres konnte Und widerfabren, die Wir, ber 
Unzulduglilelt Unferer Verbienfte ungeachtet, zur böditen 
apoſtoliſchen Würde erhoben, bei jener Sorgfalt für alle Kir 
en, welde Und Tag und Nacht drängte, Uns über bie fo 
ſchweren Uebel betrübten, welche aus den ungebeuern Drang: 
faten verfioffener Zelten auf die, durch Ihre Bebarrlichteit Im 
Blauben und durch ihre Auhaͤnglichtelt an Unſern apojto: 
liſchen Stubl hoͤchſt empfeblungswertben Katholiten biefer bes 
rübmten Nation übergegangen waren. Webrigens wurde bie: 
ſes fo beiifame Werk, welches Unſer Worfahrer Pius Vıl, fe 
Ilgen Andenkens, unternommen, und weiches Wir, deſſen uf: 
tapfen folgend, beendigt haben, begonnen, und zu Ende ges 
bracht durch die Mithülfe und Freigeblgtelt des aller durchlauch⸗ 
tigften Fuͤrſten Wilhelm, Adnigs der Niederlande, deſſen ſehr 
günftige Gefinnungen gegen bie ihm in großer Anzahl unter: 
gebenen Katholiten Wir immer in dankbarem Andenken erhal: 
tem und anerkennen werben. Zur Verherrlichung des allmädı- 
tigen Gottes und zur Ehre der Gottesgebärerin Jungfrau 
Marie, welche bie Belgier mit beſonderer Andacht verehren, 
fo wie auch zum gelftlihen Wohle der Belgier felbit, it zwi⸗ 
{hen Uns, fo wie Unſerm apoftolifhen Stable, und dem geprie- 
fenen allerdurchlauchtigſten König Wilhelm, auf gehörige Art 
die Uebereinkumft gefhhlofen worden, welche Wir durch gegen- 
wärtiges Schreiben und kraft Unferer apoſtoliſchen Gewalt zu 
beftätigen für gut gefunden haben.‘ (Hier folgt die in Niro. 255. 
der Allg. Seit. mitgethellte Webereinkunft.) Durch weitere Bes 
ſtimmuugen it Folgendes feitgefest: „Das ganze Königreich fit 
in acht Kirchfprengel eingethellt, deren jeder feine Kathedral⸗ 
tirche haben wird. Die acht Stühle find in Mecheln, Lüt: 
tih, Namur, Tournay, Gent, Amfierdam, Brügge 
und Herzogenbufh. ine diefer Kirchen wird den Namen 
einer Metropolitanfirhe führen, und zwar Mecdeln Cs 
wird jedem Kapitel und jedem bifhöflihen Stuble eine biels 
bende Dotation angewiefen werden.” — Weiter beißt es in 
diefer paͤpſtlichen Bulle: „Uebrigens wird Allee, was bie ge: 
nauere Eintbeilung der Diözefen fowol, als die völlige Organi— 
fation der bifhöflihen Siye und der Kapitel im Koͤnigreiche der 
Niederlande betrift, durch weitere apoſtoliſche Briefe, die Wir 
in kurzer Zeit erlaffen wollen, genau vorgeſchtieben werden. 
Für diefes Erftemal bebalten Wir Uns vor, bie Kirchen des 
Königreichs der Niederlande mit Hirten zu verfeben, wie fol: 
ches für die Kirhezu Mecheln von Unſerm Vorgänger Plus VII 
ſellgen Andenfens gefheben iſt. Auf die nemliche Art bebal: 
ten Wir Uns und Unfern Nacfolgern vor, den Diözefan- Di: 
fhöfen in fo weit Wir es nötbig erachten, Huͤlfsbiſchoſe, die 
ihnen als Suffragane in Erfüllung ihres blſchöfllchen Amtes 


beifteben follen, zu geben. Wir willigen au ein, daß jeder 
Erzbiſchof oder Biſchof oben genannter Kirchen des Koͤnlgrelchs 
der Niederlande, nachdem er vom apoftolifhen Stuble die fa- 
nonifhe Einfezung wird erhalten haben, und bevor er bie Ber: 
waltung feines Amtes übernimmt, in die Hände des aller- 
durchlauchtigſten Königs den Eid der Treue abiege, fo wie fol: 
her im Art. 6. der Webereinfunft vom Jahre 1501 feſtgeſezt, 
und mit folgenden Worten ausgedrüft fit: „Ich ſchwoͤre und 
verfpreche bei den b. Evangelien Gottes, Gehorſam und Treue 
Sr, Mai. dem Könige der Niederlande, meinem rechtmaͤßlgen 
Fuͤrſten. Auch verfpreche ich, daß ich feine Gemeinfhaft haben, feis 
ner Berathſchlagung beiwohnen, Feine verbädtige Verbindung, 
weder im In⸗ noch im Auslande, welde ber Öffentlichen Ruhe ſcha⸗ 
den könnte, unterhalten werde, und, follte ih erfahren, daß in 
meiner Diöceje fowol, ald.anderwärts Etwas zum Nachtbeile bes 
Staats verhandelt werde, fo werbe ic es dem Könige, meinem 
Herrn, offenbaren.’ Wir willigen ebenfalls ein, daß auch die Gelſt⸗ 
lichen zweiten Rauges vor den vom Könige dazu ernanuten Ci— 
vilbehörden biefen nämlihen @id leiften, wie ſolches im Art. 7. 
ber naͤmlichen Webereinkunft beiiimmt war. Den Blſchoͤſen foll 
bie freie Wahl und Ernennung ihrer General-Witarten zufte: 
ben. Ferner follen der Erzbifhof, fo wie bie Biſchoͤſe, ihre 
vorzäglihfte Sorgfalt auf die Seminarien verwenden. Deun 
In ihnen müffen bie Zöglinge, welche zum geiftlichen Stande 
berufen find, glei neuen Pflanzen in ihrer zarten Jugend, 
frübgeitig zur Gottesſurcht und Sittenreinheit, fo wie zu jeber 
firhlihen Zucht angehalten werden. Denn gute und tüchtige 
Urbeiter im Weinberge des Herrm werden nicht geboren, fon= 
bern muͤſſen erzogen werden; dab fie aber erzogen werben, 
bie liegt der Geſchillichkelt und Sorafalt der Bifchöfe ob, Dar 
ber werben die Bliſchoͤſe in den Seminarien alle jene 2ehr- 
ſtuͤhle errichten, welche fie zum volltommenen Unterricht ihrer 
Kleriker für nöthig erachten werden. Und enblich foll die @in- 
richtung der Lehre, ber Zucht, Me Erziehung und Verwaltung 
der Seminarien der Autorität der refpektiven Bifhöfe nad ben 
fanonifhen Vorſchriften unterworfen fern. Daher wirb den 
Birhöfen die Aufnahme der Kleriter in bie Scminarien fowol, 
als ihre Wegſchlkung aus denfelben, fo wie auch bie Wahl ber 
Rektoren und Profefforen und derem Entfernung, fo oft fie es 
für nöthig oder nuͤzllch erachten werben, frei fiehen. Der al: 
lerdurchlauchtigſte König wird für die Bedürfnife der beftehen- 
den ſowol als ber noch zu errictenden Seminarien freigeblg 
forgen, indem es anerkannt der Wille bes hochherzlgen Fürften 
ift, für Alles, was zum geiſtlichen Unterrichte noͤthig iſt, und 
zwar anf eine Art zu forgen, weiche Und angenehm fern wird, 
wovon er Uns durch feinen anferordentlicen, bei Uns bealau: 
bigten Botſchafter bie Verfiherung gegeben bat, Wir hegen 
bie Hofnung, daß es unter den Kathollken dieſes Königreichs, 
nad der ihnen Durch den Art, NV. der mehrermähnten leber- 
eintunft vom I. 1501 geitatteten Erlaubuiß, Stiftungen zu 
Gunften der Kirchen zu machen, mehrere gebe, weiche aufelne 
großmuͤthige Art von diefer Erlanbniß Gebrauch machen wer: 
den. Die Wohlgewogenbeit des Königs läßt Uns nicht zwel⸗ 
fein, daß Se. Mai. die Stiftungen oder Geſchenke, welche zu 
Bunjten der Kirchen gemacht werden könnten, jo wie die Er- 
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werbungen, welche biefe ſelbſt allenfalls machen bürften, In 
Schuz nehmen werde. — ESs bleibt Uns nun noch übrig, daß 
Wir Gott unferm Herrn ben heißeſten Dank für dasjenige fa: 
gen, was bisher zur Ordnung der Kirchen-Angelegenbeiten im 
ganzen Königreiche ber Niederlande geiheben fit, und daß Wir 
ihn noch inſtaͤndlaſt bitten, daß er felbit diefem Kraft und 
Dauer verleihe; deun alle gute Gabe und jedes vollfommene 
Befhenf fommt von oben; weder ber iſt etwas, welcher pflah- 
set, noch ber, welcher begießet, fondern Gott, welcher das @e- 
deihen gibt.‘ 


Shweiz;. 

* Senf, 27 Sept. Unfere Weinlefe hat bereitd begonnen, 
und liefert gute und reiche Ausbente, Im Kanton Waadt wird 
fie erft in vierzehn Tagen anfangen. Dort fft die ganze Eote 
überreich gefegnet, la Vaur aber bat theilweife fehr durch bie 
verwäftenden Bergſtroͤme und bie Hagelwetter gelitten, welche 
unfer Seebefen vom 20 Mal an unandgefezt beimfuchten. Doch 
gibt es überall mehr Wein ald man unterbringen Fan, und die 
MWeinpreife find durch dieſe Ausſicht noch geringer als voriges 
Jahr. — Die Dampfihiffabrt auf unferm See war für bier 
und Ouchv in den Sommermonaten bie jezt fehr aünftig, wie: 
wohl das Drängen der Fremden zu biefer Fabrt nicht mit ben 
frübern Jahren zu vergleihen iſt, wo fhon die Touren um 
den See fehr viel eintrugen. Dis Jahr find nur wenige ge- 
macht worden, weil die Paletboote ihre Nechnung nicht mehr 
dabei fanden, Uebrigens waren die Einnahmen gut. Daber 
kündigt auch ber Waadtländer Leman die Zahlung feiner er: 
ften Dividende für den 1 Dftober an, und unfer MWinfelried 
zabit fogar feine Schulden, was immer ein Zeichen eines guten 
Finanzzuftands und Haushalte iſt. Am keiten ſteht In biefer 
Beziehung unfer Heiner, mwoblfeller und langfamer Wilhelm 
Tel. Dagegen ward im Anfange diefed Monats unfer Genfer 
Leman vergebens zur Lizitatlon gebraht. Niemand that ein 
Gebot, daher fault er nun unthätig im Hafen, und ficht bie 
andern drei Dampfſchiffe täglich an fich voräberziehen. Die iſt 
zu bedauern, da feine Maſchlne (von Charenton) fehr forgfäl: 
tig und gut gearbeitet, das Boot ſelbſt aber für ihre Kraft 
viel zu groß und zu baudig iſt, wodurch fein Gang fehr ſchwer⸗ 
fällig wird. Wäre es nur halb fo grofi, lelcht und ſcharf ge— 
baut, fo würbe es fchneller gehn als alle übrigen. 


Deutſchland. 

*Frantfurt a. M., 8 Oft. Der Glaube unferer Boͤr⸗ 
fenmänner an bie nahe bevorjtebende Beruhlaung des Orlents 
auf dipfomatifhem Wege ſchelnt denn doch durch die lezten 
Vorgänge etwas erfhüttert worden zu feon, und wenn fon 
die Mehrzahl den Gedanfen au bie Möglichkeit eines Friedens» 
bruches feineswege bei fih auffommen läßt, fo beforgt fie 
dennoch die längere Dauer einer Verwikelung, die dem Auf: 
ſchwunge ber Kurſe binderfic ift. Aus biefen Müffibten und 
weit biefe Kurfe, nah den gleichzeitig von den auswärtiaen 
Börfenpläzen, namentlib von Wien und Amfterdbam, eingetrof: 
fenen Berichten nactbeilige Schwankungen dafelbft erfahren 
haben, bat denn auch die fogenannte Kontremine bier ein merf: 
liches Webergewiht erlangt, In Folge davon wurden beute 
oͤſtreichiſche Metalligues zu 91 gegen Baares und zu 90'd/ı, 


für Ende Monats gekauft; Wiener Bankaktlen zu 1290; par⸗ 
tiale 1173/, ; Öftreichifhe 100@ulden-£oofe von ber erften Moth- 
ſchlld'ſchen LotterterUntelbe 131?/4. Inzwiſchen muß bemerft 
werben, daß fu der zuerft genannten Effeftenforte nicht unbe: 
trächtliche Umſaͤze gegen den angegebenen Geldpreis gemacht 
wurden, Auch find bedeutende Seitfäufe in eben dieſen Effer— 
ten auf mehrere Monate binaus und bis Ende Jahres größe 
tenthells gegen ſehr geringe Prämien, ſowol auf fire Lieferung, 
als nach des Käufers Wahl, zum heutigen Tagesfurfe zu ha— 
ben, von ben gröfern Spekulanten abgeſchloſſen worden; was 
denn offenbar darauf deutet, daß biefe für einen entfernten 
Zeitpunft den Eintritt einer guͤnſtigern Konjunktur in Aus— 
fiht nehmen. Ueberdis vermindern fih die Vorräthe an effet: 
tiven Stuten auf unferm Plaze ſaſt täglich, Indem noch immer 
häufige Sendungen davon nah Wien gehn, ein Umftand, der 
fhon an und für fih, treten nicht auferordentlihe Verhaͤlt⸗ 
nie ein, binreihen dürfte, um die Spefulanten ä la baisse, 
bei Erfüllung ihrer Lieferungefontrafte, in Verlegenbeit zu fe: 
zen. Preußifhe Staatsfhuldfheine find zu 89”/, bis 90 Ge— 
genftand eines lebhaften Begehrs. Disfonto zu 4 Proz. wird 
von den Kapltallſten häufig gefuct, was für den Geldäberfluf, 
ber am Plage berrfcht, vorthellhaft zeugt. Im Handel mit 
Wechſeln auf fremde Pläze bleibt es fehr fill. Leipziger Meß: 
wechfel, bie in der vorigen Woche auf Part geitiegen waren, 
find nun, da bie Zahlwoche an jenem Plage begonnen hat, 
wieder gefallen. Weberhaupt war die Frage nach dieſem Zah: 
fungsmittel bei Weitem nicht fo lebhaft, als fie ſonſt zu ſeyn 
pflegt, woburd bie Berichte beftätigt werden, die man über 
ben fchlehten Gang bes dortigen Mtefiverkehrs erhalten hat. 
Wirklich lauten dleſe Berichte duferft traurig, und erzählen 
unter Anderm, daß bie Zahl der dafelbit anwefenden Frem⸗ 
den, wohl um 4000 geringer fen, als zur verfloffenen Ofter: 
meſſe. — Diefe Woche gebt es In unferer Stadt fehr munter 
zu, wiewot nicht im Bereiche der Hanbelsfphäre, fondern we- 
gen der Volksluſtbarkelten beim Herbite, weicher heute feinen 
Anfang nimmt. Das Erträgniß der heurlgen Lefe wird als 
mittelmäßig angenommen, doch übertrift es die Erwartungen, 
weiche man früher, aus Ruͤkſicht auf den ftrengen Winter, davon 
gehegt hatte, 








Xitterarifhe Unzgeigen. 

In unterzeichneter Buchhandlung erfcheint naͤchſtens: 
Baverifher National:Kalender für 1828, 
Mit Papler durchſchoſſen, in 4. mit Umfchlag auf Drufpa- 

pie . . — fl. 24 fr. 

Screibpapter, -ft 
Velinpapier — 
Man bittet um zeltige Beſtellung und hoft, daß der In— 
halt Beifall finden möge. Die Verlagshandlung hat für gu: 
ten Druf, ſchoͤnes Papier und geſchmakvollen Umſchlag geſorgt. 
Der Kalender iſt für Katholilen und Proteitanten, wie and 
Juden. Außer den gewöhnlich itehenden Artikeln enthält er 
verſchledene Auffdze zur Belehrung und ‚Unterhaltung, ale: 
vaterländifhe Skizzen. 1) Marimilian Graf v. Previing. 2) 
Karl Graf v. Prepfing. 3) Marimillen v. Dreern. 4) Kaſi— 
mir v. Häffelln, Kardinal. 5) Job. Nep. Graf v. Triva. 
6) Ludwig Graf v. Selboltedorf. 7) C. Graf v. Buttler, 8) 


Clara Veſpermann. 
ueber den Zuſtand Baverns. (Aus Dr. Rudharts 


r 
elf gebunden 
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Werte beffeiben Titels) Gewohnheit ift die andere Natur, 
(Xon Dr. — Etwas über über 4 Nuzen des Dieb: 
falges. Bemerkung über ein Erfazmittel der Blätter des Maul- 
beerbaums, als Nahrung für die Geldenraupe, 
Weber die tibetanifhe Ziene. Wueldoten, Welhnachtége— 
dicht in der Volkoeſprache im Bregenzer Wald, und ein Schwei- 
tted. Die Namen ber Tage in alphaberiicher Ordnung. — 
e Anzeigen über Meilen und Märkte, über Ankunft und Abs 
gang der Pojten, über Landboten von und nach München, find 
rn —— 
en, 
Joſeph 9. Fiuſterlin. 


Neue Schriften zum Unterricht fuͤr die Ju— 
gend und für Erwachſene, 


in der Arnoldſchen Buchhandlung In Dresden und Leipzig und 
durch alle Buchhandlungen, zu lim, Landshut, Münden, YAugs: 
burg bei v. Jenlſch und Stage, Kranzfelder, Wolff zu befommen: 


€. u. Böttiger, Ideen — Kunſtmythologle. Erſter Kur: 
ſus. Stammbaum der Religlonen des Alterthums. Ginlei- 
tung zur vor-bomerifhen Motbologie ber Griechen. Aus den 
für feine Zuhoͤrer beitimmten Blättern herausgegeben. Mit 
5 Kupfern. gr. 8. 5 Thlr. 

Fleinus und Carus, Meberfiht bed aefamten Thierrelchs, 
auf 2 Tafeln In Landlartenform. 12 gr. 

G. 9. Fiſcher, Lehrbuch zum eriten Unterricht In ber Zah- 
lenrechnung. Für Gefhäftsinduner und Yünglinge, die im 
Milttair: und Civilfache fi dazu bilden wollen. 2te verb. 
Aufl, ar. 8. A Thir. 

Derfeibe, rechnende Geometrie oder praftifhe Anleitung zur 
Aufldfung allgemeiner Formeln, bie fih auf Raumgroͤße be= 

ieben. Zum Gebrauche für angehende Künftter, Baugewer: 
er, Defonomen, Forſtmaͤnner ıc. und als Hanbbud zum 
mathematiſchen Unterricht in Bürger: und Induftrtefhulen. 
Mit 4 Kupfern. ar. 8. 1Thlx. 15 ar. 

I. B. Fromm, volltändige fpanifhe Sprachlehre, nebſt ei: 
ner Abhandlung über die Profodie, und einent Verzeichniſſe 
finnverwandter Wörter; nach den beiten Hülfdmitteln bear: 
beitet, gr. 8. 2 Thlr. 12 gr. 

€. v. Gersdorf (Generall.), Vorleſungen über milltalrlſche 

Gegenftände, als erfte Anleitung zum Stublum des Kriegs⸗ 
wejens im Geifte bereit überhaupt und der Krlegsgeſchlchte 
insbefondere. gr. 8. 1 Thir. 18 gr. 
9. W. Münnid, Prof., reine umd angewandte meugrie: 
chlſche Spraclehre, zum Selbftunterrihte für Studirende; 
nebit einer Weberfiht der Litteratur und erläuterten profal- 
ſchen und poetifhen Brucftiten aus Weberfezungen und Orl: 
ginalen. gr. 8. 21 gr. 

A. Nitſch, prattiſche Unwelfung zum deutſchen Geſchaͤfte und 
Kurlalſtyle überhaupt und In Anwendung auf das Foritge: 
fchäftsieben insbefondere. Für Alle, bie einer folben Anwel- 
hung bedürfen, Mit lithograpbirten Muſtern. gr. 8. 1 Thir. 


12 gr. 

Ch, T. Dtto, Direktor, kurzgefaßte Rellglouslehre für pro- 
teftantifhe Schulen, 8, 9 gr. 

D. G. Robbi, die Veranlafungen zur Selbſtſchwaͤchung bei 
ber männlichen und welblichen Jugend, und ihre traurigen 
Folgen; nebit einer Anweifung, diefes große Uebel zu erfen- 
nen, und die daraus entfiehenden fhweren Krankheiten gründ- 
ih zu heilen. Allen forgfamen Vätern und Müttern, Leh⸗ 
rern und Erziebern, Sunglingen und Jungfrauen an das 
Herz gelegt und gewidmet, gr. 8. br. 16 gr. 

W. Richter, die Grundlebren der Geometrie und Arithme— 
tif, für Schulen und zumSelbftuntrericht, mit 65 geometri- 
fhen Figuren. gr. 8. 1 Khlr. 8 gr, 

. Shlemmer, der Komptoirrechner, oder Lehrbuch der 
faufmännifhen Writhmerit, nebit einer mifenfhaftlichen, 
durch Belfpiele begründeten Abhandlung über die Benujung 


mann — — — — — — — 


ber Derimalrehnung, zur Abkürzung ber Wechſelrechnungen; 
ein ng m Bervolfommnung der Komptolrwiſſeuſchaft. 
gr. 8. 2 , 

J. Sillig, Catalogus artificum, sive architeeti, statuarii, 
sculptores, pictores etc. Gräecorum et Romanorum, li- 
terarum ordine dispositi. Accedunt 3 tab. chronolog. 
8 maj. 5 Thlr. 

Crgäbtungen aus dem Jugendleben, nah Marla Ebgeworth 

berfegt von R. und 2, Engel und herausgegeben von E. 
Hold. 1 Thlr, 

The juvenile Library, consisting of a variety of miscella- 
neous progressive pieces for the instruction and amuse- 
ment of young persons; extracted from the works of 
D. Aikin, Mrs. Baubauld, Maria Edgeworth, and Mrs. 
Hofland, Selected and arranged by Carry. Vol. 1 et 2. 
4 Thir. 8 gr. 

A Collection of pieces in prose and poetry. Designed to 
facilitate the study of the english language. Selected, 
arranged and compiled from the best Authors by J. P. 
Carry. In two parts. 16. broch. 4 Thlr. 

Paul and Virginia, translated from the french of B. Saint- 
Pierre; by H. Maria William. 16. broch. 12 gr. 

J. 8. M. Richter, Meifen im Mittelmeere und in den ans 
— Gewaͤſſern, zter Thell. Much unter dem Titel: 

elſen zu Waſſer und zu Lande, in den Jahren 1805 —17. 
Für die reifere Jugend zur Belchrung, und zur Unterbal- 
tung für Jedermann, Ttes Bändchen. 8. Bellupap, 1 Thir. 
Acht Bande 8 Thlr. I gr., wegen Nahdruf aber bis Ende 
dieſes Jahres für 6 Thlr. 

®* 


Neue Schriften für wirthliche Frauen. 


Was fohen wir? Ein neues und volltändiges Handbuch für 
wirthliche Frauen, zur Bereltung von 150 ſchmaihaften Sup: 
pen, Brüben und Gallerten, 150 Fleifhfpelfen und Pafteten, 
300 Fiſch-⸗, Mehl: und Glerfpeifen und Gemüfen, 170 Gre: 
mes, Gelee's uad Bakwerken ıc. Zweite febr verbefferte 
und mit einem fehsfahen Kücenzettel auf ale Tage im 
Jahre vermehrte Auflage. 8. br. 1 Thlr. A gr. , 

Der Küchenzettel br. 6 gr. 
fo eben in der Arnolbifhen Buchhandlung fin Dresden und 
Leipzig erfchlenen, und in allen Buchhandlungen zu befommen. 


— — — — — — — 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Befanntmahung) Thomas Stümpfle, Hirten» 
fobn vom Holzbaufen, jenſelts des Lehe, Soldat in dem Fönigt. 
—— Armeefuhrweſen, wird ſeit dem ruſſiſchen Feldzuge 
vermit. 

Auf Antrag ſeiner elnzlaen Schweſter wird daher berfelbe aufs 
gefordert, Innerhalb ſechs Monaten von ber erften Einrü— 
fung in die Öffentlihen Biätter am gerechnet, von felnem Leben 


! und gegenwärtigen Aufentbaltsorte bieber Nachricht jı ertbeilen, 


‘ wibrigenfalls er für verſchollen erklärt, und fein beil 


| 
| 
! 
| 
| 





ufig in 6ofl. 
beftebendes Bermögen feiner Schweſtet Kreszentia Saler in Bruns 
nen gegen Kaution verabfolgt wärbe. 
Landsberg, ben 10 Mat ıBa7. 
Königl. bavertfhed Landgericht. 
Luzzenberger, Landricter. 
ebiftal:-2adbung 
vom x 
fönigliben Lanbgerihte Welßmaln. 


Der Maurersfohn Friedrib Gemelinbardt aus Welßſ— 





ı main, königl, Landgerihts Welßmalu, Im Obermainfreife des 


Koͤnlgreis Bayern, geboren am 30 September 1757, bat felt 
ungefähr 53 Jahren heimlider Welfe felnen Geburtsort ver: 
laſſen. 
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Nachdem feit biefer Zelt von feinem Leben und Aufentbalte 
feine Nachricht eingegangen it, fo werben in Folge geſezlicher 
Beſtimmungen, und auf Antrag ber Betheiligten 

der Friedrich Gemelinbardt, oder aber die von ihm etwa 
jurüfgelaffenen Erben und Erbnehmer, 
vorgeladen, fi Inner 
Monaten 


eds 
bei blefigem Hönigl. Landgerihte ſchriftlich oder perfönfih zu 
melden, und weitere Anmwelfung ju erwarten, widrigenfalls er 
für tobt ertlärt, und das ihm binterlaffene Vermoͤgen feiner 
Eltern, welches nad lezter Rechnung In 
fl. 40'/4 fr, rbein. 
beftebt, feinen nähften Verwandten, bie fi als ſolche Legitimi- 
ten werden, gegen Kaution ausgeantwortet werden würde. 
Welfmaln am ı7 Mal 1647. 
König. Landgericht Welpmein im Obermaintreife. 
Sonbinger, Landrichter. 


— — — —— — — — 


ChriſtophOrtlteb, Elgenthuͤmer in elchenwever, im 
Dberrbeindepartement macht befannt, daß er eine Rebſchule 
angelegt bat, weiche folgende Geſchlechter enthält, bie er dem 
geebrten Publifum unter Kaution der Aechtheit anbietet. 

Erftlih der Meine Raͤuſchlinger (Drrileber) ein neues Ge: 
waͤchs, welches In Unfehung feiner vorsäglihen Elgenſchaften, 
bier und in den verfloffenen Fahren in Deutſchlaud und in der 
Schweiz zu Millionen angepflanzt wurde; der Nebenfteher und 
Mehitbau ſchaden ihm nicht den fechsten Theil; im dritten Laub 
fängt er an zu tragen; und Im Durchſchnitt von 10 Jahren gibt 
er gewiß das Doppelte vorzüglich guten fühen weißen Weln — 
er fan in die beiten wie auch In die ſchlechteſten Gegenden ge: 
plant werden und ift zwei Jabre früber erwachſen als jeder 
andere. rner der Burger, große Näufchling, weiße Gutedel, 
Totaver, Niehling, weiß: und rothedel (weiße und rothe Tra: 
miner), grauedel, (Mulduder) nud rothe Burgunder, das Stüf 
95 Gentimes umd das bundert 10 Franfen. Kerner ber grüne 
Silvaner, ein ganz nenes Gewähs; er iſt fo geſchwind erwach⸗ 
fen wie der fieine Raͤuſchllng, dem Faulen nit unterworfen, 
am erften reif und eine vorzüglich gute Tifhtraube, das Stüt 
50 Gentimes und bas hundert 20 Franken. Endil ber weiße, 
graue und ſchwarze Musfateller, St. Jacobs, fouveraine wierothe 
Butebel und welße Krachgutedel, das Stäf 50 Gentimes und 
das bunbert 30 ein 

Diefe Ferer find auch unbewurzelt zu haben, und foiten ale: 
dann mur den halben Preis. 

Kaftanienpfanzen das Hundert zu 10 Franfen. 

Man adreflire ſich In franfirten Briefen an obengenannten 
Hrn. Ortlieb oder an bie HH. Lödel und Merkel in 
Rürnberg, melde bie Veſtellung foglelh an Hru. Ort: 
ileb einfenden werden, 

Der Betrag if voraus zu vergüten. 


Hoͤchſt nuͤzliche Erfindungen 
fuͤr 
Guts-Befizer, Afer: Bürger, Land-VBebauer, fo wie überhaupt 
für jeden Landwirthſchaft treibenden Geſchaͤftsmann. 
Ein wohlhabender, aufgeflärter, deutiher Gutsbeſtzer bat, 
dur mebrjäbrige unermmibete, prattiih erprobte Verſuche, fol- 
gende hoͤchſt müzlihe Erfindungen gemacht, weiche derfeibe in 





| 
| 


neten Abbildungen) p» Beſten der unglüäfliden , 
ß 


Grieden, der Gemelnnäzlichkeit wegen, für ben duferit ge— 
ringen Preis Eines vollwichtigen beiländifhen Dufaten, allen 
Dbengenannten blemit empfiehlt, als: 


1) Wie man einen Morgen von 180 rbein. Quadratruthen, | 
oder: 23,920 Quabratfuß oder 24,197 franz. Quadratfus, 


des unergiebigfien Uters, fo wie überhaupt das allerſchlech⸗ 
teite, unfruchtbarfte Sand:Land, in Zeit von wenigen Ta— 


gen, mit der bisher gewöhnlichen Anzahl von Menfhen : 


und Vieh; folglih auch ohne neue Koften — und zwar 
ganı funftlos — fo fruchtbar mahen fan, daß man fon 
m erſten Jahre von Einem Scheffel Audfaat ( er = oder 
Sommerfrüdte) smanälg, und, auf mittelmaͤßlgen und ganz 
guten Aekern, dreißig bis fünf, ip Eeffel — Für 
we — ge — des ſchoͤn⸗ 
ſten Strohes mehr, ſo wle zur zweiten te 
, —— —— * ermatten —* ME 
2 es unfrnchtbare und ganz wuͤſte Sanb:Zand iu die ⸗ 
ſten fruchtbarſten Wiefen — melde, im erſten Jahre ra 
zwei bis drei reihlihe Heu⸗ Erndten gewähren, durch eine 
anz einfahe Behandlung, umzuwandeln, 
ie man ſich in allen Zändern nnd Gegenden auf eine 
febr feichte Art, mie Lau wenigen Koften, ein Dimgungs: 
mittel zu Feldern, Wiefen und Gärten für jeden Boden 
verfhaffen kan; und wovon eln einziges Fuder mehr Wir- 
fung thut, ald zwanzig Zuder des beiten gewöhnlichen 


Düngers. 

4) Ein ganz unträglihes Mittel gegen Futter-Mangel in 

eben u ; —5 PR 
5) Jeden Alter durch eine ganz fimple, lelcht anın he 
fende Maſchlne — ohne alle Beihäife des ge 
erh a wine J — Ark an — 

5) Beſchreibung einer ſehr wo len, aͤußerſt ein 
wirtſamen Dreih: Mafdine. sed 

Diefe Mafbine ift, unter allen bisher erfunbenen, die ein: 
fachſte und wirkfamfte. — Feder, nur cinigermaafen mittel: 
mäfig mechantfhe Kopf, fan fie felbit verfertigen. 

Da biefe Schrift, mit mehreren Dazu gehörigen Abbildun- 
gen, weder in den Buchhandel kommt, noch durch denfelben be⸗ 
jogen werden fan, fo hat man deshalb einzig und allein, und 
mar Auswärtige in PONEER ODER ſich zu wenden: 

n ba 


landwirtbfdaftlibde Kommifflong-Comptoir, 
am Sculterblatt, zur landliden Schenfe 
in Hamburg. 


5) 


Deutsch. amerikanischer Bergwerksverein 


in Elberfeld. 


Um in techaischer sowol als finanzieller Hinsicht den 
resp. Ilerren Aktionairen vorher noch einen möglichst 
erschöpfenden Bericht vorzulegen, sehen wir uns genö- 
tigt, die in der lezten Generalversammlung auf den 4 d. 
M. vorläufig bestimmte siebente Generalversammlung 

auf Mittwoch den 24 Oktober Nachmittags 5 Uhr 
zu verschieben. Wir laden dazu alle Betheiligten mit der 
Bemerkuug einy dafs es mit den Scheinen zur Stimmbe- 
rechtigung wie früber gehalten, und die Versammlun wie 
gewöhnlich im Lokale des Museums staıt finden wird. 
Elberfeld, am 5 September 1827. 
Die Direktion. 


Die Unterzefchneten balten es für Pflicht, zur Öffentlichen 
Kenntniß gu bringen, wie bei Anlaß des fie im Augnft d. J. 
betroffenen Brandunglifs in fhrer DVleljuterfabrite zu Müles 
tbal (Kanton Glarus) der erlittene Schaden, auf loyale Welfe 
auegemittelt, von der framgdfifhen Aſſekuranz-Geſellſchaft des 
Phoͤnir⸗/ durch derſelben Agenten den Hrn, Edinger und Komp. 


’ mt . mean ’r 
einer gedruften Sarift, (mebit Dazu gehörlgen, fein gezeicdz | |" DBafel, mit 62,932 Zr. 50 Et. de Franco prompt vergütet 


wurde, 
Zuͤrich, ben 29 Sept, 1527. b 
Wifer und Komp. 


Gleich vor dem Martbore Nro. 1529 in Minden auf dem 
Dultplaz find zwei amd drei modern meubllrte, mis allen Bequem: 
lichfeiten verfehene Zimmer fir einen oder zwei Herren Abgeord⸗ 


' nete zur Ständeverfammiung mit oder ohne Bedlenten: Immer 


zu verſtiften, und dort felbit über drei Stiegen zu erfragen, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Brivilegien. 





Sonntag Nro. 287. 
a —— ve ve — gu pm re 


achters und des — — —* Drichenand — — — 


Brafiltem 

Der Eonititutionnel enthält folgende Machrichten aus 
Mio: Janeiro vom 17 Jun.: „In der Oten Gljung der Depn- 
tirtenfammıer las der Finanzminifter feinen Berlcht über bie 
Flnangen des Reichs vor. Er fagte: „Man erwarte von mir 
feine umfaſſenden Plane, die ich unmöglich vorlegen könnte, 
fondern eine Darjtellung der reinen Wahrheit. Es fit mir 
fehr leid, befeunen zu mäffen, daß die Verwaltung unferer 
Finanzen ſich In großer Unorbuung befindet, Ein But auf 
ihre Geſchichte von den lezten Tagen ber königlichen Regle— 
rung bid auf dem heutigen Tag wird diefe Behauptung gehötig 
beleuchten.” Der Minliter zaͤhlt num die verſchledenen Erelg⸗ 
niſſe jenes Zeitraums anf, die mactheilig auf bie Finanzen 
gewirkt hatten, und bittet ſchlleßllch die Kammer, die verſchle⸗ 
denen Maafregein in Erwägung zu zieben, bie er zur Belle: 
rung derſelben vorfhlagen würbe. Zugleich legte er folgenden 
Erat des Schazes vor: 


Drdeutlihe Einnahmen von 1826 4,645,196,285 Meis. 
Auferorbentlihe Einnahmen von 1826 .__2,955,276,597 — 
Summe . . 2 2.0. 7,578,475,152 — 
Drdentiibe Ausgaben von 1826 . 5,609,365,726 — 
Auherordentlihe Ausgaben von 1826 . 1,817,849,907 — 
Summe . . . 7,427,213,633 — 
Ucberfähreitende Differens - 151,259,499 — 


Nitive Schuld am Ende bed Jahrs 1826, 

obne Inbegrif bed Kaſſenreſts zu Ende 

bes befagten Jabrs . 2,005,500,812 
Yaffive Schuld zu Ende deifelben Jahıs 35,228,183,828 — 
Defizit aus den beiden Schulden 31,223,505,016 — 
Annäbernde Schaͤzung der nn 

und außerorbentlihen Einnahme von 

1525 R 0,3000, 0 u — 
Schaͤzung der Unsgeben deffelben : Jahre 11,219,088, 560 

Defizit WITT Te 

Die Kammer befiehit den Drut dieſes Etats, und feine Ablfe 
ferung au die Flnanztommiſſion. in derſelben Sizung ver: 
laugte Hr. Aranio dem Geſezentwurf, die Aufhebung des Skla— 
venhandels betreffend, eilig in den Sektionen zu erwägen. — 
Hr. Elemente leat den eriten Theil einer Eutwurfs zu einem 





petalihen Gefegbuc vor, das der Kommiſſion zur gleichjeiti« | 


gen Prüfung mit dem -Eutwurfe des Hrn. Wadconceifos über 
denfeiben Gegeuſtand überfnitt wurde. — Hr. Ferreira Frauta 
ſchlaͤgt vor, einen Freibafen in Brajiiien zu beſtlmmen, und 





14 Dftober 1827- 


— — [mon 


anten. — Großbritannien. — Trankrelch. (Schreiben aus 
Nachrichten des oͤſtreichlſchen Beob— 





— Bellage Nro. 287. 


worin der Schreten und die Verwirrung über die Aunaͤherung 
bes Feindes geſchlldert werden, gibt in der dreisehnten Sl: 
zung Aulaß zu einer ſehr lebhaften Erörterung. Mebrere De: 
putirten erftärten, bie Ernennung des Marquls Barbacena zum 
DObergeneral fen doͤchſt unbellbringend, und verleze durchaus bie 
dffentlihe Meynung. Hr. Lino Eutinho fagte, die Armee lei: 
de an Allem Mangel, an Kleidern, Spitälern, Bundärzten ıc. 
Den Marquis: Barbacena naunte er einen welbiſchen General. 
Der Brief wurde an bie Kouftitutionstommilfion vwerwiefen 
mit dem Vorfchlage, die Megierung zu bitten, ben traurigen 
Zuſtand der Provinz Rio: Grande in erniie Erwägung zu zle: 
ben. — In ben folgenden Sizungen nahm die Kammer 49 Ar: 
titel eines Entwurfs zu einer Munizipalverwaltung und zu 
Friebensgerihten an. Auch befcäftigte fie fih mit Wieder: 
einfezung eines oberften Gerichtshofs. — Der Erzbiſchof von 
Bahia thellte ber Kammer einen Vorfchlag mit, aus dem df- 
fentlihen Schage die von der veritorbenen Kaiferklu binterlaf: 
fenen Schulden zu bezahlen. Die Kalferin, die den Arınen 
viele Unterftäzungen reichte, fonnte mit 4000 Cruzaden mo: 
natlich (12,000 Fr.) nicht ſehr freigebig fern. Man faub es 
aber doch auffallend, als ber @rzbifhof 70 bls su Kontos Reis 
(mehr ald.500,000 Fr.) zur Bezahlung Ihrer Schulden verlangte. 
Die Kammer verwies deu Vorfchlag zu einer zweiten Verle— 
fung, — In ber lejten Sizung wurde das wichtige Geſez ber 
MVerantwortiichfeit der Minijter und. der Staatdrätde erörtert 
und angenommen. Jezt It der Senat mit demſelben Gefeze 
befchäftiat, und hat bereits die 24 ernen Wrtitel davon ange: 
nommen,’ 

Ein zu Hamburg eingegangener Brief aus Mio: 
Janehro vom 20 Aug. faat: „Die unangenehme Nachricht, 
daß ber Friebendtraftar zu Buenos-avres verworfen wurde, 
bat bier, wo man auf bie Heritelung des Friedens fo große 
Hofnungen baute, großes Leldweſen und Beſorgniſſe erregt. 
Die Wehfeiturfe find gefallen und die Banknoten kaum zu 
60 Prog. Disk. zu verwechfeln. Die Unzufriedeubeit nimmt 
überband und bei dem gaͤnzlichen Mangel an Hülfsntitteln ii 
kaum eine Fortſezung des Kriegs möglih. Die Bandiſten und 
Araeatiner, deren Kaper unfere Gewäſſer beiätigen, werben 


' von den Nordamerilanern mit Waren und Munition reichlich 


} 


alaubt, Babia würde alle erforderlichen Vorthelle dazn vereinigen. | 
— Die Vorlefung ehnes Briefe aus der Provinz Miv: Grande, | 


versehen, und es ſchelut num feinem Zweifel mehr unterweor: 
feu, dab fie auf der Landſelte in dic Provinz St. Paolo ein— 
dringen ‚werben. * 

Portugal. 

Das Journal bes Debats meldet aus Liffabon vom 
22 Sept.: „Mau fpricht von einem neuen Minfiterium ; wae 
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täft fih aber von fo vielen Aenderungen erwarken, wenn bie 
Reglerung ſich nicht felbit ändert? Seit dem Auguſt 4820 hatte 
Portugal 76 Miniſter, und öfters warb ein Minifter mit zwei 
und drei Portefeutlles verfehen. Seit der Belanntmahung 
der Ernennung bes Anfanten Don Miguel zum Regenten des 
Königreich begeben fi der Adel, die höbern Gerichtsbeam⸗ 
ten und bie Geiftlichfeit täglich mach Queluz zum Handkuſſe bei 
der Königin. — Der Graf Billaflor bat um Urlaub zu einer 
Meife nad Franfreich angefucht, und man verfibert, der Graf 
Alva werde ihn in feiner Stelle als Gouverneur, von Dporto 
erfegen. Der Graf ba Ponte bat einenlirlaub auf zwei Jahre 
erhalten.‘’ 

Der Eonftitutionmel melder ebendaber: „Die Mill: 
tairfommiffion hat in dem Saale bes Pallaſts Palmella am 
20 und 22 in der Sache des Generals Stubbs Sizungen ge- 
halten. Die öffentiihen Debatten wurden am 24 fortgefezt. 
Der General beantwortete mit Würde bie an ihn gerichteten 
Fragen. Er ſtellte fih in feiner Staatduniform vor die Kom: 
miffion. Der General Palmelrin, einer feiner Michter, ber 
vor einem Jahre die Stelle ald Gouverneur von Liffabon ver- 
foren hatte, fragte Ihn mit Strenge, warum er feinen Degen 
nicht abgelegt habe? Stubbs antwortete mit Feitigkeit: weil 
er innigſt von feiner Unſchuld überzeugt fey. Die Kommiſſion 
ließ ihm den Degen. Seine Vertheibigung iſt fehr einfach, 
und gründet fih auf den $. 28, und Urt, 145 der Charte, bie 
das Petitionsrecht einräumt. Der Advokat Moura, vormaliger 
Präfident der Eortes, foll feine Vertheidigung aufgefezt haben, 
die von einem jungen Nechtsgelehrten abgelefen wurde, Die 
Verhandlung biefes Prozeſſes fällt in einen fehr Eritifhen Zeit⸗ 
puntt. — Die verwittwete Königin foll alle Perfonon, die fich zum 
Handkuſſe bei ihr einfanden, mit Ausnahme des Erzbiſchofs von 
Elvas, bes Generals Caula, und eines andern Bifhofs, ange: 
nommen haben. — Der Graf Parati, Mitglied der Palrskam— 
mer, und ber Baron Renduff, Grinteubant ber Polizei, bie 
beide feit der Sache von Bempoita perfönlich gegen den Infan- 
ten Don Miguel fompromittirt find, reifen heute mit bem eng: 
liſchen Dampfboote nah London ab. Sie wurben auf ihre 
Bitte ohne Gehalt, ber erfiere zu Mom, ber zweite zu Brüffel 
den Geſandtſchaften beigegeben. Hr. Recacho reidt mit dem⸗ 
felben Dampfboote ab. — Der Obriſt Pharro, als Feind ber 
Tonftitutionellen Regierung angellagt, ber zur Defertion unter 
dem Vorwande aufgefordert habe, daf Don Pedro IV nicht 
legitimer König von Portugal fen, wurde freigefprodhen. Bel 
der gegenwärtigen Krife iſt dleſe Entfcheidung fehr wichtig.” 

Spanien 

Das Journal des Debats berichtet aus Madrid 
vom 27 Sept.: „Der Generalfapitain von Urragonien ver- 
tündet in feinem geftern an ben Krlegsminiſter eingeſchllten 
Berichte, daß die Merfuche der Agravlados zur Aufmwiegelung 
diefer Provinz auf allen Punkten geſcheltert, und einige nah 
Arragonien eingedrungenen Infargentenbanfen nach Catalonlen 
jurüfgeworfen worben feyen, — Man erwartet Morgen mehrere 
Generale, 3. B. Hrn. Cisneros, höhere Offiziere und bürgerliche 
Beamten, die, ben Befehlen des Marquis v. Campo Sagrabo 
zufolge, aus Verdacht ber Theilnahme an ben Planen ber In- 
furgenten verhaftet werben find. — Hr. Megato, ein wegen 
feine <fonfitutlonelen Auſichten befannter Mann, reidte ge: 





fern auf Befehl des Königs nach Barcelona. ab. — Man weiß 
jest, bad bie HH. Recacho und Balboa das Könfgreih nur 
beöwegen verlaffen haben, weil fie hoͤchſt wichtige Gehelm niſſe 
in Händen hatten, durch die eine Menge Perſonen bei Hofe 
fompromittirt werden können. (Nachrichten aus Marfellle zu⸗ 
folge vom 2 Ott., fit Hr. Balboa mit einem Paffeunter dem 
Namen Navarro, den er ſich felbit ausgeftellt hatte, dafeibft 
eingetroffen, und bat ſich fogleih dem Präfekten zu erfen- 
nen gegeben. Er will fidr nah Bordeaur verfügen, wo ber 
General Eruz bereits iſt, und Hr. Mecaho ermwarter wurde.) 
— Der Inhalt bes Gedichtes der Königin aus Gelegenheit 
ber Nelfe ihres Gemahls fit folgender: „Lebe wohl Ferdinand! 
der verhängnifvolle Augenblik unfrer Trennung iſt gefommen; 
bringen wir der Nation muthig dieſes Opfer! Meife, weil ihr 
Sluͤt es fo will; befänftige die Wuth der Parteien, und möge 
Gott, der allein unfer Geſchit regiert, Dich geleiten und be-. 
fhüzen. Ib weine nicht uͤber dieje traurige Abwefenbeit: 
meine Liebe würbe unaͤcht ſeyn, wenn fie verfuhen wollte, 
Did von bem zu trennen, was Dir uniterblihen Ruhm er: 
werben muß. Wie könnte ih mich auch beflageun, da Du 
Deinen Unterthanen zu Hülfe kommſt; Ein Tropfen ihres 
Bluts iſt foftbarer als alle Thränen, die ich vergiefen könnte; 
Zieh’ im Frieden dahin, wohin Dich bie Liebe, die Du ber 
Nation ſchuldig biſt, beruft: made iht Glaͤt, und bezaͤhme, 
mit Gottes Huͤlfe, die Aufruͤhrer. Vereinige unter Deinem 
fanften und ftarten Scepter diejenigen, die fih aus falſchem 
Eifer ihm entzogen haben, und bei Deinem Anblit möge ganz 
Eatalonien jagen, daß Du frei bift und frei handelft. Meife 
und kehre mit dem Delzweig bes Friedens gekrönt zuräf; ich 
bleibe ald ein Unterpfaud Deiner väterlihen Liebe für Deine 
Voͤlker zurät,. Ich bleibe im Gebete zu Gott, er möchte Deine 
Säritte leiten und beſchuzen; Dich unterftäzen und Did sum 
Ruhme und zum Glüfe ber Nation erleuchten. Der Himmel 
wird mein Gebet erbören, unb die verführten Voͤller werben 
erfennen lernen, daß der Gehorfam ber ſchoͤnſte aller Lorbee- 
ren if, Du wirt mich bald glüflicher und ruhiger wieder fe- 
ben, und wir werden und mit Eutzüfen den Kummer erjaͤh⸗ 
ien, ben uns Dein Opfer für die Mube unferer Unterthanen 
verurfacht bat. Alsdann wirb und nichts mehr auf der Welt 
su wuͤnſchen übrig bleiben, als zu Gott bis zu unferm Ende 
beten zu können, Möchte dieſe Trennung die lejte fern!” — 
Man fagt, die Königin werde zu Erfüllung eines Gelübdes 
an bie heil. Jungfrau von Pilar eine Meife nah Saragoſſa 
machen, wo ber König zu Ende Dftobers, nad ber Pacififa- 
tion von Gatalonien, mit ihr zufammentreffen würde. Schon 
foU Alles zu ihrer Abreife vorbereitet feon, — Die Wbreife 
bes Herzogs von San Carlos nah Paris fheint ſehr nahe.“ 
Großbritannien 

London, 6 DM. Konfol. 5Proj. 86°/,; ruffiihe Bons 
92°/4; brafiiifhe 54; mericanifhe 47°/,; columbiſche 271/45; 
griehifche 15?/4. 

Man hatte an der Börfe wiederholt behauptet, das Parla: 
ment werde im Movember zufammentreten. Der Courier 
verfüchert, es werde erſt zur gewöhnlichen Zeit, Im Januar, 
einberufen werben. 

Derfelbe Courier fagt au: „Wir find ohne neue Nach- 
richten aus Konjtantinopel. Die Agrptlihe Flotte it zu Na- 
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varin eingelaufen und hat, ohne Hinderniffe von ben verbuͤn⸗ 
beten Esladern zu erfahren, ihre Truppen ausgeſchift. Bei 
Berglelchung der Daten begreift man dleſes Leicht. Die Flotte 
hatte Alerandrien zu Anfang Augufts verlaffen, und erſt nad 
dem 51 Auguft, wo die von den drei Mäcten ber Pforte ge- 
fezte Friſt abilef, fonnte man Maafregeln zu Vollziehung des 
Deattats vom 6 Jul. nehmen. Es it möglich daß durch dleſe 
firenge Beobachtung deſſen, was Treue und Glauben vorſchrle⸗ 
ben, größere Schwierigkeiten eutſtehn; aber wer wird bebaup- 
ten wollen, dab fie um biefe Schwierigkeiten zu vermeiden, bie 
Prinzipien, die fie vor den Augen der Welt als die Grunbla- 
gen ihres Bundes aufgeſtellt hatten, hätten verlegen follen? 
uebrigens erbliten wir In der neuen Lage der Dinge cben 
nicht viel Gefahr, ine dem Palda von Negppten gemadte 
Erflärung, daß er durch Fortſezung des Kriegs gegen bie Grie: 
hen ſich Feindfeligteiten von Seite Rußlands, Franfreihs und 
Englands zuzieben werbe, muß feine Anfirengungen eben fo 
gut laͤhmen, als ob feine Verftärfungen nicht In Morea ange: 
fommen wären, Eine aͤhnliche Erklärung ſcheint aber der von 
Corfu zu Alexandria angefommene Major Eraddock überbracdt 
zu haben ic.“ 

Die Times verfibern daß nicht nur Preußen, fonderu 
auch Deftreih, die Anträge der drei Mächte bei der Pforte mit 
Aufrichtigteit unterfrägten. 

$rantreid. 

Paris, 8 Dkt. Kouſol. 5Proj. 101, 60; 5Proj. 71, 70. 

Der König, welder am 7 Dft. Bormittags von St. Cloud 
nad den Tulllerlen zurüfgefommen war, dort einen Minffter: 
rath gehalten, und viele Anbienzen ertheilt hatte, begab fi 
am folgenden Morgen mit bem Daupbhin, ber Daupbine und 
der Herzogin von Berry nah Eompiegne. 

Der Gouverneur ber Tuillerien, Generallieutenant Mar: 
quis v. Betbifo, fit am 5 Okt. mit Tobe abgegangen, 

Aus Anlaß des Aufenthaltd Hrn. Benjamin Eon: 
ftants in Straßburg macht eine bortige Zeitung einen 
heftigen Ungrif auf ihn. Unter Auderm fagt fie: „Wenn 
ein allen Intriguen fremder Mann dem Hru. Benjamin 
Conſtant Fefte geben fieht, kan er ſich nicht fragen, wel: 
her Mepnung man Weihrauch ſiteut: iſt es feiner Meynung 
von diefer oder jener Zeit? Iſt zum Belſpiel ein Cinziger 

unter und, ber ben 20 Mär; 1815 vergeilen bitte, wo man 
Hrn. Benjamin Conſtaut zu Gunſten der Bourbone gegen ben 
Mann, der die Krone wieber an fih reifen wollte, ein ener: 
giſches Manlfeſt abfaflen, und fünf Tage nachher biefen nem- 
tihen Yubliziten im Mathe desjenigen ſizen ſah, ber fein Ta- 
ient und feine Zeber mit ber Stelle eined Staatsraths zu 
laͤhmen wußte. Was that auch zu jener Zeit Hr. 2. C. für 
die Eharte, wofür er jest fo viel Liebe und Zaͤrtlichteit an: 
fünbigt? er zerriß fie, er trat fie mit Füßen, um an die Stelle 
diefes Familiengefezes das biuttriefende Schwert bes Erobe: 
rers zu ſezen. Aber bald verfchwindet der Mann, an deſſen Wa⸗ 
gen er gejogen hatte. Hr. B. C. verläßt bie Fahnen des 
Defpotiemus, und tritt mit frecher Stirne als Apoftel ber df- 
fentlihen Freihelt auf, im Augenblite, wo fie vollommen feit 
ſteht.“ — „Glaubt denn Hr. D. E., ber um feine Erwaͤh⸗ 
lung zu erhalten ins Eifaß kommt, biefe Provinz habe Feine 
vernünftige, rebliche, unabhängige Movaliften, denen es eben 


fo fehr am Herzen legt, uns bie öffentlichen Freiheiten zu 
erbalten, als Ihm, und bie fäblg find, eine rechtlihe, unels 
geundzige und ehrenvolle Oppofition zu bilden, wenn bes Lan- 
des Wohl es erfordern follte? Glaubt er, wir feyen fo arm 
an Biedermännern, baf wir einen Auswärtigen fuchen müf- 
fen, ber biefe Freiheiten vertheibige? Uber, noch einmal, 
warum fümmt Hr. B. €. bicher? denn eines von beiden, eut⸗ 
weder iſt er noch des Zutrauens der Wahlmänner, bie ihm bei 
ben lezten Wahlen ernannt haben, würbig, oder er iſt beffen 
nicht mehr würdig: iſt er beffelben würdig, fo fan er fie ohne 
Undank nicht verlaffen; glaubt er fib deſſen nicht mehr wär- 
dig, wie getraut er ſich bier unfere Stimmen erbetteln zu wol 
len? Meynt er endlih ung zu gewinnen, indem er an den 
Fenſtern feines Gaſthauſes ausruft: Es lebe bie bürgerliche 
und religlöfe Freiheit! Wir haben zuverläffigere Garantien als 
feine Worte, unb fie werden und ganz gewiß ungefchmälert 
erhalten werben, biefe Freibeiten; die Eharte will es, ber 
König befiehit es.“ 

"+ Paris, 7 Dit. In unfern innern Augelegenheiten 
find bie Gegenftände, weihe am meilten die Öffentliche Auf 
mertfamfeit befhäftigen, noch immer biefelben. Man fürchtet, 
der @indrut, den bie vielen Zuſicherungen der Unterthänigfeit 
und Zufriedenheit auf den König, während feiner Reiſe ge: 
macht, fey der Hauptitabt nachtheilig geworben, indem man 
bemerkte, daß an dem vor einigen Tagen eingetretenen Jahrs 
tage bes Einzugs bes Monarchen in Paris nah dem Tode Lud 
wigs XVII, die bisher jedesmal ftatt gefundenen Feierlichtei- 
ten nicht-wiederholt worden find. Hecht königlich Gefinnte, da: 
ber gegen die Stimmung ber hoͤchſten Macht nicht gleichgültige 
Perfonen, bemerften mit ſchmerzlichem Gefühle, daß an biefem 
Jahrstage bie königliche Familie ein im der Zahl der Auweſen⸗ 
den fehr befchräuftes Mabl eingenommen bat; nicht einmal 
eine Mufterung von Truppen fab man, wahrſcheinlich weil die 
Gutmütbigkeit des Könige die Bemerkung vermeiden wollte, 
daß fonit an bemfelben Tage die Parifer Nationaigarde einen 
Ehrentag batte.— Die Bewegung in ben Departementen über 
bie Wabllitten it nun vorüber, aber an beren Stelle tritt nun 
eine eben fo allgemeine DBeforgni wegen ber Meibung, bie 
zwiſchen ben Wahlbetheiligten und den königlichen Gerichtshoͤ— 
fen auf der einen Seite, und der Reglerung auf der andern 
Seite ſich ergeben hat. Dieſe hat nemlich die Frage wegen 
ber Gerichtsbarkeit in ftreitigen Wahlſachen bereits entſchleden, 
auch hat ber Staatsrath dieſe Gerichtsbarkeit ſchon förmlich 
ausgeübt, indem er erflärte, daß in allen Fällen die Wittwen 
ihre Portion Steuer nicht auf die Tochtermänner übertragen 
tönnen, fobald Kinder vorhanden feven, fie mögen nun das 
Alter ober fonitige Wapifähigkeiten beflzen oder wicht. Die 
Sache an fi felbft iſt micht von ſolcher Bedeutung, als bie 
Mippeligkeit, die daraus zwifhen den Gerihtshöfen und ber 
Regierung felbit zu einer Zeit entfteht, wo ſchon zuvor Spal- 
tungen zwiſchen der Juſtiz umd ber mintiterielen Behörbe ob- 
walteten. Das Urthell in ber Sache der Beerdigung Manuels 
tft nun durch Appellatlon an dem königlichen Gerichtshof von 
Paris wieder ftreitig geworben; dazu fommt die befannte vor 
bem Kaflationshofe anhängige Klage bes Juftigminifters gegen 
Hrn. v. Schonen, Mitglied des Parifer Gerichtshofs, wegen 
feiner Rede auf Manuels Grabe. Der Kampf zwifben Mint: 
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Türtel, 


zer Öftrefcifche Beobachter enchält folgende Nacht ichten 
aus GSrieche nhand. „Durd bie jonifhe Barke des Patrons 
Theodor Deſſila, welde am 24 September Morgens von Ea- 
tame in ſechs Tagen zu Corfu angefommen Ift, hat man ba: 
felbft die Nachricht erhalten, daß ſich Lord Eodrame, weicher 
unlängft mit ungefähr zwanzig Segeln In ben Gewaͤſſern zwi: 
fen Cephalonlen und Miſſolunghi erfhlenen war, ber beiden 
Inſeln Vaſſtladi uud Anatolico (hei Miſſolunghh) ber 
möätiget haben ſoll.“ — „Die ftellvertretenbe Reglerungslom⸗ 
miffion Griehenlands hat am 21 Auguft (neuen Stols) fol: 
gende Erklärung aus bem Hafenfcloffe Burni (bei Nauplia) 
erlaffen: „Die ftellvertretende Meglerungstommiffion thut Fund 
dem gefammten Griehenlande: Ein bedeutender und entſchel⸗ 
dender umſtand bietet fi heute dem gefammten Grlechenlande 
dar, und die Regieruug Griechenlands hält es für ihre heilige 
und unerläßfiche Diticht, Ihn befannt zu maden. Die Verträge 
von 24 Jun. (6 Jul.), die In London von den Bevollmaͤcht ig⸗ 
ten der drei Maͤchte: England, Frankrelch und Mupland un: 
terſchtleben worden, und bereits fat überall fundgemact find, 
erlauben und nicht mehr zu zweifeln, daß biefe ftarfen Mächte 
beſchloſſen haben, durch Ihr kräftiges und beharrliches Einſchrel⸗ 
ten unfern Kampf zu beendigen. * Die griechiſche Nation hatte 
Durch ihre, fräber In Epfdauros, und zulegt In Troezen zur 
dritten Nationalverfammlung vereinigten Mepräfentanten bie 
Vermittlung angerufen, und der Entſchluß ber großen qhriſtll⸗ 
chen Mächte beweifet, daß die Griehen nicht vergeblih auf 
ihre Theilnahme gehoft haben. Doch, fo groß auch Ihr Wer: 
fangen nad der Beendigung des Krleges fern mag, fo mögen 
die Griechen nicht anfer Acht laſſen, daß ein großer Theil ib: 
res künftigen Schiffals von ihnen felbit, d. b. von ihren. Hand: 
lungen abtänge, melde, befonders in biefer entſcheldenden 
Epoche, die Klugheit gebletet, und die von einem thätigen Ef: 
fer bealeiter ſeyn müſſen. inter den gegenwärtigen Umitän- 
Den bedürfen die Griechen vorzüslih der Eintracht umd einer 
aufrihtigen Elatracht, um offen vor der ganzen Welt zu jel- 
gen, daß fie mit Unrecht angellagt werden, ale feven fie Freunde 
der Unruhen und der Anarchie. br fetter Entfchluß, den ber 
ſtebenden Geſezen geborfam, zu einem einzigen Zwelte, — der 
Wohlfahrt bes Vaterlandes — vereint, und fo ihren Feinden 
furchtbar zu erfhelnen, wird fie wirbis machen Des Wohiwol- 
end und der Thellnabme aller criſtllden Mächte, und am 
meiſten witwirfen zum guten Ausgange der Fräftigen Ver: 
mittlung. Mach dem Inhalte des vierten Artiteld des Vertrags 
vom 21 \un. (6 Jul.) werben die drei Mäctedaranf befteben, 
daß ein Waffenſtillſtand vorangehe. Die Grieben können einer 
Sache gewiß nicht widerftreben, die fie zur Zeit der Verſamm— 
mg in Epidauros ſelbſt verlangten; aber fie müſſen zugleich 
bedenken, dat es von ihnen ſelbſt abhängt, daß der Waffenftil: 


Belauntlich hatten die Admirale Codriugton und de Rlanp, 
während ihres legten Aufenthalte zu Nauplia vom 17 bis 
20 Augnft, die Griechen von den in dem Londoner Zraf: 
tate vom 6 uf. verabredeten Maafregeln in Kenntnlß 
pefezt, Anm. d. dir. Beobachters.) 


ftand für fie ehrenvol und vortheilhaft fer. Sie müflen daher 
Ihre Eneroie verdoppeln, noch größern Gehorfam und Bereit: 
wiligteit dewelſen, als font, damit nicht der Feind Im der Zimt: 
ſchenzeit zu ihrem Schaden Vortheil ziehe. Indem bie jtell- 
vertretende Neglerungslommiflion biefes vor Augen bat, wirb 
fie alle Sorgfalt anwenden, um die erwartete Energie und Be: 
reltwilllgkelt der Griechen zu unterſtuͤzen. Griechen! die Lefung 
bes Traktats wird euch überzeugen, um welch’ große Antereffen 
ber arlechlſchen Natlon es fih heute handelt, fo wie von der Roth: 
mwenbigfeit, daß die griechifche Regierung fi In der Lage befinde, 
mit Ruhe einen großen Theil ihrer Aufmerkfamteit ber Aus: 
einanderfezung bdiefer wichtigen Jutereſſen zu wibmen. Die 
Stadt Maupiia, ungeachtet die neuerlich aufgeloberten Unru- 
ber bereits beihwidtigt find, dit doch eingeftandenermaaßen 
nicht der geelgnetite Ort für diefen großen Zwel. Die Refte 
der Untuhe nach fo großen Vewegungen, und bie Beforgniß 
vor mögliben neuen Kolliionen, würden faft alle Aufmerkſam-⸗ 
keit der Regierung innerhalb Nauplla allein in Anfpruch neh⸗ 
men. Daber ward, mir Einwilligung ded Senats, kraft De: 
trets I., und der Borberatbung Nro. 32., ihre Weberfiedelung 
nad Regina beſchloſſen, wo die Pegierung, fo wie fräber, auch 
jejt, die volle Hebergengung hat, rubig bie großen Jutereſſen 
der Nation beforgen zu koͤnnen, während fie zugleih in der 
angemeffenften Lage ſeyn wird, auch bie Kriegsangelegenheiten, 
fo lange fie dauern, zu beauffihten und wirkfam zu unter: 
ftügen. Indem aber die Megierung eheſtens nah Negina ab: 
gebt, wird fie die Rotbwendigteit, Ruhe und Orbnung in Naus 
plia zu erhalten, nicht vergeffen, noch die Rechte und Interef- 
fen der Bürger diefer Hauptitadt vernachläffigen, fondern vor 
ihrem Abgange das Nötbige verfügen. Griechen! Je mehr die 
Meglerung bie Wichtigkeit der dermaligen Umftände füblt, um 
fo mehr verdoppelt fie ihren Eifer, ihre Thaͤtigkeit und Ihre 
Aufmerkfamteit, um eures Zutrauens fih waͤrdig zu bewelfen; 
aber um fo mehr ſieht fie auch. dic Nothwenbdigkeit ein, daß 
fie gleichfalls euch bereit finde, fie zu nuterſtuͤzen. Sie fordert euch 
daber auf zu wahrer und aufridtiger Cintracht, zu volllomme⸗ 
nem Geherfam, zu Handlungen, würdig der Menfchen, welde 
die Wohlthaten der Freipeit fühlen, und fie zu genlefen wuͤnſchen. 
Ale Volfsrepräfentanten, die nicht im Senate anweſend find, 
mürffen bedenten, daß jezt meht als.je der gefesgebende Koͤr⸗ 
ver ihrer Unwefenheit und des Beiſandes ihrer verſchliedenen 
Keuntnulſſe bedarf, und fie demnach herbeichen müſſen, zur 
Erfüllung der heiligen Prlichten, welde die Voͤller Griechen— 
lands ibnen auferlegen. Jeder Grieche, der, fen es durch 
Math oder durch That, zur Unterfkäsung der Geſeze und Gr- 
haltung der Ordnung beitragen fan, iſt verpflichtet, der Re— 
alerung des Waterlandes in diefem wichtigen Gefchäfte belzus 
ſtehen. Sollten aber einige, fortematifh Unrubiae, die immer 
an dem Umſturze des Beſtehenden Gefallen finden, aud In 
der gegenwärtigen Spoche die Bürger beunrubigen, und fo dem 
Vaterlande gewiſſen Untergang bereiten wollen, fo mögen fie 
wiſſen, daß fie der ihrer unvergeiblihen Bosheit angemeſſenen 
Strafe nicht entgeben werden; fie ſollen erfahren, daß bie Ne: 
alerung mit Nachdrur gegen fie vorichren wirb, was bie Um— 
ſtäͤnde und die Geſeze erbeifhen, Die Reglerung begt nicht 
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nur die Hofnung, fondern hat vielmehr alle Gewißheit, daß | 
die vermittelnden Mächte gleichfalls mitwirfen werden zur Ver: 
ftärfung der Maafregeln, die fie für bie innere Orbnung ge: 
gen folhe Feinde ihres Vaterlandes ergreifen wirb, und zwei: 
felt von nun an kelneswegs, daß die Anftrengungen ber Gries 
hen, gefräftigt durch ihre Eintracht, und unterſtuͤzt durch die 
wohlmollende Gefinnung der Mädte, von einem gläftihen Aug: 
‚gange werden gekrönt werden. Nauplia, in ber Seefeſtung 
am 9 (21) Aug. 1827. Die ftelvertretende Reglerungskom— 
miffioen: Georg Mauromihali, Joh. M. Milaiti, Yan: 
null Nafo. — Der Staatsfefretair für das Innere und die 
Polizei: Anaſtaſſos Lon do. — Für gleichiautende Abſchrift, 
am felbigen Tage: Der Gtaatsfefretair für die andwärtigen 
Angelegenheiten: G. Glaraki.“ 


Im dftreichifchen Beobachter llest man auch Folgendes: Der 
Speetateur Oriental vom 1 September enthaͤlt nachſtehendes 
Schreiben eines feiner Abonnenten an den Mebalteur diefes 
Dlattes*: „Smorna, 29 Nug. Herr Medakteur! Die arie: 
chiſche Biene, welche zu Hydra erſcheint, entbält in ihrer 
Nummer 17. (vom 9 Auguft) einen Brief, den fib der Mer 
daftenr aus Spezjla über bie Befreiung der vier öftreichifchen 
(von den Grlechen Im abriatiihen Meere weggenommenen) 
Handelefahrzeuge, durch den Hrn. Gontre- Admiral Grafen 
Danbofo, hat fchreiben laſſen, wovon wir in unferm Blatte 
Nre. 281. gefproden haben, Well ber SKorrefpondent ber 
Biene, weicher bebanptet, daß die Wegnahme von Reglerungs— 
fhlffen, die zur Blofade von Modon, Koron und Patras be= 
ordert waren, geſchehen fer, nicht erflären fan, wie es. fommt, 
daß dleſe Wegnahme theils bei Safeno (Im Golf von Venedig), 
thells 15 Miglien norbwertlich von ben Vocche DI Gattaro ftatt 
aefunden hat, findet er für gut dleſe Thatſache, bie er ohne 
Zweifel für unbedeutend bei der Frage halt, mit Stillſchweigen 
zu übergeben. Er erzählt fobann mit einer wahrhaft räbren- 
ben Treuberzigkeit, die Schiffe und ihre Ladungen fenen ohne 
Verzug ausgeliefert worden, weil tie ehrfurdtsvollen Veorftel- 
lungen der Spezzioten den öͤſtrelchlſchen Admiral ungerährt 
fießen, der im Gegentheile feine Anmaafungen fo weit trieb, 
daß er das Tribunal von Nauplia nicht als Michter über Pri- 
fen, bie im adriatifhen Meere gemacht worden, anerfennen 
wollte. Freilich find die ehrfurchtsvollen MWorftellungen von 
taufend beleidigenden Drohungen begleitet gewefen, freilich 
find zwei Offiziere, welche die Schiffe ihrer eigenen Flagge 
unterfuchen wollten, mit bewafneter Hand zuräfgewiefen 


”" Das Ereigniß, worauf dieſes Schreiben ſich bezieht, iſt in 
den griehifhen Zeitungen auf eine fo unverantwortiide 
Weiſe entiteilt worden, daß wir uns zu Ehren ber Wahr: 
beit und der f. . Eskadre doppelt verpflichtet glauben, 
zu Widerlegung jener luͤgenhaften Berichte das unfrige 
beizutragen. Webrigens it vielleicht nur wenigen unferer 
Leſer befannt, dan der feit dem Anfange des Julius er: 
fheinende Spectateur Oriental mit dem Journale, wels 
ches früber Durch mehrere Jahre unter blefem Namen er: 
fchien, nichts als den Titel gemein bat. Der gegenwär— 
tige Spectateur ft ein mit vielem Talente und großer 
Freimütbigfeit abge faßtes, höchit Intereflantes Blatt, wel: 
em unbedenklich ein Plaz neben den beiten europaͤlſchen 
— eingeräumt werden muß. (Anm, des oͤſtr. Be: 
v ters.) 


worben, man hat unter ben Augen bed Admlrals, und ver- 
muthlih aus Achtung für deuſelben, die Prifen auszuladen 
begonnen, denen man fon am Morgen das Steuerruder 
weggenommen batte ıc. ic.; allein bis find Aleinigkeiten, 
deren Erwähnung der Korrefpondent nicht für dienfih erad- 
tet. Die Behauptung, daß bie Fahrzeube zurüfgegeben wor: 
den, bevor die Deftreicher einige Kugeln abgeſchoſſen hatten, Ift 
durchaus falſch; allein ber Korrefpondent bedurfte biefer poeti⸗ 
ſchen Licenz, auf welcher der Haupt-Effekt feiner Fabel beruht, 
Nun kommen die glühenden Kugeln, die Kettenfugein, bie 
Brandmafchinen; dann unmittelbar die Berechnung des gleich 
In Thalern angegebenen Schabens — elu plguanter und cha— 
ralteriſtiſcher Zug des vorberrfhenden Hauges diefer Infula- 
wer. Man batte bie Abſicht, behauptet ber Korrefpoubent, 
die ganze griechifche Flotte zu zerfiören, und fie außer. Staub 
zu fezen, zur Vertheldigung der Natlon verwendet zu werben; 
hätte er binzugefezt, daß die beiden Öftreichifhen Schiffe, bie 
Fregatte und bie Brigg, zufammen nur vierzehn Schüffe gefeuert 
baben, fo würde die deu gangen Effekt feiner Zumuthung zer: 
ört haben, und er hat demnach wohl getban, biefen Umſtand 
zu verfhweigen. Wir fommen nun zu dem wahrhaft bramas 
tifhen Theile des Briefes, zu dem, was bie Kunftfenerwerfer 
das Bouquet zu nennen pflegen. Da gibt es num Todte und 
Derwundete, huͤlfloſe Walfen, junge Mädchen, die beim Nach: 
baufegeben aus der Schule bes wechfelfeitigen Unterrichts ge— 
tödtet wurden, fhwangere Frauen, bie vor Schrefen zu früh 
nieberfamen, und beren zwölf dabei das Leben verloren, zwei 
Häufer von Grund aus zerftört ıc., kurz bie ganze Stadt ein 
Schauplaz bes Schrefens, und um biefe, ber Feder eines 
Young mwürdige Schilderung gebührend zu befchließen, zwei 
Tage lang unaufhörlihes Glofengeläute, um bie Beerdigung 
ber Dpfer anzulindigen! Wahrlih ein Gemdide, dem, wie al- 
len denen, die auf der Bühne bargeftellt werden, nichts als 
bie Wahrheit mangelt. Diefe allein bat der Storrefpondent 
oergeſſen, und ich muß ibm alfo zu Huͤlfe foınmen. Die Wahr: 
heit nun aber fit, daß die fpegzlotifhen Korfaren, Auferft über: 
muͤthlg vor dem erften Kanonenfchuf, nahdem fie einige Ku— 
geln pfeifen gehört haben, mehr als dbemütäig geworden find; 
auch hatte der oͤſtreichlſche Admiral gar nicht nöthig, Ihnen eine 
vollftändige Lage zu ſchiken; aber mit ber naften Wahrbelt er: 
zlelt man feinen tragiihen Effelt. Eine Handvoll Memmen, 
welche fchreien und drohen, fo lange fie glauben, daß man jich 
Alles gefallen läßt, dann aber, wenn die Geduld überlduft, 
und einige Schüffe über ihre Schiffe weg fliegen, vor bemjeni- 
gen friechen, dem fie unverfhämt Troz gebeten haben, — bis 
wäre allerdings Fein Bild gewefen, das man bem philbelleni- 
[hen Guropa zeigen könnte, und ba es nun einmal fo war, fo 
mußte man mit Gewalt, um die Sache zu bemänteln, einen 
Brief wie den ſchrelben, zu welchem bie Cinbildungsfraft bes 
Korrefpondenten ausfchliehend den Stof geliefert hat. Der 
Zeitungefhreiber erhebt fih dann felbit zum Michter, und vers 
urtbeilt den oͤſtreichiſchen Admiral; allein es iſt ihm nicht ge= 
lungen, den Effelt, welchen der Korrefpoudent erzeugt hatte, zu 
übertreffen. Ohne Zwelfel it ihm bie doppelte Arbeit zu fauer 
geworden; man ſieht es dem Kommentar offenbar an, daß bie 
Kräfte des Verfaſſers bereits dur die Kompofition des Brie- 
fes erichöpft waren. Soll man fih übrigens über diefe neue 
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Diatribe der griechiſchen Blene wundern? Es ſcheint im ber 
Mole diefes Journals zu liegen, alle diejenigen zu verfchreien, 
die fih in Grlechenland nicht zu Mitihuldigen der Anarchie 
machen wollen. Der Doktor Goffe, Lord Cochrane, der Obriſt 
Fabvier, diefe Märtorer ber griehifben Revolution, find von 
der Ruthe des Redakteurs nicht verfchont geblieben; er bat 
alles Erdenkliche aufgeboten, um ibren Charafter unb ihre 
Dienfte zu brandmarken, Der gute Mann weis nicht, daß bie Un: 
lage, wenn fie ang fo niedriger Quelle ftammt, zum Lobe wird. 
Wenn das neue Briebenland die Publlzitaͤt fo verſteht, wenn 
dis der Gebrauch kit, den es davon zu machen gedenft, baum 
freilich find Marktfchreier von dem Gelichter des Redalteurs 
der Biene bie rechten Leute, die ihm behagen, und man muß 
Ihm Gluͤt wuͤnſchen, bereits Einen gefunden zu haben, ber bas 
Handwerk, das ibm zu Theil geworben, fo gefchift zu führen 
weiß, Ich habe die Ehre, Herr Redatteur ic. Einer Ib: 
rer Abonnenten.” — Der Spectateur Oriental begleitet 
obiges Schreiben mit folgenden Bemerkungen: „Das Schreiben 
unferes Abonnenten bat feinen andern Zwek, als bie Wahr: 
beit der Thatfahen berzuflellen. Wir halten es für angemeſ⸗ 
fen, biefe Erörterung durch nachſtehende Vertretungen zu er: 
gänzen. Mit welhem Mechte halten die Korfaren von Spez: 
zia neutrale Schiffe in offener See an? Waren biefe Schiffe 
im Begrif, in einen Hafen einzulaufen, vor weldem eine wirf: 
liche und notifizirte Blokade beftand? Wenn man bie Frage 
dem Prifen- Gerichte zw Mauplia zur Entſcheldung vorlegen 
mußte, warum fangen bie Spegloten au, die Ladungen ans 
Land zu ſchaffen? Endlib weldes war bie Beſchaffenhelt die- 
fer Ladungen? Die Beantwortung blefer Fragen vernrtheilt, 
ohne Appellation, das Benehmen der Spezzieten, und bie wi: 
derrechtlihe Wegnahme der vier oͤſtreichiſchen Schiffe fan nur 
als ein Att der Piraterie betrachtet werben. Aber bas fchla: 
gendfie Argument iſt Folgendes: Willen denn die Griechen 
noch nicht, daß es in jedem Kriege Neutrale gibt, und daf 
deren Mechte nicht minder heilig find, als die Nechte der Krieg: 
führenden? Alle Nationen von Europa, England ausgenoms 
men, baben den erhaltenden Grundfag: Frei Schif, frei 
Gut, anerfannt; das entgegengefezte Prinzip It anti-focial, 
ein Weberbieibfel der Barbarel inmitten der gegenwärtigen El: 
villfation. Glauben die Griechen wohl, daß Curopa ihm das 
Dpfer eines‘ Rechtes bringen muͤſſe, für beifen Behauptung 
Franfreih zwanzig Jahre bindurd gefämpft hat? Die hleße 
ftarf und zuverfichtlich anf feine eigene Kraft, oder auf bie 
Schwähe und de Geduld ber neutralen Mächte bauen. Was 
if jenes Prifen-Geriht, das in Nauplia niedergefest wurde? 
Welches iſt fein Geſezbuch, feln Handels: und Seerecht, wel: 
che Buͤrgſchaft bletet es der Vertheidigung ber Intereffen bar, 
über welche es entſcheiden fol? Wie fan man ed noch wagen, 
von biefem Gerichtehofe zu ſprechen, dba eine Menge von Sen- 
tenzen, die wir in Händen haben, die wir anführen fönuten, 
und auch wirklich anführen werben, wenn man es verlangt, den 
Beweis liefern, daß dleſes Tribunal nichts als eine feanda- 
loͤſe Parodie, als Defmantel fir den Seeraub erfonnen iſt, — 
da bie meliten dieſer Sentenzen erit dann gefällt wurden, nad: 
dem die Kaper bereits zu Hobra und Spezzia ausgela- 
den, und die Ladungen, über deren Wegnahme das Gericht 
enticheiden follte, unwiderbringlich verſchleudert bat- 
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ten. Haben bie Sriechen, welche die Vorthelle der Neutrali- 
tät mit lautem Geſchrei in Auſpruch ehmen, wohl je bie 
Mechte der MNeutralen geachtet? Sie wollen heute, daß ein 
fremder Admiral vor ihrem Tribunal erfcheinen, und bie Sache 
ber gelaverten Schiffe verfechten folle; — ein binreihenber 
Beweis, daß fie jene Mechte verlegen umd verlesen wollen, und 


‚keine Neutralen anerkennen, well fie in offener See 


fayern, und behanpten, daß die legale Handlungen ——— 
ſich einer Flut von Anmaaßungen biefer Art wohl ein anderer, 
Damm als die Gewalt entgegenfegen? Hat ber Redakteur der 
griehifhen Biene, der über die eingeblldeten Leiden der Sptz⸗ 
zloten, in Folge der Repreſſallen des Hrn. Admiral Dandolo, 
wehllagt, nichts von den Opfern der Piraterle, von den durch 
bie Seerduber verwunbeten Kapitainen, Ing Meer geworfenen 
Matrofen, von ganzen Echifsmannfhaften, welche ermordet . 
wurden, von allen den unglüflihen Seefabrern zu fagen, wel: 
he ſelt ſechs Jahren den ſchaͤndllchſten Mißhaudlungen ausge: ” 
ſezt ſind? Die wuͤrden, unſeres Erachtens, weit triftigere 
Gründe ſeyn, feine Empfindfamtelt rege zu machen. Der Ne: 
bafteur fragt in einem felerlihen Tone, bis auf welchen Grad 
bie erlaudten europaͤlſchen Monarchen ihren Offizieren geftat- 
ten werben, die Geſchlchte bed neunzehnten Jahrhunderts, 
durch Züge von Unmenfhlichkelt und Ungerechtigkeit ungenraft 
zu befiefen? Wir erwiedern ibm, daß das Jahrhundert der 
hochtrabenden Worte und Fabeln fatt it, und fih zur Wer: 
nunft und Mahrheit wendet, die ed auch in Bezug auf Grie- 
chenland früher ober fpäter erfennen wird, Webrigens ſchrelbt 
biefer Medaktene über Menfchen und Dinge, bie ibm mißfat: 
ten; mit einer Bitterkeit, die nah dem griehifen Boden 
fhmeft. Bei den Römern ging ein bejahlter Ansrufer neben 
dem Wagen des Triumphatord einher; er war beauftragt, die: 
fen an bie menfhlibe Schwahheit zu erinnern, damit ber 
Stolz bes Siegers nicht ohne Gegengewicht bleibe. Glaubt ber 
Redakteur etwa die nemliche Molle zu fplelen, indem er Alles, 
was durch Ehre und gefunde Ideen mit bem Ganzen der in 
biefem bizarren Drama handelnden Perfonen-Fontrajtirt, mit 
feinen Injurien überfchütter; da hat er aber In ber That In 
dem Lande, wo er fih aufhält, ein undankbares Geſchaͤft ge: 
wählt; dort gibt es weder Sciplone, noch Paul Emile, und 
bie Handlungen ſaͤmtlicher griediifhen Helden, die auf diefer 
Bühne auftreten, verfündigen lauter, ald die Mahnungen des 
Ausrufers, alle Gebrechen der menihlihen Natur.’ 





Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ı3 Oktober ıßar, 
a) Oestreichische Staatspzpiere. r 
Rothschild’sche Loose 
Partisl & 4 Pro«. 
Metalliquss 5 Proc. Per ae ar a er 
Bank-Aktien aıit Divid. vom ». Semest. 143- 





b) Bayerische Staatspapiere. 


Obligationen mit Coupons 4 Proc 5/ ge 

det -- — . 5 Prme.| ı 1023/g 
Landanlehen — 0 — 5 Proe. — — 

Lotterie - Loose E——-M. « Pror. — 032/ 
detto unversinsliche, a ı0 A. — 99 


—— 
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Lirtterawifhe Anzeigen 
In der J. ©. Eotta’fhen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen if erſchlenen: 

Allgemeine deutſche Juſtiz-⸗, Kameral- und Polizei-fama. 
Herausgegeben von Dr. Alex. Lips. Septem⸗ 
ber 1827. 

Morgenblatt für gebildete Stände. 
Jahrgang. 1827. September. 
Eorrefpondenzblatt des Mürtembergifchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Vereins. Zwoͤlfter Band. September 1877. 

Mit einem Steindruf. 


Einundzwanzigfter 





Bei Ehriitopb Kranzfeldber in Augsburg tit erſchie— 
nen, und In allen Buchhandiungen zu haben: 


Heigel, M. C., Marimilian Emanuel, oder die Klauſe 
ne — Hiſtoriſches Drama in diei Aufzuͤgen. 8. 


Bei Teudler und v. Manſteln in Wicn it erſchle— 
nen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu daben; 


LESAVENTURES 
DE 
LEMAOQ 
FILS DULYSSE 

‚ PAR 
FENELON. 
Imprime d’apres l'Edition stereotype de Firmin Didot, 
Mit deutfhen Anmerkungen 


TE U®E 


unb 
Erfldrung ſchwerer enter > Mebensarten verſehen 
ur 


Auguſt Schulze, 
Zweite Auflage 
Wien 8. 1827. broſchirt. 4 Thlr. oder ı fi. 48 fr, 


Eooper und Yrving ds Werte. 
Wohlfeile Tafhbenansgabe, 

Eooper's Werke find num bis zum 2uſten und Yrving's 
Werke bis zum 16ten Baͤndchen erſchlenen und durch alle foliden 
Buchhandlungen zu bezieben, — Zubjeriptiongpreife: 
Eooper's Werte, 55 Baͤndchhen; auf Belimpapier 6 Ütbir. 
8 gar. oder 10 fl. — auf orbin. Drufpapier 4 Rthir. 12 gar. oder 
oder 7 fl. 12 fr. Jrving’s Werke, 19 Banden auf Belin: 
papier 5 Mtbir. 12 ger. oder 5 fl. 18 fr. auf ordin, Drufpa: 
pier 2 Mthir. 16 agt. oder 4 fl. 12 fr. 

Die vorgüglihiten Zeftjchriften baben bereits- die 
günftigkten uUrthelle über die Werte dieſer beiden audar: 
zeichnetiten amerttaniſchen Schriftteiter geliefert. 

3. D. Sauerländer. 


Gerihhrliche Bekanntmachungen. 


Belanurmadbuug.) Pius Müller von Sontheim, der 
als freiwilliger Jaͤger des Oberdonautreifes die Feldzuge gegen 
Franfreidh in deu Jahren 1811 amd 1815 mitgemacht bat, iſt 
nach deren Beendinung frank in Franfreih in Sens zurüfgeblie: 
ben, obne daß bisuer von feinem Leden erwas in Erfahrung ge: 
bracht worden iſt. a 

Auf den Antrag der naͤchſten Verwandten des Pius Müller, 
wird biefer, dann beifen allenfalfige Descendenz; biemit aufge: 
fordert, binnen ſechs Monaten an die unterfertinte Behörde No: 

tiznber Leben und Aufenthalt zu geben, als fonft angenommen 
werden wärte, daß Plus Miller ohne Descendenten zu hinter: 


laſſen mit Tod abgegangen ſeyn, und deshalb deſſelben Vermd⸗ 


' gen an bie naͤchſten Anverwandten gegen Kaution ausgefolgt 


werben würbe. 
Wertiugen, den 29 Sept. 1827, 
Koͤnigl. banerifhes Landgericht. 
Gebhart, Landrichter. 





(Vorladungs:@dikt.) Gebhard Febler aus Frohn— 
bofen, E. £. Landgerlchts Bregenz, kam am 10 Maͤtz ıBıo 
org ehemaligen f. b. 6ten leicıten Batalllon, gerieth während 

es ruſſiſchen Feldzuges am 11 December ı8ı2 in Gefangen- 
fhaft, und wird feitber gänzlich vermift. 

Derfeibe wird nun aufgefordert, binnen einer Jahres— 
friſt bet diefem Gerichte um fo gemiffer zu erſcheinen, ober 
daffelbe auf eine andere Art in die Kenntniß feines Lebens ju 
[esen, ge widrigenfalls zu deifen Todeserflärung geſchritten wer 

en würde. 

Bregenz In Vorarlberg den 7 März ıBar, 

&. #. Land: und Kriminalgericht. 
Maldonet, 
f. k. Land: und Kriminalrichter. 


Bein» Verfleigerung, 


Montag den 29 Oktober naͤchſthin und eintretenden 
Falls die folgenden Tage, Mormittags 10 Uhr, werben zu 
Fort, im fönigl. baverifhen heinfreife, auf Anftehen der 
MWallbillih'fben Erben dafeibit, nachbezelchnete, rein und 
gu; gehaltene Weine, Forftergemäcfes, eigenen Erzeugnifes, 








abtheilungsbalber — nemlich: 
2 Stil 16811r, 
6 ditto 1815r, 
5 ditto 184Br, 
% ditto 18197, 
14 ditto 1820r, 
27'/,ditto 1822r, 
5 ditto 1824r, 
52 ditto 18251, 
71 .litto A826r und 
4 ditto retber. 


190%/, Stüf, 

Da die Weine alle eigenes feibit erjeugtes Gewaͤchs ber 
Wallbillich'ſhen Maſſe find, fo bedarf es wohl feiner 
weitern Anempfeblung ber Güte und Vorzuͤglichleit der Pro: 
dutte, indem diefe Anzeige hinrelchen wird, die mit dem Wall: 
billich ſchen Weinlager und den Welnbergen befannten Liebha- 
ber von der reinen und vorzüglihen Qualität der zu veritei= 
gernden Welne zu überzeugen. 

Nenſtadt au der Haardt, den 15 Sept. 1827. 

Aus Auftrag. 


Mm. Müller, Motar. 


Durch Erlaß des biefigen verehriihen Magiſtrats vom 15 
vorigen Monats ermäctiger, babe Ich die Wirthfbaft zum 
Innern Zell, welche ih käuflch an mich gebraht habe, be- 
reits angetreten und eröfnet. . 

Alles, was zur Verſchoͤnerung diefes lebhaften Lokals bei: 
tragen tan, babe ich nicht ohne bedeutende Koſten aufgewenbdet, 
und reiniihe Bedienung, jo mie billige Prelſe follen mir die 
Zufriedenheit des hoben Adels und des verehrliben Publikums 
in dem Magaße erwerben, ais mein lebhaftee Beſtreben dahlu 
zielt, jeder billigen Forderung tn jeder Hinficht zu entſprechen, 
wozu ich mich beitens empfehle, 

Augeburg, den 12 Dftober 1827. 
Der Ergebenjte 
Johann Nepomut Schmölz, 
Gaftgeber vom innern Zoll. 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerböhften Pririlegien. 


Montag 


etugal. — — 
* (Briefe aus vetersburg und Odeſſa.) 
Die Revolution in nr — ——E 


Portugal. 

Ein auswaͤrtiges Blatt ſchreibt aus Liffabon vom 
24 Sept.: „Der Schreken iſt an der Tagesordnung, bie 
Beſtuͤrzung allgemein, und die Merbaftungen wegen ber 
Vorfälle in den lezten Zagen des Julius baben mir neuer 
Thätigfeit begonnen. Gerade wie In Franfreih zu den 
verheerenden Zelten vn 1793 und 94, fo reden ſich jezt 
Verwandte und Freunde, wenn fie fib auf den Straßen 
degegnen, an; „Ih wuͤnſche dir Sluͤk, daß du wegen deluer 
Treue für den König und deiner Ergebenbeit für bie Intereſſen 
des Vaterlandes noch nicht in die Gefaͤngniſſe geſchleppt wor: 
den biſt.“ Die kit das traurige Vorbild derZufunft, die man 
Yortugal bereiten würde, wenn bie Faltion Silvelra am 
25 Dft. fiegen follte, Der Wille des Prinzen wuͤrde nicht hin⸗ 
reihen, einen biutigen Einfal zu bemeiitern, der fi bereits 
durch drohende Symptome verkündet. Unter bie felt zwei Ta: 
gen verbafteten Perfonen gehören die HH. Almelda, Drift 
der Proviuzlalmilizen von Lifabon, im Bezirfe Carmo; Mi: 
dofi, Burtauchef bei dem Miniterium des Junern; deſſen jdn: 
gerer Bruder, Büreauchef bei den Finanzen; Garett, Bürean- 
Wei bei dem Minifterium des Innern, alle vier Errebaftoren 
des Journals D Portuguez; der Erredacteur des Journal dog 
Yobres Hr. Lepe; Andrade, Generalfefretait der Tabatsabmi⸗ 
niſtration u. ſ. w. Hr. Midefi iſt ein llebenswürdiger und 
geiſtvoller Mann, der ſich als Schriftfteiler amdgezeidner bat, 
Hr. Barett ift Verfaſſer mehrerer poetifhen Werte, 3. B. des 
Bildes der Benus, das er während feines Aufentbalts in 
Paris verfaßt bat; des Gedichts Samoens oder dir Aufia- 
de; des portuglefifiben Parnaffes; der Tragödie Gato ıc. 
Die Resentin batte noch vor einigen Monaten dem leztern 
ein ſehr ſchmeichelhaftes Diplom megen feiner yoetifhen 
Etriiten zugeſchilt. Das Journal DO Portugues war übel: 
nens immer in dem beiten Gelite, mit vieler Alughelt, Sche— 
ung und Maͤßigung redialrt, jo daß man zumellen in Mer: 
Tukung tam, die Verfaſſer ald furchtſam zu bezeitnen, Ein 
„ fo vorſichtiges Berragen bitte, man ſollte es glauben, anf 
Schomung Auſpruch maben können; aber ed bat im Gegen: 
tbell zu giftigen Dellamationen von Selte des Minds Ma— 
cebo Veranlaffung gegeben. ber immer nah Nahe, Werbaf: 
tangen und Hinrichtungen fchreit. Der Erzsbifhof von Elvas, 
der Braf da Cunha uud mehrere andere Mitglieder der Palıe- 
und der Deputirtenfammer, find mit Verhaftnugeu far die- 
felbe Sache, die man treniofer Weiſe die republifanifge nennt, 
bedroht. Diefe Drohungen ſcheinen überhaupt and den Zwet 
au haben, allgemeinen Schreken einzundßen, und dadurch zahl: 
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reiche Emigrationen zu befördern. Ale verbafteten Perſonen 
finen in dem für große Verbrecher beftimmten geräumigen Ge: 
fängnife &imoelro, und die alten Strafgefege ber abfoluten 
Gewalt haben in Portugal noch keine Veränderung erhalten. 
Anfangs durften die Gelehrten in Ihrem Gefängniffe belſam⸗ 
men feon, jet find fie aber auf bad Streugfte getrennt, Man 
bat die portugiefiihen Krlegsſchiffe, die bei Belem vor Unter 
lagen, den Tajo herauflommen, und im Mittelpunfte ber 
Stabt anfern lafen. Ihre Stellung beberrfht jezt bie 
Pläze dos Romulares und Tetreito do Pago, fo daß die Ar: 
tilterie derfelben noͤthlgenfals die zwei großen Paralleiftraßen 
Aurea und Auguſta beftreihen könnte. Diefer Zuſtand erlu— 
nert an die Lage von Neapel im Jahre 4799, wo ber Admlral 
Nelfon unter felnen Augen den unglürlihen und berühmten 
Admiral Saraccloli, den er vor ber Wuth der Faltlonen ret- 
ten fonnte, opfern lleß.“ 
Spanien 

Der Conſtltutionnel meldet aus Barceloua vom 
30 Sept,: „Der Souvernenr, Graf Billemar, bat elue Urfuude 
aid Madrid vom 14 Sept., von dem Kriegsminiſter Zambrauo 
unterzeichnet, in der Zeitung bekannt gemacht, nad weicher 
fih der König genöthigt geſehen babe, zu moͤglichſter Ausdeb⸗ 
nung der militaieifchen Mittel elu elgenes Armeekorps in bie: 
fer Provinz zu verfammeln, dem Grafen Efpanna bie Aufüt- 
zung befeiben zu Äbergeben, und Ihm zugleich bie Stelle eines 
Generaltapltaing der Provinz; auzuvertrauen. Dem Marguis 
v. Campo Sagrado wirb darlu die Stelle eines Vorſtandes 
des hoͤchſten Kriegsgerichts, die cr ſchon früber bekleldet hat: 
te, wieder übertragen. Zugleich wird die erfolgte Ankunft des 
Grafen Eſpanna in Gatalonlen amaezeigt. Den Befehlen bes 
neuen Generaltapitaing zufolge war das Sefretarlat der Ge: 
neralfapitanerie am 50 Morgens zur Sce nadı Tarragona alı- 
gereist. Die Junta der Handelskammer batte eine Deputa- 
tion zu Lande an deu König abgefhift, die Mirgiieder derfei- 
beu fielen aber in die Hände der Rebellen, und wurden in 
Gefangenſchaft behalten.” 

Die Sazette de France bringt ſolgeude Protlamatien 
dis Koͤnlas ans Tarragona vom 25 Sept.: „Gatalonier! 
ich bin man bier in eurer Mitte, wie ih eo end dur ein 
Deitet vom 15 d. verſprocen hatie, Aber vernebmt nun, daß 
ih zuu Leztenmale an die Anfrährer die Sprache der Gnade 
ergeien laſſen wii, ud noch zenelat Lin, Die Ferberungen Bis 
feiben an mich angehören, wenn ſſe meiner Stimme gehorchen, 
und daß ih als König die Ordunng wieder heritellen, die Pro: 
vinz beruhigen, die Perienen und das Elgenthum meiner frieb- 
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lichen Untertbanen, bie auf eine (hauberhafte Art mißhandelt 
worden find, befchäzen, und mit aller Strenge der Geſeze die 
Störer der Öffentlichen Ruhe beftrafen will. Schließt eure Oh— 
ren ben treulofen Einfiüfterungen berieniaen Perfonen, die, 
von den Feinden eurer Wohlfahrt befolbet, unter dem Scheine 
des Cifers für die Rellglon, die fie entbeillgen, und für ben 
Thron, den fie verböhnen, nur den Untergang diefer Funftjlei- 
Figen Provinz im Wuge haben. br ſeht ſchon durch meine 
Ankunft die eitlen und ungereilmten Vorwände, durch welche 
fie bisher ihre Nebelton zu befchöntgen fachten, widerlegt. Ich 
bin nicht unterbrüft; die Perfonen bie mein Zutrauen yerdies 
nen, find nicht gegen unfere heilige Metigion verfhworen, das 
Baterland it nicht In Gefahr; die Ehre meiner Krone iſt nicht 
blos geftellt,Zund mein höcftes Anfeben iſt von Niemandem 
tefhränft. Warum ergreifen daber diejenigen, die fid treue 
Unterthanen, reine Movaliftien und eifrige Kathollfen nennen, 
die Waffen? Gegen wen wollen fie biefe wenden? Gegen ihren 
König und Heren! Ja, Eatatonter, fi unter folden Vorwaͤn— 
den bewafnen, fib gegen meine Truppen ſchlagen, die Bean: 
ten vertreiben, die helft fich öffentlich gegen meine Perfon em 
pören, mein Anfehn bei Seite ſezen, und die Rellglon verach— 
ten, die befiehlt, den gefegmäßigen Gemwalten zu gehorhen; 
dis beikt dad Vetragen und felbit die Sprade der Revolutio: 
räre von 1820 nachahmen; die heiße endlich die monarchiſchen 
Infitutionen bie in ihre Grundfeften zerſtoͤren; denn wenn 
man die albernen Pılvllegien, die von den Empbrern angerufen 
werden, zugeſtehen könnte, fo würbe es in der ganzen Melt 
feinen feften Thron mebr geben. Ich Fan nicht glauben, daß 
meine föniglihe Gegenwart nicht alle vorgefapten Meynungen 
und alles Miftrauen zeritrenen follte, und Ich werde die Hof: 
nung nicht aufgeben, daß anf meinen Muf bie Iimtriebe der 
Derführer nad der Verfhwörer vereitelt werden ſollen. Sollte 
aber, wider mein Hoffen, mein leiter Aufruf nicht gehört wer- 
den; follten bie Banden ber Aufrührer nah den eriten 21 
Stunden, wo fie von meinem fowverainen Willen Kunde erbal- 
ten, die Waffen bei der mächften Milttatrbebörde nicht nieder- 
legen, und die Anführer von allen Klaſſen meiner Verfügung 
überliefern, damit fie das Loos empfangen, das ich Ihnen zu: 
dene; follten fie nicht am ibren Herb mit der Verpflichtung 
zurüffehren, fi bei den Beamtungen elnzufinden, um von 
Neuem immatrifulirt zu werden; follten endlich die in der 
Verwaltung und Negierung meiner Völker vorgenommenen Ber: 
änderungen in demfelben Zeitraum nicht aufgehoben werden, fo 
müffen die Verfügungen meines königlichen Detrets vom 10 b. 
unmittetbar in Vollzlehung gebt, und dann därfte fih dad An— 
denten an die eremplarifche Züchtigung, bie alle Verktoften er: 
wartet, auf ſehr lange Zelten fertpflanzgen. Gegeben In dem 
erzbifhöfliben Pallaſte zu Tarragona deu 28 Sept. 1827. I 
der Könta. — Der Sefretair der Gnaden und der Quftlg: 
Francisco Tabeo de Calomartde.“ 

Ton Sevilla meldet dafelbe Blatt vom 22 Sept... da 
man dafelbft am 21 den Pandenanführer Diego Limon, ei: 
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folgen wollen, und fih mit 8 Maun In der Nähe von Puebla 
de Eazella gezeigt’ babe, wo er dann aufgefangen worden ſey. 
Frankrelc. 

Paris, 9 DE. Konſol. 5Proj. 101, 60; 5Proʒz. 71, 75. 

Der Montteur meldet, dab die Votſchafter ih am 
16 Sept. fortwährend zu Konſtantinopel befunden, und mit 
der Pforte unterhandelt hätten; daß bie griecifhe Regierung 
am 5 Sept. die Bermittelung angenommen babe; daß bie 
dgnptifche Flotte am O0 Sept. zu Navarin eingelaufen ſey, die 
englifhe Estadre aber feit dem 412 dieſen Hafen biofire, wäh- 
rend die franzoͤſiſche Eskadre eben fo Mobon blofirt halte. 

Der Monfitenr zeigt aub au, die Blokade von Algier 
werde, troz der Annaͤherung der ſchlimmen Jahrszeit, fireng 
fortgefezt; um die Mitte Augufts fen ber Kommandant Col— 
let von dem Linienfhiffe Provence auf das von Breit gefom- 
mene rafirte Schlf Ampbitrite von 60 Kanonen übergegangen; 
feine Divifion, welche noch ſechs Fregatten zähle, fen auch durch 
verſchledene Korvetten und Avlsſchlffe verftärkt worden; eine 
Fregatte fen zum Schuze der von Terreneuve zurüftehrenden 
Stife nah den Azoren, eine andere nad Ulerandria, zur Blo— 
fabe ber bort liegenden algierifihen Fregatte und Korvette, abs 
geihift worden; die Böte der franzöfifhen Storvetten Core 
nelie, Faun und Hecla, bätten am 14 Sept. öfllih vom 
Ulgter ein mir Getreide belabenes Schif auf den Strand ger 
trieben und verbrannt, auch am ı6 ein anderes, mit Salz von 
Tunis fommendes Schif, troz bes Feuers der zablreib an 
die Küfte geellten Beduinen, weggenommen. 

Ein andres Journal fpricht (wohl noch ziemlich unverbürgt), 
von einem zweiten Wertrage, der, Behufs der Pacifilation des 
Srients, dermalen zu London unterbandelt werde, und an 
welchem nicht nur Deftrelo und Preußen, fondern auch Schwes 
den und die Niederlande Theil haben würden. Ein großer 
Hof folle diefe Unterhaudlungen durd bie Erilärung veran- 
laßt haben: es werde fih durd die See: Operationen allein 
der durd den Mertrag vom 6 Jul. beabfichtigte Zwel ſchwer— 
lich erreihen laſſen, Falle derfelbe nicht ald Drohungsmaaßre⸗ 
gel wirken follte. 

** Yartd, 8 Of. Zu den legten Tagen waren manders 
jet Neulgfeiten im Umlauf, befonderd nahmen die Grrüdte 
von Auflöfung der Kammer fo überband, daß man jeden Aus 
genblif die Orbounenz dazu Im Moniteur zu ſehen erwartete, 
Bon einer Verfon, die ich für fehr glaubwürdig halten muß, 
habe id über diefen Gegenitand Folgendes gehört: Die ers 
warteten Berichte der Präfeften find nun eingetroffen, und 
diefen zufolge würde die Linfe Selte 152 Deputirte erbalten, 
der Megierung dürften aber immer 300 bleiben. Von diefen 
300 würde aber ein Theil von der Gegenoppofition fern, und 
die Zahl der entſchledenen Miniſterlellen ließe ſich noch nicht 
genau ſchͤzen. Man wartet daher mit der Ordonnanz noch 
bie auf die Ankunft näherer und fierer Angaben. Dabel 
it aber große Eile nörbig, ba die Wahlliften, bem Gejege 
zufolge, Im Zeit von zwei Monaten berictigt ſeyn muͤſſen. 


sen Dffizler In unbeftimmtem Urlaub, eingebraht, und um | zöst man die Kammer nicht bald auf, fo fan die Zuſammen⸗ 
6 upribende, als des Verbrechens der Mebelllon überwies | 


fen, erfbofen babe. Der Generaltanitain der Provinz lleß 
am 22 im einer Prokfamation bekannt machen, daß diefer 
Diego Ainon dem Belfviele der Rebellen won Catalonlen habe 


deruſung der Kollegien vor Ende Novembers nicht ſtatt fin= 
den, und alddann würde man neuen Wahlliſten unterworfen 
ſeyu, da die gegenwärtigen Grumdiagen nicht mehr vorhanden 
wären. Man bebaupter num, daß im Falle der Antdfung auch 
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Me Ernennung neuer Paird, und die Vorlegung eines neuen 
Yreßgefeges erfolgen würde. Folgende Nachricht iſt aber mehr 
als biofes Gerächt. Es find Unterhandlungen zu einer Men: 
derung im Minifterlum im Gange. Hr. v. Eorbiere fit burd bie 
Zaft feiner Gefchäfte ermüdet, von dem Tode feines Sohnes 
aufs Xiefite ergriffen, und will durchaus fein Portefeuille abge: 
ben. Er bat ſich einige Zeit im feiner Vaterſtadt Nennes auf: 
gehalten, und ft mur aus Freundfhaft für Hrn. v. Wilele 
wieder zurütgetebrt. Hr. v. Pevronnet möchte fih ebenfalls 
einen vortbelihaften und ehrenvollen Rukzug fihern, und un: 
terhandelt baber ſeht tbätig mir Hrn. Deſeze, Praͤſidenten bes 
Kaflationsbofs, und Hrn. v. Barbi de Marbois, Präfidenten 
des Rechnungshofes, daß einer von beiden ibm feine Stelle ab- 
trete. Er ſucht ihnen dafür andere Vortheile zu verſprechen. 
Sein Zwet it, fih eine Freiftätte zu bereiten. Man fagt nun, 
Hr. v. Chabrol, der jezt das Seeweſen bat, würde alsdann In 
das Innere fommen, Die HH. Portal und Portalls, bie eine 
fo wichtige Rolle in der Pairsfammer fplelen, beides Freunde 
des Herzogs von Angonleme, follen ebenfalls ins Minifterium 
treten, und der eritere das Seewefen, ber zweite bie Jutiz 
erhalten. Das Prefgefe; würde mach dem im verfloifenen Jahre 
vorbereiteten Amendemens der Palrstammer bearbeitet wer: | 
den. Diefe Vorfhläge fellen von Hm. v. Villele fommen. 
Dazu fiebt er fib durch bie dringenden Forderungen der 
rechten Seite gemötbigt. Diefe fell nemlih eine Gehaltsver: 
mebrung und bie Eivilregiiter für die Seiſilichlelt verlangen, 
3u diefen Zugeſtaͤndulſſen iſt er aber nicht geneigt. Alſo denkt 
er daran, ſich auf das linfe Centrum zu fügen, und glaubt, 
and die HH. Portal und Portalis werden feine Auſicht tbei- 
ien, Man fiebt indeffen noch nicht recht ein, wie bie Eut— 
würfe zu einer Aufloͤſung, und die Plane zu einer Modifita— 
tion des Minitterlums zufammenpaffen follen, Bel Allem bie- 
jem liegen noch Geheimmnife im Hintergrunde. Gewi fbeint, 
dab Hr. v. Corblere fi zurüfziebn, daß Hr. v. Pepronnet 
fih eine Freiftätte fihern will, daß die Präfeten in großer 
Arbeit find, das eine Menge minliterfeller Deputirter ihre 
Departemente bearbeiten, unb daß endlich die Gazette be 
!pon, das Drgan der Kongregation, umverbolen ein neues 
preßgeſez und ein neues Wahlgeſez; verlangt. Ale diefe Ent: 
würfe find in gegenfeitiger Gaͤhrung. Die Erklärung zu bein 
Entwurfe, die Kammer anflöfen zu wollen, liegt darin, daß 
die Kammer fib in einer Stimmung befindet, bei der fie 
im näcften Jahre niht mehr mit Sicherheit beherrſcht wer: 
den könnte. Wir glauben Inzwifhen nicht, dab das Mi: 
niſterlum fon ſeſt entfclofen if; font währe man bie 
Sade bereite. Es mögen noch Immer vierzehn Tage bis 
zur Entſcheldung voräbergehn. Die Cenſur ift neh im: 
mer ziemllch jeſultiſch. Sie geiiattet einige Freiheit gegen 
die Meglerung, aber niemals gegen bie Priefter. Uebrligens ift 
fie ungleih und launenhaft. An einem Tage erlaubt fie Wie: 
tes, au einem andern ſtrelcht fie Alles. 
Rußlaud. 

St. Peterdburg, 23 Sept. Die Vice-Adwmitale 
Puſtoſchlin und Sauytcheff find zu Senatoren ernannt wor: 
ben, bleiben aber Mitalieder des Admiralitätstollegiums bie 
zum Schluſſe der Verwaltung dieſer Bebörbe, welche in Folge 
der neuen Draanifarion det Marineminifteriums eingebt. 


— — — — — — — — — m — — 
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Die hleſige Kaufmannſchafts-Korporatlon hat ſich zu einem Def- 
trage von 50,000 Mubeln Bebufs der Errihtung eines Triumph⸗ 
bogen zu Ehren des Gardekorps erboten. — Diefer Tage fit 
bier von der chineſiſchen Graͤnze die Nachricht eingelaufen, 
daß bie Cholera, welche fih in der mongolifhen Stadt Au- 
futboto gezeigt hatte, ihre Verheerungen nicht weiter audge- 
breitet bat. Obſchoun eine beträhtiihe Anzahl Bewohner der 
genannten Stadt Opfer jener Geißel geworden find, fo haben 
boch die Trofenheit und die kalte £uft Im genannter Gegend, ber 
fonders aber bie heftigen Steppenwinde, melde cine Menge 
Schnee mitbringen, das Uchel fo getilgt, daß In der ganzen 
Mongolei nicht mehr die mindeſte Spur davon If. 

+ Petersburg, 21 Sept. Die Rahırict, daß die Pforte 
die MWermittelung der Verbündeten förmiid abgelehnt habe, 
fam durch einen Konrier, weiber Konftantinopel am 1 Seopr, 
verlafen hatte, am 16 bier an, Man war darüber keines— 
wege verwundert, vielmehr auf biefen Ausgang der Verbante 
lungen fhon gefaßt; das Publikum befchäftigt ſich jezt vorzug⸗ 
lich, die Zelt der Ankunft des Viceadmirals Grafen Heiden 
im Archipel zu berechnen; bei deſſen Zufammeatreffen mit den 
beiden andern Estadern, mie man bier glaubt, die Mollzie- 
hung der Maaßregeln des Londoner Traktats erft aufaugen 
wird, — Mit ber Reife Sr. Mai. bes Kalfers nah Moskau, 
die wahrſcheinlich im Laufe künftigen Monats ſtatt finden wird, 
dürfte ber erbabene Monarch vielleicht and eine Inſpeltione— 
Reiſe in bie füblihen Provinzen verbinden, bie jest fit dar— 
über nichts feſtgeſezt. — Aus Georgien lauten die Nachrichten 
fortwährend günftig für unfere Truppen, obaleich der Krieg 
bajelbit einen ernfthaftern Charakter annimmt, als man bei 
beffen Beginn vermuthete. Der religiöfe Fanatiem der Per- 
fer, das Klima des Landes und der große Mangel an Lebens— 
mitteln find Hinderniffe, die dem größten Muth, die erprob- 
tefte Ausdauer einer Armee in Auſpruch nehmen, und fich nicht 
teicht befiegen laſſen. Mir find jedoch berechtigt zu fagen, 
daß unſere Krieger biefe militafrifhen Tugenden im höditen 
Grabe befizen, und die lezten Berichte vom Krlegsſchauplaze 
benachrichtigen und, daß es Ihnen gelungen ift, meue Lorbee- 
ren einzufammeln. Der Generalteutenant Kraſſowöky, ber 
befanntlih aus Mangel an Lebensmitteln die Belagerung von 
Erivan aufgegeben, und fih nah Diangbi zurifgezogen batte, 
zwang bie Perfer, die Belagerung des vorwärts von Erivan 
gelegenen Kloiters Eſchmladzin mit großem Merlufte aufzu— 
beben. Sie zogen ſich auf bie Hauptmaſſe der verfifhen Ur- 
mee zuräf, und führten alles Belagerungsgefhä; mit fi fort. 
General Pastewitih foll um jene Zeit noch In feiner alten 
Stellung auf dem rechten Ufer des Mares geweſen fern. 

TDbeffa, 18 Sept, Man befchäftigt fich bier, eine Tucfabrit 
auf Altlen anzulegen, bie nach bem vorliegenden Plane eine der 
größten in Europa werden bürfte, Das Erzeugnis foll nur in 
Mitteltücern befteben. Die Vermehrung und fortſchrelteude 
Vereblung der ruſſiſchen Schafzucht Llefern dazu ein aͤußerſt 
woblfeiles und zwelmäßiges Material. Es wäre nicht unmöglich, 
daß die Regierung die Leitung des Gauzen übernäbme, und 
das ſpaͤter große Depots von Tücern In Amerika, in der Le— 
vante, Itallen ıc. errichtet würden. — Der Preis des Getrei: 
des bat fi gebeifert; es kit aus dem itallenifhen Hafen viel 
Nachfrage nab Weizen und Gerſte. Alle aubern Yanderpro- 
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Die Revolution in Bern. 


(Bericht eines beutihen Augenzeugen aus Lima vom 3 April 1827.) 

Seit Auföfung des partiellen Kongreſſes Im Jahre 1825, 
welher den General Bollvar in der Diktatur über Peru ber 
ftätigte,, blifte das Volt mit Hofnung und Vertrauen anf ibn, 
weil es die Erfüllung der felerlih geleiteten wiederholten Zu: 
fagen erwartete; vornemlich die Begründung einer geregelten 
Repraͤſentation, im deren Hände er fobann bie unumjchränfte 
ilitairgewalt niederlegen würde. 
den wirklich ermählt; fie verfammelten fih zu Anfang des 
Jahres 1826 in der Hauptitadt Lima. Sie bielten, ehe fie fih 
als Kongref von Peru erflärten, einige vorbereitende Zuſam⸗ 
menfänfte; doch die liberalen Gefinnungen, welde ſich in Ihe 
ren Debatten ausfpraben, und die anerkannten Fäbigtelten 
der leitenden Mitgtieder, bewiefen dem Diftater Bollvar zu 
deutlich, ihr Zwei ſey fein anderer, als Ihn zur Entfagung 
feiner augemaaßten Herrihaft zu zwingen; daher bradte er 
es, tbeils durch Drobungen, theils durch Verſorechungen da— 
hin, daß fi der Kongreß ſelbſt auflödte; 52 Mitglieder un: 
tergeichneten am 21 April 1826 eine Bittſchrift an Bolivar, 
die Dittatur fortzufegen; er erhörte dieſe Bitte, und verſprach 
dem Volle in einem Defrete vom 1 Mai 1926 einen andern 
Kongreb. Achtzehn Mitglieder des aufgelösten Kongreſſes well: 
ten fi jenen Maaßregeln nicht fügen; unter blefen war Don 
Francisco Xavier Luna de Pizarro, ein Mann, den alle feine 
Mitbärger feluer Naterlandsliebe und feiner Talente wegen 
ihäzen; er warb verfaunt. Ueberbanpt waren viele Peruaner 
mit biefem Werfahren unzufrieden, nnd fühlten ſich dadurch 
gefräntt; doch blled ihnen nichts übrig, als fih zu unterwer: 


fen; fie hoften Ales von der Verfammlung des neuen Kon- ’ 


greiles, fürcteren aber die Anwejenheit der zahlreichen co: 
lumbiſchen Heeresmacht im Lande, und fenfpten unter dem 
Despotismud des Unfihrers derfeiben. Biete Muthmaaßuns 
gen wurden über Bollvar's eigentlihe Abfihten laut, doc 
Niemand waste zu erwähnen, was alle am meiſten ſcheuten, daß 
er nemllch die umnumfcräufte Mat auf Lebenszeit zu behaup⸗ 
ten firebe, Doc bald ward biefe Behauptung mar zu fehr be- 
ftätiar. Die Konftitution von Bollvia wurde auch für Peru 
publizirt; Bolivar war ihr aneriannter Urheber. Die Sharaf- 
terzuge diefes merkwärbigen Dokuments, welche es Im aan 
sen reynbilfaniigen Amerifa verhaßt macıren, waren: ein Pr: 
fident auf Lebenszeit, ohne Verantwortlichkeit und mir dem 
MNechte, feinen Nachfolger zu ernennen, mit dem Oderkbefehl aber 
die Land⸗ und Geemadt, der Kontrolle des Schazes und bem 
Rechte, ale Sivli : uad Milttatr-Veamren zu ermählen. «ln 
folder Praͤſident war wirlllch ein Furſt; es fenlte Inm bios 
der Name. Die Peruaner jahen diefes auf den erſten Bit 
ein. Am 26 Jul, kurz vor Bolivar's ibreife nah Guavaquit, 
wnrdei alle Offiziere aid Buenog-apres nad Ehlli, und wiele 
peruaniſche, weiche ſich In Lima aufhlelten, unter ihmen auch 
General Nisowea, ein Perianer, der ſich In der Schlacht bei 
Innin ausgezekimet hatte, in Einer Racht verhafter, es ward 
der Befehl erlaſen, alle Bürger aus Buenossanres und Chili 
im Innern der Landes zu verhaften, und in 24 Stunden nad 


Die Repräfentanten wur: 


der Hauptftade zu liefern. Diejenigen unter ihnen, welde 
den meiften Eintzuß hatten, wurden, verbannt, bie übrigen muß- 
ten Bürafbaft für Ihr gutes Benehmen leiten, und durften 
bleiben. Der Vorwand zu ihrer Verhaftung war, ed jep elue 
Verfhmwörung gegen das Leben des Diltators entdelt, und 
man betrachtete das ganze Verfahren als einen Verſuch, das 
Volt in Schreken zu fezen, ımd einem cmälihen Widerftande 
gegen die projeftirre Einführung der Bollvias Konjtitution zu 
begegnen. Nah Bollvar's Abreife wurden den Präfetten der 
Provinzen Befehle ertheiit, Wahlmänner zu ernennen, um dad 
Konftitutiond- Projekt zu prüfen, fo wie auch, um einen Prä- 
fibenten zu ernennen. Un dea meiften Orten wurden bie Na— 
men der Männer, welche zu Wablmaͤnnern erwählt werben ſoll⸗ 
ten, dem Volle von den Prifekten aufgegeben, und Blanquets 
einer Billigung der Konſtitutlen zur Unterzelchnung von Seite 
der Wahlmäniter aus der Hauptſtadt In die Provinzen tefdrdert 
Die Wahlinduner der Hauptfiadt Lima verfammeiten ſich des 
feibit im September 1826; eine Majorktät derfeiten ward durch 
Drobungen, welche ein Satellit Bolivar's fogar in der Si— 
zungshalle erfhallen lleß, genoͤthlgt, die Urkunde zu beftäti: 
gen und Simon Bollvar zum Praäfidenten zu eruennen. Aehn— 
liche Umtriebe wurden in den Provinzen angewendet, und zu 
Arequlpa unter andern einem Wahlmann, weider einige Aende: 
berungen der Projekte vorſchlagen wollte, angeratben, zu fhwel: 
gen, und an feine Sicherheit zu deufen. Am 9 Dec, cm Jab- 
restage der Schlacht bei Avacucho, ward die verbafte Bollola— 
Konftitutlon feierlich proftamirr, uud von den meliten Beamte: 
ten der Regierung In ganz Peru beihworen. Auf dem Haupt: 
marfte in Lima war eine Bühne errichtet, von weiber die Ur: 
funde verlefen ward; aber obwol viel Voll zufammen gelau— 
fen war, fo ließen ſich bob nur wenige „Vivas!“ bören. Um 
biefe Zeit entwifeiten ſich Doilvars Abſichten durch das Ver: 
fahren feiner Anhänger in Guaragull, Cuenca und Quito noch 
vollftandiger. Von dort, wie aus Venezuela, alızen Nachrid 
ten von ausgebrochenen Bewegungen der Milltalr-Behoörden 
ein, weiche ungeniaelniih feinen andern Zwek Natten, ale In 
Columbia gleichfalls die Bolirla-Kenflitution einzufahren, und 
alle drei Megubliten, unter dem beſcheſdenen Namen ciner 
Ppräfidentur, der Ruthe Eines Despetea zu unterwerfen. Seh 
der Zeit der Einführung dieſer neuen Henſiltatlen mar Die öf— 
fentliche Meynung in Peru fortwährend in Gaͤhrung; alle Ba: 
terlandsfrennde ſprachen den Namen Volivar nur mit N: 
ſcheu aus. Die rechtlichſten, verdieuſvolſten Baͤrger ſahen 
mit keidmeien, daß de Grundſaze, wefür ſie jo lange getaͤmpit, 
und wofar je viele von ihnen idr Vermoͤgen aufgetpfert hat— 
ten, In Gefabr ſtanden, vernichtet zu werden. Sie ſahen ſin 
ohne Huͤlfe zuellen mit fremden Bajonetten amgeben, mußten 
alſo ſchwelgen und aeduldig den Erfola erwarten. Ungeachtet 
der anſgeinenden Unterwuͤrſigkeit der Pernaner warb vd doch 
aller, weite den wabren Zuſtand Der Dinge innaten, bald 
deutiih, dan eine Errlofien im Anzuge der; allein ſie Bra 
von einer Zelte aus, we man Ne sn wentañen erwartete. 
In der Naht dee 21 Lan. 1827 wurden die Dberbifchiehaks: 
ber columbiſchen Truppen, General Yara und Sander, je wir 
alle Obrikten und Ofriüllentenaute, mitte Iin Verbacht far 
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den, Bollvar's Abfihten zu begiinftigen, von einem columbi: 
ſchen Subaltern:Offiziere und 50 columbifhen Soldaten verbaf- 
tet, früh Morgens nah dem Fort Gallao in Sicherheit ge- 
bracht, und acht Tage fpäter nach Duena-Ventura, dem Ha— 
fen der cofumbifhen Provinz Choco, eingefhilt. Die Stadt 
Lima gerieth in große Bewegung; Niemand fannte den Zwei 
diefer Verhaftung, eben fo wenig ihre Urheber, noch womit 
fie enden werbe; jeber fürdtete die Ausſchweifungen einer Sol⸗ 
batesfe, welche num ohne Befehlshaber war; bie nanze Bege— 
benheit war in cin gehelmnißvolles Dunkel gebüllt; doch im 
Laufe des Tages erlich ein columbifher Offizier, Buftamente, 
in feinem und feiner Mitbelfer Namen, eine Proflamation, 
worin er die Einwohner benachrictigte, jene Gewaltdmaafre: 
gel fen bios von einer Ruͤkſicht auf die Wohlfahrt ihres ei— 
genen DVaterlandes (Columbia), vorgeſchrieben, und £i: 
ma's Vürger hätten davon nichts zu fürdten. In einer Profla: 
matlon erflärten Bujtamente und feine Waffengefährten: „daß 
fie den Gefezen und der Konjtitution Columbla's gänzlich er: 
geben, und für deren Anfrechthaltung Alles zu wanen bereit 
ſeyen.“ Doch, in Schrefen gefezt, heißt es In Diefer Prolla— 
nation, durch Die verbänanifvolle Lage, worin die Mepubiit 
Golumbla durch das verbrederifhe Verfahren des Generals 
Paez und der Munlzipalirdten von Guavaqull, Euenga, Quito, 
Carthagena und Panama gegen die Konftitution und die gegen- 
wärtige Meglerung. zu Gunften eines Diftatord und einer un- 
befannten Geſezes Urkunde (nemlic der Borleifhen Konſtitutlon) 
verfezt iſt, wird es für uns unmöglich, wenn wir uns nicht 
eines Hocdverratbs gegen Columbia fhuldig mahen wollen, 
gleichgültig zu bleiben bei einer Angelegenheit, wovon Aller 
Moblfahrt abhängt; wir haben ber Reglerung unfere Dienite 
. angeboten, um biefelbe gegen bie Anmaafungen jener Neue: 


rer zu unterftügen. Zugleih erflärten jene Golumbier, fie}. 


würden ſich nicht einmifhen, wenn die Peruaner 
nah Belleben eine Reglerungsform aumdbmen. 
So viel erhellt aus dleſem Benehmen gemelner columbifcher 
Soldaten, daß Bolloar, wenn er In Eolumbla bie Rolle eines 
Yullus Gäfar fortzufpielen wagt, es vielleiht aud an einem 
Brutus nicht fehlen werde, um bie Tragödie hergebrachtermaaßen 
zu beendigen. Die Freude, die Ueberraſchung des Volks von Lima, 
plözlich alle feine Wünfche erfüllt, und fich in Freiheit zu ſehen, und 
zwar gerate durch bleienigen, welde daſſelbe bisher ald Unter: 
drüfer betrachtete, war unbefchreiblid; ein unermeßllcher Jubel 
erfällte die Strafen, Angenblitiih verfammelten ſich Lima's 
angefehenfie Einwohner; Peru erflärte fih für eine unabhängige 
Nation, weiche nie das Erbtheil eines Mannes ober einer Fa— 
milie werden fünne; die Bollviſche Konftitutien warb abac- 
ſchaft und beſchloſſen, aeue Mepräfentanten für cinen General- 
Kengreß zu erwählen, welcher fobald als möglih zufammen- 
treten fol. Eine Deputation ward an ben General Santa Cruz, 
weicher fih mit den übrigen Mitgliedern der ptovlſoriſcheu, 
von Bolivar eingefegten Reglerung in dem nahen Chorillos be- 
fand, abgefertigt, mm ihn um die Annahme der Prafidentur zu 
erfuchen, bis ſich der neue Kongreß verfammeln Fönne, und mit 
der fröhlichen Votſchaft von einer fo giäflihen Staatsdummwäl- 
zung wurben fogfeih Kouriere in die Provinzen abgefertigt. 
Die Mintiter der Innern und der auswärtigen Angelegenheiten 
refignfrten, und andere wurben an ihre Stelle ermannt. 


Der ! 


Kriegs: und Marinemintiter de lad Heras, früher Bollvar's 
Sefretalr und einer feiner vorzuͤgllchſten Agenten in Peru, bieft 
fih in Chorillos nicht far fiher, fondern flüchtete an Borb el- 
ner franzöfifhen Arlegsbrigg, welche ihn nah Guayaqull brachte. 
Mertwürbig iſt es, daß bie ganze Dievolution ohne Blutver— 
gießen bemwirft ward; in 48 Stunden war Alles wieder rubig, 
Die wahren Gefinnungen ber Einwohner von Lima dußerten 
fih auffallend durch gegenfeitige Sluͤkwuͤnſche, und durch auf- 
richtige Freudent bezeugungen; alle waren über den Wechfel er- 
freut und glüflib. Bis zum 27 Ian. berrfhte überall eine 
dumpfe Niedergeichlagenheit. Die Nachrichten, welche bie zum 
1 April aus den Provinzen einglengen, bezeugen, daß auch 
dort die Nachricht von der Neglerungsveränderung alfenthalben 
mit ben lauteften, herzlichſten Freudensbezeugungen aufgenomz 
men ſey. Die Wahl der Deputirten gebt raſch von ftatten, 
und der neue Kongreß wird ſich um bie Mitte des Aprils in 
Lima verfammeln, Die Bewegung der Truppen fchlen unmit: 
telbar von Bujiamente und feinen Freunden, welche fich durch 
patriotifhe Beweggräube lelten lleßen, ohne Einwilligung einer 
böhern Behörde, ausgegangen zu ſeyn; doch bie naͤchſtfolgenden 
Greigniffe beweifen ziemlich zuverläffig, dab der MWizepräfident 
von Golumbla, Santander, der geheime Urheber jenes Auf— 
ftandes war. Gr bezengte Öffentlich fein Wonlgefallen, als bie 
Nachricht Bogota erreichte, und feine offizlele Billaung und 
Anempfeblung der That beftätigt unfre Vermutbung. 











Beridtigung. 

In dem Gedichte, Nachruf an Weimar (Bellage zur Allg. 
eitung Nro. 280) befindet fih dur dag, in der vierten Zeile 
er jweiten Strophe, zweimal gefezte Lichte ein finnentitellen- 

der Druffebler. Diefe Strophe lautet wie folgt: 
Sind's zum Theil doch feloft Erinnerungen, 
Die bie Seele fahten, fie gefhronngen, 
Zu Erinurung wirb bort Alles bald. 
Ach! der Sonne leyte lichte Strahlen 
Auf die Fluten fich ber IIme malen, 
Und de3 hoben Dianers Grimm’ verhallt. 


— —“ 
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Verzeichnils der an der königl. Liadwigs-Maximilians- 
Universität zu München im Wintersemester 187/, 
zu haltenden Vorlesungen. 

Die Vorlesungen beginnen den 5 November. 

A. Tuxorosıscue Fanurrär. Theologische Ency- 
klopädie und Methodologie. Amann. — Einleitung in die hei- 
ligen Schriften des alten Bundes. Allioli. — Biblische — 
— Allioli. — Exegese des Buches Hiob. Allioli, — für. 
chengeschichte, Den ersten Theil. Döllinger. — Den Zwei- 
ten Theil. Hortig. — Allgemeine Dogmatik. Amann. — Christ- 
liche Moral. Wortig. — Kirchenrecht. Döllinger. —— Ein- 
leitung in die gesamte Pastoraltheologie, dann Homiletik und 
Katechetik. Wiedemann. — Homiletische wud katechetische 
Uebungen. Wiedemann. — 

B. Junınpıseur Faxurrir. Encyklopädie und 
Methodologie der Rechtswissenschaft. Schmidtlein, Mayr. — 
Philosophische Rechtslehre (S.E. Nro. 8.) Eines staatswissen- 
schaftlichen Kursus allgemeiner Theil (Eicmentarichre des 
Staats, Staatsverfassungs- und Staatsverwaltungslehre) und 
von den besondern Theiten die Rechtsiehre (Naturrecht). _ 
Oberndorfer. — Institutionen des römischen Rechts. Bayr, — 


Geschichte und Institutionen des röm. Rechts. Völker. — 
Geschichte des römischen Rechts. Bahl. — Pandekten. 
v. Wening-Ingenheim, Schmidtlein, Zenger. — Geschichte 
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ermanischen Rechts. Bernhard. - — Darstellung des 
Zul Rechtszustandes in Deutschland. Feuerbach. — Bay- 
risches I.andrecht. v. Wening.Ingenheim. — Gemeines und 
risches Lehe: Buchinger, Mayr. — Kirchenrecht, 

N. 8.) Französisches Civilrecht. Maurer. — Deut- 
Einschlufs des Handels- und Wechsel- 

Theorie des gemeinen 


S. A. 
* Privatrecht mit 
rechts. Bernhard, Feuerbach. ; 
ordentlichen Civi sses. Bayr. — rischer Civilproze/s. 
v. Stürzer. — Französischer Civilproze/s in Verbindung mit 
Erankreichs Gerichtsverfassung. Völker. — Geschichte des 
römischen Prozesses. Lenger. — Kriminalrecht und Krimi- 
nalprozefs. v. Wening -Ingenheim. — Französisches Kri- 
minalrecht und Kriminalprozefs. Völker. — Gemeines und 
bayrisches Handels- und Wechselrecht und Prozefs. Wolf. — 
Wechselrecht und FVechselproze/s. Mayr. — Bayrischer Kon- 
kursproze/s in Verbindung mit dem Hypothekenrechte. Wolf. 
— risches Gewerbsrecht. Wolf. — Deutsches und fran- 
züsisches Handels-, Wechsel- und Gewerbsrecht. Maurer. — 
Bayrisches Staatsrecht. v. Dresch. — Deutsches und bay- 
risches Staatsrecht. Bernharil. Kriminalpraktikum. 
Schmidtlein. — Praktische Uebungen im Referiren. Daune. 

©. Sraarswınresuarrıicnmk Farurrär. Ency- 
klopädie und Methodologie der Kameralwissenschaften. Obern- 
dorfer. — Encykiopädie (einleitende), Methodologie und Li- 
terärgeschichte der Kameralwissenschaften. Steinlein. - 
Agrikultur- Chemie , als Einleitung zum Studium der ratio- 
nellen Landwirthschaft. Zier. — Forstbotanik. Medicus, 
Zuccarini. — Forstwirthschaft und Forstdirektionslehre. Me- 
dieus. — Technologie. Zier. — Bürgerliche Baukunde. 
Medicus, Dempp. — Jlandelswissenschaft und Handelsrecht. 
Steinlein. -— Handelswissenschaft, Wolf. — Nationalökono- 


— 


— 


mie. Oberndorfer. — Staatswirthschaft mit Rüksicht auf 


die einschlagenden Geseze des bayrischen Staats. Steinlein, 
— Finanzwissenschaft, mit Berichen auf die bayrische Fi- 
nanzgesergebung. Niethammer. — Fäterländische —— 
— ne und Verwaltung , verbunden mit praktischen 
itungen, nebst dem Kassen- und Rechnungsrechte nach den 
einschlägigen Verordnungen, Oberndorfer. — Polizeiwis- 
—— und Polizeirecht, mit besondrer Frau er der 
im Königreich Bayern geltenden Polizeigeseze. Steinlein, 
Daune. — Reflektirende —— über die Staatswissen- 
schaften. Steinlein. , 

D. Mevızısıscur Varunrär. Encyklopädie und 
Methodologie, Röschlaub, Breslau, Waltenberg, — Ge- 
schichte der Medizin. Röschlaub. — Geschichte der medizi- 
nischen Litteratur, Waltenberg, — Einleitung in die ge- 
samte Merlitin. Röschlaub, — Allgemeine Anatomie. Gmei-. 
ner. — Beschrei Anatomie. Döllinger. — Anatomie 
des Seh- und Gehör-Organs. Gmeiner. — Zu einem Repe- 
titorium und Examinntorium über die Anatomie erbietet sich 
Schneider. — Anleitung zum Zergliedern. Döllinger und 
Schneider. — Pathologische Anatomie. Gmeiner. — Medi- 
zinisch-pharmaceutische Botanik, oder Naturgeschichte der in 
der Medizin wichti Pflanzen und Stoffe aus denselben. 
Martius. — Medizinische Chemie. Buchner. Biologe. 
Döllinger. — Physiologie des Menschen. Oken. — Physio- 
logie des Menschen auf Erfahrung gegründet. Hensler. — 
Diätetik. Breslau, Waltenberg. — Allgemeine Pathologie ; 
all ine und besondere «etiologische. Rösehlaub. — No- 
sologie und Pathologie, Reubel. — Arzneinittellehre, Bres- 
lau Formulare Arzneimittellehre, derselbe. — Pharma. 
cie, die Einleitung und Lehre von den rohen Arzneikörpern. 
Buchner. — Semiotik. Grossi. Allgemeine Ti ie. 
Ringseis. — Ueber die Krankheiten des menschlichen Weibes. 
Berger. — L/eber die Kinderkrankheiten. Loe. — Pathologie 
und Therapie aller syphilitischen Krankheitsformen. Reubel. 
Die Lehre von den Krankheiten des menschlichen Gehörs. 
Wilhelm. — Ueber die Krankheiten des psychischen Lebens. 
Waltenberg. — Nosologie und Therapie der chirurgischen 
Krankheiten, Wilhelm. — Chirurgische Operationsiehre. 


| 
| 
| 
| 


Wilhelm. — Augenheilkunde mit Selbstübung in Ausfüh. 
rung der einzelnen Au rationen am Kadaver. Derselbe, 
_ —— Operationskursus. Derselbe. — Ge- 
burtshülfe, a) theoretische. Weisbrod.— b) Praktische. Ber- 
er. — Allgemeine Klinik. Grossi. Derselbe erklärt am 
irankenbette die Allgeıneine Nosologie und Semiotik. — 
Medizinische Klinik. Ringseis. — Chirurgische Klinik in 


Verbindung mit der augenörztlichen. Wilhelm. — Die ge- 
burtshülfliche Klinik. a) Besuch der Pöchnerinnen. Weis- 
brod. — b) Eigentliches geburtshülfliches Klinikum. Der. 
selbe. — cı Touchirübungen. Derselbe. — Staatsarznei- 


kunde. Weisbrod, Hensler. — Vorträge über pathologische 
und ei Leichenöffnungen, mit Uebungen an Rada- 
vern. Schneider. 

) Philosophie: 


E. Puınrosorniscur Fanvırir. = 
Allgemeine Met gie des akademischen Studiums, zugleich 


: als Einleitung in das Studium der Phitosophie. Schelling. — 


—— und Methodologie aller Wissenschaften. Kittel. 
— Encyklopädie der philosophischen Wissenschaften: Logik, 
Metaph sik und Phui hie der Natur. Frank. (Derselbe 
verbindet damit wie bisher ein Konversatorium). — Lo- 
ik und Metaphysik. Meilinger, Kittel. — Grundzüge der 
sychologie. Schubert. — Empirische Psychologie und Lo- 
ik. Buchner. — Anthropologie und Psychologie. Kittel. 
eubel. — Philosophische Rechtslehre. Buchner. — Na- 
turrecht. Buchinger. — Naturrecht (Philosophie des positi- 
ven Rechts.) Stahl. Heligiöse Natur - und Societäts- Philo- 
sophie,. Baader. — Pädagogik. Kittel. — Das System 
der Weltalter in Verbindung mit einem philosophischen Dis- 
putatorium und Fonversatorium, Schelling. — Geschichte 
der Phü ie. Beubel, — 1b) Mathematik und Physik:_ 
Elementarmathematik. Dempp. — Reine Mathematik. Si- 
ber. — Arithmetik und Al, ni Späth, Stahl, — Alge- 
bra. Desberger. — Kombinatorische Analysis. Stahl. — 
Integralkalkul, Späth. (Derselbe erbietet sich zu folgen- 
den Privatissimis: Mathesis Forensis. — Theoretische Per- 
spective nnd Aufrifs der Landkartenneze. Prinzipien der 
Aufnahme und Abtheilung grofser Gemeinde-Distrikte, im 
Grundlegung der für sie hosen Gemeinderechte.) — 
Praktische Rechen st. Dempp. — Maschinenlehre und Ma- 
schinenkunde. Baader. — Physik. Stahl. — Physik in 
Verbindung mit angewandter Mathematik. Siber. — Ma- 
thematische Geographie und Cosmophysiologie mit astrono- 
mischer Einleitung. Gruithuisen. — Astrognosie. Schubert. 
— Populaire Astronomie, nebst Anleitung zur Kenntnifs des 
gestirnten Himmels. Dempp.‘— Geschichte der merkwürdig- 
sten Reisen in Be au — Schubert. — Ueber 
das, was man au isen zu beobachten hat. Martius, woran 
er die Erzählung seiner Reise in Brasilien knüpfen wird. — 
c) Naturwissenschaflen. Allgemeine Naturgeschichte. Schu- 
bert. — Naturgeschichte. Oken. — Entwikelungsgeschichte 
der Natur. Oken. — Theoretische und Exrperimental.Chemie, 
ersle Abtheilung: Von den Elementen, Gasarten, Säuren etc. 
bis zu den nicht metallischen Salzen, Vogel. — Mineralogie, 
in Verbindung mit chemischen Untersuchungen der Mineral. 
körper. Vuchs. — Mineralogie. Kobell. — Naturgeschichte 
des Pflanzenreichs, erste Abtheilung: Äryptogamen. Martius. 
-—— Pflanzen raphte. Zuccarini. — Allgemeine 7 
die erste Abthei ung. Wagler. — d) Geschichte und Statistik: 
Allgemeine Geschichte. Ast, Görres, Buchner. — Deutsche 
Geschichte. Sölll. — Denselben Gegenstand bis auf Rudolph 
von Habsburg. Görres. — Bayerische Geschichte. Buchner, 
Söltl. — Geschichte von rn unter den Herzogen aus dem 
Hause Wittelsbach. Delling. — Geschichte der bayerischen 
Landstände. Freyberg. 
Zu Vorlesungen über die allgemeine theoretische und 


H praktische Staatskunde (Statistik) in Verbindung mit den we- 


sentlichen Theilen der Staatswissenschaft und HWirthschaft, 
oder über die besondere Staatskunde, erbietet sich v. Koch- 
Sternfeld. — Statistik der europäischen Staaten. Tilche, — 
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Besonilere Staatskande (m ystome seiner allgemeinen Staats- 
kunde) von England und Aufsland, von Frankreich . wurd 
Oesterreich, von Preufsen und Spanien, mit Rüksicht auf die 
Kolonien. BR. v. Kuch -Sternfeld. — Statistik des König- 
reichs Bayern. Mannert, Hlehbe. — Archius- und Registra- 
Zur - Wissenschaft. Hiefhaber. — e) Philologie: «) Orienta- 
lische Philglogie, Sanshritiehre und Lätteratur der Hinclu 
mit Uebungen im Üebersezen und Erhläi verschiedener 
Sanskrit-Urschriften. Frank. — Persische Sprachlehre. und 
Litteratur. Derselbe. — Slebräische Sprache. Mall. — He. 
bräische — Derselhe. — Arabische Sprachlehre. 
Allioli, — Aramäische Sprache. Berselbe. — Arabische und 
aramäische —— Uebungen für Geübtere, Derselbe. 
— 5) Klassische. Philologie: Einleitung in das Studium der 
klassischen Philologie, Ast. — Geschichte der griechischen 
Literatur. Thiersch. — Platons Symposion. Ast. — Des 
Demosthenes Staatsreden , als Einleitung: Theorie und Ge- 
schichte der politischen und gerichtlichen Beredtsamkeit. 
Thiersch. -— Des Demosthenes von der Krone, mit be- 
sonderer Rüksicht auf die Staatsverfassung der Athener. Spen- 
el. Die Erklärung von Üicero’s Schrift de natura 
eorum, abwechselnd mit dem Symposion des Plato. Ast. — 
Des Plantus Trinummus. Spengel. — Des Virgilius Georgica. 
Thiersch, (Anmerk. Die Uehungen des philologischen Se- 
minars werden an noch zu bestimmenden Tagen gehalten.) 
) Deutsche Philologie: Historische Erst der deutschen 
rache, nach schriftlichen Denkmälern ihrer ältesten 
talekte. Schmeller. Geschichte der ältern «deutsc 
Litteratur mit Proben aller Jahrhunderte. Mafsmann. — 
Fortsezung und Erneuung der IF ——— über das Nibe 
tungenlied und verwandte alte deutsche Gedichte. Maflsmann. 
—— Handschriftenkunde und Uebung im Lesen der Handschrif- 
ten. Derselbe. — Deutsche Stylibungen leiten Sendtner, 
Malsnann. — 4) Neuere Sprachen und Litteratar: ltalte- 
nische Litteratur, abwechselnd mit Erklärung der vorzüglich 
sten italienischen Klassiker. R. v. Maffei. — Geschichte der 
französischen Litteratur, abwechselnd mit Erklärung fran- 
zösischer Klassiker. Claude. (Derselbs erbietet sich, diese 
Vorlesungen, so wie Unterricht in der französischen Spra- 
che und Litteratur privatim zu geben.) — Leber die dra- 
matische Litteratur der Franzosen. de Tailler. (Derselbe er- 
theilt auch privatim Unterricht in der französischen und 
italienischen Sprache.) — Einen Karsus der englischen Gram- 
matik mit Anleitung zum Lesen der englischen Klassiker. 
Fick. — Liebhabern der spanischen Läitteratur erbietet "sich 
des Cerranies Novela de la Gitanilla (Preciosa) zu 
erklären, Schmeller. — 1) Aesthetik: Schom, Sendt- 
ner. :-— Geschichte der schönen Literatur, Sendiner. 
Geschichte der bildenden Kunst. I. Abtheilung : Archäolo gie 
oder Geschichte der Kunst des Alterthums. Schorn. - 


— — —— — — — 


Litterariſche Auzeigen. 
Huſtav Schilttags 
ſämtliche Schriften 

Von diefen iſt dereits Dad Ate amd Ste Binden erighlenen. 
Das re und, inte wird no vor vlerzetu Tagen erſcheſnen; 
dei It entbolt den Beſchiuß vom Liebesdleuſe“ und den 
vamerg,” das tote Banden. die erſt nen eribienene Schrift: 
„Die aizen Befannten.“ Die 5 .— 4 folgenden Pänd: 
en werden den „Smibo von Zohnsdom“ enthalten. Kası 
dieiem felat die vor einigen Tagen eridlerene, 
Beim anfenommene und zig Günſtiaſte kritinrte Schrift: 
„Stern und Inftern.” 

Um aus Dentenigen, Die nicht auf amtliche Werte wm: 
terzekner baben· 
Samliren virin unerſchoͤplchen mb fo allgemein teilehten 
Verfafers zu erleiotern, werben dieſe zwei, ausnahmeneife, 


and beicvherd abgehen. Dat,erteve: „ante alten 


x 


*31  Sirvbwahr hlemli für verſcheen ertlart und vun deſſen Ver⸗ 


— — — 


ten Wnkauf dieſer zwei wen. erſcleutnen 


mioige nicht gemeldet. 


Bekannten“, koſtet einzeln, ſtatt bes angelündi 
denprelſes von 1 Thlr., nur 30 kr. Drutpapler uud m Ser 
linpapier. Das zweite: „Stern und Unſtern“ flatt 3 Thlr. 
8 gr. nur 1.fl. 30 fr, Drufpap., 1 fl, as fr. Velinpap. Die 
Abnehmer fämtliher Schriften erhalten beide neue Werfe um 
den noch weit billigern Subferiptiond - oder Pränumerariond: 


preis. 

Der Vreis der fämtliben Schriften iſt im Subferiptione: 
preis 10 Er. per Bändchen auf Drufpap. und 15 ge 
Bellnpapfer. Im Pränumerationspreis koſten 20 Bänden auf 
Drupapler (a 8 fr. per Bändchen) 2 fl. 40 Er. und 20 Baͤnd⸗ 
hen auf. Vellupapier (à 12 fr. per Bändchen) A fl. 

Alle Buchhandlungen nehmen auf Schillings ſaͤmtliche Werke, 
fo wie auf Die —— einzelnen Schriften. Beſtellungen an. 

Helldronn, Im September 1837. 

Karl Schell. 


(witterarur.) Die wenlgen, aber ünerfannt gehaitvollen 
medizinifhen Schriften feines Vaters, des weiland koͤnlgl. 
baneriſchen geheimen * und Präfiventen der A. db, N. 
Dr. $riedrih v. Wendt, ift der Unrergeihnere gefonnen, im 
Merlage bei Riegel und Wiefner In Nürnberg, nebit einer 
gedrängten Xebensbefhreibung des Verewigten, und einer eige⸗ 
neh Abhandlung: de medico vere naturae curioso, auf Sub: 
feription herauszugeben, worüber demnäcft ausführlihere An: 
38 erfolgen wird. Einſtwellen erfuht er alle Freunde des 

erftorbenen um Mittheilung folher Briefe deſſelben, weiche 
wiffenſchaftliches Interefe baben, und deren wahrſchelallich 
mehrere nod vorhanden find. 

Erlangen, am 15 Sept. 1827, 

Dr. Chriſt. Eruftv. Wendt, 
E, banerifcher geheimer Hofrath und d. 3. Profanzier. 








Gericht liche Bekanutmachungen. 


(Ediftalladung.) Karl Moſer, Häusler zu Galse 
wirrde Durch reziprogirlihes Teſtament, welches edenlitie 
von fimtlihen Erbeintereffenten ancrfannt it, von feinem 
Eneweibe Magdalena zum Univerfalerben elugeſezt, nud in⸗ 
ftitwiete für den Fall ſeines Ablebens die Eilfabetba Mofer, 
Haͤuelere⸗ und Webersiocter von Feldtirchen in Oeſterreich, 
zur Univerfalerbin ſelues Ruͤllaſſes. 

Da nım der deriebte Karl Miofer einen Bruder, Namens 
Joſero Mofer , hatte, nber deſſen Leben und —— nidyte 
befauut in, fo wird derfeibe, to wie die altenfallfigen weitern 
unbefannteni Inteftaterben, biemit aufgefordert, binnen 50 
Tagen a dato um fo gewiſſer hierorts fih über die Amer: 
fennung oder Nictanerfenuung des Teſtaments zu erilären, 
und kbre Anfpräche geltend zu machen, ale auferdeffen Dat 
Teilament ald anerkannt erachtet, und ohne alle weitere Nüfs 
uhtsnahme auf ihre allenfallſigen Anfertce rechtlicher Orbirung 
nach welter verfahren mürde. 

ich aa de daeriat Pal 
Köniatied Yan & a, 
Wernd!, vandrihter. 





Belaunimnauunn) Georg Strehmair, Tuglöt- 
nexsiohn von Krontenhaufen, und Gemeiner des ft. Asten dir 
wien- Infanterteregimentd, und defen allenfalfige Descende 
baben hc der oͤffentlichen Huefhreibung vom su März d. J. 


je wich 





Dg der echamenatliche Termin veririehen iſt, 


mögen feinen nähen Verwandten wach God. Civ, P. 1. Cap. 7- 
3. 30. Nr. 6. gegen Aautlon ausgeantwertet. 
"rtiabfburg, am 2 Di. 1527. 
«öntal, baveriiches Landgericht. 
Kram, Londrähier. 


— 


.- 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Brivilegien. 


Dienftag 


Nro. 280. 


16 Dftober 1827. 


reiten aus Yarie.) -- Deutfeland. (Shreiden aus Srantfart.) — Dehreid. (Shreiben aus Mien.) — Lärtel 


eiben aus Trieft.) — Beilag 
Site aus Genf und Petersburg, — Antündigungen. 


— — — — — — — 





Spaniſches Amerhbta. 

Elu Schreiben aus Lima vom 19 Yun, enthaͤlt folgende 
Details: „Santa Eruz bat endlih am a d. den Kongreß ins 
dtalirt, und feine Vollmacht in die Hände deſſelben nlederge⸗ 
legt. Man glaubte, die Wabl zur Präfidentfchaft würbe großen 
Streit zwiſchen ihm und la Mar veranlaffen, und ibn vielleicht 
zu Gewaltfhritten verleiten, wenn ber leztere mehr Stim⸗ 
men erhalten folte. Die war aber nicht ber Fall, und fa Mar 
wurbe mit 3/; der Stimmen gewählt. Auch von ber Vicepraͤſi⸗ 
dentſchaft wurde er ausgefhloffen, und Dou Emanuel Salazar 
‚gewählt. Santa Eruz verbieit fih ganz ruhig, und zeigte zu 
-allgemeinem Vergnügen nicht bie geringfte Unzufriedenheit. 
Luna Pizarro wurde Präfident des Kongreffes, und verbin- 
derte vorzüglich bie Wahl des Santa Eruz zum Vicepräfiden- 
‚ten der Mepublit, was er doch gewiß verdient hätte. Der 
Erminlſtet des Innern, VBidaure, foll fi fehr beleldigt füb- 
ten, daß er nicht zum Präfidenten bes Kongreifes gewählt 
wurbe, er bat aber durch feine übertriebenen Maapregeln und 
‚feinen Stolz allen Kredit verioren. Er bätte gern alle hoben 
Stellen des Staats in feiner Perſon vereinigt, und verfieht 
‚jest feine mehr. Außer feinen öffentlihen Geſchaͤften redigirte 
er noch ein halb Duzend Journale, Die Indianer von Hianta, 
bie vor einem Jahre mit Santa:Eruz einen Vertrag geſchloſ⸗ 
‚fen hatten, fid) gegen Aufhebung des Zributs aller Felndfellg: 
feiten gegen die Kreolen zu enthalten, baben wieder Arieg 
and Verbeerungen angefangen. Man fagt, es feven 200 aus 
der Schlacht bei Avacucho verfprengte Spanier unter ihnen, 
Man wil fie num ganz vertligen, kan aber fhwer Soldaten 
dazu befommen, da die Huantas alle Gefangenen ermorden, 
und ungeheure Steine von den Bergen auf Ihre Merfolger 
berabrollen. Auch follen fie jezt gut disgipliniet ſeyn.“ * 

Spyanlen. 

Die Gazette de France meldet aus Pupcerda vom 
2 DE.: „„Unfere Lage it no immer dieſelbe. Wir find ſehr 
zublg und die Infurgenten haben uns noch nichts Boͤſes zuge⸗ 
fügt. Es iſt die Frage, ob es fo fortgehen wird, Wir hoffen, 
die Ankunft Sr. Majeftät in Tarragona werde bald eine ent: 
fheibende Wendung herbeiführen. Man glaubt allgemein, der 
König werde fih nah Barcelona begeben, indem die Behörden 
und bie franzöfifhe Kavallerie ihm entgegen gegangen find. 
Man fpricht hier lu übertriebenen Ausdrüfen von einem zwi- 
fhen den Miguelets von Belver gegen die Agraviados ftattge- 
fundenen lebhaften Flintenfeuer. Daran it aber ulchte Wah⸗— 
red. Eine Abthellung ber leztern war vorgeitern zu Belver, 
und iſt, ohne den geringften Widerftand erfabren zu haben, 





e Nro. 289. Weg unter der Themſe. — Das Nordtiht. — Zeitſchrift in Tripoll. — 








zurüfgefehrt. Don Antonio Villela, ein vormaliger Obriit, be⸗ 
fepligt die Truppen ber Unzufriedenen in unferem Bezirke.’ 
— Aus Barcelona meldet daffelbe Blatt vom 29 Sept.: „Der 
Generalfapitain Campo Sagrade hat von Terragona am 26 d, 
an ben Generallieutenant Meifet gefhrieben, ihn von der Er— 
neunung des Grafen Efpanna an feinen Poſten in Kenntnif 
gefezt, und ihm, ben Dffisieren und Subalternen feiner glän- 
senden Divifion feinen Dank für bie empfangenen Achtungsbe— 
jeugungen ausgebrüft.’’ 

** Barcelona, 30 Sept. Wir befinden und am Vor⸗ 
abend großer Creigniffe. Die Unführer der Mebellen verbreis 
ten über das ganze Land Proflamationen fu Betref der An— 
funft bes Königs. Zur Ermuthigung ihrer Soldaten geben fie 
vor, nur Gewaltthat habe den König in die traurige Notäwen: 
digkelt gefezt, die bie jezt befannt gemachten Befehle und De- 
frete- gegen bie Novaliiten von Eatalonlen zu erlaffen; er werbe 
gegenwärtig von ben Freimaurern in demſelben Zuftande der 
Unterbrüfung gehalten, in dem er früher unter deu Konſtltu— 
tionellen gewefen. So habe er auch fonit, fagen fie, auf das 
Verlangen der Eortes, die drohendſten Detrete gegen feine 
getreuen Unterthanen erlaffen, und doch hätten dieſe lopalen 
Diener, obgleich verfannt und verfolgt, bie Reglerung von Ur- 
gel zuſammenge ſezt, und ihn gegen felne Befehle aus feiner 
gehaͤſſtgen Gefangenfchaft befreit. Nach feiner Wieberberfteis 
lung auf dem Throne habe er alle Handlungen feiner getreuen 
Unterthanen gebilligt, und fie mit Guuſtbezeugungen und Be— 
lohnungen überbäuft, obfhon er früher gezwungen geweſen fev, 
fie Verräther zu nennen. Der Fall ſey nun berfeibe; jezt er= 
führen bie Royaltiten zwar diefeiben Verfolgungen, morgen 
aber, wenn fie gefiege hätten, würben fie auch biefelben Be: 
lohnungen erhalten. — Die Junta bes Bezirks Campo de 
Tarragona bält ſich jezt zu Alforja, einem Dorfe 3"/, Etunden 
von Reus, auf, Sie befteht fait bios aus Mönden und Geijt: 
lichen. 

Der Conſtitntionnel meldet aus Perpignan vom 
3Ott.: „Dle Mebellen find fat bis unter dle Mauern von 
Barcelona vorgeräft, und haben das umgebende Land ver: 
beert, Der General Neifet lieb am Sonntag ben 30 Sept., 
zwei franzdfifhe Regimenter ausräfen, bie ſich gegen bie 
Seite des Fluſſes Bezos drei Miertelftunden von Barcelona 
auf der Strafe von Frankreich wendeten. Drei Mozos de 
(Escandra, ble mit Derefhen für die verichledenen Behoͤrden 
von Gatalonien abgefhift, und zugleih mit Pillen von ner 
königlichen Kanzlei verfehen waren, und mit dem Poſtwagen 
reidten, wurden wegen Ihrer Depeſchen von den Mehellen, gleich 
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nachdem fie Glrona verlafen hatten, angebalten, gefangen 
und gefeifelt. Der Gouverneur von Figueras bat gleih nad 
Ankunft des Poſtwagens dafeibft ein Protofoll darüber aufge: 
nommen. In der verfloffenen Naht machten bie Mebellen 
einigemal ein Fiintenfeuer gegen die Wälle von Girona,’ 
Großbritannien 

London, 8 Dft. Konfol. 3Proz. 87; merlcanifhe Bons 
461/45 columbifche 26/4; grlechlſche 15°/. 

Der ruffiihe Botſchafter, Für Llewen, nud der franzdfi- 
ſche Gefhäftsträger, Hr. Roth, batten am 6 Dft. wieder eine 
Konferenz; mit dem Grafen Dudley, nachdem in der vorher: 
gehenden Nacht zwei Ellboten mit Depefhen, dem Merneb: 
men nah von Hra. Stratford-Canning, und von dem Gou- 
verneur Adams, angelommen waren. Seitdem verbreitete ſich 
allgemein das Gerücht, bie Unterhandiungen zu Konftantino- 
pel hätten eine günftigere Wendung genommen, Der. Eon: 
tier verfinert, das Betragen des Sultans fen durch die 
Feſtigkeit, welche die drei Botſchafter gezeigt, -weit gemäßig: 
ter geworden, Er babe feinen Miniſtern befohlen, alle ange: 
meffenen Mittel anzuwenden, um bie Mube des Reichs zu 
fihern ; fie follten die Unterhandlungen mit ben verbündeten 
Mächten wieder anknüpfen, und er würde gern beren fernere 
Abſichten erfahren, um ſich zu überzeugen, daß fie fonit kei: 
nen Plan gegen bie Integrirät des osmannifhen Gebiets, 
bie griechifge WUngelegenheit abgerechnet, hätten. — Nah 
dem Slobe hat der Großherr burh den Meid:Effendi den 
Botſchaftern erklären lafen, die Unterhandblung könne wieder 
angeknuͤpft werden, und wenn es fih wirklid nur um Griechen: 
Iand handle, fo fep eine Lebereinkunft nicht unmoͤglich. — End: 
lid erzählt der Star, der Sultan habe feinen Miniftern ges 
ſchrleben: wenn fie die Ruhe des Reichs verbürgen könnten, 
und die Abſchließung eines definitiven Ablommens durch Bes 
wiligung der gemachten Forderungen zu erzielen fen, fo wolle 
er in Unterhaudiungen eintreten. Nur wünfdhe er zu willen, 
ob die Forderungen ber Mächte fih auf bie griedifhe Sache 
beſchraͤntten? 

Die Arbeiten an dem unterirdiſchen Wege unter ber Themſe 
(vergl. unfre bentige Beilage) find jezt wieder angefangen, 
aber nılt geringer Thätigkeit, da Wlles von dem Entſchluſſe 
abhängt, welchen die Attlonalrs über die Geldfrage nehmen 
werden. 

EGrantreid. 

Paris, 10 Dft. Konfol. 6Proj. 404, 75; 5Proj. 71, 90. 

Der gewefene Polizei: Intendant von Spanlen, Hr. Ne: 
caco, kt am 9 Ott. zu Paris angelommen; er hatte fi zu 
Liſſabon nah Havre eingeſchift. Auch Hr. Balboa wurde 
von Marſeille zu Paris erwartet. 

Der Conſtitutionnel meldet: „Lord Cochrane hat Mif: 
ſoluaghl mit Sturm eingenommen, uud iſt hierauf ſoglelch zu 
Velagerung eines andern Plazes abgegangen, Lady Cochrane 
iſt heute (9 Dft.) zu Paris angelangt.”  " 

Der Montteur enthält folgenden Artikel, „Der Werth 
der Zeit ift das, was die Partelen am wenigiten fennen, und 
darin bat die Weisheit ber Regierungen viel vor ihnen voraus. 
Die Oppofitionen ellen in ihrer Ungeduld wie Blinde allen 
Arrthümern entgegen; die Regierung wartet aber mit Umſicht 
auf die Meife der Ereiguife. Jeder follte inzwiſchen biefe 


Crfahrung gemacht kaben, felt ſich der Gelſt der Reſtautatlon, 
der bie Angelegenbeiten von Europa beherrſcht, in feinen Forts 
ſchritten auf allen Punkten dur ein kiuges Verfahren geoffen- 
bart hat, das dem Zufall mißtraut, und das bisher immer 
durch die Mefultate gerechtfertigt ward. Welche Lehren hat 
nicht erit vor Kurzem ben abenteuerlihen Neufgfeitsfamm:- 
lern ber Ausgang der vortuglefifhen Angelegenheiten gegeben ? 
Ihnen zufolge war dort Alles unvorbergefehen, fhwanfend, 
unverträgtih. Sie wußten, ohne allen Zweifel, daß der Kaifer 
Don Pedro, mit Verwerfung einer Kombination, bie allein 
fänig iſt vielfahe Intereffen zu vereinigen, fih an einem be- 
flmmten Tage, zu einer beftimmten Stunde, auf einem be: 
fiimmten Fahrzeuge, troz feiner Zwiftigteiten mit Buenos: 
ayres eingeſchift babe, um fi der Aufitellung einer Ordnung 
ber Dinge zu widerfegen, die mit gemeinfhaftiihem Einver— 
ſtaͤndniſſe zur Pacifitation diefes Königreichs ausgefonnen war. 
Und doch brachte ein von Rio: Janeiro nah Europa abgefe- 
geltes Schif von Seite des Kalferd Don Pedro die Ernen: 
nung feines Bruders Don Miguel zum Degenten von vortu⸗ 
gal. Uufre Leſer werben und das Zeugnlß geben, daß wir fi 
beftändig vor fo ungesründeten Taͤuſchungen gewarnt haben, 
So haben wir aud gleih von dem erften Tage der Belannt- 
machung des nterventiond = Traftats ber drei Mächte zu 
Gunſten ber Griechen feinen Zweifel mehr über das günftige 
Mefultat eines Schritte gebegt, bei welchem bie Publiziften 
nur deswegen die Schwierigkeiten übertreiben, well fie den 
Eharafter deſſelben entftellen. Einftellung des Blutvergleßens 
im Orlente, Verbürgung der gegenfeitigen Rechte, Befrelung 
ber Meere von einer kuͤhnen Seeräuberel, Siherung der Han: 
delsverhaͤltniſſe aller Wölfer mit der Levante, ohne dabei bie 
Gränzen ber Staaten oder bie Bedingungen der Souveraines 
tät zu vereäfen, und endlich an bie Stelle bes Schwerte ber 
Tribut, au die Stelle der Sklaverei bas Bürgertdum; bie 
batte fih Europa im Ungefihte der Welt vorgenommen, und 
bie wird ed auch vollbringen. Bel einer ſolchen Kombination 
findet feine Art von perfönlihem Ehrgelz einen Spielraum; 
ein Ehrgelz von ganz qhriſtlicher und friedfamer Art befeelt 
die drei Mächte, deren Allianz [dom Unelgenndzigtelt beweist; 
denn der Ehrgeiz jtellt ſich, zur Vollziehung feiner verborgenen 
ubfihten, iſollrt, während die Großmuth Mertrauen beat, 
und Stüzen für Entwärfe fuhrt, zu denen fie fih unummuns 
den bekeunt. Welche Bürgfchaften elues Erfolgs liegen 
aber nicht auch in einem Bertrage, ber von drei Mächten 
unterzelchnet iſt, deren Gewicht für das Schllfal der Welt 
immer entfheidend feyn wird; ein fo edel aufgefaßter, 
fo lange uͤberdachter Traftat, der denen, die er befchäzt, bie 
Rettung darbieter, an der fie bereits verzweifelten, und denen, 
die er zu bedrohen fcheint, einen ehrenvollen Vorwand, einen 
verheerenden und biutigen Kampf zu eubigen, und das durch 
einen Tribut fi zu bewahren, was fie durch das Schwert 
nicht errangen! Man barf nicht glauben, daß bie türkifhe Re⸗ 
glerung den allgemeinen Ideen, welche die Politik aller Negie- 
rungen umfaſſen, fo fremd ſey. Die Zeit iſt vorüber, wo fie 
ihr Dafepn auf die Spaltungen der chriſtlichen Mächte gruͤu⸗ 
bete; fie ſieht jezt wohl ein, daß fie nur Im Schatten dleſet 
Allanz ſelbſt feit fteben kan. Man bat ſich feit einigen Ta— 
gen an Zwifchenvorfälle gehalten, die den Gang ber Ereigniffe 
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wicht unterbrechen, und ihn fogar beichleunigen koͤnnen. 
Die ueberfabrt der ägnptifhen flotte erflärt fih durch bie Berut⸗ 
fintigung des Datums, uud aus der Achtung, womit die Maͤchte 
pre feierlihen Verpfllhtungen beobadter haben. Die am 


4 .Yuguit von Alerandrieu abgefegeite Flotte iſt am 9 Septem⸗ 


ber in Mavarin eingelanfen. Sie war daher einen Monat vor 
bemMdfluffe des der Pforte zur Erbaltung einer Antwort vor: 
gelegten Termins, und ehe die Vollzlehung der durch die Mer: 
werfung oder Annahme des Ultimatums nötbig geworbenen 
Mittel, beginnen fonnten, auf der Ser. Am 1 Sept. follten 
die Botſchafter der drei Mächte an die Abmirale der verein 
ten @stadern die fie betreffenden Juftruftionen abfenden, und 
die frübere Abfahrt der agnptifhen Flotte ließ fein anderes 
Mittel übrig, als die vorausgeichenen Anzeigen In dem Hafen 
abzugeben, in den fie eingelaufen fit, Der englifhe Wbmiral 
bat ihr und bem Kommandanten der türkifaen Flotte die aus 
dem Inhalte des Vertrags hervorgebenden Maaßregeln, und ben 
von ben Griechen augenommenen Waffenſtillſand notifizirt, Es 
iſt fein Zweifel, dab man diefem Auzelgen Achtung zu verſchaf⸗ 
fen willen wird, Webrigens It es wohl nicht Wegppten, von 
wo Europa die meiſten Hluderniffe der ſchnellen Wollziehung 
feiner Abſichten zur Beendigung eines Kampfs zu befürdten 
hat, der der Reglerung jenes Landes bis jet wur Opfer ver: 
urſacht, und für die Zukunft nur nod etwa bie Auskunft ges 
laſſen hat, zur Nertung von einer verheerenden Expedition eine 
vielleicht gefahrvolle Unabhängigkeit zu wagen. Die in Ruß: 
(and befoplenen Aushebungen ertiären fid durch den Inhalt 
des Utaſes felbit, der fie, nah breiiäbriger Unterbrechung in 
der regelmäßigen Mefrutirung, verorbnet. Es it eine traurige, 
der dffentlihen Meynung durch die Lügen der Revolution aufs 
gebrungene Sitte, in ben Degierungsatten etwas Anderes zu 
lefen, als was darin ſteht. Wiele unbefangene Gemuͤthet find 
neuerlich durch bie Achtung, mit der feit 15 Jahren das öffent: 
lich gegebene Wort gehalten wurde, vun diefem Wahnfinn zu: 
rüfgeloimmen. Der Machlavelism iſt in bie Oppofition über: 
gegangen, und beides ohne Nuzen; denn man hat feit ber 
Reftauration der legitimen Throne die Entdetung gemacht und 
gefühlt, daß es einen noch feinern Maciavelldm gebe, als ben 
des Florentiners, nemlih die Nedlichkeit. Die Redllchkeit wacht 
von ber Höhe der Throne über dem Gluͤte der Völker; fie for- 
dert und verblent das Vertrauen aller Rechtſchaffenen.“ 
Geſchluß folgt.) 

“Maris, 10 Di. Noch willen wir nihts Entſchelden⸗ 
des ans Spanien. Unfre Ypofolifhen fangen nun an felbft 
zu wänfhen, daß bie Meife des Königs ihren Zwek erreichen 
möge, und fie feinen ihm dabei keine Bedingung vorzu: 
ſchreiben, als daß dieſer Erfolg durch die Araft der Nation 
allein und durch ben Zauber der legitimen Reglerung bewirkt 
werde. Freillch geben fie zu verftehen, daß bie Parteien fih 
zuvor noch mehr ermatten, und ihre gegenfeitigen Kräfte noch 
etwas mehr aneinander erproben müßten, Gerade biefe furdt- 
bare Probe fol Hr. Lamb haben vermeiden wollen, und bios 
deshalb an ber wilden Gegner Widerſtand gefcheltert ſeyn, 
weil er nur eine beftimmte Staatdverfaffung für das Mittel 
ber Berföhnung hlelt. Die Times fprehen zwar noch nicht 
von ber Zuräftunft bes Hru. Lamb, aber fie fpotten über bie 
rührende Naiverät und über das Zutranen des franzoͤſiſchen 
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Miniſterlalblatts, das bie Dinge in Spanien noch immer als 
leicht In Orbuung zu bringen anfehe. — Uufre gefamten heu⸗ 
tigen Morgenzeitungen ſprechen nicht von Mifolungbi, deſſen 
Einnahme mit Sturm durch Lord Cochrane feine Gemahlin 
dem Gonftitutionnel allein angezeigt haben muß. Merkwuͤr⸗ 
big ift die Art, mie die apoſtoliſche Partei fib über bie grie- 
chlſche Sache äußert, „Sie iſt ein Gewitter, fagt fie, das man 
mit dem Schalle der Slolen vertreiben will, und deſſen Strahl 
man gerade dadurch anzieht.” Ferner: „Der türktfche Baum 
bat felne Wurzeln unter allen Thronen Europend. Mit bem 
Sultan Ift nichts anzufangen; bie Mächte bitten ibn jet, er 
möchte bo bie Griehen nicht mehr morben. Darauf ant- 
wortet er: Gott it Gott und Mabomet iſt fein Prophet,” — 
Noch immer it Hr. v. Pollgnac nicht wieder auf feinen Ges 
ſandtſchaftspoſten nad Londen zurüfgelehrt, und man will ver- 
figern, dleſe Relſe fep verfhoben bis bad Mefultat des Mer: 
trage, den er in ber grlechlſchen Sade am 6 Jullus mit un- 
terzeichnete, auf beiiimmtere Weiſe fih entwiteln werde. — Wir 
haben das Monatsende an der Börfe mit fallenden Kurfen ges 
babt, obgleih bie vorherigen Tage einen Auſchein von Stel⸗ 
gen zeigten, Noch hat man wenig Hofnung, die Kurfe Fünfs 
tig ihrem natürlichen Gange und dem allgemeinen Einfluſſe des 
politifchen Zuftandes und der Finanzen wieder gegeben zu fehen; 
man machte zu oft bie Erfahrung, daß alle Berechnungen des 
Spefulationsgeiftes leere Bemühungen waren, und gegen die 
Allmacht der hoben Kursregulatoren nichts vermochten, Aber 
es mag denn doch wahr fen, was man wenigftend in ber Kou— 
life der Börfe außert, daß jene Mächtigen auf das Mittel, 
gewiſſe große Summen auf einmal zu Bewirfung erzwungener 
Kurfe zu verwenden, im gegenwärtigen Augenblit Verzicht ge: 
feiftet haben, wo die öffentliche Mepnung mehr als je aufmert: 
fam ft, und wo es allju auffallend wäre, wenn man gleichſam 
bem Strome ber Zeit entgegen fhwimmen und die Kurfe heben 
wollte, gerade wenn anf fie eine mächtige polltiſche Krife in 
allen Thellen der Welt drüft, ähnlich der lejten großen engll⸗ 
(hen Handels = und Fabritfrife. Auch würde eine öffentliche 
Entgegenwirfung ber beiden Börfen von London und Paris 
eine foͤrmliche Unſchillichkelt werden; wenn bie Kurfe ber 
einen unter ben raſch aufeinander gefolgten Schlägen ber 
columbifhen und mericanifhen Zahlungsunfaͤhlgkeiten, bei ber 
ängftlih gefpannten Erwartung auf. den Ausfall ber Dinge 
im Orient, bei der abermaligen Verwitlung der porkugiefi 
ſchen Frage durch das Miblingen der Friebensunterhanblungen 
zwiſchen Buenos zapres und Brafilien, und bei dem endlofen 
Sturme in Spanien, täglih rüfwärts zu gehen drohen, unb 
wenn nun bie franzoͤſiſchen Dreiprogents ſich dur ein gang 
und gar nicht motivirtes Steigen gleihfam muthwillig Aber 
bie allgemeine Bekuͤmmerniß erheben wollten. Dis tft wohl 
bie wahre Bewanbtniß der Sade; jede andere Art, das Fallen 
an der franzoͤſiſchen Wörfe durch fanguinifhe Wuͤnſche erklären 
zu wollen, wäre irrlg. 
Deutfdlanb. 

Am 12 Dft. empfingen Se. koͤnigl. Hoheit ber Kronprinz 
Marimillan von Bayern bie Gtäfwünfhe bes Hofes und ber 
bei Hofe Zutritt habenden Perfonen, zu Ihrem Namens feſte. 
Am 13 warb für die verftorbenen Mitter des Milltale: Mar: 
Sofephordens in der Hoftiche zum heil, Michael das ge: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 280. 


Weg unter ber Themſe. 


Eine Schweizer Zeitung enthält ein intereffantes Schrel- 
ben von dem befannten, gegenwärtig in London ſich aufhalten 
den Obriſtlleute nant Fliiher, über ben unter ber Themſe 
angelegten Weg, bet fowol feiner fühnen und riefenhaften An- 
lage wegen, als auch rüffihtlih des ſich dabei erelgneten be: 
kannten Unfalls, bie Aufmerkſamleit der Melt auf ſich gezo⸗ 
gen bat. „Ih ging vorgeftern, ſchrelbt Hr. Fiſcher unterm 
22 Sept., nach dem fogenannten Thames Tunnel, In dem 
Thurm oder Schacht angelangt, war Ich erfreut zu hören, daß 
Hr. Brunel, den ih perfönlic fenne, gegenwärtig ſey. Nah: 
dem ich mich bei ihm anfagen laffen, hatte er ulcht nur bie 
Güte, In den Eingang ber Gallerie hinunter zu fommen, ſon⸗ 
dern mir auch zu erlauben, bie Schranfen, bie fonft in dem 
weitlihen Thelle den Beſuchenden ungefähr auf der halben 
Länge der Gallerie das Weitergehen verfagen, zu überfhrei- 
ten, und mid bis ganz binten an den Ort, wo das Lngläf 
ſtatt hatte, zu begeben. Mit Erftaunen und Vergnügen ſah 
ih num diefe auf 565 Fuß, und ſchon über bie Mitte ber 
Themſe und ihre größte Tiefe durchgetrlebene Gallerie nicht 
nur ganz trofen gelegt, fondern auch jede Spur des ungebeu- 
ren Schlammes, ber biefelbe hinten anfüllte, an den Sel- 
tenwänden (bie wieber fu ihrer urfpräuglihen, grauen, mars 
morahnllchen Schönheit glaͤnzten), verwiſcht. Nicht ein 
Stein, mit Ausnahme bes Einbruchs, wovon ſpaͤter bie Rede 
ſeyn wird, war In ben Gallerlen oder In dem Thurm verräft, 
obfchon das Waller, das Niveau ber Themfe annehmend, bei 
70 Zub hoch darin ſtand. Gleiche Bewandtnlß hatte es mit 
ben 36 eifernen Häuschen (ich würde fie die Testudo in der 
Kriegstunft der, Alten nennen, und vielleiht entuahm Herr 
Brunel davon ‚die Idee), bie zufammen zweitaufend Gentner 
wiegen, und fucceffiv burh Schrauben, welche au ben immer 
dicht dayinser nahgemanerten Wänden der Galerien angebracht 
find, fperrend vorwärts getrieben werden. Drei einzige gegen 
den Einbruch bin hatten fih um einige Soll feitwärts geſenkt. 
Als ich mich über deu fo kurzen Zeitraum, Innerhalb deſſen Alz 
les wieder bergefielt war, wunderte, fagte Here Brunel zu 
mir: „Ja, Hr. Flſcher, es war keine Kleinigkeit. Zwiſchen 
50 und 30,000 Kubikfuß Waffer und Schlamm hatte ich bin- 
aus zu ſchaffen; dann mußte noch das Loch in dem Wette ber 
:Themfe verftopft werben. Die Oberfläche beffelben betrug, nad 
der In der Taucherglofe darüber angeftellten Unterſuchung, circa 
50 Quabratfuß, und die Tiefe deſſelben bis auf bie Gallerie 
hinunter 36 Fuß.’ — Die Urſache des Einbruchs ſchreibt Hr. 
Brunel einer ftarfen Strömung (current) auf dem Grunde ber 
:Themfe felbit zu, welde durch bie bort eine Zeitlang in zwei 
meiden vor Unter gelegenen Schiffe mochte bewirkt worben 
fepn. Die Arbeiter hörten über Ihren Haͤnptern das Mollen 
bes Seſchlebes, und das Waſſer fiterte zuerſt une ein wenig 
zwiſchen bem Ende ber Mauer und ben elfernen Häuschen 
dur, fie nahmen aber dis ald Warnungszeihen an, und ent- 
flohen giättih. Gleich darauf fprengte das Waſſer zwei Lagen 
Blegelfteine in ihrer ganzen Breite weg, unb füllte wie ein 
Waldſtrom Galerie und Thurm an. Es gehörte in ber That 


das Genie und die Gemüthsftärke Hrn. Brunele, und die Be- 
harrlichtelt der Engländer dazu, um vor einem folden Umgiüf 
nicht zurüf zu beben, fondern mit aller Kraft des menfhlihen 
Gelftes, allen Vortheilen ber Kunft, allen Hülfsmitteln an 
Geld, und felbft mit augenfheinliher Lebensgefahr es zu he⸗ 
ben, und bis auf feine festen Folgen unwirkſam zu machen, 
Schon ‚brennt unter 22 Schwibbogen, beren Pfeiler bie Schel⸗ 
dewand zwifhen beiden Galerien für die Kommenbden und bie 
Gehenden bilden, aus boppelarmigen Eandelabern von Gußs 
eifen, bie von 18 zu 18 Fuß von einander entfernt find, bie 
Gas ſlamme. — Die Berftopfung des Lochs bewirkte Hr. Bru⸗ 
nei, wie er mir fagte, mit Saubfälen und mit furz jerhauenen 
dünnen befaubten Baumdften und fettem Thon (Letten). Das 
wenige Waſſer welches hinten, wo ich mich befand, um bie 
eifernen Häuschen herein riefelt, wird durch bloße Hanbpumpen 
weggeſchaft, und Fünftigen Montag ald ben 24 biefes wirb 
nun ber Bau wieder angefangen, umb bie Gallerie vorwärts 
getrieben; auf ben Erfolg fit, wie leicht zu denfen, Jedermann 
in gefpannter Erwartung.” 


Das Nordlicht. 

Bel Gelegenheit des im nordweſtlichen Europa am 25 Sept. 
fihtbar geweſenen Norblichts theilt ber berühmte Profeflor D er- 
fteb zu Kopenhagen Folgendes mit: „Die Theorie bes Norblichte 
iſt nicht gänzlich abgeſchloſſen, wie die von vielen andern Lufte 
erſchelnungen, als dem Dtegenbogen, ben Höfen um Sonne 
und Mond, den Nebenfonnen, beren Form und Größe man 
durch phofifalffch: mathematiſche Unterſuchungen genau verfol- 
gen Fan; doch wirb man mit großer Wahrfheinlichkeit zu ber 
Annahme geführt, daß das Nordlicht von einer eleftrifhen Ent⸗ 
labung von Weiten nach Dften berrühre. Diefe ereignet ſich 
in den Wolfen, denn die Morblichter werden auch dfters ziems 
ich tief nach unten in der Luft wahrgenommen, und haben eine 
mit den Wolfen’ gemeinfhaftlihe Bewegung; man bat auch 
Nachrichten, daß Gegenſtaͤnde auf ber Erde durch das Morb: 
licht hin gefehen worden find. Der Bogen bes Norblichts ſteht 
am öfterften fenfrecht, oder beinahe fenkrecht, auf dem magne⸗ 
tifhen Meridian, und die Strablen breiten fi über den gan- 
zen Himmel aus; dem Zenith nahe, In der Richtung einer 
verlängerten Inklinatlonsnadel, It ein dunkler Flek. Stud num 
eolindrifhe Wolfen vorhanden, in welchen fib eine elektrifhe 
Entlabung von Weiten nah Dften ereignet, fo wird eine mag 
netifhe Wirkung in einer hierauf fenfrechten Richtung entites 
ben, und die Wolfen werden ſich demnach als magnetlfirte 
Körper darftellen. Was bie Verbindung zwifchen bem Magne⸗ 
tiömus und den Norblichtern beftätiat, fft bie Unruhe, welche 
bie Magnetnadel zeigt, wenn Norblichter anı Himmel ſtehen.“ 


Zeitſchrift in Xripoli. i 

Hr. Rouffean, franzoͤſiſcher Generaltonful zu Tripolt, gib 
Nachricht von einer Zeitſchrift für Polltil und Litteratur, bie 
unter bem Titel Investigateur Africain monatlich zu Tripolt 
erſcheint, und deren. erfte Nummer den 51 Jul. d. 3. daſelbſt 
ausgegeben worden fit. — Hr. Rouſſeau berichtet ferner von 
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bem Plan einer Unternehmung gegen bie empdrten Araber von 
Diebbel, welben der Paſcha von Trlpoll aufzuführen gefonnen 
feon fol. Die Gegend des Anfenthalts biefer Araber iſt ge: 
hirgig, mit Wald bewachſen, und dehnt fi bie gegen das tu- 
nefifhe Gebiet bin. Sie thellt fih in 105 Diftritte, in wel: 
ben allen ein großer Relchthum von Del, Trauben und Fel— 
gen gefunden wird. Die Einwohner pflegen biefe Erzeug: 
niffe an verfchledene Küftenpunfte zu Marfte zu bringen. Die 
jene Diftritte bewohnenden Araber gebdren zu drei verfchlede- 
nen Stämmen, deren nemelnfhaftlibes Oberhaupt Mubam: 
med: Jl:Marmurl, ein liſtiger, bösartiger Mann ff. Außer 
diefen drei Stämmen nennt aber Hr. Rouſſeau noch zwanzig 
andere, welche dem Paſcha von Tripoll unterworfen. find. 





Shwelj,. 

* Senf, 5 Dft. Nicht ohne Intereffe find die Zufammen- 
fünfte unferer eldgeuͤſſiſchen Schweizeroffizlere, befonders derer 
von Senf und Waadt, wovon ganz neuerbings wieder Eine in 
Neucatel gebaiten wurde, Ihr Zwet it höhere millitalriſche 
Ausbildung; daber lafen mehrere Mitglieder, unter andern 
auch unfer Obriſt Dufour, ftrategifche, taftifhe und marhema- 
tiſche Auffäge vor. Dabel lit das rechte Erkennen biefer Mäus 
ner und for Vefreunden von befonderm Nuzen für ihre Stel: 
lung im Staate. Da Hr. Dufour zum eldgeudffiihen Dbriften 
ernannt worden iſt, fo bat ibm das Genfer Dffizierforps vor 
einigen Tagen hier ein ſchoͤnes Zeit gegeben. Es war auch in 
der Bezlehung merkwürdig, dab ſich dabei der rechte ſchwelze⸗ 
riſche Gelſt, der fein Eingreifen und keiue Verlezungen von 
Aufen mehr dulden will, würdig an den Tag legte. In ans 
derer Beziehung, aber nicht weniger Intereffant, dürfte das 
Agritulturfeſt ſeyn, das der Baron Stael auf feinem. großen 
Gute Coppet am See, ben 20 Sept. gegeben bat. Es war 
ein zahlreicher Verein von Landwirthen aus der Nachbarſchaft, 
Genfer, Freiburger, Waadtläuder, Franzofen und Gavoper. 
Man befcäftigte ſich mir dem Befchauen und Prüfen der neuen 
landwirthſchaſtlichen Verſuche, der Erziehung von Pferden und 
Schaafen, dem Verſuche mir den neuen AferbausInftrumenten 
uf. w. Diefem folate ein trefihes Mahl im Freien, wobel 
das Ungleichartigſte fi befanur wurde, nahe fam und befreun: 
dete; unftreitig einer der Haupt zweke der Zufammentunft, durch 
welche nicht nur die Landwirthichaft am Ufer unſeres See's 
gewinnen wird. 


Rußland. 

*St. Petereburg, 24 Sept. Einem wefentlihen und 
lange nefühlten Bebäriniffe in unfrer norbifhen Kalſerſtadt 
{ft endlich durch den Bufammentrirt einiger unfter vermögend- 
ſten Yrivatperfonen, an deren Spize fi der patrlotiihe Ban: 
quler Freiherr won Stieglig befindet, abgeholfen. Wir haben 
eine Affekuranz = Gefeltfheft gegen Feuersgefahr erhalten. 
Nachſtehender kafferliher Utas beſtaͤtlgt ihre Erlitenz und ge: 
währt ihr landeeberriihen Schu: „Unfre Aufmerkfamtelt auf 
eine ſchnelle Auebreitung nüzliher Unternehmungen der Indu— 
firte und des Handels lenkend, haben Wir es biefem Zweke 
für entſprechend gehalten, die Blldung einer Privat:Affefuranz- 
Geſellſchaft in Rußland zu geſtatten. In Folge deſſen ward 


ber von einigen Partikullers entworfene, Uns bargeitellte Or⸗ 
ganffationd: Entwurf zm elmer folhen Seſellſchaft auf unfern 
Befehl durch dem Finanzminifter. dem Relchsrath unterlegt, 
von biefem, worin es möthig war, erweitert, verbeifert und 
unfrer Betätigung unterlegt. Nahdem Wir Ihn burdgefehn, 
überzeugten Bir Uns, daß durch beffen Begründung die Privat: 
Kapltallen ein neues Mittel für Ihren Umlauf erhalten, wäh- 
rend die bisher außerhalb dem Meich gegangenen Geldfummen 
fi verringern. Wir befehlen nun: 1) das von Uns confir- 
mirte Reglement zur Begründung einer ruffifhen Aſſekuranz⸗ 
Gefellfhaft zu Iebermanns Wilfenfhaft im ganzen Reiche be: 
fannt zu maden. 2) Zur Qufinunterung biefes neuen @ta- 
bliſſements verleihen Wir der Gefenfhaft die im Meglement 
umftändiih bezeichneten ausſchlleßlichen Vorrechte vom Tage 
ber Erfheinung biefes Ukaſes auf zwanzig Jahre. 3) Wir ber 
freien jie während ber Dauer ber ihr verliebenen Vorrechte 
von allen Abgaben und Steuern, die im Neglement von jeden ver⸗ 
affefurirten taufend Rubeln bezeichnete Pofchline von 25 Kop. 
in Papier allein ausgenommen. 4) Das in biefer Gefell: 
ſchaft veraffefurirte Eigentbum foll bei Pachtungen, Podraͤdden 
und Lieferungen an bie Krone als gefezlihes Pfand gelten, 
und von allen Behörden als folhes angenommen werben. lm 
endlich bem künftigen Flor dleſes neuen Inftituts die folldefte 
Beförderung zu geben, geitatten Wir 5) daß das darin ver= 
affefurirte Eigenthum als gefezlihe Buͤrgſchaft felbft bei Anz 
leihen aus der Relchsbank und aus den Mereinen menfchen- 
tiebender Fürforge gelten fol.” — Als Wirkungsfreis find bie: 
fem neuen Ynftitute-vorldufig die beiden Hauptſtaͤdte, die Gou— 
vernements St. Petersburg, Mostan, Llef-, Ehſt-, Kurland 
und die Stadt Odeſſa angewiefen, Keine andere Aſſekuranz⸗ 
Geſellſchaft darf fih während der Ihr auf zwanzig Jahre aus: 
föplteßtich verlichenen Privilegien an einem ber bezelchneten 
Drte begründen, wohl aber in allen andern Bezirfen des Reichs. 
Allen Perfonen, die an einem der obgedachten Orte wohnen, iſt 
es unterfagt, ihr Eigenthum künftig mit Vorbeigehung biefer 
Geſellſchaft in = ober anferhalb des Meiches zu veraffefurfren. 
Sonjtige ruffifhe Aſſekuranz-Geſellſchaften, bie vor ber Entite- 
bung diefer, in Riga und andern Stäbten des Reichs erlftirten, 
dieiben unverändert in dem ibnen bei ihrer Gründung zuge⸗ 
wiefenen Wirfungsfreife, Der Gefamtfond ber Seſellſchaft iſt 
auf 10,000,000 Rubel und die Zahl ber daran thellnehmenden 
Attionaire auf 10,000 beitimmt ; unter leztern behalten die ge⸗ 
genwärtigen Stifter auf ihre eigene Mechnung 1900, zur Wer- 
fügung aller übrigen Intereſſenten verbleiben 8100 Attlen. 


Augsburger Wechsel-Kure. 
vom ı5 Oktober ı8a7. 


a) Ocstreichische Ohsampaplere. Papier. Geld. 
Rothschild'sche Loose Ä 242%/a | 142'/% 
tartial & 4 Proc. zı8'/4 | 118 
Metalliqus 5 Pre 2 2 2000. gı3/g | 9:'fa 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3. Samest. ı8ay. 1083 1081 

b) Bayerische ERISERINSER: a 
Oyligstionen mit Coupons » 4 Proc g55/3 95°/a 

dt — — $ Proe| 103” 1023/4 
Lusdanihen — — 5 Proc — — 
latieria · Lo⸗ · E—M. . .» : . » 4 Proc 1033/4 


detto unverzinsliche, 210. - . « — — 
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genfalls In dleſer Naclahrahe ohne weitere Raͤtſicht auf ulcht 


kitterarifhe Un; eigen, angemeldete Anſpruͤche weiters verfahren würbe, 


. KKkafhenbud.) In meinem Verlage ft fo eben erfchlenen, 
und am auswärtige Buchhandlungen verfender worben: 

Des a 
Grauentafhenbud's 
vierzebnter Jabrgang. 

Herausgegeben 
von 
Georg Döring. 
Preis: 2 Thaler oder 3 fl. 36 fr. 

— In halt: 1) Die Udepten, Erzählung von C. Welßflog. 
3) Die Frau des Mebellen, Erzaͤhiung von &. Döring. 3) 
Balamir, Romanze von Krug von Nidda. 4) Die Kern, 
von Manfred. 5) Die lesten Mitter von Marlenburg, No: 
vele von W. Hauff. 6) Zwei Lieber von G. Döring. 7) 
Madonna di Sisto, von 9. Baron von Simolin. 8) Des 
Jaͤgers Haus, von W. Kllzer. 9) Treue und Wanfelmuth, 
Jaͤhlung von K. 2. M. Müller. 10) Urabifmes Todten—⸗ 
Ited, von Conz. 11) Gruß, von W. Kllzer. 12) Kindes: 
treue, Novelle von W. von Stubnid, 13) Taſſos Zob, von 


on}. 

De 10 Kupfertafein, nah Fürlch, Klein uud Naecke, 
von Eflinger, Gelbler und Meindel, entbalten Dar: 
ftellungen aus van der Velde's Schriften, zwei Figuren 
vom fhönen Brunnen, und zwel Ausfihten von dem Schloſſe 


ürnberg. ' 
— Joh. Leonh. Schrag In Nürnberg. 





So eben Ift bei Mepler in Stuttgart erfchlenen, und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz und Deft: 
reis (in Wien bei Moͤrſchner und Jasper) vorräthig: 
Borballe zum deurfhen SchriftentKum. Eine 

Sammlung Auffäze und Gedichte zur Uebung im rich: 

tigen und barftellenden Leſen und zu Muftern für 

Aufſaͤze, nebſt literar. Erläuterungen und Notizen, 


Zum Sebrauche für Zbglinge von 14 bis 16 Jahren 


in Gymnafien und Lyceen, v. G. Reinbed. gr. 8. 

24 Bog. Pr. ı fl. 30 fr. rbein. oder 21 Gr. fächl. 

Richtiger und gefälliger muͤndlicher Bortrag kann nur 
durch frühe begonnene und durc die Jabre der Bildung fort: 
gefezte Uebung erreicht werben. Cigentlihe Deflamation darf 
erft fpdter zum Schlußſtelne des Gebaͤudes gemacht werden, 
Erft muß der Jüngling_geäbt ſeyn den Sinn des Vorzutra— 
genden gehörig aufzufaſſen, und dann finngemäß vorzutra: 
gen. Was Ihm nun aber vorgelegt wird, muß einmal leicht 
verftändlih fen, und dann auch den Gelſt befchditigen und 
bilden, und es darf niht über den Kreis der von ibm anzu: 
fertigenden eigenen Auffdze hinausgehen, damit er zu diefen 
Mufter bei der Hand babe, auf welche der Lehrer binwelfen 
kann. Diefe Rüdfihten find bei obiger Sammlung vorzäglic 
beachtet, und dadurch bärfte fie ſich wohl vor den meliten 
ähnlichen Schriften auszeldinen. Weberdis ift alles für die 
Jugend Unpaſſende forgfältig vermieden, fo daß diefe Schrift 
au unbedenklih in weiblihen Vildungs-Anitatten bendzt 
werben kann. Zur Erleichterung des Lehrers find die mörhig- 
ften Erlduterungen und Notigen angehängt. 








Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(cEdiktal-Labdung.) Wer an die Nachlaßmaſſe des ver: 
lebten Staatsratbed Nilolaus Thadaͤus v. Gönner aus 
was immer für einen Nectstitel eine Forderung maden zu 
können glaubt, wird biemit aufgefordert, diefeibe bei dem un- 
terfertigten Gerlhte binnen 530 Tagen anzumelden, widri: 





Münden, am 9 Dft. 1827. 
Königlihes Krels⸗ und Stadtgeriht. 
v. Gerngrof, Direktor. 
Wimmer, 





@biftal:-kadbung 
vom 
föniglihen Landgerihte Welßmaln. 


Der Maurerdfohn Friedrih Gemelnbardt aus Weiß 
main, tönfgl. Landgeriats Welßmaln, im DObermainfreife des 
Aoͤnlgreichs Bayern, geboren am 30 September 1757, bat feit 
- efähr 53 Jahren heimliher Welfe feinen Geburtsort vers 
allen. 

Nachdem feit diefer Zeit von feinem Leben umd Aufenthalte 
teine Nachticht eingegangen iſt, fo werben In Folge gefezliher 
Beltimmungen, und auf Untrag der Bethelllgten 

der Frledtich Gemeindardt, oder aber die von ihn etwa 

zuruͤtgelaſſenen Erben und Erbnehmer, 
vorgelaben, ſich inner 
Sechs Monaten 
bei hiefigem koͤnlgl. Landgerichte ſcriftlich oder perſonlich zu 
melden, und weitere Anwelfung zu erwarten, widrigenfals er 
für tobt erklärt, und das Ihm binterlaffene Bermdgen feiner 
Eitern, weiches mad lejter Nechnung in 
486 fl. 40'/a tr. rbein. 
beftebt, feinen naͤchſten Verwandten, die fi als ſolche legltiml⸗ 
ten werden, gegen Kaution ausgeantwortet werden würde, 
Welßmaln am ı7 Mal ıBa7. 
Koͤnlgl. Landgeriht Welßmaln Im Obermaintreife. 
Soudinger, Landrichter. 


Der Matthäus Männer, Babinhaber zu Linda, gedentt 
fein dafelbit befigendes Haus, famt dem Bad unter amtliher 
Zeitung an den Meiftbierenden zu verfaufen. 

Ermeldtes Wohnhaus liegt In der Stadt Lindau Im foge: 
nannten Paradies, und hat eine ausgezeichnet ſchoͤne Ausficht 
auf den See und die benachbarten Weinberge, bart an diefem 
Haufe befindet fih eine Schwefelquelle, ziemlich reichhaltig, 
und war defwegen befonders in früberen Zeiten fehr befucht. 

Der Tag der Veritelgerung tft auf Dienitag den 30 Dt: 
tober d. 3. beitimmt, an welchem Tage die Kaufsinftigen im 
—— Kanzlel Vormittags 9 Uhr zu erfheinen, eingeladen 
werben. . 

Auswärtige und unbelannte Käufer haben fih auch mit Ver⸗ 
mögend= und Leumundszeugniffen zu ee * 

LUndau, ben 4 Ott. 1827, 

Köntgl. bayerifches Landgericht. 
Lie, Min dler, Landrichter, 


Karlsruhe. (Merkauf fpaniiher und ſaͤchſiſcher Schaf: 
wolle.) Die bei bem —— Pen in 
biefem Qabre von ſaͤchſiſchen un * Schafen erbals 
tene einſchurlge Wolle, welche auf dem Körper der Schafe 
In kaltem Flußwafer, mittels. der fogenannten Pelzwälche, 
anz rein gewaſchen und nachher fabritmäfig aus den Haaren 

ganzen Bliefen fortirt worden Ift, wird, In Folge Ber 
ſOluſſes hochprelsllcher Hof > Domalnen » Kammer von heute 
Nr. 16481, aus freier Hand, in größern und Meinern Par: 
tien verkauft. Der Wollenvorrath aufdem Magapin zu Müps 
urr, bei Karlsruhe, beſteht aus ungefähr 278 Entr.; nemllch: 

lecta 10, Prima 66, Secunda 58, Tertia 40, Loten 54, 
Lammwolle 14 und gettmele 36 Enter. Die Wolle ſelbſt fan 
auf gr ge) n in Augenfhein genommen werben; die 
Preife und Kaufsbedingungen aber find auf diffeitigem Bureau 
au erfahren, — und auf erlangen werben aud kleine Mujter 
von genannten Sorten abgegeben, 
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Diefe Wolle nach ihrem Innern Werthe und ihrer Güte bier 

ientlih in der Handelswelt loben zu wollen, bebarf weiter 
nichts, als zu bemerken, daß die Durchfchnittöpreife von 1825 
folgende waren: Electa 311 fl., Prima 270 und 188 fl., Se 
cunda 156 fl., Tertia 151 fl., Loken 138 fl,, Lammwolle 143 
und 143 Al., und Fettwolle 88 fl. per Enter, Unterdeſſen hat 
die Wolle In ihrem Charakter nichts verloren, fondern fie 
mußte durch reine Wäfhe und hauptſaͤchlich durch gute Beband- 
tung in der Sortirung anno wefentlich gewinnen; gleich je: 
ner Wolle, weldhe in Schlefien und in Böhmen aus bie- 
feitigem Inftitut gezogenen Schafftämmen und pipfen Schäfer 
teien, — auch heuer febr gut verkauft worben iſt 

Den 15 September 1827. 

Großherzogl. badifhe Schäferei-Abmintitration. 

Dr. Herrmann, 





Königlich würtembergifhe Baumſchule zu Hohenheim. 


zu bem gegenwärtigen Spät: fo wie In dem naͤchſtlom⸗ 
menden Frübiahre find in der dortigen Staatge Baumſchule wie 
der fhöne junge Obſtbaͤume jeder Art in größeren-und- Fleine- 
ren Quantitäten zw haben. — Das Sortiment bejteht aus 
mehreren hundert Sorten des ebeiften und beliebteften Tafel: 
und vorzäglihiten Moftobftes, fo wie aus mehreren Sorten 
von allen Steinobjt = und Pyrus-Gattungen, woräber ber im 
abre 1825 bei Dflander in Tübingen erſchleneue Katalog das 
äbere enthält. — Auch ift die Baumſchule mit verfhledenen 
Gehräucharten und Roſen verfehen. 
Jedem Käufer einer Partie von 20 Stuͤl Hepfel= ober Birn- 
bdumen wird 4 Stüf, oder zu 100 Stäf 5 Stüf unentgeldlich 
darein gegeben, aud werben bei einem @intaufe von 25 fl. 
im Betrage noch 5 Prozent Mabbat zugeftanden, 
Die für den diesjährigen Verkauf regulirten Preife find fol⸗ 


gende, ale: 
Weyfel, per Stuͤl. 
hochſtaͤmmige, 
vom allererſten Range . » . 2 —24 Er. 
von ben übrigen Sorten . » » » 2 - 
Spallere, 
anf Wildlingen -. » +» + 2... 10 — 
— Tnpamd » 2 2 200. 15 
Birnen, 
bohfiämmige, 
vom allererften Range . . 2 —3 - 
von ben andern Sorten . . » 50 - 
sweraftämmige, 
auf Wildliugen . i2 - 
— Quitten-. » “oo 0 0. 15 - 
Pirus, spect., fl. plen., 
boditämmige. » 2» 2 2. 48 - 
swergftämmige » = 2 2 0. 30 - 
Andere Porus⸗ und Qnittenarten, 
bedaftämmig nee 30 - 
jwersfidmmid 2 00. 15 - 
Wied. 2 2 4⸗ 15 - 
Koruelliriden - » 2 2 20. 6 - 
Pfirfihe, 
bohftämmiee » » nn... A112 - 
ralämmige » 2 2 20 0. - 
pri ofen, 
hochſtaͤmmige. a . 4 - 
swergitämmige . . er. 30 - 
»flaumen 
bochftämmige . D . er 0.8 20 - 
Ki — 12 
rſchen, 
aͤmm ———— 20 - 
wwergftämmige . 2. 9 ©» 42 — 


Feen 
m se * * [2 * [3 [2 2. kt. 
zwergſtaͤmmige . 0.0... er 15 - 
Walluuß, Im fehr fhönen Ruthen von 
4 bie 7 Schub zum Verſezen am 
mul - = 5 nen. 18 — 
Zahme Kaftanien * . ’ . . . * 418 = 
Hafelnüffe 
bohftämmige- » - 2 2 2 0» 18 - 
fraudartige - - 2 2 0 2 0.» B- 
Maulbeerbäume, 
ſchwarze, In fehr ihbnen Hochſtaͤm⸗ 

* men * . [ DD * . * * * 4 fl. 12 > 
weiße vierjährige Hohftämme . . 2 - 
smwelldbriae- = oo. 8- 
einjährige D .. ao" 8 #8 2 - 

Anmerkung. 
Der Worrath an beiden erfteren iſt nicht fehr be- 
beutend, hingegen find an einjährigen mehrere 
tauſend vorbanden. 
ohbanntsbeer fu mehreren Sorten . 2 kr. 
tachelbeer, beögleihen . » 2.» 2 - 
Imbeer, dbeösglelben » » 2 2 2. 1 - 
erbeten : ee 1- 
ainbutten * [2 * * * ” . . ⸗ 10 ad 
rdbeer aller Art * * . * . * . 1/2 u 
Erategus, 

bohftämmig - - 2 2 2 22... —5 - 
sweraftdämmig . 12 —15 - 


Rofen, hodhftämmige In mehreren feinen 

Sorten * [2 + [2 

Edelreifer werben vom allererfien Range zu 4 Fr, 

per Stül abgegeben, — 

Sehr ſchoͤne ein⸗ und zweliährige veredelte el⸗ und 

Birnftämme von 4’ bis 6’ Höbe mit dem Namen der Sorte 
werden nur in Partien von 50 bls 100 Stuͤt weggegeben. 

Mit den Beitellungen, fo wie mit jeder auf die Baumfchule 
Bezug babenden Korreſpondenz bat man ſich im portofreien 
Briefen an den königlichen Hofgärtuer Walter in Hohenheim 
zu wenden, 

Die Bezablung geſchleht bei der-Abgabe. Auswärtige un⸗ 
befannte Käufer haben ein folldes Handlungshaus in Stutt: 
gart zu begeihnen, an welches dle Bäume gegen. Entrichtung 
des Betrags zur weitern Befoͤrderung abgegeben werben, Für 
Verfendungen innerbalb des Landes fönnen auch Fuhrleute und 
Boten, denen die Verladung gemacht wird, zur Bezahlung 
angewiefen werben. 

Die Verpalung und Verwahrung wirb je nad ber Eutfers 
ung auf's Sorgfältigite beforgt, und nach dem billigſten Maaß— 
ftabe berechnet, 

Geber Sorte wird ber Name, und für biejenigen, welche 
den Baumſchul⸗Katalog befiien, die Nummer angehängt. 
Sollten befielte Sorten vergriffen feun, fo werden nur, wenn 
es ausdrüutllch verladgt wird, andere ganz mahe verwandte Sor— 
den verſandt. Endlich wird noch bie Merfiherung gegeben, daß 
die Bäume des legten ſtrengen Winters ungeachtet im ganz 
gefunden, gut bewurzeiten und gedoͤrig erftartten Eremplaren 
abgegeben werben konnen, und bad nad ben bisher fo wielfäl- 
tig erhaltenen Nachrichten, die in ber königlichen Baumſchule 
geiosenen Bäume in jeder, und felbit in ſehr rauhen Gegens 

en gern gedeihen. 

Den 14 Sept. 1827. 


Königlich wärtembersiihes Kameralamt Nelingen, 
Boellen. 
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Schwelz. — Antänbigiumgen. 





Spanien 

* Mabrib, ı Oft. Die Nahriht von ber Ankunft bed 
Königs zu Tarragona iſt bereits bier angelangt. Die Königin 
will am 4 db. nah Saragoſſa abreifen, von wo fie fih alsdann 
nah Barcelona begeben und daſelbſt mit ibrem erlauchten Ge: 
mahl zufammen treffen wird. Es iſt nemlich jezt beftimmt, 
dab Se. Majeftär fich in biefe Hauptitabt Catalonlens begeben 
wird, und ein unwahrſcheinliches Gerücht bebaupter fogar, daß 
@le bis nad Perpignan geben werde, wo gegen ben 15 d. au: 
herordeuttihe Gefandte von Seite Frantreihe, Englands, Por: 
tugals und bes beif. Stuhls eintreffen würden. — Don Vle— 
tor Saez, Mintiter der auswärtigen Angelegenheiten im Jahre 
41823, jest Bifhof von Tortofa, wurde von dem Koͤnlge nad 
Tarragona berufen, Man glaubt nicht, baf es dabei auf neue 
Gunftbezengungen, fondern vielmehr auf Vorwürfe wegen ſei⸗ 
nes nenerlihen Betragens abgefehen ſey. — Diejenigen, bie 
den König mit den Infurgenten von Eatalonien einwerftanden 
glaubten, müfen ſich ſehr getdufht fühlen, wenn fie hören, 
daß ein gewiſſer Simonilio, eim Dffizier von ber Bande des 


Rınidla, zu Valenela In Zeit von 21 Stunden vor Gerkht ge: 


ſtellt, verurtbeilt und hingerichtet wurde. Die Veranlaſſung 
dazu war folgende: Der König wurde in der Nähe von Valen- 
cha lange Zelt durh Haufen von Baueru und Leuten von ſchlech⸗ 
tem Auefehen verfolgt, die immer riefen: Es lebe der abfo: 
lute König, es lebe die Inquiſitlon, Tod den Negros! Der 
König befahl, diefe Haufen zu zerſtreuen und dem Geſchrel ein 
Ende zu mahen. Dis gelang nur mit Mühe, und es bilde: 
ten fi immer neue aͤhnliche Haufen. Simonillo war an Ih: 
zer Sphze. Der Generalfapitain lieh ibm verbaften. Er 
zeigte in feinen Untworten fo vielen anmaafenden Unge— 
Horfam, daß man ein altes außer Gewohnhelt gefommenes 
Seſez, In Berref der fehlenden Achtung gegen den König und 
die Richter, an ihm In Anwendung brachte. Mor der Hlu: 
richtung wurde mod bie königliche Bertdtigung eingeholt, Die 
nit nur erfolgte, fondern es fam zugleich der Befehl, auch 
die andern Verbafteten zu rihten und zu beftrafen. Mit ber: 
felben Strenge iſt der Generaltapitain von Andaluſien gegen 
«inen, in unbefhränftem Urlaub befindliben Dffizier, Namens 
Amon, verfabren, der wegen aufruͤhreriſcher Umttlebe Im 
Sinne ber catalonifhen Infurgenten In Sevllla eingebracht, 
und drei Stunden darauf erfhoffen wurde. Diefe Handinng 
hat Schreien unter ben Aufwieglern verbreitet. Hr. Queſada 
beſuchte daranf noch den Karbinal Erzbifhof, und erklärte Ihm, 
er kenne feine Umtriebe und bie feines Klerus, zur Wie: 





Dänemark. — Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — 


— Nordpol: Erpedition. — 


— —— —— · — — — 





berberitellung der Inqulſitlon und Revolutionlrung von Anda⸗ 
(ufien, er habe aber folhe Befehle und Vollmachten von Er. 
Maieftät, daß er mörbigenfals mit den Prieitern fo wentg 
Umftände machen würde, wie mit dem Offizier Limon. 

"Bon ber fpanifhen Graͤnze, 5 Dt. Die Deputa- 
tion der Provinz Guloitzcoa bat ſich, zu Behauptung einer ge: 
nauen Neutralität bei ben gegenwärtigen bürgerliden Unruben, 
entſchloſſen, 4000 Mann der fogenannten Tercios mobil zu 
machen. — Inanito wurde in Navarra ergriffen, und ald Ge- 
fangener nah Madrid abgeführt, — Bel Abgang des Kourlers 
von Vittorla traf daſelbſt die Nachricht ein, daß ein Thelt der 
Provinz Alava im Sinne der Catalonier aufgeſtanden fer. 
Schon wären aber Linientruppen und eifrige Bürger gegen 
diefen neuen Aufſtand ausgezogen, 

Die Gazette be France berichtet Folgendes ohne Da: 
tum aus Spanien: „Die neueften Briefe aus Madrid meiden, 
bap die Antündigung der Abreife des Königs nah Gatalonien 
einen unausfprebiihen Entbufasmus in Arragonien und Na: 
vorra hervorgebradht habe. Der Koͤnig wurde zu Valenckla mit 
unzähtigem Iurufe bewillfommt. Man bat befonderd darauf ge: 
achtet, daß der König dem Kapitel von Valencia gefagt hat, 
er würde ber Armee von Gatalonien das Geſchenk zufiellen, 
das ihm dad Kapitel anbot. Man beihäftiat fih Immer mit 
Torbereitungen zu der Ubreife ber Könlyin nah Saragoſſa. 
Die Armee vom Tajo bat ihre Bewegung gegen Daroca fort- 
gefezt. Der Brigadier Manfo hat die-Injurgenten bei Hoſtal⸗ 
rich geſchlagen. Der Brigadier Baga bat fie aus der Gegend 
von Girona vertrieben. Auch von Earboua wurden fie zuräfs 
getrieben. Die beiden Hanptanfübrer der Empörung, Jeps 
dei Eſtanys und Carragol find unter fib in offenem Streite.“ 

Großbritannien 

Zondon, 9 DM. Konſol. 5Proj. 87; ruſſiſche Vous 
923/45; mericanifhe A6*/a; columbifche 25'/4; Cortes 93/,, 

Die Times wiederholen die geflern mitgerheilten, für 
den Frleden günftigen Nachrichten aus Konitantinepel, unges 
fäbe mit den nemlichen Worten wie ber Globe, Hingegen 
nehmen bie geftern genannten Journale jene Nachrichten ge- 
wißermaafen wieder zurüt. Der Courier ſagt: „Die Yrk 
vasbriefe aus Konftantinopel, weiche mit fo großer Zuverſicht 
von ber wahrfheinlihen Beilegung der griedhifhen Angelegen- 
beit fprehen, verbienen offenbar wenig Glauben, wenn man 
nicht annehmen will, die Werfafier jener Briefe fepen von den 
Mbfihten des Sultans und dem Stande der Unterhaubiungen 
beſſer unterrichtet als unfer Borfhafter. Die Depefhen des dez⸗ 
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tern und bie Briefe find an Einem Tage gefchrieben, ſonſt 
hätte fie nicht derfeibe Kourler mitgebradt. Nun war aber 
nah den Depefhen bis zum 16 feine Nenderung in den Be: 
falüfen des Divand eingetreten.’ — Der Star fpridt im 
nemlihen Sinne. Er will fogar willen, die enalifhe Megie: 
rung babe am 8 Oft. Befehle an foren Admiral abgeichift, die 
Dardanellen zu biofiren. (Die Gazette de France erklärt ih: 
ren Unglauben an diefe Nachricht.) ' 

Gin älteres Schreiben aus Malta vom 1 Sept. meldet: 
„Man wartet mir großer Spannung auf Nachrichten aus dem 
Archlpel. Hier fit ber befiimmte Veſehl an alle Krlegeſchlffe 
ergangen, nah dem Wrcipel atzufegein, mo die vereinigten 
Flotten aus mehr als hundert Segeln beftchn follen. Man 
fagt, Lord Cochrane habe auf die Sache der Grieden verzid: 
ter; dis iſt aber falſch. Nach den neueſten Nawrihten befand 
fid Se. Herrlichteit mit der Fregatte Hellad, dem Dampfidif 
Perfeverance und dem Kutter Unicorn zu Poroe. Es iſt febr 
peiniich, mit den Griechen zu thun zu haben; fie beichäftigen 
fi) nur mit Plündern, und morden id unter einander. Unſere 
Zeitungen find mit Detalis von diefen Gräueln angefüllt. Das 
englifhe Gefhwader iſt zu Smyrna und im Arhipel auf fol: 
gende Art versbelit: Die Afta von 81 Kanonen, Ticeadmiral 
Sodrington und Kapitain Curzon; Genua, 74 Kan., Kapl 
tain Vatburft; Alblon 74 Kan., Kapitaln Ommaney; Cam: 
drian, aß Kan., Kapltain Hamilton; Dartmoutb,42 Kan., 
Kapitain Felowes; Seringapatam, 46 Kan, Kapitaln 
Fitz⸗Clareuce; Drvad, 42 Kan, Kapltain Erofton; Tal: 
bot, 28 Kan., Kapltain Epencer; Zebra, 18 Kan., Kapltaln 
Sorten; Rifteman, 18 Kan., Aapltain Mircbel; Raleigh, 
18 Kan., Kapitain Dalling; Mofe, 18 Kan., Kapitain Da: 
vles; Brisk, 10 Kan., Kapitain Anfon; Philomel, 10 
Kan,, Kapktain Keitb; Jaſsper, 10 Kan., Kapltaln Reoke, 
und zwei kieinere Schiffe Mastif und Nacer. Bel ben 
jonlſchen Infein: Die Arladne, 24 Kan., Kapitaln Irbv; 
Pellcan, 18 Kan,, Kapitain Hamilton; Alacrity, 10Kan,, 
Kapitain Baynes. Im Alerandrien: Glasgom, 50 Kan, 
Kapltain Mandi; Banner, 18 Kan., Kapltain Lord Inges— 
bo; Pelorug, 13 Kan., Kapltaln Richards; Chanticheer, 
48 Kan., Kapitein Manwell, Zu Malta: Cameleon, 10 
Kan,, Kapitain Wovill; Mus quito, 10 Kam, Kapitain 
Martin. Diefe beiden werden aber unvergüglih nah Emyrua 
abfegein. Eine frenzöfiiwe Eskadre vom drei Lintenfiren, 
nach dem Archlpel beſtimmt, fegeite am 28 Aug. an Malta 
vorbei. Heute ging bier eine große franzoͤſiſche Ftegatte vor 
Unter.” 

Das englifbe Geſchwader zu Liffabon beſteht aus nad: 
benannten Salffen: Spartiate 74, Vicradmiral Lorb Beau: 
ciert, Kapitain Warren; Wellerlev, 74, Kapitain Maitlınd; 
MWarspite, 74, Kapitain Dundas; Fregatte Ppramus, 
Kapltain Sartorius, 

Die Zeitung von Calcutta, vom 19 April, zeigt ben Tod 
des einzigen noch unabhängigen Mabrattenfürften Scindlah auf 
folgende Weife an; „Der Fürft war lange unwohl, aber fo 
wenig abnete er eine fo mabe Auflöfung, daß er noch kurz zu: 
vor unferem Reſidenten ein Feit geben wollte. Die Leiche 
wurde zum Scheiterhaufen gebradt, mit den eigentbämlihen 
und Intereffanten Eerimonten der triegerifhen Kafte Judlens, 


die, wie Major Todd bewiefen hat, auch unter unfern gothi- 
fhen Vorfahren üblich waren, Auf einem Palankin fizend, wie 
{m 2eben, mit unbebeitem Autliz, reich gefhmüuft, wurde die 
Leiche, unter Begleitung der Staatselephanten und Gallapfer: 
de, vorwärts bewegt. Eine der Begleiterinnen wollte ſich durch⸗ 
aug mit verbrennen laſſen, doch ſtand fie auf ernfllihe Mor: 
ftellungen unferes Mefidenten von ihrem Vorhaben ab. Eon 
in einem Alter von 15 Jahren war Scindlah Herr von einem 
großen Theile Hindoftand. Seine ungiäfliben polltifben Ver— 
bindungen machten, daß er bamit endete, auf demſelben Schau— 
plaje, wo er fräber der Herriher war, eine unbedeutende Role 
zu fplelen. Doch bar er, während feine unglätiihen Auitrten, 
Peiſchwa, Holfar und der Rajah von Berar, von der Ecene 
verfhwunden find, allein noch eine Art von polltifcher Erijtenz 
fi zu erhalten gewahrt.‘ 
Erantreid. 

Paris, 11 Dt. Konfel. 5Proz. 101, 50; 3Prog. 71, 85; 
Vanfakiien 2010; Balconnet 76, 85; Gurbhard 62; Hay: 
ti 675, 

Der König wollte bis zum 13 Oft. wieder in Paris zus 
ruͤk ſeyn. 

Der Minliter der auswärtigen Angelegenhelten gab am 
10 Ott. ein großes diplomatiihes Mirtagmabl. 

Graf Pozzo di Vorgo erhielt kürzlih einen Kourler aus 
Petersburg, welcher Depefhen für ihn und ben Grafen Capo _ 
d'Iſtrla mirbrahte. Um folgenden Tage ſchllte lezterer einen 
Kourier nah Italien ab. 

Die Gazette de France fagt: „Der Eonflitutionnel hat 
mit Unrecht aus der Augsburger Allg. Zeitung das Gerüdt von 
einem Gefechte zwiſchen einer franzöfiihen Fregatte und zwei 
dapptifhen Briggs entlehnt; es iſt voͤlllg grundlos. Eben fo 
verbätt es fih mit der vorgeblihen Ankunft einer amerifani- 
ſchen Estadre von fieben Schiffen zu Empraa. — Das Your: 
nat du Commerce tadelt mir Recht ben Eonftitutionnel, daß er 
nicht durch Ungabe eines beftimmten Tages, feiner Nachricht 
von der Einnahme Miſſolunghl's mit Sturm durd Lord Co— 
Krane, einigen Glauben zu verfhaffen gefucht babe. Miſſo— 
lunghl iſt gerftört, und man könnte weder feine Einnahme durch 
Sturm, noch die Wichtigkeit feines Befizes für irgend Jemand 


begreifen.’ 
Beſchluß bes geitern abgebrodenen Artifeld aus bem 


Moniteur. 

„Spanien bietet den unruhlgen Köpfen einen umfaſſen— 
den Schanplag zu abenteuerlihen Berechnungen bar, Die 
Aufmertfamteit der Meglerungen mußte ſich auch babin ride 
ten; aber die Mittel werben mit den Orten, die Inftitutionen 
mit den Sitten, bie Hindernife mit den Charaktern verſchle⸗ 
den. Was hat man nicht über jenes fhöne und traurige Land 
gefchrieben, das nicht durch die Ereigniffe, deren Schauplaz es 
it, bewährt wurde; oder vielmehr, wie iſt nicht Alles, was 
dort vorgeht, von kundigen Publlziſten und Staatsmaͤnnern 
vorausgefehen und vorausgefagt worden ? Gerade wie es eine 
Natur gibt, die alen Bemühungen der Kunft widerftrebt, fo 
gibt es auch Umftände, die für die Politik fait nicht zu übers 
winden find. Indeſſen darf diefe doch den Muth wicht ſinken 
laſſen, und nur Zeit und Erfahrung zu Hälfe nehmen. Spa= 
nien wird fi zwar langſam, aber doch Immer mehr Europa 
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annähern. Wenn fih die Porenden umter den Schritten eines 
Sohns Ludwigs XIV und unter bem Degen eines feiner er 
lauten Nabtömmilnge geebret heben, fo beitehen fie auf 
der andern Selte vermöge der Einfläfe, bie das Klima noch 
zuräfzuweifen ſcheint. Die Parteien find bed Kampfs noch 
nicht binreihend müde geworden, und die Regierung bat viel: 
felat ihre gegenfeitigen Aräfte noch nicht genug geprüft, mm 
{dr Recht und ibr Unrecht gegenfeitig abwägen zu können. Der 
jest beginnende Kampf dürfte diefe Prüfung beſchleunigen, und 
die Gegenwart des erlauhten Richters wird ſchon über legl- 
time Korderungen entiheiden. Immer geben aus biefen Er—⸗ 
elgniſſen zurl für dle Folge berubigende Erfheinungen ber: 
vor; memilh die Macht und ber Zauber, ben das Königtbum 
daſelbſt nexicht, uud das flarfe Gepräge des Natlonalchatat⸗ 
tere, das Ihm unter gehöriger Leitung zu den größten Unter: 
nebmungen fäblg macht. Europa bilit auf diefe Inneren Der 
wesungen ohne Unrube über Ihren Ausgang, well es weiß, 
dab es bei einer legitimen Ütegierung und einer energifhen 
Nation unendliche Huͤlfemittel giht. Bercits ermdtet and 
Franfreich einen ſchmelchelhaſten Lohn für das ſchoͤne Betragen 
feiner Truppen in dieſem Koͤnigreiche, deſſen Unabhaͤngigkelt 
es verbuͤrgen mußte, und noch zu verbürgen bat. Diefer liegt 
in der Achtung, die von den überfpanntefien Partelen feinen 
Soldaten, feinen Reiſenden, feinem Namen gezolt wird. An: 
dere waren weniger gluͤtlich, obſchon eben fo tapfer; aber fie 
vertbeibigten eine ungerehte Sache. Wir krauden bie Un: 
wahrſcheinlichtelt der Angabe der englifhen Blätter, daß Spa⸗ 
nien Erpeditionen über die See vorbereite, unter den gegen: 
wärtigen Umftänden nicht bemerklicher zu machen. Suͤdame⸗ 
rita befindet fih ebenfalls In einer Arbeit, die dem Sturze 
einer alten Ordnung der Dinge folgt, und eine neue Ordnung 
vorbereitet. Die Republiken entitiegen aus dem Echooße von 
Stürmen, und find dazu verurtheilt, lange In Stuͤrmen zu leben, 
Europa bat nicht ermangelt, feit fünfzehn Jahren den neuen 
Staaten manden vortheitbaften Rath, und was roch mebr Ift, 
manches gute Belfplel vorzubalten. Der Friede fu unfern ges 
mägigten Monarcien dürfte ein beneidenswerther Aubilt für 
fie ſeyn. Noch iſt aber bie Zeit nicht gefommen diefe Math: 
ſchlaͤge und diefe Belfplele zu bemägen. Vorerſt haben fie nur 
Nordamerifa nahzuahmen, das den Namen Ludwigs XVI. 
fegnet, wie fie felbit den Namen Karld X verebren werben ! 
Die Yolittt darf nur noh aus der Ferne, und blos zum 
Schuze hrs Handels über diefen Staaten wachen. Der fran- 
zöfifhe Handel macht dort täglich nene Fortſchritte, und er 
darf wohl glauben, daß ihn feine Megierung nicht zweifelbaf: 
ten Verbältniffen in diplomatifher Bezlebung überlaffen bat. 
Werfen wir unfre Blite nah Innen, fo beobachten wir eben- 
falls de Eymprome jenes uniberlegten Geiſtes, ber von jedem 
Tage, von jedem Augenblike eine Meuigkeit, ein Ereigniß er- 
wartet, wie wenn die fi immermwäbrend aus dem Frieden 
entwitelnden Wunder, die fi täglih unter unfern Augen er: 
beben, nicht eben fo viele hinreichend auffallende und fruct: 
bare Neuigkeiten wären. Man bat uns vor einiger Zeit über 
eine frühere Aeuferung gelobt, daß nemlich die Völker eben fo 
w bie Megierungen miteinander verbündet feven. Ja! bie 
Bölter find durd die Bande, durch die Intereilen jener Eivi: 
liſatlon vereinigt, die alle Schranfen der Intelligenz, des 


Handels und ber Litteratur zwiſchen ihmen aufbebt; die Dies 
elerungen find wieder buch die polltifben Jutereſſen ihrer 
gegenfeitigen Nationen miteinander verbünder, und zeigen 
ihre Macht und ihre Größe nur in einem gefchiften aber im⸗ 
mer gleibmäßigen Austauſche ber Mittel, bie eine ber au— 
dern mittbeiien fan, um ihren Völkern bie Vorthelle biefer 
Eivilifatlon zu ſichern. Hiermit wären diefe beide Alllanzen 
flar bezeichnet; diejenige, die regiert und beſchuͤzt, fo 
wie bie andere, bie genteft und gedelht. Würden bir 
Mollen verwechfelt, dann wäre Gefahr und Ungluͤk vorbans 
den; die Politie wacht über ber Elvilifation, und die Regle— 
rungen erfüllen diefe Aufgabe, und vertbeidigen die Anfprüce, 
die ihnen fihon biefer Name auflegt. Sie geftatten feine Ver— 
rüfung der Gewalt, well dis eine Pfllcht für fie iſt. Als Quelle 
aller Gerechtigkeit, ald Bewahrer des Friedens, ald Beſchuzer 
der allgemeinen Intereſſen find fie der Geſellſchaft nörhigen 
Falls Energle fhuldig; und die MWölter werden ihnen einft 
Dank dafuͤr wien; benn für dieſe gibt es feine Wohlfahrt als 
im Frieden und in der Gerechtigkeit. Die Früchte von allem 
diefem entwiteln fih um und ber. Auf bie Ausitellung der 
Reichthuͤmer unferer Induſtrie folgt unmirteibar die Aus: 
ftellung des Luxus unferer Künfte. Das Louvre wechfelt mit 
feiner Pracht; aber es kit Immer bdiefelbe Hand, die des Nds 
nige, die aufmuntert, bie Alles das ehrt, was zum Glanze feir 
ner Reglerung und zur Wohlfahrt feiner Wölfer beiträgt. Wir 
dürfen im Schatten dieſes Thrones Alles zu unternehmen wa- 
gen, benn er verbüärgt uns bie Dauer bes Friedens und bie 
Aufrechthaltung unferer Inſtitutionen.“ 
Ftaltien 

+ Neapel, 25 Sept. Verfchledene biefige angefehene Hans 
deisbäufer haben von London aus Auftrag erhalten, für den 
Bedarf des ruffiihen Geſchwaders die nöthigen Gelder in Be: 
reitfhaft zu halten. Zu bemfelben Zweke follen aud Anwel— 
fungen auf Genna abgegeben worden fern, Der ruffiihe Ab- 
miral Graf Helden wollte früher zu Gibraltar und Venedig 
feine Wechſel erheben; bie Abänderung barin ſcheint durch nach⸗ 
träglihe Inftruftionen von Seite der ruffifhen Regierung ftatt: 
gefunden zu haben. 

Deutſchland. 

Ihre kaliſ. Hoh. die Erzherzogin Sophie von Oeſtrelch fit 
zum Beſuche bel Ihrer durchlauchtigſten Mutter, der verwitt⸗ 
weten Königin von Bayern Maieftät, in Tegernſee einge⸗ 
troffen, von 3. k. Hob. der Prinzeffin Marie von Bayern be- 
gleitet, welche befanntlich einige Wochen bei Ihrer Schweiter 
in Porawart und Wien zugebracht hatte. 

Nah Anzeige der Stuttgarter Hofzeitung find Ihre Majes 
ftäten der König und die Königin von Würtemberg am 13 Df- 
tober Morgens von Stuttgart nach Frankfurt abgereiöt, um 
dort Ihre Majeftät die verwittwete Königin von Würtemberg 
bei Ihrer Ruͤkkunft aus England zn empfangen, und geben- 
ken in einigen Tagen von Frankfurt zuruͤk wleder In Stuttgart 
einzutreffen, 

** Sranffurt a. M., 12 DE. Im Mbeingau wird man 
am näcften Montage anfangen, bie wenigen Trauben elnzu⸗ 
fammeln, die In biefem Jahre der Weinftot dafelbit trägt. 
Die legten Regen ſollen biefem, ohne big fait kaum nennens= 
werthen Erzeugnlſſe noh Schaden zugefügt haben, Eben fo 
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Weber die neuen ſpaniſch⸗amerikaniſchen Staaten, 
Bon einem In Deutſchland reifenden Engländer. 
(Eingefendet.) 


Im Vertrauen auf bie Umſicht und Unparteilichtelt der All: 
gemeinen Zeitung, wagt ein reifender Britte nachftebeuden 
Auffaz, der einiges Intereffe in Anſpruch nimmt, der verehr⸗ 
ten Redaktion zur gefälligen Aufnahme zu überfenden. „Der 
öftreihifbe Beobachter enthält, in einer feiner legten Num: 
mern, Bemerkungen über den erfhütterten Aredit der neuen 
amerifanifhen Nepublifen, und fügt deuſelben folgende in je: 
der Ruͤlſicht beachtunge werthe Arußerung bei: „So weit ſich 
„bis jezt die Folgen der Anerkennung ber neuen amerilaniſchen 
„Frelſtaaten überfchen laſſen, hat diefes kuͤhne Erperiment, 
„deſſen Urheber fi rübmte, eine neue Welt ind Leben 
„geruſen zw haben, und das nach ben ſanguiniſchen Hofnungen 
„unfers Jahrhunderts die alte Welt aus ihren Angeln heben 
„ſollte, nichts bewirkt, ald den Verluſt an Waaren, Anleihen 
„und Spekulationen von mehr als bundert Millionen für die 
„alte, und die vermehrte Zerrüttung aller polltiihen Zuftände 
„für die neue Welt. Selbſt bie Gegner ber legitimen und 
„monarchlſchen Grundfäze muͤſſen nah ſolchen Erfahrumgen an— 
„ertennen, daß man ſich das Erſchaffen neuer Welten, 
„Staaten und Haudelswege als eine zu leichte und lurzwel⸗ 
„llge Sache vorgeftellt hat. Die Hunderte und Tauſende von 
„Famillen aber, welche an biefen polltiihen Traum eines bis 
„zur Verwegenhelt talentvollen Miniiters geglaubt, und bie 
‚fen Glauben gebüßt haben, werben für bie höhere Erfenntniß 
„empfänglih gemadıt ſeyn, daß jede politiihe Unternehmung, 
‚wie groß und philantbropifc fie erſchelnen möge, für voreilig 
„und unzeitig, alfo verberblic zu balten ſey, wenn fie mit 
„den alten Grunbdidsen der vilkerrechtlichen Legitimitär auch 
„nur In dem leifeften Widerſpruche ſteht.“ — Diefe goldenen 
Bemerkungen find wahrhaft ein Wort zu feiner Zeit; denn es 
kan nicht oft genug wiederholt werben, daß politiihe neue 
Schöpfungen nicht das Werk eines Tages fenn, und eben fo 
wenig von einem einzelnen, nod fo großen Talente zu Etande 
gebracht werden, fondern nur auf dem natürlihen Wege der 
Drdnung und Gefezmäpigkeit, wie biefe aus dem Organlsmus 
der bürgerliben Geſellſchaft bervorgeben, gelingen können. 
Bil man indeß billig ſeyn, ſo muß man zugleich eingeſtehen, 
daß bie alten Grundſaͤze der Lenitimität durch cine einfeltige, 
aur dem unverftändigen Despotlsmus zufagende Erklärung am 
erſten entweibt werden. Die wahre Legltimirät iſt nemlich 
nicht blos dur die Erblichleit, welche allerdings ihre ef- 
genthämlihe Form ift, fondern zugleich eben fo notbwendig 
durch die Welsheit der Reglerung, alsihr Wefen und Ihren 
Gehalt, bebingt. Wird Wefen und Form getrennt, fo wirb 
die Legitimität auf das Furchtbarſte verlezt, indem dadurch möglich 
gemact wird, daß bie Thorhbeir die Rechte der Weisheit in 
Auſpruch nimmt, worauf die Zerrättung des Staats unmittel: 
bar folgen muß. Diefe nothwendige Verknüpfung von Urfache 
und Wirkung follte bei Beurthellung der Nevolutionen nie aus 
den Augen verloren werben, Ohne bie Fehler der englifchen 
Minitter hätten fich die norbamerifanifhen Staaten niht em⸗ 


pören können. Gene Mlulſter tragen die Schuld der Empd- 
rung, fo wie die noch größere Schuld, daß, als Folge der Em- 
pörung, biefe Staaten, nad; ihrer Emanzipation, Riefenfhritte 
einer gefesmäßigen Entwiteiung machen fonnten, die unter 
jenen Miniftern nicht möglich gewefen wären, bie nachher zu 
bem Glauben verleiteten, es lünne eine Empörung wohlthaͤtige 
Früchte bringen, wenn aud in der erften Zeit (wie dis in Nord⸗ 
amerifa der Fall war), eine Zerrättung des politifhen Zuftan- 
des fihtbar werden ſollte. — Auch die franzoͤſiſche Revolution 
hatte ihre Quelle in den Gräuela der Negentihaft, und Im 
ben Laſtern der nachfolgenden Maitreſſenberrſchaft; und leider! _ 
iſt au Hier nicht zu Idugnen, daß die franzoͤſiſche Revolutlon 
mitten unter ihren Entfeztichfeiten, vieles Gute zu Stande ger 
bracht habe, was allerdings den Verbrehen nicht zur Entfchuls 
bigung dient, ſendern nur aus der Güte der von Bott beſchuͤz⸗ 
ten menfhliben Natur zu erklären it. Immer und überall 
aber liest Gefahr darin, wenn fi die Legitimitaͤt von der 
Weisheit entfernt, uud dadurch Anlaß glbt zu den Erperl- 
menten, dieſe ohne jene wirffem zu mahen. Wie weit Aehn⸗ 
lihes eine Empoͤrung des fpanifhen Umerifa herbeiführte, fan 
dem Urthelle des Leſers überlaffen werden. Hier bemerken wir 
nur, Im Intereffe ber Legirimität, daß in Zelten, wo 
aus dem Drganlemus der Staaten fih neue Kräfte und 
Intereffen entwileln, die Regierung gegen ſich ſelbſt kaͤmpft, 
wenn fie biefe Aräfte und Intereſſen unterdrüäfen wil; 
weil die Unterbrüfung unmoͤglich, fo zerftört fie durch foldes 
Erperiment ihr Wefen und ihren Gehalt. Das Erfhaffen 
foll man fi allerdings nicht als eine leichte und Furzweilige 
Sache vorflellen; aber zwlſchen einem bedädtigen Fortſchrel⸗ 
ten zur organifhen Verbindung und Zeitung der neuem 
Kräfte, und zwifhen einem abfoluten Stillſtehen oder vers 
fuhren Zuruͤlgehen, iſt ein eben fo großer Unterfchled, als 
zwifhen der befonnenen Tätigkeit zur Regelung eines aufs 
firebenden Lebens, und den Träumen des Schlafd, welche die 
Welt nwicht zum Stillſtande bringen, wenn auch der Körper, 
bie zum Erwachen, bewegungslos daruleder legt. — Auch bie 
gehört zum Weſen ber Legitimirdt, bap jie bandelm fol; fie » 
muß ee, oder bie Ercigniſſe wachſen ihr über ben Kopf, — 
denn es gibt Ereigniffe, die in der Natur der Dinge liegen, 
und jeder Willkühr trogen. — — Was nım bie Bemerkung 
des öfter. Beeb. gegen Hru. Canulug betrifr, fo legt auch ihr 
eine große Wahrheit zum Grunde. Eine deutfhe Zeltfchrift, 
bie allgemeinen potitifsen Annalen, bat fi bereits gegen bie 
Abgötterei erklärt, die mit dleſem ausgezelchneten Staatsmanne 
gerieten wurde; der Tadel fheint alſo In Deutfchlaud nicht neu, 
und wir fönnen aufeinige Darauf Bezug habende Artitel in diefer, 
wie es ſchelnt, unabhängigen Zeitſchrift verweilen. Indeſſen 
iſt auch bier nicht zu uͤberſehen, daß Hr. Canulug bie ſangul⸗ 
nlfhen Hofnungen des Jahrhunderts unmoͤglich fo funig und 
lebendig au ſich haͤtte knüͤpfen können, wenn nicht unabweis- 
liche Beduͤrfniſſe im Zeitalter ſich kuad gegeben hätten, berem 
Befriedigung von der Welsheit der Meglerungen mit Net ers 
wartet wird, und beren Nichtachtung die entſchledenſten Freunde 
ber Ordnung beunruhigt, weil es ihr Vertrauen zu ben Mes 
olerungen erfchüttert, und weil es fie verlegen macht, wie fie 


die Revolutlonalre, durch wirkliche, nachzuwelſende zwekmaͤßige 
Maofregein der Legltimltaͤt, gründiih widerlegen ſollen. — 
Damit man ung niht ben Vorwurf einer leeren Deklamation 
made, wollen wir und über biefe Beduͤrfalſſe fo deutlich er: 
Bären, als es in ber Kürze geſchehen fan. Die großen Laften 
der Dölter find ed, welde den allgemeinften und gegrünbdetiten 
Unlaf zu Klagen geben. ind diefe Lajten, bei ben größern 
Ausgaben ber Meglerungen, nicht zu erleichtern, fo müffen bie 
Kräfte ber Völfer vermebrt werben, damit fie der Laſt 
gewachſen find, Belebung des Akerbaues und der Induſttie und 
Erweiterung des Handels können dleſes allein bewirken; fie 
find aber unmöglih ohne Begüunftigung der Gewerbe, obne 
Ereiselt des Handeld, und ohue Entſagung des veralteten Sp: 
ſtems der Monopole, des HKaftengelftes und gefhloffener Hans 
deleſtaaten. Dadurch, dab England auf diefer Babn vorauf: 
gebt, bat es in neuern Zeiten feine europaͤlſche Popularirät 
wieder bergeftellt, und niht Hrn. Cannings liberale Prrafen, 
die wohl mehr eine IJromte als eine Verwegenbeit ſeyn 
mod;ten, foudern das zeitgemäße, mir Befonnenbeit und Kraft 
durchgefezte neue Haudelsſyſtem Englands, und feine Entfer: 
mung von elnfehigen Auslegungen alter Doftrinen, baten dem 
Minffter, der die Anerkennung des nun einmal vorhandenen 
Zuftaubes der Weit ausfprad, Achtung und Zutrauen erworben. 
Allerdings bat er die neue Welt nicht gefhaffen; aber er er: 
kannte mit dem aufgeflärten Europa, daß es unmöglich fern 
“ würde, den alten Zuftand dort wieder einzuführen. Er hatte 
Die Emanziparion nicht herbeigeführt; fie war eine Folge ber 
Fehler, weiche bie alten Beherrfher ſich hatten gu Edulden 
kommen laffen. Da er num feine Unfialten zur Verbeſſerung 
“ folder Fehler fab, und jede freundliche Warnung zuräfgewiefen 
wurde, fo konnte er nur die Intereſſen feines eigenen Landes 
"zu Rathe ziehen, um eine geordnete und gefiherte Handels— 
verbindung mit jenen Staaten zu Stande zu bringen. Andere 
" Meglerungen, die von allem Verdachte einer Begünftigung der 
Gegner legitimer und monarbifher Grundfäze abfolut frei 
waren, find im Intereſſe ibrer Länder, dem Beliſpiele Groß: 
brltannlens gefolat. Ste konnten in der That niht anders. 
Sie liefen Spaniens legltime Rechte umangetafter; aber fie 
durften ihrem eigenen legitimen Rechte, dem Handel ihrer 
Untertbanen neue Wege zu eröfnen, nicht entfagen, um fo 
weniger, als, bei einer einfeitigen Entfaaung, Spanlen feinen 
Vorthell, die mit den neuen Staaten bandeinden Nationen defio 
größern Nuzen, und nur bie fih von ihnen entfernt baltenden 
Länder den Schaden einer verminderten Cinnabme haben wür: 
den. Zugleich mußten fie einfeben, dab bei einem fortgefezten 
Kampfe der Kolonien mit dem Mutterlande nur bie Anarchie 
- vermebrt, nice die Ordnung bergeitellt werben wirde, Da es 
ſonach unmdallch war, mit europäifden Gewaltmittein ben al: 
ten Zuftand In Amerika wieder berzuftellen, fo biieb nichts Ans 
deres übrig, als ben neuen Zuftand anzucttennen, um durch 
georduere Handeleverbindungen, wo möglih bie Einführung 
und Entwitelung einer neuen Ordnung dort zu erleichtern. 
Geſchluß folgt.) 


Nordpols Erpedition. 
Die Literary Gazette erzählt folgende nähere Umftände von 
der Expedition des Kapltaind Parry. „Die bödite 
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Breite, zu welcher ber Hecla gelangte, iſt 81° 6’ dle noch nie 
irgend ein Schif erreicht hatte, und mittelft ber Schlittenboote 
drang man noch einen Grad und 39 Minuten weiter vor. Lord 
Mulgrave war bis zum adhtziaften Grade umd einige Minnten 
gefommen. Auf dem entfernteften Nordpunft bat Kapitain 
Parrn nicht die Els-Varriere entdekt, von welcher jener Lorb 
und die diterm Neifenden Meldung thun; fo daß die Ihre von 
einer ewigen Eid:Echranfe jezt aufgegeben werden muß. Das 
Eis, das die Erpebition antraf, iſt weit entfernt, dieſe Feſtig— 
kelt zu zeigen; zwar fonnten @ieftäfe, die ſich ungefähr auf 
eine (engliſche) Meile erftreften, für hart genug gehalten wers 
ben; allein in den Imwifhenräumen fezten ftarte durch Strk⸗ 
mungen oder durch die Flur fortgeriffene Clemaffen der Uner— 
fhrofenbelt ber Seefahrer fhrettihe Hinderniffe entgegen, 
Kaum war eine von dleſen ungeheuern Eleſcholen vorüber, 
als fogleih wieder eine andere fih zeigte, Neue Echwierigtel- 
ten fchlenen bei jedem Schritte zu entfichen, und die Erpeti- 
tion in ihrem Verdringen aufzuhalten. Die Oberfläbe der 
Els⸗Inſeln war mit ſuͤßem Waffer bedeft; allein beim ade 
ber Meife, ald Regengüfe ſich einflelten, brachen bie großen 
@le:Infein ein, und das Scewaſſer fioß in den Zwiſchenraͤu⸗ 
men wie In Kanaͤlen. Wegen bed Zuftandes des Cifes, auf 
dem man vorwärts-gehm mußte, war es unmoͤglich, ſich der 
Nenntbiere zu bedienen, um bie Schlirtenboote zu ziehen, wie 
man es fich vorgefezt hatte; auch ermangelte man aller Rabrunge= 
mittel für Mennthiere und Hunde; die Schlittenboote mußten 
alfo von der Mannfhaft der Erpedition ſelbſt fortgegogen wer⸗ 
ben. Die Offiziere und die andern, vierundzwanzig an ber 
Zahl, fpannten fih ohne Unterſchled an, und ertrugen gemein= 
ſchaftlich diefe fchweren Muͤheſellgkelten. Man wählte, um ſich 
auf ben Weg zu mahen, den Augenblik, mo das Licht minder 
biendend für die Angen war, gegen Anfang der Nacht; denn, 
obgleich die Sonne nie aufhörte ihnen zu leuchten, wurde den— 
noch, wenn biefes Geftirn am niedrigiten am Himmel ſtand, 
die Surüfprallung der Lichtſt rahlen auf ber weißen Elsflaͤche er= 
trägliher. Eine halbe Maaß Cocoa, vermiſcht mit Iwiebat- 
pulver, machte das Frühitüf jedes Mannes aus, hernach fpannte 
man fih an die Schlittenboote an. Nach fieben Stunden raſt⸗ 
fofer Arbeit fam das Mittagelfen, das aus einem Gtäf Pas 
mecan (auf indlanifhe Welfe zubereitetem Fleiſch), ungefähr 
von ber Größe einer Pomeranze, und einigen Unzen Awiebat: 
pulver beftand. Diefe Iuthaten, in Faltem Waller aufgelöst, 
gaben eine ſchlechte Suppe und eine ſehr traurige Nahrung für 
Männer, deren Kräfte auf fo harte Proben gefezt wurden. Es 
war unmöglich, ſolchen Strapazem zu wliderſtehen. Während 
der ganzen Dauer des Zuges waren bie Meifenden bis zu den 
Knieen durchnaͤßt, und durch eine Immer oder fat Immer bis 
zum Gefrlerpunft gefiiegene Kälte eritarrt. Nachdem fie fo 
12 bis 14 Stunden lang gelitten batten, und anblelten, um ein 
wenig audjuruben, verurfadhte ihnen der Wechſel ibrer burdı= 
näßten Kleider gegen andere trofenere, fo wie der Wedel ber 
Stiefel, ein ſolches Steben nnd fo brennende Schmerzen In ben 
durchnaͤßten Theilen, daß ihre Leiden ſtatt leichter, noch unerträgs 
licher wurden. Eine fo unausgeſezt fortdauernde und muͤhſame Ars 
beit, wie die eben geſchllderte, mußte notbwendig anf bie Geſund⸗ 
beit der Menſchen eine traurige Einwirkung baden. Ihre Kräfte 
nahmen ab, Ihre Glieder (wollen auf, und die Krankheiten 
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verminbertem bald bie Zahl ber Arbeiter. Dis allein war bin: 
laͤngllch, fie auf Ihrem Zuge aufzubalten; aber auch die Beob: 
achtungen, die man anfiellte, bewiefen, daß alle fernere An: 
firengungen vergebilh feyn würden. Die Eisinfeln wurden 
mit zu großer Heftigteit gegen Mittag fortzetrieben, als daß 
man gegen Norden hätte vorwärts fommen können. In den 
drei legen Marſchtagen war biefe Wirkung fo merlllch, daß 
man gewabr wurde, man fen, ftatt eine höhere Breite zu ge: 
winnen, zwei Meilen gegen Suͤden zuräfgefommen. Bon bie: 
fem Ungenblife an mußte man auf eine Unternehmung verzic: 
ten, fürberen giäflichen Erfolg Alles, was nur Bebarrlichkeit 
und Menfhenkraft vermag, vergeblich getban worden war. Die 
Beſchaffenzeit bes Eifes, je verfaleden von ber Befhaffenbeit, 
die man virmutbet hatte, bildete ein mmüberjteigtiches Hinder: 
‚ah: Während der Entfernung der Schllitenboote war auch 
ber Hecia niet frei von Gefahren. Man batte diefes Saif 
nahe am Ufer vor Unter gelegt, an einem Orte, der einige 
Sicherhelt darzubleten fchlen. Vorwärts befand fih eine Eid: 
maſſe von ungefäbr drei Meilen Im Umfang ; allein plözlid) kam 
ein befriger Windſtoß, der diefe ungeheure Eismaffe mit fhref: 
liher Gewalt gegen ben Hecia jagte. Es gelang jedoch, mit 
Derluft der Anker, dem Untergange zu entgeben; aber das un: 
glütlihe Schif wurde auf die Küfte getrieben. Man bedurfie, 
um es wieder flott zu maden, eine berrähtiihe Zeit, die für 
die Beobachtungen verloren ging. Es gelang jedoch, wieder 
In die See zu ſtechen, und man begab fich in die Meerenge 
von Weygatz. Zwelfelsohne wird bald eine umftändiihe We: 
ſa reibung aller zum Theil wichtigen Beobachtungen erſchelnen, 
die der Kapitain Parry und feine Gefährten auf ihrer Reife 
gemacht baden, Wir hören nicht, daß biefelben Landeseinwoh: 
ner angetroffen hätten.’ 


Ten 


Schwelz. 

Die Zuͤricher Zeitung fagt: Wir haben mit großer Thell- 
nahme In dem Beiblatte zur Allg. Zeitung vom 28 Sept, in 
bem darin enthaltenen, aus Florenz gefchriebenen Artifet, 
geleſen, wie viel die dort lebenden evangellſchen Glaubensge 
noffen dem MWohlwollen Sr. Majeftät des Königs von Preu- 
den zu verbanfen haben, mit welder hälfreihen Sorgfalt der 
öniguich preufifhe Gefandte, Graf v. Truchfeß-Waldburg, da⸗ 
bei gehandelt, und in welch' chriſtlichem Sinne die Reglerung 
wie die Bewohner von Florenz fih benommen haben, Da jwar 
unter verſchledenen Verbäituifen, doch aber den Ergebniffen 
nah bei Gründung der evangelifhen Kirche in Luzern ganz 
daſſelbe, wie zu Florenz, fo auch bei ung ftatt genabt hat, Se. 
Majeftät der König von Preußen den Belennern des evange- 
Uliſchen Glaubens Im Luzern gleihe Huld zuzuwenden gerubt ba: 
ben, und von der Megierung und den übrigen Bewohnern Qu: 
zerns eine aͤhnliche Toleranz an den Tag gelegt worden ift, 
ſo wird in beiden Müffihten unfer dankbares Audenken nie 
‚eriöfhen. Haben umfere evangellihen Glaubenebräder zu Flo: 
tenz es zw bedauerm, daß ber Fünfal, preuflfche Gefandte, Graf 
m Truchfeh:Walbburg, der als Mittler felnes Föniglichen Herrn 
ſich für fie fo verbienftiih gemaht hat, von dort abgegangen 
U, fo dürfen wir und dagegen der freudigen. Hofaung hinger 
ben, ben bei ber Eldgenoffenfchaft affreditirten, dur feine 


eifrig thätige und fortgefeste Thellnahme an dem Wohle der 
evangellfhen Gemeinde in Luzern fih nicht minder um diefe 
verdient gemachten koͤnlgl. preußlichen Gefandten, Baron v. Dt: 
teritedt, ferner noch bei uns in Wirkſamkeit zu ſehen.“ 











Litterariſche Anzeigen. 


Ueberſezungs-Anzeige. 
Von Decandolle’s . 
Organographie vegetale 
erscheint in Kurzem in der unterzeichneten Buchhandlung 
eine ‚deutsche Uebertragung, welcher ein in Deutsch. 
land allgemein bekannter Botaniker vorsteht. 
Baumgärtnersche Buchandlung 
in Leipzig. 


Freyer, €. 5, europ. Schmetterlinge II Heft mit 
6 ill. Kupfertaf. Augeburg 1827 beim Verfaffer Lite. 
H. Nro. 25. und in der J. MWolffiichen Buchhandlung, 
Preis 1 fl. 12 Pr. (Siehe Beil, S. 476 und 903 
diefer Zeitung.) 


So eben fit bei Mepler In Stuttgart erfblenen, und 
in allen Buchhandlungen Deutfclands, der Schweiz und Dritz 
reihe (in Wien bei Mörfhner und Jasper) zu haben: 
Poetarum aliquot Germanicorum carmina nonnulla. 

Latine reddidit B.G. Fischer. 8, Mit gegenüber: 

gedruftem deutſchem Texte. 8, ı fl, 40 Er. oder ı Rthlr. 

ſachſ. 

Der durch feine geſchmakvolle lateiniſche Uebertragung von 
Voßeus Luife (Preis ı fl. 38 fr, oder 1 Mthir.) und Goethes 

ermaun und Dorothea (Pr. 1 in oder 14 Gr.) ſchon rübm- 
licht befannte Hr. Weberfezer gibt uns bier eine Sammlung 
metrifher Ueberfezungen von 23 Leſſing' ſhen Fabeln und Ge- 
bihten von Bouterwer, Buͤhrer, Bürde, Conz, Gebauer, Neuf: 
fer, Salls, Schiler, Aops Schreiber, Start, Stolz und Unger, 
welche bei ben Verebrern der lateinifhen Poefie wohl biefelbe 
freundliche Aufnahme finden werden. Befonders bildend bärfte 
diefe Schrift au für folhe fenn, welche fih felbit in lateint- 
ſcher Porfie verfuhen; fie werben daraus lernen, wie Manches, 
was auf ben eriten Blilt umüberfezbar ſcheint, fic dennoch in 
aͤchtem Lateine ungezwungen geben läßt. 





Die Unterzeihnete zeigte Im Inteligenzblatte bes Morgen 
er Nro. 6. und in an Journalen im Januar d. 3. an, 
af von 


ORGANOGRAPHIE VEGETALE 
par 


DR CawpoıLte. 
eine en von Hrn, Dr. Meihner, ordenti. Lehrer 
ber Zoologie und Botanik zu Bern, mit Einverftändniß und 
Miıwirkung Hrn. de Candolle's in ihrem Verlag erſcheinen 
werde. Sie fan num die Werfiherung geben, daß die Stein: 
drüfe dazu fertig und von Hrn. de Gandolle felbit burchgefeben 
worden find, und daß der Druf des Tertes fo weit vorgerüft 
It, daß das ganze Werk in Kurzem erfgeinen kan, 
Stuttgart im Oktober 1827, 
I. ©. Eotta’jhe Buchhandlung, 


Serichtliche Bekanntmachungen. 
(Amortifations-Detret.) Der proteſtantiſchen Klr— 
henfhaffnel Kußel im Konſiſtorialbezirte Spener find zwei 
Dbligationen über guet Kapitalien a 105 fl. zu 5 Prozent, dann 
a 100 fl. gegen idbrlihen Zins von 1 fl. 90 fr., melde fie 
ſeit undenkilchen Zeiten an die berrfchaftlihe "Kalte des ehe: 
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malig herzoglich zweibrätifhen Dberamts Lichtenberg zu for: 
dern hatte, und welhe nun bie könlgtih baverifhe Staats: 
fhuldentilgungs-Kommiflion hafter, und wovon das leztere pr. 
400 fl. nah dem ——** auf 33 fl. 20 fr. reduzirt worden 
ift, von welch beiden Obligationen übrigens weder Tag, noch 
Monat, noch Jahr ihrer Untegung angegeben werden fan, zu 
Verluſt gesangen., ; . 

Auf Anrufen der oberwäahnten Klrchenſchaffnel um Amortis 
firung diefer Dofumente, wird num deren Inhaber biemit aufs 
gefordert, diefeiben binnen fehs Monaten vom en 
Tage (28 Yun.) angerechnet, bei dem unterzeichneten koͤnlgl. 
Appellationdgerihte vorzuwelfen, und feine allenfallfigen An: 
fprühe bierauf geltend zu machen, außerdem die bemeidten 
Urfunden für fraftlos erklärt werden würden. 

Landshut am 25 Jun. 1827. 
Koͤnlgl. Appellationsgericht des Yfarkreifeg. 


v. Mußmann, Dr. 
Shidermalr, Sefr. 





Auf Andringen eines Hnvothelargläubigers wird das Haus 
Litt. C. Nro. 319, der Handelsmanns: Wittwe Magdalena 
Bifchof dabier, dem öffentiihen Verkaufe unterworfen, und 
zur Subbaftation Termin auf den 10 November 1827 
Bormittags von 9 — 12 Uhr angeordnet, wozu man 
Kaufsiuftige hiermit einladet. 

Augsburg, am 9 Dft. 1527. 

Könige, baverifches Arels- und Stabtgeridt. 
v. Silberborn, Direltor. 
Lermer. 





(Umortifationsbetret,) Im Jabre 1806 ſchoß ber 
Handelsſtand in Münden zur furfürfttih und landſchaftlich ge: 
meinfamen Schulden: Ablediaungsfommiffion ein Kapital von 
8000 fl. vor. Zur Kompietirung dieſes Kapitals trugen bie 
einzelnen Mitglieder des Handelsſtandes verbältuiimdpige Sum⸗ 
men bei, und jeder Kontribuent erhielt für feinen Vorſchu 
von ben damaligen Handelsvorftebern am 8 Febrnar 1806 el: 
nen ‚befondern Schuloͤſcheln ausgeftelt. Mehrere biefer Schuld: 
feine find nunmehr zu Verluſt gegangen, und zwar folgenden 
Handelsleuten: 

1. Für Anton Aſchbacher auf bie Summe von 25 fl. 
. * e Claude Glair ſel. Erben auf die Summe von 
.. Für Peter Anton Delmoro auf die Summe von 


fl 
4. Für 
5. Für 
F 
7. Fuͤr 
fl. 

8. Für Ignaz Brandl auf bie Summe von 50 fl. 

2 no Sebastian Pihlersd Erben auf die Summe von 
ofl. 

10. Für Franz Sporrer auf die Summe von 100 fl. 

41, Für franz Kaver Wörz fel. Witrwe auf die Sum— 
me vom 50 fl. 

Auf Bitte des Hanbelsftandes werben bie allenfallfigen Be- 
figer dieſer Schuldichelne hlemit aufgefordert, binnen brei 
Monaten fih zum rechtmäßlgen Befize und Elgenthume ber= 
feiben bei unterfertigtem Gerichte zu legitimiren, außerdem 
nah fructiofem Wblaufe dieſes Termines, die genannten 
Schulbſcheine für kraftlos erklärt werden würben, 

Münden den 28 September 1827. 
Königiimes Kreis: und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor. 
v. Hahn. 


Sofeph Herp auf die Eumme von 500 fl. 
Vluzenz Landerer auf die Summe von 25 fl. 
die Gebrüder Nodner auf die Summe von 800 fl. 
Fofepb Anton Oberbuber auf die Summe 





RBorladung.) Benedikt Walbel von Mieben, ale ger 


— — — — — — — — — — — — — 


meiner Soldat dem koͤnigl. Sten Linien» Infanterleregime 
einverleibt, wirb felt dem ruſſiſchen Feldzuge vermißt. " 

Auf Anſuchen der nähften Erben des Landesabwefenden wird 
derſelbe, oder deſſen rechtmaͤßlge Descendenz biemit aufgefor— 
dert, binnen drei Monaten a dato von ſich Macriht die 
ber zu geben, wibrigenfals fein In 517 A. 30 fr, beftehendes 
Bermögen an feine nähften Verwandten gegen Kaution verab- 
folgt werden wird. 

Kanfbeuren, am 5 Dft. 1827. 

Koͤnlgl. bayerlſches Landgericht. 
Bifant, Landrichter. 


Die zur Ausſchazung des Hofkammerrath und Mitt 
v. Wankfel gebörigen Einraufss und Klingelhoͤfe werden * 
früh 9 uhre —ã re 
r in dem Wirths hauſe zu ondra verjiriche 
erfolgt an diefem Tage der orale. Trier, uub 
Die volltäntige Beſchrelbung diefer Höfe war in der Bel- 
lage Nro. 196. der Augsburger Allgemeinen Zeitung, dem Ju⸗ 
tiligengblatte Nro. 85. S. 1707 für den lnter- Maintreis 
entvalten, und bei dem lezten Strihe nur ein Angebot von 
15,975 fl. erzielet worden, 
Brüdenau, den 1 Dit. 1827, 
Königl. baverifches Landgericht. 
Bei Verh. des Landridters. 
Kapp, Alt. 
DIN. 


(Baldingen.) Aufruf an den Eigenthämer einer -gefun= 
denen Taſchenuhr. 

Der biefige Schuhmacher Gottlieb Friedrich Arleth 
bat am 4 d. M. früh Morgens auf der Landitraße zwifhen 
Balhingen und Illingen ungefäpr 1000 Schritte von bem Vals 
binger Thor an, eine goldene Taſchenuhr mit einem Band 
und: zwei Schluͤſſeln — Wer dlieſe Uhr verloren bat, 
wird aufgefordert, ſich innerhalb neunzig Tagen bei der un: 
terzeichneten Stelle zu melden, und fi über fein Net auf die 
Uber auszuweifen, Indem font nah Verfluß jener Frit diefelbe 
dein Finder als Eigentbum zuerkannt werden wiirde. 

Valhliugen an der Enz den 6 Dft. 1827, 

Koͤnlgl. wärtembergifhes Oberamtsgerlcht. 
Billlardt. 


Kanftatt (im Könlgreib Wüärtemberg). Tobann Karl 
Auguſt Ruff, von Zoßen bei Berlin, it von feinem bler ge= 
ftorbenen Oheim, dem Gelfeufieder Johaun Jakob Ruff, 
eine Erbfchaft Im Berrag von 533 fl. 26 Er. angefallen. Da nun 
fein Aufenthalt unbekannt If, Indem er nad erhaltener Nachricht 
bes königl. preußifden Stadtgerints Zoßen fon im Jahr ıBo7 
mit den Franzoſen nadı Spanien gegangen ſey, und ſelthet nichte 
mehr von fi babe hören laſſen, fo wird derfelbe biemit Öffentiich 
aufzefordert, ſich binnen Jabresfrift dei der unterzeichneten Be— 
hörde zu erflären, ob er Die ihm angefallene Erbidaft antreten 
wolr. Würde er diefes unteriaffen, fo wird der einfiweilen für 
ihn verwaltete Erbtheil aach verfloffener Friſt an feine Mit:Erben 
vertbeilt werden. 

So beſchloſſen Im koͤnligl. Oberamts-Gerlcht Kannflatt den 
23 Mat ıdar. 

Oberamtsrihter, Frev. 


In Morges wuͤnſcht Jemand eine vortrenich gehaltene Samm⸗ 
kung audgeitopfrer Wögel, aus 6 bis 800 Stäf, größtentbeils 
feitner Erempiare, beitebend, zu verfaufen. Da ber Eigener 
fi wegen hohen Alterd nicht länger damit befaſſen mag, fo 
würde er fih mit einem niedrigen Preife begnügen, 

Das Nähere bei Hru. J. L. Bristlen ober bei Hrn, Freres 
Muret a Morges, Canton de Vaud, en Suisse. 

— — — 
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Yyortugal, 

In Parkfer Blättern liest man folgende Nachrichten ans 
giffabon vum 26 Sept.: „Die Regierung hat in der Hof- 
zeitung einen Aufſaz befannt maden laffen, um ber öffentli- 
sen Mepnung eine ihren Anfichten entfprebende Wendung zu 
geben. Folgendes fit deifen Inhalt: „Im offiziellen helle 
von Mro. 225. biefed Blattes haben wir angezeigt, daß Se. 
Mai. Don Pebro IV ben burdlaudtigiien Infanten Don Mi: 
guel zum Degenten biefes Koͤnigrelchs ermannt habe. Diefe 
Beftimmung Sr. Mai. beweist offenbar, daß weder ein Bolts: 
aufrubr noch die Schriften der Publiziſten die Staatsangele- 
genheiten regieren, und die großen Veraͤnderungen in bene: 
gierungen bervorbringen. Seit fünfzehn Monaten hat Portu- 
gal die Wirkungen biefer beiden Urfahen gefehen und erbul- 
det, und es iſt offenbar, daß keine derfeiben auf bie königliche 
Beſtimmung eingewirft bat, Meilitairifihe Korps, deren erfie 
Pflicht ſtets eiu blinder Geborfam gewefen ift und ſeyn wird, 
find in ein benachbartes Königreich ausgewandert, und baben 
dort eine Unternehmung vorbereitet, die ihrem MWaterlande 
Unheil bringen follte. Won den Truppen ber Reglerung in 
die Flucht geſchlagen, begaben fie fih, mit Schande bebett, wie: 
der über die Graͤnzen, welche fie mit dem Hocmuth eines 
fihern Triumphes überfhritten hatten. Diefes mußte noth⸗ 
wendig das Mefnltat einer Unternehmung fepn, bie ohne Er: 
mädhtigung desjenigen begonnen worden (des Prinzen Don Mi: 
guel), welcher bergleihen Mittel verweigerte, um zur Regierung 
dleſes Landes zu gelangen; fondern der nur mit Urkunden fich 
darftellen wollte, die von der wahren Legitimität ausgegangen, 
und von deren Macht umnteriiügt waren. Der Infant wird 
nunmehr die Zügel der Geſchaͤfte nad den heiligften Grund: 
fäzen der Legitimität, die er achtet und auerfeunt, und in 
vollommener Eintracht mit dem Gange der vorzuͤglichſten Mächte 
Europa’s übernehmen, nah ben einjiimmigen Wuͤnſchen ber 
den Frieden liebenden Portugiefen, welde die Eutſcheidungen 
ihres Könige, die Heiligkeit der Meligion, das Eigenthum und 
die individuelle Sicherheit achten, eine woblverftandene Frei: 
beit wünfden, die Ausgelaſſenheit verabfhenen, und die Aus: 
fdweifungen der Parteien fürdten. Der Regent wird im die: 
fen Grundfäsen feine einzigen bürgerlihen Titel finden, bie 
einzigen, welde ihn beftimmen fonnten, die Megierung wäh: 
rend der Minberjährigkeit feiner hoben Gattin, Donna Ma: 
ria I1, zu übernehmen.” — Zu Billaviciofa iſt die Ruhe ge: 
ſtoͤrt worden. Als die Anhänger Don Miguels erfuhren, daß 
er naͤchſtens In Portugal anlangen werde, infultirten fie meb- 
rere Konftitutionelle. Die nemlihen Erceſſe fanden, mit ei: 


Nero. 291. 
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nem gefährliheren Charakter, zu Braga flatt, wo bag Ge: 
foret: „Es lebe der abfolute König! Nieder mit der Eharte! 
Tod den Pebreiros libres (Anhänger Don Pedro's)!“ das Sig: 
nal zahlreicher Berfammlungen wurde, deren öffentlich erflärte 
Abſichten die Bürger bewogen, fih mit deu Behörden zu ver⸗ 
binden, um die Ruheſtoͤrer zu zerſtreuen. Diefe widerftanden, 
wodurch es zum Streit fam, der fih nicht ohne Blutvergleßen 
endigte, Eben fo ging es zu Linda und Velba, zwei Stun: 
ben von bier. Bel einem Molksfefte, am 25 Sept, begann 
die Mufit die patrietifhe Hymne, ein Theil der Zuſchauer 
brach in die Worte ans: „Morra, Morra (Tod)!“ Hleraus 
entfpann fi ein Streit, es wurden Steine auf bie Mufitan- 
ten geworfen, und es entſtand große Unordnung. Indeſſen 
brachte man es zulezt dabin, bie Schreier zu zeritreuen und 
die Raͤdelsfuͤhrer zu verhaften. Um diefen Erceffen zu ſteuern, 
erließ bie Reglerung folgendes Nundfchreiben an die Eorresi: 
dores: „Es it zur Kenntnis der Infantin Regentin gelangt, 
daß an einigen Orten aufrüährerifhes Gefchrei erboben wor: 
den ift, um das Volt in Bewegung zu bringen, die öffentliche 
Ruhe zu ftören, und die gefellihaftlihen Bande zu zerreigen, 
weihe bie Wohlfahrt der Einwohner verbärgen,, beren erite 
Pflicht es binwiederum it, der Regierung und den Gefezen 
zu geborhen. Demnach befieblt Ihre f. H. Im Namen des 
Königs, dab Ste alle Kraft und Thärigkeit anwenden, um bder- 
gleihen Gefchrei zu befirafen, welches auch immer deſſen Be: 
wegarund oder Vorwand ſeyn möge, well es nur der Infan— 
tin zuftebt, feierliche Freudensbezengungen anzuordnen, wenn 
bie Zeit dazu vorhanden jeun wird, und fodann deu Gegen: 
ftand und bie Art der feier berfelben zu beitimmen. Da 
die Mehrzahl der Individuen, die ſich ſolcher Erxceſſe ſchuldig 
mahen, durch nichtswuͤrdige Einflüfterungen treulofer Men: 
fen verführt werben, bie unter heuchlerlſchem Anſchein fin- 
ftere Projefte verbergen, fo befieblt Sie Ihnen auch, Are 
Untergebenen über die Adıtung zu unterrihten, bie fie dem 
Souverain, der Infantin Negentin und den Anftitutionen 
fhuldig find, die Se. Mai. der Köulg Don Pebro geruht ha: 
ben, Ihren Unterthanen zjuzugeftehen, indem alle dleſen bei- 
ligen Gegenftänden entgegenftehende Handlungen Verbrechen 
bilden, und mit aller Strenge der Gefeze befiraft werden 
muͤſſen. Es iſt daher Ihre Pflicht, gegen jeden zu verfahren, 
der es wagen würde, folche zu begeben. Da 9. k. H. bie 
Infantin alle Mittel augewender bat, bie ihrer Weldbeit zu 
Gebote ftanden,, um den Frieden und die Eintracht unter den 
ihr untergeordneten Völkern zu handhaben, fo wird fie uner: 
bittlich gegen alle diejenigen feun, die mit einer nicht zu entſchuldi⸗ 
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entſchuldigenden Hartnaͤtigkeit noch Immer auf das Königreich 


die Geißel der biürgerlihen Zwletracht zu ziehen beabfichtigen. 


Pallaft Aiuda, 26 Sept. 1827.” — Die Militairtommiffion 
bat ben General Stubbe frei gefprohen. Dieſes Urteil iſt 
jezt der Mevifion des obern Arliminalhofes unterworfen. — 


Heute wurden ber Obrift Balades, dann zwei Obriftlieutenante, ° 


zwei Majord und vier Hauptleute aufs Schloß geführt, — Ge: 
ſtern iſt der Befehl andgefertist worben, bie Redakteurs ber 
Journale von Porto, nämlich Imperial, Sol und Barboleta, 
dann des alten Liberalen vom Douro, zu verhaften und in bie 
Gefaͤngulſſe von Lifabon zu bringen. — Im Monat Auguft 
wurde zu Porto eine Unterfuhung über die Verſammlungen 
angeordnet, die bei Gelegenheit der Abfezung des Miniſters 
Ealdanba dort Statt gefunden hatten. Nach ber in den Ge: 
fegen vorgeichriebenen Zeit von einem Monat wurde bie Unter: 
ſuchung geſchloſſen, ohne daß man einen Schuldigen entbeit 
bätte. Der Yollzelintendant von Liffabon hat bei bem Ober: 
tribunal dle Unordnung elner neuen Unterfuhung ausgewirkt. 
— Das englifhe Paletboot und das Dampfſchif von London, 
die geitern von bier abfegelten, waren mit Portuglefen ange: 
fült, die das Land verlaſſen. — Die englifhe gu Mafra jte- 
bende Brigade bat Befehl erhalten, nah Liſſabon zu fommen. 
— Man gibt für gewiß aus, daß In Folge ber Bekanntmachuug, 
welche in der Gazette vom 22 d. M. erlaffen fit, und worauf 
ſich der vorhergehende Artikel bezieht, ber englifhe Gefandte 
Sir Willlam A'Court der portugtefifhen Megterung eine Note 
zugeftellt hat, worin er fie befragt, welche Nachrichten fie über 
die Ankunft des Infanten Don Miguel habe? Man behauptet, 
der Mintfter der auswärtigen Angelegenheiten habe ihm bar: 
auf geantwortet, fie habe feine, die fie ihm mittheilen koͤnnte. 
Hr. Recacho hat neulich dleſe Hauptſtadt verlaffen, um nad 
Franfreih zu geben. Das Gerücht behauptet, S. W. A'Court 
babe, ſich auf die Ungewißbelt der Beweggründe ftügend, die 
Hrn. Mecaho zur Auswanderung gezwungen hätten, der Re- 
gierung eine Note übergeben, derfelbe möge aus Portugal ver: 
wiefen werben. In diefes Begehren babe dann bie Reglerung 
gewilligt. — Der Prozeß über die Erelgniſſe des Monats Ju— 
ilus wird mit vieler Thaͤtigkelt fortgeſezt.“ 
Spanlen. 

Der Conftitutionnel fhreift auds Madrid vom 
2 Dft.: „Heute find Depefhen von Tarragona angekommen. 
Sie verkünden die Ankunft des Königs, und bringen die von 
Sr. Majeftät erlaffene Proffamation. Es fheint, der König 
wolle alle Bifhöfe, die geiftlihen Kapitel und die Worftände 
der Klöfter aus ganz Gatalonien verfammeln, um von ihnen 
die Beſchwerden ber Empörer zu vernehmen, um barnach feine 
Unftalten zu treffen. Einige Privatbriefe melden, es fen dem 
General Romagofa gelungen, die Anführer ber Empörer zu 
einer Art von MWaffenjtillftand zu vermögen, wozu nur ber 
Anführer Caragols nicht habe einwilligen wollen. Diefer fev 
bierauf verhaftet worden. Andre Briefe fagen nur, er habe 
nicht einwilligen wollen, obſchon Jeps dei Eſtauvs eingewil⸗ 
ligt hätte.’ 

+" Barcelona, 2 DM. Bis jest bat bie Anwefenbeit 
des Könige zu Tarragona, und die von daher erlaffene Pro- 
Hamation noch Feine grofe Wirkung gethan. Die Agraviados 
wurden bei Meng angegriffen, und haben fich tapfer verthel- 


digt. Der Verluft fol auf beiben Selten bedeutend fepn, 
wiewol nur eine Meine Zahl Wermundeter nach Tarragona ge- 
bradt wurde. Der Kampf dauerte lange, und die Parteien 
ſchlugen ſich bis unter die Mauern der Feitung, fo daß der 
König das Flintenfeuer aus dem erzbifhdflihen Pallaſte hören 
fonnte. Der König fchlen fehr erzürnt, umd man ermarter 
heute oder morgen ein Dekret mit den jtrengiten Maafregein. 
Die Stadt Reus wurde inzwifhen von den Mebellen geräumt, 
Man bat hierauf die Einwohner bewafnet, bie verſprochen has 
ben, Ihr @igenthum zu vertheibigen, und einen zweiten Befund 
abzuhalten. Die Rebellen haben ihre Richtung gegen Barce— 
lona eingefhlagen, und lezten Sonntag famen 3 big 400 ders 
felben nah St. Andre de Polomar, einem Dorfe eine Stunde 
von ber Stadt; eine Patrouille derfeiben rüfte bis zu einem 
tlelnen Fort vor der Stadt vor, und unterhielt fich lange mit 
dem Kommandanten beffelben. Am Abenb lief der fomman- 
birende General drei DVatalllone Infanterie, eine Eskadron 
Kavallerie und zwei Kanonen nah dem obengenannten Dorfe 
und nah Sarria ausrüfen. Die Infurgenten batten erfteres 
verlafen, nachdem fie eine ftarfe Kontribution erhoben hat— 
ten, und jtehen num zu Babalona und Masnou an ber Ser, 
wo fie ebenfalls Kontributionen aufgelegt haben. Der Poſtwa⸗ 
gen aus Franfreih Fam gerade durch biefe Dörfer. Die In: 
furgenten liefen die Franzoſen paffiren, und boten ihnen fogar 
Erfrifhungen an. Sie fuchen jezt gegen Mataro vorzudrin- 
gen, wo aber die Einwohner gegen fie bewafnet find. Auch 
find dafelbft einige Trupven. Da dieſe Unzufriedenen ein zu: 
fammengeraftes Geſindel find, das weder Ordnung noch Die: 
ziplin kennt, fo iſt für jene Stadt nichts zu fürchten, Wäre es 
nicht den Spanlern bei Todesitrafe verboten, Waffen zu befisen, 
fo würden bie Einwohner ber Städte allein im Stande 
gewefen ſeyn, den Aufſtaud zu dämpfen. Zu Taraſa, el: 
ner Fabritſtadt, widerftanden bie Wrbeiter und bie Fabri- 
fanten, fo baf fein Garliit eindringen fonnte, — Die 
an den König abgeſchlkten Deputirten von Barcelona wurden 
von ben Garliften wieder frei gelafen. — Der Maranis 
v. Campo Sagrado fol von dem Könige fehr gut aufge 
nommen worben ſeyn. Er war zu wenig energlſch für bie 
gegenwärtigen Verbältniffe, — Die Earliften betreiben die Be⸗ 
lagerung von Cardona fehr lebhaft. Auch kit Girona neuerdings 
von allen Seiten blofirt, Den neueſten Nachrichten ans Tar— 
ragona zufolge, bie diefen Abend bier angelommen find, har 
ben einige Rebellenhaufen die Waffen niedergelegt, 3. B. zu ' 
las Borjas 500 Mann unter dem Befehle eines Kriegslom⸗ 
miſſalts. Diefer foll dabei Erflärungen gemacht haben, bie 
fehr mächtige Perfonen fompromittiren. 

Der franzoͤſiſche Montteur meldet aus Barcelona 
vom 2 Dft., daß 7 bis 800 Mann, falt ganz aus vormaligen 
töntglichen Freiwilligen beftehend, von dem Haufen unter dem 
Befehle von Boque, auf der Straße von Reus nah Wald, bei 
Annäherung ber königlichen Truppen unter dem Grafen Eſpau— 
na die Waffen niedergelegt haben. Auch ftellten fi felt dem 
4 Dft, mehrere Infurgenten bei ben außer ber Stabt Barce- j 
lona aufgeftellten franzöfifhen Poften ein, um ihre Waffen 
abzulegen, und die Ammeftie zu bendzen, Die Waffen wur— 
ben in dem Arſenal der Stadt aufbewahrt, die Mannſchaft 
aber der ſpaniſchen Behörde übergeben. 


„Brohbritanniem 
gonbon, 40 Dft. Konfol, 3Prog. 87°/. 
Selt bem 8 Dt. waren aus Konftantinopel keine weiteren 

Nachrichten eingegangen ; die Journale befchäftigen fih alfo 
fortwährend mit den neulihen. Der Eourier behauptet, 
fie wären falfh, und der Sultan habe bei Abgang des lejten 
@ilboten in feinem Punkte nachgegeben. Die Sun und der 
Star find derfelben Mepnung. Die Times unb ber Globe 
verfihern bingegen, die Nachricht von einer nahen Yusalel- 
dung fev zuverläffig; die Quelle berfelben wären nicht gewoͤhn⸗ 
liche Hanbeisbriefe, fondern Briefe angefehener Handeldhäufer 
zu Konftantinopel, die zur levantifhen Kompagnie gehörten; 
diefe ernennten aber bekanntlich die englifhen Konfuls in der 
Bevante, und trügen gewiſſermaaßen einen bipfomatifhen Cha— 
rafter. Der Morning: Herald wilrnicht entſcheiden, ſon— 
dern ftellt bad Urthell feinen Leſern anheim. 

Ihre Mai. die verwittwere Königin von Würtemberg well: 
te ſich am 9 Oft, zu Devtford auf ber Jacht Royal-Soverelgn 
nach Bas an der Mündung der Schelde einfhiffen, von wo 
Sie Ihre Reiſe anf dem Dampfboote „die Stadt Nimwegen“ 
nah Mainz fortfezen wird. 

Frankreich. 

Paris, 12 Olt. Konſol. 5Proz. 101, 45; 3Proj. 70, 65; 

Lord Wiltam Bentink war am 10 Okt. von Paris nach 
London zurüfgerelst, um fih nach feinem Generalgonverne: 
ment Bengalen einzufciifen. 

Der fpanifhe General Morillo wurde zu Marfellle er: 
wartet. 

+ Paris, 10 Dft. Das Gerät’ von einer nahen Auf: 
löfung der Deputirtenfammer verbreitet fih mehr als ie. 


"Das Minitterium ſchelnt“ ſehr auf fein Gewicht in den Kolles 


gleu und auf die Wirkung der Meife des Königs zu vertrauen. 
Hr. v. Villele laͤugnet aud die Möglicfeit einer Auflöfung 
nidt mehr, fondern fagt nur, daß er in biefem Falle der 
Stimmenmehrheit gewiß ſeyn würde, und daß man, um eine 
nene Sicherheit auf fünf Jahre zu gewinnen, fhon etwas wa- 
gen dürfe. Man fpricht von einer Epaltung, die im KAonfell 
zwifhen Hrn. v. Ehabrof und feinen Kollegen eingetreten ſey. 
Nach einer fehr lebhaften Erörterung mit Hrn. v. Villele fol 
Hr. v. Chabrol fogar um feine Entlaffung eingefommen ſeyn, 
der König ihn aber erfuht haben, fein Portefeuile zu bebals 
ten. Bon einer Anordnung in dem Sinne, daß Ar. v. Po: 
lignac in das Mintiterium treten würde, iſt nicht mehr bie 
Mede. Es fheint fogar Hr. v. Corblere werde ſich entfchlie: 
Ben, fein Minifterkum zu behalten, obfhon er unumwunden 
erflärt hatte, daß er, im Fall fein Sohn fterben follte, aus: 
treten würde. Auch läßt fi nicht verfennen, daß Hr. v. Cor⸗ 
biere für Hrn. v. Vlllele faſt unentbehrlich iſt. Sie find ſchon 
feit 1815 ungertrennlihe Kollegen; ihr Einfluß auf die Kam 
mer bat in gleihem Maaße zugenommen; fie wurden beide 
durch biefelbe Stimmenmehrheit zum Minifterlum befördert. 
So viel ift entfchleden, daß die Sizung vor dem Februar wicht 
eröfnet werben wird. Man hat bis dahln Zeit, noch mande 
gänftige Einleltungen treffen zu fünnen. Die Stzung felbit 
ſoll übrigens nicht lange dauern, und dürfte, mit Ausnahme 
eines Genfurgefezes, bas man vorzulegen entſchloſſen iſt, feine 
wichtigen Erörterungen, aufer etwa bei dem Budget, barbie: 
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ten. Die einfußreihen Mitglieder, z. B. bie HH. Delatot, 
fe Bourdonnave, machen fi viele Noten in Betref ber Cenſur, 
um fie durch Thatfahen anzugreifen, und fie in der Kammer 
ſelbſt zu ſtürzen. Die Franzofen begreifen und erbulden ben 
Despotismus bis zu einem gewiffen Punfte, wenn er Fräftig 
und aufgeffärt iſt; er ift ihnen aber eine druͤkende Laſt, fo wie 
en das Gepräge bes Bizarren und der Ignoranz hat. Die 
wii man num bei der gegenwärtigen Cenſur gefunden haben, 
Ste ftreiht heute das, was fie morgen fteben läßt, und ums 
gefebrt. Sie geftattet einem Journale, was fie dem andern 
verbietet, mit Einem Worte, es fehlt ihr an einem feiten Bes 
nehmen, und an Grundfdzen, nah denen fie rihtete. So 
hatte 5. DB. ein Journal einen Artikel über das Leben Napo— 
feons von Walter Scott ber Eenfur eingefhilt. Er wurde 
nicht erlaubt; inzwiſchen hatten die HH. Genforen den Artifel 
mit einem feinen Billet zurüfgefchift, worin förmlich anges 
zelgt wurde ,. dab man in ber Folge nicht mehr geftatten wir: 
be, von biefem Werle zu ſprechen. Am folgenden Tage ſchrelbt 
ber Cenſur-Sekretalr an den Direftor des Journale, bie Een: 
fur wolle ben Artifel no einmal durchſehen. Diefer wird ab: 
gefhlft; die Cenſur unterbrüft ihn wiederholt, und erlaubt 
endlich unter ber Bedingung ben Druf, wenn man in einer Note 
fagen wollte, der Artilel fen fchon lange gefezt gewefen, bie 
Fülle anderer Artifel hätte aber den Abbruf früber nicht ge- 
ftattet. So will auch die Cenſur nicht, bab man von der 
ſchmaͤhlichen Geſchichte von Algier fpriht. Auch freicht fie 
Alles, was ben wahren Gefihtspunft in ber griechiſchen Frage 
beräbrt, und erlaubt nur unbedeutende Artifel. — Das neuer: 
liche Urtheil des Gerichtshofs ber Seine ber die Morfälle bei 
dem Leihenbegängniffe des Hrn. Manuel macht hier großes 
Auffehen. Die Brofhäre, die von Hrn. Mignet publiziert 
ward, und zu der fih die HH. Lafitte, Lafayette und v. Scho— 
nen als Verfaſſer erflärten, war eines ber heftigiten Erzeng- 
niffe des Parteigeiftes, und doch wurden biefe Herren einftim- 
mig freigefproden. Dleſes Urtheil hat ben wahren Gelit ber 
Magiftratur geoffenbart. Der Generalprofurator bat nun an 
ben koͤnlglichen Gerichtshof appellirt, man zweifelt aber, ob 
das Mintfterlum bei diefer Inſtanz glüflicher fen werde, als 
bei ber erften. Gegen Hr. v. Schonen fit in feiner Eigenfhaft 
ald Rath bei dem föniglihen Gerichtshofe von Paris ein be- 
fonderes Verfahren bei dem Kaſſationshof eingeleitet. Der 
Kaſſatlonshof Fan dem Gefeze über den Gerihtsitand vom 
April 1810 zufolge den Inamoviblen Richter, der feine Pflich⸗ 
ten überfchreitet, tadeln, und felbit von feiner Stelle fuspen- 
diren. Hr. v. Schonen iſt bei diefem oberſten Gerichtsbofe 
wegen einer unſchitlichen und bis zu einem gewiſſen Grade 
aufrührerifhen Rede am Grabe des Hrn, Manuel belangt. 
So wie jest die Sachen ftehen, würde Hr. v. Schonen freige- 
fprohen werben. Man will nun folgendes Ausfunftsmittel 
ergreifen: Wenn alle Sektionen des Kafationshofs fih ver- 
fammeln, fo muß der Großflegelbewahrer den Vorſiz führen ; 
diefer iſt aber fo fehr mit ber Magiftratur zerfallen, daß feine 
bloße Gegenwart die Sache für Hru. v. Schonen günftig ent- 
fcheiden würde, Hr. de Seze, ber erſte Präfident,-bat dem⸗ 
nah dem Miniiterium eröfnet, Hr. v. Schonen follte einen 
ftarfen Verweis erhalten, wenn ber Großfiegelbewahrer bie 
gefamten Seftionen nicht präfidiren wiirde, fonft aber könne 
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Weber die neuen fpanifch>amerifanifchen Staaten. 


Befhluß) 

„Ale Staaten haben nicht blos ein boftrinelles, fondern ein 
großes materielles Intereſſe, Drbnung und Gefegmäßigfeit 
überall, auch bei ben entferntejien Völtern eingeführt zu wiſ⸗ 
fen. Nur mit verſtaͤndigen Reglerungen find geregelte Wer 
Bindungen möglih. Können num bie Europder Ordnung und 
Seſezmaͤßigleit in Amerika duch Handelsverbindungen beför- 
dern, fo fit biefes Mittel gewiß unſchuldiger, und barum aud 
legitimer, als es eine Invafion ſeyn würde, Wäre leztere auch 
nicht gehaͤſſig, fo bat doch bie Erfahrung bewiefen, baß fie 
nicht Immer ihren Zwel erreiht. Troz dem Einmarfhe ber 
franzodſiſchen Armee in Spanien, wurde ber Krieg der Faftio: 
nen, nur unter veränderten Formen, fortgefezt. Im dieſem 
Augenblit iſt die frangöfifhrovalifiifche Armee Zuſchauerin einer 
Hintigen Empörung gegen den König, während fie fi bed ftarf 
genug zeigte, bie wenigftens unblutige Empörung der Cortes 
gegen bie abfolute Wiltühr auf einem Spaziergange durch die 
Halbinfel zu unterdräfen, — Wie man indeß über die fpa: 
nifhen Angelegenheiten denken mag, fo wird Niemand behaup⸗ 
ten können, daß die Ordnung in biefem ungläflihen Lande 
hergeſtellt ſey. Iſt ſonach irgendwo durch eine Invaſion der 
einzige Zwet, der fie heiligen könnte, nicht zu errelchen, iſt 
die alte Regierung nicht zur Befonnenheit zurüfguführen, fo 
bieibt fein anderes Mittel übrig, als dort, wo fich faltiſch eine 
neue Meglerung gebildet bar, zu verfuchen, ob dur bie Wer: 
bindung der Handelsintereffen ein zur Beförderung der Orb- 
nung wohithätiger Einfluß auf die neue Reglerung möglich fer. 
Ein ſolcher Einfluß befchräntt fih auf die Anwendung eines 
weifen Rathes, ber muter Feinerlei Umſtaͤnden ilegitim ſeyn 
fan, fondern mit allen rechtmärlgen Anfprühen der Etaaten 
unter einander in Einklang ſteht. — Wir künnen und wollen 
dabei nicht laͤugnen, daß in ben neuen Staaten noch mannlch⸗ 
fattige Zerrüttung der politifhen Zuftänbe fihtbar fen; allein 
diefer Zerrättung wird und Fan durch die fpanifche Megierung 
tein Ende gemacht werden; bagegen die Hofnung wenigitengd 
nicht ganz leer It, daß bie neuen Megierungen mac und nach 
zur Ordnung und Geſezmaͤßlgkelt, in Uebereluſtimmung mit 
ihren neuen Verhältnifen, Fortichritte maden werden. Kan 
auf dem Were, den Hr. Ganning gewählt, dleſes Reſultat 
erreicht werden, wie es denn fhwerlid zu laͤugnen ift, fo wird 
er den Vorwurf, ein politifher Träumer zu ſeyn, nicht ver: 
dient haben. — Die Billigteit fordert aber, ben neuen Stan: 
ten Zeit und Ruhe zu gönnen. Auch bie mordameritanifchen 
Staaten brauchten Zeit, ehe fie werden fonnten, was fie jezt 
find. Wer möchte dem reihen und fathelifhen Sübamerifa 
die Fähigkeit abſprechen, benienigen achtbaren Zuftand berzu: 
ftellen, durch den Nordamerika fih die Unerfennung ber Welt 
aefihert bat? Solchen Auflagen wollen wir eine Thatſache ent- 
gegenfezen. Wir entlehnen diefelbe aus einer Schrift, die nicht 
in ben Verdacht fommen Fan, daß fie in einem revolutlonai- 
xen Gelfte gefhrieben fey, ba ihr Verfaſſer, Hr. Mengger, 
fih auf jeder Seite als ein Fremd der Ordnung audfpriht. * 


* Die Schrift beit: „Hitorifher Verſuch über die 
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„Als wir auf unſerer Müfreife,” ſagt Hr. Rengger, „die am 
Parana gelegenen Staaten wieberfahen, bie wir im Hlurelſen 
beſucht hatten, fonnten wir Wergleihungen anflelien, bie be— 
weifen, was Freiheit, in Verbindung mit einer wohlgeorbne- 
ten Reglerung, vermag, Alle waren bie zum Jahre 1824 ber 
Schauplaz, erft des Unabhaͤnglgkeltskrieges, und dann des bürs 
gerlihen gewefen, vier Jahre aber reichten hin, ihren Wohl: 
ftand zu begründen. — Im Jahre 1819 war Eorrientes ver: 
wäfet, und fab mit feinen Ruinen eher einem verlaffenen 
Dorfe, als einer bewohnten Stadt gleih.. Im Jahre 1825 
fanden wir die zerftörten Hdufer wieder aufgerichtet, und 
eine große Anzahl neuer erbaut; ihr Inneres kuͤndete nicht 
allein Wohlftand, fondern fogar Lurus an. Die Bevröͤlke— 
rung war beträchtlich angewadhfen,; der Handel belebt, ber 
Aterbau blühend. Die auf allen Gefihtern ausgedrätte Zu: 
friedenheit, und die Freimütbigkeit, mit der man fi über 
politifhe Gegenftände ausfprad, machten einen um fo ange: 
nebmern Eindruf auf und, da wir fo eben ein Land (Paraguay) 
verlaffen batten, wo man felten eine beitere Stirne ſah oder 
ein lautes Wort börte 20.” — Gleiche glüflihe Veränderun- 
gen laſſen fi leider Im feinem Theile bes reftaurirten Spa: 
niens wahrnehmen; daher man die Wahl fait ungläflib nen: 
nen möchte, welche die Woblthaten der alten Grundfize aus 
dem Zuſtande der amerifanifhen Nepublifen beweifen wollte. 
Auch fan eine augenblifiihe Schwächung des Kredit von 
Merico nicht den beillofen Zuſtand der neuen Staaten be- 
weifen. Gibr es nicht auch in Europa alte legitime Staaten, 
deren Kredit durch ungläflihe Umftände einmal geſchwaͤcht 
wurde, und bie fich unter dem Einfluß anderer, glüfliher Er: 
eigniffe wieder gehoben haben? Die Anzeige bes merlcanifgen 
Agenten kan alfo Hrn. Eanning noch nicht in einen Träumer 
verwandeln. Die fehr befonnene Politik dleſes Staatsmannes 
machte es Ihm zur Pflicht, dem englifhen Handel neue Märkte 
zu eröfnen; er überzeugte fich, daß die Amerlkaner, eine balt: 
bare Ordnung unter fih einzuführen, Wilen und Kraft bät- 
ten; diefe Ordnung machte fihere Handelsverbindungen mög— 
Ik, während von den Spanlern weder Ordnung im Innern, 
noch Sicherheit bed Handeis zu erwarten war. — Daffelbe 
europdifhe Intereffe, das Ruhe und Sicherheit in Amerika 
fordert, ſtellt jezt gleiche Anfprüäde an ben Orient. Der Traf:- 
tat vom 6 Jul. wird dadurch geheiligt. Mon der übrigens 
unbefirittenen 2egitimität der hoben Pforte iſt nun einmal 
fein Heil zu erwarten: elm unfellges Verhaͤnguiß ſtuͤrzt den 
Divan in's Verderben. Ed fan dadurch ein Zuſtand herbei: 
geführt werben, der auf das Verfahren ber Nachbarn den ent- 
fheidenditen Einfing haben muß. Solche Gefahr zu vermeiden 


war ber Zwel des fehr legitimen Traftats, der nur eine na= _ 


tuͤrliche Konſequenz der früheren friedlichen enropalfchen Allianz 
kit, und dadurch, daß er Form und Weſen ber Legitimitdt ver: 
eint willen well, den alten völferrehtlihen Grundfäzen feines: 


Revolution von Paraguay und bie Dikftatorial: 
Neglierung von Dr. Francia. Stuttgart, in ber 
J. G. Eotta’fhen Buchhandlung, 1827.” Diefe ſehr 
intereifante Schrift verdient allgemeine Beachtung in Ab- 
fiht auf den Zuftand jener Linder. 
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weys Mütren wird. — Ich ſchlleße mit bem aufrichtigen, allen 
Freunden bes Friedens und der Ordnung gleih nahbellegenden 
Wunſch: Möchte ein aͤhnlicher Vertrag zur Beruhigung der 
sorendifhen KHalbinfel nicht notbwendig werden! Es iſt Zelt, 
den Diskuſſionen über einfeitige Doftrinen ein Ende zu ma: 
hen, unb durch Weisheit und Energie die Wohlthaten der Le— 
gitimirät außer Zweifel zu fegen. 





Syanien 
Folgendes if das, in Nro. 287. der Nüg. Zeitung über: 
ſezte Gedicht der Königin von Spanien in der DOriginalfprache: 


A dios Fernando, a dios! nos hallegado 
la hora fatal de la separacion ; 
hagamos, pues, con animo esforzado 

el sacrificio ä nuestra fiel nacion. 


Anda, pues su felicidad lo exige, 
calma de los partidos el furor, 

7 Dios que solo nuestra suerte rige 
vaya con tigo como protector. 


Non son mis lagrimas para rogarte 

que me haorres ausencia tan fatal; 
seria un falso amor el apartarte 

de lo que te ha de dar gloria inmortal. 


Son un tributo a la natura lexa 
que no sc opone a mi conformedad, 
una sennal propia de tristeza 

y un ruego a Dios por tu felicidad. 


Como se habia de quezar tu esposa. 
si a tus vasallos vas a socorrer? 

de su sangre una gota es mas preciosa 
que cuanto Hanto pueda yo verter. 


Anda tranquilo a donde te encamina 
el amor tan debido a la nacion; 

y con la ayuda y proteccion divina 
cbra su bien y doma la faccion. 


Une bazo tu cetro dulee y fuerte 
a los que un falso celo disperso, 
y diga toda Catalunna al verte 

el Bey es libre y como libre obro, 


Anda Fernando y vuelve coronado 

eon Ja oliva de pacificador, 

yo quedo en tanto a este tu pueblo amado 
por vrenda fiel de tu paterno amor. 


Quedo rogando al cielo que encamine 
tus pasos con su santa protection ; 
que siempre te rag y te ilumine 
para la gloria y bien de tu nation. 


El cielo prestara benigno oido 

a las plegarias de una esposa fiel; 
covencera aquel pueblo seducido 

que la obediencia es el mezor laurel. 


Pronto me volveras a ver Fernando. 

y con mas paz y mas felicidad, 

con gozo nuestras penas recordando 
que a nuestra grey dieron tranquilidad. 


Entonces, cuanto a la terrena suerte, 
quedara solo a nuestro corazon 
pedir a Dios que sca hasta la muerte 
esta nuestra ultima separacion, 


Bropgbritanniem 


»London, ID. Die tuͤrkiſch-griechlſchen Angelegenheiten 
find noch immer in undurchdringllches Dunkel gehüllt. Wenige 
Wochen Indeffen mäffen allen Zwelfeln ein Ende, machen, und 
wir dürfen vor der Hand ſchon des Einen verfihert ſeyn, daß 
(mas aud Frankreich thum möchte) weder England noch Ruf: 
land es wagen dürfen, in Aſſen von ſich fagen zu laſſen: „Ste 
hätten ohne Erfolg gedroht!” Was daher Griechenland auch noch 
eine lurze Zeit zu leiden haben mag, die Griechen werden ge- 
wis vom tärfifhen Joh erlöst, nahdem England und Muf- 
fand laut erflärt, daß fie erlöst werden follen. — Die iberf: 
ſche Halbinfel gebt Ihrer Krlſis fhnel entgegen, welche Frank: 
reich und England zwar verſchleben, aber nicht verbindern kön- 
nen. In beiden Ländern fheint fi ein ruhiger reiner Despo- 
tiemus nicht erbalten zu loͤnnen, und einer gemäßigten Geſe— 
zeshertſchaft ſtehen die Unfaͤhlgkeilt des Adels, die grobe Un— 
wlſſenhelt des Volks, und die graͤnzenloſe Anmaaßung der 
Gelſtlichkelt unuͤberwindlich entgegen. Die Prieſterſchaft, im 
Befiz eines ungeheuren Vermögens, für das fie unter einer ge: 
regelten Meglerung Beitenerung, vielleicht auch bei der gro: 
ben Zerrüttung ber Finanzen, eine theilweife Beſchlagnahme 
fürdtet, findet zu fehr ihren Vortheil bei Aufrechthaltung der” 
Anarchie, und der fie unterftügenden Unfaͤhlgkelt und Unwiſſen— 
heit, als daß fie fich nicht jeder Art von Verfaſſung aus allen Kraͤf⸗ 
ten wiberfezen follte. Schon fehen wir In England nene Flüct- 
linge aus Portugal, welche dem bevorſtehenden Sturm ahnend, 
bei Zeiten dem Kerker und dem Mordmeſſer zu entgehen fü: 
Ken. In Franfreih fieht man zu gleicher Zeit Flüchtlinge aus 
Spanien anfommen, nicht ſolche, die fih bes Liberalismus 
ſchuldig gemacht, fondern Leute, die dem abfoluten Könige mit 
aller Treue angehangen, die aber einer gewlſſen Klaffe, bie jezt 
ben Meifter fpielen möchte, und ber fih Ferdinand vielleicht 
in die Hände llefern muß, nicht abfolut genug geweien find. Die 
Frangofen fehen bdiefen Unfug aus ihren Feftungen in Catalo— 
nien gelaffen mit an, und ihre Megierung ladet hierdurch ei- 
nen ſchweren Verdacht auf fi, weicher bier wenlgſtens lauten 
Unmillen erregt. Auch In Portugal mwirb unfere Armee viel- 
leicht genoͤthigt ſeyn, die Verfolgung derjenigen mit anzufeben, 
bie fie zu ihrem Schuze ing Land gerufen hatten. Kan bis fo 
fortdauern ? Iſt ed möglich, daß die Heere zweier mächtigen, 
gegen einander von Natur eiferfüchtigen Nationen noch lange 
in biefem bewegten Meere der Leidenfchaften audharren, ohne 
am Ende feindfelig vom Sturme ergriffen, und gegen elnan— 
der geſchleudert zu werden ? 





kitterarifhe Anzeigen. 


So eben iſt bei Mesler in Stuttgart erfchlenen, und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz und Deft: 
reihs (in Wien bei Mörfhner und Jasper) vorrätbig: 
Wahl und Führung. Ein Roman von Heinrich Wil⸗ 

helmi. Zwei Theile. Zweite vom Neuem forgfältig 

durchgefehene nr: 8. geh. 4 fl. 30 fr, rhein, oder 

2 Rthlr. 16 Gr, fädhl. 

Das reine chriſtliche Leben in feiner vielfahen Bezlehung 
auf diefe Zeit, und damit freitih auch In feinem Gegenfaze 
mit fo manden Negungen in derſelben in einem anfhaulihen 
und umfaffenden Gemälde barzuftellen, mar die Abfiht des 
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geachteten Verfaſſers bei —*2* diefer Schrift. 
Rachdruks derfelben umerachtet bat bie ehrende Thellnahme, 
welche biefer Schrift zu Theil wurde, eine zweite Auflage 
möglich gemacht, weiche nun bier mad forgfät ger Durchſicht 
in ermenerter Geftalt an’d Lit‘ tritt, und wir eine gleich 
enndlihe Aufnahme wünfhen. Durch die erfte Auflage und 
Urtheile litterarifher Blätter ift dieſe Schrift fchon fo vor: 
Meine befaunt, daß hier mehr darüber zu fagen überihifig 
wäre. 


Kunſtanzeige. 

Bei Artarla und Komp., Kunſt- und Muſikallenhändlern 
in Wien, Nr. 1151, iſt fo eben erſchlenen und durch ſaͤmt⸗ 
liche Bud: und Kunſthandlungen Deutſchlands zu beziehen: 

Neuefied Portrait 
von 


Ludwig van Beethoven, 


mit eiuem Fac simile von deſſen Namensunter:- 
fchrift verfeben. — Obglelch bereits mehrere Portraite bie: 
fes unfterblihen Meiiters eriittren, fo ließ doc einestheils 
mangelhafte Ausführung, anderntbeils aber deren, ans frübern 

eiten berrübrende Entitehung Manches zu mwänfhen übrig. 

je Verleger unternahmen daber den foitfplellgen Stich jenes 
neuen Portraits nad einer Zeichnung, die, den Verblihenen In 
den lezten Jahren vor feinem Tode darſtellend, binfihtlid der 
Aehnlichtelt ben Vorzug vor allen andern behauptet, und duͤr⸗ 
fen fih um fo mehr fhmeicheln, daß allen Verehrern Beethe— 
vens biefes vortreftih In Kupfer ausgeführte Blatt willlom⸗ 


men ſeyn wird, 

Zur Empfehlung deſſelben nereicht noch die Bemerkung, daß 
Se et. u und Eminenz Erzherzog Rudolph die ehr: 
furchtsvolle Widmung von Seite der Herausgeber huldvoll an: 
zunehmen gerubten, 

Preis eines Exemplare mit Fac simile vor ber Der 

Difation 2 fl. K. M. 
mit Fac simile und Debifa- 
tion 1 fl. 12 fr. K. M. 

Auch find in obiger Handlung noch fhöne Abdrüfe des von 
derfelben herausgegebenen Portraits Beethovens, In feinen 
früperen Lebensjahren bargejtelt, a ı fl. K. M. zu baben. 


— — — 





Fün Faeuspe per iScurnx Lırrenaren. 


So eben sind bei Unterzeichnetem vollständig erschie- 
nen, und in allen Buchhandlungen Deutschlands und der 
angränzenden Länder zu haben: 


THE POETICAL WORKS 
JOHN MILTON, 


\ PRINTED FROM THE TEXT OF 
TODD, HAWEKINS AND OTHERS; 
TO WHICH IS PREFIXED THP POET'S LIFE 
BYEDHWARD PHILIPS. 
Comrı#trk ıs oz Vorunms. 
Post 8vo. Cartonnirt. Subseriptionspreis: 1 Rıhlr. 8 Gr. 
„Critieism on the ‚Paradise Lost‘ (agt ein engli- 
scher Biograph Miltons) has been erhausted in a number 


of books, and praise, if it were to be bestowed in propertion 
to merit, would require a new lan, e, or an 
imagination as fertile as that of the author. the four 


names which universal opinion has placed at the head of 
poetic excallence, Homer, Virgil, Shakspeare, and 
Milton, ü is a proud consolation that land can claim 
two.“ Schon diese wenigen Worte können es treffend be- 
zeichnen, in welcher hohen Verehrung Milton unter sei- 
nen Landsleuten gehalten sey, wie stolz England darauf ist, 


| 


Eines |, diesen Dichterfürsten den seinigen zu nennen, ihn, unmit- 


telbar neben Shakspeare, auf den höchten Gipfel des lit- 
terarischen Nationalrulımes stellend. Doch Be; die übrige 
gebildete Welt ist nicht zurükgeblieben, diesen hohen Ge- 
—* den Tribut der Bewunderung zu zollen, und be- 
sonders hat Deutschland seine unparteiische Anerkennung. 
fremder Verdienste auch hier bewährt. Die gegenwärtige 
— ist nach den Grundsäzen der strengsten Kritik ge- 
schehen; die Lesearten des Textes wurden auf das Sorgfäl- 
tigste berichtigt, und dabei die besten ältern und neuern 

uellen, insbesondere die reichhaltigen Forschungen eines 

ödd, Hawkins u. A. berathen. Aufser den grölsern Sa- 
chen: „Paradise Lost, Paradise Regained, und 
Samson — (a dramatic poem), Lycidas, 
L’'Allegro, Il Penseroso, Arcades, Comus“, sind 
auch die sämtlichen Sonnets, Odes und Vermisch- 
ten Gedichte, mit Einschlufs der Psalms und einiger 
vorhandener Uebersezungen aufgenommen worden, und 
somit der ganze poetische Nachlafs Milton’ vollstän- 
dig zusammengestellt. Mit einem korrekten, sehr les- 
baren Druke ist Eleganz und Wohlfeilheit in hohem Grade 


„ vereinigt. 


Leipzig, Scptember 1827. 
Ernst Fleischer. 


Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Ediftallabung.) Der feit bem ruflifchen Feldzuge ver- 
mißte Mathias Peter von Inningen, im Jahre 1790 ge= 
boren, oder feine allenfallfige Descendenz, wird biemit aufge- 
fordert, fi binnen ſechs Monaten a dato bier perfönlic 
—— ober legale Aufſchluͤſſe zu erthellen, widrigenfalls 
nach Umfluß dlieſer Zeit das in 100 fl. beſtehende Vermögen 
feinen Verwandten gegen Kaution binausgegeben werben würde. 

Göggingen, am 23 Aug. 1827. 

Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
Meiber, Landricter. 
Meyer, coll. 


Kalferslautern. (Abweſenheits-Prozeß im Ar 
menrect,) Auf Unftehen von 4) Bernbard Graf, Taglöh- 
ner, 2) Margaretha Graf, Wittwe von Philipp Haas, und 
3) Katharina Graf, Ehefrau von Peter Franzreb, Wferd- 
mann, bandelnd unter Ermächtigung ihres genannten Ebeman- 
nes, fämtliche in Gehrmweiler wohnhaft, Präfumtiverben des 
im Jahre 1802 unter das frangöfifhe Milltalt eingereibten, 
und feitdem von felnem Geburts= und Wohnorte Lehnsfeld 
entfernten Johann Daniel Graf, bat das königl. bayert: 
fhe Bezirksgericht zu Katferslautern, im Mheinfreife, durch Ur— 
tbeil vom 26 März 1827 verorbnet, baf Konftatirung der 
Abweſenheit des befagten Tobann Daniel Graf fontrabik- 
torifh mit der föniglihen Staatsbehörde ein Zeugenverhör ab- 
gehalten werben folle, was hiermit, geſezlichen Merfügungem 
gemäß, zur allgemeinen Kenutniß gebracht wird. 

Aatferslautern, den 9 Oft. 1827. 

Der Anwalt ber Präfumtiv-Erben 
Gravins. 





Der koͤnlallche Staatsprofnrator beſcheint, daß bem Bern: 
bard Graf, Taglöhner und Konforten von Gehrweller, durch 
Urtheil des k. Bezirksgericht vom 29 Nov. 1826 das Armen- 
reht zum Bebuf eines Abmwefenbeitsprozeiles bewilligt, unb 
Hr. Anwalt Gravius als ihr Vertheibiger aufgeftellt worben fit. 

Kalferdlautern, ben 9 Dft. 1827. 

Pipi, Staatsprokurator. 





Die Hanblungsanftalt für Begetabilien bes Johannes Kird- 
ner, Gärtners bei bem Hrn. Abate ——— zu Trient, 
liefert gu billigen Preiien in: und ausländifhe Bäume, Yun 


- ulm. 


Ling 


. in Geſchirt, Sträuhe und Staubengewächfe für Ebenen, 
Anhoͤhen und gebirgige Gegenden, Sämereien, Steflinge, 
Wurzeln, und übeebaupt Alles, was ben Liebhaber ber Lanbd- 
wirtbfhaft, der Obitkunft und Slergärtnerei und der Boranif 
interefiren fan, Bel ihm findet man auch Weinreben und Obft- 
bäume von den beiten ausländifhen Gattungen, nicht ſowol für 
Seſchirr, als auch für Spaliere, wie auch hochſtaͤmmige, mad: 
dem die Liebhaber es ſich wünfden. Glelchwie auch bier zu 
finden find: Kuollen= und Zwiebelgewächfe, die mannicfaltig- 
sten, fhönften und feltenften Blumen. Endlich liefert er zwerg⸗ 
artige Lemonien=, Citronen⸗ Pomeranzen » Eihineta-Bäume 
von mehrerlei Arten für Gefhlrr, Spaltere und aud hoch⸗ 
ftämmigen Wuchſes, je nahbem um den höchſt billigen Preis 
von einem. bis act Gulden Neihswährung. 


Einladung an die Herren Kapitalifien. 

Das Kommiilions:-Burean in Augsburg empfiehlt fid den 
in: und ausländifhen Herren Kapitaltiten zur fihern Unter: 
bringung ihrer verfügbaren Fonds von dem größten bis zu den 
—— Summen; es gewährt denſelben 4*/s bis 5progenti- 
gen Zinfenfuß mit baibjäbriger Vorauszahlung der Zinfen und 
zwei bis vierfager Hppotbefe nach dem gegenwärtigen Hopo⸗ 
tbefenfpftem ; es macht fi in Folge neu getroffener Einrich⸗ 
tungen verbindiih, den rihtigen Eingang der fällig werdenden 
Zinfen und eben fo deren franfirte Einfendung an Ort und 
Stelle am Verfalltage pänftlihit zu beforgen. 

Wer num von diefen Anträgen Gebrauch machen will, be: 
tiebe fih in franfirten Briefen an unfere Anftalt zu wenden, 
und der reelliten Bedienung verfihert zu feon. 


Bekanntmachung 


einer liegend und fahrenden Vermogens-Ver— 
teigerung aus freier Hand. 


Die unterzeichneten Eheleute machen einem verebrlihen Pu⸗ 
btltum bierdurd befannt, daß fie, in Anbetracht ihrer finder: 
{ofen Ehe ſich entſchloſſen haben, ihr gefamtes kiegenbes Vermoͤ⸗ 
gen an den Melitbietenden aus freier Hand zu verkaufen. 

Die Realitäten des Verlaufes beiteben: 

4, Aus dem wohlgeräumigen und folid gebauten — 
zum Hitſch, ſamt Scheuer und 53 Stallungen unter el: 
nen Dade mit Wirtbfhafts: Renlreht, worin 8 beizbare 
Zimmer und 4 andere große Zimmer, ein geräumiger 
Tanyfaal und eine große Wirtbeftube, unten 2 gewölbte 
und ein anderer Kleiner Keller ſich befindet. 

Das Haus liegt an den Hauptſtraßen von Frantreich, Deitreic, 
der Schweiz, des Breisgaus und Schwarzwaldes, und fit 
wegen feiner Lage und vequemlichtelten von Fuhrlenten, 
‚Melfenden und Inwohnern baufig beſucht. 

Danu binter dem Haufe eine große doppelte Stallung und 

eufege;; In eriterer zu 80 Stüf Pferden und in lezterer zu 20 
Wigen, binlänglicher Play, nebſt Schaaf⸗ und zwei Schwein: 
fällen, nebenbei eine große Holz: Memife zu 20 Klafter Holz, 
oben am Haus ein [hömer Garten, worin fih ein folides 
Wafc: und Bakhaus befindet. Alle biefe Gekäulihkeiten famt 
dem Garten gebören zum Wirthshauſe, und werben auch zu: 
famnıen verlauft. 

2, Circa 94 Stüf Felder, worunter 56 Stät Wiefen, alle be: 
ſtens kultivitt, welche entweder zum Haus oder Stüfwels 
verfauft werden. 
um ®erfauf vorgedachter Mealitäten wird Montag ber 

29 Bitsser feitgefegt, an welchem Tage, oder zur Elnſicht 
vorber, die Kaufsllebbaber in der unterzeichneten Behauſung 
Bormittags 10 Uhr ſich einfinden wigce 

Würden das Haus und die Felder ihre Kaufsiiebhaber finden, 
fo wird am folgenden Tage mit der Verſteigerung der Mobiliar: 
fhaften, worunter auc die Pferde, das ornvich, Wägen und 
fämtlihes Detonomie : Gefchirr, Früchte, Heu, Oehmd, aan ic. 
die zum Wirtbfhafte «Gebraud vorhandenen follden , mit @ifen 


gebumbdene Lagerfaͤſſer, auch andere Fuhrfaß —X find, ber 
Anfang gemacht werden. Dieſe lejtern, nemllch die Mobiliar: 
fhaften, werden gegen er) baare Bezahlung verkauft. 

Bon fremden Kanfsliebbabern werden fih obrigkeitliche Ver⸗ 
mögengzeugnife erbeten, bie Kaufsbedingnife felbit aber wer: 
den am Kaufstage eröfnet werden. 

Es wird noch bemerkt, wenn fih ein Kaufstlebhaber zum 
Hans und zu den Feldern zeigen würde, ein folder am Kauf: 
ſchilling nur */stel zahlen dürfte, das Uebrige aber zu 5 Proz. 
ae gesen DBerliherung auf dem Haufe ald Kapital ſte— 

en bllebe. 

— er 2 nr Eile ® 

obann Engefier, Gaftgeber zum Hirſch. 
Kreszenz Engeffer, geborne ae. 


Mineralienfammlungen 
zu Weihnachts: und Neuiahrsgefhenfen, 
weiche bei angenehmer Unterhaltung auch müzlihe Belehrung 
an — find in angemeflenem Formate, und in recht cha— 
raiteriſtiſchen Eremplaren bei und zu haben; und zwar: 

u 100 Eremplaren, in eleganten Kaften mit 4 

. Ar Än —* ar 6 Site, 2 a. Br. — 
mplare, in dergl. Kaſten mit 5 22, i 
ober 15 Mtblr. vorn. Kour. aflart, 23 F. tele 

Ferner: 

Kriſtall-Modelle aus Pappe, mit haltbarem Lake über: 
zogen; ſehr eraft und elegant. 
23 Stüfe (die Grundgeitalten) 5"/, fl. rhein. oder 2 Rthlr. 
2 gat. preuß Kour. a 

Diefelben nebit 77 abgeleiteten Geitalten, deren S = 
flähen von anderer Farbe, alfo 100 Stüte er 
30 fr. oder 9 Mtbir. 18 gar. preuf. Kour. 

Ein Vorrath von circa 30,000 Mineralien und eine große 
Zahl Felsarten, fezen uns in Stand, bie eingehenden ufträge 
u Eremplare oder Sammlungen in beliebigem Formate, 
nah jedem zu beitimmenden Preife raſch und beſtens zu be— 
forgen. Auch fehr feltene Gegenftände verfhaffen wir baldigſt.“ 

Don Verfteinerungen haben wir fo eben die wichtig: 
ften Vorlommniffe Staliens, in 30,000 ausgezeichneten 
— erhalten; wovon bald Katalog erſcheinen 
wird, 

Heidelberger Minerallen-Kompteoir. 


Spiellarten zu äußerft billigen Preißen. 
Die Spieltartenfabrif des InduftrierKomptoirg zu 
geipzia Petersſtraße Nr. 112 empfiehlt ihr Lager 
feiner deutscher , französischer und spanischer 
Spielkarten 


aller Gattungen im gefchmafvollen und gangbaren Deſſeins 
welche fie —234 billigen Preifen ablaͤßt. u io 





Avis 


Einer der eriten Präparatoren und Tarldermiſten, weicher 
bis Dato feinen Metiter noch nicht gefunden, und ſchon meh⸗ 
tere Kabinette gerettet und beforgt bat, wuͤnſchte in einem gro⸗ 
in Naturalientabinette angeftelt zu werden; er würde — 

ers eines von denjenigen vorziehen, in welchem bie Dermes 
fies brav zu baufen pflegen, um feine Kunft deſto auffallender 
beweifen zu können. Das Nähere fit in der Zeitungs: Direl: 
tion in Bern vermittelt franfirter Briefe zu vernehmen, 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Neo. 292. 


19 Dftober 1827- 





Spanifhes Amerita. — Spanien, (Brief) — britaunte: 
* Be Türtel. (Briefe) — a ee 


— Franktelch. — Deutſchland. — Oeſtrelch. reiben and 
Briefe aus London, Darmftadt und Berlin. — ——— 





Spaniſches Amerika, 

Der General Ramon Freyre bat den Borfiz der Ne: 
sierung fu Evil aufgegeben, unb ftatt feiner iſt der Viceprä- 
fident General Pinto gewählt worden. Ju feinem Entlaf: 
fungsgefute fagt erfterer unter anderm: er bitte zum Zwel⸗ 
tenmale den Nationallongred, ihm zu erlauben, die Leitung 
der Geſchaͤfte aufzugeben, und biefes fhwierige Amt einem 
fähigeren Bürger zu übertragen. Nach mehrjähriger Erfab- 
rung in der Öffentlihen Verwaltung verzichte er auf bie obere 
Gewalt, weit er fi überzeugt balte, es ſey Ihm unmöglich, 
unter den obwaltenden ſchwlerlgen Umftänden das Land zu or: 
ganifiren, und dur Beibefitung eines Amtes, dem er nicht 
volfommen gewacfen wäre, hätte er die theuerften Jutereſſen 
des Vaterlaudes in Gefahr fegen können. Geleitet von einer 
fo wichtigen Mütfiht, babe er im Monat Jullus v. I. feine 
Eutlaffung nachgeſucht umd erhalten. Im Monat Januar bät: 
ten die Im der Hauptitadt eingetretenen tumultwarifhen Auf: 
tritte ben Kongreß bewogen, ihn von Neuem an bie Spije ber 
Gefäräfte zu rufen. Treu ben Pflichten eines Soldaten babe 
er fib dem Wunſche des Kongteſſes gefügt; allein mit dem 
Entſchluſſe, nah Befeitigung der Unruhen fogleih lus Privat: 
leben zuräfzufehren. Dem zufolge habe er fogleid feine Ent: 
faffung eimgefandt, der Kongreß aber, ftatt fie anzunehmen, 
ihn felerlich in feiner Würbe beftätigt. Wenn ihn biefe Maaß⸗ 
regel mit der aufrichtigiten Erfenntiichkeit für die ihm gewor⸗ 
dene Ehre erfülle, fo lönne er fi von ber andern Seite nur 
ſchmerzlich erinnern, wie wenig er im Stande ſey, eine ſolche 
Würbe zu tragen. Er habe ſich einftweilen zu neuen Anftren- 
gungen entfdlofen, um dem Vertrauen des Kongreſſes zu 
entfpreben; allein er babe ſich wiederholt überzeugt, daß er 
das Talent nicht befize, ohne Gefeze zu regieren, noch auch 
Ordnung in das Chaos zu bringen, worin Ehlli fi be: 
finde, baber halte er es für feine Piliht, ben Kongreß zu 
erfühen, ibn bes ſchwlerigſten Amtes zu entbinden, womit 
man ihn belaftet habe. DieWeberzeugung, daß er nichts Gutes 
ftiften fönne, made es ihm jur hoͤchſten Pflicht, ſich zurüt zu 


azlehen. 
Spanien. 

** verplgnan, 6 Di. Der Marechal de Camp Ur: 
baud Jouques, und ber Kapitain des Generalſtabs Chapeller, 
wurden von dem General Reiſet nach Tarragona an den Kb- 
nig Ferdinand geſchitt. Der General Efpanna hatte jirengen 
Befehl gegeben, baß, fo wie der König über den Ebro gekom⸗ 
men ſeyn würbe, ber bie beiben Provinzen Gatalonien und 


Valencka trennt, leln Menſch fi auf der Straße zeigen 
folte. Die Strafe war baher ganz menfchenleer, und ſelbſt 
bie Schäfer hatten eine andere Richtung eingefhlagen. Der 
König kam am 27 Sept. über ben Fiuf. Sein Gefolge zog 
in folgender Ordnung: 300 Mann Kavallerie blibeten bie- 
Avantgarde, und zogen eine Meine Stunde entfernt vor bem 
Wagen bes Königs; die Höhen und Engpäffe waren ſchon dem 
Tag zuvor von dem leichten Truppen bes Gefolges befejt. Eine 
Batterie leichter Artillerie ftand auf dem Col de Balaguer;- 
2000 Mann Infanterie, 100 Reiter und zwei Kanonen zogen 
vor dem Wagen des Könige. Hinter demfelben ſchloſſen ſich 
6000 Mann Infanterie, 600 Weiter und vier Kanonen au. 
Die Kolonne zog im Schnellfritt, und ber König lam unge 
ftört zu Hofpitalet an, mo er zu Mittag fpeifen wollte. De 
die Truppen zu ermuͤdet waren, um an biefem Tage noch Tar— 
ragona zu erreihen, fo wurde befhloffen, zu KHofpitalet zu 
übernabten. Der NAönig ließ die Avantgarde ſoglelch gegen 
Sambriis und Villa Seca vorräfen, und in ber Richtung nach 
Meus refognosclren, auch befahl er, wenn man ben Feind 
treffen follte, fir gegen Cambrils zuraͤtzuziehen. Kaum wa- 
ren die Truppen aus lejterem Drte gezogen, fo erſchlenen die 
Mebeden. Die Truppen zogen fi, dem Befehle zufoige, auf 
biefen Ort zurüf, und die Mebellen befezten das Ufer des 
Fluffes diefes Namens. Zu gleicher Zeit ſtellte fi das Ar— 
meeforps ſchlagfertig zu Hofpitalet auf, um auf jeden Unfall 
gefaßt zu ſeyn. Am folgenden Morgen, ben 28, festen fid- 
die Eruppen In Bewegung, und bie Urrlergarbe wurde ver— 
ftärft. Da der König unter Wegs bemerkte, daß die verſchle⸗ 
denen Mebellenforps in Maſſe auf der linten Seite ihm den 
Uebergang über ben Fluß Eambrils ftreitig mahen wollten, 
fo befabl er feinen ganzen Geleite, ſich gegen fie zu ſtellen 
und behielt nur wenige Leute bei ih. Man ſchlug fich in dem 
Dorfe Eannonge, während ber Wagen des Königs den Col 
Blanc binauffuhr, auf deſſen Höhe man die Stadt Tarragona 
fiebt. Auf biefer angelommen, befahl der Köntg dem Kut⸗ 
icher, elligit weiter zu fahren, und langte fo Im Augenblit un- 
ter den Mauern von Tarragona an. Die Artillerie konnte 
faum: viermal hießen, fo war ber König fhon im Pallafte. 
Er bahl fogleich die Salven einzuftellen. Die Leute in den 
Straßen hatten Fein Wivat ertönen laffen, worüber der König 
fein Mipfallen ausbrüfte. Gleich nach feiner Antunft erließ 
der König bie ſchon befannte Proflamation. Die Truppen la— 
gerten ſich außerhalb der Stadt und bivouacguirten. Dieient- 
gen, die In die Stadt famen, wurben nicht Fafernirt, fonderm 
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nahmen Quartier in ben Klöftern. Am 29 Morgens war bie. 
Yroflamation bei allen Mebellenforps befannt, Diefe glaubten 
wahrfäeiniih, den Föniglihen Truppen imponiren zu können, 
und fie für ihre Partei zu gewinnen, wenn fie elnen raſchen An⸗ 
grif machten. Der Kampf, dauerte drei Stunden lang. Der 


König beobachtete von dem Walfon bes Pallaftes alle Bewe⸗ 


gungen. Die Hartnaͤtlgkeit ber Mebellen machte ihn ungebuls 
dig, und er befahl endlich der Kavallerie einzubauen, und alle 
Bewafnete niederzumachen. Die Mebellen wurden nun gewor- 
fen, umd flüchteten fich auf die Höben. Die Töniglihen Trup⸗ 
pen nahmen alsbann wieder ihre Stellung bei Tarragona, 
Der Pater Pugnal und ein anderer Franzisfanermönd mwurben 
gefangen. :Am. 530 Samen 14 Mebellenoffigiere, Kapltalns und 
von niedern Graben, aus vornehmen Familien, um bie Am— 
neftte anzurufen, Der Graf Cfpanna verlegte an biefem 
Tage fein Hauptquartier nah Walls, wo fih 2000 Mann Gar: 
den, bie zu Lerida waren, und 2000, die von Tortofa gekom⸗ 
men waren, fammeln follten. -3u Igualdo und Vila France 
de Panades riefen die Priefter und Moͤnche bei Bekanntma⸗ 
hung der Proflamation: Tod dem Könige! und befablen bem 
Wolte nicht zu geboren. Am 2 Dftober ging der König durch 
verſchie dene Zimmer des erzbifhönlhen Pallafts, und fagte zu 
dem Erzbifheof: Da, und einige andere, ihr ſeyd bie Urfache 
von dem Allem. Uguate, der Pollzeichef von Barcelona, wollte 
dem Könige aufwarten, der König lieb Ihm aber fagen, er 
tenne fein Betragen, und wolle ihn nur in Kanonenfchufweite 
ſehen. Auch ber Bifchof von Tortofa, Gary, ber zu Vinarez 
aufwarten wollte, wurbe nicht angenommen, Der Alcade von 
Mont: Blanc, der ald Negro von Ugnate abgefezt worden war, 
wurde an feine Stelle zum Pollzel⸗ Intendanten von Eatafonien 
erwannt. Man verfihert, ein Bandenanführer, Namens Bl: 
dal, habe dem Könige die ganze Berfhwörung entdekt, und 
ihm Papiere von der größten Wichtiglelt eingebänbigt. Wäg- 
{ich ſtellen ſich zu Tarragona Agraviados ein, bie von ber Am⸗ 
neſtle Gebrenh machen wollen. Derſelbe Gall findet zu Bar⸗ 
celona ftatt. Die Blolade von Girona dauert noch fort. Die 
Aufuͤhrer ber Infurgenten wollten nicht an bie Proflamation 
des Könige glauben, und ſchitten Offiziere nah Tarragona zu 
näherer Erfundigung. Der franzöfifche General ift legten Sonn⸗ 
tag mit 2000 Mann Infanterie, 500 Pferden umb 2 Kanonen 
ausgezogen, und bat die Dörfer St. Andre, Sarria und Gra⸗ 
cha befezt. Cine Divifion der DOperationsarmee bat fih nad 
Girona gerichtet; fie foll heute zu Granollerd übernachten. Zu 
Figueras bat der Gouverneur die königlichen Freiwilligen ent: 
mafnet. 

Die Gazette de France enthält Nachrichten aus Puy— 
serda bis zum 6 Dft., nad welchen an biefem Tage dem 
Anführer der Mebellen, Vlllela, von dem vormaligen Gou: 
verneur, der fih zu Bourg Madame aufblelt, das Defret des 
Könige überfchitt wurde. Die Infurgenten bätten bierauf 
die Stadt werdumt, und den Weg nah Vich eingeichlagen, 
wo fie, wie man fagt, die Waffen niederlegen wollten. Alle 
geflüchteten Einwohner feven alsdann wieder zurüfgefebrr. 
Nur der Alcade, der gemeinfchaftlihe Sache mit den Jufur: 
aenten gemacht, babe fih am die franzöfifhe Gränze mit einer 
Bente von 12,000 Fr. geflüchtet, die ibm aber von dem nach⸗ 
geeilten Einwohnern twieder abgenommen worden fen. Aus 


Barceloma melbet daffelbe Blatt vom 3 DEt., baf bie 
Junta von Manreza, wo ber Hauptberd der Inſurtektion ge: 
weſen fen, ſich aufgelöst habe, und eine Deputation biefer 
Stadt nah Tarrogona abgegangen fep. 
Großbritannien, 

London, 11 DE. Konfol. 5Proj. 87:/,; ruſſiſche Bons 
92?/4; merlcanifhe 54; columbifhe.25'/.; griechlſche 15*/., 
(Die merlcanifhen waren auf die Nachricht, das Haus Baring 
erwarte eine Sendung Dollars von ber merlcanifchen Regie 
rung, plöslih um 10 Proz. geftiegen.) 

Die dffentliben Einkünfte von Großbritannien währenddes 
legten Bierteljahrs zeigten, im Vergleiche mit demfelben Bier: 
teljabre 1826, eine Bunahme von 605,787 Pf. St. 

Die Times fagen: „Von ber Gefahr, weiche den Kon— 
fitutionellen in Portugal droht, fan man ſich eine Idee ma: 
hen, wenn man bie tägliben Unreljungen der Erombeta 
liest. Diefes Blatt, das ſich daflr ausgibt, Im Intereffe 
Don Miguels geſchrieben zu ſeyn, athmet einen roberen Fa= 
natidmus und dringt mebr auf Hebung blutiger Rache, als 
irgend. etwas, was je aus Trompeten Jakobiniſcher oder Anti- 
Dafobinifher Wuth erfchollen Ift. In der 14ten Nummer wird 
ber fogenannten republilaulſchen Partei (mworunter die Konſti⸗ 
tutiomellen gemeyut find) ein förmliher Mordplan gegen die 
Prinzeffin Negentiu und alle @liebeiber loͤnigl. Familie ſchuld⸗ 
gegeben, und dann heißt es: „Die Worfebung hat ihre ſcheuß⸗ 
hen Pläne enthüllt, der Engel (Michael) kennt fie, und 
feine Pofaume wird, die Boͤſen zu Gericht rufend, ihre 
Verurtbeilung Innerhalb drei Monaten volenden. Ja, ges 
treue und tapfere Portugiefen! Im Ungefichte ber. drohenden 
Gefahr, in melde unfere angebetete Regentin und ihre erha⸗ 
bene Mutter — biefes gefrönte Schlachtopfer, fie, deren 


dimmliſche Tugenden und edie Feſtiglelt fie hoch über die un⸗ 


glüffelige Stuart und bie beweinte Marie Antoinette erhe⸗ 
bend, fie zum Mufler der Königinnen Europa's und zur Bewnn⸗ 
derung der ganzen Welt machen — geftellt worben, wer von 
euch wird nicht, fieht er auf diefe theuerſten Vfaͤnder unferer 
Zuneigung und Verehrung, unerſchroken auf jene hoͤlllſchen 
Schaaren binftärgen, welche bie Schwere des Gefezes und der 
Gerechtigkeit ſchon länaft wegen Ihrer fchreflichen Rebelllon 
von 1820 hätte erdrüfen follen?”’ — Im Merfolge dieſes Artis 
kels wirb ber bleiche Schatten des unfterbiihen Johann VI 
angerufen, deſſen unerfhöpfide Güte jenes gerechte Erdrüten 
leider unterlaffen babe, In einer pathetifhen Anrede an feine 
tbeure Tochter befhwört fie der Schatten: „kelnes jener Re⸗ 
volutionaire zu fehonen, gegen weldhe er mehr menſchlich als 
gerecht geweſen.““ Er fließt mit den Worten: „Verzeihe 
diefen Ungebeuern nicht! Siehe! wie viele Throne Europa's 
mit Königsbiute befleft find! Sen, wie du früher gefagt, daß 
du ſeyn wollteft: unerbittlih! Strafe die Verbreden, um 
beine Gnabe zu zeigen! Dis laß deine Fenerleuchte, dis bei: 
nen Leltſtern ſeyn! Bilfe auf den Engel mit der festen Pos 
faune! Horde auf ben ahten Schall berfelben, und du wirft 
gerettet, unfere Familie, unſere heilige Meliglon, und bas 
Land Portugal — Alles wird gerettet ſeyn!“ 
Frantreid. 

Paris, 15 Oft. Konfol. 5Proz. 101, 65; 5Proj. 70, 70; 

Banfaktien 2005; Falconnet 76, 70; Gnebbard 62; Hapti 680, 
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Der Abnig, ber Dauphin umb bie Yringeffinnen kamen am 
43 Ott. um 1'/, Uhr Mittags von Complegne nach den Tuil: 
lerien zuräl, Cine Biertelitunde nachher trafen auch ber Her 
zog von Bordeaur und feine Schweſter von St. Cloud da- 
ſelbſt ein, = £ 

Der Herzog von Sau Carlos, fpanifher Botſchafter am 
frangöfichen Hofe, iſt auf feiner Meife von Madrid am 
9 Ott. zu Borbeaur angefommen. - * 

Die Gazette de France nennt den, durch Prlvatbriefe 
aus Madrid gefommenen, angeblich zwiſchen Frankreich, Eng: 
land und Spanlen In Bezug auf die neuen füdamerlfanifiben 
Staaten gefhloffenen Traktat (Allg. Felt. Nro. 286.), wel: 
cher auch im Gourrier frangais erfhlenen war, eine laͤcherliche 
Fabrikation. (Die Allg. Beltung dräfte, gleich als fie Ihm aus 
ihrer Madrider Korrefpondenz gab, ihre große Zweifel gegen 
deifen Aechtbeit aus.) ' 


Deutfälanb, 

Münden, 17 Dit. Se. Mai. der König haben heute im 
Staatsrathe und dann in einem Minifterrathe, den Vorfiz zu 
führen gerubt. 

** Frankfurt a.M., 15 Oft, Günitige Zeitungsnachric: 
ten über die muthmaaßliche Entwifelung bes orientalifhen Pro- 
biems, and höbere Kursnptirungen von den fremben Börfen- 
plägen, haben aud bier ein Steigen der Gtaatspaplere hervor 
gerufen. Hiernach find die öftreihifhen Metalliques auf 913/16, 
die Wiener Baulaftien aber auf 1295 in bie Höhe gegangen. 
In andern Effeften sing nichts von Bedeutung um, umd felbit 
in ben bier genannten Papierforten konnte bie Frage eine 
nur unzulaͤngliche Befriedigung finden, weil es an bereiten 
Verkäufern fehlte. Der. Distonte fiel anf 5/4, weil bie et⸗ 
wanigen Vorräthe au Diskontowechſeln geringer find, als bie 
der Baarſchaften, welche die Kapitaliften darin anzulegen win: 
fen, — In den Elrfein unferer Paplerhaͤndler wird ein Bor: 
fall viel beſprochen, der, wie es beißt, Aulaß zu einen Nects: 
freite geben dürfte. Ein Spefnlant verlaufte an einen andern 
eine betraͤchtliche Quantität von einer gewiſſen Effektenſorte, 
bie wenig ober gar nicht am biefigen Blaze Gegenftand des 
Geſchaͤfteverlehrs iſt, und woron es, wie ſich nachmals erwie- 
fen hat, verſchledene Unterarten gibt, bie hinſichtlich ihres re= 
lativen Werthes und damaligen Börfenpreifes ſehr von ein: 
ander bifferiren. Der Käufer verfandte die Papiere nach dem⸗ 
jenigen Plage bin, welcher der eigentlichfte Markt für biefe Ef: 
fettenforte iſt, umb erhielt num bie traurige Kumde, daß er fi 
getaͤuſcht, indem er eine Species für bie andere gehalten und 
folde um 16 Vrozent böher bezahlt hatte, als ihr dermaliger 
Durchſchuittsprels an jenem Markte üft. Es iſt kaum zu bezweil⸗ 
felm, daß beide Theile in gutem Glauben waren. Allein wäre 
dis auch nicht der Fall geweien, fo dürfte der Käufer, wie es 
vielen Sadveritändigen bebänft, ſchwerllch eime günftige ric- 
terliche Ontfcheidung zu erwarten haben, da Gtaatseffeften le: 
diglich aus dem Geſichtspunkte jeder andern Handelswaare zu 
betrachten find, die bier vorgefallene Werlezung Im Preife des 
Kaufobjetts aber nicht bedeutend genug iſt, um zu einer Klage 
auf Entfchädigung oder Auflöfung des Handels juridiſchen Grund 
zu geben. Weberbis hat der Käufer in dem vorliegenden Falle 
wicht einmal ben Einwand notoriicher Nichttenntniß des eigent- 


lichen Werthö bes von ihm gelauften Objekts für fih, ba er 
nicht weniger, als fein Verkäufer, zur Kategorie ber Sachkun— 
bigen im Face bes Paplerhandels gehört, beiberlei Species 
der gedachten Effektenforte aber befonbere Merkmale an ſich 
tragen, und ed mithin nur einem Mangel an Aufimerkſamkeit 
feinerfeits zuzuſchrelben hat, wenn er bie eine für die andere 
hlunahm. — Nah einem Handelsfhreiben aus Amſterdam 
batte ein bedentender hollaͤndiſcher Kafleefärber feine Zah— 
fungen einftelen mäfen. Die Mafle des dadurch in Cirkula⸗ 
tion tretenden Kaffee's wirb auf 9 Millionen Pfund angegeben, 
weiche ſich bei verſchledenen Sapitaliften in Verſaz befinden. 
Diefes Ereignid möchte einen nachtheiligen Einfluß auf die 
ohnedis gebräften Preife dieſes Artikels äußern, zumal ba über: 
haupt der holändifhe Marlt fchon damit überführt kit. 


Deftreid,. 

t Wien, 14 Oft. Ihre katf. Hob. die Frau Erzherzogin 
Henriette iſt geftern nah Böhmen abgereist, um mit ihrem - 
durchl. Bruder, dem Herzoge von Naffan, eine Zuſammenkunft 
zu haben, — Aus Salzburg erfährt man, daß Ihre kaiſ. Hoh. 
bie Erzbergogin Sophie, in Gefellfhaft Ihrer kön. Hob. der 
Prinzeffin Maria von Bayern, nachdem Sie das FF. Luſtſchloß 
Helbrunn, den Möndsberg, Aigen, und die Alterthämer von 
Bürgelftein befichtigt hatten, am 8 Oft. Abends von da nah 
Tegernfee abgerelst waren. — Briefe aus Konftantinspel mel: 
ben, daß ber grlechlſche Patriarch an der Spize feines Klerus 
am 18 Sept. bei dem Großherrn die Begnabigung ber griechl- 
fhen Infurgenten in Livabien, bie fi unterwerfen wollen, aus: 
gewirkt habe, weiches mit einem religiöfen Feſte begangen 
wurde. Man schließt hieraus, daß die Pforte, zu Abwendung 
ber fremden Intervention, mit den inſurgirten Griedhen 
bfrefte Unterhandlungen anynfnäpfen wuͤnſcht. 


Türfet 

” Konftantinopel, 26 Sept. (Aus einem Handelsſchrei⸗ 
ben.) Im Zuftande der Hauptitabt hat fi felt dem 15 b, 
wenig verändert; die Beſorgulſſe der Franfen, in Betref der 
gedrohten Abrelfe ihrer Gefandten, haben etwas nacgelaffen, 
obgleich fih aus Odeſſa einige Schiffe bei Bujukdere vor Anfer 
gelegt haben, um im Nothfalle bie Familie-des Hrn. v. Nibeau- 
pierre zu begleiten. Es heißt daß der Sultan, der gegen bie 
Intervention einen großen Wiberwillen fühlt, mit dem Divan 
einen Plan verabredet habe, ber bie Herftellung des Friedeng 
in Grlechenland als eine Komzeffion betrachten ließe. 

** Konftantinopel, 25 Sept. Die dffentlihe Ruhe 
und Orbnung warb im biefer Hauptſtadt fortwährend auf das 
Mufterhafteite gehandhabt. Die Beſorgulſſe, welche noch vor 
Kurgem bie bier anfäßigen Franken geängftiget hatten, haben 
in den lezten vierzehn Tagen ber Hofnung Pla; gemacht, baf, 
welches au immer die Wenbung feon dürfte, welche bie Wer: 
handlungen nehmen werben, biefelbe dennoch bie Erhaltung des 
Frledens nicht unmdglih, und die Abreiſe der drei Gefandt: 
haften von Frankreich, Rußland und England nicht nothwen⸗ 
dig machen werde. Selbit die hleher gelangten Nachrichten von 
Bewegungen der ruſſiſchen Truppen in Beflarabien, von Aus— 
rüftung ber ruffifchen Krlegsflotte in den Häfen des ſchwarzen 
Meeres, ja ſelbſt die Erſchelnung von zwei ruſſiſchen Trans: 
portſchiffen im VBospborus, um nötbigeufals die Familie des 


- Beilaae zur Milsemeinen Zeitung. 1827. Nro. 202. 
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Grofbritannhlen, 


++ London, 30 Sept. Mit ber Ucberzeugung, baf bie 
forte keine Art von Vermittelung in ihren Innern Uingelegen: 
heiten annehmen bürfte, und baf alle Schritte, fie dazu zu be: 
wegen, fruchtlos feven, haben bie, feit Matifitation des Londo⸗ 
ner Traktates umterbrodnenen Konferenzen- von Neuem begon- 
‚nen, und Lorb’Dublen ſcheiut mit dem Botſchafter Ruf: 
lands und bem Geſchaͤftstraͤger Frankreichs über bie jezt noͤthlg 
Anwendung der Maaßregeln, fo wie über beren 
Ausdehnung in Bezug auf Griechenland, häufig Ruͤlſprache zu 
- nehmen. Bevor nicht ber Kreis der Wirkſamkelt ber fragll⸗ 
«den Maafregein genau auselmander geſezt, und bie Linie be- 
Nimmt beseichnet iſt, dle dem Worwurfe , irgend einen Theil 
um den Beinbfeligteiten zwiſchen beiden ſtreitenden Parteien 
nehmen zu wollen, feinem Eingang verfhaft, kan man nicht 
lelcht ein Urtheil über den Ausgang ber Angelegenheiten bed 
‚Orients fällen. Denn wenn gleid der, dem Traltate vom 
6 Zul. beigefügte Zuſaz⸗ Artikel (der fälfhlih ein gehelmer 
genannt wurde,) abjichtlih die Verfahrungswelſe der Fontras 
birenden Mädte, im Galle die ottomannifdhe Pforte bie 
Vermittelung nic »annimmt, genau angibt; fo bleibt doch im⸗ 
mer bie Frage übrig, ob bie amzumendenden Maafregeln zur 
Herbeifünrung eines Waſſenſtilſtandes und zur Derbinderung 
jedes Zuſammentreffens zwiſchen den fireitenden Parteien nicht 
leicht in feindliche ausarten, oder doch als folde von einer ber: 
felben betrachtet werben können. Bezwelt man zwar mur bie 
Beruhigung bes Orients , umd befürdtet man nicht einer Ne: 
benabficht befamidigt zu werden, die dem erbabenen Berufe 
eine Schattemfeite neben fonnte, und glaubt man fi bered- 
tigt, im Gefühle der reiniten Meligiofitdt, ber ſchmachtenden 
Ehriſtenheit die ſchuzende Hand zu bieten; fo barf man ſich 
ec · alcht Kberreden, daß, aller Selbjtverläugnung ungeachtet, 
abe leicht Verwilelungen herbeigeführt werben könnten, bie 
:! geeignet wären, die Welt in traurige Konvulfionen zu verfe: 
gen. Von der Lbfung diefer ſchwierigen Aufgabe häugt Krieg 
ober Frieden ab, und bie gegenwärtigen Verhandlungen, bie 
och von bem Geiſte des unfterblihen Canning befeeit find, 
geben der Hofnung Raum, daß Griechenland, ohne anderwel⸗ 
tige Erfchütterungen, der Selbftftändigkeit entgegen gebe. Die 
cwttomannifhe Pforte finder ihren Hauptgrund zur Widerfej- 
AUchkeit wegen ber augetragenen DVermittelung in ber nicht zu 
Aaͤugnenden Verſchiedenheit der einzelnen Interefien der ver- 
mittelnden Mächte, und fie glaubt daß bie Furcht, ſich von 
den andern Theile beeinträchtigt zu fehen, biefeiben jtets hin: 
dern werbe, zu Guniten ber GSriechen einzufchreiten. Die 
. könnte feibft im Vertranen auf bie Unnatuͤrlichteit der 
Mulanz ihrer vermeinten Gegner einen Kampf herbeiführen 
wollen, ber auf das Prinzip beterogener Kräfte ber entgegen: 
geſtellten Elemente berechnet, mande Chance für fie haben 
bürfte, Diefem Uebelſtaude abzuhelfen und den Nerv der ot: 
tomannifhen Politik zu paralplicen, konnte ein Eanning (aͤhn⸗ 
lich einem geſchitten Arzte) dem Krantheitsitof durch gleiche ihn 
erzeugenbe Urſachen heben, und in der zu erwirtenden Mufld: 
bung bes ‚uirkifchedgeptiihen Bandes ein Gegenmittel anwen⸗ 
Den, das jede kriegeriihe Tendenz; der forte ‚ableiten, und 


- jeben gefäprlihen Verſuch berfelben kraftlos machen müßte.. 


Die Aufftellung einer fombinirten Flotte im Archlpel, die der 
Traktat vom 6 Zul. beitimmt, follte ber Pforte zeigen, mit 
welchen Waffen man einen Streit zu ſchlichten gebente, und wie 
genau die eigenen Mittel jener der laͤmpfenbden Parteien ange: 
paßt würden. Indem man ben Wicelönig von Aegypten auf felue 
Lage aufmerkfam machte, und bemfelben abrfeth, ferner Theil an 
ben Kampfe gegen die Griechen zunehmen, war man bemüht, 
auf biplomatifhem Wege die Hülfsmittel zw benägen, welche 
bie Kingheit zur Beruhigung des Orients gebot. Die otto: 
mannifhe Pforte, von biefem Schritte in Kenntniß geſezt, 
follte zuglelch erfahren, daß die hoben Verbündeten, durch das 
volitifhe Verhaͤltniß ber Aegyptlet zu der Pforte, ſich veran- 
laßt fühlen, erftere den Bewohnern der Barbarei gleichitellen 
su muͤſſen, und daß jeder Verſuch von Seite der Wegpptier, 
mit bewafneter Hand den tombinirten Eskadren entgegen zu 
treten, eben fo [betrachtet werben folle, als wenn er vom ei- 
nem ber Dey's von Algier oder Tunis geihehe. Durch biefe 
fo vorfihtige-als Fräftige Demonftration bileb es der ottoman- 
nifhen Pforte überlaffen, entweder gleih bie Wermittelung 
anzunehmen, ober im Fall fie verbiendet genug ſeyn Fünute, 
und Mehmed Ali's Beiſcand ferner anfprehen follte, bei dem 
erfien ungüuftigen Ereianiffe, das die Streitfräfte des Vice⸗ 
tönigs erfahren dürften, zuräf zu treten. Selbſt der Vicetö: 
nig von Aegppten follte hinreichend beiehrt werben, nm feine 
Stellung gegen die Pforte und die alllirten Mächte nach dem, 
ihm am melten zufprehenden Intereife abzumeſſen. Wenn 
nun bie alllirten Mächte durch diefe Scheibewand ‚die Pforte 
von dem Aegyptlera trennen, und wenn fle dadurch anf. ber 
Grundlage des Traftates, ber eine Theilnahme an den Feindſelig⸗ 
feiten.zwiihen ben ſtreitenden Partelen verbietet, giatllch fort- 
f&reiten, und dadurch die größte Gefahr für die Ruhe Europa’s be- 
feitigt ſehen, fo bleldt doch noch mande Aufgabe übrig, de⸗ 
en Loͤſung in der Beruͤkſichtigung ber Handels intereſſen der 
Seemaͤchte gegen den Vicekoͤnlg von Aegypten ihre ardäte 
Schwierigkeit finden, und viele Behutfamteit in dem Ber: 
fahren gegen denfeiben gebieten birfte. Diefes allein önnte 
jegt nur noch die Verathungen ber Bevollmächtigten zu Lon- 
bon erfhweren; alle andern Betrachtungen werden untergeord: 
net, fobald Mebmed- ut ſich in die Graͤnzen der Mentraficdt 
zurüfzieht. Denn die Pforte kennt zu genau bie Bafls ihrer 
polltiſchen Kraft, um ihr zugutrauen, daß fie fih nur einen 
Augenblif darüber hinausfezen könnte. Sie hat bie Benen: 
mung: türkifhe und danptifhe Macht, welcher fid die Kabinet: 
te bei ben Verhandlungen mit der Pforte, und bei den von ihnen 
ergangenen Befehlen an Ihre refpeftiven Estadren und Unter: 
thanen bedienten, stets mit Aengſtlichteit vernommen, und es 
iſt ht vermuthlich nur gelungen, den Vicekbulg von Negppten 
durch Mätfihten, die er dem reilgiöfen Glauben feiner Nation 
ſchuldig gu ſeyn wähnt, in ihr Jutereſſe zu ziehen. Die Ere- 
tutio-Maafregein dergeſtalt in Wirkfamteit au fegen, daß fie 
nicht den Schein der Willkuͤhr tragen, -fondern als ſolche er- 
ſcheinen, die durch Zwang hervorgerufen, und dem Virekönig 
in feinen innern Verhaͤltniſſen nicht nachthellig werben, dürfte 
der Hauytzwel der gegenwärtigen Konferenzen fepn, Mon ib- 


men alleln hängt ber glüfliche Ausgang ber orlentallſchen Un: 
gelegenbeiten ab, und wir koͤnnen bie Ueberzeugung begen, baf 
die Anftrengungen ber Vertreter der Menfchbeit nicht feucht: 
Aos ſeyn werben. 


Deutſchland. 


+ Darmftadt, 6 Dft. Der Verfaſſer ber in Nro. 238, 
«der Allg. Zeit. enthaltenen Kritif der großherzoglich heſſiſchen 
Verbrauhfteuer-Orbnung bat es in Nro. 276. der Allg. Zeit. 
verfucht, die Berichtigung, melde fih in Nro. 252. ber Allg. 
Zelt. und in Nro. 210, ber biefigen Zeitung befindet, zu wi: 
derlegen. In dleſer MWiberlegung find verſchledene Stellen un- 
feres Aufſazes, In welden wir die Unrtichtigkeit der Angaben 
des eriten Mainzer Aufſazes binfichtlih einiger weſentlichen 
Beitimmungen der Verbrauchſteuer-Ordnung nachgewleſen ha— 
ben, mit Stillſchweigen uͤbergangen. Hierbin gehören vorzüg— 
lich die unrichtigen Angaben bes Mainzer Korrefpondenten hin: 
fichtlih der Plombirung der eingehenden Waaren, der Kau- 
tionglelftung ber Fuhrleute bei dem Transport von Durchgangs⸗ 
gütern, der Magazine und. der Torlage der Bücher der Kauf: 
leute, ber Einfuhr der rohen Stoffe ıc. In Unfehung ande- 
rer Punkte bat ber WVerfaffer der Mainzer Auffdze feine er: 
ſten Behauptungen auf eine ganz eigene Welfe zu rechtferti- 
gen gefucht, wie fi aus Folgendem ergeben wird, In dem 
erften Mainzer Aufſaze iſt bemerkt: „Alle eingeführten Eur: 
zen Waaren werben Stäf für Stüf beim Eingang unb 
der Niederlage in den Kaufläden mittelft eines Mauth: 
ſtempels bezeichnet.’ Den Beweis für die Mictigfelt diefer 
Behauptung (an welcher übrigens, wir wieberhofen es, kein 
wahres Wort fft), findet der Mainzer Korrefpondent in ber 
Beſtimmung, daß Tücher und Zeuge aus Wolle und Baum: 
wolle plombirt ober geftempelt werben muͤſſen, und in dem 
Umſtande, daß Halstächer und Saltuͤcher (infofern fie in gan 
zen Stüäfen, an welhen mehrere Tücher vereinigt find, be: 
ſtehen), bieher gezählt werden — fodann in der (übrigens 
ganz und gar nicht hleher gehörigen) Vorfchrift, nach 
weiber Gegenftände, bie mit Berührung des Auslan- 
bes aud einem Lanbestheil in ben andern trand: 
portirt werden, durch Verblelung oder Merfiegelung vor 
Berwecfelung gelihert werben muͤſſen. Aus biefem Beweiſe 
des Mainzer Korrefpondenten folgt (da er, was wir hier wie: 
derholen, In feinem erften Aufſaze von allen kurzen Waaren 
gefprocen hat), daß er alle kurzen Waaren (folglih alle 
Quincallleriewaaren von Eifen, Stahl, Meffing, Holz, Auo: 
chen ıc.) zu ben Tüchern und Zeugen aus Wolle oder Baum: 
molle zaͤhlt! — Die früheren Bemerkungen des Verfaſſers ber 
Mainzer Auffäge wegen angeblich feindfeliger Behandlung der 
Fuhrleute haben wir im unferer Berichtigung vollitändig wider: 
legt. Er will num In ber alten Beitimmung, baß im Grof- 
berzogthum, gleihmwie in andern Staaten, unter Um— 
ftänden eine Waarenrevifion auch bei Durhgangsgätern ftatt 
sinden foll, einen neuen Grund für feine Behauptung finden, 
Das aber auch in biefer Beſtimmung, bie ſich eigentlih von 
feibft verſteht, fo viel wir willen aber nur in ſeltenen 
Fällen, nemlich bei aegrändetem Verdacht einer unrichtigen 
Detlaration, In Anwendung fommt, fir die Fubrleute keine 
Veranlaſſung legt, das Land zu melden, vielmehr in ber Wirk⸗ 
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lichtelt gerabe das Gegentheil von bem, mad ber Mainzer 
Korrefpondent behauptet, ftatt findet, bavon liegt doch won! 
ber Beweis darin, daß bie Durchgangsgebühren, welche im 
Großherzogthume erhoben werden, von Monat zu Monat im 
Steigen find. Die Behauptung bes Mafnzer Korrefpondenten, 
daß alle Fahrten auf bem Rhein nah Sonnenuntergang verbo⸗ 
ten feven, will derſelbe nunmehr burd jene Beſtimmungen ber 
Verbrauchſteuer⸗Ordnung rechtfertigen, nad welder die Ein- 
fahr der Waaren und bie Waaren:Audladungen an den ber 
ftimmten Landungsplaͤzen in der Regel nur in den Tages: 
ftunden ftatt finden dürfen, Da indeſſen biefe Beftimmungen, 
bie übrigens nad ber Berordbnunng in vielen barin 
angedeuteten Fällen, und namentlih bei außeror: 
dentiihen E@reigniffen Ausnahmen erleiben, aufdie 
zu Berg und zu Thal nebenden Fahrzeuge, in fo lange feine 
Ausladungen ftatt finden, gar feinen Bezug haben, fo ift es 
Har, dab der Mainzer Korrefpondent nicht bewielen hat, was 
er bat bemeifen wollen. Unſere Behauptung, dab bie Befchrän- 
tung der Ein und Ausfuhr der Waaren anf bie Tagesftun- 
den auch im Intereife der Gefamtheit liege, bat ber Mainzer 
Korrefpondent nicht aut aufgenommen, und wir wollen baber 
erläuternd nur bag beifügen, daß wir unter bem Jutereſſe der 
Gefamtheit bier dasienige Intereffe verſtehen, welches bie 
Gefamtbeit babei Hat, daß bie Waaren nicht mit Unterfchla- 
gung der Abgaben eingeführt, mithin bie finanziellen und ftaate- 
wirtbicaftlihen Zwele, welche das Geſez im Auge bat, nicht 
vereitelt werden. Der Verfaller ber Mainzer Aufſaͤze beſchul⸗ 
digt ung ferner einer unrichtigen Angabe in unferer Berichti- 
gung, Indem er nicht blos In ben wegen ber Landungsplaͤze ge⸗ 
troffenen, fondern auch in einigen andern Verfügungen einen 
Eingrif in die Rheinfchiffahrtsottroi:Konvention von 1804 ge- 
funden haben will, in umferer Berichtigung aber nach feiner 

Verfiherung bemerkt ſeyn fol: „Wie der Verfaſſer in ben 

wegen ber Landungsplaͤze getroffenen Verfügungen einen Ein- 

grif ic.“ Die betreffende Stelle unferer Berlchtigung lautet 
aber nach dem beiden Zeitungen alfo: „Wie dee Berfaffer in 
biefen und in den wegen der Landungsplaͤze getroffenen Ver⸗ 
fügungen einen Eingrif x.” Die Worte „in dieſen“ bezeich- 
nen in unferer Berichtigung bie übrigen Verfügungen, aus wei- 
hen der Mainzer Korrefpondent feine unrichtigen Folgerungen 
zieht. Wir koͤnnen nicht annehmen, baf in bie dem Mainzer 
Korrefpondenten zugelommenen @remplare ber Zeitung Druf- 
fehler eingeſchllchen feven, nach welchen die Worte „In diefen‘ 

darin fehlen; wir glauben vielmehr die unverbiente Beichuldt- 
gung einer unrichtigen Angabe von ımferer Seite auf biefeibe 
Mechnung ſezen zu muͤſſen, anf welche andere falfhe Angaben 
des - Mainzer Korrefpondenten gehören. Auf bie Ausfaͤh⸗ 
rung des Werfafferse ber Mainzer Aufſaͤze binfihtiih ber 
VBorlage ber Bücher ber Fabrifanten ver 
fihern wie, baß wir aus guter Quelle willen, baf im ®an- 
zen nur wenige Fabrifanten in dem Kalle find, ihre Babrif- 
buͤcher vorlegen zu muͤſſen, baf die Darftellung des Mainzer 
Korrefpondenten minbeitens übertrieben fit, und, fo viel wir 
wiffen, dieſe Maaßregel noch zu feiner gegrändeten Beſchwerde 
Veranlaſſung gegeben bat. Die übrigen Bemerkungen in bem 
neuen Mainzer Auffaze find ung theils unverftändlich, theils 
find fie unerheblich, theils finden fie in unferem früheren Auf: 
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 fage ihee vollitänbige Widerlegung. Wir glauben baher, da | fabriten beachtencwerth hervor. Mächlt ben Taͤchern fit ber 


wir nicht geneigt find, die Öffentliche Berbanblung biefer Sache 
„weiter fortzufegen, dem Urthelle des unbefangenen Leſers nun⸗ 
mehr die Würdigung der Angaben unſers Gegners überlaf: 
fen — umd zum Schluſſe nur noch Folgendes bemerken zu bürs 
fen. Der Zwet unfers eriten Aufſazes war vorzäglih Verich⸗ 
"tigung der in dem erften Mainzer Uuffaze enthaltenen Un— 
> zichtigfeiten, und wir find uns bewußt, daß wir hlebel der 
Wahrheit getreu geblieben find. Der Mainzer Korrefpondent 
Hält dasjenige, worüber wir uns geäußert haben, für Neben: 
fache und glaubt, daß wir in bie Frage hätten eingeben follen, 
inwiefern die Mauthgefeze die Induftrie und den Handel be: 
‚  ehmträchtigen?-Wie bemerken hierauf, daß wir und wahrſchein⸗ 
dich, mehr als geſchehen, auf dieſe allgemeime Frage eingelaffen 
‚Haben würden, wenn folde bei der In allen deutſchen Staaten 
um einmal beftebenden Gefezgebung ein praftifhes Intereſſe 
darbieten könnte, wenn wir nicht vor allen Dingen bie Berid- 
tigung der Angaben bed Mainzer Korrefpondenten hinſichtlich 
der Geſeze bes Großberzogthums Helfen für nöthig befunden 
Hätten, umb wenn wir nad biefen feinen Angaben hätten an: 
nehmen fönnen, daß es ihm um bie Wahrheit zu thun fen. 
Bir glauben übrigens durch unfere Bemerkungen jenen ad: 
tungewerthen Mitgliedern bes Mainzer Handelsſtandes, welche 
fi nicht mit Waaren-@infhwärzungen befcäftigen, nicht zu 
nahe getreten zu ſeyn, und wir fönnen darum auc in biefen 
Bemerkungen eben fo wenig einen ungerchten Borwurf finden, 
als wir einzufehen vermögen, wie ber Mainzer Korrefpondent 
von politifhen Müffichten fprehen mag, während er, unpolitifch 
genug, feinen Unftand nimmt, die Gefeze feines Vaterlandes 
Öffentlich in falfhem Lichte darzuftellen. 


Yyreußen 

"+ Berlin, 8 DE. Die bisiährige Gewerbeausftellung 
hat eime ſehr befriedfgenbe Ausſicht im Beziehung auf den 
immer fteigenden Flor der preußifhen Induſtrie geliefert, So 
wenig wir mit einer Fraktion ber franzöfifchen Liberalen alles Heli 
des Staates in die Induftrie fegen wollen, fo ſehr muß es 
freuen, wenn neben Wiſſenſchaft und Aunft auch die Gewerbe: 
thätigtelt der bürgerlichen Gefellfhaft gebeiht, und man muß 
den Staat ehren, der, indem er auf das Hoͤchſte unverwandtes 
Augenmert richtet, babei auch ben tiefer liegenden Sphären 
gleiche Aufmerkfamteit ſchenkt. Wenn bie Wiſſenſchaft und 
Kunft dem Begattungsprogeffe verglihen werben können, fo 
fol der Induſtrie als dem Verdauungsprozeſſe ber Gefellfchaft 
nuicht minbere Kraft und Unftrengung gewibmet ſeyn. inter 
den Probuften ber Gewerbthätiaften, die dismal befonders zu 
beachten find, nennen wir zuförberft bie Tücher. Hier wett: 
eiferte der Niederrhein mit der Laufig, namentlich traten zwei 
Stäbte, Eupen mub Guben, in Konkurrenz. Wenn bie Lau: 
ſitzer Fabritate allerdings die Güte derer bed Niederrheind noch 
nicht erreichen, fo iſt doch gegen die fruͤhern Jahre ein merk: 
licher Fortſchritt zu erfennen, und es bewährt fih Immer mehr, 
Wdaß bie Öftlichen Theile der Monarchie dem weſtlichen In ben 
verſchiedenen Inbduftrlegweigen, wenn auch nit gleichfommen, 
dennoch nachſchrelten. Schleſſen war gegeri die Paufip In ‚der 
Tucfabritation fo weit zuräfgeblieben, daß es kaum mit eine 
Stelle elnnahm. Dagegen thaten fi einige märfifhe Tuch: 


ausgezeichneten Teppiche Erwähnung zu thun, die die @o- 
thoſche Fabrit aus Berlin zur Ausſtellung lieferte. Diefe 
Babrif ift nicht nur die vorzüglichfte bes Inlandes, fonbern es 
bürfte wenige im Auslande geben, bie ihr an Geſchmak und 
an Tuͤchtigleit ber Arbeit gleih kämen. Diefe Anerkennung 
haben ihr auch alle Stimmen wlederfahren laffen, bie fi bie 
jezt zu vernehmen gaben. Wenn Schleſien In den Tuchfabri— 
faten zurüf ftebt, fo hat es fich boch bismal, wie immer, mit 
feiner Leinwand ausgezeihnet; ihm wettelfern bie weitphälts 
fen Gewebe von Gütersloh und Bielefeld, von Höl- 
Tenbed und Leinzingbaufen nach. Zu ben Fabrifaten, 
worin fi befonders die Stadt Berlin ausgezeichnet hat, ges 
bören bie Papiere, die Paplertapeten und die Masken. Ber 
fonders lobenswerth find ferner die Gifenfabrltationen jeder 
Art. Vergleicht man im Ganzen bie biefige Gemwerbausftels 
fung mit der frangdfifhen, wie fie fih namentlih ans den 
darüber in franzöfifhen Blättern mitgetheilten Berichten bar: 
fteilt, fo würde bie unfrige in vielen Artifein bie Vergleichung 
aushalten, in andern den Vorzug haben. — Hr. v. Nagler 
ift von Frankfurt hieher zuräfgefommen, Man darf von dem 
jebesmaligen Aufenthalte diefes ausgezeichneten Mannes fin 
Berlin neue förderlihe Einrichtungen für das Poſtweſen erwar: 
ten, obgleich der Januskopf, den er feinem zweifachen Huftrage 
gemäß führt, ihm auch von Frankfurt aus dem Blik auf biefige 
Verhältnife möglih macht. — Die koͤnigl. Kammerfängerfn, 
Dempifelle Sonntag, hat bei Ihren GBaftvorftellungen anf dem 
biefigen koͤnlgl. Theater nicht den Beifall, der ihr auf der Kb- 
nigsftädter Bühne zu Theil ward. Theils find die Rollen, die 
fie hier ſpielt, weniger für ihr Talent geeignet, thells wollen 
ihr bie Königsftädter Enthuflaften nicht mehr wohl, und balten 
ihr jeziges Auftreten für ariftofratifhe Gefinnung. In Pots—⸗ 
dam hat man fi fogar mißwollend und empfindlih gegen fie 
geäußert. Es verſteht ſich von felbit, daß das Benehmen bes 
YPublifums hierin durchaus ungerechtfertigt erſcheint. 
Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom ı8 Oktober ıßar, 
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Ritterarife Anzeigen. 


Von h ber. range; noch ber Griechischen und Römischen 
Prosaiker in neuen sezungen, herausgegeben von den 

Professoren G.L. F. Tafel, C. N. Osiander und G. Schwab, 

find bis jezt folgende 25 "Bduden ausgegeben: 

Dlonys > —— ur * der Roͤmer, uͤberſezt von 
G. 3. Schaller. 18 Baͤndchen. 

Euchan's Werke, von U. Paulv. 18 — 66 Bohn. 

vos — —— von Grliechenlaud, von ©. ®, Ste: 

e chn 
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Plutarch's verglelchende Lebensbeſchrelbunzen, von 5. ©. 1 
n. 


Klalber. 18, 28 Boch 
Thucydldes Seſchichte des yeloponnefiihen Krlegs, von E. 
N. Dfiander 18 — 46 Bbdn. . 
Zenopbon's Eyropäble, von Chr. Walz. 18 = 
Eicero's Werte, 16 — 56 Boͤchn. (B. 1. — 3. CTusculan. 
Unterredungen von E 9. Kern; B. 4. Brutus von E. A. 
Mebold; B. 5. Cato der Aeltere und Laͤllus von W. M. 


Yahl.) 
givins römifhe Geſchichte, von €. F. Klalber. 18 — 4 
piinind des Jungern Brlefe, von €. F. U. Schott. 16 


u. 
en Monat erſchelnen vier weitere Bändchen. Die noch 
tur nn gültigen Subjeriptionspreife find für Un— 
tergeichner auf fämtlibe Griechen 14 fr. rhelm. oder 5 gr. 
fähf., auf fämtlihe Nömer 13 fr. oder 3 ar., anf einzeine 
Schriftfteller 18 fr. oder 4 gr, vom Bändchen. Einzelne Baͤud⸗ 
en foften 24 fr. oder 6 gr. Ueber den Werth der Ueberſe— 
ungen haben fih fompetente Beurthelier fowol, als das große 
Gublitum aufs Vortbeilhaftefte ausgefprogen: von einer Neibe 
von Baͤndchen mußten wegen des bedeutenden Abfazeg bereite 
neue Auflagen erfheinen, umd auch in diefem Ungenbiite fit der 
Borrath einiger Bändchen wieder ganz vergriffen, weiche jedoch 
in einigen Wochen in neuen Auflagen fertig und dann nachge 
liefert werben. Fuͤr fortdbauernden Werth bürgen bie 
Kamen der Mitarbeiter und mitverantwortlihen Herausgeber. 
Ron der Wohlfellhelt der Sammlung Fan fih Jeder durch 
dung mit den Preifen aller früheren Heberfesungen, bie 
gewöhnlich doppelt, zum Theil drei= bis viermal fo hoc find, 
u b 3 g- diefer Sammlung, mit matbematifher Gewif: 
t fe gen, 
— a der erſte Band der vielfach gewünfchten 

DOftavsAusgabe in größerem Druke 
von bemfelben Werke, auf Rauch'ihem Drukvellnpapier, fo 
eben fertig, weicher Luchan's Werte, von U, Pauly. ir 
Band, enthält. In Bänden von 20 bid 30 Bogen wird, ent⸗ 
weder kurz nachdem ein Schriftfteller in der Tafhenausgabe 
tlefert worden fit, oder gleichzeitig, derſelbe Schriftfteller auch 
h diefer DOftavausgabe ausgegeben. Je auf 40 Drufbogen wird 
mit 2 fl. 40 Ir. rhein. oder 1 Mtblr. 12 gr. fächf. praͤnu 
rirt. Einzelne Bände ober Schriftiteller werben in ber Oltav⸗ 
ausgabe nicht abgegeben, fonbern es fan hier blos auf fänıt: 
Ihe Griechen befoubers, ober auf bie ganze Reihe ber Roͤmer 
befonders, umterzeichnet werben. Jedem Subferlbenten der 
Taſchenausgabe 


me⸗ 


bei derjenigen Buchhandlung, von weicher er bisher die Ta— 
ſchenausgabe erbalten hatte. Auch wenn die Bändchen ſchon 


= oder gebunden find, kau ber Umtauſch ſtatt 
“ Noch machen wir auf eine in allen Buchhandlungen zu fin: } 


dende ausführlihe Ankündigung einer Sammlung von nenen 
metrifhen Ucberfegungen der vorzäglihften 

riebifhen und Römifchen Dichter, 
weldhe unter ber Leitung berfelben Herausgeber bei und vor: 
bereitet wird, aufmerffam. Ale Buchbandlungen nehmen auf 
die Dichter, fo wie auf bie Profalter, in beiden Ausgaben Sub: 
ſcriytlonen an. 

Für die gefamten f, k. ditreihifhen Staaten, wo we: 
gen der bedeutenden Auslagen durch Fracht, Mauthen n. f. w. 
eine jedoch nur Heine er ng ber obigen yo att findet, 

„haben bie Herren. Buchbändter Moͤrſchner asper in 
Wien bie ——— und durch alle 
Buchhandlungen In dem öftreihifhen Staaten können obige 
Werte bezogen werben. 

In Augsburg nehmen die Wolffihe Buchhandlung, Del, 
v. Jenlſch und Stage, KAranzfelder —— an. 

. 8. Mepleriihe Buchhandlung 





eht bie 31 Dftober 1827 frei, die Dftav: | 
ausgabe gegen die Taſchenausgabe umzutanfhen, | 


: errigtet, die mach dem Vorbilde ber bafelbit befindlichen, 
“ganz Deutſchland rühmlihit bekannten Feuerverſichern 


‘ 


| fiht einer aus Theilnehmern verfche 


| 


Für Fasosor pen enerıscuen Lirreaatun. 


So eben sind bei Unterzeichnetem vollständig erschie. 
nen, und in allen Buchhandlungen Deutschlands und der 
angränzenden Länder zu haben: 


THEARABIA NIGHT® 
ENTERTAINMENTS: 


. ... _ GONSISTING OF 
ONE THOUSAND AND ONE STORIES. 

IS OSE vOoLUM». 
ENBELLISHED WITH NEARLY 
ONE HUNDRED AND FIFTY ENGRAVINGS. 
Stereotype Edition. London and Leipsic. Roy. 6vo. 

Cartonnirt. Subscriptionspreis: 2 Rthir, 20 Gr, 

Von den Dichtern alter und neuer Zeit ist der lieder. 
und sagenreiche Orient als eine der ergiebigsten Fund. 
age romantischer Fiktionen erkannt und benuzt wor. 
en; viele der ner vun Erzeugnisse europäischer. Lit. 
teratur führen uns auf diese Quelle zurük, und haben ihren 
Ursprung der fruchtbaren Phantasie jener Zone zu dan. 
ken. Eines der reichsten Produkte in dieser Hinsicht, sa 
wie in sich selbst, sind wohl unbesträten die viel über. 
sezten und gelesenen „Arabischen Nächte“, wovon 
bei uns, in Frankreich und England mehrere der sorg- 
fältigsten Bearbeitungen unternommen wurden. Der Reiz 
dieser Erzählungen ist auch in der That eben so anzie- 
hend als belehrend, und die ihnen beiwohnende Fülle 
poetischer Einbildungskraft so überaus anspreebend , dafs 
sie es verdienen, jeder Zeit und allen gebildeten Natio- 
nen anzugehören. Der Engländer Hole sagt unter An- 
derm, in einer eigenen Abhandlung über dieses Werk, von 
den Reisen des Seefahrers Sindbad, dafs diese Geschichte 
als die arabische Odyssee zu betrachten sey; so wie sich 
überhaupt die brittische Vorliebe für diese Erzählungen 
durch sehr gute Vebersezungen in vielfältigen Ausgaben 
kund gethan hat, und man dieselben so weit ehrte, ihnen 
einen Plaz in einigen gesammelten Editionen englischer 
Iilassiker anzuweisen. Für einen in der en ken Spra- 
che sich Unterrichtenden wird awch wohl kein ähnliches 
Werk, den Vorzug einer leichten, Niefsenden Sprache 
mit Belehrung und Unterhaltung auf das‘Nüzlichste und 
in so hohem Grade vereinigend, wie cs hier der Fall, 
anzutreffen seyn, und daher dürfte gegenwärtige, eben 
so wohlfeile als elegante und korrekte Ausgabe, welche 
aus einer Londoner Officin hervorgegangen und mit bei- 
nahe 150 Holzschnitten geziert ist, gewils Vielen 

eine sehr willkommene Erscheiuung seyn. 

Leipzig, September 1827. 
Ernst Fleischer. 


cheruugsbank für 


Es wird jezt n Gotha eine Lebensv 
je) keit gegründet, 


Deutſchland, auf Gegenſeitigkelt und Def 


in 
ngebant 
den Thellnehmern allen Nuzen — und unter ber Auf⸗ 
ner deutſcher Staaten 
beftehenden Behörde jteht. Die Geider werben, wo möglich, 
in jedem Lande, wo fie fih anfammeln, ebenfalls unter Beauf- 
fihtigung von Thelinehmern verwaltet ausgelleben. Bon 
dem Zuftande der Bank wird dem Publitum regelmaͤßlg öffent: 
liche Rechnung abgelegt. 

Das Wopithätige und Räzliche von Lebensverſicherungen uͤbet⸗ 
haupt tft zu allgemein befannt, ale daß blerüber etwas geſagt 
zu werben brauchte. 

Nähere Auskunft barüber das Handlungshaus ® ee: 
brübder Frommel in Augsburg, bei welchem auch Plane 
unentgeltlich zu haben find. 
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Spaniſches Amerila. — Spanien, — Großbritannien. — Frankreich. — Deutſchlaud. — Oeſtreich. — Tuͤrkel. (Nachrichten 


des Spectateur orlentai. Briefe.) — 
Beobachters ans Griechenland. — Unfä 





Spaulſches Amerifa 

Nachrichten aus Carthagena vom 19 Aug. und von Bo— 
gota bis zum 28 ul, melden Folgendes: „Bolivar begibt 
fi auf dem Magbalenenfirome nah Bogeta; man batte be: 
reits von feiner Ankunft zu Mompoz Nachricht. Die An: 
näderung Bollvars, an ber Spize eines zablreihen Truppen: 
forps , erweite Beſorgniſſe zu Bogeta, Die Unruhen in dem 
Departement Guavaqull dauern fort, dleſe Provinz verweigert 
die Anerkennung der von der Reglerung zu Begota ernannten 
Behörden. Nach dem Eonjtltutionnel von Vogota fhelnt 
die vollftändigie Anarchie In den ſuͤdllchen Provinzen zu herr 
fen, Es iſt wohl gewiß, dab Bolivar entſchloſſen iſt, Dit: 
tator von Columbia zu werben, und der Anarchie eln Ende zu 


maden. Ein Schreiben aus Garthageua fagt In diefer Be: 
ziehung: „Bollvat iſt von Tanbaco am 9 Jul, nad Bogota 
abgereist. General Santander wird wohl genoͤthlgt feom, lez⸗ 


tere Stadt zu verlaffen, wenn er feine Perfon retten will, da 
Bolivar entſchloſen Hit, ihn aufs Strengfte zu behandeln. 
Der &iz der Reglerung foll nah Dcanna verlegt werben, wo 
Bolivar einen Generaltongreß verſammeln wil, Er bat ben 
Ton eines Diftators angenommen, und will drei permanente 
Armeen zur Stöze feiner Gewalt errichten. Mögen andere 
von Freibelt ſprechen, bie fie verſtehen; wir find dazu um eis 
nige Jahrhunderte zuräf; uns fan nur der mächtige Arm ei: 
ned Mannes wie Bolivar heifen, der, wie wir hoffen, und vor 
den Folgen unferer Innern Zwiſte ſchuͤzen wird.’ 
Syanien 

Der Moniteur berichtet aus Madrid vom 8 Okt.: „Die 
Yunta von Manreza hat ſich unterworfen, und bie Mebellen le: 
gen auf allen Selten ihre Waffen nieder, — Der König bat 
zwei höhere Offiziere von den koͤnlglichen Freimiligen, die 
durch ihre uͤberſpannten Aufichten befaunt waren, aus Madrid 
verbaunt. — Der Nuncius Sr. Helligkeit iſt geftern Abend 
zu Mabrid angefommen,‘ 

* Bon ber fpanlfhen Gränze, 9 Dft. Die Deputas 
tion der Provinz Guipuscoa ift wachſam auf alle Umtriebe In 
jener Gegend, und bat mehrere Perfonen verhaften laffen, die 
einen aufrübreriihen Briefwechſel unterhalten hatten. Auch 
wurde ein portugiefifher Emlſſalt Aranio, Adjutant bes Mar: 
quis v. Chaves, am 7 Sept. In der Kirche vun Irun verbaf: 
tet. Er foll wichtige Dinge ausgeſagt haben. — Die Bande 
der Empörer von Alava, bie fih auf den Bergen von Aranz 
zarı aufhält, Hatte ein Feines Gefecht mit den fie verfolgen: 
den Milizen, wobei ber zweite Anführer beinahe gefangen wor: 
den wäre, Drei von feinen Leuten, deren man ſich bemdd: 





Beilage Nro. 293, Erbhuldigung in Sachſen. — Nachrichten bes oͤſtreichlſchen 
ungen, 


— — — m — — — — — —— 


tigte, wurden ſoglelch erſchoſſen. Dleſe Bande war anfaͤnglich 
nur 80 Mann ſtark, hatte ſich aber vor brei Tagen bis auf 
300 Mann veritärtt. 

Grofbritannienm 

London, 12 Dft. Konſol. 3Prog. 87*/; ruffifhe Bons 
95; portugleſiſche 74°/2; mericanifhe 54; columbifche 26'/.. 

Graf Dubdiey. hatte am 41 Dit, abermald eine Konferenz. 
mit dem ruſſiſchen Botfchafter und dem franzöfifhen Geſchaͤſts⸗ 
träger. Hierauf ging ein Staatsbote mit Depeſchen für Hru. 
Strarford: Ganning und Abmiral Eodrington nah dem feiten 
Lande ab, 

Frantrelch. 

Beim Könige war am 14 Oft, in den Tulllerlen zahlrelche 
Aufwartung, nah welder Se. Majeität einen Minliterrarh 
bieit, welchem auch der Danphin beimohnte. — Während fel- 
nes Aufenthalts zu Complegne hatte ber Adnig beinahe täg- 
Ih gejagt, umd nacber Immer 20 bis 50 höhere Beamten 
ober andre angefehene Perfonen des Departements zur Tafel 
gezogen. Bei feiner Abreife ließ er 12,000 Fr. für die Armen 
Der Moniteur meldet: „Die am 10 Dt. In Tonlon ehı= 
gelaufene Brigg Faun überbringt von Algier folgende Nad- 
tihten: Am 4 Dft. mit Anbruch des Tages lag der Befebld: 
baber des dortigen frangöfiihen Gefhwaders, 7 Mellen noͤrd⸗ 
lich von Algier, mit 5 frangöfifhen Krlegsſchiffen, ald 41 algle⸗ 
riſche, worunter eine große Fregatte, A Korvetten von 20 Bid 
24 Stüten und 6 Briggs oder Goeletten von 16 bis 18 Std: 
ten, aus dem Hafen ausitefen. Der franzöfiihe Befehlshaber 
sing dem Feind fogleich entgegen, ber dur frine Manbuvres 
das Gefecht unter bie Küftenbatterien zu ziehen ſuchte. Um 
Mittag begann der Kampf mit großer Heftigfeit. Der Feind 
wich zweimal vollitändig. Nah 2 Uhr begab er fih unter den 
Schnz felner Forts und mit Elabruch der Naht kehrte er in 
den Hafen zurüf, worauf dag franzoͤſiſche Geſchwader ihn aus 
bem Gefiht verlor, Am 5 leben Winbitile und Fluth bie 
frauzoͤſiſchen Schiffe dem Lande nicht näber kommen. In 
dem Gefeht am 4 haben die alglerifhe Fregatte und 2 große 
Korvetten am melften gelitten. Nach der Flagge, die auf ef: 
nem derſelbe wehte, muß eine angefehene Perfon darauf gewe— 
ſen feon. Der franzöflfhe Kommandant, Hr. Collet, behaup- 
tet, er wuͤrde ohne die Fluth und die Nähe der Küfte die 
feindliche Divifion völlig aufgerieben haben, Er hoft in Zukunft 
glüfticher zu ſeyn, und von bem außerordentiihen Eifer und 
der Hingebung, bie feine Offistere und Mannfchaft bei diefer 
Gelegenheit gezelat haben, beffern Vorthell ziehen zu fünnen.. 
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Zr bat ſich ſeltdem verſichert, daß die ellf algleriſchen Krlegs⸗ 
ſchiffe ſaͤmmtlich in den Hafen zuruͤkgekehrt find, und feines 
derfeiben zu entwifhen vermochte, um auf bie franzoͤſiſchen 
Handelsfhiffe Jagd zu machen.“ 

Hr. Eonard fehrieb an ale Griehenvereine Folgendes: 
Ich babe bas Vergnügen, Ihnen anzuzeigen, daß feltdem die 
Kommiffion der Lebensmittel die 10,000 harten Plafter em: 

pfaugen bat, ibr anderweitige Mittel zugegangen find. Der 

Sraf Vlarlo Capo d'Iſtrlas zelgt mir unterm 12 Sept. die 
Ankunft melner Gendung an, beſtehend In 12,000 barten 
Plaſtern; ferner 15,000 Fr., welde dad Comite zu Genf abge: 
ſchikt hatte, und 17,000 harte Plafter, weiche die Phithellenen in 
Nufland fandten. Auch diefe Summen wurden unverwellt an 
die Kommilfion uͤbermacht, und ber griedifhen Megierung ge— 
ſchah Anzeige davon. Weiter erwartete die Kommlſſion noch 
einen großen Theil der durd das Unicorn überbracdhten 124,000 
Franfen. Diefe Hütfämirtel fangen in einem gelegenen Beltz 
puntte an, und ich vermag nicht genug, bie Freunde Griehen- 
lands aufjumuntern, denfelben mehr nachfolgen zu fallen.“ 

Deutſchland. 

Vermoͤge einer koͤnlgl. bayerlſchen Bekanntmachung vom 
6 Ott. iſt die Fuͤrſtl. Keiningenfhe Juſtiztanziel zu Amorbac, 
mir Einwilligung des Hrn, Fuͤrſten, ſelt dem 1 Oft. d. J. auf⸗ 
gelöst, 

Deffentlihen Nachrichten zufolge hat der Fönigl. bannd- 
verfhe Minljler zu London, Graf v. Münfter, eine mertwihr: 
dige Denkſchrift über die Verbältniffe Sr. Durdi. des Herzogs 
von Braunfhweig zu Sr. Mai. dem Könige von England, mit 
Belfügung vieler Aftenftüfe, In franzöfifer Sprache druken 
laſſen. 

Deftreid. 

Wien, 15 Oft. Metalliques 917/,; Banfaftien 1086, 

zürfei, 

Der Spectateur orlental vom 15 Sept.enthält folgen: 
den Artitet: „Der durch die vermittelnden Mäcte zur Pa: 
eififatlon Griewentends aufgelegte Waffenſtillſtand wurde der 
proviforifhen Megierungsfommiffion vorgelegt. Sle erklärte 
ihren Beitrirt dazu und ihre Verpflichtung, Befehle, dem In: 
halte deffeiben gemäß, zu ertheilen. Wir Eönnten uns daher 
darauf gefaßt machen, fin Kurzem jene Maſſe bemwafneter 
Schiffe, die vereinzelt ben Archipel durchzieht, und mit tegel- 
mäßigen Paͤſſen verfehen fit, ohne regelmäßig zu banbein, in 
die Häfen zurüffevren zu fehen, wenn wir nicht wühten, daß 
diefe Kommiffion eben fo, wie alle die ibr vorangegangen find, 
außer Stande iſt ſich Gehorfam zu verfhaffen. Griva bietet 
ihr zu Napoli Troz, Cochrane und Church handeln, ohne fie 
zu befragen, Eolocotroni, aus dem weſtlichen Griehenland 
zurütberufen, bleibt unbefämmert, und ſcheint dort den Herrn 
fpieien zu wollen; endlich ohne Geld und ohne Aredit erläßt 
fie von Zeit zu Zeit, gleihfam der Form wegen, einige De: 
trete, die man faum liest, und mod viel weniger vollzicht. 
Darf man won! hoffen, daß fie in diefer Lage bei den Inſel— 
bewobnern, den ungeborfamften unter allen Grlechen, Achtung 
für ihre Befehle erhalten werde? Kan man glauben daß die 
-Hpdrioten, die Spezzioten und bie nod übrigen Ipfarloten auf 
einmal, nah dem bloßen Wint der Kommilfion, auf ihr ein- 
*räglihes Gewerbe des Umberfahrens verzichten werden, nach: 


dem felt mebrern Jabrem alle Mittel, fie zum Gehorſam zu 
bringen und fie zu einer Unterwerfung unter die Leitung der 
hoͤchſten Behörde zu veranlaffen, vergeblich gewefen find. Wir 
bürfen und daber mit einer fo fchnellen und leichten Inter: 
werfung nicht ſchmelcheln, und glauben, daß die Bekauntma—⸗ 
Kung des Waffenftilftande eine erfüllte Formalität IP, der 
man fein größeres Gewicht beilegen wird, als fie gerade ver: 
dient, und daß man fie als völlig unzureichend in der Bezle—⸗ 
bung anfeben wird, als könne fie dem Starrfinn und der Hab- 
ſucht der Korfaren einen Baum anlegen. Auch darf man fich 
nicht verbergen, daß Hydra und Spezzla zwei Feifen find, die 
für fi fein Mittel des Lebensunterbalts fir ihre Bevölkerung 
barbieten. Diefe Mittel Ilegen ganz in der Schiffahrt. Bor 
dem franzöfiihen Mevoluriondfriege waren Me Cinwohner 
nichts ats arme Fiſcher; nah dem Ausbruche des Kriegs made 
ten fünf und zwanzig Jahre eines unermeflihen Handels, 
durch die Mentralität der Flagge begänftiat, die reichften See: 
fabrer aus ihnen. Seit 1823 bat dlefe Kauffahrtelflotte Be— 
ſchaͤftlgung und Nabrung in dem Arlege der grieifhen Mevo: 
Intion gefunden. Jezt it der Handel zerftiört, der Krieg bört 
auf; was follen nun biefe Seeleute werden, die nichts Anderes 
als Seelente ind und fern koͤnnen, und deren ganze Erlſten; 
auf ber groͤßern oder geringern Gewandtheit, womit fie ang 
Ihren Fahrzeugen Gewinn zu zieben wien, beſteht? Hoft man 
etwa, fie werden wieder zu Ihrem erften Flſchergewerbe zurif- 
fehren? Dann mußte man bei Ihnen jene friedlihen Sitten 
vorausfezen, die man nicht wieder annimmt, wenn man fie 
elumal abgelegt hat. Kaum möchte felbit der Handel, wie er 
in Friedensgeiten geführt wird, mit Telnen beſchraͤnkten und 
mäßigen Vortbeilen der unrublgen Thaͤtigkeit diefer Infulaner 
genügen. Welche nene Laufbahn will man ihnen nun aber er- 
oͤfnen? Diefe Aufgabe iſt nicht von dem europaͤlſchen Kauflen- 
ten zu Iöfen, da die ſich darbietenden Schwierigkeiten fehr “ 
groß find; fondern diefe verlangen nur, nicht länger die 
Beute der Korſaren-Induſtrie zu fern; fie ſprechen Inftändfg die 
Rechte an, die ihnen der Mertrag zuerkannt. Lord Cochrane - 
hat felbft vor wenigen Tagen gefagt: „Es handelt fih nun 
nicht mebr von Griebenland; feine Rolle ift gefplelt.” Diefe 
Molle war, man muß es fagen, nicht glänzend, und es gehörte 
aller Zauber Flaffifher Täufhungen dazu, um bie Helden des 
Altertbums wieder auf diefem Schauplaze zu erbiifen. Je 
mebr man fi aber von der Wahrheit entfernt hat, deito mebr 
dürfte man, wenn man darauf zuriffommt, — und es iſt un— 
möglich jezt nicht darauf zuräf zu fommen, wo man Griechen: 
land an fih und ohne den Zauber betrachten muß, den die ihm 
unaufbörlic drohenden Gefahren über daſſelbe verbreiteten, — 
auch von denen fordern, bie die öffentliche Mepnung fo günftig 
behandelt hat. Vlellelcht dürften wir, — vermöge einer von 
jener ſchnell eintretenden Meynungsveränderungen, die jedes⸗ 
mal ſolche Idole treffen, und von dem Altare ftürzen, bie von 
einem blos ephemeren Enthuſias mus dahin geitellt worden wa- 
ren, — fogar erleben, daß diefe Mennung von einer Hebertrel: 
bung In die andere übergeht, und noch firenger wird, als fie 
vorher nahfihtig gewefen war. Es läßt ſich nemlich kaum hof⸗ 
fen, daß bie neuen Fragen mit der gehührenden Kälte geprüft 
und erörtert werden, da die Drganifation Griedenlands im 
hoͤchſten Grade die Eigenliche nad bie Leldenſchaften aufregt, 
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bie durch feine Revolution in Umſchwung gefest worben find. 
Es laſſen ih unmögli ale Hofnungen befriedigen, und man 
kan fogar voraus fagen, daß das Reſultat ber gegenwärtigen 
Verhaͤltalſſe viele Hofnungen täufhen wird. Alsdann wird 
man erit den Griechen mit Bittertelt vorwerfen, daß fie nicht 
verftanden haben, ſich felbit zu beifen, und dadurch dabin ge: 
bracht wurden, fremden Händen den Bau des Gebäudes ihrer 
Freineit überlafen zu muͤſſen. Diefe Lage ber Dinge fheint 
und nahe und unvermeidlich.’ 

Geſchluß folgt.) 

Der Spectateur Oriental vom 15 Sept. meldet auch 
and Alerandten vom 26 Aug.: „Derenglifhe Abgeorbnete an 
den Wiretöuig, Hr. Craddeck, reist heute ab. Er hatte wäh: 
rend feines Aufenthalts in Calro häufige Konferenzen mit dem 
Wicetönig, der alle glänzenden Anträge für den Fall, wenn er 
feine Truppen aus Morea zurütjiebn, und fih unabhängig 
erklären wollte, zurüfgewiefen bat. Seit geitern iſt der erfte 
Dolmetſcher Er. Hob., Hr. Boghas, von Ealro wieder zuräf- 
gefommen. Der Vicetönfg bat foͤrmlich erllaͤrt, daß, welchen 
Ausgang auch die Unterbandiungen nehmen möchten, die ge: 
genwärtig zwiſchen der ortomannifhen Pforte und dem drei 
vermitteinden Mächten in der griechiſchen Sache angefndpft 
find, die In Aegvpten anſaͤßlgen Europäer nichts darunter lei: 
den follten, rubig dafeibft bleiben, und auf den fortdauernden 
Schu;z für Ihre Jutereſſen rechnen könnten. Die in Ealro und 
in den Umgebungen angelegten Fabriken find In einem fo ber: 
abgefuntenen Zuftande, daß der Vicelönig befohlen hat, meh: 
tere derfeiben zu ſchlleßen, und alle nach und nach eingehen 
zu laffen, welt fie fatt Gewinn zu gewähren, nur Verluſt 
bringen. Die kit befonders mit den Tuchfabriten ber Fall. 
Die Handelsgefhäfte teiden dur die gegenwärtigen ungemwif: 
fen Verhaͤltniſſe nicht, aber durch die griehifhen Seeräubereten, 
die immer die Abfahrt der Schiffe verzögern. Das baare 
Seid Lit nicht felten, und es find neuerlich ſtarle Summen 
in den Schaz der Megierung gefloffen.‘ 

Daffeibe Blatt ſchreibt aus Ueglna vom 28 Aug.; „Die 
Stadt Athen ft nur noch eine Maffe von Trümmern; bie 
Häufer, die Gärten, die ſchoͤnen Landhäufer, die das Entzuͤ—⸗ 
fen der Einwohner ausmachten, find verfhwunden. Da fie 
feit einigen Jahren wechſelsweiſe von den Griehen unb Tür: 
ten verloren und wieder genommen wurde, fo war ihr Schit— 
fal, mit berfeiben Wuth von beiden Parteien verheert zu wer: 
den. Die Afropolis it noch fo wie fie von den Griechen ver- 
laſſen wurde. Die tärkifhen Truppen, bie eine Stunde von 
Athen in den Gärten bes vormaligen franzoͤſiſchen Konſulats 
gelagert find, mo fie gewilfermaafen ein neues Athen gebil: 
det haben, betragen 4000 Mann, Die Einwonner von Cacha 
und Menidi (die wie die alten Alarnioten fait fämtlich Koblen- 
brenner find, und noch immer den alten ranben Charakter, 
wie ihn ſchon Urlſtophanes geſchildert, beitebalten haben,) lie: 
fern ihnen Lebensmittel in Heberfliuß. Eutay: Pafıka zieht ge: 
gen Danina als Weſſier diefer Provinz. Gr wird wenig oder 
gar feinen Widerſtand erfahren, da er 10,000 Mann gut ge: 
übter Truppen bei fih bat, und ſelbſt die Urt des In biefer 
Gegend zu führenden Kriegs genan kennt. Dabei fucht er mit 
alter Sorgfalt feine Verbindung mit Attika zu ſichern, wober 
er feine Vorräthe bezieht.‘ 


Ans Smprena felbit gibt dieſes Blatt folgende Nachrich⸗ 
ten: „Haffan Paſcha hat bie Chefs ber griebifhen Gemeinde 
zu fi gerufen, und ihnen erflärt, daß er die beunrubigenden 
Gerüchte fenne, die in der Stadt herrſchten, daß nemlich bie 
Nube bes Landes bebroßt wäre, wehwegen mehrere Kaufleute 
ihre Buben geſchloſſen bärten. Er ftellte ihnen hierauf ver, 
wie ungegründet biefe Angabe ſey, und wieberboite ihnen 
mebrmald, daß er für die Erhaltung der Rube jtebe, und nicht 
die geringfte Beleidigung weder eines Franken noch eines 
Griehen bulden würde, Es könnten demnach alle Einwohner 
biefer Stadt rubig ihren Gefhäften nachgehen, und fih ganz 
auf feinen Schuz verlafen. Seit dieſem Augenbiit it- wieder 
volles Vertrauen zuruͤlgekehrt. — Am 8 Sept, fit bie frangd- 
ſiſche Fregatte Sprene aus bem Archipel bei den Juſeln Bourla 
angelangt. Der Gegenabmiral Rigny und Hr. v. Rouen, er: 
fter Gefandtfhaftsfefretair, begaben fib an demfelben Tage 
nah Smyrna, das fie am 41 wieder verließen. Am 42 fes 
gelten fie von Vourla ab. — Graf la Borde und Hr. Be: 
der find von ihrer Meife im Arcivel zuräfgefebrt. Sie haben 
Athen mir allen Details beſucht, und felbft nach großen 
Schwierigkeiten die Erlaubnif erhalten, die Atropolis zu febn. 
Sie wollen unverzüglich auf der frangöfiihen Gabarre Drome: 
bar In ihr Vaterland zuräffehren. — Hr. Timont, Sektetaͤr 
ber ruflifhen Geſandtſchaft zu Konftantinopel, it am 12 d, an 
Bord der franzöfiihen Goelette Eftafette nach Syra abgereidt, 
wo er bie Ankunft der ruffifhen Estabre erwarten fol, — Der 
Kommandant der englifhen Fregatte Seringapatam hat am 
11 einen feiner Offiziere als Kourier nah Konftautinopel mit 
Depeihen dee Abmirald Sir E. Eodringten, die dur bie 
Brigg Brisk gebracht worden waren, abgeſchlkt. — In biefem 
Augenblike herrſchen bie verſchledenſten Gerüchte über bie Lage 
der tuͤrliſch⸗ ägoptifchen Esfadre und ihre Operarionen. @i- 
nige lauten ſehr friedlich, andere ſprechen hingegen von ernft: 
lichen feindlichen Abfihten gegen Hobra. Diefe Gerichte, die 
mit mehr oder minder unwahrſcheinlichen Details begleitet find, 
widerfprecen fich fo febr, umd beruhen fo wenig auf amtlichen 
Angaben, daß wir eine Wiederholung derſelben für umndz 
halten,” 

T Konftantinopel, 25 Sept. Der feis:Effendi, welcher 
feit einiger Belt an Augenſchmerzen leidet, und durch dem Kia- 
ja-Bep (Minifter des Innern) in felnen Gefbdften vertreten 
wird, hat durch denfelben in einer am 18 d. ben Dolmetſchern 
der vermittelnden Höfe bewilligten Audlenz fagen laſſen, daß 
die Pforte anf unbeſchraͤnkter Unterwerfung der Infurgenten 
beharre, und feine andere Vedingung eingehm werde. Sie 
wuͤrde fo lange, als bie verbündeten Mächte fi feine Ge— 
waltthätigteit gesen bie ottomannifhe Pforte erlaubten, bieie: 
nige Maͤßlgung zeigen, bie ihr ftets eigen few, fie würde aber der 
Gewalt Gewalt entgegen fezen, fobald man fie dazu auffordern 
follte. Diefe ſtolze Sprace, bie am 18 geführt wurde, follte 
jedoch am 49 auf eine feltfame Art erfhättert werben. Es 
zeigten fih an diefem Tage zwei ruſſiſche Kriegsfahrzeuge im 
Hafen von Konftantinopel, bie der Wachfamfeit ber Schlöffer 
am Bosphorus entgangen waren, und von Odeſſa zu fommen 
ſchlenen. Obgleich fie die Flaggen von Kauffahrern führten, 
Ihre Größe ganz dem für Kauffahrer traktatenmaͤßlg beſtimmten 
Maape zum Einlaufen im Kanal entſprach, auch die Mannfcaft 
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Die Erbhuldigung des Königs Anton von Sachſen. 


snresden, 12 Dft. Es gefiel bem Könige, bie Erb: 
huldigung auf jene aͤcht landesvaͤterllche Welfe anzunehmen, 
daß er nicht etwa bios bie ſtaͤndiſchen und ftädrifchen Abge⸗ 
ordneten aus den vier alten Kreifen der Erblande und der 
Dberlanfis In feine Mefidenz beſchled, und durch @inen feier: 
kleben Att Alles abtbat, fondern, wie es tm alten Sachſenbrauch 
begründet war, fih In den Kreietädten und der Megierungs- 
ftadt der Lauſitz perfönlich huldigen tief. Man könnte über die 
Nothwendigteit dleſes Atts, da doch ſchon feit der kegitl- 
men Thronbeſtelgung ein halbes Jahr verfieffen war, und über 
die ermangeinde Allgemeinheit, da vlele Staatsbürger weder 
durch Belehnung noch Huldigung, als nicht repräfentirt, ver⸗ 
pflichtet werden konnten, alleriei Zweifel erheben, und fie ſiud 
au die und da wirklich erhoben worden. Auein es laffen ſich 
für die Belbehaltung dieſer dismal mannihfah und weile mo: 
Difizirten Erbhuldlgung die vollwichtigſten Gründe anführen, 
und jeder Patriot ließ denſelben volllonnmene Gerechtigtelt wie: 
derfahren. Der 8 Dftober war zur Huldiguug des Meifner 
Arelſes In der Mefidenz feibft, der 10 Im Freiberg für den 
erjgebirpifhen, der 13 in Plauen für ben volgtiändifhen, der 
20 für die Dbertaufin In Budiffin, der 24 endiih für dem 
Leipziger Arele In Leipzig angefezt. So giib das Meid der 
Wohnung eines patriarhalifhen Stamm: und Hausvaterd, der 
alle Glieder feiner Familie, die Ein Burgfrieben umſchlleßt, 
der Meine nah In ihrer Wohnung befuhr, und dem Jeder 
fein Beſtes mit Herz und Hand darbieter. Es war aber im 
Voraus der königlihe Wille Allen verfündist werben, daß alle 
fojtbaren Seſcheyke (wozu aud die ehedem für biefen Att ge: 
prägten und an den begleitenden Hofſtaat verteilten Dent: 
münzen gebörten), aller Bewirtbungsaufwand (den König bes 
gleitete die Hoftuͤche mit allem Zubendr), Allet, was nur lee: 
res Gerimoniel beißt, unterbleiben möchten, wobel doch In ber 
Provinz Ebrendögen, offizielle Anreden, Gedichte, feierliche 
Aufzüge, Beleuchtungen keineswegs unterfagt waren. Denn 
den freien Ergub erprobter Treue wollte und fonnte 
doh man Leine Feſſeln anlegen. Ueberhaupt unterſchled ſich 
aber die diemal veranſtaltete Erthuldigung darin, daß nir— 
gends in Maſſe, ſondern durchaus nur durch Deputatlonen, 
die dazu erwaͤhlt oder beſtlmmt waren, dem Koͤnlge gehuldbiat 
wurde. Indem nun die Deputirten der Ritterſchaft jedes Arel: 
ſee Ihre Huldigung darbrachten, geſchah dis nicht nur für alle 
Mittergutsbefizer, fondern auch für Ihre Unterchauen. Die 
Städte huldlaten glelchfalle durch ihre Deputirten, wobel immer 
der Bürgermeltter ber Areisitabt oder eines der erjien Rathe— 
mitgiieber das Wort führte. Die Gelſtlichkelt flellte aleich⸗ 
falls ihre Abgeordneten, wobei der Euperintendent bes Orté, 
wo die Hulbigung entnommen wurbe, die Anrede hielt, End: 
lich baite au der Bauernſtaud feine durch die Aemter be- 
fHmmten Deputirten gefandt, and biefe amtiandfhaftligen 
Deputirten ſchloſſen ſich überall den Städten an, da fic feine 
eigenen Borrebuer Hatten. Die ritterfhaftlihen Deputirten 
Hatten ihren Wafalleneid fchon bei der neuen Belehrung gelel⸗ 
ftet. Sie gaben alfo hier nur das Handaelöbuls in die Hand 


des Koͤnige. Alle Uebrigen aber leifteten den ihnen vorgefprs-- 
denen Huldigungselb, traten dann gleichfalls der Reihe nach 
an ben Thron, und wurden zum Handkuß gelaſſen. Die Hut: 
digung in der Reſidenz hatte deu 8 Oktober ftatt, und begaun 
fräb um 9 ubr mit einem felerlichen Gottesdlenſte in der evan: 
geitfhen Hoffirhe, wo der Dberhofprediger v. Ammon über 
ben dazu erwaͤhlten Kernfpruch: „Fuͤrchtet Gott, ebret den 
König!’ Im Gegenwart aller dazu in beftimmte Pläge einge: 
wiefener Deputirten eine der Veranlaſſung angemeilene Pre: 
bier hielt, und nachdem er über die Unterthanenpflicht über- 
haupt gefprochen, befonders im zweiten Thelle auf die ange- 
ftammte Tugend und die alle Herzen gewinnende Perfdulih- 
feit des Königs Anton aufmerffam machte. Da diefe merf; 
würdige Prebigt unftreitig bem Druke übergeben wird, fo dürfte- 
fie dadurd; im Iu- und Auslande zur allgemeinen Kenntulß 
fommen. Nach Beendigung des Sottesdienſtes begannen bie 
Felerlichkelten nach einem dazu vom Hofmarſchallamte aufgege: 
benen Programme im Innern bes Scloſſes, wo ſich die ober: 
ten Staatebetörden, ber Hofitaat, die Landesfolegien und alle- 
zur Hofordnung gehörenden obern Klafen in verfhiedenen Si- 
len in Trauer, bod was bie Nöte anlangt, in der Hofuntform 
init einem Flor um den Arm, verfammelten, und in Verbindung 
mit dem ganzen Offizlerklorps und dem ritterfhaftiihen Depu— 
tirten in der LZandtagsunfform, dem Könige, als er in dem in- 
nera Audlenzſaale fih zum Throne verfügte, vortraten, und 
Innerhalb der dazu errichteten Schranfen Plaz nahmen. Su: 
naͤchſt dem fönigliben Throne fanden die drei Prinzen des 
Hanfes, die Minifter und geheimen Raͤthe und die Generali: 
tät, wobei auch die auf Urlaub hier befindlichen ſaͤchſiſchen Ge— 
fandten Graf Schulenburg, v. Uechtrig und v. Lindenau fid 
eingefunden hatten, Jezt trat ber vorfizende Konferenzmt: 
niter v. Noſtiz und Jaͤnlendorf auf bie unterfte Stufe des 
Throns, und fprab, nachdem er Friedrib Augur den Ge— 
rechten, nun den Unvergeflihen, gezlemeud erwähnt batte, 
die Werpflihtung aus, welche beſonders die trenen Ma- 
fallen des Meißner Krelfes, als des Stammlandes des Für- 
ſtenhauſes, gegen den neuen Monarchen zw erfüllen hätten, 
worauf der Oberſteuerelnnehmer v. Oppel, für fib und feine 
eif Mirbeputirten das Wort führend, über Pfliht und Recht, 
ein ebrerbietiges doch gewichtlges Wort ſprach. Nah Verle— 
fung der Verpflihtung gab ber Landtagemarfhall das Hand- 
gelöbniß, und nach Ihm die übrigen Deputirten. Hlerauf ver- 
fügte fih ber König durch die lange Gewebrgallerie, welche 
durch ihre Bildniſſe und Inſchriften an ber Wand zuglelch el: 
nen Ahnenſaal bildet, vom ganzen Gefolge begleitet in die Site 
ber Gemaͤldegallerle, wo fid indeß bie bürgerlichen Abgeordne- 
teu der Gelftiihteit, Stadt und Land verfammelt hatten, und 
beftieg dort den für ihn errichteten Thron, umringt in den fn- 
nern Schranken von allen, welche fhon Im Audienzſaale dem 
ritterfhoftiihen Handgelöbnfffe beigewohnt hatten, Nachdem 
auch bier der Konierenzminitter Noftis und Jänfendorf au den 
Stufen des Thrones eine beziehungsvolle, die Pflichten ber 
eriten ſtaͤdtiſchen Behörden im Lande, die eben dadurch, daß 
fie. dem Monarchen viel näher flehen, aud Vorblld für alle 
übrigen ſeyn follen, abwägende Anrede geſprochen hatte, er- 


fiberte, ferner den Schulen ohne Unterſchled der Konfeffion 


Unterftügung angebeiben ließ, und dem ganzen Wolfe aus el: 


gener und freier Bewegung, Jeden bei feinen wohlbergebrad- 
ten Rechten und Gerechtſamen fa gelſtlichen und weltlichen Mn: 
gelegenbelten ungefränft zu erhalten, dur ein Patent feler: 
lich zugefihert batte. Alle Anweſenden fiimmten aus voller 
Bruft ein, als fie bie Worte vernabmen: „Wo Gottesfurct, 
Elufachhelt und Tugend vom Throne berab dem Volke ale 
Vorbild leuhten; wo des Megenten gerechter Sinn und ernfte 
Sorge für des Landes Wohlfahrt der befonuenen Thaͤtigkelt 
einer betriebfamen Nation entgegen fommt; wo Wiſſenſchaft 
in Ihrer Klarheit, Kunft und Induftrie in ihrem wohlthätigen 
Streben ungehemmt fortfhreiten können; wo die Huld des 
Fürften mit ber ehrerbietigen Liebe des Untertbanen einen un: 
zertrennlihen Bund geſchloſſen bat; da vermag Sturm bie Vefte 
des Landes wohl zu erfhüttern, aber nicht zu zerſtoͤren.“ Nach 
ibm bielt der Kirchenrath und Superintendent, Dr. Seltenreic, 
mit vielem geiftlihen @ifer eine allgemein verftandene Anrede, 
wobei doch nicht unbemerkt blieb, dab da unter feinen Mit: 
beputirten außer bem reformirten Prediger auch drei Fatboli- 
ſche Gelſtliche fih befanden, feine Rede Immer im Allgemel- 
nen bleiben und ulchts berühren mußte, was nur @iher Kon: 
feffion galt. Jezt wurde der Huldigungseld vorgelefen, ben 
alle mit erbobener Rechte laut nachfprahen, dann aber, durch 
den Eerimonienmeliter geführt, zum Handfuffe bes Königs ge- 
faffen wurden. Alle Stabträthe batten Deputirte gefandt, und 
neben ben Dresdener Magiftratsdeputirten traten auch bie 
Vierteldmelfter in die Relhe; aus allen Aemtern waren ein: 
seine Schultheiße und Lanbleute deputirt worden, bie nun 
auch mit buldigten. Die dur bie erlefenften Bildwerke ge: 
ſchmuͤlten hoben Wände der berühmten fönfglihen Gemälde: 
galferle gaben dem ganzen Atte eine prachtvolle Elufaſſung, und 
ſchwerlich dürfte ein Huldlaungsfaal in ganz Europa eine költ: 
lichere Tapezirung je erhalten. Nach vollendetem Hulbigunge: 
atte trat ber König unter einem mit Scharlach befleideten Bal- 
dachin aus dem Mittelfenfter der Gallerie über ber großen 
Freitreppe auf einen dazu erbauten Balkon hervor, begleitet 
von den fönlalihen Prinzen, dem erften Marfchall und ben er: 
sten Miniftern. Auf dem Plage vor ber Treppe paradirte bie 
BVBürgergarde nebſt der berittenen Buͤrgergensd'armerle, fämt: 
Ihe Innungen mit ihren Fahnen, Muſilchoͤre und was fonit 
von Zufbauern bier noch Plaz gefunden hatte. Nach einem 
dreimaligen Lebeboch, welches ber Heltefte der Innung ber Golb⸗ 
and Siberarbeiter ausbrachte, befilfrte die VBürgergarbe nebft 
ben wohlgeorbneten Silden vor dem Könige vorbei, wobei bie 
Mufit das befannte Koͤnlgslled fpleite, Es liegt im Charaf: 
ter der Dresdener Einwohner und Buͤrgerſchaft, tiefer zu füh- 
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wiederten bie Sprecher bed Maglſtrats unb ber Geiſtlichtelt 
dieſelbe durch angemeffene Segenreden. Wortführer der ftäb- 
tifhen und amtslandihaftliden Deputirten war der Eynbis 
fus bes Dresdener Mathe, Mebnerr, in deſſen mit würbigem 
Unftande vorgetragener Mebe befonders die Erwähnung ber Huld 
Des Koͤnlge gefiel, womit er ſelt dem Antrite feiner Regierung 
Hülfsbedürftigen jedes Standes unmitteibares Gehör verſtat⸗ 
tete, um durch lebendiges Anfhauen die falten Morte ber 
Schrift zu prüfen, womit er ferner (durch Beſchraͤnkung der 
Jagd) bem Landmanne die Frucht feiner mühfamen Arbeit 


len ald diefe Gefühle nach Außen zu zw dußern, Wenn "aber 
fremde Zuſchauer in diefer Scene das raufgende Aufjubeln der 
Menge vermißten, fo verfannten fie die ehrerbierige, bier viele 
lelcht übertriebene Scheu, aus welcher diefe geräufchlofe Maͤ⸗ 
Pigung of. Schien doch gerade diefe einfache Faſſung und 
bemeifene Sittfamteit auf den König felbit dem tiefften @in- 
brut zu machen, ber mit fihtbarer Ruͤhrung diefe Art der Hul⸗ 
bigung aufnahm. Bei ber Cerimonlentafel, an welcher auch 
bie drei Redner bes Tages mit beiden Majeſtaͤten fpeisten, 
wurde die Geſundhelt des Königs, der Königin und des War 
tetlandes ausgebract, worin aud die auf 56 Gedelen fpeifende 
zweite oder Damentafel einftimmte, Abeuds war in den Pa- 
rabefälen des koͤniglichen Schloſſes Appartement, Mit einer 
zarten Aufmerffamtelt und Schonung für die nod immer fehr 
angegriffene verwittwete Könlgin, welche, ſelt fie mit der gans 
sen Familie Pilnig verlaffen hat, das Gartenpalals des Prin- 
zen Marimillan bewohnt, batte Könlg Aaron jede Art der 
geräufhvollen Feler mit Gtofeugeläute, Kanonenfhäfen, Fa: 
kelzägen ber Korporationen, algemeiner Illuminatlon in der 
Stadt abgelehnt, welches bie unvermeidlihe Folge hatte, daf 
bie Reſidenz felbit gegen ihre Schweſtern, die andern Huldi- 
gungsſtaͤdte, veritummt und verdunfelt da jtehen mußte. Al— 
leln jeder ebrte das Zartgefühl des Könige, und krachte gern 
das Dpfer der Seibſtverlaͤugnung. 
(Fortfezung folgt.) 


— — —— 
Türfet 


Der dftreichifhe Beobachter bringt Folgendes: „Corfu, 
29 Sept. Das Gerücht, welches bier allgemein verbreitet war, 
daß Lord Cochrane Vaſſtladi und Anatolico genommen 
babe, bat ſich nicht beftätiget. Aus Prevefa erfahren wir, daß 
Mulei Bel, welcher zu Karvaffara Kriegs = und Mundvorräthe 
aus Prevefa erwartet, um felde nah Mifolungbi und Lepanto 
zu fpediren, ein Schreiben des Vell Aga, Gouverneurs von 
Miffolungbt, vom 18 d. M. mit ber Anzeige erhalten babe, 
daß ſechs grlechiſche Schiffe auf der Mbede vor Miſſolunghi 
Auker geworfen bätten, weshalb Well Aga, ba er einen Angrif 
gegen bie Feftung beforgte, Verſtaͤrlung an Truppen und fchleu- 
nige Abfendung der für felbe beftimmten Lebensmittel begehrte. 
Bald bierauf erhielt Mulel Bel ein Schreiben des Komman- 
danten von Anatolico, mit der Meldung, die griechiſchen bet 
Miffolungbi angefommenen Schiffe feven bereits auf die Zahl 
von fechzehn angewacfen, und hätten mehrere bemafnere Scha— 
luppen in den dortigen Lagunen aufaeftellt, woburd die Ver— 
bindung diefer Stadt mit Anatolico und Vaſſiladl unterbrochen 
fev. Der Kommandant von Anatolico verlangte glelchfalls, 
ibm auf das Schleunigfte Sukturs an Truppen und Lebens— 
mitteln zu fenden. Das Eintreffen jener grlechlſchen Fahr: 
zeuge in den Gemwäflern von Mifolungbi batte zu dem Gerüchte 


‚ Anlaß gegeben, daß ſich Lord Cochrane der Pofitionen von Vaſſiladi 


und Anatolico, den Vormauern jener Feftung, bemeiftert habe.“ 
— „Gorfu, a Oft. So eben erfahren wir aus Zante, daß 
die griechiſe Escadre, bei ber ſich die von Lord Eodrane be- 
febligte Fregatte Hellad und das Dampfſchlf Karteria befun= 
ben hatten, nach einen kurzen Aufenthalte vor Miffolungbi, 
die dortigen Gewaͤſſer verlafen babe, Das Dampfihif Kar: 


teria, mit fünf andern Fahrzeugen, nämlich drei Brigas (worun⸗ 
ter die von einem Neffen des Lord Cochrane befehiigte Brisg 
St. Georg) und zwei Goeletten fenen nah dem Golf von Le: 
panto geitenert, und ungeachtet aus dem Fort von Patras ge: 
gen 500 Kanonenſchuͤſſe auf diefe Fahrzeuge abgefenert worden 
fepen, in jenem Golf eingelaufen, wahrfheintid In der Abſicht, 
nach der Dal von Korinth zu geben, wo fie den Generaltifis 
mus Chur zu "finden hoften.“ — „Ein Schreiben aus Pre: 
vefa vom 25 Sept. meldet, Mulel Bei babe ſoglelch nah Em⸗ 
pfaug der von den Kommandanten von Miſſolunghl und Ana: 
tolfco an Ihn gerichteten Schreiben, 700 Mann nah beiden 
Orten zur Verflärkung abgeſchitt.“ — „Ein fpdteres Schrei— 
ben aus Prevefa vom 27 Sept, enthält die Anzeige, daß am Tage 
vorber die beiden türtiihen Swifsfapitaine, welde die Kor— 
verte und die Gvelette befehligten, bie am 1 Unguft von Lord 
Cochrane genommen wurden, zu Prevefa angelangt waren. bh: 
rer Ausſage zufolge hatte fie Lord Cochrane felt jenem Tage 
(1 Aug.) immer mit fi geführt, und am 25 Sept. zu Mitica 
(bei Calamo) ans Land gefest, Sie erzäbiten, daß fie bei den 
in den Gewäffern von Miffolungbi ftatt gefundenen Operatio- 
nen Cochrane's zegenwaͤrtig newefen, und daß auf einem ber 
Flöße (Zattere), welche gegen Vaſſiladi fleuerten, um einen 
Angrif gegen biefe Infel zu unternehmen, fünf Mann durch 
das Feuer der türtifhen Befagung derfeiben getödtet worden 
feven, Als Lord Cochrane geſehen, daß bie Türken auf allen 
Puntten lebhafte Gegenwehr zu leiten eutſchloſſen feven, habe 
er fein Vorhaben gegen Vaffitadt und Anatollco aufgegeben, 
und fey mit der Hellas umd drei andern Fahrzeugen nach Mi: 
tica gefegelt, mo er fie (bie türfifhen Scifdfapitaine) and 
Land gefezt und frei gelaſen babe,’ — „Aus Cephalonlen er: 
fabren wir fo eben, daß die Fregatte Hellas und die drei an: 
dern griehifhen Schiffe, die mit ihr fegelten, am 26 v. M. 
in den dortigen Gewäffern gefehben worden ſeyen.“ — „Ueber 
ben Stand der Flotten in und vor Navarin find bier feit ein: 
gen Tagen die widerfprechendften Gerichte im Umlaufe. Die 
aͤgyptiſche Flotte, beift es, fol Navarin verlaffen, und ſich ges 
gen Hydra und Spezzla gewendet baben, aber von ben Kirieas- 
fhiffen der englifhen, und, wie einige hinzufügen, auch ber 
franzöfifhen Eſkadte in ben bdortinen Gewäflern, aufgehalten, 
wieder nah Navarin zuruͤtgekehrt ſeyn; andere bebaupten, daß 
die Agyptifke Florte Navarin wirklich verlaffen, und die Müf- 
fahrt nad Wlerandrien angetreten habe. Sobald etwas Gi: 
cheres bieräber verlautet, werbe ih nicht ermangeln, Sie da: 
von in Kenntulß zu ſezen.“ — „Einer Anzelge in ber grie- 
chiſchen Biene vom 6 Sept. zufolge, war bem jungen Paul 
Bonaparte (Sohn Luckan Bonaparte's), der fih, wie wir in 
unferm Blatte neulih erwähnten, in Begleitung eines Nef- 
fen bes Lord Cochrane, über Bante nad Griechenland bege: 
ben bat, am 5 obgedachten Monats, während er ſich am Bord 
der Hellas zu Spezsia befand, das Unglüt begegnet, daß feine 
geladene Doppeipiftioie, bie er von der Wand nabm um fie 
au puzen, unverfebene losging, und ihm beide Kugeln durch 
den Unterleib jagte. Er habe zwar am Abend noch gelebt, al: 
fein die Aerzte hätten ihn bereits aufgegeben.” 
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Ritterarifhe Anzeigen. | 
So eben it bei Metzler in Stuttgart erfchlenen, und im. 
allen Buchhandlungen zu haben: 

Lehrbuch ber chriſtlichen Dogmatik von Dr. K. 
Hafe. gr. 8. Preis 3 fl. 48 Er. thein. oder 2 Rthlr. 
8 Gr. fächf. 

Die aͤußerſt günftigen und ausfährliben Veurtbeilungen, 
welche bie geachtetſten Litteratur zeituagen ſaͤmtiich über diefes 
neue Werk bereits gegeben haben, machen jede weitere Em— 
pfeblung uͤberfluͤſſig. 


Mein iſt fo eben erſchlenen und durch alle Buchhandlungen zu 

erbalten: 

Dr. L. F. v. Froriep theoretisch praktisches Hand. 
buch der Geburtshülfe, zum Gebrauche bei akade- 
mischen Vorlesungen und für angehende Geburts- 
helfer; te vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 
einem Kupfer. gr. 8. Weimar 1827, im Verlage 
des Landes - Industrie - Comptoirs. Preis 2 Rthlr. 
süchs. oder 3 fl. 36 kr. rhein. 





Bei J. D. Sauerlaͤnder In Frankfurt a. M. iſt er: 
ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Rheiniſches Taſchenbuch a. d. Jahr 1808, 
Mit 9 Aupfern und' 2 Vignetten 4 Rthir. 16 gr. oder 3 fi. 
Mit Beiträgen von Adrian, Johanna Schopenhauer, 
€, Spindler und U. v. Tromlis; nebſt der Genealo- 
gie der regierenden Häufer in Europa. 


Gerichtliche Belanntmahungen, 





Das 
königlibe baverifhe Kreis: und Stadtgericht 
Münden 


bat in dem Schulbenwefen bes verftorbenen Schuhmachers Pan- 
fra; Pirla dabier, durch Entfchliefung vom b en den Uni⸗ 
verfalfonfurs erkannt. Es werden daher die gefezlichen Ediktd- 
tage, nemlich: 

I. Zur ————— Forderungen und deren gehoͤrlgen Nach⸗ 
welſung auf Montag den 19 November 1. %., 

II. Zur Vorbringung der Cinreden gegen bie angemeldeten 

derungen auf Mittwoch den 19 December, 

1. Zur Schlußverbendlung auf Freitag den 18 Januar 
1828, und zwar für die Replit bis Freitag den 1 Fe- 
bruar einfhläffie, And für die Dupiit bis Samitag 
ben 16 Februar, 

iedbesmal Morgens 9 Ubr feſtgeſezt, und hiezu ſaͤmtliche unbe: 
fannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hiermit Öffentlich unter 
bem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicterfheinen am 
eriten Edittstage die Ausfchliefung der Forderung von ber ge- 


genwaͤrtigen Koͤnkursmaſſe, das Nihterfheinen an den übrigen 


Edittstagen aber die Ausfhließung mit den an denfelben vor= 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat. ö 

Zugleich werben diejenigen, melde irgend etwas von dem 

Vermögen des Gemelnſchuldners in Händen haben, bei Bermei- 

dung des nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter Wor- 
behalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben. 

Münden, ben 28 Sept. 1827, 
v, Sernarof, Direkter. 
v. Habn. 


- 





Werſteigerung.) Auf Antrag ber Glaͤublger wird der 
Gaſthof zum goldenen Storchen babler, genannt zum Bau- 
bofe, beitebend aus einem sweiitöflgen Haufe Nro. 1091, in 
der Karlsſtraße, aus einem Mitteltofe und einem Hinterhaufe 
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In der Stiftsgaſſe, gerichtlich geihät auf 54,000 fl., zum 
Drittenmale zum öffentlihen Verkaufe ausgeboten, und hlezu 
auf Montag dem 12 November db. I. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr Tagefahrt feitgefest. 

Kanfstiebbaber werden daber eingeladen, am Kommif- 
fionstage bier im Gerichtelotale zu eriheinen, und Ihre Ans 
bote zu Protokoll zu geben. 

Die Kaufsbedingungen werden am Kommliflionstage be 
kannt gemacht, und der Einſicht wegen fan man fich Inzwifchen, 
an den Maffefurator Privatier Gelal wenden. 

Minden, den 9 Dft. 1827. 

Köntalih baveriſches Kreis = und Stabtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor, 
immer. 


(Anwerendverfanf.) Das Gantanwefen des Tafern: 
wirtves. Anton Berler zu Ettendeuern, foll mit bem vor: 
bandenen Mobhiiarvermögen nad vortiegendem lkreditorſchaftli⸗ 
her Antrage noch einmal dem oͤſſentlichen Vertaufe ausgefest 
werden, nnd biebei aber der unbedingte Hinfhlag geſcheden. 

Zu biefem Zweke wird demnach Termin auf Mittwod 
deu 51 Detoßer I. J. früb 9 Uhr in dem zur Gantmaſſe ges 
hörigen Wirthshauſe zu Ettenbeuern beitimme, 

Dad Gantanweſen ſelbſt beitebt: 

1. And dem Taferngute, nemiib einem Wobnbaufe, abge: 
fonderten Stabel und Stalle, befonderm Bräubanfe mit an: 
gehängter Hotzpütte, */a Tagwerk Gras: und Wurzgarten, 
nebt ganzer Gemeindsgerechtigteit. 

11. Aus zwei gebundenen Feldienen, wovon das Erite 6'/; 
Dan weter und 3'/, Taawert Wielen, das zweite 73/4 

anchert Meter und 1" Tagwerk Wieſen In fich begreift. 

I. Aus waizenden Grundftäten, nemllch aus 2°/, Jauchert 
Aetern und 4%/, Tagwerk Mädern. 

Kaufsilebbaber werden eingeladen, fib an dem beftimmten 
Tage, zur aefezten Stunde an Ort und Stelle einzufinden, bie 
Berfaufsbedingungen zu vernehmen, und darauf bin Angebote 
zu legen, Auswärtige, dem Gerlchte unbetannte Xievhaber ba: _ 
ben fih abrigend mir dengebörigen Leumunde: und Wermögend: 
zeuaniffen zu verfenen. 

Burgan, den 13 Oft, 1827. 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Der tönigl. Landrichter. 
Kuttler, 
Schneider, cell, 





(Anweſeus-Verkauf.), Im Wege ber Huͤlfsvollſtrekung 
wird das Anweſen des Malerbauers Auguſtin Bagner zu 
Großtihiaho fen, beſtehend ans einem gemauerten Wohnhauſe 
nebit Stallungen, einem Piruudbaufe, Battuͤhe, einem Ge: 
treibefpeiber und Haussarten, dann aus 82 Jauchert, 95 De: 
zimaten Aetern, aus 116 Jauchert 68 Der. Wiefen und 42 Jan: 
dert 60 Dez. Holyarinden, Im Ganzen oder Stuͤtweiſe auf 
Montag den 29 d. M. 9 Uhr Morgen anfangend zu Groß: 
fistanofen in der Bebauſung bes Schuldners nebft Mobillen 
der dfentiiben Werfteigerung unterworfen, wozu man Kaufe: 
{ufilge, von denen fi bie Auswärtigen über Vermögen nad 
&eumuth legal auszuweiten haben, biermit einlader. 

Schwahminden, am 10 Dft. 1827, 

König, baverifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landridter, 


au verlaufen, 
1) Rittergüter won 50 bie 300,000 fl., 
3) Zandgüter von 4 bis 80,000 fl. in den fieben Altern Kreie: 
PBezirten des Koͤnigrelchs Bavern. 
abriten mit oder obme Einrichtung, mit und ohne Ue— 
ernahme von Bebäuden. 





*) 


i 


2 
4) Gaſthoͤfe, Wirt aften, ® ’ ’ 
dr . hſchaften, Brauereien, Mühlen, Heinere 


Wer gefonnen fit, eines_von obigen Objelten anzufaufen, 
oder gegen eine andere Befizung zu vertauſchen, beiiebe ſich 
mit näherer Angabe der Kaufs- und Tauſch-Verhaältniſſe in 
frantirten Briefen an das Kommiffions: Burean in Uugs— 
burg zu wenden. 





Weinperfeigerung 
in Fort im Rheinktreife Bayern 


Montan ben 29 Dftober 1327 Morgens 10 Uhr, und 
im eintretenden Falle die folgenden Tage, werden in der Wall+ 
bitch fen * in Forſt, der Erbvertyellung wegen, nach⸗ 


ftepende Weine verfieigert; 
2 Stuͤk 1811r 
6 — . 1845r 
5 — 48187 
4 — 48197 
1a — 48207 
at — AB2ar 
5 — 48247 
52 — 48251 


74 — 4827t 
4 Stüt rotbe Weine von verſchledenen Jahrgaͤngen. 
Sämtlide Weine find einenes Gewähs der Wailbilin'fhen 
Maſſe, reingepalten, und zeichnen ſich durd ihre Qualitdt fo 
vortbeilbaft aus, daß wir im Staude find das uns bisher ge— 
ſchentte Zutrauen zu rechtfertigen, 


Stuttgart. (Etabilffemente = Gelenenbeit.) In einer ber 
bedeurenditen Städte am Rhein läßt fih mit einem Kapital 
von ungefähr Buuo fl. und unter biligen Bedingungen ein, im 
beiten Rufe — ein fehr —— Elnkommen ſicherndes, 
Etabliſſement eines Gold: und Silberatbelters täuflih erwer⸗ 
ben, weil der bisherige Beſtzer ftarb und feine Erben dafelbe 
zu verdußern entſchloſſen find. - 

Nähere Nachricht bleruber geben anf frankirte_ Briefe der 
Unterzeichnete, fo wie das Haus Franz Jakob Brasler und 
Komp, zu Frankfurt a. M. 

Kammerrevifor Dibold. 





Kupferftich : Verfteigerung. 

Die noch vorraͤthizen Kupſerſilche der berühmten Sammlung 
des Hrn. Grafen Morik v. Fries, werden in öffentikher 
Verfteigerung und zwar In drei Abthellungen, In Wien ver: 
kauft werben, 

Die erſte Veriieigerung wird den 7 Januar 1328 begins 
nen, die zweite den 4 Februar 1828, und die dritte am 
3 März 1828. Die Kataloge diefer drei Abrbellungen find 
ia allen Kunits und Buhdandlungen Deutſchlands zu haben, 

Mattbias Artaria, SHunftbändler am Kohlmarkt 
Nro. 260, In Wien, übernimmt mit Vergnügen Beitellungen 
auf obige Verfelgerungen. 





Sei vor dem Marthore Nro. 1529 in Minden auf dem 
Dultplaz find zwei aud drei modern meubilrte, mit allen Be: 
quemlihteiten verfenene Zimmer für einen ober zwei Herren 
Aboeordnete zur Ständeverfammlang mit oder ohne Bedlen⸗ 
ten-3immer zu verſtiften, und dort ſelbſt über drei Stiegen 
zu erfragen. 


Eine nach bewährten Zeugniffen aͤcht und febr gut erfundene 
Bloline von Stratuarius Eremona 1710 It zu verfaufen. 

Mäbere Auskunft giht auf franfirre Briefe Buchhändler 
Braun in Karlsruhe. 





Allgemeine Zeitung 


Mir allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


Nro. 294. 


21 Dftober 1827. 





land, — 
Türfei. un Untändigungen, 


u — — — 








Spanien 


Der Eonftitutlonnel fohreibt aus Barcelona vom 
6 DR.: „‚Der König, ber am 26 Sept. zu Binarez übernac- 
tet hatte, fezte am 27 Morgens bei Tortofa über den Ebro. 
u diefer Feſtung umb in Lerida waren 6000 Mann royalifti- 
fher Truppen unter ben Generalen Efpanna und Monet ver: 
fammelt. Ge. Majeftät fezte unter Begleitung diefer Divi: 
fion ben Weg gegen ben Col de Balaguer fort, ber von 4000 
Mebellen unter dem Anführer Raffi y Vidal befezt war. Der 
Marquis v. Campo Sagrado, von biefer für bie Meife des 
Königs fo bedenllichen Beſezung benachrichtigt, fammelte eine 
Kolonne von 1600 Mann, bie, von bem General Manfo be- 
fehligt, und vom dem Marquis Campo Gagrado felbft, und 
mehrern Deputationen begleitet, am 24 gegen Tarragona in 
ber Abfiht, die Meife des Königs zu beſchüzen, fid richtete, 
Diefe Kolonne fand bei Ihrer Ankunft zu Wille franca eine 
Kolonne: Rebellen, die ihr ben Weg verfperrte. Dis gab 
BVeranlaffung zu eimem-fehr moͤrderiſchen Gefechte. Der Ger 
neral Manfo fah wohl ein, daß von bieferiinternehmung nicht 
nur das Schilſal ber Ankunft: des Königs In Eatalonien, fon: 
dern ſelbſt die Sicherhelt feiner Perfon abhängen könne, und 
trogte daher allen Gefahren von Seite ber Uebermacht der 
Nebellen. Er grif fie mit dem Bajonette auf allen Straßen 
am, zeritrente einen Theil derſelben, und zwang die Meiften 
ſich In zwei großen Gebäuden von Billa franca elnzuſchlleßen. 
Da Inzwiihen fein Hauptzwet war, nah Tarragona zu Fom: 
men, fo ließ er bie Mebellen in diefem Zuſtande, und feste 
feinen Meg fort. Hierauf entfhloß fi ber Mebellengenerat 
Maffi, von ber Niederlage ber Kolonne von Billa franca be: 
nachrichtigt, in ber Fronte und in der Flanfe von den Gene: 
ralen Efpauna und Monet angegriffen, und einen Angrif ſei⸗ 
ner Arriergarde, der ihm den Ruͤkzug abfchneiden könnte, bes 
forgend, zur Räumung ber Stellung auf dem Col de Bala- 
guer, und zog fih gegen Dens am 27 Abends zurüt. Der 
König zog befanntlih am 28 Morgens In Tarragona ein. An 
demfelben Tage erſchlen das Ammeftiedefret, das der General 
Raffi und gegen zwanzig feiner Leute benüzten. Nah Verfluß 
der für die Ammeitie beftimmten Zelt griffen die föntglichen 
Truppen unter Efpanna, Monet, Earratala, Xorres und Manfo 
die Stadt Reus an, und bemächtigten fich derfelben nah einem 
unter ben Infurgenten angerichteten großen Blutvergießen, 
die, unter dem Befehle des Moͤnches Pugnal, ſich mit unbe- 
ſchrelblicher Hartnaͤtiglelt vertheidigten. Nachdem die proviſo⸗ 
riſche Junta der Juſurgenten zu Manreza bie Einnahme von 





Spanien. —2— ber Juſurgenten.) — Großbritannien. — Sranfreih. — Niederlande, (Schreiben aus Brüfel.) — 
Deutfdla Rust Oeſtreich Taͤrtel. (Briefe.) Bell 


age Nro. 29. Erbhuibigung in Sachſen. — 








Meud vernommen, lieb fie ben Eib wiederholen, eher zu ſter— 
ben, als eine Kapitulation einzugehen, die ihre Forderungen. 
beeinträchtigen könnte, Am 1 DE. kam eine Divifion von 
4600 Mann, unter bem Befehle Sarajols, von Manreza faft 
unter die Thore von Barcelona. Der franzöfifhe General 
ließ deswegen Truppen ausmarfhiren, bie fih zu St. Andre 
aufftellten, . während die Mebellen zu Babelone, Mascon und- 
Mollnd bei Mey ſtanden. Keine biefer Divifionen hinderte die 
andere an ihren Bewegungen. Am 4 z0g Earajol von Neuen 
nach Manreza ab. Nah Briefen aus Tarragona bat ber Kö— 
nig die drei Depntationen von Barcelona fehr gut empfangen, 
und foll enticloffen ſeyn, die Mebellen zu vertilgen, wenn fie 
ſich nicht unbedingt ergeben. Auch foll der König in den cata- 
lonifhen Wingelegenbeiten mehr dem Mathe bes Marquis 
Campo Sagrado und des Hrn. Defa, Fiskals bes Gerlchte— 
hofs von Barcelona, als dem bes Juſtizminiſters Galomarbe- 
folgen, Der Blſchof von Barcelona, ber wie alle Bifchöfe und 
Erzdifchöfe nah Tarragona berufen ift, bat ſich bereits dahln 
begeben. Man fagt , bie frangöfiichen Truppen wiärben ſich 
wenn ber König nach Barcelona fommt, in das Fort Mont: 
Joul zuräfzlehn. Die Herzogin von St. Columba hat für 
Ihren Gatten, ber bes Liberalismus bezuͤchtigt und verbannt ift, 
bei dem Könige in Tarragona gebeten; fie wurde fehr anddig 
empfangen, und erbleit bie Unfbebung der Verbannung ihres 
Gatten.‘ 

Die Sazette de France meldet aus Barcelona vom 
6 Dft., daß man bafelbft den König von Spanien auf ben 17 
erwarte, Um 6 Morgens feven 5 — 6000 Mann von allen 
Barfengattungen, durch General Efpanna angeführt, unter dem 
Mauern diefer Stadt gegen Girona vorbeigegogen. Der Koms 
mandant leztgenannter Stabt leifte mit feinen 800 Mann no 
immer Widerftand gegen die Mebellen, leide aber großen Man- 
gel au Lebensmitteln. Der General Monet umgebe jene: Stef- 
lung, während der Graf Eſpanna gerade gegen fie beranziehe.. 
Man hoffe auf diefe Art, bie Agravlados zwiſchen zwei Feuer 
zu bringen, wenn fie nicht ſchon vorher abzögen. 

Die amtliche Zeitung von Madrid vom 7 Dft. (und aus 
berfelben der Montteur) verkündet, daß die infurgirte Armee 
von Eataionien fi der Aufforderung des Königs gefügt hat. 
Die Soldaten fehren zu Ihrem Herde zuräf. Einige Anführer 
find nad Haufe gegangen. Ein einziger, Don Pedro Morato, 
bat fih dem Könige vorgeftelt. Die Junta von Manreza bat,. 
mit Ausnahme des Präfidenten Earajol, der ſich geflüchter 
und mit der meggenommenen Beute eingeſchift hat, fi dem 
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Grafen Efpanna unterworfen. Im Gulpuscoa iſt Alles been- 
digt. Der Anführer Laufe Gareta wurbe daſelbſt verhaftet. 
Grofbritanniten. 

London, 13 DM. SKonfol. 3Proj. 87:/4; brafiliihe Bons 
57; merlcanifhe 55"/4; columbiſche 27'/.. 

Man hatte Nachrichten aus Nio-Janeiro bis zum 20 Au⸗ 
guft, nad welchen General Brand, welcher bie lezte Anleihe 
abgefhloffen hat, Tags vorher mit einer Spezlallommiffion 
nach Europa abgefegelt war. inige glaubten, er folle eine 
neue Anleihe unterhandeln, andere bezogen feine Sendung 
auf die beabfihtigte Wermählung bes Kaiſers. — Man ſprach 
auf der Börfe davon, dab Lord Strangforb zu einem neuen 
Berfuhe der Friedensvermittelung mit Buenos-aytes nad 
Mio:Fanetro geſchikt werden folle, 

Frantreid. 

Paris, 15 Dt. Konfol. 5Proz. 101, 90; 3Proz. 71, 85. 

Der Montteur enthält einen verglelhenben Etat ber Ein: 
ruͤnfte, welche die indireften Steuern in den neun erften Mo: 
naten der Jahre 1827 und 1826 eingetragen haben. Die Inbi: 
reften Steuern trugen in ben neun erfien Monaten bes Jahre 
4827 ein: 422,142,000 $r,; im Jahre 1826 beitefen fie fid 
auf: 429,875,000 Fr.; fie haben fi alfo gegen voriges Jahr 
vermindert um 7,753,000 $r. Der ftärfite Minderertrag zeigt 
fih bei den Zoll: und Sciffabrtsgebühren ; dleſe allen brad- 
ten im Jahre 1827: 6,230,000 Fr. weniger, ald im Jahre 1826, 
Belanntlich haben bie Einkünfte des Jahrs 1825 bei bem Bud⸗ 
get von 1327 zur Boſis gedient. Wenn man nun ben Betrag 
der indireften Steuern in ben neun erften Monaten von 1827 
mit dem Betrage biefer Steuern in ben erfien neun Monaten 
von 1825 vergleicht, fo ergibt ſich für 1827 ein Mebrertrag 
von 836,000 Er. 

Da der mehrmals erwähnte, angeblih zu London geſchloſ⸗ 
fene Traktat, wodurch Spanien gegen einen jährlihen Tribut 
die Unabhängigkeit feiner amerifanifhen Kolonien anerfannt 
baben follte, nun auch in niederländifchen Zeitungen erſcheint, 
fo erklärt die Gazette wiederholt, daß fie ihn für erbichtet zu 
halten Urſache babe. 

Die QAuotidienne enthielt vor Kurzem Folgendes, ale 
Auszug aus einem Wetersburger Privatbriefe: „Sie können 
ſich feinen Begrif von ber Begeifterung des ruſſiſchen Volkes 
maden, feltdem unfer trefliher Kalfer den Entſchluß gefaßt 
bat, Griechenland zu retten. Mie war ein Krleg volksthüm— 
licher als dieſer, denn er knuͤpft ſich zugleich an unfere religiö- 
fen Gefühle und an biitorifhe Erinnerungen; es beiteht nem: 
lich unter den Rufen eine alte Prophezelhung, im welcher es 
beißt: der große heilige Nikolaus werde ihnen Jahre der Wohl- 
fahrt und des Ueberfluffes fenden, wenn erjt einmal die Grle— 
chen befreit feon würden; das Volk iſt daher auch bereit, 
alle möglichen Opfer für dieſe Sache zu bringen, und id. erin: 
nere mid nicht, einen aͤhnlichen Aufſchwung unter ber Bevoͤl⸗ 
ferung gefeben zu baben, außer der im Siriege von 1812 ıc,‘ 
— Hierzu bemerkt der Courriersfrangais: „„Diefen frie: 
gerifhen Negungen gegenüber dürften ſich die Sabinette von 
St. James und der Tuillerien allerdings einigem Miftrauen 
and felbit einiger Furcht überlafen. Für fie gibt es eine eu— 
ropäifhe Frage, der die Frage über die Griehen zur Seite 
febt; weiche Bürgfehaften auch Immer der friebfertige Charak— 


ter und die gemäßigten Unfichten bes Kalfers Nikolaus darble⸗ 
ten, fo wäre es boch zum Minbeiten gewagt, bewafnete Maf: 
fen ih in Bewegung ſezen zu laſſen, bie heute eine religiöfe 
Begeifterung befeelt, und bie morgen ber Geift der Eroberung 
entflammen könnte; iſt diefer Geiſt einmal in feinem Laufe 
lofgelaffen, wer weiß, wo er banı fein Ziel finden dürfte? 
Was aber dann beſchließen? Was beginnen? Cinige in ihren 
Anfihten befhräntte Politifer würden ohne Zweifel daraus 
folgern, daß man den Vertrag von Lonbon brechen, und bie 
Griechen ſich felbft, oder, richtiger gefagt, der Ausrottung preis 
geben muͤſſe. Eine ſolche Partei zu ergreifen, wäre weder 
ehrenvoll noch Hug. Angetrieben durch unermeßliche Völker: 
fchaften, bie ben Krieg gegen die Türken mit großem Gefchret 
als einen Kreuzzug begebren, ftünde es nicht mehr in der Ge— 
malt des rufüfhen Kalſers, ſich dagegen zu jtemmen, ſelbſt 
wenn er fih gern dazu verfiehen wollte; er würde daher bios 
mit dem Leidenfhaften feiner Völker, ohne Gegengewicht, ohne 
mäßigeuden Einfluß in bie Kampfbahn treten, und was Fönnte 
daraus entiteben, wenn man e3 wagen wollte, ibm Schranfen 
entgegen zu fegen? Wer würde es wohl unternehmen, 200,000 
Rufen den Uebergang über den Pruth, und den Weg nah Kon— 
ftantinopel zu verfperren? Elue mehr fihere und’ehrenvolle Aus— 
fibt bleibt Franfreih und England. Je drobender Rußlands 
Stellung ſchelnen fan, um fo wichtiger wirb ed, Griechenlands 
Pefrelung zu beſchleunlgen, um einer Diverfion jeden Vor— 
wand zu nehmen, deren Folgen zu fürdhten man alle Urſache 
hätte, Mögen diefe beiden Mächte daher ben Kampf beſchleu⸗ 
nigen; mögen fie ſich mit Vollziehung bes Londoner Vertrags 
beeifen; mögen fie von der Mitwirkung der ruffifhen See⸗ 
macht Vortheil ziehen, ohne den ruffifhen Armeen Zeit zu laf- 
fen, das Signal zu vernehmen; feine Schwierigkeit wird dann 
ihren Gang aufzuhalten vermögen; der Divan hat das lt: 
matum verworfen; Griechenland bat fih unter ihren Schu 
begeben; ihre Flotten find im mitten ändifhen Meere vereinigt; 
möge bie Entwilelung der verbündeten Streitkräfte endlich bie 
Unabhängigkeit der Griechen fihern; mögen fräftige und ent- 
fheidende Maafregeln die unbellbringenden Folgen der Aus— 
ſchlffung befhwören, welche die Horden ber Türfen und Ara— 
ber in Morea fo eben verftärft hat. - Fünf bis fechstaufend 
Soldaten, an Hellas Küften ausgefezt, mwürben mit Ibrahim 
und Reſchid Paſcha's Cohorten bald im Meinen ſeyn. Es kit viel 
feihter, die Türfen zu fhlagen, als fie zur Vernunft zu briu⸗ 
gen. Griechenland würde auf biefe Weife gerettet, und Euro: 
pa's Glelchgewicht vor jeder Störung bewahrt.’ 
Niederlande, 

*Brüffel, 10 Dft. Am vergangenen Sonntage erſchlen 
unfere allverehrte Königin zum Erjtenmale, feit. ihrem vor 
einiger Zeit erlittenen Unfalle, wieder im Theater, und wurbe 
mit den ungebeudelteften Bewelfen inniger Thellnahme an 
ihrer Wiederberitellung empfangen. Die Auwefenheit aller 
Glieder der koͤniglichen Familie vermehrte das GLlüf der ver: 
fammelten Menge, und der Saal war gläugeuder als gewoͤhn⸗ 
lich erleuchtet. Heute Morgen, um halb zwei Ubr, verlieh 
der Hof das Schloß Laelen, und reiste nah dem Haag ab. 
Schon geitern bat uns Ihre fönigl. Hob. die Kurfürftin von 
Heſſenlaſſel verlafen, um nah Deutſchland zuräfzufebren, wo 
fie auf einem ibrer Güter leben wird. Je näher wir der Er— 
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Sfnung bet Generalftaaten rüfen, ie lauter äußert fih ber 
Wunfſch, je mehr berechtigen auch einige Winte zu der Erwar: 
tung, baf der vor mehreren Monaten durch den Druf bekannt 
gemachte Entwurf eines neuen Strafgeſezbuchs In ber disiäb: 
zigen Seffion nicht zur Sprache fommen, und man ſich einft- 
weilen nur mit Zeftitellung der allgemeinen Grundfäje be: 
ſchaͤſtigen werde, die bei ber Abfaſſung biefes Werkes zur Nicht: 
ſchnut dienen follen. Immerbin bat bie weife Vorfiht ber 
Reglerung, durch vorläufige Befanntmahung bes Entwurfs alle 
dentenden Köpfe zur Aeußerung Ihrer Anfihten aufjuforbern, 
einige Schriften veranlaßt, und in den dffentiihen Blättern 
mehrere @rörterungen berbeigeführt, die boffentli für bie 
künftigen Debatten in ben Kammern nit verloren ſeyn wer: 
den. Im auffalleudſten Gegenfaze zu ber Rohbeit jenes Ent: 
wurfs, und als eim erfreulihes Zeichen fortgefhrittener @in- 
fiht und gereffterer Bildung, dringt man in faft allen biefen 
Schriften und @rörterungen auf Abfhaffung ber Todesitrafe, 
wuͤnſcht bie größtmöglihfte Milderung aller Leibes- und ent- 
ebrenden Strafen, und Ift der Mepnung, dab Zuchtbäufer und 
Gefaͤngniſſe, mit Ihren verfhledenen Abitufungen, dem Zweke 
einer weifen Gefezgebung binlänglih entfprehen wuͤrden. 
Dürfen wir uns nun auch ein fo gar humanes Refultat von 
den künftigen Verbandlungen nicht verſprechen, befonbers ba 
wir noch fo eben erft mit Hängen, Ausitäupen, Brandmar: 
ten u. f. w. In fo reihem Maaße find bedroht worden, fo ha— 
den doc gewiß die von Einigen mit energifhem Unwillen, von 
Undern mit bedachtfamer, auf Erfahrung gegründeter Mäßi: 
gung geäußerten Anfihten und Wuͤnſche fih den Weg zu man: 
hen Kopfen gebahnt, bie kurz zuvor noch bartnäfig an allen 
Borurtheilen ber alten, holländifhen Ariminslorbnung hingen, 
So bliten wir denn nun mit Zuverfiht auf unfre Deputirten, 
die ihre Stimmen für die Menſchhelt erheben werben, und 
vertrauen auch befonders auf bie Welsheit des Könige, ber 
den fhönen Titel eines menfhenfreundiichen Geſezgebers nicht 
yon fib weifen wird. Neuerdings, wo mehrere Zeis 
tungsfhreiber und Scriftfteller wegen gebrufter Aufſaͤze 
vor Gericht gezogen worden find, in benen fie fih mit 
mehr Freiheit als billig über religiöfe Streitpunfte geäußert 
hatten, fit ebenfalls wieder ein zur peinlihen Leglslatlon 
gehöriges Geſez mehrfach befprogen und angegriffen worden, 
deifen Griften; man in einem Lande, das ſich feiner Freihel- 
ten ruͤhmt, taum vermutben follte, und das eigentlich nichts 
Anderes als ein Heiner, bier ſchon längft in Wirkfamfelt getre⸗ 
tener, Beitandtheil des nun wabriheinlich aufgegebenen Ge: 
fezwerfes if. Nach biefem, aus ben proviforifhen Zelten von 
41815 berrührenden Gefeze fan Jeder, ber durch Verbreitung 
von Gerüchten und Neulgkeiten die Bürger zu erfchrefen und 
zu beunrubigen, Jeder, der durch irgend eine mit der 
suten Ordnung umverträglibe Handlung unter 
ben Einwohnern Mißtrauen, Uneinlgfeit und Zwietracht zu 
verbreiten fucht, zum Pranger, zur Deportation, zur Brand: 
marfung, zum Gefängniffe u. f. w., und zwar zu mebreren die: 
fer Strafen zugleich verurtheilt werben. ine fo ungeheure, 
der Willkuͤhr fo vielen Kaum geftattende Maafregel lieh ſich 
vielleicht In den damals nur allzu unrubigen Zeiten entfchuldi: 
gen; blieb indeflen aud nachher in Kraft, und ging im Qabre 
1515 in einen Gefezentwurf über, ben der Juſtizminlſter ges 
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gen einige Deputiete ber füblihen Provinzen mit ber Heu: 
ßerung vertheidigte: es ſey Immer fo in Holland geweien. 
Bil man ein bumaneres peinlihes Geſezbuch einführen, fo 
müßte billig aud dieſes Befez abgefchaft werben, wenn nicht 
bie durch das Grundgefez zugefiberte Freiheit der Preſſe nur 
noch blos dem Namen nah beiteben fol. 
Deutfälanb. 

Die Karlsruher Zeitung meldet unterm 17 Olt.: „Ge. 
königl. Hoheit ber Großherzog haben die in Freiburg ftattfin- 
dende felerlihe Konfefration bes bortigen Metropolitanergbi= 
fhofs, Hrn. Dr.. Bernard Boll, auf naͤchſten Sonntag, ben 
21 dis feſtzuſezen gerubt. Geftern kit der Erzbifchof von Köln, 
Hr. Graf v. Spiegel, welcher die Weihe vornehmen wird, bier 
eingetroffen.” } 

Nußland, 

* St. Petersburg, 5 Dt. Der Civilgouverneur von 
Olonetz, Staatsrath von ber Fliet, bat bie, megen feiner Ger 
fundheitsumftände nachgeſuchte Dienftentlaffung erhalten. — 
Aus Odeſſa wirb unterm 14 (26) Sept. gemelder: Die feit 
mebreren Tagen mit Ungeduld erwartete Konvol iſt in den 
Tagen vom 9 zum 11 d. M. eingelaufen; 56 Schiffe, von be- 
nen 8 ruffifche, 20 oͤſtreichiſche, 9 englifhe und 19 fardintfche, 
find nah und nad angelangt. Der größte Theil diefer Schiffe 
hat bie Ueberfahrt in 7 Tagen gemacht. — Das hiefige Journal 
enthält im heutigen Blatte ein Bülletin bes Armeeforps vom 
Kaufafus, worin von einer durch eine Abtheilung biefes Korps, 
unter ben Befehlen bes Generalmajord Fürften Pagration, 
erfolgreich ausgeführten Erpebition nah Urbabad, unb einem 
babei fiegreih beftandenen Treffen mit einem an Anzahl weit 
überlegenen feinblihen Korps, Meldung geihiebt. (Mir wer: 
ben biefes Buͤlletin nadhtragen.)) 

Auderwelte Privatnahristen aus St. Petersburg in 
mebrern Zeitungen melden, bald nad Ankunft des Kouriers, 
burh welchen Hr. v. Mibeaupferre bie am 31 Aug. erhaltene 
abfchlägige Antwort der Pforte anzeigte, fen nicht nur an dem 
Admiral Sintävin ber Befehl ergangen, ſich mit bem Mefte 
der ruſſiſchen Flotte nach dem mitteländifhen Meere umzu- 
wenden, fondern es wären auch Generaltabsoffiziere nad 
Zulczin und Mobilew am Drepr, ben Hauptauartieren ber 
Feldmarfhäle Wittgenftein und Saken, abgefertigt worben. 

Deftreid. 
Wien, 16 Dft. Metalliques 91"5/ı:; Bankakltien 1086, 
Turkei. 
Beſchluß bes Artikels aus dem Spectateur oriental. 

„Grlechenland hat jezt gegen die größten Schwierigkeiten zu 
fämpfen, in die jemals eine Natiom gerathen it; zur Weber: 
winbung berfelben bedarf es der ganzen Fülle feiner Anftten- 
gungen, des ganzen Umfangs feiner Aufmerkſamkelt. Seine 
Rolle iſt allerdings In der Beziehung gefpielt, daß die Mächte 
es übernehmen, Grlecheuland vor den Schlägen eines taufend- 
mal ſtaͤrkern Feindes zu fchügen: aber noch bleiben ihm bie 
viel gefaͤhrlichern Innern Feinde, bie ihm feine Ruhe laffen 
werden; memlich jener Durit nah Plünderung, jenes unmd- 
fige Streben nah Gewinn, jener bartnäfige Widerftand gegen 
iebe Art von Ordnung und Zucht, jener Stolz, ber durd fo 
viele demuͤthlgende Ereigniffe noch micht gebeugt werden fonnte, 
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Die Erbfuldigung des Königs Anton von Sachſen. 


* Dresben, 12 Dft. (Fortſezung.) Dafür elite nun zu 
op und Wagen, und wie man fonft fortzulommen vermochte, 
jeder ſchon am folgenden Tage nach Freiberg, wo ber König 
am 10 die Hulbigung für den erzgebirgiigen Kreis annahm, 
Schon unter fräherem Datum hatten bie zwei oberſten Behoͤr⸗ 
den, der Dberberghauptmann v. Herder und der Kreishaupte 
mann v. Fifher, ein ausführlihes Programm In Druf erge: 
ben laffen, wodurch Alles im Voraus genau beitimmt, und 
vielem Mifverftändnig und Unmuth fräftig vorgebeugt wurde. 
Diefe Männer haben aud ihre Unterfchrift durch die zwelmaͤ⸗ 
Figſten Anſtalten tuͤchtig gelöet. Adnig und Königin fuhren 
am 9 Dft. früh von Dresden aus, begleitet vom erforderlichen 
Hofdienit, dem Kabinetsminifter Eluſiedel mit der geheimen 
Kanzlei und dem Minifter Noſtitz. 39 Hofwagen waren in Be: 
wegung. Un der Gränze des Krelſes bewillfommte das hohe 
Fürftenpaar eine ritterſchaftliche Deputation, am Kammerberg 
vor der Stadt umſchloß fie der Dberberghauptmann mit fels 
nem Gefolge, am Stadtthore übergab der Magiitrat die Schläf: 
fel, am Thielefhen Haufe, wo ihnen bie Wohnung bereitet 
war, begräßten Jungfrauen die Königin und firenten ihr Blu: 
men, vor dem Innern Gemade hielten Knappſchafts aͤlteſte und 
Bergatademiſten die Wade. Nachmlttags nahm der König, 
von dem raftios thätigen Baron v. Herder geführt, die merf: 
würbigften Anftalten des Bergbaues im Umfrelfe von Freiberg in 
Augenſcheln, befuhr In zwei fhön geſchmuͤtten Barten, die von 
Bergleuten gezogen wurben, die meu angelegte Ultväterwafferlei- 
tung, wo in den Roͤſchen, oder den Im Felfen gebauenen Ka: 
naldurdzügen, eine magifhe Beleuchtung und bie In Niſchen auf: 

 geftellten Bergmannstnaten ihn durd Ihr Gluͤkauf uͤbertaſchten, 
fah das mit Gas beleuchtete Umalgamierwerk, und die unter 
dem berühmten Mafchinenmelter Brendel und feinem Gehül: 
fen Döring, fo ſchoͤn gebeihende neue Mafhinenanitalt, zu 
welcher eine Mühle an der Halsbräte jezt umgefhaffen iſt. 
Als er mit zahlreihem Gefolge gegen 7 Ubr in bie Stadt zu 
rüf kam, fand er biefe unter einer frölich ab» und zumogenden 
Volfsmenge, dem Ausſchuſſe der Bevölferung des ganzen Erz: 
gebirges, herrlich in allen Gaſſen und Pläzen und bis zur Kup: 
pei des Kirchthurms an der Petrikirche beleuchtet. Transpa— 
rents und Inſchriften ergözten mannihfah. Der folgende Mor- 
gen war zur Erbbuldigung beſtimmt. Feierllchet Gottesdienft 
im Dom. In ber Wohnung des Königs felbit huldigte zwerit 
der Fürft Victor von Schönburg für fih felbit. Dann fuhr 
der König in den geräumigen, zu biefem Alte mit einer eiges 
nen Vorhalle am Eingange bed Haufes geſchmuͤlten Saal bed 
Kaufbaufes, wo der Minifter Noftig bie ritterfhaftlihen Des 
putirten, und dann bie fädtifhen, gelftlihen und amtsland- 
mannsfhaftlihen anredete, und ſich beziehungsvoll auf die Wor- 
zeit diefer alten treuen Bergitabt, einit die Mefidenz waterer 
Stammfürften, und noch jezt Im Dom ihre Gräber umfalfend, 
mit Bezugnahme auf eine fhöne Stelle in Pöllgens Denfmal 
am Jubllaͤum bes Königs Friedrih Auguſt, erwähnte, Ge: 
genreden, Handgeloͤbniß, Eldeslelſtung folgten, und mun 
trat der Koͤnlg auf ben] Balkon Aber der Vorhalle und das 


vom Bürgermeliter Stodmann audgebrahte Lebehoch ertöns 
te Im lauteften Jubel dreimal wieder. Nach aufgehobener 
Tafel befah der König den Dom und die Begraͤbnißkapelle 
ber ſaͤchſiſchen Fuͤrſten bis auf Frledrich Auguſt I, mit dem 
Deufmal bes kuͤhnen und Hugen Moris. Abends von 7 Uhr 
an begann bad berriihe, fo vielleiht in ganz Europa nur bier 
im Mittelpunfte bes alten fächlifhen Bergbaues und der be— 
rühmten Bergakademie ausführbare Schaufpiel eines bergmän- 
nifhen Aufzuges vor der Wohnung des Königs, welchen der 
Oberberghauptmanu v. Herder, begleitet von feinen Adjutan= 
ten, ſelbſt anführte. Mufterhaft war bie dabel herrſchende 
Ordnung, indem bie lange Strafe, durd welche fih der aus 
2000 Mann beftehende Zug bewegte, und dann drei Mann hoch 
aufftelte, ganz frei erhalten, auch während des Zuges fein 
Wagen in bie Stadt eingelaffen oder ibm biu= und herzufah⸗ 
ren geftattet wurde. Glaͤnzend war die Parade feldit burd bie 
Mannihfaltigkelt ber Uniformen, VBergmanns: und Hütten 
mannsanzüge, Fahuen, Abzeichen, Zufammengruppirungen, Au— 
führung der verfchledenartigften Offizianten und veritändig aus 
geordnete Gliederungen In einzelnen Abtheilungen. Aus allem 
Bergwerlsdiſtrilten des Erzgebirges waren nicht nur die erle= 
fenften Männer aller Knappfhaften mit allen ihren Schicht⸗ 
meiftern, Stelgern und Vorgeſejten, ſondern auch aus allen 
Zwelgen des Hattenweſens, aus ben Blaufarbenwerken, Vi— 
trlol⸗ und Schwefelhuͤtten, Hammerwerken, Amalgamierwerten 
u. f. w. bie Hüttenmänner entboten. Die ſchwarze Farbe 
ber Bergknappenſchaften Tontraftirte mit den welßen Gewaͤn— 
bern, braunen und blauen Schuͤrzen, verfhledenartigen Kaps 
pen und Häten der Hättenmänner, und biefe wieder mit den 
geſchmalvollen und reihen Uniformen der fämtlihen Offigian- 
ten nad ihren verſchledenen Graben, und mit der unifor= 
mirten Belleidung ber Bergafademiften, Vergfänger und Berg- 
mufifanten. Schimmernd war die Beleuchtung der reichlich ge⸗ 
naͤhrten Bergmannslampen, die jeder in der Hand trug, unb 
der dazwiſchen gereiheten und überall vertheilten Wachsfatein. 
Drei befonders gedrufte Berggefänge wurden in lleblicher al= 
terthämliger Melodie von den 50 Bergfängern angeſtimmt, und 
von ben wohleingeübten Chören beantworter. Der berriihhie 
Moment war am Schluß, als ftatt des verbrauchten Vlvats 
bier das dreimallge Bergmaͤnniſche Glüfauf die Luft durch 
drang und fo mächtig ertönte, daß alle Stollen und Schachten 
bes Himmelsfüriten, und was fonjt beſchertes Gluͤt ſelbſt un= 
ter ber Stadt feit Jahrhunderten dem Bergmanne begegnete, 
davon mwiederkiangen, Hier war bie Einrichtung getroffen, daß 
zwiſchen ben ganzen unabjehbaren Reihen Belenträger ftanden, 
die auf hoben Stangen ein auf einer Platte befeftigtes, che⸗ 
mifch vorbereitetes, in eine Cartouche gewileltes Brillautfeuer 
trugen, weldes nun aufs dritte Tempo an den, indeß rechte 
und links übergehaltenen Wachsfateln biizfhnell entzündet, in 
einem Augenblile mit einem brilantnen Rofenfhimmer die 
ganze Stadt zu übergiegen ſchlen, und alle taufend Lampen 
und Kerzen überitrahlte. Graͤnzenlos war ber Jubel der Menge, 
als nun nad fo wohlgelungener Felerlicheit der Zug über dem 
Markt und bie Petersitraße den Ruͤtweg nahm. de it zu 
wuͤnſchen, daß der verbienft: und geſchmakvolle Drbner dieſes 
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werrlichen Hulbigungsaufzuges, ber Berghauptmann v. Herder, 
unter feinen Augen eine angemeſſene Beſchrelbung bes Feſtes er⸗ 
‚feinen, aber auch bie von ihm zum Thell ganz neu angegebenen, 
- oder doch nad alterthuͤmlicher Wohlgeftalt ernenerten Eoftüms in 
einem eigenem Heft zur Unterhaltung anewärtiger Sachſenfreunde 
„abbilden laffen möge, Es verſteht fi übrigens von ſelbſt, daß 
die auch font bei ähnlichen Aufzuͤgen gewöhnlichen Huldigungs⸗ 
gaben in gedlegenen Erzitufen und Hüttenproduften in ſchön— 
umkraͤnzten Mulben im Zuge mit parabirten, wobei ein ge: 
waltiger, ſehr diler Stiberfuhhen, der von vier Männern ge: 
tragen werden mußte, das jüngfte Erzeugnib des Amalgamier: 
werls, recht ſtattlich fib audnafm. Um 11 früh verliefen der 
König und bie Königin auf ihrer Reife nah Ehemnig, wo fie 
die große Fabrit: und Mafchinenfpiunerei befahen, das mit 
ausgezeichneter Huld vom König beglüfte Freiberg unter ber 
Parade der Bürgerfhaft und Knappſchaft, begleitet von einem 
Berittenen Korps aus der Berg: und Hüttenmannfchaft. Alles 
reiste num zufrieden von einem Drte ab, wo durd bie mufter- 
bafte Fürforge des Magiftrats für Alles, ſelbſt für Unterbrin= 
gung der 1000 Wagen und Pferde, fo wie für die Aufnahme 
der Fremden geforgt, und Freibergs Gaftfreundiikfeit hoch 
‚anter ihren Schweitern geftellt worden war. 
(Fortfezung folgt.) 





gürtek 


Der oͤſtrelchiſche Beobachter enthält Folgendes aus Kon- 
stantimopel, vom 25 Sept. „Die Bewohner der früher im 
-Aufftande begriffenen Provinzen des griechiſchen Kontinents 
«(aufer dem Peloponnes) hatten unlängft zwei von ſaͤmtlichen 
Kapitanl's und Vorftehern der Diftrifte unterzeihnete Blittge— 
‚Suche an den biefigen Patriarchen ihrer Kirche eingeſchikt, worin 
fie ihre Treue und Unterwerfung verbürgten, und eine allge: 
meine Amnejitie, fo wie die Aufhebung des von ihrem geiftli- 
‚hen Dberhaupte, deſſen Autoritaͤt fie nicht mehr anerkannt bat- 
ten, ansgefprochenen Banufluhe nachſuchten. Diefe Inter: 
werfungsatten wurden am 18 d. M. von bem griehifhen Pa⸗ 
triarden Agatbangelod, in Begleitung von zwölf Mitgliedern 
des höbern Klerus ber griedhlihen Kirche, feierlich nad ber 
Pforte uͤberbracht. Hier wurde der Patriarch von dem Klaja 
Beg (Minifter des Innern) mit allen den, hoͤhern WAutoritä- 
‚sen jugeftandenen Ehrenbezeugungen empfangen, und trug bier 
auf, dur das Drgan des Pforten-Dolmetfches, bie Bitte um 
Beitätigung der von dem Seraskler, Reſchid Paſcha, vorläufig 
bewilligten Amneſtle vor, welde Bitte er mit ben Worten 
ſchloß: „Möge der Allerhöhfte die Binde von den Augen der 
‚mob übrigen Verbiendeten binwegnehmen, und fie die Gnade 
„der Pforte in ihrer vollen Klarheit erkennen laſſen.“ Zu: 
glelch überreichte er die an ihn gelangten Bittfchriften, ins 
Tuͤrllſche überfegt. Der Kiaja Beg erwiederte: daß ein Theil 
des griechiſchen Volles fih zwar fhwer an ber Pforte vergan: 
gen babe, daß das Blut gemordeter Frauen, Kinder und Sreiſe 
gegen bie Aufrübrer fihreie, dab es aber von jeher ein Grund: 
ſaz der hoben Pforte gewefen, den rebelllſchen Unterthanen zu 
vergeben, wenn biefe ſich reumütbig unterwerfen; daß die 
Pforte auch dismal, Ihren Grundfäzen getreu, die Nüffehr der 
Verirrten mit Vergnügen ſehe, umd über die Vergangenheit 


den Schleier ber Milde unb Vergeffenheit ziehen wolle. tim 
diefe Nachficht in ihrem vollen Lichte zu zeigen, umb in ber 
Hofnung, die noch übrigen Aufruͤhrer zu einem Schritte auf⸗ 
zumuntern, vom bem fie vieleicht blos ungegrünbete Furcht 
oder die Vorfpiegelungen einiger Uebelgeſinnten abhalten dürf- 
ten, werde unverzüglich der Befehl ergeben, ſaͤmtliche als Gei⸗ 
pein hier zuräfgehaltenen Biſchoͤfe in Freiheit zu fegen. — Wirk: 
ih wurden die bei dem Boſtandſchl-Baſchl unter Aufſicht ges 
ftelten vier Biſchoͤſe unverzüglich entlaffen, und dieſe Gunſt 
auch auf andere griechifche Belfeln ausgedehnt. Tataren wur: 
den mit ber Betätigung der Amneitie und einem in Folge die⸗ 
fes Uftes von dem Patriarhen erlaffenen Hirtenbriefe nad 
Griechenland abgefertiget. — In biefer Hauptitadt herrſcht 
fortwahrend bie größte Ruhe und Ordnung, für deren Auf: 
rechthaltung von Selte ber Regierung die zwelmaͤßlgſten Maaf- 
regeln ergriffen worben find. Die Beforgniffe, weiche fih An⸗ 
fange, mahdem die ablehnende Antwort der Pforte auf bie 
von den Botſchaftern der drei intervenirenden Mächte geftelle 
ten Anträge im Publikum bekannt geworben war, unter den 
bier anfäßigen Franfen verbreitet hatten, fangen an zu ver: 
ſchwinden, fo daß nicht einmal die dur Briefe aus Odeſſa 
und aus ben Fürftenthümern bieber gelangten Nachrichten von 
Bewegungen der Truppen in Beſſarablen, von Ausruͤſtung der 
ruſſiſchen Krlegsflotte in ben Häfen des ſchwarzen Mecres, ja 
felbft bie Erſchelnung von zwei ruffifhen Trausportſchlffen im 
Bosphorus, zur Dispofition der Famtite des Hrn, v. Ribeau⸗ 
pierre,, einen bedeutenden Cindruf erregten.” 


— — 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 20 Oktober ı837, 


a) Osstreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild'sche Lose . . . . 0. 143 1ja%/, 
Pertial a · Pre. . 2... ı18%/4 | 118 
Metalliquss 5 Pre. 2 2 2 220. gı3/g gı!ya 
Bank-Aktien mit Divid. vom 1. Semest. ı8ay. 1085 1083 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . . . 4 Pros. göt/a 95. /a 

det — — 5 Proe| 103 1023/4 
Lumdanicbn — — . .... 5 Proc — — 

Latterie-Loose E--M. . 4 Proa| 104'/4 | 1037/; 
detto unversinsliche, ä 10. . . . — 99 





— — — — — 


Lritterariſche Anzeigen. 


Beim Beglune des Studlenjahres empfiehlt Unterzelchneter 
uachſtehende, In feinem Verlage erſchleuene Lehrbücher ber 
geeigneten Beachtung aller derjenigen, welche die jtubirende 
Jugend nah den grändlichften und zwekmaͤßlgſten Anwelfun- 
gen unterrichten wollen, 

Bundſchue, Dr. J. v. G., Lehrbuch der Arlthmetik zum Ger 
brauche in ben Schulen und zum Selbjtunterrichte. ir Theil, 
weicher dad Numeriren und die vier Rechnungsarten, eine 
Anleitung zum Kopfrechnen, mehrere Tabellen über Maaße, 
Gewichte und Münzen, nnd eine Sammlung unaufgelöster 
Belſplele zur Uebung enthält. Ste verm. Aufl. 8. 54 fr. 

Deffen 2r Theil, welder die gemeinen Brüche und die Auf: 
(öfung der Aufgaben der Megel de Tri, Dupler, Zripler ıc, 
nad) . möglichen Anfägen enthält. Ste verm. Aufl. 
851 fr. 

Deffen 5r Shell, welher die Dezimal: und Seragefimal: 
brüce, bie Ausziehung der Quadrat= und eg fu 
Fablen, die Elemente ber Buchitabenrechnung und die ein: 


* 
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Sleihungen mit einer unbefannten nebft 
fpleien zur lebung enthält, Ste verm. Aufl. fl. 
Deffen dr Theil, welcher bie Quadrirungs : und Kublrungs⸗ 
eze, die Auflöfung einfaber Steigungen mit mehreren 
unbelannten Größen, wie auch bie arithm. und geom. Der: 
bältniife, Proportionen und Progreffionen, die Lehre von ben 
Sogarithmen, das Newtonianifhe Binomlum famt ben Per: 
mutationen und Kombinationen, und die Begründung ber 

Aufiöfung der —— bieräber enthält. 2te verm. Aufl. 

8 1 fl. 36 Er. 

Bundſchue, Dr. J. v. G., Lehrbuch der Geometrie und 
Trigonometrie zum Gebrauche in den Schulen und zum Selbſt⸗ 
unterrichte. ir Theil, welcher die Longimetrie und Plani- 
metrie *9 Mit 9 Fig. Taf. 2te verm. Aufl, 8. 
1 fl. 50 fr. 

Deffen 2er Theil, welcher die Stereometrie und ebene Tri: 

ometrte mit Anwendung auf die Feidmehkunit enthält. 
t 7 Flaurea⸗Tafeln. 8. 2 fl. 

Sammerer, 3. A. &., praftifhe Unleltung zum Ueberſezen 
aus dem Deutfhen Ins Lateinifhe mir ſteter Hinſicht auf 
Bröber und Grotefend. 5te verb. u. verm. Aufl. 8. 1f. 

— — Grundriö der Erdbeſchtelbung für Schulen und zum 
Selbitunterrihte. Ate verm. Aufl. 8. 1 fl. 12 fr. 

— — Grundriß der allgemeinen Weltgeihichte für Schulen und 
zum Seibftunterrichte, ate verm. m, verb, Hufl. 8. asfr. 

— — Das Königreib Bayern in feiner neueften Geitalt für 
die Schulen und für jeden Freund des Vaterlandes. Ste 
ſtark verm, u. verb. Autl. Mir 1 Karte von Bapern. 
3. 24 fr. 

— — Lehrbuch der alten und mittiern Gefhichte zum Schul: 
gebraude. 53. broſch. 1 fl. 

Sriefer, G., neues beutfhes orthographiſches Wörterbuch 
mit vorangehenden Sprahbemerkungen für Schulen und je- 
den Stand, 8. a8 kt, 

_ 7 — ber lateinifhen Deflinationen. 5te verb. Aufl. 


Hanbwörterbuh, geogr. bifter. mytbol., zum Behufe des Stu: 
diums alter Klaffiter für die mittleren Klaffen der Selehr— 
tenfhulen bearbeitet. An 2 Abth. 8. 1 fl. 6 fr. 

Seel, H., Lehrbuch dert Vaterlands-Geſchichte von der Urzeit 
bis auf unfere Tage. Für Bayerns Voltksſchulen. 8. 1fl. 

Diefe Lehrbücher können dur jede folide Buhbandlung 
in Deutſchland bejogen werben. 
Kempten, im Dftober 1527. 
Tob, Dannbeimer, Buchhändler. 


So eben iſt bei Mepler in Stuttgart erfchienen, und 
in allen Buchhandlungen Deutſchlands, ber Schweiz und Deft: 
reihe (in Wien bei Mörſchner und Jasper) vorräthig: 
Geſchichte der Feldzüge von 1814 und 1815 in 

anfreih, von dem General Wilh. v. Baudons 
court. Aus dem Franzdf, von Friedr. Seybold. 

18, 28 Bändchen. Tafchenformat. geb. 

Die Feldzäge vom 1814 und 1815 ſtuͤrzten Napoleon vom 
Kaifertbrone, führten die Bourbone nah Frankreich zuräf, und 
aben Europa eine neue Geſtalt. So beutwärdig diefe beiden 
dehre find, fo befaßen wir doc bisher Feine umpartelifche Ge— 
Gichte derfeiben. Eine bed Namens einer Gefhihte wür: 
dige Schilderung dleſer Feldzüge zu geben, it nah dem ein— 
ſtimmigen Urtbeile franzöfifher und deutſcher Blätter zuerſt 
Vaudoucourt gelungen, deifen vorliegendes Werk daber au 
überall mit ausgezeihnetem Beifalle aufgenommen wurde. Cine 
die politiſche Lage des gefammten Curopa’s In biefen beiden 
j — ſcharf in's Auge faſſende Einleitung wird auch dem 
eſtunterrichteten unerwartete Auffchlüffe über die polttifihen 
Derbältniffe und die wahren, bisher nur von fehr Wentgen 
begriffenen Urſachen ber wichtigſten Begebenheiten jener Zelt 
geben. Der militafrifhe Thell des Werts felbit iſt mit glel- 


her Sorafalt bebandeit wie ber politifhe; bie Bewegungen 
ber ran fen, fo wie der verbündeten Heere find beſchrle⸗ 
ben, ihre Iweie und Reſultate beurtheilt, und nirgends be⸗ 
gründet bie Perfönlihkelt der Handelnden, fondern ftets nur 
die Tyatfahe mit ihren Folgen diefe Urtheile. Zu beiferer 
Berftänd sung der Schilderung der Schlachten von Brienne, 
Touloufe, Ligny und Waterloo find 4 genaue Plane beigege: 
ben ; alle übrigen Operationen beider Feldzige macht bie forg- 
fältige Beſchrelbung auf einer Generaltarte von Franfreih zu 
verfolgen möglih. Der fliefenden und getreuen Ueberſezung 
find bier und da erläuternde Unmerfungen beigefügt. Die 
fünf Dktaubände des Orlginals, welche 35 Franck foiten, wers 
den in unfrer Ueberſezung in etwa 12 ndden, von etwa 
150 Druffeiten in Taſchenformat gellefert, und jeden Monat 
follen 1 bis 2 Bändchen erfheinen. Zebes Bändchen Fofter im 
Subferiptionspreis 27 Fr. rhein. ober 6 Groſchen fäbi. und 
ieber der 4 Plane wird ebenfalls zum Preife eines Bändchens 
berechnet, fo daß alfo biefe Leberfegung nicht einmal balb_fo 
viel als das Original koften wird. Mit ber Vollendung teitt 
ein Ladenpreis von 40 fr. oder 9 gr. für's Bänden em. 


Untändigung. 
Die Unterzeichnete gibt fih mit Gegenwärtigem die Ehre, 


. ihren verehrten Goͤnnern und Freunden bie ige ges 


zu laffen, daß num bereits der zweite Theil 

unter bem Titel: 

Die ſchweizeriſche Umazone. Abenteuer, Reiſen 
und Ariegögiige einer Schweizerin durch Frankreich, die 


hres ertes, 


Niederlande, Aegypten, Spanien, Portugal und Deutſch⸗ 
land, mit der franzdfifchen Armee, unter Napoleon, 


unter ber Preffe liegt und naͤchſtens erfheinen wird. 

Die Verfafferin, im vollen Vertrauen auf bad 
fabrene edle Mitwirken ihrer hohen Freunde und Gönner, er: 
laubt fi ber gegenwärtigen Ankündigung des zweiten Theils 
ihrer abenteuerlihen Meifen bie Anzeige — daß, wie 
früber, dem Verlaſſen der Preſſe eine Subfer ption voran: 
geben, welche, — fie getraut fih deſſen zu fhmeiheln, — 
ihre Bewelſe darbieten wird, daß biefelben fortan der edle 
Wunſch befeele, einer durd lange Jahre und duf vielen Kriegs- 
theatern ſich merkwuͤrdig gemachten, nun die Folgen des Krie⸗ 
aes fühlenden Schweizerin, in ihrem vorgeräften Alter bun⸗ 
desbrüberlihe Hand zu bieten. 

Diefer zweite Theil ibres Werkes wird 25 Bogen ftarf 
in groß Oktav auf fehr fhönem weißen Papier, mit dem Bild 
der 1 yenne Der & 


über er: 


ubferiptionspreis, der mit 
dem 1 Januar 1828 aufhört, iſt vier Schweizerfranten. 
Ale ſchwelzeriſchen Buchhandlungen find erſucht, Subſcri— 
benten zu fammeln, und felbe an die Unterzeichnete oder an 
Hru. Joh. Mich. Alops Blunſchl in Zug, ber den Druf 
bes Wertes beforgt, einzufenden. 
Luzern, den 15 Herbitmonat 1827. 
Wittwe Dberft Engel, geb. Egli. 


Gebalrvolle Unterhaltungsichriften, 


welche im Verlag bes Unterzeihneten erſchlenen, unb in allen 
——— Deutſchlands um beigeſezte Preiſe zu haben 
ind; 


Auger, 8. W., Antonio und Felippo, oder Licht und Scat- 
ten des Südens. Ein Nachtſtuük aus unfern Tagen. 8. 
2 Mtbir. 6 gr. oder an. 5 fr. . 

Beulwis, 2. v., wirkliches Leben in romantifhen Darftel- 
Bände. Mit Kupfern. 8. geb. 3 Rthlr. S gr. 
oder 6 fl, 

Charaftergemälde bertomter deutſcher Frauen ber frübe- 
ren und fpäteren Zeit. Allen edlen Frauen und deren er- 
wachſenen Töchtern als Mujter aufgeftellt. 18 Banden, 8. 
geb. 1Rteblr. 6 gr. oder 2 fi. 45 fr. 
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Fiſcher, Chr. Aug., Kabinetäftäte elnes Gefangenen, 
1r Band, Auch unter dem Titel: Die Liebe im Kerker, in 
ie Erzäblungen. 2r Band. Anh unter dem Titel: Ara: 
esten. 2 Bände, 8. geh. 2 Rthlr. 12 gr. od. a fl. 50 Er, 

— Kafbenbibitothet der neueſten unterhaltenditen ÜReifebe: 
ſchrelbungen. Nah ausländifhen Originalen bearbeitet. 
Erfter Jahrg. 4 Bändchen. geb. 4 Mtbir, od, 8 fl. 12 fr. 

— berfelben 2r Jahrg. 4 Bänden. 8. geb. Im Subferiptiong: 
preife. 3 Mrbir. oder 5 fl. 24 fr. 

Frohberg, Regina, die Müffehr. Ein Roman. 2 Bände, 
8, geb. 2 Rthir. 6 gr. oder a fl. 3 fr, 

Soͤrres, J., altdeutihe Wolfe: und Meiiterileder. Mit 
4 Titelfupfer, Frauenlobs Grabmal darftellend,. gr. 8. geb. 
a Mthir. oder 3 fl. 36 fr, 

Leben und Sitte in England. Aus dem Englifhen frei 
überfejt von Hubert Stern. 
12 gr. oder 4 fl, 50 fr, 

vattberg, Ang., Blumen am einfamen Lebendpfad, Ein 
Sefigefhent für Deutſchlands edle Töchter, 8. geb. 10 gr. 
ober 45 fr. > 

Reglomontanug, 2. Fr., Edmund von Hort und Eugenla 
von Steinfels. Mit Kupf.. 8. 4 Mthir. 18 gr. od. äfl. 9 fr, 

Schoyenhbauer, Johauna, JIdhann von Eyck und feine 

. Nachfolger. 2 Bände, 8. geb. 2 Mthir. 12 ar. od. Afl. 30 fr. 

_ * Kan, Ein Roman. 2 Bände. 8. geh. 4 Rthlr. oder 
7 fl. 12 fr. 

Tarnow, Fanny, Margaretbend Prüfungen. Ein Familien: 
emälde, frei nach dem Englifhen einer ungenannten Ver: 
aſſerin. 2 Thle. "8. geb. 2 Mtblr. 6 gr. oder 4 fl. 3 fr. 

umfonft. Cine Bamiliengefbichte in Brucftäfen. Auch un- 
ter dem Titel: Unterbaltungen im trauliden Abendfreife. 
ir Band, 8, geb. 4 Mtbir. 12 gr. oder 2 fl. 12 fr, 

Unterbaltungsblatt — Stände. äter, ater und 
ster Jahrgang. gr. 4. (Möchentlich erſchelnen drei halbe 

Bogen.) Der Jahrgang 5 Mtbir. oder 5 fl. 24 fr, 

urifa, die Negerin. Uns dem Frangöfifhen der Herzogin 
von * ** 46, geb: 18 gr. oder 1 fl. 21 Er. 

Die Wahrfagerin. Eine Erzählung der fhottifhen Zeit: 
eſchichte, nebit einem Anhang von Noten und geſchlchtlichen 

fumenten aus den Zeiten Jakob I. Aug dem Engliſchen 
bes Verfaſſers der Pfarrannalen, NRingan Gllbaye nm. ſ. w. 
3 Bände. 8. geb. 4 Mtbir. 12 gr. ober 8 fl. 6 fr. 

Wallace, R. G., Dentwürdigteiten Indiens, enthaltend 
eine kurze gesgraphifhe Gefhichte Hindoftans, von den frü: 

- beiten Seltaitern bi and Ende der Maryuis Hafting’fhen 
Verwaltung im Jahre 1823. Aus dem Englifhen von F. 
2, Mbode, gr. 8. geb. 2 Mtbir. 12 gr. oder 3 fl, 50 fr. 

Der Wintergarten; herausgegeben von Dr. N. Schulze. 
6 Bände, Mit 14 Kupf. 8. 9 Mtbir. oder 16 fl. 12 fr. 
Feder Banb einzeln 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 12 fr. 

Frankfurt a. M. im Oftober 1827. 


Heinrich Wilmans. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(GGBekanntmachung.) Da noch ein großer Theil der dem 
diffeitigen Gerichte untergebenen bere&htigten Handels: 
leute und Fabrifanren des Afarkreifed die Immatrikula— 
tion der Firmen einzuleiten unterlaffen bat, fo wird bierdburd 
gu folge Behufe ein Termin von aht Wochen mit ber 

arnung eröfnet, daß alle diejenigen berechtigten Handels: 
feute und Fabrifanten, welche in diefem Termine ibre Firmen 
und Vollmachten zur ———— nicht uͤbergeben haben 
werden, unnachſichtilch mit der geſezllchen Strafe von fünfzig 
Relchẽethalern werden belegt werden. 

Sur Vermeidung aller Anitände werben biebei jene berech⸗ 
tigten Handelsleute und Fabrifanten, weldhe bier nicht anges 
ſeſſen find, und ihre Firmen nicht eintragen liefen, angewie- 
fen, In bem gegebenen Termine ſich zu ihrer fonft ordentli— 


2 Baͤndch. 8. ach. 2KRthlt. 


— — — — — — — — — — — — ——— — — — — —— — — 


chen Obrigkeit zu verfuͤgen, und dleſelbe um Aufnahme 
a u ——— u — 
a. ihre Namen er Bemerkung, ob bie Handlun 
oder Fabrik allein, oder in Sefelfaaft und — 
dann ob mit dem geſamten ober einem beſtimmten Mer: 
mögen geführt werde; 
b. ber Ort ihrer Handlung oder Faftorle, und 
c. ihre Firmen, Vollmachten unb Oblatorien ein- 
zutragen find. 
Diefes Protokoll muß fowol von jedem Handelsmanne oder 
— —— er ſey Prinzipal oder Gefelfchafter, als auch von 
em allenfalfigen Profuraträger oder Gefchäftsführer mit dem 
Namen der Handlung oder Fabrif (Firma) eigenbändig unters 
zeichnet, und Im Orlginale zur Immatrikulirung ortofrel bie= 
her gefenbet werden. 
Den 29 Aug. 1827, 
Koͤnigl. bayerifhes Kreis: und Stadtgeriht Münden als 
Wecfel: und Merkantilgeriht erfter Imftanz. 
v. Gerngrof, Direftor, 
Epindler, Ser. 


(Befanntmahung.) In bem biefigen ftädtifhen Lager: 
baufe befinden ſich naditehende a Eigentümer 
unbelannt find, und zwar: 

2 Faͤßchen mir-47/; Pfund Materialmaaren, bezelchnet mit 


7 Ar. 368 und 369. 


ı Pälhen Nr. 5115. — 24 Mund wiegend, 

1 Ballen Nr. 1. H mit Gigarren, 

4 Kite I B mit Liqueur. 

1 Kifthen Nr. 35. mit optifhen Apparaten. 

1 Klithen Nro. 412, mit Kaffe — '/s Etr. 

1 Faͤßchen H W Nr, 476, 

1 Kite G Nr. 267. mit Tabat. 

3 Faß mit Eifen-Witriol. 

4 Rab mit @ifenfarb G Nr. 2. — 3'/, Etr, 

ı Ktithen D C Nr. 27. mit Bleiſtift. 

1 Sat mit verborbenem Hopfen. 

1 Faͤßchen mit Kupferwaſſer — beſchaͤdigt. 

1 Paͤlchen mit Pfund Rauchtabak C B Nr. 1. 

1 Kiftchen Glaswaaren zu chemiſchem Gebrauch, 

1 Pat medizinifher Büher L G Nr. 150. 

1 Faͤßchen Senft — Ctr. 

1 Alfihen mit Pferdpulver. 

4 Kitchen Materlalwaaren IM Nr. 2. 

1 Kiſchen G Nr. 5. — — 'A„Etr. 

1 Klſte mit Seife. 

4 Vaͤlchen mit Federn J. G. 

Diefes wird daber mit dem Anhange ee öffentlihen Kennt= 
niß gebracht, daß fi die Eigentbümer diefer Waaren bis zum 
Ende biefes Tahres ander zu melden, und ihre Anſpruͤche ge: 
börig zu rechtfertigen haben, indem nad fruchtlofem Umlaufe 
diefes Termines diefe Sachen öffentlid verfteigert und über 
die Kaufſchillinge nad den beftebenden Verordnungen verfügt 
werben wird, 

Raſtatt den 10 Oktober 1827. 
Großherzoglich badiſches Oberamt. 
Ecſteln. 


vdt. Gaß. 


Bebrüder Blachlere in Hanau machen bekannt, daß 
ihre Seidenwaarenfabrit und die dazu gehoͤrlgen Gebäude zu 
verkaufen jteben. 


Eine nad bewährten Zeugnlſſen Acht und fehr gut erfundene 
Bloline von Stratuarlus Eremona 1710 fit zu verkaufen. 

Nähere Auskunft gift auf franfirte Briefe Buchhändler 
Braun in Karléruhe. 
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Spaniſches Amerhbka. 

Ein uns mitgethelltes Handelsſchrelben aus Weracruz 
vom 2 Aug. ſagt: „Es iſt hler Alles wieder ruhlg, auch iſt ber 
Embargs ber auf alle Salffe gelegt war, aufgehoben. Man 
hatte dieſe Maafregel ergriffen um zu verhindern, daß ſich 
nachtheilige Nachrichten über uns im übrigen Umerifa und 
nach @uropa verbreiteten. Die eigentlihe Urſache ber Unruhen 
-war, daß fit General Rincon den Befehlen des Gouverneurs 
Baragan nicht unterwerfen wollte, und zwar unter bem Vor: 
wande, daf fie antifonititutionell feyen, Er ward hierin von eis 
nem Theile der Befagung unterſtuͤzt. Beide erliefen nun Pro: 
Hlamationen aus Volt. Da Inzwifhen General Rincon fab, 
daß feine Partei die ſchwaͤchere war, ſo hlelt er es fir beſſer, 
fi) zu unterwerfen, was denn auch geftern Abend gefhab. — 
Die Ait-Spanter waren biefer Tage In großer Beſorgniß mb 
fperrten ihre Magazine, fo wie auch überhaupt au Gefchäfte 
nicht gedacht wurde, Seldſt die Douane blleb am 51 Jul. gt: 
ſchloſſen. Die Ordnung tft num, wie gefagt, bergeftellt, indef: 
fen iſt es möglich und fogar wahrſcheinlich, daß bei der nahe 
bevorftehenden Präfidentenwahl neue Unruhen ausbredben; fie 
werden ſich aber immer nur aufs Milttair befkränfen, denn 
das Volt ift durchaus zu keiner nenen evolution geneigt. — 
In Gefhäfren iſt es Im ganzen mericanifchen Relche des gro— 
Gen Geldmangels wegen fill. Hingegen haben die Angelegen: 
Helten der @iberfelder Bergwerksunternehmung gutenFortzang.“ 

Spanien. 

Der Eonftitutionnel meldet aus Perpignan vom 
9 Ott.: „Der König iſt noch immer in Tarragona; er ſchelnt 
mit feinen alten Freunden, felbt mit Hrn. Calomarde ſeht 
vorfihtig zu feun. Der Marquis von Campo Sagrabo genießt 
fein voled Zutrauen. Der König beforgt ſelbſt alle Geſchaͤfte, 
worüber die Mpoftolifchen fehr beitärgt fheinen. Zu Tarragona 
haben ſich bereits mehrere taufend Individuen zur Benuͤzung 
der Amneſtle eingeftellt. Die Anführer find verbafter, ohne 
daß bis jet irengere Manfregeln gegen fie getroffen waͤren. 
Man ſagt, ber Jufant Don Carlos folle nach Atallen, und der 
Infant Don Franckeco de Paula nah Franfreis reifen. Man 
forkht am Hofe von Tarragona viel von einer geheimen De: 
peſche, die der König vor feiner Abreife der Königin überge: 
ben babe, und bie am 29 Sept. im Staaterathe unter bem 
Vorſiz ber Koͤnigin habe eröfnet werben follen. Diefe Utkunde 
werde in einer auferorbentlihen Hofzeitung erfhelnen. Ein 
Bruder des Belfieres, der zu Puycerda bei Dilela eine An: 
ſtellung fuchte, und fih nach dem Abzuge des Leztern verfpätete, 
wurde bei der Zuruͤlkunft bes Gomverneurs verhaftet.’ 


Nro. 205. 


‚gen; 


22 Dftober 1827. 


aufreib. (Wrtifel des Monitene.) — Italien. — Schweden. (Schreiben aus Stodhelm.) 


Vereinigungsfandie zwiſchen der 


Der Moniteur enthält ald Auszug cined Schreibens von 
Barcelona folgende Nachrichten aus Tarragona vom 5 DE 
tober: „Die nah Reus allmaͤhllg zurüffebrenden Infurgenten 
legen ihre Waffen nieder. Zuerſt waren A00 angelangt; ſpaͤ— 
ter famen noch andere. Der Pater Pugnal batte In verſchlede⸗ 
nen Richtungen Boten an diejenigen Anfurgenten: Solonnen 
ausgefchift, die er zur Uebergabe gemelgt glaubte, fie verſi⸗ 
bern laffen, daß der König nicht zu Tarragona angefommen 
fev, und fie auf die Ankunft einer Divifion von 15,000 Mann 
aus Arragonien vertröftet. Man glaubt hier, daß feine Mor- 
ftellungen nicht ganz ohne Erfolg gemefen find, Geſtern Nacht 
bieb es inzwiſchen, Uranete, einer der Anführer der Empörer 
aus der Umgend von Tarragona, habe feine Untergebenen nach 
Reus gefchift, werde ſich beute ſelbſt einftellen, und der Pater 


Pugnal fey verhaftet. Der König ging geftern zu Fuß aus den: 


biſchoſtlchen Pallaſte In bie Katbebraifiche, wo ein Tedeum 
gefungen wurde. Der Aufſtand in der Gegend von Karragona 
wird immer mehr gebämpft. Auf alleu Seiten werden bie 
Maffen ausgeliefert. Gejtern Morgen batte die Artilferie über 
1400 Flinten in Empfang genommen. Der König bieit mit 
dem Marquis v. Campo Sagrado eine andertbalbitändige Un—⸗ 
terredung, und es fcheint feine Abfiht, unverzüglich die nd- 
tbigen Maafregeln zur Wieberheritellung bes Friedens Im Kö- 
nigreihe zu treffen,” 
Grofbritannien. 

Londoner Blätter enthalten folgendes cinefifhe Editt: 
„Wan, katferliber Kommiffeir der Zollgebühren im Hafen von 
Ganton, Langehung, vom Faiferlihen Haufe, Kavallerleoffizler, 
Generaladintant, der um 3 Grade beförbert, und 17mal mit 
Ehren genannt worden fit, 1. Es fcheint, daß die Ausländer 
ebemald nur ungefähr zehnmal im Jahre nah Canton und 
Macao kamen; bamald konnte man fle genau beobadıten, und 
Maafregein treffen, um Unterfchlelf zu verbiten; jezt aber 
vernehme ich, daß die Ausländer Paͤſſe verlangen, um zwiſchen 
Ganton bin und ber zu reifen, fo oft, daß bie Fußzehen der 
einen bie Ferfen ber andern berähren. Vorerſt macht bis den 
dffentlihen Beamten unnuͤze Mühe; und dann it ed mnmdn- 
lch, daß dis nicht zu Unterſchleif Anlaß gebe. Künftig kön- 
nen fie, wenn wichtige Nachrichten e8 erfordern, Paͤſſe verlan- 
aber es fol ihnen nicht freifteben,, zu kommen und zu 
gehen, wie fie wollen. Man barf diefen Befehl nicht als eine 
bloße Förmitchfeit anſehen. Fürdter Dis. in befonberer Be: 
fehl. Yaonfwany, 7 Jahr, 1 Mond, 10 Tag (5 Bebr. 1827). 

 $ramtreid. 

Paris, 15 Oft, Konfol, 5Proz. 101, 50; 39roz. 71, 55, 
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Der Kbduig und die fönigliche Familie wohnten am 16 Oft. 
einem Todtenamte für die Königin Marle Untofnette bei, 

Der fpanifhe Botſchafter beim franzoͤſiſchen Hofe, Herzog 
von St. Earlos, war zu Paris angekommen. 

Die Gazette de France erklärt fih ermädtigt, einer 
neulihen Korrefpondenzuadhriht ber Alla. Zeitung, daß ber 
frangöfifhe Botihafter zu Konftantinopel, Graf Gulllemnlnot, 
fi mit Abfaſſung einer Seſchlchte ber griedifhen Mevolution 
befchäftige, zu wiberfprehen. Graf Guilleminot könne, ver: 
möge feines Amts, von den Konfuln und andern diplomatifchen 
Agenten Aftenftäle aber den Zuftand Grlechenlands begehrt 
haben ; allein er fey nicht Willens, darüber etwas zu publlzl⸗ 
ren. Dagegen benuze er feinen Aufenthalt Im Orlent, um als 
Chef bes Korps ber Yugenleur-Geographeun, bie ohne Aus: 
nahme nod) ſeht fehlerhaften Karten von der Tuͤrlel und Grie⸗ 
chenland zu berichtigen. 

Das Journal bes Debaté fast: Folgende Anzeigen, 
deren Pünktlichkeit wir verbärgen können, wird man nicht obne 
Intereſſe lefen: Im Jahre 1826 wurden in Paris 29,970 Kin: 
ber, nemlidh 15,187 Knaben und 14,783 Mädchen, geboren; 
darunter zählt man, mit einem ſchmerzlichen Gefühle, 10,502 
unebliche Kinder, wovon 2604 anerfanut wurden, Es wurden 
7755 Ehen geſchloſſen. Geftorben find 12,562 Judlviduen männ- 
tihen und 12,779 weiblihen Geſchlechts; zufammen: 25,541, 
Die Zahl der Geburten überftieg alfo die Zahl der Todesfälle 
um 4629, Im Jahre 4825 waren geboren worden 29,255; es 
wurden alfo Im Jahre 4826 mehr geboren: 717. Im Jabre 
1525 wurden Eben gefchloffen 7959; im Jahre 1826 alfo mes 
niger: 204, Im Jahre 1825 find 26,893 geftorben; im Jahre 
1826 alfo 1552 weniger. Die Mehrzahl der Todesfälle im 
Jahre 1825 rührt von den natürlichen Blattern ber. Im Jahre 
4825 ftarben nemlidy an den Menfhenbiattern 219, Im Jabre 
41826 mur 240, was man dem Fortfcritten der Wacclnation 
verbauft. 

Der Moniteur vom 15 Dft. enthielt folgenden Artifel: 
„Bon der ropaliftifhen Dppofition: Mit Bedauern 
ſchrieben wir die Auffhrift diefes Artikels nieder, ba er, aus 
einem vernünftigen Geſichtspunkte betrachtet, einen traurigen 
Widerfpruch darbietet, der eben fo unfern Juftitutionen wie uns 
fern Sitten und einer gefunden Logik entgegen iſt. Diefe 
feitfame Wortfügung verbirgt nur eine befremdende been: 
Verwirrung. Der richtige Takt einiger verierten Ropalliten 
wird dis bald einfeben, und ibr Gewiſſen hat es ihnen ſchon 
mehr als einmal zugerufen. Wir wollen verfuhen Ihre Ideen 
mit ihren Gefühlen augzugleihen, indem wir die Verirrun: 
gen enthüllen, zu benen man fie verleiten will. Durch genane 
Beſtimmung des Worts Oppofition, durch Trennung ber Kam: 
mer von ben Pourmalen, durch Uugabe der Pflichten der 
Moyaliften unter einem Könige, dürfte hinreihend erwielen 
werben, baf die Quotidlenne bie franzoͤſiſche Sprache und 
das Vertrauen ihrer Lefer mifbraudt, indem fie ihre Oppoſi⸗ 
tion unter dem ehrenvollen Dekmantel ihres Moyalldm vor: 
trägt. Es kan in einer Monardie feine andere Oppoſitlon, 
als eine demofratifche geben. Der Quotidlenne fteht frei, 
daran nad Belieben Theil zu nehmen; aber es iſt nicht er 
laubt, diefe Oppofition eine royaliftifche zu nennen. Kies 
tin liegt Die ganze Frage, die von fo ernfier Beſchaffenhelt iſt, 


daß man uns wohl geftatten wird, fie mit der verblenten 
Aufmerkfamfelt zu erörtern. - Man muß bie Sachen bei ih⸗ 
rem Namen nennen; jeber fol das Werbienft feiner Werte 
und bie Fahne feiner Partei ausitellen; unter ber Fönlglie 
hen Fahue gibt es keine Dpponenten. Wir wiederbvien es, 


‚wir beftreiten der Quotidleune das gefezlihe Medt, 


Oppoſitlon zu machen, nicht; aber wir reiben fie unter dieie- 
nigen, die eben fo gefezlih wie fie opponiren; da es feine 
äweierlet Arten ber Oppofition gibt. Ja, bie Quotidienne 
it won der Oppofition, da fie einmal dis wi; aber fie iſt von 
ber ilberalen DOppofition, weil es keine andre gibt. Sie beruft 
fi auf englifhe Beifpiele, auf die parlamentarifhe Sprache, 
auf die hifterifhen Autoritäten. Wohlan! wir wollen fehen, 
was dis Alles heißt. Die gefezlihe DOppofition unter irgend 
einer Regierungsform, iſt eine Verbindung von Männern, bie 
In Gruudſaͤzen einig find, dem Weſen biefer Megierung feibft 
nicht entgegen fteben, ba fie nur unter ihrem Echuge geſezlich 
verbünder find, die aber biefem ober jenem helle ber Natlo— 
nalsInititutionen, im Widerfpruch mit der Reglerung, die der 
Entwitelung irgend eines andern Theils den Vorzug gibt, mebr 
sugetban find. Im einer, durch irgend eine Eharte gemäßigs 
ten, legitimen Monardie würden daher Männer, welche bie 
Legitimität der Dynaſtie nicht zugeftänden, oder folde, welche 
bie Octroltung und den Befiz biefer Charte beitritten, die eis 
nen wie die andern zwei Faktlonen bilden, die fih außerhalb 
ber gefezlihen Ordnung geftellt hätten; fie würden aber feine 
Dppofition ausmachen, felbit wenn fie fi zum völligen Um- 
ſturze deffen, was fie verabſcheuen, ihren Lieblingeideen zw 
Gefallen vereinigen würden. Bei einer folken Regierung wird 
demnach die gefezlihe Oppofition aus Männern befteben, die im 
Namen der Eharte andere Berwaltungsgrundfäge, als denen bie 
Meglerung vorzugsweife huldigt, geltend zu machen fuchen werben, 
Da bie Konftitution monarchiſche, ariftofratifhe und bemofra- 
tifhe. Prinzipien enthält, fo ift Har, baf die Oppofition auf 
Vertheibigung derer halten wird, die von ber Verwaltung an= 
been aufgeopfert zu werben feinen möchten, Auf diefe Art 
läßt ih unter einem der Entwifelung demofratifher Grundfäze 
mebr geneigten Minlſterlum eine Oppofition begreifen, die fi 
der monarchlſchen Grundſaͤze annähme, während unter einer 
monarhifhen Verwaltung felbit bios eine demokratiſche Oppo⸗ 
fitton denkbar it. ine andere @igeufhaft jeder Oppofition, 
bie gefezlich und vernünftig iſt, befteht darin, fortfchreitend zu 
feyn. Sie kit immer auf bie Zeit eiferfüchtig; fle will das zu 
früh, was fpäter kommen wird, Da fie fih hauptſaͤchlich am 
bie dufere Meynung menbet, ohne weder bie Innern 
Schwierigteiten der Gewalt, noch bie weile Langfamkeit 
ber Konfelis in Betracht zu ziehen, fo fit fie Immer beeilt; 
fie ſſeht das Gute voraus und fordert es, follte ed auch 
nur deswegen ſeyn, um ber Gewalt das Merbienit zu ent⸗ 
sieben, es ausgedacht zu haben, und fih alsbann, wenn es 
eintrift, felbit bie Ehre zugufchreiben, dazu anfgeforbert zu 
baben, Diefer Charakter der Progreffion findet fih nun aber 
bios bei demofratifhen Anfihten. ine retrograbe Oppofition, 
bie nicht der Gewalt vorausellen, ſondern fie zurüfhalten 
wollte, die bie noͤthlgen Zugeſtaͤndniſſe für den Gelſt der Zeit 
und zum Beften des Landes nicht verlangen, fondern fie zurüfs 
open würde; die endlich wicht fuchen würde, fie auf bie 
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Bahn der allgemeinen Jutereffen und ber Öffentlichen Freibet- 
ten einzuleiten, fondern fie in der Sphäre der Kaften-Intereffen 
und in dem Schlendrian ber Wiltühr zuräfzuhalten; eine fol: 
de Oppoſitlon würde demnach ein unerhoͤrtes Schaufpiel ge: 
wären. Die Oppofition in einem monarchlſchen Staate fit 
denmach Ihrem Wefen nach liberal; fie fhreitet vor; man op⸗ 
yonirt ſich wiht, Indem man fi rüfwärts ſtelt. Daraus 
dürfte fi num ergeben, ob die fo bezeichnete Oppofition bie: 
jenige zutäßt, bie fih bie Quotidhbenne vorzugsmwelfe 

zufchreibt.‘ 
i (Fortfezung folgt.) 

Italien 

Nah Berlchten aus Palermo hatte das am 22 Sept. 
dort angefommene ruflifhe Geſchwader am 26 den Hafen wies 
der verlaffen. Der königl. Generalftatthalter gab den Offizie⸗ 
ren am 25 eine große Mahlzeit. 

+ Meapel, 30 Sept. Geſtern iſt ein ruffifher Kutter 
bier vor Unter gegangen. Er gebört zu der ruffiihen Eska⸗ 
dre unter den Befehlen des Admirals Helden, und hat deren 
Zahlmeiſter an Bord, der bier Gelder erheben foll. 

Shweden, 

* Stodholm, 5 Dftober. Der König, die Koͤnl⸗ 
ein, der Kronprinz und die Krompringeffin haben das zweite 
Konzert, das Signora Eatalani Im der Kliche von Ladugärde: 
landet gab, mit Ihrer Gegenwart beehrt. Diefe berühmte 
Sängerin denft uns noch zwei andre Konzerte am 8 und 15 
diefes im Dpernfaale.zu. — Der erfie Arzt bes Königs, 
Yrofelor Afzelius, hat von Sr. Majeſtaͤt bie Dekoration des 
Polarftern:Drdens in Diamanten erhalten. Diefer ehrwuͤr⸗ 
dige Greis fteht felt ungefähr einem halben Jahrhundert 
als Profeſſor an der Univerfität vom Upſal. — Das Kriege: 
folleglum hatte das Öffentliche Miniſterlum bes Juſtizkanzlers 
wider deu Nebatteur bed Eonverfationd-Bladet angerufen, well 
von diefem ein Schreiben bes Generald Grafen Biörnitierna 
au obbefagtes Kollegium publlzirt worden, burd weiches die⸗ 
fer General, in feiner Eigenfhaft als Generalabiutant ber 
Armee, dem Kriegstollegium die Sendung des Kapitains von 
Mund nah ben füblihen Provinzen, um bort Erfunbigung 
über bie Gewaltthätigkeiten und Morbthaten einzuziehen, welche 
durch die Gebrüder Guftay und Niclas Carisfduner veräbt wor: 
den, angeigte. Beſagtes Schreiben foll verftümmelt fepn, und 
in Mehrerem von dem Origluale abweichen. Hr. v. Norden: 
ftoipe, der gegenwärtig bie Verrichtungen eines Juftizlanzlers 
verfieht, hat aber auf bad Anfinnen des Kriegsfollegiums ge: 
antwortet, er fähe ſich midt veranlaft, in biefer Sache einzu: 


ſchrelten. Der Mebafteur des Eonverfatlond-Bladet hat nun- 


das Schreiben bes Krlegskolleglums mit der Antwort bes Ju—⸗ 
Alyfanziers abdrufen laffen, und empfiehlt in einer beigefüg: 
ten Note allen obern Behörden ober Beamten ein fleipiges Le⸗ 
fen und Stubium ber Gefege. — Die Kriegsfregatte Freya 
fol am 21 Dez. d. I. zu Carlocrona In Öffentlier Kuftiom 
verfauft werben. — Unſer Gefandter am Londoner Hofe, Ba: 
von v. Stierneldb, führt ſelt einigen Monaten ein fehr einges 
sogenes Leben auf feinem fchönen Gute Forsby In Suͤdermann⸗ 
land, — Das für Rechnung einiger Aftionitten von Hrn. Dwen 
bier erbaute Dampfihif Oscar, beftimmt, die durh Dampf: 
böte eingerichtete Kommunikationsfette längs der ſtandinavl⸗ 


ſchen Küfte zu vervolltändigen, iſt heute von unfrer Rhede 
nah Kopenhagen abgegangen, von wo es fih dann nah Ber: 
gen begibt. — Hr v. Ctamavel, frangöfiiher Legationdfetres 
tale zu Hannover, ber einige Wochen zu feinem Bergnügen 
bier gewefen it, ft auf feinen Poften zurüfgelehrt. — Der 
Staatsrath Wogt, der bier ein Jahr laug ſich aufhalten wird, 
iſt von Chriſtlanla bier angelommen. 
Deftreid. 

+ ®ien, 47 DE. Ge. f. Hob. ber Infant Don Miguel 
iſt geftern von Eifenftabt zuruͤlgekommen, und wird fi mor— 
gen nah Hollltſch begeben. Es beiät er werde gegen Ende dic» 
fes Monats über London nah Liſſabon abreifen. Se. k. H. 
der Prinz Guſtav von Schweden iſt auch von @ifenftabt zurüt, 
umd wird Ende dieſes Monats nah Böhmen gehn, 

Wien, 17 Dt. Metalliques 91'?/ı6; Bantaltien 1085°/,, 

zürltei, 

Der Slobe and Eravelier enthält folgendes ditere 
Schreiben aus Eorfu vom 11 Sept.: „Am 7 d. iſt der Se— 
fretair des Weſſirs Omer: Brione, Paſcha's von Salonidi, in 
unfer Lazareth gebracht worden. Er bat ausgefagt, daß fo 
wie die Note In Beziehung auf den Mertrag des 6 Jul. ber 
ottomannifhen Pforte von Seite ber Minifter zu Konitanti- 
nopei übergeben worben fen, der Sultan bavon alle feine Weſ⸗ 
fird, Paſcha's von drei Moßfhweifen, durch folgendes Dokus 

„ment in Kenutniß babe fezen laſſen: „Da die europaͤiſchen 
Mächte, feit dem Anfange der Empörung der Unglaͤubigen, un- 
ferer grlechiſchen Untertdanen, fih nicht nur neutral erklärt, 
fondern much fogar zu wuͤnſchen gefchlenen haben, daß die Mes 
beden beitraft werben möchten, fo iſt ed um fo auffallender, 
daß fle gegenwärtig anfangen, in einem entgegengefejten Sinne 
zu handeln. Allein von allen Mächten iſt es gerade England, 
welhes den Empdrern am melften und auf fo verſchledene 
Welfe, bald anf bireften bald auf Nebenwegen Unterftägung 
angedeihen ließ, und zwar ohne jemals auf bie gerechten und billl⸗ 
gen Klagen der hoben Pforte hören zu wollen. Unter andern bat 
England ſchon früher gewuͤnſcht, zu Guniten ber Mebellen ba- 
zwiſchen zu treten, und bauptfählich feit einigen Monaten, 
im Einfaug mit den andern Mächten. Meine koͤnlgliche Mar 
jeftät hat jederzeit durch das Organ bed Reis: Effendi die ges 
siemenden Antworten ertbeilen laffen; bie befinitive Antwort 
wurbe in dem fo eben abgefloffenen Monat Zel⸗chene ertheilt. 
Alleln, fratt daß unſere Grände fo aufgenommen mworben waͤ—⸗ 
ren, wie es ihre Kraft und Wichtigkeit erheifhten, fo haben 
gegen alles Vermuthen die in diefer Hauptitabt befindlichen 
Geſandten von England, Franfreih und Rußland in dem lez⸗ 
tern Tagen im Namen ihrer refp. Höfe eine andere neue, noch 
abgefhmattere, und zugleich hoͤchſt umgerechte Erklaͤrung über: 
geben. In biefer Erklärung ift gefagt, daß fie gebieterifc die 
Unabhängigfeit nd Emancipation ber Aufruͤhrer, umferer rebel- 
liſchen Unterthanen, verlangten, und fie wollen burdaus, daß 
meine- koͤnigl. Majeftät und unfere gläubigen Mufelmänner 
den ungläubigen Griechen, bie feit fo langen Jahrhunderten 
von unfern Wätern auf Koften fo vielen Blutes eroberten Guͤ— 
ter überlaffen follen, und thum zu wiffen, daß fie im Weige- 
rungsfall alle Mittel ergreifen werben, um ihre Abfihten ohne 
unfere Zuſtimmung in Wollzug zu ſezen. Nachdem meine 
Tonigl. Majeftät den Gegenftand reiflih erwogen, und Ihren 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 205. 


Vereinigungs- Kanäle zwifchen der Donau und dem Rhein. 


Die Frauzofen, melde vor breißig Jahren ganz Europa 
zepublifanifiven wollten, geben jest mirdem nicht minder aben- 


tewerlihen und ſchwer auszuführenden Projekte um, die ganze 
Belt zu Fanalifiren. Ohne binfänglihe Bekanntſchaft mit 
anfern Flüfen und Fluͤſben, und mir den vielen Schwierigtet: 
ten mad Hinderniffen, welchen die Schiffahrt auf jenen, und 
die Schifvarmahung diefer unterliegt, fahren fie mit dem Ein: 
ger auf der Landfarte, wie ebemals der Beichtvater des Kar 
dinals Ricelten, von einem Dyean zum andern, verbinden mit 
‚einem Bleiſtiftſtriche Holland mit dem ſchwarzen Meere, und 
ſtellen (auf dem Papiere) eine unnnterbrodene innere Scif: 
‚fahrt von ber Seine bis über Perfien hinaus nnd an bie Graͤn⸗ 
‚zen des noͤrdlichen Indiens her.“ Der alte, ſchon hundert⸗ 
mal beſprochene und eben fo oft wieber aufgegebene Plan Karls 
des Großen (welcher eben Fein großer Ingenieur war,) bie 
Donau mit dem Rhein durd den Mann mittelit eines Kanals 
zwiſchen der Altmäbl und ber Rezat zu verbinden, komme 
neuerdings zur Sprade, und eine Note, welche im 3.1801 ber Chef 
des Seneralftabs des Generals Moreau, bergegenwärtige Pair 
und Marquis Deffoles, dem erfien Konful ber ſtanzoͤſiſchen 
Republit üter diefen Gegenftand überreicht batte, dient jejt 
dem Hrn. Baron Feruffac (Mirter des Ludwigordens und ber 
‚Eprenlegion, DOberoffizier des königt. franzdflfchen Generalſtabs 
und Herausgeber bes vortreflidhen Bulletin des Sciences tech- 
nologiques) jur Grundlage eines glänzenden Planes, welchen 
er Im Quninsheft feines Bullerind von gegenwärtigem Jahre, 
‚amd neuerlich in einer befonbern Abhandlung unter bem Zitel: 
Union de la Mer noire et de l’Atlantique * zur fhleuntajten 
Ausführung empfiehlt. Nichts iſt nach felner Meynung leich- 
:ter als biefe Ausführung, da, nach der von einem frangöfifhen 


Ingenleur Fuilter (deiffen Namen mir nie gehört haben,) und 


von dem baverffhen Ingenieur (7) Hazzi auf Befehl bes 
-@enerald Deffoles unternommenen genaueren (?) Unter: 
ſuchung der ganzen Gegend Nichts welter noͤthig wäre, als das 
YAusgraben eines Kanals von hoͤchſtens fünf Stunden Länge, 
in einer Etene, welche bie Natur felbft zu dleſem Gebraude 
beftimmt zu haben ſchelnt, wo durchaus feine Schwierigfelt ſich 
darbietet, mo Alles einfach und Leicht Ift, und das ganze Wert 
mit geringen Koften in einem Fahre vollendet werben fönnte ! *** 


* In einer kürzlich von Hru. Baron Ferufac in Paris heraus⸗ 
gegebenen Meinen Abhandlung unter dem Titel: Unium de 
la Mer noire et de l'Atlantique, befinder ſich (Seite 4) 
folgende Stelle; „ins la navigation interieure pourrait 
nous condwire jusgu'au dela de la Perse et aur fron- 
tieres sententrionales de !iInde* — !!! ü 


"" Auszugsweife überfezt in Nro. 195, 212 und 221 bes 
Hesperus von blefem Jahre. 

* „Cette jonetion nöcessitera donc un canal de 5 lieues 
au plus, creus& dans une plaine que la nature sernble 
avoıir destinee à cet ll ne prösente aucune 
difficulte ; tout est dans ce projet aise et simple; les 
depenses seraient peu fortes et l’ouvrage pourrait 
tre termine en une annee.‘* — v. Union de la mer 
noire et de Ü Atlantique, p. 9. 


Er bräft dabel fein Erftaumen barüber aus, daß eine fo ein- 
fache und wichtige Unternehmung fo lange unandgeführt bie: 
ben konnte, und fügt auf eine für und Deutſche nicht fehr 
ſchmeichelhafte Weiſe hinzu, daß diefe unbegreiflihe Ver— 
nadläffigung mur durch die Apathie und Langfamfelt der Be- 
mohner jenfelts des Rheins ſich erklären laſſe.“ Da biefe 
Beſchuldlgung nicht nur gegen die deutſche Nation im Allge— 
meinen, fondern vorzüglich gegen die bayeriſche gerichtet iſt, fo 
Fönnten wie folhe bem Hrn. Baton Übel nehmen, wenn wir 
nicht wüßten, daß er diefeibe bios darum ſich erlaubt bat, weil 
er in diefer Sache ſehr ſchlecht umterrichtet iſt. Ich wenigſtens 
für meines Theil bin volllommen überzeugt, daß er bei einer 
richtigern Anficht des fraglihen Gegenſtandes, ftatt ung biefer 
vermepnten Saumfeligteit wegen zu tadeln, vielmehr unfere 
Bebährlihkett eben fo rühmen würde, als jene der Be: 
wohner ber Mereinigten Staaten von Norbamerifa, welche er 
feiner eigenen Nation zum nahahmungswertben Mufter bei 
ſolchen Unternehmungen aufitelt, indem er mit einer edeln 
Freimuͤthigkelt geſteht, daß bie Amerikaner beurtbeilen und 
überlegen, che fie einen Entſchluß faſſen, während die Franyo- 
fea mit einem unglaublihen Leihtfinn und ohne Prüfung die 
außerordeatlihfen uud unverbauteften Projefte annehmen, ** 
In der That fan man mir Grunde weder ber baverifhen Na: 
tion, noch ihrer Meglerung den Borwurf machen, daß fie einen 
fo bohmwihtigen Gegenftand, als die Heritellung einer erlelch⸗ 
terten, wohlfellern und fchnellern fommerziellen Berbindumg 
ber beiden größten und bedeutendſten Ströme Deutſchlande um: 
fireitig iſt, bis jezt unbeachtet gelaffen haben. Mebr als zehn: 


mal warb biefer Vorſchlag ſchon In dem lejsten dreißig Jahren 


von den veritorbenen geheimen Meferenbaird, Freiberen von 
Stengel bem dltern, und Hrn. v. Steiner, vom Freiberrn 
Georg v. Aretin, vom Hrm. Grafen Julius v. Soden, 
von dem HH. Lips, Fi, Negnet, Jaͤck und vielen an- 


bern, thells öffentlich, teils auf amtlihem Wege, jur Sprade 





* „Tel est le projet du General Dessoles. On est, 
d’apres cet expose, dans l'impossibilite de s’expliquer 
comment une entreprise aussi simple et aussi impor- 
tante, a la considerer mêöme dans ses resultats les 
plus restreints, a pu rester si leng-teıns sans recevoir 
son execution. L’apathie et la lenteır que !’on rdproche 

. aux habitans de Tautre rive du Rhin n’ont jamais fourni 
un sı juste sujet de reproche.“ — v. Union de la mer 
noire et de !' Atlantique, p. 9. 

** L'on voit que nous serons obliges d’aller recueillir 
les elemens des applications utiles de nos sciences et 
de nos arts chez une nation d'un jour, dont les indi- 
vidus, ä la verite, pesent et jugent avant de se deci- 
der, tandis que nous adoptens sans eiamen et avec 
une incroyable lögereio les projets les plus eıtraordi. 
naires et les plus mal congus. Dans ce pays (l’Ame- 
rique) d’ailleurs, le gouvernement laisse faire , tandia 
que dans le nötre l’adıninistration a la pretention de 
tout conduire, et malheureusement cette pretention 
est souvent justifiee par les faits; la plupart des 
grandes entreprises executees par des compagnics, 
marchant encore moins bien que celle que dirige lad. 
ministration.“ v. Union de la mer noire et de | Atlan- 
tigue p. 4 — 5. 
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gebracht; bie HH. v. Wiebeting und v, Neihenbad be 
fhäftigten fi, aus Auftrag der Neglerung, mit der vorlaͤufi⸗ 
gen Unterfuhung der Gegend und mit bem Entwurfe von Pla- 
nen und Koftenanfchlägen, und die Stände des Meihs fanden 
In ihrer erften, zweiten und breitten Verſammlung biefeu Ge— 
genitand ihrer befondern Aufmerkfamteit würdig. Wlleln, ob- 
wol die Vorthelle diefer Unternehmung von den melften Pro- 
ieftanten auf die glaͤnzendſte Welle geſchildert wurden, und 
die Meglerung Immer ſeht geneigt war, die. Ausführung mög: 
lichſt zu unterftügen, fo zeigten fi doch jedesmal bei genaue: 
ter Prüfung fo viele, bedeutende, und zum Thell umäber: 
fteigbare Hindernife und Schwierigkeiten, daß biefe Vorſchlaͤge 
für ganz unausführbar, oder nur mit ungebeurem Werlufte 
für die Unternehmer und ohne wahren Nuzen für das Land 
ausführbar, erfannt und verworfen wurden; und Id zwelfle 
nicht fm Gerinaften,, daß aus der gegenwärtig von Gr. Lönig- 
lihen Majeftät neuerdings angeordneten Unterfuhung ber ®e- 
gend zwifchen den beiden Strömen, wenn folde mit aller ge: 
hörigen Sachtenntniß und Unbefangenheit vorgenommen wird, 
daſſelbe Ergebniß hervorgehen werde. — Es handelt ſich mem: 
lich bier nicht, wie Baron Feruflac nad dem Berichte des Ge: 
nerals Deffolles irriger Weife angenommen bat, bies um bie 
Merbindung zweier bereits ſchlfbaren Fluͤſſe durch das Ausgta— 
ben eines fünf Stunden langen Kanals (was freilich eine Klel— 
nigfeit wäre), fondern bauptfäclic darum, biefe beiden dußerft 


ſelchten und unbedeutenden Flächen (die Altmuͤhl und die Re— 


zat) welche im Ihrem gegenwärtigen Zuftande gar nicht befabr: 
bar find, von Seit zu Zeit aber zu einer außerordentlihen Höbe 
anſchwellen, und bie flachen Gegenden welt umber uͤberſchwem⸗ 
men, melde in zahllofen und ganz widerfinnigen Krümmungen 
ſich binwinden, deren Betten und Ufer an vielen Stellen durch 
große Felfenbiöte und Sandbänfe eingeengt und obfirulrt find, 
auf eine Länge von ungefähr dreißig deutſchen Mellen erft 
ſchiſbar zu machen — eine Arbeit, welche, wie jeder Anfänger 
in der Warferbautunde weiß, Immer weit fhwieriger und loſt⸗ 
barer iſt, als die Herfiellung eines meuen Kanals von gleicher 
Zänge. Es handelt ih darum, ein paar hundert Mühlen und 
Schöpfräder von diefen Fluͤßchen durch Aukauf oder Entfdrddi: 
gung zu entfernen, welde leztere in einigen Gegenden an der 
Mednig zur Bewäfferung der fandigen Gründe ganz unentbehrlich 
find, und vielleicht um keinen Preis wegzubringen fepn duͤrf⸗ 
ten. Es bandelt ſich um den Bau und bie Unterhaltung von 
mebr ald hundert Kammerſchleuſen, und endlich um die Spel⸗ 
fung des Kanals (welcher zum Theil durch fandigen, nicht wafz 
jerbältigen Grund geführt werben muͤßte) mit elnem das ganze 
Satr hindurch zureihenden Zufluffe von reinem Waller auf 
dem hoͤchſten oder Thellungspuntte. In der Auffindung und 
Veiführung einer binlänglihen Menge von Speifewailer für 
diejen Verbindungskanal zeigte fich bei allen bisher gemachten Ent⸗ 
würfen eine der größten Schwierigkeiten, und feiner der ver: 
ſchledenen Vorfehläge, welhe die HH. M. ©. Negnet, M. 
A. Lips, Fr. File, v. Wicbeting und v. Relchenbach 
zu biefem Behuſe gemacht haben, ſchelnt dem Zwete auf eine 
genägende Art zu entfpreden, am wenlgften wohl die Einlel- 
tung des von dem leztern biezu auserfehenen Meinen Bach: 
eng, der Shlammbadh oder Schambach genanat, (auf 
jeden Fall ein Name von fhlimmer Vorbedentung !) eines hlezu 


‘ 


bei Welten nicht hinrelchenden Waͤſſercheus, weldes in bür- 
ren Zeiten oft ganz audtrofnet, und oft mehr Schlamm ale 
Waſſer führt. . 

. (Fortfezung folgt.) 





Rußland, 


Das geftern angeführte Bulletin von dem abgefonderten 
Armeelorps vom Kaufafus lautet fo: „Den Befehlen des Ge- 
neral:Adjutanten Vaskewltſch gemäß, verlieh die unter Kom: 
mando des ‚Generalmajord Fürften Bagration nah Urbabab 
geſchllte Truppenabtbeilung biefe Stadt am 6 Auguft Abende 
11 Uhr; nachdem fie ben Erhan Chan und deſſen Bruder 
Shath:Alibet nebſt deren Familien unter ihren Schu; genom- 
men, begab fie fih nah dem Dorfe Akulls, wo 100 armenifche 
Familien ſich ihr anſchloſſen. Als diefeibe um 11 Uhr Vor— 
mittags bei bem Dorfe Wanand anlangte, gewahrte bas Piquet 
Avantgarde eine feindlihe Relter⸗Patrouille, und in wenig 
Augenbiiten bebefte ein Korps perfifcher Meiterel, weiches bald 
auf etwa 5000 Dann anwuchs, die benachbarten Anhöhen, In 
Betracht der geringen Anzahl feiner Maunfhaft überließ der 
Generalmajor Fuͤrſt Bagration dem Felnde die Strafe und 
nahm auf deren linker Seite eine fefte Stellung. Es entfpann 
fih dafelbit ein biutiges Gefecht, wobel jedoch bie Tapferkeit 
unferer Truppen bie Oberhand behielt, Der Feind, mit gro- 
bem Verluſte zurüfgefhlagen, zog fih elllaſt in der Richtung 
von Urdabad zurük; aber die außerordentliche Ermuüdung unſe 
rer Truppen, in Folge des gemachten Marſches, der großen 
Hlye und bes gelleferten Gefechts, verſtattete ihnen nicht, bie 
Fluͤchtilnge zu verfolgen. Der Generalmajor Fürft Bagration 
ertheilte demnaͤchſt dem zahlreichen Eonvoi, fo wie auch ben 
armenifchen Familien Befehl, unter Bedefung eines Grena:- 
bier: Pelotons durd den Vaß von Tſchalaman vorzurüfen; er 
felbit folgte Lünen mit der übrigen Mannfchaft, und langte am 
12 gluͤklich im Lager von Karababa an, nachdem er den End 
zwet feiner Sendung, der darin beftand, dem ung gänzlih er- 
gebenen Erhan Chan zu befreien, völlig erreicht hatte, Der 
Verluft der Perfer hat 30 Mann betragen; unferer Seite find 
der Kapltaln Podludsly, der Fähndrih Fürft Tſchewtſchewadzeff, 
beide von dem georglihen Srenabierresiment, und 18 Maun 
geblieben; der Kapitain Litwinoff, der Seconde:Kapitain Bre- 
toff, der Faͤhndrich Lawroff vom felben Regiment und 37 Maun 
verwundet. Der General-Adjutant Paskewltſch berichtet fols 
gende Züge von Tapferkeit und Hingebung, welche bas Treffen 
bei Wanand ansgezeihnet haben. Der Kapftain Podlutsky 
war beim Vordringen, um den Fürften Tſchewtſchewadzeff zu 
unterftügen, fhwer verwundet worben. Die Perfer verdoppel- 
tem ihre Anftrengungen, um fi diefes Offizlers zu bemaͤchti— 
gen und ihm den Kopf abzufchneiden, ald Trophäe, nad ihrer 
barbariihen Weife. Dem Unteroffizier Kabakoff nebit einigen 
Grenadleren gelang es, ben Feind zuräfzutreiben, und feinen 
fterbenden Kapltain fortzufhaffen. Auf einer andern Seite 
warb aud der Sekond = Kapitain Bretoff, ber fih mit ben 
Scharfſchuͤzen auf den Feind geftärst hatte, au der Spize fel: 
ner Zeute, bie er durch fein Belſplel befeelte, ſchwer verwun- 
bet. Der Sergent:Major Dalowieff, von feiner Kompagnie, 
drang ſchnell zu feinem Beiſtande herbei, und, von einigen 
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Scharfſchuͤzen unterfiäit, entriß er Ihn dem Feind, trug ihn 
auf den Schultern fort, und kam demmächſt zuräf, um and 
den gleichzeitig verwundeten Faͤhndrich Lawrow zu retten. Lej⸗ 
terer war für todt zurüfgelaffen worben, und von Perfern ums 
geben; ſchon fchlfte fih einer derfelben an, ihm den Kopf ab: 
zuſchnelden, als der DObriftlieutenant Baron Friederits, Fi: 
geladjutant des Kalferd, die Gefahr, In welder jener Offizier 
ſchwebte, bemertend, mit einer Handvoll Soldaten herbeietite, 
den Feind über den Haufen warf, und den Faͤhndrich Lawroff, 
über deſſen Haupt ber verderbliche Säbel bereits geſchwungen 
war, errettete.“ 


Türtet, 

Der dfireihiihe Beobachter entiehnt aus dem Speet a⸗ 
teur oriental Folgendes aus Milo vom 1 Sept.: „Bene: 
ral Church ſcheint entfhlofen, in Naupiia Alles beim Alten 
zu laſſen, Indem er, anftatt Mittel zu fuhen, bie Grlva's zu 
Paaren zu treiben, und fie zu zwingen, die Citadelle (den Pa: 
famides) zu übergeben, jezt ganz anf Korinth verfeffen iſt, wor 
bin er fih mit 2 bis 5000 Mann in Marſch gefest hat, um 
dort ein Lager zu errichten *, bad, wie er hoft, bald fo ſtark 
feyn wird, wie dad im Phalerus, welches er am 28 Mai ver: 
laffen mufte. Sein Aufbruh (von Nanplia) war lange Zeit 
durch gaͤnzlichen Mangel an Lebensmitteln verzögert worden ; 
die Regierung hatte nichts zu liefern, fo daß die Soldaten 
drei Tage lang nichts als Korinthen zu effen befamen, Un 
Seid fehlt es gleihfalls, und da die Megierung ſchlechterdings 
teinen Kredit bat, fo fonnte fih General Church auch feines 
anf ihren Namen verfchaffen ; er bat daher bie Partie ergrif- 
fen, auf feinen Namen eine Anleihe zu eröfnen, die aber auch 
nicht viel einbrachte, obſchon er ungeheure Zinfen zahlen mußte. 
Wenn einige Chefs, wie Eolocotroni, Eondurlotti u, f. w. et: 
was für ihre Vaterland thun wollten, fo könnten fie bald bie 
nötbige Summe beifammen baben, um ber Regierung in ei: 
nem fo kritiſchen Augenblile beisufiehen, und würben dabel 
wahrlich nur einen fehr geringen Theil des ungeheuren Profit, 
den fie auf dem Poſten, die fie früher befleider hatten, einge: 
firihen haben, wieder herausgeben ; allein bis jest fcheinen 
ſich diefe Patrioten wenig um die Bedürfnlfe des Etaats zu 
kümmern, und fih an das alte Sprüchwort: „Jeder iſt ſich 
feibft der Naͤchſte,“ halten zu wollen. — Die provlſoriſche Die: 
sierungstommiffion bat Nauplia am 28 Aug. verlaffen, und 
ſich nach Aeglna begeben. Wir willen, daß bie Befehlshaber 
der englifhen und franzöfifhen Estadre Im Archlpelagus, Sit 
€. Sodrington und be Migny, beauftragt waren, diefer Kom— 
miſſion ben WaſſenſtlUſtand zu notifigiren; am Worb bes fran- 
zoͤſiſchen Admlralſchlſs befand fih Hr. Timoni, Sekretalt der 
ruffifhen Botſchaft zu Konftantinspel, der Im Namen der rufs 
ſiſchen Regierung das Wort führte. Die Meglerungstommif: 
fion hat erfiärt, daß fie den Waffenftiliftand annehme, und 
beffalls bie erforberlihen Befehle erlaffen werde. — Man 





* leſen aus beſand ſich Church in den lezten 
— rd (dem alten Gencreä) el⸗ 
nem Hafen an ber Dftfeite bes Jſthmus von Korluth, den 
er für — —— — eng — 
alſo au r ben zwe en zum Haup 
vn Seneraiigfimusertlärte. (Anm, d. dftr. Beob.) 


ſcheint In Griechenland zu fürdten, dab Golscotroni, welcher 
viele Anhänger und viel Geld hat, um fie an fi zu fefein, 
und neue zu werben, im Sinne babe, eine Mitttatrregterung 
einzuführen, und bie Konftitution umzuſtoßen. Die Wegie- 
rungsfommiffion iſt außer Staude, fit biefem Plane zu wi- 
berfegen, wenn er wirklich befteht. — Drei frangöfifche Linien: 
ſchiffe, dle Provence, der Bresian und der Trident, nebit der 
Fregatte Magleienne, find bier angefommen. Die Amphitrite, 
Kapitain Collet, bieibt vor der Hand vor Algier, bas fort: 
während firenge blokier wird.” ‚ 


Litterarifhe Anzeige, 


Das Ausland. 


Ein Tagblatt 
für 
Kunde des geiftigen, politifchen und fittlichen 
Lebens der Völker außerhalb Deutfchland, 
mit 
befonderer Rüfficht auf verwandte Erfcheinungen in 
Deutfchland. 


Mit jedem un wird die Verbindung der Völker inniger, und 
erweitert ſich 





Brenzen der Heimath erhebt, iſt eben dadurch ſchon der Barbarei 
entwachfen ; Feiner der Schäße, bie der menſchliche Geiſt fich irgende 
wo errungen, wird ihm fremde feon. Diefe Aneignung ift keine 
Ufurpation; wir geben umd empfangen, und je reicher der Ber- 
lehr ıft, im dem wir treten, deſis begründeter üft unfere Stell 

auf der Höhe des Jahrhunderts. Darum ift es ein Bebdit 
eivilffirter Wölter mit dem geiftigen, fittlichen und politifhen Leben 
des Auslandes in fortwährender Bekanntfchaft erhalten zu werben, 
Unter allen Böikern a ale Hk balesigr, dad ver⸗ 
möge feines allgemeinen Humanttätd : Sinnes feine Ifo ng tennt, 


dem der Spruch des Mömers Nihil humani a me alienum alıs 


ber Seele gefprocen ift. Wo finden wir diefe freubige Unerten: 
nung fremden Berdienftes? diefe uneigennißige, felbft Aufopferuns 
en nicht fheuende, Theilnahme an Allem, mas das Wohl der 
enfhen nab und ferne angeht? Der Deutſche, der nicht durch 
die trılbe Brille einer egoift Natiomalität blift, ** fich 
vor zugsweiſe zum unbefangenen Darfteller und * 
ber Erſcheimngen, fo wie der ihm Iuakuenbe Borfüung ihn 
zur allfeitigften, umſaſſendſten Thätigfeit antreibt. @s nd aber 
nicht blos die Gelehrten, weichen die Kunde ausländifher Civilife- 
tion umentbebrlich ift; das Bedurfniß berührt alle Werhältniffe des 
Lebens: der Staatdmann, der Mechtsgelebrte, der Urzt, der Theo: 
loge werden nicht minder mit Nuten bei fremden Nationen Beiei 
sung fuben, als der Kaufmann, der Fabritant, der Handwerker 
und felbft der Acerbauer fi nur dann reichen Gewinn in ıhren Ge 
ſchaͤften verſprechen fünnen, mern ihnen die Bebdilrfniffe und Cr- 
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findungen fremder Voͤller ald Baſis ihrer Berechnungen und ale 
gRittet ber Verbeiferung ihres Gewerbes dienen können, 

Wir glauben ſonach einem allgemeinen Bebürfuiß entgegen. 
kommen, wenn wir ein Zagblatt ankündigen, deifen Zwect iſt, 
** Leſern die moͤglichſt umfaſſende Aunde des Auslandes 

erleichtern. 

Ein fluͤchtiger Blick auf die jetzige Zeit und auf dad, was und 
teiften durch die liberale Ausruſtung ber Ber dlung mög« 
In gemacht wird, möge unfer Unternehmen ertigen. 

Erbebung des Geiſtes und dadurch ftets allgemeinere Anerlen: 
nung feiner Würde und feines Rechts iſt zugleich Aufgabe und Zen: 
denz des Jahrhunderts. Der in die Ferne gerichtete Blig ficht 
vom emaneipirten Griechenland aus die Seguungen ber Kultur 
gegen das vordere Aſſen und gegen das nördlihe Afrika vordrin⸗ 

wiſchen dem ſchwarzen umd dem Tafpiihen Meere geſtalten 
db in den uxalten Eteppenläudern mwandernder Barbaren unter 
dem milden Schutze rufjliher Oberherrſchaft mit lanafamem, aber 
fiherem Schritte —— Vereine, Aderbau, Handel und Gewer⸗ 
be; und Mittelafien öffnet fich europäifcer Cultur. Anden Ufern des 
Judus, ded Ganges und des Jramaddp, mo der Dritte fein Meich 
gegründet, wandeln die Herolde des Evangeliums und einer ver: 
münftigen Rechtspflege, bie alten Sagen der Urzeit, die Gebeim: 
fprache vorchriftliher Weisheit, treten aus ihrer taufendjährigen 
Verborgenheit hervor, und die Vermaͤhlung aflatiihen Geiſtes mit 
enropä Wiſſenſcaft kuͤndigt dort und bier neue felbitändıge 
Formationen an, Ein fhöner Anfang von noch meit Größerm, was 
der Zufunft vorbehalten ift. rüber oder fpäter müffen alle Schran: 
ten —— die jetzt noch den großen Wölferverein unterbrechen. Im 
weiten des atlantifhen Oceans, welches unermefilihe Panorama! 
Dben die Vereinigten Staaten von Nordamerica, mo bie englifd: 
deutihe Civiliſation ſich eines regen Lebens freut, und and manche 
verwandte Geiftesbläthe darbietet; in der Mitte das franzoͤſiſch 
africanifchen Hapti, das den Beweis liefert, daß die Neger cultur⸗ 

find, woran man mie hätte zweifeln follen; weſtlich von da 

en Ar A Gefilde Merico's, durch deutſche Vergwerkokundige 
amd durch die rheiniſch⸗ weſtindiſche Compagnie mit und befreun: 
det; weiter füblich das mit fpanifhem Blute geträufte Columbia, 
umd alle feine reihen Landidaften, die fi nun von dem * 
Fampfe um bie Unabhaͤngigkeit allmaͤlig erholen, ein unermepli- 
licher Boden, mo ein neues Spanien fein europäifh: amertcani: 
fe Leben beginnt ; unten am Uraguan das Land und die Sprache 
der Guarani, und die vereinigten Provinzen vom Bio dr la Plata, 
die uns vielleicht in der Erhaltung jener autochthoniſchen Sprache 
eine eigenthäümliche americanifhe Litteratur vorbereiten. Wie in« 
tereffant ferner der Antagonismus des monarchiſchen Brafilien mit 
den jungen Nachbar: Mepubliten! In Europa felbit ift des Merl: 
würdigen nicht wenig, was dad Ausland barbietet. Cngland, 
nereih, Italien, die porenaͤiſche Halbinfel, die Niederlande, 
navien und dann die im geiftiger Hinficht fo wenig beachte: 

ten flavifhen Länder mit den Reiten alter Nationalpoefie, mo ſich 
auch jetzt zu newer Bildung fo Manches ftill und unbemerkt entfal: 
tet, was und bisher fait fo fremd geblieben ift, als mas neuer: 
dings uber Africa, Wien und Polpnefien ber Fleiß ber Forſcher, 
der Eifer der Neifenden, das weit umfalfende Band des Welthan 
deld, und bie ftets weiter und weiter fich verbreitenbe Politit Eu: 
zepa’s in den Kreis unferer Kenutniſſe und unferes ed ge: 


*33 Blit, fatt ſich im Einzelnen zu verlieren, den geiſti 
it, inzeln 
gen Mefultaten mach, welche ſich aus der unendlichen Mannichfal: 
t diefed meitverbreiteten, wielgeftaltigen Lebens darbieten, 
ordmet fich die Unermeßlichleit des Stoffe unter klare, über: 
(dauende ——— fo daß bie Größe des Feldes, —* 
eityufhreten, vielmehr aufmuntert, ſich feiner geiſtig zu dr 
tigen, Uebrigens davon ausgehend, daß micht gerade, mas umfe: 
indivibwellen Meinung nicht zufagt, deshalb verwerflich fen, 
dem Urtheile unferer Lefer nicht vorgreifen, ſondern 
Stand fegen, ſelbſt prüfen und urteilen zu können. 
objectiv binzuftellen, ſey unſre Aufgabe, denn die 
mehr ald achliche Raiſennements. Hiermit if 

ber Umfang, fo wie der Seiſt der Bearbeitung angedeutet. 


Nicht an die Schule, ade au Kefen ober Ice Stand nid 
diefe oder wird rift Mich richten, fondern 
2 vgl eh Amen Senn ee Fubeaben olzecn BE 


des Volks, der die geiftigen Beruͤhrungspunkte abnet, wel 
fer mit Völtern, !änder mit * vertan ——— 
offen oder geheim, die Bewegung von einem Ende der Welt sum 


andern leiten. 

Zu ben nothwendigen Bedingungen des Unternehmens gehört 
eine möglichit ausgedehnte Bentpung der neuen Litteratur, umd bes 
fonders_ber vorziiglichften ſchoͤnwiſſenſchaftlichen fomobl, als Gefit: 
tung, Verfafung, Kunſt und Philofophie abbandelnden Schriften 
aus allen Theilen der Welt, welde durch die Verlagsbandlung anfs 
Vollftändigite und —— berbeigefchaft werden ſollen. Nicht 
nur wird der Redaction mittelſt einer durch die Verlags handlung 

n gegründeten Anſtalt die freieſte Benujung der gefamm: 
ten neueften Pitteratur diefer Länder gewährt, Konbern aud eine 
umfaffende Sammlung der beften europäifhen und außer: europät: 
fen Journale angemiefen, folglich Queen und Hıllfsmittel eröff: 
net, mie fie wohl im diefer Ausdehnung fonft feinem Blatte im 
Deutihland zu Gebote fteben. Das ebenfalls in Münden für 
Rechnung ber —— errichtete lithographiſche und geo⸗ 
irn Inftitut wird ung ferner in den Stand feßen, dem 

latte Karten, Plane, landſchaftliche Umriffe und Porträts im- 
tereflanter Perfonen beizufügen, fo weit das Intı des Gegenſtan⸗ 
bes, feine Neuheit oder die Notbwendigkeit, ihm Anfhaulichfeit zu 
eben, die erfordert. Die Redaction wird unter Leitung und Mitwie: 
ung eines Vereins fahfundiger Männer beforgt werden, mas 
ſchon die Mannichfaltigkeit des Stoffe nothwendig macht. Dabei 
find nicht nur in den verfhiedenen Ländern Europa's, ſondern 
auch in einzelnen Theilen America's und Afien’s Korrefpondengen 
angefnäpft , und die bereits bei dem übrigen Blättern der Verlags: 
bandlung beitehenden litterarifhen Verbindungen weſentlich erwel⸗ 
tert, Endlich beginnt dad Unternehmen in einer Stadt, die mehr 
und mehr ein glängender Mittelpunkt des erfreulichiten geiftigen 
Lebens wird, geſchuͤtzt umd gepflegt von eimem Könige, der in dem, 
was er der Kunft umd Wiſſenſchaft iſt, fich ſelbſt und fein Wolt 
ehrt, mwoblbewußt, daß mur ber Kranz emig grünt, welchen die 
Mufe jenen feltenen bochgeftellten Häuptern auf die Stirme drüdt, 
die auch im Reiche der Geifter fih ald Könige bewähren, 


Das „Ausland erfheint täglich, und kann burch alle Poſt⸗ 
ämter und Buchhandlungen bezogen werden; jene wenden fi am 
bad loͤbliche Ober⸗ Poft: Amt München, welches die Hauptſpeditien 
fo übernommen bat, daß man diefes Tagblatt ohne Preiserhöhung 
auch in den entfernteſten Gegenden Deuticlands auf dem ſchnellen 
Wege der Poſt erhalten Fan, dieſe erhalten die Eremplare von 
8 zu 8 Tagen durch die Verlagdhandlung. 

. Der Preis des Jahrgangs ift 16 fl. 
Münden, den 6 Dit, 1827. 
Litterarifh:Artiftifhe Anſtalt 
ber J. S. Eottafhen Buchhandlung. 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Baibingen.) Aufruf an den Eigenthämer einer gefun: 
benen Taſchenuhr. . 

Der biefige Schubmaher Gottlieb Friedbrih Arleth 
bat am A d. M. früb Morgens auf der Lanbitrafe polſchen 
Vaihingen und Illingen ungefähr 1000 Schritte von dem Dal: 
binger Thor an, eine goldene Tafhenubr mit einem Band 
und zwei Schluͤſſeln —— Wer dleſe Uhr verloren hat, 
wird aufgefordert, ſich innerhalb —224 Tagen bei ber un- 
terzeihneten Stelle zu melden, und fi über fein Mecht auf die 
ubr auszuwelfen, Indem fonft nad Verfluß jener Friſt biefelbe 
dem Finder ald Eigenthum juerfannt werden würde. 

Balbingen an der En; den 6 Oft. 1827, 

Königl. — ur Oberamtsgericht. 
willlardt. — 


“Allgemeine Zeitung. 


Dit allerhböhften Privilegien. 


Dienftasg 








(Shreiben aus Franffart.) — De 
Donau und bem Rhein. — Kärtel. — Anfündigungen. 





Yortugal, 

Der Conſtitutlonnel meldet aus Liffabon vom 
29 Sept.: „Heute, am Namendtage des Infanten Don Mi: 
auel, bat die Artillerie ber Feilung und ber Schiffe ſalutirt. 
Bei Hofe it Gala. Das Theater wird heute eine neue Bor: 
ſtelung geben. Mehrere Damen werden darin mit Mebaillen 
nit dem Bilde des Infanten Don Miguels gezlert, bie feit 
einiger Zeit unter der Hand verfauft wurden, in ihren Logen 
erfheinen. — Mit dem lezten Dampfkoote foil fehr viel Gold 
nad London ausgeführt worden fen, was mit den durch die 
»eränderten Umftände bevorftehenden Auswanderungen zufam: 
mengebängt. — Die englifhe Gabarre Eupbrat fit von Cork, 
nad einer Weberfahrt von acht Tagen, im Tajo eingelaufen, 
Sie fol übermorgen nach Rlo-Jauelto abfegeln. Sie bringt 
ungefähr 500 Schottländer ober Irländer, für bie auslaͤndiſche 
Legion, die bis auf 4000 Mann verftärkt werben fol, nad 
Braſillen. Einige englifhe Offiziere, die ſich hier aufhalten, 
amd Dienite bei biefem Korps genommen haben, werben fich 
bier anſchlleßen. — Mehrere fpanlihe Familien, die fich bei der 
in Satalonien herrſchenden Anarchie geflähtet haben, find hier 
eingetroffen, und wollen fih nach Cugland und Franfreich be: 
geben. — Die Nedaftoren des Journals der Portuglefe, die 
wegen verbreiteter gefährlicher Lehren verhaftet find, haben hei 
dem Verhoͤre geantwortet, daß fig jene Artikel für unſchuldig 
bielten, und daß in jedem Falle die Genforen bafır zu haften 
hätten. Man glaubt, fie werden auf die Entfheidung des 
Megidors, der alle Monate die Sefängnife befudt, wieder 
‚freigelaffen werben.‘ u 

Spanien 

Einige franpöfifge Blätter melden aus Madrid, der Kb: 
nig von Spanien habe fih bei dem Iufammentreffen feines 
Seleits mit den Infurgenten in der Gegend von Tarragona 
Telbft mit dem Degen in der Fauſt an die Spize feiner Truppen 
geftellt, und fie gegen den Feind geführt. Wuch erzählen fie 
nachträgiih, das Kapitel der Stadt Valencia je» dem Könige 
entgegen gefommen, und babe ibm ein Geſchenk von 400 Qua: 
drupelu überreicht, — Aus Grenada wird gemeldet, daf der 
tapſere Brigadlet Joſeph Abad e Amoro, der von dem peln- 
dien Gerihtshofe zum Galgen verurthellt war, am 22 Eept. 
bingerichtet worden iſt. Er batte fib im Unabbängigtelts: 
Eriege großen Ruhm erworben. Im Jahre 1823 fommanbdirte 
er in ber Manda eine Guerilla, und machte mit einem frans 
fifhen Odriſten eine Kapitulation, „die feine Richter nicht 
entwafnen konnte. Sein Kopf wurde auf bas Thor des Ho: 
tels Buena = Vifta aufgefteft. 


Nro. 200. 


al, — Spanien. — Großbritannien. — Franfreih. (ürtitei des Monttenr, Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. 
. — Lürfel. (Briefe) — Bellage Nro. 296. 


23 Dftober 1827. 


Vereinigungstandle zwifhen der 
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Die Gazette de France meldet aus Madrid vom 
13 Dftob.: „Die Königin wird zu Anfang Novembers nach Bas 
lencta abreifen, wohln ihr ber König entgegen fommen will, 
3% MM. werden fih alsdann nah Barcelona begeben, und 
dafelbit einige Zeit verweilen. Es heißt, da fie alddann das 
noͤrdliche Spanlen durhreifen wollen. — Man bat zu Madrid 
einen reichen LZleferanten verbaftet, der burdy feine überfpann= 
ten Mepnungen befaunt ift, und im Verdachte fteht, ben Rebel- 
len Fonds geilefert zu haben, — In Eatalonien iſt nichts Wich⸗ 
tlges vorgefallen; die Infurgenten ziehen fih auf die Berge 
zurüf. Der Generalfapitain von Valencia bat bie in feine 
Provinz elngefallenen Banden vernichtet,‘ 

Der neueſte Moniteur meldet aus Bayonne auf au: 
Berorbentlichem Wege: „Die Anführer ber Agravlados fahren 
fort, fib dem Köufge von Spanlen zu unterwerfen. Konriere 
und Gtiofengeläute baden von allen Seiten diefes gläflihe Er: 
elgulß verkündet. Man fan demnach die Empörung als been: 
digt anfchen. Lauſa Garreta fit In Alava mit dem Ueberreſte 
feiner Banbe verhaftet worden. Im ben freien Provinzen tit 
demuach Alles ruhig.” * 

Stofbritauniem 

London, 15 DE. Konfol. 3Proz. 87; merlcanifhe Bons 
55; columbiſche 27; griehlihe 15°/4; Cortes 9/4. 

Die verwittwere Königin von Wärtemberg batte ihre Ab- 
reife nah Deutfchland um einige Tage verfhoben. 

Man hatte Briefe aus Rio: Janeiro vom 25 Auy., 
welche fr den Frieden günftig lautetem. Die Unterhandinn- 
sen waren wieder aufgenommen, und ein Kriegsfchif als Par: 
lamentalr nah dem 2a Plataftrome abgefchlft worden. Der 
Courher will willen, die Nachricht, daß zu Buenos⸗avres die 
innern Imiftigfeiten beigelegt wären, und dafelbft große An= 
ftalten zu einem neuen Feldzuge getroffen würden, babe beu 
Kalfer Don Pedro vermoct, feinen Anfprächen auf Montevi: 
deo zu entfagen, und Lord Ponfonbn um feine Bermittelung 
zu einem Friedendvertrage zu erſuchen, durch welchen bie cie- 
piatinifhe Provinz ein mmabhängiger Staat (der Globe fügt 


dinzu; unter engliſchem Schuze) werden folle, 


Die Times enthalten Nachrichten aus Columbia, nach 
welchen Bollvard Partei zu Bogota ohne Schwertſchlag bie 
Oberhand bepatten zu baden feheint. Der Kongreß hat die 
Aufammenbernfung einer großen Natlonalfonvention befchlof- 
fen. Das disfaͤlllge Geſez hatte Anfangs im Senate Wider- 
fand gefunden, well die Kammer der Mepräfentanten in ci: 
nem Artitel beffelben jener Konvention das Recht zugeſprochen 
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hatte, die ganze Verfaſſung abzuändern; es wurde 
aber zulcjt augenommen. Bollvar, welcher fihb am 16 Jul. zu 
Momper befand, wollte fih nun ohne Ciforte nah Bogota 
begeben, Vor biefer Wendung der Dinge waren feine Freunde 
zu Bogota, die man ald Verſchwoͤrer und Servlle behandelte, 
geoßen Gefahren ausgeſezt gewefen. 

Hr. Groplus, ſchon früber Handelstonful zu Athen, foll 
zum großbritannifchen Agenten bei der griechiſchen Reglerung 
beftimmt ſeyn. . 

Frantreid. 

Parid, 17 Dit. Konſol. 5Proz. 101, 505 3Proz. 71, 65; 
Falconnet 76, 55. 

Der König jagte am 17 Oft, in Geſellſchaft des Dauphins 
bei Verfaillee. — Schon am 15 war der neue Praͤſident der 
sriehifhen Menierung, Graf Capo d'Iſtria, durch den 
Minitter ber auswärtigen Angelegenheiten dem Könige und 
der toͤniglichen Famllle vorgeftellt worden, Der Courrler fran: 
cais fügt binzu, genannter Graf babe feit Kurzem, In Folge 
der aus Petereburg erhaltenen Depefhen, Konferenzen mit 
mebrern Geſandten gebabt. Man vermutbe die in der Auge— 
legenhelt des Orients Intervenirenden Mächte würden dafür 
forgen, daß cr feine Reiſe nah Gricheniand mit angemeife: 
ner Sicherheit und Würde antrete, 

Hr. v. Maubreuft, zu zweljähriger Haft verurtbeilt, wurde 
am 12 d. In das Gentralgefängnif von Polſſy abgeführt. Er 
batte gebeten, nah Nantes gebracht zu werden, die Behörde 
bat aber feine Bitte nicht bewilligt. 


Der fchon mehrmals In der Allg. Zeitung erwähnte ſicilla⸗ 
nifhe Abbe, Joſeph Gontrafatto, wurde am 15 Dftober von 
dem Parifer Afifengerihte zu lebenslängliher Zwangsarbeit, 
zum Pranger und zur Brandmarkung verurtheilt. Er bat da: 
gegen das Rechtsmittel der Kaffation ergriffen. 

Fortfezung des Artifeld aus dem Moniteur. 

„Wir weiten nun die gefezlihen Mittel der Oppofition 
unterſuchen. Es gibt beren nur zwei: die Tribune und bie 
Prefe. Man muß ſich wohl häten, beide nicht mit einander 
zu verwechlein, wie die Quotidienne geneigt it, wenn fie 
die Oppoſition der Journale der parlamentarifhen Op: 
yofition glelchſtelt. Dieß iſt in mehrfacher Beziehung ein be— 
frembender Mißbrauch des Worte. Unfere Gefhichte umfaßt 
Erinnerungen, die und Ichren folten, aus dem engiliben 
Woͤrterbuche fein Wort zu entlehnen, das bei ung einer allzu 
zarten Auslegung fähig wäre. Im allen Fallen fan fie ſich 
unter feinem Vorwande auf die Oppofition der Journale aus— 
dehnen, und bie Quotidienne ſchloß feibit zu einer beifern 
Zeit, wo fie noch Difiinftionen im Uebermaafe aufitellte, — 
die fie jezt ganz bei Seite ſezt, — die Journallſten nicht nur 
von jeder Vergleihung, jeder Zufammenftellung mit den les 
galen und konſtitutionellen Gewalten, fondern auch von jeder 
Theilnahme an ber MWohlthat der Freibelt der Prefie aus. 
Nach ipren damaligen Grundfägen waren bie Journale nicht 
einmal konftitutionelle Schriften von ber Art, wie ihnen bie 
Charte Freiheit gejtatter; jezt macht fie fonftituirte Gewalten 
aus ihnen; fie reiht fie demjenigen an, was fie parlamenta= 
rifhe Oppofition nennt. Diefer Widerfpruh erklärt ſich jest, 
weit es nemlich eine Zeit gab, wo die Medaftoren biefes Blat⸗ 
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tes mehr Royallſten als Journallſten waren. Allelu die Ro— 
valiften Fraukreichs haben das Andenlen und die Liebe ber 
Grundſaͤze, bie die Auotidieune damals mit überzeugender 
Beredtſamkelt befannte, bewahrt, und find nicht von denfelben 
Gränden, wie dleſe, beherricht, um Ihrer Ueberzeugung abtrüns 
nig zu werden. Die Frage der Journale, in Beziehung auf 
die lonſtitutlonellen Gewalten und die Freiheit der Preife, iſt 
ſchon zu haͤuſig erörtert worden, ais daß wir erwas Neues 
über dleſen Gegenftand zu ſagen glauben könnten. Die Erfah— 
rung fit überall gemacht. Wenn man die Schwierigkeit und 
ben Nachthell anerkennt, bie jezt dabei fiatt finden wärden, 
wenn man fie, wie es noch im Jahre 1514 geihehn fonnte, 
von den allgemeinen Bedlugungen der Preffreigeit ausnehmen 
wollte, fo iſt es doch auch offenbar lächerlich, wenn nıan fuchen 
wid, fie vorzugsweife, vor allen übrigen Arten von Schriften 
in den leglslativen und abminkjlrativen Wirkungtfreis des 
Staates einzuführen, Auch muß man zugeben, daß die Jour— 
nale in Verglelchung mit den polltiſchen Brofhiren in offen 
barem Nactbeite find, Da bei fezteren fein Gedanke an Spe⸗ 
tulation ſtatt finder, fo können ſie gewiſſermaaßen als der auf— 
richtige Auedruk individueller Anſichten, die ſich im Intereſſe 
deſſen, was fie aid MWahrbeit anſehen, offenbaren, betrachtet 
werden. Die Unternehmung eines Journals hat aber unver- 
kennbar merkantlliſche Rükſichten, Verpflichtungen gegen bie 
Farbe einer gewiffen Zahl von Abonnenten zu nehmen, und 
bietet fo der Meynung der Lefer nicht dieſelben Bärgfhaften 
ber Unabhängigkeit und der Uneigennuͤzlgkelt dar, de bei einer in— 
dividuellen Schrift ftatt finden können, Die entzieht den Journa- 
len dag polltifhe Zutrauen ber Staatskoͤrper. Man beareift wohl, 
wie ein Pair oder ein Deputirter mit einigem’ Intereffe eine 
Broſchuͤre zu Narbe zicht, die aus der Keuntnih oder aus der 
vorgefaßten Meynung eines ifolirten Schriftſtelers entitanden 
fit; und wie er fogar auf die Publikationen der Journale nicht 
den geringften Werth legt. So fit es wirklich In jenem Eng- 
laud, das die Quotidienne nennt, wenn fie glaubt, dad 
Belſpiel deffeiben zu ihrem Vorteil anführen zu können. Die 
Staatsgewalten find dafeibft weit über den Elufluß des Jour— 
nalidm erbaben, und bie Journaliften ſuchen ibr ganzes Mer: 
dient und ihre ganze Wichtigkeit in jenem Lande darin, daß 
fie unter einander wettelfern, den Geiſt der konjtitutionellen 
Gemwalten immer beffer aufzufafen und audzudräfen.  Uebris 
gens haben die Journale Franfreihs ſich gegenfeitig Mecht 
wiederfabren laſſen, Indem fie fib unter einander verbinde: 
ten. Die Stüge, die fonft gegen einander feindfelige Blätter 
gegenfeitig bei einander fuchten, beweist, daß jedes für ſich 
von dem Gefühle feiner Schwäde durhdrungen war, Nur 
fonnte leider diefe Verbindung die Schwaͤche, die fie beurkun— 
dete, blos verftärfen, ba num alle Lefer über ben geringen Be— 
ftand, den dieſe Iournale an fih genlefen, über ble Wandel: 
barfelt Ihrer Prinzipien, und endlich über die Unſicherhelt ihres 
Ganges und ihres Zweks aufgeflärt worden waren. Die Leſer 
bes Courrler mülen fehr ertaunt und mißtrauifh ſeyn, 
wenn fie ihn die Grundfäge und die Kandidaten der Quoti- 
dienme unterflügen fehen, und eben fo die gewöhnlichen Le— 
fer der Lejtern, wenn fie die dem Eourrier werth gewor: 
denen Grundfäge von ihr befennen hören, Wir wollen ihnen 
Danf willen, daß fie dem Publitum bdiefes Skandal gegeben 
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haben. Dadurch haben fie den lezten Bauber-des Journalism 


it, von Tegernfee nah Mannheim zurüffehrend, durch Muͤn⸗ 


gelöst, einen Zanber, ber mit 1514 vor ber wirtlichen Wich⸗ den und Augsburg paffirt. 


tigteit der Tribüne und den möglichen Vorthellen einer, aller 

mertantilifhen Berechnung entlebigten Freiheit der Preſſe hätte 

‚verfhwinden folen, Ihre Allianz war lehrrelcher als ihre Yo: 

lemit; denn es wurde dadurd ber Untbeil des Journallem 

binter ihrem vorgeblihen Nopalism oder tiberaltsm offenbar.” 
GBGeſchluß folat.) 

“eo Yaris, 17 Dit. Unſte Oppofitlon bält jet Die ſpa— 
niſche Febde im offenen Felde für geendigt, glaubt aber, daß da: 
mit die apoftolifche Jutrigue noch fein Ende babe, daß aber auch 
mande untergeordnete Thelinebmer, denen es eigentlih um 
Unordnung und Raub zu thun wer, ſich noch lange In den Gr: 
birgen umbertreiben werden. In Spanien fan die Hülfe nicht 
eintreten, die einft Frankreich zu Theil wurde; mit Napoleon 
ging damals ein Licht auf, das die Verfühnung der Parteien 
zur Ehrenſache machte; aber in Spanien {ft die Unfibt der 
Ehre eine Andere, und es gibt dort Ehren von gewiſſen Arten, 
die ſich nie ausſoͤhnen. Gewlß iſt nur Ein Refultat: da; man 
jest, ohne eine Grauſamtelt zu begeben, die Offupationerrup- 
pen eben fo wenig aus Spanten zurüfzieben fan, als die Ad— 
mirafe Rigny und Godringten von Mavarin abzieden können, 
fo lange feine Ueberelutunft zu Stande gebraht it. — Es 
wird immer mehr von der Unvermeldlichkelt ber Auflöfung der 
franzöfifisen Kammern die Mebe, Unter andern Gründen be: 
finder fih aud die Berechnung, daß, da In der jegigen Depus 
tirtenfammer Mitgiieder ſizen, die bei Erfldrung der Steben: 
jahrigtelt fhon mehrere Jahre darin waren, diefe Mitglieder 
bereits jezt weit länger als fieben Jahre lang Deputirte ger 
wefen find. — Der beutige Kranfbeitsbericht von Hrn. Lafitte 
Ferrere, Neffen und Aſſocké des Hrn. Lafitte, it hofnungelos, 
Man weiß jest, daß er am Eingange der großen Promenade 
nach dem Wäldchen von Boulogne (bei Paris) In der Nähe der 
fogenannten Porte-Malllot mit dem Pferde geitürgt it. Dies 
fes war fcheu geworden, und der ungläflihe Wann batte ſich 
auf dem Pflafter am Kopfe gefährlich verwunber, Ein Englän: 
der, der vorüber rist, bat ibn bewußtlos legend gefunden, 
und um Hülfe gerufen. — Bel Gelegenheit eines Pollzelpro- 
zeffes gegen dar Handlungs» Journal erfährt man, daß bisber 
eine wörtlich ertbeilte Erlaubniß beitanden bat, bie Artikel 
aus dem Moniteur und der Gazette de France in die andern 
Journale ohne abermalige Eenfur einzurülen. — Noch Immer 
fhreien bie Wahlmänner oder Anſpruchmachenden auf das 
Wahlrecht in den Departements, dab ihre Namen In den Me: 
giſtern unrichtig eingetragen, dab die Megiiter unregelmäßig 
gehalten und ihre Klagen dagegen nicht angehört würden. Eine 
Hauptbefhwerde fit, daß benienfgen, welde ihre Paplere über: 
geben, fein Empfangſcheln darüber ertbeltt werde. Es fol fo- 
gar ein Praͤfelt heim Staatsrathe ſich feibft beklagt haben, daß 
ihn berfelbe genoͤthigt babe, die adminlſtrative Gerichtsbarielt 
den Klageführern entgegenzufezen, da er doch überzeugt fen, 
die Sade geböre nicht vor ihn, fondern vor bie Gerichteböfe. 
— Hr. v. Montiofier will abermals vor dem Publikum mit ei: 
ner Schrift auftreten, unter dem Titel: Brief an ben Herrn 
Yräfidenten des Minifterlums. 

Deutſchland. 
J. k. H. die verwittwete Frau Großherzogln von Baden 
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Nach den Beſtimmungen ber großherzogllich badjfhen Me: 
gterung wird das ersbifhöfihe Domkapitel in Freiburg noch 
vor dem 21 Oft., als dem Tage ber feierlichen Welbe und Ein— 
führung des von Er. päpftiihen Heiligkeit bejtätigten Herrn 
Erzbiſchofs Bernard Vol, die Einfezung erhalten. Es beſteht 
aus einem Domdekan und ſechs Domkfapltularen. Zum Doms 
defan fit ernanıt Hr. Dr. Burg, bisheriger großberzoglicher 
Minifiertatrath und birhöniter Kömmlſſatius in dem difeltiz.. 
gen Antheile des chemaligen Blsthums Straßburg. nr 

Das Wifer des Rheins fit gegenwärtig fo niedrig, dgb 
die Dampfſchiffe niht mehr bis Mainz heraufkommen, fordern 
blos bis Koblenz. Aber feit dem 13 Oft. gebt num alle Tage, | 
Morgens 6 Uhr, ein Dampfboot von Aöln nach Koblenz, und 
eben fo eines von Koblenz nadı Köln ab. 

”* Kranffurt a. M., 19 Oft. Wlewol wegen der ges 
firigen Feler des Jahrestags der Schlacht von Leipzig die Börfe 
geſchloſſen war, fo wurden doch im Privatverfehr mehrere nicht 
unbedeutende Gefchäfte gemadt, Yu Folge der beffern Aurd- ' 
motirungen, die man von Wlen und Paris erhielt, zeiäte ſich 
viel Kaufluſt ſowol unter den Spefulanten a la hausse, als 
ſelbſt bei der Gegenpartei, die, fait die Hofaung aufgebend, 
ihren Sperationdplan mit Konſequenz bid zur Ziguidatlon durch: 
zuführen, nad gerade darauf Bedaht nimmt, ſich für den 
naͤchſten Monatsfhluß zu defen. Aus deufelben Beweggründen 
murben auch bereits heute früh nah dem Eintreffen der bot: 
ländifhen und Wiener Poften, beträchtliche Umfäze in Staate- 
effeften thells gegen Baares, theils auf Zeit bewirkt, fo daß, 
in Folge der dadurch veranlaften Frage, bie öftrelhifhen Me: 
talliques auf 91"3/ı6 geftiegen nd; Wiener Bantaftien duf 
15015 Partiale 11734; dnreichifhe 100Gulden=Loofe von der 
eriten Rothſchlld'ſchen Lotterie = Antelhe 192',,.. Auch für ‘ 
preußiiche Staatsfhuldfhelne zeigten fidh zum Preife von 90 
viele Käufer, deren Begebr jedoch aus Mangel an verkäuflichen 
Vorrätben diefer Effektenforte bei Weltem nicht volle Befrledi— 
gung erhlelt. Allein diefer Vorgänge ungeachtet, laͤßt ſich 
nicht wohl verlennen, daß im Ganzen noch immer eine ge: 
wiſſe Aengftiihkeit bei den Papierbändiern vorberrfht. Zwar 
enthalten fortwährend die Privatbriefe aus Wien und andern 
Hauptſtaͤdten, wo man, nad der Meynung unfrer Börfenmän- 
ner, beffer als bier über politifhe Dinge unterrichtet iſt, die 
berubigendjten Verſicherungen, und felbit nah Angabe äf- 
fentlicher Blätter fängt der noch vor Kurzem Im Dften fo 
febr getrübte Horlzont au, ſich aufzuklaͤren. Doch fehlt es 
noch Immer an einer etwas fihern Bafis für Wahrfcheintich- 
feitsberehnungen hinfihtlich eben diefer Zukunft, fo daß jeder 
betraͤchtliche Verkauf von Effeften, möge er auch feinen naͤch⸗ 
fen Grund in bem Verlangen baben, etwaige Kurdgewinnfte 
zu reallfiren, oftmals binreicht, die entgegengefezteften Schwan 
fungen bervorgurufen. Der Disfonto bleibt, bei anhaltenden 
Gelduͤberfluſſe auf 33/4. Bel Verfaggefchäften In Staatseffet- 
ten zahlt man 4%/, Proz. und erhält zu dieſer Bedingung leicht 
Geld auf 6, 9 und 42 Monate hinaus. Im Wefelbandel 
waltet gänzlihe Stilfe ob, mithin haben fih aud Feine Kurs— 
veränderungen hinfihtlih fremder Devifen bemerklich gemacht. 
— Bel der geitern ftattgefundenen Parade unſere Linien: und 
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Vereinigungs⸗Kanaͤle zwiſchen der Douau und dem Rheiu. 
Fortſezung.) 

Es iſt lelcht zu begreifen, daß alle dleſe Schwierig: 
feiten und Hinderniſſe, wenn ſolche auch nidt zum Thell 
ganz nnd gar undiberfielgbar fern follten (wie id nad meiner 
Kenntnif der Gegend mid überzeugt balte) nur mit einem ums 
gebeuren Koſtenauſwand befiegt werden Binnten, Hr. v. Wie: 
befing hat die hiezu erforderlihen Koſten (ohne Muͤkſicht auf 
diejenigen arbelten und Verbeſſerungen, welte an dem Main 
feibft mes) vorzuuchmen waͤren, um diefen Strom, der In fels 
nem gegesmärtigen Zuflande von Kizziugen aufwärts bis Vam⸗ 
berg in manchen Zelten une aͤußerſt ſcawer zu befahren IR, das 
ganze Jatı hinducch volllemmen fchlfber zu machen) auf act 
Millionen, und der fel. pr. v. Reichenbach, nad einer ſehr 
elifertigen und oberflächlichen Loral-iinterfuchung, auf ſechs 
Milienen Gulden angeſchlagen. Elne genaue und zuverlaͤſſige 
Berechuung aler auf Defe Uaternchmung ergehenden Koſten 
an wohl fo lange nicht herzeſteilt werden, als der ganze Plan 
felbſt nicht in allen feinen Detalls euf das Vollſtaͤndigſte auf: 
gearbeitet Hi, was für die aefhlitefen und in dieſem ſchwer⸗ 
fien Theile der Hedrotechnit etfahrenſten Ingenleure eine Ars 
keit von vielen Jahren ſeyn duͤrfte. Ich glaube Indeifen, nach 
dem Maa,tabe dunlicher, In England, Frankrelch, Italien und 
Nordamerlia ausgeführter Unternehmungen, und nah dem 
Berbältnife der wirllichen Koften zu den veranfclagten, wel: 
des aus den melſten von Hrn. v. Reiche nbach hergeſtellten 
(minder wichtigen und ſchwierlgea) Vauten ih ergeben bat, 
den Voranſchlag dieſes Künniers mit zwei multipliziren, und 
fohin dei ganzen für die Herſtellung einer Waſſerverbindung 
des Malu's und der Donau erforderlichen Koftenaufivand zu 
zwölf Mitionen Gutden annehmen zu dürfen. Nach biefer 
Voraus ſetzung wollen wir nun verſuchen, bie elgentliten Vor— 
thelle teitäufig zu berechnen, welche von der Ausführung bie 
fer Warfer: oder Echifanrte: Verbindung In ötonomifher oder 
finanzieter Hinſicht zu erworten ſeyn dürften. Bel jedem Ka— 
nale beſtehen die jaͤhrlichen fortlaufenden Austagen 1) ia den 
Zinſen des auf den Bau verwendeten Kapitals; 2) in ben Kor 
ften der Aufſicht, Unterhaltung und Mepatationen. Die Ein: 
nahme hingegen in dem fogenannten Schleufeugeide, 
welches von allen Waaren und Produkten erhoben werden muß, 
welche auf dem Kanale hin- und ber geführt werben; wobei 
es fih natürlicher Weife veriteht, daß dieſes Schleufengetd 
merklich geringer feyn muͤſſe, als die Erſparniß an den Trane: 
port: oder Beſpannungs⸗Koſten, welde die Waſſer⸗Fracht ge: 
gen die gewöhnliche Landfracht gewährt, weil außerdem lein 
Vortpeil für das Handel treibende Publifum, für die Gewerbe 
und den Ackerbau, feine Erlelhterung des Innern Vertehrs 
ſich ergäbe, folglib der Kanal unbenüst und verlaſſen bilebe, 
Der erite Poſten der Auslagen beträgt bier jährlich 6U0,000 fl. 
Für den zweiten darf man bei einem ſo ausgedehnten Werte, 
weiches immerwährenden, von Zeit zu Zeit fehr bedeutenden 
und foftbaren Reparaturen unterliegt, bei fo vielen Schleufen, 
an deren jeder ein eigener Schleuſen⸗ Melſter mit ein Paar Gehuͤl⸗ 
fen wohnen, und befoldet werben muß, wenigftens eben fo viel, 


naͤmlich 5 Proz. bes Anlagsfapitals reinen. ” Und fomit ha— 
ben wir ſchon eine beſtaͤndige jährliche Ausiage von 1,200,000 A. 
Um num auch die Einnahme in Anfhlag zu bringen, komuſt 
es vor allen Dingen auf die Beſtimmung der Quantität aller 
Waaren uud Produkte, welche fih auf der neuen Waflerfirafe 
Lewegen werden, und hlenaͤcſt auf die Konen des gegenwärti= 
gen Trausportes, nänılih der gewoͤhnllchen Landfracht zwiſchen 
beiden Stroͤmen, en. Nah den zuverlaͤſſigſten Angaben ber 
vorzuͤglichſten Spedlteurs zu Regensburg, Donauwoͤrth, Nürn- 
berg, Wuͤrzburg, Martt⸗Breit und Kizzingen, welche ich uͤder 
dieſen Gezenſtand jüon vor mehreren Jahren zu Mathe ge— 
zogen, und nad neuerm Notizen, die ich erſt unidngft auf einer 
in biefer Abſict nuterunummenen Bereifung der Gegend als 
ſchen teiden Strömen erhalten babe, wäre unter den vorthells 
bafteften Umfiduden, und unter Worausfezung verfisiedener 
Beginjigungen von Seite ber lalſerlich öfreihifhen Regle— 
zung, deren unfer Handel cuf der Doxau ih gegenwärtig mod 
nicht zu erfreuen hat, bas Sharlmum des zwifhen der Donau 
und dem Maln zu erwartenden Verkehrs zn 1,200,000 Eentaern 
jährlich anzunehmen, wovon bei Weitem der gröfte Theil vom 
Main gegen die Donau atwärts gehen würde, aufwärts bins 
gegen, wegen ber fürn phyſiſch genug esfhwerten Schiffahrt 
auf dem leztern Strome, außer einer beſtimmten Quantität von 
baperifhem Salze, nur wenige Waarın und Produfte verführt 
werden dürften, Alles, was gegenwärtig zu Lande vom Main nach 
der Donau fpedirt wird, nimmt ben kuͤrzeſten und beguemjten Weg 
von Ochſenfurt oder Martt: breit über Rothenburg und Düns 
felsbähl nah Donauwörth. Die ſchwerſten Laſtwagen legen 
diefen Weg gewöhnlich in Drei, laͤngſtens In vier_ Tagen zuräf, 
und die Fracht beträgt jezt ı fl. 20 fr. vom Gentner, ohne 
das Weggeld. Von MarftBreit bis, Bamberg dem Main aufs 
wärts braucht ein Schifzug in der guͤnſtigſten Jahreszeit und 
beim beiten Waſſerſtaude 3 — 10 Tage, oft aber auchzmwangig und 
mehr Tage, und die Fracht beträgt auf diefer Waſſerſtraße 42 fr. 
vom Gentuer. Auf der neuen, über 50 Stunden langen Wars 
jerfiraße von Bamberg durch die Retzat aufwärts, durch den 
Verbindungskanal, durch 115 Schleußen, dann durch die Alt: 
muhl dis nach Kehlhelin fan eine Fahrt, unter den allergün— 
fligttea Umſtänden, nicht weniger als drei Wochen Zeit erfordern. 
Folglich wird jeder Gitergug vom Maln in dle Donau, wenn 
es recht. gut gebt, vier bis fünf Wochen zubringen. Nun zu 
den Koſten. Golten die jährlichen Auslagen von 1,200,000 fl, 
durch Erhebung von Schleuſengeldern nun vergütet werben, 
fo muß diefer Berrag jährlich von dem Quantum ber 1,200,000 


* So werden sewdhnlich auch in Eugland die Unter : 
toften der Kandle berechnet. Hr. v. Bea ae 
tere) nimmt das Doppelte, ndmlih 40 Prozent des nr 
Iagsfapltals au. Dei dem Kanal vom Languedoc (canal 
du midi) betrugen, nach der von ben HH. la Lande und 
Aubreofi gelieferten Geſchichte, von 1673 bis 1770 biefe - 
Koften, mir Elnrechnung der von Zeit zu Zeit vorgefalle- 
nen außerordeutlihen Unglätsfäle und Befoddigungen durd 
Regengäfe, Dammbrüde, Neberfhwemmungen, Verfchlam 
— * Verſandungen u, dgl., Im Durchſchnltie voch 
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Gentner erhoben, folglid von jedem Gentner 1 fl. an die Un⸗ 
ternehmer der neuen Waflerfirafe bezahlt werben. Da bie 
Schiffe oder Barten von Marktbreit über Bamberg bis Kehl: 
heim nicht von fi feibft geben, ſoudern zu Ihrem Zuge Pferde 
und Menfhen erfordern, fo müfen aud biefe Zugfofen in 
die Rechnung gebracht worden, Nun wollen wir den medanis 
fhen Vortheil, oder die Erſparniß an Zugkräften Im Verglel⸗ 
de gegen das gewöhniihe Landfuhrwert fo groß als möglich 
annehmen, und zugeben, daß ein Pferd auf diefer neuen 
künfttichen Waſſerſtraße durchaus eine reine Ladung von 400 
Sentnern fortzuziehen vermöge (welches wohl, die Worthelle 
und Nachthelle beim Abwärts + und Aufwaͤrtsfahren gegen ein: 
ander gerechnet, In fo engen Rinnfalen das Hoͤchſte fenu möchte)” 
folglich fo viel als 32 Pferde auf der Landſiraße lelſten fönnen, 
fo folgt doc hieraus noch feineswegs, daß die Zugloflen auf 
den zwelunddreißigitien Theil vermindert werden. Denn für 
Erfie erfordert der Waſſertransport Im Verhaͤltniſſe zu den Pfer- 
dem eine größere Anzabl von Menfhen als das Landfuhrwerf, 
indem für jede von einem Pferde gezogene Varle zwei Perfo- 
nen, nebit dem Fubrfnehte beim Pferde nötbig find. Zwel⸗ 
tend muß die Unterhaltung biefer Pferde und Menſchen auf 
einem Zuge von wenigitens dreißig Tagen bei gleicher Anzahl 
von Beiden, auc zehnmal mehr fofien als auf einem Fuge 
von drei Tagen. Folgllch reduzltt ih, aufs Vottheilhafteſte 
gerechnet, dleſer Koftenbetrag auf ein Drittel der Landfracht 
von einem Strome zum andern, d. h. auf 26*/3 fr. Die ger 
famten Koften des Waflertransportd von Martibreit bie nad 
Kehlhelm werden demnach 1 fl. +42Er. + 26°, 1. —=2fl, 
83/4 fr., alfo Im Verhältuiſſe von 8 zu 5 höher, als ber uns 
gleich kuͤrzere und ſchnellere Landtraneport zu fieben fommen. 
Hier werben die Wertheidiger des Kanalſpſtems mir vieleicht 
einwenden, mein Koſtenanſchlag für den Bau der proieftirten 
Waffernerbindung der »beiden Etröme fey viel zu hoch ange= 
ſezt. — Gut denn! id will und fan mich in bleſem Auffaze 
in feinen aneführliden Bewels, folglich auch In keinen Streit 
eintaffen, will alfo (was ich jedoch feineswegs zugebe) bie Ber 
redinung des Hrn. v. MWiebeling als richtig, folglich das ganze 
aufzuwendende Anlagstapital nur zu adt Millionen Gulden 
aunehmen, fo cerglidt ſich folgende Rechnung für die jaͤhrllchen 
QUudlagen: 
Für die Zinfen des Anlagfapitals 400,000 fl. 
Für bie Unterbaltung, zu 5 Pro. _- 400,000 fl. 
800,000 fl. 
Wird dleſe Summe auf ben Trandport von 1,200,000 Cents 
ner vertbeilt, fo treffen auf jeden Centner 40 fr. an Schleu— 
fengebähren, zur bloßen Vergütung an die Unternehmer, und die 
Gefamtfofien des Transportes von Marttbreit bis Kehlhelm 
betragen A0 4 42 + 26/3 fr. — 1fl. 48*/3 kr., alfo noch beinahe 
um ein Drittel mehr ald anf der Achſe. Wollte man aber auch 
für die Koften der Unfage nur die Hälfte der Wlebellug ſchen 
Berehnung, d. I. vier Milfonen, alfo nur zwei Drittel der 
allergeringſten (Reichenbach'ſchen) und ein Drittel meiner Schd: 
zung annehmen, fo kämen auf jeden Gentner doch 20 fr. an 
Swleufengebüpren, und im Ganzen 20 + 12 + 26%; fr. 





*" Auf der Donau zieht ein Pferd ſtrom aufwaͤrts nur 100 
Centner, Auderjt langfam und mit großer Anfirengung, 


= 4 fl. 28%; ir., folglich noch Immer um 8%; fr. mehr als 
su Lande. Welder Kaufmann, welcher Spebiteur, welder 
Fuhrmann wird aber felbit bei gleichen Frachtkoſten nicht den 
fürzern, ſchnellern und fihern Weg dem laͤngern vorziehen, 
nicht lieber, fogar bei einem merklich böbern Koftenbetrage, fein 
Ziel In drei bis vier Tagen erreihen, als feine Waaren vier 
bis fünf Wochen lang zum Spaße Im Lande herum ſchwimmen 
laſſen, wobel felbige noch überdis maucher Gefahr, Befhädigung . 
oder Verberben durch Näffe u. dgl. ausgeſezt wären? * 
(Beihluß folgt.) 





Tuͤrtkel. 


Folgendes iſt, nad dem Öftreihifhen Beobachter, ber 
Juhalt des Bittgeſuches, welches die Vorſteher von zwölf, 
bisher Im Aufſtaud begriffenen Diſtrilten des grlechiſchen Feft- 
landes an den griehifhen Patrlarden zu Konftantt: 
nopel gerichtet haben: „Indem wir uns zu den Füßen Ew, 
Helligteit werfen, und den Allerhoͤchſten bitten, dah er Ihnen 
zum Wohle ber hriflihen Kirche, und zu unfer aller Heil ein 
langes Leben und die Fülle des Gluͤts verleipen möge, ftellen 
wir, unterzeichnete Vorſteher der nachbenannten Diftrifte, durch 
gegenwärtiges unterihänlgites Blttgeſuch Nachſtebendes vor: 
Seit unfere Länder von den ottomannifhen Kalſern erobert 
worden find, und befonders feit ber Weglerung Gr. Hoheit 
des gegenwärtigen Großherrn, unfers huldreichiten Monarchen, 
haben ſich felbige bejtändig einer vollfommenen Ruhe, Wohlha— 
benheit und Wohlfahrt erfreut, und waren ſtets Ihren Pflich- 
ten fowol gegen unfere erlauchte Meglerung, als gegen die hel— 
ige Kirche treu geblieben, als Im Jahre 1821, zur Strafe des 
Himmels für unſere unzähligen Sünden, der verderbliche Geiſt 
der Revolution auch bis zu une gebrungen ft, und uns Alle, 
nachdem er die Gapitani umnferer Provinzen verführt hatte, mit 
fit fortgerifen bat. Er bat ung verleitet, die Fahne des Auf- 
ruhrs gegen unſern rechtmäßigen Monarchen zu erheben, und 
und zullebertretern der Gebote unferer heiligen Kirche gemacht, 
Defters ſeltdem hatten wit die Abfiht, zu unferer Pfllcht zu= 
rüfjufebren, und unfern unverzeiblihen Fehler durch unfere 
Menue wieder gut zu machen; aber immer hielt ung die Furcht 
vor unfern Gapitani’s und Ihren Helfershelfern, die aus Morea 
und von den Inſeln des Archipelagus famen, um ung zu uns 
terbräfen, zurüf, das Joch diefer Mebellen abzufhütfeln, und 
fo find wir der Wohlthaten unferer Regierung beraubt, und 
von der Heerde der Gläubigen, deren geifiliber Führer Ew. 
Helligkelt find, ausgeſchloſſen geblieben. Wllein ſeltdem Se, 
Hoheit, unfer erlauchter Monarch, vor zwei Jahren Se, Exc. 
Refhtd -Mehmed:-Pafha, Statthalter von Rumellen, 
Janina, Delfino und Vallona, in der Elgenſchaft ald Seraskler 





* Man bat zwar behauptet, der Durdzug oder Tranjithan- 
del von einem Strome zum andern wäre nicht der einsiee 
Zwek der projeftirten neuen Waſſerſtraße, fondern biefe 
würde auch für alle angränzenden Gegenden dadurch wohl- 
thätig wirfen, daß fie den Abfaz ihrer Natur: und Kunfts 
erjeugniffe erleichterte. Allein welcher Vorthell könnte 
wohl für ſolche innere Kommunlkatlonen auf Heine Eut— 
ſernungen von einem Waſſertransporte zu erwarten ſeyn, 
welcher nicht, nur viel langſamer, fondera auch koftbarer 
als das gewoͤhnliche Landfuhrwert wäre? 
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in biefe Länder ſchllte, wo er, ſowol durch feine perfönliche ' 


Tapferkeit, als dur bie Großmuth ſelnes Bencehmend, alle 
infurgirten Diftrifte bergeftalt unterworfen bat, baß ber Auf 
ruhe in Mumelten volllommen gedämpft ift, haben fih unfere 
Provinzen, durch und, beren Vorſteher repräfentirt, obgleich 
einige fpäter als die andern, entſchloſſen, zu ber unverfiegbaren 
Quelle der Gnade Sr. Hoheit unſers huldreichſten Monarden, 
ihre Zuflucht zu nehmen; wir haben um Amneſtle und Verzel⸗ 
Hung unferer begangenen Miſſethaten gebeten, und find fo 
glürlih gewefen, beides von Gr. Ercellenz dem Geradtler zu 
erhalten: von der lebhafteften Erfenntiichkeit durhdrungen, ha⸗ 
ben wir Er. Excellenz unfere umterthänigften Dankfagungen 
erftatret, und unfere väterlihe Megierung mit Segenswuͤnſchen 
überhäuft. Nachdem wir nah der Einnahme ber Alropolis 
von Athen, und der Befezung der Küften und übrigen Stellun: 
gen durch die Truppen Sr. Ercellenz des Serasklers, Die Gewißhelt 
erlangt hatten, baf wir nicht mehr von dem Mebellen beläftigt 
werben wirden, bie aus Moren und von den Infeln famen, 
um und zu tprannifiren, und in ber Ueberzeugung, daß wir 
von Neuem als treue Untertbanen Er. Hobelt anerkannt werden 
würden, haben wir, unterzeichnete Deputirte unferer Diftrlkte, 
und in das Lager Er. Ercellenz des Serastierd nah Theben 
verfügt, und ihm die Drangfale und Bebürfnife unferer Pros 
vingen vorgeftellt; wir find mit Huld aufgenommen worden, 
und, nad den ſeltdem Im unſern Diftriften von Mehmeb:Re- 
ſchid Paſcha ergriffenen Maaßtegeln hegen wir feinen Zweifel 
mehr, daß nicht in kurzer Zeit größerer Wohlſtand im diefen 
Gegenden, als ber, deffen fie ſich fonft erfreuten, wieder auf: 
bluͤhen werde; eine Wohlthat, die wir der guten Orduung, wel: 
de Se. Ercellenz der Seraskler barin aufrecht erhält, und ber 
Gerechtigkeit, bie er handhabt, verbanfen werben. Um un: 
fere Unterwerfung und umfere Treue ſowol Er. Ercellenz dem 
Serastier, ald Sr. Hohelt, unferm erlauchten Souverain, bis 
zu dem, ohne Zweifel nicht fehr entfernten Zeitpunfte, wo bie 
Angelegenheiten von Morea und dem übrigen Archipelagus mehr 
Konfiitenz erhalten werben, noch mebr zu verbürgen, haben wir 
Sr. Ercellenz ausgezeichnete Individuen unſers Landes als 
Gelfeln überliefert, und unfere Kapitoni werden fämtlich un: 
ferem Belſplele folgen, indem fie dem Serastier ihre Fami- 
llen ausliefern. Allein, obgleich biefe aegenfeltige Ueberein— 
tunft uns die Müffehr unferer ehemaligen Wohlfahrt verbärgt, 
fo wirft ung unfer Gewlſſen doch ohne Unterlaß vor, daß wir 
gegen die heilfamen Ermahnungen unferer Kleche widerfpens 
ftig gewefen find, ein Vorwurf, der unfer Gluͤt und unfere 
Rube fiört. Die bat ung bewogen, gegenwärtig bie dringende 
Bitte an Ew. Helligfeit zu richten, uns Nachlaß unferes Un: 
geborfams angedeihen zu laffen, und und von Neuem in bie 
Zahl der Kinder ber Kirche, ald getrene Unterthanen Sr. Ho: 
- beit aufjunehmen. Geruben Sie, wenn Sie es für dlenllch 
erachten, bei günftiger Gelegenbeit unferem huldrelchſten Monar⸗ 
chen die Verficherung unferer Gefinnungen ber Irene und Inter- 
werfung unter feinen erhabenen Scepter barzubringen. Die iſt 
die Gnabe, um deren Gewährung wir Ew. Heiligkeit durch gegen 
wärtiges unterthänigftes Bittgefuh aufleben, bis bie allgemeine 
Bittſchrift Avagone) unferer Kapltani an Ew. Heiligkeit ge: 
langen wird. Wir fliehen mit ber Bitte an Em. Heiligkeit, 
uns Ihren heiligen Segen zu erthellen. Die Voriteber der 


Diſtrikte von Trikala, Karpanlſſi, iborifi, Patradſchick, Apo⸗ 
coro, Malandrint, Valtoe, Agrapha, Kravarl, Salona, Ar: 
myros, Goura.“ 





Augsburger Wechsel-Hurs. 
vom 22 Oktober 1827. 





a) Oestreichiaeche Staatspapiere. Papier. Geld, 
Rothschild'sche Loose rear ee 143 /4 142%/, 
Vartial & 4 Proc. naBl/s | 18 
Metalliqum 5 Po . . 0... a gı3/4 915% 
Bank-Aktien mit Divid. vorm ». Semest. 1837. 1085 1083 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . . .. + 4 Proe. gbt/, 95" /4 
dio ——— . > Proc. 103 1023/4 
Landanlehen — — 5 Proc. — — 
L.atterie · Laea⸗ ER — M. 4 Proa. — 103/ 
deito unverzinsliche, 3 16 £. — — 
Litterariſche Anzeigen. 


In der J. G. Cottaſchen Buchhandlung in Stuttgart 

und Tübingen If erfchlenen: 
Polytehnifhes Journal, 

Eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinndziger Kenntniffe im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacie, 
ber Mecanif, der Manufafturen, Fabriten, Künfte, Ger 
werbe, ber Handlung, ber Haus- und Landwirthfcaft te. 
Herausgegeben von Dr. J. ©. Dingler, Chemllker und 
Fabrifanten in Augsbure, Jahrgang 1827. Zweltes 
Dftober: Heft. 

Inhalt. 

Yerkin’d Dampfmaſchine, in ihren Verfuhen an dem St. 
Katharinen⸗Werfte. — Perkins über Dampfllappen bei hohem 
Drufe, Mit Abbildungen. — Giebe's Faulenzer bei Dampf: 
mafchinen. Mit einer Abbildung. — Berrolas Berbefferun- 

en an Uhren mit einem Weter. Mit Abblidungen. — Ib: 
etſon's geometrifhe Drebepfanne. Mir einer Abbildung. — 

Glll über eine verbefferte Nennfpindel, nebſt einem Leltungs- 

rahmen. Mit Abblidungen. — Gill, über Varley's verbefferte 

Dote und Pfanne en der Drebbant. Mit Abbildungen. — 

Lukens über einen verbeſſerten fogenannten Demantpflug, oder 

Balfenzirfel, um freisförmige Linien In Glas zu fchneiden. 

Mir Abbildungen. — Fanshaw's verbeflerter Apparat zum 

Spinnen und Zwirnen der Seide. Mit Abbildungen. — dir 

ler's verbeiferter Kunftftubl zum Weben von Seide, Baum- 

wolle, Flachs und Hanf, und verfchledenen Verbindungen dies 
fer Stoffe. Mit Abbildungen. — Sepping's verbefferter Bau 
der Maite und Bogfpriete, die gewöhnlich unter dem Namen 
der gemachten Mafte und gemachten Bogfpriete befannt find. 

— Derfin’s Verbefferung an den Bettitätten und Sofas. Mit 

Abbildungen. — Zukin’s neues hirurgifhes Juſtrument zur 

Herausfhaffung des Steines aus der Harnblafe ohne Blafen: 

ſchultt, Lithontriptor genannt. — Coot Berbefferung bei Ber: 

—A der Fellen verſchledener Art. — Sliagg's Verbeſſe⸗ 

rung bei Verfertigung der Kutſchenfedern. — Wifield's Mer: 

beſſerung bei Verfertigung ber Griſfe an Pfannen, Keffeln und 
anderm Kücengefhirre, auch an Theefannen. — Midglen's 

Vorrichtung, um Waaren und Güter über Flüfe, Waller, Chä- 

(er oder Abgründe zu fhaffen. — Manyard's Mollbefen zum 

Straßenfehren. — Verfahrungsweiie den Achaten eine dunf: 

lere Farbe zu geben; nebſt einigen Bemerkungen über eine 

neue Art bie Florentiner:Delflafhen zu —— und Oefen aus 

Gartentoͤpfen zu —— — Ueber Holzfaͤrberel und Holzbel⸗ 

zen. — Neld, äber die Tinte und über die Wirkung, bie fie 

durch Papler und Pergament erleidet, — Berzellug über den 
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Gerbeitof der Galläpfel, der Eichenrinde, ber Ehinarinde, bes 
Catechu's und des Kino's. — Derſelbe über den Terpentin, 
den Eopal und das Gummilak; nebſt Anleitung die beſten Fir 
niſſe aus denfeiben zu verfertigen. — Freund’s Merbeferung 
bei Raffinirung des Zulers. — Graham über die Ausnadinen 
von dem Gefeze, daß Salze im heißen Waffer mehr aufldsbar 
find, als im falten; nebft einem neuen Belfplele. — Sour 
beiran über die Fabrikatlon des Tode, — Wullolla über ein 
einfaches Verfahren, das Spiefglas im Blele, im Kupfer und 
in jedem andern, in Salpeterfäure auflöslihen Meralle zu 
entbelen, und zugleich aus demfelben abzufhelden,. — Bouls 
_ Say über eine von Er erfolge Verbrennung des Scherdeu⸗ 

tobaltes (Fliegengiftes). — Bräconnot über eine Veräußerung, 
welche Korn durch Aufbewahrung in elnem unteriediidien Be— 
Häfter erlitt. — Miszelten. Verzelchniß der zu London 
tin Sept. 1827 neu ertbeilten Patente, — Verzelchatß der zu 
London von 23 bie 27 März 1813 ertheilten und ſeitdem vrrfalles 
nen Patente. — Erridrung einer polptechniſchen Centtalſaule 
in Muͤnchen. — Preisaufgaben der Academie roy. des Seien- 
ces, Belles-lettres et Arts de Bordeaux. — Hrn. James 
verbefferter Dampfleflel. — Ueber Perfins Daupfmaſchine 
auf St. Katharine's:Dot. — Sulllvans Elfendahn auf der 
Schlfswerfte zu New-York. — Ameritanifhe Verbeſſerung au 
den Nuderrädern der Dampfboote. — Hry. Gladſtone's Ket— 
tenruber, — lieber die ſchlefe Fläche bei Schleuſen an Mande 
fen. — Taucherfloß. — Ueber das Einrammen. — Dingler 
(E.) über das Brom. — Verfälfhung des ſchwefelſauren Chlz 
nind, — Chevallier's Verfahren, um zu entdelen, ob Roſt⸗ 
jlefen auf Eifen von Blut oder von Waller entſtanden ind, — 
Methede, Münzen oder Medaillen in Haufenbiafe abzugießen. 
— Biterbereitung. — Woptfeile und haltbare Manertünde, 
— GSlastünche. — Ueber das Farbematerlal Bablah. — Ue— 
ber Cochenille. — Ueber das feine Leinen der Bibel. — Hrn. 
Quten’s fonderbare Stoffnöpfe. — Ueber kuͤnſtiich verfertigtes 
Areunz Material. — Ueber die Anthracite, Steintohlen, Salz 
und Eifen in Norbamerlfa. — Hru. Wright's Vorrichtung zum 
Abe und Auftaden der ſqweren Zuferfäfer e. — Maſter oa: 
tes. — Zandwirthfcafrtiche und techniſche Verſammlung bei 
Hrn. Ternaur, — Geſchichte der Abdetung oder Schinderel zu 
Paris. — Baron de Berenger's Pulverdoru. — Kitteratur, 
a) Englifhe. b) Framdſiſche. ec) JDtalleniſche. dy Holländi: 
ſche, dänifhe, ruſſiſche. 

Von dieſem, den verſchledenen Gewerbeu, Manufalturen, 
Fabriten und der Land- und Hauswirthſchaft fo gemelunül- 
gen Journale erfheinen monattih zwei Hefte mit Kupfern 
uf. w. Der Jabrgang fofter, durch die Buchhandlungen be- 
zogeu, 9 Rthlr. 16 gt. oder 16 fl. Münze, um weichen Preis 
es einer allerböcdtten ‘Verfügung zufolge auch auf allen 
Portämtern im ganzen Könisreihe Bavern abgegeben 
wird, Eben fo find die Poſtaͤmter des Auslandes nach jener 
allerböhiten Verfügung In Stand gefezt, dieſes Journal ohne 
bedeutende Erbötung, des Preiſes auch in den größten Entfer: 
nungen abgeben zu fonnen. 


Heute, 15 Oftober, erſchlen und ward verfandt: 
Mever’s, 
Heransgebers bes Korrefpondenzblattes 
für 
Kaufleute, 


Sontor:dJandbud. 
1. Lieferung. 
Die Subferibenten fünnen ſolche gegen frankirte 
Einfendung des Subferiptiondbetrags von uns empfangen. 
Gotha! Bureau bes Korrefponbenzblattes 
für Kauflente. 











— — — 











— 


Un alle ehrlichen Deutſchen. 


(Abſchrift.) „Dem Buchhaͤndlet Chriſtoph Arnold in 
Dresden kit auf feine bei Sr. Mai. dem Könige von Würtem- 
berg unmittelvar eingereichte Eingabe ıc. zu eröfnen, das Se, 
f. Maj. auf fein Geſuch um ein Privilegium gegen den 
Nahdrut der in feinem Verlage erfbeinenden verbefs 
ferten Ausgabe der ſaͤmtllcen Schriften von Guſtav Schii— 
ling feine wilfäbrige Entfatlefung zu erthellen gerubt ba= 
ben, und daß auch dad Miniſterlum bes zu es nicht zur 
bößiten Beruͤlſivtigung zu empfeblen wife, da die Emilling': 
fen Schriften ohne ein wärtemdergifhes Privitesium in den 
Buchbander gelommen ad, und der Buchdruter Karl Schell 
in Heubroun mit elner neuen Ausgabe Dderfeiben bereits den 
Anfang gemacht bar, der Ausfahrung folwen früheren Unter 
nehmens aber nach den im Königreih Wärtemberg beſteheaden 
Sefesen nun fein Hladeralß mebr in den Weg gelegt werden 
Tan. Stuttgart, den 24 Auguſt 1827," 


* Diejer Entſcheldegruad iſt um fo auffallender, als wir, 
nah obiger Angabe, gar nicht um ein Vecbot jenes une 
werbefjerten Nawdrufd, fondern um ein Privileglum 
für eine neue, vecbefjerte Ausgabe, welche bis jet 
noch In deut Jurte des Verſaſſers ruht, uno alfo erit fpd= 
terbin eine Hieifmeibe ber Nachdruter werben fan, gede— 
ten haben — mithin in ber Werweigerung unferer gerech— 
ven Bitte für jeden Macdruter zugleim bie Erlau)ulp liegt, 
auch dieſe zukuuftige verbefferte Uusyate nachdruteun 
zu dücſea. Armes Deutſchland! 

Nun — fein edrlicher Deutſcher ſoll es bereuen, die 
neue, durd deu Verfaſſer nach Kraͤften vollendete Orlalaal⸗ 
Aus gabe der ſämtlichen Schriften von Guſtav Schilling in 
50 Baͤnden gekauft zu haben. 

Man fan in allen rechtlichen Buthandlungen, auch in 
der I. Worff'fgen Buchbandlung in Augsbürg auf das 
Ganze mir tu Tpir. (16 fl.) ober auf jede Lieferung von 
10 Bänden mit 2 Thir. 12 Gr. (4 fl. 30 fr.) bis ju Ende 
dleſes Zaeres nutergeisuen, 

Die eshehler mögen ſic immerhin an dem in jeder 
Art verpfufhten Nachdruf auf Loͤſchpapier ergözen ! 

Dresden und Keipgig Im Sept. 1827. 

Arneld'ſche Buchbaudlung. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 

Der Matthäus Männer, Badinhaber zu Lindau, gedenkt 
fein dafelbit befigendes Haus, famt dem Bad. unter amtlicher 
Leltung au den Meifttierenden zu verfaufen. 

Ermeldtes Wohnbaus liegt In der Stadt Lindau im ſoge— 
nannten Paradies, und bat eine ausgezelchnet jhöne Ausficht 
auf den Ere und die benachbarten Weinberge, hart an dleſem 
Haufe befinder fi eine Schwefelquelle, ziemllch reichhaltig, 
und war befivegen befouders in früheren Zeiten fear beſucht. 

Der Tay ber Verftelgerung it auf Dienftag den 30 Ot— 
tober d. J. beſtimmt, an welchem Tage die Kaufsiujtigen In 
— Kanzlei Vormittags 9 Uhr zu erſchelnen, elugeladen 
werben. 

Auswärtige und unbelannte Käufer haben fih auch mit Ber: 
moͤgens⸗ und Leumundszeugnifen zu verſehen. 

Zindau, ben 4 Ott. 1837. 

Koͤnigl. baverifches Landgericht. 
Lie, Mindler, Landrichter. 





In Morges wünfht Jemand eine vortrefich gehaltene Samm⸗ 
(ung ausgefopfter Wögel, aus 6 bie 800 Stäf, größtentheils 
feltner Eremplare, beitebend, zu verkaufen. Da _der Eigener 
fib wegen hoben Alters nicht länger damit befaffen mag, fo 
würde er fib mit einem niedrigen Preife begnügen. 

Das Nähere bei Hrn. J. L. Bristlen oder bei Hrn, Freres 
Muret & Morges, Canton de Vaud, en Suisse. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbönften Privilegien. 


Mittwoch 


ne) — Großbritannien. — 
. (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. 
Buchareſt.) — Beilage Nro. 297, Bereinigungsfandie zwifchen der Donau und dem Rhein, — Tuüͤrkel. — Yatin 


. (Schreiben aus Bayon 
ken and Frankfurt.) — Preußen 


Spanien. 

Das Journal von Touloufe meldet, daß die ſpanlſche 
Gerbagna am 9 Dft, neuerdings von einer zahlreichen Abtbeis 
fung von Iufurgensen unter dem Obriſt Buſums (Jer des 
Eſtangs) befezt warb. Die melften Einwohner von Pupcerba 
hatten fi vorher geflüchtet. 

Nachrichten aus Yerpignan vom 11 Ott. im Eonititu: 
tionmel bingegen verfihern, bie Infurgenten, durch bie Anz 
näherung ber fönigliden Truppen gedrängt, hätten die Bio 
tade von Girona aufgehoben. Der Gomverneur habe fogleich 
drei Kompagnien nah Pont Major und Sarria geſchilt, und 
die Maires biefer beiden Orte verhaften laſſen. 

Der Moniteur fagt: „Ein Privatſchreiben and Barce- 
fona vom 8'd. meldet, ber befannte Joſe Campanga, ber vor 
einiger Zeit Sarla verlaffen hatte und Gtabtfommandant von 
Manrefa gewefen wat, ſey zurüfgefehrt und habe ſich wuter- 
worfen, Die von den Dörfern um Girena gelieferten Kontin: 
gente für die Iufurgenten find ebenfalls nach Haufe gegangen, 
und haben ihre Waffen niedergelegt. Uedrigens bauert bie 
Bewegung ber kniglihen Truppen aus dem Junern in dieſe 


Yrovinz mod Immer fort, und man fängt am zu glauben, fie 


dürften bald eine größere Bahl ausmachen, als zur Dämpfung 
der Rebelllon nothig fepn mochte.” 

* Bayonne, 15 Dit. Die vor Kurzem In Bidcaya gebil- 
dete Bande unter den Befehlen bed Laufa Garreta fcheint 
ganz aufgelöst zu fepn. Der zweite Anführer derfelben, Urana, 
Harfih mit zwei Mönden bieder geflüchtet. Sie verlangten 
von der Behörde Paͤſſe nah Eatalonien, die Ihnen aber ver: 
weigert wurden, Der Generaltapitain von Guipuscoa hat ſei⸗ 
ner Seits Ihre Auslieferung verlangt, die Behörde bat aber 
auf Ihre Unfrage bei der Reglerung die Weifung dur dem 
Tetegraphen erhalten, biefe Individuen nad Auch umter Auf: 
figt zu ſchllen. Diefe haben ſich darauf an deu fpanifhen 
Konful gewendet, und ihm ängetragen, fie wollten von ber Am⸗ 
nette Gebrauch mahen, wenn ihnen diefe von bem General: 
tapltaln Blas Tournas verbärgt würde, Sie erwarten nun 
die Antwort auf biefen Untrag von St. Sebaftlan. 

Srohbritanniem 

konudon, 16 DE. Konfel. 5Proz. 87°/,; brafillihe Bons 
57; merlsanifhe 56; Buenos = apres 45. 

Graf Dubiey hatte am 15 Dft, Konferenzen mit dem han⸗ 
növerfhen Miniſter Grafen Münfter, und mit dem franpöfls 
ſchen Geicäftsträger Hru. ot. Auch fertigte er einen Eil⸗ 
boten an den Lorb : Dberfommiilair der jonifhen Juſeln ab, 


ro. 297. 


24 Dftober 1827. 





anfreid. (Artikel aus den Moniteur.) — Deutfhlanb. 
(Briefe) — Türtel. (Schreiben aus 
digungen. 


Aus Rio-Janeiro erbleit man vom 22 Aug. folgendes 
falferlihe Defret: „Nah Anhörung meines Staatsraths habe 
ich für angemeifen erachtet, bie allgemeine legislative Verſamm⸗ 
fung bis zum 15 Dft. zu vertagen. Der Bicomte St. Leo- 
pold, Mitglied meines Staatsraths und Minifter: Staatöfe- 
fretair, iſt mit Vollzlehung biefes Defrets beanftragt.’’ 

Srantreid \ 

Yartis, 18 Dit. Konfol. 5Yroz. 104, 65; 3Proz. 74, 755 
Galconnet 76, 80, 

Der neuene Monteur enthält Folgendes: „Der Court: 
tier wirft eine wichtige Erage auf. Ibm zufolge muß fü, 
im Fall die Pforte das Ultimatum ulcht annehmen würde, 
bie Lage ber Griechen verbeffern; und ihnen ftatt elner Mu- 
uizipal: Umabbängigteit die polltiſche Unabhängigkeit zugefihert 
werben. Wir wollen für jet In dieſe Frage nicht tiefer ein- 
sehen, fandern und barauf befhränten, zu zeigen, unter wie 
vlelfachen Beziehungen fie fühle I, aufgaefapt zu. werden. 
Wenn die Klaufel, die den Grieden nur eine Munizipaterifteng, 
sugejteht, und der Pforte eine Spur ober einen Schein von 
Seust bewahrt, bie raſche Pacifilatlon biefer Länder. 
zum n Zwei hatte, fo iſt wahr, daß das Mittel nicht 
beibehaiten werben kan, wenn ber Zwei fih nicht erreichen. 
ließe. Es möchte ſich aber wohl aubers verhalten, wenn bie 
Mäcte, bei Stipulatlon biefer Bebingung, ihre Blife Aber die 
Paeifitation ſeibſt hinaus gerlchtet Hätten; wenn bie Wedin- 
gung, von ber es fi bier handelt, das Ergebniß einer reifen 
Prüfung aller wahrſcheiullchen Folgen der griechlſchen Eous 
veralnetät wäre; wenn z. B. bir Mebrbeit der Fontrabirens- 
ben Maͤchte bei ber Erielnung einer neuen Macht, ber es frei 
Rände, ihre Verbündeten zu wählen, und dadurch ein Ueberge- 
wicht zu weranlaffen, bas unentſchleden bleiben muß, Beſorg⸗ 
nie für das europdifhe Gleichgewicht aufgeſtlegen wären ;. 
wenn ſelbſt die Charte, bie fi die Griehen gegeben haben, 
die gang demetratiſch und fogar ochlokratiſch Hit, ihnen ein ge⸗ 
rechtes Miftrauen eingenößt bitte: denn biefe Charte, bie 
die Souverainetäs bed Volts und bie abfolute Gleichheit, kurz, 
alle aufjtellt, bie mit Recht von ber Eivilifatien 
verabſcheat werben, ft vom Monat Mal, während ſich bie 
Konvention ber drei Mähte vom Jullus batirt. Könnten biefe. 
Maͤchte Mt auch im Betracht der Berfägung biefer Eharte, 
bie jebem. Feinde ber Türken das Buͤrgerrecht anbietet, be=- 
forgen, e4 möchte ſich eine friedlihe Maaßregel in ein Ber 


: Rändiges Werkzeug des Kriegs umändern? Wie fan man and 


annehmen, dab ein In Witte mufelmännifher Staaten ges. 


1186 


#ellter chriſtlicher Staat lange Zeit ben Frieden bewahren, 
daß eine gegenfeitig unbequeme Nachbarſchaft nicht in Eur: 
zer Zeit ale Wuth und Mahe wieder entzünden möchte? 
Sriehenland wird, als eine politifhe Macht, nur eine fehr 
£urze umb zweifelhafte Waffenruhe gewonnen haben; dabei 
wird ed noch feine anarchlſche Konftitution behalten, ba Nie: 
mand das Recht einer Kontrolle über bie Umabhängigfeit 
bat. Als Munizipalanftalt ift fie aber den Mobififationen un: 
terworfen, die ihr von dem fie befchügenden politifhen Verein 
aufgelegt find. Alsdann fit ber Friede möglich, indem bie Tür: 
ten biefe Provinzen als ihr Eigentbum betrachten können, mes 
den dem dab die Beforanif, einen Tribut zu verlieren, aller: 
dings einen natuͤrllchen Einfluß auf bie Beſchluͤſſe des Suze⸗ 
rains ausüben muß. Es war bie beſtaͤndige Politit des alten 
Rome, nach der Niederlage nicht weniger als vor bem Kampfe 
zu fordern. Eine noch rubmvollere Politit würde es aber fepn, 
die Bedingungen nah dem Siege nicht zu erfchweren, Lud⸗ 
sig XV gab ein Beifpiel dazu im verfloffenen Jahrhundert. 
Sollte ed feines Nachfolgers und der Verbündeten feines Nad- 
folgers nicht würdig ſeyn, diefem Belfplele zu folgen?’ 
Beſchluß bes Artifels über die ronaliftifche 
DOppoftition aus dem Moniteur. 

Nachdem durch das Angeführte dasjenige begeichner wurbe, 
ag man unter einer gefezlihen DOppofitton zu verfteben bat, 
die in einer Monarchie nur eine bemofratifhe Oppofition fern 
fan; nachdem die Qourmale von ben Gemwalten umb bie mo— 
narhifhen Männer von den bemofratifhen Opponenten ge— 
trennt wurden, iſt und noch zur Entkräftung ber Sophlsmen der 
Qustidtenne bie Unterfuhung übrig, ob die Rovaliſten, 
unter einem König, jeber Einwirkung auf die Berathungen ber 
Staatsgewalt, und jedes Anfpruchs auf Vorftellungen und Eins 
würfe über bereits vollzogene oder noch in Neberlegung hefind- 
de Handlungen fih enthalten folen. Wir find um fo ent: 
fernter davon, den Royallſten einen fo Inehtifhen Gehorfam 
aufdringen zu wollen, je mehr und je größere Vorwürfe wir 
der Auotidienne über ihren förenden Widerſtand zw ma- 
den haben. Wir beftreiten nur beswegen den Movalliten das 
Recht einer offenen Oppofition gegen die Handlungen ber für 
niglihen Megterung, well mir Ihnen jeden Einfluß auf Ihre 
prämeditatton geftatten. Da fie in der Gewalt find, fo können 
«fie nicht gegen dieſelbe ſeyn. Da nichts gegen fie geſchieht, 
fo können fie auch nichts gegen bad, was geſchleht, vorneh⸗ 
- men. Mit andern Worten, da fie die Majorität bilden, fo 
ift ihre Thellnahme an der Dppofition ein ungerelmter Bl: 
berfprud. Die rovaliitifhe Dppofition (wenn man ja 
diefes Wort gebrauchen wi, um von ber Quotidienne ver: 
‚ftanden zu werden) übt (hen zum Voraus ihren Einfluß auf 
die Berathfchlagungen, bie Plane und die Entwürfe ber Staatd- 
gewalt aus. Es findet eine beitänbige Aktion und Meaftion 
einer Verwaltung auf die fie unterftügende Majoritaͤt, und 
diefer binmwiederum auf dad Verwaltungsſpſtem ftatt.. So wie 
aber einmal diefes Spftem, das Mefultat beitänbigen Austau⸗ 
ſches von Belehrungen und Zugeftändniffen, fih durch Hand: 
(ungen offenbart, fo fan nur ein Zufammentreffen, eine Ueber: 
einftimmung ftattfinden. Die Bureau's der Kammern find je 
der Belehrung, die Tribüne jeder Rede offen; die Entwürfe 
laſſen jedes Amendement zu; das Scrutin aber geſtattet nur 


— — —— — — — — — — — — — — — — —— 


noch weiße ober ſchwarze Kugeln, und elne ſchwarze Kugel 
faͤllt fehr unſchiklich aus ber Hand eines Movaltiten gegen ei: 
nen im Namen bes Königs vorgefchlagenen, vor einer rovall⸗ 
ſtiſchen Mehrheit erdrterten, und oft durch eine gemeinihaftlice 
Uebereintimmung zwifhen den Mintitern und ben rovallſti⸗ 
fen Deputirten amenbdirten Entwurf, Bliken wir ne ein- 
mal auf England; ba die Quotidienne fih immer darauf 
beruft, fo fan fie biefes Beiſplel nicht zuräfweifen. In jenem 
Lande iſt fein Raum zwiſchen der Majorktät und ber Oppoſi⸗ 
tion. Die Strenge der konſtitutlonellen Doktrinen wärde dort 
jenen fpljfindigen Ausflüchten des Gewiſſens feine Verzeihung 
angebeiben laſſen, mit deren Hülfe man fi berechtigt glaubt, 
ſich als Rovaliſt gegen die Regierung des Königs auszurufen, 
eine ſchwarze Kugel abzugeben, babei eine weiße Kofarde 
aufzuftefen, unb alle Handlungen, alle Wablen der koͤnlglichen 
Autorität in einem mit Lilien gezlerten Journale anzuſchwaͤr⸗ 
sen. Es kan alſo Feine royaliftifhe Oppofition, weder 
In den Kammern, no& in den Kollegien, noch in deu Journa: 
len unter einer königlichen Megierung geben. Es bliebe ber 
Quotidienne nur mod, um den ungereimten Folgen Ihrer 
Stellung zu entgehen, bie Behauptung übrig: entweder, daß 
fie das Königthum beffer verftehe als der König, uud wir glau— 
ben einer Antwort auf einen folhen Saz überhoben zu fevu ; 
oder baf bie gegenwärtige Verwaltung feine rovaltitifche fen, 
und darauf zu antworten wollen wir der liberalea Oppofition 
überlafen; ober endlich: daß es fi bei Nllem dem mur um 
perfönlihen Ehrgelz, um Streit über Stellen handle, wie 
fie diefen Morgen befennf; umb, im dieſem lezterun Falle glau: 
ben wir, daß fie für ung geantwortet bat. Cine ernfthaftere, 
traurigere, entfheidendere Antwort läßt fi von jenfeits ber 
Pprenden vernehmen. Die Flintenfhüfe der Agraviados 
tönen in unfern Obren zuglelch mit den Aeußerungen der 
Quotidienne Mir baben von der Zeitung von 
Manrefa, bie von ber vorgeblihen Junta der Agr a: 
viados ſeit einem Monate berausgegeben wird, feine 
Nummer zur Hand belommen. Sollte aber irgend ein 
Schriftiteller diefer Partei es unternommen haben, in bie: 
fer Zeitung das Betragen ber Leute zu rechtfertigen, bie, in 
diefem Augenblite einen Theil des Königreihs Spanien ver: 
beeren, fo glauben wir nicht, daß er lich babei einer andern 
Sprache bedient haben wird, als die, zu großem Kummer ber 
Royaliiten in Franfreih, feit einiger Zelt von der Quoti- 
dbienme gebraucht worden if. Uebrigens legt In dleſer Zu— 
fammenjtellung, fo ftreng fie auch iſt, doch etwas Troͤſtllches. 
Man fieht nemlih daraus das Unvermögen ber Doltrinen ber 
Dwotidienne, und. wie fehr man zugleih unfere Imftitu: 
tionen und den Taft der Männer zu preifen bat, bie biefes 
Journal irre zu leiten fuht. Die Zeitung von Manrefa 
würde und ebenfalls, mie die geftrige Auotidlenne fagen, 
„daß die Oppofition ein unabweislihes Gegengewicht gegen bie 
Thatfraft des Miniſterlums ſey; daß fih dadurch bie Beſchwer⸗ 
ben vernehmbar machen; daß nichts geſezmaͤßlger ſey, als eine 
ſelbſt andaurende und ſyſtematiſche Oppoſitlon, und daß in 
Betref der rovaliſtiſchen Oppoſition alle monarchiſchen Männer 
ſich zu ihren Lehren befennen.” Dis find ſtarke Aeußerungen, 
und man fiebt, wohln fie, wenigitens in Spaufen, führen 
tönnen, Die Quotidienne weiß wohl, da dis in Frankrelch 


nicht der Fall ſeyn würde, unb in Ermangelung ihrer Ueber⸗ 
geugung bleibt uns der gefunde Menfchenverftand ihrer Lefer 
als Buͤrgſchaft; fo unvermögend aber auch die fhlechten Dot: 
trfnen find, fo werben fie dadurch um nichts unſchulblger. 
uebrigens war es noch vor ben firengen Lehren, bie durch die 
Ausſchweifungen des Liberallsm feit einem Jahre folden Rova- 
litten gegeben wurden, bie unvorfichtig genug waren, fih einen 
Augenblik mit ihren Feinden zu verbünden, ferner noch vor 
dem Tage bes Marsfeldes, und einigen berüchtigten Wahlen ; 
endiih noch vor bem Leihhenbegängniffe des Hrn, Manuel und 
deſſen traurigen Folgen, daß fie felbit folgende Stelle hatte 
deuten laſſen, deren aufmerffame Erwägung wir ihr empfeh⸗ 
fen. „Solte der mebr halsitarrige als aufgeflärte Eifer el: 
niger hizigen Köpfe den Umſtutz des gegenwärtigen Zuftande 
der Dinge beabſichtigen, was wollen wir dann an bie Stelle 
von dem fezen, deifen Untergang wir felbit hervorgerufen ha— 
ben? Sind wir fiber, dab eine neue Mevolution ung immer 
günftig feyu wirde, und daß unter den polltifchen Stößen, 
zu denen biefe Veränderung Anlaß geben müßte, feiner von 
der Art fenn möchte, dab er einen völligen Iimiturg der Mo: 
narchle auf immer zur Folge hätte?” So brüfte fib die Du 
tiblenne zu einer Zeit aus, mo fie nicht, wie gegenwärtig, 
fih bemühte, der Königlichen Negterung von Seite ber Nopa- 
lüften, und zum Nuzen der wahren Oppofition, Hinderniffe in 
den Weg zu legen, um alddann der Reglerung felbit das Un— 
beit vorzumwerfen, bas aus ben vom ibr aufgeregten und ge: 
nährten Spyaltungen hervorgegangen iſt. Damals lief fie den 
Handlungen biefer Megierung Gerechtigkeit wieberfabren, ohne 
ſich, wie gegenwärtig, in unbeftimmte Detlamationen zu wer: 
fen, durch beren Schleier wir vergebens nah einer Mar ge: 
ſtellten Anklage fuhen, ber wir alsbann eine befiimmte Ant: 
wort entgegen halten könnten. Indeſſen fit die Zeit berange: 
ruͤtt, aus biefem Nebel bervorzutreten. Möge ung die Quo: 
tidtenne, bie unaufbörlich von Doktrinen fprict, Thatſachen 
opponfren, die ben vernünftigiten Lehren der Legitimen unb 
gefeylihen Ordnung, unter der wir (eben, entgegen find. Möge 
füe uns fagen, worin diefe oder jene Handlung der Verwal⸗ 
tung die großen religiöfen und monarchiſchen Principlen, auf 
die. fich die Reglerung ftüzt, entweder umwirft, oder ihnen ent: 
gegen if. Möge fie ihre Beſchwerden aufzählen, bamit wir 
und banı darüber erflären können. Oder möge fie uns geitat- 
ten, bis dahin in Ihrem mehr romantifchen als politifhen Phra⸗ 
fen, wo fih bie Leere ber Sedanken unter den Erzengniffen 
einer regellofen Phantafie kaum verbirgt, und wo ber gute 
Geſchmat felten die gefunde Vernunft erſezt, bios eitie Detla⸗ 
mationen zu fehen, und diefe als folhe ihren Lefern zu bes 
zeichnen. Die Agraviados von Manrefa bieiten ſich felbft 
für verpflichtet, ihre Schluffolgen zu ziehen? Sollten diefe zu: 
füliger Weiſe mit denen der Duotidienme zuſammen⸗ 
treffen?‘ 

Deutidlanmdb. 

Die Stuttgarter Hofzeltung meldet: „Ihre Majeftäten 
der König und die Königin find diefen Vormittag von Frankfurt 
per wieder in Stuttgart eingetroffen, nachdem Höciifie dafelbft 
die Ankunft Ihrer Mai. der verwittweten Königin von Würtem: 
berg aus Englaud erwartet hatten. Höchfidiefelbe war am 
9 DE, von London abgereist, und, einer beſchwerllchen und 
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feibft fehr gefährlichen Seereife ungeachtet, bei erwünfhtem 
Wohlſeyn am 414 in Helvvetslufs und geſtern Nachmittag In 
Frankfurt angelangt. Ihre Maieftät gedenkt näditen Mitt: 
woch in Monrepos elnzutreffen.“ 

Wir können vorſtehendem Artikel einiges Nähere über biefe 
gefahrvolle Reife beifügen. Ihre Majeftät die verwittwete Kö- 
nigin von Würtemberg ging am Bord der Jacht Moval-Gove: 
reign ben 9 Dft. von Deptfort in See, und erlitt während ih⸗ 
rer Ueberfahrt, welche ſechs Tage dauerte, die größten Wiber- 
waͤrtigkelten und bas hoͤchſte Ungemad, was nur irgend eine 
Seereife mit fib bringen fan, Dem erften Tag fonnte, wegen 
heftigen Plazregens, nicht weiter gefahren werden als bis Ora- 
veſend. Den 10 bielt es der Kapitain für gerathen, am beit: 
mdallhen Unferplaze am Ausfluſſe der Themſe, aber fern vom 
Lande, und von Sandbänfen tings umgeben, Anker zu werfen. 
In der darauf folgenden Naht batte der Roval-Sovereign eis 
nen furchtbaren Sturm mit Donner und Bilz auf diefer Stelle 
zu beiteben, fv daß man für Erhaltung bes Schiffes, welde 
ganz von der Stärke der Ankerketten abbing, ſehr beforgt war, 
Wirklich riſſen dle Anker ber beiden den Moyal-Soverelgn be= 
gleitenden Dampffchiffe. Bis zum Morgen wüthete der Orkan 
unausgefezt. Ihre Maieftät ertrugen jedoch diefe Schrekens— 
nacht mit unbefhreibliher Seelenftärfe. Als am 11 Morgens 
die Gewalt des Sturmes ſich legte, fteuerte der Kapftain nad 
Harwidr, in deſſen Hafen die Jacht Nachmittags um 3 Uhr 
einffef. Hler erwartete fie 18 Stunden lang die Nüftehr bef- 
ferer Witterung, welche dann am 15 Nachmittags erlaubte, 
wieder auszulaufen, und in der Nacht bei nicht ſturmiſcher, aber 
doch bewegter See bie Ueberfahrt zu machen, fo, baf die Jacht 
ben 44 Morgens um 11 Uhr vor Helvoetsluts anlangte. In 
Willemſtadt lag bereits das Dampfichif, auf welhem Ihre Mai. 
den Rhein aufwärts zu fahren Willens waren. 

Se. f. Hoh. der Großherzog von Baden reiste am 200kt. 
von Karlsruhe nah Freiburg:ab, wo für den Abend eine 
allgemeine Beleuchtung angeordnet war. — Das großherzogl. 
Regierungsblatt vom 16 Dt. enthielt bereits die Verkündigung 
ber päpftlihen Bullen zur Errichtung des Erzbistäums in Frei⸗ 
burg, als: der Bulle vom 16 Hug. 1321, weiche mit ben Wor⸗ 
ten Provida solersque, umb derjenigen vom 11 Aprik-b. J., 
welhe mit den Worten Ad dominieci gregis custodiam bes 
ginnt, nebft dem vorgebruften landesherrlihen Placet. 

”* Frankfurt a. M., 19 DM. Unfere Stabt it während 
ber lezten acht Tage durch mehrere fehr ſchmerzhafte Verlu— 
fte von Mäunern betroffen worben, welche fic in ihren Wir- 
fungstreifen ganz vorzüglich verdient gemacht hatten. Zuerſt 
wurde uns Hr. F. 9. Heremann, Stifter und ehemaliger Ei- 
genthümer ber bier no unter feinem Namen blühenden Buch⸗ 
bandiung, entrifen. Allein nicht blos im dieſer Sphäre hatte 
er ein nuͤzliches Leben vollbracht, ſondern er hatte auch in vers 
ſchledenen bärgerlihen Kommiffionen und feit 1798 als Mit⸗ 
gliedb der beitändigen Bürger-Devräfentation dem ftädtifhen 
Gemeinwefen wichtige Dienite geleiftet. Ihm folgte bald Hr. 
F. 3. Cleynmanu, Schöf und Mitglied bes engern Raths, ber 
fih um biefige Stadt in den verſchledenen bürgerlihen Aem— 
term und befonders als vieljähriger Senatsbeputirter beim Mens 
tenamte nicht weniger unvergängliche Verdlenſte ‚durch feine 
Einfihten und Thaͤtigkelt, als durch feine mufterhafte Nest: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 297. 


Vereinigungs-Kandle zwiſchen der Domau und dem Mhein. 
Geſqhlußs.) 

Die bier angeführten Bemerkungen und Berechnungen wer: 
den hoffentlich jeben Unbefangenen überzeugen, daß ber fo hoch 
angeräbmte, mit fo vielem Eifer wieber aufgewärmte, alte 
Borſchlag, den Main und die Donan vermittelft eines Kanals 
zwifchen ber Megat und der Altmuhl zu verbinden, beim Lichte 
befehen, ein ganz unausführbares Projekt iſt; umb es wäre 
durch eine ausfährlihere Berechuung, wenn es fi ber Mühe 
lohnte, leicht zu erweifen, daß eine künftlihe Waſſerſtraße auf 
jener Linie felbft dann noch feinen Vorthell, weder für. ben 
Staat, noch für die. Nation bringen würde, wenn man auf 
eime Bewegung von drei Millionen Eentner jährlich rechnen 
tönnte, Weberhaupt hat bie Erfahrung in allen Linden, wo 
folfbare Kandie von Bedeutung hergeftellt worden find, bis 
jet bewiefen, daß nur bie wenigften berfelben, auf welchen 
nämlich ein außerordentlich ftarter Verkehr ftatt findet, bie 
auf ihre Anlage und Unterhaltung verwendeten Koften vergü- 
tet haben, ımb daß bei Weiten die meiften biefer Anlagen für 
ihre Unternehmer verderbllch ausgefallen find, und mit offen 
barem Verluſte betrieben werben. So z. ®. find in England, 
wo der Kanalbau durch größtenthells flaches Land mit den ge= 
tingften Schwierlafeiten und Koften verbumben, und dabei ber 
innere Vertehr lebhafter als Im jedem andern Lande iſt, bie 
attien von 59 ber wictigern Kanaͤle im Durchſchnitte von 100 
ihres urfprünglihen Werthes anf ao, einige berfeiben foger 
auf 10 und 5 herabge ſunken. Der große Clyde-Forth⸗ Kanal, 
weicher das füblihe Schottland mit der Hauptitadt des König: 
reihs in Verbindung gefegt hat, hätte mit bem Muine ber 
Unternehmer geendigt, obme eine huͤlfrelche Unterftügung von 
Seite der. Regierung von 50,000 Pfund Sterling. Die Geſell⸗ 
fhaft, weiche dem berühmten koniglichen Kanal (royal Canal) 
unternahm, welcher ganz Irland von Dublin bis zum Ausfluſſe 
des Shannon durchſchneidet, folglich die irifhe See mit bem 
atlantifhen Ozean verbindet, und wovon man fi ben größten 
Gewinn verfprohen hatte, fand fih nad einer Auslage von 
mebr als 800,000 Pfund Sterling zu Grunde gerichter, und 
die Meglerung war genötbigt, die Vollendung biefes Wertes 
mit einem neuen Aufwaude von beinahe 200,000 Pfund zu 
übernehmen. — Der berühmt: Kamal von Languedoc, welcher 
in einem und demfelben Meiche zwei Meere mit einander vers 
bindet, und, vom groͤßen Welthandel beguͤnſtigt, über drei Mil⸗ 
Ionen Eentner von Waaren und Produkten aller Art jähr: 
lich verführt, wird, wenn die Interefien des Anlagskapltals 
zu ben fehr bebeutenben Unterhaltungs = und Reparationsfoften 
geſchlagen werben, mir elnem jährlihen Defizit oder reinem 
Berlufte von 575,145 Livres ober 263,600 fl, betrieben. — 
Welchen Vorthell dürften nun wohl die Unternehmer eines 
Kanals in Bayern erwarten, befen Ausführung weit ſchwlerl⸗ 
ger und Foftfpleliger als jene bes Kanals von Languedoc wäre, 
und deifen ‚Verkehr unter den günftigften Vorausfezungen kaum 
zum dritten Theile von jenem angenommen werden dürfte? — 
Als im Jahre 1822 in ber franzgöfifhen Deputirtenfammer dag 
große Kamalgefez verhandelt ward, durch welches auf einmal 





die Unlage von dreizehn neuen Kandlen mit einem vorläufigen 
(nach der Behauptung mehrerer Mitglieder faum zur Hälfte 
hlurelchenden) Koftenanfhlage von 2350 Millionen Franks bes 
ſchloſſen wurde, erfannte zwar in ben der Annahme dieſes Ge— 
fezes unmittelbar vorgegangenen langen und ausführlichen De- 
batten vom 6 bis 10 Jul. bie ganze Berfammlung bie ftaatd- 
wirthſchaftlichen Wortheile der fchlfbaren Kandle im All⸗ 
gemeinen, wlewol felbit diefe bei einzelnen der vorgefhlagenen 
Kandle von mehreren Rednern fehr gründlich beftritten wur- 
den. Aber darin ftimmten alle überein, daß der Staat, um 
jeme Vortbeile zu erhalten, vor allen Dingen fehr große Opfer 
bringen mülfe; daß ber ummittelbare Ertrag dleſer Kanaͤle 
(von dem zu erbebenden Schleuſengeld, ptage) unter den vor- 
thelldafteften Umftänden kaum 5 Progent einbringen, ja bei 
mandhem Kanale, wie 3. B, dem Kanal de Bourgogne, nicht 
einmal die Koften der Unterhaltung befen werde. Dis geftan- 
den auch ber Generaldirektor des Straßen : und Waſſerbaues, 
Hr. v. Becauen und alle übrigen Mitglieber von der miniftes 
riellen Seite, fo wie die HH. Mintiter ſelbſt. Man fab 
ein, daß es aus dleſem Grunde unmöglich wäre, zu Unterneb- 
mungen, welhe aus finanzlellem Gefihtspunfte betrachtet, fo- 
unvortbeilbaft erfheinen, Privatgefellfhaften auf Attien zu fin= 
den, welhen man natärliher Welſe nicht zumutben koͤnn⸗ 
te, für den Staat und für bas allgemeine Beſte fi zu 
Brunde zu richten u. ſ. w.“ — Bei unferm gegenwärtigen 





* &, Moniteur universel von 1822 No. 187 — 194. Dann 
In meinem Neuen Soſtem der fortfhaffender 
Mecdanit, die Anmerfung, S. 216 — 219. So groß 
Inbeffen der Entbufiesmmud war, welchen dieſes prädtige 

m einer Kanaliſirung des ganzen Königreichs allge- 

mein erregt hatte, und obwohl die hiezu veranfchlagte un- 
ure Summe von 250 Milllonen France durch das Ge: 

ez vom 14 Aug. 1822 fogleih bewilligt worden ift, fo 
ſchelnt es doch auch damit bis jezt noch größtenthells beine 

Sprechen und Schreiben geblieben zu ſeyn, vermut hlich 
weit man bel naͤhe rer Unterſuchung und bei füblerem Blute 
die Ausführung doch nicht fo leicht gefunden bat, al# ſel⸗ 
bige von Hrn. v. Becquep und feinen Ingenleurg der Kam: 
mer geicildert worden iſt. Die gebt aus einer Stelle 
der angeführten Schrift bed Baron Feruſſac felbit fehr deut⸗ 
lich betvor, wo er (S. 4.) darüber klagt, daß es mit al- 
len den prächtigen Unternehmungen von neuen Kandien 
nicht vorwärts gegen will, und dab (die Wahrheit gu fa- 
gen) bie unter Ludwig dem Vierzehnten gebauten Kandle 
no& immer die einzigen find, weihe in vollem Betriebe 

nden,. Er fagt nemlib: „Deja sous l’administra- 
tion de M. le Comte Mole, des projets importans 
avaient dt© examines, continues ou commences, et 
l’on n’attendait que des eirconstances favorables pour 
leur donner une grande activite. M. —— a deve⸗ 
loppe , il ya peu d'années, l'ensemble d'un vaste et 
magnifique Systeme de navigation imterieure, et l’ache- 
vement du canal Monsieur, du canal de Bourgogne. 

‚du canal du centre ete., et Fexécution de plusieurs 
autres canaux projetes realiseront ce grand systeme 

“- de navigation Auviale, dont le göneral Dessoles indi- 

- quait des-lors les immenses avantages. Malheureuse- 
ment les circonstances ou la fatalite font que ces avan- 
tages sernblent nous echapper a mesure "on croit en 
obtenir la jowissance, et ü bien dire, des canaur con- 


Grojefte einer Schiffahrts⸗ Verbindung der Donau mit 'bem 
Main dürfte nun, falls ihre Ausführung anf Aktien vorge 
ſchlagen werben follte, diefelbe allgemeine Weberzeugung noch 
weit mehr die Oberhand gewinnen, und es würden fi, aller 
Wahrſchelnllchkeit nah, nur wenige Kapktaliften gemelat fin- 
den, ihr Geld auf biefem Wege Ins Waller zu werfen, — 
‚Sollte es aber irgend Jemanden einfallen, die Ausführung diefes 
Projektes unferer Regierung, zur@rreihung ftaatswirtb: 
ſchaftlicher Zweke, auf Koften bes Staates zu em: 
pfehlen, fo wäre, nad meinem Dafürhalten, do zuerſt noch 
eine Frage in Betrachtung zu ziehn: Ob diefelben ftaatd- 
wirthfhaftiihen Zweke beun fhlehterbings nur 
durch einen Kanal, und nicht auf einem andern 
Wege, mit einem weit geringern Aufwandbe, unb 
spiel leichter, fhneller und beffer zu erreihen wd- 
ren, obne weber dem Staate, noch berMNation bag 
geringite Opfer aufzubürden? und ob bie Errei- 
hungjenerftaatswirtbfhaftlihenZwete niht auch 
mit einem finanziellen Bortheile verbunden wer: 
den fönnte? Im biefem lezteren Falle wäre es wohl bie 
unverantwortlichite Verſchwendung, dem Loftbarerm Plan 
den Vorzug zu geben, und 5. DB. zehn ober zwoͤlf Millionen 
anf eine Auftalt zu verwenden, welche eben fo aut oder beſſer 
für zwei Milltonen hergeftellt werben könnte, und die vielleicht 
bios and einer übel verftandenen Rubmfuht, um nur durch 
eine prächtige, große und glänzende Unternehmung fi ein ers 
habenes Dentmal zu fezen, und die Perlode einer Regierung 
zu verberrlihen. — Unſer allverehrteiter König Ludwig fucht; 
wie alle weiſen Fürften, feinen wahren und hoͤchſten Ruhm 
darin, daß Er die größten umd mwictigften Staatszweke mit 
der möglihften Sparfamkeit, d. b. mit ber geringften- Bela: 
ftung feines Volles, erreicht. Er weiß, daß in ber Megie- 
rungs⸗ wie in der Bewegungskunſt nur ber für einen wahren 
Meijter gilt, welcher die größten Wirkungen und Reſultate 
mit den geringften Kräften und Mitteln bevorzubringen ver 
ſteht — daß bei Öffentlichen und Nationalwerken, wie bei ben 
Handlungen einzelner Menſchen, bas wahrhaft Gute beito hö- 


bern Wertb bat, je geräufch= und anſpruchloſer ed bewirkt: 


wird. — Er weiß enblih, daß bie (hönften und bauernditen 
Monumente, welche Er Sich in ben Herzen feiner bantbaren 
Bavern und in ber öffentlihen Meynung aufitellen fan, nicht 
die slänzenditen, prachtvollſten und theuerften, fonbern bie nuͤz⸗ 
lichten, wohlthaͤtigſten und wohlfeiltten Auſtalten find. Muͤn⸗ 
hen, Im Dftober 1827. Joſeph Ritter v. Baader, 





zürfet 


Nachſtehendes ft, aus dem äftreihifhen Beobachter, bie 
Bittfhrift, Araypopa) welche die griechlſchen Eapitant ber fünf 
Provinzen von Trikala, Janina, Ncarnanien, Lepanto unb Ne: 
groponte an ben griechiſchen Patriarhen zu Konftantinopel ge: 





struits sous Louis XV sont presgue seuls encore en pleine 
activite de service.“ — v. Union de la mer noire et de 
Vatlantique, p. 4. So ſchelnt es alfo mit ſolchen ie: 
fenprojetten in Frantreich zu geben, tout comme chez 
nous. Es wird viel geſprochen, geſchrieben, geitrirten, 
und am Ende geſchleht Nichts. 
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richtet haben: „Wir, die unterzelihneten Gapitani der fünf Di⸗ 
fritte, Iritala, Janina, Ucarnanien, Lepanto und Negroponte 
werfen uns vor Ew. Helligkeit Füßen nieder, kuͤſſen Ihnen 
ehrfurchtsvoll die Hände, und ftellen unterthänigit vor: Ob⸗ 
gleih unfere etlauchte Regierung jederzeit die geeigneten Maaß⸗ 
regeln, um biefe Länder gegen Räuber und anderes ſchlechte 
Gefindel zu ſchuͤzen, ergriffen, und zu biefem Ende Offiziere, 
mit dem ange von Kommandanten der Engpäffe ernanht hat, 
fo hat man nichtsdeſtowenlger die Schwierigkeit eingefeben, 
voltommene Sicherheit an unzugänglihen und von Waldungen 
bebeften Orten aufrecht zu erbalten, und die Unmöglichkeit er 
kannt, bie Räuber allenthalben auszurotten, ohne ben Beiſtand 
der Eingebornen bes Laubes, welhe deren Schlupfwinkel ken= 
nen, aus denen fie von Zeit zw Zeit hervorbrechen, um bie 
Straßen durch Raub und Mord unfiher zu machen. Diefe Rük- 
figten hatten bie ottomannifhe Regierung bewogen, einen Ge: 
brauch zu fanktioniren, ber feit undenflihen Zeiten beiteht und 
ſeht geeigmet iſt, dem Lande eine volllommene Sicherheit zu 
gewähren, nämlich, in allen biefen Diftriften griechiſche Gapi: 
tanl zu ernennen, mit dem Wuftrage, für die oͤffentliche Sicher: 
beit zu wachen, wobet fie von mehreren ihrer Glaubensgenof- 
fen, beren Zahl nah bem Beduͤrfniſſe und ber Ausdehnung 
eines jeden Diftriktes beftimmt wurde, unterftägt werben ſoll⸗ 
ten. Diefe Capltaui, beren Würde in ihren Familien erblich 
gewefen, waren ihrer Pflicht ftets getren geblieben, als Gott 
im Jahre 1821, um uns für unfere zahlreichen Sünden zu 
trafen, zugelaffen hat, daß bie Peſt der Mevolution, weiche 
mehrere chriftliche Voͤller ergriffen hatte, ſich aud unter uns 
verbreitete ; fie überrafhte und mie ein vergifteter Pfeil, und 


’ verführte dergeftalt unfern Belt, daß wir in unferer Verblen⸗ 


dung wagten, die Schranfen unferes Standes, als getreue Un— 


: tertbanen, zu überfchreiten, und uns als Unbanfbare und Me- 


beiien gegen unfern gemeinfhaftlichen Wohlthäter, unfern huld⸗ 


relchſten Monarden, und zu gleicher Zeit als Widerſpenſtige 


und. Hebertreter ber Werorbnungen und beilfamen Ermahnun- 
sen Ew. Helligkeit zu zeigen. Wber kaum war ein Jahr ver: 
floſſen, als die lebhaftefte Neue uns zu unfern ehemaligen Be- 
finuungen zuräffährte ; mittlerweile wurden wir zu wlederhol⸗ 
tenmalen aufgefordert, zur Gnade unfers erlaubten Souverains 
unfere Zuflucht zu nehmen, und um; eine Verzelhung zu bitten, 
weiche und von den ottomannifchen. Felbherren unfehlbar ger 
währt worden wäre, bie uns alle fünf ober fehs Monate, im 
Namen der hohen Pforte, Amneſtie anboten; allein die Un= 
firengungen, die fie machten, waren vergebens, weil wir uns 
bartnäfig weigerten, ihren Worten das Vertrauen zu fhenfen, 
welches fie verdienten, Solchergeſtalt haben wir uns felbit 
biefer Verzeihung beraubt, die ung von Neuem ber Zahl ber 
getreuen Unterthanen Sr. Hoheit beigefellt haben würde, was 
feit Langer Zelt unfer einziges Verlangen war. Aber ſeitdem 
ber Serastier Mehmed: Meſchide Paſcha, Statthaiter von Mus 
melien, Janina, Delfino und Vallona, zum Oberbefehlshaber 
ber ottomannifhen Truppen gegen bie Infurgenten ernannt 
worden kit, haben wir durch die That feine Milde und Sanft: 
muth gegen die Beſiegten kennen gefernt; ‘die unmandelbare 
Erfülung feiner Verbeißungen, bie glänzenden und zafhen 
Siege, die wir ihn In Griechenland erfämpfen fahen, und mehr 
als alles Webrige, die großmuͤthige Behandlung, die er, nach ber 
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Einnahme ber Akropolis von Athen denjenigen augedelhen 
tieß, welche fih dem ottomannifdhen Scepter unterworfen bat: 
ten, baben uns alle bewogen, und neuerdings als Raaja's der 
hoben Pforte zu erklären. Die erbabenen Eigenfhaften, wel: 
he dleſen Serastier auszeichnen, und ihn in die Zahl der wär: 
Diaften und treueften Diener bes Großberrn, fo wie feiner 
größten Felbherren fegen, haben und alle Furcht benommen; 
wir haben uns fämmtlib in das Lager Sr, Ercellenz bei 
Theben begeben, umb Eniefälig um Verjeihung für unfer 
fraͤheres Benehmen gebeten. Der Serastier bat fie ung mit 
feiner gewöhnlichen Huld gewährt. Unſere Freude darüber iſt 
unauefpreblih gewefen; nachdem wir dem Allerhoͤchſten ge: 
dankt, und die eifrigften Wünfche für ein langes Leben und 
das Moblergehen unferd erhabenen Monarchen zum Himmel 


geſchllt hatten, baben wir geglaubt, unfere Gefühle ber Et— 


tenntlichtelt unferem würdigen Statthalter, dem Serastier, 
nicht beifer ausdruͤken zu fönnen, als indem wir ihm für bie Zufunft 
eine unverbruͤchliche Treue verfprecben, und uns bereit erflären, 
ung allen Befehlen zu unterwerfen, die er uns ertbellen wird. 
Seitdem find wir nicht mehr von der Treue, die wir gefchwo: 
ren haben, abgewichen, und haben allen Grund zu boffen, daß 
wir dadurch unfer ehemaliges Gluͤk und unfere Zufriedenheit 
wieder erlangen werben. Wictsbeftoweniger, beiligiter Vater, 
werben wir fortwährend von Gewiffensbifen beunrnbigt; un: 
fer Gewiffen wirft ums ohne Unterlaß vor, unfere Pflichten 
gegen unfere heiltge Kirche verlezt zu haben, und Ängitiget und 
fo fehr, daß das Leben felbit wenig Wertb Im unfern Augen 
haben würde, wenn wir des theuerften, und für die Chriften 
unentbehrlihen Troſtes beranbt fepn follten. Die Befehle und 
Ermabnungen, welche bie heilige Kirhe, um uns zu unferer 
Price zuräfzuführen, wiederholt an uns gerichtet, und der 
Fluch, mit dem fie bie Wiberfpenfligen bedroht hat, find lange 
: Zeit für ung verloren gewelen; taub gegen ihre Stimme ‚ba: 
ben wir in unferer thörihten Werbiendung jeden Vorſchlag jur 
Unterwerfung verachtet, und ihre heilfamen Rathſchlaͤge zu ver: 
werfen gewagt. Jezt, nachdem bie revolutionafre Wuth In ung 
völlig getilgt it, und wir mit dem tiefiten Echmerz erkannt 
haben, mie ftrafbar wir gegen unfere heilige Airhe geweſen 
find, werfen wir ung zu den Füßen Ew. Helligkeit, und fe: 
ben in diefer, mit unfern Thraͤnen benezten, Bittfhrift um 
die Gnade, uns Ihre Verzeibung zu gewähren, ung von Neuem 
In den Schooß Ihrer Kirche aufzunehmen, und uns als zaͤrt⸗ 
licher Bater, an ben Segnungen, bie Sie Ihren Kindern fpen- 
den, Theil nehmen zu laſſen. Wir bitten Ew. SHeiligfelt, 
durch ein Vatriarhalfhreiben alles Andenfen an umfere ver- 
sangenen Fehler zu vertiigen, damit wir, nachdem wir ung mit 
der heiligen Kirche, unferer gemeinfchafrlihen Mutter unb 
Bohithärerin verföhnt haben, unferes Glüfes genleßen föu: 
nen. Möge ber Allerhöcite die Tage Ew. Heiligkeit verlän: 
gern, und Sie mit der Fülle alles nur gebentbaren Wohlerge: 
beus überfhätten, Unterfchriften. Kapitani: der 
Provinz Vcarnanien, Die Kapftaine von Keromerod, Beor- 
gaki Varnachloti; von Baltos, Audreas Garaico; von Vonlßa 
Georgali Zonga; von Vlochos, Andreas Fslo; von Ingos, Ge: 
nott Wilatloti. Kapltaui der Provinz Arta. Die Ka— 
pitaine von Nadovih, Dimitri Gogo; von Dſchumerkent, Je: 
nati Eotolidi; von Lamarl, Brorgali Grorg!. 


Kapitant | 


ber Yrovinz Lepanto. Die Kapitaine von Apocoro, Chrl— 
ſtall Stedbima; von Cravart, Janakl Jolbaffi ; von Kerpenißf, 
su Vlachochorl, Janall Joldaſſi; von Kerpenifl, zu Suvala- 
chos, Georg Pesli; von Kerpenißf, zu Polltochori, Janaft Jol⸗ 
baffi; von Patradſchick, Matth. Conblianni. Kapitanl der 
Provinz Negroponte. Die Kapltani vom Lidoriff, zu 
Malandrino, Andrigo Safall; von Salona, Comias Trafia; 
von Zeutun, Demeter Samanafl; von Talanta, Theben, Atben 
find feine Namen untergeihnet. Kapitani ber Provinz 
Trikala. Die Kapltaine von Agrapba, Stamull Gatzo; von 
Tritala, zu Aspropotamo, Sterio Sturnari; von Ahafla, zu 
Trltala, Collos Khiras. Der zweite Kapltaln von Khafla, zu 
Collardhiani, Thanafi Plenfava. Die Kapitaine von Erakova, 
Athanas Statio Mandolo ; von Glinovo, zu Trifala, Metro 
Lefava; von Demeniga, Fein Name angegeben; Platamona, 
Michael Plzlava; von Alaſſona, Jullo Tabaccapılo, Julio 
Lazopulo; Coſta Bleropulo; von Olympos, Jant Diarveni; 
von Volo, Mateo Bezedeni; von Servia, Thomafi Piyiett ; 
von Örevena, Zlanopufo,”’ 





titterarifhe Anzeigen. 


Bel Unterzeihnetem iſt erfchlenen, und in allen Buchband- 
lungen des In: und angränzenden Auslandes zu baben: 


Da RR en Bean 
und 
feine Bäder 
Grlesbach, Peterstbal, Untogaft, Sreierdbad 


und Sulzbach 
im KRinzigfreije 
Im GrofberygoatbumPBaben, 
beilfundig, geſchlchtlich, topograpbifc, fatiſtifch und landwirth— 
ſchaftlich, mir einem botanifhen und geognoflifden Unbange, 
dargeitellt 
von 
3%. gentnuer 
Hofgerihtsadvofaten In Freiburg. 
1 Band, In 8. 2856 5, Preis ı fl. 48 ir 
Der Gegenſtand dleſer Schrift it das von dem Antebie 
bis an den Marftfiefen NRenden binabziebende Reucht hal, 
welges durch ſeltene Schönheit, feine ruͤhmilchii befannten 
Geſundbrunnen und feine vorzuͤgllchen Produfte gleich merf- 
würdig fit, 
Diefe Schrift enthält: ® 

1) Die Darftelung des frübern und gegenwärtigen Zujtandes 
der fämttihen Mineralbäder des Thales, unter Ungabe 
einer volftändigen Litteratur und der hemifhen Analvfe, 
mit eingemifhten Beſchreidungen einzelner Partien. 

2) Die Geſchlchte des Renchthals von der frübeften Zeit 
bis jept, welche fi dadurch auszeichnet, daß das Meine 
2ändhen, das die ehemalige, dem Bisthum Straßburg 
gehörige Herrſchaft Be bildete, feit mehr als 
500 Jahren bis In die neuefte Zeit ein befondered, abge: 
ſchloſenes Ganzes ausmachte; 

3) eine seta: Batikitde Ueberfit; 

3) den Zuftand der Laubwirthfcaft ; 

5) einen geognoftiihen und botanifgen Anhaug von Profeifor 
Waldner In Karldrube und €, 2, F. Spenner. (Ver: 
faffer ber gefhdjten Flora Friburgensis.) 

Drei Kupfer liefern die Anfihten der Stadt Oberkirch 


| und der Väber Grlesbach und Petersthal. 


Freiburg, den 1 Sept. 1897, 
Friedrih Wagnet, 
Buchhändler In Freiburg Im Brelsgau. 
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So eben iſt bei Metzler In Stuttgart erſchlenen, und 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz und Deft: 
reihe (in Wien bei Mörfhner und Jasper) vorräthie: 


Die Volksgrößenlehre 
oder die Marhematit im ganz faßlihen und gründlichen 
Vortrag. Für Jedermann zum Selbftunterrichte, fo 
wie auch zum Gebraude in Schulen, bearbeitet von 
Hofrath J. H. M. Poppe. 50 Drukbogen. gr. 8. mit 
16 Steintafeln. Preis 4 fl. 54 fr. rhein. od, 3 Rthlr. 


ſaͤchfiſch. 
Diefes Wert, das erſte In feiner Art, iſt zunaͤchſt betimmt, 

Die Matdematit populär zu machen, und diefe Willen: 
ſchaſt mehr unter derjenigen Klaffe von Bürgern und Land: 
leuten zu verbreiten, welde zwar das Nachdenken nicht ſcheu⸗ 
a, aber feine Gelegenheit hatten, bie Im bie Gefcäfte des 
ebens P leiten und fo böchft müzlich eingreifende, auch den 
Berftand fo ſehr ſcharfende Groͤßenlehre zu lernen. Es fol 
aber auch zum Unterrichte namentlich in Volls-, Real: und 
Handwerksichulen dienen, fo wie zum Se 
den Anfänger überhiupt, vornemlich fir 
gen yerbanbenen Bücher über Matbematil nicht veritehen, oder 
hte Lehrer nicht anden haben. Bel aller Faplichkeit 
und Klarbeit des Vortrages und Vermeidung ermüben- 
der Weltlauftlaleit, iſt es zugleih gründiic bearbeitet. Wer 
des Verfaflers bisderige algemeln_ beliebte populäre Schriften 
über mande Zweige ber Naturwilfenfhaften kennt, wird un: 
gefähr  beurtheilen fönnen, was er bier zu erwarten bat. 
Die Arlthmetit oder Rechenkunſt, bie Geömetrie (mit 
der Stereometrie), bie Mechanik der feſten umb flüffigen Koͤr⸗ 
ver, allenthalben mit ben müzlihften praftiigen Anmwen- 
Dungen findet man in biefem e abgehanbeit, bad wir 
auch namentlich den zahlreihen Befijern der Volksnatur— 
lebre des Werfalfers empfehlen. — Befonders iſt dis Wert 
auch zu einem najlicht Ehriftgefhente von bleibenden 
Wertbhe geeignet. 


Bei Ernft Fleifher in Leipgig fit fe eben erfhienen, 
und in allen Buchhandlungen zu baben, In Augsburg in 
der 3. Wolff'ſchen Buchhandlung. 

DD vr be 
T en 
für 1828. 
Fünfter Jahrgaug. 
Mit acht KAupfern zu 


yrectofa; 
und Auffdzen In Profa und Poefle 
on 


v 

W. Blumenbagen & ©. Präpel, %. Krufe 

EM Rieder, WB. @. gangbein, Briedr. Kind, 
und £udwig Tied. 

Tafhenformat. Gebunden mit Goldſchnitt, In Futteral. Preis: 

2 Rthlr. Konv. oder 3 fl. 36 fr. Rhein. 


0. 


b u d 


Beriorlice Delannmadung 


(@dittal-Eitation.) Won dem freiberr. v. Erails: 
helmifchen Pattimonlalgericht Ifter Klaſſe Sommersdorf 
werden auf Antrag ihrer Verwandten und Kuratoren nachbe— 
nannte feit längerer Zeit abweſende Perſonen, nemlich: : 

1. Johann Leonhard Chriit, Bauernſohn von Wei: 

dendorf, geboren 1787, weicher als Soldat im koͤnigl. 
baverifhen 10ten Linien Infanterieregiment gedient bat, 
und feit dem Jahre 1814 als Kazarether vermiht kit; 

2. Zobann Leonhard Dommel, Bauernfohn aus 

Kroͤttenbach, neboren 40. 1787, der als Soldat des loͤnigl. 


— — — — — — — — — — — — — — — — — 


bayeriſchen 16ten Linlen⸗Infanterieregiments ſelt 
Jahr 1815 als im ruſſiſchen Feldzug —* —E 
wurde, und in Volozk geſtorben ſeyn ſoll; 

5. Melchlor Eder, Wirthsſohn von Thann, Ao. 1790 
geboren , der im Jahr 1813 ald Soldat des königl. bapes 
rifhen 13ten 2inlens Infanterieregiments bei Labian in 
bie N nr gerathen, in den Liften abgefchrieben 


wurbe; 
4 Johann Leonbarb Hechtel, Schuitersfohn von Some: 
mersborf, Ao. 1783 geboren, ber im —— £ö ne 
bayerifhen 5ten leichten Infanteriebataillon ftand, und 
felt dem Jahr 1307 abgefommen fit; 
5. Jobannm Leonhard Hoeger, Weberdfohn von Nies 
beroberbad,, im Jahr 1792 geboren, welcher Soldat im 
tönigl. bayerlſchen 2ten Ehevanriegersregiment war, und 
Ao. 18'4/ 15 von ſolchem eutlommen iſt; 
6. Johann Kafper Huber, im Jahr 1757 zu Nieberober: 
bach geboren, welder felt mebr als 25 Jahren ſchon als 
Schneider in die Fremde ging, und feldem feine Nach: 
richt von fi gab; 
7. Georg Friedrih Klauß, Bauernfohn von Steinbach, 
im Jahr 1779 geboren, weider als Soldat des fönigl. 
bayerifhen 5ten Chevaurlegersregiments Ao. 1812 In Be: 
fangenfhaft geratben iſt; 
8. Jobann Andreas Kran, Webersfohn von Sachsbach 
im Jabe 1754 geboren, iſt felt etlihen und 40 Jahren 
als Bälergefele abweiend und unbefaunten Aufenthalte ; 
9. Johann Nupertus (nah dem Taufbuh Johan An— 
tonlus) Lutz von Velden f geboren Ao. 1784 und als 
Soldat bes königl. baverifhen ebemal. 5ten leichten Ins 
fanteriebataillong feit 1809 vermißt; 
10, Johann Mihael Mad, auferebellber Sohn ber 
Maria Margaretba Schuhmann zu Nieberoberba, Ao. 
4789 geboren, und feit 41813 als Soldat bes HKönlgl. 
bayerifhen iiten Linien = Infanterleregiments vermißt; 
441 Georg Simon Menter, außerehellcher Sohn der 
Katharina Barbara Huber von Nieberoberbahb nachher 
verebelihten Steinbauerin, geboren Ao. 1787, feit 12 
Jahten als Bauerntneht abmeiend und unbekannten 
Aufenthalts; 
12. Leonhard Michael Kröfter, Ao- 4774 zu Nieber: 
oberbad; geboren, und feit dem Jahr 1791 als Schmelber- 
Gefell abwefend, ohue Nachticht von ſich zu geben; 
43. Georg Leonhard Walther, aus Thann, Ao. 1769 
eboren, feit langer Zeit ſchon als Mezgergefelle in der 
embde umb feit 1805 unbelannten Aufenthalts; 
14. Maria Margaretha Wahltherin, Ao. 1766 zu 
Thann geboren, fol an einen königl. preußifhen Soldaten, 
Mamend Luff, verbeiratbet geweien, und in Magdeburg 
geitorben ſeyn, dann refp. 2 angeblihe Söhne derfeiben, 
Shpriftian und Heinrich Luff genannt, weiche im Jahr 1810 
auf einen Befuh in Thann gewefen fepn follen, dann 
15. Georg Andreas Welfer vonBaubenzedbel Ao. 1785 
gekoren, und ſchon mehr als 20 Jahre als Bätergefelle 
abmwefend und unbefannten Aufenthalte ; 
und deren etwaige Nahfommen und unbekannte Erben, bie: 
mit öffentiih vorgeladen und aufgeforbert, fih binnen 
neun Monaten und längfiens in dem auf 
den 23 Aug. 1828 

anberammten Termin vor biefigem Gericht perſoͤnllch oder 
Kriftlich zu meiden, und bafelbit weitere Anweifong, im Falle 
(bes Ausbleibens eber zu gewärtigen, daß fie werben für tobt 
erklärt, und ihr Wermögen ihren näciteu Erben, die als 
folhe ſich gebörig auswelfen, oder wer fonft rechtlichen Mir 
foruch darauf zu machen hat, werde zugeeignet werben. 

Sommersborf bei Ausbach im Rezatkreis des Königreichs 
Bayern, den 1 Oft. 1827. 

Frauenholz, Patrimonlaltichter. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 





Donnerftag Nro. 208. 25 Dftober 1827. 
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” Bräfel.) — Deutfhland. — Rußland. (Schreiben aus Petersburg.) — Deſtreich. — Tärtel. (Briefe) — Beilage 
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Antändigungen. — Außerordentliche Bellage Nro. 335. Miffionarlenberiht aus China. — Ankündigungen, 
Yortugal. reich geſucht haben, ſind glelchmaͤßlg beſtuͤrzt. Se batten 


Der Eonftitutionnel meldet aus Liffabon vom 3 Dft., 
bad alle Unbänger der Partei bes Anfanten Don Miguel ſich 
vorzägtih am beil. Micaeldtag zum Händeluß im Pallafte 
Queluz zugedrängt hätten, daß fie aber biefe Ehre nicht hätten 
seniehen können, da die Königin habe fagen laffen, daß fie 
unpäßlih wäre, Mehr als 250 Spanfer, die aus den Depots 
defertirt wären, fenen angehalten und in Gefängniffe abgeführt 
worden. Nah der Lilfaboner Zeitung hätten die Auguftiner: 
mönde von Willaviciofa fih engeboten, die Waffen zu ergrei- 
fen, und mit den Einwohnern ben Dienft zur Erbaltung der 
äffentiihen Ruhe zu tbun, ſeyen aber von der Megentin mit 
Anerfenuung Ihres Cifers nugewiefen worden, bauptfächic 

durch Ihren Rath zur Ausföhnung des Volls, worauf haupt: 
ſaͤchlich die Erhaltung ber Ruhe geſtuͤzt ſey, zu wirken. Die 
vormaligen Diedaktoren bed Portugiefen haben in der Regle— 
zungszeitung erflärt, daß fie nit, mie ber Impartial von 
Dporto amgegeben hätte, wegen einer Thelinahme an ben Be: 
wegungen vom 24 bis 27 Julius, fondern bios wegen ber Me: 
battion ihres Blattes verhaftet worden ſeyen. 

Spanien 

Der&onititutionnel fhreiftaus Madrid vom? DM.: 
„Die Negterung bat in der Hofzeitung mehrere in Eatalonlen 
erfolgte theilwelfe Unterwerfungen bekannt gemadt. — Hr. 
Salcedo, Sekretalr des königlichen Kabiners, bat den Befehl 
erbalten, fih nah Tarragona zu begeben. — Im Escurlal Fi 
Alles zur Abreiſe ber Königin bereit. Das Gefolge Ihrer 
Majeftät wird aus vier Wagen beftehen, die fchon daſelbſt bes 
xeit find. — Der neue paͤpftliche Numcius fit bier angefom: 
men. — Der Infant Don Ferdinand, jängfter Sohn bes Ins 
fanten Don Carlos, iſt gefährlich kranf.’’ 

Das Journal bes Debats meldet and Marfeille 
wom 13 Ott., die SKapitalne von zwei fpanifhen Handels— 
ſchlffen, die am oO und 10 d. aug ber Gegend von Barcelona 
wbgefegeit wären, hätten dahin bie Nachricht gebradt, daß 
"Ferdinand VII am 8 d. wit einenr Gefolge von 20 Perfonen, 
odne irgend ein ſpaniſches Truppe akorps, zu Barcelona ange: 
fonmen fep. 

Der Moniteur enthält folgendes Schreiben aus 
Baponme vom 15 DOft.: „Alle von den verichlebenen 

Punften Spaniens in den festen Tagen angelangten Nach— 
richten find febr befriedigend. Die glüflihen Folgen ber 
Anwe ſenheit des Königs beiben fich weit verbreitet, die Ge⸗— 
flähteren von allen Mevnung en, bie eine Freiftäite in Branf: 


vieleicht auf einander gerehner., Dis wird man aus den 
Ausfagen ber Anführer erfahren, wenn bie gegen fie erlaſſe⸗ 
nen Geſeze nicht eine zu rafche Vollzlehung erbalten, Won 
den Inſurgenten in Guipuscoa murben fieben werhafter, Die 
am 10 zu Tolofa angefommen find, Man bat die in der Proftanm- 
tion vorgefchriebenen Maafregeln ber eitigen Strenge In Betref 
berfeiben noch verfchoben, In ber Hofnuug, Beitändnife von ihnen 
zu erbalten. Bon Vittoria bis zu der äußerfien Graͤnze ſteht Ale 
unter ben Waffen, Die Straßen ſind dabei ſicher, uud die Melfendan 
fommenungeftört an. Allen Umſtaͤnden nach wird dieſes unbefon- 
nene Unternehmen feine Kolgen haben ; Die @inwohner der bastt: 
fchen Provinzen find fortwährend nicht geneigt, Thelldaran zu ned⸗ 
men. Die Regierung biefer Provinzen zeigt viel Energie. Ihre 
Vorſichts maaßregeln waren deßwegen fo ſchnell In Bereitfhaft ges 
fest, well Fonds gefloffen find, die bewafnete Macht fogtekh 
in Bewegumg zu fegen. Jeder Daun erbält taͤgllch Prob, 
Fleifh und 24 Sous. Baufa Garzeta, ber Anführer ber In- 
furgenten von Guipuecoa, wurde am 15 zu Otchaublaſſo in Blo⸗ 
cava verhafter; act ober neun Soldaten wutbem lt ihm ge- 
fangen. Die Unruhen fönnen vou Diefer Seite für beeubigr 


. angefehen werben. Die Berbindungen Grauteeice mit biefem 


Yuntte wurden nicht unterdrochen, da bie Dissiplin ber von der 

Neglerung diefer Provinz in Thätigfelt gofepten Tercios im: 

mer vortreflih war.” ‘ 
Großbritannien. 

Rondbon, 17 Dt. Kouſol. 3Proz. 87%; tnexicanlſche 
Bond 55°/,; columbifge 28 ; arlechifche 153/.. 

Man batte Nachricht, dab bie columbifhe Negkerung den 
Hafen von Buenaventurs an der Külte des ſtillen Ojeans für 
einen Freibafen erflärt habe. 

Für die neue Londoner liniverfität iit das anatemifhe Mu- 
feum des Gehelmenraths v. Sömmering für 5000 Guineen an— 
gefauft worben. 

” Rondon, 16 Ott. Bon Rio-Janeiro haben wir Briefe 
bis zum 25 Aug., von denen einer als zuverläffig verſichert, 
daß ein Regierungsſchif als Parlamentair nah Buenos⸗arres 
abgefegelt fey, mit dem Worfhlage Montevldeo unter dem 
Schuze Englands als unabhängigen Freiftaat zu erbeben. Das 
es dahln Fommen müͤſſe, fcheint fhon länger die berrihende 
Mevnung zu Mio gewefen zu fern; man hielt dis fogar fir 
den Hauptgrund, warum der Kongreß noch nicht eatlaſſen wer: 
den, indem ber Kalfer ohne deffen Zuſtimmung nicht in 
bie Abtretung irgend eines Thells des Relchs willigen körne. 


Daß ber Kongreh gern dieſe Abtretung beftätigen wärbe, bar- 
an zwelfelte Niemand, dba der Krieg um Montevideo ganz und 
aar nicht bellebt fit, und ed auch an Mitteln fehlt, ihn mit 
Nachdruk fortzufezen, während man zu Buenos-ayres mit eis 
ner für einen fo Heinen Staat unbegreifihen Anftrengung 
möglichfte Anftalten trift, und die Kaper der Republit dem 
brafitifhen Kuͤſtenhandel unfägliben Schaden zufügen. — In 
Bolivta war oͤffentlichen Wltenftülen zufolge, die vor Kurgem 
nadı England gefommen find, troz den Veränderungen in In: 
ter: Peru, im April alles rubig, und die Bollvarihe Verfaſſung 
in voller Wirffamfelt; die Steuern waren um beinahe die 
Hälfte verringert, und dennoch die Armee und Öffentliben Bes 
amten regelmäßig bezabit. Sogar verſprach die Megierung, fo: 
batd die Republik vor einem Kriege mit dem Auslande fiher 
ſeyn fönne, das jezt 6000 Mann ftarfe Heer um die Hälfte 
zu vermindern, Eine folhe Verwaltung macht dem Prafiden: 
ten, General Suere, und Bollvarn felbit, der diefen Mann 
an die Spize bes neuen Staates getellt hat, Ebre, und 
ſcheint zu gleiher-Zeit zu bewelfen, daß eine fräftige Erekutiv- 
gewalt ben halbwllden Voͤllerſchaften ber ehemaligen ſpanlſchen 
Kolonien mehr frommt, als Verfaffungen nad dem norbame: 
rlcanifhen Mufter. Boilvar ift von dleſer Leberzeugung durd: 
drungen; und wenn man ben neulich aus Eolumbien erhalte: 
nen Nachrichten trauen darf, hat er endlich die falihe Schaam 
vor dem Öffentlihen irtbeit, die ibn fo lange gefeffelt gehalten, 
abaefchättelt, und fteht im Begrif die Demagogen, welche die 
Republik gern ausſchlleßlich beherrſchen möchten, gewaltfam 
niederzufchlagen, und dem Lande durch eine Verfaſſung nach 
ber Form jener von Bolivia, und eine ftärfere vollziehende 
Gewalt, Rube zu geben. Es war (fagen feine Freunde) bie 
mifverftandene Mäslgung und übertriebene Unmelgennügigteit 
ber fonfiitulrenden Verſammlung, ber Lafavetted, Baill'ys ıc., 
welche Fraufreih den Greueln der Poͤbelherrſchaft Preis gab, 
nad Bolivar ftand duf dem Punkte aus chen ſolchen Gefühlen 
fein Vaterland einer neuen Glronde in die Hände zu werfen, 
indem er, wm nur nicht in Europa für ehrgeizig gebalten zu 
werden, bie Praäfidentfhaft niederlegen wollte. Aber er bat 
fih ermannt, und iſt jezt auf dem Wege nach der Hauptitadt, 

wo der Kongreß bereits den Veſchluß gefaßt hat, daß eine Ne: 
tlonallonvention zur Umgeftaltung der Verfafung einberufen 
werden ſolle. Zuglelch war in Bogota ein Komplott der De- 
mofraten gegen die Foderalifien entdelt und vereitelt worden. 


#rantreid. 

Yarte, 19 Oft, Konfol. 59ro3. 101, 655 3Proz. 71, 65. 

Am 19 Oft. hatte der neue fpanifhe Botſchafter, Herzog 
von St. Carlos, bie Ehre dem Könige fein Beglaubigunge: 
ſchrelben zu überrelhen. Tags vorher hatte ber als franzöfi: 
fher Botfchafter nah Madrid beſtimmte Graf v. St. Prieit 
eine Audienz bei Er. Mai. gehabt. 

Der enzlifhe Kanzler der Schaztammer, Hr. Herricd, be: 
finder ſich jezt In Franfreid; er paflirte vor Kurzem durch 
Won. 

Ein Oppoſitionsblatt bemerlt: „Es iſt fonderbar, daß ſich 
die enalifhen Zeltungen fo vlel Mühe geben, die ruſſiſchen 
Bulletins mit einem Gommentare zu begleiten und Anzeigen 
aufzufuchen, die auf eine Niederlage der Faiferlihen Armeen 
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deuten. Waͤhrend Großbritannien ſich ben getreuen Alllirten 
Rußlauds gegen die Pforte nennt, ſehen feine Journale mit 
einer Art von Freude die geringen Fortſchritte, die die kalſer— 
lichen Adler in ben Staaten des Schade machen, ein Imjtand, 
ber widerſprechend fcheinen könnte, wenn bie englifche Politik 
nicht- bei diefen beiden Kriegefhaupfäzen durch verſchledene Be- 
weggründe geleitet würde. Indem bie Londoner Blätter bie 
Niederlage der Rufen im Perfien ſehr zu wuͤnſchen fhelnen, 
zeigen fie fich gerade fo mie fie find, d. h. als Engländer; 
denn Rußland und England müffen Ihrer natuͤrllchen Lage nach 


‚elferfüchtig auf einander fern. Handeln fie aber im Kriege ge- 


gen die Pforte Im entgegengefezten Sinne, fo thun fie die aus 
Gründen, die den Engländern, als Nation, fremd find; fie 


‚foigen ben Eingebungen der Menfhenliebe, und vergeffen ihr 


Nationalintereffe, um mehr oder minder edeimäthigen Ideen 
ben Sieg zu verfhaffen. Wir machen diefe Bemerkung, um 
eine Thatſache zu erlidren, die auffallen kan, weit fie auf den 
erfien Aublik einen Widerfpru zu enthalten ſcheint.“ 
Niedberlande, 

* Brüffel, 12 Oft. Wie es beißt wird unfer Geſandter 
am römifchen Hofe, Graf v. Celles, gegen Anfang Novem: 
bers wieder dorthin zuräfgeben, um Alles, was zur Vollzie⸗ 
hung bes Konkordbats erforderlich ift, perſoͤnlich zu betreiben, 
Diefes Konforbat ift übrigen immer noch der Gegenitand al- 
ter Geſptaͤche, und es fehlt nicht an gut: und übelmollenden 
Polititern, bie ben Hof, wohl mit Unrecht, unverzeihlicher 
Nachgiebigkelt beſchulbigen, und den Einbruch uftramontanf: 
fher Herrſchaft für unvermeidlich halten. Man wünfchte bes 
fonders die Beibehaltung des phlloſophiſchen Kolleglums in 
Löwen, als einer von feinem Theologen zu umgebenden Au— 
ftait, und zwar um fo mehr, ba bie Meglerung biezu ſchon 
durch firenge Verfügungen der gewiß aͤcht Fatholifhen Maria 
Therefia, durd einige frangöfifhe Gefeze von 1806 und 1908, 
und vornemlih auch dur das gegenwärtige Staatsgrundgefez 
berechtigt ſchlen. Sicher It es indeß, daß der Monarch felbit 
feine gaͤnzliche Zufriedenheit über die endliche Berichtigung 
diefer Angelegenheit unverholen geäußert hat. Mon beiben 
Seiten fol auch in biefer Hinfiht die größte Bereitwilligteit 
obgewaltet haben. In Mom lobte man ben Zwei des philo— 
foptifhen Kollegiums und tabelte nur, daß bie Anftalt ohne 
vorherige Verathung mit der geiftlihen Behörde errichtet wor⸗ 
den; biefiger Selts wollte man nicht eigenfiunig auf einer 
Zwangtmaasregel befieben, wenn nur ber Hauptjwer eines 
aründilcheren Unterrichts der Geifttihen erreicht würde, So 
find Konzeffionen gemadt worden, und werden ben Biſchoͤſen 
Yuftruftionen ertheilt werden, die wahrſchelnlich die Rube ber 
Kirche und des Staats gleich ſtark ſichern. Wenigſtens dürfen 
wir von einer Megierung wie die unfrige feine Vernachlaͤſſi— 
gung fo wefentliher Intereffen, wie bie bier in Rede ſtehen⸗ 
den, beforgen. — Die biefige, durd einen königlihen Beſchluß 
vom 3 Jul. 1826 errichtete Kommlſſion für die Statiftif des 
Reiche bat das Reſultat ihrer Arbeiten über die Periode feit 
Entitebung des Königreiches bis zum Ende des Jahre 1324 
in Drut gegeben. Hieruach iſt die Bevoͤllerung von 5,424,503 
auf 6,013,478 geftiegen. Im Durcſchnitt findet fih eine Ges 
burt auf 28, und ein Sterbefall auf 59'/ Seelen. Das Ber: 
haͤltniß der Heirathen zur Bevoͤllerung iſt wie 1 zu 152, das 
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ver Geburten. zu den Ehen wie 1 zu 2’. In Merdholland 
wirb von 165 Ehen jdhrlih eine, In Norbbrabant von 50,580 
Chen nur eine gefhleden. Leztere Provinz fan als eine ber 
am meiten dem Katholizismus Ergebenen angefehen werben. 
Merkwuͤrdlg Ift auch, daß in Amfterdam unter den Ehriften ei: 
ner auf 25, unter ben portugiefifhen Juden einer auf 55 und 
unter den deutfhen Juben einer auf 34 jährlich ftirbt. Lez— 
tere find jedoch die ärmiten und ſchlechtgenaͤhrteſten unter ben 
Einwohnern. Ueberhaupt ergibt es ih, daß die armen Klaf- 
fen am meihen zur Bevölferung beitragen. — Profefor He: 
gel von Berlin befand fih vor einigen Tagen in biefiger 
Stadt mit feinem gleich beräbmten Freunde, dem Profeffor 
Dieter Eoufin von Parié. Beide reisten am 7 nah Aachen 
ab, Die biefige Afsdemie der Wiſſeuſchaften hat dem Lezte⸗ 
ren, vor feiner Ubrelfe, das Diplom elnes korrefpondirenden 
Mitglieds überreicht. 
Deutſchland. 

Der Hr. Erzbiſchof von Koͤln hatte ſchon am 18 DIE. unter 
dem Geläute aller Glofen und dem Zudrang einer zahlreihen 
Volksmenge, felnen Einzug in Freiburg gebalten. Ebenda— 
feibit war au ber großhergoglihe Staatsmluniſter Freiherr v. 
Berkhelm angefommen, und man erwartete Ihre Hohelten bie 
Marfarafen Wilhelm und Mar. 

Der tönigl. baverifche Gefandte, Hr. Graf v. Meigerdberg, 
traf von Münden am 18 Oft. wieder zu Karlsruhe ein. 

Rußland, 

* St. Petersburg, 10 Oft. Am5d, war Se. Maj. der 
Kalſer in Kronſtadt, und befichtigte die auf ber bortigen Rhede 
angefommene Sintjawinfhe Esfabre, Ingleihem die von einer 
Meife um die Welt zurüfgelehrte Schaluppe Krotfop, und bie 
beiden aus dem Arhangelfhen Hafen eingetroffenen Fregatten 
Maria und Alexandra. Auf allen biefen Fahrzeugen fanden 
Se. Mojendt eine in allen Thellen vorberrfhende Ordnung, 
mufterbaft erhaltene Organffation und Disziplin. Diefe tra: 
fen im vorzuͤgllchſten Grade bie Siuljawinſche Edfadre. Ein 
Tagsbefehl von demfelben Tage bezeugt In diefer Ruͤkſicht dem 
Admiral Sinijawin, allen unter ihm jene Esfabre hefehligen- 
den Divkfions- und Schiföbefehlshabern, imglelchen den die ge— 
dachten Archangelſchen Fregatten befebligenden Kapitainlieu: 
tenants Afchfarfn und Schlippenbah, endlih audh dem um 
die Erbe gefegelten Kapitalnlleutenant Baron Wrangel mit 
dem ihn begleitenden Dffizlerforpe, das hoͤchſte Wohlwollen in 
überaus ſchmeichelhaften Ausbrüfen. Die Gemelnen aller bie: 
fer Kommandanten erhielten nah volljogener Juſpeltion zwei 
Rubel auf den Mann, und boppelte Portionen an Fleifh und 
PBranntewein. — Durch elnen Tagebefehl vom 6 Dft. bezeu- 
gen Se. falferl. Majeſtaͤt auf die Vorftellung bes Oberbefehls⸗ 
babers vom abgefonderten Faufafifhen Urmeelorpe, Gene: 
neraladjutant Paskewltſch, Ihr Wohlwollen dem in der Kaval: 
lerie ſtehenden Generalmajor Engelhard dem Sten für die von 
ihm getroffenen milden und Mugen Maafregeln, burch welche 
er mehrere in der Nähe bes heutigen Ariegstheaterd gegen 
Perfien befindiihe, gegen uns feindlich gefinnte Mölker nicht 
nur zu beruhigen, fondern ſelbſt freundfchaftlihe Buͤndulſſe 
mit ung zu knuͤpfen vermochte. — Die Landarmee hat aber: 
mals am legten Krönumgsfefte durch bie befondre Freigebigfeit 
des Kalſers einige audgezeihnere Vorrechte erhalten, Aus 


dem in biefer Beziehung an jenem Tage den 3 Sept. an den 
Chef bes eigenen Falferl, Generalftabes Grafen v. Diebitich 
erlaffenen hoͤchſten Ukas, hebt ein Rundſchreiben des Lezteren 
an alle Mititafrautoritäten der Armeen folgende Stellen aus: 
„Sur Bezeichnung feines immerwährenden Wohlwollens für 
die rufſiſchen Heere bat der Kalfer es auch in biefem Jahre 
für moͤgllch gebalten, feinen verdienten Kriegern eine befon- 
dere Gnade zufommen zu laſſen. In diefer Müffitt hat er durch 
einen an biefem 3 Sept. erfchienenen hoͤchſten Ulas zu befeh— 
fen gerubt: 1) den Subalternen, die bis auf dleſen Tag unta— 
deibaft in der Garde 20, In deu Armeen und Garnifonen aber 
22 Jahre geblent haben, iſt nah ber allgemeinen Grundlage 
und gemäß den Vorfcrlften, die bei der Dienitentfernung ber 
Gemeinen nad auegedienten Dienftjabren gelten, ber reine 
Abſchled zu ertbeilen; 2) diejenigen von ihnen, welche Ihren 
Dienft noch fortzufegen wänfcen, erhalten nicht nur den halb: 
jährigen Zufchuß zu ihrer Loͤhnung, ber ihnen gebührte, wenn 
fie in der Garde 22, in den Armeen 25 Jahre andgeblent Hät- 
ten, fondern Die ganze Loͤhnung doppelt mit Einſchluß des ges 
dachten haltjährigen Zuſchuſſes; 5) haben folhe Subalternen 
fünf Jahre über diefe ihnen beitimmte Friſt gedient, erhalten 
fie, fo lange fie im Dieuſt bleiben, das ihnen zugelegte Döp- 
pelte ber Loͤhnung mit diefer als Yenfion; werben fie Kranf- 
heit oder Bleſſuren wegen entlaffen, fo ift ihnen Beides bis 
an den Tod ald Leibrente zu laffen, und ganz unabhängig von 
ber zu betrachten, bie Manchem von Ihnen, im Beſiz von Ber: 
bienftzeihen des Militairordens und der heiligen Anne, zukom⸗ 
men könnten.” — Mit diefem Rundſchrelben hat der General: 
ftab zugleich bei allen Milttafrtommanden die nöthigen Verfü: 
gungen getroffen, um allen Eoldaten, welche gedachte Dienftfrift 
vollzogen haben, nad den über ihre Entlaffung geltenden all: 
gemeinen Vorfariften ohne Verzug ben reinen Abfchied zu 
geftatten. 

Nah Berichten aus Warfhau vom 9 Dft. war Se. Falf, 
Hoheit der Groffürft Michael daſelbſt angefommen, 


DSefttreid,. 
Wien, 20 Oft. Metalliques 913/16; Bankaltien 1087, 


Türfel 

Das Rournal bes Debats enthält nachſtehendes 
Schreiben des Hrn. Cynard: „Beaulieu bei Rolle, 14 Ott. 
Am 21 Sept. langte Dr. Goſſe auf der Goelette Unfcorn zu 
Eorfu au. Er hat für 2000 harte Plafter Lebensmittel für 
bie Flotte einkaufen laſſen. Unmittelbar nachher iſt lejteter 
wieder abgereist. Er führt bei fi die 12,000 ſchweren Pla- 
fter, welche für die Subfiftenzfommiffion und für die Marine 
beitimmt find, und bereits auf der Brigg Philomele eingeladen 
gewefen waren, bie aber noch nicht In See gehen fonnte. Korb 
Eohrane befand fi mit der 21 Segel ſtarken grliechiſchen Flotte 
im jonifhen Meere. Er war mit dem General Church über- 
eingefommen, bie Gränzen des Staates nah Welten bin aus- 
zubehnen. Die zu Navarin eingefaufene türkifch - ägnptifche 
Flotte beſteht aus 6 Linienfhiffen und 14 großen Fregatten; 
ber Ueberreſt find Brigad, Korvetten und Trandportfchlffe. Die 
englifhen und franzöfifchen Geſchwader halten fie im Hafen blo— 
rt, und die Admlrale haben erflärt, es birften Feine Schiffe 
herand, fie hätten denn die ausgeſchiften Truppen wieder an 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 208. 


Niederlande, 

Her König eröfnete am 15 Oft. im Haag bie General: 
ftaaten mit folgender Rede: „Edle, bochmögende Herren! 
Bel Eröfmung der neuen Seffion gereicht c4 mir zu wahrem 
ergnägen, Ihnen zu verkünden, daß unfere aͤußern Verhaͤlt⸗ 
aiffe mit allen Kabinetten auf einem wänfhenewerthen Fuße 
durch gegenfeitige Freundfchaft und Wohlwollen beibehalten wor: 
den find. Alle meine Bemühungen find beitändig barauf ge- 
richtet, diefe Verbältnife dem Gemeinwohl und ben Intereſſen 
meiner Unterthanen nuͤzlich zu machen. Die Hofnung, bie ih 
dei der Seffion des verfioffenen Jahrs ausdrüfte, In Kurgem 
zu einer ueterelntunſt mit dem paͤpſtlichen Etuble In Betref 
der Intereffen bes roͤmlſch⸗ kat holiſchen Kultus zu gelangen, iſt 
Befriedigt. Die in biefer Beziehung gehaltenen Monferenzen 
haben von beiden Selten den Bewels einet aufrictigen Ver: 
iangens, diefe wichtigen Gegeuftände zu gegenfeitiger Zufrle⸗ 
denheit auszugleichen, geliefert ; fie wurden durch eine zu Nom 
amterzeichnete und bereite ratifizirte Konventlon beendigt. Diefe 
Konvention fol Ew. Hochmoͤgenden mitgetheilt werden. Der 
Borbebait, unter dem ic bie Yublifation der, bei biefer Gele: 
genhelt von bem Papfte erlaffenen Bulle zur @rläuterung bie: 
fer Konvention, geftattet babe, enthält die durd bie Geſeze bes 
Landes gebotenen Garantien. Ein mit den vereinigten Staa: 
ten von Merico abgeſchloſſener Schlffahrts- und Handelstrak⸗ 
tat wird der niederländifhen Flagge In den Häfen jened Lan: 
des die den begünſtigſten Nationen zugeftandenen Vortbelie 
ſichern. Gleich nah erfolgten Ratlfilationem werde id diefen 
Traftat Ew. Hchmögenden mitteilen. Die Hinderuiſſe, 
welche die niederländifben Schiffe blsber bei ber Einfuhr ans 
derer Erjengnife als der Inländifhen In den fhwebifhen Häfen 
erfahren haben, find burh eine Verfügung bes Königs von 
Schweden und Norwegen gehoben worden, Eine gegenfeitige 
Verfügung, zu der der Plan bereits entworfen iſt, foll Ihnen 
ebenfalls in Aurzem von Meiner Seite vorgelegt werben, Der 
Handel gedeiht im Allgemeinen. Der Schifstau hat große 
Erweiterungen erhalten. Der Alerbau vervollfommmer fich Im: 
mer mehr. Die Ausbeutung unferer Bergwerte wird mit Thar 
tigteit betrieben, Der Kunſtfleiß der Fabrilen macht unsuf: 
hoͤrliche Fortferitte, und laͤmpft mit Muth und Standhaftlg 
feit gegen die allgemeine Konkurrenz, ſowol auf den Märkten 
von Turopd ald in andern Welttbeilen. Es wurben felbit iu 
diefes Land Zweige des Aunfifleifed verfezt, die vorber nicht 
darin ausgehbt worden waren, Die Erjeugnife unferer Na: 
tiohalinduftrfe werden vorgäglih dann einen fiber Abſaz 
finden, wenn der Handelemann und ber Fabrifant ſich vollfom: 
mei veritändigen, und ihre vereinten Beftrebungen auf das 
Wachethum ihrer Intereffen und der allgemeinen Wohlfahrt 
richten werben. Die verfhiedenen Theile des National:Flic- 
fangs werden mit Nefultaten ausgeübt, bie mehr oder weniger 
den Launen des Zufalld unterworfen find. Dank fen der goͤtt⸗ 
lichen Vorſehung, daß dur die zur Bekämpfung ber Epidemie 
getroffenen Maafregeln die Heftigteit diefer Seuche zum Still: 
ftande gebracht wurde, bie zu Ende bes verfloffenen Jahres 
einige unferer Provinzen verheerte. Man bat bereits auf Mit 
tel gedacht, die Urfachen zu ver.tilgen, die zur Verbreitung des 
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Uebels haben dienen Fönnen, Die Arbeiten zur Vollendung und 
Bermebrung ber nuͤzllchen Wafferfommunifationen werden überall 
mit der größten Thätigkeit betrieben. Man fängt auch bereits an, 
den gluͤklichen Einfluß zu empfinden, ben biefe Arbeiten auf die 
Entwifelung aller Quellen des Nationalwohlſtandes ausiben, 
Die Unterrictsanftalten entfprechen fortwährend dem Zwek, den 
man fih bei Organifation derſelben vorgefezt hatte. Die Mo: 
bififationen, bie von Zeit zu Zeitin ben Statuten derfeiben vor: 
genommen worden, find durd den Zuftand und das Bedirf- 
niö der Wilfenihaften geboten. Man verfäumt Fein geeigne- 
tes Mittel zur Yufınunterung der Pflege der freien Künite, 
Die Unruben auf Java baben ein viel weniger beträbentes 
Anſehen gewonnen; der Anführer der Nebellen ſah fih almäb- 
ig von mehrern feiner Anbänger verlafen. Die biofe Au:- 
ſicht auf Truppenverftärfungen, bie von bier aus abgegangen 
find, und wovon bereits ein großer Theil zu Java eingetrof- 
fen war, bat deu neueiten Berichten zufolge, auf die Nebei- 
len einen für das Auſehen der Nicderlande gänfligen Eindruf 
hervorgebracht. Bel biefer Sage ber Dinge babe Ih den Ent: 
ſchluß gefaßt, Curen Hohmögenden nod einmal eine auferor- 
bentilhe Unterfiäzung für diefe Kolonie vorzuſchlagen, bie für 
den Augenbilt von Euren Hochmögenden keine weitern Opfer, 
als die bereitd von Ihnen bewilligten, erfordern dürfte. Die 
Erfahrung bat milch überzeugt, daß unfere Beſizungen In 
Weſtladien gleihfalls unfere Sorgfalt zum Wahsthum ihrer 
Wohlfahrt, die mit den Intereffen bes Mutterlandes fo innig 
verbunden it, in Anſpruch nehmen. Ih werde einen General: 
fonmifair dahla abſchilen, der mit den noͤthlgen Vollmachten 
zu Einfährung einer weniger verwilelten und fparfamern Ver: 
waltung, fo wie zu genauer Vollzie hung früher erlaffener Ber: 
ordnungen, die der die Umfände vergeffen oder vernadläfe 
figt worden find, verichen it. Die verfhledenen Zweige der 
Staattelnfünfte haben in diefem Jahre ber Erwartung ent- 
forohen. Der Entwurf einer gerehtern und verbältuißmäßi- 
gern Verthellung ber Grundjteuer, ber in Ihrer Lejten Sef- 
ſion erbrtert ward, it, dem Verlangen Ener Hohmögenden 
gemäß, einer reifern Prüfung unterwerfen worden. Ich bate 
mich nun entichloffen, vor der Vorlegung der Verfügungen 
eines für die Zukunft fo wichtigen Entwurft, De völlige Been- 
bigung der Kataſter-Arbeiten abzuwarten. Inzwiſchen fordert 
die Billigfeit, daß die Provinzen, deren übermäpige Belaftung 
erwleſen fit, proviforifh erleichtert werden, Sch rechne daher 
mit Vertrauen auf Ihre Mitwirkung bei der Einführung einer 
Maafregel, die Euren Hochmoͤgenden zu dem Ende vorgelegt 
werden wird. Die Erfahrung bat gelehrt, daß die gegenmwär: 
tige Auſtalt der Lotterle Aalaß zu allzu vielen Miöbräuhen 
gibt, und daß ihr Beſtand einen nachthelligen Einfluß aaf die 
Moralität der Einwohner ausübt, Man wird zu Anfang des 
naͤchſten Jahres zmweimäßige Anſtalt zur Hebung diefer Nach- 
theile treffeu. Mir wahren Veranägen fan ib Eure Hochmo⸗ 
genden verligern, daß, obſchon der pefuniaire Zuſtand ber 
überfeeifhen Beſizungen das Budget bes naͤchſten Jahres um 
einige Ausgaben vermehren wird, und bie veränderte Ciurkhrung 
der Lotterlen auch elmen Ausfall im Einkommen vorausichen 
laͤßt, doch die Forderung neuer Opfer von uafern geliebten 
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Untertbanen nicht mörhig ſeyn dürften. Der in Ihrer lezten 
Seffion angenommene Entwurf einer gerihtlihen Organffation 
wird In bdiefer, mittelft des Ihnen vorjulegenden Entwurfeg, 
die Einthellung des Königreichs In gerihtlihe Kantone betref: 
feud, vervollftändigt werben können, Wuc wird das von Mei: 
ner Seite den Mitgliedern ber Generalftaaten ſchon feit ge: 
raumer Zeit mitgetheilte Strafgefegbuh den Beratbfchlagungen 
der Kammer in biefer Seffion, fo wie auch das Geſezbuch bes 
bärgerliben Gerichtsverfahrens, vorgelegt werden. Ich hege 
auch die Hofnung, dab das Geſezbuch ber peinlihen Inftruf: 
tion Ihnen in diefer Seffion vorgelegt werden dürfte, und da— 
durd würden Wir alddann Euren Hochmögenden das ganze 
durch das Fundamentaflgefez vorgefhriebene Syſtem ber Geſez— 
gebung unterworfen haben. Die Fragen, zu denen eine tiefere 
. Erörterung diefer Geſeze Anlaß geben möchte, werden ber Na— 
tur der Sache nah unter fehr verfhledenen Gefihtspunften 
aufsefaft werden können. Sie werden Euren Hochmoͤgenden 
Gelegenheit geben, fi ſehr ernten Beſchaͤftigungen zu über: 
laſſen, deren Nefultat, wie {ch gar nicht zweifte, ganz zum Nor: 
theile des Baterlandes ausfallen wird, Elnlg in unferer Liebe 
für daffelbe, und in dem Verlangen, bie Wohlfahrt unferer 
Landsleute zu befördern, wollen Wir fein Mittel verfäumen, 
das zu Erreihung biefer Iwefe geeignet ſeyn duͤrfte.“ 


Deutſchland. 

Vom Rheln. (Eingeſendet.) Die Abhandlung über 
den Rheinhandel während des Monats Auguſt in ber Beilage 
zur Allgemeinen Seltung Nro. 267. enthält die Behauptung, 
daß die Negutirung der Necarſchlffahrt, welche mit manchen 
Kinberniffen, die fowol von der Natur als ben Menfchen ber: 
rübren, zu fämpfen habe, und großer Verbefferung fähig fen, 
ſehr woblthätig auf die Schiffahrt auf dem Oberrhein wirken 
wirde. Schon der Umſtaud, heißt es daſelbſt, „daß man zu 
„gend von Mannheim nah Heilbronn nur 16 Stunden, da— 
„gegen zu Waffer 50 zaͤhlt, beweist, wie viel für De Nedar: 
„ſchiffahrt durch Beſeltlgung der matürlihen Hindernife und 
‚Antegung zwekmaͤßlger Durchſtiche gethan werden könnte. 
‚‚Unter die näzlihften Arbeiten biefer Urt, bie vorzunehmen 
„wären, bürfte ohne Smweifel ber Durhitih einer Krümmung 
„zu rechnen ſeyn, die fih eine Stunde unterhalb des heſſiſchen 
„Dris Neipen bei Wimpfen befindet. Seine Länge würde etwa 
„eine Wiertelftunde betragen, und dadurch der Weg um volle 
fünf Stunden abgekürzt werden.” — Wir laffen den Werth 
jener Behauptung dahin geftellt ſeyn, muͤſſen aber zur Ehre 


der Wahrheit die angegebenen faktifhen Verhaͤltulſſe dahin bes 


richtigen, baß der Weg von Mannheim nad Helibronn zu land 
niht 16 Stunden, fondern 18, der Weg zu Waſſer aber nicht 
50 Stunden, fondern 24 beträgt; daß ferner in ber Gegend 
von Winpfen fein Ort Namens Neifen liegt, und der Nedar 
unterhalb Hellbronn vermöge der Natur feines Bettes überall 
eines Durchſtichs von folher Ausdehnung nicht fähig If. Die 
Stelle, welde In jenem Auffaze als geeignet zu einem Durch⸗ 
fti bezeichnet werben foll, ift ohne Zweifel eine Krümmung 
bei Mühlbach unterhalb des badiihen Orts Heimshelm, wel: 
her abgekürzt auch Helnſe genannt wird, allein ber Durchſtich 
wird nicht eine Wiertelftunde, fonbern fo viel ung bekannt iſt, 
nur 1100 Fuß, und der für bie Schiffahrt befchwerlihe Bogen 


nicht fünf Stunden, fondbern nur 1300 Fuß betragen, — Wir 
haben gefehen, daß bas Terrain von Sadverftändigen der Res 
gierungen beider Uferftaaten In biefer Beziehung unterſucht 
wurbe, und vermutben, daß das Unternehmen aus binreihen- 
den Gründen unterblieben It. — Eben fo ungegründer find die 
Beſchuldlgungen, daß die Behörden in Mannheim die Aufhe- 
bung des gezwungenen Umfchlags zu bintertreiben ſuchen. Der 
Nedarhafen zu Mannheim bieret jedem Eciffer eine bequeme 
Gelegenheit zum Ein: und Ausladen zu fehr geringen Gebuͤh⸗ 
ren bar, aber fein Schiffer iſt genoͤthigt, ſich deſſelben zu be— 
dienen, Wenn die Nedarfhlfer noch gehindert find, mit vie 
len Gegenitänden den Rheln zu befahren, fo find nicht die 
Behoͤrden In Mannbeim daran Schuld, fonderu die fit eine 
Folge der für den Fonventionellen Rhein noch befichenden Ver— 
orduungen und bes gezwungenen Umfclags zu Mainz, beifen 
baldige Aufhebung fegilich fehr zu wänfhen wäre, 


Schweiz. 

Luzern, 16 Oft. Es iſt der um bag Erziehungswefen 
in der kathollſchen Schweiz fo vielfad verdiente Pater Ort: 
gor Girard, der während etliher Jahre, die er ale Guar⸗ 
dlan im hleſigen Franzlslkanerlloſter verlebt hat, die Freiſchule 
für arme Kinder von Auſaßen und Landleuten gegründet, und 
nah den Grundfägen feiner früheren Schulen In Srelburg mit 
dem heiten Erfolge geleitet hat, geitern nun wieder nach Frei- 
burg zurüfgereist, obme dab man weiß, ob ih In feiner Va— 
terſtadt ein pädagogifcher Wirfungsfreis nohmald möge geoͤf⸗ 
net werden, woran wohl eher zu zweifeln iſt, ba der Einfluß, 
welcher vor etlihen Jahren ihn von feinen Schulen gewaltfam 
vertrieben bat, feither in Freiburg nicht ab=, fondern bedeut- 
fam zugenommen bat. Von Luzern aus batte P, Glrard De: 
dacht genommen, auf die fehr vernahläffigten Schulen in ben 
demofratifchen Kantonen und auf ihre Beſſerung mwohlthätig 
einzumwirten, wie bavon eine Heine Schrift Zeugniß ablegt, die 
er Fürzlich befannt machte, als „Geſpraͤch eines Schulmannes 
mit feinem Freunde, über bie Einrichtung der Schulen und 
ber Schullehrerbildung im Alpenlande der Schwelz. Mon el- 
nem grauen Schulmanne am Walditätterfee (Luzern bei &, 
Meyer).“ Seine Verdlenſte um Luzern find von der Regle— 
rung biefes Schwelzerfantond auf elne hoͤchſt chrenvolle Welſe 
in nachſtehendem Schreiben gewürdigt und anerfannr worden, 
das eine Abordnung von zwei Megierungsgliedern bem ehr: 
würdigen Manne kurz vor feinem Abgange überbradt hat: 
„Luzern, 5 Dft, 1827. Schulthelß und tägliber Rath ber 
Stadt und Mepublit Luzern an Se. Hochwuͤrden, ben Hrn. 
Pater Gregor Bfrard, Guardian ber Franzidfaner. Uns ei: 
nem uns In heutiger Shzung vom Grjiehungerarhe erftatteten 
Bericht haben wir entnommen, dab durch Ihre bevorſtehende 
Abreife von Euzern fie ſich im Fall befinden, der bisher mit 
fo großer Auszeichnung beforgten Leitung der Freiſchule in 
Luzern ſich zu entziehen. Wenn wir fon in andern Bezle— 
hungen Ihre Abreife innig zu bedauern Urſache haben, fo fin= 
det ſich biefes ſchmerzhafte Gefühl noch um fo mehr exhöhet, 
wenn wir den Verluſt bedenfen , welchen dieſe Anftalt durch 
Ihre Entfernung erleidet. Den thätigen Verwendungen und 
dem preismärdigen Eifer Ew. Hochwuͤrden verbanfen Wir und 
bie Stadt Luzern die zwelmäßige Cinrihtung Liefer Säule, 
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die unter Ihrer Obſorge in jenen, unfere Erwartung weit 
übertreffenden Zuſtaud ſich verfezt fand, deſſen fi felbe dermal 
erfreut, und die fie zu einer Anftalt eignet, welche fowol einer: 
feits für den Unterriht einer früher verwahrlofeten Kinder: 
Kaffe, als auch anderfeits als eine treitihe Mufterfchule für 
das Gedelhen des Volkaſchulweſens im ganzen Kanton von 
großem unverfennbarem Nuzen it. Empfangen Em. Hochwuͤr⸗ 
den biefür, fo wie für alles Gute, was Sie bei und mittel-und 
unmittelbar thaten und wirkten, die funige Verfiderung unſers 
wärmiten Dantes und unferer volltommenften Erlenntlichteit. 
Mit den Freunden der Menfchbeit vereinigen mir bie heißeſten 
Wänfhe, daß Gott Ahr Leben noch lange frifte, und daß Sie 
noch ferner der Mitmenfhen Gluͤt durch Veredlung und Bil: 
dung derjelben fördern mögen, und follten Sie je wieder In 
Unferem Kanton Ihren Aufenthalt auffchlagen, fo verfihern 
Wir Sie zum voraus, daß es Und zum wahren Dergnügen 
getelchen wird, Sie wieder In demſelben zu befigen. Bei all: 
fällig zu treffenden neuen Einrichtungen und Berbeflerungen 
des Schulweſens werden unfere Erziehungsbebörden ſich ver: 
muthlich im Falle befinden, von Ihrem Mathe und Ihren Ans 
teltungen Gebraud zu machen. Em. Hochwuͤrden edle Dent: 
und Handlungswelſe bürgt uns dafür, daß Sie fobann auch In 
der Ferne zur Vervollfommmung Unfers Erzlehungsweſens mög: 
llchſt mitzuwirten ſich bereit finden werden. Genchmigen Sie, 
bohwärdiger Herr, den Ausbruf Unferer Hochſchaͤzung und Un: 
ferer Nieten Diemfibereitwilltgteit. (Folgen die Unterſchriften.)“ 


Tuͤrkei. 

Der Spectateur oriental vom 15 Sept. enthält folgenden 
Auszug eines Schreibens aus Zea vom 25 Aug.: „Vaſſo fchal- 
tet und waltet bier als Somverain, und bedient fi der Macht, 
die ihm die bemwafnete Bande, die er bei fi bat, gibt, um 
die Familie Pangelo zu zwingen, ihm die Mitgift heraus zu 
geben, bie man, wie er behauptet, felner Fran fhuldig ſey, 
welche er vor zwei Jahren Ihrem Gatten, dem frangbfiihen 
Agenten auf biefer Inſel, Hrn. Pangolo, entführte, der vor 
Kummer barüber geitorben iſt. Vaſſo mil nichts von einem 
guͤtllchen Verglelch über diefe Sache hören; er erfennt feinen 
richterlihen Spruch, und behauptet, baf fein Säbel allein 
dleſe Frage eutfheiden müfe. Er bat die Primaten gezwun⸗ 
gen, ben Vorſteher der Stadt mit bewafnerer Macht abzufdl- 
ten, um ſich der Kanzlei der frangöfifchen Agentie zu bemaͤch⸗ 
tigen, auf welcher die franzoͤſiſche Fahne wehte. Die Solda— 
ten, nahdem fie ben Kanzler aus dem Haufe getrieben, brach— 
ten die Schlüfel dem Vaſſo, ber fih auch aller Befizungen 
des verftorbenen Pangolo bemädtigte, unb fie von feiner Sol: 
datesfe befezen lleß. Der frangöfifche Agent, Hr. Vaſſillos, 
It nah Nauplla abgegangen, um fi bei ber Reglerung über 
dleſe Graͤuel zu befhweren, und Satisfaktion zu fordern. Der 
Himmel gebe, daß wir bald von dem Militair-Desporismus, 
mir dem Waſſo die ganze Juſel qudit und ängftiget, befreit 
werden mögen! — Diefer Stavonier (eigentlich Montenegriner), 
von riefenmäßiger Statur, und herkullſcher Körperfraft, aber 
zuglelch von einer Felghelt, die fih bei allen Gelegenheiten, 
wo er feine Haut zu Marfte tragen follte, gezelat bat, hielt ' 
fi vor der grlechiſchen Mevolution in Smprna auf, wo er zu 
mwiederboftenmalen In Prozeſſe verwifelt, und emblih wegen 


fhändiihen Handlungen, ia, wie wie man verfihert, wegen 
Verbrechen, welche überall den Tod verdient hätten, and der 
Stadt gejagt wurde. In Griechenland bat er nie andere, als 
auf feine elgene Fauft Krieg geführte! Die frieblihen Bewoh- 
ner vom Peloponnes, von Attlfa und den Cycladen werben 
fi feiner Thaten erinnern, Mehreremale von ber Reglerung 
mit feiner Bande — dem Audtunde alles Raubgefindels, — 
gegen de Türken geſchitt, wagte er es nie, den Feind anzus 
greifen, fondern plünberte, verbeerte und verbrannte die grie= 
chiſchen Dörfer, durch die er zog, und zelate fi nur von Zeit 
zu Zeit wieder in Nauplfa, um den Sold feiner Truppen In 
Empfang zu nehmen, ben man ihm, um ihn nur los zu wer- 
den, bezahlte, Obriſt Fabvier, der diefeu Graͤuel nicht länger 
dulden wollte, verlangte öfters, daß bie Megierung einen Preis 
auf Vaſſo's Kopf fezen folle; allein biefer Menfch wußte fm: 
mer dem Schlkſale, das ibm drohte, zu entgeben, well Leute 
feines Gelichters ſtets in Griechenland Protettlon und Bel: 
ftand finden. Wllentbalben, wo er mit feinem Korps an einer 
Arlegsoperation Theil nehmen follte, war er der Erfie, wels 
er bie Flucht ergrif; unter andern zu Chaidari, mo Fabrter 
und Karalskall fommandirten, und zweimal vor Athen; ein- 
mal, als er den ungläflihen Bourbachi im Stide lief, und 
das leztemal bei der Expedition von Church und Cochrane (am 
6 Mai d. J.), mo fein Korps bie Reſerve bildete. — Und die- 
fer Menfch war lange Zeit ber Held des Tages, und fein Na: 
me in den Annalen des griehtfchen Freiheitsfrieges gefeiert!’ 


— — — — — — — 


Litterariſche Anzeige. 


In der J. Lin daue r'ſchen Buchhandlung fan Münden, 
bei %. C. Dreſch in Bambers, Karl Streder in 
Würzburg, fo wie bei A. G. Liebestind in Leipzig fit 

(aus der, In ber Sollinger'ſchen Buhbrukerei 
In Bien erfhienenen vollftändigen Autgabe 
von Shaffpeare's Werfen) 
einzeln zu haben: ; 
William Shaflfjpeare’s 
fämmtlihe Gebidte 
ganz nen überfezt von Ed. von Bauerufeld und U. Schu— 
macher. Fl. 8. Wien 1827. Im Umfchlage, brofehirt 16 at. 
(1 fl 12 fr. Reichsmuͤnze.) 
erner aus der, in ber nemlice f 
2* der Calderonſchen Ben ri 
Die Kreuzerhöhung. Ueberſezt von And. Schw 
macher. n .8. Wien, 1827. Belinausgabe, nett: 
broſchirt. 8 gr. (36 fr.) “er nt 
Liebe, Macht und Ehre. Ueberſezt von And. Schu⸗ 
mader Zn. 8. Wien. 1827. Belinpapier nett 
brofgirt. 8 gr. (36 kr. R. M.) | 

Bon dem nemllchen Ueberfezer iſt unter der Preffe; 

Der Arzt feiner Ehre. (Don Gutiere.) In H. 8. 

Bien. 1827. Welinpapier nett broſchirt 8. gr. 

(36 Fi. R. M.) 


Dbige Werfe find auch durch die I. Wolff" e 
handiung in Augsburg zu Kader, 3 olff ſche Buch 
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Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bantedikt.) Nachdem das Erkenntniß auf Eroͤfnung des 
Univerfaltonfurfes in dem Schuldeuwefen des Tafernwirthes 
ofepb Anton Häusler von ** nunmehr die 
- ee erlangt hat, fo werden folgende Ediktstage ausge: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und ihrer Nachweiſung 
An bief rt — — 
n dieſem Tage wird zugle e gätliche. Bellegung des 
Schuldenweſens verfuht werden, u. 
2. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
Forderungen 
Freitag ber 28 December 
3. Zur Schlufverhandlung und zwar: 
für die Replit 
Mittwoch ber 30 Januar 1328 
für die Duplik 
reitag ber 29 Februar. 

Sämtliche Gläubiger des Gemeinfhuldners baben an diefen 
Ediftstagen um fo gewiſſer zu erſchelnen, als das Ausbleiben 
an dem erften Ediftstage die Ausfchliefung der Forderung von 
der Konkursmaſſe, an den übrigen @diftstagen aber den Ver: 
luſt der an denfelben vorzunebmenden Handlungen zur Folge 
haben würde. 

Zugleich werden diejenlgen, weihe etwas von dem Wermöd- 
gen des Gemeinfhuldners bejizen, bei Vermeidung des noch⸗ 
maltgen Erfazes aufgefordert, folhes unter Vorbehalt ibrer 
Mechte bei Gericht zu hinterlegen. 

Turtheim, ben 11 Dft. 1827. 

Koͤnlgl. baveriſches Landgericht. 
Wiutrich, Landrichter. 


—r — — 


ne Da ber hiefige Nentamtsbote Var 
Lentin Bebe mit Tod abgegangen, und zur Verhandlung 
des Nachlaſſes die Aenntnif des Yaflivfrandes nothwendig iſt, 
fo werden biemit alle diejenigen, welche aus was immer far 
einem: Nechtstitel Forderungen an fraglibe Erbſchaftemaſſe zu 
machen gedenken, vorgeladen, biunen 530 Tagen von beute 
an biefe ihre Anfpräce unter dem Präjudize geltend zu machen, 
daß nach Umfluß diefes Terminus die Verlaͤſſenſchaftsmaſſe ohne 
Beruͤkſichtigung ibrer Forderungen gerbeilt werden würde, 
Shwabminden, am 15 Dir, 1327, 
Koͤnlgl. baverifhes Landgericht. 
j Kimmerte, Landricter. 


Böriadung.) Andreas Brunner, Baͤtersſohn von 
Nabburg ,. ging nah Wien In die Wanderfhaft, und lieh feit 
dem Jahre 1805 nicht ner nichts von fi hören, ſondern foll 
einige Jahre darauf an der oͤſterreichiſch- ungarifben Graͤnze 
erfhofen worden fen. 

Da feine nähften Verwandten um Ausfolglafung feines el: 
terfihen Vermögens ad circa 700 fl. gebeten haben, fo wird 
Andreas Brunner oder deſſen allenfailfige legltime Desrendenz 
aufgefordert, in Zeit 

fehs Monaten 


von heute an über fein Leben und Aufenthalt bieber Nabricht 
u geben, als er font für todt erflärt, und deſſen Vermögen 
In Erben gegen Kautlonsleiftung-ertradirt . werden‘ würde, 
Mabburg, den 9 Dfr. 1820. Br 
Koͤnigl. baverifihes Landgericht. 
Frhr. v. Schönhuber, Landrichter. 


— — — — — —— 


Nach oͤffentlicher, durch das fönigi. baverifhe Land— 
geriht Bambergi. gemachten Bekanutmachung in Nro. 274. 
dieſes Blattes finder die Zlehung bes Guts Bughof unab⸗ 
aͤnderlich am 31 Dee. I, J. ſtatt. 

Diefes fhöne Gut iſt auf 37,946 fl. geſchaͤzt; 20,000 fl. 
als Ablöfungefumme, und 10,000 f. verſchledene Beldgewinnfte, 
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machen die Thelluahme um fo eiulabenber; Looſe zu i fl. 45 fr. 
find noch zu bezieben, bei den H9. J. ©. Margreitter in 
Münden, €. ©. Mofer und 3. 3. Vanoni in Auge: 
burg; —3 S. Anab in Rarnberg; Simon Gunzen: 
bäufer in Bapreuth; ben Kommiflionsbureaur Unsbad, 
Würzburg, Augsburg ıc, 
Bamberg, den 18 Dft. 1837, 
Eduard v, Weling. 


Münden. (Verlorner Puder.) Es iſt Mittwoch, ben 
26 Gept,, Abends um 10 Uhr ein heibrauner, en Vorderpfo— 
ten, Brut, Nalen und Bauch weiß gezelchneter Pubel in der 
Karlsſtraße in der Nähe des Thores verloren gegangen, Det: 
ſelbe it am Vordertheil langbaarig, bat großen Kopf, lange 
Ohren und langen zottigen Schweif, und war mit einem brei- 
ten meflingenen Halsbande verfeben, auf dem der Name dee 
Eigenthämers: Menz, mit lateinifhen Buchſtaben fiebt. Er 
folgt dem Dufe Hector, und iſt befonders durch feine außeror: 
dentiihe Dife keuntllch. Wer ihn in Münden auf der fönigl. 
polizei, oder In der Weinftraße, Nro. 125., über 3 Griegen, 
oder in Stuttgart, Friedricheſtraße, im Haufe der Frau Ober: 
amtmann Menz abgibt, erbält 3 Dufaten Belohnung; aud 
wird jedem, ber fihere Nachricht über feinen Aufenthalt geben 
an, eine angemeſſene Belohnung verſprochen. 


Kupferftic = Verfteigerung. 

Die noch vorräthigen Kupferſtiche der berühmten Sammlun 
des Hrn. Grafen Mori v. Fries, werden In öfentulder 
Verjtelgerung und zwar in brei Abthellungen, in Wien ver- 
kauft werben. - 

Die erite Verfieigerung wird ben 7 Januar 1898 begin- 
nen, bie zweite den 4 Februar 1828, und bie dritte am 
3 März 1528, Die Kataloge diefer drei Abtbeilungen find 
in allen Aunit: und Buchhandlungen Deutſchlauds zu baben. 

Matthias Artaria, Kuuftbändier am Kohlmarkt 
Nro. 269, in Wien, übernimmt mit Vergnügen Beitellungen 
auf obige Verftelgerungen. 


Blumen:Zwiebel, Bäume und Geſtraͤuche. 

Den verehrten refp. Blumenfreunden, Garteabefijern und 
Gärtnern zeige hiermit ergebenft an, daß von allen Gattungen 
Binmen-Awiebeln, als! Hpacintben, Tazetten, Jonquilſen, 
Zulpen, Narchſſen, Crocus u. m. a, noch bis Mitte Monats 
Novemder aus den Sortiments, nad diefer beftimmten Zeit 
aber, ſolche ner no in Mommein bei mir zu baben find und 
abgegeben werben können. Desglelchen find diefes Spätjapr 
auch alle Gattungen Obſtbhaͤume in vorzüglichſten Sorten (Co— 
wol Tafel: als Wirthfhaftsohit) und fruchtiragende Sträuder, 
verfchiedene Alleebaͤume, Gefträuhe und Pflanzen zu Aulager, 
englifher oder Waturgärten (befonders mehrere karte Erem⸗ 
plare zu Diefrutirung fibon beitehender ältern Unlagex) bei mir 
zu befommen. Unter Verſicherung ber affurateftea Cffeftuis 
rung jedes bleranf erhaltenden Auftrags und der billigiten Preife 
enmpfiebit fih der Kunſt⸗ und Handelsgärtaer 

Augsburg, Im Dftober 1827, 

Pb. Siem, Ridter. 


Todes-Anzeige. 

Am 17 d. M; ſtarb dahier in Folge einer aus Unterleibs— 
beſchwerden entſtandenen Waſſerſucht unfer theurer Onkel und 
Groß⸗Onlel, ber großherzoglich babifhe Staatsrath, Johann 
Ehriftian Auguſt Frelhert v. Kalm, im 7iiten Jahre 
ſelnes Lebensalters. 

Dieſe Trauernachricht theilen wir den entfernten Freunden 
und Belannten des Verſtorbenen hiedurch mit. 

Freiburg im Brelsgau, dem 18 Ottober 1827, 

Auguſt Freiberr v, Marſchall. 
Im Namen der Verwandten, 


Allgemeine zeitung. 


Mit allerhbödften Privilegien. 


Freitag 
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Spanien 

Das Journal des Debats, das ben Tag zuvor bie an: 
geblih am. 8 Dis. erfolgte Ankunft des Königs in Barcelona 
gemeldet hatte, bringt num. Nachrichten vom 10 aus biefer 
Stadt, wodurd jene Angabe als falfch erfheint. Es meldet 
jet Folgendes: „Am 7 kamen mehrere Wagen mit Kranten 
und VBerwundeten von ber königlichen Armee im Barcelona au. 
Am 8 kehrte der Bifhof mit einigen Prioren aus Tarragona 
suräf, Der Koͤnig foll ihnen gefagt haben, der Klerus von Ca— 
talonien mülfe eine außerordentliche Kontribution für bie Kriege: 
loſten bezahlen, Um 10 erfuhe man das am 9 erfolgte Ein: 
züten des Vortrabs der königlichen Truppen in Manrefa, Nur 
ein Theil ber Mitglieder der Negierungsjunta ber Iufurgenten 
bat ſich unterworfen ; bie übrigen haben ſich mit Garajol und 
Jeps entfernt. Die leztern zogen ſich über Maya nah Galaf. 
Sie thellten ihre Truppen, bie man auf 5000 Mann ſchaͤzen 
ann, in drei Kolonnen. Die erſte richtete fih nah Calaf, 
die zweite blieb zu Mapa, die dritte zog gegen Girona, Ho— 
ſtaltich und Cardona zu kräftiger Betrelbung der Belagerung 
biefer Punkte. Der Arleg kit daher nichts weniger ald been 
bigt. Die Gehlege, wo .hiefe Unführer ſtehen, find für regelmd« 
ige Truppen fo unzugdnglid, daß fie bei ihrer Kenntni des 
Landes fih Jahre lang daſelbſt halten fönnen. Man fagt bie 
Iufurgeuten wollten, wenn es ihnen gelingen follte, Hoſtaltich 
einzunehmen, bie Mitslleder ber Regeuntſchaft, die ihnen ges 
folgt wären, daſelbſt inſtalliren. Der König will nicht, daß wäh: 
rend feiner Uuwejenheit in Eatalonien Jemand befiraft werde, 
Der Graf Eſpauna, der. mit 25,000 Mann zurät bleibt, fol 
nachher die Theilhaber der Juſurtettſon beitrafen, Der Kou: 
tier, ber heute aus Frankreich erwartet wurde, fit nicht ange: 
fommen,‘ 

Der Conſtitutlonnel fhreibt aus Barcelona vom 
10 Ott.: „General Arbaub = Mifon iſt von Tarragona zus 
ruͤt, umd erzäblt, er ſey von dem Kodulge fehr gmddig aufyer 
nonmea worden, der fehr viel Schmeichelhaſtes von der Divl: 
fion, zu der er gehört, gefagt babe. — Einige Guerlilas von 
Zamponrdan hatten fragen laifen, we fie ihre Waffen nieder: 
legen tönnten, haben aber die Kavallerleabthelluagen, die man 
ju beten Empfangnahme abſchilte, mit Flinteuſchüſſeu bes 
willlommt. — In Lampourdan und im Bezirte von Girona 
haben die ebeilen alles Stroh verbrannt, damit die Fünig- 
lie Kavallerie feines vorfinde. — Die Hauptanführer ver: 
breiten noch immer Proflamationen, worin fie den König als 
gefangen ſchlldern, u. f.w. Dabei fahren fie fort, Städte 
und Dörfer zu pluͤndern.“ — Ein Schreiben aus Yerpignan 


Nro. 290. 


ch. Türfel, (8 
ſterdam. — Eitkular des nleberländifhen Minliters des Innern, — Unlünbigungen. 


26 Dftober 1827. 
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vom 15 Okt. in demſelben Blatte erzählt, mehrere Anführer, 
die fi In Tarragona unterworfen hätten, wären wieder ent— 
wifht, und hätten fih von Neuem au die Spize Ihrer Banz 
den geftellt; aud werde mit Beſtimmtheit verfihert, daß 
Nomagofa auf Befehl der Junta von Manrefa erſchoſſen wor⸗ 
den ſey. 

Der Moniteur berichtet: „Man ſchrelbt aus Barcelona 
vom 11 d., daß ber General Eſpanna am 8 in Manreſa eln⸗ 
gezogen fit; der Klerus und der Anuntamiento find Ihm mit 
Bepränge und Muſik entgegen gezogen. Das zweite Negiment, 
bas bei der Kolonne des Generald Efpanna iſt, beffen Gene: 
ralftab zu Manrefa gefangerr worden war, bat feine Kaffe un- 
berührt wieder gefunden; es waren 5000 Douros darin. Man 
fagt, Jeps bel Eſtanys habe ſich mit 1500 Mann nah Calaf, 
und Garajol nah Myamonte zurüfgezogen. Man fest hinzu, 
fie Hätten beide bei ihrem Müfzuge große Ausfchweifungen be: 
gangen. Romagofa und einige Andere wurben gefangen abge— 
führt, und man hatte im Sinne, fie zu Bufa zu benfen. Der - 
Anführer der Rebellen, Caſtau von Diot, hat am 9 Olt. feine Un⸗ 
terwerfung au ben Gouverneur von Flagueras eingeſchlkt. Seine 


' Bande, aus 609 Maun zu Fuß uud 50 Kavalleriften beftehend, 


nannte fih die royalitifhe Diviſion von Lampourdan.“ 
Brofbritannien 

Lonben, 18 DE. Konfol, 5Proz. 87°; braſillſche 
Bons 60; merlcanifhe 56; Buenos -apres 50; columbifge- 
27 3/4. 

Ein aus Dflindien auf der Themfe angekommenes Schif 
überbrabte die Nachricht, daß zu Bencoolen eine evolution 
ausgebrochen ſey. (Bencoolen, auf ber Juſel Sumatra, ge— 
hört dem König der Niederlande.) 

Ein Journal fagt: „Nah dem Berichte bes Kapltain Bad 
und des Lieutenant Kendall, die zu der Erpedition bes Kapl⸗ 
taln Franklin gehörten, unterllegt es feinem Zweifel, daß aus 
ber David: In bie Berings » Straße, das heißt aus bem at: 
lantiſchen in den ftillen Ozean, eine offene Durchfahrt fih finde; 
(bemmadb if die geographifche Frage: ob der große amerifanti: 
ſche Kontinent eine Juſel fen, oder nicht? gelöst); daß aber 
wegen unuͤberſtelglicher Hinderniffe, welche bas Eis bort ent- 
gegenfeit, die Waſſerſtraße um biefen Kontinent für die Schife 
nlemals ober doch nur ſeht ſelten, fabrbar ſeyn loͤnne. 

Fdrankrelch. 

Varks, 20 Oft. Konſol. 5Proz. 101, 60; 3Proj. 71, 50; 
Falcounet 76, 55, 

Der König jagte am 20 Okt. mit dem Dauphin Im Walde 
bei Verſallles. 


“er 1Haris, 17 DE, Wa unfermGetralbemarkte geht feit 
wenigen Tagen eine plözlihe Bemwerung vor, bie unter den 
kefondern Umftänden ber Gegenwart in bie allgemeinen Wer: 
bältalfe eingreift. Wir haben in Paris einen Anfang von 
Theurung, und London erfreut fih eben auch feiner feiten 
Wobfeilheit, fo lange die neue Getraidebill unter dem unge— 
wiſſen Einflufe bes Proviforifhen ftebt. Seit vielen Monaten 
Hatten wir den Sat feinen Mehls, zu 325 alten frangöfl: 
Shen Pfundes Gewicht, im Preife zu 54 Franfen an unfrer 
Mehlhalle gehabt; dabei lebten unfer Buͤrgerſtand und unfre 
gentgfamen Gewerbsleute in Ruhe, und unfere Armen Fonn: 
ten befteben; aber dis Gteihagewicht ift nun dahin, Derfeibe 
Mehlfat it auf dem lezten Marftregiiter zu 70 Franken ein: 
getragen, und dba bei bem jezt graflirenden Johbereifieber auch 
im Umfang der Mehlhalle ſich fogleih eine Art von Voͤrſe Mi: 
bete, wo, ftatt auf Dreiprogente, auf Brod geiobbert ward, fo 
bat fih In den umliegenden Kaffeehäufern der Kornbärfe, Die 
zwar nicht fo glänzend gekleldete Herren aber fehr oft welt 
relchere Leute befuhen als bas Kaffeehaus Zortonf, nah Ab- 
fhllefung bes Marktregiiterpreifes von 70 ein anderer von 75 
ergeben. Heute fit wieder Markt, und Niemand weiß, wie 
der heutige Kurs ausfält. Was an bem ganzen Zuftande 
Thatfahe It, fan man erft leider nah und nach erfabren, 
und dabei itchen einftwellen bie Spekulanten nicht ftille; fie 
führen zu ihren Bunften an, fm vorigen Winter ſey mande 
Eerealpflanze erfroren, fchon die Erndte von 1526 fev feine 
überflüffige gemefen, unb bie Hlye von 1327 babe zwar eine 
vortreflibe Qualität, aber In manden Departementen eine 
unzulänglihe Quantitdt bewirkt; fie rikten ihre Blike des 
Einen Auges nah Odeſſa, deffen griechifche und türfifhe Ge— 
traidefhiffahrt nah Marfellle gehemmt ift, und die des ans 
dern Auges nach ben englifhen Entrepote, wo bas fremde 
Getralde bei künftigen günftigeren Einfuhrgefegen feine Ab: 
nahme findet, und fo lange feine Richtung ausſchlleßlich dahln 
nehmen muß, ale ber Welzenpreis In Frankreich vermöge bes 
befannten franzöfifben Werbotgefezes nicht die Stufe von 
56 Franfen für basienige Maaf erreicht haben wird, was bie: 
ber fo lange Zeit 22 Franfen und noch weniger getoftet hatte, 
nun aber feit den Iezten Tagen bereits auf 32 geftlegen iſt. 
Wir fprehen bier von 36 Franfen, bei welchem reife bie 
Elnfuhr aus dem Nuslande im größern Thelle Frankrelchs nad 
bem Gefeze erlaubt ift; bekanntlich iſt Frankreich in verſchle⸗ 
bene große Bezirke getbellt, in welchen zum Theil die Eins 
fuhr entweder anf einige Franfen böber oder niedriger fih be- 
fehräntt; aber 36 Franken find der Mittelpreis in Frankreich für 
bie erlaubte Einfuhr, Aus dem wichtigeren ftaatewirthfchaft- 
lichen Geſichtspunkte betrachtet, find die beiden berbelllgten 
Hauptpartelen in biefem beginnenden Prozeſſe einerfeits bie 
Maires von Parls nebit den Departementspräfeften, andrer- 
felts bie Grunbdbefizer nebft ben Fleineren Aferbauern. Die 
Kornbauer vertheidigen fi mit ben hoben Abgaben, mit ben be- 
traͤchtilchen Koften des Pflugs, und mit der langen Dauer ber 
geringen Preife, bei welchen der Bauer ſich nicht wieder erho: 
ten konnte, und unter welchen Manche in harter Noth (eben; 
fie freien fogar in manden Graͤnzdepartementen gegen den 
allzugeringen Unfaz des Preifes, zu welchem bie Einfuhr er 
laubt feo, und mepnen, fie wärben es wohl billig und beſon⸗ 
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ders wuͤrden fie ed angenehm finden, wenn man ben Mittel⸗ 
preis von 24 auf 50 Frauken fezte. Wber barüber bangen zum 
Voraus umfre boben Staatsbeamten In ben Departementen, 
welche fchon feit fo manchen Jahren (feit 1817) am die fühe 
Ruhe gewöhnt find, in weicher es fo leicht ift, ein Departe: 
ment zu regieren, fo lange bas Brod wohlfell bleibt, und bie 
gröfere Anzabl der Bevölkerung kelne Urſache bat, über den 
Zuftand des Landes und ben Gang der Reglerung zu fanne: 
giegern. Um ſchllumſten nd unfre Maires in dem großen 
Städten daran; denn bie Vorfehung hat das glüfikihe Frank: 
reih bis jet no vor der Armentaxe bewahrt, und nun 
würde es bart auffallen, wenn, ohne Armentare, bad Brod 
fon jest, im Dirober, no vor eintretender Kälte, bei den 
geringern Winter: Taglöhnen mander Gewerbe, und bei der 
angedrohten Verminderung der Arbeit in manchen Werfftät- 
ten, uom weiter in die Höbe geben follte. Und unter den 
ftädtifhen Malres find die unglüflihern die Maires der zwölf 
Parifer Stadrmunfzipaittäten ; fie find Immer die Erften, die 
bei ber Annäherung ber barten Jahrszeit bie Anſpruche ber 
Mütter hören, welche ſchon vorgefern bei ben Baͤtern ausrlefen; 
„Wie, die Vierpfunde Brods 14'/, Sons; mie foll ih es 
machen, ich babe fünf Ainder und keinen Mann!“ Die Mai: 
res von Paris hatten feit vielen Jahren bei all ihrer Noth 
wenigſtens dag Gluͤk gehabt, daß unter der Anzahl ibrer Ur: 
menbedärfaiffe far den Winter die Kleidung und die Feuerung 
zuerit und die Nabrung zulezt Mund, aber In biefem Jahre 
find fie vor dem Kummer bange, baf fie fürs Erſte ihren Be- 
zirksarmen das thenrere Brod fchaffen, und dann erft für Holz 
und Defe forgen müfen, — Unter ben ſtaatswirthſchaftlichen 
Betrachtungen bes Augenbliks iſt die wichtigite, daß, fo wie 
immer, auch wiederum im Jabre 1817 bie Erfahrung bemie- 
fen bat, daß, fo lange der große Grundfaz einer allgemeinen 
Freipeir des Kornhandels noch nicht das Chaos der böhern 
Staatsfunde bdurdleuchtete, bdasienige Mittel, das man ' 
bisher bei Korntbeurungen angewandt bat, nemlih Einkauf 
von Kornvorrätben auf Koften der Regierungen, gerade das 
beilofefte if. Die damals von der franzöfifhen Reglerung 
ausgegebenen hundert Millionen waren rein zum Feniter hlnaus⸗ 
geworfen; man bat auch dismal wieder eingefehen, baß viel= 
teicht bet Bevölferungen von 2 Miltonen Hülfe möglih tft, 
wenn Landervater und Landitände wolen; allein, baß bet 
52 Millionen ber Rath und der Wille der Menfhen uilchts 
können. Dis iſt wahr geweſen in Frankrelch, ſowol bei den 
Hungerzeiten der Mevolution als bei dem Mangel von 1816 
und 17; es war wahr In bemfelben Werbättniß, in welchem 
es In umnfern Tagen fib aud bewährt hatte im Ehina und 
nachher in Bengalen. 
Niedberlande. 

* Bräffel, 17 Ott. Die Stelle in ber Rede des. Königs 
an bie Generalftaaten, worin er fib über bie Unruhen auf 
Java dufert, ſchildert zwar den Zuftand diefer Infel guͤnſti⸗ 
ger ale er vor einiger Zeit gewefen, und läßt hoffen, daß die 
in den Monaten April und Mai dert angelangten friiben 
Truppen entſcheldendere Operationen herbeiführen werben, ins 
deſſen bemeifen doch bie legten, aus Batavia erhaltenen Bes 
richte, wie fchwer es feon wird, die fi mit der aͤußerſten 
Hartnaͤtigkelt und mit einer gefbiften Benuzung der Lofalitä: 


ten vertheibigenden Mebellen zu bemeiftern. Beſonders hat 
au an den Küften bie Seeraͤuberel überhand genommen, und 
dem Handel und der Induſtrie empfindlichen Schaden zugefügt. 
Unterdeifen fährt ber Generallommlſſalt fort, In der Verwal: 
tung überall die jtrengite Sparfamkeit einzuführen, und fowol 
die Gehalte als die Zahl der Beamten zu reduziren; denn 
gerade die Weberzahl diefer lezteren bat viel zur Zerrättung 
der Finanzen ber Kolonie beigetragen, fo wie ihr Uebermuth 
an dem Zerreifen des Bandes, das bie Unterthanen der Inbi- 
ſchen Fürften an unſere Reglerung knuͤpfte, größtentbeils 
Schuld geweſen iſt. Solche Maaßregeln find frellich in einem 
fo anruhlgen Augenblike wie ber gegenwärtige hicht obue Ge: 
fahr, und nur ein ſeht energifher Wille kan hier mit Zuver⸗ 
fit durchgreifem: Hoffentlib wird ein Berchluß vom 16 Mai 
d, 9. weſentlich von einer andern Seite zur Stillung der Uns 
ruhen beitragen, Unter dem Generalgouvernement bes Ge: 
nerald Daendels, von 1808 bie 1811, hatten vemlih meh: 
rere Europäer bie Erlaubniß erhalten, Ländereien im Gebiete 
der indifhen Färften zu pachten, Pflanzungen anzulegen, und 
mit den gezogenen Produkten nah Welleben zu handeln. 
Diefe, dem Monopolgelſte der ehemaligen hollaͤndiſch- oftin- 
diſchen Geſellſchaft fo fehr widerfprehende Maapregei wurde 
unter Sir Stamfordb Raffles um fo mehr ausgedehnt, 
ald die englifch = oftindifhe Gefellfhaft Ihren Vorthell im freien 
Werkehr mit Java, zum Abſaze Ihrer Waaren fand, Als in— 
dei die Inſel wieder ihrem alten Herrn anbeimfiel, wollte 
man in biefem freieren Spfteme ben Grund zu einer allmaͤh⸗ 
tigen Entfremdung der Kolonie vom Mutterlande finden; man 
ſchraͤnkte es daber Anfangs blos ein, bis endlih am 6 und 
20 Mai 1325 ber damalige Generalgouverneur van ber Ca— 
pellen zwei Berorbnungen erließ, die alle von den inbifchen 
Fürften wegen Verpachtung von Ländereien In Ihrem Gebiete 
mit Europdern eingegangenen Verträge vernichtete. Man ging 
ruͤtſichtslos zu Werte. Das Intereffe der Indifhen Bürften, 
fo wie ihre Autorität, waren verlejt ; bie Europäer, von ih: 
rer eigenen Regierung fo hart binausgemwiefen, verloren ſehr 
an Achtung in den Augen ber Eingebornen ; auf vielen Punk⸗ 
ten verfammelte fich Raubgeſindel, fiel über die Pflanzungen 
her, und mißvergnügte Große ber beiben Indifhen Höfe fan- 
den an demfelben willfommene Werkzeuge ber Empdrung. Der 
Beihluß vom 6 Mai d. 3. hat num jene eigenmächtigen Ber: 
fügungen aufgehoben. Der Generaltommifatr, Hr. Dubus de 
Gpifignies, geftattet darin von Neuem freie Verpachtung ber 
Laͤnderelen, im Gebiete ber Fürften, an europaͤlſche Pflanzer, 
und zeigt fih im Allgemeinen ber Induſtrie gänftig. Man 
bat auch glüflihe Verſuche gemacht, dem Thee auf Java an: 
zupflanzgen, umb verfpricht fih ebenfalls Erfolg mit dem Weln- 
fofe. Zugleich iſt ein proteftantifher Prediger beauftragt, eine 
ſtatiſtiſche Geſchichte Java's zufammen zu tragen; für beſſere 
Erziehung wirb geforgt, und wenn nur die Unruhen einmal 
geitilt wären, fo würbe wahrfdeinlic eine zwekmaͤßig ange: 
wandte Erfahrung biefe für den Augenblit dem Staate nur 
Koften verurfahenden Bellzungen wieder zu einer ergiebigen 
Quelle bes Woblitandes umſchaffen. 
Deutſchland. 
** Sranffurt a. M., 22 Oft. Der Yapierbanbel bat 
in biefen lezten Tagen bier einen, wenn aud nicht unermarte: 
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ten, boc lange nicht erlebten Aufihwung genommen. Den 
Impuls dazu gaben die beträchtlichen @inkäufe, welche für Rech⸗ 
nung einiger unferer ſtaͤrkſten Spekulanten raſch hintereinander 
bewirft wurden, und deren Veranlaſſung, wie man balb er- 
fuhr, Depeſchen gaben, die zwei, Innerhalb weniger als zwölf 
Stunden von Wien eingetroffene @ilboten denfelben uͤberbracht 
hatten, Bei weiterer Forfhung nah bem Inhalte warb rue 
bar, daß darin nicht bios die vorige Verſiherung, die Frage 
wegen Yarififation des Orients werde fih auf bem Wege fried- 
liher Uaterbandlungen eutſchelden, wiederhoit werde, ſondern 
daß folhe mit Beſtimmthelt ben Standpunft angäben, zu wel- 
dem bie desfalls zu Konftantinopel eingeleiteten Unterband- 
lungen jene Frage bereits geführt bitten, Bald darauf, heißt 
es, habe die Pforte in den ihr von ben Intervenirenden Mäd- 
ten angefonnenen Warfenftilitand für einen Zeitraum von 24 
ober 30 Tagen vorläufig gewilligt, bie zwelfelsohne benuzt wer⸗ 
den würden, um auf diplomatifhem Wege zu dem durch dem 
befannten Traltat vom 6 Jul, beabfihtigten Nefultate zu ge- 
langen. Da nun Hofsung und Glaube fih gewöhnlih gern 
bie Hand bieten, fo warb dleſe angenehme Kunde bereitwillig 
als Bafis fernerweitiger Operationen angenommen, in Zolge 
deren die öftreldifhen Metalligues ſchnell faſt um *, Prozent, 
die Wiener Bankaltien um 8 fl. das Stüf, und fo verdältniß: 
mäßig bie übrigen Effekten ftiegen, Liebhaber und Kontremi- 
neues zeigten ſich in gleiher Weiſe thätig, bie Konjunktur, 
jedwede Partei in ihrem Sinne, zu benuzen: Erftere indem fie 
Baar: und Zeittäufe, in Ausſicht auf ein noch höheres Stel⸗ 
gen, abſchloſſen; leztere indem fie, ben Umſtaͤnden nachgebeud, 
äweifeitige Engagements elugingen, um, wenn bas Steigen 
anhalten follte, doch fo gut als möglich fi aus der Klemme 
zu ziehen. Ganz erfolglos find denn auch die Beſtrebungen der 
Baiflierd nicht geblieben, denn heute Morgen waren bie öftrei- 
chlſchen Metalligues nicht hoͤher ald zu 92:4 anzubringen ; 
Wiener Bankaktlen zu 1307; Wartiale 1183/,; öftreichifce 
100@ulbenloofe von der erften Rothſchildiſchen Lotterle-Anleibe 
145'4; preußifbe Staatsfhuldiheine (unter ftarfer Frage) 
90%4, Aus Urfahe der häufigen Zeittäufe, welche in diefen 
Tagen, zum Theil bie zum Maͤrz, abgefhloffen werben, hat bei 
Metalligues das Benefiz ganz aufgehört, Sollte ludeſſen bie 
gegenwärtige Konjunktur noch fortdauern, fo it zu beforgen, 
daß ſelbſt eia Report fi wicher zeigen möchte, Dis würde 
nun zwar einerfeits den Spekulanten ü la baisse zu ſtatten 
tommen, indem fie aldbann, bei Verfpredungen auf Zeit, im 
Vortheil gegen bie Baarkäufer träten; allein anbrerfeits wärbe 
dadurch der Kurs auf eine künftiihe Höhe getrieben, und ber 
Plaz, Im Folge davon, mit Papieren überführt werben, was 
dann, bei dem etwanigen Eintritte eines ungänftigen Zwiſchen⸗ 
falls, der Intonvenlenzen gar mande herbeiführen dürfte, Bei 
Zeittäufen In Wiener Bankaltlen bezahlt man jest, aus Müf- 
fiht auf ben anwachfenden Dividend, für jeden Monat 3A. über 
ben heutigen Tageskurs. Der Diskonto iſt mmverdndert 334 
Progent. Die Stile im Wechſelhandel dauert fort; mithin 
find bie desfaͤligen Notirungen unferer Aursblätter fat nur 
als nominell zu betrachten, 

Selt zwei Monaten, fchreibt man von ber Niedereibe, iſt 
ber Oberappellationsrath, v. Nettelbiad aus Parchim als groß- 
herzogl. Kommiſſarlus zur Megulirung der ſtaͤdtiſchen Verhaͤlt⸗ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 299. 


Handelsbericht. 


·Amſterdam, 13 Dft. Die Seſchaͤftsſtille, worüber die: 
ſen Sommer auf faſt allen Handeleplaͤzen geflagt worden, iſt 
aud unferm Plage nicht fremd geblieben, nnd bei der jezigen 
fpdten Jahreszelt, wo bie Berfendungen nad, entfernten Be: 
genden fid gegen ihr Ende neigen, iſt vorerft nidt metr Leb⸗ 
baftigteit zu erwarten. Kaffe empfand bie mwidrigen Hans 
deisverhäitniffe beſouders ſtarl. Troz der geringen Aufmun: 
terung, welche der niedrige Stand der Preife auf dem euro: 
palſchen Märkten zu Bezlehungen von den andern Weltthel⸗ 
wen darbletet, überftelgt die Einfuhr dem Konſumo, und ba 
die Urſache davon in der vermehrten Kultur llegt, fo iſt keine 
ſchleunige Veränderung biefer Verhaͤltulſſe zu erwarten, wo: 
durch der Spelulatlons geiſt ganz niedergedrüft ift. Wegen ber 
bevoritehenden Wertaufungen ber niederländifgen Handeldge: 
fenfhaft find bie Preife in diefem Augenbilte nomiuell. Das 
bier, in Motterdam und Antwerpen In Auftion ommende Quan⸗ 
tum beträgt ungefähr 60,000 Ballen, melſtens in gut ordinai: 
rem blaſſen, großbohnigem Cherlbon beſteheud, der nad ben 
jegigen Marktverhaͤltalſſen auf 5'4 à 5'/, Et. geichägt wird. 
Bon St. Domingo, Havanna und Brafil haben wir keine Aus: 
wahl; gut orbinaire gränlide Sorten wurden zu 5 a 5", Et. 
Nehmer finden. Der unverbältnifmäßig hohe Stand ber fel- 
nen Sorten von unfern Kolonlen verliert fid nit, da biefel: 
beu felten bleiben. Bon Demararp Ift eine Ladung von unge: 


fähr 400,000 Pf. und von Surinam eine von ungefähr 300, 000 


Pfund angelommen, benen dieſes Spätjahr nur noch wenige 
machfolgen werden. Fein mittel Surinam gilt 91/, a 3, Et, 
und gut mittel 9 a 9°, St. — Zuker bat im Laufe dleſes 
Sommers bem Einfiuffe der ungänftigen Handelslonjunftur ge: 
trozt. Selbſt nad ergleblgen Erndten fand von dleſem Urtis 
kei feine Anhdufung von Vorraͤthen ſtatt, woraus zur Genuͤge 
hervorgeht, daß deſſen Anbau kelneswegs das VWebürfuib über: 
ſteigt. Unter folhen Umftänden mußte elne ſchlechte Erubte, 
wie nad allen Nadrihten die lezte in dem melften troplſchen 
Ländern war, weiche Europa verfeben, ſich ftark fühlen af: 
fen, Zuverſichtlich möchte fi der Ausfall nicht ſchaͤzen laſſen, 
da die Angaben von Gegenden gellefert werden mülen, mo: 
ber man nicht völlige Unbefangenbeit erwarten kan; aber daß 
berfeibe febhr bedeutend fey, unterliegt feinem Zweifel. Der 
Spelulationsgeift lief biefes Erelgulß nicht unbeachtet, und be- 
trächtiiche Partien roben Zufers find im Anfange des Som: 
mers von Spekulanten aufgefauft worden, was bier zur Stel: 
gerung ber Preife beigetragen bat. Den Preifen dient Inzwi- 
fen der Ertrag der Erndte nicht ganz zum Maaßſtabe, indem 
bei wenig andern Artikeln die Erhöhung oder ruichrigung 
einen Rärferu Einfluß auf den Verbraud dufert, als bei Zu: 
fer. Hlerdurch erflären fi bie Schwankungen, welche diefer 
Artitel kürziüh auf mehreren Hanptmärkten erlitten har. Es 
iſt inzwiſchen eine ausgemachte Sache, daß bie Zuferworräthe 
allenthalben ſehr zuſammen geſchmolzen find, daher ſich vor 
Ankunft der Zufuhren von der neuen Erubte, welche erſt naͤch⸗ 
Res Frühjahr eintreffen kbbanen, nicht wohl eine beträchtliche 
Ernlebrigung erwarten Idit. Auf der andern Selte halten 


wir es aber aud für wahrfhelntih, daß die Elnſchraͤnkung der 
Einkäufe auf das wirkllch Nothwendige, verbunden mit dem 
Umftend, daß bie Spekulanten vor Ankunft der Zufuhren von 
ber neuen Erndte Ihre Morräthe aufjurdumen traten, einer 
teträhitihen Erböhung entgegen wirken werde. Die Nachrich- 
ten über die Erwartungen von ber neuen Erudte werben nicht 
ohne Einfluß auf leztern Umſtand, unb dadurch auf ben Gang 
der Preife bleiben, — Der Abzug ber roben Waare Ift gegen- 
wärtig eben niat lebhaft, jedoch In einem folhen Verhaͤltniſſe 
su den Zufuhren und Vorräthen, daß bie Preife fi behaupten. 
Man notirt 
weiten Havanna von 55 a 70fl., gelben bito von 54 bie 57 fl,, und 
braunen dito von 50 & 53 fl. 

dito Braſit — 5160|. 
gelben dito mit 18 Mt. Rabatt von 52 a 56 fl, * 
braunen bito dito bio — a8 a 50',, fl. 
Surinam'fhen von 36 a 50 fl. 

Da unfere Raffinerien wegen bes hohen Preifes des rohen 
Stoffes mit Zuräfhaltung gearbeitet haben, fo wirb Alles, was 
von raffinierter Waare an den Markt fommt, ziemlich raſch 


aufgerdumt. Man bezahlt: 
1a Mells mit 15", a1 D, 

feinen 2a bio — 13 ass’, 
ſchoͤneu dito dito — 12"/, a 123% 
guten bite bite — 12", & 123/, 
ordbin. bite bite — 12 A 12ıy, 

gelben Kandis — 12 Amy 
beibrauuen bite — 11! a 113% 
mittelbraunen bito — 10°/4 4 11 
branen dito — 10'/4 A 10" 


In Berref der Gewürze haben bie ſchon fo lange beitan- 
denen ungänjiigen Verhaͤltalſſe ſich weiter entwitelt, da Wohl: 
feltpeit bei denfelben nicht, wie bei fo vielen andern Artikeln, 
eine große @imwirkung auf den Konfumo dußert. Die ſchon fo 
niedrigen Preife des Pfeſſers haben im Laufe dieſes Sommers 
einen neuen Stoß erlitten, fo daß man jezt leiten zu 20 
a 21 Ceut, und fhweren zu 22 a 23 Gent, kauft. Wenn man 
annimmt, daß fein Wrtifel von allgemelnem Verbrauche allzu 
tief unter dem Betrag ber gering möglichen Koften der Erzeu⸗ 
gung und Verführung fallen Fan, fo iſt eine weitere betraͤcht⸗ 
he Ernledrigung niht zu erwarten. — Macls gilt 3fl. 10 fr., 
Muskatauſſe 2 fl. & 2 fl. 05, Ambolna Nelten 1 fl. 25 a 30 
und hinefifher Zimmer in Kiſten 70 4 72 Gent.: — eben: 
falls äußert niedrige Yreife, ohne daß dadurch eine lebhaftere 
Nachfrage entitanden bit. — Piment iſt nicht im Verhäituife 
zu ben andern Gewärzen gefallen, und guter Jamalka ſteht 
auf 62 a d5 fl. Die Produfrion dleſes leztern Urtitels ſcheiut 
bad Bedirinig nicht zu überftelgen. Bon keinem Artitel hat 
ber Verbrauch, in Folge ber Wontfeilpeit, fo zugenommen, wie 
von Baumwolle; deſſen ungeachtet find die Preife im— 
mer tiefer gefunten, da die Produktion no größere Fortfchritte 
gemacht hat. Im den legten Jahren betrug die Einfuhr kn 
England circa 800,000 Ballen von allen Sorten, und In ben 
Häfen bes Kontinents circa 400,000 Ballen. Der wöchentliche 
Verbrauch in Eugland wurde In ben Jahren 1824 und 1825 auf 
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40 bie 12,000 Ballen geſchaͤzt; voriges Jahr erlitt berfelke, 
in Folge der fat beifpiellofen Handelskataſtrephe, eine betraͤcht⸗ 
lihe Verminderung, bat aber feitdem wieder um fo flärfer zu: 
genommen, fo daß man ihm auf 12 bie 14,000 Ballen anfchtägt. 
Zu dleſer großen Vermehrung des Verbrauchs bat inzwiſchen 
die ftelgende Ausfuhr des Twiſtes viel beigetragen; die nach 
dem "Kontinente berechnet man auf ungeidor 24 Milllonen 
Pfund. — Im Laufe diefes Monats werben bier, in Motter: 
dam und Antwerpen ungefähr 8000 Vallen, theild von der 
niederländifhen Haudelegefeufhaft, theils für Prlvatrechnung 
in Auftlon verfauft, und wie man vermutber, dürfte ſchoͤne 
2da Loulfiana zu 59 a 40 Gent., gute 2da Georgia und Wir: 
ginifhe zu 36 à 57 Gent., gute 2da Mao zu 55 & 40 Eent,, 
fhöne 2da Newterry zu 44 a 45 Gent. abgeben, Gnte Ben: 
galtfhe und Surate iſt zu 50 & 51 Cent. und Ima Gurinam 
zu 46 & 37 Gent. aus ber Hand zu faufen, — Edion lange 
find die Erwartungen In Berref der Preife biefes Artiteld ge: 
taͤuſcht worden, wodurch der Spetulationegeift, troz bed gegen: 
wärtigen ntetrigen Standes derſelben, gang erfclafft If. Be— 
trachtet man, daß bei den jegigen Preifen die Erzeugungsloſten 
nur färglich vergütet werden, und daf daher, bei einem wel— 
tern Zurüfwelden, die Aultur eingefdränft werben müßte, fo 
ift nicht wohl eine weitere beträctilhe @rniedrigung biefes 
Artitels zu erwarten; eben fo wenig dürfte aber bei der fo 
febr vermehrten Kultur mit Grund auf eine betraͤchtliche Er- 
hoͤhung zu rechnen ſeyn. Bei dem ungeheuren Verbrauce ber 
Baumwolle fan die Ergiebigkeit ober Unergiebigfeit der Erndte 
nicht wohl ohne Wirkung bleiben, und die in biefer Hluſicht 
von New⸗Orleaus erbaltenen Nachrichten lauten nicht günſtig. 
Es iſt inzwiſchen zu berüffichtigen, daß ber Anbau über fo 
große Streten Landes ausgedehnt kit, daß felten eine überall 
gleich gute ober gleich ſchlechte Erndte ftatt findet, und bafi 
demzufolge bäufig ber Ausfall In der einen Gegend durch ben 
ueberfchuf einer andern vergütet wird, — Ueber Indigo läßt 
ſich in diefem Augenblike nichts mit Beſtimmthelt fagen, da 
die Auktion In London noch nicht ganz abgelaufen if. Nach 
"den legten Nachrichten find daſelbſt circa 1500 Kiften, und zwar 
im Durchſchnitte um 1 fl. niedriger als in der vorigen Auttlon 
verkauft. Das Mefultat diefer Verkaufung wird ben weiteren 
Gang diefes Artitels für diefes Spaͤtjahr beitimmen. — Co— 
chentlle it reihlih vorhanden, und auf einen zuvor nicht 
gefannten Standpunft zuräfgefuufen, indem man gute filber: 
graue und ſchwarze zu 9', a 10fl. kauft. — Mit Farbe hoͤl— 
gern aller Gattungen find wir reichlich verfeben. Beſtes Ja: 
malca Blauholz fit zu 5 fl., draſiliſches Gelbbolz zu 5 a 524fl. 
und bitte Euba zu 6%. a 7 fl. zu kaufen. Fernambuchotz iſt 
auf 33 fl. gefunten. Japan Bimas Wurzelbolz, welches ſich 
befonders zum Seldenfärben eignet, würde in fhöner farken: 
relcher Qualität zu 10 fl. zw erbalten fern, Martinsyolz in 
Stüten von 20 & 30 Ki. zu 16 a 18 fl. und Kallaturholz 
su Bf. 

GBGeſchluß folgt.) 





Niederlande, 


Aus dem Kabinet des Mintiters des Innern tft folgendes 
vertraulihe Eirfularfhreiben an bie Gouvernenre ber verſchle⸗ 
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denen Provinzen ber Niederlande erlafen worden: „Ich habe 
geglaubt, daß es nicht unnäz ſey, bie hiebel folgende Sen— 
bung eines Eremplars der am 18 Yun lezthin zwiſchen dem 
König und Sr Heiligkeit abgeſchloſſenen Ueberelnkunft mit ef: 
nigen vertraulihen Mittbeilungen über das Ganze der Unter: 
handlung, deren Hauptrefultat dieſe Webereintunft iſt, zu be— 
gleiten. Sie werden davon jenen Gehrauch machen, den Sie 
den Umſtaͤnden nach für dleullch balten. Die Uebereintunft 
fezt in ihrem dritten Artikel die Art ber Ernennung der Ble 
fapdfe feſt. Die koͤnlgliche Intervention wird ſich iedoch nicht 
auf den Antdell befhränten, den diefer Artitel beftimmt; man 
iſt überelugefommen, daß ein Spezial: Breve Er, Hetiigteit 
an bie Kapitel diefen anbefehlen wird, vorher anzufragen, durd 
welche Perfon Se, Maj. den erledigten Siz beſezt zu ſehen 
wuͤnſchen, bamit die Kapitel bie den Wanſchen des Könige 
gebühbrenden Näkfihten nehmen können. Auf diefe Weiſe hat 
der Einfluß des Köulge auf die Ernennungen der Bifhöfe bin 
reichend geſchlenen, und der König bat diefe Konzeſſion des 
beit. Vaters durch eine Modifitarion in den Grundfigen aner- 
fennen wollen, die für den Unterridit der jungen Leute, die 
fid dem Dienfe der Altäre widmen, angenommen find. Se. 
Mai. baben gerubt darein zu willigen, daß der Beſuch des 
phlloſophiſchen Kollegiums vor den theologlſchen Studien, wie 
verpflichtend er aud bis jet gewefen iſt, bios fafultaciv * 
werde. Nicht, daß Se. Mai. biedurh auf die Hauptabfigt,. 
welche die Erriätung des pbilofophifhen Kolleglums leitete, 
babe verzichten wollen; welt entfernt hlevon find Sie mehr als 
je von der Nüzlichleit, oder beffer zu fagen, von der Nothwen- 
bigfelt gegründeter und tiefer Keuntniffe in den verfchledenen 
Bweigen der menſchelchen Willenfhaften für die jungen Leute 
überzeugt, die fid dem gelftligen Stande widmen, und Sie 
find ebenfalls mehr als je von den Ihnen obliegenden Pflich— 
ten überzeugt, über diefen wichtigen Thell des öffentlichen Un: 
tereichts zu wachen; allein Sie haben geglautt, diefes Refultar 
durch andere Mittel zu erlangen, Gie waren vorzüglich der Mey: 
nung, daß die neuen geiſtlichen Dberhäupter, von den wahren Be⸗ 
bürfaifen der jungen Zöglinge beffer durchdrungen, fic leicht mit 
ihrer Regierung darüber veritehen würden, ia, gemelnſchaftlicher 
Uebereiniimmung die Urt und die Leitung des Unterrichts zu 
ordnen. Aus dleſem Geſichtspunkte vorzüglich festen Se. Mai. 
einen fo hohen Werth auf die reelle Mitwirkung bei ber Er— 
nennung der Dilhöfe. In der Anrede des h. Vaters im ge: 
beimen Konfiterium vom 17 Sept., welche die Zeitungen mit⸗ 
getheilt haben, und die Sie ohne Zweifel in dbenfelben werben 
bemerft haben, fpriht ber Papit von der. Konzeflion in Be— 
tref bes phlloſophlſchen Kolleglums; allein er fügt hinzu, daß 
ber Unterricht der jungen Leute ganz unabhängig unter den 
Händen ber Biſchoͤſe ſeyn werde. Diefe leztere Verfiherung 
ift nicht ganz richtig, und bedarf einer Erflärung. Die Bulle 
vom 16 Aug. betrift den Unterricht in den Seminarien, unb 
zwett dahln; ihm in ber That ganz und ausſchlleßlich in bie 
Hände ber Bifchdfe zu legen; aber diefe Bulle fit durch Se, 
Majeftdt nur mit den Vorbehalten, welde bie Staatsgeſeze 


* Das beißt: dab die jungen Leute, bie fih dem geiſtlichen 
Stande widmen, zwar es nicht befuben müffen, aber 
bob dürfen, j 
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erheiſchen / angenommen worden. Die Volljiehung diefer Bulle 
wird daher auch den Grundfdzen untergeordnet ſeyn, welde 
diefe Geſeze gebeiligt haben; fie mird mit ihnen im Einklang 
bleiben, und fie in feiner Weife verlezen fünnen. Nichts it 
alfo in diefer Hinfiht am ber beftehenten Ordnung ber Dinge 
abgeändert, Die Anrede It übrigens eine Afte außerhalb der 
uebereinkunft ; fie iſt die Handlung einer einzelneg'ser lontra— 
hirenden Parteien, melde feine Wirkung für big,andere ba: 
ben fan. Daraus, daß der König feine Hofnung‘ zur künftis 
gen Ruhe in diefen Angelegenheiten, in die frellinnige und 
auftichtige Mitwirkung weifer und aufgeflärter Biſchoͤfe geſezt 
bat, folgt nothwendig, daß die Vollzlehung der Uebereintunft 
bis zu der Ernennung zu den jezt erlebigten Bigthuͤmern ver: 
zögert werden wird; worüber man and übereingefommen fit. 
Ich halte es nicht für überfläffig, Sie zu benachrichtigen, baß 
{m der Zmifhenzgelt, bie von jezt bis dahin verlaufen wird, 
alle beſtehenden Verfügungen in Bezug auf den Unterricht In 
den Seminarlen und in dem philofophifchen Kollegium beibe: 
halten find, und daß &ie die Vollzlehung berfelten auf die nem: 
liche Weife, wie Sie bis jezt getban haben, handhaben muͤſſen. 
Sch werde noch, ehe Ih diefes Schreiben füllehe, eine Bemer: 
fung binzufügen, bie nicht unwichtig it, und wovon Sie bei 
Gelegenheit Gebrauch mahen können, um fühlen zu laſſen, 
daß das phlloſophiſche Kollegium, welches in unferm xande fo 
vielen Angriffen von Seite unferes Klerus ausgeſezt iſt, nicht 
fo ungänftig vom h. Stuhle betradhtet werbe. Der b. Mater 
bat eine offizielle Note unferer Unterbändler angenommen, 
worin fie die Abfiht Sr. Majeftät erklärten, zu erlauben, baf 
in Zukunft ber Beſuch des philoſophiſchen Kolleglums vor bem 
Eintritt in die Seminarien blos fatultativ fen, Aus der Ans 
nabme biefer Note durd den römifhen Hof ergibt fi, daß 
der b. Vater das phllofophifhe Kolleglum nicht mit feiner Ver⸗ 
dammung belegt, wie die die jezigen Obern unferes Klerus 
wollen glauben maden; er gejtattet fogar ſtillſchwelgend, daß 
man es beſuche; denn font würde er ebenfalls jede Verfuͤ— 
gung, welde Iım Grunde das Beiteben und die Aufrehtbaltung 
diefer Unftalt vorausfezt, verworfen haben. Datjenige, was 
er In ber angeführten Anrede in diefer Hinficht fagt, iſt in 
dem nemlihen Slune. Er tadelt in der That nur die Maaß— 
regel, wodurch der Beſuch des phllofopbifhen Kollegiume für 
die jungen Zöglinge erzwungen und verbindlich war, Die An: 
ftalt an fi felbft wird daber nicht durch deu b. Water ver: 


worfen. Ich forbere Eie daher auf, Hr. Gouverneur, im 
Geifte dieſes Schreibens zu fpreben und zu bandeln. Der 
Minifter bes Innern.” 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 25 Oktober ıBar, 


&) Oestreichische Staatspapiere. N 
Rothachild’sche Loose — — 


detto unverzinsliche, & :5 a 


pie Ge 

1433/4 143'/ 

Partial & 4 Proc. 1183/ | 11Bt/, 

Metalliqueas 5 Proc. RA . g1”/g 912/ 
Bank-Aktien mit Divid. vom ı Semeat ı83+ 1086 108, 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obl: m mit Coupom . . . . 4 Proc. 953/5 DEM 
dee -— — . 5 Pro«e. 103 1023/, 

(.andanlehen — — > Proc — — — 

Latterie-Loose E—M + Proa.) 104% | 103”/5 
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Litterariſche Anzeigen, 


In der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen ist erschienen : 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik. 
Herausgegeben von der Societät für wissenschaft- 
liche Kritik zu Berlin. September 1827. 

Inhalt. 

F. W. Schubert: Statistik und Staatenkunde; von C,A. 
Freih. v. Malchus. (Forts. u. Beschlufs.) 

G. Homeyer: 1) Grundsätze des deutschen Privatrechts 
nach dem Sachsenspiegel; von J. Weiske. Leipzig 1826. 
2) Der Sachsenspiegel oder das sächsische Landrecht,, 
von Dr. C. G. Hoınneyer., Berlin 1327. 

Ewald: 4) Einleitung in das Neue Testament; von Dr. 
J. G. Eichhorn. Ar und 5r Bd. Leipzig 1827. 2) Lehr- ! 
buch der historisch - kritischen Einleitung in die Bibel Al- ° 
ten und Neuen Testaments. Von Dr. W. M. L. de 
Wette. 2r Thl. Berlin 1826. 3) Einleitung in die Schrif- 
ten des Neuen Testaments. ir und ?2r Thl. Von Dr. 
J. L. Hug. te Aufl. Stuttgart und Tübingen 1826. 

Schömann: Der Procelsund die Klagen bei den Attikern. 
Dargestellt von Eduard Platner. Darmstadt 1824. 
1825. 

: Vorlesungen über die —— der evan- 
elisch - lutherischen Kirche, nach dem Compendium des 
irn. Dr. de Wette; vonA. D.C. Twesten. ir Bd. 

Hamburg 1826: ” 

Neunter Bericht. 


Subfcription ohne Borausbezaplung. 


So eben iſt in meinem Verlage erihienen und von alfeı “' 
Buchhandlungen Deutfchlande, zum Subferiptiongsprefe A 3 Rtpir. 
ober 5 fl. 24 fr. für den Jahrgang von vier Bändchen, zu 
beziehen: 
Fiſcher, Ehr. Aug., Taſchen-Bibliothek der meueften 

unterhaltendften Reiſebeſchreibungen. Nah ausländis 

ſchen Originalen bearbeitet. Zweiter Jahrgang, 16 Baͤnd⸗ 
chen. 8. 1827. gebeftet, - 
Wovon vierteljährig, regelmäßig ein Bändchen von 15 a 16 
j Bogen erfcheint. 


Die Außerft günftige Aufnahme, und ‚bie vorfheil: 
baften Beurteilungen ber iritifden Inſtitute des erſten Jahr: ı 
gangs diefer Taſchen-Blbliothet (von dem noch Erem:-: 
plare zum Ladenpreis a4 Ütthir. oder 7 fl. 12: Er: zu— 
baben fimb) laſſen mich boffen, daß diefer zweite Jahrgang 
(von bem fo ſehr beiiebten Berfaffer) mit nicht minder 
reihbaltigem Stoff ausgejtattet, und mit gleiher Gorg- 
—M——— ſich eben fo viele Freunde erwerben 
werbe. 

Franffurt a. M. im Aug. 1827, 
Heinrih Wilmans, 





1 
tzllch iſt erfchlenen; u 
er 9. ne Shgelfhen Butkank 
Liesli a Swifs Tale, by H. Clauren. Translated from 
the German by J. 1). Haas. London. 8. Mit ei: 
nem lithographirten Titellupfer und einer Vignette, Preis 
ı Rthlr. 16 gr. 


) 

Diefe Ueberfezung einer der beliebteiten Erzählungen bes 
| Lieblingsfriftftellers der geblideten — iſt befonders 
| empfeblungswerth bei der Erlermung der engliſchen Sprache 
| für Damen als Uebungs- und zugleih Unterhaltungsbuc, 
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Gerihhtliche Befanntmahungen. 


(BVeriteigerung.) n ber Verlaſſenſchaft des Bene: 
fitaten Fran; Zaver Berger wird deſſen Bibliothef, 
weiche In ber griekifchen und lateinifhen Litteratur fowol, als 
im Fade der neuern Litteratur, der Geſchichte und Reiſebe— 
ſchrelbungen, beſonders in der Theologle vorzüglihe Werte ent: 
balt, woräber das Verzelchniß in diffeitigem Sekretariat am 
Samstag den 3 Nov. Vormittags von 9 bis 12 und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr eingefeben werben fan, am Mo us 
tag den 5ten künftigen Monats November und den 
folgenden Tagen jedesmal von 9 big 12 und Nade 
mittags von 3 bis 5 Ubr gegen baare Bezahlung veritel: 

‚ wie dleſes auch mit ben verſchledenen Meubein, Kiel: 

ngsſtuten, dann einer filbernen Minutenubr und einer Bar: 
aitur filberner Schnallen, am Samstag den 10 erwähnten 
Monats Vormittags 9 Uhr geſchleht. 

Diefe Verſtelgerung iſt In ber Damenftifts = Straße 
Nro. 1236 Im dritten Stofmerte, 

München, am 21 Oft. 1827. 

Königliche Kreide: unb Stabdtgerlcht. 
v. Gerngrof, Direktor, 


onetanntmeanng) Durch bie Verſcholenheits: Erklaͤ⸗ 
zung des Konrad Schoͤllhorn von Schwabelsderg bat fein 
Bruder Anfelm Schöllborn von da am 28 Junlus 1819 
526 fl. 56 Er. ererbt. Unfelm Schöllborn bat ſich aber fhon 
im Jahre 1794 nah Warſchau begeben, und ba geheirathet, 
feit diefer Zeit aber nichts von ſich hören laſſen. 

Da nun feine naͤchſten Anverwandten um Husfolglaffung 
feines Vermögens nachſuchten, fo wird Anfelm dlle 
born ober feine Descendenz hiermit aufgefordert, binnen 
fechs Monaten fib hier zu melden, und über ihre Ver— 
wandtfchaftsverbältnife legal aus zuweiſen, wibrigenfals An- 
felm Schoöͤllhorn für verfhollen erfldrt, und fein Vermoͤ— 
gen ben augemelbeten WBerwandten gegen Kaution verabfolgt 


Kempten, am 19 Oft. 1897. 
Königl. bayerlſches Landgericht. 
Henne, Landrichter. 


(pubiitandum,) Johann Georg Beyer aus Klein: 

tsenfeld, Landgeribts Welfmaln, geboren am 8 Mat 1763, 

u fi im Jahre 1784 von Haufe entfernt, und von feinem 
Aufenthalte. feine. Macıricht gegeben, 

Derfelbe ober deſſen Erben werben baber aufgeforbert, ſich bin 
nen einem halben Jahre bei bem Lanbgerichte dabier zu mel: 
den, und das nach ber lezten Bormundfaaftsrehmung in 605 fl. 
30 fr. beftehende Vermögen in Enipfang zu nehmen, widrigen- 
falls daffelbe an beffen naͤchſte Berwandte gegen Kaution auds 
gebändigt werden ſolle. 

Bugleich werden alle Verfonen, welche auf die ſes Vermögen 
Erbfcpaftsanfpräbe zu machen haben, aufgefordert, ſich in dem⸗ 
feiben Termin, und zwar laͤngſtens bis zum 

7 Movember 1.3. 


zu melden, und fi über die Ndhe ber Berwandtihaft mit dem , 


Abmwefenden ausjuwelfen, widrlzenfalls auf ihre Anfpräce bei 
der Ausbändiaung des Mermögens an bie Verwandten feine 
NRütfiht genommen werben wird, 
MWelfmaln den 26 Mat ı8a7. 
Konigliches Landgericht. 
Sondinger. 
ttweg. 


Citation. 
Dom 
tönigl. baverifhen Lanbgerihte Herrieden fm 
Mezattreife bes Königreihs Bayern, 


Lorenz Hofmann, am 25 Mal 1788 zu Aurad ge: 
boren, ein Sohn bes Halbbauern Martin Setmanı dort⸗ 
ſelbſt und deſſen Ebeweibes Magdalena, einer gebornen Seiffin, 
it unterm 18 * 1809 als Tonferibirt bei dem Fönigl. 
— he + * 3 ———— zugegangen, und 
wurde am an, vermißt im ruſſiſchen 

vn. u eg ler Nachrichten üb ne 

em Mangel aller Na en über ben Aufen 

bes gebadten Lorenz Hofmann fit gegen ihn pr rien 
lihe Vorladung und Zodesertlärung angetragen, und diefem 
Antrage als gefezlih begründet ftatt gegeben worden. 

Es werben daher nicht nur diefer Lorenz Hofmann aus 

ren — — a * at —— enen Erben uud 
tbnehmer biem e vorgelaben, und ihnen au 
fi laͤngſtens bis zu dem auf s —— 
ben Aten Aug. 1828 Vormittags 
anberaumten Termin bei bem koͤnigl. Landgerichte da " 
weder fchriftlih oder mündlich zu melden, und —8 en 
tere Anwelfung vw gewärtigen. 

Würde ſich b m obigen Termin oder In bemfelben Rie- 
mund melden, fo wird ber Lorenz Hofmann für todt erklärt, die 
über denfelben eingeleitete Wormundfchaft aufgehoben, und fein 
Vermögen denjenigen zugeſprochen, welchen es nad dem gefezli- 
den Erbrechte gebührt. 

Urkunblic amtlichen Siegeld und Unterfarift. 

Herrleben, deu 29 Sept. 1827. 

Königl. baperifches Landgericht. 
v Merz. 
Gautſch. 





(Belanntmahung.) Vom erſten November d. J. an, 
werben bie mit den Poften eingehenden Briefe für biefige ie: 
fidenz, welche bisher nur zweimal täglich durch die Briefträd- 
ge beftellt wurden, täglich fünfinal ausgetragen werden. Die 

riefe werden alsdann nicht mehr perfönlih von den Brief: 
trägern aus der Poſt abgeholt, fondern fie werden ihnen in 
Ihr Beftelungs- Revier uberfandt. Wei biefer @inrihtung 
müffen die Briefe deutlich und vollitändig addreffirt, auch mit 
möglichit genauer Angabe ber Wohnung bes Empfängers ver: 
feben fepn, ba eine fchnelle Beftellung der Briefe ſich nicht 
mit jeltraubenden Nahforfhungen über den richtigen Empfän- 
ger und über deffen Wohnung vereinigen läßt, 

Das auswärtige nah Berlin korrefpondirende Publikum 
wird hierauf aufmerffam gemacht. 

Berlin, ben 15 Dit. 1897. 

Der General: Poftmeifter und Ehef bes gefamten Poſtweſens 
In dem fönigl. —* Staaten. 
agler. 


—————————— —————— 


Friedmann Grabmann, Seidenfärber in Augsbur 
Lit. H. Nro. 342, macht biemit die ergebenite Anzeige, da 
feine ganz neuerbaute fehr zwekmaͤßla eingerichtete Färberei 
ihn in den Stand fezt, nicht mr in Seiden:, fondern auch In 
alten in bie Kunftfärberei einfchlägigen Ihm anvertrauten Gegen: 
ftänden in jedem bellebigen Kolorit zu liefern, und bemerkt zu⸗ 
gleich, daß nicht nur neue Stoffe, fondern auch fhon getragene 
Kleldungsftäte, Shawls, Bänder ıc. wieder frifh und fhön auf- 
gefärbt werben koͤnnen; zudem verfpricht er äußerft billige Preife, 
und ſchmeichelt ſich daher der Ehre eines zahlreihen Beſuches 
gewürbigt zu werben, 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


Pro. 300, 


27 Dftober 1827. 





Spanien. (Briefe) — 


sit aus 


m. — Unfündigungen. 











Spypanlen 

* Mabdrib, 13 DM. Der König hat bereits die Aufhe— 
bung mehrerer Klöiter, mamentlih des Kloſters von Montfer: 
rat, des Hauptherbs ber gegenwärtigen Revolution, befchlefs 
fen. Es It dem Könige befouders aufgefallen, daß jedesmal, 
wenn Gefangene zu Tarragona eingebracht werben, eine ber 
traͤhtliche Zahl von Mönden fih barunter befindet. — Der Ab: 
nig foll an Hrn. Recacho ben Befehl haben. ergehen laſſen, 
wieder nah Spanien in feinen Poſten als Seneralintendant 
der Polizei zuruͤtzulehren, ba Hr. Zorilla durch feine Bebru- 
tung frieblier Bürger fih bereits den größten Unmwillen zuge: 
zogen hat. Auch iſt ben Mintftern befohlen, einen Organifa: 
tiondplan einer allgemeinen Polizei zu bearbeiten, ber dem ge: 
mäß Ik, was in anbern Staaten von Europa zu dleſem Ge: 
faäfte gehdrt. — Mehrere Privarbriefe aus Catalonlen ſchlldern 
die Maqt ber Iufurgenten Im Zunehmen, und geben bie Zahl 
der Bewafneten auf 30,000 Mann an. — Man fpriht von 
der Abfezung bes Hrn. Villamel, General: Obriiten der loͤulg⸗ 
lihen Freiwilligen, und trägt fi fogar mit dem Gerüchte, 


Hr. Ealomarbe fey abgefezt und verhaftet werben, und ber ı 


Köulg habe fein Portefeuille proviforiih dem Hrn. Juan de im 
Derefa , Fistal der Ebniglihen Audlenzia von Barcelona, at: 
vertraut. Die Königin wird am 24 mit dem Infanten Don 
Francisco über Saragoffa zu ihrem erlaudten Gemahl abrels 
fen. Die übrigen Prinzen und Pringeffinnen der königlichen 
Familie werden um biefe Zeit vom Escurlal nad Madrid zu: 
rüttehren. Wahrſcheinlich kommt der König In biefem Jahre 
nicht wieder nad Madrid zurüft. 

** Barcelona, 11 Dit. General Arbaud Mifon hat 
ben König in Tarragona mehrmals geſprochen, aber immer in 
Gegenwart bed Hra. Galomarde, der bei allen Audlenzen des 
Königs gegenwärtig iſt, fo daß Ferdinand nur das fchen fan, 
was man ihm zu feben geftatter. Daraus erklärt fih bie 
milde Behaudlung der Infurgenten und ihre Zufriedenheit. 
Sie erklären laut, dad feiner von ihnen beitraft werden wird, 
Der berüdtigte Pater Pugnal (Dolch) bat Verzeihung von 
dem Könige erbalten, und {ft in feln Klofter zuräfgefdift wor⸗ 
den, um dort eine religlöfe Buße, weun feine Superloren es 
bienlic finden follten, zu erleiden. Sein eigentliher Name 
ift Orroz feinen Zumamen bat er von einer Predigt, die er 
gegen die Konftitutionellen bielt, worin er feinen Zuhörern 
fagte: „Nehmt einen Dolch in die Medte, einen andern In 
Die Linte; und nötbigeufalls einen zwiſchen die Zähne, um alle 
Negros zu vertligen.” Man hat zwar geſagt, Ferbinand 
würde nad Barcelona fommen. Dis bedarf aber der Beftätl: 


britannien, ankreih. (Schreiben aus i8.) — Deutfhland. — Rußland, 
aus Petersburg.) — — Pen Briefe) — Bellage A Erbhuidigung in Sen — Handelebe⸗ 





(Schreiben 
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gung. Der Gencral Arbaud ſagt, In feinen Unterrebungen 
mit Hrn. Galomarbe fey nicht bie leifete Andeutung auf dleſt 
MRelſe vorgefommen. Auch läßt fi nidr wohl annehmen, daß 
diefer Minifter feinen Souverain in eine Stadt führen werde, 
wo es Perfonen gibt, die, ohne Ruͤtſicht auf dle Gunſt, in ber 
er bei dem Könige fteht, doch dem Könige Ferdinand Diuge fa- 
gen könnten, bie ganz gegen das Intereſſe bed Hrn. Calo— 
marde ſeyn möchten. 

Die Bazette de France enthält einen Befehl des Kö— 
nigs von Spanien vom 10kt., nad welchem alle Malres eine 
namentiihe Lite aller Männer ihrer Gemeinden verfallen fol- 
en, die fi bei ben Empdrern befinden, fo wie derer, bie ſich 
in Folge bes Amneſtiedekrets vom 28 Sept. wieber elnfinden 
möchten. im anderer fönigliher Befehl vom 6 Dit. ver- 
bietet die Ammeſtiltten weder thaͤtllch, noch durch Worte oder 
Mienen auf irgend eine Welfe zu beleidigen. 

Großbritannien. 

Die neweiten Briefe aus Tripoli machten das Gerücht von 
Major Lalngs Tode immer unwahrfheinliher; man hatte vlei⸗ 
mehr Grund zu glauben, daß er fi wohlbehaiten bei Glapper: 
ton befinde, ber von bem Eultau Bello zu Karo mit ausge: 
zeichnetet Gaſtfreundſchaft aufgenommen worben It, 

Im Sanfe dieſes DOftobers foll zum Lonbon ein neuer Ro— 
man von Walter Scott, unter dem Tltel: „Die Chronik von 
Eannongate, Erzählungen meines Großvaterd’’, erſcheinen. 

EGranfreid. 

Sonntags den 21 Oft. war bei Hofe zablreihe Auf⸗ 
wartung, 

Durd eine Orbonnan; vom 45 Dft. wird ber Baron 
v. Clandeves, Palt vom Franfreih und Generalmaior. der Ibn. 
Garden, an dee veriterbenen Marquis v. Verbifp Steile zum 
Gouverneur det Zuillerlen ernannt. 

Der Moniteur erflärt eine Behauptung bes Journal bes 
Debats, daß bie franzöfifhe Beſazung von Barcelona verftärkt . 
werben folle, für ungegränder. ben fo wiberfpridt er der 
Nachricht deutſcher Sehtungen, daß bie ruffiihen Streitfräfte 
In Beffarabien ſich täglih vermehrten. 

Am 19 DE, wurden Talma's lieberrefte aud Ihrem propi: 
forifhen Berwahrungsorte in eine, nicht weit von Delilles 
Grabmal für Ihn erbaute Gruft gebradt. te ftanzoͤſiſchen 
und englifhen Schauſpleler wohnten der Gerimonie bei, und 
warfen Kräuge von Immortellen dem Sarge nad, Pr. Ae— 
ratry hielt eine Mebe. j 

Der berühmten Schaufpielerin, Demolfelle Mare, find alle 
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re Diamanten, 150,000 Fr. an Werth, geftohlen worben, 
Man bat ihre Kammerfrau verhaftet. 

** Maris, 19 Dit. Die lezte Woche iſt in Erwartung 
der Auflöfung der Kammer verfioffen. Geben Abend fagte 
man , die Ordonnanz würde am folgenden Morgen im Mont: 
eur erſchelnen. Die Urfache biefer Gerüchte war folgende: 
Hr. v. Villele wollte bie Auflöfung mit aller Gewalt. Cr fbeint 
den König und Hra. v. Chabrol dafır gewonnen zu haben. Die 
un mohlbefannten Gründe dafür find, daß man nicht warten 
Folle, bis die Meynung ſich noch mehr verfchlimmert babe, und; 
man bie Kammer entlaffen müßte, die in diefem Jahre doch 
aicht mehr zu leiten feyn würde. Daß man ferner bie rechte 
Seite und feibft die Palrskammer daburd wieder, für bie Me: 
glerung gewinnen bärfte, wenn man ji entfclöffe, gegen 
hundert lärmende Liberale in der Kammer zu haben. Diefe 
Berechnungen find ganz richtig. Man Leibe feibit Hrn. v. Wil: 
iele die wizige Aeußerung: „Jezt fplelen wir nur noch um 
die Auflöfung des Minifterlums; im zwei Jahren möchten wir 
vielleiht um die Monarchle fpielen.” Die HH. v. Eor: 
biere, Perronnet und Damas find gegen die Auflöfung. Im 

Schloſſe felbit bat man die Anſicht der Leztern. Man fürchtet 
vorzüglich bie Ausgelaffenheit der Preffe, die mit dem Tage 
der Erlaſſung der Ordonnanz zur Auflöfung von Rechtswe⸗ 
gen frei wäre. Hr. v. Villele rechnete fo beitimmt darauf, 
feinen Vorſaz burchzufezen, daß er überall fagte, fie ſey bereits 
beſchloſſen, und deswegen fprah man aud im Publikum mit 
folder Beitimmtheit davon. Das Minifterfonfeil am legten 
Dienftag follte darüber entſchelden. Die Erörterung war, wie 
es fcheint, fehr lebhaft; aber es gelang Hrn. v. Villele nicht, 
ſelne Kollegen zu überzeugen, und man ſchien felbit böbern 
Drts zu wanfen. Die Sache wurde demnach vorerjt vertagt, 
jedoch nicht ganz befeitigt. Inzwiſchen glaubt Jedermann, bie 
‚Feftigteit des Hrn. v. Villele werde doch am Ende ben Sleg 
davon tragen. So kan die Sache ganz unverfehbens und in 
einem Augenblik geſchehen, wo man am Menlgiten daran 
denft. Noch fcheint man genauere Erfundigungen über bie 
Gefinuungen der Wäbler einholen zu wollen. Die Präfelten 
verſprechen wie gewoͤhnllch alles Mögliche, und verſichern, das 
Miniſterlum würde fait überall bie Mebrbeit erhalten. Man 
traut aber ihren Merfiherungen nicht ganz, da fie gewöhnlich 
auf einer ober der andern Seite übertrieben find, und beforgt 
im Gegenthell, die Mebrbeit zu verlieren. Gewlß if, daß 
ſich ein auferordentliher Eifer unter den Wahlmaͤunern zeigt, 
und daß fie ſich fait überall verfammelu, um fih zu den Wah⸗ 
ten vorzubereiten. Der Unwillen gegen das Minifterium, vor: 
züglich gegen die Eenfur, wird Immer größer. Man darf in- 
zwifgen nicht verfennen, daß dem Mintfterlum große Mittel 
des Einfluſſes zu Gebot ſtehen. Eines der mädtigiten lit das 
örtliche Intereffe. Departements, die neue Straßen oder Aus— 
befferungen, oder irgend andere Anjtalten wuͤnſchen, fönnen 
diefe nur erhalten, wenn man mit ihrem Votum zufrieden fit. 
Den Liberalen fehlen Kandidaten für bie Deputirtentammmer, 
Nur ber Ehrgeiz des Talents fan ihnen diefe Stelle erwuͤnſcht 
machen. Das Talent iſt aber felten. Die Minifterlellen hingegen 
werbden burch den Köder der Stellen und der Belohnungen auges 
sogen, und dazu gebört nicht viel Talent; fo daß es dem Mir 
aifterium nicht an Kandidaten fehlt. Es will, Im Falle ber 


Aupdfung, 25 ober 30. Yalrd ernennen, nicht etwa um bie 
Majorität der Palrsfanımer zu ändern, fondern als Aufmun—⸗ 
terung für die Deputirten,. die. fi gut halten. Diefe Pairs 
folen aus ber aufgelösten Kammer genommen werben. Bei 
ben Wahlen gibt es daher mancherlel Wahrfheinlichteit für 
und wider. Die Eenfur iſt firenger als jemals. Hr, Thiers 
iſt jegt erfter Redakteur des Conftitutionnel. Er ſchikt täglich 
mehrere Artitel mit allen Arten vom Gegenftänden unter 
verfhiedenen Formen an bie Genfur, wobei immer fo viel 
übrig bleibt, um noch ein ganz Intereffantes Journal daraus 
verfaffen zu können. Auch find in der eriten Hälfte Dftobers 
einige Artitel erſchlenen, die zlemlich auffielen. Jezt aber bat 
bie Eenfur neue Befehle erhalten, und ſtreicht nun fait ohue 
Unterfhled Alles durch. Vorzüglich beſchuͤzt fie die Geiſtilchen. 
Will man von einem Abbe Molitor fpreden, ber wegen lin: 
zucht verurtdellt worden iſt, fo wird das Wort Abbẽ geftri- 
den, und ein gewiffer Molitor gefhrieben. Spricht man 
von theofratifhen und arlitofratifhen Vorurtheilen, fo bleibe 
bas Wort ariftofratifh, das Wort theotrathſch wird 
aber geftrihen. Endlich erlaubt fie bei Aufzählung der feh— 
lerbaften Geſeze der lezten Jahre niemals, dab man bas 
Sacrliegien = Gefez nenne. 
Niederlande, 

Die zweite Kammer ber Generalftaaten wählte am 16 Oft, 
brei Kandidaten zur Präfidbentenftelle.. Won 79 Anwefenden 
erhleit Hr. Reypheus 66, Hr. Sandberg 44, Hr. Van der 
Goes a1 Stimmen. Auch wurde eine Kommiffion zu Abfaf- 
fung einer Antwortsabreife auf die koͤnigliche Rede niedergefezt, 
* Brüffel, 48 Dft. Immer noch vom Konforbate! Eine 
biefige Zeitung hat die Entdefung eines Eirkularſchreibens bes 
Minlſters des Innern an bie Bouvernenre fu den Provinzen 
gemacht, worin derfelbe ihnen verfhledene geheime, In Bezug 
auf bad Konkordat mit dem römifchen Hofe getroffene Werab- 
redungen mittheilt. (Vergl. die Bellage zur geftrigen Allg. 
Zeitung.) Die Allofution bes Papſtes haben die offiziellen 
Zeitungen in Brüfel und im Haag nicht eingeräft; die darin 
enthaltenen Aeußerungen über die künftige Erziehung der Belit- 
lichen follen vom Hofe mißfälig bemerkt, und deshalb in 
Nom Vorftellungen gemacht worben fepn. Dagegen bat man 
ben Zeitungsdrufer, der jenes Eirkularfhreiben zuerſt befannt 
gemacht, mit gerichtlicher Unterfuhnng bedroht, wegen Mans 
geld an Beweifen indeffen abftehen müfen. Aus dem Gelite, 
der einige Männer befeeit, die auf die Einrichtungen wegen 
Vollzlehung des Konlordats einen bedeutenden Einfluß haben 
werden, läßt fih abnehmen, daß man fich nicht mılt geringen 
Konzeffionen von Seite der Bifhöfe, zur Begründung eines 
zwelmaͤßlgen Unterrichts der fih dem Prieſterſtande Widmen- 
den, begnügen wird. Won einer welſen Meglerung darf man 
auch nicht vorausfegen, fie habe fich bei fo wichtigen Gegen- 
ftänden wie die Wahlen der Bifhöfe und die geiftlihen Lehr⸗ 
anftalten mit bloßen Verfprehungen begnügt, bie Mennung 
fheint daher immer mehr Glauben zu verbienen, daß bier noch 
andere geheime Artifel zum Grunde liegen, und gerade deß— 
wegen die Reglerung die Divulgation jenes Rundſchrelbens zu 


- abnden gebroht bat. So wie ſchon jezt diefer Gegenſtand in ben 


Zeitungen heftige Fehden herbeigeführt, fo wird er auch wahr: 
ſchelnllch in den Generafftaaten zu Intereffanten Erörterungen 


1100 


Berantafung Ein großer Theli ber geblibeten Klaſſe 
in den vorgäglichiien Staͤdten dußert fi Immer lauter gegen 
die, dem. römifhen Hofe gewährten Vortheile, bie nicht wohl 
durch gebeime Stipulationen, welchet Natur fie auch fepm moͤ⸗ 
gen, aufgemogen werben können. Dagegen mebrt ſich täglich 
die Zufriedenheit unter ben mittlern und niebern Vollsklaſſen, 
und nie iſt wohl der Kontraft zwifhen den verſchledenen Ab⸗ 
theilungen, in welde bie Untertbanen zerfallen, ſchaͤrfet ber: 
vorgetreten. 
Deutſchlaud. 

Münden, 25 Dt. Se, Mai. der Koͤnig haben heute im 
Staatsrathe den Vorſiz zu führen gerubt. 

@e. f. H. der Prinz Guftav von Schweden iſt von Wien 
au Tegernfee angelommen. 

&e. I. H. ber Herzog von Cambridge, Geueralgouverneur 
des Königreichs Hannover, kam ben 19 Oft. unter bem Nas 
men eines Grafen v, Diepholz zu Frankfurt an, um Sei— 
ner erlauchten Schweiter, der verwittweren Königin von Wir: 
temberg, bei Ihrer Durcreife einen Beſuch abzuitatten. 

3.8. H. die Frau Herzogin von Lucca traf am 18 Dit, in 
Dresden ein, von wo bingegen am 16 9. k. Hohelten ber 
Prinz Johann von Sachſen und bdeifen Gemahlin zu einem 
Beſuche nah Berlin abgereist waren. 

Rußland, 

* St. Petersburg, 11 Dit. Am 29 vergangenen Mo: 
nats erlieh Se. Maieftät der Kalfer machftehenden Ulas an 
den birigirenden Senat: „Die ausgezeichneten Dienite, 
welche unfer In Paris affreditirter Botſchafter, ber General: 
adjutant Graf Poszo-bi-Borgo Uns erwiefen, haben unfre Al: 
fergnäbigfte Aufmerkſamteit auf ihn gelenkt.” In beren Ermd: 
gung befehlen Wir daß, fm Falle nah feinem Abiterben feine 
geſezlichen Kinder nahbleiben, die Wärbe eines ruſſiſchen Neichd= 
grafen auf denjenigen aus ber Familie Pozzo-bi-Borgo und anf 
deffen Kinder auszudehnen iſt, ben er zu ſelnem Erben ernen⸗ 
nen wird, Diefe neue von Uns ihm verliehene Gnade iſt in 
das Diplom des Generaladjutanten Grafen Pozzo-di-Borgo 
einzutragen.” — Um feine Freude über die Geburt unſers 
neuen Sroffürften Konftantin Nitolajewitfh, Sohnes Sr. Mai. 
des Kaifers zu bethätigen, bat das Korps ber biefigen Kauf: 
mannf&aft aus feinen Mitteln 21,000 Rubel für Werte der 
Barmberzigkelt audgefezt, von welher Summe 15,000 Rubel 
ber in Finnland niedergefegten Komltaͤt zugeitellt werben, um 
mit ald Beifteuer ber Menfchenliebe für die Ungluͤklichen des 
voͤlllg eingeäfcherten Abo, (melde man anf 11,000 Individuen 
angibt) zu dienen. Man nimmt fi derſelben bier mit dem 
ausgezeichnerften Eifer ber Menfchenliebe an. Außer der obge: 
dadıten Summe haben noch einzelne ber biefigen Kaufmann: 
ſchaft 26,000 Mubel für fie beigeſchoſſen. In allen öffentlichen 
und Privatzirkein ber großen Kalferftadt find Unterzeihnungen 
zu Beiträgen für fie eröfuet. Die Bewohner Petersburgs erlu⸗ 
nern fih noch jezt mit dankbarer Ruͤbrung, weiche thätlge Theil: 
nahme die Finnländer nah dem gleich fhreflihen Phanomen 
bewiefen, das fie am 19 Nov. 1824 beimfuchte, wo allein aus 
diefem Großfürftentgume für die bier. durch jene Verheerung 
Beihädigten 300,000 Rubel einfamen. — Unfre Kaufmannſchaft 
beweist wirllich auf eine den Patrloten und Menfchenfreunden 
erfreulibe Welſe, wie ſehr ibr die Beförberung aller guten 


und eblen Zweke am Herzen liegt. Bel Gelegenheit ber men: 
lichen Grundfteinlegung. zu einer neuen jteinermen. Triumph: 
pforte zum ehrenvollen Anbenten ber Grofthaten, die die kai⸗ 
ferlihen Garden in den lezten benfwürbigen Felbzuͤgen vollgo- 
gen, gab fie gleichfalls dazu freiwillig die Summe von 50,000 
Rabeln, unb warb in biefer Beziehung eines überand wohl: 
mollenden Üteftripte, das ber Monarch durch ben General: 
Kriegsgouvernene der Reſidenz an fie erlieh, gemwürbigt, — 
Nach offiziellen Angaben wurden im Laufe biefes Jahres bis 
zum 30 Sept, von nachſtehenden ruffifhen Hauptfabritaten 
ausgeführt: an Flachs 2,118,478 Pub, Hanf 2,348,247 Pub, 
Hanf und Leindl 193,524 Pud, Talg 2,793,160 Pub, : Stan: 
geneifen 974,677 Pud, Potaſche 491,806 Yub, rohe Häute 
114,765 Pud, verarbeitete 56,400 Pd. Holz für 5,120,209 ‚Mu- 
bei, an Getraide für 30,170,107 Rubel. Diefe Angaben 
übertreffen fon jest, wo bie Schiffahrt noch brittehalb Mo- 
nate bei uns offen fepn wird, bie ber beiden vorhergehenden 
Jahre zufammen genommen. — Unfre Meſſe In Nifhney- 
Nomwgorod iſt bereits feit einigen Wochen beendet, noch fehlen 
uns aber Details darüber, Unterdeifen erfahren wir ‚vor: 
ldufig, dab fie im Verglelch der frühern Jahre nicht zu ben 
beiten gebört bat, wiewol fie im Verhaͤltulß zu andern euro: 
paͤlſchen Märkten für gut pafliren fan. Der Waarenumfaz 
geſchah diesmal nit im Yapiergeld, ſondern größtentheils in 
Hingender Münze, Der gefamte Waarenbetrag wird auf 
105,000,000 Rubel angegeben, darunter waren aflatifche für 
22,000,000 Rubel, europäifhe und andre Kolonlalartitel für 
16,000,000, ruffifhe für 67,000,000 Rubel, — Der bie: 
jährige Herbft gehört zum den fhönften und mildeſten, beren 
ſich je unfer hoher Norden zu erfreuen hatte, Der Geptem: 
ber bot und burdgängig freundlich heitere Tage, von denen 
die meiften der Wärme bes mittlern Sommers nichts nad- 
gaben. Wiele unfrer Städter geniefen nod bis biefen Augen— 
biit ber herbſtlichen Spätrelje auf Ihren Landhaͤuſern, was 
für und Bewohner des Goften Breitegradbes eine ſehr unge: 
woͤhnliche Etſchelnung it. Dabei bat ber diesjährige Som: 
mer das Gebeiben der meliten Feld: und Gartenfrücte in fo 
reihhaltigem Maaße begänftigt, und dadurch eine fo auferor- 
bentliche Wohlfeilpeit ber Lebensmittel herbeigeführt, daß wir Ihn 
su ben gefegneteiten feit mehreren Decennien rechnen dürfen. 
Deftreid. 

+ Bien, 22 Dft. Se. königl. Hob. der Prinz Guſtav von 
Schweden fit biefen Morgen von bier nach Tegernfee abgerelst, 
um daſelbſt feine durchl. Schweitern abzuholen, und nach Karls: 
rube zu Ihrer Hob. der Frau Marlgrdfin zu begleiten, Der 
Prinz Guſtav wird nur einige Wochen in Karlsruhe verweilen, 
und dann hleher zuräffommen. — Der Jufant Don Miguel, 
beifen Geburtstag vorgeitern ohne befondre Feitlidıteit vorüber 
ging, jegt beinahe taͤgllch in unferer Nachbarſchaft. Der Tag 
feiner Abreife Ift noch nicht beitimmt. ü 

Wien, 22 Ott. Metallaues 92; Bankaktien 1091, 

Türlel. 

t Kouftantinopel, 4 Olt. Die Spaltungen unter den 
Griehen, welhe man durch die Vermittelung der alllirten 
Mächte für beigelegt anſah, beginnen von Neuem fid zu jel- 
gen, und ber Kampf ber Parteien dürfte nicht aufhören, bevor 
ein fräftiger Arm das Staateruber des ungläfliben Landes 


“ 
7 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 300. 


‚Die Erbfuldigung des Könige Anton von Sachſen 
im Erzgebirge und Voigtlande. 

 ® Dresben, 20 Ott. König Anton mit ber Königin und 
ganzem Gefolge gelangte, auf feiner Delfe zur Erbhuldlgung 
nad Plauen, den 11 Dftober gegen Mittag In Chemultz an, 
wo er Nachtlager nabm. Chemnig iſt der Mittelpunkt ber 
fäafifhen Baumwollſplunerel und aller baumwollener Manu: 
fatturmaaten, von dem fhönften Biden und gedruften Warren 
in den anlofenditen Muftern bis zur Strumpf⸗ und Müsen: 
fabritation. Millionen fezt die hiefige Gewerbthaͤtigkeit in 
Umlauf. Jet können nur mod wenige reihe Häufer durch 
Erfparung der Menfhenhände mit verbeiferten Maſchlnen und 
talentvollen Mufterzeihnern und Färbern mit ben überfluten: 
den englifhen Manufakturvaaren Schritt halten; und viele 
Spinnerelen müflen ſtille eben. Truͤbe Ausſicht für die aͤr⸗ 
mern Fabritarbeiter! Alleln die Erſcheinung des gütigen, auf 
alle feine Kinder blifenden aropen Hausvaterd war ein heite⸗ 
terer Sonuenbtif durch Gewölte. Der Alles beachtende Krele- 
hauptmann v. Eifer, bie ftädtifhe Behörde, ber Kaufmanns: 
fand, Alles war jezt Im ſchoͤnſten Einklange. Er wird Alles 
feldft fehen und erforfhen. Der Kabinetsminifter Graf Ein: 
fiedel ftand Ihm zur Geite, der rechtllchſte und einſichtsvollſte 
Biedermann: Darum war bie Eräftige Juſchrift auf der mit 
Gemälden fuͤr Tag und Naht kuͤnſtlich geſchmuͤlten Ehrenpforte, 
wo der Koͤnlg die begräßende Huldigung empfing: den Allge- 
liebten, Heil ihnen, Heil uns! feine leere Yhrafe, Es wa⸗— 
ren Brüfitöne, die fih auch durch lauten Jubel überatl Luft 
machten. Der König beſuchte mit jugendilder Munterkeit elue 
mit Gas beleuchtete Spinnerel, mehrere große Fabriten, die 
Kühn'fche, Becker ſche u. f. w., und verfolgte bie Mafchinerie 
und Manipmiation durch ale helle; ohne zu ermüben. Im 
den Edten des Kafino’s befab er bie ſchoͤnſten Erjeugniffe des 
Sheniniter Kunftflelbes, von Koͤle's gothiſch- aufgeſchmuͤkten El⸗ 
ſenblech⸗ Oefen zu Peters 100 chewulſchen Farbenpraͤparaten in 
geſchlifſenen Glaͤſern, von den glaͤnzendſten Drut: und Strumpf⸗ 
waaren bis ju ben Hlermann'ſchen allerllebſten Spielgeraͤthen. 
Eine aus Garn und Zwirn kuͤuſtlich geflochtene Arone gab zu⸗ 
glelch das Muſter aller hieſigen Geſplunſte Im bunten Farben- 
fpief. Meine Thellmabnıe, belobende Ermuuterung fehlten nir= 
gende. Dei einem Fatelaufjuge überreichte das biefige Sym⸗ 
naſſum dem Aönfge eine lateiniſche ſapphiſche Ode, das eigene 
Wert eines ber eriten Schüler. — Es iſt nicht moͤgllch, alle 
Bezeugungen zu erwähnen, bie dem Aönigspaare beim Ein: 
tritte in's Schönburgifbe Gebiet an einem Chrenbogen bei 
Lihtenftein, in Zwikau, wo es Mittagstafel hielt, und unter 
Anderm ein von dem protefrantifhen Superintendenten und 
dem lathollſchen Kaplan zugleich unterzeichnetes Gedicht empfing, 
einzeln’ zu erwähnen. An der Graͤnze des volgtlaͤndiſchen Krel⸗ 
ſes durch einen in altgothlſchem Styl erbauten, bieganze Gegend 
überfhauenden Ehrenbogen begrüßt, gelangte es gegen Abend un⸗ 
ter Worritt des Krelsbauptmannd, v. Wintersheim, einiger 
Deputirten und aller königlichen Offizianten durch Reichenbach, 
wo ihm die Metzſchiſche Familie altem Herfommen gemäs 
einen Kuchen überreichte, im Plauen au. Das ganze Volgtland 


war In Bewegung. Der Alles finnig orbnende Kreisbaupt- 
mann hatte als verorbneter Kommiffarlus durch ein gebruftes- 
Programm Jedem Ort und Stunde angewiefen, babei aber 
beim freiten Ausbruch des unbegränzten Molfsjubels wirgende- 
Zwang angelegt. Der Einzug unter Gewehrfalven und Blsfen-- 
geläute durch unabfehbare Vollsreihen ging durch die in Linie- 
aufgeftellten Bürgerfchägen der Städte Neulltchen, Adorf nab- 
Plauen, und einen ftattlichen Ehrenbogen am Marft, in das wahr⸗ 
baft tönigli eingerichtete und moͤbllrte Baumgartel-Krede⸗ 
mannifhe Haus, in deſſen (dönem Saale am Morgen des 15 
auch ber Erbhuldigungeaft vollzogen wurde, Feine Baummoll- 
gewebe mit Stikerelen find Haupterzeugniffe der biefigen Fa=- 
breifation. Ale Häufer bed Marktes und der Geitenitrafem 
waren mit geſchmakvoll drapirten Stoffen der Att, oder auch mir- 
rotben Teppiden, fo wie mit Ardnzen und Blumengewinden 
telch bebangen und erinnerten an Itallens Sitte bei Feftge- 
prängen. Die fhönften Toͤhter des Landes, weiß gekleidet, 
aber durch grüne Gefichte und Rebenelnanderſtelluug dem 
Aönigsnamen zierlih bildend, freuten dem Könige und der 
Königin Blumen an Ihrer Wohnung. Nah der Huldigungs: 
predigt leliteten am 15 Dftober bie verfammelren Deputir- 
ten ber Mitterfhaft, der Magiftrat, bie Selſtllchkelt und 
Amtslanbfhaften Ungelöbnif und Eid. Die Murede des Kon- 
ferenzminifters Noftig und Jaͤnkendorf vor den Gtufen bes 
Throns erinnerte an den Verband biefes Arelfes mit den Erb: 


landen feit vier Jahrhunderten, als ein Thell bes alten Oſter- 


landes, an dem Fleiß und bie Frugalltät feiner, einem feint: 
gem Boden Nahrung abgewinnenden, In Gewerbsthätigfeit ſich 
audzeichnenden Bewohner, und bie Seltenheit diefes Altes in 
ihrer Mitte, Mührend und Fräftig waren bie Gegenreden dre- 
rrjährigen Jubelgreifes, bes Minifters v. Truͤtzſchler aus Ale 
tenburg, der für die Ritterſchaft das Wort führte, bes Bür-- 
germeifierd Heubner und bes Superintendenten Dr. Fiedier.. 
Erſchuͤtternd war der Jubelzuruf von vielen Laufenden aus allen 
Gegenden des Landes, als der König auf dem Balkon des: 
Haufes fih dem Volke zeigte. Nah auſgehobener Cerimo— 
nientafel und Marjballstafei Im Gefellfhaftsfaale der Er— 
bolung, nahm der Adulg einige dem Volgtlande elgenthämlie 
Manuſalturen, die Petinetfabrifation, bie von dem erfindungg= : 
reihen Webermeiter Schönherr erfundene Boblnetmaſchlne bei 
Sranfe, und bie Zubereitung gemuſterter (gemäbter und ge: 
ſtilter) jeln baumwollener Waaren durd alle Stufen Ihrer Ber: 
ebelung, beiBöbler in Augenfhein. Die Königin lieh ſich auch 
bier, wie uͤberal mo fe verweilten, mit der Ihr eigenen Huld 
alle zur Kout ſich elgnenden Frauen ohne Unterſchled der Ge: 
burt vorſtellen. Nachdem das Koͤnlgspaar bie Inden glaͤnzend 
und finnreih veranſtaltete IAuminatlon und die Beleuchtung 
auf dem hohen Baͤrenſtein in ber Nachbarſchaft der Etadt be— 
fehen hatte, tönte ihm noch im beleuchteten Garten feiner 
Wohnung eine vom Kantor Fiufe fomponirte und aufgeführte 
Serenade. Um 14 befah der König, nachdem er den Glut— 
wunſch aller bier eingetroffenen Fuͤrſten Reuß und des tinigl.. 
bayerifhen Kommiſſarlus im Obermainfreis, Erhrn. v. Weiden,. 
empfangen, und fie zur Tafel gezogen hatte, die in dem ferite: 
betorirten Saale der Erholung veranitaltete Austellung ber. 
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mannicfaltigften volgtlänbifchen — unb Gewerbsgegen⸗ 
ſtaͤnde, welche in ihrer finnreihen Aufſtelung eine Art von 
geographiſcher Produktenkarte bildeten. Kein Städtchen, keln 
Heiner Ort, ber nicht bier den muͤhſamſten Kunſtfleiß erprobt 
hätte. @ine aus mufifalifhen Infirumenten aller Art, zum Theil 
von großem Wertbe, Fünftlih gebildete Poramide und die 
lange Reihe der fhönfien und Foitbarften Stiterelen und Aunft: 
gewebe, erregteu gerehte Bewunderung. Heil dem König! er: 
(hol bei_feinem Eintritt in ben Saal, und ein In der Melo- 
die des NAönigditedes gedichteter Gefang, vom Kantor und 
Singhor hinter einem aus erotifhen Pflanzen gebildeten grü- 
nen Verdek ausgeführt, vollendete bie Ruͤhrung. Am Abend war bie 
ganze Stadt aus ber freimilllgften Bewegung wieder befeuchtet, 
(Fortfezung folgt.) 


Handelsbericht aus Amfterdam. 
Befhluß.) 

Tabak fplelt im Ganzen eine ungänftige Molle. Dem 
Mangel an Varknas ift im Laufe dieſes Sommers durch cine 
Zufuhr von 863 Kanafters abgeholfen worden, weiche ziemlich 
bald unter der Hand einen Adufer fanden. In zweiter Hand 
befinden fih davon noch 4 bis 500 Kanajterd, welde man bei 
5 Kanafiers zu 45 und bei größeren Quantitäten feibft et: 
was billiger kaufen Fan. Die Waare lit von gutem Geruche, 
aber durchgängig fehr wurmftihig, und entfpriht daher In ber 
Verarbeitung nicht der Erwartung. Im Fall wir Binnen Aur: 
zem neue Zufubren erhalten follten, werben bie gegenwär: 
tigen Preife ſich fhwerlih behaupten koͤnnen. Obgleich die Zu: 
fuhren von Portorico Tabak diefes Jahr fich fehr vermin- 
dert haben, fo befindet ſich davon doch ein keträchtliher Bor: 
rath auf unferem Plage, Derfelbe deſteht meiltens in War: 
tien von der vortgiährigen Anfuhr, welche größtentheils in 
die zweite Hand gewandert find. Die Preife haben ſich, troz 
der verminderten Anfuhr, nicht gebeflert, was hauptfählich dem 
Umftand beisumeffen iſt, daß der Vorrath meijtens in ger 
ringen Waaren befieht. Gute Sorten bleiben felten und bes 
gebrt, daher fie im Verbättniffe zu den geringen ziemlich hoch 
bezahlt werden. Marvlandb Tabak it feit einigen Wochen 
gedrüft, ba wir ziemlich bedentende Zufuhren erhalten baben, 
während der Abſaz felt geraumer Zeit träge gebt, Die erſte 
Hand hat fih dadurch genoͤthigt gefeben, niedrigere Gebote anzu: 
nehmen, woburd der; Verlauf verfhiedener Partien zu Stand 
gelommen if. Bet orbinairen und mittleren Sorten beträgt 
die Grniedrigung reichlich */ St. per Pfund. Sehr beden- 
tend iſt das Zurüfweichen der jhönen louleurigen Sorten, da 
dem laug baran geberrfhten Mangel durch einige Zufubren 
abgeholfen ift, und nun im Gegentbeil die Frage fehlt. Solche 
Sorten, welhe Jahre lang mit 11 bid 20 Er,, ja ſelbſt noch 
köter, bezahlt worden, dürften jest zu 7 bis 13 St. zu er: 
balten fern. — Im Allgemeinen erwartet man vorerit feine 
weitere Preigerntebrigung, beſouders wenn etwas beträchtliche 
Spätiahrsaufträge einlaufen follten, was nicht ganz unwahrs 
ſchelnlich iſt. Unſere Vorräthe übertreffen die der andern Han 
delsplaͤze; fie betragen bier in eriter und zweiter Hand circa 
7000 Faͤſſer und zu Rotterdam in erfter Hand circa 3500 Fäf: 
fer. Bon Kentudo Tabak haben wir diefes Jahr fünf La— 


:ginifher Tabat iſt ebenfalls gewichen. 


dungen (alle vom —* 1826) erhalten, und ba bie Frage 
gegen biefe Anfuhr fehr zurät blieb, fo find die Preife merf: 
lich gewichen. Die zwei erften Ladungen wurden zu 4 St., 
die dritte zu 37/, St. und die vierte zu 58/. Gt. verkauft; 
für bie legte Ladung, welche aus 583 Fäffern beftebt, wird, ba 
bie zweite Hanb reichlich verfeben iſt, fhwerlih über 3'/,8t. 
zu erhalten ſeyn. Webrigens befinden fih in eriter Haud noch 
einige Partien alten, zum Säueiben dienlichen Kentucky's, wel: 
be jezt auch nicht mehr als 31/, a 3/, St. werth find. Bir: 
Unfer Vorrath da— 
von iſt inzwiſchen gering, memtich bier in erſter Hand nur 457 
Fäffer und in Rotterdam 615 Faller. Eine Ladung orbinaire 
Waare Ift diefed Jahr zu 21"/4 Gent. verlauft worben. Un 
fere Zabalspreife werben folgenbermaaßen notirt: 


Vortorico ıfle Sorte von 55 &65 Gent, 
bitte 2te — — 5 A — 
bitto 3te — — 3 a0 — 
ditto weiß und befhabigt — 20 30 — 

Marvland, gelb — 55 A065 — 
ditto ziemllch bis fein louleurig 35 as — 
bitto braun — 20 ä 328/, — 

Vlrglalſcher, fett, Ste bis iſte 

Sorte — 2,30 — 
dito, trofenzum Schneiden — 18! ,. aa — 

Birginifhe Stiele — 9 a1 dl. 


Bon Carolina Neid haben wir dieſes Jahr etwas ſtaͤr⸗ 
fere Zufuhren, als in bem festen Jahre, gehabt. Sie betra= 
gen bis jest ungefähr 8000 Faͤſſer, welche inzwiſchen faft ganz 
aus erfter Hand aufgeräumt find; aus zweiter Hand fauft man 
fhöne neue Waare zu 15 fl. umd jährige zu iafl. Chran 
it auf die günftigen Nachrichten von dem MWallfifchfange im 
preife gebrüft worden. Hellthran fit zu 80 fi. zufaufen, Süd: 
fee zu 70 fl.; Robbenthran iſt zu 75 fl. aufgeräumt worden ; 
Berger Leberthran glit 24 bis 25 fl. Rübbl ik ſehr ſchwan⸗ 
fend, und wird vorerit nicht höher erwartet, da die Nachrichten 
wegen der neuen Ausſaat günftig lauten, und bie Thranpreife 
gewöhntich nicht ohne Einwirkung auf dieſen Artifel find. Auf 
Lieferung im Mat 1828 gibt es ziemlich viele Wertäufer zu 
42 fl., und a conto {ft ber Preis 43 fl. 


Staatspapiere in Amfterdam den 12 Oft, 1827. 


Bester Dreit, 
Niederlande, wirkliche Schuld 2'/2 Proz. 53"/, a !/,  55”/ıs 
auggeftellte Y/ıc ag 
Kansbillette 48 a %/, 1814 
Amortifement Sonditat 41/4. — 963/4 A0y7!/a 97 


Lodrenten = 20 — 891/, a 3/, 595 /a 
Handelsgeſellſchaft an 86a 1 36:/, 
Franfreih, Juſctiptlonen 3 — Räı, 722/.6 
Rußland, Obligat. bei Hope u. Komp. 5— 100 ü '/. 100 
Paplerinſcriptlonen 6 — 5353 à * 532 
Hamburger Gertifitate 5 — 32'/,485'/4 85 
Englifhe Anleihe 5 — Sitgäad/ı, 85° 
Preußen, dito bitte 815 5 — 
ditto bitte 1822 5 — 
Spanien, Dblig. bei. Hope u, Komp, 5'/.— 20%/, a 21 20°/4 
Anleihe 1821 5 — 17. à 8 734 


Oeſtrelch, Wiener Bant-Obligatio- 
— bei @olu. Komp. 5 — 78 ä 3/ 
bitto er 4 — 65 ı./, 
Gertififate . . » 20. — 421/, a3 
Metaliud .» +». 5— 87/ à 88 872/. 
Engliſche Metalllques 5— 87:/, a 2  97°%/8 
Maothſchlld'ſche Loofe per St. fl.171& 175 
- Yartlal:Obligationen fl.352 a 5 
‘  Banlattien . - fl. 129045 
Mapel, Gertifitate Falconnet 5 — 710, a 2. 
Engliſche Anleihe 5 — 77/78 777/4 
Daͤnemart ditto ditto 3— 614/. — 


Der Umfaz in Staatspapleren it im Laufe biefer Woche 
träge gegangen. Neapolltanlſche Gertifitate und bie nieder 
laͤndiſchen .. 0 Meug. 

Loderenten fanden zulezt etwas mehr Kaufluſt. Der Zins⸗ 
fuß fuͤr die Darlelhen auf Staatspaplere bleibt 3 Pros. 

Bedhfel:Kurfe, 
Amſterdam, 11 Oftober 1827. 
; Geld. Papiere. 


P . . auf 2 Monate. 56; 
— fur; 56 
Borbdeaur . 2 Monate 56%/4 
1/, Monat 561/2 
Madrid R auf 3 Monate 97 
Cadir ditto. 97% 
Se vllla bitte, 95, 
Bde _ .. bitto. 97%/4 
eiſſabon ditto. 384/4 
Porto —W ditto. 36*/ 
Genua auf 2 Monate 4645/15 
LAworno ditto. 96 
Neapel— ditto. 78 
Win . Fa ’ auf 6 Wochen — 357/5 
Augsburg — bitte. 55/" 3/16 
Eranffurt ; ‘ bitte, 55 
St. Peterdbng . . auf 3 Monate 10%/% 
Am 12 Dftober 1827, 
London 2 Monat 39/9 
— — 5 a Sicht 33/1 
Hamburg . 2 Monat 55 
— » . D . Sicht 55'1/4 
Gold: und Silberpreife. 
Gold das Kit, fein fl. 1442. 60. Aglo 13'/, a 3/4, Pros. 


Siiber 999 yoon a 700/1000 A. 104, 50 a 102, 50 
Dulaten l.5,55 a 5, 70 
20 $r. Stüfe 1.9, 5 a 9 60 
Plafter fl. 2,50 a 23, 59/, 


litrerarifche Anzeigen. 

Inder 3. ©. Cott a' ſhen Buchbandlung in Stutt- 
gart und Tübingen iſt erſchienen: , 
Neue allgemeine politiihe Annalen. Fünfundzwanzigiter 

Band, Drittes Heft. 

I. Johaun VI. von Portugal. (Aus dem Franzöfifchen 
überfezt.) II. Ueber die verhaltniſſe Afiens zu Europa und 
über bie mißliche Lage des chinefifhen Reichs. Bon K. F. R. 
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(Beihluf.) IH. Die alten Elaffiter auf beutichem Boden, 
IV. Ueber die vornehmiten Operationen des Feldzuge 1815, 
Bon General Pelet. (Fortfehung von Seite 371 Bd. XXIV. 
Hefta.) V. Literatur. VI. Der Stand der Dinge in Eu— 
ropa, Anfangs Dctober 1827. VII. Miscellen. ‚ 


Plangemäße DVeiträge können am bie Werlanshandlung in 


Stuttgart adreflirt werden. Die Buchhandlungen des In⸗ und 


Auslandes, weiche eine Anzeige ihrer Berlagsartifel polltifhen 7 
Inhalte In dem Journal wünfben, werden erfuct, ein Erems 
plar derfelben-portofrel, fobald als möglih, an bie —5 
handlung für den Herausgeber ber Neuen allgemeinen politi- 
fhen Annalen zu fenden. 

Der Preis diefer Annalen iſt für 12 Hefte oder 5 Bände 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl. 





Es ift num and bie zweite Abtbeilumg von: 
Spangenberg, Dr. $., die Xehre von dem Urkunden: 

beweife in Bezug auf alte Urkunden, zunächft für ju⸗ 

riftifche Geichäftemänner. gr. 8., beide Abrheilungen 

6 fl. 18 fr. oder 3*/a Rthir. 
erſchlenen. Diefelbe enthält größtentbeils eine chronologlſch 
und fuitematifch georbnete Sammlung mertwärdiner Urkunden 
fräberer Jahrhunderte bis zum 17ten als Demweisftäte. Hie= 
mit wäre dad Werk vollendet, das dem Jurlſten nicht nur, 
fondern auch dem Hiftorifer, Phllologen und Diplomaten bins 
fihtlih des gerhichtlihen Thells als bemährtes Hülfmittel 
dienen wird, . 

Ferner ft erſchlenen und zugleich mit obigem verfandt: 
Zachariä, Dr. C. $., Handbuch des französischen _ 

Civilrechts. Dritte gänzlich umgearbeitete und ver- 

mehrte Auflage in 4 Bänden, ?r Band. gr. 8. Preis 

des 2ten und Zten Bandes 4 Rthir. oder 7 fl. 12 kr. 

Der 3te Band erfcheint noch im Laufe diefes Jahres, der 
4te zu Dftern. 

Helbelberg, den 10 Dft. 1327. 
J. C. B. Mohr. 


I allen Buchhandlungen des In= und Auslandes, in Wien 
bei Mörfhner und Jasper fit zu haben: 


Kleiner : 

Zaud- und Wirtſchaftsſchaz 
zum Nuzen für Jedermann. ! 

(Aus dem neuen Volks- und Hauskalender für 1827 befonderg 

abgedruft.) 

Im Verlage ber Ernfi'fhen Buchhandlung in Quedlinburg, 

In fanberm Umſchlage broſch. 30 fr, 
9u — hoͤchſt nuͤzliche und unterhaltende Buch iſt folgenden 


1. Die EroberungKonſtantlaopels durch die Tür— 
fen im Jahre 1453. — II. Zwölf kleine intereffante 
Erzäblungen. — III. Acht merkwürdige Anekdoten 
von Napoleon in feinen wichtigſten Lebeneperto— 
den. — IV. Drei fehr unterbaltende Gefhlhten. 
— V, Klugbelts: und Lebensregein. — VI. Zehn 
Erzäblungen religiöfen und — Inhalte. 
— VU. Acht Unetdsten und Erzäblungen — 
vll. Acht und fünfzig auf Erfabrung gegründete 
Mittel für Land: Hauswirtbfhaft und Gefund: 
ee ie . 

B. Mittel alle Arten Kafe zu verbeffern — Mittel ge- 
gen ben Brand im Wehzen. — gnttel zur Reinlgung ber ei. 
berarbeiten. — Einen ganz vorzuglich ſcharfen Effig zu ma= 
Ken. — Dereitung einer vorzüglihen Düngererde. — Könige- 
räuherpulver zu machen, — Dintenflefe aus Zeugen zu vertil: 
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utausfhläge. — 
smittel. — Eine vortrefiiche 


—* und: und Brand⸗ 
albe u. f. w. 





Bei Sappi und Eyernp, Mufltallen:Verlegern in Wien, : 


find erfchienen, und bei u. ©. Liebedtinb Im Leipzig In Kom⸗ 
mifften zu haben: j 
Mufitalifhe Unterhaltungen für Biolin 
und Pianoforre, 
enthaltend eine Audwabl der bellebteſten Mufititäte aud Opern 
und Balletten ber neueſten Zeit, 
eingerichtet von 

Joſeph Eyernp. 

Acht Hefte. Jedes Heft koftet 45 fr. Konv. Mänze. 
Anmerkung. Alle biefe Mufitstäte find auch für bad Plano⸗ 
forte und die Flöte von demſeiben Tonfeger eingerichtet, und 
jedes Heft elnzein nm 45 fr. Konv. Münze zu haben. Die 
Fortfegung folgt unynterbroden von Woche zu Bode. 





Gerichtliche Bekauntmachungen. 


Gdittal⸗Citatlou.) Um 24 Jun. d. J. ſtarb dabler 
der toͤnigliche Generalmajor a la Suite Ludwig Otto v. Ele: 
rambault mit Hinterlaffung eines Teſtaments und mehrerer 
Nachtraͤge. Da nun feine nteitaterben gänzlih unbelannt 

nd, fo werben biefelben aufgefordert, ihre Erklärung über den 
esten Willen, —22 ihre Anſpruͤche an den Nachlaß binnen 
einer peremtorlſchen Friſt von ſechzig Tagen abzugeben, tefp. 
seltend zu machen, widrigenfalls das Teftament famt 
gen für anerkannt, und die Erbfchaft felbit für repudirt erachtet 
werden wird. 

Münden, beu 5 Oft. 1827. 
Koͤnigl. baperifhes Kreis und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direktor, 





v. Winter. 
(Bertelgerung.) Im ber Verlaſſenſchaft bes Bene: 
fislaten Fran, Xaver Berger wird beifen Bibllother, 


weiche in ber grieifden und latelniſchen Litteratur ſowol, als 
im Fache der neuern Litteratur, der Geſchlchte und Meifebe- 
fereidungen, befondere in ber Theologie, vorzüglihe Werfe ent: 
hält, worüber das Verzelchniß Im diſſeltigem Sefretariat am 
Samstag den 5 Nov. Vormittags von 9 bid 12 und Nach— 
mittags von 5 bis 5 Ubr eingefeben werben kan, am Mones 
tag den 5ten künftigen Monats Rovember und ben 
folgenden Tagen jedesmal von 9 bie 12 und Nach— 
mittags von 5 bis 5 Ubr gegen baare Bezahlung veritei: 
gert, wie biefes aud mit den verfhledenen Meubeln, Kiel: 
dungsftäfen, dann einer filbernen Minutenuhr und einer Gar: 
nitur filberner Schnallen, am Samstag den iu erwähnten 
Monats Vormittags 9 Uhr gefciebt. 
Diefe Verſtelgerung it In ber Damenftifts - Straße 

Nro, 1256 Im dritten Stofwerfe. 

Minden, am 21 Dft. 1827, 

Königliche Kreis: unb Stadtgerlcht. 

v. Gerugroß, Direlter. 





Die Regierung der Stadt Grafenhaag, ihre Gerichtsbar- 
keit bis zur Nordsee ausdehnend, hat — auf den äufser- 
sten Dünen des Meerufers, einc Viertel-Stunde von der 
Kirche zu Scheveningen, — ein Badehaus erbauen 
lassen, das alles dasjenige in sich vereinigt, was zur Be- 
quemlichkeit, Gemächlichkeit und zum Genufs derer gerei. 


“ 


— Fietengel N bereiten. — Ber aläns : chen kan, welche halte oder warme Bäder innerhalb des” 
— ne GE ı Badek 
Bereten. — Wie gegen Flechten 


Hauses benugen, doder sich mitiels einer Badekutsche im 
offenen Meere baden wollen. _ — 

Benanntes Badegebäude ist nach dem gröfsten Maafs- 
stabe aufgeführt, wie bisdahin noch keines in der Art errich- 
tet wurde, und hat, aufser einem Versammlungs-, Bil- 
lard - und Speisesaal, nebst mehreren daran stofsenden Ka- 
binettchen, so wig einer Bibliothek, eine Anzahl Gemä- 
cher für Fremdlinge, sämtlich auf die Nordsee, wie auch 
längs einem Abhange über eine weite Fläche, auf die kö- 
nigliche Residenz, eine vorzügliche umd reizende Aussicht 
gewährend. Es soll diese Badeanstalt den 1 Mai 4938 eröf- 
net werden, und mittels einer herrlichen Allee wie auch 
eines schönen Kanals eine unmittelbare Verbindung mit 
dem Haag, und dem unweit davon entlegenen wohl bekann- 


| ten Walde, haben. 


Indem die obige Regierung dis dem Publieum, sowol 
demjenigen der benachbarten Staaten, als dem der Nieder- 
lande, bekannt macht, so weiset sie zugleich auch darauf 
hin, dafs sie Willens ist, zum Beistande der dahin kommen- 
den Kranken, einen Arzt anzustellen, wie auch 
eine gute Speisewirthschaft zu begründen. 

Der Stadtmagistrat ladet in Folge dessen erstens sol- 
che geschikte, ruksichtlich in der Badekur kundige, Aerzte 
ein, sich zu Scheveningen (ein von der Gemeine Haag ge- 
trenntes, jedoch darunter —— Stadtviertel) mit we- 
nigstens zweiundvierzig Hundert Einwohnern , zu domieili- 
ren und sieh mit den nöthigen Zeugnissen ihrer Wissen- 
schaften, Kenntnisse und Gesezmäfsigkeit, desfalls vor dem 
ersten November dieses Jahres, mit portofreien Briefen, an 
benannte Regierung zu wenden. 

Der Magistrat sichert dem Arzte, aufser eiguer zu be. 
treibender Praxis, eine Besoldung von wenigstens Eintau- 
send Gulden zu, nebst jährlicher freier Wohnung, in- 
dem die Regierung Willens ist, sich nicht an eine bestimrnte 
Bade Jahreszeit zu halten, sondern den Leidenden das 
—— Jahr hindurch Zutritt zu dieser Einrichtung zu er- 
öfnen, 

Die Regierung der Residenz Haag verlangt einen Arzt 
im Alter.nicht über die Mitteljahre, und der zugleich mit 
den höhern Ständen — versteht, auch mehrere 
Sprachen spricht, um sich wenigstens im Französischen, 
Englischen und wo möglich im Deutschen, zu verständigen. 

Die Negierung der Stadtilaag ladet zweitens alle die. 
jenigen Personen ein, welche im Stande zu seyn glauben, 
das Gebäude riebst den dazu gehörigen Sälen, Bädern und 
einer Anzahl von vierzig Logir. Zimmern in Miethe zu über- 
nehmen, zudem Ende als Wirth und Gastwirth auf ansehn- 
lichem Fufs thätig zu seyn, und sich gleichfalls mit porto- 
freien Briefen vor dem ersten November a. c. desfalls bei 
dem Magistrate vorzumelden. 

Die Hegierung verlangt zugleich zu wissen, auf welchem 
Fufs und auf wie lange Zeitman geneigt wäre, eine Ueber- 
einkunft zu schlielsen, und welche Sieherheit die sich Vor- 
meldenden geben können, in Bezug des in sie gesezten Zu- 
trauens; nn die Regierung bereit ist, mit dem Rastellan 
und dem Hestaurateur oder öllentlichen Speisewirth billige 
Bedingungen anzutreten in Betref der Lieferung und even- 
tuellen Vebernahme der Mobilien- Hausgeräthe, Silber, 
Tischgeräthe, Porzellan, so wie hinsichtlich des Mieth- 
Kontraktes. 

Grafenhaag, am 15 Junius 1827. 

ürgermeister und Mitglieder des Magistrats 
der Stadt Grafenhaag. . 


Guriſtiſche Buͤher werben gefadt.) Stuttgart. 
Ber bie Werte von Hugo Donellus und von Dusrenuß - 
zu verfaufen bat, findet einen Kaufeltebhaber an DObertribu- 
nalrath Bollev. 





Allgemeine Zeitung, 


Mit allerboͤchſten Privilegien. 


Sonntag Nro. 301. 
venn Pappe — _ Großbritannien. (Schreiben aus Bondon. I— 


Deutfbland. — Oeſtreich. — Zürtei, 





(Schreiben aus Zante.) — 


28 Dftober 1827. 


— — — —— — — 


(Schreiben aus Paris.) — Niederlande. — 
Erbhuldigung in Sachſen. — * 


antreich. 
Bellage Nro, 301. 


ben aus m — Das — —— — — (Briefe aus Ofen, Erlau und — N 


Portugal, 

Der Conftitutionmel meldet aus ?iffabon vom 
6 Dit: „Die Verbaftungen wegen der Vorfälle Im Monat Ju: 
Uus dauern fort. Ju dem lezten Tagen wurde Hr. Wa: 
lente, Profeſſor am adellgen Kollegium, einer der Chefs bes 
töniglihen Geniekorps, ein ſouſt geachteter Mann, verbaf: 
tet. Der Generalgouverueur Caula fol bie ſehr mißbllligt has 
ben. Der Hauptredafteue der konſtitutlonellen Zeitung iſt eben: 
falls verhaftet; einer felner Kollegen war fo gluͤklich fi den 
Derfolgungen zu entzleven. Die Negentin bat ein Dekret er: 
laffen, nah welchem am 15 d, alle biefe Prozeſſe entſchleden 
ſeyn muͤſſes. — Die geitrige Zeitung enthält ein langes Verzeich⸗ 
nid von Veränderungen und Reformen im Perfonal der Gou: 
verneure einiger Felungen, und vieler Infanterie= und Kaval- 
lerfeoffiziere. Ein anderes Dekret verbfeter den Eorregidors ıc. 
die Unterſuchung ber Poftfelleifen unter dem Vorwande, ver: 
daͤchtigen Vriefwechſel nachzuforſchen. Außer mehreren fpanl: 
fen Deferteurs, die ihre Depots verlafen hatten, um mac 
Spanien zuräfzufebren, bat man beute auch mehrere achtungs— 
wertbe ſpaniſche Emigranten verbafter, unter andern Hra. 
Nunez, vormals politifigen Ehef der Provinz Burgos, beifen 
Bruder, deu Grafen Torre - Magorasgo, Velen Sohn ſich In 
der vorigen Woche umgebracht bat, die Obriitlteutenante 
Manda und Balges u. ſ. w. Die zwei erjlern waren vor zwei 
Monaten aus England mit Paͤſſen angefommen, und von bem 
General Alava befonders an Sir W. Acourt empfohlen. Sie 
lebten mit ihren Familien fehr zurüfgejogen. Man glaubt, 
der ſpauiſche Gefandte babe ihre Verhaftung verlangt. Es 
Find auch viele Mllltalrs, felbit mitten in der Nacht, verbaf: 
tet worden, ohne daß der Gouverneur der Provinz davon In 
Kenntniß gefejt worden wire. — Die Zeitung von Madeira 
berichtet vom 5 Spt. aus Funchal die Ankunft bes KArleges 
ſchifs Johann VI von Breit in neun Tagen mir dem Kom- 
mandeur Noda: Pluto und feinem Gefolge, das, nach einge⸗ 
nommenen Erfelfhangen, glei wieder nad Mio - Janelro ums 
ker Segel gegangen fen.’ 

Spanlen. 

"Die Gazette be France enthält folgendes Schreiben 
aus Mabeld vom 12 Oft.: „Die Königin wird am 22 nad, 
Valencia abreiien, wöhln ‘der König kommen will. Von da 
aus werben fih II MM. nah Barcelona, und dann nach 
Saragoſſa, Navarra und iu die baskifhen Provinzen begeben, 
und über Altcanilien nad Madrid zuritfehren. — Der be: 
rähmte und reiche Lieferant Marco bei Pont wurde zu Mabrib 
verbaftet. Man beſchuldigt Ihn, dem Infurgenten Fonde ge- 


— —— — — 


liefert zu haben. — Se. Majeſtaͤt iſt noch immer in Tarra— 
gona. Alle Biſchoͤfe von Cataloulen mußten ſich daſelbſt, in 
Folge eines koͤniglichen Beruſunge ſchreibens, verſammeln. Der 
Vicomte von Melzer hat den Marechal be Camp Arbaud Miſ— 
fon mit dem Auftrage dahin gefhlft, dem Koͤnige zu feiner 
Anfunft Gluͤt zu wuͤnſhen. Vich, Manreſa, der Bezirk von 
Talsru haben fich unterworfen. Die königlichen Truppen riten 
gegen das nörbliche Catalonien vor, ohne MWiderftand zu finden, 
Auf dem rechten Ufer des Ebro hat Longa bie Banden vertilgt, 
die feit einiger Seit in jenen Gegenden umberirrten. Die Anz 
gabe, dag De zu Manrefa niedergefezte obere Junta ihre Uns 
terwerfung fin die Hände des Könfge uledergelent hätte, war 
irrig. Sie iſt vielmehr dem Jep det Eſtanys auf feinem Müfr- 
zuge durch bie Geblrge gefolgt.* 

Aus Barcelona meldet daſſelbe Blatt vom 11 Dftob.: 
„Die Untetwerfangen dauern fort, Schen find zu Manrefa 2 
bie 3000 Flinten abgeliefert. Die Operationedlviſion ſezt isren 
Zug gegen Berga, Dich und Dlot fort. Die Unzufriedenen ha— 
ben die Blokade von Girona und das Lanwourdan verlaf: 
fen. Man fprict” yon ber Meife bes Könige nach Barcelona - 
in der erfted Hälfte des Nevembers. Es wird verfichert, Jeps 
bei Eſtanys babe fih unterworfen.‘ — Aus Perplgnan 
ſchrelbt die Gazette vom 15 Dft.: „Der Koͤnig bat zu Tarre- 
gona zwei Defrete erlaſſen: eimes über ben Einzug der Steuern, 
dem zufolge er die Abfenbung von Preſſern aufhebt, und ſich 
auf die Inftruftionen vom 20 Dez. 1735 bezieht, wodurch bie 
Auflagen biefer Provinz regularifirt und vermindert werden; 
und eim zweite, woburd feiner Armee eine Gratififation be— 
willlgt wird, an der bie Offiziere der Mebellen, die von ber 
Amneſtle Sebrauch gemacht haben, Antheil haben ſollen. Diefe 
beiden Defrete Haben großen Eindruk auf die Eatalonfer ge: 
macht.‘ — Aus Tarragona felbft berichtet fie vom 12 Oft.: 
„Der Graf Eſpanna bat fein Hauptgmartier zu Berga. Jeps 
dei Eſtanye ſteht mit soon Mann zu Diet. Saperes (Garas 
jol) ſteht noch immer zu Igualada, und Monaſtos zu Ealof. 
Die Unterwerfungen dauern zu Tarragona fort. Im 
und Tarragona werben die Auffchriften an den Häufern: 
lebe die Inantfition! Tod den Negros! verwlſcht. Der Aa 
deuchef Eaftan bat von Santa Pace, zwei Stunden von Dlot, 
an den Gomwerneur von Figueras geſchrieben, er wolle fi un: 
terwerfen, wenn man ihm mit feinem Haufen ben Nuftrag 
gebe, die Mebellen zu bekriegen.“ 

Srofbritunnienm 
London, 19 Oft. Konfol. 3Proz. 87%/n. 
Lonbon, 20 DOM. Konſol. SYrog. 8754; tuſſiſche Bons 
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95Y/4; brafiliihe 60; merlcanlſche 56; Buenos = avres 50'/.; 
columbiſche 28; peruanifhe 22; grlechiſche 152/4; Cor: 
tes 10". 

_ Man hatte vom Abmiral Gobringtom bereits Depefhen mit 
der Nachricht von der Zufammenkunft der beiden Abmirale mit 
Ibrahlm Paſcha, und von dem Verfprehen bes lejtern, felne 
Operationen bis zur Ankunft neuer Verbaltungsbefehle von 
Konftantinopel und Alerandria zu umterbreden. Fuͤrſt Liewen 
ferfigte am 19 Dit. Ubends einen Eliboten an dem ruffifhen 
Botfchafter zu Paris ab. 

Die Sun fast: „Die neneiten Blätter aus Hamburg ent: 
halten eine Nachricht von der größten Wichtigkeit. Es follen 
nemlih dem ruffifhen Admiral Shalavin Befehle zugefertigt 
worden feun, ſich mit der von ibm nach Kronftabt zuruͤtge⸗ 
braten Eskadre nah dem Mittelmeere zu begeben, und 
es follen bereit Steuerleute angenommen fepn, um biefe 
Schiffe nah England zu führen. Iſt diefe Nachricht wahr, fo 
laͤßt fie fib ald Worbote mancher Ereigniffe betrachten. Man 
erinnert fih, daß Sinlanin vor einiger Zeit in Portsmouth 
mit einer ganzen flotte von 8 Linlenſchlffen und einer verhält: 
nifmäßlgen Zahl Fregatten anlangte, daß aber mit Ueberein⸗ 
ſtimmumg des tuſſiſchen Geſandten, Fuͤrſten Liewen, nur bie 
Hälfte dieſer Flotte unter dem Eontreadbmiral Grafen Handen, 
nach dem Mittelmeer fegelte, der Admiral felbit aber mit dem 
ueberrefte ſich nach Rußland zurüfbegab. Man glaubte bie Ur: 
fache diefes Creigniffes in dem Umftande zu finden, daß Eng: 
fand eine fo bedeutende ruſſiſche Seemacht nicht It Mittel: 
meere dulden wolle. Wenn nun ber Admiral jenen Gegenbe: 
fehl erhalten bat, fo darf man fliehen, daß das Aabinet von 
St. Petersburg die bier mit dem Fuͤrſten Llewen getroffene 
Uebereinkunft nicht billigt; dann dürfte aber England ſich auch 
gendthigt ſehen, zur Sicherung feiner Intereſſen und zur Ehre 
feiner Flagge eine neue Schlfsabthellung in jene Gewaͤſſer zu 
fehlten, um der ruſſiſchen wenigſtens an Mact gleich zu fte- 
ben. Wir vermuthen, daß die Abſichten Nuplands, auf bie 
wir früber ansefpieit haben, nunmehr fid zu entwileln be— 
sinnen.’’ 

„Aus Briefen von Rio-Janelro (fagt ein Journal) bie 
bis zum 26 Aug. reihen, gebt hervor, daf der Kalfer von 
Brafilten, als er die Scwierigkelten gewahrte, womit die Fort: 
ſezung des ‚Kriegs verbunden iſt, und in Beriffibtigung, dab 
feine Untertbanen den Frieden wuͤnſchen, einen Abgeordneten 
unter Parlamentalrdange nad Buenos:anres abgefundt baben 
fol, um mit diefer Republit auf bie Bafis der Unabhaͤngig⸗ 
feit der Banda- Oriental (durd Engiand garantirt), Unter: 
bandlungen anzufnäpfen. Sollte ſich bie beitätigen, fo zwel⸗ 
fein wir feinen Augenblit, dad obgenaunte Republit darauf 
eingeben wird, ebgleich in Rio ſelbſt ftarf daran gezweifelt 
wird, da Briefe and Montevideo, bis zum 8 Aug. bie Nadır 
richt bort hingebracht hatten, dab die Wereinigung der ver: 
füriedenen Provinzen der Laplata-Republik, welde Rivadavia 
befanntlih durd feine Abdankung zu bezwelen ſuchte, nun er: 
folgt, und man in Buenos-ayres jezt entſchloſſen fen, ben 
Krieg aufs Neuferfte zu treiben. Jeue Briefe melden fer: 
ner, daß der Marauis v. Barbacena, der fih auf dem engli- 
ſchen Patetbeote nad Falmouth eingefhift bat, eine Abſchrift 
der vom Kalfer gemachten Propofitionen überbriuge. DIE wird 
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fi bald auswelſen, ba bas Paketboot jeden. Augenblik ein⸗ 
treffen fan.’ 

Nah Handeisbriefen aus London wäre bie Hofnung, daß 
bie Dividende von der merlcanifhen Anleihe dennoch bezahlt 
werben bürfte, feineswegs Ihrer Erfüllung fo nahe, als einige 
Zeitungen es verfiherten. Diefe Briefe melben, der merica: 
nifhe Gefandte, Hr. Moccafuerte, habe für feine Perfon das 
Gefandtfchaftshotel verlafen umb eine Privatmohnung bezogen, 
bie er forafältig geheim halte, um fi der Zubringlichkeit. der 
bei jener Anleihe betheiligten Altionaire zu entziehen. eben 
Morgen läft er von feinem Ufpl aus die etwa bei der Gefandt- 
ſchaft eingetroffenen Depefhen abbelen, iſt aber niemals in 
dem Hotel anweſend, und vermeidet es gefllſſentlich, fi im 
Yublitum zu zeigen. _ 

** Bonbon, 19 DE. "In bemfelben Augenblife, wo unfer 
Admiral Codrington und fein Waffengefährte Mignp Namens 
ihrer Höfe und ber bewegten Chriſtenheit die Flotten des Sul: 
tans und feines Paſcha's zu Navarln in Zaum baften, In bem= 
feiben Augenbilte führt das Kriegsfchif eines andern Satrapen 
des Halbmondes, eine tripolitanffhe Korvette, mit fiegreihem 
Stolze einen wehrloſen deutfhen Kauffabrer, die Flora, Ka— 
pitein Klein, von Oporto nah Hamburg beitimmt, als Tro— 
phaͤe bes Korfarenfoftems In den Hafen des chriſtlichen große 
britannffben @ibraltars ein, und lauert an der Seite feines 
Raubes, unter dem Schuze der von den Forts wehenden brit- 
tifhen Flagge, auf ben günftigen Augenbiif, mit feiner Beute 
nach der afrifanifhen Heimath abfegeln zu fönnen. Während 
wir von bier aus, Im Befriedigung eines frommen Eifers, die 
Welt mit theologlſchen Traftätiein uͤberſchwemmen, und dem 
ganzen Menſchengeſchlecte bie Seligfeit gewinnen wollen, bleibt 
jeder Engländer unempfindlich beim Leſen jener Untbat, welche 
Regierung wie Individuen mit Gleichgültigkeit anfehen, als 
ob während des europälfhen Friedens der Handel der minder: 
mächtigen Staaten jemals mit Sicherheit geführt werben fönne, 
fo fange Ibre Flaggen von den Korfaren ungejtraft geichändet 
werden! Doch es geſchieht den forglofen Staaten Recht; bei- 
nabe follte man jenen gefezlich anerkannten maurifchen Raͤu⸗ 
bern Gluͤk in ihren Geefrenzzägen wünſchen, bamit bie 
Schmach des europaͤlſchen Staatenfoftiemd noch mebr hervorge- 
koben werde, das ben Tribut an Algier, Tunis und Trlpolli 
unter die norbwendigen Leiftungen ber melften unabhängigen Na 
tionen zählt. Stellen wir obige Unthat den Grundfägen gegen⸗ 
über, weiche die neueſte Triple-Allianz ins Leben riefen, und 
Öffentlich augsgefpreden wurden, fo fan fie als die beifendite 
Satore auf unfere Beit gelten. Die Chriſtenheit biokirt frem= 
der Jutereſſen halber den türkifhen Hafen Navarin, und ein 
deutſcher unfhuldiger Kauffahrer, deſſen Staat niemandem eine 
Beleidigung zugefügt, wird von einem tuͤrklſch-tripolltaufſchen 
Korfaren nach einem chriſtlichen Hafen in Sicherheit gebracht, 
um zum beifern Fortſegeln nah dem Raubneſte feine Maften 
aus zubeſſern. Keim brittifhes Blatt hat bie jezt über dleſe 
Schandtbat nur irgend eine tadelude Bemerkung gemacht; 
natürlich, weil die Wunde, welche die eigne Schande ſchlaͤgt, 
ber Welt nicht sezefgt werben darf. Unſere Zeitungen bef&äf- 
tigen fi lieber mit Ihrer Mrafzangelegenheit, mit ihren Pfun- 
den und Schilllugen, und rufen mit prablendem Selbſtlobe: 
„Wir ftehen an der Spize der Clviliſation!“ Doc wollen wir 


hoffen, daß auch bie minder mächtigen Staaten fid nicht durch 
eine ungereimte Konvenienz werben einfchläfern laſſen, ſon⸗ 
dern daß fie mit ihren Worftellungen gegen die Seeränbereien 
jener Horden fortfahren werben, bis es einer großen Ser 
macht gefält, mit wahrhaft chrifiliher Geftunung ſich an 
die Spize diefer europälfhen Angelegenbeit zu ftellen. Die 
algemeine Meynung der Voͤller des europälihen Feſtlandes 
hat bei der gegenwärtigen Wendung der griedifhen Sache be- 
trächtiih eingewirft. Iſt die Zerftörung jenes Aorfaren= Un: 
fugs gegen die ſchwachen Nationen eine minder wichtige Un: 


geiegenheit? 
Frantreid. 


Paris, 22 Oft. Komfol. 5Proz. 401, 75; 3Prog. 71, 80; 
Bantattien 2005 ; Falconnet 76, 95; Guebhard 637/,; Hape 
ti 677, 50. 

Der König bleit am 21 Olt. einen Minifterrath, und ars 
beitete am 22 mit Hrn. v. Villele. 

+ Paris, 20 Ott. Der Zeitpuntt des Namens feſtes des 
Königs am 4 Nov. Ift nicht nur Öffentlihen Belobuungen und 
Gnadenbezeugungen vorbebalten, fondern es häufen ſich auch 
um biefe Zeit die polltiſchen Kombinationen. Das Minilſte⸗ 
tium vertbeilt alsdann die von ber Krone ausflleßenden Orden 
und Würden. Folgende Beförderungen follen biömal eintre: 
ten: Vom Orden des heil. Ludwigs: ein Großfreus, adt 
Kommandeurtreuze und 180 Mitterorden; vom Orden ber 
Ehtenleglon, ein Großfreuz, ein Grofoffigier, acht Komman: 
deurs, achtzehn Offiziere, 190 Legionaire. Die Vertheilung 
wird, wie gewöhnlich, im einem beftimmten Verbältuife von 
jedem Minifterlum erfolgen. Die Minlfierlen bes Kriegs und 
Seewefens erhalten die meliten zur Vertheilung. Außer die: 
fen Beförderungen fpriht man von fehr wichtigen polltiſchen 
Maafregeln. Dabin gehört zuerft die Auflöfung der Deputir- 
tentammer, bie am beil. Karlstage fattfinden fol, und die 
Zufammenberufung der Wabltollegien auf den Monat Decem⸗ 
ber. Die Frage über dleſen Gegenſtand wurbe bereits In dem 
Miniftertonfeit verbandelt. Noch find aber die Wahlliften 
und die Bemerfungen der Yräfelten zu unvollſtaͤndig, ba erit 
acht und dreißig eingefommten find. Diefe Liſten werben ben 
Entſchluß bes Miniſterlume beftimmen, ob die gegenwärtige 
Kammer beibehalten oder aufgelöst werden fol, Iſt eine mi: 
nifteriele Mehrbelt wahrfheintih, fo wird das Leztere ge: 
fheden; mo nicht, fo wird man bis zum ndcften Jahre war: 
ten. Die Miniferiellen fangen an, fehr ernſtlich von ihrer 
MWiedererwählung zu fpreden, und glanben ihre Mehrheit In 
in der naͤchſten Kammer durch folgende Berechnung zu bewel- 
fen: Wir reinen, fagen fie, auf 125 Likerale 60 Movaliiten 
der DOppofition. Die übrigen werden für uns fepn, und fo 
bleibt und die Mehrheit. Auch wird eine ftarfe Liberale Op: 
pofition in der Kammer alle Royaliſten zu unfern Fahnen zu: 
rüfführen; es wird feine rovaliſtiſche Oppofition mehr geben; 
ſelbſt die Quotidlenne wird für uns fern. In dem lezten 
Minifterfonfeit wurben die Gründe für und wider die Auf- 
löfung ber Kammer abgewogen. Kite biefelbe wurde Folgen- 
des ‚angeführt: 4. Die Kammer gelangt mit der nächften Sefz 
fion am das geſezliche Ziel ihrer Dauer. Man kan fie nicht 
weiter verlängern ohne Gefahr zu laufen. dab die Minoritdt 
proteftirt. und fogar das Budget verweigert. Die bloße Dro: 


| 
| 
| 
| 
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bung wuͤrde den öffentlichen Kredit erfhüttern. Wartet man 
bis zum folgenden Jahre, ſo würbe bie Kammer von Rechts 
wegen aufgelöst fern, und wie auch immer die Umſtaͤnde bes 
fhaffen feyn möchten, bie Nothwendiglelt eintreten, Wahlen 
vorzunehmen, über die man unmöglich Here bleiben loͤnnte. 
2, Um bie Mehrheit in der Palrsfammer zu erhalten, iſt die 
Ernennung nener Palrs dringend nöthlg. Nun haben vierzig 
Deputirte der Mehrheit das Verſprechen der YPairie, das man 
bei der erſten Beförderung balten muß. Würbe man 40 Der 
putirte von ber jezigen Mebrheit entfernen, fo wiürbe biefe 
dadurch ganz erfhättert.. Man müßte für biefe beträchtliche 
Baht eine neue Wahl ausſchreiben. Möchte es nicht beſſer 
ſeyn, die ganze Kammer zu erneuern? 3. Die Melfe des Kö: 
nigs bat dem Meglerungsfpiten mehrere Provinzen Franfreihe 
gewonnen. Diefen Umftand muß man bei ben Wahlen beni- 
zen. Auch haben fi in einigen Departements die Wähler 
nicht befonderd zur Einfhreibung gedrängt, Es iſt aber bie 
Frage, ob dis im naͤchſten Jahre eben fo fepn wird, wo man 
an diefe neue Formalität gewöhnt ſeyn dürfte,.... Man hat dar: 
auf geantwortet: 1. Die Auflöfung der Kammer bat dem Ge: 
fege vom März 1822 zufolge die Preßfrelhelt notöwendig im 
Gefolge; Diefe würde aber, unmittelbar auf bie Genfur fols 
gend, für bie Wirkfamkeit des Minifteriums gefährlich ſeyn, und 
die Wahlen beberrfhen, Mon einer andern Seite find woch 
zu viele Fragen in biefem Augenblik unentfhieden, als daß 
man bie Preife frei geben künntes würde wohl die Boͤrſe in 
die Länge eine wahre Darfiellung. der Erpedition von Algier 
und ber Verhaͤltniſſe des Drients vertragen? 2, Vlellelcht irrt 
man ſich auch über das Mefultat der Wahlliſten. Sicher ha— 
ben bie Opponenten des Minifterlums nicht verſaͤumt, ſich 
einfhreiben zu laſſen; fie find von ibrer Partei hinreichend 
dazu aufgefordert worden. 5. WUndrerfeits find Die Gemütber 
fo ſeht gegen das Mintfterium aufgeregt, daß man unmöglich 
eine demfelben ergebene Kammer erhalten könnte, Ueberdls 
wird eine Menge neuer Perfonen gewählt werden. Was will 
man nun aber, um fie zu gewinnen, ihrem Ehrgeiz und ihrer 
Habſucht anbieten? Alle Stellen find bereitd von den Deputir- 
ten der eriien Kammer befezt; es gibt keine Emigranten-Eut: 
ſchaͤdlgung, feine Einfezung einer Kommiffion für St, Domin: 
gue mehr. Es bedarf alfo einer neuen Lokung. Woher foll diefe 
fommen? .. . . Diefe Gründe erfheinen allerdings als gewic- 
tig, und eine neue Wahl bleibt immer eine bedenklihe Sache 
für. das Minifterium,  Inzwifhen könnten die Anhänger ber 
Auflöfung noch einen Beweggrund anführen, ben man nit 
gehörig zu beachten fcheint. Das Miniiterium glaubt noch 
in dem naͤchſten Jahre der Stimmen der jezigen Kammer 
verfichert zu ſeyn. Darin fchelut es fid aber zu irren. Wenn 
ber Zeitpunkt der neuen Wahl beran kommt, fo ſuchen dies 
jenigen Deputirten, bie wieber gewählt werben wollen,. 
Popularität, und da biefe durch die Dppofition gewonnen 
wird, fo ſchlagen fie fih zu dleſer. 


vier eriten Jahren gut minifierkel fepn, und findet felnen Vor— 
tbeit dabei; In den lezten Jahren aber gilt ed, vor Allem po- 
pulale zu ſeyn, um die Stimme der Wahlfollegien zu gewins 
nen. Diefe Erfahrung dürften die Mintiier in bobem Grabe 
In der nähften Seſſion machen. Man glaubt daher, es muͤſſe zur 


Das verflofene Jahr 
bat bereits ein Beifpiel davon gegeben. Man fan in deu drei, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 301. 


Die Erbhuldigung in Sachſen. 


Dresben, 20D8. (Seſchluß.) Unter Gegensrufen des Bol: 
tes, deſſen treue Anhänglichkeit an das ehrwürbige Königepaat ſich 
nicht bios in Gedichten ausſprach, — einige vom Diatonus 
Engel, dur feinen Bei der Bibel auh im Auslande 
geachtet, gedichtete Hulbigungen, befonders das Im Namen 
der volgtlaudiſchen Stände verfaßte, mit dem taufendfad zu: 
rürfhallenden: „Bau auf und, und bu haft feft gebaut‘, ver- 
dienen aufbewahrt gu werben — beitieg ber König einen lelch⸗ 
ten Reiſewagen, um, nur von Wenigen begleitet, feinen Weg 
über Treuen umb Yuerbah, wo auch alles jubelte, auf bem 
Hammerwerle Morgenrötbe bie weitiäuftigen und im Foloffaler 
Muſter ⸗ Leiſtung ſich erprobenben Elſenhuͤttenwerke bes Berglom: 
miffionsrathes Lattermauu zu beſehen. In ber Bruſt der ar 
men, aber hoͤchſt treuberzigen Voigtlaͤnder wird biefe Erſchei⸗ 
nung bes huldreichen Koͤnigspaars In begeifternder Erinnerung bie 
zu fpäten Entein fortieben. Miele einzelne Züge bieberer Kiudlich⸗ 
teilt und Einfalt dürfen nicht untergehen, und verdienen in el- 
nem Lande, weiches noch Immer einer Staatszeltung entbehrt, 
in einer eigenen Schrift zur Belebung bes treuen Boltsfinnes 
aufbewahrt werben. Gewiß bleibt auch bie Gegenwart bes Kö: 
nigs, der mit Jedermann ſpricht, und fi fo germ ſelbſt un: 
terfhter, nicht ohne erfprießliche Folgen für den Thell Sad: 
fens, der durch bie Stokung feines Fabritfieifes und die ba= 
duch entſtehende Wrbeitiofigteit, durch Unterbrechung feiner 
Holzfloͤßen, durch Mangel an aller Garnifon, und burh Ent: 
behrang guter Nebenftrafen aufer der Hauptlanditraße, mehr 
noch als die andern Kreife, ſich im Notbitand befindet. — Die 
Kdnigin war indeß mit dem ganzen Gefolge über Zwickau, in 
deſſen Nachbarſchaft ein aus den dortigen Steinfohlen finnreich 
erbauter, mit dem Namenszug geihmülter Ehrenbogen mit 
fefner tebendigen Umgebung großen Beifall erhielt, nah Schnee- 
berg vorausgeellt, mo gegen Abend auch ber König eintraf, 
uene finnreid geordnete Scenen bed Qubels, der huldigendben 
Fatelaufzüge, der ſchoͤnſten Aunftleifiungen (lin Sige ber Spi- 
zenfabrltation) im Hauſe des Jubelgreiſes von Lindenau vor 
ſich erbiitte, und dann am 16 früh nach Annaberg ſich begab, 
wo ſich die ganze volkrelche Umgegend ſchon an der errichteten 
Ebrenpforte verfammelt hatte, Auf dem Marfte bildeten weiß 
und grün gefhmüfte Mädchen mit Kraͤnzen durch wohlberechnete 
Uebereinanderitellung einen Ehrenbogen in Form eines A, durch 
weichen das königliche Paar fuhr, Im Mufeum nahmen die 
Herrſchaften die bort veranftaltete Augftellung der bier und in 
ber Umgegend einheimifhen Kabrifate von Spizen, Blonden, 
Gtiferelen in Spizengrund in Augenſcheln, und verließen auch 
biefe alte Bergitadt mit der volleften Weberzengung, daß tier 
ein treues und flelßiges Wolf, wohlunterrichter doch unverbif- 
bet wohne. Wis fie am folgenden Tage auf der neuen Chauf⸗ 
fee über Grillenburg und Tharand zuräffamen, erhielten fie 
von ber berühmten Forftafademie in Tharaud, von ber Kuapps 
ſchaft der Steinfohlengrufen von Burgt, Doͤhlen und Potzſchap⸗ 
pel, woran fih Dresben wärmt, und bald aud mit @as ber 
leuchten wird, überal Bewelfe ber treueften Huldigung, und 
vaffirten zulezt noch durch eine ans Möhren und Gefähen 


von gebrannter Erde In der Gäntherfhen Potterlefabrik funft- 
relch zuſammengeſezte Ehrenpforte. Wiefgeräbrt und ver- 
guhgt über die taufenb Beweiſe eines treuen Volles, wo— 
von fo viele Hunderte felbft feine Hand ergriffen und ge- 
Füßt hatten, fühlte fi ber 72jährige Monarch fo gefund und 
fo wenig ermübet, baf er noch an demfelben Abende einer 
fehr vollendeten Aufführung des Roſſinlſchen Othello In ber 
ltalleniſchen Oper beimohnte. ä 


Sachſen. 

»Ehemultz, 10 Dft. Wenn ein, mit dem gegenwärtigen. 
biefigen Fabritenftande unb Geſchaͤftsgange Unbekannter, folg⸗ 
lich ein Frember, an manchen Tagen in Chemultz, bie Thaͤtig⸗ 
keit und bas Leben, durch Unlommen umd Abgehen, Din= und 
Herihaffung vorhandener Materialien und fertiger Waaren 
aus hiefigen und umliegenden Fabrifen, ieht und beobachtet, 
zugleich im Verbindung mit manden andern freundilh und 
wohlwollend anfprehenden, dufern Gegenftänden, bee wirb- 
die Ehemmiger Gewerbſamkeit rühmen, ben Fabrikſtand im. 
gluͤtlichen Wohlftande glauben, und ihn aub als ſolchen Unbern 
rübmen und preifen. Man unterläßt vielleicht micht, Im einige 
ber hiefigen Fabriten einzugehen, melft in größere, d. 1. In. 
folge, welche, nicht ohue allmählige Aufopferung ber Früdte 
früherer Tätigkeit und Anftrengung, ihrer Fabrik no einiges- 
äuferes Leben geben unb erhalten fönnem, In manden anderm 
ſieht man wohl aud noch eine Art vom Thaͤtigkelt, ein aͤuße⸗ 
zes Antreiben der enwefenden Arbeiter, To daß man meynen 
folte, es warteten Taufende mit Haft und Ungeſtüm auf 
das Fertigwerden ber Waaren ; inbeh bat biefer Beſtzer nur 
noch etwa aus ber Fäle und Menge der eben fertigen Fabri- 
tate noch einigen Gewinn, Erführe man aber unb bedaͤchte, 
welhen bürftigen GSewinn der Fabrikhert für fein aufgewende- 
tes Kapital, und welches Mififo er babei, ja noch mehr, wel- 
hen erbärmlihen, zu Nichts zurelchenden Lohn ber Wrbeiter 
bei ‚feiner muͤhevollen Arbeit von früh bis in die Nacht habe, 
daß er nicht im Stande fen, fi, feine Frau und Kinder dabei zu 
beföftigen unb zu befleiben; ad! wie ganz anders würden bann 
die Berichte lauten! Wie wiirde man fie herabſtimmen vom 
Lodprelſen ber Webertreibung zum Bedauern ber reinen Wirk⸗ 
Uchtelt! Wirtith if dermalen biefes gefammte Nothtreiben 
von Auferer Thaͤtlgkelt zu vergleihen einem in tiefer Le— 
bendgefabr ſchwebenden Mrenfhen, ber feine lezten Kräfte 
frampfhaft anjtrengt, um, wäre ed möglich, ſich noch zu ret⸗ 
ten. ber, — bier fit wohl feine Rettung! Noch wenige Jab- 
re, und — es werben mande der jezigen Fabriken dahin ge= 
ſchwunden feun; ihr vormailges Dafenn wird fih nur nod 
durch vorhandene anfehnlihe Gebäude, zu, Ich weiß nicht wel⸗ 
chem anbern Gebrauch umgefhaffen, befunden. Dis betrift 
befonbere bie Baumwollgarn-Spinnereien, deren feit diefen zmet: 
Jahren ſchon mache geſchloſſen und aufgehört bat. Nur bie- 
jenigen können jezt noch fortbeftehen, deren Beſizer vermögend- 
find, und dabei, wie nicht alle, noch Luft haben, neue Ka— 
pitallen zur Anfchaffung neuer umb verbefferter Maſchluen au= 
sufhaffen, bios um noch auf einige Zeit mit dem Engländern 
Konkurrenz halten zu können, Aller und jeder Abſaz ſaͤchſlſcher 


Manufakturwaaren im Ausland iſt jezt durch ſeht hohe Zölle 
erſchwert und tbeils völlig verboten; uͤberſeetſche Weicäfte 
fönnen nur Wenige in Chemnltz unternehmen, weil fie theils 
ein ſeht bedeutendes Kapital erfordern, theils mit großer Ge: 
fabr verbunden find, Folglich iſt aller Abfay nur auf einen febr 
tleinen Länderkreis befchränft. Hiezu kommt nun uoch die jezt 
ſo erleichterte Einfuhr ausländiiber Fabrifate;, dadurch ent: 
ſteht eine Unzahl von Verkäufern, bie dem Verbrauche ber 
Käufer gar nicht mehr augefelen If. Dadurch werben nun 
in natürlicher Folge die Preiſe berabgedrüft, und es wird täg« 
lich erforberliher, um wohlſeller fabriziren zu Eönnen, daß der 
Arbeitslohn berabgefezt, und die Mafchinen verbeffert werben, 
um — Menftenbände zu entbehren, Erſterer if jegt gar 
nicht mehr berabzufegen; denn wie ſchwach er ſchon jezt iſt, 
ſieht man alltägtih in Chemmis, da die Arbeiter, ſelbſt hoͤchſt 
fümmerlich lebend, ihre Kinder taͤgllch mehr an. Bertelel ge: 
wöhnen und gewöhnen mäfen, Maſchinen aber und ibre 
erforderlihen Verbefferungen fojten neue Kapitate; biefe wollen 
and können Diele nicht aufwenden; weil dieſe nur bienen, 
um wobifeil arbeiten. zu können, aber nie das menangelegte 
Kapital dabei zu verdienen iſt; folglih muß und wird bas 
Chenmiser Fabritweich immerfort große WBerminderung erlei- 
den. Wäre nur erſt fchon Alles wieder Ind Gleichgewicht ge: 
bracht, und viele Taufende von Arbeitern, bie jezt entbehrt 
werden, wieber ihres Handerwerbs und ihrer Nahrung ver: 
fihert! Hunger thut weh! und eben jezt ſteht, nicht ohne ban— 
ges Gefuͤhl, der allenfalls noch Im leldlichen Wohlſtande befindliche 
Bürger und Landmann in Sorge um fein Feines Eigentbum, 
und wuͤnſcht nur fein tägliches Brod einftweilen zu ſichera. Denn 
man vernehine, daß bereits in die ſer Woche mehr als 100 
Arbeiter in den Zabriten abgelohnt wurden, woraus benn als: 
bald eben fo viele Bettler entiteben, bie ber äbtifhen Kammer 
zur drüfenden Laſt find. Iſt jest auch ein Weber bie. Woche 
über fehr thaͤtig, fo verdient er doch nur 18 bis 20 Groſchen 
in ber Epinuerei, eben fo wenig In ber Strumpffabrit; jene 
aber it dem Untergange am meliten nabe, am allermeliten 
durch die erſtaunlich wohlfeilen Garne aus England, und durch 
die noterifhe Beguͤnſtigung derfelben und alles Auslaͤndiſchen 
überhaupt. 


Das gelbe Fieber, 

Yu der zu Havannah erfheinenten Reglerungä-Zeitung 
vom 22 Aug. beñndet ſich ein lebrreiher Aufſaz vom Dr. Thor» 
mas Somap, Primalrarzt an dem bortigen Militairfpital 
über dag gelbe Fieber, und über bie Frage, ob biefe Kranf: 
heit auftetend fen. Hr. Romay iſt, wie er erzählt, in ben 
Spitaͤlern der ſpenlſchen Kolonfen ergraut; eine lange Relhe 
von Aatren binburh befand er fih In der Lage, über bie Ur: 
ſachen und Wirkungen biefer Krankheit Unterfuchungen anzu⸗ 
fielen; feine Mepnung it daher In ber wichtigen Diskuſſion, 
die ſich über Die Frage von der Unftefbarfeit des gelben Fle— 
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bare Thatſache beweist aufs Buͤndlaſte, daß biefe Krankheit 
nicht anſtekend iſt. Diefe Wahrbeit habe ich im einer Abbandlung 
behauptet, die ich im Jahre 1819 bem-Dr. Ehervin überreichte, 
als derſelbe bieher kam, und mic bel der Ruͤktehr non feiner 
nad den Antillen und mach verſchledenen fübameritanifchen .Hd- 
fen unternommenen Reiſe über diefen Gegeuſtand zu Mathe 
zog. Ich wuͤuſche ſehulich, fein Wert darüber kennen zw, ler: 
nen, und bate mir bereits ein Eremplar davon aus Curopa 
verſchrieben.“ — Hr. Roman gibt in feinem Aufſaze einige Nach⸗ 
richten über bie Verbeerungen, weiche das gelbe Fieber in die— 
fem Jahre in der Havannah angerichtet bat, und beweist nicht 
une, daß es nicht anjtelend war, fondern daß es ſogar geglüft 
it, die Bösartigteit deifeiben bedeutend zu vermindern, „Ich 
babe, erzählt er, von dem Kontrolleur des Militairfpitals eine 
befondere Mote über die Individuen verlangt, die zu den Bas 
talllons der Negimenter Galicken und Union gehörten, und bie 
in den lezten fünf Monaten iu gebachtes Krankenhaus gefoms 
men waren. Das eine dieſer Negimenter gehört zu den bei- 
ben, welche exit unlängit aus ber Halbinfel angelangt waren, 
Mau muß bemerken, dab während diefer fünf Monate eine 
ungemelae Hize und Trolenhelt geberrfat hatte; die Hhze war 
nach dem bundertgradigen Thermometer auf 51° 5° und nach 
Fahrenhelt auf 95° (= 23° Reaumur) geftiegen. Sie hätte 
nur durch bie Megeugüffe gemildert werden loͤnnen, weiche dem 
gewöhnlihen Gange der biejigen Witterung gemäß, von Ende 
Mail an, alle Tage fallen follten; dis geſchah In dleſem Jahre 
wicht, und es iſt während diefes Zeitraums nur fänfundöreifig- 
mal Degen, und fat Immer nur leichter Thau, gefallen. Bon 
den 747 Ktanten, bie zu dleſen Reglmentern gehörten, und 
in den legten fünf Monaten ins Spital gebracht worden was 
een, find bios elnunbfünfzig geſtorben. Diefe Aranfen 
waren aber, wohlgemerkt, erft dann ins Spital gefender wor— 
den, als bie Krankheit fhon fo welt vorgeruft war, daß fie 
ber Hülfteifiung und Pflege, die nur in einem Spital gefunden 
werden, nicht mehr entbehren fonnien. Man weiß, daß bei 
den akuten Kraufbeiten, und vorzüglih beim gelben Fieber, 
gleich in den eriten drei Tagen die wirtſamſten Mittel anger 
wendet werben müſſen; es It demnach fehr wohl möglich, daß 
mehrere diefer Ungluͤklichen zu ſpaͤt ärztliche Huͤlfe erhalten 
hatten.‘ 


Deftreid. 

+ Dfen, 2 DM. Vor einigen Tagen iſt umfer waferer 
Bliddauer, Ferenczy, von ber in das Bannat unternommencm 
Donaurelfe wohlbehehalten mit feinem Schiſſe und einer bes 
trähttichen Ladung mehr oder minder mächtiger (ausgeiälter, 
nicht gefpreugter) Bloͤle welfen Marmors aus der Dog- 
wacsiaer Gezend hier angelommen. Die Schwierigkelten ei— 
ner fo weiten Meife in eine fo abgelegene Gegend, zu einer 
fo mübfamen Unternebmung laſſen fi leicht ermeſſen; ber 
brave Patrlot und Kuͤnſtler bar fie aber mutbig überstanden. 
Er iſt mit der Ausbeute, mit der Qualität des Etelus voll- 


bers In Europa und Amerlka erhoben bet, von größtem Ge: | tommen zufrieden, und beſchaͤſtigt ſich jezt, elne taugllche Werts 


wichte. Hr. Nomav it ber Meynung, dab das gelbe Fieber 
nidht anſtekend ſey, und Aufert fi hierüber folgendermaas 
Ben: „In ber Entfernung von zwei Meilen von ber Scetäfle bat 
man vom gelben Fieder richte zu beſorgen. 


| 


Diefe unbefireitz ! 


flätte aus zuſuchen. Wohl iſt jeit Ferenczys Zuruͤlkunft aus Rom 
zlemllch viel Zeit verftrihen, allein es fehlte au Materlal; 
diefes muste von ihm mühſam im Norden und Oſten des Lan- 
des ausgeforſcht und herbeigeholt werben. 


‚12% 


‚  perlamı 4 DE, Seit der nenlihen Feuersbrunſt, bei welcher 
zwei unferer fhönften Kirchen und 200 Haͤuſer von ben Flammen 
verzehrt wurden, war ber 26 Sept. der erſte Tag ber Freude, au 
weichen wir das Gluͤl batten, unfern verehrten Erzbifchof, deu 
beräßimten Dichter, Philoſophen und Menfhenfreund, Hrnu. 
2abisiaus Porier von Felid Coͤr, gewefenen Vatriarchen von 
Benedig, ſelnen Einzug in unfere Mauern balten zu feben. 
Eine nuzählige Woltsmenge jubelte dem Kommenden entge- 
gen, viele Triumphboͤgen mit Juſchrlften öfneten ſich für den 
Zug. Diefen führten Natlonalhuſaren in prächtiger altungati- 
ſcher Kleidung am, dann folgten die Komitats: und Palatinal: 
Hufaren, dann die Banderien (Comltats-Edelleute), gegen 500, 
prächtig gefleldet und beritten, dann Cine große Zahl von Gala: 
wägen mit 4 und 6 Pferden, mit Biihöfen, Pralaten und 
Domperren, angeführt von bem Biſchof von Waitzen, danı 
der Hr. Erzbiſchef ſelbſt mit dem Hrw. Grafen Ezlrati, Judex 
curiae Regiao, in einem prachtvollen Gallawagen mit 6 weißen 
Pferden, und gefolgt von einer neuen Anzahl ſchoͤner Equlpagen 
mit beben Geiſtlichen, der Baͤrgerſchaft und allen Beboͤrden. 
Die Juumination war von dem väterlih beſorgten Oberhlrten 
verbeten, um feine Erluncrung an das ſchrekliche Feuer zu er: 
weten. Den Tag darauf war die Inflallation, bei welcher 
dur zwei Eprlugbrunnen, aus welchen Wein foß, und durch 
zahlreiche Spenden von Weln, Brod und Flelſch für die Befa- 
zung und bie Armen dafür geforgt war, daß jede Klaſſe au 
dem algemeinen Zubel Anthell nehmen founte, 


Der Osservatore Triestino meldet: „Durh zwei Schiffe, 
die unter Eskorte der koͤnlgl. frangdfiften Brigg Aventure 
von Alerandria am 16 Off. zu Triet angefommen find, 


bat man bie unangenehme Nachticht erbalten, dab fimf öftrel: | 


chiſche Kauffahrer, bie fih von dem Convol der k. f. Ariege- 
brigg LUſſaro entfernt hatten, von griechlſchen Freibeutern aud: 
geraubt und nad Calamo gefhieppt werden find. Die Kapl— 
dains beider erwähnten Schiife waßten ieded von biefen fünf 
Schiffen nur die Brigg, I Vrnto, Kapitain Ivanovic und bie 
Brigg: J Tre Fratelli Amorosi. Kapltala Pugnaletto, nam- 
baft zu machen, und hatten außerdem schört, daß zu Hodra 
eine englifhe Brigg und die oͤſtrelchlſche Brigg, Angelo Naf: 
faelle, Kapltain Lombardo, weihe mit einer reihen Ladung 
nad Nlerandria bejtimmi gewefen waren, aufgebradt lagen. 
Ferner lautete ihre Ausfage dahin, daß die Brigg Amadigl 
von einem grlechlſchen Korfaren angehalten und eines Theils 
ihrer Ladung beraubt worden fit, die jedoch, bel der Annähe: 
rımg einer aͤghptiſchen Korvette, die Flucht ergriffen und ihre 
Papiere mitgenommen habe. Die öftrelhifche Brigg Demoſthe⸗ 
nes it ebeufalls eines Tells Ihrer Ladung beraubt werden. 
Diefe beiden Kauffshrer waren von Zrieft nad Alerandria be: 
ſtlmmt gewefen. Die Sapitains der obenerwähnten zu Trleſt 
angelommenen Schiffe machen die traurige Schilderung von 
dem für den Hantel und die Schiffahrt verderblichen Seeraͤu⸗ 
ber-linwefen, indem die Eewaͤſſer der Barbarei, von Nesppten, 
Sprien, ben joniſchen Anfein, des Archlpelagus bis nach Alba: 
nien hin fowol von Korſaren als von Seeräubern wimmelten. 
Eine neapolitaniſche Brigg, welche von Meffina fam, und bier 
am 10 d. M. vor Anker ging, wurde von einem mit zwölf 


Kanonen beivafneten und init 112 Mann Beſazuug verſehenen lite. Les traduetions de l’Alleınand 


t 


griehifgen Korfaren angesrlifen, ihrer toibariten Wasren, al: 
ler Effekten, Kleider, bis auf die Hemden des Kapitaind und 
der Mannichaft beraubt, und "überdis einige Individuen von 
der Mannfhaft gemlßhandelt. Diefer Unfall betraf fie beim 
Kap Urire an der Falabriihen Küſte. Der Korfar fagte, dab 
feine Brigg der Regierung zu Napoli di Nomania, gehöre,’ 


Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom 27 Oltober 1847. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld, 
Rothschild'sche Loose —— —— 1433/4 | 1431/4 
'artisl a 4 Proc. Se 1ıB3/, | 1188, 
Metalliques 5 Proc. —— ——— 9% 13/4 
Bank-Aktien mit Dirid. vom ». Semeat. 1837. 1086 2084 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Osligationen mut a - 0:0. 4 Prom| .953/, 95 
ET $ Proc.) ..103 1023/4 

Lrndanleleu — — 5 Proc. — — 

ltteria · Loote E.— M. ER - 4 Prae| ı104*/, | 108°/, 

detto unverzinsliche, & ı0 fl. — ur 94 


Lirterarifbe Auzeigen. 
Bor Kurzem iſt In Ernft Klein's Komptofe Im Leipzig 
erfchlenen:: 
Manufcript 
vom Jabre 
Zaufend Achthundert und Zwdlf. 


Darslellung der Begebenheiten diefes Jahres als Beitrag zur 

Geſchichte des Kalfers Napoleon, vom Baron Faln, dama— 

ligem Kabinetsfetretair und Archivar. Rechtmäßige beurfche 

Ausgabe von E. Klein und Belmont. 2Bände gr. 8, geb. 
5 Chlr. Daſſelbe mit 7 Karten und Plänen 4 Tölr. 


Manuscerit 
mil) huit douze. 
Gontenant le Precis des erenemens de cette annee, pour 
servir a PHlistoire de l’ümpereur Napoleon, par le Ba- 
ron Fain, son Serretaire-Archiviste a cette Epo ue. 
2 Vol. gr. en $. %";, Thlr., le meme sans cartes, 3*/, Thlr, 


Das Pubiltum fab mit dem lebhafteiten Intereſſe einem 
Werfe entgegen, das von Europa's Kataftropbe bandeit, von 
einem Manne verfaßt, weicher der birtorifh:merfwärdigften Per: 
fon unferes Zeftalters fo nahe ftand, deſſen Beruf zur Darftellung 
ſich ſchon bewährt bat. — Wichtig find die Auffchläffe weiche er gibt; 
ergreifend uud feſſelnd iſt der E t, ben feine lebhafte, ſchla⸗ 
gende und erfchöpfende Darftelung, verbunden mit biübendem 
und forreftem Stpl, auf ben Lefer macht. Ihn trew-wieder: 
zugeben, war anti sig Beitreben der deutfhen Herausgeber, fo 
wie Berichtigung der Namen ıc, in ben Audgaben beider Spra— 
ben. Die Karten find die Originale der YParlfer Ausgabe, 


de cent 


Beſonders bie Ausgabe In frauzoͤſiſcher Sprache kan ſich wohl 


| 


den befgebruften auslaͤndiſchen Büchern gleicitellen. 


So eben if 8 London bei Treuttel, Wird und Komp. 
erfchlenen, und in allen auten Buchhandlungen zu haben, — 
Preid 6 Schill. Sterl, in Pappe: 

Strag Loaves, including Translations from the 
Lyric Poets of Germany, with brief notices ol their 
works. 

„Liauteur de ce petit volume excelle dans sus Chan- 
sons &cossaises, qui malbeureusement sont en petit nom- 
bre. - Sans annoncer l'imagination brillante, de Burn, olles 


respirent sa douce melancolie, et sont &erites avpo,.fnri- 


possödent &mimeminent 


— “ar 
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lo merite' En difhculte —— a. s’est essaye 
avec les meilleurs poötes Iyriques de l’Allemagne tels que 
Goethe, Schiller, Hölty, Gleim, Vofs, Cie 
dius, F. Stollberg, Herder, Salis, Matthisson, 
Uhland, Langbein etc.; et quoique, ce ne soit pas 
toujours avec le m&me suceds, ce qui était impossible, 
nous aimons ä reconnaitre son talent pour la traduction 
poetique.“ Revue Encycloptdique, Juillet 1827. 





Gerichtliche Belanntmahnngen. 


(Ediftalladung) Franz Agliarbid, Landrichters-⸗ 
fohn von Telfendorf, und fönigl. banerifcher Lleutenant im er: 
ten Linien» Infanterieregiment König, vormals Korporal im 
nemliben Megimente, welcher jhen jeit bem Feldzuge gegen 

nd vom Jahr 1813 nichts mehr von ſich hören lief, wurde 
im dritten Quartal 1814/15 in den Liſten biefes Regiments als 
vermißt abgeſchrieben. 

Da num deffen einzige zweibändige Schwerter Magdalena 
Yallardis um Ausantwortung beffen in 1235 fl. beſteheuden Ver⸗ 

gen gebeten bat, fo wird derſelbe biemit Öffentlich aufgefor- 
dert, binnen fehs Monaten a dato biefer Ausfhreibung 
bei dem unterfertigten Gerichte um fo gewiſſer fi zu melden, 
als außerdeſſen fein Auratel: Vermögen an beffen genannte 
Säwefter gegen Kaution verabfolgt werden würde. 

Gleiches Praͤſudiz gilt an für deſſen allenfallfige Des: 


— * 
Runden, ben 16 Oft, 1827. 
Köntgl. baverifhes Kreis und Stabtgericht. 
v, Gerngroß, Direfter, 
Zeiller. 





Rangenerrin 
(ie feine 


Undringen felner Verwandten wirb num derſelbe, ober 
feine allenfallfige Descendenz biemit aufgefordert, binnen ſed⸗ 
Monaten vom Tage gegenwärtiger Worladung an gerechnet, 
hierorte zu erfcheinen, oder ben Aufenthaltsort anzuzeigen, wi: 
drigenfals das aus 200 fl. beftehende Vermögen an feine näc: 
ften Verwandten gegen Kaution ertrabirt werben würde, 
Schwabminden, am 20 Dft. 1827, 
Köntgl. baverifhes Landgericht. 
Kimmerle, Lanbricter. 


(Berfholleubeits:@rtenutniß.) Nahdem auf die 
@diftaladung vom 30 Jun. v. 9. Leonhard Kramer, Büt- 
Versfohn von Wangen, nahber Soldat In der toͤnigl. baperifhen 
Armee, fi bierorts nicht gemeldet hat, fo wird berfeibe für 
verfcoilen ertlärt, nnd fein Vermögen ben Verwandten gegen 
Kantion ausgeantwortet. 2 

Schrobenhaufen, ben 24 Hft. 1837, 

Köntat. banerifhes Landgericht. 
Ramfauer, Landrichter. 
Kreittmann. 





= u yYufforberung 
an die Herren Produzenten und Fabrifanten bes 
Köntgreide he 
rt ein allgemein amerfannter Grundſaz: daß bie Produf: 
— Fabritation in einem Staate, nur durd einen thäti- 
gen Handelsbetrieb der erzeugten Artikel befördert und In Thaͤ⸗ 
tigfeit erhalten werben fönnen; denn nur der Handel iſt die 
Seele —— n: obme den Handel kraͤnkeit ober erſtirbt 
das Se eben. 
Un diefen allgemeinen Grunbfay reiht fih In Bezug auf un- 
fer Baterlanb noch bie befonbere Ueberzeugung an; daß nicht 


bes Hın. Grafen 


am Mangel an Gefltiiätelt unfeter Gewerbeleute ober an lh⸗ 
rem J und guten Willen, angel unſer ⸗ 
un Eabkungteuelen bie Urfache gu ſuchen de 


aus der Ihm anrelbenben befondern lieber 
—— un ale > 
= u 8 = 
welchem alle B— 
N" = Ve Girls I uns ansehen Daher De 
an bie e ins au = 
—— — — 
on biefen Anſichten t auch unfere 
liche Meglerung geleitet geweſen zu fepn, als Mlerböhftdiefel- 
5 * een = 5 zu eluer Groß 
ndiung aller inidu n | 
ee 
ereits m fche Arti 
Lager, und ba Ich dieſes Geſchaͤft in einen Ari Hu Ba 
F bringen eutſchloſſen bin: fo etſuche Ih hlemit ergebenft alle 
abrifanten, Produzenten, fo wie alle einzelnen &e= 
mwerbslente, mir fobaid als möglih von ihren erpeugten 
Waaren oder verebeiten uften Mujter mit Belfigung ber 
Außerften und biligften e portofrei zu fenden, um Be: 
ftelungen darauf ma su können, 
Diet ae 1 Plme Benertungn 
muͤſſen der Ar F 
daß fie im Verhaͤltniſſe der Qualitdt bie Senfanen, nat 
verlegen, vielmebr, auch In Partien ind In⸗ fo ins 
Ausland verfenbet werben können. 
2) Erbitte ich mir die Muftereinfendung nicht, um erit Vor⸗ 
Ben en darauf zu machen, ſondern ich bin bereit auf all 
asjenige, was zum Wbfaze gebracht werden fan, und bie 
Preife fonveniren, Beitellungen zu ertheilen, und bie Be— 
zablung biefir nah Empfang ber Waaren prompt zu 


leiften. 

Durch vielfeitige eifrige Betriebſamkleit wird es ohne Pi 
pi gelingen, In der Folge viele auslaͤndiſche Erzeugniſſe für 
as Vaterland entbehriih zu mahen, und felbit einen Altlv— 
bandel zu befeitigen. 

Münden, ben 28 Sept. 1827. 

M. C. Walfermann, 
in der Fürftenfelder Strafe No. 1002. 


Kupferſtich-Verſteigerung. 
Die noch vorräthigen Kupferſtiche der berährsten Sammlung 
Moris v. Fries, werben in dffentiiher 
Beritelgerung und zwar In drei Ubtheilungen, in Wien ver: 
kauft werbeu. 

Die erfte Verſtelgerung wird ben 7 Januar 1828 begin: 
nen, die zweite ben a Februar 1828, und bie britte am 
3 März 1828. Die Kataloge diefer drei Abtbeilungen find 
in allen Kundt: und Buchhandlungen Deutſchlands zu haben. 

Mattbiad Artaria, Kunftbändier am Kohlmarkt 
Neo. 260. in Wien, übernimmt mit Vergnügen Beſtellungen 
auf obige Veritelgerungen. 


a ea ‚ . 
u Münden iſt in der Nähe des Ständehaufes der erſte 
⸗ Haufeh, beide ſehr fhöm meublirt, mit 


und britte Stof € ’ 
Stailung und Memife lid an — en zu vermlethen. 
Das Weitere bei dem auratenr bes Muſeums. 





Allgemeine Zeitung 


Mir allerböhften Privilegien. 


Montag 


Spaniſcheẽ — —2 
ie eis.) — Deutſchlan aus, Frankfurt und 
zurtel. (Briefe) — ellage Nre. 302. 








Spaniſches Umerila. 

Ein Privatfhreiben aus Merico vom 25 Ang, in fran: 
zoͤſiſchen Blättern, fagt: „Unfer Land Ijt, wie es bei einer 
polittihen Wiedergeburt gebt, ia mehrere Pattelen getheilt, 
wovon jede Ihren Lehren den Triumph zu verfihern fuhrt: Es 
find die Schotten, bie Centraliſten und die Repubti: 
taner. Ürfiere baben ihren Namen von bem freimaur: 
eifhen Ritus, deilen Reglement biefe Partei kei Ihrer Bil: 
dung angenommen bat. Sle befteht aus den Anhängern bes 
königlihen Haufes von Spanien, und wuͤnſcht den Vollzug des 
Traftats von Yquala, wonach ein Prinz des Haufes Bourbon 
den Thron von Merico als unabhängiger König beiteigen ſollte. 
Es gehören dazu der obere Klerus, der Meberreft des Adels 
und beinabe alle europälfhen Spanler. Die Gentraliften 
wollen auch eine Art von Monarchle. Ihrer Anſicht zufolge 
müßte entweder bie Weglerung central ſeyn, wie in Eolum: 
bien, pder no mehr arlſtokratiſch, nemllch fih ber engliſchen 
näbernd, unter. einem elngebornen Ffuͤrſten, ber bei Titel Dit: 
tator oder jeden andern führte, mit eluer Palrefammer und 
andern Begleitungen des Koͤnlgthums. Zu diefer Pariel ge: 
hören diejenigen, die bei einer folhen Organlſation zu hohem 
Rang und zu einer Macht gelangen würben, bie fie unter ber 
Eöderalreglerung nie erlangen können, diejenigen, welche glau: 
ben, das merlcanifhe Volk könne ſich nicht ſelbſt regleren, der 
nicht für Spanten elngenommene Theil des Adels, mit einem 
Worte, alle diejenigen, Me nicht für bie Foͤderalreglerung find. 
Im Jahr 1825 hatte dleſe Partel dle Macht In Händen, ob: 
wol die Mebrheit der Deputirten dem Foͤderalſyſſem ben 
Sieg errang. Die beiden Kandidaten zum Präfldium, Guabe: 
loupe⸗ Wittorla und Bravo, maren beide für das Gentralfye 
ſtem, umb erfterer, nachdem er erwählt worden, nahm au 
feine Nathe aus biefer Partel. Die Centrallſten würden auch 
vermuthlich feitdem ihren Zwet erreidt haben, waͤre mict 
durch ihre Thellung zwiſchen ben beiben Kandidaten Zwletracht 
wnter ihmen entftanden. Diefen Umſtand benugten die Foͤde⸗ 
zellen, um ihre Zahl und Macht zu vermehren; fie verban- 
den ſich mit ben ehemaligen Anhängern Jturkibe'e, die bleber 
aut unthätige Zuſchauer der Ereignife gewefen, fle erganlfir- 
sen fi In 2ogen, nub nahmen baher den Namen Portinoe 
an. Ihre Zahl vermehrt fi taͤgllch, und fie haben beinahe 
in allen Vollswahlen das Lebergewicht. Die Sacht ber Gen: 
traliſten gebt zu Ende. Vergeblich haben fie fih bemüht, eine 
Verbindung mit deu Schotten anzumäpfen, es bleibt ihnen 
lein anderes. Mittel, als ſich mit den Vortinos oder Repu⸗ 
Nilaneru zu verbinden. Wir müffen noch hinzufügen, daß fo 


Neo. 302. 





—— der Junta —2* Mahrefa,) — 
Ueber bie Leipgiger Teck. — An 





29 Dftober 1827. 


mn — . (Schreiben 
Eibe.) — Mubland, — Defircht, ———— 106 Be 


— — — — —— — — — 


vlel man weiß, In bie Verſchwoͤrung bed Arenas und ſeiner 
Mitſchuldigen feine diefer Parteien verwitelt war.” 
Spanlen 

Der&onftitutionnel meldet aus Madrid vom 11 DEE: 
„Die Abfahrt der Ariegsbtigg Manzanares aus Gabdiz hatte 
zu elner Menge Mutbmaafangen Aula gegeben, ba ihr Be- 
ſehlshader feine Depeſchen erft außerhalb dem Hafen erdfnen 
follte. Man bat nun erfahren, daß dieſe Brigg im mittellän- 
diſchen Meere gefehen worden Ift. Einige Verfonen glauben ſſe 
nach Xrieft, audere nad Itallen beftimmt. — Man fagt. Hr. 
Fuentenebro, Korregibor von Segovia, fer verfhwunben. @r 
hatte betanutlih das Verfahren gegen den umngläfiichen Empe- 
clnado eingeleitet. — Die HH. Erro, Eitzatde, der Pater Ey: 
rilo uud andere Staatsräthe find wegen der aus Tarragona 
angefommenen Befehle zur Verhaftung mehrerer üserfpannten 
Apoftolifchen, 4. B. des Marauis von Cardenas, Seca, Galan 
und Marco dei Pont, Im großen Sorgen. — Hr. Recacho iſt für 
einen.lopalen und treuen Diener des Abnigs erflärt. Der A: ' 
nig hat befohlen, daß ihm fein Gehalt als Borftand der Au- 
dienza von Obledo (6000 Mealen) überall, wo cr fepn möchte; 
bezahlt werden foile. Auch iſt ihm erlaubt, nad Spanien und 
feldft nad Madrid zurüfzufehren. — Der Gouverneur von 
Murcia bat von dem Kriegsminifter eiltgit Beiftand von Trup- 
pen verlangt, — Hr. Salome, geiftlider Generalbirefter der 
Spitaͤlet wurde zu aleiherZcht mit Hrn. Marco dei Pont ver: 
haftet, und in das Klofter ber Einöde von Batuecas abgeſchitt. 
Belde Perfonen waren ſchon bei dem Aufitande des Beſſieres 
einer Thellnahme beihuldigt, und follen jest bei dem Vorfäl⸗ 
ten tu Eatalonlen ſehr fompromittirt fepn. — Alle Mitgiie: 
der des Föniglichen Gerichtshofs von Sevilla haben, mit Aus 
nabıne bed Generalprofuratore Caſtilo, wegen Ihres politifchen 
Betragens Verwelſe erhalten. Der Richter Salome, ein Ver: 
wandter bed. Geiſtllchen, iſt abgeſezt. Sle hatten fih in allen 
Ihren richterllchen Eutſcheldungen, die mittelbar oder unmittel: 
bar DK ca en Angelegenhelten betrafen, bie Ungufele: 
denhelt des Koͤnige zuge zogen.“ 

Derſelbe Eonftitutionnei fchreibt aus Barcelona vom 
i5 Oft. ‚Dir Marguls v, Campo Sagrado reist heute na& 
Tarragona. Der Koͤnlg hat elnen, wlewol noch unvollftdndi- 
gen Beriht des Hru. v. Hefa über Me Unruben In Eatalo- 
nieu zn lefen verlangt, und anerkannt daß bie Untuhen In 
Spanien, felt der Reſtauratlon, von der Errichtung ber fünig- 
lien Ereimiligen herrähren, Er hat den Hrn. v. Hefa feine 
vole Bufrtebenheit üter feine Arbeit bezeugt, und obſchon der⸗ 
feibe unter den Corted Generaiprofuretor dee oberſten Be: 
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richts hofs geweſen, fo beebrt er ihu doch mit feinem vollen 
Zutrauen, zieht ihn ausſchließlich im allen Ungelegenbeiten zu 
Math, und bat Ihn zum Kabinetsfelretair mit exercicio de 
decretos ernannt, eine Stelle, bie der eines Miniiters mit 
Vortefeuißie gleihlommt, gewöhnlich aber noch mehr Einfluj 
geſtattet. Gewoͤhnlich geht Hr. v. Heſas taͤglich die Treppe 
binauf, wenn Hr. Calomarde herunter kommt; auch ſieht ihn 
der leztere als feinen Nachfolger an. — Man verſichert, die 
Mebellen oätten ihre Sefangenen in dem Dorfe Buſa, im Ge⸗ 
birge, erſchleßen laſſen. Diefe waren ein Alcade, ein Obriſt⸗ 
Heutenant, zwei Batalllondhefs, vier Hanptleute und ſechs 
Lleutenants von dem 2ten Linten-Jufanteriereglmente.“ 
"Barcelona, 13 DE. Im Namen ber Junta von Man: 
refa iſt vor ihrem Abzuge aus diefer Stadt am 4 d. folgende Pro- 
Hamation ergangen: „Koͤnigliche Armee, mit Vollzlehung der 
fonveralnen Defrete beauftragt. Catalonier, es it Zeit, ſowol 
für mid els für euch, bas Stilifhweigen zu brechen. Wir wol⸗ 
ien die Verlaͤumdungen zerkören, bie gegen uns verbreitet 
find, ſowol dur die Bilhöfe als die Gouverneure diefes Für: 
tenthume, bie uns beide ber Thellnahme an gebeimen Gefel: 
ihaften beſhuldigen, während wir die Verfolger derfelben find, 
und ihre Vertilgung geihworen haben. inige biefer Präta- 
ten und biefe Gouvernenre wiffen recht gut, daß bie Leute, 
die fie jezt entartete Nevolutionafre nennen, aus kelnem an- 
dern Grunde handeln und gehandelt baben, ald well fie ſelbſt 
uns zu willen tbaten, dab ſich der Koͤnlg felbit unter 
das Panler der geheimen Geſellſchaſten babe anwerben laffen ; 
daß beide, die Meliglon und ber Thron, untergehen würden, 
wenn man nicht den Yufanten Don Carlos auf deu Thron er- 
bebe; daß bei diefer chremvollen Unternehmung bie Staateräthe 
Pater Cyrlilo Alameba, ber Herzog von Infantade, Fran; Ta— 
deo Ealomarbe, der Minliter ber Gnaden und der Juſtiz, Jo: 
fepb Marla Earvajol, General-nfpeltor ber königliben Frei: 
willigen, und mehrere andere Verfonen in ben böditen Aem— 
tern beteiligt wären, und daß wir endlich auf allen nöthigen 
nationalen und fremden Beiltand rechnen könnten. Ald man 
endlich grfehen bat, wie das Bolf fein erfted Vlvat zur Voll⸗ 
zlehung diefed Planes brachte, bielt man es In feinem Auf: 
fhwung an, um zu warten, bis eine größere Macht verſam— 
meit, und bie Rollzlehung des ganzen Entwurfs um fo fiberer 
wäre. Diefe Macht fam in der That zufammen, und it noch 
beute verfammelt.. Was it aber darauf geſchehen? Man ver: 
laͤßt uns; Niemand will und mehr beifteben. Diejenigen die 
uns anfyenliftet haben, weit entfernt, unfere Gefahren zu thels 
ten, wollen ſich niht dem Wagitäf ausfezen, ihre reichen Praͤ⸗ 
benden und ibre hohen Stellen zu verlieren, und gerade ber- 
ienige, der ihnen als Organ gebient hatte, um uns zum Feld⸗ 
Auge anzutreiben, der General Romagoſa, ift von Ihnen nad 
Mabrid geſchilt worden. Nachdem er mit Sr. Majeilät ge: 
ſprochen hatte, übernahm er den Auftrag, zu und zurüfzufeb: 
gen, und ung von ber Erbe zu vertilgen, wenn mir ung nicht 
zufrieden geben wollten, während wir doch gefchworen hatten, 
feinen Vertrag eingehen zu wollen. Nomagofa, von feiner Eis 
genliebe bingerifen, will une uneinig mahen, um und zu 
ſchwaͤchen, und dabel wagt weder er, noch feine Anhänger, ir⸗ 
gend einen Berluft; denn wenn fie nur immer den Koͤnig be: 
herrfhen, und Alles, was fie verlangen, von ihm erbaiten, fo 


liegt ihm wenig daran, ob unfere Köpfe ber Preis bavon ſeyn 
werben. Darin Itegt die @nthälung aller ihrer Umtriebe; die 
iſt der Plan derer, die ums jezt verachten, und als Agenten 
gebeimer Geſellſchaften daritellen. Der Augenblit it demnach 
gekommen, meine lleben Landsleute, und gegen unfere Feinde 
zu vereinigen, die ung unterdrüten, und zuglelch die Feinde 
bes Königs find, und uns fürchten. Verliert den Muth nicht, 
Die Hauptagenten fahren fort, uns ginftig zu ſeyn, weil uns 
fere und ihre Sache übereinftimmen. Die Vertheiblgung der 
Religion und des Throus bleibt unfere Aufgabe; dafür haben 
wir und bewafnet; wir verachten bie Werräther, die Mitgile: 
der ber geheimen Gefellfhaften. Wir wollen gegen fie eine 
undurchdringliche Mauer biden, benn nur fo können wir glüf- 
ih feon, und unfere und unferer Alnder Rechte bewahren. 
(Unterzeibnet:) Abreu.“ 

Ein Schreiben aus Girona vom 15 Dft. im Eonftitu- 
tionnel meldet die Aufhebung der Blotade biefer Feitung, 
die den Tag zuvor erfolgt war, und feit dem 10 Sept. ge: 
dauert hatte, Die Anführer der Inſutgenten, Cobina und 
Sprit Dasira erklärten, daß nur noch bis auf den folgenden 
Tag Sold vorbanden wäre. Ihre Untergebenen warfen ibnen 
vor, daß fie Ihnen nichts von der Proflamation des Königs 
vom 28 Sept. gejagt bätten, und führten dann dleſe Ehefs 
gebunden mit fi fort. Der Obrift Baza zog hierauf mit dem 
sten leichten Regimente im die aͤußern Verſchanzungen, und 
überlieh den Dienft im Innern 400 bemafneten Einwohnern 
unter Anführung von Offizieren in unbeſtimmtem Urlaub, fo 
bas jegt die Nearos daſelbſt Ruhe und Ordnung erhalten, — 
Aus Barcelona meldet ferner daffelbe Blatt vom 14 Ott., 
der General Romagofa und alle Gefangenen im Depot von Bufa 
feven fo glüflich gewefen, mit Ihren Wachen ſich zu flüchten 
und ohne Unfall zu Gardona einsutreffen. 

In einem Schreiben aus Perpignan vom 16 DA. imE@on- 
ſtitutlonnel heit es endlich: „Der Graf Eſpanna Hit geftern 
Abend um 9 Uhr mit 3500 Mann Infanterie und 500 Mei: 
tern in Girona eingeräft, Die Stabt wurde fogleih befeud- 
set. Im derſelben Naht wurden eilf Mebellen, bie in ben 
Gefaͤngulſſen der Stadt verhaftet fahen, in die Kapelle ge: 
draht, und follen heute erſchoſſen werben. Gin ſtartes 
Korps der Mebellen hält noch Olot beſezt.“ 

Großbritannien 

Engliſche Blätter enthalten folgenden Auszug eines Schrei⸗ 
bens eines englifchen Dffigiers von der Estadre vor Navaria: 
„Vor unferer Ankunft allhler ftanden wir in Erwartung, und 
mit den Mraberu, die fih auf den Schiffen des Mebemet Alt 
befinden, fehlagen zu muͤſſen. Unfer Admiral batte beftimmte 
Befehle erhalten, fie nicht In Morea Innden zu laſſen. Daß 
dis nicht ſtatt fand, war und um fo unansenebmer, als wir 
gebört hatten, einige jener Schiffe bitten mehr als eime Mil: 
lion an ſpaniſchen Plaſtern geladen gehabt, Welche ſchoͤne 
Beute wäre dis für unſrte Leute und unſte Freunde, bie fran⸗ 
zoͤſtſchen Seeleute unter Admiral Rignv, geweſen! Judem ich 
von biefem Gentleman ſpreche, werben Sie mit Veranägen 
bören, daß ihm fein Betragen gegen unſere Offizlere, jedes: 
mal wenn er zum Empfange berfelben Gelegenheit hatte, bie 
Achtung unferer ganzen Edfadre gemormen bat. Ich glaube, 
es iſt ſelt Wilhelm dem Groberer das erftemal, dab unſere 
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Seetruppen gegen bie frauzoͤſiſchen Seeleute keine Abneigung 
zeigen, und bin überzeugt, daß, wenn ein Fall eintreten foll- 
te, wo unfere Soldaten unter bem Befehle biefes tapfern 
Rignp fechten follten, fie bie mit Vergnügen tbun würden, fo 
bald es nut im Intereſſe ihres Landes geſchaͤhe. Die Offi⸗ 
ziere der frangöfifhen Marine, beren Belauntfhaft ih gemacht, 
find fehr höflib, und haben jene Offenheit und Gefälligteit, 
die den Seeleuten fo gut anftehen. Die Vereinigung ber 
englifhen und frangdfifhen Flotte für eine gemelnſchaftliche 
Saͤche, die Befreiung Griecheulands, duͤrfte viel zur Vertil⸗ 
gung jener ungerelmten Vorurthelle, die zwifhen beiden Na- 
tionen obmalten, beitragen, und jeder Vermünftige muß ſich 
darüber freuen.“ : 
Frantreid. 

varis, 33 Ott. Konfol. 6Proz. 104, 955 5Proz. 71, 955 

Bantattien 2005; Falconnet 77, 20; Quebbard 63°/,; Hap- 


tt 680, i 
Der Graf Capo d'Iſtrla war am 22 Ott. von Parle nad 
tie abgereist. : 

ug Basti de Kramce erzählt, ein Journal ſpreche 
von ber Ernennung des Herzogs von Raguſa zu einem febr 

wichtigen Kommando, das es aber nicht mäper bezeichne. 
sr paris, 21 DM. Das Publikum aualt fih mit ber 
Grage, ob bie Aufdfung der Kammern ausgeivrohen jep, und 
alle Morgen ftreft man die Haud nad bem Monlteur and, 
um die Orbomanz darin aufzufugen. Die Sade wird von 
der Börfe an bis in bie elngeinen Gruppen anf ber Strafe 
ats gewiß umbergetragen, aber datei hat man noch den Grund 
nicht angegeben, warum benn die Regierung dieſe Maafiregel 
für nothwendig halten follte. Es find im Gegentheil fo viele 
Motive vorhanden, welche biefeibe veranlaffen müͤſſen, bie 
bisherige Deputirtenfammer fo lang als möglich beizubebal- 
ten, daß man vielmehr mit hoher Wahrfheinlihfelt anneb: 
men darf, das Publikum taͤufche fi mit feinem Glanben, oder 
werde getaͤuſcht. Zwar behuupter die DOppofition mit Zuver: 
ſicht/ daß die Wermebrung der Anzahl ber Palrd um etwa ſechzig 
in wenigen Tagen befaunt gemacht werben folle, daß damit 
die Aufidſung ber Kammern in Verbindung ftehe, und daß die 
Tendenz von allem Diefem bie Werewigung ber Cenſut fen. 
Allein noch it von ber vVieglerung ber Grundſaz nicht aner- 
tanut worden, daß bie Siebenjährigkelt der Deputirtenfammer 
erft bei einer fünftigen Kammer In Auwendung fommen folle; 
im Gegentheil hat es ſich gerade bisher davon gehandelt, ob 
die Vollmachten der beitebenden Kammer nad der gegenmwär: 
tigen Sizung, oder nach Ubfluß ber fieben Jabre, woran noch 
drei volle Sizungen fehlen, aufbören. So lange feine Gewlß⸗ 
heit darüber vorhanden fit, entweder daß die beitehende Kam: 
mer dem Mlulſterlum ihre Mebrbeit entziehen werde, wozu 
aber keine Wahrſcheinlichleit vorhanden iſt, oder daß eine fünf: 
tige neue Kammer ihm die Mehrheit zum Voraus zugeitanden 
‚habe, ift wohl kaum daran zu gebenten, da daſſelbe fi durch 
Aufibſung von freien Stäten ber Mehrheit berauben werde, 
die es bereits beſtzt. Biel wahrſchelnlicher iſt, daß die be: 
itebende Kammer noch fortdauern und dabel dennoch eine Ver: 
mebrung ‚der Pairdlamımer ftatt haben mwerbe; denn nur auf 
diefem Wege tan der Zwe erreicht werben, in einem neuen 
Geſeze eutweber Sie Perffe unter bad Gefez zu. beugen, das in 








der vorigen Sizungzuräfgenommen wurde, aber mit Modifi- 
kationen wieber vorgelegt werden fan, oder bie Cenſur felbft 
in ein ftändiges Gefez zu bringen, noch ehe bie Monatsfrift 
verſtrichen wäre, nach welcher von Erdfnung der Kammern an 
bie Eenfur aufhören muß. Im der Ungebulb ber Etwartung 
beitimmt man nun den bevorjtehenden vierten November, das 
Namenefeſt des Könige, zur Bekanntmachung der Namen ber 
ueuen Pairs; und diejenigen, melde fih nicht entſchlleßen 
Können, an das Schllumſte zu glauben, fondern Hoffen 1 
Dinge werden nach der Ordnung, im Sinne und nad d 

Buhftaben der Eharte geben, geben ale Grund Ihrer Hofnung 
an, daß bie Regierung felbit feit einigen Monaten mit Maaß 
und Würde von dem beitehenden Staatsgrundgefese ſpreche, 
und daß fie auf die Abfaſſung ber Merzeichnife der Wahl- 
männer feinen fo großen Werth gelegt haben würde, wenn fie 
nicht felbit die neuen Wahlen Im Augenmerk hätte. — Herr 
v. Bonald, Valr uud Präfident des Genfurraths bat In feiner 
Broſchure, betitelt: Mon der Oppofition und von der 
Preßfreibeit, die Size aufgeftellt, bie frangdfifhe Regle— 
zung Fünne allerdings bie englifhe zum Mufter bebaften, ba- 
bei aber fih dennoch der Genfur bedienen, und eine DOppofi- 
tion fep gerade nicht weſentlich nothwendig. Da bie Deputir- 
tenfammer bie Kammer der Nation fer, fo muͤſſe die Palrs— 
fammer bie Kammer der Regierung vorftellen; es bürfe aber 
dabei von feiner Demofratie die Mebe ſeyn. In der gegenwär- 
tigen Zelt hätten alle Ideen lich fo verwirrt, und alle Lehren 
wären fo fehr in Irrthum ausgeartet, daß fogar bie Freiheit 
zum Verberben, die Popularität zur Schande werbe, und die 
ganze Gegenwart in eine Franfhafte Auflöfung übergehe. Er 
wirft dabel fehr ſtrenge Blike auf die Journale, auf die Rich⸗ 
ter, auf die obere Kammer, anf Frankreich und auf bie allge⸗ 
meine Volfämennung. Die Oppofition tadelt am diefer Fiug- 
fchrift befondere, daß darlu das ehrmwürbige Komité für bie 
Verbefferung der Gefäugnife, wovon ber Dauphln ber Präfı: 
dent ift, mit der Eenfur verglichen werde. Sie fagt bitter, 
es ſey dann doch noch elm Unterfihleb zwiſchen dem beiden 
Funftionen. Die Kritik, welche fib Hr. v. Salvandd deshalb 
gegen Hrn. v. Vonald erlaubt, gründer fih auf den Vorwurf, 
als ob die Oppofitton ſich fittenlofe, religlonewidrige Darftel- 
lungen erlaubt habe, und er antwortet darauf als auf eine 
Perſoͤnlichkeit fo heftig, dab die Sache vielleicht noch weiter 
gebeihen fan. Hr. Salvandy nennt die Schrift dad Programm 
ber fünftigen ewigen Genfur, ſtatt baß fie ber Schwanengefäng 
ber beitehenden ſeyn follte. — Die englifchen Blätter geben 
jezt in mancherlei Betrachtungen über den Zuftand Spankens 
ein. Der Eonrier ftellt den Sa; auf, bie Zeiten feven-bör: 
über, wo bie enropdifhen Diplomaten fagen konnten, man 
folle das Land feinem Schiffale überlaffen, io lange es nichts 
gegen bie Intereſſen bes übrigen Europa's vornehme; bie 
frangöfifche Oftuwation babe aus Spanlens Zukunft eine euro« 
pälfche Frage gemacht, die äuferit ausgedehnt nnd verwlkelt 
geworben fen; auch habe bie Erfahrung gelehrt, daß Spanfen 
fih weder felbit regieren, noch durch eine befreundete Macht, 
welcher dabei gewiſſe Graͤnzen vorgefchrieben werben, müßten, 
regiert werden fünne, Der Globe gibt babel zu, daß die Dffu: 
pation mit Einwilligung ber andern Mächte gefcheben fen, umd 
daß überhaupt das Ofkupationsfoitem, fo ſehr es auch in Mit- 
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Offenbar geht das ganze Meßweſen feinem völligen Verfall 
entgegen. Unterrichtete lächeln über die langen Mefberichte In 
Öffentlichen Blättern, Man follte nur noch von großen Jahr: 
maͤrlten ſprechen. Wie fan es auch anders ſeyn? Alle Waa— 
renverfendungen und Einkäufe geſchehen ja jezt zu jeder Ta- 
ges« und Jahreszeit unmittelbar vom Haufe aus. Es kit überall 
alle Tage Meſſe. Durd die Ueberzahl von Melfedienern — 
Muiterreiter genannt — wo einer bem andern Immer ben Rang 
abläuft, If and für den Einkäufer im größern und Fleinern 
Piäzen die Auswahl beim Waarenbedarf fo gut möglich gemacht, 
als man fie fih auf ber Meile ſelbſt afortirte. Dazu bie 
mendliche Erleichterung jedes fehnellen Verkehrs durch Eilpoſt 
und Dampfſchiffahrt, wodurd entfernte Gegenden und Yufel: 
Inder an einander fo nahe geruͤklt find, daß man in fünf Ta: 
gen von ben engilfhen Häfen bis in das Herz von Deutſch— 
fand gelangen Fan. Dazu weiter bie zahllofen Schlagbaͤume, 
Douanenlinien und Mautbtariffe, die ſich täglih mehren, zu 
weichen in unferm Heinen Sahfen fib noch das Gelelte geſellt. 
(welches allen Innern Verkeht auf eine eben fo ſchmerzliche ale 
unbegreifliche Weiſe hemmt und laͤhmt.) Netürtih fan alfo 
wirktiher Mefverfehr nur noch durch Einkäufer aus fernen Ge: 
genden, dur Polen und Ruſſen, Griechen und Armenler — 
gewöhnlich Perfer genannt — und durch Amerifener entftchen. 
Das Eintreffen fo weit aus der Fremde berfommender Waa— 
eenliebbaber gab auch ber legten Oſtermeſſe in Leipzig wirtlich 
geben. Allein das war eine vorübergehende, vielleicht nur ein: 
mal fo fih geſtaltende Erſchelnung. Die Rufen und Polen, 
durch welche allein die Leipziger Meffen vor dem bıfllant wur: 
ben, müffen ausbleiben, ba Rußlands Gränzen undurchdrlug⸗ 
lich find, und and die angränzenden gallizifhen Hanbelsptäze 
unter Begänjiigung des dftreichifchen Gouvernements, welches, 
wie man fagt, willig die Hand bazu bietet, jeden Verſuch, die 
ruſſiſchen Douanen zu umgeben, aufgeben muͤſſen. Wie es 
mit den Griechen fteht, Legt am Tage. Wie fönnten Men: 
ſchen, deren ganzes Dafeyn auf den Spiele ftcht, an welt ent: 
fernte Waareneinfäufe benfen, und felbft ihre Zwlſchenhaͤnd⸗ 
ter, die Bewohner der Moldau und Wallachel, fünnen nur dad 
kaufen, was um bie niedrigften Preife, berabgedräft von der 
übermäßigen Konfurrenz oder durch Nothverkauf, ihnen zu: 
fält. Für unſern Leipziger Meßhanbdel it endiih and die 
Mivalität mit dem preußtfchen Mefumfaz gar fehr bedentllch. 
Zwar nicht von der Naumburger Meile! Konten wir die lezte 
Vetri: Paulmeſſe auch nicht ganz fehleht nermen, fo mar fie 
doch hoͤchſt mittelmäßig. In Seidenwaaren wurde gar nichte 
getban, und die hlefigen Seidenhaͤudler gaben es auf, fie zu 
befuchen, welches ohmedem mehr als ein Kompliment für die 
preuslfhe Regierung, als um ihres eigenen Vorthells willen 
serhab. Ueberhauyt geräth der Seidenhandel in biefiger Ge- 
gend fehr in Verfall, und erfolgt die Yarkifation der Türken 
und Grlechenlands wicht bald, fo muſſen die biefigen Häufer 

* Von einem andern, ale unferm gemwähnliden Kortefron- 

denen, aud eeiuis eingefandt. 








fich moch welt mehr auf ben Überfeeifen Verkeht legen, woher 
doch die Konkurrenz der Britten, die bald felbft mit den Kran 
zoſen um die Wette fabrlgiren werben, kaum auszuhalten ſeyn 
wird, Von Tüchern war in Naumburg nur wenig Borrath, 
und fo wurden bie mittlern Gattungen doch noch etwas höher 
bezahlt, als hier in ber DOftermeffe. Bon ben neuen engllſchen 
Fabrifaten, welche In Leipzig fo übertrieben bezahlt wurden, 
war in Naumburg nicht beſonders viel, und bie Kleinhändler 
haben auch nicht fo hohe Preife anlegen wollen, da das erſte 
Feuer verraucht war, und fie die hoben Einkäufe nicht gut ma⸗ 
hen konnten. Doch wurde von andern enalifhen Manufatten 
ziemlich gekauft, weil die Hamburger Großhändler einmal wies 
der unverantwortlic aefchleubert haben, und da fie überall ben 
Ton angeben, auch bie preußlihen und ſaͤchſiſhen Waarenver- 
feger mit fi ſortriſſen. Ueberhaupt hatten die preußifchen 
Kabritanten felbit wenig Urfahe, mit dem Naumburger Er- 
1ö8 züfrieden zu ſeyn, und fo dürfte wohl — davon feinen 
alle Unterrichteren überzeugt — die Naumburger Meffe nie wie: 
der eine bedeutende Molle fplelen, und Leipzig feinen Abbruch 
thun, ſchon darum, weil fie zu kurz nadı ber biefigen Meſſe 
und wiederum zu kurz vor der Frankfurter fällt. Denn haben 
wir keinen harten Winter, und fallt unfere Oſtermeſſe nicht 
gar zu fräb, fo find die neuen Sachen alle heran, und jeder 
verforgt fi bier, fo gut er fan. Tritt von einigen Artiteln 
ein befondberer Begehr ein, fo mwirb von ber Umgegend in 
Naumburg nur das Nothwendigſte bezogen. Der größere 
Thell geht nach Frankfurt an ber Dber, wo für den Einfän: 
fer nicht nur eine größere Auswahl ftatt findet, ſondern 
auch der freie Begehr fih ausdehnt, und für die Bewohner 
bes Herzogthums Pofen, für Sclefien und angränzende Pros 
vinzen fehr anlofend if. Won Naumburg hatten wir alfo bier 
wenig zu fürchten, deſto mehr aber von Frauffurt au ber Ober, 
Die dortige Meffe hebt fih von Jahr zu Jahr bei den weifen 
Maafregeln ber preußifchen Regierung, und auch bie lezte Mar: 
garethenmeife liefert einen Beweis dazu, umgeachtet wegen ber 
großen Defraubation im Abwaͤgen ber zurüffehrenben und Er- 
faz bekommenden fremden Waaren einige Verſchaͤrfung ſtatt 
finden follte, (Mit tiefem Edymerz muß ſich daher jeder un- 
befangene Zuſchauer bes Leipziger Handels eingeftehn, fo ehr 
auch ein ſolches Geſtaͤndulß laut auszufprecen aehäffig ſchel⸗ 
nen möchte, daß, wenn Sachfen bei feinem jezlgen Soſteme be- 
barıt, und Preußen fortfährt, feinen Meſſen alle möglichen 
Vergünfilgungen angedelhen zu lafen, ed kaum fehlen Fan, 
daß die Michaelle meſſen immer unbedeutenber werben,’ bie 
Nenjahrsmefen aber ganz zu mittelmäßigen Jahrmaͤrkten herab⸗ 
finfen.) Viele unter ung gehen daher fo welt, was freilich noch 
fehr gewagt ſchelnen dürfte, zu behanpten, es gäbe nur Ein 
Mittel, diefem Uebel verzubeugen, und biefis fen, daß Sach⸗ 
fen mic Preußen eine Lieberelntunft treffe, den Zoll nach fel: 
nen Gränzen lege, und fid dadurch die Freiheit erfaufe, bie 
anf die Leipziger Meife fommenden Waaren, und ganz befon- 
ders feine eigenen preiswuͤrdig feinen Molfabrifationen und Kot: 
tonaden ungehindert bis an den Rhein und an ben Niemen 
verfenden zu dürfen. Mieleicht verdlente auch das fächfifche 
Bouwefen eine ſtarke Revlſion (mo fi dann ergeben würde, ob 
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das Gefchrei über kleinllche Plakereien ber königlichen und ftäb- 
tifhen Abgaben, Geleite, Wegegelber und wie bie Abgaben 
alle heifen mögen, mebit ber Acciſe auf die durchgehenden Guͤ-⸗ 
ter, wirklich gegründet fey.) Man will berehnet haben, daß 
feit ber jesigen Tarif: und Mecifeeinzihtung, die allerdings 
ion heilfame Modifitationen erlitten bat, iähriih 8000 Wagen 
weniger dur Leipzig tommen, als früher. Schon find in ben 
tleinen Nachbarſtaaten große Speditionsuteberlagen für tranſi⸗ 
tirende Güter entitanden, und es dürfte hohe Zeit feun, durch 
zwekdlenliche Maaßtegeln aller Urt den bedeutenden Zranjit- 
handel für Leipzig und ganz Sachſen zw reiten. Auch bie Fl: 
ration der Acciſe bat eine ernſte nicht fihtbar werdende Ruͤl⸗ 
felte. Auch muß bie am der baperifhen Gränge jezt mit un: 
erbittliber Streng: geübte Mauthorbnung, deren nachthel⸗ 
tige Folgen für Sachſens Induſtrie und innere Gewerbe: 
thätigtelt täglih mehr Hervortritt, zu eruſtem Nachdenken 
auffordern. @iner der wichtigſten Punkte für Sachſens Hans 
dei bleibe die Wolle, Auf ber legten Meſſe in Frankfurt am 
Main war die fähfifhe Wolle weit mehr geſucht als bie Öf- 
relchlſche, und unter den 8000 Etrn,, die dort verfauft wor 
den ſeyn follen, war gewiß die fächfifbe auch betbelligt. Urber- 
Haupt hatten die Schafzüchter einfehm gelernt, daß es beſſer 
fep, ihre Wolle auf den Märkten mit geringem Aufſchlag zu 
verfaufen, als fie in Kommiffions = und Sortirungsanftalten zu 
geben, wobel fie beſtimmt ſchlechte Rechnung finden mußten. 
Manche Beſorgniſſe wegen Weberführung In England find, dem 
Himmel ſey Dant, nicht elugetroffen, Es ift vieleicht nuͤzllch, 
eine Heberficht zu gewinnen, was Alles in England eingeführt 
murbe, Nach den zuverldffigften Angaben wurben feit Januar bie 
Anfangs Dftobers In England eingeführt: aus Deutſchland 38,394 
Ballen, aus Spanien (mo man dem Ausfuhrzoll auf bie feine 
Wolle, weicher 10 Thir. pr. Centner betrug, aufgehoben hat, 
and, wie ſichere Korreipondenten berichten, fogar gefonnen ſeyn 
sol, über Bilbao ſächſiſches Elettoralvieh nach Spanien einzu 
führen,) 12,126 Ballen, aus Auſtrallen 1981 Ballen, aus aus 
dern Ländern 3,335 Ballen. Die Vorausfagung, dab ungead- 
vet biefer Zufuhr die geftiegenen Yreife auf den Wollmaͤrtten 
vom Leipzig, Dresden, Breslau (me gegen 135 fremde Ein- 
?äufer beifammen mwaren,) Berlin, Magdeburg und Stettin 
Gb halten würden, wenn nur die MWerkäufer keln brlagender 
Bedarf zum Losſchlagen möthige, bat fich vollommen befidtigt. 
Auch beim Wollhandel iſt die Zeit die einzige, aber oft theus 
ces Loͤſegeld fordernde Lehrerin. Auf dem unter allen Woll⸗ 
märtten fait zulezt eintretenden Prager befanden ſich über 
20,068 Sentner, wovon aber nur wenig verkauft wurbe, ba bie 
@igner zu hohe reife ſezten. Was nun bavon nach Frankfurt 
sing, fand auch dort wenig aufmunternben Abſaß. Um mm 
won bem Stande der dismaligen Michaelismeſſe ein allgemeines 
Urtheit zu fällen, fo fan dis kein anderes ſeyn, als daß lange 
!eine Michaellsmeſſe ſchlechter ausgefallen iſt. MWereits- wor 
Beginn derfelben hegte man bange Beforguiffe, und biefe ha⸗ 
den ſich Leider nur zu ſeht betätigt. Es folen allein aus Bu⸗ 
!areit an 50, and Paſſi 6 Einkäufer da gewefen ſeyn. Biber 
was und wie Fauften fie! Die Ameritaner'batten ihren Bebarf 
meiſt (bon in Frankfurt befriedigt, wo die eugliſchen Manu: 
fatturwaaren endlich, um nur die Magazine zu leeren, für 
Spottpreife verfhleubert wurden. Die nordifhen Einkäufer 


fehlten zwar nicht, aber fie Hatten kein Geld, und auch über 
Dbeffa waren Eeine Einkäufer angefommen. Zwar waren in 
ber eriten Meßwoche faſt alle Gaftböfe über/ält, und bes Ge— 
tümmels viel. Allein bie Konkurrenz der Verkäufer drüfte die 
Prelſe faſt auf eine unerbörte Tiefe herab, Die traurige Wed: 
felwirkung ſchlechter Waare und ſchlechter Preife war noch nie 
fo verberklich bervorgetreten. Die Einkäufe in beinahe allen 
Artifeln waren In Verglelchung mit der jüngften Jubilatemefe 
wo nicht unbedeutend, doch melit um den Koftienpreis. Nur 
bie Mocliser, Dederaner, Arimmisihauer Tuch: und Wollen: 
waarenhändler leerten ihre Gewölbe. Alleln das macht für’ 
Ganze noch feine gute Meile. Der Hauptmangel war, daß 
ſich bie polnifhen Juden, früher die vorzugllchſten Eintaͤufer, 
biömal num in aͤußerſt geringer Anzahl eingeftellt hatten, eine 
Folge des Yrobibitivfottemd, welches in Polen und Rußland 
mit immer zunehmender Strenge gehandhabt wird, und ſomit 
fehe vielen, bie Leipziger Meſſe beſuchenden Fabrifanten den 
weſentlichſten Abflußkanal für ihre Manufatte abgeihnitten 
hat. Won ordinairen fähfifhen und niederländifhen Tuͤchern 
waren anſehnliche Partien ba, wovon deum auch nice unbe 
deutend verfauft worben, und zwar größtentheils an Deutſche, 
da dismal auch beinahe alle Schweizer ausgeblieben waren, 
Bon feinen Tuͤchetn waren nur geriuge Vorräte vorhanden; 
biefe genägten aber auch, da, wie bereits erwähnt, die bedei: 
tendſten Adufer, die Polen fehlten. Troz dem haben ſich die 
Yrelfe auf dem Standpunfte von jüngfter Meile behauptet, 
und bios zulezt mag, um aufzurdumen, Manches zu niedrigern 
Prelfen erlaffen worden ſeyn. Webrigens war auch diemal wie- 
ber recht fihtbar, daß die Sachen mit jedem Jahre größere 
und gelungenere Fortſchritte In der Zubereitung und Ausſtat⸗ 
tung ihrer Tücher maben. Mödhte dis ihr Hauptartikel ſeyn 
unb bleiben, In englifben weißen und geringern MWollen- 
waaren beſchraͤnktten fih die Eintdufe auf den notbwendigiten 
Vebarf; nach feinern Wolengeugen war jedoch mehr Frage: 
bie Preife von dieſen Artikeln haben fi gehalten, hauptfaͤch⸗ 
li aus ber Urſache, weil folde in England in der festem 
Zeit in bie Höbe gegangen find. Dagegen fol didmal an 
ben engliſchen Calllco's bedeutend verloren werben fepn, 
ba ber ungewöhnlich große Vorrath davon — mau gibt ſol⸗ 
“en auf circa 500,000 Stäf au, — mit dem geringen Bedarf 
In gar keinem Verbältnife Hand. Miele folen ſich dadurch 
veranlaßt gefunden haben, bie frühern Vorraͤthe mit 20 bie 
50 Yroy. Berluft, und die jümgern zum koſtenden Preiſe hin- 
sugeben, Die Yreife der cugliſchen Spizen find ebenfalls 15 
bis 20 Prop. berunter gegangen. Die Schweizer flagen vor: 
zuͤallch, daß ipre Fabrlkate: weiße Waaren und Callico's, dußerſt 
geriugen Abſaz gefunden haben. Das ulederlaͤndiſche Leder 
fanb raſchen und guten Abſaz; im Felge anfehnlicher Cintäufe, 


welche von Berlinern fur; vor unfererMeffe an Ort und Stelle 


In biefem Artikel gemacht worden find, follen dismal circa 4000 
Eentuer weniger auher gelommen fepu, als gewöhnlich ; dem⸗ 
ungeachtet find die Preife davon auf dem bisherigen Stande 
verbiieben. In Rauchwaaren it Mandes, wenn auch nur mit 
febr geringem Nuzen gemacht worden; es follen jebod bereits 
im Laufe dieſes Sommers bebeutende Bertellungen bier aus- 
geführt worden feon. Die Seideuwaarenhaͤndler Hagen ganz 
deſonders her ben bismaligen äuferft geringen Abſaz in ihren 
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urtikeln, welchen fie auf nur die Hälfte von bem ſchzen, was 
in der legten Jubilatemeſſe gemacht worbem ift; für keine Ge: 
ſchaͤftobranche auf hleſigem Plage find aber auch bie rennen 
Zoll ſyſteme im Norden, und der dadurch verhinderte Zuſpruch 
der fonft fo zablrelben Kunden aus jenen Gegenden, nacthei: 
liger und drütender als für den Seidenwaarenhandel. 





Tüärtei, 


Der öftreichifhe Beobachter enthält folgende, über Trieſt 
erhaltene Berichte: „Zante, 2 Dft. Am 28 v. M. traf eine 
englifhe Krlegs⸗Sloop, In Einem Tage von Navarin kom: 
mend, bier ein, um Waller und Proviant einzunehmen. Ge: 
ſtern Morgens lief eine englifhe Fregatte, und drei Stunden 
fpäter auch das Admiralſchif Aſia, Sir Eduard Codrington, 
wie es bieß zu gleichem Zweke, bier ein. Hlerauf erfhlen 
geſtern Abends um 6 Uhr, von Navarin, in der Näbe diefer 
Rhede eine andere engllibe Fregatte, varlamentirte durch 
Signale mit dem Admiralſchiffe, worauf diefes den beiden 
hier vor Anker gegangenen Arlegsfahrzeugen ben Befehl gab, 
augenblitlich die Anker zu lichten: und mit benfelben, nebſt 
der unter Segel gebliebenen, zulezt angefommenen, Fregaite, 
ungeachtet des heftigen Megenwetterd und wibrigen Windes 
gegen Navarin fteuerte, wo deren Gegenwart fehr dringend 
ſeyn muß, weil wicht einmal die Müffchr der nah der Quelle 
von Grioners, eine halbe Stunde von biefer Stadt, um fri- 
ſches Waller einzunehmen, geſchlkten Boote abgewartet wur: 
de. — „Bante, 5 DM. Nachdem ic’ meinen Bericht vom 
3b., Morgens 8 Uhr, zeſchloſen hatte, erfuhr ich, daß in 
der Nacht vom i anf ben 2 d. M. eine Flotte von etwa fünf: 
zig Segeln, bie mau bei Anbruh bes Tages für türkifche er: 
fannte, längs ben Küften von Morea, in: ber Dichtung nach 
Patras geftenert war, Gegen Mittag am 2 ſah man von 
den Unhöben In ber Nähe biefer Stadt, und auch von bem 
hoch gelegenen Fort, mit Hälfe von Fernröhren, außer deu 
erwähnten fünfzig Segeln, noch anbere vierzehn, bie bei dem 
Kap Stinari, dem noͤrdlichſten Punkte biefer Juſel vorüber, 
ohne Zweifel auch von Navarin kommend, gleichfalls nah ben 
Sewaͤſſern von Patras feuerten. Die erfte Divkfion deſtand 
aus Fregatten, Korvetten und Brigge, wie man deutlich ſah, 
mit türkifher Flagge; das englifhe Abmiraifchif Afia, mit ben 
beiden Fregatten und ber Sloop, fegelten diefer Flotte zur 
Seite, und fm einiger Catferaung fab man bie andern vier: 
sehn Segel, ſaͤmtlich won größerer Gattung, als raſirte Linien: 
ſchiife und Fregatten, jedoch hatten: fie keine Flagge aufgeflett, 
ober man fonnte fie wenigfeus alcht erfennen. Sogleich ver- 
breitete fi bier das Gerücht, daß Ihrabim Paſcha, ungeach⸗ 
tet ber mit ben Mbmiralen der englifhen und franzöfifhen 
Estabren getroffenen Uebereinfiunft, durch bie er fih vermath- 
lich aur wirlliche WUngrifs-Operationen zur See gebmi- 
ben glaubte, Navarin ia der Abſicht verlafen habe, ſich mit 
einem Thelle feiner Flotte aach Patras, einer befanntild Im 
Bell der Türken befindiichen Feſtung zu begeben, wozu er bie 
Abweſeuhelt jener beiden Admirale, worom der eine, Sir @. 
Codrington, nah Zante, der andere, de Migny, wie es beißt, 
nah Milo gegangen war, bemüzte. Deshalb feste ſich Sir 
@. Eobrington, fobalb er durch bie am 1 Wbenbs auf der bie- 


figen Rhede angefommene Fregatte Kunde hievon erhaiten, 
ſoglelch umter Segel, um Ibrahim Paſcha aufjufachen , und 
ihn zur Ruͤkktehr nah Mavarin zu bewegen, Wittlich ſat 


man am 5 Dftober bie tärfifhe Flotte ihre Richtung ändern, 


und gegen Navarim zuruͤtſteuern; der ‚englifhe Mdmirak 
fegelte voran, binterber die obenerwähnten vierzehn Segel. 
Auf diefe Urt ſteuernd kamen diefe fämtlihen Shift , Tänge 
ber, biefer Juſel gegenüber liegenden Küfte von Morea Herd, 
und Niemand zweifeite, daß fie ihre Fahrt ruhlg nach Navarin 
fortfezen würden. Zur allgemeinen Verwunderung fab man 
jedoch plözlih — es war am 3Okt. ungefähre um 6 Uhr Abends 
— das englifhe Admltalſchlf, mit einer englifhen Fregatte, 
die Richtung nah biejer Rhede nehmen, bie tärkifhen Schiffe 
aber, nebft deu mehr erwähnten viergehn Segeln, bie nun 
ebenfalls für ottomannifche erfannt wurden, ihre Direktion in: 
bern, umd wieder nadı ben Gewällern von Patras fleuern. 
Eine Fregatte hatte der englifhe Admiral an der Küfte von 
Moreg zur Beobachtung ber tärkifhen Flotte zuruͤkgelaſſen, unb 
ein anderes feiner Fahrzeuge an den franzöfifhen Admiral be 
Rigno nach Milo geſenhet, um benfelben von dem, was feit ihrer 
Entfernung von Ravarkltı vorgefallen war, zu benachrichtigen, 
Geſtern, deu 4, Morgens erfhien die zur Veobachtung ber 
tuͤrllſchen Flotte au der Kuͤſte von Morea zurätgelaffene eng- 
Uſche Zregatte in der Nähe biefer Inſel, und machte bem 
Admlralſchiffe Ufa Slguale, welche von biefem beantwortet 
wurden. Hlerauf ſchlite fi die Afla zut Ubfabet an, die We: 
gen widrigen Windes erft um 41 Uhr Vormittags erfolgen 
Tonnte, Beide Fregatten, bie vorgeftern Abends mic bem Ab: 
miralichif Hier eingelaufene, und die am folgenden Morgen 
bier angefommene, welde die Signale gegeben hatte, folgten 
der Afla in der Dichtung ‚gegen bie türkifhe Flotte. Geftern 
Abends vom 5 bis 9 Uhr hörte man ein lebhafte Kanonen⸗ 
feuer aus ber Gegend bes Cap Papa, wovon man, fo lange 
es uch heil war, auf ber Anhöhe bei diefer Stadt, bie Rauch⸗ 
wolten wahrnehmen konnte. Leber die Veranlafung biefer 
Kanonade willen wir bisher nichts Näheres; nur fo viel haben 
wir mit Weitimmtbels erfahren, daß geiteru Abeude ein Thell 
der tärfifhen Flotte bei Komopoit (einige Meilen füblih vorm 
Kap Yapa) vor Anfer lag. Sir Eduard Eobrington's Wbfiht 
ſcheint zu ſeyn, biefe Flotte zu hindern, nah dem Golf von 
Yatrad oder Eryanto zu ſteuern, wobei ihm Wind und Wetter 
bisher fehr zu ſtatten gekommen find.” (Meuere Machrichten 
— I TR RB unferer heutigen 
tung.) 


— — — nn ne * 


eitterariſche Anzeigen, 
Un alle Buchhandlungen iſt verſendet; 


Cornaelbe. Taſcheubuc deutſche Frauen Jaht 
— —— 7) ’ * drelb F Be 

Jahrgang. Neue Folge, r Bel: 

trägen vom £ —R 8 Faller fliehen, 


Er eber, Hofmann, 
. 82 Seilb, U. Shoppe, U. Schumacher, 
‚ Spinbler, Carol. Stille und Fannn Karnom, 
und mit Kupferm, gegeihnet v. Dpis und Zeller, und 
gehohen von Fleifymann umb Rift. Wreis 4 fl. ıoder 
2 Tblr. 8 gr. Prachtansgabe 5 fl. Sofr. oder 3 Thlr. 6 gr. 
Erste Nahrung für.Geist und Herz. Elementar- 
Lehr. und Lesebuch zur Unterhaltung und zum stufen- 
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weisen Unterricht der Kinder vom sechsten Jahre an. 
Frei nach dem ischen der Early Lessons von Maria 
Edgeworth für die deutsche Jugend bearbeitet von 
Amalia Schoppe, geb. Weise. 4 Bände. Mit 
Kupfern. Geb. 8 il. oder 5 Thlr. 8 gr. 

Der Barbier von Paris. Nach Ch. Paul de Kock. 
Ausdem Franz. 4 Bändchen. Subscriptionspreis 2f. 24 kr. 
oder 4 Thlr. 14 gr- 

Damen-Bibliothek. Aus dem Gebiete der Unterbal- 
tung und des Wissens. Einheimischen und fremden 
Quellen entnonımen. Den Gebildeten des schönen Ge- 
sehlechts gewidmet. Herausgegeben von A. Schnei-. 
‚der. Subseriptionspreis der 16 Bändchen bis zu Ende 
des Jahrs 9 ll. 36 kr. oder 6 Rıhle. 8. 7u.8tes Bändchen. 
werden unverzüglich versendet. 

Der Münster in Strasburg, von dem östlichen Thur- 

me der Thomaskirche aus (16 Zoll breit und 10 Zell 
hoch.) Gezeichnet und gestochen von L. Schnell, 
grofsherzogl. hessischen Hof- Kupferstecher. Die sehr 
billigen Subseriptionspreise sind: Vor der Schrift, auf 
Chinesich Papier 12 fl. oder 8 Thlr. Mit der Schrift 
4 fl. oder 2 Thlr. 16 gr. Auf Chinesisch Papier 6 fl. 

‚oder 4 Thlr. ‘ | 

The Life and Pontificate of Leo the Tenth etc. The first 

ol. Subscriptionspreis aller 4 Bände, circa 

140 Bogen: Ausgabe auf inilchweifses Drukvelinp., bro- 
schirt 10%, fl. oder 7 Rthlr. — auf geßlaitet Ve- 
lin, cartonmnirt 12 il. oder & Rthir. 

Wer bis zur Vollendung der drei übrigen 
Bände auf alle atht Bände der Historical Works of 
Roscoe (noch auf The life of. Lorenzo de Medici, 1 — 3) 
unterzeichnet, zusammen circa 230 Bogen mit Kupfern, 
erhält sie um den niedrigen Subseriptionpreis von 16 fl. 
24 kr. oder 11 Thlr. usgabe Nro. 1-., und Ausgabe 
Niro. 2. 1841. 48 kr. oder 12%, Thlr., welcher bei Empfang 
der ersten 5 Bände zu entricebten is. — Die 5 übrigen 
werden in der möglichst kürzesten Frist nachgeliefert. 
Der texte wird die wichtigsten der Henke'schen Noten der 
Verdeutschung von Glaser, in einer guten Ücberserung, 

- besonderen Anhang liefern. 

Heidelberg , im Aug. 1827. 


= J. Engelmann. 


Rene Schriften für Freunde des wahren 
J Chriſtenthums, 

won in der Arnold'ſchen Buchhandlung in Dresden 

aelaaig erfalenen, und durd alle namhaften Buchhand⸗ 

An, in Wi gsbnrg in ber T; Wolff'idben, bei 

v, Genifh und Stage, Kransfelder, zu Münden, 

n Ulm; Lanbdbshur. zu befommen find. 

mus und Remanismus im Gegenfaze zu elnanber ; 
dargeftellt von einem evangeliihen Geiſtlichen. gr. 8. broſch. 
9 gr. ober 42 Ir, 

Eh. T. Dtto, der Kathollt und der Proteitant — oder die 
unterfheibenden Lehren beider Meligionen ic, 2te verb, Aufl, 
br. 22 Bogen, ı Thlr. 1 fl. 48 Er. . 

@, Niedel, Entitebung, Werbreitung und Ausartung ber 
chriſt Alrche bis zur Kirchenverdeſſerung, nebſt deren 
mwohithätigen Folgen. gr. 3. fr. 20 gr. 1 fl. 50 fr. 

%, Blanco White, Beleuchtung des roͤmlſch-kathollſchen 
GSlaubens. Nach ber zweiten Ausgabe des englifhen Ortgi- 
nals, eg von W. U. Lindau, gr. 8. 1 Chir. 1 ji. ask. 

T Blanco Whlte's Rechtfertigung feiner Beleuchtung des 
römtfch = fatholliben Glaubens. Aus dem Engl. überfest, 
nebft des Verſaſſers Geſchlchte der ſpaniſchen atoren 
im iöten Jahrhunderte, ar. 8, 15 er. 1 fl. 8 Mr. 
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HKHUNST.ANZEIGE. 

In der Buchhandlung der Unterzeichneten erscheint im 
Oktober d. J. ein wohlgetroffenes, schönes Portrait der 
berühmten deutschen Sängerin 

HENRIETTE SONTA (6. 
Als „Donna del Lago“ gemalt von Julius Hübner. 
In Strich - Manier gestochen von J. Caspar. 
Subscriptions - Preise: 
a) für das Exemplar vor der Schrift: Drei Thaler; 
b) für das Fremplar mit der Schrift: Zwei Thaler. 
In grofs Folio auf das schönste Schweizer Vetin 
’ papier abgedrukt. 

Unter allen bisher bekanut — —— Abbildungen 
der gefeierten Sängerin, eingeschlossen die auf der lezten 
Berliner Kunstausstellung zur Ansicht gekommenen, so 
wie sämtliche aus Paris herübergesandten Portraits, ge- 
standeu Kenner und nähere Bekannte der Künstlerin, der 
Zeichnung des Herrn Hübner nicht sowul die sprechend. 
ste Achnlichkeit ihrer Züge im Zustande der Ruhe zu, als 
vielmehr, dafs der Maler es gewufst, den Mument ihrer 
künstlerischen Begeisterung so aufzufassen, dafs er den 
seclenvollsten Ausılrak ihres Gesichtes in seiner meister- 
haften Zeichnung wiedergegeben. 

Nach dieser wohlgelungenen Zeichnung erscheint bei 
uns im Oktober d. J. ein schöner Kupferstich in Strich. 
Manier, mit welchem Herr Caspar (ein ausgezeich- 
neter Schüler Longhi's) schon seit;mehreren Monaten be- 
schäftigt ist. 

Obige Subseriptions- Preise gelten blos bis Ende Okto- 
bers d. J. Später tritt ein erhöhter Ladenpreifs dafür ein. 

Die Namen der resp. Subscribenten werden von uns so, 
wie sie sich melden, aufgezeichnet, und die Abilrüke ge- 
nau nach diesem Verzeichnils expedirt. Wer also bald 
subseribirt, erhält von den ersten (bessern) Abılrüken. 

Alle Buch- und Kunsthandlungen nehmen Subscription 


darauf an, die . Wolff’sche Buchhandlung in 
A us sburg. 
Zwickau, im August 1827. 


Geb rüder Schumann. 


Joſeph aver, Kutſcher bei dem Buchbinder Schwanda 
in Arlegshaber bei Aunsburg, wirb von diefem aufgefor- 
dert, fih ungefäumt nad Haufe zu begeben, 


— 














Todeo-Anyzelg.e. 

Wir geben allen unfern Verwandten, Gönnern und Freun⸗ 
den die doͤchſt traurige Nachticht, dab unfere gellebtefte Mut: 
ter und Schroiegermutter, Frau Sarolina Edlev. Scheffer, 
eb, Fred, verwittwete Kreisrärhin zu Regensburg, dabler an 

en Folgen eines Schleimfhlages heute Nachmittags 2 Ubr, 

im 7sften Lebensjahre, fanft in dem Herrn entſchlafen fev. 

leberzeugt von der gätigen Thellnabme an unſerm Schmerze 

verbitten wir ung alle Beilefdebezeugungen, und empfehl en nnd 
zu fernerer Freundfhaft und Gewogenhelt. 

Augsburg den 26 Oftober 1827. 

— 5 rk 
v. Sceffer. 
Anton v. Baur:Breitenfeib, fönlgl. 
Megierungsratb, als Schwirgerfobn. 
Antoinette v. Elarmann-Elarenam, 
eb, v. Sheffer. i 
v. Glarmann:Glarenau, fönlgl. 

Hbervoftamtsfaffier fabrender Poſten, als 

Schmiegeriohn. 

Dorothea v. Scheffer, auch Im Namen 
ihtes Bruders Beuediets v. Schef- 
jer, fönlal. penfionirten Hauptmannd 
49 Amber. 


geb. 


Car 


Allgemeine Zeitung. 


Mir allerhböhften Privilegien. 


Dienftag 
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—— aus Frankfurt.) — Preußen. 





Spanifhes Amerika. 

Dad Britifd Padet, eine in Buenoszapres erſchel⸗ 
nende englifhe Zeitung, enthält eine Note der Megierung des 
Staats Cordova an bie fremden, dort refidirenden Geſandten 
(von England, Nordamerika, Eolumbien und Epili), vom 
31 Mat, von I. 8. Bulios ald Statthalter und I. P. Bul⸗ 
nes als Mintjter unterzeichnet ,. des Inhalts, daß biefe Pro: 
vinz fi am 2 Dft. 1826 von ber Gemeluſchaft der andern, 
im Kongreiie verfammelten, getrennt habe, und feines ihrer 
Gelege anerfenne, weldes auch die nationale vollziehende 
Gewalt refpeftirt, und ſich fernerer Befehle über die Provinz, 
ja der Mittheilung der Kongreß-Beſchluͤſſe enthalten habe, 
Glelchwol hate der Kongreß mit Entwerfung der Verfaflung 
fortgefapren, fie vollendet, allein fie fen von mehr als zwei 
Dritthellen der Provinzen verworfen worden, welche, bie Aus 
torität des Kongreffes und des Präfidenten nicht anerfennend, 
ihre Abgeordneten vom Kongreife zurüfgerufen hätten, bie blos 
durch Gewalt, um die Beſchrüſſe gefezlich ſcheluend zn machen, 
zurüfgebeiten würden, Dennoch fahre der Präjident von Bue⸗ 
nod=anres fort, fir; dem nationalen zu nennen, als folcher mit 
fremden Diplom " anterhandeln u. f, w., was bie Inter: 
zeichneten möthige, "aufs Foͤrmlichſte im Namen ber Provinz 
Sordova wider jeden Traktat, deu der Präfident feit dem 
2 Dit. v. I. abgeſchloſſen haben möchte, fo weit er fie betref- 
fen tönne, zu protefticen, und das in biefer Hinficht von dem 
gefeggetenden Körper Cordova's erlaffene Manifert beizulegen. 

Yyortugal, 

Die Times enthalten folgendes Schreiben aus Liſſabon 
vom 6 Dft.: „Ich habe In emglifhen Zeitungen gelefen, der 
Kalfer Don Pedro habe die Regentſchaft von Portugal dem 
Don Miguel wegen des ſchlechten Geſundheitszuſtandes der 
Megentin übertragen. Dis ift ein großer Irrthum; denn der 
Kaifer wußte ſchon vor diefer Ernennung febr gut, daß feine 
Scweiter wieder beifer war. Der Beweis davon liegt iu den 
Depeſchen unferes Gefdäftsträgers, die von Mio mir dem 
Entidlufe des Kalferd noch vor feiner Abreife nah England 
abgefsift worben find. In diefen Depeſchen wänfdht er der 
Negentin zu der Wiederheritelung ihrer Geſundhelt Glüt. 
Es fit fehr fonderbar, daß diefer Gejhäftsträger, Hr. Ma: 
tbjas Pereira, „die Megierung in Portugal niemals von 
dem: Zwete feiner Sendung zu Don Miguel - benachrichtigt 
bat, und da die DBrigg Conftantia, weiche dic lalſerllchen 
Depeihen bringen foll, noch nicht angefommten ift, fo fehlt es 
ber Dieglerung bis jezt an irgend einer amtlichen Urkunde von 
Rio, in Detref der in Bezug auf die Regentſchaſt des Den 


(Schreiben aus Berlin.) — Deftreih. — Turtei. 
etrachtungen über Deualane —— — sa während bes —— — — ungen. 
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Miguel zu treffenden Maaßregeln. Es laͤßt ſich durdaus 
nicht annehmen, daß das Stillſchwelgen des Hrn. Pereira von 
ibm felbft herruͤhre; man bat im Gegentheil allen Grund zu 
glauben, daß es ihm von dem Kalſer vorgefihrieben worden, 
der über die von bier erhaltenen Nachrichten, und über Alles, 
was er aus Portugal von feinen diplomatifhen Agenten au 
andern Höfen erfabren bat, fehr unzufrieden feun fol. Wors 
zuͤgllch fol diefe Unzufriedenheit durch die Mittheilungen der 
Megentin felbit aufgeregt worden ſeyn, da fie nicht zweimal 
bintereinanber nad gleidhen Grundfägen verfaßt waren. Auch 
fagt man, und bie fit ſehr wahrſchelulich, die Königin Mutter 
babe dem Kalfer einen umſtaͤndlichen Bericht über das Be- 
tragen der Regentin, die Urfahen Ihrer Krankheit u. f. w. 
zugeſchitt.“ 
Spanlen. 

Der Eonftitutlonnel meldet aus Perpignan vom 
17 Ott.: „Steben Individuen, die bei bem Gefechte von St, 
Colomde gefangen worden waren, find geflern zu Gltona erf&ofs 
fen worden; ein achter mußte Spießrurhen laufen. Auch mufs 
ten zwei Offiziere und zwei Trompeter Spießrathen laufen, 
die früher Ballefier abgefhift hatte, um Girona zur Weber: 
gabe aufjufordern, und die auf Befehl bed Gouverneurs ver: 
baftet worden waren, Sie werben num auf die Galeeren ge— 
ſchltt. Eine Kolonne von 200 Rebellen bat fih über ben Col 
d'Ares anf unfer Gebier geflächtet, und um 2 Uhr Nachmit- 
tags die Waffen zu Prats de Mollo niedergelegt. Es ſchelnt, 
daß eine Abthellung der Armee des Generals Efpanna, bie 
In den Gebirgen operirt, fie zu biefer Bewegung gezwungen 
bat. Es wäre wohl möglich, daß irgend eine andere Kolonne 
fi duch bad Thal Ribes und den Eol be Tofes nad) der Eer: 
dagne flüchtete. Die Truppen, die Diot und Ripoll Lefezt bals 


‘ten, haben feinen andern Ausweg. Der ehrwärbige Pater Via: 


bes von ber fonversinen Junta von Manrefa, der fih nad 
Yerpignan geflüchtet hat, verlangte von dem Biſchof diefes 
Sprengeld die Erlaubnif, eine Meſſe zu lefen, erhielt aber 
zur Antwort, er müle zuvor beweifen, daß er von dem Nö: 
nige Bergelbung erhalten habe.” — Aus Barcelona melber 
baffelbe Blatt vom 15 Dft.: „Vorgeſtern fand ein Gefecht In 
ben Bergen der Gegend von Olot ſtatt, wobei mehrere Ins 
furgenten umfamen. Man machre 12 oder 15 Gefangene, bie 
nad Gironn gebracht wurden. Am Sonnabend beyab ſich Ca— 
rajei nad Galaf; er ließ acht der reihiten Einwohner vor lim 
berfübren, und gab ihnen vier Stunden, fih zum Tode vorzube: 
reiten, wenn fie nicht eine Kontributton von einigen tanfend 
Duros bezahlt hätten. Diefen Morgen kam elu Kourler von 
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Tarragona an den Micomte Reiſet. Mam weiß noch nichts 
von den Nachrichten, die er mitgebracht hat.’ 


Srofbritannien. 

Sonden, 22 Ott. Kouſol. 3Proz. 873/45 ruffiihe Bons 
937/45 braſiliſche 59%/4; merlcanifhe 55*/2; columblſche 27'/2; 
gtiechiſche 16. 

Das Parlament wurbe in Folge eines zu MWindfer am 
418 Dftober im geheimen Mathe gefaßten Beſchluſſes, neuer: 
dinge bis zum 21 December ‚prorogirt, Dan glaubte ludeſ⸗ 
den, daß beffen Verſammlung noch einmal verſchoben werben, 
amd nicht vor Anfang Februars Fünftigen Jahres wirklid er: 
folgen werbe. 

Die Regierung batte feit mehreren Tagen keine Nacric- 
ten ans Konftantinopel. Aus Alerandria meldeten Briefe 
vom Ende Auguſts, daß der brittifhe Abgeordnete, Maior 
Eraddock, zwar für feine Perſon zu Calto gut aufgenommen, 
‚amd auch beim Vaſcha zur Tafel geladen worden war, daß er 
aber von demfelben die gewuͤnſchte Erllaͤrung in Bezug auf 
fein künftiges Betragen nicht hatte auswirken können. Der 
Vaſcha antwortete, feine Flotte fen In See, und als Untertban 
des Großberen babe er über deren künftige Operationen 
Nichts zu verfügen, Kr. Erabdodt war von Ulerandrien am 
26 Aug. nah Smorna abgefegeit. 

Der Globe fpridt von einer Nachricht aus Mio: 
Janeiro vom 25 Jul., nah welcher ber Kalfer, aus febn: 
tihem Wunfhe nah Frieden, feiner Esladre befohlen haben 
follte, die Blokade des la Plataftromes aufzuheben. 


grantreid. 

Yaris, 34 Dit. Konfol, 5Proz. 101, 90; 3Proj. 72, 25; 
-Wanlaftien 2007, 50; Falconnet 77, 45. ‚Dal: 

Die Herzogin von St. Carlos, Gemahlin des fpanifchen 
Botſchafters, wurde am 24 Oft. dem Könige vorgejellt. 

Der Marfchall Herzog von. Tarent ſtand im Begrif nah 
dem ſuͤdllchen Frankreich abzureifen, um dort ben Winter zu: 
zubringen, - 

in Journal meynt, der Graf Capo d’Iftrla, welcher in 
Senf einen Beſuch babe abftatten wollen, werde nun wohl, 
Hei der nenen Wendung, welche die griechtſchen Angelegenbei- 
ten zu nehmen ſchlenen, auf diefe Abſicht verzichten, und feine 
Meife nad Morea befchleunigen. ‘ 

Folgende Nachricht Ift der Hanbelstammer zu Marfellle 
mitgethelit worden: „Briefe aus Alsler, die man am 4 Oft. 
durch ein oͤſtrelchlſches Schlf empfangen hat, melden, daß von 
den drei Kapern, die vor Kurzem ausgelaufen waren, zwei 
wieder in den Hafen zurüfgelehrt find; daß drei Meine Kaper 
‚bereit lagen in See zu ſtechen, und daß ſechs Goeletten aud- 
‚geräftet wurden, die in 14 Tagen fegelfertig ſeyn follten. Die 
drei griechifhen Kaper, die am diefer Kuͤſte kreuzen, haben bie 
jejt die frangöfifhe Flagge refpeltirt; aber fie betragen fi) 
nicht fo friedlich gegen andere Flaggen. Die Korvette, bie in 
der Näte des Cap Vincent Freugte, befindet fi jezt in Iris 
voli. Die iſt gewiß, aber da fie biefelbe Flagge führt wie bie 
algierifhen Schiffe, fo Fan man ſich leicht Im biefer Hinſicht 
taͤuſchen. — Neuere Briefe von Algler vom 8 melden, daß die 
drei tleinen Fahrzeuge wirklich ausgelaufen find; das eine von 
ähnen wird jebod in einer Bucht, wohln es fi gefläctet hat, 


biotirt. Die ſeche Boeletten waren fon völlig ausgeräftet, uud 
wollten mit bem erften günftigen Winde unter Segel geben.‘ 

2* Yaris, 21 DOM. Man erwartete bie Ueberreihung des 
Beglaublgungsfcreibeng bes Herzogs von San Earlos als fürm: 
lichen ſpaniſchen Botfhafters am frauzoͤſiſchen Hofe noch nicht fo 
geſchwind. Inu Madrid ſcheint man übrigens mit Ben diploma: 
tifhen Gehelmniffen nicht fehr vorfihtig umgugehn; man 
ſchreibt von dort aus ganz unverholen, es fen bei der neuen 
Geſandtſchaft ein Kanonikus, Namens Don Marlano Auguftin, 
angeftelt, mit dem befondern Auftzage, in ben frangdfifwen 
Blättern zu Gunſten ber fpanifhen Reglerung zu fprewen, 
Eben fo it die Polizei in Madrid nicht fehr darum beforgt, 
daß feine zweibeutigen Gerüchte In Umlauf tommen, es wird 
von dort aus gefbrieben, daß man in Eatalonien allgemein 
wife, die Waffen und Uniformen der Rebellen feven aus Per— 
pignan und andern Punkten der franzdfifhen Staͤnze gekom⸗ 
men. Es ſcheint, die Meynung werbe in Spanien immer all 
gemeiner, daß der König bereits auf die fihere Spur gefom- 
men fey, woher ber Aufruhr rübre. Den Erzbiſchof von Tar— 
ragona bat er mit vor fih gelaffen. Viele Mönde und andre 
Geiſtliche find verhaftet. Man fpricht fogar von einer ton: 
tribution, die der Gelftlihkeit der infurgirten Diſtritte aufer- 
legt fer. Wenn es wahr iſt, daß zwiſchen dem Könige ſeibſt 
und der geiftlihen Macht ein folbes Mißtrauen herrſcht, fo 
fan man fi die neueften Nachrichten erfidren, die von denen 
der vorigen Woche ganz verfhleden lauten; nemlich, baf die 
Unterwerfung der vornebmiten der Häuptlinge noch gar nicht 
erfolgt ſey, fondern daß biefe fih nur von dem Schauplaze, 
wo die königlibe Macht aufgetreten, in die entfernteren ®e- 
birge zurützleben. Damit würde daun auch die Beforguis, 
die Jufurreftion möchte noch lange bauern, mur bejto gegrün=' 
deter. Man will auch bebaupten, bie in der That unterwor: 
fenen Anführer Hätten ſich zuvor wohlbedaͤchtilch in die wäh- 
rend ihrer Raubzuge gemachten Beuten getheilt, und es wären 
unter ihnen fogar über die Thellung blutige Zaͤnkerelen emt= 
fanden, welche bann die Unterwerfung biefer Infurgenten 
vom zweiten und dritten Range veranlaft hätten. — Wir ha⸗ 
ben in Paris viele Geflüchtete fowol aus Spanien als aus 
Portugal. Diefe leztern find überzeugt, dab in wenigen Mo: 
naten die Charte dort abgefhaft ſeyn werde, und fie ſcheuen fi 
nicht, der englifchen Reglerung ganz Ihr Ungläf zur Laft zu le⸗ 
gen ; fie fragen, ob denn biefe gleihgältig gegen den Vorwurf 
fen, dab fie die Könige In Mevolutionen bineinziehe, und diefe 
föniglihen Revolutlonen hintennad eben fo beſtrafen laſſe, wie 
die Mollsrevolutionen. Man fehreibt fogar and Liffabon, daß 
die englifhen Schiffe im Tajo näher an ber Stadt folde Stel: 
lungen genommen baben, daß ihre Wrtillerie im Nothfall bie 
Hauptärafen fo beftreihen könne, wie einft während ber Be— 
ſorgniſſe vor den Einfällen aus Spanien unter Silvelta. Um 
ſchlimmſten feinen die ſpanlſchen Gefluͤchteten Im Liſſabon da⸗ 
ran zu ſeyn; unter dleſen iſt Hr. Recacho, ber ehemals al: 
mächtige General: Polipelbireftor in Madrid, dem jest bie 
fpanifhen ſowol als die portugiefifhen Liberalen bie früberen 
Ermordungen der Freimaurer in Grenada, und bie Hlurich- 
tung des ungläflihen Empecinado, die Apoſtollſchen aber das 
neue Ungluͤt zur Lat legen. Das Volk im Innern von Portu: 
gal hat nun fm Allgemeinen auf dem Lande in ber Perfon bes 
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Den Mignel einen abfoluten König, umb in Dom Pebro einen 
konftitutionellen vor den Augen; In den Städten allein hatte 
man an Cnalands gute Abſichten geglaubt; allein bei dem 
Jezlaen Räftritt Englands If diefe Mepnung auf Immer ver: 
foren. Somit würbe alfo Fraukrelch auf feinem ganz pafliven 
Wege eben folde Vortheile über bie eugliſche Polktit in Por: 
tugal errungen haben, als in Spanien, Won ben ſpaulſchen 
Geflaͤchteten, bie ſich nicht auf bem gewöhnlihen Wege aus 
Yortugal retten fonnten, und wovon Mande bereits auf dem 
Wege waren, follen ſich Mebrere zufammengerottet und In bes 
wafneten Parteien In bie fpaniihen Gränggebirge geflüchtet 
haben. — Der Graf v. Salls, Chef eines Schweizer Regiments, 
von welchem neullch, zu großem Befremden des Publikums, 
ein Soldat an Einem Tage vor bad Arieasgericht, dann vor 
die Revlfion gebracht und fogleich erſchoſſen wurde, bat In einer 
befonders befannt gemachten Mectfertigung nachgewleſen, dab 
vermöge ber Kapitulationen die Schweizer Militair -Revlfiond: 
gerihte gaͤnzllche Umabhängigtelt, zugleich aber auch das Recht 
der Gnadenertheilung beſſzen. — Unſere Börfe fuht am politis 
fhen Himmel Unterftägung in ihren Planen, bie aufs Fallen 
abjielen, und ba hört man dann bisweilen fonderbare Dinge 
nicht nur von der frangöfiihen Polltik in Sachen ber Halb: 
infel, fonderw auch von andern Mächten; auc die befannten 
und unbekannten Projekte bes Miniſterlums werben gefliffent: 
ih unter allerlei drohenden Geftalten bargeftellt. 
Deutſchland. 

Ihre Mai. die verwittwete Königin von Bayern fit am 
29 Di. Abends von München nach Tegernfee zurüfgereist. 
Am 27 war 3. 1. Hoh. die Herzogin von Leuchtenberg von 
Eichſtaͤdt wieder zu Münden eingetroffen. 

** Erankffurt a, M., 26 Di. Im GStaatseffeltenver: 
Behr unferes Plazes it es bis auf ben Schluß ber geftrigen 
Börfenftunde zlemlich ftille während diefer ganzen Woche zuge: 
sangen. Die früher verbreiteten und beglaubigten gimjtigen 
Gerüchte in Wetref der Angelegenheiten bes Orients lieben Ih: 
re Beitätigung vergebens erwarten; auch ftimmten die authen- 
tifhen Kurdnotirungen von Wien, bie man fpdter auf orbent: 
lichem Wege erhielt, nicht mit den Angaben überein, melde 
frühere Privarbriefe darüber enthielten. Eine Reaktion war 
daun auch fat unvermeidlich, zumal da es bier nicht an Spe: 
Eulanten fehlt, bie jeden Umſtand zu bennzen ſuchen, um ein 
Welchen hervorzurufen, was benn and wirklih in der Weiſe 
erfolgte, daß die äftreichlichen Metalligues unter 92 gingen. 
Inzwiſchen zeigte fib in den gefirigen Nachmittagsſtunden wie: 
ber mehr Lebhaftigleit. Ein bekanntes ‚großes Bantierbaus 
ließ bedeutende Antäufe in Metalligques machen; und da man 
nam erfuhr, daß ſolches einen Kourier von Paris erhalten babe, 
fe 309 man bierans ben Schluß, es hätten beifen Depefchen 
Anlaß zu biefer Operation gegeben. Die oͤſtreichiſchen Me⸗ 
talligues hoben fidy hiernaͤchſt wieder auf 92/16; Wiener Bank⸗ 
aftien auf 1305; Partlale 118'/,; Öftreihifche 100@uldentoofe 
von ber erften Rothſchlldiſchen Lotterleanleibe 143t/.. — Es 
wi verlautbaren, fowol die oben erwähnten, als auch die ſchon 
früber von gedachtem Banfierhaufe veranftalteten Ankaͤufe von 
Effetten würden für Rechnung eines geldreihen beutfhen Son: 
verains bewirkt, dem biefes Haus 1500 Stuͤt davon, zur Zins⸗ 
anlage von Kapitalien, innerhalb kurzer Zeit zu liefern über: 
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uommen habe, Sollte ſich dieſe Mngabe beſtaͤtigen, fo wirb 
ih ohne Zweifel in biefer @ffektenforte,. wenigſtens zum bevor- 
ftedenden Liquidarionstermine, eim wirktiher Mangel, ober doch 
eine das Angebot überwiegende Konkurrenz ber Frage zeigen, 
und fomit eine fernerweitige:Befferung der Kurfe erfolgen. 
— Die Darmftäbter Loofe ſtad anfı.80 geftlegen, und in 
Darmftädter AProzentigen find mehrere beträchtiihe Zelt⸗ 
käufe zum Kurs von 93 für Ende Dezembers abgefcloffen wor⸗ 
ben, In dftreihifhen Metalligues wurben geſtern und heute, 
aufer den gewöhnlihen Baar: und Zeitfäufen, auch noch anſehn⸗ 
liche Praͤmlengeſchaͤſte für Januar gemacht. Nah den besfäl- 
llaen Abſchluͤſſen bleitt es ber Wahl bes Prämiengebere, der 
4%/2 Prozent zahlt, überlaffen, die bebungene Anzahl Stüfe 
bis zu jenem Termine zu 92 empfangen oder Ifefern zu koͤn⸗ 
nen. — Der Dielonto iſt 33/, Progent. — Im Wechſelhandel 
des Pages kit wenig Neues zu berichten, da ber Umfaz In frem= 
den Devifen noch immer unbedeutend iſt. London 2 M. ©. 
ftebt 148994; Paris E. ©. 79; Berlin 103'/4; Umfterbam 
1587/, ; Wien in 20gern 100%/5. 
Yyreußen 

In Öffentlichen Nachrihten aus Berlin vom 20 DE. 
beißt e8: „Die Gewerbsausitellung kit gefhloffen. Das 
Endrefultat war, daß die Negferung zwar mit den einzelnen 
Fabritaten fehr zufrieden gewefen iſt, aber Im Ganzen gefuns 
ben hat, daß eine viel zu geringe Thellmahnıe der Gewerbtrel⸗ 
benden für bie Sache fich gezeigt hat. Dis liegt imsbefondere . 
darin, daß bie meiften Kabrifanten (5. B. die beiten Infirws 
mentennsacher) fehr unzufrieden damit find, baf die fremden 
Baaren mit fehr geringem Impoſt bereinfommen dürfen, 
während fie Im Uuslande zum Theil ungeheuer hohe Saͤze der 
Einfuhr bezahlen muͤſſen. Es heißt, fie werben ſich vereink- 
gen, um der Meglerung Vorftellungen über diefe dem Abſaz 
inlänbifcher Fabritate fo ſchaͤdllchen Uebelſtaͤnde zu machen.” 

7 Berlin, 18 DM. Die Verträge, welde wegen Ber: 
bot von Buͤchernachdrul mit Hannover, Heflen = Darmitadt 
und Oldenburg hiefiger Seite abgeſchloſſen worben, find jezt 
befaunt gemaht. Es werben in jenen drei Staaten und in 
Preufen gegenfeittg die ausländifhen Schriftſteller und Mer: 
ieger gegen ben Nachdruk, wie die Inländifhen ſichergeſtellt, 
und genießen mit biefen wegen ihrer Verlagsartikel gleichen 
Schu, So wil das Mintterlum auch mit den übrigen deut: 
fhen Staaten, wo Büchernachdruf verboten iſt, Unterbandlun- 
gen anfnäpfen und Verträge eingeben, doch mit Vorbehalt der 
weitern Erledigung biefes Gegenftandes durch gemeinfamen 
Bundesberhluß. Moc einige Jahre, und Preußen wirb fi 
ſchon über mehrere Punkte auch mit felnen Nachbarſtaaten ver- 
einigt haben. — Nun müßte man auch dabin fireben, daß die 
Verleger, wir verftehen darunter nicht bie gewöhnlichen Bil: 
herbändier uud Antiguare, mehr gebilbet wären, daß nicht ber 
Befiz von Kapltal allein das Mecht des Verlags bebinge, da- 
mit der Staat von folhen Männern minder ein Wergeben ge: 
gen das Prefgefez zu fürchten babe, und der Schriftfteler mit 
ben unterrichteten DBerlegern in ein ebleres Werbältniß trete. 
Ob dleſes nun durch ein Eramen, dad Jeder von ihnen im ge- 
wiffen Materien machen müßte, oder burd eine Prüfung, bie 
Jedem freiwillig überlaffen bliebe, und nur einige Ehrenrechte 
und Vorzüge vor den andern bebingte, bewerkfteligt werden 
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Werradprängen über Deutſchlands Politik. 
(Eingefendet.) 

Bom Rhein, 25 Dft. Während große Fragen jenfelte 
der Pprenden und im Orlente entſchleden werden follen, «ber 
findet ſich Deutſchland In einer Lage, die Ibm erlaubt, ein ru⸗ 
aer, unpartellfher Zuſchauer der angekündigten Bewegung 
zu fen. Wir find nicht nur bei dem Etreitigteiten der Bat: 
tionen im Spanien und Portugal keineswegs bethelllgt, fon 
dern bie Geiſtesblldung ber deutſchen Voͤller .fezt fle glätlicher 
Weiſe binand über die barbarlſchen Kämpfe für Intereſſen des 
Mterglanbent, und für einen Abfolutiemus, deſſen Anhänger 
ſich gegen jede Ordnung empören. Auch haben wir es nicht 
gu verantworten, wenn dort unter den Augen der zur Herftels 
lung der Ordnung bingefenberen Truppen alle Graͤuel der Anar⸗ 
ie gebuldet werden. Unfere Pabitziften find nice gendtbigt, 
eine caralterloſe Halbheit durch Eophifterelen zu vertheldigen. 
Wir haben weder bie zahme Empörung ber Gortes, noch dem 
wilden Biutdurft der Agravlados zu befhönigen. Es tout bei 
und alcht Noth, die Farben bes Ruhmes und. ber Schaude 
unter einander zu miſchen, — bem gefunden Menfchenverftaud 
mit Gewalt zum Schweigen zu bringen. in bintiges Spiel 
ohne Zwek oder für unhaltbare Zweke wiberfpricht unferm em: 
ften befonnenen Charakter, Die Unruhen jenfelts der Pyre⸗ 
nien find uns daher im jeder Rüutficht fremd, — Was von ber 
andern Seite den leider noch nicht beendeten Kampf ber un: 
glütiihen Griechen betrift, fo dit unfere Thellnahme rein 
menſchlich, und ohne Beilmifhung eines materiellen Eigenuuzes. 
Diefe Theilnahme hat ſich auch faſt Überall unter und ande 
fpregen dürfen, obue daß Gefahr für das enropdifde Sleich⸗ 
gewicht babei hätte befürditet werden tönnen. Da jedoch ſicht⸗ 
bar wurde, daß ohne kraͤftige Intervention bie’ bobe Pforte 
nidr zur Milde und Defonnenheit gebraht werden fünne, fo 
war es natürlich, daß wir mit Woblgefallen und Dautbarfeit 
auf biejenige Macht binbliften, weiche ben größten Eruſt zeigte, 
die Berublgung Griehenlande zu Etande zu bringen, Um ſo 
auffalender mußte es fepn, wenn in einigen fonft fehr vorſich⸗ 
tigen Blättern Korrefpondenzartitel Play fanden, die offenbar 
den Zwei hatten, Mißtrauen gegen Rußland zu erwelen, oder 
wentgiiens bie Beſorgulß zu verbreiten, als ſey der Traftat 
vom 6 Zul, einfeitig zerriffen, und nur Uneinigkelt zwiſchen 
deu drei verbändeten Mächten vorauszufehen. . Was mit fols 
hen Einflüfterungen gewonnen werden foll, iſt ſchwer zu errar 
then. Der Deutfhe bat zu viel gefunden Verſtanb, als daß 
es ben Geguern deſſelben gellugen folte, die öffentliche Mey: 
nung gegen Rußland In einer Angelegenhelt zu fimmen, wo Me 
Anſpruͤhe der Menfhheit und die allgemeinen Intereilen bes 
Handels gerade duch Rußlands Energie am erjlen geficert 
werden können, während eine zweidentige Politik, die auf Taͤu⸗ 
ſchung Ruflands und auf Heberliftung jener Anfprüche hinaus: 
ginge, mır die Maht und Popularität, Im edeiften Sinne des 
Worts, derjenigen Mat vergrößern würde, welche an einem 
heuchleriſchen Spiel feinen Anthell nehmen wollte, — — So 
iſt es und vergoͤnnt, über die Angelegenheiten des Orients, wie 
ber jene in Spanien und Portugal flar zu fehen, und ein ürtheil 


über die fihtbaren Maaßregeln · gu fällen, obne babei iim Dienfte- 
eines nabe liegenden Intereffe's zu fleben. Cine ſolche Lage iſt 
darum weder gleldynültig, noch ſchlleßt fie won jedem Einfluſſe aus. 
Wo wir nicht unmittelbar betheiligt find, können wir am er- 
ften Gehör finden, wenn nur unſere Rede von Einfiht und 
Gerechtigteit Zeugnlß ablegt. Im lejteren Falle fönnten leicht 
Seſandte der Mächte des zweiten Rauges für die allgemeinen: 
Intereſſen mit Nuzen fi thätig-erweifen. — Außerdem wäre- 
mwänfhenswerth, daß menigftens im unfern unter Huffiht der 
Deslerungen ſtehenden Blaͤttern fich eine, über bie Leidenfchaf- 
ten der Partelen erbabene, Anfiht ber gegenwärtig zur Ent⸗ 
ſceſdung gereiften großen yolitifhen Fragen ausſpraͤche, — 
ſchon deßwegen, weil es nicht rathſam fit, die dffentiihe Mel: 
nung ganz ihrem Schickſale zu überlaffen. Es könnte und follte 
daraus bervorgeben, daß in Deutſchland eine turfopbitifche Vo⸗ 
litit wenig Thellnahme finden würbe, und daß auf der andern 
Selte die Kämpfer für die Inqulſitlon, in ihrer Empörung. 
ung feine Hofuung geben, bie porenätfche Halbinfel zur Orb- 
nung zurüdgebracht zu ſehen. — Uns die Befonnenbeit zu er= 
balten, ift die Aufgabe In unferer Stellung. Bleiben wir Ihr 
treu, fo werden wir nicht ſchwach ſeyn, fondern gerade in der 
Sammlung der Kräfte bie Buͤrgſaaſt finden, bei irgend einem 
Wechſel der Ereignife nicht unveorbereitet zu feyn. Deutſch⸗ 
land, das unter bellfehenden Meglerungen feine Revolution be=- 
faͤrchtet, fann die Summe felner Kräfte zu Rathe halten, und» 
dadurch ſich Adhtung fm Auslande fihern. Es wird immer 
gut ſeyn, wenn die Parteien wiffen, was fie von uns zu er- 
warten haben, — Mögen fie örtlihe Siege erfedhten, die Agra— 
vtados und ihre Freunde werden uns feine Geſetze bictiren. 


‘Und wie auch der für. bie Ehre des Jahrhunderts bedeutende 


Kampf im Orlente angefallen möge, immer wirb und ber Ruhm 
bleiben, daß wir, In tebereinftimmung mit unfern Fürften,- 
die Sade ter Grlechen für eine edie und große erkannt ha— 
ben, obne ung durch die Klagen über perfönliche Barbarelen unter 
einem durch bie türkifhe Herrſchaſt entarteten Volle Irre ma=- 
den zu laffen. Damit ein priftliches Volt nicht ferner vor 
feinen barbarifhen Iorannen in Berworfenhelt erkalten werde, 
barum dit es unerlaͤßlich, daſſelbe von feinen bisherigen Zwings 
berren zu trennen. Solch ein Zwet gibt dem Traktat vom 
5 Jul. feinen Sinn und felne Bedeutung, und wir fönnen mit 
einer in Deutfdland allgemein herrfhenben Sefinunng ung ale 
geifteeverwandte WHlirte der zur Berublgung Oriechenlande- 
verbundenen Mächte anſehen. 


Rheinhandel während des Monats September. 


*“ Mainz, 10 Dfr, Der niedrige Warferitand des Rheine 
wäorend bes verfioffenen Monats war der Beförderung ber 
Trandporte nicht günftig, befonders In den Niederlanden, Der 
Leck war zu-feicht, ald daß er hätte befahren werbeu koͤnnen, 
und auf. der Waal iſt der Mangel an Leinpfäben, die erſt im 
ber Gegeub von Nimwegen beginnen, ein großes Hindernis 
welches bie Schiffahrt zu Berg gänzlih unterbriht, wenn ber 
DOftwind anhaltend weht, wie es feit mehreren Wochen der 
Fall kit, und man fih der Segel nicht bedienen fan. Dennoch, 
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waren bie Transporte während September ſowol zu Thal als 
- zu Berg bedeutender als In demfelben Monate des verfioffenen 
Sabre, wie folgende Angaben beweifen. Im Monate Septem: 
ber 1826 find von bier abgegangen: 
Zu Berg 
in 228 Fahrzeugen. 


Zu Thal 
in 272 Fahrzeugen, 


Zur dopp. Metogait. Geb, 1506 Cent. 17,824 Gent, 
— 1/40 Gebühr 12,437 — 3908 — 
— 1/4 Gebühr 93591 — 17,676 — 
— !/ı Gebühr 57,098 — 19,689 — 
für Meifende 5000 — 1837 — 
für Marftieute 180 — 9 — 
916,74. Kubltm. Eichenholz 
41798,77 — Tannenholz. 
In demſelben Monat diefes Jahres. 
3u Berg Bu Thal 


in 511 Fahrzeugen, ‘in 252 Fahrzeugen. 


Zur bepp. Retognit. Geb. 679 Gent. 11,860 Gent. 
— 1/0 Gebühr 14,699 — 3 — 
— !/, Gebühr 13,186 — 19,184 — 
— 1/ı ‚Gebühr 63,645 — 36,01 — 
Für Meifende 3000 — 3218 — 
Für Marktleute 15 — 6as — 

276,00 Kubikm. Eichenholz 

18292,52 — Tannenholz. 


Vergleicht man die Transporte des vorigen Jahrs bis Ende 
Septembers mit ben disjäbrigen während derſelben Perlobe, 
fo ſtellt ſich gleichfalls für leztere ein bedeutender Mebrbetrag 
heraus, wie folgende Angaben darthun. Bis Ende Septem: 
4826 find von bier abgegangen: 


Zu Berg. 3u Thal. 
—ñN a, WE —t — 
Zur dopp. Nefognit. Geb. 14,505 Cent. 76,164 Cent. 
— *6 Gebuhr 106,593 — 72,884 — 
— 1/4 Gebühr 75,254 — 108,367 — 
— 1/ı Gebühr 590,014 — 123,155 — 
Für Meifende 20,617 — 13,479 — 
Für Marktleute 108 — 5132 — 
48642,74 Kubilm. Eichen 
176936,77 — Tannen, 


Bis Ende des verfloffenen Monats dagegen: 


3u Berg. gu Thal. 
—ñ— — N uw! 
Zur dopp. Refognit. Geb. 12,571 Cent. 68,559 Eent, 


— 1/,0 Gebühr 125,521 — 124,614 — 

— 2/4 Gebühr 75,278 — 302,261 — 

— 1/4 Gebühr 427,609 — 172,652 — 

Für Relſende 19,968 — 20,09 — 

Für Marfteute 757 — 5780 — 
28412,00 ubilm, Eichen 
158985,52 — Tannen. 


Unter den Waaren zur ganzen Gebühr, die ſtromabwaͤrts im 
legten September von hier verfender wurden, find 7552 Entr. 


Koblfamen begriffen. Die bedeutenden Partien, die Im Laufe 
‚ am Obermaln, an der Rodach und Kronach, in Folge der Selch⸗ 


diefes Sommers in diefem Artifel nach dem Unterrhein ge- 
gangen find, und menerdings auch ans Rhelubavern nah Franf- 


J 


reich verſchiktt werben, haben unfere Vorraͤthe bebeutenb ver- 
mindert, und die Preife in die Höbe getrieben, obſchon auch 
aus fremden, namentlih aus den Nedargegenben ziemlich viel 
von biefem Erzeugniß unferm Plage zugeführt worden iſt. Die 
Prelſe deffeiben wurben am 10 Sept. zu 11 fl. 12 fr., dage⸗ 
gegen den 3 bie zu 11 fl, 50 Er. motirt. Auch der Kleefamen 
fand gegen das Ende bes vorigen Monats einige Nachfrage, 
die fi feitdem vermehrt bat, Mebrere Verfendungen find 
nah dem Unterrbein und von ba nah England gemacht wor: 
ben, wo in Folge der feuchten Witterung die Erndte bes Kiee⸗ 
famens nicht günftig ausgefallen it, und dadurch die Guts— 
befizer gendtbigt worden flad, fih mit fremder Waare zu ver⸗ 
feben, Inzwiſchen baben die Preife auf unferm Markte nicht 
angezogen, obfhon das biejährige Produft von guter Qualität 
und befonders fehr baltbar befunden wird; fie werben gegen- 
mwärtig zu 16 fl. 15 fr., und für Lujerner zu 15 fl. 45 fr, das 


große Malter notirt. — An Magfamen find von bier im ver- 


floffenen Monat ſtromabwaͤrts verfcift worden: 1021 Gentuer. 
an Aorn 5653 Ctur., an Gerfte 1208 Ernr., an Hirfen 996 
Etar,, an Linfen 100 Ernr. und au Welzen, Spelz, Haber 
nur einige hundert Centner. Seitdem die Mautben die @in- 
fuhr des Deis mit hoben Zöllen belegt haben, vermehren fi 
bie Verfendungen ber Deitörner, die früher hauptſaͤchllch nur 
am Unterrhein Abſaz fanden, nun aber nach .allen Richtungen 
bin ftatt finden; an Mobnfamen, deſſen Preis etwas geftiegen 
it, find einige wiewol geringe Partien nah dem Main abge: 
gangen. Der Preis bes Wehzens bat fi nicht in aleichem 
Verhaͤltulß mit dem ber übrigen Getreibegattungen gehoben; 
auch iſt nihte, ober wenig von bier In den Handel gefommen, 
fondern alle im biefigen Hafen eingetroffenen Partien in bie 
Lagerhaͤuſer gebracht worden. Der Weizen fojlete den 3 bie 
6 fl. 20 fr. das große Malter, das Korn 5 fl. 26 fr., bie 
Serfte a fl. 15 fr. und der Haber 2 f. 35 fr. Der Haber 
und Welzen find während des legten Monats nur um einige 
Kreuzer das Malter, dagegen ber loggen um 16 und die 
Gerfte um 15 fr. aufgefcblagen. Aus ber Provinz Rheinheffen 
und den Rheingegenden find feit ber Erndte noch keine Zufuh⸗ 
ren an Getreide bier eingerroffen. Weberbaupt tft zu erwarten, 
daß die Fruchtverfendungen zu Thal in der naͤchſten Perlode 
vor Eintritt des Winters nit fehr bedeutend ſeyn werben, 
da nun In Franfreih, in Folge der geftiegenen Preife, die Ein: 
fuhr des Getrelbes, gegen Entrihtung eines Einfuhrzolles er- 
laubt iſt. Die Verfendungen au Salz aus ben Wimpfener 
Salinen nah Rheinpreußen und Naſſau bellefen ſich im ver- 
flofenen Monat auf 2870 Centner. — In dem hollaͤndiſchen 
Holzbandel herrſcht noch immer biefeibe Gefhäftsiofigteit wie 
früber. Der Minderbetrag für Tannenholz In diefem Han: 
delszwelg würde moch bedeutender ſeyn, wenn miht In ber 
Floͤßerel nach Rheinpreußen ſich mehr Lehen als im vorigen 
Jahre zeigte, und hierin ein bedeutender Mebrbetrag ſich er: 
gäbe, ber jenen Ausfall zum Theil erfest. Der Preis ber 
Mainborde, die bier Im Frühjahr 21 fl. das Hundert galten, 
it bie auf 26 fl. geftiegen. Diefe Erhöhung rührt zum Theil 
von dem vermehrten Abſaz nah Mhelnpreußen, fo mie auch von 
der geringeren Quantität Waare ber, welche die Saͤgmuͤhlen 


tigkeit bes Waſſers, im Laufe diefes Sommers geliefert haben. 
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Auch find an den Möhren des Obermalns Bauten vorgenom: 
men worben, die bis zum 15 Sept. gebauert und bie Flößerel 
aufgehalten haben. Der Bebarf in ben Klev- und Bergifhen 
Provinzen, ber fortwährend zunimmt, iſt durch bem vor einigen 
Wochen in Schwelm ftatt gefundenen Brand, burd welchen 
47 Fabritgebäube in Afche gelegt wurden, noch vermehrt wor: 
den. Es Lit nicht wahrfcheintich, daß Im Laufe biefes Jahres, 
unb bevor der Winter die Flößerei unterbricht, der Preis bes 
Holzes beruntergehen wird; es ſteht im Gegentheil zu er- 
warten, daß er ſich noch heben dürfte; denn bie Worräthe am 
Dbermain find nicht von Bedeutung, und bie in Mainz und 
am Unterrhein fait gänzlich erfihöpft. Auch befteht im Baveri⸗ 
fhen eine Verordnung, der zufolge nah dem Gt. Gallustage 
(den 16 Dftober) Fein Floß mehr auf bem Main abfahren 


barf. 
Geſchluß folgt.) 
Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 29 Oktober ı837. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld 
Rothschild'scha Lo |. . 2: 22.» 144 143t/4 
Fartial a a Pre. 2 2 2 rn 118/, | a —9— 
Metalliques 5 Pre. 2 2 nn nn 93 gıd/a 
Bank-Aktien mit Divid. vom ı. Semest. 1837. 1085 1084 

b) Bayerische Staatepapiere. 

Obligationen mit Coupe: e 00 0. 4 Pro. ur 

dt — — 2.0.0.0. SProe| 1097/, | 1023/, 
Landaniehen — 0— * 5 Proe. — — 
Lotieria · Looꝛe E— M. Proc.) 104 1032/4 


titterarifhe Anzeigen, 
‚Borläufige Anzeigen. 
Bon Sterler’s Kommentar zur bayer'ſchen Pharma⸗ 
copo ift der zweite und lezte Band unter ber 

Dreffe. 

Da verſchledene Verhaͤltniſſe das Erſchelnen diefer lezteren 
Abtheilung verhinderten, und bie häufige Nachfrage ber ver: 
ehrllchen ren Subferibenten die lebhafteſte Thellnabme an 
ber gedlegenen Urbeit bes Hru. Verfaſſers zu erkennen gab, 
fo findet die unterzeichnete Verlagsbandlung m veranlaßt, zu 
erfiären, daß der Druf ununterbrochen fortgefezt, umd die ge: 
lehrte Welt dur bie forgfältige Arbeit diefer tehnifhen 
Abtheilung, welcher auch das Regiſter über alle vier Ab: 
tbeilungen des ganzen Werkes beigegeben wird, fih im 
vollen Umfange für die bisherige Verſpaͤtung entfchädiget fin- 
ben werde. Die bereits erfchlenenen 3 Abtheilungen (1. und 
2. Pharmalopd; 5. Kommentar, erfie Abthellung) find bie 
zur Erfheinung ber aten Abtheilung noch um den Subfertp: 
tionspreis von 5 fl. 24 fr. zu haben. Alsdann wird ber 
Preis erhoͤht. 

Münden im Oftober 1827. 

3. 3. Lentnerifhe Buchhandlung. 


Del Jofepb A. Fintterlin, Buchhaͤndler in Münden, 

HH in Kommiffion erfchienen: 

Landesverfhbnerung. Beitrag zur Befbrderung 
diefed wichtigen Gegenftandes. erausgegeben und 
der Deputurion für Bauwefen und Landesverſchoͤne⸗ 
rung in Bayern gewidmet von Heinrich v. Na— 
gel. gr. 8. in Umfchlag gehefter. 





Bei Karl Hoffmann in Stuttgart iſt fo eben erſchle⸗ 
nen, und durch alle Buchhandlungen zu baben: 


Das Buch der Geheimniffe, 
für Künftler, Fabrifanten und Handwerker, 


Enthaltend: eine Haupräberfiht aller ſich auf die verfhledenen 
Verzwelgungen der Künfte und Gewerbe bezlehenden Kennt: 
niſſe; aller neuen Erfindungen und Entdefungen ;- ber verfchles 
denen üblichen Werfabrungsarten zu Verbefferung und Bervoll- 
fommnung der Maſchinen, weiche geeignet find, die Bemuͤhun⸗ 
gen der Induſtrie fruchtbar zu mahen, und den Subftanzgen, 
weiche die Kunſt entwendet, nm den verfchiebenen Gegenftäns 
den ber Induſttie, welche bie Vedurfalſſe und die Annehmiich- 
feit bes aefelllgen Lebens erfordern, Dauerbaftiatelt, Glanz 


; und Deifall zu verfhaffen. — Von Smith aus dem Franyd: 


zoͤſiſchen überfegt, mit einer Morrede, 
Preis 5 fl. 

Das deutihe Yublitum empfängt in obigem Werke eine ge: 
treue Ueberfezung eines Buches, weldes in Franfreih ein 
niht unverbientes Auffehen erregte, indem es durch eine um: 
faffende hoͤchſt gründliche Iufammenftellung aller neneren Ente 
befungen, welhe fi auf Künfte und Gewerbe beziehen, den 
unermüdiihen Fleiß und die auferordentiihen Kenntnile des 
Verfaſſers beurkundete. Jeder Künftler, jeder Handwerker 
wird In diefem Werte für fein Fa eine Menge Anweifungen 
und Entdekungen finden, bie es für ihn zu einem wahren 
Schaztäftfeln machen, und wenig @eld, 3 fi. für mehr ale 500 
enggedrufte Geiten, voller praftifwer Haͤlfemittet, wird durch 
ben augenfhelntihen Nuzen, ben es ibm gewährt, taufendfah 
erfejt werden. Man lefe, prüfe und bandle nah den gegebe— 
nen Anwelfungen — dann wird das Werk für ſich felbit fpre= 
hen und feinen Melfter loben. 


51 Bogen, brofchler. 





So eben fit bei Mepler In Stuttgart erfbienen, unb 
In allen Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweis, - Deft: 
reihs (in Wien bei Mörſchner nnd Jasper) vorräthig: 
Die Schikſale der alten und neuen Cortes 
von Spanien durch Ernft Münch, Zweiter 
Band. gr. 8. 2 fl. 30 fr. od. ı Rthlr. ı2 ar. ſaͤchſ. 
(Preis des erften Bands ı fl. 40 fr. oder ı Rihlr.) 
Diefer zweite Band, womit diefes Werk ſich ſchließt, ſchll⸗ 
bert die wichtigen Erelanlſſe in Spanien von Beſchwoͤrung der 
Konftitution bis zum —— Untergange berſelben, nach 
ber Uebergabe vom Cadliz, bie Entwikelung des konſiltutio— 
nellen Lebens, die Hinderniſſe, Gefahren und Urſachen, welche 
bie befannte Kataſtrophe herbeigeführt, das Getriebe der ver— 
——* Parteien und die Krlegsbegebenbeiten von 1823, 
n gebrängter Sprache und nach den beiten Quellen und Bor: 
arbeiten. @ine Ueberſezung des eriten Theits Ins Hollaͤndiſche 
beweist, welche freunblihe Aufnahme diefed zeitgemäße und 
troz ber befannten Freimätbigteit des Verfaſſers von allem 
Parteigeifte ſich freihaltende Wert auch im Auslande gefunden. 


Bet mir if erflenen, und in allen Buchhandlungen zu er: 
halten: 


Shalfpeare’s 
S ha ufpy ie le, 
erläutert 
von 


grau; Be ra 

4 Theile, gr. 5. Auf gutem Drufpapler. 6 Thlr. 12 gr. 
Erjter Theil: Einleitung („Shaffpeare in Deutſchland“); Mac: 

beth; Jullus Caͤſar; Der Kaufmann von Venedig; König 

Lear; Romeo und Julla; Miel Lirm um nichts; Titus Ans 

dronlens; Dthello. 23 Bogen, 1823. 1 ZTblr. 16 ar. 
Zwelter Theil: Hamlet; Der Sturm; Ein Wintermahrchen; 

Was Ihr wollt; Wie es Euch gefällt; König Nobann; Abd: 


3212 ; 


1; Könly Henri IV, erfter Shell. 19%, Be: 
gen. 4825, 4 Tbir. 12 pr, 

Dritter Theil: Aönia Seinrich IV... zweiter Theil; König Hein: 
ri V; König Heinrich VI, etiter, welter und dritter Theil; 
König Widard II; Könla Henri VII; Sübmung einer 
Widerfpenftigen; Zwel Edelleutt von Verona; Timon von 
Mtben; Ende gut, Alles gut. 21 Bogen. 1826. 1 Thlr. 16 gr. 

Blerter kbelt: oriolanud; Antonius und Aleopatra;, Berlo⸗ 
rene Llebedmin; Trolius und Kreſſida; Eombeline; Die tur 
Frauen von Windfor; Ein Sommer 

Maah; Das Lufifplel der Irrungen; Perilles; Aubang: 
Undentungen über: einige beirlttene Dramen Altenglands 
und Shaffpeare'd, über Ludwig Tied's Verdleuft um diefels 
ben und über die Mufif In Shaffpeare's Schauſpielen. 22 
Bogen, 1827. 4 Tblr. 16 gr. 

Reipzig, den 30 Pr. 1827, 


nig Miarb 


Brodhaus. 





Für Freunde der italienischen Litteretur. 


Mit der zweiten Abtheilung, welche so eben an die 
Pränumeranten geliefert wurde, ıst nunmehr beendigt und 
jezt vollständig für den beigesezten, vielfachen Auflorde- 
rungen zufolge bis Ende dieses Jahres gültigen, zweiten 
Bußscriptionapreis von 3 Rthir. 16gr. (Der nach- 
herige Ladenpreis ist 5 Rthir. 8 gr.) in allen Buch. 
handlungen Deutschlands und der angränzenden Staaten 
zu erhalten: 


PARNASSO ITALIANO, overo: ı guarrao Porrı 
eruenearimi Irauıamı: „La divina Commedia di 
Dante Alighieri.“ „Le Rime di France s- 
co Petrarca.“ „L’Orlando furioso di Lodo- 
vico Ariosto.“ „La Gerusalemme liberata di 
Torguato Tasso.‘‘ Edizione giusta gli ottimi 
Testi antichi, con Note istoriche eritiche. Compiuta 
in Un Volume. Ornata di quattro Ritratti secondo 
Raffaello Morghen. Bvo. gr. Broschirt.. Sub- 

. seriptionspreis 5 Rthlr 16 gr. 


. —** unter gemeinsehaftlichem Titel erschien diese 
neue, mit kritischen Noten begleitete, Ausgabe der hohen 
Dichterwerke von Italiens vier grölsten Meistersängern. — 
Dem sorgfältigen Abdruke des Textes, welchem die älte- 
sten, zumeist beglaubigten Originalausgaben unterliegen, 
wurden, mit Benuzung eines reichen Apparates und viel- 
jähriger kritischer Studien, die wichtigsten Wort- und 
Sacherklärungen nebst Verschiedenheiten der Lesart, von 


einem gelehrten Sprachforscher, Hrn. Ad. Ma 


‚gner, beige- 
fügt, und demnächst alle Bedingungen der strengsten Ken 
rektheit gewissenhaft erfüllt. — Ein schr schöner und 
deutlicher Druk gewährt auf dem feinen, weilsen Velin- 

apiere die angenchmste Wirkung, so wie überdis die 
öchst sorgfältige Eleganz der äufseren Ausstattung durch 
ein treflliches Titelkupfer Schwerdgeburtlhs, die Bildnisse 
der vier Poeten nach den Meisterstichen des Raffaello 
Morghen in einer allegorischen Gruppe darstellend, noch 
mehr gehoben wird. Ungeachtet des sehr bedeutenden 
Aufwandes, ist der Preis dennoch äufserst wohlfeil gestellt, 
und ich hoffe, durch diese Gemeinnüzigkeit, unter den 
zahlreichen Freunden der italienischen Litteratur ein gün- 
stiges Interesse zu erweken, da selbst Beosizer vom Dante, 
Arıosto, Tasso oder Petrarca in einer oder der andern 
einzelnen Ausgabe, deren jede als Viertel des „Parnasso 
Italiano“* eben so viel wie hier das Ganze kosten dürfte, 
durch deren Ankauf kein eigentliches Opfer bringen. Dals 
die innere und äußsere Besorgung (dieses Werkes ein spre- 
chender Beweis der nicht geringen Schwierigkeiten ist, 
welche bei dessen Ausführung zu heseitigen waren, wird 


nadtätraum; Maaf 


— — — — — — 


jeder Sachverständige mit Beifalle zu würdigen wissen, 

und die Gediegenheit des Geoleisteten anerkennen. 
Leipzig, August 1827. 

Ernst Fleischer. 





Das Manufcript ber ueberfegung ber Essai critique sur 
Pbistoire de Livonie par L. c. d. B. a; Dorpat 1817 iſt zur 
Herausgabe gegen ein billiged Honorar zu baben, 

Ber ne diefer untergieben will, feine Aeußerung 
in portofrelen Briefen unter der Adreſſe an J. J. K. in Mün:- 
chen einzufenden, 


Serichtliche Bekanntmachungen. 


Gerſtelgerung.) In ber VWerlaſſenſchaft des Bene: 
fijlaten Fran; STaber Bergert wird deſſen Blbliotdet, 
weiche in der griebifhen und lateiniſchen Litteratur ſowol. als 
im Fade ber neuern Lltteratur, der Geſchlchte und Melfeber 
f&reibungen, befonders in ber Theologie, vorzägiihe Werke ent- 
hätt, worüber das Verzeibnih In diffeltigem Sefretariat am 
Samstag deu 3 Nov, Vormittags von 9 Me 12 und Nach⸗ 
mitrags von 5 bis 5 Ubr eingefeben werden fan, am Mon: 
tag den 5ten Fünftigen Monats November und den 
folgenden Tagen jedesmal von 9 big 12 und Nach— 
mittags von 5 bis 5 Ubr gegen baare Bezahlung verfiel: 
gert, wie dieſes auh mit ben verfhledenen Meubeln, Kiel: 
dungsftüten, dann einer filbernen Minutenuhr und einer Gars 
ultur filberner Schnallen, am Samstag den 10 erwähnten 
Monats Bormittags 9 Uhr geſchleht. 

Diefe Verftelgerung kit in ber Damenfilfts = Straße 
Nro, 12356 Im dritten Stokwerle. 

Münden, am 21 Dft. 1827. 

Könlgliches Kreis: und Gtabtgeriht. 
v. Gerngroßf, Direktor. 
Seller. 


(Umortifationd:E@dikt.) Da fi der unbekannte Jus 
baber der in ben Bellagen jur Dig ung Niro. 78, 107 und 
150 (Dahrsang 1827), in ber uchner politiſchen Beilumg 
Nro. 91, und In dem Intelllgenzblatte bed Unterdon ſes 
Eiat 12 und 19 befhriebehen, dem Franz Taver Unver⸗ 
dorben zu Werluft gegangenen Gtaatsanleheug = Obliga⸗ 
tiow Innerbalb des gegebenen ſechs monatlichen Termind 
bierorts wicht gemeldet hat, fo wird hiermit befagte Urkunde 
dem unterm 24 Febr. I. I. gemachten Präjudly gemäß, für 
traftloe erlärt. 

Eggenfelden, ten 4 Dit. 1827. 

Koͤnlgl. bayerlſches a 
Der loͤnlgliche Landricter 
Hufer. 
durch bad fönigl. bayerifhetanb- 
geriht Bamberg. gemadten Belanntmachung in Nro. 274, 
diefed Blattes finder die Ziehung. des Cuts Bughof unab- 
änderfib am 31 Dec. I, 3. Ratt. 

Diefes fhöne Gut iſt auf 57,936 fl. geſchaͤzt; 20,000 fl. 
ald Ablöfungefumme, und 10,000 fl. verſchledene Beldgewinnfte, 
machen die Thellnabme um fo einladender ; Loofe zu id. a5 Pr. 
find noch zu bepieben, bei ben HH. 3. ©. Margeeitket in 
Münden; €. ©. Mofer und J. B. Vanon in Augd- 
bura; 9. ©. Knab in Nürnbers; Simon Gunzeu 
bäanfer In Bupreutb; ben Kommifjiondbureaur Ansbach, 
Mürzburg, Augeburg ıc. 

Bambera, den 18 Dit. 1827. 








u öffentlicher, 


Ebduardbv. Belins. 


Sebrübder Blahiere In Hanau mahen befannt, daß 
ihre Seldenwaarenfabrif und bie dazu gehörigen Gebäude zu 
verfaufen heben, 








Yllgemeine Zeitung. 
Dit allerböhften Privilegien 
Mittwod Neo. 304. zu Oktober 1827. 


ortugal. (Ernennungsdefret des Infanten Don Miguel.) — Spanien. (Briefe,) — Großbritannien. (Brief) — Franfreid. 

’ — 33 (Schreiben aus Frantfurt.) — Rußland. — Oeſtrelch. — Türtel. (Briefe.) — Bellage Nro. 304, Kund⸗ 
mahung wegen Aufldfung des Blathums Konftanz. — Mbeinbandel im September. — Schrelben aus Genf. — Unkün- 
digungen, — Uuperordentlihe Beilage Nro. 51. Zuſtand der Vledzucht Im preußifgen Staate. * Anfändigungen. 











Yyortugal, geſprochen hätte, der Beſchluß über das, was Ge. Hoheit zu , 

Die Hofjeitung von Liifabon vom 10 Oft. enthäft fols | thum habe, gefaßt werben würde: er hoffe barüber zu London 
gende amtlichen Artitel: „Dur das im den Hafen von Lifa: | am 10 d. benachtichtiget zu werben.‘ 
bon am 8 db. eingelaufene Schif Tamvens bat die durchlauch⸗ Spanien. 
tigſte Infantin = Negentin ein Schreiben von Ihrem erlaudten * Madrid, 15 Dit. Unfrer Hofzeltung zufolge nehmen. 
Bruder und Herrn, Don Pedro IV, erhalten, worin Se. Maje: | die Angelegenheiten von Catalonien bie günjtigfte Werbung, 
ftät an Ihre Hoheit eine Abſchrift des Detzers überfhift hat, | ‚Rebellen und Behörden unterwerfen fi, und bie Truppen 
vermöge deſſen Er für dlenlich erachtete, ben durchlauchtigſten In= | dürften feine Gelegenheit finden, auch nur einen Fllutenſchuß 
fanten Don Miguel zu feinem Stellvertreter in ber Res | abzufeuern. Hingegen lauten Vrivatbriefe andere. Nach bie: 
gieruung biefer Königreige zu ernennen. Diefes Defret kit fol: | fen haben fit von ben einberufenen Bifhöfen und Prälaten 
genden Inhalts: Da id ans vielen mächtigen Beweggründen, | nur drei zu Tarragona eingefunden; ferner iſt bie Junta von. 
die meine königliche Aufmerkſamteit auf fi gezogen haben, | Manrefa nicht aufgelöst, fondern wechfelt nur ihren Wufent- 
der Mepnung bin, daß die Sicherheit des Staats das erfte | baltsort mad den Umſtaͤnden. Sie bat noch kuͤrzilch an den 
Geſez eines jeden Souveraind, der dad Sluͤk feiner Untertbanen | König ein Manifeft, worin fie die Beweggründe der Infurret- 
wünfcht. iſt und ſeyn muß, und die Einſicht, Chdrigfeit und | tion darlegt, abgefhitt, und ein zahlreihes Verzelchuiß von 
Sharafterfiärte meines fehr geliebten und gefchdgten Bruders, | Perfonen beigefügt, die dur ihre Anfiht, Math, Gelb, Ares 
des Iufanten Don Miguels, in meine königliche Erwägung ges | dit und durd ihr ganzes Vermögen fie unterftägen. Darunter 
zogen babe; fo erachtete ich für zwefdienlich, ihm zu meinem. | find umgählige Beamte, Bifhöfe, Erzbiſchoͤſe, Prioren u, f. w.. 
Stellvertreter zu ernennen, und ihm alle, mir als König von | die entſchloſſen find, diefen Aufſtand nicht nur in Eatalonien, 
Portugal und Ulgarbien gebührenden Mactvolllommenhelten | fonbern in allen Provinzen des Königreichs aufrecht zu erhal⸗ 
zu übertragen , bie nach der konititutionellen Charte beftimmmt | ten. Daraus erbeiit, wie ſchwlerig bie Lage bes Könige iſt, 
find, damit er dleſe Königreihe der befagten Eharte gemäß | fo daß man eigentiid fagen katı, daß er fib in ben Händen 
zegiere. Der befagte Infant Don Miguel, mein fehr geitebter | von Revolutlonalren befinde, bie Ihn eben fo anftöbig, ale 
und gefhäzter Bruder, wird dis wohl verfteben und bemmach volle, |. jene zu den Seiten der Gortes behandeln. Daß ſich die Infurret: 
slehen. Im Pallafte von Mio de Janeiro, den 3 Jul. 1827. | tion Im verfhiedenen andern Provinzen verzweige, davon erge⸗ 
Bon Er. Majendt eigenhändig unterzelchuet.“ — Uuter | ben ſich jeden Mugendiit neue Spuren, 5. B. in Burgos, wo 
der Aufihrift; Minifterium der auswärtigen Angelegen- ein gewiſſer Zuentenebre beinahe einen großen Aufſtand ange: 
beiten, fagt die Hofzeitung ferner: „Der portugiefifte Bot: | zettelt hätte, aber noch durch die Wachfamfeit der Behörde 
ſchafter zu London beriätet in einer Depeihe vom 26 Sept. | abgebalten wurb:, und zu Grenada, wo mehrere Verfonen 
er babe von einem im legterer Etadt an befagtem Tage ange: | verhaftet wurden, die riefen: Es Iche der König, den bie 
fommenen öftreihifhen Kourier eine Depeſche von Garlos Ma: | Eatalonier wollen ! General Campana hält bis jest noch 
thlas Pereira vom 15 deffelben Monats des Inhalts erhalten, | durch feine Energie Ordnung in dleſer Provinz — Es vers 
er ſey vor wenigen Tagen zu Wien eingetroffen, und babe, | lauter inımer mebr, Hr. Marco dei Pont fey Schazmeiſtet 
nahdem er Sr. durchlauchtigſten Hoheit, dem Infanten Don | der Infurgenten geweien, babe die Beitraͤge ber zahltelchen 
Diiguel, Briefe von feinem erlaudten Bruder und Herrn Den | gelſtlichen Orden für die fogenannte heilige Sache In Empfang 
Hebro IV übergeben, fih In Folge einer von dem Firften | genommen, und an fie abgellefert. 
Metternih erhaltenen Einladung nad Köniaswarth begeben. Der Eonjtiturlonnel enthält folgende Nachrichten aus 
Er fügt hinzu, daß Damals zu Wien nos nichts Beſtimmtes Barcelona vom 17 Dft.: „Man bereitet bier Wohnungen 
über den Zeitpunft der Abreife Er. Hoheit entſchleden gewe- für den König, die Königin und einen Prinzen in bem Pal⸗ 
Ten wäre, daß biefe aber wahrſcheinlich bald erfolgen und Se. | late, den gewöhnlich die Generalfapitaine der Prodinz ber 
Hohelt ſich über Frantreih und Englaud nad Portugal beges | wohnen. Einige ſagen, bie franpöfifihen Truppen würden, 
ben duͤrfte. Man vermuthe, daß fo wie der Fhrft Metter: | während des Aufenthalts des Hofe, fortwähreub Barcelona 
nich nah Wien zurüfgetehrr feyn würde, was wahrſchelnlich befept halten, andere verfihern, fie würden nad) Tarrägona 
am 25 Eept. geſchehen follte, und fobald er den Kaifer, iel: | und Lerida ausziehen. — Die Rebellen unterwerfen fih an ei- 
nen Gebieter, und den durdlauctigiten Infanten, Don Miguel, | nigen Puntten. Einer ihrer Hauptanführer, Carat, bat ſich 


‘ 


nah Frankreich geflüchtet. Ieps und Earrajol follen daffelbe 
im Sinne baben. Bis jest find aber beibe noch in den Ger 
birgen von Berga, und fcheinen keineswegs genelat, die Waf: 
fen niederzulegen. Der Graf Espanna hat zahlreihe Verhaf⸗ 
tungen zu Vich vorgerfommen, “Der Könlg bat beſchloſſen, al 
len Militalrs, die Mebellenoffiztere, dle fi eingefunden ba= 
ben, mit eingefhlofen, einen Monatefold begablen zu laſſen. 
Das Kapitel von Tarragona will aus feinen eigenen Fonds 
am Geburtstage des Koͤnlgs der Beſazung ber Stadt, den 
Verbafteten und Galeerengefangenen eine Gratifilation von 
30 Sous für die Sergenten, 25 für die Korporale, 20 für die 
Soldaten, unb 10 für die Gefangenen austheilen laffen. Am 
12 ift eine ftanzoͤſiſche Kriegsgoelette zu Tarragona eingelau: 
fen.” — Aus Perpignan melber bajelbe Journal vom 
18 Dft.: „Der Graf Espanna iſt geitern, un 7 Ubr Morgens, 
von Girona mit feiner ganzen Divifion ausgezogen, und bat 
fib nah St. Colombe gewendber. General Manjo ſieht zu 
Vich. Wiertaufend Rebellen halten Beſalu befezt; eine aͤhn— 
liche Zahl befinder fih zu Dot. Diefe Truppen Neben unter 
Abreu (dem Mezger von Eafa Eelve), Jeps bat feln Haupt: 
quartier zu Campredon, und feine Divifion dehnt fi bie Ri: 
pol aus; er hat zwölf Gelfeln, und unter diefen den General 
Momagofa, bei fih. Der General Espanna ſcheint feiner Nic: 
tung mach nicht gerade auf ben Feind los zugeben. Ueber 
Prats de Mollo find nicht 200, fondern nur 20 Spanier nad 
Franfreih gefommen.’’ 

* Bavonne, 20 DM. Der zweite Anführer der Bande 
des Lauſa Garreta, ein gewiffer Arana, fit mit feinen zwei Ges 
fährten nicht nach Nud abgegangen, fondern bat ſich mit Pal: 
fen des biefigen ſpaniſchen Konfuis nah Spanien begeben. Man 
erfährt aber heute, daß alle drei nad ihrer Ankunft auf dem 
fpanifhen Gebiete verhaftet, gefeſſelt und mac Vittorla ge: 
bracht worden find, um dafelbit mir ihrem Ehef zufanmenge: 
ftelt und verbört zu werden. 

Grofbritannien. 

Sonden, 23 Dit. Konſol. 3Proz. 87/5 mericaniihe 
Bong 653/55 braſiliſche 593/45 columbiſche 27%; grlechiſche 16. 

Man hatte Zeitungen aus Rio: Janeiro bis zum 13 Aug.; 
fie meldeten aber durchaus Nichts von Ariegsvorfälen. 

Nahrihten aus Columbia zufolge bat General Paez deu 
Redakteur einer zu Caraccas unter dem Titel „Eolibri” er: 
fheinenden Zeitung, weicher bebarrlih die Gentrairegierung 
vertbeidlgte, und die bolivifche Verfaſſung angeif, verbaften und 
deportiren laſſen. 

Die Times machen folgende Bemerkungen zu einem Ars 
titel des Spectateur orlental vom 25 Aug.: „Es wäre, wie 
ung fheint, bei dem Zraftate vom 6 Qul. die Pflicht eines 
unparteliſchen Kommentators geweſen, diefe Alte fowol In Ib: 
rer Seſamtheit als in ihren einzelnen Theilen zu erwägen, 
um die Abfiht der untergeihnenden Mächte daraus zu beur: 
theilen. Diefes Verfahren iſt aber von dem orleutallſchen 
Kommentator nicht beobatet worden, der in dem Traktate 
nur eine einzige Verfügung, die er als den vorherrſchenden 
Zwei berfelben betrachtet, ins Auge faßt, nemlich die Beſchuͤ— 
zung des Handels. Bon dleſem Gefihtspunfte ausgehend ver— 
breitet er fich ſehr umſtaͤndlich uber bie Natur der Gefahren, 
denen ber Handel aufgefezt war, und die alle von der haͤufi— 


wi © ; 


* 
gen unter grlechiſcher Flagge ausgeuͤbten Seerduberei herruͤhr⸗ 
ten. Der Verfaſſer bes Artikels oder bes Schreibens fagt, 
ber Hande! werde fih über bie in dem Traktate enthaltene 
Berfiherung innig freuen: „daß eine der eriten und ernithafz 


-teften Beſchaͤftigungen ber zur Pacifilation Griechenlands be- 
ſtiimmten Mächte in der Zerfiörung der Seeränberei beſtehen 


würde.’ Wir müſſen nun aber fagen, daß wenn der einzige 
Zwet der Merbündeten nur ber gewefen wäre, die Seeraͤube⸗ 
rei zu zerfiören, es dazu keines fürmlihen Traktats bedurft 
bitte. Die englifden und franzdfifhen Esfadern In der Le: 
vante hatten fchon vor mebhrern Jahren bejiimmmte Befehle er: 
halten, die Seeräuber überall, wo fie fie finden würden, zu 
verfolgen und zu betrafen, und bis fhon nad ben, biefen 
Mächten zufommenben Souverainetätsrehten, und den Pringi: 
pien des Seerechts gemaͤß. Waren etwa die betreffenden @s- 
ladern nicht ſtark genug, fo bitten ihre Megierungen fie ver: 
ftärfen fünnen, ohne deßwegen zu den Umftändlichfeiten eines 
Vertrags ihre Zuflucht zu nehmen, Wenn ferner die Pacifi⸗ 
totion Griechenlands nur bie Unterdrüfung der Seeräuberei 
beabfihtete, fo ift offenbar, daß das fiherfte Mittel gewefen ! 
wäre, ſich mit der Türkei zu verbinden, um Griechenland zu 
unterjochen, ſtatt fih zwiſchen biefes und die Tuͤrkel zu ſtel⸗ 
len. Allerdings war bie Umterbräfung ber Seeräuberei ber 
ernſtliche Wunſch der verbändeten Mächte, und die Pacifikatlon 
Griechenlands lag ebenfalld fu ihrer Abſicht, aber es ift nicht 
wahr, daß fie die Paclfifation Griehenlands unter Bedingun: 
gen von irgend einer Art gewollt haben. Im Fall, baf eine 
ober bie andere biefer Vorausſezungen gegründet geweien 
wire, bitten Franfreih und England nicht nur abgefonderr 
bandeln können, fondern fie wuͤrden auch, felbjt wenn fie ihre 
Maͤcht vereinigt hätten, noch feinen Grund gehabt haben, 
Rußland ihrer Unternehmung beizugefellen. Wenn ber forre- 
fpondent von Smytna fi felbit über die Politik ber verbün: 
deten Mächte getaͤuſcht hut, fo wird es ihm doch nicht gelin- 
geu, andere Leute zu taͤuſchen. Die Verbindeten wuͤnſchen 
die Seeriuberei zu unterdruͤlen und dem Blutvergleßen ein 
Ende zu machen; fie möchten gerne dem Ungemach abheifen; 
deffen Opfer die Einwohner von Morea, Attika und einigen 
Infeln find, aber ihre Politik hat den Zwet, zu diefem Ziele 
durch Aufftellung der Unabhängigkeit der griehifhen Nation 
zu gelangen; diefes Mittel ergreifen fie, den Handel und bie 
Ruhe der Levante zu ſichern. So lange dle Griegen dard die 
Ungläubigen niedergetreten werden, bürften fle aud die Rechte 
und das Eigenthum Anderer nicht achten, weil fie feine echte 
oder Defizungen baten, die ihnen felbit gehörten. Wir feben, 
daß man fi in biefem Briefe ſehr viele Mühe gibt, um die 
ganze Bevoͤllerung Griehenlands als thellnebmend an ber 
Seeräuberet darzuftellen; wenn aber ber Zwef biefer Verläums 
dung ber ft, zu bemweifen, daß diefes Volt nicht wirdig ſey 
emancipirt zu werden, und daß es auf Immer den Türken 
prelsgegeben werden müffe, fo boffen wir, der Verfaffer des 
Schreibens, ber Smyrna oder eine europälfhe Hauptitadt ber 
wohnt, werde fi in feiner Erwartung taͤuſchen.“ 

» vLoundon, 22 DM, Das Gerücht, daß das Parlament 
noch in diefem Jahre eröfnet werden folle, iſt durch Die vor 
einigen Tagen bis zum 21 Dec, wiederholte Prorogatiou def 
feiben widerlegt. Es war allerdings die Rede davon, daß die 


. 
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ber fpeziellen Finanztommitter, eine ber großen 
Maafregeln des verewigten Eanning, eine frühere Bufammeh: 









Mepnen fie es aud ernit: 


ws " Griedeniand fonfpiellge Rüftungen, und ber 
— angeftrengte Aufmerkfamteit erheiſchen, nicht 
& dazu geelgnet, große Meduftionen auszuführen. 
Nur der ruhigen Seit gebört die Politik der Erſparniſſe an, und 
ed iſt im der That ſcwer diefe jezt bei uns aufzufinden, wenn 
man nicht andere das Heer vermindern will, dem ſich aber der 
Herzog von Wellington unter den gegenwärtigen Verhältuiſſen 
erfezen fol. Won den firben und zwanzig Millionen Pfund 
ee Binfen ımfrer Staateſchuld darf doch ulchts abgekürnt 
werben, und troz aller Größe des Moltes fit Feine geuenmwär: 
tige enropdifee Negierung weniger als bie unfrige In der Der: 
leihung fubtantieller Besünitigungen befhräntt. Es iſt nicht 
wahrfbelntih, dab ber näcftjäbrige anfererdentiihe Finanz: 
Ausſchuß, wenn er Feine Verminderung im Waffendienſte vor: 
ſchlagen wid, Im Stande ſeyn werde, aus den übrigen Zwei: 
gen ber Staatslaften eine Erfparni$ von 500,000 Pf. Steri. 
jährlich herauszufinden. Diefe wäre mum freilich ebenfalls 
ein Gewinn für die Nation, aber nicht binreihend, derfeiten 
eine fühlbare Erielhterung zu verſchaffen. Cine ſolche fan 
ur bie Zeit, bie Belohmerin angeftrengrer Tbätigkeit, ung ge- 
währen. Man verfchwendete In der Mergangenheit zu viel 
Geld anf eine nuzlofe Weiſe, uud dle jezt folgenden Genern- 
tionen müffen in Ihrer Gefamtheit dafür leiden, obgleich die 
Kapktalstraft Fehr vieler Individuen ſich über alle Schranten 
vermehrt, und der Betrieb fih ins Unendliche vervielfältigt 
hat. Aber eben biefes merkwürdige Verhältnis iſt ed, das 
ung vorſichtiger beim Tadel machen follte, welchen wir gegen 
andere mächtige Staaten eusſprechen, wenn fie hinſicht⸗ 
lich des Grwerbweiend nicht unverzäglih das gegenwärtige 
freie Handelsfpftem Englands annehmen wollen. Diefelben 
Urſachen, welde bie Anpaſſung allgemeiner poſitiver Grfeze für 
alle Nationen nicht zufaffen, gelten such für Zweige von Hau— 
deils: und Sewerbifpftemen. Es gibt fein Land in Curopa, 
das in diefer Bezlehuug mit dem unfrigen in uleihen Ver: 
bältniffen Ründe, Für die erfte Stapeimannfattur bedürfen 
unfere Fabriken feines Schuges mehr, weit fein Nebenbuhler 
für die innere Konfumtion zu befürchten ir. Ihr Jutereſſe 
tan nur ſeyn, unbefhräniten Eingang in andere Zander ſich zu 
verfhaffen, und bie bat das Glänzende des Worte, freier 
Merfehr, für ſich — Hat aber unfer Handel im Allgemeinen 
gewonnen? Wir glauben Nein, und jeder in England Anwe— 
fende wird fit bei genauer Unterfuhung überzeugen, daß un: 
fere Ausfihten anf feine frohe Zukunft fih gründen, wenn 
nicht etwa erfolgreiche Koloniaiverbindungen bie Abuabıne des 
Altivdandbeis Großbritannlens mit Europa erfegen. — Cs 
seht das Gerücht, daß von ber biefigen Megierung bald 
Konfuln in einigen den Griechen noch zugehörigen Orten er: 
nannt werben würden. Daß der Sultan nah dem Rathe 
feines Divans zulezt fi machglebiger zeigen werde, vermu— 
thet jeder, der bie Erfahrung bei vom Bange der türkiihen 
Polltik nicht aus den Augen verliert. Non Gibraltar er= 


| würde. Die Mintfter feinen aber von 
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halten mir bie Nachricht, dab mehrere Beamten bes Kalſers 
von Marokko, unter welchen ſich det Sohn bes. Paſcha's oder 
Gouverneurs von Tanger befindet, in genannter Feftung In \ 
ber Abfiht angelommen waren, um für Rechnung ihres Herru 
mehrere ſchuellſe gelnde armirte Schiffe einzufaufen; man glaubte 
fie zum Kreuzzuge gegen die nordiſchen europälfhen Nationen 
befiimmt. Wahrfheintih werben wir bald aus jener grund, 
bie für die ftelgen europaͤlſchechriſtlichen Nölfer fo berzei 
de Nachricht hören: „Die Kreuzer Sr. maroffanlfchen | 
ftät baben mebrere Schiffe unter preußifher, hamburg 
und andern barmlofen Flaggen aufgebradt, und gleih Er. He⸗ 
beit dem Dev von Tripoli ſich unſerer Feſtung zur vorläufigen 
Aufbringung: ibres legltimen Raubes bedient.” — Es bat 
uns noch nicht glüfen wollen bier zu erfahren, ob bie deut: 
ſchen Hanfenddtie einen Konful In Gibraltar baten, und ob bie: 
fer nicht ofüziell beim Gouverneur biefer Beite bag unglütliche 
Schif Flora aus den Klauen ber Korfaren reflanılrt bat? 
Wir hatten doch wenigfiens einer offiziellen Autwort des 
Gouverneurs, Grafen Chatham, 
Generald Don, entgegen fehen dürfen, 
iſt zu wichtig, als daß fie nicht die gefpanntefte Aufmertſam⸗ 
teit aller derjenigen nordifhen Staaten auf fi zieben follte, 
die den afritanifhen Barbaresken feine Marine entgegen ftel- 
len können, und deren Wohlfahrt und Beitehen doch nur durch 
Handel und Schiffahrt bedingt wird. 

Franfreid. 

Paris, 25 DM. Konfol. 5Proz. 101, 90; 3Proz. 72; 
Banfattien 2007, 50; Zalconnet 77, 30, Guebbarb 69,4; 
Havti 630, 

Der König erthellte am 25 Dit, mehrere Privataudienzen, 
und arbeitete nachher mit Hrn. v. Vilele. Die Herzogin von 
Berty war von einer Unpäflichfeit, an welcher fie einige Tage 
gelltten, wicder völlig bergerteilt. 

Deutfdland. 

Es war am 27 Di. Abende, dab Ihre Majeität bie ver: 
wittwere Königin von Vapern in Begleitung der Prinzeffin 
Maria f. H., bie Müfreife von München nah Tegeruſee an— 
trat. Am folgenden Tage glugen auch Ihre kaiferl. Hoh. die 
Erzberzogin Sophie, und Ihre königl. Hoheit die Prinzeffin 
Louiſe wieder nad Tegernfee ab, von wo Ihre Ealferl. Hod. In 
einigen Tagen nah Wien zuruͤkkehren wird. 

» Frankfurt a. M., 27 Dt. Wie es beißt, möchte 
Hr. Karl v. Rotbſchlld nicht wieder mad Neapel zurkffehren, 
und die dortigen Gefchäfte feines Haufes fortan durd H. An 
felm v. Rothſchild beim YJüngern beforgt werden. Es ſchelnt 
jedoch noch ungewiß, ob H. Karl v. Rothſchild bier felnen 
füuftigen Wohnfiz behalten, oder bie Leitung der Geſchaͤfte von 
einem derjenigen Puntte übernehmen dürfte, wo, wie neulich 
berihter ward, die Famllle iör Etablifement zu vergrößern 
beabſichtigen fol. — Die jüngften Berichte von dem nicderlän: 
difhen Geepläzen über die Reſultate der dafelbit Eürziich für 
Rechnung ber Handelszeſellſchaft abgebaltenen großen Ber: 
kaufungen lauten im Ganzen genommen güuftiger, als man 
fräber zu erwarten Urfache hatte. Auf ben Kaffee » Auftionen 
zu Amjterdam und Rotterdam hat man beifere Preife erbal- 
ten, als geboft wurde; und auch zu Antwerpen ſchmelchelt 
man ſich mit gleichen Erfolgen. Drbinait Havannah und Brafil: 


oder des Kommandanten, 
Diefe Angelegenheit‘ 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 304. 


Kundmahung, die Auflöfung bes Bisthums Konftanz 
amd die Errichtung eines erzbichdflichen Sizes zu Frey⸗ 
Burg betreffend: 

Janaz Heinrich Srelperr v. Weffenberg, Ber: 
wefer bes DBistbums Konitanp, Ic. !C. Wuͤnſcht allen Geiftt: 
en und Seelſorgern Im Blsthum Hell und Segen! Gellebte 
Brüder und Freunde in Chrifto dem Herrn! Durd die Er⸗ 
richtung eines erzblſchoͤlllchen Sitzes zu Freiburg Im Breisgau 
und burd Verelnlaung aller fatholifhen Landesthelle des Groß⸗ 
herzogthums Baden, 
andesgebiete in Einen bifhöfihen Klrchſprengel, werben die 
jeit mehr als zwölf Jadrhunderten beitandenen Verhaͤltulſſe 
des Blethums Konſtanz, von welchem dle audern Beſtand⸗ 
theile bereits vor mehreren Jahren getrennt worden find, aufs 
gelöst. Zugleih wurde die neue Begründung von Blsthums- 
anftalten, deren Nothwendigteit bie fett 1803 vorgefallenen 
Beränderungen Im Klrchengut und Im Ländergebier - berbeiges 
führt haben, zu Stande gebradit. Die hierauf fih bezichen- 
den Aftenjtüfe werden Ihnen zur gebuͤhrenden Nachachtung 
und mit dem Auftrage mitgetyeilt,, den Inhalt berfelben Ih— 
rem Pfarrvolle fund zu machen. Bet allen @reigniffen zlemt 
es dem Cyorlſten, zuvoͤrderſt feine Blike zu bemjenigen zu er⸗ 
neben, ber alle Schitfale der Menſchheit mit unerforſchlicher 
MWelsheit lentt, durch Den Alles beſteht, und Der insbeſon⸗ 
dere fir das Wohl feiner von bem ewigen Sehne geftifteten 
Kirche bis an's Ende der Zeiten mit väterliher Sorge wacht. 
Danten wir Ihm von Herzen für das Vergangene, und fehen 
wir mit Vertrauen der Zufunft entgegen! Soll doch das neue 
Gebäude, wie das alte nur Chriſto, nur der Berherrlihung 
feines Namend dienen. Wenn das Bisthum Konftanz bedeu: 
tende Erinnerungen binterläßt, wenn fein Einfluß fortwährend 
in mandertel Beziehung fegenreih war, wenn in feinem 
Schoofe durch die gottfeligen, edeln und preiswärdigen Bes 
mühungen fo vieler verdienftvollen Vifhöfe und Seelenbirten 
mandes Hellfame verwirfticht wurde, wenn von ihm mod 
turz vor feinem Erloͤſchen einige den religidfen Sinn bele: 
bende Stralen ausgegangen find; fo gereicht es und jest auch 
zum Trofte, daß wir von dem neuen Bifhoftbum, welches an 
die Stelle des alten tritt, Gleiches hoffen, daß wir mir Zu: 
verſicht erwarten dürfen, Sein Einfluß werde. dasjenige, wozu 
mit guten Erfolge der Grund gelegt It, mir gättlihem Bel 
ftande zu größerer Vollendung bringen *. Anden id jest von 
Ahnen, gelichte Brüder und Mitarbeiter im Heren! mit ins 
nig gerührtem Herzen Abſchied nehme, überflicht diefes von 
Empfindungen, die zwar einesthelld.den Schmerz der Iren: 
nung ausnehmend erhöhen, anderutheils aber aud) ihn unbe 
ſchreiklich lindern. Sechs und zwanzig Jahre find. verſtoſſen, 
feit das Vertrauen des Ihnen Allen gewiß fters.unvergeftt- 
den Oberhirten Karl Theodor von. Dalberg mich zunaͤchſt zur 
Leitung der Angelegenheiten des weitſchichtigen Bisthums bes 
rief. Fern von mir die Einbildung, in diefem fo wichtigen 
Amte nad den Foderungen des Apoftels? wirklich Allen Alles 





2 J. Ker. III. 40, 21. Kor IX. 22, 


wie auch ber fürftiih Hohenzoller'ſchen 


geworden zu ſeyn, und fern von uns Allen ber Gchante, ir⸗ 
gend etwas Gutes geſtiftet zu baben, das nicht Chriſtus durch 
und -gewirft hätte! Würden. wir aud alle Zoberungen 
Shriftt in vollem Maas erfüllt haben; fo wären, wie -dod 
nichts, als verdienftlofe Diemer des Herrn. Was wir In 
Gottes Augen find, fo viel find wir werth, umd Keiner mehr. 
Wer fi alſo rübmen will, der rähme fib Im Heren!? u: 
beffen aibt mir mein Gewiſſen das Zeuguiß, bei allen Mühen 
und Kdmpfen nirgend einen eigenen Vortheil, fondern über: 
all, Toweit befhränfte Kräfte und Einfihten es zulleßen, bie 
Ehre Ehrifti, die fruchtbare Thellnahme feiner Heerde an 
der Heilsanftalt Gottes ?, gefuht zu haben, * und ic barf 
Sie Alle, geliebte Mitdiener Chriſti! vor Ibm, der unfer 
Aller Richter It, 5 mit Zuverſicht zur Zeugenfhaft aufrufen: 
ob ich nicht ſtets gezeigt, daß Geben feliger fey als Neh— 
men; 5 ob ich jemals ein Opfer verweigert habe, fobald das 
Wohl der Brüder es verlangte; ” ob ich jemals einen andern 
Grund zu legen gefuht, ald den gelegt bat Chriſtus der Ge— 
treuzigte; ® ob nicht Ihre Verufstreue, ob nicht die guten 
Früchte , Ihrer Wirkſamkeit ftets meine hoͤchſte Freude 
und die’Krone meines Ruhmes gewefen?? Ob Einen aus 
Ihnen ein Leiden getroffen, das Ih nicht thelinchmerd 
mitempfand? *° ob ih nicht unabläffig dahin getrebt habe, 
Habe, Sie Ale und Ihre Heerden von den gleihen Beflunun- 
gen, von der gleichen Liebe beſeelt, einmäthig und einträdtig 
zu fehen in Chriſto? 2ꝛ) — Bis zumelnem lezten Lebens hauche 
werde ich nie aufhören, dem Kern, von welchem allein ber 
Ausfaat dad Wahsthum und Gebeihen zufliefen fan, für den 
Segen, ben Er in ſchwterigen Beitumftänden imeluen, weun 
auch geringen, doch redlihen und umverbroffenen Arbeiten In 
Seinem Weinberge verlieben bat, vom Grunde der Seele zu 
banfen; Ihm vorzüglich zu bdanfen für die große Zahl recht⸗ 
fhaffener, eifriger und einfichtiger Gehülfen, die Er mir beis 
geſellt bat, um Im Aller Herzen fein Wort des Lebens audjus 
ſtreuen, um die Fruchtbarleit felner bimmlifhen Kraft zu bes 
fördern, um das Unkraut ber falfben Mepaungen und ber ben 
Glanz der Kirche verdufelnden Mihbräuhe, bed Unglaubene 
und des Aberglaubens nad CThunllchtelt auszujäten, damit 
feine Pflanze gedeiben möge, bie nicht gepflanzt It vom Var 
ter im Himmel. **) 
(Beihluf folgt.) 


Rheinhandel während des Monats September. 


* Mainz, 10 Dit. (Beihluf.) Die durch die Dampf— 
ſchiffe in leztverfloſſenen Monate zwifhen hier und Adin 


» I. Kor. I. 51. 111.6.7.8 XII. 6. 11. II. Ker. II.5, 
Philipp. IL 15. 2 Roͤm. V. 11. 1. Kor.1. 31. Seren. 
IX. 25, 3 Apoſtelgeſch. XX. 27. * I. Kor. IM. 5, 
51. Kor, IV. 4. 51. Petr. V. 2. Wpoftelg, XX. 55.55. 
” Rom. XII. 1. Hebr. XIII. 16. 11. Kor. V. 15. Epheſ. 
V.2. Apoſtelgeſch. XX. 24. # I. Kor, II. 11, L. Kor. 
XL. 4. Eppef. II. 20, 9 1. Theſſal. U. 19. 20. =° Il, 
gar. a 29. 3 pH. II. 2. 5. Epheſ. IV. 3. "2 Mattb. 
«. +» 19 
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verführten Güter belaufen fih nur auf 12,259 Centner, von 
weichen 4796. hier anfamen, und 7643 Eent. von bier abgin: 
gen. Die Seichtigkeit bes Waſſers bat fie gendthigt, ihre La⸗ 
dungen zu vermindern, und ber Schaden, den bie Goncorbia 
in dem Bingerloh genommen, war die Urfahe, daß biefes 
Schif feine Fahrten etwa während zehn bis zwölf Tagen aus: 
fegen mußte. Die obere Rheinfhiffaprtsbehörbe hat eine Kom: 
miffion zur Unterſuchung bes Bingerlohes und der darin bes 
findiihen Felfenriffe abgefhitt. Die preufiihe Reglerung bat 
ein Gleiches gethan, in ber Abfiht, wie es heißt, das Bin: 
gerloh erweitern, unb den fogenannten Lochſtein, bie Giebel 
und andere an dem Waſſerſpiegel emporragenbe Klippen foren: 
gen zu laffen, Diefe Arbeit würbe der Schiffahrt und bem 
Hanbel die größten Vorthelle gewähren, und ber preußiſchen 
Meglerung, die keine Gelegenheit verabfäumt, das Wohl ihrer 
Untertbanen zu befördern, bie Dankbarkeit aller Uferbewohner 
erwerben. — Es iſt in früheren Berichten bereits bemerft 
worden, daß die Vermehrung der Transporte zu Thal auf 
dem Rhein zum Thell ben Erleichterungen zuzuſchreliben fep, 
die dem bayerifhen Handel eine aufgelldrte Regierung zuge: 
ftanden bat. BDiefelbe Urſache wirft auch vortheilhaft auf die 
Xrandporte ber Kaufmannsgäter zu Berg, die bis Ende bes 
verfioffenen Monats 49,494 Gentner mehr als in demfelben 
Feitraume des vorigen Jahres betragen haben. Es lit um fo 
mebr zu erwarten, baß die übrigen Mainuferftaaten bem Bet: 
fpiele Bayerns folgen werden, da gegenwärtig fait überall bie 
Finangfofteme fi bauptfählic auf die Verbrauchſteuern grün: 
den, welche leztere durch Belebung des Handels weſentlich 
vermehrt werben, und folglih mit ben Waſſerzoͤllen, bie in 
gleihem Maaße den Handel beläftigen und erfhmweren, in felnb- 
‚ chem Widerfpruche fteben. Um durch eine Thatfache bargutbun, 
wie fehr die Schiffahrt auf dem Main zwiſchen bier und Afchaf: 
fenburg erſchwert iſt, wird bie Anzeige genügen, daß ber Au: 
dirfuß Bauftelne, der an lejterem Orte drei Kreuzer gilt, bie: 
ber geliefert, mit weniger als 19 Er. koftet. — Wenn man 
berüffitigt, daß bie gänzlihe Abſchaffung aller Zölle auf dem 
Rhein und feinen Nebenfläfen die Bewohner in Stand fezen 
würde, ihre Erzeugniſſe auf den ausländifhen Märkten zu weit 
billigeren Preifen als früher zu verfaufen, und daß dadurch 
ver Abſaz derfeiben, fo wie auch bie Einfuhr fremder bafür 
eingetaufchter Waaren, und deren Konfumtion im Inlande, 
fih bedeutend vermehren würden, fo unterliegt es feinem Zwel⸗ 
fel, daß der Verluft bes Waſſerzolles mehr als hinlaͤnglich 
durch bie Zunahme der Verbrauchſteuer erfezt werden bürfte, 
Es würde ferner der Verlehr Im Inlande durh Aufhebung 
der Waſſerzoͤlle von einer febr brüfenden Lait befreit werben. 
Denn, wenn man einen Fluß oder irgend eine Handelsitraße, 
weiche die Verbindungen befördern fol, mit Zoͤllen beſchwert, 
fo handelt man, In Bezug auf die Induftrie und den Handel, 
eigentlich gerade fo, als gründete man auf biefer Straße irgend 
ein phyſiſches Hluderniß; man beraubt ſich felbit Dadurch der von 
der Natur dargebotenen Wohlthat. Deshalb war auch in England 
nd Franfreih bie erite Sorge ber Megterung, als man ba= 
ſelbſt zu richtigen Einfihten in Sachen der Induſtrie und 
des Handels gelangte, daß man alle inneren Zölle aufbob. 
Henn nun in Deutfchland unüberfteiglibe Hinderniſſe die— 


fer Maafregel fih entgegenfezen mögen, fo follte man doch 
wenigitens In Erhebung ber Gebühren diejenigen Vermin- 
berungen eintreten laffen, bie offenbar ben Handel ftören, 
ohne das Aerarlum zu bereichern. Dis finder jedesmal ftatt, 
wenn man ber Wafferftraße, bie fo wenig zu unterhalten ko— 
fter, bie in ihrer Umlage weit fofifpieligere Landftrafe vor 
sieht, was von bier und dem Rheingau nad Frankfurt, fo wie 
von bier nah dem Oberrhein fo biufig ber Fau if. — Die 
Durditiche, welche au biefer Uferftrefe von Baperu und Baben 
gemacht worden find ober noch gemacht werben, verdienen ein 
baufbares Auerkenntulß; besgleihen der Durchſtich oberhalb 
Dppenheim am Küblopf, an welchem gegenwärtig ‚die heſſiſche 
Meglerung arbeiten läßt. Solche Arbeiten find ein ruͤhmliches 
Dentmal, welches von ber Sorgfalt einer väterlihen Regie— 
rung zeugt. — Zu ber Darftellung des Handels zurüffehtend, 
bleibt mir noch übrig bes Kolonlalwaarenhandels zu erwähnen, 
in welchem fih während bes verfloffenen Monats wenig Leben 
gezeigt bat. Im Kaffee fand auf unferm Plage wenig Umſa; 
ftatt. Auf mehreren ber eriten Handels: und Seeplaͤze wur: 
ben bedeutende Partien ordindrer Gattungen zum Verkauf an: 
gekündigt, und dadurch bie inlaͤndiſchen Käufer beftimmt, das 
Mefultat jener Verkäufe abzuwarten, von welchen fie ein Sin- 
fen ber Preife erwarteten. Da jeboch bie ausgebotenen Quan⸗ 
titäten ſich für unfere Gegenden nicht eignen, fo dürfte das 
gehofte Sinten fhwerlic eintreten, wie benn auch bie bereits 
für einige Partien bezahlten Yreife zu beweifen fhelnen. Die 
Mittel: und feinen Sorten ftehen noch immer, im Verhaͤltulß 
zu ben geringeren, etwas hoch im Preife; indeſſen laſſen die 
kleinen Worräthe auf den Hauptplägen und ber vermehrte Ab⸗ 
faz, der zum Behuf ber Wintervorräthe fih einitellt, vermu- 
then, daß ihr Preis fih erhalten wird. — Mehr Thätigkeit 
als im Handel mit Kaffee zeigt fi in jenem mit Zufer, im 
welchem unfere Vorräthe, befonders an Mells und Kandls ge- 
ring find. — Der Handel mir Kolontalmaaren am Rhein, ber 
früher feinen Hauptſiz in Amfterbam und Rotterdam hatte, 
zleht fih immer mehr nah Antwerpen, wie folgendes Mer: 
zeichulß der während der lezten brei Monate in ben benannten 
Pläzen angefommenen Waaren beweist. 


Gattung ber Waaren. Antwerpen. Amfterb. Rotterd. 
a —ñ— WW — — 
1963 Faͤſſer 319 214 
Re; — Ballen 23770 29555 
Eaa . 47 - 376 990 
747 Pat 2 4415 
Zimmet J * 1130 Kiſten 4 = 
Risen .... 40 Kollis - - 
Muskatennuͤſſe .» » 9 Faͤſſer 50 10 
Macis — —— ·— — q 
Piement . 2... 324 Ballen - 234 
Pfeffer TE 445 — 16 385 
Het . 2... 216 Kiiten 634 19 
Suͤßwurzel . . 170 - 16 - 
Korintben .. . 215 Faͤſſer 261 - 
2 2970 - 2359 718 
Bei | 3442 Ballen 199 - 
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Gattung ber Waaren. Antwerrtn. Umſterb. Rotterd. 
— — ⸗ —N 8)ꝰ? — —ñ—n 
rafl. » »» 669 Kiften 277 339 
avannab . -» 12401 - 515 2395 
ä Yava .. 574 —— 274 573 
ass Faͤſſer 6091 14227 
Er miedene Garten 8016 Site. Matt. 90 4192 
Baumwolle . » » » 3897 Ballen 2338 5571 
Bolt . : + +. 132 — 1027 - 
294 Kiſten ai 9 
Indigo — 128 Suronen 43 12 
Cohn . +» 3 - 9 - 
Ru . . ... 10 Faͤſſer - 8 
Sumal : . 697 Ballen 584 - 
Balipfell . :- » 211 Kollis 50 124 
Vvottaſche und Perlaſche 5100 Ziffer 1229 1250 
Wild haͤute 54041 Stäf 1851 2970 
473 Bomcaudde 6129 3854 
Tabat | 48 Ballen 1801 12 


Die Vermehrung bed Hanbeis in Antwerpen muß haupt: 
fähtih dem freifinnigen Anſichten des Handelsftanbes biefes 
YPlazes zugefhrieben werden, bem bie Deutihen, Franzo⸗ 
fen und Niederländer, wegen ber billigern Behandlung, 
den Vorzug vor Motterbam und Amſterdam geben, wo man 
noch den Handel in dem alten gewohnten Gange betreibt und 
an vielen laͤſtigen Gebräuchen und Einrichtungen bängt, bie in 
Antwerpen ſchon längft nicht mehr beftehen. 





Schwelz. 

Genf, 21 Otlt. Die tumultuariſche und nicht öffentliche 
Progebur, welche am 21 Sept. an Brüllmann aus Yaran, 
Grenabier des Tten franzoͤſiſchen Schweizer-Barberegiments, In 
Yaris ſtatt hatte, und wo ber Infulpat Morgens 7 ihr eines 
Diebftapls unter dem Gewehr angeflagt, um 4 Uhr Mittags aber 
fein Leihnam nah dem Kirchhof von Baugfrard geführt wurde, 
macht großes Auffehn. Diefes in bem jezigen Frankreich unerbörte 
Verfahren gegen einen vorher gauz unbeſcholtenen und fehr was 
tern Soldaten, ber das augefchuldigte Verbrechen ganz laͤug⸗ 
nete, bat bei uns nicht weniger Senfation erregt, ald zu Pu: 
ris. Die HH. v.Salis und Malllardoz, Regimentechefs und 
Nichter jenes Vorfalls, haben öffentlich zu ihrer Rechtfertigung 
gefagt: „Das muͤndliche Derfahren fen in feinem Schweizer: 
Kantone eingeführt, und die verſchledenen Schwelzer⸗Reglerun⸗ 
gen bätten gute Gründe, bei den Militairgerichten ein Werfah: 
ren nicht zu beobachten, das bei-keinem Gerichte des Landes 
jtatt finde.’ — Man muß den HH. v. Salis und Maillardoy 
bemerten, baß fie bie Gerichtsverfaffung einiger Schweizer: 
Kantone wenig kennen. Das mündliche Verfahren glit in Genf 
bei allen Kriminalfälen. So auch in Neucatel. Es barf 
übrigens der Kriminal:Goder ber in fremden Dienften befind- 
lichen Schwelzer-Regimenter nicht mit dem peinlichen Geſez⸗ 
buche für die Schweizer = Konföberationstruppen verwechfelt 
werben. Jenes mit Blut gefhriebene Geſezbuch, das In uns 
gluͤtllcher Zelt entftand, und nah dem der ungluͤkllche Bräll- 
mann gerichtet wurde, hat fhon feit geraumer Zeit bas 
Mistrauen der Tagſazung erregt, und fie hätte ibn bereite 


abgeſchaft ober doch moblfiziet, wenn fie nicht immer auf bas 
Erſcheinen bes augeländigten neuen milttairifhen Kriminalge⸗ 
ſezbuchs in Franfreih gewartet hätte, bas fie vorher einfehen 
wollte! — Der peinliche Föberal-Militair:Eoder gebletet Oe f⸗ 
fentlichteit des Verfahrens. Nah ihm wäre bas Mari: 
mum ber Strafe, bie ben erfhoffenen Bruͤlmann getroffen 


‚hätte:. Zehn Jahre Eifen für Diebſtahl im Dienft, ober ein 


Jahr Gefaͤngulß für Dlebſtahl außer Dienft. 
kitterarifhe Anzeigen. 
So eben bat bie Preife verlaffen: 
€. €. v. Wendt, vollftändiges Handbuch des bayeri⸗ 
rifchen Eivilprozeffes. Nah Thibaut's Drbnung. 
Anhang ald zweiter Theil. XIV. 136. u. 64 ©. in 
-gr. 8. (1 fl. 36 Mr.) 
womit biefes, bereits anerfauntermaaßen, für Gerichte, Ge⸗ 
fhäftsmänner, afademifhe Studien und WBorlefungen glei 
brauchbare Werk gefchloffen iſt. Um feinen ** für Ge⸗ 
richte und Vorleſungen noch mehr zu erleichtern, wird in mes 
we —— von demſelben Verfaſſer in unſerm Verlag noch 
n 
Leitfaden zu Vorleſungen uͤber den bayeriſchen Civilpro⸗ 
zeß nach der Ordnung des Cod. ind. Max. 
mit beſtaͤndiger Ruͤkſicht auf das vollſtaͤndige Hand⸗ 
buch von €. E. v. Wendt. 2 Bogen. ‚gr. 8. 
Nürnberg, den 26 Dft. 1827. 
Riegel und Wießner 





So eben ift bei Mepler in Stuttgart erfhlemen, und 
in allen Buchhandlungen Deutihlauds, ber Schweiz, Oeſt⸗ 
reihe (in Wien bei Mörfhner und Jasper) vorräthig: 


Morhologifche Briefe von Joh. Heinr. Voß. Erfter 
Band. Zweite erweiterte Ausgabe. gr. 8. 2 fl. 54 kr. 
ober ı Rthlr. 16 Gr, ſaͤchſ. 

Seit Fahren hatte Voß eine neue Ausgabe dieſes Werkes 
vorbereitet, und feine Bellerungen und Zufäze find im biefer 
neuen Ausgabe, die drei Bände umfaffen wird, forgfältig auf: 
genommen, dritte Band, ber mit dem zweiten zugleich 
noch in diefem Jahre erfchelnt, gibt ganz neu, bie weitern 
mvtbologifhen Forſchungen, weiheben für die fehwer-' 
ften Unterfuhungen nicht nur an Scharſſinn, ſondern felbit 
am Gedaͤchtulß ungefhwächten Greis, in den beiterften Stun: 
ben ber lezten Jabre, als bie gereifte Frucht richtiger Me: 
thobe umd des umfichtigiten Fleifes, erfreuten. 


Früher ift im gleichen Verlage erfhlenen : 

Autiſymbolik, von Joh. Heinr. Voß. gr. 8. ır Theil, 
1824. 3 fl. 48 fr. oder 2 Rthlr. 6 Gr. Or Theil. 
1826. 4 fl. 12 fr. od, 2 Rthlr. 12 Gr. 


nbalt: I. Beurteilung der Creuzer'ſchen Symbolit. 
Gottheit und Fortdauer ber Seele nach altgrlechiſcher Worftel- 
lung. — Tifhbeins Homer nah Antlfen, mit änterungen 
von Heyne, Schorn und Creuzer. Schlußfwort. " Vorftelung 
an bie Sprecher. 1. Heynlaniſmus nah Erfahrungen, mit 
Beilagen. — Der neuern Sombolif Entfteben und Umirlebe, 
mit Bellagen. — Uebergang zu den mothologifhen Forfhuns 
gen über Dlonvſos, Bacchos, Appollon, Artemis. 


Gerlchtliche Belanntmadhungen. 
Nachdem die unterm 18 Jul. 1826 erlaffenen Interlofute, 
wonach ben unbefannt wo ſich aufbaltenden : 
MWittwe Gautier aus Bruchmuͤhlbach, dann 








4807/13 vorgenommenen Baued ber 


f 


Adam Dietver, und 
> Andre Motb aus Homburg, 
Binnen fechs Wochen der Beweis ihrer Forderung, für Ber: 
init an Grundſtüͤlen 20 gelegenheitlih des in ben * 
ariſer Straße, au —— 
gen wurde, bereits zur allgemelnen oͤffentlichen Ausſchreibung 
gefommen find, aber auch hierauf von ben benannten Reklaman⸗ 
ten, ober ihren Erben intra terminum nidıts weiter vorgelom⸗ 
men-tit, fo wurde beute die definitive Abweifung biefer For: 
derungen, und zwar mit 
20 Fr. 20 Et. für Gautier, 
15 Fr. 30 Et, für Dietyer, und 
sr #22 Fr. 50 Et, für Roth 
beſchloßen/ welches hiermit gleichfalls zur öffentiihen Ausſchrel⸗ 
bung gebracht wird. 
Münden, den 16 Ott. 1827. 
Koͤnigliche Minliterial : Kiquidations » Kommiffion ber 
Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter, 
f Thomaſo. 


GAmortiſatione-Erkenutulß.) Da von den am 6 Fe— 
bruar I. 3. öffenttich ausgeſchriebenen vier Urfunden über zwei 
Zinszablamts:Kapttallen der Elifabetha Freyin von Gu: 

„gel gu 470 fl., Sindzeit 50 März, Katafter Nr. 556; und zu 
1000 fl,, Ede 18 Auguſt, Katafter-Numero 537; Inner: 
dalb des feitaefestem fechsmonatlihen Termines teine produ: 
zirt worden fit, fo wird hiermit das in derfelben Ansfchreibung 
angedrohte Prajubiz wahr gemacht, und es werben baber bie 
dort benannten vier Urkunden für Fraftlos erkannt. 

Landshut am 15 Dltober 1827, 
Koͤnigliches Krels- und Stadtgericht, 
Wening. 


Heim. 
(Belanntmasung.) Franz Joſeph Wegmann von 


Raunberg bat ſich vor 40 Jahren bei einem öftreihifhen Megte 
ment als Soldat anwerben laffen, feit diefer Zeit aber nidts 


nis.tiehe:von fih hören laſſen. 


Da num fein Bruder um Ausfolglaſſung feines Vermoͤgens 
pr. 449 fl. 24 fr. bitter, jo wird nun Kranz Jofeph Wegmann 


ein! eder feine allenfalfigen Descendenten biemit aufgefordert, bin- 
see Monaten, erfterer füch bier zu melden, leztere aber 


* 


über ihre legale Abfunit ſich auszuweiſen, widrigenfalld erſterer 
für verſchollen erfiärt, und das Wermögen dem ſich angemelde: 
ten Bruder verabiolgt wird. 
Kempten, am 19 Dir. 1827, 
Koͤulgl. bayeriſches Landgericht. 
Henne, Kaudricter. 


(Edittallabung.) Inder Verlaffenihaftefahe des Mi- 
her Gletzluger von Stodab, Gemeinde Maverböfen, wird 
der ſchon mebr als 40 Fahre abwefende Bruder deffelben, Io: 

 bannes Glesinger, über deffen Aufenthalt, Yeben oder Tod 


- bier nichts befaunt kit, oder feine allenfauige Dedcendenz, bier 


mic vorgeladen, binnen drei Monaten von beute an id 
bierorts zu melben, und bag bräderlihe Erbthell in Empfang 
unchmen, widrigenfalls ſolches den &erichte = befannten Erben 
hs Mitel Gletzlnger ohne Kaution würde verabfolgt werden. 
Weller, den 16 Dft. 1827, 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Oramm, Landrichter. 


Ochſenhauſen. (Bibliothek - Verfauf,) Die 
fürtt.Merternih'fhe Bibllothet zu Ocfenbaufen, welche in 
ungefdhur 14,000 Bänden aus allen Fächern der Litteratur ber 
ſleht, worunter fi viele Haflifhe Werte kefinden, deren Aus— 
gaben im Buchhandel vergriffen find, iſt In der Urt zum Ver— 
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faufe ausgeſezt, daß dleſelbe bemienigen,. weicher bis zum 
141 Nov. d. J. das größte Yubot gibt, vorbehaltlih der hoch⸗ 
fuͤrſtilden Natifitation und gegen baare Bezahlung des Kauf: 
ſchllinas, zugefchlagen wird. 

Kaufsitebbaber können bie Bibllotbet täglih einſehen, 
und ihre Kauf: Dfferte entweber an den Hrn. Defmatssers 
wefer Pfarrer Neuer in Ochfenhaufen, oder an ben Unterzeich⸗ 
neten abgeben. 

Heillatreuzthal, ben 28 Sept. 1827, 
Fürftl. Metternlch ſcher Kommifalr, k. Ka⸗ 
meral: Amtsbuchhalter Rauter. 
Mineralienfammlungen 
zu Welhnachts- und Neujabrsgefhenten, 
welche bei angenehmer Unterbaltung auch nmüzlihe Belehrung 
bezweten — find in angemeffenem Formate, und in reht har 
ratteriftifhen Gremplaren bei uns zu haben; und zwar: 
Zu 100 Erempiaren, In eleganten Kaften mit 4 Cinfägen, 

11 fl. rbein. oder 6 Dirblr. 12 gar. preuß. Kour. 

150 Eremmplare, in dergl. Kaften mit 5 Einfägen, 22 j1, rhein.. 
oder 13 Mthlr. preuß. Kour. 


Ferner: 
Kriftal- Modelle aus Pappe, mit haltbarem Lake über: 
zogen; fehr eraft ımd elegant. 
23 Stüfe (bie Grumdgertalten) 5'/, fl. rhein, oder 2 Mthir. 
2 gar. preuß Kout. 
Diefeiben nebit 77 abgeleiteten Gejtalten, deren Schaitt- 


flächen von anderer Farbe, alfo 100 Stüfe, zufammen 16 fl. 
50 fr. oder 9 Üitbir. 18 ggr. preuß. Kor, 


Ein Rorrath von circa 30,000 Minerallen und eine große 
Zahl Felsarten, fezen uns in Stand, bie eingehenden Aufträge 
einzelner Eremplare ober Sammlungen In belteblgem Formate, 
nad) jedem zu beftimmenden Preife rafh und beitens zu ber 
forgen. Auch ſeht ſeltene Gegenſtaͤnde verfhaffen wir baldigſt.“ 

Don Verfteinerungen haben wir fo eben die wichtig: 
ften Borfommniffe Staliens, in 30,000 ausgezeichneten 
Eremplaren erhalten; wovon bald Katalog erfcheinen 
wird, 








Heidelberger Mineralien: Komptofr, 





Spieltarten zu aͤußerſt billigen Preifen. 
Die Spieltartenfabrlt ded InduftrlesKomptoirs zu 
Leipzig Petersſtraße Nr. 112 empfiebir ihr Lager 
feiner deutscher , französischer und spanischer 
- Spielkarten 


aler Gattungen, in geſchmakvollen und gangbaren Defleiue, 
weiche fie zu duserit billigen Preifen abiapt. 








Münden. (Berlorner Pudel), Es ik Mittwod, den 
26 Sept., Abends um 40 Uhr ein beilbrauner, an Vorderpfo— 
ten, Brut, Naten und Bauch weiß gezeidneter Pudel In der 
Karlsſtraße in der Nähe des Chores verloren gegangen. Der— 
ſelbe iſt am Mordertbeil langhaaria, hat großen Kopf, lange 
Ohren und langen zottigen Schwelf, und war mit.einem brei- 
ten meflingenen Halsbande verfeben, auf dem der Name dee 
Eigenthümers; Meng, mit lateiniihen Buchſtaben ſteht. Cr 
folgt dem Rufe Hector, und fit befondere durch feine cußeror— 
dentlihe Dite fennttih, Wer ihn in Münden auf der könfgl. 
Polizei, oder in der Melnftrafe, Nro. 125., über 3 Stiegen, 
oder In Stuttgart, Friedrichsſtraße, im Haufe der Frau Ober: 
amtmann Xen; abzibr, erhält 3 Dufaten Belohnung; auch 
wird jedem, der fihbere Nachricht über feinen Aufenthalt geben 
fan, eine angemeffene Belohnung veriprechen. 


Yllgemeine Zeitung 


Mit, allerböhften PBripilegien. 


Donneritag 
Portugal. 


Neo. 305. 


— Gpanten. — Großbritannien. — Frantreid. (O 
Eynard.) — Deutſchland. — Deftreid. ( eg m 


ı November 1827- 


Bericht von Navarin.) — Schwelz. (Bulletin von 
I) — Türfel. (ürtifel aus dem Spectatene orlentai. 


Briefe.) — Beilage Nro. 505. Kundmahung wegen Hufdfung des —— Konſtanz. — Schrelben aus Petersbutg. — 


Nacht lehten des d 

vortugal. 

Der Conſtitutlonnel meldet aus Liffabon vom 100kt. 
„Vorgeſtern bat ein gewiffer Ballalo, ein Menih aus ber 
niederften Volksklaſſe, ber fib durh feine Mobheit bei dem 
Auftritten von Bempoſta am 30 April 1824 ausgezeichnet hatte, 
am beilen Tage auf offener Strafe mit einer Lanze bewaffnet, 
einen achtungswertben Bürger verfolgt, den er toͤdten wollte. 
Diefer wollte fih in die benachbarte englifhe Hauptwache fluͤch⸗ 
ten, wurde aber vom dem Offizier berfelben unbarmberzig zu: 
rüfgewiefen. Zum Gläfe fand er in einem Haufe in der Nähe 
Schuz. — Die fonftitutionellen Journale Barboleta und Del: 
bo liberal bo Douro, zu Oporto, find unterdrüdt,. Die Cenfo: 
ren derjenigen Journale In Lifabon, welche aufgebört haben, 
wurden verhaftet. — Ein geftern befannt gemachtes Dekret 
Scheint die Gemüther auf eine allgemeine Verzelhung zu Gun: 
ften der vormaligen Mebellen vorzubereiten. — ine Abthel- 
ung von 200 Manu Infanterie har fi am verfloffenen Sonn: 
tag auf dem Talo eingefchlfft, um mehrere fpanifhe Ofſi— 
ziere von dem Depot zu Santarem zu verbaften, und fie 
nad Peniche abzufuͤhren. Es beit, fie hätten Guerlllas bilden, und 
ſo nach Spanien zuräffebren wollen. — Sir Willlam Atourt hat im 
Folgevon Depeſchen, bie geftern an Ihn gefommen find, eine andert: 
balbjtändige Unterrrebung mit ber Megentin gehabt. Abends 
war Staatsrath. — Die Werbaftungen dauern fort, und ei: 
nige Gefangene, bie bald befreit zu werben hoften, bürften 
fih wohl täufben. — Nah Briefen aus Mio begeben fi die 
Kontingente der brafilifhen Provinzen eifigft zur Armee, wo 
die Feindfeiigleiten bereite wieder angefangen haben. Man ſprach 
von ber naben Abreife des Kalfers zur Armee. — Die Regentin 
bat befoblen, daß bie Richter vorzugeweife die Progeffe derieni: 
gen Yerfonen einieiten folten, die wegen politiſcher Vergehen 
anpeflagt find, und kein. Wermögen haben, — Es ſcheiut Eng- 
land lege elu Gewicht darauf, daß bei ber Uebernahme ber 
Megentſchaft durch den Infanten Don Miguel alle in ber Eharte 
vorgefhriebenen Formalitäten beobachtet werden, Man fprict 
davon, daß zu bem Ende auferordentlihe Eortes verfammelt 

erben follen; wenn bis aber hei ber gegenwärtigen Abnel- 
gung gegen die Reglerung nicht gefhehen Tönnte, fo follte 
man die Unfunft des Infanten bis gegen das Ende Decembers 
zu verzögern fuchen, da die ordentlichen Eortes ih am 2 Jan. 
verfammein müsten. — Die heutige Zeitung enthält einen 
Artikel, aus dem eine Nelgung zu einem gemäßigten Spfteme 
hervorgeht. Er räth zur Ausſoͤhnung ber Partelen, und zur 
Ablegung jeder Art von Ueberfpannung der Gellunungen. 
„Unter den Verbältniffen, beißt es darin, im denen ſich Por: 


chiſchen Beodachters aus Konſtautinopeſ. — An 


gen. 








tugal gegenwärtig befindet, fit es mehr als je von Wichtig⸗ 
teilt, daß alle Bürger Ihre Privatinterefien dem allgemeinen 
Wohl aufopfern. In biefem wichtigen Augenbilfe follten bie 
Öffentlichen Schriftfteller den Freunden bes Königs D. Yebro 
begreiflih machen, daß man Ihm MBertrauen zeigen müͤſſe, 
und den Freunden bes Don Miguel, daß fie uͤberzeugt feon 
bürfen, er werbe eher über eine Nation ale über eine bloße 
Partei regieren wollen.‘ 
Spanlen. 

Der Eonftitutionmel ſchrelbt aus Mabdrid vom 
15 DE: „Die Königin wird am 22 nah Madrid kommen, 
und am 24 ihre Meife nah Valeucia antreten. Der Herzog 
von Hliar wird Ihre Majeftät begleiten. Man fagt der Ab⸗ 
nig und die Königin würden fib dann nah Barcelona bege- 
ben; bei dem Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten 
ſchelnt man aber zu glauben, fie würben ben Winter in 
Valencka zubringen. Ale Entfhelbungen in den catalonifhen 
Ungelegenbeiten werben von bem Könige in Gegenwart bes Mi- 
niſters Calomarde, bes Erzbiihofs von Tarragona, und des 
Hrn. v. Hefa vorgenommen. Der König bat als eim Mittel 
gar Herfielung des Friedens in diefer Provinz befchloffen, alle 
vatanten bürgerlichen, militairiihen und geiftlihen Stellen jezt 
und in Zukunft in diefer Provinz uur gebornen Gataloniern 
zu übertragen. — Der Flnanzminiſtet Ballefteros iſt gefäbr: 
lich franf.’ 

Großbritannien 

London, 21 DE. Konſol. 3Proz. 88t/4; merlcanifche 
Bond 55; columbifhe 27'/,; grlechiſche 16 ; Gortes 10, 

Graf Dudlen hatte am 23 Dftbr. Konferenzen mit dem 
ruffifhen Botfhafter, Fürften Liewen, und dem ditreihlfcen, 
Fuͤrſten Eſterhazy. Hr, Husliſſon verließ London, um einige 
Tage bei dem Marguls v. Hertford, auf deffen Landfije Sat- 
buru-Hall zuzubringen, 

Der emgliihe Gefandte bei ber Nepublif Columbia, Hr. 
Eotburn, war auf der Kriegsbrigg Crlipfe nah England zu⸗ 
rüfgefommen. 

Grantreid, 

Parid, 26 DM. Konſol. 6Proz. 101, 90; 3Proz. 72; 
Banfaktien 2005; Falconnet 77, 30; Guebbard H4t,,; 
Haytl 680, ” 

Der König fahr am 26 Okt. mit dem Daupbin und der 
Daupdine nah der Ebene von Iſſy, um einem dort von des 
Garden und ber übrigen Befazung von Paris ausgeführten 
Mandupre beizumohnen. 

Der Moniteur enthält folgenden intereflanten Artikel: 
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„Man erfährt durch Briefe vom a Of. aus Sante, und vom 6 
aus der Infel Cetrl bei Eerigo, daß In Folge des mit der tär- 
tifhen Flotte abgeſchloſſenen Waffenſtillſtandet, der bis zum 
44 Dft. dauern follte, bie englifhe Eskadre nach Zante und 
die frangöfiihe nach Milo ſich begeben hatten, um neue Lebend- 
mittel einzunehmen. Bel biefer Verfügung fonnte man bie 
Bewegungen der türfifchen Flotte, fie mochte fih nun nad Pas 
trag wenden wollen, um In den fepantifhen Meerbufen einzu— 
laufen, oder einen Werfuch gegen Hydra mahen, um daſelbſt 
zu landen, unter Auffiht halten. Die Eregatten Dartmourh 
und Armide waren vor Navarin zur Beobahtung ihrer Bewe: 
gungen zurüfgelafen worden. Kaum war Admiral Codrington 
bei Sante vor Anker gegangen, ale ein Signal der Fregatte 
Dartmouth ihn benadriätigte, daß die rürfifhe Flotte mir 
Verlegung des Waſſenſtillſtandes von Navarin aitsgelaufen fer; 
der Admital ging hlerauf fogleih wieder mit feinem Linlen⸗ 
ſchiſſe, einer Fregatte und zwei Brigge, ber einzigen Macht, 
über die er damals verfügen Fonnte,. in See. Er entdefte bald 
nachher einen Theil der türkifhen Estadre, aus fieben Fregat: 
ten, neun Korvetten, zwei Briggs und neunzehn Transport: 
ſchiffen beſtehend; ale Krlegsſchiffe waren türfifhe. Die Eng: 
fänder rüfteten fi zum Kampfe; doc ließ der Admiral noch 
den türfifhen Kommandanten fagen, daß er über eine ſolche 
Wortbruͤchigkeit erftaunt, übrigens aber bereit fen, fih mit Ge: 
wait der weitern Fahrt der ottomanifchen Eskadre zu wiber- 
fegen. Die Türken wandten bierauf fogleih die Segel unter 
dem Gelelte der englifhen Schiffe. Kurz darauf erfhlen eine 
zweite Divifion von ſechs Fregatten und acht Briggs, unter 
denen man zwei dgpptifhe Schiffe zu erfennen glaubte. Dies 
ſelbe Aufforderung erfolgte mir demfelben Refultate, und bie 
ganze türfifhe Flotte Fehrte hierauf wieder nad Navarin zu: 
rüf. Man launte die Urſache des Auslaufens dleſer Flette 
nicht; ſovlel aber weis man, daß fie Ihre Richtung nad Patras 
nahm. Die nah Navarin fegeinde ruffifhe Eskadre war am 
10 d. bei Zante vorbei gefahren, und der Admiral Codrington 
wollte mit dem Ritter v. Rigap vor demfelben Hafen am 15 
zufammen treffen. Der frangdfifbe Admiral hatte feinerfeits, 


nachdem er durd) bie Fregatte Armide, zwifhen der Infel Ce: - 


rigo und der Infel Eervi, von dem Auslaufen ber tuͤrliſchen 
Flotte benacrichtigt worden, mit den Linienfchiffen Trident, 
Breslau und der Fregatte Spreue, wieder den Weg nah Na: 
varin eingefhlagen, wo die Juno und bie Armide zu Ihm fio: 
fen foilten, die er bis nach Milo mit dem Auftrage abgefchift 
hatte, dort felme veränderte Richtung anzuzeigen. In der Nacht 
die er zwiſchen Gerigo und dem Cap Saint Ange zubrahte, bat: 
ten zwei Linienfhlfe des Ritters v. Rigny, ber Gciplo 
und bie Provence, fo bedeutende Berhädigungen erlitten, daß 
das leztere gendthigt war, zur Ansbefferung nad Toulon zu: 
ruͤtzulehren; ber Scipio harte weniger gelitten, und fonnte 
durch die bloße Hülfe der Eskadre in Stand gefezt wer: 
den, vor Navarin zurüfjufehren, wo er vor dem 15 eintreffen 
ſollte.“ 

Das Journal des Debats hatte aus einem Briefe von 
Ajacclo auf Corſica vom 11 Oft, gemeldet, man habe dort fo 
chen eine köntglihe Ordonnanz zu Auflöfung der Deputirten- 
tammer erhalten. Die Gazette de France erflärt diefe 
Neuigkelt für eine Abſurdltaͤt. 


I ben fih zu neuen Gaben für die Griehen verftanden, 


Schwelz. 

Genf, 26 Olt. Hr. Eynard bat kuͤrzlich Einiges aus 
Briefen vom Dr. Goſſe bis zum 24 Sept. mitgetheilt. Wir 
ı heben daraus das Wichtigſte aus: „Ein Schii mit Mafeten, 
Kohlen, Pulver und einem Feuerwerfer war neuerdings ange: 
fommen. Lord Cochrane hat gegen große Schwierigkeiten zu 
kämpfen. Deſſen ungeachtet fit es ihm gelungen, eine Heine 
Erpebitton von 20 Schiffen zufammen zu bringen, in welcher 
unter ihm bie tuͤchtigſten griechlſchen Seemänner dienen: Mlau⸗ 
lie, Sanarl, Satriut, Eriefi, Panajotta u. ſ. w. Zu diefer 
Fiotille gehören die Fregatte Hellas, die Brigg le Sauveur und 
drei Kanonlerſchaluppen. Als Lord Cochrane die verneinenbe 
Antwort der Pforte auf die Interventlon der drei Maͤchte ver- 
nahm, befhloß er, dleſen Umftand fogleih für die Griechen 
zu benüzen, "Deshalb wandte er fih nach Albanten, und erlleß 
unterm 5 (17) Sept. eine Proflamation an die albanefifchen 
Mölferfchaften, worin er fie ermabnt, gegen Ihre Unterdrüker 
und Zwingherren aufzuitehen, man fey bereit ihre Bewegung 
zu unterftägen ıe. Won Albanien wirb fi Lord Cochrane wie: 
ber nad Oftgriehenlandb wenden. Der Obrift Heidegger ar: 
beiter an der Vefeftigung von Poros. Ich fan den treflichen 
Mann nicht genug loben. Sein gefundes lirtheil trift Immer 
das Wahre; auch lebt und achtet ihn Jedermann, Fabvlet 
babe ich gleichfalls gefehen; es iſt unmöglich nicht mit Begei⸗ 
fterung zu ihm bingerlffen zu werden, wenn man feine Tapfer- 
telt und feinen Edelmuth gegen bie Griechen bebenft, bei den 
unglaublihen P afereien, Verläumdungen und Verfolgungen, 
die ihm das Leben verbittern, ſelt er Im Dienite diefer Nas, 
tion ift, Seine Feinde werfen Ihm einen allgugroßen Chrgelz 
vor, und biefer foll ihm bei vielen Unternehmungen gefchadet 
baben, Aber wer entginge bier dem Neld und der Verldum- 
dung? Ich felbit, oder vielmehr die enropälfhe Kommiffion, 
fit neufih in ber „Biene von Hudra’ von einem Hrn. 
Jourdaln angegriffen worden. Aber während meiner Abwe— 
fenheit hat Lord Eochrane trefiid auf den Angrif geantwortet, 
ber von einigen griehifhen Häuplingen berräßrt. Ste find 
wuͤthend, daß fie nicht mehr wie fonft über bie europaͤlſchen 
Hülfsgelder verfügen können, Es iſt unglaublich, welche Schlech- 
tigfelten von Griechen mit den den Griechen gefendeten Unter: 
ſtüzungswltteln getrieben worden find!... Ibrahlm Paſcha 
bat neulih In Calamata die Feigenerudte in Beſchlag genom: 


men.. Mit den Korintben- Trauben ift es Ihm aber nicht ges 
ungen, denn der junge Golocotront hatte fie bereits einge— 
bracht. Nun iſt noch die wichtige Ollvenerndte übrig, und 


wir boffen fie vor dem Feinde In Sicherheit zu bringen. .. . 
Mit unbefhreisliher Ungebuld erwarten wir den Grafen Je— 
bann Eapo b’Aftriad. Seine Gegenwart, baares Gelb und 
ein Heines disziplinirtes Korps find uns durchaus noͤthig.“ — 
Dr. Goffe war mit der Fregatte Hellad nah Eorfu gegangen, 
und ſchreibt von da: „Ich habe fo eben mit dem Grafen Via⸗ 
tio Capo d'gIſtrias geſprochen. Er und feine Lanbaleute ha— 
Er 
will mir einiges Geld für die Kommiffion übergeben. ... Die 
Griechen haben den Truppen, bie nah Albanien gehen, Le— 
bengmittel gefhitt. Ih glaube, im Kurzem wirb bis Land 
gegen die Türken in Aufftand ſeyn: denn fhon hat ber Seras— 
tier die umverzüglihe Auslieferung von Waffen und Geifeln 
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verlangt. Die dürfte aber ben Aufſtand ber Landleute noch 
befhlewmigen. Ich böre fo eben, daf die Griechen auf Sclo 
fehr wünfden, Ihre Iufel dem ottomannlſchen Joche zu entzie: 
hen. Deshalb haben fie den braven Obriften Babvier gebeten, 
mit feinem regelmäßigen Korps vom ungefähr 500 Mann zu 
ihmen zu kommen. Sie haben zu biefem Zwei eine Subferip: 
tion eröfnet, die ſich bereits auf 2000 fpanifhe Thaler beläuft. 
Fabvier hoft, daß diefe Ervebition glüfen wird; wir werben 
fie mit der Flotte unterjtügen.‘ 

Graf Capo d’Iirias iſt auf feiner 
25 Ott. zu Bafel angelommen, 

Deutfdland. 

Ihre töniglide Hoheiten der Prinz Guſtav von Schweden, 
und die Prinzeffinen Amalia und Edcilta, deſſen durchlauchtig⸗ 
ſte Soweſtern, uͤbernachteten auf Ihrer Reife von Tegernfee 
aa Karlsruhe, am 50 Dfrober zu Augsburg im Gaithofe 
zu den drei Mobren. 

Eine Stuttgarter Zeitung meldet aus einem Privatfchrei- 
den vom Wieberrhein vom 25 Olt.: „3. k. H. bie Frau Kur: 
fürftin von Heilen dürfte, wie man hört, ihren bermaligen 
Aufenthalt zu Nahen für ben ganzen Winter verlängern, 
Diefe Fuͤrſtin, erzählt man, ſoll bie ihr ans Kaflel zuge- 
fandten Wechſel zuräfgefhift haben, weil das Begleitunge: 
ſchreiben eine, bie freie Wahl ihrer Reſidenz beſchraͤnkende 
Aeußeruug enthielt.’ 

Detreid. 

+ Wien, 27 DOM. Worgeflern Abend iſt Se. f. H. ber 
Infant Don Miguel von Hollitſch hieher zurkfgelommen, und 
in den für ihn bereiteten Zimmern in ber königlichen Burg 
abgeftiegen. Der Fürft Felir Schwarzenberg wird dem Wer: 
nehmen mach von hier nah Liffabon’ geben, und nah einem 
furzen Unfenthalte bafelbit fih zur Ambaſſade nah London 
begeben, Der Graf Meris Dietrichftein,, gegenwärtig bei ber 
Miffion zu Paris, fol auch zu ber Ambaſſade in London ver: 
fegt werden. — So eben verlautet, dab Se. Mai. ber Kalfer 
mitteilt Hambbillets das vafante Megiment Duca dem Infans 
ten Don Miguel verliehen habe, 

Wlen, 27 Dft. Metalllques 917%; Vantaftien 1087. 

Türkei 

Der Spectateur oriental ſchreibt aus Konftantinopel 
vom 21 Sept.: „Die Beſorgniſſe wegen eines Bruchs haben 
ganz aufgehört; die fränfifhe Bevoͤllerung, einen Augenbiif 
beunruhlgt, hat wieber Vertrauen gefaßt. Die türfifhe Be: 
völferung hat nie bie geringite Beſorgulß an den Tag gelegt, 
uud ihre rubige Haltung- feit dem Unfang der In der Sache 
Griechenlands eingetretenen Erdrterungen ift ein auffallender 
Beweis von ber Feftigteit ber neuen Ordnung der Dinge. Zu 
einer Zelt, wo bie Eultane ben Staategefchäften fremd blie- 
ben, umd im Innern ihrer Seralls ſchllefen, empörte ſich das 
Rolf von Zeit zu Zeit, und erinnerte durch Brand und Morb 
an feinen Willen, an der Regierung des Reichs Theil zu neh: 
men. Die Janltfharen hatten fi dieſes Interventlonsrecht 
angemaaft, und machten bei der geringften Handlung, bie ih: 
nen mipfiel, auf eine furchtbare Art davon Gebrauch. Jezt 
macht ber Sultan, wie Jedermann weiß, und das Boll über: 
laͤßt ihm und felnen Meintftern ruhig die Sorge für das df: 
fentlihe Wohl. Die Unterhanbfungen zwifhen ber Perte und 


Reiſe nah Genf „an 
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den brei vermlttelnden Geſandtſchaften werden ſehr thaͤtig be- 
trieben. Man hält eine Uebereinkunft für nahe bevorſtehend, 
und die Hofnung zu einer Werfühnung dur bie gegebenen 
Grläuterungen iſt fo groß, daß fie au Gewißhelt gränzt. Die 
Pforte iſt fo geneigt zu einer Ausgleichung, daß fie ſchon Bes 
fehle ausgefchift hat, bie Feindſeligkelten zußande und zur See 
zu fuspendiren. Gejtern erfhienen am Eingang bed Bospho⸗ 
rus eine ruffifhe Korvette und ein Transportſchif, die vor 
Buputdere, dem Landhaufe bes Hrn. Marquis v. Mibeaupierre, 
Unter geworfen haben foller. Diefe Schiffe feinen auf die 
Nachricht von dem eriten Miflingen der Unterhaudlungen für 
ben befondern Dlenſt Sr. Excell. abgeſchilt worden zu ſeyn. 
Man erfährt heute, dab Se. Exc. der Hr. Internuncius da⸗ 
mals angefragt bat, ob bie Pforte, im Falle der Felndſelig⸗ 
feittn, bie Muhe der Hauptitadt verbärgen könnte, und eine 
bejahende Antwort erhielt. Man verfihert, im Divan fep die 
Rede davon gewefen, Syrlen unter die Herrfhaft Mehemet 
Wis, Wicekönigs von Wegppten zu ſtellen, um jene ganze 
Strefe bes Meichs von bem Berge Libanon an unter Einer Re— 
gleruugs hand zu Fonzentriren. Der Rels-Effendi beifert fig, 
und felt geftern werben wieder die wegen ber Krankheit deſſel⸗ 
ben zurüfgelegten Fermans ausgefertigt. Der Sultan hat den 
griechiſchen Patriarhen und vier Biihöfe von Mumelien zu 
fi berufen, die zu Anfang des Aufſtandes in Ungnade gefals 
fen umd als Staatsgefangene verhaftet worden waren. Se, 
Hoh. erklärte dem Patriarchen, er habe bie Unſchuld diefer Bi: 
ſchoͤſe erkannt, und die Gewlßheit erhalten, daß bie Aufwiegler. 
der Revolution anberwärts als bei bem griechifchen Klerus ge: 
ſucht werben müßten, dab er fie demnach in Freiheit ſeze, ih⸗ 
nen ihre Berrichtungen wieder ertheile, und die gegen fie aus: 
geiprohene Erfommunitation aufbebe. Der Patriarch wurde 
von dem Sultan auf bie ausgezeichnetſte Art bebanbelt, mit 
einem loſtbaren Pelze befleidet, und auf einem reich ausge: 
ftatteten Pferbe, das ihm der Sultan geſchenkt hatte, in feine 
Wohnung zuräfgebraht. Geit langem Jahren hatte fein Pa⸗— 
triarh fo viele Ehre genoſſen.“ — Wom 21 Sept: „Die 
Unterhandiungen beuten noch immer auf Frieden; aber man 
fagt heute, ber Großherr hate, mit Unerfennung ber wohl- 
wollenden Abfihten feiner erlauchten Anlirten für die Pachfi- 
fation von Griehenland, erklärt, diefe würde nicht mehr lange 
anfteben, da er unmittelbar mit feinen empörten Unterthanen 
über bie Friedbensbedingungen unterhanbeln wolle, ohne daß 
bie. zu diefem Zweke zu ergreifenden Maaßregeln eine Folge 
der Intervention ſeyn ſollten.“ i 

Aus Alesandria meldet daſſelbe Blatt vom 4 Sept.: 
„Der Vicetöntg iſt noch immer zu Calro, wo er mit fehr 
wichtigen Angelegenheiten beſchaͤftigt ſcheint. Er empfängt 
häufig Eliboten von Konſtantinopel, und feine Mitteilungen 
zu Land und zur See find fehr thaͤtig; man glaubt, daß fie 
ſich auf bie griehifhen Angelegenheiten beziehen. Sein Auf: 
entbalt zu Eairo war duch mehrere Handlungen ber Gere: 
tigfeit beze lchuet. Vler Anbivibuen, die durch ihre Erpreffun: 
gen gegen bad Volk befannt waren, wurden geföpft. Der vor- 
malige Gouverneur von Alerandrien, der berüctigte Bllal Aga, 
ward in dleſe Hauptitadt berufen, um über fein Betragen 
Rechenſchaft und Aufllärung uber die Quellen feines uner- 
meplihen Reichthums zu geben. Er iſt bafelbit vor efnl- 
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Kundmachung, die Aufloſung des Bisthums Konſtauz 
und die Errichtung eines erzbifchdflichen Sizes zu Frey⸗ 
burg betreffend. 

- Geſchluß.) 

Unvergeßlich ſind mir die Liebe und das Vertrauen, welche 
Sie für meine Perfon bei allen Anläffen beharrlich an den Tag 
gelegt haben. Wenn mein Cifer und der Ernjt mander Bor: 
foriften und Ermabnungen bin und wieder den Menſchen miß: 
fiel, fo war ih ſtets durch bie teoftreihe Hofnung geftdeft, 
daß der Eine fie nicht verworfen habe, ber unfere Abſichten 
durchforſcht, und fie zu würdigen weiß, und, indem ich jezt 
Seine unendlihe Güte mit freudigem Muthe wegen des Ger 
deibens preife, deſſen fih meine, oder vielmebr Ihre Ausſaat, 
geliebte Brüder! zu erfreuen hatte, preife ich fie nicht minder 
dafür mit einem Herzen voll Demuth, daß fie mich auch durch 
die Feuerprobe der Mißlennung und ſchlefen Veurtheilung * 
geführt hat, in weicher die Geele geldutert und veredelt wird, 
während der Beifall der Welt fie nur zu oft befleit und ver= 
berbt.* Wer fit ein Ehrift, und follte nicht gern und gelaffen dul= 
den, bamit Chrlſtus verberrlicht werde ?? Mir ben innigiten Se- 
gendwinfhen für Sie Alle und Ihre Heerden, als Hausge— 
noffen Gottes * trete ich von dem Hirtenamte, das mir bie: 
ber anvertraut war, zuräf, Immer und überall werben dieje 
Segenswänfdhe mid befeelen. Im heitern Bewußtſeyn der 
Amtstreue darf. ih mit bem Apoſtel 3 Sie Gott -und bem 
Wort feiner Gnade empfehlen, Ihm, der die Macht bat, Sie 
zur Volltommenbeit zu führen, und Ihnen mir allen Sehelllg— 
ten das beſchiedene Erbthell zu geben. Möge Ihrer Aller Na: 
men im Buche des Lebens ſtehen.“ Meine Hofnung in An— 
fehung Ihrer, meine Brüder und Freunde! iſt feſt gegründet: 7 
Sie werben unwanbdelbar ald Männer mit unverborbenem Kin- 
derfinn ſich zeigen, # wacdfam Im der Hirtenforge, unerſchüt⸗ 
terlich im Glauben ?-und liebrelch in Willem, was Sie thun. *0 
Klar ſteht vor Ihrer Seele ber Bernf: beftdudig nicht blos 
durch das Wort, auch durch Ahr Leben alles Esledte Im Men 
ſchen zu betrtegen, »ä und das Deich Gottes werden Sie fters 
mit Erfoia vertuͤnden, weil es in Glauben, Hefrung und Liebe 
fruchtbar it in Ihrem Innern. +? Sie werden ben Finger 
Gottes, Sie werden die Zeichen ber Zeit nicht außer Acht laf- 
fen, die ſo Her und beutlich verfünden: dap ber Buchſtabe 
tödte, wenn ihn der Geift nicht belebt; +? baf mit der Scein- 
gerechtigfeit der Pharifäer Niemand in das Reich Gottek ger 
fangen könne; '* dap Gott jebe andere Verehrung als die in 
Geift und Wahrheit verwerfe; '5 dab nur eine geiſtige Wie: 
dergeburt des Menſchen, feiner Gefinzung, feines Herzens ibn 
vom lintergange retten, ihn zum Kinde Bettes machen könne, '* 


° 1. Korinth. VI. 8, * Galat. 1.10. ꝰ Matth. V. 10,11, 
Vergl. Job, HI. 30. * Epbef. 1. 19, 5 Upoſtelgeſch. 
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und baf gerade bag bie Menfchen verurtheile, das fie, nad: 
dem das Licht In die Welt gefommen, dennoch die Finfternif 
mebr lieben als das Licht. * Nehmen Sie jezt Ihrem erz⸗ 
biſchoͤfllchen Oberbirten mit aller Freude im Heren * auf, unb 
balten Sie Ihn ſtets in Ehren! 3 Erleihtern und erbeitern 
Ste Ihm die Verwaltung feines beſchwerden- und miühevol: 
fen Amtes. Die Gnade von Oben geleite Ihn und fegne feine 
Schritte zu Förderung des Meihs Gottes! Mereinigen Sie 
fih, um bie zu erfleben, mir Ihren Gemeinden im inbränfti: 
gen Gebete zum .Bater bes Lichtes! Un Ihnen finde Ihr Ober: 
birt fir Ales Gute treue Gehülfen! — Stets werbe ich fort: 
fahren, Sie in meinem Herzen zu tragen, jtets Ihrer geden— 
fen im meirem Gebete. Bewahren aub Sie mich im Herzen 
und im Gebete. DO! möchte doch beftändig nur Chriſtus ia 
uns wohnen! + Möchten wir ganz Abm leben! 3 Moͤchten wir, 
ftets in Seiner Lebe wandelnd, nur Einen Körper bliden mit 
hm! Ungeſchwaͤcht möge bei allen äußern Wechfeln biefe 
heilige Verbindung unter und fortbeiteben: „Wir in Chriſto 
und Ehritus in uns!” ” Konſtauz, am 21 Dft, 1827, Der 
Disrbumsverwefer, Ignaz Heinrib Freiberr v, Wef- 
feuberg. J 


u 
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Rußland. 

St. Petersburg, 17 Oft. Sonntag am 10 d. fand dle 
Taüfe des neugebornen Großfuͤrſten Konſtantin Nlkolafewitſch 
Sohnes Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, nach Vorſchrift des, meh- 
rere Tage zuvor daruͤber erſchlenenen Programms, in der 
Schloßkapelle des Falferliben Winterpallaſtes ſtatt. Schon um 
zehn Uhr Mergens fanden ſich daſelbſt die geladenen Glie— 
ber bed Reichſsraths, die Miniſter, die Generalität, bie Sroß— 
beamten des Hofes, bie Slieder des auswärtigen diplomati- ” 
hen Korps und andere audgezjeichnere Perfonen beider Ge: 
fölechter ein. Sobald darauf der Minifter des kaiſerlichen 
Haufes Ihre Majeſtaͤten den Kaifer und feine durchlauchtigſte 
Mutter benachrichtigt batte, daß Alles zur Wollziehung ber bei- 
ligen Handlung bereit wäre, fezte ſich die Prozeſſion aus den 
Innern Gemaͤchern na der Schloffapelle in ber durch das Pro- 
gramm bezeichneten Ordnung in Bewegung. Der Kalfer, feine 
erbabene Mutter am der Hand führend, hatte unmittelbar vor 
fih den Oberfammerherrn, gleich binter fih ben Miniſter des 
foiferlihen Hauſes und den dleuſtthuenden General-Mdintan: 
ten. Darauf folgte der Thronfolger Großfürft Alerander, die- 
fem ber neugeborne Großfürft, getragen von der Staatsdanıe 
Gürftin Wolchonsty; die Enden des Kifeus und der Deke biel: 
ten der wirkliche Geheimerath Graf Kotſchubey und der Ndmi- 
ral Mordivinow. Noch che die Neozeſſton begann, hatte der 
Dberzerimonienmelfter den Gliebern des auswärtigen biploma: 
tiſchen Korps die ihnen in der Schloßfapelle bezeichneten Pläze 
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angewiefen; von Ihnen hatte ber hier allredltirte königlich preu⸗ 
giſche Sefhdftsträger, Hr. v. Aüfler, dismal feinen Stand: 
punft neben der kalferlihen Familie. Als Ihre Majeftäten bie 
Kapelle betraten, wurden Sie von bem Metropoliten Seraphlu, 
von Gt. Petersburg, und der bohen Beiftiihkeit mit dem Kreuze 
und Welhwaſſer empfangen. Der Thronfolger Großfürft Aleran- 
der bielt feinen neugebornen Bruder zur heiligen Taufe, bie 
der eigene Beichtvater Sr. kalſerl. Majeſtaͤt vollzog, während 


derem ganzer Dauer, bem Mitus ber griehifhen Kirche gemäß, 


Allerhoͤchſtdie ſelben in einem Eritengemadhe verweilten. Tauf⸗ 
zeugen waren: die Kalſerln Mutter, der König von Preußen 
und der Eefarewirih Groffürft Konftantin, deſſen erwartetes 
yerfönliches Eintreffen durch Unpaͤßlichtelt verbindert worden. 
Nach vollzogener Taufe bei Anfiimmung bes Tebeums ertönte 
das. Seläute von allen Gloken ber Nefidenz, und von ben 
Willen der St. Veter- Pauls Feftung eine Salve von 501 
Kanonenfbäfen. Hierauf befleideten Se. kalſerl. Majeftät 
Iren neugebernen Eohn mit den Infignien des Andreas:Ordeng, 
weide Zonen ber Fürft Kurafin, Kanzler alles ruflifhen Or⸗ 
den, auf einer goldenen Schäffel zu überreichen bie Ehre hatte, 
worauf Sie die Gluͤtwuͤnſche der Glleder ber heiligen Spnobe 
und aller übrigen Anmwefenden zu empfangen geruhten. Un 
diefem Tage fand eine große Mittagstafel im Winterpallafte 
ftatt, zu der außer der angefehenften Geiftlichtelt nur bie Per: 
fonen der drei erſten Raugklaſſen Zutritt hatten. Abends war 
die ganze Kalfertadt bis gegen Mitternacht überaus ſchoͤn illu⸗ 
minitt. — Ein an dleſem Tage erlaffener Tagsbefehl verfügt 
große Beförderungen für verſchledene Militairgrade. Der 
Sroßfürft Wlerander Nitolajewirih ward zum Attamann (Ober- 
general) aller Kofalentorps ; ber Gehülfe des Cheſs vom elge⸗ 
nen Generalftabe Sr. Majefldt, der das Kriegsmintiterium 
dirigirende General-Abjutant, Graf Tſchernitſchew, mit Velbe⸗ 
haltung feiner bisherigen Funktionen zum General ber Kavallerie, 
und der Relchsrath, Curator bes Dorpaticen Lehrbezirks, Fürft 
Llewen, zum General ber Infanterie ernannt. — Naͤchſtbem 
wurden der Fürft Wadbolſty der erite zum Generaltientenant 
und zehn DObriften zu Generalmajors befoͤrdert. — Unſet Bot: 
f&after bei der ottomannifhen Pforte, Gehelmerath v. Wis 
beaupierre , bat den St. Alexander-NRewslky⸗Orden erhalten, 


Tuͤrkel. 


Der oͤſtreichlſche Brobachter euthaͤlt Folgendes: „Kon ſt a n⸗ 
tinopel, 10 DE. Um 4 d. (dem 12 bed Monats Reblulew⸗ 
wei) wurde in dieſer Hauptitabt das Mewlud, ein von Sultan 
Murad IH im Jahre der Hebfchlra 996 (1558 nach chriſtlicher 
geitrehnung) zur Ebre der Geburt des Propheten eingefeztes 
Zeit, anf die gewöhnliche Welfe durch den feierlichen: Zug bes 
Sultans und feines Hofitaates nah ber Mofhee Sultan Ah: 
meds I unter großem Zulaufe des Boltes gefeiert. In ben er: 
ften Tagen diefes Monats traf bier ein Abgefandter des Chans 
der Bucharen ein, welcher dem Sultan, als Nachfolger der 
Ehalifen, im Namen biefes Chans, bie Verehrung zu bezeu- 
gen und Geſchenke darzubringen, beauftragt iſt. In Befezung 
ber Statthalterfhaften und höheren Staattämter haben ſich 
feine Veränderungen ereignet. Der bisherige Topchaua Nafiri 
(Auffeher der Stüfgieferei), Ahmed Efendt, iſt nah Dimotifa 
verwiefen, und Ali Bet, ein Bruder dee befannten Hußnl Bel, 
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an deſſen Stelle ernannt worben. Einiges Auffehen erregte 
die unlängft erfolgte Verwelſung der reichen armenlſchen Wechs⸗ 
ler-Familte Tingbir:Oglu, über beren Beranlaffung bisher noch 
großes Dunkel obmwaltet. Die Truppenübungen werben, unge: 
achtet ber vorgerüften Jahreszeit, meiſtens unter perfönlicer 
Leitung bes Sultans, faft täglich fortgeſezt; am bäufigften find 
feit einiger Zeit bie Kavallerie: Manduyers In der Nähe der 
Stadt; aud treffen fortwährend aus den Provinzen Mefruten 
bier ein, um ihre Ausbildung zu erhalten. — Auf die Nachricht, 
baf mehrere Fahrzeuge der Infurgenten in ber Nähe von 
Selo, und mamentlih In dem Kanal zwiſchen biefer Iufel 
und Tfhesme kreuzten, um bie Abfendung von Verftärkun: 
gen vom feſten Lande dahin zu bindern, was ihnen bisher 
and gelungen ift, wurbe bier fogleidh Befehl zur Wusräftung 
einer Expedition nah Mptileme und Scio gegeben, welche 
aus einer Korvette, ſechs Brisge, zwei Goeletten, dann meh: 
teren Beineren Fahrzeugen und Transportſchlffen beftehen, und 
unter Kommando bes Challl Kapudan naͤchſtens dahin abgehen 
fol. ‚Man befürdtet, daß bie Grlechen nicht bios die Biofade 
von Eclo, fondern einen mwirflihen Angrif gegen biefe Infel 
und Motitene beabfihtigen, wozu ber Plan auf Syta verab- 
redet, und Obrit Fabvier mit feinen Taktikos zur Thellnahme 
an demfelben aufgefordert worden ſeyn fol. Es heißt num 


zwar, daß biefer Plan wieder aufgegeben worden; allein bie 


Pforte fährt nichtsbeftoweniger fort, die noͤthlgen Wertheibi: 
bigungs:Anftalten zu treffen, um Scio, welches fih von den 
im Jahre 1822 erlittenen Ungluͤksfaͤlen kaum wieder erholt 
batte, vor neuen Gräuelfcenen zu bewahren. — So eben bei 
Abgang ber Pot verbreitet fih hier bie Nachricht, daß Ihra= 
bim Paſcha, ber bald nach ber Ankunft ber Aguptifhen Flotte 
su Navarin, durch die Erfheinung der englifhen und fpäter, 
aud der franzöfiihen Esladre vor biefem Hafen, in feinen 
Dperationen zur See auf Hindernlſſe geitoßen war, Anfangs 
zwar, ungeachtet ber Gegenwart biefer Esfabren, gegen Hydra 
auszulaufen verfuchte, ald er fih aber, wenn er mit Gewalt 
durchdringen wollte, von einem wirklichen Angrif bedroht fab, 
wieder nach Navarin zuräffehrte, wo am 26 September zwi- 
fhen ben Admiralen Sir E. Eodrington und de Nigny 
und den türfifhen Wefehlshabern Ibrahim Paſcha, Ta: 
bir Paſcha und Mobarrem Bel cine Ueberelnkunft gefchlofs 
fen worden fen, kraft deren feztere ſich anhelſchig machten, bis 
zum Eintreffen neuer Verhaltungs:Befehle von der Pforte, 
keine Kriegs:Operationen zur Eee zu unternehmen. * — Die 





* Da biefes aus Konftantinopel vom 10 Oft. gefchrieben 
wird, fo ergibt fi von felbft die Unmahricheinlichkeit der 
in ber Florentiner Zeitung vom 18 Dt. enthalte: 
nen Schlffer⸗ Machtichten, weihem zufolge Ibrahlm Paſcha 
am 27 Sept. Depeſchen aus Konitantinopel erbalten ha— 
ben follte, worin ber Sultan bie unmittelbare Aufhebung 
ber Blokade von Navarin, unter Androhung ber fürdter: 
lihften Repreffallen gegen feine fämtlihen riftlihen Un— 
tertbanen, verlangt habe. — Wir benüzen biefen Anlaß, 
um das Yublitum > ein anderes Fabrikat zu war- 
nen, weldes vor einigen Wochen In den Fürftenthämern, 
namentlih zu Jaſſy, verbreitet wurde, beute aus einer 

eitung in die andere wandert, und feinen Weg fogar in 
en Moniteur (vom 16 Dft,) gefunden bat. iefes 
angeblihe Aftenftüf, welchee alle Spuren der Unaͤchthelt 
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Geeränberei bat von Gelte der Griechen nicht nur in ben F —— Zwel, deſſen Ausfuͤhrung mit nicht gerin 
ngung 


Gewaͤſſern des Archipelagus, fondern felbit In ben eutlegene⸗ 
ren Thellen des mittelländifchen Meeres, ia fonar Im abria- 


tiſchen Golf auf eine Art uͤberhand genommen, bie alle Be: | 


ſchrelbung überfteigt. Man zählte blos Im Laufe bes Septem⸗ 
ber über fünfzig durd die Griechen beraubte, ausgepländerte, 
oder gänzlich mweggenommene Hanbelsfabrzeuge aller Nationen, 
unter denen fid leider zehn Öftreichifche befinden. — Der Spec- 
tateur Oriental vom 22 Sept. gibt unter ber Auffchrift: „Pi: 
raterie” ein langes Berzeihnis von Schiffen, welde bas 
Ungläf hatten, In die Hände diefer Flibuſtiers zu fallen, wel⸗ 
ches er mit folgendem Nachſaze begleitet: „Noch nie hatten 
wir in unferem Blatte fo vlele Alte der Seeräuberei zu berlch⸗ 
ten; wir würden es ganz damit gefüllt haben, wenn wir alle 
diejenigen, wovon die nähern Umjtände zu unferer Keuntulß 
gelangten, haͤtten anführen wollen. Leider find bie Nachrich⸗ 
ten, die wir erhaften, nicht geelguet, ber Hofnung auf eine 
baldige Aenderung eines fo beflagenswertben Zuflandes ber 
Dinge Daum zu geben. Man fhreibt uns von mehrern Punk⸗ 
ten Griechenlandse, daß felt vierzehn Tagen alle griechlſchen 
Fahrzeuge, mit Ausnahme ber zwelundzwanzig, welche Lord 
Cochrane bei fi bat, Kaperbriefe von ihrer Reglerung erhal= 
tem, umb ſich nicht bios im Archlpelagus, fondern auch im mit- 
telländifchen Meere verbreitet haben, mit bem feiten Vorſaze, 
Alles, was Ihnen in ben Weg fommt, wegzunehmen. Man 
melbet uns auch, daß auf allen Infeln, auf ben Heinften Werf: 
ten, Schiffe und Kähne gebaut werben, die zu nichts Anderem, 
als zur Piraterie beftimmt fen können, ba dis das einzige 
Gewerbe it, welches die Griechen heute im Archipelagus trei: 
ben. Die Kapitaine der Hanbelsfahrzenge duͤrfen daher Aber- 
zeugt feyn, daß fie von ben größten Gefahren bebroht, und 
ben fiheren Verderben ausgefezt find, wenn fie es magen 
folten,, ohne Konvoy zu ſegeln.“ 








an der Stirne trägt, lit eln Ehatifberif, weichen der Orof- 
herr unterm 2 bes Monats Safer (24 Aug. ‚an 
fämtlihe Wefire, Paſcha's von brei —8 n Be: 
zus auf den Ar atlons⸗Traktat vom 6 Jul. erlaffen ha⸗ 

ben foll, ae and Traveller, der diefeds Macdmerf 

erit ind —— eworſen zu haben ſcheint, ver: 
dert, ee e6 großberrlice Sereiben ſey von dem Sekre⸗ 
tair des Weſire Omer Vrione, Paſcha von Saltonid, den 
der Globe am 7 Sept, Im Lagaretbe von Korfu anfom- 
men läßt, dahin gebract worden! (Anm. d. oͤſtr. Beob.) 


Litterarifhe Anzeigen. 
Ya der J. G. Eottafhen Buchhandlung wird im Jahr 
1828 ber zweite Jahrgang ber 
Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, herausge- 
geben von der Societät für wissenschaftliche Kri- 
tik in Berlin. 


eriheinen. Die Sorletät, welde diefe Jahrbüder heransgibt, 
wird auch im folgenden Jahre demfelben unterfheldenden 
Charakter ‚ und nad dbenfelben ftrengen Grundfäzen verfahren, 
die fie bei Ihrem Entftehen dem Publikum dargelegt — Der 
Beifall, den dieſe Grundſaͤze gefunden haben, bat ſich auf eine 
"doppelte Welſe erfreulih bewährt. Die Gefellfchaft ift von 
vierzig urfprüngliden Mitgliedern auf einhundert und vierzig 
herangewadhfen, worunter die bedeutenditen deutfhen Namen 
jeder Wiſſenſchaft fih vorfinden; Das Publifum aber bat deren 





Kra 

verbunden war, ein Vertrauen geſchenkt, dem bie 
nur durch Immer größere Leitungen eutſprechen kan, 
nnung ber Namen, unparteilide Wiſſen— 
—— Anſtand der gta, das find die Bebin- 
gungen, bie die Gefellfchaft fich auferlegt hat, und unter feinen 
Umftänden aufgeben wird. 


In der 3. Lindauer'fhen Buchhandlung in Münden, 
bei 3. €. Dreſch in wind Kari Streder in 
Würzburg, fo wie bei U. ©. Liebestind in Leipzig if 

(aus der, in der Sollinger'fhen Buchbruferet 
in Bien erfhlenenen vollſtaändlgen Ausgabe 
von Shaffpeare's Werfen) 

einzeln zu baben: 

William Shakſpeare's« 
fämmtlihe Gebidte 

ganz neu — von Ebd. von Bauernfeld und U. Schu: 

macher. Wlen 1827. Im Umfdiege. broſchirt 16 gr. 

(1 fl. 12 fr. Relchsmuͤnze.) 

Gerner aus der, im ber nemlichen Druferel erfhienenen 
Ausgabe der Calderonſchen Werte 
Die Kreuzerbdhung. Weberfegt von And, ee. 

macher. > fl. 8. Wien, 1827. Belinausgabe, nett 

brofchirt. 8 gr. (36 Fr.) 

Riebe, Macht und Ehre. Ueberſezt von And. Schu 
mader Zn. 8. Wien. 1827. BBelinpapier nett 
brofcirt. 8 gr. (36 fr. R. M.) 

Bon dem nemlichen Ueberſezer iſt unter der Preffe: 

Der Arzt feiner Ehre, (Don Gutiere.) 9m HM. 8.- 
Wien. 1827. Welinpapier nett brofdirt 8. gr. 
(36 ii. R. M.) 

Dbige Werte find auch durch bie 3. Wolff'ſche Bud: 
bandiung in Augsburg zu baben. 


* Binnen vierzehn Tagen erfheint bei ——— die 
zweite Auflage von nachftehenden Schriften 
Die päpftlien Bullen, zur Errichtung des Erzbiethums 
zu Freiburg im Breisgau gr der oberrheinifchen Kirs 
chenprovinzen. 4to. Preis 36 
Unterricht vom der hohen Würde nd Gewalt des Biſchofs 
und den Pflichten der —* gegen denſelben; nebſt 
einer Erklaͤrung der bei feiner Eimweihung ſtatt findenden 
Eerimonien. Herausg eg bei Gelegenheit der Konfes 
tration des hochwuͤrdigſten Dr. Bernard Boll, 
Metropolitan-Erzbifhofs von —33 8. Preis 15 fr. 
Freiburg, den 25 Dftober 1827. 
Her der ſche 8 Kunſt⸗ und Buchhandlung. 


Von der Taſchenau * der ‚abe der Griechischen und Römischen 
Prosaiker in neuen , herausgegeben von den 


. Professoren G. L. F. Tafel, C. N. Osıander und 6. 


Schwab, find bis jezt folgende 25 Bändchen ausgegeben: 

Dionpe . — eſchichte der Roͤmer, uͤberſezt von 
G. J. S ler. A hen. 

Lucian's Werte, von 3 re 18 — 68 Bohn. 

” Anger —— von edenand von CE. ®. Sie: 

€ 16 

— 8 rare Rebensbefchreibungen, von I. G. 
Klaiber. 18, 26 Bochn. 

a a Sa — des peloponnefifhen Kriegs, von E. 

N. Dflanber. 18 — 18 Bbehn. 
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Zenophon's Epropdbdie, von Chr. Walz. 13 Bbdn, 

Gicero'8 Werke. 18 — 58 Bohr. (B. 1 — 3. Tuscculan. 
Unterredungen von & H. Kern; B. 4. Brutus von C. A. 
Mebold; B. 5. Cato der Aeltete und Lällus von W. M. 


Pahl.) 
2totus römifhe Geſchichte, von €. F. Klaiber. 18 — as 
n. 
Plinius des Jüngern Briefe, von C. F. A. Schott. 13 
Bohn. 


eben Monat erfheinen vier weitere Bänden. Die noch 
turſe Zeit gültigen Subferiptiongpreife find für Un: 
terzeichner auf ſamtliche Griechen 11 fr. rhein. ober 53 gr. 
fächf., anf fdämtlihe Römer 13 fr. oder 3 gr., auf einzeine 
Schriftiteller 18 Er. oder 4 gr. vom Bändchen, Einzelne Bänd- 
en foften 24 fr. oder 6 or. Ueber ben Werth der Ueberſe⸗ 
ungen baben ſich fompetente Veurtheiler fowol, als das große 
Publikum aufs Wortbeiibaftete anggefprogen: von einer Deibe 
von Bändchen mußten wegen des bedeutenden Abſazes bereits 
nene Auflagen erſchelnen, und auch in diefem Angenbiite iſt der 
Vorrath einiger Bändchen wieder ganz vergriffen, melde jedoch 
in einigen Wochen in neuen Auflagen ferrig und dann nachge— 
itefert werben. Für fortdauernden Werth bürgen bie 
Namen der Mitarbeiter und mitverantwortliken Heraudgeber. 
Bon der Wohlfeilheit der Sammlung fan ſich Jeder dur 
Der erg mit den Preifen aller früheren Neberfezungen, die 
gewöhnlich doppelt, zum iCheil dreis= bis viermal fo hoch find, 
als die Preife diefer Sanımlung, mir matbematlicher Gewiß— 
beit felbit überzeugen. 


Ferner wurde der erite Band der vielfach gewinfhten 
Dftavs Ausgabe in größerem Drufe 


von demfelben Werke, auf Rauch' ſchem Drufvellnpapier, fo 
eben fertig, weiber Luctan’s Werke, von U. Pauly. Ar 
Band, enthält. In Bänden von 20 bie 50 Bun wird, ent: 
weder kurz nachdem ein Schriftiteller in der Tafhenausgabe 
etlefert werden iſt, ober gleichzeitig, derfelbe Schriftſteller auch 
n diefer Dftavansgabe ausgegeben. Je auf 40 Drutbogen wird 
mit 2 fl. 30 fr. rhein. ober 1 Rthlt. 12 gr. faͤchſ. praͤnume⸗ 
rirt. Einzelne Bande oder Schhriftitelier werben in ber Ditav: 
ausgabe nicht abaegeben, fondern es fan hier blos auf jämt: 
iihe Griechen befonders, oder auf die yanze Reihde der Roͤmer 
befonders, unterzeidnet werden, Jedem Subferibenten ber 
Taſchenausgabe jteht bis 31 Dftober 1827 frei, die Dftav: 
ansgabe gegen bie Tafhenausgabe umzutauſchen, 
bei derjenigen Buchhandlung, von welcher er bisher bie Ta: 
fchenaus gabe erhalten hatte. Auh wenn die Bändchen ſchon 
aufgefnitten oder gebunden find, fan der Umtauſch ftatt 


nden. 
f Noch machen wir auf eine in allen Buchhandlungen zu fin: 
deude ausführlihe- Antündigung einer Sammlung von neuen 
metrifhen Ueberſezungen der vorzuͤglichſten 
Griehifhen und Roͤmiſchen Dichter, 
welche unter der Zeitung berfelben Heransgeber bei ung vor: 


itet wird, aufmertfam. Alle Buchhandlungen nehmen auf 
Bee Dieter, fo wie anf Die Vrofaiter, in beiden Musgaben Sub: 


feriprionen an. 

Für die gefamten k. b. öftreihifhen Staaten, wo wer 
gen der bedeutenden Auslagen durch Fracht, Mautben u. f. w. 
- eine jedoch nur Feine Erhöhung der oblgen Preife jtatt finder, 
heben die Herren Buchhändler Mörfhner und Jasper in 
Wien die Hanptverfendung übernommen, und aud duch alle 
Buchhandlungen in den öftreicifhen Staaten können obige 
Werte bezogen werden. 

n Augsburg nehmen die Wolffiihe Buchhandlung, Do it, 
v. Seite und Stage, Aranzfeldber Beſtellungen an. 
J. B. Metzle t'ſche Buchhandlung. 





So eben ist erschienen. und an alle Buchhandlungen 
versandt: 


VOYAGES INTERESSANS 


par Campe, 
Frangois et Anglois 
pour lusage de ceux 
\ qui etudient 
l’une ou l'’autre 
deux langues. 


DANGLOIS 
par 
W. Fardely. 
85.2 fl. 24 kr. rbein. 1 Thir. 8 ggr. sächs. 

Indem wir dieses Buch mit der Versicherung anzeigen, 
dafs der Verfasser dadurch nicht blos eine neue. son. 
dern eine wirklich durch die Erfahrung bewährte Methode 
für Unterricht un Erlernung, vorzüglich der englischen 
Sprache 'aufgestellt hat, verweisen wir disfalls auf seine 
eigene nähere Auseinandersezung, in der Vorrede uni 
Einleitung. Wir glauben aber damit eine desto willkom- 
menere Erscheinung zu bieten, je mehr das steigende 
Interesse für die englische Litteratur und die immer häuf 
ger werdenden Berührungen mit der englischen Nation 
die Kenntnifs ihrer Sprache zu einem fast unerläfslichen 
Bedürfnis machen, dessen Befriedigung durch dieses 
Hülfsmittel so manche abschrekende Schwierigkeit ver. 
liert, von der bisher viele sich abhalten lieisen. Der 
Stoff, welchen der Verfasser in den durch unerlöschliches 
Interesse wichtigen Reisen des unsterblichen Campe ae. 
wählt hat, gibt dem Uebungsbuch noch überdis den Wertl: 
einer anziehenden Unterhaltung, und indem es also auet 
hierdurch den Unterricht fördert, zugleich die Eigenschaft 

eines schr erwünschten Geschenkes. 

Heidelberg im Oktober 1827. 
August Olswald's Vaiversitäts- 
Buelhandlung. 


de 


ces 





So eben it bei mir erfhlenen, und in allen Buchhandlun— 
gen des In- und Anslandes zu erhalten: 
ed lo Abal 
—Freil nad —— 
€ 


Walter Scott 


vom 
Ueberfezger des Balisadmor, 
. Drei Bände, 
5. 65 Bogen auf feinem berl. Drufpapier. 5 Thlr. 12 gr. 
Leipzig, den 50 Auguſt a 
3 A. 


. m 


Brodbaus. 


Engagements - Gesuch. 
Eine junge Dame von 13 Jahren, welche sich für das 
Soubretten- Fach im Schauspiel bestimmt und gebilde: 
hat, sucht bei einem stehenden Theater Engagement. 
Näheres auf frankirte Driefe an die Redaktion der 
Münchener allgem. Musik.Zeitung. 


Ein gründiih erfahrener Blätterfeger, (für Weber,) fatbolt- 
fher Religlon, der ſich mit guten Zeugniſſen auszuweiſen ver 
man, kan ftündlich dabier ein Unterfommen finden, umd ſich auch 
viellelht Fehr vorthellhaft verforgen. Auf franfirte Briefe un: 
ter Adreſſe 3. K. in Augsburg an die Erpebition der Allgem. 
Zeitung wird das Nähere mitgetheilt. 

Augsburg, den 29 Oft. 1827, 





Allgemeine Zeitung. 


\ Dit allerböhften SBririlegien. 


Freitag Nro. 300. 2 November 1827- 
Epanl — Großbritannien. — Franfreih, (Schreiben aus Part.) — Schwelz. (Schreiben über Capo v’aretar.) — 
Deutſchland. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preußen. — Tuͤrtel. (Machrichten aus dem Spectateur und der Florentiner- 














Spanien. bie Nachricht von der völligen Berfirenung und Unterwerfung: 
Der Eouftitutlonnel meldet aus Barcelona vom | der Mebellen erhalten. — Der Blſchof von Lerida feierte am: 
417 DMt.: „Am 18 d. iſt General Romagoſa, ber den Me: | 2 Oft. ein Tebeum, und hielt eine Rede, worin folgende Stelle 
bellen gluͤtllch entkam, zu Mataro In dem Augenblife anges | vorfam: „Ich glaube mit Wahrheit fagen zu fönnen, daß die 
langt , wo bie bemafneten Einwohner der Stadt vor dem | gegenwärtige Rebelllon nur von ſolchen Leuten angeftiftet wur: 
Gouverneur, dem General Breton, aufgeftellt waren, und uns | be, bie eine bittere Stimmung (amaro animo) hatten, "wie 
ter dem Ruf: Es lebe Ferdinand VII vorbeigogen. — Der | die heilige Schrift fagt; von folhen, bie aus Mangel an Nahe 
Ergouverneur von Bid, Queralt, wurbe in der Gegend von | rung In Verzweidung waren, von ſolchen, die mit Schulden 
Sampredon verhaftet. — Es ſchelnt, ber Blfhof von Vich habe | überhäuft waren, von folden, bie‘ als Diebe befannt waren, 
ſich nad Tarragona begeben, aber ald Gefaugener. — Der | und nicht von den Einwohnern der Provinz, von denen ich 
General Espanna lieb zu Dich auch zwei Domberren, bie Kom | glaube, dab fie bem Könlge, unferm Herrn, getren, und feinen 
mandanten der koͤnlglichen Freiwilligen und mehrere andere | koͤnlglichen Beihläfen unterworfen waren.’ 
Yerfonen verhaften. Das Hauptquartier des Grafen Espanna Der Sourrier frangate berichtet aus Barcelona vom 
iſt zu Gltona. — Am 15 wurden Ballaſter zu Santa Coloma | 7 Hrt., der General Romagoſa fen dafelbft angefommen, ob: 
de Furnes durch den Obriften Bazas gefhlagen, der am 10 | ſchon ber ihm feit feiner Entweihung ausgeitellte Paß ihn an- 
mit feinem Megimente glei nad Aufhebung ber Belagerung weiſe, fi in das Hauptquartier der Armee zu begeben. Er 
von Girona ausgezogen war. In biefem Gefechte hatte Balsı | yerlaute, er fen verhaftet worden. Ju Mataro (wo er vor fei- 
lafter 50 Todte und mehrere Verwundete, und wäre beinahe | ner Eniweichung Gouverneur gewefen) babe fein Eintreffen 
felbt gefangen werben. — Der General Meiger bat einen | am 11 großen Unwillen erregt; man habe Ihn mit Schmäben: 
Konrler and Paris erhalten, worauf ber Ehef bes General: gen überhäuft, und ed würde ohne dic Feſtigkeit des Generale 
ſtads der Veobadtungsarmee ſoglelch mad Tarragona ab: | oreton ſchwerlich dabei geblieben ſeyn. 
seiste. Der frangöfifhe Benerat foll von Paris Juſtrut⸗ Die Gazette de France meldet: „Man fhreibt von 
tion erhalten haben, dem Könige den Eintritt in bie Fefiung Touloufe, unterm 2 Oft., daß felt dem Cinzuge bes Gra- 
blos unter der Begleitung feiner Gardes du Corps anzubie: * — iu Bine ad am 4 d. erfolgt it, Die Merbin- 
ten. Die 500 Mann Gardes bu Corps, bie zu Tarragona dungen mit Barcelona N Scu d’ilrgel ganz frei find. Der 
maren, find bereits auf der Strafe gegen Madrid bla nah | Fiedeuencheſ Gaftan, der fid unterworfen bat, erhielt den Br: 
aldaceta ausgezogen, um die Adnigin einzuholen. Diefe foll febt von dem Seuseruut von Figuerag, die Anfurgenten ſelbſt 
ein Geſolge von 8 oder 10 Wägen haben.“ — Aus Perpignan _ Seen rede J 
— zugteiſen; er begann am 17 die Feindſellgkeiten gegen fie. 
{reiht dlefes Watt vom 20 Dit.: „Der Graf Espanna verfolgt und machte einige Gefangene.” 
Die Nebeileu aufs Lebhafteſte. Um 16 üternactere er zu Llado, S 
zwei Heine Stunden oberhalb Figueras; ein Theil feiner Di: Großbritannien. 
vifion war zu Caſtello D’lmpurlae, Garaiol, der Beſalu und Yonden, 25 Dit. Konſol. 3Proz. >’; braſiliſche 
Olot beſezt hatte, fit In voller Aurlöfung. Seine Krupven ba | Bons 5b; merlcanifhe 51, Buenos anres 10; columbiſche 27. 
ben Olet gepiändert. Denk, der zuerit die Fahne des Aufruhrs Der Globe and Traveller fagt: „Einem Schreiben 
fin Obercetalonien aufftefte, eiſchloß fi, da er in den Sclude | wus Liſſabon zufolge fheint der Preis der Lebensmittel, ent: 
ten von Rirpol und Campredon elugefhioifen war, einen Theil weder wegen der Veſezung ober wegen einiger andern Um— 
feiner Truppen zu entlafen. Die Offiziere begaben ih uber | fände, bedeutend in diefer Stadt geitiegen zu fern. Die 
Prats de Mollo nach Frantreih, die Bauern gingen in ihre | Xeure, bie die Lieferungen übernommen batten, wollen die Be— 
Heimath, und er für feine Perſon zog fi mir 2000 Soldaten | dingungen derielben nicht mehr balten, und fagen, fie wir: 
Durch das Thal Mibes zuräf, entſchloſſen, den Krieg fortzuſe⸗ dem ſich ſonſt ganz zu Grunde richten. Man bat baber einen 
zen. Er wird durch die ſpaniſche Gerdagna und Die Segra in | neuen Vertrag mit einer Erhöhung von 50 Bid 70 Prozent ab: 
fein Geburtsland Conque de Tremp ziehen, wo er ſich noch gefhleilen. Troz diefer großen Erböhung, fezt der Korrefpon- 
balten zm können hoſt. Der beftändige Regen und das Aus: | dent hinzu, fommt die Erhaltung unferer Truppen dort nicht 
treten der Flüffe mögen den Grafen Espanna im felnen Ope: | fo hoch, «le in England oder In den Kolonien zu ſteben.“ 
ratlonen aufgehalten haben; ſonſt hätten wir gewiß ſchon heute Daſſelbe Journal kuͤndigt auch aus Kenfantinopei vom 
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22 Sept. (alfo unftreitig zu fruͤhzellla) an, daß bie griechifche 
Angelegenheit vollfommen beigelegt fey. 
grantreid. 

Yaris, 27 Dit. Konſol. 5Yroz. 101, 95; 3Preg. 72, 
20; Bantaftien 2005; Falconnet 77, 65; @uebbarb 64%,u; 
Hapti 680. 

Der König befuhte am 26 Dft. die Abendgeſellſchaft bei 
der Herzogin von Berrv, und ging am folgenden Tage bei 
Verſallles auf die Jagd. Die Herzogin von Berry empfing an 
diefem Tage die zu Paris befindlihen Dfagen: Indianer. 

*** Maris, 26 DM. Der Wablvereln der jungen Nota⸗ 
blen von Paris bebaupter in feiner festen Brofhüre, das Me: 
fultat ber am 50 Sept. gefchloffenen Wabliften erweife, daß 
in den Departementen im Allgemeinen weit mehr Energie 
berrfhe, als man vermuthet babe, und Daraus könnte dann 
lelcht fi ergeben, daß die Aufidfung der Deputirtenfammer, 
welche die Sufammenberufung der Wabitollegien in ganz Franf- 
zei nothwendig made, für jezt noch nicht jlatt hätte, Dabei 
wird yefagt, dleſes Verbäitniß zeige fi gleich bei der erften 
Ueberfiht der neuen Ziften; nun beicäftige man ſich mit ei- 
ner genauern Prüfung, auf wie viel Stimmen die Eine, auf 
ie viel die Andere Seite zädlen könne; auch Inwiefern bei 
elner allgemeinen Wahl bie bisherigen Mittel wiederum an= 
wendbar fern möchten, um berfelben eine Richtung zu geben. 
Der Wabiverein ſchreibt diefes Reſultat ſich felbft und ben 
thätigen Maafregeln zu, bie er In ganz Frantreih genommen 
babe, um dem erfchlaft gewefenen Elfer wieder zu weten, 
Uebrigens gibt er zu, daß die Geftalt ber Dinge fehr geän- 
dert fey, und daf, wenn bie Auflöfung ber Kammer vorber 
ein Seien von Entſchloſſenhelt und Kraft geweſen wäre, fie 
unter den gegenwärtigen Umftänden, wo die Wahlmänner eine 
gang neue, unerwartete Maffe biiden, nichts Anderes fen 
würde, als ein heftlges Austunftsmittel im Augenbilf einer 
Arife. Es wird auch behauptet, Einer der Gründe, warum 
«die Zahl der Palrs unumgänglich nothwendig vermehrt werden 
müffe, fen das fürmlihe Verſprechen ber Palrdwürde, das vle⸗ 
fen Mitgliedern der Deputirtenfammer vorlängit gegeben wor: 
den, und num gehalten werden ſelle. Die verbreitetite Mey: 
zung iſt ührlgend noch Inımer, daß dle Aufiöfung der Depus 
tirtenfammer gewiß nur dann ftatt haben werde, wenn die 
Reglerung fib auf die bevorfiehenden Wablen verlaſſen könne, 
und daß mirbin, wenn die Auflöfung ftatt haben follte, bis 
der fiherfie Beweis fenn würde, daß fie troz alles Anfcheind 
und troz alles Zudrängend der Oppofition zu den Liſten, doch 
noch auf ein für fie günftiges Nefultat rechne. Man fezt hinzu, 
dad, wenn beim gegenwärtigen Zuftande der Ziften nur ber 
gerinafte gläflihe Wurf für die Reglerung zu boffen ſtehe, bie 
Anflöfung lieber In dleſem Jahre gefhehen werde, als im 
fünftigen, well es wahrſcheinlich ſey, daß die Umſtaͤnde von 
Tag zu Tage ungänftiger würden. Man erzählt Anekdoten, 
um zu beweifen, wie mande Departemente geſtimmt find. 
In einigen derfeiben baben die ganz unbeftrittenen Wahlmän- 
ner nicht nur ihre eigene Cinfchreibung beforgt, ſondern fie 
haben auch die ungerechter Weife Eingefhriebenen vor der Be- 
börbe angegriffen, In einem, das in der caraftercollen 
Auvergue gelegen iſt, baben fie den Präfekten felbit, als un: 
fahig, auf inre Life eingeſchrleben zu werden, förmlich vor 
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dem königlichen Gerichtehofe angegriffen. Wer bei Allem bem 
ben Muth und bie Gewandthelt desienigen kennt, dem es zu⸗ 
ſteht, alle biefe trüben Ausſichten wieder Ins Klare zu brin- 
gen, glaubt voraudfezen zu dürfen, berfelbe würde das ganze 
Wert nicht begonnen haben, wenn er nicht gewiß wäre, es 
ausführen zu können; befonders traut man ibm zu, er würde 
fih ber Gefahr der Eatzwelung mit der jezigen Deputtrten- 
fammer nicht ohne triftigen Grund ausfezen, als welde fi 
durch die Auflöfung nicht gefhmeichelt finden möchte, 

# Schmelz}. 

Vom 28 Oft. Auf feiner Reife nah Grieheniand, von 
Paris Fommend, ift ber Graf Capo b’Iftrias am 25 in 
Bafel, und am 26 in Züri eingetroffen; am Abend bes 
folgenden Tags it er über Bern weiter nach Genf ge: 
reist, wo er einen furzen Aufenthalt machen, und alsdann 
fih nah Marfelle oder Ancona, zur Ueberfahrt auf einem 
Fahrzeuge der königl. ftanzoͤſiſchen oder brittiigen Marine, 
begeben wird. Vor vierzehn Jahren (gegen Ende des Jahres 
1813), damald noch im Anfange feiner biplomatifhen Lauf: 
bahn, war ber Graf zum erftenmal in der Schweiz, und in 
Zürich eingetroffen, mit und neben vielen andern Diplomaten, 
weiche ungefähr alle eine völlige Ummälzung ber Schweiz, bie 
dur Aufhebung der franzoͤſiſchen Medtatlondakte eröfnet und 
angebahnt wurde, entweder für notwendig und erforderlich, 
oder doch für unvermeidlich bevorfiebend erachteten, und im 
einen wie im andern Falle dazu nach ihren beiten Kräften mit: 
zuwirken um bie Wette beftrebt waren, Graf Eapo b’Yitrlas 
hat dieſes Ungläf abgewandt, und er iſt der Netter der Schweiz 
in jener gefahrvollen Arife geworden, wenn anders diefer Name 
einent einzelnen Menfchen gebübren Fan, oder wenn man ihn 
nicht etwa lieber auf demjenigen übertragen will, der den Die 
plomaten nad ber Schwelz gefandt batte. Das große Geſchent 
und das unſterbliche Verdlenſt Alexanders um bie Schweiz 
war nemlich eben biefe Sendung. Der Graf hatte feine röl- 
tige Untenntniß des Landes eingewendet, worin ibm fein 
Meufh bekannt, und deſſen Sprache ibm fogar fremb 
wäre. Geben Sie immerhin, Sie werden fid zurecht finden, 
hatte ber Kalfer geantwortet, dem feine großberzigen Gefühle 
fagten, daß, was er ber Schweiz für Labarpe ſchuldig gewor- 
ben, durch Gapo d'Iſtrias einzig nur möge getllgt werden, 
Aus ber großen Zahl der Diplomaten, die feit einem Wierfel- 
iabrhundert in zum Thell rafhem Wechſel fid in der Schweiz 
abgelöst, haben wohl Manche das Land lied gewonnen, und In 
dem Maafe Ihres Ihm erwiefenen Wohlwollens die Hodfchd: 
sung und Liebe feiner achtbarſten Bürger bei ihrem Abgange 
mitgenommen; aber von biefen Nepräfentanten, zumal denen 
ber größeren und auf bas Länder = Schiffal einfinfreihen 
Maͤchte, iſt bei Weiter feiner gewefen, der in fo unges 
tbeiltem Maaße wie der Gefanbte Alexanders, bie Hoch— 
fhäzung, Verehrung und Liebe der ſchwehzerlſchen Magi: 
firaten, welde font fo leicht und oft (bier aber kelneswegs) 
ihre politifhe Färbung auf Liebe oder Haß ber Perfonen über: 
tragen, und nicht minder aller übrigen feines Umgangs theil: 
haft gewordener Schweizer genoffen hätte. Er ſelbſt aber ge: 
fiel ſich in diefer Liebe, und freute fid ihrer; er nahm bie 
Bürgerrehteurfunden an, die ibm mehrfah aus verſchledenen 
Kantonen dargeboten wurden; er beblelt ſich den Gefandt- 
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Stelle im talferlihen Math ihn in die unmittelbare Näbe des 

gerufen hatte, und als ſchwierige Berwitelungen ber 
Staatstunft, bie traurige heißen dürfen, well durd fie Ale: 
zanders Tob befördert worben iſt, die Entfernung aus bie: 
fer Ride anrathen mußten, ba wäblte Graf Eapo d'Iſttias 
fi die Schweiz zum zeittihen Aufentbalte; und er madte 
diefem zu einem fruchtbaren Mitteipumtie der thellnehmenden 
Wohithätigfeit für Gtlechenlauds edle Beſtrebungen. Jezt 
nun, da er dem Rufe dieſes Vaterlandes folgend, Ihm das 
größte Opfer, welches Bürgertugend zu bringen vermögenb fit, 
darbringt, wollte er vom feinen Freunden in der Echweiz Ab: 
ſchled nehmen, und ihre Segnungen empfangen. Beides ift 
dieifach umd mit tiefe Ruͤhrung geſchehen; in dem Grafen 
Capo d'Iſtrias bat Griehentand ein neues Pfand jeder Zbell- 
nahme erhalten, die feinen Schikſalen von der Schweiz ber zu 
Thell werben mag, und wenn, wie verfihert wird, der Praͤſi⸗ 
dent der Meglerung SGriechenlauds einige Schwelzet Yünglinge 
als vertraute Gebülfen und Mitarbeiter wählt, fo find dieſe 
doppelt gluͤtlich zu preifen, durch die In ihrer Art und auf 
folgem Schauplaz einzig zu mennende Gelegenbeit, fih im 
Umgange mit einem hoͤchſi edeln Manne bie wichtigften Lebens⸗ 
erfahrungen fammeln zu tönnen, und binmwieder auch darum, 
weil ihnen verzoͤnnt ift, die Schuld des Vaterlandes gegen 
einen großen Wonitpäter auf bie feiner wuͤrdigſte, ihnen ſelbſt 
aber ehrenvollite Weife zu tigen. 

Deutfhlaub. 

Das koͤnigl. baverifhe Megierungsblatt. enthält die Er: 
nenuung des bisberigen Gefhäftsträgers am königl. farbini- 
fen Hofe, Frhru. v. Malzen, zum Minifter: Mefidenten In 
der Schmelz, und die Verſezung bes bisherigen Minifter: 
Mefidenten dafelbft, U. v. Dirp, in glelcher Elgenſchaft an 
den fardinifhen Hof. 

Aſchaffenburg, 20 Dit. Ge. Majeſtaͤt der König has 
ken am 18 d. M., wie In ben vorbergegangenen Jahren, bie 
Erinnerung an die benfwärbige Voͤllerſchlacht bei Leipzig durch 
eine felerliche öffenttiche Ansfpelfung der hiefigen Stadt-Armen 
in dem königlihen Schloffe begeben zu laſſen geruht. 

”* Erankfurt a. M., 29 Dit, Geit langer Zeit zeig: 
ten ſich unfere Papierhändier uicht fo empfänglich für mo: 
mentane Eindrüte, wie gegenwärtig; daher Dean auch fait taͤg⸗ 
ti die Aurfe der Staateeffetten in entgegengefegten Richtuu— 
gen fih bewegen. Könnte man noch bie heutigen Börfener- 
ſcheinungen für einen Refler der Kabinets= Politik halten, wie 
wohl zumwellen geſchehen ift, fo möchte man ſich durd bie Ta: 
gesbegebenheiten lelcht veranlaßt finden, auf diefe feibit einen 
MRuͤtſchluß zu machen. Go aber gebören freilich unfere Börfen- 
männer nicht zu den Eingeweibten in die Gebeimniffe der 
Staatsmänner, welde jene Politik leiten, und werben baber 
oft burch täufhende Symptome irre geführt. Und fofommt es 
denn, daß ein zweibdentiger Zeitungsartitel, ein Gerücht, ge: 
fügt auf die Thatſache eines Kourier-Wechſels, wohl gar eine 
blos durch individuelle Konvenienz hervorgerufene Operation el⸗ 
ned angefehenen Spekulanten, fon als Urſace binreicht, um 
einen Wechfel der Kurfe bervorzubringen. Erwaͤgt man num 
noch, daß, bei dem augenfheintihen Aulminationgpunfte, zu 
welchem bie verwilelte Frage wegen Pacififation des Orlents 
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tungsblatt dieſen fo vielfeitig ſich darſtelenden Gegenſtand auch 
unter verſchiedenen Geſichtspunkten verhandelt, und daß ſich 
an unſerm Plage die Verbindungswege zwiſchen dem Norden 
und Süden, dem Welten und Oſten durchkreujen, fo wird man 
es ſich unſchwer erklaͤren, weßhalb ſich beſonders an unſerer 
Boͤrſe dermalen die Kurſe fo haͤufig verändern. Die juͤngſte 
Varlation war nicht unbedeutend; benm die oͤſtrelchlſchen Me: 
talliques find auf 9ı1'°/ıs, bie Wiener Banlaftien auf 1500 
berabgegangen. — Bas Indeffen, aufer dem bereits angeführ: 
ten allgemeinen und ftets wiederlehreuden Urfahen, biamal 
befonders mitwirkte, um bie Bewegung abwärts zu beſchleu⸗ 
nigen, war bie Nähe bes monatlichen Abrehnungsterming und 
ber aus Ruͤkſicht anf denfeiben gefliegene Wechfel : Dietonto. 
Diefer bat fih auf 4 Proz. gehoben, wiewol man von feinen 
bedeutenden Abfluͤſſen bes baaren Geldes etwas vernommen 
bat. Allein es ift im Laufe diefes Monats viel in Staateya- 
pieren gehandelt worben, worauf denn unfere Kapitaliiten die 
Hofaung gründen, es werde an Ultimo eine jtarfe Frage nach 
bem Ausgleihungs: Medium eintreten, ſonach aud bei Pro— 
longationen und andern dergleichen Gefhäften etwas @rflelli: 
heres, als beim biofen Eslomptiren, mit bem Gelde zu ver- 
dienen ſeyn. — Die jüngfte hollaͤndiſche Poft hat etwas nie- 
drigere Aurfe gebrabt. Zu Amſterdam find bie öftreichifchen 
Metalliques auf 885/, herabgegangen. — Selt Ablauf ber 
Meſſe it wieder Einiges in Wolle umgegangen. Nah den 
bisfälligen Angaben zu fließen, bättem fi die Käufer, Fa: 
brifanten aus den Niederlauden, in ihrer Erwartung, zu nie 
drigeren Preifen anzulommen, getäufht. — Im Kolonlalwaa- 
tenbandel unferes Plazes, wo in früheren Jahren zu biefer 
Zelt der Verlehr am lebhafteften war, iſt es fortbauernd fehe 
ftile, und bie Erfahrung beweist immer mehr, baf Frank: 
furts Zwiſchenhandel, vornemiich In Kaffee und Zufer, bis zur 
gänzlihen Unbedeutſamkelt herabgefunfen iſt. 
Yreußen 

Se. f. H. ber Herzog von Lucca iſt unter dem Namen el⸗ 

nes Grafen b’Albambra zu Berlin angefommen, 
Türtfei. 

Der Spectatenr oriental vom 29 Sept. enthält folgen- 
ben Berlcht über ein Seegefecht, aus Tſchesme am ber afiati- 
ſchen Kuͤſte vom 24 Sept.: „Um 21 Sept. fam eine grie= 
chiſche Brigg von 18 Kanonen, unter dem Befehle des Ipſa— 
rioten Coſtaudi, unter ruſſiſcher Flagge In den Kanal von Sclo, 
in dem Augenblik wo zwei bemafnete Moftits, dem Paſcha bie: 
fer Infel gehörig, in den Hafen einlaufen wollten, Sogleich 
309 bie Brigg ihre ruſſiſche Flagge ein, pflauzte bie Flagge ber 
Unabhaͤngigkelt auf, gab dem nächften Moſtlt eine Ladung, bie 
aber nur wenig Schaden anrichtete, und zog fih gegen bie 
Mitte des Kanals zurüf, Ale fie zwei Goeletten bes Paſcha's 
aus dem Hafen fommen fab, forderte fie biefelben zum Kampfe 
auf, Eine berfeiben näherte ſich bald auf einen Piſtolenſchuß, 
empfing eine Ladung, der fie mit fünf Kanonenfhäfen antwor: 
tete, wovon ber vierte bie Bramjtenge der Briga abſchoß, bie 
bann ſoglelch bie hohe See fuhte, Die Gorlette verfolgte fie 
einige Zeit. Sie verfhwand aber bald, nachdem fie ben Wind 
gewonnen hatte, und die Goeletten fuhren num wieber in ben 
Hafen zurät,. Während biefer Zeit hielt fih ein griechlſchet 
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“nom Main, 27 Dt. Der Monlteur (vergl. Allg, Belt. 
vom 24 Dit.) enthält gegen die politife Unabhängig 
keit Sriehenlands Bedentllchtelten, die, welt fie ſich in 
dieſem Biatte finden, den Glauben verbreiten könnten, ale 
frühe fi bier mehr als bie Stimme eines Einzelnen aus. 
Yuf jeden Fall reizen fie zum Nachdenten, und fo bürften fol 
gende Bemerkungen zu rechtfertigen fon. Der Moniteur er: 
Mlärt jeme Unabhängigkeit für gefähritb, weil Grlechenlaud, 
ats eine meue feibfiftämbige Macht, feine Alikirten wäblen, 
und dadurch das europälfhe Bleihgewiht Hören toͤnute; 
— gr glaubt, dieſe Beſoranlß bei der Mehrheit ber kontra: 
Hirendben Mächte voraus ſe zen zu dürfen, wobei benn nicht fhwer 
gu errathen iſt, mem bierbei die Molle der Minorität zw 
gedacht it. Solche Eröfnungen eines font gut unterrichteten 
Blattes werben auffallen. Muß man nicht auf elne Verſchle⸗ 
den heit der Anſichten ſchlleßen, ba der Monlteur eine Maijo⸗ 
rität und Miunoritat annimmt? Daun aber wird ſchwer zu ver⸗ 
meiden ſeyn, daß nicht blos bie Zahl der erſten, ſondern auch 
das Gewicht der lezten Im Betracht gezogen werde. Man 
wird fragen, wie Furt und Hofnung verthellt, auf weider 
Selte Macht und Mect vereint find? Auch der Innere Gehalt 
der verſchledenen Anfihten, und bas frühere oder fpätere Bes 
rufen auf biefeiben, wird erwogen werben. Die vom Monl- 
teur vorgebrachte Weforgnih iſt nicht dur neue @reignife er: 
welt worden; fondern war ſchon bei dem Abſchluſſe bes Tral⸗ 
tats vom 6 Inl. aus ber Natur der Dinge vorauszuſehen. 
Soll man num als möglih annehmen, bie Majorität hätte frü: 
ber nicht an eine reelle Folge des Vertrags gedacht? In ber 
That könnten die Aeußerungen des Moniteurs fo ausgelegt 
werden, als fev man früher ohne Vorſicht zu Werte gegangen, 
und es muͤſſe jest das Verfäumte nachgeholt werben, Doch 
wird in dem Trattate die politifhe Unabhäugigfeit Griechen⸗ 
lands als möglich anerfannt, Indem er feitfest, daß Konfuln 
bei der griedifhen Reglerung affrebitirt werden follen, falls 
die Pforte die Wermittelung zuräfwelfe. Man ſendet keine bi- 
plomatifhen öffentlihen Agenten nad Ländern, die man nicht 
für unabhängig aneriennt, die man von der Empdrung wicher 
zur Unterwärfigfeit zuräfführen will. Wenigitens würde ein fol- 
ches Verfahren nicht als der gerade Einn bes Traltats nad- 
juwelfen fepn. Die Bedentlichlelten des Moniteurs kommen 
alfo zu fpär, und können deshalb nicht von großem Gewicht 
feon. Oder, da man Verſaͤumniß oder Ueberellung nicht vor: 
ausfezen darf, foll man glauben, daß es der Majoritär bei 
der fräbern Drobung nicht Ernit war, daß fie über eine blofe 
Demonftiration nit binausgeben wollte? Dann bätte der 
Moniteur ein Geheimnis verratben, das, einmal entdert, ulcht 
bios auf bie Polltit des Divans von bedeutenden Folgen ſeyn 
müßte. Was wiirde die Minorität dazu ſagen? Müste fie 
nicht vermutben, es fen mehr auf ein Mittel jie zu laͤhmen, 
als darauf abgefehen geweien, die Anſprüche der chriſtlichen 
Welt und das JIntereſſe des Handels In Schuz zu nehmen? 
Ber bätte dann über Verlegung des Traftats zu Hagen? — 
Eine andere Bebentlihfeit des Moniteurg iſt von der Natur 


der Eharte, die ſich die Griechen gegeben, bergeuommen. Munde 
bier wäre zu bedauern, wenn man nicht früber am bie Noth⸗ 
wenbigteit gedacht, den Griehen eine haltbare Berfalung zu 
geben. Niemand hat erwartet, daß eine unter Sturm und 
Drang abgefaßte Urkunde mit Hilfe der verbünderen Mächte: 
aufreht erhalten werben folle. Wem konnte es einfallen zu 
glauben, Griegenland fünne unter dem Regime diefer Charte 
jemals cin felbititändiger Staat werben? Es handelte fi zu⸗ 
nächft darum, die Eriftenz der Grieden zu fihern, Maaß— 
regeln, geſchitt wirtlich dleſen Zwei zu erreichen, wurden 
von der Weisheit ber Alliltten erwartet, und babei mwirde 
jeder befonnene Staatsmann es für läherlih gehalten ha— 
ben, bie Wiedergeburt der Grlechen von den revolutlondrem 
Theorien über Souverainetät des Volls und abſolute Gleich— 
beit abhängig zu machen. Nur Wahnſinn oder böfer Willen: 
idanten folhe XTräumereien mit der griechiſchen Sade im 
Verbindung bringen wollen, Allerdings war es nothwendig, 
vorher zu überlegen und auszumitteln, weiche Verfaſſung 
den Griechen zuträglih und ben europälfhen Intereffen ent- 
fprehend wäre; die Erfahrung bat anderwärts bewleſen, 
sote unzureichend eine Huͤlſe fen, wenn fie nicht eine Zolge 
deutlicher Erfenntniß der Bebärfulffe und Antereffen iſt. Aber 
der Monitene hätte abermals eln Gehelmniß verrathen, wenn 
er zu verfteben geben wollte, daß biefe unerläflihe Unterfn: 

Kung erft jest, wie ein fpdter Einfall, in Anregung kaͤme 
Db die hohen Allirten den Griechen einen König ober eine 
ariftokratifche Verfaſſung geben wollten, war ihrer Weisheit 
und ihrer Energie überlaffen. Keine Partelauſicht konnte ba- 
gegen geltend gemacht werben ; alle Parteien zeigten fi vlel 
mebr geneigt, jede kräftige Maafregel mit Danf anzuerfennen,. 
wenn nur die furchtbare Ungewlßhelt aufhörte, und Thaten 
zur Entfheibung ber Frage offenbar wurben. In Augenbli— 
ten, wo eine folhe Erwartung ohne wirtliche Gefahr für 
das Gleichgewicht nicht länger bingehalten werden kan, Be— 

dentlichleiten audftrenen, die man früher hätte erwägen folrr., 
die auf jeden Fall jezt zu fpdt fommen, beißt ſonach das Ver— 
trauen fhwädhen, welches die öffentlihe Mer aung zu dem Ernfi 
des Vertrages vom 6 Jul, bisher bewahrt bat. — Was end: 

ti die Großmuth betrift, bie der Monlteur, nah dem Muiter 
der Politik Ludwigs XV, anempfiehlt, fe mus man geſtehen, 
daß eine Großmuth auf Koften ber Griechen, ohne reellen Ge— 

winn für die Türfel, ald Macht, bie das Glelchgewlcht befcii- 

zen ſoll, nur die allgemeine Unzufrledendelt befördern, und fo= 
nach jegliche Gefahr herbeiführen könnte. Wer fell glauben, 
dab mit der fogenannten Munizipalfreiheit der Grlechen ale” 
Keime des Kriegs Im Drlente erftift fen wärden? Wäre et- 

wa ein feitititändiges Gtlechenland leichter zu erobern, als 

eine jun Sluͤle der Fürkenthämer Moldau und Walladei er: 

bobene Provinz? Eine aufgellärte Welt wärbe bei dem An— 
bite folder Geburt des kreifenden Berges in ein ſtarres Er- 

ftaunen geratben, weihes von der Frage für ben Rubur der 

Regierungen, für Aufrechthaltung bed Glaubens an ihre Weie: 

beit gefürdter werden muß, da es Anlaß zur Störung ber 

Friedens bei Gemuͤther und wohl auch bes aͤußern Gleichge— 

wlchts geben mürde, indem irgend eine entſchleſſene Mer 


“ann, felbit ohne es zu ſuchen, ein außerordentliches Ueber⸗ 
zewicht erhalten müßte. Der Friede und das Gleichgewicht 
Europa's hängt von den entfhloffenen Maafregein ab, 
wodurch die Angelegenheiten bes Orlents in Orduung gebracht 
werden. Wäre cd auch möglih, die Gutfcheidung noch eine 
‚Fritlang aufzufhieben, fo würde bie Kofibarfeit eines unge: 
wiſſen Zuſtandes enblih diejenige Macht, welcher bie Koſten 
am empfindlichſten find, zur Behauptung ihrer Würde und id— 
zes Intereife's beftimmen mäffen, — Mögen biefe von ber ern: 
-steften Beachtung der europdifhen Antereffen biftirten Bemer: 
ungen einiger Aufmerkfamteit werth befunden werben! 


Die Erbhuldiguug in Sadfen. | 
(Sortfezung.) 
* Dresden, 26 DOM. Sacſentreue ift ein Sprichwort ge- 
worden. Diefeibe, weiche fih 1814 und 1915 vor gan, Eu— 
vopa erprobte, und fogar denen, die unerbittiih biefe Pruͤ⸗ 
‚fung verbängten, Wcdtung abbrang, bat fi bei der Hulbi- 
gungerelfe Könige Anton fo merfwürbig dargethan, daß fie 
auch im Auslande genauer bekannt zu ſeyn verbient, und fo 
der Allg. Zeit. nicht fremd fepn fan. Das muͤndige Sachſen, 
“wie es Politz nennt, hörte nie auf ein Finblich -gefinntes zu 
ſeyn. Aber man muß auch geſtehn, daß bie Meife bes neuen 
Monarchen und feiner Gemahlin im fähfifhen Erzgebirge und 
Voigtlande zum Theil die erfte Erfheinung eines Koͤnigs in 
diefer Gegend war, wohln feiner feiner Vorgänger In dem lej- 
.ten Qabrbundert kam. Die zabllofen Ehrenpforten wurden 
dadurch Triumphbogen, daß beide Majeitäten im boben Alter 
noch mir iugendiiher Munterkelt die ſelteuſte Huld und Thell- 
nahme auf elne Art bemiefen, daß fie alle Herzen eroberten. 
Männer aus dem Volfe wurden überall mit zur koͤniglichen 
Tafel geladen, gebiidete Besmten- und Vürgerfrauen wurben 
der Königin überall vorgeftellt, und fie unterhielt fich mit jeder. 
Dazu die unerſchoͤpfliche, oft geiſtreiche Heiterkeit des Könige, 
die der Gutmürbigfeit berztich entgegentommende Gemütblic- 
£eit des Tijäprigen Grelfes! Es liegt ein mächtiger Taildman 
An folder Fürſentuld. Am berzlihften ſprach ſich dis Alles 
bei dem ehrlichen Erzgebirger = und Volgtiänder aus. Die 
Strafe von Plauen Aber Auerbah und Schoͤnhalden mar bie- 
der nichtd als ein fait unfahrbarer Gebirgswea. Cine meiſt 
am Untergebirge hinführende Geitenftraße wurde durch mehr 
als 600 Arbeiter zu einer bequemen und feitrn Erd:Chauffee 
für den König zubereitet. „Es iſt für ben König,‘ war bie Lo— 
fung. les grif zu. Auf ihr fam ber König am 15 früh in 
das nette Fabrifftädtchen Auerbach. Alles, was ihn fhon Im 
Marktfleten Meißen bewilllommt hatte, Männer, Maͤdchen, 
Nünglinge lief pfelifchnell neben dem Wagen her, und ſchloß 
fih an die Bevoͤllerung ber Umgegend, bie nach Auerbach 
Hin anflutete. Dort hätte man nad ber allgemeinen Bewegung 
glauben können, es feyen Unruhen ausgebrochen, wenn nicht 
die Freude in jedem Gefihte das Gegentheil gezelat hätte. 
- Ale Häufer waren auch bier mit felbftfabrizirten Muffelinen 
-sab Zweiggehaͤngen drapirt. Am Haufe des Stadtrichters 
Beyer, wo ein Frübftüf wartete, drängten fih an 80 In Natlonal⸗ 
farben wie überall gefieldete fhöne Blumenftreuerinnen — bie dor⸗ 
tigen Weberinnen und Stiterinnen find alle zierlich geformt — 


— 
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fat ungeſtuͤm mit in's Haus, wo ber König boppelt angefpre- 
hen, — braufen defilirte die Nationalgarde — bis zu Thrd: 
nen geruͤhrt, beim Einftelgen: lebt wohl meine Kinder! rief, 
und den Mädchen allen eine gute Verforgung wuͤnſchte. Rum 
ging's In das große Fattermonnifhe Hammerwerk nah Mor: 
genröthe. Ein Triumpbbogen mit lieblichen Aranzträgerinnen, 
alle Huͤtteumaͤnner mit ihren flahföpfigen, großen Rundhüten 
und fhwergezierten Tuniken bewillfommten, Dann wurde der 
Hochofen ımd die Eiſengußanſtalt auf befonders dazu gebauter 
Gallerie beiehen, und Babel eine Sonne und ein @ffengeläns 
ber, abwechſelnd mit Fewerregen, gegoſſen, in der Niederlage 
aber dem König und der Königin ein Ring und ein Fingerbut 
in feinfter Form überreicht. Much das Bohrwerk, in welchem 
für den Bergbau bie Möhren gegoffen werden, wurde beſucht. 
Bel der Tafel, zu der auch der Stadtrichter v. Auerbach und 
der Kommandant ber Natlonalgarbe gezogen wurben, fchallte von 
aufen der Menge enblofer Jubel, Nun fuhr der König über 
das volf= und funftreihe Gebirgeborf Schönhafde, mo er im 
Hammerwerf bes Rittmeiſters v. Querfurth eine treflich ges 
rathene Koͤnigskrone gießen fah, und fein Portrait in @ifenguß 
nebſt andern Meinen Geraͤthſchaften annahm, In das ſchon aus 
ber Ferne, mit vielfacher Deleuchtung ber, Meuftädtel und Schnee- 
berg umfränzenden Grubengebände und Fakelrelhen der Berg: 
feute, zumintende Schneeberg. Ein fhöner ftiller Abend, das 
Geläute der Gloken, das überall felbft von den Klrchthürmen 
berab brennende A, der Jubel des Molts, das Gläfauf ber 
Bergleute, ber nah bem Bogen bed Severus erbaute Triumph—⸗ 
bogen, Alles vereinte fih, diefe Abendfcene zu verberriihen. 
Im Lindenauffhen Haufe, wo ber König felne vorausgeelite 
Gemahlin fand, war fpdt noch allgemeine MVorftellung der Be- 
hoͤrden. Aber auch die in den drei in Echneeberg beitehenden 
Kloͤppelſchulen unterricteten Kinder wurden vorgelaffen, boten 
ihre Spizen dar, und wurden beſchenktt. Am frühen Morgen 
bes 16 fuhr das Königepaar über Schwarzenberg nah Annas 
berg, und fam am 17 nah Dresden, um fhon am 19 zur 
Huldigung nah Budiffin in der Lauſitz abjzureifen. 
(Fortfezgung folgt.) 


— — — —— * 


Niederlande, 

* Drüffel, 23 Oft, Folgende find die bedeutenbditen, ben 
Generalftaaten feir Ihrer Erbfnung mitgetbellten Gefegesent- 
würfe, 1) Das neue Strafgefezbuc, ganz in derſelben Form, 
In ber es ber zweiten Kammer bereits am Scluffe ber vori- 
gen Sefflon war zugefandt worden; 2) das Geſezbuch über bas 
Mechteverfahren in Elvllfahen ; 3) ein Entwurf wegen Abfchaf- 
fung ber durch das Geſez vom 14 März 1519 dem fchwedi: 
fhen und norwegiihen Handel aufgelegten Meitriktionen, nad: 
dem von jener Seite bie, unferem Handel entgegengeftellten 
Hinderniffe ebenfalls gehoben worben; 4) ein Vorſchlag zu eis 
ner Anleihe von 2,700,000 Gulden fir die oftindifhen Bell: 
jungen, ohne daß jedoch die von den Generaljtaaten vor einem 
Jahre für die damals gemachte Anleihe von zwanzig Millionen 
gewährte Garantie eine Ausdehnung erhalte. — Sind bie Ko- 
ften, welche unfere Kolonien in Oftindien, und zum Theil auch 
die im Wertindien immer noch verurfahen, dazu geeignet, ung 
über diefen Zweig des Staatshaushalte zu beunzublgen, fo 
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gewährte bagegen ber Bericht, ben ber Finanzminiſter am 19 
der zweiten Kammer über den Zuſtand der Finanzen Im Al: 
gemeinen abflattete, in mehr als einer Hinfiht ein befriedi- 
gendes Refultat. — Im Jahre 1826 betrugen bie Einnahmen 
4,815,797 fi. mehr als man erwartet hatte; In dem gegenwaͤr⸗ 
tigen überftelgen fie die Erwartung um 3,267,950 fl., melde 
Vermehrung zunaͤchſt aus den Ein» und Yusgangsrechten ber: 
vorgeht, und nım dazu verwandt wird, einen gleihen Thell 
der Ausgaben des Jahrs 1828 zu befen. Diefe Ausgaben, 
oder vielmehr derjenige Theil, welder jährlip von Neuem be: 
willigt werden muß, tetragen-für 1828: 23,442,927 fl., mit 
Hin 281,085 fl. weniger als Im laufenden Jadre. — Befon: 
ders günftig aber ſchilderte ber Finangminiiter das Schulden: 
tilgungewefen. Statt der jährlichen Verloofung von erwa ſechs 
Milionen todter Schuldfheine, bat das Gefez vom 25 Dec. 
41824 eine Verloofung und Umwandlung in wirkliche Schuld, 
für 25 Jahre auf elumal verordnet, die auch glei darauf ſtatt 
hatte, Ein Hauptzwel dleſer Maafregel war, bie vom Zu: 
falle nicht begünftigten todten Scheine im Preife finten zu ma= 
Sen, damit dem Tilgungsſyndllate der Ankauf und bie Der: 
nichtung derſeiben um fo leiter werde. Daſſelbe wurbe ba- 
ber auch durch jenes Geſez angewlefen, innerhalb diefer 25 Jahre 
einen Betrag von 125 Millionen todbter Schuld zu vernichten, 
und num zeigt der Finanzminiſter an, daß diefer Betrag fchon 
am Ende bes laufenden Jahres vernichtet fen, und man bie 
Nummern der Scheine dann offiziel befaunt machen werde. 
Even fo ift aud die Eumme, die zum jährlichen Auffaufe und 
zur Tligung wirkliber Schuld verwandt wird, feit 1825 bie 
1827 von zwei Millionen auf 2,400,000 fl. geftiegen, und wird 
für das Jabr 1528: 2,600,000 fl. berragen, — Unter ben Kud: 
gaben des künftigen Jahres find die für bag Departement der 
auswärtigen Angelegenheiten um 52,000 fi, erhöht, weil, nad 
Ausfage des Minifters, die Vezichungen zum Auslande ih 
vermehrt haben. Diefes deutet befonders auf die neuen ame— 
ritanlſchen Freiſtaaten hin, wo unfere Regierung bebutfam, 
aber mit defto größerer Sicherheit, für den hiefigen Handel 
neue Ausfinten zu eröfnen fuhrt. Ein unlängft bei dem Mi: 
nifterfum der auswärtigen Angelegenheiten eingegangener Be— 
richt unferes Generalfonfuls in Eolumbien enthält in biefer 
Hinfiht mehrere Angaben. Die übereilten Spekulationen der 
Engländer, und, gleidy nad) ihnen, der Norbamerifaner, und 
bie daraus auch für die columblſchen Häufer entftandenen be: 
beutenden Verluſte, haben daſelbſt den Siredit biefer bei- 
den Nationen ſehr, und wahrſcheinlich auf lange Zelt un: 
tergraben. Die Umerifaner batten zulezt bie überfäffig 
eingeführten franzöfifgen MWaaren um Spottpreife losſchla—⸗ 
gen müfen, und fo wurde es ben Franzoſen um fo leichter 
über ihre beiden Nebenbubler ein Uebergewicht zu erhalten. 
Ihre Eattune und Lelnenwaaren, Ihre verſchledenen Mode: 
zeuge, und vornaͤmlich auc ihre Tücher, zog man allgemein 
den englifhen wegen größerer Felubelt, befferer Appretur, 
tebhafterer Farben ober ſchoͤnerer Deffind vor, und verge: 
bens bemübten ſich bie Engländer diefe Elgenſchaften nach— 
äuabmen, Anterbeffen wurben auch miederländifhe Fabrifate 
als franzoͤſtſche eingeführt, und da der günftige Ruf, ber den 
biefigen Kaufmann überall begleitet, den Columbiern Ber: 
trauen einfloßte, fo haben ſchon zwifhen den bertigen Be: 


börben und unferm General-Konful Eröfnungen ſtatt gehabt, 
die zu ſehr vortbeilhaften Werbindungen führen duͤrſten. 
Hiemit fteht die neue DOrgankfation der hiefigen allgemel- 
nen Hanbefögefelfhaft in Berührung. Die im Mat diefes 
Jahrs von berfelben gefaßten Beihlüfe vermindern bie Zabl 
der Theilbaber, jo wie denu am 4 b. M. fon 9250 Altlen 
brannt worden find, und noch 3750 verbraunt werben follen. 
Die gegenwärtigen Aktionäre befizen, da ihre Aftien beftimmte 
Namen tragen, gewiffermaafen ein Privilegfum, und durch 
jene Beſchluͤſſe ift ber Einfluß ber koͤniglichen AYutoritär auf alle 
Maafregeln der Geſellſchaft ſehr vergrößert worden. Auf biefen 
Einfluß und diefe Theilnahme gründet man nun neue Hofnungen, 
die, bei ben vielen Mitteln, welche ber Regierung zu Gebote ftebn, 
auch wohl nicht vereitelt werden bürften. — Uebrigens gibt 
jener Beribt von dem Zuftande Golumbiens eine traurige 
Schilderung, und empfieblt in allen Gefhäften die aͤußerſte 
Behutſamkelt. Unordnung und Betrug herrſchen überall in 
der Verwaltung. Die Einwohner find Wucherer, leidenfcaft: 
lihe Spieler, ohne Ebrgefähl, gemein und ſchmuzig. Wenig 
junge Leute bilden ſich zu regelmäßiger Thätigfeit. Unter den 
dortigen Fremden find die Schotten bie thätigitem und recht: 
lihiten, bie Arländer gebören zu ben untern Alaffen, bie Eng: 
laͤnder genichen als große Verzehrer wenig Sutrauen, die Frans 
zofen widmen fih mehr den Künften und Wiſſenſchaften als 
dem Handel, Souad wäre bort, nach wieberbergeftellrer Ruhe, 
ein fhönes Feld offen für ſollde Geſchaͤftsleute. Der Berlcht⸗ 
erjtatter warnt vor bem Wahne, ald ob in Europa veraltete 
Moden dort noch aut aufgenommen würden; es fit im Gegen: 
theit noͤthig, fih Immer mit dem herrfhenden Geſchmake be: 
kannt zu halten. Auch bier üben bie Franzofen vielen Eins 
finf, und willen die Einwohner am meiſten zu befriedigen. 
Im Ullgemeinen find leinene Stoffe die gefuchteften. Die 
Einfuhr über Euracao und Maracaibo wird angeratben, weil 
fie direkter ſey als bie über Garthagena und S. Martha. 
Die Berfendungstoften im Innern find bedeutend, und eine 
von Bolivar wieder eingefezte, aus ben Zeiten ber fpanifchen 
Reglerung berrührende Steuer von 5 Prozent bei jedesmaligem 
Umfchlage ber Waaren iſt bem Hanbel ſehr nachtheilig. Baar 
wird nur in fehr dringenden Fällen bezahlt; Retouren in Waas 
ten find nicht rathſam; auch nicht in Wechſeln, wegen des ge: 
ringen Vertrauens, das die inlaͤndiſchen Häufer verdienen. 
Gewöhnlih werben die Metonren in baarem Gelbe, und zwar 
in Dublonen gemacht, die, ungeachtet ihres geringeren Innern 
Werthes, den fpanifchen gleih ftehen. Die franzöfifhen Kauf: 
leute haben ihren dortigen Haubdelsinfpeltor gebeten, monatlich 
ein Kriegsſchlf In Earthagena oder S. Martha einlaufen zu 
laffen, um auf dieſe Weife, gleih den Engländern, ihre Gelds 
verfendungen zu machen. Wie es beißt, wird unfer Minifter 
in Vera Eruz, Obrift Verveer, nah Europa zuruͤkkehren. — 
Am 19 find der Generalmajor van der Bofh und H. Gulze, 
der erſtere ald Generallommiſſair für unfere weſtindiſchen Be: 
fizungen, der andere mit ber Megulirung bes bortigen Fluanz⸗ 
weſens befonders beauftragt, aus dem Haag nach Helvoetsluls 
abgereidt, 
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itterariſche Anzeigen. 


So eben iſt bei Mepler in Stuttgart erfhlenen, und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ueber die Pilanzenverfteimerungen, welde in 
dem Baufanditeine von Sruttgart vorfommen. Bon 
 &. 8. Jäger gr. 4 Wit 8 Gteintafeln. 
Preis 2 fl. 54 fr. rhein, oder 1 Rrhfr. 16 gr. ſaͤchſ. 


So eben fit bei mir erſchlenen und burh alle Buchhandiun: 


gen zu erbalten: 
Dargefichlt von Karl Kalten 


Thaddaͤus Kosciuszko, 
fein. ®r. 8. 19 Bogen auf gutem Drufpapier. 


le 
Re 50 Yug. 1827. 
site, F. A. Brochaus. 


Neue ſchoͤngeiſtige Schriften 
bei der Urnold'fhen Buchhandlung. erihlenen, und durch 
ale namhaften Buchhandlungen, in Uuasburg in der 
„Wolff'fben, beiv. Denifh und Stage, Ran: 
eider, u Münden Ulm, Landshut. für bie 
beigefesten Preife zu befommen : 
A. Bronitomsti, ber galifche Kerker. 2 Thle. 2 Thlr. 16gr. 
ober afl. 48 fr. 
— — Das Schleß am Eberſluß. 1 Thlr. 6 gr. 2. 15 Fr. 
— — Der Mänfetburm, 1 Chir, 3 gr. 2 fl. 5 fr, 
— — Mona. 1 TEblr. 5 gr. 2 fl. 3 fr. 
Auch unter dem Titel: Scriften von U. Bronitomsti, 
sr, 6r, 78, Br und Or Band. Der ıfte bis Ate Band enthält: 
Hippolyt Boratynsti. 4 Thle. 6 Chir. 12 gr. Alle 9 Bände 


12 Tbir. 16 gr. 22 fl. 48 fr. 
nah Rhodus und Morea. Aus 
mfelmeer, Aegupten, Sprien und Paläftina, nebft 
17 


— — Das Bater: Erbe. 8. Bellnp. 1 Thlr. 12 gr. 2 fl. 42 kr. 

Auch unter dem Titel: H. Elauren Scherz und Ernft. 
ste Sammlung. ör, 7r und Sr Tbell. 

Alle 1 Sanımlumgen, jede zu 10 Bänden a 10 Xblr. 18 fl., 
wegen bed Nacdruts zu dem berabgefegten Preis von 7 Thlru. 
12 fl. 56 Er., oder im Ganzen ftatt 30 Thlr. auf 28 Thlr. 
50. 24 fr. 

Haar Yonch. Ein Roman von Albin Cuningham. A. d. Engl. 
überf. v. W. 4. Lindau, Ir und 2r Thl. 2 Thir. 18 ar. 

. 57 tr. 


4 
gr. gun, Johauna, Gräfin Montfort. 2 Thle. 8. ı Thir. 
15 gr 2. 56 fr. 

Auch unter dem Zitel: Fr. Zaun, biſtoriſch- romantiſche 
Gemdide, 5r u. ir Db. Thir. 15 gr. 21. 50 fr, Der iſte 
u. 2te Band foiten 1 Tbir. Isar. 5fl. 

$. Schilling, Stern und Unſern. 5 Thle. 8. Vellup. 5 Thlr. 
is gr. 6. as tr. 
— — Die alten Belannten. ı Tbir. I fl. i8 fr, 

Auch unter dem Titel: G. Schillings fämtl. Schriften, 
ate Sammlung. Alfier bie aafter Bd. 

Av. Tromiis, Anna Groslot. 5. Velinp. 21 gr. If. 56 fr, 
— — Zacaues Poltrot. 5. Bellnp. 21 gr. i fl. 56 fr. 

Auch unter dem allgemeinen Titel: U. v. Tromlltz bifto- 
riſch⸗ romantiſche Erzählungen. ir und ar ®b. Der iſte u. 
are Band koſten ı Thir, ?i ar. 5 A. 21 fr. 


C. F. v. d. Velbe nachgelaffene Schriften, In 3 Thellen, bie 
Befiser der fräbern Ausgabe. 8. 3 Ihr. 6 gr. 5 fl. 51 fr, 





Ankündigung 


J. A. Fefıler's 
Geschichten der Ungarn und ihrer 
Landsassen. 

10 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. g 
Pränumerationspreise sind: 
auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 
traits und Karten 0.0. 
ordinairem Drukpapier ohne diese 
Schweizer Velin sind noch einige 
Exemplare a. » . . .« . + 66 Thir. — gr. 
Leipzig bei Joh. Priedr. Gleditsch, 
so wie in allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten hier 
zum erstenmal, so gleichsam aus Einem Gusse, it 
sind, als auch für Alle, welche bistorische Studien treiben, 
zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 


34 Thir. 14 ke. 
as Thir, 14 £r. 


zen; der geehrte Herr Verfasser hat einen grofsen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, und erfreut sich 
ununterbrochen der belohnenden Danksa und einer 
seltenen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 


ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (ıBıı) zu 
danken hat. 


Die ausführlichen Lebens: und Megentengefhihten ded Kö⸗ 


nigs von Dänemark, ber Herzoge von Praunf , Diben- 
burg, Anhalt: Bernburg, Defau und Kbtben, fo bes Für- 
ften von Schwarzburg : Sondershanfen befinden ſich fm fo eben 


erfchlenenen dritten Jabrgange bes beutihen Megenten : Alma 
nachs, Preis 2 Mtbie. — Prahtausgabe In Atlas 3 Rthlr. Zu 
baben bei Wolff In Augsburg, Mörfhner und Jasper 
in Wien, Hartleben in Perttb. 


— nn — — 











Bekanatmachung. 


Der Beſſzet eines In Neuburg gelegenen Oekonomie-An— 
weſene waͤnſcht daſſelbe aus freier Hand u verfaufen, Dafs 
feibe befteht aud Wohn: und Defonomiegebäuben an einander, 
dann ang einem 11''/,6 Tagwerk haltenden Obit-, Wurz- und 
Graszarten, durdand mit einer hoben Mauer umgeben, an 
beren zwei Eken ſich zwel große gemauerte und bewohnbare 
Mondelle befinden; dabei find ferner mehrere Meter und zwel— 
mäbige Wirfen und alle Baumannsfahrnife famr allem Wieb. 

Das Nähere iſt dur portofreie Briefe unter ber Abreſſe 
A. 8. In Neuburg zu erfahren. 


Münden. Gerlorner Pudel) Es it Mittwoch, den 
96 Sept., Abends um 10 Uhr ein heilbrauner, an Vorderpfo- 
ten, Bruft, Nafen und Bauch weiß gezelchneter Pudel In der 
Karleitraße In der Näbe des Thores verloren gegangen. Drt- 
felde ift am Vorderthell langhaatig, hat großen Kopf, lange 
Dhren und langen jottigen Schwelf, und war mit einem brei- 
ten meflingenen Halsbande verfehen, auf dem der Name dee 
Eigenthümers: Meng, mit lateinifhen Buchſtaben ſteht. Er 
folgt dem Rufe Hector, und it befonders hurch feine außerer= 
dentlibe Dite kenntlich. Wer ihn in Münden auf der königl. 
Polizei, oder im der Weinftraße, Nre. 125., über 5 Etlegen, 
oder in Stuttgart, Friedrichsſtraße, im Haufe der frau Ober- 
amtmann Meng abgibt, erhält 5 Dufatsn Belohnung; auch 
wird jedem, der fihere Nachricht über feinen Aufenthalt geben 
fan, eine angemeſſene Belohnung verfprechen. 


Allgemeine Zeitung 


Mit allecböhften Brivilegien. 


Sonnabend 
— ed a aus Enten.) — Franfr 
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Spanien 

⸗ Madrid, 18 Ott. Die Nachtichten ans Catalonlen in 
unferer Hofzeltung laſſen ein nabes Ende bes Aufitandes in 
diefer Vrowinz vorausfeben. Iuzwiſchen follen doch morgen bie 

‚ Auteaffiere und Grenadiere der Barbe mit einem großen Artil: 
lerietraln im dieſe Provinz abgeben. Die Provinzialiäger der 
Sarde begeben: fih ebenfalls an die Graͤnze von Arragonien, 
‚am biefes Land in Reſpelt zu erhalten. Gine in der Gegend 
von uadalarara itehende Nefervediviiion bat auch Befehl er- 
baltem, weiter vorzuräfen. Der Staaterath und der Math von 
Caſtillen verfammeln ſich täglich. Der König hat ihmen unter 
andern bie Frage vorgelegt, wie ‚bie Anftifter, Hebler und Mit: 
ſchuldigen der. Iuftırreition von: Eatalonien zu befitafen feven. 
- Da fi man viele fehr vornehme Perfonen unter beufelben be: 
finden, fo find bie Herten Staatsräthe In großer Verlegenheit. 
Sie möchten wohl gerue eine Zuͤchtlgung auflegen, aber keine 
Strafe, die öffentlich befannt würde. Am 23 d. wirb bie Kö⸗ 
nigin in der Kirche Atocha dem Gottesbiemit beimohuen, und 
- bie heilige Jungfrau um Fürbitte und Schu; zu Ihrer Meife 
‚aufleben; am folgenden Morgen um ſechs Uhr aber bie- 
felbe antreten. Ste wird. die erfte Nacht zu Aranjuez in Be- 
gleitung der Infanten zubringen, die am folgenden Tage nad 
Mabrid zurüf kommen werben, Sie wird fih alsdanun in Hei: 
nen Tagreiſen nach Balencla begeben, wo der König fie erwar- 
tet: ‚Man fpriht auch von eimer nahen Melfe bes Jufanten 
‚ Don Francisco de Paula mit feiner Familie, zuerit nad; Paris 
and dann nadı Neapel. 

Der Eonititutionnel enthält folgende Nachrichten aus 
Yuycerba vom 20 Okt., „Der Schwager bes Belfieres, der 
verhaftet worden war, iſt ia ber Nacht vom 17 anf ben 18 

- ans den Gefänguiifen unferer Stadt entwiden. Er follte heute 
erfhoffen werden, und es ſcheint, man babe. ihm bei feiner 
„Flucht; nah Frankreich, wo er über Ur angefommen fit, gehel: 
fen. Dem Vernehmen nad ift der Partelgänger Zuanito' in 
. Ravasıa verhaftet und nad Madrid abgefhift werben. Jezt 
„Hund nur noch. wenige. Anführer in Catalonlen, die fi noch 
alcht unterworfen haben, und bie getroffenen firengen Maaf- 
» gegen, fo mie die Hingebung der königlichen Truppen, bürften 
bald eine völlige Pachfifation zu Stande bringen. Ieps fteht 
noch In der, Gegend yon Baga mit einigem elenden Inſurgen- 
st, wird aber in wenlgen Tagen gezwungen ſeyn, bie Maf- 
‚fen uleder zulegen. Man verfihert, daß. eine: ſehr ſtarke Divi- 
ſion tönigliher. Truppen über Urgagıa kommt. Gchon find 
200 Meiter zu Belver und Montiila aufgeftellt, und ihnen ha: 
ben fi) 150. Miquelets aus der Eerbagna angefchloffen. Bo: 
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zems wird ſich wohl nicht mehr an unſere Graͤnze wagen. Zum 
Wohnſiz des Königs und der Königin wird ein Schloß zugeruͤ— 
ftet, das zwei Flintenfchälle von Barcelona entfernt liegt. Se. 
Maieftät foll dort einen Theil des Winters zubringen wollen.’ 

— Aus Perpignan meldet daflelbe Blatt vom 21 Olt.: 
„Die Rebellen haben Ober: Eatalonien ganz geräumt. Carra— 
jol und WBallefter find Jeys gefolgt. Ste wollen durch das 
Thal Mibes und den Col de Tofeg die Ufer bes Gegre errel: 
den, und über bdiefen Fluß mach Tremp fi begeben. Die 
Guerillas des Grafen Espanna waren hinreichend, die Rebel: 
{en zu verjagen. Ueberall wo Offizlere ober Soldaten, bie von 
ben königlichen Soldaten befertirt waren, gefangen mwurben, 
find diefeiben ſogleich erihofen worden. Die Bauern wurden 
nach Hans geſchikt. 300 derfelben haben am 19 die Waffen 
bei Llado niedergelegt; man weiß noch nicht, welches Schll⸗ 
fat fie treffen wird. Die Truppen bes Grafen Espauna has 
ben die wichtigften. Punkte von Manrefa bis an unfere Graͤuze 
befegt.. Der Graf: iſt für feine Perſon zu Flgueras. Heute 


Mittag iſt einer feiner Adintanten, Don Raphael Davkite, 
‚Graf v. Mirafol, mit Depeſchen des Grafen Espanna für den 


Generalfommandanten des Departements und deu Präfekten 
angefommen. Man fagt, der Gouverneur der Stadt Figur: 
tag verlange von den frampdfifchen Behörden, in Folge eines 
Vertrags von 1765, die Auslieferung der auf unfer Geblet 
geflüchteten Agravlados.“ 
Großbritannien 

Die Times fagen: „Die durd das Paterboot Mebpol ge= 
brachten Nachrichten aus Braſillen find neuer, als die vor el= 
nigen Tagen über Guernefev angelangten. Der Marquis von 
Barcelona (der General Brant), vormaliger Abgefandier von 
Brafitien in England, iſt als Neifender an Bord beifelben ans 
gelangt. Man bat eine Menge Muthmaafungen über feine 
Sendung, die man für ſehr wichtig halt, da er befwegen won 
dem Kommando der Armee abberufen wurde. Man glaubt . 
unter anderm, ber Marquis begebe ſich nach Europa, um eine 
Anleihe zu unterbandeln, und fe überbis bevollmädtigt, um 
bie Hand einer deutfhen Prinzefiin für Se. Majeität zu 
Bitten. In den dipfomatifhen Zirfelu glaube man aber viels 
mehr, feine Sendung betreffe die Negentichaft des Don Mir 
gwel,. und er babe vom Kalfer bie ausgebehnteiten Voll⸗ 
machten erhalten, dieſes Geſchaͤft auf eine Art zu vollziehen, 
daß dies Mowftitution babei nicht verlegt und die Ruhe des Lan— 
bes auf feine Art geitört wuͤrde.“ 

Der Globe and Traveller berihtet: „Der von der 
Regierung von Nieber-Eanada an bie Einwohner erlaſſene 
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Aufruf ſchelnt keine gluͤlllche Folge gehabt zu haben, Einem 
Journal von Quebec zufolge, das eine Lifte neuer Mitglieder 
der Verfammlung mit Augabe ihrer politifhen Gefinuungen 
tiefert, beträgt bie Zahl der der Verwaltung günftigen Depu⸗ 
tirten, bie fih wie 9 zu 50 verhalten bat, nur noch mie vier.‘ 

Der Bicekanzler der Kingsbend, Sir Antony Hart, ifk zum 
Lordkanzler von Irland ernannt worden. Man rübmt von bie: 
fem Rechtsgelehrten, daß er fi immer fo wenig als möglich 
in Polttif gemifcht babe. 

** Bonbon, 25 Dit. Alle Privatbriefe, welche hleſige 
Kaufleute aus Spanten erhalten, ſtimmen überein, daß bie 
Empörung der von ber hoͤchſten apoftolifhen Werwaltungsiunta 
angereisten Agravlados, alle Einigkeit und Haltung verloren 
babe, und ihrer Unterdräfung entgegen gefehen werben Fan. 
Furchtbar war fie, benn nicht weniger ald 20,000 Mann 
folgten der Fahne des Aufruhrs. Zweimalhunderttauſend Pia- 
ter waren vorläufig als Prämien oder Handgeid für die Ergrei- 
fung der ®affen ausgefezt, und ben Gemeinen warb bie fhönfte 
Zukunft verheifen, die Ihnen aus den geheimen Mitteln ber 
oberften Leiter, To wie aus dem Raube der Städte und Ge- 
meinden, dem man ben Namen außerordentliche Kontribution 
beitegte, zufließen folte. Die Meife bes Königs nah Tarra: 
gona, und feine am Tage nad feiner Antunft erlaſſene be 
kannte Yroflamation habeu ben Bund zerfprengt. So ftellt 
denn bie Negierungsgefchichte des gegenwärtigen Königs von 
Spanien wenlgſtens Einem Punkt auf, bem ber Freund 
des Rechts und ber Ordnung feinen Beifall nicht verſa— 
gen kan. Möchte biefer Monarch fortfahren, bie felbititän- 
dige, nicht auf Rache fondern auf Weisheit gegründete Energie 
zu entfalten, bie esihm allein möglich machen wird, die furcht⸗ 
bar withenben Leidenfchaften zu befänftigen, die Spanien feit 


einem Dierteliabrhundert zerreißen, und es zu dem ps | 


ften Lande in Europa umftalten, das feinen Tag vor bem Aub: 
bruche polttifher Vullane fiber it. Dem nahbarlihen Por: 
tugal, das ebenfalls von ber wilden Thaͤtigtelt des bürgerli- 
chen Parteihaffes bedroht war, ſchelut ein befferes Loos beſchle⸗ 
den. Der Kalfer Don Pedro bat, ohne ſich feine Rechte auf 
fein Königreih zu vergeben, der dringenden Nothwendigfeit, 
einen Stellvertreter einzufegen, nachgegeben, und durch fein 
Detret vom 3 Zul. feinen Bruder Don Miguel zu feinem Lieu⸗ 
tenant für bie Verwaltung Portugals nad ben in der konfti- 
tutfenellen Charte niebergelegten Grundbgefezen, ernannt, und 
zwar, wie es in ber Einleitung des Defrets beiöt, well „die 
Sicherheit und die Wohlfahrt des Staates das höhfte Gefe; 
für jedem Färften feven, und ftets fepn mäffen, ber das Gluͤt fel- 
ner Unterthanen wuͤnſche.“ Diefes Dekret und bie Bezwin⸗ 
gung des Aufftandes in Spanien wirb nunmehr wohl bie bal: 
dige Abrelfe des Prinzen Miguel über Frauktelch und England 
nad Liſſabon veranlaffen, wo er wahrſcheinlich batd mac feiner 
Ankunft die Eortes des Koͤnigrelchs zuſammen rufen wird. 
Mit diefer Handlung befiegelt er feinen Eid der Treue für 
feinen Bruder, und bie von demfelben der portugiefifhen Ma: 
tion gegebenen neuen Inftitutionen.». Mögen diefe aud von 
der großen Maſſe des biäher tief veruachlaͤſſigten Woltes, im 
MWiederballe der Predigten feiner geiſtlichen Hirten verwuͤnſcht 
werben, ja mögen fogar bei dem ſich veriängenden Einfluffe der 
caſtilianiſchen koͤniglichen Mutter, mehrere Mitglieder ber € 


tes beu@elft der Verfaſſung — bie wahrbafte baͤrgerllche Freil⸗ 
beit — auf eine langſame Weiſe zu entfernen wuͤnſchen, fo wär: 
de biefes dennoch wahrſcheinlich vergeblihe Mühe ſeyn. — Die 
Privatbriefe aus Konftantinopel bis zum 22 Sept, find frieb- 
lien Inhalts; die Furcht der bortigen englifhen Kaufleute 
für ihre Sicherhelt it verfhmwunden. Seit Jahrhunderten ſchon 
hat die Pforte ihre Energie, Europa gegenüber, verloren und 
war auch jest nicht Im Stande fid zu ermannen, Diefe Energie 
fan nur dann wieberfehren, wenn fie der Innern Werwaltung 
Ihrer Länder eine ganz andere Geſtalt gibt; aber damit bat fie 
ert begonnen. — Aus Columblen fickt man mit gefpannter 
Erwartung näheren Nachrichten über die Meife ober den Marſch 
Bollvars nah Bogota entgegen. Er konnte auf 5000 Mann 
auserlefener Truppen rechnen, follte es zum offenen Bruche mit 
Santander fommen. Hoffentlich wirb aber die Republlk die: 
fem Unglüfe entgehen. Alles Glanzes ungeachtet, der: Bolidar's 
Haupt umgibt, bleibt Santander nicht minder ein Staatsmann. 
ber fi große Werdienfte um Eolumbiens Eutitehen erworben. 
Er leitete den jungen Staat in Bollvars Abweſenhelt von der 
erſten Anerkennung Norbamerita's an, bis zur jezigen Annaͤhe⸗ 
zung ber meiſten europdifhen Mächte; er unterftägte deu Be: 
freier in Peru mit der hoͤchſten Kraftanftrengung eines treuen 
Genoffen, und Eolumbien befiegte Spanien in Peru; er bielt 
bie Leidenfhaften im Zaume, ſchuf täglich mehr Ordnung im 
Innern des durch ben ſchweren Freiheltskrieg zerrätteten 
jungen Landes, bis die Elgenmacht des zum Werräther gewor— 
denen Parz — des Lieblings Bolivars — der den Mecten des 
Bürgers wie ber Gewalt des Senats Troz bot, das neue Ge: 
bäude in ein Chaos verwandelte, und den Apfel der Zwietracht 
unter bie bisher vereinten Patrioten warf. DIE iſt das Wer: 
haͤltniß, das Spannung zwifhen ben Befreier und Santander 
brachte. Jener kämpft für feine individuelle Macht, diefer 
für die Erhaltung ber fhon beſtehenden Iuftitutionen, ° Den 
Ansgaug diefes bedauernswürbigen Streits wird man in Kur: 
sem erfahren. 
Granfreid. 

Sonntags den 28 DEt. war bel Hofe zahlreiche Aufwartung, 
nah welchet der König im einem Minlfterrathe den Worfiz 
führte. 

Der Monitenr enthält eine fehr ausführliche Königliche 
DOrbonnanz über die DOrganifation ber Gerichtsverfaſſung und 
Nechtöpflege auf der Infel Bourbon. 

“Maris, 27 DE. Aus einigen Umitänden ſchließt 
unfre Oppofition, das Minliterlum habe auf einmal vier große 
Unternehmungen beſchloſſen: bie Zerftörung von Wlgier, bie 
Umblidung der Palrskammer, bie Aufldfung der Deputirten- 
fammer und werkthätige Thellnahme an dem Schlkſale Grie⸗ 
cheulands. Die drei lezten Gegenftände bieten kein neues 
Intereſſe bar, und werben nur infofern neben dem eriten au— 
geführt, um zu beweifen, daß es bier zu Lande noch nicht am 
Muth und Seibftgefühl fehlt; aber bie Erfheinung ber aftis 
kauifchen Qingelegenbeit neben den drei andern hat einen be⸗ 
fondern DMeiz der Neuheit. Man Fönnte die Unternehmung 
als einen bloden Bug ins Mohrenland aus dem befondern Ge- 
fihtspunfte von Franfreih anſehen, und fie für ein Mittel 
halten, die öffentliche Aufmerkfamtelt von wictigern Gegen: 
ftäuden auf eine Nebenſache abzuienten ; allein die Zeiten find 
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vo man bie Dinge für möglich hält, weil man 
alt mein 22 lich macht. 






ſie a Man nennt jeboch in allem Ernfte 
den Marſchall von Magufa als den Oberbefehlshaber der afıi: 
Kanffhen Sandarmee, gleihfam als ob man ihn deshalb für 
t In das warme Land hlelte, weil er im vorigen Jahre 

ing nach dem Norden wohl beforgt hat; man glaubt, 


2 fogar für die geiftlihen Angelegenbeiten Feine gleich: 
ge Sache, wenn gewiſſe bifhöfliche Stühle, bie auf der mauri⸗ 
anifhen Küfte in den Händen ber Umgläubigen find, ihrer 
Hürde wiedergegeben und In der Wirklichteit durch europäl— 
fhe an Drt und Stelle geweihte Blihöfe beſezt wärden, 
Nur ftelgt dabei ber Zwelfel auf, woher die Koften zur MobH- 
madung einer Landarmee fommen follen, und wie mit dem 
Groberungsplane ber Artitel der Londoner Paclfifationdton: 
vention in Einklang ſtehe, vermöge deſſen feine Macht au 
Eroberungen denfen fol. — Bisher war etwa alle act oder zehn 
Tage eine Brofhäre erfhienen, worin die vorzüglichfien Ber 
fämwerben gegen die Einfhränfung der Preffe bei ben verfchle: 
denen Oppofifionsblärtern, die Quotibieune ausgenommen, 
aufgeführt waren. Nun fündigt aber der Verfaſſer an, daß 
er wahrfheintih Fein Blatt mehr herausgeben werde. Gr 
fagt aber dabei nit, ob er es deshalb unterfaffen wolle, weil 
er die Hofnung aufgebe, etwas zu bemirten, ober ob er glau: 
be, daß Im wenigen Tagen feine Broſchuren mehr nötbig ober 
aber nicht mehr möglich fenn würden. Unter ben gegenwärti- 
gen Umfiänden werden ale Augenblite die Gefege angeführt, 
die bis jezt In Sachen ber Preffe befteben, oder im Falle der 
Auflöfung der Deputirtenfammer in Voll zlehung fommen wir: 
den. Der Artikel 4 bes Gefeges vom 51 März 1820 lautet fo: 
„Bel unferm Minffter des Innern foll eine Kommiſſion be— 
fteben, beren Auftrag babin geht, alle Journale und perfo- 
diſchen Schriften zuvor zu prüfen. Wrtitel 5, dieſe Kommiffion 
fol aus zwölf Cenſoren befteben ic.“ Dad Geſez vom 26 Jul. 
1821 fagt im Artifel 2: „Die Verfügungen bed Gefezes vom 
31 März find fünftig auf alle Journale oder perlodiſche Schrif: 
ten anwendbar, bie entweber an beftimmten Tagen oder un: 
regelmäßig oder leferungswelſe erfcheinen, was auch ihr Na: 
me oder ihr Gegenſtand ſeyn möge.’ Das Geſez vom 17 März 
1822 lautet alfo: „Wenn in ber Zmifchengeit von Einer Stzung 
der Kammern zur Andern wichtige Umſtaͤnde eintreten, unter 
welchen die eingeführten Garantien und Hemmungen nicht 
mehr für ben Augenblik hinlaͤnglich ſeyn folten, fo mögen die 
Gefeze vom 51 März 1520 und vom 26 Jul. 1821 ſoglelch, und 
zwar vermöge einer Orbonnanz bes Königs wieder in Vollzug geſezt 
werben, welche im Konfell verhandelt, und von brei Miniitern 
mit unterzeichnet feon muß. Diefe Verfügung bört von Rechts 
wegen nad Verfluß eines Monats feit der Eröfnung der Ei: 
Jung ber Kammern auf, wenn fie la dieſer Zwiſchenzelt nicht 
in ein Gefez verwandelt worden it. Eben fo foll fie von 

wegen am Tage aufhören, an welchem eine Ordonnanz 
befanut gemacht würde, wodurd die Aufldfung der Deputir: 
tenfanımer ausgeſprochen waͤre.“ — Anker bem Angriffe 
des Hrn. v. Bonald anf die gerichtiihen Behoͤrden in Franf: 
zei ſteht auch in einem Platte, das für gan minlſte— 
ziel, gilt, folgende, Stelle: „Es gibt taufenderlei geſezliche 
Mittel, zu verhindern, daß die Tribunale wicht wieder wie in 
andern ‚Epochen der Monarchie für den Staat gefährlich wer- 
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ben. Es iſt aͤußerſt leicht, fie im ihren Schrauken zu halten, 
und eine impofante Meynung wird jede bisfälige Sicherhelts⸗ 
maafregel mit ihrem Beifalle begleiten. Man tan es fih 
allenfalls erklären, mie ehemalige mächtige Behörden, z. B. 
die Parlamente oder Verfammlungen, von General: Ständen 
in Eritifchen Angenbliten zu unäberieiglihen Hinderniſſen wer- 
ben fonnten; allein die Geſchlchte würbe es einer Reglerung 
nicht verzeihen, wenn fie ſich durch Sprüche von Pollzeitam⸗ 
mern erfhhättern lleße.“ 

"Paris, 25 Dt. In Parld befteht (wie ſchon in der Allg. 
Zeitung erwäbnt wurde) felt einiger Zeit eine Geſellſchaft Be: 
bufs freier Mitthellungen, bie fih zur Devffe gemählt bat: 
Aide toi, le ciel Taidera. Sie bar zum oftenfiblen Zwet, 
durch jene freien Mittheilungen überall eine gefezlihe und öf- 
fentliche Organifation der Wahlfomitis zu bewirlen. Dieſe 
Geſellſchaft macht dermalen durch förmlihe Ausfchreiben be- 
fannt, daß die Ordonnanz zur Auflöfung der Deputirtenfam- 
mer ſchon unterzeichnet ſey, und am 5 Mon. erſcheinen werde, 
Die Wahlen folkten, gegen die gewöhnliche Sitte, zeben Tage - 
darauf, d. d. vom 15 bis 20 Nov. ſtatt finden. Diefe Nachricht 
ſteht wobl mit der ähnlichen, durd das Journal des Debats aus 
Korſika mitgeteilten Anzeige in Verbindung, die von der Ga— 
zette de France für abfurd erklärt wurde. Imbdeilen bemerfen 
diejenigen, welche an die Nachricht glauben, bei dleſem Streite 
bandie es ſich bios von der Form; denn nicht bie Ordonnanz 
zur Aufdfung fep mad Korſika gefchift worden, ſondern eine 
Anwelſung an den Präfekten, die Wahlliſten zu verfafen; übel: 
gend feven bereits ale Präfidenten der Wablfollegien auf dem 
Wege. Wir müren die Wahrheit diefer Nachrichten dahin ge: 
ſtellt ſeyn laſſen. Unter die noch umverbürgtern Gerüchte ge: 
hört, daß Hr. v. Gorbiere aus dem Minlſterlum treten, und 
auch Hr. v. Pepronner als Präfident des Kaſſationshofe an 
bie Stelle des Hrn. Defeze fommen würde, 

Niederlande, 

" Brüffel, 233 DM. Um dem frangöfichen Nachbrute, 
der einen Hauptzweig bes bieligen Buchhandels ausmacht, 
Einhalt zu thun, haben fich bie eriten Verleger von. Parks, 
unter denen man Firmin Didot, Goſſelin, Renouard, Treut⸗ 
tel und Würz, Sautelet und Bacheller namentlich anführt, zu 
einer Nicderlage ihrer Werlagsartitel in hieſiger Stadt verel⸗ 
nigt, im der Abſicht diefe Artitel zum, Preife der belgiſchen 
Nachdruker zu verfaufen. Dagegen fpricht man auch von ef- 
nem Zufammentritte der vorzüglichiten biefigen Bucdrufer und 
Verleger, um eine fogenannte beigifche tupograpbifhe Befell- 
fchaft zu bilden, die jenem Vereine entgegenwirken: foll. Auch 
find bei der Regierung Vorftellungen um Schuz der inlaͤndi— 
fhen Induſtrle und erhöhte Eingaugsrechte auf die von Frank⸗ 
reich fommenden Bücher eingereicht worden, ı Einer unſerer 
biefigen Verleger und Nachdruler, Hr. Tarlier, hat in ber 
eriten Hälfte des gegenwärtigen Jahres 318,615 Bände In 
Druf gegeben, bie er zu einer Summe von 1,133,515 France 
veranfclagt. 

Deutſchlaud. 

München, 4 Nov. Ge. Mai. bee König baben heute 
in einem Minifterrathe den Vorfiz zu führen gerubr. 

Am 27 Oft, bat der bisherige katf. ruffiihe bevollmaͤchtigte 
Mintiter beim koͤnigl. baverifen Hofe, Grat Woronzow, zu 
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Die Erbpuldigung in Sachſen. 


” Dresden, 26 Dft. (Zortfezung.) In Budlffin gewann 
die Erbhulbigung dadurch an Felerlichtelt, daß hier das Fatho- 
Ihe Domkapitel zu Gt. Petri mebft dem Klofternögten ber 
Köfer Martenitern und Marienthal, an ben oberftien Stufen 
bes Thrond, die Deputirten ber vier Stadträthe an den unter: 
ken Stufen Inlend, nad altem Herkommen den Lehenseld lei: 
fteten, und überhaupt ber alte Lchensgebraud bier noch mög: 
(Left beobachtet wurde. Der König fuhr frdb am 19 durch 
bas, feit bem Brande von 1815 während der Schlacht bei 
Bausen, ganz verjängte Städtchen Blihofswerda, mo eine große 
Tuhmanufaktur bluͤhet, und wo heute auch die Heine Hütte 
feſtllch mit felbitgewebten Teppichen und Zweigen gefhmüft 
erf&len, und daun umringt von dem Landesfommiffair umb 
vielen Deputirten, durch Ehrenbogen und Buͤrgerwachen, in bie 
alte Hauptftabt der Provinz, und wurde im fhöncn Welziſchen 
Haufe, wo er bie Wohnung zubereitet fand, von ben voruehm- 
ſten Töchtern der Stadt, thelld beim Ausſtelgen augeredet, 
thells von Blumenſtreuenden bis zu feinen Zimmern begleiter. 
Sie überreiäten ber Königin ein vom Paſtor Stoͤchard ver- 
faßtes, aus gezelchnetes Gediht. Nachdem der König Mad: 
mittags noch einem Tebeum in ber Domlirche beigewohnt hatte, 
beſuchte er das, auf ſtaͤndiſche Weranftaltung im feſtllchgeſchmüt⸗ 
ten Stadttheater zubereitete freie Schaufpiel. Die Fallers’fche 
Geſellſchaft führte hier eine, vom Heinrih Seidel in Muskau 
gebichtete finnreiche Allegorie auf, wo bie verfonifizirte Saronia 
und 2ufatia fi über die am Portal bes Koͤnlgeſizes erſchle⸗ 


nenen Genlen ber Gerechtigkeit und Milde beſprechen. Das 


Portal oͤfnet fi und zeigt bie Aöntgeinfignien Im Brillant: 
feuer. Der Feſtzug begiunt, von vier Yungfrauen angeführt, 
melde burd ihre Wappenfahnen die vier Städte Bublſſin, 
Zittau, Lödau und Kamenz bezelchnen, jede von Rittern geführt. 
Perſonen jebes Alters, die verſchledenen Stände und Gewerbe 
der fahrltreihen Provinz bezelchnend, folgen, Elnzelne Stim- 
men mit Chödren wechſeln: Kulet vor Eures Königs Throne, 
hulbigt feiner Würde Glanz, und den goldnen Reif ber Krone, 
ſchmuͤlt mit eurer Liche Kranz! Am 20 früb fand, nach dem feier: 
lichen Gottesdlenſte in ber beide Aonfeffionen brüderlih ume 
faffenden Domtirhe, bie CErbhuldigung ſelbſt im Bauzener 
Landtagshauſe und die Belebnung von Throne ſtatt. Der Kon: 
ferengmiditer Noftig und Jaͤnkendorf rief im feiner bezlehunge⸗ 


vollen Rede am Throne die Schlkſale der Provinz vor und 


nach Ihrem Verbande mit Sachſen, und die Vorthelle ibrer den 
Ständen aufs Neue beiidtigten Verfaſſung, den ritterfaaftli: 
Gen, ſtaͤdtiſcheu und geiftlichen Deputirten ins Gedaͤchtniß, die 
num einzeln, tbeild kulend, theils jtebend, nacbenm ber Huldi⸗ 
gungseid der Fathelifhen Gelſtlichkeit lateiniſch, den übrigen 
deutſch votgeſprochen worden war, @id und Handgeloͤbulß ablegs 
ten. In aller Namen ſprach verfalungsmäßig der Landesbe- 
ftahte v. Tufhirstt. Während ber Huldigungsfelerlicfeit, wo 
alle Thore geſchloſſen blieben, hatte fih einem vom Königs 
hen Hauptlommiffarius und Dberamtsergierungspräfidenten 
v. Gersdorf ausgegangenen Programm gemäß Alles in fhönz 
fer Orbnung auf bem Markte und vor der Wohnung des Kö- 


nigs aufgeftellt. Dem auf dem Balkon erfhheinenden Monarchen 

brachten Buͤrgerſchaft und Wolh— bie ganze Lauſitz war herbei- 
geftrömt, und mancher Entfeembete fand mit naffen Augen 

unter der Menge — unter fchmetternden Mufithbren ein tau- 

fendftimmiges Lebehoch. Hier fühlte ſich die bisher durch ein 

unbegrelfllches Werbot gefeifelte Woltsitimme vöntg frei. Der 
Jubel ſchallte bis In die Gebirge Boͤhmens. Mad der Tafel 
beſah der Koͤnig bie in den Saͤlen des Schleßhauſes von awei 

einfihtsvollen Kaufleuten, |Erner aus Zittau und Muͤhlhaus 
aus Pulsnitz, reich und zwekmaͤßig geordnete Ausſtellung ber 
Kunft: und Induſtrle-Erzeugniſſe ber Provinz. Das feinen 
Welthandel in die fernften Linder mit alter, erprobter Ge— 

wlſſenhaftigkelt versmeigende Herrnhut hatte außer feinen un- 
übertroffenen Leinwanden auch andere mit England wetteifernde 
Stahl: und Aunitarbeiten, Zittau and Oberfhönan feine eu: 

sigen Damafte, unter audern eine Serviette mit Neapels Solfe 
als wahre Malerei, YPulsnin feine vielgefuchten Gewebe zu 

Parereien u, ſ. w. ausgeſtellt. Sierlihe Wollgewete und Gold- 
fhmledarbeiten Tagen dazwiſchen. Da bie Königin ihrer zar⸗ 
tem Gefundheit wegen In diefem Lokale nicht erſchelnen fonnte, 
wurde ihr das Werzäglichfte am folgenden Morgen in ihre 
Wohnung gelegt, wo fie, wie überall, Manches Faufte, und 
durch einfihtsvollen Befall lohnte. Der Abend war der allgez 
meinen Stabtbeleuchtung und einem Fafelvivar geweiht, welches 

das blühende Gpmnaflum darbrachte, wobel eine lateinifche 
Ode des berühmten Helleulſten und Herausgebers des Yanfe- 
nlas, bes Meftors Siebells, überreicht wurde. Huldigungeiie- 
der wurben gefungen, Miles jubelte, Der König Biieb, den 
anf diefer Höhe gewaltfam ftarken Luftzug am. Abend aldır 
achtend, während der ganzen Zeit auf dem Balkon ſtehn, und 
das Volt, jezt Eine Familie, weldete fib am Anblit des gu: 
ten Daterd. Der folgende Sonntag war theild der Mbwar: 
tung bes Hodhamtes im Dom, theis Audlenzen und Präfents- 
tionen gewidmet. Nachmittags fam eine wendifhe Bauern⸗ 
hochzelt auf einer Relhe von Nationalfuhrwerken mit Dubdei- 
fat und wendlſchen Tonwelſen vor die Wohnung des Könige 
gefahren. Eine blähende wendiſche Braut war erlefen worben, 
an dleſem Tage In der wendifhen Klrche von dem gelehrteu 
und effrigen Herausgeber der wendiichen Bibel, dem Prediger 
Lubenstt, der auch ein wendifches Gedicht mit deutſcher lIcher- 
fezung überreichte, kopulltt, und zugleich die Dtepräfentantin 
ber weit über 50,000 gefäydsten wendifhen Landemannihaft In 
ber Saufig zu werben, Die Braut wurde zur Königin geru- 
fen und vom ihr reichlich beſchenkt. &o hatten auch bie treuen 
Wenden, beren Juͤnglinge bie Fräftigfien Krieger, bie Frauen 
die treueften Ammen und Sinderwärterfneu in Sachſen fint, 
ihren Autheil an diefem Tage der Natlonalweihe. Am Abend. 
war große fändlihe MWerfammlung in ben Saͤlen des Laub: 
tagshaufes, wo ber König fi mitten unter feinen ritterfafr: 
lien und ſtaͤdtiſchen Ständen und ipren Frauen aufs Huld- 
reichſte mit jebem unterdfelt, und bie feltene Kraft feines Ge⸗ 
daͤchtulſſes, das ihm die Erinnerungen eines halben Jahr: 

bunderts treu wiedergibt, vielfach bewies. Won ben treueften 
Segenswänfden einer Provinz, Be durch bdiefe drei umverger- 
den Tage mit taufend neuen Wenden an ben alten Herr⸗ 
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ſcherſtamm gefeſſelt wurde, begleltet, kehrte am 22 das Ad: | Mainz wird 


nigspaar hoöchſt zufrieden zur Mefibenz zurüf, 
(Fortfezung folgt.) | 


—ñ— — — — 


Deutſchland. 
Das wurtemdergiſche dieglerungsblatt enthält folgendes für 
niglihe Mefeript, betreffend bie Verkündigung der päpftlichen | 
Bullen zu Errichtung des Erzblsthums zu Freiburg und ber 
bifhöflihen Kirche zu Rottenburg am Near. „Wilhelm, von 
Gottes Gnaden Könlg von MWürtemberg. Da die päpftliche 
Bulle vom 16 Ang. 1821, welche mit den Worten; „Provida 
solersque‘* und diejenige vom 11 April 1827, welche mit den 
Worten: „Ad Dominici gregis custodiam* beginnt, in fo 
weit ſolche bie Bildung ber oberrheinifhen Kirchen: Provinz, 
die Begrängung, Ausftattung und Elnrichtung der dazu gebd- 
rigen fünf Bisthämer mit ihren Domkapiteln, fo wie bie Be: 
fezung der erzbiihölidhen umb bifhöfichen Stuͤhle und ber 
domſtiſtiſchen Präbeuben zum Gegenſtande haben, von Uns an⸗ 
genommen werben, umb linfere Stantsgeneh: 
migung erhalten, ohne daß jedoch aus benfelben auf irgenb 
eine Weilſe etwas abgeleitet werben fönnte, was Unfern ‚Ho: 
beitsrechten fhaden oder ihnen Eintrag thun möchte, ober den 
Landesgefezen und Regierungsverorbnungen, den erzbifchhflichen 
und bifhöflihen Rechten, ober ben Rechten ber ewangelifchen 
Konfeffion und Kirche entgegen wäre, fo wird ſolches hiermit 
unter dem Vorbehalt, daß wegen der Vollziehung weitere An= 
orbnungen werben getroffen werden, zur Nachachtung bekannt 
gemacht. Stuttgart, ben 24 Dft. 1827. Wilhelm, — Der 
Minifter des Innern: v. Shmidlin. Auf Befehl bes Ko— 
nigs: Der Staatsfekretair, Bellnagel,.” 


Durch die , in vorftehender Kundmachung erwähnte päpitliche 
Bulle vom 16 Hug. 1821, welche, nah Aufhebung bes Beſtands 
der bifcpdflichen Kirche zu Konftanz und der.zu feiner Did: 
zefe gehörigen Probſtei zum heiligen Vitus in Ellwangen, 
und unter Veränderung des Zuftandes der bifhöflihen Kirchen 
zu Mainz und Fulda, das Nöthige für das Erzbisthum zu 
Freiburg, das Bisthum zu Mottenburg am Nedar und bas 
Blsthum zu Limburg an ber Lahn (im Hergogthum Naifau) anord- 
net, find die Graͤnzen der, zur oberrheinifchen Kirhenprovinz gebd- 
rigen fünf bifchöflihen Sprengel auf folgende Weiſe beſtimmt: 
Die Metropolitanftrche zu Freiburg wird zu ihrem Diözefan- 
Sprengel haben das ganze Gebiet des Großherzogthums Ba: 
den, nemlich die Pfarreien, welche innerhalb der Graͤnzen des 
Großherzogthums liegen, und theils zu der Konftanzer, theils 
zu der Straßburger, Speierer, Wormfer, Würzburger, Ba: 
feier und Megensburger Didzeſe entweber gehören, ober gehört 
haben; jene vierzehn Pfarreien famt ihrem Filialfichen, welche 
im Fürftenthume Hohenzollern⸗Hechingen liegen, und zur be⸗ 
nannten Konſtanzer Didzeſe gehören, fo wie vlerundzwanzig 
Pfarreien im Fürftenthume Hohenzollern-Gigmaringen , die zu 
eben diefer Diözefe gehören, und noch achtzehn Pfarreien des 
Detanats Voͤringen, neben fiebenzehm Pfarreien bes Defanats 
Halgerloh, die in eben diefem Fürftenthume liegen, und gu | 
eben derfeiben Didzefe gebören, Die :bifhönihe Kirche zu | 


zu ihrem Didzeſan⸗Sprengel haben das ganze 
Gebiet des Sroßheregthume Heffen, newllch alle Pfarreien,” 
welche nah ber Treunung der unter bayerifcher Hoheit ſtehen⸗ 
den Drte der Mainzer Diözefe noch! uͤbrig bleiben, und jene Orte 
und Pfarreien der Regensburger und Wormfer Dibzefen, nebft ber. 


| einzigen Pfarrei des Drtes Herbiteln aus ber Fuldaer Diözefe, 


die zum meltlihden Gebiet des benannten Großberzogtbums 
gehören, endlich die, Pfarreien In ben Orten Darmſtadt, Gle⸗ 
ben und Ofenbah im inemiihen Großherzogthume Heffen, 
doch fo, daß von dem erften künftigen Biſchofe in jenen Or⸗ 
ten, die größtentbeils von Nichtkarholiten bewohnt werden, ' 
neue Pfarrfichen für die in beträhtliher Anzahl dort befind= 
lihen Kathellten gegründet, wo fie ſich ater nur im geringer 
Anzahl befinden, folhe den nahe gelegenen katholifhen Pfarz 
reien zugetbeilt werden. Dle biſchoͤfllche Airhe zu Fulda 
wird zu fhrem Fünftigen Diözefanfprengel baben das ganze 
Kurfürftentbum Heffen, nämlich vierzig Pfarreien, bie in bie= 
fer Diözefe bereits begriffen find, zwanzig Pfarreien von 
der alten Metropolitan: Diözefe, ehemals Mainz, ſpaͤterhin 
Megensburg, und eine Pfarrei in dem Orte Molfmarfen 
von ber Didzefe Paderborn, mit Ausſchluß jemer Theile von 
Pfarreien, welche im Königreih Bayern Ilegen, und andern 
Pfarreien bayerifher Didzefen entweber Thon zugethelit find, 
oder naͤchſtens aus apoftolifher Vollmacht werben zugetbeilt 
werben. Gene im heffifhen Gebiete llegenden Theile von 
auswärtigen Pfarreien aber follen ber naͤchſtgelegenen Pfar- 
rei in der Fuldaer Diözefe zugetheilt werben. Mit der nem- 
fihen Fuldaer Diözefe lafen Wir noch neun Pfarreien im 
Großherzogthum Sahfen: Weimar vereinigt, mit Vorbehalt 
ber freien Gewalt für Uns und Unſere Nachfolger, die römt- 
ſchen Päpfte, wenn es noͤthlg ſcheinen follte, anders darüber zu 
verfügen. Die bifhöflihe Kirhe zu Rottenburg wird zu 
ihrem Diözefanfprengel haben das ganze Königreih Wuͤrtem⸗ 
berg mit allen Pfarreien, welche fhon im Jahre 1816 von ber 
Augeburger, Speierer, Wormfer und Würzburger Diözefe getrennt 
worden find, und jene Pfarreien, welche zur unterbrüften Probſtel 
zum beit, Vitus in Ellwangen, die ohne Diözefan : Verband 
war, gehörten. Die blſchoͤfllche Kirbe in Limburg wird zu 
ihrem Didzefanfprengel haben bas ganze Herzogtbum Nafan, 
worin ſich achtundfuͤnfzig Pfarrelen befinden, welche zum alten 
Metropolitanfprengel von Megensburg, und zweiunbfünfzig, 
weihe zum alten Metropolitanfprengel von Trier gehörten, 
und vierumdzwanzig Pfarreien in ber Provinz Dillenburg ımb 
Weilburg, und zugleich das Gebiet ber freien Stabt Frankfurt, 
worin eine einzige Pfarrlirhe unter der Anrufung des heiligen 
Bartholomäus mit drei Filialkirchen beiteht, zu welcher, von 
dem obenbenannten Metropolitanfprengel von Regensburg bie: 
ber abhängigen Pfarrei alle kathollſchen Einwohner der bes 
nannten Stadt und ihres Gebietes gehören. 5 a 
* Areuth, 29 OH. Se. Maieftät unſer allergnädigfter 
König baben bei dem, unlängit Ihrer Majeftät der verwittwe- 
tem Königin in Tegernfee abgeftatteten Beſuche auch ben Wa: 
deott Kreuth mit Allerböchftihrer Gegenwart bealüft,, woſelbſt 
die für das Monument bes Höchitfelisen Koͤnlgs dort erdfnete 
Subſeriotion zu Allerböhtbero Einſicht gelangte. Ge. Mai. 
haben nicht nur den an Ort und Stelle Allerdoͤchſtibnen vors 
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Planen voltommenen Beifall zu ſchenken, fondern 
* die beſondere hoͤchſte Theilnahme an biefem, das Anden⸗ 
ken Ihres Allerdurchlauchtigſten Herrn Vaters, und wohlthaͤ⸗ 
tigen Gründers der Areuther Badeanſtalt ehrenden Dentmale 
dadurch anszufprehen gerubt, daß Allerhödftfie einen wahr: 
Haft Föniglihen Beitrag zu biefem Zwete aus der Kabinets⸗ 
faffe anwiefen. Ihre Majeftät die regierende Königin geruh⸗ 
ten mit gleiher Thellnahme diefes Unternehmen zu würdigen, 
und zu demſelben mit töntglicher Huld beizutragen. Mit alel- 
er Munifigenz haben auch Ihre Maieftäten der Kalſer und 
die & von Defireib, Ihre Kalferlihe und Föniglie Ho: 
beiten bie übrigem Herren Schwiegerföhne des verewigten Mo: 
narchen, mund Sämtliche Mitglieder der königlichen Famille, bie: 
fes Unternehmen mit reihlihen Beiträgen zu unterſtüzen ger 
ruht. Die raſchen Fortferitte, welche die bem Bildhauer, Hrn. 
Stiolmapr, übertragenen Arbeiten zu dem Dentmale, nad 
dem Entwurfe und der Zelchnung des koͤniglichen Baurathes, 
Hrn. Metivter, fo wie jene an dem Errichtungsplage, bereits 
gemacht haben, laſſen hoffen, daß daſſelbe fhon Im naͤchſten 
Frübiahre werde aufgeftellt werden können, und zwar um fo 
mehr, als aud bie erforderlichen, von Ihrer Majeität ber ver: 
wittweten Adnigin bewilligten Marmorftüfe, größtentheils aus- 
gearbeitet und zur Verwendung hergerichtet find. 





Unzeige ! 

Da durch bie in Kreuth beendigte Badezeit die königliche 
Bad⸗Juſpeltlon für dleſes Ark uf elöst iv fo bat dleſelbe 
vor ihrem das dafelbit eröfnete Subſcriptions buch w 

numentes für Se. bes allerhöcftfeligen Kö: 
— der Föniglihen Admlniſtratlon Tegernfee über: 
geben, an welche alle diejenigen ſich zu menden beileben, welche 
noch zu biefem Unternehmen beizutragen gefonnen find. 

Bad Kreuth im Dftober 1837. 

Die Töniglihe Bad-Infpektion zu Krenth. 





Neuburg an ber Donau, 16 Dit. 1827. 
Ein Tag bed fchönften Feites iſt vorüber gegangen ein 
Zag, der In den Annalen Neuburgs ewig benfwürdig bleiben 


Der 15 Dftober, ber Namendtag unferer allgeliebten Könt: 

Thereſe gab ung ein feltenes Feſt. 

Die Weihe ber biefigen Donaubräte — mit fünigliher Be- 
a — „Elifenbrüfe” genannt, fand unter nachſtehenden 


gin 


ten ftatt. 

dem ung bie Meveille des k. b. aten Jaͤgerbatalllons 
und der ur Landwehr das Beginnen des feitlihen Tages 
t batte, vereinigte ſich mit biefen ber Donner des 

‚, um die Ginwohner zu dem Feite zu welen. 
9°/, Uhr Morgens war große Kicchenparade, und um 
amt mit Tebeum laudamus, weiches unter dem 
ber Slofen, und bem Donner des Gefchüges angeftimmt 


't. 9. bie bag Herzogin von Pfalzzweibruͤlen mit Ih: 

en und den angelebeniten Damen der Stadt, das 
J. Appellatlonsgericht und das Dffisierforpe, an feiner 
Ser Erzelleny Hr. Generallieutenant Graf v. an 
_ eben En nfpeftion der biefigen Garnlſon anwefen 
war — fäntlihe Hrn. Beamten, der fünlgl. Hr. Landricter 
mit dem Stabtmagiftrate, den Gemeinde: Bevollmächtigten, DI: 
ſtrittsvorſtehern, und ben Gemeinderorftehern der benachbar- 
ten Dorfihaften, der größte Theil der biefigen Einwohner und 
die Schuljugend, banıı der zu folcher Felet befondere geladene 
tönigf. Hr. Meglerungs- und Arelstaurath Bevfchlag mit dem 


40 Uhr 
Sch 
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Nach geendigtem Sottesdienſte, und nachdem bie 
vor Sr. Erzellenz dem Hrn. Divlfionsgeneral Grafen v. ⸗ 
fing defilirt hatten, begaun der felerlihe Zug nach ber Brute 
unter dem Gelaͤute der Gloken und Abfeuern des De: 

Diefen Zug eröfnete die Schüsentompagnie der fönigl. Land- 
webr mit der Landwebrmufif, dann folgten ſaͤmtliche Brüfen- 
arbeitzr paarweife, biernac die Schuljugend, nad diefi 
Kreuzträger mit Chorknaben, dleſen folgte ber untere 
Stadtpfarrer mit Zevitten und der übrigen Gelftliäteit, - ber 
tönigl. Negierungsrarh Beyſchlag mit dem Banperfonale, und 
nach demſelben die an diefer Feier Anthell nebmenben Honoz, 
ratioren aus allen Ständen, fodann der königl, Hr. Landrich⸗ 
ter mir dem — den Gemeindebevolmaͤchligten, und 
den Diftriftd: und Gemeindevorftebern, worauf -den Zug. die 
Grenadlerfompagnie der Landwehr ſchloß. 2 

Als de-felde auf der duferit gefhmafvoll gezierten Brüfe * 
angelangt war,  eröfnete unfer würdiger Herr Bürgermelfter 
Kettner durch eine gebaltvolle Rede den Anwefenden den * 
der Feler, und verlas am Schluſſe derſelben das allerhödfte 
Reſctipt, wodurch der Name Ellſenbruͤke allerhoͤchſt genehm 
wurde. Hierauf fand die prieſterliche Einſegnung der Beh 


ftatt — es entbällte ſich an der Ehrenpforte der Name Elifen- 
brüfe — und na Meier entwifelte ber ne — Jejirtg: f- 
nienr, Hr. v. Grunduer, fin einer Rede bie chte 
Baues dieſer Brüfe, worauf der Herr Bürger im 


men. der Stadt, ber König. Hr, Landrichter Befaber im —— 
men ber benachbarten Landgemeinden, deren “ ‚bei it 


feierlihen Zuge anweſend waren, durch ge he te ih⸗ 
ren Dant ausfprahen. Der königl. Reglerungs und Kreis- 
baurath Beyſchlag beſchloß dleſen Thell ber F er mit N 
an bie Verfammiung gerichteten Worten und mit einigen-be: 
zugreichen Lebehochs — 

Nach dem ſtattgehabten Diner, an welchem im ſchoͤnſten Ver⸗ 
eine die Chollbeamten und Honoratloren und die Herrn Offi- 
ziers Antheil nahmen, und nach dem von der biefigen Gtadt- 
gemeinde veranftalteten Ausſpelſen ber fämtlihen Brüfenar- 
beiter — ihren walern Paller Menbel an der — begatır 
Nachmittags 4 Uhr die felerlihe Eröfnung der. @ilfenbrüfe da⸗ 
durch, dab fie ein ſchwer beladener achtfpännf gen vaſ⸗ 
firte, mährend unter derfelben mehrere Schiffe mit ⸗ 
hören durchfuhren. 

Bel der Ankunft der zu dieſem Feſte ehrfurchtsvollſt gelade⸗ 
nen Frau Herzogin von ————— £, H. wurde bie von 
zwei weiß und, blau gefleideten Mädchen mit einem zlerllchen 
Gulrlandbenbaude geffloffene Brüfe geöfnet, und eine Relhe 
von Wagen der biefigen Honoratioren begleiteten bie erlaudte 
Fuͤrſtin bis zu dem benachbarten Erholungsort, das Schlßchen 
genannt, wofelbit Ste unter türtifher Muſil von einer magi- 
ſtratiſchen Deputation empfangen, mit Erfriſchungen aller Art 
bedlent wurde, und von wo Abends 7 Ubr. bie Mükfabrt über 
die prächtig beleuchtete Elifenbräfe unter getan ftatt hatte, 

Heil dem Könige, durch deifen Gnade die biefige Stadt eine 
Brüfe erbielt, Die durch. ihre zweimäßige Konftruftion, und 

* Hr. Maglſtrats und Bauratb Scheldl dabler it der Schp⸗ 
fer ber ſehr gefhmafyollen — ber. Bruͤte und 
rer fhönen Beleuchtung. — Am Elngange dleſer Brüfe 
waren zwei Poramiden mit paſſenden Emblemen mit bie= 
zu ausgewählten Infhriften aufgeftellt, auf weichen zus 

gleih die Nationalfahnen wehten; von biefen Pyramiden 


zogen fih @ulrlandengehänge.von 200 Schub lang, welche, 
aber 43 Leſinen in ' ſchlangen, bi an das Ende ber, 
Dräfe, wo eine Cbrenpforte ‚erbaut war, Melk? mit dem 
Namen Elifenbrüfe prangte. 


dur Ihre Sorlbität, dem Sahne der Zeit trogen wird, und 
fon In Ihrer Ausführung fih empfahl, Indem man biefed Bau: 
wert, obne daß je die Pallage geiperrt, oder dahler eine Ne: 
benbrüte oder eine ur angelegt wurde, In einer unglaublich 
furzen Zeitfritt auf das gefhmalvollite beriiellte, was auch bie 
Bewohner Neuburgs dankbar anerkannten, 








Litterarifhe Anzeigen, 


um dem geebrten vielfeltigen Anfragen über das Erfceinen 
der von mir mie könlgliher allerböhften Bewilli- 
ung berausgegeben werdenden, und unterm 1 Yun, d. J. 
Fhentite angefünbdigten Fortfezung ber Novellen zur 
bayer. Gerihts-Ordnung V Bb., und jener zum 
Bayer, Landrehte II Bd. zu begegnen, made id bie 
mit befannt, daß die genannten Werke, um auch die allen: 
falfigen neuen einfhlägigen Geſeze in dleſelben aufnehmen zu 
Können, nah Schließung ber nachſten Stände: Verfammlung 
eriheinen werben, bis zu welchem Zeltpunfte der Eubferip: 

tiongtermin offen bleibt. 

emmingen, ben 20 Oft. 1327. 
Moris, 


Dr. 
koͤnlgl. Kreis: und Stadt⸗ 
MWecfel: Gerichte: Rath. 


Anzeige zunddft für Eatholifhe Theologen. 

Im Berlage der Joſ. Wolff'ihen Buchhandlung In Auge: 
burg iſt fo eben erfchlenen, und In allen Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands zu erhalten: 

Theologifhe Euchklopädie, oder der theologifchen 
Wiſſenſchaften — und Zuſammenhang. Von Dr. 
r. Sberthur. (Kapitular und Senior des hoben 

Domftifts zu Würzburg) 2 Bände, gr. 8. Auf jchds 

wem weißen Papier. Subſcriptionspreis 2 fl. 24 in 

rhein. oder I:,, Rthlr. 

Der würbige Herr Verfaſſer ſagt In der Vorrebe: „Ich 

‚ trat mir bem feften Entichlufe bas theologifhe Lehramt an, 
der enſchaft, der ich mich geweiht hatte, fo welt ich im— 
mer dafır würde wirken können, eime beffere, fhrer wuͤrdige 
orm zu geben, das ift, fie relzender für den Verftand, frucht⸗ 
dir das Gemüto, fur, einfußreiher für das menfc- 
Ude Leben zu mahen, als fie mir bie dahln auf Akademien 
geweien zu ſeyn fehlen. Ich kannte ihre Beſtimmung, fie iſt 
ggg Urfprungs, nnd follte die Menſchen zu Gott erbe= 
n, und fie tugendbaft und glütlih machen für Zelt und Emig: 
teilt, der Menſchennatur ben bödhiten Grad der MWitrde geben, 
und die Erde mit dem Himmel in nähere Merbindung brin- 
gen.” — So wett der Herr Verfaſſer, ber würbige Veteran 
unter ben lebenden atabemifhen Lehrern. 

Als — nun erſuhr, wie wenig dieſe Wiſenſchaft, In 
der Art, wie fie auf Arademien bebandeit zu werden pflegte, 
diefer Beſtimmung eutſprach, fo gina fein unabläffiaed Bemu⸗— 
ben dahin, eine Lehrmethode aufzufinden, wodurch er bei fei- 
nen Zubdrern mehr Intereife dafür erwelen und dem gefam: 
ten Studium der Theologie Gründlichkeit, bet moͤglichſter Er- 
fparıtng von Zelt und Anitrengung, geben koͤnne. 

Diefes edle und bohe Ziel bat der Hr. Verf, durch feine 
Encnklopäbte aler theologiſchen Wiſſenſchaften errelcht, und 
diefe Lehrmerbode während feines 30jaͤhrigen akademiſchen Lehr: 
amtes gründlich erprobt. 

Weichem Geiſtlichen, der von der Mürbe feiner heil. Wiſ⸗ 
eafbaft burhdrungen iſt, welchem Studirenden, der fih dem 

eiligen Stande widmen mill, ſollte dieſes Wert nicht willtem: 
men feun? — Welcher afadem. Lehrer wird es nicht gern ſei⸗ 
nen Zuhörern empfehlen, gleih dem Vermaͤchtniß eines Grel⸗ 
des, fo viel Gutes in feinem Berufe —— hat! 

Am die allgemelne Verbreitung des Werkes möglichft zu 


dann 


1228 


fördern, laſſen wir ben fo ſehr billigen Subferiptiongpreid noch 
bie Ende d. 7. fortbefteben, 
Angsburg, im Oftober 1827, 





Gerlchtliche Befanntmadhungen. 


(@dittaicitatlon.) Jobann Konrad Pförtfe, ge 
bören gu Naudorfam 6 März 1799, ditefter Sohn des ver: 
ftorbenen Georg Pfoͤrtſch und felner entfchlafenen Ehefrau Anne 
Barbara geb. Popp, war bei dem könlal. bayerlſchen toten 2l- 
nien-Infanterleregiment zu Amberg (jest zu Landau) als gemel- 
ner Soldat und Ift in der Reglmentsliſte jelt dem 31 Aug. 1813 
als vermißt aufgeführt worden. — Auf ben Antrag feiner bei: 
den Geſchwiſter, unb deren gejtellte Provofation wird berfelbe 
nebft feinen erwa zuruͤkgelaſſenen Erben und Erbnebmern dere 
gejtalt hledurch öffentlich vorgelaben, daß er fib binnen 
neun Monaten und Iängitens In bem auf den 

2ten Auguſt 1828 
anberaumten Termin im biefigen Landgerlichtéelokale perſoöͤnllch 
oder ihrifttich anmelden, und dafelbit weitere Anweiſung, im 
—* ſelnes Ausblelbens aber gewaͤrtigen ſoll, daß er werde 
ttodt ertlaͤrt, und fein Vermoͤgen von 141 fl. z0 fr. fei— 
nen nächften Erben, bie fi als ſolche geſezmaͤßlg leaitimfren 
föunen, werbe zugeelgnet werden, 

Bernel, ben 2u Öft. 1827. 

Koͤnlgl. bayerifches Landgericht Gefrees. 
endburg. 





miniftration des koͤniglichen Areld= und Stadtgerichte * er 
erlallen= 


Graf Clement v. Lodron, 
tönigl. baverifher Obriſtlleutenant & Ja Suite. 


Nachricht für die Freunde und Befdrderer der auf 
feitigfeit und Deffentlidpkeir 
sungsbant für Deutſchland. 


Die Mittheilung des für Freunde In Thüringen zur . 
rer Beratbung abgedruften Manuferipts, meiden Den An 
ſchlag gebrahten Plan zu dleſet Anftalt enthält, wird nun ein- 
geftellt, weil die proviſotiſch Abgeorodneten das Werk bereite fo 
weit gefördert haben, daß das mit Gefegestraft verfehene Bant- 
ſtatut allernaͤhft ber herzogl. S. ©. Kandesreglerung zur Be⸗ 
ſtaͤtlgung wird vorgelegt, und darauf durch die Banf-Agenten 
über ganz Deutfchland verbreitet werden koͤnnen. 

Emfige Forfhungen und bie gemiffenhaftefte Erwägung alles 
beifen, was dem Grunbfage ber —— und Oeffent⸗ 
Uchkelt, im Elnklauge mit der hoͤchſt moͤgllchen Eiherheit aller 
Theilnehmer, zu ftatten fommen, das Soſtem ber Bank aber 
auch vereinfahen, unb für Jedermann leicht fahlih machen 
tonnte, haben zu dem erfrenlichiten Mefultete geführt, Dem 
Unternehmen felbft kit aus allen Theiten Deutfhlande bieje- 
nige Unterftägung und Mitwirkung zu iChel geworden, weide 
von dem regen Sinne der Deutſchen für alled Reine und Gute 
zu erwarten war, 

Gotha, deu 25 Oft. 1627, 

Das Bürcau zur Erridtung der Lebendverfiherungdbanf, 


ens 
gegründeten —eS 








Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonntag 


— 


— u (Schreiben aus Petersburg.) — 


Italien. 
la Nro, 308, Rudhart über Gewerbe — u. von Bayern; 
vage Neo. 35. Weber Leberwaaren im preußifen Staate. — Unkuͤndigungen. 


Syanlihes Amertita. 

in englifhes Journal fagt: „Die legten Berichte aus Co— 
Iambien ſſimmen bahin überein, daß bie Umſtaͤnde augenfchein: 
ich im Begrif ſtehen, Bollvar ohne Oppofition den Weg zur 
Dbergewalt zu bahnen, indem der Einfluß Santanders jo fehr 
abgenommen hat, daß er bei ber Frage: ob ber Nationalfon- 
vent einzuberufen fey, in welcher er fih dem erklärten Bun: 
fe Bollvars wiberfezte, mit nur fieben Stimmen in der Mi: 
morität blieb. Der vernänftigere Thell wünfchte, daß ber Li: 
berator die Zügel mit jtarter Hand ergreifen möge, und er 
ſcheint fih das Vertrauen wieder gewonnen zu haben. Ein 
Journal bemerkt bei Mittheilung mehrerer Schreiben, es fen 
wahrhaft erfreulich zu fehen, daß die dortigen Kaufleute dem 
Charakter bes Liberatord endlih Gerewtigleit wiederfahren 
ließen, indem fie einrdumten, daß er durch Beweggründe des 
reinfien Patriotismus ſich beherrſchen laſſe, und von felbitfüchs 
tigen Abſichten frei fen; und wir geftehen, daß es uns ſchwer 
werben würde, den Glauben an ihn zw verlieren. Bollvar 
hatte in Garthagena nicht eine Dublone In der Taſche. Er 
bat elu großes Vermögen bei ber Revolution aufgeopfert, und 
ob er gleih dem Namen nah ein Gehalt von 30,000 Dollars 
bat, fo fonnte er doch nicht, fo wenig wie andere Dffigfere, 
im Dienft einen Real erhalten, und war daher außer Stande, 
die Höflichkeiten, weihe man ihm zu Garthagena erwied, zu er= 
wiedern, weil es ihm an Geld fehlte, ein Gaſtmahl zu bezablen. 
— Im Kongreffe zu Bogota ift die Zufammenberufung des Na- 
tionallonvents auf den 2 März 1828 in der Stadt Dcanna be: 
fretirt worden. Die Reglerung machte einige leichte Einwärfe 
gegen die Form; ba bie Kammern das Detret aber ratifizire 
ten, fo verordnete fie deſſen Publlkation am 6 Aug. Die 
Kammern waren mit Anordnung der Wahlen beicäftiat. 
Man verſprach ſich von diefer Maaßregel die Wiederberitel: 
fung ber Ruhe und Ordnung. Bolivar, welher Momper am 
16 Aug. verlich und am 15 In Dranna erwartet wurde, wollte 
zwiſchen den 4 und 6 Eept. zu Bogeta elntreifen. — Unter el: 
nigen vor ung liegenden columbifhen Aktenſtüken befindet ſich 
eine Note bes Vicepräfidenten Santander an den Praͤſidenten 
des Hauſes der Mepräfentanten vom 5 Jun., worin er die 
Gründe auseinanderſezt, warum bie erite diesjährige Divk: 
dende auf bie Staatsfchuld nicht bezahlt worden jer. Er führt 
darin an, dab fih im Schaze eine disponlble Summe befinde, 
die aus ben Einkünften der Innern Departemente berrübre, in 
welcen die Geſeze geachtet worden ſeyen. Er empfiehlt fiezu 
einer abihläglihen Zahlung der Zinfen an die Staatsgläubi- 
ger. Wäre die Summe bedeutender, fo würbe er vorfhlagen, 
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Türke. (Schreiben aus 
_ _ Tärtel. A _ Außerordentliche Bel- 





fie zu diefem Zweke nach England zu fenden, er glaube aber, 


daß bie Summe von 100,000 Dollars zu unbedeutend ſey. 
Die andern Dokumente haben auf die fistaliihen Anorduun⸗ 
gen in den Departementen ber Staatseinnahme Bezug, und 
jeigen, daß ber Liberator entſchloſſen fit, beilbeingende Re— 
formen mit fraftvoller Hand zu bewirken. Es waren bereits 
gegen mehrere Fiekale Unterfuhungen eingeleitet. Die Revi- 
fion dieſes einen Sweiges wirb allen Staatsbepartemeuts ei- 
nen neuen Geljt einflöfen, und die Feindſeligkeit gegen alte 
Mloͤbraͤuche, die Bollvar an den Tag gelegt, möchte bad Ber 
beimniö des Widerftandes ſeyn, ber fi feit einiger Zeit ges 
gen ihn zeigt.“ 
Spanten 

Der Sonititutionnel meldet aus Madrid vom 18 DI- 
tober, der Parteigäuger Iuanito babe ben Befehl erhalten, in 
PYampeluna zu bleiben, unter dem felerlihen Verſprechen an 
ben Ariegembnifter, feinen Theil an dem Anfitande zu neh— 
"men, fondern vielmehr allen feinen Einfluß zur Erhaltung der 
Muhe zu bemügen. Zwiſchen den Kabinetten von Madrid und 
der Zuillerien folle ausgemaht ſeyn, daß bie frangoͤſtſchen 
Truppen wieder auf ein Jahr in Spanien bleiben würden. — 
Aus Bittorka ſchrelbt dafelbe Blatt, daß die Ban—⸗ 
denanführer der Mebellen in jener Provinz alle Im ben 
Gefaͤngulſſen diefer Stadt fügen. Die Mititaird follten den 
Kriegsgerichten, die Bürger den birgerlihen Gerichten über= 
geben werben. Man glaube, daß alle zum Code verur- 
tbeilt werden würden. — @inem Screiten aus Perpig- 
nan vom 22 Oft. zufolge hielt fi der Graf Mirafol noch 
dafelbit auf. Er fpeiste am 21 bei dem Vleomte Anand, dem 
Kommandanten des Departements, und wurde überall von den 
Behörden gut aufgenommen. Der oftenfible Zwel feiner Gens 
dung war das Verlangen des Grafen Espanna, bie geflüchteten 
Rebellen auszuliefern. Dem Brigabler der Gendarmen, der 
ibn über ben Zwef feiner Anweſenheit fragte, antwortete er: 
Meiden Sie Ihrem Kapitaln, ich bätte Ihm ulchts zu ſagen, 
und went ich wüßte, dab mein Hut etwas von dem, was in 


melnem Kopf it, erfabren hätte, würde ih Ihn fogleich zum 


Fenfter hinaus werfen. 


Großbritannien 
London, 26 DE . Konfol: 3Proz. 885/55; 
Bond 91'/4; brafiliihe 60*/,; merlcanifhe 55. 
Milady Goderih, Gattin des erſten Minifters, ift von ei- 
nem Sohne entbunben worden, 
Der Globe verfiert, nach elnem Privasbriefe aus Kir 


ruſſiſche 


Pſorte für dieſen Fall ſeht beitimmt feſtſezt. 


Anfangs gehoft hatte. 
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bon fen daſelbſt ber Verkauf der Konſtitutlons-Hymne, ohne 
beſondere Erlaubniß der Polizei, verboten, 

* London, 25 DOM. Man Fit bier fehr auf bie Entwite- 
luug der Angelegenheiten Im Orlent gefpannt, und glaubt jest, 
daß fie nicht fo friedllch zu Stande fommen wird, ald man 
Die vielen Befprechungen des Grafen 
Dudley mit dem Fürften Liewen und Hrn, Roth, die alle bar: 
auf abzwelen, eine gluͤlliche Löfung für die griedifhe Frage zu 
finden, beweifen, wie fchwierig diefelbe. unter ben gegenwaͤr⸗ 
tigen Umſtaͤnden fi darftellt, und wie nothmwendig es wird, 
den fo unbeftimmt abgefaßten Vertrag vom 6 Jullus zu'er- 
laͤutern und ihm eine bünbigere Form zu geben. Bereits foll 
ein Protokoll abgefaßt ſeyn, das, auf den erften Vertrag ba⸗ 


ſirt, die Werwerfung ber angetragenen Bermittelung aufnimmt, 


und die Anwendung der Manfregeln gegen die ottomannlfche 
Wie weit. fi 


die vermitteinden Mächte dariu verpflihter haben, nur gemein: 


fhaftlich zu handeln, und ob nicht die Nothwendigteit aner: 
kannt worden fep, zur ſchnellen Erreichung des Ziels eine mi: 
Itafrifhe Demonjtration gegen bie Laudgraͤnzen des tuͤrliſchen 
Meichs elitreten zu laffen, iſt noch nicht offenkundig. Doch will 
man wiſſen, das ruffifche Kabinet habe den Wunſch geäußert, 
gegen dem Pruth eine Diverfion zu mahen, um dadurch dle 
Hartnaͤtigkeit der Pforte zu erfhättern, und fie zur Annahme 
der Vermittelung zu vermögen. 


i u Eranfreid. 
Varis, 29 Oft. Konfol, 5Proz. 102; 3Prog. 72; Fal⸗ 
eonnet 77, 45. j 
Die Gazette be France enthält Folgendes; „Die Schif: 


‚fahrt, diefe erglebige Quelle des Nationalrelchthums, welche 
‚der Seehandel Frankrelchs 25 Jahre lang entbehren mußte, 


bat feit 1812 fo fehr zugenommen, daß es und ſchlen, folgen: 
de Ueberſicht ihres gegenwärtigen Zuſtandes, auf deren Mid: 


:tigtelt man ſich veriaffen fan, würde für unſere Lefer nicht 


obne Intereffe ſeyn. Die Anzahl fämtlicher frangöfifcher Schiffe, 
die zur Schiffahrt nach dem fremden Lindern außerhalb Europa 
verwendet werden, beträgt: I. Zu Bordeaur 210 Schiffe; zu 
Havre 180; zu Marfellle 170; zu Nantes 110; zu Saint 


Malo 30; zu Dünfiren 25; zu Nouen 12; zu Dieppe 12, 


zu Eaen 10; zu Cherbourg 10; zu Boulogne und Calals 10; 
zu Breſt 9; zu Baponne 3; zu gorient 6; zu Cette 6; zu la 
Modelle 1; In andern Häfen 8, Zufammen 820 Schiffe, eines 
in das andere zu 250 Tonnen gerechnet, gibt 205,000 Tonnen, 
11. Große Küftenfabrer, bie von einem frangöfifhen Hafen zum 
andern und nah fremden Häfen innerhalb Europa geben, mit 
einbegriffen die Schiffe, die nah Terre:Neuve auf den Stof: 
fifhfang ꝛc. auslaufen: 1800 Schiffe, eins Ind andere von 150 
Tonnen, macht 270,000 Tonnen, IM. Eciffe, die zum flel- 
nen Küftenhandel auf allen Küften Frankrelchs verwendet wer: 
ben: 5380 Schiffe, eines Im das andere von 50 Tonnen, macht 
269,000 Tonnen, Die Anzahl fämtliher Seehandlungsſchlffe be: 
trägt alfo 8000; ihr Gehalt iſt 738,000 Tonnen. Die Zahl 
der Seeleute, die darauf dienen, Fan folgendermaaßen ange 


ſchlagen werben: 
820 Schiffe, befezt mit 15 Mann: 12,500, 
1500 — — — 10 — 18, 000. 
580 — =... — 26,900, 


57,200, 


Sieben und fünfzig taufend zwei hundert Seeleute beſchaͤftigt 
alfo unfer Geebandel. Verelnigt mit bemfenigen, die auf uns 
fern Kriegsſchiffen dienen, „bilden fie eine Maſſe von unges 
fähr 80,000 erfahrnen-Seemännern. 

Die Gazette be France entlehnte vor einigen Tagen 
aus dem Phare von Havre folgenden Artilel: „Der Handels: 
ftand wird mit Vergnügen erfahren, daß bie Regierung _ent- 
ſchloſſen fcheint, den Mäuberelen der. algieriſchen SKorfaren 
ſchnell ein Ziel zu ſezen, und biefe Angefegenheit zu Algler 
felbft zu endigen. Es heißt, die Stationen werden verftärtt 
werben, um bie Sauffahrer im Mittelmeer Präftiger zu be- 
fhüzen; auch verlauter: der Marfchall Herzog v. R. (Maguſa) 
ſey zum DObergeneral ber Truppen ernannt worden, bie man 
bei Algier ausſchiffen wird; ihre Staͤrke gibt man auf 20,000 
Mann an. Der Handelsitand wird In biefen Buräftungen bie 
vaͤterllche Fürforge des Monarchen erkennen,“ 

Die Gazette de France miderforiht auch der Made 
richt, daß der Kommandant von Alerandrien, Byllel-Aga, auf 
Befehl des Paſcha's entbauptet worden fer. Diefer außeror— 
dentiih dike Mann fen am Sclagflufe gefiorben. Seitdem 
Mehemet All die Zügel der Meglerung von Aegypten führe, 
fen noch nichts beraleihen vorgefallen. 

Die Gazette de France meldet enbiih: „Der Hr. Baron 
v. Bad, feiner Abkanft nach ein Ungar, ber beruͤhmteſte uns 
ter den Aftronomen der gegenwärtigen Zeit, kit fo eben von 
dem Hrn, Doftor Elolale vperirt und geheilt worden. - @r 
batte vierzig kleine Steine in der Blaſe, welche jerbröfeit und 
auf natärlihem Wege gluͤklich herausgebracht wurden.” 

Der Graf Clemens de Ris, Pair von Frankrelch, Großoffi⸗ 
sier der Ehrenleglon, iſt am 22 Okt., auf einem felner Land⸗ 
güter im Andre und Lolre-Departemext, aeitorben. 

} Paris, 23 DM. Der Entfchluß, die Kammer der Des 
putirten aufzulöfen, von bem Ich Ihnen als von elnem muth- 
maaßlichen Erelgniſſe ſchrleb, iſt jezt hoͤchſt wahrſcheinllch ges 
worden. Das Miniſterlum iſt entſchloſſen, dle Wiederernen⸗ 
nung der Kammer zu verſuchen. Am 5 Nov. ſoll die koͤnlg⸗ 
liche Ordonnanz im Monteur und mit berfeiben aud bie Be: 
förderung von 25 Palrs erfheinen, wenn nicht Die dahln Müfs 
fihten von fehr ernfthafter Art das Minitterium wieder von 
einem Entſchluſſe ablenken, ber ein tödtliher Schlag für baf- 
feibe ſeyn würde, wenn nicht durch die Erfahrung ein günjkie 
ger Erfola an den Tag kaͤme. Die Orbonnanz der Auflöfung 
bat die Preffreipeit im Gefolge. Es fit daher leicht zu erach— 
ten, daß ſich das Cenſurbureau in Verzwelflung befindet, Die 
Genforen fagen laut: man Fan nicht auf diefes Miniſterlum 
rechnen, es will ung nur fonmpromittiren; wir waren Ihm bins 
gegeben, und num überliefert e8 ung durd eine ungeltige Maaß⸗ 
regel jener Publlzitaͤt, durch die wir mit Sarfasmen überfüts 
tet werden dürften, Man fan ſich kaum eine Vorftellung von 
dem Zuftande völliger Auflöfung machen, In ber fi biefes 
Bureau befinder. Die Eenforen fehen die vorgelegten Artifet 
kaum mehr an; einem befannten Journale wurden fie fünf 
Minuten nad ber Einreihung wieder zuräfgegeben, Hr. Lour⸗ 
douelr hat die ausgezeichnetſte Artigteit gegen die Journaliften 
angenommen, feit er glaubt, daß ihre Herrſchaft beginnen, und 
die feinige zu Ende geben wird. Diefe Freibeit der Preſſe 
für den Fall einer gänglihen Erneuerung ber Kammer iſt al 
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ierbings einer ber umgänftigften Umftände für das Miniſte⸗ 
rium Im Augenblit der Wablen. Hr. v. Vlllele läßt ſich dadurch 
nicht eutmuthigen, und er zweifelt nicht, bie neue Kammer mil 
demfelben Unfeben beberrfhen zu können, ‚wie. die gegenwaͤr⸗ 
tige, Sein Hauptgefbäft in dieſem Augenblit betebt darin, 
die Verfhmelsung ‚der. rovaliſtiſcheu Oppofition mit dem Mi: 
aifterium: im den Wabltollegien zu Stande zu bringen, und das 
dur der liberalen Partei die Palme zu entreifen. Dazu be: 
darf num aber das Miniferium des Beiftandes der Quotidien- 
ne, bie es auf allerlei Arten zu umgarnen ſucht. Die Frage 
iſt nun, ob diefe widerfichen wird. Wir können noch nichts 
darüber beſtimmen; gewiß in aber, daß es für das Mintite: 
rium von ber hoͤchſten Wichtigkeit lit, ſich den Beiſtaud berfel- 
ben zu.verfhaffen. Wir hoffen, bis folle ihm nicht gelingen. 
Hr. v. Villele hat die rovaliſtiſche Oppofition fo oft und be 
fonders bei dea Wahlen von 1525 getaͤuſcht, daß fie endlich 
die Augen dfaen wird. Sie muß ſich mit der liberalen Mey: 
nung überall, wo.fie nicht durddringen Fann, verbinden, um 
den Sturz des Miniſteriums zu Stande zu bringen, wie es 
im Jahre 1821 gegen das Minifterium bes Herzogs von Mi: 
weiten der Fall war, Von diefer Verbindung hängt die Farbe 
der neueſten Wablen ab; auch foll dazu ſchon ein beftimmter 
Plan gemacht ſeyn. In den großen Kollegien follen die Libe: 
ralen ihre Stimmen den royaliüiifben Deputirten ber Oppofi- 
tion geben, während fie in den fleinen für ihre eigenen Kan- 
didaten ftimmen werden. Bei diefem Kampfe ft aber burd- 
aus eine gegenfeltige Veriländigung noͤthig; denn font könn: 
ten am Ende die Minitteriellen zwiſchen beiden die Oberhand 
behalten. Auf die Maafregel der Auflöfung ber Kammer foll 
nun, wie oben geſagt wurde, eine Beförderung von Pairs fol: 
gen, Man ſprach anfinglib von 60; dieſe Zahl wurde fpäter- 
bin auf 25 vermindert, Der Grund davon fit folgender: Es 
ſcheint, Hr, v. Volignac habe dem Könige in dieſer Beziehung 
Bemerkungen vorgelegt. In ber betreffenden Urkunde foll er 
eine zabireihe Wairsbeförberung unter einem befondern Ge- 
ſichtspuntte dargeftellt haben, nemlich von Seite ber Wirkung, 
die fie auf Europa haben könnte, Hr. v. Polignac foll dem 
Könige vorgeftellt haben, daß bie englifchen Palrs, namentlich 
der Herzog von Wellington, diefe Maafregel höcit ungern fe 
ben würden, da fie fo leicht zu einer äbnlihen in Bezug auf 
bie englifhe Ariſtokratie autorifiren fonnte, Auch Hr. v. Le: 
wis bat dem Könige eine Denkſchrift über den Eindruf, den 
eine ſolche Maafregel auf die Palrskammer felbft hervorbrin⸗ 
gen würde, vorgelegt. Der König für feine Perfon ſcheint ſich 
noch dem Eludruke zu überlaffen, den Im Jahre 1519 bie Ber 
förderung von 60 Palrs auf ihn gemacht hat, wo es fid bar: 
um handelte, ben Vorſchlag des Hrn. v. Barthelemy, bad 
Wahlgefez betreffend, zu verwerfen. Diefen Mäkfichten zufolge 
wurde die Zahl auf 25 befchränkt. Man nennt dazu hauptſaͤch⸗ 
lich folgende Verfonen: den Marſchall Soult, ben einzigen Mar: 
ſchall, ber noch nicht Pair it; den General Grafen Dupont, 
Kriegaminifter im I. 1814; dem Grafen Beugnot, ber felt 
1818 das Verfprehen dazu hat; den Grafen Solne, Kapitaln 
einer Kompagnie der Gardes du Korps; den Wicomte Caſtel⸗ 
bajac, Generaldirector der Douanen; den Grafen St, Eriq, 
Präfibenten des Handelsbureau's; Hr. v. Neuville, Water bes 
Tochtermanns des Hrn, v. Villele; Hr. v. Maquille, ein 
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für das Miniſterlum ſehr umfaſſend thaͤtiges Mitglleb 
ber Deputirtenkammer, zum Lohne für ſeine geleiſtete Dien- 
fe. Auch glaubt man, bie Ernennung bes Hru. v. Wi- 
trolles nicht vermeiden gu fönnen, obſchon ihm Hr. v. Villele 
nlcht geneigt iſt; allein der König Hat ihm ſchon lange dazu 
Hofnung gemacht. Auferdem nennt man noch a bis 5 Depu⸗ 
tirte und eben fo viele Biſchoͤſe. — Beim Schluſſe dieſes 
Schreibens verbreitet ſich noch dle Sage, daß bie Ordonnauz 
der Auflöfung noch fruͤher als am 5 Nov, im Monlteur er- 
feinen dürfte. Der Artikel im Journal bes Debats über bie 
Wahlliſten in Korſika feil die Sache beſchleunigt haben. Auch 
fol in dem geftrigen Mintftertonfeil beſchloſſen worben fepn, 
eine große Paltsernennung vorzunehmen, und flatt: 25 ‚ger 
gen 85, ungefähr der Zahl der Departements entfprehend, zu 
machen. Das leztere moͤchte ich durchaus nicht verbärgen. 
Staltien 

zu Venedig in der alten Kirche de' Frati wird nun das 
vollendete große Monument aufgeftellt, bad dem Andenken des 
berühmten Bildhauers Canova aus Beiträgen, bie aus gang 
Europa uud aus Amerika eingegangen find, errichtet wird. Es 
It genau nad der Zeichnung ausgeführr, die Canova felbit zu 
einem Denfmale feines Landsmannes Titian entworfen hatte, 
Es blider eine fear große Poramide, von Dominik Fadiga aus 
Verona gearbeitet, mit Thären von Bronze; in der Hoͤhe ift 
Canova's Bildniß, von zwei Famen getragen, von Anton Bofa 
von Baſſano; unten die Statuͤen der Malerei und Bildhaue- 
rei find von dem aus Cologna im Veroneſiſchen gebürtigen 
vortrefihen Profefor der Bildhauerei zu Venedig Zandome⸗ 
neghl; dann fit ein Löwe und ein der Bildhauerei folgender 
Genius von Rinald Minaldi aus Padua, ein fizender Genius 
von Jofepb Fabris aus Padua, zwei andere Fleinere Genien 
von Jakob Martini von Venedig, alle aus carrariihem Mar: 
mor. Die Juſchrift lautet: 

Antonio Canovac 
Prineipi.Sculptorum aetatis suae 


Collegium Venetum bonis artibus excolendis 
Sodali maximo 


Ex conlatione Europae universae 
A. MDECCCKXVIL. 
Rußland. 

St. Petersburg, 18 DE. Almäylig werben 
jest die neuen Poften im organlfirten Marine - Minifterkunt 
beſezt. So wurden in biefen Tagen bie Kontre-Admlrale 
Kruſenſtern und Wellingshanfen, der Generalmajor Go: 
lowin und ber wirkiige Staatsrath Nilolsto zu permanen- 
ten Mitgiiebern der wiſſenſchaftlichen Komitaͤt dieſes Mi- 
nifterlums, der Staatsrath Michallow zum Gefchäftebirek- 
tor des Mdmiralitätsfonfells, der Gtaatsratb Charite: 
nowsky zum Kanzleldireltor des Seeminijterd ernannt. Der 
Generalmajor Linden ift General: Krlegstommilfale geworben. 
— Den ruſſiſchen Gutebefizern ſtand bis jest das unbedingte 
Vorrecht zu, ihre ſchlechten, unmoralifhen Erbleute mit Ein- 
willigung der DOrtsgerichte, zur Anfledelung nah Sibirien zu 
transportiren. Mitunter mögen fi wohl Ebelleute bei Aus⸗ 
übung dleſes Rechts Willkuͤhrlichtelten und Bedrüfungen er: 
laubt haben, die der Menſchlichleit widerſprachen. Der Reichs⸗ 
rath hat jezt für diefen Segenſtand Ergänzunge > Worſchrlften 
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Ueber die Gewerbe, den Handel und die Gtaarsverfaf- 
fung des Königreichs Bayern, von Dr. Ignaz Ruds 
hart, Abnigl. bayeriſchem Regierungsdireftor x. Er: 
langen 1827. 

Dan befolgt in Bapern, im Bezug auf die Induftrie, zwei ver: 
ſchledene Syſteme: in Mheinbapern befteht die volle Sewerbsftel⸗ 
beit, welche auf dem Grundfage berubt, daß ein Jeder, der ein Pa: 
tent idſet, und ben beftehenden Pollzelverordnungen nabhtommt, 
aud befugt it, ein jedwedes Ihm beliebiges Gewerbe zu trei- 
ben. Das Prinzip biefes Syſtems, welches dem Bewohner 
die größtmögliche Freiheit In der miüzlihen Anwendung feiner 
Kräfte zu ‚ If der repraſentativen Verfaſſung am ange: 
melfenfien. Es "wird dert vermieden, wo man biefe entfernt 
haiten wid; denn der Genuß der Frelhelt In Saden der In: 
duftrie, die einen fo großen Elufup auf fait alle Handlungen 
der Menfhen baben, würbe die unüberwindlihe Sehnfuht 
nach berfelben in allen andern Dingen erweken. — Indem bie: 
fes Spitem die Kräfte zum Werteifer und zum Wettkampfe 
aufruft, für welche das ausfhllehende Yrivilegium fid nicht 
zu wafnen braucht, trägt es weſentlich zu deren Entwilelung 
bei. Judem es fermer bie gefchloffenen Gewerbe unterfagt, 
und einem Jeben, und fo aud dem gebilbeteren Chell der Be- 
wohner den Weg zu denfelben erdfnet, bringt es fie zur Voll⸗ 
fommenbeit, erbebt fie zur Kunft, welcher Auszelchnung und 
Ehre zu Theil werben, und verbinder die verfhiedenen Stände, 
die das Privilegium In bohmüäthiger Abfonderung hält. — Eine 
Haupturfahe warum die Induftrle In Deutſchland nicht bie: 


felben Fortfhritte wie in England, Franfreih und ben Nies 


derlanden macht, liegt unftreltig im ber Gerinafhägung, bie 
ide bei ums zu Theil wird, und welche bewirkt, daß fait alle 
diejenigen, die Fäbigteiten befizen, ſich dem Gelehrten: und 
Beamtenfande widmen wollen, oder In Muͤſſiggang Ihre Zeit 
zubeingen, und — wie ein bayerifher Provinzlalausdrut es 
benennt — nobel leben, wodurch der Induftrie die ſchaz⸗ 
barften Kräfte ber Bewohner eines Staates entzogen bleiben, 
— Das andere noch in den übrigen Provinzen bes Könlgreihs 
Bayern befolgte Gewerbſpyſtem ift das der Konzeſſtonen, wel: 
ches auf dem Grundfaze beruht, daß nur derjenige, welchem 
die Staatse zewalt ausdrüffihe und befondere Etlaubniß gibt, 
das Meat har ein Gewerbe, und zwar nur Innerhalb der Ihm 
angewiefenen Gränzen, zu betreiben, So nachthellig auch die 
durch diefes Spiiem bewirkte Cinmifhung der Beamten iu 
das Innere Leben ber Induſttle auf leztere wirfen mag, fo 
verbanft ihm doch Bayern den großen Mortheil, durch feine 
Annahme von dem Zunftzwange befreit worden zu feyn, von 
dem es einen naturllchen Webergang zu einer volltonımenen 
Gewerbefreipeit bilden mag, wie denn auch wirklich durch das 
baverlſae Gewerbögefeg vom 15 Sept. 4825 der Grunbfaz ber 
unbefhränften Gewerbefreiheit audgefprochen, aber nur zur 
Zelt noch, der beitebenden Verbältniffe wegen, nicht durch: 
geführt worden kit. Diefes Soſtem, von einer welien Regle— 
rung mit Miide und Beräffihtigung der Induitriellen Freiheit 
in Anwendung gebracht, bat die Zahl der Gewerbe, ungead: 
tet des MWiderfpruches der Betheillgten, bedeutend vermehrt, 


und allenthalben eine nuzbare Regſamkelt entwilelt. Männer 
aus verfhlebenen Fächern und Ständen, fowol Staatsmänner, 
Gelehrte, Beamte, als aud Sewerbtrelb find in Vereine 
jufammengetreten, um die Juduſtrie zu befördern. Ein fol- 
ches Juſtitut beſtzt Münden in bem polptehnlihen Vereine 
biefer Stadt. Würzburg, Wugsburg, Nürnberg, Br 
Fürth ic. haben ähnliche Wuftalten, an welchen jedoch ber 

Verfaſſer deu Fehler rügt, daß die Stifter und Direftoren, fo 
wie auc die Mitglieder groͤßtenthells Staatsblener und Ge— 


'fehrte find, bie ald Herren vom Stande, von ben Gewerb- 
treibenden fich zu ſehr abfondern, und auch in rein Inbuftriel- 


len Angelegenheiten herrſchen, unb mehr als diejenigen gel: 
ten wollen, bie bier im Gegenthell alles gelten ſollten. Die- 
fen Inftituten bieten die Gewerbsihulen und polptechniſchen 
Lehr anſtalten die Hand, die fi in mehrfaher Hinfidt aus⸗ 
zelchnen, und an melden bauptfählih nur ber Mangel an Un— 
terriht In ber angewandten Chemie zu tadeln iſt. — Inter: 
ſucht man das Charafteriftifhe, wodurd die deutſche, und vor⸗ 
zuͤglich bie bayerifhe Induſtrie fi von der des Auslandes un- 
terſcheldet, fo wird man finden, daß eritere hauptſaͤchllch nur 
von einzelnen Meiftern, Handwerkern und Gewerbeleuten be- 
trieben wird, während In Fraukreich, England, Holland bag ei: 
gentlihe Fabritwefen, dem einige reihe Kapitaliften und Unter- 
nebmer vorfteben, in deren Taglohn Hunderte von armen Arbel⸗ 
tern find, vorberrfhend iſt. Wenn diefer verfchlebene Zuftanb der 
Induſtrie in Bavern und andern Staaten feine Urfahe allein 
barin fände, daß In Deutſchland das Nationalvermögen gleich⸗ 
mäßiger verthellt fit, während es in England, Frankreich ıc. 
in den Händen weniger großer Kapitaliften fih befindet, fo 
müßten biefer Zuftand der Induſtrie und biefe gleichmäßige 
Vertheilung aud unter ber aferbau = unb hanbdeltreibenden 
Klaffe bemerkbar ſeyn, was jedoch nicht ber Fall It. Es ſchelut 
vielmehr bie In Bavern uud andern Staaten. ſtaltfindende 
Vereinzelung der Gewerbe, die man übrigens nicht in allen 
Gegenden Deutfchlands antrift, theild In Folge des Zunftwe- 
feng, dad ber Errihtung und Beförberung des Fabrifwefens 
im Wege fieben möchte, fich gebildet zu baben, thells auch 
als eine unmittelbare und ungertrennlihe Folge eines imter: 
geordneten und wenig ausgeblibeten Anbuftrlezuftandes zu Te- 
ſtehen. Wenlgſtens wurden in früheren Jahrhunderten ſowol 
in den Niederlanden als in Englanb und andern Staaten fait 
alle Fabritbeihäftigungen, namentlich bie Weberet, zunftmäßig 
von einzelnen Meiftern, deren Gefellenzahl feftgefezt war, be- 
trieben, Erft nachdem Kapitallen erfpart waren, und zur Fa— 
britatlon verwendet werden fonnten, und nahdem die Erfin- 
dung der Mafchinen bie Unternehmer In Stand geſeſt hatte, 
viele rein mecanlſche Arbeiten mittelft derfelben zu verrid- 
ten, und dagegem die Arbeiter auf eine zwelmäfigere Art ale 
früher zu beſchäftlgen, indem fie auf den Gebrauch ber, glei 
einem vollfonnneneren Werkzeug dienenden Mafchinen ange: 
wiefen wurden, fonnten viele diefer Arbeiter In cinet Indu— 
ſtrieanſtalt vereinigt, eine größere Verthellung ber Arbeit uns 
ter ihnen eingeführt, und ihmen dadurch die Mirtel an Hand 
gegeben werben, ſich mehr Gefhitlihkelt zu erwerben, und 
ſchneller und beifer zu arbeiten. Diefer Vorthell iſt Im‘ einem 


ücben Lande bur& die Zunahme des Wohiſtandes bedingt, und 
ſobald in Folge derfeiben die mechanlſchen Küufte voranfchrel- 
ten, wird auch das Fabrifwefen an die Etelle der vereinzelten 
Gewerbe in allen Beſchaͤftigungen treten, bie Kapitalten und Ma: 
ſchinen erfordern. Diefes verſchledene Verhaͤltniß muß nothwendig 
eine große Unglelchhelt des Sewinnes, den der Unternehmer oder 
Fabritaat und die Arbeiter machen, nah fi zieben, und in 
dent Vermögen diefeibe Unglelheit erzeugen. Diefe Ungleich⸗ 
beir ift die Folge, nicht aber bie Urfache des Zuftandes, in wel: 
em fi die Induftrie befindet, wiewol fie wiederum auf den⸗ 
felbeh den größten Einfluß bat, und beide in MWechfelmirkung 
zu einander fichen. Es bürfte nicht ohne Nuzen ſeyn, bie De: 
griffe über diefen Gegenſtand zu beridtigen; denn daß das 
2008 ber auf eigene Rechnung arbeitenden Klaſſe glüfliher als 
das Schllſal der Fabritarbeiter fit, die Im Taglohn ftchen, uns 
terllegt keinem Zweifel; allein eine Meglerung, bie fi durch 
diefe Müffiht verleiten laffen wollte, jene Gewerböflafe auf 
Koften bes Fahrifwefens zu begünftigen, wuͤrde bie Induſttie 
in Ihrem Voranfhreiten aufhalten und ihr unüberſtelgliche 
Hinderniffe in den Weg legen, Das einzige und figerfte Mit: 
tel um zu verbindern, daß die Gewerbsthaͤtlgkeit nicht durch 
zwehnidrige Maafregeln In Ihren Fortſchritten gehemmt werde, 
legt unftreitig darin, daß man fie in Bezug auf alle Inneren 
Verhaͤltniſſe frei ihrem eigenen Gang überläßt. — Von biefen 
allgemeinen Bemerfungen zu ben fpezlellen ftatitifchen Anga- 
ben des Verfaſſers übergebend, fchöpft man aus lejteren ben 
erfreulichen Bewels, daß in Bavern bie Induftrle in einem 
weit bluͤhenderen Suftande fi befindet, als man gewoͤhnllch 
anzunehmen pflegt. Es gibt Im ganzen Könfgreih Bavern, 
deffen Bevoͤllerung zu 3"/, Millionen angenommen werben fan, 
235,754 befteuerte Gewerbe. Etwas mehr als biedritte (nem 
ti die 35/,) Famille iſt elne gewerbtreibende. In England 
tft mehr als die Hälfte der Bewohner und In den Nieberlan: 
den und Franfreih etwa ein Drittel mit den @ewerben be: 
ſchaͤftigt. Je größer die Geſchltilchleit ift, die eine Arbelt er: 
fordert, defto größer ift aud In der Megel ber Gewinn, ben 
fie obwirft. Die Behauptung, daß hauptfächlic die Veredlung 
der rohen Produkte den Wohlſtand eines Landes beförbere, 
wird dur die Erfahrung binlänglich betätigt, Auf dieſe An- 

ſicht gründet fih das In Bayern eingeführte Prohlbltlvſpſlem. 

(Fortfezung folgt.) 


—— —— — — 
Türkel. 


Die Zeitung von Corfu vom 13 Olt. enthält folgende Nach⸗ 
zihten: „Nach dem Verfpreden der Einftellung aller Opera: 
tionen, welches ber großbritannifche und ber franyöfifhe Adml⸗ 
zal von den Befehlshabern ber ottomannifhen Flotte, wie 
wit iu unferem legten Blatte anzelaten, erhalten hatten, die 
ungefähr zwanzig Tage, nemllich bis zur Ankunft von Nad- 
richten aus Konftantinopel dauern follte, fegelten dje verſchle⸗ 
denen Schiffe, aus denen die Divifion der vermittelnden Flot: 
ten vor Navarln beitand, von ba ab, wendeten fih nad an- 
dern Häfen, um fi Lebensmittel zu verfhaffen, und ließen, 
als Wachtſchiffe, die Fregatte Sr. Majeftät Dartmouth, und 
eine Fregatte Sr. allerhriftlihften Majeftät zuräf. Die fran⸗ 
zoͤſiſche Divifion nahm, wie es heißt, Ihre Richtung gegen Pa⸗ 
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ros, umb Se. Excellen, ber —— Sir €, Eodringten 
ging am 4 d. M. mit bem Linienfhiffe Afia, und der Fre- 
gatte Talbot, bei Zante vor Unfer, wo er ſoglelch die Verpro- 
vlantirung der befagten Schiffe anorbnetre. Aus bem, was 
man mit Beſtimmthelt erfährt, ergibt ſich, daß bie in Mava⸗ 
rin ftatlonfete ottomannifhe Flotte, als fie fi bios von zwei 
Fregatten bewacht fah, ber mir den Admlralen ber vermitteln: 
ben Flotten eingegangenen Verträge uneingedenf, aus jenem 
Hafen auszulanfen begann, An dbemfelben Tage jedoch, wo 
Se. Ercellenz der großbritannifhe Admiral zu Zante angekom— 
men war, erſchlen daſelbſt auch bie Fregatte Dartmouth, wel: 
che durch Sianale den Abmiral von ber Verlezung ber von 
Selte der tuͤrliſchen Flotte eingegangenen Verträge benachtich⸗ 
tigte, Der Admiral ging nun fogleih mit der Fregatte Tal- 
bot und der Vrigg Zebra, ben einzigen Schiffen, die ſich da: 
mals Im Hafen von Zante befanden, unter Segel, und nahm, 
ba er vermutbere, daß die ottemannifhe Flotte die Abſicht 
babe nah Patras zu geben, ungeachtet des fhürmifchen Met: 
tere nnd heftigen Regens, feine Richtung nad jenem Golf, um 
die türkliche Flotte am der Einfahrt In denſelben zu hindern, 
Wirtiih kam die Divlfion der türlifhen Flotte am 3 gegen Tas 
gesanbruc In den Kanal zwifchen Zante und Miorea, In der Rich⸗ 
tung nah Patras. Da ſchitte Se. Ercellenz der Admiral die 
Fregatte Dartmouth ab, um dem kürlifhen Befehlshaber zu 
bedeuten, daß er Ihn nicht nah dem Golf von Patras fahren 
laffen werde. Nachdem dleſer erwiebert hatte, daß er beftimmte 


Befehle habe, in diefen Golf einzufaufen, fo wurde ihm an: 


gekündigt, daß man ihn, falls er auf felner Abſicht beharren 
follte, mit Gewalt daran hindern werde, Diefe Feſtlgkelt 
Sr, Ercellenz des Abmirald brachte nun jene Abtbellung ber 
ottomannifhen Flotte auf andere Gedanken und bewog fie, 
nah dem Kanal zwifhen Zante uud Morea zurät zu fegeln. 
Am 4 Morgens ſah man eine andere Abtheilung ber ottomanz 
nifhen Flotte, aus 3 Linienfchlffen, 7 großen Fregatten und 
mehreren Korvetten und Brigantinen befiebend, durch den Ka: 
nal zwifhen Cephalonla und Zante ſegeln. Nachdem biefe 
Eskadre, mit welchet das türkifhe Abmiralfchif, an deſſen Bord 
fih Ibrahlm Paſcha ſelbſt eingefchift hatte, fegelte, die übrigen 
Schiffe, die fih bei Katakolo befanden, wo Se. @rc. der grofi- 
britannifhe Admlral fih damals aufbielt, an ſich gezogen batte, 
ſchien fie, bis Klarenza, mit allen übrigen Schiffen ben Weg 
gegen Süden zwifhen Zante und Morea einzufchlagen. Spd: 
terbin fah man bie türkifche Flotte ihre Fahrt abermals ändern, 
und neuerdings bie Richtung gegen den Golf von Patras neh— 
men, allein der widrige Wind binderte fie an der Einfahrt in 
benfelben. Der großbritannifhe Admiral ſchlug ebenfalls, auf 
bie von der Fregatte Dartmouth, bie ganz nahe bei der kür- 
tifhen Flotte war, erhaltenen Signale, bie Richtung nach je: 
nem Golf gegen Kap Papa ein. Die türkifhe Flotte wollte 
troz allem Verbot und allen Vorftellungen, in diefen Golf ein- 
laufen. Nun feuerte der großbritannifhe Admiral einige Ka— 
nonenſchuͤſſe auf diejenigen Schiffe ab, die ſich zunaͤchſt befan: 
ben, und am hartnäfigiten In den Golf eindringen wollten, 
und zwang fie dadurch umzufehren, Indem er ihnen nicht nur 
bie Einfahrt In den Golf, fondern jede Kommunifation mit 
Patras verwehrte. In der Naht vom 4 mußte Se. Exc. ber 
Admiral wegen bes ftarken Windes In See bleiben, und fonnte 
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nicht eher als am 5 Abende nah dem Kap Papa zurkffehren, 
wo. er einige andere Schiffe vom ber türkiihen Flotte vor Un: 
ter fand, welche er bie Auker zu lichten, und zu bem Ueberreſt 
der Flotte gegen Süden zu ſtoßen möthigte. Im Laufe bes 
6 d. M. fab man die gefammte türkifhe Flotte, and 55 Segeln, 
Linienfblffen, Fregatten und Korvetten beftehend, in ber Mid: 
zung ſodlich von Zante ſteuern; bintenher fegeiten vier Schiife 
Sr, großbritannifhen Majeſtaͤt. Se. Erc. ber Admiral kehrte 
am 8 Abends nah Zante zuräf, und fand am 12 Im Begrif, 
nach Navarin abzufegeln, wo die franzölifhe Flotte zwlſchen 
dem 13 und 14 erwartet wurde. Die ruffifche Flotte iſt gegen 
Ende dieſet Woche. bei Zante vorbei gefommen ; fie wird ſich 
ebenfalls in bie Gewaͤſſer von Navarin begeben. Solcherge⸗ 
ſtalt werben ſich die drei fombinirten Flotten gerade zur Zelt, 
wo bie für die Einftellung der Operationen feftgefezte Periode 
zu Ende gebt, vor jenem Hafen befinden. Wir erwarten mit 
Ungeduld die weltern Maafiregeln zu vernehmen, bie man er: 
greifen wird.“ 


Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom 3 November ıßa7r, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier Geld, 
Rothsehild'sche Loose er Ar Zr 144 143t/4 
Yartial & 4 Proc. 188), — 
Metalliques 5 Proc. NE De a g1d/g g1®/a 
Bank-Aktien mit Divid. vom ». Semest. ı8ı7. 1083 1081 

b) Bayerische Staatspapierc. 

Obligationen mit Coupons , . - . 4 Proc. 5 — 
detto — — ‘ 5 Proc ı023/, — 
Landaniehn — — 5 Proc — — 
Lottarie-Loose E—M. ; i 103%/4 | 203!/, 
detto unverzinsliche, a ı0 £ — — 100 
Ritterarifhe Anzeigen. 


In der Brönnerfhen Buchhandlung in Frankfurt a. M. 
ift zu haben: 
OEUVRES COMPLETES DE VOLTAIRE, 
edition de Beaumarchais, Hehl 1755 — 89; 70 vol. en 
tres-grand papfer velin, dit ä 9 fr. le volume, avec figu- 
res superbe reliure en veau, dore sur tranche; 
250 1. 


Der durch zufaͤllige Umſtaͤnde im Drufe verfpätete ate Theil 
der iſten Abthellung der „„Kelfen nad Brofbritannien, 
„unternommen feit dem Jahre 1816 in Beziehung auf Kriege: 
„‚meien, Marine, Brüfen und Straßen, Handel und Gewerbe, 
„‚Staateverfaflung und Staatsverwaltung, von Karl Diüpin,” 
it num erſchlenen, und von biefem, In England felbit als bie 
umfaflendite, genauefte und gruͤndlichſte Arbeit über bie Im 
Titel genannten wichtigſten Gegenftände allgemein anerfannten, 
und deshalb auch ind Engiifhe in einer Prahtausgabe über: 
feztem Werte find nun fertig, und fn allen Buhhandfungen 
Deutfälands, ber Schwelz und Oeſtreichs din Wien bei 
Mörfhner und Jasper) zu haben: 


Großbritanniens Landmacht, in 2 Theilen, bon 
€. Düpin. ıfter Theil, Organifation des Heers. 
ar Tbeil. Theoretiſche und praktifche Arbeiten. Ueber: 
ſezt nach der 2ten Ausgabe der franzdf. Urfchrift, mit 
den Anmerkungen ber englifchen Ueberfezung. ar. 8, 


! 


——— — — — — — — — — — — — — — — — —— 


Dit. 10 Nupfem, "Moyalfoio. Susfepisutpei 
48 tr. chen oder 5 Rthlr. 16 gr, au 


Großbritanniens Handelsmacht, im 2 Theilen 
von €. Duͤpin. ıfter Teil. Bruͤken⸗ und Straßen 
weſen. 2r Theil. Kuͤſten umd Häfen. Ueberſezt mach 
der frangdf. Urfchrift, mit deu Anmerkungen der eng⸗ 
liſchen Ueberfegung. gr. 8. Mit 15 Kupfern. Royal 

lo. Subferiptionspreis 11 fl. 48 kr. rhein. ober 
Rthlr. 12 gr. fächf. 

Die Schilderung der Landmacht bildet bie ifte, die Hans 
delsmacht bie Ste- Abtbeilung des unter dem Kitel: „Reilſen 
nah Großbritannien,‘ alle Staatdfräfte jenes erften Staats 
der Melt zufammien tellenden Düpin’fhen Werts. Die Shli- 
berung der Seemacht Großbritanniene, welche die 2te Ab— 
thellung ber Reiſen“ bildet, erſcheint im nächiten Jahre, und 
bie übrigen Abrbeilungen werben In unferer Weberfezung fol= 
gen, fobald fie in der Urfarlft berausgcfommen find. Gebe 
Abtbeitung bildet, unabhängig von den übrigen, ein für ſich 
beftehendes Wert, uud wird deshalb auch unter befonderm Ti— 
tel einzeln abgegeben. Ungegchtet der Morgüge unferer Ueber: 
fegung In Druf und Papier find die obigen Subferiptiongpreife 
bedentend billiger, als die Preife der franzöf, Urſchrift. 

I. B. Mepler'fhe Buchhandlung. 


&o eben It bei mir erfhtenen und in allen Buchhandlun— 
lungen zu erbalten: 

Brittifche Dichterproben. Nro IIE, Die Inſel, ober Chris 
ftian und feine Kameraden. Nah Lord Byrom 
(Mit gegenÄber gedruftem Driginaltert.) 8. 12 Bogen 
auf feinem Belinpapier und geglättet, Geheftet 
ı Thlr, 6 Gr. 

Die erfien zwei Hefte (1819 — 20, jedes 1 Thle. 12 Gr.) 
enthalten Gedichte von Moore, Byron und Grabbe. 
Lelpzlg, den 30 Aug. 1827. 
3%. Brockhaus. 


Bel W. Engelmann in Leipzig iſt erihienen, unb ir 
. — — Deutfhlande, Deſtrelchs und der Schweiz 
aben: 
Kunz von Kauffung. 
Novelle von Ludwig Stord. 
3 Bände, Preis 4 Mtbir, oder 8 fl. 

Unfireltig iſt die Geſchichte des ſaͤchſiſchen Prinzenraubes 
einer der Intereffanteften Stoffe zum biftorifhen Roman, bef- 
fen fünftlerifhe Bearbeitung aber um fo fchwieriger, als 
—— ſeit Jahrhunderten gleichſam zur Volksmothe ges 
worden iſt. 

Der Here Werfaſſer hat in dieſer Novelle, die unter den 
aͤhnlichen Erzeugniffen unferer Litteratur vorthellbaft hervor: 
treten bürfte, von Meuem fein Talent für hiteriicheromantt- 
(he Dichtungen bewährt. 





Sp eben wird verfenbet: 

A dictionary of the English language, in which 
the words are deduced from their originals, explai- 
ned in their different meanıngs, and autheri 
the names of the writers in whose works they are 
found; by Samnel Johnson. Printed from Todd's 
enlarged Quarto Edition with the additions lately in. 
troduced by Chalmers and others; newly revised 
and corrected. To which is prefixed Jolınson’s Gram- 
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mar of the English language, and annexed a Glos- 
sary of Scotlish words — which oosur in 
the romances and ical works of Sir Walter 
Scott, Intwo Volume 8. Hol. 1. 


Der Pränumerationspreis äii fl. oder7 Mthlr. 8 or. 
Be ur je tft noch bis Ende bes Jahrs offen, wo ber far 
415 fl. eintritt. 


Bivian Gray. Humoriſtiſcher Roman aus dem Eng- 
lifchen, von Fr. Rhode. 26 u. 38 (leztes Bdchen). 
Damen:Bibliothet. Aus dem Gebiete der Unterhal: 
tung umd des Wiſſens ıc. Herausgegeben.von A. Schreis 
ber, 76 und 88 Bändchen. 
Der zweite Subferiptionspreis von 9 fl. 36 fr. oder 6 Rthlr. 
8 gr. 16 Bändchen bleibt bis zu Ende des Jahrs offen, 


Heidelberg, 25 Oft. 1827. 
I. Engelmann, 


Bel}. 8. Heubuer, Buchhändler In Wien am Bauern: 
martt Nro. 590, iſt fo eben erfhlenen, und in allen Buchhand⸗ 
fungen zu haben: 

Elemente 
j der 
Algebra und Geometrie, 
von 
J. 9. Littrom, 
Direktor der Sternwarte und Vrofeſſor der Aitronomie an ber 
t. k. Unlverfität {m Wien ıc. 
gr. 8, Mit 2 Kupfertafeln. Preis 5 fl. Konv. Münze, 

Diefes Werk umfaßt das Vorzüglichfte aus dem umfallen- 
den Gebiete der reinen Mathematil. Eine gan) neue und unge- 
mein vorthellhafte Unordnung befonders bes geometrifchen Thei⸗ 
les, fezte ben Herrn Verfaſſer, deffen Namen für die alüktihe 
Yusführuug bärgt, In den Stand, durch diefes Werk ein volle 
fändiges Lehrbuch ber Wiſſenſchaft in einem gedrängten Raume 
aufzuftellen, wodurch der Leſer unvermerft aus bem Meiche der 
elementaren Matbematif in das der höheren übergeführt, und 
auf eine fehr faßlihe Weiſe gründfih mit jenen Wahrheiten 
vertraut gemacht wird, die nach ber gewöhnlihen Behand- 
lungswelfe dem Lalen ftets uncrflärt bleiben, deshalb fit es 
nicht blos dem Anfänger, fabern and vorzäglih jenen zu 
empfehlen , die das einmal In biefer Wiſſenſchaft Erlernte mit 
wenig Mühe wieder ind Gedaͤchtniß zuräfrufen,, und daran Die 
höheren mathematifhen Wahrheiten anfnüpfen woilen. 


Nachricht. 

Ueber den am 8 Jul. d. J. in feinem geſten Lebensjahre 
verftorbenen Zirl. Herrn Grafen von Prevfing: hoben: 
afhbau, f. b. Staats- und erblihen Meihsratb ıc., fit nun 
aus den Prefen der unterzeichneten Buchdruferei eine 9 Druk⸗ 
bogen enthaltende Denffhrift unter dem Titel erſchlenen: 
Joh. Marimilian V., Franz Xaver, Graf von Prevfing- 

Hohenafhau ꝛc., einige Züge aus feinem Leben und 

Wirken, nebft hiſtoriſchen und tepograpbiihen Andeus 

tungen über Her⸗ und Aufkommen, Befiztbum und 

Geſchik der Prevfinger mann Bon J. E. von 

Koch⸗Sterufeld. Mit des Grafen Bildnif. 

Da indeſſen biefe Dentſchrift nicht für den Buchhandel, 
fondern zundhit nur für den engern Kreis der Verwandten, 
Freunde und Angehörigen des Verewigten beſtimmt wurbe, 
aber dennoch mancher Zeitgenoffe, Geſchichtforſcher und Biblio: 
theten im Ju⸗ und Auslande fe zu befizen winfhen möchten, 
fo It eine Anzahl von Eremplaren in der unterzeichneten Buch: 


druferei zur umentgelblichen Werabfolgung, nad ermähnter tät: 
St mal’ ohne 64 Mes ——— 
efafen, niedergelegt worben. 
Münden, ben 30 Dftober 1837, 
Franz Seraph Hübſchmann'ſche 
Buchdrukerel. 





Aufforderung 
an bie Herren Produzenten und Fabrikanten des 
Kbnigreihd Bayern 

Es ift ein allgemein anerkannter Grundſaz: daß die Probduf: 
tion und Fabrifation in einem Staate, nur ** (Arms 
gen Hanbelsbetrieh der erzeugten Artikel befördert und iu Tha 
tigfeit erhalten werden können; denn nur ber Handel fit bie 
Seele ber Produltion: ohne den Handel Eränfelt oder erikirbe 
bad Gewerbsleben. 

An diefen allgemeinen Grundfaz reiht fih in Bezug auf un: 
fer Vaterland noch die befondere Ueberzeugung an: 44 nicht 
am r an Geſchillichteit unferer Gewerbslente ober au ih- 
rem Flelß und guten Willen, fondern am Mangel unferer Bet: 
fehr= und Handlungsquellen bie Urfache zu fuchen fep, wenn un: 
fer Probuttiong: und Fabrlfationswefen nicht in jenem Frucht: 
verfprehenden Blätheitande ſich befindet, zu weichem es feinem 
Innern Reichthume gemäß ſich erſchwingen könnte, 

Der Verkehr iſt im Innern des Landes feibft, aus Mangel 
ber. noͤthlgen Hanbelsvehltel, erfchwert, und mit dem Nus- 
laube befteben noch wenige Handeisverbälcnife über unfere in⸗ 
länbdifhen Gewerbsergenantife. 

Aus vorſtehend berährtem allgemeinen Grundfaze, fo wie 
aus ber ihm anreibenden befondern Weberze + Teint die 
Nothwendigkeit bervorzugeben,, daß für den im (hen Ge⸗ 
werbsleiß ein u entralverlehr⸗ und Hanbdeld-Drgan er= | 
richtet werde, welchem alle Handelserzeugniſſe fdmt- 
liher Gewerbsleute bes Inlandes Abfaz finden, und von ba 
aus am .bie übrige in⸗ und ausländiiche Hanbelswelt ver: 
äußert werden können. 

Von bdiefen Anfihten fheint auch unfere allerhöchfte loͤnig⸗ 
liche Regierung geleitet gewefen zu fepn, als Allerböcftdiefels 
be mir Endesunterzeihnetem die Konzeffion zu einer Grof- 
Handlung aller inländiihen Handelserzeugniffe in Münden 
allergnäbigft ertheilte. 

Ih babe aud bereits mehrere inländifhe Artikel. auf dem 
Lager, und ba ich biefes Gefhäft In einen bedeutenden Stand 
u bringen entſchloſſen bin: fo erfuche ich hlemit ergebenft alle 

abritanten, OBER ten: fo wie alle einzelnen & er 

werbsleute, mir fobald als möglich von ihren erzeugten 
Waaren oder veredeiten Produften Muſter mit Beifügung der 
aͤußerſten und billigiten Preife portofrei zu fenden, um Be: 
ftellungen darauf machen zu können; 

Indeſſen füge ich folgende Bemerkungen bei: 

4) Die Preife der Artikel muͤſſen der Urt billig geitellt feym, 
daß fie im Werbältufffe der Qualität die Konfurrenz nicht 
verlegen, vielmehr, auch in Partien ins Ins fo wie ins 
Ausland verfendet werben lönnen. 

2) Erbitte ih mir die Muitereinfendung nicht, um erft Bors 
fiellungen darauf zu machen, fondern ich bin bereit auf al 
dasjenige, was zum Ubfaze gebraht werben fan, und die 
Preife konvenlren, Beſtellungen zu ertbeilen, und die Be: 
—5 hlefüt nah Empfang der Waaren prompt zu 
elſten. 

Durch vielfeltige elfrlge Betrlebſamtelt wird es ohne Zwel⸗ 
fel gelingen, in der Folge viele auslaͤndiſche Erjeugniſſe für 
das Vaterland entbehrlich zu machen, und felbit einen Attiv- 
handel zu befeitigen. 

Münden, den 28 Sept. 1827, 
. Waffermann, 


M. C. 
In der Fürftenfr,fder Strafe No, 1002. 


— —— — 


Alıgemeine Zeitung 


Mit allerhbödften Privilegien. 


Montag 


land, — Rußland. (Bulletin aus Georgien.) — 


Gewerbe, Handel ıc. von Bapern, — Doppelfterne. — Alt 


vom Main. — Anfünbigungen. 


— — — — 


Vortugal. 


*Lhſſabon, 15 Dit. Der Geburtstag bes Könige Don 
Yebro IV wurde geftern mit den gewoͤhnllchen Feierlichkeiten 
beyangen. Nah ber Parade brachte ber Gouverneur der Haupt: 
ſtadt auf ben zwei Hauptplägen dem Könige, der Königin 
Donna Maria TI und ber fonftitutionellen Eharte ein Lebe: 
bob, das von den Soldaten, vorzäglih von bem britten Die: 
gimente, mit Enthufasmus wiederboit wurde. Das Publi: 
Tam, 'burd die Ordonnanz des Generalintenbanten de Baſtos 
vom I Aug. noch immer elugefhähtert, gab nur burh ein: 
zeine Laute felne Cinfiimmung fand. Die Regentin war in 
der großen !öniglihen Loge Im itallenifhen Theater San Carlo 
mit ihren beiden Pringeflianen Schweitern, und fehlen febr 
däfter und nachdenklich. Sir Willem Ncourt und das diplos 
matifhe Korps kamen erit, nachdem bie konftitutionelle Homme 
gefungen war, in die Oper. Die Megentin fol über die Form 
Des Defrets, das einen Stellvertreter bes Aönlgreihs ernennt, 
und worin ihr Name nicht einmal vorkommt, ſehr beftürzt 
fern. Dan fagt, dlefe Etrenge fey eine Folge der Schwaͤche, 
mit der fie fih jedem Cinfluffe überlaffen, und dle Befehle 
und Defrete des Königs, Ihres Bruders, umgangen haͤtte. 
Die Abfolutifien find nicht zufrieden, daf Don Miguel zum 
Stelvertreter des Königs ernannt wurde, weil fie darin eine 
Verpflichtung von feiner Eeite feben, bie fonftitutionele Charte 
aufrecht zu erhalten, die fie nun einmal beitimmt aufgehoben 
wiffen wollen. Sie fügen, er babe das Recht zw regieren, 
und brauche keine Etellvertretung zu übernehmen. Sie tröften 
Ah inzwiſchen insgehelm mit ber Hofnung, der neue Dirgent 
werde ihnen wenlgſtens die erften Stellen anvertrauen, und dem 
7aſten Art. ber Charte zufolge bie Deputirtenfammer auflöfen, 
ohne fodann neue Wahllolleglen zufammenzuberufen. Der 
Moͤnch Macedo, ihr hauptſaͤchllches Organ, ſucht durch feine 
deftigen Angriffe auf die Mitglieder ber Kammer den Weg 
zu diefer Manfrezel zu Fahnen. — Die in der vorigen Woche 
serhafteten Spauler baden geftern Abend In ihren Gefäng: 
niffen die Anzeige erbalten, bad rıam fie heute an Nord elnes 
ftauzbſiſchen Schifs nah Havre bringen würde. Die Gefan: 
genen erklärten, ald man ihnen biefem Befehl hefannt machte, 
mit vieler Energle, daß fie der portugleſiſchen Meglerung das 
Mecht nicht beftreiten wollten, ihnen die Gaſtfreundſchaft zu 
verweigern, daß biefe aber niht das Recht hätte, ihren Zus 
ſuchtsort zu beitimmen. Ste müßten daber biefen Befehl als 
eine Gemwaltthat betrachten. Die Frauen Nunez und Mancha 
haben ſich vergeheng In Begleitung ihrer Kinder zu der Negens';n 
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Portugal. (Schreiben aus Lifabon.) — Spanien. — Großbritannien. — 


5 November 1827. 


r Frankrelch. (Schreiben aus Paris.) — Deutfi 
— Türfei, (Briefe) — Bellage 3* Mudhart —* 
Flora. — Artitel aus der Lvoner Zeitung. — Schreiben 





begeben, um diefe Maafregel abzuwenden. — Unſere bentige 


‚Höfjeitung entbält ein Umlauffhreiben des Generalinfpettorg 


ber Poften, worin berfeibe feine Untergebrnen auf die ge: 
naue Befolgung ber Verordnungen über die Beobachtung des 
Brlefgeheimniſſes aufmerffam macht. — Die Medaftoren des 
Journals, der Portugiefe, haben fi wiederholt au bie Be— 
hoͤrden gewendet, und unter anderm angeführt, daf die Num—⸗ 
mer 250 ihres Journals, die man für befonders anfrübrerifh 
andgebe, dem 31 Yullus entfprehe, und demnach ben Tumult 
vom 25 und 26 biefes Monats riht habe hervorbringen kön- 
nen. Man it fehr meurierig anf bie Entſcheldung, glaubt 
aber, fie werde günftig für Die Angeflasten andfallen, wenn 
man nicht bie erſten Grundſaͤze der Gerechtiglelt verlegen 
wollte, — Die Fregatte Verla und bie Brigg Tajo erhielten 
ben Befehl, fich ſegelfertig zu halten. Man war ſogleich bes 
ſchaͤſtizt, die Kajuͤte der Fregatte auf das Practvollite aus— 
äuftatten. Sie follen den Infanten Dom Miguel vom Breit, 
oder, was wahrfcheinticher fit, aus Engtand abholen. Dem 
Kapitain der Fregatte fit aber bis jezt noch nichts über feine 
Beſtimmung befannt gemacht. 
Spyanten 

Der Conititutlonnel meldet aus Perphgnan vom 
23 Ott.: „Der Graf Mirafol hatte geftern eine lange Unter- 
redung mit dem Präfetten, worin er, auf den Grund des Fa— 
milienvertrags, auf die Audlieferung aller Nebellen drang. Wan 
gab hierauf Befehl, keine Rebellen mehr auf franzöflihem Ge: 
biete zujulaffen, und alle in biefer Richtung augefommenen 
zuräfzufditen. Die geflerm bier angelangten, wurcen dur 
die Gensdarmerie abgeführt, und man bat der Ortepollzei 
fireng befoplen, über die Offizlere und die Mitglieder der 
Junta von Manrefı zu wachen, bis weitere Befeble von un: 
ferer Deglerung eintreffen. Der Graf Mirafol wird nah Roll: 
siebung felnes Auftrages morgen in das Hauptquartier bes 
Grafen Espanna zurüffehren, und fih dann fogleih nad Tars 
tagona begeben, um dem Könige über feine Sendung Reden: 
fhaft abzulegen. Am 19 fand eln blutiges Gefſecht zu Salnt: 
Laurent de la Mouga zwifhen ben Mebellen und den fönig- 
hen Truppen ſtatt. Jene haben mit auferordentiider Er: 
birterung gefohten, und bie Aöniglichen follen dabel urößeren 
Verluſt erlitten haben, als die Rebellen. In Folge deifen bat 
General Espanua aus feinem Hauptquartier Beſalu am 20 
von bem franzoͤſiſchen Rommmanbanten an der Gräuze von St, 
Lauren? be Cerda die Auslleferung des daſelbſt fih cufhalten⸗ 
ben Saperes, felner Gattin und aller von ihm geſtohlnen Effel⸗ 
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ten verfängt. Er ſagt In ſelner Depeſche, er habe eine Ab- 
theilung an bie Gränze geſchltt, mit dem Befehle, bleſelbe In 
feinem Falle zu überfhreiten, fondern blos die Verbrecher, bie 
man Ihr ausliefern würde, In Empfang zu nehmen.’ — Aus 
Barcelona berichtet baffelbe Blatt vom 20 Dft.: „Der 
Etef des franzöfifhen Generälftabs fen wieder von Tarragdııa 
zurütgefonmen, und der Bandenanführer Baht babe fih mit 
50 Mann bei der Behoͤrde von St. Colombe unterworfen. Zu 
Mich fol, in Folge der Verhoͤre, viel Stempelpapler für das 
Jahr 1828 mit dem Bilde Karls V. gefunden werben feyn” 


"+ Mon der fpantfhen Gränze, 25 Dft. Nadrihe 


ten aus Madrid erzählen, man babe zur Beförderung ber 
Meife der Königin alle Kalfen leeren muͤſſen, babe aber ba: 
durh nur ungefäbe 750,000 Fr. zufammen bringen fünnen. 
Die Augejtellten, die ſchon feit ellf Monaten unbezahlt wären, 
verlören dadurch alle Hofnung, ihren Gehalt noch fu diefem 
Jahre zu beziehen. Die Gattin bes Hrn. Mecado verlangte 
in Madrid die Bezahlung gewiſſer Summen, bie ihrem Manne 
gebührten, wurde aber In Folge eines darüber eutſtandenen 
Streits auf Befehl des Königs aus Mabrid in eine Enifer- 
nung von 45 Stunden verbannt. — In Eatalonien finden 
überall Verhaftungen ftatt. Der Graf Espanna hat ein Der: 
zeichniß aller Chefs und Unftifter der Empörung, und läßt 
diefe, fo wie er weiter vorräft, in ben verſchledenen Stäbten und 
Dörfern verbaften. Zu Berga wurden fünf Mönche eingefperrt; 
zu Vich ſtehen der Blſchof und der Doctoral Eorrons, fo wie 
mehrere Domberren unter Aufiht. Dem Biſchof fol Verzel⸗ 
bung verſprochen worden ſeyn, wenn er fid unterwürfe. Er 
ſoll ſich aber den welſen Rathſchlaͤgen des Grafen Espanna 
wiberſezt, bierauf aber der General ihm geſagt haben: er 
möchte wohl bedenken, was ber Kalfer Karl V bei einer aͤhn⸗ 
lihen Gelegenheit über den Biſchof von Zamora verhängt habe, 
und er würde, wenn er den Befehl dazu vom Könige erhalten 
follte, eben fo wenig mit deſſen Vollzlehung zaudern. 

Der neuefte Moniteur enthält Folgendes: „Man fchreibt 
von 19 Of. aus Barcelona, daß die Kommunlkationen auf 
allen Straßen wieder hergeitellt, und die ausgeſchllten Poften 
wieder eingezogen worden feven. Der General Espanna lieh 
bei feinem Zuge durch Vich fehshundert Nopaliften ihre Uni: 
formen nehmen, um damit die Rekruten für das zweite 2: 
nienregiment zu Elelden. Am 17 rüfte dleſer General von 
Girona aus, und ließ eine Kolonne nach Banolas und eine an- 
dere nah dem Lampourdan ziehen, Er batte bei feinem Ein- 
zuge den Einwohnern, ſowol ben königlihen Frelwilligen als 
allen andern befohlen, ihre Waffen auszulleſern. Die geſchah 
au fogleih. Sieben zu den Banden gehörige Individuen 
wurden erſchoſſen; drei andere, worunter der Offizler und 
fein Trompeter waren, bie am 10 Sept. ald Parlamentaire 
den Gouverneur der Stadt aufgefordert hatten, erhielten Stof: 
fhläge. Der Kommandant der am 15 vor dem fpanifhen Be: 
neral zu Girona angefommenen franzöfifhen Kolonne machte 
ihm fogleich mit feinen Offizieren einen Beſuch. Man lobt beſon⸗ 
ders das Berragen unferer Truppen während ihres Aufenhalts 
in biefer Stadt, und bemerkte das freundſchaftlichſte Bench: 
men der Truppen ber beiden Nationen gegen einander, Die 
in dem Koͤnlgrelche Valeucia gemadten Verſuche einiger Fal: 
tionsmäuner wurden von dem Generalfapitain mit Erfolg hin- 


tertrieben. In Navarra hatte ſich Eine Bande gebildet, bie 
aber ſchnell wicher aufgelöst "wurde, General Espanna bat 
bem Jep bei Elſtanvs ein Fellelfen genommen, in dem man 
Papiere von großer" Wichtigkeit gefunden haben fol,’ 
BSrohbritannien 

Louben, 27 DE. Konfol, 5Proz. 873/45; mericanffche 
Bond 545/45 columbifche 273/4. 

Im auswärtigen Departement hatte man Depefhen aus 
Konftautinoprel vom 5 Olt., und auf der Abmirallidt Depe⸗ 
ſchen vom Abmiral Eodrington aus Zante vom 11 Of. erhal⸗ 
ten. Nah Verfiherung des Courier batte fi zu Konitan- 
tinopel In Hinfiht der griehifhen Frage Nichts geändert; 
der Sultan bezeugte fortwährend feinen lebhaften Wunſch, 
Feindfellgtelten zu vermeiden, wollte aber feinen Echritt zur 
Ausföhnung tbun, Bis zum 5 Dft, wear bie Nachricht von 
Ibrabims Waffenftillftande zu Konftantinopel noch nicht ange: 
fommen. Admiral Codrlugton berichtete, daß die Äguptifche Flotte 
den Waffenftlüftand gebrohen habe, indem eine Abtheilung 
derfeiben auslief, um Patras Uuterfiügung zu bringen. Auf 
Eobringtons Anrufen erklärte am 4 Oft. der tuͤrkiſche Befehls: 
baber, er vollzlehe nur des Paſcha's Befehle, und ftellte fidh 
als ob er nicht wife, daß er den Waffenitillftand verlege. Co— 
drington feuerte auf einige. Transportſchiffe, um fie zu Aufzle— 
bung Ihrer Flaggen zu zwingen. Da drei oder vier nicht gehorch⸗ 
ten, lleß der Admiral fie durchſuchen, und man fand fie mit 
oͤſtrelchlſchen Schiispapleren und tuͤrktſchen Fltmaus verfehn. 
Eodrington erflärte der, hierauf ganz von Navarln ausgelau: 
fenen aͤgyptiſchen Flotte, da fie den Waffenſtillſtand gebrochen 
habe, fo werde man ihr mun nicht erlauben, weder ihre Fahre 
fortzufegen, noch nad Navarin guräfzufehren. Auf diefem 
lejtern punkte beftand der Admiral jedoch nicht, und die Flotte 
lief wieder in Navarin ein. Am 11 Dft. war das ruffifche Be: 
ſchwader, das zu Eodrington toßen follte, im Geſichte von Zante. 

Kürpiih it zu London ein merfwürdiges biitorifhes Doku: 
ment erſchlenen, nämlich der Befehl zur Hinrichtung Karls I, 
aufs Genauefte nad dem Original geftohen, nebit einem Fac⸗ 
Simite fämtliher Unterfhriften. Herausgeber iſt ein Here 
Ten. 

Sir Walter Scott's neueſtes Werf, the Chronicles of the 
Cannongate, {ft bereits erſchienen, und ein Eremplar deſſelben 
dem Könige uüberfandt worden. Die zlemli lange Elnleltung, 
worin der Verfaſſer von feinen eigenen Verhaͤltniſſen ſpricht, 
fol beſonders Intereffant ſeyn. 

Eranfreid. 

Yaris, 50 DE. Konſol. 6Proj. 102; SProj. 71, 90; 
Banlaltien 2005, 75; Falconnet 77, 35; @uebhard 64. 

Der Herzog von Nemours, Sohn bes Herzogs von Dr: 
leand, wurde am 29 Oft. bei St. Denis durch den Generals 
lieutenant Grafen Coutard dem erften Ehafeur = Negimente 
als deſſen Obriſt vorgeftellt, und gab bei diefer Gelegenheit 
den Dffizieren uud Unteroffizleren Mablzelten; ben Solda— 
ten wurde Wein und Geld ausgetheilt. 

** Yaris, 28 DOM. Die Erwartung iſt bier fehr gefpannt. 
Die Auföng der Kammer ift endlich befhloffen, und man 
verſchlebt ihre Bekanutmachung nur mod, bis die Arbeit zur 
Ernennung der Präfidenten der Kollegien fertig iſt. Die Sade 
fol auf folgende Art gekommen fern. Das Miniiterkonfelt 
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tte ſich ar ie Yundfung erklärt. Hr. v. Videle verlangte 
1 an em ide, und (deint Ihm bei biefer Se. 
genbeit bie Mothwendigteit der Maafregei fo lebhaft vorge: 
Het zu haben, daß ber König madgegeben, und beſchloſſen 
Hat, fie zu vozlehen. Um fo mehr aber ſchelut er einer Er: 
nennang von Palrs wiberfproden und nur 25 bewilligt zu ba: 
ben. Diefe 25 gehören zu den Mitgliebern der gegenmärtigen 
eiten Kammer und den Bifhöfen. Der Zwet diefer Ernennung 
gebt nicht babin, Die Majorität in der Pairie zu ändern, fondern 
den Mitgliedern ber Deputirtenfammer, bie fih gut betragen 
werden, eine Hufmunterung zu geben. Inter den Perfonen, 
die man fon jejt anführt, befinden ſich viele Geiſtliche. Es 
gibt aber auch Viele, die bebanpten, nicht 25, fondern 165 
Valrs würden ernannt werden. Die iſt aber ſehr unmwahr- 
fheinid. Man wollte anfänglich die Yuflöfung am 5 Nev. 
promwlgiren ; jezt fol man aber entſchloſſen ſeyn, damit bis 
auf ben 10 zu warten, bamit bie a ober 5 Tage nah bem 
Namendtage des Königs ganz öffentlihen Zeiten gehörten, und 
diefe durch keine Ergiefungen der Journale gefiört würden. 
Die Wahltolegien folen nun unmittelbar zufammenberufen 
werben, und zwar auf dem 20 oder 25, fo dab man nod bie 
jesigen Liften benüzen fan, bie, dem Gefeze gemäß, nur bie 
zum 50 gültig find, und um auf ber andern Seite deu our: 
nalen feine Zeit zu laſſen, bie öffentlihe Mepnung ftark zu 
bearbeiten. Dur biefes eilige Verfahren hoſt man die Waͤh⸗ 
fer zu überrafhen und ibnen bie erwünfchten Stimmen abzu: 
gewinnen. Das Minifterkum it auf wenigftens bundert llbe⸗ 
tale Deputirte gefaßt. Uebrigens läßt ſich uumoͤglich ein bes 
ftimmtes Mefultat vorausſehen, da die Auſichten ber Präfet: 
ten fi fehe oft als Irrig bewährt haben. Die Kammern felbft 
werden erſt im Februar zufammenberufen. In der Zwlſcheu⸗ 
zeit wird die Preife ganz frei fern und großen Einfluß aus: 
üben können. Daher wurde auch der Vorſchlag gemacht, nah 
den Wahlen die Genfur bis zur Eröfnung der Kammern wie: 
ber herzuftellen. Es fcheint aber, daß feine Verfügung bes 
Eenfurgefezes zu einer folhen Auslegung paffen wollte, So 
iſt es deun ſeht wahrfcheinlih, daß die Preffreibeit bis zu 
den Kammern unb noch fpäter beſtehen wird, und erſt durch 
ein neues Geſez verloren geben könnte, Das Minifterlum foll 
im Sinne haben, eine beftändige Genfur, mit Einwilligung 
der Kammern, einzuführen. Allein es laͤßt fih durchaus noch 
nicht fagen, was geihehen wird ober nicht, da man bie Ge— 
Aunungen der Kammern unmöglich voransfehen fan. — Man 
ſpricht noch immer von einer Veraͤnderung im Minifterium, 
Die Gefundheit des Hrn. v. Corblere und feine Abneigung 
gegen alle Geſchaͤfte machten, behauptet man, feinen Müftritt 
unvermeiblich, und Hr. v. Chabrol folle ihn erfegen. Auch 
Hr. 9. Pepronnet werbe fih zuräfziehn, und hie HH. Portal 
und Yortalis eintreten. In ben lesten Tagen fagte man auch, 
Hr, v. Ehateaubriand habe mit bem Minifterium unterhan- 
deit, und mit ihm das Journal des Debats ; mit Einem Worte 
alfo, es ſey eine Modifitation im Geiſte ber Gemäßigten be: 
ftoffen. Miles die iſt bloßes Gerücht. Die Cenſut iſt bei 
dem Allem fireng, und die Nähe Ihrer Auflöfung veranlaßt 
feine Miiderung in Ihrem Benehmen. 
Deutſchland. 
Se. Mai. der König von Wuͤrtemberg hat, durch Detret 
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vom 29 Oft. ben Gehe lmentatb, Fluanzminiſtet v. Wether⸗ 
In, in Detrabt feiner wankenden Gefuubbeit, in den Mube- 
fand zu verfegen, und dagegen ben bisberigen Kammerberen, 
Freiberrn v. VBarnbüler, Mitglied der zweiten Kammer dir 
Ständeverfammlung, zum Gehelmenrath und Finanzminifter 
ju ernennen gerubt. 

Rußland. 

Das Journal von Gt. Petersburg gibt, folgendes 
Bületin bes abgefonberten Urmeekorpd vom Kaulafus: „Nach⸗ 
dem ber Generalabjutant Pastewitih vom Generalleutenant 
Kraflowety die Nahriht, daß Abbas Mirza mit bedeutenden 
Streitfräften bei Erlvan gt fey, und Bericht von ber 
am 18 (30) Hug. bei Etichmiadzin gelieferten Schlaht erhal- 
ten hatte, ruͤlte er am 27 mit dem vereinigten Garbderegi- 
mente, ben georglſchen Gremabler: und den Infanterleregl- 
menteru von Schirvan, dem 7ten Karabinfer - Regimente, ben 
Uhlanen von Tſchugonteff, den Dragonern von Niſchney-Now— 
gorod, ben donifhen Kofatenregimentern Flovatsly, Schaulr 
fheff und 30 Kauonen, aus feinem Lager bei Karababa, um 
bem Generallieutenant Kraſſewoky Beiftand zu elften; bie 
übrigen Truppen der Hauptabtheilung ließ er unter bem Ber 
fehle bes Generallieutenants Zürften Eriftoff zu Karababa zu 
rüf. Gene Truppen vereinigten ih am 28 Yug. zu Nachlt⸗ 
fhewan, und traten Tags darauf ben Mari nah Erivan an. 
Inzwifhen erhlelt man Nachricht, daß Ali Naghl-Mirza und 
Haffan: Chan bei Tfhors fampfrten; um zu verhindern, daß 
fie den Nachzug der Abthellung bes Generaladiutanten Paste: 
witfch beunrubigten, erbleit ber in Karababa zurüfgebliebene 
Generalteutenant Fuͤrſt Eriſtoff Befehl, fih gegen Naditfbe: 
wan binzuzlehen, und je nachdem es thunlich wäre, eine Be- 
wegung gegen Maranda, Tſchors oder Maka zu machen. Bel 
der Ankunft Im Diftrift von Scharur, am 31 Aug., erfuhr der 
Generalabiutant Paskewltſch, daß Abbas Mirza no bei Erl- 
van, an der Zanga, oberhalb jener Feſtung im Lager ſtehe. Am 
4, 2, 3 und 4 Sept, räfte bie Abthellung ohne MWiberftanb 
weiter vor; feindtihe Kavallerietrups beobachteten ihre Bewe⸗ 
gung, kamen jeboch nicht auf das inte Ufer bes Arared, Am 
5 Sept. langte der Generaladiutent Pastewirih mit ſeiner 
aubtheilung bei Etſchmladzin an, wo er ben Generallieutenant 
Kraſſowslp fand. Man befam Nachricht, dab Abbas Minze 
feine Stellung au der Zauga verlaffen, und, nah den Schloſſe 
Karalalp, am Mrases, ungefähr 15 Werfte jeuſelts Sardar⸗ 
Abad, gewendet hatte. Mm 6 rülte. ber Generallieutenant 
Kraffowsly aus feinem. Lager bei Dianghili mit ber erfien Dis 
vifion bes Belagerungd = Artillerieparfs gegen Erivan vor, die 
beiden anbern Divifionen folgten ihm bald nah. Ein großer. 
Thell ber Bewohner ber Provinz Erivan hatte ben Cutſchluß 
gefaßt, fih an und anzuſchlleßen; ihre Abgeordueten erfhlenen 
beshalb am 8 Sept. beim Gemeralabintanten Paskewltſch, um 
ihn zu bitten, baß er ihnen Truppen. entgegen ſchlken folle, 
und ibm bad Erbieten zur Lieferung von etligen 100 Cſchet— 
wert Getraide zu mahen, Der Generaladiutant Pastewitich 
räfte demzufolge mit feiner ganzen Abthellung, bie er noch 
durh eln Batalllon des Megiments von Kabarba verftärkte, 
von Etfhmtadzin aus, um fih bem Arares bei dem Salzwerte 
von Kolpl, in deren Gegend fait fämtlihe Einwohner ber Pro: 
vinz Erivan In dem Gebirg verfammelt waren, zn nähern, Um. 
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** nigreicht Bayern, von Dr. Fgnaz Ruds 
) bayeriſchem Regierungsdireftor x. Erz 


(Bortfezung.) 


Einer der bedeutenbiten Induſtriezweige in Bapern iſt bie 
gelnweberei. _ n dem vierjäprigen Zeitraume von 1819 Bis 
4825 betrug u re an allen Arten von Leinwand und 
2elnmaaren 3,735,450 fl. Cingeführt wurden für 825,525 fl. 
Die aufgeführten Waaren befanden groͤßteuthells in den ges 
wd Sorten, bie eingefabrten in den feinern Gattun- 
aen, vol au inländiihe Fabrifanten, mie unter andern 
J * hal, Steinhäufer, Trenfer, Müller und Sche— 

app In Münden, die HH. Hotter, Neidel u.a. In Augsburg 

J Hr. Fuchs In Paſſau Waaren liefern, bie in feiner Hin— 
fit der leſiſchen oder niederländiiben Leinwand nachſtehen. 
Daf bie Leinwederel durch einen forafältigeren Anbau des Han: 
fes und Fecſes bedentend befördert werden lönnte, bewelst 
ſchon ber Imfland, daß in dem erwähnten Zeitraume von vier 
Jahren 70,148 Cent. an dieſen Erjeugniffen im Werthe von 
1,052,226 fl. eingeführt, Dapegen nur 1103 Cent., deren Werth 
416,510 f. Fetrug, ausgeführt worden find, Die Leinenmeberei, 
die einen Anbuftriezweig bilder, bei welchem keine fomplleltte 
und fofifpielige Mefchinen wie bei anderen Gewerben in Uns 
wenbung kommen, und weiche, wie bie Erfahrung lehrt, von 
einzelnen Melftern ehne Aufwand großer Kapitallen betrieben 
werben fan, feine fih für Bapern, fo wie für eimen grejen 
Theu von Deutſchland, beſonders zu eignen, durch feine Wer: 
brelnug unter ben Laudleuten, bie ſich fait alleuthalben im 
einer gebrüften Lage Befinden, würde diefen eine große 
@rleläterung zu Thell werben. — Unguͤnſtiger für Bapern iſt 
das Werbältuiß ber Wollenmanufaktur, De, wegen ber vielen 
dabel vorfommenden Maſchlnen, größere in Einer Hand ange: 
h dufte Kapltallen erfordert, und am vortbeilbaftefien fabrlimd« 
6ig betrieben wird, was jedoeh im Allgemeinen in Bayern 
nicht der Fall iſt, obſchon man auch beginnt, größere fabrit: 
artige Unternehmungen zu gründen, unter welchen bie tönlgs 
titten Anſtalten in München und Maffenburg, die der HH. 
Srabemaler, Roͤdenſchuß und v. Ußſchnelder zu Münden, 
die ber HH. Maver und Piebit zu Menmingen, und vorpig- 
lich die Tuchmanufaftur des Hrn. Kobenbofer in Nürnberg febr 
vorzägllbe Waaren liefern, die an Feinbeit, Güte ber Farbe, 
fafeit und Mohlfellheit den Etzeugnlſſen bes Aus— 

N s gleich kommen. — Die elnfaheren und weniger anf: 
reichen Gewebe, wie die Bett: und Pferbebefen und Teppice, 
# der Grund Lelnen und der Eintrag Wolle ift, werden 

in —* Nürnderg und Nördlingen beinahe audiclich- 
nd zwar nicht fahrkimähig, fondern von einer großen 
Am Melitern verfertigt, welde ihre Erzeugniffe Brof- 

erm übergeben. Die unter dem Namen der Tproler be- 

Kannten Teppiche gehen nah ganz Deutihland, ber Schwelz 
ib Itaflen, und haben durch Volltemmenheit des Gewebes 
und Gefhmahte Zelchnung, felbit in Fraulceich, wo bobe 
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‚ Cinsanz gefunden, Im Inlande werden bie 
ausländifhen Mamen verkauft 





den Vorwurf, den man den Deutſchen matt, eine unpattellſche 
Vorliebe für Alles zu begen, was von ben Fremden berrährt! 
Yu den vier Jahren von 1819 bis 1823 wurden an Wolleu— 
waaren aller Art 17,657 Gent. im Werthe von 2,645,610 fl, 
ausgeführt, dagegen betrug die Einfuhr 52,231 Eent., deren 
Werth ſich auf 4,359,665 1. beilef. Die Unordnung von Woll⸗ 

ften in Nürnberg, Saweinfurth und Donauwörth, und die 

Ihtung eines Mollfortirungsgefchäftes zu Augeburg können 
nicht ermangeln, nicht allein auf die intändifhe Lardwirthe 
(daft, fondern auch auf die Wollenweberel vortheilhaft zu wirken. 
— Die Baumwollen =, und Seldenmweherei in Bayern wird gleiche 
falls nicht mit der erforderlihen Thätigleit, und dem gebörl- 
gen Erfolge beireiten, um die Bebürfnife der Bewohner ber 
friedigen zu loͤnnen, ed mußten In ben vier Jahren (1319 Fig 
1823) 31,911 Gent. an Daummollenwaaren, Im Werthe von 
von 19,679,525 fl. einzefuͤhrt werden, wogegen bie Ausfuhr 
23,101 Gent. im Werthe von 8,540,420 A. betrug. Die Eln⸗ 
fuhr. ter Baumwollengarne aller Urt bat in vier Jahren 17,110 
Centner, Im Werthe von 3,1412,802 fl. betragen. Den Mans 
gel genigender Mafchinenfpinnereien Im Inlande empfinden 
am ſchwerſten bie Strumpfwirfer, die ungeachtet des fie be: 
günftigenden Folles nur mit großer Muͤhe bie Koulurtenz bes 
Auslandes befichen können, Man bat jedoch angeſangen, Die- 
fen Nachthell zu erlennen, und Ihm alzubelfen, wie Me felt 
eintsen Jahren errichteten Baumwollenfplunerelen der HH. 
Fiſcher In Veilbrunn, Kraus in Kirchenlamiz, Stirner in Schwa⸗ 
bach und Keck in Schwahminden, der HH. Baron Parls von Gal⸗ 
lenbach, Fichtner und Helnle In Augsburg u. a. m, bewelſen. 
Vor Aufhebung der Koutinentslfperre wurden In lezterer Stadt 
zaͤhrlich etwa 50,000 Stuͤle Banmwollenzeuge gewebt; allein 
nah dem Jahre 1311 gerlerh diefer Induſtriezwelg fo ſehr In 
Verfall, dad angeblich In Aupaburg die Hälfte der Weber von 
Almofen lebte. Almäblig erbolte ſich jedoch bie Augsburger 
einit fo bluͤhende Weberei wieder, mozu hauptſaͤhlich der Han⸗ 
dei und insbefondere die Handeldbäufer der HH. Schoͤppler 
und Hartmann, v. Wohnlich und Fröhlich, und des Hrn. Matth. 
Schiele viel beltrugen, indem es ihnen nelang, den Baumes 
wollenwaaren neue Abſazquellen im Auslande zu eröfuen. Im 
Jahre 1818 betrug In Ungsburg die Anzahl der arbeitenden 
Stühle 150, im Jahre 1819 — 350, fm Jahre 1820 — 420, im Jahre 
18241 — 442, und im Jahre 1522 jtieg die Anzahl derfeiben auf 
532, Die Baumwollenmwaaren, die in Vavern verfertigt wer- 
den, befteben banptiählib In Kopf-, Hals: und Sonupftü⸗— 
een, Bareges, Kleiderzeugen, geitrelften und glatten Kotto— 
naden, geitreiften, quadeirten und fo genannten Kölner Bett: 
zeugen, geflzeiften und welßen Bettbarchenten u. ſ. w. — 
Die Seibenweberei ift in Bayern nicht von Bedeutung, und be£ 
Weitem ulcht binreihend, um den Inneren Bedarf zu befriedi- 
gen. In ben vier Jahren (von 1819 bis 1323) wurden 6216 
Centuer an Seideuwaaren im Werthe von 12,455,200 f., und 
1985 Gent, au rober, gebafpelter und gefponnener Seide, de⸗ 
ren Werth 1,183,35? fl. betrug, elmacführt, bagegen nur 
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1078 Gent. an Waaren, im Werthe von 2,148,200 fl., unb 
62 Gent. an röher uud gefponnener Seide ausgeführt. Obſchon 
in den melften Gegenden Bayerus die Selbe erzeugt werden 
fan, fo iſt doch, wie ſchon geſagt, bie Anzahl der Seibenwe⸗ 
bermeifter ſehr gering, wicwol die Webereien zu Friedberg und 
Fraukenthal, die des Hrn. Aumuller und die Reltmayer'ſche, 
fo wie mehrere anbere zu Augsburg, ferner jene der. HH. Pel⸗ 
four und Brentano zu Lechhaufen, der HH. Eichele und Wieb- 
mann zu Weller, ber HH. Sporer, Schreiner und befonders 
die bes Hrn, Würz zu Münden, welcher fi durch die Güte 
feiner aus Inländbifher Seide verfertigten Waare die Un: 
terfiägung Sr. Majeftät des Königs erworben hat, der Beach ⸗ 
tung des Induftriefreundes werth find. ; 
(Fortfezung folgt.) 


Doppelfierne 

Sn der Sizung ber Parifer Akademie der Wiſſenſchaften 
vom 45 Oft. wurbe eine Abhaublung bes Hrn. William Herr: 
fhel, Sohns des berühmten Aſtronomen, über bie Doppel- 
fterne verlefen. Er bat die Beobachtungen mit einem zwan⸗ 
zig Fuß langen Refraltor gemacht. Sein erſtes Verzelchniß 
enthält 322, das zweite, welches fo eben beenbiat ift, 295 
Doppelfterne. Diefe neuen Sterne find nicht bles an Größe, 
fonderm-auh an Gejtalt und Farbe fehr von einander ver: 
ſchleden. Es gibt doppelte, dreis, fünf: und ſogar ſechsfache 
Sterne ; einige find weiß, einige blaß, gelb, rot, purpurfar: 
ben, hellblau und bunfelbau. Mehrere barunter bieten hoͤchſt 
merkwürdige Geftalten dar. So bildet z. B. ein drelfacher 


Stern ein gleichfeitiges Dreiet im Mittelpunft eines Nebel: 


ſterns, der ihn wie eine Atmosphäre weit umgibt. Ein fee: 
facher Stern Ift aus fünf Sternen zufammengefezt, die einen Halb⸗ 
treis in der Mitte eines fehsten Sternes bilden. Ein Stern Ift 
bemerft worden, welder genau in ber Höhlung eines großen 
unregelmäßigen Nebeifterns legt, welher an drei Stellen 
große Spalten hat, die fi vom ber Mitte der Oberflähe bis 
an die Peripherie erſtreken. 


Altaiſche Flora. 


Hr. Profeſſor Ledebuhr bat jest im Mathe ber Unlverſitat 
Dorpat über die botanifhe Melfe Bericht erftattet, bie Er, der 
Doktor Maper und ber Doftor Bunge im J. 1826 aus Auf: 
trag der Meglerung in das Altal-Gebirge (in Sibirien) gemacht 
hatten, und worüber derfelbe eine umſtaͤndllche Beſchrelbung 
herauszugeben Willens if. Ans jenem Berichte ergibt fi, 
daß bie Zahl der Pflanzengattungen, welche bie HH. Profeffor 
Ledebuhr, Doktor Mayer und Doktor Bunge auf ihren Erfur: 
fionen gefunden haben, ſich wenigſtens auf 1600 beläuft, worun⸗ 
ter a bis 500 bisher völig unbefannt waren. Auch erhellt aus 
der Bericht: Erftattung des Hrn. Lebebuhr, daß die Nachrichten, 
die man über die melften andern Pflanzengattungen, fo wie 
über bie- Orte hatte, wo fie wachen, ſehr unvollſtaͤndig gewefen 
find. Nun aber, fagt ber Profeffor, glaube ih im Stande zu 
ſeyn, eine Flora Altaica herauszugeben, bie in allen einzel: 
nen Umftänden fo pünktlich und genau fit, als man wuͤnſchen 
mb. Wir haben von ben meiſten und feltenften Pflanzen 
Samen gefammelt, und einige lebende Eremplare wurden 


felbit nach Dorpat gefendet; Ahdere find ’einftwelten zu Bar⸗ 


naul*, in Erwartung det ſchoͤnen Jahreszett, zuräfgelaffen wor⸗ 


ben, Die Geographie, die Stattſtik, die Zoologie und Mine- 
ralogie, fagt Hr. Ledebuhr, wurden im Laufe unferer. Reife 
nicht vernahläffigt. Die Sammlungen, die wir für bie kal— 
fertiche "Univerfitdt geblibet haben, befteben: 1) aus einem 
Herbarlum der Flora Altaica, das 1600 Gattungen im fi be— 
greift, 2) aus 241 lebendigen Pflanzen; 3) and 1344 Samen: : 
Gattungen; 4) aus 700 Thlergattungen; 5) aus Probeftäten 
von Emaragden und einigen andern mineralogifhen Subſtau⸗ 
zen; 6) aus einigen in ben Gräbern der Tſchuktſchen gefunder 
nen Gegenftänden. 


Franfreid. 

Die für ein Hauptorgan ber apoftollfchen Partei geltende 
Lvoner Zeitung enthält folgenden Artitel: „Room, 24 Dit. 
Die leztverfioffenen Tage haben die großen Erelgniſſe, welche 
feit einiger Zelt alle Bllke auf ſich sieben, mit feinem neuen 
Vorfalle vermehtt. Diefe Ereignife erfolgten mehr oder min= 
ber geihwind, denn dis It das Schikfal der menfhlihen Din: 
ge; allein nichts veränderte das grofe Schaufplel, welches 
durch den Kampf der Meynungen und das Mäderwerf der po— 
Itifpen WUngelegenbeiten uns dargeboten wird. Catalonlens 
Drama nähert fih feiner Entwitelung, und die koͤnigliche Ge- 
malt fieht auf dem Punkte, dort ihre gauze Herrſchaft wieber 
einzunehmen, ohne daß bie Menſchheit über ein großes Blut: 
bad zu feufzen, oder die Wlederherſtellung der Ordnung einen 
bartndfigen Kampf erfordert hätte, Da, wo die Proflamatio- 
nen Ferdinands nicht hinreihten, um die Waffen aus den Haͤu⸗ 
ben ber Mebelen fallen zu machen, bat die Gegenwart der 
treuen Truppen Alles zeritäubt. Jezt fo weit gebracht, in ben 
Gebirgen herumzuirten, ober auf ben franzöfiihen Boden ſich 
zu flüchten, find diejenigen Infurgenten, die In ihrem Wider: 
ftande verharren, für die allgemeine Sicherheit der Halbinfet 
nicht mehr zu fürdten. Der Orlent bietet ein fonderbares 
Scaufpiel dar. Drei durch ibre Religion getrennte Mächte 
find gegen den Halbmond vereint, und die Politit erzeugte 
eine Alllanz, die vor Alters das Mefultat von Glaubensgrund⸗ 
ſaͤſen und Gefühlen geweſen wäre, bie heut zu Tage den Na— 
tionen In Maffe zum Ungluͤt fremde find. Der Divan jel- 
netſelts, geſtuͤzt auf das unwandelbare Geſez, das ihm feine 
Entſchluͤſſe la den Mund legt, ruft voͤllerrechtilche Vorſchriften 
an, feit Langem vielleicht zu verfannt, und bie Barbaren finde, 
weiche, in Beziehung auf diefe, bie civilifirten Wölfer unter- _ 
richten, was fie zu thum haben. Ein franzöflfher und ein eng: 
liſcher Abmiral erörtern ruhig mit dem Sohne des Paſcha's 
von Aegypten, und unter dem Zelte dbeifelben, bie Wahl zwi: 
fen einem Waffenſtillſtande oder biutigen Feindfeligkeiten; 
bald hernach führt eine gang enropdifche Höflichkeit den Ibra— 
bim Paſcha an Bord eines frangdfifhen Linlenſchlffes, und 
bie Artillerie erweist ihm die einem Obergeneral gebührenden 
Ehren. Die Kanzlei ber hohen Pforte verläßt ben mit dichte: 
rifhen Figuren ausgefhmütten Styol bes Orients, und gibt 


* Barnaul, unterm 55°, 20° noͤrdl. Breite, Bergſtadt im 
Gouvernement Tomsk, bat über 6000 Eiuwohner, umb 
iſt der Siz eines Oberbergamtes. 


— \ 
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Manifete berand, die mir Mecht bie aufgeliarte⸗ 
ten & Europa's In Staunen fezen. Inbeffen wird Me 
Retrutenausbebung im » mabeli und Rumellen 
aufs. @hätlgte betrieben; die Anhänger Mubanımeds ererziren 
auf preufiihe Urt, und die türfifhen Kanoniere mandunrirem, 
wie wenn fie aus ber polptehnifhen Schule hervorgegangen 
wären. Wahrlih! die Phlloſophen und die Anhänger der Auf: 
Härung hatten alle diefe großen Veränderungen nicht voraus: 
geſehen; fie kamen zu Stande ohne fie, troz ihnen, und ſicher⸗ 
ich fogar gegen fie. Es fcheint, daß Algler In feiner Verſto— 
kung bebarre, und daß man endlich entfchloffen fen, Branfreicht 
Ehre zu retten. Diefed Seeraͤuberneſt ft ſchon lange ein ®e- 
genftand der Trauer für bie Ehriftenheit und der Demuͤthl⸗ 
gzung für Mächte, welche, aus Mangel an Einverftändniß, fi 


‚ a Trlbutpftichtigen von wahren Zreibeutern maden. Hier 


muß man bie Zerftörung jenes bewunbernewürbigen Ordens 
beklagen, der fo lange bie Schugwehr aller Nationen war, bie 
im Mittelmeer Schiffahrt treiben. Portugal wartet mit Un: 
gebuld auf die Müffehr bes Prinzen, der die Zügel ber Regle⸗ 
rung übernehmen fol. Wenn Portugal in den Bedingungen, 
die, wie ed helät, an dleſe Ruͤklkehr geknüpft wurden, das nicht 
findet, was bie legitime Ordnung zurüf forderte, fo fieht es 
darin wenigitens einen Zuftand ber Dinge, ber demjenigen 
vorzugiehen iſt, den man ihm aufbürden wollte, den Wünfhen 
des ganzen Volkes — der Nationalität zum Troze, die wider 
gefährliche Neuerumgen fih fträubte. Die dffentlihe Meynung 
offenbart ſich zu Liabon auf eine ungweibeutige und völlig un⸗ 
abhängige Weile: Es it in biefem Betref Uebereinſtimmung 
der Wünfhe und Neigungen zwiſchen deu bohen, mittleren 
und umtern Klafen der Geſellſchaft. Die liberalen Blätter bes 
ſchweren fib, daß die ropaliftifhen Schriftiteller gewilfer por⸗ 
tugiefifhen Journale täglih die Konititutionellen angreifen; fie 
folten und boch fagen: ob ihre offiziellen oder Privatorgane 
niemals die Apoftolifchen beleidigt haben.“ 
Deutſchland. 

Wom Main, 50 Ott. Unter den oͤffentilchen Blättern, 
die im biefer Kriſis vom Griechenland fpreden, iſt unftreitig 
der franzdfifhe Moulteur, was bie Zukunft betrift, das erheb⸗ 
lichte, am beiten unterrichtete, der Aufmerkſamkelt wärbigfte. 
Aber es iſt nicht zu verfennen, daß dieſer Monitenre bald mit 
großer Klugheit und Nahbruf, bald mit einigem Schwanten, 
Sweifel und fheinbarem Wiberſpruch neuerlich fih äußerte, 
So war er ber erite, ber von dem günftigen Ausgange mit 
Eeftigfeit und Zuverlaͤſſigkeit ſprach. Mit Recht freute er ſich, 
daß in biefer heiligen Sache ber Menfchheit bie Macht mit 
ber öffentlichen fo laut und dringend ausgeſprochenen Meynung 
Hand in Hand gehe. est, wo bie Sahe dem Ausgang näher 
kommt, unterfheider er mit zu vieler Mengitlichleit lindepen- 
dance municipale und l’independanee politigue, und fdeint 
bie legte zu fcheuen, wenn die erfte zu Konitantinopel verwor: 
fen würde. Es ift volltommen richtig, dab ber Staatsvertrag 
felbft, der bie Acceptation der Pforte unterftellte, nur jene zu⸗ 
förderit im Auge hatte. Gut, dem fen fo. Aber derfelbige 
Artikel bed Moniteurs, dem wir hier prüfen, nennt boc bie: 
fen Vorbehalt un vestige ou un simulacre de souvcrainet£. 
Außer der Abfindung oder tributartigen Entrihtung, die man 
don gratuit, subside, aide, nennen #önnte, wird jene inde- 


> 
pendance mumieipale alles Uebrige virtualiter euthalten. She 
wird alfo ber independance politique fehr aͤhnlich ſeyn. Es 
kommt hier auf Mare Begriffe an, auf den Zuſammenhang der 
Dinge, auf jenes Arlom: wer den Zwet mil, will aud die 
Mittel, um jemen neuen Abſchultt des allgemeinen Gtaatd- 
und Voͤlkerrechts zu begründen. Denn, um fo ad speciem zu 
gehn: wer wird bie Abgaben fuchen und ausmitteim, alſo, wer 
wird das Zollfpftem, bie Hanbelsverhältniffe regulicen? Wer 
ſolche analoge Traftaten ſchlleßen und handhaben? Bilder nicht 
fon die Garantie ben nexus foederis? Und wenn dis bie 
Eigenfhaften des Friedenszuftaudes find; wenn indbefondere, 
wie es barans Mar hervorgeht, die Heeresfolge für die Pforte 
nicht bebungen wird, und in der That nit vernünftig bedunz 
gen werben Fan, wie mag man jezt fhon mit Beſchauungen 
des Kriegsjuftandes und aller fünftigen Möglichkeiten fi ab— 
müben? Und bie Wahl der Freunde, wird fie in großen 
Momenten der Zukunft nicht der halben wie ber ganzen Unab⸗ 
bängigfeit, ber independance municipale wie der indepen- 
dance politique zuftehen? — Wenn denn doch nah dem Mo— 
nitene über die Epoche ber jezigen Paclfifation hinaus geſchaut 
wird — méême si la condition dent il wagit— (jener ſchein⸗ 
baren Unterwürfigfeit oder simulacre) &tait le resultat d'un 
mür oramen de tous les effets probables de la souverainet& 
greceque. — Boblan, aefunbe Politif, Tugend, Chriſtenthum, 
Menfchentiebe gebieten fämtlih, Alles aufjubieten oder babim 
zu lenten, um biefem griechiſchen Zuftande das Beginnen — 
gut — im phllofopbifchen Sinne des Wortes zu bewirken. 
Hierin allein werden fih Fluge und ftarfe Regierungen mit ber 
gelduterten öffentlichen Meynung fortan begegnen. Verſtaͤn⸗ 
dige Negierungsform und Megterungsarundfäze, Worbehalt dee 
Wenderungen, weiche Erfahrung und Zeit biftiren werben, er— 
Heftihe Mittel, ehrenvolle Moile, freie Entwitelung ber Macht, 
der Bewegung; bas find die Elemente bed meuen Staates 
vereind, auf die man zählt, und die jenen mächtigen Staaten: 
vertrauenduoll überlaffen bleiben. Mit diefer Art zu fehen und 
zu ſchlleßen, wollen wir gar nicht die Möglictelt bekämpfen, 
in bie; ephemere griechiſche Konſtitutlon fehr wefentiihe Beraͤn⸗ 
jegt oder ſpaͤter eintreten zu laſſen, das Demetra⸗ 

ſehr zu modtfigiren md mur dasjenige zu garantiren, was 
wahrhaft Huͤlfe, Damer und Mittel in fich ſelbſt verſpricht. 
Fu ängfitid in die Zukunft zu ſchauen, wäre niht Größe nad 
Welshelt, fondern Neid umb Feinliher Sinn, ia baare Un— 
möglichkeit, und zwar bei eimer ſchon vorhandenen, nicht mehr 
su bintertreibendben Sadıe. Das to be or not to be fft laͤngſt 
vorüber. — Unter Verhältnifen des eignen Wohlbebagens wird 
Griechenland am genelgteften ſeyn, ruhlg zu bleiben, nad kel⸗ 
nen Aenderungen fih zu fehnen; bie Erhaltung ber Pforte 
felbft zu wänfdhen, wenn Verbäugnif und Notbwenbigkeit nicht 
anders gebieten; denn Kriege ftören ben Wohlitand. — Wenn 
biefes Griechenland nicht Im Voraus mit Vorliebe nur einer 
Nation fol zugethau ſeyn, fo muß man auch im Voraus bie 
Dentberteit ſo ſchaffen, daß ſie alelcher getheilt erſcheine. 





Litterariſche Anzeigen. 


So eben ist bei mir erschienen, und in allen Bueb- 
handlungen zu erhalten : 


Ueber die Erweichung der Gewebe und Organs 
“des 
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menschlichen Körpers. Von Karl Gustav 
2 gr. 8. 14//, Bogen auf gutem Drukpapier. 
1 r. 


Leipzig, den 30 Aug. 1827- 
F. A. Brockhaus. 


Aufhören von Subscriptionspreisen. 


Der erfie Subferiptionspreig der Taſchenausgabe ber 

griechischen und römischen Prosaiker in 
neuen Uebersezungen, herausgegeben von T a- 
fel, Osiander und Schwab, 


deftebt nur noch bis 31 Der. 1827, und mur bis zu dleſem 
Termine tönnen neue Beiteller noch auf ſamtliche Griechen 
j 414 fr. rbein, oder 5 gr. ſaͤchſ. fürs Bändchen, auf fämt: 
ide Römer zu 15 fr. ober 3 gr. ſaͤchſ. fürd Vaͤndchen fuhferi- 
biren, Mit dem 1 Jan, 1828 fritt ein zweiter Subferip- 
tiondpreis von 18 fr. oder 4 ar. ſaͤchſ. fürd Bändchen von 
allen erfhienenen Baͤudchen ein, und zum erjten Subferiptiong: 
preife wird daun feine Beſtellung mehr angenommen. Wer 
alfo voch den erften Subferlptlonspreis zur Unterzeſchnung auf 
die ganze Sammlung bentzen will, belfebe vor jenem Termine 
bie Beſtellung zu machen. In allen Buchhandlungen, in Auge— 
Darca in der Joſ. Wolf’ihen, bei Doll, Jenliſch und Stage, 
Matb. Rieger, Minden in der Cotta'ſchen, Liudauer ſchen 
Buchh., bei Flelſchmann, Kinfterlin, Michaelis, Palm; Würze: 
durg bei Stabel, Ettiinger,; Bahreuth und Hof bei Grau; 
PYaffau und MNenendburg bei Puſtet, fan fubferlbirt wer: 
den. — Der bisherige Subferiptiongpreig für Unterzeichner auf 
einzelne Schriftfteiler diefer Sammlung von 18 fr. oder 
a sr. ſaͤchſ. vom Baͤndchen, bleibt noch einige Zeit offen, wird 
aber fpiter auch erbödt. — Diejenigen Bändchen, welde dur 
den voch immer ftelgenden Abfaz diefes Werts fih vergehen 
Hatten; und ſelt innerer Zeit fehlten, find fo eben in zweiten 
und dritten Auflagen wieder fertig geworben, und werben 
unverzüglich verfendet, fo daß jezt, zum erftenmale feir den 
Januar dleſes Jahrs, wieder vollhändige Eremplare der 
ausgegebenen 29 Dändiben geltefert werden fünnen, Das zöoſte 
618 Säfte Baͤndchen gehen naͤchſte Woche von bier an die Subferl: 
benten ab, und in biefem Jahre werden noch das zaſte bis 
Uſte Baͤndchen verſendet. 
Stuttgart, ben 10 Oft. 1827. 
J. B. Mehler' ſche Buchhandlung. 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


Verſtelgerung.) Auf Antrag der Gläubiger wird ber 
Säftbof zum goldenen Sterhen bahler, genannt zum Bau: 
hofe, beitehend aus einem zwelftöfigen Haufe Nro. 1091. in 
der Karleſtraße, aus einem Mittelſtole und einem Hinterhauſe 
in der Stiftsgaffe, gerichtlich geſchäzt auf 53,000 fl., -zum 
Drittenmate zum öffentlihen Verkauſe audgeboten, und hlezu 
auf Montag den 12 November db. 5. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr Tagsfahrt est. 

Kaufstiebbaber werden bdaber eingeladen, am Kommif: 
Aonstage bier im Gerihtslofale zu erfheinen, und ihre An: 
dote zu Protokoll zu geben. 

- Die Kaufsbedingungen werben am Kommilffiondtage be: 
kannt gemacht, und der Elnſicht wegen fan man ſich inzwiſchen 
an ben. Maſſekurator Privarmıann Geigl wenden, 

Münden, den 9 Dft. 1827, 

Köntgtih baperifhes Kreis: und Stabdtgericht. 
v. Gerngrof, Direktor. In 
mer. 





— 


Verkaufe-Auéſchreibung bed Landau 
— —— 


Auf Antrag der Gläubiger im Koufürfe gegen den R 
Kämmerer und Major ala Suite Hrn. Stanislaus 
v. Zauftird, fol das zur Maſſe gebörige, mit Das 
trimonlaigerihte Ilter Klaſſe verfebene Allodial: Landgut 
Zuchsberg Im Bezirke bes Fönlgtihen Landgerichts und ran 
amts Neunburg vorm Wald, bei weichem fd außer dem 
ſchaftlichen Schloſſe mit Mebengebäuden, ein Bräubans, meh⸗ 
tere Beldb:, Wiek: und Waldgründe, Gärten, Weiher 
grundherrliche Renten f. a. befinden, wiederholt zum 
fentiihen Verkanf ausgeſtellt werden, 
* wird daher zur Aufnahme der desfallſigen Kanftanbofe 
au 
Montag ben 12ten November 1827, 
und zwar bierorts am Size bes Gerihts: Kommiffion auge 
fest, und werben unter Cröfuung deffen die reſp. Kaufslieb— 
baber eingeiaden, in ber Zwifchenzeit die Gerichtsalten elnzu⸗ 
feben, oder fih an den Gutsadminiftrator Hrn. Anton 
v. Shmanf zu Blechhammer zu wenden, um fi näbere 
Keuntnlſſe über die Beſtaudthelle dieſes Gutes zu verſchaffen, 
fofert ihre Augebote bei der angeſezten Kommlſſion zu Proto— 
foll zu geben, und über den Hinfchlag nach $. 61 des Hypo⸗ 
tbefengefeges bie weitere Erklärung ber Betheillgten abzu—⸗ 
warten. 
Amberg im Diegentreife, ben 14 Sept. 1827. 
Koͤnigl. baperiſches Kreis: und Stadtgericht. 
Schleicher, Direltor. 
Gebrath 


Bekanntmachung. 


Von dem 
tönigl. baverifhen Kreis: und Stadtgerlchte 
AUndbad 
wird Abraham Jofepb Edard, geboren amzı Nov. 1792 
(Sohn des verftorbenen Buchdrukers Wilhelm Friedrig Eckarb 
dabier), der fi mehrere Jahre bis zum Jahre ıBıo zu Augs—⸗ 
burg aufgehalten hat, im leztgedachten Jahre aber ſich mit einem 
franzöfifhen Offizier von dert entfernt, uud In der Folge eatwe 
der nah Spanten oder Rußland, was nicht ausgemftrelt It, bee 
geben baben foll, feit der Zeit aber von felnem Leben und Aufent: 
balt feine Nachricht mehr gegeben bat, mebft feinen unbefannten 
Erben und Erbuehmern, auf Antrag des ihm befbellten Auratord 
hierdurch geladen, ſich laͤngſtens bis zu dem 
aufden 10 Januar ı828 

anberaumten perenttorifhen Termine * bet hleſigem loͤnigllchem 
Kreis: und Stadtgerichte oder in diſſeltiger Gerichts : Meglſtra⸗ 
tur ſchriſtlich oder perfönlih zu meiden und bafeibft weitere Aus 
welfung zu erwarten. 

Im entgegengefegten Fall wärde Abrabam Jofepb Eckard für 
tobt erfidrt, und fein Vermbgen den ſich meldenden und Irgltl: 
miremden Erben, oder, wenn berglefhen nidt erſchelnen, dem 
königl. Fiskus als berreniofes Gut zuerkannt werden. 

Ans dach, am 7 März * — 

uſch, Direlter. 
Sanenfteht. 
Bücher- Auktion. 

Vom 26 Nov. bis 5 Dec. d. J. wird in Nürnberg durel 
den Unterzeichneten eine vortrelliche Büchersammlung von 
2300 Bänden, philologisch-, philosophisch- und 
historischen Inhalts, auch mehreren englischen und 
französischen Werken, an die Meistbietenden gegen 
sogleich baare Bezahlung öffentlich versteigert. — 
Verzeichnils ist bei dem Unterzeichneten, auf freie Briefe, 
gratis zu bekommen. 

Nürnberg, den 24 Sept. 1827. 

Joh. Lör. Schmidmer, 
»brigkeitl. verpflichteter Auctiomator. 


Rn 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Pripilegien. 


Dienftag 


Pro. 310, 


6 November 1827, 





Spanien. — 


. — Fraufreih. (Briefe aus Paris.) — Itallen, — Deutfäland, — Preußen, — Türfel. — 


Grosbritannien 
Bellage Nro. 310. Mubbart über Gewerbe, Handel ic. von Bayern. — Wille im Monde. — Türkei. — Ankündigungen, 





j Spypanlen, 

Der Sonftitutionnel meldet aus Perpignan vom 
24 Dft.: „Der Ehef des Generalitabs ber zu Barcelona fte- 
benden frangöfifhen Divifion bat ſelt dem 16 bis 21 db. ver: 
ſchledene Deifen an den Hof nah Tarragona gemacht. Man 
verfibert, fie hätten eine Unterbandlung wegen der Ankunft 
des Königs zu Barcelona betroffen, und es fen dabei ausge: 
macht worden, daß Se. Majeſtaͤt mit zwei Negimentern Ihrer 
Garbe, einem Infanterle= und einem Kavallerieregimente, in 
die Stadt einziehen und biefe Truppen bafeibft bleiben wür: 
den, um bie Wade bei Sr. Majeftät zu verfeben. Der Gene: 
tal Caratala hat den Vrlefwechſel bes Boſoms (Jeps dei Eſta— 
np8) aufgefangen, und ihn fogleih dem Könige uͤberſchilt. Man 
fagt, es feven eine Menge Perfonen dadurch fompromittirt. 
Der General Mauſo bat dem Befehl, ſich nach ber Cerdagna 
zu wenden. Die koͤnlglichen Freiwilligen von Figuerad, bie bei 
der Divkfion Caſtan waren, find im ihre Stadt zurüfgekehtt. 


Caſtan wurde nach Tarragona gefchift und ber königlichen Ona=. 


de empfohlen. Diefer Bandenanführer, der dem Gouverneur 
von Figueras angeboten hatte, fih zu unterwerfen, und felbft 
gegen feine Kameraden zu Felde zu ziehen, hatte ſich mit ſel— 
ner Truppe bei dem Grafen Espanna eingefunden, der Ihn bei 
feiner Erpebition gebraucht hat.“ 

Die Gazette de France enthält Folgendes: „Man 
meldet aus Toulouſe vom 24 Olt., daß mehrere Infurgen- 
- ten, unter denen fih ein gewiſſer Savalld, Anführer einer der 
Banden, die Girona biofirten, befand, bei dem fpanifhen 
Gouverneur von Figueras eingetroffen waren, um ihre Der: 
zelhung nahzufuhen, und feit dem 15 in dem Stadtgefäng- 
niffe verwahrt find. Der Graf Espanna ſteht zu Llado, zwei 
Stunden von Figuerad, und laͤßt die Rebellen in allen Rice 
tungen verfolgen. Er verlangte am 18 von dem Gouvernenr 
von Figueras 4000 Mationen Brob und eben fo viel für den 
folgenden Tag. Am 49 ſchitte er 50 Meiter nah Gaitillo de 
Aupurlces, wo fih der Mebelleuchef Orlol aufbielt. Elnlze 
Stunden baranf folgte eine Infanteriekoloune berfeiben Mic: 
tung, und gegen Abend erfolgte der Ungrif auf die Bande des 
Oriol, die dem größten Theile mad getödbter ober zeritreut 
wurde.“ 

Großbritannien 

konben, 29 DM. Konfol, 3Proz. 877,35 merlcanifche 
Bons 543/55 columbifche 273/45 griechiſche 16; Eortes 10, 

Der Kanzler der Schazlammer, Hr. Herried, war aus Franf- 
reich zuruͤkgekehrt. 





— — — — — — —— 


Nah Berichten aus Nio-FJaneiro vom 17 Aug. war man 
daſelbſt eifrig mit Arlegsräftungen gegen Buenod:anres befchäf- 
tigt. General Lecor follte den Dberbefehl bed Armeelorps in _ 
Rlo⸗Srande erhalten, zu deifen Verftärfung man mehrere neu 
gemworbene audiändifhe Megimenter abfhifen wollte. Es hieß 
zu Rio allgemein, der nad Europa abgefegelte Marquis v, Bar: 
bacena habe den Auftrag, eine neue Kaiferin nach Braſillen 
überzuführen, und es fep ihm zu Beltreitung ber Gefandt: 
fhaftsloften zu London ein Kredit von 10,060 Pf. St. eröfnet. 

Das Paterboot Columbus, welches nah einer Ueberfahrt 
von 18 Tagen aus New:York in England anfam, bradte ein 
Journal aus Wafhington mit, welches berichtet: es feyen 
dort zwei, Eur; vor bem Tode bes Hrn. Canning zwiſchen Eng 
land und den Wereinigten Staaten abgefchloffene Traftate ans 
gelangt. Durch biefe Hebereinkänfte werben blos alte Ber: 
träge, betreffend den Beſiz des Lanbesbiftrifts jenfeits ber 
Stony: Mountains (der Steingebirge), fo wie bie Handelsfon: 
vention von 1825, beftätigt und erläutert. 

Ferner hatte ber Agent des Waſhlugtonſchen Vereins für 
die Unfiedelungen in Afrika berichtet, daß man 140 englliſche 
Meilen von der Küfte von Guinen Landeinwärts eine zahl: 
reiche gefittete Nation entbeft babe, wo das Pferb ald Hanpt: 
nuzthler gebraucht, bie Ländereien eingehägt, und alle Bedürfniffe 
und Beguemlichlelten bed Lebens entweder von ber Natur, 
oder durch den Kunſtflelß ber Bewohner hervorgebracht wär- 
den. Es feven Märkte und Meſſen eingeführt. Nah einem 
zweiten Beſuche diefer Gegend foll eine ausführlihe Befchreis 
bung ımitgetheilt werben. 

Die Zeitung von Corfu vom 6 Dft. enthält Folgendes: 
„Wir haben mit Vergnügen erfahren, daß der königlich arof- 
britannifhe Konſul zu Tripolis, Obriſt Warrington, einigen 
feiner Freunde unterm- 20 Auguft gemeldet bat, der Major 
Zaing fen gläftih in der bisher fo lange und fo fruchtlog, 
als Meifeziel erfirebten, Stabt Thmbuctu, Im binnentändi: 
(ben Afrika, angelommen. Diefer ımerfhrofene und ſichtlich 
vom Gluͤt begüntigte Meifende iſt obigen Angaben zufolge in 
dieſem „Emporlum bes Weltbandels im Sudan’ deſſen Auf— 
fudung fo vielen europäifhen Neifenden (Hornemann, Mungo: 
Part, Röntgen, Ritchie u. m, a.) das Leben gefoftet bar, von 
dem Beherrſcher des Landes: fehr gut aufgenommen und behanz 
beit worden, und hatte einen Schelf nebit einer Eskorte er: 
halten, die ihm nach der Seefüfte geleiten follten. Elnige 
Leute von diefer Estorte waren hierauf mit der Nachricht nach 
Timbuctu zurüfgefehrt, daß Major Zaing wohlbehalten jenſeits 
Sonfunbah angelommen ſey.“ 


Erantreid. 

Yaris, 31 Dt. Konfol. 6Proz. 101,85; 3Prej. 71,80; 
Bankaktlen 2003, 75; Falconnet 77, 25; Guebbard 653/45; 
Hartl 685. 

.. Der König prafidiete am 21 Oft. In einem Minifterrath, 
bei weihen der Daupbin zugegen war, der Minifter des Ins 
nern aber wegen Krankheit feblte. 

- Der Mouiteur gibt elne Tabelle über bie mittlern Bu 
des Weljens auf den verfhiedenen Märkten des Auslaudes. 
Es ergibt fi) daraus, dad zu dem angezogenen Epochen bie 
Getraldepreife In den nörblihen Ländern niedriger fanden, 
und daß gegen Süben ein geringer Schwung zum Steigen fid 
gezelat hat. Im Mergleich, damit fliehen bie Preife Im Im: 
ande wie folgt: Der Mittelpreis der fieben Departemente, 
weiche zur VBerforgung von Parls zufammenmwirken, wurbe am 
45 Oft. gu 19 Er. 79 St. pr. Heftoliter feſtgeſezt. Nach den 
Martttabellen der lezten Hälfte Scytemberd wurde am nem: 
hen Tage der Durdfchnittepreis für ganz Fraufreih zu 
18 Fr. 90 Et. notirt, Nur in England ftehen die Preife bb: 
„ber (25. Fr. 68 Ct.). Bu Odeſſa iſt der nledrigfie 6 Fr. a2 Er. 
Der hoͤchſte, London ausgenommen, iſt zu Nizza, 18 Sr. 
10 Er. 

Ein Hr. Delaunay, Franzofe von Geburt, der fich feit Ian- 
ger Zeit in Nordamerifa aufhlelt, und ald Dolmetſcher der 
Dfagen nad Paris zuräffebrte, wurbe bafelbit wegen einer 
aus hem Jahre 1799 herrührenden Schuld in Verhaft ge: 
nommen. 

*** Parls, 50 Dit. Die Times dufern, ber Monl⸗ 
teur fchreie alzulaut: „Friede! Friebe!” als daß man glau: 
ben fönnte, daß er einen Bruch für ganz unmdglid halte. 
Eben biefes Blatt brüft ſich fehr heftig gegen die Prinzeffin 
Megentia von Portugal aus, fchlldert fie als eine ſchwache, 

-eigenwilige Perſon, und bezeichnet Ihre lezt gegebenen De: 
fehle als rahfüdrige Alten, die ihre Umgebungen Ihr einge: 
flüftert hätten. Die Times prophezeihen, daß England jezt 
feinen gangen Einfluß auf den regierenden Zweig bee Haufes 
Braganza verlieren, und biefer unter einen ganz eutgegenges 
festen Einfluß kommen werde, Aber auch auf einer andern 
Seite erfährt man aus Privatforrefpondengen, wie bie Anhän- 
ger der Silvelra's In Liſſabon bie Negentin bereits bebroben, 
fie folle in ein Klofier gefperrt werben, weil fie zu Anfang 
ihrer Negentfchaft fi für Don Pedro und feine Eharte erklärt 
hatte. — Bel den lezten Auftritten an ber catalonifch = fran: 
zoͤſiſchen Graͤnze wurden Soldaten von der Urmee des Könige 
durch einen Angrif von Mebellen fo nahe auf den frangöfifchen 
Boden verfolgt, daß dabei in einem franzöfiihen Dorfe zwei 
frauzöfifhe Bauern in ihren Fenftern erfchofen wurden. Zu 
Barcelona erflärte man ſich die perfönlihe Meife bed Könige 
dadurch, daß fein Bruder Garlos fi anerboten habe, felbft die 
Garliften zu befämpfen. Zugleich erfährt man noch mande 
Mertwärdigteit aus den lezten Zeiten. Als ber König dem 
Ebro fi näherte, verbot Graf b’Espanna von Ampoſta and 
in einem Lauffchreiben, es folle fi bei hoher Strafe auf ber 
Landſtraße, wo der König erwartet wurbe, Niemand fehen laf: 
fen; fogar die Schäfer zogen aus ber Nähe bes Bergpaſſes 
von Balaguer weg, gegen Prablo und BWalsbe:fop. Am 27 
tam ber König über den Fluß, 300 Meiter zogen eine klelue 
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Stunde vor feinem Wagen; auf der Höhe und In dem Pällen 
ftanben Telchte Truppen zur Dekung. ine Batterie leich⸗ 
ter Wrtillerie befezte die Höbe von Walaguer ; unmittel⸗ 
bar vor bem Wagen waren 2000 Mann zu Fuß, 100 zu Pferd 
und zwei Kanonen; hlutennach 5000 zu Fuß, 600 zu Pferd 
und vier Kanonen, Nun ging es Im Sturmichrltt voran 
bis Hofpitalet; aber das Fußvolk Fonnte aus Ermüdung an 
diefem Tage nicht mehr bis Tarragona fommen, und man blleb 
nun dort über Naht. Um 23 mit Tagesanbruc ging man 
weiter, ber Nachtrab war verftärft. Als ber König fah, daß 
die Rebellen In ganzen Maffen Ibın ben Weg verfperrten, bamit 
er nicht über den Fluß Cambritz fezen follte, befahl er felbft 
fein ganzes Gefolge follte fechten, und er behielt nur wenige 
Lente um fih. Man ſchlug fih in Dorfe Earronge, während 
ber König den Eol Blanc binauffuhr, von wo aus man bie 
Stadt Tarragona fieht. Dben gab nun ber König Befehl, 
raſch fortzufahren; der Kutfher kam pfellfchnell unter beit 
Mauern der Stabt an. Der König war fhon im Schloffe, 
ehe bie Stadt ihn begrüßen fonnte; er ließ die Salven zu fel- 
nen Ehren einftellen, ber er war übler Laune, well in den 
Straßen das Wolf fein Vlvat rief. Nun wurde die befannte 
Proflamation ausgegeben. Die Truppen blvouallrten oder [os 
girtem ſich in die Kloͤſter. Am Nachmittag, ald die Häuptlinge 
bereite die Proflamatlon Faunten, griffen fie wieber an. Das 
Gefeht dauerte drei Stunden lang; ber König fah von ber 
Terraffe des Pallaftes aus zu, er wurbe unwilig, warf fein 
Fernrohr von fih, und befahl einzubauen, und Alles niederzu: 
maden, was man erreihen fünnte. Die Mebellen wurden ab: 
gefchlagen und flühteten ins Gebirge. Die königlichen Trup⸗ 
pen nabmen Ihre Stellungen unter Tarragona wieder ein. Am 
meiften zeichneten fi die Mönche durch ihre Hartnäfigkelt im 
Gefechte and. Am 2 Oft. hörte man dem König fagen; Indem 
er den Erzbifchof, ber mit ſechs Kanonlfern vorgefommen war, 
auf bie Achſel klopfte: „Du und Ihr andern ſeyd an Alfem 
ſchuld.“ Während bes Gefehts fhon zeigte der König dem 
Mintiter Ealomarde die Mönche. Der König war über bis 
Alles einige Tage ganz traurig. Was die nachherlge Unter: 
werfung ber Hänptlinge hauptfächlich beförberte, war, daß fie 
endlich elngeſehen hatten, die Proflamation fey wirklich vom 
Könige; man hatte fie nemlicd für falfh ausgegeben. — Dok—⸗ 
tor Fauft, wie ihn einft die Marlonettenbuden auf den deut= 
(den Jahrmaͤrkten gaben, wird feit einigen Tagen bier auf 
dem Theätre des nouveautes aufgeführt, Der frangdfifche 
Umarbeiter hat aus Goethe's genialem Werke ein Vaudevllle 
gemacht, bie Namen der Perfonen von ihm entlehut, und eine 
Mufit dazu durch einen Hrn. Beaucourt zufammen ftoppeln 
tafen. Hingegen fit dabei von Mafchinen und Dekorationen 
Ales angebraht, was nur irgend ein Zauberfpiel erfordert. 
Aber in ein folhes Mittelding zwifhen Melodram, Singipiel 
und Drama konnte natürlich Feine einzige von den herzzerrel⸗ 
benden Scenen bes Urwerfs übertragen werben, und ber fran- 
zoͤſiſche Mephiftopheles emdigt jämmerlih; er gibt dem Fauſt 
den Kontrakt zurif, und ftatt daß der Teufel den Fauſt holt, 
holt bier gewlſſermaaßen der Fauft den Teufel; nemlic ber 
Teufel kommt in die Höfe, und Fauſt beirathet feine Mar— 
garethe, Das Puppenfplel, wie ih es einft in Heidelberg ſah, 
war gewiß anziehender; wenlgſtens wurden die meilten Zu— 
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ſchauer bleich vor Schreten, wenn bie ſchwarzen Slihowetten In 
2ebensgröße durch die Keullſſen aus: und einfuhren. Bel dem 
Yarifer Vaudeville wird fein franzöfifher Dichter zu einem 
Meifterwerte begelftert werben. 

+ Paris, 30 Dit. Bel ben in dem Ball ber Aufloͤſung 
der Kammer bevorftebenden neuen Wahlen iſt die Freiheit ber 
Yreife offenbar einer der beſchwerllchſten Umſtaͤnde für bas Mi: 
nifterium, der fm dieſem krltiſchen Augenblik am meliten dazu 
beitragen dürfte, bie minifterlellen Anftrengungen zu laͤhmen. 
Wenn das Mintfterium die Abfiht hatte, In biefem Jahre die 
Kammer aufjulöfen, fo war die Wiederherftelung der Genfur 
ein großer Fehler; denn durch ſie wurde gerade ber Freiheit 
der Yreffe jene Macht der Neuhelt erteilt, die In Fraukreich 

Smmer fo tief eingreift. Hätte man bie Preffreiheit fo ge: 
foffen, mie fie war, fo würde fie jezt nur den gewöhnlichen 
@indrut auf die Geiſter ausüben, die Journale würben nur ein 
fehr mittelmäßiges Unfehen geniefen, weil man einmal an 
ihre Polemik felbit bis auf gewiſſe Mebendarten binand ge- 
wöhnt war. Da nun aber jezt bie Eenfur dazwiſchen gefom: 
men Ift, fo wird die Preßfreiheit mir dem vollen Eindruf der 
Neuheit auf die Wahlen einwirken, und man wirb bie bisher 
fo matt gewefenen Spalten ber Journale mit ber größten 
Spannung durchleſen. Dean könnte fragen, wie es möglich 
gewefen ſey, einen folhen Fehler zu begeben? Darauf läßt 
fi nur antworten, daß ein Mintiterium, bas feinen beftimm- 
ten Plan verfolgt, auch feine feite politiſche Richtung nehmen fan, 

und daß aus einer ſolchen Lage naturlich eine Relhe von Maaß⸗ 
regeln hervorgeben muß, die nicht nur nicht zufammenbängen, 

* fonbern fi dfters auch gegenfeitig (haben. Das Minifterlum 
fühlt jezt den großen Einfluß der Preffreiheit bei einer Maaß⸗ 

"regel, die es mit ber öffentlihen Meynung zu thun bat; bed= 

wegen wird es auch die Dauer berfeiben moͤglichſt zu beſchraͤu⸗ 
ten fuchen. Zu dem Ende will es die Kollegien fo ſchnell als 
möglich, d. h. einige Tage nah Erlaffung ber Orbonnanz ber 

Auföfung, zufammenberufen; inzwifhen aber, um fowol ben 

Wählern Zeit zu laffen, ſich einzufinden, als ſich einen uns 

mittelbaren Einfiuß auf fie zu bewahren, wird man nicht eine 
allgemeine Einberufung auf denfelben Tag, fondern eine pro- 
greffive, Im Verhaͤltniß ber Entfernung veranttalten. So foll, fagt 
man, das Pariſer Kolleglum anf ben 20 zufammenbernfen werben, 
und eben fo bie Kollegien der Seine und Dife und ber niebern 

Seine; das von Calvados auf den 22, bie vom Norden auf 

den 24 und fo fort, fo baf ber Einfluß ber Preßfreibeit auf 
eine beftimmte Zahl von Tagen in Paris wie in den entfern- 
teften Departements befchränft bleibt. Andrerſelts iſt bas 

Minitterium gefonnen, fo wie einmal bie Kolleglen geſchloſſen 

und die Wahlen vollendet find, vermöge einer befondern Aus—⸗ 
legung bes Geſezes vom Jahre 1822 bie Genfur wieber einzu: 
fegen, um bie neue Kammer unter ber Herrſchaft ber gefeflel: 
ten Freigeit zu bearbeiten. Bel biefen Berechnungen fieht das 

Minifterium nicht ein, daß es In einem fehr befrembiichen 

Irrthume befangen ift; denn mitten unter ben lebhaften Auf: 

regungen, bie bie Geſellſchaft durch die große Wahlbewegung 
erfahren bat, duͤrfte ein Zulſchenraum von 5 bis 6 Tagen 

Freiheit hinreihen, bie Gemäther in Gäbrung zu verfezen, 

Ja, es dürfte fogar aus dieſem Mißtrauen bes Minifteriums 

gu die Öffentliche Meynung noch etwas Schlimmeres, nemlic 
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felndſellge Wahlen von Seite biefer oͤffentlichen Meynung, her⸗ 
vorgehu. Wären dleſe Wahlen aber auch nicht beſtimmt felnd⸗ 
ſelig, fo wuͤrde es doch unmoͤglich werben, im erſten Jahre 
ein Cenſurgeſez durchzuſezen, und wozu wuͤrden alsdann dieſe 
unglüffeligen Bemühungen gefüͤhrt haben ? 

Ytallen. 

Zu Meffina kündigte eine telegrapbifhe Nahricht ans 
Neapel die Abfahrt von zwei Fregatten und drei Briggs an, 
welde beftimmt find, zum Schuz des Handels ununterbrochen 
zwiſchen Meffina und dem Kap S. Angelo im abriatifhen 
Meere zu freuen. 

Deutſchland. 

Ihre koͤnlal. Hobeiten der Prinz Guſtav und bie Prinzeſ⸗ 
ſinnen Amalie und Caͤcklle von Schweden trafen am 1 Nov. 
zu Karlsruhe ein. 

Dem Vernehmen nah iſt eine audführlihe gebrufte Bes 
fhmwerbefchrift, von Braunfhweig gegen Hannover, bem 
Bunbdestage übergeben worden. Ste bezieht fih hauptſaͤchlich 
auf die Entfernung bes Geheimenraths v. Schmibt- Phi- 
felbed, bebt heraus, daß bemfelben fon früher von haund⸗ 
verfher Seite eventuell bie Aufnahme in ben Staatsbienft ver: 
ſprochen worden fey ıc., beruhrt indeß auch frühere Vorgänge 
während der vormundfcaftlihen Regierung, z. B. eine für 
Braunſchweig nachtheillge Etappen» Konvention zwiſchen Hans 
nover und Preußen, 

Die koͤnlgl. fähfifhe Regierung, welde erft bem Abel die 
Lehenwaare erließ, deren Höhe an 1:4 Millionen Rthlr. bes 
trägt, hat jezt dis Geſchenk auf bie Befizer der Bauerngüter 
{n den Nemtern ausgedehnt. Diefe königlihe Gabe iſt um fo 
merfmwärbiger, ba bie Lehenwaare zu ben ergfeblgften Elunahms⸗ 
quellen der fähfifhen Eivififte gehörte. 

* Frankfurt a. M., 1 Nov. Die großherzogl. heſſiſche 
Megterung hat nachftebende Bekanntmachung wegen bes, durch 
bas Handelshaus M. U. Rothſchlld und Söhne negsziirten 
Lotterie: Anlehens erlaffen: „Da der Termin fich feinem Ende 
nähert, bis zu welchem bie, von ber unterzeichneten Staates 
Bebörde unterm 10 Jul. I. 3. erlaffene Bekanntmachung, bie 
großherzogl. Staats: Schulden: Tilgungsfaffe zum Umtauſch 
ber Partial: Obligationen des Unlehens vom 15 Aug. 1825, 
gegen vier: und breiprogentige Staats: Schulden: Tilgungs- 
Kaffeobiigationen ermächtigt, und die Mepnung verbreitet 
worben iſt, als mwerbe man auch nah Ablauf dieſes Termine 
mit dem, durch jene Bekanntmachung eingeleiteten Umtauſch 
fortfahren, weiches keineswegs In ben von Sr. bed Grofher- 
zogs koͤnigl. Hohelt getroffenen Beitimmungen Itegt, fo hält 
das unterzeichnete Flnanzminiſterlum fih für verpflichtet, dem 
Yublifum hierdurch befannt zu machen, daß unmittelbar 
nach Ablauf des 50 Nov. I. 9. jenes Umtaufchgefhäft geſchloſ⸗ 
fen, und auf bie, bis dahin wirflih erfolgten Umtaufhungen 
beſchraͤnkt werden wird. Darmſtadt, 24 Oft. 1827. Großh. 
heſſiſches Miniftertum der Finanzen.’ 

** Frankfurt a. M., I Nov. Die Varlationen, welde 
die Kurfe der Staatseffeften, vornemlich ber oͤſtreichlſchen, 
im Laufe des verfioffenen Monats an unferm Plage erfahren, 
waren bedeutender als ſelt lange, und der Geſchaͤftsverkehr ba- 
rin, wie ſolche Umftände es mit fi zu bringen pflegen, ſehr 
lebhaft. Unter fieten Abwechslungen betrug die Differenz vom 
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Weber bie Gewerbe, dem Handel und die Staatsverfaſ⸗ 
fung des Koͤnigreichs Bayern, von Dr. Ignaz Ruds 
hart, kduigl. bayerifchem Megierungsbirektor ꝛc. Ers 
langen 1827. 

(Gertfezung.) 
in Yubuftriegweig, der in Bayern einen bedeutenden 

Umfang gewonnen hat, fit die Gerberei und die Verfertigung 

der Lederwaaren. Die Einfuhr roher Haͤute hat in a Jahren 

(1819 — 1825) 24,997 Eent., zu elnem Werthe von 581,525 fl., 

und die Ausfuhr nur 17,221 Eent. im Werth von 364,783 fl. 

betragen. Dagegen belief ſich In derſelben Zelt die Ausfuhr 
des Leders (der fabrizirten Waare) auf 20,596 Eent. im Werth 
von 611,895 fl., und bie Cinfuhr nur auf 17,155 Eent., deren 

Werth 513,999 fl. betrug. Das vorzäglicfte Erzeugniß der 

baveriſchen Gerberei ift das Kalbleder, welches über Leipzig 

nach dem Norden, und troz der größten Schwierlgkelten auch 
nah Oeſtreich und Italien verfendet wird, wo man cd dem 
franzöfifben Kalbleder vorzieht. Die Ausfuhr der Schuh: 

macherwaaren belief fi in den angeführten 4 Jahren auf 1513 

Gent, im Werth von 93,876 fl., die Einfuhr nicht einmal 

auf die Hälfte, nemlih auf 714 Cent. im Werth von 43,896 fl. 

Die Einfuhr diefes Artikels würde noch geringer feon, wenn 

nicht abermals bier eine unbegründete Vorllebe für auslaͤndl⸗ 

he Erzengnife den Mainzer, Frankfurter und frauzoͤſiſchen 

Schuhen den Vorzug verfhaffte, wiemohl auch manche Frauen 

unter einem fremden Namen einen baperifhen Schuh am 

Fuße tragen, den Ihnen ftatt des geſchlekten Schuhmachers, 

nur tbeuerer, der Kaufmann gebtaht bat. — An Papiermüh: 

{en zählt Bayern 132, bie in vier Jahren (1819 bie 1825) 

26,248 Gent., im Werth von 592,118 fl. ausgeführt haben. 

Die Einfuhr betrug in demfelben Zeitranme 11,567 Gent., Im 

Werth von 235,251 fl. Dem Papiere des Inlandes fehlt die 

Felnheit, Meinheit und Dichtigkeit fo wie die biendende Weiße 

der frangöfifhen und niederländifhen Erzengniffe, fo daß die 

feinften Briefpapiere und befonders große Nelinpapiere für 

Zeldinungen und Kupferftibe noch immer aus dem Auslande 

bejogen werden müflen. Diefe Mängel rühren hauptſaͤchlich 

Daher, daß die meiften der inländifhen Papiermuͤller nicht 

mit fo großen Werlagsfapitalfen, wie die Unternehmer aͤhn— 

licher Gewerbe in Enaland, Holland und der Schmelz ver: 
ſehen, nnd dadurch aufer Stand gefezt find, diefeiben Ver: 
befferungen wie jene in ihren Induftrieanftalten einzuführen. 

Unter den baverlihen Fabrifanten, welche fih thätlg zeigen 

diefen Induftriegweig zu befördern, verdienen vor Allen die 

DH. Fitenfher zu Meding, Kaufmann und Neebinger in 

Augsburg, Zoller in Fürth, Kutter in Lindau, Sattier in 

Schweinfurt, und die HH. Mechaniker Bauer und König in 

Zell angeführt zu werden. — Aud bie Strohwaaren find bereits 

ein Artifel des Handels in das Ausland geworden, wohln in 

vier Jahren (1819 bis 1923) 3552 Gent., im Werthe von 

474,686 fl. verführt wurden; die Einfuhr bellef fih nur auf 

41297 Gent., im Werth von 32,191 fl. In biefer Eentnerzapl 

find 524 Gent., und in der ‚der Andfuhr 1629 Eent, feiner 


EEE. | 


Strohgeflechte begriffen. — Bon großer Wichtigkelt für Baye® : 
find die Holzwaaren, derem es alle Gattungen, ſowohl bie ges 
meinften wie die kuͤnſtlichſten im großer Menge erzeugt. In 
den vier Jahren (1819 bis 1823) wurde an Zimmer und Baus 
holz aller Art, (fowohl Eichen als Tannen), an Saͤgewaate, 
Mebvfählen, Fafdauben ıc. für 5,827,122 fl. ausgeführt, und 
nur für 753,946 Al. eingeführt. Die Ausfuhr geſchleht auf dem 
Main und Rhein und der Donau und ihren Nebenfläffen mit⸗ 
teift der Flößerel. Auf lezterem Strome wird dem Auslande 
mehr Holz als auf dem Main und Rhein zugeführt, doch iſt es 


‚geringer an Qufklität, und fein Werth nicht fo bedeutend. An 


feineren Holzwaaren wurden in den vier Jahren ausgeführt 
für den Werth von 812,856 fl., und eingeführt nur für 
285,211 fl. — Die Tabatöfabritation hat im den meueften Zels 
ten im Königreihe Bavern, ſowol an Umfang, als in Betreff 
der Qualität der Waare, bedeutend gewonnen. Man zählt 
dafelbit 5o Tabafsfabriten. Der Anbau des Tabatd wird 
banptfächlih im Mheinfreife betrieben. Die Einfuhr In dem 
vier Jahren (1819 bis 1825) bellef fih auf 11,557 Cent., im 
Werth von 461,496 fl., die Ausfuhr bagegen betrug 73,661 
Gent., und deren Werth; 3,146,468 fl. — Ein Nationalge- 
werbe in Bayern it das Brauen des Bier. Won biefem 
Getränf werben jährlih 6,902,044?/ı0 Eimer ober 441,730,645 
balerlſche Maaß gebraut. Sachverftändige fchägen es, In Ans 
fehung der Güte, dem englifhen»gleih. Auch ift es im Aus⸗ 
lande fehr beliebt und wird vorzüglich nah Sachſen, fo wie 
den Main und die Donau hinab verfendet. Es wurbe in den 
5 Jahren (1819 — 1823) an Bier für 15,155 fl. eingeführt, 
und für 73,562 fl. an Bier ausgeführt. — Ein befonderer und 
fehr wichtiger Begenftand der bayerifchen Iuduftrie iſt die Fa⸗ 
brifation des Glafes und hauptfählich der Spiegel. In Ver— 
fertigung feiner Glaswaaren find bie Engländer, Framoſen 
und Böhmen den Bayern überlegen, wiewol aud leztere feine 
Glaswaaren, wie fie der Luxus und bie Mode erbeifhen, ver- 
fertigen. So find die Glasſsknoͤpfe und Glasperlen zu Halsge— 
bängen eine allgemein bellebte Handelswaare, die bis nad 
Merito verfendet wird. An Glaswaaren aller Art, mit Auss 
nahme der Spiegelgläfer, bellef fih die Einfuhr In den 4 Jah⸗ 


‚ren auf 58,174 fl., dagegen die Ausfuhr anf 1,257,358 fl. 


An unbelegten und ungefchliffenen Spiegelgtäfern wurden in 
demfelben Zeltraume eingeführt für 970,350 fl,; an belegten 
für 10,566 fl.; dagegen verhält fi die Ausfuhr diefer Artikel 
im umgefehrten Verbältuff, was zu Gunflen ber bayerifhen 
Induſtrie in diefem Gewerbszweige zeugt; denn es wurden an 
rohen Spiegelgläfern nur für 579,950 jl., dagegen an gefchlife 
fenen für 2,281,523 fl. in dem erwaͤhnten Zeitrann audges 
führt. Im Merfertigung optifher Gläfer, die einen wohlver⸗ 
dienten Muf genießen, zeichnet ſich beſonders Hr. v. Fraunho—⸗ 
fer aus, — Der Relchthum, den Bavern an Thonerden bat, 
fezt die Bewohner in Stand, die Fabrikation des Porzellaing, 
Sreinguts, der Fapence, Schmelztiegel, Töpferwanren, Kruͤge, 
Ziegen, erbenen Röhren, fo wie der fünftlihen ungebraunten 
Steine, mit Erfolg zu betreiben. Das bayerlihe, in Noms 
pbenburg verfertigte Porzellain bat beinahe die Schwere des 
Meißener Porzellalns; In Betref der Bildſamteit hat die Ber: 
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— nr urn re — Ener 
r Weiße ber Fate, ber Größe und Schönheit der Formen, 
der Vergoldung, Malerei und Dauerbaftigkeit der Karte wird 
das Nompbenburger Porzellaln von feinem andern übertroffen. | 
Die Ausfuhr an Porzellain in den fünf Jahren (1819 — 1823) 
bellef fi auf 309,575 fl., bie Einfuhr auf 22,270 f., De Aus: 
fuhr der Schmetztiegel auf 323,375 fl., die Einfuhr auf 2335 fl, 
— Einen wichtigen Theil der banerifhen Anbuftrle bilder bie 
Gewinnung der Mineralten, und befonders bie des Salzes. 
Der jährliche Verbrauch deifelben im Julande beläuft fi auf 
608,160 Eent., bie Ausfuhr auf 154,755 Gent., beren Werth, 
— ber Gentner zu bem Durchſchulttepreis von 5 jl. 50 fr. an: 
genommen, — 786,574 fl, beträgt. In Bayern iſt der Preis 
des Salzes niedriger als in dem meiften Nachbarſtaaten. Im 
Jahre 1825 giag er im Folge ber verminderten Abgaben, auf 
5 fr. 34 pf. für das Pfund herab, worauf In demſelben Jahre 
der intäudifche Salzverkauf 623,165 Eent., und folglich bebeu- 
tend mebr als früher betrug, ein mener Beweis, daß eine 
zweimäßige Verminderung ber Lajten die Konfumtion vermehrt, 
umd nicht Verluſt, fondern Gewinn bringt. 
Befhluf folgt.) 


"3 Miafie ben Vetzuc, aber in Masunf han Maluhale had 





MWälle im Monde. 


In mehreren deutſchen Blättern liest man folgende Nad: 
richt: „Das von Dr. Gruftbuifen aufgefundene und dur‘ 
Kunft erzeugte Geblide auf dem Monde ift vom Apothefer 
Schwabe in Dean mittelft feines 3"/. ſußlgen Fraunhofer: 
ſcheu Fernrobrs wieder aufgefunden worden, und er ſah fogar 
fünf Wille mehr als der eritere Beobachter. Er fagt unter an= 
dern darüber: Obgsleich die Luft ſich bewegte, fo hatte ih bei 
463maliger Vergrößerung ein fehr ſchoͤnes Bild diefer Gegen: 
den und fah die Wälle außerordentlich ſcharf begrängt. Außer 
den früher angegebenen Wällen entdedte ich noch, daß von dem 
weftlihen der beiden, aus dem Meinen Krater nah Nord umd 
Mordweit gehenden Hauptwälle fih deren nod 5 nah Suͤdweſt 
erſtrecken, welche mit Heinen Querwällen gerade Linien bilden. 
Das ganze Wallwert fteht auf dem füdiihen Theile eines grauen 
verfallenen Minggebirge.”’ — „Diefe öffentiihe Nachricht zu 
vervollftändigen, muß nod Folgendes beigefügt werben: Das 
der gefchifte Beobachter, Hr. Schwab, In einem der heurigen 
Hefte bes Kaſtner'ſchen Archlves, ausführlih von dem beſag— 
ten Gegenjtande ſpricht, und feine Entdefung mit drei Abkil: 
dungen belegt, wobel er auch meldet, daß Hr. Lohrmann in 
Dresden (Gruitkuifens ehemaliger eifrigfter Gegner) das Wall: 
wert und drei der nen entdeften Wälle In feine große Mond: 
farte aufgenommen hat. Da nun, zufolge jenes Archivs, meh: 
tere berühmte Aftronomen Deutſchlands diefes Wallwerk wirk: 
lich and gefehen, fo bat fih num aller Streit der Meynun— 
gen wider und für die Erittenz biefes hoͤchſtwahrſcheinlichen 
Kunftgebildes auf unferm Nebenplaneten gehoben, zumal da 
mon fieht, daß jener Bau von Waͤllen feit wenigen Jahren 
ſich durch elufge neuentſtandene vermehrt hat. Ferner find von 
den neuern Entdelungen vermuthlicher Straßen, Kunftgebäube ıc. 
auf der disfeitigen Monbflähe, die Hr. Dr. Gruithulfen (ge: 
genwärtig Profeffor der Aſtronomie an der Univerfität Muͤn—⸗ 
en) gemacht hat, In ben aftronomifhen Jahrbuͤcheru für bie 


nagfifünftigen zwei Jahre Nachrichten und tn, 1a 
finden. — Auch findet fih in diefen und diterm Oabıbädem 
die Bertätigung von mehreren Grulthulſenſchen Entdefimgen 
durch andere geſchilte Brobachter; 3. B. baf Hr. Kunowsty 
in Berlin das von Gruithulfen laͤugſt entdekte Flußbert an 
ber Mondmitte ganz bentlich gefehen, fo wie auch eine Meihe 
von räthfelhaften Grübhen wieder aufgefunden habe; und fo 
auch, daß der Sohn des Hrn. Geheimenraths Paitorff auf 
Buchholz die von niedrigen Wällen begleiteten geraden Furden, 
welche eime ebene, abhängige, fruchtbare Mondgegend in meb- 
rere Vierete abtbeilen, wieder entbeit, befchrieben und zu der 
erſten Gruithulfenfhen Abbildung eine zweite wohlgerathene 
gefellte, 


Türtei 

Der dfireihifhe Beobachter fagt: Ueber die früheren Vor— 
gänge bei und in Navarin vom 19 Sept. bid zum Abſchluſſe 
ber befannten Uebereinkunft mit Ibrahlm Paſcha finden wir in 
dem Schreiben eines glaubwärdigen Augenzeugen aus Napa 
rin vom 27 Sept. folgende nähere Angaben: „Am 19 Sept. 
tes Ibrahlm Paſcha eine Abthellung der Edfadre unter Kom: 
mando bes KapubanasBeg auslaufen, vermuthlid, um zu ſehen, 
wie ſich ber englifche Vire-Abmiral gegen biefelbe benehmen wür⸗ 
be, ber allein mit feiner Eskadre felt einigen Tagen vor dem 
Hafen von Navarin kreuzte. Sobald Sir €. Eodrington bie 
tuͤrtiſchen Schiffe auflaufen fah, fchifte er eine Fregatte an ben 
SKapudana:Beg, um ihm zu bedeuten, nach Navarin zurükjue 
fehren, widrigenfalls er ihn mit Gewalt dazu zwingen würbe; 
ber Kapudana-Beg erwieberte, dab ihm biefe Drohung fehr 
fonberbar vorfomme, und daß er in jedem Fall bieräber an 
feinen Oberbefehlshaber, Ibrahim Paſcha, berichten muͤſſe, von 
dem allein er Befehle zu empfangen habe. Als ber engliſche 
Dice-Adbmiral fat, daß ber Kapudana⸗Beg dabei beharrte, nicht 
ohne Befehl feines Vorgeſezten zuräfzufehren, ſchllte er einen 
feiner Dffigiere mit einem Schreiben an Ibrahlm Paſcha, worin 
er denfelben von ben in Folge bes Londoner Traktats vom 
6 Jul. d. 3. von feiner Megierung erlaltenen Weifungen In 
Keuntniß ſezte. Ibrahim Paſcha antwortete durch feinen Drogs 
man, den er an Borb des Linienfchiffes Aſia fandte, daß er, 
ba er ohne beftimmten Befehl feines Souveraing feinen offnen 
Krieg anfangen wolle, dem Kapudana-Beg befohlen habe, nach 
Navariı zurüfzufehren, fügte jedoch bei, daß er ohne Weiteres 
mit feiner gauzen Flotte auslaufen werde, wenn ihm biefes 
nach dem unvermutheten Entfhluß der verbündeten Höfe, von 
Neuem befohlen werben follte, und daß er fich, ohne alle Mil: 
fiht auf die kombinierten Streitkräfte, weiche fi feinem Vor⸗ 
haben widerſezen dürften, jeder Gefahr, fo groß fie auch ſeyn 
möge, audfezen werde, um die Pfllchten eines Heerführers, ber 
die Befehle feiner Meglerung nicht zu unterfuhen habe, zu 
erfüllen. Am 21 Morgens bewerfitelligte die franzöfifhe Es— 
fadre ihre Nereinigung mit der englifdhen vor Navarin, Am 
22 fchlite der Kontee-Admiral be Rigny duch bie Korvette 
lEitaffette ein dem Briefe des engliiben Admlrals durchaus 
gleichlautendes Schreiben an Ibrahim Paſcha. Am 25 begebr- 
ten die beiden Abmirale eine Audien; bei Abrabim Paſcha, 
bie ihnen ſoglelch bewilliget wurde, Demzufolge ging der Kon— 
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tre⸗· Abdmiral de Migun noch an demſelben Tage mit der &y- 
rene und ber Eftaffette im Hafen von Navarin vor Anker. Um 
24 Morgens llef der englifhe Vlce⸗Admiral mit dem Linien: 
ſchiffe Wfia, eimer Fregatte und feinem Mutter in den Hafen 
ein. Am 25 Morgens fand die feierliche Audienz ſtatt. Nah 
den uͤbllchen Komplimenten ftellten bie beiden Admlrale ben 
Antrag, daß Ihre Unterrebung mit Ibrahim Palda Bios In 
Gegenwart bes eriten Drogmans jtatt finden folle. Ibrahim 
Yafcha erwlederte, daß er fie mur üffentlih vor allen feinen 
Dffisieren anhören könne. Die beiden tdmirale erklärten num, 
daß fie von ihren Höfen die gemeſſenſten Befehle erhalten hät- 
ten, dem Bintvergiehen cin Ende zu machen, und jede der bei: 
den friegfübrenden Parteien, die ſich nicht würde Dazu ver: 
ftehen wollen, mit. Gewalt dazu zu zwingen. Die Griechen 
hätten fi diefem Beſchluſſe bereits mit Bereltwilligleit unters 
worfen, wenn er (Ibrahim Paſcha) allein die Zeindfeligteiten 
fortfegen wolle, fo werde er feine Flotte Im Gefahr, umb die 
weſentlichſten Intereffen feines Souverains aufs Spiel fezen. 
Ibrahim Paſcha antwortete ben Admlralen, baf er ohne einen bes 
ftinnmten Befehl nicht zuerft auf fie feuern, falls er aber diefen 
erhalten follte, ohne alle Räkficht auf. die Ueberlegenhelt feiner 
Gegner, zur Vollzlehung deſſelben keine Gefahr ſcheuen werde. 
Die Admirale bemüpten fih, Ihm die Ungulänglichfeit der Wis 
deritanddmittel der Pforte gegen den Willen der verbündeten 
Maͤchte begreiflih zu machen, worauf Ibrahim erwieberte, daß 
es ihm bios zufomme, bie Befehle feines Herrn, obne bie 
mindefte Bemerkung, zu vollfirefen, deſſen Urthell allein es 
anheim geftellt bleibe, ob er fih im biefen Kampf einlaffen 
könne ober nicht. Er few welter nichts, als der Vollzieher ſei⸗ 
ned Willens, und werbe ohne Unterſchled alle biejenigen als 
Feinde betrachten, bie, unter was immer für einem MWorwande, 
einen ungerechten Krieg gegen feinen Gebleter anfangen wür- 
den. Am Ende kam man überein, dab Ibrahim Paſcha, fo 
lange, bis er neue Werhaltungsbefehle erhalten würde, Teime 
Dffenfiv «Operationen zur See unternehmen folle. Ibrahim 
Para machte den beiden Admiralen noch bie Bemerkung, daß, 
während man ihm vorfchreibe, unthätig zu bleiben, dem Lord 
Cochrane ungehindert geftattet werde, mit 28 griechiſchen Fahr: 
jeugen eine Landung bei Patras zu verfuhen, um ſich biefer 
Feftung zu bemäctigen, worauf die Abınirale entgegneten, dab 
fie Lord Cochrane von der mit Ibrahim Paſcha getroffenen le: 
bereinkunft in Kenntniß fezen, und ihn auffordern wuͤrden, jebe 
Seindfeligteit von feiner Seite gleichfalls einzuftellen. Die bei- 
den Admirale ernenerten hierauf Ihren Antrag an Ibrahim 


a ee u —— —— — — — — — — — — — 


Vaſcha, ihnen eine Prlvatunterredung zu bewilligen, welche 


lezterer jedoch ablehnte. Am 26 Abends verliefen beide Ad⸗ 
mirale den Hafen von Navarin, nachdem fie Ibrahim Paſcha, 
ein jeder mit neunzehn Kanonenfhüffen, begrüßt hatten.’ 


Anzeige 
Der koͤnigl. bayerifhe Kammermufitus Hr. Barman, bei: 
fen Birtuofität auf der Klarinette allgemein anerfannt iſt, 
wird auf einer mit Lönigliher Erlaubuiß angetretenen Kunſt⸗ 
reife, Mittwohs den 7 Nov. zu Augsburg im Saale ber gel 
denen Traube ein Konzert geben, 








Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom 5 November ıßa7. 


a) Ocstreichische Staatspapiere. Papier Geld, 
Rothschild sche Lose . . 2 2 2.2» 2144/, ] 144 
Fartial As Pre. . ccc. .n 11817 — 
Metalliques 5 Fr... = g13/, g1t/g 
Bank-Aktien mit Divid. vom z. Semest. 1837. 1083 1081 

b) Bayerische Staätspapiere. 

Obligationen mit Coupans . . « 4 Proc. 5 DEWA 

det u. $ Proc.| 1023/4 | 102%/, 
Landaniehn — — s Proc — 
Latterie-Loe E-M. . + Pre) 1033, I — 
detto unversinsliche, a 10. . — 100 


Litterariſche Anzeigen. 
Sp eben iſt bei mir erſchlenen, und durch ale Buchhandlun— 
gen bes In: und Auslandes zu beziehen: 
Causes celebres 


du droit des gens, 
redigeeos 


— — 


ar 
le baron PETER de Martens. 
2 volumes. 
Gr. 8. 59 Bogen auf dem felnſten Drukpapler und geglättet. 
Geh. 4 Thlr, 12 gr, 
2eipzig, den 30 Auguft 1827. 
59. Brodbaus, 


Bei B.F. Voigt in Ilmenau tft erfehlenen, und in al- 
len Buchhandlungen zu haben: 


Reit sLeftionen auf Spazierritten 
oder Turzer praktiſcher Unterricht im der Reitkunſt für 
Liebhaber, von M. Rigoult de Rochefort. 12. gehef⸗ 
tet. 8 ggr. oder 36 fr, 


Hoͤchſt zwelmaͤßlg und Inftruftiv für junge Lente, beuen. 
ed au Gelegenheit zur Erlernung auf einer Reitbahn fehlt. 


Gerichtliche Bekanutmachungen. 


(edittal: Citation.) Am 24 Yun. d. J. ſtarb dahler 
ber föniglihe Generalmajor a la Suite Zubwig Otto v. Ele- 
rambault mit Hinterlaffung eines Keftaments und mehrerer 
Nachtraͤge. Da nun feine 8 uteftaterben gaͤnzlich unbefannt 
find, fo werben dieſelben aufgefordert, ihre Erklärung über den 
iezten Willen, überhaupt ihre Anſpruͤche an den Nachlaß binnen 
einer peremtoriihen Friſt von fehzig Tagen abzugeben, refp. 
geltend zu machen, wibrigenfalls das Teftament ſamt Nacträs 
gen für anerkannt, und bie Erbfhaft felbit für repubirt erachtet 
werben wird. 

Münden, ben 5 Dft. 1827. 

König, baverifhes Kreis: und Stabtgericht, 
v. Gerngrof, Direltor. 
v. inter. 

(Verftelgerung.) Auf Antrag ber Gläubiger wirb ber 
Gafthof zum goldenen Storhen babier, genannt zum Bau— 
bofe, beitehend aus einem zwelſtoͤligen Haufe Nro. 1091. In 
der Karlsitraße, aus einem Mittelftofe und einem Hinterhaufe 
in der Stiftsgaffe, gerichtlich aefhäzt auf 54,000 fl., zum 
Drittenmale zum öffentlihen Verkaufe ausgeboten, und biezu 
auf Montag den 12 November d, 3. Vormittags von 
9 bis 12 Uhr Tagsfahrt feſtgeſezt. 

Kaufsliebhaber werden daher eingeladen, am Kommif- 
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—— bier im Gerichtslokale zu erfheinen, und ihre Uns 
te zu Protokoll zu geben. 

Die Kanfsbedingungen werben am -Kommiffionstage be: 
kannt gemacht, und ber Einfiht wegen fan man fi Inzwifchen 
an ben Maflelurator Yrivarmann Geigl wenden. 

Aonlatia saverifäes Kr is⸗ und Stadtgericht 
eiſs⸗ um gericht. 
r v. Gerngroß, Direftor, 
Wimmer. 





(Berfhollenbeitd:-@rflärung.) Da weder der un: 
term 8 März d. 3. Öffentlich vorgeladene Johann Valti, 
Bauersfohn von Mottenmann, Soldat des königl. baverifchen 
sten Zinien- Infanterleregiments, noch Descendenten deſſelden 
in dem fürgelegten Termine fih gemeldet haben, fo wirb Jo⸗ 
dann Baltl biemit als verfhollen erflärt, und fein Vermögen 

. an feine nächften Anverwandten gegen Kaution verabfolgt 
werben, 

Deggendorf, den 26 Ott. 1897. - 

- Koͤnigl. bayerifches Landgericht. 
Baperlein, Landricter. 





(Belanntmahung.) Georg Eonforansfp aus Gun: 

enbaufen, im Retzatirelſe gebärtig, Gemeiner bei der kön. 
Sarntfons = Kompagnte In Nomphenburg, ftarb am 7 Septem⸗ 
ber I. I. im königl. Mititafr-Krantenhanfe dahler ohne Hinz 
terlaffung einer leztwilligen Dispofitton. Alle jene, welche For: 
derungen an deſſen Berlaffenichaft machen zu fönnen glauben, 
werben daber aufgefordert, biefelbe Innerhalb ſechs Wo: 
Ken von gegenwärtiger re an geltenb zu machen, 
außerdeffen ohne weitere Müffichtsnahme In ber Verlaſſenſchaft 
recqhtlicher Ordnung nach —— werden wird. 

Münden, am 50 Dftober 1827. 

Köntglihe —— ber Haupt = und Mejibenzftadt 


nen, 
dv. Gtröhl, Generallieut, 
en Schmid, f, Attuar. 


Thomas Srünwald aus Habelsbah, Gräfl. v. Mont: 
gelas ſchen Herrichaftsgerichts Laberweinding im Regenkrelſe, ge: 
Pürtig, und Fourter im unterfertigten Regimente, ift am 
25 April I. 3. meineidig entwiden. 

Da num gegen diefen die Anfchuldigung ded gemeinen Ver: 
brechens des Betruges, und bes militairiihen Vergehens der 
Defertion vorliegt, under fi auf die erfimalige Vorladung nicht 
geftellt bat, fo wird er nun zum zweltenmale zur Stellung bei 
unterzeihnetem Unterfuhungsgerichte Innerhalb drei Mona: 
ten mit ber Warnung aufgefordert, dad nah Verlauf dleſes 
ibm gefezten dreimonatlihen Termins wider ihn als gegen et- 
nen Ungeborfamen den Gefezen gemäß werde verfahren werden. 

Augsbur - : yir weit Gefkeaiment (Rinie) 

8 fönigl, ate Chevaurlegerd: m nig). 
R s Bieber, Obrik. 
Bayı, Alt, 


Tübingen. (Ebiftalladung.) Der gewefene Gewehr-Fa— 
drifverwalter Guſtav Wucherer von Oberndorf bat ſich 
vor ungefähr einem Jahr von Haufe entfernt, und thells vor 
feiner Entfernung, theils nad derfelben, von feinem damaligen 
Yufenthaltsorte in Portugal feine Abſicht, in das Vaterland 
nicht mehr zurüf zu kommen und die Ebe mit- feiner Gattin 
nicht mehr Kortzufejen, auf eine unzweideutige Weife erklärt, 
und fol fih nun nadı Amerika begeben baben, wo deflen Auf: 
entbaltsort nicht ausgemittelt werden kan. 

Auf die Bitte feiner Ehefrau iſt num der ne Yeti 
zeß erfannt und zur Verbandlung Tagfahrt au 

ben 21 November 1827 
anberaumt worden. 


v. Weber. z 





Rah Öffentlicher, durch das königl. bayerifhe Land: 
geriht Bambergi. gemachten Bekanntmachung in Nro. 274. 
diefes Blattes findet die Ziehung des Guts Bughof umab- 
änderlih am 31 Dec. I. 9. ftatt, 

Diefes ſchoͤne Gut Ift auf 37,946 fl. gefhdjt; 20,000 fl. 
als Ablöfungsfumme, und 40,000 fl. verihtedene Beldgewinnite, 
machen die Thellnahme um fo einlabender ; Loofe zw 4 fl. 5 fr. 
find noch zu beziehen, bei den H9. 3. &. Mar reitter in 
Münden; €. ©, Mofer und I. B. Banonl In Augs: 
Bush; 2 G. Knab in ————— Simon Bunzen 
bäufer In Bayreuth; den Kommiflionsbureaur Ansbach, 
Würzburg, Augsburg ıc, 

Bamberg, den 18 Oft. 1827. 

Eduarbv. Weling, 


Kupferftid- Verfteigerung, 
Die ätbi 
des gg Aa nn rg 
BVerfteigerung nub zwar 
kauft werben, 


Sammlung 
iß v. Frles, werben in öffentlicher 
a drei Abtbeilungen, in Wien ver- 


Die erfte Verftelgerung wird den 7 Januar 1828 begin- 
nen, bie zweite den 4 Februar 1828, und bie dritte am 
3 März 1828, Die Kataloge diefer drei Abtheilungen find 
in allen Kunft: und Buchhandlungen Deutfhlands au baben, 
Res. 260. m len. übernimmt — 

ed. 260. in Wien, übernimmt mit Vergnügen 
auf obige Werfteigerungen, ie nn 





Den 19 November und die folgenden e 1.9. w 
Münden die Bibliothek des ai ers EI 
Ebriftopb Freiberr v. Aretin verfteigert. Kataloge ba⸗ 
von find fowol in Münden, als aud In den bedeutendften Städ- 
ten des Königreichs und des Anslandes bei den Herren Bü: 
her:Antiquaren zu befommen, 


Schriftgiefserei wird zu kaufen gesucht. 


Eine, namentlich mit Frakturschriften ut eingerichte 
Schriftgiefserei wird um einen billigen Preis * kaufen 
gesucht. Wer eine solche abgeben will, beliebe ein Ver. 
zeichnifs der vorhandenen Patrizen und Matrizen, mit 
Probeabdrüken derselben, nebst einem vollständi en In- 
ventare der vorhandenen Werkzeuge und den äufsersten 
Verkaufsbedingungen portofrei und mit der Bemer- 
kung auf der Adresse „B. RB. Schriftgiefserei be. 
treffend“; an die löbliche Jos. Wolff'sche Buchhand- 
u. in Augsburg einzusenden, welche solche Briefe 
zu befördern die Güte haben wird. Dabei ist noch zu 
bemerken, dafs die gegenwärtige Kundschaft dem Käufer 
keinen Grund zu einem höheren Ankaufspreise geben 
könnte, sondern dafs allein die vorhandenen Materialien 
dem Preise zum Anhaltspunkte dienen müfsten, indem bei 
der vom Käufer beabsichtigten Verlegung an seinen 
Wohnort die dermalige Kundschaft ohne allen Werth für 
denselben ist, 
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Yortugal 
Die Liffaboner Zeitung enthält folgembes Dekret der 
Megentin vom 15 Ott.: „Da die Beitimmung des Infanten Don 
Miguele, meines febr geltehten und ſehr gefhägten Bruders, 
zu der Meglerung diefer Koͤnlgrelche ein Etelgniß iſt, das bie 
allgemeine Zufriedenbeit in Anfpruh nimmt, fo babe ic für 
zwermäßlg erachtet, im Mamen des Königs zu verfügen, daß 
am Tage feiner Antunft und an ben beiden folgenden Tagen 
große Galla, Artlllerleſalven und Abends allgemeine Beleuch⸗ 
tung, und daß auch am 26 b., feinem Geburtätage, fo wie am 
29 Sept,, feinem Namensfefte, aljährlih Gala ftatt finden 
fol. Die betreffenden Behörden haben ſich darnach zu richten.’ 

Spyantienm. 
* Madrid, 22 DE. Im Folge eines Befehls des Kriege: 
mintiters wurbe allen portugiefifhen Offizieren, die fi zufo- 
gronno und in ber umliegenden Gegend befanden, angedeutet, 


id nah Mollna in Arragonien zu begeben. Sie wurden durch 


eine Abthellung bes Kawallerieregiments Almanza begleitet, 
und durften durch Telnen größern Ort gehen. Man verficert, 
es fen ein mener Invaflonsplan biefer Dffizlere entdett 
worden. Die Nabrihten aus Satalonien lauten fo, baf man 
mit Grumb ein nahes Ende des Wufftandes hoffen fan. Die 
Reglerung iſt aber nicht ohne Sorge wegen einiger brobender 
Vorfälle In Eſtramadura. Man bat befohlen, Truppen bahin 
“zu füllen. Die iſt aber, ohne Eatalonien zu entblößen, kaum 
möglih. Man fpricht davon, es fen allen Provinzen der Be: 
fehl zugefommen, Ihre Metruten bieder zu fchifen, und man 
welle in der Nähe von Madrid ein Lager aus denjelben bil: 
den. Der König foll fib unmittelbar an den König von Franf: 
reich gewendet und ihm ben Wunſch geäußert haben, daß bie 
frangöfifhen Truppen Barcelona räumen möchten, damit er 
daſelbſt mit feinem Hofe, und blos von feinen Truppen ums 
geben, ben Winter zubringen könnte. Se. Majeſtät bat zu 
Tarragona eine beratbichlagende Junta niedergeſezt, Die voll 
tommen einem Mintfterlum gleicht, und, Hrn. de Hefa and: 
genommen, aus lauter Blichöfen befteht. Unfere Staatsraͤthe 
und andere höhere Beamten biifen eiferfüchtig auf diefes Kon: 
feit, bas ſich des vollen Sutrauend des Monarchen bemaͤchtigt 
dat, Die erſte Handlung diefes theokratifhen Miniſteriums 
war, alle Stellen, Präbenden u. f. w. biefer Provinz blos 
eingebornen Cataloniern zu ertbeilen, und bie zweite, den 
König ſein Dekret zur Aufloſung der königlichen Freiwilligen 
von Manreza zurüfnehmen zu laſſen. Alle neuern Briefe aus 
der Umgebung des Könige lauten überbaupt dahin, daß er allc 
Forderungen der fogenannten Juſurgenten bewilligt habe. Fol: 


genbes Dekret, das vorgeftern bier eingetroffen, und an alle 
SGeneralfapltaine, Waffeninfpektoren und Kommandanten ges 
richtet iſt, ſteht ganz Im Einklang mit jenen Beſchluͤſſen: 
„Ale, ſowol Civil: als Militairbeamte, von welchem Raug 
und Grade fie ſeyn mögen, bie zum zwelten oder drittenmale 
feit 18253 bis jezt gereinigt worden find, felbft wenn es auf 
einen befondern Beſehl Sr. Majeftdt gefhehen wäre, follen 
von Neuem für nicht gereinigt erklärt, und demnad von Ihren 


Stellen entlaffen werden.” Im Folge diefes Detrets bat der 


Generalfapitain von Altcaftilien, ber General Earo, der ſich 
In diefer Kategorie befindet, dem Krlegsmintiter feine Entlaf: 
fung eingegeben. Diefer Mlulſter und das oberfte Kriegston- 
fell haben eine unterthänige Vorftellung an den König erlaf- 
fen, biefen Beſchluß, der eine Menge Menfhen in@ienb ver: 
fegen würde, zuräfgunehmen. Die Chefs ber. übrigen Deyar- 
tements follen eben bis im Sinne haben. Man glaubt Inzwi: 


ſchen alcht, daß fie damit gegen die fliegende apoſtollſche Fat: 
tlou, an beren Splze ſich der Blſchof Victor Saez befindet, 


durchdrlugen werden. Hr. Galomarde foll von dem Könige 
sum Herzog det Eintracht und Großtreuz des Ordens Earlslıt 
ernannt worden ſeyn. Man fpricht von der Organlfation eines 
nenen Mintiteriums, das aus folgenden YPerfonen beftehen 
würde: Hr. Erro, für die Finanzen; Hr. Egula, Generaltapl- 
tain, für das Kriegewefen; Hr. ®arcia de la Torre, für bie 
Juſtiz; Hr. Victor Saez, für die auswärtigen Ungelegenhet- 
ten; Sr. Salazar, für die Marine, 

** Barcelona, ?1 Of. Nachfolgend theile ih Ihnen 
den Auszug einer Vorftellung mit, die hier eirkuliet und die 
bem Könige zu Tarragona übergeben worden fepn fol, um 
ihm den Urſprung und die Urſachen ber Empdrung von Eata- 
(onien darzulegen: „Sire, der Aufitand vom Catalonlen If 
das Ergebniß eines tiefen und umfafenden, felt langer Seit 
erwogenen, und mit Eutſchloſſenhelt ausgeführten Planes; er 
fit das verhaͤngnißvolle Wert einer unverföhnliben und blut— 
bürftigen Verſchwoͤrung, die zlemllch ausgedehnte Verzwei- 
gungen bat, einen mächtigen Einfluß auf mehrere Alaffen des 
Staare ausübt, mit bedeutenden Hulfsmitteln verfeben fit, 
und ımter dem Schatten ber Stranoligfeit gegen Ew. Maje— 
tät und gegen die Gtaatsinfiiruttonen ſich gebildet bat. Diefe 
Verſchwoͤrung bereitet Spanien eine ſchauderhafte Zukunft vor; 
von der unthätigen Maſſe der mnterdrüften und unwiſſenden 
Spanfer umterftäzt, Hat fie in ber Hefe bes Poͤbels Ihre Dr- 


Meis ll 


gane gewählt, die Fahne des Aufruhrs aufgepflanzt, und bes Herflanzt, m ı. 


droht die Nachkommen mit Jahrhunderten der Trauer un 


ı der Krausunn, 


des Jammers, . . Aus dem Schoofe der Klöfter regiert undKloͤſter teglersipr 


ſoltet zehftaslBs. 
Der Ttanonva: 


- 
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Leiter man die blinde Maffe, die, mit Waffen in ber Hand, 
faut nach Reformen ſchreit, die fie nicht verfteht, unb Elend 
und Verheerung über ihr eigenes Land verbreitet. Won deu 
Aitären des Herrn ans wird zu Brand und Morb aufgemun- 


tert, und .man belohnt. mit freigebiger Hand die Auftuͤhrer 


aiit dem Golbe, das die Lift angehäuft, und das bald Fanı- 
tismus, bald Frömmigteit, Aberglauben und wahre Meligion 
geifefert Haben. Dis könnte unglaublich feinen, aber es fit die 
dautere Wahrheit, Die Aufruͤhrer geben mit Unerfhrofenbeit 
an die Vollziehung ihrer Entwürfe; nichts iſt im Stande, fie 
aufzuhalten. Keim Mittel kit ihnen zm ſchaͤndlich, um ihren 
——— fie erlauben ſich Alles, Lügen, Trug, Ber: 
‚, Mord; mit Einem Worte, bie Werlezung aller 
göttlichen und menfchlihen Rechte. Die Kloͤſter find zu War: 
fen- unb Munitions- Niederlagen und zu Freiftätten für die 
Aufrährer geworben; unter ber Autte des falfchen Anachore- 
ten jteft ber mörberifhe Dolch verborgen, und unter den Ge— 
wölben hbeiliger Tempel ertönt ber Wieberhall fhauderbafter 
Befehle zu Mord und Bertilgung. Kühne Anführer jtehen 
an ber Spije von Menſchen, bie man verführt bat. Die Kin: 
der Israels werben von ihren Hirten verihlungen; das rau: 
chende Blut ber Opfer, bie ber Wuth der Vertilger bingege: 
ben waren, befubelt bie Altäre des Gottes bes Friedens und 
der Barmberzigfeit, und bie fanatifirte Menge ſtuͤrzt nieder, 
und gehorcht ber Stimme besienigen, der mit der einen bin: 
tigen Hand bie Siunblider der MWelterlöfung entheiligt, und 
mit der andern das für feine Brüder beſtimmte Schaffott auf: 
richtet. Ueberall, wohin bas Auge im die Zukunft blikt, iſt 
die Ansfiht ſchauderhaft, wenn nicht die legitime Gewalt’ bes 
Monarchen biefe Verſchwoͤrung ſtuͤrzt und zerftört. Spanien 
it in ber größten Gefahr, wenn nicht eine Eräftige und ge: 
wandte Hand die Mlßbraͤuche entfernt, und mit Weisheit deu 
Sieg benüst; benn wenn ein Feind überwunden ift, fo dürfte 
fogleih ein anderer fih erheben; man wirb zwar bie Men- 
fen ändern können, aber bie Uebel werben bleiben. Wenn 
die Regierung ſchwach ift, wenn bie Behörden zittern, wenn 
man nicht fnnig davon überzeugt ift, daß man bei einer Re— 
volution, wie bie cataloniſche fit, mit Entfchledenheit zu Werte 
gehen muß; wenn enblih ber fhauberhafte Plan, deifen Voll⸗ 
.ziehung bereits begonnen hat, zu feinem Ziele gelangen foll- 
te, fo iſt Spanien verloren, Sire, erwägen Sie bis in Ih: 
rer Weisheit, und entfchelden Sie. Bon dem Entſchluſſe Eu: 
rer Majeſtaͤt hängt bie Mettung ober ber Untergang ber Voͤl⸗ 
ter ab, die die göttlihe MWorfehung Ihrer Sorgfalt anver: 
traut hat.’ 

Der Eonititutionnel meldet aus Perpignan vom 
25 Okt.: „Der Graf v. St. Prleft, unfer Botfhafter bei dem 
Könige von Spanien, wird morgen hier erwartet. Der Ka— 
binetsfourier St. Romain ift heute um 4 Uhr Abends ange: 
fommen und hat biefe Nachricht, nebit Depeichen für den Prä- 
fetten überbradt. Die leztern follen ſich auf die nach Frank: 
reich geflüchteten Rebellen beziehen. Man fagt fogar, es fey 
Befehl gegeben, die Anführer und hauptſaͤchlichſten Agenten ber 
Agraviados, bie von dem Grafen Edpanna verlangt worden 
feven, zu verhaften. Saperes (Carajol) und Orlol find hier 
nab Sonnenuntergang eingetroffen. Die Truppen des Gra: 
fen Espanna haben immer noch diefelben Stellungen in Ga: 


talonien. Zu Girona bat biefer General den Offilleren ber 
Allimitados Paͤſſe geben laſſen, hingegen bie Offiziere ber In⸗ 
befinidos und. bie Einwohner, die während der Blokade ber 
Stadt durd Ballefter zu ben Waffen gesriffen hatten, ver: 
fammelt und ihnen im Namen bes Königs für ihr gutes Der 
tragen gedankt. Der Generalfapitain hat bei firenger Strafe 
verboten, irgend Jemand mit dem Namen Negro ober Car: 
Lift zu bezeichnen. Endlid bat er demjenigen eine Belohnung 
von 500 Plaftern verfprohen, der ibm ben Auguftin Saperes 
und den Ludwig Orlol überliefern würbe.” 
Großbritannien, 

Die Times fagen: „Unter den offiziellen Aftenftäfen, bie 
und aus Columbien zugefommen find, befindet fi folgende 
Proflamation bes Generald Parz, aus welcher ſich ergibt, 
derfeibe fih mit Bollvar dermalen im beften Bernehmen bes 
findet. „Joſe Antonio Parz, Oberbefehlshaber von Ve: 
nezuela. Wenezuelaner, euer Gluͤt iſt eben fo fiher, als eure 
Klugheit in diefem Augeunblik nöchig if. Der Held, welcher 
und mitten unter den ſchwierlaſten Verbältuiffen und Gefah⸗ 
ren zum hoͤchſten Grade des Ruhms geführt bat, fit in unfere 
Provinz gefommen. Cr hat aufmerkfam unfre Klagen über 
bie ſchlechte Verwaltung der Regierung vernommen: er fühlt 
unfer Unglät; er beweint unfre traurige Lage, Neue Bewe— 
gungen in dem füblihen Theile der Republit haben feine Ab⸗ 
reife beſchleunlgt. Allein in dem lezten Augenblite feines hie⸗ 
figen Aufenthalts bat er uns buch eine Proflamation feine 
beifen Wünfhe bezeugt, die Wohlfahrt des Landes zu beför: 
dern, worin er das Licht der Weit erblift bat, Wenezuelaner, 
beinabe alle Departemente haben ihr Hell bem großen Manne 
anvertraut, der durch fein Genie und feine Tapferkeit ung von 
dem Joche ber Unterbrüfung befreit hat. Die Macht, ber @infuß 
und ber Name bed General Bolivar werben angerufen, um 
unfre Iuftitutionen abzuaͤndern und unfre Zwiſtigkeiten beis 
zulegen. Diefes Anrufen wirb nicht vergeblich ſeyn, er bat 
verfprohen, alle feine Kräfte anzuwenden, um bie Berufung 
der Nationalverfammiung zu bewirken. Hier werben eure 
Rechte mit Würde und Klugheit diekutirt werden, und bie 
Weisheit diefer fonverainen Verfammlung wird euch Gluͤk und 
Frieden verfihern, Einſtwellen bleibe ich bier, um bie Voll: 
siehung der beitehenden Geſeze und der vom Befreler in Folge 
feiner befondern Macht erlaffenen Dekrete zu fihern. Indem 
ih ein fo fchwieriges Wert übernehme, muß ih euch bie 
Eintracht, als Grundlage ber Orbnung, anempfehlen. Die 
Vernunft, bie Alugbeit und bie Pilicht gebieten mir, allen 
meinen Eifer und mein Anfehen anzuwenden, um Venezuela 
in bemfelben Zuftande zu bewahren, wie es mir anvertraut 
worden it. Ja, Venezuelaner, ihr, bie ihr mich ftets als 
eureh Landsmann und Freund betrachtet babt, ihr werdet mir 
fiber Gelegenheit geben, wenn unfre Tage ber Wohlfahrt und 
ber Ruhe beranfommen, mir und euch Gluf zu wänfhen, daß 
ih mein Amt ohne Strenge habe erfüllen fönnen, und daß Ich 
die Kraft ber Gefeze nur den Schulbigen habe fühlen laſſen 
muͤſſen. Hauptquartier Mucund, den 16 Jul. 1827. (Unterz.) 
Paez.“ 

* Bondon, 29 Dft. Noch zu leiner Zeit feit ber merf- 
würdigen Spiel:Epode vom Jahre 1825, wo fait jeder Ge: 
ihaftemann feine Befonnenheit verlor, und die Schwindelfappe 
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aufſezte, ftanden die Authelle der damals pllgartig hervorge⸗ 
wachfenen ztoßen gefelfhaftlihen Unternehmungen fo niedrig 
im preife) als jegt. Won dem 56 noch micht ganz zu Grabe 
gegangenen Unternehmungen, bie 241,000 Attien in Umlauf 
gefeit haben, gibt es mur zwei, bie bis jezt einen. gänftigen 
Erfolg selaten, nemlich die Goldwäfhereien in Weafilien, und 
die neue Baut von Irland. Alle übrigen Aktien jtehen weit 
unter bein @infaspreife, und bie MWerlufte an Kapitalien find 
überaus groß. Wir wollen nur von ben 24 Unternehmungen 
zur Ausgrabung der Erze ſechs mericanifhe und peruaniſche 
Deramerföfpekiilationen erwähnen, bie bei ihrer Entitehung 
isrewhellnehmer mit den reigendften Hofnungen erfüllten, 
damit Ihre Leſer einen einen Begrif von den MWertuften 
erhalten, melde der biefige Geldmarkt bis jezt bei biefen Un: 
termehmungen erleidet, und wobel wir nicht einmal das oft 
miehr als 1000 Prozeut betragende Aufgeld anführen, womit 
man auf den.erften und zweiten Einſchuß zu zahlen ſich drängte: 


Die Bergwerts⸗ Authelle. Einſchuß. Jeziger Werth. 

geſell ſchaft. pre, g.&. Mer Pi.Et, 
Anglo merican . 10,000 85 — 850,000 20 — 200,000 
United mexican . 50,000 32} — 975,000 9 — 270,000 
Mexican mining 

association | . 10,000 23 — 230,000 3 — 30,000 
Bolanos . 1,000 200 — 200,000 4140 — 140,000 
Potosi . » . » 10,000 5: — 50,000 3 — 30,000 
Consolidated Po- 

tosi = - - + 5,000. 10 — 50,000 4 — 20,000 


Eingefchoffened Kapital 2,355,000 690,000 
Wir erwähnen bier weder alle Unternehmungen in Merifo, wie 
die der Tlalpurahuhe, Neal dei Monte, Guadalajara, noch die 
gänzlich febigefchlagenen in Buenos-Apres, Chili und theilweife 
in Columblen. Schon bei den oben angeführten beträgt gegen: 
wärtig der Verluft 1,665,000 Pf. St., bei doch immerbin nur 
fehr geringer Kofnung einer Beſſerung, ba biefe Preisherab: 
wärbigung mehr den mit zu wenig Umſicht und Klugheit ein⸗ 
geleiteten internebmungen zugufchreiben iſt, ald ber Matur ber 
Spekulationen feldit. Im jeder Bergwerlageſellſchaft berrichte 
damals baffelbe Prinzip, das man täglih dem vormaligen 
fpanifhen Mutterlande zum Vorwurf mahen hörte, Wie 
wollten das Monopol bes Goldes und Silbers von Merico er: 
werben; fie ‚hielten die merlcanifhen Bergwerkselgenthuͤmer 
für Schwachtöpfe, und bie Indianer für unfähig das Erz zu 
Tage zu fördern. Daß fie fih in ihren Anfihten und Hofnun- 
gen täufchten, zeigt das traurige Ergebniß ihrer Spekulationen. 
Nun bleibt ihnen der Troft übrig, ein für Gelbſuͤchtige fehr 
magerer zwar, baß mit ihrem in bie Erbe vergrabenen Golde 
Mexico oberhalb der Erbe fehr gewonnen, und feine Innere 
Kraft immer mehr emtwilelt hat. Zwar fan ber Staat eben: 
falls die Binfen feiner auswärtigen Staatsfhuld, wie es fich 
iegt ergibt, nicht pünktlich abtragen, aber die iſt eigentlich Fein 
Beweis feiner Shwähe. So lange die neuen Staaten In ihrem 
Verhältnife zu dem Mutterlande fi in einem Zuftande au: 
Berorbentliher Anftrengung befinden, und eine Arlegemadt 
halten müffen, bie zu der Zabl und dem noch geringen 
Wohlſtande ihrer Bevoͤllerung in keinem Verhältniffe ftebt, 
werden fie, wie die norbamerifanifhen Staaten im Kriege es 





haͤngigkelt laͤßt fi erfechten, den Boltswohlftand kan mur Muhe 
herbei führen. Auch europalſche Staaten haben in ben lez⸗ 
ten Krlegen nur durch die eigenmaͤchtlaſten Maafregeln ihre 
Verpflichtungen nothbärftig erfüllen können, umb noch bis zu 
diefem Augenblike fan das Königreich Spanien bie Zinſen — 
nit die der Cortesſchuld, Tondern des von ber fouverainen 
Regierung zu Anfang diefes Jahrhunderts in Holland aufgenoms 
menen Darlehns — nicht aufbringen. — Der bisjährige Bericht 
bes pernanifhen Finanzminifters kan an Alarbeit und Umſicht 
jedem mir allen Feinheiten der Finanztunft ausgeſtatteten 
Finangberichte eines enroodifhen Staates au die Seite geftellt 
werben. Es ſpricht ſich darin Mube, Erfahrung umd guter“ 
Wille aus, Wer hätte noch vor sehn Jabren ſolche Dokumente 
von fübamerifanifhen Staatsmännern zu lefen erwartet? Wer 
glaubte überhaupt an das Dafepn folher Elemente in jener 
Terra incoguita? Auf den Grunbftof des fünftigen Guten, 
das fih aus biefer Unabhaͤngigkeit und Seibititänbigfeit neuer 
Nationen fortwährend entwilelt, müfen wir unfere Blite rich⸗ 
ten, nicht auf bas noch im Chaos der Leidenfchaften ſich bewe⸗ 
gende jezige Geſchlecht. Die neueiten Nachrichten, die wir aus 
Lima befizen, find vom Anfange des Monats Yullus, Die Res 
publit war ruhlg. Die Ernennung bes General 2a Mar zum 
Präfidenten fand bei ben meiften gutgefinnten Pernanern Dei: 
fall, @r befand fih zur Zeit feiner Ernennung in Gmanaguil, 
und man barf fich verfpredhen, daß er befonders tauglich ſeyn 
werde, die Spannungen unb Eiferfüchtelelen ans dem Wege 
zu räumen, welche bie -Wereltelung bes, einem Befreler von 
Sübamerita nicht ziemenden Planes bervorgebraht hat. Bo: 
livar ehrte feine Beſonnenheit und feine übrigen öffentlichen 
Tugenden, aber feln reiner Patrlotismus für die Selbſtſtaͤn⸗ 
digkeit feines Vaterlaudes, ließ ihn früher eine Stelle nieder: 
legen, in welcher er nur als das Werkzeug eines fremden Wil: 
lens erfheinen fonnte. Welche Lehre geben hierin die fo verſchrie⸗ 
nen Sübamerifaner, auf die wir mit Geringſchaͤzung herabbli- 
ten, den vor Alter ergrauten Voͤllern Europas! Die Merica: 
ner hatten ihren Jturbibe, die Peruaner und Columbler ihrem 
Bollvar wohl fo viel zu danken, als bie Franzofen zu Anfange 
biefes Jahrhunderts ihrem erften Konful. Jene befreieten ihren 
vaterländifhen Boden von fremder Herrſchaft, die auf Eifer 
ſucht und ungebührliher Gemwaltausübung beruhte, und ſchufen 


ihnen eine unabhängige felbitftändige Eriftenz als Staaten in 


bie Meiben der Voͤller. Aber kaum ertönte eine Stimme, bie 
Befreler wollten ſich ber oberften Herrfchaft ungeſezlich auma= 
fen, ald Iturblde fein Leben und Boltvar wenigſtens ben Zau— 
ber verlor, ben die Reinheit der Ablichten ber Größe allein ver- 
leihen fan. 
Deutfdlanb, 

Münden, 5 Nov, Ge. Majetät der König haben heute 

im Staatsrathe deu Worfiz zu führen geruht. 
Shweben 
* Stodhbolm, 25 DOM. Morgen werden Ihre Maieftäten 


' der König und die Königin von Ihrem Schloſſe Rofersberg, wo 


Sie einige Tage verweilt haben, bier zuräferwartet. — Vor— 
geitern iſt der koͤnigl. ſaͤchſiſche Gefhäftsträger am biefigen und 
bem dänifhen Hofe, Hr. v. Merbis, von bier mad Kopen— 
bagen abgereist. Er batte die Ehre Tags vorher vom Aron: 


waren, in einer an Infolvenz graͤnzenden Lage bleiben, Unab: | pringen zur Tafel gezogen zu werben. — Die Stodhoim-Poften 
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Weber die Gewerbe, den Handel und die Gtaatöverfajs | 2758 Et; Im Werth vonas,157 f. Die Einfuhr aber 5866 Eur. 


fung des Königreichs Bayern, von Dr. Ignaz Ruds 
hart, Tönigl. bayerifchem Negierumgsbireftor x. Ers 


langen 1827. 
@B@eiäluf.) 


Man zählt in Bayern 2025 Berg: und Huttenwerte, deren 
Jührliger Ertrag zu .2"/. Millionen Gulden angeflagen wird. 
Steinfohlengruben gibt es in Bayern 51, aus welchen jährlich 
692,000 Eentwer Kohlen gewonnen werben, bie jedoch an Güte 
den englifhen weit nachſtehn. Diefes Material iſt von ber 
größten Wichtigkeit für bie Induftrie, indem es die wohlfeilte 
And aud In: jeder andern Hinfiht bie befte Feuerung Liefert. 
Kein Brennftof gewährt in einem gegebeien Raume benfeiben 
Grab der Hije, einen Vorzug, bem man zum Theil die Gäte 
des engliſchen Eifens: und die beffere Quatität fo vieler eng: 
liſcher Stahl: und Cifenwaaren zufhreibt. — Der Graphit 
wird in 35 Gruben gewonnen. Die auf 4000 Gent. jährlich 
fie belaufendbe Ausbente wird zu den berähmten bayerifhen 
Schmelztiegein, zur Mafchinenfhmiere, zum Schwaͤrzen ber 
Defen und zu Bieiftiften verwendet. Leztere werben in gro: 
fer Anzahl und zu unglaublich billigen Preifen, das Duzend 
zu Str. bie 1 fl. verfertigt, weshalb deun auch dieſes Babritat 
Im In: und Auslaude ſehr gefucht kit, und einen bedeutenden 
Ausfuhrartitel blidet, In Nürnberg, im deifen Umgebung es 
allein zwanzig und einige Bleittiftfabriten gibt , iſt Im verflof: 
fenen Jahre eine einzige Beſtellung aus Amerika eingetroffen, 
die nicht weniger al6 744,000 Duzenb Bleiſtifte betrug; auch 
bezog ein einzelnes Haus im einer Sendung für 10,000 fl. Ce⸗ 
dernholz. In den vier Jahren (1819 bis 1825) wurden, — 
die weißen Bleiftifte mit einbegriffen, — für 699,751 fl. aue- 


geführt und nur für 25,614 fl. eingeführt, woraus fid bie, 


Wistigteit dieſes Imbuftriezweiges binlänglih ergibt. "An 
Blei und andern Metallen hat Bayern Mangel, wie folgende 
Angaben auswelſen. Es wurde in den fünf Jahren (1819 
41823) an jenem Metall 28,209 Etr. in Werth von 359,252 fl. 
* eingeführt, und nur 118 tr, Im Betrag von 1419 fi. ausgeführt. 
Die Ausbeute am Gold umb’ Siber fit zu umerheblih, als daß 
fie angeführt zu werben verdiente, An Quedfilber wurben einge: 
führt im a Jahren 1456 Etr., Im Werth von 158,509 fl., ausgeführt 
55 Gtr,, im Betrag von 5852 fl. Die Ausbeute au ‚Kupfer 
beträgt jährlich wicht mehr als 772 Ent., weshalb denn auch 
in vier Jahren 53,040. Etr., im Werth von 1,521,624 fl,, ein⸗ 
gefährt werden mußten; ausgeführt wurden 6750 Etr., deren 
Werth 269252 fl. betrug. Die Einfuhr an Zinn und Zinnwaa⸗ 
ren beitef fih in dem erwähnten Zeltraume anf 6886 Etr., Im 
Werth von 279,484 fl., bie Ausfuhr dagegen nur auf 265 Er. 
deren Werth 12,529 fl. betrug. Un Cifen, diefem für die In— 
duſtrie fo nothwendigen Material; fheint in Bapern bie in: 
ländifhe Ausbeute für den Bedarf gleichfalls nicht hinzurei- 
Ken; denn in ben vier Fahren (18191825) wurden an als 
tem @ifen, an Eifen, in Floſen und Genfen und an gefchmie: 
detem Eifen 108,875 Etr., im Werth von 666,042- fl. einge: 
führt, und nur 415,546 Etr. im Werth von 150,557 fl. ausge: 
führt. An Gußwaaren betrug die Ausfuhr Inden vier Jahren 


beren Werth ſich auf 61,870 fl. beitef. Un BWaffenihmiedar: 
beiten und Geſchmeld⸗ und Stablwaaren, wurden eingeführt 
25,988 Eeut., im Werthe von 702,242 fl., und ausgeführt nur 
9194 Eent. im Betrage von 248,054 fl, Dagegen bietet die 
Yusfuhr ber Nadlerwaaren einen bebeutenden Mebrbetrag bat, 
fie beitef fü im den vier Jahren auf ben Werth von 452,862 fi;, 
die Einfuhr nur auf 10,454 fl. Das baverifhe Eifen iſt, mit 
Ausnahme bes Eifens von Amberg, Wunfiedel, Stabtiteinad 
und Fichtelberg, von geringer Qualität. Sum Bau der Ma- 
ſchlnen iſt man gemötbiat, das Elſen aus England kommen zu 
laſſen. Die Urſache der Mängel, bie es bat, Hegt theils in 
ber Natur des Eifenfteines,, theils In der fehlerhaften Sube- 
reitungsart. — In Verfertigung von Mefferihmied-und Schwert: 
fegerwaaten und Juftrumenten, wird die Geiciklichfeit meb- 
reter bayerliher Meitter von den Engländern und Frauzoſen 
nicht übertroffen. Won Erlangen und Nürnberg wird jährlich 
eine große Anzahl Heiner Taſchenmeſſer Faͤſſerweiſe, zu um: 
glaublih geringen Preifen, in das Ausland, befonbers nad 
Amerika verfender. Die Fabrikation der Kupfer-, Bronze⸗ und 
Sürtlerwaaren, fo wie auch die Moth = und Glokengießerei wird 
oleihfals In Bayern mit gutem Erfolg betrieben, Kein Land 
tommt ihm in Verfertigung des Goib= und Gllber- und 
leoniſchen Drathes, und der Gefechte und GSewebe gleich, bie 
aus dieſen Drathen verfertigt, und in ganz Deutſchland, Ita⸗ 
lien und Spanien abgefest werben. Die Stabt Fürth allen 
verfenbet jährlich nad der Türkei über-1000 Duzend Mefling- 
biechbofen, und bie baverifchen Metallblättchen dienen den Wer: 
goldern von ganz Europa. An Sold in Blättern wurden in 
den vier Jahren (1819 bis 1823) für 277,200 fl. eingeführt, 
dagegen für bie bedeutende Summe von 17,195,200 fl. ins 
Ausland verſchitt. Die Elſelir⸗, Gold: und Gtiberarbeiten, 
die Augaburg, Münden, Megensburg, Bamberg, Würzburg ir. 
Heferw, Können den Wergleid mit denen des Auslandes voll- 
fommen befteben. Auch bie mechaniſchen Werkzeuge und mm: 
ſitaliſchen Iuſtrumente, bie Bayern liefert, find unter bie vor- 
zäglicheren zu rechnen. Geigen und Zithern werben zu Füllen, 
Schongau und Mittenwald von einer großen Anzahl von Mei: 
ftern verfertigt, und find ber Gegenſtand eines ausgebreiteten 
Handels dur ganz Deutſchland, Itallen, Spanten, Englaub 
und befonbers nach Rußlaud. In Mittenwald gibt es 100 Mel⸗ 
fter, die jährlich über 15,000 Gelgen und Guitarren verfertt- 
gen, und deren ein Jeder in ber Regel bie ganze Arbeit feibit 
vollendet. — Noch ein anberer Juduſtriezwelg, der erwähnt zu 
werben verdient, iſt die Berfertigung von Krämereiwaaren, 
von welchen in vier Jahren (1819 bis 1825) für 4,660,555 fl. 
ausgeführt, dagegen nur für.den gehnten Theil, nemlich für 
475,119 fl. eingeführt wurden, — Auch bie Sufterraffinerie 
macht Fortfchritte In Bavern, ſeltdem die Einfuhr bes fabri- 
sirten Sufers mit hohen Zoͤllen belegt it. In Schweinfurt, 
Würzburg, Nürnberg beftehen mehrere Naffinerien, die gute 
Maaren Ieferm, und fih elnes günftigen Erfolges zu erfreuen 
haben. — Obfhon Bayern vermöge feiner Lage keinen biret- 
ten Seehandel hat, fo find doc felme fonftige Zage und geo- 
sraphifhe Beſchaffenhelt dem Handel nichts weniger ald un: 
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‚shnftig. Won der Donau, dem Maln und Mheln 
tan es, bei hergeſtellter freier Schiffahrt, feine Erjeugniffe 
direkt ben Meeren bes Morbens, To wie bes Sübens zufüh- 
‚ren, und in der Mitte von Deutſchland und gewiſſermaaßen 
im Centrum von Europa gelegen, dienen feine Land =\und Waſ⸗ 
ſerſtraßen ale Werbindungswege zwiſchen dem Morben und Su⸗ 
den, und Oſten unb Welten, der Kontinentallänber. Das Kb: 
nigreich Bayern befizt ferner einen Reichthum am Nebenfläf: 
fen, bie dem Main und der Doman zulaufen, wie fein ande: 
res Zand in Curopa. Durd bie Schifbarmahung berfelben, 
die bei vielen mit geringen Ausgaben verbunden wäre, märbe 
26 denfelben Vorthell erlangen, ben England, Fraukreich und 
andere Länber ihren zahlreichen mit großer Mühe und Koſtenauf⸗ 
wand angelegten Kandien verdankt. Daß die Haupthinberniife, bie: 
noch In Bapern bem Handel und ber Induſtrie im Wege fteben, 
allmaͤhlig verſchwinden werden, dafür buͤrgt die Weisheit eines 
Könige, der feinen Ruhm im der Begläfung feines Volkes fucht, 
und ſchon jezt In der unbegrängten Liebe und Dankbarkeit feiner 
Unterthanen den fchönften Lohn feiner forgfamen und aufge: 
Härten Megierung findet, Eine der koͤniglich baperifhen Me: 
glerung wärbige Arbeit wärde die Verbindung bes Malus mit 
der Donan; und folglich des ſchwarzen Meeres mit ber Norb- 
fee feyn.. Die Erbfnung biefer Hanbeisftraße, bie ben größten 
Cinfiuf auf den Gang des europäifhen Handels haben müßte, 
thunte nicht ermangeln dem Köntgreiche Bayern große Wor: 
theile zu bringen, die ihm felbft aus dem verdnberten Gang 
bes europaiſch⸗ aſtatiſchen Verkehrs zu Theil werben müßten. 
Seht Yeter dem Großen iſt Rußlaud bemüht, ben indiſchen 
Hanbel nad dem kaspiſchen und ſchwarzen Meere zu leiten, 
und auf einen Weg zurätzubriugen, den er fräher einhlelt, und 
felbft jegt noch wicht ganz verlaffen bat. Was bie Transporte 
auf diefem Wege Hört und beunruhigt, ift die Nachbarſchaft 
der Kirgifen und anderer raubfüchtigen, doch minder bedeutenden 
Nomadenvölter, über weiche jedoch das mächtige Rußland täglich 
mebr Einfluß und Gewalt gewinnt. Iſt die Siberheit in den 
von biefen Böltern bewohnten Ländern hergeitellt, fo fan nichts 
mehr verhindern, daß bie oſtindiſchen fo wie bie Waaren bes 
‚Innern von Aſien den Landweg einfchlagen, ber weit kuͤrzer ald 
die Seefatgt iſt, und durch den Gebrauch bes Kameels auch 
wohifeller zu ftehen fommen wird. Durch dieſes nuͤzliche Tbier, 
welches nichts zu unterhalten koſtet, und keiner Behaufung be: 
darf, und welches die Wuͤſten und Ganbebenen, troz aller 
Stärme und ber brennendften Hize, eben fo ungeftört durch⸗ 
wanbert wie das Schif die Meere durchſegelt, können bie 
BWaaren im vorliegenden Fall, mit Beräffihtigung der fürzern 
Diftanz und Zeit, zu ſehr billigen Preifen trandportirt werden. 
Die Neifebefhreibung durch China des ruſſiſchen Majors Tim: 
kowstvy, und die von ihm über den Karavanenhandel zwiſchen 
dleſem Land und Kiaftha mitgetheilten Angaben laffen bieräber 
wenig Zweifel übrig. — Indem ic diefen Auszug bes ſchaͤbbaren 
Wertes des Herrn Dr. Ignaz Rudhart fhließe, bemerkte ich 
beiläufig, daß ih von dem Theile, der von der Staatsverfaſ⸗ 
fung Bayerns handelt, deshalb Feine Erwähnung gethan babe, 
weil derſelbe nothwendig im Zufammenhange im Werte felbit 
gelefen werben muß, wenn er nicht viel am Intereſſe verlie⸗ 
ren foll, 
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— Sir Walter Scott und General--Gourgaud.- - -- 
1 (Ziugefenbet.) ” 
Sir Walter Scott hat in feiner fogenannten Geſchichte Na⸗ 
poleond Beſchuldigungen gegen ben General Gourgaub vorge: 
bracht‘, Die wenn fie gegründet wären, auf den Charakter bes 
fejtern ein mehr als zweibeutiges Licht werfen müßten. Man 
bat gefragt: ob bie Auflagen bes ſchottiſchen Romanſchrelbers 
gegründet, ob fie nicht dadurch fchon erwiefen wären, daß Sir 
Walter Scott fie aus englifhen Staatsaften zeſchoͤpft zu haben 
verfihert? — Der aufmerffame und unparteilfhe Lefer bes 
Scottiſchen Werks kan bieräber nicht in Zweifel feun ; bemu er 
fragt zuerft: in welcher Abſicht Sir Walter biefe Befbulbigung 
in feinem Werke aufgenommen, in welchem Zuſammenhange 
fie mit diefer angeblihen Geſchichte ſtehen ? Sir Walter er: 
Märt ſich felbft hierüber auf das Deutlichſte. Da General Gour⸗ 
gaub ben englifhen Agenten eröfnet hätte, daf Napoleon ‚große 
Schäze in St. Helena befize, und ihm viele Mittel zu entflle⸗ 
ben zu &ebote fläuben, fo wären, meynt Sir Walter Scott, 
bie englifhen Minifter durch bie Husfagen bes Generals, ale 
eines unverbäctigen Zeugen, . volllommen zu den ftrengen 
Manfregeln berechtigt geweren, bie fie‘ auf St. Helena an⸗ 
wenbeten, um bie Flucht des Gefangenen unmöglich zu machen. 
Sir Walter erwähnt ber verrätherifhen Ausfagen Gourgand's 
alfo nur, um die Minifter in Abfiht auf die Strenge gegen 
Napoleon zu vertheidigen. Diefe Vertheibigung iſt der 
Zwet Scott. Nun erhellt aber gleich bei dem geringiten 
Nachbenten, daß nichts ungefchikter ſeyn kan als biefe Ber- 
theidigung. Die ftrengen, man barf wohl fagen, brutalen 
Maafregein gegen ben Gefangenen von St. Helena, bie i. 3. 
1816 angeorbuet wurben, waren mothwenbig, weil im 3. 1818 
General Gourgaud den Agenten bes englifhen Minifterlums 
eröfnete, Napoleon fen im Beſiz binreihender Mittel zu ent- 
flieben; er wolle aber nicht entfliehen, wie, nad Sir Wal: 
ter Scott, General Sourgaud ebenfalls ausgefagt haben 
fol. Ein Motiv alfo, das zwei Jahre fpäter eintritt, foll die 
früheren Maaßregeln rechtfertigen? Hr. Scott muß feine Leſer 
‚gerabegu für dumm halten, um ihnen folhen Glauben zugu: 
.muthen. ind welches waren deun bie Mittel zur Flucht, bie 
bem Kaiſer zu Gebote fanden? Sir Walter läßt ben General 
Gourgaud ein einziges beftimmt angeben, und biefes beſtand 
darin, dem Kalfer in einen Koffer mit ſchwarzer Waͤſche zu 
paten. Wie einfältig müßten nicht die englifhen Douanterd 
feun, um nicht gleich am Gewichte eines ſolchen Koffers den 
Betrug zu erfennen? Geradezu Blödfinn von Seite der eng- 
lifhen Minifter aber wäre es geweien, wenn fie dur ſolche 
alberne Ausfagen des Generald Goutgaud fih hätten beſtim⸗ 
men laffen, grauſam gegen Napoleon zu verfahren. — Diefe 
einfachen, ſchlagenden Gründe find hiureihend zu beweifen, daß 
Str Walter feinen Zwel nicht erreicht, daß er die Minifter fo 
ſchlecht als möglich vertheidigt bat. Ob nun Genetal Sour: 
gaud ſich wirklich verrätherifche Reden gegen feinen Wohlthaͤter 
erlaubt, wäre für die Gedichte von Et. Helena fehr gleich⸗ 
gültig. Soll aber die Geſchlchte darauf Ruͤkſicht nehmen, fo 
wird fie fagen, daß die Ausſagen umtergeorbneter Agenten des 
Caſtlereaghſchen Miniſterlums vor dem Richterſtuhle der Ge— 
ſchichte nicht als unverdaͤchtige Zeugen angenommen werden 
toͤnnen, und zwar um fo weniger, als ihre Ausſagen ſelbſt von 


unverftenb Zeugniß geben, fogar ben Gteimpel eines ſpatern | =et. Bufolge einer Note anf dem Rupferflidhe HE-Der Saleiet 
Machwerts an fi tragen. — Hätte General Goutgaud den 89 englifäe Zol Lang unb-as dreit Ro. 


Minlſtern wirklich fo wichtige, ihnen ‚angenehme "Entdekungen 
gemadt, fo würden fie ihn nicht auf eine fo grauſame Weiſe 
Aus Enpland entfernt haben. — Sir Walter Scott hat in feis 
ger angeblichen Gefhihte fo vielfache Beweiſe feiner unhiſto⸗ 
riſchen, ſogat umverftändigen Vartellichteit für bie Maaßregelu 
des Taſtlereaghſchen Minifteriums gegeben, daß kein befonne: 
ner Forſcher der aeuern Geſchichte dieſen verunglüften Hiftoriter 
Sy irgend einem Falle als Autorität anſehen Fan. Selne Un: 
Ungen gegen Beneral Gourgaub bedeuten alfo ſoviel als nichts, 
— General Goutgand hat indeſſen fo eben eine Schrift heraus: 
gegeben,. worin Alles, was wir bier in der Kürze und mit völ- 
tiger Unbefangengeit angeführt haben, auf das Buͤndigſte aus: 
einander geſezt wird. Die Schrift helüt:; Leitre de Sir Wal- 
ter Scott, ‚et r&ponse du General Gourgaud, avec notes 
et pieces justificatives. Paris, 1827. Mit dem Motto: 
„‚Pous les agens politiques änglais sont dans le cas de 
faire deux rapports sur le m&me objet; l’un public et 
faux. pour les archives ministerielles, l'autre confidentiel 
et vrai pour les seuls ministres; et quand la responsabi- 
lite de ceux-ci se touve en jeu, ils produisent le premier, 
qni, bien que faux, röpond à tout et les met & couvert.‘ 
Paroles de Napoleon. 


Großbritannien. 

Sir 3. €. Hipplsley, der aus ber Familie Stuart von 
Seite feiner Mutter Herzuftammen behauptet, beſizt noch ei: 
nen Schleier ber ungläflihen Marla Stuart, in welchen bie: 
felbe ihr Hanpt auf dem Schaffot verhällt haben fol, nachdem 
der Scharfrichter fie an der Schulter durch einen ſchlecht ge⸗ 
richteten Hleb verwundet hatte. Der Befljer bat 1818 zu 
Rom eine Abblidung diefed Schleiers ftehen laffen, unb fie 
unter feine Freumbe vertheitt. Derfeibe ijt mit Moldflittern 
geftitt, und zwar, mie es beißt, vom ber Hand ber Königin 
ſelbſt. Die Stiterek bilbet gerade Anlen, bie in rechten Win⸗ 
fein von andern Anlen durchſchnitten werden, fo daß fie Heine 

- Quabrate voritelen. Dann it der Schleier mit einer golde⸗ 
nen Einfaffung umgogen, zu der man fpäter noch eine andere 
gefügt hat, bie folgende in Gold geftifte Worte bildet: Ve- 
lum serenissimae Mariae, Scotiae et Galliae reginae, Mar- 
tyris, quo induebatur cum ab heretica ad mortem injus- 
tissimam condemnata fuit anno 4586, a nobilissima matro- 
ra anglica conservatum, et tandem donationis ergo Deo 
et Societati Jesu eonsecratum. Auf dem Kupferitih befin- 
ber fi eine Infhrift mit einem doppelten Zeugniß feiner Au: 
thentichtät. Hiernach iſt diefer Schleier ein Schaz bes ver: 
triebenen Haufes Stuart, zulezt Im Beſiz des Kardinals von 
Dort, bes lezten Sprößlings dieſer Familie, gewefen, der ihn 
lange Jahre hindurch In feiner Privatkapelle unter ben koſt⸗ 
barften Reliqulen aufbewahrte. Bel feinem Tode vermachte 
ihn ber Kardinal dem Ste 3. C. Hlppléeley mit einem koſt⸗ 
baren Piutar und einem Koder mit gemalten Buchſtaben; 
dann einer unter ber Megierung der Königin Marla in Schott: 
land gefhlagenen Goldmuͤnze. Papſt Plus VIL. hat am 25 April 
1818 im Quirinal:Yalaft diefen Schleier befonders eingefeg- 
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YUntündigung. 
FOREIGN QUARTERLY REVIEW 
AND s 
CONTINENTAL LITERARY MISCELLANY. 


Bon diefer Zeitfchrift wird im en Novembers bie 
zweite Nummer erſcheinen. Die Cigenthämer des Werkes 
hatten die Mbficht gehabt, ihre Bemerkungen über die fonder« 
baren Behauptungen, weiche in bem Proſpektus einer mad: 
drufermäßigen Nadahmung biefer Zeitfrift gemacht wor: 
ben find, welche unter dem Titel Foreign Review and Con- 
tinental Miscellany angetündigt iſt, bis zu deren Erſchelnung 
zu verſchleben. Nach weiterer tieberlegung ſcheint es ihnen 
aber nicht rathſam, jene Angaben länger unbeantwortet zu laf⸗ 
fen. Bolgendes find die Stellen, wovon bier die Mede It. — 
„Es bleibt uns jezt zu fagen übrig, warum, da es bereits eine 
feitifhe Zeltſchrift unter dem Titel: The Foreign Quarter! 
Review gibt, wir uns bewogen fühlen, die Gunſt des Publi- 
tums für eine andere anzufprechen. Die Wahrheit ift, daß wir 
Mit: Nedatteurs des früheren Journals geweien, und deffen 
erite Nummer in großem von unfern perfönlichen Freun⸗ 
ben unterfkägt worden iſt, und da wir noch immer die Umter- 
gung ber vorzägliciten Mitarbeiter für jenes Wert befizen, 
und nebit biefem noch ausgedehntere Mittel und beiler verar- 
beitete Pläne befizen, fo bürfen wir mit Recht auf einen gu- 
ten Theil der Ermunterung Anfpru machen, weiche jene Zeit 
f&rift erhalten haben mag, nicht zu gedenten der, zu welcher 
und unfere neuen und ausgebreiteteren Pläne berechtigen imd- 
gen.’ „Es fit nicht der Mühe werth, dem Publifum mit ben 
Urfachen Läftig zu fallen, bie ung bewogen haben, dem Foreign 
—— eview, unfern weitern Beiſtand zu eutzlehen; es 
genug, wenn wir melden, daß wir unfere Verbladung mit 


ben Herausgebern aufgegeben, bie aber dennoch fortfahren, dem 


ee benn bie . Bossange , 


deren Ramen als und Herausgeber 
——— ſowol nieht 30. alle Theilnahme 


e 
London, Nro. 30. Soho Square, den 21 Ott. 1827. 


In der Schabefhen Verlags:Erpeditien in Wien und 
in der Joſ. Wolff'fhen Buchhandlung in Augsburg tft 
su haben, fo wie durch alle zu beziehen: 


Meichs buch handl 
Klaffifhe Kabinets⸗Bibliothe 


ober 
Sammlung auserlefener Werke der deutfchen und Fremd» 
fitteratur. 50 Bändchen, 600 Heine Oltavbogen. Tas 
fhenformat. 10 Ktthlr. 10 gr. oder 18 fl. im 24 fl. 


Buß. 

Inhalt: Dante, bie göttliche Komoͤdle, überf. von Kannengle⸗ 
Ber. 5 Thle. — Die Wanderer im Hodlande, Winter: 
abend:Erzählungen von James Ho0g, u von Sophie 
May. 2 Thle. — Das Bild, von Houwald. — Webel 
Teanne d'Arc. — Leben und Sitten in England. 2 Thle. — Ralla 

h von Moore. 2 Thle. — Die beiden Marien. — Rol: 
taire Zaire, Racine Ipbigenta. 2 Thle. — Schellina, über 
das Verhäituiß der bildenden Künſte zur Natur, un vom 
von A. W. Schlegel, — Schaufpiele von Ealderon, überf. 
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von Gries. 5 CThle. — Crapond Slluenbuch, zi Au haben. beim. 
Hington —— — En re — pice Nro, * 118 





aut von ' * Bisher waren in nur die ſchon ıfa 
— Male er, ber hohe Aus oder Chares und | legten uhr A se 
gatime. 2 Thle. — X — Bafbington Ir: ‚weiches überall aus der berebten 
wing Erzählungen eines Meifenden, überf. von Epieter.” 3 | Kraft ber Gchreidart, der ftet# belitaten un fe, gründ- 
ie. — Ran Dyts La n von And, — Ge: | lien —— bat biefes Wert die zerechte ver- 
von Altgriechenland umd von deſſen Pfl ten und | danten, daß es allgemein In den Schulen ale rt be — 
Groberungen. 11 Thie. — Schopenbauers Gabriele, ein gm B dient. Seit einiger Seit find mehrere in 
Roman. 3 Thle. — Morier Abenteuer Hajit Babas. 4 Chle. heren lung nicht Briefe der Frau 
geben dem lefenden Publikum Deutſchlands in den worden, fi rxWert: fe 


Wir über v. Sevignd aufge en, fo 
diefer Kabtmersbibllotbet eine Auswahl des @rdie: ten von Coulauges.“ Zugleich baben bie beiden 
genften aus der beutfhen Litteratur, tnb glauben Hr. v. Monmerqud und von St. Surin, bie biefe 
t @mpfeblung derfelben nichts bin afügen au dürfen, fe, wie | veranftalteten, "Belegenbeit gefunden, viele ber früher 
der alt beweist, fie Werte enthält, genug gekannt | ten Briefe im Originale —— und ſolche von dem in den 
und über won die günftigften Urtbelle denen Jrrthämern im Terte mb 


rochen in 
Hr ben u Be der ſchoͤnen ei eine willfommene | Stellen beizufügen. Die — haben Dedhalh Bene: 


Gabe ſeyn dürfte. 
Auch für die äußere Ausftattung If durh fhönen, reinen Biographie der Shriftitellerin bem Werte voran geichift, Dafz 
tes WYapier geforgt worden, und um bie Anfeaf- | feibe bat fi nunmehr des Vorzugs der Bollftändigteit zu er 
— ehe geben mie a eingeine Werte Ba Yes. freuen, und wird ſchon in biejer Hluſicht den Detehtenn der 


—— ME: Br 
volllommen die beiden Vorwürfe widerlegen, 
Wit haben in Nr. 495 der Parifer beutihen Zeitung vom | tete franzoͤſiſche Schriftfteller, wie Volta aD . der 
28 Wnguft, von der neuen dur den Buchhändler Beet Verfaferin machen, als habe fie eine ungerechte Fand haft 
(Straße on St. Sulpice, Nr. 24.) beforgten Prahtausgabe | gegen Nacine gebegt, und als fey idr bag wahre { 
KB an a m her | En 3 
daß ben annten un neu en Briefen der= | Lefer, der feinen Autor bereits dur = 
fü unter andern aud die bisher unbefannten Dentfariften | niß lieb gewonnen bat, Ihn gegen en Y = En 
emoires) des Hra. von Coulanges beigefügt feven. Der | tigt zu feben, und wenn das früher bekannte Werk ſich 
and weider diefe Dentfriften enthält, fit nunmehr au er: | gemeinen Merehrung zu erfreuen hatte, fo darf das jezige 
hienen. Ar. Coulanges, Parlamentsrath, zuerſt In Mes, | wis noch mehr auf biefe Gunft zählen. Dann gehören die 
un in Paris, und zwlezt aud Maitre des Mequetes, mahte Schriften ber Frau v. Sevignd, nicht allein der nen aufge 


merft In 1 
lien, die er befhreibt. Wefonders dehnt er fih über die da= | die jegige Vollftändigkeit der Briefe mit zu dem er@lätligen 
—* . Der 


x 
* 


den Sonelave auf, worin Alerander V II und Junocenz XI | eigentiihen Sinne, obwol der Preis nicht b - 
Any ermähit wurden. Man wird Durd blefe Beicrei: | nip ed. Didots Yreifen find — — an 


Briefe der Frau von Senignd, dann eine Korrefponden, bes | Frauen jener Zeir, alle wohl getroffen, ge 
cn. v. Pomponne, Minifters Ludwigs des XIV und Gefand: | des Drules nichts nad. Man ſieht fi in bie Gegenden ver- 

ten in Stodholm: endlib Briefe und andere Kleine Schriften | fezt, wo die berühmte Frau fehrieh, in Gefellfchaft von ihr und 

des berühmten Fabeldicters Lafontaine. Die Auffindung und | der Perfonen, bie im Merke vorfommten. 

Belanntmadung aller diefer bisher unbefannten Gelſtespto⸗ 

dukte berühmter Männer verdault man dem Hrn. Appellationg: 








rath von Monmerguc, der zudem dur beigefügte hiſtoriſche : — 
Noten jede eicnfalfige — —— gr Haie: a Gerichtliche Belauntmachung. 

bern gebührt Ihm das Verdienſt, das Geburtsjahr von Salon: (Ediktalladung.) Wer an die Nachlaßmaſſe = 
taine (4621) nunmehr genau ausgemittelt zu haben. Der | penen Meingaftgeberd Aofepb a * 


Auchhändier hat ſeinerſelts dleſen Band eben fo nett wie die | mer für einem MRechtsritel, eine Forderung zu machen hat 
vorbersebenden mit Druf, Yortraite, Facſimile und Anfihten | plemit —— diefelbe, . * —* * — en 
ausgeftattet. 5 : r feon follte, binnen 50 Tagen bierorts anzumelden, wibrigen- 

Bir machen unfere Lefer auf eine neue umb einzig voll- falls ohne weitere Müffiht darauf In biefer Sache gefezlicder 
jtändige Aurgabe der In Deutſchland beitebten und geachteten | Ordnung nach fürgefchritten werden wuͤrde. 


Schriften der Frau v. Sevignt aufmerffam, welde kürzlich Minden, den 26 Dit. 1397. 

hier erihienen if. Leitres de Madame de Sevigne, Ne» Aönigl, baverifhes Kreie- und Stadtgericht. 
moires de CGoulanges, et Lettres inodites, ausgeſtattet mit v. Gerngroß, Direktor 

den Unfichten mebrerer Gegenden, dann mit Portraits und | j i * Brenuer 


Abbildungen ber Handſchrift mehrerer Perfonen, beren darin 
gedacht wird. 12 Wände in >, , gedrutt von Didot deu altern: | 


Allgemeine zeitung. 


Mit allerhödften Privilegien. 


Donnerftag 


Nro. 312. 


8 November 1827. 





Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frantreich. — Schwelz. — 
— Preußen, (Schreiben aus Berlin.) — Oeſtrelch (Schreiben aus Wien) — 


Deutfland, (Schreiben aus Mainz.) 
Tuͤrtel. (Briefe) — Bellage Neo, 512. 


Georg Canning. — Ruſſiſches Buͤlletin über die Einnahme von Sarbar- Abad. — Untünbigungen, 





Spanien 


Der Moniteur fcdreibt vom 18 Ott. aus Mabrib: 
„Das oberfte Krlegsgeriht hatte fih in Folge eines eingefom: 
menen koͤnlglichen Befehls verfammelt, um fein Gutachten 
darüber zu geben, wie bie Chefs der Faftionsmänner, bie ſich 
unterworfen haben, zu behandeln feven. in fonderbarer 
Umjtand verzögerte einige Zeit die Debatten. Mehrere Räthe 
ftanden nemllch über ben Urfprung ber Depefhe In Zweifel, 
ba fie nicht von der Hand des Hru. Calomarde zu ſeyn ſchien. 
Auch gab, felbit die Adreſſe Aulaß zu Bedenklichtelten. Später 
aber ergab fih mit Beſtimmtheit, daß die Depefche wirklich 
von Sr, Majeftät eingefandt worden fey. Nah dem Gutach— 
ten dieſes Gerichts follen nun jene Faktlonsmaͤnner in drei 
Klafen getbeilt werben, 
auf bie Galeeren fommen; biejenigen, welche nur eine unter: 
geordnete Molle geſplelt, fünf Jabre; die dritte Klaſſe, alle 
diejenigen begreifend, welche die Waffen getragen baben, fol 
einer völligen Amneſtle gentefen ; die Polizei foll aber auf fie 
beftändig ein wachfames Auge haben. Dieſe Entſcheldung mag 
zwar gerecht feyn, aber man bäit fie für etwas vorekir. Es 
it zu befürdten, bie Meine Zahl der noch bewafneten Nebellen 
bürfte Auſtand nehmen, bie Waſſen niederzulegen, wen jie 
ſolchen Strafen entgegenlieht. Das Gutachten des Gerichts iſt 
bereits wutergeichnet, und foll fogleih nach Tarragona abgehn. 
J. M. die Königin wird anf ihrer Reiſe wach Valencia am 
erſten Tage, dem 21, zu Uranjuez übernachten (7 Stuuden), 


am 25 zu Gorral d’Almaguer (7 St.), am 26 zu Pederuoſo 


61/4 ©t.), am 27 zu Minava (61/, St.), am 28 zu Ehinchilla 


(9 ©t.), am 29 zu Almanza (9 St.), am 30 zu Kativa (8 St), ° 


am 51 zu Walencia (10 St.). Die Kruppen jur Defung der 
Straße find bereits abgegangen. Man glaubt II MM. wer: 
ben den Wünfhen der Einwohner der Städte, durch die Eie 
fommen, nachgeben, und in jeder einige Zeit verweilch, fo 
daß wir fie erſt im nächten Frühjahr wieder in Madrid fehen 
dürften. Sei Dames d'atour und die erfie Staatkbanıe der 
Königin werden 3. Mai. begleiten. Hr. v. Korrejour wird in 
ber Elgenſchaft als Mayor: domo⸗ mapor die Reife mitmachen.” 
Dom 20 berichtet der Momiteur noch: „Zu Vich herrſcht bie 
größte Ruhe; der Biſchof war mit einigen Gelſtuchen nad 
Tarragona abgereiät, um dem Könige feine Huldigung darzu⸗ 
bringen,” 


Die Gazette de France meldet, daß der Gencrallien: 
tenant Vlcomte von St. Prieft, Botſchafter des Könige von 
Granfreih bei dem Könige von Spanien, am 26 Dft. zu Wer: 


Die Strafbarfien follen zehn Jahre. 








pignan angekommen, und am folgenden Tage nach Tarragona 
abgereist ſey. 
Großbritannien 

London, 31 DM. Konſol. 3Proz. 87° 2; ruſſiſche Bong 
933/45 mericanifhe 54'/,; columbifche 27/4; griechiſche 15'/,. 

Die Hofzeltung enthält einen Gehelmenrathsbefehl, wel: 
her den norbameritanifhen Schiffen erlaubt, in den Hafen 
der Bahama Infeln mit Ballaft eimzulaufen, um Salz unb 
Fruͤchte zu laden, 

Der Globe meunt, das Parlament werbe nicht vor An— 
fang Februars zufammen treten; inzwiſchen lleßen die Miniiter 
bereits für bie Finanz: Erfparunge: Kommistee, welche gleich 
bei Anfang ber Stzung ernannt werben fol, große Worarbelten 
machen. ' 

Daſſelbe Journal erzablt, bie Agenten ber portugieflfchen 
Regierung zu London bätten am 30 Dft. elne beträaͤchtliche 
Gelbfumme für den Anfanten Don Miguel nah Wien remit: 
tirt: Man könne diefen Prinzen nächftens in Englaud er- 
warten. 

Saͤmtliche Im Dlenſte befindlichen Kriegeſchiffe erſten und 
zweiten Ragges werben jezt mit Mariae-Artllleriſten verſe— 
ben; die von 74 Kanenen erhalten 15, die vca 50 Kanonen 


411, und die kleineren Fregatten 9 Mann, 


Am 19 Oft. It Sir Thomas Hardy mit dem Experimen— 
tiergefhwader von acht Segeln wieder zu Portsmouth Cinge- 
lanfen, Dieſer dritte Kreuzzug des Geſchwaders, auf wel— 
chem die mannihfattisftien Verſuche angefellt wurden, wird 
wahrfcheintih der teste fepn, und hat die Worrreflichfeit der 
neuen Elnrichtungen volltommen bewährt. . 

Nach den New: Times bar bie Mannſchaft einer zu Portd= 
mouth Ifegenden Faiferl, rufiifhen Briag ihren Sapitalı, wel: 
cher die beiden Wundärzte des Ealfs mit einer förperlihen 
Fächtigung belegt hatte, abaefezt und ans Land gebracht. 

Einem Berichte der Londoner Bibelgefellfhaft zufoige bat 
biefeibe feit 1801, ihrem Stiftungsjahre bie zum 4 März d. 
7. für 1,924,985 Pf, St. a Sh. 7 P. (12,000,000 fl.) an Bis 
bein und Neuen Teſtamenten vertheilt. 

Nah Berichten ans Cuba bis zum 410 Sept. hatte der 
merlcanifhe Commodore Yorter mit feinen Geſchwader ep: 


Weſt wieder verlaffen, wogegen der fpanifche Admiral Laborde 


init dem felnigen nod im Hafen von Havannah lag. 

Nah dem New-Vork:Abvertifer werden die Nordamerikas 
ner in Rio-Janelro fehr ſchlecht behandelt. „Die Brafilier 
betragen fich, beißt es im diefem Journal, fo gegen und, daß 
man glauben follte, ihre Nation fen die mädhtigfte auf ber gan: 


ee — 


- 
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zen Erde und bie unfıige die verächtlichfte. Wenn ihre Jour- 
nale von Hru. Naguet (dem rormallgen norbamerlfanifchen 
Grfandten) fpregen, fo nennen fie ihn nur den armen 
Yankee.” 
** Dondon, 50 DM. Der ruſſiſche Theil ber Flotte ber 
drei großen Mächte, welche vereinigt die Stipulatlonen des 
"Vertrages vom 6 Jul, in Ausführung bringen foll, war am 
40 d, M. bei Bante erfhlenen, Die legten Depeſchen bes Ad⸗ 
mirals Godrington, ebenfalls eus Zante, find vom 41, einem 
Tage fpäter, bie festen bes Hrn. Stratford Ganning vom 5. 
In der City erregte heute ein Privatbrief vom 5 ans Kon: 
ftantinopel große Unrube, in welchem bas Bedauern über ernit- 
hafte Mißverſtaͤndulſſe ausgedruͤtt wird, die zwifhen dem Hrn. 
Stratford Canning und dem ruffifhen Botfhafter, Hru. v. 
Nibeanplerre ausgebrochen ſeyn follten. Eine willfommnere Di: 
verfion als biefe könnte bie Pforte in diefer Krifis fih nicht 
wuͤnſchen. Die Times Ileferten daher biefen Morgen In ei: 
nem niederfhlagenden Tone einen Auffaz, in welchem man 
ſchon bie Kriegeflamme in allen Thellen Europas, vom Nor: 
den big zum Süden hin, auflodern fehen lonnte. Unſere Staats: 
fonds fielen zwar wenig, nur */s Prozent, aber fie waren body 
fehr andgeboten. Darf man einem Nebenbuhler ber Times 
Glauben beimeffen, fo bitten mehrere mit biefem Blatte in 
Verbindung ftebende Männer heute einen beträchtlihen Be— 
lauf von Konfols verkauft, weil fie ein Enfen ber Preife bes 
fürteten. Die heutigen Ubendpapiere feinen aber aus bei: 
ferer Quelle als jener Privatbrief unterrihtet zu feyn. Der 
Globe, der hiebei mit Recht Glauben verdient, erklärt auf das 
Beſtimmteſte verfibern zu können, daß in den beim auswärti: 
gen Departement von Hrn. Stratfordb Canning eingelangten 
Depeſchen nicht die entferntefte Erwähnung von irgend einer 
Zwiftigfeit diefer Art geſchehe, während auch fein Privatbrief 
von eluem fpätern Datum ald dem ber Depefhen London 
erreicht haben könne, Der Gourier ſpricht in demfelben Ein: 
ne, Daß bie Erfhelnuug ber beiden Heinen, als Kauffahrer 
ausgerüfleten ruffifhen Krlegsſchiffe Veraniaffung zu einem 
Notenwechfel zmifsen beiden Gefandten gegeben haben follte, 
da In biefem merfwärbigen Angenbiife jedes Mitglied der ver: 
biündeten Mäcre beinahe ſolldariſch für die Handlungen des 
Andern gegen die Pforte ſich verpflichtet ſieht, iſt doch nicht fehr 
wahrſchelnlich; ein Umſtand diefer Art durfte In den Depefchen 
nicht übergangen werden. Man kan demnach wohl das Gerächt 
von Entzweiungen zwifhen den beiden Gefandten als völlig 
grundios anfehen. Dagegen iſt es auch zuverläffig, daß 
die Pforte bis zum 5 noch nicht dem geringften Schritt gethan 
hatte, der als Anzelchen eines Wunfches nad Ausgleihung 
der griechiſchen Wngelegenheit auf den Grund des Wertras 
ges von 6 Julius angefehen werden könnte. Die Polltit des 
Divans Ift, zu temporifiren, fih nah ben lejten großen 
Begebenbeiten, die dem Kriege mit ben Griechen ben 
elgenthuͤmlichen Charakter eines Streites mit ber Chriſten⸗ 
heit geben, der Treue feiner mächtigen Vaſallen zu verfihern, 
und von der europälfgen Politik das zu benuzen, was als 
Prinzip für die Erhaltung ber politifhen Selbfiitänbigtelt bes 
turkifchen Reihe ſchon ſelt Jahrbunderten gegolten hat. Wer 
tan es auch ber türkifhen Reglerung verargen, daß fie auf 
diefe Rütfihten und anderweitige dubere Verhaͤltuiſſe geftügt, 


nachzugeben fi welgert? Ohne leztbezelchnete Verhaͤltuiſſe 
wuͤrde fie ſchon bie bis jezt gezelgte Zögerung, welche bereits 
das Auslaufen der agyptiſch-tuͤrkiſchen Flotte herbeifährte, für 
gefahrvoll gehalten haben; mit ihnen handelt fie ihrer Wärde 
gerndß) fich keine Geſeze vorfhreiben zu laſſen, fo lange ihr 
bie Hofnung übrig bielbt, beffere Bedingungen zu erbalten. 
Ob es unfern Kommiſſarlen bei dem Paſcha von Wegppten, 
Major Eradot und Ford Prudhoe, gelungen few, ſich der Ihnen 
ertheilten Unfträge ganz zu entledigen, wird fie erft bei einer 
fodtern Entfeltung ber Erelgnife zeigen. Daß das biefige Ka- 
binet den Paſcha zur Erklärung feiner gänzlihen Unabhängig- 
fett von der Pforte ermuntert hätte, ift wohl unwahrſcheinlich; 
feine Neutralltät zu erlangen, und die Zufiherung, daß, im 
Fall eines Ausbruchs des Kriegs das brittifche Eigenthum ge= 
ſchont werben folle, waren bie einzigen Verhandlungsgegen— 
fände; anf erftern warb eine ausweihende, auf leztern eine 
beitimmte beruhigende Antwort ertbeilt, und die Europäer 
In Aegypten find aller Beforgniffe für Ihre Perfon und Elgen— 
thum entboben, 
Erantreid. 

Paris, 2 Nov. Konfol. 5Proz. 101, 70; 3Proj. 71, 60; 
Falconnet 77, 10. 

Der Moniteur enthält eine König. Ordonnanz vom 
21 Dft., durch welche, während der Krankheit des Minffters 
bes Innern, Grafen Corbiere, ber Präfident im Minliter: 
Math und Finanzminifter, Graf WilleLe, proviforifch mit dem 
VPortefeullle des Innern beauftragt iſt. 

Am 51 Of, waren die Minliter bei dem Grafen Eorbiere, 
ber noch bas Zimmer hüten muß, verfammelt gewefen, 

Der Martneminifter bat zur Nufmunterung ber nah den 
neuen Anordnungen bei ber Mefeutirung dem Seemwefen juge= 
thellten Zdglinge den mit ihrer Bildung beauftragten Offigle⸗ 
ren die größte und angelegentlichfte Sorgfalt für bie Zöglinge 
empfohlen. Ste follen befonders bei dem erften Seezuge, ben 
ein Zögling macht, jede zu große Anſtrengung berfelben ver: 
meiden. 

Das Journal des Vopageurs erzählt, felt einigen Tagen 
fey der Pferdepotbienft ungemein thätig, und die Poſtmeiſter 
fäben im Laufe des Novembers trefiihen Einnahmen entgegen. 
Die Urſache biefer auferordentlihen Bewegung (die erwarteten 
—— Wahlen) hoffe es naͤchſtens feinen Leſern anzelgen zu 

nnen, 

Das Kaffationdgefuh bes ſizlllaniſchen Abbe's Eontrafatto 
ift verworfen worden. 

Zu Marfeille folre abermals eine, für Rechnung des 
Vaſcha's von Aegypten erbaute Fregatte von 60 Kanonen vom 
Stapel gelaſſen werben. 

Der franzöfiihe Generalkonſul In Aegypten, Hr. Drovetti, 
will zur Förderung ber Clolllſation Im Innern Ufrita eine Au—⸗ 
zahl junger Neger aus Afrifa nah Frankrelch zum Befuch ber 
Schulen fhiten, bamit fie nach Ihrer Ruͤkkehr die Eiollifatlon 
in ihrem Baterland verbreiten. Drovetti will felbft bie erften 
Koften diefes menfhenfreundlihen Unternehmens tragen. 

j Schwelz. 

* Senf, 2 Now. Ale Grlechenfreunde, deren Genf fo 
viele zählt, freuen fich feit vorgeftern Mbend, daß — für el- 
nige Tage wenlgſtens — der Mann unter ihnen wellt, auf 
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den das watere griechliche Bolt, mie bie haben Mächte Eu⸗ 
topa’s; mit Höfnung und Vetttauen bilfen. Der Graf Capo 
B’Yitrlad tam Mittwoch Abends hier an, und flleg tim Ecu be 
inte ab. Baid warb er mit Beſuchen der Vlelen über: 
dauſt, die ihn bier felt Jahren verehrten, beſonders aber 
waufahtten die jungen Griedem, bie bier erzogen werben, zu 
ihm, wie zw einem Heitigem. . . . Seine Anſichten über feine 
tünftige Stellung In Griechenland ald Gouverneur des vielfach 
aufgeregten Landes, jeigen den befonnenen Staatsmann, ber 
fich mitt In fadnen Träumen wiegt. Nlemand fennt beifer 
ald Er dad Land, wo er Orbnung, Einhelt und Geſeze in 
eine wilde und oft von unbändigen Leidenſchaften aufgeregte 
Maffe hineinbringen fol. Er taͤuſcht ſich nicht über die Elemente, 
die ihm dort entgegen wirken, vielleiht entgegen fämpfen 
werden, weil er feines Landes Drdnung, Ruhe und Ehre will, 
Er tft auf Alles gefaßt, demm ihn führt der heitige, wahrhaft 
tegeifterte Wille, Gtlechenland im Innern wieder aufzurlch⸗ 
ten, wie es Guropens Herrſcher von Außen thun, nachdem 
das arme Wolf von ben Seinigen, In ber eigenen Helmath 
verratben and verkauft, fo weit gefommen war, dab es fi 
nigt mehr heifen kounte. — Auch Jacevaly Riſo iſt wieder 
bier angefommen. Man weiß, daß er aus einer der Fana— 
rioten⸗ Familien ftammt, und beim Ausbruch der Infurreftion 
Staatsminifter eines Hofpodard der Moldau oder Wallachel war. 
Er wird mit dem Grafen Capo d’Yitrias mach Griechenland 
gehn. — Nachſchrift. So eben bat man bier den Men: 
fen ergriffen, welcher in Paris die Diamanten der Demol- 
fele Mars geftohlen bat, die zu 150,000 Fr. angefchlagen 
waren. Beim Verkauf des eingefhmolzenen Goldes fam er 
dem Bljoutler verbädtig vor. Die Pollzel wurde davon In 
Kenntniß gefezt, und ſchnell Alles entdeft, auch ber ganze Raub 
bei ihm gefunden. Die Diamanten hatte der Dieb in eine 
alte blecherne Kaffeebüchfe gefteft, und bie Banfnoten in bie 
Falten feiner Weſte genäht. 
Deutſchland. 

* Mainz, 2 Nov. Die in Bruͤſſel zwiſchen Preußen und 
Hollaud gepflogenen Unterhaudlungen, welche bie Angelegen⸗ 
beiten der Rdeinſchlffahrt und die Ausgleihung ber von beiden 
Mäcten beſtrittenen Punkte bewerten, follen nicht zu dem er: 
wuͤnſchten Reſultate geführt, und ſich im Gegenthell, fomwol 
in Folge der Weigerung Holland's, bie freie Fahrt in die See 
äujugefteben, als auch in Folge der Beharrlichkelt, mit wel- 
er Preußen diefes durch die Werträge garantirte Zugeftänb- 
wiß ungefhmälert zu erhalten begehrt, gänzlich zerſchlagen ha⸗— 
ben. Unter biefen Verhaltniſſen ſcelat die fon früher be- 
fprochene, von Preußen zu ergreifende Maafregel, ber zufolge 
die Einfuhr der Kolonialwaaren und Seeprobufte, bie wir von 
den Holländern empfangen, und welche einen ſehr mefentlihen, 
wo nicht ben bebeutenditen Zweig ihres Handels bilden, auf 
das Strengfie verboten werben bürfte, das einzige Mittel zu 
feyn, um bie niederländifhe Neglerung zur Nachglebigkeit zu 
vermögen. Diefe Verfügung mag auf: ben erften Blik den 
Schein einer übertriebenen Härte gegen fih haben, mit ber 
man feldit die eigenen Untertbanen behandeln würde, bie 
nicht viel weniger als die Holländer felbit darunter leiden 
möchten ; allein eine nähere Unterfuchung zeigt wie ungegrän- 
det biefe Anfiht if. Das Verbot der Einfuhr an der hollän- 


difhen Gränze wirbe bie Mhelnufergegenden nöthigen, die 
überfeeifhen Waaren, bie fie bedürfen, zum Theil von Ham— 
burg, Bremen und Emden über dle Eibe, Wefer und Ems, 
sam Theil auch von Havre be Grace zu beziehen, von welden 
Päzen die Transportfoften nicht fehr viel mehr als von Hol: 
land betragen, und von denen ber Oberrhein und Maln ſchon 
gegenwärtig mande Partien ber erwähnten Waaren zu erbals 
ten pflegien. Der größte daraus für und entfpriugende Made 
tbeit würbe darin beitehen, daß wir ben Sufer, Kaffee ie. 
vieleicht einem halben Arenzer das Pfund theurer als Jezt bes 
zahlen müßreir, und daß biefe veränderte Lage bes Handels, 
gleich einer jeden Neuerung, bie beftehenden Verbältniffe ver- 
rüfen, und anfaͤnglich einzelne Individuen benachthelllgen wär: 
be; biefer Nachthell kan aber In Leinen Betracht mit der 
Größe des zu erwartenden Vorthells gefezt werben. Dagegen 
wärbe Holland den empfindlichſten Merluft erleiden, und ber 
ohnehln gedräfte Zuftand felnes Hanbeis ſich bedeutend ver- 
ſchlimmern. Bon ber Furdt vor dem zu erwartenden Verluſte 
laͤßt ſich aber mehr hoffen, ald von den gerechteſten Auſpruͤchen 
und den mit ber überlegenften Geſchitlichkelt geführten diplo— 
matifhen Verhandlungen. Daß beide nichts vermögen, bes 
weidt bie Erfahrung. Sicher würde Holland, follte es fih auf 
biefe Weilſe bedrängt feben, feine zum Theil eingeblideten 
Vorthelle, die ed aus der Sperrung des Rheins und den be- 
ftehenden Zwangsmaaßregeln zu ziehen glaubt, die aber mit einer 
gefunden und vorurtbellsfreien Handlungspolitif offenbar im 
BWibderfpruche ftehen, aufgeben, um ben wefentlihern Theil, nem⸗ 
lid den ganzen, ſehr bedeutenden Handel mit überfeelfhen Er: 
zeugniffen, der den Prodbuften ber hollaͤndiſchen Kolonien einen 
fihern und vortheilhaften Abſaz eröfnet, zu retten. Es fteht 
ferner von ber niederländifchen Regierung nicht zu erwarten, daß 
fie eine MVerpeltungemaasregel gegen Preußen ergreifen und 
bie Ausfuhr der Landesprodukte auf dem Rhein unterfagen 
wird; denn biefes Verbot würde weniger Mheinpreußen als 
die oberrheinlihen Staaten, und im Frankreich, Baden und 
Naffau feine Verbündeten treffen, bauptfählih aber aus Rüf- 
fihten des eigenen Vortheils nicht erfolgen; Holland fan zum 
Thell unfee Erzeugnlſſe nicht entbehren, theils würbe es durch 
ein folhes Verbot nur feinen Berluft noch vermehren, Preußen 
bat bisher in ben ftattgefundenen Rheinfhiffahrtsverhandiuns 
gen eine Feftigtelt und Konfequenz bewiefen, welde jedenfalls 
bie fiherfte Bürgfcaft find, daß das Intereffe Deutſchlands 
der ungerehten Weigerung Hollands nicht aufgeopfert werben, 
und daß bie in Wien von den hoben alllirten Mächten feler- 
(ih verhelßene Wohlthat der freien Schiffahrt dennoch, und 
ungeachtet aller Einfprühe des Egolsmus, dem deutſchen Volle 
zu Theil werden wird. — Nahfchrift. Man erwartet hier 
ben nieberländiihen Bevollmächtigten bei der Rheinſchlffahrts— 
Kommiifion, der den Unterhandlungen in Bräfel beigewohnt 
bat, und der erwähnten Behörde das Ultimatum feiner Me- 
sierung mittheilen fol. 

Deffentlihen Blättern zufolge fol, nachdem fon früher 
ber preußlſche Gefchäftsträger aus Kaffel abberufen worben, 
jejt aud der kurheſſiſche Gefhäftsträger in Berlin feine biplo=, 
matifhen Verrichtungen eingeftelt haben. 

Preußen 


”"* Berlin, 27 DM. Ge, Majeftät der König haben 
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Georg Cauning. 


Der zu Waſhing ton eriheinende National-Intelligencer 
enthält am 15 Sept. einen Aufſaz über das politifhe Wirken 
des veriiorbenen Minlſters ECanning, den man allgemein 
dem gegenwärtigen Präfitenten, Hrn. John Unincn Adams, 
zuſchtelbt. Hru. Canning’d Tod — fo lautet er — gibt auf 
beiden Seiten des Dreans Beranlaffung zu Bermuthungen über 
die wahrſchelnllchen Folgen eines fo wichtigen Erelaniifes. Auf 
die erfte Nachricht deffelben waren wir zu der Unficht geneigt, 
das Spitem, deffen Mittelpuntt er bildete, werde mit Ihm zu 
Grunde g:ben; doch ſchwindet diefe Anficht bei näherer Er- 
wägung, zumal wenn Lord Goberic fein Nachfolger werden 
foüte. Wir gehören nicht zu denen, bie von dem Lezteren ge: 

"ring denken, und glauben vielmehr, aus eigener, obwol ent⸗ 
fernter Beobachtung, und aus fonftigen Gründen, ibn um fel- 
ner Fähigkeiten willen, wenn auch wicht zu ben Undgezeichnet: 
fien, doch denſelben fehr nahe ftellen zu bürfen; zwar micht 
Hinfichtlich feiner Parlamentsberedtfamteit (jenes großen Probier: 
ſteins des populalren und bifterifhen Ruhmes, deſſen hoͤchſte 
Stufe ein brittifher Staatsmann nur dadurch erreichen Fan), 
fondern als einen klaren, flelßigen und thätigen Geſchaͤfts— 
mann, wie er bis im feinen verfhiebenen Stanatsämtern nad: 
einander ermwiefen, und ſich auf diefe Weiſe, ie mehr ber Kreis 
feiner Pflichten erweitert wurde, immer größeres Zutrauen 
unb allgemeinere Achtung erworben bat. Seine feine Bildung, 
fein bewunbernswärbiges Benehmen fezen ihn in den Stand, 
durch Berföhnlichteit und Gewandtheit das durdjuführen, was 
Hrn. Sanniugs-überlegene und unbiegfame Faͤhlgkeiten gleich: 
fam mit Sturm eingenommen baben würden. Lezterer aber 
war, im Vertrauen auf feine eigene Araft, fo leicht zu Troz 
und Spott gegen feine Wibderfacher geneigt, daß er am Ende 
dadurch erbitterten Widerfiand veranlafte, und fein Spitem 
vieleicht mehr gefährbet haben würbe, als es unter Lord Go: 
derich zu beforgen bat, der es mit Huͤlfe einfichtevoller Kolle- 
gen wohl noch durchzuſezen im Stande iſt. Lord Goderlch ge: 
hört, ungeachtet perfönlicher Verſchledeuhelt des Charakters, 
zu der nemlichen Klafle von Staatsmdnnern, wie Lord Liver: 

„pool, ber ebenfalls nicht als ein hobes Genie angefehen wer- 
den barf, aber. burch lauggeübte und umfaßende Urthellstkraft, 
durch muͤhſame Erwerbung der zu feinem Poſten erforderlichen 
Kenntnife, durch eine fchägbare Rednergabe, durch ein höfll- 
«bes, jeboch entſchloſſenes Wefen, und einen durdaus unbeſchol⸗ 

‚tenen Ruf, zu fo grofem Einfluß gelangte, wie ihn felten ober 
niemals ein brittiſcher Premierminifter ausgeübt bat. Diefer 
Einfluß berubte, auf bem Gewichte feines Charakters, nicht 
auf dem Blanze ober ber Macht feines Gries. Zu einer 

aͤhnlichen Laufbahn kit vielleicht Lorb Goderich beitimmt, ber 

‚mod. in. ber Buͤthe bed Mannesalters ſteht, ob er gleich nicht, 
wie Brorg Eanning, dem Umngemitter zu trozen und bem 
Sturme zu gebieten vermöcdte, Und wen, bat man mit Recht 
gefragt, wen fan England in biefem Augenblike fein nennen, 
der, bis vermöchte? ‚In ungewöhnlich bewegten Zeiten wäre 


Lord, Soderich vielleicht wicht ganz für die oberfte Leitung ber. 


Wngelegenheiten geeignet; allein zu bergleihen Verhaͤltniſſen 


iſt aud, weder bei ber gegenwärtigen Lage von England noch 
von Europa, die Ausficht vorhanden: iſt jene Leitung bach ſchon 
einem Perceval und Eidmonth anvertraut geweien! Wir ba- 
ben Hrn. Cannings Spftem erwähnt; allein aufrichtig gefagt, 
wir wiſſen nicht einmal, ob er ein folhes hatte. Bis zum 
Jahre 1823 ftelt ihn die Staats- und Litterärgefhichte fel- 
nes Vaterlandes unter bie eifriaften und unbebingteften Au— 
hänger der Torles. Seine Begünftigung der Fatbollfchen For: 
derungen thelite er mit Pitt. Dis war aber bie hauptſaͤch⸗ 
lichte, wo nicht bie einzige Ausnahme, bie er fi bei feinen 
hochtoͤneuden englifhen Grundfäzen erlaubte. In andern Hinz 
ſichten, und zwar in den weſentlichſten Punkten, bielt er feſt 
an ber Lehre der Stuarts, fo welt fih diefe auf feine Seit 
anwenden lief, und pries unverbolen Lord Clarendou's Erläu- 
terungen berfelben; bie brittifhe Verfaſſung bielt er ihrem 
Weſen nah für monarchiſch, befämpfte jeden Gedanken an Na: 
tionalrepräfentation oder Varlaments-Meform beftändig und 
nachdruͤklich, mittelft feiner Gründe, oder machte ihm durch fei- 
nen Wiz laͤcherlich. Hobhouſe, Wilfon, felbit Burdett erdrüfte 
er durch feine Sarcasmen, fo oft fie den ibm verbaßten Ger 
genftand zur Sprache bradten; gegen Madintofb und Brouge 
ham trat er dagegen mit einem höheren Grabe von Krafts 
äußerung auf. Eine Mede, die er über ben urfprünglichen, 
monarchiſchen Grundcharakter der brittifhen Verfaſſung zu is 
verpool hielt, nimmt Lehren in Schuz, bie ſchwerllch von einem 
Hobbes überboten werden können, Bis zum Jahre 1825 fhonte 
er fo wenig auswärtige als einheimkiche Verſuche zu Neformen, 
Liberallemus, Republikanismus, oder irgend ein Streben 
zum politifgen Beſſerwerden auf dem feiten Lande. Damals 
aber trat eine Kriſis ein. Frankreichs Heere gingen über die 
Bidaffoa, um die fpanifche Konftitution über ben Haufen zu wers 
fen. England, fon früher mit den Eingriffen der heiligen Allianz, 
in fein Supremat unzufrieden, wurde bei biefer abermaligen, noch 
weit bedenfliheren Nichtbeachtung feiner Wuͤnſche, vollends aufge⸗ 
rest. Der Loͤwe, den Lord Londonderry niedergehalten, wurde 
num losgelaſſen. Da trat Hrn. Canning's Liberaliemus in's 
Leben; da fah man ihn aus Privatgründen und Privatabfihten 
zuerft in diefen Relhen. Es war bei ihm kein Liberallsmus, 
der Freiheit unferer Erdhälfte, um ber allgemeinen Freiheit 
willen geweiht, fondern ging plöglih und unwlllig in That 
über, ald Gegenwirkung gegen die Molle, bie von Seite bes 
fontinentalen und franzoͤſiſchen Ehrgeljes damals auf der eu⸗ 
ropälfhen Halbinfel gefptelt wurde, Hr. Canning lieh fein 
Wort über die Gewaltfamteit jener Invafion fallen, — Bir 
fagen dis nicht, um bie Werbienfte des berühmten Todten zu 
ſchmaͤlern, fondern nur um ihm vollſtaͤndig zu ſchlldern. Wir 
wiederholen es aus feinem eigenen Munde: er war ftolz darauf, 
und hatte Grund Holz zu ſeyn, daß brittifhe Yolitit, britti- 
ſches Intereife und Streben nad der Erweiterung brittlſcher 
Herrfhaft in allen feinen Planen und Bemühungen vorwaltes 
ten, Diefe zu fihern, rief er — wie er fi ausdräfte — bie 
neuen ameritaniſchen Staaten in's Leben. Freilich, Infofern 
England an jenem großen Werke Unthell hatte; und es war 
feine rähmlichfte Handlung, fo wie ber weit frühere Entſchluß 
unfers Minifters Clay, der aus reiner Frelheitsllebe ſchon Im 
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Sabre 1322 jene Staaten anerkennen ließ, dieſem noch hert« 
lichete Lorbeeren auf dem nemllchen Felde erworben hat, — 


Hre. Eanning’s eutfblcdbener Monarhismud, und feine un: 
fireitig aufrlatlge Ueberzeugung von "ber Innern Vorzugllch⸗ 
feit monarchlicher Formen, folgten ihm fu tnfere Erbtäifte, 
Dis beweifen feine offizlellen Konferenzen mir dem franzbjifhen 
Botſchafter zu London, und er ſtimmte hlerin mit der eben fo 
entfchrledenen Vorliebe Franfreibs überein. Eben fo wenig 
ſcheint er bie zu ſeinem Todestage von biefer Gefinnung ab- 
gegangen zu ſeyn; nur befaß er zu viel praftiiche Weishelt, um 
diefelbe in den neuen Staaten zur Aueführung bringen zu wols 
len, So war beun Hrn. Eanning’s Soſtem weder ein felbfi= 
gebitderes, noch ein felbftgewäbltes, und er bachte nicht daran, 
ed der ganzen Erde anzupaſſen; es wurde ihm durch bie 
Macht der Umftände aufgetrumgen; und ob er noch lange da= 
bel bebarrt , oder welde neue und ercentriiche Richtungen er 
elugefhlagen haben wuͤrde, iſt ſower zu beſtlmmen. Er fab 
ſich mir einemmale als Verfechter bes Liberallemus bezelchnet, 
ohne je deffen Bögling geweſen zu ſeyn, unglelch Napoleon, 
den eln früherer brittifher Minifter den Zoͤgling und Verfech⸗ 
ter der Demofratie nannte, So body Hit Die polltiſche Gtel: 
fung Bıltanniens, daß die Augen aller Welt, fo lange er bie 
Sache des Liberaliemus in Ehuz nabm, mit wechfelnder Hof: 
nung und Furdt auf ihm gerichtet waren. Die Freipeitefreunde 
aller Orten kamen ihm enthuſiaſtiſch entgegen, nicht fowol auf 
die zufälligen Urfachen binfebend, die ihn fo piöztich In eine fo 
erhabene und gefabrvolle Stellung verfezt hatten, ohne Rüffict 
auf feine Beweggründe, ober fogar feine Anfrichtigteit, als 
vielmebr auf dad Gute, baf er zu ftiften im Stande war, fo 
lange er unerfchrofenen Geiſtes und mit Miefenfraft dabei bes 
barrte. Eben fo freuten ſich die Liberalgefinnten, als ein bo: 
ber Geiſt in der erften Monarchie Europa's den Gipfel ber 
Macht erftlegen und alle Hinderniffe befiegt batte, bie ihm von 
einer ftolyen und hechfahrenden Ariſtokratle in den Weg gelegt 
wurden, Bel aller unferer Bewunderung für Hrn, Canning's 
Geiftesfräfte, fie mochten ihm nun augetoren, oder durch Flelß 
und Uebung zur böhften Stufe der Ausbildung gelangt fepn, 
nötbigt uns die Wahrbeitdliche zu dem Geftändniffe, daß er 
zu feiner Zeit ein polltifher Freund unferes Landes war. Er 
war durd und dur Britte; Britte in feinen Gefühlen, Britte 
in felnen Zweken, in feinem Streben und feiner Politit ein 
Brite, Ibm galt es gleich, ob das Gerriebe zu feinen Pla: 
nen zu Haufe oder im Unslande angelegt werben mußte: 
er war jeberzeit im gleichem Maafe ein Britte. Britan- 
niens Elnfluß, Größe, Oberherrſchaft waren die Träume fet- 
ner Jugend; biefe auf dem Umfange ber ganzen Erbe burd: 
zufezen, felbit in der entlegenen Gegend, wo die Gewaͤſſer bes 


Eolumbiaftroms in ber Einöde fließen, dad war der @inigunge-. 


punlt der Gefamtbeitrebungen feiner relferen Jahre. Nur 
darım legte er Werth auf Macht, und nur dazu verwandte er 
fie. Griechenland überließ er feinem beflagenswertben Loofe, 
fo empfänglich er auch fonft für alle. die rübrenden Erinnerun- 
gen und Herrlihleiten jenes unglütllchen Landes war — denn 
die Erloͤſung beffelben aus einer fo langen, fo-barten ‚fo uns 


chriſtlichen Knechtſchaft war wohl eine tärfifhe und enropälfche,: 


aber feine brittifhe Ungelegenbelt— Einzig und allein um Bri⸗ 
tanniens willen faßte er den Eutſchluß, in Sädamerifa ein Ge: 


gengewicht gegen Franfreih und ben Kontinent aufzuſtellen. 
Aus dem nämlihen Grunde bewachte er fortwährend jeden 
Schritt der vereinigten Staaten, und wirfte ihnen, um Bri— 
tannicns willen, beftändig entgegen, Sein Scharffinn über: 
fhaute bie bereits vorhandenen und noch ſchlummernden Hilfs: 
quellen unſers Handels, unferer Schiffahrt, unferer Gewerb- 
famteit; nad) diefen Mütfihten und Vorſichten traf er feine 
Maafnabmen; und wenn wir diefe auch nicht Immer für die 
richtigen halten, da die aͤchte Riberalität, fm MWerkehr ber 
Nationen unter einander, fib am Ende als die aͤchte Wahr: 
beit audweidt, fo waren fie doch ganz fm brittifhen Sinne ge: 
treffen. Es iſt bemerfenswerth, daß er, fo lange er im Amte 
fand, bei Feiner Gelegenheit feinen Namen zu einem Bertrage 
oder einer Konvention mit ben Wereinigten Staaten bergab, 
Der auf billigen Nectprogitäts-Grundfäzen berubende Vertrag 
von 1815 war brittifher Selts ein Wert des Lord Lonbonderry; 
desgleichen die Erneuerung beifeiben im 9. 1818. Won Hrn. 
Eanning fonnten wir nichts, ,zu feiner Zeit etwas erhalten, _ 
obgleich wir, fo lange er fih an ber Spijze der auswärtigen 
Angelegenheiten befand, In häufigen und langwierigen Unter: 
handlungen mit der brirtifhen Regierung ftanden. Er war 
ed, ber bes brittiihen Minifters, Hrn. Erskine, Uebereinkom- 
men mit unfrer Reglerung Im J. 1809, wodurch ber Krieg 
hätte vermieden werben können, Öffentlich und fat in beleldi 
gendem Tone verwarf; er führte Britanniens Feder — wir 
wollen von ber Art und Welfe ſchwelgen — im 3. 1807, als 
bie HH. Monroe und Pinfney fi in London befanden, als fo 
viel Aulaß zu Mißhelllgkelten zwifchen beiden Ländern obwal: 
tete, unb das umnfrige täglich fo ſchwere Beleidigungen binneh: 
men mußte. Er ftaub im J. 4821 an ber Spije der auswär: 
tigen Angelegenheiten, ald auh die Bemühungen des Hru. 
Ruf vereitelt wurden, wiewol bie Zeltumſtaͤnde ihrem Erfolge 
befonders günftig waren, bei der augenblifiihen Uebereinftim- 
mung von Anfihten und Handlungen, bie damals zwiſchen den 
Vereinigten Staaten und Britannien ftattfand, im Gegenfaz 
gegen die willfährlihen Grundfäge und milltafrifhen Bewe— 
gungen des feftländifhen Curopa's, und doch begnügten fi - 
die Inftruftlonen bes Hrn. Ruſh mit Forderungen, die fon 
Pirt im 9. 1785 zu bewillfgen geneigt war. Es iſt ein bedeu- 
tenber Umſtand, daß er, ber überall in die Fußtapfen feines 
großen Goͤnners und Vorbildes zü treien ſuchte, nur bann, 
wenn es darauf anfam, unferer Flagge in Weſtindien Recipro— 
zitaͤt zu gewähren, fi von Hrn. Pitts Pfade entfernte. Ami- 
eus Plato, sed magis amica Britannia. @r war es endlich, 
der im 9. 1826 bie Erneuerung ber IInterhandlungen von 1924 
abbrach, und In felnem beftändigen Streben zu Gunjten der 
brittifhen Flagge, welche andere @rände er auch dafuͤr angeben 
mochte, jedem Webereinfommen plögich bie Thüre ſchloß, wäh- 
rend unfer Minifter, Hr) Gallatin, wenige Stunden von’ der 
brittifhen Küfte entfernt war. Diefer- Minifer war, bei der 
durchaus verföhnlihen‘ Stimmung: feiner Meglerimg, endlich er⸗ 
mäctiat worden, dem einzigen. Punkt fahren zu laſſen, deſſen 
Behauptung ſich die Meglerting früher zur Pflicht machte (den 
nämlichen Punkt, ben und Hr. Pitt bewilligt hatte), um dadurch 
das vorzuͤglichſte Hluderniß bei elnem abzuſchließenden Vertrage 


bhlnwegzurdumen. Wer nach diefer flͤchtlgen Ueberſicht ſich noch 


elnbilden mag, dab Hr. Cauning nur einen Tag länger, als 


1247 


feinen Planen zu Gunften ber beittifhen Schiffahrt angemef- 
fen war, bei irgend einer Uebereinfunft mir uns ſtehen ge= 
biieben wäre, fobald er hierzu nit vertragsmäßlg 
verpflichtet war, ber ift unferes Erachtens mehr zur Leicht: 
glaͤubigkeit als zum hellſamen Miftrauen geneigt. Eeibft Hrn. 
Gannings, Im Jahre 1825 zu Liverpool gehaltene Rede, bie 
bier fo viel Freude erregte, worin er den Vereinigten &taa: 
ten, ald Britanntens frafivollen Kindern, fo viel Ehte erwiet, 
hatte feinen andern Zwek, und entiprang aus feinem andern 
Gefühle, als diefeiben eine Welle zu berbören, damit fie fel- 
nen tiefgefaßten, ernftiich verfolgten, ausſchlleßllch brittiſchen 
Planen dienen möchten. Doch halten wir inne, Kran. Eans 
nings Name gehört der Geſchlchte an, und wir vermeſſen und 
ihn zu berühren, während die Kunde felnes Todes noch In uns 
fern erftaunten Ohren wlederhallt. Dem abgefhledenen Ges 
nius gebührt Achtung. Britannien bat ihn zur Seite feiner 
hochberuͤhmteſten Söhne beftatter, und wird feinem Streben 
nah Erweiterung der Macht und Verberrlihung des Ruhmes 
feines Varerlandes, Dentmale errihten. Alle die dem hochbe⸗ 
gabten Mann in der Nähe kannten, bezeugen einfimmig, daß 
fein Umgang Im Privatieben eben fo llebenswuͤrdig, als feine 
dffentilhe Laufbahn glänzend und ausgezeihner war, Daß fie 
eben fo kurz als glänzend gewefen, erinnert ung an Burte's 
Ausruf: „Welche Schatten find wir, und melde Schatten ver: 
folgen wir!” Er hatte den böchften Gipfel feines Irdiihen 
Strebens nur erftiegen — um zu jterbem, 





Rußland, 


Das Journal von St, Petersburg glbt am 28 Dft. in 
einer auferordentlihen Bellage folgende Nachrichten aus Beor: 
gien: „inBeriht des Befehlshabers des abgefonbertem kau⸗ 
tafifhen Armeekorps, Generalabjutanten Pasklewitſch, meiber 
die buch unfere Truppen erfolgte Einnahme ber Feftung Sar: 
bar-Ubad. Die Belagerung dleſes Plazes hatte in der Nacht 
vom 14 auf den 45 Sept. (alten Styls) begonnen. KHaffan- 
Chan, ber bei Nachtzelt bineinzugelangen gewußt, hatte das 
Kommando über bie dur feine Uniwefenheit ermuthigte Be- 
fazung übernommen, Die Laufgräden wurden fu ber Nat 
vom 46 anf ben 17 eröfnet, und man errichtete Im feibiger 
Nacht eine ftarfe Batterie, welche gleih am folgenden Tage 
demasfirt wurde, und beren Feuer ſolche Wirfung that, daß 
in wenig Augenbliten elu großer vieretiger Thurm von Grund 
aus zerflört ward, Im ber Nacht vom 18 auf ben 19 wurde 
eine Halt: Parallele geführt, und 100 Sagenen von den Wällen 
der Geltung eine meue Batterie errichtet. Ein uuabläffiges 
deuer wurbe während des 19 gegen bie Breſche gerichtet, wel: 

he am Abend bereits eine Defmug von etwa zehn Gagenen 
"zeigte, Gleichzeitig richteten vier Mörfer In der Stadt großen 
"Schaden an, und verurfahten fo große Verkürzung daſelbſt, 
daß gegen Abend ber Eardar Hafan:Chan einen Parlamentafr 
abſchlkte, um einen dreitägigen Waffenftilftaud zu verlangen, 
‚ ber jedoch abgefchlagen, und das Feuer der Batterien verbop- 
‚pelt ward, Nach Empfang diefer Antwort benuste Haan: Chan 
die Dimieihelt der Naht, um fein Heil in der Flucht zu für 
hen. Die ganze Garnifon, aus zwei Bataillons Sarbazes 
nebſt Meiterei beftehend, etwa 1500 Mann im Ganzen, 309 


; fübit, fie in und dur fi por zu erfennen, 


ebenfalls auf der Norbfeite aus ber Feſtuug. Die Sarbazes 
jerfireuten ſich in der Eteppe, unfere Infanterie erreichte je- 
doc einen Theil derfeiben an den Thoren ber Feftung, In der 
unfere übrigen Truppen burd bie Breſche ungehindert einrüf: 
ten, tinfere Meiterei war bereits auf den Hauptitraßen abge— 
ſchilt worden, um alle Kommunifation abzuſchnelden. "Die Ko— 
faten:Regimenter und bie Ublanen von Tſchuguyeff, nebit ben 
Dragenern von Niſchney Nowgorod unter dem Befehl der Ge— 
nerale Bentendorf, Baron Mofen und Schabelsky, warfen bie 
Fiechtlinge, deren 500 auf dem Plaze blieben und 260 zu Ger 
fangenen gemaht wurden, Die Zabl ber Gefangenen ver: 
mebrte fi mit jedem Augenblik. Durch die Einnahme jener 
Feſtung find 15 Stuͤk brongene Kanonen, 14,000 Tſchetwert 
Weizen, eine bedeutende Menge Pulver, nebft anderem Kriege- 


und Mundvorrath unferen fiegreihen Truppen in die Hände 
gefallen.’’ 
Konzert-Anzeige. 

Mit Hoher Bewilligung werden die Brüder Schulz aus 
Wien, welden die allerguddigfte Auszeihnung zu iChell ge: 
worden, jüngitbin vor IJ. ff. MM, von Deftreich, und im 
Laufe itrer früberen dreijährizen Kunftreife, fehemal vor Sr. 
Majeität dem Könige von England, und mebrmalen vor an— 
bern Höfen fi produzieren zm dürfen, die Ehre haben, auf 
fhrer Durchrelſe nah Paris, künftigen Samstag ben 
10 November im Saale zur goldenen Traube ein Konzert 
zu geben, worin fie fi auf bem Plauoforte, ber Gul⸗—⸗ 
tarrre und einem neu erfundenen Inftrument: „Aeol⸗Har— 
monifta — hören laſſen werden. 

Das Nähere wird durch die Unfchlagszettel befannt ges 
madıt werden, 

Augsburg, ben 7 Nov, 1827, 


—— — — — 


Litierariſch⸗ Anzeige 
Hiſtoriſche Bibliothek, 


(Vorläufige Antündigung.) 

Schon läugft Haben ſich in dem Stublum der Geſchichte ans 
dere Bebärfniffe ald die früber gewöhnlichen geltend gemacht. 
Aus einer biogen Kriegs: und Megentengefhichte entwitelte ſich 
bie fogeuannte phlloſophiſche Geſchichtſchrelbung des lezten Jahr⸗ 
bunderts, bis mit bem Umihwung der Ereignife aud bie Bes 
deutung der Voͤltere lgenthuͤmlichtelt, ihres Innern und nationalen 
Lebens mehr und mebr bervortrat. Der Sefichtöfrels ward ers 
weirert; man ſah ein, daß man nicht mit ein Paar allgemeinen, 
abaezogenen Begriffen ausrelchen, fondern daß man in das in⸗ 
nerfte Zeben und Treiben eines Volkes eingeben mäfe, um den 
—— der Ereignife mit dem Geiſte der Nation und 

rer ganzen Weltiage zu erkennen, und ſich daraus Far zu ma= 
ben, was einem Molfe Werth, einem Staate Kraft und Dauer 
albt. In dem Grade, ats biedurd die Anfhauung beftimmter 
und der Bilf reicher wurde, warb auch ber Sinn größer, bas 
Urthell feiter und gerechter. Dis kit der Standpunft ber neuern 
Beihihtforfhung, wie hervorragende Geiſter ihn erfaßten nub 
ihn feſtſtellten. Statt die Worweit aus ein Paar armen Be: 
ariffen der Abjlraftion aufzubauen, bar man das Bedürfnig ge- 
Die lauge ver: 
fürteren oder im Allgemeinen unbeachter gebliebenen Quellen 
wurden wieder aufgefucht, und jeder Trümmer des verfunfenen 
Lebens nachgeſpürt. Nicht nur mauche glänzende Werte hift o- 
rifher Kunft, welde das Ausland In den legten Jahrbune 
derten hervorgebracht hatte, gewannen für uns nene Bedeu: 
tung, ſondern auch mande tiefere Quellen der Geſolchte wur— 
den. von den Forfchern gereinigt, zufammengefaßt und in 
ihten Utrſprachen befannt gemacht. Je umfaffender bie 
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ſe fich aeftalteten, je mehr und mehr auch bie übrigen 

drei Welttheile in den Kreis ber europdifhen Bewegung famen, 
defto mäber trat uns aud das Leben und die Geſchlote jener 
fonft ferngelegenen Mölter, und vor allen bot bier Afien ein 
reiches Feld. Aber biefe gange grofe Ausbeute der willeufcaft- 
{ihen Forfbung fan nur dann wirklich lebendige Bebeutung für 
die Gegenwart erhalten, wenn fie jedem verftändlidh und zu: 
gänglic, nicht blos Monopol ber Gelehrten bleibt, und wenn 
es der Stimme der Männer, welche die Bahn gebrochen baben, 
gelingt, aud den übrigen nah Ausbildung firebenden Theil 
der Zeitgenoffen mit zu ihrer Anficht beraufzubeben, Ein ent: 
egenfommended Bedürfniß ſpricht ſich überall aus, ſelbſt im 
ener ftetd mebr bervortretenden Meynung für Dichtungen, bie 
auf bifterifhem Boden fi bewegen. So wird bie einfach große 
Wahrheit ber Geſchichte einen deſto bleibenderen Eindrut her⸗ 
vorbringen, je lebendigere Züge und je tiefere Wunder fie in 
ibrem Schooße birgt, als jede Dibtung bes Romans. 
Die Quellen liegen da, und bedeutende Materialien bat bie 
Wiſſenſchaft zufammen Pr gie aber um ihr Werk zu vollen: 
den, muß fie au das Siegel löfen, durch das die meljten der: 
felben nod der Maſſe der Gebildeten verfhloffen find. Won 
diefen Betrachtungen ausgehend, iſt der Plan entworfen, bie 
tlaffifhen Quellen der Geſchichte der Bölter, fo wie bie erſten 
Merle der hiſtorlſchen Kunft des Audlandes, in treuen, 
achtgemäßen Weberfegungen, in einer großen umfaſſenden 
Sammlung zu vereinigen, welde Alles enthalten fol, was ba: 
e dienen fan, ein mögtichit volles Bild der einzelnen Voͤller 
n ihrem gangen äußern und Innern Leben zu geben, alfo im 
Orlent namentlih auch die hauptſachlichſten Religlons— und 
Gefezbücher, weil dieſe dort vor Allem dem Geifte bie Rich- 
tung gegeben und die Erelgulſſe beftimmt baben. Ausgeſchloſe 
fen find jedoch von diefer Sammlung die Griehen, Römer und 
Yubden, weil die bieher gehörigen Schriften biefer Wölter rheils 
bereitd allgemeiner bekannt find, tbeils gerade gegenwärtig In 
vielfältigen Webertragungen dem Yublifum geboten werben, 
woraus fih dann jeder besuem, ja nach feinem befondern Be: 
dürfnif, die Lute ergäuzen fan. in demnaͤchſt eriheinenber 
ausfährliher Plan wird bie Auswahl der Werte, und die Be: 
dingungen der Erfcheinung bezeihnen, aus weld' legteren ſich 
dann ergeben dürfte, mie undedeutend im Werhältniſſe zum 
Banzen ‘die Koften der Anfhaflung fevn werden. Einfiweilen 
mögen diefe wenigen Grumdzüge hinreichen, um vorläufig auf 
das Unternebmen aufmerffam zu machen, und anzudeuten, in 
—— Selſte daſſelde angefangen und zu Ende geführt wer: 

en wird, 
Stuttgart, ben 1 Nov. 1327. 
3, G. Cott a'ſche Buchhandlung. 








Gerichtliche Belanntmahungen. 


Das 
tdnigliche baveriſche Krels- und Stadtgericht 
Münden 
hat in dem Schuldenweſen des verftorbenen Schuhmachers Pan: 
eraz Pirla dahler, 
verfalfonturs erkannt. 
tage, nemilch: 

1. Zur op Ka Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
welfung auf Montag den 19 November I. J. 

11. Zur Vorbringung ber Einreden gegen bie angemeldeten 

derungen auf Mittwo en 19 December, 

II. Sur Schlußverbandlung auf Freitag den 18 Januar 
4828, umd zwar für die Meplit bie Freitag den 1 Fe: 
bruar einfhläffig, und die Dupiit bis Samftag 
den 16 Februar, 

jedesmal Morgens 9 Uhr feftgefegt, umb hlezu fämtlihe unbe⸗ 
kannte — des Gemelnſchuldners hiermit oͤſſentllch unter 
dem Mechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nicterfheinen am 
eriten @diktstage bie Undfhltefung der Forderung vom ber ge: 


Es werden daher die gefeslihen Editts⸗ 


dur Entſchließung vom heutigen den nis | 


enwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſcheinen an ben übrigen 
diftstagen aber bie Ausfhllefung von den an denfelben vor⸗ 
zunebmenden Handlungen zur Folge bat, 
Zugield werben diejenigen, welche Irgenb etwas von bem 
De n * * ne m er —— haben, bei Vermel⸗ 
ung bed nohmallgen Erſazes aufgelordert, ſolches unter ⸗ 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu a ” * 
Münden, den 28 Sept. 1827. 
v. Gerngrof, Diretor, 
v. Hahn. 
(Abwefenbeitsprogeß im Armenrehte) Auf An: 
fteben der Elifabetba geboruen Rahl, Wittwe von Ar 
Seng, gewefenen Alerdmann zu Tiefentbal, fie obme 
Gewerb dafeıbjt wohnhaft, in ihrer Eiuenfaaft als Praͤſumtiv⸗ 
Erbiu der fon feit mehr als 40 Jahren von ibrem Geburte- 
ort Kirhheimboland abmefenden Anna Marla Elifabetba 
Rühl und Jobann Kaspar Mühl bat das könlal. baveri- 
fe Besirkegericht zu Kalfersiautern im Rbeintreife, dur Ur⸗ 
tbeil vom 17 Zul. 1827, die bemeideten Anna Marla Eliſa— 
betha Rauhl und Johann Kadpar Rävl, als abwefend erklärt, 
und deren Prifumtiv-@rbin unter der Auflage einer gefeztihen 
Buͤrgſchaft in das zurüfgelaffene Vermögen eingewiefen, wel: 
ches andurch gefezliher Vorſchrift gemäß, zur allgemeinen Kennt: 
niß gebracht wird, 
Kalferslantern, ben 1 Dft. 1327. 
Der Anwalt der Präfumtis-Erbin 
Hatry, 


Bekanntmachung des wirtembergifchen Kreditvereind, 


Meranlaft durch mehrere audwärtige Anfragen macht ber 
unterzeihnete Wartemberalſche Kredltvereln hiermit befannt, 
dab auch bei dem Handelehaufe der HH, M. U. v. Rothſchllos 
Söhne in Frankfurt a. M. eia Depor von ben Obitsarionen 
bes gedachten Vereind niedergelegt worden, und ſolche im Bing» 
faße von 4'/, und 4 Proz. In Abfchnirten von 1000 fl., 500 fl. 
uud 100 fl. daſelbſt zu haben find. Auch werden die Binfen 
und abgefündigten Kapital:Zablungen bei demfelben domicklirr, 
infofern deren Erhebung in Frauffurt a. M. gewuͤuſcht wird. 

Diejenigen, welche eine Anlage In biefen Obligationen beab- 
fihtigen, tönen ebenfalls bei gedachtem Handlungshaufe bie 
Statuten des Vereins erbalten. 

Stuttgart, den 5 Nov. 1327, 

MWürtembergifher Krebitverein, 


Hr. Schäfer, Zahnarzt in Straßburg, 


bat die Ehre feinen Herru Kollegen im Auslande anzuzeigen 
daß er es durch feit mehreren Jahren unausgefezten Zieif 
und viele Verſuche dahin gebracht bat, die Mineralzähne In- 
nerbalb 5 A 4 Stunden In felner Wohnung mit wenig Koften 
auf eine: ſehr leichte Art Im der größten Volltommenbeit and 


Ein fait volltändiges gebundenes Cremplar ber Allgemei= 
nen Beitung, nemlich von ibrer Gründung an, im Jahre 1798 
bis 1811 inel., und von 1814 bis 1822 incl, iſt um ſehr bill: 
gen Preis zu verkaufen. Wo? fagt bie Erpedition ber Allge⸗ 
meinen Zeitung. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhbödhften Privilegien. 


Freitag 





tugal. — Spanien. — Großbritannien. 
—— (Schreiben aus Frantfurt.) — 


Yortugal, 

Der Eonftitutionnel enthält Folgendes aus Liffabon 
vom 47 Dkt.: „Am 415 wurbe zu Aiuda ein Konfeil gehalten, 
in dem die Iufammenberufung der Kammern auf den Anfang 
des naͤchſten Monats befchloffen worden fepn fol. Die Geg: 
mer der Charte find darüber hoͤchſt beſtuͤrzt. Man fagt, eine 
der Hauptbebingungen, bie ber Kalfer Don Pebro feinem Bru- 
der bei der Ernennung zu feinem Generallieutenant gemacht 
habe, fey, ben Marquis v. Chaves, Bicomte v. Morellog, 
Eanellas, und alle die Hauptanführer, bie fih gegen Se, Ma- 
jeftdt und die Eharte erflärt hätten, von dem Königreide ent: 
fernt zu halten. Der Staatsrath Fit auf heute wieder zufam- 
menberufen, und es foll barin bie Auswahl ber Perfonen ge: 
sroffen werben, die am Borb ber morgen abſegelnden Fregatte 
verle und der Brigg Tajo dem Infanten Don Miguel entges 
gen gehn follen. Seit fünf Tagen haben feine neuen Verbaf: 
tungen ftatt gefunden. Bon allen WVerhafteten iſt bis jezt nur 
ber Genfor ber Zeitung ber Armen gegen Kaution frei gelaſſen 
worden, Wie übrigen dürften wohl bis zu der Ankunft bes 
Don Miguel im Gefängniffe bleiben,’ 

Spanlen 

De Eonfkitutionmel meldet aus Madrid vom 
22 Dit.: „In elmem zu Tarragona am 414 d. audgeftellten 
Detrete fagt Se. Maieltät, dab Sie in Betracht der über: 
mäßigen Güte, welche die milltairifhen und bürgerlihen Purl⸗ 
fitationd= Junten bei vielen in Folge der Ereigniſſe von 1820 
tompromittirten Perfonen angewandt hätten, und nad Anhoͤ⸗ 
zung der Befhwerben ber Mifvergnägten, Kolgendes 
wa befehlen gerubt habe. 4. Ale Perfonen, bie In erfter In: 
ſtanz nicht gereinigt wurden, und bei ber Appellation in zwei: 
ter Juſtanz bie Reinigung erhielten und baun zu Aemtern 
gelangten, follen abgefest werden. 2. Diejenigen, bie ſich in 
biefem Falle befinden, obne Aemter erhalten zu baten, können 
in Zukunft zu feinem Amte vorgefhlagen werden, Auch hat 
Hr. Earvajal, SGeneralinfpeftor der königlichen Freiwilligen, an 
bemfelben Tage deu Befehl erhalten, im moͤglichſt kurzer Frift 
einen Plan vorzulegen, biejenigen Empörer, bie fich bereite 
anterworfen hätten, und noch umterwerfen würden, In Megis 
menter einzutheilen, und Mittel anzugeben, fie zu llelden unb 
ausjuftatten; endlich die föniglihen Freiwilligen im ganzen 
Umfange: des Königreichs, vorzüglich aus ber wohlhabenden 
Kaffe mit 80,000 Mann zu vermehren. Wenige Tage zuvor 
waren noch Maafregeln Im entgegen gefesten Sinne befohlen 
worden. Dabin gehörte ber Befehl an die Mintfter und an 
den Präfidenten des königlihen Gerichtshofs von Barcelona, 


Nro. 313. 


(Schreiben aus London. 
Preußen Türtel. (Briefe) — Bellage Nro. 513. 
Rheins mit der Donau. — Miscellen aus Nordamerita, — Englifhe Marine. — ——— 


9 November 1827. 





— Frautreich. (Schreiben aus Paris.) — Deutſch⸗ 
Ueber die Verbindung des 


— —— — a — — — — 





in ihren betreffenden Archiven die Urkunden nachzuſehen, welche 
einiges Licht über das Betragen ber Reglerung zur Zeit der 
Succeffionsempdrungen geben könnten, um bie Verbrechen der 
Empdrer Mlafüifiziren zu können.” — Aus Bartelona mel: 
det daſſelbe Blatt vom 24 Dft,, dab bie Unterwerfungen fort- 
dauern und viele Bauern zu Ihrem Herde zuräffehrten. Die 
amneftirten Dffigiere follen zu Tarragona die größte Sicherheit 
genleßen, und zu Mataro fey einem Individuum, bas einem 
amneftirten Agravlado Vorwürfe wegen einer von bemfelben 
aufgelegten Kontribution gemacht hätte, ein Prozeß aufgelas 
ben worben, 

Aus Perpignan berichtet ber Eonftitutionmel vom 
27 Ott., die Lage der dahin gefluͤchteten Juſurgeuten, die ſich 
noch täglich vermehrten, habe fi nicht verändert, fie ſeyen un- 
ter poligeiliher Aufficht und bitten Sicherheitslarten. Sape⸗ 
zes felbit ſey noch nicht eingetroffen, ſondern uur fein Sekre⸗ 
tale. Don Domingo Garalt und ber Pater Binades, Mitglie- 
der der Junta von Manrefa, feyen entwifht, und auf einem 
Fiiherboote nah Nizza abgefegelt, Der Bandenchef Nunez- 
fey mit 600 Mann zu Fuß und 40 Meitern in bie Stadt Co— 
runbella eingefallen, und habe ſich Plünderung und bie größten. 
Ausfhweifungen erlaubt, wäre aber von einem Korps koͤnigll⸗ 
der Truppen überrafht worden, fo dab 140 Mann von dem 
Rebellen auf bem Plaze geblieben, und alle Gefangenen erſchoſ⸗ 
fen worden feven; ber Ueberreſt habe ſich auf die Berge ge: 
fluͤchtet. Um 18 fey zu Lerida der Arhidiaton Dlonga verbaf- 
tet worden, bei dem man fehr wichtige Papiere gefunden habe. 
Daffeibe fep zu Bolognes mit dem Kanonitus Gallano, bem 
P. Elemente und drei Mönchen gefheben, fo wie zu Manrefa 
mit brei gelſtlichen Mitgliebein der Junta. Diefe Verhaftun⸗ 
gen machten großes Auſſehen zu Barcelona. Der Biſchof von 
Vich halte ih In einem Dorfe bei Tarragona auf, bis er von 
dem Könige die Erlaubulß des Zutritts befommen würbe. Ge— 
neral Monet ſey am 25 mit 1500 Maun zu Pupcerda an— 
gelangt. 

BEONENTERRRIIE 

London, 1 Now. Koufol, 5Yro. 87%; merlcanifde 
Bond 55'/,; columblſche 27'/. 

Der Eourler bringt folgende Bemerkungen über Ibrahlm 
Yaldıa und den Waflenftilltand von Navarin, als einen ihm 
eingefandten Artikel: „Ibrahim Paſcha wird in Ihrem beuti- 
gen Blatte beſchuldigt, einen zwiſchen ihm, Sir Ebuard Eo- 
deington und dem Admiral Rigup abgefchloffenen Waffenftil- 
ſtand verlezt zu haben. Diefer Waffeuftillftand ift nie befaunt 
gemacht worden, und man weiß nichts von dem beitimmten Bes 
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Eikngungen beffeiben. Ich vermuthe aber, daß ber Zwel biefes 
Waſfenſtillſtandes geweien ift, die Feindfeligkeiten von Gelte 
der Grichen eben fowol wie von Seite ber Türfen zu verbhüs 
ten. Wäre and eine ſolche Reclprozitaͤt nicht wirklich ausge: 
drutt worden, fo lag fie doch In ber Sache felbit. Man konnte 
Ibrahim Pafcha ulcht die Bebingung auflegen, muthätig zu 
bleiben, als er, nah ber Bezwingung von Patras und Miſſo— 
Sungbi, mächtige Veritärfungen aus Aegypten erhielt, während 
Lord Cochrane mit einer Abtheilung von Arlegsihiffen Patras 
wedrohen, in dem Meerbufen von Korinth eine Durchfahrt er= 
zwingen und mit bem General Church gemelnfhaftiihe Maap: 
regeln verabreden durfte. Diefe Lage geht über jene Ungsrechtig- 
#eiten binaus, bie die menfchliche Natur erbulden kan, Ibra⸗ 
him VPaſcha fheint den Waffenſtillſtand ale durch bie Feindſellgkel⸗ 
ten bes Lords Cochrane annullirt angefehn zu haben; und wenn 
‚die verbündeten Mächte unterliegen, Maafregeln zu treffen 
über die Griechen eine Aufſicht zu beobachten, während fie die 
Türfen zur Unthätigteit verpflichteten, fo war es natuͤrllich, 
daß Ibrahlm feinerfeits Maafregein ergrif, feine bedroh⸗ 
ten Stellungen zu verſtaͤrken. Der Tadel trift alſo zuerft 
den Lord Cochrane, gegen ben man biefelben Morfichtdmanfre- 
gein hätte eintreten laffen follen, wie gegen die türfifche Es—⸗ 
tadre zu Navarin, Die griehifhe Megierung bat bie im Trak⸗ 
+tate vom 6 Yullus beftimmte Intervention am 5 Sept, anger 
nommen, Am 12 wurde die rürfiihe Eskadre blofirt; der 
Waffenftiliftand wurde am 25 geſchloſſen. Swifhen dem 3 und 
25 war Zeit genug, Lord Cochrane eben fo wie Ibrahlm Pa: 
ſcha zu zwingen, nicht mehr bie See zu befahren. Dis ift 
‚nicht gefheben, und man muß diefe Unvorfichtigteit der ver- 
Hündeten Kabinette bedauern, wodurch ein Waffenftififtand auf: 
„gelöst, und eine der Parteien gezwungen wurde, bie Feludſe— 
igtelten fortzufegen, um bie Angriffe ber andern zuruͤkzu⸗ 
#reiben,”’ 


* gonbon, 30 Dit. Wir baben wenig Nenes bei ung: 


Der Handel und bie Gewerbe heben ſich allenthalben, und 
man bört nirgend die Beforgniß Aäufern, daß der Drangel an 
arbeit unter den Armen eine größere Noth erregen bürfte 
als daß ihr nicht durch bie gewöhnliche Armenſteuer (melde 
freilich an manden Orten brüfenb hoch fit) abgebolfen werben 
tönnte, Der Beriht des Parlamentsausfhufes wegen ber 
-Werpflanzung ber unbefchäftigten Armen aus England und Ir— 
fand nah Canada, iſt jezt in Federmanns Händen, und wird 
ohne Zweifel in der naͤchſten Parlamentsfizung die Grundlage 
zu einer Maaßregel bilden, welche die Polltik fowol als bie 
Menſchlichkeit dringend heiſchen; bie Politit — weil ohne fie 
teine Veränderung in den beftehenden Armengefezen denkbar 
ift, welche In ihrer Anwendung fowol dem Öffentliihen Wohl: 
ſtand als ber Sittlichfeit des gemeinen Volkes fo ſcaͤdlich iſt; 
die Menſchlichlelt, well es wirflihe Graufemfelt wäre, Tau: 
Tende als Bettler im Elende ſchmachten zu lafen, wen es 
nur des Wollens bedarf um fie in Umftände zu verfezen, wo 
fie nicht nur ſich feibt mit Gemädlichfeit ernähren, fon= 
dern auh dem Staate feine Andlagen zuräfbesablen, und 
nah einigen Jahren ihren Landsleuten im Mutterlande als 
Konfumenten müglich werben können. Es tft erwiefen, daß es, 
befonders auf dem Lande, zu viele Arbeiter gibt, daß viele 
heils gar nicht, theils nur halb beſchaͤftigt find, daß hlernach 


die wenigften fo viel dutch Ihre Tagarbeit zu erwerben ver- 
mögen, als fie zu ihrem und ibrer Familien Unterhalt bebür- 
fen, und daß fait alle, wenigftend zum heil ihren Unterhalt 
aus der Armenkaſſe erhalten. Auf diefe Art leben die Leute 
nicht nur febr elend, fonbern verlieren allmdlig jedes Gefühl 
für! Vorfiht, Sparfamfeit, Ehre und Mechtlichkelt; denn ob fie 
verheirachet fenen ober nit, fo kan fie ber größte Fleiß nit 
reiber, ‚und bie größte Trägheit nicht ärmer mahen. Der 
Arme bat keinen Antrieb zur Borfiht, und heirathet fo bald 
er fan, denn bad Kirchſpiel gibt feinem Weide und feinen 
Kindern benfelben elendben Unterhalt als ihm ſelbſt, und ans 
Sparen it niht zu benfen, wenn ein Menſch kaum für bie 
gegenwärtigen Beduͤrfniſſe genug bat; daß aber Menſchen ohne 
Eigenthum und ohne Ausficht, daſſelbe je auf redlihe Weife 
zu erwerben, nicht viel auf Ehre und Rechtllchkeit halten kön 
nen, läßt fi erwarten. Auch lebrt es ber Erfolg in dem zahl⸗ 
lofen Heinern und gröfern Verbreden, welche beftändtg bie 
Gefängnife mit einer großen Anzahl ZTaglöhner fülen. Auf 
der andern Seite it es auch ermwielen, dab böditens eine 
Summe von 108 Pfund Sterling eine Familie von 5 Perfonen 
nach Canada bringen, auf den angewiefenen Ländereien ans 
fäßlg machen, und bis zur eriten Erndte mit ben erforber- 
lichen Lebensmitteln verfehen würde, und endlih baf, wenn 
man ben Unfiedler während ber eritem fieben Jahre von allen 
Abgaben frei ließe, berfelbe das Vorgeſchoſſene in jaͤhrlichen 
Raten würbe wieber erftatten können. Ob nun zwar bie 
Klafe von Leuten, von welcher Ich bier ſpreche, im Allgemei- 
nen ſehr tief geſunken Iit, fo gibt es boch viele darunter, bie 
fih gern! würden unter biefen Bebingungen verpflangen laſe 
fen. Dennoch find ber Maafregel fehr viele Stimmen entge: 
gen, und vor allen bie des Geizes, welcher ſich nicht entfchliefen 
tan, auf einmal ein freiwilliges Opfer von ein Paar Milltenen 
zu bringen, ob es gleich ber Nation am Ende mehr an Armen 
fteuern foftet, und man gleich feine Einwendung dagegen mas 
Ken würde, fo viele hundert Millionen zu verfhwenden, wenn 
bie Rede davon wäre, eine vermeintliche Beleidigung ber Na 
tionalebre durch einen langen bintigen Krieg zu räden. Die 
Haupteiuwendung bie man gegen den Plan macht ift, daß bie 
Laͤke ſich fchnell wieder ausfüllen würde, Die kit mit einem 
andern Spitem ber Armenfteuerverwenbung in England kaum 
denkbar, und lebe fihb auch in Irland dadurch verhindern, 
dab man Niemandem bei den Parlamentswahlen eine Stimme 
ließe als den wirklihen Butsbefizern, und fo ben Lanbeigen- 
thuͤmern die Gelegenheit benähme, durch die vlelfache Zer: 
ftüfelung ihrer Ländereien die Bevölkerung, fo zu fagen, ge—⸗ 
waltfam zu vermehren. Auf jeden Fall aber würde bie Maaf- 
tegel für dem Augenblik das SLüf vieler Familien, der Weg- 
gehenden ſowol als der Bleibenden, befördern; fie würbe, 
wenn man die einmal dazu verwendeten Summen fortwährend 
zu bemfelben Iwele gebrauchte, und mit ben zurüfbezahlten 
Vorſchuͤſen immer aufs Neue Koloniften ausfenben wollte, 
felbft die Möglichleit einer Müffehr des gegenwärtigen Uebels 
vermeiden; babei aber den Werth der Megierungsländereien, 
die man in ben zu bevölfernden Gegenden zum allmaͤligen 
Verkauf zurüfbehalten Könnte, fo wie ben Werth ber Kolo— 
nien im Algemeinen, unendlich vermehren. — Die Abweſen⸗ 
heit aller Bornehmen von London iſt wohl Schuld, dab bie Sub: 
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ſerlytion zu einem Denkmale für den verewigten Canning nicht fo 
ſchnelle Fortſchritte macht, ald man erwartet harte; Miele warten 
auch noch auf bie Entfhelbung ber difentlihen Verſammlung 
welche man berufen will, über bie Art bes Denfmals und 
des Ortes, wo es errichtet werben fol. Die Torp-Journale, 
befonders der John Bull, möchten gern der Welt glauben 
machen, es geſchaͤhe aus Mangel an Achtung für ben Namen 
des verkorbenen Mlulſters. Wahrfheinlih haben Sie bie vor: 
trefliche Charafterfhilderung Cannlugs gefehen, welche in dh 
amerifanifhen Blättern erſchlenen ift; man fchreibt fie allge: 
mein bem Präfidenten, Hrn. Adams, zu, welcher es zu feiner 
eigerien Ehre als die Krone In bes großen Mannes Ruhm be 
trachtet, daß all feln Dichten und Streben ausfchließlih ben 
Vorteil und die Ehre Großbritanniens bezwelten, Solche Lo⸗ 
beserhebungen aber find Wermuth für den John Bull und fel: 
nes Gleichen, obgleich die Nation fie zu würdigen weiß. — Es 
iſt nun zuwerläffig, daß Don Miguel auf feinem Wege nah 
Portugal hierher kommt, und man erwartet naͤchſtens bie por: 
tugleſiſche Fregatte an unferer Küfte, die ihm nad Liſſabon brin- 
gen fol. Dort ſchelut man von dem Schwindel bes Abfolutie: 
mus etwas zurüfgefommen zu ſeyn, welcher allen Freunden 
ders Verfaſſung Tod oder Verbannung drohte; benu fait alle 
die wegen Liberalismus eingeferkert gewefen, find frei gegeben 
worben, ober follen es werben, Man fheint beſchloſſen zu ha—⸗ 
ben, die Gortes einzuberufen, um dem Regenten bei feiner An- 
kunft den Eid abzunehmen. Much möchte man aus der Eile 
fehließen, womit die Regentin und ihr jegiges apoſtollſches Mi: 
nitterium ihren Günftiingen und Freunden Titel und Würden 
ertheifen, baß fie bald bie Gelegenbeit bazu zu verlieren fuͤrch⸗ 
ten. — In Guatimala ſchelnt es, hat die Regierung über die 
Ynfurgenten von San Salvador gefiegt, und man hoſt baber 
bald bie Wiederherftellung der Ruhe in bdiefer Republik. — 
Nachrichten von Rio⸗Janeiro behaupten, daß ber Kalfer endllch 
barein gewilligt babe, Monte Video und die Banda orlental 
aufzugeben, und den Einwohnern zu geftatten, fi In einen uns 
abhängigen Staat zu bilden, fo daß man nähftens dem Ab⸗ 
ſchluſſe eines Friedensvertrags zwiſchen Brafilien und Buenos⸗ 
apres entgegen fah.— Bon Columbia haben wir nichts Neues; 
und von Griechenland und Konftantinopel nichts, als was wir 
von Deutſchlaud und Franfreih ber erhalten. Nah den Prei- 
fen aller Altien zu fließen, zweifelt man auf unferer Gtol: 
börfe nicht an der Fortbauer des Friedens, obgleih eine ge: 
wiſſe Partei fehr eifrig die Nachricht verbreitete, daß zwiſchen 
unferem und dem ruffifhen Gefandten zu Konjtantinopel Mid: 
helligteiten ausgebrochen wären. 
Grantreid. 

Paris, 3 Nov. Konfol, 5Proz. 101, 80; AProz. 71, 70; 
Bantaltien 2003, 75; Guebhard 64:/4. 

Der Praͤfett bes Seinebepartements bat ein Programm 
über bie Felerlihteiten und öffentlihen Beluftigungen befannt 
gemacht, welche am 4 Nov, ans Anlaß bes koͤniglichen Na: 
mensfeftes ftatt finden follten. 

Der ebemallge Yolizeltutendant von Madrid, Hr. Balbon, 
bat fih von Marfelle nah Vordeaur begeben, 

“re Yaris, 3 Nov. Der fhon mehrmals erwähnte 
Verein ber jungen Notablen von Paris fagt In einem fo eben 
audgegebenen Flugblaͤttchen, das in gang Frankreich verbreitet 


zu werben beitimmt it, Folgendes: „Die Nuflöfung ber Kam⸗ 
mern iſt entfhleden ; bie neuen Wahlen werden noch im lau⸗ 
fenden Monat November ftatt haben. Die Präfidbenten ber 
Wahltollegien find ernannt; fhon begeben fih alle miniſterlel⸗ 
len Kandidaten, welche fih In Paris befinden, nad Ihren De— 
partementen. Am 5 Nov. wirb die Ordonnanz wegen ber 
Auflöfung der bisherigen Kammer ber Depntirten und wegen 
ber neuen Wahl erſchelnen. Man wird bem Geſeze eine be- 
fondere Auslegung geben, und in Paris zwifhen der Bekannt: 
madhung der Orbonnanz und ber neuen Wahl mur zeben Tage 
Swifhenraum laffen: Die Wahltolleglen werben zwifchen beim 
45 und 20 Nov. berufen werden, Eilt alfo! Eilt! Wähle 
Eure Kandidaten zum MBoraus, vereint Euch mit Euren Freun⸗— 
ben u. ſ. w.“ Und nun folgen mehrere einzelne Anzeigen def- 
fen, was das Minifterium dabei zur Abſicht habe. Auch wird 
angegeben, unter ben neuen 80 Pairs befinde fih unter ans 
bern auch Hr. Dubon; bie ganze Zahl folle jedoch nicht auf 
einmal befannt gemacht werben, bamit bie Sade nicht allzu 
fehr auffalle, ſondern es follten je nur 20 bis 30 auf einmal 
auftreten. Am Ende ift eine Drobung gegen diejenigen, bie, 
ohne dazu berechtigt zu fern, als Wahlmänner erſchelnen wür- 
ben, indem ein fürmlihes Geſez bie Eiumiſchung in Cloll⸗ 
und Stastsverrihtungen mit mehreren Jahren Gefaͤngniß unb 
in gewilfen Fällen mit ber Strafe des Falfums belege. — 
Noch zweifeln jedoch Miele an der Wahrheit der Angeige, aus 
bem oft erwähnten Grunde, well der Anflöfung der Kammer 
ber Deputirten, vermöge eines Mrtifeld ber Eharte felbit, uns 
mittelbar die Preßfreihelt anfıebt. Man hatte feit der lezten 
Shzung der Kammern geglaubt, die Regierung werde ein Mit- 
tel finden, bie Preffe unter bem Zwange zu erhalten, ohne 
{hr einen Raum zwifchen der jegigen Hemmung und der fünfs 
tigen Sijung zu geftatten, waͤhrend beffen fie frei gewefen 
wäre. Aber wenn num bie Kammer aufgelöst wird, fo folgt 
nothwendig, daß Fein anderes Mittel aufgefunden werden 
konnte, und baf man ſich lieber ber Ausübung des Mechts ber 
Preſſe ausfezen, als in dem beftebenben Zuftande bebarren 
wollte. Was übrigens diefer fo mächtige, fo dringende Um⸗ 
ftand ſey, darüber haben fi nod immer weder Regierung noch 
Dopofition ausgeſprochen; denn ber Grund, daß eine gewilfe 
Anzahl Deputirter austreten wolle, weil fie ihre fünf Jahre 
ausgehalten, ja zum Theil noch Sänger geblieben feyen, Indem 
darunter Manche fchon vor ber lezten allgemeinen Wahl De- 
putirte gewefen, iſt nicht binlänglich, Indem das Geſez der 
Septennalität, wenn es ſchon auf die jezige Kammer anwend- 
bar gemacht wird, alle jegigen Deputirten auf fleben Jahre ber 
zufen hätte. Es fcheint, es llege in der jezigen Deputirten- 
fammer felbit ein Krankheitsſtof, der auf Feine andere Art aus 
ihr heranszufhaffen war, als dur die Aufloͤſung des Körpers 
feibit. — In allgemeiner Rüffiht wird ſchon die blofe Nadyt 
richt von einer Iufammenberufung der Wahllolleglen in Frank: 
reih zu einer Natlonalangelegenheit erfien Range, es liegt 
darin bie Heftung des allgemeinen Blikes auf Einen Puntt 
ber häuslichen Angelegenheiten, über welchen auf einmal Ibra⸗ 
bim Paſcha und Jep dels Eſtanys vergeffen werden wuͤrden. 
Der Zelitpunkt iſt allerdinge folgenfhwanger; nur jene Art 
von Muth, welche das Haupt des jezlgen Spftems In einem 
fo hohen Grad befizt, könnte ed wagen, in einem folhen Aus 
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Weber die Verbindung des Rheins mit der Donan, 
(@ingefenbet,) 

Se. 1, Majeſtaͤt von Bayern haben allergnädigit befohlen, 
den Plan umb die Koftenanfchläge für eine Kamalverbindung 
zwifhen dem Rhein und der Donau vorzulegen. Noch ehe 
irgend das Minde ſte über bie Mefultate der biefem böditen 
Befehle zufolge begonnenen Unterfuhungen befannt wurde, 
erfpelnt Hr. Oberbergrath Mitter 9. v. Baader mit einem 
gegen dieſes Vorhaben gerichteten Aufſaze in Nro. 295, 296 
und 297 ber Allg. Zeitung, in welchem er diefe Kanalverbin- 
dung als unausführbar und unn auͤz verwirft. Jeder lnbefan- 
gene muß einfehen, daß, wie es ſich auch mit ber Musführ: 
barkeit und dem Nuzen biefed Kanals verhalten möge, ed 
unftreitig zu voreilig iſt, darüber abfprehen zu wollen, ehe 
die Mefultate ber darüber vorgenommenen Unterfudhungen bes 
fannt geworben find. Dennoch thut biefes Hr. v. Vaader. 
Sein Auffaz in der Allg. Zeitung Fit eine zum Theil woͤrtliche 
Mieberholting eluer von ihm über biefen Gegenjtand im Jabre 
1822 bei Seldel in Sulzbach herausgegebenen Flugſchrift unter 
dem Titel: Weber die Verbindung der Donau mit 
dem Main und Rhein, und bie zwekmäßlgſte Aus— 
führung berfelben. Der Inhalt biefer Schrift unterſchel— 
det fi von der gegenwärtigen In ber Allg. Zeitung beinahe 
nur durch viele leldenſchaftliche Ausfälle gegen einen Mann, 
deſſen Name in allen Thellen der Erde, wohln das Licht der 
Kultur und der Wiſſenſchaft gedrungen iſt, nur mit Verehrung 
genannt wird, gegen ben verdlenſtvollen Relchenbach. Und 
dort fügt fih Hr. v. B. eben fo wie bier, auf Berechnungen, 
weichen hoͤchſt willtührliche, umnermelstihe und falſche Voraus: 
fezungen zum Grunde legen, und fpricht ganz befiimmt über 
diefen Kanal, und zum Nachthelle beffeiben ab. Man fan 
diefes Urtheil mit den eigenen Worten des Verſaſſers fehr 
kurz und treffend abfertigen. Er fagt auf der lezten Seite 
felner im Jahre 4822 berauggegebenen Flugſchrift, wo er noch 
bie eben damals erſchlenene Schrift des Grafen v. Soden, 
der Marimiliandtanal betitelt, erwähnt, In Beziehung auf 
biefeibe: „Der * * * nur zu 4 Millionen Gulden angefejte 
„Koftenbetrag kit offenbar viel zu gering, und Tan, fo lange 
„nicht bie betaillieteften Berechnungen nah den genauejiten, 
„ſorgfaͤltigſten und vollftändigften Unterfuhungen und Nlvelle⸗ 
„ments bes ganzen Terrains von ben gründlichſten und In 
„diefem Zweige der Hpbrotechnif erfahrenften Ingentenrs vor: 
„gelegt worben, weder auf Glauben Anſpruch machen, und nod 
„weniger zu einem Anhaltspunkte für die Beurtheliung der dfo: 
„momifhen Ausführbarteit und Zwekmaͤßlgleit einer fo wichti⸗ 
„gen Unternehmung dienen.” Diefe Henferung am Ende ti: 
ner Schrift, welche durchaus, fo wie ber Aufſaz im ber Allg. 
Zeitung Im Widerfpruche mit derfelben fteht, und womlt ber 
Berfaffer felbft über beide ben Stab bricht, wird die Lefer in 
ben Stand fezen, ein richtiges Urtheil uber deſſen Konfequenz 
und Glaubwürdigkeit zu fällen. Demnach glaube ic dleſe bei: 
den- Schriften, und vorzüglich die leztere wuͤrdigen zu muͤſſen, 
weit fie neben vielem handgreiftih Falfhem und Lebertriebes 
nem noch Manches enthalten, das viele Lefer aus Mangel an 
binreihender Sach = und Ortskenntniß nicht zu beurthellen ver 


mögen, und welches daher um fo leichter die äffentlihe Mep- 
nung über biefen Gegenftand irreleiten könnte. Hr. v. Baader 
erklärt diefen Kanal für unausführbar und unnuz. Die kt, 
wie er bie erfte Behauptung zu beweifen fucht, verräth eine 
gänziihe Unbefanutfhaft mit den Drtsverhältnifen, er 
weiß nicht elumal, nah welcher Richtung ber Kanal geführt. 
werden foll oder fan. Er fpriht von der Altmäbl und der 
Retzat, ald zwei dußerft feihten und unbebeutenden Fluͤßchen, 
welche in einer Länge von dreißig Meilen erit ſchlſbar gemacht 
werden müffen, weiche in zahlloſen Kruümmungen fih binwin=- 
den, und mit großen Felfenblöfen und Sandbaͤnken obſtruirt 
ſeyn follen, Allein, wer konnte wohl jemals an die Scifbar= 
machung der Retzat, bie in derG@egend ber Altmuͤhl ein bloßer 
Graben iſt, denfen? Nicht einmal ihr Waller bedarf man zu 
einem Kanale, bad auch dazu nicht binreichen wärde,. Denn wenn 
biefer durch die Foſſa Earolina geleitet werden follte, fo töunte 
und müßte das dafür noͤthige Waller aus der Altmühl (nit 
aus dem Schlambahe, wie Hr. v. Baader fagt,) genommen. 
werden. Nur das Thal ber Retzat, nicht dieſe feibit, würde 
man für den Kanal bedürfen. Sollte übrigens Hr. v. B. aus 
geachtet der Zofalfenntniß, welche er zu haben behauptet, bie 
Rebat mit der Negnig verwechfelt haben, fo muß ich ihu ver— 
fihern, daß auch dleſe kein unbebeutendes Fluͤßchen, fondern 
von Bamberg bis Forchheim wirklich für größere Schiffe fahr— 
bar iſt, daß ihre Fahrbarkeit weiter aufwärts nur buch die an 
ihr llegenden Wäflerungsräder, und nicht durch ihre Kleinbeit 
verhindert wird, und daß dleſe Mäder, wie ich in ber Folge 
zeigen werde, fein Hindernid der Verbindung der Donau mit 
dem Mbeine find, Die Altmuͤhl ift eben fo wenig ein keines 
ſelchtes Fluͤßchen. Sie bat vielmehr bis Bellngries (wir wer— 
den bald fehen, daß man ihrer nicht weiter hinauf bedarf,) bei 
einer Breite von 30 bis 100 Zub eine Tiefe von 5 Fuß, feibit 
bei dem niedrigften Waller, wenige Stellen ausgenommen, 
welde leicht verbeffert werde können, und nur zwei Fuß Ge— 
fhwindigfeit in ber Sekunde. Sie fit alio, wenn die von den. 
Müplwehren berräbrenden Hinberniffe entfernt fepn werben,- 
für Schiffe von wenlgſtens 1500 Gentner Fracht bereits fahr— 
bar. Eine unbedeutende Schneid- und eine eben fo aͤrmliche 
Lohmuͤhle mit nur 12 bie 15 Zellen Fall ausgenommen, biel-- 
ben die übrigen ſechs Mählen au der Altmühl unberührt, weil 
ihre Webre durch Kammerſchleuſen umgangen und überftiegen 
werden können. Felfenblöfe und Saudbänte gibt es In diefems- 
Theile der Altmuͤhl niht. Hr. v. DB. beweifet ferner feine 
Lofaltenntnif dadurch, daß er die Länge ber Retzat und Alt⸗ 
mähl, in welcher fie ſchlfbar gemadt werben müßten, zu dreißig 
Meilen angibt, ba doc die Hälfte diefer Meilen ſchon binreict. 
@r behauptet ferner, daß wenlgſtens 200 Mühlen und Wäfle- 
rungeraber entfernt werben müßten. Allein es ift ungleide 
leichter und einfadher, läugs ber Negnis bie Forchhelm einem 
Kanal zu führen, wodurd bie Wällerungsräder und alle Muͤh⸗ 
fen unberührt bleiben, und die Defnung biefes Fluffes für bie 
Schiffahrt bis In ben Malin erfordert in Bamberg nur Dir 
Wegſchaffung einer einzigen fehr unbedentendeu Mühle, und 
eine Schleufe, Es bedarf übrigens feiner Lokaltenntniß, fon= 
bern nur eines Bllles auf bie Karte von Bayern, um ſich am 
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überzeugen, daß wenn man ben Kanal burd bie Foſſa Garo- 
lina führen wollte, man das Thal ber Altmuͤhl bis babin in 
einer Länge von fedzchn Stunden verfolgen müßte, obne 
ſich dadurch dem Ziele zu nähern, daß folglich der Kanal um 
eben fo viel undthiger Welfe verlängert wirde. Da zur Zeit 
Karls des Großen die Kunft, Schleufen zu bauen, noch nicht 
erfunden war, fo mußte man bamald dem Flußthale folgen. 
Allein die Erfindung ber Scleufen erlaubt es, die Richtung 
von Bellngries über Neumarkt zu wählen, von wo aus der 
Kanal nah Nürnbern geführt werben fan, einer Stadt, welche 
damit nicht umgangen werben barf, und welche von ber Foſſa 
Sarolina aus faum zu erreihen ſeyn dürfte, Del Neumarkt 
iſt hinlaͤngliches Waller, und zwar reines Waffer, und von 
Nürnberg bis Fürth und In die Megnis liegt nicht die geringſte 
Schwierigkeit im Wege. Diefe Angaben find nicht auf bloße 
Mutbmafungen und willkuͤhrliche Worausfezungen, wie bie 
des Hru. v. B., fondern auf an Ort und Stelle vorgerommene 
- dinterfuchungen gegründet. Pr. v. B. fagt ferner, daß, fo 
oft man den Vorſchlag biefen Kanal auszuführen, gemadıt 
babe, man bei genauer Prüfung Immer fo viele bedeutende 
und zum Theil unüberfteigbare Hindernife und Schwierigtei- 
ten gefunden babe, daß diefe Worfchläge für ganz unausführs 
bar, und nur mit ungehenrem Verluſte für die Unternehmer, 
und obne wahren Nyen für das Land erkannt und verworfen 
worden. Bloße Fiugfchriften, welche über diefes meiftens von 
Verfaffern ohne Sad: und Drtekenntnif herruͤhren, koͤnnen 
bier nicht in Betrachtung fommeu, Hr. v. Wiebeking bat diefe 
‚Gegend nur oberflädhlich gefehen, nnd ben Theilungspunft des 
Kanals au einem Orte gewählt, wo zu wenig Waſſer ift, folg- 
lich allerdings einen unansführbaren Worfhlag gemacht. Die 
Megierung, welche dazu keinen Auftrag gegeben hatte, hat aber 
auch feine Notiz davon genonimen. Won ber Fönigl. preußſl⸗ 
ſchen Regierung erbleit Im Jahre 1806 der damalige Baubi- 
rettor Bifhoff in Ansbach den Auftrag, für bie Ausführung 
biefes Kanals bie nöthigeu Unterfuhungen und Vorſchlaͤge zu 
maden, wovon Hr. v. B. nichts zu willen ſchelnt. Er ents 
ſchled fich für die Foſſa Carollna, well er ohne das preußlſche 
Gebiet zu uͤberſchrelten, keine andere Mihtung wählen fonnte. 
Die Fortfezung diefer Unterfuhungen wurde durd den darauf 
folgenden Krieg, und durch die Abtretung Ansbachs an Bayern 
unterbrohen. Bon Relchenbache Interfuhung nahber. Keine 
diefer tinterfuhungen gedleh fo weit, daß man dadurch In den 
Stand gefezt worden wäre, darüber ein beftimmtes Urthell 
fällen, oder die Ausführbarkelt des Kanales zu verwerfen. 
Dielmehr wurde diefe von wahren Sadverfländigen nie be- 
zweifelt. Woher weiß num Hr. v. B., daß alle hierüber ge: 
machten Borfchläge verworfen werben musten? Niemals wurde 
biervon etwas befannt, auch fam es nie zu einer technifchen 
Prüfung irgend eines Vorfchlages , und blofe Fluafchriften von 
Männern, weiche keine Sadwerftändigen find, wie 5. B. bie 
eines gewilfen Andre in Hanau, worauf fih Hr. v. B. In ber 
feinigen vom Jahre 1822 bezieht, wird man wohl nicht für 
gründiihe Widerlegungen anfehen, Hr. v. Baader gebt nun 
zu den Baukoſten über. Er beftimmt fie zu zwölf Millionen, 
und die Anzahl der Schleufen zu 113. Er beruft fih auf die 
Borfhläge Reichenbachs, allein er tft bier fehr ſchlecht unter: 
eihtet, Ih muß bier auf feine Flugſchrift von 1822 zurüfge- 


ben. @r führt dort (&.19.) einen fatyrifch wizig ſeyn follenben 
Artikel in Nro. 247 ber Mindener politifhen Zeitung vom 
18 Ott. 1819 au, ber von einem Inhalte und in einem Tone 
gefchrieben iſt, daß Hr. v. B. bätte Anftand nehmen follen, 
ihn als einen Beleg für eine feiner Behauptungen anzuwen— 
ben. Diefer Urtitel enthält unter andern die Nachricht, daß 
Meihenbach bei Gelegenheit einer Geſchaͤftsreiſe in Bamberg 
verweilen wollte, um zu feben, ob bie Schifbarmadung der 
Regnis von Bamberg bis Fürth und weiter aufwärts aud- 
führbar fen. Er fügt num Folgendes bei: „Aus biefem von 
Hrn. v. Reichenbach nie widerfprohenen oder berichtigten, da⸗ 
ber von feiner Selte für offiglel zu haltenden, Öffentlichen Be— 
richte (?) und aus ber fehr kurzen Zeit, welde berfelbe auf 
biefe ganze, fo vielfältige und verſchledene Geſchaͤfte umfaſſende 
Kommiffiondreife verwendet hat, wirb es Mar, daß er mit ber 
bydrographifchen Unterfuhung jener Gegend in Bezug auf bie 
projeftirte neue Waſſerſtraße, und mit bem Entwurfe aller 
hlezu gehörigen Plaue und Berechnungen nur fehr fluͤchtig und 
gleihfam en passant fi beſchaͤftigen fonunte,’ 
(Fortfezung folgt.) 


Mitzellen. aus Nordamerika, 


Belanntlih wurden den Cherofefen (einem in Georgia ans 
fäßig gewefenen Stamm von Indianern) mittelft Wertrages 
ihre Ländereien abgekauft oder abgenommen. Diefe werben 
nun in Georgia dur eine öffentlihe Lotterie ausgefpielt. Sie 
betragen 5,000,000 Aler. Die Anzahl der Loofe beträgt 23,000. 
Folgende Klaffen von Perfonen haben Auſpruͤche auf Freiloofe: 
Alle bie Taren zahlen und Bürger bes Staats find, Wittwen 
und Waifen in beftimmten und fejtgefegten Fällen; Soldaten, 
bie einen Feldzug gemacht haben, in Allem beiläufig 75,000 Perſo⸗ 
nen. Jeder Preis gewinnt 200'/, Ufer Landes, — Der Eoelibat 
nimmt in Nordamerika fo fehr überband, daß 3. ®. das Haus 
ber Nepräfentanten, bas aus 261 Glledern beiteht, 98 Unverehe⸗ 
Hate und 39 Wittwer zählt. Im Senate iſt diefe Mehrheit 
noch weit auffalender. Mebr als zwei Drittel find unverehe: 
licht oder Wittwer. Im Haufe ber Nepräfentauten fien 157 
Abvofaten, 29 Aerzte, 4 Geiftlihe, 68 Landwirthe und 5 Kauf: 
leute — die übrigen find unabhängige Bürger. — Der Sons 
greß von 1827 hat bie Totalfumme von 11,315,659 Dollars 
für den Staatsdlenft auf folgende. Art vertheilt: -2,971,561 
Dollars für ben Militairdienft des laufenden Jahres; 3,185,748 
Dollars für die Scemadt; 500,000 D. für die allmäplige Wer⸗ 
mebrung ber Seemadt; 1,575,240 D. für Peuſſonen; 1,718,837 
Dollars für die Unkoſten des Kongreſſes, ber exekutiven Gr: 
walt, ber Geriätsitellen, best biplomatiihen. Verkehrs 1.5 
505,000 D. für Feilungswerfe; 174,047 D. für das Indianiihe 
Departement; 186,868 D. um inblanifhe Verträge In Wirt: 
famteit zu fezen. 


— —— —— 


Sroßbritannien, 

‚Dem neueften Marine-Almanad zufolge beträgt bie Anzahl der 
englifhen Flottenoffiziere bermalen 7248; nämlich 53 Admirale, 
68 Wice-Admirale, 69 Eontre-Admirale; 532 Eontre-Admirale 
(außer Verpflichtung), 20 Kapitaine (außer Werpfiihtung), 
506 Kapltalne, 544 Kommanbeurd, 98 Lieutenants (außer Ver— 
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pilätung mit dem Ehrenrange von Kommanbenrd), 6 Lieute⸗ 
nants (unter bie poor Knights of Windsor aufgenommen), 
3691 Llentenants zur Dienfiverfügung, 540 Mates (Unterlleu⸗ 
tenants), 358 Chirurgen, 668 Zahlmelfter. — Der Beſtaud 
der Seemacht am 1 Dftober war: 24 Schlife von 102 bis 120 
Kanonen, 2 von 98, 80 von 74 bie 84, 1 von 60, 1 von 58, 
4 von 56, 21 von 52 und 50, 2 von 48, 75 von 46, 1 von 
44, 19 von 42, 1 von 36, 1 von 54, 22 von 52 bis 28, 
5 von 26, 12 von 20, 58 von 18, 2 vom 16, 1 von 14, 15 
von 12, 72 von 10, 27 von 6 bis 8. Wußerbem: 10 Kano- 
nierfblffe, 10 Kutter, 9 Jachten, 16 Lazaretb-, 21 Werbre: 
qherſchiffe, 15 Zollſchiffe, 2 Pulvermagazine, 1 Fabrzeug für 
die Polizei, 4 der oſtindiſchen Kompagnie vermietbet, 1 ber 
Seefecietaͤt, 3 Kapellen, 5 Quarantaine-Fabrzeuge, 1 zum Poll: 
zeidepot, 4 zum Geebofpital, 5 zu Lebensmittel: Magazinen, 
44 Schooner ıc., 20 Avlſoſchiffe, 19 Schiffe für bie Deforgung 
ber Depeſchen. 


Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom BNovember ıßa7, 


a) Ocstreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschildsche Le — . . . . . » 144'/ | 144 
Fartial ä-4 Proe. 118 1175/, 
Metalliquss 5 Proc. » 2. « . . gıd/a | gı%ya 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3. Semest. 1837. 1083 1081 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupon . . + . 4 Pro«. g43/a — 
detio — ee 0. 53 5 Free, 1029/4 — 
Landanlehn — ⸗ $ Proc. — 
Lotterie-Looe B—M. . . 2... 4 Proa| 103/. — 

deito unversinsliche, bio. . . . —* 100 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


Nachdem bie beiden unterm 153 März b. 3. erlaffenen Er: 
tenntnifle, wonach den vormaligen Mitgliedern bed Domfapi- 
tels zu Mainz und zweien Kanonitern bertfeibit, binfichtiih 
des einen Theils Ihrer Forderungen an Suſtentatlons- Rüf: 
ftänden, ber Beweis binnen ſechs Wochen —— 
bereits zur allgemeinen öffentiichen Ausſchrelbung für biejenl- 
gen gelommen find, deren Aufenthalt bisher nicht ausgemit: 
teit werden fonnte, inzwiſchen aber, und nad bereits verflof: 
fenem Termin, von denfelben, oder ihren Erben, nichts weiter 
vorgefommen iſt, fo wurde beute die definitive Ubwei- 
fung ber gedachten Forderungen, und zwar mit 

2370 Kr 16 Et, fur die Mitglieder des ehemaligen Dom- 

fapitels zu Mainz, und mit 
41035 fr. 28 Et. für dle vormaligen Kauoniker Ehandele, 
und Waldmann zu Mainz befchloifen, 
welches biermit gleihfals zur öffentlichen Ausſchreibung ge: 
bracht wird, 
Münden, ben 16 Dft. 1827, 
Königiihe Minifterial - Liquidationd - Kommiffion der 
Eorderungen an Franfreic. 
v. Ritter. 
Thomafo. 


(Edbittalladung.) Am 6 I. M. ſtarb dahler die Schnei- 
dermeifterswittwe Marla Unna Mottinger mit Hinter: 
laſſung eines Teſtaments. 

Da feine Inteſtaterben derſelben bekannt find, fo werden 
alle diejenigen, welche ab intestato Erbrechte zu haben glau— 
ben, aufgefordert, fi binnen 30 Tagen mit den gehörigen 


Begitimationsbebelfen bisorts zu melden, wibrigenfalls bad Te⸗ 
ftament ald anerfannt gehalten wird. 
Münden, am 26 Dit. 1827. 
Königlihes Kreis: und GStabtgerict. 
v. Gerngroß, Direktor. 
Brenner, 


Yanfras Schrauber, geboren zn Stüblg am 18 Jan. 
1753, in dem Jahre 1775 als Bärtnergefelle in die Fremde, - 
und foll in der Folge dänifhe Krlegsdleuſte genommen haben. 
Seit diefer Zeit foll_von felnem Leben oder Aufenthaltsorte Feine 
Nachricht In feine Heimat gelangt ſeyn. 

Auf Antrag deffen naͤchſſen Verwandten wird gebachter Pan- 
fras Schrander, oder beifen allenfalljigen Leibeserben aufgefors 
dert, fi Innerhalb 

ſechs Monaten 


oder laͤugſtens bi8 zum 12 April 1828 entweder in Perfon, 
oder durch binreihend Bevollmächtigte bei, der unterfertigten 
Serihtsbehörde um fo gewiſſer zu melden, und fein in 550 fl. 
35174 fr. beftebendes Vermögen in Empfang zu nebmen, ale 
ſolches außerdem an deſſen nähite Verwandten, welche ſich als 
ſoiche bereits gemeldet und legitimtrt haben, ohne Kaution hin= 
ausgegeben werben fol. 
Scheßlitz, am 12 Dit. 1327. 
Königl. baverifhes Landgericht. 
Hauptmann, Landrichter. 


(Belanntmahung.) Wer an bie Verlaffenfhaft bes zu 

ritinding d. ©. verftorbenen Lehrers und Meßners Joſeph 

arti, aus weich Immer für einem Titel Etwas zu forbern 
bat, wird biemit aufgefordert, fin Zeit 30 Tagen feine For: 
derung bierorts rechtsgenüglih anzubringen, ale nah Berfluß 
biefer Zeit ——— nicht mehr geachtet, und nach rechtlicher 
Drdnung mit der Verlaſſenſchaft verfahren werden wird. 

Ebersberg, ben 20 Dft. 1827. 

Koͤnlgl. bayertfches Landgericht. 
Hd, Landricter. 


Belfanntmahung. 

(Die Berloofung des dem Kaufmann Benjamin Krauß gebd- 
rigen Eichenwaldes und mehrerer Kunft - Gegenitände be- 
treffend.) 

‚, Bom Magiftrat 
ber föniglih baveriſchen Stabt Nürnberg 
wird hiemit befannt gemacht, daß die Gewinnit : Nummern, 
weihe in obiger Werloofung aus dem Glälsrabe gehoben wor- 
ben find, bereits im Korrefpondenten von und für Deutſchland 
vom 3 d. M. Nro. 276, dann eine Berichtigung einiger ein- 

geſchlichenen Druffehler in demfelben Blatte vom 165 und 20 

d. M. Nro. 289 und 295 befannt gemacht, aud das Verzelch— 

ulß diefer Gewinnft-Nummern vom Unternehmer bereits an 

die Kommiſſionaire verfendet und dem ntelllgenzblatte ber 

Stadt Nürnberg vom 26 v. M. beigelegt worden iſt, und ba- 

ber eingefeben werben fan, 
Nürnberg, den 31 Dftober 1827. 


Scharrer. 
Buͤthnet. 
Nachricht 
von der 
kalſerl. kön. böhm. Staatsgüter-Verdußerunge— 
Kommiffion. 


(Das Kameralgut Beczwar wird wegen nicht eingehaltener 
Kontraftsverbindiichkelten der wiederholten Werfteigerung 
ausgefezt.) 

In Folge Staatsgüterverdußerungs- Hoflommiffionsdetrers 
vom 16 December v. 3. wird das im Faurzimer Kreife lies 


gende Kameralgut Beezwar am 49 November 1827 in der 
zehnten Vormittagsitumde in dem E. f. Gubernialfizungsfaate 
einer wiederholten Verftelgerumg audgefezt werden. 

Zum QAusrufspreife wird der am 9 Hornung 1824 von 
Martin Liſchka bei der erſten Verftelgerung angebotene Kauf: 
fbilling von 59,165 fl. K. M. angenommen, und im Zulle, 
daß diefer Preis nicht erzielt würde, das Gut auf Gefahr 
und Koften des verrragebrühigen Käufers auch unter dem 
— hintaugegeben werden. 

‚Die Meierelen find an die Unterthanen erbpächtlich vers 
* und die Naturalrobot iſt auf immerwaͤhrende Zeiten 
relulrt. 

An ftandbaften Gleblgkelten zahlen die Unterthanen dermal: 

1. Un Erbgrumdzinfen von den vertheitten Melerhofs-, 
und den eingefauften Dominifalgränden jährlih 3197: fl. 
st, t.B. W. 

2. An Mobotreluftion dem zur Zeit des erſten Verkaufs 
im Jahre 1824 beftandenen Betrag von 1568 1.52? 4 fr.W. W. 

Hlezu find in der Zwiſchenzelt durd Erbauung eines Haͤus⸗ 
chens und dur die aus dem Verkaufe des alten Bräubaufes 
entirandenen fehs Familianten an Naturalbandrobot 126 Tage 
BREUER: ohne daß jedoch hierüber bisher Kontrafte bes 

eben. 

In eigener Benuͤzung bat die Obrigkeit folgende Gründe: 

4160 niederöfr. Mesen 15 Mafel Xeler, 


52 — — 4 — Wieſen, 
139 — — 12 — Tele, 
5 — — 6, — Gaͤrten, 
57 Ya — Hudwalden und 


Geftrünpe, wozu fie den erſorderlichen Beilaß an Vieh, Ge: 
treidausſaat und Wirthſchaftsgeraͤthſchaften beigeſchaft hat; 
endlich 301 Joch 1210 Quadratklafter Waldungen. 

Bon diefen Gründen find 6 niederöftr. Mezen 10%/, Mas 
Gel Aeker, und 4 nicderdfir. Mezen 7:/4 Mapel Wiefen der 
Forftpartei zume Genuſſe überlafen; und 5 niederöftr, Mezen 
6%, Mafel Obftgärten für einen Zing von 70 fl. W. W. auf 
drei Jahre verpachtet. 

Zu diefem Gute gehören ferner: 

a) Vier Dörfer. 

b) Ein von dem gegenwärtigen Gutsbefiser neu erbautes 
Braͤuhaus auf 10 Faͤſſer im vollen Gufe, vereint mit 
einer neu bergeftellten Branntweinbrennerei, beide vom 
4 Sunt I. J. auf 3 nah einander folgende Jahte um 
einen jäbrliben Zins von 150 f. K. M. und 30 Fäffer 
Bier verpaciet, 

Vier abvertaufte Wirtbshäufer, die zur Abnabıne des 

Blers aus dem obrigkeitlihen Braͤuhauſe verbunden find, 

und für die Brannweinfhanfgerewtigkeit ohne Kontralt 

auf unberimmte Zeit jährlib 3i fl. W. W., an ſtand— 

—* Zinfe aber 106 fl. W. MW. in die Renten ent— 

ridten. 

d) Eine empboteutifh verkaufte Muͤhle, bei welder der 

Obrigkeit in Vefigveränderungsfällen das Vorkaufsrecht 

vorbebalten, und der Mühibefizer ſchuldig it, nebit Ent: 

richtung eines jährliben Zinſes von 112 1. W. W., 

auch noch die obrigkeltlichen — gegen eine Ent: 

ſchädigung von */a Er. für den Scnitr au verfdneiden. 

Drei eingefaufte Schmieden, welche an ſtandhaftem Sinfe 

59 Rd. 30 fr. W. W. jährlich In die Renten zablen. 

Eine Flufbitte, welche gegen einen jährlichen Zins von 

21 1. K. M. zeitlich verpachtet It. 

p Eine 3legelbrennerel, i z 

) Der Salzbandel, der von dem negenwärtigen Beſiger 
auf ein Jahr für 27 A. K. M. verpachter iſt. 

;) Ein obrigkeitiiches Schloß, ein Gaſthaus, und die noͤthi— 
gen Wohn- und Wirrbfhaftsgebäude, worunter ſich auch 
eine von dem gegenwärtigen Beſizer neu erbaute Ge: 
treidichener befindet. 

k) Eine Pfarrkirche, eine Pfarrel, und zwei Schulen. Endlich 

I) bag Patronatdrecht. 


c 


— 


© 


f 


— —⸗ 
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Wer an ber Verſtelgerung als Kaufluſtiger Authil uch 
men will, bat einen Berrag von 4000 fl. K. M. als Reugeld 
bei der Derfteigerungsfommiffion baar zu erlegen, oder bier- 
über eine von dert. f. Kammerprofuratur vorläufig geprüfte 
und bewährt gefundene Siherfteluugsafte beizubringen, Das 
auf diefe Urt erlegte oder fihergeftellte Reugeld bat der 
Meiftbierende, fo ferne er von dem Kaufe zuräftreten follte, 
ohne Weiteres zuverlieren; außerdem wird aber das vom Meiit- 
bietenden baar erlegte Reugeld auf Abſchlag der eingegange- 
nen Bablungsverbindlichkelt zurüfbehalten, den übrigen Lil⸗ 
tanten aber glelch beim Abſchluſſe der Lizitetionsverhandiung 
juräfgeftellt werden. 

Rad erfolgter Betätigung des Werfaufsafted und noch 
vor der wirtlichen Uebergabe bes Gutes hat der neue Käufer 
die fälligen Kauffwillingeraten pr, 15,777 fl. 20 fr. K. M. 
famt den vom 25 März 1826 bie 10 Oktober 1826 von dem 
Betrage pr. 39,445 fl. 20 fr. K. M. und vom 44 Dftober 
1826 bis 24 März 1827 von dem ausjländigen alten Kauf: 
ſchillluge pr. 31,554 fl. 40 fr. K. M, rüfftändigen 5Proc, In— 
tereffen zu bezahlen, den übrigen Kaufſchllling aber, welder 
auf dem verkauften Gute In erſter Priorität verſichert bleibr, 
am 25 März 1828 mit 7858 fl. 40 fr. K. M., und am 25 
März 1829 mit 7888 fl. 10 fr. K. M. zu berichtigen, inzwi— 
ſchen aber vom 25 März 1827 angefangen, mit fünf vom Kunz 
dert In halbjäprigen Friſten zu verzinfen. Was über Abſchlag 
aller dieſer Beträge erübriget, bat der neue Käufer nach vor: 
läufigem Abzuge der dem Kameralaͤrar aus der Melizitation 
zutommenden Eutſchaͤdlgungsbetraͤge, welde fogleih nad der 
gepflogenen Gutsübergabe zu berichtigen fommen, mit Bert: 
ſichtigung der auf Beczwar landtäflih baftenden Paffiven, dem 
Martin Liſchka hinauszuzahlen. 

Bei einem gleichen Kaufſchillingsanbote wird demjenigen 
der Vorzug gg werden, welcher fih zur Entrihtung des 
Kauffallings In noch kuͤrzern Friſten herbeilaſſen wird. 

Der zur Erwerbung landräfliher Güter nicht geeignete 
Käufer, welder dad Gut Beczwar unmittelbar vom Kameral: 
drarium erfteht, erhält die Dispens von der Landtafelfäbig- 
iR für ſich und feine Leibeserben In gerader abſtelgender 

nie. 

Die übrigen Verkaufsbedlugnlſſe werden bei ber Verfteige- 
rung befannt gemadıt werden, und es fteht den Kaufluftigen 
frei, fowol die alte ald die neue Befchreibung und AUbfhäzung 
des Gutes Beczwar bei der bierländigen Staatsgäteradmini: 
ration vorläufig einzufehn, gleihwie das Gut und deffen 
einzelne Ertragsrubriten genau in Augenfhein zu nehmen, 

Prag am 6 Septbr. 1827. 
Bon der f. k. böhbmifhen Staatsgüter-Veraͤuße— 
rungs:Kommiffion, 





KRupferftich : VBerfteigerung. 

Die noch vorräthigen Kupferftihe der berühmten Sammlung 
des Hrn. Grafen Moris v. Fries, werden in Öffentlicher 
Berftelgerung und zwar in brei Abtheilungen, in Wien ver: 
fauft werben. 

Die erite Verfteigerung wird den 7 Januar 1328 begin- 
nen, bie zweite den 4 Februar 1828, und bie dritte am 
3 März 1828. Die Kataloge dleſer drei Abthellungen find 
In allen Kunft: und Buchhandlungen Deutfd;iands zu haben. 

Matthlas Artarta, Kunitbändler am Kohlmarkt 
Nro. 260. in Wien, übernimmt mit Vergnügen Beitellungen 
auf obige Verftelgerungen. 





Engagements - Gesuch. 
Eine iu = Dame von 18 Jahren, welche sich für das 
Soubretten-Fach im Schauspiel bestimmt und gebildet 
bat, sucht bei einem stehenden Theater Engagement. 
Näheres auf frankirte Briefe an die Redaktion der 
Münchener allgem. Musik-Zeitung. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhöhften Privilegien. 


, 


Sonnabend Nto. 314. 10 November 1827, 
ey aus Liſſaben.) — Spanien. (Brief.) — $rantreih. (X (Briefe 
(& ans Münden.) — Oeſtreich. — KTürfel. (er 3 BEE  irtfen orte, zu _ S— 


uUeber bie "Berbindung des Mbeins mit der Donau. 
Auberordentliche Bellage Nro. 36. Schreiben 
— — — — — 


Yyortugal,. 

* aiffabon, 20 DM. Der General Salbanha, der von 
dem Kalfer Don Pedro ſelbſt zum Kriegeminifter ernannt wor« 
den, will morgen nah London abreifen. (Er kit nad eng: 
Uſchen Zeitungen bereits bafelbit angefommen.) Er fol fpäter 
wieber mit dem Marquis v. Palmella zuräftehren. Diefe beide 
Yerfonen wurden ausgewählt, den Infanten Don Miguel von 
England nah Portugal zu begleiten. Man arbeitet Tag und 
Naht In dem Klofter Santos Novos, um eine Wohnung für 
bie Iufantin Regentin zugubereiten, die den Wunſch gedußert 
bat, fo wie fierdie Megierung in die Hände ihres Bruders 
übergeben haben würde, ſich dahin zurüf zu ziehen. Sie be: 
nuͤzt noch das Ende ihrer Reglerung zu Gunftbezeugungen. 
Die Deiembergabors bo Pago (Mitglieder bes hohen Gerichte: 
dofs) baden den Titel Exrcellenz erhalten; alle Barond wur: 
den zu MDicomtes erhoben; ihr Leibarzt wurde zum Baron 
ermanut. In dem großen Staatsrath am 17 Abends wurde 
entſchleden, daß die Kammern auf bie Mitte Decembers beru: 
fen werden follen. Die Deputirten müffen am 18 Dec. bier 
eintreffen, — Die Medaftoren des Portugiefen find noch im: 
mer in Haft, und bürften wohl von der Regentin nidt mehr 
befreit werben, 

Spanlen 

* Mabrid, 25 Dit. Die Königin fit geitern um 8 libr 
Morgens nad Valencia atgereidt. Die Infanten, die fie bie 
Aranjue; begleiten follten, haben den Escurlal nicht verlaffen. 
Obſchon unfere beutige Zeitung bericter, def ber König In 
Tarragona ganz gefund fep, fo melden doch Privatbriche, daß 
er an einem heftigen Gichtanfal leide. Man bemerkt, daß feit 
einigen Tagen die Aportollihen weit beiterer find, Belarnt: 
Uch wurden vor einiger Zeit ber Marquis von Garbenas und 
der Obriſt Seca ans Madrid verwleſen, und Marco dei Pont 
verhaftet, weil man ihn befhuldigte, den Infurgenten Fonds 
geliefert zu haben; nun wurden aber heute gerade Diejenigen 
Verfonen, die Ausſagen gegen jene Perfonen gemacht hatten, 
ihrerfeitd aud Madrid verwiefen. Darunter befinden fi 
brei Selüliche. Die englifhe Geſandtſchaft fol einen Kourler 
mit dringenden Vorſtelungen in Betref des koͤnlgllchea De: 
krets wegen ber Gereinigien nach Tarragona geihift haben, 
Sollte dieſes Dekret in aller Strenge vollzogen werben, fo 
Könnte dadurch eine Klaſſe von Agravlados erzeugt werden, bie 
eben fo gefährlich werben dürfte, als bie in Gatalonien. Ge⸗ 
neral Sarsfield wird das militalrifhe Kommando ber Provinz 
Madrid übernehmen. Es fol ein Lager vom 12 bis 13,000 M. 
in der Umgegend verſammelt werben. Der portugleſiſche Ge⸗ 


aus Pa verfing _ —e— 


ſezungen der Dffiziere dieſer Nation. 


f&äftsträger, Hr. v. Lima, bat ber Weglerung angezeigt, daß 
mehrere Flüchtlinge feiner Nation Am Spanien neue Um— 
triebe gegen ihr Vaterland machten, und verlangt, daf man 
fie weiter in das Junere verlege. Darauf erfolgten viele Ver— 
Die Jefulten laffen ges 
genwärtig ein zweites Kollegium in ber Straße lad Furntes 
bauen, das 700,000 Ftanken Lofter. Hr. v. Balleileros has 
dem Könige feine Entlafung eingeſchlkt, ba feine Geſundheit 
ganz zerrüttet if. Die Infanten, Bräber des Könige, follen 
am 5 Mov, bier eintreffen. 

Der Eourrier frangals melbet aus Barcelona vom 
25 Oft: „Der Aufftand iſt In Eatalonien fat gan, erſtitt. 
Die rubigen Leute wuͤnſchten fehnlichit bie Ankunſt des Königs, 
aber bie zu Tarragona gebilbete Junta, die aus Perfonen. zu⸗ 
fammengefezt iſt, deren Abfihten immer verbäctig waren, ber 
Aufenthalt anderer Perfonen, die in keinem guten Rufe Rehm, 
und einige andere Umſtaͤnde, deren nähere Angabe überfiuflig 
wäre, laffen noch großes Ungluͤk befürdten. Die Fattion iſt 
erjtikt, aber nicht vertilgt. Man barf fi nicht täufsen, bie 
Angelegenheiten von Catalonlen find noch bei Weitem uicht 
beigelegt. Die Ammeflilrten treten ftolger auf als je. Die zu 
Manrefa gebildete Junta It nun entſchieden eingefezt und bes 
ſteht aus folgenden Perfonen: Präfident, der Herzog von ai⸗ 
menara la Alta; Mitglieder, die Biſchoͤe von Tarragona, 
Lerida und Glrona, Hr. Don, Kanzler ber Univerlitdt von 
Cervera und mehrere Dichter der Aublenca von Gatuionien. 
Die küniglihe Brigg Manzanares iſt, von Civlta Vedla kom 
mend, im Hafen von Zarragena eingelaufen. Am Vord der- 
feiben befindet fid ein wichtiger Gefangene. Man fagt, es 
fey der Pater Almarez, vormaliger Beichtvater Karld IV, ber 
SKöniain Drarie Louife und des Friedendfärften. Er foll Agent 
der Apoftoltfhen gewefen, und feine Verbaftung in Rom anf 
das Verlangen der ipanifhen Meglerung erſolgt ſeyu. Dr, Loe⸗ 
pez Navarto, Düreauchef im Minifterium des Seewefens, bat 
diefeu Gefangenen unter Auffiht. Er iſt zugleib mit Drpe 
fben verfeben, bie er weder dem Hafenfommandanten, nod 
Hrn. Calomarde, fondern uur den Händen des Könige felbft 
überliefern wollte. Die Brigg bat Tarragona wieder ver⸗⸗ 
verlaffen, und man vermutber, daß fie ben Gefangenen nad 


dem Schloſſe Peniscola bringt. Die Goelette Mubonefa bat 


bier Lebensmittel eingenommen; fie foll gleich wieder im bie 
See gehen, und ber Kapirain darf feine Beſtimmung erſt im 
einer gewiffen Entfernung von ber Küfte erfahren.“ 

Die Gazette de France meldet aus Barceloua vom 
27 Olt.: „Nachdem der Graf Espanna bie Bezirke, In wel- 
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chen der Aufitand am melften herrſchte, gefäubert hatte, be— 
gab er fih nach Tarragona; er lleß eine ziemliche Anzahl von 
MRebellen, die er mit den Waffen in ber Hand gefangen hatte, 
und die faft alle Deferteurd der Armee waren, erſchießen. Der 
Kampf, der zu Cornudelas zwiſchen den tönigliben Truppen 
und den Infurgenten ſtatt fand, -war ziemlich ernfrhaft; -von 
den Leztern wurden 15 gelödter und 80 gefangen. Es geht 
diefen Abend das Gerücht, der Biſchof von Vic, ber ſich auf 
Befehl bes Könige nach Tarragona begeben hat, fev unters 
weis zu Santa Goloma de Guerald geſtorben. Das dritte 
leichte Regiment iſt fo chen unter ben Mauern der Fejiung 
vorbeigegogen, und begibt fidh nah Tarragona; es hat gegen 
5n Gefangene bei ſich, an deren Spize fi der Obriſt Balla: 
frer, gebunden und gefeſſelt, und eine ziemliche Zahl von Maul: 
thieren, wie man fagt, mit 5000 Fiinten beladen, befindet,“ 
Srofbritannten 

Der König hat an bie Stelle bes verflorbenen Grafen Pam: 
rote, (nad Verfiherung des Courler, völlig aus eigener Be: 
wegung) ben Marquid von Lam down zum Zordlieutenant von 
MWiltfhire ernannt. 

Ei Schreiben aus Jamalca vom 15 Sept, verfihert, es 
wären Traus portſchiſſe mit Truppen aus Spanien bei Puerto: 
rleco angelommen, und man wolle unter &eneral Morales An: 
führung eine Erpebition gegen Golumbien ausſchiken. Der 
Brlefſteller meont, bie Landung eines Truppenforpe von 6 bie 
7000 Mann wirde binreichen, um fu wenigen Monaten einen 
großen Theil der Mepublif unter fpantfhe Herrfchaft zuräfgn- 
führen. 

Nach Berichten aus Bogota von 19 Aug. war Bolivar noch 
nicht daſelbſt angelommen, er befand fih am 14 Aug. noch zu 
Mompor am Magdalenenftrome. Der Flnauzminlſter Caſtillo 
hatte feine Entlafung genommen. Man befchäftigte fih mit 
ehrem Plane, auf die rüfftändigen Zinſen ber Inländifhen 
Schuld, welche 3 Progent trägt, eine Dividende von 4 Proy., 
und auf bie übrige, Sprogentige Schuld, eine Dividende von 
4'/, Prozent abſchlagswelſe zu bezablen. 

Am 29 Okt. iſt das für die Sriechen beftimmte Dampficif, 
der Unwlderſtehllche, als es von einer mit gutem Erfolg nach 
ber Mündung der Theme gemachten Probefahrt zuruk kam, 
bei Gravefenb In Feuer aufgegangen. Es hatte 9000 Pf. St. 
gekoſtet, und follte In wenigen Tagen zu Lord Cochrane abhehn. 

Der befannte Philhellene, Obrift Blaqulere, bat folgen: 
bes Schreiben au ben Herausgeber ber Times Im gedachtes 
Blatt einräfen laflen: „Mein Here! Mit vollem Rechte haben 
Ste die angebliche Unterwerfung der Griehen von Livablen als 
einen Kuuſtgrif bezeichnet, der zum Behuf der boshaften Ab⸗ 
fibten derer erfonnen worden, die ihren chriſtllchen Brüdern 
die wohlmolenden Gefinnungen ber drei Mächte, wie fie fi 
im Interventiondvertrage geäußert haben, zu entziehen ſuchen. 
Da jede auf das Schikſal eines Volkes Bezug batende That: 
fehe, mweldes mit Naͤchſtem ein wichtiges Mitglied der euro- 
paͤiſchen Familie und einen wefentlihen Ring In ber Kette der 
Sioffstion bilden wird, dem Publikum In gegenwärtigem Aus 
geublit nicht unbedeutend erfheinen Fan, fo beeile ih mid 
hle durch darzuthum, daß die Bewohner von allen Klaſſen ſich 
In teinem Thelle des grlechiſchen Bundes durch ihren Heiden: 
muth und ihre Leiden fo fehr ausgezeichnet haben, wie die von 


Livadien und überbaupt ganz Oft: und Weſtgrlechenland, von 
den Thermopylen bis Miſſolunghl. Da fie Im Ganzen gebil— 
deter find, als bie Moreoten, fo veriicht ſich von felbit, daß 
ihre Hab gegen bie Türken um fo eingewurzeiter iſt. Nichte 
kau ungegrindeter ſeyn, ale daß fie den entiernteiten Geban- 
fen am Unterwerfung gehegt bitten. Ich eriunere mich voll: 
fomnien, daf, während mielnes Anfenthalses zu Hermione Im 
vorigen Winter, ein Brief von Paris eintraf, worin es hieß, 
Weſtgrlechenland und Attika follten in den Plan der Allirten 
nicht elageſchloſſen ſeyn. Auf Mefr Nachtlicht kannte die Be⸗ 
flärzung ber Anführer, deren 70 ſich zum Kongreß eingeſtellt 
batten, Leine Grängen. Ele verſammelten fi in ber größten 
Eile und erfuhten mi, zugegen zu fern. Wie ih binfam, 
fand ich Diefe braven Männer In der gröften Beforanif ; meb- 
rere fragten mid, mit Thraͤnen In den Augen, ob fh denn bie 
uabellvolle Nachtlht In den Parifer Brief glaubte? Ih fagte 
ihnen unbedenftih, es fen eine bloße Erdlchtung, und in ber 
auedräftichen Ahficht gefhrieben, um die wohfbelannten Beni: 
hungen Britanniens zu Gunften von ganz Griechenland ber: 
abzumwärdigen. Ich brauche kaum zu fügen, wie viel Mühe es 
mic gefofter, fie gu überzeugen, daß die große Maafuahme, die 
feltdem Ihre Umabhängigfeit gefibert bat, alle und jede Pre—⸗ 
vinzen umfaffen werbe, bie vom Aufange bes Frelheltstampfes 
an zu den Waffen gegriffen haben. In eben biefer Verfamm- 
ung wurde befhloffen, ein Schreiben an Hrn. Stratford Can⸗ 
nina, mit Bezug auf gedachtes Geruͤcht, zu richten, worin das 
vollfommenfte Vertrauen geäußert wurde, bie Bewohner Dft- 
und Weftariehenlands würden dem Scilfale nicht preis gege— 
ben werben, das unvermeidlich Ihrer barren müßte, wenn fie 
wieder in die Gewalt ihrer vormaligen Torannen fimen. Ja, 
fie erflärten felerlib, der Tod unter ben Waffen heine Ihnen 
tauſendmal den Vefzug zu verdienen! Oblge Angabe wirb die 
zu Konftantinopel betriebene Intrigue gewiß zur Genuͤge wi- 
beriegen, und ich werde Ahnen für die Bekauntmachung berfel= 
ben verbunden ſeyu. Ich bin ıc. 20 Of. Edward Bla=- 
auiere,” 

Die Birmanen haben fih zu Ranguhn die faͤrchterlichſten 
Granfamtelten gegen bie Peguaner, welche fi früher zu bem 
Engländern gefchlagen hatten, erlaubt. Diefe wurben zu Hun= 
derten zufammen gebunden, und im eigentiihen Sinne, in 
Stüfe gehauen! Den Anführern wurden bie Köpfe abgefhnit- 
ten und ein Stüf Holz durdgeftoßen. Einige Laufende ſuch— 
tem nad Amberit: Tomn zu entfllehen, kamen aber melit bei 
dem Berfuhe um. 

Frankreich. 

Am 4 Nov., dem koͤnlglichen Namenstage, enthält ber 
Moniteur eine Ordonnanz, wodurch wegen aller, vor Promuls 
gatlon des neuen Forſtgeſezbuchs begangenen Forfiverbreden, 
eine allgemeine Ammneftte beroifligt wird, (Die übrigen Feſt⸗ 
Uchtelten biefes Tages können wir erft In den morgen eintreffen- 
den Parifer Blättern erzählt zu finden erwarten.) 

Das Avurnal des Debats enthält ein Schreiben aus 
Milo vom 7 Dft., worin einige nähere Angaben über die Ber 
fhädlgungen vorfommen, bie bie franzdfifhen Linlenſchlffe 
Scipto und Provence erlitten haben, indem fie anelmander 
ftiefen. Das Bugfpriet ber Provence, heißt es darin, ſtleß 
an dem großen Maſt bed Sciplo, und machte ihn bdienituns 
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..,ı Die,irovence fol num ihren großen Maft an den 
8 Ar „ ber auf dleſer Infel alle feine Befchdbigun: 
gen ern, und iu +4 Tagen wieder in die See geben 
wii, . Die Provence wird nad Toulon zuruͤllehren. Mau 
findet.es etwas auffallend, daß ber Eciplo, ber fo große Be: 
‚Schädigungen erlitten bat, nicht ebenfalls nach Toulon zurüfges 

ift wird, vermuthet aber, ber &cipio ſey ein beſſeres Krlege— 
faalf als die Provence, und bie Zuräffendung der leztern 
nah Toulon ſey cine Eirafe dafür, weil fie durch ein falſches 
Mandeore die Urfache diefer Unfälle geweſen iſt. Unter ben 

Schlffen der levantiſchen Estadre find mehrere in keinem gu= 
ten Zuftande, fo daß lie Gefahr laufen unterzugehn. 

‚ +" Paris, 2 Nov. Man fiebt in deu noch fortdauern- 
den Mittveliungen deſſen, was In ben bisjäbrigen Departes 
wiente: und Munlzipaiirätd: Nätben zur Berathſchlagung ‚ges 
kommen It, mie ſich nad und nach zwei große ſich entgegen 
ftebende Intereſſen In Fraufreich gefalten, das Intereſſe ber 
großen Grundelgentbämer und das des Kunſtfleißes. Der 
Kunflflelß iſt eine neue Dilanze, bie von einem Theil der frau⸗ 
zoͤſiſchen Territorial »Uriitotrarte für eln bloßes Unkraut gebal- 
ten wird, Das Grundeigentbum it in den Departementd: 
Verwaltungen und In den Munizipalitäten vollitändiger reprd- 
fentirt ald der Kunftäleif. Man muß ſich dis dadurch erfid- 
ren, baf die Mitglieder nicht vom Volke gewählt, fondern 
von ber Regierung ernannt werden, und bie Politik biefer hat 
immer mehr Tendenz; zu Guniten des großen Grunbeigen: 
thums, als für den Handel und die Gewerbe. Nur tritt: babei 
zut Wiederherfiellung des Gleichgewichts der Umftand ein, daf 
es unter ben Grundberren viele Apoſtaten gibt, die ſich durch 
die Vorthelle und ben Innern Werth bes Fleifes verführen 
laffen, fih den Fabriten widmen, und fogar in der Produf: 
tion ihres Alers und Waldes den Winken des Geiſtes der In: 
duſtrle folgen. Webrigens iſt es keineswegs entſchleden, daß 
bie Sonderung der beiden Jutereffen am Ende in ein fehär- 
fer In feinen Grängen begeihnetes Schisma unter der ganzen 
Nation ausarten werde; mur fo viel iſt jezt beſtimmt fihtbar, 
daß die Grundherren fid des Wortheils ihres Rechts, im den 
Departementen und Munizipalitäten Stimme zu haben, zu 
bedienen fuhen, Der auffallendite Beweis davon liegt in ib- 
zen Vorfhlägen: man folle die Abgaben von den Erbfhaften 
vermindern, (weil die Hinterlaffenfhaft der Grundherren viel 
mehr evident iſt als die des Handelsmanns und Fabritanten) 
man folle die Einregiftrirungsgebühr beim Verkaufe von Grund: 
füten herabfegen, das fremde Getreide immer höher impofil- 
sen, aber bei den fremden Megierungen darauf dringen, baf 
fie die franzöfifgen Weine nicht fo hoch belegen; auch wollen 
fe die Abſchaffuug alles Waiderehts. Man fiebt, daß Einige 
biefer Herren große Pflanzungen von Manibeerbäumen befi- 
sen, denn fie verlangen das Verbot der Einfuhr der plemon⸗ 
teſiſchen Seide. Offenbar iſt in Frankreich noch ein großer 
Swifdenraum bie zur Freiheit der Weltinduftrie und bis zur 
Anertennung des Grundfages ber allgemeinen Konkurrenz. 
Sogar befürchten einige Beobachter des jejigen Ganges ber 
Dinge, es möchte den Gegnern der Gewerbfreiheit geliigen, 
In die allgemeine Gefezgebung gewiſſe Säye einzudrängen, wo- 
durch die allgemeine Betrlebſamkelt im Innern gehemmt und 
bie Kommunitationen mit dem Auslande noch mehr erfchwert 


werben. — Hr: v. Bonald führt uns in feiner neueſten Flug⸗ 
ſchrift in eine höhere Region, und, anftatt von materiellen; 
Iutexeilen des Landes zu ſprechen, gibt er in feiner, abſtrakten 
Sprache bie Beſchraͤnkungen an, welche nach feiner Mehnung 
in bie franzöfiihe Staatsverfafung. gebracht werden, follen. Er 
fagt, das Mepräfentativfoftem feg ein Turnplaz, auf. x 
das Köulgtdum und das Volksthum fic gegen einander über ftüns 
ben; der Könlg nebit der Palrle tänıpfe für jenes, bie Depus; 
tirtenfammer für dieſes; die Paltrle müfe Immer für das. Kb⸗ 
nigtbum ſeyn, ſich nle zur Demokratie halten, und lleber in: 
recht haben mit dem Königthum, ald Met mit ber Demos 
fratie. Nah Hrn,.v. Bonald iſt die Beſtimmung der Pairle 
keineswegs, je nah Erforbernig bald dem Königthum baid 
dem Molfe beisuftehen, ſondern beſtaͤndig zu Bunften des för 
niglihen Spitems zu kämpfen. — Hr. Baron v, Ekſtein bat 
eine Broſchuͤre über bie Jefulten herausgegeben; er vertheibigt 
fowol ben Orden an fih als auch deſſen Einführung in Frankreich 
Hr. Bous quet⸗ des⸗ Champs, der gegenwärtig. in Mierandeiem 
eine ſtanzoͤſiſchen Zeitung zu Stande zu bringen ſucht, hat 
zwar von dem Paſcha die Erlaubniß dazu erhalten, noch aber 
bat das Blatt nicht begonnen. Es ſcheint, die auswärtige 
politik ftehe ihm im Wege, und diefe mag zuweilen mächtiger 
feon, als Ali Mehemet felbit. Aus dem Profpeltus des Jour: 
nais erfieht man, daß Hr. Bousquet einige Verſprechungen 
von Unterftüzung erhalten hatte; auch iſt er nicht unbanfar 
und ſchildert deu Paſcha als einen Wohlthäter und Megenera- 
tor des Landes am Ri. Nur bleibt bie Frage unentſchieden, 
ob es moͤgllch ſeyn wird, daß der Zeltungsſchrelber die Unpar— 
teltipkeit, die er dabel verfpricht, beobachte; bemn wenn auch 
ber Pafcha das Unternehmen begünftigt, fo hat der Verfaſſer 
bie vielen Konfulm der fremben Mächte an feiner Gelte, Auch 
als Pendant zu dem Beobachter in Smyrna möchte dad Blatt 
in Ulerandrien ben Paſcha bald in Verhaͤltniſſe ſezen, im wel⸗ 
hen diefem bie Sache befhwertich und jenem gefährlich würbe, 

”"Baponme, 30 Di. Die Gattin des Hrm. Mecacho 
iſt mit ihren vier Kindern bier angefommen, und reist mor—⸗ 
gen zu ihrem Gatten nach Paris ab. Sie befchwert fich fehe 
über def fpanifhen Abfolutism; hat aber. datin Unrecht, in⸗ 
dem fie fhrerfeits ihr Moͤglichſtes dazu beigetragen bat, ba 
fie ſich bekanntlich nach dem Einzuge der Frangofen im Jahre 
1825 Obriftin der föniglihen Freiwilligen von Co— 
runna nannte, Man hat bier ein Defertiondtomplott in dem 
zweiten Schwelzerregimente entbeft, und fagt, die Beſchul⸗ 
bigten bitten nad Eatalonien ziehen wollen. Das Kriegäges 
richt wird fih Morgen zur Werurtheilung berfelben anf bem 
Glacls verfammeln. Dean bat fchon drei derſelben das heit. 
Abendmahl gereiht, mas eine ſchllume Vorbedeutung fie 
fie if. 

Deutſchland. 

Münden, 5 Nov. Ge. Majeſtaͤt der König haben heute 
Im Staatsrathe ben Morfiz zu führen geruht. 

* Münden, 7 Nov. Heute wurbe von Gelte ber Unis 
verfität die Dteftorwahl für das eben begonnene Studienjahr 
nad ben Beſtimmungen cines Allerhoͤchſten Neferiptes vollzo⸗ 
gen, welches wenige Tage zuvor an bie Antverfität gelangt 
war. Die in ihm enthaltene königliche Entſchlleßung hebt die 
Beſchraͤnkungen ganz auf, werben biefe Handlung bis jet un⸗ 





VUeher die Verbindung des Rheins mit der Donäu. 
ie (Fertfezung.) 

88 Mär hatürtih, daß Reichenbach jenen veraͤchtilchen Zel⸗ 
fungsartitel Feiner Antwort würbigte, und die ofen angeführte 
Folgerung des Hrn. v. Baader bedarf feines weitern Kommen: 
ars. Es wirb genug fern, anzuführen, baf die von Hrn, 
», Reichenbach im Jahre 1819 vorgenommene Unter ſuchung ſich 
auf die Rekoguoscitung der Degend befhräntte, und, was Hrn. 
v. 2. wohl nicht unbekannt fepn darf, ſich natürlicher Weiſe 
bef&ränfen mußte, weiche den genaueren wiffenfehaftlichen Un— 
terfuhungen und Meffımgen linmer vorangehen muß; daß diefe 
Mekognodelrung nict fo oberflählih und en passant, wie Hr. 
y. Baader gern alsuben machen möchte, fondern mit der, Mei: 
chenbach eigenen Sorgfalt und Umſicht vorgenemmen wurde, und 
daß das Refultat derfeiben ela Bericht war, in welchem Neichen- 
bach die Aus fuͤhrbarkelt des Unternehmens bejahte, den Vorſchlag 
zu genauerer willenfchaftliben Unterfubung, und, um zu den 
dafuͤr nothwendigen geometrifhen Planen zu gelangen, zu eiz 
ner Welſung an die Steuerkataiterfommifften madte, ihre 
Arbeiten in biefe Grgenden andzudbehnen, und fie dort vor an- 
dern zu vollenden. Dleſe Welfung wurbe ertheilt, und bie fer- 
neren Arbeiten mußten bie zur Vollendung jener Plane verfcho: 
ben bleiben, worüber Reichenbach von feiner Krankheit nnd 
endblih vom Tode überrafhe wurde, Hr, v. D. fonute von 
jenem Berichte nur unvollſtändig und durch Hörenfagen etwas 
erfahren haben, und fcheint an die Stelle deffen, was er nicht 
erfahren konnte, ober worüber fih Meihenbah gar nicht gedm: 
gert hat, bag Selnige hinzu foniruirt zu haben. Relchenbach 
hatte In feinem DVerichte angeführt, daß biefe Kanalverbin- 
dung vlelleicht (eds Milionen koßen könne, daß aber vorge: 
nauerer Unterſuchung fi Feine beitimmte Angabe barüber me— 
den laſſe. Hr. v. B. gruͤudet bicrauf feine Angabe von zwölf 
Miltonen, weil men, wie er fagt, nach dem MWerbättnfffe der 
wirtiihen Koſten zu den verarſchlagten, welches aus den mel 
fen von Hrn. v. Reichenbach veranftalteten Bauten ſich erge— 
den hat, den Votanſchlag dleſes Künſtlers mit zwei multipil: 
älren müle. Ein großes Unrecht!“ Melhenba pflegte feine 





"Mer bie früberen Flugſchriften Her. v. Baaders ieant, der 
weiß, mit weider Zeideniwaftliateit ee immer zegen den 
würdigen Reichenbach, oft eime ale Veranlaflung, ſich dus 
serie, und daß er oft die Gelegenhelt Dazu bei den Haas 
ren berbeizog. Eeiten wurde R. darüber nawlllig, und 
fagte dabei gemöhnit im Scherze, wohl auch mandmal 
im Erufie, er erfenne in Hrn. v. ®, feinen Freund, Senn 
ein Gegner diefer Art mache vorlictig, uud er babe es 
pn Theile der durch bie eiferfüctige Wachſameit deifel: 
en erhöhten Vorſichtiatelt zu dantea, dad ibm feines fel: 
ner wichtigen Werte mißlungen fen. Ueterhaupt pflegte 
We DR. gegen feine Beguer (er hatte übrigens beinahe nur 
-biefen) mit vierer Mäpisung, und oft mir wahrer Groß: 
„much zu Lenehmen. Wis einft ein Pabquill unter dem Zi: 
‚tel Neptunus Hercules gegen ihn erfwien, durch deffen 
Egaͤndiichtelt bie Yoltyeidireftion ſich verpflichtet fand, dem 
' Berfaffer nagzuſorſcheun, hatte biefer, wie ich zu 
alle uxſache Habe, es nur Neihenbahs Großmurh zu dan⸗ 
ten, daß die Unrerfuchung nicht bis zu bem Ziele gelangte, 
wodurch er kaum der Strafe eines Dasgulnanten entgans 
gen fepn würbe, 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 314. 





Koftenanfhläge mit bewun nauigkeit zu machen, 
und nie hat er fie uͤberſctitten, wie bag ng ſeibſt am bes 
ften bekannt fit. Wohl aber traf gewoͤhnlich 
den Hrn. v. Baader, und bie zum bes Koſte nanſchla⸗ 


ges verhaͤltulßmaͤßlg ungeheure Ueberſchreitung, weiche er ſich 
erſt neuerlich bei feinen Eiſenbahnverſuchen in Nymphenburg, 
wo doch bei ber mäßigen Länge der Dahn ein genauer Koften- 
anſchlag und die Nihrüberfhreitung deſſelben aͤußerſt leicht war, 
bat zu Schulden kommen laſſen, tft ein neuer Beweis hievon. Es 
verdient bier noch angeführt zu werben, daß er für die Stunde 
einer nach biefer neuern Konftruttion zu erbauenden Eifendahn 
nur 26,000 fl. in Auſchlag bringt, und für die Stande einer 
doppelten Elſenbahn nah feiner frübern, im Jahre 1818 
verfuhten Konitruftion fogar nur 15,000 fl., folglih beinahe 
weniger, «als für eine gewöhnliche Landitrafe erfordert wird, 
berechnete, und daß nah einer genanern Koflenberechnung diefe 
Bahnen kaum um 80 bis 100,000 Gulden erbaut werden köns 
nen, Auf tie durch foihe Mittel erhaltene Summe grimdet 
Hr. v. 2. feine Berechnungen, welche alle dadurc, abgefchen 
von ihren Mängeln, in doppelt zu großem Berrage erihrinen; 
den Reichenbachs Wermutbung kommt meiner Heberzeugung 
zufolge ber Wahrbeit ziemlich nade. Aber in feiner Hinſicht 
fönnen Hr. v. Baabers ganz wilführlich beredneten Summen 
als zuläffig angefeben werben. Wie können Bau- und-Unters 
baltuunsroften als Urfahe und Wirkung mit einander in Ver— 
pältnip fteben? Oft tritt fogar gang das Gegenthell ein. Würde 
man J. DB. nur hölzerne, ftatt fteinerner, Schleuſen bauen, 
weiche nur ein Drittbeil von dieſen foften, aber ungefähr alle 
ſechs Jahre neu gebaut werben müſſen, mwäbrend Me fieinernen 
ner unbedeutende Erbaltungsfoften erfordern, fo würben biefe 
dadurch ungemein erböbt werben, da fie doch nah Hru. v. B. 
Vorauẽsſezung vermindert werden müßten. Ju dem vorliegene 
den Falle glaube ih nadı meiner bermallgen Kenntniß der Lo— 
falverhäftniffe behaupten zu dürfen, daß diefer Kanal im Ver— 
bältniife zu andern nur febr wenig zu erbalten foften würde, 
Allein diefes It wicht Die einzige ſchwache Seite der vorliegen 
ben Betrechnungen. Dee Nuzen eines Unternehmens diefer 
Art it von zwei wefentlih verſchiedenen Arten, der eine if 
der allgemeine ftaatemierbfchaftiihe Nuzen berjelben, nemlich 
vermehrter Merkehr, erleichterter Abſaz der Landesprobufte, 
uͤberhaupt erweiterte Quellen des Nationalreihthame; der an⸗ 
dere ft die unmittelbare Geldeinnahme am Kanale felbit, das 
Waſſerweggeld, Kanalgeld, welches für Hrm v. DB. alles iſt, 
was hier berhffichtigt werden muf. Allein welcher verftändige 
Staatswirtb wird biefed nicht jenem ‚untergeordnet betrachten, 
und zugeben, daß man einen Stanal nur bes Kanalgelbes wegen er- 
bauen dürfe? Hr. v. B. rechnet ferner bie Zinfen bes verwendeten 
Kapltals unter die jäbrlihen Auslagen, welde erfest werben müf- 
fen. Ganz wohl, wenn fie burch jene Geldeinnahme erfezt werben 
können. Wenn aber nicht, fo fan biefes fein Grund gegen bie 
Zwetmäpigteit und Nuͤzlichteit des Kanals fern. Ein Kaual iſt 
eine Straße. Es iſt gleich viel, ob Land = ober Baferkraße, 
ber Zwek von beiden it der nemlihe. Hat man wohl je baram 
gedacht, von bem Ertrag der Landfttaßen, ober bem Weagelbe 
bie Detung der Intereffen des darauf verwendeten Kapitals, 


oder den Erſaz won biefem ſelbſt zw erwarten? Würden unter 
biefer Vorausſezung nicht alle Negenten, welhe Straßen In 
ihrem Lande gebaut haben, für Verſchwender gelten muͤſſen? 
Würbe nicht unter den Megenten Bayerns den unvergeßlihen 
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treffen, und er ftatt ber wohlverbienten Dankbarkeit feiner 
Länder bittern Tadel darum verdienen, weil bie mit unſern 
- Randesprobuften deladenen Wagen nicht mehr, wie vor feiner 
wobithätigen Regierung, Im Kothe und Sande ſich fortfäleppen 
müffen ober ftefen bleiben! Man bebt auf manden Gtreßen, 
um den Waarenzug auf deufelben zu befördern, das Weggelb 
nidıt felten ganz auf, und leiſtet auf allen Ertrag beffeiben 
Verzicht. Warum follte ein Kanal nicht ebenfalls ſehr nüztich 
feon können, wenn er auch gar keine unmittelbare Einnahme 
abwirft. Wenn in andern Ländern mander Kanal nicht nur 
bie Erhaltungefoften, fondern auch die Intereffen des Kapi: 
tals durch bie unmittelbare Gelbeinnahme beft, und am Ende 
das Kapital wohl noch feibit zurüf erfezt, fo tft dleſes wohl nur 
das Ergebutf hoͤchſt günftiger, nur felten eintretender Berhältniife, 
weiche bem Staate exlauben, rublg zuzuſehen, und folglich mit: 
teift des weit groͤßern ſtaatswirthſchaftlichen Vorthelles zu 
erndten, ohne gefäet zu haben. Wenn in England und Franf- 
reich mander bios auf Altien gebaute Kanal bie Altieninhaber 
midt entihädigte, fo bewelfet biefes keineswegs gegen feine 
Müsziihtelt. Seln Naatswirtbfchaftliher Nuzen Fan demunge⸗ 
achtet groß genug fern, und es iſt nur ber Umvorfichtigleit der 
Altlenbeſizer zuzuſchtelben, wenn fie beide Vortheile, nämlich 
beu Ihren, und ben des Staates nicht gebörig unterſchleden, 
und ihr Geid diefenm zum Opfer bradten. Der Kanal von 
Languedoc Ift ungeachtet bes Defizite, das Hr. v. B. beraud: 
Affert, ber ardfte Segen für das fühlihe Franfreic, und man 
barf mit Recht zweifeln, ob die Vernichtung bed Kanals in 
England, beffen Ultien auf 5 Prozent berabgefunten ſeyn fol: 
ten, nicht den empfinblihften Nachthell für feine Umgebungen 
nach fi) ziehen wuͤrde. Ju fo gläflihen Verhaͤltniſſen, einen 
Kanal bios anf Attien erbauen zu können, ſcheint nun freilich 
Bapern nicht zu ſeyn, aber barum würde, bie Berbindung des 
Rheins mit der Donau nicht weniger miglich werben, Mie 
viele Produkte könnten wir durch fie abſezen, oder nad ihrer 
Herftellung erit erzeugen, wofhr es jezt feinen Abſazweg gibt, 
and vielleicht dirfte der dadurch erhöhte Werth und Ertrag 
umferer Staatswaldungen allein diefen Aufwand rechtfertigen. 
Die erfahrenften Staatswirthe haben ſich dafür erklärt, und 
Ach will hier nur den als ſtaatswirthſchaftllchen Scriftiteller 
beruͤhmten Grafen v. Soden anführen, ber bier außerdem noch 
feine Berehnung anf die durch den fhmwierigern und theurern 
Landtransport befhränfte Menge ber Fractgäter ſtüzt, und 
die unausbleiblihe Vermehrung berjelben durch bie auf einem 
Kanale leichtere und wohlfellere Fracht, und jene Güter, welche 
erit mi biefem zu verführen möglich werden wärde, unbeach⸗ 
ter laͤßt. 
(Beihluß folgt. 





Schweilz. 
Senf, 29 DOM. Die Weinleſe in unſerm Kanton iſt 
über die Erwartung reichlich ausgefallen. An manden Stellen 
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bat das Tagwerk Weinberg neun Fuder (Ehars) Wein gegeben, 
mas allerdings fehr felten if. Auch uin Waadtlande iſt Die 
Belniefe reichliher geworben, ald man dachte. Ueberall fehlte 
es an Faͤſſern und biefe werden Im Preife bedeutend höher 
als der Weln. — Wie Ele bei Ihrem Bodenfee, fo war man 
aud bier lauge im Ungemiffen über die Tiefe des Genferfces, 
Was Sauffure feiner Zeit darüber gefagt, iſt fo unrihtig wie 
viele feiner andern Behauptungen. Bel ®clegenheit der neuern 
Streitigkeiten zwifhen ben Kantonen Waadt und Genf wegen 
der durch Elubauen veränderten See-Hoͤhe, wurben wieberhoft 
Unterfuhnngen über bie Tiefe bes Sees angeftellt, nicht nur 
längs ben beiden Ufern, fonbern auch zwiſchen Genthod 
und Bellerive, Gopet und Hermanfe und an ben dußerfien 
Eubpunften bes Keinen Sees; dann zwifhen Morges und bem 
Ausfiufe der Draufe, Cullll und Meillerfe, Vevay und St. 
Glingoulph; desgleihen mitten im See an verfhledenen Stel: 
len, zumal da, wo er am breiteften if. Aus bdiefen Meffun: 
gen mir dem Seakblel if eine Meine Charte hervorgegangen: 
Carte des principales sondes du Lac Léman par H. T. de 
la Böche, membre de la Societ& royale de Londres ete. 
1827. Sind biefe Angaben durchaus richtig, fo ergeben fi 
daraus folgende Mefultate ber Tiefe: bei Genf 18’ und 36”, 
bei Eoper 30 und 72‘ bei Niom 72’, bei Rolle 210°, bei 
Morges 90’, bei Ouchi 186’, bei St. Saphorin 750°, bei Be: 
vey 588°, bei Chateau Chlllon 336° (an dem Einfluß der Rhone 
in den See iſt bie Wafferfirömung zu heftig, um ein Senfblet 
rublg auf ben Grund zu laffen), bei St. Gingoulph (Wallis) 
532°, bei Meillerie 372°, zwifhen Evlan und Oucht, wo ber 
Ste 2°/a Lleues breit Ift: 960°, zwlſchen Morges und bem Aus— 
fluß der Dranfe, wo der See 2°/, Lleues breit ift: 792°, zwi: 
ihen Mole und Coudré , wo der See feine größte Brelte, 
5 Lleues hat: 229° und 180°, zulſchen Nion und Yolre, wo 
der Kleinfee nur 4 Lienes breit it: 210°; pwlſchen Eopet und 
Hermance, wo ber Heine See nur ?/, Lleues Breite hat: 204°, 
zwiſchen Genthod und Bellerive bei '/, Lienes Breite: 120%, 
und 168°. Die tiefite Stelle des See's wäre nach biefer Karte 
2/, Lleues füblih von Villette mit 966°, Ueberhaupt iſt ber 
Theil zwifchen Villette, Euilli und bem gegenüber llegenden 
Meitierie der tiefite Theil bes See's, da er immer zwiſchen 
870° und 960° wechfelt. Manche Sachverſtaͤndlge In Genf le⸗ 
gen Werth auf diefe Angaben. Ein junger Gelehrter aber, 
ber in dieſer Beziehung felbft vielfahe Verſuche gemadıt hat, 
verfichert, mehrere Angaben ſeyen uunrichtig, einige fogar un= 
endlih weit von der Wahrheit entfernt; fo 3. B. habe bie 
Bucht von Eondre, die Bode nur zu 180° und 300° Tiefe au: 
geben, wenigſtens 350’ und 430°, 


. Deutfhlandb, 

** Frankfurt a. M., 5 Nov. Hr, Karl v. Rothſchllb 
iſt heute nad Wiep und Neapel abgereist, Er wird jedoch, 
wie man verfihert, mit Anfange Frübiahre wieder hleher zu⸗ 
rüffommen, um alsdann feinen beftändigen Wohnfiz In feiner 
Vaterftadt aufzuſchlagen. Unter mehreren Bewelfen, bie der⸗ 
feibe, während feines lezten Aufenthalts biefelbft, von feiner 
Bereitwilllgkelt ablegte, das Gute und Gemelmmüzige zu bes 
fördern, macht man eine Schenkung, der Angabe nah an 
20,000 fl., namhaft, welche er zur Erweiterung und zweimd- 


2 Eintiötung der bielsen pmegese überwirfen det. — 

‚‚wernimmt häufig Alagen von Selte unfrer Gelbwechsler 
‚über die allmäblige BWerminderung ihres Geſchaͤſte zwelges, def: 
fen Hanptgegenftand früher die Goldforten waren, beten man 
‚ib vornemiih zu Baarſendungen und zu Waarenzahlungen zu 
bedienen pflegte. Bu biefem Behufe find gegenwärtig au bie 
Stelle des Goldes die preußiſchen Thaler getreten, An bem 
Kurfe diefer Münze If jedoch wenig für fie zu verbienen, 
theils weil fie minder Shwanfungen als bie Goldjtüfe unter: 
worfen, theils and weit bie Kaſſen unfrer Bantiers und gro: 
hen Waarentändier ſelbſt damit Immer In binlängliher Meuge 
angefült find, um die Aushälfe der Wechsler entbehren zu 
Können. Endlich aber reutiren auch die Golbverfendungen 
nad fremden Plägen bin, und ven dort bieber, nicht mehr ſou⸗ 
derllch, weil es bier dermalen im Handel mit fremden Devt: 
fen fehr ſtille zugeht. Auch am unferm Plage haben bie Preife 
der Brodfrüdte, glelchwie an ben rheiniſchen Stapelorten, 
einen nicht undedeutenden Aufſchlag erfahren. Selt ben Iejs 
ten act Tagen iſt der Welzen, beiter Qualität, von 6 fl. auf 
6 fl. 20 fr., der Roggen von 5 fl. auf 5 fl. 10 fr., der biell- 
ge Mater geftiegen. Gerſte und Haber find bei diefem Auf: 
felage unbetbeiligt geblieben; Heu und Kornitroh find um et⸗ 
was gewiden: Erſteres um 4 bis 8 fr. der Eir., lejteres um 
23 bie 45 Er. das Fuder. Diefer Abſchlag rührt wohl vor: 
nemllch daber, daß bereits viel neues Strob an ben Markt ge: 
bracht wird, woraus dann folgt, daß der Landmann ſchon an: 
gefangen bat, audjubrefhen. Bringt man biefe Thatſache 
aber mit bem Auffchlag ber Welsen- und Kornpreife in Ber: 
bindung, und beräffihtigt man, daß, wenigftens in der fruchte 
reihen Umgesend Frankfurts, keine Klagen über ben Körner: 
ertrag ber legten Erndte vernommen werben, fo fan man bie 
gegenwärtige Konjunftur mur als günftig für ben Landwirth 
betrabten. Deun es geht daraus hervor, daß, ber vorgerüf: 
ten Jahrszelt ungeachter, noch Immer Verſendungen ins Aus— 
fand bewirkt werden, und bie böhern Preife feineswegs einem 
verminderten Erträgniffe der Aferinduftrie zugufhreiben find; 
fie lommen mithin bem Produzenten lusbeſondere, fo wie uns 
ferer Natlonalwirthſchaft im Ulgemelnen, unverkümmert zu 
ftatten, 


Yrenhem 

+} Berlin, 2 Nov. Hr. €. Gropfus bat fein Dlorama 
nunmehr erdfnet. Die beiden aufgeftellten Bilber, Delgemäßbe 
von 2500 Quabratfuß, zeigen das Innere ber berühmten Ka: 
thebrale von Brou, im Departement ber Saone und Loire, 
und eine der wilden Felfenfhluhten In ber Gegenb von Sor⸗ 
sento im Könlgreih Neapel. Er bat durch diefe Wahl zeigen 
mollen, wie das bei ben Dioramen angewendete Genre ber 
Malerel, fowol zur Darftelung archltektoniſcher als landſchaſt⸗ 
Uder Segenftände geeignet fey. Auf eine melfterhafte Art 
wird man in die Wirflichfett verfegt, und findet nichts, was 
Einem biefe Täufhung ftören möchte. Das eigens bazu eln- 
gerichtete Lokal läßt in Ruͤlſicht der äuferft gefhmakvollen, fait 
feenartigen Einrichtung nicht das Geringfie zu wuͤnſchen übrig. 
Ob aber das Berliner Publikum diefem thätigen Manne eine 
ſolche Theilnahme ſchenken wird, daß er die aufgeftellten Bil: 
der durch neue häufig ergänzen und dabei fortbauerndb beftehn 


weiſt zu lange in Parts und auch London gelebt, wo fie der⸗ 
gleichen viel gefehen, als daß fie dem Inftitute einen mehr 
als einmaligen Beſuch fchenfen fellten. Unter dem Gros des 
Yublitums find noch zu Wenige durch eine kaͤnſtleriſche Bil: 
dung dazu gleihfam herangezogen, daß es Ihnen ein Bebärf- 
niß wäre, fi zuweilen durch den Anblik ſolcher Obiekte geiftig 
anregen zu laffen. Hoflentlih wird das neue Mufeum bei 
ihnen den Sinn für. folge Grgenftände mehr beieben, und auf 
diefe Bildung bes Publifums mehr Einfluß ausäben, als bid- 


her das Theater, die dühetifhen Blätter und Vorlefungen ges 


babt haben, — Daneben baben bie Gebrüder Gropius einen 

Saal erbfnet, wo Jeber umentgelblih an Büchern, Kupferii- 

sen, Streindrufen, Tagesblättern ıc., Alles, was auf bie 

Kenntnis von Berlin Bezug bat, und-von einigem Antereffe 

iſt, einfehen barf. Auch fan er, was er davon verlangt, kau— 

fen, und ferner über Alles, was In biefes Fach einſchlaͤgt, 
mündlich nachfragen, und erbält bereitwilige Antwort! Welche 

Bequemlichkeit für ben Fremden ſowol als für ben Einheiml⸗ 

fhen! Möge dleſes Zuftitut, einzig im feiner Art, bas feine 

Stadt Europen’s in dem Umfange aufzumwelfen bat, burd eine 

recht ‚rege Thellnahme bes Publlkums ber Mefibenz erhalten 

werben. — Hr. Willibald Hleris hat von Sr, Majeftät für ben 

Allerhoͤchſtdemſelben überfandten Roman: Schloß Avalon, bie 

große goldene Mebaille nebſt einem huldvollen Handſchrelben 

erhalten. — Unfer walerer Bildhauer Wihmann bat wieber 
ein neues Berk vollendet, und in felnem Wteller ausgeſtellt, 
nämlich bie regierende ruffifhe Kalferin, in karariſchem Mar: 
mor, auf einem Seſſel rubend. Die Statue iſt für Se. Maf. 
beitimmt, wofür 2000 Thlr. gesablt fepn Toll, umb wird jest 
= einmat in derſelben Attituͤde für Se. Majeftät den Kalfer 
ifolaus ausgeführt. 
gitrterarifhbe Auzelgen. 

In der J. G. Cotta' ſchen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen fit erfhlenen: 

; Polytehnifhes Journal. 

Eine Zeitfchrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntnkfe im 
Gebiete ber Naturwiſſenſchaft, der Ehemie, der Pharmacle, 
der Mechanif, der Manufafturen, Babriten, Künfte, Ge⸗ 
werbe, ber Handlung, ber Haus: und Landwirthſchaft ic. 
Herandgegeben von Dr. %. &. Dingler, Ehemifer und 
Fabrifanten In Augsburg. Jahrgang 1827. Erfties 
November: Heft. 

Inhalt. 

Turtel, über das Demant: Spalten, Schnelben und Yoll- 
ren, über das Faſſen und über ben Gebraud ber Demante 
um Kupferfteben, zur Glafer- Arbeit und zum Schreiben; 
ber Demant: Staub vw. Mit Abbildungen. — Migleham's 
BVerbefferungen an Mafchinen, weiche durch Druf, Claftteität, 
oder Erpanlion des Dampfes, Gaſes oder der Luft in Bewe— 
gung gefezt werben, und wodurch viel Brennmaterlal eripart 
wird, — Lorents Anwendung des Damıpfes ohne Druf aufPfan- 
nen, Keſſel, Deitillie: Apparate und verſchledene Grabe vom 
Wärme zu erzeugen, zu unterhalten und zm regnliren, um da= 
durch zu fieden, zu deftilffeen, zu verbampfen, zu verdifen Ai 
trofnen und zu wärmen, und auch Kraft zu erzeugen, t 
Abbildungen. — Teiſſiers Werbefferung an Dampfwmaſchinen. 
Mir Abbildungen. — Jacombs verbefferte Defen, Möite ober 
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Herbe. Mit Abbildungen; — Hlorts ve Schorifteine 
oder Züge zum Haus: und — — Mit Abbildungen. 
— Palmers Vorrihtung, Schiffe Im Waſſer zu treiben.. Mit 
Abbildungen. — Royles Berbefferung an den Mafchinen zum 
YPuzen und Spinnen der Seide. Mit einer Abbildung. — 
Smiths Verbefferung an den Maſchlnen zum Rorfpinnen, 
Spinnen und Zwirnen ber Baumwolle, Wolle und anderer fa- 
feriger Subſtauzen. — Morbwells verbeiferte Geſchlrre zum 
eben. — Tomlinfons verbeiferte Betritatt. Mit einer Ab- 
bildung. — Laceys neue Vorrichtung, den Kaften in Kutſchen 
aufzubängen, Mir Abbildungen, — Tompſons verbeflerter 
Satteibaum an Meitfärtein. Mit einer Abbildung. — Ueber 
die Wiarigfeit bed Pakens bei alironomifhen Injtrumenten; 
Uhren ıc., und die Nachthelle, die durch die gewöhnlich in die 
Kiften gelegten Hobel: Späne aus weichem Holze, oder auch 
aus Gedern: Hole entiteben. — Langtons Berfabren, Bau: 
und anderes Hol; — aus zutroknen. — Malins einfache 
Methode, Eiſen mit Kupfer zu überzieben. — Taylors Wer: 
befferungen bei Erzeugung des Eiſens. Mit übbildungen, — 
Merimee,über das Leimen des Papiers in der Bütte, — Ding: 
ler, über bie Eigenfchaften des Chlorkalkes, und das Verhal— 
zen bes Ehlors zu den Hodraten der Metallorpde. — Bracon= 
not, über Selpeter -Erzeugung unter befonderen Umſtaͤnden. 
— Verfuhe über Anwendung des Torfes aus den Mooren von 
Breles, bet Beanvals, zur Helzung der Keffel der Dampfma— 
ftinen. — Metbode, brandigen Weizen zu reinigen und brand: 
bar zu machen. — Miszellen. leder @ifenbahnen. — Wer— 
befferung an Dampfbooten. — Röntger's Berbeflerung an Dampf: 
booten. — Ueber Schlfbau. — Ueber den Einfluß der oberftien 
Croſchichte auf die Atmoſphaͤre. — Ueber Verdampfung des 
Waſſers bei einer fehr hoben Temperatur. — Faulenzer zum 
Nachfullen der Kohlen auf Feuerserden. — MVerbefferung des 
Kupfers, vorzüglich zum Veſchlagen der Schiffe. — Seite's 
Merbode, Gtabl und Eifen zu lötben, — Ueber die Welfe, 
ein Stofenfpiel einzurichten. — Jacob's Methode, Statuen, 
Medalllen ıc. zu bronziren. — Ueber die eifernen Knoͤpfe von 
‘allen Karben des Hr. Chauſſonet. — Luteu's Metvode Ihr: 
fedem :zu bärten. — Ueber Schwingungs- Bogen an Pendei- 
Uhren. — Die forenannten fliegenden Schüzen (navettos vo- 
lantes), — Heber Molineur's Verbefferungen an Epinnmofai- 
nen. — Gold-Orode. — Linden-Minde, als Spinumaterisf. 
— Mimofa- Minbeu-Ertraft ale Gerbe: Material. — Gerben 
der Schaf: und. Kalbfeile mit Haar und Wolle. — Stearin: 
Kerzen der Hrn. Cambaceres und Komp. — MWeinkern = Del. 
Erdäpfel: Leim. — Anſtrich für hölzerne Daͤcher gegen Feuers: 
gefahr. — Guter Warsüterzug auf Möbeln, — Firnif ir 
Stahl und Eifen. — Weinen den Faß: Geruch und Geſchmat 
zu benebmen, — Alte Obitldume tragbar zu machen. — Obſt 
lange Zeit über friih aufzubewahren, — Mittel genen Wan— 
zen. — Siheres Mittel gesen Manlwärfe, Erbmäufe, Wer: 
ren und Schneken. — ileber die Theorie der Puzjolan -Mör: 
tel. — Ueber die Schädllchtkeit bieierner Möhren zur Leitung 
von Fhiffigtelten. — Kiiteratur. Frauzoͤſiſche. 

Von diefem, deu verfhledenen Gewerben, Manufatturen, 
Fabriten und der Land- und Hauswirthſchaft fo gemeinnügis 
gen Journale erf&einen monatlich zwei Hefte mit Kupfern 
n. f. w. Der Jahrgang fojtet, durd die Buchhandlungen be- 
zosen, 9 Rthlr. 16 gar. oder 16 fl, Mänze, um welchen Preis 
es einer allerhöhiten MWerfügung zufolge auh anf allen 
Pofämtern im ganzen Königreihe Baverm abgegeben 
wird, Eben fo find die Poltämter des Auslandes nad jener 
allerhoͤchſten Verfiigung in Stand gefest, biefes Journal obue 
bedeutende Erhöhung des Preifes auch in den größten Entfer: 
uungen abgeben zu können. 


Meine Litterarifhen Freunde im Ju⸗ und Wudlande, fo 
wie überhaupt Beförberer des ratlonellen Staats haushaltungs⸗ 


fotems erfuhe ih ergebenft, 
das Allgemeine Archiv für die gefamten Staats⸗ Kame⸗ 
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tal» und Gewerböwiffenfchaften und ‚für alle Zweige 
ber Geſezgebung und innen Staatsvenwaltung mit bes 
fonderer Ruͤtſicht auf Deutſchlands Laudwirthfchaftes, 
Gewerbs » und Handelsverhaͤitniſſe, 


weiches ih in Verbindung mit mehreren Staatemännern im 
Gelehrten herausgebe, und wovon im Laufe dieſes Yapres in 
ber Univerfitäts-Buchhandlung des Hrn. Anmut Oswaldis 
zu Heidelberg bereits zwei Lieferungen erfalenen find, gefäl- 
ligft mit Beiträgen zu unterftäzen, und folbe immer unmif: 
telbar nad Erlangen unter meiner Adreffe eine 
fenden. Buchbandlungen des Ins und Kuslandes, weiche eine 
fhnelle Anzeige ihrer Verlagsartifel ftaatsz, fameral- 
und gewerbs:wiffenfhaftiihen Inbalts wünfden, 
werden erſucht, ein Cremplat derfeiben portofrei am Mich nad 
Erlangen einzufenden. . 
Hofrath Dr. Hart, 





50 eben ist erschienen und versandt: 


Anleitung, 
das 


und Satzschreiben 


Wort- 


den 
Kindern auf eine bildende YVYeise einzuüben. , 
In 
DICTIRUBUNGEN 
als Grundlage der deutschen Sprachlehre für Lehrende 
und Lernende, ate Auflage. 
B Von 
M Desaga. 
8. 45 kr. rein. 12 ggr. sächs: 

Diese neue Bereicherung für den Sprachun- 
terricht von dem gründlichen und fleifsigen Herrn Ver- 
fasser ist zunächst fur die Besizer seiner Sprachlehre ein 
höchst nuüzliches Hülfs- und Uebungsbuch, und von einem 
grofsen Theil derselben schon geraume Zeit mit Begierde 
erwartet; aber keiner wird ü erhaupt desselben leicht 
entbehren. dem es um wirkliche Ausbildung in der Spra- 
che für Leben und Buch zu than ist; da wir nur dann 
die Früchte des Erlernten genielsen können, wenn wirzu 
seiner Anwendung die rechten Mittel finden un erwählen, 
Wie wichtig es aber oft ist, durch rich"ige Zusammenstel- 
lung von Worten und Säzen einen Gegenstand, einen 
Wunsch, eine Bitte mit dem gehörigen Erfolg daraustel- 
len, hat wohl schon jeder empfunden, und daraus auch 
erkannt, dafs man nicht früh genug anfangen kan, sich 
init dieser Kunst vertraut zu machen. Jeder wird also 
auch begierig seyn, sich von so bewährter Hand einen 
Leitfaden anzueignen, der ihm noch dabei eine so geringe 
Auslage verursacht. 

Heidelberg im September 1827. 

August Ofswald. 


Der Untergogene zeigt biermit feinen nahen und entfernten 

Freunden, fo wie dem verehrlichen Pubıltum an, daß er 
ben Gaſthof zum Waldhorn bier 

bis nicht Martini als Cigenrhämer beziehen wird. Er bittet 
um Forsfesung des großen Zutrauens, das die Gaſthaus ſchon 
von lange ber iin eigen gemacht bat, und wird feinen Fleiß, 
keinen Eifer, keine Thaͤtlakeit, und feine billige Bedienung 
fehten laſſen, dieſes fchäzbare Zutrauen auch fih zu erhalten, 
und bei allen Meifenben volle Zufriedenheit zu verdienen. 

Stuttgart, ben 3 Mon, 1827. 

Seorg Albiffer. 


— — — — 








Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonntag 


Spanlihes Amerlla. 
(Briefe aus Muͤnchen und Frankfurt.) — Oeſtreich. 
lage Nro. 315. 
Ankuͤndigungen. 

Spanilſches Tmerifa, 
⸗vLondon, 2 Nov. Aus Columblen erhaͤlt man fol⸗ 
gende Afteuftüfe: I. „Dekret zur Zuſammenberufung der gro- 
fen Konvention. Der Senat ımb die Kammer ber Repräfen- 
tanten ber Republit von Golumbien im Kongreß verfammelt, 

In Betracht 1. daß, als ber konſtituirende Kongreß In dem 

' 49ten Urtifel der Berfaffung befretirte, daß nah der Erfah: 
zung von zehn oder mehrern Jahren der Kongteß efue große 

Konvention mit der Ermächtigung zufammen berufen fell, die 

Verfafung zu unterfuhen oder gänzlih umzubllden, es bie 

einzige Abſicht jenes Kongreffed war, den Zeitraum zu beftims 

men, welcher nad feiner @infiht nothwendig fehlen, um ibre 

Guͤte und Mängel zu beurtbeilen; 2. daß In Folge der wid: 

tigen politiſchen Begebenheiten, welche fi in der Mepublif 

ereignet haben, bie Nation bereits die Borthelle jener Erfah: 
zungen erhalten bat, welche ber Fonftitulrende Kongreß aus 
einem zehmjäßrigen Verſuche zu ziehen erwartete, und dba jene 

Begebenheiten veraulaßt hatten, die Meynungen in Beziehung 

auf die Tauglichkeit unferer gegenwärtigen Inftitutlonen zu 

theilen, begleitet wie diefe von großer Gaͤhrung und Eympte- 
men geſellſchaftllher @ntzwelung und Aufloͤſung waren, welde 
eine große Erfhlaffung ber Gefeze verurfahten, und der Me: 
gierung vieles von ber zu deren Wieberherftellung und DBefe: 

Rigung nötbigen Gewalt raubten; aus welchen allen Umſtän⸗ 

den das Fortfcreiten ber Verfaſſung und öffentlichen Verwal⸗ 

tung großen Auffhub und Hindernife erleidet; 53. daf unter 

Diefen Umftänden nicht vermuthet werden könne, baf es die 

Ab ſicht des Fonftituirenden Kongreifes war, bie Anhäufung fo 

mancher Uebel in einem folhen Grabe zu geitatten, baß fo: 

gar die Eriſten; ber Freiheit, Beitigteit, Einheit und der df- 
fentlihen Nude der Mation gefährdet werde, bios damit bie 

Erfahrung des zehmiährigen Zeitraums vollendet werde — ba: 

ven fie, Im Wuskbung der durch den A89jten Artifel der 

Berfaſſung verliebenen Gewalt befretirt, und befretiren wie 

folgt: $. 1. Obwol es In dem gewöhniihen und geordneten 

Raufe der Ereigniffe noͤthig gefchlenen haben möchte, daß bie 

Berfaffung, wie in dem 189/tem Artitel defretirt worden, auf 

zehn. ober miehrere Jahre vor der Zufammenberufung ber 

großen Nationallonvension bitte verſucht bleiben follen, fo iſt 

Dennoch bie im Den gegenwärtigen. kritiſchen Verhaͤltnlſſen ber 

Mepublit ſchon erlangte Erfagrung binreigend, und entfpriiht dein 

Geiſte des befagten Artitels. $..2. Dem zufolge mag ber Kon: 

gred zufammen berufen, und beruft hiermit zufammen, die große 

columblſche Natlonalverſammlung, welche fib in der Stadt 

Ocanna am 2 März bes Jahres 1828 zu verfammeln bat, 


Neo. 315. 


(Eolumbifhe Defrete.) — Portugal, — Spanien, — Großbritannien. — Franfreih. 
(Sereiben aud Wien.) — Türtel, 
Ueber die Verbindung des Rdelus mit der Donau, — Briefe aus ber Schweiz und von Berlin. — 


11 November 1877. 


— Destidland. 
(Sareiden aus Trief.) — vBel⸗ 





zu eutſcheiden, ob bie Nothweendlgkeit einer Unterſuchung und 
umblldung der Verfaſſung dringend fen; und wenn fo, ſolche 
Umbildung Im Ausführung zu bringen. $. 5. Die Verfaffung 
ber Republlt wird fr voller Araft und treuer Nachlebung bleis 
ben bis fie von der Nationaifonvention verändert oder umge: 
bildet worden if; eben fo werben bie &efeze in Gültigkeit 
bietben, bis fie von ber fomprtenten Autorität aufichoben ſeyn 
werden. $, 4, Der Kongreß wird durch ein kefonderes Defret 
die Zahl der Deputirten, melde von jeder Provinz zu ernen⸗ 
nen feon wird, feitfegen, fo wie bie Art und Form Ihrer Wahl. 
Gegeben zu Bogota den 3 Auguft 41827, Francesco de 
Paula St. Ander.“ — 1. „Dekret über bie Stärke der 
effettiven Heeresmasst der Mepublif, Der Senat und die Kam: 
mer der Deputirren der Republik von Eolumbien, im Kongreffe 
verfammelt. In Folge der Anzeige des Kriegeſetretatrs vom 
7 Jul. d. J., betreffend die für die Republit unter ihrem ge- 
genwärtigen Berbättnifen nothwendige ftebende Macht, wirb 
biermit defretirt wie foigt: $. 1. Die in ben verſchledenen De- 
partementen der Republit frationirte effektive ſtehende Macht, 
einfaitehlih jeder Waffengattung, ſoll 9980 Mann betragen. 


"$. 2, Die vollzlebende Gewalt fol biefe Heeresmacht, wie fie 


es zwetmäßlg findet, mad den Lokalumftänden verthellen. $. 3. 

Die vollziebteade Gewalt foll nichts deftoweniger bie Macht ha⸗ 

ben, foihe fernere Verminderungen vorzunehmen als mit ber 

Sicherheit der Republit vereinbar find. Bogota ben 8 Aug. 

41827, Francesco be Paula St. Under.’ 
Vortugal. 

Der Conſtitutlonnel meidet aus Liffabon vom 
20 DOft.: „Man fagt, Sir W. Acourt werde zum Marquis 
das Caldas da Ralnda ernannt werden, wie einſt der Mars 
ſchall Bereeford zum Marauis von Campo: Mayor ernanut 
wurde, Der leztere erhleit diefe Gunſt durch feine Werbienfte 
auf dem Schlachtſelde, der eritere verbanft diefen Erfolg fel- 
nen Bemühungen fm Kabinette gesen bie konſtitutlouelle Sache. 
Bekanutllich wurde das Dekret wegen Entlafımg des Generals 
Saldanba, einer Maaßregel, die der Vollzlehung ber neuerm 
Plane das Siegel aufgedräft hat, zu Galdas unterzeichnet. 
Die gefirige Zeitung enthält eine Ordonnanz im Betref etuer 
Bewegung der Abſolutiſten, die am 7 d. In der Stabt Moura 
ausgebrochen, aber durch deu Maire und bie beiden Kommans 
banten der Linientruppen und ber Millzen unterbrüft worben 
iR. — Man fegt, der General Saldanha werde ſich von Eng- 
land aus nah Braſtlien beschen, und von da nah Montes 
Biden zueätjiehen, mo er mehrere Jahre Gouverneur ebwe⸗ 


um } fen it. — Der Zuſtand umfrer ginanzen iſt ſehr bedentli⸗ 
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Die Kapltallſten zieben aus ber Manf unb anberwärts 
ihre Kapitallen zuräf, und fchlfen fie nad England unb 
Sranfreih. — Die Zeitung vom 18 verkündet ben Tod bee | 
Hrn. Pinelo, Biſchofs von Lamego und koͤnlglichen Staatsratbe, 
Diefer durch feine Tugenden ausgezeichnete Prälat hatte ein 
Alter von 80 Jahren erreicht. — Der Schreken, ber viele | 
Bürger bei ben zablreihen Werbaftungen ergrif, und fie ver: 
anlafte, fi zu verbergen, fängt an ſich zu legen, und mehrere 
derfelben erſchelnen wieber öffentlih, — Un unfern Gränzen: 
fommen tägiih Flüchtlinge aus Spanlen zuräf; die noch von 
der Ammeftie Gebrauch mahen wollen, bie in diefem Dronate 
zu Ende geht. Sie find faſt nalend, und lagen bitter über 
das Betragen ber ſyaniſchen Behörden gegen fi.— Der Graf 
Torre:Maporalgo ift auf eine Rellamation von Selte des ſpa⸗ 
nifhen Gefhäftdträgers wieder frei gelaffen worden.“ 
Spanlen. 

Der Courrier frangais meldet aus Perpignan vom 
27 Ott.: „Die Divifion Saperes, bie am 20 d. bis an die franyö- 
ſiſche Graͤnze zurüfgebrängt war, vertheilte fih Anfangs ziemlich 
unorbentlih auf dem franzöfifhen Geblete. Man verftändigte 
fih aber balb: bie fompromittirten Anführer verliefen ben 
frangdfifhen Boden miht mehr; die übrigen gingen nach Cata— 
lonlen zurüf, um ſich zu unterwerfen, und die Wohlthat der 
Amneftie zu benuͤzen. — Aus Madrid meldet bafelbe Blatt 
vom 25 Dit: „Man gibt mebrere Urfahen für dad neue De: 
fret, bie Gereinigten betreffend, au. @inige fagen, die Wer: 
anlaffung ſey ein gewiffer Yombo, Kontrolleur von Gatalonien, 
und ein anderes Individuum, das einen hohen Poften ein- 
nehme, bie beide zur Zeit der Konftitution fi fehr überfpannt 
gezeigt hätten. Audere behaupten, man wolle badurd dem 
Einfinffe ded Hru. de Hefa ſchaden, ber auch in eriter Juſtauz 
nicht gereinigt worden ſey. So viel It gewiß, daß ber König 
die Beſchwerden der Agraviabos mit großer Aufmerkfamfeit 
und fehr häufig bört, und fih nah Allem erkundigt. Der Ein: 
leitung bes Defrets zufolge läßt fi auch nicht zweifeln, daß 
biefes Deftet aus den Defhwerben der unzufriedenen Catalo— 
nier entfprungen iſt.“ 

Das Journal bes Debats ſchrelbt aus Madrid vom 
25 Olt.: „Die Befazung biefer Stabt war in der Nacht vom 
23 auf den 24 unter den Waffen, ohne daf Jemand die wah⸗ 
ren Beweggründe einer fo außerorbentlihen Maafiregel wußte. 
Das Yublifum gibt zwei Gründe dafür an, erftens die Beforg: 
aiß, die Abreiſe der Königin möchte Unruhen veranlaffen, und 
dann bie Berichte, bie von ben Pollzeibehörden von Manda 
an ben Juſtizminlſter eingefommen waren, und bie allerdings 
biefe Provinz als In einem großen Gährungszuftande befinblich 
ſchildern. Die Minifier fürhten bie AUmacht bes Hrn, Calo— 
marde, bie von Neuem feit begründet zu fepn fcheint, Sie 
wagten es nicht, ihren erften Entfchluß, dad Dekret von Tar: 
ragona geheim zu halten, auszjufübren. Aus lezterer Stadt 
fommt täglich eine Staffette an. Die legten Nachrichten fagen, 
der König babe am 18 im rechten Arm einen beftigen Gicht: 
anjall befommen, fo daß man beforge, Se. Majeftdt würde an ' 
dem feftgefezten Tage nicht nah Walencia abreifen können. 
Die Königin ift aber dennoch gejtern früh abgerelst, war aber 
fihtbar traurig. Ihr Geleite beftand aus einer feinen Abthei- 
lung Garbes du Korps. Man bat ein Eirfular von Hrn. Gas 





lomarde an alle Gerihtöhdfe und Gerihtsbehörben bes Koͤnlg⸗ 
relchs erhalten, worin ihnen befohlen wirb, das frühere De— 
tret über die geheimen Geſellſchaften auf das Chätigfte in Voll: 
siehung zu ſezen. Diefes Detret verfügt befanntlih, daß alle 
Individuen, die Mitglieder folher Geſellſchaften geweſen und 
bie niet freiwillig nad Verfinf einer gewlſſen Zeit erflärt bät- 
ten, verhaftet, gerichtet und zum Tode verurtbellt werden fols 
fen. Auch gebt das Gerücht, biefeibe Staffette babe einen 
neuen Entwurf zur MWieberberfiellung der Iuquiſitlon mitge⸗ 
bracht, nah welchem ein Tnell der alten Vefugniffe diefes 
furdtbaren Tribunals aufgehoben, dafür aber ihm viele andere 
zugeſtanden werden follten, ‚die mehr auf politiihe Vergehen 
als auf rellglöfe Anfichten anwendbar wären.’ 
Brofbritannien 

London, 2 Nov. Konfol. 3Pro). 87'7.. 

Londen, 5 Nov. Konfol. SProz. 87:4; merlcanifce 
Bons 55; columbiſche 27'/.; arlechiſae 16; Gortes 10, 

Man fprac auf der Börfe davon, daf Rußland ent ſchloſſen 
fep, bei elner feruern Beharrlichlelt der Pforte auf ihrem Sp- 
ftem, berjeiben Krleg zu erfiären. Andere hingegen wollten 
willen, es fen ſchon In den erften Tagen bed Oktobers zu Lon⸗ 
bon ein Supplementair: Artkiel zu ber befaunten Konvention 
vom 6 Jul. zwilden deu latervenltenden Mächten unterpeich: 
net worden, nach welmem bei einer fortgefesten Weigerung der 
Pforte die Dardanellen und Alerandria dur die fombinirten 
Estadern biofirt werben follten. 

Die Dieglerung fol Willens feyn, Cannings Witrwe und 
Kindern eine Leibrente von 400 Pf, St. zu verleihen. 

Der Courlher fagt: „Der Sultan fheint auf elumal fehr 
gefällig zu werben, Die Unterwerfungs »Afte der grlechlſchen 
Städte und Bezirke von Mumellen, von Prevefa bie an ben 
Iſthmus von Korinth, und von andern Bezirfen von Theſſa— 
lien wurde von dem Patrlarhen dem Klaja- Ben überreicht, 
ber ihm folgende Antwort aab: „Das göttliche Gefez befiehlt 
uns, birjenizen zu verfhonen, bie fi unterwerfen. Wenn 
ein Ungläublger den Sohn eines Mufelmanns töbtet und Ver⸗ 
zelhung dafür verlangt, fo mus Ihm der Vater feibft dann 
verzeihen, wenn der entjeelte Körper feines Sohnes unter ſel⸗ 
nen Augen liegen follte, Die bobe Pforte richtet fih nun 
gleichfalls nah den Vorſchriften unfırer heiligen Religion, und 
bewilligt allen Griechen Verzeihung, die die Waffen niederge- 
legt haben.” — Dis ift fa der That ausnehmend gnaͤdig von 
Seite Sr. Hoheit; und wir zweifeln nit, daß fi bie Grie: 
en von Rumellen auf die Sinle werfen, und dem Eultan für 
bie Erlaubulö danten werben, unter den feidenen Banden ber 
türkifhen Herrſchaft bleiben zu dürfen. Vlelleicht werben auch 
dle Griechen von Morea davon angefteft «werben, ihren Irr⸗ 
thum einfehen und diefelbe Gnade anfleben, Uebrigens ſezen 
wir kein befonderes Vertrauen in diefe erbabene Marime der 
muhamedaniſchen Moral, Bel aller unferer Unglänbigfeit wär: 
ben ‚wir und wobl in einer fehr kritiſchen Lage befinden, wenn 


wir, nachdem wir einen Mufeimann getoͤdtet, keine andere 


Hofnung zur Rettung unferes Kopfes bitten, ald bie Anru= 
fung des göttlichen und muhamedanifhen Geſezes, während 
unfer Opfer, in feinem: Biute gebadet, vor den Fuͤßen feines 
Vaters läge,’ 

Der Eonrier gibt auch folgende Auskunft über ben Vorfall, 


1250 


der ſich auf ber tuffifhen Brigg zugetragen bat, bie zu Spit: 
dead angefommen ft: „Der Kapltain eines, einem nörbli: 
en Staate, der eine Seemacht zu werben ſich beftrebt, zu: 
gehörenden Kriegsihifs, wurde von felner eigenen Mannſchaft 
in feinem Kommando abgefejt. Sein Verbrechen beftand ba= 
tin, von feiner Autorität einen etwas zu befpotifhen Behraud 
gemacht zu haben; Inden er unter anberm für zwekmaͤßlg er⸗ 
achtet hatte, ben erften Wundarzt an bie Sphze bes großen 
Maits auf bie Schifswade zu ſchlken, und ben zweiten Wund⸗ 
arzt dffentiih mit Tauen peltichen zu laffen. Die Maunſchaft 
benabım fi bei dleſer Gelegenheit mit vieler Ordnung und 
Entſchloſſenheit. Alle Matrofen zogen vor bem Kapltaln 
in Meih und Glied auf, und nachdem fie ihre Hüte ad- 
tungsvoll abgenommen batten, trat einer berfelben hervor, 
und erklärte den allgemeinen Willen der Mannfchaft, daß bie 
Brigg fo lange niht aus dem Hafen auslaufen bürfe, als ber 
Aapitain fi an Bord derfelben befände. Um Ende einer je⸗ 
den Phrafe machte der Redner eine Pauſe, während weicher 
die übrige Mannfchaft feine Worte wiederholte. Der Kapi: 
tain ward gendthigt, das Schif zu verlaffen, nahbem er das 
Kommando feinem erften Lieutenant übergeben hatte,’ 

Der Sonrier fagt endlih: „Nah Briefen aus Perfien, 
vom 5 Sept., bat Abbas: Meirza ein aus 3000 Mann Infanterle 
von ber faiferlihen Garbe, 300 Uhlanen und 1000 Kofaten 
beftehendes ruſſiſches Korps geſchlagen, und mehrere Kanonen 
erobert. Die perfifde Armee beſtand aus 5000 Mann regel: 
mäßiger Infanterie, 5000 Meitern und 28 Kanonen. Das 
Treffen fand ſechs Mellen von dem Fort Eutſch Kalalfa ftatt, 
und dauerte von Morgen bis zum Abend. Die Ruſſen follen 
an Todten und Gefangenen 1600 Mann verloren haben; ber 
Weberreit flüchtete fi in oben genanntes Fort, wo er von ben 
Yerfern eng biokirt wird. Das Merkwürbigfte bei biefem Tref⸗ 
fen ift, daß zwei Batalllone ber perfifhen Urmee zwei Ba: 
talllone der kalſerl. ruffifhen Garben angegriffen haben, und 
daß lestere nach einem bartndfigen Kampfe völlig gefchlagen 
wurden.’ (Es It wohl unndthig, bei diefer Nachriht an bie 
gewöhnlichen Uebertreibungen ber Morgenländer zu erinnern). 

Der Verlauf von Schazfanımerfheinen iſt für die Regie: 
rung bermalen eine hoͤchſt vortheilhafte Operation, da er mit 
einem folhen Gewinn geſchleht, daß derfelbe die Zinfen von el⸗ 
nem Jahre deft, mithin bas Geld umfonit angelichen wird, 
wäbrend ber finfende Fonds mit dem Belaufe, ber an ihn 
transferiert wird, Stoks einlöfen fan, bie fait 3"/. Proz. Zinfen 
foften, und zwar zu 12 Prozent unter Part. 

Die Sun fagt: „Man hält zu Paris die Auflöfung der 
Deputirtentammer für fo gut als gewiß; man erwartet bie Er- 
ſcheinung der bisfälligen Verordnung im der erften Woche des 
fünftigen Monate. Zugleih ſpricht man von einer bebeuten- 
den Erweiterung der Palrskammer. Sie fol beinahe um hun⸗—⸗ 
bert Mitglieber vermehrt werben, die Kreation berfelben aber 
nicht auf einmal erfolgen. Die erften zwanzig. bis dreißig dürf: 
ten am bevorftehenden Mamenstage bes Könige, ben 4 Nov,, 
die übrigen bald darauf ernannt werben. Mit biefem Plane 
hängt aud bie Abſicht zufammen, fämtliche franzöfifhe Blſchoͤfe, 
betanntlich 38 an der Zahl, in bie Pairsfammer zu berufen, 
und, wie im englifhen Oberhauſe, eine eigene Blſchofsbank zu 
errihten. Man behauptet jedoch, der König billige diefe Ab- 


fit nicht, und ſelbſt die einfiufreihften Geiftlihen wären ba- 
gegen, da es für bie Gemeinden nicht anders als nachtheillg 
feyn koͤnnte, wenn bie Oberhirten fo lange von ihnen abwefenb 
wären. Diefe Angelegenheit fcheint daher noch nicht völlig 
entſchleden; follte die Blichofsbant je zu Stande kommen, fo 
dürfte wenigftens, um die zulezt ang: führten Nachthelle zu 
vermeiden, das gleichfalls Im engliihen Parlamente geitenbe 
Mecht, feine Stimme durch einen Andern abzugeben (voting 
by proxy), eingeführt werben. Sehr wichtig lit, baß mit der 
Bekanntmachung der Wersrbnung über die Schliefung der Des 
putirtenfammer zugleich gefesmäßig die Eenfur aufhört.’ 

Die Times erlauben ſich über den eirfulirenden Plan zu 
einem Schiffahrtstanal zwifhen London und Portsmouth fol- 
genden Spottartifel: „Es ift ung ein Profpeltus zu Handen 
geftellt worben, einen, wie, wir gefteben muͤſſen, Wunderkanal 
betreffend, auf welchem Kriegsſchiffe erfter Größe unverdroffen 
dur Heine refolute Dampfboote vom Königewerft in Dept: 
ford und der Eherry:Garben-Treppe, ben London Dods ge- 
genüber, gradeswegs nah Portsmouth (in 14 Stunden) ge= 
{haft werben follen. Es wird, wenn biefer Kanal zu Stans 
de gebracht iſt, nicht mehr zu beforgen feyn, daß man 
zwei Monate In ben Dünen aufgehalten wird, Wir find ung 
jwar nicht bewußt, daß wir erwas gegen diefen Plan hätten, 
oder ihm unausfährbar fänden; was wir fürchten, fit nur: Eng— 
land wird noch fo durch- und zerſchnitten werben, daß ed am 
Ende kein feites Land übrig behält; es wirb eine Infel bios 
dem Namen nah werben, wie ber Belauf, nach weichem es 
feinen Reihthum berechnet, das Pfund Sterling, eine bloße 
Geldbenennung iſt und nicht wirkllch exiſtirt. Auf dleſelbe 
Welſe, wie fein Gold fih in Papier, wird fi noch fein Land 
in Waffer verwandeln; eine feltfame Eriftenz für uns Englaͤn⸗ 
ber, wenn es dazu kommt.“ 

Londoner Blätter enthalten folgende Artikel aus Liver— 
pool: Vom 25 Dft. „Der Kampf um ben Beſiz des Mayor: 
Amts, der bier felt Kurzem gegenfeltig mit unnachlaſſender 
Hlze geführt wird, It einer der außerorbentlichiien, der bier je 
ftatt gefunden, und die Beftehung und Verfuͤhrung, bie anf 
beiden Selten verübt wird, beifptellos In biefer Stadt und 
felbt im ganzen Königreihe. Zehn Guineen für einzelne 
Stimmen war heute der gewöhnliche Preis, und in einigen 
Faͤllen find, fo unglaublih es klingen mag, 20 gegeben wor: 
ben. Stimmgeber von außen ber find von London auf Koflen 
bes einen Kandidaten angefommen, und morgen werden deren 
mehr erwartet, Am Schluſſe bes Poll heute jtanden beide 
Kandidaten mie gewöhntih auf derſelben Höhe, jeder mit 
1720 Stimmen.” — Vom 24 Dft.: „Heute iſt endiih 
ber Kampf, nachdem noch fehsmal die Stimmen gezählt wer: 
ben müfen, zu Gunften Hrn, Porter's entſchleden worden, 
ber 1780, gegen Hrn, Mobinfon, ber nur 1765 Stimmen er: 
balten bat. . Des leztern Freunde gaben heute nodh 25 Pf. St. 
für eine einzelne Stimme. Es werben in allem von beiden 
Selten an 15,000 bie 20,000 Pf, Sterling audgegeben wor: 
den ſeyn.“ 

Frankreich. 

Darts, 5 Nov. Konfol. 5Pro;. 101, 70; 3Proj. 71, 70; 
Bankaktlen 2002, 505 Falconnet 77, 40; Guebharb 645/45 
Hapti 690, 
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Ueber die Verbindung des Rheins mit der Donau. 
Geſchluß.) 

Allein Hr. v. B. Läugnet die Moͤglichtelt dieſer Vermeh⸗ 
rung, denn er wagt die für ſich ſchon unglaubliche Bebauptung, 
der Transport auf diefem Kanale würde mehr als die Land⸗ 
ftacht often, folgii ber Abſaz unferer Natur⸗ und Aunfipro- 
dukte dadurch nicht erleichtert und vermebrt werben. Gefne 
Berehnungen, un bdiefe Behauptung zu rechtfertigen, find den 
vorigen volllommen aͤhnllch. Er ſchlaͤgt 3. B. die Zeit, welche 
ein Schif zur Fabrt auf einer Länge von 50 Stunden biefed 
Kauales bedarf, zu drei Wochen am. Er ſezt alfo voraus, daß 
ein Schlf auf demfeiben nidt ganz 2'/, Gtumben des Tages 
zurüffegen könne. Auf unfern reifenditen Fluͤſſen legt aber 
ein Schif, bet den umvolllommenften Schiffabrtsanftalten, bie 
es Irgendwo geben fan, das Doppelte dieſes Wegts zu Berg 
yarüf. Auf der neuen Linth in der Schweiz legt, ſelbſt bei ei: 
ner Strömung von acht Fuß in der Erkunde, ein Edif ben 
Weg von fünf Stunden vom Zürderfee bis in den Wallerfre 
in Einem Bormittage zurüf. Man wird baber wohl die durch 
die Erfahrung beftätigte Angabe zugeben müffen, daß ein Schlf 
auf einem filllitehenden Kanale zwölf Stunden des Tage zu: 
rüffegen könne, Er bringt außerdem auch bie Frachtkoſten 
von Martbreit bi Bamberg in Anſchlag, und zwar mit aͤhn⸗ 
licher Uebertreibung in Hinfiht auf Zeitbebarf. Wllein biefe 
können böhftens nur für die den Main von Frankfurt herauf: 
kommenden Waaren bier in Mebnung Zommen, keineswegs 
aber für bie viel größere Menge derfeiben, welhe aus dem 
nördlihen Deutihland von Hamburg, Bremen, Leipzig u, a, 
in das fübliche geführt werben, und unmittelbar nah Ban: 
berg und Nürnberg gehen. Auch für bie über Frankfurt ge⸗ 
henden Audfuhrartitel — und die Ausfuhr iſt doch ber wid: 
tigfte Zwel bed Kanals — paft feine Rechnung nicht, weit fie 
nue für die Fracht zu Berg auf dem Main gemadt fit, und 
für jene nur bie Fahrt zu Thal ſtatt finden kan. Welches 
Vertrauen Tan man bei biefen Angaben uoch auf die übrigen 
haben? — Wer bie frühere Schrift bes Hrn, v. B. vom Jahre 
41822 über biefen Gegenſtand mit bem vorliegenden Aufſaze in 
der Allgemeinen Zeltung zufammenhält, wird bald fehen, daß 
es dem Verfaſſer berfeiben pur um bie Ausführung einer El⸗ 
fenbahu pwiſchen Klhingen und Donauwörth nad feinen neuen 
Erfindungen unb bebampteten Werbefferungen zu thun if. 


Wenn Ih aud alle bie von Htu. v. B. geruͤhmten Vorthelle, 


und felbft ben dafuͤr nothwendigen Aufwand von nur zwei Mil: 
llonen (ic barf bier wohl an felne obenangeführten dafür ge: 
machten Koftenberehnungen erinnern) zugeftche, fo muß ich 
noch mit Grund bezweifeln, ob die Megierung die dabel un: 
vermeiblihe Wernichtung des größten Theils des Epebitioud: 
hanbeis jmifhen dem nördlichen, norböftlihen und ſuͤdlichen 
Deutfälande für Nürnberg und Bamberg zugeben wärbe, und 
fawerlih bärfte es Hru. v. B. gelingen, zwlſchen Kipingen 
und Martbreit fo viele Vertreter feines Vorhabens für bie 
nähfte Ständeverfammlung zu gewinnen, als erforbert wärbe, 
die Majorität dafür zu erhalten, und baburd den Vorthell 
wenig bedeutender Landſtaͤdte mit dem größten Nachthelle von 


Würzburg und Bamberg, und ber eriten Hanbeldftabt Bayerns 
und ber widtisiten Manufafturftabt Deutfhlandbs, Nürnbergs, 
zu befördern, Ich bin übrigens welt entfernt, bier die @ifen- 
batınen gerabeju für jene Gegenden zu verwerfen, wo Kandie 
möglich find, ungeachtet auf dieſen ein Pferd viermal fo vlel 
zteht, als auf jenen, umb ungeachtet man mum auch in Eng- 


land in foihen Gegenden ben Kandien wieder den Vorzug eln⸗ 


surdumen fheint. Allein ımläugbar iſt es, daß die Schifbar- 
machung nicht zu Meiner und fanft fllefender Fluͤſſe, wie bie 
Altmuͤhl und Megnis, den Vorzug vor ber Anlage von Ka— 
ndien und Elſenbahnen verkient, Ich Toll nun ben Mang- 
fireit zwifhen Kanal und Cifenbahn als unentſchleden bes 
traten, und baber ben Fall als möglih annehmen, baf 
man eine Eifenbahn von ber Altmühl bis zur Negnik erbauen 
werde. In diefem Falle aber glaube ih dem Hrn. 9. Baader 
mit ziemiiher Wahrſcheinlichkelt vorandfagen zu Fönnen, daß 
ihm die Ausführung berfelben nicht übertragen, und ihm auch 
nidt das Geringfte dafür anvertrauet werben wird. Ih habe 
in dem vorbergebenden hinlaͤnglich erwleſen, daß Hr. v. Baa- 
ber nicht die bier doch fo unentbehrliche Lokalkenntuiß befizt, 
fogar eine Michtung des Kanaled vorausfezt, nach welcher er 
weber geführt werden wirb, noch darf; Ich habe ferner gezeigt, 
daß alle feine Berechnungen auf willkuͤhrliche und unrichtige 
Annahmen und Vorausſezungen fi jtügen, daß fie alfo durch⸗ 
aus nicht brauchbar find, und mac feiner eigenen oben wörtlich 
angeführten Behauptung feinen Auſpruch auf Glauben machen 
tönnen. Nachdem Se. k. Majeftät Ihren Wunſch diefen Kanal 
auszuführen erflärt, und dafür die möthigen Unterſuchungen 
anbefohlen haben, aus deren Diefultat erit die Beantwortung 
der Frage, ob dleſer Kanal ausführbar ober müzlich fen, her: 
vorgehen kan, fo wird jeder umbefangene Leſer einfehen, daß 
es voreilig, und vorzüglich von einem Staatsbiener tabelnds 
wirdig iſt, hierüber, ebe noch etwas von jenen Unterſuchun⸗ 
gen bekannt geworben ift, auf eine fo beftimmte MWelfe abzu⸗ 
ſprechen. 

H. Frelherr v. Pechmann, Oberbaurath. 
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Schweiz. 

Vom a4 Nov. Als im verwichenen Frühling dem großen 
Nathe bes Kantons Teffin unverfehbens vom Gtaatsrathe an- 
getragen warb: „Es fol geſezlich ausgefprohen werben, daß 
ohne Genehmigung und Erlaubnif des Staatsraths überall 
nichts im Kanton bürfe gebruft werben,‘ faud ber ſouveraine 
Math die defulterifhe Form dleſes Antrags zu Einführung 
unbedingter Genfur dermaßen anſtoͤßlg, daß derfeibe beinabe 
einmüthig verworfen ward. Selther bat nun ber Gtaated- 
rath offener gehandelt, Mon ber Megierung In Mailand 
wurbe über zwei Drukſchriften Klage geführt, deren eine 
ſchon 1826, bie andere in biefem Jahre zu Lauls erſchle— 
nen waren, bie als den Nachbaritaat im hoͤchſten Grabe belel⸗ 
digend unb dem Konklufum der Tagfazung zuwider laufend er- 
Härt wurben, au Genugthuung bafır verlangt warb, Der 
Staatsrath erlieh hierauf unterm 8 Dftober ein Deftet, wel: 


Ge zu Vollzlehung bes WER OO: Konfiufums bie im Kan: 
ton erfheinenden Zeitungen mit dem Verbore weiterer Ausgabe 
bedrobet, wenn fie irgend Etwas aufnehmen würden, das dem 
Meſpelt gegen befreumbere Mächte zuwider, eine begründete 
Klage veraulafen möchte; die gleihe Ardrobung für @initel- 
lung ber Drutpreffen wirb auf Flugſchriften, und bie bes Ber: 
bote weiteren Bücervertebrs wird auf Buchaͤndler augewen⸗ 


det, welche auswärts gedrukte Ecriften von jener Art verfaus 


fen würden. Für alle diefe Fälle ift darübernia die Buße von 
500 Fr, und jede andere weiter augemeffen erachtete Strafe 
annoch angedrobt, und eudlid wird die Koufistation ber zwei 
befiagten Bücher angeordnet. Das eine führt die Aufihrift: 
l'anno mille ottocento ventisei dell’ Inghilterra „ colle osser- 
vazioni di Giuseppe Pecchio (Lugano, Vanclli e Comp. 
1827. 196 pag- 8.) und iſt eine Werperriigung&nolande, mit: 
unter auch eine Apologie feines poritifhen Eviieme, wie bie: 
felben von eimem ber geächteten Itatieuer, weiche bort Zu: 
finatftätte fanden, erwartet werden fanu; tom iſt bie Hal: 
tung eraft und von perfönliden Schniäyungen ziemlich rein 
geblieben. Aus dem Motto der Sarlit: U commercio di. 

strugge la tirannide perch& introduce lo spirito d’ uma- 

nitäa e di patriotismo, und vollends aus der Solußſtelle mag 
man ihren Geiſt am fiherften abnehmen. Diefe lautet alfe: 

„Non negherö che in mezzo a questo lungo € glorioso pa- 
troeinio della libertä, Flughilterra macchi6 aleune volte 
la sua gloria con monopolii, incendii di cittä, concussio- 
ni. Sia pure. Ma pongansi di contro i beni, e i mali 
fatıi dalle altre nazioni del continente nella loro vita po- 
litica ; faceiansi bene le somme, e son certo che un gran 
residuo rimarrä a eredito dell’ Inghilterra verso l’Europa 
in paragone delle sui rivali.““ Das zweite ſchon voriges 
Jahr erſchleuene Bub, deſſen Konfietation angeordnet wird, 
it eine Sammlung von Gedichten: Raccolta di poesie ine- 
dite in dialetto milanese di Carlo Forta, coll’ aggiunta 
deila Prineide e di alcuni altre anonime (Italia. 1826. 
206 pag. 8.) Der Verfaffer biefer zum Theil jest zum erſten⸗ 
mal gedrulten Gedichte, iſt ald malländifher Bramter vor el: 

nigen Jahren verjtorben, er fan der itallenifhe Parnv beifen, 
und er theilt mit dem Gelft, Talent und aller Liebenswiürbig- 
feit dieſes franzöfifhen Vorbildes auch die verwerfliche Echlüpfz 
rigfeit eines Theild feiner Gedichte. Zu aufwärtigem MRufe 
mochte Porta nicht gelangen, meil er im mallöndifhen Dies 
lefte feine Gedichte fhrieb, die eben darum auch nur Mallän- 
bern genlehbar find. Polltiſch bat er nicht gefünbigt, ſondern 
vielmehr feine disfälige Rechtglaͤubiglelt in einem eigenen So— 
nett (S. 121.) bezeugt, deſſen Veranlaſſung ein falfhes Ge— 
rücht war, das ibm Im Jahre 1816 ein damals In Hand: 
ſchrift umlanfenbes Epottgedbicht (la Prineide) zurechnete, ale 
deffen Verfaſſer nachher ber Dieter Grofft bekannt ward, 
Diefe Prinelde hat man nun aber ben Porta'ſchen Gedichten 
angehängt, und der Anhang hat bie Merfelgung provocirt, 
Bel dem Teffinifben Defrete wird es indeß nicht bleiben, 
der Staaterath bat eine Kommiffion niebergefezt, die ben Eur: 
wurf eines Preßgeſezes ausarbeiten foll, das dem auf den 
45 Nov. anferordentlich einberufenen großen Rath foll vorge: 
legt werben. Diefem, vermutbet man, wird auch über den 
Erfolg der berüchtigten MWergiftuugegefhichte, die bisher im⸗ 
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mer noch mit —————— Speylalgerichte behandett 
worden iſt, eine Mittheilung gemacht werden. 


PpPreuben. 


tt Berlin, Ottober. Don den Segenſtaͤnden, welche der 
weſtphaͤllſche und rheinifche Landtag zu begutachten hatten, find 
jet zwei. erledigt worden, Der eine Punkt betraf bie Ergaͤn⸗ 
zungen und Zufäze zu dem Merfaffungsgefeze für die beiden’' 
Provinzialftände; der andere die Kreisorbnungen für die beiden 
Landesthelle. Die Megierung bat wenig oder gar Feine ftäu- 
diſche Verhaͤltniſſe, am wenlaften in den Rheinprovinzen vor⸗ 
gefunden, weiche fie für Ihren Zwel gebrauhen fonnte. So 
hat fie faſt alles neu ſchaffen müfen, und geftrebt, auch bier 
in den Inftirutionen die Grundzuͤge mit denen der alten Pro— 
vinzen In Ueberelnſtimmung zu bringen. Wir wollen bier el— 
nen Ansjug'aus ber Geſezſammlung fo kurz wie möglich tie: 
fern, und Alles übergeben, was den Lefern gleichgültig bleibt, 
— Fünf Fürten haben In den Rhelntauden Wirkiftinmmen 
erhalten, Solms Braunfelt, Hobenfolms Lich, Wied, Hatzfeld 
und Salm RKeifferfgeibt Dot. Dieienigen von diefen, melde 
Relcheſtaͤnde find, dürfen auf dem Landtage erit erſchelnen, 
nahdem fie die Huldigung nah dem Gefeze vom 30 März 
1820 gelelitet haben; die übrigen wenn fie, wie bie ritter- 
fbafıtihen Abgeordneten, ihr Homaglum geleitet. Daſ⸗ 
felbe gilt von den eilf Beſizern von Virktfiimmen in Welt: 
phalen, unter denen Fuͤrſt Salm Aprburg, weil er feine 
Beſigungen verkauft bat, die feinige verlor, Dagegen bat 
der preußifhe Staatöminijter, Relichsfrelherr von Stein, we: 
gen ber neuen Herrſchaft Lappeuberg und Scheda eine be- 
fommen. Die Mitterfchaft des Mbeins wird durch 25 Ab— 
geordnete vertreten; bie Bezirke Diüffeldorf und Wachen 
durch 413. In biefen beiden gibt es nah Benzenberg 114 Rit: 
tergäter, bie mehr als 75 Thlt. Grundfteuer entrichten; bie 
Bezirke Köln, Koblenz und Trier haben 12 ritterfchaftliche De— 
putirte, Derſelbe Stand wählt in Weftphalen 20, welche ſechs 
Babibezirke vertreten. Nah obigem Verhaͤltniſſe finden ſich 
In beiden Provinzen vielleiht son Mittergäter, welche mit 45 
Abgeordneten die Landtage befhifen. Wenn eh zuſammenhaͤn⸗ 
gendes Gut mindeſtens 1000 Rthlr. Reinertrag gewaͤhrt, be— 
haͤtt der König fich vor, es Tendtagfählg zu machen; ferner 
auch diejenigen zu bevorrechten, welche einen Inbegrif von 
ländlichen freien Grundjtäten mit einem Relnertrage von 
2500 Rthlr. für fih ımb ihre Nachkommen als Fldelfommißi 
fiiften. — Die rheintfhen Städte haben 25 Stimmen erbal- 
ten, davon Köln 2, und Aachen, Diffelborf, Koblenz, Trier, 
Eiberfeld, Barmen und Grefeld, jede Eine, zuſammen 7; bie 
andern Städte und Orte 16, In jenen iſt zur Waͤhlbarkelt 
erforderiih, 30 Mthlr. Grund- und Gewerbefteuer jährlich ent: 
richtet zu baben, worunter mindeitens 48 Rthlr. Gewerbeitener 
In biefen find 15 Nehir. hinrelchend, worımter zum Wentgiten 
8 Mtbir. Gewerbeſteuer. Ihre Einwohnerzahl beläuft fich etwa auf 
480,000, — Unter dem zwanzig Stimnten der weſtphaͤllſchen Stäb- 
te, befamen Müniter zwei, Minden, Bielefeld, Siegen, Iſerlohe, 
Dortmund jedes eine. Don den übrigen wechfeln einfge in der 
Wahl von Abgeordneten, andere baben zufammen einen Ver: 
treter, In den Städten ber zweiten Gewerbſteuerklaſſe Ift 
24 Rthlt. Hauptiteuer zur Waͤhlbarkelt erforderlih, in dee 
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men ber dritten nub vierten 16 Rthlr.; hier gibt es 270,000 
ſt adtiſche Einwohner. — Der Betrieb des Uferbaues auf ſtaͤd⸗ 
tiſchen Grumbdftäfen iſt für ein Mäbtifches Gewerbe erklärt. 
Wer zehn Jahre ſtaͤdtlſches Gewerbe betrieben, und ſich zurüf: 
gezogen, bleibt wählbar. Der vierte Stand, nemlic bie Land⸗ 
gemeinden, hat im Rheinlande 25 Abgeordnete, Die Ein: 
wohn erzahl beläuft fi auf 1,500,000. — Noͤthlg zur MWähl: 
barfeit find 20 Mtbir. Grundjtener; wo Gewerbbetrich damlt 
verbunden, 20 Mtbir. Grund» und Gewerbfteuer. Die weit: 
phälifhen Landgemeinden baben zwanzig Deputirte, die min: 
deſtens 25 Mthir. Brunditeuer geben müffen; bier find 850,000 


Einwohner. — Beitehen die Wahlbezirfe aus mehreren laud⸗ 


raͤthlichen Krelfen, fo birfen bie Abgeordneten und deren Stell: 
vertreter nicht immer aus einem und bemfelben genommen 


werben. Die täglichen "Diäten find 5 Mtbir., und für die Reife: ; 
koften wird him umd zurüf die Melie 1 Mihlr, 10 Gor., iu | 


Weſtphalen aber 1 Mtbir. 20 Ser. gezahlt. Diefe Gelder hat 
jeder Stand unter fih aufzubringen. — In der Ariminaldepa: 
tation bes biefigen Stabrgerichts iſt neulich die Bemerkung 
gemacht worden, daß bie meliten Diebitähle nach 4 Ubr bes 
Nachts gefcheben, wo die Gaslampen bier ausgelöfht werden. 
Der Magiftrat foll deshalb mit der Basfompagnie In Unter: 
handlung getreten feyn, um zu erlangen, daß bie Laternen 
bis zur Dämmerung breunen,, und ihr dafür 6000 Rthlt. ger 
boten haben, Es ſcheint unverantwortiih von ber Kommune, 
daß fie fo engherzig, wider ihre Würde, den erften Vertrag 
geſchloſſen, um bie Feine Summe zu fparen. 





Augsburger Wechsel-Kurs 


vom ıo November ı8a7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld, 
Rothschildsche Lee · . 2. 2 2 0. | 244%/8 | 144 
Farial Aa Pro. 2 2 2 2 an 118 117!/a 
Metalliques S Proc. . 2 2 2 200. 915/; 913/74 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3. Semeit. 1837. 10ßı 1078 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupom . . . . 4 Pror. garla — 
de nr. kroe i6a3 — 
Landanlehen —_ — 5 Proc. — — 
Lotterie -Looss E -- M. 4 Proc.| 1033, | — 

dello unverzinaliche, & ı0 A. — 100 








Litterarifde Unzeigen 


Su der Joſ. Lindbauerfhen Buchhandlung in Min: 
Ken fit erfhlenen, und in allen Buchhandlungen Dentic: 
lands zu haben: (zu Augsburg fm der 3. Wolff'ſchen 
Buchhandlung.) 

Edartsbaufen, Hofr. v., bie ®aufeltafche, oder 
volltändiger Unterricht in den unterhaltendften Tafchen- 
fpielers und Kartenkuͤnſten und andern Beluftigungen 
aus der natürlichen Magie, Mebft einer ——— 
über Geheimſchrift, Magnetismus und Somnambulie- 
mus, Dritte, von einem Sachkundigen verbefferte, und 
mit vielen neuen Stüfen vermehrte Aufl, mit 4 Kupfert, 
8. ı Rıhlr. 8 ggr. oder 2 fl. 24 ir. 

Diefes Werkchen zeichnet fib in feiner gegenwärtige 
Geftalt fo vorcheilbaft aus, I es = ER errang vu * 
chen Magie und Taſchenfplelerkunſt, für derglelchen gefeü— 
ſchaftliche Unterhaltungen mit Recht zu empfehlen ifn. Es um: 


faßt daſſelbe In einer angenehmen, Ken Sprache und In 
einem leicht faß:ihen Bortrage, dad Weientlihere der geſamten 
Tafhenfpleiertunft Und der dazu erforderlichen Kunftfertlatelten, 
fo daf man fib durch bie darin enthaltenen Grundregeln = i 
Beluftigungen febr leicht In den Stand fezen fan, einen ridtl: 
gen Weberbiit über die mannichfaltigiten Kunſtſtuke diefer Art, 
te thells auf Taͤuſchung, thells auf Bendzung geheimer Natur: 
fräfte, mamentiih des Magnete, und auf matheimatifchen und . 
arithmetifhen Kunftregeln und dergleichen heruben, FRE 
um ſich über dergleichen Kunjtftäte, und über bie * e 
ausgeführt werden, zu veritänbigen, und fie ſelbſt bewertiten 
gen zu können. Das Ganze dieſes Werſchens gewinnt dab 
noch mehr, daß ſich ein Jeder, der nur einlgermaaßen mit 
medanifhen Arbeiten umzugeben weiß, eine angenehme Hebung 
in dergleihen Arbeiten verfnaffen kan, um ſich das Wefentiihfte 
des erforderlihen Apparates und der wenigen Mafchinen, ohne 
großen Koften felbit zu verfertigen, 


Wir wachen bie Liebhaber von bergleihen Beluſtlgungen be- 
fonders noch auf die Im beigefügten Anhange befindiihe Uns 
leitung, zu der bellehten Kroptograpble oder Gebelmfcreibes 
kunst und zu der Deciffrirkunit, aufmertfam, wodurch mean 
fehr leicht in den Staud gefezt werden fan, nicht allein fich 
feibit befondere Entfferihriften für die verfhledenen Sprachen 
zu bhiden, fondern auch dergleichen geheime Schriften zu eut⸗ 
räthfeln, Webrtaens empfiehlt fi auch dieſe Schrift vor : allen 
äbnlich erfchlenenen noch beſenders durch ihr geibmafvolles 
Aeußere, guten Drut und Papier, nebſt wohlfellem preife, 


Tauſch, M. D. v., hber Staats und Nationals 
wohlftand. Dber wie können Staateſchulden mit 
Erleihrerung der Nation, und andern großen Vortheis., 
len für dieſelben, im Fürzefter Zeit abgetragen, und -wie 
Eonnen Erhöhung und Sicherung des Preiſes der Ure 
produfte als Worbebingung jedes dauerhaften —— 
ſchwungs der Juduſtrie und des Kommerzes erzielt 
werden, gr. 8. geh. 8 ggr. oder 36 Er. 


In eriter Beziehung bat ber Merfaffer querft bie Grund⸗ 
fäze im Allgemeinen entwitelt, und fobann bierauf einen Tilr 

gungsplan für die bayeriſche Staatsſchuld gegründet, nah wels 

dem nicht nur ſchon an ber gegenwärtigen Dotation jährlich 

eine halbe Million erfpart, fondern auch alle Lelitungen det 

Venſions⸗ Amortifarionstaffe ohne neue Kapitalaufnabmen ers; 
füllt, uud bei einer aleich anfänglihen Bildung eines Dispofl- 

tlonsfonds von 10 Millionen far verſchledene ——* ⸗ 

liche Zweke, dennoch die ganze Staatsſchuld In Iänaftend 30 

Jahren getilgt, und ſohin fuͤr die Natlon ein Minderaufwand 

von wenigſtens 60 Milllonen erzlelt wärde, 


In zweiter Bezlehung bringt derſelbe: 1) zur Beforderung 
bes Anſaßigmachens und der Kultur üͤberbaupt, ein Mittel in 
Vorſchlag, wodurch bie Gäters@ebundenheit jeder Art, Im ei— 
ner dad Intereſſe jedes Theils bewährenden, "alle ftaatdmirth* 
ſchaftlichen Zweke aber befonders befördernden Form umgewan: 
deit werden könnte; fodann ſchlaͤgt derfelbe 

2) Die Blldung eines Handelsvereins für Urprodufte vor, 
der von obigem Diepofitionsfond 5 Millfonen als Gruͤndungs 
fond erhlelte, der jedoch durch Aktlen jede belleblze Höhe erref- 
hen fönnte. Bel dieſem fan nun der Urprobuzent feine @r- - 
zeugniſſe ulcht nur ge ein beitimmtes Preieminimum abſe— 
sen, fondera auch für 5 Proz, Vergütung, unter Vorbehalt fel- 
ned, auch auf einen anbern übertragbaren —— in DE 
pofitum geben, fo daß biedurdh obneIwangemittel ein angemeſ— 
fener Preis hervorgebracht, und jedem geswungenen Verkauf 
ber Vortaͤthe vorgebeugt wirde. Nur eine foihe direkte Eiu⸗ 
wirkung auf die Landwirthſchaft allein, wird die wobithätigften . 
Folgen für alle Klaffen der Produttion haben, wie der Auffaz 
felbft näper entwiteit, und noch andere Wortheile, ale Präs 
mien ıc. anfährt, 
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Freyberg, M. Frhr. ©., die Stauffer auf Eh: 
renfel®, ein hiſtoriſcher Roman. 3 Thle. 8, 2 Thlr. 
oder 3 fl. 36 Ir, 

Der biftorifhe Roman hat Im Frantreih und England 
großes Glut gemadht; allein fu beiden Ländern hat man bie 
Seſchlchte dem Momane aufgeopfert. Der Hr. Verfaſſer, dur 
- Geburt, Geiſt und Staarsberuf Einer von den Ausgezeihneten, 
bat, tren den gefhlchtlihen Verbäitulifen des Landshuter Erb- 
folgelrieges gegen das Ende des fünfzehnten, und mit dem Ber 
ginnen des ſechzehnten Jahrhunderts, den romantiihen Theil 
feines Werkes nur wie einen lichten Goldfaden durch das Ganze 
gefponnen, woburd der biitorifge Theil an Intereſſe gewinnt, 
ohne an Wabrbeit zu verlieren. Die meliterbafte Zelchnung 
ber Eharaftere, die flare, fräftige Spradie, die lebhafte Dar: 
ftellung öffentiiher Erelgniſſe mit finger Anfügung der diplo- 
matlſchen Quellen, fo wie bie ganz neue und originelle Art 
eines biftorlihen Romanes, verleiben biefem berriihen Werte 
die Buͤrgſchaft feines Hafifhen Werthes. 


So eben Ift in meinem Verlage erſchlenen, und in allen ſo⸗ 
liden Buchhandlungen, in Augsburg bei Ehrift. Kranz: 
feider, zu befommen: 

Materialien zu populairen Predigten über die fonntäg: 
lichen Evangelien des katholiſchen Kirchenjahrs, von 
ie n3 Stapf. 2te Aufl. gr. 8. 35 Bogen. 

reis 2 Rthlr. oder 3 fl. 

Dei Werth der Schriften des Herrn geiftl. Rathes Stapf 
iſt ſchon durch derem Abſaz und durch die mehrfachen Auflagen, 
melde fie erlebt haben, binläuglih anerkannt; vorliegender 
Nachlaß, wovon ber größefte Theil der gedruften @remplare 


in dem näheren Kreife feiner vielfahen Verehrer und Schüler } 


abgefest wurbe, iſt weniger befannt geworden, da der Reſt der 
erften Auflage nicht binreichte, fie an alle Buchhandlungen zu 
enden ; das Berfäumte wird Ir Bengetet, und ih habe die 
Ueberzeugung, daß auch biefed Werk bei dem gebildeten theo— 
logiſchen Yublitum die Wirdlaung und Uuerfennung finden 
td, deren ſich feine früäneren Werte zu erfreuen harten. 
Sranffurt a. M. im Sept. 1827. 
x Wild. Ludw. Werde. 


So eben iſt bei wir erfhlenen und durch alle Buchhandiun: 
gen zu erhalten: 

Lehrbuch für dem erften Unterricht im der Philoſophie. 
Bon Auguft Matthiaͤ. Zweite, verbefferte 
Auflage. Gr. 8, 13%, Bogen auf gutem Drufpapier. 
‚20 gr. 

2 ben 30 Aus. 1837, 
8. A. Brodhaus. 


Bei B. F. Voigt in Ilmenau enen, und in als 
len 252 zu —— — 

H. Leng, Jahrbuch aller neuen wichtigen 
Erfindungen und Entdekungen, 
ſowol in den Wiſſenſchaften, Kuͤnſten, Manufakfuren und 
rg ale in der Land» und Hauswirtbichaft. 

it Beruͤkſichtigung der neueſten beutfchen, franzbdfis 

{hen und englifchen Kitteratur. Dritter Jahrgang (Ers 

findungen von 1824, 716 Seiten flarf), ı Rthlr. 

30 ggr. oder 3 fl, 18 fr, 

(Wird jährlich regelmäßig fortgefezt.) 

Diefe Annalen ber Erweiterung bes menſchllchen Willens 
find eben fo wichtig für dem Gelehrten, als für den Fabrifans 
ten, Kaufmann und Handwerker, ja fie machen Auſpruch anf 
die Thellnahme aller Geblideten, Indem fie mit gleider Boll: 


ftänbigtelt fowol über bie Zortfchritte der Wiſſeuſchaften und 
Künfte, als über gemeinnäzige euftände berichten. br 
* iſt zu weit, als daß wir bier ihre Teudenz fpezien 
mittbellen könnten. Uns genügt es, daß fie ben allgemeinen 
Belfal des Publlkums erlangten, unb überall großes Intereſſe 
erregten. Die Parifer Revue encyclopedique (Maiveft 1826) 
erklärt fie für das —— und vollitändigfe Werk biefer 
Art in Europe. Am rühmtihiten für fie aber ift die trefliche 
und ausfübrlihe Beurthellung aller drei Jahrgänge in dem Yeip- 
siger Bidtrern für litterarifhe Unterhaltung 4827. Nro. 126, 
worauf wir biemit verwelfen. Die beiden erften Jahrgänge 
tönnen noch geliefert werben. 


Intereffante Schrift, 

Ss eben ift bei G. Baffe In Quedlinburg erfchlenen, 
und In allen Buchhandlungen (in der Jof. Wolff 'ihen Buch⸗ 
handlung in Nugsburg) zu haben: 

Ludwig u Manger, 
— Oberpolizeidireltor des Kurfuͤrſtenthums Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel und Kommandeur erfter Klaſſe des k. gol⸗ 
denen Lowen. Ordens. Weber ihn und feine Lage als 

Seftungsgefangener zu Spangenberg. gr. 8. geheftet. 

Preis 8 gr. 

Die Eaffeler Drobbriefe haben in Deutfchland und 
im Auslande bie größte Senfation erregt. Hier erhalten wir 


nun bie zuveridffigiten Nachrichten über fie und ihren Urheber. 
— Die det tlaͤrt ulle&auf! — 





Großer Mineralienverfauf. 


Aus dem Naturalien: Kabinet des verftorbenen Üitters 
v. Cobres wird eine bedeutende Anzahl Doubletten, verſchle⸗ 
dene fuftematifch geordnete Schulfammlungen, 

Schauſtule, 

Seeſterne und Seelgel, 

Eine Sammlung von 282 ſaͤchſiſchen Erz: und Ge⸗ 
birgeftufen mit Karalog und Kaften, 

Marmor, 

Wlabaiter, 

Yorphir, 

Granit, 

Bafalt, 

Laven, 

Vultanlſche Produkte, 

eine bedeutende Anzahl Conchyllen, Petrefalten unb 
tuͤnſtlich zerlegte Scnelenſchalen ıc. 

zum Verlaufe ausgeboten. 

Es werden darauf Angebote aller Urt für ganze Sulten und 
un. Stüte, fo wie auf bas noch ganze für fi In circa 4000 
Stüten beftehende Kabinet nicht unberäffichtigt bleiben, 

Man wende fih in franfirten Briefen an das Handelshaus 
Joſeph Seebacher in Augsburg. 


Beltlanntmadung. 

u Münden iſt in der Nähe bes Ständehaufes ber 
uber Stok eines Haufes, beide ſehr ſchoͤn —22 
Stallung und Remlſe ſtündllch an ſchaften zu vermlethen. 
Das Weitere bei dem Reſtaurateur des Mufeums, 


— — 


Ein gruͤndlich erfahrener Blaͤtterſezer, (fuͤr Weber,) katholl⸗ 
fer Religion, der ſich mit guten Zeugulſſen auszumelfen vers 
mag, Ban ſtundlich babier ein Unterkommen finden, und fi auch 
viellelht fehr vorthellbe,rt verforgen. Auf frankirte ® uns 
ter Adreſſe I. K. Im Augsburg an die Expedition der Wlgem. 
Beitung wird das Näpere mitgerhellt. 

Augsburg, ben, 29 Dft. 1827. 











allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Montag 


Nro. 310, 


12 November 18277, 





Sranfreic. 


(Auflöfung der Deputirtentammeru.f.w. Briefe aus Paris.) — Oeſtrelch. — Türkei, (Schreiben aus Trieſt. 


BVorläufiger Bericht Aber die Seeſchlacht. — Wellage Nro, 316, Schreiben aus London, Paris und Bräffel. — Untin: 


digungen. 





Frankreich. 

Der König reiste, nachdem er am 4 Abends um 10, und 
am 5 Morgens um 6 Uhr mit Hrn. v. Vlllele gearbeitet hatte, 
am 5 Nov. Morgens um 7'/, Uhrin Gefelihaft des Daupbing 
und der Daupbine nad Fontalnebleau, wo er bis zum 10 Nov, 
verweilen wollte. Die Herzogin von Berry begab ſich mit Ihrer 
Prinzeffin Tochter nah Rosny. 


Der Monitenr vom 6 Nov. enthält folgende wichtige 
föniglihe Orbonnangen: Karl, u. f.w. Unſern Gruß allen, 
die dis leſen: „In Betracht bes 50 Art. der konftiturionellen 
Sharte; In Betracht ferner ber Geſeze vom 5 Febr. 1817, 
25 März 1818, 29 Jun. 1820, 9 Jun. 1824, 2 Mat 1827, und 
der königlichen Orbonnangen vom 27 Nov. 1816, 4 Sept, und 
11 Dft. 1820; In Folge des Berichts unſers MinlitereStantd« 
Selretairs im Departement bes Innern, haben Wir befohlen 
und befeblen wie folgt: Art. 1. Die Kammer der Depu: 
tirten ift aufgelöst. 2. Die Wahlfollegien im ganzen 
Königreihe find zuſainmen berufen; -biejenigen der Beyirfe 
und der Departemente, bie nur Ein Kolleglum haben, auf 
den 17 dleſes Monats; bie Departementalfollegten auf den 24; 
und das Kollegium des Departements von Korüfa auf den 
näditen 3 Jan. 5. Das dur ben 6 Art. bes Geſezes vom 
2 Mat vorgefehriebene Mektifitationd: Verzeihniß foll unver: 
züglih Im allen Gemeinden bekannt gemacht werden. 4. Für 
dte Operationen ber Wahltollegien foll fo verfahren werben, 
wie durch die Föniglihe Ordonnanz vom 11 Ott. 1820 be: 
ſtimmt fit. 5. Die Seffion der Kammern von 1828 fol am 
näditen 5 Febr. eröfnet werden. 6. Gegenmwärtiges foll in 
allen Departementen von dem Tage an, wo es auf ber Praͤ—⸗ 
fettur eintegifteirt worben iſt, dem Aten Art. ber königlichen 
Ordonnanz vom 27 Nov, 1816 gemäß, Vollziehung erhalten. 
7. Unfer Miniiter: Staatsfefretale im Departement des In: 
nern iſt mit Tollziehung diefer Orbonnanz beauftragt. Gege: 
ben in unferm Schlofe ber Tuillerlen, den 5 Nov. des Jahre 
der Gnaden 1827, und bes vierten Unfrer Meglerung. Inter. 
Karl. Dur den König: der Praͤſident des Konſeils der Mi: 
niſter, proviforifh mit dem Portefeullle des Innern beauf- 
tragt, 35. v. Billele.”’ — Hierauf folgt bie Orbonnany, bie 
Ernennung ber Präjibenten der Kollegien enthaltend, bie mel- 
ſtens aus ben Mitgliedern der Mehrheit der legten Kammer 
gewählt find. — Eine dritte Ordonnanz fautet folgender: 
maafen: „Karin. f.w. In Betracht des Aten Art. des Ge: 
feges vom 17 März 1822; in Betracht ferner der Ordonnanz 
von biefem Tage, welche bie Auflöfung der Depusirtenfanmer 








ausgefprodhen hat, baben wir befohlen und befehlen wie folgt: 
Art. 1. Unfre Ordonnanz vom verfloffenen 24 Jun., bie die 
Geſeze vom 31 Mätz 1520 und 26 Jul. 1821 (wegen Einfüh- 
rung der Genfur) wieder in Kraft gefezt bat, fol in Ihrer Wir: 
fung aufhören. 2. Unfer Stegelbewabrer, Mintfter: Staate- 
Sefretair der Juſtiz, und unfer Mintjter: Staatsfelretair des 
Aunern find, jeder In dem, was Ihn betrift, mit Vollzlehung 
ber gegenwärtigen Ordonnanz beauftragt. Gegeben u. ſ. w. am 
5 Nov. Unterz. Karl. Durch den Koͤnlg. Ib. v. Bl 
lete.“ — Eine vierte Ordonnanz fit folgende: „Karl u.f.w. 
Wir haben befohten und befehlen wie folgt: Urt. 1. Zur 
Valrewärde des Koͤnigreickhs find erhoben, bie Herren: 
Graf v. Montblanc, Erzbifkof von Tours; Graf v. Brault, 
Erzbifchof von Alby; Graf v. Morlhon, Erzbifhof von Auch; 
Graf Morel v. Mons, Erzblſchof von Avignon; Graf v. Ping, 
Erzbifhof von Amafien, Verwefer ber Didzefe von Lvon; Graf 
v. Divonne, Marechal de Camp; Graf Mlerandber von Sainte: 
Abelgonde, Generatlleutenaut, Mitglied des Generalfonfeils 
des Departements Alsue; Marquis v. Montennard, Mitglied des 
Generalfonfells des Dep. der Iſete; Graf Eugen v. Vogué, 
Mitglied bes Generalkonfells des Departements ber Ardeche; 
Graf v. Moftuejoule, Mitglied des Generalfonfells bes Dep. 
des Avenron; Marquis v. Levid:Mirepofr, Mitglied des Ge— 
neralkonſeils des Dep. det Seine; Graf v. Panife, Mitglied 
des Generalfonfeils ded Dep. der Rbonemäindungen; Marquis 
MRioult v. Neuville, Mitglied bes Generalfonfells bed Dep. 
Calvados; Marquis v, Confland, Marechal de Camp; Graf 
v. Bonneval Doullde, Mitglied des Generalfonfells des Dep. 
Eher; Marauis v. Macmahon, Marechal de Camp; Pernet 
v. Grosbols, Staatsrath; Graf v. Kergarlou, Staatsdrath, 
Mitgited des Generalkonſeils bes Dep. ber Nordküſten; von 
Shifflet, erfter Yräfident des Föniglihen Gerichtshefs von Be— 
fancon, Mitglied des Generallonfeild des Dep. bes Doubs; 
Graf d'urre, Gutsbefizer in dem Dep. Drome; Marquis von 


Madepout, Mitglied des Generalfonfeild im Dep. Eure; Graf 


v. Fruglaye, Mitglied des Generalfonfeild im Dep. Finisterre; 
Graf Bude v. Guebriant, Gutsbefizer; Marquis v. Galviere, 
Mitglied des Generaltonfeils des Dep. Gard; Wicomte von 
Eaftalbajıc, Staatsrath; Unfer Vetter, der Herzog v. Esclig⸗ 
nac, Oberſtlleutenant; Baron Sarret v. Couſſergues, Gegen⸗ 
admiral, Mitglied des Generalfonfells Heranit; Graf de la 
Vleuwille, vormallger Präfeft; Marquis v. Lancosme, Mit- 
glieb bes Geueralkonſeils des Dep. Indre und Loire, Graf 
Octav v. Quinſonnas, Generallieutenant ; Marguls v. Frolf: 
fard; Mitglled des Generalfonfells des Dep, Jura; Marauis 
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v. Courtarvel, Mitglieb bes Generaltonfelld bed Dep. Loire 
und Cher; Graf Humbert v. Sedmatfond, Mitglied des Ge— 
neraltenfeils bes Dep. ber untern Loire; Marquis v. Colbert 
Chabannaig, Gutsbeſizer; Marquis v. Dampierre, Gutsbeſizer 
im Dep. Lot und Garonme; Graf Mend v. Vernis, Mitglied 
des Generaltonfeils dei "Dep. Lozere; Marquis v. Givrac, 
Mitglied des Generaltonfelld bes Dep. Maine und Loire; 
Graf Louis v. Kergorlay, Gutsbefizer, Mitglied bes General: 
Eonfelld des Dep. ber Manche; Graf v. Tocqueville, Maitre 
des Mequetes, Präfeft des Dep. ber Seine und Dife; Wicomte 
v. Salnt:Manre, Mitglied bes Generalfonfells des Dep. ber 
obern Marne; Marquls v. Balllp be Fresnols, - Mitglieb bes 
Generaltonfells des Dep. Mapenne; Unfer Vetter ber Mar: 
ſchall Fürft von Hohenlohe-Barteuſteln; Graf v. IJmecourt, 
Mitglied bes Generaltonfells bes Dep. ber Maas; Graf von 
Dubotberu, Marehal de Camp, Mitglied des Generaltonfells 
des Dep. Morbihan; Graf v. Hoffelize, Marehal de Camp, 
Mitglied des Generalfonfells bes Dep. ber Mofel; Graf Al: 
berfe v. Chotfeul, Ehrenlammerherr; Fürft Peter v. Arem⸗ 
berg; Graf Maurice». Caraman, Marechal de Camp; v. Fenillp, 
Staateratb; Fuͤrſt v. Berghes Salnt:Winsd; Marquis v. Tra⸗ 
mecourt, Mitglled bes Generalkonſeils bes Dep. Pas de Calals; 
‚ Graf. Boullld, Marechal be Camp, Gouverneur von Martinfgue ; 
Graf v. Pontgibeau, Outsbeflzer; Graf v. Andelaw, Marechal de 
Camp; Graf v. Albon, Mitglied bes Generaltonfelld bes Rho— 
ne-Departements; Marquis v. Galnte-Manris Chatenoig, 
Mitglied des Generalfonfeils bes Dep. ber obern Saone; Mar: 
quis v. Beaurepaire, Mitglied bed Generalfonfells des Dep. 
Saone und Loire; Marquis v. Levis, Marechal be Camp; Ba: 
ron v. la Bouillerle, Staateminifter; Dlivter, Mitglied bes 
Grneralfonfeils bes Seine:Dep.; v. la Penoufe, Mlitglied des 
Grneralfonfeils des Seine-Dep. ; Unfer Better der Fürft Mont: 
merencn, Mitglied des Generalkonſells des Dep. ber nitdern 
Seine; Graf Hocquatt v. Turtot; Grafv. Maqullle, Mitgiieb 
des Generafonfeild bed Dep. Maine und Lolre; Unſer Better 
der Fürft von Eroi-Solre, Generallieutenant, Kapltaln ber Gar⸗ 
ben; Graf Adrian v. Rougé, Mitglied des Dezirkstonfells von 
Monbidier (Somme); Unfer Vetter der Marſchall Soult, Her: 
308 von Dalmatien; Marquis v. Gourgued, Maitre des Re— 
queted ;- Marguld v. Forbin des Iſſarts, Marechal de Eamp, 
Staatsrath, Mitglied bes Generalkonſells des Dep, Vaucluſe; 
Vicomte v. Cauſans, Mitglied des Generaltonfelld bes Dep. 
Vaucluſe; v. Sapinaud, Generallfeutenant, Mitglieb des Ge: 
neralkonſells des Dep. Vendée; Marquis v. Montiers de Me: 
rainville, Mitglied bes Generalkonſeils des Dep. Ober-⸗Vlenne; 
Graf Berthrand de Lur Saluced; Graf v. Suzannet; Graf 
v. Nanſouti. 2. Die Pairswürde des Könlgreiche, die wir ge- 
ruht haben, den burch bie gegenwärtige Ordonnanz ernannten 
Perfonen zu übertragen, fol nur unter der Bedingung für fie 
erblih fern, wenn fie ein Majorat von mwenigftens 10,000 Fr. 
reinem Einfommen aus unbeweglihen Gütern errihten. In 
Betref ihrer fit der 1fte Wrtifel der Ordonnauz vom 25. Aug. 
1817 unwirkfam. 3. Der Präfident unfers Minifterfonfells 
und unfer Siegelbewahrer, Minlter Staatsfetretatr im De: 
partement ber Zuftiz, find, jeder in dem, was ihn betrift, 
mit Vollziehung ber gegenwärtigen Ordonnanz beauftragt, bie 
In das Bulletin ber Gefege eingetragen werben foll. Gegeben 


u, f. w. am 5 Nov. u. f. w. Unter;. Karl. Durd ben Kö— 
nig. 93. v. Willele. 

Die Gazette be France melbet aus Wien, der ruſſiſche 
Botſchafter beim Öftreichifhen Hofe, Hr. v. Tatiihef, ftebe 
im Begrif, eine Urlaubsreife nach Rußland anzutreten; Hr. 
v. Maiernborf bleibe als Geſchaͤftstraͤger zuräf, 

"* Yaris, 5 Nov. Die Ordonnanz der Aufiöfung bätte 
beute erſchelaen ſollen, und erſchelnt doch nicht. Es verbrei- 
ten ſich baräber unzählige Geruͤchte. Man behauptet, ber Hof 
bege Beforgniffe, und trage Bedenken, bie Maafregel zu trefs 
fen, Andere fagen, man verfhlebe fie noeh, well nicht 
Alles bereit fey. Wieber andere meyuen, man habe fie heute 
befmwegen nicht befannt machen wollen, well der 5 Nov. an 
den 5 Sept. erinnere, und man nicht eine Analogie des Das 
tums in biefe beiben Erelgniſſe gelegt finden wollte. Wie es 
fi au mit dem Allem verhalten mag, fo fan bis doch nur 
ein Auffhub fepn, da die Reglerung bereits auf eine Art vors 
geſchritten iſt, bei der fein Drüftrite mehr möglich it. Die 
Präfidenten der Kollegien find ernannt; ber Aönig bat feinen 
Eutſchluß den fremden Botfhaftern vertraulich mitgetheilt, 
und dabei wären doch die beitebenden Schwierigkeiten nicht 
minder groß, und die Kammer, bie man hatte aufidfen wol⸗ 
fen, würde gewiß unverföhnlich werben. In Paris it überall 
das regite Leben. Beſonders herrſcht ber größte Eifer zum 
Wählen. Es bejteht ein Somit zu Paris, um ganz Frank⸗ 
reih zu ben Wahlen zu bearbeiten, und Kandidaten für bie 
Departements zu Ilefern, die feine haben. Es foll ein Buͤnd⸗ 
niß zwiſchen allen Journalen, das Journal des Debats mit 
eingefhloffen, Natt finden, um überall bie Wahlen zu unters 
ſtuzen. Die Liberalen und bie antiminifterlellen Rovallſten wer: 
ben ſich überall vereinigen, Bei diefem Verbältniffe it es ſeht 
ſchwer, bas Mefultat vorauszuſehen, und zu beftiimmen, was ge- 
ſchehen loͤnute. Für viele Perſonen bieibt der ganze Entwurf 
der Aufldfung der Kammer, dem eine Reihe ſehr verſchleden⸗ 
artiger Motive zum Grunde liegt, noch Immer faum begreif- 
lid. Einige glauben ihn nur dadurch erklären zu können, daß 
eine Abnahme in der Geſundheit bes Monarchen, woruͤber man 
übrigens Feine fehr beftimmten Data bat, eingetreten fen. 
Unter diefer Worandfezung babe Hr. v. Vlllele daſſelbe Ver: 
fahren eingefchlagen, das in der lezten Megierungszeit Lud⸗ 
wigs XVII binfihtlih des Grafen von Attols beobachtet 
wurde, und in Alem ben Dauphin zu Mathe gezogen, um auf 
jeden Fall ber Gunft deſſelben ſich zu verfihern. So folle beum 
auch ein neues Miniſterlum gewählt, und in Allem ein Geiſt 
der Mäflgung vorberrfhend werden, Diefe Erflärung wäre, 
wenn fie auch nicht wahr fit, wenlgſtens fharffinnig. Der 
Austritt des Hrn. v. Eorbiere aus dem Miniſterlum fheint 
feinem Zweifel mehr zu unterliegen. Sein Kummer entfernt 
ihn für Immer von-biefer Laufbahn. Die Ordonnanz, burd 
welche fein Portefeuille dem Hrn. v. Villele übergeben wurde, 
erfolgte bios aus dem Grunde, weil man im Mükficht auf die 
efezung ſelbſt mod nichts entſcheiden wollte. 

*“ Yaris, 6 Nov. Wir meldeten Ihnen gefterm bie 
Verzögerungen, bie in Bezug auf die Publitation ber Dr- 
donnanz der Aufloͤſung eingetreten find. Heute find mir 
Im Stande Ihnen bie Details davon mitzuthellen, bie erſt 
geitern Abend befannt geworben find. Die Orbommanz ber 


Aufibſung erſchlen biefen Morgen im Moniteur. Sonnabend 
fanb ein großes Minifterfonfeil unter dem Worfije des Kb: 
nigs ftatt. Dis war am 3 November, bem Tage vor dem 
Namensfeſte Sr. Majeſtaͤt. Hr. v. Villele bradte die Ar⸗ 
beit ganz fertig In Betref ber Pairdernennungen. Er bat: 
te in Bezug auf biefe Ernennung feinen einzigen feiner 
Kollegen zu Rathe gezogen. Die vier Mintfter, bie zugleich 
Minifter und Palts von Frankreich find, bie HH. v. Damas, 
v. Frapffinsus, v. Elermont= Tonnerre, und v. Ehabrol zeig: 
ten fih unerwartet ald Opponenten. Gie waren als Palrs 
unzufrieden, bie Zahl ihrer Kollegen vermehrt zu feben, unb 
tbeilten in biefer Hinſicht die Empfindungen der ganzen Paird: 
Tammer, bie hoͤchſt aufgebraht it. Sodann waren fie dar: 
über fehr unzufrieden, daß ihr Kollege Billele Alles that, ohne 
fie darüber zu Rathe zu ziehen. Sie befchwerten fih in Ge— 
genwart bes Königs darüber, daß man fie für Nichts rechne, 
und griffen bann die Maafregel an fih an, bie fie ald ge- 
fäprlih und verbängnißvol bezeichneten. Dabei gaben fie zu 
verſtehen, daß Hr. v. Vlllele Alles feinem Ehrzelge aufopfere. 
Das Konſeil zog ſich fo ſeht in die Länge, daß das am Vor: 
abende des Namendfeites in den Tulllerlen angeordrete Kon: 
zert um eine halbe Stunde verfhoben werben mußte. Man 
trennte fi darauf, ohne etwas entfchleben zu haben. Der 
König ſchlen fehr nachdenklich, Hr. v. Villele fehr traurig zu 
fepn. So behaupten wenigſtens Perſonen, die fie in den Tuil⸗ 
ferien geſehen haben. Uebrigens übte Hr. v. Wilele feinen 
gewohnten Einfluß aus. Am Sonnabend follten bie Ordon⸗ 
nanzen, bie Auflöfung, die Ernennung ber Yräfibenten ber 
Wahllkolleglen, und bie Paird- Ernennungen betreffend, unter: 
zeichnet werden. Dis fonnte aber nicht geſchehen, und ber 
König verfhob die Unterjeihnung auf Montag früh vor felner 
Abrelſe nah Fontalneblean, Gpeitern Montag, Morgend um 
fieben Uhr, unterzeichnete ber König die Ordonnanzen, und 
reiste gleich barauf nach Fontalneblean ab. Ste wurben im Laufe 
des Tages gebruft. Die Palrd-Ernennung wurde zugleich befannt 
gemacht. Im Mintjterium herrſcht eine ſolche Spaltung, daß bie 
Kollegen des Hrn. v. Willele, mit feiner Neberlegenbeit ungufrie= 
den, fih mit ihrem Mißmuthe auf die Pairdlammer ftügen. 
Diefe Kammer ſcheint in der That aufs Aeußerſte enträftet 
zu ſeyn, und man dürfte daburh mehr Stimmen verlieren, 
als man durch die Vermehrung der Zahl gewonnen hat. Won 
der Bewegung, bie in Bezug auf bie Wahlen herrſcht, Tan 
man fih faum eine Vorftellung machen. Das Mintfterium 
koͤnnte leicht in unberehenbare Greignife verwlkelt werben. 
Man bat dem Könige die auffalenditen Zeichen ber Unzufrle— 
benheit gegeben. Als er mach bem Konzerte auf bem Balkon 
erſchlen, ertönte kein einziger Ruf. Unter der größten Stide 
ließen fih einige Stimmen mit dem Mufe: & bas Villele ver: 
nehmen. In ber Oper war, ald Derivis den Gefang: Es 
lebe ber König, es lebe Frankreich! endigte, Alles ſtill. Nur 
Ein Individuum rief: Es lebe Franfreih! und bierauf wies 
berholte Alles diefen Ruf. Nicht ein einzigesmal hörte man 
ein: Es lebe ber König! 
Deftreid. 
Bien, 7 Nov. Metalligues 917/; Banlaktien 4084'/ı0. 
Tuͤrkel. 
Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 7 Nov, bringt num auch 
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folgende, ben 2efern der Allg. Zeitung bekannte Nachrichten: 
„Bante, 21 Dft., 10 Uhr Vormittags. Selt der vor einer 
balben Stunde erfolgten Ankunft einer jonifhen Barke, welche 
Navarin geitern Abends verlaffen hat, verbreitet fi das Ge— 
ruͤcht, daß die ganze zu Navarin gelegene türkifch = dauptifhe 
Flotte geftern Nachmittags von den Eskadren der verbündeten 
Mächte verbrannt worden iſt. Alles eilte fogleih nach dem 
Saritätd-AUmte, um aus dem Munde des Führers jener 
Barfe die nähern Umſtaͤnde diefes Ereignifes zu vernehmen. 
Diefer betheuerte, er fep Augenzeuge der Begebenheit gewe⸗ 
fen, und fügte hinzu, daf zuerſt das englifhe, und daun das 
franzöfifhe Geſchwader auf die türkifhe Flotte gefeuert, die 
ruffifbe Eskadre aber fih ruhig verhalten habe, Gr, ber 
Bartenführer, felbit ſey in Gefahr gewefen,. zu Grunde zu 
geben, und fein Fahrzeug ſehr befchädigt worden. Man er: 
ſchoͤpft fih In Vermuthungen, mas zu biefem Schritte der 
Eskadren Anlaß gegeben haben könne.” — „Bom 21 Dfte: 
ber, Nahmittags ı Uhr. Go eben iſt ein Boot von Na— 
varin mit ſechs gefläcteten Griechen bier angefommen, welche 
bie Nachticht von der Verbrennung der türkifc = dgpptifhen 
Flotte volltommen beſtaͤtigen.“ 

* Trieft, 4 Nov. Die vereinigten Gefhwaber ber drei 
Mächte haben dur die Verbrennung der tuͤrklſch-aͤghptlſchen 
Flotte auf einmal Griehenlands Paclfitation einen großen 
Schritt weiter gebraht, und in Europa wird diefes Ereigniß 
bie lebhafteite Senfation mahen. Der Divan wird num eine 
ſehen, daß er auf Feine Zwletracht unter den Alliirten mehr 
zu rechnen hat, und daß das einzige Mittel für ihn, noch in 
Europa fort zu vegetiren, wenn er nicht zu einem herolſchen 
Mittel- ſchreiten will, darin beiteht, Die Konvention vom 6 Zul. 
41822 unverzüglih anzunehmen. Die Gründe, bie England 
und Frankreich vermochten, das Wert ſchnell und mit Energie 
zu beginnen, find zu einleuchtend, um eines Kommentars zu 
bedürfen. Die nähern Umftände der Kataftrophe felbit werben 
mit Ungebuld erwartet. Alle Bilte wenden fi num nad Kon⸗ 
itantinopel, um bie Wirkung zu erfahren, den ein fo unge: 
heurer Schlag, der das ottomanniiche Reich feines mädhtigften 
Vertheibigungsmitteld beraubt, auf die Mufelmduner und 
ihren Sultan machen wird. Es laͤßt fih vermuthen, daß bald 
nad ber Hlobspoſt ein Theil der vereinigten Geſchwader vor 
ben Darbanellen erfcheinen wird, Am meiſten bürfte es ber 
Vaſcha von Aegypten bereuen, daß er den Waruumgen der 
englifhen Agenten, feine Flotte nicht durch einen fo abenteuer: 
lichen Zug aufs Spiel zu fezen, kein Gehör geſchenkt hat. 
Wenigſtens hundert Millionen Plafter vergeubete er feit fünf 
Jahren, und als Defultat wird Ihm nun die Winde von ben 
Augen fallen, daß fein Meichthum, feine riefenbaften Unter— 
nebmungen, fo wie das Auffelmen ber bedeutenden Marine 
eines neuen. Staates, ber jest ſchon faktifhe Unabhängigkeit 
genießt, Eugland und Frankreich mißfielen. Beide Staaten 
bublten Anfangs um feine Freundfchaft, verbanden fi aber 
endlich aus höhern polltiſchen Gründen zu feinem Verderben. 

* Trieft, 5 Nov. Ein in neun Tagen bieher zuruͤkgekom⸗ 
menes englifhes Schif, das nach Dbeffa fegeln wollte, wurde 
fn ben Gewäffern von Morea burch Admiral Eodringten ange= 
halten, und erbielt bie Weiſung, nach Trleſt zuräf zu kehren, 
well, wie Gobrington felbit äußerte, in Folge der Ereigniſſe 
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Großbritannien 
“r Opnbon, 2 Nov. Den vereinigten Bemühungen der 
ausgezelchneten portugle ſiſchen Staatsmänner, Palmels und 
Billa Real, welche ſelt länger als einem halben Jahre bier im 
London dem Knoten zu loͤſen fuchten, ber ihr Vaterlaud mit fo 
vielen Unheil drobenden polltifhen Gefahren umſchlungen hat, 
{ft es eudlich geglätt, einen Zuftand ber Ausſoͤhnung herbei 


zu führen, zu welchem ſich nicht bios Portugal fondern vielleicht 


ganz Europa Gluͤk wünfhen fan, Es galt bie Aufgabe, beiden 
Hauptparteien, welche ſich felt Gewährung der Verfaſſung durch 
Don Pedro, geblidet hatten, und deren Entitehung in einem 
Sande, geftaltet wie Portugal, unvermeidlih war, fo viel zu 
gewähren, daß bie Erhaltung der Rechte der einen Partei mit 
der Achtung für die der andern fid vereinbaren, und bag 
Sand nach einer gemifhten Verfaflung praftifh regiert werben 
fönne, während Buchſtaben font fo leicht Irre führen. Don 
Miguel, der in Kurzem hier erwartet wird, um, zufolge der 
neuen Beſchluͤſſe feines Bruders, bie Leitung des Reichs zu 
übernehmen, tritt in zweifacher Eigeufhaft in Portugal auf. 
Für die Partei des Klerus und des Adels iſt er eine Garan- 
tie zu Uufrecpthaltung ihrer Rechte, und eine Berubigung ib: 
rer Furcht vor gewaltfamen Eingriffen; für das Buͤrgerthum, 
und überhaupt für alle, welhe ben gefunfenen Zuftaud ihres 
elnft großen, unternehmenden und gewerbreihen Boltes bes 
trauern, iſt feine Verwaltung eine Buͤrgſchaft, daß er Fraft des 
hoͤchſten Willens feines königlihen Bruders und fratt der Ber: 
faſſung Die Zügel des Staats führe, Mögen nun auch in ber 
Folge Werfuche gemacht werben, bie In ber Verfaſſung Ilegen- 
den Kräfte zu ſchwaͤchen, und möge bis auch vielleicht thellweiſe 
gelingen, ganz werben fie fhwerlich vernichtet werden. Die 
Verſaſſung hat überbis eine Klaſſe von Palrs geſchaffen, bie 
vorhin nichts als Diener des Hofes waren, fie hat auch den 
höheren Pralaten eine polltiſche Wichtigkeit gegeben, von 
weicher fie feit länger ald einem Jahrhunderte nicht mehr 
träumten! Solchen legitimen Grwartungen entfagt man 
wicht gern wieder, wenn man nur einmal In rubigern Au— 
genbliten die Früchte ihres Elufluſſes genofen hat. Mit 
Don Mizuels Ankunft in Portugal kit die Zucht vor dem 
Ausbruche eines Bürgerfrieges verfhwunden, und wirb er 
das GSluͤkt geniehen, einen Mann wie der Marquis v. Pal: 
mells an ber Splhze ber öffentlihen Angelegenheiten zu 
haben, fo barf man mit Grund für genanntes Land el- 
ner beſſern Zukunft entgegen ſehen, als die eifrigften 
Merehrer der Verfaſſung geträumt haben. Im ber Ruhe 
Portugals fan man auch bie Möglichkeit einer baldigen 
beffern Lage Spaniens erblifen, das Ifolirt als ein ſchrek⸗ 
bares Beifpiel von ben Folgen eines zügellofen Deaktiond: 
foftems dem erftaunten Europa vor Augen fteht. Belde Nach: 
barſtaaten wirfen mehr ober weniger wecfelfeitig auf einan- 
der in Ihrer Innern politifhen Geftaltung, obgleih fie jest 
einem verfhiebenartigen fremden Cinfluffe übergeben. find. 
Unfere Truppen werben vermuthlich fehr bald nach ber Ankunft 
Don Migueld In Lifabon Portugal verlaffen, und um diefe geit 
wird der König Berbinand von Spanien hoffentlich der gefähr: 
lien Empörung in Catalonien Meiſter geworben ſeyn, ein 


MRefultat, das ihm eine größere Unabhängigkeit des Willens 
gibt, als er feit mebrern Jahren genoffen hat. Es wird baum 
auch Frankrelch veranlaffen, an bie Räumung Spaniens zu 
denfen. Daß diefe gleichzeitig mit dem Abzuge ber brittifchen 
Truppen aus Portugal ftatt finden werde, kit wohl nicht wahr: 
ſche iullch. Gaunings Tod, und das durch die griechlſche Ange⸗ 
fegenheit enger gefmüpfte Band ber zwei großen Beſazungs— 
maͤchte bat die Elferſucht ſeht geſchwaͤcht, ber fie ſich in 
Ihren fruͤheren Beziehungen zur Halbinſel gegen einander 
hingaben, 


Fraunkrelch. 

*Parls, 3 Nev. Noch Immer dauerte bisher ber 
Zwiſt zwiſchen unſern Praͤfekten und denjenigen, bie auf das 
Wahlrecht Anſpruch mahten; ber legte Tag it übrigens mm 
vorbei, wo man feine Papiere vollends eingeben oder feine 
bereits eingegebenen aber angefohtenen in Ordnung bringen 
fonnte. Ein wichtiger Schritt If dabei von Selte ber Megle— 
rung gefheben. Seither hatten die Gerichtshöfe fih die Ge— 
richtsbartelt im fireitigen Wahlſachen zugeeignet; allein eine 
töniglihe Orbonuanz entfhied ein für allemal, daß biefe „Ser 
genftände vor den Staatsrath gehörten. Bekanntlich iſt der 
Staaterath fhon unter bem Kalferreine zur gerichtlihen Be- 
börbe in Adminiftrativfahen geworden, und bat biefe Eigen- 
ſchaft auch feit der Eharte an ſich gezogen, obgleich bie Oppoſitlon 
dagegen von Zeit zu Zeit nachdxuͤklich auftritt. — Die franzoͤſi⸗ 
ſchen Blätter enthalten niht alle ben vollen Inhalt bes durch 
das Pariſer Zuchtpollzeitribunal ausgeſprochenen Urthells, wos 
durch die Buchhändler, Buchdruker und Verfaſſer des Berichts 
über bie Beerbigung des ehemaligen Deputirten Manuel und 
ber auf feinem Grabe gehaltenen Reden vollkommen freiges 
ſprochen wurden, Auch find bie HH. Lafitte, v. Schonen unb 
Manuel (Bruder) namentiih als ſchuldlos, und die von ihnen 
aufgeftellten Behauptungen für tadelfrel erklärt. Nun It man 
um fo mehr auf ben Ausſpruch des Kaffattonsgerichtshofs be⸗ 
gierig, an weichen ber Hr. Juſtizminiſter eine Klage gegen 
Hrn. v. Schonen, ald Mitglied bes Pariſer Appellationdhofs 
eingelegt hat. Die Subferiptlon für ein Denkmal auf Manuel 
geht ihren Gang. — Hr. v. Feruffac, ber bier die mit Rest 
fehe geſchaͤzten perlodlſchen Litteraturangeigen von allen gelehr- 
ten Erfhelnungen In ber ganzen Welt ſchon vor mehrern 
Jahren angefangen, und darauf große Koften verwendet bat, 
wird num bie Frucht feiner Arbeit erndten; bie Erziehungs: 
und Unterrihtsanftalten der hoͤhern Grabe in gang Franfreic 
find von ber litterarifhen Behörde ermaͤchtigt worden, ſich 
darauf zu abonniren. Diefes glüflihe Reſultat war um fo 
unerwarteter, ald man in Frankreich für litterarifch = periodifche 
Lektuͤre nicht fo fehr als im Deutfchland und England eluge— 
nommen if. Das bödft Nüszliche der Internehmung des 
Hın. v. Feruſſac fängt man aber jest an einzufehen. — Fol⸗ 
gendes find bie Morwürfe, welche ber General Gourgaub 
dem Sie Walter Scott macht: Lezterer fagt, Gourgaub 
babe im Jahre 1818 gegen bie HH. Las Gafes und 
DMeara geihrieben; biefer bat aber nie gegen fie ges 
ſchrieben, und ble Schriften der HH, Las Cafes und O' Meara 
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find erft nah 1320 erſchlenen. Scott fagt, Gourgaud fen bei 
Lord Bathurſt gewefen, und doch hat er ben Korb nie gefehen. 
Scott fpriht von einem Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen General 
Gourgaud und General Bertrand, .bas nie vorhanden war. 
Scott behauptet unrichtig, G. fen Adjutant des Herzogd von 
Berry gewefen; er legt dem General ©. in den Mund, er 
babe das Manufeript von St, Helena für ein Werk Napoleon 
ausgegeben, ba er doch gerade bagegen gefchrieben hat; er be: 
bauptet, Gcurgaud ſey gegen bie jezige franzöfiihe Reglerung 
in einem zweldeutlgern Verhaͤltniſſe geftanden, als andere Ver: 


bannte, und enblih gibt Sir Walter Scott ben verftorbenen 


Fürften von Leuchtenberg für die Perfon aus, bei weicher Na: 
poleons Nachlaß hinterlegt gewefen. Bereits alle englifhen 
Blätter haben die Widerlegung bes Hrn. Gourgaud eingeräft, 
nur bas Blatt Stanbarb ausgenommen; In Paris erklärte ſich 
gegen Sourgaud allein bie Quotidienne. — Einen tiefen Ein- 
druf hat bier das Tobesurtheil gegen einen Schweizerfeldaten 
"gemacht, ber eines unbedeutenden Diebſtahls auf die Ausſage 
eines betrunfenen Menfhen und unter ber Beugfchaft von zwei 
Perfonen weiblichen Geſchlechts angeflagt war, Morgens vor 
Gericht geftellt, auf der Stelle verurtheilt, eine Stunde nach⸗ 
ber vor bas Mevifionsgericht gebradht, und unmittelbar nad 
der Beitätigung bes Urtheils erfchoffen wurde. Die Michter 
des Schweizer: Milttaird find befanntlih Schwelzer-Offizlere; 
ihr Geſezbuch iſt ein veraltetes ſchwelzeriſches Militairregle: 
ment. Hr. v. Salvandy iſt dagegen mit ber Behauptung auf⸗ 
getreten, baf, wenn biefe Schweizer Gerichtsbarfeit durch einen 
Traftat anerfannt, ber Traktat nichtig fen , weil fein franzd- 
ſiſcher Minifter das Recht gehabt habe, anf franzoͤſiſchem Bo: 
den ein auslaͤndiſches Geſez anzuerfennen, Er mepnt fogar, 
nicht einmal ber König babe ben Schweizern ein folhes Recht 
zugeftehen können, well nur bie drei Gewalten zuſammen, 
nemlich König, Palrs und Deputirten auf die Somverainetät 
der Nationalgefeze Verzicht thun Lönnten, und es abgefhmalt 
wäre, wenn man bie Abänderung biefer Geſeze durch diploma 
tifhe Ueberelnkunft verfügen wolle, fogar im Falle man zuges 
ben wollte, baf das Schwert ber Schweizer bie königliche Leib: 
wache gleihfam auf den Stufen bes Thrones treffen bürfe, fo 
fey doch ein anderes noch heiligeres, noch menſchlicheres, noch 
rührenderes Attribut der Krone vorhanden, und biefes, das 
die Könige mit der Gottheit gemein haben, koͤnne ſelbſt ber 
König nicht veräußern, nemlich das Recht ber Begnadigung. 
Sonft würde folgen, daß es in Franfreih 20,000 Menfchen 
gebe, auf welche ber König den berrlichiten Theil feiner Macht 
verloren hätte, und bie man zum Tode für ein Werbrechen 
führen könne, das die franzöfifhen Gefege nur mit einigen 
Jahren Gefängnis beftrafen. 


NRiedberlanbe, 

* Brüffel, 2 Nov. Die nahbruffeme Art, mit der die 
Generalftsaten in dem Theile ihrer Adreffe an ben König, in 
bem von der Konvention mit dem römifchen Hofe bie Diebe 
tft, auf das Staatsgrundgeſez hindeuten, beweist, was auch 
ohnehin bier kein Geheimniß geblieben, daß in den vorherge⸗ 
gangenen Debatten über diefe Adreſſe mandes, der Konven- 
tion nicht Günftige geäußert worden. Auch mwurbe, wie es 
beißt, in dem Ausſchuſſe des Staatsraths für die katholiſchen 


Angelegenheiten die Frage anfgeworfen, ob bie Konvention 
nicht erft, wie jedes andere Gefez, von bem Generalftaaten 
genehmigt werben muͤſſe, ehe fie in Wirkſamkelt treten kön- 
ne. In Frankreich babe man fo mit bem Konkordate von 4801 
verfahren, ſeltdem few diefes In unferen füdlihen Provinzen 
immer Landesgefez.geblieben, und könne mithin auch nur durch 
ein Gefez mobifiziet «werben. Nur mit geringer Stimmens 
mehrheit fol dieſe Frage verneinend entſchleden worben fer, 
und fo murbe denn mun die Konvention den Kammern bios 
zur Notififation zugefandt. Ueberhaupt will man willen bie 
Art, wie bie Unterhandlungen mit bem römifchen Stuhle be- 
enbigt worden, habe bei den Miniftern wenig Beifall gefun- 
ben; der entſchledene Wille einer hohen Perfon habe Indeffen 
bier den Ausfhlag gegeben. Auch amalpfiren einige Blätter, 
deren Redaltlon Perfonen, die bem Miniſterlum nahe ftehen, 
nicht fremd iſt, die päpftiihe Bulle auf eine Welſe, die kaum 
noch einen einzigen Say berfelben unbedingt gelten läßt, Mer- 
bient eine DOppofition, die aus reiner Beforaniß für des Pan 
bes Ruhe und Wohl hervorgeht, alles Lob, fo find Dagegen 
iene Menſchen veraͤchtlich, die einen Streit, ber mit ben Waf- 
fen ber Vernunſt und des Unitandes geführt werben follte, 
durch zägellofen Spott und blinde Leidenfchaftlichfelt entwei- 
ben. Ein Paar Blätter enthielten in diefer legten Zeit gegen 
bas Oberhaupt ber kathollſchen Kirche, ja gegen rellglöfen Glau⸗ 
ben überhaupt, die unverfhämterten Ausfälle. Es braucht nicht 
bemerkt zu werben, daß bie proteftantifhen Blätter der noͤrb⸗ 
lichen Provinzen weit entfernt waren, in einen folhen Ton ein- 
zuſtimmen. Einige berfelben äußerten vielmehr ihr Befrem⸗ 
den darüber, daß in einem Augenblike, wo man zur Längft er⸗ 
fehnten Ruhe gelangt zu ſeyn bofte, bie Gerichte fo ftrenge 
gegen kathollſche Bidtter wegen Artikeln verführen, die entwer 
ber lange hätten vergeffen ſeyn follen, oder doch den eben ans 
geführten an fträfliher Tendenz weit nachſtuͤnden. Go trat 
benn auch bald das alte Mißtrauen wieder ein. In Löwen 
ließ bie Regierung diejenigen Zöglinge des philoſophiſchen Kols 
leglums, die fih dem geiſtlichen Stande widmen wollten, auf: 
fordern, ſich bieferhalb beftimmt zu erflären. Bon 250 gaben 
nur 40 biefe Erflärung ab; 30 derfelben beftanden ihre Prü- 
fung, als fie fih aber bei den Seminarien zur Aufnahme ein? 
fanden, wurden fie abgemwiefen und follen fih nach Trler ge— 
wendet haben. Die Organe der kathollſchen Partei, die fi 
ohnehin fhon durch einige Nenferungen verlezt gefühlt hatten, 
weiche in dem bekannten Eirkularfchreiben des Miniſters des 
Innern gegen bie höhere Geiftlikkeit gerichtet waren, und bie 
diefem Schreiben eine mit einer offenen Handlungswelſe un— 
verträglihe Inkonſequenz vorwerfen, gaben deutlich zu verftes 
ben, man irre fi, wenn man von ben neuen Biſchoͤfen mehr 
Nachglebigkeit erwarte als ihnen ihre Pilicht geftatte; daß ber 
Papft fih mit ber Erflärung begnuͤgt babe, das Kollegium 
werde fünftig nur fakultativ ſeyn, bemweife keineswegs, daß er 
biefe Unftalt genehmige. In biefem Streite iſt eine fo eben 
in Brüffel herausgegebene Broſchuͤre eine wohlthuende Erſchel⸗ 
nung. In einem ernften, dem Gegenjtande angemeffene Tone 
tabelt der Verfaſſer die Schmähfucht einer großen Partei bie 
es Im Grunde mit feiner Religion ernſtlich meynt, prüft die 
Konvention mit Müffiht auf des Landes Beduͤrfniſſe, billigt 
den Geiſt in dem fie abgefaßt worben, und erhebt nah Würs 
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den bes Fuͤrſten edle Abfihten bie auch hier wohl Ihren Zwet 
nicht verfehlen werben. — In Rom iſt man mit den Morbe- 
reitungen zur Ermennung ber neuen Biſchoͤfe ſchon weit vor= 
geſchritten. Die Worfhläge dazu find von unferm Hofe ausge 
gangen. Es fft hlebel zu bemerken daß im dem ſechs Haupt: 
ftäten des Staatsgrundgeſezes, auf das bie Generalitsaten 
auch in ihrer Adreſſe hingewiefen haben, der Art. 194 der te: 
glerung nur die Befugniß ertheilte, den Rellglonslehrern ber ver: 
föledenen Konfeſſſonen neue Gehalte ober Gehaltserhöhungen zu 
bewiligen, mithin von efner Dotirung der Kapitel und Seminarien 
in dem Sinne, in dem bie päpftliche Bulle bavon zu reden fcheint, 
nicht füglich die Rede ſeyn fan. — Neulich gewährten Se. Ma: 
jeftät mebrerem Gemeinden der Provinz Hennegau eine Unter: 
ftäjung von 8500 Gulden zur Ausbefferung katholliher Kir: 
den. — Ein proteftantifher Prediger im Haag gab vor eini- 
ger Zeit eine Heine Schrift heraus, worin er felne Glaubens: 
genoffen auffordert von einer zu großen Ungebundenheit In 
Gtlaubensfahen zu deu firengen Sägen ber Dortrechter Synode 
zueäfzufehren. Die Schrift hatte schnell nah einander acht 
Auflagen; fie enthielt einiges Verlezende gegen die päpftliche 
Kirche, ſchlen aber beſonders die alte Fehbe gegen die Armi- 
nianer wieder zu erneuen. Auch wurde fie von bem Könige 
sehr gemißbilligt, der indeffen, ba der Verfaſſer reulg das Un— 
zweknraͤßlge feines Schrittes bekannte, geftattete, daß er nicht 
gerichtlich belangt werde. Auch ber Mebafteur einer fatholi: 
ihen Zeitung, ber neulich wegen eines Artifels verhaftet wor: 
den, bat ſich an Se. Mai. mit einem Geſuche um Freilaffung ge: 
wandt, das ihm wahrſchelnlich gewährt wird. Obgleich bad unfelige 
Projelt eines neuen Strafgefezbuches ben Kammern in feiner al⸗ 
ten Form wieder vorgelegt worben fit, fo will boch Niemand an bie 
Möglichfeit glauben, baf es angenommen werben Könnte, ohne 
von Grund and verändert zu werben. Hlezu iſt nun aud fon 
aller Auſchein da. Mitglieder der zweiten Kammer, bie neu=- 
lich. von bem Monarchen befonders ausgezeichnet worben find, 
und beren Mäßigung in den Debatten über bie kathollſchen 
Angelegenheiten das Mißfallen eines Theile ihrer ehemaligen 
Lobrebner erregt hat, find nun, mie es heißt, nm fo entſchle⸗ 
dener, entfchloffen,, dieſes Geſezbuch anzugreifen, bas die Mi- 
niſter ſchon beinabe aufgegeben zu haben feinen, In ben 
Sektionen wirb man mwahrfcheinlih In Kurzem ſchon zur Bes 
rathſchlagung über bie allgemeinen Grundſaͤze übergeben, nach 
denen bas Werk umgefchaffen werben fol. Das biefe Grund: 
füge dem Zuftande unferer gefelligen Bildung bei Weitem an- 
gemeffener ſeyn werben, als bie früher angenommenen, baflır 
bürgt fchon bie betreffende Stelle in der Adreſſe der General: 
ftaaten, Wenn man num auch noch vernimmt, daf höheren 
Drts keine der Schriften, bie bisher über biefen Gegenftand 
erfälenen find, und auf diejenigen merkte, die fhon wieder 
halb vollendet find, und naͤchſtens noch Darüber erfcheinen wer⸗ 
den, fo Läßt fi mit Recht etwas hoffen, das unferem König: 
reihe Ehre machen wird, 


Litterarifhe Anzeigen 


Aufbhören von .Subscriptionspreisen. 


i Der erfte Subferfptiongsireis der Tafchenausgabe ber 
griechischen und römischen’ Prosaiker in 





neuen Uebersezungen, herausgegeben von T a- 
fel, Osiander und Schwab, 


beftebt nur noch bis 31 Dec. 41827, und nur big zu dleſem 
Termine können neue Beiteller nob auf fämtlihe Grieben 
m 18 fr. rhela. oder 3 gr. ſaͤchſ. fuͤrs Bändchen, auf fämt- 
{he Römer zu 13 fr. oder 5 ar. ſaͤchſ. fürs Bändchen ſubſerl⸗ 
biren, Mit dem 1 Jan. 1828 tritt ein zweiter Subferip 
tionspreis von 48 fr. oder 4 gr. ſaͤchſ. fürs Bändchen von 
allen erſchlenenen Bändchen ein, und zum erften Subferiptiones 
preife wird baun feine Beftellung mehr angenommen. Wer 
alfo noch den erſten Subferiptionspreis zur Unterzeichnung auf 
die ganze Sammlung benüzen will, beilebe vor jenem Termine 
die Beftellung zu machen. In allen Buchbanblungen, in Auge: 
burg in der Joſ. Wolff'ſchen, bei Doll, Jeniſch und Stage, 
Math. Mieger; Münden In ber Cotta'ſchen, Lindauer ſchen 
Buchh., bei Fleiſchmann, Finfterlin, Michaelid, Palm; Würze 
burg bei Stabel, Ettlinger; Bahreuth und Hof bei Grau; 
Paffan und Negensburg bei Puſtet, Tan fubferibirt wer- 
ben. — Der bisherfge Subferiptionspreis für Unterzeichner auf 
einzelne Schriftfteller diefer Sammlung von 18 fr. ober 
4 gr. fähf. vom Bändchen, bleibt noch einige Zeit offen, wird 
aber fpäter auch erhöht. — Diejenigen Bändchen, weiche durch 
den noch immer fteigenden Abfaz biefes Werts ſich vergriffen 
hatten, und feit längerer Zeit fehlten, find fo eben in zweiten 
und britten Auflagen wieder fertig geworben, und werben 
unverzüglich verfendet, fo daß Jepkr zum erjitenmale ſelt bem 
Januar diefes Jahre, wieder vollitändige Eremplare ber 
ausgegebenen 29 Bändchen gellefert werben fünnen. Das 3ofte 


bls 33fte Baͤndchen geben nächte Woche von hier an bie Subferi- 


benten ab, und in dleſem Jahre werben noch das 3sfte bie 
auſte Baͤndchen verfenbet. 
Stuttgart, den 10 Ott. 1827. 
I. B. Metzlet' ſche Buchhandlung. _ 





In ber Jof. Wolfffhen Buchhandlung in Augsburg, 
find fo eben angefommen: 2 
Stunden der Andadht 
zur Befdrderung wahren Chriſtenthums und häuslicher 
Gotteöverehrung. 


Far katholiſche Chriften 
Eitfte ſorgfaͤltig revidirte Orig. Aufl. 12 Bde. Arau. gr. 16° 
auf ordin. Pap. 6 fi. weiß 8 


Pap. 5 fl. 

Daifelbe Wert für evangelifhe Ehriften fit in ber 
10ten Orig. Aufl. ind Bänden um 6 fl., und in der 12ten Orig. 
Aufl. in & Bon um Sf. 15 fr. und dt fl. — beibe im 
großen Format mit gröberer Schrift, ebenfalls fort- 
während bei uns zu haben). 





Bel B. 8. Bolgt In Ilmenam fft erfhlenen, und in 

allen Buchhandlungen zu haben: 
Encyklopaͤdie der Gefellfchaftäfpiele. 

Ein Hanbbilchlein für lebensfrohe Gefellfhaften, welche 
Munterkeit und Scherz mit Anftand und Sitte zu 
verbinden fuchen. ine Fortfezung des unerfchbpf: 
lichen Maitre de plaisir, von dem Verfaffer deffelben. 
12. Geheftet. Preis 18 ggr. oder 1 fl. 21 fr. 

Der Maitre de plaisir, von dem biefe Encpflopädle gemifs 
fermanßen der zweite Theil iſt, bat vielen Beifall gefunden, und 
ift beinahe in Aller Händen. Wir fönnen die Verfiherung ge: 
ben, das man darin fämtliche Gefellfchaftäfpiele findet, bie 
bekannt und Beiledt find. — Wem bäufig bie Unterhaltung und 
bie Anordirng von Gefellſchaften obliegt, und wen endlide Er= 
fhöpfung bedroht, der findet bier neuen großen Reichthum für 5 
felltge Beluftigung und anftändiges Vergnügen. Für viele wird 
es eine angenehme Zugabe feun, daß mehrere Beifpiele zur dra, 


1204 
matifhen Darftellungen von Sprähwdrtern, fo wie ſehr zahle DIL. Zur Schiußverbandlung auf Freitag dem 15 Februar 


reihe Angaben von meuen fehr wizigen Pfänderanslöfungen 
und dergl. m. am Schinß des Ganzen beigegeben find. 


Bel J. ©. Heubner, Buchhändler In Wien am Bauern: 

marft Nro. 590, tft fo eben erſchlenen: 

Andachtsbuch 
für 
gebildete Famitien, 
von 
Jakob Glah. 
Fünfte, verbeſſerte und ſehr vermehrte Auflage. 
Mit einem Thteltupfer. 

Preis ber Ausgabe in ar. 8. Velinpapler 2 fl, 15 fr. K. M. 
— — — Ind. Drutpapier 1-0 — — — 
in gr. 12. Dufp, 1 — 30 — — — 
Gleich kei feiner erſten Erſcheluung erhielt dleſes Wert all: 
gemeinen Beifall, und war fchon in einigen Wochen ganz ver: 
griffen. — Von den günftigen Urthellen, welche ſchon über bie 
erfte Auflage In Öffentlihen fritifhen Blättern gefält wurden, 
fep nur Folgendes angeführt: „Der ehrmärbige Verfaſſer“ 
(heißt e8 in einer der Litteraturzeitungen), „dem bie Zitteras 
„tee ſchon fo manche treflihe Bereicherung im pädagogifchen 
„und ascetifhen Fade verbanft, bat fih durch die Herausgabe 
„dieſes Andachtebuches ein neues unbeftrittenes Verdleuſt er: 
„worben; denn der Segen, ber durch ein ſolches Wert in ber 
„Menihenmweit geitifter wird, iſt unbereenbar groß, und wie 
„mance fromme und jtille Seelen mögen ihm für felne ſchoͤne 
„Babe _ von Herzen gebanft baden. Auch Rezeuſent rech⸗ 
„met fich zu biefen, und den Genuß unb die Freude, bie 
‚ihm diefes Buch gewährt, möchte er gern auch auf Andere 
„übertragen. — Reine Religionslehre, Achte hritfihe Geſiu⸗ 
‚mung, warmes teliglöfes Gefühl, lebhafte —— ber 
Andacht, vom Geiſte des Chriſtenthums eben fo burchdrum- 
„gen als vom tändelnden oder fhwermütbigen Moſtleis mus 
„entfernt, verbunden mit einem gebildeten, verftändlicen, er: 
„wärmenden Mortrage, zeichnet biefes Andachtsbuch aus,’ 
Mit diefen guͤnſtigen Urtheilen der Kritif ſtimmte das Urtheill 
des lefenden Yublitums ganz überein; denn binnen wenigen 
ahren wurden vier ftarfe Auflagen von dem Werke vergrifs 
‚ und die vorliegende fünfte nöthig. — Sie iſt von allen 
die vollenbdetite, mehr als um ein Dritthell ftärker als bie erite, 
und mit einem neugeſtochenen ſchoͤnen Titeltupfer gezlert, auf 
ſchoͤnem weißen Papier rein und korrekt gedruft, und auch aͤußer⸗ 
li überhaupt viel fhöner und anſprechender ausgeftattet als 
bie vorigen. Bel Allem dem ift ber alte ohnehin dußerſt billige 
Preis von 1 fl. 30 fr. K. M. unverändert geblieben, um auch 
minder DBemittelten die Auſchaffung eines fo gemeinnügigen 
—————————— zu erleichtern. Um den Waͤnſchen 
feler zu entfprecen, ift von bemfelben. außer ber Ausgabe 
in 8., auch noch eine Ausgabe in ar. 12. veranitaltet worden. 
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Gerlchtliche Belanntmahungen. 


Das 
königliche bayerlfhe Kreis: und Stadtgeridt 
Münden . 
bat in bem Schulbenwefen bes E. quleszirten Pollzeikommiſſalrs 
Dr. Alols Huber, durch Entfhlleßung vom 28 Mpeil 1826 
betätigt durch Ober⸗ und Dberftrihterlihes Erfeuntaiß vom 
350 Sept. 1826, und 7 April 1827 ben Untverfaltonfurs erfantıt. 
Es werben baber bie —— Ebiktstage, aemlich: 
1. Zur Anmeldung der Forderungen und deren gehörigen Nach⸗ 
weiſung au ontag ben 17 Dezember 1827, 
II. Zur Vorbringung ber Einreden gegen die angemeldeten 
derungen auf Mittwoch ben 16 Januar 1828, 


1828, unb zwar für ee bie —5—— den 20 Fe⸗ 

bruar, einihläffig, und bie Dupiit bis Samftag 

ben 45 März 1828, 
jedesmal Morgens 9 Uhr feſtgeſezt, und hiezu ſaͤmtliche unbe⸗ 
fannte Gläubiger des Gemeluſchuldners hlermit Öffentlich unter 
dem Rechtsnachthelle vorgelaben, daß das Nichterfcheinen am 
eriten @dittötage die Unsichliefung ber Forberung von ber ge⸗ 
genmwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterfbeinen an den übrigen 
Ediftstagen aber die Ausfaliefung von den an denfelben vor= 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
— * des Gemelnſchuldners in Händen haben, bei Bermei⸗ 
dung des nohmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter Wor: 
behalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben. 

Münden, den 26 Ott. 1827. 

v. Gerngrof, Direftor. 
Breuner, 


(@diftallabung.) Um 6 I. M. itarb dahler die Schnel— 
bermeinerewittwe Marla Anna Rottinger mit Hinter: 
lafung eines Teſtaments. 

Da feine Inteſtaterben berfelben bekannt find, fo werben 
alle diejenigen, welche ab intestato Erbrechte zu haben glaus 
ben, aufgefordert, fih binnen 50 Tagen mit den gehörigen 
Zegitimationsbenelfen disorts zu melden, widrigenfals das Te⸗ 
ftament als anerfannt gebalten wird, 

Münden, am 26 Ott. 1827, 

Königlihes Kreis: uud Stadtgericht. 


v. Gerngrof, Direltor, 
‚ Brenner, 


Da ſich des unter dem 12 Jul. d. 3. erlaffenen Aufrufs 
ungeachtet ber unbetannte Inhaber einer fhwäbiih-öftreichifee 
landitändifhen Dbligation vom 12 April 1798 sub Nro. 410. 
über ein auf benfelben Tag verzinsliches Kapital von 1200 fl,, 
weldes nad) dem Verzelchniſſe der von ben vormalig ſchwaͤbifch⸗ 
oͤſtrelchlſchen Landitänden in Ehingen übernommenen Pafliv- 
Kapitatten auf die Krone Würtemberg überwiefen worden, in 
diefem Verzeichniffe sub Nro. 795 und 796 unter der Benen- 
nung „v. Mep'fhe Kinder, ber eine Karl v. in 
dftreihifhen Mititairdienften, ber andere Marimilian 
v. Mep, Kanzleirash in Ehlingen’ in ber Schulden-Abthei- 
lung aber unter Lit. A. Nro. 5562 eingetragen, und im De= 
cember 1809 auf ben mun verftorbenen Kauzleirath, Marimi- 
Ian v. Mes durch Geffion des Karl v. Men völlig übergegan- 
gen, aus ber Merlaffenfhaft bes Erftern aber — auf 
den Ober⸗Juſtlz⸗ Prokurator Viſcher dahler gelommen kit, fit 
nerhalb der anderaumten Friſt dahler ulcht gemeldet hat, ß 
wird nunmehr die bemeldte Dbligation ber Androhung gemäß 
andurd für Eraftios erklärt. 

So beſchloſſen im Eivli-Senate des koͤniglichen Serichtsho— 
fes für den Neckar⸗Krels. 

Eßlingen, ben 19 Ott. 1827. 

Sattler. 
Dertiuger. 





(Befanntmahung.) Durh Ladung vom sten DEF. 
1827 hat die Anna Maria Blidle, Ehefrau von Philipp 
Bauer, Ardmer in Obmbadh: Brüden, fie ohne beſonderes 
Gewerb dafeibft wohnhaft, befagten ihren Ehemann auf Suͤ— 
tertrennung laden lafen, umb den unterzeichneten Advokaten 
BWildelm Sturk zu Abruͤten als ibren Anwalt beftellt. 

Zweibrüden, den 25 Dft. 1827. — 

urtz. 
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Sparten. — Groöbritannien, — Freantreich. (Schreiben aus Paris.) — Itallen, (Schreiben aus Livorno.) — Deutſchland. 


(Briefe aus Münden ımb Frankfurt.) — Tuͤrkel. 





Syanten 

Die Quotidbienne fagt: „Man meldet ans Barcelona, 
daß die Ankunft des Koͤnlgs Ferdinaub im biefer Stadt da- 
durch ſich verzögerte, daß der Kommandant ber franzöfifchen 
Truppen zuvor Anftruftionen in biefer Beziehung einholen 
mußte, Ein an den Wicomte Reiſet angefommener außer: 
ordentlicher Kourler follte num alle Echwierigfeiten befeitigen. 
Der franzoͤſiſche General hat in Erwartung ber Befehle feines 
Hofs bei Sr. faty. Majeftät alle zuvorfommenden Schritte ger 
macht, die fih mit den Vorſchriften des mültairiſchen Dien: 
fies und den Pflihten feiner Stellung vertrugen. Auch hatten 
Se. kath. Maj. diefem, durch feinen Charakter und fein Be: 
tragen fo ausgezeihneten Dffigiere bereits Ihre volleZufrieden- 
beit über die Disziplin bei den Truppen unter feinen Befeh: 
len bezeugen laſſen.“ 

Großbritannien. 

Ronden, 5 Nov, Konſol. 3Prog. 87243 portugiefifche 
Bond 7413/45; merlcanifhe 513/45; peruaulſche 27. 

Die portugiefifhe Fregatte Perla und die Brigg Tajo wa- 
ren von Liſſabon zu Portsmouth angefommen, um den Infans 
ten Don Miguel nah Portugal überguführen; es bied aber, 
er werte einige Zeit in England zubringen, und man bereite 
für ihn Zimmer im Pallafte von St. James. 

Dan wollte wien, es befinde fi ein englifher Agent zu 
Rom, um mit dem heiligen Stuhle über ein Konforbat zu 
unterbhandein. 

Frankreic. 

Paris, 6 Nov. Kouſol. 6Ptoz. Aut, 755 3Ptoj. 71, 85; 
Bantattien 2000; Falconnet 77, 45; Guebhard 643/45; Hay: 
tt 692, 50. 

Paris, 7 Nov. Konſol. 65Proj. 101, 75; 3Yrog. 71, 50; 
Falconnet 77, 20, 

Die Sazette de France nimmt ihre alte Mubrif, „Lüͤ— 
gen des Tages,’ wieder auf, und entſchuldigt fih deshalb 
mit der Nochwendigfeit, den feit @inführung der Preßfrelheit 
wieder zu allen Mitteln greifenden Journalen aud mit dem 
nemlihen Waffen zu begeguen. Sie rechnet alfo zu deu 2ü- 
gen des Tages bie Nachricht des Eonftitutionnel: Uußer 
den großen, ſchon befannt gemachten Manfregein, ſey eine 
partielle Veränderung im Perfonal der obern Abminiftration 
beihloffen worden. Man fpreche von drei Mintitern, die fi 
zurätzlehn wollten. — Ferner bie Nachrichten des Eourriers 
frangais, ber Botfchafterpoften zu Neapel fey dem Hrn. 
v. Ehateaubriand angetragen worden; die Miniiter begebrten 
eine immerwaͤhrende Cenſur, das Erſtgeburtsrecht, bie Dota⸗ 


(Briefe. 
Erbhuldigung in Sachſen. — Deutic = amerifunifher Dergwerfeverein. — Ankündigungen, 


Nachtrag zu Codrinstons Bericht.) — Bellage Nro. 317. 


tion der Geiſilichkelt durch llegende Gründe, ein ſiebenjaͤhri⸗ 
ges Vudget, eine neue Herabfezung der Menten, eine Ver— 
doppelung der koͤnlgllchen Gerichtshoͤfe. 

Die Gazette de france bezelchnet auch Folgendes als den 
allgemeinen Anhalt der Journale vom 7 Nov,: „Die ups 
tidienne forfht nad der Urſache der Aufiöfung der Kammer, 
und finder fie in feiner fremden oder Innern Arife. Sie un: 
terfucdht, was die Kammer gewelen fev, die nicht mehr beiteht, 
und nachdem fie behauptete, daß bei ben Wahlen von 1824 die 
Profuration Frankreichs fat einftimmig den Rovaliſten gegeben 
worden, will fie nun auch den Saz geltend machen, daß bie 
ropalittiihe Oppofition ihrem Berufe treu. geblieben fev. Die 
Duoridtenne fhaft dabei noch eine befondere, von dem Ntö- 
nige und den Kammern unabhängige Gewalt, die fie rinen 
parlamentarifhen Minifterialidgm nennt, und greift 
daun noch bie Deputirtenfammer und das Miniiterlum an, ı. 
Das Ivurnal des Debats flebt nur zwei Männer In Frauf: 
reich. Der eine it bei den Stastsgefhäften, ber andere nicht. 
Darifi liegt die ganze Urſache feines Kummers, barin feine ganze 
Polickt. Alles war gut, fo lange fie vereint waren, nichts wird 
mebr gut werden, als bis ber eine bie Etelle ded andern ein- 
genommen haben wird, Es ſagt die auch ganz naiv, - Die 
beiden Namen fteben fogar in feinem Artikel. Seine ganze 
Sprache findet darin Ihre Erklärung. Auch bat es keine Wiep- 
nung, feine Partei mehr, und fein Aufruf it an die Franzo— 
fen der Neftauration, an bie Franzofen der Charte, an die 
Franzofen der Ehre und ber Rechtſchaſſeuhelt gerichtet, Es 
wäre unndz, die drei revolntiomaiten Journale, den Eonjti: 
tutionnel, ben Gourrier francais und das Jonrnal 
du Commerce zu analvfiren, Es fiadet ſich hler diefeibe 
Cprade mit den gewöhnliben Scattlrungen, wie vor ber 
Gerfur, d. b. daß ber Gonrrier beftiger ala der Con—⸗ 
ftiturionnel und das Journal du Commerce glftiger 
als der Eourrier iſt. Die Sprache wird immer heftiger, je 
Heiner die Zahl ber Abonnenten it. Diejenigen, welche die we⸗ 
nigften haben, find dabei interefürt, ih auffallend zu machen; 
denn mie dem Skandal iſt befanntiih eine Art von Geiebrität 
verbunden. Wir wollen uns alfo nicht damit aufhalten, das 
zu wiederholen, was diefe Journale fügen. Die Ruhe wähe 
rend der Cenſur bat ihnen keine neue Idee, keine nene Ark, 
ihren Unmuth gegen alles Ehrenwerthe in Fraufreih audzu= 
drüfen, ertheilt. Immer trift man biefelten Verlaͤumdungen, 
diefeiben Mittel zur Aufregung der Leldenfhaften. Wir bes 
guügen uns, ihre falfchen Urtheile zu beantworten, und ihre 
Lügen auszubeben. Alle diefe Journale beſchweren fih Darüber, 
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baf man fie durch die Ordonnanz zur Aufammenberufung ber 
Wahlkolleglen überrafht habe. Glauben fie beun, wir haben 
das Gedaͤchtniß ganz verloren? Wir könnten ihnen Broſchuͤren 
zeigen, die von ihren Freunden gefchrieben find, wo unter bem 
Farum Jan, und Jul, das Wort Aufldfung ber Länge und 
Breite nab abgenandelt wird. Sind idre Aufrufe an die Währ 
ler, bei Gelegenheit des QAurpgefezee, nicht befannt? und noch 


neuer ich ihre bittern und beleidigenden Vorwürfe an die Waͤh⸗ 
“fer, die verfäumt batten, ſich einfhreiben zu laffen? Sollte 


die Ueberraſcung ihnen nicht vielmehr von Seite der Wänler, 
als von Geite der Verwaltung bergefommen fepn? Es iſt 
nicht unfere Sache, fie daräber zu bedauern,” 


“se Paris, 7 Nov. Nah dem Stillſchweigen von meh⸗ 
teren Monaten, dag bie oͤffentliche Meynung beobachten muß⸗— 
te, fällt nun das neue Leben, das geitern früb begonnen hat, 
um fo mebr auf, Schon vorgeftern hatten Einige gleichſam 
noch fh aftrunfen ausgerufen: „morgen werben wir wieber 
aufjieben, wieder ſprechen, wieder unfere Klagen aus voller 
Bruſt erſchallen laſſen.“ Das Journal la France chretienne, 
das die Cenſur gleich Anfangs zu cenfiren verweigert, und das 
feit vier Monaten durch diefe Weigerung ganz aufyehört hatte, 
ließ fon am 5 d. Nachmittags auf öffentliher Straße feine 
neue Antündigung austheilen. Geftern früb und den Tag 
über, nadıdem der Moniteur erfhienen und die andern Jour— 
nale bereits ausgegeben waren, machten Einige die befonbere 
Auszabe, druften in Bellagen bie neuen DOrbonnanzen ab, 
und gaten biefeiben mod vor Abgang der Port auch In Paris 
aus. Nachmittags und Abends, an ber Börfe und in den 
Foyers der Theater ſah man zablreihe Gruppen die neuen 
Nachrichten fommentiren; das konflitutionelle Leben regte fich 


mächtig, und fiel um fo mehe auf, als die legten Tage wegen. 


des ſchlechten Wetters, unerachtet des Namens feſtes, dußerft 
ſtill vorüber gegangen waren, Die wichtige Runde von ber 
Auflöfung der Deputirtenfammer, von ber Bermebrung ber Palrd: 
tammer um 76 Mitglieder, und von bem Befehle, dab noch In 
diefem laufenden Monate die neue Kammer ernannt ſeyn muͤſſe, 
fliegt num von Parls nad allen Richtungen. Uebrigens fan 
die Regierung, laſofern es Ihre wefentlih um Erhaltung der 
beiteheuden Verfaffung, und nidt um Nebenabſichten, wie ihr 
die beiden Oppofitionen vorwerfen, zu thun it, ganz rubia 
fevn. Die Monardie fan nichts zu fürdten haben, unb bie 
Warrungen vor ber Gefahr ber Meynung find offenbar nur 
abfihtiihe Schrefniffe, da, wo der König an Einem Tage bie 
alte Wablfammer vernichten, die nene auf der Stelle wieder: 
fbaffen, die Erbfammer ganz nad feinem Ermeilen aus ber 
Minderzabl zur minifteriellen Mehrzahl umwandeln, und fo: 
aar in dem Perfonen der Prafidenten der zu verfammelnden 
Wahlkolleglen, fo wie noh anferdem dur bie AUmacht ber 
tönialiben Hand In allen Departementen und Städten. bes 
Melchs, hoͤchſt einfiufvolle Winfe neben kan, welche Männer er 
in der neuen Kammer zu ſehen wuͤnſcht. Offenbar It für das 
Gleichgewicht in Franfreich nichts von Seite der voltsthämlihen 
Stimme zu faͤrcten; daſſelbe wird ausſchließllch und ohne Un: 
ruben dem mintjieriellen Einfluffe bingegeben bleiben, infofern 
die Deputirteuwahlen fib ganz zu Gunſten bed Leztern bin- 
neigen. 


Ktaliem 

* givorno, 2 Nov. Die franzöfifhe Korvette Denis, 
welhe von Toulon hieher Fam, um den frangöfifhen Konful 
für Aegypten, Hru. Drovetti, an Borb zu nehmen, iſt biefer 
Tage wieder nah Toulon zurüfgefegelt, ba genannter Kon- 
ſul fih In Frankreich einfhirfen wil. Hoͤchſt betruͤbend find bie 
Nacırichten, bie wir täglich über bie Seeräubereien bekom⸗ 
men; man batte geboft bie Erfcheinung der großen Fiotten 
werde ibnen ein Ziel ſezen, aber im Gegenthell ſcheinen nun= 
mehr die griechifchen Korfaren, da fie Feine Störung von Seite 
der Kürfen befürdten dürfen, das ganze mittelländifhe Meer 
zu bedefen. Mebrere ausgeplünderte Echiffe fuchten bei ben 
iönen begeanenden enropäifhen Krlegsſchiſſen zur Wiedererlan- 
gung des Geraubten Schuz, erbielten aber fehr Lafonifhe Antwor- 
ten von ben Kommandanten, die melftens duferten, man 
könne es ben Grlechen nicht verargen, daß fie plünderten, da 
fie es noͤthlg hätten. Selbſt der Neffe des Lords Cochrane 
foll nach Scifferausfagen einen griechiſchen Korfar befehligen 
und fih febr thaͤtig im Wegnehmen von Schiffen bewelfen. 
Im Kanal von Malta und fogar diſſeits Sizlllen kreuzen meh— 
rere griechlſſche Korſaren. — Unſer Handel leidet durch dieſe 
Verhaͤltniſſe ſehr, und unfere Aſſeluranzlammern haben uner— 
feziihe Verluſte gehabt. Bald duͤrfte es Zeit ſeyn, Huͤlfsver⸗ 
eine für die vielen durch die griechiſchen Plünderungen in un— 
ferer Mitte verarmten Familien zu errichten! 

Deutfdlandb. 

Se. Maj. ber König von Bayern haben ben Hrn. Feld: 
marfhall Fürften von Wrede an deſſen Namendtage, ben 
5 Nov., mit dem Lubwigsorben zu beforiren gerupt. Eben 
biefen Orden erhielten der Hr. Minitter des koͤnlgl. Haufes, 
bes Aeußern und ber Juſtiz, Frelhert v. Zeutner, ber Hr. 
Oberſt⸗ Silberkaͤmmerer Graf v. Tauflirchen, ber Hr. Eapi- 
taine des Gardes Graf v. Marfigli, der Hr. geb. Rath v. Orff, 
der Hr. Direktor v. Hofiterten ıc. für fünfzigiährige treue 
Dienfte. 

* Münden, 10 Nov. Bon den zur Stänbeverfammlung 
berufenen Mitgliedern der Kammer ber Reichsraͤthe find im 
Beziehung auf ihr Erſcheinen die üblichen ſchriftlichen Erfld- 
rungen bereite übergeben worden ; ebenfo haben ſich bis heute 
Abend vierundneungig Mitglieder der Kammer der Abge- 
ordneten bei der Cinwelfungstommiffion perfönlich gemeldet. 
Da fomit eine weit größere Anzanl von Mitgliedern anwe= 
feud it, als zur gültigen Konititulrung der Kammern nad 
den verfaffungsmäßigen Beſtimmungen erforbert wird, fo wer- 
den nunmehr die Wahlen folgen, durch weiche diejenigen dret 
Mitglieder der Kammer der Neicheräche, und ſechs Mitglie- 
der der Kammer ber Abgeordneten zu bezeichnen find, aus 
benen Se. Majeftät der König ben zweiten Praäfiden- 
ten der Kammer der Reichsraͤthe, fo wie den erften und 
weiten Präfidenten der Kammer der Abgeorbueten ernen⸗ 
nen. — An diefe Wahlen ſchließt fi auch die Wahl der Ge: 
fretaire in beiden Kammern an, 

»Frankfurt a. M., 9 Nov. So lebhaft es im Pas 
pierhandel unſers Plazes während bes vorigen Monats zu: 
ging, fo ſtille fheint es in diefem Monate zu bleiben. Ein 
Gelſt der Unentſchloſſeuheit beberriht die Spelulauten; in 
Ermangelung einer feiten Bafis für ihre Operationen er— 
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mäblen bie bebentenditen ben Ausweg gaͤnzlicher Theilnahm⸗ 
tofigteit. Als vorherrihend fan man jest alerbings bie Mey- 
nung betradten, es werde bie orlentallihe Frage nicht auf 
dem Wege gütlicher Unterbanblungen gelöst, fondern mit dem 
Schwerte durchhauen werben, Allein noch wagt es fait fein 
Vaplerhaͤndler, auf den Grund diefer Meynung in den Tag 
hinein zu operiren, wie unter aͤdnllchen polltiſchen Verwile⸗ 
ungen wohl vor einigen Jahren gefhab. Dagegen reicht irgend 
ein friedeathmender Zeitungsartitel, ja felbit die beruhigende 
Berfiherung eines Privatfchreibens bin, eine Spekulation & la 
hausse,, gewöhnlich in der Form eines Praͤmlengeſchaͤfte, womit 
immer ber mindere Nifito verknüpft ift, bervorzurufen. Dabelift 
noch zu benterfen, daß felbit die Mebrbeit unferer Börfen- 
männer, welche an Krieg glaubt, doch größtenthells nicht bes 
forgt, es werde ſich beifen Fatel weiter verbreiten. Man will 
fogar wien, es ſey im biefer Bezietung ein Bingerzeig von 
guter Hand in der Art ertbellt worden, daß, welches auch das 
Refultat der noch fortdauernden Unterbandlungen ſeyn möge, doch 
in dem fhtimmiten Falle, daß es bie Pforte auf das Aeuferfte an⸗ 
tommen ließe, das gute Einvernehmen fowol unter ben inter: 
venirenden, als unter ben neutralen großen Mächten Europa's, 
dabei auf feine Weiſe fompromittirt werden würde. Allein, 
wie es in den Augenbliken der Spannung zu geben pflegt, je: 
des Zuträguiß, fen es an und für fi auch noch fo unbedeu: 
tenb, erhätt eine gewille Bedeutfamfeit. So geftern bas Ein- 
treffen eines Kabluetskouriers, der bei einer biefigen Gefandt- 
ſchaft Depeſchen abgab, wiewol ein Jeder willen kan, daß 
Frantfurt nicht ber Punkt ift, wo bie europaͤlſchen Angelegen⸗ 
beiten dipfomatifch verhandelt werden, mithin eine bier abgegebene 
Depeihe ſich auch nicht eigens barauf beziehen fan. Selbſt die 
zweimat in biefer Woche an beflimmten Tagen anberaumte und 
immer wieder aufgefgobene Abreiſe des Hrn. Karl v. Roth⸗ 
faylıd betrachtete man als ein Ereigniß, das mit der Volitit fm 
Berührung fteben dürfte, da man bemerkt haben mwollte, daß 
mehrere Eliboten Fury bintereinander bef diefem Banklerhauſe 
eingetroffen waren, Und erwägt man, daß bie verſchledenen 
Zweige der Familie, der jener Bankier angehört, heutiges 
Tages die ſtaͤrkſte europaͤlſche Geldmacht bilden, Gelb aber 
noch jet, wie zu Montecucull's Zeiten, ein Haupterforbernif 
zum Kriegfuͤhren fit, fo dürfte man fo Unrecht eben nicht ha— 
ben, wenn man gegenwärtig, wo bie Frage auf der Spize zu 
eben fheint, dea Bewegungen dieſer Geldmacht eine minde⸗ 
fteus ſetundalre Wichtigkeit unterftellt. Daß indeſſen bei al: 
ten biefen Rüffihten, welche bie große Spelulation vornem⸗ 
lich nimmt, doch niemals eine völlige Geſchaͤſteloſigkeit an 
dee Börfe herrſcht, verftebt ſich ungeſagt. Doch wurden bie 
Baarfäufe, welche in dftreihiihen Metalllgues zu 91''/ıs, in 
Wiener Bankaktlen zu 1500 geitern und heute abgeſchloſſen 
worden find, lediglih durch das Bebürfnif hervorgerufen, frü: 
bere Lieferungs = Engagements bie gefünbigt wurden, zu befen, 
Wenn fih aber die Öftreihifhen 100@ulden:Loofe von ber 
eriten Rothſchild'ſchen Lotterie Anleihe, der fonftigen Flauhelt 
Im Paplergeſchaͤft ungeachtet, auf 144°/, haben, fo verdankten 
fie die vornemlih dem Umftande, daß viele Aufträge dafür 
von Seite Berliner Häufer bier am Plage find. Diefe Effel- 
ten nemlich berechnen fih dort auf 147 und finden, fo wie 
auch andre oͤſtrelchlſche Staatspapiere, daſelbſt ſtarke Frage, 


wahrſcheinlich well bei dem ſtets höher ſteigenden Kurſe der 
einheimlſchen Effekten, bie preußlfhen Kapitaliſten Anlagen 
darin immer vorthellhafter finden. — Mit Ausnahme von Lou⸗ 
don, das 2M. ©. 148'/, Gelb fteht, befinden fih alle Briefe 
auf fremde Plaͤze In Papier motirt und ohne weſentliche Ver⸗ 
änderungen. Die Fortefeuile's unfeer Bantiers find damit 
überfüllt, well die Frage fait unbedeutend ift, indem, bei dem 
fast gleihftebenden Kurfen der oͤſtreichiſchen Staatseffeften on 
allen Hauptpläjen, wo barin verkehrt wird, Sendungen davon 
bieber nicht rentiren. — Ungeachtet man eben feine Abnahme 
des zeitherigen Gelduͤberſſuſſes gewahrt, iſt ber Dislonto auf 
4 Proz. geiliegen, Man muß daher wohl glauben, daß unfre 
Kapitaliten es vorziehen, Ihre Fonds auf Prolongationen und 
Depots von Staatspapieren anzulegen, als dafuͤr Wechfel zu 
estomptiren. — Bel oͤſtreichiſchen Metalliques wird bei Zeit- 
täufen auf fire Lieferung bis Ende Dezembers dem Känfer 
’/, Prog. vergütet; bei Wiener Banfattien dagegen bezahlt 
man 2 bie 2'/, Proz. monatlich. 
Türtet, 

* Konftantinopel, 20 DE. Noch immer hat ſich bier 
nichts Entjchelbendes ereignet. Der Divan kennt die Kane 
nenſchuͤſſe bel Navarln am 4 Dit.; fie find das Tagsgeſpräch 
in Yera. Am 15 oder 16 find übrigens nene Befehle an Ibra— 
him Paſcha abgegangen; ihr Inhalt iſt zwar nicht beſtimmt 
befanut, dem allgemeinen Vernehmen nach aber ſollen fie die 
Welfung enthalten, bie Operationen gegen die Griechen fort- 
zuſezen. Die Botſchafter von England, Frantreih und Rufe 
land, fo wie die übrigen fraͤnkiſchen Gefandten, finden bei ih- 
ten andern laufenden Gefchäften beim Rels⸗Effendi eine un- - 
gewöhnliche Willfaͤhrigkelt. Mit den Höfen von Epanien, 
Neapel und Portugal find Konventionen über bie freie Schif— 
fahrt ihrer Unterthanen im fdwarzen Meere abgeſchloſſen, 
und felbit die Differenzen mit Hrn. v. Mibeaupierre in 
Betref der Konvention von Aljerman durch elue neue Ue— 
bereinfunft voͤlllg geſchlichtet worden. Wie man ſagt, bat die 
veränderte Sprache des oͤſtrelchlſchen Internuncius, Hra. v. Ot⸗ 
tenfels, einen großen Eindruk auf ben Divan gemadt, und 
ihn fo elngeſchuͤchtert, daß er, in Furcht vor der Zukunft, im 
Hinfiht der Intervention fi fortwährend leidenb beträgt, und 
allen Gewaltthätigfeiten eine ruhige Haltung entgegen feit. 
Die Hauptitadt genleßt während biefer verbängnlfvollen KArifis, 
bie ben Jolam nach ber eigenen Anfiht ber türfifchen Minl⸗ 
fter für eine weite Zuluuft bedroht, einer großen Ruhe, bie 
felbit bei dem Ausbruche zweier dieſer Tage ftatt gefundenen 
Feuersbruͤnſte, die von Uebelg:finnten berrühren follen, nicht 
einen Augenblif gefiört wurde. Doc gebt die Abſendung von 
Munition und Kriegsbedürfulffen aller. Art nah ben Donau— 
Feſtungen ununterbroden fort, und die Nüftungen werden von 
allen Seiten lebhaft betrieben. 

" grief, 6 Nov. Nachrichten aus Zante und Gorfu vom 
27 Dit. zufolge fol nad der Schlacht vom 20 Dft. ein Theil 
ber vereinigten Flotten nach ben Darbanellen abgefegeit ſeyn. 
Man vermuthet, daß dieſes detaſchitte Seſchwader dort eintrefz 
fen, und zum Schuze der Chriſten In Konftantinopel eine dro— 
bende Stellung einnehmen fan, ebe Ibrahims Tataren bie 
Nachricht vom Untergange feiner Flotte der Pforte uͤberbracht 
haben. Uebrigens fcheinen, mngeachtet des am 200kt. erlitte= 
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Die Erbhuldigung in Sachſen. 


(Fortfezung.) 

“Dresden, 29 DE. König und Königin reisten den 
23 Dir. nebſt ihrem naͤchſten Gefolge — viel war vorausges 
gangen — vom Dresden nach Leipzig, um dert dem lezten Alte 
des Huldigungs-Drama's, das einen Monat hindurch garz Sad: 
fen bewegt, und überall ben lauteften Jubel erregt hatte, ihre 
Gegenwart zu ſcheuken. Die ganze Straße, durch ben bewohn: 
teten und fruchtbarſten Thell Sachſens führend, glich einem 
harmloſen Triumphzuge, den Flora und Ceres ſchmuͤlten. Man 
bat auf biefem dreisehn Mellen weiten Wege 35 Ehrenbogen 
gezaͤhlt, eine feltfame Muftertarte, dod überall durch die berz: 
tichfte Liebe und Treue erzeugt, und dur die Huld bes Ger 
feierten geadelt. In Melfen, wo man eben vier nengegoffene 
Stoten für ble Hauptlitche aus Dresden erwartete, rief eine 
über dem Thore aufgehengene kuͤnſtlich nachgemachte @lofe 
gwifchen Laubgewinden: Friede fen ibrerf Geldute! 
So in manderlei Varlationen in den Etädten Oſchatz und 
Wurzen und beim Eintritt in den Leipziger Kreis. Im Lelpzig 
feibft hatten ſchon feit vielen Tagen alle Einwohner, jeder 
nach feiner Art, Ales aufgeboten, um den König, deſſen Her: 
ablafung vielen noch vom Jahre 1809 her in guter Erinnerung 
geblieben mar, würdig zu empfangen, Math umb Kaufmann: 
(daft beeiferten ſich um die Wette, das feit fait einem Jahr: 
hundert im feitbeitebender Miethe dem Könige zum Abfteiges 
quartier dienende Hans aufs Geſchmalvollſte auszufhmiten ; 
ein ſchͤn behangener Huldigungsfaal auf den Rathhauſe murbe 
zubereitet, ein der Belerlihteit angemeſſener boter Ehrenbogen, 
in Eorintbifher Sdulenordnung und mannicfaltiger Bekräu: 
zung für Tag: und Nachtgebrauch, durch den gefchitten Bau- 
meifter Geitebrüd vor dem Eingange in bie innere Stadt er: 
richtet, deifen Bild fogleih auf den Arbeltsbeuteln der Frauen 
der Mode, unb auf dem Pradtgebicht der Buchdruferinnung zur 
usſchmuͤlung diente. Schon am Tage vor der Ankunft war 
die ganze Bevoͤllerung der Stadt fu regfter Erwartung und 
Bewegung, die Stadt füllte fih mit Fremden (derem über 
50,000 herbeiftrimten) und man jlubdirte das vom koͤnigli⸗ 
en Kommiffarius, dem Oberhoftichter v. Ende audgegangene, 
über den Gang der Felerlichfeit volle Befriedigung gemäbren- 
de Programm. Da zogen denn an einem der formenreichften 
Herbiitage Nachmittags die Gefhwaber ber dem König entges 
genreitenden, reih und zierlih unlformirten Kaufmannfhaft 
aus, bie geachteten Vorftände, Frege und Gruner, an ihrer 
Spize, zwiſchen der unüberfehbaren Reihe feftlih getleibeter 
Sandbewohner, und brachten den noch vor Sonnenuntergang 
Ind Stadtgeblete eingetretenen Monarchen unter Glofengeläute, 
SMufitchören, bie von den Ehrenbogen herabwirbeiten, und un: 
aufbörlihem Zujauczen des Volkes an's Thomd'ſche Haus am 
Markte, wo unter ben zahlreihen Deputationen auch bie ſchoͤn⸗ 
ſten Toͤchter Lelpzigs ein wirfiih von der Mufe eingegebeues 
Gedicht deffamirend übergaben, umb diefes mit zierlichen Stis 
fereien und Urbeiten ihrer Hände, dem Könige und der Könl- 
gin beftimmt, begleiteten. Die Leipziger Hochſchule, durch den 
Rektor Dr. Weiß und die Detane der vier Fakultäten reprds 


fentirt, übergab bei ihrer Audlen; bie vom Profeflor der Bes 
redtfamfeit, Herman, in dt Horaziſchem Auffluge gedictere, 
altaiihe Ode, bie des vorangegangenen Bruders Tugend ver: 
kuͤndigend, und ihn ins Elyſſum mit den hoben Urahnen ein⸗ 
führend, nun auch bie hohe Einfachheit und Zugänglichkeit (fa- 
ciles aditus) feines milden Nachfolgers rübmt, und ihm die 
Begünftigung des alten Mufenfizes durch reichllche Lehrmittel 
(per non malignos apparatus) und zeitgemäße Einrichtungen, 
wie in den Nabbarftaaten, empfiehlt. Das fit kein Gelegen- 
heitsgebiht. Denn ein vollendeteres Melſterwerk klaſſiſchet 
Poeſie ift fhwerlih in den lezten fünfzig Jahren irgendwo er⸗ 
ſchlenen. Hierauf erſchallte dem königlichen Paare im Stadt⸗ 
theater, wohin es dur feſtlich geſchmuͤlte Vorballen in die kd- 
niglich gezlerte Mittelloge, und auf die, nah MWeintrenners 
Angaben amphitheatrallſch fib erbebenden, an allen Säulen 
und Ausladungen heute mit Zautwert geſchmuͤtten Freifige eins 
getreten war, der laufeite Frendeinbel. Webers Dberon wurde 
zum 2öftenmale, mit verjüngter Dekoration und Zuſaz am 
Schluſſe, aufgeführt. Einer fpäteren Vorſtellung wohnte der 
Könlg bis zum Ende bei, Heute eilte er zuräf, um den Fa- 
Felzug nicht warten zu laffen, der mit 400 Wachsfakeln er- 
glänzte, und woran gegen 800 Studirende Theil nabmen, 
Kein Etudentenbraud unterbiieb, und doch herrichte durch die 
Vermittelung felbft gewählter, nicht aufgebrungener Anführer, 
die pünftiihfte Ordnung, und fo ward's offenbar, daß die afa- 
demiſchen Jünglinge am ſicherſten durch ſich feibit geregeit wer: 
den, unter verantwortliche Anführer aus Ährer Mitte geſtellt. 
Das dabei übergebene Gebicht von Prof. Clodius erinnert an 
ein ähnliches, welches vor 58 Jahren der Water biefes Pro: 
feſſors bei Frledrich Auguſts Huldigung gedichter hatte. Die 
Hufdigungapredigt vor ben verfammelten Deputirten aller 
Stände, bie zu diefem Akte ausgewählt worden waren, wurde 
am Morgen des Hulbigungstages, am 24 Oft. in der Tho— 
mastirche, wo alle Deputirten ihre Plaͤze im Schif der Klrche 
angemwiefen erbleiten, vom Dombertu Dr. Tfchirner gehalten, 
und darin gezeigt, wie ein chriſtliches Volt feinen Könla dur 
UAnerfennung feiner Würde nah der göttlihen Anordnung, 
durch Geborſam und Mitwirkung zur allgemeinen Wohlfahrt 
als Zwei des Koͤnlgthums ehret. Den Huldigungsalt felbit km 
wbronfanle des Mathhaufes eröfnete der Konferenzminifer 
Noſtitz und Jäntendorf mit einer Aurede an die Ritterſchaft, 
worin er, am elme Stelle Seneca's erinnernd, die feit Jahrhun— 
berten beiwiefene Treue ber disortigen Vaſallen geſchlchtlich 
vorführte. Ein fait Sojähriger Jubelgreis, der Krelgoberfori- 
meifter v. Liudenau, beantwortete fie. Die zweite Anrede bes 
Minifiers richtete ih an den Rektor und die Decemvirn der 
Univerfiät, mit Beziehung auf eine Stelle in Monteeguien's 
Gelft der Gefeze über die Wechſelwirkung det Sitelichfeit und 
Humanität. Der Meftor, felbft Verfaffer einer ſaͤchſiſchen Ge— 
ſchichte und eines Staatsrechts, zog aus ber Wohithätigkeit ber 
ehrwitrdigiten Herrfcher Sachſens gegen bie Leipziger Univerfirdt 
die dem Tage angemeffenen Folgerungen. Die dritte Anrede, 
der eine Stelle ber Zolitofer’fhen Predigt vom Werthe des 
Handels zum Grunde lag, beantwortete der reglerende Buͤr⸗ 
germeifter Dr. Sicel mit einer den König ſelbſt und alle Yn= 
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wrefenben tief ergrelſenden Berebtfamteit. Yeber ſtimmte den 
bier laut ausgefprochenen Befiimmungen über das heilige Ber: 
bältmif der Ortsobrigkeit zu Ihren Meitbürgern, die Genoſſen 
förer Zugend und bie Vertrautin im Gläf und Unalüf, herz⸗ 
He) bei, und überzeugte fih, daf, wo die Obrigkeit Ihren Veruf 
fo erfülle, es faum einer gefäriebenen Staͤdteordnung bedürfe, 
md jede Bruſt bob fi böher, als kei geitelgerten Affelte der 
Medrer am Echluffe noch nad Yabrhunderten um ben Thren 
des angeftammten Fürftenhanfes cin Melt fen fab, „das 
ſtart ducch Eintracht, durch Patriotiemus, durch Bürgerfinn, 
feinem Sturme der Seit unterlag,'das feru von den unſeligen 
Kämpfen fiolger Anmaaßung und mifverftändenen Freiheit: 
ftanes, nit irregeleiter Dur Verfolgung ſawindelnder Träume, 
dar doͤg ſie Glüf ia der tremen Bewaͤhrung des hohen Ideals 
jener fiommen, patrlaraltihen Ginfalt fand, wo ber Fürit 
als Vater im Arelie feiner Kinder Rand«— "mo ber Fürit kein 
GSluͤk kannte, als das Glät feines Volks, das Volk fein SINE 
als bag G'ut feines Türken, wo Daterlaudeiiebe, Gehorſam 
gegen Geſez, Treue kaum Tugenden genannt: werben fonuten, 
da fie das heiligfie, theuerſte Bebürfniß bes’Herzens waren.‘ 
Geſchluß folge) ” 


Deurjä s amerifanifcher Bergmertd;, Bırein. 


Der deutſch- amerifanifche Bergwertd: Verein hielt am 24 Of: 
tober feine fiebente Generalverfemmiung, worin 98 Attionaire 
ale Beſtzer oder Bevollmädtigte von 1522 Altlen gegenwärtig 
waren, Bet Eröfnung der Sizung forderte der Subdireftor, 
Hr. I. Leldier, die Generalverfammlung zur Wahl eines Prä- 
fideuten auf, und es wurde der Hr. 3. 9. v. Carnap dur 
Stimmenmebrheit dazu erwählt. Der Präfident erfuchte for 
dan den Herrn Subdireftor um Erjiattung bes Berichtes der 
Divettion, welcher mit bem Antrage ſchloß: Es foll in Erwaͤ— 
gun, daß es von der dringendften Notbwendigkelt it, die 
Verpfiidrung gegen die rheiniſche wefiludiihe Kompagnie zu 
eifeiln, fo wie folde In der General: Verfammiung vom 
7 (16) Die. v. I. beſtimmt audgefprocen, und weiter in ber 
vom 10 Jul. d. J. bebingt worden, eine Zubufe von 30 
Prezeut in Vorſchlag gebracht werben ; und zwar auf bie Welfe, 
day bie zum 24 Jan. 1828 — 16 Proz. baar und 5 Proz. durch 
bie deu ı Januar 1828 fälligen Sins: Coupons, 10 Proz. in 
VPromeſſen pr. 24 April, und 5 Proz. in Promelfen pr. 24 Jul. 
ne:eiiter werden. — Nach vielfachet Erörterung fam man babin 
überein, über den Vorfiblag ber Direltion mit dem Zufaze zur 
Abſtimmung zu fhreiten, daf die Direktion, unteritüzt von eis 
ner bereits früper zu dleſem Zwel ernannten Kommifiion, fich 
bemühen möge, irgend einen Theil der Zubufe durch Anleide 
aufzubringen, Vermoͤge diefer Abftimmung wurde durch 1438:4, 
gegen 53'/, Stimmen ber Vorſchlag der Direktion mit obigem 
Zufsze von der Generalverfammlung angenommen. Auf den 
nunmebrigen Untrag des Herren Präfidenten wurben, hinſicht⸗ 
iich der Aulelhe ſelbſt, mac gefhehener Berathung folgende 
Beſtimmungen feftgefezt: 1) es iſt die Direktion von der @e- 
neralverfammlung bevollmäctigt, den Darleipern den ganzen 
Umfang der Sicherhelt anzubieten, und als Hypothet für die 
Anlelhe Alles dasjenige zu verpfänden, was der rheinifh:weit 
- Andifgen Kompagnie für ihre jezt zum Abtrage kommende For⸗ 


derung bewilligt und verliehen. worden iſt; 2) bie Ziuſen und 
Unfoften dieſer Anlelbe dürften hoͤchſtens 8 Proz. pr. Jabr ber 
tragen; 3) es darf ben Darleibern nicht — werden, 
vor Ablauf des zweiten Jahres das Kapital aufzukuͤndigen oder 
zuruͤk zu verlangen, und es muß bagegen bie Direktion beres- 
tigt feun, daſſelbe nah Verlauf bes eriten Jahres, nah ibrem 
Ermeffen wieder tilgen zu dürfen; 4) die Direktion iſt befugt 
und gebalten, Innerhalb vier Wochen von heute, deu Altionairen 
anzuzeigen, ob die Anleihe zu Stande gebraht worbeu fey 
ober nicht, im welch' lezterem Fall die Einzahlung der Zubuße 
bem adeptirten Vorſchlage der Direltion gemäß, flatt finden 
muß. — Auf den Antrag bes Hru. Aders, unterſtuͤzt von 
mebreren Aftlonairen, wurde fodann einbelig befchloffen, daß 
eine Kommiffion, beitebend ans einem f. preuß. Berg- 
beamten ımd einem f. Nehbnungsbeamten, für welche 
Urlaub bei der hoben Behörde nachzuſuchen ſeyn wird, bald⸗ 
moͤglichſt nah Merlco abgehen möge, um dort die Lage des 
Verelus Im Allgemeinen, fo wie die Verwaltung und bie Hand: 
lungen der Agentſchaft Insbefondere zu unterfuchen, um bar: 
nad in ihrem Berichte der Direktion und der Generalverfamm: 
lung diejenigen Maapregeln und Beſtimmungen vorzufchlagen, 
bie zu erlaffen, bei fo vielfach verwifelten Verhältnifen, für 
das. Wohl und den gedeiblihen Fortgang des Vereins ihnen 
nöthig erſchelnen. — Von mehreren der Anmwefenden wurde 
bierauf eine Berathung über die Statuten ber Gefelt: 
(haft In Anregung gebracht, und, da fchon die heutigen Mer: 
handlungen erwiefen hatten, wie diefelben mande Erflärung 
und Ergänzung bebürfen; fo wurbe beſchloſſen, daß die Direftion,: 
der große Math, und bie in dem Mortrage ber Direktion er: 
wähnten meiſtbetheiligten Aftionaire, fi über die Abfaſſung 
biefer Ergänzungen im Sinn und Geifte bes urfprünglicen 
Statuts beratben, und der naͤchſten Generalverfammiung Vor: 
fhläge darüber vorlegen follen, daß aber auc zugleich in der 
Einladung zu biefer Verfammlung fänıtlihe Aftionafre durch 
bie öffentlihen Blaͤtter darauf aufmerkfam zu machen wären, 
daß biefer Gegenftand zum Vortrag und zur Entfchelbung kom: 
men würde, 
Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom ı2 November 1827. 


a) Ocstreichische — — Papier. Geld, 
Rothsckild'sche Loose x 14414 144 
Yartisl & 4 Pron. 2177/, | a17!/, 
Metalliqgues $ Proc. . . : g19/, gı!y, 
Bank-Aktien mit Divid. vom ». Sement. a 1080 1078 

b) Bayerische ———— 
Obligationen mit Coupons . 4 Proe, — 94 

dee — ſ ⸗ 5 Proe| ı1032'/, | 1021/, 

Landanlehkın — — $ Proc. — — 
Lotterie Loose E—M. 0. del 103 | — 

detto unversinsliche, A 10. . - - — 100 








gitterarifde Anzeigen. 
In der %. ©. Eottafhen Buhbandiung In Stuttgart 
und Tübingen iſt erſchlenen: 
Allgemeine deutſche Zuftize, Kamerale und Polizei⸗ 
Fama. Herausgegeben von Dr. Alex. Lips. DE 
tober 1827. 
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Moraenblatt für gebildete Staͤnde. 
Sahrgang. 1827. Oktober. 

Hesperus, encyklopaͤdiſche Zeitſchrift für gebildete Les 
fer. Herausgegeben von C. C. Andre. Sftober 1827. 


Einundzwanzigfter 


In der Wolfffhen Verlagstuchbandlung in Augsburg 
iſt fo eben erfntenen, und In allen Buchhandiungen Deutfch: 
fande, Oeſtrelas und der Schweiz haben: 


Euſtachius: Eine Geſchichte der chriftlichen Worzeit, 
neu erzähle für Ehriften unjerer Zeit von dem Vers 
fafier der Genovefa, (Hrn. Chriſtoph Schmid, 
jest Domkapitular in Augsburg.) 8. Mit einem Tiz 
teltupfer. Preife: auf ihönem Drufpapier 0 fr. — 
broſchirt 36 fr. — gebunden 40 fr. — auf Echreib- 
papier 54 fr. — auf Belinpapier 1 fl. 30 Er. 


’ unygeige 

Die Katbolifhe Litteratur-Zeitung, herausgege— 
ben von Friedrich v. Kerz wird Im künftigen Rabre, mie 
bierer, im Verlage des Buchhaͤndiers Jal. Stel alibier unun: 
terbrochen erſche nen. 

Ad majorem Dei gloriam thätig nah dem empfangenen 
Magße der Arafte mirzumirten, war und bteibt der alleinige 
wet von dem Ötreben der Mrdattion. Die bunte Maunicfalr 
tigfelt der Gedautenweit foll ih einen unter und in den beil. 
tatholiſchen Gautenstogmen, die jene tragen, balten, und in 
ſich befwtiefen. Eo finder in der katholiſchen Glaubenewahr: 
beit alle tattoiifhe Lırreratur wie Richtmaaß fo Richterſpruch 
und Eutſcheldung. 

Mit dem gürigen Belſtande mehrerer gelebrter von ber Un— 
fehlbarteit der beit. Kirche durdbrungener und begeiſtertet 
Männer finder fih die Redaktlon im Stande, alle neuen wid: 
ur farpolifhen Schriften mitteit Rezenſion bekannt zu 
machen. 

Münden im November 1827. 
Die Redaktlon. 

Der alte billige Preis von 8 fl. rbein. oder 5 Rthlr. ſaͤchſ. 
wie die Anzadl von 9 Bogen, (worunter ein Bogen Intelligenz: 
blatt) für jedes Heit beiten fin ganz gleich; aud werden mit 
—— Punktlichteit, wie biäper, die monatlichen Hefte ver⸗ 
andt. 

Anferationen werden mit A fr. oder 1 gr. bezahlt. Beſtel— 
fungen nimmt jede Buchhandlang au, wie auch jedes Poſtamt, 
mworunter das fönigl. Dberpofiamt Münden die Hauptfpedirion 

au übernepmen fo gefällig war. 
Jakob Stel, Buchhändler. 


So eben it bei mir erfchienen, und fn allen foliden Buch: 
—— in Augsburg bei Chriſt. Kranzfelder zu 
u: 


John Lingard 
Geſchichte von England 


feit dem erften Einfalle der Römer. 


Ans dem Englifhen üterfejt von C. U. Freiberrn v. Sa: 
lis. 37 d. gr. 3. Vellnpapier. Prinumerationspreis 1 Rthir. 
18 gr. oder 5 fl. per Band. 

Der vierte Band diefes gebaltvollen Werkes iſt bereits un- 
ter der Prefe, und mird noch im Laufe diefes Monats aus: 
ger werden; überbaupt habe ich die Veranftaltung getrof: 
en, daß der Druf von jest an raſch voranfreitet, fo baß zur 
naͤchſten Oſtermeſſe das Ganze beendigt feun wird, 

Nah Erfheinen des 5ten Bandes wird der Pränumera: 
tionspreis für die fpäteren Befteller um 8 gr. od. 36 fr, 


ver Band erhöhet, und nah Erſchelnen bes legten Bandes tritt 
mit Beftimmtpeit der verhäitnifmäßig höhere Labenpreis ein. 

Frantfurt a, M. ben 1 Dt. 1827. 
with Ludw. Weſche. 


So eben iſt del F. A. Brockhaus In Leipzig fertig ges 
worden, und in allen Buchhandlungen zu erhalten: 


Urania 
Taſchenbuch 


auf 
das Jahr 1828 
Mit 7 Kupfern. Taſcheuformat. Gebunden mit Goldiänitt, 
2 Zbir. 6 Gr. 

Anhalt: I. Debora. Novelle von Wilhelm Müller. 
1. Der Ming. Erzaͤhlung aus den Zeiten des ——— 
Arieges. Bon A. v. Tromlitz. IH. Gianetto ber Wfrika- 
ner. Novele von Karl Borromaͤns v. Miltis. IV. 
Das Vermähtniö des Freundes, V. Clata von Couſſergue. 
Novelle von Wilbelm v. Lüdbemann. VI. Vermiſchte Ger 
bihte von Guftav Schwab, Ulerander Baron Simolin 
und Eprifkoph Auguſt Thedge. 





Bei J. G. Heubner, Buchhändler am Bauernmarkt 
in Wien Nr. 590, ist erschienen: 


Militairische Gesundheits - Polizei, 
mit besonderer Beriehung 
auf die k. k. östreichische Armee, 


von 
Johann Nep. Isfordink, 

Doktor der Medizin und Chirurgie, k. k. Hofrathe, ober: 
stem Feldarzte der k. k. Armee, beständigem Direktor 
der medizinisch -chirurgischen Josephs . Akademie etc. 
Zwei Bände gr. 8. 

Zweite stark vermehrte Auflage. 

Preis 5 Rthlr. 8 gr. oder 9 fl. 36 kr. rhein. 


Ein Werk, dessen holıer und gemeinnüziger Werth so 
entschieden anerkannt wurde, «dafs dessen erste Auflage 
früher vergriffen war, ehe auch nur ein Exemplar in den 
Buchhandel kam, bedarf um so weniger einer besondern 
Anempfehlung, als sich auch bereits die geachtetsten medi- 
zinischen Zeitschriften Deutchlands einstimmig auf das 
Vortheilhafteste und Auszeichnendste für dasselbe ausge- 
sprochen haben. 

Nicht uur die Herren Feldärzte, Ober-Offziere und 
Militair- Branchen des östreichischen Ileeres, so wie jene 
der Armeen auswärtiger Staaten, sondern auch alle Civil- 
Gesundheitsbeamten, und die Gebildeten jeden Standes, 
welche sich mit den wichtigsten Interessen der bürgerlichen 
Wohlfahrt zu befreunden, und zur klaren Einsicht in die. 
selben zu gelangen streben, erhalten in dieser mühevol- 
len Bearbeitung eines Gegenstandes, der bis jezt nur in 
einzelnen zerstreuten Bruchstühlen, aber nie nach einem 
so wohlgeordneten und umfassenden Plane verhandelt 
wurde, eine sicherlich Allen willkommene Gabe. 

Der verdienstvolle Herr Verfasser war bemüht, die- 
ser zweiten Auflage den möglichsten Grad von Vollstän- 
digkeit zu geben; es sind daher alle inländischen und aus- 
ländischen Verorinungen, Vorschriften, Anweisungen und 
Gesere, so wie die über diesen Gegenstand erschienene 
Litteratur benüzt. 


In allen Buchhandlungen kit zu haben : ’ 

Die D’Brien und die D’Flaharty. Bon Lady 
Morgan. 3 Bände. Ins Deurfche uͤberſezt. 8, Ulm, 
in der J. Ebnerfchen Buchhandlung. k 
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Kunftanzeige- 


Bel Artaria md Kompe, Kunft: und Mufflatienbändiern 
in Wien, Nr. 1151, iſt fo eben erfchlenen und durch ſaͤmt⸗ 
liche Buch und Kunfthandimngen Deutſchlands zu beziehen: 


Neueſtes Portrait 
von 
Ludwig ven Beethoven, 


wit einem Fac simile von beffen Namengunter: 
ſchrift verfeben. —  Dbgleich bereits mehrere, Portralte bie: 
tes unfterbliden Meifters eriftiren, fo leß doch einestheild 
wnangelbafte Ausführung, anderntbeils aber deren, aus frübern 
Zeiten herruͤhrende Entftehung Manches zu wünfhen übrig. 
Die Verleger unternahmen baber den koſtſplellgen Stih jenes 
neuen Portraits nah einerZeichnung, die, den VErblichenen In 
den festen Jahren vor feinem Tode darſtellend, hinſichtiich der 
Mebnlichkeit den Vorzug vor allen andern, behauptet, und bür: 
fen fih um fo mehr ſchmelcheln, daß allen Verehrern Beetho— 
vens dieſes vortreflih im Kupfer ausgeführte Blatt willfom- 
men ſeyn wird. ss“ 

Zur Empfehlung deffelben gereicht noch die Bernerfung, daß 
Se. E. f, Hoheit und Eminenz Erzherzog Rubpiph die ehr: 
farchtsvolle Widmung von Seite der Herausgeber huldvoll aus 
Zunehmen gerubten, — 

Preis eines Cremplaré mit Fac simile vor der De: 

difation 2 ff, K. M. 
mit Fac simile und Dedifa- 
tion 1 fl. 12 fr. 8. M. 


Auch find im obiger Handlung noch fhbne Ablräte des von 
Verfeiben herausgegebenen Portraits Beethoreus, Im feinen 
feüheren Lebensjahren bargeftellt, a 1 fl. K. Mi zu haben. 





Gerlichtliche Befanntmadhunnigen. 


(@biktalladung.) Am 6 1. M. ftarb dabisr die Echnei- 
dermeifterswittwe Marla Anna Mottingtrf'mit Hinter: 
laſſung eined Teſtaments. 

Da keine Inteſtaterben derſelben bekaunt find, fo werben 
alle diejenigen, welche ab intestato Erbrechte zu baben glau— 
ben, aufgefordert, ſich biunen 30 Tagen mir den gebörigen 
Zegitimarionsbehelfen dlsorts zu meiden, widrigenfalls das Ter 
stament als anerfaunt gehalten wird, 

Münden, am 26 Dt. 1327. u 

Kodnigliches Kreis: und Stadrgeriät.. 
v. Gerngrofi, Direktor. 
vr Brenner. 


Tübingen. (Ebiftalladung.) Der gewefene Gewehr-Fa— 
brifverwalter Guftav Wucerer von Oberndorf bar ſich 
vor unaefähr einem Jahr von Haufe Entfernt, md theils vor 
jeiner Entfernung, theils nad derfeiben, von fehtem damaligen 
Aufentbaltsorte in Portugal feine Abjicht, in das Vaterland 
nicht mehr zurüf zu fommen und bie Ebe ns einer Gattin 
nicht mehr —* ezen, auf eine unzweldeutigẽ Weife erklärt, 
und fol fih nun nad Amerlka begeben haben, wo deſſen Auf- 
entbaltsort nicht ausgemittelt werben fan, “ 

Auf die Bitte feiner Ehefran iſt nun der Eheſcheldungspro— 
ach erkannt und zur Verhandlung Tagfahrt auf 

den 21 November 4327 
anberaumt worden. 

Es wird num gedachter Wucherer oder aud deſſen Ber: 
wandte und Freunde, welche ihn in Nechten zu vertreten ge: 
Tonnen fern follten, biemit aufgefordert, an benannter Tages- 
Sahrt Tormitrags 93 Uhr vor der unterzeichneten koͤnigl. 
Berihtstelle zu erfhelnen und in der Sache rechtlich zu banz 


— — — — — — — — — m — — — — — — — — — — 


bein, wobei uͤbrigens, fie erſcheinen oder nicht, In ber Sache 
rechtlichet — gemäß weiter verfahren werden wird, 

So beſchloſſen im ebegerihtiihen Senate des k. wuͤrtemb. 
Gerichtshofes für den Schwarzwald = reis, Tuͤblngen ben 


41 Jul, 1897. 
v. Weber, 


Der Katalog der Blbllothek des verftorbenen Dr. und Pros 





fefors Suter, welde am 7 und BYanuar 1828 inBern 


veriteigert wird, fit von Mitte Novembers an in folgenden 
deutſchen Buchhandiungen zu haben: 

Hartmann in Leipsie. Palm und Ente In Erlangen, 
Streng in Franffurt a.M. Mepler In Stuttgart. Fin: 

erlin in Münden. Schrag in Nurnberg. Laupp in Tii« 
Ingen. Reimer in Berlin. 

Diefer Katalog befteht ans 2194 Nummern, wovon bie eine 
Hälfte blos die ariebifhen und lateinifhen Kiaffiter nebſt dem 
Subfidien enthält (Gronovii et Gracvii Thesaurus Antiguitat. 
Graecar., Romanar., Italiae etc. supplem. nidt ausgenom⸗ 
men), die andere die Geſchlchte u. f. w., und befonders im 
botanifhen Fade ausgezeichnet If. In einem Appenbir folgen 
— relchen phlloſophiſchen Manuſceripte des gelehrten Ber- 

ebenen. 


Bekanntmachung. 

Zu Muͤnchen iſt in der Naͤhe des Staͤndebauſes der erſte 
und dritte Stok eines Hauſes, beide ſehr ſchoͤn meublirr, mit 
Stallung und Remlſe ſtuͤndllch an Hertſchaſten zu vermierhen. 
Das Weltere bei dem Reſtaurateur des Muſeums. 


Unterzeichneter {ft gefonnen fein am untern Wörth am Do⸗ 
nauflrome gelegenes, mit allen Bequemildtelten verfebenes 
Gajtbans, aus freier Hand zu verlaufen, 

Eine volftändige Wirthſchafts-Elnrichtung, fhöned Men: 
blement, ein gutes Billard, das Mehr, Wein, Bier und Kaffee 
zu ſchenlen, Säfte zu beberbergen, Tanzmuſik zu halten, fo 
wie tie durch die Donau-Schiffabrt erzeugte Lebhaftigtelt des 
Plazes machen diefes Gaſthaus für Llebhaber empfebtenewerrh. 

oh. Konrad Buchner, 
Weingaſtgeber zum geoidenen Schif am untern 
Wörth in Megeneburg. 


Bücher - Auktions- Anzeige, 


Vom 10 bis 20 December d. J. wird in Nürnberg eine 
Sammlung gebundener Bucher, aus fast allen Fächern 
der Wissenschaften, und aus 3000 Bänden bestehend, gegen 
gleich baare Bezahlung durch den Unterzeichneten is 
welchem auch das gedrukte Verzeichnifs auf freie Briefe 
gratis zu haben ist, öffentlich versteigert. — Diese Samm- 
lung enthält viele vorzügliche Werke, die dem Litteratur- 
freunde wünschenswerth seyn werden. 

Nürnberg im November 1827. 

Joh. Lor. Schmidmer, 
Buchhändler und obrigkeitl. verpflichteter 
Auktionator. 


Gebrüder Blabiere in Hanau machen befdunt, daß 
ihre Seldenwaarenfabrif und die dazu gehörigen Gebäude zu 
verlaufen ftehen. 


Beridtigung. 

n dem Schreiben aus Brüfel in der geftrigen Beilage, 
in der fünften Zelle vom Schlufe muß es beifen: Wenn man 
nun auch noch vernimmt, bad höheren Orts keine ber Scrif- 
ten unbeactet geblieden ift, die bisher über dleſen Gegenſtand 
erſchlenen find, und auf diejenigen merkt, w. f. w. 
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e geitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwod 
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Yortuaal. Benin 
Drängen und Frantiurt. I) — 
Erbpuloigung in Sadfen. 





Yortugal, 

“ offfabon, 24 Dft. Heute amd Bonbon eiugetrofiene 
Depe ſchen haben ſogleich eine anferorbemtiihe Zuſammenberu⸗ 
fung des Staatsraths in dem Pallaſte vjuda veraulaßt. Ans 
glaubwärbiger Quelle wird verſichtrt, in wenlgen Tagen 
folle eine Yroflamation des Infanten Don Miguel erſchelnen, 
worin derſelbe den Portugiefen verlünde, daß er zum Degen: 
ten des Aönigrekbe ernannt ſey, und daſſelbe mit der Eharte 
zegieren wolle; daß ur nicht nur die Abſicht habe, legtere mit ſei⸗ 
ner ganzen Gewalt aufrecht zu erhalten, ſondern auch biejeni; 
gen zu beitrafen, bie ſich biefer Handlung des königlichen Wil: 
iens feines erlaudten Bruders, des Kaiſers Don Pebro, wis 
derſezt hätten; daß ferner Deftreib, Rupland und England 
beſchloſſen bärten, bie Legitimitär bes Don Pebro im feiner 
Eigenſchaſt als König von Portugal aufrecht zu erhalten. Der 
General Saldanha iſt nach England abgereist, 
fih Immer mehr, daß er zum Premierminifter mit dem Por: 
tefeuille des Kriegs ermannt if. Die Untunft des Infanten 
fcheint aber noch miht fo nahe zu feon ald man vermuthete. 
Man erwartet hier den Sohn bes Hrn, Fürften von Metternich, 
and den ruflifhen Gefaubten, Hru. v. Stroganoff, aus Lou—⸗ 
don. Die Konititusioneden fangen wieder an, Hofnung zu 
thöpfen. Diejenigen, die Mitglieder der Kammern fiud, wol 
ten gieih nah Werfammiung derfeiben die Frelhelt ber Preſſe 
wieder verlangen, und auf eine ftrenge Unterfubung gegen 
den Yollzel: Intendanten antragen. Ein englifhes Transport: 
ſchlf hat vor einigen Tagen einige Soldaten für mehrere bier 
Jlegende engliſche Negimenter mitgebracht. Im noͤrdllchen Por: 
tugal fol die Nachricht, daß Don Miguel mit ber Charte re: 
gieren würbe, durch geheime Umtriebe von ben beiden Gil: 
veiras einige unrubige Auftritte veranlaßt haben. Der Name 
bes Prinzen wurbe dabei geſchmaͤht, und man hörte an meh: 
teren Orten ben Ruf: Es lebe Don Sebaftian II. Dis If 
der Sohn ber Prinzeſſin von Berra, 16 Jahre alt. 

Spanien 

Die Gazette de France melder aus Barcelona vom 
31 Det.: „Man kan die Unruhen von Gatalonien für beendigt 
anfehen; die Agraviados find gänzlich zeritreut; die Eleine 
Zahl, die ihre Waffen noch nicht ausgeliefert bat, iſt In den 
Gebirgen, und tägiih erfolgen neue Unterwerfungen. Die 
Heeritraßen find frei, vorzüglich die nad Franfreih. Auf 
dem fechszigtändigen Raum zwiſch rpignan nah Barce⸗ 
lona ziehen die Abtheilungen, die | Aue fommen, 
ober nah Franfreih zuruͤkkehren. ne Kolonne von 1000 
Mann fommt heute an, eine andere Kolonne von berfelben 
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Stärke kehrt nah Frankreich zuruͤt, und biefe Bewegungen 
haben die Mube auf diefem Punkte vollends hergeſtellt. Die 
Defsegnäffe find gehoben, die Gegenwart des Könige zu Tar⸗ 
tagona bat die Umterwerfung herbeigeführt, und es iſt ſchon 
ein wichtiges Reſultat, dem Aufftande Schranfen gefejt zu 
haben, dem man nach Arragonien und Caſtilien auszudehnen 
verfuht hatte. Der General Espanna Lit vorgeftern mit eini- 
gen Truppen unter unfern Mauern vorbeigezogen. Man weiß 
nicht, welche Richtung er eingefchlagen bat. Geitern iſt der 
Hr. Generaltleutenant Graf v. St. Prieft, franpöfifher Bot⸗ 
ſchafter an dem Mabdrider Hofe, bier angelommen; er wird 
in Kurzem zu dem Könige nah MWalencia abreifen. Der Hr. 
Vicomte © Meifet, Kommandant der franzoͤſiſchen Divifion 
in Gatalonien, bat ihn feinem Nange gemäß empfangen, Die 
HH. Dbriften ber verſchledenen biefigen Reglmenter wurden 
ibm vorgeftelt. Die beabſichtlgte Reife bes Königs Ferdinand 
nah Barcelona iſt noch der Gegenftand aller Gefprähe. Es 
fanden fih einige Schwierigteiten wegen bes Vertrags und 
der Berührung, In die. bie frangöfifhen und fpanifhen Truppen 
dadurch kommen follten. Die Gegenwart unfers Votſchafters 
wird diefe Schwierigkeiten befeitigen. Der König ift am 
28. von Tarragona wah Valencia abgereiöt, Die Abnigie 
witd. heute daſelbſt erwartet. Der König hat vor feiner Ab⸗ 
seife den Gemabftein zu einer Strafe gelegt, die von Tarra—⸗ 
gona aus nach Reuß, einer Stadt von 25,000 Seelen, bie 
durch ihren Handel und Kunſtflelß fehr wichtig ft, angelegt 
wird. Man fagr In dieſem Augenblif, Hr. v. St. Prieft 
werde noch beute zu dem Könige nach Balencha abreifen. Eis 
nige Yerfonen find der Mennung, Se. Majeftdt werde, ſtatt 
nah Barcelona, nad Saragoifa, und von da nad Mabrid ges 
ben; andere glauben im Gegentheil, der König werde am 
16 Nov, Bios mir einer Begleitung von einigen Gardes 
du Eorps hleher kommen.’ 
Großbritannien 

London, 6 Nov. Konfel. 3Prop 873,4; brafiiifche 
Bonus 61; merlcanifhe 543/, ; -<olumbifhe 28; grlechlſche 
16*/43 Cottes 10, 

Hr. v. Neumann, welchen man als ben Vorboten des Ju—⸗ 
fanten Dow Miguel anfab, war von Wien, über Paris, am 
4 Nov, zu Lonbon amgelonımen. Es hieß, der Iufant werde 
zwiſchen dem 20 und 25 Nov. Wien verlaffen, einige Tage 
in Paris verweilen, und fih dann nad London begeben, wo 
er fih aber au nicht lange werde aufhalten können, weil er 
zu Ende Desembers in Portugal fepn ſolle. Er werde vom 
dem Grafen Bombeltet, dem Grafen Metternich, und elmem, 
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bei der portugleſiſchen Geſandtſchaft in Wien augeſtellten Bru⸗ j wufere Journale In Ihrer ehemaligen ungebundenen Freiheit. 


der des Generals Saldauha begleitet feyn. Gegen 20 alte 
Veblente des Infanten waren auf ber Fregatte Perola zu 
Portsmouth angefommen. Diefe Eregatte iſt bie nemliche, 
welche trüher den Infanten nah Breft überführte. 

Die Themfe hat noch einmal die Talente oder die Vor— 
fit der Londoner Ingenleure getäufht. Den 51 Oft. Abende 
hat das Waſſer dieſes Fluffes einen Einbruh In das neue 
Dot oder Baffin der heil. Katharina gemacht. Diefer Ein: 
brud war fo bebeutend und plöslih, daß, obgleich die ganze 
Strefe der ausgegrabenen Erbe über adıt Morgen bei mehr 
ale vierzig Fuß Tiefe betrug, fie boch In weniger als einer 
Biertelftunde bis zur Fläche des Fluſſes hinauf angefült war. 
Gluͤklicherwelſe fiel diefes Ereignis gegen 5 Uhr vor, in dem 
Augenblile, wo alle Arbeiter und die bei den Arbeiten ge— 
braudten Auffeher, mehr ald 400 an der Zahl, madı Haufe 
gegangen waren. 

Die englifhen Kapltaine Höbafon und Hebart haben ſehr 
forgfältige trigonomerrifhe Meſſungen augeſtellt, um die Höhe 
ber vorzüglihiten Spizen des Himalala: Gebirges in 
Hochafien zu beftimmen. Das Ergebuig dlefer Meſſungen iſt, 
daß die hoͤchſte Spije 25,559, die niedrigfte 16,033 englifche 
Fuß über dem Meeresipiegel erhaben fit; mehr als 20 Gipfel 
diefed Geblrges übertreffen die Höhe des Chimboraſſo, den 
man fruͤher für den hoͤchſten Berg der Erbe bielt. 

Grantreid. 

Darts, 8 Nov. Konfel. 6Proz. 101, 75; 3Wros. 71, 60; 
Bantaktien 2000 ; Falconnet 77, 25; Guebhard 64/4; Hay: 
ti 692, 50. 

Die Gazette de France bringt Folgendes ald Lügen 
des Tages: Aus dem Eourrier:frangale, „Im Minlite 
rium jtebt eine Aenderung bevor; ber Hr. Siegelbewahrer foll 
das Portefeuflle des Innern, der Hr. Scemtnijter die Siegel, 
und Hr. v. Martignac das Seeminijterium übernebmen. „(Die 
Gazette bemerkt hierbei, mit des Grafen Corblere Gefundheit 
gebe es täglich beifer; er fen bereits ausgefahren.) — Aus 
dem Conſtitutionnel. „Der Anfant Don Miguel wird am 
410 Nov, zu Paris erwartet.“ — Dann führt die Gazette noch 
unter der nen eröfneren Rubrlt „Wahllügen’ (mensonges 
electoraux) folgende Nawrihten au: Aus dem Gonftitu: 
tionnel, „Durch die nächte Kammer fol eine neue Anleihe 
gemacht, (die Gazette frdgt: zu welchem Zwet) auch neue Kid: 
fer geftifter werden.’ — Aus dem Journal du Commerce. 
„Man hatte den Entwurf zu einer Ordonnanz abgefaft, um 
die Ceuſur am Tape nadı der Auflöfungsordonnang wieder ber: 
zuftellen, aber man gab ihn wieder auf.’ (Die Gazette nennt 
die eine, Eſscobars wuͤrdige, Erfinbung.) 

Die Journale der liberalen Oppofition und das \ournal 
der Debats enthaiten ein Verzeichniß der Deputirten, welde 
fie den Departements zuͤr Wahl vorfchlagen, Man erblikt 
darin Namen liberater und ultrarovaliſtiſcher Kandidaten in 
bunter Meibe. 

Bis zum 1 Nov. waren Entigranten: Entidadigungs: An: 
fprüce bis zum Belauf von 610T/, Mill. Fr. als Liquid aner— 
taunt und mit 18,517,8500 Er, Sprozentiger Rente einge: 
ſchrieben. 


»* Paris, 7 Nov. Heute Morgen erſchlenen nun ale 


Noch beſchraͤnken ſie Ha im Igrer nuwe mm auf die DISHErIgE 
Genfur, die mit ungezugelter Heftigkeit angegriffen wird, aber 
fie erheben fi doch zum Theil auch auf einen böhern Ger 
fihtepunft. Es It unmöglich, einen ausführlihen Auszug der 
einzelnen Anfihten zu geben; aber im Ganzen ftellen fie die 
fämtliben Befchwerben bes Landes gegen bie Tendenz der 
legten Mehrzahl der aufgelösten Kammer unter der Leitung bes 
Miniiterinmd dar; fie fragen, ob wohl Franfreih In ben be- 
vortehenden Wahlen jih durch Ernennung von minijteriellen 
Kandidaten ber Gefahr preis geben wolle, das Vaterland 
auf immer zu verlieren und zu verberben, nachdem man jezt 
wife, daß das Miniterlum die Kammer blos Deswegen auf- 
gelöst babe, well es gewiß geweſen ſey, daß die Wenlgen, bie 
noch feine Mehrzahl ausmachten, in einer Fünftigen Styuag 
ihm auch vollends ungetreu geivorben waren. Sie rekapitu— 
liren die Verſuche gegen bie Freipeiten und das Wohl des 
Landes, welche in der lezten Stzuug mißfungen ſeyen, well bie 
erblihe Kammer als ein Schuzengel über Fraufreih gewadt 
babe, und ftellen nun vor, wie bie jezlge Ernennung einer 
übermäßigen Anzahl von neuen Pairs notbwendig feinen an- 
deru Zwei haben koͤnne, als bie Entwürfe einer volllommenen 
Unterdräfung der Preſſe, der Wiedereinführung des Jeſulten⸗ 
ordene, bie Aufftellung des Eritgeburtsredhts und aller jener 
Landplagen, vor welchen die erite Kammer Kranfreih bewahrt 
babe, dennoch Ind Werk zu ſezen. Beſonders wendet fi das 
Blatt, an weldem bie HH. v. Chatenubriand unb Salvandy nun 
cenfurfrei arbeiten, fo wie fie während der Cenſur in ihren kuͤh— 
nen Brofhüren als die Sprecher ber Oppolition aufgetreten 
waren, an die auswärtigen Mächte; es frägt, ob fie, die 
Franfreich gewiß felt ben festen Jahren beſonders beobachtet 
hätten, daſſelbe einer ſolchen Behandlung würdig hielten, unb 
ob ſie dem Lande, das alle Arten von Demüthlgung, alle 
Grade von Mishaudlungen ausgeſtanden habe, ohne auch 
nur eine einzige ber europäifhen Ruhe gefährlihe Handlung 
fih zu erlauben, ibren Antheil, ihr Urthell, daß die Fran- 
zofen ein ſolches Schikſal keineewegs verdienen, verfagen kün= 
ten? Diefes Blatt legt glelchſam bie kuͤnftige Ruhe des gan: 
zen Europa's ben Mächten zur Beherziaung vor, indem fun einem 
gewiſſen Falle, memlih mern durch die Kinftige Deputirten- 
kammer alles Glelchgewicht vollends zerftört werben würde, 
weil nun die ganze Palrsfammer in Ihrem Weſen entftellt ſep, 
im nern von Franfreich nichts Anderes alt eine vollfommene 
neue Staateumwaͤlzung zu erwarten fey. Ste halten es übrl- 
gend für eine Unmoͤgllchkeit, daß in dem Furzen Beitraume von 
7 auf den 47 und 24 Nov. die Wahlen in ganz Franfreih 
ftatt haben Fönnten, und führen aud; neue bittere Beſchwerde 
ber bie Abfihten einer folhen Eile. Ahre Kritik gegen bie 
Veränderungen in derYairie geht vorzüglich dahin, daß fie nun 
nidt mehr nothwendig erblich ſey, Inden die neue Verfü: 
gung fie nur dann für erblich erklaͤrt, wenn die Neuerwaͤhlten 
ein Majorat von 10,000 Franken in flegenden Gründen ftif- 
ten, woraus alfo folge, daß der, der fein Mejorat ftlftet, and 
feine erblihe Palrsw beſize. Auch fragen fie dabei, ob 
die fünf zu Pairo J Erzbiſchoͤſe die Erblichteit ihrer 
Waͤrde auf ihren erzbifhönthen Stuhl übertrügen? — Man 
läßt es jezt nicht an Provbezelhungen mangeln, daß bald ein 





neues Minlſterlum ermannt werbe; allein biefe [Berächte find 
abgenügt. Yazwifhen hört man oft die Verſicherung, bafı hie. 
merton bed Herrn Büren von Teltzuet mumer mehr wwich· 
tigteit erhalte. 

Bavonne, 3 Nov, Get einiger Zeit waren bie 
Defertionen in dem Schweizer: Regimente, das bier allein die 
Befazung der Stadt und ber Eitadelle bildet, ſehr haufig. 
Vier Soldaten von dleſem Korps, ‚bie für Anführer des Kom: 
plotts ausgegeben waren, wurden geſtern vor das auf dem 
Bachs ber Eitadbelle Im Mieret aufgefielte Regiment ge: 
bracht, um dort gerichtet, und falls fie zum Tode verurtheilt 
werden follten, ſoglelch erfhofen zu werben. Zwei derſelben 
die geborne Sqweizer find, wurden frei geſprochen; bie 
andern aber, Namens Kean und SHaufmann, beide ge: 
borne Deutſche, murden, der erfte zu fünfzehwjähriger Ar: 
beit in Eifen, der zweite zum Tode verurtbeilt. Haußmann 
ermahnte, als er auf den Richtplaz geführt wurde feine 
Kameraden, ihren Fabnen treu zu bleiben, und feinen Ver: 
führungen Gehör zu geben. Er ließ fih die Augen nidt ver: 
binder, und fommandirte felbit Feuer! Die Hälfte feines Kopfs 
flog vierzig Schritte weit. Dieſes rafhe Verfahren veranlaßte 
Murren unter den Zuſchauetn. Man hörte mehrmals den 
Ruf nad Gnade. Einer unferer Bürger, ber fi befonders 
darüber entrüftet zeigte , erhielt von einem Unteroffizier einen 
Bajonneritic. 

Deutfdland. 

München, 12 Nov. Ge. Majeftät der König haben heute 
im Staatsrathe den Worfiz zu führen geruht. 

* Münden, 12 Nov. Die Kammer ber Abgeordneten 
zäblt 120 Mitglieder, nemlich 15 Grundbeſizer mit gutsherr⸗ 
licher Gerichtsbarkeit, 5 Abgeordnete der Unlverſitaͤten, 15 
Gelftlihe der tatholifgen und proteftantiihen Kirche, 29 Abs 
geordnete der Städte und Märkte, und 58 Landelgentbümer 
ohne gutsherrliche Gerihtebarleit. — Heute früh hat die Wahl 
der Kandidaten für bie Prälidentur diefer Kammer angefau— 
gen; diefe Wabl geſchleht bekanntlich mittelſt ſchriftlicher Wahl: 
jettel aus ber Gefamtzahl ber Abgeordneten, ohne Unterſchied 
der Regierungsbezirke, Klaſſen und Stände; dabel iit feſtge⸗ 
ſezt, daß die Gewaͤhlten abſolute Stimmenmehrheit 
für ſich haben müffen, Bei dem erften Scrutinium zeigte ſich, 
daß von den damals anmwefenden 91 Ubgeordneten dem Frei: 
berru v. Schreut 86, und bem Freiberen v. Leonard 50 
Stimmen gegeben worden; als Mefultat des zweiten Scru— 
tiniums jftellte fih dar, daß bei einer Unmwefenbeit von 94 
Mitgliedern 58 Stimmen anf den Abgeordneten Heffner und 
54 auf den Ubgeordneten v. Reindl gefallen, — nad) dem Er: 
gedniß bes dritten Eerutinlums hat der Ubgeorduete Dr. Gever 
51 Stimmen für fih erhalten. Die Wahl zur Bezeichnung 
des noch fehlenden festen Kandidaten wird am morgenden 
Tage vorgenommen. Die Wahl des zweiten Prafidenten 
für bie Kammer der Neihsrätbe wirb dem Vernehmen 
nach übermorgen ftatt finden. 

Uns Leipzig erhält man die traurige Nachricht, dab da— 
felbft am 7 Nov, Nachmittags gegen 3 Uhr Ihre Maj. die 
regierende Königin von Saufen (Maria Therefia, geb. 4 Jan, 
1767, Schweſter Sr. Mai. des Kaiferd von Deitreih), mit 
Tode abgegangen if. 
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Das neueſte großherzoglih hesfiihe Meglerungsblatt ent- 
At eine Wereronung, nad welder, bid auf anderwir..: Mer- 
fügung, bie Zahl der Abvofaten und Prokuratoren In Darm: 
ftabt auf 50, in Gleßen auf 30, und in Mainz auf 20 be: 
ſchraͤnkt ſeyn, und fo fange, bis bie bermalen angeftellten Ab- 
votaten und Profuratoren fih unter dieſe Zahl vermindert has 
ben werden, eine neue Anftelung eines folhen nicht fratt fin= 
ben fol. 

* Aus Kurbeffen, 8 Rov. Der Korrefpondent ber 
Stuttgarter Zeitung, aus welcher ber in Nro. 505. Ihres 
Blattes befindliche Artikel über den kaͤnftigen Unfentbalt der 
Frau Kurfürftin von Heffen königl. Hobeit ic. entnommen iſt, 
muß die mirgetbeilte Nachricht aus nicht fiherer Quelle er: 
balten haben, indem man deren völligen Ungrund bier ganz 
beitimmt kennt, 

"+ Frankfurt a. M., 9 Nov. Im Handel mit Manu 
fafturwaaren zeigt fi bier einige Lebhaftiglelt. Dis kommt 
befonders daher, weil fih mande Einfäufer auf dem Marit- 
bereiche unfers Plazes frarfamer als gewöhnlih, mit Bor: 
räthen verfehen, und lich demnach nunmehr veranlaßt finden, 
ihre Lager zu ernenern, ober doch bie immittelſt bereits abge⸗ 
fezten durch frifhe Ankaͤufe zu ergänzen. Für unfre Großes 
haͤndler ift biefe Konjunktur um fo mwüzlier, ba die Schiffahrt 
noch offen it, fie mitbin noch neue Beftellungen in ben Fa 
britdiitriften machen können. Dagegen erbeben die Kolonial- 
waarenhändier befto lautere Beſchwerde. Die Kölner und . 
Mainzer Häufer, fagen fie, verbürben ihnen die Preife, bes 
fonders bie der Zuker. Auch follen biejenigen Gegenden 
Baverns und Würtembergs, die von bieraus zum beziehen pfle= 
gen, thelis fehr mit Vorraͤthen überführt feyn, theils Ihren 
Verzehr aus Ruͤkſicht auf die hohen Verbrauchsſteuern fehr be= 
ſchraͤnken. — Bon Amfterdam ſchreibt man, daß, ungeachtet 
der ſtarken Unkäufe, die für Rechnung der Megierung In den 
Effeften der fogenannten tobien Schuld gemacht würden, bes 
ten Kurs ſich doch nicht merklich heben wolle, weil ber Zubrang 
der Verkäufer fo ftark fev, dab dadurch die Frage etwaniger 
Spekulanten bei Weiten überwogen würde, — Rad vorläufis 
gen Berichten über die Meile zu Frankfurt an der Oder, die 
aud) von biefigen Handelsieuten- bezogen wird, follen fih die 
Geſchaͤfte dafeldft gut anlaffen. Einkäufer aus Polen und Ruß— 
land, die zu Leipzig fehlten, haben ſich in ziemliher Anzahl 
eingefunden, und tragen, wie leicht zu erachten, bes ſtrengen 
Merkantilivftems dieſer Staaten ungeachtet, viel dazu bei, 
den Handeisverkehr zu beieben. — Die berähmte Sonntag 
wird morgen bier erwartet. Ste will mehrere Gaftrollen aaf 
unferm Theater geben, und fodann ihre Reiſe nah Paris 
fortfegen. — Der gefeggebende Körper diefer freien Stadt bat 
am vorigen Montage feine neue Sizungsperiode eröfnet. Zum 
erſten Präfidenten wurde Hr. Senator Dr. Hiepe, zum zweiten 


| der Grofhändler Hr. Alexander Bernels, durch Stimmenmebr- 


heit erwäbit. 
Rußland 
Se. Mai. der Kaifer hat folgendes Reſcript an feinen Ges 
fandten am königl, fpanifhen Hofe, Geheimenrath Oubril, 
erlafen: „Ihre vieliäbrigen, von ununterbrochenem Eifer bes 
gleiteten Dienfte und die angeitrengten Bemühungen, denen 
Sie fih in der Eigenfhaft Infers Gefandten am Hofe Er. 
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Die Erbhuldigung in Sadfen. 


· Dresden, 29 Dft. (Beſchluß.) Den Schluß machte 
der durch gauz Deutſchlaud als freifinniger Theolog geactete 
Tadirner als Vorredner der Gelſillokelt. Durchdtungen von 
dem ſeltenen Gluͤt, fo vor feinem Konlg zu ſtehn, rief er bie 
Säatten der großen Männer von Lelbultz berab bis auf 
Seuert undZollitefer herbei, die von Leipzig aus Licht und Melt: 
gloſitaͤt über Deutſchlaud verbreiteten. Nachdem nun and hier 
Huidigungeld und Handgelöbnik am Throne abgelegt waren, 
trat der Kbrig auf den dazu erbaneten Balfon mit der Auf: 
fiht auf jenen Markt, der jäbrlich zweimal der Mittelpunkt 
eines europälfhen Handelsverlehrs, jezt das wahrhaft erbabe: 
ne Schaufpiel eines ganzen Volkes darbot, das mit unbes 
|reibliher Begeiterung feinen Vlit auf feinen Bater heftete. 
Eine taum zu berechnende Vollemaſſe auf einen engen Raum 
zufammengebrängt, ſechs bie fieben Stok hohe Käufer bie an 
den oberiien Dachgiebel mit Zuſchauern erfüllt, ans allen Fen— 
stern viele taufend welße Tücher in ben Händen ber Frauem herab: 
webend, unten auf dem Plaze mehr als zwölfbundert Stubl: 
gende den nächften abgefhloffenen Areis um die den Balfon 
umgebenden Garden bildend, binter ihnen Kopf an Kopf eine 
wahre Menfbenmauer. Laufende entbiösten beim Anblike 
des Aönigs die Häupter — der bebefre doch nicht regnerl⸗ 
(he Himmel fdhlemte, aber beſchattete nicht — und ein mie 
Fanfaren durhdrungenes Aufiauchzen durchſchnitt die. Luft. 
‚Die tiefite Mührung bewirkte cin vieltaufenditiimmig abgefuns 
genes, zu biefem Zweke vom Etadtfhreiber Helmbach gedlch⸗ 
tetes, überall vertbeiltes Koͤnlgelled von herzinnigem Ausdruk. 
Man fab den König tief ergriffen fi oft die Augen bedeten. 
Sein Wort war: von Herzen fommt ed, zu Herzen geht es! 
Lelpzig nannte ihn den Gütigen, und ber Name wird fel- 
nen Thaten bleiben, wenn er auch bei feinen Lieben Leipzi: 
gern — fo nannte er fie oft — nicht mehr verweilt. Nach der 
Gerenonlentafel, wozu auch alle Redner gezogen wurben, war 
Vorſtellung ber Frauen des Raths, der Profefforen, der Aauf- 
mannfchaft bei der Abnigin, bie nur ungern dem Gefühle der 
Ermuͤdung weichend ſich zuräfzleht. Der König wohnte unn 
fin Theater dem eben fo geſchmalvoll geordneten, als präcie 
ausgeführten Feitfpiele: Segen Ihm und Ihr betitelt, bei, 
deſſen Verſaſſer ber den Dienit bes Hermes mit dem der Mu- 
‚fen vereinende Yegationsrath Gebhard war, und worin Landlente 
mit Bürgern Chöre biidend, Jäger, Flſcher, Gärtnerinnen und 
Schnltterinnen, bie Jabrszeiten vorſtellend, huldigen, Tänzer 
die Namendchiffer bilden, und Alles fi zulezt um die Lipfia 
and die ihr zur Seite ftehenden Genien fchlleft. Die hohe 
Seſtalt der tragifhen Schaufpielerin Miedke gab dleſer Werfinn- 
bildung vlele Aumuth. Die dazu gehörigen Gefänge wurden 
bei einer muſitaliſchen Abenduzterhaltung im feſtlich geſchmuͤk⸗ 
ten Konzertfaale fpäter dem Könige noch einmal vorgetragen. 
Ueberhaupt aber erwarb fish der Alles aufbietende, ber Kunit 
jedes Opfer bringende Unternehmer ber Zeipziger Buͤhne, Küfter, 
auch durch die Anditattung der in ben folgenden Tagen vom 
Könige beſuchten Stüfe, wie Raupachs Tochter der Luft u. ſ. w. 
den verdlenteſten Beifall, und nur Ein Mißton klaug dazwi— 


ſchen, fein Entſchluß ganz abzutreten. Aus den Feftfpielem- 
eitend, befab der König, überall in der Stadt und Moritabt 
berumfahrend, eine ber glaͤnzendſten Jluminationen bie wohl 
je in Leipzig erlebt worden ff. Die öffentlihen Gebäude, 
aufer dem Rathhauſe auch bie Wage, die Buͤrgerſchule u. ſ. w. 
ftrahiten in voller Glorle. Ein Hotel zeigte in Transparens 
alle Wappen des Aönlgreihe, Leber Alles erhob fi, wie mit 
einem GSternentran; in ben Lüften fhwebend, die von der 
Univerfirät beleuchtete Sternwarte in ber Pleißenburg. Die 
Lampenpracht ber Morftadt, wo jezt die ſchoͤnſten Haͤuſer und 
Gartenpalläfte prangen, wollte die Lichtflut der Stadt über: 
glänzen, Wis und Gutmütbigkeit wetteiferten In Transparens 
mit einander Hier war nichts Gebotenet, Die Heinfte Hätte 
der fernften Vorſtadt leuchtet. Man fprad von großen Sum— 
men, die es gefoftet hätte, Auch die Theilnabme einiger Ag⸗ 
naten des fähfifhen Königshaufes blieb nicht aus. Der Her: 
309 von Altenburg mit allen Sliedern feiner Familie, worun- 
ter fi auch ber treſliche Staatswirth, der Herzog von Naſſau 
befand, ftattete beiden königlichen Maieftäten einen Beſuch ch, 
und nahm, jo wie der in Leipzig wohnende Prinz Emil von 
Holſtein Auguftendurg mit feiner Familie, ben lebhafteſten An⸗ 
theil. Mit vielen Eingeladenen fpeisten alle in dem, in einen 
Speifefaal umgeſchaffenen Saal des Matbhaufed am 25 Dft, 
und ſahen auch vom dortigen Baiton and bie finnrei vorberet- 
teten Aufzüge efues, von den Innungen ber Buchdrufer, Bär 
fer, Boͤtticher, Fiſcher und Scloffer auf dem Marftplaz 
dargejtelten Bürgerfefted. Leipzig, ber Stapelplaz bed weir 
verzweigten deutſchen Buchhandels, beſchaͤftigt jezt nah einem 
allgemeinen Ueberſchlag 50 Schriftgießer, 123 Preifen, 415 Ser 
zer und Drufer, 150 Lehrburfhen u. f. wm. Die Brochaus— 
ſche Offzin fördert Imsbefondere ihr Werk durch Dampf- und 
Schnellpreſſen, die auch andern Drufereien nicht fehlen. Die 
Stereotopenanftalt bes thätigen Tauchnitz iſt ein Bienenftok, 


I Die Taͤubnerſche und Hertelfhe Druferelen förbern Vleles und 


Mannicfaltiges. Darum ſchritt bie Kunſt des Fauft und Gute 
tenberg anch Hier voran, ein aus der Brodhaus’fhen Druferef 
hervorgegangenes, vlelfach geſchmuͤktes Prachtgebicht darbietend, 
Die Väter trugen einen Rleſenkuchen, mit einer Aönigstrone 
vom füßetten Batwerf geſchmuͤlt, der dann mit zwölf Trägern 
nach Dresden geſchlit worden Lit; bie Schlofer zeigten nadere 
Kunftergeugnkffe; andere Innumgen aber ergözten durch alttıer- 
toͤmmliches Fahneuſplel. Die Flſcher hatten fih an Venedig 
erinnert, und ftellten, da fie fih auf dem Trokenen befanden, 
Kechter, bie mit elmander fämpften. Worzäglih aber untere 
bielt der Eunftreih geordnete Meiftanz ber Boͤtticher, Inden: 
fie mit ihren Scherpen felbit einen großen Meifen bildend, einen 
aus Ihrer Mitte über ihre Häupter ftellten, und durch ihu den 
Ehrenttunk darbrachten. So bewegte fih das alterthümliche 
Herlommen des Junungsweſens, dem polytehnifhen Andraug 
länger kaum wlderſtehend, hier wenigſtens in gefaͤlllger Reg⸗ 
famteit. Schon am Morgen dleſes Tages hatte ber Koͤnig 
die mertwuͤrdigſten Anſtalten befucht, fu der Waage von dem 
Kinde des Wangedireftors Goͤßz begräßt, zu den Umſtehenden 
ein ſchoͤnes Wort darüber gefprohen, wenn die Liebe des Vol: 
les und bes Koͤnigs gegen elmander abgemogen würbe, in der 


mufterbaft eingerichteten großen Buͤrgerſchule fo Lehrer als 
Zöglinge mit unvergeflihen Menferungen der Huld ermuntert, 
und überall Cheilnahme ohne Ermübung, Cindringen im bie vor: 
llegenden Gegenftände mit finnreihen Bemerkungen bemiefen, 
und bis Alles unvorbereitet, Erguß bes augenblilllchen Ein: 
drufs und ber innigen Mührung, bie and das in der Leipziger 
Seltung erwähnte Wort iprah: Thraͤnen habe er wohl, er 
vermdge aber nicht, feine Empfindungen mit Worten aus zu⸗ 
drüfen. Die Königin war durch eine, blos and Ermädung ent: 
fprungene Unpaͤßllchkelt verhindert, diefen leztei Bewelſen ber 
treuejten Anhaͤnglichkelt ſelbſt beizumohnen,, und der Fönigliche 
Lelbarzt Dr. Krepfig beitand barauf, daß Ihr auf eirfige Tage 
Mube und Erholung werbe, welches den König bewog, feine Ab— 
reife bis zum 5 Nov. aufzuſchleben. Diefe Tche wurden theils 
der Abwertung einiger Kirchenfeſte, thells ber Befchauung der vor: 
züglihften Gärten und Sammlungen und bes Theaters, theils 
ber Unterhaltung mit audgezeichneten Männern, wovon auch 
einige immer zur Tafel geladen worden find gewidmet. Je— 
de Stunde des verlängerten Aufenthalts zieht das Band, 
weiches Begelfterung und Liebe knuͤpfen, enger zwiſchen bem 
liebenden Water und den dankbaren Kindern. Der berihtende 
Buchſtabe fan nie das Leben eigener Unfhauung ‘gewähren, 
und fo iſt diefe Huldigung durch alle Thelle des Bandes gewiß 
von unberechenbaren Folgen für Sachſens Wohlſahrt. — Ein 
Leipziger Beobachter, Gluͤl, hat eine in jedes Einzelne ein- 
gehende Beſchreibung biefer Feitlihkeit mit großer Schnelle in 
den Druk gegeben. Dazu wird alfo jeder greifen müffen, der 
über Alles dis mehr zu wiſſen verlangt. Doch bleibt ein an- 
derer Wunfch übrig, daß unter den Augen Der hoͤchſten Bes 
hörde eine Sammlung aller dabei vom Throneänd am Throne, 
der, wie Sickel fagt, bier aud in aller Herzen errichtet iſt, ge: 
fprochenen Neben, damit ganz Sachſen fie höre; und ter man: 
nichfaltigen feierlihen Huldigundsgaben und —— 
lungen genauere Erwähnung veranftaltet werd, - 


Die Fabriken im eifaf.., 

Ein Schweizer, der kürzlich die franpdfifherm@rängbeparte: 
mente bereidte, bat feinen Freunden folgende Bemerkungen 
überfhrieben: Vor ungefähr 50 Jahren, als ich das leztemal 
in Muͤhlhauſen war, batte e6 nur cine VBendiktrung von 7000 
Seelen, jejt von 20,000. In Gebwoler waren urſprünglich 
3000 Einwohner, jezt find deren 10,000. Sie würden fi aber 
fee irren, wenn fie glaubten, diefe Wermebrumg der Bevoͤl⸗ 
ferung ſey auf dem natürlihen Wege eutitauben, fondern fo 
wle große Spinnereien, Webereien und Drufereien entitanben, 
fo (ofte man durch hohe Löhne, Wrbeiter aus dem Innern 
Franfreihs, ans dem Badifhen und ber Schweiz herbei. Es 
fft daher begreinih, daß die Anzahl ber Wohnungen ſich 
nicht in bem gleichen Verhaͤltniſſe vermehrt haben, daher die 
Mietbzinfe fehr hoch, bie Bewohner enge zuſammen gepropft, 
und das Gewuͤhl ungemein groß if. So verhält fih's in al: 
len größern oder klelnern Fabriforten im Elfaß, und weil da 
die Fabrifeu vor der Bevölkerung entitanden, fo ſchaden fie 
den Feldbau, indem ber hohe Taglohn, den die Fabriken zab- 
fen, die meiiten Arbeiter nach biefen lot. Bel uns hingegen 
in der Schweiz, wo die Bevoͤllerung vor der Fabrifation ent: 
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ftund, und mit ber Zunahme berfeiben fi vermehrte, iſt fie 
fehr vorthellhaft für dem Felbbau, und begänftiget ihn durch 
ben Verbrauch feiner Erzeugniſſe. Bei den elfaßifhen Fabrik: 
Eigenthuͤmern iſt ber Unternehmungsgelit vorberrfhend. Man 
ift erfiaunt wie Männer, bie von ihren Eitern fehr wenig er- 
erbten, nun Fabrifen befizen, deren Gebäude und Mafchinen 
einen Werth von mehreren Millionen haben. Es fest in Er: - 
ftaunen, Fabriten zu fehen, iu denen 1500 Menfhen täglich 
arbeiten, wo die Maſchlnen mit Verftand unb bie Menſchen 
mafhinenmäßig zu arbeiten feinen, Wenn nothwendig die 
Direktion folher Fabriten auf Cigennuz beruht, und jene bie 
Getftesträfte der leitenden Männer bauptfählih auf Thätig- 
keit, Ordnung und Benuzung ber Kräfte, die für fie arbeiten, 
richtet, fo flieht dieſes doch Teineswegs die edein Geſinnun— 
gen aus, die fih mit dem geiftigen GSlüke der Lntergebenen 
befhäftigen; aber der flaue Wille der Arbeiter ſich zu veredein, 
und der Mangel an höherer Unterftägung mögen Urſache ſeyn, 
daß bei den Melſten der Eigenuug die vorberrfchende Tendenz 
bleibt. Die Webe-Maſchinen liefern beifere und wohlfellere 
Waare als bie Hand⸗Weberelen, daher mich ein einſichtsvoller 
Babritant, der eine fehr große Fabrik hat, verfigerte, er müde 
fi gefallen laffen, anf den alten Webftüblen 500,000 Franten 
zu verlieren, und eine neue Mafbinen- Weberei eintioten. 
Bis jezt weht man nur Baummollentuch und Feine Mouffeline 
auf mechanlſchen Webftählen, aber da diefelben nun allgemein 
eingeführt werden, fo bürfte man wohl gezwungen fen, fie 
auch In unferen Landfhaften für die Baummolltüher einzu: 
führen. In England weben ein Mann und ein Kind auf fünf 
Stühlen täglih 50 Etäfe; wenn num biefe zwei Arbeiter zu: 
fammen 56 fr. Bezahlung erhielten, fo käme ber Weberlohn 
von einem Stab auf 13/5 kr., welches doc bei ber Hand: We: 
berei nie zu erzielen feyn wird, Was In unfern Gegenden 
dleſe Mafchinen weniger fhädlih für die Moralität machen 
kan, it ber Umftand, daß, da wir viele Heine Waſſerkraͤfte 
haben, die Fabrifen weniger ausgedehnt, mehr vervielfadht und 
mebr auf bie beftehende Bevdlferung bafirt feyn werben, fo 
baf bie melften Arbeiter ihrem haͤuellchen Krelſe nicht gang 
entzogen werben. Ereilih haben große Fabriken mande Er: 
fparniffe, welhe die klelnern entbehren, vingegen iſt ber 
Trieb buch das Waller auch wieder um fo viel wohlfeller als 
ber buch Dampfmafchinen, die an und für ſich fehr foftbar 
find, viele Reparaturen bedürfen, und emtfezlih viel Brenn: 
materlal verbrauhen. in einziges Haus in Mühlhaufen 
bedarf jährlih 40,000 Gent. Steinkohlen. Es wird jezt ſchon 
im Elſaß mehr grobes Garn gefponnen, als ihr Bebürfnif 
erfordert, weßwegen auch die Spinnereien, welche grobes Garn 
fpinnen, mehr verlieren als gewinnen, indeſſen werben doch 
noch neue Spinnereien errichtet, und num, da man fi haupts 
ſaͤchllch darauf legt, mechaniſche Webereien zu errichten, fo fit 
vorzufeben, daß in zwanzig Jahren auch mehr Baumwolltücer 
mögen verfertigt werden, als man braucht, weldes bie bop- 
pelte Folge haben wird, daß man ſich mehr auf die Fabrika— 
tion ber Mouffeline verlegen wird, und in beiden Artiteln wir 
bie Konfurrenz der Franzofen und ber Deutfchen werden befürd;: 
ten müffen. Es wird daraus eine Kriſis entftehen, bie große 
Verinfte zur Folge haben wird, die aber durch den natürlichen 
Gang der Sachen aud wieder das Glelchgewicht heritellen mag. 
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Es iſt nun die Frage, ob die Franzoſen ober die Schweizer im | 


Auslande den Sieg davon tragen werben? In Franfreich pflegt 
man zu fagen, ber werbe ben Sieg davon tragen, welcher bie 
mwobtfellften @rbäpfel pflanzen könne, und allerdings iſt es 
wahr, daf, wenn man aller Orten gleich gut und gleich ſchnell 
fabriziren fan, es darauf antemmen wird, mo die niebrigiten 
rbeitstöhne feyen. Da einerfelts unſere ſchweizeriſchen Fa: 
driten auf der alten Bevoͤllerung beruhen, folglich den Ufer: 
bau begünftigen, fo laufen wir feine Gefahr, bie theuerften 
Lebensmittel zu haben; ambdererfeits zablt bei und der arme 
Mann gar keine Abgaben, während in Franfreih der ärmite 
4 bis 5 Fr. Kopfgeld und alle indirekten Steuern zahlen muß. 
Drittens ift das häusliche Leben vielmehr zum Sparen einge: 
richtet, als bas Leben der Menfhen, bie vereinzelt in einem 
fremden Lande leben, und endlich werden die Moralität uud 
die Meligiofität unfers Volfes vieles beitragen, daß bie Sie: 
gespalme uns bleiben möchte, Daher müfen wir nun aber 
und auf den Kampf vorbereiten, wir .mäfen uns auf ſchwle⸗ 
tige Zeiten gefaßt. machen, umfere Kräfte anwenden, um bie 
Vortheile, welche andere Wölfer befijen, mit denen, bie uns 
eigen find, in Merbindung zu fezen, vertrauensvoll bie ſchwere 
Zeit ertragen, und bann werben mir fiegreih aus dem Kampfe 
bervortreten. Wenn Sie gelefen haben, wie viel zufammens 
gelanfenes Volt in dem framgölifhen Fabriten beifammen Ift, 
fo werben Ste fih bes Gedankens nicht haben erwehren kön: 
nen, daß ba gewiß viel Unfittlichkeit ftatt habe, aber Sie ma⸗ 
en fi gar keine Vorftellung von ber Größe bes Verderbens 
diefer Klaffe- Ich kan zwar felbit nicht davon urtheilen, aber 
die Fabritherren und andere ſchllderten fie gräßlih, und bie 
Urfahen, bie man mir dafır angab, mögen es glaubwürdig 
machen, - 





Türkel. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter enthält über die Erelgulſſe bei 
Navarin ans einem Privatbriefe von Trieft folgende nähere 
Ungaben (die aber natuͤrllch nach dem von und gelieferten 
Dffizlatberichte des Admirals Codrington berichtigt werden müf: 
fen.) „aus Zante erfährt man, daß daſelbſt der Kapitän eines 
farbinifhen Handels: Fahrzenges, Gluſeppe Francedco Bollo, 
welcher fih am 20 Dftober Nachmittags auf der Höhe von Na: 
varin befunden hatte, und am z2ı Vormittags zu Zante elngelaus 
fen war, anf dem dortigen Saultaͤts- Amte Nachſtehendes ausge: 
fagt habe: Er ſey am 20 Oktober Nachmittags um 2 Uhr Aus 
genzenge gewefen, wie die Arlegefchiffe der verbündeten Edca= 
dren, die brei Admlralſchiffe an ihrer Spise, mit vollen Segeln 
gegen den Hafen von Navarin fteuerten. Da er keineswegs 
vermutbet babe, daß hiebel eine feindfelige Abfitt zu Grunde 
lege, fo fen er den Escadren in einiger Entfernung gefolgt; 
ald aber bald hierauf, um 3 Uhr Nachmittags, von den Abmt- 
ralſchiffen, und allmaͤhlig auch von den übrigen Kriegs fahrzeugen 
der verbündeten Esladren, die In den Hafen einliefen, ein bef: 
tiges Feuer gegen die darin vor Anker llegende türfifch:dgnpti: 
ſche Flotte eröffnet worden fen, babe er ſich zurüfgezogen, noch 
turze Zeit vor dem Hafen lavirt, und dann die Richtung nad 
Zante eingefhlagen, wo er, wie befannt, am 21 um 8 Uhr Mor: 
gend angelangt fev. Er fügte noch Hinzu, daß er auf feiner 


Fahrt bahn bis 7 Uhr Abends ohne Unterlaß fanontren gehört habe; 
dann habe das Feneg bis 9 Uhr aufgehört, um diefe Stunde aber 
wieber begonnen, und fey von Ihn, mit einigen Unterbrechungen, bie 
3 uhr Mosgend am 24 gehört worden. — Der Kapitän William 
Newton des englifhen Handelsfahrzeuges Thetis, welcher getern, 
ben a Novemmbes, Abends bler angekommen Ift, und ben Hafen von 
Navarin am 21 Dt. Nachmittags verlaffen hatte, gibt über 
die dortigen Worfälle folgende Nachrichten. Gr babe, als er 
fid) am 21 Morgens zwei Migllen auferhalb Navarin befuns 
den, viele Krlegsſchiffe mit englifher, frangöfifher und ruffi= 
fer * Flagge im dortigen Hafen gefeben, in ben er mit fels 
ner Barkaffe eingelaufen ſey, um ſich mit dem englifhen Ab- 
miral zu befprehen, ab es rathfam fey, feine Fahrt nad Obeſ⸗ 
fa, wohin er vom Trleſt aus beftiimmt war, fortzufegen. Am 
Bord bes englifhen Abmiralfbiffes angelangt, habe er bafelbft 
den Kapubana Bey, Tabir:Pafcha, gefunden, der, nahbem bie 
Seinbfeligkeiten eben eingeftellt waren, mit dem englifhen Vice⸗ 
Abmiral untechandelte; 10 bis 12 ottomannifhe Krlegsſchlffe 
batten noch im Hafen gebrannt. Mon einem Offizler des eng⸗ 
liſchen Abmjralfiffes, der ihm aud den Math gegeben, lieber 
jezt feine Fahrt nah Odeſſa nicht fortzufezen, fonbern vor ber 
Hand nad Zante zuräfzufehren, habe er vernommen, baß bei 
dem Gefechte, welches am vorhergehenden Tage von 5 bis 7 
uhr Nachmittags zwifhen den verbuͤndeten Eskadren und der 
türfifch = ägpptifchen Flotte Im Hafen von Navarin ftatt gefun= 
den habe, am Vord des englifhen Abmiralfcifes fünfsie Mann 
getödtet worben. feven;. er, Kapltain Newton, felbft babe ge: 
fehen, daß biefes Schiff übel zugerichtet worben; auch das 
franzöfifhe ‚Abmiralfchif ſey bedeutend befchäbiget worben; am 
wenigen Schaden habe die ruſſiſche Estabre erlitten. Bon 
den türkifhen Kriegsichiffen ſeyen 25 bis 50 in bie Luft ge= 
flogen. eher die Veranlafung zu biefen Felndfellgteiten habe 
ihm der ‚englifhe. Offizier in Kürze Folgendes mitgethellt: 
Nachdem Ibrahim Pacha, ungeachtet der am 25 v. M. getrofs 
fenen Uebereintunft, in ben erften Tagen diefes Monats mit 
dem größten Thelle feiner Flotte den Hafen von Navarin 
verlaffen habe, um fi nach Patras zu begeben, fo hätten, 
nach er folgter Müffehe der türkifhen Krlegsfahrzeuge. nad 
Navasiın; bie Admirale der verbünbeten Esfabren beſchloſſen, 
in dleſen Hafen elmzulaufen, um, wie er gehört habe, vor 
ſtuͤrmiſcher Witterung auf offener See geſchaͤzt, bie ottoman⸗ 
nifhen Fiotten im Hafen felbft zu beobachten, oder fie zumds 
tbigen, nah Wierandria und Konftantinopel zurüfzufehren. 
Dagegen hätten fi die Türken zur Wehr gefest, auf bie ein- 
faufenden Schiffe gefeuert, und fo babe ſich das Gefecht ent- 
fponnen, beifen Reſultate er num ſehe. — Da während feines 
(des - Kapitän Newton) Aufenhaltes am Bord des englifhen 
Admtralfchiffes, das Wetter anfing ftürmifh zu werben, fey er 
an Bord feines vor dem Hafen llegenden Schiffes zuräfges 
kehrt, und ſogleich nach Zaute abgegangen, von wo er fi, nad 
einem zweitägigem Aufenthalte dafelbit, während deſſen er nichts 
welter mehr vernahm , hieber begeben habe.‘ 


* Demzufolge ſchelnt die erfte Nachricht aus Zante, daß bie 
eufiifhe Estadre feinen Theil an biefen Vorfällen genom: 
men, unrichtig zu fern. (Anm. bes oͤſtt. Beobachters.) 
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Litterarifbe YUnzeigen „, 


Bel 3.8. Heubuer, Buchhändler in Wien, it in Kom: 
wiffion zu haben: ; 
Storia della Campagne-e degli assedj degl’Italiani in 
Ispagna dal 1808 al 1813, corredata di Piani et 
Carte Topografiche. Dedicata a $. A. J. R. l’Ar- 
ciduca Giovanni d’Austria da Camillo Vacani, Mag- 
giore nell J. R. Corpo del Genio. 


Diefes Werk gehört gewiß zu den wichtigſten, welche Im 
Laufe diefes Jabrhunderts fu Itallen erſclenen find, fowel 
dur feinen Inhalt, als auch die Äufere Nusitattung. — Es 
beitebt aus 5 Bänden in gr. A. auf Belinpapier gedruft, nebit 
einem Atlas von 16 fehr ſchoͤn in Kupfer geſtochenen Karten, 
worunter fih 2 General= und 14 Speclalfarten befinden, die 
zur Darftellung des Inbaltes umentbehrlih find. 

Preis eines Eremplard mit illum. Karten 45 Mthir. B ger. 
ſaͤchf oder 78 fl. rbein, 

Preis eines Eremplars mit nicht illum. Karten 36 Rthlr. 
45 gar. faͤchſ. oder 66 fl. rhein. , 





Ankündigung. 

J. A. Fefsler's 
Geschichten der Ungarn und ihrer 
Landsassen. 

10 Theile in gr. 8. 567 Drukbogen stark. 
Pränumerationspreise sind: 
auf fein Drukpapier, mit Vignetten, Por- 

traits und Karten . .». .» 2.“ 
ordinairem Drukpapier ohne diese 
Schweizer- Velin sind noch einige 

Exemplare » 2 2 22.20. 0. 66 Thlr. — gr. 

„Leipzig bei Joh. Friedr. Gleditsch, 
so wie in allen Buchhandlungen zu haben. 

Der Werth dieses reichhaltigen Geschichtsbuches erhebt 
solches, sowohl für die Nation, deren Begebenheiten hier 
zum erstenmal, so eig aus Einem Gusse, aufgestellt 
sind, als auch für Alle, welche historische Studien treiben, 
zu einem Range, welchen nicht alle ähnliche Werke besi- 
sen; der geehrte Herr Verfasser hat einen grofsen Theil 
seines Lebens auf dieses Werk verwendet, umd erfreut sich 
ununterbrochen der belohnenden Danksagung und einer 
seltenen Anerkennung von Seiten seiner Nation, welche 
ihm ihre Annalen bis in die neuesten Zeiten (1811) zu 


‚danken hat. 


34 Thir. 12 gr. 
as Thlr. ı2 gr. 





Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Auf Requiſition des kalſerl. koͤnigl. ob der enuſiſchen Stadt: 
und Landrechts zu Linz vom 22 vorigen, praes. 5 diefes Monate 
* ee Edift zur Öffentlichen Ausfchreibung 
gebracht. 

Münden, den 41 Sept, 1897, 

Königl. bayerifches Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Eckartshauſen. 


(Edit) Die Regulirung der Laudtaſel des In: und 
Hausruffreifes in Dejtreich ob der Euns betreffend. 

Das kalſerl. Föniglihe ob der ennfifche Stadt: und Landrecht 
madıt biemit Im Nachhange feines unter dem 5 Aug. 1826 In 
Folge Hofdelrets vom 4 Jun. 1825 in Betref der Megulfrung 
der Zandtafel des Yu: und Hausruffreifes in Defireih ob der 
Euns erlaffenen Ediftes befannt, daß dieſes Negulirungsge: 
ſchaͤft nun beendet, und von der aufgeiteilten Fatferl. königlichen 


Regulfrungstommiffion ein genaues Verjelchniß aller In jede 
ber beiden andtafein übertragenen, und auch der zur llebertra- 

ng nicht geelgnet befundenen Poſten überreicht worden fev, 
olgiih Jedermann, dem baran liegt, wie bereits $. 12, des 
Eingang citirten erſten @diftes an eseigt wurbe, aufgefordert 
werde, binnen ber peremtorifhen Friſt von feche Monaten 
bie regulirte Landtafel‘, und die dort binterlegten Bücher und 
Verzelchniſſe einzufeben, oder ſich Auszüge zu verfchaffen, um 
ihre Rechte überwachen zu können, und feine allfällige Bemer⸗ 
fungen oder Beſchwerden gegen bie Amtshandlung der faiferl. 
königl. Neanlirungstommillien, bei diefem falferl, föniglihen 
ob der ennfifhen Etadt und Laudrechte um Abhülfe zu uber 
reihen, welches zufolge der hoͤchſten Ortes ausgefprodenen 
Grundfäze, jedoch salvo recursu an das hobe kaifer!, koͤnlgliche 
nlederoͤſtreichlſche Appellationsgericht, zu entſcheiden bat. 

Bon dem kalſert. koͤnlglichen ob der eunſiſchen Stadt: und 
Landrechte in Linz am 22 Aug, 1827. 


Mineralienfammlungen 
su Weihnachts: und Neniahrsgefhenten, 
welche bei angenehmer Unterhaltung auch nuͤzliche Belehrung 
bezweien — find in angemeſſenem Formate, und in recht cha⸗ 
ratterliiifchen Eremplaren bei ung zu haben; und zwar: 
u 100 Exewmplaren, fin eleganten Kaſten 
⸗ 11 fl. * oder 6 —RB u ar alien, 
150 Eremplare, in dergi. Kaften mit 5 @infdzen, 22 fl. rhein, 
oder 13 Rthlt. preuß, Kour. * 
Ferner: 
Kriftall-Modelle aus Pappe, mit haltbarem Lake über 
zogen; fehr eraft und elegant. 


23 Gtüfe (die Grundgeftalten) 3"/, A. rbein, oder 2 Rthlr. 
2 ggr. preuß Sour. 

Diefelben nebjt 77 abgeleiteten Geftalten, deren Schaitt- 
flächen von anderer Farbe, alſo 100 Stufe, aufammen 16 fl. 
50 fr. oder 9 Mthir. 18 gar. preuß. Kour. 

Ein Portath von eirca 30,000 Mineralien und eine grofe 
Zahl Felsarten, fezen und in Stand, bie eingehenden Aufträge 
einzelner Eremplare oder Sammlungen in beliebigem Formate, 
nach jedem zu beitimmenden Preiſe rafh und befiens zu be⸗ 
forgen. Auch fehr feltene Gegenſtaͤnde verichaffen wir baldigit. 

Bon Berfteinerungen haben wir fo eben die wichtig⸗ 
ſten Vorkommniſſe Staliens, in 30,000 ausgezeichneten 
Eremplaren erhalten; wovon bald Katalog erfcheinen 
wird, 

Heidelberger Mineralien-Komptokr, 


Kupferfich = Verfteigerung. 

Die nod votraͤthigen Kupferſtiche der berühmten Sammlung 
des Hrn. Grafen Moritz v. Frieg, werden in öffentlier 
Verfteigerung und zwar in drei Abtbeilungen, in Wien ver: 
kauft werben. 

Die erfte Verfteigerung wird den 7 Januar 1828 begin 
nen, die zweite den 4 Februar 1828, und die dritte am 
3 Maͤrz 1828. Die Kataloge diefer drei Abthellungen find 
in allen Kunſt- und Buchhandlungen Deutfchlands zu haben, 

Matthias Artaria, Kunfthändler am Koblmarft 
Nro. 260. In Wien, üderninme mit ergnügen Beitellungen 
auf obige Verſtelgerungen. 


Beridtignng. 

In dem Auffaze in der Bellage Nro. 514 über die Ver— 
bindung des Rheins mit der Donau fit in dem lejten Zeilen, 
die den Grafen v. Soden anfhelnend berübhrende Stelle fol= 
genderniaagen abzuändern: „den berühmten Grafen v. Sor 
den anführen, der als Staatswirth mohl mehr Glauben vers 
diemen dürfte, als Hr. v. ®., welder bier außerdem 16.’ 





Allgemeine 


2 


as 


entung. 


Mit allerhoͤchſten Pripilegien. 


Donnerſtag 


Nro. 319. 


Großbritannien. (Schtelben aus London). — Frantreich. (Polltiſcher Auffay aus dem Moniteut. — 


"15 November 1827, 


tallen, (Briefe aus 


Ancona, Rom und Livsrne.) — Deutfhland. (Briefe aus Münden.) — Oeſtreich. — Tuͤrtel. (Sranzöfifher Amtsbes 
richt über das Treffen bet Navaria.) Beilage Mro. 319. Leipjiger Michaells meſſe. — Baperiſche Kammer der Adgeord⸗ 


neten. — Schreiben aus Freiburg. — Ankuͤndigungen. 
nie 





Srofbritannien. 

London, 7 Nov. Kouſol. SPros 87%, 5 ruſſiſche 
Bons 94'/,; merlcanifhe 51°/.. 

2· London, 6 Nov, Die biefigen, nach der Levante 
handelnden Kaufleute, aufgebracht über die unerhörten Räuber 
reien und Plönderungen, die gegen Ihre Salffe und Güter In 
den griedifken Gewäflern verübt werden, — ein Nebel, wel: 
des das Aufhoͤren jedes Handelsverkehrs nad jener Weltge⸗ 
gend nad fih ziehen würde —, haben heute in einer zabl- 
reihen Verfammlung beſchloſſen, einen Ausſchuß zu ernennen, 
und mit den Miniftern fofort über das große Uebel zu konfe— 
riren, damit Maafregeln genommen werben, welde bie See: 
zäuber endlich abſchrelen muͤſſen, ihr verruchtes Handwerk 
länger fortzufegen. Bisher war man gewohnt, nad einer Art 
MWölterrecht, dieſe Mäuber, wenn es Grlechen waren, an die 
grieqclſche Megierung auszuliefern, die aber zu ſchwach war, 
Gerechtigtelt auszuüben. Jede fremde Nation Ift aber auch 
nah ben Grundſaͤzen des Mölferrehts berechtigt, ſich felbit 
Genugthuung zu verfhaffen, wenn bie Reglerung bes andern 
Theils dem Unfuge nicht zu fleuern vermag. Die Eutſchul⸗ 
digung, daß die Mainotten und andere Seeräuber ihr Hand: 
wert wegen Mangel an Lebensmitteln uud Heimathloſigkelt 
ausäben müßten, fau nit mebr vorgebradt werben, feltbem 
man welß, daß viele Unternehmer ſich dur biefes Korfaren- 
foftem febr bereichert haben, daß zu biefem Behufe eigens 
Schlffe ausgerüftet, und fogar für die fihere Ausfchif: 
fung der geraubten Güter Affefnranggefellfhaften eingerichtet 
worden find. Wer folhe Handlungen aus übertriebenem Eifer 
für bie jegigen Griehen mit dem Mantel der riftligen Liebe 
zudeken will, ber verdiente einmal felbit In die Lage der un— 
zaͤhllgen unglüfligen Schlfämannfchaften verſezt zu werben, 
die in jenen Gewäffern mit jedem Augenblite dem Morbge: 
swehre und andern Mißhandlungen diefer Barbaren auegefezr 
find, Wadrſcheinlich find ſchon firenge Verbaltungsbefehle in 
diefen Tagen an Admiral Codrington abgefhift worden. Die 
brittifhen Kaufleute handeln bei folhen Umjtänden mit 
Kraft und Schnelligkelt. Ob auch wohl- deutfhe Kaufleute 
Th verfammeln, wenn ihre Schiffe von Tuneſern oder 
andern Eeeräubern genommen, umb die Flaggen ihrer 
Staaten befhimpft werden? — Hr. Billam Jacob, be: 
Zannt durch feine auf Weranlafung der Megierung verans 
ſtaltete Unterfuhung über den Zuftand des Getreidebaues 
auf dem enropdifchen Feſtlande, wird in einigen Tagen bier 
zurut erwartet, Die Miniſter find outſchloſſen, das Getrelde⸗ 
gefes wie es von dem Liverpool⸗Caunln iſchen Minifterkum vor: 


geſchlagen worden, mit einigen Mobifitationen wieder vorzulegen, 
Der fharfen Eatzwelung der Parteien hat der Lob dee großen 
politifhen Sübnopfers eiu Ende gemacht. Lord Wellington it 
wieder Oberbefehlshaber der Armce, und die Londonderry's, 
Wluchelſea's und andere Palrs ihrer Kategorie haben, allein fte= 
hend, jezt zu wenig, polltifhen Einfluß. Iſt der Zuftand ber 
Nation font nicht beunrubigend, fo fezen die Minifter ver- 
muthlich ale ihre Plane durch. 
. Granufreid. 

PYarid, I Nov. Konfol. 5Proz. 101, 55; 3froz. 71, 25; 
Bantaktien 2000 ;"Falconnet 77, 15; @uebbard 647/,; Hays 
ti 690, 

Die Gazette.de France rechnet folgende Nachrichten 
bes Eourrier frangais unter bie Rügen des Tages: „In 
bem Treffen bie Navarla find Franzofen durch Franzofen ges 
tödtet worden.” (Die Gazette beruft ſich auf dem unten fol: 
genden amtlichen frangöfifhen Bericht, nah welchem nur Ein 
Franzoſe der von Seite bes Admlrals Migny ergangenen Ab: 
rufung nicht gehorcht hatte.) — „Es iſt befhloflen worden, im 


- Minifterium Aenderungen vorzunehmen, um die Wahlmänner 


günftiger zu ſtimmen.“ 

Die Quottdtenme beſchwert fi zwar bitter, daß bie 
Mintiter bei Anfertigung Ihrer Kanbidatenliften für die De— 
partements bie wahren (Ultra:) Nopalliten fait ganz bei Seite 
getelt hätten. Judeſſen iſt fie auch mit der, von den übri- 
gen Dppofitiondjournalen gemeinfam angefertigten gemifchten 
Kandidatenlifte nit zufrieden, ſondern gibt eine eigene, die 
fauter reine Moyallften enthalten fol. 

Der Moniteur vom 7 Nov, entbieit folgenden Auffaz, 
welchen nachher alle übrigen Parifer Journale auf Requlfition 
bed Polizeipräfeisen ebenfals aufnehmen mußten: „Wir ha— 
ben bie könlglice- Ordonnanz, welche die Wahlfollegien zufams 
menruft, .fo wie diejenige befannt gemacht, weiche Notabllitäten 
zu Palrs erhebt, die auf allen Punkten des Relchs ausgewählt 
wurden. .. Die erfte war gewiſſermaaßen eine Folge des Sy— 
ſtems der Septennalltät, das mit Vorfiht au die Stelle ber 
fünfjährigen Ordnung gefezt werben mußte. Die Septennas 
ittär iſt eine Frage von hober politifher Bebentung, bie bei 
allen reblihen Dentern entihieden if. Der gefchriebene Tert 
aber, ber noch die vorausgegangene Ordnung leitete, und bie 
Rechte, bie durch biefes Soſtern geihaffen waren, mochten 
vielleicht in unfern Gefezen und politiihen Sitten noch nicht 
in fo weit verwiſcht ſeya, daß nicht die Welshelt der Regle⸗ 
rung für zwetmaͤßlg hätte erachten follen, einen lebergang 
zwilden ber geſezlichen Dauer der auf fünf Jahre bewilligten 
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Woltmachten, und ber neuen fie anf fieben Jabrt ſeſtſezenden 
Gefesgebung, eintreten zu laſſen. Auf biefe Art geht die Sep: 
tennalität, mit gleiher Achtung für bie koͤnigllchen Vorrechte 
und die Sitten des Landes, allmaͤhlig in unfere Gefegbäher 
und in unfere Sitten uͤber. Wir wollen daher die Anwendung 
des Worts Aufldfung, bei Gelegenheit des zu den allge: 
meinen Wahlen erfolgten Aufrufes, vermeiden, weil man in 
der Sprade der Journale mit biefem Worte einen tiefern 
Sinn verbindet, als ber in ber Fonftitutionellen Sprache der 
Ordonuanz liegt. Derfelde Moniteur macht In ber That 
ein‘ Verzeichniß der Präfidenten der Kollegien bekannt, das 
beweist, daß bie Arone, Indem fie die alten Deputirten, 
durch die königlihe Kandidatur, zu der populairen Wiederer: 
waͤhlung vorfchlägt, von dem Lande vielmehr Garantien der 
Dauer für ein erhaltendes Spftem, ald Xenderungen ver: 
fangt, die immer Ungewißbeiten Im Gefolge haben. Gleid: 
wol werden dadurch Mobififationen nicht ausgefhloffen, die 
im Laufe der Seit und der Ideen in den neuen Verbältnlifen 
eingetreten find, die nothwendig zwiſchen den Deputirten und 
ihren Kommittenten ftatt finden. Die Erläuterung biefer 
Maafregel liegt zu offenbar in der Wahlgefezgebung felbit, 
und in dem Merzeichnife der Präfidenten, als daß wir eine 
umftändlihe Entwifelung bier nöthig finden follten. Einige 
allgemeine Ideen, aus dem Geiſte unferer Inftitutionen ges 
ſchoͤpſt, bürften ebenfalls für Jeden, der von der Wichtigkeit 
der Pairie durchdtungen iſt, binreihen, bie Wahlen zu ertlaͤ⸗ 
ren, wodurch bie Grundlage, und fomit auch das Ueber: 
gewicht derſelben, erweitert und vermehrt worden it. Die 
Sharte hat als unwiderſprechllches Recht für den König ans 
erfannt und audgefprohen, daß er nad) feinem Gutdinfen 
Pairs ernennen könne. Die Ausübung diefes Rechts kan 
nur durch Muüffihten fuspendirt oder gemaͤßlgt werden, über 
die der König ſelbſt Richter ii. Im England hat fi 
die Paltie von felbit gebildet; gleichzeitig mit dem Könige 
thum; ſchon in IhremUrfprunge zahlreich und maͤchtlg, brauchte 
fie gewiffermaafen nur durch Adjunftionen und Wieberbefegun: 
gen unterhalten zu werden, bei denen das Herfommen, mehr 
als das Gefez, dieſe Ernennung begrängt. Im Frankreich bat 
im Gegentheil der Aönig das ganze Gebäude der Pairie gleich: 
fam mit dem eriten Steine zu errichten begonnen, und biefe 
Inſtltutlon mußte feit biefer Zeit wachſen, und hat fi deun 
auch almäplig unter der Hand, bie fie gegründet hatte, geho— 
ben. im nun aber bie Zwekmaͤßigkeit ober Nothwenbigkeit cei= 
ner neuen Ernennung von Pairs zu beurtheilen, muß man 
genau den Eonftitutionellen Unterfhied erwägen, ber zwiſchen 
der wählbaren und der erblichen Kammer jtatt findet, Die 
Wahllammer wird ganz von dem Wolke ernannt, und ber Kö: 
nig nimmt nur durch die Ernennung der Präfidenten der Wahl- 
tollegien daran Theil, deren Verrichtungen ſich barauf ber 
fhränten, die Stimmen zu fammeln und die Protofolle über 
die Wahl aufzunehmen. Die Zahl der Deputirten ift durch das 
Geſez beitimmt, und das Volf muß bie, durch genommene 
Entlaſſung ober ben Tod erlebigten Stellen ſogleich wieder be- 
fegen. Die Deputirtenfammer ift daher immer vollftändig; 
man fan fagen, fie ſey immer jung; benn fie ſchoͤpft bei fhrer 
periodifhen Wiedererwählung und nod mehr bei ihrer Aufid: 
fung, wenn biefe ſtatt findet, wieder neues Leben, neue Ju: 


gend und Kraft, Diefe Kammer ift daher, abgefehen von ber 
perfönlichen Auſicht ihrer Wrugitever, ver Konftitution gemäß 
voltsthumlich; fie iſt vollsthuͤmlich im ihrem Urfprung und in 
Ihrer Zufammenfezung; volfsthämlih im ihrer fpezlellen Ber: 
rihtung, ber Dftrofrung und Kontrollirung ber Auflagen, ber 
großen Angelegenbelt bes Volls, bas dieſelben bezahlt. Die 
Konftitution wollte allerdings in bem, was ber Palrdfammer 
in der Kraft der Zahl und im Vortheile der Stellung abgeht, 
dur Prärogativen und Privklegien aushelfen; heut zu Tage 
aber find weniger als jemals, und in Franfreih weniger als 
fonit überall, Prärogativen und Privilegien eime wirkliche Kraft.’ 
Geſchluß folgt.) 
Italien. 

Ancoua, 5 Nov. Geſtern Morgens um 7 Uhr lief im 
biefigen Hafen die englifhe Fregatte Dartmouth, Kapitaln 
Fellowes, nah einer Fahrt von 11 Tagen ein. Ste kam von 
der Flotte vor Navarin, und brachte Depefhen für Paris und 
London mit ber Nachricht von ber großen Schlacht, die am 
20 Dt. im Hafen von Navarin geliefert worben it. Die kom: 
hinirte Flotte beftand Im Ganzen aus 25, die türkifh-dguptifche 
aus 74 größern und kleineren Kriegsſchiffen. Leztere wurde 
beinahe ganz verulchtet. Allein auch die englifhen und fran- 
söfifhen Geſchwader baben far? gelitten. Wie man hört war 
faft die einzige Fregatte Dartmouth noch im Stande, hierher 
zu fegeln, und die Kunde von einem fo wichtigen Erelgniſſe ju 
überbringen. Dennoch fit auch fie fehr beſchaͤdigt und hat 
viele Leute verloren. Ihe Hauptmaft mußte mit Tauen feft 
gebunden werben; 17 Kugeln ftefen darin; die Segel find ganz 
durchlöhert. Sie foll bier audgebeffert werden, Wider bie 
Gewohnbeit falutirte der Kommandant ber Fregatte beim Elu— 
laufen unfre Forts nicht, er fchrieb aber an den Delegaten, 
daß er diefe Förmlickeit aus Menfchlichlelt unterlafen, weil 
er fünf Sterbende und viele toͤdtllch Verwundete an Bord 
babe. Sogleih begab fi der Delegat auf einem Boote an 
die Fregatte, um den Kommandanten zu fomplimentiren. Hr. 
Fellowes erfhien an ber Spize feiner Offizlere auf dem Mer: 
def, banfte dem Prälaten für ſeine Höflichkeit, und bat ihn 
um feine Verwendung, daß die Auarantalne abgekürzt werde, 
damit er baldbmöyiihit einen Dffizier ald Kourier mit den 
Depeſchen an feine Reglerung abſchilen könne, Die Freude 
war in Ancona unbeſchreiblich, als biefe Neulgkeiten laut wur— 
ben. Der Delegat fertigte fogleih einen Kourler nah Rom. 
ab, die hiefige Handelsfammer ſchilte ebenfalls zwei, dem ei- 
nen nah Geuna, den andern nach Livorno. 

"Rom, 6 Nov. Sonnabends in ber Nacht langte ber 
Kourier mit der Nachricht von dem Geefiege der Ehriften aus 
Ancona bier an. Se. Helligkeit, die am Sonntag, ald am 
Tage Santo Carlo, in der Kirche diefes Heiligen Meile biel-- 
ten, tbeilten die empfangenen Nachrichten noch in der Kirche 
bem frangbfifhen Botſchafter mit. Morgen wird der Bericht, 
fo wie ihn die Regierung erhielt, im Diarto di Roma erfchel: 
nen. Die Freude über dieſes Ereigulß Ift bier allgemein. 

* Livorno, 7 Nov. Seit vorgeftern erhielten wir durch 
Stafetten von mehreren Cseiten Kunde von der Seeſchlacht 
bei Navarlu. Die Detai,g werden Ste fhon aus ben Zeituns 
gen erfahren haben; "privatbriefe melden, dab das englifhe 
gintenfchif Afia fo uͤb el zussrichtet fep, daß deifen Ausbeſſetrung 
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felbft im Malta nicht ndglld feine, und es nah England 
geben müfle. — Unfere mit ber Levante in Werbindung fte- 
beuden Hanblungshäufer find in großer Beſtuͤrzung, und alle 
dahin beitimmten Schiffe werben um fo mehr zurüfgehalten, da 
feine Aſſekuranzen zu befommen find. Doch beat man bie 
KHofnung, daß der Schlag bie Pforte erfgättern und fie zur 
Unnahme ber Intervention vermögen wird; man flieht daher 
mit Ungebuld den Berichten aus Konftantinopel entgegen. 
Deutfdlanundb. 

* Münden, 15 Nov. Die geftern wegen vorgeräfter Ta: 
geszeit abgebrohene Wabl der Kandidaten zur Präfidentur der 
Kammer der Abgeordneten wurde heute fortgefest. Bei dieſem 
Wahl:Afte, an welhem einhundert Mitglieder Antheil ge— 
nommen, erklärte fi eine Anzahl von 52 Abgeordneten, fomit 
eine abfolute Stimmenmehrheit, für den Abgeordneten Häder 
als fehsten Kandidaten; wonach obne Verzug bie vorſchrift⸗ 
mäßige Vorlage des Wahlprotokolls beim Staatsminiiterium 
erfolgen wird. 

“Münden, 14 Nov. Se Maj. ber König haben aus 
denjenigen ſechs Kanbibaten, welche zur Präfidentur ber Kam- 
mer der Abgeordneten von ben anwefenden Mitgliedern ge: 
wählt worden find, den ächrn. v. Schreuf, Gutsbefiser von 
Blirnbaum im Unterbonaufreife, zum erften Präfidenten, und 
den Frbrn, v. Leonrod, Gutsbeſizer von Neudorf im Rezat⸗ 
freife, zum zweiten Präfidenten der Kammer der Abgeordne⸗ 
ten allerhoͤchſt zu ernennen gerubt. 

Augsburg, 43 Nov. Ge. Mai. ber König haben bie 
Verdlenſte unfers allgemein verehrten Stabtlommanbanten, 
Hru. Generalmajors v. Eppien, in Ruͤlſicht auf bie, von ihm 
ruͤhmlichſt zurüfgelegten 50 Dienftjabre, gewürdigt, und dem: 
felben das Ehrenfreuz des Lönigl. baverifhen Lubwigs - DOrben 
mittelft Signats vom 27 Sept, db. 3. huldvoll zu verleihen 
gerubt. 

Deftreid. 
Wien, 10 Nov. Metalliques 917/,; Bankaftien 1085. 
Türtei, 

Der Monitenr und die Sazette be France bringen 
nun folgenden Bericht über bie Seefhlacht bei Navarin, vom 
22 Ott. datirt. „„Die fommandirenden Admirale der Eskadern 
der brei Mächte, die den Mertrag von London unterzeichnet 
hatten, waren am 18 bei Zante verfammelt, um fich über bie 
Mittel zu beratben, ben in befagtem Traktate ipecifizirten 
Zwei, nemlih den fattifhen Waffenftillftandb zwi— 
fhen ben Türken und Griechen, zu erreihen. In Ber 
tracht nun, daß nach der proviforifhen Waffenfuspenfion, bie 
von Ibrahim Paſcha in feiner Konferenz vom 26 Sept. mit 
ben englifhen und franzöfiihen Abmiralen, bie zugleich im Nas 
men bes ruffifhen Abmirals handelten, zugeftanden ward, die⸗ 
fer Paſcha am folgenden Tage fein gegebenes Wort ge: 
broden bat; daß ferner feit der Müffehr biefer Flotte nach 
Navarin, In Folge einer zweiten, dur Adınlral Eodrington an 
Ibrahlm, dem er bei Patras begegnet war, ergangenen Auffor⸗ 
derung, bie Truppen diefes Paſcha's nicht aufgehört haben, ein 


noch weit verheerendberes Kriegsverfahren als früher auszu⸗ 


üben, dabei Weiber und Kinder niederzumezein, die Wohnun⸗ 
gen zu verbrennen, und bie Bäume zur gänzlichen Veroͤdung 
des Laudes auszureißen; daß um biefen Freveithaten ein Biel 


zu fegen, die Alles übertreffen, was bis iegt norgefallen DE » 
die Ueberrebungs = und Verföhnungsmittel, die ben tuͤrkiſchen 
Chefs vorgelegten Rathichläge, bie dem Mehemet Ali und fek- 
mem Sohne gegebenen Warnungen, als ein bloßes Spieh be— 
trachtet wurden, während er doch durch ein einziges Wort dem 
Fortgang folder Barbarel hemmen konnte; daß endlich bem 
Kommandanten ber verbünbdeten Eskadern nur bie Wahl unter 
drei Mitteln zur Erfüllung ber Abfihten ihrer gegenfelsigen 
Höfe übrig bleibt: Memlih, 1. eine während bes Winters 
ſchwierige, koſtbare, und felbit unnäze Blokade fortzufezen, be 
ein Sturm bie Eskaderu zerfireuen, und Ibrahim mit Leiche 
tigfelt den Weg bahnen kan, feine verheerende Armee nad 
mehreren Punkten von Morea und ber Juſeln zw verſezen; 
2, bie verbündeten Eskadern in Navarin felbit zu vereinigen 
und durch dleſe audaurende Anwefenheit die Unthätigkeit der 
ottomaniſchen Flotten zu fihern; das aber diefes Mittel alleln 
noch nichts zu Ende bringt, ba bie Pforte noch darauf. bebarrt, 
ihr Syſtem nicht zu dndern; 3. eine Stellung in Navarin mit 
ben Esfabern zu nehmen, um Ibrahim die Vorfchläge zu ers 
neuern, die, dem Geiſte des Vertrags gemäß, offenbar auch 
im Iutereife ber Pforte felbit lagen. Nachdem nun bie Ad⸗ 
mirale über biefe brei Mittel beratbichlagt datten, warem 
fie einftimmig der Anſicht, dab bas dritte, ohne Blutver⸗ 
gießen und ohne Feindfeligkeit, ſchon durch bie bloße impo— 
nirende Gegenwart der Eskadern, einen Eutſchluß in dbiefem 
Sinne herbeiführen könne. Es wurde. demnach die Vollzie- 
hungsweiſe bes britten Mittels befchloffen, unb ba nun, bem 
Inhalte der Inftruftionen zufolge, der ditefte Admiral das Obers 
fommanbo ergreifen follte, fo verfügte ber Wiceadmiral Co⸗ 
drington bie nöthigen Anordnungen. Da der Wind am 20ge⸗ 
gen Mittag günftig war, fo wurden bie Borbereitungsfiguate 
gegeben. Jeder nahm feinen Poften ein; bas englifhe Admi— 
ralſchif Ufia war an ber Spize; ibm folgte ber Albion und 
bie Genua, die Fregatte Syrene, welche bie Flagge des Ad⸗ 
mitals Rigny trug, der Sciplo, der Trident und ber Breslau, 
hierauf ber ruffiihe Admiral, Graf Hevden, dem drei Linien 
ſchiffe und vier Fregatten folgten. Die Türken hatten fi in 
einer hufeifenförmigen Richtung, der Gränze der Bay folgend, 
in breifaher Linie vor Anker gelegt. Ihre Macht beitanb im. 
Ganzen aus drei Linienfhiffen, einem rafirten Schiffe, 16 Fre: 
gatten, 27 großen Korvetten und eben fo vielen Briggs. Die 
Hauptmacht war rechts von ber Einfahrt vereinigt, und bes 
ftand aus 4 großen Fregatten, zwei Linienfchlfen, einer gro— 
ben Fregatte, einem Kriegsihif und daun auch Fregatten von 
verfhiedenem Range bis zum Schluſſe des Halbfreifes, der in 
zwelter Linie durch Rorvetten und Briggs verftärkt war. Sechs 
Brander ftanden an ben Enden der bufelfenfürmigen Linle, 
um fib von da aus auf bie verbuͤndeten Eskadern zu werfen; 
wenn es zum Augrif fommen follte, und denen fie demnach 
gerade über dem Winde jtanden. Die englifhe Fregatte Darts 
mouth, Kapitain Fellowes, war zwei Tage zuvor nach Nava— 
rin gefendet worden, um Ibrahim ein von dem brei Abmira- 
len unterzelchnetes Schreiben zu überbringen. Diefer Wrief 
ward aber umter dem Vorwande, daß Ibrahim nicht gegenwär- 
tig fen, wieder zurüfgefhitt. Um zwei Uhr fegelte das 
an der Spize ſtehende Lintenfhif Afia in den Hafen unb am: 
ben Batterien vorbei; um halb drei Uhr legte es ſich am 
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“gefpzig, 12 DM. Noch nie bat ſich das Mißvergnuͤgen 
des ganzen fächfifhen Fabritftandes fo lebhaft ausgefpronen, 
als in diefer ſeht ſchlechten Meſſe. Wohl möglid, daß ein 
eine Haͤuſer eine nicht ganz fhlehte Meile und einen verbält- 
nigmäßig guten Abſaz gemacht baben, befonders im gewlſſen 
MWollartitein. Judeß fonnte man wohl, wie in cinem öffent: 
lichen Blatte gefhehen If, bie Frage aufwerfen, ob denn ber 
mit Nest beiobte Kunftfleiö der vorzüglichften Fabriten in Tuch⸗ 
und feinen Wollwaaren, Findler in Dederan, Pleß und Sohn 
‚zu Relchenbach im Voigtlande, Müdert in Krimmltzſchau; Wink⸗ 
fer und Sohn In WRochlith, und Zumpe in Dresden, welche in 
Tüchern, Gamelott, Baracan, Bombafline, Merinos u. f. w. 
auf der legten Dresdener Juduſtrie-Ausſtellung berriiche Proben 
geliefert harten, durch heilhringenden Abfaz, nicht durch Noth⸗ 
verkauf, Anfmunterung gefunden baben? Die Aachet (Ibels 
und Komp.) und Görliger machten wirklich gute Geſchäfte. 
uebrigens aber befhräntte man ſich Äberall nur auf den Bedarf, 
and nahm bei der Behandlung bes Vreifes fogleih auf ben 
Zoll Ruͤtſicht, dem die Waare von Leipzig aus im Auslanbe, 
und wo fie die Gränze paffirt, unterliegt. Die Zahl der 
Verkäufer, befonders aus Preußen und Bayern, wo bie In— 
duſtrie täglich größere Vegünftigungen und durch tuͤchtige polp⸗ 
techniſche Inftitute kluge Belebung findet, war übergroß. Lelp⸗ 
‚sig gewann fonft durch die Feblgriffe der Nachbarſtaaten. Jezt 
gewinnen biefe im umgekehrten Falle. So hebt fih der Handel 
in den benachbarten Altenburgifhen und Schoͤnburglſchen Lanz 
den, welche keine ſaͤchſiſche Nceife erlegen dürfen, und mo man 
daher bie Kolonlalmaaren und Mannfatturbebarf viel wohlfeiler 
verkauft, immer mehr, Diefe Umftäude fhaden Insbefondere 
dem Leipziger Detail: und dem fähfifhen Tranſito-Geſchaͤfte 
umgemein. Man lefe nur die in Schneeberg erſcheinende, viel 
Muͤzllches enthaltende Wohenfarift, die Biene, wo im 
Blatte vom 8 Dft, ein’ merkwürbiger Aufſaz über bie Hem- 
mungen ber Art zu lefen ift. Es ift ſallmm, daß die obere 
Behoͤrde in Sachſen, dem Gutachten der von ihr mit vieler 
2iberalität gefragten Kaufleute folgend, abgebalten wurde, ans 
derweitigen Vorftellungen Gehör zu geben, und fo Beſchraͤn— 
kungen beim Trauſito verfügte, die nun zurüfgenommen, doch den 
ſchon außer den Gränzen eingefchlagenen Handeisweg ſchwerllch 
ändern bürften. In Eisen an der jezigen Gränge hatte 
ſich eine kleine Leipziger Meſſe für den Lederbandel geblldet, 
um den Atgaben und Hemmungen zu entgehen, welchen dieſe 
Waare autgefezt if, wenn fie von Lügen erft nad Leipzig und 
von da wieder über die Gränze nad Preufen gehn fol; darum 
ging jest das Leder von Luͤtzen nur für die ſaͤchſiſche Landes: 
fonfumtion nah Leipzig. Die Nechfrage batte die Preiſe übrl- 
gend um etwa-3 Thir. pr, Cent. gehoben. — Folgende Stelle 
aus dem fachreihen @ibblatte von Nro. 105., weihes im 
Dresden und Leipzig ausgegeben wird, verdient wohl Beberzi- 
gung. Die ſaͤchſiſchen Baumwollwaaren waren burdaus fehr 
berabgedrüft, und mur Die allervorzuͤglichſten wurden bezahlt. 
Benn nun bie englifhen Waaren die fähfifhen fait ganz zu 
rdraͤngen ſchlenen, fo darf die micht befremben; deun offen: 


bar find die Fremdiinge die Begünfkigteren. Man will behaup⸗ 
ten, daß wenn von den englifhen Waaren bie Abgaben nur 16 
Groſchen pr. Gentner betragen, ber ſaͤchſiſche Fabrikant dagegen 
nahe an 4 Thlr. pr. Gentner zu jablen bat. Wie Ift es alfo 
möglich, Konkurrenz zu balten? Wle iſt zu vermundern, daß 
fo viele Baummollfpinnereien jest von Chemnis nah Böhmen 
verlegt werden, Auch follte wohl in Leipzig felbit manche Orts— 
abgabe ermäßigt werden. Es dürfte der Stadtrath wohl die 
Klage der Fremben, daf fie am Thore Zettel, dann eine Aufs 
entbaltstarte löfen, und fo mander, wenn auch Heinen, doch 
läftigen Abgabe unterliegen muͤſſen, jet, wo fo viel auf dem 
Spiele fteht, beahten. Gene Maafregeln ſchrelben fih noch 
aus dem Kriege ber. Sollen fie im tiefften Frieden fortdauern ? 
Iſt nit der Mefverfehr für Leipzig die einzige Henne, bie 
goldene Gier iegt? Es waren Armenler — vom linken Ufer 
ber Donan, aber feine Tifliffer auf dem Plaze. Auch aus Jaſſy 
waren nur ſechs Einkäufer bier, Miele Grlehen waren vorban- 
den, aber fie hatten über keine grofen Summen zu bisponiren, 
Englifhe Waaren find Im Ungabl auf dem Plage gewefen, und 
große Summen baran verloren worden. Die Schafmolle war 
während der Meffe um 10 — 15 Proz. geitiegen, jezt ſtokt es 
wieder darin. Der nene Juden «Bazar vor dem Hallifioen 
Thore findet immer mehr Beifall. Die Juden freuen fib nun, 
daß fie einen Plaz erhalten haben, wo ihre Waare gegen alle 
Witterung geſchuͤzt iſt. Er wird von ber fhönen jungen Welt 
fietfig befuht. Man fieht und ſpricht fich daſelbſt, aber immer 
wie von ungefähr. In keinem Artifel It etwas Bedeutendes 
gemacht worden. Tuͤcher und Leder find vieleicht noch die heiz 
den Artifel, welche vorzüglich geſucht und gekauft waren. Man 
fagt, daß 10,000 Einkäufer dieſe Meſſe gefehlt hätten. Diele, 
die ihr Auge nur auf das Nächte richten, fchreiben einen Theil 
der ſchlechten Meſſe der langen Landestrauer zu. Die Mobdiften 
find fehr unzufrieden, daf auch mährend ber Huldigung bie 
Trauer fortdauerte, Im Moskau war die Trauer während 
der Huldigung aufgchoben. Wenn wir In Sadfen nicht bald 
ein technologiſches Inſtitut erhalten, fo find wir von unfern Nach⸗ 
barn gang überflägelt. Jejt tritt aud Bevern mit einem mus 
ſterhaft eingerichteten polvtehnifhen Juſtitute in Minden auf. 
Noch gefährliter vielleicht fit unfer Nachbar gegenüber, durch 
eine nene Stäbreordnung und mannichfaltige Erielbterung und 
Beſchraͤnkung des Zunftzwanges, welder der freien Entwifelung 
des Fabrits und Kunftilelfes Feſſeln anlegt. Ueber Alles bie 
bat unfer Dr. Bergk in einer kleinen Schrift, welche eben die 
Preſſe verlaffen bar, und zur Huldigung des Königs 
Anton I. überfhrieben ift, ausfaͤhrlich geſprochen. — Eine 
Bnchhaͤndlermeſſe findet, wie bekannt, zu Michaelis gar nicht 
ftatt, wohl aber ein Meßkatalog, der aber bis zu Ende der 
Meffe noch nicht ausgegeben war, Denk = und Genfurfreibeit, 
fo weit fie nım immer mit Gefez und Sittlihfeit vereinbar 
find, baben bier ſtets eine ſchoͤne Freitätre gefunden, In ber 
That iſt auch darum Leipzig ſtets ber unangetaftete Stapri- 
plaz des deutſchen Buchhandels geblieben, und die Klugheit 
unferer Buͤcherlommiſſion wird aud vom Auslande dankdar ans 
erkannt. Leipzig befchäftige jezt, nach einer Ungabe in jener 
Schrift von Dr. Bergf, 128 Preſſen, 418 Sezer und Drufer, 


1274 


über 140 Lehrkurfchen, und nimmt man das zablreihe Perſo⸗ 
nal ber Erpedlenten, Markthelfer u. f. mw. in fünfzig Buch— 
bandiungen dazu, weit über 1000 Perfonen bloß Im Bücerge: 
fhäft! — Noch ein Puntt kam in bdiefer Meile häufig in An—⸗ 
tegung, die Errichtung eines großen polptehnifgen Inftitute, 
als fhönftes Monument auf Friedrich Augufts Ssjährige Ne: 
gierung. Alle Cinfihtsvollen waren überzeugt, daß ein foldes 
Inſtitut nur im Leipzig gedeihen könne, und daß jebe andern 
Gentralifirungs-VBerfuhe nur fümmerlich gebeiben würden. 


Bildung ber bayerifhen Kammer der Abgeordneten im 
Sahre 1827. 

1. Klaffe der Gutsbeflzer mit Gerichtsbar— 
fett. 1. Ifarfreis. Die HH. 1. Elofen, Karl Freiherr v., 
Gutsbeſizer von Hellsberg. 2. Hegnenberg:Dur, Mar Graf v., 
Butsbefizer von Hof: Hegnenberg. 3. Eeinsheim, Karl Graf v., 
Qutsbefiger von Gruͤnbach. II. Unterdo naukreis. 
4. Schrent, Sebaſtian Frhr. v., Gutsbeſizer von Blernbaum ıc, 
5. Armansperg, Joſ. Ludw. Graf v., Gutsbeſizer von Egg und 
Leham. II. Negenfreis. 6. Seinsheim, Joſeph Graf v., 
Gutsbeſizer von Schönah und Sünding. 7. Aretin, Georg 
Frelhert v., Gutsbefiger von Wiubuch. IV. Oberbonau: 
freie. 8. Weſternach, Freiberr v., Qutsbefizer von Kronburg. 
9, Med, Johann Mid. Frhr. v., Gutsbefizer von Autenried, 
V. Rezattreis. 40, Holzſchuher, Dr. Rudolph Frhr. v., 
Gutsbefiger von Thalheim. 11, Leonrod, Karl ärhr. v., Guts⸗ 
befizer von Neudorf, VL Obermainfreis. 12. Heiultz, 
Benno Frhr. v., Gutsbefizer von Täpen ıc. 15. Soden, Jullus 
Graf v., Gutsbefizer von Saffanfarth. 14. Kuͤnsberg, Franz 
Frhr. v., Gutäbefizer von Guttenthau ic. VII. Untermain: 
freis. 45. Bitra, Karl Gottlob Frhr. v., Gutebefiger von Je— 
metsbaufen. 

1. univerfitdäten Landshut nun Münden. 
4. Drefh, Dr. Leonhard Nitter v. Erlangen. 2. Henke, 
Dr. Adolph. Würzburg. 3. Geyer, Dr. Georg, Senior. 

I. Klaffe berGeiftlihteit. A. Der katboliſchen 
Kirhe. 1. Ifartreis. 4. Käfer, Joh. Bapt., Pfarrer zu 
Allbaching. 2. Mofer, Midael, Pfarrer zn Relchenkirchen. 
1. Unterdonaufreie, 3. Lechner, Fran; XZaver, Pfarrer 
zu Burghaufen. Ill. Megentreis. 4. Socher, of. Dr. 
Pfarrer zu Kelheim. IV. Oberbonaufreis. 5. Abt, Be: 
nedikt, Pfarrer zu Gt. Ulrih in Augsburg. 6. Bauer Brei: 
tenfeid, v., Job. Philipp, Pfarrer zu Dinfelfherben. 7. Map: 
fer, Anton, Pfarrer zu Opfenbah. V. und VI. Mezat: und 
Dbermaintreis. (Eintretender Erfazmann.) 8. Kuogler, 
Gabriel, Stabtpfarrer zu Wemding. VIL Iintermaintreis. 
9. Jaͤger, Stephan, Pfarrer zu Dchfenfurt. VIII Rhein: 
freie. 10. Thlumer, Friedrih, Pfarrer zu Blieskaſtel. 

B. Der proteſtantiſchen Kirde. 1. Konftftsrial: 
bezirt Ansbach. 11. Lehmus, Dr. Adam Theodor, Stabt: 
pfarrer zu Ansbach. 12. Loͤſch, Gottlieb, Pfarrer zu Gailsheim. 
11. Konfiftorialbezirt Bayreuth. 13. Glarus, Ernſt 
Unton, Stadtpfarrer zu ‚Bamberg, 14. Endres, Peter Ehri: 
frian, Stabtpfarrer zu Schweinfurt. IM. Konfiftorialbe: 
zirt Spever. 15. Wanzel, Dr. Eriedr, Ludw., Stabtpfar: 
ver zu Kirchheim Bollanden, 


IV. Stäbte und Märkte. a) Befonbere. I. Yfar- 
kreis. 1. Klar, Jakob, von Münden. 2. Spitzweg, Simon, 
von Münden. b) Gemeinfhaftiide. 3. Barth, Yof., 
von Frepfing. 4. Höttl, Joh., von Landshut. U. Unter: 
bonanfreis. 5. Schneider, Job. Paul, von Straubing. 
1. Regentreis. 6. Faßman, Adam, von Amberg. 7. 
Bösuer, Heinr., von Megensburg. 8, Unns, Wil. v., von 
Regensburg, IV. Dberdbonanfreid. a) Befondere. 
9, Kremer, Philipp, von Augsburg. b) Gemeinfhaftii- 
he. 10. Wachter, Zoblas v., von Memmingen. 11. Schu: 
fter, Peter, von Donauwörth. 12. Heingelmann, Ehriftian, 
von Kaufbeuern. V. Mezatfreis. a) Befondere. 13. 
Mertel, Joh., von Nürnberg. b) Gemeluſchaftliche. 14. 
Ente, Ernſt Yuguft, von Erlangen. 15. Ruͤffettshoͤſer, Joh,, 
von Ansbach. 16. Abendanz, Franz Jof., von Wallerftein. 
17. Jalobi, Stephan, von Schwabach. 18. Reich, Georg Chri— 
ftlan, von Fürth. 19. Beh, Georg Frledtich, von Schwabach. 
v1. DObermainufreis. 20. Vetterlein, Joh. Martin, von 
Bayreuth. 21. Rudbardt, Ignaz, von Bamberg. 22. Dangel, 
Ehriftian, von Bamberg. 23. Hagn, Erhardt Chriftian, von 
Bayreuth. VII Untermainfreis. 24. Heffner, Philipp, 
von Würzburg. 25. Ziegler, Adalbert, von Würzburg. 26. 
Kilianf, Heinr., von Würzburg. VII. Rhelntrels. a7. 
Spis, Jof., von Speyer. 23. Dacque, Ludwig, von Neuftadt. 
29. Meuth, Dominik, von Kalferslantern, 

V. Ranbeigentbämer ohne Gerichtsbarkelt. 
I. Sfarfreis. 4. Usfchneider, Joſ. Ritter v,, von Muͤu⸗ 
hen. 2. Granbauer, Anton, von Zorneding. 3. Reſch, Franz 
Xaver, von Erding. 4. Gelgl, Anton, von Mühldorf. 5. Dal’ 
Armi, Andreas v., von Bernried. 6. Cifenhofer, Simon, von 
Frontenhaufen. 7. Sedelmaler, Markus, von Haldhaufen, 
8. (Lintretender Erfagmann:) ad 8, Wieninger, Philipp, von 
Teifendborf. U. Unterdonaufreid. 9. Meindl, Joſeph v., 
von Straubing. 10, fuginger, Anton, von Triftern. 11. Wie 
ninger, Gottl., von Vilshofen. 12. Pallauf, Jan., von Neu—⸗ 
Detting. 15. Mühlborfer, Job. Bapt., von Bilshofen. 14. Pos 
finger, Beued. v., von DOberzwifelau. II. Regenkreis. 
45. Rabl, Georg, von Brennberg. 16. Lorltz, Friebrih, von 
Nittenau. 17. Hoͤchammer, Ant., von Abensberg. 18. Schagf, 
Anton, von Hemau. 19. ®raf, Joſ. v., von Herrumohr. 
20. Stahelhaufen, Ludw. v., von Kreidbendorf. IV. Ober- 
dbonaufreid. 21. Schmid, Alols, von Steinfirden. 22, 
Schultzer, Sales, von Härtnagel, 23. Höß, Franz, von Im— 
menftadt. 24. Hödel, Franz, von Friedberg. 25. Hohenegger, 
Ludwig, von Memmingen. 26, Deuringer, Xaver, von Laug- 
wald, 27, Lingg, Rudolph, von Hergensweller. 28. (Eintre- 
teuder Erfagmann:) "Ad: 28, Efer, Joh. Nep., von Buchloe, 
V. Mepatfreid. 29 Häder, Franz Johann v., Landel- 
genthümer von Galtmau. 30, Molkert, Georg Karl, von Ober: 
fihtenmühle. 51. Schadt, Aloid, von Monheim, 32. Gehauf, 
Johann Adam, vom Markt Ippeshelm. 33. Kober, Karl, 
von Uffenheim. 34. Herrle, Job. Jak., von Ebermergen, 
35. Ebert, Joh., von Kolmberg. VI. Obermalnfreis. 
36. Kleneder, Franz Raver, von Scheßlltz. 37. Dippel, Ans 
dreas v., von ber Königshätte, 58. Silbermann, Belir, von 
Lichtenfels. 39. Derthel, Georg Fridr. v., von Hof. 10. Pabſt⸗ 
mann, Matthias, von Kronach. 41. Strömsbörfer, Johann 
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Konrad, von Alchen. 42. Yollmann, Fribr. Ludw., von Neu: 
hättenborf bei Lubwigsftabt. 45. Dauer, Andr., von Neufelt. 
vH. Untermaintreid. 44. Baumann, Gottfried, von Haß: 
furth. 45. Röder, Kasp., von Lautenbad. 46, Golbmaler, 
oh. Bapt., von Kiffingen. 47. Geisler, Peter Aut., von 
Eibeitabt. 43. Steinacher, Sebaittan, von Neuſtadt an ber 
Saale. 49. Benzel-Sternau, Heinrih Graf v., von Eirlchs⸗ 
hof. 50. Flurfhüs, Job., von Weltbrunn. 51. Stöber, Franz 
Kaspar, von Martt Heidenfelb, VII. Mheintreis. 52. 
Krämer, Phlllpp Heinrih, von St. Inbert. 55. Eamuszi, 
Joſ. v., von Dirnfteln. 54, Fitting, Hermann, von Mauchen⸗ 
heim. 55. Duhl, Konrad, von Anweller. 56. Hofmann, Pes 
ter, von Bllestaftel. 57. Geifel, Heinrih, von Pirmafenz. 
58, Keller, Ludwig, von Edeshelm. 


Gefchichte des bffentlichen Unterrichts im Kanton Freis 
burg als kurzer Beitrag zn derfelben vom Jahre 1798 
bis 1823. 

+ Vom 2Nov. (Eingefandt.) Seit einiger Zeit ſprechen die 
fchwelzerifhen Blätter wieder bin und wieder vom verdient: 
vollen Pater Girard, vielleicht mehr, als es bem beſcheldenen 
Manne lieb feun mag. Miele Leute ftehen noch Im Irrigen Wahne, 
man babe im Jahre 1925 dem wechfelfeitigen Unterriht nur 
in ihm befehben wollen. Man will bier traten, bie Sache 
auf ihren wahren Gefihtspunft zuräfzuführen, abgefehen von 
aller Perſoͤnlichtelt. Vor dem Jahre 1798 wurbe für den Pri- 
marunterriht nur ſehr wenig gethau, obſchon bei ber Schul- 
tammer ber Bifhof den Borfiz führte, fo zwar, daß zu 
Stadt und Land nur wenige vom Bauern: und Mittelftande 
lefen und fhreiben konnten. Unter der heiverifhen Regierung 
wurde zwar ein Erzlehungsrath erridtet, der aber ſtets mit 
den Unmaafungen ber kathollſchen Geiftlichfeit, den Bliſchof 
v. Ddet an ihrer Spize, zu kämpfen hatte, Als die Mebias 
tiondregierung im Früblinge des Jahres 1805 die vorige erfezte, 
erlleß fie am 1 Dec. 1805 ein Dekret, das nach einem feier: 
lichen Eingange im erſten Artikel wörtlich befagt: „Es wird 
ein Rath des Öffentlihen Unterrichts für den ganzen Kanton 
errichtet werden, beftehend aus zwölf Sliedern, bavon vier geift- 
liche.’ Allein während zehn Jahren konnte diefe Behörde nie 
in Wirkſamkelt treten, weil ber Blſchof Guiſolan kei ber: 
feiben ſtets das Uebergewiht ausüben wollte. Die Erziehung 
ber Jugend bileb alfo ganz verwahrlofet. Nun kam 1814 bie 
Meftanration der mobifizirten ehevorigen Reglerung. Als 1816 
die Befugniffe des Erzlehungsrathes im großen Rathe verban- 
beit wurden, fam ber Bifhof Jenny über beren Faffung mit 
Borftelungen ein, fo daß jener Paragraph wie folgt lautet: 
„Der Erziehungsrath befaßt fih mit ber dem Staate zu: 
ftändigen Auſſicht und Leitung über das Erziehungswefen 
überhaupt, fo wie über jede öffentliche oder Privatunterricte- 


und Erziehungsanfialt insbeſondere.“ Won nun an ward eube | 


lich dieſe Stelle organifirtt. Schon 1817 empfahl der Biſchof 
ben wechfelfeitigen Unterricht, ald Form ber allgemeinen Ue— 
bungen, allein bie Sache, obſchon duferft wichtig, wurde etwas 
faumfelig betrieben, denn erft 1819 erſchlen eine Verorbnung, 
welche bie Einführung des wecfelfeitigen Unterrichts in den 
Primarfhulen vorfchrieb. Aber fhon 1821 äußerte ber Bifchof 


Bebenten über biefe Lehrform, und daun vollends 1835 
begehrte er die Aufhebung berfeiben, und ihre Erfezung durch 
den gleichzeitigen Unterriht, unb wir wänfden, 
fügte er bei, daß bie Kirche ſtets in unfern Shulem 
ben ihr zuſtehenden Haupteinfluß auf ben Unter- 
richt ausübe, ben wir verlangen (Et que T’Eglise 
exercetowjours dans nos &coles l'influenee principale, qui 
iai appartient dans l’enseignement, et que nous reclamons). 
Man wilfahrte dem Wunfche bes Blſchofs, bob ben wechſel⸗ 
feitigen Unterricht auf, geftattete ihm aber nicht, was er ver 
fangte, fondern behielt die Befugniſſe bes Erziehungsrathk 
unverändert bei. Aus bdiefer kurzen Darftellung fan alfo jeder 
Unbefangene den Haren Schluß ziehen, daß eigentlich ber wed= 
felfeltige Unterriht und Pater Girard ben erneuerten Anmaa= 
fungen der Geiftlikeit nur zum Vorwande dienen mußten, 
und daß es nicht perfönlih auf feine Entfernung abgefeben 
war, fondern insbefondere und eigentlich nur, den öffentlichen: 
Unterricht allein regeln und leiten zu können. 
gitterarifde Anzeige 
Hoͤchſt Intereffante neue Schrift. 


So eben fit erſchlenen, und in ber Joſeph Wolff'ſchen 
Buchhandlung in Augsburg zu haben: 


Das 
ber Zuilerien 

unter 

Napoleon als Konful und Kaifer; 
oder Beiträge zu deſſen Lebensgefchichte, Aus dem Franzöfi-: 
(hen des Grafen ***” überfest von 8. A. Ritter. Leipzig, 
in Kommiffion bei ©. Baffe. 
8. Gehbeftet. Preis 1 Thlr. 8 Or. oder 2 fl. 24 Er, 
Unter den vielen, neuerdings über Napoleon und das 

franzöfifhe Kaiferreih erfhienenen Schriften dürfte die gegen- 
—** welche fo eben in Frankreich herausgelommen iſt, wohl 
eine der intereſſanteſten ſeyn, ba wir bier durch einen Ver— 
trauten Napoleons in die Sehelmulſſe und Plane bes Kabi- 
nets ber Zuilerlen eingeweiht, und uns mannichfaltige Eins 
zeinbeiten und merkwürdige Züge erzählt werden, 


Kabinet 





Gerihtlihde Belanntmahungen, 


(@bittal: Citation.) Am 24 Yun. d. 3. ftarb dahler 
der königlihe Generalmajor ä la Suite Zubwig Dtto v. Eie— 
rambault mit Hinterlafung eines Teitaments und mehrerer 
Nachtraͤge. Da nun feine Juteſtaterben gänzlih unbekannt 
find, fo werben biefelben aufgefordert, ihre Erflärung über dem. 
legten Willen, überhaupt ihre Unfprüde an den Nachlaß binnen 
einer peremtorlichen Frift von fehzig Tagen abzugeben, refp. 
geltend zu machen, widrigenfalld das Teftameut famt Nacträ- 
gen für anerkannt, und bie Erbichaft felbft für repudlict erachtet 
werden wird, 

Münden, ben 5 Oft. 1827. 

Koͤnigl. bayerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direftor, 
v, Winter, 


Thomas Grünmald aus Habelsbah, Gräfl. v. Mont- 
elas ſchen Herrſchaftogerichts LZaberwelnding Im Megentreife, ge⸗ 
uͤrtig, und Fourler im unterfertigten Reglmente, iſt am 

25 April I. J. meineldig entwichen. 

Da nun gegen dleſen die Anſchuldlgung bes gemeinen Ver— 

brechens des Betruges, und des militairifhen Vergehens der 





[| 
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DSe ſertion vorfiegt, under fih auf bie erſtmallge Borladung nicht 
seelt hat, fo wird er mun zum zweitenmale zur Stellung bei 
anterjelhnetem Unterfuhungsgericte innerhalb drei Mona 
zen mit der Warnung aufgefordert, daB nah Merlauf diefes 
Em gefesten dreimonatliben Termins wider ihn als gegen el: 
zen Ungehorfamen den Gefezen gemäß werde verfahren werden. 
Augsburg, den 7 Sept. 1837. 
Lönigl. ate Eoronnziegszs » Deaiment (König). 
Bieber, DObrift. 
Bayr, Alt, 





(Befanntmahnng.) Die difeitige Gerichtsitelle bat in 
Ührer heutigen Sizung bie von dem biefigen f. Schirmvogtei: 
amte Namens der minderjährigen Kinder bes Fürslid 
suir Tod abgegangenen Hrn. Kafpar Mevpers von bier, Chefs 
des Hanblungsbaufes Meyerund Sohn, nachgeſuchte Rechts— 
wohlthat des gerichtlichen Inventar über deſſen Veriaffen— 
daft bewilligt. 

Es ergeht demnach an alle Gläubiger und Schuldner fo- 
wol bes VDerftorbenen felbit ale der Firma Mever 
und Sohn die Aufforderung, inner einer von heute an lau: 
fenden peremtorifhen Frift von fechs Wochen der Gerichte: 
Kanzlei gewilfenbafte und genaue Eingabe ihrer disfalfigen 
Rechte oder Verbindlicfelten auf Stempelpapier zujuftellen ; 
Ules unter Androhung der Präftulion oder beziehungswelfe an: 
gemeſſener Ahndung gegen bie Ausbleibenden. 

(offen am 7 November 1827, 
Bor dem Oberamtögerichte Zürich. 


(Befanntmadung.) In dem hleſigen ſtaͤdtiſchen Lager: 
Haufe befinden ſich nachſtehende Waaren, deren Eigenthümer 
ambelannt find, und zwar: 

2 Faͤßchen mit 47/; Pfund Materialwaaren, bezeichnet mit 


PR. 368 und 369. 


1 Pälhen Nr. 5415. — */5 Pfund wiegend, 
4 Ballen Pr. 1. H mit Eigarren. 
4 Kite I B mit Ligueur, 
4 Klithen Nr. 33. mit optifben Apparaten. 
4 Klithen Nro. 412. mit Kaffe — */4,Etr. 
äßchen H W Nr. 476. 
lite G Nr. 267. mit Tabat. 
n mit Eifen:Bitriot. 
ab mit Eifenfarb G Ar, 2. — 3" Eır. 
Klſtchen D C Nr. 27. mit Blelſtift. 
Saft mit verborbenem Hopfen. 
Faͤßchen mit Kupferwaffer — beſchadigt. 
Paͤlchen mit Pfund Rauchtabak C B Nr. 1. 
Kiſtchen Glaswaaren zu chemiſchem Gebrauch. 
FH medizinifher Bücher LG Nr. 150, 
aͤßchen Senft /s Er. 
Kitchen mit Pferdpulver. 

4 Klſtchen Materlaiwaaren IM Nr. 2. 

1 Kiſtchen 6 Nr. 5. — — '1Eır. 

1 Kifte mit Seife. 

4 Pälhen mit Federn J. G. 

Diefes wird daher mit dem Unhange zur öffentlichen Kennte 
alß gebracht, das fih die Cigentbümer diefer Waaren bis zum 
unbe biefed Jahres anber zu melden, und ihre Auſpruͤche ge: 
Sörig zu rechtfertigen baben, Indem nah fruhtiofem Umlaufe 
dieſes Termine dleſe Sachen öffentlich verſtelgert und über 
die Kaufihillinge nah den beftehenden Verordnungen verfügt 
werben wird. 

Majtatt den 10 Oftober 1827. 
Großhet zoglich badiſches 
Ecſteln 


— 27 


Ads pre ji je gib jun Du zum Di Zug Tab Dei 


Dberamt, 
e vdt. Ba. 





Nach öffentlicher, durch das Fönigt. bayerifche Laub: 
geriht Bamberg. gemachten Belanntmahung in Nro. 274, 
biefes Blattes findet die Ziehung des Guts Bughof umab: 
änderlih am 31 Dec. I. J. ftatt. 

Diefes ſchoͤne Gut iſt auf 37,996 fl. geſchaͤzt; 20,000 fl. 
ale Ablöfungefumme, und 10,000 fl. verfchlebene Geldgewinnfte, 
machen die Thellnahme um fo einladender; Loofe zu 1 fl. 45 fr, 
find noch zu bezieben, bei den HH. 3. ©. Margreitter in 
Münden; € ©. Mofer und Y. B. Vanoni in Auge: 
burg; +3. ©, Anab In Nürnberg; Simon Gunzen- 
bäufer in Bapreutb; den Kommifiiondbureaur Ausbad, 
Würzburg, Augsburgac. 

Bamberg, den 18 Dft. 1827, 

Eduard v. Wellng. 


(Zübingen.) Aus der biefigen Univerfitärsbibifother wird 
am 6 Febr. 1828 und an den folienden Tagen eine bedeus 
tende Anzahl Doubletren, worunter mande ſedr feitene 
Werte find, Öffentlich verfielgert werden. Wegen bes Näberen 
muß man auf den gedruften Katalog vermweifen, welder an die 
Univerjitdten und am die Antiquare und Buchhändier unent: 
ange yn verfandt worden fit, und bei biefen eingefeben wer: 

en kan. 
Den 8 November 1827, 
Univerfitäts:Bibliothekariat, 


Großer Mineralienverkauf, 
Aus dem Naturalien: Kabinet bes verftorbenen Ritters 


p. Eobres wird eine bedeutende Anzahl Doubletten, verfaies 


bene fpftematifch geordnete Schuifammlungen, 
Schauſtute, 
Seeſterne und Seeigel, 
Eine Sammlung von 282 ſaͤchſiſchen Erz⸗ und Ge⸗ 
birgsitufen mit Katalog und Kaften, 
Marmor, 
Alabaſter, 
Vorphit, 
Granit, 
Bajalt, 
Laven, 
Vulkanlſche Produkte, 
eine bedeutende Anzahl Condplien, Petrefakten und 
fünftlich zerlegte Schnefenfhalen ıc. 
zum Derlaufe ausgeboten. 

Es werden darauf Angebote aller Art für ganze Suiten und 
einzelne Srüfe, fo wie auf bas noch ganze für ſich in circa 4000 
Stüten beitehense Kadiner nicht unberäfjihtigt bleiben. 

Man wende ih in frantirten Briefen an das Handelshaus 
Joſeph Seebader in Augéburg. 


Todes: Anzeige 

Mein Gatte, der Kaufınann Joſeph Felir Silber 
mann, Bürgermeijter, ftarb, als er im Begriffe war, ald Ab- 
geordneter zur hohen Ständeverfammiung abzureifeı, an den 
Folgen des Brandes am Fuße, im 5Sjten Lebensjahre, 

Indem ih meine Verwandten und die jahireihen Freunde 
des Verblichenen bievon in Keantniß feze, empfehle ic mich 
und meine Familie zur fernern Gewogenhelt. 

Lichtenfels am 9 November 1827, 

* Margaretha Silbermann. 


Ein gruͤndlich erfahrener Blaͤtterſezer, (für Weber,) Fatholls 
fher Religion, der fih mit guten Zeugulffen auszuwelfen ver: 
mag, Fan ſtuͤndlich dahier ein Unterfommen finden, und fi auch 
vielleicht fehr vortbeilbaft verforgen, Auf frantirte Briefe un: 
ter Adreſſe 3. R. In augsburg am die Expedition ber Allgem. 
Zeitung wirb das Nähere mitgethellt. 

Augsburg, ben 29 Oft. 1527. 


. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 320. 


16 November 1827. 





Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Frankreich. 
hen, Mainz und Frankfurt.) — Turtei. 
Schtelden aus Hannover, — Tuͤrkel. — Aufundigungen. 





Srofbritannien. 

London, 8 Nov. Konfol. 3Proz. 87'/4. 

Am 8 Nov. war London den ganzen Tag bindurh mit 
«einem dichten Mebel bebeft. 

* London, 7 Nov. Der Infant Don Miguel wirb bin: 
‚nen Kurzem bier erwartet, fein biefiger Aufenthalt wird vleil- 
deiht 14 Tage dauern; es find bereits Zimmer für ihm im 
Schloſſe von St. James In Bereltſchaft gefest. Ueber die 
Folgen feiner Erſchelnung in Portugal fprah eln früberes 
‚Schreiben berubigend, eine Anſicht, die wir hier nur wieder: 
boten können. Od er bei feiner Ankunft in Liſſabon die aufer- 
‚ordentlihen Cortes verfammelt finden werde, dit noch unge: 
wiß, da die Verfammiung der gewöhnlichen Eortes am 8 Ja: 
nuar E. %., folglich gleich nad feiner Ankunft oder gleichzeitig 
mit derſelben ftatt finden muß. Die Garantieen, die Einige 
in ber Ablegung eines neuen Eides in die Hände des Praͤſi—⸗ 
denten der Gortes finden wollen, haben nicht den wichtigen 
Charakter, den man ihnen beifegen will. Zuförderft bat Don 
Miguel ben Eid auf die Verfaſſung (don abgeleat; daun ver: 
waltet er nur dad Königreich kraft des hoͤchſten Willens feines 
Bruders, des Keoͤnlge Don Pebro, ber fi feinen Theil feiner 
Mechte vorgibt, und feinen unerlaubten Uft gegen feine ſou—⸗ 
verainen Rechte von Seite ber apoftolifch=fervilen Partei an: 
" erfennen wii, ein Vorſaz worin er vollfoinmen von bem 
hleſigen Kabinette unterſtͤt wird. Don Miguel kan daher 
intrigulrenden Stimmen kein Gehör geben, wäre der jugend: 
Uche Prinz, defen Erziehung allerdings ſehr von ber feines 
Bruders abwich, auch geneigt dazu, 

Granfreid. 

Yaris, 10 Nov. Konfol. 5Proz. 101, 50; 3Proj. 71, 35; 
Bankaltlen 2000 ; Quebbarb 61°/,; Haptl 600, 

Der Erzbiſchof von Paris hat aus Anlap der bevorfichen: 
den Deputirtenwahlen durch einen Hirtenbrief neuntägige Ge— 
bete in feinem Kirchſpreugel angeordnet. 

Die Sazette de France rechnet folgende Artifel un- 
ter bie Lügen des Tages. Aus dem Gonititutionnel: 
„Die Botfhafter zu Konftantinopel find in die Sieben: Chürme 
gefegt worden.” — Aus der Auotidlenne: „Die drei Es— 
tadren fönnen nicht mehr die See halten.“ (Die Gazette er- 
innert an dem unten, Rubrik Türkei, angeführten geringen 
Bertuft der franzöfifhen Eskadre) — Aus dem Eonftitu: 
tionnel und der Duotidienne: „Das Treffen bei Nava— 
in macht eine glänzende Gemugtbumghegen Deftretih, ben 
Krieg gegen den Dort von Aegvpten und gegen bie Pforte 
nerhwendig.‘’ 


(Artifel aus dem Moniteur.) — Deutihland, 
(Amtsberihte und Briefe.) — Bellage Nro. 520. Miscellen aus England, — 


(Bitefe ans Muͤn⸗ 


— — — — — — — 


Beſchluß des Artikels aus dem Moniteur vom 
7 November. 

„Es iſt ein Irrthum, der nur zu viel Eingang gefunden 
bat, wenn man glaubt, der Meichthum einiger, und wenn 
man will, aller Pairs trage zu der Macht der Pairie bei, Der 
Reichthum der engiifhen Pairs iſt ſeudaliſch und politiſch, und 
ertbeilt fomit Einfiuß und Anſehen. Der Relchthum der fran: 
zoͤſſſhen Palrs, felbit wenn er fih auf Landbeſiz gründer, 
bieibt doch Immer nur perfönlih oder haͤusllch; er gemwubrt 
nur Gendfe und flößt nur den Wunſch, biefen zu behalten, 
ober bie Beſorgulß ein, ihn zu verlieren. Die dur ihre 
Meichthümer mächtigen Körperfchaften waren biejenlgen, wo 
die Mittelmäpigfeit des Vermögens Individuell und der Reich: 
tbum allgemein war. Nur zu viele Beifpiele haben, und zwar 
in ganz Europa, bewielen, daß bie reihiten Prlvatleute nicht 
immer den monardhifdhen Doftrinen am meiſten treu, und zu 
Opfern für bie Vertheidigung ber 2egitimitär geneigt waren, 
Bon der Art iſt nun auch in Franfreic die Beſchaffenhelt der 
Dinge und ber Unfihten, fo daß der bewegliche Reichthum, 


: ber. mehr als ber Grundbefiz zur Werfügung ftebt, auch weit 


gröfern Einfluß ausübt, In England hat die Palrdfammer in 
Vergleihung mit ber Kammer ber Gemeinden eine Wichtig: 
feit, die feibit ohne Gefahr geringer ſeyn könnte, wenn man 
in Erwägung zlebt, dab das Unterhaus bafelbft fo zu fagen 
ie Tochter der Paltle it, die mir der Krone einen ſeht gro: 
ben Einftuß auf die Wahlen ausübt, wo nemlih bie Pairs 
ihre Söhne, ihre Brüder, ihre Vetter, ihre Gänjtituge wäh: 
ten laffen. Im Franfreih finder nichts ber Art ftatt. Die 
Pairstammer beträgt der Zahl nach faum zwei Drittheile der 
Deputirtenfammer; und bei einer doppelt fo ftarten Bevoͤllerung 
als In England, blidet unfere Deputirtenfammer faum zwei Drits 
theile des dortigen Unterbaufes, und bie franzöflfhe Pairie kaum 
bie gleiche Zahl mit dem englifhen Oberhaufe,. Die Widerftande: 
fraft der Pairdfammer muß daher in ber Zahl Ihrer Mitglie: 
der und vorzüglich In dem fie befeelenden Geiſte Liegen, ie: 
brigens erfährt eine zahlreihe Kammer weniger den Einfluß 
der Parteien, bie ſich darln bilden Finnen; weil immer in ib: 
rer Mitte ein mehr oder milnder beträhtliher Theil vorban: 
den tft, der ben Spaltungen derfelben fremd bleibt, und ihre 
Gefährlichkeit verhüten fan, Wenn wie nun von einer zahle 
reihen Kammer ſprechen, fo bezieht fih bie daranf, daß eine 
sefezgebende Kaınmer, In einem wie Franfreih ausgedehnten 
und bevötferten Laude, zahlrelch ſeyn muß, um Ihre Wurzeln 
in allen Thellen des SKönigreihs und nicht nur in der Haupt: 
ftabt zu verbreiten. Wenn fie auf diefe Art auf alle Punfte 
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fi erftreft, und überall gegenwärtig fit, fo haͤngt fie auch mit 
allen Antereffen zufammen, ertheilt überall Math, und bient 
als Beifplei für alle monarchiſchen Flichten und Gefühle; und 
wenn bie volksthümliche Gewalt Mrerall ihre Deputirten und 
idre Vertbeibiger hat, fo iſt es auch zuträglih, natürlich und 
uetbwendig, dab die monarchifhe Gewalt bier aud die feint: 
gen habe. Die Pairle iſt nicht zum MWortheile einiger Fami: 
llen, fondern zur Vertheidigung der Eönlglihen Gewalt und 
ber Stabilität tes Staats errichtet; eine Regentſchaft, eine 
Minderjäprigkeit folen nöthigen Falls in einer ftarten und mo: 
narchiſchen Kammer Rath und Unterftägung finden. Es liegt 
in dem Wefen der Mepräfentativreglerung, daß eine ganz von 
tem Volke ernannte Kammer immer volfsthämliher wird. 
Daber muß auch bie von dem Könige ernaunte Kammer alle 
Macht erhalten, deren Ertheilung ihr durch bie Konftitution 
gefiattet it. In England bat die Ariftofratie das gewonnen, 
was das Königthum verloren bat. In Frantreih mürden bie 
Verluſte des Koͤnigthums nur zum Vorthelle der Demotratie 
ausfallen. Eine, auf eine Heine Zahl von Familien befhränfte 
Pairle, mit der ganzen Vevölferung verglichen, erſchelnt wie 
ein Privitegium. Auf eine größere Zahl ausgedehnt, mit 
der Bevoͤlkerung In ein rictigeres Merhältniß gefezt, iſt fie 
eine Inftiturion; und der Juftitutionen bedarf Frankreich.‘ 

Der Moniteur vom 10 Nov. euthält folgenden Artikel: 
„Die Angelegenheit des Orlents ift geendigt. Diefen Morgen 
beflagte fi noch Jemand, daf man ſelt langer Zeit feinen 
Steg mehr ausrufen gehört habe (Journal des Debats vom 
9 Nov.); biefe Klage fommt zu rechter Zeit, um fi In dem 
Öffentiichen BVelfallsrufe zu verlieren. Am 6 Jul, entſchloſſen 
ſich die drei Seemaͤchte das mitteländbifhe Meer zu reinigen 
und zu paclficiren; am 20 Okt. beleuchtete ber Wlederſchein 
des Brandes, der bie türfifch:dguptifche Flotte verzehrte, bie 
Mauern des Schloffes von Moden, Durch einen einzigen 
Schlag bat der furdtbare Kampf, der felt vier Jahren bie 
Menfchheit Im Trauer verfezte, fein Ende erreiht; mit einem 
einzigen Schlage it der Eriede der Welt wieder geſchenkt. 
Denn es liegt Alles darin, fomol die Gelehrigkeit ber Pforte, 
als die ber Briehen, die MWiederheritellung des Handels, 
Die Erhaltung des europälfhen Gleichgewichts, und felbit der 
Erfolg ber Clolllſatlon in Aegypten. Während. der Ardipel 
nun frei von jener Furcht vor plözlihen Cinfällen athmet, bie 
ihn in beftändiger Spannung hielt, wie den Bewohner eines einer 
Höhle nahe liegenden Orts, der In jedem Augenblit deu Ueber: 
fan wilder Thiere aus berfelben beforgen muß, fo wirft nun Mo: 
tea feiner Selts Blile voll Hofnung auf das befreite Meer; ber 
Weg iſt den Hälfetruppen feiner Unterbrüfer verfchloffen, und 
das blutige Joh, das bisher auf ihm laftete, wird hinwegge- 
hoben. Könnte in der That bie tärfifh=dauptifhe Armee 
nach der Zerfiörung ihrer Flotte nech hoffen, fib anf dem 
Schauplaze Ihrer Verbeerung zu halten? Dürfte fie ſich nicht 
vielmehr allzu glüflih ſchaͤzen, Gelegenheit zu einer Räumung 
zu erhalten, die nur noch ihre einzige Mettung fit? Ein eins 
ziges Ereigniß bat bie beiden Quelleu vertrofnet, aus denen 
die Pforte Ihre Macht fchöpfte; ein und baffelbe Schwert bat 
die beiden Brüfte biefes Kriegs abgefhnitten, Inzwiſchen 
werden bie frei geworbenen Griechen aufhören, ben europdi- 
fhen Handel zu beunrublgen und zu gefährden; bie Seerdu: 


berei hat feinen meitern Vorwand und keine weitere Entſchul⸗ 
digung. Man glaube übrigens ja nicht, daß die Früchte des 
Siege dem Sieger ausſchllellch zum Nuzen gereihen werben: 
fie kommen den Ueberwundenen felbft zu gut; file gereichen je= 
nem alten ottomannifhen Reihe zum Mortbeile, deſſen Er— 
baltang noch dem polltifhen Gleichgewichte von Europa zus 
träglih iſt. Den Traͤumen ber Tyrannel und ber Rache durch 
die Uebergengung von feiner Schwäche enträft, wirb es nun 
feine wahre Lage und bie Pflisten, die ihm dadurch aufge— 
legt find, beffer einfehen. Der Sieg gereicht nicht minder 
jenem großen Vaſallen ber Pforte zum Vorthelle, deffen Ge— 
nie auf einen noch wilden Stamm bie Früdte der Eivili- 
fation zu impfen wußte, und ber fi mit offenen Augen fm: 
ben Abgrund ſtuͤrzte.“ (Befhluf folgt.) 
Deutfhlanb. 

"Münden, 14 Nov. Heute wurden bie Sefretaire der 
Kammer der Abgeordneten gewählt; bei dleſer Wahlhandlung 
waren 100 Mitglieder anmwefend; bie Mehrbeit derfelben er— 
tlaͤrte fi für die Abgeordneten Vetterlein und Häder; 
ber erite erhielt 97, der andere 71 Stimmen. Die Funftiom. 
der Einweifungslommiffton iſt nad bereits erfolgter Verkün— 
dung ber fönigl. Ernennung ber Präfidenten (wovon fin der 
früheren Korrefpondenz Erwähnung gefhehen) nunmehr been- 
diget; bie Kammer der Abgeordneten hat ih in Gemdäbeit. 
bes @bittes über die Ständeverfammiung konftituirt, die Orb- 
nung ber Pläze, welde In den Verſammlungen von den Abge- 
orbneten einzunehmen und beizubehalten find, iſt durch das 
2008 beftimmt, au bie Aborbnung, durch welde die Kammer 
In Beziehung anf bie Verfammlung und Konftituirung gegen- 
wärtig Er. Mei. dem Könfge die vorſchriftsmaͤßlge Anzeige zu: 
machen bat, Schon bezeichnet. Webrigens iſt der zum eriten 
Prafidenten ernannte Freiherr v. Schrent, — welder nun zum 
viertenmale durch bie Wahl der Kammer und durd bad Ber: 
trauen bes Megenten berufen iſt, eine eben fo wichtige als eh— 
renvolle Stelle einzunehmen, — Präfident bes fönigl. Appel⸗ 
latlonegerichtes für den Regenkteis; der zweite Präfident, Frhr. 
v. Leontod iſt ale Direktor des Wppellationsgerihts für ben. 
Mezatfreis angeftellt; ber zum Sefretair gewählte Abgeordnete: 
Vetterleln befindet fi als Reglerungsrath bei der fönigl. Re⸗ 
sierung des Obermainkreiſes, und der zum Sekretalr gewählte 
Abgeordnete Häder ald Minifterlalrath Im Staatsminifterium 
ber Juſtiz. Der vor dem Beginnen einer jeden ſtaͤndiſchen 
Verſammlung übliche Gortesdienft foll dem Vernehmen nad 
Freitags den 16 dis gehalten werden, die feierliche Eroͤfnung 
der Ständeverfammiung felbft aber am Sonnabend den 17 b. 
ftatt finden; woräber das ſtuͤndlleh zw erwartende Programm 
das Nähere beftimmen wird, 

* Münden, 15 Nov. Die Kanımer der Meicheräthe hat 
geſtern wirllich, wie In einem früͤhern Artlkel angezeigt wor⸗ 
den, diejenigen Mitglieder gewählt, welche zur Auswahl bes 
zweiten Präfidenten nach gefezliher Beltimmung In Vorſchlag 
zu bringen find, und Se. Majeſtaͤt der König haben, mie 
man veralmmt, den Hrn. Reichsrath Grafen v. Montgelas 
zum zweiten Präfidenten gedachter Kammer allerhoͤchſt zu er= 
nennen gerubt, Zu Sefretairen der Kammer ber Reichsraͤthe 
wurden die Herren Deichsräthe Graf v. Leiden und Graf 
v. Glech gemäblt. 


1279 


“Mainz, 10 Min, Das In meinem lezten Schreiben 
Ihnen mirgerbellte Geruͤcht, daß bie In Brüffel zwiſchen Preu⸗ 
hen und Holland gepflogenen, bie Rheinſchlffahrt betreffenden 
Unterbandiungen fi zerſchlagen hätten, bat fi nicht beftds 
tigt. Es fol Im Gegeutbell der von Holland gemachte Mor: 
flag , weicher anfänglich, wie es verlautet, von der preußl⸗ 
fen Regierung verworfen wurde, dennoch am Ende von der- 
ſelden angenommen worden ſeyn. Nachdem Preußen von Seite 
‘der Moelnuferftaaten, mit Ausnahme von Bayern und Heilen, 

fo wenig Umterftügumg in feinen gerechten auf die Traltate 
gegründeten Forderungen gelunden, und nahdem felhit die 
Medrheit diefer Staaten fib am Holland angefchloffen bat, 
um feine woblthätigen Abfihten zu befämpfen, wäre es nicht 
zu verwundern,, wenn bie preußlſche Regierung dur fo viele 
Widerwärtigleiten ermüdet, in den jüngft zu Brüffel gepflos 
genen Unterbandiungen bauptfädlih nur auf das Privatintereife 
ihrer Unterthanen Bedacht genommen bärte. Man barf ih- 
deifen von ber Weisheit und Gerechtigleitsllebe der baveriſchen 
und beffifhen Reglerungen erwarten, daß fie ben Oberrhein 
mit feinen Nebenfläffen dem miederländifhen Handel nicht 
Preis geben, und daß leztere Insbefondere den biefigen Um— 
flag nit aufheben wirb, falls nicht Ihre Unterthanen, in 
Gemaͤßheit der Wiener Kongrehatte, eine Entfhäbigung für 
. bie dargebrachten Opfer im der vollitändig zugeftandenen freien 
Schiffahrt bis in die See finden folten. 

** Eranffurt a. M., 12 Nov, Die Kunde von ben 
jängften @reigniffen bei Navarin verbreitete fih bier bereits 
vorgeftern. Ein befanntes Bankterhaus ſcheint biefelbe zuerit 
mitteilt @ifboten von Wien erbalten zu haben; allein fie wurbe 
bei ihrer erfien Verbreitung um fo mehr als ein aus Abſich⸗ 
fihten ausgefprengtes Gerücht betrachtet, da man kurz zuvor 
bedeutend höhere Notirungen ber Effeltenkurſe aus Wien er: 
halten hatte, weiche denn au bier ein ziemlich betraͤchtliches 
Steigen hervorrlefen. Was noch bazu beitrug bie Glaubwür- 
Digteit jenes erſten Gerüchte zu ſchwaͤhen, war der Umſtand, 
daß derfeibe Spekulant, ber auf deſſen Grund fofort öftreichifche 
Metalligues */, Prog. unter dem Durhfehnittspreife bes Tages 
ansbot, fein Wort, als er willige Abnehmer fand, wieder zu: 
rüfgog.. Doch erhielt noch In den Nachmittagsftunden bie 
obenerwähnte Kunde, in Folge ber Depeihen, bie mebrere 
Hanbelshäufer von Wien und Zrieft durch Eitaffette erhielten, 
volfommene Beſtaͤtigung. Diefe Depeihen enthielten zugleich 
die beruhigende Wenherung, daß, ungeachtet ber eflatanten 
:Musfährung ber angebrohten Exelutivmaaßregeln, die Hofnung 
seines gluͤtlichen Erfolgs der zu Konftantinopel moch fortbauern: 
den Unterhandlungen nicht aufgegeben werben dürfe. Es jtehe 
vielmehr zu erwarten, daß folhe um fo eher zum Ziele führen 
würden, da bie Pforte nummebr bie Ueberzeugung von. ber 
Nuptofigteit ihrer zeltherlgen Beharrlichtelt erhalten habe, in⸗ 
dem fie den hoben Ernft gefehen, mit welhem man ben Zwet 
der Daywifhenfunft verfolge. Aus Muͤlſicht ſowol auf die 

ſchelnbare Triftigkeit biefer Verfiherungen, ald aud auf das 
Berbalten der Wiener Börfe, bat denn auch bier kein ftar: 
ter Mülgang berfelben ftatt gefunden. Denn bis zur heutigen 
Börfe noch ftanden die dftreihifhen Metalllques 919/, baar 
und ?/ıs bis Ende Monats; Wiener Banfaltien, 1300; Par: 
tiale, 118; Öftreihifhe 100@ulden=Loofe ber erften Roth— 


ſchild'ſchen Lotterle-Aulelhe, 144°%. Der Umſtand endllch, 
daß ſich kein ſonderlicher Ueberfluß an effeltliven Stüken, be— 
ſonders dnreichifhen Metalllques, am hleſigen Plaze befindet, 
es aber den Spekulanten ä la hausse nicht ſchwer fällt, aus 
ben noch immer bereiten Geldquellen der Kapltaliften, unter 
billigen Bedingungen, zu fchöpfen, trägt auch, als Lokalitäts- 
Urfahe, das Seinige dazu bei, einem ftärfern Weichen der 
Kurfe entgegen zu wirken. Für die Kontremine entfteht biers 
aus vornemlich der Uebelitand, daß fie, weil bie Kurfe gegen 
Baares böber als bei Zeitkänfen find, auf Lieferung wolfeller 
als per Comptant verkaufen, bagegen aber, für ben Fall eis 
nes augenblifiihen Bedarfs an Dekungsmittel für eingegan— 
gene Verbindiihkeiten, um fo viel tbeurer einfaufen muß, 
Ubgefeben Indeffen von dem Eindrufe, den bie Kunde von 
den Borgäugen bei Navarin auf die hiefige Börfenweit 
madte, wird biefelbe auch noch aus einem andern Ge— 
ſichtspunkte, den man den böhern nennen fan, aufgefaßt: 
und von biefem aus betrachtet, erſchelnen fie ber For: 
derung des Friedenswerkes gemiffermaafen noch günftiger. 
Dur den gegen bie mufelimännifche Flotte ausgefuͤhrten Schlag 
warb der Kern ber danptifhen Seemacht vernichtet. . Ind 
nimmt man nun an, daß das Abfehen ber Einen der Interver 
nirenden Mächte, aus Näffibten auf ihre Hanbdelspolitif, mit 
auf diefen Zwek hin gerichtet war, fo befände fid derſelbe num 
erreicht, und fie möchte fih daher um fo bereitwilliger finden 
laſſen, hluſichtlich des oſtenſiblen Zweks ihres Beitritts zur 
Dazwifhenfunft, ihre Forderungen an feine die Pactfifatton 
erfchwerenden, Bedingungen zu Impfen, 


Türtei, 

Wir erhalten von Paris den Berlcht des Admirals Cobring- 
ton an ben engliſchen Großabmiral, Herzog von Elarence, über 
die Schlaht bei Navarin, vom 21 Dft. datiert. Er ſtimmt 
völlig mit dem Berichte überein, den wir unfern Leſern im 
Nro, 517 und 318. ber Allg. Zeitung aus der Florentiner Zel⸗ 
tung mittheilten, Der Schluß lautet folgendermanßen: „Wenn 
ih an die Größe unferes Werluftes denke, fo tröfte ich mich 
mit dem Gebanten, daß bie getroffene Maafregel burhaus 
nothwendig war, um die durch ben Wermittelungstraftat be= 
abfihtigten Mefultate zu erreichen, unb daß biefes ganze Blut⸗ 
vergießen mit vollem Rechte durch bad Betragen unſerer Geg=- 
ner herbeigeführt wurde. Darüber eutrüftet, das fo vielfach 
geräbmte ottomannifhe Ehrenwort mit einemmale ber Hab: 
fucht und felbft der Grauſamkeit derjenigen aufgeopfert zu fe= 
ben, bie es befhmworen hatten, etzuͤrnt über ben Mißbrauch 
bes Vertrauens, das wir in bie Verfprehungen bes Ibrahlim 
VPaſcha gefezt hatten, geitebe ih, daß ich ein lebhaftes Ver— 
langen fühlte, die Schuldigen zu beitrafen, Allein meine Pflicht 
gebot, meinen eigenen Gefühlen Stillſchweigen aufzulegen, 
unb ib betheure Eurer koͤniglichen Hobelt, daß ich diefe du 
ßerſte zerftörende Maafregei vermieden haben würde, wenn 
ich anders hätte handelm können. Die Afia, bie Genua und 
der Alblon haben fo fehr gelitten, daß ih fie nah England 
zuräffchiten will. Der Talbot, der mit einer Fregatte von 
zwei Verdeken zu kaͤmpfen hatte, bat gleihfalis ftarf gelitten, 
eben fo mehrere andere Heinere Schiffe; ich hoffe aber, daß 
biefe in Malta aufgebeffert werden können. Der Berluft ber 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 340. 


Miszellen aus England, 


Grofe Impulfe wirken von allen Selten zur Entlaftung 
unfrer Weltmetropole von ben roſtigen Maſſen ber Borzeit 
und zur angemeilenen Verſchoͤnerung. Wänrend der gewaltige 
Tunnel unter der Themfr durch unnnterbrochenes Fortſchrel⸗ 
ten gerade au dem vunkie, wo bie Fluth eindrang, allen Un— 
glauben befhdmt , enfteht vor unfern Augen im St. James 
Part auf der Seite, wo Garltonshonfe abgebroben wurde, 
‚eine pradtvolle Reihe von Gebäuden, bie Ihres gieihen ſower⸗ 
Alch fn einer andern Hauptſtadt haben werben. Sie wird oͤſtlich 
on Spring Garden und Charing- croß bis zum Pallaſte des 
Urtiderie: Büreaus (Ordonance. Office) in Pall⸗Mall ſich 
weitlid ausdehnen. Durd biefe Augabe wird Jeder, dem 
ein neuer Plan von London vorliegt, bie Bröfe des Unterneh— 
mers felbit ermeffen können. Diefe Häuferreibe wird durch 
einen großen Plaz unterbroden, in deſſen Mirte ein impofan: 
ter Springbrunnen, mit einer Notonda von 16 Säulen getra- 
gen, wozu bie 8 Säulen mir beitimmt find, weiche bie Mor: 
alle von Carlton-Houſe bilden, allen Waſſerbedarf ſaͤmt⸗ 
liber Pallaͤſte rechts und Unts befriedigen wird. Alle biefe 
nenen Wehnungen ruden auf einer Terraſſe ober Subſtrul⸗ 
tion von 50 Fuß Breite, welche von Doriſchen Saͤulenkegelu 
in der Form der Säulen von Paͤſtum unterſtuͤzt, das Keller: 
gefaof für die Kuͤchen und Dffigen bilden, und oben eine Ba- 
{nftrade tragen. Hier iſt Alles In Muftica aufgeführt. Der 
ganze leberbau hat forintpifhe Säulen. Auf dem weſtlichen 
Flügel wird ſchon tüctig gebauet, und 8 Häufer für reiche 
Lords und Barouets find in Arbeit. Auf der entgegengefejten 
‚Seite fieigt erft ein Haus empor, Es müſſen bier aber auch die 
tönigligen Staͤlle und das könlal. Reithaus weggebrochen werben.. 
"Die Unternehmung fit zwar fehr koftbar, ba faft Alles in Port- 
landftein ausgeführt wird, umd follde Säulen, nicht bloße Zie⸗ 
-geiei im Anfchlage find; allein bier zu haufen wird Zünftig 
auc der Stolz vieler unfrer überreihen Nabobs fen. Se 
wie nun bier für bie Verſchönerung der Baulichkeiten als 
tes Mögliche aufgeboren wird, fo ſchreiten sub Bildungsan- 
ftalten und: Geiftestultur vorwärts, und alte Mißbraͤuche kom⸗ 
men immer ftärfer in Anregung. Die zwei engiifhen Hoch⸗ 
ſchulen find nicht die einzigen öffentlihen Bilbungsanftalten, 
welche durch wohlthätige Meuerungen allarmirt fi mehr zu: 
famennebmen. Was biefe anlangt, fo wirb ein Aufjaz in dem 
lezten Edinburgh Review hinlänglich ſeyn, um zw begreifen, 
wie unbequem bie num unfehlbar zum Wirtlichteit gedeiheube 
Loudoner Univerfirit ber verrofteten Klofterform und der er: 
swiefenen Unzunlaͤnglichkeit jener zwel reich ausgeftatteten Lan- 
desunlverfitäten ift. Allein, jo wie bie praftifhe Bilbung ber 
Fünftigen Seſezmaͤnner und Sadmwalter einzig auf ‚den Inns 
und Gefeyfäulen in London beruht, fo iſt es auch ber Fall 
mit der Biidung ber Aerzte und Wundärzte im ben Londoner 
Hospitäierh, bie man, well fie aufder rechten Seite det Themſe 
im Spathwart liegen, die borough-schools zu nennen gewohnt 
tft. Die anatomiſchen Säle müſſen ſich ihre Körper durch Auf: 
erfebungsmduner fehlen laſſen; Die kliniſchen Auſtalten wer: 
dem unverantwortiid vernahlängiat, Inbem bie dapı beſtimm ⸗ 


— — 
ten Aerzte die Studenten oft Stunden lang vergeblich warten 
laſſen, weil fie lieber ihre Gulneenerndte durch Krankenbeſuche 
halten, und die Studenten ſelbſt mir Leichtſinn barüber hluge— 
ben; die Mpotheferinnung bindet ihre Lehrlinge an eine fünf: 
jäbrige Sklaverei, und überläßt jedem, wenn er nur feine Prü- 
fung bezahlt, am Ende aus Thomſon's vereinigter Pharmatopde 
von London, Edinburg und Dublin * Duncans Dispenfatorlenin 
feiner Materia medica, fo gut es gehen will, zu ſtudtren. Daß es 
bier viel zu reformiren gibr, Liegt am Tage, Darum hat ein auf 
dem Kontinent, befonders in Deutſchlaud, geblldeter junger Arzt, 
Dr. Hodgkin, deſſen Relſetagebuch mit vielem Berguägen ge= 
leſen worden if, den Muth gehabt, ein Pamphlet zu farel- 
ben, und es bem Direktor von Guy's Hospital zur Prüfung 
vorzulegen, worin er alle dieſe Mißbraͤuche ſchonuagslos auf: 
deft. Die Sadıe hat gewaltiges Wuffehen erregt, und am 
6 und 13 Dft. eine fehr ſtaͤrmiſche Berathſchlagung im jenem. 
Horpital, woran mehr als taufend Aerzte, Wunbärzte, Phar⸗ 
mazenten und Studenten Thell nahmen, zur Folge gehabt. 

Geſchlus folgt) 





Deutfdhland. 

* Haunover, 1 Nov. Der Herzog von Cambridge iſt 
von feiner Reiſe nah Frankfurt zur bortigen Zufammenfunft 
mit der verwittweten Königin von Würtemberg zurüfgelehrt, 
Die Tochter eines biefigen Predigers, Fräulein Lenzen, Erzie: 
berin der Prinzefin Bittoria von Gent, ber muthmaßlichen 
Thronerbin ift in den Abeldftand erhoben; und ber Archivſe⸗ 
fretalv Verb, Herausgeber der Werte der Geſellſchaft für dis 
tere deutſche Geſchlchte zu Frauffurt, zum Bibliothekar ernannt. 
Der Ingenieur Major Müller hat feine gekroͤnte Preisfchrift 
über die Sturmfluthen am ber Mordfee dem Druk übergehen. 
Auf dem Mathhaufe zu Emden it das Bildulß des Königs, 
weiches von Gr. Majeftät der Stadt geſchentt worden, feier- 
lich aufgeftelt. Der dortige Handel fheint ih aufzunehmen, 
und ed wird auch von dort Weizen nah dem mittellaͤndlſchen 
Meere verlaben, wäbreud man überhaupt für die hannoͤverlſche 
Schiffahrt den freigegebenen Verkehr mit den brittifhen Kolo— 
nien zu benuzen fucht, Die Getreidepreife fheinen fih etwas 
beben zu wollen, aber viele Landleute find in pelnlicher Geib: 
verlegenbeit. Das umlaufende Gelb leider auh noch an manz 
cher Unordnung; man bat die heſſiſche Scheldemuͤnze In der 
Landdroſtel Osnabruͤc völlig verbieten muͤſſen, und es haben 
fi falfhe Gutegrofhen mit dem hanndverifhen Gepräge eln⸗ 
geihlihen. Von Strafenranb und andern Mänterelen find 
wieder verfhledene Fälle vorgefommen, und bei einer der haͤu⸗ 
figen Feuersbränite mehrere Menſchen verurg üft. Die biefige 
Brandverfiberungsanjtalt Ift neu georbnet, unb das Herzogs 
thum Arenberg: Meppen, erhält eine der übrigen entfprechende 
Gerichtsverfaſſung, wa welcher bie dortige ſtandesherrliche 


* Bon Thomſon's Conspectus of the Pharmacopocias 
(Ed. 5.) iſt eben jept bei Ernft Fleifher In Leipzig von 
einem erfabruen Arjt, Dr. Braun, eine für die Kunde 
der engliſchen Pharmazie unentdehrliche Bearbeitung er: 
fotenen. (Anm, d. ubdere.) 
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Auftisfanziei ihren Siz zu Hafelüne haben wird, Die Voſten 
find wieder verbeffert, fie geben jezt täglich nach dem heine, 
and ſchneller ale bisher nah Hamburg, 


Tuͤrkeil. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter vom 10 Nov. enthält folgende Nach⸗ 
richten aus Griechenland. Unter dem Titel: Unabhängige 
Seitung Griechenlands (Areiiprmros Kynuespis zig "Elid- 
dos) iſt feir dem 10 Auguſt (neuen Styls) ein neues Zeitungs⸗ 
blatt in Hydra erſchlenen, weldes das Motto aus Wriftoteles 
fahrt: „Es iſt Pflicht vor Bott, die Wahrheit vorzuziehen,” 
Diefe Zeitung, von der wir die zwei eriten Nummern unlängit 
erhalten haben, hatte fib nur eines kurzen Dafeuns zu er: 
freuen; denn ſchon am 18 Sept. erhielt der Redakteur bers 
feiben, Hr. Pandell, ein Hydriote, folgende Zuſchtift von Seite 
der Primaten der Infel Hydra, welche bie griehlihe Biene 
(ein bekanntlich auf diefer Infel im frangöfifher Sprade er- 
fheinendes Journal) mittheilt: „An den Herausgeber 
der unabhängigen Zeitung Griehenlands, Hra. 
Yandeli 8. Pandell. Die Lokal: Meglerung von Hodra 
macht Ihnen In Folge heute eingegangenen Befehls bed Staate: 
fetretairs des Junern und ber Pollzel Nr. 862. vom 11 Sept. 
befannt, dab die achtbare Megierung befcloffen bat, daß die 
Herausgabe Ihres Journals von jezt an aufzuhbren habe. 
Hydra, den 18 Sept. 1827. Die Primaten der Infel Hydra.“ 
&uf diefe Zufhrift hat ber Mebaftene bes Umabbängtgen fol 
gende Antwort erlaffen, bie gleichfalls in der griehifden Biene 
miltgetheilt wird: „An ble Herren Primaten ber Ju— 
fel Hydra, Meine Herren! Ich habe Ihre Alte vom 18 Sept. 
erbalten, worin Ste mir anzeigen, daß die Reglerung beſchloſ— 
fen babe, daß die Herausgabe meines Journals von jezt am 
aufhören folle. Wenn ber Sultan, bdeffen Wille das Gefez 
miacht, noch mit feinem eifernen Scepter über die Trümmer 
von Grlechenland herrfchte, würde ich, über bie ſchtelliche Scla⸗ 
verei meines Vaterlandes feufzend, vielleiht gezwungen ſeyn, 
mich biefem witäbrlihen Verbammmugeurtbeile zu unterwer⸗ 
fen; allein, da glüftiher Welfe die Entſcheldung, von der Sie 
foregen, von ber Hellentfhen Megterung ausgeht, deren Wille 
nichts iſt, wenn er fih nicht auf das Verfaſſungsgeſe; gründet, 
und da mir die Anzeige von ben würbigen Morftehern bes 
freien Volls von Hobra zugefommen iſt, fo würde ich mir 
ſelbſt das größte Unrecht thun, ih würde ben Namen eines 
Hodrioten, deſſen Ih mid rähme, brandmarfen, menn Id, 
Enechtifeh, und der Willführ derer, bie und provlſotlſch regie: 
zen, zu Liebe, auf die foftbarften und unverdußerlihen Mechte 
Berziät leiſten woilte, welche die in Kraft ſtehende Konftitu 
tion dem freien Hellenen verbuͤrgt. Das Staatsrecht der Grie⸗ 
den, welches fowol die Rechte der Voͤller, ald die umumgäng: 
tichen Pflichten Ihrer Reglerung feſtſezt, proflamirt Im Art: 
tel 20, „daß die Griechen das Recht haben, Etabilffements 
jeder Art zu gründen ꝛc.“ Und it num wohl eine Buchbrule⸗ 
rei, ein Journal, ein pertodifhes Blatt etwas Anderes, als 
ein @tabitfement? Oder wollte man vieleicht In Zweifel ziehn, 
ob ic ein Grieche bin oder nicht? Diefes ſelbe Grundgeſez, 
indem es den Giftein der Freiheit legte, hat das große Prinzip der 
Preßftelhelt gebelliget, Indem es im Art, 25 buchſtaͤblich profia- 
mirte, „daß die Griechen das Recht haben, ohne vorläufige 


Cenſur, ihre Gedanken und lbre Meynungen zu fchreiben, und 
frei durch die Preife oder aufjebe andere Art befaunt zu machen. 
Welche menſchliche Macht, welche ſatrlleglſche Autorität, wel- 
er, feine prichten frech Aberfchreitende Miuffter, könnte mid> 
dleſes theuren Rechtes berauben, das bie gefamte Nation auf 
ibren konſtitutlonellen Tafeln eingegraben bat? Oder hätte ich 
etwa, durch freimäthige Entbällung ber Mißbraͤuche derer, 
welche uns regieren, und der Raͤuke der Parteien, die Grund: 
fäge der chriſtllchen Religlon mir Füßen getreten? Hätte ic 
mid etwa burd mein Gefchrei gegen bie Verlezungen des Ge: 
-feged von Seite unferer Gtaatsfetretaire gegen den Wohlitand 
verfündiget? Hätte ich emdli wohl, bei meiner Kritik über 
die dffentiihe Alte der Reglerung, nicht, nah dem Willen des 
Geſezes, jede perfönlihe Beleidigung, und jede Verläumbung 
vermieden ? als freier Bürger, nur Gott und die Geſeze me— 
ned Waterlandes ehrend, bin ich demnach weit entfernt, diefe 
dur die knechtiſche Unterwerfung unter das Verbot melner 
Zeitung, zu verratben, im Gegentbeile gegen meine Mitbär: 
ger, gegen das freie Griechenland, gegen Sie felbft, meine 
Herren Primaten, als Beſchuͤzer ber Gefeze verpflictet, vor 
ben Depräfentantenrath der Nation, ber nach dem Artikel 85 
der Konftitution „die Prepfreipeit eigens zu befcdzen bat,’ 
ben Staatsfefretair des Innern und ber Pollzei, Hrn. Ana- 
ftafins Londo zu citiren, welder, felt geraumer Zeit fein Bu: 
reau über das Gefez flellend, gegenwärtig einen Befehl unter: 
zeichnet bat, der den konftitutionellen Gefezen meines Vater: 
landes offenbar zumiber Iduft, welde Im Artifel 15, der Kon—⸗ 
ſtitutlon feitfegen: „Die Staatsfekretatre find verantwortlich, 
„und man verklagt fie vor der Kammer der Mepräfentanten. 
„wegen Hodverratbs, wegen Veruntreuung öffentlicher Gel: 
„ber, und wegen Untergeihnung eines Aftd, der den Grund— 
„gefegen entgegen ſeyn würde.‘ Wenn num das Gefez, wel- 
ches die Preßfreiheit verbürgt, kein Grundgefez it, welches 
andere foll man dann anders, als foldes betrachten? Dem. 
zufolge auf dem Rechte, welches bas Geſez, wie Gie fehen, 
mir gibt, beftehend, verlange ih, meine Herren Primaten, 
daß mir eine genane Abfchrift ber Alte unter Nro, 862 des 
Staatsfekretairs des Innern gellefert werbe, um mein Veneh⸗ 
men darnach einrichten zu können. Ehrfurchtsvoll ıc. Meine 
Herren Primaten, gehorfamfter Bürger, Der Derausgeber des 
griehifhen Journals: Der Unabhängige. Pandeit 
8. Panbeli,‘ 


Um folgenden Tage enthält der dftreihiihe Beobachter ein 
Schreiben aus Ancona vom 2 Nov., worin es beißt: „Wir 
waren nicht wenig erſtaunt, durch die gejtern Abends erfolgte 
Ankunft ber englifchen Fregatte Dartmourh, Kapltain Fellomes, 
welche bier Kurlere and Land fejte, die Nachricht von einer 
am 20 Dft. Nachmittags zwifhen den brei verbänbeten Eska— 
dren und ber türkifch-ägnptifhen Flotte im Hafen von Nas 
varin vorgefallenen, dußerft biutigen Schlacht zu vernehmen, 
die mit der Vernichtung von mehr als fünfzig türkifhen 
Kriegsfhifen und bedeutendem Verlufte von Seite ber vers 
bündeten Esfadren endigte.“ (Die nun folgende kurze Befchrei- 
bung der Schlacht übergeben wir, da fie Nichts enthält, was 
nicht aus ben ſchon gelieferten Amtsberihten der Admirale 
befannt wäre, Der Brief ſchlleßt fo:) „Die verbändeten Es— 
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tadren haben auch bedeutend gelitten. Die Ufie, die Genus 
und der Wiblon find fo übel zugerichtet, daß fie aller Wahr⸗ 
welntictelt zufoige, nad England werden zurüfgefbitt werben 
mäffen; auch der Talbot und mehrere anbere von den kleines 
ren engllſchen Krlegsfaht zeugen find ftark befhädigt worden.‘ — 
‚‚Diefe Nachrichten haben deu biefigen Handelsftand in bange 
Beſorgniſſe verfegt, da fo vieles mertantlliſche Intereffe mit 
dem Schikſale der Europäer in der Türfel innigft verwebt iſt, 
und im Falle dleſes gefährdet werben follte, große Verluſte 
und Schläge auf alle Länder, befonderd aber auf diejenigen, 
die am adriatifhen und mittelländiihen Meere liegen, und 
idren Haupthandel mit der Levante treiben, fallen würden. 
Auch diejenigen Häufer, welche den Getreidebandel mit Odeſſa 
treiben, find großer Gefahr ausgefezt, indem eben jezt viele 
Schiffe In Odeffa zur Abholung von Getreide legen, die, im 
Galle eines Bruches mit der Pforte, ihre Fabrt nicht forte: 
gen könnten, während die Tratten für die Einkaufsbetraͤge be: 
jabit werden muͤſſen, und unter gedachten Werbältuiffen auf 
de Konnalfements, troz der Aſeturanz, feine Vorfhüffe, wie 
fonft gewoͤhnlich, zu erlangen find. Es iftbaber fehr zu min- 
(dem, daß alle diefe Beforgnife bald durch friedlihere Nach⸗ 
richten befeitigt werden mögen.‘ 

Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom ı5 November ı8a7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild'sche Lose 2 2 2202» 144'/4 1 144 
rartial a4 Pre 0 o0le remain en. 1173/4 | 1ım!/, 
Metalliques 5 Poa 4 4 2» 00.0. gı3/; gılyz 
Bank-Aktien mit Divid, vom ». Semest. ı8s7. 1080 1078 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . . » . 4 Pros. o4/a 94 

dei ⸗ — Fro⸗ 102 109 
Landanlebon — — 0.0.0.0. - $ Proc — — 
Lotterie- Loose E— M. “Proe) 1033, | — 


detto unverzimsliche, 4 100. . . . — 


100 
gitterarifde Auzeigen. 
Semeinnuͤztige Schrift. 


Im Verlage der Baſſe'ſchen Buchhandlung in Quedllu— 
burg ift fo. eben erſchlenen, und In allen Buhbandinngen (in 
der J. Wolff'ihen Buchhandlung in Augsburg) zu haben: 


3. 9. Foͤllner's Schuz, Rettung und 
Hülfe in Feuersgefahr 
Oder ge wekmaͤßige, auf die meueften Beobach⸗ 

tungen, —— und Erfindungen ſich ſtuͤzende 
Belehrungen Über die Art und Weiſe, wie gewoͤhnlich 
euersbruͤnſte zu entſtehen, ſich auszubreiten und erſt 

t ſchaͤdlich zu werden pflegen; über Rettungs⸗An⸗ 

ſtalten und hieher gehoͤrige Werkzeuge bei Feuers⸗ 
bruͤuſten; über Feuerloſchungs. Apparate, Vorkehrungen 
und Sicherungsmittel für Perſonen, welche das Feuer 
Ibfchen oder Gegenftände retten, über feuerfefte Häus 
fer und feuerfichere, unverbrennliche Stoffe; fo wie 
über Blizableiter, ald Schuzmittel gegen Feuersgefahr, 
nebft der neueften und beften Auweſſung, felbige anzu: 
fegen und zu erhalten. Ein North: und Hälfebuch für 


Jedermann, infonderheit fir Magiftrare, Kommunen 
und für alle diejenigen, welche Feueranftalten vorges 
fegt und dabei angeftellt find. t 82. lithographirten 
Abbildungen. 8. Preis 20 Er. oder 1 fl, 30 fr, 
Niemals find die Fenerfhäden biufiger, furchtbarer und 
unbelibringenber gewefen als jest. Mag dis nun feine Gründe 
aben, worin es wolle ; fo iſt wohl niemals ein Feuerſchuz⸗ 
—— wie das obige, ein nothwendigeres Bedürfnif geweſen 
als gerade jest. Wir können bafelbe nicht dringend genug 
jedem Hauseigner anempfeblen, da es fo treflihe, allgemein 
bewäbrt gefundene VBelebrungen über Verbätung, Abmebrung 
und Loͤſchung der Fenersbrünfte enthält, und durch Abblldun—⸗ 
gen veranſchaulicht. 


Subfcription 
auf eine Auswahl 
aus 
E. X. W. Hoffmann's 
Erzählenden Shriften 
Herausgegeben von feiner Wittwe, Mihellne Hofman 
eb, Rorer. Nebſt Hipigs: Aus Hoffmanns Leben u 
achlaß. Achtzehn Bandhen im Flein 8.; jebes 
Baͤndchen zu 18 fr. 

Wir machen bas gebildete Yublitum auf diefe Ausgabe 
biemit aufmerffam; eine volftänbige Anzeige über dleſe Un— 
ternebmung findet man In jeder —— gratis, 

Die erite Lieferung von drei Bänden biefes Wertes 
fo eben erfchlenen, und liegt dem Publikum zur Anficht vor, 

Stuttgart, ben 1 Sept. 1827, 

„Gebrüder Frandh. 





Vorläufige Ungeligenm 

Bon Sterler’s Kommentar zur bayer’ihen Pharma—⸗ 

copbe ift der zweite und legte Band unter der 

Preffe 

Da verfhledene Verhaͤltniſſe das Erſcheinen biefer lezteren 
abtbeilung ——— dle — naar ber ver: 
ebrliben Herren Subferibenten die lebhaftefte 
der gebiegenen Arbeit des Hrn, Berfaflers erfennen gab, 
fo findet die —— erlagsbandlung ſich veranlaßt, zu 
erflären, daß ber 1; a —— und ge: 
lehrte Welt durch bie forgfältige. Ar er techniſchen 
Abthellung, welcher aud das Besiker über alle vier Ab- 
Oalen Undlenge fie die Mläreiee Kerpen zufall Mas 
vollen Umfange für Die e ng en 
ben werbe. Die bereits erkölenenen 3 Abthelfungen 1, 8 


2. Pharmakopoͤe; 5. Kommentar, erſte Abthellun b bie 
jur Erſcheinung ber ten üb ellung no um den Subfcrips 
tongpreis von 5 fl. 24 fr. zu haben. Wisdann wird ber 
Preis erböht. 


Münden im Oftober 1827. 
3. 3. Lentuerfhe Buchhandlung. 





Im Verlag der Habn’fhen Hofbuhbanblung In Hannes 

ver iſt fo eben erſchlenen: ! 

Statuta Synodalia a Wenceslao, episcopo Wratislaviensi, 

' Ao, 1410 publicata. Nune primum ex tribus codd, mss. 
una cum varietate lectionis edita a J. Chr. Friedrich, 
-Pı D. Accedit notitia insigniorum codd. mss. antiquae 
ejusque bello tricennali ablatae Bibliothecae cathedra- 
lis Wratislav. -8. maj, geh. 6 ggr. 


J 
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Bergißmeinnidt, 
ein Taſchenbuch für das Jahr 1828, von H. Clau⸗ 
ren. Leipzig bei 5.4. Leg. 

Der ausgezeihnete Beifall, mit dem das Publikum dis 
nieblihe Werk feit zehn Jahren aufgenommen, iſt der fiwerfte 
Bürge für deffen Werth; In der Bücerfammiung jeder gebil: 
beten Frau bat es feinen Ebrecplaz, und wenn um die jezige 
Zelt bie treue Gattin, die bolde Schweiter, bie blübende Tod: 
ter, ober bie verehrte Freundin, in Gedanten die Weibmachte: 
Augebinde fih zufammen zählen, die fie vom gütinen Gatten, 
vom galanten Bruder, vom zärtlihen Water, oder vom lieben: 
den Freund glauben ungefäbr erwarten zu dürfen, fo befindet 
fi dag Bergiimelaniht in der egel mit darunter; deun der 
Verfaſſer ift der ausertohrene Günftting der Frauenweit, ımd 
ber Berleger lelſtet, hlaſichtllch der äußern gefhmafvollen Aus— 
fattung, mit jedem Jahre Vortrefflicheres. Unter den disma— 
Ligen Kupfern zeichnet fid vorzüglich das Blldnif eines jungen, 
liebrelgenden Mädchens au, deffen feitene Talente in den Ta— 
gesblärtern der alten und neuen Welt rübmildyit erwähnt wer: 
den; das, wo es ſich feben lieh, Laufende in feine Zauberfrf: 
ſeln flug, und dem mancher Zefer diefer Zellen, ber es von 
Angefiht zu Angefiht fa, In dem Augenbiife, daß es ibm 
bier aus den Buche entgegen lächelt, mit freundlich wehmd: 
thigem Herzen einen fröblihen Tag wänfhen wird. 





So eben fit bei mir erſchlenen, und durch alle Buchhand- 

Tungen bes Inu: und Auslandes zu beziehen: _ 

Memoires de Jacques Casanova de Seingalt, ecrits 
par lui-meme, Edition originale. Tomes troi- 
sitme et quatrieme. 12. 41° Bogen auf dem 
feinften franzöfifgen Drukpapier und geglättet, Geh, 
3 Xhlr. 16 Br, .“ 


Der erfte und zweite Band dleſer franzdfifhen Original: 
aufgabe, die viel -vollitändiger ift als bie deuſche Neberfe: 
zung, foften 3 CThlr. 12 ®r. 

Zeipzig, ben 30 Aug. 1827, 
5.9. Brockhaus. 


Bel Neulich in Bafel iſt fo eben erſchlenen und in al: 

fen foliben Buchhandlungen zu erhalten: 
Beleudtung 

der vornehmften Eimwürfe gegen die Nüzlichkeit der 

Brandaffefuranzen. Brochäre in 8. Preis 10 fr. 

- oder 3 ggr. 

Noch häufig werden gegen Brandaffefuranzgen maucherlel 
Einwürfe und Amel vorgebradt. Gegenwärtige tleine Schrift 
bat dad Verdlenſt fie gründlih und für Jedermann verftdnd- 
Um zu widerlegen. Sie verdient alfo nicht nur die Beberzi: 
gung der noch mit Vorurtheilen Befangenen, fondern auch, daß 
Menfhenfremmde ihre Verbreitung befördern, zu welchem Zwei 
der Verleger Partien von 50 Eremplaren zu 5 fl. 30 Er. oder 
3 Mtbir. 16 gr. erläßt, welche in jeder guten Buchhandlung 
beitellt werben können. 








Gerichtliche Bekanntmachung. 


(Tübingen. Ediktalladung.) Der vormallge Soldat 
Johann Friederih Lehr zu Ziühaufen, Dberamts Balins 
gen, aus Hanau gebürtig, bat fich feit dem Jahr 1806 von 
erfteren Orte entfernt, ohne day fein Aufenthalt bisber hat 
aus geinlttelt werden können, Da nun auf das Gefuch feiner 
Eheftau, Anne Marle, geb. Eifele, ber Ehefheldungs: 
graue erfaunt, und zu Derbandlung diefer Ehefcheidungg- 

slahe, Tagsfahrt auf 


Mittwoch ben 5 December b, 9, 

anberaumt worden ft, fo werden nicht mur gebadter Lehr, 
fondern auch deifen Verwandte und Freunde, melde ihn in 
Mediten zu vertreten gefonnen fepn follten , biemit aufgefor: 
bert, an jenem Tage Vormittage 9 Ubr auf ber Kanel des 
föniglihen Gerichtshofs. ſich einyufinden, die Ehefcheidun 
Klage anzubören und über folde rechtlich zu handeln, wobel 
übrigens, fie erfcheinen oder nicht, rechtlicher Orduung gemäß in 
der Sache verfahren werden wird. 

So beichlofen im — Senat bes tönigl, wür: 
tembergifhen Gerichtshofs für den Schwarzwald: Kreis, 
Tübingen, den 15 Aug. 1827. 

v. Georgi, 


—r y—— — — — ———— —— 


Da es von der am 6 Sept. I. J. angekuͤndigten, auf dem 
19 I. M. feſtgeſezten Verbandlung über den uenerfihen Ber— 
kauf des geweſenen Staatsgutes Beczwar abtöumt, fo wird 
—— Verſtelgerungs-Widerruf zur allgemeinen Kenntniß ge⸗ 
racht. 
Prag, ben 8 Nov. 1827. 





Die Anzeige bes baver, Landboten in feinem Blatte Nro. 
135 veranlaßt und, die Unfündigung zu machen, daf wir zur 
Herausgabe eines WUnzeigers für Buchhändler, Kun» umd 
Mufitaltenhandlungen, Antlguaren ıc, die hobe obrigkeitlihe 
Bewilligung auf geelanetem Wege machgefuht, felbe ach 
fhon unterm 11 Oft. 1, J. erbalten, und in Wro. 211 der 
— Floxa unfer Untetnehmen vorläufig befannt gemacht 
aben. 
Unterſtuͤzt durch die gütig zugeſicherte Mitwirkung mehre⸗ 
ter achtbarer und fachlundiger Männer, bringen wir nun zur 
SKenntniß, daß gegen bas Ende laufender Woche der detaif- 
lirte Plan unferer Zeitfchrift unentgeldiih ausgegeben, und an 
alle Vuchbandiungen ıc. des Anz und Nuslandes werde ver: 
ſendet werben. 
Dabei können wir den Wunſch nicht unterdraͤken, e# möchte 
bie vom Hru. Landboten an ſich fo oft arpriefene Wabrbeite: 
liebe ihm angerathen haben, feiner Anzeige den Vorderfag an: . 
zufügen: 

„Nachdem ich duch eine frähere öffentliche Ankündigung 
auf das Unternehmen bes Antiquar Peliher und Dr. Mever 
erit aufmerffam gemacht wurde, kam ich auf ben 
Gedanfen, dur eine von mir immer zu erwarteude prah⸗ 
lerifhe und mit Selbftiob erfünte Unzelge es zu verfucen, 
bie Früchte fremden Nachdenkens und fremder Thaͤtigkeit 
für mich gemaͤchlich einzuerudten.“ 

Ruhlg erwarten wir über die Handlungewelſe des Herrn 
Laudboten und unfere gegenwärtige Erklärung den Auspruch 
eines einfihtsvolen. und Gerechtigkelt tebenden Dublifums, zu 
beffen recht vielfeitiger Thellmabme wir uns biemit empfehlen. >, 
+ Münden, den An Nov. 1827; 

N: Pelſcher 


J. . 
Bürger und Autſquar, am Hofgraben Nr, 233, 
Dr. Joachim Meper. 


In Gemäßheit eines eluſtimmigen Beſchluſſes ber 
Königl, Juriſten⸗Fakultaͤt det Ludwig: Marimilians : Umfverfität 
und.aus Auftrag berfelben wird hiemit befannt gemacht, baf 
bie vom: Dr. Maurenbredher pro facultate legendi ge: 
füriebene Abhandlung über Eveutual-Belchuung nicht mit 
Genehmigung der Fakultät im Drut erfhienen if, wie 
diefe Abhandlung fast. 
Minen, ben-13: Nov, 1827; j 
Manrer, 3. Bi Delam 








Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend Nro. 321. 17 November 1827. 
Portugal. — Spanien. — Großbritannien, (Urtifel des Eourler.) — Srunficie. een —— Paris.) — Stalten. 
(Schreiben aus Zivorne.) — Deutſchiand. (Schreiben aus Münden.) — Deitreib. — Tuͤrtel. (Schreiben aus Kon- 


ftantinopel.) — Wellage Nro. 521. 


Marla Tberefia, Königin von Sachſen. 


_ Meibenfolge in der zweiten baperifhen 


Kammer. — Midcellen aus England. — Unfündigungen, — Außerordentliche Bellage Nro, 37. Ueber Tabak und Del im 


preufifgen Staate. — Antündigungen. 


Yyortugal. 

Die Liffaboner Zeitung vom 27 Dft. enthält Folgendes: 
„Minifterium der auswärtigen Angelegenheiten. Die Regierung 
erhält von allen Seiten die befrledigenditien Nachrichten. Der 
Borfhafter Sr. großbritaunifhen Maieität in dieſet Haupt: 
ftadt hat Ihrer koͤnigl. Hoheit der Infantin Regentin, auf 
Befehl feines Hofes, die beſtimmteſte Beſtaͤtiguag der günſtl⸗ 
gen Gefiunungen Sr. Hoheit des durchlauchtigſten Infanten 
Don Miguel mitgetheilt. Se. Hoheit nimmt bie Regterung 
von Portugal unter ben durch feinen erlauchten Wruder vorge: 
ſchriebenen Bedingungen an, und wird diefe Koͤnigreiche mit 
dem feften Entidluffe regieren, Alles was von ihm abhängt, 
zu thun, um bie der Nation von Sr. Maj. dem Herrn Don 
Pedro oftropirten Iuftitutionen aufrecht zu erhalten, wozu ſich 
Se. Hob. felerlih burc einen Eid verpflichtet hat. Alles was 
bie Regierung von Wien In Oeſtreich erfäprt, ſtimmt mit die: 
fer Nachticht überein. Se. Hohelt der durchlauchtigſte In: 
fant Don Miguel genleßt der beiten Geſundheit, ımb man bat 
alle Urfahe zu glauben, daß in Kurzem eine Yroflamation 
dieſes durchlauchtigſten Prinzen der Nation ausdrükllich m 
toͤnigllchen Abſichten verkünden wird.“ 

Spanlen 

* Madrid, ı Nov. Die heutige Zeitung führt neun Mus 
nizipalitäten an, bie Deputationen an den Köntg geſchilt ha⸗ 
ben, um ihm Ihre Huldigung der Treue und des Gehorſams 
barzubringen. Die Unterwerfungen dauern fort, und eine 
Menge Dffiziere ſtrͤmt nad Tarragona. Der neue franzöfifche 
Botſchafter, General von St. Prieft, hat zu Tarragona fein 
Beglaubigungsfchreiben überreiht. Man glaubt, es werde von 
Seite Franfreihs eine Erkidrung in Betref der Unruhen von 
Eatalonien erſchelnen. Das Dekret über die Ausſcheldung der 
in zweiter Inſtanz gereinigten vom 21 Oft, iſt zwar noch nicht 
amtlich bekannt gemacht, aber doc fhon mehreren Individuen, 
denen man Kummer machen will, notifizirt worden. Geftern 
früh find mehrere Abthellungen Kavallerie von der königlichen 
Garde ausgezogen, um in der Gegend von Madrid zu patrouil⸗ 
Iren, da man bie Ungelge erhalten bat, daß eine Bande von 
50 Mann unter einem gewiſſen Escudero bis unter die Tho— 
se ſtrelfe. Sie hat auf dem koniglichen Landfize Pardo meh: 
rere Pferde weggenommen, einen Offizier der koͤniglichen Frei- 
willigen und ſelbſt mehtere Soldaten mißhandelt. Eine an- 
dere Bande ftreift in der Gegend von Valencia. Auf andere 

‚Art drohend ift eine Bande, bie fich in der Gegend von Albus 
querque in Efiramadnra organtfirt hat, und aus Spaniern be: 
ſteht, die nach Portugal befertirt und vom baber wieder zuräf 








gefommen find. Diefe rufen, es lebe die Konftitution! Won 
Vittorla wird gemeldet, daß der Obriſtlleutenant Laufagareta 
in dem Klofter Santo Domingo bewacht ſey. Der General: 
tapitaln von Guipuscoa hatte befohlen, ihn nah 24 Stunden 
zu erſchlehßen, ber Generaldeputirte, Hr. v. Baraftegup, wiber- 
fezte fib aber unter dem Vorwande, daß durch die Erfldrums- 
gen des Beſchuldigten mehrere Konfroutationen nöthig wir: 
den. Ein franzöfifher Polizeiagent, Namens Rouquette, ſoll 
dadurch ſehr fompromittirt ſeya. Arana und fein Gefährte 
find in geheimer Haft, und feit ihrer Ankunft find mehrere an= 
geſehene Perfonen zu Vittoria und in ber Provinz verfhwuns 
den. Bon St, Sebaftian erfährt man, baf ber König biefer 
Provinz feine befondere Zuftiedenhelt über ihre Treue bekannt. 
gemacht, aber zugleich eröfnet habe, daß das Amneſtiedeltet 
von 28 Sept. nur Eatalonien betreffe, andere Faktions maͤnner 
aber nach frühern Gefezen zu richten feyen. Dis gewährt den 
Zaufagareta, Arana u. a. ſchlechte Hofnung. 

Das Journal bes Debats meldet ans Barcelon« 
vom 3 Nov.: „Der Graf Espanna wurde bei feiner Müffehr 
nad Vich fait unter den Thoren diefer Stadt aus einem Hin⸗ 
terhafte von Infurgenten angegriffen. Die Truppen In feinem 
Seleite ſchlugen ſich tapfer, veriagten bie Infurgenten, und 
machten 16 Gefangene, bie fogleich erihoffen wurden. Gene: 
ral Garratala, Chef bed Generalitabs bes Grafen Espanna, 
bat neue zahlreiche Verhaftungen zu Vic vorgenommen, bie 
melſtens Geiſtliche betreffen, melde nah Girona abgeſchitt 
wurden.” — Aus Walencha meldet daſſelbe Blart vom 
31 Ott.: „Der König iſt geftern bier angefommen, und glei 
darauf ber Königin bis nah St. Felipe be Kativa entgegen 
gereist. IF. MM. find Abends nah Valencia zurüfgefom- 
men, mo fih eine folhe Vollsmenge verfammelt, daß bag 


-Heinfte Simmer auf 24 Stunden für 40 Fr. vermiethet wird" 


Srofbritannien 

Nah Behauptung einiger Tournale foll der Privatfekretalr 
des Könige, Sir Willlam Knighton, wegen eines Streits den. 
er mit der Maraulfin v. Cuninghbam gehabt, entiaffen wor- 
den ſeyn. 

Der Blohe vom 8 Nov. foriht neuerdings, nad Brie: 
fen aus Konftantinopel, von einem Mißverſtaͤndniſſe zwiſchen 
den Botſchaftern Rußlands und Englands; Eriterer babe bie 
ernitlichften Maafregeln gegen bie Pforte verlangt, bingegen. 
Hr. Stratford⸗Canniug, mit Weltritt des Generals Gulllemi- 
not, für mildere Entfchläffe geftimmt, (Die Gazette de france 
Hält es für unwahrſcheinlich, daß während bie Admirale der 
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drei Mächte bei Navarin fo völlig einftimmig haudelten, ihre 
Botſchafter zu Konftantinopel in Zwletracht leben follten.) 
Der Eourier machte vor einigen Tagen folgende Betrach⸗ 
zungen : „Bei dem gegenwärtigen Mangel an Neulgkeiten iſt 
es vielleicht zwelmaͤßig, die gegenwärtige Page von Europa In einem 
Ueberblike darzujtellen. Die beiden Endpuntte des europdifhen 
Keftlandes, der Öftlihe und der weſtliche, find bie Theile, 
die vorzugswelfe die Aufmerffamfelt auf fih ziehen. Im Nor- 
den, Süden und im Mittelpunfte herrſcht tiefe Ruhe; aber 


Portugal und Spanien von einer, die Türkei von ber andern ı 


Seite, find die Schaupldze, auf denen wichtige Vorfälle fi 
ereignet haben, und wo Alles verkündet, daß In Kurzem noch 
wichtigere @reignife eintreten werben. Portugal nähert ſich 
dem Ende feiner Krifis; wir möchten vielmehr fagen, es ni- 
Here fih dem Ende der Schwankungen, denen es bisher aus— 
gefest gewefen. Don Miguel kehrt endlich zuräf, um bie vi: 
<elöniglihe Autoritär auszuüben, und die Megierung in dem 
Gelfte der von Don Pedro gegebenen Konftitution zu lel: 
ten. Diefe Bekleidung mit einer auf die Weile befhräntten 
und garantirten Gewalt, wie fie es durch bie mit Portugal 
am innigften verbündeten Souveralue ſeyn wird, vernichtet 
vollftändig eine Sopbifterei, auf bie man Berechnungen von 
ganz anderer Art gegründet hatte. Die Integrität und Legi: 
timfität ber fonverainen Gewalt in der Perfon des Don Pebro 
find demnach feftgeftellt, und werben ein Prinzip werben, nach 
dem die Handlungen des Don Miguel beurthelit werben bür- 
fen. Wir gefteben, daß wir Feine befonbers gute Idee von 
der Zufunft von Portugal haben. In diefem Lande finden 
mehr Elemente ber Zwietracht ftatt, ald dab der Infant, mit 
den beften Abfihten, und ber größtmöglihen Aufrichtigkeit, fie 
bemeiftern kͤnnte. Wenn es ihm Inzwifhen Ernjt fit, wenn 
er mit dem gehörigen Nachdrul handelt, fo wirb er boch mehr, 
als jezt wahrfheinlich ift, auszuführen im Stande fepn. Die 
Lage von Spanien iſt noch verwifelter und ſchwlerlger, nicht 
nur in Bezug auf biefes Land felbit, fondern auch well fein 
Geſchit mit der Politit Frankreichs verknüpft it. Bis dabin, 
wo in dem erjtern diefer Länder die Ruhe wieder hergeftellt, 
und ein Schein der Stabilität in die Regierung gebracht fern 
wird, dürfte es auch den andern nicht an Worwänden zu einer 
unmittelbaren oder mittelbaren Einmiſchung fehlen; und dieſe 
Eiumifhung, unter welcher Form fie auch erfolgen mag, dürfte 
mit unferer Meglerung eine Erörterung über zahlreiche delitate 
amd fchwierige Fragen berbeiführen. Ein von England mehr 
geduldeter als gebilligter Einfall gab das Mefultat, daß Ge. 
tath. Maj. fih nun in einer fhlimmern Lage ald zuvor befin- 
det. Das was Ferbinand noch wirklich an Macht befist (und 
dis iſt fehr wenig), verbanft er bios dem Schwerdt; es iſt das 
Ergebnlß eines beſtaͤndigen Kampfes zwiſchen ben verſchledenen 
Klaſſen feiner Unterthanen und dem verſchledenen Staatsbe— 
hoͤrden. Eine fremde Armee, wenn ſie auch nicht Schreken 
einfloͤßt, haͤlt wenigſtens die Menge von Faltionen, bie Spa: 
nien zerfpalten, Im Zaume, Wenn biefe Armee fi zurüfzle: 
den wird, und wir haben allen Grund anzunehmen, bas bie 
bald gefchehen möchte, fo dürfen wir auf eine Erplofion gefaßt 
feon, die den fpanifhen Thron bis auf feine Grundfeite er: 
ſchuͤttern könnte. Dis kan Faum fehlen; denn es fit in dem 
ganzen Lande keine Gewalt vorhanden, die im Stande wäre, 


dem Föniglihen Willen Nachdruk zu verleihen, Sollte biefe 
Krifis eintreten, fo wird Ferdinand von Neuem gendthlgt 
fepn, bie Unterſtuͤzung Franfreihs nachzuſuchen, freiwillig in 
bie Verbannung ji zu begeben, ober bie Intervention aller 
feiner Adlirten zur Megeneration feines Landes anzufleben, 
Noch gibt es aber etwas Dringenderes, und bis iſt bie Frage 
über Sriehenland, bie einer unverzüglichen Entſcheldung be= 
darf. In dem, was Griechenland unmittelbar betrift, dürfte 
biefe Entſcheidung nicht ſehr fehmwierig fern; wenn wir aber 
die Seiten» Intereffen biefer Frage und die Unforberungen, 
bie daraus erwachſen können, in Erwägung ziehen, wenn 
wir an alle ſchon felt fo langer Zeit vertagten Entwürfe 
zur Vergrößerung benfen, bie durch bie getroffene Maaf- 
regel Leicht wieder erwachen können, fo laͤßt fi biefe Fra— 
ge unmdglih bios in ihrer ganzen Einfachheit auffaſſen. 
Ein unbedingter Beitritt von Seite der Pforte ift ein Um: 
frand, auf dem wir nicht rechnen. Wir glauben, dafi, wenn 
ber Sultan fi fo gefällig zeigen follte, mit den Merbün- 
beten die ihm gemachten Worſchlaͤge zu erörtern, biefe Er— 
Örterungen dur eine Menge Gegeuvorfchläge verwirrt werben 
können, die entweder ganz unzuläffig oder fo befchaffen fepn 
bürften, daß fie den urfprünglihen Zwet ber Jutervention ganz 
änderten. Deitreih macht dem Scheine nah den ruhigen Zu: 
[bauer dieſer Ereigniffe, aber man darf mit Beſtimmtheit 
vorausfezen, daß es nicht umthätig fit. Da es in dem Der: 
trage vom 6 Jul. feine Partei ausmacht, fo hält es ſich in 
berfage, auf dem Schauplaze In dem Augenblike und mit dem 
Charakter zu erfhelnen, bie am beiten mit felnen Intereffen 
übereinftimmen werben. Es glaubt wohl Niemand, baß es 
bis zum lezten Augenblife unthaͤtig blelden und geftatten 
möchte, daß eine fo hochwichtige Angelegenheit ohne feine 
Mirwirkung von ber einen ober ber audern Seite fi eudige. 
Dbi e8 im Igzten Augenblite fihb auf die-Selte Englands, 
Franfreihe und Ruplands ſchlagen, oder noch vorher, in Leber: 
einftimmung mit der Türfei, das Prinzip einer Konföderation 
beftreiten wird, die feine ganze Eiferfucht aufgeregt bat, die find 
Dinge, bie blos die Zeir lehren fan. So bürfte auch die Zeit 
bie Loͤſung eines andern Problems an bie Hand geben, nem: 
lich zu wien, welchen Abfichten einer befondern Politit dag 
Yetersburger Aabinet verſucht ſeyn dürfte Folgen zu geben, in⸗ 
dem es fih auf die gemeinfhaftlihe Sache fügt, wenn einmal 
die feztere geſiegt haͤtte.“ 
grantreid. 

Der König, ber Dauphin und die Dauphine famen am 
10 Dit, von Fontainebleau, die Herzogin von Berrp von ihrem 
Schloſſe zu Rosuy, in ben Tuillerien an. Am folgenden Mor: 
gen, Sonntags, war bafelbit zahlreiche Anfwartung, nach wel- 
der der König einen Miniiterrath hielt. 

Der Montteur bemerkt, daß, wenn auch Abmirel Rignv 
ben Scipio von 74, uub bie Sprene von 58 Kanonen zur 
Ausbeſſerung nach Toulon zurüffende, er doch noch zwei Schiffe 
von 74 Kanonen, 4 Fregatten, 2 Korvetten und 11 Kleinere 
Kriegsſchiffe zu feiner Verfügung behalte. Außerdem würden 
ihm fogleih 1 Linienfhif von Breit, 1 Fregatte und 2 Kor: 
vetten von Toulon zugefchift werden; 5 Fregatten ungerechnet, 
bie zum Schuze der franzoͤſiſchen Schiffahrt Im Mittelmeere 
auslaufen follten, 
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Die Sazette be France fagt: „Das Treffen bei Nava- 
rin wurde am 20 Dft. geliefert; die Nachricht davon Fan über 
Land erft gegen den 28 in Konftantinopei eintreffen; bie Avis: 
ſchiffe der europaͤlſchen Geſchwader werden fie vielleicht früher 
als Ibrabims Tataren hinbringen. Auf jeden Fall fan man 
die Wirkungen derfelben in ber tuͤrkiſchen Hauptitadt, fie feven 
von welcher Art fie wollen, erft gegen den 18 Nov. In Paris 
erfahren.” 

Die Gazette de France gibt auch Auszuͤge eines 
Vrlvatſchrelbens von ber Esfadre vor Navarin, vom 22 Dft., 
worin ed unter Anderm heißt: „Die türkifch- dapptifche Flotte 
hat zu ſeyn aufgehört; einige Stunden reichten zu ihrer Ber: 
nihtung bin. Die edelſte Nacheiferung zeigte fih unter den 
Schiffen der drei verbündeten Mächte; jeder eilte um bie Wette 
dem Andern, ber fihin Gefahr befand, zu Hülfe; in dleſer Hin: 
fiht erwarben ſich Franzofen, Engländer und Rufen gleiche 
Mechte auf die Dankbarkeit der andern; bie Gefchichte bietet fein 
Beifpiel einer fo innigen Sufammenmwirfäng von Gefhwabern 
verfchledener Nationen dar. Kapitaln Bretonniere's Wunde 
iſt zum Gluͤt nicht gefährlih; wir nehmen auch alle ben leb⸗ 
bafteften Antheil an der Verwundung bes Sohnes bes tapfer 
Admirals Eobdrington; fie wird hoffentlih feine fhlimmen 
Folgen Haben. Man muß Zeuge bes Gefechte gewefen feon, 
um fih einen Begrif von dem Unblit ber Trümmer ber tür: 
tiſchen Flotte nah Aufhoͤren des Feuers zu machen; nie hatte 
ein Seetreffen eine vollftändigere Vernichtung zur Folge; man 
fchäzt den Verluft ber Türken auf 3000 Mann; fie fchlugen 
ſich mit mehr Erbitterung ald Geſchlklichlelt. Es iſt merfwär: 
dig, daß fein Schif von Seite der verbündeten Mächte verlo: 
zen ging, obgleich einige durch die feindlihe Artillerie ſtark 
Jitten,"’ 

Beſchluß des Artikels aus dem Moniteur 

vom 10 Nov. ’ 

nDer Paſcha von Hegupten, von nun an ben Leiſtungen gegen 
seinen Lehensherrn enträft, wird aus diefem laͤſtigen Kampfe 
Hervortreren, zu welchem ihn eben fo ſehr feine Neigung zu 
Verbeſſerungen als felne Achtung für befhmworene Treue ver- 
pflihtet hatten. Nun iſt er auf einmal ganz feinen Bebiürf: 
aifen, dem Gluͤke der reihen Provinz wieder gegeben, bie 
ihm ihre Wiedergeburt verbanft, und ibn für feine geleifteten 
Dpfer mit Wucher entfhädigen wird, Düftere Ahnungen fol: 
ien uns biefen Ruhm nicht verfümmern ; mißtrauffhe und 
ſchrekſuͤchtige Geifter follen fi vergebens bemühen, unfere 
Freude zu vergiften. Die Pforte weiß wohl, mit weichem 
Preife fie ein einziges von dem Haupte eines Botſchafters fal- 
lendes Haar bezahlen müßte; der Divan iſt nicht fo taub, daß 
er nicht In ber Ferne das Wlehern ber ruſſiſchen Roſſe, bie 
nah ber Schlaht verlangen, vernehmen follte; er iſt nicht fo 
blind, um die den Eingang des Bosphorus belagernden chrift: 
lichen Segel nicht zu erblifen. In Ermangelung geböriger 
Belehrung bleibt ihm noch der Juſtinkt, das Willen beichränf: 
ter Geiſter. Er weiß, was die Blokade ber Dardanellen fei- 
uer Hauptſtadt vorberelten würde; er verftebt fo gut wie wir, 
wozu der Hunger einer ſchon in ihren theueriien Gewohnbei- 
ten verlejten Bevölkerung ratben könnte, Wenden wir uns 
iedod von diefem nur anzu wahren Bilde der Folgen eines Ver- 
brechens ab, das nicht ftatt finden wird. Da es inzwiſchen die 


vflicht einer guten Volitit it, ſich Hälfsmittel, ſelbſt für bie 
unwahrſcheinlichſten Gefahren, bereit zu halten, fo wie fie ein= 
mal möglich find, fo finder ſich auch überall, wo Franken im Orlent 
find, binreihende Macht zu ihrer Vertheidigung und Ihrer 
Mettung. Auf welchem Punkte der Levante auch eine Arife 
aus brechen follte, fo werben die bedrohten Europäer Belitand, 
Schuz, Zufluchtsorte finden, wenn je eine unvorſichtige Hy: 
rannei dis nöthig machen follte. Die weltern Folgen; der 
Schlaht vom 20 Dft. (legen In ber Hand ber fiegreichen, D, 6. 
der europälfchen Mächte; denn fie haben für gang Europa ges 
fiegt. Möge jede militafrifhe Bewafnung ben griehifhen In— 
fein, fo wie den Bewohnern der Küften der Barbarel unter: 
fagt, möge jede Verlezung biefes fürmlihen Verbots als 
Seeräuberel ausgefproben, und als‘ folhe der Juſtiz von 
Europa überliefert werden. Unb bis wird geſchehen, denn es 
iſt gerecht und leiht; und die Melt wird einfehen, melde 
Fülle materieller Vortheile aus einem Ruhme bervorgeht, ber 
auf bie erhabenfte Unelgennuͤzigkelt gegründet iſt.“ 

"..Yarlis, 11 Nov. Im der rafhen Bewegung, welche 
die pldzlih eingervetene Preffreibeit und die Deputirtenwah: 
len unferm Staatslörper mittheilten, ift es fchwer, ben wirf- 
llchen Thatbeitand aufzufinden; dem Berlhterftatter über das 
Vorgegangene brennt feine Meynung beif in ber Bruft, und 
In biefem Zuftande fängt er gewoͤhnlich mit der Betrachtung 
über die Thatfahe an, che er diefe volllommen ergählt bat. 
Allerdings wird dadurch das neue Treiben unter det ;franzöfis 
ſchen Natlon zu einem fehr mannigfaltigen, anziehenden Ge- 
mäldbe; aber die grellen Farben bienden, und nur mit vieler 
Mühe unterfheldet man, was an der Sache fft, und wo bie 
Wahrheit liegt. Die minifterlellen Ermahnungen find bald an 
bie Nopaltften, bald an die Liberalen, bald an die Glelchgüͤltl⸗ 
gen gerichtet; aber über dem erbitterten Geſchrel ber Dppsfi- 
tion hört man die Stimme der Vernunft nicht, die ohnehin 
ſich meiſtens nur gedaͤmpft und halb Hören laͤßt, glelchſam 
als wollte fie den erſten Sturm vorüber geben laſſen, waͤh— 
rend ber Gegentheil eine furdtbare Pofanne des Gerichts er- 
fallen läßt. Bis jest bat die Reglerung nicht für gut gefun⸗ 
ben, fih auf Widerlegung ber einzelnen fattifhen Angaben ein- 
sulaffen; denn den Auffaz im Moniteur, der ein Mantfeft zur 
Mechtfertigung ber Testen folgenfhmwangern Ordönnangen vor: 
ftellt, und auf welchen fie einen großen Werth zu legen fehlen, 
bat fie zwar bie Journale, in feinem ganzen Inhalt elnzuruͤ⸗ 
fen gezwungen, allein fie hat denſelben nicht einmal von irgend 
einer bedeutenden Perfon unterzeihnen laſſen, fo daß die Your: 
naliften fih eine hoshafte Freude daraus machten, Ihre Wiber- 
legung fu unten jtebenden Noten ſogleich beizufegen. — Unter 
ben Thatfahen, auf welche die Oppofition einen befondern 
Werth legt, befindet fi 3. ®. bie, daß ber Präfekt des 
Meufe:- Departements fhon am Morgen bes 50 Geptemberg, 
auf welchen das Gefez und feine eigenen Proflamationen alle 
noch im Müfftande ihrer Mellamationen gegen die Irrthuͤmer 
der befannt gemachten Wahlliften befindlichen Wahlmaͤnner be- 
ſchleden Hatten, feine Bureanr gefchloffen hielt, und für feine Per: 
fon gar nicht aufzufinden war, fo daß alle, zum Theil von der ent: 
fernteften Gräuze bes Departements herbei gefommenen Bahl- 
männer den Weg umfonft gemacht batten; denn am 1 Dft., 
ben Zag nachher, war der Termin verfloſſen. 
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Maria Therefia, Koͤnigin von Sachſen. 
(Seftorben den 7 Nov. 1827.) 

“Dresden, 141 Nov. Geſtern Abends ertönten zwei Stun: 
den hintereinander alle Glofen unferer Stabt, Alle fühlenden 
Einwohner Dresdens erfülte ihr Schal mit unausſprechlicher 
Webmutb. Es war das Grabgeläute für unfere unvergeßllche 
Königin Marla Thereſia. Ihr Leichentondukt trat um biefe 
Zeit In die Graͤnzen unferer Stadt ein, und wurde ba von ben 
fämtlihen Innungen unferer Stadt mit mehr als 300 Fateln 
empfangen, worauf fi ber mabſehbare Bug über bie lange, 
ſchoͤne Eibebräte zwifhen ber ganzen Bendlterung ber Stadt 
zur katholiſchen Kirche bewegte. Die Gelfttigen aller Kon: 
feffionen waren in den Zug eingetreten, bei weihem man 
den Dberhofprediger v. Ammon unb ben kathollſchen Vaſtor 
der Neuftadt mit einander gehend bemerkte. Gefänge ber 
Chorknaben und Kreuzſchuͤler Hangen dazwiſchen. Un ber Brüte 
trat der Diihof Mauermann, umgeben von feinem Klerus, ber 
Leibe entgegen, und führte fie zum Portal der Kirche, 
wo über die königliche Leibe bie Pfalmen gefungen und bie 
Vlgillen gehalten wurden, fie felbit aber als daun In der Könfgs- 
gruft beigefezt warb, Von allen Seiten vernahm man Web: 
Hagen und den Ausruf: Die gute Königin! Iſt das ihr Ein- 
zug! Es war ja gerabe vier Wochen, daß fie am Abend bes 
Hutdigungsfeftes In Dresden beim Hofeirtel mit der ihr eige⸗ 
nen natürlihen Güte Hunderte erfreut hatte! Daß fie ben 
König auf feiner Huldigungsreife durd bie Provinz begleftete, 
geſchah nicht darum, weil fie, bie einfach hohe Frau, die allen 
Weihtauch verfhmähte, fi an Pomp und Gepränge geweidet 
hätte, fondern aus bem zarteften Prlichtgefühle. Ed war ganz 
neu in Sahfens Annalen, daß bie Königin den Lanbesfürften 
zur Huldigung begleitete, Uber wie flogen ihre nun auch alle 
Hergen zul Ohne Unterfhieb wurden ihr die Frauen ber 
geblideten Stände vorgeftellt. Allen wußte fie das Angenehmſte 
zu erwiebern. Die Hulbigung war überall mit einer Produk: 
ten= und Kunftausitellung verbunden, wo ber emfige Bienen: 
flelß und Aunftverftand des fähfifhen Wolfe, inebeſondere ber 
mwebenden und ftifenden Frauen, zierlich bervortrat, Wie wußte 
ihr Kennerauge Alles herandzufinden und zu würdigen! Eo 
fam fie, wohl fhon fehr ermübder, doch ih felbit gern ihren 
Zuftand verbergend, durch mehr als zwanzig Ehrenbogen ben 
23 Dft. Abends In Leipzig an. Der Jubel Fannte bier Leine 
Gränzen. Sie ſprach beim erften Empfang mit ben erlefeniten 
der Töchter Leipzigs, Gedichte, Blumen, weiblihes Nadelwerk 
überbringend. Sle unterhlelt fi mit den zahlreihen Depu- 
tationen, fait mit jedem Einzelnen. Den Rektor ber Univer: 
fität erinnerte fie an fein neweftes Wert über Sahfen. Das: 
Hell unferer Königin! gleich nach der Huldigung in Heim: 
bach's kraͤftlgem Koͤnlgelled von Taufenden auf dem großen 
Marktplage angeftimmt, entlofte der Landesmutter Chränen, 


Nach der Tafel war große Frauenvorftellung in ihrem Appartes 


ment. Wie gern Hätte fie nun dem allegorifchen Feitfplele 
und finnreihen Gruppirungen unb Taͤnzen, mit Gefängen von 
Präger fomponirt, felbit beigewohnt; fie, die im Schaufpfel: 
baufe ftets die genußreichſte Luft fand, auch ber geringen Lei: 


ftung eine fröblihe Seite abgewaun, und doch ein ſelbſtſtaͤndi— 
ges Urtheil batte. Allein der erite Leibarzt bes Könige, Hof: 
rath Krevßlg, der aufmerkfame Begleiter des Koͤnlgspaars fafk 
auf allen Huldigungsreifen, machte dringende Vorſtellung. 
Denn fon hatte ihre, einen verborgenen Feind nur zu deutlich 
anzeigende Fußgefhwulft durch Stehen und Fahren fehr zuge⸗ 
nommen. So konnte fie aud ben zweiten Glanzpunkt ber all= 
gemeinen Stabtbeleuhtung am bunfelbegünftigenden Abend 


dleſes Tags, vor bem Grimmalfhen Thote, und hundert, we= 


nigftens treuberzige, Infhriften mit: Hell der Königin! 
nicht feibtt fehen, erfuhr aber Alles aus dem Munde ihres- 
boderfreuten, königlihen Gemahls. Schon am folgenden Tage 
entſchled der Arzt, daß bie Müfreife fobald nicht angetreten 
werden koͤnne. Ste wurde von einer Friſt zur andern ver: 
fhoben. Niemand aber ahmete Gefahr, fie felbft, gewohnt 
Heine Leiden nicht zu achten, war ohne Beforgnif, las, ſprach, 
faft nur auf bem Sopha liegend, und berubigte bie Aengftii- 
hen. Der König felbit befuchte nah und nah fait alle Se— 
benswiürdigfeiten und öffentlichen Unftalten, auch das Taub- 
ſtummen; Inſtitut unter ber Spegialaufjiht der Univerfität, we 
er felbft Fragen vorlegte, und bie Sonntagsſchule, welche bie 
Freimanrerloge zum Baduin mufterhaft gründete, unterbielt fi 
jebesmal bei der Tafel,. zu welcher täglich die ausgezeichne: 
teften Gelehrten, Geſchaͤſtemaͤnner und Kanfleute gezogen 
wurben, mit Heiterkeit und eindringliher Nachfrage mit den 
Geladenen, ging und fuhr in bie naͤchſten Gärten und Land- 
häufer in den Umgebungen, unterrichtete fi wißbegierig über 
die Verhaͤltniſſe der Unlverſitaͤt und des Handels, beſuch— 
te regelmäßig das Theater und die Konzerte, und dann war 
es ber Königin Höchfter Genuß, wenn er ihr erbeitert zu⸗ 
rief, ich fomme von meinen lieben Leipzigern! Piözlich ges 
gen das Ende der Woche verfhlimmerte fi ber Zuſtand ber 
bisher außer ber Fußgefhmulft and an Verſchlelmung leiben- 
ben Kranfen, ia es ftellten fih MWorboten einer allgemeinen 
Waſſerſucht ein, bie fhon am 6 eine Stagnation bes Blutes 
erzeugte. Eine anfheinende Berminderung der Zufdlle war 
nur ſcheinbar. Zwar beichte fie fih am 7 Nov. früh nah dem 
Empfange der heil. Saframente noch einmal, aber es folgte kurz. 
barauf wieber große Abfpannung. Nachmittags gegen 5 Uhr 
entfchlief fie fanft und ohne die mindeſten Leiden. Das no 
Abends jenes Tages ausgegebene Bulletin des erften Fönigli- 
hen Reibarztes, Dr. Kreyßig Cin der Leipziger Zeit. Nro. 264) 
gewährte die Ueberzeugung, daß eine ſolche Krife fräher kaum 
zu berechnen gewefen. Auch waren davon alle Naͤherſtehenden 
eben fo ſehr überzeugt, ald daß es bier feiner Leicheneröfnung 
bedbürfe, bie and gegen ben Wunſch ber Verftorbenen gewe— 
fen wäre. Unausſprechlich tief mußte biefer fo wenig voraud-- 
gefebene Fall den König erſchuͤttern, ber vierzig Jahre mit 
biefer feiner zweiten Gemahlin der beitern und trüben Tage 
viele gethellt, Mich faft nie, auch nur auf wenige Tage von ihr 
getrennt, und in bem innigſten Einverſtaͤudniß über goͤttliche 
und menfhlihe Sachen, über Welt: und Familienverhältniffe 
gelebt hatte, Aber der gütige König Ift auch ber fromme. An- 
ihm bewies die Meligton ihre ganze, tröftende Kraft. Sem 
Rönigliher Bruder war von Dresden angelommen. Abeuds 
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Tamen auch die jungen Prinzen. ber ſchon in ber erflen 
Mbenditunde wurde die Leiche angelleidet, und in den Sarg ge: 
legt. Bel Allem war nicht nur der Aönig ſelbſt gegenwärtig, 
fondern er Intete aud noch bei der Verftorbenen betenb nie- 
der, ordnete ihren Anzug, und legte ihr, ebe ber Sarg bebeft 
wurde, bas Kreuz auf die Bruſt. So wurde fie Abende ge- 
gen 6 Uhr zur Belfezung in die Fathelifche Kirche gebracht, 
und dort bie erſte Todtenfeler veranftaltet, an welder viele 
Cinwohner den wehmuͤthigſten Antbeil nahmen. Ganz Lelp⸗ 
zig war Ein Trauerbaus, alle Pulſe des Gefchäftslebeng ftolten, 
nur Ein Gedanfe erfüllte Alle; fo follte die herrliche Frau von 
ung fcheiden! Der König wohnte am andern Morgen fehr früh 
einem böcdfifeferlihen Gottesdienſte noch bei, und trat dann 
mit feinem Bruder und deſſen unvermäblter Tochter, ber Prin- 
zeſſin Amalie, bie Ruͤkreiſe nah Dresden an. Unterdeſſen 
batte fich ganz Leipzig zu Mob und Wagen zur Begleitung der 
um 9 Uhr aufbrechenden Leichenestorte geruͤſtet. Derfeibe Bug, 
der vor fiebenzehn Tagen ber Hocgefeierten zur Hulbigung im 
froͤhlichſten Herzensjubel entgegen gelommen war, begleitete 
jezt freiwillig bie ſterbllchen leberrefte der zum beſſern Seyn 
Ubgerufenen, ein endlofer Zug in tieffter Stile, die nur durch 
das Beläute aller Glolen ber Stabt und ber Umgegend un: 
terbrochen wurde. Es war uns allen, fo fchreibt man von 
dort, bie bohe königlihe Frau entrifen, bie Mutter, melde 
die Kinder, ob fie fhon vor ihrer Ankunft fih unwohl fühlte, 
durch ihr Ausbleiben nicht kraͤnken wollte, für bie wir Alles zu 
opfern bereit geweien wären. Den 9 gelangte bie Leiche bie 
nah Hubertöburg, wo fie wieber In bie Kapelle gebracht, und 
von ba früh unter fünfzig Fakeln weiter begleitet wurde. Ue— 
berall war die Geiitlichfeit und Schuljugend zum chriſtlichen 
Mitus des Empfanges bereit: An vielen Orten waren bie Eh⸗ 
renbogen, durch welche fie zur Huldigung fuhr, nod mit grı- 
nen Sweigen geſchmuͤlt, die nun Cypreſſen geworben zu ſeyn 
ſchlenen. Frömmigfeit ift ein Grundzug des fächfifhen Volks. 
Gott erhalte, Gott ftärfe, — fo beteten Tauſende — unfern 
frommen König, und lege ihm die Jahre feiner Gemahlin zu ! 
Geſchluß folat.) 


Reihenfolge der Abgeordneten zur zweiten 
baverifhen Kammer. 


(Nach Orduung der Pläze, welche bie HH. Abgeordneten zus 
folge des $. 67. bes Editts X. in den Eizungen einzunehmen 
und zu behalten haben.) 

4. Mei; 2. Abbt; 3. Bibra; 4. Schal; 5. Frhr. v. Clo⸗ 
fen; 6. Goldmaler: 7. Deuringer; 8. Pollmann; 9. Linf; 10. 
v. Stahelhanfen; 11. Bösner; 12. Anogler; 15. Palauf; 
14. Loritz; 15. Lehmus; 16. Geyer; 17. Baumann; 48. Reif: 
fersböfer; 19. Kramer. (Abnfr.); 20. Roͤder; 21. Dangel; 
22, Gehauf; 23. Frhr. v. Uretin; 24. Mabel; 25. v. Wachter; 
26, Ebert; 27. Bartb; 28. Canuzzi; 29. Hoffmann; 50. Graf 
v. Hegnenberg Dur; 31. v. Faßmann; 32. Graf v. Venzel- 
Sternau; 33. Hagen; 51. Schmid; 35, Schadt; 56. Fitting; 
37, Steinader; 58. Thimes; 539, Mäpler; 40. Sedlmaler; 
11. Mantel; 12. v. Dreſch; 45. Abendanz; 44. Geißler; 45. 
Jatobi; 16, Grandauer; 47. Frhr. v. Holzſchuher; 45, Are: 
mer, von Augsburg; 49. Mofer; 50. Schufter; 51. Blegler; 


52. Flurſchuͤtz; 55. Keller; 54. Loͤſch; 55..Galgl ; 56. Joſ. Frhr, 
v. Seinsheim; 57. Frhr, v. Weſternach; 58. Graf v. Soden; 
59, Frhr. v. Künsberg; 60. Glibermann; 61. Schnitzer; 62, 
Lechner; 65. Schneider; 64. Dr. Hente; 65. Höß; 66. Karl 
Graf v. Seinsheim; 67. Elarud; 68. v. Dippel; 69. Frhr. 
v. Heinis; 70. Wieninger von Teißendorf; 71. Pabſtmann; 72. 
Münlderfer; 735. Epiäweg; 74. Zettl; 75. Dall’armi; 76, 
Ente; 77. Stöber,; 78. Graf v. Urmandperg; 79. Eudres; 
80. Heffner; 81. Dihl; 82, Spitz; 85. Strömsdörfer; 84. Mer- 
fel; 85. Gelfel; 86. Soder; 87. Hädel; 88, Hoͤrhammer; 
89. Efer; 90. Glar; 91. Hoheneler; 92. v. Derthel; 93, Kaͤ— 
fer; 94. Eifenbofer; 95. Frhr. v. Med; 96. Volkert; 97. 
Minnefer; 98, Kober; 99. Jäger; 100. v. Pofchinger; 101. 
v. Bauer-Breitenfeld; 102, Bed; 105. Meuth; 104. v. Graf; 
105. v. Meindl; 106. Wieninger von Vilzhofen; 107, Herrle; 


‘108, Dauer; 109. Heinzelmann; 110, Klillani; 111, Roͤſch: 


412, Mubhardt; 113. v. Anns; 1414. Daque; 115. Luginger; 
116, v. Utzſchnelder; — 117., 118., 119. und 120. Direktorium 
der Kammer ber Abgeorbueten. 


Miszellen aus England, 


Befhluß.) 

Die englifhen Tageblätter find voll von Auszügen bdiefer 
Verhandlung, woraus nur zu deutlich hervorgeht, wie gegrün- 
bet alle von Hodglin vorgebrahten Anklagen find. Redliche 
Männer unter den anmwefenden professional men erlelchterten 
ihr Gewiffen durch Aufdekung ber in Schwang gehenden, 
ſchrelenden Mißbraduche. MWorzüglih ſprach Dr. Birkbet mit - 
Nachdruk gegen bie bier laut ausgefprohene Behauptung, daß 
bie Apotheler leicht zu viel lernen (they should be over: 
educated) und dann den Mezept fchreibenden Nerzten zu fehr 
auf die Finger feben Tönnten. Ein folder Mecepifchreiber 
(a dispensary physieian) hatte fogar die Stirm zu behaupten, 
daß bei den wichtlaften Sirantbeiten, z. ®. bei Fiebern, bie 
Kenntnif der Anatomie wenig nuͤze, worauf Ihn jeboch Dr. 
Hardy nah Gebühr zum großen Vergnägen ber anwefenden 
Studenten bediente. Dabei fam ed laut zur Sprache, baf Dr. 
Cholmondely, ber in Suy's Hogpital den Unterricht am Kranz 
fenbette ertheilt, und als Kltniter bie hoͤchſte Achtung genieht, 
oft kaum zwei Studenten zu Zuhörern babe. Für Deutſch⸗ 
lands mebizinifhe Schulen hat man In England jezt die größte 
Achtung, und bie meiſten jungen Männer, bie weiter zu fom= 
men wuͤnſchen, Lernen Thon In England beutich, und geben 
dann auf einige Zeit nad Bonn, Böttingen, Berlin, Dresden 
u. ſ. w. — Des unerſezlichen Canning's Andenken iſt noch im= 
mer im Herzen der Nation. Lange wunderte man ſich, daß 
niht Männer, wie Goberih, Dublep, Lausdown fih an die 
Spize ftellten, um die Unterzeichnung eines würdigen Denf- 
mals auf den Minlſter zu eröfnen, ber, Dank ſer es dem illlbe⸗ 
ralften Klerus, fo früh untergehen mußte, ohne bie fhönften 
Plane zum Wohle ber verfchuldetfien Nation und der ganzen 
Menfhheit, deren geiftiges Leben in Grofbritaunien feine meijte 
Nabrung finder, ausführen zu können, Endlich iſt's geſchehen. 
Hundert Züge werden erft jezt von ibm beiannt, welche feinen 
ebien Charalter zeigen. Won feinem Privatleben und bäusli- 
hen Leiden bat die Welt noch viel zu erfahren. Wenn bie 
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Buchhaͤndler⸗Anzeigen nicht trügen, welches bie Londoner fo 
gern thun, fo haben wir von feines Freundes Lorb Seaford 
(Enid) Hand a correct edition of Mr. Canning's Speeches 
in zwei Bänden zu erwarten, bie er felbit noch revidirte, 
Weit intereffanter werben feine Depeſchen, Inſtruktlonen und 
andere offizielen Papiere feun, wenn fie nach mehreren Jahren 
dem Publikum vorgelegt werben dürfen. Alle Kenner fagen, daß 
feine Uuffäge, — er ſchrieb mit unglaublicher Leichtigkeit, war 
aber bei dem, was er druken lieh, nie zu befriedigen — zu 
den Haffifhen gehören. Man bat hundert Kupferftiihe, Me: 
daillen, Bildniffe von ihm. Aber ein Kunfibändier, Flint, 
Burlington Arcade, verkauft jest Meine marmorne Bülten von 
ſechs Sol Höhe, bie man unter eine Glasgloke ſezen fan, nad 
des großen Bildhauerd Ehantrev Ähnlihfier Buͤſte, nah wel 
er auch der Stelnzelchner Fairland nah Corbould's Zeichnung 
einen Steindruf bei Ackermann lieferte, der zu ben gelungen- 
ften zu rechnen fit. — In ber Lirteratur geht es fau, Wir 
werben jezt bald mit eben fo vielen Tafhenbühern und nied- 
lichen Küpferchen darin bier helmgeſucht werden, als bie Deut- 
fhen. Adermann bat nichts gefchont, um fein Forget me not 
auf 1828 noch beifer auszuftatten, als alle feine Vorgänger. 
Mit ihm wertelfert das Erinnerungszeihen (the Keepsake), 
wo ber berühmte Heath die beften Zeichner und Kupferſtecher 
unter fein Panier geftellt bat. Sir Walter Scott's Leben Na: 
poleons, wovon bei Eadell in Edinburg fo eben eine verbef: 
ferte Ausgabe erſchlen, iſt burch bie gebäffigen Kritiken, die 
franzoͤſiſche Abgunſt darüber ergehen ließ, fait zur National: 
ſache geworben. Er hat auf bes Generald Gourgaud bittern 
Ausfall in einem aus feinem Siz Abhotsford am 14 Sep: 
tember unterfhriebenen Auffaz geantwortet, der aus dem 
Edinburger Weekly Journal in alle englifhen Blätter über: 
gegangen fit, und worin bie offiziellen Quellen aus den Archl⸗ 
ven des Kolonial-Buͤreaus, das damals Lord Bathurſt befeh: 
ligte, aufs Geuauefte angegeben find, befonders der Bericht 
bes Barons Stürmer an ben Fürften Metternih. Gourgaud 
wird In Berlegenheit fommen, wenn er wieder antworten will. 
Eben fo werben num bes Generals Foir fpanifche Krlegsge: 
ſchichten, bie voll eimfeitiger Gallichdmen ſeyn fellen, auf's 
Strengfte burchgenommen. Moore's Epicurean fit jezt bas 
gelefene Buch unter den Romanen! 





won — 


gitterarifhe Anmzelgen. 


Ankbündigung 
einer 
„vollſtaäͤndigen, biftorifh und kritiſch bearbelte— 
ten Sammlung ber wärtembergiſchen Geſeze.“ 


Wle groß das Beduͤrfniß einer volltändigen Sammlung der 
einbeimifhen Gefeze in Würtemberg it fuͤhlt jeder, der 
fa das Chaos der in verfhiebenen Formen ergangenen, da und 
dort zerfireuten, zum Theil noch ungedruften, diteren und neue: 
ren Beſtimmungen unferes Landes einen Blit aeworfen bat, 
vorzüglich aber der Beamte, welcher biefelben im ihrer urfprüng- 
lichen Reinhelt anzuwenden berufen, und gleihwoL mit allem 
ae —— Koſten ung) zu vollſtaändiger 
! nbalte, ober auch nur Ihre u ge: 
aan, F —— * ⸗ ER 
nd zwar in älterer und neuerer Zeit verſchledene Ver: 
ſuche, diefem Bebürfniffe abzuhelfen, A worden, feiner 





| 


: bieten foll. Die Drfonomie des 


bat jedoch, fo verbienftlich er auch für ben Augenblik geweſen 
ſeyn mag, für fih etwas Ganzes geliefert, oder durc fein Hin⸗ 
zutreten zur Meibe der übrigen die Malle des Vorhandenen er: 
Iwöpft. Die Hartmannfhe Sammlung, welche vermöge des 
Reichthums an Quellen, bie der Herausneber in vielen Iabren 
sufammengelefen hatte, noch die befriedigendfte bätte werden 
fönnen, blieb befanntiih unvollender; und auch die Zuſammen— 
itellung ber Ebe-, Kirchen: und Schulgefeze, weldhe wir ber Hand 
jenes verdienten Geſchaͤfte mannes verdanfen, hat — abgefeben 
von ber fhon anderwaͤrts gerügten Auordnung — durch die feit 
ibrem Erſcheinen eingerretenen Beränderungen Vieles von ihrer 
Brauchbarkeit verloren. 

Die gegenwärtige Zeit, in welcher für Ausbildung aller 
Zweige des wiſſenſchaftlichen und des öffentlichen Lebens ſchon 
o Vieles gefchehen iſt, bat fi zwar mebr für ein neues ume 
faſſendes Geſezbuch ausgeſprochen. Abgeſehen von den Schwie= 
tigteiten, welche die Ausführung eines fſolichen Werts bereits fu 
unferm Lande gefunden bat, und aud ferner noch finden muß, 
tit jedoch jeder Sachkundige, welcher zugleih Die Erfahrungen 
anderer Linder zu Mathe gesogen bat, überzeugt, daß nicht ans 
einem beitebigen pbilofophiidien Spfteme, fondern aus der Maſſe 
ber mit dem Leben des Volfs verwahfenen, bier bereits er— 
probten, Beſtimmungen das neue Gebäude ſich erbeben muͤſſe. 
Sol diefer Gang auch in Würtemberg eingehalten werden — 
und daß die gefchebe, läßt fich zuverfichtlih annehmen —, fo iſt 
ein vollftändiger Koder ber bisherigen Geſeze nicht uur die 
Grundlage für bie neuen legislatorifhen Arbeiten, fondern auch In 
alle Zukunft ein unentbehrliches Hülfemittel für jeden Gefchäfte: 
mann. Alſo auch durch ein neues Geſezbuch fönnte 
das Unternehmen einer — nicht. 
überfiäffis gemaht werben. Vielleicht gelingt es brl— 
gens diefem Werke, mandes barte lirtheil, welches über den 
Stand unferer einbeimifhen Gefezgebung gefällt wurde, zu mil- 
bern, wo nicht aufzuheben. 

Dem Unterzeihneten, welcher nach einer forgfältigen Prü: 
fung fi jene Aufgabe gemacht bat, iſt vermöge bes ihm von 
dem fönigl. Gehelmenrathe, den fönfglihen Mintiterlen, und 
— in Beziehung auf das ftändifhe Archiv — von ber Verſamm⸗ 
ung beider Kammern auf bie liberalſte Welfe geſtatteten Zutritts, 
nicht nur das von dem Hofrath Hartmann benuzte, fondern auch 
eine bedeutende Maffe weiteren Materials zugänglich geworben, 
fo daß die Anzahl der vor ihm liegenden größeren und Fleineren 
Ordnungen, Meferipte, Normal = Mefolutionen und Defrete, 
obne das, was feit 1806 zufammenhängend im Druk erſchlenen 
ift, fi gegen 16,000 Stäfe beläuft. 

Aus bdiefer Maffe von Beſtimmungen num, und aus ben 
ueberlieferungen bes Megierungsblatts, foll das pragmatif 
Biarse nad folgendem allgemeinen Plane zuſammengeſtellt 
werben: i 

1) Die Sammlung begreift den ganzen Zeitraum vom 
Beginnen der wärtembergifhben Seressedung bie 
sum Schluffe bed Jahre 1827, Die bem bevor: 
fiehenden anßerorbentlihen Landtage verabfchtedeten Geſeze 
werben inbeffen, auch wenn fie fpäter erfcheinen follten, derſel⸗ 
ben noch beigegeben werben. (Für die Nachlieferung anderer 
Gefeze, von dem gedachten Zeitpunfte an, wird bie Redattlon 
ori ——— feiner Zeit ebenfalls zwelkgemaͤße Sorge 
ragen. 

2) Sie eritreft fih auf alleaweige ber Geſezgebung, 
enthält daher nicht nur die in die Zuftiz: Merfaffung, fondern 
auch bie in das Partilular » Staatsreht, und in das ausgebtef- 
—— Fach der innern und aͤußern Verwaltung einſchlagenden 

efeze. 

5) Grfege, welhe nur anf vorübergebende, nun gängii 
verfhwundene Verhaͤltniſſe berechnet waren, besgleihen au 
andere, welche ausbrüfith wieder aufgehoben oder entichleden 
außer Uebung gefommen, find im Allgemelnen von biefer 
Sammlung nicht ausgeihlofen, weiche ein Bild von dem Gange 
der würtemberalfchen Befegaebung aus allen Ihren Zeiten bar- 

erts fo febr als ber wer def: 
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feiben erlaube, jedoh mut, denjenigen Gefegen einen größeren 
Raum derin anzuwelfen, deren fortdanuernde mittelbare, 
oder unmittelbare Anwendung eine umſtändlichere 
SKenntniß ihres Inhalts nothwendig macht. — Es werden nem: 
Ih Beitimmungen, welche entweder irgend eine direkte Guͤltig⸗ 
telt haben, oder für die Erklärung neuerer Geſeze von Beben: 
tung find, wörtlih, und in ihrer ganzen Ausdeh— 
nung, andere aber, beren ephemeres Daſeyn nur Anterefle 
für die Seſchichte ber * im Allgemeinen darbietet, — 
pe ebenfalls in ihrer Neipenfolge, doch — nicht anders, denn 
hrem wefentlihen Inbalte nad, angeführt werden. Zur Ab: 
Pr des Werts, und zur Erleichterung der Ueberſicht wirb es 
übrigens dienen, wenn bei Befezen der eritern Art, welche in einer 
nicht fehr veränderten Geftalt erneuert worden (j. B. bei ber 
Landesordnung, dem Landrecht), nur die Abmweidungen ber 
fräheren Aufgaben zu dem Terte ber lezten angemerit werben. 

4) Beitimmungen, weiche eine gefeziibe Bedeutung 
nie gebabt haben, wie rein reglementaire Werfügungen, lanbes⸗ 
berriiche Entſchlleßfungen über einzelne Fälle (wenn ihnen nit 
elne allgemeine Bedeutung ausdräkllch gegeben warb) und die 
f. g. Normalien der neueren Zeit (feit 1819) find_von feibit 
nicht Gegenſtand einer Geſezes⸗ Sammlung. Judeſſen werben 
biefelben, fofern ihnen irgend ein Werth in Beziehung auf bie 
Auslegung oder Anwendung gewiſſer Gefeze zutommen folte, 
in Anmerkungen zu dem Zerte paflende Stellen finden. Wenn 
bie pragmatifhe Santtion einer Beſtimmung zweifelhaft ſeyn 
ſollte, entfbeldet die Anwendung berfelben für ihre Aufnahme 
in die Sammlung, 

5) Was bie äußere Anorbnung bes Materials be: 
trift, fo dürfte jwar vor ber f. 4 ſyſtematiſchen, und eben fo vor 
ber. alpbabetifhen Methode die hronologifhe entſchieden 
den Vorzug verdienen, ba nur bei biefer es möglich fit, ſtets 
die Worte bes Geſezgebers felbit, und in Ihrer vollitändigen 
Verbindung zu geben. Der Heraudgeber glaubte jedoch hierin 
von dem Beifpiele mehrerer im Muslande erfchienenen Samm- 
lungen Infoferne abweihen zu müffen, als Ihm zur Erlelchterung 
bes Gebrauchs, und des Ankaufs des ausgedehnten Werts eine 
—— deſſelben nach den ——— der Geſezgebung 
und ber Staats: Verwaltung notbwendig ſchlen. Die Samım: 
lung zerfällt baher in folgende Abtheilungen: a) Staats: 
(Hand: und Landes⸗) Grumb=Gefeze, b) Juſtiz-Geſeze, 
c) Kirhen: und Schul-Gefeze, d) Neglerungs: (Regimi: 
mal:) Staats: und Gemeinbe =» Wirtbfhafts = und 
zus» Geſeze, e) Finanz: Gefege, und f) Militair- 


efeje. 

Wenn ein Geſez in zwei ober mehrere Abthellungen ein: 
greift, wird, ba eine Krennung bes Zufammenbanges wegen 
nicht auläffig ift, durch die hauptſaͤchliche Beſtimmung deſſelben 

. ®. bei der Landesordnung als Pollzeigeſez), der Vorzug 
er Abtbeilung entſchleden, die Vollſtaͤnblateit ber betreffenden 
weiteren Sammlungen aber durch fpeziele Hinwelfung aufrecht 
erhalten werden. Ueberdis wird jeder einzeinen Sammlung, fo 
wie am Ende dem ganzen Merle, nicht nur eine chronologiſche 
ueberfiht, fondern auch ein volitändiges Sacregiiter folgen. 

6) Was jedoch biefes Unternebmen vor den bisherigen dhn- 
liher Art bauptfächtich auszeichnen fol, fit eine forgfältige 
Neinigung des Tertes, welche durch Sugrundlegung der 
Driginal-Uusgaben der Geſeze, oder, wo biefe fehlen, durch 
Verglelchung vorbaudener Abfhriften gewonnen werben wird, Die 
Quellen, woraus gefhöpft, und die Hälfsmittel, deren ſich be— 
dient wird, aud allenfalls abweichende Lefe-Arten, werden an: 
geführt werden, 

7) Enbit fol das Wert einen weltern Werth durch eine 
biftorlfhe Zugabe erhalten, welche vorzugsweife dazu dienen 
Toll, das Bild anſerer würtembergifhen Gefezgebung zu ver: 
volltändigen, d. b. den Gang berfeiben von ihren dunfeln 
Unfängen an In kurzen Zügen zu beleuchten, bie Haupt⸗Er— 
fheinnngen in ihr dervorzubeben, und in Verbindung mit ib- 
ren Urfahen und ibren Wirkungen zu fezen, fowelt bag le- 
bende Bild fie dem biofen Auge nicht aufbewahrt haben follte. 


Während daher Aumerkungen zur Sammlung bienlihe Auf⸗ 
ſchluͤſſe im Cinzelnen enthalten, werben geſchlchtliche Einlei⸗ 
tungen, welche den beſondern Sammluugen vorangehen, bie 
Schritte ber Geſezgebung in dem betreffenden Geblete mehr 
im Ganzen betrachten. Die Einleitung in die Staats-⸗Grund⸗ 
geſeze, womit dad Werk beginnt, enthält zugleich eine kurze 
Geſchichte der Landeshohelt in Würtemberg, moräber es bie 
jezt an einer eigenthämlihen Nachwelſung ermangelte. 

Schlleßlich iſt noch zu bemerken, daß von Seite der fönig- 
lichen Minlſterlen eine Kevifion biefer Gefezed-Samm- 
lung angeorbnet worden kit, welde jedesmal vor dem Drufe 
des betreffenden Manuferipts, iu Beziehung auf bie efnfhla- 
genden Beltimmungen, vorgenommen werden wird. Mit um 
fo größerer Sicherheit darf daber das Publikum bier eine voll= 
ftändige und zugleich gereinigte Ausbeute ber wuͤrtembergiſchen 
Gefesgebung erwarten. 

U. 2. Meyfher, beider Rechte Doktor. 

Dbiges Werk erfheint in unferm Verlage in groß Dfta» 
anf gutem welßem Papier, ſchoͤn und korrekt gedruft, 

Und zwar jährlich drei Bände, wovon der erite Ende März 
fünftigen Jahres ausgegeben werben wird. 

Um den Ankauf zu erleichtern, fchlagen wir folgende Be— 
dingungen vor: 

Mer auf bie ganze Sammlung unterzeichnet, erhält das 
Ulpbaber zu 1 fl. 54 fr, und 7* bei Empfang des erſten 
Bandes den Preis von zwei Bänden, wogegen bie Ablieferung 
des lezten Bandes unentgeldlich erfolat. 

Wer auf einzelne Bände nur unterzeichnet, zablt das Al⸗ 
pbabet mit 2 fi. 21 fr. 

Der nachherige Ladenpreis it 3 fl. das Alphabet. 

Eremplare auf Schreibpapier Foften 2 fl. 15 fr. bas 
Alphabet für diejenigen, welde auf bie ganze Sammlung un= 
— 5** für einzelne Bände 2 fl. 42 fr, — Die Beſtellung 
auf biefe muß vor Unfaug Decembers, erfolgen, wo ber Druf 
beginnen wird, 

Stuftgart'und Tübingen, 18 Oft. 1827, 

3.8. Eotta’fhe Buhhanbkung. 


Nofen, ein Tafchenbucd für 1828. Leipzig, bei Er. 
Auguft Leo. 2 Rthlr. 6 Gr. 


Der Belfall, welchen das fiir bas Jahr 1827 zum erften- 
mal erfhlenene Taſchenbuch 


Rofen 


bei den gebildeten und unbefangenen 2efern und Leferinnen ges 
funden, tft der Verlagshaudlung eine angenchme Aufforderung 
gewefen, einen zweiten Yabrgang berfelben nun auch für 182B- 
erfheinen zu lailen. Sie fan mit vollem Rechte fagen, daß 
er bem vorigen weder an äuferem Schmule, nech innerm Wer 
tbe nachſtehen, vielmehr Ihn ſoch In beider Hinfiht übertref= 
fen wird. Was das eritere betrift, fo birgen dafür die Na— 
men der Zeichner und Kupferftecher, und in Betref bes zwel— 
ten fhmeldelt man fich durch den Fall von Miſſolunght, hi— 
frorifhe Novelle von Tromlitzz den Muſenſohn, Novelle von 
DW. Blumenhagen; Alerandring, Erzählung von 3. Satori; 
und Künftlerebe, ein Stillleben von Leop. Schefer, fe 
wie durch einige Sedichte von Th. Hell, dem Publifum Längft 
befreundete und von ihm geachtete Schriftfteller unter Roſen 
vereinigt zu haben. Das treflih geſtochene und vollfommen 
ähnliche Portrait der k. k. Hoffcaufplelerin Sophie Müller 
gereicht überbis dem Taſchenbuche zur befondern Auszeichnung. 


Da es von ber am 6 Sept. I. J. angetüflbigten, auf ben 
19 1. M. feitgefegten Verhandlung über den neuerlihen Ver— 
kauf des gewefenen Staatsgutes Becywar abtoͤmmt, fo wird 
—* Verfteigerumgs-Widerrnf zur allgemeinen Kenntulß ge⸗ 

Prag, den 8 Mov. 1827. 
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Spanien.‘ 

Der Eonftitutlionmel meldet aus Madrid vom 1 Dit: 
„Der Graf St. Roman wurde von dem Könige eiligſt nad 
Balencha berufen. Es feheint, er fey zum Oberkommando In 
Satatonien beftimmt, ba ber Graf Espanna ſich dadurch das 
all erhoͤchſte Miffallen zugezogen baben fol, daß er die Befeze des 
Königreihs ohne Mäficht auf Mepnung und Mang der Perfo- 
nen, bie in feine Hände fielen, vollziehen ließ. Der Aönig 
fol num mit einem Bataillon und einer Estabron feiner Garde 
nah Barcelona fommen. Das Kommando der Feitung fol 
dem frangöfifgen General, umd die Eitadelle und das Schloß 
von Montjout ausfchlieflih von Franzoſen befezt bleiben. Der 
koͤnlgliche Gerichtehof von Barcelona hat bem Könige eine Vor: 
ftelung überfhift, worin, unter Beilegung von Aftenftäfen, 
der Weit: und Kloſter-Geiſtlichlelt von Eatalonien, mit Aus: 
nabme ber Bifchöfe von Barcelona und Tarragona, bie Un 
ſtiftung ber Unruhen in biefer Provinz Schuld gegeben wird. 

Grofbritannten, 

London, 10 Nov. Konſol. 3Proz. 872/4. Sie fielen aber 
Nachmittags durch bie Kunde von der Schlacht bei Navarin 
auf 805%/ ,. Merlcanifhe Bons 51'/4; columbifhe 273/5. 

Die Nachricht von befagter Schlaht war am 10 Nov. durch 
Eilboten nah London gefommen. Alle Abendzeitungen gaben 
vorlänfige, doch ſeht unvollftändige Notizen darüber, Der Cou⸗ 
tier verweidt in einer, um 4 Uhr erfhienenen zweiten Auflage 
feines Blattes, auf eine auferorbentlihe Hofzeltung mit den 
Depeſchen des Admirals Eodrington, welche noch am 10 fpät 
Mbends erfheinen werbe, 

Die Times enthielten unterm 5 Nov. einen großen poll: 
tifhen Wrtifel über bie ſpaniſchen Werbältulfe, worin fie zu: 
erft anführen, daß die Konititution der Cortes in einem feier: 
lichen Bertrage von dem Kalſer Bierander, dem fie den Vater 
der Legitimirät nennen, anerfaumt worden ſey, ſoddun am 
dad Stätwänfhungsfhreiben Ludwigs XVII an den König 
Ferdinand über feine Annahme der Konftitution im Jahr 1320, 
an die Yntriguen der franzoͤſiſchen Ultra's und ihre Bemuͤhun⸗ 
gen, der Glaubensarmee beizufteben, au das in ber Thron— 
rede ber Seffion von 1823 enthaltene Verſprechen, Ferdinand 
zu veraulaſſen, liberale Iuftitutionen einzuführen, und endlich 
an bie von dem Prinzen Generaliffimus gegen die fpanifhen 
Generale übernemmene Verpflichtung erinnern, eine allge: 
meine Amneftie und die Gewährung repräfentativer Inititutios 
nen zu. verfhaffen. Die Times fahren hierauf fort: „Wie 
wurden nun alle dieſe Verpflichtungen erfällt? Welches Regle⸗ 

zungefoftem bat das franzoͤſiſche Kablnet im der That aufrecht 





erbalten? Welde Art von Agenten bat es zu feinem Belftande 
in dem Gefchäfte der Friedensitiftung und der Befreiung ges 
waͤhlt ? Wie fit ber Zuſtand des Volls, dem es feinen Schus 
verlieben bat? Das Schaffott wurbe mit bem Blute aller 
ausgezeichneten Patrloten gefärbt, deren man fi bemädtigen 
fonnte, Keiner entlam dem Tode anders, als durch Verban⸗ 
nung, und unter ber Gefahr, auf frembem Gebiete Hungers 
zu fterben. Statt freie Iuftitutionen einzuführen, oder fie 
unter dem Beiſtande Franktelchs vorzubereiten, lleß man bie 
frangöfifhen Heere nur darum in Spanien, um dem unverbos 
lenen Zwek zu unterftügen, Berbinand in bie Lage zu fezen, 
unbedingt auszufprehen, daß er nlemals die geringite Mendes 
rung In dem beitehenden Despotismus geftatten würde, und 
um ihn zu beſchuͤzen, während er die Freiheiten Portugals an= 
grif, um Spanten noch fräftiger zu unterbrüfen und nad 
Belleben die Verpflichtungen Ludwigs XVII und feines Neffen 
zu vereiteln. Bei zwei verſchledenen Gelegenhelten ſchelnen 
einige Spanier, die etwas gemiäßtgtere Gefinmungen als bie 
gewöhnlichen Mäthe bes Königs hegten, Mittel gefunden zu 
baben, fi bei ihm Gehör zu verfhaffen, und ihm ben Ab- 
grund zu zeigen, ber fich zu ſeinen Füßen eröfnet, Es ent» 
fpaun fih ein Briefwechſel zmifhen dem König und jenen 
Männern, bie zu der alten Partei ber Afrancefados gehören, 
und man war übereingefommen, fie an die Stelle ber Fana— 
tifer und der Tprannen der ſervilen Partei zu fegen. Ferdl⸗ 
nand zog fih nah Granja zurüf, und nabm zum erftenmal 
bie Staatsfiegel mit ſich. Die Apoftolifhen erhielten Winte 
davon, und nahmen fogleih Ihre Zuflucht zu zwei fremben 
Botfchaftern, dem franzöflfihen und dem ruffifchen, fo wie zu 
den Bifchöfen, und erhielten durch Drobungen vom ihrem Kö: 
nige eine Ordounanz, durch welche er die obenerwähnte Vers 
pflichtung einging, feine Neuerung zu dulden, und erklärte, 
zum Voraus jebe Handlung, durch bie er etwa eine Reform zu 
fanttioniren feinen follte, zu annulliren. Welches Vertrauen 
fan bier noch ftatt finden? Die Konftitutionellen haben nur zu 
ſeht erfahren, daß auf die Verfpregungen im Innern Spa— 
niens eben fo wenig, wie auf bie jenfelts ber Porenden zu 
rechnen iſt. @in andermal flug die gemäßigte Partei Ferdi: 
nand vor, um die Apoſtollſchen zufrieden zu ftellen, bie bie 
alte Staatskonſtitution verlangten, ihnen biefe Konftitution 
in der Urt zu geben, mie fie mit den Eortes im Jahr 1789 
beftand, eine allgemeine Amnertie zu bewilligen, umd anf eine 
tlare unb beftimmte Art die öffentliche Schuld und den Ber: 
fauf der geiftlichen Güter anzuerfennen. Ferdinand fol dies 
fen Eatwurf wie den erften gebilligt haben, er fey aber eben» 
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falls den Apoftollſchen zu Ohren gekommen, und babe, da ge: 
zade die portuglefifhe Charte gegeben worden ſey, bie despo⸗ 


tiſche Partei In bie größte Beſtuͤtzung verfegt, In diefer Erltiihen 


Lage wendete man fi an Franfreih, um Geld und guten Nach 


au erhalten. Die franzdfifhen Miniſter und die Jeſulten ver: 


banden fib; man fand Hätfsmittel, und es find bie Apoſtollſchen 
Frankrelchs, die Ihre Brüder In Spaulen antrieben, or: 
tugal in ber Stile anzugreifen, Dieſe feinbfelige Handlung 
hatte einen breifaben Zwet: die Entthronung des Haufes Bra: 
ganza, die Wiedervereinfgung Portugals mir Spanien und bie 
völlge Vernichtung des engliſchen Einfluffes auf der Halbinfel. 
England, mit Recht über dieſes Betragen gegen feinen Ber: 
bündeten aufgebracht, hlelt fih nun an das franzöfifhe Mint: 
ſterlum, das darüber in Schreten gerietb. Der Botihafter 
Er. allerchriſtlichſten Majeftdt, der Hauptagent der Jeſulten, 
(Hr, Marquis v. Demouftiers) wurde zurätberufen, empfing 
aber kein Zeichen ber Miäbilligung von feinem Hofe. Das dur 
die Drohungen bes Hrn, Sanning beunrubigte franzöfifhe Mi- 
nifterium drohte feiner Seite dem Madrlder Kabinette, zog 
feine Schweizer-Regimenter aus jener Hauptſtadt zurüf, und 
ſprach auf, vernünftige Weife von Neform, Darauf befhweren 
ſich die fpanifhen Ecrvilen laut, daß man fie verlaffen hate, 
Die franzöfifhen Ultra's fpreden ihnen Muth ein, und man 
heit einen Plan aus, mittelit deifen Ferdinand Vertheldiger 
feiner despotiſchen Gewalt, und das Kabinet ber Zuillerlen el: 
neu Vorwand finden foll, bie Räumung Spaniens durch feine 
Truppen zu verſchleben. Der Aufitand von Catalonien ift das 
Mefultat diefes Plans, Cine unermüdlihe Thätiglelt und ci: 
niges Geld haben dieſe auferordentlihe Demonjtration von 
Seite folber Männer hervorgebracht, auf deren Aushaͤngeſchlid 
die Worte: Wicderberftellung der Inguifition, Freiheit bes 
Königs, abfelute Gewalt und Ahtung für bie Frangofen, fteben. 
Die Reife Ferdinands nah Catalonien mußte eluen guten Er: 
folg haben, ob nun ihr oftenfibler Zwet erreicht wurde ober 
nicht. Gelang es ibm, durd gure Worte die Infurgenten zu 
pacifigiren, fo bewies er damit die Verehrung der Spanier für 
die abfolute Gewalt; forderte er fie Im &egentheil durch rauhe 
Behandlung zu größern Gewaltthätigleiten heraus, fo erwies 
er die Unmögligfeit einer Reform. England foll das Gcheim: 
niß diefer Umtrlebe durchſchaut haben, die fi nad den Be: 
därfnifen der Sache der tpraunifhen Gewalt In die Länge zie: 
ben, oder von Neuem entwileln werden. Der Geift des Hofs 
iſt durch den Einfluß bes wuͤthendea Ealomarde, durch bie Ent: 
laſſung des Gampo Sagrado, eines redlihen und gemäßigten 
Mannes, durch die Unthätigkeir offenbar geworden, die der 
Graf Espana an den Tag legt, obſchon er ben Ruf elned ge: 
ſchilten Generals genießt, und eine beträhtiihe Armee befeh— 
tigt; ferner durch die Upathle, in der die frangöfifihen Befazun: 
gen verweilen, durch die geſicherte Zufludt, bie deu Rebellen 
innerhalb der franzoͤſiſhen Granze zu Theil wird, durd das 
pöfliche Betragen, das die Gatalonier bei allen Gelegenheiten 
gezen die Frangofen aunehmen, die fie doch im Herzen verab: 
fcheuen. Juzwiſchen bis biefe Empdrung irgend einen Ausgang 
nimmt, werden zwei der ſchönſten Provinzen Spaniens der 
Plünderung, der Notbzuht, dem Mord an allen Orten über: 
liefert, wo die Mebellen binfommen; und alle diefe Gräuel 
werden von ben Agenten und Mäthen einer Megierung gebul: 


bet, bie verfprochen hatte, Spanlen zu pachfiziren, und ihm kon⸗ 
ftitutionelle Imftitutionen zu ertheilen.“ i 
Franfreid. 

Varis, 12 Mon. Konfol. 6Proz. 101, 60; 5Proz. 71, 105 
Banlattien 2002, 50; Balconnet 76, 95; Guebhard 647/45 
Hapti 690. u 

Der geftern erwähnte Artikel des Montteur, über bie, 
dem Admlral de Migny zu Gebote ſtehenden Strelttraͤfte, lau⸗ 
tet vollftändig fo: „Elne Zeitung fezt, nah einigen Betrach- 
tungen über die wahrfcheinlihen Reſultate der Schlacht von 
Navarin, Folgendes hinzu: „„Dle meiften Elfe der drei 
Mächte bedürfen der Unshefferung; dasienige, auf bem bie 
Flagge des Admirals de Migup wehte, kit entmaftet, und wenn 
die türfifche Flotte zerſtoͤrt wurde, fo können, dem Verneh— 
men nach, bie drei. alllirten Eelabren die Sce nicht mehr bal: 
ten.’ Wir löunen In dleſem Betref unfere Lefer und den Han- 
delsſtand, benen eine feihe Verfiherung grundiofe Beſuͤrchtun⸗ 
gen einflögen könnte, berubigen, Wahr iſt's: mad jener 
Schlacht, deren Reſultat bie gänzlihe Zerjtörung einer Flotte 
von mebr ald 100 Segeln gewefen ift, worunter 20 Linfenfciffe 
und Fregarten, fönnen unmöglih alle jiegenden Schiffe im 
Stande fen, bie See ſozleich zu halten. Allein von der Eds 
fadre des Hrn. v. Rlgny werden ein Linienfhif und eine Fres 
gatte allein in der Nothwendigkelt fenn, nah Toulon zurüfjus 
fommen, um bort auggebeifert zu werden; alle andern Schiffe 
fanden in Ihre: MWorrätben von Majten, Tau: und Segel: 
wert ıc. binlänglihe Mittel, um ſehr ſchnell wieder im Stand 
zu ſeyn, Ihre Operationen fortzufezen. Nah Abfendung bes 
Eciplo und ber Eprene nah Toulon, wird Hrn. de Rigny 
noch unter feinen Befehlen folgende vollfommen bisponible 
Schiffe haben: Das Linienfhif Breslau, von 74 Kanonen, Kas 
pitain la Bretonniere; der Trident, von 74 Kanonen, Kapl- 
taln Morice; die Fregatte die Verlalin, von 58 Kanonen, Ka— 
pitain Graf v. Ovfonville; die Armide, von 44 Kanonen, Ka— 
pitalu Hugon; die June, von 44 Kanonen, Kapktaln Leblanc; 
die Maglelenne, von 44 Kanonen, Kapiteln Venaucourt. Dann 
noch zwei Korvetten und 11 Heinere Schiffe. Außerdem wer« 
ben dem Admiral be Rlgny Im Kurzem Verjtärkungen zutoms 
men, Schon liegt das Linieufhif von 80 Kanonen, ber Con= 
querant, kefebligt von dem Scifslapitain Arnous, fu Breft 
fegelfertig, und wartet nur auf günftigen Wind, um ſich nad 
dem Archipel zu begeben. Bu Toulon iſt die Fregatte Iphl— 
geuie von 60 Kanonen, Kapitaln Larrepte, gleichfalls zur Ab— 
fahrt gerüftet, um die Syrene abzulöfen; bald werden Ihr auch 
die Korvetten la Victorieuſe und die Bayadere folgen, Ends 
(ich, um die Beſchuͤzung unferer Flagge gegen die Korfaren je= 
der Art mehr zu figern, iſt die Fregatte Afirde, Kapiraln 
Ducreit de Villeneuve, von Breſt nah dem Mittelmeer, gefe: 
geit; eine zweite Fregatte, bie Flora, wird ihr näcftens fol- 
gen, und die Fregatte Fleur de Lys wird zu Toulon für die 
uemlihe Beſtlmmung ausgeräfter.’ 

Die neuefle Gazette de France bringt bie zu, widerle⸗ 
genden Nachrichten ihrer Geguer unter vier verſchledenen Mur 
briten, Zügen des Tages: Aus dem Conftitutionnel. 
‚Man drutt zu Paris einen falſchen Conftitutionnel, um ibn an 
die Stelle des wahren, der aus unferer Druferei kommt, und 
täglich punktllch auf Die Pot geſchilt wird, in die Departemente 
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gu verfeuben.” (Mile Ongette frägt, ob ſich ber Eonftitutionnel 
etwa der Mummmerfeines Blattee, worin er den Wahlmaͤnnern 
gielde: Kanbibaten mit dem Teuenal des Debats empfahl, 
depdme, und fie für: falſch auszugeben wänfhe?) — Ebenba- 
der.“ "Man ſagt Hr. v. Willele, ber, dad Vergeihniß Der neuen 
Bolrd allein, mb ohne es dem Komfeil vorzulegen, verfertig ⸗ 
te, babe feit zwei Tagen mit bem Marineminifier, Grafen 
Ehabrei, lebhaften Streit.” — Aus dem Eourrier-fran: 
geist. „Im Luremburg find für Die neuernannten 76 Palrs 
490 nene-Seffel beſtellt. Die 24 übrig bleibenden find für 
die Präfidenten der Wahlfollegien befiimmt, weiche den mini 
fterielen Aandldaten den Steg verſchaft haben.’ — Wahl- 
mandnvred. "Aus der Duotiblenne. „Die Miniiter des 
Danern und· des Krlegs febisen geiterm im Konſell.“ (Die Ga: 
zette antwortet: Der Minifter bes Innern iſt noch immer 
frant;ödber Arlegsmintiter feit aht Tagen anf dem Lande.) — 
Das Minifteriumwar, als es die Kammern auflöste, ber 
Mehrheit nicht ſicher.“ (Die Gazette bemerkt: die Minifier, 
welche eine folhe Maaßregel ergriffen, ohne bie Mebrbeit zu 
hoffen, sehörten ins Irreuhaus.) — Aus dem Eonftitu: 
tionwel.” Fraufreich ift von einer jefuitifchen Faktion beberrfcht, 
von einer Kongregation, die mir Nom und den bem Fanatid: 
mus hingegebenen Ländern einen firafbaren Briefmechlel un: 
verhält.” — „Die Minifter feufzen über den Sieg bei Nava- 
tin.” — Babhlverläumbungen. Aus dem Journal des 
Debate. „Man hat Kouriere zuräf=, ober doch aufgehalten. 
Man hat apofrypbifeye Journale dem unfrigen untergefchoben ic.“ 
— Thorheiten bes Tages. Aus bem Journal bu 
Commerce, „Die Cenfur war die Herrſchaft eines neuen 
Heils ausſchuſſes 1c:* 

Die Gazette hält auch das angebliche Schreiben des Su: 
pitafus Mylius, mach welchem vier Tage nah ber Schlacht 
von 20 Ott. bie alllirten Flaggen auf den Willen von Nava: 
ein geweht haben follten, für fallt. Mau habe von ber 
Estadre feinen Brief, ber newer als vom 22 Dft. wäre. 

‚Der Sonftitutionnel mennt, die Zerſtoͤrung ber aͤgyptl⸗ 
fen Flotte muͤſſe Folgen von folder Bedeutung haben, baf 
es dem größten Scharffinne nicht moͤglich ſeyn dürfte, biefelben 
zu berechnen. Er frägt, ob e6 verwegen wäre, wenn man ans 
nehme, daß ein wirklicher Arleg gegen bie Türkei und die von 
alien aufrictigen und aufgellärten Freunden der Menfchheit, 
der Unabhängigkeit der Voller und ber Nationalwärde längft 
erfehnte Beritörung. diefes barbarifhen Gouvernements bie un- 
vermeibiihe Folge ſeyn werde? 

“Die Duotidienne ſtellt über die vermuthlichen Folgen 
Diefes Ereigniffes folgende Betrahtungen an: „Der Zwei bes 
zu London abgefchloffenen Vertrags war, einen großen und 
biutigen Kampf zu verhindern. In feinen Grundlagen und 
den Mitteln zur Ausführung ſchlecht berechnet, fejte er vor: 
aus, daß zwei, feit-langer Zeit ſich beirlegeude Nationen auf 
ein fremdes Kommanbowort ferner Nebenbubler zu ſeyn auf: 
bören, ‚und. die Waffen niederlegen würden. Man muth- 
maaßte ferner, der Paſcha von Aegypten werbe feine Flotten 
mehr ſchllen, oder vielmehr, wenn er eine-fhifte, fo werde 
fie ‘auf ein bloßes Anfinnen nad Aegypten zuräffebren; und 
Alles dis werde fih durch Noten, Waffenftillftand und diplo⸗ 
matlfche Unterhandinngen abmachen laſſen. Man hatte die Be: 





thelllaten von blefem Vertrage kaum im Kenntniß ‚anirit, Fe 
wurde er ſchon mlhachtet; bie Gricchtu festen Ihre Gertäube- 
reien, die Türken ihre. Operationen fort; bie Flotte: bad Mer 
ſchas llef In Navatin ein, ‚und man glaubte nun, eine feheb- 
liche Diotade würde zur Erhaltung bes Eriebensuntanbes 
binreichen, Diefe Bermuthungen berubten anf Irrigem, 

nen; ſchla gfertig daſtehende Armeen haben nicht bie ruhlge seh 
legung biplomatlicher Noten; umfonft fuhren bie, Kabinette fort, 
biefe außerordentliche Lage einen Eriedensftand zu geu⸗ 
nen; ber Krieg brach, und zwar auf eine blutige Weile aus; 
bie beiden Flottem find mit einer Wuth an einander geratben, 
von welder ſeit den Schlahten von Wbulie und Trafalgar .bie 
Annalen des Seefriegs Fein Beifplel aufjuweiien haben. Wir 
wollen nicht unterfucen, welches bie Urfachen oder Vorwaͤnde 
zu diefem fuͤrchteriichen Bufammenfiop, waren; wir glauben, daß 
der Grundjtof dazu ſchon im ber Stelluug der beiden Flotten lag, 
und gewiſſermaaßen einen Ungrif herbeiführen mußte; man 
muß fi jezt darauf befhränten,, bie unmittelbaren Folgen die⸗ 
ſes Ereigniſſes zu. ſehen. Der Krieg fit iept ausgebrochen; 
mit wem und wozu? Der Krieg dit der Pforte faktiich erklärt. 
Bon dleſem Augenblife an leben wir auch mit dem Pafıha von 
Aegypten im Krieg, der unfere Hanbelsetabliifemeuts In Caltro 
und Alexandrien befchäzte; wir fezen unfere Komptoits in ber 
Levante auf's Spiel.’ 

”** Yaris, 11 Nov. Die Öffentlihe Mepnung gegen eine 
gewiſſe Geſell ſchaft, dur deren vermuthlihe Entwürfe man. 
die ganze gegenwärtige Lage ber Dinge erklären will, regt 
fh auf eine Art, die freilich jest moc mit gefährlid 
tft, bie aber doch bie unbefangenen Gemüther beunrußigt, 
weil fie Erinnerungen an eine zwar ſehr entfernte, aber noch 
immer fchrefenvolle Epoche erwelt. — Die DOppofition ver- 
fpricht fih zwar feinen vollfommenen Sieg in den bevorjtehen- 
den Wahlen, allein man fiebt dennoch bei Zufammenhaltung 
aller Umftäude, daß auch ihre Gegner keine Gewißheit fir ſich 
baben. Beſonders zeigt fi noch jezt eine fehr beftimmte Ber 
ſorgulß ber Mintiteriellen durd die wiederholten Ermahnun— 
gen Im Amtsblatte, und noch weit mehr durch eine Menge be— 
fannt geworbener geheimer Schritte, die darauf abzwelen, bie 
ropaliftifhe Oppofition zu veranlafen, fib von ihrem bisheri- 
gen Spiteme zu entfernen, Offenbar fuͤrchtet bie Behörde, 
nicht daß bie Liberalen für ih eine Mehrzahl erwerben, fon- 
vera dab aus einer gewiſſen Zahl von liberalen Deputirten auf 
Einer, und von Gontre-Dpyofitionsmännern auf anderer Seite, 
fih am Ende eine Gegenzahl bilden möchte, welhe bie Min- 
berzahl für das Miniſterlum herbeiführen könnte, Diefe Be- 
rechnung wirb um fo wahrfcheiulicher, als es nun allgemein 
beißt, dab der Hauptgrund für bie Auflöfung der Kammer 
und die Vermehrung der Pair, der Abfall mancher Deputirten: 
und fogar einlger Palrk gewefen it, die in den erften Jak- 
ren ber legten Eizung ber Kammer ganz miuiſterlell gebiie: 
ben, aber fi In dem legten Jahre, befonderd im bem lezten 
Monaten ber biejährigen Sizung, durch bie thätigen Schritte 
ber bisherigen Gontreoppofition hatten abwendig machen laf- 
fen. Mau behauptet jezt, wenn die Kammer nicht aufgelöet 
worden wäre, fo bätte fi eine antiminifteriele Mehrzahl ge: 
bildet, mithin fev die Aufhebung der Kammer kelne bloße Kon- 
venfenz, fondern eine hohe Notbwenbigkeit geworben. — Die 
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und der Obriſt ⸗ Cerimonienmeiſterꝛ die Krondeam⸗ 


arm über die deierichteiten bei Erbfming der 
u... „baperiihen, Stände Verſammlung. 


og Den 16 Nov. 1927, als dan Tag dor der Gröfnung ber 
lädhoerfätiiiung, wird amr 8 Uhr Morgens in fämtlihen tatho: 
Vorftädte wie 


un Wpfarrkirkeit der Reſibenuſtadt und der ‚, 6 in 
‘Her proteftantijchen Kavelle feierlicher Gottesdienſt um ben 
Gegen des Himmels für das Sedeihen dieſer für das Wohl des Kö: 


In der Hof: 


racitãt und fäntliche Meltegien und Stellen, 
Mitgfieber und Profeſſoren der Afademien der Wilfenfhaften und 
Künfte, der Borfand und bie Mitglieder des General:Konfervato: 
thuhes, der Rektor, die orbentiinen und die außerorbentfichen Yrofeffo: 
rin der Univerfitäts dann die Worftände ver verſchiedenen Hofämter 
und ntendanjen, die geheimen Sehretaire und Sekretaire des Staats: 
rutps, des königlichen Kadinets, der Minifterlen und ber übrigen 
Eentrafftellen, der Magiftrat ; ferner das nid Im Dienfte definbrice 
Dffijiötkorpe der Pinie und der Müpriihen Landweyr — in alla: 
uniform, oder, wo feine Imiformen vorgeichrieden find, — im ber bei 
frierfichen Gelegenheiten gewöhnlichen Kleidung beimohnen, und wo: 
zu die Mitglieder der Ständererfammfung befonders eingeladen wer: 
den. Die zu dem feierlichen Auge im die Kirche und in das Stände: 
Hand berufenen Hof: und Staatediener verfammeln fid an bem be: 
zeichneten Tagen mac hab 21 Uhr Im den Worzimmern des Kb: 
migs. Se. töniglihe Majeftät werden mit Ihren Hofki: 
Ben in Galldrwägen jur Kirche fahren und den Weg dahin von dem 
Kapeltenheie, Bei der Theatinertirche vorbei, durch bie Theatiner⸗ 
Schwabinger : und Weinftrafe, die Raufinger: und Karlsſtraße, durch 
das in Spaller atifgeftellte Lintenmititaie und die ſtädtiſche Land: 
mehr; den Hükweg aber durch die Kaufinaerfirade über den Markt: 
ptaz und Durch die Dieherd: umd DefidenzSchwabingerftraße neh: 
mer. Den Bug eröfnet: der Prayhauptmann. Dann folgt: ein Of: 
figier nebft einer Abthettung der Gendarmerie zu Pferde, der Städt: 
tommandant mit dem Pinzmaior: eine Estadron der Landwehrtaval 
terie; ein Hoffourier- Schreiber: ſamtiiches Soſtivree- Perfonal, paar: 
weile; ein Hoffouriers die HSofoftzlanten und das Übrige Perſonal 
der Hofftäbe nnd; ihrem Range; ein Kammerfourier; ein Bereiter ; 
im einem fehifpännigen Wagen der Eerimonienmelfter und jwei Kam: 
merberren des Dienftes ; in einem ſechsſpaäännigen Wagen der Hofmar: 
ſchall und der Intendant der königlicen Hofkanelle;: ein Reitknecht; 
im einem fehsjpännigen Wagen der Dberft:@erimonienmeifter; ein 
Heirtnecht: in einem fehsfpännigen Wagen der Oberfiofmeifter und 
der Oberſtraͤmmerer; In einem fehsfpännigen Wagen der Kron:Oberft: 
Hofmeifler und der Kron:Oberfitimmerer; eine halbe Eskadron des 
erften Küraffierreglments; der Reichsherold, in Begleitung pweier 
Kunzfeifefretaire zu Pferde; ein Stattmelfter; zwei Oberdereiter; ein 
Bereiter; ber Generdtadiutant des Dienftes, — er reitet etwas rechts 
vor dem vorbern Handpferde des achtipännigen Duges, und der Flügel: 
abfıtant des Dimfied — links; Selne Majeftät der König in 
einem adıfeätnigen Wagen. Zur Rechten dei Wagens reitet der 
Opsrifftattmeifter, und zum Linken der Kapitain des Gardes; die Pa: 
gen des Dienftes zu Pferde hinter dem Wagen; ein Berriter. Den 
Schluß macht eine hatbe Eskadron des erften Kürafjierregiinents. 
Mehrere Livree Stall: Individuen gehen meben den acht und fedis: 
frännigen Kutfhrenzägen zu Fu. — Die Abfahrt Seiner königfi: 
hen Majeftät von der Reftbeng wird durch eine Kanonenſalve ver: 
kündige Witerhöcftdiefelbem werden bei Ihrem Cintritte 
in die Kirche, In mwelder die Garde der Hartfhiere aufgeſtellt ift, von 
ben Prien bes königlichen Haufes, die fich früher dahin begeben, dem 
Hofe, den Staatsminiſtern umb dem Feldmarſchalle, dann von dem 
Stautsrathe und der Generafität empfangen und in fofgenber Ordnung 
Bis zu dem am ber rechten Sefte des Hocdaftars errichteten Throne ber 
gielter: Die zum großen Cortege gehörkgen Perfonen eröften den Zug; 
dann folgen: die Generafität; der Staatsrath; die Staateminiſter 


tem; GeineMajefät.ber König, umgeben von dem Kapitain 
des Sardes und dem dienſtihuenden Gensrafabjutanten ; Die Prinzen 
bed Haufes ; die Stadechefs. Der Übrige Aenſt bes Königs und 
der Prichen befhlieht den Zug. Bor ben Gtufen des Thrones find 
für die Primen des ’tönigliden Haufes befondere Betftähle aufgeftellt. 
Die Krondeamiten, die Eheid der Oberfihotämter nehmen ihre Pläje 
nad Ihrem Range rechts und inks auf den Stufen bed Thrones; der 
Kayitaine des Gardes und der dienfithuende Generafabiutant ſtellen 
ſich rüßwärts des Königs, feitwärts in einiger Entfernung bie dienft: 
thuenden Kammerherren und Pagen. Die Generallieuten ants, der 
Sradttommandant und bie Generutadiutanten nebit dem Hoffähigen 
Adel deyeben fir in Die Seitenlühle: Bor diefen gegen die Mitte des 
Chors ( Presbyterium) find die erften Stühle für die königlichen Staats: 
minifter und ben Feldmarjchalt, wenn fie nicht ju einer ber beiben Kam: 
mern gehören, beftimmt, dann die nädften daran für ben Gtaatsrath. 
Auf der entgegengefeyten Seite links reihen fi die eingelabenen Mit: 
glieder der Ständtverfammiung. Die Präfibenten ber erflen Kammer 
und die Reichörätge begeben fich in die auf dieſer Seite befindlichen Rs: 
benſtuhle; die Präfiventen und bie Mitglieber ber jweiten Kammer 
aber in die dem königlihen Staatsrathe gegemüber in der Mitte des 
Ehors errichteten befonberen Stühle. Die Präfidenten, die Minifte: 
riateäthe, die Dierktoren, Kabinets⸗ und Generalfetretaire, die Raͤthe 
der Cemträt:, Kreis: und Loßaiftellen und dir in dieſer Kategorie fte: 
henden Beamten, die Borftände, Mitglieder und Profefforen der Aka: 
demien der Wiſſenſchaften und der Rünfte, der Borſtand und die Mit: 
glieder bed General: Konfervatoriums, ber Rektor, die ordentlihen 
und die außerordentlichen iprofsfioren der Univerfität, die Borflände 
der verſchliedenen Hofämter und Intendanjen, die geheimen Sefre: 
taire und Gefretaire des Staatsraths, des tönlalichen Kabinets, ber 
Minifterien und der übrigen Gentraiftelien, ber Magiſtrat; ferner 
das nicht im Dienfte befinbfichen DOfflgierforps der Linie und ber läd: 
iſchen Landwehr mehmen bie In dem Schiffe der Kirche bezeichneten 
— Der Relchsherold und die beiden Aunpleifefretaire 


wärtigen bipfomatifhen Korps werben bie oberen Tribunen ber Kirche 
angemwiefen. Bor dem Socdamte wird das Veni Üreator abgefun: 
gen. Nach Beendigung des Hochamtes werden Seine Föniglide 
Maieftät auf gleiche Art wieder bis zum Wagen begleitet, und ber 
Bug kehrt In ber nemlihen Ordnung, wie bei der Ankunft, durch die 
oben bezeichneten Straßen In die Reflden, jurüt, welches burd eine 
jweite Kanonen⸗Salve verfündige wird. Alle Wagen, weldde nicht 
zum Fönigrichen Zuge gehören, mehmen fowol bei ber Auffahrt as 
Abfahrt Ihren Weg Über den Promenädepfa, bis zu der in der mei: 
ten Straße befindfihen Seltentgüre der Kirche. — IL Am for: 
genden Tage, Sonmabend den 17 November 1827, geſchieht durch 
den König die feierfihe Oröfnung bit Ständeverfämmiung. Au 
diefem Ende begeben ſich ſamtliche Mitglieder der erften und zwei⸗ 
ten Kammer um 10 Uhr Morgens in bas Ständehaus in bie befon: 
ders angewiefeneh Zimmer. Um r0%/4 Uber tritt die Kammer der 
Abgeordneten unter Boranstretung ibrer Pedelle, die Präfidenten an 
der Spije, im den großen Sijungsfaaf, und begibt fi; zur Beit noch 
in jener Rebe, in weicher die Mitglieder mac Klaffen aufgeführt find, 
anf die für fie beſtimmten Piäzge. Ein Pedelt meldet, nach erpafte: 
nem Auftrage von dem P ‚ dem Fourier der erften Kammer 
dem Gintritt der Abgrordueten. Die Präfivdenten und die Mitglieder 
des Reichſraths verfügen ſich ſodann gleichfalls, unter Boraustretung 
der Fouriere, In den Saaf, in weichem in ber Mitte befondere Stühle 
für dleſelben bereiter find. Bei dem Gintritte ber Reichsräthe erheben 
fit die Abgeordneten vom ihren Sign. Die Staatsminiftier umd 
Staatsräthe,, fo wie die Hoffählgen Perfonen, welche nicht ummittel: 
bar mit Sr, fönigliden Majekät erſcheinen, verfügen ſich ein: 
jein in das Ständehaus, und erwarten in ben jwei Mebengimmern an 
dem Sijungsisafe die Mütunft des Könige. Die Präfidenten, die 
Minifteriafnithe, Direktoren, Kabitets: und Generaffefreteire, die 
Raͤrhe der Gentrat:, Kreis: und Lokäfftellen und bie in dieſer Rategarie 
ftehenden Bramten, die Borftände, Mitglieder und Profefioren der 
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Aademlen der Wiſſenſchaften und der Künſte, der Borftand-und die 
Mitglieder bes Generatonfervatoriumd, der Neftor, bie ordentlichen 
und die außerordenttihen Profefloren der Univerfität, die Borftände 


- der verſchiedenen Hofämter und Yntendangen, die geheimen Sekretaire 


"und die Sefretaire des Staatsrathes, bes Füniglichen Kabinets, der 
‘Minifterien und der «übrigen Gentratftelen, der Magiftrar, ferner 
das nicht im Dienſſe befinbliche Oifizierforps ber Linie und der flädti: 
ſchen Pandwehr — in Galtauniiorm,. oder, wo keine Uniformen vor: 
gefchrieben find, in der bei feierlichen Gelegenheiten gewöhnlichen 
Kieidung — treten, fo wie fie anfommen, gleid; in den Saal, mo 
innen ein Foucier die für fie deſtimmten Prize aniveifen wird; nad 
der Ankunft des Königs wird der Saal gefchloffen, und Niemandem 
mehr der Eintritt aeftartet. Das auswärtige tipfomatifhe Korps 
erhäft bejondere Plaze auf ben Tribunen, Für die übrigen Pläze 
auf denfelben Hat der Eintritt nur gegen befondere Cinlaßtarten ftatt, 
welche die Namen der Empfänger enthalten, und daher auch nur für 
diefe geltend find. Die hoffähigen Herren, welche ſowol in den Saat 
als auf die Tribunen gehen, baben ın Gallauniform zu erſcheinen. 
Alte nicht zum töniglihen Zuge gehörigen Wagen nehmen an bie: 
" jem Tage ihren Wig durch die St. Salvators Strafe jum Bogen 
rüfmwärts des Ständehaufes, und fahren ſodann durch das Martbor 
ad. Das Pinienmilitair und bie Nädtiihe Landwehr madıen von der 
Refiden; durch die Theatiner:, Schwabinger und Weinflrafe, bie 
Kaufinger:, Karie und Weite Straße, den Promenabepfaj und durch 
“die Pranners:Straße bis zum Ständehaufe Spatier. — Seine 
töniolfihe Maietät fahren um 11 Uhr von der Refiven; ab, 
wobei der Plazhauptmann den Zug eröfnet, Darm fofgt: ein Offizier 
nebſt einer Abtheilung der Gendarmerie zu Pferde; der Etadtfomman: 
dant mit dem Plazmajor; eine Eskadron Landbwehr:Kavalterie; ein 
Hoffourier-Echreier; fämtlihes Hoflivree : Perlonal, vpaarweiſe; ein 
Herfourier ; die Hofoifijianten und das übrige Perſonal der Hofftäbe 
nad ihrem Range; ein Kammerfourier; ein Bereiter; in einem ſechs 
fpännigen Wagen der Cerimonienmeifter und zwei Kamerherren des Dien: 
Res; in einem ſechſsſpännigen Wagen der Hoimarfhall-und der Inten⸗ 
dant der königlihen Hofkapelle; ein Reittnecht ; in einem fehsipänni: 
"gen Wagen der Oberfi:Gerimenienmeifter; ein Reitknecht; in einem 
ſechsſpännigen Wagen der Staatsminifter der Juſtiz mit der Berfaf: 
funge:Mr£unde, und ber mit der Beribigung der Stände beauftragte 
Minifler des Innern, — auf dem Rükft; im Tagen ein Kammerberr ; 
in einem ſechsſpännigen Wagen der Oberfltämmerer, als Stellvertre 
ter des Kron:Oberpofimeifters, mit dem Reichkapfel, auf dem Rütſiz 
im Wagen ein Kammerberr; in einem fedsipännigen Wagen der 
Dberfihofmeifter, als Stellvertreter des Kron Oberſtmarſchalls, mit 
dem Schwerte, — auf den Rütfi; im Wagen ein Kammerherr: in 
einem fehsfpännigen Wagen der Kron-Oberfifämmerer mit dem Scep: 
ter, — auf den Röükſiz im Wagen ein Kammerherr; in einem ſeche⸗ 
feinnigen Wagen der Kron:Oberfihofmeifter mit der Krone, — auf dem 
Rükſiz im Wagen ein Kammerberr ; eine halbe Eskadron bes erſten 
Kürsffier-Negiments ; der ReichsHerold in Begleitung jweier Kanzlei: 
Setretaire zu Pferve; ein Stallmeiſter; zwel Oberbereiter: ein Berei⸗ 
ter; Seine Maieftät der König in einem achtſpännigen Wa— 
aen. Zur Rechten des Wagens reitet der Oberfiftaumeifler, und jur 
Linten der Kapitaine des Gardes. Der General: Adjutant des Dien: 
ſtes und der Alügel: Adiutant bes Dienftes reiten vor den vorde— 
ren Hanbpierden : die Pagen des Dienſtes hinter dem Wagen. Fin 
Bereiter. Den Schluß madt: eine halbe Eskadron des erften Küs 
raffier : Regiments. Mehrern Livree⸗Stall⸗ Individuen gehen neben 
den act und jedtfpännigen Kutjdienzügen ju Fuß. Die Abfahrt 
det Königs mwird durch eine Kanonen: Salve verfündigt. So— 
bald der König in die Naͤhe des Ständehauſes kommt, trütt der 
Aide des ceremonies in den Saat, und meldet die Anfunit Sei: 
ner Majeftät. Die beiden Präfidenten ter Kammern mebil ber 
ſchon früher durch das Loos ermählten Deyutation, die aus acht Mit: 
gliedern des Relchsraths und zwölf Mitgliedern ber Kummer der Ab: 
geordneten beſteht, begeben fich foaleih unter Anführung des Aide 
des ceremonies, und zwar juerft die Reichsräthe, fodann die Abs 
aeordneten, an den Gingang des Haufes, um Seine Majeftät 
den König jtempfangen. Die königlichen Hofhargen, die Staats: 
minifler und der Staatsrath fchließen fid an die Deputirten an, und 
Retten ſich bis zur Treppe in jener Ordnung auf, wie fie fonach in den 
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Saal einzutreten gaben. Die Prinzen des königlichen Hauſes, welche 
fich früher im das Ständehaus verfügen, erwarten ben rar 
dem erften Bhmmer, Wie der König den "Wagen verfäßt, beginnt 
der Zug auf das von dem Aide des cer&monies gegebene Zeichen in 
folgender Ordnung: Der Reihshereld mir den jmwei Kanjlei:Sefretai: 
ren, die Hof: und Kammerfouriere. - Hieraud folgen die anweſenden 
Mititair: und Hofchargen, die Aides des céromonies, die zwei 
Pedelle mit ihren Gräben, die Präfibenten der jweiten Kammer mit 
ben zwölf Abgeordneten, bie Fouriere, die Präfiventen der eriten Kams 
mer und bie acht Reichsräthe, der Staatsrath und die Staatsıninifter, 
der Oberft:Cerimonienmeifter, der Minifler des Innern, der Staats⸗ 
minifter der Juſtij mir der Werfajlungsurtunde, begfeitet von dem 
Kammerherrn, die Kronbeamten und ihre Stellvertreter init den Reichs: 
Infignien , begleitet von den bienfthuenden Kammerheren. Seine 
Majefttät der König. Der Kapitaine des Gardes und ber dienft: 
thueude GeneralAdjutunt geben meben dem Könige rechts und links 
in einiger Entiermung. Die Prinzen des loniglichen Haufes, die Chefs 
der oberſten Hojämter und ber übrige Dienft des Königs und der 
Prinzen folgen. In dem Borfrafe wartet der Zug bis Seine ki: 
nialiche Maieſtät durd den Oberf:Gerimonienmeifter das Zel: 
den zum Gintritt in den Sizungsiaal ertgeiten läßt, Bel dem Gin: 
tritte in den Saal erhebt ſich die ganze Berſammlung von ihren Sijen; 
ber Reichs: Herold mit den Kanzlel:Sekretairen,, Die Hoffouriere, die 
Milıtair: und Hof-Ehargen,, flelten fi ſogleich rechts neben der Tri- 
bune der Abgeordneten in der Art, daß der Raum vor der Treppe zum 
Throne ganz frei bleibt. Die Präfiventen und Deputirten der Kammer 
begeben fi auf ihre Eije. Die Kronbeamten und ihre Stelivertreter 
faffen bie Relchs⸗ Inſſagnien, jo wie fie auf den Stufen des Thrones 
angefommen find, burd die Rammerberren auf die neben dem Throne 
ſtehenden Tabourets legen; der Oberfl:Eerünonienmeifler erwartet den 
König ander Treppe zum Throne, umd flelt ſich ſonach auf die erſte 
Stufe deſſelben, um die Befehle ded Königs zu erholen; die Prin: 
zen erhalten Stühle neben dem Throne; rütwärts des Königs ſtel— 
fen fit) die Kronbeamten und ihre Stellvertreter, ber Kapitaine des 
Gardes, dann der dienftiguende Generat-Adjutant; die Minifter der 
Zufliz und des Innern begeben ſich auf die zweite Stufe links, und 
auf diefelbe Stufe rechts die Chefs der OberſteHofämter. : Der bienfl: 
thuende Flügel: Adiutant und die dienfithuenden Kammerherren und 
Pagen fleiten fih rechts und links rülwärts des Throne. Die 
Stautsminifter, welche bei diefer, feierfidien Handlung Feine Funf: 
tion haben, der Staatsrath und die nidt im Dienfte ſich befinden: 
den General: und Flügeladiutinten bleiben lines gleich bei dem Gin: 
gange pwiſchen den Stufen zum Throne und der Tribune ber Abge: 
orbneten fleben; die bomäbigen Herren, welden auf der Tribune 
wegen befchränften Raumes fein Praz angewiejen werden fan, er: 
ſcheinen in Galtaliniform, und nehmen im Saale rechts bei dem 
Eingange, neben dem Throne und der Tribune ber Abgeordneten, 
ihren Plaz. Sobald der König den Thron betritt, bedeft Er das 
Haupt, nimmt fogleich wieder den Hut ab und jejt Eid), worauf Er 
durch den Oberflceremonienmeifler den Ständen das Beiden geben 
laͤßt, fi ebenfalls zu jegen. Seine föniglide Maietät hal: 
ten die Anrede an die Staͤndeverſammlung, nach beren Beendigung 
ber Staatsminiſter der Juſtiz auf erhaftenen Befehl Sr. Maielät 
aus der Verfaffungsurtunde den — Tit. VII 6. 25. enthaltenen 
— Lid vorliest; hierauf Se, Hoheit den Herrn Herzog Marimir 
rian Rofepb in Bavern einiadet, und bie übrigen neneintretenden 
Mitglieder der Kammer der Reicoräthe, dann der Kammer der Ab— 
georbneten anweiet, dieſen Eid, fo wie fie von dem Minifter des In— 
nern namentfich aufgerufen werden, förmlich zu ſawören, Während 
diefer Hanblung erheben Eih Se. bönigliche Maſeſtät und die 
Stänbeverfammlung von ihren Sigen, und nachdem Sid Alter: 
höchſtdieſelben wieder geſezt haben, nimmt der Minifter des In— 
nern den namentlichen Aufruf vor. Se. Hoheit der Herr Herzog 
Marimilian Yofeph in Bapern treten nach dem namentliden 
Aufrufe vor den Throm, umd fchmwören den vorgelefenen Eid in bie 
Hände Sr. Majeftät des Könige. Die Übrigen neu eintreten 
ben Mitglieder der Kammer der Reichſsräthe und der Kammer der 
Abgeordneten bieiden auf ihren Plägen, und ſprechen Jeder einzeln 
nach namentlichem Aufrufe mit aufgehobener Rechten: „Ich fchmwöre!‘* 
Infofern unter denjenigen, welche jur Begleitung Sr. Maieflät 


. 
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des Königs gehören, fi ein neu eintretendes Mitglied ter Kam: 
mern befände, hat fib vdasfelte bei Bornahme der WBeribigung an 
den ihm gebührenden Pla; zu begeben, um ben Eid abjufegen, worauf 
daffelbe wieder ju feinen Funktionen ‚juräftritt. Nach ber Gibes: 
Ablegung erholt der Minifer des Innern von dem könige bie 
weiteren Beiehle, erklärt hierauf im Namen Sr Majeftät bie 
Sijung der Kammer der Reichsraäthe und jene ber Kammer der Ab: 
geordmeten für das Jahr 1827/32; erdinet, umd ladet fie ein, mun: 
mehr die ihmen übertragenen Geihäfte zu beginnen. Der König 
verläßt mit dem nämfichen Zuge, wie bei Seinem (intritt den 
Sijumgsiaaf, wozu der Oberft: Eerenronienmeifter das Zeiden gibt, 
und tehrt-fobanı wie bei der Ankunft but bie oben bezeichneten 
Straßen in die Nefivenz jurüt, welches durd eine abermalige Kano: 
nerffatge angefündiget wird. Die Etändeveriammlung, fo mie die im 
Siungsſaate defindlihen königlichen Staats beamten, erwarten bie 
Rüffunft der Deputation, nach deren Eintritt die Kammer der Neidys: 
zäthe in der nämlihen Ordnung, wie fie eingetreten, und fobann jene 
der Abgeordneten, den Saal vertäßt. Pas Protofolt über die Gr: 
dinung der Gtändeverfammlung und über bie Ablegung des Cides, 
wird von den Prinzen des Haufes, den Kronbeamten, ben Etaatt: 
miniftern, den Präfiventen, Setretairen und Deputationsgliedern 
beider Kammern der Ständeverkammlung unterzeihnet. — Wenn yhre 
Maieſtät die Königin der Gröimung der Gtändeverfammtung 
behuwohnen geruhen, jo werden Alterhöcdftfie durch Derutatio: 
nen der Reichsräthe, beitehend aus jwei Mitgliedern, dann ber Ab: 
geordneten, beftehend aus ſechs Mitgliedern, in ber St. Satvators 
firaße, rüfwärte an der unter Thüre des Ständehaufes, jum Gin: 
gange auf die Tridune, ehrfurdhtsvokten empfangen, bis auf die Trl: 
sune, und auch nad Beendigung des Geremonlels, wieder bis zu 
dem Wagen zurüfbegleitet. Solten Ihre Maijefät die Köni: 
gin mit den höchften Herrihaften die Abfahrt Sr. Majeftät des 
Königs aus dem Saale der Kammer der Reichsräthe anzufehen 
gerugen, fo werden diefe Deputationen Alterhböditiie dahin ge: 
leiten und die Müftehr erwarten. Beim Gintritte Ihrer Maie: 
ſtät der Königin erheben ſich die Serren Reichsräthe und Mbge: 
orineten, jo wie die ganze Berſammlung von ihren Bijen. Die 
Wägen der alierhödften und höchſten Herrihaften, fo wie ber übri— 
gen zum feierliden Zuge nicht aehörigen Perfonen werden an ber 
Thüre zum Gingange in das SGtändehaus rüfwärtd in der St. Sal: 
vatorsfraße anfahren Zur Rüftehr ftellen ſich dieſe Wägen auf 
dem Piaze an der St. Salvatordfirde auf, und fahren durd bas 
Martyor ad. Münden, ben 15 Nov. 1827. 


Türkel. 

Der oͤſtreichiſche Beobachter bringt Folgendes aus Kon— 
ſtantinopel vom 25 Dft.: „Am 16 d., verfügten ſich bie 
GSefcäfteträger von Spanien, von Neapel und von Di- 
nemarf zur Pforte, um zur Unterzeichnung ber in Betref der 
Zulaſſung ihrer Flaggen in das ſchwarze Meer, unter Ruß: 
lands Bermittelung, abgefchloffenen Konventionen zu fchreiten, 
fo wie früher ähnliche Verträge mit Sardinien und Schwe- 
den geſchloſſen worden waren. Der kalſerl. ruſſiſche Votſchaf⸗— 

. ter, Hr. v. Nibeaupierre, hatte dieſe Verhandlung bald nad 
feiner Ankunft in diefer Hauptftadt, den Stipulationen ber 
Aljermaner Konvention gemäß, angeknuͤpft, und aufs Eifrigfte 
betrieben, und die Pforte Ihrerfeits bie größte Bereitwilligteit 
an den Tag gelegt, ben billigen Wuͤnſchen jener drei Höfe, 
und der vermittelnden Mucht zu entfprehen. Für bie Abgabe 
welche bie Handelsfahrzenge jener drei Länder für dle Erlaub: 
niß der Zulaffung Ihrer Flaggen Ins ſchwarze Meer zu entric- 
ten haben, iſt, nah bem Gehalt der Schifägefäße, eine drei: 
fache Abftufung feftgefegt worden, . Schiffe unter 6000 Kllots, 
ungefähr 170 Tonnen Gehalt, zahlen 500 Plafter, von 6000 
bis 11,000 Kilots, 450 Plajter, und von 11 bis 16,000 Al- 


tote, als dem Marimum bes Tonnengehalts ber Schiffe, Die 
ins ſchwarze Meer zugelaffen werben, 600 Piaiter für bie Hin⸗ 
und MRüffahet, ohne Unterſchled, ob fie gelaben find ober nicht. 
In Betref der Wilitation und Umlabung follen bie ſpaniſchen, 
neapofitanifhen und dänifchen Schliſe, gleih den oͤſtreichiſchen, 
franzöfifhen und englifchen behandelt werden. Hluſichtlich berie= 
nigen Erzeugnife des tuͤrliſchen Reiches, deren Ausfuhr aus 
demfeiben verboten Ift, als z. B. Del, Seife, Talg, Wachs, 
Schafwolle, Leber, Schaffelle, Eifen, Diet ıc, iſt feitgefegt 
worden, daß fie am Bord der Fahrzeuge jener drei, Länder 
verlaten werden, und Traufito durch den Bosphorus gehem 
tuͤrfen, wenn durch die Verladungs-Schelne und Fradt-Poll- 
zen ermiefen tft, daß fie aus fremden Ländern berfoimmen. 
Endllch wird, anftatt der Alaufel, daß die Flagge der drei 
mehrerwähnten Nationen ottomannifhen Raaja's nie zuge⸗ 
ftanden werden Fan, und baf der Kapktain und die Hälfte ber 
Schlſsmannſchaft Nationale ſeyn mäffen, blos gefagt, daß bie 
durch gegenwärtige Konvention eingeräumten Vorthelle mar auf 
wahrhaft fpanffche, neapolitantfche und daͤniſche Schiffe anwend⸗ 
bar fepn follen, die aber keine in ber Türtel gebauten Fabr- 
zeuge laufen, noch flüchtige Raaja's an Ihrem Bord aufnehmen 
dürfen. Diefe Konventionen ſollen in Zeit von brei Mona— 
ten, ober, wo möglih, nod früher ratifizirt werden. Der 
Abſchluh diefer Verhandlung iſt nicht der einzige Beweis, 
den die Pforte von ihrem ernftlihen Wunſche gegeben bat, 
fämtlihe Artikel der Atjermaner Konvention getreu zu er— 
füllen, unb deren Vollziehung zu befchleunigen,. Am 17 b. 
wurde ber Begllckdſchi, oder Direftor der Divanskanzlei, 
Mohammed Aatif Effendi zum Kommiſſaͤt für die Negultrung 
der ferbifhen Angelegenheiten mit dem Deputirten biefer 
Natlon ernannt; einige Tage früher war ber vormalige Sim: 
mer Chalfafii (Geüülfe der Kanzlei ber Unterthanenteuer) 
Aarif @fendt, zum Veiflger der Kommiſſion fär die Uusglel- 
dung der Geldforderungen ruffifher Unterthanen, ernaunt 
worden; auch maben fi die ſelt längerer Zeit dauernden Wer: 
bandlungen über einen Mauthtarif für den ruffiihen Handel 
ihrem Ende, — Nachrichten aus dem Archlpel zufolge, iſt 
bie von den Griechen gegen Scho beabfihtigte Unternehmung, 
wie es ſcheint in Folge der Worftellungen der Befehlshaber 
der englifhen und franzöfifhen Esfadren, -Abmirale Codring- 
ton und de Migny, vor der Hand aufgegeben worden. Die 
zum Schuze jener Infel bier ausgeräftete Eskadre, aus einer 
Fregatte von 56 Kanonen, einer Korvette, und zwölf Meines 
ren Krlegsfahrzeugen beftehend, iſt inzwiſchen am 15 und 16 Dit. 
nah den Dardanellen unter Segel gegangen; die Vertheldi— 
gungsanftalten am ben dortigen Schiöfern, fo wie zu Tene: 
dos und im Golf von Saros werden gleihfals mit Thätig- 
keit fortgefegt. — Im der Hauptitabt herrſcht fortwährend die 
voillommenfte Nuhr. Aus den Provinzen treffen faſt täglich 
Refeuten ein, welche, nachdem jie ihre erite Bildung zum 
Dienfte von den Ererciermelftern erhalten haben, in Gegen: 
wart des Sultans, der die Bewegungen und Evofutlonen der 
Truppen felbit fommanbdirt, und leitet, in ben Waffen geuͤbt 
werden. — Nachdem diefe Hauptitabt felt mehreren Monaten 
von der Plage der Feuersbruͤnſte verfhont geblieben war, find 
turz nach einander am 16, 17 und 19, In verſchledenen Quar- 
tieren der Stadt und zwar zuerft In Galat a zwiſchen Rarakoi 


und die thätige Mitwirkung ber 
Stunden Einhalt gethan wurde.” 


Behörden nad 
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Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom ır November ı8a7, 


Das Yenfere fdnen Wertes gut, geſchmalvoll 
wei una, r 6 Mfıt, de — en fi 
Kr 3 Dthir. 12 @r. Roms. Geld.) — 


Bei Fr. Laue in Berlin ist so ebon erschienen, 
an alle Buchhandlungen zur Einsicht gesendet und durch 
sie zu beziehen: 

k 


Die Sphäri 


, der 
a) Osstreichische Staatspapiere. Papier. | Geld. * 
—— — aupap — ala Lehrbuch der sphärischen — und Trigonometrie 
| na ——— 145— Alex. Frhr. von Forstner. 
etalliquen = — — * / Ku mit 4 Hpfr. Preis 4:/4 Thir. 
Bay er Stantpapiare, " ni "7 Indem die Lehren der Sphärik in den meisten Lehrbü. 
* ze ähm Dr 4 ehern der Mathematik nur dürftig behandelt sind, sofehlt 
— = — er 1083/5 + es eigentlich an einem selbstständigen Lehrbuche 
En a a en ann PR geht Mn derselben, welches, sowol zum Leitfaden für Lehrer, 
er Br GE « Proa:| 108%/, = als zum ‘Selbstunterricht geeignet wäre. Durch Heraus- 
_— indliche, A 104 a | gabe obiger Sphärik hoft der Verleger allen Freunden 
er Mathematik ein tüchtiges, selbstständiges 





erarifhe Auzelgen. 
Neutirh in Bafel it erſchlenen, unb dur 
Buchhandlungen zu erhalten: 

iblifhbe Geſchichten 

em Alten und Neuen Teſtamente. 


Bearbeitet 
— von einigem Predigern im Kanton Baſel. 
Auflage in gr. 8. 1827, 23 en mil 
” Papier 40 fr, ei . — 
Diefeiben np“ Uthograpbirten Melodien und einer Karte 


von Yaläftina 52 fr. oder 13 gr. 
-Diefeiben mit Melodien, Karte und 72 
bungen 2 fl. 52 fr. oder 1 Thir. 21 


Bel B.F. Volgt in Ilmenau iſt erfihlenen, und in al⸗ 
Zen Buchhandlungen zu haben: 
Der Rartenpropbet, 
oder die Kunſt aus ben Karten wahrzufagen, zur Unter 
in müßigen Stunden. Mebit Steindruf, 
Fr unberänderte Auflage. Geheftet. 4 gar. oder 
18 - 
Diefer ſehr artige Schwank hat ſchon viel zur angenehmen 
Winterhalting in langen Winterabenden beigetragen, und 
asenige Groſchen teihlihes Vergnuͤgen gefpendet. Möge er 
uch kuͤnftig damit fortfahren! 


Sa ber Köhlerfhen Buchhandlung zu gelpyig 
ed: und an alle Buchhandlungen Deutfhlande 
Fandt worden: 


uns 


ttbographirten Wbbll- 
gr. 


it fo eben 
gleih ver: 


Caji Sallustii Crispi, de conjuratione Catilinae, Li- 
ber. Erflärt und überfegt, von M. €. ©. Herzog. 


x. M. €. &. Herzog (Profeffor an der fürftlichen Lan- 
desſchule zu Gera), bat diefen falluitifhen Gatilina fehr reich: 
Yaltig (mie feine Kommentarien über den Jullus Edfar, wel 
he mit allgemeinem Beifall aufgenommen worden find), mit * 
Aichen Anmerkungen audgeftattet, und unſaͤgllchen Flelß und Mühe 
darauf verwendet, um wieder etwas Gelungenes und Brauchba⸗ 
zes zu liefern, welches ibm auch mach Urtbeil aller Kenner 
«weichen Ich biefes Werk zugefandt) gelungen it, und wovon 
Such auqh ein jeder, ber fi biefes Werk anſchaft, felbft über: 
zeugen wird; Auch ber Verleger hat nichts gefpart, um auch 


| 
habten 
Schuldners 
‚macht wird 
für 
| 


Lehrbuch in die Hände gegeben zu haben, welches 
seine Leser durch Neuheit und Gründlichkeit der Darstel. 


lung gewifs befriedigen wird, 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


M. 
anz Sangen oder Stk. 

weife auf. Montag ben 10 December Inder Be \ 

des zu Stoßlitzighofen einer wiederholten 

— ausgeſezt, 


att ge 
—A— 


A 
womit um 9 Uhr früh der Anfang ger 


Naͤtſichtiich der Beſtandtheile dleſes Gutes wird ſich auf bie 
diſſeitige Ausſchreibung vom 10 v. M. (eimgerätt In die Hugs: 
burger Movyſche — sub Nro. 251, in die Allg. Zeitung 
und in das Kreis: Intelligengbiatt sub. Nro. 39,) bezogen. 
Kaufsitebbaber werden biezu jaben. 

Schwabminden, den 6 Nov. 1897, 

Köntgl. baverifches Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter, 





(Bekanutmachnug.) Die Frau Wittwe bes verlebten 
fönigl. Mevierföriters Schebel zu Würzburg bat das von 
ihrem verlebten Ehdegatten größtentheils fetht mit außerorbent= 


Froͤhllch. 


Konſcriptlonswegen wird Jakob Samuel Pfeiffer, 
Frlſeurgeſell von Augsburg, von deſſen Vater aufgefordert, ent- 
weder ungefdunt nah Haufe zu fommen, oder wenigſtens fel- 
nen Aufenthalt anzuzeigen. 

Augsburg, ben 15 Nov. 1827, 





allgemeine Zeitunda. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 323. 


19 November 1827. 





(Fröfnung ber Stände, Thronrede) — Großbritannien, — Fraukreich. (Schreiben aus Paris.) — Deutfaland. 
(Schreiben aus Frantfurt.) — Rußland. — Deftreih. (Schreiben aus Wien.) — Tärkei. (Schreiben des Grafen Gapovifirias. 


Brief aus Krieft.) — BBellage Nro. 525. Maria Therefia, Königin von Sachſen. 


Autündigungen. 


— — — — — 


Bayern 

* Münden, 17Nov. Die @röfnung der Ständeverfamm: 
lang bat heute Morgens ftatt gefunden. Um 11 Uhr verfün- 
digten Kanonenfaiven die Abfahrt Sr. Mai. bes Könles von 
der Reſidenz; der durch Glanz und Pracht ausgezeichnete Zug 
-ging durh die Hauptſtraßen der Stadt nah dem Gtänbehau:- 
fe; allenthalden paradirten Zinientruppen und Landwehr; 
das Geldute fämtliher Glofen, die raufhende Mufit, und ber 
uber der zuftrömenden Volksmenge, erhöhten bie deukwurdige 
Feier, welche burch den heiterſten Himmel begünftigt wurde. — 
Im Ständehaufe battem fich bereits die Prinzen bes loͤnlglichen 
Hauſes verfammeit, den König zu erwarten; auch die Mit: 
glieder der Kammer ber Meihsrdche und die Mitglieder ber 
Kammer ber Ubgeorbneten waren in den großen Sijungsfaal 
eingetreten, wo ſchon die Eivil= und Mitlitair: Bebienfteten in 
Galla auf ben für fie beitimmten Plaͤzen ſich befanden; inzwi⸗ 
fen waren Ihre Majeftdt die Königin, Alerhöcdft: 
welde der Eroͤfnung der Stänbeverfammlung beijumohnen ge⸗ 
rubten, mit Sr. kfönigl. Hoheit bem KAronprinzen, be 
gleitet von ben zum Empfange gewählten Deputatlonen derReichs⸗ 
räthe und Abgeordneten, auf ber Kribune eingetroffen; in der 
Naͤhe batte das diplomatifche Korps befondere Pläge eingenom= 
men; bie übrigen Pläze waren von denjenigen Perfonen befest, 
weichen hlezu Elnlaßkarten zugeftellt worden, Als Se, Mai. 
der König im Stäudbehaufe augelangt, und in den Gizungs- 
ſaal eingetreten waren, erhob ſich die ganze Verſammlung von 
ihren Shzen; Aller hoͤchſtdleſelben betraten den Thron, be: 
deften fodann das Haupt, nahmen fogleich wieder ben Hut ab, ſez⸗ 
ten fi, und hielten — nachdem ben Ständen das Zeichen, ſich eben: 
falls zu fezen, gegeben war, — folgende Anrede an die Ständever: 
fammlung: „Meine Lieben und Getreuen, bie Stän: 
„de bes Reiches! Dauk! unausſprechllcher Dank! fey Ihm, 
‚dem wir fo vieles, vieles Trefliche, dem wir die Verfaſſungs⸗ 
„Urkunde zu verbanfen baten, Ihm, ber ein liebevoller Da: 
„ter und allen war. So ein Herz, wie das Seine, mwirb 
„kaum je mebr auf einem Throne fhlagen. Wie Ich gefinut 
bin, wie Ich für geſezliche Freiheit, des Thrones Mecte 
„and die eines Jeden ſchuͤzende Verfaſſung bin, dieſes jezt 
„noch zu verſichern, wäre boffentiih überflüffig, desgleichen, 
„dab Ih Meligion als das Weſentlichſte anfehe, und jeden 
„Chell bei dem ihm Zujtändigen zu behaupten willen werde. 
„Nicht von Mängeln frei ft bei allen ihren Vorzügen nufere 
„‚Berfaffung. Erfahrung erft zeigt Manches, was Theorie nicht 
„lehren kan, und weife gibt unfere Verfaſſung felbit den Weg 
„an, wie Verbeferungen in ihr zu bewirken, Vieles Gute iſt 


— Briefe aus Mainz und Genf. — 


„bereits auf deu fruͤhern Landtagen gefheben, vieles doch 
„bleibt ung zu thun übrig. Daß Landräthe noch fenien, wirft 
„sehe nachthellla. Sollen minder koftfplelige, weniger Schrel⸗ 
„derel und Zeitaufwand erfodernde Rechtspflege und Derwal- 
„tung ftatt finden,” find einige Veränderungen notbwendig. 
„Des Steuerdefinitivums allgemeine befaleuulyte Einführung 
„lft lebhafter Wunſch, die Gerechtigkeit erbeifcht fie, fo auch 
„Stener: Gefeze, weiche die Abgaben angemeffener vertneilen; 
„der Steuerpflichtige bedarf ihrer — nicht dle Staatdtafe, 
„denn ber Ausfall des laufenden Dienjtes iſt geboben, datei 
„eine Hauptiandesfeftung im Werden, Bis zu Anfang dieſes 
‚Jahrhunderts befaß Bayern eine. — Die Schuldentiigung 
„und die Penfiond-Amortifationsanftalt geben den ihnen vor— 
„gezeichneten Gang, und bie Finanzen ſiad geordnet. — Den 
„WVerkehr und bie Landwirthſchaft zu erleichtern, nene Quellen 
„den Gewerben zu eröfnen, iſt der neuen Zollorduung, tik 
‚des Kulturgeſezes Zwelk. Der mit ber Krone Würtemberg 
„boffentlich bald zu Stande kommende Vertrag wird freie Be— 
‚Anegung an biefer Btänze hervorbriugen. Es konnte, Dant 
„dem hochherzigen Anerbleten der legten Ständeverfamminng, 
‚für Berediung mehrerer Zweige ber Laudwirthſchaft und für 


„Fabriten Bedeutendes geſchehen. Auf diefe und andere wich— 


„tige Gegenfiände fi beziebende Gefezesanträge, fo wie bie- 
„ientgen zu einer neuen auf Deffentlihtelt und mündlihes 
„Verfahren gegründeten Geriäteordnung, und bie zu einem 
„allgemeinen Strafgeſezbuche, werde Ich duch Meine Miulſter 
„zum Beirath und zur Zuſtimmung übergeben laſſen. Der 
„Einſicht Meiner Lieben und Getreuen der Stände des Reiches 
„vertraue Jh — auf ihren Willen baue Jh — fern bleibe jede 
„Selbſtſucht — unfer Ziel ſey Bayerns, des von Mir fo innig 
„‚gelfebten Bayerns Wohl: Doc ber Segen kommt von Gott!“ — 
Diefe mit hoher Kraft und tiefem Gefühl frei gehaltene, und 
durch Ihren Juhalt boppelt bedeutungsvolle Anrede machte auf 
bie ganze Verſammlung den größten Eindbruf; allgemein wur: 
de die Mihrung getpeilt, mit welher Se. Majefdt vom 
Throne Im Eingange der Aurede bem allerhoöchſtſellgen Könia 
Maximilian Joſeph feierlih das Wort des Dantes und 
der Erinnerung fpraben; allgemein und innig wurde empfun= 
ben die am Schluſſe gegebene huldvolle Neuferung bes Ver: 
tranens zu den Ständen des Meiches, und ber Regentenſorge 
für Baverus Wohl. Nah Beendigung biefer Anrede las ber 
Staatsöminifter der Yuftlz aus der Verfaflungsurlunde ben 
Eid vor, lud fodann Se, Hoheit den Hrn. Herzog Marimilian 
In Bayern ein, fo wie derſelbe aud die neuen Mitglieder ber 
beiden Kammern anwies, diefen Eid auf erfolgenden Aufruf 


Tormiich zu ſchwoͤren; ber Minifter bed Innern nahm nah Be: 
fehl den namentlihen Aufruf vor; worauf Se. Hob. der Herr 
Herzog Marlmiilan In Bayern vor den Thron traten, und den 
Eid in die Hände Gr. Majeftät des Königs ſchwuren, 
die übrigen neuen Mitglieder der Kammern aber den Schwur 
von ihren Plaͤzen aus lelfteten. Nach diefer Cibedablegung er: 
Holte der Mintfter des Innern die weiteren Befehle des Kö— 
nigs, erfärte hlerauf im Namen Sr. Majeftät die St- 
‚zung der Kammern für das Jahr 132" /,, eröfnet, und lud fie 
ein, nunmebr die ihnen übertragenen Geſchaͤſte zu beginnen. 
Ein bdreimaliges Lebehoch mwiederhallte in dem Shzungéöſaale; 
Se. Majeität verliefen ben Saal und fehrten, von dem 
Segensrufe Ihres Volkes begleiter, in bie Nefidenz zurüf, 
Grohhbritaunien 

Wir haben noch feine neueren Nachrichten aus Loubon ale 
som 10 Nov., alfo auch noch nicht Codringtons Bericht an bie 
Abmiralität. Der Courler gibt in feinen vorläufigen Notizen 
den englifben Verluft am 20 Okt. auf 70 Todte und 180 Ver: 
wunbdete, den franzöfifhen auf 40 Todte und 140 Verwundete 
an; den rufjifhen fenne man noch nicht. 

Ein Unfall ftörte am 10 Nov, bas Feſtmahl, das ber neue 
Lord:Mavor gab. Während der Marquis Lansdown die ge: 
braͤuchlichen Danffagungen für ben Toaſt eritattere, den man 
ihm zu Ehren ausgebracht hatte, ſtuͤrzte ein Baldahin, mit 
der Krone und bem Unter und mehr ald hundert Lampen, un— 
ter welchem ſich der Herzog von Elarence, ber Lorb: Mayor und 
feine Gattin, nebit mehrern vornehmen Perſonen befanden, 
plözlih zufammen. Der Herzog von Clarence wurde am 
Haupte verwundet, und aud feine Nachbarn wurden, der eine 
mehr, der andere minder beſchaͤdigt; indeſſen war - feine ber 
Wunden gefährlich. 

Frantreid. 
Konfol. 5Yroz. 101, 555 39ros. 71, 20; 


Paris, 13 Nov. 
50; Kalconnet 77, 5; Guebhard 65; 


Bankaktien 2002, 
Havpth 690, 

Die Gazette de France liefert wieder: Tageslügen, 
Aus der Auotidienne. „Zu Milo bat zwifchen ben 
Mannfchaften eines englifhen und eines franzdfifhen Kriege» 
ſchifs ein biutiger Zwiſt ftatt gefunden.’ — „Die ſpanlſchen 
und merlcanifben Eskadern find ſich begegnet und haben fich 
geſchlagen.“ — Wahlmanbuvres. Uns bem Conftitus 
tionnel. „Die Jefuiten bemächtigen ſich aller Gewalt, be: 
droben alle Behoͤrden.“ — „Bekommt das Minifterkum In ber 
zweiten Kammer die Mehrbeit, fo ift es mit Garantie, In: 
fitutionen und Eharte zu Ende.’ — Wahlverldumbun- 
gen. Aus dem Eonftitutionnel, „Das Minifterlum fürd- 
tet fi vor den Wahlen, es fürchtet fib vor dem Siege bei 
Navarin.“ — Aus dem Journal du Commerce, „Man 
bat alle unabdängigen Journale nachgedrukt, Indem man ihnen 
falſche Kandidatenliften unterſchlebt 10.” 

Die Oppoſitlonsblaͤtter fhlagen für Parld nachbenannte Kan: 
didaten vor: Iltes Wahlfollegium Laffitte; Illtes Kafimir Per: 
tier; IVtes Benjamin Gonftant; Vtes Schonen; Vltes Ter—⸗ 
naur; VIltes Rover Eolfard, Unter den im Iften Kollegium 
vorzufchlagenden fonkitutionellen Kandidaten wollen die Wahl: 
männer noch unter ſich ballotiren,. Das VIIIte Kollegium wirb 
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vermuthllich Ardouin wählen. Für bad große Kollegium iſt 
Benjamin Deleffert beftimmt, 

+ Pariet, 11 Nov. Alles, was ich Ihnen früher über eine 
bevorftebende Palrdernennung und Aufldfung ber Deputirtenfam- 
mer geſchrleben, iſt num eingetroffen. Wir wollen jezt bie 
Reſultate diefer großen Maafregel erwägen, Sprechen mir 
zuerit von der Palrie. Der Lifte zufolge find 76 Palrs er: 
nannt worden. Diefe beftehen aus 58 Deputirten, 5 Erz⸗ 
birhöfen, 7 Perfonen, bie zum Hofe oder zu ben höbern 
Steatswürden gebören; alle übrigen find große Gutsbefizer 
aus dem Provinzen. Der Gelft biefer Bufammenfezung fit 
leicht zu fallen. Er iſt gegen die Aufllärung und die Preß- 
freiheit gerichtet. Die 38 Deputiren find diejenigen, bie ihre 
Anſichten bet der leztern Erörterung bed Seſezes gegen bie 
Iournale am ſtaͤrkſten ausgefprochen haben, Hrn. v. Freniliy 
an der Spize. Die neuen geiftlihen Pair find von derſelben 
Meynung befeeit, und imter den großen Gutsbefijern bat 
man alle diejenigen ausgeſucht, die dur ihre Crinnerungen 
oder ihre Sitten bie Nationalfreibelten als eine gefährliche 
Neuerung betrabten. Sie werben ohne Zwelfel fragen, wie 
sr. v. Vaublanc und Hr. Dubon bei folhen Verhältniffen ver: 
geffen werden fonnten. Darauf bient zur Antwort, daß fie an— 
fängtih auf dem Verzelchniſſe geftanden find, und erft in bem 
legten Konfell ausgefhleben wurden. Man hatte ben Tag 
zuvor fogar fhon Hrn. v. Vaublanc Gluͤt gewuͤnſcht, und er 
hatte dieſe Wünfche freundlich angenommen. Jezt ift er völlig 
vor den Kopf gejtoßen, fo mie fein Kollege Hr. Dudon, Sle 
wurden verworfen, well, wie man fagt, ber eine ber öffent- 
lihen Meynung noch zu gebäffig, der andere zu laͤcherllch ift. 
Die Wirkung der ganzen Maafregel auf bie öffentlihe Mey: 
nung war böcft traurig. Betrachtet man fie bios im Ins 
tereffe des Mintiterlume, fo fit fie von großer Bedeutung, 
sr. vr Villele hatte allen großen Eriftenzen fowol In als außer 
ber Deputirtenfammer bie Pairle verfprohen, fo daß kieienis 
gen, die übergangen wurben, bei der ſich vorbereitenden großen 
MWahlbewegung in ihrem Mißmuthe leicht alle Kraft gegen 
das Minifterlum gebrauchen fünnten. Die Palrd- Ernennung 
hätte mit kluger Polltit erjt nad vollbradhten Wahlen befaunt 
gemacht werden follen; bis dahin fonnte man eine Menge 
Wähler in der Hofnung zur Palrswuͤrde binbalten; jest aber, 
wo wenige gewäblt find, und viele bie Ernennung erwarteten, 
find leztere getäufcht, unzufrieden und im Stande, ſich In eine 
heftige DOppofition zu werfen, und ihren Einfluß fehr bald im 
den Departementen von biefer Seite zu beurkunden. Diefe 
Mlßſtimmuug iſt aber nicht bie einzige. Die In bie obere 
Kammer geworfene Maffe von Palr hat dem Minlfterium 
viele Gegner darin zugezogen. Bel einer Inftitution, die ein 
Privileglum iſt, verlezt jede Maaßregel, bie bie Zahl der Pri⸗ 
vilegirten zu vermehren fucht, nothwendig bie alten Mitglie: 
der derſelben. Dis fit denn auc der Fall gewefen. Einer 
ber angefebeniten Palrs, der gefragt wurde, ob dem Minfftes 
rium mittelit diefer Lieferung (Fournee), wie man diefe Be— 
förderung in Maſſe nennt, bie Maijorität gelichert ſey, aut— 
wortete: es fen ſowol zu viel als zu wenig auf einmal 
für eine ſolche Maafregel geiheben; in einer bogmati- 
fen Frage würde das Minifterlum die Mehrheit nicht er= 
halten. Auch darf nicht vergeſſen werben, baß vielfach per— 
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föntiher Miſmuth im ber Kammer durch bie MWelgerung bes 
Hrn. v. Vlllele aufgeregt worben iſt, bie Palrswürde auf bie 
Neffen mehrerer Mitglieder der Kammer überzutragen, bie 
feine Kinder haben. 
Sornudet m. a. Alles bie lott nicht dazu, dem Minijterium 
gefällig zu feun, Dazu kommt, daß unter allen ernannten 
Valrs fein einziger, mit Ausnahme bes Hrn, Freniliv, im 
Stande fit, mit Nachdruk zu reden. Selbſt lezterer ſpricht 
nicht mit Leichtigfeit aus dem Stegrelf. Die neuen Paird 
find demnach ſtumme Stimmen, in einer Kammer, in 
der fo große Talente von einer allgemein anerfaunten Dialet: 
tie glänzen, Auch darf man nicht glauben, daß die neuen 
Antömmlinge, bei dem gewohnten Erufte der Erörterungen in 
der Pairslammer, die Nürmiihen und minifteriellen Formen ber 
Deputirtenfammer beibehalten können. Alle jene Rufe: zum 
Schluß, zur Ordnung! find aus den ruhigen und gehaltenen 
@rörterungen ber Palrdfammer verbannt. Man kennt bier nur 
bie feinern und anftändigern Formen unferer alten Ariftofratie; 
auch zweifelt man gar nicht, daß eine gewiſſe Zahl ber nenen 
Palrs bald von der minifterlellen Fahne abgeben, und fi der 
Dppofition zugefellen werde. Wenn bie Palrswürbe einmal 
gegeben ift, kan fie nicht mehr verloren gehn, und biejenigen 
die fie durch Handlungen einer langen Gervilität verdient, 
möchten fih gern, fo wie fie einmal in ber Kammer fijen, 
durch ein unabhängiges Betragen wieder rein wafhen. So fit 
es wenigitens mit den 60 Palrd gegangen, bie unter der Ber- 
waltung bes Hrn. Decazes ernannt wurden. Diefer Mi: 
nifter fagte fpäter mir Lächeln, die von ihm ernannten Palrs 
wären vielleicht die erden, bie ihn hängen liefen, und es Liegt 
allerdings in diefem Scherze etwas Wahres. Gleih Anfangs 
findet man in ber neuen Lifte des Hrn. v. Villele zehn Pairs, 
auf deren Stimme er nicht rechnen fan; dahin gehören, ber 
Herzog von Dalmatien, der Marquis v. Lewis, Marquis 
v. Eroiffard, Marquis v. Eolbert-Chabannals, Graf Mend, 
. Graf Kergorlal, Graf Alberic Cholſeul, Graf Mori; Caraman. 
Zehn Pairs aber, die bei einer Berathſchlagung nicht für bie 
beabfichtete Meynung ftimmen, annulliren 20 Stimmen, Es 
blieben daher noch 56, von denen drei Stimmen abgeben, weil 
diefe noch zu jung find, um ſtimmen zu dürfen; bis find bie 
HH. Suzaunet, Nanfonty und Zur de Saluce; zwei alte Erje 
bifhöfe werben felten in bie Kammer fommen, und mit dem 
übrigen dürfte es berfelbe Fall fen. Daraus laͤßt ſich ermef: 
fen, ob wohl bem Minifterium eine Majorität zu Gebot ſteht, 
die über jene 60 Stimmen binaus reiht, die’bei der Frage 
bes Erſtgeburtsrechts die DOppofition ausmachten. Was nun 
die Deputirtenfammer betrift, fo habe ich ſchon früher die Be- 
weggründe zur Auflöfung derſelben angegeben. Nun frägt es 
fi, wie es mit den Hofnungen der Admlulſtration, und eis 
ner jeden Partei in Betref der Mefultate einer neuen Kam: 
mer fi verhält. Hört man die Miniſter, fo wird die neue Kam- 
mer ganz für fie feyn. Man wird kaum 60 bis 80 Mitglle⸗ 
ber in der DOppofition finden. Die Liberalen fagen, fie feven 
ber Stimmen in allen wichtigen Städten verfihert, und wir: 
ben demnach 150 Mepräfentanten haben; enblid rechnen die 
unabhängigen Movaliften auf 100 Stimmen. Hier muß num 
nothwendig ein Irrthum vorwalten, da doch nicht jede Partel 
bie Mehrheit haben kan. Alles was ſich hie jezt fagen laͤßt, 


Dabin gehören die HH. Dupuy, Graf | 


it, daß wenn bie Wahl: Intriguen von Selte ber Merwal- 
tung ſehr vervielfaht worden find, auch der Haß, ben das 
Minlſterlum eluflößt, ſeht lebhaft ift, fo daß bie polltiſchen 
Leidenfchaften das ausgleihen köͤnnten, was durch die abmis 
niftrative Liſt vorbereiter wurde. Das Miniiterum bat fib 
folgender Mittel bedient: 1. Die Schnelllgkeit, mit der die 
Wahlen vollzogen ſeyn muͤſſen, fo daß die Wähler unmöglich 
fi unter einander in ihren Planen verftändigen Finnen, 2. 
Die Ausftreihung der Oppofition auf ben Wabilifien, und bie 
willtäprlihe Beiſezung anderer minifterleller Namen, die nicht 
einmal bie Wahlbeſugniß haben. 53. Das Syſtem ber Befte: 
hung und der verpflichteten Stimmen, bie ein Dogma der mi: 
niftertelen Gewalt geworben find. Die Liberalen baben ihrer 
Seits zu Paris ein leltendes Eomitd errichtet, das lange vor 
der Ordonnang zur Auföfung mit allen Punkten Franfreihs 
einen Briefwechfel eingeleitet hatte. Sodann iſt dieſe Partei mit 
ber Partei der unabhängigen Mopaliften verbunden, foferu fie 
gegen das Minifterkum geftimmt haben. Wenn ſich diefer Bund 
auf allen Punkten Frankreichs verftändigen kan, fo ift das Mi- 
ntfterium verloren. Dis fuͤrchtet aub das Miniiterlum am 
meiften. Daher bie freundlisen Aeußerungen gegen bie Quo- 
tidfenne, bie zwar In ihrem Syſteme fortfahre, deren Anfid= 
ten man nicht theilen könne, aber deren Aufrichtigkelt und 
Loyalität man achten muͤſſe. Die Genfur betreffend, fo ift ber 
einzige Troft der Eenforen bei den täglichen Angriffen, daß die 
bald aufhören und die Genfur nad vollbrachten Wahlen wieder 
eingeführt werben bürfte, 
Deutſchland. 

** Eranffurta. M., 15 Nov. Bel dem ſelnem Ende 
ſich naͤhernden Zeitraume, innerhalb deffen die Umwandlung 
der Darmftädter Loofe in zinstragende Effekten geftattet iſt, 
faufen gegenwärtig auch Privatperfonen von jenen Loofen in 
ber Abfiht, bei der bevorftebenden Ziehung ihr Splielgluͤk 
zu verfuhen. Sie gehen babei von ber Meynung aus, daß 
mit Ablauf dieſes Monats keine Loofe mehr zu haben ſeyn 
bärften, eine Meynung, beren ®rund oder Ungrunb fi erſt 
ausweifen muß, da eine amtlihe Bekanntmachung ber Reſul⸗ 
tate der Umwandlung, unter Angabe ber fonvertirten Num— 
mern, von Seite ber großherzoglihen Reglerung herausgege⸗ 
ben werden fol. Das indeſſen eine wirflihe Spekulation In 
den Darmitädter Loofen fortdauert, geht daraus hervor, daß 
man fon jezt biefelben für ben Zichungstermin vom 2 Jan. 
1828 zu bem bejtimmten Preife von 13/, fl. per Stüf vermie- 
then fan. Es iſt von eben biefen Looſen mande nicht under 
beutende Partie In 3prozentige Obligationen umgewandelt 
worden. Diefe Operation ward vornemiih von folhen Kapl: 
taltiten bewirkt, welche um bes Zinsgenuffes Willen, ihre 
Fonds in Staatspapferen anlegen, unb denen mithin, bei dent‘ 
beutigen Preife der Loofe zu 813/4 Proz., jene Obligationen, 
unter Zurechnung ber Binfen, auf 80'/,, alfo bereits */, Proz. 
über das Part, zu fteben kommen, welches bei der Konverffon 
felbft so ift. 

Rußland. 

Aus Petersburg geht bie Nachricht ein, daß bie wichtige 
Feſtung Erivan in Verfien fih den Ruſſen ergeben hat. Die 
aus 5000 Mann bejtehende Beſazung gerleth mit ihrem Be— 
fehlshaber Aſſan-Khan In Krlegsgefangenſchaft. 


t 
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Maria Therefia, Königin von Sachſen. 


° Dresden, 11 Nov. Geſchluß.) Wenn bie Hinge: 
ſchledene In einem mit der beliebten Abendzeltung bier aus: 
gegebenen Gedichte Optima, die befte Frau, genannt 
wird, fo iſt dis nicht bios die feit Jahrhunderten verbraudte 
Wedensart. Güte und Klugheit, Willen und Thun, wahre 
Metiatofitde mit Forfhung waren bei ihr in feltenem Bunte 
nur Eins, Als ditefte Tochter bes damaligen Großberzogs 
Leopold yon Toskana, den 14 Jan. 1767 geboren, erfreuete fie 
fi in Florenz unter den Augen eines Vaters, deſſen Staats: 
verwaltung, Zuft an erwärmender Auffidtung, uad bie ins 
fleinfie Detall gern eindringende, das geiftiihe wie das 
lelbliche Wohl feiner Fiorentiner wachſam winfallende Regie: 
rung noch jezt iu dem befannten Governo della Toscana als 
Ideal dafieht, einer ausgezeichneten Erziehung, und erfannte bie 
Seguungen eines achtbaren. Famliieniebene. Am 18 Dit. 1787 
wurbe fie durch Vermählung mit Anton, dltetem Bruder des 
damaligen Kurfürten von Sacfen, in ein neues Familienver: 
hältutf eingeführt, welches durch das Funige Einverftändntf 
aller Glieder und bie ehrerbietige Liebe zu Ihrem Dberbaupte, 
ſtets ein patriarhaliihes genannt worden lit. Die Freude, 
Mutter zu ſeyn, wurde ihr zwar burd zwei tobtgeborne Prin- 
jen und den ſchnellen Tod einer Prinzeſſin, die nur ihr vler⸗ 
tes Jahr erreichte, auf immer verfümmert; allein um fo ges 
wiſſenhafter und ftrenger erfüllte fie die Prlichten der treueften 
Gattenllebe, und chriſtlicher, befonderer Wohlthaͤtigkelt, mo: 
von fie zulezt ſchon als Königin dadurch einen Beweis gab, 
daß fie zur Abhülfe dringender Noch beftimmmte Summen , die 
fie monatiid von ihrem Nadelgeld zurüflegte, In bie Verwal 
tung bes raſtlos wirkenden Vereins zu Rath und Chat gab, 
Fruͤh war Ihe Blit au zur Beurtbeilung obmwaltender Welt: 
bändel gefchärft worden, und fie durchſchauete, was vielen ver: 
ſchlelert blleb. Aber ein Beweis von eigenthämliher Tugend 
und Seelenftärfe war es ſtets, daß fie ihre eigenen Anfihten 
dem Gebote der Verbältniffe willig und fein fühlend unter: 
ordnete, ob fie gleich Im vertrauter Unterredung edel und frei: 
Ännig ihre Ueberzeugung ausfprah, und dis gewiß auch bis 
zu ihrem Tode mit ihrem hoben Gemahl gethan hat, Mit 
ihm thellte fie die heitern und dunkeln Loofe bes Im der lezten 
Hälfte zum Thelle ſtuͤrmiſch bewegten Lebens. Sie vergaß 
dabei nie, daß fie des, Großes beginnenden Joſephs Nichte, 
aber auch Kalfer Frangens gellebtefte Schweter war. An ber 
Excite ihres Gemals durchrelſete fie einen großen Theil Ita: 
tiens im Jahre 1320 in Gefellfhaft des Kalſers. Da fab 
fie die Wiege und Pflegerin ihrer Kindheit und Jugend, bas 
ebrwärdige Laub der Mebicder, das nun dem thenern Bruder 
zurüfgegeben, zugleich zwei ihrer hochherzigen Richten, ſaͤchſi ſche 
Prinzeffinnen, umfcloß. Sie bielt, fo wie über alles, fo auch über 
biefe Reiſe ein beftändiges Tagebuch. Muthige Entſchloſſenhelt 
zeigte fi fruͤher, als fie bei der verlängerten, leldenvollen Bela⸗ 
gerung Dresdens im Herbfte 1815 mit dem Übrigen Prinzen und 
Prinzeffinnen in Dresden zurüfgebileben war, und bem von 
Seite bes ruſſiſchen Generals Tolfiot, und bes oͤſtrelchiſchen 
Generals Kienau, angebrohten Wombarbement eine mad: 


dräftihe, durch eine Minttterdeputation überbrahte Abweh— 
rung entgegenſezte. Wie fie fih während des darauf folgenden, 
für Sachſen allein fo traurig endenden Kongreſſes mit ihrem 
Gemahl meiſt in Schönbrunn aufplelt, verfäumte fie feine Ge— 
fegenbeit, die Monarden, bie dort nach Zabl der Seelen 
maafen, thellten und ergängten, furdtlos anzufprehen, und 
die Rechte Sachſens geltend zu machen. Doch erfolgreicher 
war noch Ihre bäustihe Wirkſamkeit. Ihr Tagewerk, bas 
fiets früh um 6 Uhr begann, war außer ben beiligen Uebun— 
gen fait ausfchließlih dem Leſen ber neuejten und widtigiten 
Werte In franzölifcher, fraltenifber und deutfher Speache (wel⸗ 
&e fie mit Aennerfhaft würdigte), theild der brieflihen Un— 
terba tung mit den ihrem Geliſte am nächiten ſtehenden Ver— 
mwandten und Freundinnen auswärts, thells dem helterſten Fa— 
mitienteten gewidmer, Gewöhnlih war fie fhon In ber zwei⸗ 
ten Tageeſtunde ganz angefleldet, wobel fie überbaupt die ipr 
eigentbäm:iche Einfachhelt und Abneiguug gegen prunfvolle Re— 
präfentation aud gegen bie fie Bedienenden zeigte, bie ihr aufs 
Trenefte ergeben waren. So lebte, fo endete bie bobe Frau, 
die unerbltlich ſtreng gegen fi felbit, mild und ſtets thell- 
nehmend, ermunternd gegen andere, nur Gin Biel aller ih: 
rer Wanſche und Beſtrebungen fannte, ihrem fle ganz er- 
fennenden Gemahle alles zu ſeyn und zu leiften, was vieljährige 
Lebenderfabrung darbot, und die nun gern auch dem fählifhen 
Volte Wort gebalten hätte, In bem, was ihre Meife durchs 
Land zulezt nicht bios angekündigt hatte. Ein Abbild Ihrer 
Tugend und Gefinnung bleibt uns in der hochbegabten, aber 
ftets zuräfgegogenen Prinzeſſin Amalia, bie fie wie ihre ei- 
gene Tochter erzog, auf ihrer Reiſe nah Itallen zur Be: 
gleiterin hatte, und in weicher auch der König, Troft zufpre= 
hend, Troſt finden wird. 





Deutfhlanb. 

* Mainz, 12 Nw, Es fit eine Thatfahe, baf ber Sou- 
verain der Niederlande die Verhandlungen über bie künftige 
Mbeinfhiffahrtsorbnung geendiget zw fehen wuͤnſcht. Die lez⸗ 
ten Erklärungen, welche disfalls nah Berlin gegangen find, 
geben die Beweife bavon, Das Meer iſt für bie Schiffe der 
Rheinſtaaten gedfnet. Es iſt lein Zweifel mehr, daß Preußen 
und bie Niederlande über ben Artifel 1 der Wiener Konven— 
tios einig geworben find. Welden Staaten fft es Ernit, daß 
nur den Schiffen der Rheluſtaaten biefe Verguͤnſtlgung zukom⸗ 
men fol. Preußen und die Niederlande wollen biefe Freiheit 
den Schiffen fremder Staaten nicht geſtatten. Allein bis fit 
nicht der Stun bes 5tem Wrtifeld bes Pariſer Friedens, ber 
eine allgemeine Hanbelstommunifation für alle Staaten und 
Völker beabfihtet. Wahrſcheinlich werden fih andere See— 
ftaaten ben Rhein nicht verfchliefen laffen, wenn es fin ihrem. 
Intereffe It, Ihn offen zu haben, da ber Parifer Vertrag ihn 
ohne Ansuahme, und nicht bios für die Mhelnftaaten, geöfnet 
hat. Alle Bewohner bes Ober - und Mitteirheind werben e#- 
in ihrem Intereffe finden, daß Feine Nation von ber Schiffahrt 
und dem Handel über den Mhein ausgeſchloſſen bleibt. Frank— 
reich, welches Intereffe gehabt hätte, daß die Rhelnmuͤndun⸗ 
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gen an der See wie bisher gefchloffen neblieben wären, wird 
fib von ber nunmehr für die Mheinftaaten geöfneten Kommu— 
nitatlon nicht ausfchließen lafen. Sollte aber Franfreih als 
Mbeinfiaat unter denen mitbegriffen ſeyn, bie feewärts in 
ten Rhein ein- und auslaufen dürfen, fo werben die Britten 
tor Recht In den Mbeln zu fahren nicht ſqwinden laffen, ob 
fie glei mit eben fo großer Leichtigkeit über Hamburg und 
Bremen mit Deutfhland in Berührung Fommen, Die beut: 
(den Uferjtaaten werden ruhlg zuſehen, ob die Seeftaaten fi 
den bein verſchlleßen laſſen, da es Im der Macht ber leztern 
tlegt, ſich denſelben auf den Grund ber Verträge zu oͤfnen. 
Die niederländifhe Nenierung will aber bei Defunng der Eee 
für die Rhelnſtaaten Tonnengelb (Seezoll) neben der Dftrol- 
Gebühr erheben. Dis werden wohl die Staaten bes Rheins 
wie alle übrigen nicht zugeben können, weil der Rechtsgrund— 
faz zur @rbebung für Holland dadurch fteben bliebe, aber bie 
Merträge denfelben keineswegs ausſprechen, fondern im Gegen— 
theit aufheben. Bel einem mäfigen Dftrofzoll Im Allgemeinen 
will Holland auf Zuker, Tabaf und einige andere Artikel einen 
boben Ottrolzoll auflegen. Dis könnten die Staaten wohl ohne 
befondern Nachtheil ſich gefallen laſſen, weil fo viele andere 
Produfte niedriger gefezt find. Allein aus diefen Ausnahmen 
ober Ueberſchaͤzungen würde fi das Recht der allgemeinen Bi: 
fitation aller Waaren entwileln, welches dem Hanbel über den 
Rhein — welcher frey fepn fol von allen Mautheinmifhungen 
— febr nacırheilig wäre, Hoffentlich wird diefer Umſtand 
berüffihtiger werben. — Noch iſt dabei zu bebenfen, daß ge: 
rade die bochhelafteten Waaren bie find, welde die Haupt: 
maffe der Schifeladungen ausmahen. Holland ft, in biefem 
Vunkte ber Erhöhungen, wieder in Auſehung feiner früheren 
Ertlaͤrungen zuräf getreten, indem es im 310ten Protofolle zu 
Mainz weit mäßigere Beftimmungen gemacht bat. — Aus bie: 
fen Hauptbeftimmungen der zwifchen Preußen und Holland in 
Brüfel abgefhlofenen Konvention erhellt, daß durch die Boll: 
ziehung biefer legteren die Wiener Belhlüffe, die das Wohl 
des Handels im Allgemeinen umfalfen, und nicht das Interefe 
einzelner Uferftaaten auf Koften anderer zu beförbern fuchen, 
keineswegs ihre Erledigung finden würden. 


Schweiz. 

Genf, 9 Nov. Das Jeſultenkolleglum zu Chambery 
war ſchon ſelt geraumer Zeit zu Hein für bie aus allen Ge: 
genben bes Landes herbeiftrömenden Zöglinge und für bie da⸗ 
dur nöthig werdenden größeren Hörfäle. Deshalb iſt in der 
Nachbarfhaft neuer Grund und Boden von der Reglerung an- 
gefauft, und in ben festen Tagen bes Dftobers ber Grund- 
ftein zu neuen Gebäuden des Jeſultenkolleglums gelegt wor: 
den. — Die zweite und neuerdings auch die dritte Eoloflale 
Granitfäule aus den Etelubräden von Monte Orfano in Pier 
mont, find bort vollendet, und auf der inneren Waſſerſtraße 
nad Venedlg gebraht worden, von wo fie nad Fiumicino, und 
von da zur neuen Bafllica von St, Paul in Mom geben, für 
die fie Se. fardinifhe Majeftät beitimmt bat. — Der Graf 
Sapodiitrias — (fo ſchreibt fih der Graf felbit, zum Unter 
ſchlede von vielen Familien äbnlihden Namens in Corfu) — 
verweilte länger bier, als er fi zuerſt vorgenommen hatte, 
denn er reiste erft nach fieben Tagen, d. b. am 6 d. M. über 


Zurfn nah Aucona ab, von mo er wahrſcheinlich eine kurze 

Nebenreife nah Corfu, feiner Waterftadt, machen, dann aber 

noch im Laufe diefes Monats auf einer enallſchen Fregarte nad 

Griechenland abgeben wird, wo er ſoglelch die erfien Schritte 

thun zu können boft, die dem vielfah erregten, bearbeiteten, 

ja zerriffenen Volfe Noth thun. Ihn begleitet der Graf Mu- 
ſtoxldi — ruͤhmlich befaunt durch feine antiquartfhen Werke, 
zumal über Gorfu, — der fih aber dann, wenlaftens für einige 

Zelt, nah MWenedig wenden wird, Jacovaky Rizo iſt an dem⸗ 

felben Tage wie ber Graf Gapobiftrias abgereist, Als Pri- 

vatfefretaie hat der Graf einen talentvollen jungen Genfer 

Theologen mitgenommen, ber fertig neugriehifh ſpricht und 

ſchrelbt, und der ihm fhon früher vorthellbaft befannt war... 

Da Mizo — wiewol aus einer der erften Familien des Fanals 

in Konftantinopel entfproffen — feinen Widerwillen gegen je: 

den Vorrang ber Fanarloten oft ausgefprohen und bewiefen 
bat; fo dürften die Griechen volles Zutrauen zu dem edein, 
geiftwollen Maune haben, zumal er mit dem Grafen Gapobiftrias 

In fein Land zurätfimmt, Unvergepbar fit auch das viele Gute, 

mas er vor bem Ausbruch der Infurreftion als Miniiter in der 

Moldau und Wallachel gewirtt hat, 

gitterarifhe Anzeigen 
In der J. G. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen ist erschienen : 

Jahrbücher für wissenschaftliche Kritik, 
Herausgegeben von der Societät für wissenschaft- 
liche Kritik zu Berlin. Oktober 1827, 

Inhalt. 

Hegel: Ueber die unter dem Namen Bhagavad-Gita be- 
kannte Episode des Mahabharata. Von Wilhelm von 
Humboldt. — Zwei akademische Vorlesungen. Ber- 
lin 1826. Zweiter Artikel. 

Marheineke: Vorlesungen, gehalten an der K. B. Lud- 

wig-Maximilians Hochschule, über religiöse Philosophie 

im Gegensatze der irreligiösen, älterer und neuerer 

Zeit. Von Franz Baader. Erstes Heft. Einleitender 

Theil oder vom Erkennen überhaupt. München 1837. 

Oltmanns: Connaissance des tems ou des mouvemens 

celestes a usage des astronomes et des navigateurs pour 

lan 1825, publice par le Burcau des longitudes. Pa- 

ris 1522. 

C. G. Zumpt: M. Terentii Varronis de Lingua La- 
tina libri qui supersunt. Ex codicum vetustissimarumque 
editionum auctoritate integra lectione adiecta recensuit 
Leonhardus Spengel. Berolini 1827. 

A. Hirt: Italienische Forschungen von C. F. Rumohr. 
Berlin 1827. 

Dr. ©. H. Schultz: Nouveaux elömens de botanique et 
de physiologie vegetale, par Achille Richard, Pa- 
ris 1825. 

Zehnter Bericht. 


= 


So eben iſt bei mir erfchlenen, und in allen Buchhandlun— 
gen zu erbalten: 

Ueber religidfe Bildung, Mythologie und Philofophie der 
Hindus, mit Müfficht auf ihre Altefte Gefchichte. Bon 
J. G. Rhode. 2 Bände. Mit 33 Steindrufrafeln, 
71%, Bogen auf gutem Drukpap. 6 Thlr. 8 gr. 

Leipzig, den 30 Auguſt 1837. 
8. Brodbans. 
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Bel K. Fr. Köhler in Lelpzig fit fo eben fertig, und 
an ale Buhoantinngen Deutfhlands, mit denen ih in Ber: 
Bindung ftebe, verfandt worden: 

Robmmüllers, A. C. Handbud der Anatomie 
zum Gebrauch der Vorlefungen ausgearbeitet. gte 
von Hrn. Dr. und Profeffor €. 9. Weber, umgear: 
beitete febr vermehrte und verbeflerte Auflage. gr. 8. 
weiß Papier. 36 Bogen. ı Rthlr. 18 Gr. 

Herr Dr. und Profeffor E. H. Weber, bat fih durch 
diefe (muiterbafte) Bearbeitung der Mobmmüllerfhen Anato— 
mie, ein neues Verdlenſt erworben, und verdient das Lob in 
volem Maas, das ihm feine Herren Kommittenten fowol, ale 
auch Kenner des Wertes dafür ;ollen, 


Bel B. F. Volat in Ilmenau fit erfhlenen, und in 

allen Buchhandlungen zu baben; 
Marimilian Ruflowsln, 
ber alütlibe Hazarbfpieler oder gründliche , 

Anweifung das barofpiel 
in allen feinen Feinbeiten und Konfequenzen genau und 

leicht keunen zu lernen, nebft vielen Megeln für folche, 

welche diefes Spiel noch nicht kennen. kl. 8. Geheftet. 

Preis 6 ggr. oder 27 fr. 


Bel und iſt erfhlenen und in allen Buchhandlungen zu 


baben: 

Die Verlobten. 
Roman von NAlerander Manzoni, 
überfest von 
Dan Leßmann. 

Erfter Tbeit. 

Der zweite und dritte Theil werden in Kurzem zu baben 
ſeyn. Alle 3 Theile koften 5 Thaler; doch alit diefer Preis nur 
bis zum Erfheinen des dritten Bandes; von da an 
foftet das Ganze 4 hir. 

Zur Empfehlung diefer Weberfegung haben wir nur auf eis 
nen Aufſaz von Stredfuß binzumelfen, der mit einer größe: 
ren Anzeige über blefes Wert in allen Buchhandlungen gratis zu 


haben ift. 
Berlin. BVereind:-Buhbandlung. 


Bel €. F. Winter In Heidelberg iſt erſchlenen, und 
in allen Buchbandlungen zu baben : 


Naturgeſchichte 
fuͤr den Schulunterricht und Selbſtgebrauch von 
Ph. Stieffel, Lehrer am polytechniſchen In⸗ 
ſtitut zu Karlsruhe. 1826. 1 fl. 12 Er. 


Der Verf. wollte ben Realſchulen, Paͤdagoglen, lat. Schu⸗ 
len, Pro⸗Gymnaſien, Gpmnafien und Lyceen eine Befchreibung 
ber Gattungen und Arten der Mineralogie, Pflanzen und 
Thlerkunde liefern, deren Vollſtaͤndigkeit und Kürze mit Er: 
läuterung und Nachwelfung der Linne ſchen Anordnung neben 
Dfens natürlicher und einer öfonom. techniſchen Elntheilun 
fie, fowol zur Auswahl für jeden Lehrer nah jedem Bedürfnt 
und jeder beliebigen Anordnung, als aud für alle Schüler als 
Handbuch elgne. Nah den Worten der Vortede enthält es 
in umfaffender Kürze alles Wiſſenswuͤrdige, und erfpart dem 
Lehrer alles Dittiren. Meben den deutſchen Benennungen fin: 
det man auch bie latelniſchen. De Beſchreibung find biejent- 
gen —— und Arten gewählt worden, weldhe in irgend 
einer Beziehung die Lebensbebürfniife berühren, ober eine na- 
tärlihe Mertwürbigkeit haben, oder auf Erfurfionen in bie 


freie Natur dle Aufmerffamkelt oft auf fich lenken und geſam⸗ 
melt werben fönnen. Die Beſchrelbungen find fo, daß der @e- 
genftand bei der Wergleihung damit fogleih erfannt werden 
fan, ja daß fie feibit bei einiger Nahbbälfe des Lehrers den 
Mangel der Kupfer weniger füblbar machen. Der Gebraud, 
Schaden, fonft Mertwürdiges, Borlommen, Vaterland, Auf- 
enthalt, Nahrung, Lebenswelſe find angegeben. uf biefe 
Weiſe find etwa 270 Arten In der Mineralogle, 500 In der 
Pflangen:, 820 in der Tbierfunde abgehandelt, woraus rs 
erbellt, daß das naturgemäfe Gröfenverhältniß der drei Relche 
beachtet worden iſt. 

Der Ladenpreis biefed Buchs von 21 Bogen mit genauen 
Regiitern in 1 fl. 12 fr. Für badifhe Schulen haben wir bei 
baarer Bezahlung und unmittelbarer Beftellung einen Partie= 
preis von 48 fr. netto feſtgeſezt. 


Lambert, B., neuer praftifcher Leitfaden zum 
erften Unterricht in ber franzöfifchen Sprache. 
Zweite Auflage. 8. 1827. 9-Gr. oder 56 fr. 
In wenigen Tagen wirb bie Preife verlafen: 

Paulus, Dr. H. E. ©., das Leben Sefu, als 
reine Gefchichte des Urchriftenthums, allgemein: 
verftändlich begründet auf die vier Evangelien, 
ifter Theil. Iſte Abtheilung. 

Auch unter dem Titel: 

Allgemeinverftändliche Gefhichterzählung der vier 
Evangelien für Nachdenfende, mit Beziehung 
auf eine wortgetreue, durch Inhalts⸗Anzeigen 
und kurze Zwifchenfäze erläuterte Ueberſezung 
des in der Zeitfolge nebeneinander geordneten 
Evangelientertes. 

Deffelben zweiter Theil. iſte Abtbeilung. 

Wortgetreue Ueberfezung der vier Evangelien in 
die Zeitfolge nebeneinander geordnet, auch Durch 
Inhaltsanzeigen und Furze Zwifchenfäze erläus 
tert. Zur Vergleihung mit ber allgemeinvers 
ftändlihen GefhichtssErzählung vom Xeben 
Jeſu, ald reine Gefchichte des Urchriftenthums 
für Nachdenfende. 


Heidelberg, am 10 November 1827, 
€, F. Binter. 


Pränumerationd: Anzeige 


Militärifhes Taſchenbuch 
von 


Georg Freiberrnv. Haufer, 
Major im k. k. Genlekorys, und Ritter des k. ſchwebiſchen 
Schwertordens. 

Feder Milltalt, deſſen Dlenſteslelſtungen nicht ſehr elufoͤr— 
mig find, bedarf einer Sedaͤchtnißhuͤlfe, deren er im Felde, 
wo er feine Buͤcher⸗ Sammlung bei Handen baben Fan, oft zu 
bes Dienites und feinem eigenen Nachtheile entbehren muß. 

Am meliten dürfte fih der Ingenieur in biefem Falle bes 
finden, welder zu feinen eigenthümlichen Dienſtesleiſtungen 
auch vieler Daten aus ber Artillerie bedarf, und überdies im 
Felde oft zu General: Quartiermeifterftabs - Dienften gebraucht 
wird, wobei er mit der Verwendung der Truppen als taktifcher 
Körper befannt fern muß, 
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Diefem gemäß dürfte ein Taſchenbuch, welches jene Se— 
dachtnipgegenftände enthält, deren der Ingenieur fowol zu fel: 
nen gewöhnlihen Dienttedleittungen, ala zu jenen befonderen 
bedarf, wozu er öfter im Felde verwendet wird, auch ben 
zum Offizieren aller andern Waffengattungen fehr nothwen- 
big ſeyn. 

Uebrigens iſt nah der Meynung bes Verfaſſers die ganze, 
dem Ingenieur mötbige Sammlung von Gedächtulßgegenſtaͤn— 
den, um, ohne zu voluminds zu werden, im Taſchen- For: 
mate erfbeinen zu fönnen, in. zwei Theile abzufondern, mo: 
von der erite, melden fih der Verfaſſer blos zu liefern bie: 
mit verpflichtet, bie mörnlaen Auszüge aus den Kriegswiſſen⸗ 
fhaften, nemlih: der Artillerie, Zattit, Feid:, fteren und 
unterirdifhen Befeftigungs: Kunft, famt deu zur Anwendung 
diefer Wilfenfhaften erforderlieen mathematkſchen Notizen ent: 
balten wird, und ber zweite bie nöthigen Audzüge aus allen 
Beſtandthellen der Bautunft, famt den zur Ausuͤbung dieſer 
— erforderlichen mathematifhen Notizen enthal: 
ten foll. 

Der erfte Theil dleſes Taſchenbuches dürfte ungefähr 360 
Seiten In 12., und im Heinften und enaften Drule, nebſt eitf 
Steintafeln enthalten. Wer denfeiben zu bejigen winfr, fan 
ſich täglich im k. k. Gente-Hauptarhiv, Im eriten Stote des 
Krlegsgebaͤudes, von 9 bid 2 Uhr darauf praͤuumeriren. 

Sobald durch eine binlänglibe Anzahl Herren Praͤnume⸗ 
ranten die Koften der Auflage dleſes Vuches größtenthells ge: 
beft find, wird bdiefelbe begonnen, und dieſes, fo wie ber 
Zeitpunft ihrer Vollendung, durch die Wiener: Zeitung befannt 
gemadt werben; wornach der Pränumerariong - Preis pr. 2 jl. 
24 fr, Konv. Münze ſogleich bei Empfang des Pranumerationg: 
Sheiues zu erlegen ſeyn wird. 

Den früberen Herren Prännmeranten hlugegen ftebt es 
frei, das Buch auch erſt fehd Monate nach erwähnter, in ber 
Miener-Zeitung erfhelnenden Ankuͤndigung abholen zu laſſen, 
und auch dann erft ben angeführten Praͤnumerations- Preis 


erlegen. 

— Die Namen fämtliher Herren Praͤnumeranten werden dem 
Buche vorgebruft werben, und ber nach abgelaufenem Pränu- 
meratlons⸗ Termine (melden man ſich madträglich fefizufegen 
vorbehäit) eintretende Ladenpreis bes Buches wird 3 fl. 21fr, 
Konv. Münze betragen, { 

Nicht bier anwefende infändifhe Herren Pränumeranten 
werden erfucht, Ihre, dieſer Angelegendelt wegen au die loͤbl. 
Direttion des F. k. Gente: Haupt: Archivs gerichtete Schreiben, 
zu fraufiren; auslaͤndiſche aber, Jemand bier Befindlihen be 
auftragen zu wollen, in ihrem Namen zu pränumeriren. 

Wien, den 27 Oft, 1827, 


Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


amortifationd-Erfenntnif.) Da fih der unbe: 
kannte Inhaber der auf den biefigen Volkslehrer Johann 
Baptift Schwalger, früber in der Vorftadt Au, lantenden 
GStaatsobligation vom 2 September 1818 per 400 fl. zu 5 Pro- 
zent, Nummer 586, ungeachtet ber In den oͤffentilchen Blat⸗ 
tern amı 1 April 1827 geſchehenen Aufforderung, innerhalb 
des Termines von ſechs Monaten nicht gemeldet bat, fo 
wird genannte Urkunde hiermit für kraftlos erklärt, 

Münden, den 6 Nov. 1827. 

Könlgl. baverifhes Krels- und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direftor, 
Rummel, 








(Belanntmabung.) Auf Antrag der Kredltorſchaft wird 
Das zur Konfursmaffe des bürgeriihen Weinwirths Fr. Kar 
ver Berreis zu Straubing gebörige Anmweien, nachdem ſich 
für daffeibe In Folge ber Ansihreibung vom 21 Aug. I. 9. 
fein Käufer meldete, hiermit zum amweltenmale Fe dffentii- 
hen Verkaufe ansgeboten, und biezu Termin auf Sonnabend 
den 15 December I. 3. bierorts anberaumt, 


F 


' 


J Betref der Beſtandthelle dleſes Auwelend und des 
Schaͤzuugswerthes wird ſich auf die in der Beilage ad Nro. 258, 
ag. 1051. enthaltene erſte Vertaufsanzeige bezogen, und wie= 
derholt bemerkt, daß der Hinfhlag an den Meijtbietenden 
nit unter beim Scäzungswerthe ftatt finder. 

Auswärtige Kaufsliebhaber baben ihr Vermögen und die 
fonftigen Rorbebingungen legal nachzuwelſen. 

@traubing, den 6 Nov. 1827. 
Pracher, Direltor, 

Wundetrl, Prot, 


(Belanntmahung.) Im Vollzugewege wird ben Er— 
ben des penfionirten Probftrihterse und Marktſchreibers Mi: 
chael Hölzi zu Geifeivöring, deren ludelgenes gemauerteg 
und mit Hobizlegein eingedettes Haus, famt Wafhhaus, Schu: 
pfen und Hausgarten dem öffenttiiven Verkaufe untergeftellt, 
wozu am Montag ben 10 December 1, J. frän 9 Ubr 
Termin dahler befteht, und beſtz- und zanlungefäbige Kaufg: 
Itebhaber anber mit dem Bemerten vorgeladen werden, daf 
obige Realitäten am 5 Jun. I. J. gerichtilch auf 2745 fl, ge: 
ſchaͤzt worden find, 

Mallersborf, den 5 Nov. 1827. 

Köntgli baperifhes Landgericht Pfaſſenberg. 
Knittl, Laudrichter. 


(Ediftal-Vorladung.) Der augeblich vor 48 Jahren 
als Badergeſelle nah Tübingen gewanderte Franz Yang, 
bortmalen 22 Jahre alt, wird hiermit aufgefordert, fid oder 
feine allenfallfigen Descendenten um fo gewiſſer binnen eines 
halben Jahres beim unterfertigten königlichen Landgerichte 
zu filtiren, um fein in Haupt: und Nebenſache auf 

470 Gulden 15 Kreuzer 
berechnetes Vermögen in Empfang zu nehmen, ald nad frucht⸗ 
loſem Werlaufe diefes Termins odiges Gefamt:Vermögen an 
feine naͤchſten Erben gegen Kaution ertradirt, und er als ver 
fhollen erflärt werben würbe, 

Neuftadt a. d, W. N., am 30 Okt. 1827. 

Königl. baveriſches Landgericht. 
Freiherr v. Lichtenſtern. 
Ungerer. 

(Belanntmadhung.) Die Stadt Lauf tritt and ber 
Meibe ber Muralgemeinden wieder in die Klafe der Städte, 
und errichtet einen Magiitrat Ilter Klaffe, bei welchem ein 
rechtstundiger Math angejtellt werden foll. 

Mit biefer Stelle ift vermöge Reſcripts ber königlichen Re— 
glerung, Kammer des Junern, vom 5 biefes Monats ein firer 
Gehalt von 500 fl. verbunden, und es werben daber alle bie: 
jenigen, welde ſich um biefeibe zum bewerben gefonnen find, 
und über vollendete akademlſche Studlen und der vorgefarie- 
beuen Prüfung zum Staatsbienfte fih ausmwelfen Föunnen, bie: 
mit eingeladen, ihre Meldungen unter Bellegung der nötbigen 

guife binnen drei Wochen bei dem unterzeichneten 

audgerichte einzureichen. 

Zauf, den 14 Nov, 1827, 

Köntgl. baverlihes Landgericht. 
Hernott. 
Langguth. 


Zu verkaufen find in Augsburg Lit. F. Nro. 5359. zwei 
fhöne braune Wallahen, 16 Fauft bo, eine fehr gute Chalfe, 
einzund zweifpänntg zu gebrauden, nebft einem Waͤgelchen und 
anderm Xeberwerf, und fan täglich Vormittags In Augenſchein 
genommen werben, 


Zwei Vlolinen von Strabuari Eremona, 1696, und 
8. Wenger Augnitae, 1712, find zu verfaufen, Portofrete 
Anfragen unter der Adreſſe V. L. beforgt die Expedition der 
Allgemeinen Seltung in Augsburg. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Dienftag 


Grofbritaunien. (Schreiben aus ) — 
(Säreiben aus Berlin.) — Schweben. 


Nro. 324. 


20 November 1827. 


Eranfreih, (Schreiben aus Paris.) — Schwelz. — Deutſchland. — Preußen. 
— Deftreib. — Türkei, (Schreiben aus Ancona.) — Bellage Nro, 324. Ueber 


den Mheinhandel während des Jahrs 1826. — Antwortsadreife der niederlänbifhen Kammern. — Schreiben aus Bern. — 


Antündigungen. 





Großbritannien 

London, 32 Nov, Die Konfol. 3Proz. gingen von 86/4 
is 852/. berab. Die griechlſchen Bons ftiegen auf 17'/,. 

Bon Hm. Stratforb » Eanning waren Depefhen aus Kon: 
ftantinopel vom 24 Dft. eingegangen. Die Unterhandiuns 
.gen hatten noch keine entiheibende Wendung genommen; man 
„glaubte aber zu London, daß die Nahriht von ber Schlacht 
‚am 20 Ott. fie unfehlbar herbeiführen werbe, 

Der Lord Dberabmiral, Herzog von Glarence, hatte an 
He Wittwe des bei Navarin gebliebenen Kapitains Bathurft 
‚eigenhändig ein Troſtſchreiben erlaflen. Es hieß, zwei Linien: 
‚Fälle , worunter der Ozean, hätten von Portsmouth zur Der: 
Atdrfung von Admiral Eodringtons Geſchwader abgehn follen; 
‚man babe es aber für unnöthig gefunden, nahbem Sir Tho— 
‚mas Staines zu gebahtem Mbmiral geftoßen fe. Sowol bie 
"Xapferteit als das gefällige Betragen und die aufrihtige Mits 
wirtung bes Admirals de Miguy werben vom englifhen Admi⸗ 
zal hoͤchllch gerühmt. Codrington war in ber Schlacht bei 
Krafalgar Kapltain des Orlons. Hätte er bei Navarin fels 
nen Ungrif um einen Tag verfhoben, fo hätte er ben Jahre 
tag ber Schlacht bei Trafalgar (21 Dft. 1805), wo Nelfon 
biieb, gefeiert. — Man bemerkte, daß der englifche Berluft bei 
"Mavarin fat eben fo groß war, als in der Seeſchlacht beim 
Kap St. Vincent (1797). Hier zählten die Engländer 73 
Kobte, 223 Verwundete, bei Navariu 75 Todte und 197 Mer: 
wundete. 

Die Moruing-Poſt (ekanntlich ein Tory-Journal) ſagt 
Am 9 Nov.: „Der Monitenr bringt ung eine Liſte von neuen 
Palrs. Eine Regierung, bie zu folhen Mitteln ihre Zuflucht 
nimmt, um fih in der obern Kammer aufrecht zu erhalten, 
erwelt Mitleiden; nicht mehr als 76 Pairs! Ah! arme 
Neglerung!“ 

Die Times außern In derſelben Beziehung: „Vor Hru—. 
v. Villele's Miniſterium betrug bie Zahl der franzoͤſiſchen Palrs 
taum 200. Hr. v. Villele hat im Laufe von ſieben Jahren 
ſie um mehr als ein Drittheil vergrößert. Die gegenwärtige 
Ernennung ift fo zahlreich, daß man fie als einen Sta ats— 
Kreic betrachten muß, ber befiimmt ift, die Oppofition der 

“Palrstammer zu nentratificen. Orgen die Beförderung ber 
@rzbifchäfe läßt fid nichts fagen. Im einem Lande, wo eime 
zeiftlihe Hlerarchie beſteht, iſt fie zwelmaͤßig. Nur fehlt ber 
Selſtllchteit ein unabhängiges Cintommen, und ein Prälat 
ÄR auf ein Einfommen von taufend Pfand Sterl. beſchraͤukt, 
was noch nicht bem Ertrag einer englifhen Präbende von Dur: 


bam gleihlommt. Auch gebt aus ber Ordonnanz, bie bas 
Majorat der neuen Palrs auf 10,000 Franken beftimmt, ber: 
vor, daß feine ftarfe Summe nötbig it, um die Unabhaͤnglg⸗ 
keit eines franzoͤſiſchen Paird zu garantiren. Wirde man den 
neuerlich gewählten ihre Stellen ober ihre Gehalte nebmen, fo 
wären einige berfelben im ber Lage, nicht einmal biefes elende 
Einfommen zu beſizen. Das Minifterlum fcheint entfchlofen, 
zwiſchen der Auflöfung der Kammer und ber Wahl ber neuen 
Deputirten nur einen furzen Zeitraum zu laffen. Man ge: 
ftattet ben Wählern von einem Ende Frankreichs bis zum an- 
bern mur zwölf Tage zur Unterfuhung der Liiten der Stim- 
menden, und zur Auftlaͤrung über ihre Rechte und Pflichten, 
Was bie Meglerung betrift, fo war fie in Standugefest, 
ihre Vorſichts maaßregeln zu treffen, und ihre Partei in den 
Kolleglen zu verftärten. Die Präfekten, bie Maires, die Geiſt⸗ 
lichkeit und der Telegraph fiehen ihr zu Gebot. Die Körper: 
ſchaft der Wäbler in Zranfreih kommt der Zahl der Wähler in 
unfrer Grafſchaft Vork nicht einmal glei, und viele darunter 
find von der Staatsbehörbe abhängig.’ 

Die. Arbeiten an dem Wege unter ber Themfe fchreiten 
raſch vorwärts, Die Aushöhlungen find um 16 Fuß von der 
Stelle weiter gebleben, wo im verfiofenen Maimonat der 
Durchbruch ſich ereignet hatte. Die Minirer baben mit @tät 
den Theil bes Bettes ber Themfe burchgraben, welchen man 
für gefährlich angefehen hatte, fie find nunmehr in einen fe— 
ften Thonboden gefommen, ber durch die Horizontalfonde ans 
gedeutet wurde, bevor noch ber Schild von Nenem angebradt 
war.. Die Maafregein, welde ber Hanptingenieur angewen⸗ 
det hat, um feine Arbeiter vor einem neuen Ausbruch der Ge⸗ 
waͤſſer zu fihern, haben demnach feinen Erwartungen völlig 
entfprochen. 

Sir Walter Scott hat In einem Wriefe an ben Redakteur 
ber New: Times erklärt: er werde auf das Schreiben des Gr: 
nerald Goutgaud niht antworten, ſondern Laffe bie ganze Sache 
auf der Aechthelt der von ihm bekannt gemadten Urkunden 
beruhen. 

»London, 9 Nov. Das Blacwoodſche Magazin, ein 
Hauptorgan der ftrengen Torles, enthält einen langen Auffaz, 
worin man die Nothwendigkeit für die Torles, und befonders 
für Hrn. Peel darzuthun ſucht, eine Dppofition im elgentli⸗ 
hen Sinne bes Wortes zu bilden, d. b. mit ber Regierung 
durchaus im ulchts Äbereinguftimmen, und fie durch alle moͤg⸗ 
lichen Mittel verhaßt zu machen, und wo möglich zu verdrängen. 
Es iſt jedoch kaum zu glauben, dab Hr. Peel dis thun wird, 
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wenn anders die Meglerung nicht fo unflug Ift, Etwas gegen 
die Kirche zu unternehmen; denn was ihre fonftigen Maafre: 
aein betrift, fo können ſolche kaum liberaler feyn, als Hr. Peel 
feibft fräper fie burd Wort und That gebilligt hat. Es iſt 
uicht denkbar, daß er fo thoͤricht ſeyn werde Manfregeln zu 
verbammen, welde, wie er wobl weiß, bie ganze Nation for: 
bert, und die er felbft einführen müßte, wenn er wieder in’s 
Minifterium kaͤme. Vermuthlich werben aber auch nicht bie 
Whigs fo unklug feon, ſich die Feindſchaft der Kirche zuzu⸗ 
ziehn. Noch fit die Kirche zu ſeht mit der Ariſtoktatle ver: 
taüpft, als daß irgend ein Minifterlum ihre Herrfhaft unter: 
graben, oder fie dazu bewegen könnte, ſich felbit zu verbeifern. 
Dis vermag nur bie Zeit und bie Noth. — Meber den angeb- 
Chen Vertrag, welchen England mit Eranfreid eingegangen 
feon fole, um bie ehemaligen fpaniihen Kolonien zu zwin⸗ 
gen, ſich für die Anerkennung des Mutterlandes demfelben 
auf ewig zinebar zu machen, und was noch mehr, um fid 
ſelbſt mit dem Gelde bezahlt zu mahen, welches jene Repu⸗ 
vllten jährlich nah Cadit ſchilen follen, wird hier gelaht! In 
Yaris haben Diele das abfurde Dokument für aͤcht gehalten! 
Eine fonderbare Verpflichtung für England, Staaten, die es 
laͤngſt anerkannt bat, und mit denen es In den fteundlichſten 
° MVerkältniffen ſteht, zwingen zu wollen, basienige zu faufen, 
mas fie ſehr gut entbehren können; und einem Zweige ber 
Pourbofe Beſizungen zu verbärgen, mittelft deren England 
ſelbſt geſchadet werben könnte! — Nah ben lejten Berichten 
aus Columbia war Bollvar nod nicht zu Bogota angefoms 
men, und man glaubte, daß feine Gegenwart bald im Süden 
nothwendig ſeyn dürfte. Allem Anfhein nah fuht La Mar, 
welder zum Präfidenten von Peru ermäblt iſt, fih aber noch 
immer zu Guavaqull befindet, biefe Provinz mit Peru wieder 
zu vereinigen. — In einigen unferer Fabritftädte llagt man 
felt ungefähr 14 Tagen wieder über Mangel an Arbeit; es 
foelnt, man hat wieder zu Viel fabrizirt. 
Frantreid. 

Yaris, 14 Nov. Konſol. 5Proz. 101, 60; 3Proʒ. 70, 80; 
Bankaktien 2000 5 Guebhard 65'/4; Hayti 690, 

Der Moniteur fagt: „Da bie Verwaltung die Vorftels 
(ungen ber englifhen Schaufpleler nur bis zum 1 Des. erlaubte, 
fo werden die Künftler des engliſchen Theaters zu Ende diefes 
Monats nah Brüffel abreifen, Indem fie von Er, Maj. bem 
König der Niederlande das nemliche Privlleglum, das fie zu 
Paris genoffen, erhalten haben. Mit Smithfon wird und alfo 
verlaffen, und wir werden fie nicht vor dem Frühling wieder 
fehen, felbft vorausgefezt, bap fie uns alsbann den Vorzug ge: 
ben mag, was man nicht verbürgen kan; denn ber auferorbent- 
lie Belfall, den fie zu Paris erhielt, wird nothwendig bewir: 
ten, daß man fie in ihrem Vaterlande, lebbafter als jemals, 
zu befigen wuͤnſcht.“ 

Die Gazette be France wiederholt als Tagesluͤge fol- 
genden Urtitel bed Courrier-frangais: „Die Kouriere und 
Yoftfelleifen werden bis 7 Uhr Abends aufgehalten, um bie 
Eremplare der Gazette be France abzuwarten,’ Werner als 
Wahlmanduvre folgenden Artifel der Nuotidienne: „Die 


allmaͤhlig von allen Punkten bes Reichs eingehenden Nachrich⸗ 


ten find von der Art, daß fie dem Minlſterlum ein trauriges 
Ende feines Dafepns prophezelhen.“ 
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Ein Miulſterialblatt glaubt, daß von ben zu wählenden 
428 Deputirten 120 bis 150 zur Oppofition gehören ‚- 308 bis 
278 aber für das Mintiterium ftimmen würben, fo daß lezte⸗ 
red einer bedeutenden Mehrheit ſicher fey. " 

' Dem Eourrier framgats zufolge wurbe ber Baron 
v. Vitrolles zum bevollmächtigten Mintfter am Hofe von Flo⸗ 
ren; ernannt, 

Der Marquis v. Lloron, Agent des Paſcha's von Agppten, 
traf am 4 Nov. zu Marfeille ein. Am folgenden Morgen 
wurde eine, für den Paſcha dort neu gebante Fregatte von 60 
Kanonen, l'@anptienne, glüflih vom Stapel gelaffen. Ein 
Journal frägt, ob es nicht im Gelfte des Traftats vom 6 Jul. 
ſeyn würde, wenn man biefe Fregatte bis zum Frieden mit 
Beſchlag belegte? Uebrigens erfuhr Hr. v. Livron erft in Mar: 
feille zu feinem großen Eritaunen die Kataftrophe von Navarin. 

Der Fürft Felir von Schwarzenberg fam auf feiner Sen: 
duna nad Lifabon am 9 Nov, dur Borbeaur, 

"Paris, 14 Nov, Geftern war In der frangöfifchen 
Ulademie die Aufnahmsfeierlichteit des Hrn. Moyer Gollard, 
Schon die Erwählung biefes unabhängigen Philofopben und 
publiziftifhen Redners war von ber Ulabemie ein großer Ber 
weis ihrer Unabhängigkeit in unfern Tagen der Spannung; 
und num bie Formalität der Aufnahme gerade während der 
aufbraufenden‘ Bewegung der fonftitutionellen Freiheit! Herr 
Moyer Eollard las eine meifterhafte Mede. Unter Andern 
fagte er darin über die Schlaht von Navarin: „Eln neuer 
Muhm kroͤnt unfere Waffen, bie Rellglon darf einmal wieder 
hoffen ; die Menfchheit wird gerät, und bie frangöfifche Aka⸗ 
bemie banft Karl X dafür, daß unter ‘feinem Belitande bas 
erite Vaterland ber fchönen Wiſſenſchaften endlich wieder ine 
Leben erwacht und für die Eivilifation, das wahre Daſeyn der 
Wölter, neugeboren erſteht.“ — Die dreiprogentige Rente iſt 
endlich bis 71 für Ende Monats, und gegen Baares fogar un: 
ter biefen Preis berabgegangen. Dabei wird behauptet, es 
fehle dem Syndikat, das befanntlih aus den Generaleinnehe 
mern befteht und bie wichtigſte Stuͤze der breiprogentigen 
Mente in Verbindung. mit Hrn, v. Rothſchlld ausmaht, an 
den großen Eummen, womit im Notbfall die Kurfe gehoben 
ober wenigitend erhalten werben. Schon lauge bat man von 
einem ſolchen Umftande nicht ſprechen gehört; er würde fih nur 
durch einen außerordentlichen anderweiten Gelbbebarf erklären 
laſſen. — Das Wahlfieber wird von Tag zu Tage heftiger; in 
den Parorpsmen, die in ihrem täglihen Wechſel mit Annaͤhe⸗ 
rung der beiden Hauptfrifen, die am 17 und 24 d. eintreten; 
regelmäßig zunehmen, erheben die Glieder des Franken Kör- 
pers ihre Stimme gegen ben Kopf, und der Kopf ſchreit gegen 
bie Glieder. Die Gegenftände der gegenfeitigen Klagen find 
nicht nur zahlreich, fondern auch von folder Art, daß man noths 
wendig glauben follte, die Verborbenheit in Franfreih ſey 
ſehr tief eingeriſen, wenn die Vorwürfe gegründet, und wir 
wären einer neuen Staatsumwälzung nabe, wenn das Spitenr 
ber innern Politit Frankreichs in ber That fo fepn follte, wie 
man es fchlldert. Auffallend iſt befonders die Behauptung, 
daß man falfche Seitungen in die Departemente file, worz 
in ftatt der Oppofitionsfandidaten minlfterlelle Namen em— 
pfohlen würden, und dag man in die dchten Zeitungsblät= 
ter Brofhüren im Sinne des Minifterlums elnfhlebe, man 
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it Im Swelfel, was bei einem folhen Auftanbe der Dinge ge- 
faͤhrlicher iſt: die Sache ſelbſt, wenn fie wahr Ift, oder das fo 
hoch seftlegene Mißtrauen, daß man feine Gegner folder Dinge 
fähig hält. Und bitten nun derglelchen Verirrungen in der 
That ftatt gehabt, fo fan man fi der Frage nicht enthalten, 
was daraus für das Repräfentativfpftem überhaupt entfteben 
wird, weit bei einem foldhen Grade von Leidenfhaft, und bei 
der geheimen, unfihtbaren Macht, unter welcher, wie man 
behauptet, beide Gegner fteben, nothwendig das herbellom⸗ 
men muß, was In der Note der alllirten Maͤchte vom 20 Nov, 
1815 an den verewigten Herzog von Michelieu als ernitlihe 
Warnung aufgezeichnet iſt. — Man bemerkt als einen bop= 
pelten Uebelſtand, daß die Genfur der gegenwärtigen Bewes 
gung vorangegangen war, und dann, baf fie gerade Im Mo: 
mente der unvermeldlihen Kriſe aufhörte. Wäre die Eenfur 
nicht eingeführt gewefen, fo flünde bie Spannung jest nicht 
auf einem fo hoben Grabe, oder hätte man die Auflöfung ber 
Kammer noch verfhoben, fo hätte bie Cenſur nah und nad 
in ibrer Strenge gemilbert werden kͤnnen. — Wenn in ben 
enalifhen Polls die durch ſtarke Getränfe entfeſſelte Zun- 
ge fih an den Namen ber. beiten Bürger bes Landes ver: 
greift, fo bringe es bei uns die Sitte mit fid, daß bie 
Preſſe das Amt der Redner übernimmt. Dabel tft es aber in 
Frantreih nicht darauf abgefehen, Perſoͤnllchkelten gegen bie 
Kandidaten zu verbreiten, denn man richtet biefelben bier nur 
gegen einige Minifter und miniteriele Unterbehörden; fondern 
man verbreitet eine zahllofe Menge von Biographien, Iobprei- 
fend für Alles, was entweder in ber bisherigen Oppofition, oder 
in ber Unabhängigkeit feiner Meynung ſich ausgezeichnet hat. 
Außerdem haben wir jezt eine neue Erfheluung, nemlich das 
allmaͤhllge Zuſammenſchmelzen ber liberalen und ber ultra-ro: 
valiſtiſchen Meynungen. Wielleicht It es nur die Noth, die 
eine fo bedeutende Veraͤnderung berbeiführt, aber bie Sache Ift 
darum nicht weniger vorhanden, und das wizige Wort eines 
bekannten Royallften, der auf die Frage, was er benn jezt fey, 
da er fih ganz gegen das Minlſterlum auflebne, antwortete: 
„Wenn Hr. v. V. Ropallſt ift, fo bin ich Liberaler,’ wird nun 
zur allgemeinen Lofung. Die liberalen Blätter empfehlen 
die royaliitifhen Kandidaten, wenn fie anders nicht allzubef: 
tig in gemwiffer Epoche aufgetreten find, und nur Ein roya⸗ 
liſtiſches Blatt, bie Quotibienne, bleibt feinem Haffe gegen 
alles Liberale getreu. Sogar in ben Salons und In den Kabi- 
netten bes reinen Rovallsm hört man jezt oft ein Befennt- 
niö, das vormals eine arge Kezerei gewefen wäre, nemllch: es 
ſtehe nicht zu laͤugnen, daß es unter dem Liberalen eine Menge 
Männer gebe, welche das monarchlſche Prinzip In feiner wohl: 
thätigen Reinhelt volllommen anerlennten. 
Shwely 

Die Regierung des Standes Bern fand fih nicht geneigt, 
die Verfuhe mit Kreuzung der tibetanifhen Ziegenrace auf 
dffentlihe Koften weiter fortfegen zu laffen; hingegen ward 
bie Heerde dem Dberförfter Kaſthoſer als Geſchenk angebo: 
ten, menn er damit Werfuche anzuftellen fortfahren wolle. 
Hr. Kafthofer hat das Anerbieten angenommen. Franzöfifhen 
Berichten zufolge dürfte von der Kreuzung der Ungora= mit 
der tibetanifhen Race Bortheilhaftes zu erwarten ſeyn, da 
die Flaumerzeugung bei den daraus hervorgehenden Metid 


mehr als verdreifacht wurde. Daher will nun auch Hr. Kafl- 
bofer auf Anfhaffung eines Angoraboks Bedacht nehmen. 
Deutfdland. 

Nach dem koͤnlgl. baverlſchen Megierungsblatte vom 17 Nov. 
baben Se. Mai. ber König fih bewogen gefunden, unterm 
6 Nov. bie vom ben bisherigen Reichsraͤthen, bem Generals 
major Franz Grafen v. Deroi, und dem Gutsbefizer Ludwig 
Ritter v. Sinanth In Hochſteln, wegen gefchwädter Ge— 
ſundhelt, und von dem geb, Mathe Friebrih Karl Grafen 
v. Franfenftein wegen vorgerüften hoben Alters, erflärte 
Reſignatlon ber lebenslänglihen Reichsrathswuͤrde, mit Ver⸗ 
fiherung ber föniglihen Gnade, und mit Belaſſung fowol des 
gegenwärtigen Ranges, als auh bed Chrenvorzugs der Er- 
theilung des Praͤdikates „Herr“ In allen Ausfertigungen ber 
oberiten Behörden, zu genehmigen. 

Se. Maj. der König haben auch die auf den Hofrarh und 
Prof. Dr. Ignaz Döllinger gefallene Wahl zum Rektor der 
Hochſchule zu München und eben fo die des geiſtl. Raths und 
Prof. Dr. Allloll zum Senator für die tbeologifhe,. Prof. Dr. 
Baver zum ‘Senator für die jurldifhe, Hofer. und Prof, Dr. 
Oberndorfer für die fameraliftifhe, Ober: Medizinalrath und 
prof. Dr. Ringsels für die medizinifhe, und Hofrath und Prof, 
Dr. Thierſch für die philoſophiſche Fakultät gnaͤdigſt zu beſtaͤti⸗ 
gen gerubt. 

Das franzöfifhe Journal de Francfort, nahdem es 
die Berichte über die Seeſchlacht bei Navarin gegeben, füge 
te am Schluß die Bemerkung hinzu: „Wenn man die Maps 
porte des franzöfifhen und bes englifhen Abmirals aufs 
merffam list, ſcheint es, fie fuhen eine Maaßregel zu 
entfhuldigen, die einem jeden, ber nicht nach feinen Wuͤn⸗ 
ſchen urtheilt, als eine duferfte vorfommen muf. Sollte 
bier der Fall eintreten, wo man fagen fan: wer fi entſchul— 
digt, klagt fih an?” — Hierauf erwiedert eine andere Franke 
furter Zeitung: „Der unverftefte Vorwurf, der In diefen Zeis 
ten den Abmirafen Eodrington und Rigny gemadt wird, in= 
dignirt gewiß auch die Lefer, welde nicht nah ihren Wins 
fhen, fondern uneingenommen von Vorurthellen, bas große 
Greigniß erwägen, mwoburd bie Lage der Dinge im Orient 
plözlih eine gewiß folgenfhwangre Wendung genommen hat. 
Tagblätter, die mach ihrer Stellung weder berufen noch im 
Stande find, eine unabhängige Meynung auszufprehen, 
follten am wenigiten darauf ausgeben, bie Handlungen ober 
fter Arlegsbefehlshaber, die dod wohl mit Infteuftionen für 
bie verſchledenen denkbaren Fälle verfeben waren, fern vom 
Schauplaz ihrer muͤhſamen und ruͤhmllchen Pflichterfuͤllung auf 
leere Vermuthungen bin verdächtigen zu wollen. Wömiral 
de Rignv wirb in allen Parlfer Zeitungen, minifteriellen 
wie liberalen, mit Lobſpruͤchen überhäuft, und Admiral Co— 
brington wird gewiß von der Themfe ber etwas Freundli= 
chetes vernehmen, ald Qui s'exeuse, s'accuse.‘* 

Man fchreibt ans Köthen: „Es bat fi durch mehrere 
dentfche Zeitungen bie Nachricht verbreitet: ald ſey ber herzogl. 
geheime Finanzrarh Albert nah Mufland berufen worden, 
um auf den, zu dem dortigen Militairfolonien gebörigen Län 
bereien bie befannte von ihm aufgefundene Art der Antheild= 
wirthſchaft einzuführen. Wir find autorkfirt, diefem Gerichte 
zu widerfprehen. Wenn glelch der geheime Finanzrath Albert 
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Ueber den Handel des Rheins während bes Jahrs 1826. 


Wenn man berüffihtigt, daß Deutſchlands Gtromgebiete 
über 500 Ftäffe zaͤdlen, von welchen ungefähr 60 f&lfbar find, 
und no eine weit größere Anzahl zur Floͤßerel dient, und 
Jap auf dem größeren Thell biefer für den Handel fo wichti⸗ 
gen Straßen bie vertehrteften Maafregeln und Einrichtungen 
defteben, welche bie Induſtrie eimes Thells der Morthelle 
herauben, bie fie aus der Schiffahrt ziehen könnte, fo muß 
bei jebem patriotifh gefinnten Manne der lebhafte Wunſch 
erwachen, daß endlich die Megulirung der Mbeinfciffahrt, wel: 
qche in Gemäßheit ber Wiener Kongrefatte für ambere Fluͤſſe 
zur Norm dienen foll, vorgenommen, und diefem Fiuß bie ihm 
feit Jahrhunderten vorenthaltene aber unverjährbare Freibeit 
zurätgegeben werben mödte. — Es beißt, baf bie in Brüffel 
zwifhen Preußen und Holland gepflogenen, bie Schiffahrt des 
- Mheins betreffenden Unterhandlungen bereits weit vorgerüft 
feyen, und das günftigfte Mefultat, nemlih bie baldige @in- 
führung der freien und ungebinderten Schiffahrt bis In das 
Meer verſpraͤchen. Nah Beendigung der über dieſen Punkt 
‚obwaltenden Streitfrage wird fih bie Gentraitommiffien in 
Stand gefezt feben, nad Atjährigen fructlofen Bemühungen, 
den Zwet ihrer Sendung zu erfüllen, und auf dem Rhein bie 
Anordnungen zu treffen, die ben weiſen Beitimmungen bes 
Wiener Kongreffes am melften entſprechen, und der ausge: 
ſprochenen Freiheit der Schiffahrt am angemeſſenſten fepn 
dürften. Möchte fie alsdann bei ihrem wichtigen Arbel⸗ 
ten, die für ganz Deutſchland und felbit einen hell unfers 
Kontinents, von dem größten Intereife find, nie den Grundſa; 
aufer Mugen laffen, daß bie. Freiheit die Seele bes Handels 
amd der Inbuftrie, und dleſe ber Hauptzwet unb alleinige Ge— 
genftand ihrer Berathungen find, und daß dagegen die Scif: 
fahrt nur ein Mittel ift den Handel zu befördern, und folg: 
lich nur durch das Aufblähen und die MWermehrung bes Han: 
deis, teineswegs aber durch die jezt beſtehenden oder denſelben 
Ahnlichen Zwangsanftalten gehoben werben fan, welde lejtere, 
wie leider bie Erfahrung lehrt, nur dazu beitragen, die trau— 
tige Lage bes Schifferftandes zu verfhlimmern. — Ein ande: 
rer Grundſaz, der befonders in Erinnerung gebracht zu wer: 
den verdient, weil fein Gegenfaz ein tief eingewurzelted Bor: 
urthell bildet, bem man an den Ufern bes Rheins mehr ale 
anderswo huldigt, befteht darin, daß die Werwaltungsbehörden 
ſo viel wie möglich abgehalten werden, in bie Inneren Angele— 
genheiten bes Handels und ber Schiffahrt einzumwirfen, Der 
Kaufmann, beffen einziges Geſchaͤft es kit, bie Bebürfniffe des 
Handels und alle feine Bewegungen und Erforderniffe lennen 
zu lernen, muß nothwendig beifer als ber Beamte, der von 
allen biefen zum heil ſehr verwifelten Berbältuiffen feine 
oder nur eine ſehr unvollitändige Kenntniß erlangt, wiſſen, 
was ihm frommt, ober was Ihm nachtheilig ſeyn fan. Die 
BVerhältuiffe und Bedingungen des Verkehrs find fo vielfältig, 
und wechſeln fo ſchnell, oft im Verlauf von wenigen Tagen, 
daß ſich nie mit einiger Zuverläffigteit beftimmen läßt, welche 
Magaßregeln, die die Behörden ergreifen dürften, dem Handel 
frommen oder fchaden könnten. Oft iſt bie Wohlfellhelt der 


Transporte eine Hauptruͤtſicht, die der Hanbelsitaud fi im 
Falle fieht, nehmen zu muͤſſen, dann iſt es wieder bie Schnel⸗ 
ilgtelt des Transportes, von der das Gelingen einer Unter⸗ 
nehmung hauptſaͤchllch abhängt. Wie viele Spekulationen find 
fhon und werden noch täglih dem Kaufleuten ber rheinl- 
ſchen Handelspläze, und namentlich der oberrheinifhen Städte, 
wo bie Swangsmaafregeln mit mehr Strenge ald am Unter⸗ 
rhein gehandhabt werden, dadurch vereitelt, daß fie nicht, fos 
bald als es die Gelegenheit erfordert, eine auf einem anbern 
Markte im Preife geftiegene Waare bahin verfenden können, 
fonderm oft während acht bis zehn Tagen bie Läftigen. Tours 
fabrten abwarten müflen, falld bie zu verſendenden Güter nicht 
Die ganze Ladung eines Schiffes ausmachen, was fait nie oder 
nur felten der Fall it. Damit fih ein Marktplaz an einem 
Orte bilden könne, muß nothwendig ber fremde Kaufmann die 
Gewißheit haben, daſelbſt zu jeder Stunde die ihm möthigen 
Baaren zu finden, und fogleih ohne den mindeften Aufſchub 
von dannen an den Ort ihrer Beitimmung, verfenden zu füns 
nen, Dem Mangel dieſes Mortheils Ift ed zum hell zuju⸗ 
ſchrelben, daß bie oberrheinifhen Städte wenig Aftiv« oder 
Eigenbandel, fondern meiftens nur bie Spedition und den Kom- 
miffionshandel betreiben, der felbit bei den vortheilhafteften 
Konjunkturen einen fehr mäßigen Gewinn abwirft; fat der 
ganze Wortheil fließt In fremde Hände, Diefe Gründe, denen 
ich noch viele andere beifügen könnte, muͤſſen eine aufgeklärte 
Behörde beitimmen, Alles, was bie Labungen, die Abfahrt der 
Schiffe, die von Seite ber Kaufleute zu treifende Wahl der 
Schiffer 1, anlangt, ausfchließlih dem Handelsſtande zu übers 
laſſen, der mehr als irgend Jemand babei intereffirt fit, das 
nur tauglihe Subjelte, bie mit den noͤthlgen Fahrzeugen und 
Gerätbihaften verfehen find, feine Güter, In weichen oft ein 
großer Theil ſelnes Vermoͤgens befteht, transportiren. Daffelbe 
Intereſſe hat der Schiffer in Betrefder Wahl des Steuermannee, 
den gegenwaͤrtiz bie Behoͤrde ermennt|, über deſſen Fähigkeit 
aber ber Schiffer weit -beffer als irgend ein Beamter zu ur: 
tbeifen im Stande it. Wie fehlerhaft bie gegenwärtig auf 
dem Rhein beftehende Steuerorbnung fit, beweifen die vielca 
Unglüfsfäle, die fib mit den Schiffen zutragen, melde bie 
von ber Schiffahbrtd: Verwaltung ernannten Steuerleute an 
Bord nehmen müfen, während diefe Iinglütsfälle die hollaͤndl⸗ 
fhen Floſſe, ungeachtet des arofen Raumes, den lejtere ein: 
nehmen, und der Schwierigfeit fie zu führen, fait nie ober 
nur dußerft felten treffen. Allein bie größere Sicherheit ihrer 
Fahrten erklärt fih dur ben Umftand, daß bie Eigenthämer 
durchaus nicht an die Stemerordnung gebunden find, und einen 
jeden patentifirten Schiffer, bem fie ihr Zutrauen ſchenken, 
als Steuermann annehmen fünnen. Die Folge davon fit, daß 
fie nur erfahrene und zuverläffige Steuerleute befommen, waͤh⸗ 
reud der Schiffer oft das untauglichfte Subjekt erhält, wenn ge: 
tabe ber Zufall will, baß fein anderer vorhanden ift. In bie: 
fem Fall findet noch ein anderer Mißbrauch ftatt; ber Schif- 
fer gibt nemlih dem Steuermann feinen Lohn, und entlaͤßt 
ihn feines Dienftes, indem er vorzieht, die Leitung bes Fahr: 
zeuges felbft zu übernehmen. Was ferner noch gegen bie jezt 
beftebende Steuerordnung ſpricht, iſt bie durch die Erfahrung 
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erwiefene Thatfache, daß viele ber von ber Bebörbe angenom⸗ 
menen Steuerleute, wenn fie auch früber ſehr braudbar wa: 
ren, fpäter, nachdem fie einmal im vollen Genuß Ihres Amtes 
find, forglos und oft durch Voͤllerel gänzlich untanglih zum 
Dienfte werden, Deshalb iſt es tathſam, bie Wahl berfelben, 
dfe von fo großer Wichtigkeit für die Sicherheit ber Trans: 
porte ift, amsihließlih den Schiffern zu überlaffen, wie bie 
bei den hollaͤndiſchen Flöfern der Fall iſt. — Faſt der einzige 
Grgenitand, der von Seite der Verwaltungsbehoͤrde eine In 
bie Trausporte und Verhältniffe der Schiffahrt und bes Han- 
beis eingreifende Maafregel erbeifhen dürfte, ſchelut bie Ge⸗ 
fahr zu ſeyn, Die von mehreren leicht entzündlichen oder Gift 
enthaltenden Waaren drobt, melde auch gegenwärtig, getrennt 
von der übrigen Ladung, in eigene Fahrzeuge verladen werben 
muͤſſen, was dann Urſache fft, dab für diefe Waaren eine hoͤ— 
bere Fracht als für aubere Güter bezahlt wird, Um nun dies 
fen Mehrbetrag zu erfparen, erlauben fi einige gewiſſenloſe 
Menichen, diefe Waaren nicht unter Ihrer eigentlichen, fonbern 
unter einer andern Benennung anzugeben, So bat es ſich 
ſchon zugetragen, daß ein Pulverfaß für elme Erjtonne erklärt 
wurde, und daß der Schlffer, durch diefe falfhe Angabe Irre 
geleitet, bas Faß mit einer Steinplatte bedekte, und barauf 
fein Kücenfeuer anzundete. Solche frevelhefte Verfälihungen 
folten billig mit den bärteften Strafen verpönt werden. — 
In faft allen übrigen ben Hanbel und bie Schiffahrt betreffen: 
den Verbältnifen fan eine aufgellärte Verwaltung fi nur be= 
rufen fühlen, die Hinderniſſe zu befeltigen, welche eine dußere 
Gewalt ober felbit die Natur dieſen Induſtrie zwelgen entgegen- 
fieller. Die Unterhaltung ber - Leinpfäde, Aufrdumung des 
Strembettes, bie Schifbarmahung bes Fluſſes durch Eprengung 
- der Felſen n. f. w., bie find Segenſtaͤnde, welde ihre ganze 
Sorgfalt in Auſpruch muͤſſen. Eben fo darf man von den rich: 
tigen Einfihten der Centralkommiſſion erwarten, daß fie im 
definitiven Reglement aus dem Dienft der Beamten Wlles, 
was dazu beitragen Tan, bie Transporte aufzuhmten, entfernen, 
fo wie verfchiedene im hoͤchſten Grab fisfallihe ‚Verfügungen, 
bie jezt beiteben, abſchafſen wird. Auch fheint die genaue Be: 
zeichnung der Gränzen, Innerhalb weicher fih bie Mauthbeam⸗ 
ten bei Ihren Dienfiverrictungen zu halten haben, fehr geeig— 
net die Schiffahrt und den Handel gegen willtührlihe Bedruͤ⸗ 
kung und gegen Eingriffe in die ihnen zugedachte Frelheit zu 
ſchuzen. Ein anderer wichtiger Gegenftand, der nicht erman: 
gein Fan, die ganze Nufmerkfamkeit der Gentrallommiffion Im 
Unfpruch zu nehmen, iſt die Vertheilung der von den verfchles 
denen Zollämtern zu erbebenden Gebühren, indem ber dem 
Oberrhein, Im Verhaltniß der Uferlänge, zugedachte Thell, fo 
bedeutend ausfällt, dafı bie Schiffehrt auf biefer Stromfirele, 
auf der fchon jezt der zu entrichtende Zoll zu hoch erfheint, 
gänzlich gelähmt werben dürfte, Huch bie Cinthellung der Waa- 
ten unter bie verſchledenen Gebühren, bie noch vom Jahre 1804 
herruͤhrt, wo alle Verhaͤltniſſe und Preife von ben jezigen gänz- 
lich verſchleden waren, bebarf einer totalen Abdnderung. 
(Zortfegung folgt.) 
—rof ——— < 
Nieberlande, 


Folgentes war die Antwortdadreffe auf die Thronrede, welche 
eine Deputation der Generalftaaten, dem Prafidenten der erften 


Kammer an der Spije, am 29. DOM. dem Könige zu überreiden 
bie Ehre hatte: - „Sire! Wir erfheinen bei der Eröfnung biefer 
Verſammlung abermald, um Ew. Majeftät unfere ehrerbietigem 
Huldigumgen, fo wie bie der Nation, deren Mepräfentanten wir 
find, darzubringen, durchdrungen von den Gefühlen, welche bie 
ſtets verwirtlichte Ausſicht erzeugt, Im der Mede, bie Ew. Maje- 
fät an uns hielten, neue Buͤrgſchaften der allgemeinen Wohl- 
fahrt zu finden. Wir find überzeugt, Sire, daß Ste ſtets auf 
bie Wohlfahrt Ihrer Unterthanen bebacht find, und bag die mit 
allen Mächten unterhaltenen freundfcaftlihen Berbältuiffe ein— 
sie und alfeln die Vermehrung und Brfefilgung des Glükes unſe— 
rer Mitbürger, welches mit dem Ew. Majeftät unzertrenulich 
verfnupfe fit, zum Zwek haben. Die Hofnung, die Ew. Majes- 
ftät uns Im vorigen Jabre -zu erkennen gaben, bald eine Ueber— 
einkunft mit dem päpftlihen Stuble hinſichtlich des römlfch = ka= 
tholiſchen Gottesdlenſtes abgeſchloſſen zu feben, ließ und dem 
Wunſch äußern, daß diefe Uebereinfunft mit dem Grundgefege 
übereinfkimmen möchte. Wir vernehmen mit Vergnügen, baf- 
bie die falls eröffneten Unterhandlumgen durch eine Webereinkunft 
oluͤtlich beendigt find, deren Mittheilung und Em. Majeftät ver- 
fprochen haben. Der hellſame Vorbehalt, welcher der Erlaubniß 
zur Belanntmadhung der päpftlichen Bulle beigefügt und kein bloßes 
Formular It, verfhafft und bie Gewißhelt, daß das fehete und 
zehnte Hauptitüd des Grundgefejes, worom das erftere den Got—⸗ 
teödienft und leztered den Unterricht und die Armenverwaltung. 
betrift, unverlejt erhalten werden, und demfelben eben fo wenig 
Eintrag geſchehen wird, als den andern Relchsgeſezen, die ſich 
auf diefe wichtigen Entwürfe beziehen. Ew. Majeftät kuͤndigen 
und an, daß ein vortheilhafter Vertrag mit Merico abgeſchloſſen 
worden fey, und der König von Schweden und Norwegen mildere 
Maafregeln angenommen babe. Allerböchftdiefelben verweifen 
und auf den Im Allgemeinen zunehmenden Stand des Handels 
und Laudbaues, auf die Fortfchritte des Schiffbaues, die fortges 
fejte Bearbeitung der Minen, die verſchledenen Zweige ber Na= 
tiomal: Fifherel, das Fabritwefen, deſſen ftete Zunahme ung bof= 
fen läßt, auf den Märkten innerhalb und außerhalb Curopa's 
vorthellhaft mit andern wettelfern zu können, anf bie fo wuͤn⸗ 
ſcheuswerthe Vereinigung ber Jatereſſen von Fabrifanten und 
Handeltrelbenden, fo wie auf die Fortfegung und Verbefferung 
ber als wirklich müzlich erkannten Land: und Wafer-Kommuni- 
katlonen, und bie Mittel, welche gegen bie ſchreckliche Plage 
angewandt wurden, bie einige unferer Provinzen Im vorigem 
Jahre heimgefucht hat. Alles die beweist und daß Fein iCheif 
ber allgemeinen Wohlfahrt dem durchdringenden Blicke Em. 
Majeftdt und Allerhoͤchſtihrer anhaltenden Sorgfalt für bie 
Wohlfahrt der Nation entgeht. Wir freuen und, daß die Ein= 
richtungen, welde ben öffentlichen Unterricht betreffen, den das 
bei gehegten Abſichten entfprechen. Wir find überzeugt, daß ber- 
felbe durch die fortwährende, gefezmäßige Sorgfalt ber Re⸗ 
gierung die Ausdehnung erhalten wird, welche der Stand der 
Künfte und Wiſſenſchaften und die Verbreitung der Aufklärung 
erbeifhen. Mit Theilnahme haben wir vernommen, daß bie 
Unruhen auf Java eine beruhlgendere Geitalt gewinnen, und 
ſchmelicheln ung, daß biefe wichtige Beflgung, wenn erft die 
Ruhe ganz hergeftelt ift, unferm Handel und unferer Judu— 
ferie die Vortheile gewähren wird, welde ber Zwek ber zelt- 
weiligen, dur die Umftände erbeifhten Worfhäfe find; wie 
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werben ben von Seite Ew. Majeftät vorzulegenden Vorſchlag 
zu einer baaren Unterftägung für dieſe Kolonie forgfältis in 
Erwägung ziehen, Mit Vergnügen haben wir die Verſicherung 
empfangen, daß bie verfhiebenen Zweige der Einkünfte bes 
Reiches im Ganzen ben Erwartungen entfprochen haben, unb 
keine außerordentlihen Opfer von ber Nation verlangt zu wer: 
ben brauden. Dis läßt uns bie Hofnung zu einer Vermlude⸗ 
rung der Laften nähren, weiche eben fo fehr von Ew. Majeftät 
als von Ihren Unterthanen berbeigefcehnt wird, Wir ftimmen 
Allem bem bei, was den fhädlihen Clufuß ber Lotterlen auf 
die Sittlichleit der Nation befhränten fan. Wir werben je: 
bereit bereit feon, zu den Maafrezeln mitzumwirfen, bie für 
billig befunden werben bürften, diejenigen Provinzen vorläufig 
zu entlajten, welche bei Vertheilung der Grunditeuern zu hoch 
angefhlagen find. Eine gute Gefezgebung fit das bauerbafte 
Dentmal, welches Ew. Majeität rubmvolle Reglerung den fpd- 
seiten Nachkommen überliefern wird. Wir fühlen die Wichtig- 
feit der gefezlihen Beitimmungen über Verbrechen und Stra: 
fen, und das Verfahren in Civil: und peinlihen Saden, worü⸗ 
ber Ew. Majejtät uns Vorſchlaͤge anzufündigen gerubt haben ; 
wir ſchaͤzen und gläflich, unfere Bemühungen mit denen Ew. 
Majeftät zu vereinigen, um bie Seſezgebung eines freien Bol: 
tes, ber Auftlaͤrung des Jahrhunderts und ber fortfchreitenden 
Bildung der Natlon würdig zu machen, Wir werben und ben 
verfhiedenen Gefhäften, wie groß auch beren Umfang ſeyn 
mag, mit dem Eifer und der Ausdauer wibmen, welche fie ver: 
bienen, und demnach und beftreben, der fortwährenden Sorg- 
folt Ew. Majetät für das Gluͤt bed Waterlandes und dem 
Slanze Hoͤchſtihrer Reglerung zu entfpreden.” — In ber Si— 
zung der zweiten Kammer der Generalftaaten vom 29 Dftober 
wurde eine königliche Botſchaft, nebſt einer Abfchrift der mit 
dem heil. Stuhle abgefhloffenen Konvention, überreicht. Als— 
bann erftattete bie Gentral-Seltion Bericht über den Gefez- 
Entwurf wegen ber Graͤnzſcheldung zwiihen ben Provinzen 
Limburg und Lüttich, und über den wegen Burümahme ber De: 
torfiond: Maafregeln gegen Schweben. Beide Entwürfe wurben 
nad kurzer Berathfclagung angenommen. Die Berfammlung 
vertagte fi alddann auf unbeſtimmte Zeit. 


Shwei, 

t Bern, 7 Nov. (Eingefandt.) Mit Berufung auf Ihre 
Unpartellichtelt erſuche Ih Sie um Aufnahme einer Berichti⸗ 
gung bes Artikels Schweiz vom 23 Okt., In der Nummer vom 
2 Nov. ber Allg. Zeitung: „Der Graf Capo d’Yitrlas, ver: 
eint mit dem Grafen v. Lebzeltern, waren bie wichtigen Di: 
plomaten, welche Ende des Jahres 1813 mit ihren Souveral- 
uen, beim Anlaß bes europäifhen Kampfes gegen Frankreich, 
bie Schweiz betraten, und bamals dieſes Landes politifce 
Verhaͤltulſſe proviforifch ordneten. Erit der Wiener Kon: 
greß geftaltete die Eidgenoſſenſchaft, wie fie zelther ſich befand, 
und dort erft mußte Bern die befannten großen Opfer bringen, 
Eben dafelbit haben andere Eidgenoffen Redte und Wortbeile 
eingebüßt, die fie lleber bewahrt hätten. Diefes Ergebnih der 
Diener Vermittelungsakte iſt welttundig, ein fehr bedeuten: 
ber Thell der Schweiz: hat bemmad feine Urfahe, fih zum 
Danf gegen den Grafen Capo d'gIſtrias verpflichtet zu glauben, 
und es iſt alſo der bier angefochtene Artikel fürs erfte, in feiner 


Allgemeinheit wenigſtenc, mmrihtig. Fürs andere, .wirb 
dem erwähnten Grafen gan; unabhängig von feines vere wig⸗ 
te großen Monarhen Wert, in Bern nidtsdeftoweniger die 
Hochachtung gezollt, die feine perfünlihen @lgenihaften ver: 
bienen, und es begleiten ihn von. da bie wirmften Wünfde 
für Grlechenlands Wohl!“ 





Augsburger Weehsel-Kurs. 
vom ıg November 1827. 


a) Oestreichische Staatspapicre. Papier. Geld, 
Rothschild'sche Le . » .: 2 2.0. 244"/, — 
Pastil à · PIc. en. 117l/, — 
Metalliqus Pre gı!/y 9ı 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3. Semest. 1837. 1074 1072 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . » . . 4 Proc. o4'/a 94 

dt — — 5 Proa.| ı102!/4 | 102 
Landanichen — 0.0.0. s Proc. — — 
Latterie-Loose ·⸗· A. +. 4 Proc. 1033/4 — 
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gitterarifhe Unzgeigen 
Allen Lehrern und Freunden der Geographie ist als 
vorzüglichstes Hülfsmittel beim eigenen Studium sowol 
als beim Unterricht zu empfehlen: 


STIELER’S HANDATLAS 
über alle Theile der Erde und über das Welt- 
gebäude. 


65 Karten nebst einem Hefte Erläuterungen. Neueste Aus- 
abe 1827. Gotha bei J. Perthes. 
Preis cartonnört: 46'%, Thlr. (29 fl. 42 kr.) 
Einzelne Karten des Handatlas werden zu den 

Preisen von 8 und 6 gr. abgegeben, worüber ein beson- 

deres Verzeichnils zu haben ist, 

Für den Unterricht insbesondere dienen: 

Stieler's Schul-Atlas über alle Theile der Erde nach 
dem neuesten Zustande. 20 illum. Karten in Realquart. 
Siebente verbesserte Auflage. 1827. Preis. 1 Thlr. 
12 gr. (2 fl, 42 kr.) 

Supplement-Heft zu diesem Schul-Atlas. 6 ill. 
Karten, 1827. Preis 12 gr. (54 kr.) 

Schul.Atlas der alten Welt. Nach Mannert, 
Ukert, Reichard, Kruse u. a. bearbeitet. 12 illum. 
Karten in Real.Quart. Vierte Auflage. 1827. Preis 
4 Thir. (ı fl. 48 kr.) 


Frauentaſchenbuch 
für das Jahr 1828. 
Mit zehn Kupfertafeln. Preis 2 Thlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Diefes noch immer mit vielem Beifall aufgenommene Ta—⸗ 
fhenbuch fit zum tateumale erfhienen, und zeigt in feinem 
neueften Jahrgange von dem Bemühen des Verlegers, bdaf- 
feibe mit Beiträgen der beliebteften Schriftfteller, fo wie durch 
die Lelitungen ausgezeichneter deutfher Künjtler, und mit ty= 
pograpbifher Bollommenpeit, feiner Beftimmung würbig, fort= 
zufegen. Im Betracht ber Aupferbeilagen bürfte biefem Ta— 
fhenbuche wohl ein größerer Kunftwertb, vor vielen andern, 
— werben; deun z. B. bie Apoſtelbilder vom Sebal⸗ 
usgrabe von Neinbels Melſterhand haben im In⸗ und Aus⸗ 
lande den größten Beifall gefunden, und biefe Blätter, fo wie 
bie folgenden Darftellungen vom Schönen: Brunnen in Nürk- 
berg, dazu bie geſchaͤzten Landfhaften eines A. Klein von 
Sr, Geißler, ſich felbft dem prüfenden Auge bes Kenners 
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and Sammilerd empfohlen. Die zarten Kompofitionen NÄles, 

vielfältig in gelungenen Deitoplen verbreitet, die Xitel- 

tter umbVerzierungen des ibeenreihen Heibeloffs von 
andern Künftiern gern benüzet worden. 

Um nun den Anfauf der fämtlihen Jahrgänge dleſes In- 
tereffanten Taſchenbuchs zu erleichtern, oder bie Sammlung 
mit Feblenden bei geringen Koften zu ergänzen, bietet fi ber 
Verleger, fo weit ber Borrath ber frübern Jahrgänge aus: 
reiht, zu nahftebenden fehr ermäßigten Preifen durch alle 
Buchhanblungen an: 

Die Jahrgänge 1 bis 12, ober 1815 bis 1826, kompfet für 
B Tbir, ober 14 fl. 24 fr. 

es diefer Jahrgänge, einzeln 20 gr. ober 1 fl. 30 fr, 

den 13ten Jahrgang (1827) gilt noch ber Ladenpreis 
2 hir, ober 3 fl. 56 fr. 
ob. Leonh. Schrag. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


(Bekanntmachung.) In ber Konkursſache bes verflor- 
ben. Handelsmannes, Andreas Butta, bat man auf Anru— 
fen ber Gläubiger zum Verkaufe des am Minbermarkt dabler 
Nro. 615. befindlichen, vier Stolwerke boben, am 1 Maid. 9. 

erichtlih auf 24,000 fl. geſchaͤzten Hauſes beffelben an ben 
eiftbietenden, Kommilfion auf ben 17 December Vor: 
mitrags von 9 bis 12 Uhr angefezt, wobei Kaufsiiebhaber im 
Kreis und Stadtgerichtelofale zu erfheinen, hiermit eingela- 
den werben, 
Münden, am 15 Nov. 1827. 
Köntglihes Krels⸗ und Stadtgericht. 
v. Gerngroß, Direltor. 
Weſtermeler. 


Befanntmahbung. 
Die Verloofung des dem Kaufmann Benjamin Krauß gehoͤ— 
—* Rn und mehrerer Kunft = Gegenftände be= 
treffend. 


Dom Magliftrat 

der Föniglih baperifhen Stadt Nürnberg 
wird hiemit bekannt gemacht, daß die Gewinnt: Nummern, 
weiche in obiger Werloofung aus bem Glüfsrade gehoben wor- 
»en find, bereits im Korrefpondenten von und für Deutfhland 
vom 3 db. M. Nro. 276, dann eine Berichtigung einiger ein: 
gen Drutfehler in demfelben Blatte vom 16 unb 20 
. M. Nro. 289 und 295 befannt gemacht, auch das Verzeich⸗ 
mis diefer Gewinnft: Nummern vom Unternehmer bereits an 
die Kommiffionaire verfendet und bem Intelligenzblatte ber 
Stadt Nürnberg vom 26 v. M. beigelegt worden fit, und ba= 

Her eingefeben werben fan. 
Nürnberg, ben 31 Dftober 1827. 
Scharrer. 

Büthner. 


Tübingen. Ebdiftalladung.) Der vormalige Soldat 
Johann Kriederih Lehr zu Zlllhauſen, Oberamts Balin⸗ 
gen, aus Hanau gebürtig, hat fi ſelt dem Jahr 1806 von 
erfterem Orte entfernt, ohne daß fein Aufenthalt bisher hat 

Da nun auf das Gefuch feiner 
eb. Eifele, der Ehefchelbunge- 
erhandlung dleſer Eheſcheldungs⸗ 


ausgemittelt werben koͤnnen. 
Ehefrau, Anne Marie, 
Prozesß erkannt, und zu 
Alagſache, Tagtfahrt auf 
Mittwoch den 5 December b. I. 
‚auberaumt worden fft, fo werben nicht nur gedachter Lehr, 
foudern auch beffen Werwandte und Freunde, welche ihn In 
Mecten zu vertreten gefonnen ſeyn ſollten, biemit aufgefor- 
dert, an jenem Tage Vormittags 9 Uhr auf der Kanzlei bes 
Eöniglihen Gerichtshofs fih einzufinden, die Eheſcheldungs— 
Klage anzuhören und über folhe rechtlich zu handeln, wobel 


übrigens, fie en ober nicht, t Drbnun 
ee ee werben wird, — den 
So befhloffen im *56t— Senat des koͤnlgl. wuͤr⸗ 
temberglſchen Gerichtshofs für ben Schwarzwald: Kreis, 
Tübingen, ben 15 Aug. 1827. 
v. Georgli. 


Bekanntmachung des wuͤrtembergiſchen 
Kreditvereins. 

GStuttgart.), Veranlaßt durch mehrere auswärtige An- 
fragen macht ber wuürtemberglſche Kredltvereln andurch bekannt, 
| auch bei ben Wechſelhduſern M. U. v. Nothfhild und 
Söhne, und Philipp Nikolaus Schmidt zu Franfs 

urt a. M. ein Depot von Obligationen bes gedachten Are⸗ 
ltverelus beſtehe, und ſolche im Zinsfuße von 4'/, und 4 Prz. 
in Abfehnitten von 1080, 500 und 100 fi. dafelbft zu baben 
find, Die Zahlungen ber Zinfen und rüfzahlbaren Dbligatio: 
nen find ebenfalls bei den gedachten Wechfelbäufern domiciurt, 
infoferne deren Erbebung zu Frankfurt a, M. gewänfht wird, 
Auch können diejenigen, welde eine Anlage In diefen Obliga— 
tionen beabfihtigen, die Statuten des Vereins bei den gedach⸗ 
ten Wechſeldaͤuſern erhalten. 
Nov. 1827. 
Bürtembergliher Krebitverein. 
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(Belanntmahung) Die in der Allgemeinen Zeitung 
in Augsburg, Nr. 148, wie au in dem Korrefpondenten von 
und für Deutfhland In Nr. 239 befannt gemachten Geſundhelts— 
Magnete, welche um bie beitimmten Preife, zu 1 fl. 30 ir,, 2, 
5, a und 5 fl., wie aud zu 1, 2, 3 und 4 Loulsd'or, nebik 
Gebrauhsanwelfung, und bei Unterzeichnetem fortwährend be— 

ändig zu haben find. Die lejtere Gattung it zur Hebung, 
eſonders ſchwerer Krankheiten und Nervenäbel beitimmt, als: 
beftiger und gictartiger Rheumatismus, Gicht, Pobagra, ic, 
Die erftere und Heinere, welche in Krämpfen, Magenkraͤmp⸗ 
fen, ſchwacher Rheumatlismus, Zahn», Kopfes, Halss, Augen- 
und Obrenwehe, für Saufen und Braufen ber Ohren gemadt 
find, auch kleine Kindermagnete, die das Zahnen der Fleinen 
Kinder erleihtern, und ohne Schmerzen von ftatten gehen laf: 
fen, das Stüf 48 fr; biefe werden aber nicht einzeln über 
Rand geſchilt, well es das Porto nicht beträgt; die Stangen 
Magnete für Zabnwehe, weiche befonders für Damen gemacht 
find, und wovon Ihre koͤnlgl. Majeftät die reglerende Königin 
Selbſten mit dem beiten Erfolg Gebrauh davon gemacht ha— 
ben, toftet das Stät 2 fl. Die Obrenmagnete, welche für 
Harthörigkeit (aber nicht für gänzlihe Tanbheit) gemacht find, 
koftet das Paar 2 d.; wer fih ein Paar Ohrenmagnete kom: 
men läht, muß auch einen Heinen Stangen: Magnet dabei haben, 
um die Schneke im Obr zu magnetifiren, das Stüf zu 48 fr, 
Auch thut ein jeder fehr wohl daran, um vor Nervenfchlag und 
—5 geſichert zu ſeyn, einen Magnet nur von 2 fl. auf 
der Bruft zu tragen, wie es ber fechste Artikel in ber Ge: 
braudsanmelfung lebret, denn noch Feiner von mehr als tau— 
fend Perfonen beiderlet Geſchlechts, melde einen Geſundhelts— 
magnet von mir getragen, bat ber Schlag getroffen, außer dem 
Schlelmſchlag, und vor diefem fan fi ein jeder hüten, durch 
fleipige Abführungsmittel, auch find meine von mir verfertigten 
Gefundbeitömagnete keiner Zerftörung unterworfen, aud bie 
Macht des Feuers lan fie nicht zerflören, und behalten ihre 
Kraft, und wenn fie 50 und mehrere Jahre alt werden. Man 
beliebe das Ausführliche im obgenannten Zeitungen zu erfes 


‚ben. Diefe Gefundheitdmagnete find beitändig zu baben im 


München im Mofenthal Nr. 650 im Kaufmann Hofer'ihen 
Haufe über 1 Stiege, Briefe und Gelder werden franfo ein 
—— unfrankirte Briefe werden nicht angenommen, fonts 
ern unerbrochen zuräf geſchitt. 

Jof, v. Barth, Ehemifus in Münden, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 325. 


21 November 1827, 


Portugal, in Sereiben aus Lifabon.) — Spanien. (Shreiden aus Madrid.) — Großbritannien. (Codringtons Bericht.) — 


Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. 
Rußland. — Deitreib, (Schreiben aus Wien.) — Tärteil. 


(Briefe aus München.) — Preußen. 
(Schreiben aus Buchareſt.) — Beilage Nro. 525, 


(Schreiben aus Berlin.) — 
Ueber den 


—— 1826, — Sgreiben aus London. — Frankreich. — Schwelz. — Antünpigungen, — Außerordentllche Bellage 


An Schillers Verehrer. — AUntkundigun 


Ro, 38. gen. 
Dortugal, 
* giffabon, 31 Dt. Es ſcheint nun entſchleden, daß 
She W. Acourt Liſſabon verläßt, und Hr. Lamb an feine 
Stelle fommt: Die Eorcundas find febr beftürzt, daß Don 
Miguel die Konftitution aufrecht erhalten wild, Zwel ober drei 
Dörfer und bie Stadt Eivas waren der Schauplaz einiger Un—⸗ 
orbuungen; man proflamirte im benfelben den Infanten als 
abfotuten König. Jezt iſt die Drbnung wieder bergeftellt. Man 
bat bier erfahren, daß ber von bem General Salbanha abge: 
ſchitte Adiutant von dem Kaifer von Brafilien gut aufgenom- 
men worden iſt. Auch weiß man, bad der Kalfer an den Ge: 
neral geichrieben hat, und biefer Brief unverlezt der Gattin 
des Leztern überilefert wurde, mit bem Wuftrage, ihn nach 
London zu beforgen. Diefer Brief war ben Depeſchen für die 
Negentin beigelegt. Die Konjtitutionellen find von Neuem 
voller Hofmung, und glauben fogar, ber Kalfer werde ſelbſt 
kommen, wenn, mie man fagt, ber Eriede mit Buenos:apres 
zu Stande kommen ſollte. Die wegen politifher Vergeben 
Verhafteten find noch nicht frei gelaſſen. Man meput, das 
Vergnügen fie zu anmertiiren, ſey dem Infanten Dow Miguel 
vorbehalten, deſſen Ankunft auf den 12 Dec. erwartet wird, 
Spanien 

* Madrid, 5 Nov. Eine Baube von Mänbern oder In: 
furgenten, bie fih in der Gegend von Alcala de Henared, uns 
ter Anführang eines gewiſſen Escubero geblldet hatte, umb 
feibit bis nah Pardo gefommen war, wurde von einer Abthel⸗ 
fung königiiher Freiwilliger unter dem Herzog von Albudeite 
geſchlagen. Sieben Gefangene wurden fogleich erſchoſſen. Es: 
eubero fährt dennoch fort, neue Truppen zu werben. Die 
Bande von Eitramadura bat fid nach Portugal zurätgezogen; 
die von Palencia fezt ihre Erpreflungen in jener Gegend fort. 
Die Provinz Eurhga iſt vol von geflächteten Infurgenten aus 
Catalonien, Der General Erpamna iſt ber Schreten ber Ca— 
talonier; man rechnet das er ſchon mehr als 1600 berfelben 
babe tobt ſchleßen laſſen. So wie er fi einem Dorfe nähert, 
Nuͤchten ſich alle Einwohner, die im Stande find, Waffen zu 
tragen. Wenn er an einem Orte anfommt, verfammelt er 


bie Bevbiterung, laͤßt fich bie Waffen austiefern, und die naͤch⸗ 


ften beften Leute verbaften, gibt‘ ihnen zwei Stunden Zeit, 
idre Icbifhen Angelegenheiten zu beforgen, und läßt fie dann 
durch feine Truppen erſchießen. Man weiß nicht, ob die auf 
Befehl des Aönigs geſchleht. Diefes Verfahren fönnte am 
Ende dur vermehrte Exrbitterung einen Arieg auf Leben unb 
Tod herbeiführen. Der Kriegeminifter ſcheint wicht auf das 
‚Defret wegen Ausſchließung der in zweiter Inſtanz Gereinig: 
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tem zu achten, da er viele Ilimitabos als Dffiglere anſtellt. 
Die Befazung von Barcelona wirb während ber Anwefenheit 
des Königs dafelbit Neuß und Tortoſa beſezen. Nah Barce- 
loua folen 6000 Mann Spanler zur Wache bes Monarchen 
fommen. Der König wird am 15 Nov, daſelbſt feinen Einzug 
halten, und am 8 Dec. in Madrid jurüterwarter, Man hatte 
gefagt, Carragol und Jeps bei Eitaups hätten fih nad Franf: 
rei geflüchtet. Die iſt falfb, man weiß beitimmt, daß ſie 
noch in den Grbirgen von Eatalouien find, 
Grohbritannien, 

London, 15 Nov. Die geitern (anf die irrige Nachricht 
des Globe, daß mar zu Konitantinopel am 24 Dft. die Schlacht 
bei Navarin gefaunt habe, daß aber Alles ruhig geblieben ſey) 
betraͤchtilch geſtlegenen 5Ptoz. fielen beute wieder auf,d534. 


Nuſſiſche Bons 93; merkeinifhe 532/43 columbiſche 273/4; 


griechlſche 1732; Eortes 410, 

Der in einer außerordentlihen Hofzeitung. am 10 Row. 
Wbends erfhlenene Bericht des Wiccadmirald Sir Ebuard 
Eodrington, iſt an ben Mbmiralitätsfetretair, John Wilfon 
Eroler-gerichter, und im Mefentlihen völlig gleichlauteud 
mit demjenigen, welchen wir in Nr. 516 unb:317 der Allgem. 
Zeitung aus der Fiorentiner Zeitung lieferten. Daun aber find 
demfeiben folgende Beilagen angehängt: Nr, I. Protokoll der 
Konferenz zwifhen den Admirsien. (S. Allg. Zeit. Nr. 319,) 
Nr. 11. Auszug eines Schrelbens des Kapitalus Hamilton, 
Kommandanten des Shifs Sr. Maleſtät Cambrian, au Sir 
Eduard Epdrington, von Kitried vom 18 Dft. batirt. „Ich babe 
bie Ehre Sie zu benachrichtigen, daß ich geſtern in Geſellſchaſt 
der ruſſiſchen Fregatte Conftantin, deren Kapltain ſich aus 
freiem Willen unter meine Befehle begeben dat, bier angelommen 
bin. Bel ber Einfahrt in den Golf erfahen wir aus den Flam— 
men und Rauchwolken, daß das “Berk der Verheerung Immer forts 
dauerte, Unſere Slffe warfen auf ber Höhe ber Durchfahrt von 
Ancpro Anfer, und wir ſchilten in gemeinfhaftiihem Namen 
ein Schreiben an den tärfifhen Kommandanten, wovon bier 
eine Abſchrift folgt. Der ruffifse und der engliſche Dfüszier, 
die diefen Brief uͤberbrachten, fonnten bie Erlaubuiß, bis ins 
Hauptquartier zu gelangen, nicht erhalten, und befamen feine 
Antwort. Nachmlttags begaben der ruffifhe Kapitain und ich 
uns in hie grlechlſchen Hauptgnartiere, wo wir mit bem größe 
ten Enthufiasmus empfangen wurden. Das Elend der von tem 
Ebenen vertriebenen Bevölkerung iſt gränzenlod. Alle Augen- 
biite fterden Welber nnd Kinder Hungers, ba fie kaum etwas 
Kräuter zur Nahrung haben. Ich habe verfproden, etwas Brod im 
die. Bergſchluchten au fhlten, wo diefe Iingläflihen eine Zuflucht 
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aefucht haben. Man glaubt, daß wenn Ibrahlm In Morea bleibt, 
mebr als cin Drittteil ber Einwohner Hungers fterben wird, 
Nr. II. Verzelchniß, von dem Sefretair bes Kopudan Bey 
im Hafen von Nevarin am 21 Okt. aufgefezt: 3 tuͤrkiſche Li⸗ 
nienfälffe 1. das türfifhe Admfralfhif von 84 Kanonen, 850 
Mann, 650 Todte; 2. ein Echif von 84 Kanonen, 850 Mann; 
3. ein Schif von 76 Kan., 850 Mann, 400 Todte, Vier groje 
adayptiſce Fregatten von 64 Kan., jede zu 450 bie 500 Mann; 
45 türtifhe Fregatten von 48 Kan., zu 450 bie 500 Maun; 
43 türtifche Korvetten, 8 dauptifhe, won 18 bie 24 Kau., zu 
200 Mann; a türkifhe, 8 aͤgyptiſche Brizgs von 19 Kan., 
zu 150 bis 150 Manu; 5 ägpptlihe Brander. In Morea ber 
finden ſich 35,000 Mann aͤgrptiſcher Truppen, von denen 4000 
durch obige Schiffe gebracht worden find. — Wir. IV. (Ueber— 
fesung.) Da bie Eskadern ber verbünderen Mächte In keiner 
felndiichen Abfiht in den Hafen von Navarlı elugelaufen find, 
fondern nur, um ben Befebisbabern der türfifhen Flotten Bor- 
ſchlaͤre zu erneuern, bie für den Grofberrn ſelbſt vortbeil: 
haft find, fo liegt es nicht In unferer Abit, Dad zu zer: 
ftören, was noch von ottomannifben Schiſſen uͤbrig ſeya mag, 
nabdem nun eine glänzende Nabe feit dem eriten Kanonen: 
fhuß genommen worden ift, den man gegen bie Flaggen ber 
verbündeten Mächte abzufeuern gewast bat. Wir tragen dem- 
nad eluem- der türfifhen Kapitatne, der als Gefaugener in 
'äinferer Gewalt if, auf, dem Ibrahlm Paſcha, Mobarem: 
Paſcha, Taher⸗Paſcha Kapudan: Bey, fo mie dem übrigen 
«Enefs zu erfennen zu geben, daß, wenn ein einziger Flinten: 
oder Kanonenfhuß auf irgend ein Schif ber verbindeten 
mMaͤchte abgefenert werden folte, wir unverzüglich Alles, was 
noch von Schiffen übrig iſt, ſo wie die Forts von Navarin zer: 
'fiören, und diefe neue Handlung der Feindfeilgteit als eine 
förmlihe Erfldrang der Pforte gegen die drei ver: 
:bandeten Mächte anfehen werden, die alsbann 
die furhtbarfien Folgen für ben Großhertn und 
Feine Paſcha's herbeiführen würde. Weunn aber bie 
(rürfifben Anführer, mit Anerkennung des Angrife, den fie 
durch das Beginnen des Feuers gemacht haben, fih jeder Hand⸗ 
fung der Feindfeligfeit enthalten, fo werben wir in die Der: 
"pältniffe des guten Einverſtaͤndniſſes, die fie feltft untertro- 
hen haben, wieder zurüftreren. Im bdiefem Falle werden fie 
"pie weise Flagge auf allen Forts vor Ende des Tages aufpflan- 
jen. Wir erwarten eine fateyorlihe Antwort vor Sounenun- 
tergang. Unterzelchnet von den engllſchen, framzoͤſiſchen und 
ruſſiſhen Admiraien. — Mr. V. Ein Danffagungsfchreiben 
des Admlrals Codrington an den frangöfifhen Admiral für 
fein ausgezeichnetes Betragen während der Schladhf, mit dem Da: 
“tum vom 23 DM. — Nr. VI. Antwortfchreiben des Abmirals be 
Mlany vom 25 Dit. — Nr. VII. Dauffagungefhreiben bes Ad⸗ 
mirals Eodrington an den ruffifhen Admiral. — Nr. VIII. 
"Schreiben des Admirals Mianp an den Admiral Eodriugton, 
worin der Umftand befouders ausgehoben wird, daß der Kapi— 
tan Davies von der Roſe durch fein geſchiktes Manduvre ber 
Armide zu Hülfe gelommen fen, und daß der Kapltaln Fello— 
wes der Sprene genen bie Angriffe der tärkifchen Brander fo 
teeftih genügt babe, Diefen Urkunden iſt ein namentliches Ber: 
seibulg ber eunglifhen Todten und Verwundeten beigefügt. 
Todte 75, Verwundete 197. Der Verluſt ber franzöfiichen 


Forte Ift gleichfalls angegeben, zu 4$ Tobten, 79 ſchwer, und 
55 lelcht Verwundeten. 

Nach Verſicherung des Courler hat ber König dem Abmi- 
ral Eodrington das Grofifreuz, den Kapltaind aber, bie bet 
Navarin fommandirten, bad Mitterfreuz bed Bathordens er- 
tbellt; alle Offiziere welhe am Treffen Theil nahmen, follen 
um elnen Grad befördert werben, Auch die franzoͤſiſchen und 
ruſſiſchen Abmirale folen das Großkreuz des Bathordens er- 
balten. 

Franfreid. 

Garts, 15 Nov. Konfol. 65Proz. 101, 30; 3firo. 70, 805 
Banfaftien 2000; Guebberb 65°/,;5 Hayti 690, 

Der Koͤnlz befuhte am 14 Mov, ah feiner Miffunft von 
der Jagd die Herzogta von Verrn, welche unpäßtich war." Die 
Famitte Orleaus machte dem Könige und der Herzogin Beſuche. 

Der Moniteur vom 15 Mev. enthält in 18 Titeln eine 
febr weittäuftlge föntglihe Otdonnanz vom 51 Dit., über den 
Dienft der Offiziere, der Eleven und Unteroffisiere auf den 
köntatihen Krlegs ſchiffen. Beigefügt ſiad ein Promulgariong- 
befehl des Daupvins als Grofadmirale, fünf Reglements und 
viele Modelle und Tabellen. 

Die Sazette be France wiederbolt ald Kageslügen: 
Aus dem Journal bed Debats: „General Gaftellane ver: 
waltete feit mebreren Jahren einen wichtigen Poſten zu Gadiz. 
Das Mabdrider Kabinet fordert felme mbberufung, unter dem 
Vorwande, daß er fonftitutionelle Grundfäzge hege. Sogleich 
verfügt Hr. v. Villele dleſelbe, und erlaubt foyar feinem Kol⸗ 
legen dem Kriegsminkſter nicht, eine Antwort von Cadiz ab- 
zuwarten.“ — „‚Geftern empfing der König In einer Privat⸗ 
audienz den päpftiiben Nunclus, dem Öftreihlfhen und dem 
ruffifhen Botſchafter.“ — Gerner ald Wablmandunres, 
gleiafals aus dem Debats: „Unſte ausgebreitete Korreſpon⸗ 
denz gibt und bie gegründete Hofnung, dab wir in ber großen 
Mehrhelt der Kollegien die Dberband erhalten werden.” — 
Aus dem Eourrier:frangals: „Iu ber Olſe bat ber Prä- 
fett befohlen, alle Perfonen, die keine Paͤſſe baben, zu verbaf: 
ten, um bie Wahlmänner, welche vlellelcht nicht Beit hartem, 
Die zu begehren, an ber Relſe zur Wahlverfammiung zu bins- 
dern.’ (Als ob die Karte eines Wahlmanns fein binreichene: 
der Paß wäre! Gazette). — Endlih ald Träume bes- 
Tages: Aus der Duotidienne: „Folgeubes fit ber Plan: 
der Madikaten genen den Infanten Don Miguel. Sobald bie-- 
fer Prinz zu London eintrift, wird man zu Lifabon eine ſchon 
vorbereitere Bewegung ausbrechen lafen. Dann wirb der kuͤrz⸗ 
Ih and Brafiiten angelangte Marquis v. Varbacena feine mit-- 
gebrachten Anfiruftionen vorzeigen. Das einverfianbene- eng⸗ 
Itfche Kabinet wird diefe Juſtruktlonen anertennen, und bem 
Infanten unter dem eitlen Vorwande, ihn von ben Unruhen 
in Portugal zu entfernen, nach Brafilien einfhiffen.‘ 

Die Gazette de France ſchreibt in einem Artikel über 
Griechenland: „Der Sieg der chriſtlichen Flotte über die Mus 
felmänner hat ben thatfählihen Yuntt entfhleden: ihr Jod 
iſt jerträmmert, und Griechenland wird frei feon. Iſt aber 
ber Punkt des Rects, der Punft einer Tegitimen Interven- 
tion glettfalls aufgeidst? Ya, allerdings: deun dazu, daß 
diefe Intervention ilegitim gewefen wäre, hätte gehört, daß 
auch bie Herrfhaft der Türken alle Charaktere der Legltimltaͤt 
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barböte, Nur ii dleſer a Falle wärben bie verbänbeten Mächte chen bie legltimen Herkfcher erkennen fol, fo muß man auch 


die von Ihnen felt ber MWieberberitellung der gefellfhafttihen 
Ordnung In Europa fr.ferlich aue geſprochenen und burc ihre Hand: 
fangen beflätigten @Zrumdfäze verlegt haben. Aber ihr Sieg iſt 
ruhmroll vor Got‘ und vor den Menfchen, well er den Gefezen | 
der ewigen Gerschtigfelt gemäß iſt. Hören wir eine mächtige | 
Etimme; die immer das Organ der Wahrheit und der Ver: 
uunft geweſen it. Boſſuet erfennt ein Croberungsrecht nr 
ſezt aber ſogleich hinzu: es achört dazu ein ſtledlicher Beſiz, 
der durch eine freundfchaftlice Uebereinkunft bejtätigt werden 
mut. Dielen aus Liebe zur Gerechtigkelt und Menſchlichkeit 
entfprungenen Lehren wird gewiß jeder Monarchenkongreß, je | 
"des Minifterkonfell, jeder Yubiizkit der rivflifirten Weir voll: 
fommen beipflichten. Wie wurben num aber jene großen und 
unabmweisiihen Vedinaungen, die eine Eroberung lexitimiren 
follen, in Griechentand erfüllt, feitdbem Mahomet II biefes 
fhöne Land durch dus Schwert unterwarf? Die Welt fan ant- 
werten. Wo fit ber friediihe Beftiz? Selt viertbalb 
Jahrhunderten wehren fi die Griechen unaufodrtid gegen ihre 
Ketten. Wo fit die freundfhafrihe Hebereinfunft, 
die anftändige Behandlung, das ftille @inverftdnp: 
nit, das die eroberte Wölter unter bad allgemeine und 
natürlibe Recht zurüffäbrt? Sollte dahin etwa der will: 
-tührlich aufgelegte und noch millführlicher bezogene Tribut ge: 
bören? Oder der Raub der chriitlihen Frauen und Töchter 
zur Ausftattung des Harems? Oder jene Maffe von Wlate: 
reten, Beraubungen und Graufamfeiten, die zum Soſteme bes 
tote und des Säbels gehört, das ſelt langer Zeit im Orient 
unter bem Namen ber Uvante befannt it? Wenn es auch 
mögli wäre, daß der Verlauf von Jahrhunderten eine fo 
empörende Unterdräfung, eine fo robe Sklaverei rechtfertigte, 
fo müßte man folhe Leute, die durch Unwiſſenheit der That: 
fahen oder Berwirrung ber Prinzipien auf Abwege geratben 
find, baran erinnern, daß die Spanier, nachdem fie fieben 
Jahrhunderte unter dem Joche der Mufelmänner gefeufzt, fie 
eben fo wenig für Ihre legitimen Beherrſcher als die Grliechen 
gegenwärtig angefeben haben. Sie hörten nicht auf fie zu be- 
kaͤmpfen, bezwangen fie endlich und vertrieben fie von ihrem 
Boden. Au welchen Zügen laffen fih aber auch in dieſem Au- 
genbiit die Kinder Mahomets ale legitime Befizer eines chriſt⸗ 
lien Landes erkennen? Nicht etwa blos am Umbauen ber 
Kreuze, an ber Entheiligung und Zerftörung der riftiihen Tem: 
pel, fondern wir finden, wenn wir bie eigenen Depefhen der 
Kommandanten ber verbändeten Flotten betrachten, daß biefer 
Ibrahlm Paſcha, den einige Soriftſteller ohne Errötben mit 
allen ritterlichen Tugenden auszuftatten fuchten, „Weiber und ' 
Kinder niebermahen, Wohnungen verbrennen, Bäume and- 
rotten ließ, um bie gärzlihe Werbeerung des Landes zu vol⸗ 
lenden!“ Die übrigen Generale des Halbmonde zeigen ſich ale 
würbige Nebenbubler diefes Barbaren. in Zug dürfte bie 
bewelfen. Ein frangöfifher General erzählte uns als Augen: 
zeuge, daß, als bie Offiziere unferer Eskadre fih zu dem Se— 
rastler Mefhid Parka begaben, um die Kapitulation der Afro- 
polls von Athen zu unterhandeln, fie vor feinem Zelte bie biu- 
tenden Leichname von zwei grlechlſchen Popen antrafen, die ge: 
ſpießt worden waren, und an beren Jammergefchrei ſich das 
Ohr dleſes Barbaren gelabt hatte!! Wenn man an ſolchen Zei 


eilig tie Legitimltaͤt der algictifhen Herrſchaft anerkennen, 
und fih wohl hüten, bie Ketten der auf den Galeerenbänfen 
der Küfte der Barbarel angehäuften ungläflihen Chriſten zu 
zerbrechen.“ 

Die Gazette de France ſagt auch in Bezug auf das 
Treffen bei Navarinı „Was befonders bemunderundewärdig 
war, ift die Begeifterung, womit die franzöfifhen Linlenequipa⸗ 
gen, die zum eritenmal In der Schlacht waren, fämpften; nad 
ihrer unerfchrofenen Kaltbiätigfeir zu urthellen, hätte man bie 
Jaͤnglinze, die dieſes Jahr im Innern von Franfreich audges 
boben waren, und aus denen über ein Miertel des Schlfevolfes 
beftand, für kriegegewohnte Truppen halten follen: die geühte- 
ften Seeleute konnten feine größere Tapferkeit und Hingebung 
zelgen.“ 

Ein Journal ſchrelbt bad Fallen der Staatepaplere auf ber 
Parlfer Börfe einer angebhliben Nachricht zu, daß zu Konftans 
tinopel auf alles franzoͤſſſche, eugliſche und ruſſiſche Elgenthum 
Beſchlag gelegt worden ſey, und dort elne beftige Gaͤhrung 
herrſche. Das Journal du Commerce ſucht die Urſache bios 
in dem Stande der Londoner Boͤrſe. 

Nah einer Durchſchnittsberechnung ber Getreldepreiſe in 
ben lezten vierzehm Tagen follte zu Parls vom 16 Nov, am 
das vierpfündige Laib Brod auf 16'/, Sous zu ftehen kom— 
men. Doc bemerkte man in den lezten Getreibepreifen einige 
Neigung zum Sluken. 

"paris, 14 Nov, Noch Ein Uebel bedroht ung, wenn 
auch alle andern Gefahren entweder dur ein Geſchik des Him= 
meld oder durch bie Kraft der Menſchen beftanben werben foll- 
ten; es ift bie drohende, immer näher fommende Gefahr der 
Brodtheuerung. Die dffentlihen Blätter geben fib nur felten 
mit biefem Gegenftande ab; über bie Wahlangelegenheiten, 
über ben Jubel wegen ber wieber leicht athımenden Drufer- 
preffe, vergeffen fie die Ängitlihe Geberbe bes Wrbeiters, der 
es nicht wagen barf, von feinem Fabrikherrn, der ihn ohnehin 
nur aus Barmberzigteit bebält, Erhöhung feines Lohnes im 
Berbältniß bes Steigens bes Getreides zu fordern. Durch 
einen auffallenden Zufammenfluß der Umftände iſt gerade das 
Miulſterlum des Innern feines Oberhauptes durch Krankheit 
beraubt. Zu ben andern furdtbaren Angriffen auf bie Ruhe 
des Hrn. Minifter - Präfidenren koͤmmt alfo auch noch dleſe 
Sorge fir das übernommene fremde Minifterlum. Der 
Gegenftand wird dadurch noch verwilelter, daß es unmöglic, 
tft, in dem welt ausgedehnten, fo werfhledenartig bebauten 
Lande In lezter. Zeit eine genaue Berehnungides etwanigen 
Bedarfs anzujtellen. Thatſache iſt, daß mande Departemente 
noch überflüffig reih an Getreide find; daß in vielen, befon- 
ders in den der Hauptſtadt nahe Itegenden, das Mifverhältnig 
nur daher rührt, weil das ganze nörblihe Frankreich feit vie= 
len Monaten ber Schifbarfeit der Flüffe wegen Mangels an 
Regen entbehrt; und daß wir gerade bei diefem Mangel an 
Zufuhe kaum in bie Zeit eingetreten find, wo in Franfreic 
bas Drefben im Großen beginnt, Auch laitet auf Franfreic 
das befondere Uebel des Cinfluffes feiner großen Hauptſtadt 
auf ben Zuftand des ganzen übrigen Landes ; von Paris geben 
nicht nur die Moden der Straße Vivienne, ſondern auch bie 
Preife der Erbien und Bohnen und bes Welzens aus, und 
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Ueber den Handel des Rheins während des Jabra 1826, 


(Fortfezung.) 

Einige Begenflände von geringem Werthe, bie man in ben 
Fabriten gebraucht, und bie früher ganz unbefaunt im Handel 
waren, bezablen gegenwärtig bie hoͤchſte Gebühr, weil fie in 
den im Jahre 1804 feſfgeſezten Ausnabmen wie natürlich, nicht 
anfgezeichner find. Auf anderen Landesproduften, wie z. ®. 
auf dem Kobl: und Kleefamen, deifen Werth fid feit zwan— 
zig Jarren um mebr als ein Drittel, beinahe um die Hdıf: 
te vermindert bat, laſtet gleichfalls ſchwer der Druf der 
ganzen Gebuͤht, fo wie auh bie Quartgebähr auf dem Ge: 
treide, das In früberen Jahren auf ben niederländifben 
Märtten nicht bie Konkurrenz der Oſtſee-Fruͤchte zu be: 
fteben hatte, mun aber durch biefeiben im Preife bedeutend 
berabgedrüft wird. Da übrigens alle Rheinuferſtaaten das 
Prodibitivfptem eingeführt haben, fo ft zu erwarten, daß ber 
Zolltarif bes Rheins mit demfeiben in Einklang gefegt werden, 
und die nötbigen Mbänderungen erhalten wird, welche bie in- 
ländifhe Indufrle befördern, bie Ausfuhr der verarbeiteten 


Stoffe erleichtern und die Einfuhr fremder, hauptſaͤchlich englifcher 
Fabrlkate und Waaren erfhweren lönnte, Denn ein Hanprerforber« 
niß eines jeden Handelsfpitems iſt, dap in allen den Handel be: 
treffenden Verfügungen @inbeit herrſche, woburd allein der 
Induſtrle ein gleihmäßiger und fiherer Gang erthellt werden 
fan. Indem die Gentralfommifften auf die bezeichnete Weife 
den Bebürfnifen des Haudels und der Schiffahrt Genuͤge lel⸗ 
fren dürfte, wird fie fi einen gegründeren Auſpruch auf die 
Dankbarkeit aller Uferbewobner erwerben, — Nachdem Ic diefe 
Bemertungen, weiche zugleich mebrere Mängel der Mheinfalf: 
fabrt aufdelen, uad den Leſer mit ben Verbältnifen derſelben 
genauer befaunt machen, vorangefclit habe, gebe ih nun zu 
ben Angaben über, die am geeignetjten find den Umfags 
ber Transporte des Rhelns während des verfloſſenen Jahr 
res zu bezeihuer. — So wie die Gäterverfendungen ſowol 
auf dem Rheine als auf feinen Nebenftrömen ſich in dieſem 
Zeitraume gegen bad Jahr 1825 vermehrt haben, fo hat auch 
die Anzahl der Schiffer und Fahrzeuge jener Fläffe etwas zu: 
genommen, wie nachſtehende Angabe, verglihen mit ben vor: 
jaͤdrigen Verzelchulſſen, beweist. * 


Verzeihnis der Schiffer und Fahrzeuge bes Rheins und feiner Nebenitröme im Jahre 1826. N 








Schif⸗ Fahr: von zuu su | 10mm | A500 I 2000 | 2500 | 30001 dumm 
fer eu e, 100 bie) bis bie bie bie bie bie bie bie bie 
zeuge. cẽt. 399 | 999 | 1499 | 1909 | 2499 | 2999 | 4000 | 5000 | 6000 
Oberrhein W 156 | 214 22 59 54 43 | 8 9 13 23 3 _ 
Mittelrhein r 609 | 505 | 175 | 103 68 29 29 30 10 4 18 2 
Niederrhein s 193 ! 250 50 223 ai 20 21 58 50 19 15 4 
Total 957 | ana | 227 | 164 | 133 92 58 97 73 83 36 6 
— — — — —— — — ——— | — —— ee 
Mecar 225 245 71 47) “ai | — —I -! —— — 
Main 237 | 658 so | 209 | 164 | 131 6 43 — — — — 
Lahn 416 9 5 78 7 1 — 11 — — — — 
Saar 26 54 2 10 21 13 7 1 — — — — 
Moſel Faser 245 | _497 534 | 106 | 151 | 416 50 13 5 4 _ — 
Ruhr en ae 58 | 160 — — _ 95 5 37 23 — — — 
Lippe . R . 19 32 — 2 6 3j| 0 1 — — _ — 
Total 976 | 1738 | 148 | 522 415 | 416 | 193 | 66 26 4 _ — 


Diefe einen Mehrbetrag auswelſenden Angaben find indef: 
fen nicht ganz zuvertäffig, Indem alle Schiffe, wen fie geaicht 
werben, eine Nummer erhalten, aber, von biefer Zahl bie uns 
brauchbat gewordenen Schiffe nicht eber abgezogen werben, ald 
bis die Behörde. Kenutniß davon erhält, was oft erſt fpät und 
mit vielen Fahrzeugen ber Nebenflüͤſſe wohl gar nicht ſtatt 
findet. Diefeibe Bemerkung gilt für bie Schiffer der Neben: 
firöme, bie erit dann, wenn fie auf dem Mhein ericheinen, in 
die Liſten eingetragen werben, welche leztere dbemuad nicht 
vollfränbig ſeyn können, oder vielmehr nur die Schiffer begret: 
fen, welche den Nebenfirom und ben Rhein zugleich befabren. 
— Eine Schifahrtsanftalt, bie ihr. Dafeyn dem Bedürfniffe bes 
Handels verbanft, dem fie gute Dienfte geleiftet bat, iſt das 
Inftitut der Diligencenfahrt.. Im Jahre 1818 betrng deſſen 
Einnahme 106,878 fl. Geitdem bat: biefe fortwährend abge- 
nommen, nnd beitef ih im Jahre 1826, wo die Dampffchifs 
fahrt zwiſchen bier und Kölm noch nicht eingeführt war, und 
folglih den Walferbiligencen teinen Abbruch thun fomnte, nur 
noch auf 63,185 fl. Diefe bedeutende Werminderung ber @in: 


nahme in einer Periode, wo bie Transporte zunehmen, fit eia 
Beweis, daß das Juſtitut der Diligenceufabrt, fo mie jede 
auf ein Monopol gegründete Induſtrie-Anſtalt, ben Helm Ih: 
res Berberbeud in ſich trägt, Es kan gegenwärtig, wo ibm 
bie Dampffchiffe fat alle Meifenden entziehen, nur dadurch er⸗ 
halten werden, daß die Mheinfhifabrtsbenörde Ihm geftattet, 
mehr Güter als bisher zu laden, Diefem Anſinnen ſteht freis 
li das Jutereſſe der die Tourfahrten betreibenden Glldeſchlfe 
fer entgegen. Weberall, wo auf dem Rhein eine näzlihe Vers 
faͤgung zu treffen wäre, ſtellt ſich Ihr fogleich ein entgegengc- 
feztes Intereife in den Weg, und hierin, möchte ich fager, 
liegt gerade der Hauptnachtheil des Zwangsſpſtems, welches 
gegenwärtig auf dem Mbein befolgt wird. — Die Transporte 
zwiſchen Mainz und den Häfen bes Oberrhelns weifen zu Berg 
einen Mebrberrag aus, der bauptfählih in Kolonialwaaıen 
befteht, zu Thal dagegen einen Minberbetrag von 14 bis 15,000 
Centnern, bie Transporte zwiſchen Mainz und den Häfen deſ 
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Nedars und Mains haben fih dagegen zu Thal vermehrt und 
gu: Berg vermindert; beides erhellt aus folgender Angabe, 
verglichen mit ber vom Jahre 1825: 

1. Oberrheiniſche Fahrt. 
In dem Hafen zu Malz find 


zu Thal angelommen. zu Berg abgegangen. 





Gertrer. Centner. 

NN mw! 
Vom DObertbein 154,829 234,127 
uns dem Nedar 187,138 153,652 
Vom Main 244,202 321,718 
Total für das 9.1826 566,169 709,497 


. Die Abnabme ber vom Oberrhein in Mainz angelommenen 
Güter iſt hauptſaͤglich der Verminderung der Zufuhr an frais 
zoͤſiſchen Gütern, befonders au Wein, zuzuſchreil en, bie in 
Folge ber verfhärften Mautbverbote Franfreihs mir jedem 
Japre fühibarer wird. Mit was follen wir auch bie frangöfi: 
fen Wasren begablen, wenn nlat mic unfern eigenen Er: 
zeugulfen. Wouren wir die ‚Nusgielduug mit baarem Beide 
machen, fo würde unfer Bırratb baid eriaöpft feyn. Des halb 
mug man ſich entfhliefen, eutweder allen Handel mit einem 
xande abzubrehen, oder fo viel von feinen Erzeugniſſen einzu: 
laffen, als man ſelbſt in daffelbe abſezen win. — Seit den 
legten ſechs Jahren belief fid das Total der vom Oberrhein, 
Medar und Maln zu Mainz angetommenen und von da abge: 
gangenen Güter: 


Angelommen, Abgegangen. 
Centner. Centuer. 
Im Jahre 1320 auf 793,426 724,063 
— — 121 — 530,151 682,424 
— — 12 — 409,942 662,150 
— — 1335 — 490,056 703,085 
— — 121 — 592,255 620,500 
— — 1825 — 480,525 694,245 


Die Verminderung der Main: und Nedartrangporte ma— 
den ed Im Jutereſſe des Handels und ber Indufirte fegr 
wünfgenswerty, daß die Schiffahrt beider Flüue, die noch 
welt mehr als die Rheinſchlffahrt beiäftige iſt, und unter dem 
Deuf der Zölle leidet, eine neue Einrigtung erbalten möchte. 
Seitdem die Regierung Buverne die Tranfit = und Schiffahrte: 
gebühren auf ihrer Etromfirele bedeutend vermindert hat, ba= 
ben ſich befonders im Laufe diefes Jahres die bayeriſchen Krand: 
porte vermehrt. Leider nehmen die übrigen Uferfiasten des 
Maine fein Beiſpiel an den Ermäßigungen, die Bapern im 
Intereſſe des Handels eintreten äßt. 

Gortſezung folgt.) 


— — en 


SGSGroßbritannien. 

*»Loudon, 12 Nov. Es war am 10 in der Morgen: 
flunde, daß die Depeſche über bie glorreihe Schlawt Im Ha: 
fen von Navarin bier ankam, in welher nach vierftündiger An⸗ 
firengung die mufelmännifhen Flotten von der See auf im: 
mer verihwunben find, Die Nachricht verbreitete ſich ſoglelch 
in der City, und machte einen unbefchreibiihen Einbruf, Freude 
über das grode Ereigulß, und Bangigkeit über das Schilfal 
vieler taufend unfchuldigen, unter den Mufelmännern und In 


‘die für fie fo furdtbare Kataftrophe herbeiführte, 


ihrer Gewalt lebenden Ehrfften, ſprachen fi In Jebermanus 
Meußerungen aus. Abends fpät erfhten, wie in Kriegszeiten 
gewöhnlich , eine außerordentllche Hofzeltung mit dem offijlel⸗ 
len Berichte des Admiral Eodrington. Diefer gibt In dem ein 
fahen und ungefünftelten Style eines Geemaunes Inder Ein: 
leitung feine Klagen über die Wortbräcigfelt der Türfen zu 
erkennen, eine Abmeldung von Ihrer früher fo hochgeprleſenen 
Treue, bie offenbar zu ihrem eigenen Nachthelle gerelchte, und 
Alles iſt 
bier num auf bie 2öfung der Frage gefpauur, welchen Entſchluß 
ber Sultan fallen wird, nachdem ergegen Griedenland nichts 
mehr augribten fan, und Ibrahlm dur‘ bie Zerflörung ſel⸗ 
ner Flotte den Wertligungefrieg, ben er In ber legten Zeit im 
Innern von Moren führt, nidt mebr lange fortfezen wird, 
wenn er feine Armee nicht dem Hungertode Preis geben will, 
Laßt die Piorte fih dur Ihren Cigenfinn allein leiten, oder 
hat fie die kiäberige Stellung gegen die versändeten Mächte 
nur auf fremdes Anrachen genommen? Dis find die Fragen, 
bie ſich jeder vorlegt, weil einerfeits fie die Erhaltung oder 
ben Untergang ber tärtifhen Herrſchaft in Europa, fo wie an- 
drerfelts vlellelot die Entitebung eines Sirieges unter den 
europälihen Mächten bedingen, Bel diefer Ungewlßhelt if es 
natürlih, daß bie Staatefonds fih nicht auf Ihren hoben 
Standpunfte erhalten können; unfere Konfois fanfen beute auf 
851/4. Der gegenwärtige Streit Enropa’s mit der Pforte bie- 
tet allen Erfahrungen Troz, bie man feit zwei Jahrhunderten 
über das politifhe Benehmen ber leztern gemacht hat; beharrt 
fie bei ihrem Eigenſinn, fo dürfte ihr Schiffal entſchleden feun; 
die europdifhen Hauptmaͤchte werden nie zugeben, baß ihre 
Verträge jest noch verfpottet werben, Ihre Flotten haben be— 
reits ben Türken bewiefen, daß es ihnen Ernft um bie Sache 
it. Es werden von Portsmouth einige neue Krlegsſchlffe zu 
dem Gefhwaber bes Admirals Eodrington abgehn. 


Fraukrelch. 


Das Journal von Havre meldet: „Die mericanifhe Me: 
sierung bat folgendes Rundſcrelben an alle Gouverneurs ber 
einzeinen Bumdesftaaten ergeben laffen: „Se. Mai. der König 
von Franfreih haben ben Hrn. Wlerander Vittor Martin zum 
Konful In Erlapa und Werasrug ernant. Ee, Erz. ber Hr. Präs 
fident haben verordnet, daß das von Hrn. Martin vorgelegte 
Brevet in Vollzug gefezt werde; ich thelle Ihnen ſolches mit, 
um es bekannt zu mahen, und den Hru. Martin in feinen 
bemeideten Amteverrihtungen anzuerlennen, fo wie ibn mit 
ber Achtung und Auszeichnung zu behandeln, die fein Charaf- 
ter verdient. — Die Meglerung von Peru hat dem H. Chau— 
mette Desfoffee, Inſpettor des franzöfifchen Handels, ange= 
zeigt, daß, obwol er noch nicht Öffentiih als Beamter aner- 
kannt werden koͤnne, er dennoch ftillfehwelgend zugelaſſen wer= 
de, bis die den beitebendben Gebräuden gemäß abgefaßten Pe- 
giaublzungseriefe Ihm zugefommen feyn würden. Demnach 
it Hr. Chaumette nach Lima zuruͤkgekehrt. — Zu Havre wird 
mit einem ber Patetboote von New: Yırf H. Hendricks erwar- 
ter, welchem ber Praͤſident von Havrt wichtige Verhaltungs— 
befehle mitgegeben haben fol; man glaubt, daß ſogleich nach 
feiner Ankunft bie Frage Hinfichriich der Schuld von Haytl an 


Frankrelch zur endlichen Feititellung vorgensinmen, und auch 
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ein Handiungstraftat zwifhen Großbritannien und Hapti zu 
Etaube Tolumıen werde. Weiter wird binzugefest, Hr. Hen: 
drids folle die haytiſche Meglerung in England und Franfreic 
als Diplommatifcher und als Haudlungsagent vertteten, nachdem 
die Hebereintunft, zu weicher er abgefandt worden, zu Stande 
gebragt ſeyn würde,’ 


Shmweiz. 


⸗Enbde Ditobers. Im -Kanton Glarus find feit einl 
ger Zeit frühere Zwiſte wegen einer Straßenbeiferung zu einem 
Streithandel gediehen, In dem ſich die reformirte und die fa: 
tholiſche Adthellung des Landes , in ihren Behörden getrennt, 
genen einander über fielt, und von bem elnen Theil bereits 
auch eldgenoͤſſiſche Dazwiſcenkunft angerufen worben it. Selt 
langerZeit waltete Klage über die Gefaͤhrllchkeit einer über und 
unter dem Dorfe Näfels befindlihen Etrefe der nah Glarus 
führenden Lanbdftrafe, die von Bergſchlipfen nnd einem zur 
Zelt der Echneefhmelse ober bei Gewitterregen anfchwellenden 
Bache öfters beſchaͤdigt ward. Die Landgemeinde vom Jahre 
1824 batte die Unlegung einer neuen Straßenfirefe mit Der: 
meitung der gefährdeten Stellen befchloffen, und ber Obrigfeit 
die Audführung übertragen, Der durch eine Reglerungslom⸗ 
miffion entworfene Plan erlitt Wiberfpruh von der Gemeinde 
Motte, derem Antereffen mit denen ber Gemeinden Näfeld und 
Dberurnen babei in Konflikt kamen. Die erfiere Gemeinde 
verlangte und erhielt, daß ber Straßenplan der Zanbesgemeinde 
ſolle vorgelegt werden, und fie ſelbſt reichte einen vom Kom: 
miffioneplan abweichenden Entwmf ein, ber ihrer Meynung 
nad beide Theile befriedigen follte, und bemnah die Straße 
von DOberurnen (fait aus ber Mitte beffeiben) mitten durchs Thal 
dinanfführen, hernach ſich eine halbe Miertelftunde ungefähr 
unterbalb Näfels in zwei Arme thellen wird, vom denen ber 
eine auf Mollls, ber andere mitten durch Näfels gehen, und 
oberhalb Naͤfels die alte Straße wieder erreichen foll, fo daß 
mit biefer Abweichung die gefährlihe alte Straße laͤngs 
dem Mieberberg ganz vermieden bleibt, Mit einer fehr 
großen Etimmenmebrheit genehmigte bie Tandsgemeinde von 
1826 biefen Mollifer Straßenentwurf, freilih nad lebhaf— 
tem und zum Shell ftürmifhem Widerfpruh ber Gemein: 
den Näfels und Niederurnen, bie das frühere ihnen beifer 
entfprehende Aommiffionalprojeft vertheibigten, und nachdem 
ber Zandsgemelndebefhluß gefaßt war, eine Proteftation da- 
gegen geltend zu machen verfuhten, die als unzuldfiig abge: 
wiefen ward, jedoch zu nohmaligen ſtuͤrmiſchen Unftritten Un- 
laß gegeben hat. Hler legte ſich num freilich ſchon bas Ber: 
haͤltalß zu Tage, welches ans dem zufälligen Umftande her- 
vorging, daß die Gemeinde Mollis eine der bedeutfamften re: 
formirter Konfeffion, fo wie binwieder Näfels die bebeutfamite 
Gemeinde katbolifher Konfeffion im Lande Glarus iſt, und ſich 
fomit bie Mehrheit in der Landsgemeinde aus reformirten, bie 
Minderheit aus Larhölifhen Stimmen bildete, Indem das Ver: 
haͤltniß der Reformirten zu den Katholiten In ber Bevölkerung 
bes Kantons Glarus ungefähr dasjenige von acht zu eins fit. 
Es mußte fi diefer Gegenfaz der Konfeilionen In der Lande— 
gemeinde um fo greller ausdrüfen, da, nach dem konſtitutionel⸗ 
fen Wechſel ber Standberhäupter, ber Landammann bes fatho: 
Ufchen -XTheils den Borfiz führte, und biefer (der Landammann 


— — — — — —— — — — 


Hauſer) Namens der mutrrliegenden Minderhelt eine Prote⸗ 
ſtatlen gegen den Schluß der Mehrhelt ber feuveralnen Bolfs- 
verfammlung geltend zu machen bemüht war. Bevor die nene 
Straße audneführt werde, batte weiterhin die Landegemeinde 
beſchloſſen, folle ein amberer icon angehobener Straßenbau 
(im Klöntbal) vollendet werden, fo blieb nun. die Sache einft- 
wellen über ein Jaht lang liegen, und bei der Laubdgemeinbe 
von 1827 kam davon nichts zur Sprade; aber bie opponirende 
Minderheit rüftete ihren Widerftand, Als dann gegen das 
Spaͤtjahr jene Kloͤnthalſtraße vollendet war, nahm bie Regle— 
rung bie befhlofene Verbeſſerung der Landftraße an bie Hand 
und orbnete berem Aditefung an. Als biefe geſchehen follte, 
proteftirren bie Worgefejten von Näfels und Urnen, ımd bie 
baflr Beauftragten mußten ibr Gefhäft einftellen. Dem ge: 
meinen Landrathe bes Kantond warb barüber Bericht eritattet, 
und er beſchloß: dem Beſchluſſe der Landsgemeinde als oberfter 
Behörde des Kantond müfe Folge gegeben, und die protefti= 
renden Gemeinden follten eingeladen werden, Ihrem Wider: 
ſpruch ein Biel zw fezen, In welchem Falle alddbann auch allen 
billigen, mit dem Hanptplan vereinbaren Wünfhen berfelben 
folle Rechnung getragen werden, 
(Fortfezung folge.) 


gitterarifhe Anzeigen, 


Nachftebende, zu Weihnachtsgeſchenken ſich vorzäglich 
elgnende Buͤcher ſind in allen Buchhandlungen zu haben: 


Ernft Wagners ſamtliche Schriften. Ausgabe lezter Hand 
beforgt von #. Mofengell. 10 Bände, Mit dem Yor- 
trait des Verſaſſers. 8. Leipzig, bei Gerhard Flelſcher 
1827, Subferiptionepreie 4 Tpir. 

Oeuvres completes de Florian en 8 volumes. Nouvelle 
edition. Leipsie chez Gerhard Fleischer. 1827. Prd- 
numerationspreis 5 Thlr. (Der Pränumerationspreis wir, 
um den Wünfhen des Publitums zu entfpreden, noch bie 
Ende bes Jahre 1828 forıbeftehen.) 

Wilhelm. Harntifc, bie neuern Land» unb Seereifen. Für 
die Jugend und andere Lefer bearbeitet, ir bis iur Theil. 
Mit Karten und Kupfern. 8, Lelpzia bei Gerhard Fleifher,. 
1821— 1827. Preis elnes jeden Bandes ungebunden 4 Thlr. 
12 gr., in farb. Umſchlag gebunden 1 Thir, 16 gr. 

J. A. 6. Loͤhr, das Buch der Mähren für Sindbeit und 
Jugend, webft etlichen Schnaten und Schnurren, anmuthig 
und lebrhaftig. 2 Bände. Mit 22 Kupfern. 8. Leipzig. 
- Genen Fleifher, Gebunden. ir Band. 4 Chir. 2ter 

anb. r. 

Eriedrih Nöffelt, Lehrbuch der Weltgeſchlchte. Mit he- 
fonderer Beritkatieung der deutſchen Geſchloͤte. 2 Chle. 
gr. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher, 1327. 3 Thlr. 

Tafhenbuh für 1809 — 1827, oder ir — 19r 
Jahrgaug. Mit 170 Kupfern zu Schllers und Goethes 
Werfen. 12. Leivgig, bei Gerbard Fleifher. Sonſt 58 Thir. 
jezt 19 Thlr. Jeder Rabra. einzeln 1 Thir. 

E. A. W. v Blmmermannd Almanah der Meifen, ober 
unterhaltende Darftelung der Entdefungen des 18ten Jahre 
bunderts, In Mülfiht der Länder -, Menfhen- und Produf- 
tenfunde. Für jede Klaffe von Leſern. ir bis 14r Jahrg. 
{n 18 Bänden. Mir Karten und Kupfern. 12. Leipzig, 
bet Gerhard Fleiſcher. Sonft 36 Thlr., jegt 18 Chir, Je— 
des Bändchen einzeln 1 Thlr. 


. 








Minerva. 
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In der Schabefhen Berlags:Erpedition In Wien und ; _ Auf Bitte bed Handelsſtandes werden die allenfalfigen Bes 
iu Joſ. Wolff'fchen Buchhandlung in Augeburg fit | fijer diefer Schuldfheine biemit aufgefor dert, binnen. drei 
za haben, fo wie durch alle Relchsbuchhandlungen zu bezleyen: | hi 22 fi zum —B Beſtze md Eigenthume der⸗ 
ei 


‘ 144 8 ben bei unterfertigtem Gerichte zu legihmiren, außerdem 
Klaſſiſche Kabnets⸗Vibliothek ze fructlofem.: Wblaufe Die genannten 


er i ] N ? 
Sammlung auserlejener Werke der deutfchen und Fremd; een ey de —— — 
Litteratur. 50 Bändchen, 600 kleine Oklavbogen. Ta: Königlihes Kreis: und Stadtgerlant. 


ſcheuformat. 10 Rthlr. 10 gr. oder 18 fl, im24fl. Fuß. v. Gerngroß, 


Inhalt: | hn, 
ö * Ei 
andere ee ale |. Auf Meguifition des talferl-tnlgt. ob ber ennfifhen Gtadt- 
abend-Erzäblungen von James Hoog, überfezt von Gophie unb Zanbrechts zu Linz vom 22 vorigen, praes. 3 Diefes Monats 
ay. 2 Thle. — Das Bid, von Houmwald, — Mebel so nachſte hendes Edikt zur öffentlihen Ausſchrelbung 
eanne d'Arc. — Leben und Sitten in England. 2 Thle. — Lalla = 
Fun von Moore. 2 Thle. — Die beiden Marien. — Bol: Münden, den 11 Sept. 1827. 





taire Zalre, Racine Ippigenia, 2 Tble, — Selling, über Köntgl. baverlſches Kreis: und Stadtgerict. 

das 2 der blidenden Künfle zur Natur, und Ion, v. ——— Direktor, 
von %. WB. Schlegel. — Scaufplele von Ealderon, überf. cartshauſen. 
von Gries. 5 Thle. — CErapons Skhzzenbuch, von War (dift) Die Megullrung der Landtafel des In⸗ und 
fhington Jewing, en von er 4 oe = * Hausruftreifes in Oeſtreich ob der Enus betreffeud. 

Braut von Abpbog, Sara, um utje bie bezauderte Diele. Das faiferl. königliche ob der enufifhe Stadt: und Land 

— Maier Müller, der hobe Ausiprud oder Chares und | madır biemit im Nadbange feines unter dem 5 Ang, sk 


Fatime. 2 The. — Tledges Urania. — Wafbington Jr- ige Hofdetrets vom 4 Jun. 1825 in Vetref der MNegulirun 
wing Erzählungen eines Meifenden, überf. von Spieler. 3 Rn Landtafel des Jue und Hausruftreifes in Deftteid, ob der 
The. — Ban Dyfs Landieben von Kind. — Gillied Gr: | Enns erialenen Ediftes befannt, das diefes Megulirungsges 
ſEichte von Altgrieheniand und von deſſen Pflangtädten und | daft nun beendet, und von der aufgeitellten falferi. töniglihen 
Eroberungen. 11 Thle. — Gchopenbauers Sabrieie, ein | egulirungstonmiffion ein genaues Werzeihniß aller in jede 
Roman. 3 Thle. — Morlet Abenteuer Hajjl Babas. 4 Thle. | der beiden Landtafeln übertragenen, und auch der jur Uebertra= 
Bir übergeben dem lefenden Publikum Deutihlands in 63 nicht geeignet befundenen Poſten überreiht worden ſed, 
Diefer Kabimersbibliothet eine Auswahl bes Gedle: | folglich Jedermann, dem baran liegt, wie bereits $. 12. bed 
geniten aus der deutſchen Litterarur, und glauben | Eingangs citirten erfien Ediktes angezeigt wurde, aufgefordert 
rd berfelben ulchts hinzufügen zu dürfen, da, wie | werde, binnen der peremtorifchen Friſt von feche Monaten 
der indalt beweist, fie Werte enthält, weiche genug gekannt | die regulirte Landrafel, und die dort hinterlegten Bücher und 
und über welde bie — Urtbeile ſchon langſt aus⸗Verzelqhniſſe einzuſehen, oder ſich Auszuge zu derſchaffen, um 
aeſprochen find; mir boften daß eine Zuſammenſteluug wie | ihre Rechte überwachen zu können, und felne allfällige Bemer— 
biefe, den Verehrern der fchönen Litteratur eine wilfommene | kungen oder Befchwerden gegen die Amtshandlumg der kaifer!. 
Gabe feyn bürfte, tönigl. Regullrungekommlſſion, bei dieſem faiferl. königlichen 
Auch für die dußere Ausſtattung iſt durch ſchoͤnen, reinen | ob ber eunfifhen Stadt und Laudrechte um Abbülfe zu über: 
Druf und gutes Papier geforgt worden, und um bie Anſchaf⸗ reihen, welches zufolge ber höditen Ortes ausgefprocdenen 
fung zu erleihtern, geben wir aud einzelne Werte daraus weg. | Grundfäze, jedoch salvo recursu an das habe falferi. königliche 
— — niederöjtreihifpe Wppellationsgericht, zu entf&eiden bat. 
Gerihtlihe Belanntmahungen. Bon dem taiferl. föniglihen od der ennfifhen Stadt: und 
(Amortifationsdefret.) Im Jahre 1806 ſchoß ber Landrechte In Enz am 22 ug. 1927. 
Handelsitand in Münden zur kurfürftlid und Iandfcaftlic ge: —— 
‚meinfamen Schulden = Ubledigungstommiffion ein Kapltal von Großer Mineralienverfauf. 
3000 fl. vor. Zur Kompletirung biefes Kapitals trugen bie Aus dem Naturalien= Kablnet des verſtorbenen Ritters 
einzelnen Mitglieder des Haudelsſtaudes verhältuifmäßtge Sum: | y. Godres wirb eine bedeutende Anzahl Doubietten, verfale: 
men bei, und jeder Aontribuent erhielt für felnen Vorſchuß dene foikematifc geordnetr Schulſammlungen, 











von den damaligen Handelsvorſtehern am 8 Febtuar 1506 ei- Schauftnfe, 
nen befondern Schuldfhein ausgeftelt. Mehrere diefer Schuld⸗ Scefterne und Seeigel, 
Thetne — zu Verluſt gegangen, und zwar folgenden Eine — von 282 ſaͤchſtſchen Erz: und Ge: 
Handelsteuten: situfen mit Katal taften, 
1. $ür Anton Ufhbader auf die Summe von 25 fl. en nmit Katelog und Kajlen 
2. für Claude Elair fel. Erben auf die Summe von Alabafter, 
5f. Porpbir, 
3, Für Peter Anton Delmoro auf bie Summe von Sranit, 
* x Bafait, 
4. Für Joſeph Hepp auf die Summe von 300 fl. gaver, 
: ji INH RER Snttanihe Orodute, 
6, [4 (4 ebruber v er au e umme . eine beutende hl Con pi 
7. ofeph Anton Oberhuber auf die Summe tünftlid De a —— 
won 50 fl. zum Verkaufe ausgeboten. 
$. Für PR naz Brandl auf bie Summe von 50 fl. Es werden darauf Angebote aller Art für ganze Suiten und 
9. Für Sebastian Pihlers Erben auf die Summe von | einzelne Stüte, fo wie auf das noch ganze für fi in circa 4000 


150 fl. Stüten beftebende Kabinet nicht unberäffihtigt bleiben. 
«0. Für Franz Sporrer auf die Summe von 100 fl. Man wenbe ſich f tirten Bri haus 
4 I Ki Xaver Wörz fel. Wittwe auf die Sum: | Zofeph ten rer un. Deu 





ze von 50 fl. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
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Yortugal. — Gpanien. — Großbritannien. — 
land. 


(Schrelben aus Petersburg.) — PA erg (Schreiben aus Bien.) — Türtel. (Briefe) — Bellage Nro. 526. 


(Briefe aus München.) — Schweden. — 


Mveingandel 1826, — Urtifel aus den Times, — Auntundigungen. 





Yortugal, 

Die Gazette be France meldet aus Liffabon vom 
sı Dkt.: „Am 21 d. brachen in ber Stadt Gulmarges Unord⸗ 
nungen ang; man wollte dafelbit Don Miguel I zum abfolu- 
ten König audrufen. Der Eorregidor mußte Gewalt gebraus 
chen, und die Truppen handeln laſſen. Es gab einige Ver: 
wundete; bie Ordnung wurde wieder bergeftellt. Die Diegie: 
rungszeitung bat am 29 einen jirengen Beſehl über biefen 
Borfall belannt gemacht, ber von dem Minlſter Joſe Freire 
de Andraͤde unterzeichnet war. Die öffentliche Rube wurde 
aus demfeiben Grunde auch In der Stadt Penlche geftört. Zu 
glelher Zeit wurde der akfolute König and in ber Stadt 
Goimbra ausgerufen. Die Megentin bat das adte Yäger: 
Degiment in biefe Stadt abgefhift, wo alsdaun die Muhe 
wieder bergeftellt wurbe. — Die Königin Mutter bat fi in ben 
Pallaft Ajuda begeben, um bie Einriätungen und Morberei- 
tungen zum Empfang des Anfanten Don Miguel, der dafelbft 
wohnen fol, ſelbſt zu beftimmen. Man macht auch Zuräftune 


gen In dem Pallafte das Neceſſidabes, to ſich die alten Cor: . 


te8 verfammelten.“ 
Syanien, 

Die Gazette be France fhreibt aus Madrib vom 
5 Nov.: „Geftern feierten die föniglihen Freiwilligen das Feſt 
bes Infanten Don Carlos. Ele zogen unter Anführung ih: 
tes Infpeftord, Hrn. Garvajal, an ibm vorüber. Dem aͤlte⸗ 
ften Sohn bes Infanten ward eine vollſtaͤndige Uniform ber 
Freiwilligen von Madrid überreiht, und er alddaın in die 
erfte Kompagnie des eriien Batalllons aufgenommen. — Gen, 
Longa hat AI. MM. zu Valencia mit der größten Pracht em: 
pfangen. Ihre Mai. die Königin hat von biefem lopaleu Dies 
ner eine Tollette vom vergolderem Siiber, Brilanten im Wer: 
the von 180,000 Fr., einen Kamm und eine Aehre in Dia: 
manten von großem Werthe angenommen. — Die Unruben in 
Satalonien fcheinen ganz gedämpft zu fern; alle Banden bar 
ben ihre Waffen niedergelegt, und find entweder an ihren Herb 
zurüfgefchtt, oder ind Ausland gefioben.”’ — Der Gazette zu: 
folge war ber General St. Prieft am 65 Morgens zu Valcicla 
angelommen, und noch au demſelben Tage von dem Könfge 
empfangen worden. 

Großbritannien. 

London, 13 Nov. Konſol. 3Proj. 86, 

Dos geftern im Allgemeinen erwähnte Schrelben des Vice: 
Abmirsis Cobrington an den Contre-Admiral Ritter v. Rignv 
lautet folgendermaaßen: „Um Bord des — Er. Majeſtaͤt 
Aſia, Navarin 23 Oft, Hr. Admiral. Indem Ew. Ercellenz 


mir die Chre erwleſen, ſich ſowol ſelbſt als die frangöfifhe Flotte 
unter mein Kommando zu ſtellen, haben Eile mir auch das 
MRecht gegeben Ihr Betragen zu beurtbeilen, für das ich in 
diefer Lage bis auf einen gewlſſen Punkt verantwortlih war. 
Ich bemüze daber ben Vorthell biefes Rechts, Ihnen zu bes 
zeugen, daß ich mit dem größten Vergnägen die Art, wie 
Ste in der Schlaht am 20 Ihre Eskadre geleitet, gefehen 
babe; daß nichts im Stande fit, das herriihe Manduvre der 
Ihren Befehlen Indbefondere unterwerfenen Schiffe zu übers 
treffen, und daß ein Umftand, auf den Ih am melften In meiner 
ganzen Seelaufbahn ſtolz ſeyn werde, ber fit, daß ich bei diefem 
bintigen und zeritörenden Kampfe Sie unter meinem Befehle 
batte, Ob ich ſchon Willens war, in fein näheres Detail ein 
zugeben, fo verpflichtet mich doch das eluftimmige Zeugniß der 
englifhen Kapitalue, die In ber Nähe der Armide ware, 
zu der Aeußerung, dab das Betragen bed Kapitalus Hugon 
verbient, von Ew. Exc. in befondere Erwägung gezogen zu 
werden. Ich habe die Ehre m. ſ. w.“ — Die Antwort bee 
Sontreadmirnis be Rlany war folgende: „Am Bord ber Ey: 
rene, Navaria, 25 Oft. Mein Herr, ich betrachte Ihren Bei: 
fall und Ihr Schreiben an mid als das ehrenvollite Zeugulß 
für mid ſelbſt und die Offiziere unter melnem Befchle, und 
werbe biefes Schreiben als ein koſtbares Andenken Ihrer Ads 
tung, und, wie ich hoffe, auch Ihrer Freundſchaft, aufbewah— 
ren, In bem Kampfe vom 20 find Sie uns mit Ihrem Bel: 
fpiele vorangegangen ; wir fonnten nichts Befleres thun, ale 
daffelbe befolgen.” Der Eontreabmiral de Rignp erließ 
an bemfelber Tage noch fulgendes Schreiben an den enge 
liſchen Abmiral: „Mein Herr, ich beeile mich Ew. Exc., 
einem umſtaͤndlichen Berichte des Kapitalnd Hugon, Komman- 
danten der Armide, zufolge, zu benachrichtigen, daß das trefllche 
Manduvre des Kapitalus Davicd, indem die Roſe muthvoll bie 
Anler in Pifolenfhufweite von ben tuͤrliſchen Korvetten warf, 
nach einigen Minuten bie Armide aud Ihrer ungänftigen Stel: 
lung frei machte, und 08 iſt eben fo fege meine Pflicht, als es 
mir zum großen Wergnuͤgen gerelcht, Ew. Erc. zu verfihern, 
daß bei dieſer Gelegenheit der Kapitaiu Davles Alles gethan 
bat, wid man von olnem tapfern und erſahrnen Offizker er— 
wurten konnte, Eriauben Sie mir bei dleſer Gelegenheit auch 


dem Kapitaia Zellowes meinen Dank für den Veiſtand abzu— 


ftatten, den bie Spreue von den Schaluppen ber Dartmouth 
in bem Auzeablik erkalten bat, wo dleſe mit vieter Gefchtflich- 
keit und Muth bie Brander angıifen und vertichen, bie ge= 
rade anf und elndriugen wollten. Ich Dia mir ber größten 
Hochachtung, u. ſ. w. nterz.) de Rignr." — Der Brief des 
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englifhen Admirals an ben ruffiihen Admiral, Grafen v. Her: 
den, lautet folgendermaaßen: „Hr. Admiral, Indem Ew. Er: 
cellenz mir die Ehre erzeiaten, ſich felbit unb bie ruffifhe Es⸗ 
adre freiwillig meinem Befehle zu unterwerfen, gaben Sie 
“ mir aud ein Mecht, Ihr Betragen In diefer Lage zu beurtbels 
fen, da Sie mic großen Theild dafür verautwortiih machten. 
Ich benuͤze dader den Vortheil diefes Rechts, Ihnen zu ſagen, 


dDaß Ich bie Art, wie Sie Ihre Eskadre ia der Schlacht am 
90 d. geleitet baten, mit dem größten Vergnuͤgen betrachtete, 


dah die aute Anführung der Schiffe unter Ihrer befondern Leis 
tung unübertrenih war, und daß ich den Umſtand, Ele in die: 
ſem bintigen und zerftörenden Kampfe unter meinem Befehle 
gebabt zu haben, als einen ber ruhmvollſten Vorfälle meiner 
ganzen Laufbahn betradten werde, Ich babe de Ehre n. f. w.“ 
Die Antwort des Contreadmirald, Grafen v. Heyden, war, 
role es fcheint, noch nicht eingegangen. 
granfreid. 

varha, 16 Nov, Konfol. 5Proz. 101, 40; 5prag. 70, 60; 
Baufaktien 2000; Falconnet 76, 75; Guebhard 65'/,; Haptt 
692, 50. 

Am 45 Nov. war bei Hrn. v. Dillele ein großes biploma- 
tiſches Gaſtmahl. 

Der Erzdiſchof von Paris reiste am dieſem Tage nach 
Nancy ab. 

Auch verließ der erfie portugleſiſche Gefanbtfhaftdfefretair 
Paris, um dem Infanten Don Minuel entgegen zu gehn. 

Yun Folge einer Ueberelnkunft unter den liberalen Wahl: 
mäunern von Paris foll nun im erften Bezirk Hr. Dupont be 
rEure, und im achten, nah Hrn. Ardolus freinilligem Müf- 
tritte, der Baron Louls ald Kandidat auftreten. 

Die Gazette de France bringt als Tagesiägen: 
Aus der Quotidienne. „Ein Miniter hat zu Jemand, 
der zwifhen zwei Kandidaten von ber äuferften Linken und 
von der duferften Rechten zu fiimmen hat, geſagt: Die Wahl 
iſt nicht zweifeibaft; die Abdminiftration muß der aͤußerſten 
2inten ihre Stimmen geben.‘ — „Die Onzette de France 
nimmt die Partel der portusiefifhen Radikalen gegen ben Ins 
fanten Don Miguel.‘ (Well die Gazette geftern den, von 
der Qustidlenne dem englifhen Kabinette zugeihriebenen Plan 
träumerifh genannt hatte.) — „Die Seſuudhdelt des MMinte 
fters des Innern gab vorgeftern zu tebsaften Beforgniffen An- 
iaß.“ — Aus dem Journal des Debats: „Das Mintite- 
rium bat diefen Morgen, den 15, Nachtlcht aus Konftentine- 
pel erhalten, daß bie Botſchafter ber brei Maͤchte fih auf bie 
erfte Kunde vom Treffen bei Navarin eingefcift hatten. Auf 
die fremden Schiffe und des Eigenthum der Franfen war 
ein Embargo gelegt worden.’ — „Das englifhe Parlament 
wirb im Laufe des Decembers zufammenberufen werden, 
vermutblich wegen ber griechiſchen Angelegenheiten.” — Ang 
mebrern Jourmalen: „Die Megierung bätt bie 
Mablmänner zu Paris gefangen; vielen Perfonen, die Pol: 
pferde begehrten, wurde geantwortet, fie fönnten deren nicht 
vor 12 Tagen, das heiät nah Beendigung der Wahlen, be: 
fommen.” — Wablmandunres: Aus dem Debatte: 
„Nach Briefen aus allen Departements herrſcht bort bie 
größte Erbitterung wegen der Verfälfihungen, Hinteriifi, Be: 
»trügereien und Juftigverweigerungen bei Bildung der Wahl- 


(fen. — Tagestborbeiten. Aus bem Debats: „In 
den Wahlkolleglen find vieleicht einige unvorſichtige Bewegun: 
gen zu fürchten.‘ 


Die Gazette de France enthält aud folgenden Artitel; 
„Dis Journal du Commerce richtet an bie Wähler, bie Hans 
deisberren und Manufafturiiten find, eine Unrete 
voll Heftigteit, worlu es ſich bemübt, bie Neftauration ale 
ein Unglüt für den Handel und bie Induſtrie barzuftellen, 
Die befte Autwort auf dieſe unanfändige Diatribe wird feun, 
dab wir ohne Kommentar folgende Tbatfanen vorlegen, bie 
aus unverwerfliben Dokumenten bervorgeben: Im Jahr 1816 
erreichte die Bevelkerung des Könlgreins nicht 50 Mitionen; 
im 9, 1826 überfiieg fie 52 Mitlonen. Im Jabr 1316 war 
unfer Akerbau, der Arme und Kapitalien aller Art beraubt, 
fehr gefunfen; Im Jabr 1826 näbrte er eine um ein Zehntel 
fiärfere Bevöllerung; die MWeinernte trug ein Drittel mebr; 
er zäblte 400,000 Pferde, 550,000 Stuͤt Mindvich und 
3,000,000 Schafe mehr, als 1816. Im Nabe 1816 lleferten 
unfere Steintohlengruben eine Milllarde Kilogrammen; im 
3.1826 eine Milliarde 500 Millionen Allogrammen Stelulohlen. 
Im Jahre 1816 fabrizirten wir nidt ganz 100 Milionen Kilos 
gramme Qußelfen; im J. 1826 über 160 Millionen. Im Jahr 
1816 verarbeiteten unfre Manufafturen 12 MI. Kilogramme 
Baumwolle; Im 3. 1825 52 Miltonen. Am Jahr 1516 zogen 
wir aus dem Auslande 300,000 Kllogramme roher Seide; im 
J. 1826 haben wir doppelt fo viel bezogen. Im Jahre 1816 
fhäzte man fowol die franzoͤſiſche als beutfhe Wolle, die in 
Franfreich verarbeitet wurde auf 40 Millionen Kllogramme; 
im 9. 1826 auf 18 Milfonen. Im Jabre 1816 läuterten un⸗ 
unfere Zuferraffinerien 24 Millionen Kllogramme Zufer; im 
2,1826 — 72 Mittfoneny. Im 9. 1816 war unfer Handel Im 
In: und Auslande fhwac uad beſchraͤnkt, mie unfere Huͤlfs— 
quellen ; im Jabr 1826 erhielten alle fremden Märkte von un 
fern Waaren, und ber Inländifhe Markt hatte fih, im Vers 
haͤttulß der Entwitelung unferer Wlerbau: und Manufaktur: 
Induſtrie, vergrößert. Won 1816 bis 1526 wurben die diref: 
ten Steuern nach und nah um 72 Millionen vermindert, und 
bie indireften Steuern haben um 150 Mill. zugenommen,‘ 


Die Gazettede France bemerkt endllh: „Die Journale 
der Oppofition ftellen feit einigen Tagen über das Aufſchlagen 
des Getreides Unterfuchungen mit einer wahrhaft ſtrafbaren 
Erbitterung auf, und ihr Zwet bei ben herannahenden Wahlen 
laͤßt ſich nicht verlennen. ins biefer Blätter ſchrelbt die 
Theuerung der obwaltenden Weiſe zu, wie der Handel mir 
Setreide getrieben wird, Der Fruchtbandel iſt aber im Innern 
ganz frei, und mehr bedarf es für den Augenblit nicht, indem 
Franfreich mehr Getreide befist, als zu ber Verehrung erfor 
derlich iſt. Die Zeit der Saat ift jededmal eine Epoche des 
Aufſchlagens. Es gibt kelnen Landbewohner, bem biefe Wahr: 
heit nicht befannt wäre. Allein es it eben fo offenkundig, daß 
nabdem die Saat gluͤlllch vollbrabt worden, und bazu haben 
wir beuer überall guͤnſtiges Wetter gehabt, die Preife auch wies 
der ungeſaͤumt fallen. Schon wird man biefes Im Süden ge: 
wahr. Uebrigens Tan das Steigen ber Fruchtprelſe niemals 
für irgend Iemand ein Argument abgeben. Es iſt eine öfters 
unvermeltitche Zufaͤlllgkelt, die alle Herzen mit Wehmutb ers 
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füllen follte, und umfere@efer bedürfen midt ber Nennung des⸗ 
jerigen, welcher am meiſten dabel leidet.“ 
Deutſchlanud. 

* Münden, 19 Nov. Heute war bei Hofe große Tafel; 
diefe zeichnete fi burd Glanz und Reſchthum In einem Grabe 
auf, welcher jede Schilderung nberfteiat.  Anwefenb waren: 
Idre Majeftdten der König und bie Königin, bie 
königlichen Prinzen, die Aronbeamten und fämtlihe Mitgfies 
der der beiden Kammern ber gegenwärtigen Ständeverfamme 
Inng. Die Würde und Herzlichkeit, welche fid bei dieſem 
Feſte vereinten, werden unvergeßlich bleiben. Se. Mai. 
der König brachten mit freubiger Ruͤhrung den Toaſt aus: 
„Auf das Wobl Meiner lieben Bavera!’ — Feld: 
marſchall Fürft Wrebe, als erſter Prafident ber Kammer der 
Meichsrätbe, ſprach daun im Namen der Ständeverfammlung 
folgende Toafte aus: „Die Mitglieder beider Kam: 
mern vereinigen ibre Wänfde für bas Wohl des 
Königs!” — „Die Mitglieder beider Kammern ver: 
einigen ihre Wäünſche für das Wobl der Königin!” 
— „Die Mitglieder beider Kammern vereinigen 
ibre Wänſche, daß ber Himmel das könlgliche 
Haus in feinem Schuze forthin bewahren wolle!“ 
worauf Se. Majeſtaͤt ber König nod einen Toaſt: „Auf 
das Wohl der Lieben und Getreuen, ber Stände 
des Neid!’ audzubringen gerubten. Mach aufgehobener 
Tafel unterbielten Sih Ihre koönigliche Majeftäten 
zwei Stunden lang auf eine eben fo buldvolle als leutſelige 
Welſe mit allen Anwefenden. — Gluͤk dem Lande, wo in den 
Herzen der Untertbanen ſolche Erinnerungen leben! 

* Münden, 20 Nov. Die beiden Kammern ber Stände: 
verfammlung baben ſich geitern und beute mit ber Wahl der 
Ausfhüffe für bie verſchledenen Geſchaͤfts ⸗Abthellungen be— 
faßt. Diefe Ausfhäfe find, dem Vernehmen nach, in ber 
Kammer der Neichsräthe bereits gebildet. In der Kammer 
der Abgeordneten folen zum erften Ausſchuſſe (für Gegen: 
fände ber Gefeygebung) bie Abgeordneten Frhr. v. Holz: 
f&huber, v. Dreſch, v. Reindl, Glar, Mubhart, Killani, Hagen, 
v. Camuzzi und Socher; zum zweiten Ausſchuſſe für 
Steuern) die Abgeordneten Merkel, Helnzelmann, Geyer, 
v. Utzſchneider, Frhr. v. Heiultz, Dangel, Graf v. Benzel: 
Eternau, Mepler und Enfe gewählt worden ſeyn. 

Schweden. 

Stockholm, 6 Nov. Diefer Tage iſt mittelſt außer⸗ 
ordentlicher Gelegenheit das Urthell des norwegiſchen Reichs— 
raths in dem Prozeſſe des Staatsrathe Collet angelommen. 
Der Odelsthing hatte drei Anklagen gegen Ihn aufgeſtellt. 
Erſtens, daß er bie Erlaſſung von drei provlſorlſchen koͤnigl. 
Verordnungen über die Zölle unterftägt habe. Das Urthell 
bat Ibn davon freigefproden, weil man bie angeſchuldigte 
Maaßregel ala ein entſchuldigungsfaͤhlges, durch die Umftände 


motivirtes Mißverſtaͤndniß des 17tem Artifeis der Konflitution | 


anfehen könne, Der zweite Unflagepunft war: er habe den von 
dem Storthing beſchloſſenen Stand der Penfionen und. Befol: 
dungen Sr. Maj. dem Könige zur Genehmigung vorgelegt. 
Hlervon bat der Relchsrath den Ungefhuldigten freigefprochen, 
weit er in diefer Maaßnahme keinen direften Bruch des Grund: 
gefezes findet. Der dritte Anklagepunft war, daß der Staatd: 


rath Eollet zu Ausgaben von dem Ueberſchuß der Staatsefn-. 
fünfte gerathen babe, die weiter gingen, als bie'von dem 
Storthing erdfneten Kredite. Diefer Punkt iſt als voreilig 
ganz befeitigt worben, ba die Rechnungen für bie in Frage 
ftedenden Jahre noch nicht von ben Meviforen der Stände 
burchgefehen und geprüft wären, Die Freifprehung bat in 
Ehrkitiania allgemeine Theilnahme erregt. 
Rußland. 

* St. Petersburg, 7 Mov. Am 5 dleſes traf bier ein 
Kourter vom Ariegsfhaupla; ein, der uns bie offizielle Nadı= 
richt von der Einnahme der Feſtung Erivan überbrante, 
weiche Botſchaft natürlich amı Kalferbofe und in allen böhern 
Cirkeln ber Kalfertadt eine enibufiahiihe Freude erregte, 
Der mit ibrer Ueberbringung beauftragte Offizier elite nur 
durch die Reſidenz, um Sr, falferlihen Majeftät mit den De— 
talls biefes Berlchts auf dem Wege nah Bobrnist zu folgen. 
Vorldäufig ward von lezterm nur Tolgendes bier kefannt: 
„Unfre braven Truppen bemächtigten fi biefes Plazes, nach: 
bem die Laufgraͤben fchs Tage hindurch erdfnet waren. Die 
Garnifon, über 5000 Mann ſtark und ihr Anführer Haflan- 
Chan find Friegsgefangen.” Nachſtehendes Reſcript geruhte 
Se. Mai. ber Kalfer am 29 Aug. d. J., an den Oberbefehls⸗ 
baber des abgefonderten kaukaſiſchen Armeekorps General- 
abjutanten Paskewltſch zu erlaffen: „Iwan Feberomwitfch ! 
Der disjährige unter ihrer unmittelbaren Leitung erdfnete 
Feldzug wider die Perfer, iſt umgeachter ber großen Lokalbe— 
fhwerden und Hinberniffe, welche Sie zu befämpfen batten, 
durch die Einnahme ber Stadt Nahltſchewan, die Niederlage 
bes Abbas: Mirza in der Schlacht bei Dſchewan-Bulat und 
die Einnahme der Feitung Abbas-Abad bezeichnet worden. 
Diefe Fortſchritte, welche unſre Waffen mit neuem Ruhm ge— 
Erönt haben, bienen zum abermaligen Bewelſe der fo geſchikt 
von Ahnen getroffenen Anordnungen und bes’ Muthes ber 
Ihren Befehlen anvertrauten Truppen, indem fie durch Ihr 
Beiſplel befeelt werden. Zur Vergeltung fo ausgezeichneter 
Verdienfte, bie Sie Uns und dem Materlande hledurch erzeigt 
baben, haben Wir es für gerecht erkannt, Sie zum Ritter 
des heiligen Upoftelgleihen Fürften Wladimir 2rer Klaffe zu 
ernennen, deſſen infignien biebei folgen. Wir verbleiben 
Ihnen mit Unfrer kalferlihen Gnabe wohlgewogen (das Origl⸗ 
nal ift von hoͤchſter Hand gezeichner). Nikolaus.” 

Deftreid. 

In der Hofzeltung wurde am 10 Nov. bei ber nahe bevor 
ftebenden Abrelfe Sr. f. H. des Infanten von Portugal, Don 
Miguel, Herzogs von Beje, Jedermann, ber eine Forderung 
an Ge. k. H. ober Deren Haus noch zu machen haben follte, 
aufgefordert, fi binnen 14 Tagen gehörig auszuwelſen. 

*” Wien, 17 Nov. Geſtern wurde Ihre Durchl. bie Frau 
Fürſtin von Metternih, Gemahlin bes Staatskanzlers, dur 
Ihre Durchl., die reglerende Fürfiin Eſterhazy, Ihren Maititd- 
teu dem Kalfer und der Kalferin vorgeftellt. Beide Majeitä- 
ten empfingen dieſe liebenswärbige Dame aufs Gnäblafte. — 
@e, f. 9. der Infınt Don Miguel, der fi während feines 
Aufenthalts durch fein ausgezeichnet ſittliches und anſpruchlo— 
fes Benehmen nicht nur die Liebe Sr. Mai. des Kalferd, ſon⸗ 
deru auch die hohe Achtung Aller, die Ihn näber zu lennen 
das Gläf hatten, erworben bat, bereitet ſich zur Mbreife. 
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Weber den Handel des Rheins während des Jahrs 1826. 

. (Fortfezung.) 

11. Mitteirdeinifhe Fahrt von Mainz. 

In den Transporten auf diefer Stromitrefe zeiat ſich fait 
überall, im Vergleich mit denen des Jahre 1825 und der früs 
hern Jahraänge, ein Mehrbetrag, der hauptſaͤchlich der Erwel⸗ 
terung bes Handels mit England und Amerlta, und in einis 
gen Uferftaaten auch der Zunahme des allgemeinen Wohlſtan⸗ 
des zugefchriehen werden muß, wiewol die Vermehrung ber 
Bergauter zum Thell auch daber rühren mag, daß feit der Er- 
hoͤhuag der Fructpreife und Landfracht In Franfreih weniger 
Kolonialwaaren über Havre de Grace, und wieder mehr über 
Holland, uach dem Oberrhein verführt werden. Der Betrag 
der in Mainz aus den Häfen des Mittel: und Niederrheins. 


Zu Berg und zu Thal abgegau⸗ 
angefommenen genen Güter: 
bellef fi im 3. 1826 auf 825,190 Gent. 598,529 Eent. 
—_ — 1822 — 73456 — 119,785 — 
_ — 1323 — 813,278 — 315,712 — 
— — 1824 — 671,09 — 417,871 — 
—— 1825 — 78,270 — 551,547 — 


Die in Mainz im Jahre 1826 zu Thal angefommenen Guͤ⸗ 
ter dellefen ſich auf 566,169 Centner, Im Jahre 1825 auf 
480,525 Gent., die zu Thal abgegangenen im Jabre 1826 auf 
598,529 Cent., im Jahre 1825 dagegen auf 531,547 Gentner, 
Zu Berg find im Jahre 1825 von Maluz 45,252 Gentuer mes 
niger, als im Jahre 1826 verſchilt worden. — Um die Total: 
beträge einiger ber vorhergehenden Jahre mit einander ver- 
gzleichen zu können, mögen folgende Angaben bienen: 

Betrag der in Mainz von da abgegangenen 


angefommenen und Güter! 
Im Jahre 1822 1,138,379 Gent. 41,081,956 Cent. 
— — 1833 1,303, 311 — 1,148,797° — 
— — 182 1,063, 3353 — 1,058,572 — 
— — 15 1,2238,795 — 1,225,792 — 
— — 18% 1,591,359 — 1307,827 — 


Der Mehrbetrag der zu Thal während 1325 und 1526 von 
Mainz abgegangenen Waaren beiteht hauptſachlich in Brod⸗ 
frächten, die feit einigen Tabren auf ben micherländifhen und 
engliſchen Häfen im Preis geſtiegen find, fo wie aud zum 
Theil in Holz» und Nürnberger Waaren und andern beut: 
ſchen Fabrifaten, die einen vermehrten Abſaz auf den engli- 
ihen und fübamerikantfhen Märkten finden, Die von Mainz 
zu Thal verfendeten Güter beiteben hauptſaͤchlich In Getreide, 
Alee⸗, Lelnr und Nübfemen, Hanf, Wachbolderbeeren, Lob— 
rinden, Krayp, Zwetſchgeu, Wein, Del, Schmelztlegel, Bel: 
weis, Kupferwaeren, Schlefertafeln, Drutiteine, Scüfer: 
und Steinwaaren, Gypé, Kalt, Bauſtelne, Steinplatten, Sal: 
peter, Salz, Häute, Leder, Leim, Leimieber, Wolle, Stein: 
gut und Töpferwaaren, Farbivaare, Zimmer⸗, Bauz und Brenns 
holz, Holztehlen, Wolle:, Band - und Baumwollenwaareu, 


pier, Pottaſche, Aſche, Schmaite, Vittlol, Vitrlotöl, Mater 
trial: und Manufalturwaaren ic. Stromaufwärts werben von 
Mainz alle Arten von Kolonfalwaaren verſchikt, beſonders viel 
Zufer und Kaffee, von eriterem bad Doppeite des legteren; 
ferner Tabak, Thran, Mels, Klee- und Leinfamen, Krapp, 
Wein, von dem etwa das Doppelte beifen, was zu Thal ver— 
fender wird, in den Maln gebt; nah Frauffurt gebt tölnifhes 
Waſſer, Rum, Del, Mlueralwaſſer, gefalgene und getrofmete 
Elche, Erz, Gußeiſen, Stab: und Bandeifen, Eiſeublech, El— 
fenwaaren, Stahlwaaren, Blech, Blehwaaren, Biel, Blei— 
weis, Sinn, Trab, Pfeifen:, Thon: und Waltererde, Schle— 
ferfteine und Tafeln, Bafofenfteine, Drukſteine, Schäffer, 
Steinwaaren, Steinfohlen, gegerbred und verarbeitetes Leder, 
Leim: und Leimleder, Baumwolle, Steinaut, Töpferwaare 
und leere Kruͤge, Farbwaeren, Mollenz und Baummollenmaas 
ron, Twiſt, Alaun, Popfer, Ehmalte, Vltriol und Vitrlolbl, 
Mraterial: und Mannfatturwaaren, Brenubolz (aus dem Main 
lommend) ıc. — In dem Hafen von Bingen find in nachſte— 


henden Jahren 1825, 1826, 
angelommen zu Berg . . 21,995 Gent. 26,570 Gent. 
angelommen zu Thal or A 55,666 — 
71,819 — 82,236 — 
Ubgegangen zu Bergnad dem Main 9759 — 10,79 — 





— — — — Mambeim 95 — 1760 — 
10,771 — 12508 — 

Abgegangen zu Thal nah Bonn 43,604 — 29,006 — 
— — — — Sin 47,761 — 4785 —_ 
95,565 — 76,891 — 


Die Totalſummen der augelommenen und abgegangenen 
Güter betrugen: 
im Jahre 1824 R . 
1825 0.0.4151 — 
— — 483 — — 171,5 — 

Der Handel von Bingen, der in fruͤhern Jahren von Be— 
deutung war, aber ſeit Einfuͤhrung ber preußlſchen und aubern 
Mauthen ſehr gelitten bat, ſcheiut noch fortwährend tiefer 
berabzujinfen. Ein empfindlicher Werluft droht Ihm von Seite 
der Ein: und Ausladeſtation, die vor Kurzem auf dem preu— 
Blfchen fer der Nahe, Bingen gegenüber, errfdhtet worden 
it, und welche dur die preußiihen Maxtbverorduungen bes 
günfiigt, nicht ermangeln kan, biefem Hafen alle Güter zu 
entziehen, dle aus dem Preußifhen mud namentlich aus Arcnpr 
nad fommend, bisher in Bingen auf den Norm gebracht Mur 
ben, Die von Blueen nah dem Malu verſchllten Güter be— 
ſtehen fait ausſchllelich in Wein, deren Aucfuhr ſich vermehrt, 
Nah dem Niederrhelu verſchilt dleſer Plaz Gettelde, Samen, 
Oel, Weln ꝛc.; nah Mainz, um nah dem Oberrhein verführt 
za werden, Eiſen- und Gußwaaren. Zu bemerken iſt, daß im 
legt verſtoſſenen Jahre, nur die nach Bonn ſtatt gefundenen 
Derladungen einen bedeutenden Minderbetrag im. Vergleich 
mit den vorjähtigen ausweiſen, daß aber in allen andern Mus 
breiten fih ein Mehrbetrag zelzt, der jedoch jenem Ausfall bei 
Weltem ulcht gleih kommt. — I. Mitteirheinifge 


185,945 Gent. 


Garn, Naͤrnderger-, Holz⸗ und Krämermanren, Leinwand, Pa: | Fahrt von Köln. Die von dem Mittelrhein in dem Hafen 
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von Adin angelommenen unb aus bemfelben dahln abgegange: 
uen Xrantporte find aus folgenden Angaben erſichtlich: 


Angekommene Yabungen zu Thal Abgegangene Ladungen 
aus den ober= und mittel- zu Berg nah dem Ober: 
rhelniſchen Häfen. und Mitteirbein. 


— ⸗— — 
Bon Frankfurt 31,904 Etnr. — 404,090 Gtar, 
— Mainz 852,914 — — 433,39 — 
Aus den Smifhenbäfen 
von Mainz bie Koblenz 159,507 — — 173508 — 
— Koblenz — 1573568 — — 234,746 — 
— der Moſel — 200,592 — — 539463 — 
Aus den Zwiſchenhaͤfen 
von Koblenz bie Lina 493,150 — — 53505 — 
Bon und unterhalb Lin; 372,789 — — 292.05 — 
Total für 1826 2.208,31 — 1,199,556 — 


In fat allen biefen Rubriken zeigt ſich ein Mehrbetrag, 
im Wergleih mit ben im 9. 1825 ftatt gefundenen Trauspor⸗ 
ten. Nur von Frankfurt und der Mofcl find in Köln 6,520 
und refpektive 29,155 Ermr. weniger im 9. 1826 als im 9. 
41825 angelommen, und von Koͤln nah Koblenz 7,513 Etur. 
weniger in demfelben Jahre abgegangen. — Obige Kotalfumme 


belief ſich im 3. 1823 auf 4,854,297&tur. — 1,175,530 Ctar. 
— 18211 - 2.085569 - — WAR - 
— 1835 - 2187,77 - — 1,035,787 - 


woraus fih für die im J. 1826 ans ben mittelrheiniſchen Häfen 
in Koͤln angefommenen Güter, wenn man fie mit den Trans: 
porten bes Jahre 1825 vergleicht, ein Mebrbetrag von 414,054 
Ceutnern, und für bie. dahin abgegangenen Transporte ein 
Mebrbetrag von 21,006 Cturu. ergibt. — IV. Niderrbei: 
nifhe Fahrt. Zu Köln find angelommen aus dem preufil- 
(hen Häfen von Enimerich bis Ruhrort 81,911 Ctur., folglich 
416,684 Ctur. weniger als im 9%. 1825; von Muhrort bis Düf: 
felborf 1,265,550 Etnr,, bie größtentbeils In Steinfohlen be: 
ſtehen, und welche im Vergleich mit den Traneporten von 1823 
einen Mebrbetrag von 375,042 Etnr. auswelſen; von ber 
Stromftrete oberhalb Düfeldorf 14,857 Ctur., folglich 2126 
Gentner mehr ald im J. 1525. Die Totalſumme bdiefer in 
Köln angelommenen Güter beiduft ih auf 1,362,118 Etur, — 
Non Köln find im 9. 1826 abgegangen nab Neus und der 
Uferftrefe oberhalb Neus 183,652 Etur., mitbin 37,122 Ctur. 
mehr als im 9. 1525, nah Düfeldorf 161,120 Gtar. oder 
20,166 Etnr. mehr; nah ben Zwiſchenhaͤfen 266,714 Etnr., 
und demnach 20,166 Etnr. mehr ale im J. 1825; nah Am- 


ſterdam aber 10,086 Etnr. weniger als Im 2. 18255 benn bie ; 


im Laufe von 1526 nah Amſterbam verfendeten Güter belle: 
fen fib nur auf 501,680 Ctut. Mach Motterbam murben im 
Jahre 1826 597,156 Etur., folglich 17,155 Etnr. mebr als im 
vorhergehenden Yabre verführt. Das Total der von Köln nad 
den angeführten Häfen verfenderen Suͤter beiduft ſſch auf 
1,700,299 Star. Koͤln erbielt Im J. 1826 von Amſterdam 
491,025 Ctur., von Motterdam 162,598, von Utrecht 84,155, 
von Dordtrebt 52,595 umb von Antwerpen 91,575 Etur,, unb 
empfing folalich von Amſterdam 5,268 Ctur., und von Utrecht 
3,980 Etnr. weniger, von Rotterdam aber 10,008 Gtar,., von 
Dorbtrecht 15,712 und von Antwerpen 54,154 Etnr, mebr ale 


Im J. 1825. Diefe Ungaben beftdtigen die Behauptung, daß 
ber Handel der Stadt Untzerpen, wo weit freifinnigere Ans 
fißten als auf den holländifhen Plaͤzen herrſchen, mit jedem’ 
Jahre, und zwar anf Koften ber lezteren, blübender wird. Die 
Totalfumme ber im J. 1826 von biefen fünf Märkten in Köln 
angefommenen Waaren beläuft fib auf 612,194 Etnr., und 
überftelgt die des Jahre 1825 um 51,612 Ctur. Alle die von 
Unterrheine nah derſelben Stadt verführten Güter betragen 
1,974,262 Gtur, 
Geſchluß folat,) 


een - . 


Brohbritannien 


Die- Times vom 13 Nov. enthalten folgenden Artikel: 
„Der ensfchloffene und zerfiörende Angrif auf die türfifh:dgup- 
tifhe Flotte durch bie vereinten Esladern iſt ein Erefgnif, das 
fowol Bewunderung ald Schmerz erregt. Wenn die von un: 
fern Seeleuten und ihren braven Verhünderen bewiefene Tap⸗ 
ferteit für die Flaggen ber betreffenden Natlonen höcit ebren- 
vol war, fo fan der Verluft an Menſchen, dem fie erlitten, 
und den fie zu ihrer Selbſtvertheidlgung ihren Gegnern bei: 
bringen mußten, nur als ein fehr bedauernswürbiges, aber 
unvermeldliches Opfer zur Erreihung der 3wele betrachtet wer: 
den, die den europaͤlſchen Staaten eben fo fehr durch eine vers 
nuͤnftige Polltik, als durch Meuſchlichkelt und Chriftenpfliht 
geboten wurden. Es ſchelut, Ibrahlm Paſcha habe, ſey es nun 
In Folge und Gemaͤßhelt ber von feiner Reglerung erhaltenen 
Befehle, ober gegen biefelben, ſich gröblich gegen die Verbuͤn⸗ 
beten und graufam gegen dle Griechen betragen, und die Be: 
dingungen des mit den Aritlihen Admiralen abgefhloffenen 
Waffenſtillſtands gebrohen. Es wurde auf die Parlamentalr⸗ 
Hlagge der Verbündeten gefeuert, und das Leben mehrerer Brit: 
ten, wäbrend einer Handlung friedliher Vorfiellungen an bie 
Ungläubigen, vernichtet. Die notbwendige Wiedervergeitung für 
biefe Schändlichkeit veranlaßte einen allgemeinen Kampf, und 
die gaͤnzliche Zerſtoͤrung einer mit 1800 Kanonen verfehenen 
Flotte. Der Bericht des brittifhen Abmirals iſt eine edle 
feemännifche Erzählung, obne alle Prunkſucht, vom Anfang bis 
zum Ende. Die Vernichtung ber zwei Admiraliciffe ber tür: 
tifch:dauprifhen Flotte, dur bas bloße Jeser der Aſſa, wird 
als eine Art von Parenthefe oder Nebenfahe erwähnt. Ein 
großmuͤthiges Lob wird den brittifchen Dfiizieren fo wie ben 
verbändeten, und dem leztern in Ausbrüfen einer freundlichen 
und männlichen Herzlichteit geſpendet, bie einen eben fo war: 
men Ausdruf von Seite des frangöfifhen Admltals zur Folge 
batte, ſowol in der efgentlihen Antwort auf das Schreiben 
bes Sir Eduard Godrington, als in der beifälligen Unfübrung 
der Geſchillichkelt und des Muthes, womit ber englifhe Kapi- 
taln Davies der von einem treilihen Offiziere befebligten fran- 
zöflfhen Fregatte Armide Beiſtand leiftere. Es liest in der 
Art diefed vereinten unb ruhmvollen Unternehmeng, fo wie In 
dem auftlchtigen und brüberlihen Geiſte, von dem bie KArleger 
der verbäudeten Nationen fo offenbar gegen einander beſeelt 
waren, eiu mehr ald gewoͤhnlicher Grund ber Muͤhrung für alle 
freifinnigen Männer, die bis jezt die Flaggen Englands und 
Kranfreibd rur fin ſtolzem Miptrauen und zur gegenfeltigen 
Zeritörung aufgepflangt sefeben haben. Ein kräftiger und 
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wohlthätiger Gelſt bes guten @inverftändutffes bürfte mum dem j-wmegenen, die fo thoͤricht waren, fi dem Zorne berfelben aus- 


Gemäthern von zwei hochherzlgen Nationen, durch ihre Zufam: 
menwirfung bei einer gemeinfhaftiiben Gefahr, für das all- 
gemeine Wohl ber Menſchheit, eingenößt werden; auch wollen 
wie unfern Blik von der Behauptung abwenden, daß neuere 
Schwierigkeiten folhe Relbungen zwiihen deu Möllern ber 
beiführen könnten, wodurch fie unter die MVorfriften einer 
engberzigen, feibiifühtigen, torannifhen und gebäffigen Yo: 
tirit zuruͤffielen, die von dem Degierungen ganz dem In: 
terefe Ihrer Wölfer zumwiber beobachtet würde, woraus alddann 
Kriege entiteben fönnten, In beuen bie koſtbarſten Mechte ber 
Geſellſchaft geopfert, nur ole Mechre der Höfe umgefchr älert 
bleiben, und die Nationen, bie auf Ihren Befehl bluten und 
leiden, zu ber hofnungsiofeften Sklaverei erniehrigt werben 
follten. Beſchraͤnlen wir uns aber jest darauf, ‚dad wahre 
Gute In Erwägung zu ziehn, das aus bem großen Schlage bei 
Navarin hervorgeht, und unfehlbar hervorgehen muß. Die 
Frage In Berref Grichenlands und ber Türkei Fan jezt ald 
entſchleden aufgelöst angefehen werben. Die chriſtllchen Ub- 
mirale haben nah ihrem Siege etwas nalv erfldrt: „daß 
ein einziger von ben Mufelmännern abgefenerter Flintenfhuß 
für eine foͤrmliche Krliegserklaͤrung eradhtet werden wuͤrde, deren 
furdtbare Folgen auf ben Sultan und feine Paſcha's zuräf- 
fallen ſollten.“ Wenn fihi bie Pforte biefer unzweideutigen 
Aufforderung unterwirft, fo find die Merbündeten verlfichert, 
feinen mwirflihen Widerftand mehr zu erfahren, und fie wer: 
den dann fogleih dahin vorfehreiten, bie griechlfche Nation in 
den ihr bereits angemwiefenen Rang zu verfezen. Wil im Ge- 
gentbeil bie Türkei Widerſtaud leiten, und es wagen, fich 
bem unmwiberitebliben Arme, der gegen fie aufgehoben iſt, zu 
wiberfegen, fo muß bie Befreiung. Griechenlands durch Waf: 
fengewalt vollbracht werden. In beiden Fällen wirb der Ber- 
trag vom 6 Yul. feine Vollziehung erhalten haben, und bie 
volitit Nußlands wird dann entwifelt, Mar und befimmt an ben 
Tag gelegt erſchelnen. Diefe Macht wird endlich die Genug: 
thuung, bie in den Unterhanbdiungen, aus benen der obige Ber: 
trag entitand, verlangt worden war, vollftändig erhalten. Man 


erwartet mit unbefchreiblicher Ungebuld die Depefchen von Kon⸗ 


fantinspel über bie Wirkung des Berichts bes Ibrahlm Paſcha, 
die Schiacht von —** betreffend, auf das Serall. Die 
englifhe Regierung bat alle ihr zugefommenen Berichte befannt 
gemadt; man glaubt aber, daß eine Depeſche nicht eingetrof: 
fen it. Die Berichte der frangöfifhen und englifhen Admi⸗ 
rale enthalten eine genaue Beſchrelbung des Kampfes und 
des befchräntten Raums, in welchem er geliefert wurde. 
Man kan binzufezen, daß dem angenommenen Schlachtplane 
zufolge die Rufen an ber Stelle fi befanden, wo die mu- 
felmännifhe Macht am wenigiten furdtbar, das beit, wo 
bie. melften Trausportſchiffe waren, Die Frangofen hingegen 
fämpften am entgegengefezten Flügel, und waren bafelbit be: 
ftändig dem heftiaften Feuer des Felndes ausgeſezt. Man 
darf den Hauptgefichtspunft nicht aus dem Auge verlieren: die 
ariftliche Flotte war durch die erfte Beleidigung, die ihrer 
Flagge durch einen Fühnen Gegner angetban worden, berand: 
gefordert. Diefe Beleidigung wurde gerät, wie jede Verle— 
sung der Ehre großer und mächtiger Nationen gerät wer- 
den muß, nemlich durch die gänzlihe Vernichtung der Ver: 


zuſezen.“ 








Litterarifhe Anzeigen. 


In der 2; G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stutt- 
gart und Tübingen iſt erſchlenen: 
Neuefte Staats-Akten und Urkunden. Achter 

Band, Ztes Heft. 

Enthaltendb: Verordnungen bie Errichtung von Krebitverei- 
nen in den Aönigreigen Hannever (für die Mitterfhaft des. 
Herzogtums Vremen) Bayern und Wirtemberg, deu 
Juriediftiong: Vertrag zwiihen Württemberg und Hoben- 
sellern- Sigmaringen vom 28 Upril 1827, Die Freunb- 
ſchafts⸗ und Willang: Traftate zwiihen GColumbten. und 
Peru vom 6 Jull 1822, und Eolumbien und Chill vom 
22 Oft, 1822. — Wetenftäfe den norwegifhen Storthing Im 


Jahre 1827 betreffend u. a. m. nebit dem Meglfter des achten 
Baudes. 


Sp eben kit bei mir erſchlenen, und in allen Buchhandlun⸗ 
gen zu erbalten: 

Materialien zu einer vergleichenden KHeilmittellehre zum 
Gebrauch für homdopathiſch heilende Aerzte, nebſt eis 
nem alphabetifchen Regifter über die yofiriven Wir: 
fungen der Heilmittel auf die verſchiedenen einzelnen 
Organe ded Körpers und auf die Funktionen derfels 
ben. Bon Dr..G. 4. B. Schweidert. Zweites 
ft. Gr. 8. 21 Bogen auf gutem Drutpapier. 
r Thlr, 16 gr. 

Das erfte Heft (1826, 26 Bogen) loſtet 1 Thlr. 20 gr., das 

dritte erfchelnt noch diefes Jahr. 
Leipzig, den 50 Auguft 1827. 
59. Broadband. 





Bel B.F..Boigt im Ilmenau ft erfhlenen, und fn al 
len Buchhandlungen zu haben: 


Die Anwendung der Moral auf die Politik. 

Bon of. Droz (Mitgl, der franz. Alademie). Aus dem 
Franzdfifchen uͤberſezt umd mit einer Einleitung verfes 
den vom Aug. dv. Blumrdder. 12. geheftet. Preis 
ı Rthlr. oder ı fl. 48 Er. 


Kaum erſchlenen, findet diefe Schrift in Deutſchland die göl⸗ 
tigſte Anertennung in ben ebrenvollen Recenſionen, welde bie 
Blätter für litterar. Unterhaltung 1827 Nr. 125. — Me Hall, 
Eitteraturitg. Nr. 45. — bie * Littztg. Nr, 128. — das 
Mitternachtsblatt Nr. 53, bie polltifhen Annalen, 3tes Heft, 
darüber enthalten haben, 


— — 


N Berihtlihe Belanntmahungen, 


ı _ (VBelanntmabung) Mahdem der Fönigl. allgemeine 
Stiftungs: Abminfftrator Mihael Maver bahler bereits 
deu 12 Mat 1824 ohme Hinterlaffung einer lestwiligen Werorb- 
nung verjiorben, In diefer Verlaſſeuſchaftsſache aber bieher wer 
gen verfchiebener Nechnungsanftände nicht weiters fürgefchritten 
werben fonnte, fo werben nad diefem nunmehr gehobenen Hfn- 
dernlſſen alle diejenigen, welche an dieſe Verlaffenfhaftsmaffe 
ans welch Immer für einem Mechtetitel gegründete Anfprüde 
zu machen haben, biemit öffentlich aufgefordert, ſich in Zeit 
von breifiga Zagen vom Tage der Cinrüfung gegenwär— 
tiger Befanutmahung mit ihren Anfprüchen und _Korberungen 

‚ bierorts zu melden, und ſolche gefeslich naczumelfen, als 
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außerdem nach Umfluß dleſes Termins die Verlaſſeuſchaftmaſſe 
au die geſezlichen Erben verabfotgt werden wird, 
Yandehut, den 6 Mov. 1827. 
Köntglich bayerifches Kreis: —— Stadtgerlcht. 


ening. 
eitle. 


(Gant:@bift.)_ Das gegen Johann Hirrle, Wirth 
v. Rifhaau, auf Eröfnumg des Üniverfalfonfurfes erlafene 
Ertenntnip bat bie Rehtetraft erlangt. 

@s werden beshalb nachſtehende Ebittstage blemit ande: 
r 


aumt: 
I. Zur umduns und Liquidation ber Forderungen auf 
den 26 %; 
11. Sur Abgabe ber Einreden gegen bie augebradten For: 
derungen auf den 28 December bis Jahre, und 
IU. Zur Abgabe der Schlußertunerungen, unb zwar 
a. der fheplif auf ben 28 Januar, und 
b. der Duplit auf den 11 Februar tommenden Jahre, 


Hiezu werben alle diejenigen, weihe an ben Gantlrer aus 
wad immer für einem Titel Forderungen zu machen baben, uns 
ter dem Präjubize vorgeladen ; das diejenigen, welche am 
eriten Edittstage nicht erfheinen und nicht Inuldiren, von der 
Gantmafle, und jene, weilte an einem der übrigen Ediftstage 
nicht erfhielnen, mit der an diefen Tagen vorzunehmenden 
Handlung ausgeſchloſſen find. 

Bemerft wird, daß nah der Schäzung ber Aftivftand 
4665 fl. 30 fr. betrage, die Hypothekſchulden aber ohne Zinfen 
in 2834 fl. 26°, tr, befteben. 

Mertingen, den 5 Now, 1827. 

Köntgt. bayeriihes Landgericht. 
, Gebhart, Landridter. 








(Belannnntmadhung.) Wegen eingetretenen Hinber: 
nifes bleibt die am 41 v. M. ausgefhriebene Abhaltung ber 
Edittstage in dem Tafernwirtt Johann Anton Häusler: 
{den Debitwefens vor der Hand ausgeſezt. Die @tdubiger 
werden bievon in Kenntnis gefezt, und zugleich *—* 
daß die abgeänderten Termine feiner Zeit wieder werden oͤf⸗ 
fentlih befannt gemacht werden. 

Zürtpelm, den 19 Nov. 1827. 

Königlich baperifnes Landgericht. 
Wintrich, Landridter. 





Der penfionirte Hr. Meier v. Shwarj iſt kuͤrzlich all⸗ 
bier Im ledigen Stande aeRorben, und bat, ſo viel der unters 
zeihneten Stelle befannt fit, feine leztwillige Dis poſitlon bins 
terlaffen. 

Auf de Bitte der Inteſtaterben deſſelben werben. num alle 
diejenigen, welche an feine Mertaffenfhaft etwa eine Forderung 
mahen könnten, hierdurd aufgefordert, ſolche mit ben erjor: 
derliben Vewelſen der unterzeläineten Sielle Innerbalb fünf 
und vierzig Tagen einzureihen, Inden nach Verfluß diefer 
Zeit von bier aud für die Befriedigung umbefannt gebliebener 
Siäubiger nicht mebr geforgt werden fönnte. 

Stuttgart, den 10 Nev. 1527. 

Die Thellurgslommiſſton des fönigl. wärtembergfchen 
Ober: Zribumald, 





Nach äffentliber, durch das königt. baverifhe Land— 
geribt Bamberal, gemadten Bekanutmachung in Vito. 274. 
diefes Blattes findet die Zlehung des Outs Bughof unab— 
änderiib am 51 Der. l. J. ſtatt. 

Diefes fine Gut iſt auf 37,946 fl. gefchäst; 20,000 fl. 
als Abıdfungeiumme, und 10,000 fl. verfchledene Seldgeminnite, 
maden die Theitmahme um fo einladender; Looſe zu 1 sl. 35 Fr. 
find noch zu bezieben, bei den HH. I. G. Margreitter in 
Münhben; 6. ®, Mofer md 3 B. Taneont in Augt: 


burg; I. ©. Knab im Nürnberg; Simon Gunzen 
päufer In Bapreutb; den Kommiflionsburcaur Ansbach, 
MWirgburg, Augsburg ıc. 
Bamberg, den 18 Dft. 1827, 
Eduardbv. Weling. 


— 


Die in dem Zeitungeblatt Hesperus, Jabrgang 1827, 
Ne. 2792—294 enfdeltenen Angaben, die Untverfität Boun,- die, 
in diefer Stade berrichende, Theuerung und Ungeſundhelt, — 
den Zuftand der atademifhen Disziplin und Gerkorsverfeflung 
— die Gerehtfame der bafelbit promevirten Doktoren der Mer 
dizin , — das Benebmen einzelner Profefforen und fo Anderes 
betreffend, werden bierdurh amtlich für unwahr und verläums 





deriſch erfldrr. 


’ 
1 
H 


Bonn den 12 Nov, 1827. . ; 
Reftor und Senat der königl, preuß. Rheinuniverfigdt 


(Tübingen.) Aus der biefigen Untverfitätekibtlotbet wirb 
am 6 Febr. 1828 und an dem folgenden Tagen cine bedeus 
tende Anzahl Doubtetren, worunter mande febr feltene 
Werte find, iffentlich verfteigert werben. Wegen des Näberen 
muß man auf den gedruften Katalog vermeifen, welder an bfe 
Univerfitäten und an die Antigusre und Buchbändier unent⸗ 
ee verfandt worden it, ind bei diefen eingefehen wer— 

en fan. 
Den 8 November 1827, 
Univerfltäts:Bibliothefariat, 











Dei dem Tandesbefugten Kommiſſions- und Nahrihtamte 
in Dfen erfcheint mit Anfang des fünftigen Jahres eine all⸗ 
gemeine Handlungszeltung von und für das Kb: 
nigreib Hungarn, und zwar wöchentiih zweimal. Die 
intdudifhen Handelsberihte, vereint mit dem Interefanteften 
des Audlandes, machen den Hauptgegenſtand diefes Blattes 


aus, 

Die Wechſel⸗, Kurs: und Waarenpreie-Berichte, ber Er⸗ 
folg der Jahrmeſſen ber bedeutendften Handelsplaͤze, techniſche 
und diondmiſche Neuigkeiten, die Anzeigen von den neuejten 
Erfindungen und Verbeſſerungen im Fabrikwefen, und in ber 
Stadt: und Landwirthſchaft, werden vereint Das zwelmaͤßlge 
Ganze bliden, 

Als Bellage erſchelnt das Intelligenzblatt, in welhem Ber: 
orbnungen, Kundinadumgen auf den Handel bezüglih, dann 
Anzeigen über Dienſtgeſuche, Kauf: und Pachtantrdge ic. au⸗ 


geführt find. 
auf ein Fahr iſt auf relnem ſchoͤ— 


Der Pranumeratlonsprels 

nem Drukpapler 
7fl. 4. M. oder 8 fd. 24 fr. rhein. 

mittelſt freier Poftüberfendung bie am die baperifhe Graͤuze. 

um diefe febe miztihe Zeitſchrift auch außer dem Kalfer- 
reihe befannt zu machen und zu verbreiten, bat das unten= 
genannte Buteau bie Leitung der Eubfeription als auch bie 
Verfendung der beitelit werdenden Blaͤtter übernommen; da⸗ 
her fid die Pl. T. Pränmmeranten in portofreien Briefen ges 
fälligit bierber zu wenden beifeben wollen. 

Regensburg den 17 Nov. 1827. 

Sommiffionsbureau In Regensburg. 





Todes-—Anzeige. 
Sonntag den 18 November ſtarb Dr. Wilhelm Hauff 
an einem nervöfen Kleber, wenige Tage vor zuriikgelegtem 
s5ten Jahre und wenige Tage mach ber Geburt feines eriten 
Kindes. Wittwe, Mutter, Geſchwiſter und Freunde rufen Ihm 
ein fchmerztihes Lebewohl nad. Allen Freunden bes Guten 
und Schönen wird fein Verluft wehe thun, und lie werden die 
bitteren Thränen der Ihm aäber Vefreundeten gerecht beißen. 

Stuttgart, den 18 Nov, 1527, 

Die Hinterbliebenen und Freunde 

bes Verfiorbenen. 


— — — — 


Yllgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Nro. 327. 


23 November 1827. 





— ———— — Frantrelch. 
— ———— 


— —— 





Grohbritannuien 

London, 15 Nev. Die Koufol. 5Proz. fielen auf ein Ge: 
racqht, daß zwifhen dem xufliihen Botſchaftet zu Paris und 
der dortigen Megierung eia eruftlicher Zwift ausgebrochen wäre 
Aweldes aber die Gazette be France für grundlos erklärt) bis 
84, fiegen aber wieder auf 86'/.. 

@ine Hofjeltung vom 13 Nov. euthaͤlt die Ernennung bes 
Admirald Eodrington zum Großfrenz, und die von eilf Kapf⸗ 
talns zu Mittern bes Bathorbens, 

Am 13 Nov. fpät Ubends kam Lord Ingeſtre, dem eigent: 
ih Admiral Eodrington mit feinen Depeſchen nah England 
geſchitt hatte, ber aber einige Tage in ber Quarautalne zu 
Ancona hatte verweilen müffen, bei der Abmiralität an, und 
hatte fogleich eine Unterredung mit Sir H. Cochurn. Man 
wußte wicht, ob er außer den früher befannt gemachten Dupli- 
tata's noch andere Depefchen mitbrachte. Er foll mündlich er: 
zählt haben, als er Die Flotte verlieh, babe auf den Forts von 
Navarin, als Zeichen des von Ibrahim angenommenen Waf: 
-fenftiliftands, die weiße Flagge geweht. — Eben fo traf am 
44 Nov. Morgens Hr. Lindfan, bei der engliſchen Geſandtſchaft 
am ditrrichlſchen Hofe angeftellt, zu London ein, Sir Henro 
Wellesiey hatte Ihn, ald am 5 Nov. bie Kunde von der Schlacht 
Hei Navarlı nah Wien gelommen war, nach einer Konferenz 
mit dem Fürften Metternib, nah London abgefertigt. Seine 
Depeſchen follen die Berfiherung einer etwas friebliheren 
Stimmung bes Divans (fhon ehe die Nauriht von der Schlacht 
Hei Navarkn zu Konftantinopel eingetroffen war) enthalten. 

Am 14 Nov. hielten die Minifter eine zweiftändige Rabi- 
‚netsverfammlung, nad weiber Graf Dudley Konferenzen mit 
den Öftreibifben und ruffifhen Botſchaftern hatte. Lezterer 
fertigte noch an demfelben Abend einen Eilboten nad Peters— 
burg ab. ; 

Die Iſis, Kapitain Sir Thomas Staines, war gegen den 
24 DE. von Gibraltar zum Codringtonſchen Geſchwader ab: 
gefegelt. - 

Die Times enthalten folgenden Wrtitel: „Wir ha— 
ben den von ber Hofzeitung Aber bie große Schlaht von 
Mavarin befannt gemachten Urfunden nur wenige Bemer: 
tungen beizufügen; Diefe Schlacht war für alle Parteien 
wahrhaft ehrenvoll: Sieger und Beſiegte legten einen großen 
Ruth an den Tag. Unter dem Gefihtspunfte ber Willen: 
ſchaft des Seeweſens fand freiiih eine große Ungleichheit 
ftatt. Die Gerechtigkelt und Nothwendigkeit des KRampfs an 
fih werben ber Gegenitand einer ermfthaften kritiſchen Unter: 
ſuchung von Seite folder Schriftſteler werben, bie im 


(Schreiben aus Parls.) — Deutibland. (Briefe aus Münden und 
ubland. (Bürehen aus Petersburg.) — Samwel 
he Bellage No. 39. Schreiben aus 





Bellage Nro. 527. Übeinbandei 1826, — . — üntain⸗ 
erlin, — Yufündigungen. 
Studium. bes Staatsrechts bewandert find. Geftebt man die 


Behauptung zu, daß ber Kampf durch zmfdllige Urſachen verans 
laßt wurde, bie aus ber großen Nähe der werbünbeten und 
tuͤrkiſchen Flotten bervorgingen, fo baben bie Megierungen von 
beiden Selten keinen Anthell; das Ganze war eine biofe 
Handlung der Flotten -Befedisbaber. Wir find zu der Au— 
fit geneigt, daß bie fo eben ansgefprodene Behauptung der 
Wahrheit gemäß it; denn man wird finden, daß bie beiden 
Abmirale in den Berichten am ihre Megierungen darin über: 
einftimmen, baf bie eriten Herausſorderungen ben Xürfen 
sugefhrieben werden muͤſſen; daß biefe Ausforderungen nicht 
auf die Urt erfolgt find, wie bis fonft bei Seeſchlachten ge: 
woͤhnlich it, nemlih durch ein Artileriefeuer, fondern bios 
durch ein verhängnißvolles Mustetenfener, das von einem tür- 
tiſchen Brander aus geſchah; daß zweitens die feindlichen Ge⸗ 
fiunungen der ottomanniſchen Flotte fi durch den Mord des 
Steuermannd ber Aſia offenbarten, ber von dem Oberkom⸗ 
mandanten abgejchitt worben war, feinen Wunſch zu Wermel: 
bung bes Blutvergteßens aus zudruͤlen; und endlich durch einen 
von bem Feinde abgefeuerten Kanonenſchuß, der aber, wie fih 
Sir Eduard Eodrington ausdräft, „mit oder ohne Befehl ber 
Epefs‘’ erfolgt war. Mir glauben daher, bab-biefe verſchle⸗ 


denene Wngrifs: Handlungen den tuͤrtiſchen Equipagen zupu- 


föreiben find, bie gegen ben chriſtlichen Namen aufgerelzt ımb 
erbittert waren, nicht den ausdräflihen Befeblen ihrer Chefe, 
Inzwlſchen waren bis Beleidigungen, die nur auf @ine 
Art beantwortet werden fonnten, nemlich durch das vers 
bängnipvolle Mittel, das mirkiie angewandt ward. Haͤtte 
man fie noch einen Augenblit länger geduldet, fo würde weit 
bebentlihere Schmach gefolgt feon, und es bitte dann fehr 
ſchwer werden konnen, Rache bafür zu nehmen. Man wird 
ferner fragen, welches Recht wir denn hatten, in den Hafen 
von Navarin einzufahren, und barin eine felndliche und dro⸗ 
bende Stellung zu nehmen? Als Antwort auf die erfte diefer 
Fragen dient, daß, wenn der Hafen von Navarin ein grlecht⸗ 
(her Hafen war, wir dad Recht hatten, in der Eigenſchaft als 
Freunde ber Grlechen In denfelben einzulaufen, man mag nun 
diefes Volt als im Ariege mit den Türken befindlich, oder 
bios als der ottomannifhen Macht tributspflihtig anfeben, 
Nimmt man Im Gegentheil an, ber Hafen von Navarin habe 
bem Sultan gehört, fo fonnte man, — da die verbündeten 
Mädte, bla zum Wugenbiife der Einfahrt in den Hafen, In 

chaftlichen Werhättuiffen mit dem Großheren fanden, 
da Botſchafter noch an felmens Hofe refidirten, und mit 
feinen Minlitern unterbandeiten, — unter biefem Geficts: 
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yunte auch noch behaupten, daß es ben verbünbdeten Flotten 
er;aubt war, in den Hafen von Navariı einzufahren., Was 
bie feindfellge Stellung betrift, fo wäre, wenn fie nemlich ets 
was anders als eine feindlich-defenfive Stellung gewefen 
„wäre, dis ein ſchwerer aufjulöfender Fall. In der gemein: 
fdaftiih von den Admlralen unterzeichneten Alte, worin fie 
die verfchledenen Mittel unterfuhen, beren Groreifung zwel- 
mäßig fepn dürfte, bebarrten fie bei dem Leztern, dad darin 
beftand: „mit ben Eskadern eine Stellung In dem Hafen von 
Navarin felbit zu nehmen, um an Ibrahlm die Vorſchlaͤge zu 
erneuern, bie, dem Gelfte bes Traftatd gemäß, zuglelch offen: 
bar im Intereſſe der Pforte felbft waren.” Die leztere Dhrafe 
meist unfre Aufmerlſamkeit auf den zwifchen ben brei fontra= 
birenden Mächten gefchloffenen Traktat, zur Herbeiführung 
einer Wiederausföhnung zwifhen den Grieden und den Tür: 
ten, zuruͤt. Der erfte Artikel biefes Traktats enthlelt die For⸗ 
berung eines Waffenſtlllſtande, als unabwelslichen Präliminalr: 
punft jeder Unterhandlung. Es fand ein Waffenitillftand ftatt, 
der aber ſchlecht beobachtet warb, und zu Ende ging, ohme daß 
ein einziger Schritt für den Zwet der Unterhandlung, nemlich 
für die Herftelung des Friedens zwifhen Griehen und Kür: 
fen, erfolgt wäre. Während diefer Zeit werden die Admlrale 
der verbündbeten Mächte durh die am fie gelangten amtlichen 
Berichte über ben Mertligungstrieg, ber gegen bie eutwafne: 
ten Ehriften, ihre Weiber und Kinder geführt wurbe, beun— 
ruhlgt, und aufs Tieffte erſchuͤttert. Sie begegnen ber Flotte, 
auf ber die Barbaren In das unglüflihe Griehenland gebracht 
wurden, fie mahen ben Chefs diefer Flotte wieberholte Vor: 
ftellungen, man gibt ihnen nur andweichende Antworten, unb 
endlich folgt ein Treffen, in welchem bie Tuͤrken der angrei- 
fende Theil find. Kan ein foldyes Mefultat wohl bei ber tär: 
fifhen Reglerung Erftaunen erregen? Sie war ja, burd ben 
Vertrag vom 6 Jul., über bie Folgen belehrt, die eine Mel: 
gerung ber Annahme ber Bermittelung ber verbuͤndeten Maͤchte 
neh ſich ziehen würde. Wir find inzwiihen ber Mepmung, 
daß die Schlacht zufälligen Urfahen und dem Mangel an Die: 
siplin auf der ottomannifhen Flotte zuzuſchrelben it. Wenn 
dem aber fo iſt, fo loͤnnen die beiderfeitigen Regierungen 
nach biefer, von einem Thelle gegebenen und vom andern 
Theile empfangenen firengen Zurechtweifung, das Werk ber 
Unterbandiungen wieder vornehmen. Vielleſcht dürfte auch 
der von Aegypten erlittene Verluſt die hohe Pforte über ben 
von Ihr felbit erlittenen Verluſt troͤſten.“ 

Auf vorftehenden Wrtifel der Times antwortet ber Glo— 
be and Traveller: „So ſcharfſinnig auch die Verteidigung 
der Times iſt, fo fhelnt fie ung doch nicht genuͤgend. Gleich 
Anfangs legen wir keln großes Gewicht auf bie Ueberelnſtim⸗ 
mung ber Anfihten ber frangdfiihen und englifhen Abmirale 
über die erfte Ausforberung; beide fagen daſſelbe; foll aber 
Tadel auf die Verbündeten zurüffallen, fo find beide in der: 
felben Anklage befangen. Wir geben zu, nad ber Einfahrt im den 
Hafen fey nur noch Eine Handlungsweife übrig gemwefen,, man 
babe nemlih auf die Kanonenfchiffe antworten müſſen, big bie 
Beinde, db. h. diejenigen, die wir unfere Feinde nennen wär: 
ben, weun der Krieg erklärt wäre, entweber vertilgt ober zum 
Still ſchweigen gebradht worben wären. Dis bringt uns aber 
der Auföfung diefer Frage noch nicht näher. Welches Recht 


hatten wir, auf eine feindiihe unb brohende Welfe in den Ha- 
fen einzufahren ? Die Times wollen willen, wen Navarin ges 
böre; dis fcheint uns aber Fein wefentliher Umftand zu ſeyn. 
Bel Verhandlungen zwifhen Nationen mäfen die von ihnen 
gemachten Konventionen die Vorfchrift für das Elgenthum wer- 
den. Diefen Konventionen zufolge iſt es nun aber nicht zwels 
felhaft, daß Navarin als einen Theil der Staaten des Sul: 
tans ausmachend anerkannt worden fit; und da er aud fie 
DVefiz deifeiben war, fo fielen das Eigenthum und der Beh; 
bier in Eins zufammen. Es würde durchaus nicht nöthlg ſeyn, 
bie Einfahrt der Verbündeten In Navarin zu vertheibigen, 


‚ wenn fie zum Zwek hatte, den Schuz nachzuſuchen, zu dem 


fremde Schiffe In einem befreundeten Hafen berechtigt find. 
Das Beſtehen freundfhaftliher Verbältniffe und Unterhand⸗ 
lungen kan aber die Einfahrt in einen Hafen noch nicht recht⸗ 
fertigen, wenn diefe in Schlachtordnung und auf eine droben- 
be Welfe geſchleht. Die ſchelnt uns der am ſchwerſten zu ver 
theldigende Puult der Frage zu fen, Wenn beide Abmirale 


über bie erſte Ausforberung einig find, fo find fie es auch über 


bie Art, wie fie in den Hafen eingefahren find, und über ihre 
Abſicht. Offenbar wollten fie eine Stelung nehmen, die bie 
türfifhe Flotte unter ihre Botmaͤßigkeit brachte, die Ihnen ge— 
ftattete, fie gefangen zu nehmen, oder zu zerſtoͤren, wenn Jbra= 
bim Paſcha einige Vorſchlaͤge, die fie ihm machen wollten, zus 
rüfwies. Dis gebt ganz Mar aus den Augaben der Admirale 
felbft hervor. Es war ihnen noch nicht genug, fih der Unthä= 
tigfeit der türfifchen Flotte zu verfihern, fie mußten fih auch 
noch In die Lage verfegen, Borfchläge zu erneuern, d. h. Ibra⸗ 
bim durch die Gefahr, in die feine Flotte geftelt war, einzu⸗ 
ſchuͤchtern. Darf man fi jest wohl noch, mac der Art wie 
fie in den Hafen eingefahren find, darüber wundern, daß bie 
Türfen auf fie gefchoffen haben? Gefezt derfeibe Auftritt fiele 
zu Portsmouth vor, und bie Abmirale von drei fremden Ras 
tionen, nachdem fie Forderungen bei dem Hofe von St. Ja—⸗ 
mes eingelegt, beratbfchlagten zu Spithead, und gäben 
nun, nachdem fie von der Idee abgegangen wären, fid blos 
der Unthätigfeit unferer Flotte zit berfihern, und nun ben 
Entſchluß gefaßt hätten, eine Stellung im Hafen felbit zu neh 
men, um ihre Vorſchlaͤge an unfere Megierung zu erneuern, 
auf einmal das Zeichen zur Schlacht und führen in Schlacht⸗ 
ordrung ein, legten ſich neben unferer Flotke vor Anfer, fo daß 
jedes Schif, wie Admiral Eodrington fagt, ſelnen Gegner bät- 
te, darf man alsbann wohl noch glauben, dab man biefen 
fremden Admiralen nicht eine gebührende Zurechtweiſung über 
die Art ihres Einfahrens in einen verbündeten Hafen geben 
möchte, und daß fie nicht noch eine etwas ftärfere Herausfor- 
derung erfahren würden, ald es mi: den Verbündeten zu Na— 
varin der Fall gewefen iſt. Wir zweifeln daher nicht mehr, 
daß ein folhes Betragen eine Handlung ber Feindfeligkeit iſt, 
die eine Meglerung dulden dan, die aber von ben Dffizieren, 
bie feine ſoͤrmlichen Befehle haben, zuruͤt gewiefen werben 
muß.’ + 
Frankreilch. 

Paris, 17 Nov. Konſol. 6Proz. 101, 303 3Proj. 71; 
Bankaktien 2000; Guebhard 65°/4;5 Hapti 692, 50, 

Der. Monttenr zeigt an, mac einer telegrapbifchen De: 
peihe aus Tonlon ſey am 14 Nov. das franzöfiige Linien, 
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fülf Vreveree Im Ungefihte ded Hafens geweſen. Mau et: 
warte durch baffeibe amsführlihere Berichte von dem Admiral 
be Otigny. 

Auf der Börfe von Marfeille wurde eine telegraphiſche 
Depefche des Seeminifters angeihlagen, welche dem Altdon 
verbot unter Segel zu gehn, und den Handelditand warnte, 
einttweilen teine merfantilifhen Unternehmungen nach ber Zur: 
tei oder Wegopten zu machen. Diefe Manfregel hatte zu 
Marfeille grobe Beſtuͤrzung erregt. 

Die Yartfer Oppofitionsblätter vom 17 Nov. Morgens ent: 
halten für alle Sektionen der Parlfer Wahibezirte mamentliche 
Vorſchlaͤge, mie fie bei der am 17. anfangenden Wablopera- 
tionen ihre definitiven Bureaus (Sctutateurs und Gefretaite) 
mit konſtitutionell geſinnten Männern beſezen follen. 

Um 16 Nov. verfarb zu Paris Hr. Banberbourg, 
Mitgiieb der Atademle der Iufchriften und fhönen Willen: 
ſchaften. 

*vParie, 17 Nov. Beide Oppoſitionen fagen, von dem 
heutigen Tage haͤnge das Schikſal Aranfreihs ab; Inder That 
ſchelnt es aud gegründet, . daß unfere Zukunft für geraume 
Zeit von ber Entiheidung bes Beitpunfts vom 17 auf ben 24 
diefes Monats abhängt. Schon leuchten die Beforguiffe ber 
Liberalen In dem Gemälde durch, das fie von dem Zuitande 
machen, der Im Falle einer abermallgen minifterlellen Majori: 
tät in der fünftigen Depntirtenlammer eintreten würde; doch 
geben fie dieſelben mehr im ber Form von Warnungen für bie 
Wahlmaͤnner zu ertennen, und rufen einander Muth zu, unter 
Aufzählung der Namen, auf deren Erwäblung fie zählen zu 
können verfihern. Wber auch die mintfteriellen Blaͤtter, wäh: 
rend fie zum Voraus Triumph rufen, können fi nicht enthal⸗ 
ten, vor ber Gefahr laut zu warnen, bie fie in bem Mereine 
ber beiden Dppofitionen erbliten. Zu keiner Beit feit-der Nie: 
frauration hat man fo ſcharf bie Graͤnzen zwlſchen ben ver: 
ſchie denen Kategorien von Royaliſten ſich bezeichnen ſehen 
als jest; diejenigen, welche das Miniſterlum im jezigen ent: 
ſcheldenden Zeitpuntt nicht vom ſich abmweist, ob es gleich vor 
turger Zelt noch weber Rovalliſten noch £iberaje zulaſſen wollte, 
fondern reinen, abſtrakten Miniſterlallsm forderte, find bie 
Männer der Vorzeit ober ber alten Regierung vor ber Mevo: 
lution. Darum fchreit aud bie minifterielle Stimme: Weg 
mit den Revolutionalrs! und unter Revolutionalrs werben auch 
die Nopaltiten der Eontrerevolution verfianden. — Um aber 
ein motlvirtes Prognoftiton über ben Ausgang des Kampfes 
zu geben, müßte eine foͤrmliche Wahlſtatiſtik von Frankreich 
abgefaßt werben. Ju diefeibe gehören folgende minifteridlle Be: 
ſtandthelle, ohne Mükficht auf Nopalicm, Monarhism unb 
Emigrautism. Die Präfelten aller Departemente; an biefe 
iſt laut eines nach feinem ganzen Inhalte befannt gemachten 
Drohungsſchrelbens der Befehl ergangen, daß alle von dem 
Präfetturen abhängende Perfonen für die miniiteriellen Kan- 
bidaten ftimmen, wor nicht, ber Abſezung gewärtig ſeyn muͤſ⸗ 
fen, Ferner alle Umterptäfetten, alle .Malres der Gemeinden, 
fowol der großen als kleinen Städte, alle Rechnungsbeamten, 
vom General: Eiunehmer an bis zum geriugften Grundftener- 
Einnehmer und Atzliſekaſſier. Alle Inſpeltoren, Kontrolleure 
und Kaffenverwalter der großen Generalbireftionen bes Forft: 
weſens, des Brüfen: und Straßenbau's, ber.Bergwerfe, der Do: 


. malnen ıc. Alle Direktoren und Eigenthümer von Unjtalten, wozu 


die Bewilligung ber hoͤchſten Behörde gehört, und weiche hiefe nach 
Belleben fließt ober Öfnet. Alle Diener ber Juſtiz, die im 
ihren Plaͤzen abhängig find, unb des Rechts der Unabſezbar⸗ 
leit nicht gentehen, wie bie Michter. Alle diejenigen, melde 
in irgend einem höheren Staatsbienfte für dem Verluſt ihrer 
Stelle beforgt, und die zuglelch rei genug an Grundelgen⸗ 
thum find, um das Wahlrecht zu befigen, vom Marfchall und 
vom Admiral an bis zum Lieutenant. Dann bie ganze zabl- 
reihe Dienitreife ber hohen und niebern Polizei, vom Praͤ⸗ 
fetten an bis zum Polizeilommilfair und ihren Agenten aus 
der begäterten Klaffe. Wiederum eine gewiffe Klaſſe, bie fel- 
8 Amts fählg oder würdig, aber doch fo rei iſt, daß fie 
e Wahlſteuer bezahlt, worunter alle Geibgierigen, Gelzbälfe, 
balbruinirte Kaufleute oder Andere, bie eine heirathsfaͤhlge 
Tochter baben, ber ein Bräutigam verfproben, und, wenn 
fie das Minlſterlum nicht felbit allzuveraͤchtilch findet, auch 
verfchaft wird, Endlich find in jedem Departement eine ge= 
wife Anzahl darafterlofer Wohlhabender, bie man von Seite 
ber Muntzipalbebhörden dazu braudt, wozu der Schäfer bie 
Lokhaͤmmel in feiner Heerde. — Die Liberalen drohen auf deu 
al, daß die Wahlen gegen den Wunſch der DOppofitionen 
ausfallen follten, mit der Bildung von Vereinen, um einen 
großen Anflageaft gegen bie Minifter in Antrag zu bringen. — 
Die DOppofitionen tadeln das Minifterlum, daß, während bie 
englifhe Reglerung bereits bie Helden von Navarin belohnt 
babe, daffelbe abzuwarten feine, ob es den Admiral de Rignv 
belohnen oder beftrafen fole. Em Journal prophejeit, es 
werbe endlich dahin kommen, daß die Schlacht für einen 
Misverittand der Admirale erflärt werde, und fo wäre es 
dann eine went gewefen ohne Krieg. 
. Dentfolanb; — 

Münden, 21 Nov. Ueber bie Dankadreſſe, welche Sr. 
Majeſtaͤt bem Könige von ben Ständen des Reichs über: 
geben wird, bat bem Vernehmen nah, in beiden Kammern 
die Schiußberarhung ftatt gefunden. Die Kammer der Abge⸗ 
ordueten befchäftigt fi fortwährend mit Bildung der befondes 
ren Ausſchuͤſſe; zum dritten Ausſchuſſe, welchem vorzäglid 
bie Gegenftände ber Innern Reichsverwaltung zugewle⸗ 
fen find, wurden bei der heute vorgenommenen Wahl durch 
abfolute Stimmenmehrheit bie Abgeorbneten Heffuer, Freiherr 
v. Elofen, Freiherr v. Aretin, Lehner, v. Hund, Bösner, 
Henke, Eubres und Wanzel berufen. 

** Erantfurt a. M., 19 Nov. Mit gefpannter Erwar- 
tung fiebt man bier einer zuverläffigen Nachricht über ben Eins 
drut entgegen, ben die Worgänge bei Navarin zu Konftantino- 
pel hervorgebracht haben werden. Zwar find zu Wien bie öftrei= 
Hifhen Effekten. fait ohne Bewegung geblieben, aber zu Lons 
don und Paris haben bie Fonds ein zu bedeutendes Weichen 
erfahren, als daß es nicht einige Wirkung auf unfern Papiers 
marft hätte haben ſollen. Wirklich gingen die oͤſtreichtſchen 
Metalliques auf 91?/,, bie Wiener Bankaftien auf 1294 her: 
ab. Man kan jeboch nicht fagen, baf ber Gefchäftsvertehr ſon⸗ 
beriich belebt gewefen wäre. Vielmehr drämgten ſich die ſogenann⸗ 
ten Liebhaber um fo weniger zum Verkaufen, als bei dem 
fortbauernden Gelbüberfluffe am Plaze es. ihnen nicht an Mit⸗ 
tein fehlt, etwanige Engagements zur Erfüllungezeit durch Pros 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 327. 
t — — —— — —— — — — — ———ú——— — — — 


Weber den Handel des Rheins während bes Jahrs 1826. 
Beihluß) 


"gel Emmerich, dem legten preußiſchen Graͤnzorte, gingen vorbei: 
au Berg, aus ben hollaͤndiſchen Häfen, oder zu Thal nach denfelben. 
— — ——— — —— 


aur dopp. Mefognit, Geb. 27,096 Eir. 111,666 Etr. 
— !/ao Gebühr 2017 — 334,455 — 
— Quartgebühr u — 458,870 — 
— ganzen Gebühr _ B64,286_ — 378,149 — 

5 — 4,285,455 — 

Diefe Ceutuerzahl ber Güter betrug 

im Jahre 1825 . . 835,620 — 1,325,322 — 
— u HE . 778,250 — 1,277, 2a0 — 


Die aus den Niederlanden und dem Unterrhein nad Köln 
gebragten Waaren beſtehen Hauptfächlic in Zutet und Kaffee 
und andern Kolonlalprodutten, Tabak, Meis, Arapp, gefal- 
zeuen umb getrofneten Flſchen, Metallen, Elfen: und Stabl- 
waaren and dem Bergiſchen, Stelnlohlen, Salpeter, Salz, 
Säwefel, Haͤuten, Leber, mwolle, Farbwaare, Baumwol⸗ 
lengarn, Papier, Vittlol und Vitrloloͤl, Material: und Ma⸗ 
aufefturwaaren, Wein, Oel ic. Won Köln ſtromabwaͤrts wer⸗ 
den folgende Artikel verſendet: Tabal, getroknetes Obſt, Ge: 
treide und Mehl, Klee⸗-, Leinz und Kohlſamen, Wach holder⸗ 
beeren, (vom weichen jaͤhhrllch s bis 9000 Gent, nach Holland 
gehen, wo man fi diefes Produktes zum Abzlehen des Brannt- 
meins bedient), Lohrinden, Zwetſchgen, Wein, kölniihes Waſ⸗ 
fer 14 bie 1200 Gentner jährlich, Mineral größtentheils Sel⸗ 
terfer Waller im Betrage von 50 bis 54,000 Gentnern (weiches 
Bis nach Dftindien verfemdet wird), Erz, Gußelſen, Eifenwaa: 
ten, Kanonenkugeln, Schmelztiegel, Bleiweis und Bielzufer, 
Traß, Tufiteln, Pfelfen:, Thon: und Waltererbe, Schiefer: 
fteine und Tafeln, VBalofenjtelne, Drutſtelne, Schuͤſſet und 
Stelnwaaren, Syps und Kalk, Baufteine, Steinplatten und 
Schleiffteine, Muͤhlſteine? Pflaſter⸗ und Sanbiteine, Schaf: 
wolle, Steingut, Töpferwaaren und leere Kräge, Baus, Zim⸗ 
mer: und Brennholz, Banmwolengarn, Nürnberger Holz: 
und Krämerwaaren, Leinentuh, Papier, Vottaſche und Ufche, 
Schmalte, Shllikge, Vitriol und Mitrioldi, Material: und 
Manufatturwaitdll sc. — Um mit einem Blit bie koͤlniſchen 
Transporte während 1826 überfehen zw können, mag folgende 
Zufammenjtellung dienen: 

Angefommen in Köln find: Abgegangen von Köln find: 
zu Thal vom Mit: zu Berg nach dem 

teirhein .„ . 2,248,551 tr. Mittelrhein 1,199,557 Etr. 
zu Berg vom Un— zu Thal nach dem 

terrdeln „ . 4,974,262 — Unterrbein _1,700,299 —_ 

otat ber angefom: Total der abge: 
“ihenen Güter 4,222,615 — gangenen@üter 2.399.856 — 
Dn allen Mubriten diefer Angabe finder fih im Vergleich 
mit den ——— vom Jahre 1825 ein bedeutender Mehr: 
betrag, ber für die beiden Totalfunmen ſich auf refpektive 
472,696 Eent. und 248,377 Gent. beläuft. — Die angeführ: 
ten Totalfummen ber’ 


angefommenen und abgegang. Güter betrugen. 


tm Jahre 1322 3,114,454 Eentner, 2,051,075 Eeutner. 
— — 4823 3,837,597 — 2,175,8317° — 
— — 1824 3637152 — 2,596,007 — 
— — 48235 3,749,917 — 2,646,479 — 


In Mainz find zu Thal 1,682,182 Centner weniger anger 
fommen, und 1,101,970 Eent. weniger abgegangen als In Köln, 
Für die zu Berg angefommenen Güter beläuft fid der Min- 
berbetrag auf 1,349,072 Eent., und für bie zu Berg abgegans 
genen auf 485,060 Gent. Der Mebrbetrag der Kölner Trans: 
porte beſteht größtentheils in Steinfoblen, deren jähriih 3 bis 
900,000 Gentner von ber Ruhr in Köln anfommen, von wo 
5 bis 400,000 Gent. nah dem Mittel: und Oberrhein verfen- 
det werben. Uebrigens beginnt in Koͤln ber rheinifhe Handel 
eine größere Wichtigkeit zu gewinnen, als er am Dberrbein 
bat. Wenn bie während 1826 ftatt gefundenen Waarentrand: 
porte, im Vergleich mit früheren Jahrgaͤngen, einen nicht un: 
bedeutenden Mehrbetrag auswelfen, fo gewährt die Flöferet 
ihrerfeits diefeibe erfreulihe Erfheinung, wie aus folgenden 
Ungaben, mit denen ber früheren Jabre verglichen, erhellt: 


Elchenholz. Tannen holz. 
Kub. Met. Kub. Met, 
Vom Oberrhein wurde 1826 bei Neu: 
burg vorbeigefühtt - » » « . 8058,75 73455,00 


Zu Darlanden und aus dem Neckar 
find dazu gefommen . . 15338,96 


F 38054,11 
Indem zu Maunbelm erflärt wurben 253377,71 


111504,.11 


Dom Main wurde berabgefößt, 33762,16 106864, 80 
fo daß von Mainz abgeſendet werden 

fonnten . ven re. 5713987  218368,94 
Don biefem Seſamtbetrag ber Holz» 

fiößung des Oberrheins, Nedars 

und Mains biteben in den Rhein⸗ 

gegenden von Mainz bis Kaub 909,82 24372, 31 
Denn zu Kaub wurden erflärt 56230,05 493996,57 
Aus ber Mofel famen bei Koblenz hinzu 6619,95 — 
und blleb an Tanneuholz zucüf, — 8622,07 
fo daß dafelbft erfidet wurden 62850,00  185374,50 
Zu Andernach wurben ertlaͤrt 63645,0u0 176956, 
Zu Liaz desglelhen . » » . .  63376,10 176240,24 
In Rdin blieben zurüt . . 210,27 27564,47 
indem von bort mır abgefendet wurden 63665,855 148875,77 


Eben fo blieben zwiſchen Aöln unb 

Düffeldorf au Elchen⸗ und Tanuen⸗ 

holz zurͤut 495,67 37404,12 
Deun. es wurden in Düffelborf erklärt 63170,16 147474,65 
Zu Ruhrort wurben beflarirt, indem 

daſelbſt einiges an Eichenholz hlazu 

kam, und an Tannenholz zurüfblicb 66493,09 116580, 62 
Aus ber Lippe Fam an Eichenholz hinzu 17650,65 — 
Dagegen wurde das Tannenholz vers 


. 2 nem. . 


mindert um » 2 2 2 0 0. _ 780,23 
Denn es wurben zu Weſel deflarirt 34143,74 115800,40 


welches Quantum nah Abzug bdeffen, was vieleicht noch im 
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Revblſchen geblieben feun mag, den Wetrag des Holzes bildet, 
das nad Holland ausgeführt worden Ifti — Unter dieſen Angaben | 


weiet nur eine, nemiih das ans dem Main geflöfte Cichen-⸗ t 
"Heiz, einen Minberbetrag im Verglelche mit dem des Jahres 
4825 aus, ber fi anf 5561,88 Kubikmeter beläuft. Im allen 
andern Mubritem, weihe die Ausfuhr bezeichnen, zeigt fih ein 
Mehrbetrag. — Folgende Angaben fönnen dazu dienen die 
guögerei des Oberrheind mit der des Unterrbeins zu verglel⸗ 


hen. Vom Oberrhein, Neckat und Main wurden au. Mainz 
vorbeigeführt: 4 
Elchenholz. Tannenbolz. 
—ñN ꝰ; —ñi es 
im Jahre 1820 49989,71 Abkm. — 166561,72 Kbfm. 
41821 51536,61 — _ 172662,95 — 
1822 38389,10 — —  167205,47 — 
1825 45724,96 — — 183889,00 — 
4824 70160,19 — —  14191737,72. — 
1825 59036, 4 — —  185271,18 — 
48236 57159,897 — — 2148368,91 — 
Nach den Niederlanden wurden aus Deutfchlaud ausgeführt: 
@ichenholz. Zannenbolz. 
N a 7ꝰ; N a 
1820 64055,55 — — 75625,56 — 
1821 65187,65 — — 81157,58 — 
4822 46937,59 — _ 73100,69 — 
1823 62228,856 — _ 72482,00 — 
4824 89208,02 — _ 86272,24, — 
1825 74434,70 — —  400516,52 — 
1826 84145,74 — — 11580040 — 


Man fieht aus diefen Angaben, daß die Ausfuhr des Ei 
&enholges vom Dberrheine und Main fett drei Jahren bedeu⸗ 
tend abgenommen bat, obſchon nach ben Niederlanden im Ge: 
gentheile mehr als früher gefiößt worden iſt. Es wird gegen: 
wärtig von der Strete zwiſchen Mainz bis Emmerich mit je 
dem Jahre eine größere Quantität Elchenholz in ben Handel 
gebracht, und wenn ber oberrbeinifhe Holzhandel nicht daruu⸗ 
ter leiden fol, fo iſt es unumgänglich nothwendig, daß bie be⸗ 
treffenden Uferſtaaten die Hasgangszölle auf Holz herabfezen, 
und überhaupt die Flößerei auf jede Art zu erleihtern und zu 
befördern ſuchen. Denn bevor bie Beendigung des Eifaher 
Kanals der rheinifhen Floͤßerel eime nene Ausfuhritraße in das 
Innere von Frankreich eröfnen bürfte, tönnte diefer wichtige 
Dandelszwelg bedeutend gelitten haben. — In Betref ber 
Zollelnnahme des Mhrins zelgt ſich in dem Jahre 1826 gegen 
das vorhergehende folgendes Werhältnif. Die Einnahme war: 


— — — — — — — 
| Zu Berg. | zu Thal. | das Total 


Erin, ©. Srtn, er. Erin. Et. 


1472984 1211294775 7712767759 89 


im Jahre 1826 
, 18 1350909 7111240973 92|2591885 63 


25 nut . 








fotglih im 9. 1826 mehr| 122074 aıl 55801 851 175876 26 


“then dafür eingerdumt. 


Mon der Einnahme bed Jahrs 1826 haben erhalten: 
errua % 
der Tdalfahrt Berafabrt. 





Kol 
Erhebungsdmter. des Erträge, 











Erin, Er.) Frtu. Er. . €. 
Das KHönigreih Frank: ° an 
reich (befigt tein Erhe⸗ 
b amt.) — — — 
Königreih Bayern. 
Neuburg 2» | 46256 06| 13576 77] 50812 85 
Großherzogthum Baden i 
Mannheim . 53464 53] 35771 26| . 89255 79 
Groß derzogthum Heſſen 
NMainj 90450 581 98865 84] 189294 42 
Herzogthum Naffau, 
Kaub 0. | _96551 86) 92015 34| 188567 17 
Total des von ben 
big — — 
zogenen e „286683 __05| 240227 18) 526910 21 
Das Königr. Preußen. ER 
Kobleny » 57635 20] 90150 70| 447785 90 
Andernach 47945 5357| 51168 76] 99112 43 
inz 150592 17! 44142 38| 199754 55 
Köln 2537850 74| 124508 2353| 369358 94 
Düfeldorf 158775 66| 264701 60| 423475 26 
Nubrort . | 134744 15] 201086 97| 335831 12 
Bell . 210644 30| 186315 82] 396960 12 
Emmerich 9929 A8| 273682 48] 285611 66 
—— fuͤr Preu⸗ 
en4140008092 7411232756 94224 
Total ber oberrheini- Ne 
fden Nemter . | 286683 03| 240227 18| 526910 21 


Totalfumme der Zoll⸗ 


3 
einnahme bed Rheins!1294775 77\1472984 1212767759 8% 





Schwelz. 


“Gube Oktobers. (Fortfegung.) Eine Bedentzelt warb 
Aber die Gemeinden Näfeld und 
Dberurnen bebarrten auf ihrem Widerſpruch, und ließen zu 
Vertheidigung derfelben eine gedrukte „Denkſchrift an ſaͤmt⸗ 
(liche vertraute lieben HH. Laudleute von Glarus im Herbſt⸗ 
monat 1827 (ein Follobogen)“ im Land vertheilen. Darin 
beißt es umter Underm: „Gegen ben Schluß Ser Landgemeinde 
von 1826 haben bie ehrfamen ‚Gemeinden Näfels und Ober: 
urnen ſich felerlich verwahrt, weil dadurch nicht nur ber eln- 
möäthige auf Recht und Billigkeit gegründete Schluß des hoben 
Gewalts von 1824 umgeſtuͤrzt, fondern bie beiden Gemeinden 
in ihren beiligften Rechten bes Cigenthums angegriffen find, 
gegen den Sinn und Buchſtaben der diteften Uebung unb Ges 
fege, Indem ber einen biefer Gemeinden bie Landitraße wider⸗ 
rechtlich entzogen, und der andern mod eine Kommunlfationd= 
ſtraße über ihren Boden aufgebürbet werben will, Dur ein= 
fettige Darftelungen It der gerade rechtliche Sina ber HH. 
Landleute im Allgemeinen, und aud der einer bedeutenden Zahl 
Einwohner ber ehrfamen Gemeinde Mollis irre geführt, zu 
einem Schluſſe verleitet worden, ber jet und In ber Zufunft 
bie verderblichſten Folgen haben müßte. Dem Befinden fade 
kundiger Männer zufolge würde die Straße nah bem Antrage 
von 1824 mit einem Miertheii oder doch gewiß mit dem britten 
Theil der Koften des Schluffes yon 1826 zuerbauen ſeyn. Welt 
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wichtiger jedes als die Be a ber umferm Baterlande fo 
verberblihen und fehddrichen Koſten iſt bei Diefer To wichtigen 
Ungelegenheit ber ruhige, ernſtliche Gedanke an Ausübung der 
Bluigkeit mb Handhabung ber Gerechtigkeit, oder deren Mer: 
Tezung durch muibilliges Verfahren, durch gewaltige Eingriffe in 
das gebelligte Recht des Elgenthums. Iſt aber ber Schluß vom 
Jahre 1826 über die Strafenrihtung billig? Iſt es billig, daß 
der ſchoͤnſte Pflanzboden zweier Gemeinden von einem Ende 
zum andern durcdfchnitten und überſchüttet wird, um einer 
Mahbarsgemeinde einen fleinen Vorthell zu verfhaffen, um 
felbige eines unbebeutenden Ummeges zu entbeben? Iſt es je 
in unferm WVaterlaude gehört worden, daß zwei Gemeinden 
teiden follen, niht um dem Ganzen, fonbern eimer einzigen 
Gemeinde zu dienen? If es je In unferm Lande gehört, je ge= 
übt worden, baf eine fihere unb beaueme Straße einem Dorfe 
entzogen wurde, wo fie feit Jahrhunderten rechtlich beſtanden? 
Dermat betrift diefes die Gemeinde Ober⸗ Urnen. Dieſer will 
ihre alte fihere gute Straße hinweggenommen, und eine neue 
durch ihr wohlerworbenes Eigenthbum, durch Ihren zum nöthl- 
gen Unterhalt bebürftigen Pflauzboden geführt werben ; wäh: 
rend ihre unmittelbaren Auftößer aus ber Gemeinde Nieder: 
Urnen eine durch ftarfe Blegumgen unde queme und an mebrern 
Stellen durch Waſſerrunden ımb Steinbräde ſchon oft gefähr: 
dete, unfihere Straßenftrefe beibehalten. So unbilig bie im 
Yahre 1826 erfaunte Straßenanlage iſt, ebem fo ungerecht 
wäre bie Anführung berfelben, weil dadurch das toftbarite Recht, 
das des Eigenthums zweler Gemeinden verlegt würde. Nach 
frengrehtlihen Grundſaͤzen fol jeder Bürger unb jede Ge: 
meinheit bei ihrem @igenthum heilig geſchuͤzt und geſchirmt 
werben, Zwar tft jeder Landmann und fo auch jebe Gemeinde 
verpflichtet, einen hell ihres Elgenthums gegen billige Ent: 
Thädigung aufsuopfern, wenn e# bie Notb, dad Wohl oder die 
allgemeine Sicherheit forbern. Diefen Grundfage huldigten 
fhon unfere Wäter, als fie im Jahre 1765 anfingen, die Stra: 
ben unfers Landes zu verbeffiern. Nah biefem zum Laudes⸗ 
geſez augenommenen Grumnbfaz iſt jeder Landmann ſchuldig, 
zur nothwenbigen Erweiterung ber Strafe oder Auswelchung 
von fhädlihen Stellen etwas Play oder Erdreich gegen billige 
Schabloshaltung abzutreten, aber babei wird ausbrüflic be— 
merft, es folle bad Eigenthum möglichft gefchont werden. 
Wenn nun genügend am Tage liegt, daß durch den frühern 
Antrag der Strafentommiffion bie gefährliben Stellen bes 
Nieder: und Rautibergs ausgewlchen werden, folglich feine 
Roth vorhanden, eine andere für die beiden Gemeinden hoͤchſt 
ſchaͤdliche und verberblihe Richtung zu beftimmen, wenn am 
Tage liegt, daß bei dleſem Unternehmen die Gemeinde Ober: 
Urnen nicht muß in Mitleidenfhaft gezogen werben, fo fan bie 
Vollzlehung des unfeligen Befhluffes vom Fahre 1826 nicht an: 
ders als wie eine ohne Noth In das Eigenthumsrecht eingreifende 
Verfügung betrachtet werden, und mithin muß bie felerlihe 
Verwahrung beider Gemeinden dagegen als nothwenbig und 
—— grechtfertiget erſchelnen. Durch dleſe unwiderleg⸗ 

bare offene Darſtellung iſt genuͤgend erwleſen, daß einfeltige 
irrige Anſichten zu Nachtheil und Ungerechtigkeit verleitet ha⸗ 
ben. Die Elnwohner von Naͤfels und Oberurnen, zuverſichtlich 
auf den bledern rechtllchen Sinn ber Herren Landleute ver: 
trauend, hoffen, daß ber. im Jahre 1826 wegen ber Strafen: 


korrettion bei Naͤfels gefaßte Beſchluß werde zurifgenommmen 
werben, bamlt nicht Iwietraht und Haß New’ rend * 
theuern Baterlandes betrüben, ſondern @inttadt 
ewige Zeiten begluͤte. Schließlich erneuern bie belden 
den einmäthig Ihre Verwahrung aufs Felerlichſte, und werben 
alle möglichen Ihmen zu Gebot ftehenben Mittel antufen, wm im 
ben, von Ihren Morvätern theuer erworbenen Elgeuthumsrech⸗ 
ten fo wie jebe andere Gemeinde unfers freien Vaterlaudes ge- 
ſchuzt und gefhirmt fich zu erhalten, weiches gerechte und He 
tige Begehren die Herren Landleute nad neuer Erbaurung zu—⸗ 
verläffig anertennen werben.’ 

Geſchluß folgt.) 





Augsburger Wechsel.-Kurs 


vom 23 November 1827. * 
- Geld. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. 
Rothschild'sche Lose  -» +. - 4.“ — 144 
Partil as Proc a2 2 en 11754 | aı78/e 
Metalliqwes 5 Pie. 2 2 2 020. gı!/, | 97/4 
Bank-Aktien mit Divid. vom + Semesst. ı8ar., 1079 2077 

b) Bayerische: — — 1 
Obligationen mit Cobpom ... 4 Proc, 92/4 

delle —-  — . 5 Proc.| ı0at/, | 102 
Landanlehen — — . ..0.% 5 Proc. — — 
Lotterie-Lose E_M. . 2... . + Proe.| 2033/, | 103*#, 

detio unverzinsliche, A 108. . . . — 100 


Lirtterarifhe Anzeigen. 


Stuttgart und Tübingen In ber I. G. Eotta'fchen 
Buchhandlung iſt erfhienen, und an alle Buchhandlungen ver- 
fandt worben: 





Xıat de nb u dd 
für 
D a m e n, 
ee MN, 1828, 
Preis 5 fl. 24 Fr 


Diefes Taſchenbuch enthält zehn englifce, von ben beitem 
Meiftern geftohene Blätter, meiſtens ernite und beitere Cha- 
tafterfcenen voritellend, und mit einem ausführlichen Text ver- 


a 

profaffhe und —* nbalt iſt relch und gewaͤhlt. 
Ihn an anf 50 Bogen: 1. Die — * von 
amm⸗ 


S. Doͤring. 2. S von 6 Schwab. 
4. Venus in Rom, Novelle von 


buchblaͤtter, ge Mm. Beer. 
W. Aleris. Zwölf Sonnette von E. v. Schent, 6. Der 
Thurm mit fieben Pforten, vom Grafen Platen. 7. Gefang 

der Würtemberger, von be 8. Des Nedars Eu 
Romanze von €, Grüneifen. 9. Das Gaſtmahl bes Theo— 
a —— 10. Das Bild des Balfers. Novelle 
von au 

Wir bemerken fließend, daß in biefem . Schmuf im. 
Deutſchland noch nie ein Taſchenbuch erfchienen fit. 


So eben i — London bei Treuttel, Wuͤt und Komp. 
erſchlenen, un allen guten Buchhandlungen zu haben, — 
Preis in Pappband 6 Säill. Sterl. 

Strag Loaves, including Translations from the 
Lyric Poets of Germany, with brief notices of their 
works. . 

„L'auteur de ce petit volume eıxcelle dans ses Chan- 
sons &cossaises, qui malheureusement sont en tit nom- 
bre. Sans annoncer l'imagination brillante de 3urn, elles 
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respirent sa douce melancolie, et sont derites aver faci- 
lite. Les traductions de l’Allemand possedent &minemment 
le merite de la diffieulte vaincue. L'auteur s’est essaye 
avec les meilleurs poötes Iyriques de l’Allemagne tels que 
Goethe, Schiller, Hölty, Gleim, Vofs, Clau- 
dius, F. Stollberg, Herder, Salis, Matthissom, 
Uhland, Langbein etc.; et quoique ce ne soit — 
toujours avec le meme suecés, ce qui &tait impossible, 
nous aimons & reconnaitre son talent pour la traduction 
poetique.“ Revue Eneyclopedique, Juillet 1827. 





In allen Buchhandlungen kit zu haben: 
x ch . b u cqch 
er 


Weltgeſchichte 
für ————— die mittlern Klaſſen ber 


vmnafien. 
Mit befonberer Weräthätigung der beutfchen Geſchichte. 


on 
Frledrich MNöffelt. 
8. Reipzig, bei Gerbarb Flelſcher. 1827. 


Hrels 3 Xhlr. fähf. oder 5 fl. 24 fr, rheim. 


Kleine Beltgefhiäte 
Bürgerfchulen unb bie mittlern Klafien der Gymnaſien. 


en 
riedrich Nöffelt. 
gr. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleifher, 1827. 
preis 20 gr. ſaͤchſ. oder 1 fl. 50 fr. rbein. 

Der Herr Verfaffer beider Werte, durch mehrere hiſtoriſche 
arbeiten, beſonders dur feine Weltgeſchlhte für Toͤchterſchu⸗ 
{en, betannt, boft durch dieſe feine neue Arbeit den Unterricht 
in der Gefgichte den Lehrern derſelben fehr erleichtert zu ha⸗ 
ben. @r bat aus der ungebeuern Malle der Thatfahen nur 
das berausgeboben, was tbeild dem weiteren Studium der Ge⸗ 
fichte zum Grunde llegen muß, thells die jugendlichen Gemuͤ⸗ 
ther befonders anzleht, und dis In einer unterbaltenden Sprache 

oraetragen.. Er bält fi glelch weit won einer ermüdenden 
W Aufeigfeit und Douftändigfeit, die für die Schuliugend 
ampaffend märe, wie von einer trofemen Kürze. Das größere 
Wert ift vornemiic für die Lehrer beftimmt, und fie finden da⸗ 
:zin Alles, was der Klaſſe von Schülern, bie auf dem Titel ger 
manut fit, zu willen mötbig ift; das Eleinere für Die Schüler 
felbit, die badwrd alles Nahfsreibend überboben werden. Das 
Zeztere enthält biefeiben Thatfahen, bie das ardfere erzäbit, ift 
in diefeiben Abfpnitte getbellt, und beobachtet diefelbe Orbnung, 
‚auch in möglichiter Kürze vorgetragen; dagegen tft der Vortrag 
des arößern Werts fo anziebend, daß die jugendlichen Gem: 
ber dadurc gefeffelt werden müllen. Ich zweifle baber um fo 
weniger," daß es mit allaemeinem Beifall aufgenommen werde, 
da ih den Preis fehr niedrig geitellt, und doch für ein fehr | 
-wärbevoles Aeufere geforgt babe. 


Im Werlage der unterzelchneten it erfhlenen, und dem ges | 
blideten Publikum als ein fhönes und billiges Welhnacht s— 
gefhent mit Meat zu empfehlen: 


W. Scott’s fämmtlide Romane. 
Wohlfeile — 


u 
ſechs Lieferungen ober 85 Thellen. 
(Subferiptionspreis für fämtlide 85 Thelle 14 Thlr. 8 gar. 
oder 25 fl. 30 fr. — 
Diefe elegante, auf das ſchoͤnſte Vellnpapler korrelt gebrufte 
Tafbenausgabe, weilche ſich durch vollitändige und gedlegene 
Veberfezungen ſeht vortheſihaft auszeichnet, hat ſich ſeit ihrem 


Begiun einer fo großen Thellnahme zu erfreuen, dab von faſt 
allen Romanen eine zweite, ja von mehreren eine britte 
Auflage veranftaltet werden mußte, 

Die num vollftändig erfhienenen ſechs Lieferungen find, 
fo lange der gerluge Worrath ausreicht, burd alle 
lungen, in Bien bei %. B. Wallishanfer, noch den 
dußerſt —— Subferiptionspreis (dad 250 bis 500 Geiten 
ftarte Bändchen koftet nicht mehr ale 4 Groſchen oder 18 Kreu⸗ 
jer) zu erhalten. 

Zur. Erleichterung bes Aukaufs werben auch einzelne 
Lieferungen abgelafen, jedoch muß jede derfelben voll- 


| ftän reg 


werben, 
Ausführlichere Anzeigen find in allen Buchhandlungen vor: 


thig 
Zwickaun, im November 1827. 
@ehbriber Shumanm 


Kürzlich iſt erſchlenen, und In der Juͤgel ſchen B 

fung F — Fr m wie a ——— 

Liesli a Swiſs Tale, er H. Clauren. Translated from 
the German by J. D. Haas. London. 8. Mit eis 
nem lirhographirten Titellupfer und einer Vignette, Preis 
ı Rthlr. 16 gr. 

Diefe Ueberfezung einer ber beilebteften Erzählungen des 
2leblingsfäriftftellers der geblibeten Frauenweit, tft beſonders 
empfeblungswerth bei der Erlernung der englifchen Sprade 
für Damen als Uebungs- und zugleſch Unterhaltungsbuch. 


Wiener —— 


t 
Kunft, Litteratur, Theater und Mode. 


Die beutfche Leſewelt hat die bisherigen Jahrgänge biefer 
—“ mit einem Beifalle aufgenommen, in deſſen banf- 
arer Anerkennung der Herausgeber ſich redlich bemüht bat, 
den inneren Werth berfelben von Jahr zu Jahr zu erhöhen, 
At es ihm biermit einigermaafen gelungen, fo haben die Goͤn⸗ 
ner zugleich die fiherfte Bargſchaft, daß er auch im näditfol- 
genden Jahre 1328 fowol für gediegenen Inhalt des Blattes 
als für gefhmafvolle Mobdenbiider und andern Zugaben nah 
Möglichtelt forgen werbe, 

ie in der I Hälfte dieſes Jahres wird auch im fünf- 
tigen in jedem Monate wenigitend eine Abbildung neueſter 
Hertentrachten gellefert werben. 

Die zeitfrift erſchelnt wöchentlich dreimal, nemlich: Dienftag. 
Donnerftag (mit dem kolorirten Modenbilde), und Sonuabend, 
in groß Ottav auf Wellnpapier. Jeder Jahrgang beiteht aus 
vier Bänden, iſt mit Titelblatt, Regifter und Umſchlag verfe- 
ben, und koſtet zansidbris mit den mwöhentlihen Modenbll⸗ 
bern 16 Rthir. fächf. Hour. oder 24 fl. Kon. M. In 208uls 
denfuß; obue Modenblider aber 10 Mthir. fäci. Kour, oder 
45 fl. Kouv. M. 

Auswärtige, welche die Blattweiſe Zufenbung wünfden, 
wollen fib mit ihren Beftellungen an die biefige El. Poſtamts- 
— — oder au bie ihnen näͤchſten refp. 


rä 





mter wenden, und zahlen, franfirt bis an die oͤſtreichlſchen 
taatsgrängen, balbiäprig 15 fl. Konv. M. 12tr. 
Wege des Buchhandels iſt die Zeitfhrift nur ganziäh- 
rs monatlichen Heften, mit und ohne Modebllder, durch 
alle (5b. Vuchbandiungen des Ju- und Auslandes mittelit der 
bieffgen Buchhandlung bes Herrn Karl Gerold zu beziehen. 

Wien, im November 1327. 

Der Herausgeber. 


Ein faft volltändfges, gebundenes Eremplar ber Allgemel: 
nen Zeltung, nemlich von ihrer ng an, im Jadre 1798, 
bis 1814 incl., und von 1814 bis 1822 incl. tft um ſehr bill: 
gen Preis zu verlaufen. Wo? fagt bie Erpebltiom der Allge ⸗ 
meinen Zeitung. 





Alıgemeine Seitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Sonnabend Neo, 328, 
5 — — a — 
— vBellage Ne. 328. 


Spyanten 

* Madrid, 8 Novo. Die neueften Nachrichten aus Ba- 
lencta find vom 4 d, Sie berichten bie Feſte, bie bei der 
Unmwefenbeit 73. MM. gebalten wurben, Det König hat an 
feinem Seburtstage 300,000 Realen water bie Wohlthaͤtigkeits⸗ 
Unftalten und armen Familien vertbeilen laffen. Bon Catalo⸗ 
nien fpricht unfere Hofzeitung nicht mebr. Hr. Ealomarbe be- 
fist fortwährend das Vertrauen Sr. Maieftät, Won Mabsid 
find die aefhilteften Toreros nach Valencia abgereist, da In 
der dortigen Arena dem Könige ein großes Stlergefecht gege⸗ 
ben werden fol. Die SGefhente, weiche der Generatfapitain 
von Walencha, General Longa, II. MM. gemacht bat, find 
bier allgemein Gegeuftand ber Unterhaltung. Diefer General war 
im 3. 1808 ein Hufſchmid in der Provinz Biscaya, und machte 
ſich dadurch befannt, daß er bie von feiner Baude gefangenen 
Sranzofen in einen glübenden Dfen werfen lief. Man fagt, bie 
Muntzipalität und verſchiedene geiſtliche Körperfchaften yon Va⸗ 
leucla wuͤrden dem Könige gleihfals große Geſchenle machen. 
33 MM. wollen om 15 nach Tarragona jurüffehten, bis zua 25 
bafelbft bieiben, vom 26 Nov. bis 8 Dec. In Barcelona verweilen, 
and daun über Saragoſſa durch Navarra und Sulpuscoa gegen 
Weihnachten nah Madrid zuräftommen, — Ueber deu ſchuellen 
Tod bes Biſchofs von Wi find bie verſchlebenſten Gerüchte 
im Umlauf, Die Bande des Eseubero in ber Gegend von Al: 

cala Ift mod immer nicht zeritört. Auch aus Portugat if 
neuerlich wieder eine Bande nad ber Gegend von Talavepra 
be la Neyna gezogen. Die meifte Sorge macht aber ber Re⸗ 
sierung eine Bande, bie fi in ber Provinz Mancha unter 
bem Marechal be Camp Nicolas Iſidoro, ber unter Weilleres 
geftanden It, gebildet hat. General Alava fcheint zu Vitto—⸗ 
ria die Unterfahung gegen bie bafeibit verhafteten Infurgens 
senhäupter geſtiſſentlich zu verlängern. 
Grofbritaunien. 

Der Herzog von Elarence begab ſich am 14 Nov. nad Wool⸗ 
wich, um als Grofabmiral das bortige Seezeughaus zu beſich⸗ 
tigen, Er beftieg den Kutter Nattiefnate, der mit Freiwill⸗ 

sen zur Edladre im wittelänbifchen Meere abgehn fol. 

Lord William Beutink reiste an demfelben Tage nad Pli⸗ 
mouth, um ſich nach Dftindien, wo er Generalgouverneur ger 
wordeun iſt, elnzuſchiffen. 

Die Morning- Poſt macht folgende Betrachtungen: 
„Wenn bie Pforte fo unbeſonnen wäre, ſich über die Vorfälle 
von Navarin an den Franfen in Konſtantinopel zu rächen, fo 
wuͤrde Muftand einen paſſenden Vorwand und vielleicht einen 
gültigen Beneggrund haben, die gänzlihe Vernichtung des ot⸗ 


anteeih, — Italien. 
Schreiben aus Wien.) — Türkei. (Briefe aus Konftantinopel,) 
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tomanniſchen Reichs zu verlangen. Würben nun aber in die⸗ 
fem Falle England, Frantreih und Deftreih biefem Urtheil- 
fpruche beipflihten? Sollte dis nicht geſchehen, fo würden fie 
ihrer Natur nah die WBerbündeten der Tuͤrlel werben, und 
alsdann würden England und Franfreih das Blut ihrer Uns 
terthanen beiNavarin vergoffen, und moralifh und phyſiſch bie 
Sache, an bie fih nun angefchloffen haͤtten, geſchwaͤcht haben. 
Unbdererfelts, wenn die Pforte, ohne fih zu rächen, aber doch 
fortwährend auf ihr Recht ber unabhängigen Souverainetät 
geftügzt, fi weigert, mit den Verbuͤndeten zu unterhandein, 
was foll dann vernünftiger Welfe babel herausfommen ? Wozu 
werden alddann bie legten Erfolge Englands fowol von Seite 
feines Ruhms als feiner Intereffen gedient. haben? Bleibt die 
Vforte umbeugfam, und nehmen bie Verbündeten eine rubige 
Haltung an, fo bürfte der Bermittelumgstraktat die Folge ha— 
ben, dem Kampf zu verlängern, ftatt ihm zu endigen, weit seit 
der Schlacht bei Nanarin die Macht zwifchen den zwei krieg- 
führenden Parteien, den Griechen und ben. Türken, mehr ins 
Gteihgewiht gelommen ſeyn muß. - Wenn die Bermitteluug 
berdy bie Fiotte umwirffam fft, fo muß man alfo eine Land⸗ 


armee gebrauchen um fle durchzuſezen; und danm ift wohl kei⸗ 


nem Zweifel unterworfen, daß bie: Unbeugſamteit der Pforte 
das Signal zu einem nnwerzäglihen Aufbruch ber ruſſiſchen 
Armee werden bürfte. Einem foldhen von Konftantiaopel aus 
gegebenen Signate bürfte ſogleich Folge geleitet werben; 
würde man aber auch eben ſo ſchuell dem von Varis ober Lon=- 
do and gegebenen Signale zur Wülfche ber Armee gehorchen ? 
Die glauben wir beftimmt nicht. Was würde nun aber dar⸗ 
amf folgen? Müßte man, nachdem bereits zur Berkörung bes 
ottomanniſchen Reiches Bint vergoſſen und Schdje verfhwen- 
det worden wären, noch mehr Blut vergleßen and Schaͤze ver⸗ 
ſchwenden, um es wieder herzuſtellen ? Es iſt daher wahrſchein⸗ 
di, daß in dem einen wie iu dem audern Falle England ſich 
mit der Pforte verbünden, und dadurch Grund Fr baffeibe vor⸗ 
benden ſeyn wiirde, ben MWerluft ber ottomanntichen Pforte 
zu bedauren. Man fan noch eimem britten Fall ſezen, daß 
nemlih bie Pforte, burd bie Worfälle von Navarln cinges 
fhächtert, bie Vorichläge der Verbaͤndeden annehmen wird. 


»Dans bürfte man für einige Zeit Frieden erhalten, und würbe 


eine Zributär-Meglerung in Griehenland gefchaffen haben. 
Die Vorteile aber, bie aus diefer günftigiten aller Voraus⸗ 
fezungen hervorgehen möchten, find eben fo unficher als vor 
übergeben. Die Wollziehung der Entwürfe Rußlands birfte 
verzögert, aber durchaus nicht aufgegeben werben. Diefelbe 
Yoiktit, die Die Fragen in Beiref der Moldau und Walachei 


Heransgeftent, die den artechlichen Aufſtand angeftiftet 7 
dem Interventiondtraftat Deranlaffung gegeben bat, wirb fi 
wohl nicht lange verdrängen Laffen, ober neue Korberungen, 
neue Auſpruͤche, neue Umtelebe aufitellen, bis ber Krieg zwi- 
Shen Rußland und ber Türkei ausbriht. Auf dleſe Krife war: 
„set Rußland mit der größten. Ungebuid, umb laͤßt ſich durch 
Nichts davon ablenfen. Was wird aber alddann England 
thun? Wird es rublg zuſehen, daß fih Rußland anf Koiten ber 
“ Türfei vergrößert? Da es nun einmal feine Macht dazu ge: 
braucht bat, bie türfifhe Seemacht zu zerſtoͤren, fo.muß es, 
am tonfequent zu bleiben, auf biefe Frage bejahend antwor⸗ 
ten; aber ein weifer und Eluger Staatsmann würde darauf fo 
antworten, daß ihm ber einftimmige Beifall bes englifchen 
Motte verbienter Maaßen zu Theil würde,” 
. Granfreid. 

Die Herzogin von Berry, welche von ihrer Unpäftiotelt 
wieder hergentellt ik, befuchte am 17 Nov, mit er Tochter 
die Ausftellung im Louvre, 

Der Moniteur enthält folgenden effiziellen Artitel: „Nah: 

dem der König vernahm, daß Ge. fathol. Majeſtaͤt die Abſicht 
hegten, ſich nah Barcelona zu begeben, und wußten, daß Sie 
‚ein beträchtiihes Korps fpantfcher Truppen zu Ihrer Berfügung 
Hätten, war er ber Mepnung, Se. fathol. Majeſtaͤt möchten 
den Wunſch fühlen, ſich in diefer Hauptitabt bios von Ihren 
Untertanen umgeben zu zeigen. Der Hr. Wicomte von St. 
Yrieft warb demnach beauftragt, im Namen bes Königs ben 
Vorſchlag zu machen, die frangöfifhe Divifion, die ald Bela: 
zung In Barcelona lag, von da zuräfgusieben. Ge. Latbol, 
Majeftät haben dieſen Vorſchlag angenommen, und bie Divi- 
fion hat den Befehl erhalten, nach Frankreich zurükzukehren.“ 

Der Infant Don Miguel wird zu Paris Im Pallaſte rn 
fee Bourbon wohnen, “ 

Die DOppofitionsblätter verfündigen mit großem Zelumpd, 
daf am 17 Nov. In allen 22 Wahlkolleglen von Paris bie von ber 
Meglerung ernannten proviforifhen Büreaur befeitigt, unb die 
definitiven Bäreaur durch fonftiturionellgefinnte Männer befezt 
worden feyen. Bon ungefähr 7500 Stimmen, bie in gebahten 
Mahlfollegien abgegeben worden, hätten bie Konititutlonellen 
über 6300 erhalten. Es laffe fi alfo an dem Reſultat ber Wah⸗ 
ten feibit nicht mehr zweifeln. — Diefelbe Erfcheinung, bap bie 
proviſoriſchen Büreaur der Wahlkollegien umgeworfen, und burch 

:fonftitutionellgefinnte erfezt wurden, meiden die Zeitungen auch 
:fhon aus ben nahe bei Paris liegenden Städten Verfallles, 
Meaur, Melun und Arpajon. 

Hingegen zeigt die Gazette (unftreitig dur den Telegraphen 
benachrichtigt) an, daß im Wadlkolleglum ber untern Pprenden- 
welches fünf Deputirte zu ernennen bat, das proviforiihe Bü: 
reau beibehalten worben fep. 

$taltien 

“Rom, Ende Oft. Migr. Tiberl, der päpftliche Nunckus 
in Spanten, bat endlich die Erlaubniß erhalten, die fpanifche 
Grenze zu paffiren und ſeine Reiſe mach Madrid fortzufezen. 
Unter welchen Zugeftehungen von der einen ober ber anbery 
Seite dis geſchehen iſt, befonders ob der ſpaniſche Hof in bie 
Ernennung ber fübamerltanifhen Bifhöfe gewilligt bat, bleibt 
ungewif. Es muß Wunder nebmen, daß eine Verbanblung, 
melde von feiner großen europäifhen Wichtigkeit iſt, ob gleich 
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einem Geheimniß betrieben wirb, weiches den Wermuthungen 
einen weiten Spielraum gibt. Die fpanifhen und aus ihnen 
bie übrigen europäifhen Blaͤtter haben bie Nachricht mitge⸗ 
‚theilt, vom Papfte feyen Vorſchlaͤge von fo friedllcher Art ges 
macht worbeu, daß der ſpanlſche Hof nicht umbin gefonnt bät- 
te, fie anzunehmen. Worin baben dleſe Vorſchlaͤge beftanden ? 
Und wann find fie gemacht worden? Die erfte Nachricht von 
der Welgerung des fpanifhen Hofes, ben Nunclus über bie 
Graͤnzen zu laffen, iſt, wie wir willen, in dem lezten Tagen 
des Zunkus zu Nom eingetroffen. Die Erfldrung, welche dar- 
auf ber päpftliche Stuhl durch Kourler (da bie dortige ſpaniſche 
Legation angewiefen war, feine Mittbeilungen anzudehmen) 
nah Madrid hat befördern laffen, iſt fo wenig frledlich, bas 
beißt, zugeitebend, gewefen, daß im Gegentheil der Papſt nicht 
allein feine geiitlihe Befugnif, als oberfter Hlerarch der katho—⸗ 
Ifhen Chriftenbeit, fondern auch durch Darlegung einer au: 
tbentifhen diplomatifhen Urkunde, vom chemaligen Chef des 
ſpanlſchen Minifterlume, dem Herzoge Infantado unterzeichnet, 
fein fattifhes Recht zu jenen Ernennungen beigebraht bat. 
Welches iſt bie Antwort des fpanifhen Hofes auf dieſe Erklaͤ⸗ 
rung gewefen? Das weiß Niemand. In Rom bat fogar über 
bie Epoche, wo fie dort eingetroffen iſt, während acht Tage 
Ungewläheit geberrfcht, Angenommen, bie fpanifche Reglerung 
bätte, durch bie Borfiellungen des päpftlihen Stuhls beſchwich⸗ 
tigt, in bie Ernennung ber Biſchoͤfe gewilligt, fo wärbe bie 
Aulaffung des Nunckus eine unmittelbare Folge bavon feyn, 
und biefer fpäteftens zu Enbe Jullus in Madrid eintreffen 
.möffen. Da dis aber, wie jedermann weiß, nicht geſchehen 
ift, fo folgt daraus, daß ber Tpanliche Hof elme entgegengefejte 
Antwort ertbeilt hat. In Nom iſt man in der Zeit überjeugt - 
geweien, jener habe beſtimmt erilärt, nur unter der einzigen 
Bedingung, wenn der Papit die Ernennungen widerrufen wür- 
be, feine biplomatifhen Verbindungen mit bemfelben wieder 
antuüpfen zu wollen. Die päpftlihe Duplit auf diefe Erklärung 
it eben fo wenig öffentlich bekannt geworben, als bie frühere 
MReplil. Da ber Nuncius jest in Spanien zugelaffen worben 
it, fo fan man mit Met fchliefen, entweder, daß - ber Papft 
fih deu Zumutbungen bes dortigen Hofes gefügt bat, oder daß 
biefer von feiner Forderung abgeftanden ift. Keines von beiden 
därfte unbedingt und ohne Cinfhränfung genommen, glaubban 
fen. Wie aber, wenn ein Mittelweg ſtatt gefunden hätte, 
wenn man gegenfeitig überein gefommen wäre, von päpftliher 
Seite, die definitive Einfezung der Biſchoͤfe einftwellen zu ver= 
f&ieben, und von fpauifher, auf dem Widerruf ihrer Ernen—⸗ 
nung vor ber Hand nicht zu beitehen? Uebrigens zweifelt man 
in den biefigen politifhen Eirkein, daß Spanien, welches fich 
jest, wie es fcheint, mehr als je mit ber Wiedereroberung der 
fpanifhen Provinzen ſchmeichelt, in das thätige Faltum jener 
Einfezungen willigen werbe. Den fpanifhen Abſolutiſten, be⸗ 
fonders der Geiftlichkeit, fheint bie Neftitution in den vorigen 
Stand In Südamerika eine Ehrenfache, die ber Natlonalſtolz, 
ſelbſt mit Defeitigung aller fonjtigen finanziellen Rükfihten, 
mit Gut und Blut zu vertbeidigen ſich für verpflichter hält, 
Man beruft fih auf den ungläflihen Zuftand, in welchem fi 
jene Provinzen, ſowol politifch als adminiftrativ befinden, und 
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glaubt wirtiih, das Schitſal babe Ihre Müffehr unter ſpaulſche 
Bormäßigfeit befchloffen. Freillch bürfte man fragen, mo Epa- 
nien die Mittel dazu bernehmen werde? Darauf antwortet 
man bier: Spanien wird unausblelbllch Unterſtüzung finden, 
fotald der günftige Augendiif gekommen, wo man fid fhmel: 
ein darf, etwas mit Erfolg gegen Suͤdamerika zu unterneh— 
men. Auch St. Domingo, deſſen Abtretung doch nur auf bie 
Erfüllung der fHipulirten Bedingungen bafirt ift, dürfte, wenn 
es, wie jezt ſchon der Fall, feinen Verpflihtungen nicht mac: 
tommen fan, und auc feine Inneren Epaltungen an keine 
Fortdauer der obnebin fehr ſchwach begründeten politiſch admi⸗ 
niftretiven Verfaſſung denken laſſen werben, ein Wechſel ber 


vorſtehen. 
Niederlande, 


* Brüffel, 14 Nov. Das In ber Shzung ber zweiten 
Kammer ber Generalftaaten am 29 v. M. einftimmig ange: 
nommene Geſez, wonach fünftig dem ſchwediſchen Schiffen er- 
Taubt iſt auch andere ala ſchwediſche Produfte in unfere Hafen 
einzuführen, ift ganz dem Sufleme möglichiter Handelsfreibeit 
gemäß, dem unfre Regierung Immer zugethan gewefen, und 
das fie auch wohl noch weit mehr begäujtigt haben würde, 
wenn fih nicht ſowol von Innen als von aufen viele Hinder: 
niffe entgegen geftellt hätten. Bon innen waren es bie füdlichen 
Provinzen, welche Freibeit des Handels mit dem Antereffe 
idrer Manufalturen und Fabrifen unverträglih finden wollten. 
In bdiefer Hinficht wird nun (dom Immer mebr eine Aenderung 
der Anfihten bemerkbar. Ergriffen 3. B. früher bie noͤrd⸗ 
lien Abgeordneten jeden Aulaß, dem freien Verfebre mit den 
andern Staaten das Wort zu reden, fo führte dismal ein 
Deputirter von Lürtich die nemlihe Sprache, und doch gehören 
bie Gewerbe feiner Provinz zu denjenigen, bie man ehedem fo 
fehr gegen die Anfihten ber Holländer in Schuz nehmen zu 
muͤſſen glaubte. Auch Imüpft fih das Baud zwiſchen dem 
beiden, fo feindblih einander gegenüber ftebenden Theilen im— 
mer feiter dur die Thellnahme des Südens an ben grofen 
Handeldunternebmungen, durch die Bendzung der Schiffahrt 
zu Berfendung ber Fabrikate aller Art, durch den immer zus 
nebmenden Aufbrauch von Staatsfchuldfheinen, und durd fo 
mande andere mehr oder minder günftige Anlage von Kapitallen. 
" Schwerer find die von außen fommenden Hindernlſſe zu be- 
fiegen. Schweden war num durch die im Jahre 1819 bier ein- 
geführten Nepreffallen zu billigeren Maafregeln genöthlgt wor: 
den; bab uns bdiefes auch gegen Frankreich geiinge, tft ber 
allgemeine Wunſch, befonders der füdlihen Provinzen, und fo 
mwurbe auch biefesmal wieder auf bie Nothwendigkelt eines 
auf liberalen Grundfäzen berubenden Handelevertrags mit bie 
fer Macht bingedeutet. Umterdei werden die Provinzen, bie 
am melften durch die Hemmung bes freien Verkehrs mit Frank: 
rei leiden, dur mehrfache Erleichterungen ihrer Werbindun- 
gen im Innern umb mit dem Meere oder den deutſchen Etaa- 
ten, fo viel nur immer möglich über ihre ungänftige Lage ge: 
tröftet, Am 28 v. M, wurde im Luremburgifhen eine Straße 
zuerſt erdfnet, die über Vertiefungen und dur Felfen bin 
einen Weg durch Gegenden gebahnt bat, welche bisher keum 
miteinander verkehren fonnten. Eln Kanal von der Durte in 
die Mofel iſt fhom im Werden, ein anderer von der Maaf 
In bie Moſel fol in Veratbung feon, zwel Mittel, die für 


ben Berfebr in ben bergigen Vrovinzen und mit dem angräns 
senden Deutſchland vom größten Nupen feun werden. Am 
18 Nov, dem Geburtefeſte der ‚ wird der neue Kanal 
von Gent nah Terneusen eröfner, der die reihen 
Oſtflandern und Zeeland In leichtere Verbindung bringt, u 
erjterer befonders eine bequeme Ausfuhr In die Weſſterſchelde 
und ind Meer verfhaft. in noch bedeutenderes Werk iſt ber 
Kanal von Charlerol nah Brüffel, der für bie erglel 
Bergwerfe In den Provinzen Hennegau und Namür eine 
wolfelte Werfendung ihrer Produtte bis fu bie Scheide und fo 
weiter nah dem Norden berbeiführt. In einigen Jabren boft 
man mit biefem Unternehmen fchon zu Stande gefommen zu 
fepn, "Sogar war es Im Plane, den Kanal von bier nach der 
Schelde zu dndern, und fo zu erweitern, daß Schiffe ohne Um— 
ladung aus dem Meere bier einiaufen könnten. Der Ente 
wurf, ben man bereits ber Regierung zur Prüfung vorgelegt 
batte, kit Indeffen aufgegeben worden, well man einen folgen 
erweiterten Kanal überbaupt für Brüfel feinem Zwete nicht 
entfpreend, befonders aber auh wegen der Nähe Antw 
pens unndthig fand. Diefe leztere Stadt, in der fi ale Um— 
ſtaͤnde zur Begünftigung des Seehaudels vereinigen, bat denn 
auch tu den lezten Jahren, im Bergleihe mit Umjterdbam und 
Rotterdam immer mehr gewonnen, unb droht fogar biefen 
beiden Nebenbublerinnen den Rang abzulaufen, beun es it 
nicht felten, daß große Ladungen aus dem offenen Meere bort 
einlanfen, um ſpaͤter nah Holland, wohlu fie eigentlich be- 
ftimmt waren, auf andern Fahrzeugen verfandt zu werden. 
Deutſchlanud. 

Münden, 22 Nov, Ge. Majeſtaͤt der König haben heute 

im Staapsrathe den Vorfiz zu führen gerubt. ——— 
.- Oeſtreich. 

“+ Wien, 18 Now. Go eben aus Konſtantlnopel 
einlanfenden Berichten zufolge, war daſelbſt die Nachricht von 
der Kataftropbe ber türfifh:ägpptifhen Flotte zu Navarim, 
am 30 Oft, eingetroffen, und hatte, wie ſich denfen läßt, bei 
ber Pforte große Beſtuͤrzung verbreitet. Uebrigens war bie 
sum 5 Nov., dem Tage bes Abgangs ber Kourlere, in. ber 
Hauptjtadt Alles volllommen ruhlg, und feine der befürdteten 
Maapregeln der Reaktion eingetreten. — Se. koͤnlgl. Hoheit 
ber Infant Don Miguel werden im Laufe bdiefer Woche bie 
Meife nach Portugal, über Paris und London antreten. Graf 
v. Bombelles, welcher ald auferordbentliher Gefandter und 
bevollmaͤchtigter Miniſter am portuglefifhen Hofe akfrebitirt 
it, wirb heute oder morgen nach felner Beitimmung abreifen, 
und, mie es beift, ben Jufanten-Regenten in Paris erwar- 
ten. — Vorgeſtern wurde Ihre Dura. bie Grau Fürſtiun von 
Metternih Ihrer Mai. der Kalferin und den Erzherzoglunen 
ft. HH. vorgeſtellt. — Lord Stanhope, Pair von Grofbri: 
tannien, welcher ſich mit feiner Gemahlin feit mehreren Mo: 
naten bier aufgehalten, tritt morgen die Räkrelſe nad Eng— 
laud an, T 

Wien, 19 Nov, Metallianes 91"3/ı65 Bankaftien 1069'/.. 

Türkel. 

Der Öftreihifhe Beobachter ſchrelbt unterm 15 Nov. „So 
eben aus Konftantimopei, dur auferordentlihe Gelegen— 
beit, einlanfenden Berichten zufolge, war die Nachricht von 
der Verbrennung der türkifch= ägpptifen Flotte im Hafen von 
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Bayern, 


“Münden, 22 Nov. Heute Vormittags wurden von 
der Stänbeverfammiung, und zwar durch eine Deputation ber 
Kammer der Meimsräthe und durch eine Deputation ber Kam⸗ 
mer der Abgeordneten, an deren Epize fi die Präfibeuten 
beider Kammern befanden, Gr. Majekdt dem Könige, 
ailerhoͤhſtwelche biefe Drputationen ſelerllch und mit bem 
Ansdrufe königliher Huld zu empfangen geruhten, nachſte hende 
Dantadreifen auf bie Thronrede ehrfurdtvolift überreicht. 

udreffe der Kammer der Meichsrätye. Allerdurchlauch⸗ 
tigfter ı. Die durch den Muf Em. Majedt verfemmelte 
Kammer der Meichsräthe erfüllt ihre erſte Pit, Indem fie 
zu den Stufen bes Thrones die Betheuerung ber unverbruͤch⸗ 
fichen Anhanglichteit, Treue und Ehrfurgt miederlegt, wovon 
fie durchdrungen iſt. Sie hat mit Ehrerbietung bie Aeuße⸗ 
zungen vernommen, welche Em. Majeftät an Ihre Etände zu 
richten germbten; fe fühlte die tiefite Mührung bei dem Aus: 
deute der innigen Empfindungen, welche Ew. Maieftdt dem 
Andenten Ihres böchffellgen Herrn Vaters widmen. Die 
Nation theilt Ihren Schmerz, fie thellt aub Ihre Bewunbe: 
rung für Seine großen Elgenſchaften. Die Unglätiihen bewel⸗ 
wen in Ihm einen rettenden Genius, bas Volk den väterlichen 
Urheber zahlloſer Wohlthaten, und wer das Sluͤt gebabt harte, 
fi Ihm zu mäbern, das vollendetite Bild der Milde, ber 
Hutd, des Wohlwollend. Seine Regierung bietet eine umune 
terbrochene Folge von Beitrebungen für bas wahrhaft Naiche 
dar. Die Innern Kräfte des Landes wurden entwitelt, Künfte 
und Wiſſenſchaften biühten, und bie Thaten einer Armee, wel 
de Er geſchaffen hatte, verherrlichten eine ber glängenbfien 
Yerioden in Bayerns Geſchichte. Die Beduͤrfnlſſe der Zeit 
ertennend, führte Sein aufgeklaͤrter Seiſt wichtige Reformen 
herbei, während Gein edles Gemuͤth es Ibm zum Gefeze 
machte, die von umfaffenden politifhen Beränderungen unzer⸗ 
trennlihen Bunden zu hellen. Selbſt In einer Epoche, 
wo andere Regierungen ben Schwankungen ber 
Zelt nur ungebumndene Entfhläffe bes Augenblits 
entgegenfezten, führte Sein menfhenfreundtiher Sinn 
anf einen erften Komjtitutiond:Verfuh, Es war bie Morgen: 
roͤtde des umiterblihen Werkes der Verfaffaungs-Urkunbe, wel 
does ein Decennium fpdter das Glat der Nation für Immer 
begründen follte. „Dank, unaus ſprechllcher Dant fe» Im, 
dem wir die Verfaſſunge Urkunde zu verdanfen haben’ — find 
die königiihen Worte, welche In allen Theilen des Aönigreiche 
nun taufendfältig wieberhallen. Doch die anziehenden Bilder 
der Vergangenheit fonnten, nachdem bie erfaütternde Nach⸗ 
richt von dem plözlihen Hintritte diefes angebeteten Monar: 
hen zur öffentlichen Kunde gefommen war, die allgemeine 
Trauer nur erhöben, aber aus ber Tiefe des Schmerzes tich⸗ 
teten ſich unfere Blike zu dem erhabenen Erben des Threnes 
und ber Tugenden Seiner glorreihen Vorfahren empor, Nur 
bort war Troft, nur dort Erfaz für den unermeßllchen Veriuft 
möglich, der alle getroffen hatte. Schon bie eriien Schritte 
Ew. Mai. künbigten die Herrſchaft ber Geſcze und ben Schu 
der hoͤchſten Güter an, welche die Borfeyung einem Bolfe ver: 


leihen fan. Der felerlihe Eid auf bie Verfaffungs:iirfunde 
gab ihr gleihfam cin neues Dafepn, und verbürgte für Immer 
bie unverfehrte Erhaltung einer magna charta, welche jeder 
Bürger ats die Grundfäule feiner dußern Ruhe, feiner Sicher: 
beit, feiner Frelhelt betrachtet. Die gewiſſenhafteſte Beobach⸗ 


tung berfelben mußte vollends bie Gemuͤther erheben, und ib- 
‚men jenes hlagebende Vertrauen eluflößen, welches ſtets das 
ſchoͤnſte und feſteſte Band zwiſchen dem König und Seinem 


Volle bilden wird, Mit innerer Ueberzeugung und mit den 
Gefühlen ber tiefiten Verehrung wieberboien wir bie erhabe- 
nen Worte: „Es wäre überfläffie, jest noch zu verfidern, wie 
Ich für die eines Jeden Rechte fhäzende Verfaſſung gefinnt 
bin.’ Nach dieſen heiligen Verſicherungen überläft ſich der 
Eigeutbümer mit ungetörter Ruhe dem unvertuͤmmerten Ge— 
nauſſe des Erbe feiner Wäter, die Hofnungen, welche auf gefeg- 
lien Verhaͤltuiſſen beruhen, erhaiten eine feitere Grundlage, 
und die BWefizer jener Rechte, worüber auf dem unbegräng- 
ten Felde politifher Theorien bie mannlchfaltigſten Auſich 
ten entftanden find, bürfen auf eine unbefangene, von: 
swangvollen Audlegungen freie Würdigung mit Zuverſicht hof: 
fen. Ewr. Majeſtaͤt hohen Eatwuͤrfe beſchränkten ſich nicht 
bios darauf, bie Mechtepflege In den Perfonen der Richter und 
In ihren Zunftionen frei und unabhängig zu erhalten, fie um— 
faffen Alles, was biefe erite und wichtigſte aller menſchlichen 
Jaftitutionen einer höheren Volllommenheit entgegenführen 
tan, Zu biefem Eude verfünbigt ung. die Threnrebe zahlrelche 


und tief dringende Gefe;Vorfaläge, Wir glauben den wohls- 


wellendea Ubfihten Ew. Maieftät nicht befer entfprechen zu 
tönnen, als Indem wir ber Prüfung berfeiben mit unausge ſez⸗ 
tee Anfirengung obitegen, unb — gleich weit entfernt von als 
ten und neuen Vorurtheilen — mit Unbefangenheit nur nad 
dem Wahren und Guten ſtreben. Weit der tebhafteiten Danf-: 
barfeit erfannten Allerhoͤchſtihre Untertanen Em. Majeſtaͤt 
unausgefejte Unftrengungen, um Ordnung in bem allgemeluen, 
Staats haus halte, Sparfamteit in allen Zwelgen ber oͤffeutli— 
chen Verwaltuug und das fo nothwendige Gleichgewicht in den: 
Finanzen herzuſſellen. Mit unausſporechlichem Gefühle vernah⸗ 
men fie die tonigilche Sufiherung: „Der Ausfall des laufen— 
ben Dienftes iſt gehoben. Die Stuibentilgung und die Amor⸗ 
tifattons-Anftatt geben den lhnen vorgezeihneten Gang, bie. 
Finanzen find georduet.“ Aus ihr Alehen Beruhigung für die. 
Gegenwart und die ſchmeichelhafteſten Hofuungen für die Zu: 
funft. Auch der bedrängte Sandmann darf mit Troft guͤnſti⸗ 
geren Verhäitniffen entgegen fehen. Im froher Erwartung: 
feten wir dee vorfafangsmäpigen Worlage der allgemeine 
Finanz· Nachwelſung entgegen. Eines mächtigen Hebels bedarf 
die noch immer ſchwer leidende Natlonal⸗Iuduſtrie. Gedräft. 
dur die fhädlihen Eiuflüfe der Zeit, weiche felbſt auf 
den durch Haudel und Gewerbe blühenden Staaten ſchwer 
taiter, wird fie auf der einen Seite durch Probibitiv: Spfteme 
und auf der andern dur die Konkurrenz benachbarter Staa— 
ten, welche In biefer Hinſicht weiter vorgeräft find, als Bavern, 
in ihrem Keime angegriffen. Der Weisheit Ew. Maieftät kit 
es vorbehalten, der allgemeinen Wohlfahrt in biefer Hinſicht 
einen neuen Auffhwung zu geben. Die huldreihen Yeuferun- 


L 
gen ber Thronrebe haben alle Klaſſen ber Geſellſchaft durch⸗ 
drungen. Sie enthalten ruͤhrende Bewelfe der vaͤterllchen Für- 
forge Ew. Majeftdt für das Wohl Ihres Volkes. Das Der: 
trauen, welches fie einflößen, befeftigt ſich um fo tiefer, als 
eine furge Zelt hingereicht bat, um bie großmmüthlge Aufopfer 
“zung kund gu geben, womit Ew. Majefiät die Größe, den 
Ruhm und das Gluͤk der Nation zu befördern bemähr- find, 
Geruben Ew. Majeftät die Verfiherung ber allertiefften Ebr- 
furcht Huldreih aufzunehmen, womit wir verbarren Em. Maje⸗ 
ftät aflerunterthänigft treugehorfamfte Kammer ber Reit: 
tärbe. Münden, den 21 Nov. 1827. 

Adreſſe ber Kammer ber Abgeorbdneten. Allerburdlaud- 
tigfter ıc. In benrührenden Dant, welchen Ew, könlgl. Majes 
frät am Eingange der Rede vom Throne fir den Hoͤchſtſellgen 
König Marimilian, den Meufhenfreund, Ihren und bes 
Volkes Vater, den Gründer der Werfaffung, ausgeſprochen ba- 
ben, ſtimmt Be Kammer ber Abgeordneten mit tiefgefüblter 
Empfindung ein. Unſer Danf wirb mit dem Werte felbit auf 
die fpätefte Nachwelt übergeben. Der Zweifel Em. föniglichen 
Majefiät, ob fo ein Herz, mie jenes des Könige Marimilian, 
je mehr auf einem Throne ſchlagen werde, ift eine Buͤrgſchaft, 
daß der Erbe feines Thrones, aud ber Erbe feines wohlwol- 
lenden Herzens fev. Davon erwartet das Vaterland fein Gluͤk, 
fo wie von Em. Moajefrät offentundiger Auerkenuung der Me: 
Uston, als wefentlihen Grundlage aller menſchlichen und bür: 
geriihen WVerhältniffe, von Ihrer, jeden Thell bei feinen Rech⸗ 
ten Erdftig beſchüzenden Gerechtigfeit und von Ihren großmü- 
thigen Gefinnungen für gefeglihe Freiheit, und bie Staatsver⸗ 
faſſung. Wenn biefeibe nicht frei von Maͤngeln iſt, fo bat fie 
Diefes mit allen menfhlihen Werken gemein. Daburd aber, 
daß fie Werbefferungen geftattet, bewährt ſich bie Weisheit ih⸗ 
res Gruͤnders eben fo, wie durch deſſen Ertlärung, daß jede 
Abänderung eine hoͤchſt wichtige Angelegenhelt ſey. Wie viel 
Gutes auf ben frübern Landtagen kewirft worden, fo erfen- 
nen wir doch, wie Mieles noch zu thun übrig ſey. Je fühlba- 
rer das Bebürfniß geworben iſt, Landrätbe einzuführen, deſto 
felchter wird die Vereinigung über deren Bildung und Wir: 
tungstreis werden, Die Bielfreiberei mit ihren laͤſtigen Fol: 
gen bat, — wir koͤnnen es nicht bergen, — fowol in der Mechts- 
pflege, als in der übrigen Verwaltung einen fehr hoben Grab 
erreikt; fell biefem Webelitande abaeholfen werben, fo find wes 
fentiihe Veränderungen nothwenbig. Die Aufhebung des provi: 
forifhen, die Einführung eines definitiven Zuſtandes, in ii: 
fehung der Beſteuerung; und bie verbäftnigmäßigere Verthel⸗ 
fung der Abgaben iſt unfer Aller Wunfh und anerfannte For: 
derung der Gerechtigkeit. Berubigend und hoͤchſt erfreutich iſt 
die Ankuͤndigung, dab die Mecdhunngen ben geregelten Bang 
der Scäuldentilgung und ber Penfions-Amortifationg-Anftalt, 


» die Defung des Ausfalles im laufenden Dienite und die Orb: 


nung in den Finanzen überhaupt nachweiſen werden. Es er: 
öfnet ſich dadurch bie erſehnte Ausſicht auf die bödit bringenbe 
Erleichterung Ihres getreuen Wolfe, Die Erbauung einer 
gandesfeftung, ohne neue Belaftung der Staatsbürger und ohne 
Nachthell für den laufenden Dientt, entfprict ſowol einem hoch⸗ 
wichtigen Bebürfniffe des Landes, als dem früher geaͤußerten 
Wunfhe der Kammer. Mit Freuden feben wir den Entwür: 
fen einer neuen Zollordnung und eines Kultur:Gefezet entae- 
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gen, welche bie Landwirthſchaft blͤhender machen, ben Gewer⸗ 
ben neue Quellen erbfnen, und ben Vertehr erlelchtern. Zu 
biefen Zweken wird, wie wir hoffen, auch ber Vertrag führen, 
ben Ew. koͤnlgliche Majeftät mit der Krone Würtemberg abzu⸗ 
ſchlleßen beabſichtigen. Wir fhäzen uns giäflih, daß bie vom 
ben Ständen zur Beförderung des inneren Wohlitandes aner⸗ 
botenen Summen In bie Hand einer weifen Meglerung gelegt - 


"worden find, welde fie zur Wereblung mehrerer Zweige ber 


Lanbwirtbfhaft und Gewerbe anzuwenden wußte. Solche Ver⸗ 


wendungen werben dad Kapital mit reichlihen Zinfen zuräf- 


geben. Ew. koͤnigl. Majeftät beginnen das große Verſprechen 
der Berfafungs:lirfunde, Einheit der Gefezaebung zu erfüllen. 
Em. koͤnialiche Majeſtaͤt haben ung die Entwürfe zu einer neuen 
— auf Deffentlichfeit und muͤndliches Verfahren — gegründeten 
Gerichtsordnung und zu einem allgemeinen Strafgeſezbuche an= 
gefündigt; wir ſigern einem fo reichhaltigen und fruchtbaren 
Gegenitaubde im Voraus bie würbdigfte und grünbdlichite Erwaͤ⸗ 
gung zu. Em. koͤnlglichen Maieftät geloben wir, und als eine. 
vom beften Willen für das allgemeine Wohl befeelte, ſtets 
wahrbafte, treue und fette Verſammlung immerbar zu bewei: 
fen, und fo boffen wir uns des Segens bes Himmels, ber Zus 
friedenbeit Ew. fönigliden Majeſtaͤt und des Mertrauens uns 
fers lieben Baterlandes würdig zu machen. Wir eriterben in 
allertieffter Chrfurdt und Unterwürfigkeit Ew. föniglihen 
Maiertät aller untertbänigft treugeborfamfte, Kammer ber 
Abgeordneten. 

In der Kammer ber Abgeordneten wurde ‚bie Wahl 
ber Ausihäffe fortgeſezt; zum vierten Ausſchuſſe (für 


"die Staatsfaulbentilgung) find dem Vernehmen 


ach, die Abgeordneten Karl Graf v. Seinsheim, Ziegler, Rabl, 
v. Wachter, Schuitzer, v. Stachelhauſen, v. Dippel, Moſer 
und Spiäweg; zum fünften Ausfhuß (für die Unterfn: 
hung vorfommender Beſchwerden über die Verle—⸗ 
zung der Staatsverfaffung) bie Abgeordneten Freiherr 
v. Kunsbetg, Joſeph Graf v. Seinsheim, Thinnes, Jäger, 
v. Faßmann, v. Poſchluger, Loͤſch gewaͤhlt worden; die noch 
feblenden Mitglieder dieſes Ausſchuſſes werden wahrſchelnlich 
am morgigen Tage dur eine weitere Wahl bezelchnet werben. 
Spanien. j 
Der Eourrier frangatis fohreibt unter der Rubrik Tar— 
ragona vom 5 Nov,: Folgende Denkſchrift wurbe dem Könige 
von dem Biſchof zu Vich am 6. Oft, vorgelegt: „„Sire, ber Mintiter 
ber Gnaden und der Juſthj bat im Namen Ew. Maj. Ihrem 
Birhof von Dich ein Elrkular mitgerheilt, in dem er aufge= 
fordert wird, die Glaͤublgen feines Bezirks zu ermabnen, dem 
Behdrben zu gehorchen. Ich bitte Ew. Mai. mir zu erlauben, 
Innen die Wewegaründe vorzulegen, die mic verpflichten, die— 
fen Befehl des Minifters, für den ich fonft die gebührende 
Hochachtung hege, nicht zu volljieben, Schon vor längerer Zeit 
hatte Ihr Biſchof von Vich die Ehre, Ihnen die öffentliche 
Meynung unſers Volke zur Kenntulß zu bringen, und es gebt 
daraus hervor, daß das Volt fih über die Nichtvollzlehung Ih= 
rer fonveralnen Befehle und darüber hefhwert, daß man biefe 
vielmehr zur Beeinträchtigung Ihres Anfehend verlehrt bat. 
Ew. Mai. batte die Bildung einer Junta verfiändiger Katho— 
Iiten mit dem Unftrage, alle gegenwärtig umlaufenden Schrif= 
ten zu vröfen, befohlen ; weit entfernt davon aber feben wir 
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giftige Buͤcher umlaufen, wie die von Kempla und Eliguen, 
und 


Bücher, Ew. Mai. hatte befoblen, die Einrichtungen im Staa: 
te auf ben Fuß wieder berzuftellen, wie fie vor dem 7 März 
4920 gewefen find, und man bat das Tribunal der heil, In: 
quifition nicht wieder bergeftelt, das ſchon die rellglonswidri— 
gen und antimonarhiihen Schriften verzeichnet hatte, Em. 
Mai. befahl, bie liberale Armee zu verabfhleden, und biefe 
Maafregel wurde auf diejenigen angewandt, die ſich für bie 
Legitimität bes Throns und bes Wltars anfgeopfert hatten. 
Die wahren Rovallſten wurden entfernt, die eifrigften Konfil- 
tutionellen haben ihre Stellen behalten, und ſtehen jezt an der 
Spize der Korps, die Ihre Armee ausmachen. Endlih bat 
man Ew. Maj. überredet, Ihre Freunde ſeyen ungefchilt, wo 
nicht gar treulos, und unter die Infanterie = und Stavallerie: 
forps Ihrer eigenen Garde mehrere Ihrer erklärten Feinde 
aufgenommen, Ew. Mai. bat befohlen, man folle talent: 
volle Rovaliſten auswählen und fie ihrem Verdlenſte gemäfi 
anftellen, man bat aber alle Stellen ber Mintfterien den Frei: 
maurern und Communeros gegeben, bie Ihre tödtlichen Feinde 
find, Das Bolt, Sire, fan nicht glauben, daf die welſen Ver: 
fügnngen Ew. Maj. gegen Ihre getreueften Diener durch ans 
dere Leute verkehrt worden find, ale durch die Linterbrüäfer 
Ihrer. königlihen Perfon, die nur den Tod Ew. Mai. und 
unfere Vertilgung bezwelen. Das Volt bat gefeben, dab Ew. 
Majeſtaͤt eine allgemeine Polizei errichtet bat, um bie Um— 
triebe ber Liberalen zu enthällen und zu verfolgen, und daß 
nun biefe Pollzei fie offen befhäzt, ihnen Sicherheltstlarten 
und Paͤſſe ausſtellt, um fi überalf bin, wo es ihnen beliebt, 
zu begeben. Es weiß, daß Ew. Maf. eine Ammeſtle erlaffen 
Hat, um bie Neuigen wieder aufzunehmen (eg gibt aber feinen 
derfeiben) fo wie alle diejenigen, die gegen Gott, die Religlon 
und das Koͤnigthum ſich verfhworen hatten; daß aber biefe 
Amneſtlie auf die verftoften Keinde des Ultars und bes Throns 
ausgedehnt wurde, Ihre Freunde erdulden unzählige Werfols 
gungen, und feben nicht, daß dieſe Amneftlirten die heiligen 
Handlungen, die Kirchen befuhen, noch irgend ein Zeichen ber 
religion von fih geben. Sie fehen im Gegentheile die Polizei 
taub bei dem Alagen der Gläubigen, und den Nuncus Gr, 
Helligkeit zitternd nah Spanien fommen; fie bören die ſchau— 
derbafte Urt, mit der man von Gott und feinen beiligen Die: 
nern fprict. 
Geſchluß folat.) 
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2Zitterarifhde Auzeigen. 


Stuttgart und Tübingen in der J. G. Cotta'ſchen 
a ns iſt erfhienen, und in allen Buchhandlungen 
zu : 


Andre, €. C., National s Kalender für die deutſchen 
Bundesſtaaten auf das Jahr 1828, zum Unterricht 
und Vergnügen für Geiftliche und MWeltliche, Lehrer, 
Beamte, Bürger und Landleute. Hr Jahrg. Mit 
3 Abbildungen und 2 Mufikblättern gr. 4. brod. 2fl. 

Imbalt: Kalender. Das Gedenfbuc, Mannichfaltig- 
feiten, Merfwürdigfeiten am Himmel, feite, Faſtennacht. 

Kalender: Beitkmmungen,. Valentin Märriih. Simmermanns- 

Nede mach vollendetem Thurmbau. Schifbruch des Schiffes 


mehrere andere katholiſche, offenbar von Neyerei beflefte 


feite, Zaufen d 


Royal Charlstte. Warnung vor Unvorſichtigkelt mit und 
Licht, Mationalfitten, Kirchweib —— 
zu —— — und 18ten Jabrbu n > 


iner laudwirtbicaftliben Erzi = und unfair‘ . 
——— ae 
ern u er. N — 
Vrophet. eritanifhe Chatakterzuge. — der 


verungluͤtte Großftädter. Der Staat. Menſch hat ein 
Frag Cigentbum. See = Krankheit. reg he 
tern. Aechter Coriitenfinn, Zwei Pulver: dungen In 
Landau. Barthel junior und senior oder: die Wahlverwandt- 
fhaften. Krieg der Schneider und Zimmerleute, Gute und 
Böfe, vernünftige und unvernünftige Menihen, Feinde und 
Wobithäter des Menfchengefhlehte, Einer gegen Fünf, Der 
beutiche Franzofe. Kern des Müfleins im vorigen Jahrgang 
Nr. XXVL „ Vortbeile.in der Hausbaltung. — des 
Eifigd und deren Prüfung. er Mauſeſelaufruht In Rom. 
Hintlleschen. Poerifhe Erzählung von Prasel, lehrung über 
den Gebrauch ber Brillen. Beſchtelbung und Anwendung Er 
Hörmafdine mit biegfamen Leitungsröbren von Dunter, Der 
dantbare Mitter. Das Königreih Sachen. Der neue 
zu Alt entirchen auf der Jaſel Rügen. Die lebendigen Strafen, 
(Mir einer Abbildung Taf. IH.) Georg Treumann, feine > 
mitte und Fremde. IV. Das Gefpenft, Die Wochenſtube. 
Unverbofte Rettung aus großer Gefahr.  Moberts Wanderun- 
gen. Mofes Ifaat, gemeiniglih Maufhe Nudel, derfäuber- 
banptmann. Die Luftſtelnue. Cantor Herzmann. Erziehung 
auf dem Vorgebirge der guten Hofnung. Gefpenfter : Gefblch: 
ten. Frau von Armfeld, ein Opfer der Gefveniterfurdt, "MRu- 
ſchel. Wiegenlied. Mufit von W. Hafer. Biertimmiger Ga: 
non von W. Häfer. Die beräbmte Linth-Unternehmung: in der 
Schweiz. Das Gebet, Der originelle Geizhals.  Gewitterge: 
fabren. Hehls Unteitung zur Errichtung und Unterfuchung der 
Biizableiter. Martin und Marla, tagmente seiner Meife 
durch Süddeutfchland und die Schweiz im Sommer 1825.(Bon 
einem -Altenburgifhen Bauern.) Auswanderung. Feuersges 
fahren. Mettungsanftalt bei Feuersgefahr in Ulm an der Do: 
nau. Der Lelchenzug des Herzogs von Iſtrien. Die Todten 
foufen, Pralar Hebel. Der Wächter in der Mitternabt nad 
Hebel. Mellgionstoleranz. Grlechenverelne. Huͤlfe für das 
ungläflihe Griechenland. Oftindifcher Mädchenraub, doſeph 
». Fraunhofer. Formular eines Famitienregiiters, wie es fei- 
ner Nüzlichfeit wegen, von jedem Hausvater geführt zu werden 
verdiente. Kurze Unwelfung, die Verfertigung eines guten 
Elintglafes zu erleichtern. Sceintodt: und Lebensrettungen. 
Der Mufterbeamte. Grundfäze und Betrabtungen für einen 
jungen Menfben, ber fih dem Stande eines Herrfhaftsbeam: 
ten widmet, Grinnerung über vorfichtige Behandlung ber Tod- 
ten. Wie fan man ein Glas Wein aus einer Bontellle trin: 
fen, ohne den Stöpfel aus bderfelben zu ziehen? Unglüfsfälle 
zur Belehrung und Waraung. Durch Waller. — Der Shwimm: 
ring. Durb Schnee und Lavinen. Fuhrwert. Thiere. Schieß- 
pulver. Gift. Dämpfe. Einſturz von Gebäuden, Empfe— 
Iungtwertbe Schriften. { 

Die früheren Jahrgänge find bei portofreler Cinfendung 
bes Betrages, der Jahrgang für 1 Hl. Ju haben, ſo weit der 
Vorrath reicht, 





Die vollftändige wohlfelle Taſchen⸗ Ausgabe von 
Blumauer’s fämtlihen Werfen, * 
berausgegeben von U, Kiftenfeger in 9 Theilen. 12, 
Minden bei Fleifhmann, SubferiptionPreie 
ı Thlr, 8 gr. oder 2 fl. rheint. 
it nunmehr vollendet und dur alle Buchhandlungen zu erhal: 
ten. Die Benin derfelben find: fecds bisher noch muges 
drufte Gedlchte Blumauer's, deſſen Lebens: Adrif umd viele 
erläuternde Anmerkungen. Auf vielfältiges Verlangen fol der 
Subferiptiondpreis noch bie zum Schluſſe diefes Jahres... 
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gelten; mit Neujabe 4828 tritt der hoͤhere Ladenpreis ein. 
Blumaner's unerfhöpfiiche ſchalthafte Laune, ber beifende 
lg, mit dem cr die Thorhelten feines Zeltalters geifelt, und 
feine unerreläbare Originalität überhaupt verfhaften feinen 
Werfen einen auferordentiihen Beifall, wie fi deſſen nur 
wenige Schriften unferer Lirteratur rübmen Föunen. Diefe 
wohlfelle Taſchen⸗Ausgabe eines ber bellebteſten deutſchen 
Shriftftellers, der auch das eruſteſte Gemuͤth zu Fröblickeit 
und Scherz binzureifen vermag, wird daher gewiß allgemein 
mit verbientem Beifall aufgenommen werben. 


Bei Ehriftopb Kranyfelder, Buchbändler in Ungd- 
burg, lit fo eben nen angelommen; 
Ueber die Anfpräche der Arone Bayern an Landestheile 
des thbums Baden. Eine ſtaatsrechtliche Ers 
it fünf Beilagen. gr. 8. 1827. 36 fr. 


Folgende wichtige med izluilſche Schriften find im Laufe 
des Jahres 1827 bei dem Unterzeichueten erſchlenen: 

Der Milsbramd, oder kontaglöfe Karfuntel der Menfhen, 

. mit Beritfiätigung einiger bamit zu verwechfelnden Arants 
beitsformen und einer fraamentarariſchen Ueberſicht des bei 
ben Thieren herrfhenden Milzbrandes, von Joh. Friebr, 
Hoffmann, Obermwundarzt in Bernburg. gr. 8. Preis 
2 fl. rhein. oder 4 Mtbir. 6 Br. ſaͤchſ. 

Ueber die phoflfhen Zeihen, woraus auf abſichtllche 
Selbfttöbtung durch Erfhlehen.gefhlofen werben fan. Ein 
Beltrag zur gerichtlichen Arznelfunde, von Dr. W. F. Shäu: 
felen. gr. 8. Preis, 1 f 45 fr. oder 1 Rthir. 6 Gr. ſaͤchſ. 

Beiträge zur geburtshälflihden Kopograpbie von 
Würtemberg, von Dr. ®. U. Riede. gr. 8. brofd. 
oder 12 = * 

ttgart, 2 Mov. 1827. 
Gebrüder Frauckh. 


Neue Tafhenbäder, 


weiche bei Serhard Fleifcher Im Leipzig erfhienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben find. 
Minerva. 
Taſchenbuch für 1828. 
Zwanzigſter Jahrgang. 
Mit 9 Kupfern zu Soethe's Fauſt; 
und Auffäzen von W. Biumendagen, 3. Schopenhauer, 
F. Lohmann, Bonftetten, Matthlſſon uud Audern. 
Yreis2 Thir. faͤchſ. oder 5 fl. 56 fr, rhein, 


U... 68 © 
Taſcheubuch für dentſche Töchter und Frauen 
edlern Sinnes, 
Don I. Bla. 
Dritter Jahrgang, für das Jahr 1828. . 

Der preis biefes dritten Jahrgangs Ift 1 Tbir. 8 gr. fähf. oder 
2 Sulden 24 fr. rbein., fo wie für alle drei Jahrgänge 1 Chir. 
ſaͤchſ. oder 7 Gulden 12 fr, rheln. 

Dat oft geſuͤhlte Veduͤrfulß eines Taſcheubuches, welches frei 
wäre von Allem, wad In ſittrUcher Hluſſcht zartfühlenben Leſeriu⸗ 
nen lelcht elninen Unftoß geben, und bad auf dieſe Welſe ohne 
Bedenten edeigebildeten Töchtern und Frauen ald ein auge: 
nehmes, Seit und Herz anſprecheubes Geſchent dargerelcht wer: 
den könnte, hat die Erihelnung bes vorliegenden Taſchenbuchs 
veranicht. Ude die, die in ſolchen Schriften keinee wegs bloße, 
frivoie Unterhaltung, fondern eine angenehme, erbeiternde und 
dabei zugleih Ichrreih veredelnde Lektuͤre ſuchen, werden ber 
Aurora des Herrn Konfiftorlalratıs Glan gewiß das Zeug— 
mh geben, daß jie eine ſolche Refsiire barbiete, und daher einer 


drterung. 
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freundtihen Aufnabme von Selte bes eblern Thelles bes welb⸗ 
ilchen Geſchlechtes volkommen würdig ſey. Auch diefer dritte 
— verdient eine ſolche Aufnahme und kau mit Recht dem 

reunbinnen einer nicht nur angenehm unterbaltenden, foubern. 
and blidenden und auf dad Herz wohlthaͤtlg einwirfenden Leftäre 
empfohlen werben. Was bisher von der Aurora erfchiemen kit, 
bat bleibenden Werth, unb fie verdient fhon darum einer 
vorzäglihen Berüffitigung. 


Runst- Anzeige. 
Die neunundzwanzigste Suite der in unserm Verlag 
erscheinenden a r 
ldn 


B i 
der ' 


berühmtesten Menschen 
aller Völker und Zeiten 
wurde so eben an die resp. Subscribenten versandt, und 
enthält folgende Portraits: 
Attila, Kaiser Augustus, Calas, Üesarotti, Conde 
Denon, Genlis, C. Gorzi, Linne, Macdonald, 


ar er —— 


Diese Portraitsammlung ist von den ersten Künstlern 
Deutschlands, als: Bolt, Buchhorn, Efslinger, Fleisch- 
mann etc. gestochen, und der äufserst billige Preis für 
jede Suite von 12 Bildnissen beträgt nur 1 Thlr. 8 gr. 

Zwickau, im November 1827. 


Gebr. Schumann. 





Meine Litterarifhen Freunde Im In: und Auslande, fo 
wie überhaupt Beförderer des rationellen Gtaatshand: 
haltungsfoſtems erfuche ich ergebenft, das 
Allgemeine Archiv fuͤr die geſamten Staatds, Kamerals 

und Gewerbewiſſenſchaften und für alle Zweige der 

—— und innern Staatsverwaltung, mit be 

jonderer Ruͤkſicht auf Deutſchlands Landwirthſchafts⸗, 

Gewerbs⸗ und Handelsverhaͤltniſſe, 


welches ich in Verbindung mit mehreren Staatsmaͤnnern und 
Gelehrten heraus gebe, und wovon im Laufe biefed Jahres in 
der Unlverfitäte-Buhhandlung des Hrn. Auguſt Ddwald's 
eideiberg bereits zwei Lieferungen erfhlenen find, gefäl- 
Ugſt mit Veirrdgen zu unterſtüzen, und folhe immer unmit- 
telbar nach Erlangen an mic einzufenden. Buchbanb- 
lungen des An= und Auslandes, welche eine ſchnelle Anzeige 
ihrer MWerlagsartitei ſtaats⸗, Fameral: und gewerbe= 
wiffenfhaftlihen Inhalts wänfhen, werben erſucht. 
ein Eremplar berfeiben portofrei am mich nad Erlangen ein— 
jufenden. 
Dr. H arl, 
Koͤnlal. baver. Hoftath und Profeſſor der Staats⸗ 
oder Kameralwiſſenſchaſten, Mitter des königlich 
franzdf. Ordens der Eprenlegion, 


MNahriht) Das unterzeihnete Adreü- und Kommifz 
fiong-Burean (zugfeih Antelligenz:Comptolr) In Augeburg über 
nimmt nunmebr in feiner eigenen Bebaufung Lit. D. Nr. 195 
naͤchſt der Driefpoft alle sum Kommirlione: Berlay geelgneten 
Artikel von inlaͤndiſchen Fabrlkaten, Manufatten, Natur- und 
Kunſt⸗ Produften,, von welchen bie refp. Etgenthüämer eine Nie⸗ 
derfage fin biefiger Stadt zu haben wünfhen, unter biligen 
Bedingungen In Kommiifion an, und ſieht gefälllgen Aufträgen 
Be. in Biefer Hinſicht ale in andern Komultfione-Oefaäften 
entgegen. 

Augsburg, im November 1827. 

Intelligenz:Comptolr, zugleld 
Adreß: und Kommiffiond:-Buream, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 
Sonntag Nro. 329. 25 November 1827. 





agal. — Spanien. — Großbritannfen. — Zranfreih. (Schreiben aus Paris,f — Deutſchland. — Deftreih. — Kürt L 
riefe.) Bellage Nro. 329. Un bie nigin von Spanien. — Brief E Brüffel und der ru — ua 
gungen. 





vortagal. Dis jezt bat das Minlſterlum noch nichts über den Inhalt der 

Der Eonttirtwutionmel farelbt aus Liffabon vom | Depefhen befannt gemacht, und nicht einmal die Ankunft je⸗ 
3 Nov.: „Der Major Yraga, Adjutant des Generallieutenants | nes Schifs in ber Zeitung amgezeigt. Die Milltairhefs ber 
Saldanha, der am verfloſſenen 18 Jun. vom bier nah Brafi: | Fattlon Silvelra haben eine Proteftation gegen das königliche 
ten abgereist war, iſt am 31 Dit. Abende an Vord der pors | Dekret vom 3 Jul., die Ernennung bes neuen Megenten bes 
tugiefifhen Korvette Eonftancia, die am 6 Sept. von Nio-Jar | treffend, unterzeichnet, worin fie darauf bebarren, baf der Ins 
neiro abfegeite, bier augelommen. Se. Mai. bat dieſen Offis | fant Don Miguel nur als abfoluter König mach Portugal zu: 
zier zum Witter bes Ordens von Brafilien und Kommandeur | rüffebren könne.“ 
des portugiefifhen Ordens zum Thurm und Schwerbt ernannt, Die Austidtienne gibt dem Weſen nah biefelben Na: 
Zugleich bat Ihn Se. Mai. mit mebreren vertrauten Deper | richten. Sle fagt üderdis: „Wir haben Sir W. Acourt mebr: 
(dem beauftragt, wovon einige für deu Pringen Regenten, ben | mals fo handeln fehen, als wenn Don Pebro bei ben portu- 
man ſchon in feinen Werrihtungen inftalirt glaubte, andere | gleſiſchen Ungelegenheiten Nichts zu fagen hätte; jest kit auf 
für den General Saldanda beftiimmt waren. Mau weiß be: | einmal Alles heilig, was von biefem Fürften fommt, uud die 
ftimmt daß diefe hoͤchſt wichtigen Depefhem unter aubern Bol | brittifhe Escellenz vertünder laut, daß bie gegenwärtigen In- 
gendes enthielten: 4. Königliche Diplome, mit unmittelbaren | ftirutionen beibebalten werben follten, und daß England fogar 
Ernennungsbdefreren Sr. Maj., nemlih bed Generals Sal: | gegenwärtig beſchaͤftigt fen, : die fpanifche Megierung zur Au⸗ 
danda zum Krtegeminifter, bed Marquis v. Palmella zum Mi: | nahme aͤhnlichet zu vermögen.” Mach bemfelben Blatte hat 
aifter des Innern, milt ber Würde eines Premierminiters. | das oberite Krlegsgerlcht bie Freiſprechung des Generals Stubbs 
Diefe beiden Ernennungen find definitiv, und beregent foll fie Dunn das Arlegögericht erfter Inſtanz verworfen. 
ohne Einwilligung des Königs nit entfernen koͤnnen. Se. Syanten 
af. ſcheint dadurch dieſe beiden Minifter für die Aufreqt⸗ "Die Dustidienme meldet aus Barcelona vom 
‚haltung ber Eharte und ber geheiligtem Rechte Don Pebro'sIV | 40 Now, daß mehrere Verbaftungen in biefer Stadt jtatt 
amd feiner Kinder auf die Krone von Portugal und Nigarbien | gefunden Hätten. Am 9 fen eim frangöfifher Kourier von 
verantwortilh zu machen, 2. Matbidläge ober Unmwelfungen | Paris nah Valencia durch biefe Stabt gefommen.. Mm 7 
an den Prinzen Negenten, das Minifterium dur die Ermens | babe .man zu Tarragona deu Batalllonschef Don Juan Mafi: 
nung ber HH. Silveſtre Pinheiro Fereira, vormaligen Mini: | vidal, ben Kapltafn Alberto Diives, beide als Anführer des 
vers, zum Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, Don er | verbrederlihen Verſuchs gegen die Begleitung des Königs 
dro de Melle Brenner, zum Minlfter der Juſtiz und der gelit: | auf dem Col de Belaguer, hingerichtet. Sie feven zugleich 
lichen WUngelegenheiten, Francisco Martınlano, vormallgen | überwiefen gewefen, in dem Dorfe Valls mehrere Soldaten 
Mintiters unter den Eortes, zum Mintjier des Seeweiens, zu |’ des Aten Linienregiments erfhoffen zu haben. Um 8 hätten 
vervolitändigen. Für das Minlfterium der Finanzen und des | wieder brei Hlurkbtungen ftatt gefunden. Der Obriſt Laguar⸗ 
Schazes bat der König noh Niemanden beftimmt. Ge. Mai. | dia, Don Welguel Berlcart von Tortofa, und der Arzt Don 
bat ferner Hrn. Leltao, Defembargador, den Todtermann | Wragia Yallas von Manrefa, Mitglied der Junta von Mans 
bes Generals Eaula, für den ſchwierigen Poſten eines Gene: | refa, ſeyen gebentt worben, well fie die Waffen über den 
ral⸗ Intendanten der Polizei bezeichnet. Er war fon früher | durch Die Amneſtie beſtimmten Beitpunft hinaus getragen 
unter bem Minifterlum des Biſchofs von Algarbien vergebens | bärten. 
für diefen Poſten beitimmt worden. Hr. Praga fol ſich in Der Courrier frangals berihtet aus Tarragona 
medreren Unterrebungen mit Sr. Mai. mit aller Wärme und | vom 8 Nov. diefeiben Hinrichtungen, amd fezt hinzu, daß am fols 
Yatrlotiemus über die wahrſcheinlichen Folgen bes Detrets | genden Tage der Kanonitus Gorrond, der Pater Pugnal und 
vom 5 Jul. ausgebrüft, der König bieranf feine Mepnung | der Obriſt Ballefier hingerichtet werben follten. Aus Barce: 
ſchriftlich von Ihm verlangt, und ihm dann mit feinen Befchlüf:: |, lona fchreibt Diefed Blatt vom 10 Nov.: „Alle Dffiglere, bie 
fen abgefertigt haben. Hr. Yraga wird jest nah England zu unter den Banden ber Faltionsmaͤnner geblent hatten, und 
feinem Generale abreifen, und ihm die Depeſchen überreichen. im Vertrauen auf die Ammeſtie an ihren Herd zurüfgefebrt 
Die Reglerung fertigte 24 Stunden nah der Ankunft ber Gone: | waren, wurden aufgefordert, am-8 db. fib an dem Hauptorte 
ſtancia ein portugiefiihes Paletboot nach Mio- Janeiro ab, | ihres Bezirks eingufinden, um daſelbſt von dem Gouverneur 
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gemuftert zu werben. Diefer lieh fie aber, vermoͤge erbal- 
tener gebeimer Befehle, fer halten, und In bie Gefängntife 
werfen. Zu Barcelona wurden 15, zu Did 52, zu Figueras 8, 
zu Girona 48, zu Villafranca 18 verhaftet. Unſte gefirige 
Zeitung entbielt folgende Belammtmahung: „Wer 125 Ketten 
mit ihren Ringen zu llefern im Stande Ift, melde ſich In ben 
Bureaur ber Militair- Intendang, und gebe felne Bedingun— 
gen fahriftiih ab.” Man bat mit großem Geheinmiß zwei 
Fahrzeuge ausgeriiet, wovon das eine nah Palamos, bas 
aubere nah Tarragona fegeln fol. Sle haben Lebensmittel 
für 200 Menfhen auf 25 Tage eingenommen. Man glaubt, 
fie werden die in Folge der, oben angeführten Heerſchau ver⸗ 
bafteten Dffigiere am Vord nehmen. Zwei Batalllone find 
mit vier Kanonen nah Igualada aufgebrochen, um bort bie 
widerfpenftigen fköntglihen Freiwilligen zu entwafnen. Zu 
Tarragona bat man den Marquis de la Torre, Regldor umnfe: 
rer Stabt, einaefhlft, um Ihn In irgend eine Feſtung abzus 
fdifen. Man glaubt, die Mitglieder der Munizipalität, welche 
die Deputation ausmachten, die ſich bei der Ankunft bes Ad: 
nigs nah Tarragona begab, und dem Könige eine Moritellung 
machten, werden eben fo behandelt werden. In biefer Borftels 
lung bieß ed: „bie Anſtiſter der Empörung von Gatalonien 
feven Konftitutlonelle unter fremdem Schuje. Die Einwoh: 
ner aber, bie zu den Waffen gegriffen, hätten die nur aus 
übermäßigen Eifer für Se. Majeſtaͤt gethan.“ 

Die Mabrider Zeitung vom 6 Nov. enthält, neben aus: 
fährliben Berichten über die am 1 Nov. erfolgte Ankunft bes 
Königs und der Königin zu Valencla, auch mebrere Gedichte, 
zu welchen biefed Ereigniß Anlaß gegeben. ins davon bes 
fingt „bie erlauchte Dicterin von den Ufern des Manza- 
nares.“ 

Vedida del Mansanares 
La augusta Poetisa. 
Srofbritannienm 

konben, 16 Nov. Konfol. 3Yroz. 86%; ruſſiſche 
Bons 93'/,; brafilifwe 61; merlcanifhe 54; columbiſche 28; 
griehifhe 18%/4; Corte 10. 

Der Sourler bemerkt, man werbe vlelleicht noch act 
Tage anf Nachrichten aus Konftantinopel, über den Eindruf, 
welchen die Schlacht bei Navarlı auf die Pforte gemacht, war: 
ten muͤſſen. Hingegen fönnten jeben Augenbilf über Ancona 
neue Depefhen vom Admlral Eodrington, über die Vorgänge 
nad jener Schlacht, eintreffen. Es fen ungegründet, daß bei 
Lord Ingeſtries Abreiſe die weiße Fahne auf den Wällen von 
Navarin geweht habe. 

Die Times erzählen mir gerechtem Tadel, es fen auf der 
Londoner Boͤrſe bie abfheulihe Wette audgeboten worden, 5 
Qulneen zu bezahlen um 100 zu erhalten, falls den drei Ge: 
fandten zu Konftantinopel vor dem 15 Nov. die Köpfe abge: 
ſchnitten wären. Die Times erklären fib überzeugt, daß bie 
Geſandten für ihr Leben durchaus Nichte zu beforgen baben wuͤrden. 

Nah Berichten aus Sierra Leona vom 14 Aug. war ber 
Gouverneur biefer Kolonie, Sir Neil Sampbell, mit Tode ab: 
gegangen, 

Frantreid. 

Varts, 19 Nov. Konfol, 5Proz. 101, 205 3Proj. 70,155 

Eelconnet 76, 30. 


Der Monlteur meldet: „Der König bat den Contread: 
miral de Rigny zum Grabe elues Vlceadmirald; ben Baron 
v. Mollus, Schifstapitain, zum Gontreabmiral ernannt. Die 
Schifstapitains Botherel be Labretonntere, Morice und Hugon, 
Dffiziere des königlichen Ordens der Ehrenleglou, wurben Kom: 
mandeure dleſes Otdene. Der Echifdfapitain Robert, Mitter 
der Ehrenleglon, wurts Dffisier berfeiben, der Schlfsfaͤhndrich 
Dubordieu, Mitter des fönlglihen und Mlltalrordens des het: 
ligen Ludwig. Zugleich wurbe der Schifskapitain Botherel de 
gabretonniere zum Kommanbanten ber Garbefompagnie der 
Abmiraldfiagge an die Stelfe bes verftorbenen Barons v. Prigny 
ernannt, Ge, Majeftät geruhte die Austbellung einer gewif- 
fen Zahl von Deforationen zu befehlen, bie an bie General: 
ſtaͤbe und Equipagen ber Schiffe unter dem Befehle des. Abdmi: - 
rals v. Mignp geſchehen foll, fo wie die von diefem DOffigier 
angekündigten Vorichläge angelonımen ſeyn werden. Eudlich 
bat ber König in feiner wohlwollenden Färforge befohien, aus 
der Kaffe ber See: Juvaliden einen beiondern Fonds voraus: 
zunehmen, mit ber Beftimmung, ben Famitten ber Seeleute, 
bie einen rubmvellen Tod in der Schlacht von Nabarin gefun- 
ben baben, unverzüglich Beiſtand zu leiſten.“ — „Ferner wur: 
den Sir Eduard Eodrington, Viceabmiral in ber koͤnigl. groß- 
britammifhen Marine, und Graf Heyden, Eontreadmiral in 
kalſerl. rufifhen Dienften, zu Großfreusen des St. Ludwigs: 
orbens, Kapltain Fellowes, Befehlshaber ber englifhen Fre— 
gatte Dartmouth, zum Kommandenr ber Ehrenlegion, unb alle 
Befehlshaber der englifhen und ruffiiben Schiffe, welche an 
bem Zreffen bei Navarin Theil genommen haben, zu Rittern 
des St. Lubwigsordbens ernannt.’ 

In den acht Wahltollegien von Paris wurden am 18 Nov. 
die act Kandldaten der Oppofition mit großer Stimmenmehr: 
beit in die Deputlitenfammer gewählt. Es waren, wie wir 
bereits anführten, die HH. Dupont de l'Eure, Laffitte, Eafi: 
mir Verrier, Benjamin Gonftant, v. SGchonen, Ternaur, 
Rover: Eollardb und Baron Louid. Sie erbieiten im Ganzen 
6690, die Kandidaten des Miniſterlums 1114 Stimmen. 

Auch in den Departements waren bie Wahlen, fo weit 
man fie zu Parls kannte, öfters zu Gunjten bee Oppofition 
ausgefallen. So wurden zu Meaur ber General Lafapette, zu 
Verſallles Hr. Bertin be Banr, zu Complegne Hr. Tronden, 
zu Pontolſe Hr. Alerander de Lameth, zu Etampes Hr. Be: 
rard ic. gewählt, Men weit mehreren Orten kannte man bie 
Beſezung der Bureauxr. Es würde zu weitläuftig werben fie 
bier zu wiederholen; fo weit man am 18 Abende zu Parls uns 
terrichtet war, zählte bie Oppofition 13 aus ihren Freunden 
gewäblte Deputirte, und 35 zu ihren Guniten zufammen ges 
fegte Bureaur; dag Minifterlum konnte no feinen aus feinen 
Freunden gewählten Deputirten, wohl aber 18 beibehaltene 
provifortfhe Bureaur anführen. Am 49 wuchſen biefe Zahlen 
euf beiden Seiten mit jeder Stunde. 

Hr. Benjamin Conſtant wurde auch zu Straßburg am 
18 Nov. vom Wahlkolleglum des vierten Bezirfö des nieder: 
rbeintihen Departements zum Mitgliede der Deputirtenkam⸗ 
mer ernannt, Er hatte 124, fein Mitbewerber, Hr. Human, 
108 Stimmen. 

Die liberalen Blätter äußern die Hofnung, daß bie jezigen 
Pairs der Mehrzahl der neuernannten, wegen geſezllcher Nul: 
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(tät, die ihrer Ernennung anklebe, bie Aufnahme verweigern 
würden. Die königl. Verordnung vom 5 bebe nemlich in Hin⸗ 
fit dleſer Neuernannten ben erften Artikel der Verordnung 
vom 25 Aug. 1817 auf, welcher lautet: „Künftig fol von Uns 
zur Palrdtammer Niemand, die Gelſtllchen ausgenommen, be: 
rufen werden, der nicht, vor feiner Ernennung, von Unferer 
Gnade die Ermädtlgung, ein Mejorat zu ftiften, erbalten, 
und dieſes Majorat gejtiftet hat.” Die neue Merordnung aber 
laſſe fogar nichterbliche Palrd zu, weiche nur in dem Falle auch 
erblich würben, wenn fie ein Majorat vom jäbrlih 10,000 Er. 
iften, und jezt beftehe dleſe Bedingung für Alle ohne Unter: 
filed, dba doch jene Ältere Verordnung für das Majorst ber 
Herzoge 30,000, der Grafen 20,000, ber Vicomtes und Bar 
rone 10,000 Er. reinen Einfommens fordere, und blefe Ber: 
ordnung von ber Kammer als Grundnorm und einem Seſeze an 
Kraft gleich einreglfirirt worden fen. Es wird ferner bemerkt, 
daß dem Geſeze zumider menigitend zwei Aueländer in ber 
neuen Lite erſchlenen, bie Fürften von Hohenlohe und von 
Aremberg, welche feine von beiden Kammern verifizirte große 
Neturalifationsbriefe erhalten hätten. Die zu Pairs ernann: 
ten HH. Ollvler, v. Frenilly, und v. Macquil! waren bes 
fanntiih Mitglieder der Tejten Genfur » Oberanflihts- Kom: 
mifjion. 

re Yaris, 19 Nov. Von unfern beiden offiziellen Blät: 
tern lieferte nur das Eine geftern Abend das erfte Reſultat 
der Wahlen von Paris und einigen in ben Departemente, 
und zwar auch nur unvollfiändig. Der heutige Moniteur fpricht 
von deu Departementen gar nicht, und gibt bie Parifer Wah⸗ 
len ganz ohne Kommentar. Uber alle übrigen Journale, zwei 
Heine ausgenommen, feiern den geitern in allen Parifer Wahl: 
verfammlungen erfochtenen Sieg mit dem größten Jubel. Die 
Schlacht, welde das Minifterlum in der Hauptſtadt verloren 
bat, iſt fo entſchleden gegen baffelbe ausgefallen, als die von 
Navarin gegen die Türken, mit weicher ſowol der Moniteur 
als die Oppofitiondblätter bie Sache ber franzdfiihen Wahlen 
in Berührung gebracht hatten. Im Durchſchnitt war das Ber: 
haͤltuiß der antiminifterlelen Stimmen zu den miniflerielen 
noch ungünftiger ald 1000 zu 150, In einem langen Mani- 
fefte des Journal bes Debats von heute fit der aͤchte Seiſt 
der Oppoſitlon am richtigften angegeben, der maͤchtigſte, ber 
das Mintjterlum mit bem Sturge bedroht, ber Haf gegen bie 
Cenſur, fo wie fie dismal vollzogen wurde. — Unerachtet bie 
Quotidienne, bie im ftreng royaliftifhen Sinne freibt, das 
Mefultat der geftrigen Wahlen von Paris wegen ihres faft 
ganz liberalen Refultats bejammert, und im Liberallsm nichts 
als Mevolutionen fehen will, fo fan fie ſich doch nicht euthal⸗ 
ten, dem Minlſterlum vollends den Hals zuzuſchnuͤren Fund 
ihm jede Hofnung auf die rovallſtiſchen Stimmen In den De: 
partemienten abzufchnelden. Diefe Drohung iſt um fo mehr 
auf die wirktihen Umſtaͤnde, nicht auf eingebildete Spfteme 
ober leere Ralſonnements, gegründet, als in den Parifer 
Wahlen felbit bie Weberzahl der Wablmänner fi nicht In aus: 
ſchlleßlichem Liberallem ausſprach, ſondern etwa zur Hälfte 
tonſtitutionelle Royallſten und zur Hälfte liberale Monarchi⸗ 
ften barftellte. — Hr, Ternaur macht heute eine merkwürdige 
Erklärung befannt; er bezeichnet das jezige minifterielle Sy: 
ftem als ein burd ihn von nun an auf Immer mit Abſchen 


‚endlih doch einmal einige Hofaung leuchten feben 


verworfenes; er belegt ed mit dem Namen von parlamentarl- 
fer Omnipotenz, Indem es vom ber, bem tepräfentativen Spy: 
ſtem ſchnurſtraks entgegenjtehenben ern ‚aller 
drei Gewalten, nemllch dem Könige, der fervilen Depuititten: 
fammer und ber neu errihteten erzwungenen Mehrzahl der 
Palrd ausgeben fole. Hr. Ternaux biift dabel In, die 
Vergangenbelt zurüf, und erlnuert daran, mie [bon vor 
der Revolution eine Art von allmäctigen Hof: Jakobinerk, 
ben Thron untergraben, und wie nachher während ber Me: 
volution dle Jafobiner Im rothen Kaͤppchen wild und grau- 
fam bie Alleinberrfhaft ausgeübt hätten; er erklärt, Daß, 
bie DOmnipotenz, fo wie die jezigen Minifter fie befizen,. 
noch gefäurlicher und unerträglicer fen als bad abfolutefte Re⸗ 
alerungefuftem. Darum bat vorgeftern Hr. Ternaur bei Mb: 
ſchwoͤrung feines Wahleldes die Bedingung, daß er nach dem 
Buchſtaben der Charte einen Deputirten nur auf fünf Jahre 
erneunen wolle, binzugefezt, bie aber von Selte der Wahlpräff: 
benten feines Bezirks beftritten wurde. — Die neuen Nachtlch- 
ten aus Rio-Janelro, welche von da durch das Schlf Eonftan- 
tia in Liſſabon angefonimen, und ald Korrefpondenznachrichten 
fm Sonftitutlonnel angeführt find, feinen gegründet, da fie 
beluahe in allen heutigen Biättern fliehen. Auch die Qusti- 
dieune it davon durch ihre apoftollfchen Korrefponbenten als 
von einer ſchllmmen Beſchraͤnkung unterrichtet worden, melde 
die Sache der Fünftigen Negentfchaft des Don Miguel bebrobe. 
— Heute enthält der Moniteur die Belohnungen, melde ber 
König den franzöfifhen und andern Thellhabern an dem Siege 
von Navariı zuerkannt hat; man kan baraus fließen, daß 
unfere Reglerung die mäberen, fpätern Berichte Ihres Admi⸗ 
rals erhalten hat, — Die lezten Nachrichten aus Tatragona 
lauten für den Menfhenfreund, der dem armeh Spanien 
te, 
fhaudervol. Die auf Gnade oder Ammeftie zählenden Anfüh- 
ter der Agravladosbanden, welche fih mehr oder minder frei- 
wilig ergeben hatten, werden fchaarenmweife durch den Strang 
hingerichtet. Die Form, die dabei beobachtet wird, erinnert 
an die Zelten der ehemaligen Inquffition, ober an bie türki: 
fhe Revolution mittelit der Hinrihtung der Janltſcharen. 
So oft nemlich bed Morgens von den Wällen von Tarragona 
ein Kanonenfhuß fällt, fiebt man auf bem nahen Richtplaze 
einen am Strite mit dem Tode ringenden Offizier der Agra⸗ 
viadod. — Schon vor einigen Monaten iſt in Franfreich ein 
höherer preußifher Juftigbeaniter angelommen, von welchem 
jedoch öffentlich zu ſprechen bie Achtung für feinen Auftrag 
bisher nicht erlaubte. Er follte nemlih ben Merfertigern 
falfcher preußlfher Banknoten nahfpären. Eins unfrer Jonr- 
nale erzählt nun, bie preußifhe Regierung ſey dadurch auf bie 
Spur bes Verbrechens gefommen, baß fie auf bie aus Franf- 
reih nah Preußen gelommenen Briefe aufmerffam zu feyn 
Befehl gegeben hatte. Man bemächtigte fih auf diefe Art 
eines Briefs aus der Stadt Avlgnon, der eine falfhe preußlſche 
Banknote enthielt, und Magny unterzeichnet war, Die Fämilie 
Magny in Nolgnon befteht aus Water, zwel Söhnen und einer 
Tochter, ber Eine Sohn iſt Lithograph. Die männlichen Mitglie- 
ber ber Familie waren Anfangs abweſend, allein man erhielt 
Gewißpeit über den Verdacht durch ein Stuͤl Taffent, mit 
welchem ber Lithograph feine Arbeit abgewifcht hatte, und 
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An die Königin von Spanien.* 


Ein bumfier Mebel dette weit die Orte, 

Da traf ein yarter Klagelaut mein Ohr; 
Doch nein! ed waren lichte orte 
Der Liebes Wahrheit, und aus dieſer Pforte 
Geht milde Klarheit ſiegreich bald hervor, 


Der Bwiefpalt Hält das fchöne Land yerriffen. 
Der edle Garten wird zur WBüftenei. 

Der Rügengeift vergifter bie Gewiſſen, 

Die Eitre fliet vor folgen Schlangenbiffen; 

Die Macht des Bien wirb auf Erben frei. 


Das barte Recht finnt nur auf ſtreuge Rache, 

Der Hab burchflammt bie blitt'ge Winfterniß. 

Die Wurh entabeit ſelbſt bie heilige Sache 

Das jeder Hau dann men dem Brand anfache ; 

Unbeildar ſcheint ber große Zeitenriß, 

Gebietend fleigt allein vom Himmel nieder 

Im milden Wort des Friedens beifge Kraft. 

Mit der Berigonung kehrt die Bmabe wieder, 

Die -Balfaın träufelt in die wunden @lieber, 

Und neue Ordnung den Geheilten ſchaft. 

Du haſt bad ſchoͤne Liebes Wort vernommen, 

In yarter Seele, deutſcher Fuͤrſin Bruft. 

Bom Himmel ift ein Strahl berabgelommen, 

Zum Volte ift der Kbuig frei gefommen; 

@s fließt ſich neu der Bund in Sieg und Luſt. 

Bezaubert vom hesperiſchen Gefange, 

Fuͤhlt ih das ſchoͤne Spanien wieder jung. 

Er traf auch mich mit hotbem Sceleutlange, 

Entriß ben Lippen in melod ſchem Zwange 

Das ſawache Echo diefer Huldigung. 

& elle denn gefluͤgelt durch bie Lande, 

D Lieb! hin zu der fbniglichen Frau, 

Es ſchwantt die Welt fintend am Flammenvanbe. 

Es Löfen ſich der heil'gen Ordnung Baude; 

Im Stillen wächst der Zukuuft Gottes Bau. 
Friedrich v. Schlegel. 
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Spanien, 

Beſchluß ber Denkſchrift des Bifhofs von Vich. „Ihre 
Freunde, Sire, haben die Erfahrung gemacht, daß durch Ihre 
Geduld nur die Kuͤhnhelt Ihrer Feinde gefteigert wurde, und 
fie denten mit Zittern an die evolution von 1820; daher 
alauben fie auch, Sr. Maj. zu migen, wenn fie die Leute an⸗ 
geben, bie den Befehlen des Könige nicht geboren, Ihr Biſchof 
von Dich hatte Ew. Mai. Alles dis fhon früher mir Elfer 
und Klugheit vorgeftellt, und weru dieſe Vorſtellung feinen 
Erfolg gehabt, fo liegt wenigitens der Fehler nicht darin, fie 
alcht vorgelegt zu baten. Ew. Mai. weiß beffer als ih, wer 
Sie gedindert hat, darauf einzugehen. Es it Ihrem Biſchof 
unmöglich gegen fein Gewiſſen in offenbaren Thatſachen zu ver- 
fahren, fi In zeitliche Dinge zum Schaden der geiſtlichen, und 
— — — —— 


° Im Beziehung auf das Gedicht Derſelben, bei der Abreiſe Konig 
Gerdimands VII von Madrid; von weichem bie fpanifche Urfchrift 
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in polltiſche Iutereffem zu mifchen, die unter der Würde eines 
Kirdenvorftandes find. Wenn andere Perfonen fo verfahren, 
fo geſchleht es darum, weil fie nicht wie Ihr Biſchof von dem 
wahren Verhaͤltniſſen unterrichtet find. Es hieße bie biſchoͤf⸗ 
liche Würbe biositellen und fie zum Werkzeuge der Feinde Got: 
tes und Ew. Maj. machen, wenn fie Unterwerfung umter folche 
Menfchen prebigen wollte, bie ber Wolljiehung ber Befehle 
Ew, Mai. im Wege find. Wer ber legitimen Gewalt wiber- 
nieht, widerfegt fi Gott felbft; wer Ihren Befehlen nicht ge: 
horcht, gehorcht auch Gott niht. Darin aber beſteht gerade 
das Verbrechen ber meiſten Behörden, die gegenwärtig in Ih: 
rem Namen regieren. Sie find, Sire, die legittme Behörde; 
und es biefe Sie täufben, wenn man Ihren Blſchof zwingen 
wollte, den Befehlen derjenigen zu geboren, die Ihnen nicht 
geborhen. Der tiefe Scharfiinn Em. Mal. wirb Sie leicht 
überzeugen, daß dis die Gefinnungen unferer Bevölferung find, 
und daß es unnuͤz wäre, ihr andere Gefinnungen beibringen 
zu wollen, weil die Völter, die Sie unter den Augen Ihres 
erlauchten Vaters verfolgt, von ehtloſen Menſchen falſch 
berichtet, und zweimal gefangen geſehen, und die über alles Un— 
gemach, das der Krieg nach ſich zieht, geweint haben, nicht ge- 
neigt find, ihre Aufiht zu ändern. Keine Urt von Ungnade 
würde im Stande ſeyn, den heiligen Charakter, mit dem Gott 
Ihren Biſchof bekleidet hat, fo ummwiärbig er auch deffelben 
iſt, zu beugen. Sire, werfen Sle einen Blik auf Ihren treuen 
Vaſallen, auf einen Biſchof, der Ihnen die Wahrheit ſagt, 
ber fein Interefe hat, es Ihnen zu verbergen, der von’ der 
Prabt ber Welt entfernt lebt, und nur den Augenblik er— 
wartet, Gott Rechenſchaft von feinen Handlungen abzulegen, 
Er fan und darf ſich nicht der ihm gemachten Aufforderung, 
und nod viel weniger In einem Augenbilfe fügen, wo Ihre 
Unterthanen für eine gerechte Sache Fämpfen. Wenn er es 
thun würde, jo müßte ihn Gott ohne Zweifel dafür beftrafen, 
Sire, Em. Majeftät ift von verkehrten Lebren und gottlofen 
Menfhen In den Gerichtshoͤſen umgeben, da biefe großen 
Verbrecher die Meinigung unter dem Vorwande "bewilligt ba- 
den, daß die Advofaten bie MWertgelbigungsmittel vorgelegt 
hätten, bie aber nichts anders (Ind als Irrige Marimen. Man 
geitattet Miligen, Freimaurern und Konſtitutlonellen den Ein: 
tritt fu das Kolleginm ber Adrokaten. Diefe zinden das Feuer 
ber Zwletracht an, beſchuͤzen die Gottlofen nnd verfolgen Ihre 
treuen Unterthanen. Die Hit der Grund der Unrube in Cata— 
fonien, und Spanien ift feinem Verberben nahe, wenn man 
dem Geiſte der Empörung dleſes Jahrhunderts, und den ſcheln⸗ 
baren Verläumdungen der Kezer kein Ziel fest, bie die Recht⸗ 
glaͤublgen verbindern, das Wahre von dem Falfchen zu unter: 
ſcheiden. Endlich, Sire, liebt Sie Ihr Biſchof von Did) In 
Jeſu Ehriito, und erbittet von biefem alle Segnungen für 
&te; er it bereit, eher ale Martern zu dulden, ale feine 
Prinht gegen den Staat zu verlegen. Er fpriht in ber Sprache 
der evangellſchen Wahrheit, und fchwört die bei der göttlichen 
Vorfehung, von welcher er bie Belohnung feiner Werke und 
bie Straren für feine Sünden zu erhalten hoft.“ 
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Nieberlande. 
* Beäffel, 15 Nov. Unſere Generalflaaten find Immer 


I, noch mit vorläufiger gehelmer Berathung ber die wichtigen 


Segenftände beſchaͤſtigt, die fm Laufe der gegenwärtigen Gef: 
fion abgemacht werben follen. In Betref bes neuen Straf: 
grfegbuhes weiß man nun, daß die fieben Seltionen, in die 
ſich die zweite Kammer immer zur Prüfung der Geſezesent⸗ 
würfe einthellt, ehe biefeiben oͤſſentlich bebattirt werden, ihre 
Meynung babin abgegeben haben, daß eine Meibe Gragen, be: 
ren Anzahl man auf 54 angibt, erji erörtert werten müffen, 
ehe man zur definiriven Abfafung eines Geſezbuches überge: 
ben will. Der Gelft, in dem biefe Fragen abgefaht find, läßt 
mit Necht erwarten, daß in dem meiſten Fällen eine Milde: 
rung ber vorgefhlagenen Strafen eintreten, und überhaupt 
eine humanere Tendenz vorwalten wird. Webrigens will man 
fi) mit diefen Fragen erft dann befehäftigen, wenn eine grö: 
sere Anzahl Mitglieder eingetroffen it, denn leider befinden 
fid von 110 erft 60 auf Ihrem Poften. Dieſe Laulgkelt, wenn 
es fi von dem heiligiien Ungelegenheiten bes Waterlandes 
bandeit, gib in einem Lande, In bem das repräfentative Syſtem 
noch fogar den Mel; der Neuhelt haben müßte, um fo mehr 
zu niederfhlagenden Betrachtungen Stef, als es nicht das 
erfiemat iſt, daß ſich unfere Abgeordneten fo gleichgültig zel⸗ 
gen. Schon vor einem Jahre berechnete ein biefiges Blatt, 
wieviel die zweite Kammer, deren Mitglieder jedes 2500 fl. 
‚ iähelih als Entſchaͤdlgung erhalten, der Nution foften, und 
‚ bemertte, dab diefes Geld leicht verbient wurde! Unterdeß hat 
die Reglernug aud dem Entwurf des Geſezbuches über bad 
Necteverfahren in Eivilfahen In Druk gegeben, damlt auch 
. bieräber die Öffentiihe Stimme fi verldufig dufern könne, 
Der Zeitraum bis zu ben Debatten über diefes Wert iſt zwar 
- kurz, Indeifen weiß doc bie Nation ber Reglerung für biefe 
welfe Maafregei Dank, und würde fie noch mehr billigen, wenn 
mian über ein Fach, In dem Erfahrung befonde:s noͤthls Hit, 
auch früher die Provinzlalgerihtshöfe und einzelne ausgezelch⸗ 
nete praftifhe Rechtagelehrte zur Mitthellung ihrer Anfihten 
aufgefordert hätte, Vleles In dleſem neuen Geſezbuche war 
zwar fhon dur das bereits angenommene Civllgeſezbuch zum 
Voraus bedingt, und mußte den einmal genehmigten Grund» 
fägen gemäß entwilelt werden; aber fo wie die Abfafung eben 
diefes Clollgeſezbuces in einigen Yunften den Erwartungen, 
zu denen man fih mach ben fo beiehrenden Vorgängen Franf: 
reihe und dur bie überhaupt bier fo günftigen Umftände für 
berechtigt bielt, gar nit entſprochen hatte, fo bätte man bil: 
lig die damals gemachte Erfahrung nun für Alles dasjenige, 
was immer noch neu zu beitimmen war, benuzen follen. Uns 
fere Minifter find aber fon längit In die bequeme Gewohn— 
beit verfallen, der Mebaktion der Gefeze wenig Aufmerl: 
famteit zu widmen, und die meifte Arbeit ben Kammern zu 
überlaffen, Das peintihe Gefezbuch gibt bievon ben auffallenh 
üca Beweis, und jede frühere Seſſion liefert ähnliche, wenn 
auch nicht jo bedeutende Beiſpiele. Diefe Bequemlichkeit, würde 
weniger Tadel verdienen, wenn nit für die Debrtten der 
Kammern die Kegel feſtgeſtelt wäre, daß man über ein ganz 
zes Gefez nur mit Ja odor Neln abſtimmen, nicht aber ein: 
zelne Artikel abändern fan. Wie febr nun die Sektionen fi 
in Prüfung der Entwürfe aufmerkfam beweifen mögen, fo ge: 


ſchieht es doch oft, daß ein Geſez, wenn es aus bemfelben 
zur oͤffentlichen Berathung vorloͤmmt, zwar im Ganzen zu bils 
ligen iſt, im Einzelnen aber noh Mängel hat, wegen bdereu 
man indeſſen nun das Geſez nicht verwerfen mag, und die 
mithin, felbit wider Willen und beffere Einſicht, fanttionfre 
werden muͤſſen. In der bevoritebenden Disfuffion über bie 
pelnlihen Seſeze will man biefem Uebel baburd; Im etwas ab⸗ 
helfen, daß jeder einzelne Titel als ein befonderes Geſez an- 
gefehen werden fol. Dis wäre freilich ſchon eine weſentliche 
Verbefferung, aber immer bleibt die Abftimmung über jeden 
Artitel:für fih noh bei Welten vorzuziehen, — Während der 
vorläufigen Prüfung bed Geſezes über das neue Anlehn zu Guns 
ften der oftinbifhen Befizungen äußerte eine Seftion ben Wunſch, 
bie Regierung möchte durch einen zweimäßigen Tarif dafür for 
gen, das die Inländifhen Erzeugulſſe in biefen Befizungen ei- 
nen Vorzug vor denen des Auslandes erhielten, blerauf wurde 
geantwortet: Die inländifhen Fabrifate würden dort frei ein: 
geführt, während die fremben Fabrikate Elngangsrechte bezah— 
fen müäffen, bie fih, wie 5. B. bei wollenen und baumwolle- 
nen Waaren, auf 25 bis 55 Proz. belaufen. Diefe Rechte find 
mit Webereluftimmung ber hiefigen allgemeinen Handelsgeſell⸗ 
ſchaft feftgeftelt worden. — Der Graf be Eelles. it durch einen 
Gihtanfall von feiner Abreife nah Rom abgehalten worden. 
Unterdeifen ift von dort ein Kourier eingegangen, der wahr: 
ſchelullch auch Erflärungen wegen ber viel befprodenen Alloku— 
tion mitgebraht hat. Fünf Bifhöfe ſollen beftimmt ſeyn, die 
Einfeltungen wegen ber beiden andern hoft man In Kurzem 
zu beendigen. Die geheimen Wrtifel ber Konvention fihern 
der Regierung ihre Rechte, follte man in Mom beshalb Schwie- 
rigteiten maden wollen, nachdem man fie erft genehmigt, fo 
würde das einen größern Bruch als je zuvor herbeiführen. Das 
Zutrauen, das der Monarch bemiefen, wuͤrde dann ſchlecht er= 
wiebert. Indeſſen it Grund ba zu vermuthen, daß bie biefige 
Gelſtlichkelt ohne geheime AInftruftion, aus altem Syſteme, 
fi hartnaͤliger als billig zeigen will, und ulcht eber nachgeben 
wird, als bis die neuen Blſchoͤfe vertragsmaͤßig fih mit ber 
Deglerung über ben wichtigen Puntt ber Erziehung ber Geljt: 
lihen verftehen, Dis dahinl wird man Semknariften nah Trier 
fenden, und man darf an die Aufrichtigkeit bes roͤmlſchen Ho= 
fes glauben, wenn man erwägt, daß felbit biefe Maafregel 
ſehr wahrſchelnlich nicht ohne fein Mitwiſſen ergriffen worden, 
Sp ſehen denn alle, denen es um Frieden und Bürgerglät 
Eruſt fit, einer baldigen Beendigung bdiefer Angelegenheit zw 
beiderfeltiger Zufriedenheit entgegen. — Am 9 d. M, reiste 
ber Marguls de la Mouſſaye, frangdfifher bevollmäctigter 
Miatfter bei unferm Hofe, hier durd, um fih nah bem Haag 
zu ‚begeben, 


Schwelz. 

Ende Oktobers. Geſchluß.) Diefe erneuerte Prote— 
ftation ward bei Wlederverſammlung bes gemeinen oder gro= 
ben Landrathe gegen Ende Herbfimonats auch diefeim elüges 
reiht, und die Rathegliedee von Naͤfels und Oberurnen vers 
liefen bierauf den Rathefaal und weigerten fi, aller Vorſtel- 
langen, welche hiegegen gemacht wurden, unerachtet, an ber 
Beratoung Theil zu nehmen. Alſo nah ihrem: Audtritt er 
kannte der Math einmäthig: Den Laudesgeſezen und der Ver— 
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Verfalſung zufolge fönme gegen einen Laudegemelndbeſchlug fm Kanton Glarus befannt,. und fa Ahren neueſten Entwite⸗ 


feine Yroteftation ftatt finden, und es wurde bieranf eine obrig⸗ 
teitliche Kommiffion und in biefe auch Rathsglleder aus ben | 
opponirenden Gemeinden ernannt, welche ben Straßenbau lel- 
ten, das bazu benöthigte Land im Einveritändnig mit den Ei: 
gentpämern ſchaͤzen, bie Entſchaͤdniſſe dafuͤr feitfegen ſoll u. ſ. w. 
Die Gemeinden Naͤſels und Oderurnen wandten ſich num uns 
term 27 Sept. an den eidgenöflifhen Vorort Zurſch, dem fie 
"ihre obgedadten Beſchwerden vortrugen, und bamit das An: 
ſuchen verbanten, bie Vollzlehung des Landsgemeindbefaluf: 
ſes von 1826 moͤchte durch den Vorort eingeitellt werben, bie 
darüber von den eldgenoͤſſiſchen Ständen unpartelifhe Richter 
angewleſen ſeyn würden, Indem bereits auf Unterdräfung des 
katbolifhen Thells vom reformirten bingebeutet war, und auf 
Anrufung einet, nad langen Zerwürfulſſen zwiſchen beiden Kon: 
feffionetbellen im Lande Glarus, vom ber Eidgenoffenfhaft ga: 
rantirten Wertrages von 1685. Der Etaattrath von Zürich 
antwortete am 5 Dft. den beiden Gemeinden: ihre Anrufung 
eidgendififher Dazwiſchenkunft könne nicht fatt finden, und 
der Vorort hätte keinerlel Befugniß, fi In ein Geſchaͤft zu 
miſchen, das der Innern Verwaltung des Kantons Glarus an: 
gebörend, nah den @efezen und von den Bebörbden bes lez⸗ 
tern zu behandeln fep, und wohel keinerlei Konfltt mit Be: 
flimmungen bes Bunbesvertrags, auch eben fo wenig eine Ber: 
lezung von Rechten anderer Bundesglieber vorhanden fey. Er 
verband damit angemeffene Erinnerungen für Alles das, was 
den Mifverfiändniffen Einhalt zu tbun, und dem geftörten Frie⸗ 
den herzuftellen, konnte geeignet erachtet werben. Hierauf 
und in elner Verſammlung des katholiſchen Laudraths (die Re: 
formirten und Katholiten find für die Wahl ihrer Beamten 
und für bie Ausübung der Gerectigkeitspfiege getrennt; bie 
Adminiſtration des Landes Aber ſteht dem, beiden hellen ge: 
"meinen Lanbrath zu) ward am 12 Dft. von biefem einmätbig 
gefunden: Es handle fi jezt ulcht mebr um die Straße, fon- 
dern um dem für das ganze katholiſche Land fo wichtigen Grund⸗ 
fa: „ob ber fathollihe Landestheil in feiner Minderheit for 
wohl im @inzeinen als im Ganzen fih allen Beſchluͤſſen ber 
gemelnea Landsgemelnde, wo der evangelifhe Landesthell bie 
Mehrheit ausmacht, unterziehen müfe, und ob dem katholi: 
fhen Landestheil gegen Beſchluͤſe von ber gemeinen Lands— 
gemeinde, worüber er ih im Ganzen oder im Einzelnen we: 
gen wiberrechtliher @ingriffen ohne Noth in das Cigenthum, 
oder wegen anderer ihm nachtheillgen Beftimmungen mit Net 
zu befhweren habe, ber geſezliche Richter verweigert werben 
:fönne?” — Diefes Befinden von Landammann und dreifahem 
tatholiſchem Landrath ward glelchen Tages in einem audführli: 
hen Schreiben ‚au Laudſtatthalter und Rath des evangellſchen 
ı Standes Glarus’ überfehrieben, und vom erfteren an ben lej: 
teren das Verlangen geftellt, für Ruͤknahme des Beſchluſſes 
der Sandegemelnde vom Jahre 1826, da wenn bie nicht erfol- 
shen würde, die Entfheibung höhern Orts verlangt werben folle. 
Eine Mitthellung von dieſem Ecreiben ward nun auch an ben 
’ eidgendffifhen Vorort Zürich erlaffen, und es find weiterhin 
‚noch am 19 Oft, zwei Mitglieder bes katholiſchen Landraths (die 
HH. Freuler und Burges) nah Zurich abgereidt, um durch 
mündlise Vorſtellungen das erneuerte Anfuchen eidgenöffifher 
Dazwifhenfunft zu unterſtuͤzen. So weit find die Vorgänge 
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Lelpilu zu haben: 


‘ „anatomical and surgical plates. 


lungen eben auch fehr geeignet, die. Thellnahme ber Zanbleute 
und die gegenfeitige Spannung zu mehren und zu ſtelgern. 
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Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom 34 November 1827. 
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Die folgenden Werte find bet Booſey und Göhne, 
London Broad-Street erfchlenen, und bei $. Fleiſcher zu 
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Blain’s, Canine Pathology, or description of the 
discases of the Dog, with fhelr causces, symptoms and 
—— of eure. 8. Zweite Auflage. Preis 9 Schllllug In 
apier, 
Blain’s, Outlines of the veterinary art, or the 
prineiples of’ medecine as applied to the horse, its va- 
rious diseases, and scientific methode of cure etc.; with 
In einem bifen Oktav⸗ 
band, Ste Huflage. Preis i Pf. St. 4 Schilling. 


-Dubost's Commercial Arithmetic, 12. geb. Preis 


4 Schilling. 

English's, complete view of the English ’and 
foreign joint Stock Companies, formed:in 
London in 1824 — 25. 8. reis 8 Sailing. J— 

Fortune's, Epitome of the stocks and:funds, 
and the mode of doing Businels therein, with a copieys 
equation table, exhibiting their value with each ofher, 
and the value of land and interest mode in each. 12. 
5te Auflage. Vreis 2'/ Schilling. 

Hodgkins's, Series of original mercantile,let- 
ters, with Weights, Measures and Monies, reduced ‚to 
the english standard, intended to give young persons'a 
regular Knowledge of businefs. 412. Ste Auflage. Preis. 

4%/, Schilling. 

Specimens oftbe German Lyrie poets, consisting 
of translations in verse from the works of Bürger, 
Gaetho, Jacobi, Klopstock, Schiller etc. ete.; 
with Biogräphical notices and ornamented with most 
beautiful woodcuts by the first artists. 8. Preis 8 Schilling. 

Synonymes ofthe English Language, critically and 
etymologically illustrated for the use of Schools. 12. 
Preis 1'/, Schilling. 


Bel Fleifhmann in Münden iſt erihienen, und in al- 
len Buchbandiungen zu baben: 
Charalterzüge und Wneldoren aus dem Leben Maris 
milian Joſephs I. Kdnigs von Bayern, Mit 
ı Kupfer. 8, ı Rthlr. 12 Gr. oder 2fl. 42 kr. rhein. 
Das Andenken an-Baverns König, Marimilian Jo— 
fepb; den größe Menfhenfreund, wirb gewiß in bem Her: 
zen jedes Deutfhen fortieben. Einer ber edelſten Monarden, 
die je Thronen gefhmäit haben, war er Vater und Freund 


pin Volkes, und feine Herz e Baunte feine Gränzen, 
e war bimmlifchen Urfprunge. Diefes bödit Intereffante Wert 
enthält eine Auswahl der amziebendftien Charafterzüge und 
Anekboten aus Seinem ſchoͤnen Leben, welde felbit dem Ge— 
fühllofeften Chränen ber Mührung entlofen werben. 


So eben fit bei mir erfchlenen, und in allen Buchhandlun— 
gen zu erhalten: 

‚Das Bbfe im Einflange mit der Weltordnung dargeftellt. 
Oder: Neuer Verſuch über den Urfprung, die Bebeus 
tung, die Geſeze und Verwandtſchaften des Uebels. 

Mit kritiſchen Bliken in die Gebiete der ueuern Theos 

logie und Pädagogik im philofophifcher Hinficht. Von 

ı 3. 9. Blafhe, Br. 8. 291, Bogen auf gutem 

' , Drußpapier, 2 Thlr. 6 gr. 

) "Leipzig, ben 30 Auguſt 1827, 

50 Brocdbans, 


Einladung zur Subfcription 


auf die eben fo billige als: forgfältig ansgeftattete, allen Freun⸗ 
ben der Erb» und Wölferfunde gewiß willtommene 


Allgemeine 
geographisch - statistische Taschenbibliothek, 


welche eine gebrängte Darftellung ber merkwuͤrdigſten europäl: 
fen Staaten und Reiche fm Lichte ber Gegenwart, nach ih— 
ter Geograpkifäen und völtlihen Grundmacht, Kultur, Verfaſ⸗ 
fung, Verwaltung und politifhen Stellung enthält. 
Die erſte bereits fertige Lleferung fan von allen Subferl- 
benten fogleih in Empfang genommen werden, und enthält: 
4) Das Königreih Sachſen, in 2 Bänden, vom Profeſſor 


Stein, 
2) Das Königreih Preußen, 1 — 3ted Bänden, von 9. 
Sannabid. 


t.- Man umterzeichnet nur immer auf Cine Lieferung, ohne 
en oder Mothwendigfelt fortgefezter Sub: 
tiom, 

Gebe Lieferung von 5 Baͤnbchen In geſchmakvollen Umfchld- 
” (das Bänden A 6 gr.) foftet im Subferiptionspreife 
4 ir, 6 gr. 
veoben im Dftober 1327. 

V. 8. Hiifher'fhe Buchhandlung. 


Subferiotlon oder Pränumeration nehmen bierauf au bie 
fämtlihen Buchhandlungen Sachſens, Preußens, Oeſterrelchs, 
Baperns und Wuͤrtembergs. 


e Anzeige. 

Bewogen durch bie zahlrelche Thellnahme, melde bie 
nene verbeſſerte und vermebrte wohlfellere Aug: 
gabe des Forcellini'sehen LEXIKON von allen Gel: 
ten gefunden bat, dient ben Herren Subferlbenten zur Nach: 
richt, daß der Unterzeichnete ſich entihlofen bat, um das Wert 
fo vollftändig als möglich zu liefern, num den Druf nicht eber 
zu beginnen, bis aud die zu Padua erfheinende meue Auf: 
lage deffelben benuzt werden fan, wozu bereits alle erforder: 
lien Uuftalten getroffen worden find. 

Die Subfeription bieibt bis zum Erfheinen der eriten Lie 
ferung offen; dann tritt ein erböbeter Zadenpreis ein. Alle 
foliden Vuthanbiangen nebmen noch Subfeription daranf an, 
wo man aub den PROSPECTUS In Wugenfheln neh: 
— — X km Dftober 1837 

neeberg, A 
a & Shumann, 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


( Guts⸗Verkauf.) Nachdem in ber Oberſt frelherrllch 
v. Horned'fhen Debitſache das unter dem 6 Auguft-l. J. 
auf das Mittergut Dieterstichen sgefchlagene Kaufsanbot ge— 
ritlich nicht genehmigt werben fonnte, fo wird unter Hinwel- 
fung auf die Artitel 64 und 69 bes Hopotbefengefeges zu def 
fen Verftelgerung Im diſſeltigen Gerlchtslokale auf Montag 
den 17 December 1. J. Vormittags 40 Uhr neuerlihe Tage: 
fahrt angefezt, wozu Kaufsliebhaber eingeladen werben. 

Es wird babei die Bemerfung wiederholt, daß der im J. 
1825 gerichtlich hergeftellte Gutswerth im diſſeitiger Megiftra- 
tur ſtuͤndlich eingefeben werben könne. 

Nach diefen Verhandlungen gehören zu dem im Landge- 
richte = und Rentamts-Bezirfe Neunburg vorm Walb geiege: 
nen allodialen Mittergut Dietersfirhen das fhöne in dem be: 
ften Zuftande erhaltene Schloßgebäude, dann Viehſtallung, Ge: 
treid⸗ und Zebentitädel, Nemifen, Fiſchbehaͤltaiſſe und andere 
Detonomiegebdude durchaus gut erhalten. 

Ferner ein Schloßgarten zu 1'/. Tagwert, au Feldern 33/, 
Tagwerk, Wiefen 5'/. Tagw., Weiber 5'/, Tagw., mebrere 
bedeutende Oed- und Weldgründe, fo wie gegen 1000 Tagwert 
in gutem — befindliches Holz. 

Die beſtaͤndigen Ertraͤgniſſe von Dleterstirchen, dann den 
dahin gehörigen Orten Vrafendorf, Neudech, Stegen, Votten- 
bof und Kolmbof, dann mehreren Abgabspflichtlgen Hinter: 
fagen zu Niefaß, Bach, Fuhrn, Weldelau und Obermurrad, 
betragen jdhriih 1005 fl. 543/, Mr. 

Die unbeftändigen Einnabmen belaufen fih nah Durch⸗ 
ſchnitts⸗Berechnung auf jäbriih 2555 fl. 18 Fr. 

Auch ruht auf diefem Gute das Patronatsrecht für die Pfar- 
rei Dieterslicchen. . 

Die beftäudigen Ausgaben an Steuern belaufeh fi jähr- 
ih auf 255 fl. 49 fr. und bie Befoldungen für einen jewei⸗ 
Iigen Gerichtshalter, Diener und Jäger belaufen ſich auf 
558 fl. 55 fr. h 
Umberg im Degenfreife, den 30 Dft. 1827. 

Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgerict. 
Schleicher, Direkter. 
E Gebrath. 





An Buchdenterei =: Beflzer. 

Der Unterzelchnete bringt hiermit zur allgemeinen Kennts 
niß, daß er beftändig ein Lager ausgezeichnet fchwarzer, nie 
gelb werbender Buchdruterfarbe eigener Fabrif, in breierlei 
Sorten unterhält, und alle Auftraͤge auf bag promptejte be: 
forgt. Proben unter '/, Gentnern werden nicht abgegeben. 

Als Beweis der Aechthelt, Feinbeit und Dauerbaftigteit 
biefer Farbe möge ber Druf der fo eben in bem Verlag bes 
unter zeichneten erfhlenenen, und an alte follden Buchhandlungen 
bes a und Auslandes verfandten beiden eriten Lieferun: 
gen ber 

British Poets of the nineteenth ce 


bienen, welche in biefer Hinfiht allen typograpbifhen Aufor⸗ 
derungen neuerer Zeit genügend entfprehen. 
Frankfurt a. M., ben 13 Nov, 1827, 
einr. Ludw. Brönner 
Derleger, ———— und Sariftgießeret: 
zer. 


Ein Frauenzimmer aus Neufhatel ſucht eine Stelle in 
einem berrichaftiihen Haufe ald Gonvernante. Sie ertheilt 
Unterrict ſowol in der franzöfifben Sprache als auch in allen 
übrigen weiblihen Arbeiten. Portofrele Briefe oder fonftige 
Anfragen unter der Bezeihnung M. U. beforat die Expedition 
der Allgemeinen Zeitung. 








Allgemeine Zeitung. 


Mit allerboͤhſten Privilegien. 





Montag 
Grofbritannten. (Schreiben aus London.) — Franfreich. 
den.) — Rußland. 


v. Shateaubriand. — Briefe aus Rom und — Artitel aus dem oͤſir. Beobachter. 





Großbritannien 

London, 17 Nov. Konfel, 5Proj. 56; 
Bons 60'/4; merlcanlfhe 5523 columbifhe 28; 
49; Cortes 10. 

Die Times mepnen, aufer der am 21 Oft, von Gibral- 
tar nad Malta abgefegeiten Iſis, könnten auch bie im Tajo 
llegenden englifhen Krlegsihiffe leicht auf ben erſten Befehl 
Sodringtonsg Geſchwader bergeftalt verftärten, daß es nit 
mebr ſchwaͤcher als das frangöfifhe oder ruffifche ſeyn werde. 
uebrigens fuchten Agenten der Reglerung in England Trans: 
portſchiffe, die 12 oder 14 kleine Kanonen führen könnten, und 
Dampffchiffe zu kaufen, bie vermurblih zur Ausrottung ber 
Seeräuberei unter grlechſſcher Flagge im mitrelländifhen Meere 
beftimmt wären. 

Der Globe verfihert, außer der gebrauchten Borfict, gleich 
nah dem Treffen bei Navarin Avieſchiffe nah Konftantinopel 
und Smyrna abzufertigen, babe auch Admiral de Riguy mit 
ben eurepälfhen Konfuln zu Smyrna im Voraus ein Signal 
verabredet, welches das nah Smyrna geicikte Schlf vor fel- 
nem Einlaufen in den Hafen machen follte, damit bie Euro: 
pder ben Ausbruch von Feindfeligteiten früher als die Türken 
erführen. 

Die Zeitung von Neu:-Braunfhmweig bradte elue wid- 
tige Urkunde: eine Depeſche bes Lord Goderih, wodurch in 
Ober⸗Canada bie Frembenbill, welche bort feit Kurzem fo viel 
Unzufriedenheit und felbit Unruben erreat bat, aufgehoben, 
und durch neue, ſehr liberale Verfügungen erfezt wird, Im 
Eingange wird ausdrütlih erklärt, Lord Batburit ſey bei Vor: 
ſchlagung jener Bid von Irrigen Begriffen ausgegangen. 

** London, 17 Nov. Unſre Jonrnallften hören nicht auf, 
fih mit ben wahrſchelnlichen Folgen eines Krieges zwiſchen den 
Allirten und Türken, mit ber Gefahr, daß Rußland oder Oeſt⸗ 
reich, ober beide, ſich zu fehr dabei vergrößern möchten, unb 
mit der Möglichkeit, dab England am Ende gendthigt ſeyn 
Fonnte, für die Türfen Partei zu nehmen, zu befchäftigen. Ju— 
deſſen nimmt das große Publlkum vor ber Hand wenig Notiz 
von biefen Beforgniffen. Es iſt ftolz auf unfern Sieg, welder, 
wie man täglich fagen bört, zeigt, daß der Geiſt unferer 
Howe, Jervis und Nelfon mod nicht erloſchen ift; und flolg, 
daß Franzofen und Rufen unter dem Befehle eines unferer 
Abmiralegefohten baten. Selbſt die Oppofitiongjournafe, welde 
unfere Minliter pflibtmäßig Immer tadeln, und von dem Wer: 
trage, und der Schlacht, und dem Siege, unglüflihe Folgen 
prophezeiben muͤſſen, koͤnnen ihren Stolz nicht verbergen, ob 
fie gleih dabei mit jammervollen Geberben den Verluſt an 


brafilifche 
griechiſche 


Nro. 330. 


(Wahlfehden.) — Itallen. 
— Oeſtreic. — Türkei. (Schreiben aus Konſtantinopei.) — Beilage Nro. 350, 


26 November 1827, 


(Schreiben aus Muͤn⸗ 
Ertlaͤrung bes: om. 
— Ankuͤndigungen. 


-—— 1 — — — — — 


— Deutſchland. 


Leuten und die Unkoſten der Reparatur der Schlffe beweinen. 
Unter andern hat die Morning:Poft, welche fo lange die Sache 
der Griechen vertheidigte, ansgefunden, daß ber Heine Finger 
eines engilfhen Matrofen mehr werth ſer, als die ganze arle- 
hifhe Nation! Der König bat feine Zufriedenheit mit dem 
Benehmen unferes Admirals und feiner Offiziere durch Orbeme: 
ertbellungen ausgefproden. Man hat eine Nufforberung Am ge: 
diente Matrofen ergeben laſſen fi zur Anwerbung für die Wie: 
derbemannung bes Schiffes Afia zu melden ; aber von ber Ab- 
fahrt anderer Schiffe oder ſonſtiger Veritärfung iſt nichts laut 
geworden. Einige wollen mwiffen, ein Theil unferer in Portu: 
gal anmefenden Streitträfte fen nah dem mittellaͤndiſchen 
Meere befehligt worden; aber es iſt faum zu glauben, daß vor 
der Ankunft bed Don Miguel eine Veränderung unferer Stellung 
In Yortugal vorgenommen werden dirfte. Auch könnten un: 
fere Befazungen von Gibraltar, Malta und den jonifhen Tafeln 
leicht fo viel Leute entbehren ald etwa zum Landdlienſt erfor- 
derlih feun möchte. An Schiffen bedarf es feiner Berftärkung, 
da ber Feind keine mehr hat; es wäre deun um die Piraten 
angjurotten, welche fortwährend bie griechifche Flagge durch Ihre 
Raͤuberelen entehren. — Bon Mio:-Taneiro follen 6000 Mann 
nad dem Süden abgegangen ſeyn, und der Kalfer bein Gene— 
tal 2ecor befoklen haben, den Krieg aufs Thaͤtlgſte fortzus 
fezen; auch erwartete man dort näditens mehrere taufend ir⸗ 
laͤndiſche und deutſche Soldaten, welche der Kalfer ih Europa 
bat anwerben lafen. — Hier in London macht ein Urthells— 
ſpruch viel Auffehn, durd weichen ber Michter des Admirall— 
tätshofes, der geachtete und bejahrte Lord Stowel, bie fo lange 
in England gehegte Meynung umgeftoßen hat, daß ein Sklave 
dur Betretung bed Bodens von England für immer anfböre; 
ein Sklave zu feyn; felne Meynung ift vielmehr, In England 
felbft könne Niemand ein Sklave feyn, kehre aber ein weſtiu— 
difher Neger von bier nach feiner Kolonie zurüf, fo babe fein 
Herr wieder alle feine fruͤhern Anfprühe auf ihn. Es beißt, ' 
der leibende Theil werde gegen den Spruch appelliren, und 
wenn es fi fände, daß das Geſez wirklich fo fit, wollten die 
Minifter bald möglich auf deſſen Abänderung antragen. — Für 
Staatsgelebrte find felt Kurzem zwei empfehlungswüärbige 
Werte erfhienen: Die dritte Auflage der Statiftif von Groß⸗ 
britannien von ber ſtatiſtiſchen Seſellſchaft, und fkatiitifhe Ta- 
bellen über ben ehemaligen und jegigen Zuſtand Irlands, von 
bem berühmten Cdfar Moreau. Beide Werke enthalten eine 
große Draffe Intereffanter Thatfachen, weiche ſich alle auf par- 
lamentarifhe Belege gründen. — Die vielen unbefchdftigten 
Kapktalien haben wieder einige Spekulanten zu dem Werſuche 
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verleitet, neue Vereine zu bilben, vor allen zwei, welche man 
auf alle erfinnliche Art zu empfehlen fuht: eine neue Ban: 
gefellfhaft, und eine Gefellihaft zur Grabung eines großen 
Schifstanals von bier nah Portsmouth. Ich glaube kaum, 
daß dieſe Plane jezt mod gelingen werben. 
Franfreid. 

. Parts, 20 Nov. Konſol. 6Proz. 100; 3Proz. 68, 90; 
Bankaktlen 2000; Falconnet 76, 70; Guebharb 66. 

Am 19 Nov., fagt bie Gazette be France, waren meh— 
zere Straßen von Paris ganz illuminirt. Man batte am un— 
tern Ende ber Strafe St. Denis Barriladen errichtet, und 
warf von bort Steine und Schwaͤrmer, auch that man Piito- 
Ien= und Flintenfhäffe. Die Linlentruppen baben bdiefe Zu— 
fammenrottungen nur durch Anwenkung ihrer Waffen zerſtreuen 
Tonnen.” — Die Oppofitionsblätter vom 20 Nov., welche ſchon 
in ber Nacht vom 19 zum 20 gedruft wurden, erwähnen die: 
fer Vorfälle nur kurz, aber mit großer Bitterkeit, „Wir ver: 
nehmen um Mitternadt, fagt der Eonftitutionnel, daß 
man in der Straße St. Denis und anderwärts Militairangriffe 
auf die Bürger gemacht, fie zufammengehanen und felbft auf 
fie gefeuert hat. Was hatten die Schlahtopfer gethan? Sie 
nahmen Cheil an der allgemeinen Freude.“ 

Die Refultate ber Wahlen in den Bezirfswahlfollesien fal= 
len fortwährend auf eine unerwartete Welſe großentheild ge: 
gen das Minifterlum aus. Das Journal des Debats 
zählt am 19 Nov, Abends 51 Kandidaten der Oppofition, und 
9 miniiterielle Kandidaten auf, beren Wahlen damals in Pa— 
tie befannt waren. Es führt noch 15 Kollegien an, in de— 
nen man bereits mit Gewlßheit den Sieg der Dppofition vor: 
ausfehe. Mehrere ausgezeihnete Männer ber Leztern, z. B. 
die HH. Moper- Eollard, Etienne, Deleifert, Benjamin Eon- 
ftant ıc. waren an mehrern Orten gewählt worben. 

Die Gazette de France felbit fagt am 20 Nov. „Bis 
jest fennt man bie Ernennungen von 72 Liberalen unb von 
23 Royallſten.“ 

Auch bie heute und zufommenbe nenefte Straßburger Zei— 
tung meldet ben Ausfall vieler Wahlen in ben ditlihen Depar⸗ 
tements, die am 20 Nov. In Paris noch nicht befaunt feyn 
tonnten, und wobel fait obme Ausnahme die konititutionellen 
Kandidaten fiegten. Zu Lyon wurden bie HH. Moper Gollarb 
und Yard, zu Vienne Hr. Auguſtin Perrier, zu Mes Hr. Si- 
mon, in den Bogefen Hr. Champy, zu Altkirch Hr. v. Meiner ıc. 
‚gewählt. Das Meurtbebepartement ernannte zwei Konftitu- 
tiomelle und einen Mintfteriellen zu Deputirten. Zu Colmar be⸗ 
hlelt der minifterielle Kandidat mit vier Stimmen bie Ober: 
band, doch ſollte die Wahl als wuregelmäßlg angefochten 
merben. 

Der Eourrier=frangais fpricht von einem Gerüchte, daß 
zu Lyon buch bie Brodtheuerung Unruhen veranlaft worben, 
und daß ein in der Macht auf ben 20 von Paris aufgebroche⸗ 
ned Schweizer: Regiment dorthin beftimmt ſey. 

Die Heinen Parifer Journale find voll Sarfagmen über bie 
Minifter und Miniſterlellen. „Es fcheint, fagte das eine am 
19 Nov.: die minifteriellen Wähler baben fih ein Gewiſſen 
daraus gemacht, geftern das Gebot ber Sonntagsfeler zu über: 
treten, denn fie thaten nichts In ihren Bureaur.’’ — Ein 


anderes bemerkt: „Geſtern ſchmelte ber Borbeaurwein beim 
Diner des Mlulſters fauer; es war Laffirte.” 

Der neuefte Moniteur enthält folgenden Artitel: „Die 
Wahlen der Bezirkskolleglen find geenbdigt. - Wir laffen bie 
Sournale in ihrer gewohnten Sprahe über bie Ernennung 
einiger Perfonen, bie durch bie Freude diefer Journale ſelbſt 
vieleicht In eine Art von Betäubung verfezt werben, triums 
phiren. ie fehen nemlic offenbar aus dem Gefhrel, mit 
welchem ihre Wahl begrüßt wird, bie Bedingungen, bie 
man ihnen auflegt; bie. Dienfte, die man von ihnen er- 
wartet; und vielleiht fragen fie fih ſchon, ob bie Hof— 
nungen, bie ber Journalidm unverbolen auf fie gründer, mit 
dem eriten Worte bes Eides übereinftimmen, den jeder De- 
putirte dem Könige und der Eharte bei dem @intritt in bie 
Kammer leitet? Das Gewiſſen ber Neugemwähltern muß diefe 
Schwierigkeit Iöfen. Wir wollen ung blos daran erinnern, 
baf der Journalism häufig feine Idole gefhmäst, und daß 
ber Name felbit einiger ehrenwerthen Deputirten von Paris 
mehr Schmach als Schmeichelei erhalten bat. Mar darf nur 
ben Eonftitutionnel uachſehen, um die vessänftigen Maͤn— 
ner aus ber Betäubung dur den Welhraub der Journale zu 
fih zu bringen. Etwas anders fit ein Kandidat oder ein De: 
putirter, etwas anders find aud die Journallſten oder Die 
Wähler: nah ber Entfheldung muß Jedem Mecht widerfah- 
ren. Wir wollen baber bie Namen der Nengewählten ohne 
Ruͤkſicht auf die vorgefaßten Meynungen betrachten, welche die 
traurige Gunft der Journale ihnen anzuhaͤngen feinen möch— 
te. Bir fehen In ihnen nur Kandidaten, die, abgeſehen von 
ihrer perfönlihen Notabilftät, geſejlich ern innt find, und zwar 
dur inflüffe, beeen Wahl nicht immer bei ihnen fand, 
Einftäfe, deren die Wähler ohne ihr Willen ausgefezt find, 
und von denen Niemand nach ber Enticheidung mehr wiſſen will, 
Haben die Jonrnale ed nicht gewagt ein noch größeres, noch 
bedauernswertheres Unheil anzurichten? Ich fpreche bier von 
ber Spaltung ber Rovaliiten, einem Werfe der Journale, Die 
nicht alle revolutionalt find, oder ſich wenigſtens nicht alle da- 
für halten. Es iſt noch ein Glied, daß diefe Spaltungen, 
auf welde die Hoffnung ber Nevolution geftüht war (die ihre 
Geſchlchte nicht vergißt, wie ihre Opfer fie vergeffen), nicht 
die Folge hatten, welche die Aufwiegler derfelben davon er— 
warteten. Uber es iſt ſchon genug, daß fie Ihre Frucht auf 
eine Feine Zahl von Punkten verbreiten fonnten, um dadurd 
die Herzen der Moyalliten aufs Tieffte zu fränfen, umd bie 
Departements-Wähler, die durd die böditen Jutereſſen der 
Geſellſchaft ganz beſonders zur Ätepräfentation berufen find, 
fo weit zu treiben, daf fie dur ihre Stimmen gegen folde, 
ebenfo unfinnige als ftrafbare Kombinationen proteſtiren. Die 
Waͤhler der Departement, die durb Ihre Stelluna in der 
Geſellſchaft den politifhen Keidenfchaften der Menge entrüdt 
find, gegen die fid die Bezirkswaͤhler kaum verwahren fünnen, 
wiffen auch, daß bie Geſellſchaft, — Indem fie ihnen eine bes 
fondere Vollmacht überteng, und zweimal ihre Stimmen ver: 
langt, jo daß gewiſſermaßen durch ihre zweite Stimme die 
eritere gemäfis: werden ſollte, die fie vielleicht unter dem 
Drange ber Umſtaͤnde und unter der Zudringlichkeit freund: 
fhaftliher Gefühle bewilligen Fonnten, — Ihnen eine ihrem 
Wefen nah ausgl!eichende Rolle, im allgemeinen Intereſſe ber 
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Ordnung und bes moralifchen Gleichgewichts, das die erfte 
Bedingung derfelben fit, zugethellt bat. Der Rekurs iſt 
bei ihnen gewiſſermaaßen ein Mppellationsweg, ber ben 
allgemeinen Interefen gegen ben allzu ausfhlieflihen Sieg 
der Privatintereffen oder der Partelanfihten erdfnet Ift. Sie 
haben fi biefer Uebertragung des hoben, koͤnlglichen und 
uatlonalen Vertrauend würdig gezeigt, und jie werden, in Ge: 
genwart des Bundes ber emtgegengefezten Anfihten und ber 
feinbliben Leidenfhaften (ein Bund, ber no anfiöfiger fit, 
als der Kampf ſelbſt es war), jene Vollmacht der Weishelt 
und des Friedens auszuüben wiffen, bie ihnen durch den Kö— 
nig und für das Vaterland übertragen worden iſt. Der Jour: 
nallsm reiht nicht bis an bad bobe Gebiet jener befonbern 
Magiitratur der großen Kollegien, bie als ein Band zwiſchen 
der Arifiofratie der obern Kammer und der Demokratie ber 
nfederu-Kolegien erfcheint, um den Einklangber Gewalten ba- 
durch gleichſam zu bewahren, daf fie einen fanftern Uebergang 
zwiſchen denfelben bilder. Die Wahrbeit, die Gerechtigkeit, 
die gefunde Vernunft, das gute Recht können ſich nicht ftarf 
genug zufam mendrängen, weun einmal alle Irrtbümer, felbft 
bie verſchledenartigſten und entgegengefezteiten, fih gegen eine 
Ordnung der Dinge verbünden, deren Untergang blog den Sieg 
der Anbänger ber Unordnung zur Folge haben würde, Zi: 
fhen den Zournaliften, deren Verzweiflung oder Frechheit fich 
über das Geſchlkder Staaten luftig macht, mag Alles bis als 
ein bloße, mehr oder weniger unbebeuteudes und lächerlices 
Spiel erſchelnen; für fie it bie, wie fie felbit fagen, ber 
Krieg der Blätter gegen bie Portefeullles (la guerre des 
feuilles eontre les portefeuilles), Zwiſchen den Wählern aber, 
die berufen find, die VBeftrebungen des Königs für bas öffent: 
lihe Wohl zu unterftägen, würde ein folhes Spiel verhaͤng⸗ 
nißvoll und firafbar werben; benn bier würde es ber Krieg ber 
revolutismairen Doftrinen gegen den Thron, und der ehrgeljigen 
Yarteifuht gegen das koͤnlgllche Auſehen ſeyn. Die Departe: 
ments⸗·Waͤhler find ganz an dieſe eruſten Betrachtungen gewleſen, 
und wir werden fie mit Einer Hand den Feind, der gegen bie Re— 
ftauration fireiten will, vielleicht bie auf feinen Ausgangspunkt 
zuräffchlagen, und mit ber anberu Hand den treufofen Freund 
befämpfen ſehen, ber zwar nur vorgibt, bie Schöpfungen ber 
Reftauration und ibre Werkzeuge anzugreifen, fie aber doch 
vollſtaͤndig dem Haſſe des wahren Feindes überliefert. Moͤ— 
gen MRopaliften und Franzofen die Stimme bes Fürften und 
bes Landes vernehmen, bie Eines und baffelbe von Ihnen ver: 
langen: wohlgefinnte Männer, bie den Parteien fremd und 
über fie erhaben find, bie bie Gerechtigkeit, den Frieden, 
die Ordnung und die Gefezge wollen; MRopaliften im Sinne 
der Charte, Konititutionelle im Sinne des Könige; Min: 
ner von Kopf und Herz, und vorzüglih Leine banbelfüctl: 
ge Menfhen. Mögen fie einſehen, daß bie, den beftändi- 
gen Gegnern aller Verwaltungen, ſelbſt der verfchiedenartigiten 
feit der Neftauration, zugefallenen Ernenaungen melitens blos 
unter Begünftigung jener verbängnifvolen Spaltungen erfolgt 
find, die, fo ſeht fie die Geſellſchaft mit einer moraliihen 
Anarchie, der Vorläuferin und dem Morfpiele einer materiel: 
lien Unordnung, bedrohen, zugleich weber ihren Anftiftern noch 
ihren Mitgenojien irgend einen wahren Gewinn verfprecen. 
Die DVerbiendung einer fo hoͤchſt abenteuerlihen Jutrigue fit 


von der Beſchaffenheit, daß fie Niemanden nuͤzt, aber Jeder: 
mann fchabet, und daß jede Partei, im Falle des Erfolgs, von 
Seite ber Gegenpartei nichts Anderes als größern Hab und 
Verfolgung erwarten duͤrfte!“ 

Die Lvoner Zeitung fhreibt: „Eine der fonderbarjten Er- 
fheinungen, welche bie Deputirtenwahlen von 1827 zeigen, kit 
die gefellfchaftlihe WVereinigung der ausgezelchnetſten Namen 
der DOppofition zur Rechten mit den Namen der Kandidaten 
der DOppofition zur Linken, und wie fehr man au den gros 
fen Abitand zwifhen den Grundfdzen, zu denen das Journal 
des Debats fich jezt bekennt, und zwifhen jenen, die es vor 
einigen Jahren mit fo viel Talent und Erfolg vertheidigte, 
fhon gewohnt it, fo wird man vielleiht über das feltfame 
Glaubendbefenntnif doch jtaunen, das biefed Blatt ablegt, Ins 
bem e8 bie Wahlitimmen Männern zuzuwenden fucht, die von 
dem Gonftitutionnel und Eourrier francais den Wahlmdnnern 
gleichfalls empfohlen werben. Auf biefen für die rechtlichen 
Leute fo betrübenden Liiten liest man die Namen der HH... 
neben den Namen der H9.... Was mir voraudgefehen bat: 
ten, beitätigt fi alfo im feiner ganzen Ausdehnung; die ropa= 
litifhe Oppofition, die aus Empfindlichteit abgefallen iſt, ftatt 
durh einen überlegten Widerftand fih zu chren, wenn bie 
Handlungen ber Megierung ihr tadeindwürbig ſcheinen, diefe 
Dppofition, fagen wir, iſt gezwungen, alle Folgen ihres Sp: 
ſtems anzunehmen, Taͤglich ſchreltet fie auf den unglüflichen 
Wegen, worauf fie fich verirrt hat, vorwärts, und weil Mäns 
ner, vor Kurzem noch ehrenwerth, einem Gefühle nachgaben, 
bas zu beberrfhen die Religion uud die Ehre Ihnen gleich 
ftark zur Pflicht machte, fo fezt fi eine Art von Bruͤderſchaft 
zroifhen ihnen und dem Feinde feit, dem fie feinen MWaffen- 
Nilftend zu bewilligen gefhmworen hatten. Die Allianz biefes 
Geindes wird Ihnen im Angefihte Franfreihs, als ein Erfaz 
für die Verlaſſenhelt angeboten, worin die gewlſſenhaften Leute 
fie zu laffen gezwungen find; bdiefe Alllanz läugnen fie nicht 
ab, und bie Revolution, dur Ihre treuen Organe geble— 
tend, daß bie ftärkiten Anftrengungen gemacht werben follen, 
um eine Impofante Maffe von Deputirten in die Kammer gu 
fhifen, bie auf der Linfen Plaz nehmen, will ibrerfeits bie 
Wledererwaͤhlung von fieben ober acht Deputirten der dußer- 
ſten Rechten, aus bloßer Gefälligkeit jedoch, bemiligen. Diefe 
Allan iſt's, was wir unaufbörlih beklagten; fie macht ung 
weit trauriger, ald der Unterſchied, den man zwifchen unfern 
politifhen Grundſaͤzen und jenen einiger Mitglieber ber ropa- 
liſtiſchen Oppofition hat bemerken können. Wenn dle Häupter 
biefer Oppoſitlon bie öffentlihen Freiheiten in dem ausgedehn⸗ 
teften und felbit in dem Sinne wollen, der diefen Worten 
von ber revolutionalren Sprache gegeben wird, fo tft ed ung 
bis auf einen gemwilfen Punkt erlaubt, zu glauben, baß bier 
von Ihrer Seite nur ein Irrthum vorwalter, Alleln können 
fie über die Abfihten der Partei, bie ihnen jest ihre Huͤlfe 
anbietet, fih täufhen? Sollten fie diefe Hülfe nicht als einen 
Schandflet von fih ftoßen? Und wie kommt's, daß bie Opfer 
ber Revolutlon jezt fih den Vorwurf zuzlehen, deren Unterftü- 
zung zu erbetteln, um erbärmliche Leidenſchaften triumpbiren zu 
machen? Was uns betrift, fo fehr wir ſolche plözlihe Veraͤn⸗ 
derungen der Stellung, movon unfer Zeitalter fo oft bas 
fhlmpäide Schaufpiel darbot, gewohnt find, fo wird es und 
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Hr. v. Chateaubriand bat oͤffentlich dem Gerücht wi: 
derfprohen, als ſey er zum Botſchafter am Hofe von Neapel 
ernannt. Er ſagt In feinem deshalb an bie Redaktion bes 
Gourrier gerichteten Schreiben: ‚Niemals werbe ih von bem 
Hra. Baron Damas Juſtruktlonen oder von bem Hrn, Grafen 
Dilele Befehle annehmen. Ich bin weit entfernt, mit mei: 
ner DOppofition groß zu thum. Mit Freuden würde ich mid 
morgen berfelben begeben, könnte ich ihr nur unter Bedin- 
gungen, die meinem Charakter zur Ehre und meinem Water: 
lande zum Nuzen gereichten, entfagen. Niemand wärbe mirs 
verübeln, wenn ih mad dreißig Jahren voll mannicfaltigen 
Treibend das Bebürfuiß ber Ruhe empfände. Allein jene Op: 
pofition iſt keine individuelle; fie beruht nicht auf meinen 
unmaßgeblihen Intereffen; fie iſt aus der Natur der Dinge 
entfprungen. So ein alter Kämpfer ich auch Ein, fo ermübet 
ich auch fern mag, muß ich bennoh kämpfen, fo lange die 
vVreſſe gefeifelt, die Eharte verlegt, die Meliston bedroht, der 
Thron durd ein verberblihes Spftem gefährdet wird. Die 
beiden Verordnungen vom 5 Nov. bemelfen, mit weiher Hart: 
näfigteit bei dleſem Syſteme bebarrt wird; bie erite verdrängt 
im eigentlihiten Sinne durch die übereilte Sufammenberufung 
der Bahlfollegien, namentlib in entlegueren Departements, 
eine Menge Wähler, bie erit nah arichebener Wahl von ber: 
felben benachrichtigt werben fünnen; die andere Verordnung 
verfegt ber Pairle einen tödrlihen Stoß. Die Mehrheit ber 
Pairstammer erdräfen, diefe Kammer gleih ber wählbaren 
auflösbar machen, die Urlitofratie in ihren Grundpfeilern an- 
greifen, das heißt die Fundamente des Königthums untergra- 
ben, Und wenn man bedenft, daß bie erite Inftitution ber 
Charte nur aus dem Grunde fo gewaltfam vernichtet wird, 
um wahrfheintih auf dieſe Welfe zur Vernichtung der eriten 
aller Öffentlichen Freiheiten zu delangen, fo füblt man fich tief 
und ſchmerzlich ergriffen. Hoffen wir einweilen auf die Wah⸗ 
len. Die Verorbnung binfihtlih der 76 Pairs it, meines 
Eradtend, ein wahrhaftes- politiihes Merbreden, von ben 
Miniftern begangen, die fie veranlaft und Eontrafignirt ba- 
ben. Hätte bie Erinnerung an eine aͤhnliche Maaßnahme, bie 
vormals den Unmillen eben biefer Mintiter erregte, fie nicht 
ſtuzig machen follen? Im vorigen Jahre war ich ein leider zu 
wabrbafter Prophet; auf der Tribune der erblihen Kammer 
verkündete ich die Plane, die gegen bie Preffreiheit und bie 
Pairke gefhmieder wurden Habe ich mic geirrt? Eine noch 
Ärengere Pflicht bleibt mir während. der naͤchſten Slzung zu 
erfüllen übrig; mit Gottes Hülfe traue Ih mir Muth genug 
zu, ben Eid, den ic als guter und lopaler Pair von Frank: 
reich geleitet, zu halten.’ 


JItalien. 

"Rom, 1 Nov. Den aus Spanien erhaltenen Nachrich- 
tem zufolge, welche jedoch, obgleich ſchon vor zwölf Tagen ein- 
gegangen, felbft unter dem biefigen diplomatiſchen Korps erſt 
vor Kurzem befannt geworben, find die Werbättuiffe mit dem 
Mabrider Kabinette wenigftens inſofern beigelegt, daß bem 
paͤpſtllchen Nunckus die Erlaubniß ertheilt worden it, feine 


Reife nah Mabrid fortzufegen. Spätere Nachtichten melden, 
daß ihm auf feinem Wege nicht allein alle, feinem Range ge: 
bübrenden Ehrenbezeugungen erwiefen wurden, fondern daß ibm 
ber König fogar einen Generalfapitain nah Bavonne entgegen 
gefandt bat, um ihm zu empfangen und zu befomplimentiren, 
Wie eigentlih die Verhaͤltuiſſe zwiſchen Rom und Madrid 
fteben, weiß demungeachtet. Niemand, da die biefige Regierung, 
felbft gegen die auswärtigen Gefandten, bas tieffte Stillſchwel⸗ 
gen beobachtet. So gibt es Perfonen, welche übrigens für 
gut unterrichtet gehalten ſeyn wollen, die behaupten, ber heil, 
Bater, befeeit vom Verlangen, dem ohnehin hoͤchſt beunrubigs 
ten Zeitgelfte nicht noch mehr Nahrung zur lunern Selbityer: 
törung zu geben, habe dem ſpanlſchen Hofe Augeftehungen ge⸗ 
macht, durch welche biefer einftweilen beruhigt worden fep. 
Worin jie beitanden, weiß Niemand mit Gewißheit; einige 
verfihern, der heil. Water habe fich bereit erklärt, wenn auch 
nicht die Ernenmung ber Bifhöfe zu widerrufen, doch ihre de: 
finftive Einfegung einftweilen zu verſchleben. Dagegen ver: 
fihert man mit Beftimmtheit, der columbiſche Gefchäftsträger, 
Hr. Teradas, habe gegen eine hiefige bekannte Perfon geäußert, 
es ſey ihm nicht allein gelungen, die Ernennung der ſechs 
bisher bekannten Biſchoͤfe durchzuſezen, fondern es würben die⸗ 
fen naͤchſtens noch vier andere folgen. Daß diefe Aeußerung 
ftatt gefunden hat, wirb von ber einen Seite eben fo wenig 
bezweifelt, ald von ber andern zu willen behauptet, in welchem 
Sinne fie gemeynt gewefen. Ein auderer Umitand, der über 
bie fruͤhern Verhaͤltuiſſe Rom's zu Spanien, in ber legten Zeit 
ber Gluſtinianiſchen Nunclatur, einiges Licht verbeeiten, unb 
den Zufammenhang mit den fpätern Greigniffen darthun bürfs 
te, iſt bier in biefen Tagen erfi befannt geworden, und hat 
in diplomatiſchen Zirfein Anffehn erregt. Man will nemlich 
wiffen, der Kardinal Giuftiniani habe bei feiner Abreife aus 
Madrid durhaus Niemanden von feinem Geſandtſchaftaperſc⸗ 
nale, zur fernern Betreibung der Nunciaturgefchäfte, ‚dort zus 
rüfgelaffen, fondern das Archiv der Turiner Legation überge- 
ben, und auch diefer die Beforgung der materiellen Zunftionen 
übertragen, 


Schweiz. 

GSenf, 16 Nov. Seit einigen Jahren verlor unſere State 
eine Reide von Maͤnnern, bie ſich glei fehr durch Bürgers 
tugenden wie dur politiihe Gewandtheit in ſchwierlgen Mo⸗ 
menten ausgezeichnet, und um ben Heinen Staat hochverbient 
gemacht haben, Der umvergeflie Pietet begann vor drei Jah: 
ren bie Reihe, Ihm folgte der Alt⸗Syndikus Des Arts. Der 
Graf Capodiſtrias — ber Genfer Bürger — bat und num wohl 
für Immer verlaſſen, und vor einigen Tagen ſtarb ein mm fein 
Baterland fehr verdienter Mann, Henri Woiffier le Fort, ber 
nur ein Alter von 41 Jahren erreichte. Mannichfach und pielz 
feitig war feine Chätigteit umd fein Wohlthun. Wiewol feit 
geraumer Zeit am ſchmerzhaften Uebeln leidend, elite er um- 
ermuͤdet vom einem Drt zum andern, um bie vom ihm geſtif⸗ 
teten Laucaſter ſchen Schulen In Genf, Eorfier, Eollonge, Her: 
mance, Puplinge, Meint und Chonier zu beſuchen und zu beob⸗ 
achten. Ihm verbankt bie trefllche Kanton⸗Nuralſchule zu Cara 
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fhre Entitehung, eben fo die intereffante Schule für Fleine Kin 
der im Genfer Quartier St. Gervals, und die Naͤhſchulen für 
junge Mäbchen in mebrern Landgemeinden. Er ließ auf feine 
Koften mehrere Kirchen heizen, beftritt die Beleuchtung eines 
ganzen Stadtthelle u. f.w. Mie oft im Jahr gab cr 100 
bis 150 Lonlsd'or für feine Schulen und andere müzliche Au— 
ftalten! — Er ſtarb kinderlos, mitten im Wohlthun, fezte fi 
aber durch feinen lezten Willen das fhönfte Monument. Zuerſt 
vermact er barin bedeutende Summen an viele Schulen umd 
andere mwohlthätige Anftalten ber Stadt. Ferner ernannte er 
ein Gomite für das öffentlihe Wohl, beftebend aus ben ehr 
renwertbeften und gebilbetitien Männern Genfs, und dotirte 
dleſe Anſtalt mit 245,000 Fraufen,. Ueberdis vermacte er der 
ſchwelzeriſchen Tagſazung noch 12,000 Franfen für die Grün: 
bung irgend einer allgemein mügenden Anſtalt! — Die Anbän- 
ger bes in ben waabtlanbifhen Weingegenden fo wichtigen Ha 
gelableiterfpftems haben für ibre Behauptung eine wichtige 
Beftätigung erhalten, zwar nicht aus bem eigenen Land, fon: 
dern aus Savoven; aber auf ganz offizlellem Wege. Hr. Lacofte, 
der dortige Kommiffafr für die Hagelableiter, bat an bie Me: 
glerung In Chambery einen genauen Bericht über einifurdt: 
bares Hagel: und Donnerwettee am 3 Sept. erftattet, aus 
dem hervorgeht, daß bie Felder ber Gemeinde Eruet, bie frü— 
ber oft von ſchrekllchem Hagel verwüfet wurden, nun aber mit 
dreifaher Reihe von Hagelableitern verfeben find, von dem 
Hagelfhlag am 5 Sept. ganz verfhont wurden, während bie 
angränzende Flur fat wie mit dem Meſſer abgefchnitten von 
El⸗großen Hagelitälen verwältet ward, bie 1Y/, Fuß hoc fie: 
fen. Die durch die Hagelftangen gefiberte Flur blieb grün und 
unverlezt, während bie benachbarte ohne Hagelftangen beeis- 
tes Feld war. 


Deftreid. 

Der dftreibifhe Beobachter enthält unterm 20 Nov. Fol: 
gendes: „In mebrern Artikeln der nunmehr von Neuem jeder 
Zügellofigtelt Preis gegebenen franzoͤſiſchen Journale koͤmmt 
neben ben empörenditen Diatriben gegen ben Ealferlich = fönig- 
lichen Hof, die unfinnige Behauptung vor: „es babe bie Zer: 
ftörung der türfifd; » dguptifhen Flotte im Hafen von Mavar 
ein, auch eine Menge bei feibiger befindlihen dftreihifhen 
Schiffe getroffen;’’ und aus biefem erbichteten Umftanbe wer: 
den allexiei weitere Folgerungen gezogen, womit wir unfere 
Feder nicht. beflefen wollen. Es kan und unmöglich einfallen, 
mit den Verfaſſern biefer Artikel in polemifhe Erörterungen 
zu treten; das Uebermaaß ihrer Unwiſſenheit, wie ihrer Leis 
denſchaftlichtelt und Bosheit, ſchuͤzt ſie vor jedem rechtlichen 
Angrif; gegen Menfhen biefer Klaffe die Wahrheit vertbeidi- 
gen zu wollen, wuͤrde ein offenbarer Mißgrif fenn; und ihre 
frevelgaften Ausfälle müfen mit Stillfhweigen übergangen 
werden, fo lange es ihnen freiitehen wird, isre eigene Megle- 
rung mit noch größerer Wuth und Frechheit, als felbit bie aus: 
wärtigen, zu behandeln. Wenn wir daher die obige Lüge einer 
turzen Widerlegung würdigen, fo geſchleht bis einzig und allein, 
damit Niemand aus unferm Publitum verleitet werbe, ber 
Sache ſelbſt den. geringften Glauben zu fhenfen. Zu biefem 
Ende bemerken wir: 1. daß zur Zeit der Kataftrophe vom 
20 Ott. ſich nicht ein elmzigesäftreihtifhes Kriegefahrseug 


im Hafen von Navarin ober in ber Nähe beffelben befand, 
und daf überhaupt feiner der Befehlshaber ber Eriegführenden 
Flotten fi bis bieher augemaßt bat, die der Falferlich = Föntg- 
lien Flagge gebübrende Achtung zu verlegen, die übrigen je: 
der Offizier der Faiferlihen Marine mit Blut und Leben anf- 
recht zu erhalten willen wird. Was aber 2, bie Kauffah— 
rer betrift, fo iſt bereits in diefen Blättern angezeigt wor- 
ben, baf, nah ben uns zugefommenen erſten Nachrichten, al- 
lerdings fünf öftreibifhe Handelsfahrzeuge ſich bei der von 
Alerandria ansgelaufenen großen Flotte befanden. Ob biefe 
Fahrzeuge zufolge eines in Aegypten abgefhlofenen Kontrakt: 
tes, ober blos um unter dem Schuzje ber Flotte, den Seerdus 
bern, die alle dortigen Meere bebefen, zu entgehen, ſich biefer 
Flotte augefhloffen hatten, hat noch nicht mit Gewißheit aus: 
gemittelt werden können. Gefezt aber, es fen jenes der Fall 
gewesen, fo hätten die fünf Kauffahrer nur das getban, was 
ihnen nah ben beitehenden Merordrungen ihrer Negierung 
volltommen frei fand. Der zweite Paragraph der den Kom— 
manbanten ber Falferliben Estabre im Archipelagus ertbeliten 
Inftruftion lautet, wie folgt: $. 2. Da vermöge der zwiſchen 
dem allerböchften Falferlichen Hofe und der Pforte trattatmäfig 
beſtehenden friedlihen und freundſchaftlichen Verhältniffe ulcht 
geftattet werben kan, baf ben Juſurgenten von kalſerlichen 
Unterthanen zum Nachtheil der Pforte, direkter oder indiref: 
ter Beiſtand geleiftet werbe, von ber, andern Seite hingegen 
fein völferrechtliher Grund vorhanden fit, den Falferlihen Un— 
tertbanen irgend eine direkte oder indfrefte Dienftleiftung zum 
Beten der Pforte zw unterfagen, fo fteht den katferlihen Schife— 
eigenthämern, Schifskapltalnen, und allen unter öftreichifcer - 
Flagge fegelnden Kauffahrern allerdings frei, dergleichen 
Dienftlelftungen für die ottomannifche Regierung, und bie von 
ihr abhängenden Behörden, anf die von ihnen felbft zu regu⸗ 
Iirenden Bedingungen zu übernehmen. Da jedoeh Se. Maie: 
ftät aus wichtigen politifhen Gründen entſchloſſen find, bie in 
biefem verberblihen Kampfe bisher beobachtete fakrifhe Neu— 
tralttät in dem bejtimmten Sinne, ber fih aus dem vorherge⸗ 
benden Artikel * ergibt, fernerbin aufrecht zu erhalten, fo koͤn⸗ 
nen bie eben gebachten Dienitleiftungen in allen vorfommen- 
ben Fällen, in welcher Form und auf welche Bedingungen fol 
de auch gefhloffen ober bewerkſtelligt ſeyn mögen, nur als 


* Diefer Urtitel lauter wie folgt: „‚S.1. Nachdem Se. Mai. 
gut befunden haben, an den zwlſchen der ottomannifden 
Porte, und den griechiſchen Bewohnern verſchledenet ih— 
rem Scepter unterworfenen Provinzen und Anfeln, ale 
Folge des gewaltthätigen Aufitandes der lezteren, ausges 
brochenen Feindfeligkeiten keinen Theil zu nehmen, ſolchem⸗ 
nah babei, jedoch ohne Verlegung Höchftibrer befannten 
Grundfäge, eine faktiſche Neutralität zu beobach⸗ 
ten: fo it und bleibt ſaͤmtlichen unter fatferliher Flagge 
fegelnden Krieg: und Handelsfahrzeugen, beren Kom— 
mandanten, Offizieren und Schlidmannfbaften aufs * 
unterfagt, ſich gegen ottomaunlſche Plaͤze, Kuͤſten, Schife- 
gefäße oder Indivlduen, desglelchen gegen Plaͤze, Küften, 
Schifsgefige oder Individuen der Im Aufftande begriffenen 

rovinzen uud Aufeln, irgend eine feindlibe Handlung zu 
ulden fommen zu laffen, es ſey denn, baf fie dur 
feindliche ** von einer oder ber andern Seite zur 
Seibjtvertbeidigung gezwungen, Gewalt mit Gcwalt zu 
vertreiben ſich veranlaßt finden follten.” (Anm. bes öftr, 
Beobachtert.) 
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anf eigene Rechnung und Gefahr unternommene Privat-&pe- 
tulationen betrachtet werben, ohne daß ben Unternehmern, 
wenn fie bei Vollzlehung bderfeiben in Schaden und Verluſt 
gerathen follten, irgend ein Auſpruch auf Bertretung oder Ent: 
fhädiaung von Seite der zum Schuze des Handels bewafneten 
Schiffe und Scifsanführer zugeitanden werden könnte.” — 
Hiernab waren bie Kauffabrer beretiget, auf eigene Ge: 
fabr, und obne daß daraus ber kaiſerllchen Meglerung irgend 
eine Verbindlichkeit oder Verantwortung erwachſen, nod ihre 
Würde auf irgend eine Welfe fompromittirt werben Tonnte, 
einen Frachtvertrag mit ben Ageuten des Paſcha von Aegvpp⸗ 
ten, wie mit jeder Privatperfon, abzuſchlleßen. Und ob wir 
gleih von dem fernern Schiffal jener fünf Schiffe mod nicht 
binlänglih unterrichtet find, ja nicht einmal die Namen der: 
feiben kennen, fo haben wir doch keinen Grund zu beforgen, 
daß, wenn nicht etwa ein Zufall fie in die Kataftropbe von 
Navarin mit verwilelt bat, irgend eine Gewaltthätigteit ge- 
gen biefelben ausgeht worden ſeyn follte. So zerfällt das 
ganze Lügengebäubde der franzöfifhen Journale in Staub.’ 


girterarifhe Amzeigen. 
Inder I. ©. Eotta’fben Buchhandlung In Stutt: 
gart und Tübingen if erfälenen: 
Hiſtoriſche und politische Denfwärdigfeiten des koͤnigl. 
preußifchen Staatsminifters 
Johann Euftah Grafen von Görß, 
aus beffen binterlaffenen Papieren. ifter Theil. Preis 2fl. 35 fr. 


Inbalt; I. Graf Goͤrtz in fahfen-weimarfhen Dien: . 


fer 1761 — 1777. — II. Unterbandlungen wegen der baperf- 
hen Erbfolge, bis zum Anfang des Krlegs zwiſchen Oeſtreich 
und Preußen 1778, — Ill. Unterbandiungen darüber und Frie: 
densfchluß zu Teſchen am 15 Mal 1779. — IV. Sendung bes 
Grafen nab St. Petersburg. Ueberſicht der si gr Ber: 
handiungen bes Grafen während feiner Miffion In St. Peters: 
burg. — V. Projekt einer —— zwiſchen Rußland, 
Preußen und der Pforte, — Rußlands Soſſtem rükſichtlich des 
deutſchen Neihs. — VI. Die bewafnete See Neutralität. — 
Kalfer Joſephs Zufammenkunft mit der Kalferin, — Relſe des 
— von Preußen nad Petersburg. — Meife des Großfuͤr⸗ 
en und feiner Gemablin, — VII. Rußland und die Pforte. — 
VII Rußland. Preußen. Oeſlteich. Projekt eines baverl— 
fen Laͤndertauſches. Deutſcher Fürjtenbund. IX. Ruß: 
land und Großbritannien. — Unterbandlungen zu Abfhliefung 
einer Tripel-Alllanz zwiſchen Rußland, Großbritannien und 
Preufen. — Mufland, Dänemark und Echweden. — X. Frie: 
deng = Vermittelung zwifhen den Bourbonifhen Höfen und Eng: 
land, und zwiſchen biefer Macht und Holland. — Oeſtrelch, 
Holland und Franfreid. — XI Reiſe der Kalferin Katharina 
Im Innern ibred Reihe. — Urlaub uud Abberufung des Grafen 
von Petersburg. — Bemerkungen über die Finanzen und die 
Kriessmaht Nuplande in der Perlode von 1771 — 1786, 


Das große Intereffe, welches die Memoiren fo vieler unferer : 


Zeitgenoffen erregt baben, deren Leben in den Sturm ber Revo: t J 
tlaſſiſco blelben. 


lutienezeiten und die auf dieſelben gefolgte Uebergangs-Perlode 
faͤllt, laͤßt ung vermutben, daß die chen fo gruͤndlichen als in— 
tereſſanten Deufwärbigkeiten bes Grafen von Goͤrtz nicht min⸗ 
dera Beifall erbalten werden. So verſchleden als bag leichte, 
unrubin bewegte Leben jener Zeiten von dem ernten und gedie: 


genen Standpunkt eines deutfhen Staatemannes erſten Manz | 


ges aus ber weiten Hälfte dee vorigen Jabrbunderts, fo ver: 
ſchleden find Farbe und Inbalt diefes Buchs von dem roman: 
artigeit, oft frivofen Ton jener franzoͤſiſchen Memoiren, zu ber 
nen fie ſich verhalten, mie Gefchihte zum Tage-Noman. 


6) Theater. 


Mit dem edelſten Gemuͤthe begabt, ausgeruͤſtet mit vortref: 
lichen Keuntukfen, feben wir unfern Grafen in den böditen 
Staatsitellen mit ben Verhandlungen über die wichtigften polf- 
tifhen Angelegenheiten feines Jahrhunderts beauftragt, gründ- 
lich thaͤtig und in fhönem Mertrauen auf bie Vorfebung, an 
ber Entwifelung und Zeitung der Gefhichte Theil nehmen. 

Eben fo gediegen als fich fein Charakter und fein ftelgender 
Einfluß vor ung entwifelt, eben fo klat und kernbaft finden wir 
aub die Ereignife und Ihre gebeimen Urfahen vorgetragen. 
Und wie denn In der Politit, wie im Moralifben und Phyſiſchen, 
Alles nach der einfachen Megel von Urfahe und Wirkung lich ent: 
witelt, fo feben wir in den wicttigſten von Goͤrtz befhriebenen 
MWeltbändeln und Staateplanen die Urfachen entiteben, aus wel: 
hen unfere Zeit erwachſen iſt. Beſonders intereffant in Bezle⸗ 
bung auf Jezt und ben Kampf, der im öftlihen Europa zwiſchen 
Islamſsmus und Chriftentbum, zwiſchen Barbarei und Anfang 
der Gejittung gedämpft wird, fo wie in Bezlehung auf den Krieg 
gegen Perſien find die Abfchnitte, welche von Rußland und 
der Pforte handeln, und welche im zweiten Theile ihre Fort: 
fezung erhalten. In Beziehung auf Deutfhland find die Un: 
terbandlungen wegen ber bayerifhen Erbfolge, 
Ruflands Syitem binfihrlih des deutſchen Mei: 
bes, Projekte eines baverifhen Ländertaufhes 
und der deutſche Fürſteubund von hohem Jutereſſe. Nom 
europäifhen Staudpunkte aus betrachtet, fnterefliren vor Allem 
bie von den Heroen ibrer Zeit: Katharina, PFriedrid dem 
Großen und Joſeph II geleiteten Welt: Angelegenbeiten, 
und unter biefen die Unterbandblungen und der frie: 
deusſchluß zu Teſchen, Projekt einer Kripel: 
Allianz zwifben Rußland, Preußen und ber 
Pforte, die bewafnete See:-Neutralität, Kalfer 

ofepbs Zuſammenkunft mit Katbarinen, projels 
tirte Tripel =» Allianz zwifhen Rußlaund, England 
und Preußen. 


So «ben it bei ung folgende fehr intereffante Schrift er- 
fhienen, und In allen Buchhandiungen (in Augsburg in ber 
Fof. Wolff'fhen Buchhandlung) für 56 Er. elegant geheftet 
ju haben: 

Ueber die Anfpräche der Krone Bayern an Landestheile 
des Großherzogthums Baden. Eine ftaatörechtliche 
Erörterung. Mir fünf Beilagen. 

Mannheim, Dltober 1827. 
Schwan und Goͤtz'ſche Hofbuhhandlung. 
Florian's famtlihe Werte 
Neu überfezt 
von 
2. © Förfter, 
bem Ueberfeger des Cervantes und des Dfftan. 
In zwei verſchledenen Ausgaben. 
1) Tafben: Ausgabe auf welßem Drukpapler. 18 Bände, 
geb. Preis A Band 9 Gar. oder Au fr. j 
2) DttavAusgabe auf Veilnpapler, 9 Binde, Preis a Band 
1 Thir. 8 Gyr. oder 2 fl. 24 fr. 
mmer wird der lichenswärdige, feinfüblende Florian 

Er if eichelmifh geworden im beutfchen Va— 

terlande, weldes er auch in jeder Hinjicht, fowol feiner reinen 

und leihten Sprade, als auch feiner lieblihen Dibtungen und 
ganz firtiiben Daritellungen wegen, mit Net verdient. 

Die Werte Floriam's werden in folgender Ordnung ge: 
tlefert werden: 1) Novellen: Bllemberls, Peter, Eöleitine, 
Sophronymus, Sancho, Barhmendi, Roſalba, Selmours, Se: 
lico, Giaudine, Zulbar, Gamired, Baleria. 2) Wilhelm Tell. 
3) @liefar und Nepbtbali. 4) Numa Pompilius. 5) Fabeln. 
7) Ydollen: . Mortil_nab Ebloe, Eitelle ic. 8) 
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Gonzalvo von Gorbova, oder die Wiebereroberung Granaba's. 
9) Galatea. 10) Vermifchte Schriften. 11) Briefe. 12) Flo: 
tian’6 Jugend. 15) Nacgelaflene Schriften. 

Das Ganze wird im Panfe des Jahres 1828 beenbigt wer: 
ben, Für aͤnßere Eleganz und forreften Druf iſt beftens Sorge 
getragen. 

Ale Buchhandlungen nehmen Bertellungen darauf an, Im 
Augsburg die Joſ. Wolff'fhe Buchhandlung. 

Leipzig und Quedlinburg, Im September 1827. 

Baffe'fhe Buchhandlung. 


Bei Unterzeihneten iſt fo eben erihienen, und In allen 
Buchhandlungen vorrathig : 
Hecht, H. A., Antonin, oder die edelfte Erholung 
in den Rubeftunden des Lebens. 8. Preis 18 Grofchen. 
— — Die falfche und wahre Erziehung der Kinder 
dur Hauslehrer. Für Unterrichtende und Eltern. 
8. Preis 18 Grofchen. z 


Zwichau im November 1827. 
Gebrüder Shumann. 


Innerhalb 13 Tagen erſcheint und iſt durch alle Buchhand⸗ 
(ungen zu erhalten: 


Die 
Dur eltung 
der , 
Seefhladht von Napvarinm 
und ber 


unmittelbar vorbergegangenen Begebenheiten. 
Mit drei Anfihten von diefer Schlaht und einer iNuminirten 
Karte der ganzen europaͤlſchen Türkei. 
(Preis 36 fr. gebunden.) 


Wei B. F. Voigt in Ilmenau iſt erfhienen, und in 
allen Buchbandiungen zu haben; 

Die Revolutionen von Suͤdamerika 
und Merico, feit der — durch die Spanier bis 

auf die meuefte Zeit. Don Dufey. Aus dem Franz. 

überfezt von F. U. Räder, gr. 8. Preis 1 Rthlr, 

4. ggr. ober 2 fl. 6 fr. 


Dufen bat fich früher durch feine Revolutionsgefhichte des 
brittifhen Nordamerita's rähmlih bekannt gemacht. Der 
Kr. Ueberfeger hat ben Werth des Buches dur manche fchäj: 
bare Bereiherung für deutfche Lefer erhöht, auch das Ganze 
bis zur Periode des Drutes fortgefezt. Die Mevolutionen Me— 
sico'6, YPeru's und Columbiend find am vollftändigiten bar: 
gertelt. 


— — — — — — — 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Belanutmahung) Im Vollzugswege wird ben Er— 
ben bes penfionirten Probſtrichters und Markttſchrelbers Mi: 
haet Hölzi zu Geifelböring, deren ludeigenes gemanertes 
und mit Hohlzlegeln eingebeftes Haus, famt Wafhhaus, Schu: 
pfen und Hausgarten dem öffentlihen Verkaufe untergeftellt, 
wozu am Montag den 10 December I. 3. früh 9 Ubr 
Termin babier befteht, und bag: und zablungsfähige Kaufe: 
tebbaber anber mit dem Bemerten vorgelaben werben, baf 
rk worden am 5 Jun. I. 3. gerictlih auf 2745 fl. ge: 
ſchaͤzt 





worden ſind. 
allersdorf, ben 3 Nov. 1827. 
Königlib baveriſches Landgericht Pfaſſenberg. 
Knlttl, Landrichter. 





— — — — — — — — — — — — — — — — — — 


Ediktalladung.) Der ſelt dem franzoͤſiſchen Feldzug 
im Jahre 1815 und 1814 vermißte königl. baverifhe Soldat 
Matthias Haber aus Konfteln, wird dem Antrage feiner 
naͤchſten Verwandten zufolge andurd öffentlich vorgeladen, bin: 
nen eines halben Jahres fi perfönlid oder durch einen 
Bevollmächtigten dahler zu melden, außerdem fein Vermögen, 
beftehend In 168 fl. 43 fr. 7 H. felnen Anverwandten gegen 
Kaution binausgegeben werben würde. 
Monheim, den 16 Ang. 1827. 

Königlich bayerifhes Landgericht. 

Ferg, Lanbrichter. 


(Ediktal: Sitation.) Der Hammerſchmiedsgeſelle Jo- 
bann Gottfried Krauß, geboren ben ı8 Kebr. 1789, älte- 
er Sohn des verftorbenen Frifhmeliters Gottfried Krauß auf 
em Froebershbammer, und deſſen verlebter Ehefrau Anna Bar— 
bara geborne Rudowskyon, iſt felt 1807 verſchollen. 

Auf den Antrag und die geftellte Provocation feiner 8 Geſchwi⸗ 
fterte wird berfelbe nebit feinen etwa, zuräfgelaffenen Erben und 
Erbnehmern dergeftalt biemit öffentlich vorgeladen, dab er ſich 
binnen neun Monaten und längitens an dem 

auf den Mittwodh den ı2 Dec. 1827 
anberaumten Termin im biefigen Zandaerichts = Lokale perſönlich 
oder fchriftlich melden, und dafelbfl weitere Anwelfung, im Fall 
feines Außenblelbens aber gewärtigen fol, daß er werde für tobt 
erflärt, und fein fämtlihes 114 fl. 203/, fr, betragendes Wer: 
mögen feinen naͤchſten Erben, die fi als ſolche gefezlich Tegiti- 
miren können, werde zugeelgnet werden. 

Berned, ben ı9 Febr. ı8a7. 

Königl. baperifhes Landgericht Gefrees. 

Sensburg. 
Friedrih Regus aus Stücht zog im Jahre 1812 als 
Enigl baverifcher Fubrfoldat zu Felde gegen Rußland aus, 
wurde in den Liſten des ehemaligen königl. bayerlihen Fuhr⸗ 
weſens⸗Batalllons am 1 Jan. 1813 als vermißt abgefchrieben, 
und fol nah den dahler vorliegenden eidlichen —— 
zweler Zeugen verlebt ſeyn, weßhalb auf Bitten feiner naͤch⸗ 
ften Verwandten denfelben beifen Nachlaß, beftehend mach lest 
gelegter Kuratelrehnung in 2167 jl. 38'/ fr. rheinifh, auf 
en Grund eines noch abzufaffenden Tobederflärungserfennt: 
niffes ohne Kaution audgeantwortet werden fol. 

Deſſen allenfallfige gelbes - oder Teitamentserben, ober wer 
fonft rechtliche Anſpruͤche auf feinen Nachlaß zu haben ver- 
meint, werben daher biemit geladen, innerhalb eines hal— 
ben Jahres a dato dieſe Anſprüche babier — zu ma⸗ 
chen, oder zu gewärtigen, daß nah Verlauf bieſer Frift auf 
fie feine weitere Mülfiht werde gemacht, und ber Friedrich 
na — an beffen nächte Verwandten ausgehändigt 
werben. 

Burggrub, im königl. a Ebermannſtadt im koͤnigl. 
baverifhen Ober-Malnkrelſe, den 23. Jul, 1827, 

Königl. Freiberrl. Schen! von Stauffenbergiihes 
— 1 77 1. 
Sleitsmann. 
Hofmann, 


Lager von Bernftein:Waaren. 
Sobann Friedrid Hauſchild 
in Franffurt am Main 

empfiehlt fein ſtets vollftändiges Lager von Bernjtein-Waa- 
ren zu ben billigften Fabritpreifen, als: Zigarrenfpi: 
zen und Pfeifchen, Pfelfenfplzen zum Lin: und Wufihrauben, 
Auffäze auf Pfelfen, tuͤrkifche Mimbftäfe, Ohrgehaͤnge a la 
Dame blanche, à la Sonntag und andere Arten, Golliers, 

erlenfhnüre, Bracelets, Nies äfchhen, Nabelbüchfen, Kreuze, 

erje u. dgl., Bernftein:Korallen in allen Nummern ıc. Ic. 





— — — — — — — 





Allgemeine zeitung. 


| Mit allerhbödften Privilegien. 
Dienftag Nro. 331. 27 November 1827. 


ö— — — —— — ———— 7O 


roſbrltann len. — Frankreich. ¶ Tumultuariſche Aufttitte Im Paris. Brief.) — Deutf&land. (Schreiben aus Franffurt,) 
” eng — Oeſtreich. — Beilage NRro. 331. Baperiiche en. — Tarkel. — la 














Großbritannien folgenden Tage bingegen zählt 95 liberale, 36 rovaliitifhe Er⸗ 
London, 419 Nov. Konfol. 5Proj. 855/45 ruſſiſche nennungen, wobel fie bemerkt, daß unter den Liberalen Depus 
Bons 95%/2: braſillſche 61; mericanifhe 517/45; columbi- | tirten fih 19 Doppeltgewäblte befinden, Sie verfihert, nach 
ſche 28°/,. den Verihten aus allen Departements würden die Liberalen 
Man ſprach In der Eity von ungänftigen Nachrichten aus | in den Heinen (Departemental:) Wahlfolegien die Mehrheit 
Konftantinopel, die das Minifterlum erhalten hätte ; der Eon: | nicht erhalten. 
rier erklärt aber diefes Gerücht für ungegründet. Die Mini: Unter ben doppelt gewählten Liberalen befindet ſich auch 
ſter dlelten am 18 und 19 Kabluetsverfamlungen; nah dem | der befannte Abbe de Pradt, der im Loire und im Pup de 
Schluſſe der erftern wurben Depefhen an Sir Stratford: Can: | Dome: Departement ernannt wurde. 
ning und an Admiral Godrington abgefertigt, Fuͤrſt Efterhazy Am 24 Nov, werden nun die Operationen der Depirte: 
erbleit am 19. Morgens einen Eilboten von Wien. mental: Wablfollegien beginnen. Zu Paris muß man, um 
Nach ber Zeitung von Kent war zu Sheerneß Befehl ein: | darin limmfählg zu ſeyn, 4126 dr. 60 Eent, Abgaben be: 
gegangen, das Schlf Socejter von 74 Kanonen unverzüglih | zahlen. 
zur Abfahrt mach dem Archlpel auszurüſten. Eins von den Meinen Parifer Blättern fagt ziemlich boshaſt: 
Ein Offizier von Eodringtons Geſchwader förleb: „Unfee | „Mehrere hohe Perfonen ftehen auf dem Punkte, vor dem Ter: 
und die franzoͤſiſchen Schiffe haben befonders dur ben Um: | min ihre Wohnungen zu verlaffen.” 
fand gelitten, bag nad Vernichtung der eriten Linie der grö: Ueber die in Paris vorgefallenen Unordnungen enthält die 
dern türfifhen Schiffe, das Feuer der and niedrigern Schif- | neneite Gazette de France Folgendes: „Dom 49, Nov, 
fen beftchenden zweiten Linie fie von Weitem ber traf, und | Die Partei ber Revolution feiert niemals ihre Erfofge und ibre 
gerade in ihren Rumpf drang, (raked them), Der Alblon ber | geite, ohne Unordnung und Aufſtand hervorzurufen, Geſtern 
fam eine Anzahl Kugeln in den Leib, von benen er einige von | Adend war das Viertel von St. Denis neuerbinge der Schau: 
mehr als 60 Pfund Gewicht aufbewahrt.’ play ſehr bedauernswuͤrdiger Auftritte, Nachſtehend geben 
Der Juwelenhändler Sharpe zu London iſt jezt im Rothe | wir einen treuen Bericht über bie auf das Sorgfältigite gefam: 
ſchild'ſchen Eomtoir befchäftigt, die von der brafilifhen Degie: | melte Worfäle der vorigen Nacht. Bis um 8 Uhr war bie 
rung empfangenen Diamanten zu ſchaͤzen, beren Ertrag zur | Ruhe nicht gejtört; erft fnäter bildeten ih in deu Strafen 
Bezablung der Zinfen der brafitifiden Anlelhe verwendet wer: | St. Martin und St. Denis Haufen; man verkaufte öffentiich 
den foll. Außer den Juwelen bat sr. v. Rothſchlid auch zu | Schwärmer und anderes Geuerwert in den Strafen und warf 
gleichem Zweke 7000 neue Goldſtäte mit dem Bruſtbilde des | es nach allen Selten; Steine zerſchmetterten Fenſter, an denen 
Kalfers Don Pedro erhalten, feine Lampen waren, An mehreren Orten zeigten fi Transparente 
In ben brafliifhen Bergwerksaktien werden felt Kurzem | und aufrübrerifhe Zeichen, und man hörte ftrafbare Ausrufuu⸗ 
viele Seſchaͤſte gemacht, und fie boben fi um 10 Pfund. | geu. Gegen 9 Uhr, wo die Haufen betraͤchtlicher wurden, fah 
Nichts ſchmelchelt John Bulls Elnbildungstraft mehr, als ein, unter irgend einem Vorwande verfolgter Manu fich ge: 
Sold⸗ und Diamantenminen. noͤthigt, eine Zuflucht bei dem Linien = Infanteriepoiten der 
Stranfreid, Strafe Mauconfeilzu ſuchen, ber in einem Augeublit von einem 
Paris, 2ı Nov. Konfo!. 6Proz. 99, 80; 5Prog. 66, 105 | ſehr betraͤchtlichen Haufen von Leuten, die mit Etölen und 
Bandaktien 1905; Fulconnet 76, ; Steinen verfehen waren, angefallen ward, Der Poſten wider- 
Der Köniz fuhr am 20 Mov. mie feiner Famille nah St. Rand ſchon längere Zeit, als eine Rarfe Abtheilung Gendar- 
Cloud, und beſuchte nachher bie wieder unpäßlic gewordene | merie geboit wurde, bie alddann biefe Bufammenrottung jer- 
Herzogin von Ders. Mm 21 hielt Ce. Majeftät mit Zuple: | freute umd aus der bisherigen Stellung vertrieb. Allein ſie 
bung des Daupbins einen Minlſterrath, und arbeitete mit | fammelte fih von Neuem in eine große Muffe bei der Kirde 
dem Krlegemlulſter. St. Leu, und ſtellte der Gendarmerie eine erſte Verrammlung 
Das Journal des Debats berechnet, daß von den am | von Fäfern, Körben und Waͤgen entgegen, aus weicher dieje 
20 Nov. Abends zu Paris offizlell bekanuten Deputirtenwablen Truppen mit Steinwärfen empfangen wurden, Inzwifchen Wurden 
"5 zu Gunften der Oppoſitlon, 17 zu Gunfien des Minfter | drei andere Verramlungen hinter dererfien errichtet, aus Materia: 
rinms ausgefallen wären. Die Gazette de France vom | tien einiger Häufer, die bier im Bau waren, und mit Stangen und 
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Leltern der @eräfte, fo daß bie Eirfulation ganz unterbrochen warb. 
Drei bis viertaufend Yudivibuen ftanden hinter diefen Vers 


rammlungen mit Stöfen, Steinen und Feuergewehren verſe⸗ 


ber. Um 10 Uhr warb eine bedeutende Militairmaht auf 
dem Plage Chatelet verfammelt. Gleich darauf traren drei 
VPollzellommlſſalre an ber Spize von Abtheilungen von Linien: 
tenppen unb Kavallerie vor, und wiederholten bie Aufforberun- 
gem fich zu entfernen, gegen zwanzig Male vergebens. Die Mi: 
Utalrchefs wiederholten ſelbſt diefe Aufforderungen an bie Auf: 
rüprer; man mußte bie Berrammlungen erftürmen; ein Hagel 
von Steinen wurbe in die Straße geſchleudert, und aus den 
Feuſtern erfolgten Flintenfhüfe. Nun mufte Gewalt mit Ge: 
malt vertrieben werden. Um Mitternacht waren die Verſchan— 
jungen weggeraͤumt und bie Strafen geleert. Mehrere Mili: 
taird find von Steinmüärfen und Kugeln verwundet. Ein Gen: 
darmerie : Kapltain erhleit einen heftigen Steinwurf au den 
Kopf. Mehrere Aufrührer wurben das Dpfer ihrer Kuͤhnhelt, 
und elne Menge anderer verhaftet. Die Bürger, die Freunde 
der Ordnung find, können der Behörde vertrauen: fie wacht, 
und wird nicht geftatten, daß bie oͤffentliche Ruhe ungeftraft 
geört wird,” — Mom 20. „Die Unordnungen, bie vorge: 
ttern Abend ftatt gefunden, haben fi geitern auf eine ernft= 
haftere Welfe erneuert. Die Störer fuchten ſolche Stabtvier: 
tet In Gdhrung zu bringen, die bieber ruhig. geblieben waren. 
An den Straßen St. Martin und St. Denis wurden nun 
Berrammlungen angelegt. Die Soldaten warfen dleſe fchwas 
den Hinderniſſe über ben Haufen, und bie Gewaltthätlgkeit 
der Aufrührer ward dur die öffentlihe Gewalt unterbrüft. 
Im Palals royal wurden bie Thore um halb neun Uhr ges 
ſchloſſen.“ 

Die liberalen Blätter machen der Reglerung den Vorwurf, 
daß die Anfialten zur Hemmung der Unruhen fehr nachlaͤßlg 
betrieben worden ſeyen, daß gleih anfänglich Leute aus dem Pb: 
bei, bie mit Falein durch die Strafen gezogen wären und auf: 
rübrerifhes Geſchrel erhoben hätten, ungehindert gelaffen wor: 
den ſeyen, während man andere, zum Thell einzeln ſtehende 
frieblihde Wärger verfolgt und verwundet habe. Sie führen 
mehrere ber feztern namentlih auf. Der Eonjtitutionnel 
fagt in einer Machſchriſt vom 20 um Mitternadt: „Wir verneh⸗ 
men, daß in dem Augenblif, wo wir bie Ruhe wieder bergeftellt 
hofften, ſtarle Atthellungen von Linientruppen und Genbarmen 
zu Fuß und gu Pferd in bie Straße St. Denis gegogen find, wo fie 
auf die Bürger eingehauen und gefchoffen haben. Wir halten unfere 
Geber zurät, In der Beforgniß, unfere Enträftung möchte bem 
tiefen Schmerz, von dem wir durddrungen find, noch vorgrel⸗ 
fen. Man hat alfo einen beftimmten Entfhluß gefaßt; bie 
minifterlelen Tyrauuen, die ung unterbrüfen, wollen, indem fie 
die Bürger binopfern, die Ueberrefte einer Gewalt noch ftreitig 
machen, bie bereits ihrem Untergange nahe ift. Cinwohnerven 
Parts, wir beſchwoͤren Euch im Namen bed Vaterlanbes, ſtoßt 
alle treulofen Einfüfterungen, alle mörberifhen Heraus forderun⸗ 
gen zurüf; gebt unfern tödtlihen Feinden feinen Vorwand, ihre 
Mache zu ſtillen. Der Tag der Gerechtigkeit und Freiheit wird 
endlich erfcheinen. Und Ihr, Wähler bergroßen Kollegien, rettet 
Erantreic von felnem Unglüf; entreift es ben Minlftern, welde 
feine Geduld prüfen, und es zur hoͤchſten Verzwelflung treiben.“ — 
in der Einleitung zu feiner Erzählung der einzelnen Vorfälle 


bemerkt ber Sonftitutionnel: „Der Moniteur äußerte vor 
einigen Tagen: „In England iſt der Seitpunft der Wahlen 
durch Gemwaltthaten und Ausſchwelfungen bezelchnet, vor wel⸗ 
chen bie Geſeze zu ſchlafen ſcheinen; dieſe Unorduungen [legen 
nicht in unfern, Sitten,” Nein, allerdings nicht, aber bie raus 
[enden Bezeugungen einer fonft harmlofen Freude; Wusru:- 
fungen, Iluminatlonen, Schwärmer, find franzöfifhe Bitte. 
Aber es liegt in den Sitten feines einzigen Volles, bie auf 
ben Straßen, thells als Mitbanbeinde, theils ald Zufhauer 
befindlichen Einwohner zufammen zu bauen und zufammen zu 
fhiefen. Nur bei den Spabls und Boftangis fennt man bas 
frevelbafte Verfahren, die Voruͤbergehenden zu tödten, und 
auf Neugierige zu feuren, bie von Ihren Fenftern aus nah 
bem, was auf ber Straße vorfält, feben. So wurde in der 
verfioffenen Naht gehandelt, und dadburh Echauber und Ent: 
fezen In das Stabiriertel gebracht, bas den melſten Handel 
und bie größte Vevölferung bat, in bie Strafen St. Denis 
und Et. Martin-” 

Die Gazette de France gibt Folgendes ald Tageslügen; 
Aus dem Eourrier frangaid, „Ein Schweizer Negiment ift 
biefen Morgen abmarjhirt; zu Lyeu find Unruhen audgebro- 
den.” — „Der Infant Don Miguel ift geftern zu Paris ange: 
kommen.“ — Aus dem Gonftitutionnel: „Die in Gatalo: 
nien befämpfte Inſurreltion ernenert fi in Gaftilien mit un- 
glaubliher Stärke.” — Aus dem Journal du Commerce: 
„Das Minifterium fannte geftern Abend 150 Eonftitutionelle Er: 
nennungen, die Gazette bat fie aber nicht angezeigt.“ 

Die Sazette de France enthält auc folgenden Artikel: 
„Die Bezirkötollegien haben ihre Wahlen vollendet: Die Anſicht 
der Gewaͤhlten ergibt fih aus ber Freude derjenigen, bie fie an- 
gegeben, und wir fönnen wohl fagen, befohlen haben. Bor 
drei und vier Jahren zollte bad Journal bes Debats allen 
Handlungen bes Mintjterlums Belfall; es kämpfte mit Hef— 
tigfelt gegen ben Eon ititutionnel und bie andern revoln- 
tlonairen Journale. Jezt fagt dad Debats: „das Minlſte⸗ 
rium babe, feit feinem Antritt, mur barauf bingearbei: 
tet, bie Intereffen zu beunrubigen, bie Grundfäge Lügen zu 
firafen, die Inftiutionen zu bebroben und die Geſeze umzuſtuͤr⸗ 
zen. Es har fih zum Merbündeten des Conftitulonnel ger 
macht, befeunt fi zu denfeiben Grundfägen und gibt biefelben 
Kandidaten an. In ber erſten Zeit thellten bie Mebaktoren 
des Debats und Ihre Freunde bie Gewalt: jest haben fie 
ihre Stellen verloren. Wem foll man nun glauben, bem 
Journal des Debats vondamald, ober dem von jest? Wer 
fagte die Wahrheit, die jezigem oder die früheren Mebaktoren? 
Der Eonjtitutionnel hat nicht gewechſelt: Er ift ſelt ber 
Reftanration Immer derfelbe geblieben; feine Auserwähl⸗ 
ten find bie Anhänger ber Mevolntion und bes Katferreihe: 
was fan Franfreih und die Monarchie von biefen erwarten? 
Die Quotidienne hat die Männer, die im Beflze ber Ge: 
wait find, mit allen ihren Wuͤnſchen begrüßt, und fie vielfach 
und fange Zeit hindurch Franfreih von biefer Seite genannt. 
Jezt ſchmaͤht fie diefeiben. Allerdinge wurde einer ihrer Re: 
baftoren in feiner Eigenliche, in feinen Intereſſen verleit. 
Wem foll man nun glauben, der zufriedenen ober der aufgereij: 
ten Quotidienne ? Liegen die Intereffen Fraufreihs In pers 
ſoͤnllchen Ruͤkſichten, ober in ben Grundfägen, bie bie Regle⸗ 
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rung leiten? Soll Frankrei wegen ber Lelbeufhaften einiger 
Indivlduen in Gdhrung verſejt werden? Soll es ſich In biefer 
Mbfiht dem Schikſale ausgefezt feben, nut durd bie Auser⸗ 
wählten des Eouftitutionnel repräfentirt zu werben? 
Darin Itegt die gange Frage. Man legt he den Wählern der 
Departementöfoliegien vor. Dis iſt ein ſeht kurzer Meberbiit, 
der aber unfere. wahre Lage darſtellt.“ 

» Maris, 20 Nov. Nicht einmal die Journale enthiel⸗ 
tem gefterm, weil fie dieſelben erit den Tag über erfuhren, bie 
einzelnen Umftände der beftigen Bewegung, die fi vorge: 
ſtern Abends während ber Freubenbeleuhtung, bie man im 
größern helle von Paris wegen ber Wahlen der Hauptſtadt 
veranftaltet hatte, ereignete. Im den Quartieren Et, Denis 
und St, Martin war es nemllch zwlſchen einer betraͤchtlichen 
Gendarmenfhaar zu Pferd und zu Fuß, und den vielen tau- 
fendb Männern, Weibern und Kindern, auf ber Straße zu blu: 
tigen Wuftritten gefommen. Diefe Vorfälle werden natürlich 
jedesmal ‚von ben beiden Theilen fehr verſchleden dargeſtellt, 
nemlich von Seite des Publitums als ein furdtbarer Miß— 
brauch der Gewalt gegen unſchuldige Aeußerungen ber Zufries 
denbeit, und von der Behoͤrde als gefährlidhe Symptome eines 
Voltsaufrubrs. Die Politit des Einen Zheils ſieht fie als 
pie, die des andern Theils ald Rache, die Eine als Notd- 
wendigkeit, fih gegen bie-aufftrebende Kraft ber Bürger, und 
Die Undere als krampfhafte Vorboten bes baldigen Falls bes 
dereits verwundeten allgemeinen Felndes an. Der unparteilfche, 
nicht gefühliofe Beobachter beklagt babei die Opfer, und fiebt 
mit Bebauern, wie die Meattion fih fon vorher auf beiden 
Selten ausſpricht, ehe ber Sturz des bisherigen Soſtems 
wirtlich gewiß iſt. Die einzelnen Symptome, welche leider bie 
erften Tage bes Sturms von 1789 wieder ins Gebädtniß zu⸗ 
rüfrufen, umeractet die ganze gährende Nation gegenwärtig 
mit Feftigteit dafteht und entſchloſſen iſt, ſich keine Werirrum: 
gen durch eigene Schuld zu erlauben, find traurige Bilder ber 
Gefahr, der man fi durch MWiderftand gegen ben Geiſt ber 
Gegenwart ausfezen würde? Man hatte in der Straße St. De: 
nis Karren und Faͤſſer und Schutt zufammengeraft, um bem 
Ein hauen und Sturmfchritte ber Genbarmen Hinderniſſe ent: 
gegen zu fegen; bie Kugeln pfiffen zwifhen ben Zufchauern 
ber Beleuchtung; an den Häufern fieht man bie Spuren bes 
Gewehrfeuers. Elnige Todte und Verwundete mußten vom 


Plaze getragen werben; @iner der 2ejterm ſtarb ſoglelch, einem. 


Andern mußte im Hoteldien das Bein, bas ihm ein Genbarm zer: 
fhmettert hatte, abgenommen werben. Heute Morgen er: 
ſchrekte und ein neuer Bericht von den unfellgen Scenen, die nun 
zum zweltenmal auch in ber vergangenen Nacht bis nad zwölf 
uhr ſtatt gehabt haben. Umerachtet geftern kein Menfh an 
eine abermalige Beleuchtung gebacht hatte, erſchlenen laut ein: 
fiimmiger Erzählung des Eonftitutiounel und ber andern Op⸗ 
pofitionsblätter in der Nacht einige Gruppen von unbekannten, 
zweldeutigen Menfben, und wollten die Hauseigenthämer 
zwingen, wieder zu beleuchten; als diefe ſich weigerten, be: 
gingen jene allerlei Unordnungen. ran beklagt fih, daß keine 
Anſtalt von der Polizei getroffen war, um biefes Gefindel im 
Zaum zu halten; dagegen verfihert man, daß bie Genbarme: 
rie fogleih nad biefem Auftritt abermals, wie vorgeftern, an: 
gefangen babe, auf bie unbewafnete Drenge einzubauen und 


zu ſchleßen. Alſo, Tagen unfre heutigen Blätter, beurthellt 
die Behoͤrde die Aeußerungen bes Publltums über die Mefuf- 
tate ber Parlfer Wahlen ganz anders, ald bie Auftritte der 
legten Jahre bei den Begraͤbniſſen umb in ben Kollegien der 
Arzneifgule. Damals biieb es wenigftens bei dem Saͤbel 
und dem Bayonette, vor welchem bie Sufchauer fih be 
längs der Häufer und durch die Flucht retten konnten. Aber 
bigmal, unb zwar zum eritenmal ſelt dem meltbefannten 
415 Wendemialre, wo 100,000 bewafnete Natlonalgarben ſich 
gegen die befiehende Macht empört hatten, wurde gegen un— 
bewafnete Menfhen ein foͤrmliches, regelmäfiges Pelotou⸗ 
feuer aufs Kommando der Dffiztere der Genbarmen auf offer 
ner Strafe gemadt. — Seht, wie bie Parlfer fih aufführen, 
ruft dagegen das minlfterielle Blatt, wie fie Ihren anfheinen- 
ben Steg mit wilden Aufruhr feiern; ſeht die neue Revolu⸗ 
tion fi wieder regen. Nehmt ein Beifpiel, ihr Wahlmän- 
ner der Departementaltollesten, bie ihr nun am 24 d. das 
ächte rovaliſtiſche Worum ablegen follet; feht, wie bie Libera⸗ 
len im Paris fih fo aufführen, daß man fie faum mit Feuer 
und Schwerbt im Zaume halten fan! — Einen auferorbentii- 


hen Eindruk macht folgender in einige Journale mit unters 


zeihnetem Namen eingefaikte Brief: „Parls, 20 Nov. Has 
ben Sie die Güte, Folgendes in Ihr Journal einguräfen: Un— 
ter ben geftern Abend in ber Strafe St. Denis begangenen 
Meuchelmorben können wir eime ehriofe Handlung nicht ver: 
fhweigen, wovon wir Zeugen waren, und bie ein Gendarmen⸗ 
Offizier zu Fuß ſich vor unferm Magazin an Einer au daſſelbe 
angelehnten Perſon in dem Ungenblife erlaubt bat, wo bas Mi- 
litair die Straße befeste. Diefer Offizier, unwuͤrbig die Epau⸗ 
fette und Zeihen eines Dffiziers von Ehre zu tragen, flug 
mit feinem Degen auf biefen armen Menfhen los, ber halb 
zu Boben lag, und nur dadurch von ung gerettet wurbe, daß 
wir ihn eilig in unfer Magazin bereinfhaften, wo wir banım- 
faben, daß er unter andern Stößen auch eine ziemlich gefähr- 
lihe Bunbe am Arm erhalten batte, deren Werbiutung wir 
mit Mühe hemmten. Diefer Menſch neunt fih... wohnt. .. 
und ging von feiner Arbeit nah Haufe. Wir können bezeu⸗ 
gen, daß er ſich ganz friedlich verhielt, Indem er nur beswr=- 
gen nicht weiter ging, well die Soldaten bie Straße fperrten. 
Möge ber Gendarmenoffisier bei Lefung diefes Artikels fein 
Gewiffen fragen, wenn er noch einiges Ehrgefühl hat, und 
dann ſich feiner Niederträchtiateit ſchaͤmen, einen ruhigen 
webrlofen Menfhen verwundet zu haben, ben er vielmehr 
gegen bie Wuth feiner tollen Brigade hätte ſchuͤzen follen, 
ald weiche, nah dem Beifpiel ihres ruhmwuͤrdigen Anführers, 
ihm Kolbenftöße gab! Wir waren im hoͤchſten Grade auch dar: 
über entrüftet, daß bie Genbarmen ben wegen ded Lärmend an 
ihre Fenfter geloften Perfonen zuriefen, fie follten fich zurutzie⸗ 
ben, wo nicht, fo wuͤrden fie mit ihren Earabinern auf fie ſchie⸗ 
fen. Wir überlaffen es jedem, zu bedenken, zu welchen Aus— 
fhmweifungen man frangöfiche Gemuͤther aufregen tan, indem 
man fie durch folde WUnsforberungen rei. Wir haben bie 
Ehre 1. (Unterz.) Violet und Guenot, Parfümeriefabrilanten, 
Straße St. Denis, Nro. 151.” — Die geftrige Börfe war, wie 
die vorgeftrige, außerordentlich ſtark beſucht. Die dreiprogentige 
Rente bat innerhalb der beiden Tage über vier Prozent verlos 
sen, wogegen bie Fuͤnfprozents ſich noch immer über 100 erhal: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 331. 


Bayern 


Manchen, 25Nov. Bei der geftern gehaltenen erften 
Öffentlichen Slzung der Kammer ber Abgeordneten waren 97 
itglieder, und von Selte ber Reglerung die koͤnlgllchen 
Staatsräthe v. Sutner, v. Stürmer und v. Knopp anwefend. 
Die Sitzung wurde mis Verleſung bes vrototolls über bie bis- 
perigen Worgänge eröfnet, und insbefondere bie buldvolle 
Heuferung erwähnt, mit welder Se. Majeftät der Kör 
nig die durch eine Deputation überbrahte Dantabreffe ber 
Kammer der Abgeordneten auf bie Thronrede aufgenommen 
haben. Hierauf wurde der neu⸗ eintretende Abgeordnete Wie- 
minger von Teifendorf aufgeforbert, den vorſchriftmaͤßigen Eid 
im die Hände des Praͤſidenten zu lelſten, welches auch gefche: 
ven, umd wonach dieſem Mitgllede der Kammer fogleih ber 
in den Sipungen einzumehmende Pla; angemiefen worden. 
Ms durch den Präfidenten bie bei ber Kammer eingefomme: 
nen Ynträge und Worftellungen angezeigt worden waren, 
machte der Abgeordnete Freiherr v. Cloſen auf die Anordnung 
der Berfaffungs-Urtimde Titel 10. $. 1., nad melder bei 
dem Megierungs: Antritte der Aöntg den verfaffungsmäßig 
betimmten @id leitet, über dieſen Art eine Urkunde verfaßt, 
in das Relchs-Archiv hinterlegt, und hievon ber Ständever: 
fammiung eine beglaubigte Abſchrift mitgetbeilt wirb, unter bem 
Bemerten aufmerffam, daß die Vorlage biefer — den Ständen 
ſchon abſchriftlich mitgethellten — Urkunde wohl ſoglelch in ber 
erften Verſammlung zu erfolgen gehabt hätte, diefes auch ſehr 
leicht möglich gewejen wäre; mehrere Stimmen unterſtaͤzten 
diefe Aeußerung, und es wurde von Seite bes Präfidiums die 
nachtrdglihe Vorlage für die nähfte Sizung zugeſichert. — 
Unter andern Mitthellungen, welche der Kammer der Abgeord⸗ 
neten fomol von ber Kammer der Neihsräthe als auch von 
Seite der Reglerung zugefommen und in ber erſten Sitzung 
befannt gemacht worden, murbe insbefondbere zur Kenutniß 
ber Kammer gebracht, dab die Staateräthe v. Surner, v. Stür: 
mer und v. Anopp als koͤnigliche Kommiffarien eraannt, auch 
die koͤniglichen Staatsminifter befonders ermäctiger ſeven, 
Mintitertalrärhe der betreffenden Minifterien abzuordnen, welche 
als kouigllche Kommiffarien über die verfledenen Geſchaͤfts— 
gegenitände Aufſchlüſſe und Erläuterungen zu geben baben. 
Zuglelch wurde eire Notlfifation, weihe den YPrafidium von 
Staatsminifterlum der Juſtiz iu diefer Beziehung mitgetbeiit 
worden, und nach deren Inhalt vom gedachten Staatsminlſte⸗ 
rium die Minffterfaträibe v. Schmidlein und v. Spies in der 
dezeichneten Eigenſchaft zu erfheinen beauftragt find, verlefen, 
auch aus Beranlafung der von der Kammer der Reichsraͤthe 
an die Kammer der Abgeordneten geſchehenen Kommunikatlo— 
Nen von dem Abgeordneten Mudhart bemerkbar gemacht, daß 
der Kammer das Schreiben, durch welches die Bildung des 
Direftoriums der Kammer der Abgeordneten zur Kenntniß der 
| ammer ber Meihsräthe gebracht worden, noch nicht zur Vor: 
Age gebracht worden fen; worauf der Präfident wegen nad: 
räglier Vorlage Anordnung zu treffen ſich erflärt, und bdiefe 
fi — auch getroffen bat. Hlernach, und nachdem hin: 

lich der Wadien der Ausſchüſſe bie Reſultate dargeſtellt 


worden, begann zur Erſchoͤpſung der Tagesordnung ber Vor— 
trag über die Entſchuldigungen, welche von ben biäher nicht 
erfchienenen Mitgliedern in ben eingereichten Borftellungen ent= 
wifelt worden find. 

(Fortfezung folgt.) 


Türfet, 


Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält folgende Nachtricht en 
aus Sriehenland, „Ein Schreiben aus Zante vom 24.Dft. 
ſtellt die Hauptmomente der wichtigen Begebenheiten, bie in 
ben Gewaͤſſern ber Südmweftküfte von Morea und im biefem 
Theile ber Halbinfel felbit, vom 25 Sept. bis zum 20 Ott. 
ftatt gefunden haben, folgendermaafen im Zuſammenhange bar: 
Bei der Zufammentunft ber Abmirale Codriugton und de 
Rigup mit Ibrahim Paſcha zu Navarin am 25 Sept. wurde 
eine Art von Hebereinfunft geſchloſſen, Kraft deren Lezterer 
fib anhelſchig machte, feine Operationen während zwanzig Ta— 
gen einzuftellen, welche Frift man für binlänglich erachtete, um 
die weiteren Inftruftionen bes Divand zu erwarten, Cinigen 
zufolge hatte ih Ibrahim anbeifhig gemacht, nichts, weder 
jur Gee, noch zu Lande, zu unternehmen, nah Andern bezog 
fi diefe Uebereintunft nur auf die Gee:Dperationen, einer 
dritten Verſion zufolge fol Ibrahlm blos verfproden haben, 
Hobra bis auf weiteren Befehl nicht anzugreifen, und fi aus: 
brütiih ausbebungen haben, während; jenes Zeitraums eine 
beitimmte Zahl von Krlegsſchiffen nah Patras und Suda, 
zweien in der Gewalt ber Türken befindlichen Häfen, ſchlten 
zu dürfen; fo viel ift gewiß, daß weder ein Protofoll, noch Ir- 
gend eine andere fhriftliche Akte darüber aufgenommen wurde, 
und daß bie Uebereinfunft «Nein auf mündlicher Abrede be— 
ruhte. Dem fen wie ihm wolle, Ibtahlm Paſcha ſchitte am 
1 Dft., während bie verbuͤndeten Eskadren die Gewäller von 
Navarin verlaffen hatten, um ſich nah Zante und Milo zu be— 
geben, den Kapudana:Beg, Tabir Paſcha, mit einigen und 
zwanzig Segeln nah Pattas, um biefe von ben Griechen, die 
in jener Gegend wieder aufgeftanden waren, bedrohte Feftung 
zu verproviantiren. Ibrahim Paſcha felbit ſchlfte fih auf einer 
Fregatte erſten Ranges ein, und ging am mämlicen Tage, 
uch vor Sonnenuntergang, mit zwei rafirten Schiffen, 1 Fre: 
gatte von 50 Kanonen, 4 Korvetten, 7 Briggs und 2 Schoo⸗ 
nern, gleichfalls in der Richtung nad Norden, unter Segel, 
um das griehifche Gefchwaber, weldes unter Lord Cochrane's 
Kommando Vaſſiladl angepriffen, bie Verbindung biefes Ha: 
fenſchloſſes mit Miffolungbi abgefhnitten, und dieſe Feſtung 
felbft bedroht hatte, anzugreifen. Als ber engliſche Admiral 
Eir E. Codrington, weldyer fi zu Zante befand, Nachricht von 
dem Auslaufen ber beiden tärkifch-dgpptifhen Divkfionen er: 
balten hatte, fezte er ihnen fogleih nach, erreichte fie, bebeu- 
tete ihnen, ſich zuruͤk zu ziehen, und noͤthigte fie am 4 durch 
Kanonenfhhfe, bie von den Türken nicht erwiedert wurden, 
umjufebren. Nachdem Ibrahim Paſcha mit den beiden Schife: 
Abtyeilungen nah Navarin zurüfgefebrt war, erbleit cr am 
9 Okt. drei Tataren mit Depeſchen ans Konſtantinopel vom 
21 Sept., welche ihn benachrichtigten, daß bie Pforte bei ihrer 
Weigerung gegen die Einmiſchung fremder Mädte in ihre ins 
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nern Ungelegenbeiten bebarre, und ihm bie gemeffenften Be— 
fehle ertbeilten, feine Anftrengungen zur Unterwerfung ber 
‚Morca, unter Mitwirkung des Serasklers Reſchid Mebmed 
Dafcha, der zu dieſem Behufe ein, bedeutendes Armeekorpe bei 
Zeitun ſammle, zu verdoppeln. Ibrahim glug bierauf fogleih nach 
Modon ab, und ſchlkte, nachdem er feine Truppen gemuſtert 
batte, eine fiebentaufend Mann ftarfe Kolonne, unter den 
Befeblen feines Klaja:-Bei nah Kalamata, cine zweite von 
viertaufend Mann nach Arabien, er feibit ſtellte ſich an bie 
Spize einer dritten von fünf bie fechstaufend Mann. Gr 
beauftragte feine Generale, die Anfurgenten allenthalben aufzu- 
fordern, ſich zu unterwerfen, und ihnen ia diefem Falle Ver: 
zeitung des Wergangenen, Leben und Eigentbum zu verduürgen, 
fügte aber ben Befehl bei, alle diejenigen, die mir den Waffen 
in der Hand ergriffen wärben, ohne Schonung über die Kliuge 
fpringen zu laffen. Diefer Befehl wurde am 15 und 16 Dftober 
in einigen Dörferu der Malna, wo die Griechen Widerftand ge: 
leitet hatten, ausgeführt, Am 16 Oktober waren bie verbuͤude⸗ 
ten Esfadren, mit Inbegrif der ruffiiben, die am 13 eingetrofs 
fen war, 10 Linienſchiffe, 10 Fregatten, 5 Briggs, 1 Korveite 
und 2 Schooner, zufammen 26 Segel flarf, vor Navarin ver: 
einiget. Vom 17 bis zum 19 DOftober parlamentirten die drei 
Adwmirale Häufig mit Ibrahim Paſcha und feinen Unter: Befehle: 
habern. Sie befpwerten ſich über Verlegung des Weffenſtlllſtan— 
des und über die Maafregeln der Strenge, bie auf feinen Be: 
fehl in der Malua vollzogen würden. Commodore Hamilton 
wurde mac Kitries (der MNefibenz des Bei von Dralna) geſchitt, 
soo er die Mafnotten zum Widerftande aufgemuntert, uad ihnen 
fogar Belftand von Selte ber Verbündeten verfproden haben fol. 
Dem Klaja= Bel wurde von den Eugländern bedeutet, Kalamata 
zu verlaffen, und widrigenfalls nılt Aueichifung von Truppen 
gedroht. Endlich Heißt es, hätten die Admirale von Abrabim 
Paſcha begehrt, daß er die beiden Flotten, die tuͤrklſche nach 
Konftantinopel, und die dguptliche nad Alerandria , zurükſchlken, 
und, wie Einige binzufezen, ſich feibft mit feinen Truppen ein: 
ihiffen, und Morea verlaffen folle. Da alle diefe Forderungen 
und Anträge fein Gehör fanden, befchloffen die verbündeten Ad⸗ 
ınirale, am 20 Dftober In den Hafen von Navarlı einzulaufen, 
was am Nachmlttag diefes Tages zwiſchen 2 und 5 Uhr bewerk⸗ 
ftelliget wurde, und die befannte Schlacht, die mit der gaͤuzllchen 
Zerftörung der tärkifh-ägoptifhen Flotte endigte, zur Folge batte. 
Die Türken feinen das Einlaufen der gefamten Krlegsflotte der 
Verbündeten In Ibren Hafen, und die fhlacıtfertigei Stellung, 
welche fie darin genommen hatte, als Feindfeligkeit betrachter, 
und baber zuerjt auf ein Fahrzeug, das fich einen Ihrer Bran- 
ber näherte, und dann auf die frangöfifche Fregatte Syrene ge: 
ſchoſſen zu haben, worauf die Schlacht fogleich allgemein wurbe. 
Darin ſtimmen alle Angaben überein, daß in diefem blutigen 
Kampfe von allen Theilen mit größter Tapferkeit und Hartnälig: 
feit gefochten wurde. Die drei verbuͤndeten Estadren haben be: 
deutenden Berluft erlitten; am Bord berfelben wurden mebrere 
Dffisiere getödtet, und viele verwundet; and die übrige Mann: 
fhaft hat fehr gelitten; am Bord der Sprene allein, bie zu glef- 
cher Zeit von fünf tuͤrllſhen Fregatten umringt war, follen nach 
der Schlacht vierzig Amputationen vorgenommen worden ſeyn; 
das Linienfhif der Scipio wurde viermal In Brand geſtekt, 
und nur mit größter Anftrengung gelang es Ihm, einen fünften 


Branber abzuwehren. Der Drogman bes franzöfifchen Abmirale, 
Hr. Fleurat, iſt getödtet worden; ber Abmirat de Rigny bat eine 
Sontufion erhalten; der Sohn des Abmiral Codrington iſt fchwer 
verwundet worden; bie Ruſſen hatten dad Feuer der Land - Bat 
terlen aufzuhalten; aber die Allirten haben ein einziges Fahr: 
zeug verloren. Man verficvert, Ibrahlm Paſcha habe fih am 
Zaude befunden, und Eeinen Theil an ber Schladht genommen. 
Wie auferordeutlic groß der Verluſt der Türken und Wegnptier 
gewefen fern muß, läßt ſich daruach ermeſſen, daß ihre fämtll- 
den Kriegsihiffe, die fa der Schlatt In den Grund gebohrt oder 
durch das Feuer der Verbündeten fan Brand gefteft wurden, mit 
der ganzen Bemaanung untergingen, daß die Mannfdaft der 
übrigen, die kelae Rettung mehr faben, und von denen nicht ein 
Einziges fih ergeben bat, ſich ſelbſt mit Hiegenden Winpeln 
In die Luft fprengte, und diejenigen, welde in dritter Linle zus 
nächft amı Ufer lagen, von der Beſazung, die fib and Fand 
rettete, vorher in Brand gefett wurden. Man darf annehmen, 
daß die Zahl der Türken, die bei diefer Kataſtrophe Ihren 
Tod gefunden haben, fih auf mehrere Taufende beläuft.” — 


‚Auszug eines Schreibens aus Tino vom 21 DFt. 


Ein vorgejtern aus Smyrna bier eingelaufenes Fahrzeug 
fand, ald es bei Scko vorüberfegelte, Fein griehifhes Schlf 
in ber Naͤhe dleſer Juſel, aifo die VBiofabe de facto nicht be: 
ſtehend, woraus ſich jedoch nicht ſchlleßen laͤßt, daß fie gaͤnz⸗ 
(ih aufgehoben ſey. Im Archipel verſicherte man dem Kapl: 
tain jenes Fahrzeugs, die franzoͤſiſche Fregatte Juno babe an 
Babvier die Welfung von Seite des Admirald de Rigny ger 
bradıt, den beabfichtigten Augrif gegen Sclo aufjugeben. Ron 
dem koͤnlglich baveriſchen Oberlleutenaut Schilher, Komman— 
danten der Kanonierſchaluppe Baviera, welchen ber mehr— 
gedachte Kapitaln am 20 in den Gewaͤſſern dieſer Inſel an 
Bord bes ipſariotiſchen Korſaren, il Mivale, Kapitain Congla, 
angetroffen hatte, erfuhr derſelbe, daß der Angrif von Seite des 
grlechiſchen Geſchwaders gegen Vaſſiladi am 17 und 18 Sept., ale 
Einleitung zum Yugriffe anf Miſſolunghl, in welcher Feftung Lord 
Cochrane Einverfändnife zu haben behauptete, ftatt gefanden 
batte. Aber Vaſſiladl fiel nicht, wie bie griechlſchen Zeitun: 
gen behaupten, und aud in Eorfu verbreitet war, fordern wi: 
derſtand. Cochrane. wollte einen Stucm gegen das Fort auf 
biefer Infel ausführen lafen, aber die Griechen waren nicht 
dazu zn bewegen, obwol er bat, Geld ausditreute, und zulezt 
drohte. Darüber fuhr er im Unmuth bavon, ließ aber ber 
Brigg St. Sauveur (Sotir), den beiden Kanonierfhaluppen 
und dem Dampffhif Karteria Befehl, In die Bat von Salona 
zu dringen, wo neun türfifche Kriegsfahrzeuge und einige djtrels 
chiſche Kauffahrer lagen, Er felbft wandte fih nah den Ge: 
wäfern von Prevefa, um die Einwohner von Albanien, die fi 
bereits unterworfen hatten, neuerdings zur Empörung gegen 
die Pforte aufzuwlegeln. Auf ber Fahrt dahin erhielt er durch 
ein englifches Kriegsſchlf dle Nachricht von ber am 25 Sept. 
mit Ibrahlm Paſcha getroffenen Ueberelntunft, und zugleich die 
Welſung, fih feinerfeits ruhig zu verhalten. Die nad) ber Bat 
von Galona beorbderten Schiffe waren mittlerweile unter tür- 
kifher Flage vor dem Kaftellen des Golfs von Lepanto vorbei- 
gefahren, und hatten ben befohlnen Angrif gegen die In ber 
Bai von Salona vor Anker liegenden Schiffe ausgeführt, von 
denen fie vier tirkifhe Schiffe verbraunten, und bie öitreict- 
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fen Rauffahrer, weiche Fruͤchte gelaben hatten, mad dem Golf 
von Korinth führten. Die Karteria blieb bort vor Anker, von 
mo aus ber Befehlshaber berfelben, Kapitaln Haftings, an 
die proviforifhe Otegierung - ichrieb, die Maſchlne 
niotd, und er könne nicht aus dem Golf. Die übrigen griecht: 
fen Fahrzeuge verliefen denfelben, und kehrten nad dem Arcıl- 
pelagus zuräf, Sobald die Hellas, die ſchon früher die Ge: 
waͤſſer von Patras verlafen hatte, wieder in Poro angelangt war, 
lief alles Schifsvolk bis auf 60 Mann davon. Lord Cochrane war 


darüber im hoͤchſten Grade aufgebraht; er ſchikte nah Hydra, 


und Spezzia um Matrofen. Beide Jufeln ſchlugen, wie fie es 
fhon einmal vor diefer Testen Erpedition gethau batten, feine 
Forderung geradezu ab, Er drohte die Hellas abzutafeln, und 
feine Flagge auf die den Tuͤrlen abgenommene Korvette zu pflans 
gen, aber diefe Korvette iſt felbit eln Gegenſtand des Streites 
zwiſchen Ihm und den Hodrloten, die ihren Prlſen-Antheil dafür 
haben wollen. Er batte früher ſchon, fie in Grund zu ſchleßen, 
Miene machen mäfen, um die Hodrloten davon zu vertreiben. 
Lord Godrane fol überhaupt mit Allem, was vorgeht, dußerft 
unzufrieden fenn, und geäußert baben, daß er ſich, ſobald Graf 
Eapodiftelas angefommen ſeyn wird, auf feine Briga fezen, und 
davon fahren werde. — Faboter iſt ruhig zu Metbana; Church 
mit 300 (nicht wie es gebelßen hatte, mit 5000) Mann bei 
Korinth. Zur Unternehmung gegen das feite Land und Negro: 
ponte ſehlt noch Immer das Geld. Nauplla iſt fortwährend fn 
Griva's Haͤnden.“ 





Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom ı6 November ı8a7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Gel 
Rothschild'sche Loose Es 144%/4 | 243%. 
Partial a 4 Proc. R 1163/4 | a16%/4 
Metalliques 5 Proc. NER 3 1f, 
Bank-Aktien mit Divid. vom 2 Semesst. ı83>. X 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . s Proc, 4 44 

“lo — -— 5 Proc.| 202%/4 | 1013/4 
Landanlehen _— — 5 Pro«. — — 

Lotterie - Loose EM. + Proe.| 103t/, | 103"% 
deito unverzinsliche, A ı0 fl. — 100 


eitterariſche Anzeigen. 
An der J. G. Cotta'ſche 
und Tübingen fit MAR a 


Polytechniſches Journal. 

Eine Zeitſchrift zur Verbreitung gemeinnäziger Kenntniffe im 
Gebiete der Naturwiſſenſchaft, der Chemie, der Pharmacle, 
der Mecanif, der Manufafturen, Fabriten, Künfte, Ge: 
werbe, der Handlung, der Haus: und Landwirthſchaft ıc. 
Herausgegeben von Dr. 3. ©. Dingler, Chemiter und 


Sabritanten im Angsburg. Jahrgang 1827, Zweites 
Rovember-Heft. 
f Inhalt. 
Bericht über die Häugebrüte über die Themſe bei Hammer: 


. Tmith, nad ber Zeichnung und unter der Leitung des Hrn. 

Elarf. Mit Abbildungen. Ueber den Stolen Ar 
Brüfe unter der Themfe. Mit Abbildungen. — Ueber den 
Stollen unter der Themfe; mebit einer verbefferten Methode 
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Stollen unter Waſſer durdzuführen. Mit Abbildungen, — 
Ueber Gilman's Dampferzeuger mit bohem Drufe. Mit Mb-- 
bildungen. — Deifen Dampfteſſel mit niedrigem Druke. Mir 
Abbildungen. — Leber Hrn. Poole's Verbefferung an Dampf- 
mafchinen. — Weekes Verſuch über die Verbrennung ber Bad- 
arten, und die Wichtigkeit derfeiben für Chemie und Mineras: 
logie und die Künfte, nebſt einer Befchreibung eines Sicher: 
heits⸗Gas⸗Verbrenners, eines GSauerftof-Wafferkof:Lötbrohre® 
nach eluem ganz neuen Grundfaze, wobei die gemengten Gas: 
arten mit Leichtigkeit und vollfommener Sicherheit in Strd-: 
mungen von außerordentlicher Maͤchtigkelt ent zuͤndet werden koͤn⸗ 
nen. Mit Abblldungen. — Wright über das Abdampfen der Salj- 
anflöfungen,. Mit Abbildungen. — Lareſche's Beſchrelbung einer: 
Maſchine, die zu einer voraus beftimmten Zeit ein lärmendes- 
Schlagwerk in Bewegung ſezt. Mit Abbildungen. — Vorrich— 
tung zum Gchraubenfhneiden. Mir Abbildungen. — Poole 
über Anwendung elferner Spindeln, Pfannen und Brenneifen 
bei Kornmäblen. — Galla über ein Mittel, Guhelfen hans 
merbar zu mahen. — SKaleldophbon. Mit Abbildungen. — 
Kav's neue und verbejierte Mafchine zur Zubereitung und zum 
Spinnen des Flahfes, Hanfes und auderer faferiger Subitan= 
en. — Cdezy über das Schlämmen bes Schmergeld jur Der: 
fertigung optifher Inftrumente. — Blilo's vortheilhafte Be—⸗ 
reitungsart des tropfbar fläffigen Ammonlume. — Zufammen- 
ftelung der Gewerbe und Gewerbefteuern in den ſechs Alterm 
Kreifen des Könlgreibs Bayern nach den Gewerbefteuer: Kata: ' 
tern im Jahre 1522. Mit Anmerkungen, — Migzellem 
Verzelchuſß der im Oft. 1827 In London erteilten Patente, — 
Verzeihniö der in London im März 1815 ertheilten und jezt 
verfallenen Patente. — Dampf zweimal zu benuͤzen. — Ueber 
Elſenbahnen. — Neue Londoner Brüfe, — Neuer Krahn von 
Hru. Wright. — Ueber bas Gießen, Schleifen und Poltren: 
der Spiegel zu Mefler-Teleffopen, Mikroſtopen 10. — Hrn. 
Rey's Maſchine zum Stöpfeln der Flafhen. — Das Werfen 
an Holzſchnitten oder Druferbiöfen zu verbindern. — Weber 
bie befte Aufbewahrung des Eichenholzes zum Schifbaue. — 
gocatelli'd Verbeferung beim Abdrufen der Kupfer, — Mas 
ctav's Patent, die Namen der Straßen und andere Aufſchrif— 
ten auffallender und deutlicher zu mahen. — Beuge fchwarz 
zu drufen. — Flüffigkeit zum Färben des Holzes, ber Kuo— 
chen, bes Eifenbeines In verfchledenen Farben. — Wie man 
Heine Quantitäten Oplum im Waller entdefen fan. — Leichte 
Methode Mefonfdure darzuftellen. — Wie dem Oplum feine- 
giftigen Cinenfhaften entzogen werben Fönnen. — Tafel-fi: 


queur aus Dleafter. (Elacagnus angustifolia.) — Bromfa— 


drif, — Ueber Fabrifation der im Handel vorfommenden Al⸗ 
fallen. — Ueber Ulthdine und Afparagine. — Die Schwefel-- 
fäure. — Ueber Kornwürmer. — ttel gegen ben Moder 


des Holzes an feuchten Dertern. — Schlaͤuche aus Kautſchuk. 
Steine zur Lithographie. — Benizung der Sonnenwärme in 
Glashdufern. — Hrn. Bürel’s Nivellir-Meflektor. — Merl: 
würdige Erfbeinung, wenn das Leuchtgas feine Kapacität für. 
die Wärme ändert. — Ueber Schorniteine. 

Bon diefem, den verfchledenen Gewerben, Mannfalturen, 
Fabriten und der Land» und Hauswirthſchaft fo gemeinnizi- 
gen Journale erfcheinen monatlih zwei Hefte mit Kupfern 
u. f. w. Der Jahrgang koſtet, durch die Buchhandlungen be- 
zogen, 9 Rthlr. 16 gar. oder 16 fl. Münze, um welchen Preis 
es einer allerhböhften Verfügung zufolge auch auf allen 
Poftämtern im ganyen Königreihe Bavern abgegeben 
wird, Eben fo fr die Poſtaͤmter des Auslandes nach jener: 
allerhoͤchſten Verfügung in Stand gefezt, diefes mene ohne 
bedeutende Erhöhung des Preifes auch in ben größten Entfer- 
nungen abgeben zu können, 


Bei B. F. Voigt in Jimenen iſt erfhlenen, und in al 
len Buchhandlungen zu haben: 

Die Reitfunft für Damen 
auf Querfätteln oder fogenannten englifchen Hornſaͤtteln. 
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Mebft Borfchriften für bie, fie auf ihren Spazierritien 
Begleitenden Kavaliere. Won Bafin dem ngern. 
12. gebeftet. 6 ggr. ober 27 Er. 

Der Verfaſſer, allbefannt ald Kunftreiter und Direftor eis 
ner Meiter: Gefelfhaft, ertbeilte in vielen Stäbten ben Da— 
men Unterricht, fo wie auch ben Kavalleren Regeln bei deren 

ung. Sein bäufiger Aufenthaltswechfel nötbigte Ihn 
it, Defen Unterricht zu unterbrechen, was ihn veranlapte vor- 
ftehende Heine Schrift Ind Yublitum zu bringen, 


Bei Leopold Vofs in — — erschien so eben, 
und ist in der Jos. Wolff’schen Buchhandlung in Augs- 
burg zu haben: 
TASCHENBUCH 
zum 
geselligenVergnügen, 
ı828. 
33ster Jahrgang. 
Mit 12 Kupfern. 
Mit königl. sächs. allergnäd. Privilegium. 
Dorothea Cappel. Von Friederike Lohmann. : 
Das llospitium des Bernhardsberges. Von A. Bronikowski. 


-Geeilie Stuart. Von Harl von Mäachsmann. 
Die weisse Henne. Von ld Schefer. 
Das Waisengrün. Von A. G. Eberhard, 


Gedichte don /Vilh. Müller, L. Neuffer u. A. 
Charaden und Räthsel. 
Musik-Beilage: 
Vier Lieder, komponirt von Blangini. 
Polonaise , komponirt von Harl Cierny. 
Ladenpreis 4 lithlr, 16 Gr. nder 3 fl.; bessere Aus- 
gabe in Maroquin 2 Rthlr. 42 Gr. oder & Il. 30 kr. 


Gerichtliche Belaunntmahungen. 

(Belanntmahung.) In ber Stonlursfahe des veritor- 
ben Hanbelsmannet, Andreas Burta, bat man auf Anrv— 
»fen der Gtäubiger zum Verkaufe des am Mindermarkt dabier 
ro, 615. befindlichen, vier Stofwerfe hoben, am ı Maid. J. 
gerichtlich auf 24,000 fl. geſchaͤzten Hauſes deſſelben an den 
Meijtbietenden, Kommilfion auf ben 17 December Mor: 
mittags von 9 bis 12 Uhr angefezt, wobel Kanfsliebhaber im 
Arcis? und Stadtgerichtslostale zu erfheinen, biermit eiugelas 
Den werden. 

Münden, am 15 Nov. 1327. 

Königliches Krels⸗ und Stadtgerict. 
v. Gerngroß, Direftor. 
Weſtermeier. 


(Befanutmabung) Nachdem der koͤnigl. allgemeine 


Stlftungs-Adminiſtrater Michael Maver dahler bereits 


den 12 Mal 1821 ohne Hlinterlaſſung einer legtwiligen Verord— 
nung veritorben, in dieſer Verlaſſenſchafts ſache aber bisher we— 
gen verfhiebener Rehnungsanitände nicht weiters fürgefchritten 
werben konnte, jo werden nad biejen nunmebr gebotenen Hinz 
derniffen alle diejenigen, weihe an biefe Verlaſſenſchaftsmaſſe 
aus welch immer für einem Mechtstitel gegründete Unfpride 
zu maden haben, biemit öͤffentlich aufgefordert, fi in Zeit 
von dreifig Tagen vom Zuge ber Elnräfung gegenwar— 
tiger Bekanntmachung mit ibren Anſpruͤchen und Forderungen 
hierortd zum melden, und ſoelche geſezlich macsumerfen, als 
auferbem nah Umfluß biefes Termins die Verlaſſenſchaſtsmaſſe 
an die gefezlichen Erben verabfolgt werden wird, 
Zanddhut, den 6 Nov, 1827, 
Königlich baverifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Wenig. 
giitle. 
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(Befanntmahnne.) Die Stabt Lauf tritt aus ber 
Meihe ber Ruralgemeinden wieder in bie Klaſſe der Städte, 
und errichter einen Magiitrat Uter Klaſſe, bei welchem ein 
rechtstundiger Math augeftellt werden fol. 

Mit diefer Stelle it vermdge Meferipts der könldlihen Me: 
gierung, Kammer bed Junern, vom 53 biefes Monats ein firer 
Gebalt von 800 fi. verbunden, unb ed werben daber alle bie: 
jenigen, welche fih um diefelbe zu bewerben gefonnen find, 
und über vollendete afademifhe Stublen und der vorgefchries 
benen Präfung zum Staatsbienfte ſich auswelſen können, bie: 
mit eingeladen, ihre Meldungen unter Bellegung der nötbigen 
—** binnen drei Wochen bei dem unterzeichneten 

andgerichte einzureichen. 

Lauf, den 14 Nov. 1827. 

Königl. baverlſches Landgericht, 
Hernott, 
Lauggutb. 


(Betanntmahung.) Die in ber Allgemeinen Zeitung 
in AUngsburg, Nr. 443, wie auch in dem Korrefpondenten von 
and für Deutſchland in Nr, 239 bekannt gemachten Geſundheits— 
Magnete, welche um bie beſtimmten Preife, zu 1 fl. 50 fr,, 2, 
3, a und 5 fl,, wie auch zu 1, 2, 3 und 4 Loulsd'or, nebft 
Gebrauhsanmelfung, und bei Unterzeihnetem fortwährend be- 
ftändig zu haben find. Die leztere Gattung iſt zur Hebung, 
befonders ſchwerer Krankheiten und Nervenäbel beftimmt, als: 
heftiger und gichtartiger Mheumatismus, , Gicht, Podagra, ıc, 
Die eritere und Meinere, weiche in Krämpfen, Magenfrämp: 
fen, ſchwachen Rheumatismus, Zahn-, Kopf-, Haldr, Augen: 
und Ohrenwehe, für Saufen und Braufen ber Ohren gemacht 
find, auch feine Kindermagnete, die das Zahnen der Heinen 
Kinder erleichtern, und ohne Schmerzen von ftatten geben laf: 
fen, das Stäk 48 fr; biefe werden aber nicht einzeln über 
Land geſchikt, weil es das Porto nicht beträgt; die Stangen: 
Magnete für Zahnwehe, weiche befonders für Damen gemadt 
find, und wovon Ihre koͤnlal. Maieftät die realerende Königin 
Seititen mit dem beiten Crfolg Gebrauch davon gemacht ha— 
ben, foftet das Stäf 2 fi Die Ohrenmagnete, welche für 
Harthoͤrigkeit (aber nicht für gänzlihe Taubhelt) gemacht find, 


koſtet das Paar 2 jl.; wer fib ein Paar Dhrenmaguete kom: 


men laͤßt, muß auch einen Heinen Stangen-Magnet dabei haben, 
um die Schneke im Odt zu magnetiflren, das Stüf zu 48 Er. 
Auch thut ein jeder fehr wohl daran, um vor Nervenfchlag und 
Schlagfluß gefihert zu feon, einen Magnet nur von 2 fl. auf 
der Bruſt zu tragen, wie es ber fechdre Artikel in ber Ge: 
brauchs auwelſung lebret, denn noc feine von mehr als tau- 
fend Verfonen beiderlet Geſchlechts, welche einen Gefundheitd- 
magnet von mir getragen, bat ber Schlag getroffen, außer dem 
Schieimfdlag, und vor biefem kan ſich ein jeder büten, durch 
fleifige Abfüprungsmittel, aud find meine von mir verfertigten 
Gefundbeitsmagnete keiner Zeritörung unterworfen, auch bie 
Macht des Feuers Lan fie nicht zeritören, und behalten ihre 
Kraft, und wenn fie 50 und mebrere Jahre alt werden. Man 
beitebe das Ausführlibe In obzenannren Zeitungen zu erfe: 
ben. Diefe Geſundheitesmagnete find beitändig zu baben in 
Münden im Rofentyal Nr. 650 im Kaufmann Hoferfhen 
Haufe über 1 Stiege. Briefe und Gelder werben franfo ein: 
gefendet, unfrantirte Briefe werden nit angenommen, ſon— 
dern unerbrochen zurük geſchikt. 
of. v. Barth, Chemitus in Münden. 


ulm (Merzeihniß gebundener Bücher). Zu An 
fang des fünftigen Monats wird das IX. Werzeichnig meiner ge: 
bundenen Bier fertig, welches auf portofreie Briefe ſowohl bef 
mir, als auch in Augsburg bei Hrn. W. Birett, in Hellbronn 
bei Hrn. Antiquar Straffer, In Münden bei Hrn. Antiquar 
PDeifcher, In Regensburg bei Hrn. Buchbinder Fuchs, und in 
Stuttgart bei Hrn. Antlquar Steinkopf yn haben ift. 

ulm im November 1327. 
W. Neubronner. 
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Sroßbrltaunnlben. 

»Lonbdon, 19 Nov. Die ſchnelle Belohnung, welche 
ber König auf Aurathen feiner Miniiter beim Abmiral Codring: 
ton fo wie allen höbern bei der Schlaht von Navarin thäti: 
gen brittiihen Seebefehlshabern durch Ertheilung bes Bath: 
ordens bat angebeihen laffen, fo wie ber Beſchluß des Grof- 
adınlrals, große Beförderungen vom Midfhipman aufwärts, an: 
suempfehlen, geben einen beutlihen Beweis, daß odglelch die= 
fes ewig ruhmwuͤrdige Gefeht nicht nach der bei andern Kriege: 
anfängen geltenden Norm herbeigeführt und unternommen, 
auch wirilich bier durchaus nicht beabfihtigt war, bie Megle- 
zung dennoch öffentiich zeigen wid, daß fie bas Merfabren bes 
Admirals biligt, und gar nicht gefonnen iſt, aus Politif dies 
fen Schritt zu desavoulren. Bedauern mag fie ihn bei fpd- 
tern Verhandlungen vielleiht, aber weiter werden unfere Mi: 
nifter nicht gehn, Nachdem Ibrahim Paſcha mit feinen Ara- 
bern und Türfen als Mordbrenner in Morea umberzog, mit 
dem Vorſaze, Alles, was fid wlderſezen Könnte, über die Klinge 
foringen zu laſſen, und fib an den wehrlofen Einwohnern im 
Zunern für den Vertrag mit den verbünberen Mächten zu raͤ⸗ 
en, ba blleb ihm und feinem Heere kein Auſpruch mebr übrig 
das europaͤlſche Völkerrecht pünktlich beobachtet zu fehen; bie 
boppelte Treubruͤchigkelt Ibrahlms, der nach feieriih muͤndllch 
ben Admlralen gegebenem Verſprechen dennoch zweimal vers 
fuchte vor dem Wblaufe des Termind auszulaufen, unb nad: 
ber feine barbarifhen Mezeleien verübte, bewogen allein bie 
Ybmirale in dem Hafen von Navarin felbft Poften zu fallen, 
und eine wirkfam drohende Stellung anzunehmen. Diefe 
fäbrte denn zu dem für das künftige freie Griedenland glor- 
reihen Ergebniſſe, daß bie mit fo vleier Auftrengung zufam: 
mengebrachte furdtbare türfifhe Flotte in vier Stunden gänz: 
lich zernihtet wurde. Mit ber Seemacht ber Türkei und des 
Pafha’s von Aegypten bat es nun ein Ende, und Griechenland 
kan mit Zuverfiht auf deu Heinen Stamm feiner Marine bil: 
ten, bie unter Leitung elned Cochrane, eine ftarfe Stuͤze ſel⸗ 
ner jungen Unabhängigkeit werden wird, — Eine Deputation 
unjerer mach ber Levante handelnden Kaufleute hat in einer 
Zufammenfkunft mit dreien unferer Mintiter, dem Lorb Gode⸗ 
rich, Hrn, Hustifen und Hru. Grant die Berfiherung erhal: 
ten, daß die Meglerung feinen Schritt verabfäumen werde, 
der ben Mäubereien bewafneter griedifher Schiffe auf offener 
See ein Ende mahen könnte. Aus einem bekannt gemadı- 
ten Verzeihniffe ergibt ſich, daß in dleſem Jahre 58 brittifche 
Schiffe beraubt wurden — bed nur bei 13 vergriffen fich die 
sriehifhen Seeleute an der Labung, worunter it Kriegsarti- 
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fel, Elfen und einmal 50,000 Plafter waren, bie von Algier 
nah Wlerandrien abgefhift wurden, Meiftens waren es Schiffe 
von und nah Alexandria, Smyrna, Konftantinopel und Trieit. 
Den übrigen 25 wurben blos die Schifsmunitlon, Lebensmittel 
und Kleidungsftüte abgenommen; bisweilen wurbe die- Mann⸗ 
(haft auch mifhandelt, So verdammungswärbig aud die Raͤu— 
bereien der Ladungen find, fo laͤßt fih doch die Wegnahme 
von Lebensmitteln und Munition aus Schiffen bie nah feindit=- 
hen Häfen geben, unter den obwaltenden Umftänden entſchul⸗ 
digen. — Die in Bibraltar für Se. marrocanifhe Majeftät ein 
gelauften zwei Kriegefchiffe, jedes von 16 Kanonen, find end- 
ld nah Ranger abgefegeit, um bald möglicft gegen die Flag⸗ 
gen einiger nordifhen Staaten bes feften Landes zu kreuzen. 
Wird wohl ein folder Unfug diefer Raubmaͤchte noch lange ges 
buldet werden? Werdienen nicht biefe mit jedem Jahre fidr 
erneuernden Schandthaten und Angriffe auf den frledlichen 
Handel, bie ernſthafteſten Betrachtungen? est, wo bie gro 
ben Schuzberren bes Idlams, bie Pforte und Wegvpten, ihre 
ganze Seemacht eingebüft haben, und bie privilegirten vier 
Maubitaaten alein noch einige Kriegsſchlffe befizen, dle fle nur 
su Kaperelen der Kauffahrer mludermaͤchtiger europdifher Haus 
beieftaaten gebrauden, jest kit ber Zeitpunkt vorhanden, wo 
mit verelnigtem Willen Fräftige Borftelungen gegen diefesem- 
pörende, und nur zu lange fhon dauernde ſchmaͤhllche Joch ger 
macht werben follten, Alle beutfhen Handelevoͤller haben ein 
Rest von Ihren Reglerungen zu fördern, daß ihr Eigenthum 
sefhügt, daß Ihre Schiffe und Flaggen nicht unverfehends im 
Frieden von geduldeten Raͤubern nah den Schlupfwinteln Afrl- 
ta's gefchleppt werben, und daß man endlih Schritte einleite, 
um ein Uebel auszurotten, das fih eben fo verderblich für den. 
Handel, ald nachtheilig für bie Ehre der europäifhen Nationen 
zelgt. — Auf unferer Börfe erregten heute grundloſe Gerüchte 
über Demonftratlonen gegen bie Türkei zu Lande, ein betraͤht⸗ 
liches Fallen der Konfols, bie ſich aber beim Schluſſe derſel⸗ 
ken wieder hoben; elne bewegte Zeit wie die gegenwärtige wirb 
Immer das natürlicite Element für unfere Börfenfpleler blei— 
ben, und fo lange man über die Nachrichten aus Konftanting=: 
per nicht berubigt Fit, werben unfere Fonds ſtarlen Schwankun— 
gen unterworfen ſeyn. 

Frankrelqc. 

Die Parlſer Poſt vom 22 Nov. iſt heute in Augsburg aus— 
geblleben. 

Man hatte in Havre Nachricht erhalten, daß in Buenos— 
arres abermals eine Reglerungsveraͤnderung vorgefallen, und, 
nachdem ber Kongreß ſich aufgelöst, der Deputirte Dorrego 
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zum Praͤſidenten ber Mepublit ernannt worben fev. Die In 
nern Provinzen mweigerten ſich fortwährend, ein Supremat ber 
Provinz Buenos:apres anzuerkennen, obglelch Dorrego früher 
perföntich fi in mehrere derfelben begeben hatte, um fie zur 
Ginigfeit und Thellnahme an dem Kriege gegen Brafilten el: 
Zuladen. 

Die Schiffe welde am 10 Nov. Toulon unter Bebefung 
der Aventure verlaffen folten, waren noch nicht abgefegelt. 
Die Aventure hatte mehrere Paffaglere an Bord, unter ans 
dern Hrn. Fabro, Bruder des erſten Minliters des Paſcha's 
von Aegypten, welcher ſich nad Alexandria begeben will. Man 
ſprach davon, daß zu Toulon mehrere Vombardlerſchlffe ge: 
haut, und in ber Nachharſchaft ein Lager zufammengezogen 
merben folle. 

Die lezte Gazette de France fagte: „Die Spal: 
tung der Moyaltiten trägt ihre Fruͤhte. So muß es ge: 
ben, damit die Departements Kollegien dis immer vor Au: 
gen haben; in ihrer Hand Ilegt das Mittel zur Heilung 
des Uebeld. Dis It nun auch der wahre Zwek ihrer Vollmacht. 
Als der König und Geſezgeber in feiner Konftitution der De: 
mofratie eine Stelle anmwiet, lag es ficher nicht in feiner Ab- 
fit, der reinen Demofratie die Gewalt zuzuthellen und preis 
zu geben; er reichte nur der befänftigten und mobifizirten De- 
mofratie die Hand, der Demofratie mit dem Gepräge bes 
monsrchlfhen Gelſtes. Er vergönnte ihr Zutritt, um der fe: 
glerung Mitthellungen zu machen, aber nicht um zu regieren. 
Eine fünfjährige Erfahrung beiehrte ihn, daß es noch nicht 
hinreihend war, die Stellungen anzugeben, ſondern daß man 
fie auch ordnen mußte, daß nur eine befondre Juſtitutlon ein 
abitraftes Prinzip reallfiren, und es den Leldenfchaften ber 
Menfchen entrüfen konnte. Aus dleſer Anficht entfprangen bie 
Departements: Kolegien, Well diefe zur Ernennung von De: 
putirten beitragen, fo gehören die großen Kollegien aud noch 
zur Demofratie, aber nur in ber leitenden und mäfigenden 
Eigenfhaft, und man fan mit gewifem Rechte fagen, daß fir 
die Abgeordneten der Urlftofratie bei jener ausmachen. Ihr 
Auftrag beiteht daher darin, die Gewalttbätigkeiten ber De: 
mofratie zu mäßigen, ben Auffhwung berfelben in ben ge: 
bührenden Schranfen zu halten, mit Einem Wort fie zu bie- 
zipliniren, damit fie ftatt Ihrer natürlichen Feindfelfgtelt, Ihrer 
Neigung zum Troze, bälfreih werde. Wenn die Charte ihre 
Stellung angewieſen bat, fo iſt durch das Gefez ber doppelten 
Stimme ihre Thätigfeit geordnet. Dieſes Gefez fit eben fo 
wohl die Ergänzung als die Barantle der Charte. Man muß 
in Bezug auf die Gefühle für biefelbe zwei Demofratien m: 
terſchelden. Diejenige Demofratie, die die Charte fegnet und 
fi auf fie beruft, fit die legitime, biejenige aber, bie fie 
ſchmaͤht und fie bedroht, if die reine Demokratie. Wähler 
der großen Kolleglen! Um Euch eine richtige Vorftellung von 
Eurer Rage und Euren Pilichten zu maden, werft Eure Blife 
auf eure Vollmacht, auf jene Vollmacht, bie in den Augen der 
reinen Demofratie eine Ufurpation iſt, und die Ihr, wenn biefe 
fiegen follte, früher oder fpater verlieren wärber, Diefe Vol: 
macht allein zeigt euch an, mit wen Ihr Cuch zu verbinden 
babt, welches Intereſſe ihr vertheidigen, in welchem Gelite 
Ihr euren Stellvertreter wählen müßt, Zu Euch nimmt bie 
Monarchie ihre Zuflucht; an Euch fit ed, Ihren Feinden einen 


feäftigen Damm entgegen zu ſtellen. Frantreih bat Teinen 
Mangel an ehrenwerthen und Fräftigen Männern, bie feine 
Bebürfniffe einfehen,. und feine Rechte zu vertheidigen willen. 
Dis find Eure Kandidaten. Werbt für bie Monarchie, wie man für 
die Revolution wirbt. Troz den Bemühungen ber Partelſucht und 
den Ausbruͤchen ihrer Freude iſt fie zu ber Minderzabl verurtheilt. 
Möge fie nun auch durch Eure Wahlen zum geringera Elnfluſſe 
verurtheilt werben. Schlitt Athleten auf bie Tribüne, die für 
die gute Sache benfelben Nachdruk eutwifeln, wie unfere 
Feinde für die ſchlehte; möge bie Tribüne mehr ald jemals 
männiihe und edle Arußerungen ertönen laffen, und von allen 
den Deflamatlonen gereinigt werben, beren Schauplaz fie 
fonft fepn wuͤrde.“ 

In einem ganz andern Tone fprechen bie Oppofitionsjour: 
nale: „Das Minifterium ringt mit dem Tode, ruft ber Con— 
ftitutlonnel aus; es vergeht feine Stunde, keine Minute, 
ohne daß der Telegraph bie niederfdlagendften Nachrichten 
für daſſelbe mitzuthellen hätte, oder umgefehrt die elnſtim⸗ 
migjten zum Wohle dleſer großen und bochherziaen Nation, 
die endlich ihre Würde, ihre Rechte und Ihre Freiheit wieder 
erlangt. Vergebens werben bie Minlſter die Niederlage zu 
verbergen fuchen, unter welcher fie zufammenftirgen muͤſſen; 
von allen Seiten verfündigen die Wähler die Stunde ihres 
Rüfzugs; und welch' ein Ruͤtzug wird das ſeyn? Selbſt auf 
ber Börfe, wo doch noch kuͤrzlich Hr. v. Willele als ein wah— 
rer Depot berrfchte, vermochte diefer Held der Dreiprogents 
niht einmal die, gegen fein viclgeliebtes Kind geführten 
Streihe abzuwenden. Hr. v. Vlllele llegt im ben lezten Zi: 
gen; feine Dreiprogents haben fürdterlihe Angriffe zu erlei- 
ben: fie find bedeutend gefunten; und der Beweis, daß bie 
gegen ben Mater geführten Strelche bios die Todeswehen bee 
theuern Sbhnchens hervorbringen, fit, daß die Fuüͤnfprozents 
durch ben Unfall ber Dreiprogents nur duferft unbedeutend ger 
litten haben. Hr. v. Vlllele ift demnach gefchlagen, und auf 
feinem eigenen Grund und Boden niedergefhmettert. Wenn 
mir recht berichtet wurden, fo bat das Minifterkum nur einen 
fehr Heinen Theil der ihm auf telegraphiſchem Wege zuge— 
fommenen Erfolge der Wahlen befannt gemacht; es führt mit 
großer Sorgfalt die einzelnen wenigen Ernennungen an, welde 
feine angeftrengten Bemühnngen ibm verfchaft haben. Wir 
haben unfrerfeits auf gemöhnlibem Wege bie Nachricht einer 
weit betraͤchtillchern Anzahl Fonftirurfoneller Wahlen erbalten ; 
und tbeilen alle bis jezt, thells aus dem minijterieilen Abenb: 
Blatte befannten, tbeild von unfern Korrefpondenten und zu: 
gefommenen, mit, Man kan ſchwer begreifen, warum das Dis 
niſterlum noch Wahrheiten und Thatſachen zu verbergen fucht, 
bie ihm nicht unbefannt find, und bie binnen ein Paar Tagen 
doch ans belle Tageslicht fommen müfen; follte es vielleicht 
beshalb gefhehen, um feinen Todeskampf noch nm einige 
Stunden zu verlängern? Endlih nahen wir uns dem Augen— 
bitfe, mo Franfreih von den Leiden erlöst werden wird, mit 
denen daſſelbe feit ſechs toͤdtlichen Jahren heimgefucht war. 
Die rechtswidrigen Handlungen, welche begangen worden find, 
und über welde der offizielle Monkteur wahrfheintih ex 
officio hartnaͤklg ein abfolutes Stillſchwelgen beobachtet, wer: 
ben nur dazu beigetragen haben, ben lezten Seufjer des ge— 
baffigften aller Mintfterien zu gleiher Seit noch auffallender 
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zu machen. her, Ehre ben unabhangigen Wäblern, welche 
dieies große Wert des Erbarmens und ber Rettung vollenden 
werden !’' \ 

Die Quotidienne fagt in einem Artitel über die Depar: 
tementalfollegien unter Underm: „In ben grofen Kollegien 
Imapft ſich der Wahllampf nicht, wie es meiften® im dem klel⸗ 
nen Kollegien der Fall iſt, zwiihen ben Minifteriellen und den 
Siberalen, fondern zwifhen den Minifterielen und den Hopa: 
liſten an; unter 86 Departementen iſt bie Ernennung der Mo: 
valiſten wenigitend in 66 gelihert, fo daß es ſich bier nur da⸗ 
von bandeit, ſich zwiſchen einem unabhängigen Ropaliſten und 
dem Kandidaten der Verwaltung zu entfhelden, Auf biefe 
Weiſe geftellt, bat die Frage Telne weitere Schwierigkeit; bie 
Ropaliften dürfen im Mükficht auf den Vorzug, dem fie bei der 
Wahl geben, feinen Auſtand mehr / nehmen; ber Krieg findet 
bier nicht mehr gegen ben Liberalismus, fondern gegen den Mi: 
nifterlaligmus ftatt, der ung nicht weniger Nebel zugefügt bat; 
Die Rovaliſten baben demnach nur auf Unabhängigfeit der Stel: 


fung, Glanz des Namens, Bedeutung bes Bermögend, Aufs : 


tlaͤrung und Ergebenheit für dem Chrom zu ſehen. Je mehr 
die Liberalen in Zahl, Talenten, Rebekunſt, und ſelbſt Bermöd- 
gen Gtärfe in der neuen Kammer gewonnen haben, um fo 
mehr muß man ihrem Einfluſſe eine Stimme ber Ehre und 
der Ueberzeugung entgegen fegen; man muß ben Liberalen 
yarlamentarifhe Talente, hohe Erlſtenzen, große Erinnerungen 
gegenüber ftellen, dann Fan man aud Ihre Kraft In der Kam: 
mer befiegen. Wenn man ihnen aber nur ſervile Majoritä- 
ten, ſolche dichte Maſſen entgegenftellt, bie der Stimme desje⸗ 
nigen gehorchen, der fieführt, und dem geringiten Signale fol 
gen; bie ferner mehr damit befchäftigt find, Stellen und eitle 
Chrenbezeugungen zu erhalten als das Koͤnigthum zu vertheis 
digen, fo wirft man Mißgunſt auf die ropaliitifhe Partel, und 
mit diefer it jede Partei verloren. MWorzüglich muͤſſen die oͤf⸗ 
fentlihen Beamten ausgefhlofen werden, da, fo ehrenwerthe 
Männer auch unter ihnen ſeyn mögen, der Verdacht ber Ab⸗ 
bängigteit auf ihnen haftet, und das Minfiterlum laut erflärt 
bat, daß ein öffentliher Beamter fi felbit nicht mehr geböre. 
Ebenfo muͤſſen fich die Wähler vor den, zwar unabhängigen aber 
ſchwachen Männern büten, die aus Gefälligteit der Stimme 
des Gebiererd zu geboren bereit find. Jezt find mehr ald 
jemals entfhiedene Charaktere nöthig u. f. w.“ 
Maris, 20 Nov. Ein mähtiges Mittel gegen ben 
miniiteriellen Einfiuß auf die Wahlen würde bie Getreibetheue- 
- zung gemwefen fepn; barum wird auch gefliffentlich befannt ge: 
macht, daß in einem Theile des füdlihen Franfreihs daſſelbe 
wieder abzufhlagen anfange, Gewiß Ift übrigens, daß bie ge: 
fegtih vorgefhriebenen DVorräthe in ben von der Reglerung 
abhängigen Magazinen zwar nicht ganz vollftändig vorhanden 
find, daß aber nach einer allgemeinen Weberfiht die Berichte 
aus ben Departementen über ben Beſtand ber legten Erndte 
und bes alten Vorraths fo befriedigend ausfallen, daß man es 
nicht für noͤthig gehalten bat, die Worräthe fogleich in ihrem 
vollen Beftand wiederberzuftellen. Nur iſt ein Zufall dazwiſchen 
getreten, nemlih bie Spekulation fowol von gewöhnlichen Ge— 
treidebändiern als von neuen Kapitalliten, die mit ihrem 
Gelde nichts anzufangen wien, und nun einen Theil bes Ue— 
berfiuffes aus dem limlauf gezogen haben. Man glaub wenn 


nur erſt bie Wahlen voräber ſeyn werben, fo muͤſſe es entwer 
ber der jegigen oder einer neuen Verwaltung ein Leichtes ſeyn, 
das Gleichgewicht wieder herzuſtellen. Für geftern war eine 
neue Brobpreiserböhung bis auf 17 Sols die vier Pfunde an- 
gefagt geweien; fie war in der That wegen ber Baͤler noth⸗ 
wendig geworden; man bat ſich aber befchränft, und der Preis 
iſt ner um einen Sol erhöht worden. — Das ifraelitiihe Kon: 
fitorium in Paris bat fürzlih dem Streite ein Ende gemacht, 
welcher feit einiger Zeit vor den franzöfiihen Gerihtähöfen 
fih über die Frage erhoben hatte, ob man bie Jiraeliten zu 
bem gewöhnlichen @ide vor Gerichte zulaffen, oder fie zu dem 
fogenannten Judenelde verbinden ſolle. Die Mitglieder biefer 
als Schiedsrichter angefehenen Behörde, an beren Sphze Hr. 
Eologna, Mitter der Chrenleglon, ald Oberrabbiner ftebt, baben 
in einer bündigen Abhandlung aus einander gefezt, baß bie 
bloße Antwert: Ich fhmwöre, auf bie in ben frangöfifchen 
Gerichten gewöhnlihe Aufforderung binlänglih fey, um 
bas Gewiffen bes Yfraeliten eben fo zu binden, als das bed 
Chriften; daß auch das alte mofaifche Gefez nichts anders vor: 
fäpreibe und vorausfeze, als daß ber Yfraelit den allmächtigen 
Gott zum Zeugen beifen anruft, was er zufichert, und daß bie 
Mebenformalitäten bes fogenannten Jubeneldes weber im 
Srundgefeze, noch Im einer autbentifhen Tradition begründet 
fepen. 
Deutidland,. 

** Granktfurt a. M., 22 Nov. Die Getreibepreife find 
feit der vorigen Woche wieder etwas gewihen. Am biefigen 
Marfte beträgt der Abfchlag zwar nur etwa 20 bis 30 fr, für 
Weizen und Roggen, allein zu Offenbach, wo jtarle Verla: 
bungen nah Mainz und dem Niederrheine hin in der lezten 
Zeit ftatt fanden, wurden diefeiben Fruchtgattungen um 4 fl. 
niedriger verkauft, als im Laufe der vorigen Woche. Es mag 
wohl ſeyn, daß beider vorgerüften Jahrszelt der Vertrich da— 
von fus Ausland bedeutend nadzulaffen anfängt; allein auch 
bie Fruchtproduzenten zeigen fi nachgebend In ihren Forderun: 
gen, feitdem ſich die Witterung günftiger für das Gedeihen 
ber Winterfaat anläft, mitbin die in diefer Beziehung in 
vielen Gegenden gehegten Beforguiffe wegfallen, und badurd 
die Konkurrenz der Zufuhren deito ftärfer wird. — Privat: 
nachrichten aus Koblenz zufolge wird das ehemalige Furfürft- 
(Ihe Reſidenzſchloß dafelbit, wo zeither die Provinzialfollegien 
Ihren St; hatten, von biefen gerdumt, um zur einftweiligen 
MWohnftätte für 9. k. H. die Frau Kurfürftin von Heffen ein: 
gerichtet zu worden. 

Deffentlihe Blätter jhreiben aus bem Badifhen: „Die 
von Seite Franfreihs geftattete Einfuhr von Getreide in das 
Dber: und Niebercheinifhe Departement bat neues Leben in 
unfern Getreidebandel gebracht, und ift für unfern Landmann 
ein höchit erfreuliches Ereigniß. Dagegen liegt der Weinban- 
bei fehr darnleder.“ 

Shwebdben. 

* Stodholm, 9 Nov. Zur Feler des Geburtstages der 
Königin gab ber Kronprinz geftern einen Ball, zu welchem 
über 500 Perfonen eingeladen waren, und wo Mad. Gatalani 
fih hören lief. — Man verfichert, der General Graf Stiölde: 
brand werde vorAblauf biefes Jahres feinen Poſten ald Staat: 
rath aufgeben, und ben Staatsfefretair im Kriegsbepartement, 
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* Münden, 25 Nov. (Zortfezung ber Merbandlungen 
in der erften Öffentlichen Sitzung der Kammer ber Abgeorbne: 
ten). Zuerſt wurde ein Geſuch bes Abgeordneten Freiberrn 
v. Bibra, welcher feine Ernennung zum herzogl. Sachſeu⸗ 
Meiningen'ihem Landmarſchall, und zugleih die Unmoͤglichtelt 
feines Erſcheinens bei gegenwärtiger Stänbeverfammiung nad: 
gemiefen, umftänblie vorgelefen. Der zweite Präfident, Erhr. 
v. Leonrod, dußerte, daß bie verfhiebenen Geſuche der nicht 
erfölenenen Abgeordneten In mehrere Alaffen gereiht werden 
tönnen, und nach der zehnten Beilage zur Verfafungs-tirfunde 
Lit. 1. $. 34. beurthellt werden follen; wäre bie Vertraͤglich⸗ 
feit ber Uebernaͤhme ‚eines Poren im Auslaude, und bie kö- 
niglihe Bewiligung zum WUntritte deſſelben nachgewleſen, fo 
mürbe nab feiner Unficht die Entlaffung des Abgeordueten 
Frhren. v. Bibra feinem Auſtande unterliegen; da biefes jedoch 
bisher nicht gefhehen, fo muͤſſe vorerft auf ber nachträglichen 
Beibringung dleſer Nahmelfung beftanden werben, Freiherr 
9, Kretin, Joſeph Graf v. Seinshelm und Frhr. v. Helultz 
machten befonders aufmerffam, daß zur Mepräfentation der 
Klaffe die Ergänzung der Kammer ſehr nothwendig erfcheis 
ne; der Abgeordnete v. Dreſch erwähnte, daß die Eutlaſſung 
um fo minder erſchwert werden könne, als, nah ben für ben 
deutfchen Bund geltenden Beitimmungen, bem Frhru. v. Bibra 
bei den eigenthümiichen Verbältniffen feiner Befizungen in jedem 
Bundesſtaate, wo berfelbe begütert fen, bie gleichen Befugnlſſe in 
diefer Beziehung zuftehen. Bon mchrern andern Mitgliedern 
wurden Äbntihe Bemerkungen vorgetragen, und zugleich Fälle 
angeführt, wo aus gleihen Gründen in früheren Sitzungen bie 
Entlafung aus ber Kammer bemilliget worden, Hierauf wurde 
der Beſchluß gefaßt, dab Frbr. von Bibra zu entlaffen, und 
der Erfagmanı Graf Truchſeß v. Wetzhauſen einzuberufen fey. 
— Sodann erfolgte die Verlefung eines Urlaubs-Geſuches bed 
Abgeordneten Philipp Heinid Krämer von Er. Ingbert, 
welcher wegen Kränklichleit einzutreffen gebindert worden. Da 
derfeibe ein aͤrztliches Zeugniß beigelegt, und ber Abgeordnete 
Thinnes die Werbältniffe diefes Ubgeorbueren aufgeklärt, auch 
mebrere Abgeordneten, insbefondere der Abgeordnete Rudhart 
für die GSeſuchsgewaͤhrung gefprocen, fo wurde von ber Kam: 
mer bie Bewilligung bes erbetenen Urlaubs beſchloſſen. Nun: 
siehe kam das Geſuch des Abgeordneten Pet. Hofmann zu 
Blles kaſtel, welcher wegen dringender Geſchaͤfte nicht zur beitimms 
ten Zeit eintreffen zu können anzeigte, zur Berathung. Da dleſem 
Geſuche bie nähere Befcheinigung nicht beigefügt war, fo brangen 
mehrere Mitglieder auf Einberufung ; od) fuchte der Abgeorbnete 
Thlunes bie befonderen Gefhäftsverhältutffe ded Abgeorbneten 
Hofmann, zur Entfhuldigung ber Atwefenheit deffeiben, aufjulld« 
ten. Nach weiteren @rörterungen wurde befchloffen, bem Ab: 
geordneten Hofmann den Urlaub bis Ende biefes Monats zu 
gewähren. Hinfihtlih einer Anzeige des Abgeordneten Mar. 
Gtaf v. Hegneberg- Dur, welder wegen momentanen Uns 
wohlſeyns noch nicht erſchlenen, wurde nah einigen kurzen 
Bewmerdungen mehrerer Mitglieder, die Einberufung beſchloſ 
fen, Die Vorftellung des Abgeordneten Franz Joſeph Abens 


banz von Walleritein, welcher wegen bes Surüftrittes ber 
Stadtgemeinde Wallerſteln in bie Klafe der Rural:Gemein- 
den bie Eigenfchaft eines Abgeorbueten für die Klaffe ber 
Städte verloren zu haben glaubte, gab bie Weranlaffung zu 
einer längeren Dieluſſion. Der zweite Präfideat fezte die in 
Frage gezogenen Verhältnife aus elnander, und machte be- 
ſonders bemerkbar, daß zwar die perfönlihen Eigenſchaften des 
Abgeordneten Abendanz unverändert geblieben, daß jedoch feine 
Befizung In ber Zwiſchenzelt eine andere Qualität erhalten 
babe, indem diefeibe nicht mebr eine ſtaͤdtiſche Beſizuug fey, 
wegen welcher ber Befizer früher die paffive Wablfählgfeit für 
bie befiimmte Klaffe wirklich gehabt habe, wonach fid von ſelbſt 
bie Felgerung des Austrittes ergibt, Mehrere Stimmen fan- 
ben die Sache keineswegs fo Har, und erinnerten, daß der 
Abgeordnete Abendanz Feineswegs als Repraͤſentaut der Stabt 
Wallerſteln erſchelne, ſondern von vielen Städten gewählt wor- 
ben ſey; wogegen von andern bemerkt wurbe, daß, im Falle 
gegenwärtig zu wählen wäre, Abendanz zuverläffig nicht ge= 
wählt werben könnte, woburd ſich alfo bie Sache ſelbſt ſogleich 
Kar frelle, befonders wenn noch erwogen wird, daß die nun— 
mebrige Rural-Gemelnde MWallerfteln dennoh, nur in einer 
andern Klaſſe, repräfentirt fep und bleibe, Der hierauf ge= 
faßte Befhluß der Kammer befiimmte die Entlafung des Ab⸗ 
geordneten Abendanz, und deſſen Erfezung durch den Magie 
firaterath Brügel In Ansbach. — Die weiteren Verhandlun— 
gen über bergleihen Geſuche wurden burd den Eintritt bes 
koͤnlglichen Staateminifters der Juſtiz, Frhen. v. Sentner, wel— 
der mehrere Geſezes-Entwuͤrfe zut Berathung zu uͤberbringen 
allerhoͤchſt beauftragt war, unterbrochen. 
Eortſezung folgt.) 


Leipziger Meſſe. 
Eingeſendet.) 

Leltpzig, 20 Nov. An der Beilage zu Nro. 302, der 
Allgem. Zeitung von biefem Jahre befindet ſich ein Aufſaz von 
bier über die diejährige Michaellsmeſſe, an deſſen Spize ‚die 
Nebaktion die Anmerkung zu jtellem für gut befunden hat, daß 
biefer Auſſaz nicht von ihrem gewöhnlichen Kortefsondenten 
herrühre. Man kan der Mebaktion der Allgemeinen Zefr 
tung zu dleſem Umftande nur Sluͤt wänfhen; denn es iſt Die: 
fer Bericht, hoffentlich nur aus Unwiſſenheit, mit Unrichtigfet- 
ten überfält, die, fänten fie feine Widerlegung, den Inunter- 
richteten wahrlich zu dem Glauben verleiten müßten, dab in 
Sachſen, und namentllch In Leipzig, ein barbariſches Zollſpſtem 
gehandhabt werde. Das allgemeine Urtheil des deutſchen 
Publikums — man vergleiche 3. B. alle Schriften, die nur 
neuerdings über das bayerifhe Zollweſen erfchlenen find — 
widerlegt zur Genüge biefe wahrhaft kuͤznen Behauptungen, 
und es iſt nur hlebel merfwiärbig, daß die zeither fo häufig 
rege gewordenen Alagelleder nicht von auswärtigen Meffieran: 
ten, fondern von Leipzig felbit ausgegangen find. Der Ver: 
faffer diefes Aufſazes bekennt, daß bie Oſtermeſſe 41827 durch 
ben Zufluß auswärtiger Einkäufer zu ben lebhafteſten feit Idus 
gerer Zeit gehört habe. Er bekennt welter, daß für die jejige 
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Michaellsmeſſe unerbört ftrenge prohlbiilve Maafregeln an ber 
ruſſiſchen und poinlfhen Graͤnze allen Abſaz nad jenen Gegen: 
den gebemmit bitten, während bei bem Soflfofteme Preußens 
nur nach diefen Gegenden bin ein berrächtliher MWaarenabfaz 
überhaupt möglich ſey; und was folgert er hieraus? etwa, daß 
die jezige Meffe durch auswärtige unabänberlihe Konjunfturen 
vecrſchlechtert worden fen? — Kelneswegs, fondern: „daß, wenn 
„Sachſen fen Epfiem nicht ändere, und Preußen feinen Mefs 
„fen immer mebr Begünftigungen wieberfahren laſſe, Lripziad 
„Meſſen immer ſchlechter werden würden.” Was foll man zu 
ſolchen Schluffolgen fagen? Eol Sachſen etwa, wie öffentlichen 
Blättern zufolge Preußen gegen Holland gethan hat, Mufland 
mit Krieg bedrohen? Wir bitten den Cinfenber jenes Auffa- 
zes gefälligit deutlicher angeben zu wollen, welches Soſtem 
Sachſen, feiner Meynung nad, annehmen folle. Die preufi: 
fhen Meffen In Franffurt an der Oder und Naumburg beru— 
ben auf einer ganz andern Baſis als die Leipgige. Preußen 
hat felne Provinzen mit hohen Zöllen umſchloſſen, gejlett aber 
auf den Meffen eine Ermäßigung dleſer Abgaben von 353%/3 
Prozent zu, Dadurch wird matürlih ein großer Theil der Ein: 
kaͤufe für das Werbrauhe-Bedürfuiß der preußlſchen Provinzen 
anf dieſe Pläge bingezogen. Was fonft auf vielen Wegen ein: 
zeln einfließen würde, wird bier in einen Kanal zufammenges 
drängt; eben fo wenig aber wie dann, wenn man mehrere 
Ströme in ein Flußbett leltet, dis im Ganzen mehr Waller 
gibt, fan man dleſes kuͤuſtliche Zuſammendraͤngen der Handelt: 
gefhäfte an Einen Ort eine Belebung bes Handels nennen 
wollen. Es it Nichte, ale ein, mit Schaden Vieler, Cinigen 
gegebenes Monopol. Anders find die Verhaͤltniſſe Leipzigs. — 
Leipzig bat zum Plaz des Umtaufhes für Nationen ſich erho— 
den; lächerlich aber würde es ſeyn, aͤhnliche Maafregeln, wie 
in Preußen, anwenden zu wollen, um es zum Jabrmarft für 
Sadfen zu machen. Diefelbe Bollverfaffung, die bei den nur 
genannten preußffhen Meffen anwendbar it, wuͤrde Leipzigs 
Handel zerflören. In Leipzig erkitiren keine fpeztellen Mevifios 
nen und Waaren:Konto's für jeden einzelnen Mepfierant. 
Was würde der Einfenber fagen, wenn in Leipzig biefe von 
{hm allgemein empfohlnen Maaßregeln eingeführt würben, 
wenn bier ftatt 2 Rthlr. 12 gr. — vom Gentner Gelbe, 
4 Athir. 8 gr. — vom Gentner feinem Tuche, 16 gr. — 
vom Gentner baummellene Waare, 12 Ggr. — vom Gentner 
ordinafrem Tube 6 gr., — vom Gentner Leinwaud bei bem 
Elngauge ber Waare vielmehr von den verkauften zwei Drit: 
tein ber preußifhen Saͤze an 10, 20, 50, 50 und 100 Rihlru. 
vom Gentner erhoben, und die unverfauft zuräfgebendben Waa- 
ren immer nod mit 12 gr. Durdgangszoll belegt würden. 
Schwerlih möchte er für diefe Bedingungen felbit bie von ihm 
gewuͤnſchte Einſchliefung in die preußifhe Zolfperre erfaufen 
‚wollen. Der Verfaſſer fpriht ferner über bie Eleinlihen Pla: 
‚tereien ber Zolbehörden. Es find, wie jeder weiß, in Lelp— 
zig überhaupt fünf Waaren-Meviforen auf dem Acclsplaze an- 
geftellt. Diefe haben nad einem billigen Ueberſchlage zeither 
in den drei Hanpttagen des Waaren:Eindbringers vor einer 
Mihaellämefe zwifhen 50,000 bis 40,000 Eentner erpebirt. 
San da mit den Mevifionen eine Plaferei verbunden ſeyn, um 
fo mehr, da in halber Tagedfrift auch in diefem Drange ber 
GSeſchaͤfte jeder Wagen, deifen Papiere In Ordnung find, expe⸗ 


birt wird? Eubllch verfihert auch unſer Gegner, daß man be= 
rechnet haben wolle, dab felt Einführung des neuen Tarife 
8000 Wagen weniger jäbrlih über Leipzig gegangen feven; 
allein er it auch da mit Unmahrheit berichtet worden, denn 
nachdem’ in demſelben Jahre 1820, wo be neue Handels abga⸗ 
ben⸗Einrlchtung eintrat, eine neue Gleltsorduung für Leipzig 
erlaffen, und der frübere Gleltsſaz von einem Frachtgüter fuͤh— 
renden Pferde von 5 gr. 5 Pf. auf 3 gr. berabgefezt worz 
ben iſt, it doch zelther dieſes Glelteelnkommen feibit in dem 
allgemeln unguͤnſtigen Jahre 1326 jtets ſtaͤrker als bei der 
früäbern Regie:-Cinrihtung gemwefen. 





Türtel, 

Der oͤſtreichiſte Beobachter bringt folgenden Auszug eines 
Schreibens aus Salonid vom a November. „Umıd. fraf un: 
ermartet auf hieliger Rhede die Fönigl. franmzoͤſiſche Kriegsbrigg, 
le Palinure, von 22 Kanonen, ein, und ging in der Entfernung 
von 4 bis 6 Miglien von der Feftung vor Unfer. Am folgenden 
Tage erfhien eine andere franzoͤſiſche Brigg, le Marſonin, von 
16 Kanonen, melde fih andertbalb Miglien vom Sande vor Anfer 
legte. Da ſich gewöhnlich zur Reier des Namengfeftes Sr. Majeftät 
des Königs von Frankreichs franzoͤſiſche Kriegsſchiffe in den vor: 
züglichften Häfen der Levante einzufinden pflegen, fo glaubte man 
bier Anfangs allgemein, daß die obgedachten beiden Kriegsfahrzeuge 
zu biefem Ende auf hieſiger Rhede angelommen feyen. Allein ehe 
der Abend heran kam, verbreiteten fih beunrubigende Gerüchte unter 
den biefigen Franten, und, man bemerfte Bewegungen, die anf 
die nahe Abreiſe des franzoͤſiſchen Konfuls und des engliſchen Agen- 
ten deuteten, indem eine biutige Schlacht zwiſchen den Eskadren 
der drei verbündeten Mächte, welche den Traktat von London un: 
tergeichnet hatten, und der tirfifh-ägnptifchen Flotte, am 20 Okt. 
im Hafen von Navarin vorgefallen fen, die mit Verbrennung des 
größten Theiles diefer Flotte geendiget babe; zur Kenntniß der 
türfifhen Behörden mar jedoch bis dahin nicht das Mindeſte bier: 
über gekommen. Geftern Morgens verliefen wirflic die beiden 
Konfuln, nebft ihren Familien, und den übrigen bier befindlichen 
Individnen ihrer refpeftiven Nationen die Stadt, und ſchiſten ſich 
theils auf den zwei auf der Rhede vor Unter liegenden Briggs, 
theild auf vier Handeldfahrzengen (zwei franyöfifchen und zwei joni⸗ 
ſchen) ein, melde feit einiger Seit, in Erwartung eines Kriegs- 
fchlffes zum Convoi, im hiefigen Hafen lagen, Erft um ı Uhr 
Nachmittags erfuhren die türfifhen Behörden die Urfache diefer 
Auswanderung, worauf der Pafcha zwei feiner Beamten mit dem 
Befehle abfchifte, die Siegel an das frangöfifche und au das englifche 
Konfulats: Gebäude, und an die Käufer der iibrigen Familien, 
welche die Stadt verlaffen hatten, zu legen. Da fid in dem fran- 
zoͤſiſchen Ronfulats: Gebäude, welches Eigenthum diefer Krone ift, 
die Pferde vorfanden, melde der Konful bei feinem Abgange zuruͤk⸗ 
gelaſſen batte, fo erſuchten die tirfifchen Behörden den kaiſerl. 
öftreihifhen proviſoriſhen Konſul, Hrn. Geccopferi, fie zu 
übernehmen, indem fie fih durdaus nicht an fremdem Eigen: 
thume vergreifen wollten. Gedachter Konful ftellie ſeinerſeits 
das Anfuchen an den Paſcha, daß die katholiſche Kirche, die 
bisher unter ſranzoͤſiſchem Schutze geftanden hatte, aber, als die 
einzige in diefer Stadt, auch von den übrigen Franken, die 
fih zur katholiſchen Meligion befennen, befucht wird, einft: 
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weilen unter oͤſtreichiſchen Schuz geitellt werden möge, wozu 
fi der Paſcha mit größter Bereitwilligteit verftanden bat. 
Die beiden framzöfifhen Kriegsſchiffe, nebit den vier Kauffah⸗ 
tern, liegen noch immer fegelfertig auf der Rhede, und es 
fcheint, daß fie noch weitere Befehle von den refpeftiven Bot: 
ſchaftern der beiden Mächte in Konftantinopel ober von ihren 
Admiralen erwarten. Bemerfenswerth iſt, daß die beiden fran- 
zöfifhen Briggs, Inden fie heute, ald am Namenstage Er. 
Majeftät bes Königs von Frankrelch, die verfhiedenen Flaggen 
aufjogen, ber türlifhen Flagge dem Ehrenplaz zur Rechten ein- 
räumten. Wir leben bier bei allen dieſen Ereigniffen wie im 
Traume, und wiſſen nicht, was wir davon denfen follen. Mer 
bätte auch wohl eine folhe Nachricht, wie bie von den Bege— 
benheiten in Navarin, an denen wir, ba bie beiben bier 
angefommenen Briggs Zengen davon waren, nicht zweifeln bür: 
fen, erwartet, während die Gefandten ber drei Mächte, deren 
Estadren bie Schlacht lieferten, fih in Konftantinopel be: 
fanden, und mie wir allgemein glaubten, In friedlichen Mer: 
bandlungen mit ber Pforte broriffen waren? Die Art und 
Meife, wie fi bie biefige Lofal:Meglerung und ihre lnterge- 
beuen in einem fo kritiſchen Augenblike benommen baben, hat 
uns zwar für das Schiffal ber Franfen auf biefem Plaze vor 
der Hand berublgt. Mit banger Beforgni aber fehen mir 
den nächften Nachrichten aus andern Handeleplaͤzen ber Levante, 
und vorzüglich aus Konftantinopel und Klein-Afien entgegen. 
Leben und Eigenthum vieler Taufende von Chriften ftehen in 
Gefahr, wenn die Türfen nicht überall dieſelbe Maͤßlgung und 
ruhige Haltung wie bier beobachten. Ein ruffiiher Konſul bes 
findet ſich bier nicht, ba die Rufen überhaupt in den Scalen 
der Levante verhältwißmäßig geringen Handel treiben; ber 
größten Gefahr find bie Frangofen und Engländer, und vor: 
süglich leztere, ausgefezt, da fie in allen Iewantinifhen Häfen 
fe vieles Eigenthum und fo viele Intereffen Im Spiele ha- 

en.“ 





Cirkularfſchreiben. 
* Euer ic. ıc.* 


Seit längerer Zeit befaſſe ib mich unter meinen übrigen 
Geſchaͤſten mit Verleihung von Kapitallen für Nebnung Drits 
ter, gegen hopothekarlſche Sicherbeit auf Gebäude, Gründe 
und Dominikallen. Wenn mir glei nicht unbebeutende Kas 
pitallen zu diefem Behufe aus dem Auslande offerirt wurden, 
fo find folde doc nicht im diefem Umfange, und nicht immer 
von ſolchet Beigaffenbeit, daf fie dem Verlangen der Bebdür: 
fenden genügen, indem der Andrang der Geldfuhenden in un: 
ferm Lande immer mächtiger wird. Es trift fih auf biefe 
Welſe nicht feiten, daß Leute, welche im Belize eines Bermöd- 
geus In Llegenfhaften von 20,000 f find, es nicht 5— 
wenige Taufende aufzutreiben, die fie für dem Augenblit bedür: 
fen. — Wenn man auf Die Urfahen biefes Hebelitandes zurüfgebt, 
fo findet man, daß ſoiche in dem Mißtrauen beiteben, welches unfere 
Inlänbiihen Kapitaliiten gegen Kapitalfuchende auf dem Lande 
geworfen haben. Es fit nemiih Thatſache, daf in noch mict 
lang vergangenen Zeiten die größten Mißbräuche ftatt fanden, 
da es nicht ohne veiſpiel war, daß ein und diefeibe Hopotbei 
auf den gleihen Gegenftand bisweilen dreimal verlieben wur: 
be, fo daß fih Die Kapitaliiten nicht mur getäufct, fondern 
auch ſehr benachteiligt fanden, weil in ber That recht empfind» 


° Um zum erwünfchten Ziete zu gefangen, halte ih es für nothwen: 
—* —* — dieſes Eirkularſchreiben öffentlich bekannt zu 
machen. 2 


liche Verinite auf bem Lande erlitten wurden. Die num ber: 
geitellte nieue KHppotbelen: Ordnung bat zwar biefem Unfuge 
endlih ein Ziel gefegt, allein das wiedertebrende Vertrauen 
fommt in Erinnerung des Geſcheheuen nur langfamen Schrit⸗ 
tes daher, fo daß bieber nur hle und da einige Darleiher er: 
ſchlenen, die übrigens durch alle erdenklichen Klaufeln uud uns 
mäßiges Verlangen von Sicerheitsftellung bie nicht zu be: 
friedigen im Stande find, denen fie eigentlich heifen follten. 
Ich babe es für nothwendig gefunden, diefe wahre Erzählung 
ber Thatfahen meinen Abeen voranzufcifen, weihe ich an 
Em, Hochwohlgeb. zu richten mir blemit bie Ehre gebe. — 
Auf meiner neulihen Reife, die ich eben wegen Kapltälſuchen⸗ 
den veranftaltete, babe ich den Plan gefaßt, wie diefem Lebel- 
ftande abzubelfen wäre, und id glaube,, daß, wenn berfeibe 
fo aufgefaßt wird, als er es fol —er ohne weiters ing Leben 
treten wird. Vergebens bat man fib bisher mit allen Ihren 
berum getragen, ohne der Sache beifen zu fonnen. Go iſt 
3. E. ein Kreditverein erfhlenen, der mit allen feinen Mühen 
und beiten Ablihten nicht zu reufjiren vermochte, Audere Anz 
ftalten, die aber unter der Kririe find, will ich nicht Eritifiren ! 
Wer indeffen tiefer fhaut, wird den Gedanfen leicht auffin= 
den, baf das große Gebäude des Kredits auch eines follden 
Grundes bedarf. Nur Häufer vom erften Range fünnen dis 
bewerkitelligen, momkt ſchwache Hände fih In biefem Augen 
blike vergeblich befaffen. Es bedarf aud nach meiner Anficht 
feines Kredit-Verelns.“ Was dem fo dringenden Bedürfniß 
allein hilft, iſt die Errichtung einer National-Bank, ** — 
Durd die Andgabe von Banknoten kan den Geldſuchenden ein 
bilfiger Zinsfuß bewilligt und dadurd ein Tilgungsfond ausge— 
mittelt werden, wodurd in ber That geholfen kit. *** Gm 
welhem Umfang die Banf und durch weiche Statuten fie be: 
fteben foll, mag fpäterhin definitiv ausgearbeitet werden. Ich 
babe nun den Gedanken in feiner *2* Wahrheit hluge⸗ 
ſtellt, der, wie ich bafür halte, keiner prunkenden Empfehlung 
bedarf, Meine Bemerkungen über biefe fo wichtige Sache — 
find in Kurzem noch diefe. Der Bauk — ein National:Inftis 
tat unter der DOberaufficht der koͤnigllchen Reglerung — follte 
bei berfelben das Recht nachgeſucht werden, das Erekutiong- 
Verfahren gegen ihre Debitoren unabhängig von allen Geric: 
ten ausüben zu dürfen, — Der Augenbiif zur Errichtung einer 
Nationalbank iſt gegenwärtig ber Günftigfte, **”* denn nie war 
einerfeits bad Bebürfnif der Kapitalfuhenden dringender — 
und dann fit ber gegenwärtige allgemeine u für die Emit⸗ 
tirung eines neuen Papiers befonders geeignet. — Es iſt wohl 
feinem Zweifel umterworfen, daß die Waplere der bayerifhen 
Nationalbank die willigfte Abnahme finden würden, denn ih— 
nen wäre das eigentlich allein reale Unterpfand — „Grund und 
Boden‘ unterteilt. Miles biefes Fönnte auch ganz unbefca- 
det den Werthen der baverifchen Papiere vor fih geben — bie 
fhon längit eines feiten und ausgezeihneten Kredite —— 
Ueberdis wuͤrden die neuen Effelten gewiß eines baldigen lim: 
fazes auf fremden Börfen fi erfreuen, und fomit mehr das 
Ausland als wir ſelbſt, unfere Geldbedärftigen zu ben * 
ſten Zinſen nuterſtuͤzen. Daß biefe Unterftägung gegenwärtig 
mebr als je Noth thut, und bie elgentlihe Unteritügung in 


Er wäre denn, daß er mit der Bank arbeitete — Bereinfahung 
der Sache bleibt aber immer das Befte. 

Wofür Augsburg als Sij derfelben ber ſchitlichſte Ort wäre. — 
Bei Grwähnung der Banknoten — möchten vielleiht Ginige 
der Geſchichte des Papiergeldes erwähnen — hier wären berglei: 
den Folgen durchaus nicht ju befürchten — bie biyerifche Na: 
tional: Banf wäre eine reine Nationatfahe, und der Umfang 
der ju emittirenden Summe der Banknoten — auf feinen Fall von 
außerordentlihem Belang, 

Gegenwärtiger Auffaz war fchon Tängft abgefaßt, ats die mid: 
tigen Greigniffe im Oflen und Welten vorfielen, — wir haben 
indeifen deren ſchon Mehrere ähnfihe erlebt, und aud diefe 
werden ſich wieber beebuen! 


— 
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der Billigkeit ber Bebingnife für den Bebürfenden llegt, glaube 
ich nicht welter anführen zu duͤrfen. 
dh bin Em 


%. 
5 J. €, Bodenebt, 

N. S. In dem Augenbiite, als ih Gegenwaͤrtiges ſchrelbe, 
werde ih mit einem febr ſchmelchelhaften Nufmunterungebriefe 
(biefe Angelegenheit betreffend) von dem erften europäifhen 
Bantler: Haufe beehrt. B. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Das 
tönigliche bayerifhe Kreis- und Stabtgeridt 
2. — 


hat In dem Schuldenweſen des k. quieszirten Polljeilommlſſalrs 
Dr. Alois Huber, durch Entſchlleküng vom 28 April 1826 
betätigt durb Ober⸗ und Oberftrichterlihes Erfenntuiß vom 
30 Sept. 1826, und 7 April 1827 den Univerfaltonfurs erkannt. 
Es werben baber bie gefeglihen Ebdiftötage, nemlid: 
1. Zur —————— Forderungen und deren gehoͤrlgen Nach⸗ 
welſung auf Montag ben 17 Dezember 1327, 
II. Zur Xorbringung der Einreden gegen bie angemeldeten 
orberungen auf Mittwoch den 16 Jannar 1828, 
11. Zur Schlufverbandiung an äreltes ben 15 Februar 
1828, und zwar für die Replif bis Freitag ben 29 Fe— 
bruar, einfhlüffig, und für bie Duplit bis Samitag 
den 15 März 1828, 
jedesmal Morgens 9 Ubr feitgefest, und hlezu ſaͤmtllche unbe: 
kannte Gläubiger des Gemeinſchuldners biermit öffentlich unter 
dem Rechtsnachtheile vorgeladen, daß das Nichterſcheinen am 
eriten @biftstage die Ausſchließfung der Forderung von ber ge: 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an ben übrigen 
Edittstagen aber die Ausfhließung von ben an benfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge hat. 

—— werben biejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermögen des Gemeinfhuldners in Händen haben, bei Bermel- 
dung des nobmallgen Erfages aufgefordert, ſolches unter Vor— 
behalt ihrer Rechte bei Bericht zu übergeben. 

Mänhen, den 26 Dit. 1827. 

j v. Gerngroß, Direktor. 
Brenner. 


“umortifationsdefret.) Durh die Urkunde vom 51 Au: 
guſt 1814 wurde der k. Hoflirde zum beit. Michael in Miüns 
den ein Antbeil von 10,000 fl. an dem auf das Provinzial: 
Kapitel des Malthefer » Ordens lantenden, unter der Nummer 
654 inkatafirirten ſtaͤndiſchen Anleben vom 29 Auguſt 1796 zu 
25,000 jl. zugefchrieben. Da das im Eingange erwähnte Do: 
fument vom 31 Auguſt 1514 zu Verluſt gegangen, fo wird 
biermit der unbefannte Inhaber deffeiben, auf Anrufen des 
f. Finanzfisfalats, aufgefordert: die bezeichnete Urkunde bin: 
nen 6 Monaten von Zeit des gegenwärtigen Erlaſſes bierz 
orts um jo gewiller vorzumeifen, als außerdem das benannte 
Inſtrument für fraftios erklärt werden würde, 

Münden, den 10 Jul. 1827, 
Koͤnlgliches Kreis: uud Stadtgerict. 
Allweyer, Direltor, 
v. Hahn. 


(Befanntmahung.) In dem hleſigen fräbtifhen Lager: 
banfe befinden fih nachſtehende Waaren, deren Eigentbämer 
unbefannt find, und zwar: 

2 Faͤßchen mit 47/, Pfund Miaterialwaaren, bezeichwet mit 
00 gr. 368 und 569, 


N) 
1 Yalhen Ar. 5115. — 5 Pfund wiezend. 
4 Ballen Nir. 1. H mit Eigarren. 
4 Kite 1 B mit 2lqueur. 
4 Kiſtchen Nr. 35. mit optifhen Apparaten, 


4 Aiſtchen Nro. 412. mit Kaffe — 7/, Eir. 

1 Tihden H W Mr. 476, 

4 Mr. 267. mit Tabaf, 

3 Faß mit Elſen⸗Vitrlol. 

4 Fah mit Eifenfarb G Nr. 2. — 3, Eir, 

1 Klfihen D C Nr. 97. mit Bielftift, 

1 Sat mit verborbenem Hopfen. 

1 Faßchen mit Kupferwaler — befchäbigt. 

1 aͤlchen mit Pfund Nauchtabat C B Nr. 4. 
4 Klfthen Glaswaaren zu hemifhem Gebrauch. 
4 Dat mebizinifher Bücher L G Nr. 150. 
4 
4 
1 


1 Kite mit Seife. 
4 Pälchen mit Federn J. G. 


Diefes wird baber mit dem Anhange zur öffentlichen Kennt: 
niß gebracht, daß fi die Eigenthümer dieſer Waaren bis zum 
Ende biefes Jahres ander zu meiden, und ihre AUnfprädhe ge- 
börig zu recbtfertigen haben, indem nah frudhtlofem Umlaufe 
biefes Termines dieſe Sachen öffentlich verftelgert und über 
bie Kaufſchlllinge nach den beftehenden Verordnungen verfügt 
werben wird. 

Raftatt ben 10 Dftober 1827. 
Groöherzoglih badifhes Oberamt. 
ct 


Ecſteln. 
vdt. Gaß. 





Bekanntmachung des wuͤrtembergiſchen 
Kreditvereins. 


(Stuttgart) Veranlaßt durch mebrere auswärtige Au— 
fragen macht der wuͤrtemberglſche Kredltvereln andurch befannt, 
daß auch bei den Wechſelhaͤnſern M. A. v. Rothſchlld und 
Söhne, und Phillpo Nikolaus Schmidt zu Franf- 
furt a, M. ein Depor von Obligationen des. gedachten Kre— 
ditvereing beitehe, mad ſolche im Zinsfupe von 4'/, und 4 Pr. 
in Abſchaltten von 1080, 500 und 100 fl. bafelbit zu baben 
find. _ Die Zahlungen der Sinfen und rüfzabibaren Obllgatios 
nen find ebenfalls bei den gedachten Wecfelbäufern domiciiirt, 
infoferne deren Erhebung zu Frankfurt a. M. gemänfht wird. 
Auch können diejenigen, welche eine Anlage In diefen Obliga- 
tionen beabfistigen, die Statuten bes Vereins bei den gedach— 
ten Wechfelbäufern erhalten, 

Den 9 Nov. 1597. 

Wiürtembergifher Kreditverein. 


Nach öffentlicher, durch das königl. baverifhe Land- 
geriht Bamberg. gemachten Bekanntmachung in Nro. 274. 
dleſes Blattes findet die Ziehung des Guts Bugbof unab- 
anderii& am 51 Dec. I. J. ftatt. 

Diefes fhöne Gut iſt auf 37,916 fl. gefhdst; 20,000 fl. 
als Abloͤſungs ſumme, und 10,000 fi. verſchledene Geldgeminnfte, 
maden die Theilnahme um fo einladender; Loeſe zu 1 fl. 35 fr. 
find noch zu beziehen, bei deu H9. 3. G. Margreitter fr 
Münden; E. G. Mofer und J. B. Vanoni in Auge— 
burg; J. ©, Knab in Nürnbers; Simon Gunzen- 
bäufer in Bayreuthz den Kommifiionebureaur Ansbach, 
Würzburg, Augsburg ıc. 

Bamberg, den 18 Dft, 1627, 

Ebuarbv. Weling. 


An eine lithographiſche Anitalt In einer Schweizerftadt wirb 
ein Maun erfunt, der in der Schoͤnſchrift und Im Seinen 
bie erforderlihen Kenntulſſe befizend, derſeiben wohl vorzu— 
ze. —— * nn, und um nähere 

an an bie Expedition biefe ⸗ 
ter den Buchſtaben J. L. * ka 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhögften Privilegien. 


re 


Donnerftag Nro. 
Yortugel. — Epanlen. — grooceeic (Schreiben 
riefe.) — 2 — Kanal 


Kürtel. (2 
aus London und Genf. — Deutſchland. — Ankuͤnd 
Unfündigungen. 





Yyortugal.- 

Die Liffaboner Zeitung vom 6 Nov. enthält ein Dekret der 
Prinzeffin Regentin, das bie auferorbeutiihen Cortes zufam: 
menzuft, um dem Art. 97 ber Konititution zufolge ben Eid 
des Infanten Don Miguel, Regenten bes Adnigreichs, zu em: 
pfangen. 

“giffabon, 7 Nov. In dem Defrete vom 4 d. zur 
‚ Einberufung ber Eortes iſt ber Tag der Zufammenfunft no 
nicht beftimmt, doch miüflen die Palrs und Peputirte am 
:20 d. zu Lifabon angelommen ſeyn. Der Mißmuth der’ Ab: 
folutiten hat durch bie Unfunft des Kapitains Praga von Rlo⸗ 
Danelro zugemommen. Er hat neben ber (bereits bekannten) 
neuen Miniterernennung auch die Ernennung bes Beuerals 
Saula zum Bicomte v. Elvas, bes Generals Billaflor zum 
Marquis v. Eorruche, bed Generals Stubbs zum Baron v. Oporto 
u. f. w., mitgebradt. Die. Negentin foll lange unentfchloffen 
gewefen fepn. ob fie die an ben Infanten Don Miguel über: 
fhriebene Depefhe erdfnen folle, Sir W. Acourt fol ihr aber 
dazu gerathen, und ihr auch den Wunſch ausgebräft haben, 
fie möchte alle diejenigen neuen Ermennungen befannt mas 
en, Me won der Art fenen, de fie keinen Nachthell bringen 
fonnten. 

Spanien. 

“ Madrid, 12 Nov. Die Rüfkunft bes Königs nach Mas 
drld fol nun fhon am 8 Dec. erfolgen, und IR. MM. auf die 
Relſe über Saragoffa verzichtet haben. Wußer der Bande bes 
@scudero bat fich eine andere iu der Nähe unferer Stadt gebil: 
det, die aus Bergbewohnern von der Somoſierra beſteht. Meb: 
rere Abtbeilungen der föniglihen Garde find gegen fie ausgezo— 
gen, Neuere Nachrichten aus Eatalonien widerſprechen der An- 
gabe von dem Tode des Bifhofs von Bid, mad tbellen eine 
(bereits befannte) Vorftellung diefes Vrälaten an ben König 
mit, Es verbreitet fih das Gerücht, dafı die Königin guter Hofs 
nung ſey. Die wäre unter ben gesenwärtigen Umſtaͤnden ein 
doͤchſt wichtiges Ereignis, das elne Menge ſtrafbarer Hofnuns 
gen vernichten dürfte. Der König von Franfreih foll Ferdi: 
nand VII bevolmächtigt haben, üser bie verbünderen Truppen 
zur Erhaltung felner Krone nad Gutdünken zu verfägen. Die 
Reglerung bat dem Generaltapitaln Eyuia zu Corunna ben Ber 
fehl gegen die Anitellung der in zweiter und dritter Juſtanz Ge⸗ 
reinigten zugehn laffen, diefer hat fih aber, troz felner ſonſt be⸗ 
kannten Strenge, veranlaft gefehen, dem Könige eine Borfteis 
fung dagegen einzuſchilen, worla er biefe Maaßregel als unpoll⸗ 

t iſch barzufiellen fucht. 


ber Donau und dem Mayn. — Spaulſch 
— QAnßerordentlihe Beilage Nro. 41. Schreiben aus Berlin, — 


333. 29 November 1827. 


es Amerifa. — Briefe 


aus fa o — Mufland. (Schreiben aus Petersburg.) — Oeſtreich. = 


Das Iournal bed Debats meldet aus Barcelon« 
vom 14 Nov., daß den Tag zuvor der Befehl zur Räumung 
ber Stadt durch bie franzöfifhe Beſazung angefommen fey. 
Diefe follte am 16 beginnen und am 24 vollendet fen. Am 
45 follten die Marfhlommiffarien abgehu; und am 19 bie erfte 
Brigade unter dem Marechal be Camp Arbaub aufbrechen. 

FBranfreid. 

Paris, 21 Nov. Belm Schlufe der Börfe Konſol. bProz. 
400; 3Proz. 67; Banfaftien 1990; Falconnet 76, 15. 

Paris, 22 Nov. Nachmittags um 2'/. Uhr Konfol. 5Proz. 
100, 50; 3Proj. 68, 80. 

Einer telegraphiſchen Depeſche aus Breft zufolge war ber 
Sonquerant von 80 Kanonen am 20 Nov. von ba zu bed Mice- 
adınirald de Rigny Verſtaͤrkung mach der Levante unter Segel 
gegangen. Zu berfelben Beltimmung lief am 14 Nov, von 
Toulon bie Fregatte Iphigenia von 60 Kanonen aus. — 
Die Brigg:Goelette Xlgrette verließ am 15 Nov. Breit, um 
ben frangdfiihen Geueralkonſul auf Haptl, Hrn. Maler, nach 
Port au Prince zu bringen. 

Die Gazette de France zählt folgende Ligen des Ta- 
ged auf: Aus bem Eourrier:frangals: „Hr. v. Villele 
bat dem Könige feine Eutlafung überreicht, und Se. Majeftät 
bat fie angenommen, Man fügt bei, Hr. v. Willele habe vor: 
getern einen Anfall von Schlagfluß gehabt.“ (Die Gazette 
erwiedert: „Während der Gourrier dis erzählt, berichtet ‘ber 
Sonftitutionnel, die HH. Laffıtte, Benjamin Eonftant, be Scho⸗ 
nen, Gafimir Perier und Baron Louis, bie ſich geftern Abend 
zu bem Hru. Präfidenten bed Konfeild begaben, hätten bie 
größte Rube In feinen Ideen und feinem Gemäth bemerft. 
Wir können binzufägen, die moralifhe und phpfifhe Gefund- 
beit eines Minkitere, der in dieſem Augenblile zwei Porter 
feullles verfieöt, dürfe Allen, die fi für ihn Interefiiren, nicht 
die mindefte Beſorgniß einfößen.”) — Aus dem Journal 
bes Debatt: „Das Gerücht von Hru. v. Vlllele's ernfiliher 
Unpdgiichtelt betätigt ſich dieſen Abend.“ — Aus der Quotl⸗ 
bienne: „Die von Barcelona abzlehenden frangöfifhen 
Truppen follen diſſelts der Gränge Fantouniren, und bei Per— 
planan ein Obſervationskorps bilden,” (Ein Obfervationsforps 
von 6000 Mann! ruft die Gazette aus.) — „Der Infant 
Don Miguel begibt fi von Wien gerade ua London. Das 
engllſche Kablnet wird ben edeln Jufanten fethalten und nah 
Rio⸗Janeiro fehlten, wo feln Bruder ihm nicht erlauben wirb,. 
Portugal wieder zu ſehen.“ 

Das Journal bes Debats berechnet, baf von ben am 


nn. _ _ 


| 
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31 Nov. Abends zu Paris befannten Wahlen 124 für bie Op⸗ 
pofition, 35 für das Minifterlum ausgefallen wären. Der 
Gonftitutionnel zählt um die nemlihe Zeit 128 liberale und 
a4 mintfterlele Deputirte; unter ben leztern befänden ſich aber 
auch diejenigen, deren polltifhe Denfungsart man noch nicht 
Heftimmt kenne. Bon 86 Bezirkswahlen babe man nod feine 


"Nachrichten, oder das Minifterium verſchweige fi. — Die 


Bazette be France rechnet am 22 Nov. Mittags 85 ropas 
Aiftifche und 101 liberale Ernennungen; unter den leztern be: 
Aänbden fid 20 doppelte, 

Zu Straßburg bat bad am 24 Nov, unter Vorfiz des Ge: 
nerallieutenants Caſter zufammengetretene Departementaltols 


leglum das provfforifhe Bureau beibehalten. 


Der Moniteur enthält unterm 21 Nov, In MWetref ber 
Vorgänge in Parls am 20 Abende Folgendes; „Die Unorb- 
nungen, welche am 19 Nov. Abends ftatt gefunden, haben 
ſich am gefirigen Abend erneuert. Gegen ſechs Uhr Abende 
fingen Haufen von Faftionsmenfhen an, fi in den Straßen 
&t. Denis, St. Martin und ben benachbarten Strafen zu 
vilden. Won bier verbreiteten fie fid zu 80 und in größern 
Haufen in den Straßen Ferronerie, St. Honor, Grenelle 
St. Honoré ıc. unter furdtbarem Gefchrei, das die beun- 
ruhigten Einwohner veranlafte, bei ihrer Annaͤherung bie Bu: 
den zu ſchließen. Ste warfen bie Fenfter mit Steinen ein, 
‚und riefen: Lampen! Lampen! Abtbeilungen ber Grenadlere zu 
Pferb von ber Garde und von ber Gendarmerle machten ſich 
zu Ihrer Verfolgung auf, und vertrieben fie von Straße zu 
Straße; aber unter Begünftigung ber Naht unb ber zahl: 
reihen Kommmmllationen, bie alle Straßen verbinden, fanden 
fie Gelegenheit zu entweihen. Bisher hatte In der Straße 
St. Denis noch fein ernfthafterer Auftritt statt gefunden, und 
alle Anftalten ber Militairbehörben zielten auf Verfolgung und 
MBerbaftung dleſer ſchlehten Leute. Um balb ellf Uhr wurde 
aber der Generallommandant ber Truppen benachrictigt,. daß 
ale Maffen ber Aufrührer fih in die Strafe St. Denis be: 
-gäben, und fi daſelbſt verrammelten. Hierauf wurde Ber 
feht gegeben, fie auf zwei Seiten anzugreifen, und ber Gene: 
tal uͤbernahm felbft den Oberbefehl einer ber Kolonnen, mit 
der er auf den Plaz Ehatelet rälte. So wie biefe Kolonne 
an bie erſte Berrammlung Fam, forderten bie Eriedensbeamten 
die Aufruͤhrer auf, dem Plaz zu räumen und fi zurüͤkzuzle⸗ 
den. Da biefe Aufforderung mit einem Steinregen und mit 
Schüfen ans Feuergewehren gegen bie Zruppen beantwortet 
wurde, fo ſtuͤrmten bie Sappeurs bes 18ten Megiments die 
Berrammlung und beantworteten biefe Herandforberungen mit 
Flintenfhäffen. Die Aufrübrer zogen fib alsdann hinter eine 
zweite Verpfäblung zuräf, bie gleihfalls in einem Augenblif 
genommen warb, und dann hinter eine dritte, wo fie einen 
tebhaftern Wiberftand verſuchten. Aber auch diefe legte wurde 
erfkärmt, nachdem ein Peloton gendthigt worden war, zur Ver: 
treibung biefer Elenden feinerfelts zu feuern. Elne große 
Zahl derfelben wurde verhaftet. Die übrigen bendzten einen 
Durdgang und verſchiedene Heine Strafen, und entjlohen 
nah allen Richtungen. Man bat auf dem Plaze bie Leid: 
name von fünf biefer Elenden gefunden.” — Die Gazette 
fügt diefem Berichte unterm 22 November binzu: „Geftern 
Abend waren die Strafe St. Denis und ihre Hauptands 


gänge von ſtarken Abthellungen beſezt. Der Cingang In 
bie im Baue befindlichen Häufer war vermauert, umb man 
batte Alles weggerdumt, mas zu @rrihtung von Verramm⸗ 
lungen hätte dienen fünnen. Das Thor St. Denis und bie 
Bonlevards waren bis am bie Straße Micellen mit Truppen 
befezt. Starte Patronillen ftreiften umber. Einige Haufen 
zeigten ſich in der Nähe bes Thors St. Denis, wurden aber 
bei Annäherung der Pattoulllen zerftreut.” Auch fagt biefes 
Blatt: „In Abwefendeit des Hrn. Prokurators des Königs, 
baben ſich der Stellvertreter deifelben, Hr, v. Lapalme und 
Hr. Leblond, Inftruftionsrigter, geftern In bie Etrafe St. 
Denis begeben, um über bie dortigen Vorfälle Kunde einzu- 
siehen, und die Ausfagen ber Zeugen und Opfer ber Unfälle 
zu vernehmen.’’ 

Die Gazette be France emthält unterm 22 Nov. Fol: 
gendes: „Wir fagten geftern, bilkt auf die Freudendezeugun⸗ 
gen bes Mabifaliem, was Lönnt ihr davon erwarten? Wir 
ſchrleben diefe Zeilen nieder, und ſchon offeubarte fi bie Hof: 
nung und das Glük, das feine Erfolge Frankreich verſprochen, 
durch einen Fall der oͤffentlichen Fonds um mehrere Franken; 
auf dieſe Art macht fih der erſte, durch das Wiedererſchelnen 
verbängnifvoller Namen hervorgebrachte @indruf bemertlich; 
fo fab fih das Vertrauen der Kapltaliſten, das auf der Hof: 
nung für Ordnung und Stabilität beruht, auf einmal dur 
Beforgniffe erfchüttert, aus Namen entfprungen, bie in allen 
Epochen, bei \allen Unfällen der Revolution genannt worden 
find; fein dußeres Erelgniß, nichts Fremdes hatte fi zuge⸗ 
tragen, das Vertrauen zu ſtoͤren; aber ber Journallem hatte 
feinen Sieg ausgerufen, und ber Triumph der Ruheſtoörer 
hatte Beſtuͤrzung unter bie Freunde ber Ruhe verbreitet. Ge: 
botene Iluminationen haben bie durch bie Faktionsmänner 
verbreitete Unordnung beleuchtet ; und beruf, Es lebe ber 
Katfer! war ber froblotends und konftitutionelle Ausdruk der 
Freunde der Eharte. Sollte es wahr ſeyn, wie der Eomiti- 
tutionnel fagt, daß bie Behörbe bie Barbarei übte, nicht 
zu dulden, daf um Mitternachtszeit alle reblihen und treuen 
Leute in Paris fih noch mitten in einem Aufftande glaubten ? 
Sollte es wahr ſeyn, daß fie bie Kuͤhnhelt hatte, bie dffent- 
llche Ruhe aufrecht erhalten zu wollen, und bie Faltlonsmaͤn⸗ 
ner zu verdrängen, bie ſowol Franfreih als deſſen König 
fhmäbten? Ab, wenn bie Behörde auf diefe Weiſe ftrafbar 
it, fo iſt fie es ohne Zweifel in den Augen des Journallm 
in hohem Grabe, beun fie beweist ihm, daß einige aus dem 
revolutionären Gepäfe aufgerafte Namen, und einige bejabite 
Menſchen noch nicht zureiden, bie Ruhe bes Königreihs ent- 
fhieben zu ſtören. Die Erinnerung an den Yalobinism darf 
und muß Beforgnife einflößen, aber feine Macht bat ſich noch 
nicht fo fehr verflärtt, wie die Freude bes Journalism ſchlie— 
fen laſſen könnte, Wir überlaffen ben Departements: Wahl⸗ 
follegien die Beurthellung diefer Vorgänge; es hängt jest von 
Ihnen ab, bem Laube bie Hofnung zur Stabilitdr und Ruhe 
zu geben, die das Vaterland mit Recht von ihnen forbert; 
von ihmen hängt es ab, jene Revolution abzuwenden, die von 
Neuem ihre Hofnungen ausruft, und von der Franfreid nur 
das zu erwarten bitte, was es bereits empfangen hat. Die 
Ropallſten Fönnen nicht befer über die Zukunft, die man Ihnen 
vorbereitet, belehrt werden, und follten fie aud weniger erges 
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den und meniger treu fepn, fo muß bie Freude ihrer Feinde 
ihnen zeigen, daß ihre Verbündung unabwelslich iſt; das Wer: 
drängen des gemelnichaftlichen Feindes kit jezt Ihr erfter Ch⸗ 
tenpunft, wie ihr erſtes Bebürfnif. Ihre Grunbfdge, Ihre 
Yiichten find dieſelben, und fie Finnen ſich nicht unter Paniere 
anwerben laſſen, wo man ruft: Es lebe ber Kalfer, ober 
@8 lebe die Republit!“ 

“re yaris, 22 Nov. Ich ging geftern Abend mit banger 
Sorge früber ald gewöhnlich nah Haufe, weil bie beiben vor 
herigen Nähte fo ſchrelenvoll geweſen waren ; denn Menſchen 
ohneZabl waren auf bem Heimmege nach der Arbeit, oder vom 
Beſuche Ihrer Freunde oder aus den Schauſplelen, das Opfer 
des furchtbaren Plans geworden, ben der Moniteur und bie 
Gazette de France bie Revolution, vie Dppofitiondblätter 
die Gegenrevolution nennen. Aber die Macht verfloß ruhig; 
nme herrſchte eine bumpfe Stille in dem gewerbfleißigiien 
Quartiere der Etadt, weil man ſcon mit ber Dämmerung 
die Boutifen gefhloffen, und Jebermann den Muth verloren 
Hatte, feine gewoͤhnlichen Gänge aus einem Stadtanartier Ind 
andere zu wagen. Die acht neuerwaͤhlten Deputirten der Stadt 
Yaris Haben geitern bei dem Herrn Präfidenten des Mluiſte⸗ 
riums um Hülfe für bie Stadt und um Maafregeln gegen die 
Unsrdnungen gebeten; er Hat fie ihnen verſprochen. Ob er 
gieih fie an die Polizei zu verwelfen, oder wenigitens bie 
Berichte derfelben abwarten zu wollen das Recht hatte, fo 
fagte er doch felbit bie nöthigen Maaßregeln zu. Auch meb- 
rete Bürger bes Quartiere, in welchem bie Schlacht bes Buͤr⸗ 
gerfriegs geliefert worden war, haben fi geftern am bie ges 
richtllche Behoͤrde mit foͤrmllchen Klagen gewandt. Aber noch 
diefen Morgen werben bie Berichte des Moniteurs als An⸗ 
Hage gegen bie fogenannten Revolutlonairs anf öffentlicher 
Straße ausgerufen; baraus laͤßt ſich fchließen, daß bie ſchre⸗ 
tenden Sicherbeitsanftalten fortdauern werben, fo wie fe noch 
geitern Abend, zwar nicht auf dem Wahlplaze felbit, aber in 
einigen davon nicht fehr entfernten Straßen ftatt gehabt hatten. 
Man will behaupten, ber König babe bie Nacht vom 20 auf 
den 21 darum nicht in Paris, fondern in St. Eloud, was In 
der Winterjiahrs zelt felten vortommt, zugebradt, well febr 
beunrubigende Berichte an den Hof erftattet worben feyen. 
Das Journal bes Debats fezt heute ben beiden minifteriellen 
Blättern Folgendes entgegen: „Wir wollen nicht unterfuchen, 
wem baran gelegen feyn konnte, bie Freude wegen ber Fonfti- 
sutlonelen Wahlen zu ftören. Es wird Einem eng ums Herz 
fon bei dem biofen Gebanten, daß es diejenigen ſeyn künns 
ten, bie nicht ebenbiefelbe Feeude baran hatten. Aber wir 
bitten im Namen bes trauernden Vaterlandes unfere tugend⸗ 
baften und unabhängigen Juftizbehörben, daß fie diefe jam⸗ 
mervolle Sache vor ihr Forum rufen, und bie Geheimnilfe auf: 
befen, weiche fie mit Muth gewiß ins Klare fegen, und fo 
den Dank und bie Ehrfurcht der Bürger aufs Neue verdienen 
werden. Damit werben bann bie Verläumbungen aufhören, 
welche man ausſtreut, um ben Triumph ber Fonftitutionellen 
Mowardie in ben Wahlkollegien zu verdunkeln.“ Die merk: 
wuͤrdlgſten Umftände vom 20 Wbends find, daß alle Todten 
und Berwunbeten umter den Bürgern wehrlos waren; es befin- 
ben fi darunter fogar Perfonen vom weiblichen Geſchlecht. 
Die Wunden find theils durch Bajonnete, theild dur den 


Saͤbel, meiſt aber burch Feuergewehre gemacht. in Neffe 
des verewigten Gerterals Foy, ber, nur auf dem Wege nad 
feinem Haufe, burd das gefährliche Quartier gehen mußte, 
Hagt als förmiihen Meucelmdrber einen Gendarmen an, ber 
ihm einen gefährlihen Säbelhleb Ind Seſicht verfegte, während 
er rubig mit einem Offiziere ſprach, ber ibn mac feiner Woh⸗ 
nung gefragt hatte, Ein Wahlmann, Namens Hamelln, ers 
Härt, er fey durch das Geſindel geswungen worden, feine Fen- 
fter zu beleuchten, um Mitternacht habe ihn Pelotonfener aufs 
gewert, er babe durch bie Scheiben gefeben, wie ble Strafe 
voll Truppen gewefen und wie nad ben Leuten geſchoſſen wor⸗ 
den, welde ihre Fenſter öfneten; endiih habe man mit vielem 
Larmen feine Hausthüre zu dfnen verſucht; es wären Sappeurs 
von einem Lintenregimente nebſt einem DOberoffizlere geweſen, 
bie die Thüre mit Merten aufbauen wollten; er hade nun nach 
ber Clollobrigkeit gefragt, die ſich aud gezeigt, aber kelnes⸗ 
wegs verbindert habe, daß nicht bad ganze Haus bis im bie 
oberften Stöte durchſucht, und fogar bis in dem Keller gebrun= 
gen worden; allein die Perfon, die fich für die Eivilobrigfeft 
ausgab, ſey ihm ganz unbefannt. Much dieſer Vorfall ift bei 
dem Staatsprofurator ald Klage wegen Verlegung bed Wohn- 
orts elugegeben. — Den Tag über wurben alfo verſchiedene 
legale Beſchwerden eingelegt. Die ganze Nat blieb rublg. — 
Eine Bemerkung von Wichtigkeit wird nun gemacht, daß nem⸗ 
ih eben fo, wie man fih bes Namens des Königs bei den 
Wahlen bediene, auch die Linientruppen, bie doch nur auf das 
Schlachtfeld gehören, und bie königlichen Garden, bie aud- 
ſchließlich zur Bewachung bed Monarchen beftimmt feyen, nun⸗ 
mehr zum Pollzeiblenft gebraucht würben, denn die benachbars 
ten Quartiere wären bie zwei Nächte über mit folhen Trup⸗ 
peu befezt und fogar ein Thell der Linientruppen auf dem 
Wahlplaze gebraucht werben. Man verbindet mit dleſer Be⸗ 
ſchwerde den Wunſch, daß bach eudlich bie Natlonalgarbe wie⸗ 
ber zum Dienfte ber oͤffentllchen Sicherheit gebraucht werben 
möchte, ba nur fie biefen Zwel zu erreichen im Stande, und 
es lächerlich fey, bie Wertheibiger des Staats gegen zweiben- 
tiges Gefindel oder gegen rubige Bürger In Bewegung zu ſe⸗ 
zen. — Zugleih war geftern am ber Börfe eine fürmlihe Gelb: 
ſchlacht; man erdfuete die Dreiprogents mit 66 Fr. 40 Et, 
alfo mit einem abermaligen Berlufte von mehr als ir. gegen 
den vorigen Tag, und kam mach und mach wieder bis über 
68; es war offenbar nur ein Kampf ber Spieler. — Als bie 
acht Parlfer Deputirten geftern bei Hrn. v. Vlllele fih über 
bie unrubigen Auftritte beflagten, war er ganz gefund, unb 
ſchien auch wie gewöhnlih guten Muth. Alſo find alle Ge⸗ 
rübte vom Gegentheile falſch. — Auf dem geitrigen Getrelde⸗ 
Markt haben Mehl und Gerreide abgefhlagen; man hoft bie 
—— werben ſich nach den Wahlen wieder ins Gleichgewicht 
ftellen. 


* St. Petersburg, 14 Nov. Im bem Bulletin über bie 
Einnahme von Erivan beißt es ferner: „Das Truppenkorps, 
weiches durch die Einnahme von Erkvan die ruſſiſchen Waffen 


‚mit neuem Mubme kroͤnte, gab zugleich bei dieſer Gelegenheit 


ein ausgezeichnetes Beiſplel vom Gelite der Ordnung und 
Subordination. Ungeachte ſich nnfre Truppen in diefem Feld: 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 333. 


Weber die Verbindung des Rheins mit der Donau, 
(@iugefenbet.) 


Geber Unbefangene, welcher meinen Aufſaz über Berel: 
nigungstandle zwifhen ber Donan und dem bein 
in den Beltagen zur allgemeinen Zeitung Mro. 295, 296 und 
297 mit einiger Aufmerkfamfeit gelefen bat, muß fih über: 
zeugt haben, dab der Zwet und Slun biefes Aufſazes Fein 
anderer war als: die Unausführbarkeit des vor 26 Jahren von 
dem frangöfiiben General Deffoles, und neuerlich von fels 
nem Landsmanne, dem Hru. Baron Feruffac wieder aufgewärm: 
ten uralten Planes ber Verbindung ber Donau mit dem Main 
durd einen Kanal zwifben der Altmähl und Me: 
zat zu beweifen, und unfere Megierung und Nation gegen ben 
Hrn. v. Feruſſac zu vertheidigen, welder uns einer unbegreif: 
lichen Langſamkelt und Apathle beſchuldigt, weil wir biefen 
Plam nicht ſchon längft ausgeführt haben. Ich habe dabei au: 
geführt (mas allgemein bekannt iſt), daß alle bisher zu die: 
fem Behufe gemachten Vorfhläge für unausführbar erfannt 
worden find, und die Vermuthung gedufert, daß auch aus ber 
gegenwärtig von Gr. königlihen Majeſtaͤt newerbings angeord- 
neten Unterfuhung ber Gegend zwiſchen den beiden Strömen, 
wenn folhe mit aller gehörigen Sachkenutniß und 
Unbefangenheit vorgenommen wird, daſſelbe Ergebutf 
bervor gehen werbe. Ich babe babei nicht bie neringfte We: 
leldigung gegen Irgenb Jemanden mir erlaubt, und es iſt mir 
nicht eingefallen, über bad emblihe Mefultat ber genannten 
Unterfüchung fon jezt, und au für den Fall mit Beſtimmt⸗ 
beit abzufprechen, ba zu ber beabfichtigten kuͤnſtllchen Waſſer⸗ 
firafe eine andere Linie gewählt, alfo ein gauz verfhledener 
und neuer, mir noch unbefannter Plan entworfen werben follte, 
Ich tan daher nicht begreifen, womit ich den köntglichen Ober: 
baurath Breiberen v. Pechmaun fo fehr aufgebracht haben 
mag, daß er ſich nicht enthalten fonnte, feiner gereizten Galle 
in den Bellagen zur Hlgemeinen Zeitung Nro. 313, 314 und 
515 dur einen äußert bittern und leidenfhaftligen Ungrif 
und durch verfhiedene Befhuldigungen Luft zu machen, welche, 
ohne allen Bezug auf den vorliegenden Gegenſtand, recht eis 
gentiich, ıwle man zu fagen pflegt, vom Zaun? geriſſen, und 
größtenthelld blinde und ganz verfehlte Kreuz: und Querbiebe 
find, bie mid gar nicht treffen, — Er nimmt mir's gewaltig 
bel, daß Ih bie von Hrn. v. Relchenbach im Jahre 1819 
vorgenommene Unterfuhung ber Gegenb zwifhen der Donau 
und bem Rain überellt und oberflälih genannt, und daher 
feine hierauf gegründete Koſtenberechnuug zu leicht und unzu⸗ 
verläffig gefunden habe. Allein er ſagt (Mro. 314) ſelbſt, daß 
dleſe Unterfuhung ſich nur auf eine Rekognogzi— 
rung ber Gegend beſchraͤnkt babe, und wir ſtimmen 
alfo bierin ganz uͤbereln. Er tadelt mich, dag ih bie Mezat 
und die Altmuͤhl unbedeutende ſeichte Fluͤſßchen genannt habe, 
fagt aber felbit, daß die Erite gar nicht, und bie Lezte nur 
zwiſchen Kehlhelm und Beilngries fahrbar Hit, oder ſchifbar 
gemacht werben fan, Auch bier find mir alfo vollfommen 
einverftanden. Er erflärt endlich ſelbſt Die Werbin 
bung ber Altmähl mit ber Rezat, folglich 


deu Plan Karl's bes Großen, und den Vorſchlag des Ge— 
nerald Deffoles, für unausführbar. Davon war ja aber 
eigentlich bie Mede, und wir find alfo in ber Hauptſache ganz 
derfelben Meynung. — Ob nun aber fein gang neues, und ein 
früper völlig nubelauntes Projeft, nur die Chäler ber 
Rezat und Negnit zur Anlage von Kandlen zu be- 
nüzem, ohne aus denfelben Waffer zu nehmen, 
swelmäßiger, oder überhaupt nur ausführbar wäre, dis fit eine 


ganz andere und neue Frage, über welche ich mein Urthell mir 


vorbedalte, bis es dem Herrn Baron gefallen wird, biefe 
Ausführbarteit und Zwekmaͤßigkelt auf eine für Sachverſtaͤndige 
befriedigende Welfe barzutyun, das Geheimuig feiner origl· 
nellen Idee der Welt zu enthuͤllen, und ung zu belehren, wo— 
ber und durch welches neue Kunſtſtüt er jenen Kandien bie er- 
forberlichen ſehr bedeutenden Warferzuflüffe verſchaffen, wie er 
ferner von Beilngtles bis Neumarkt in dem fer engen unb 
bäufigen Ueberſchwemmungen ausgeſezten Thale bee Sulz eis 
nen Kanal anlegen, und biefen von Neumarkt weiter über be- 
deutende Unböhen, auf welchen kein Wafler zu finden iſt, und 
dan durch die flugſandigen Gründe des Laueringerwaldes bis 
nad Nürnberg und Fürth fortfegen will. — Bis dahin aber 
wird er mir gütigft erlauben, daß Id für meinen Theil fogar 
an ber abfoluten Möglichteit einer ſolchen Ausführung zweifle. 
Id halte mich auch zu biefem Stepticism bier um fo mehr 
berechtigt, als Id die bedeutendſten Kanaͤle In England, Scott: 
land, Holland und Italien, welche dem Hrn. Baron vielleicht 
nu dem Namen nad, oder aus Büchern befannt find, sefe- 
ben, den Kanalbau in jenen Rändern, wo. berfeibe zur hoͤchſten 
Volllommenheit gebracht it, ſtudirt habe, und alfo in biefem 
Bade der Hpdrotehuit wenigitens eben fo viele und fo gründs 
liche Keuntniſſe, wie Cr, zu befizen mie ſchmeicheln darf. Ich 
fan übrigens and nicht verhehlen, daß das total verunglüfte 
Projeft, von Fürftenfeld nah Münden durch einen grundlofen 
Sumpf und quer über den Würmfluß einen Kanal anzulegen, 
auf welchem Nichts zu führen wäre, und bie Vorſtaͤdte der 
Mefidenzitadt mit ſtinkeudem Pfuͤzenwaſſer au verfeben, * fo 
wie bad zu Paflan vor einigen Jahren erbaute große Donau— 


ſchif, welches auf eine Ladung von 4000 Gentnern berechnet 


war, aber faum ben fehsten Theil zu tragen vermochte, ** eben 
nicht fonderlich geeisnet war, mir oder irgend elnem Sachver— 
ftändigen ein untedingtes Zutrauen in bie Verläßigkeit der 
bydrotehnifhen Entwürfe des Hra. Dberbaurathes v. Pech⸗ 
mann einzuflöfen. — Der Hr. Baron findet aͤberhaupt alle 
meine Berechnungen auf willkährllche und unride 
tige Unnahbmen und Vorausfezungen geftügt, da— 
ber burdaus unbraudbar, Indbefondere aber erklärt er 
meine Schäzung der Koſten, melde auf bie Herftellung dee 


* 6, Beilage zur Wilg. Seit. 4827 Nro. 150, umb Hes perus 
Nro. 217 und 218 über Kamalbau in Bayern. 

** Die ganze Welt weiß, daß diefes fehr Foltbare Schif, 
welhem man den prächtigen Namen: bie baverifhe 
Eiche, gegeben hatte, nur eine einzige, dußerft mühfame, 
deſchwerliche und langfame Melfe von Paſſau nach Negens=. 
burg und zuräf gemacht, und dann an feinem Gehurtsorte 
als eine wahre Eiche fi unbewegllch feſt gewurzelt bat. 
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vorgefchlagenen Kanals ergeben bürften, Abertrieben unb 
voreilig, und er iſt ſehr böfe barüber, daß ich mir bie Frei: 
heit genommen babe, ben vorläufigen Auſchlag bes Hrn, 
v. Relche nbach (welden auh Er nad feiner Heberzeu: 
gung annimmt) mit zwei zu multipligiren. Er gibr fi viete 
Mühe, hierin einen Widerfpruch mit meiner eigenen Behaup⸗ 
tung zu entbelfen, daß nemlich eine genane und vollitdn- 
dige Berechnung aller hierauf ergebenden Koſten nit eher 
hergeftellt werben könne, als bis der ganze Plan im allen fei: 
nen Details auf das Vollſtaͤndigſte ausgearbeitet ſeyn wird. 
Er befindet ſich indeſſen ‚bier in einem großen Mißverſtaͤndniſſe. 
Ich Habe mir feinedwegs angemaaft, alle auf jene Huter- 
nehmung ergebenden Koften fon jezt genan und vollitäm 
big anzugeben, ober zu behaupten, daß dieſe Koſten gerade 
zwölf Millionen, und nicht mehr betragen würben. Allein 
das glanbe ich mit aller Sicherheit fhon zum Voraus anneh⸗ 
men zu dürfen, baß biefelben wenigftens nicht geringer ausfallen 
wärben. Der berühmtefte, und Im biefem Bade erfabrenfte 
englifhe Ingenieur, meln alter verftorbener Freund, Hr. John 
Rennie, berechnete die Baufojten eined Kanals von den Hein: 
ſten Dimenfionen, für bie Länge einer engilfhen Melle, zu 
10,000 bis 20,000 Pf. St., je nachdem das Terrain mehr oder 
weniger Schwierigkeiten barbietet, im Durchſchnitt alfo zu 
415,000 Pf. Die macht für eine geometrifhe Stunde ober halbe 
deutſche Melle 34,540 Pf. St., und in unferm @elbe 397,210 fl. 
Benn wir nun bie ganze Länge der zwifhen ber Donau und 
dem Main berzuftelenden luͤnſtlichen Waſſerſtraße nur zu fünfs 
sig Stunden annehmen, fo ergibt ſich fon eine Summe von 
19.860,500 fl., beinahe zwanzig Milionen. 





Syanifhed Amerlta. 

“London, 19 Nov. Aus Columbia erhielt man beute 
Nachrichten bis zum 15 Sept. Bollvar war am 10 in Bogota 
eingetroffen, und hatte, in Folge feiner neuen Wahl, im Kon: 
greffe ben verfaffungsmmßigen Amtselb abgelegt, Der Wick 
präfident Santander übergab ihm hierauf mit einer merkwür: 
digen Aurede bie höhfte Werwaltung des Staats, bie er feit 
den lezten fünf Jahren geleitet hat. Alle Staatskoͤrper drüf: 
ten dem Befreier, neben ihren Sluͤkwuͤnſchen zu feiner glüflichen 
Unfunft, aud Ihre Hofnung aus, daf die Swietradt, welche 
die Einwohner Columblens bisher trennte, nun endlich auf: 
börem werde, Jeder biift febufuchtsvol auf die angefün: 
bigte neue Quelle des Hells, auf bie große Konvention, und 
Bollvar verwies auf fie, als auf bas Mittel, dur welche⸗ 
Nude und Glüͤt fih über das Land verbreiten wärden. Im 
Süden der Mepublif, im den Provinzen Guavaquil, Euenga 
und Quito herrſcht eine Partei, die binwieder von der Gentral- 
zegierung nichts willen will, fie ſteht offenbar mit dem perua: 
nifhen Patristen in Verbindung, bie fo erbittert gegen Bolk- 
ver find, daß fie beinahe einen Krieg mit Columblen wüns 
ſchen; es war auch fhon zwifhen den Inbependenten : Truppen 
von Gnayaquil, bie unter den Befehlen Lamars fanden, und 
den Eolumblern unter Gen. Flores am 29 Jul, zu einem Ge: 
fehte gefommen, worin eritere 50 Mann an Kobten ver: 
loren. Lamar, der das Gefährliche feiner Stellung als Haupt 
einer revolutionairen Partei in Columbien einfab — eine Gtel- 


(Fortfe folgt)" 


lang bie ſich keineswegs mit feinem Charakter eines Praͤſiben⸗ 
ten von Peru vertrag, legte feine Würde als Intendant von 
Guayaqull, wozu bie Druntzipatität- ihn eigenmäctig ernannt 
hatte, nieder, und ſchlfte fih nah Lima ein. in eifriger 
Gegner Bollvard, Diego Novoa, trat an feine Stelle; es Hit 
wahrfheintih, daß Bollvars Gegenwart im Süden Eolumbiens 
abermals noͤthlg ſeyn wird, wenn es Ihm anders ernftiih um 
bie Fortbauer ber Mepublif zu thun iſt. Der columbifche Sons 
ful Armero zu Lima wurde auf Antrag eines im Kongrefle er- 
naunten Spejlalausfhuffes, der feln Betragen zu unterfuchen 
hatte, gefänglich eingezogen, und am Bord eines bewafneteg 
Schiffes gebraht, das ihn nah Columbien bringen fol, E 
warb elnes Verſuchs beihuldigt, die Truppen von Peru durch 
Geldausthellungen gegen bie Regierung aufzuwlegeln; er hatte 
ferner gegen die Aufnahme der Deputirten von Jaen (als zu 
Eolumbien gehörig) In den Kongreh zu Lima proteftirt. Das 
Verfahren der Regierung von Peru ſchelut in Bogota einen 
arten Eindruk zu machen, und der Ausbruch wirkllcher Feind: 
fellgfeiten zwiſchen beiden neuen Staaten iſt nicht unwahr: 
ſchelnlich. 
Sroßbritaunnilben. 

»London, 19 Nov. Nichts vermag bie gefpannte Er: 
wartung zu ſchlldern, welche in allen Eirtein, vorzuglich aber 
auf der Börfe, wegen fernerer Nachrichten aus Ronftantinopel 
fih kund gibt, Ye reiflicher jeder über den unermeßllchen Ber- 
laft nachdenkt, dem bie Pforte durch die Wernihtung Ihrer 
Flotte erlitten bat, befto weniger fühlt er fi im Stande, über 
bie vermuthlihen Erelgulſſe in Konftantionopel bei der Ankunft 
biefer Trauerpoft eine Meynung auszufptehen. Die Begeben: 
heit bei Navarlu iſt feine gewöhnliche; unſere Seitgefchicte 
kennt nur Einen ihr einlgermaaßen aͤhnllchen Kampf: die theliz 
weile Zeritdrung und Weguabme der dänifhen Flotte, und 
wir willen, welchen Hab fie hervorgerufen. Seit fünf Tagen 
hatten unſere Minliter täglich lange Zufammentünfte. @eftern 
dauerte ber Kabinetsrath 3"/, Stunden, und daß er bie Ange: 
legenbeiten Im Diten betraf, bewiefen die Kouriere, welche drei 
Stunden nachher mit Depeihen an Stratford⸗Canning und 
Eodrington abgef@itt wurden. Die Eonfols find Heute am Schluſſe 
ber Börfe auf 85'/. gewihen, Was and die Beſchluͤſſe ber Pforte 
ſeyn mögen, feindjelig oder nachgiebig, fo koͤnnen unfere Miniſtet 
und fomit alle altirten Mächte jezt, wenn fie fonfequent ſevn 
wollen, nur mit Energie auftreten, unb bie Bahn verfolgen, 
melde bie verbündeten Admlrale betreten haben. Bei bem 
mannihfahen Handels⸗- und perfönlihen Verbinungen unfers 
Volles mit alen Städten der Türkei fan es nicht befremben, 
daß bier mehr als irgendwo Unruhe über das Schiffal der bort 
wohnenden Enropder fih dufert. Wis jet ift noch Feine Ber: 
ſtaͤrlung zu Codringtons Flotte aus den biefigen Häfen abge: 
gangen, Doc Ikcgen In Portsmouth und Plymouth einige 2i- 
uleaſchiffe und Fregarten zur Abfahrt auf den eriten Befehl 
bereit, Auch von dem bei Liſſabon llegenden Geſchwader find 
bereits zwei Schiffe, falls es nothwendig fcheinen wird, zu Go: 
bringtond Verfügung geftellt worden. 


Schweiz. 
"Senf, 23 Nov. Kaum habe ih Ihnen den Verluſt des 
um Senf fo verdienten Hrn, Boiſſier gemeldet, fo bat und ber 
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ob einen andern wldt weniaer verbleuſtrellen Man entriſ⸗ j id Suhferiöieen und Unkaufen dleſes Werks oder auf aubere 


fen. Am 17 d. M. farb auf feinem Gute Eoppet der Baron 
Auguftv. Staët, Yalr von Ftankrelch, einziger Sohn ber Frau 
v. Stael aus ihrer erftien Ehe, Bruder ber Herzogin v. Brog⸗ 
tie, Eimer der edeln Palrd,umd genau befreundet mit Brogtie 
Barante, Chateaubrlaud und fo manchen trefiihen Männern 
diefer Rammer, bat er diefer Wärbe in Frankreich fo viel Ehre 
gemacht wie feinem Schweizer Bürgerthum. Deshalb trauern 
die Kantone Genf und Waadt glei fehr um feinen Verluſt. 
Er.war 1790 geboren, verheirathete fi erit voriges Jahr mit 
einer Verwandten unfers edeln verftorbenen Pictet und bin- 
teriäßt fie als junge Wittwe mit Mutterhofnung. Seine Ge: 
fundheit war feit geraumer Zeit ſchwaͤchlich, deſonders feit vor 
eigem Jahre, wo er kurz vor feiner Hochzeit ein bödartiges 
Gallenfieber zu überfiehen hatte, Er war einer ber ebeliten 
und für alles Gute hochbegelſterten Männer, und fein großer 
Neichthum war Ibm nur das Mittel, Nüzliches in weitem und 
engern Kreife zu wirken. Die Orlehen:Comitis in Genf und 
Paris, die Bibel» und Miffionsvereine kannten feine Begel⸗ 
fterung für bie Sache ber Menfhhelt und des Chriftenthums, 
dem er mit ganzer Seele ergeben war. Schon feit einigen 
Jahren, befonders feit feiner Kuͤllehr aus England, war fein 
agronomifhes Wirken auf Eoppet beifpieigebend, ermunternd, 
rathend, helfend und unterſtuͤzend für bie Kantone Genf und 
Waadt, fo wie für bie ganze Gegend, felbit für Savoyen von 
großem Nuzen. Davon bat der legte Agrikulturverein vorigen 
Monat einen ſprechenden Beweis geliefert. Alles bis ruht 
nun mit bem Edeln, der im jeder Lebensfphäre ausgezelchnet 
mar, Sein gläflihes Beobachtungstalent und fein ſchriftſtelle⸗ 
rifhes Verbienft find auch In Dentfhtanb befannt. Er ward 
in dem freumblihen Gehoͤlz bei feinem Schloßgarten begraben, 
wo bie Grabſtaͤtte feiner Mutter und feines Sroßvaters, bes 
Minifters Necker iſt. 


Deutſchland. 

Das Welmariſche Wochenblatt enthält in feiner Nro. 78. 
vom laufenden Jahre folgende Bekanutmachung: „Ein — ſich 
fo nennendes — bibllographiſches Inftitut zu Gotha hat bie 
Herausgabe einer Miniatur: Bihllorhet der deutſchen Klaffiter 
angekündigt, welde Auszüge aus den Werfen einer Anzahl 
deutſcher Schriftiteller enthalten fol. Da bie gedachte Biblio: 
the aud ſolche Schriftiteller mit umfaßt, welche, wie v. Goes 
the, v. Schiller und Jean Paul Friedrich Richter, ein Pri- 
vileglum zum Echuz gegen den Nachdrut „der gefamten und 
„einzelnen Schriften, fo wie von Auszügen aus denfelben, Ins 
„ſoferun ſolche ein felbitftänbiges Werk oder einen ganzen Band 
‚eines Werkes ausmachen,‘ von des Großherzogs königlicher 
Hoheit erhalten haben, und bie verbreitete Ankündigung eben 
von den vorbin genannten Schriftftellern Auszüge verfprict, 
weiche einen oder mehrere Bände ausmachen follten, das bis 
bliographiſche Inſtitut aber noch nicht nachgewiefen bat, baf 
fein Unternehmen die Buftimmung der reſp. Berfaffer und Wer: 
leger jener privflegirten Schriften erhalten babe, fo werben 
Höchfter Anweifung gemäß, nicht nur die Buchhändler in ben 
großherzoglihen Landen, fondern auch fämtlihe Unterthanen 
bes Großberzogthums hierburd gewarnt, durch Sammlung ven 
Subferiptionen auf die bezeichnete Wibliothef, oder durch eige 


| 


Welſe das mehrerwaͤhnte Unternchmen bes bibliographiien 
Inftituts zu umterftägen und zu befördern. Weimar, 28 Sept. 
4327. Großherzoglic ſaͤchſiſche Bandes: Direktion. Ludenins.“ 
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—— 7 Anzelgen. 
'SYSTEMA AVIUM 


AUCTOR 
Dr. JOANNES WAGLER. 
Pars prima. 
Stuttgartiae et Tubingae 

sumtibus J. G. Cottac. MDCCCVIL 
Der Mangel eines das ganze Gebiet der beschreiben- 
den Ornitbologie umfassenden Werkes, dessen Inhalt auf 
Autopsie gestüzt ist, wurde wohl nie lebhafter gefüblt als - 
seit einigen Jahren, nachdem Indien, die Süd- und Nord- 
spize Aikas, das nördliche und südliche Amerika, so | 
wie die HMüstengegend Neuhollands von Reisenden aller 
Nationen Europa's nach allen Richtungen durchforscht 
und durch sie von daher eine unglaubliche Anzahl von 
neuen Thieren, und namentlich von Vögeln, nach Europa 
gebracht worden war. Zerstreut in den vielen Werken 

elehrter Akademien, naturhistorischer Gesellschaften, in 
ostspieligen Prachtwerken, in litterärischen Blättern oder 
in täglich neu erscheinenden naturhistorischen Werkchen 
findet man die Beschreibungen dieser naturhistorischen 
Ausbeute, in Schriften, welche theils wegen ihres hoben 
Preises, theils wegen ihrer zu grofsen Anzahl von den we- 
niger Bemittelten unberüksichtiget bleiben müssen. Die 
Folgen von diesen allenthalben zerstreuten ornithologi- 
schen Beiträgen, gewöhnlich ohne Uebersicht des Ganzen 
ausgearbeitet, und daher zum Theil mehr schädlich als 
nüzlich für dasselbe, sind nur allzu fühlbar ; 
ist nicht sicher, einen in mehr als sechs verschiedenen 
Werken immer unter verschiedenen Namen beschriebenen 
Vogel morgen wieder unter den ornithologischen Neuig- 
keiten irgend eines Schriftchens mit ganz veränderten Na- 
men zu finden. ‘Den unzähligen Anlässen zu unnöthigen, 
dem Emporkommen der logie so höchst nachthei. 
ligen Schreibereien, den Zeit raubenden, ewigen Erörte. 
rungen der geschehenen Mifsgriffe, der Gefahr, die Orni- 
thologie unter solcher parasitischer Bürde in cin ehema- 
liges Gmelin’sches oder Latham'sches Chaos zurüksin- 
ken zu sehen, neuen, durch jene litterärischen Ausschwei- 
fungen nothwendig unterdrükten, Muth zur Aufrechthal. 
tung der Ornithologie zu erregen, entschlofs sich der Ver- 
fasser ein Werk zu bearbeiten, welches mit strenger Be- 
ortheilung und sorgfältiger Sichtung älles seit Linne bis 
diesen Augenblik über Ornithologie Erschienene und die 
ng obiger, strenger Selbstbeobachtung darbieten 
soll. 

Hr. Hofrath Oken hat bereits in dem ſoten Hefte der 
Isis (1827) einige Bemerkungen über den eben erschiene- 
nen ersten Band dieses Werkes, Systema Avium, dem 
ornithologischen Publikum mitgetheilt, welche wir hier, 
um dadurch zu gleicher Zeit seinen Hauptinhalt näher zu 
bezeichnen, auszugsweise mittheilen. 

Am a. O. heilst es: „Gewifs eine mit unsäglichem 
Fleifs durch eigen es Studium, wiederholte Reisen und 
langen Aufenthalt in den meisten Sammlungen von Europa 
zu Stande gebrachte Arbeit, welche auf jeder Seite Be- 
weise von gründlicher Kenntnifs, mühsamer Untersuchung 
und kritischer Vergleichung enthält. Dem Verfasser steht 
bekanntlich die reiche Vögelsammlung in München zu Ge- 
bot; durch Unterstüzung des Königs von Bayern aber 
wurde es ihm möglich gemacht, längere Zeit in Paris, 


denn man 


London und Leydon sich aufzuhalten, diese Sammlungen 
zu studiren und miteinander zu vergieichen. Von jedem 
Individuum, meist Männchen, Weibchen und Junges (mit 
beständiger Rüksicht auf die verschiedenen Hleidungen des 
Jahrs), hat er, so zu Sagen, eine Monographie entworfen, 
den ganzen Leib, so wie die einzelnen Theile gemessen, 
die Natur mit den vorhandenen Abbildungen aller Pracht. 
werke, so wie mit den Beschreibungen, welche sich in 
Naturgesebichten, Reisen und Zeitschriften finden, vergli- 
chen, und sich dadurch in Stand gesezt, die Synonyme 
nit Sicherheit anzugeben und viele Irrthümer zu berich- 
tigen, welche bis auf die neueste Zeit auch in den besten 
Werten fortgeführt worden sind, Bei solchen Hülfsmit- 


teln und einer solchen ins Einzelne gehenden Genauigkeit - 


darf man mit Vertrauen anaelımen, dafs es dem Verfas: 
ser gelungen sey, die meisten Gattungen gehörig zu ent- 
wirren und zu charakterisiren. 
Die Absicht des Verfassers war nun, den Ornitholo- 
en, besonders Reisenden in andere Welttheile, ein solch 
Bequemes Werk in die Hände zu geben, wie es Persoon 
für den Botaniker ist, Er hat daher seine Monographien 
auf so kurze Ausdrüke, nach der Terminologie vonMeyer, 
als möglich gebracht und mit kleiner Schrift zweispaltig, 
anz wie Persoon, auch ziemlich in demselben Format 
ruken lassen. 
. Die Sippen sind ohne Ordnung ———— und daher 
die Seiten nicht beziffert, weil der Verfasser erst nach 
der Vollendung des Werkes seine Mlassifikation geben 
will, wornach man sodann die Sippen so kan binden las- 
sen, wie sie aufeinander folgen sollen. In diesem ersten 


Bande folgen sie so aufeinander: 


Species. ' Species. 

4. Ramphastos » » » 14 |26. Palamedea 2 

2. Pieroglossus » 12 ]27. Capito(Tamatia) 7 

5. Picus . . + » 102 |28. Lypornix(Barba. 

4. Picumnus. » 5 Con) - . . . 7 

5. Charadrius 55 129. Pogonias. . 7 

6. Cursor. » » » » 6 |30. Leptopteryx 9 

7. Manorhina(Phile- 51. Ardea . 44 

don, Gracula). 2 132. Buceros . ». » 2 

8. Pastor. » » . 20 |35. Megapodius(Me- 

9. Sturnus 7 nura) » 2.» - 5 
40. Paradise. .» » « 7 134. Rhynchops 2 
41. Colaris . 5 1355. Coracias . 6 
42. Eurylaimus . » 4 156. Gruss . . . 11 
43. Chizaerbis . , » 2 137. Columba . . 115 
44. Phimus (Musophaga ı 138. Pterocles . 9 
45. Spelectos (Corythaiz) 3 /39. Syrrhbaptes . » 1 
46. Epimachus - . + 40 460. Orypturus 15 
47. Upupa- » » » » 6 41. Nothura (Tina- 

48. Cryptorbina (Cal. mus) 2. + + 5 
laeas) . + + 6 42. Rhynchotus (Ti- 

49. Tantalus . 4 namus) R 

20. Ciconia . +» » 41 145. Gracula . . . 

241. Anastomus . . 2 14 


‚ Corvus +. 


1 

1 

. Prilonorhynchus 5 
. Csrmbops (Canoro- 5 
1 


mi) : +. ı |16. Pa .o... 02 
335. Cepphus eg . 4 137. Psarocolius (Cas- 
#. Notherodius sieus) . . 53 
(Ardeascolopaces). 4 |43 Oriolus ..« 9 
25. Eurypyga. . a 149. Ibis . 17 


Gesamtzahl der Arten 635. 

Hieraus sieht man also, dafs der Verfasser die Genera 
hat abdruken lassen, sa wie sie fertig waren. Für den 
Leser ist es zwar eine ÜUinbequemlichkeit, dasSystem nicht 
voraus zu haben, und ®in unberiffertes Buch durchsuchen 
zu müssen; da indessem begreiflicher Weise dem Verfas- 
ser die Klassifikation &eichter werden mußs, wenn er alle 
Sippen umgearbeitet at ad gedrukt vor sich sieht, so 
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kan man sieh gern diese Unbequemlichkeit gefallen lassen, 


wofern er nur nicht zu lange warten läfst.** 

Am Schlusse dieser Bemerkungen ges wir noch die 
Nachricht bei, dafs der zweite Band ieses Werkes im 
Manuseripte vollendet vor uns liegt, und dafs dieses nur 
noch der Revision in dem Berliner Museum (welches der 
Verfasser zu diesem Endzweke auf längere Zeit besuchen 
wird) bedarf, Der zweite Band enthält folgende Genera : 
4. Falco. 2. Psittacus. 3. Bucco. 4. Trogon. 5. Ceu- 
tropus. 6. Guculus, 7. Alcedo. 8, Merops. 9. Nectari- 
nia. 410. Trochilus. 411. Museicapa (ganze Familie) 42. 
Caprimulgus. 15. Anas. 44. Aptenodytes. 45. Spheniscus. 





Einladung zur Subfeription ober Pränumeration 
anf die eben fo billige als forgfältig ausgeftattete 
Taschenbibliothek 
der menschlichen Kulturgeschichte 
in vier Lieferungen, jede zu 10 mit gefhmatvollen Umſchlaͤgen 
verfehenen, gleich gehefteten Bändchen. 
Die erfte Lieferung enthält: 


1) Gerichte der Menfhheit, In zwei Baͤnbchen, vom Profeffor 


Dr. Schneller in Freiburg. 

2) Klaſſiſche (grlechiſche und roͤmiſche) Alterthumskunde, Aftes 
und 2te6 Bandchen, vom Hoft. Dr. Haafe in Dresben. 

5) Allgemeine Litter rgefaläte, iftes und 2ted Bänden, vom 
Profeffor Karl Förfter in Dresden. 

4) Geſchichte der wichtigften geoarapbiihen Entbelungsreifen 
bis zur Aufſuchung der. Nordweſtdurchfahrt iſtes und 2tes 
Bänden, von Karl Falkenftein, kinigl. Bibliothek: 
fefretär in Dresben. 

5) Geſchichte der Architektur, in 1 Bändchen von Wilhelm 
v. Lüdemann in Dresden. 


6) Geſchlehte der Zeihneutunft und Malerei, in 1 Bänden, 


von Wilb. v. Lübemann iu Dresden, 

(Zuſammen 70 — Su Drutbogen auf fhönem welßem Belln.) 

Man unterzelchnet nur immer auf Eine Lieferung, ohne 
* Verblndilchkelt oder Nothwendlgkeit fertgeſezter Subſctlp⸗ 

a. 

Pränumerationtpreis für * Lleferung von 10 Baͤndchen 
(bad Bandchen a 6 gr.) 2 Thir. 12 gr.; fpäterer Laden— 
preis 5 Tbir, 

Dresden, im Dftober 1837. 

V. 8. Hilfher'fhe Buchhanblun:. 

Subferlption oder Pränumeration nehmen hierauf an: bie 
Buchhandiungen in Wirtemberg, Bayern, Oeſtrelch, Sachſen 
und Preußen, 


Bei J. DB. Wallispaufer in Wien it fo eben erſchle⸗ 


nen, und in ber 3. Wolff'fhen Buchhandlung In Augsburg, 
fo et in allen andern follden Buchhandlungen Deutſchlands 
zu baben: 
Die dritte, vermehrte und verbefferte Auflage 
vom 
Spftematifchen Handbuch der gerichtlichen Arzueilunde, 
zum Gebrauche für Aerzte, Wundärzte, Rechtsgelehrte 
und zum Leitfaden bei oͤffentlichen Vorlefungen 


von 
Joſeph Bernt, 

Dr. der Heittunde, k. f. ordentlihem und dffentlihem Yrofef- 
for der Staatsarzwellunde an der boben Schule zu Wien, 
auswärtigem Mitgliede der k. E. Afabemie ber Wiſſenſchaf— 
ten, Litteratur und Künite zu YPabua ıc. 


gr. 8. Wien 1828. Preis 2 Thlr. 12 ggr. oder 4 dl. 50 fr. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 








Nro. 334. 


30 November 1827, 





ten. — Großbritannien. (MVerorbuung wegen der griehifhen Seeräuber. Brief.) — Franfreih. (Schreiben aus Paris.) — 


Srallen. (Schreiben aus Rom.) — 


Deftreib. — Türfel. (Briefe) — Bellage Nro. 334. 


Bayerkiine Staͤndeverhand⸗ 


imgen. — Verbindung bes Rheins mit der Donau, — Unfüindigungen. 











Spanien. 

Der Moniteur meldet aus Barcelona vom 14 Nov.: 
„Man bat zu Tarragona 119 Offiziere, die unter den Banden 
der Aufrübrer gedient batten, eingefhift. Man vermuthet fie 
werden nah Ceuta an ber afritanifhen Kuͤſte gebracht. Esber 
finden ſich noch mehrere diefer Umglüftihen In ben Gefängnifr 
fen, bie ebenfalls aufer Lands geſchitt werden follen. Die 
Hinrichtungen haben zu Tarragona ganz aufgebört. Wir ha- 
ben Nachrichten von daher bis zum 15 d., und feben daraus, 
Dad feit bem 8 kein Rebell mehr den Tod erlitt.” (Mac ci: 
nem andern Journale fol eine Proteitation der Geiftlichkeit 
‚gegen die Verurthellung der, unter ben Aufrührern befinblis 
den Prleſter durch weltliche Gerichte, dleſe Suspenfion ber 
Hinrichtungen veranlaßt haben.) 

Großbritannien 

London, 20 Nov. Konfol. 3Proz. 85?/;. 

London, 21 Nov. Konfol. 3Proz. 847/45; ruſſiſche 
Bond 92%,.: brafilifde 61; permanifhe (auf das Gerücht, 
daß die Dividende bezablt werben folle) 55; merlcanifche 
341/45; vwolumbifhe 50°/,; griehifhe 18?/,. 


Es war folgender GehelmerathsBefehl, bie griechiſchen 


Seeräuber betreffend, erfalenen: „In Betracht, daß die feit 
<iniger Zeit an dem Handel der Unterthanen Sr. Maj. im 
mitteläubiihen Meere, von Schiffen, welche De griechifde 
Flagge tragen, veruͤbten Eeeräubereien fih bedeutend vermehrt 
baben, und mit granfamen und rohen Handlungen begleitet 
waren, daß ferner die Echiffahrt auf befagtem Meere auened⸗ 
menb gefäbriich geworben iſt, umd daß endlih Se. Mai. für 
eine Unterdrütung biefer Plage fih vergebens an die Perfonen 
-gewandt bat, weiche die Megierungsgewalt in Grlechenland and: 
üben, die, fo fehr fie es auch thun follten, doch die fraglichen 
Ausfhmweifungen nicht mit Erfolg verbindern können, daf fomit 
ber Zuftand der Unruhe, in dem fih das Land befindet, und 
der Anarchie, die auf den verfdiedenen Inſeln des Archlpels 
herrfät, Se. Maj. zwingt, felbft dafür Sorge zu tragen. Zu 
bem Eude fülen es Er. Mai., daß das wirtſamſte Mittel 
zum Schuze der Perſonen und des gefezlihen Handels der brit: 
tiſchen Unterthanen auf dem mitteläubifhen Meere, bis zu der 
‚Zeit, wo in Griedenland irgend eine Regierung eihggfünrt fern 
wird, welche die Macht hat, dem fraglichen Unordumgden ein 
Ende zu machen, darin beitehem dürfte, die unter griechiſcher 
Slagge fegeluden, bewafneten Schiffe, mit Ausnahme ber Kriege: 
ſchiffe, die nach Befehlen handeln, die von der Reglerung In 
Brichenland ausgegangen find, fo viel wie möglich zu ver: 


bindern in See zu geben. Ge. Mai. gerubten demnach zu 
befeblen mub zu erflären, durch und mit Zuflimmung Idtes 
geheimen Mathe, daß fogleich ‚Initruttiohen an bie Seemacht 
Sr. Maj. im mitteländifhen Meere abgeben follen, um fie 
zu bevollmäctigen, jedes bewafnete Schlf, das fie auf dem 
Meere unter griehifher Flagge antreffen follte, oder das in 
einem griehifhen Seehafen bewafnet worden wäre, mit Auds 
nahme der Kriegsſchlife, welche bie Befedle der griechlſchen Re: 
glerung vollziehen, zu nebmen und in einen Hafen zu falten, 
ber entweber in der Gewalt oder unter dem Schuze Gr, Mai, 
ſteht. Man wird bafür forgen, daß diefe Schiffe mit ibrer 
Mannſchaft fo lange in den Häfen, nad benen fie abgeſchltt 
worben find, bleiben müffen, bid die Entfheidung Sr. Mei. 
{n Betref derfeiben befannt geworden iſt.“ — Der Gebeime: 
rathe: Befehl geftattet hierauf, von dem Tage an, wo berfeibe 
den Perfonen, welche bie Regierungsgewalt in Brie 
henland ausuben, befannt gemacht worden fepn wird, ben 
griechifhen Schiffen eine Zeit von 15 Tagen, um fi in ihre 
Häfen zuruͤtzuzlehen. 

Nah der Sun war, nah Ankunft einer Goelette von Ports⸗ 
month zu Liſſaben, das Linlenfcif der Warfpite von 74 Ka- 
nonen am 2 Nov. aus dem Kajo nah dem mittelländifchen 
Meere abgefegelt, und es bieß, daß ihm auch noch der Spar: 
tiate ober ber Wellesiev, beide von gleiher Kanonenzahl, da= 
bin folgen foliten. 

Es ging zu London das Gerücht, Admiral Eodrington fep 
abberufen, 

Die Mintiter hielten täglih Kabinetsverfammlungen,, nad) 
welchen gewöhnlich Kouriere abgefertigt wurben. 

Der John Bud wil wien, ber Marquis v. Wellesley vers 
laffe den Pojten eines Lordlleutenauta von Irland nur, um 
Präfident des geheimen Raths zu werben. 

** Bonbon, 20 Nov, Sit James Macintofh ift bei dem 
in voriger Worbe gehaltenen Hoftage dem Abnige als Mitglied 
bed Gehelmenrathes vorgefteilt, und nachder beeibigt worden; 
er wird wahtſchelallch Mirgtied des Kollegiums für bie ofin- 
bifhen Angelegenheiten werder. Daß bie ‚Erbebung eines fo 
andgezeichneten Mannes der vorigen Oppefition, wie Sir: Ja: 
mes Marintofb, der den Libersien Ihren im Stabinette ein 
neues Gewicht bringb, unferen Hochtoried ein Doru im Auge ir, 
und ihnen eben fo merkwürdig vortenemt, als es in der That 
bie Bereinigung ber franzblifchen und brittiſchen Flaggen zur 
Belämpfung eines fonftigen altem Aßlitten beider Regierungen 
war, wirb jchem einleudten, bes bie. Denlungsart dieſer Vat ⸗ 
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tel keunt. Ele übt num Ihre Mache baburh, baß fie Alles ta= 


deit, was mittel: ober unmittelbar vom Kabinette ausgeht, - 


und fo tritt fie denn als eifrige Gegnerin aller gegen bie 
Vforte ergriffenen Maafregeln auf. Unſere Caſtlereagh's würden 
ſich eher mit Ibrahlm Paſcha vereinigen als mit unfern gegen: 


* wärtigen Minlſtern, und bie Londonderrv's, Winchelſea's und 


Ellenboreughs werben ohne Zweifel im näciten Parlamente 
die Begebenbeit bei Navarin als einen Hauptangrifepunft ge: 
gen die Minifter benuzen, wenn bie dahin die Angelegenhel: 
ten mit der Türtel noch nicht ins Meine gebracht feyn follten. 
Ihre Organe, bie Morning Poſt und der Standard, kamen 
ihnen ſchon zuvor, und dußerten, bie Negierung und bie Ab: 
miralität hätten die Depeſchen bes Abmirals Godringten ver: 
ftümmelt, Natürlich erregte eine folbe Behauptung bei ihren 
Gegnern großen Unmwillen. Das Verſtümmeln iſt nie Gabe 
unferer Megferung gewefen; Dofumente, bie öffentlich befannt 
gemacht werden follen, werben immer nah ihrem ganzen In—⸗ 
halte gegeben. Nach elngezogenen Erfunbigungen erllärte die 
Admiratität, die Depefhen des Abmirald Codrington wären 
Bort für Wort mit dem Originale gleihlautend abgedruft 
worden, Nichts fpricht mehr für ben Mangel an Talent 
auf der Seite der Torles, ale daß Ihre Organe zu fo veraͤcht⸗ 
lichen Winfelzägen ihre Zufuhr nehmen, während fie das 
Einlaufen in Navarin und die Zeritdrung der türkifhen Flotte 
mit ganz andern Waffen als mit Erdichtungen befämpfen 
tönnten. Bis zu biefem Abende find wir bier ohne Nachrich- 
ten aus Konftantinopel, und mit jeder Stunde vergrößert ſich 
die Spannung, — 
aufgereljt durch die in Peru herrſcheude Partel, fib für unab⸗ 
bängig von. der gegenwartigen columbiſchen Megierung erftärt 
bat. Die erite öffentlihe Alte, melde Bolivar am Tage nad 
feiner Ruͤlkehr In Bogota unterzeichnete, war ein Aufruf an 
Guadaquill zur Verſoͤhnung mit ber Mepublit. Sie lautet fo: 
„Ginwehner von Guayayuli! Der relßende Etrom polttifder 
Spaltungen bat euch in eure gegenwärtige Lage geſchleudert. 
Ihr feod die Opfer eines Zuitandes geworden, den ihr fo auf: 
richtig zu vermeiden gefucht habt. Ihr feydb nicht zu tadeln. 
Ein ganzes Volk fan nie Tadel treffen. Das Bolt verlangt 
nichts als Gerechtigteit, Ruhe und Freiheit. Gefaͤhrllche und 
Irrtbämiihe Meynungen fommen mur von benen, bie es lelten. 
Diefe find es, welche alle öffentliche Leiden berbeifähren. Ich 
Tenne euch, Ihr feunt mich, und wir können ulcht andere als 
ung gegenfeltig verfiehen. Mögen fie doc von ihrem Verfah: 
ten abfteben, die welche euch gegen und zu entfremben fuchen, 
und umarmen wir und wieder, unter dem Schatten des Xor: 
beer® ber Geſeze und bes Namens Columbiens, als Iietende 
Brüder! Bolivar. Im Megierungspallafte zu Begota ben 
44 Sept. des 17ten Jahres.“ — Die Mäpigung, welche Bolis 


. var einerfeits bei feiner Ruͤkkehr gezeigt, und ber warme Eifer, 


den er ambrerfeits für die Erhaltung ber freien Anfiltutionen 
bei den meiſten eluflußreichen Columblern angetroffen, laſſen 
demmac hoffen, daß den buͤrgerlichen Uneinigkeiten dieſes un⸗ 
distihen Landes endllch ein Ziel geſezt werben wird. 
graufreid. 

Varid, 25 Mom, um 23/, Ude Konſol. 6Proz. 100, 70; 
Syroz. 68, 40; Bantaftien 1990 ; Falconnet 76,60; Gue b⸗ 
hard 65; Hapti 690. 


Ich meldete Ihnen ſchon, daß Guayaqull, 


Die Gazette de France rechnet folgende Nachrichten 
des Eonttitutlonnels unter bie Lünen bes Taned: „Der 
oͤſtrelchiſche Borfhafter har der franzöfifben Realerung eine 
wichtige Norte übergeben. Defireib dat beſchloſſen, für dietür- 
tiſche Regierung Partei zu-ergreifen.” — „Die Gattinnen 
ber Botſchafter ſchiſten ich ein, als ber lejte Konrier Kon— 
ſtantinopel verlieh,’ 

Dat Journal bed Debats berechnet das Mefultat ber 
bis zum 22 Nov, Abends in Paris. befannten Berirfäwapien 
fo: Oppofitton 143, Miniſterlum 67. Die eanze Zabi dervon 
den Bezirtäfolegien zu wäblenden Deputirten fit 263, bie 
Zahl jener von den Departementaltolleglen 4167. Belſam— 
men 430. 

Die Gazette de France frgt bingesen am 23 Nov.: 
„Wir kennen bie jegt 323 Ernennunaen; barunder find 1235 
Libersie (mit Elarechnung von 26 doppeit gewänlten). Alſo 
find eigentiih 97 Liberale und 112 Movalljicn gewählt.“ «Die 
Eppofittousbtätter bebaupten, Die Gazette rechne die gewraͤhl⸗ 
ten Deputirten von ber Coutreobpeſitlon mit unter tie Dcpa- 
liſten.) 

In dem Departementalfollenium zu Paris finb bie von 
den Liberalen unterftästen Kandidaten bie HH. Vaſſal, Ale: 
rander Deraborde, Lefevre und Odier. Hr. Deleſſeit, weicher 
ſid vorher darunter befand, trat, nachdem er zu Saumur ges 
wählt worden, zu Gunften Delaborbe's zumüf. 

Am 22 Nov. wurde zu Paris, in Folge der getroffenen Ge— 
genanftalten, die öffentliche Ruhe nicht wicher geitörr, 

Die Oppofitionsbiätter fahren fort, alle Unruden und Zu: 
famımenrottungen ben Agens provocateurs der Pollzel zug: 
ſchtelben, und zu erjäblen, wie die rublacn Bürger, die Neu: 
gierbe oder ihr Weg dur bie fraglichen Straven geführt babe, 
das Dpfer davon geworben ſeyen. Diefelden Blätter enthalten 
mebrere Briefe von Perfonen, bie fhwer verwundet wurben, 
fo wie Alagfchriften, bie diefeiben bei ber Staatebebörde ein- 
gerelcht haben. — Der Eonftitutiennel brüft fid über bie 
Urfachen biefer Unorduumgen fo aus: „Das Bebürfnip, bie 
Wahlunfaͤlle zu raͤhen, und dle Auimerffamteir des Publi⸗ 
kamd, welche mit ber troͤſtllchen Ausſicht auf eln neues Mini: 
fterium febr beichäfrigt war, abzuleafen, das voch dringendere 
Beduͤrfaiß, drobende Gefabren vermuthen zu tafen und Schte— 
fen einzufogen, Leben vorgejtern bie unmisdigen und graufar 
jamen Auftritte, melde Tagt vorker unier den gewerbiamen 
Bewohnern der Sirapen Er. Denis und St. Marin Entſezen 
verbreiten harten, in der Etraße Sr. Honore ic. erneuern: fie 
wurden der Schauplaz von Unerdnungen, Me um fo empören: 
der waren, als es fo leichhl geweſen ware, Hezn verhüten ober 
fie gleich Anfanae zu unterbreiten I 

Die Auorldienme faor in einem Urtitel, worin von 
Neuem eine Ermabnuny- en Die LDipartenientaltolegien ent: 
beiten it, unabhaͤngige Minner gu wioten, die für fih und 
ſhre Kinder weder Parrieu noch Tabaferüreausd verlangen, -biefe 
würden in Faͤllen der Gefahr de töntılihe Fahue umgeben, 
und die Monarchie beſchaͤzen. Wwahle man aber Miniterielle, 
fo lehre die Vergangenbeit, was man von Ihrer Servilitaͤt zu 
erwarten babe. Miulſterlelle erwennen, helße die Minifter auf 
fieben Jahre ernennen. Thatſachen wuͤrden aber zelgen, ob 
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die Minifter ein folhes Zeichen bes Vertrauens verbienten, 
der Monteur gebe hierüber Auskunft. „Im Jahr 1824, fährt 
dann die Quotibienne fort, verfammelten fib bie Kolleglen. 
Im Yaris vertbeilten bie acht Kollegien ihre Mitglieder unter 
3816 ropaliftifhe aud 3522 liberale Stimmen; bdreischn provis 
forifhe Bureaur wurden beibehalten, und nur fieben umge: 
worfen; drei liberale Kandidaten wurden mit einer ſchwachen 
Mehrheit gewählt, und einer derſelden erſt nad riner zweiten 
Abftimmung, während bie Kandidaten des Miniiterlums (die 
damals KRovaliiten waren) mir einer Mebrbelt von mebrern 
dundert Stimmen burhdrangen. Zu Meaur erbleit. bamals 
der Marquis v. Lafayette unter 518 Stimmen nur 152. Was 
iſt num aber jept unter unfern Augen gefbeben? Zu Paris ha- 
ben unter 7516 Stimmenden 6501 Liberale ernannt, und bie 
mintfterielen Kandidaten haben nur eim Zehntel gezählt. Zu 
Mesur erhielt der Marquis v. Lafaverte unter 550 Stimmen 
497; fm verflofienen Junlus hatte er voch eine Heinere Zahl 
erbaiten, was das Fortihreiten der biſentllchen Mepnung an: 
zelat. So wurden alfo die Gegner der Liberalen zu Paris in 
vier Jahren von 3816 auf 1515 vermindert! Wäbler der gro⸗ 
fen Kollegien, kit dis alcht als ob eine furdhtbare Stimme den 
Mintjtern zuriefe: „Was batt ihr aus jenen Legionen von 
Nopaliften gemacht, die um die Fahne ftanden, melde ein ed⸗ 
er Sohn Frankreichs auf die eroberten Mauren bes Trocadero 
pflangte? Was habt ihr aus jenen Legionen von Royallſten ge: 
macht, bie weinend den Sarg eines Königs, ber bie Monar⸗ 
hie wiederbergeftellt, umgeben hatten, die fi mit Euthuflad= 
mus um ben ritterlihen König drängten, ald er von dem 
Torone des heil. Ludwigs, feines Vorfahren, Bell; ergrif? 
Die Revolution löfchte Ihre Fakeln aus, als Ihr in bad Kon 
feit des Königs trater, und, nahbem ihr vier Jahre darin ges 
ſeſſen, erſcheint die Mevoiution wieder, unter dem ®lanze ber 
Alumtnatlonen des AUpriis; fie läßt fi einige Tage fpäter 
auf dem Mars felde vernehmen, und jezt Ilegt fie gefchrieben 
ver euch In den 6500 Stimmen auf 7800; Welche Wirkung 
ohne Urfahe! Ihr fenb für dleſe @reigniffe verantwortiic, 
weil fie fih unter enerer Verwaltung zugerragen baben. Wu 
ter kommt es, daß wir jegt fo weit von bem Zuftande von 
1524 entfernt find? Hat uns eine über eurer Gewalt ftehende 
Kraft getrieben? Wenn bie ift, warum habt Ihr, wenn ihr 
zu ſchwach gewefen ſeyd, dem Eturme zu wiberftehn, bie Lei⸗ 
tung des Schifs beibehalten? Was habt ihr der Bewegung bes 
Gelſtes entgegengeftellt, oder vielmehr, was habt ihr nicht Als 
les getven, fie aufzurelzen umd erſt bervorzubringen, Indem 
iht elle Erijtenzen beunrubiget, alles Mermögen bebrohet, 
bas iffenriibe Gewlſſen durch Einführung eines Kultus des 
Miniſterlums fiatt ber Weredrung bes Könlgthums verfälſch⸗ 
ter; indem ior in den auswärtigen Angelegenheiten fo lange 
zaudertet, bis aus einer zur Erhaltung bes Friedens beitimm= 
ten Auianz ein Krieg entfprang; indem ihr zweimal auf Franfs 
rein das Joch einer uneblen Genfur, auf uneble Weife geübt, 
laſten leer; Indem ihr endiih, nah dem Belfplele eines eu: 
rer Vorgänger, die Bänke jener Palrs, die einft eure Micter 
werden dürften, mit euren fervilften Anhängern beſeztet, und 
dadurch dem Throne jedes Mittel entzoget, in ber Folge die 
Dlenſte zu belohnen, die ihm erwiefen werben möchten?’ 
Diefe ftrenge Sprache, bie einft bie Seſchichte aufzeichnen 


wird, habt Ihr, rovallſtifche Wähler, bad Necht entgegen zu 
halten ; Ihr, die ihr wollt, daß ber Boden nicht zittert, babe 
das Net, fie gegen bie Miniiter an jenem Tage zu führen, 
wo fie vor euch erfcheinen, mie die Lelchname der aͤghptiſchen 
Könize vor dem Michterftubl der Priefter. Wenn aber bat 


:Minifterium die Mevolution in Tagen ber Wohlfahrt wieder 


bat aufleben laffen, was könnt ihr von ibm in den fchlimmen 


"Tagen erwarten, bie uns beverfteben? Denn man barf e# 


fih nicht mehr verbergen, die Augeln von Navarin baben bie 
Yforte des Januſstempels gefprengt, und ber Krieg bat ange- 
fangen. Sollen wir Miniftern, die ung an den Mandb bes Ab— 
grunds gebracht, unfer Geſchit zu einer Zeit anvertrauen, wo 
Frantreih der Elnigkeit und @uergle bedarf. Wähler der gre- 
ben Kolleglen, legt bie Hand aufd Herz; antworter und bedeutt, 
daf von euren Stimmen das Daſeyn eines Mintiteriums ab- 
hängt, deſſen ganze Seſchiklichtelt darin beitand, einer Partek 
wieder Leben und Kraft zu geben, die in Eranfreih mur noch 
im bifterifhen Andenken vorbanden war.” 

** Yaris, 20 Nov. Paris it In einer auferordentlichen 
Gaͤhrung. Seit das Mefultat der Wablen almäblig befannt- 
wird, tritt ein ganz nener Zuitand ein, Der Eifer der Wäh- 
ler war außerordentlih. Diejenigen, von denen man nicht 
glauben wollte, daß fie fidh dabei bewegen würden, find zu bem 
Wahlen geeilt. Männer, die man ſchon von dem Miniſterlum 
gewonnen meynte, haben gegen baffeibe geitimmt. Dauert 
das Verhaͤltniß fo fort, mie es gegenwärtig it, fo erhalten. 
bie Liberalen bei Weltem die Mehrheit. Dann beginnt aber 
auch eine Laufbahn, deren Ausgang noch ganz verbüllt iſt. 
Man tan fih von ber allgemein herrfhenden Freude faum 
eine Vorftellung machen; «ber eben fo groß iſt auch die Bes 
ftürzung der Agenten des Minlſterlums. Die_Ereube ift fo 
ſehr In das Molt übergegangen, daß ein Theil von Paris ber 
Schauplaj von Mord: Auftritten geworben it. Man Ilumis 
niert an verſchledenen Orten fchon feit brei Tagen, unb wirft 
Schwaͤrmer. Die Regierung antwortet durch Flintenſchüͤſſe. 
Das Minitterium benuzt dieſe Gaͤhrung, die großen Kolleglen 
zu fhreten, die fi am 24 verfammeln follen. Es fagt ibnen, 
die Revolution brobe ihnen von Neuem, wenn fie für bie 
Dppofition fiimmen. Der Vortbeil, den es baraus in feinen- 
Journalen zieht, veranlaft, dab men nun fagt, es trage 
felbft dazu bei, was meiner Ueberzenaung nach falſch iſt. 
Die Polizei iſt nicht fo fübn, einen folben Tumult amjı= 
fiften, aus dem feiht fehr ernfte Bewegungen ſich ent- 
witeln tönnten. Man fan nur fo viel fagen, dab die Behörde 
auf eine barbariſche Art verfahren läft, da fie mitten in einer 
der bevölfertiten Straße ber Hauptſtadt eln Feuern befohten 
bat, wie man es nur in einer Schlacht beferlen tan. Uster 
allem biefen Lirmen dauert das Wahlgeſchäft fort; man ver⸗ 
ſammelt fib, veriteht fih aufs Beſte, und onue allen Zwift. 
Paris bar fhon feine adt Bezirksdeputirte, sus lauter Xibe- 
trafen beſtehend, geliefert. Die vier Devutirten des großem 
Kolleglums werden eben fo ausfallen. Dadurch wird bie ganze 
Deputation von Paris der Oppofition angehören. Ein ſoches 
Mefultat in der aufgellärtejien Stadt Franfreihe in uööfl 
niederfchlagend für das Mintiterium. Im Saloſſe becrſcht 
Beſtuürzung, und Hr.v. Vllele fheint feinem S:urze nane. Je— 
bermann wirft die Frage auf, was gefsegen wer.c, wenm bir 
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“Wänden, 25 Row. (Bortfejung ber Merbanbiungen 
fu der erfien Sizung ber Kammer der Wbgeorhneten) Der 
Staatöminifter der Jufilg, Fror. v. Zeutner, eutwitelte In ei: 
ner Einteitung, mit welcher der Entwurf einer Projehorbnung 
in hürgerlisen Mectsitreitigteiten, und die dazu gehörigen 
Entwürfe einzelner Gefeze und Verordnungen übergeben wur: 
den, auf eine erfhöpfende Weiſe, wie es eine ber erſten De: 
gentenhandiungen Er. Mai. des verewigten Adnigs Marimi: 
tan Jofepb geweſen, bie Verbifferung ber Gefeggebung und 
der Juftigerfaffung zu erzielen, — wie durch frühere Ders 
ordnungen die Zabı der Jufilzbiener gemindert, denſelben fire, 
Hinlänglihe Befoldungen bewilliget, für die Biidung zum Jus 
Algbienfte Vorſchriften en, die Werbäliniffe der Advoka⸗ 
ten verbeffert, das Kabinet für ale Juſtizſacen verſchloſſen, 
uud dann durch eine Werorbnung vom 24 Jan. 1800 die Mer 
vifion der Gerihtserdnung und der Seſeze betimmt worden: 
— zuerft follte das peiniize Met, dann bie Gerihtsorbuung 
Gegenftand der Bearbeltung ſeyn, und nah Vollendung der 
hierauf Hezäglihen Entwürfe mit den übrigen bürgeriihen Ge⸗ 
fezen mmanfjepaiten fortzefahren werben. Es fen befamnt, 
da zur Loͤſung diefer wichtigen Aufgade Männer von auer⸗ 
Sanntem Mufe beauftragt, und daß eine Kommifjion zur Pruͤ⸗ 
fung biefer Arbelten niedergefezt worben; aber eben fo be: 
tannt fep, daß die Bedraͤngniſſe der Zeit uud der häufige Ter: 
ritorial· Bechſel Hinderniſſe gelegt baten; — erft Im Jabre 
4843 fonnte das Strafgeſejbuch erſcheluen, und im Jahre 1815 
babe Staatdrath v. Gönner den Entwurf einer Geriätsord: 
ag, famt Motiven, dem Drute übergeben; noch fen bie Prü- 
fung nice beendigt gemefen, als die Meglerung dur Klagen 
über Mängel der beftebenten Gerintsorbnung veraulaft, Im 
Jahre 1819 ben Ständen einen Eutwurf über einzeine Ber: 
tefferungen übergeben habe, welcher auch bie Zuftimmung der 


Stände erhalten, und zum Geſeze erboben worden; zu gieis, 


ser Zeit haben aber auch bie Stände gebeten, bie Meviſion 
Der Serihtsordnung zu deſcleunigen, und bietei auf Oeffent⸗ 
Ithleit und Mündiichleit des Werfaprens Debadıt zu nehmen; 
worauf eine Kommiflion ans gefhäfıslunbigen Mäunern und 
Mectsgeichrten zur nochmallgen Prüfung des Gönnerfhen Ent: 
wurfes ernannt worden; — die Mitglieder diefer Kommiſſion, 
welche In Mitte des Jahres 1825 zur definitiven Vollendung 
eines Entwurfes der Geritsorbuung einberufen worden, has 
ben auch der Auflage gemügt, und im Auguſt 1825 fey ber 
Entwurf — vorläufig als Privatarbeit — dem Drufe, zugleich den 
Berichten zum Gutachten mitgetheilt worden. Se. Mais 
ſtaͤt ber jezt regierendbe König haben ivgleih nah Al⸗ 
derbößftderfeiden Regierungsantritte die Geſez · Komantffion durch 
Refeript vom 43 Nov. 1825 meu konſtitulrt, weiche ſich auch 
nach dem Cintreffen der vou ben Gerichtaſtellen eiatteten 
Sutachten, und mehreren beadhtntyswertpen Kritiken angeſehe⸗ 
ner Mehtsgelebrten, mit der Mevifion befaditigt, worauf ihre 
Arbeit von dem E. Etaatsrathe in Berathuug genommen, und 
hieraus der nun zur ſtaͤndiſchen Berathung Abergebene Ent: 
wurf einer Progehorbuung in bürgerlichen Rechtsangelegenhel⸗ 


J 
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tem gebildet worden. Nach bem Urthelle kompetenter Richter 
gelte fhon der Entwurf ber Prozeßordnung vom Jabre 1825 
als ein den Mitgliedern der Kommifflon zur Ehre gereihen- 
bes würdiges Gefesgebungswert, und als ein achtungswerthes 
Zeugalß deutſcher Gruͤndlichtelt und ber Fortſchritte ber Ber 
feggebungstunft; was noch mehr vom revibirten Entwurfe gels. 
tem dürfte. In diefem fen die zu doftrinelle Behandlung und 
Form des Entwurfes vom Jahre 1825 entfernt, bie Münd: 
lichteit überall Fonfequent durchgefuͤhrt, die Innere Drdnung 
ohne angſtliche Spftematifirung zwehmdßig bergeitellt, indbes 
fonbere ſey binfigtlic der in den fräberen Ständeverfammlurs 
gen wiederholt gewuͤnſchten Oeffentlichlelt geforgt, baf 
fie die ganze Progeflegietation durchgreife, um alles Gute here 
vorzurufen, mas diefes Prinzip nah ber Erfahrung zu leiften 
vermöge, und zuglelch beforglihe Nachtbeite zu befeltigen; — 
Me Mandlichkelt fen mit der Beſchraͤnkung angenommen, 
dad Alles, was mmerläßlihe Borbedingung für Ausäbung des 
Dichreramtes it, durch das Mittel der Schrift feftgebalten, 
alled Anderedem muͤndlichen Verfahren überwielen werde; — bein 
ind Leben tretenden Inftitute ber Staatsanwaltſchaft werde zur 
Kontrolle der Michter, zur Aufrechthaltung der Geſeze und zur 
Steihförmigteit der Anwendung eine wohlthärige Einwirkung 
geſichert, ohme der Unabhaͤngigleit der Gerichte zu nahe zu 
treten, — aud bie Meinftellung der Gerichte in ihren Ric- 
ter= Funktionen ſey erreicht, hiebei Liege niht Nachahmung 
diefer Inftitute bei audern Voͤllern vor, — une felbititäubige 
Wendzung des Guten, beffen Einführung zur Beförberung eis 
nes zweindfigen Verfahrens, zur Erleihterung ber Richter, 
jur Sicherbeit ber Parteien, zur grindlicheren Entiheibung der 
Mectsangelegenheiten wirft, In marerleller Beziehung 
enthalte der nene Entwurf bie bedeutenditen Werbefferungen 
der bisherigen Gerlchtsordnung — eines Meifterftüles Ihres 
Zeitalterd — ein befferes Kontumazlal⸗Spſtem, feite und ent- 
fheidende Beftimmungen über Friiten und Termine, — eine 
vervollftändigte Weweis:Theorie, Verminderung ber Eide, cin 
beristigtes Sofem.binfihtiih der Rechtemittel, unter Belbe⸗ 
baltung ber Wohlthat der bisherigen gefeziichen Inftangen, ges 
naue Ausſcheidung der Rechtsſachen für das ordentiide und 
fummarlfche Verfahren, vollitändige Beitimmung der fumma- 
riſchen Prozeffe, — ein befferer Wecſel-, Merkantii:, Red 
nungs = Chefheldungeprogef, — ftrengere und Fonfeguentere 
Ordnung des Erekutions:Werfahrend und ein zwelkmaͤßig ges 
ordnetes Konkurs: Verfahren feyen ausgezeichnete Vorzüge des 
Entwurfes; dabel fönnen die Richter fih über vorgetrageme, 
Thatfahen mehr aufflären, Parteien und Anwälte hlefuͤr wir⸗ 
ten, und Prozeſſe ſchneller beenbiget werden, ohne daß bie 
Gruͤudlichteit leide. Da jedoch aus ber Prozeß-Ordnung werz- 
gelaffen werben follte, was ber bisherige codex judiciarius 
über Haftung der Richter, über die Mechtsdwohlthat der Kom— 
petenz, und über bie Veräußerung bed dem Gemeinſchuldaer 
gehörigen Vermögens vor Erlaffung. bes ‚gerihtlihen Werdußes 
rungs:Berbotes enthält, weil diefe Weltimmungen in das Ei- 
vllgeſe zbhuch zu verweifen feyen, fo müle bis zum Erſcheinen 
des Elviigefezbuches durch ein befondberes Geſez vorforgiihe 
Anordnuung getroffen werben. Auch babe der Umſtand, daß 
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nah, dem Launbtagsabſchlede vom 9. 1819 Me Einführung ber 
Mandlichteit und Deffentiichteit der Berichte auf bie den Etan- 
desberren und dem Geſamt⸗Adel zuftebenden Rechte und daraus 
fl: ende Formation, fo wie auf den Wirkunge kreis ihrer Ger 
richte, ohne Einfiuß feon folle, elne befondere Werfügung ver⸗ 
aniaft, nm eine mögifchit glelche Anwendung der Prozeforb: - 
nung bei viefen Berichten berbeizufäbten; — nad dem bieranf 
bezüglicben Geſezes⸗ Eatwurf ſeyen biefe Rechte erhalten, ohne 
daß für die Gerihts-@ingefeffenen andere Vortheile, als wel: 
che aus der Kolleglalttät der Gerichte bervorgeben, verloren 
werden. Nicht minder erbeifbe de Einführung ber Prozeß— 
ordnung De Annahme eines fetten Seirpunftes für bie Mirk- 
famteit eiues feften Zeitpunftes für die Wirkfamfeit bed neuen 
Sefeges, ſo wie fonfige vorforgiihe Beſtlmmungen, bamit 
durch daſſelbe kein Recht verlejt, und ber angefangene Rechts- 
gang nicht geftört werde; dis nun fen durch den hierüber vor: 
gelegten Entwurf eines elgemen Geſezes bezlelt, wobel je— 
doch nicht überfeben werben bürfe, dab bie meue Gerichteorb: 
nung zur Zeit Im Rheinkteiſe nikt eingeführt werben dönne, 
weil die Vorſchriſten der dort geltenden Gerihtserduung zu 
funig mit dem dortigen Eivligefezbune verwehrt feyen, baher 
die Einführung erſt nad Herftellung eines allgemeinen Civki- 
gefegbuches möglich werde. Eben fo babe man wegen ber zwi: 
(ben Serlchten und Wbmininrativftellen möalihen Kompe: 
temp: Konflikte ein erföpfendes Geiez für nothwendig er: 
achtet, während die Konflilte zwiſchen Gerichten ſelbſt durch 
eine Verorbnung geregelt worden. Ju ber Erwägung endlich, 
daß eine jede Prozeßordnung nur dadurch wodlthaͤtig witkſam 
ind Leben freten könne, wenn fie auf einer zweimäßigen Ge: 
eihtsverfarfung rube, haben Se. Maijeität derKönig 
den Yuftrag ertbeiit, die zu. erlaffenden Verordnungen über 
Drganifation ber Gerichte und ber Gtatsanmwalt- 
ſchaft, famt deu Motiven biefer Werorduungen, ben Ständen 
des Meichs zur Kenntuih mitzutbeilen ; auch werde burd Ein: 
fit diefer Verordnungen bie Heberzeunung gewonnen werben, 
daß mitteiſt biefer neuen Gerichtsveriaſſung dem öfter ausge: 
brüten WBunfde wegen Trennung ber Gewalten jo weit ent: 
ſprochen werde, als es zum Wohle der Unterthanen zur Zeit 
geſchehen koͤnue. Die Kammer der Abgztotdneten wird — fo 
ſchloß der Staateminiter der ufii; — aus biefer Darfiellung 
erfennen, daß die Weisheit und feie Vebarrlichteit Seiner 
Majeſtaͤt des Königs möglich gemant, Alerböcitderfelben 
Unterthanen ſchon jet mit einer Progejordunug zu beglüfen, 
die das Rechtsverfahren von allen bisnerigen Mängeln reint- 
get, und elue ſchnelle und gründliche Mechtspflege ſichert, zus 
aleich aber den vielfältig geaußerten Wanſchen der Stände des 
Meichs entipriht. (Die Mitrhellung ber einzeinen Gefezent: 
würfe behalten wir und vor) (Fortf. folgt.) 


+ Minden, 27 Nov, In der heute fiatt gehabten zwe i⸗ 
ten bffentlichen Sizung der Kammer der Abgeordneten erſchien, 
nad Verleſung des Prototolis der eriien Sizung, der Staats: 
minifter des Innern, Graf v. Armansperg, weicher nad aller: 
hoͤchſtem Aufrraue den Entwurf eines Geſejes uber die Ein- 
führung des Anftitutes der Landrätbe, zuerit ber Kammer 
der Abgeordneten zur Verathung zu übergeben batte, und fü 
einer Einleitung ven Gelſt nad Umfang diefes Geſezes näher | 





bejelämete. Sodann wurden, nahdem fih der Etaatsminf- 
ſter bes “Innern wieder entfernt batte, bie neuerlich bei der 
Kammer eingefommenen Roritellungen, Anträge und fonftigen 
Mittheilungen angezeigt. Hierauf wurde der Vortrag über die 
Ent ſchuldigungen der nicht erſchlenenen Abgeordneten fortger 
fest, hierüber Berathung gepflogen und Beſchluß gefaßt. Nach 
Erihöpfung biefes Theiles der Tagesordnung bradte ber Ab 
geordnete Freiherr v. Elofen die frage über die Ko 

des fünften Untichufes hinſichtlich zweier MWorftellungen, 
durch welche bas Recht ber Unmefenbeit in ber Kammer: 
zweien Mitalledern ftreitig gemacht werde, In Auregung, 
und behauptete zugleih, daß die Kammer In Ungelegenhei- 
ten diefer Urt, ohne Dazwifhenfunft eines Ausſchuſſes, Be— 
ſchluß zu fallen habe; aud der Abgeordrete Rudhart erwähn- 
te, wegen mehrerer Mitglieder in Beziebung auf ihre Stel: 
Ing und anf die Berechtigung zur Anmwefenbeit, Zweifel zu 
baben, und erklärte, einen ſchriftliden Antrag nadhringen zu. 
wollen, Nach mehreren bisfallfigen Erörterungen eritattete- 
der Sefretair des Peritions: Ausfhufes über dle geprüften 
Uinträge ber Abgeordneten Vortrag, wonach die heutige Siyung. 
geſchioſſen, und die naͤchſte Öffentlihe Sizung auf Samstag. 
den 1 Drc. beitimmt worden. Die Details der Verhandiun— 
gen In ber zweiten Sitzung werden nacgetragen werben, 

Ueber die Verbindung des Rheins mit der Donau, 

(Fortfezung.) 

„Der gruͤndlichſte und erfahrenite deutſche Schriftiteller über 
Kanal:Bauwefen, der königl. großbritannifhe Jugenieur-Obrift, 
sr. Job. Ludw. Hogreme: (deffen Berechnungen der Frhr. 
v. Pehmann bad nicht auf willführliche und unrichtige Au⸗ 
nabmen geftüzt und unbrauhbar finden wird) gibt in feinem 
fhönen, zu Hannover 1805 erfhlenenen Prachtwerfe mit einer 
Karte und 17 fein filuminirten Kupfertafein: Praktiſche 
Anwelfung für die Bautunſt fhifbarer Kandie, 
©. 318 bis 328, einen fehr genauen und ganz betalllirten Ko- 
ſtenanſchlag einer Kaftenfhleufe zu 20,577 Chlru. 20 ®r., was 
in unferm Gelde 37,038 fl. beträgt. Nah dieſem Maafitabe 
würden die nah dem Entwurfe des Hrn, v. Relchenbach ers 
forderlihen 115 Schleufen fhon allein 4,185,294 fl. fo= 
fen, Mit den fteinernen Brüfen, deren eine große Ans 
zahl über jeben Kanal gebaut werden muß, wenn durch biefen 
bie Innern Kommunffationen nicht mehr gehemmt als beför⸗ 
bert werben werben follen, und melde ziemlich lang und body 
ſeyn muͤſſen, damit die Pferde unter denfeiben auf dem Zieh— 
pfade- durchgehen können (welche man aber in jener mie 
aller eigenen Sorgfalt und Umfiht vorgenom- 
menen Unterfuchtung und Berechnung ganz vergeffen zu babeır 
ſcheint) dürfte wohl die Eumme von fehs Milllonen ſchon er⸗ 
reiht werden. Nun haben mir aber noch Nichts für ben eis 
gentlihen Kanal ſelbſt, für die vielen und foftbaren Grunde 
ablöfungen und Entfhädlgungen, Nichts für die ungeheuren 
Erdarbeiten, wo zum Theile bedeutende Anhoͤhen durchſchnit⸗ 
ten, tiefe Schluchten und breite Thaͤler dur lange und hohe 
Daͤmmt aufgefält, Felſen gefprengt werden müfen u. f. m 
Michts für die erforderiihen Mafferleitungen und Baflind, 
Nichts für 115 Wohnhäufer der Schleufenmelfter und ihrer 
Sehülfen, für Magazine und andere Gebäude; Nichts für die 





nötigen Schlffe mit allem ihrem Zubehör! — Wenn alle biefe ' 


Items von Bauverfiändigen jufammengeftelt werben, welde 
die biezu erforberlihen Kenntniffe, Erfahrung und Unbefau⸗ 
genbeit befigen, fo glaube ih bem Hru. Oberbaurath mit 
slemiiher Wabrfheinlihteit vorausfagen zu Fön: 
nen, daß eine Summa Summarum von mehr als fünf: 
zehn Millionen zum Borfhein kommen werde. — Er fin 
det (Mro. 315) meine Behauptung, daß ber Transport auf 
dem projektirten Kanale mebr als die Landfracht koſten würde, 
gewagt und ſchon für ſich unglaublich, läßt fi aber 
welellch in feine Berlotigung meiner zum Bewelfe biefer Be: 
bauptung anfgeftellten Berechnungen ein, welche er nur Im 
Allgemeinen, als ben übrigen vollfommen aͤhnlich, 
folglich unzuläffig, verwirft. Mehrere meiner achtungswärbig- 
ſten Freunde im Mezattreife, weiche mit allen Verbäitniffen 
des Epeditionswefens zwifhen der Donau und dem Main fehr 
genau bekannt find, baben diefe meine Behauptung nicht fo 
gewagt und unglaublich gefunden, ſondern geben vielmehr der 
Zandfraht überall ben entſchledenſten Vorzug, So 5. B. be: 
bavpten diefe Herren (welche In dieſer Sache doch beſſer un: 
terrichtet zu ſeyn fcheinen, ald Hr. v. Pehmann), daß bie 
Landiraht von Marftbreit nah Fürth (per Consumo) nur 
45 fr. vom Gentmer kofte, umb nur zwei bis drei Tage Zeit 
erforbere, während der Trandyort zu Waffer über Bamberg 
in der allergünftigften Zeit einen Gulden foftet, und wenig: 
ftens vierzehn Tage braucht. Und doch iſt bier nur eine na 
tärtihe Waflerftraße, für deren Bendzung keine Schleufen- 
gebähren zur Defung ber Intereffen von fo vielen Millionen 
zu erbeben find, melde auf einer Fünftligen Wafferftraße 
weber ber Staat noch eine Metiengefellfchaft aufzuopfern ges 
neigt oder im Stande ſeyn dürften. — Ich muß bier übri- 
gene noch bemerken, daß Ich bei meiner vergleihendben Be: 
rechnung ber Fracht auf bem projeftisten Berbindungstanale 
und der gewöhnlichen Landfracht, in der Bellage zur Allgemet: 
nen Zeitung Nro. 296, die für dieſes Projekt allergünftiaften 
Umftände angenommen und vorausgefezt habe, daß nicht nur 
alle Güter, weihe gegenwärtig von Hamburg, 2eipzig und ans 
dern Theilen des nördlichen Deutfhlande auf verfhiede: 
nen Wegen nach oder durch Bayern ziehen, ſondern auch Al— 
led, was vom Mhein und Main herauf koͤmmt, und jest den kuͤr⸗ 
zeſten Weg zu Lande über Wertheim, Würzburg, Ochſenfurt, 
Marttbreit ober Klzzingen nah Donauwörth oder Regensburg 
nimmt, bie neue künftlihe Waſſerſtraße über Bamberg und 
Nürnberg nad Kehlhelm einfhlagen würden, Ohne diefe Vor: 
ausfezung, welche wohl ſchwerlich In Erfüllung kommen möchte, 
darf man, nah dem Urtbeile meiner facverftändigen Freunte, 
für die auf diefer Waſſerſtraße ſich jährlih hewegenden Pro: 
duite faum die Hälfte jenes von mir zu 1,200,000 Geutiern 
beiiimmten Quantums annehmen, und es wärden alfo, wenn 
bie ganze Anlage auch nur fehs Millionen Gulden toten fell: 
te (mas top in feinem Falle binreidyen könnte), die Traus— 
porttoſten auf der vorgefchlagenen Waſſerſtrahe jene der ‚ge: 
woͤhnllchen Landfracht in einem noch weit böhern Verhältniſſe 
überjteigen. Der Hr. Baron tadelt meine Berechnung über 
die Langſamteit, mit welcher die Transporte auf” dieſer Waf: 
ſerſtraße zwiſchen Odfenfurt oder Marktbreit an Main und 
Kehlheim an der Donau fi bewegen würden, und findet meine 


| ſtaͤnde. 





Augabe ber blezu adthlgen Zelt übertrieben, weit, wie er bes 
bauptet, ein Schif auf einem ftilltehenden Kanal zwölf Stun⸗ 
ben bes Tags zurüf legen fan, Mir einer folhen Gefchwin- 
digkeit, welche aber hoͤchſtens nur in dem laͤngſten Sommer: 
tagen, mit Abmwechfelung der Pferde von drei zu drei Stunden, 
und auf elnem fehr weiten Kanale, ohne Schleuſen, 
(ste 3. B. in Holland) möglih gemacht werben fan, würbe 
freilich der ganze Weg von Marftbreit über Bamberg durch 
die Rebnig, bie Verbindungskanaͤle, und die Altmuͤhl bis am 
die Donau In fee His lieben Tagſchichten zurüfgelegt werden, 
wenn bad Waffer auf biefer ganzen Streke voll 
fommen rubig und fill, und font Nichts im Wege 
Da aber (was ber Hr. Baron vergeffen zu haben 
ſcheint) der Main, bie Mebnis umb die Witmühl Leine ftill 
ſtehenden, fondern flleßende, unb zum Theil fogar ziemlich 
reißende Waſſer find, und da auf den Verbindungstandien, 
nach bem Plane des Hrm v. Relchenbach 115 Scleufen, 
auf der längeren, jejt von Hrn. v. Pehmann vorgefchlagenen 
Linie wahrſchelnlich mod eine viel größere Anzahl von Schleu⸗ 
fen paffirt werden müßten, an deren jeder, bei einem fo füm= 
merlichen Wallerzuftufle, als man auf den dortigen Theilungs- 
puntten fi würde verſchaffen können, der Durdgang eines 
Schiffes mebr als eine Stunde erfordern mödhte, fo dürfte 
meine Berechnung der zu eluer ſolchen Reiſe a ht: 
andern Hpbdroteften, welche ſchon Kanaͤle gefeben unb befah— 
ren haben, doch wohl fo gar übertrieben nit fchei 
(Fortfezung folgt.) 


Augsburger Wechsel-Kurs, 


vom 19November 1827. 
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YUnfändigung 
So eben kit erſchlenen und In ber J. Wolffiſche 
dandlung in Augsburg — in nn tet ee ae en 
und den übrigen Buchhandlungen dafeibit, in Regensburg bei Hrn. 
Daifenberger, in Nürnberg bei Hrn. Eampe, in erg 
bei Hrn. Ulmann, in Landshut Hm. Kräll, in Erlans 
gen bei Hrn. Palm, in Bamberg und Afchaffenburg bei Hrn. 
Krefc, fo wie in allen Buchhandlungen von Bayern zu haben: 
Die Einführung der dffentlihen Rechtspflege in 
Bayern mit Beziehung auf die Deffentlichleit des 
Kultus. — Die Landgerichte, Herrſchafts- und Pas 
trimonialgerichte, und ihre Aufldfung in Bezirksgerichte, 
Friedensgerichte, Notariate und Landkommiſſariate. — 
Ein Beitrag zu den Materialien für den Landtag 1827. 
Bon Dr. Felir Buchinger, Fönigl. bayeriſchem 
Landridirer und Randwehr: Major e Vilshofen im 
Unterdonaufreife, Mirglied des Eivils Verdienftordens 
der baverifchen Krone! 8. 19 Drufbogen, 300 Geis 
ten ſtark. Preis 1 Thle. oder ı fl. fr, 


Schon ber beigefügte kurze Inhalt berfeiben fpriht am beiten 
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Für das allgemeine Intereffe, das dieſe Schrift eben bei Erbf- 
aung ber Ständeverrammiung fowol für bie heben Mitglieder 
beider Kammern, für ſamtliches Juſtiz- Perfonal des Staates 
und des Adels, wie für gefamtes Publifum haben wird, Ju—⸗ 
fonderbeit dürften die darin vortommenbden Intereffanten Anſich⸗ 
ten über die Würde und den Zwet des öffentlihen Kultus, mit 
Wnalogien und Parallelen der Deffentiiwteis der Mechtapflege, 
bei dem Wie-eraufieben der kirchlichen Inſtitute, die Aufmert⸗ 
ſamteit bes boben Klerus der Kathedraien, wie ber hochwuͤrdl⸗ 
gen Gelſtuchlelt des Landes an ſich ziehen. Wir enthalten uus 
daher einer nähern Zergliederung des Inhalts des Wertes. 

Die Veriagsbandblungen. 


Inhalt. 

@inleitung: Kurzer Abrif der Debatten über die Trem 
ung der Juſtiz von der Polizei und der öffentiih mrändiihen 
Sufttzpfiege In den Sizungen der Stände » Verfammlungen von 
4819 — 1822, — und 1825 mit ihren Mefultaten. — Bürgr 
ſchafteu der Kealifirun.. — Die Huflöfung der Landgerichte, 
ud ihr leztes Wort: 1. Abſchuitt. Hiſtoriſche Ent: 
wileluna und Darftellung des neueſten Zuftandes 
‚der Landgerihre. — Reuierungsantritt des Königs Marl- 
enkıian I. Auerhoͤchſt deſſen Erfte Sorge für Handhabung ftrens 
ger Zuitizpfiege. — Drganifation der Zandgerichte vom 24 Mai 
41802 mit Treunung der Jufiiz und Pollzei — von ber Steuer: 
amd Rentenverwaltung. — Das allgemeine Steuerproviforium 
von 1808, — Errichtung ber General: Kreistommifiarlate und 
get ee im 3.1808. — Die Landgerichte übernehmen 
die Serichtsbarfeit ber Maglitrate der Städte und Märkte — 
der Patrimonialgerichte, das Forum des Adels — und die Po= 
AUlzel der Magiftrate im 9. 1809. Die Landgerichte erhalten 
Kollegiaiverfaflung am 4 März 1809. — Krieg vom Jahre 1809, 
erkiärt dem 17 Aprlı diefes Jahres. — Wabellen als Geſchaͤfts⸗ 
Kontrolle, iore Progreffion und ihr Kulminatlons + Punft. 
Brandallelurang und Faflionen der pfarriichen Einkünfte im 
Jahre 1811 und 1812. — Kouferiptionggefez vom 29 März 
4813. — Lotto: Unteben vom Jabre 1813. — Das neue Straf: 

ı gefepbub wird eingeführt am 16 Mat 1813. — Königliher Auf⸗ 
zuf zum Freibeitstrieg vom 28 Dit. 1813. — Einfluß der Land: 
- gerlatsbeamten bei Errichtung der Freltorpg. — Deren in: 
-zeivung In die Landwehr, und Uebernabme bed Kommandos der 
Batalllone, — Werden bierauf die Stiitungeverwaltungen zu 
sbernenmen angebalten. Trenrungsjabre von 1817 und 1818. — 
Die Staarsverfaffung vom Jabre 1818. — Der Erfte Land 
2ag bierauf, und Die eriten Klagen gegen bie Landgerichte. — 
Sdpezleue Ueberſicht aler Segenitdnde des Wirkungstreifes ber 
andgerihte nah ben H:uptfähern. Sabiverpältniffe der vor⸗ 
„züglichiten diefer Gegenſtande. — Kaffenwefen, Buchbaltung 
and gefamte Komprabilirär. — Untauf, mundilche Ruͤlſprache, 
wind Berührung mit den Partelen — Verfchiebene befondere 
-Berhäitniffe von Beſowerden. — Elufluß auf den Beruf ber 
Sandgerihte. — (Hierunter alljugerluger Gedalt der Landge: 
wichre : Affeforen. — Zoruͤlſezung der Neatsprattifanten geuen 
‚Die Hecefütten 0.) — Auffalendes Mißverbäitniß in ber Per: 
fomal: Vefezung. — Urſachen dleſer Erſchelnung, und ber er: 
wmangeiten Abhülfe.) — Unbefanntfhaft mit den Verhaͤltalſſen. 
— Geringe Rıtflar auf Erfabrung, daraus eutitandenes Mi: 
trauen gegen die außern Behoͤrden. — Scharfe Trennung des 
zeinen Yultigr un? reinen Verwaltungs: Perfonale. — Fl: 
wanzielle Mütfihten: (Beleuchtung ber Folgen bes verlejten 
8 ffes. —) 3u große Meynung vom Einfluß der Laud— 
zihier und Pfarrer auf das Voll. — Anbäufung von Re: 
tardaten. — Werlegenbeit und Nachſicht der Advokaten. — 
Berziste und Gefabren der Veamten. Gbre Biopftellung ge: 
gen ılffe und Ardntuusen, — Ihr zunebmender Mißmuth 
und en Folgen. Weuferungen hierüber auf dem Landtage 
von 1819. — Deflerlon über gleide Folgen bei ben Kreid: und 
Stadtgerihten.) Die Tartantiemen ber Landrichtet. — 
Debatten und Anfichtew darüber auf den Landtagen, — Ber 
ziapeigung einiger davon. — Antrag des zweiten Hrn. Präfls 


benten und Beſchluß ber Kammer auf Ihre Aufhebung und 
Survgirung. — Dankadreſſe ber Landricter, Enthebung ber 
Landrichter von ber Perzeption der Zaren. — Unvereinbarfeit 
mit ber Würde des Michteramts. — Koften der Einführung 
ber Hypotheteabücher u. f.w. IM. Ubfhnitt, Bro 
tefte, biefem Zuftaube abzubelfen, — Dreierlet 
Spiteme hierüber: A) Einführung der Verfaffung des Rhein: 
freifes. — Wllgemeine Rütfihten bei biefer Unternehmung, 
um den Erwartungen zu entfprehen, und ihren Belftaub zu 
fidern. — Gefcdäfte der künftigen Ftledeusgerichte; a. ger 
meinfhafttih wie jene am Mbein, b. als große Mebrung ge= 
gen Diefelben, mit deren Aufzählung. — Aunſchlag ihrer Ans 
sabl und Koften. — Kantons: Mairien, ibre Notbwendigfeit 
und Koftenanfhlag, — Bezirksgerihte; Anſchlag ihrer Zahl, 
bes Perfonalitatus und der Koften. — Landlommilfariare. — 
Auſchlag ihrer Zahl und Koften. — Appellationsgerlchte. — 
Bedentlichteit großer Eriparungen bei denſelben. Aumabme 
ber Berufungen zu ben Oberinitangen. — Worzüglihe Urfas 
hen, und nur allmäbhlig zu ermartende Abnabme derfeiben, — 
DOberappellarionsgeriht. — Gefezlihe Beſchraͤnkungen der Ber 
zufungen. — Die Herrfdafts: und Patrimoniaigerihte. — 
Ihre in dem Spitem liegende gaͤnzliche Aufldiung, oder wenigft 
Reduzlrung auf Friedensgerichte und Notarlate. — Dppofition 
bes Adels. — Wahrſchelallche Minoritdt in ber zweiten Kam: 
mer, und Majorität derfelben in der erften. — Worauf es 
anfommen wird fie zu heben. Verſuch einer Vergleichung der 
Koften der neuen Einrichtung in jenen der beitebenden. — Mer 
fierionen bleräber, — Gefahren alleiniger Raͤkſicht auf gerin 
often. — B) Trennung der Juitig von der Poli: 
sei an ſich. Wufihten darüber vor dem erften Lanbtage von 
41809. — Schwierigkeiten der Ausfährung. — C) Wliges 
meine Verfleinerung ber Landgerſchte. — Anfihten 
zweler höhern Staatsbeamten darüber, die ehemals Landrichter 
waren. — Ihre Ueberzengung und Darftellung von den Mor: 
theilen febr Feiner Landgerihte. — Gegentheilige Meynung 
eines großen Mechtögelehrten und boden Staardbeamten. — 
Waͤnſche des Motts für die Verkleinerung. — Beſchraͤnkung 
derfelben bis auf die Möglichkeit der Kontrolle durch einen ſta⸗ 
diten aAttuar. — Hluderniffe ber Uusfübrung. Ih. Abſchaltt. 
— Entwurf einerReorganifation derkandgericte. 
— A) @inleltung. — Dringende Norbmendiutelt bem ges 
gerwärtigen Zuſtaude fogleib abzuhelfen. — Mangel eines 
Spitems iu ber bermaligen Verfaſſung der Gerlchte erſter In-· 
franz. — Reklamatlon der Deffentlichkeit der Juſtiz gegen 
Art. 187. des Entwurfes ber Gerlchtsorduung. — Glaubens: 
beienntniß bes Verfaſſers Aber ein Soſtem ber Jul. — 
Vorzuͤgliche Einwärfe genen ihre Deffenrligtelt, — Ihre Wis 
deriegung. — Miödlingen bes WAlteninrotularlond-tdeieges von 
1819: aus falſcher Detansfezung eines allgemeinen Mi⸗ 
trauens ber Vartelen. Ausdehnung der Deffentlihteit der Ja— 
ſtiz auf die DOdergerichte. — Vorberrſcheudes Prinzip der Ge— 
beimbaltung. — Beſoraniſſe gegen Einfluß der Matt und des 
Unfebens. — Einwendung gegen die dffentiihe Juſthz als eities 
Sepränge und Gerimontel. — Biberlegung. — Die Deffents 
Ischteit des Kultus. — Ihre weife heilige Tendenz. — Gegen- 
theiitges Werfabren bei der Juftispfiege, und gegentheiliger 
Erfot. — Cinwendung dagegen und ihre Widerlezung. — 
Tendenz der Kirde vom Einzelnen aufs Banze zu wirken, — 
Aufforderung zur Nahabmung für die Prieiter des Themis. — 
Anatozien und Meflerionen hieraus, — Sichtbarkeit der Kirche 
in allen ibren Handlungen. — Unfihtbarteit. ber Juitiz In ih⸗ 
rer Altivitär bis auf ein ſchrelllches Schaufpfe. — B) Aus: 
fübrung des Entwurfes. — Nothwendigteir der Reorga= 
nifation zur augenbliflihen Hebung der Gebrechen. — Sleich⸗ 
zeitige Durführung eines allgemeinen Prinzips für 
alle Gerihte erfter Inftanz, einihläßig ber Stabtge- 
richte, und jemer des Adels. — Hauptgrundlage und Vorfhlag 
von XIli Hanptbeftimmungen bierzu, 
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en. — Großbritannien. (Schreiben aus Londen.) — Frankreich. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. — Oeſtrelch. 


(Schreiben aus Wien) — Taͤrkel. (Schreiben aus Konitantinopel.) — Bell 


age Nro. 355. Baperifhe Ständeverband- 


iungen, — Briefe aus Münden. — Verbindung des Rheins mit der Donau. — Ankündigungen, 





Spyanien 

* Mabrid, 15 Nov, Das ifte und 2te Megiment leid: 
ter Infanterie, die in Folge des Streifzugs der Bande des 
@ecudero fib nah Wlcala be Henares gewendet hatten, er= 
bleiten den Befehl über Arragonien nad Catalonien zu ziehn, 
Man fagt, ber Abnig babe ſich überzeugt, daß der Aufitand 
in Gatafonien zwar erſtilt, aber nicht ganz erloͤſcht ſey, und 
wolle baber viele Truppen daſelbſt fonzentriren. Auch erfor: 
dert die nun in wenigen Tagen erfolgende Räumung von Bar- 
celoua durch die Frangofen eine große Befazung für jene Stadt. 
General St. Prieft wird wieder nach Paris zurüffehren, ebe 
er nach Madrid fommt. Wahrſchelnlich hat er ſich aus dem 
Grunde dazu entſchloſſen, weil der König Ferdinand nun erft 
dei der fhönen Jahreszeit nah Madrid zurüffehren, und zwei 
bis drei Monate zu Barcelona verweilen will, Nachtichten 
aus Valencia zufolge befinden ih II. MM. in beftem Wohl⸗ 
ſeyn. Die Infauten, Brüder des Könige, bewohnen Madrid, 
amd befuhen ben Staatsrath, wenn Shzungen gebalten wer: 
den, und das Jefulter- Kollegium, menn dort religlöfe Ver: 
fammlungen fatt finden, 

Srofbritanntien 

London, 22 New. Die konfel. 3Proz. fielen In Folge 
vieler ungänftigen Gerüchte bie 83”/.; und bileben zulezt auf 
841/45 ruſſiſche Bons 91?/s; mericanifche 54; columbifde 30"/4; 
griechiſche 18"/.. 

Der Biceadmiral Sir John Gore war am 19 Mov., mit 
Aufträgen des Großabmirals und in Begleitung von Codring⸗ 
tons Sohne, über Franfreih nah Malta abgerelst. Diefe 
Sendung machte grobes Auffehn. Der Globe verfihert indef- 
fen, Admiral &ore folle weder, wie das Gerücht behauptete, 
Eodrington ablöfen, noch über beifen Betragen eine Unterfus 
ung einleiten, 

» Ronbon, 22 Nov. Weber bei ber Admiralität noch 
im auswärtigen Departement find bis diefen Abend fernere 
Depeihen aus Aonftantinopel eingetroffen. Bei der grofen 
Ungebuldb bes Publikums, und dem dadurch hervorgebrachten 
bewegten Zujtande iſt es natürlich, dap mit jedem Augenblike 
aus Vermutsungen Gerüchte enriteben, und ein Gerücht das 
anbere verdrängt. Unter bie gangbarjten und vielleicht nicht 
ganz ungegründeten ‚gehbdrt, daß der Großabmiral feinen Bes 
fehle zur Beförderung der DOffiyiere unter Admiral Codrington 
‘einen vorläufigen Auffhub gegeben babe. Unfre Minliter find 
tagtäglich verfammelt: Wor dem vorgeftrigen und geftrigen Ka- 
binetöverfammlungen hatten bie Herzoge von Clarence und 


Wellington, ald Befehlshaber ber Land: und Seemacht, lange 
Konferenzen mit Lord Goderih und Hrn. Hustifon, mobet 
nicht außer Acht zu laſſen ift, dab Hr. Huskiſſon als Staats: 
fetretaie ber Kolonien die hoͤchſte Zeitung aller Angelegenhel⸗ 
ten bat, welche bie joniihen Infeln, Malta und andere jezt 
fo wichtigen Punkte ims Mittelmeere betreffen. Nach ber vor- 
geirigen Unterredbung bes Großabmirald mit den Mintitern, 
und nah aufgehobenem Kabinetsrathe, reidte der Biccadıniral 
Sir John Gore, ein vertrauter Freund des Admirals Gedriug- 
ton, in Begleitung beifen Sohnes Kapltalns Eodriugton, mit 
Depeſchen über Franfreih und Itallen zur brittifcen Flotte 
ab. In unfern Häfen berriht einige Thaͤtigleit. Von Plp⸗ 
month fegelte die Fregatte Briton, Kapitalu Gordon, vorges 
ftern nah dem mittellänbifhen Meere ab; bie Befehle zur 
ſchnellen Abfahrt waren fo peremtoriih, dab uch am Abende 
vorber die Schifzimmerleute bis Mitternaht darauf arbeiten 
mußten. Das Kriegsihif Rattlesnale bringt Maſten, Bretz 
ter ıc. zur Reparatur der bei Navarin beſchaͤdlgten Schiffe 
nah Malta; auch führt es eine Ergänzung von Matrofen mit 
fih. Vom Tajo war bereits am 5 Nov. das Linienitif the 
Warspite von 74 Kanonen, auf einen in 6 Tagen von Eug— 
land angefommenen Befehl, nah dem mittelländifhen Meere 
abgefegelt. Unſere Edtadre im mittelländifhen Mecre muß 
ſchon in Folge dee Gehelmenrathsbefehls, alle griedifken nicht 
der griecifhen Regierung gebörenden Kreuzer aufzubringen, 
und ſolche nah ben jonifhen Infeln oder Malta zu führen, 
verftärtt werden; wahrſcheintlch wird aud eine ber brittiſchen 
Schifszahl entfprehende Verftärtung von ben beiden andern 
Mächten babin abgeben. Im Falle einez Krieger werden wir auch 
wohl brittifhe Truppen nad Griechenlaud fih einſchlffen fehen. 
Die Grlechen unter Chur follen jezt beifer als ſonſt didziplinire 
feon; ihre Anzahl beträgt zwiſchen 12 und 13,000 Mann, und ihre 
Vorpoſten jtanden bis vor Patrad, das felnem Falle ans Mangel 
an 2ebensmitteln nahe war. Die täriifben Paſcha's von Mur 
melien und Albanlen ſollen nicht die Vorbereitungen jar Wer: 
theidigung des Landes gemacht baben, die man von ihnen nach 
der Lage der Dinge erwartet hatte; man fihelut in Konſtanti— 
nopel fib lange der Meynung bingegeben zu haben, daß es 
den europälfhen Mächten nicht Craft fev. Die bratmirs 
bige Schlacht bei Navarin har nun die Dinge aufs Acußerſte 
gebracht. In unferer bei Gelegenheit des vorgeitern erlaffes 
nen Gcheimenratbsbefehls gebrauchten offizlelen Sprache, wird 
Grlechenland Infofern ſchon als unabhängiger Staat anertinnt, 
daß deſſen Megierung mit dem Ausdrufe, „bie Perfonen, aus 
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wehben die griechlſche Megierung zufammengefezt iſt,“ begeich- 
wet wird, Noch am 22 Dft., alfo zwei Tage nad ber Schlacht, 
Hlegen mebrere geftrandete tuͤrkiſche Kriegsſchiffe in die Luft; 
anf den melten waren fogar in ber Schlacht viele unglüf: 
he Griechen auf den Verdeken und nahe bei ben Kanonen 
angefeifelt und wurden nit mit fortgenommen, als bie Tür: 
ten die Schiffe verliefen. Die alllirten Schiffe konnten ihnen 
bei den ſchnell aufeinander gefolgten Erplofionen, wegen ber 
arofen Gefahr, ſich den brennenden Schiffen zu nähern, feine 
Hülfe lelſten. 
Frantreid. 

Bir erhalten heute mit eineinanber bie Parifer Zeitungen 
vom 24 und 25 November. 

Darts, 23 Nov. Konfol. 5Proz. 100, 905 5Proj. 68, 85; 
Bankaktlen 2000; Falconnet 77, 45; Guebharb 65'/,} Hays 
ti 680. 

Sonntags den 25 war bei Hofe zahlreihe Aufwartung. 
Der kön. ſaͤchſiſche Gefandte Baron v. Hechtrig überreihte dem 
Könige das Notifitationsfchreiben ber das Ableben der Köni: 
gin von Sachſen. 

Die Gazette be France vom 25 Nov. enthält folgen- 
de Nachſchrift: „Paris, 2 Uhr. Die Reglerung bat Depeſchen 
vom General Guilleminot, vom 5 d., erhalten. In Konftantt: 
nopel war Alles rublg. Man mußte daſelbſt ſchon feit vier Ta— 
gen bie Nachricht von der Schlacht von Navarin. Die Neprä: 
fentanten der drei Höfe, die den Traftat von London unter: 
zeichnet haben, find in Uebereinftimmung mit bem Internunz 
eins von Deftreih bei der Pforte thätig, um aus biefem Er: 
eignlſſe ben Beitritt bes Divans zu ber Paclfifation von Grie- 
chenland zu erhalten. Man hatte noch im Augenblik bes Ab- 
gang bes Kouriers die Hofnung bes Gelingens.’ 

Die Gazette fchreibt auh aus London, man glaube baf 
die englifhen Truppen bald aus Portugal zuräftehren würden, 
da man mit der Abfendung von Montirungsftülen für fie inne 
gebalten habe. 

Die Reſultate der Wahlen ber Bezirkskolleglen waren nım, 
bis auf ſechs, zu Paris befannt. Die Oppofitiondblätter be: 
rechnen daraus 175 fonftitutionelle, 89 minifterlelle Deputirte, 
die Gazette be France 132 liberale von allen Nuancen (wor: 
unter aber 26 boppelt gewählte) und 127 Rovaliften von allen 
Nüancen. 

Die fünf Seftionen bes Departementalwahlfollegiums von 
Paris warfen an ihrem erſten Siyungstage, ben 24 Nov., ing» 
gefamt ihre provlſorlſchen Büreanr um, und befezten fie durch 
Liberale. Die ganze Zahl ber eingefchriebenen Wähler betrug 
2079; von biefen erfhienen am erften Tage 1842, umb 1430 
davon votirten im Sinne der DOppofition. 

Das Departementalfolegium zu Straßburg wählte am 
26 Nov. bie HH. Sagllo und Friedrih v. Tuͤrkhelm, das zu 
Colmar am 25 Nov. die HH. Andre und Migeon, mit fehr 
übermwiegender Stimmenzahl zu Deputirten. Alle vier gebö: 
ren der Oppofition an. 

Der Yollzelpräfelt, Delavau, hat in die verfchledenen Par 
rifer Blätter Folgendes einruͤlen laſſen: „Die Journale, der 
Eonititutionnel, ber Eourrier, das Journal de Commerce, behaup⸗ 
ten, bad ruhentdrende Banden aus der Straße St. Denis dur 
bie Straßen St. Honor, Grenelle, Eoquilliere, Montes qulelu 


unter bem Gefchrek zu — und bie Fenſter einwerfend, 
gezogen, und von Seite ber Behörden durch feine Maafregel 
abgehalten worden ſeyen. Diefe Angabe iſt falſch. Die Be— 
tihte des Generallommanbdanten ber Divlfion beweifen, daß, 
als derſelbe durch den Pollzeipräfeften von dem Abgang biefer 
Banden benachrichtigt worden war, er von dem Plaze Chate— 
let, wo er felbft war, eine Kompagnie der Gendarmerie und 
ein Bataillon über die Quals abſchilte, bie durch die Straße 
Coq in die Straße St. Honoré rüfen follten; daß biefe Trup⸗ 
pen nichts antrafen, weil die Sufammenrottung "durch eine 
Abthellung der Kavallerie der königlihen Garde zerſtreut wor⸗ 
den war. Der General fezt hinzu, daß er auf bie Nach— 
richt, die meiſten Ruheſtoͤrer hätten fih In ber Straße Gre— 
nelle von Neuem gefammelt, felbit mit 200 Mann Infanterie 
und 100 Gendarmen zu Pferd bablı aufgebrochen ſey. Er ſey 
durch bie Strafe St. Honor! bis zum Palais royal, dann 
durch die Etrafen Bond Enfand, Fenlllade, Foſſes Montmar: 
tre, St. Euſtache, Bourbon-Villeneuve, Calre und St. Denis 
gezogen, und habe Alles ruhlg angetroffen. Die fo yeritreus 
ten Banden hatten ſich nach der Strafe St. Denis zuräfge- 
wendet, uud andere Maafregeln möthig gemacht, bie ſoglelch 
gegen fie von der Militairbehörde getroffen worden. — Die- 
felben Blätter fagen, daß am vorherigen Abend die Urſache 
ber Unordnungen In ber Strafe St. Denis eine ungeſezliche 
Verhaftung gewefen fen, die von einem Pollzelagenten vorge— 
nommen worden wäre, den man verfolgt und gendͤthlgt 
habe, fi zu einem benachbarten Poſten zu flüchten, und daß 
fomit die Pollzet, wahrſchelnlich abfihtlih, die Aufruhrfcenen 
angeitiftet habe, die fpdter unterbrüft werden mußten. Diefe 
Angaben find falfh. Die Ausſagen vor bem Inftruftionsrihe 
ter liefern folgende Thatſachen: Ein gewiſſer Durupt in ber 
Strafe St. Etienne Nro. 17 mwohnend, wo er eine bürgerlihe 
Yenfion hält, begab fih am 49 zu feinen Kindern in der 
Straße Et. Denis Nro. 239. Nachdem er dort angefommen 
war, wurden Steine in die Fenfter des Hauſes geworfen, weit 
die Lampen verlöfht waren. Er dfnete bie Fenfter; man warf 
von Neuem Steine und Schwärmer, bie zu zünden drohten. 
Er begab fi hierauf mit feinem Tochtermann auf die Straße, 
ergrif einen Knaben von etwa 16 Jahren, der einen Stein: 
warf, und wollte ihn nah dem Poſten Mauconfeil bringen.. 
Bor feiner Ankunft aber überfiel ihn die Menge, unter bem 
Geſchrei: Es iſt ein Mouchard, man muß Ihn tödten, Darauf‘ 
ließ Durupt ben Auaben los und flüchtete fih nah dem Po— 
fen. Das Gefhrei ber Maffe dauerte fort; Steine wurben 
in die Fenfter geworfen. Er konnte erit fpäter wieder fort 
geben, als bie Genbarmerie den von ber Menge belagerten 
Poften wieder frei gemacht hatte.” 

Der Eourrier frangais vom 25 Now. fagt: „Die Vor— 
fälle vom 19 haben, dem Moniteur zufolge, 76 Verhaftungen 
veranlaßt. Einige darunter gehören zu den Haufen von meh 
als zwanzig Perfonen, weiche Fenfter elnwarfen, Gefchrei er— 
hoben, vor der Militalrmacht flohen, und lärmend durch die 
Straßen Mivoli, St, Honord und über den Vendome:Plaz z0= 
gen, Andere wurden größtentheild in einem Im Baue befind- 
lichen Hauſe in ber Strafe St. Denis überrafht, wo mar 
Verrammelungen gemadt, Steine geworfen, und gegen bie 
Truppen gefhoffen hatte, Jeder wird ohne Zweifel genau vers 


EEE En —— — — — 


x 


1339 


hört werben, und man wird bie Opfer von ben Angreifenden 
und Herandforderern unterfheiden. Dieienigen, die von dem 
eriten Gendarmerieforps verfolgt, fih hinter die Werramm- 
lung retteten, bios gegen den Mißbrauch der Militairmact, 
Die ohne gefegliche Aufforderung, ohne irgend eine durch das 
Geſez gebotene Vorfiht handelte, ſich vertheidigten, find nicht 
die wahren Verbrecher. Die Schuldigen find diejenigen, die 
Gewaltfireihe ohne Aufforderung begangen, ben Rath gegeben, 
Verrammlungen zu machen, und nad erfolgter Aufforderung die 
Belagerung organffirt und ausgehalten haben. Die Echuldigen find 
ferner diejenigen, die In Zufammenrottungen von mehr ald zwan⸗ 
zig Perfonen die Straßen durchgezogen haben. Won ber viel ernit: 
baftern Unruhe am 20 Abends werden bios 56 Verhaftungen 
gemeldet, die auf verfchiedenen Punkten in der Strafe St. Denis 
erfolgt find. Von den Opfern lit Feine Rede, obſchon in Eng- 
fand über jede Perfon, die gewaltfam umgefommen iſt, eine 
unterſuchung angeſtellt wird. Auch foll der könlglihe Proku— 
rator eine Inftruftion über das Betragen ben Gendarmerle 
gefordert haben. Man fagt, es fen Pollzellommiſſarlen aufs 
getragen worden, bie Ertlaͤrungen ber meiſien verwundeten 
Bürger zuvernehmen. Jene mögen wohl als Zeugen oder als 
Berhnidigte vernommen werben, aber zur Ynitruftion taugen 
fie niat. Gluͤtlicher Welfe bat ſich biefen Morgen ber Lönig- 
ilche Gerichtshof verfammelt, und einftimmig, ungeachtet bes 
Widerſpruchs des Kronadvokaten, bie gerichtlihe Verfolgung, 
zu weicher die biutigen Vorfälle in der Strafe Veranlaſſung 
geben könnten, vor fein Forum zu ziehen befhloffen. Der 
Präfident Seguter hat freiwillig die Inftruftion, gemeluſchaft⸗ 
Lich mit dem Mathe Bridre de DVallgnp und einigen andern 
Mäthen, unter denen auch Hr. Titon genannt wird, über: 
nommen.’ 

varis, 24 Nov. Wir haben num feit den lejten zwei 
Nächten feine Biutauftritte mehr, aber barum nocd Feine Ruhe, 
weil das Mißtrauen fi nicht durch Befehle aus den Gemuͤ⸗ 
thern wegſchaft, wie man bie Patronillen in den Straßen 
fommanbirt. Es tft foweit gefommen, daß die antiminifteriel: 
en Blätter felbft die Bürger beſchwoͤren, doch nicht mebe ihre 
Bohnungen zu beleuchten, damit weder Freund noch Feind 
mehr Urſache habe, fib auf die Einladungen dazu zu berufen. 
Die Steger In den untern Wahlkolleglen fremen ſich, aber der 
Bürger hat in den zwei Schrefensnächten über feinem Welbe und 
feinen Kindern bas Vaterland vergeffen, unb er bangt jest welt 
mehr für die Fragen, ob er fünftig auf die Ruhe des haͤuslli⸗ 
hen Lebens zählen könne, als wieviel S:immen bie öffentliche 
Mennung fir fi haben werde. Daß der unfihtbare uͤbelwol⸗ 
iende Genius feinen neuen Mevolutiond- oder Gegenrevoln: 
tlonsplan auf bie große Stadt, und hoͤchſtens etwa auf ein paar 
andere, politifch aufgeregte Städte berechnet hatte, liegt nun am 
Tage; aber eben damlt iſt oft im Frankreich Alles gethan, weil 
immer von wenigen Punkten bes fo heterogen zufammenges 
fezten Landes das beabfidtigte Spitem ausging. Im Laufe 
diefes Monats haben heftige Bewegungen in ben drei felt der 
Revolution nur allzufehr berüchtigten Städten Lyon, Avlgnon 
und Nimes ftatt gehabt; dieſe drei Wulfane werfen gewöhn: 
Lich ihre in Aufbrauſung gebrachte Lava aus, wenn die mit ih- 
nen in geheimer Wechſelwirklung ſtehende Hauptſtadt raucht oder 
gar brennt, In Lyon hat eine Partie, der das Nationalmeifterftüs 


Tartuffe verhaßt iſt, deſſen Aufführung erzwingen mwöllen, wo⸗ 
gegen die jungen Männer, welchen die Abſicht biefes affektir- 
tem Wunſches verbädtig war, fi widerſezten; in Nimes ent⸗ 
ftand wegen eben dleſes Schaufplels offene Fehde zwifhen dem 
beiden Meynungen; und in Avignon warb ein junger Mann 
von der Kanzel herab dur ben berühmten Guyon, dem bie 
Liberalen den Spijnamen bes Bücerverbrenners beigelegt ha— 
ben, mit dem Finger als Athelft begeihnet. Die Volksmaſſe 
in dem furdtbaren Avignon, wo bie Mörder des Marſchalls 
Brune und die Gehülfen von Trestalllon haufen, Tennt, mie 
man weiß, fein anderes Mittel, ihre Mepnung auszufprechen, 
als mit dem Rufe: Sum Blute! ober mit dem Dolchſtiche 
feibit; mit hoͤchſter Mühe wurde das bezeichnete Opfer geret⸗ 
tet. — Heute wird der höhere Gerichtshof fih in voller St— 
zung über die abfheulihen Vorgänge und bie empörenden Ans 
gaben, welche der Behörde der Staateprofuratur in großer 
Anzahl eingereiht worden find, berathſchlagen. Jedoch, und 
zwar nicht aus Miftrauen in die Behörde, als vielmehr aus 
Verzweiflung über die gegenwärtige Lage ber Dinge, ver: 
ſpricht fih in feinem fchmerzuollen Gefühle der zu Scha— 
ben gefommene Inglüflihe weber @rftattung noch Genug 
tbunng, weil die Nacht die Unthat bedefte, weil die Thaͤ— 
ter nicht mit Namen genannt werben fünnen, und welt bie 
Anklage an fi ſelbſt zu unglaublich fft, als daß bie Themis 
felbit etwas anders thun Fönnte, ald am Ende die unbekannt 
bleibenden tirbeber ber That ber Nemefis zu überantworten. 
Was bie Dppofitiondblätter anführen, wärbe wohl in ben Zeiten 
ber Vehme als Beweis gegolten haben; aber es wäre bo 
allzutraurig, es gäbe die duͤſterſte Ausfiht auf bie Zukunft, 
wenn es wahr wäre, was bie Stimme der Made und bes Haf- 
ſes ansruft, nemlih man muͤſſe fi bie jesigen Tage durd 
einen endlich ausgebrohenen Kampf zwiſchen der offenbaren 
und der geheimen Macht erklären, und es fey auch daktım 
feine Hülfe und feine beffere Ausſicht zu hoffen, weil die ge- 
beime der offenbaren über dem Kopf gewachſen fey, unb wenn 
auch das Mintfterlum gefallen wäre, ober fih zu einer beru⸗ 
bigenderen Hanblungsweife entfchließen könnte, die andere im 
Dunkeln berrfhende Gewalt es nicht mehr zugeben würde, In 
einer folhen Stimmung werben bann bittere Worte ausgeſprochen, 
die lezten Naͤchte heißt man Bartholomaͤusnaͤchte, und die Helden 
dabei Novembrifeurs. „Seht, ruft bas Journal des Debats, wozu 
man jest die Sieger von Auſterlitz braucht, und geht mad bem 
Tobtenhaufe, wenn Ihr den Sclahtberiht leſen wollt.” — 
Wer das Zukünftige in den Zügen ber Gegenwart unpartellfch 
zu leſen vermöcte, wäre vielleicht barum nicht gluͤkllcher als 
ber Leidenfchaftlihe Parteimenfch, ober ber an Leib ober Eigen 
thum zu Schaden gefommene Kläger. Der Sturz bes blsherigen 
minifteriellen Mehrzahlſyſtems fit nun ziemlich entſchleden, 
aber dis iſt no mit der Sturz der Mächtigen felbft. Noch 
ift das bisherige Spftem mit feinen breiten, feiten Wurzeln 
in ben Boden bes Landes eingewachfen; um es herauszuſchaf⸗ 
fen, bedarf es nicht ber Wahlen allein; benn die Gemäblten 
find ja nicht die Richter der Perfonen, fondern nur ber Dinge, 
Wenn ſchon der erite Anſaz bes Spatens, womit der mächtige 
Baumftamm entwurzelt werden fol, bie Erbe bid zum Beben 
erſchuͤtterte; wenn bie angegriffene Macht fib im fchreflihen 
Krämpfen ſchon jegt kruͤmmt und minder, was tft nicht erſt zu 
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fteuer:Perdgmation in allen Kreifen bes König 
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“Münden, 25 Nov. (Bortfezung ber Werbandlungen 
in der erften Gijung ber Kammer ber Abgeordneten.) Als ſich 
der Föniglihe Staatsminifter der Juri; entfernt hatte, trat 
der königliche Staatsminiter der Flnanzen, Graf v. Armand: 
verg, ein, welder die Entwürfe neuer Gefeze über eine all: 
gemeine Orundftewer und über bie Häuferfteuer zu 
überbringen beauftragt war. Derfelbe begann In dem vom 
Rednerſtuhle gehaltenen Vortrage mit einer Darftellung bes 
dermaligen Zuftandes der Steuergefezgebung In Bayern. — 
Nach biefer rubte das Steuerwefen noch vor zwei Jahrzehnten 
‚auf den alten Gteuernormen von 1594, 1612 und 1721, umd 
dabel war die Mannichfaltigkelt des Steuerfußes umb bie Un= 
gleiartigteit Im Bezug auf Anlage, fo wie auf Eteuer:Be: 
‚freiungen auffallend ; die Nothwenbdigteit einer allgemeinen fy- 
ſtematiſchen Steuer: Peraͤquatlon fen jedoch Immer fühibarer 
‚geworben, auch fen dadurch bie Aufhebung ber Steuer: Be: 
frelung herbeigeführt worden; eine eigene Steuer-Retti- 
fitatlons: Kommiffion folte, nah einer Anorbnung vom 
8 Yun, 1807, fi mit Verbefferung des Steuerfußes beſchaͤftl⸗ 
gen, und zugleich eine Steuernorm finden, nach welcher die 
disber ſteuerbefreiten Güter bes privilegirten Ritter⸗ und 
Adelſtandes, der nicht fätularifirten in = unb ausländifhen 
ftändifhen Gelftlicteit, fo wie die verkauften Staatd:Mea- 
iitäten belegt würden; — eine Aufgabe, welche durch das fo: 
genannte — auf die KAurrentwerthe der Epoche von 1594 bis 
41612 baſirte Provisorium momentaneum gelöfet Mor: 
den. Inzwiſchen feven in Bapern ſchon ſeit 1801 große topo— 
gtaphiſche und trigomometrifhe Meſſungen unternommen, und 
dadurch die Anfänge eines Parzellar- Katajters begründet wor: 
den. Die Verfuche der Mektifitationstommtfatre, theils auf 
Meffung und Ertragsſchaͤzung, theils auf Wertbd-Ausmitte: 
Jungen gefhüpt, erregten Aufmerkfamfeit; es entmilelte fi der 
-Grunbfag immer mehr, „daß nur eine Detail: Ver 
„meffung und Bonitdts:-Beftimmung die Grund— 
„tase eines guten definitiven Grundfteuer- Kata 
ters bilden Lönne;”’— baber bie Anordnung einer Par: 
zellar:Meffung — daher bie Aufitellung einer Vermef- 
fungs-Kommiffion; daher bie mwirtlihe Cinfäbrung bes 
befannten allgemeinen Steuerproviforiums, weldes 
auf den Grund der Kurrentwerthe beſſere Verbältniffe in bie 
Beiteuerung nicht nur des Grundbefiges und der Häufer, fon- 
dern and der Gewerbe und des Arbeitsverblenftes (Famillen— 
fteuer) zu bringen hatte, während gleichzeitig ber Weg zur 
definitiven Eteuer:eftififation vorbereitet werden follte. 
Beifall lohnte den Verſuch, die Burgftleden der Staͤdte Mün- 
hen und Augsburg, dann das Amt Dachau nah Fld- 
hen: Inhalt und natärliher Bonität (in Bezug auf 
die Häufer der Stäbte nah Mieth: Ertrag) zu beitimmen; 
es erfolgten für die definitive Beſteuerung und Katajtrirung 
allerhoͤchſt fanftionirte Inftruftionen; die Mefungs:Kommifs 
fion,— in eine unmittelbare Steuer-Kataſter-Koſm— 
miffion umgewandelt — follte fid mit fucceffiver Bes 
arbeitung und Einführung ber befinitiven Grunb: 


reiches beihäftigen. Baperm babe demnach in Bezug auf 
das Grundfteuerwifen zwei gang entgegengefeste Prinipe — 
Kurrentwerth und natürlichen Ertrag — in Ausfüh- 
tung kommen, Steuerkapitallen erſchaffen unb Ertragsmuſter zur 
Berimmung der Bonitdten und CErträgniffe anderer Grund- 
ſtuͤte aufitellen, Kapitalwerthe und wirkliche Mieth:Erträgniffe 
von Käufern erheben, einen fortwährenden Kampf ber Mev- 
nungen und Auſichten über das beite Gtewerpringip gefehen, 
bie im Jahre 1811 das Steuer-Definitivum fiftirt wurde, Ju⸗ 
deſſen verbreitete fih das Proviforium über alle übrigen Lan— 
bestheile, mit Ausnahme bes Untermain- und Rheinkreiſes. 
Zugleih mehrten ſich die allgemeinen Beſchwerden über Härte 
des Yroviforlums, und mit biefen Beſcwerden aud die Win- 
ſche für Einführung bes Definitivums; in jeder Ständever- 
fammlung feyen diefe laut geworben, daher auch die Zuſiche⸗ 
rung wegen Vorlage eines allgemeinen Steuer-Geſezes, 
welche jebod bei den Sizungen von 1822 und 1825 noch nicht 
tealifirt werden Fonnte. Durd bie Ueberzeugung, dab es eine 
wahre Nationalangelegenbeit ſey, dem unfeligen Kampfe über 
bas Steuerwefen ein Ende zu machen, und den lang und fehn- 
ſuchtsvoll ausgefprohenen Wuͤnſchen ber Stenerbaren auf eine 
ben landesväterliden Abfihten Sr. Maieftät des Königs 
entfprehende Welfe entgegen zu kommen, fep bie Reglerung 
beftimmt worben, gegenwärtig, wo neben ben Syſtemen bes 
Proviforlums und Definitivums, in dem Mheinkreife noch eine 
ganz eigene Steuerverfaflung, und In dem Untermainkreiſe fünf - 
verſchledene Steuerverfafungen ohne foftematifhen Sufammens 
bang beftehen, fi zur Aufgabe zu machen, die fonititntionelle 
Abgaben⸗Glelchheit durch Einführung einer allgemeinen gleich⸗ 
beitlihen Verfaſſung der bireften Beltenerung zu erzielen; 
ber gefammten birelten Befteuerung das Prinzip. des Er- 
trags und Einfommens zu unterlegen, und auf dem Wege ber 
Ertrags- und Einfommend- Ausmittelung, auch bie Beſteue— 
rung ber Häufer, Gewerbe, berürbeft und des freien 
Ermwerbes, fo wie bes fonftigen noch unbelegt gebliebenen 
Einkommens, in @inflang mit ber Befleuerung des Grund: 
befizes unb ber hierauf haftenden Meallaften zu bringen. Die 
allgemeine Grunbfteuer fey Gegenitand des erſten Geirj:Eut- 
wurfes, weicher fid in act Kapiteln über die allgemeinen Nor: 
men für bie Grundbeiteuerung — über die Meſſung — über 
Bonktirung und Klafifitation der Grundſtuͤle — über Weran- 
fdlagung der Renten aus dem Dominilal-Verbaude, Dienit 
barfeiten und andern nuzbaren Mechten, über Liquldirung, Ka— 
taſtrirung und Umſchrelbung, — über die Gteuer-Bervältniß: 
zahl und Quotifation, — über Meflamationen, und über Um— 
lage und Erhebung der Kataftrirungstoflen — verbreite. Die 
Meglerung babe, abgefehen von der bereits beſtehenden 
Geſezlichk eit des Grundjteuer-Definitivume, feineu Augen- 
blit fhwanfen zu dirfen geglaubt, daffelbe einem jeden nenen 
Grundfteuerfofteme vorzuziehen, da ein neues Soſtem gewagt 
und unfiher wäre, aud immerbin große, vielleicht vergebliche 
Opfer fordern, cin Feld des Erperimentirend erdfnen, und das 
vorgefezte Ziel der Steuer-Ausglelchung in elne größere Ent: 
fernung rüfen würde; — während ſich das Definitivum bereite 
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vielfach bewaͤhrt habe, ber allgemeine Wunfh ber Nation - ges 
worden, für dem größten Theil ber Monarchie vorbereitet, und 
feinem Prinzipe nad ein vortreflihes Perdgnationgmittel fey ; 
die Regierung wolle fein ötewerplus erzielen; bie 
viteriihen Abfichten des Monarchen geben ausfchliehend auf 


-eine gleihwäsigne Vertheilung ber burd bie Willigung 


der Stände feſtzuſejenden Steuern. Der Entwurf des GSeſe— 


zes ſey berechnet, ben Hauptarundfaz mit Konfequenz in allen 


* 


Theilen durchzuführen, und die Behandlung bes Ganzen, mit 


fortwaͤhrender Ruͤkſicht auf Gruͤndlichkelt, Vollſtaͤndigkelt und 


Beſchleunlgung, moͤallichſt zu vereinfachen, zugleich aber auch 
die Grundlagen, unter ſorgfaͤltiger Beachtung möglicher Aende⸗ 
zungen, zu erhalten. 

(Fortfezung folgt.) 


te Münden, 25 Nov. (Eingefandt.) Die Thronrede 
des Königs bei Erdfnung der Stänbeverfammiung, und bie 
Erwiederungen ber beiden Kemmern Ilegen nun vor und. Die 
Beſtimmtheit ber erfieen, ber freie Eräftige Vortrag derſel⸗ 
ben geben bimlänglihen Bewels, daß ber König felbit ganz al: 
fein der Verfaſſer ſey. So fan fein Minifter in feine Secle 
reden, Sichtbar war befonders die Rührung, mit welder der 
König die Stelle ſprach, welche an feinen königlihen Water 
eriunerte. In Anfehung der Diegierungsgefchäfte Iit von dem; 
was ber Koͤuig getban, wenig geredet, dad Werdienft deſſen, 
was für Andufirie geſchehen, der Stänbeverfammlung beige: 
iegt. Eine mintterielle Rede wäre vielleiht etwas rubmre- 
dig für die föntglihe Reglerung, d. b. für die Miniſter feibft 
geweien. Dad, was nad des Koͤnigs Anſicht noch gefhehen 
fol, iſt beftimmet angebeuter, und iſt meiftens ben Wuͤnſchen 
der Natlon gemäß; nemlic die Einführung der Landraͤthe, deren 
Mangel er als nachthellig erkennt, bie Einführung des Steuer: 
definirivums, bie Deffentlichteit und Mündiichleit der Nects- 
pflege, und die Beförderung des freien Verkehrs. In lezterer 
Beziehung fiebt man, daß die Abidliefung eines Vertrags mit 
MWürtemberg im Willen des Königs liegt. Weiter gefchleht 
ber auswärtigen Anselegenbeiten feine Erwähnung; die wid: 
tigfte der iunern WUngelegenbeiten iſt die Unfündigung ber 
Heritellung- der Otdnung in den Finanzen und des ungeftör- 
ten Fortgangs ber Schulbentilgung. In andern repräfentati- 
ven Staaten iſt die Thronrede immer dad Werk der Minliter, 
und in diefer Beziehung iſt bie Abweihung In Bapern einzig 
und ohne Delfpiel in der neuern Gefhlidhte. Bei uns will 
man den Koͤnlg, ihm ſelbſt, zu feinem Volke ſprechen hören. 
Dis iſt ber Natur der repräfentativen Verfaſſung nicht zur 
ber, einesthells weil, was aus dem Munde des Königs aus— 
gebt, nach unferer Anſicht fhilliher Weiſe ber Kritit der 
Stände nicht unterworfen ſeyn fan, und anderntbeils weil 
ber Miniiter, welcher in bie in ber Thronrede ausgeſprochenen 
Grundfäze und Aeußerungen nicht einftimmen könnte, bie Frei- 
heit bat, fein Portefeuille niederzulegen. Die Adreſſe ber Kam 
mer der Reichsraͤthe verweilte lange bei dem Blide der Diegte: 
zung des vorigen Koͤnigs; ſie ſchelnt der gegenwärtigen Megle: 
rung gewifermaafen einen Spiegel vorhalten zu wollen, und 
umgeht bie Antwort auf mehrere Stellen ver Thronrede, 
3. B. jene, welche von den Landräthen, von Werbefierung der Maͤn⸗ 
gel ber Verfaſſungsurlunde, von der Oeffentlichkeit der Rechts— 


pflege handelt, gänzlich, und die Hindeutung auf den Vertrag 
mit Würteuberg wird mit einer Klage über ben Druk der lu— 
ländifhen Induftrie durch die Konkurrenz benahbarter Staa: 
ten, weiche in biefer Hinſicht welter vorgerüft ſeven, erwiebert. 
Irren wir nicht, fo liegt theils in dem Stillſchweigen über 
mehrere Punkte, tbeils in dem Ausweihen das Zeichen, daß 
die Megierung in Unfebung mehrerer Punkte in der Kammer 
ber Reichſsraͤthe Oppofition finden werde. Die Adreife ber 
Kammer ber Abgeordneten iſt mebr reine Antithefe der Thron 
rede, obne Blumen; kurz und fräftig; in mehreren Punkten, 
wie z. B. in Anfehung der Landräthe, ber Oeffentlichlelt der 
Rechtspflege, wo bereits die wiederholten Berhläfe der Kam: 
mern vorliegen, zufagend, aber in den anderen umfichtig und 
bie Rechte der Kammer wahrend, So wird in Anfehung 
des Buitandes der Finanzen bie Vorlage der Rechnungen er: 
wartet, febr befiimme der Wunſch der dringenden Erlelchte— 
rung des Volkes ausgedrüft, und ohne Scheu ausgeſprochen 
daß bie Vielſchrelberel einen ſehr hoben Grab erreicht habe. 
Die Kammer ber Abgeordneten wird, nah ber Adreife zu 
fehlleßen, zwar den Tadel einzelner Gegenftände nicht verſchwel⸗ 
gen, aber in ten Hunptgrundfäzen ſcheint die Meglerung kel— 
ne Oppofitlon von biefer Seite beftehen zu muͤſſen. 
— ne 
Ueber die Verbindung des Rheins mit der Donau. 
(Fortfezung.) 

Der Hr. Oberbaurath beihuldigt mid ber Leidenfhaft- 
lichkeit gegen feinen ehemaligen Vorſtand und Gönner, den 
verfiorbenen Hrn. Direktor v. Relche nbach, und führt zum 
Bewelfe einige meiner frübern Schriften und Aufſaͤze an, 
welche mit dem vorliegenden Gegenitande In feiner Verbin— 
dung ſtehen, und worauf, als nicht zur Sache gehörig, ich bier 
gu antworten unndtbig finde," Es geht ihm aber, wie dem 
Manne in der Yarabel des Evangeliums, welder ben Split 
ter im Auge feines Nachbars entdefte, aber den Balken fir 
feinem eigenen Auge nicht fab. Sein ganzer Aufſaz in den 
drei Bellagen zur Allg. Zeit. athmet und fprühet nur die ges 
haͤſſigſte Leidenschaft und die kleiallchſte Eiferfuht, und ver: 
raͤth offenbar das änaftlichite Bemühen, meine Verdienfte yirab= 
zumwärbigen, und meinen Kredit zu untergraben, um nur, fo 
viel an ihm Liegt, mir jebe Gelegenheit zu einer näzlihen Anz 
— — — — 

Hr. © befennt ſich zu der zahlteichen Partel 
—8 a 0 fellgen Neihenbad, 
welche mit einer Art von religlöfer Werebrung Alles, was 
er getban, gefhrieben und gefagt bat, als das Prototwp 
der höchiten Bollfommenhelt anfehen, und jeden Zweifel 
an feiner techniſchen Unfebibarfeit, jede Rüge eines von 
ibm gemachten Mibgrifes,Yar einen leidenfhaftli- 
hen Frevel, gleichſam Un ein Crimen laesae Majestatis 
mechanicae erflären. nun einige jener Rügen ge⸗ 

geprhnbet waren oder nick, ob dem berühmten Manne 


bei feinen vielen Unternehmungen nie etwas Menfchlihes 
begegnet fit, und ob ibm, wie er felbit, mad ber Ver— 
fihherung des Hru. v. Pehmann, zu bebaupten die Ber 
iweidenbeit batte, wirklich feines feiner Werte miplungen 
fen? — darüber wäre viel zu erzäblen. Ded auch wir 
wollen großmütbig ſevyn, und die Todten In leden ru⸗ 
ben laffen, wenigitens fo fange man und nicht zwingt, 
auch über dDiefen Punkt laut zu ſprechen. 
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wendung meiner Kenntnife im Gtaatsbienfte zu entziehen. 
Er hat, im geheimen Bunde mit meinen übrigen Feinden, bie: 
fes Unterdräfungfpitem ſchon lange im Stillen gegen mic ver: 
ſolgt, am handgreifllchſten jedoch bei Gelegenheit der im Jahre 
1826 zu Nompbenburg vorgenommenen Verſuche mit meinen 
verbeiferten Eifenbabnen bewiefen, wo er als Kommiffalr, ftatt, 
wie ibm aufgetragen war, und ich gebeten hatte, feine Fra: 
gen, Zweifel ober Anftände mir offen zur Beautwortung oder 
gegenfeltigen Aufllärung und Belehrung mitzutheilen, bie ge: 
ſuchteſten Einwendungen und den grundloſeſten Tadel, die er 
als Mann mir gegenüber zu dufern den Muth nicht hatte, 
hinter meinem Müfen in einem heimlichen Gerichte vorbrachte, 
und in felnem an das Föniglihe Staatsminijterlum, ohne Bei: 
legung des in meiner Gegenwart über die Reſultate bes Wer: 
ſuches aufgenommenen Protofolle (vom weihem mir fogar eine 
Abſchrift verweigert wurde) meine Erfindung als ganz un: 
brauchbar und laͤcherlich darſtelte — im offenbarften Wider: 
ſpruche mit den faft zu gleicher Zeit mit aller gehörigen Ge— 
naufgtelt, Unbefangendeit und Förmlickeit vorgenommenen 
Unterfuhungen und öffentlich befannt gemachten Berichten ei- 
ner Kommiffien der Fönigliben Alademle ber Wilfenfchaften, 
und einer aus ben erfien Mitgliedern des General:Kommittee 
des laudwirtbichaftlihen Vereins und des Geutral-Berwaltungs: 
Aus ſchuſſes des polntechnifhen Vereins sufammengefezten Kom: 
miffion, welche beide über den Werth und bie Anwendbarkeit 
derfelben Vorrichtungen ein fehr günftiges Urtheil gefällt ha⸗ 
ben. Se. Mai. ber König hatten über bie gelungenen Reſul⸗ 
tate des erſten am 18 April 1826 in Ihrer Gegenwart zu 
Noumphenburg vorgenommenen Berfuches Ihr allerhoͤchſtes Wohl: 
gefallen In dem gnädigfien Ausdrüfen und auf eine für mic 
fo ſchmeichelhafte Weiſe zu bezeigen gerubet, und der Beifall 
und bie allgemeine Theilnahme des Publikums von allen Klafs 
fen war fo auffallend, daß bem Hru. Oberbaurath v. Ped- 
manm bange zu werden anfing, diefe nüzlihe Erfindung möchte 
wirklich Im Großen angewendet, fein Lieblingsprojeft eines 
Kanals zwifhen ber Donau und dem Main durch eine Eiſen⸗ 
bahn verdrängt, und die Ausführung. berfeiben mir übertra- 
gen werden. Ein fo ſchrekllches Ungluͤt mußte um jeden Preis 
und durch jedes erbenklihe Mittel verhütet, folglich auch über 
biefe meine Erfindung das Berbammungsurtbheil ausgeſprochen, 
das Kind fogleih In feiner Geburt erſtikt werden! 
(Fortfezung folgt.) 
Ich habe biefes ſchoͤne Gutachten durch einen befondern 
er im Orlginal zu lefen befommen, und nah deſſen 
nbalt ſehr begreiftich zerminn ‚ baß es mir zur Beant- 
wortung nicht mitgerbeilt werben fonnte, ohne den Hrn. 
DOberbaurath v. Pehmann einer zu großen Beſchämung 
auszufezen. — Als ih im Jahre 1819 an der biefigen 
fönigliben Mafchinenwerkitätte in der St. Annen:Borftadt 
den eriten Öffentliben Verſuch mit einem großen arbeiten: 
den Mobelle von @ifenbahnen und Wagen, nah einem da— 
mals noch nicht fo weit vervollflommmeten Prinzip, machte, 
gab berielbe, Frhr. v. Pehmann, (einftimmig mit zwei anz 
bern koͤniglichen Kommiſſarlen) ein ſehr vortbeilbaftes Gut- 
achten über biefe Erfindung, und empfahl die Anwendung 
derfeiben im Großen. Damals war aber aub Hr. 
v. Relchenbach noch niht Vorſtand bes Mint: 
ſterlal-Baubureau's und Direktor bes Stra: 


beu:, Brüken- und Wafferbaued. — Tempora 
mutantur, et nos mutamur in ills! — — 


Litterarifhe Unygeigem 


Im Verlage der unterzeihneten Anitalt erfcheinen wem: 
heute an bie: 
Verhandlungen der zweiten Kammer der Gtänbera 
fammlung des Königreihs Bayern. Amtlich befannt- 
gemacht. gr. 8. pr. Bogen 3 fr. .. 


um bdiefen Preis werben biefeiben bei ung abgegeben; wer 
fih aber an ein koͤnigl. Poftamt oder an eine Buchhandlung dex 
baveriihen Monardıte wendet, wird nod eine mäßige Wergi- 
tung für Porto: und andere Koften zu entrichten haben. 

Damit biefe für Bavern fo wichtigen Verhandlungen mög- 
llchſt ſchnell befannt werden, haben wir die Vorfehrung getrof=- 
fen, daß die Berbandlungen eines Tages Togleid na 
Verlefung des Protokolls die Preffe verlaffen Fömren; 
fo daß das Qubtitum beftimmt darauf rechnen fan, fortlaufend 
und ohne Unterbrediung vom Inhalte der Verhandlungen Marta 
Kenntniß gefezt zu feben. 1 .. 

Münden, den 23 Nov. 1827, 

Litterarifch » Artiftifhe Anſtalt 
ber 3. 9. Eoftafhen Buchhandlung... 


kandtags» Schriften. 

Bei dem num begonnenen, für Bayern hoͤchſt wichtigen Land 
tage, empfehle ich zur Veherzigung ; J 
Aufſeß, Hans Frhr. v. m. 3., das Lehnweſen, in Bere 

hung auf die Anforderungen des Rechts und der Zeit, 
beſonderer Ruͤkſicht auf das Koͤnlgreich Bavern. 56 fr. 
Buchinger, Dr. Fel., die Einführung ber bffeutlichen 
Mechtspflege in Bayern. 1 fl. a8 fr. 
Ueber die Einrihtung bes Kreditvereing der Gute— 
befizer im Königreich Bapern, von einem Preußen. 1fl. 12 Er. 
Tafhbenbibliorhet für baverifhe Staatsbürger. 2 Theile, 
Entbaltenb die Konftitution und alle organifche Ebikte, = fi. 
Nürnberg,. im November 1827, 
Eriedbrih Campe. 


Bei Ehriftopb Aranzfelder in Augsburg, fo wie 
in allen Buchhandlungen Deutfchlands iſt zu haben: Ta. 


Stiwel, M. X., vollftändige Sammlung der 
Novellen zum Konfcriptiondgefez und anderer 
auf die Militairpflichtigkeit Bezug habender Verord⸗ 
nungen, nebſt einem alphabetifhen Sachregifter, 2tar- 
Band, 4. 1827, Preis 3 fl. 








Bei Fleifhmann in Münden . 
en ad. hd bad zu haben: Den [8 ercleres ud In ai 
Dr. 3. M. Leupoldt, vom einem neuen Alexandria 

und einem neuen Galen. Ein Nachruf an die Ver— 

fammlung deutſcher Naturforfcher und Aerzte zu Muͤn⸗ 
hen im September 1827. gr. 8. 3 gr. oder 12 fr. 

Der Inbalt diefer merkwürdigen Schrift wird die Aufs 


merffamtelt ber deutfhen Naturforfher und Uerzte 
Grade rege machen. ste in hohen 





In der Brönner'fhen Buchhandlung in Fra 
und dur fie in allen 28 Dee rue —8 
und ber Schwelz fit zu haben (in Wien bei €, Gero h 
J. S. Voigt, Grundlage einer Naturgeschichte als 
Geschichte der Entstehung und weitern Ausbil: 
dung der Naturkörper. gr. 8. mit 5 Kupfern. 
Wohlfeilere Ausgabe (45 Bogen) 1 Rthlr, oder 
11. 45 kr. 
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In der 3. Wolff'ſchen Buchhandlung in Augsburg 
it fo eben angelommen : 


Betrachtungen über bedingte Ehen, mit befonderer Ruͤk⸗ 
fiht auf die zwifchen Bayern und Baden ftreitige Erb⸗ 
—— die Spouheimiſchen Surrogat⸗Laude. gr. 8. 
Muͤnchen. geh. 18 kr. 


Bir machen beſonders das vaterlaͤndiſche Publikum auf 
dieſe lutereſſaute Schrift aufmerkſam, worin bie rechtmaͤßlgen 
Anfprüde der Krone Bayern an babifhe Landesthelle klart er⸗ 
wiefen werden. 


Gerihtlide Belauntmahungen. 


(Belanntmahung.) Im * wirb ber Jo⸗ 
anna Ref, ledigen Babderstochter von Randsbach und Kunf., 
8 von felber erfaufte, und im Markte Langguald eutlegene 

Georg Welkerſche Santgut, famt der laut Reglerungsbe⸗ 

pen vom 5 Mai 1523 und 19 Aug. 1526 bierauf ruben: 

n reellen Badgerechtigteit, dem dffentliben Werfaufe am 
Donnerftag den 20 December 1. 9. früb 9 Ubr dahler 
untergeftellt, wozu biemit Beſiz⸗ und zablungsfählge Kaufs: 
llebhaber anher vorgeladen werben. 

Das obige Gantgut beſteht in einem zur Hälfte gemaner: 
ten und zur Haͤlfte gesimmerten, mit Hobizlegeln eingedelten 
Wohnhaufe famt Schupfe und Brunnen, was Alles Iubeigen 
tft, und in einem lehenbaren Bafofenwegbreitenafer zu 1 Tag: 
wert 56 Tent., auf welchem Grundftüte 2 Heller Stift, und 
15/,4 fehsz. Kornglit laften, der Schäzungspreis diefes Gutes 
famt reeller Badgerehtigteit beitebt In 1057 fi, 

Mallersdorf, am 45 Nov. 1827. 

Koͤnigl. baverifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Knittl, Landtichter. 





(Befanntmahbung) Da der am 29 Sept. 1, 3. abge: 
ſchloſſene Verkauf des Anwefens des Bauers Nitolaus Werne: 
bofer von Balehauben rütgdängig wurde, fo wird dleſes Anmwefen 
wiederbolt dem Öffentiiben Verkaufe am Montag den 17 Debr. 
1.3. früb, 9 Ubr dahler untergeitellt, wozu biemit befiz= und 
gablungsfäblge Kaufsltebhaber ander vorgeladen werden. 

Ruͤfſichtlich der Beſchrelbung des obigen Anweſens wird ſich 
auf die Bekanntmachuug vom 417 Auguſt |, 9. bezogen, 

Mallersdorf am 15 November 1827. 

Königli bayerifhes Landgericht Pfaffenberg. 
Kulttl, Laudtichter. 


(@biktal-Ladbung.) In dem Schulbenwefen des Ben: 
machermeiſters und Handelsmanns Wilhelm Hef von Ploeh: 
berg, baben die bei der am 24 v. M. abgehaltenen Kommiffion 
erfeblenenen Kreditoren mit dem Eculdner ein neuerlihes 
Arrangement getroffen, welches bauptiäblib dahin gebt, daß 
legterer felnen fämtlihen Glaͤublaern auch fein Wohnhaus cedirr, 
vielmehr einen 1500 fl. biefür bietenden zablungsfäbigen Käufer 
eftellt bat, welcher Kaufſchilling fo wie die Kauffbilinge ber 
rumdftäfe nad Abzug ber Hupotheffhulden an die Gläubiger 
pro rata ihrer Kapltaldforderungen binausbezabit, ber Schuild⸗ 
ner aber jeder weltern Haftung entlaffen werden foll, 
Saͤmtliche fon befaunnte Gläubiger des ıc. Heb, welche 
an dem obem bezeichneten Kommiffionstage nicht erfchienen find, 
oder ihre Erflärnngen nicht ſchon abgegeben baben, fo wie alle 
noch — Gläubiger werden hledurch vorgeladen, laͤng⸗ 
ſtens 
sum 24ften December bis Jahrs 
nah vorgaͤngiger Aquldirung der Forderungen von Seite ber 
noch umbefannten Krebitoren ihre Erfldrungen über den Bei: 
tritt oder Nichtbeitritt zu dem geſchloſſenen Mergleihe babier 
abzugeben, außerdem von den erftern die Konfentirung in dem 


Vergleich angenommen wird, leztere aber mit Ihren Forderun: | 


gen nicht gehört, von ber gesenwärtigen Maſſe ausgeſchloſſen, 
und bios an bie Perſon des Schuldners hingemwiefen werden. 
Tirfhenrentb, den 7 Nov. 1827, 
Königlich bayerifches Landgericht. 
v. Gradl, Lanbrichter. 
Bevrer. 





Bücher- und Mineralienrersteigerung. 


Am 7 Januar 1828 und die folgenden Tage, jedesmal von 
halb 9 — 12 Uhr Vormittags und halb 53 — 6 Uhr Nach- 
mittags, wird zu — die vorzügliche Biblio. 
thek und Mineralien.Sammlung des verstorbenen 
königl. bayer. Aueslietlansgerlsktspräniäen- 
ten Freiherrn v. Eckgheretc. an die Meistbietenden 
gegen sogleich baare Bezahlung öffentlich versteigert. 

Diese reichhaltige Sammlung, sämtlich bestens 
erhaltener und sehr elegant gebundener Bü- 
cher, umfafst die interessantesten dramatischen, 
belletristischen, pbilosophischen, politischen 
und historischen Werke, welche seit dem vorigen 
Jahrhundert, bis auf die neuesten Zeiten erschienen sind. 
Neben vielen und seltenen englischen Werken, 
ist besonders das Fach der französischen Littera- 
tur, und in diesem wieder insbesondere das dramatische 
und geschichtliche vorzüglich. Auch viele Raritäten, 
worunter höchst merkwürdige Manuscripte, besonders in 
Bezug auf die bayer. Geschichte, zieren diese aus 4820 
Nummern bestehende Büchersammlung. 

Die Mineraliensammlung enthält circa 900 Nummern, 
worunter sich viele seltene Gegenstände befinden. 

Das Verzeichnifs ist bereits an die bedeutendsten Hrn. 
Auktionskommissionaire und Antiquare in Augsburg, Ber- 
lin, Bremen, Breslau, Koburg, Danzig, Erlangen, Frank- 
furt, Fürth, Leipzig, Mainz, München, Nürnberg, Prag, 
Regensburg, Stuttgart, Wien und Würzburg versandt, und 
ist dort gratis zu haben. 

In Amberg ist der Katalog auf freie Briefe bei dem 
königl. bayer. Appellationsgerichts Accesisten Max Baron du 
Prel und in Nürnberg bei dem Unterzeichneten gratis zu 
bekommen, welche auch jede desfallsige Anfrage beant- 
worten und mit gehöriger Sicherheit verschene Aufträge 
auf diese Versteigerung übernehmen. 

Nürnberg im November 1827. 

l. L Schmidmer, 
obrigkeitlich verpflichteter Auktionator, 





Nachricht. 

Schon feit einem Jahre beſchaͤftigten wir ung, unſer Magazin 
mit einer ganz neuen Auswabl der eleganteiten Formen iu Silber: 
Vaiſſelles zu verfhönern, nun fönnen wir die Verſicherung er- 
theilen, dad mir diefes vorgeitefte Ziel ganz damit erreicht baben; 
auch fparten wir weder Mube noch Koftenaufwand, den Ruf als 
begründer zu bewahren, eines der größten und in dieſem Kunſt⸗ 
fache ausgegeichnetften Silbermagasine des In⸗ und Auslandes zu 
befigen, worin nicht nur eine vollitändige Auswahl aller Vaiſſelles 
für die Tafel, Toilette und zur Bequemlichkeit auf Reiſen, als 
auch von SKirchengefähen für alle Konfeflionen, fo wie aller nur 
mögliben Galanterie- Gegenſtaͤnde und Kinder: Epielzeuge anzu⸗ 
treffen iſt. Zugleich baben wir das Waarenlager in franzöfiichen 
und deutfhen Vijouterien, von gefaßten und ungefaßten Juwelen 
fo fchr vermehrt, daß auch ın diefem Fache jede Nachfrage ſchleunigſt 
befriediget werden fan. Zu recht vielen Aufträgen empfehlen fich 
ergebenft , 

Augsburg im November 1327. 

Seetbaler und Sohn, 
fönigl. baver, privilegirte Fabrikanten in Silbermsaren. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Spanlen, — Großbritannien. — Frautreich. — 








Spanien 
- Der Eonftitutlonnel meldet aus Barcelona vom 
417 Mon: „GSeſtern Morgens verfammelte fi das aiite Re— 
giment auf der Promenade Rambla. Der General Reizet hleit 
Heerfhau darüber, und glelch barauf trat es feinen Mütmarfch 
nah Franfreid an. Eine auferordentlihe VWoltömafle beglei- 
tete daffeibe bis zur Stabt hinaus unter den umzweideutigften 
Beweifen ber Berrübni und der Zuneigung. Heute geben 
noch die Milltalrfpitäier unter Begiettung einiger Kompagnien 
ab, MWieie Spanter, die ſich feit ber Neftauration von 1825 zu 
und geflächter batten, und zubig unter dem Scuze ber Frans 
zoien lebten, bereiten fib ebenfans zur Mbreife vor. Das 
Ste fpanifhe Infanterieregiment bat den Befehl erhalten, ſich 
nad warcelona zu begeten, und ein Degiment ber koͤnlglichen 
Garde ſteht ſchou Im der Nähe. Der General Monet ſchelnt 
»orlänfig zum Kommandanten ernannt zu feyn. Der Marechal 
de Camp Garratata It zum Gouverneur ber Eitadelle an die 
‚Stelle bes Benerals Eisneros ernannt, ber wegen feiner An: 
bänglichfeit an bie Ideen der Inſargenten von bier verbannt 


worden it. Der Hof wird von Walencla am 19 d, abreifen, 


und wegen ber ſchwaͤchlichen Gefundheit der Königin nur Heine 
Zagreiien machen, fo daß Ihre Majedten zu Tarragona am 
24, bier aber am. 29 anlommen werden. Der König bat ben 
Geueral Lonza, bei dem er zu Valencia wodnt, zum General: 
Sapitain der Provinz ernannt, und feine Gattin und Toͤch 
ter erbleiten von der Königin das große Band des Dr: 
dens Marle-Louiſe. Der beräctigte Ballefter wurbe am 13 
au Tarragona gebeuft. Darauf wurden bie Fahuen der Juſur— 
genten burh Hentershand verbrannt. Der Sohn des Mar- 
quis von Torre iſt als gebeimer Schajzmeifter der birigireaden 
Junta des Aufſtands verhaftet. Daſſelde Loos hatten einige 
gelitlihe MWürbdenträger, bie von diefem jungen Manne und 
Balleſter angegeben worden waren. Man verfihert, der ber 
fannte Viltor Sarz, Bifhof von Tortoſa, ſey gleichfalls ver: 
haftet. Der Koͤnlg bat ben Breven-Serlchtohof, welcher @inwen: 
dung gegen die Wolziehung des Urtseils gegen den Kanouikus 
Sorrons und ben Pater Puzmal gemacht harte, aufheben laf- 
fen. Er war durch ein paͤpſtliches Breve in Satalonien errich⸗ 
tet worden, und beitand nur aus einem einzigen Richter, dem 
Aauonikus Avella, Präfidenten der Geſellſchaft des Würgengels, 
In erſter Inſtanz, und im lezter aus dem Bilchsf von Vic. 
Bei den lezten Hinrichtungen it man won dem alten Ge: 
traude in Spanien abgewiben. Man bat die Verurthellten 
am Borabende der Hinrichtung In das Zort Mopal gebtacht, 


Deutſchland. 
(Schreiben aus Petersburg.) — Oeſtreich. — Beilage Nro. 336. 


(Briefe aus Minden und Frankfurt. — NMußlaud. 
Baperifhe Staͤndeverhandlungen. — Ankündigungen. 





in ber Nacht ihnen ihr Urtheif befannt gemacht, ihnen bis 
zum andern Morgen Zeit gelaffen fih zum Tode vorzuberel⸗ 
ten und fie bann erfhofen. Ihre Leichname wurben an den 
Galgen gehenft, ber auf einem Hügel außerhalb ber Stadt 
ftebt, und an deſſen Fuße bie ganze Beſazung in Schlachtord⸗ 
nung anfgeftellt war. @inlge der nah Tarragona berufenen 
angefebenen Männer wurben, wie bie zu einer Heerihau bes 
rufenen Dffisiere der Illlmitados feſtgeſezt. Won ben Dffis 
zieren haben ſich mebrere verſtekt. Won den Verbafteten wur: 
den 120 zu Tarragona eingefcift, bie blos aus dem Bezirke 
von Tarragona und Billaftanca find, Miele andere follen 
ihnen nach ben Galeeren von Ceuta folgen. Im der von der 
Stadt entferuten Eitadelle von Tarragona find eine Menge 
Gefangener. Man weiß diejenigen nicht, die hingerichtet wer⸗ 
ben follen, Der Graf Espanna bat feinen eigenen Sohn zum 
®onvernenr ernannt, bem er bie ftrengften geheimen Befehle 
gegeben hat. Das Lampourdan iſt von Neuem im vollem Aufs 
ftande, und der berädtigte Jeps bei Eſtanys hält fih in den 
Bergen von Berga gegen bie ganze Divifion Manſo. Yu Urs 
ragonien dauern bie Verhaftungen fort. In dem Klojter von 
Matero wurden mehrere Kapuziner, und im ber Stadt ber 
Marquis von Palmerales, vormaliger Alguazli -Majos det Ins 
quifition, und die Aebeiffin des Klofters des beil. Petrus, troy 
ber großen Privlleglen dieſes Kloſters, auf Befehl des Grafen 
Eepauna verbaftet.” 
Grofbritannten. 

London, 23 Nov. Koufol, 3Pro,. B4t/.. 

London, 24 Nov. Konfel, 3Vroz. 847/,; merlcanifge 
Bons 533/45 columbiſche 29'/,. 

Man batte noch Immer keine Nachrichten aus Konitantie 
uepel. Zwar war ein Etaatäbote aus Buchareit angelommen, 
bas er am 8 Mov, verlafen batte; er bradte aber kelue 
neue Kunde aus Konftantinopel. Die Minifter berathſchlag⸗ 
tea noch beinahe täglich. 

YUus Columbia erfuhr man, baf General Urbaneta mit 
feiner Divifion am 11 Sept., am Tage nah Bollvard Ans 
kunft, In Bogota eingeräft, am 15 aber weiter nah dem 
Siden gezogen war. Bollvar hatte den General Flores zum 
Oberbefehlshaber der ſuͤdllchen Armee, den Admiral Jillug- 
werth aber zum Intendanten von Guapaquff ernannt, 

Der Generalkongreß von Merlco befchäftigte fih nah Ber 
rihten vom 22 Sept. mit einem Gefegedvorfchlage zu Ver—⸗ 
treibung der Altfpanier aus bem Geblete der Mepublit, weis 
cher aber vielen Wiberftand fand, 
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Die Times enthalten Folgendes: „Es iſt falſch, daß Sir 
John Gore abgereist fey, um Sir Eduard Eobriugtond Stelle 
gu erfegen, über den bie Reglerung unzufrieden gewifen ſeyn 
folte, weil er den Türken nit habe geftatten wollen, feine 
Leute zu toͤdten. ir John Gore Ijt mit einer vertrauten 
Mitipellung für Sir Eduard beauftragt, deſſen innlaſter Freund 
er iſtz es gebört nur gewöhnliche Ueberlegung dazu, einzufehn, 
daß die in dleſem Augenblik an Str Eduard Eodrington abge- 
fchlften polltifken Infiruftionen von ſehr zarter Beſchaffenhelt 
feva dürften, und daß ein einfichtevoller Agent deswegen notb- 
wendig wird, weil fie durch elne Menge Umftände mobdifizirt 
werden können, Es kit aber unnuz, über alle biefe Punfte 
ſich zu verbreiten, da mir beſtimmte Nachrichten baten. Die 
Regierung dit weit entfernt, über Sir Eduard GCobrington 
unzufrieden zu ſeyn; wenn fie Ihm nicht gleich nah der Uns 
Zunft ber Nachricht von dem Siege zum Pair ernannt bat, fo 
geſcah es darum, well man feinen Vorgang In der Ernen: 
nung eines Difiziers zu biefer hoben Würde als Belohrung 
für einen Seefieg bat, der vor elner gemachten Kriegserflä- 
zung erfokten worden it. Sir John ®ore, der den Sohn 
des Sir Eduard Codringten mir fih nimmt, wird, nachdem 
er mit bem Mater geſprochen, einen befondern, von dem bes 
Adinlrals Godringten verfhichenen Dienft übernehmen, den 
dleſer nicht verfehen könnte, wenn man nicht zwei Stellen ia 
feiner Perſon anbäufen wollte. 

Ju einem neuern Blatte jagen die Times: „Die Zeit kit 
die Freundin der Wahrbeit, und es bedarf nur einer kurzen 
Belle um die unverfhämteften Erdlchtungen zu entſchlelern. 
Die lügnerifhen Torles, Lie feit zwei Tazen bie lächerliche 
Sage verbreiten, die Vorfälle von Navatin hätten ber Regler 
rung des Königs Kummer verurfaht, und die Minlſter bitten 
die Abſicot, dem brittifhen Admiral abzurufen, haben wohl ge: 
nieynt, lie müßten Ibre Sage noch durch eine andere unterftü- 
zen, und gaben daber vor, ber Admiral Rignyv fep bei der 
franzöfifhen Deglerung eben fo, wie Sir Eduard Godrington 
bei der feintsen, in Ungnade gefallen. Das englifhe Gericht 
kam In Mißfredir, und die franzöfifben Blätter brachten eine 
Nachricht, bie den Spefularionen in Betref des Admirals 
Riguv und feines Souveralns Ihr Recht wieberfahren ließ. Der 
Umfand, den die Oppolitionsjournale fo fehr heraushoben, um 
zu beweifen, daß der König von Fraufreih ſich enutſchloſſen 
babe, feine Unzufriedenheit über das Betragen der franyöfi- 
fen Eskadre dadurch an ben Tag zu legen, daß er ben hd: 
bern Dffizieren Ehrenbezeugungen verweigert, zeigt ſich nun 
eben fo mwenig mit ber Wahrheit übereinftimmend, als bie 
Verurthellung des Admirald Eodrington; d. b. das Ganze iſt 
durchaus unwahr.“ 

Die Sun dufert in Beziehung auf bie neueften franzäfi- 
ſchen Wahlen: „Die erfie Folge des Slegs der Liberalen würde 
der Sturz des Hrn. v. Dillele feyn. Run war aber die Por 

lit des Hrn. v. Billele beſonders günftig für die Aufrecht- 
baltıma der zwiſchen Franfreih und Broßbritannlen beftebenden 
Verbaͤltniſſe, und zugleih allen Maafregeln entgegen, bie 
eine Kolliſion der Intereſſen beider Länder herbeiführen könne 
ten; auch iſt die Fortdauer feines Minifteriums In Folge einer 
Menge von Umſtaͤnden gewiſſermaaßen die Vürgfchaft bes 
Eriedens von Europa geworben, fo daß ein Ereigniß, bae ihn 


von dem "Angelegenheiten entfernte, bie gerechteſten Beforgnife 
erwete a müßte. Es kit kaum möglich, feine Stellt durch ei⸗ 
ven “Mann zu beſezen, ber fo ſehr wie er von dem Wunſche 
befeeie it, den Friedenczuſtand, in bem wir leben, zu erhal- 
ten. Wir glauben, daß bie Uurube, die fich in Yaris ver— 
breitet bat, und die fi durch bas Fallen ber Fonds ankuͤndigt, 
davon herruͤhrt. Allerdings mochte die Wahrfcheintichteit des: 
Umjturzes ber Finanzplane des Hen. v. Billele, im Zall einer 
Miniiteriatverdnderung, auf den Geldmarkt: Einfuf haben. 
Die Haupturſache des Sinkens Iiegt aber in der Beforgnif,- 
den Frieden geftört zu feben, wenn die bem Hrn. v. Villele 
entgegenftebende Partei am Ende firgen follte.” 


Franfreid. 

Paris, 26 Nov. Konfol. SPrez. 104, 505 Sfirog. 69, 40; 
Banfaktien 2000 ; Falconnet 77, 15; Guebhard 65°/,; Hays 
ti 680. 

Der König beebrte am 25 Nov. bie Abendgeſellſchaft bei 
bee Herzogin von Berry mit feiner Gegenwart. Am 26 fuh⸗ 
ren ber Daupbin und die Dauphine nah St. Cloud. — Un— 
ter den Perfonen, welche In den lezten Tagen Audlenzen beim: 
Könige hatten, befand fi auch der Generallleutenant Wicomte- 
Donadien. 

Am 25 Nov. vollendete das Drpartemental- WahlfcHegium- 
von Paris feine Deputirtenernennungen. Die vier Kandidaten 
der Liberalen, die HH. Vaſſal, de Laborde, Lefeure und Odier 
wurden mit einer Mehrheit von beinahe 6 gegen 4 gewählt, 
Von 1940 Perfonen, die in den fünf Sektionen votirten, erhiel- 
ten die ernannten Deputirten 4485 bis 4577, bie minifteriellen- 
vier Kandidaten 164 bis 437, die zwei Kandidaten der Gontre: 
Dppofition (die HH. Delalot und Ferdinand Berthier) 225 und- 
231 Stimmen. 

In demfelben Sinne fielen die Wahlen iu ben Departe- 
mental: Wahlfollegien der Seine und Dife (mo drei Liberale), 
der Seine und Marne (mo bis jezt ein Liberaler ernannt wur-- 
be) aus. Das Journal des Debats berechnet ald Meful- 
tat aller bis zum 25 Nov. Abends in Paris bekannten Wahlen: 
185 Deputirte von ber Oppofition, 89 für das Miunlſterlum. 
Die Gazette be France fündiat zwar am 26 noch mehrere 
von entfernteren Departemental:Wabikollegien getroffene Wah— 
ien an, fie bemerkt aber nicht, welcher Partei bie Gewaͤhlten 
angebören. 

Auf das Gerücht, daf Hr. v. Villele und andere Mint 
fter um ihre Entlaffung gebeten, entgegnete vor elulgen Tagen 
bie Gazette: „Wir halten von ber Treue ber Minifter, feo- 
wie von ihrem Vertrauen in unfre Inftltutlonen zu viel, ale 
wir nicht überzeugt ſeyn follten, daß fie wilfen, wie man Di 
miffionen nicht fo leicht in die Hände eines Königs legt, ber 
fie fortwährend mit feinem Vertrauen bechrt, und zwar vor ber 
vollendeten Zufammenfezung einer Kammer, die dem Lande 
nur eine rovaliitifhe Majorltät verfpriht. Der Journaliemus 
bieponirt bereits nah feinen Fllufionen über die Portefeuille's x 
die Diener des Koͤnigthums fühlen, wie ihre Kraͤfte ſich am 
Tage eines Kanıpfed, der nur ber Vorabend eines Sie 
ges Lit, verboppeln.’ 

Die Auotidienne unterfuht die Frage, ob bie Rovall— 
ften ſich mit dem jezigen Mintfterium vereinigen dürften und 
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Wantei? Nachdem bad Meiniterium, fagt fie, ber Tiberaich , 
vartel gefe t; nachdem es fogar gegen ben Abel umd 
die Wriftöfratie (5. B. durch ein minkfterielles Rundſchreiben 
au die Wahlmdnner von Bourges) deflamirt babe, um Stim⸗ 
men in den Bezirfe:Wabltollegien zu befommeen, ruft es jezt 
piöziih die revaliſtiſche Gefinnung zu Hülfe, um In ben Der 
partemental⸗Wahlkolleglen fein wanfendes Anfehen zu ftügen, 
Die Quotidienne erklärt eine Allan; mit einer Verwaltung, 
die mit allen Ihe zu Gebote fiebenden Mitteln kaum 60 Kans 
didaten durchgeſezt babe, für eben fo unklug als unmöglich. 

Am folgenden Tage fagt bie Nustiblenne: „So ſeht 
auch das Mintiterlum und über den Zwek der Alllanz mit ber 
rovalliſtlſchen Yartel zu täufben fucht, fo weiß doch Jedermann, 
daß es biefe Allianz nur in feiner Verzweiflung ausgefonnen 
bat, nachdem Ibm das Mefultar ber Wahlen von allen Seiten 
als fo nachthelllg bekannt ward, Man darf nicht vergeffen, 
daß es die Maaßtegel der Auftbſung befchloffen bat, um bie 
Kovaliften aufzuichliegen, und daß fat ale Namen ehrenwer⸗ 
ther Deputirter, bie fi durch ihre monarchlſchen Gefinnungen 
von der minifteriellen Partei unterſchelden, in ber Präfidbenten- 
lite ausgelaffen worden find. Man ipricht von Garantien, die 
gegeben feyen, feibjt von Mnerbietungen von Portefenille's, bie 
man der rovaltitiihen Oppsfition gemacht habe. Geſejt did 
ſey wahr, fo wäre boc jede Allianz unmöglich, fo lange Hr. 
v. Vlllele an der Spize ber Angelegenheiten bilebe; feine Po⸗ 
pularität iſt, mit Recht ober mit Unrecht, fo tief gefunten, baf 
feine Partei ihn aufrecht zu erhalten im Stande ift, Die erſte 
Bedingung einer Allan; wäre demnach fein Rüttritt; allein 
er dentt bios an jene Alllanz, um diefes Opfer zu vermeiden. 
Die Ropaliiten können der jezt verlornen miuifterielen Sate 
feinen Belſtand leiften, und dürfen ihre Waffen nicht in Kdm: 
pfen abnuͤzen, die ohne Nuzen und ohne Ruhm für die Mo: 
narchie find.’ 

Der Eonftitutionnel behauptet, Hr. v. Villele habe 
vor einiger Zeit Direfte Anträge zu einer Ausſoͤhnung mit der 
Sontreoppofition erhalten, fie jedoh mit Verachtung zurüfge: 
wwiefen. Damals babe das Minitterium auf einen glänzenden 
Steg getechnet; ſeit biefer fi aber in eine Niederlage ver: 
wanbelt, wende ſich das Miniſterlum nun zur Eontreoppofirien, 
amd biete Alles auf, um diefe wieder zu gewinnen. 


Deutſchland. 

* Münden, 50 Nov. Heute wurden von Seite der Unis 
verfität vor einer Verſammlung fämtliher Profeſſoren den 
Stubirenden bie neuen Sazungen verfündigt, nach melden in 
Bufunft ihr Leben und Studlum geordnet und geführt werben 
fol. Nah einer furzen Anrede des Rektor Magnificus an 
die Verfammlung, deren gedrängte Schaaren den Saal und 
bie angrängenben Hallen nicht fallen Eonnten, wurde dad neue 
Gefez vom Sekretalr ber Unlverſitaͤt verlefen, worauf der Ref: 
tor wieder das Wort nahm, um in einem einfihtsvollen Vor: 
trage den Geiſt deffeiben näher zu bezeichnen. Die Kumde 
von ben Berathungen, welche darüber unter unmittelbarer 
Leltung Sr. Maijeftät des Könige waren gepflogen worden, 
und von der großmütbigen Gefinnung des Monarben, bie auch 
auf dem Gebiete der Wiſſenſchaften jeder freien Bewegung 
ſich günftig bewährt, war ſchon feit mehreren Wochen der Ge: 


genſtand elner Tehhaften Thellnahme. Zu den ſchhnſten Hof⸗ 
nungen fühlten ſich diejenigen berechtigt, welche jeden Außer 
Zwang, ber In das Innere ber Studlen und ihre Orbnung 
eingreift, für verberbiih, und das Wohl der beutfchen Hoch⸗ 
faulen allein auf bie Wuͤrdigkelt der Lehrer und auf die Selbſt⸗ 
befitmmung ber Jugend gegründet achten. Ihre Hofnungen 
wurden nicht getaͤuſcht. Andem mir eine ausfuͤhrllche Rach⸗ 
richt über die Sazungen bie zu ihrer Erfheinung im Druke 
verſchleben, Können wir nidt umbin, bier vorläufig einige 
Hauptpunfte berfelben anzubeuten. Die naturwidrige Schef- 
dung des Studlums ber fogenannten allgemeinen und befen- 
dern Wiſſenſchaften, die Voranftellung ber allgemeinen unb 
ibre zumelft dadurch berbeigefübrte Herabſezung und Schwaͤ— 
hung, daß die Jugend gezwungen war, fie vor den beſon— 
bern als eine Urt Propädeutik zu treiten, iſt aufgehoben, auf: 
gehoben auch die ganz Uluſorlſche Aontrolle des Fleifes ber 
Studirenden, durch Semeftralprüfungen, Frequentatleiid- und 
Fortgangszeugniffe, Endprüfungen und Abfolviren. Mit bie⸗ 
fen Anftalten wird von ber Univerfität zuglelch ein vlelfaches 
Gewebe ber Täufhung In den wichtigſten und beitlgften Din— 
gen, und eine Lat binweggenommen, unter welcher bie Ener: 
gie der Lehrer und die freie Chätigfeit ber Stubirenden zuglelch 
gebeugt war. Somit aber fällt derarge Hoͤrzwang ber früheren 
Sayungen von felbit binweg, jene Nöthigung, alles das Willen, 
was irgend einmal und irgend wo begehrt wird, ohne alle Aus— 
nahme, durch Anbörung von Vorträgen, gleich viel weichen, auch 
gegen innere Nelgung und Ueberztugung fi zu erwerben, wobet 
Wilenfhaft und felbftthätiger Gelft unter einer in folchen 
Schranken und Bebrängnifen gehaltenen Jugend fo unmög- 
ih war, als volle und freie Entwilelung höherer Lehrgaben 
unter ben Lehrern. In Bezug auf diejenigen, welde ſich zum 
öffentiiben Dienfte vorbereiten, bleibt allein die Dauer ihrer 
atademifhen Studien, und nah ihrem Austritt aus denſelben 
bie Staatsprüfung. beſtimmt, im Mebrigen aber fit jedem 
Studitenden freigeftellt, gleih von Beginn feiner alabemi- 
fben Laufbahn feine Studien nah eigener Wahl zu ordnen, 
und nad freier Neigung zu führen. Auch tft ber Beſuch ber 
andern deutfchen Univerfitdten frei gegeben, und ben einhei- 
mifhen nur ein Jahr vorbehalten. Bavern bat fih durch 
diefe Geſezgebung für feine Univerfitäten mit den andern deut= 
fhen Maͤchten, in deren Staaten berühmte Hochſchulen biik- 
ben, volfommen auf gleihe Linie geftellt, und die Begeben- 
heit gewinnt dadurch eine Seite und Bedeutung, von welcher 
fie als eine allgemeine beutfher Ration kan betrachtet werben. 
Unfere bofnungsvolle Jugend, bie jezt gebeugt unter den Maaß⸗ 
regeln, mit benen Mißtrauen und Verkennung ihrer wahren. 
Beduͤrfniſſe fie beimgefucht hatten, war bes königlihen Ber— 
trauens nicht unmwiärbig, welches fie für fählg achtete, bie bö- 
here Bildung durch die Wiſſenſchaften, welche ber frühere Zwang 
nicht gewährt, fonbern gehemmt hatte, durch Selbftbeitime- 
mung für das Rechte fih zu erwerben, und man darf ed von 
ihrem beffern Theile, der nicht ber Hleinere it, mit Recht 
erwarten, fie wird bie Wohlthat freier Studien melfe gebrauchen, 
die durch bed Monarchen freien Entfchluß, und durch feine zu— 

melſt in Göttingen gewonuene Einfiht in die Gründe des 

afabemifhen Gedelhens, „bem von ibm innig gelleh- 

ten Bayern’ zw Theil geworben if, Nah dem Schinffe 
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“Münden, 25 Nom Geſchluß ber Verhandlungen in 
"Her erften Sizung der Kammer der Abgeordneten.) In Be: 
siehung auf die Umlage und Erhebung der Katafiri- 
zungstorten kit In biefem Wortrage zur Befeitigung jeder 
Mißdeutung bemerkt, daß das Katajıer nur dann verhaͤltalß⸗ 
mäßig am wohlieliften und zu Gunſten der Gteuerbaren am 
Ichaeilſten beenbiget werbe, wenn alle biezu erforderilchen Bor: 
bereisungen und Arbeiten in einander gre fen und raſch auf 
‚einander folgen ; dazu gehöre Geld; — bie bister für das 
„Katafter bewilligte Summe muͤſſe eine ausgeſchledene Dotation 
für die Meflung bleiben, damit diefe raſch voraufhreiten und 
‚zur gehörigen Zeit vollendet werden könne; — aber auch bie 
Dperationen der Bonitirung, Liquldirung und Kataftrirung 
haben ungefäumt zu foigen, bamit feine ftörenden Wenderun: 
gen eiuwirten, und die Grundftener-lingieichbeiten endlich all 
‚gemein geboben werben; dazu erſcheine eine Kataſterkoſten⸗ Um⸗ 
Aage nothwendig; — die zur Aufbringung der Kataſtrirungs⸗ 
toften beantragte Umlage, zu welder fih bereite bie 
Gemeinden ganzer Amtsbezirte freiwillig ange: 
Boten, erſcheine als ein Meferwat, weiches in dem allerhoͤch⸗ 
«ftem Meferipte vom 15 März 1814 über allgemeine Einführung 
des definitiven Steuerſpſtems Art. 12. ausbrütlih feitgefegt 
worden, daher eigentlich bei der noh befiehenden Geſezuchtelt 
diefer Normen nicht fo faft von einer Beratung über bie Um⸗ 
lags⸗Befugniß und über ben Umlagsfuß, als üter bie Bewillis 
gung bes Quantums die Dede ſeyn dürfte; woruͤter bie 
weiteren Beſchluſſe auf verfafungsmäßigem Wege das Nänere 
beſtimmen werden. Hierauf entwiteite der koͤnlgllche Staats: 
mintfier der Finanzen die Motive zum Entwurfe eines Gefe: 
„zes über die Häuferfteuer; — aufgegangen von dem Grund⸗ 
faze, daß die Häufer einen Thell bes llegeaden flenertaren 
-Nationalvermögens wegen ber durch fie geliherten Nenten 
‚oder Genäffe bilden, mödte keinem Zweifel unterworfen 
ſeyn, daß ſelbſt bie Wohnung des Landmanns als Merkitärte 
einer Innern Idndlihen Gewerbsthätigfeit, deren Produtte nicht 
mehr der Landrente angehören, eine Hausrente gete, welche 
weder dur die Grunditeuer, noch durch die Gewerbefteuer be: 
rührt werde, und bisher auf eine, nicht allen Müffisten ent: 
fprechende Weife durch eine Familienfteuer getroffen wor: 
‚den; in allen Staaten fry eine befondere oder eine mit ande⸗ 
zen Stenern vermifchte Häuferftener befannt; dahin möge auch 
die ebemallge Heerbfiättte- Anlage in Bapern gehören; 
gegenwärtig würden alle Häufer des Aönlgreihs einer befon- 
dern Steuer unterliegen, wenn nicht dag in einigen Lantes- 
tbellen eingeführte Definittvum die Häufer in Orten, wo nicht 
jederzeit wirflige Mietg-Erträgniffe befiunden, die Häufer 
als blohe Grundfteuer:Dbijefte behandelt willen wollte; 
das Yroviforinm habe überall Häuferwerthbe, — das 
Definttivum aber nur In ben Hauptitäbten Münden, 
Angsburg, Nürnberg, Megensburg, dauernde Mie 
then und Mietbfteuer gefunden; Ungleichheiten haben dem: 
nad nothwendig drüfenden Einfluß gedufert, und zu deren 
Befeitigung biete die in einigen Gegenden des Reichs übliche 





Häufer:Beftenerung keine fihere Hülfe; die alte fhon im 
XIU. Yabrhundert angewandte und im XVII. Jabrhundert 
renovirte Würzburger: Schazung rube auf einem Dritthelt 
des andgemittelten Kurrentwerthes; — Mealgewerbe werben 
mılt Gebäuden tarirt, Domiuifallaften nur nah drtlihen An⸗ 
fihten oder gar nicht angefhlagen. Die aus den Zeiten bes 
breißigiäbrigen Krieges berrübrende, im XVII. Jahrhundert 
etwas verbeiferte Ufhaffenburger Steuerverfaſſung belege 
ebenfalls Häufer nah KAurrentwerth und Klaffen; ber Kurreut= 
werth liege auch der im Jahre 1740 renovirten FEulbaifhen 
Steuerverfaffang zu Grund; — die Heffifhe Steuer — in 
neuerer Zeit 4807 — 1814 gefhaffen — ſey nur ein Proviſo⸗ 
rlum zur @utfernung ber größten Ungleihbeit mittelft Beier 
gung der Häufer nach AProzent ihres Kurtentwertbes; — Die 
Badenſche delege bie Häufer nah ihrem aus den Epochen 
1780, 1789, 1800 und 1809 fraftionirten Kurreutwertbe; im 
Rbeintreife beſtehe eine doppelte Beftenerung, nämlich eine 
@rtragsftener, dann eine Thor- und Fenftertare, Die 
Notonwendigteit eines neuen Gefezes dürfte ſonach nidt 
zweifelhaft feyn. — Der vorliegeude Entwurf, welcher in fies 
ben Kapiteln: von allgemeinen Normen, vom Maaßſtabe und 
ber Verhältnißzahl der Haͤuſerſteuer, von der Quotiſatlon, von 
Miethen und Eroebung des Ertrags berfelben, von Katajtri- 
rung und Umforelbung, von Meflamationen, bann von Einfüh- 
rung und Erbebung ber neuen Steuer handelt, verfuhe — 
treu den bei der Grundſteuer aufgeitellten Grundfägen — ben 
wiatigen Wnforderungen auf eine eben fo einfahe als 
burhareifende Weile zu genügen. — Nah Entfernung bes 
Kulgiiten Staatöminifters der Finanzen eröfnete der erite 
Vräfident, daß die Verhandlungen über das Ausbleiben eintger 
Mitalleder in der nähften Sizung fortzufezen ſeyn möchten, 
und nunmehr vom eriten Gefretair Werterlein über den Druk 
der Wrototolle Vortrag zu erftatten fep, indem bie Faſſung 
eines Beſchluſſes über diefe Angelegenbeit fehr dringend er 
fheine. Der Setretalr Vetterlein erörterte auf dem Redaer— 
fiuble in einem umftändlihen Vortrage, welche Anforderungen 
binfistil der Redattion und Bekanntmachung ber Ver: 
bandiungen befteben, zuglelch aber die großen Schwierigfeiten, 
welche der wörtlisen Eintragung Ind Protolol entgegenwirs 
fen, weßwegen vielleicht die hiſtoriſche Darſtellung des 
Weſentlichen genügen, auch im Algemelnen und Beſonderu 
zwetentſprechender ſeyn moͤchte, während die Erleichterung ber 
Beaujung oͤffentlichet Blätter zur Aufnabme einzelner Vor⸗ 
träge ıc. allen Wuͤnſchen Erfüllung ſchaffen koͤnne; übrigens 
feven, im Falle die Kammer anders beiäliehen moic, bie 
Sefretalre auch bereit, wie bisher, die wörtlihe Aufuabme 
ins Protofod zu beforgen, nur wäre bie Haftung ihrerſeits fait 
unmöglih; — dann geſchah and von ben bereits getroffenen 
Einleltungen wegen des ſchnellen und wohlfeilen Drus 
tes die erforderlihe Erwähnung. Der zweite Pralident, Frhr. 
v. Leonrod, und mehrere andere Mitglieder der Kammer, als! 
die Abgeordneten Glarus, Dippel, Hefner, Frhr. v. Holzihus 
ber ıc. erftärten fib für ben Vorſchlag des Sefretairt. Der 
Abgeordnete Frhr. v. Elofen bemerkte jedoch dagegen umflände 
uch, daß die berubigenden Vorausſezungen in Unfehung ver 
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dfentlichen Blätter In Bayern mit, wie in England, Fraut⸗ 


reich, beftehen, und demnach auf forafältiger Belbehaltung der 
bisherigen moͤgllchſt volftändigen Aufzelchnung und Bekannt: 
masung befanden werben muͤſſe. Miele andere Wbgeorbnete, 
als: Febr. v. Aretin, Ziegler, Graf v. Selnehelm, Mabt ıc. 
Außerten fi in gleichem Sinne; Graf v. Benzel-Sternan, 
Mertei, v. Meindl und Rudhart entfalteten viele neue und 
wichtige Gründe für eine genaue und vollkdndige Aufnahme 
bes Seſprochenen, ſo wie für eine unbefhränfte Oeffentlichtelt; 
der Abgeordnete Mubhart erinnerte Indbefondere an ben Feuer: 
eifer, mit weldem in ber erften Verſammlung auf Deffentlich- 
keit gedrungen werden, — an bie Vortbeile, welde aus ber 
Deffentlichkeit hervorgehen, auf die hledurch gefiherte Unab⸗ 
bängigkeit der Kammer ıc., machte auch auf bie Einwirkung der 
Senfur, auf Einfendung der Zeitungsartifel ıc. aufmerkfam. 
Als biefe interefante Diskuffion beendizt war, fahte die Kam- 
mer mit großer Majorität ben Beſchluß, daß blieWwerbanb- 
lungen wie bisher protofollirt und vollftändig be: 
kannt gemacht werben follen,. Hlerauf wurde die Si: 
zung geſchloſſen. \ 





Beilage zur erften Sizung ber Kammer ber 
Ubgeorbneten. 

GEatwurf des Seſezes, bie Einführung der neuen Prozeß: 
orbünng In bürgerlichen Mecreftreltigteiten betreffend. Lu d⸗ 
wig von Gottes Gnaben König von Bapermıc. 
Zur Erfüllung ber Beſtimmung bes $. 7. Tit. VIII. der Wer: 
faflunge-Urfunde, und ber den Gtänden bes Reiches in dem 
Land tags abſchlede vom 22 Jul. 1819 gegebenen Zufiherungen 
haben Wir, nah VBernehmung Unſeres Staateratbes, und mit 
Beirath und Zuftimmung lnferer Lieben und Getreuen der 
Stände des Relchs beſchloſſen, und verordnen: $.1. Die neue 
allgemeine Prozeforbuung in bürgerlihen Dechteftreitigkeiten 
erlangt mit dem ..... In Unferm Koͤnlgreiche gefezlihe Kraft, 
und von blefem Tage an verlieren der Codex judiciarius bava- 
rieus umb alle bisher beſtandenen Prozeßgeſeze und Verord⸗ 
nungen ihre Bültigkelt und reditiihe Wirkung. Den Termin 
zur Elnführung ber Prozeßordaung Im Rheinkrelſe wird ein 
befonderes Geſez beftimmen, ſobald alle nörbigen Vorberel— 
tungen vollendet find. 6. 2, Aft eine Klage am Tage der Ein: 
führung der Progefordnumg fhon eingereicht, und wirb eine 
Aenderung oder Verbefferung von: Serlchte nicht angeorbnet, 
fo erfolgt bie ganze Verhandlung bis zum rechtsträftigen Er: 
fenntniffe bei diefem Gerichte nah ben bisherigen Geſezen. 
War der Bewels vor dem Tage der Cinführung fon ange: 
treten, fo wird unter berfeibeu Vorausſezung das Bewelsver⸗ 
fahren und die Aburtbeilung der Sahe von biefem Berichte 
nah ben bisherigen Gefezen behandelt. $, 5. Alle ordentii: 
hen und außerordentiihen Rechtsmittel, welche fkon am Tage 
der Einführung elugewendet find, werden nad den bieherigen 
Gefezen beurtheilt und behandelt. 6. a, Wird indbefondere 
gegen ein vor dem Tage der Einführung erlaffenes oder von 
dem vorigen Gerlchte ſchon gefälltes, aber erſt vom neuen Ge: 
richte vertünbetes Erfenntniö die Berufung an oder nach bem 
Tage der Einführung eingelegt, fo gelten binfichtilh der Be- 
rufungefumme und Infianzenzahl bie alten Gelege, die übri- 
gen Erfordernife der Zuläfiigkeit dieſes Mechtsmirtels werde 


jeboch nach der neuen 


nach ben bléherlgen Geſezen ſortbehandelt. 


denden Normen. 


beurteilt, fo wie ſich 


das Verfahren nah derſelben rietet. Der Umftand, ob das 


neue Gericht ein bereits gefälltes Crfenntnif nur verkündet, 


ift bei der Verkündung ausdräNih zw bemerfen. Wurbe hin- 
gegen das beſchwerende Urtheil erſt nah dem Mage ber @in- 
führung von dem meu befiellten Serichte gefällt, ſo treten 
für die eingelegte Berufung in allen Beziehungen bie Mor: 
fhriften der neuen Prozeßorduuug ein. In Fällen, wo in vos 
riger Inftanz nah ben alten Gefezen verfahren worden war, 
nnd in der Berufs:Inftanz nach der neuen Propeforduung ver— 
fahren wird, tft die Streitüberfiht von dem Berufs-Gerichte 
zu entwerfen. 6. 5. Konkureprozeffe, in welchen am Tage 
der Einführung ein @blfritag bereits abgehalten iſt, werben 
$. 6. In allen 
Eretutlonen tritt für ben noch nichr beendigten Thell der Hülfss 
volljirefung mit dem Tage der Einführung bas burh bie neue 
Frozeforbnung vorgefährietene Verfahren ein. $.7. Durch die 
Verfügungen ber Grogefordunng über den Rechnungsprozeß und 
über den Gerichteſtaud der geführten Verwaltung wird an den 
beſtehenden Verordnungen und Juſtruktionen über die Ver— 
haͤltniſſe der königlichen Rechnungsbeamten zu den Verwals 
tungsſtellen, dann der Rechnungebeamten der Stiftungen und 
Gemeinden zu den Kuratelſtellen, und an den Kompetenz⸗Be— 
kimmungen bes oberften Rechnungehofes, fo wie fie dermal 
beſtehen, oder fünftta feftgefegt werden, endilh an ben be— 
fondern Rechnungs-Inſtrultlonen, durchaus nichts geändert, 
vielmehr find dleſelben für die Entſcheldung der Gtreitfragen, 
weiche ſich zwiihen den Werwaltungs: und Auratel:Behörben 
und deu genannten Mechnumgsbeamten ergeben, bie entf&eis 
$. 8, Die Einrichtung der Gerihte und die 
bem Geſeze entfprehende nähere Bezelhnung ihres Wirfunge- 
Krelfes wird von dem Tage ber Einführung ber Prozeßord⸗ 
nung durch eine erganifhe MWerfügung bekannt gemadt. Se— 
genwärtiges Geſez wird durch das Gefezblatt zur oͤffentlichen 
Kenutnid gebraht, Münden, ben..... 


* Münden, 27 Nov. Die heutige Sizung der Kammer 
der Abgeordneten begann mit Merlefung bes Protokolls über 
bie Verhandlungen der erſten öffentlihen Gizung; biebei wur: 
ben von ben Abgeordneten Frhr. v, Mretin, Grafen v. Benzels 
Steruan uad Jofeph Grafen v. Selusbeim, in Bezlebung auf 
bie Faflung einzelne Erinnerungen gemadt, und ia deren 
Folge angemeffene Berihtigungen vorgenommen. — Unter 
ben befannt gemachten Eingaben, welhe an bie Kammer ges 
langten, wurbe auch ein Antrag des Abgeordneten Joſeph Gra⸗ 
fen v. Seinshelm über die Ausbildung der Jugend auf 
Hochſchulen erwähnt; bleranf erfolgte bie Erdfaung einer 
Mirtheilung bes Staateminiterlums bes Junern, nad wels 
her bie Miniiterialrärhe v. Wirfhinger, Eduard v. Schenk 
und Abel als könlalihe Kommilfarten zur Erthellung der Erläu: 
terungen und Auffchläffe in Angelegenheiten des gedachten Ml⸗ 
nifterkums beitimmt worden, und daber den Stzungen beiwoh- 
nen follen; biernadh wurde ein Schreiben des Staatsminiſte— 
tlums ber Finanzen vorgelefen, durch welches zum bezeichneten 
Awete für bas Staatsminijterkum der Finanzen bie Miniftes 
tialräthe v. Roth, v. Panzer und Greiner als Kommilfarlen 
angezeigt worden. — Auch verlag der erite Sefretair Vetter: 
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tele’ die Urtunde, weideiäiber' Ablegung did’ Elbes Sr. 
ſtat des Königs bei Mlerhöhrigrem Meglerungsantritte ver: 
faßt worden it. Sodann trat der Staatsminifter des Junttn 
Graf v. Armansperg, in ben Slzungsſaal, um, allerhödften 
Yuftrage gemäß, ben Entwurf eines @efeges über Einfüh- 
rung des Iuftitutes der Landräthe zur Berathung zu 
übergeben. Genannter Staatdminifter verbreitete fich im einem 
erfhdpfenden Wortrage, und mit Räffigt auf ben fhon In der 
vorigen Ständeverfammlung zur Berathung gelommenen Ge: 
ſezes⸗ Entwurf, über bie Grundfäze, von weichen bie Reglerung 
bei dem neuen Entwurfe ausgegangen, um die Wuͤnſche als 
fer Stände und Klaffen auf gebörige Welle zu beachten, 
und bie Einführung eines fo wichtigen Inftitutee, beffen Wohl: 
thaͤtiglelt ſich im Rheintrelſe laͤngſt erprobt, In allen Kreifen 
des Reichs zur Beſoͤrderung bes allgemeinen Veſten möͤalich 
zu machen. Die näbere Mittheilung diefir Einleitung bleibt 
vorbehalten. Nah Wicderentfernung bes Staatsminijters bes 
Innern wurden die Verhandlungen über bie Eatſchaldigungen 
auggebliebener Mitglieder fortgefest. Das Seſuch bes Abge— 
ordneten Geldler vom Eibelftabt, welder wegen Krankheit für 
fid Irland auf unbeftimmte Zeit erbat, wurde nad Aeuße⸗ 
rung bes zweiten Präfidenten für beahtenswerth gehalten, je— 
doch zugleich auf die gefezlibe Dauer einer Stände: 
verfammlung aufmerkſam gemadt, und auf Bewilligung 
eines Urlaubs für den Zeitraum von vier bis fehs Wochen 
angetragen; der Wbgeorbnete Frhr. v. Stachelhauſen wollte 
aus Rüffiht auf Ergänzung der Kammer und ber betreffenden 
Klaffe die Einrufung bes Erfagmannes ausgefprodhen willen; 
über die Urlaube:Bewilligung fpraben: Frhr. v. Aretin, Thin: 
ned, Metzler, Wanzel, Loeſch, Clar, Poſchinger, v. Reindl, 
Mudhart, v. Auns, Vetterlein, und die Kammer bewllligte ben 
Urlaub mit entſchledener Stimmenmehrheit (gegen zwei Stim⸗ 
men) auf ſechs Wodhen a dato. Das Urlaube:Gefuh bes 
Abgeordneten Frhen. v. Weſternach wegen Familienverbältnifen 
betreffend, wurbe einfimmia bie Einberufung beſchloſſen. 
Dem Ubgeortneten Grafen v. Soden, welcher, abaefehen von 
ben aus feinem Alter: und Gefundheitsverbältuifen hervor⸗ 
gebenden Motiven, durch andere Ungelegenbeiten fein augen: 
biiklihes Nichterfheinen entfhulbigen fan, murbe, nah ben 
vom zweiten Präfidenten Freib. v. Leonrod und von dem Ab- 
georbneten Erben. v. Elofen vorgetragenen furzen Bemerfun: 
gen, ebenfalls mit entſchledener Mehrheit (gegen 1 Stimme,) 
ein Urlaub auf fünf Wochen zugeftanden. Statt des Abgeorb: 
neten Siibermann, welcher nad offiziellen Anzeigen, ben 8 bis 
" Monats verftorben, wurde bie Einberufung des Erfagmanneg, 
bes Fabrifanten Fifenfcher von Redwitz angeordnet. Ferner 
gewährte bie Kammer bem Abgeordneten Diehl von Anweller, 
welcher lid frank gemeldet — gegen die Erinnerung bes Ab: 
geordneten Barth — einen Urlaub auf zwei Monate vom 
10 Nov. an gerehnet. Der ohne Enifchuldigung abmwefende 
Abgeordnete Geist von Pirmafenz; wurde, nah eluſtimmigem 
Beſchluſſe, unter Anberaumung eines Termine von 10 Tagen 
eingerufen. Die Bitte des Abgeorbneten Frhrn. v. Red, um 
Entlaffung wegen Privatgefhäften, welde ihn zur Meife nad 
Italien beftimmt baben, und noch dort in Anfpruch nehmen, 
wurde als wubefheinigt nicht weiter beachtet, und die @inbe- 
rufung defelben, unter Fejtfezung eines Termins von 10 Kar 
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gen, beſchloſſea. Auf die vom Abgeordneten v. Radhart gr- 
machte Bemerkung, baß von Eiunfluſſe ſey, ob ſich die Mitgkie 
ber bei der Abſtimmung zu erheben oder ſijen zu bieiben da= 
ben, und daher ermwünfchlich feym muͤſſe, bas Verfahren Ir 
Vraͤſſdiums In biefer Hinfiht zu kennen, erklaͤrte der erfte 
Präfident biebei, mie ſchon im Jahre 1819 ben Abgeordneten 
v. Hornthal und Beer gefagt worden, durch nichts gebunden 
zu ſeyn, mas alfo auf gegenwärtige Frage wiederholt werde. 
Nunmehr erbob fih der Abgeordnete Frhr. v. Elofen, erin⸗ 
nernd, baß es ſich biäher blos von Abweſenden gehandelt babe, 
baber wohl jest die Werathung wegen des Daſeyns - einiger 
Mitglieder zu eröfmen ſeyn dürfte, auf die Erwiederung bes 
eriten Präfideuten, daß zwei hierauf Bezlehung habende Vor— 
ftellungen fich beim fünften Ausſchuſſe befinden, und daß biefe 
Vorftellungen von Dritten berrühren, und Beſchwerden wegen 
verlejter verfaſſungs maͤßlger Rechte betreffen, daß übrigens 
bie beanſtaͤudeten anweſenden Mitglieder Legittmirt ſeven 
(wefür ſich auch die Abgeordneten Faßmann, Thinneés, Slar 
und v. Reindl erflärten) — beſtritt der Abgeordnete Freihert 
v. Cloſen die Kompetenz bes fünften Ausſchuſſee, und bezog 
ſich in ſolcher Abficht auf die Natur der Sache, auf bie Ver— 
faffung und auf die Obfervanz, dann auf el früberes Praͤju—⸗ 
di; — im IX Band der Verhandlungen vom Jahr 1822 (eine 
Eingabe bes Pfarrers Wolf von Kleinrinderfeld betreffend). 
— Der Wbgeordnete Ziegler und Rudhart unterjtügten dieſe 
Moilon; dleſer Außerte, ihm fcheine eigentlih Eeime Be— 
ſchwerde, vielmehr eine Anzeige vorjullegen, wovon 
die Kammer nunmehr Kenutulß nehmen müle; — was 
fole beim fünften Ausſchuſſe geſchehen! — entweder wer: 
be die Sache gegründet befunden — dann hätte die Kam— 
mer der Meichsräthe mit zw entfhelden, und doch gehe die 
Sade allein bie Abgeordneten an, — ober fie werde 
ungegründet befunden, — baun mwerbe bie Sache ohne bie 
Kammer abgetban; — nad feiner Unficht fey Alles, was bei 
der Einwelfungs: Kommiifion vorgefommen, an die Kammer 
zu bringen; es gebe bei der Legitimation manchmal Mängel, 
weiche die Cluwelfungs:Kommiffion ulcht kenne ;—er habegegen 
ſechs bis acht Mitglieder Anftänbe zu erheben; bie Verhaͤltniſſe 
eines derſelben wünfhe er in geheimer Sitzung geprüft zu 
wien. Der erfte Präfident führte an, daf die Vorlage eines 
Berichtes über die Mefultate der Einwelfungstommiffion nicht 
vorgefchrleben ſey, — ber erſte Sefretair Vetterlein aber, daß 
bie Tagesordnung nur von Abweſenden bandie, fragend; 
ob beun gegen ben fünften Ausfhuß Veranlaſſung bes Miß— 
trauens vordanden ſey? — Huf das Derlangen des erſten 
Präfidenten, daß folhe Motionen fhriftlich übergeben wer- 
ben follen, und auf die Bemerkung einzelner Mitglieder, daß 
die Zumwelfung der Sache an ben fehsten Ausſchuß ein ange— 
meſſenes Auskunftsmittel ſeyn möchte, erklärte fih der Abge— 
orbnete Rudhart, dem Antrag fchriftiih ftellen zu wollen. 
Nachdem bieriber Beſchluß gefaßt war, beitleg ber Abgeord- 
nete v. Wachter, als Schretair bes Peritiong: Nusfhurfeg, den 
Rebnerftubl, und erftattete Vortrag über den oben bemertten 
Antrag des Abgeordneten Joſeph Grafen v. Seinsbelm wegen 
Ausbildung der Jugend auf Hochſchulen, welcher, als zur Vor— 
lage bei der Kammer nicht geefgnet, dem Staatsmiutiterium 
des Juneru zur Veräffihtigung übergeben werden dürfte; — 
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Dagegen wurden nah Vortrag die Anträge des Abgeordneten 
Iren. v. Clofen wegen bes Druks der Protokolle über bie 
Brratbung vom Jahre 1325, das Meglement betreffend, fo 
wie über bie Vernichtung ber Regifter, in weichen die nament- 
Then Einträge bei Abſtimmungen in geheimer Sitzung eutbal: 
ten find, durch einftimmigen Beſchluß au dem dritten Aueſchuß 
gewiefen. Eben ſo wurben ein removirter Antrag des Abgeord⸗ 
weten Hörbamer wegen SHopfenzebente, dann zwel erneuerte 
Autraͤge bes Mbgeorbueten Mepler wegen Erleichterung ber 
Lofalarmentafen, und wegen ber Gemeinde: Wahlordnung, als 
zuidflig an die betreffenden Ausſchuͤſſe abgegeben, womit ſich 
Die Verhandlungen der heutigen Sizung beendigten. 











Augsburger Wechsel.-Kurs. 


vom ı December ıßar. 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Roihschild'sche Loose re anne Serie 149'/a — 
Partil a 4 Proc. 2 rn 13t/, — 
Betnlliques 5 Pre. 2 2 2 22. Br/a | 86°/, 
Mark-Aktien mit Divid, vom » Semesst. 1837. 1015 1004 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupom . . + . 4 Pro) g3t/, 93'/a 
dio — — . 5 Pros.| ıo1%/a | 101%/5 

Bandssichen — —  ... 2.0. % Proc, — — 

Lotterie-Loose E—M. . . 2... 4 Proc. 103 — 


deito unverzinsliche, & 





Gerichtliche Belanntmahungen. 


(Belanntmahbung) Nachdem ber königf. allgemeine 
Stiftmigs-Adminifrater Mihael Maver babier bereits 
Den 12 Mai 1821 ohne Hinterlaffung einer leztwilligen Berord- 
nung veritorben, in diefer Verlaſſenſchafte ſache aber bisher we: 
gen verfhlebener Nebnungsanftände nicht weiters fürgefchritten 
werben fonnte, fo werben nad biefen nunmebr nebobeneu Hla= 
berniffen alle diejenigen, welche an dleſe Berlaffenfhaftämaffe 
and welch’ immer für einem Rechtatitel gegründere Ariprüde 
zu machen baben, biemit öffentiich aufgefordert, ſich In Zeit 
non dreißig Tagen vom Kage der Einrüfung gegenwär— 
tiger Belanntmahung mit ibren Anſpruͤchen und Forderungen 
Nierorts zu meiden, und folhe gefezlib madzumwelfen, als 
engerdbem nah Umflus dieſes Terming die Verlaſſenſchaſftsmaſſe 
an die geſezlichen Erben verabfoigt werben wird, 

Landsbut, ben 6 Nov, 1827. 

Königlich bayeriſches Krels- und Stadtgericht. 
Bening. 
Liftle. 


Befanntmahung.) Sämtlihe Behörden bes In— und 
Auslandes werden anmit erfucht, nachdeſchrlebenes, ber Preis 
gerel befchuldigten, und wahrfheiniih zur rbeinifden Gau: 
wer: und Bettelbande gebörendes Individuum, welches 
unter dem erbihteten Namen Karl Burti von Dillenburg 
amherzieber, und fih für einen aus Verſallles nah der Hel: 
wmath zurüffebreuden Zeugmweber ausgibt, im Falle Betrerend 
werbaften und unter fiherer Bedekung an bie umterfertigte 
—— gegen Rüferjtattung der Trausportkoſten ausliefern zu 
Leffen. 

Yerfonal:Befhreibung. 

Alter: 58 bie 10 Jahre; Größe: beiläufig 1 Meter, 70 
Sentimeter; Haare: fbwarz, Dicht und bängend; Stirn: bes 
Der; Augenbraune: ſchwarz nnd art; Augen: blau und ftarr; 
Naſe: lang, bit, oben eingebogen und unten etwas zugeſpizt; 
Mund: aufzeworfen; Zaͤhne: gelb; Wart und Bakenbart: 
Fawar, und ftart; Befihtefarbe: braun und ohne Kolorit; Ge: 


fihreblibung: oval; Phnfionomie: filer und finfter; loͤrverliche 

! Haltung: nah ber Art ber Hettiter etwas vorwärts gebogen; 
! befondere Kennzelchen: iſt taub oder gibt fich vielmehr das Au: 
feben nicht recht zu hören; Mundart: naſſaulſch, fprict lang- 
fam. Diefer Pſeudo-Butti fpricht die franzöflfhe und. ſpaniſche 
Sprache, die erſtere jedoch In der elfäßifhen Mundart; 
Kleibung. 

Einen neuen runden Hut, mittlerer Qualität; ein weißes 


Sillet mit chocolathraunen, von oben nad, unten laufenden 


Streifen; dunkelblau tuchene Pantalond; einen dunfelblauen, 
modlſchen Heberrof gleihen Stoffes und gieider Farbe, mit kon⸗ 
Fir — bunfelblau gefponnenen Anöpfen, und kurze Stiefel mit 
ufeifen. 

Kalferdlautern den 15 November 1827. 

Der Unterfuhungerichter am f, b. Bezlttsge⸗ 
richte zu Kalferdiautern im Rheinkrefſe. 
Unter, Er. Blrubaum. 

Für die Abferift, 

Coll. Eaudidus, Stellv, Gerichtoſchr. 


Der penfionirte Hr. Mejor v. Schwarz iſt kaͤrzllch all- 
bier im ledigen Stande geftorben, und bat, fo viel der unter- 
ag Stelle befannt ift, feine leztwillige Dispofition din⸗ 
terlafen. 

Auf die Bitte der Inteſtaterben beffeiben werben num alle 
biejenigen, welche an feine Verlaſſenſchaft etwa eine Forberung 
machen könnten, bierdurd aufgefordert, ſolche mit den erfor: 
detlichen Bewelſen der unterzeihneten Stelle innerbaib fünf 
und vierzig Tagen einzurelden, Indem mac Berfluß diefer 
Zeit von bier aus für bie ger Drang gebllebener 
Slaͤubiger nicht mehr geforgt werben könnte, 

Gtuttgart, ben 10 Nov. 1827. 

Die Thellungstommiffion des Fönfgl. wärtembergfcdhen 
Dber: Eribunals. 


Die bei ber Freiburger Theatergeſellſchaft angeftellte 
Sängerin Tberefe Scharrer von Würzburg bat die Ger 
ſellſchaft in Goimar eigeumächtig verlaffen, und it mit Bre⸗ 
“ung des Kontrafte in anderweitiged Eugagement getreten, 

Zur Warnung aller beitehenden Theater vor diefer wort: 
bruͤchigen Therefe Scarrer wird bie, gemäß den Freiburger 
Theatergefezen, zur Öffehtliben Kenntnih gebracht, 

Freiburg ben 15 November 1827, 
Der großberzoglihe Theater: Rommifalr. 
Schaaff. 





An die Freunde des engliſchen Portersund Ale-Biers. 


Die attfeiria vielen Anfragen böflih zu erwiedern, febe 
ich mid veranlaft, biemit befannt zu machen, daß ſowol Porter⸗ 
als Ale⸗Bler zn brauen beaonnen worden, beifen Verſendung 
aber erit (ie nachdem die Witterung) Mitte Februar oder An— 
fange März kommenden Jahrs geſcheden lönne. 

Da jedoch bereits fchen gegenwärtig viele Anfträge — bes 
fonderd auf Ale-Bler vorliegen, fo erlaube ich mir, die verebrten 
Freunde dieier belichten Getränke hoͤflich zu birten, ihre wer: 
then Beftellungen baldmöglihit an mid, ergeben zu laffen, für 
beren befte Beforaung, unter Empfehlung feines Gafthaufes 
ftets eifrigft bemüpt ſeyn wird, 

Donauwörth am 29 November 1827. 

A. Dietrich, 
Blerbraner und Gaftgeber zum Krebs. 


Nähte Dreifönigs Dult {ft in der Kaufingerſtraße Nr. 1021. 
in Minden ein heizbares Verkaufs: Grwölb für 50 fl. zu ver: 
mietben. Anſtagen bellebe man vorhin an A. Webel zu 
adrefjiren. 





Allgemeine Zertung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 337. 


3 December 1827, 





Großbritannien. — Fraukreich. (Journalpolemft.) — Rußland, — Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) — Türkei, (Briefe) — 


Bellane. 
mit der Donau, — Untündigungen, 





Srofbritannien 

Das Torpblatt die New: Times will willen, die dem Ad⸗ 
mira) Godrington zugeſchilten Verhaltungsbefehle fepen von 
der verföhnlihften Art. Sie geböten ihm, künftig Alles zu 
vermeiden was bie Pforte beleidigen könnte, und Nichts aus 
der Acht zu laffen, was zu Herfiellung jener Eintracht zwiſchen 
dem Sultan und den verbündeten Mächten führen könnte, die 
vor dem zufälligen Zufammentreffen im Hafen von Navaria 
beftand. 

Der Stanbarb fagt, Leute, bie ſich mit Propbezeihungen 
abgeben, bemerten, der Himmel fen kuͤrzlich in London und 
Paris ganz mit Feuer überzogen gewefen; ber Mond, das 
Sinnbild der Turken, babe eine Finfterniß erlitten, und bie 
Fluth fey dreimal in einem Tage in bie Themſe geftiegen, 
was aber am meiften Beftärzung erregen muͤſſe, fep ber Um: 
fand, daß bei Ankunft der Nachtichten von Mavarin, auf dem 
Feſte bes Lord⸗Mavors, bie Krone und der Anker auf den Kopf 
des Großadmiraid, Herzog v. Elarence, und nachher auf ben 
Boden gefallen wären. 

Die Times fagen: „Den und zugekommenen Nachrichten 
zufolge faeint die franzöfiihe Regierung Dienftag Abend von 
der Ernennung von 244 Deputieten Kunde gehabt zu baben, 
unter denen nur 55 Minifterlelle find. Noch waren 180 Mit: 
giteber zu wählen übrig. Diefe müßten minifteriell fepn (wor: 
auf man aber, nah bem gegenwärtig in. Frankreich fi offen- 
barenden Gelfte, obne lingereimthelt nicht reinen koͤnnte), um 
Hrn. v. Billele eine ſchwache Majorität von 40 Stimmen zu 
geben, Eine Veränderung im Mintiterlum und. in ber Poll: 
tit Frankreichs wird demnach umabweisiih. Man erinnert fic, 
daß Hr. Addington (jest Lord Sibmonth) die Leitung ber df: 
fentlihen Ungelegenbeiten aufgab, als er wußte, daß eine 
Mehrbeit von 37 Mitgliedern im Unterbaufe ihm übrig biteb; 
er beging aber dadurch eine Thorbeit, und machte ſich ber Des 
fertion gegen feinen Souverain fhulbig. Ein zweimdfig zu: 
fammengefeztes Miniſterlum wärbe au. bie traurige Lage den⸗ 
ten, in ber es durch feinem Abgang einen Gebieter ließe, ber 
es mit feiner Wahl beebrt bat. Vernunftige Minifter würs 
ben in einer folhen Lage fuhen, dadurch ibre Partei zu ver: 
ftärten , daß fie mit Kühnpeit ſolchen Freunden den Vorzug 
und. Anftellungen verliehen, die durch wirkliche Handlungen 
bewieien, daß fie. die Hffentiihe Stimme: für ſich haben. 
Unghütiiher Weife hat Hr. v. Willeie.bas Woif in Frankreich 
gegen ſich. Er bat die. Intelligenz der Frangofen beleidiat, 
umd die Auffldrung ber Nation dur Unterdrüfung der Pref: 
freiheit zu erſtiken geſucht. Inzwiſchen glauben wir nicht, daß 
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er nad feinem fräbern Betragen, nach der Hartnäfigfeit fels 
nes Sharalters und der Mannichfaltigteit feiner Auskunfts— 
mittel, fo wie bei dem unermeßlichen Einfluffe, ben jebes im. 
Beſize befindlihe Miniſterium genießt, felbft unter dem ges 
senwärtigen Umſtaͤnden fo leicht unterliegen. wird.‘ 
Frantreid. Irr. = 

Paris, 27 Now. Konſol. 6Yr03. 102; 5Proz. 70,855 
Bantattien 2000 ; Falsonnet 77, 60; Guebbard 633/45 Hap⸗ 
ti 680. Se 

Der Monitenr enthält eine koͤnigliche Ordounanz vom 
18 Nov., welche bie, durch GSeſez vom 24 Jun. 1827 zu dem. 
Ausgaben. des Minifteriums des Innern. im Jahr 1828 be— 
mwilligte Summe. von 92,721,400 Fr. unter ſechs fpeyleile Ab: 
ſchnitte verthellt. 

Die Oppoſitlonshlaͤtter melden nun viele Wahlen ber Des 
partemientalfollegien mit Erläuterungen, nach welchen auch 
bier die meiſten Wahlen in ihrem Sinne erfolgt ſeyn ſollen. 
Das Journal bes Debats berechnet die Totalfummg allen; 
bis. zum 26 Nov. Abends im Paris befannten konſtitutionellen 
Wahlen auf 192, die der minifteriellen auf 103, 

Die Gazette de France bingegen fagt amı27 NRon.!: 
‚In den Bezirfswahlfollegien find unferer Berechnung nach 
127. Ropalitten von allen Nuancen, unb 156 Ziherale von allen 
Nüancen gewählt worden. Mon dem leztern find, aber wegen 
der Doppeiwablen 27 abzuziehen. Die Zahl der Bezitksdepu⸗ 
tirten iſt alfo 265, zwei Deputirte aus Korfifa find noch nice 
ernannt. In ben Departementaltollegien haben wir bis heut 
44 Ropaliften gegen 13 Liderale. Das Verhaͤltniß dm Ganzen 
ſtellt fin demnach auf 178 Ropaliſten gegen 122 Liberale, (Zum ı 
Verſtaͤndulß diefer großen Abmeldung von ber Berechnung bed 
Journal des Debats müfen wir wieberheien, daß bie Gazette 
die gewählten Deputirten von der Contre⸗Oppoſitlon unter bem 
Namen Mopalliien zu den ihrigen zählt.) 

Hr. Benjamin Conſtant, welcher befanurfich zu, Paris und 
zu. Etrapburg gewählt worden, fchrieb nach Straßhurg, er 
nebme vorzuudweife die dortige Ernennung an. , 

Die einen Blaͤtter benuyen die ihnen gewordene Freihelt, 
das Minifterium mit Spott jeder Art zu uͤberhaͤufen. „ie 
man verfidert, fagt das. eine, hat Hr. Rover⸗Collard, ber be⸗ 


reits in drei oder. vier Aollegien rruaunt iſt, das Minkiten 


rinm ‚gebeten, ſich feiner Wahl In dem Departementalsfteller: 
gien zu widerfegen, Die Minifter haben jedoch geantwortet 


"daß fie in biefer Sache nichts than Lönuten“ — 
‚un. einer anbern Stelle fagt. daſſelbe Blatt: „Hr: Perbeffus 


bat: neulich in der. Nechteſchule alcht gelefen: er foll am einer 
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zuräfgefhlagenen Wahl krank barnieder liegen.“ — 
Hr. v. Puymalgre, der Präfekt ber Dife, erzählt ein anderes, 
bat ein Rundſchrelben erlaffen, um brei minifterielle 
Kandidaten in bie Kammer zu ſchiken; es fcheint daß bie 
Wähler diefes Departements das Rundſchreiben mifverftan- 
den haben, indem fie drei Kandidaten von ber DOppofition er: 
nannten.” — „Die Wähler, fagt wieder eins, bedienen ſich 
wie man meynt, einer fompatbetiihen Tinte. Nah der Ver— 
fiherung des Hrn. v. V. foll dleſes Feine Tinte & la Petite 
Vertu ſeyn.“ — „Ein gewiffer Herr in der Straße Rlvoll 
(Hr. v. Villele) bat fo eben feinen Haushofmeiſter verabſchle— 
det, beffen Talente, wie es fcheint, nunmehr überftäffig find.’ — 
„Ein berühmter Koch ſucht eine Unftellung; zu erfragen in ber 
Straße Rivoll; er bat fehr berühmte Gewaͤhrsmaͤnner.“ — 
Man fünbigt, fagt die Pandore, ein neues Werkchen unter 
ben Titel an: „Antwort der Pariſer Nationalgarbe in acht 
Artikeln.“ (Uufplelung auf die Erwählung von acht liberalen 
Deputirten in Parid.) 

Nachdem der Parifer koͤnigliche Gerichtshof bie Unterfuhung 
wegen der tumuftwarifchen Auftritte am 19 und 20 Nov. an 
fi gezogen hatte; wurden bie bisfälligen Alten am 26 Nov. 
von dem Gerichte erfter Inſtanz an bdenfelben abgeliefert. 
Man bereitete für die Inſtruktionstichter befondere Lofale, 

Die Gazette be France vom 25 Nov, enthielt Folgen: 
des: „Die Nevolution fonnte an den Abenden bed 19 und 
20 fagen wie Uthalle: .. - Fai voulu voir, jai vu...-. 
- Sie wollte fehen, ob bie Staatsgewalt vor ihr zurüfweihen 
und die frieblihen Bürger mitten in ber Nacht ungeftraft 
überfallen laffen würbe; fie wollte feben, ob fie ungeftraft 
es verfuchen könnte, und in bie Zeit der Barricades zurüf: 
zubringen, troz biefer Givilifation, worauf fie fo ſtolz iſt, und 
ob fie, nah mehr ald 30 Jahren, die lange Meihe ihrer Ver— 
brechen und unferer Trübfale vom Neuem anfangen können; 
kurz fie wollte fehen, ob bie Truppen bes Königs geduldig 
würden auf ſich ſchleßen lafen, und fie hat gefeben.... 
Indeſſen immer auf ihre zablreihen und unverbefferlihen Du⸗ 
pes zaͤhlend, fucht fie jezt, mach ihrem Braud, bdiefe ſchwere 
Anklage auf bie Polizei abzulenten, weit fie fühlt, wie viel 
Terrain fie dur diefe Mäglihen Auftritte verloren hat; doc 
die Journale müßten mit einem fehr dummen Volfe zu thum 
haben, und die frangöfifhe Nation müßte unwlederbringlich in 
@infalt und Kindheit verfunten ſeyn, um ihr. eine fo plumpe 
Ungereimtheit weis zu machen, und bie Gewalt bes Joutna⸗ 
llemus machte und, Gottlob; nicht fo tief fallen. Sagen wir, 
ohne irgend einen Umſchwelf, es frei heraus, Tagen wir kellich, 
was man überall fagt, was bie Weiber und Kinder wiederho⸗ 
ieh, was den am wenigften beilfehenden Augen und den ſtump⸗ 
feften Seelen auffaͤllt, das Eomitd Directeur, biefes Co: 
mite, das die Mebellionen in Neapel, Spanien, Portugal und 
Piemont aushefte, diefes Comitd wollte die Treue unb Ener: 
glie’der Truppen erforfhen, bie es gleichwol hätte gut kennen 
follen; es wollte ſehen, unb fab .... Es fab, daß biefe 
ſchaͤndlichen Saturnallen und dieſe verhaßten Auftritte gewiſſe 
Wahlen außerordentlich beflekten . .. und Frankreich bat es 
auch geſehen, und dieſe Warnung wird ihm frommen.“ 

In einem an die Departementswaͤhler gerichteten Artikel 
der Gazette be France, ben aud bee Moniteur am fols 


genden Tage aufnahm, heißt es unter Anderm: „Unſere Geg- 
ner fagen, dad Minifterlum babe am die Präfekten Inftruftio- 
nen abgefchlft, die die früher ertheilten aufböben. Nach bie= 
fen follten jegt bdiefe Beamten die Stimmen, die ihnen zu 
Gebot ftünden, nicht auf biefe ober jene Royallſten von einer 
gewlſſen Farbe, fondern auf biefe oder jene Rovallſten von ei— 
ner andern Farbe übertragen. Ohne daß wir ung, wie der 
Sonftitutionnel ober die Quotidienne, In das Geheime: 
nis der minifteriellen Rundfchreiben eingeweiht glauben, ver: 
muthen wir, dad Mintfterium babe, unter welbem Datum bie 
auch gefheben feyn möchte, keine andern Juitruftionen geben 
tönnen, als die dur die Natur der Dinge felbft geboten find: 
ein ropalifiiihes Minifterlum ruft royalififhe Deputirte auf, 
und ed mußte, um dleſe zu erhalten, immerhin bie Ropaliſten 
auffordern, ihre Stimmen auf diejenigen unter ihnen zu ver: 
einigen, die in diefem oder jenem Kolleglum die meitte Wahr: 
ſcheinlichkelt für fih haben würden. Ein anderes biefer in fet- 
nen Doftrinen, feinen Kandidaten, feiner Apoſtaſie gefhhlage: 
nen Journale rät ſich durch Zahlen, und fucht der royalifti- 
fhen Majorität einige Namen abzuziehen, und fie nicht etwa 
ber liberalea, fondern irgend einer andern Oppoſitlon zuzuwel⸗ 
fen, zu deren unglüflihem Organ es fih gemadt bat. Ibm 
zufolge haben wir Unrecht, unter bie Stimme ber Majorität 
gewiſſe royallitifhe Stimmen zu rechnen; fie gehören ihr nicht 
an, Wir fragen demnach, wen fie denn angehören? wir, die 
wir In einer Kammer nur zwiſchen ben Freunden und den 
Gegnern des Rovallsm unterfheiden; wir, bie wir bei parlas 
mentarifhen Wahlen und Stimmen nur entweder das König- 
thum ober die evolution fehen, Mag ber Liberalism für 
feine Kandidaten ein Drittel der Stimmen In der Kammer 
erhalten (und bie iſt das hoͤchſte, was er. hoffen fan), fo fragt 
ſich dann immer, ob er oder ber Throm den größten Antheil 
von den Stimmen ber beiden übrigen Drittheile für ſich ger 
winnen werben, ba man uns nemlich, in Folge einiger bet 
den Wahlen gegebenen Skandale, zu der Vermuthung zwingt, 
es könne, einer liberalen Minorität von diefem Belange ge- 
genüber, eine Thellung der Stimmen unter den Ropallſten 
fratt finden, ein Gedanke, ber und bis zum lesten Augenbiif 
wiberfireben wird. Sollte man ibm aber wirkliih Raum ge— 
ben muͤſſen, von wie vielen Ropaliſten glaubt ihr wohl, daß 
fie blind genug feyn möchten, fi in eine folhe Kombination 
einzulaffen, und ba, wo es fih von dem ernſthafteſten In» 
tereffen handeln dürfte, zu dem Feinde überzugeben? Wir 
wagen es wicht, bier eine Zahl auszubrüfen, aus Furcht zu 
übertreiben. Da unfer Iuneres ber Annahme folder ftraf: 
baren Intriguen, ſolcher abenteuerlihen Allianzen, widerftrebt, 
fo fehen wir noch immer bios eine Minorität in ber Oppo— 
fitton, und Vertrauen und Zufammenbhang in der Majorität, 
beren Gefühle und Pflichten durch folhe Skandale nur um fo 
mehr befeitigt werben dürften. In den Zahlen gibt es über: 
dis noch fo vielerlei andere Taͤuſchungen, daf wir das Enbe 
abwarten wollen. Dann werben von feibft die auf Irrthuͤmer 
und abfihtlihe Taͤuſchungen aller Art gegründeten‘ Lügen von 
einigen Tagen verfhwinden, und die Freunde der königlichen 
Sache werben biefe flegend aus einer Prüfung hervorgehen 
ſehen, die fie mit Sicherheit zugelaffen hat, und bie um fo 
genägender für fie ausfallen wird, je mehr bie Freude Ihrer 
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Gegner in ihrer kurzen Dauer bewies, mie Hug und möthig 
es geweſen kit, ben günftigen Augenblit zu ergreifen, um efne 
neue Zeitrechnung der Stabilität und der Wohlfahrt vor Ihr zu 
erdfnen.‘’ 

Das Journal des Debats fagt hierauf: „Der Moniteur 
beſteht auf der Klaffifitation der gewählten Deputirten, die er 
einmal angenommen bat, er theilt fie In Mopaliiten und Li— 
berale. Wir find bisher nicht fo verfahren, und zwar deshalb, 
weit es in unfern Augen eine eben fo ftrafhare als unmög- 
liche Sache iſt, bie geheimen Gefinnumgen ber Auserwählten 
Franfreichs zu erforfhen. Wir balten fie Alle von Grund 
ihres Herzens für gute Ropaliftien, Alle dem Thron ergeben, 
der und bie Eharte verliehen hat, und welcher ihre Schmwüre 
empfangen wird. Diefe Klaflifitation iſt fo unbeitimmt, baf 
ber Moniteur fih wohl in Acht nimmt, ben Namen jedes 
Deputirten biefe Bezeichnung beizufügen, Man weiß nicht, ob 
er Hru. MoyersEollard den Titel eines Moyalliten verweigert, 
und Hrn. Hyde de Neuville umter die Liberalem zählt. Das 
Minitterium kan auf biefe Weife nah feinem Gefallen ‚eine 
ber beiden Aſten vergrößern. Wir haben unfrerfeits eben fo 
wenig die Widerfaher des Minifteriums ausfchlieflih Conſtl- 
tutionnelle genannt, weil daſſelbe durh die Schwierigteiten 
‚feiner Lage mehr als einmal hingerifen wurde, Männer zu 

adoptiren, welche den Inititutionen gänzlih ergeben find, 
deren Aufrehthaltung fie newuerbings befhwören werben. Es 
hat uns viel einfacher, beftimmter und fiherer geſchlenen, alle 
Diejenigen als miniſterhelle Kandidaten zu bezeichnen, de⸗ 
ren Kandidatenfhaft das Minifterium begründere oder zu un: 
terftügen geſucht hat, zu melden Meynungen oder Lehren fie 
fi auch immer befennen mochten, dagegen haben wir ale 
Kandidaten der DOppofition alle diejenigen bezeichnet, gegen 
weiche das Minifterium das Mrustetenfener feiner Eirkularien 
gerichtet, alle diejenigen, welche bie Oppoſitlon gewuͤnſcht und 
erhalten hat. Mau weiß, daß alle biefe Männer Feinde der 
Staatöverwaltung und Freunde ber Eharte find. Ihr Sieg 
tft auch Franfreihs Sieg zugleih. Nah biefer Berehnung 
kan das Minifterlum von ben Bezirlswahlen nur 89 Ernen- 
nungen für fi in Unfpruh nehmen, Wir haben dagegen 176 
für und. Man wird hieraus erfehen, dab das Minlſterlum 
in feinen angeftrengten Bemühungen bie Größe feiner Nieder- 
lagen zu bemänteln, Europa und felbit Franfreih zu überres 
ben fucht, dab 132 Bezirke, nemlih die Mehrzahl, die Mopa- 
titten zurütgewiefen hätten, Eine folhe Erklärung zu geben 
faule ihm jedoch. minder ſchwer, als offen einzugeftehen, daß 
176 Wahllolleglen fih gegen Hrn. v. Villele ausgefprochen. 
Es llegt nun einmal in feiner Politif, die Intereffen und ben 
Ruhm der Monarchie ben Intereſſen eines einzelnen Mannes 
aufzuopfern. Hoffen wir, daß bald ein Kabinet zu Stande 
fommen werde, bas ber Koͤnigswuͤrde eingebent ift, und bie 
feibe wicht bei der. Welt verläumbdet, indem es das Land als 
feindfelig gegen die Krone geftimmt bezeichnet. Frankreich iſt 
nur gegen biefes. verbrecheriſche Syſtem feindfellg geftimmt; 
es iſt royalifttfch nad der Charte, rovaliſtiſch nah dem Schwur 
von Rhelms gefinnt; und eben weil es keine revolution will, 
verwirft es Menſchen, die durch ihre egoiſtiſchen Berehnungen 
und ihre unflugen Berfuhe ben Thron fompromittiren.‘ 

Das am 44 Nov, ſtark befchädigt von Navarin gu Tous 


lon eingelaufene Linfenfchif Provence brachte mehrere Mer: 
wundete unb elf Franzofen mit, welche den Dienit des Pa- 
ſcha's von Aegypten In Folge der Aufforderung des Admirals 
de Rigny verlaffen hatten. 

Rußland, 

Eine unterm 21 Okt. an ben dirfgirenden Senat erlaffener 
Ufas fohreibt den unirten Griechen bie firenge Vollzlehung 
bes Senatsufafes vom 6 Sept. 1507 vor, welcher ihnen bie 
reine und unvermifchte Erhaltung ihrer alten religlöfen Ges 
bräuche als unverlezlihe Piliht auferlest. Diefem gemäß foll 
es ihnen auf feinen Fall erlaubt ſeyn, Leute von andern Ge: 
brauchen in ihr Mönchsthum aufzunehmen, und nur folde In: 
diofduen Ihres Kultus dürfen fie zur Ablegung ber Moͤnchsge⸗ 
tübde zulaffen, welde darthun können, daß fie die gehörigen 
Kenntniffe der flavonifhen Sprache und Kirhengebräuce be- 
ſizen. Es follen, wo es nötbig ift, Schulen zum Unterricht 
der unirten griechlfhen Jugend, gelülihen Standes, angelegt 
werben, und biefe fowol in ben Glaubeuslehren, als in ben 
Eerimonien bes Gottesbienftes in flavontfher Sprache unter: 
richtet werben. 

Am 10 DE. bie Jahrs Tiefen Ce. kalferlihe Maier 
ftät nachſtehenden Ukas an den dirigirenden Senat: „Nach-— 
bem Wir ben Dollab bes Senats an den Reichsrath In der 
Angelegenheit durchgefehn haben, mie fünftig mit ben Heill⸗ 
genbildern unfrer rehtgläublgen griehifhen Kirche, die ih im 
Vermögensbeitande eines Privatfhuldners befinden, das zur 
Sicherung ber Forderung feiner Gläubiger unter dem oͤffent— 
lihen Metjtbot verkauft wird, verfahren werben foll, ha— 
ben Wir beräffihtige, dab bei einer folhen öffentlichen 
Derfteigerung bie Vermiſchung biefer der Religion heiligen 
Objekte mit bem übrigen profanen Eigenthume bes Ger 
meinfhulbners unanftändig iſt. Wir befeblen daher: 1. Der 
Verlauf ber Heiligenbilber unter öffentlihem Hammerſchlag 
{ft von num an zu verbieten. 2. Statt deffen find fie fammt 
ben Rahmen mit Einwilligung bes Schuldners der Verfügung 
ber Krebitoren zu übergeben. 5. Erfolgt biefe Einwilligung bes 
Schuldners aber nicht, oder bie Kreditoren find von einem ans 
dern, oder gar nicht hriftlichem Glauben, fo find die Heiligen- 
bilder zum Gebrauch derjenigen Pfarrkirche aufzuheben, zu 
welcher der Schuldner felbft gehört.‘ 

Deftreid. 

* Bien, 25 Nov. Die Poft aus Konftantinopel, welche 
Briefe bie zum 10 Nov. bringen foll, iſt noch nicht eingetrofe 
fen. Es ſcheint daß nahdem bie Verbindungen zwifhen dem 
Gefandten von England, Franfreih und Rußlaud und dem ot- 
tomannifhen Mintfterlum abgebroden find, feine Kourlere 
biefer Geſandten mehr abgefertigt werben burften, 

Wien, 27 Nov. Metalliques 88'/ı0; Baukaktien 1031'/ 

Türkei. 

Der oͤſtreichlſche Beobachter enthält folgendes Schreiben 
aus Jaſſy vom 16 Nov.: „Um 14 db. erbielt der hleſige 
franzöfifhe Vlcekon ſul von dem Grafen Gullleminot mittelft 
Eftaffette die Nachricht von der Zerftörung der tärkifch=ägnpti- 
ſchen Flotte zu Navarin. Diefe Nachricht verbreitete hier bie 
größte Beſtürzung, befonbers ımter dem Handelsftanbe, ber 
nichts weniger als eine folhe Begebenheit, mitten im Frie⸗ 
den, wäbrend bie Gefaudten ber drei Mächte, berem Esfabern 
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Bayern 


* Münden, 1 Dre. Heute harte bie dritte öffentliche 
Etjung der Kammer der Abg o dueten ſtatt; fchon beim Be: 
ginnen der Sizung waren die Gallerien mit Zubörern ange: 
faut; diefe befondere Thellnahme ſchelnt dur den Umftand 
veranlaft worden zu ſtyn, daß in der voriaen Shzung wegen 
der Stellung und Beredtigung einiger Mirgiie 
der zur Anwefenbeit in ber Kammer Anregungen ge: 
macht, und bieräter nah Aufforderung ſoriftliche Anträge In 
der Zwiſchenzeit eingereiht wurden. Nah Verleſung dee Pro: 
totolls und nab Bekauntmachung ber verihiedenen an die 
Kammer gelangten Eingaben ericien der Staatemintfier des 
Annern, Graf v. Armaneperg, im Eizungefaal, um, allerböd: 
fiem Auftrage zufolge, den Entwurf eines Geſezes über die 
Ergänzung bed Heeres zur Beratbung zu übergeben ; ge- 
nannter Staateminifter ſtelte in einer umfaſſeaden Einleitung 
den Stand ber bieberigen Gefezgebung in folder Beziebung, 
fo wie die durch den neuen Entwurf geſicherten Vortbelie dar, 
Nach Wiederentfernung bes Staatsminiſters des Innern er: 
ftattete der Sehretair des Peritions:Ausfauffes, v. Wacter, 
über die geprüften Anträge der Abgeordneten Vortrag ; unter 
biefen Anträgen befand ſich auch jener des Abgeordneten Rud— 
hart, deſſen Zweifel über die palfive Waoıfäpigteit einiger 
Mitglieder der Kammer betreffend, fo wie der Antrag des 
Abgeordneten Ziegler, wodurd ſich derſelbe die Neflamarlon 
des Hofratbs Behr wegen feines verfaſſungsmaͤßlaen Rechtes, 
als Abgeordneter in Kammer zu fizen, eigen machte. Hier: 
auf begann der zur Erftattung des Bortrages über diefe Ge: 
genftände berufene Abseordnete Fıbr. v. Coſen, als Meferent 
des festen Auefhuffes, In einer umjtändlinen Relation vor- 
erſt diejenigen Anjtände zu beieuchten, welche in Anfehung der 
Form und des nbaltd der von ben Kreisreglerungen für die 
Ubgeordneten audgejtelten Zeugniffe bemerkbar gemacht wor: 
den. Die uäbere Erörterung diefer beiden Punkte wurde nach 
‘einer tebbaften Distufion durch Kammer-Befaluß an den drit- 
ten Ausſchuß, welder mit der Mevifion des Meglements der 
Kammer beauftragt It, als dahln gehörig verwiefen, Run 
folgte der Vortrag über das beftrittene Recht des Abgeordne⸗ 
ten Betterlein zur Anmwefenbeir in der Kammer; ald Refultat 
der dadurch veraulaßten Diekuffion ergab ib, daß das Recht 
des genannten Qtgeorbueren zum Size in der Kammer voll: 
fommen und bur& einftimmigen Kammerbefhluß 
anerlannt wurde. Nach Beendigung diefer Ungelegen- 
heit terübrte der Vortrag die ebenfalls in Zweifel gezogenen 
gleihen Rechte des Abgeordneten Froru. v. Aretin, weiche auf 
erihöpfende @rörterungen ebenfalls mit einer entſchledenen 
Stimmenmehrheit anerfannt worden. Die Fort: 
fezung des Vortrages und der Diskufflon über die weite: 
ren Anftände wurde bie zu der auf dem 5 d. MM. angeordne: 
ten Sizung ausgefejt. Die Details der Sizung werden nad: 
traͤgllch mitgerheiit werben. 


Niederlande. 
* Brüffel, 24 Nov. Im der Slzung vom 19 wurde der 
weiten Kammer der Generalftaaten der Gefezesauttag über 


bie Einthellung des Königreichs in gerichtliche Areife und Kau- 
tone vorgelegt. Mit diefer Einthellung wird das Werk der 
Juftizorganlfation, deren Hauptbeftimmungen bereits in der 
vorigen Seflion angenommen worden find, berictigt ſeyn, bag 
Ganze fan indeffen nicht vor Beendigung aller Geſezbuͤcher in 
Birffamteit treten, und da bie Verhandlungen der Kammern 
nur langfam vorwaͤrts räfen, weil bie ihnen vorliegenden Ge: 
genftände von fo großer Wichtlgkelt find, fo dürfte es wohl an 
Zeit aebreden, aud das Geſezbuch über das Verfahren in 
Kriminalfahen, das Lejte von denen Die zu berathen feyn 
werben, noch in dieſem Jabre vorzunehmen, mithin der Cin- 
tritt einer definitiven gerihtlihen Ordnung immer noch bie 
zum Saluſſe der finftigen Ständeverfammlung ausgefept biei- 
ben müffen. Mebrfah find die Beſchwerden zu denen diefeg 
vieljäbrige Proviſorlum hier Weraulafung gibt. In wefentli- 
hen Thellen welchen zumellen die verfhiedenen Gerichts hoͤfe 
von einander ab, oder find gar miteinander im Widerſpruche; 
aus den Zeiten der proviſoriſchen Regierung von 1815 haben 
einige Verfügungen Gefezestraft bebaiten, bie mit dem Beifte 
der Verfaſſung oder ber Gefezgebung im Allgemeinen unver: 
einbar find; oft werben bie Formen, welde die Freiheit ber 
Bürger gegen widerrechtliche Eingriffe fügen ſollten, nicht ge: 
börig beachtet; man klagt aud über nicht genugfam gefiherte 
Unarbängigteit ber Richter, und über die Unmoͤglichtelt in ef- 
nigen Adllen den Forderungen des Grundgeſezes Genüge zu 
leiten, weil es noch Immer an einem oberſten Gerichts hofe 
oder boben Rathe fehlt, deſſen Errichtung darin vorgeſchrieben 
iſt. Elnlge kaͤrzllch vorgefallene Belfpiele verdienen angeführt 
zu werden. m Brügge wurden der Verfaſſer eines Zeitungs 
Artitels und der Herausgeber der Zeitung zugleih, und zwar 
Lezterer zu einer noch ſchwereren Strafe als Eriterer, verur- 
thellt. Ein soldndifhes Blatt enthielt hierüber einige, den 
fadiigen Gerichtehöfen nicht ſehr günftige Bemerkungen, 
Bald darauf verwies das Tribunal erſter Juſtanz im Hang 
swar den Verfaſſer eines ähnlichen Artikels vor den Aſſiſen⸗ 
def, ſprach aber den Herausgeber mit der foͤrmlichen Ertlaͤ⸗ 
zung frei, es ſey Immer ein feſtſtehender Orundfaz gewefen, 
daß da, wo der Verfaſſer befannt iſt, weder der Herausgeber 
noch fonit irgend eine Perfon, die an ber Bekanntmachung Theil 
genommen, vor Gericht gezogen werden könne. Das öffentliche 
Mintterium appellitte vor biefer Entfheldung nicht, serieth 
aber unmittelbar naher mit fich felbft in Widerfprud, indem 
es In Braſſel gegen die doppelte Freifprehung bee Herausge⸗ 
bers einer Zeitung und des Verfaſſers eines darin eingerüfe 
ten Briefes mit einem doppelten Appell einfam, and in Ant 
werpen den Derfaffer, dem Herausgeber und fogar den Drufer 
eines angefauldigten Aufſazes gerichtlich belangen lief. @inige 
fo eben erſchlenene Schriften ſchlldern bie Gefahren, bie von 
diefer Seite die Preſſe bedroben, um fo dringender, als hier 
bie Richter mir der übermäßigen Strenge bes Gefezes vom 
20 Apelt 1815 bewafner find, (man ſehe Allgem. Zeitung vom 
21 Dit.) und datei Die angegriffenen Verfonen oft Monate 
lang verhaftet blieben, wenn e# au, wie z. B. bei dem im 
Daay freigeſprochenen Herausgeber, nicht einmal einer vor- 
häufigen Juſtruttlon bedurfte, um ihre Unſchuld zu erkennen, 
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Das Bebürfniß einer beffern und definitiven Drbnung noch 
fühlbarer zu machen, erhob aus dem Gefängulfe In Brüffel 
ein junger Mann vor Kurzem laute Beſchwerden, gegen eine 
Verfügung vom 15 Febr. 1815, auf deren Grund feine Fami- 
lle ihn in Verhaft balten läßt. Nach diefer Verfügung fteht 
es dem oͤffentlichen Minifter zu, aus eigener Bewegung ober 
auf Anforderung der @itern ober Arverwandten einer Perfon 
auf einjährige Verhaftung berfelben wegen ſchlechter Auffüh: 
rung m. f. w. anzutragen, und die Werurtbellung zu veranlaf- 
fen, ohne daß ber Angeflagte ein Recht habe bieräber vernom⸗ 
men zu werben und ſich zu vertheidigen. Die Maafregel 
gleicht einigermaafen den franzöfifhes Lettres de cachet und 
tft auch ſchon gegen Söhne und Töchter, wegen beabfictiater 
Mißhelrathen, in Anfpruch genommen worden, Inwiefern num 
diefen Mängeln dur das neue Strafgefezbuh wird abgehol: 
fen werden, muß fih aus den Debatten über biefen Gegen: 
ftand ergeben; einige der vorläufig zu erdrternden Fragen be: 
zlehen ſich ſpezlell hlerauf, und werben boffentlih im Sinne 
einer verfaffungsmäßtgen Freiheit entſchleden werben. 


Ueber die Verbindung des Rheins mit der Donau. 
(Fortfezung.) 

Um diefen feinen Zwek beito fiherer zu erreihen, richtete 
der Ar. Baron mit gutem Bedachte feinen Angrif vorzüglich 
auf ben dkomomifhen Theil meiner Eifenbahnen, und be: 
rechnete die Koften derfelben mit ber hoͤchſten, bis zur Umge: 
reimtheit ſtelgenden Uebertrelbung. Darum findet er auch jezt 
meinen vorläufigen Koftenanfchlag einer ſolchen einfahen Bahn 
für die Länge einer geometrifhen Stunde (ohne Erdarbeiten) 
zu 26,000 fl. viel zu gering, und hat den Muth zu behaupten, 
daß, nach einer genauern Berechnung, biefelbe Länge 
taum um achtzig bis bunderttaufend Gulden herzuftellen wäre! 
—Ich fordere ihn auf, biefe feine genauere Berechnung mit 
‚allen Detalls öffentiih befannt zu machen, wenn er gegen ben 
Vorwurf der gröbften Unfenntnif, oder ber unendlichſten ab— 
fihtlihen Ueberſchaͤzung dleſer Koften, dem ich ihm biemit öfs 
fentlich made, ſich rechtfertigen will, Unterbeffen barf ih zu 
felner Widerlegung nur anführen, daß felbit in dem theuern 
England die geometrifhe Stundenlänge einer Eifenbahn von 
der ſchwerſten, dort gemöhnlihen Bauart, (Edge Rails) wobel 
faſt zweimal fo viel Gußelfen als bei der meinigen noͤthlg fit, 
mir umgefähr 50,000 fl. unfers Geldes Toftet, die leichteſten 
Haben Bahnen (Tramor Plate.roads) hingegen um 1000 bis 
4400 Pfund Sterling die emglifhe Melle bergeftellt werben, 
was auf die Stunbeniänge ungefähr 25,000 fl. beträgt. Der 
ehr. v. Pehmann behauptet, „daß Hr. v. Relchenbach feine 
Ammer mit betwunberndmwärbiger Genauigkeit gemachten Ko— 
ſten⸗ Anſchlaͤge nie uͤberſchritten, daß aber biefer Vorwurf ges 
woͤhnlich mich getroffen babe, und daß bie verhaͤltnißmaͤßlg 
mngeheure ueberſchreitung, welche ich mir erſt neuerlich bei 
me inen Eiſenbahn⸗Verſuchen in Nymphenburg zu Schulden 
tommen lleß, ein neuer Beweis bievon ſey.“ Ich hätte ge: 
wünfcht, ‚bei diefer mir abgebrungenen Vertheldigung Alles 
vermelden zur koͤmmen, mas auf jenem vwerftorbenen Künftler 
den entfernteften Bezug Hat, und ſelbſt feinen Namen nicht 
ausſprechen zu dürfen. Allein der Hr. Oberbauratb noͤthigt 





mid gegen meinen Willen, zur gehörigen Würdigung feiner 
Unpartelllchkelt und Glaubwürdigkeit Im Lobe wie Im Tadel 
nur folgende aftenmäßigen, wiewol noch wenig befannten That- 
Tagen im Morbeigehen bier anzuführen. Als der königliche 
Artiderie-Hauptmann Georg Reiheubah im Jahre 1808 
ben eriten Vorfchlag machte, an ber alten Soolenleltung zwi— 
ſchen Reichenhall und ZTraunfteln, deren Wirkung damals zu 
verftärten befchloffen war, biefe Aufgabe durch Mafferfäulen- 
maſchinen von feiner Erfindung zu löfen, machte er ſich gegen 
bas damalige koͤnlgliche Finanzminiſterlum anheiſchig, vier von 
biefen Mafhinen um die Summe von 5600 fl. In Zeit von 
fieben Monaten berzuftellen, und nur durch diefes Verſprechen 
einer fo außerordentlihen Schnelligkeit und Wohlfeile im Ber- 
gleihe mit meinen Voranfhlägen gelang es ihm, den feligen 
Hrn. Minlſter v. Hompeſch zu betimmen, die Ausführung 
dieſer Drukwerke (mit welcher ich ſchon durch ein früheres al- 
lerhoͤchſtes Reſctipt beauftragt war, umd nachdem ich die bei- 
den erften Mafchinen zu Fage unb Geebühel bereits mit dem 
beiten Erfolge bergeitellt hatte,) ihm, zum erften Verſuche im 
biefem ihm damals noch gauz meuen Face, amjuvertrauen. 
Ju ber Folge ergab ſich jedoch, daß die Heritellung einer ein: 
sigen biefer Maſchinen (am Unterndffel Graben), an melder 
über ein Jahr lang gearbeitet, abgedubert und verbeifert wurbe, 
bis fie in Gang gebracht werben fonnte, weit mehr als Die 
für alle vier veranfchlagte Summe geloftet bat. — Die Ko: 
fen feiner berühmten Waſſerſaͤulen-Maſchine zu Illſang bei 
Berchtesgaden hatte er auf 256,000 fl. angefchlagen; allein 
nod vor ihrer gänzlihen Vollendung um eime nachträgliche 
Summe von 35,000 fl. gebeten, welche ihm auch durch ein al- 
lerhoͤchſtes Reſcript vom 4 Sept. 1816 bewilligt wurde, Mit 
verſchledenen an biefer Mafchine noch vorgenommenen Abände- 
zungen, und mit ber Auswechfelung von einigen hundert eifer- 
nen Möhren, welche in dem erften Wochen geboriten find, weil 
fie für ben ungebeuern Druk zu ſchwach waren, hat biefe Ra 
ſchine fiher über 300,000 fl. gekoftet, folglich eine Ueberfchrei- 
tung von wenfgitene 70,000 fi. ftatt gefunden. — Daß Hr. v. Res 
henbac für eine fehr anfehnliche, fait ganz voraus bezahlte 
Summe, um welche er in Augsburg drei neue hodrauliſche 
Mafchinen herzuſtellen fi fontraftmäßig verpflichtet hatte, nur 
Eine, und diefe nicht zur gänzlihen Zufriedenheit ber Cin- 
wohner bergeftellt bat, iſt allgemein belaunt. — Was num 
aber dbie- ungeheure Koftenüberfhreitung betrift, bie 
Ih, nah bes Hru. Barons Behauptung, bei meinem GCifen- 
bahn⸗ Verſuche zu Nompbenburg mir batte zu Schulben lom⸗ 
men laffen, fo iſt diefe Beſchulbigung völlig ungegründet. Die 
biezu von mir veranfdlagte, und durch eine allerhoͤchſte Ent⸗ 
ſchlleßung vom 16 Mat 1825 genehmigte Summe von 8000 fl. 
iſt keineswegs überfchritten , wohl aber find, theils wegen meh 
rerer unerwartet eingetretener ungänftigen Umftände, (wor— 
unter befonders der ftrenge Winter von 18?3/as, während deſ⸗ 
fen ber Bau bei der größten Kälte und ben kurzen Tagen un— 
unterbrochen fortgefegt werben mußte, bie Koften beträchtlich 
vermehrte) theils zum Behufe verfpledener neuen Vorrich⸗ 
tungen, welche in bem urfpränglihen Entwurfe nicht begriffen 
waren, burd zwei allerböchfte Mefcripte vom 20 Febr. unb 
vom 1 Mat 1826 noch 1835 fl. 47 fr. nachträglich bewilligt, 
ſohln für diefe ganze Anlage 9835 fl. 47 fr. von Gr. könfglt- 
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chen Majeſtaͤt förmiih genehmigt und angemiefen worden. 

Belm Schlufe der Rechnung ergab fi zufolge eines Defint: 

tiv: Befhluffes des oberften Nechnungshofes vom 11 Aug. 1826 

die wirflihe Auslage mit 9816 fl. 45 Ir. 3 pf., ſohln noch 

eine Erfparnig ober Reit herein von 17 fl. und 5 pf. 
(Beihluf folgt.) 


nn nn — — — 


ekitterariſche Anzeige, 


Das Ausland. 
Ein Tagblatt 


für 
Kunde des geiftigen, politifhen und fittlichen 
Lebens der Voͤlker außerhalb Deutfchland, 


mit 
befonderer Ruͤckſicht auf verwandte Erfcheinungen in 
Deutſchland. 

Mit jedem Jahre wird die Verbindung der Voͤller inniger, und 
erweitert fi über neue Graͤnzen bis zu den entfernteſten Punk: 
ten der Erde. Der Handel, ber diefe Bande knuͤpft, dient nicht 
bios den materiellen Intereffen, er befördert zugleich die Entwick⸗ 

Img geiftiger Kräfte, indem er ung über den beſchraͤnlten Raum 

unferd feinen Dafeuns hinaus in das unermehliche MVölterleben 
blicten läßt, und eine bumte Reihe fremder, überraihender Erſchei⸗ 
nungen aus der phw.ifhen, mie aus der fittliben Welt an und vor: 
überführt. Innerhalb feiner vier Wände kann der Menſch feine 
Erziehung nicht vollenden; Menfchen im edeliten Sinne des Wor- 
tes werden wir erft durch bie Anſchauung des Ganzen ber Menfdy 
heit, ohne welche die Einzelnen Kinder, Völker Barbaren blei- 

ben. Staaten, die ſich den Finflüffen fremder Bildung verfchlteßen, 

find wie Wohnungen, in melde keine frifhe Luft eingelaffen wird, 
Mit der Selbftgenägfamfeit giant die Cinfeitigfeit, und mit 
biefer die Barbarei. Ein Wolf, das den Blid über die engen 
Sraͤnzen der Heimath erhebt, ift eben dadurch ſchon der Barbarei 

entwachfen ; feiner der Schäge, bie der menfchliche Geiſt fich irgend: 
wo errungen, wird ibm fremde fen. Diefe Aneignung ift feine 
Uſurpation; mir geben und empfangen, und je reicher ber Ber: 

kehr ift, im den wir treten, beito — iſt unſere Stellun 

auf der Hoͤhe des Jahrhunderts. rum iſt es ein Beduͤrfn 
eivilifirter Völker mit dem geiftigen, fittlichen und politifchen Leben 
des Unslandes in fortwährender Belanntihaft erhalten zu werben. 


Unter allen Böitern der Erde ift das deutiche Wolf dasjenige, bag ver: 


möge feines allgemeinen Humanitäts : Sinnes feine Iſolirung kennt, 
dem der Spruch des Mömers Nihil humani a me alienum aus 
der Seele gefprochen ift. Wo finden mir diefe freudige Anerken⸗ 
nung fremden Verdienites? diefe uneigennüßige, felbft Aufopferum- 
gen nicht ſcheuende, Theilmahme an Allem, mas das Wohl der 
Menihen nah und ferne angeht? Der Deutfche, der nicht durch 
die trübe Brille einer egoiſtiſchen Nationalität blickt, eignet fich 
vorzugsmweife zum unbefangenen Darfteller und Beurtheiler frem: 
der Eriheinungen, fo wie der ihm inwotnende Forfhungsgeift ihn 
zur allfeitigften, umfaffendften Thätigteit antreibt. Es find aber 
nicht blos die Gelehrten, welchen die Runde ausländifher Eiviliſa⸗ 
tion unentbehrlich ift; dag Beduͤrfniß berührt alle Verhältniffe des 
Lebens: der Staatsmann, der Mechtdgelehrte, der Arzt, der Theo: 
loge werden nicht minder mit Nußen bei fremden Nätionen Beieh— 
rung ſugen, als der Kaufmann, ber Kabrifant, der Handiverfer 
und ſelbſt ber Acerdauer ſich nur dann reihen Gersinn in ihren Ge 
icaften verfprehen kͤnnen, wenn ihnen bie Bebürfniffe und Er⸗ 
findungen fremder Voͤlter ald Baſis ihrer Berechnungen und als 
Mittel der Merbeferung ihred Gewerbes bieten koͤnnen. 

Bir glauben fonah einem allgemeinen Beduͤrfniß entgegen zu 
fommen, menn mir ein Tagblatt anfündigen, deſſen Zwec ift, 
deutſchen Leſern die möglichft umfaflende Kunde bed Anslandes 
zu erleichtern. 


— — — — — — — 


Ein fluͤchtiger Blick auf die jetzige Zeit und auf das, was ung 
zu leiſten durch die liberale Ausräftung der Verlagshandlung mög: 
lich gemacht wird, möge unfer Unternehmen rechtiertigen. 

Erhebung des Beiftes und dadurch ftets allgemeinere Anerlen⸗ 
mung feiner Würde und feines Rechts ift zugleich Aufgabe und Ten: 
benz bed Jahrhunderts. Der in bie Ferne gerichtete Blick ficht 
vom emancipirten Griechenland aus die Segnungen der Gultur 
gegen das vordere Afien und gegen das nördliche Africa vordrin: 
ee zwiſchen dem ſchwarzen und dem kaſpiſchen Meere geftalten 

ch in den uralten Steppenländern wandernder Barbaren unter 
dem milden Schuße ruſſiſcher Oberberrfhaft mit langfamem, aber 
fiherem Schritteourgerlihe Vereine, Aderbau, Handel und Bewer: 
be; und Mittelafien öffnet fi europäifcher Eultur. Anden Ufern des 
Indus, ded Ganges und des Jramaddy, wo der Britte fein Reich 
gegründet, wandeln die Kerolde des Evangeliums und einer ver: 
nünftigen Rechtspflege; die alten Sagen der Urzeit, die Gehein- 
ſprache vorchriſtlicher Weisheit, treten aus ihrer taufendjährigen 
Verborgenheit hervor, und die Vermählung afiatiichen Geiftes mit 
europäifcher Wiffenfhaft fündigt dort und bier neue felbitftändige 
ormationen an, Ein fhöner Anfang von noch weit Größerm, 
funft vorbehalten iſt. Fruͤher oder fpäter muͤſſen alle Schran- 
ten fallen, die jest noch ben großen Völferverein unterbrechen. Im 
Weiten des atlantifhen Oceans, welches unermeßlide Panorama ! 
Oben die Nereinigten Staaten von Nordamerica, mo bie engliſch⸗ 
deutſche Civlliſation fich eines regen Lebens freut, und ung man 
verwandte Seiftesbtürhe darbietet; in der Mitte das frangöfifc- 
africanifche Hapti, das den Bemeis liefert, daß bie Neger cultur- 
fähig find, woran man nie hätte zweifeln folen, welid von da 
die fruchtbaren Gefilde Merico’d, durch deutfhe Bergmerfäfundige 
und dur die rheinifch: weitindifhe Compagnie mit ung befreun: 
det; weiter fildlich das mit fpanifhem Blute geträntte Columbia, 
und alle feine reihen Landidaften, die fih nun von dem langen 
Kampfe um die Unabhängigkeit allmälig erholen, ein unermeß: 
liher Boden, wo ein neues Spanien fein europäifchs americani- 
ſches Leben beginnt; unten am Uraguay das Land ımd die Sprache 
der Guarani, und die vereinigten Provinzen vom Mio de Ia Plata, 
bie ums vielleicht in der Erhaltung jener autochthoniſchen Sprache 
eine eigenthämliche americanifhe Fitteratur vorbereiten. Mie in- 
tereffant ferner der Antagonismus des monarchiſchen Brafilien mit 
den jungen Nachbar : Mepublifen! In Europa felbft ift des Merk: 
wuͤrdigen nicht wenig, mas das Ausland darbietet. roland, 
rankreih, Italien, die pprenäiihe Halbinſel, die Niederlande, 
andinavien und dann bie in geiftiger Hinſicht fo wenig beachte: 
ten flavifhen Länder mit den Reſten alter Nationalpoefie, wo ſich 
auch jetzt zu neuer Bildung fo Manches ftill und unbemerkt entfal- 
tet, was ung bisher fait fo fremd geblieben ift, als mas neuer: 
dings über Africa, Alten und Polyneſien der Fleiß der Forſcher, 
der Eifer der Neifenden, das weit umfaflende Band des MWelthan: 
dels, und die ſtets weiter und weiter fich verbreitende Politit Eus 
ropa’d — den Kreis unſerer Kenntniſſe und unſeres Intereffes ge 
zogen hat! 

Geht der Blick, ſtatt ſich im Einzelnen zu verlieren, den geiſti⸗ 
gen Reſultaten nach, welche fih aus der unendliben Mannichfal⸗ 
tigfeit dieſes meitverbreiteten, vielgeitaltigen Lebens darbietem, 
fo ordnet fi bie Unermeßlichteit des Stoffe unter Mare, 
ſchauende Geſichtspunlte, fo daß die Groͤße des Feldes, ftatt zu: 
rüdzufchreden, vielmehr aufmuntert, fich feiner geiftig zu bemdch 
tigen. Uebrigens davon ausgehend, daß nicht gerade, mas umfe: 
rer individuellen Meinung nicht zufagt, deshalb verwerflich fep, 
werden mir dem Urtheile unferer Leſer nicht vorgreifen, fondern 
fie in den Stand fegen, felbit priifen und urtheilen zu önnen. 
Die Sachen objectiv binzuftellen, fen unfre Aufgabe, denn die 
Facta reden mehr ald oberflaͤchliche Maifonnements. Hiermit iſt 
der Umfang, fo wie der Geiſt der Bearbeitung angedeutet. 

Nicht an die Schule, nicht an diefen oder jenen Stand, nicht 
an dieſe oder jene Partet wird diefe Zeitſchrift ſich richten adern 
an den in allen Ständen und Parteien fi findenden ** „em Theit 
des Volls, ber bie gefigen Beribrungspunfte ahnt Ihe Vol⸗ 
fer mit Voͤllern, Länder mit fändern verbinden, umd welche, 
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offen oder geheim, bie Bewegung von einem Ende der Welt zum 
andern leiten. 

Zu den nothwendigen Bedingungen des Unternehmens gehört 
eine möglichft ausgedehnte Benutzung der neuen Litteratur, und be: 
fonders der vorzuͤglichſten ſchoͤnwiſſenſchaftlichen fomobl, als Gefit: 
tung, Verfafung, Kunft und Philofopbie abbandelnden Schriften 
aus allen Theilen der Welt, welche durch die Verlagsbandlung aufs 
Vollſtaͤndigſte und Schleunigfte berbeigeichafft werden follen. Nicht 
nur wird der Medaction mitteljt einer durch die Verlagshandlung 
in Münden gegriindeten Anftalt die freiefte Beuützung der gefamm: 
ten neueften Litteratur biefer Zander gewährt, fondern auch eine 
umfaffende Sammlung ber beiten europäifchen und außer: europäi- 
ſchen Journale angewiefen, folglich Quellen und Hulfdmittel eröff: 
net, mie fie wohl in diefer Ausdehnung fonft feinem Blatte in 
Deutfchland zu Gebote ftehen. Das ebenfalld in München für 
Rechnung der Verlagdbandlung errichtete lithographiſche und —— 
graphiſche Inſtitut wird und ferner in den Stand ſetzen, dem 
Dlatte Karten, Plane, landſchaftliche Umriffe und Porträts in: 
tereffanter Perſonen beizufügen, fo weit das Intereſſe bes Gegenftan: 
des, feine Neuheit oder die Nothwendigkeit, ibm Anfchaulichfeit zu 

eben, dieß erfordert. Die Redaction wird unter Leitung und Mitwir: 

g eines Vereins fahfundiger Männer beforgt werden, was 
fhon die Mannichfaltigkeit des Stoffs nethwendig macht. Dabei 
find nicht nur in den verihiedenen Ländern Europa’s, fondern 
auch in einzelnen Theilen America's und Aſſen's Eorrefpondenzen 
angeknuͤpft/ und bie bereits bei den übrigen Blättern ber Verlage: 
handlung beftehenden litterarifhen Verbindungen weſentlich erwei⸗ 
tert, Endlich beginnt das Unternehmen in einer Stadt, die mehr 
und mehr ein gl wre Mittelpunft des erfreulichften geiftigen 
Lebens wird, geſchuͤzt und gepflegt von einem Könige, der in dem, 
was er der Kunft und Wiſſenſchaft ift, ſich felbit und fein Molt 
ehrt, wohlbewußt, daß nur der Kranz ewig grünt, welchen bie 
Mufe jenen feltenen hochgeftellten Häuptern auf die Stirme druͤct, 
bie auch im Meiche der Geifter fi ald Könige bewähren, 

- ® 


[2 
Dad „Aus land“ erſcheint täglich, und kann durch alle Poft: 
ämter und Buchhandlungen bezogen werden; jene wenden ſich an 
das loͤbliche Dber: Poſt ⸗ Amt München, welches die Hauptipedition 
fo übernommen bat, daß man diefes Tagblatt ohme Preiserhöhung 
auch in den entfernteften Gegenden Deuticlands auf dem ſchnellen 
Wege ber Poft erhalten kann, dieſe erhalten die Eremplare von 
8 zu 8 Tagen durch die Verlagshandlung. 
Der Preis des Jahrgangs ift 16 fl. 
Münden, den 6 Dxt. 1827. 
Litterariſch-Artiſtiſche Anſtalt 
der J. G. Cottaſſchen Buchhandlung. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Huf wlederholtes Andringen eines Hypothekar⸗-Glaͤubigers 
wird zum Verkaufe bes Haufes Lit. C. Nro. 319 ber Hans 
delsmanns Wittwe Magdalena Bifhbof Termin auf den 
29 December 1827 Vormittags 9 bie 12 Uhr angeorbnet 
und jeder Kaufdiuftige biezu eingeladen. 

Augsburg, am 27 Nov, 1827. 

Königi. bayerifhes Krels⸗ und Stadtgericht. 
v. Silberborn, Direktor. 


Borbrugg. 
Das 
königliche bayerifhe Kreis: und Stabtgeridt 
Münden 


bat in dem Schuldenmwefen des k. quleszirten Pollzeitommifalre 
Dr. Alois Huber, durch Entfhliefung vom 28 April 1826 
beftätigt durch Ober: und DOberftrichterlihes Erkenntulß vom 
30 Sept, 1826, und 7 April 1827 ben Univerfaltonturd erfannt. 


Es werben daber die gefezlichen Ediktstage, nemllch: 


1. Zur Kg he Forderungen unb deren gehörigen Nach: 

welſung auf Montag den 17 Dezember 1827, 
ur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orberungen auf Mittwodh ben 16 Januar 1928, 

II. Zur Schlußverbandlung auf Freitag dem 15 Februar 
4828, und zwar für bie Nepiit bie Freitag den 29 Fe— 
bruar, einihläffig, und für die Duplif bis Samjtag 
ben 15 März 1828, 

jebesmal Morgens 9 Uhr fetgefest, und hlezu ſaͤmtliche unbe⸗ 
kannte Gläubiger des Gemeinfhuldners hlermit dffentlih unter 
dem Rechtsnachthelle vorgeladen, dab das Nicrerfcheinen am 
erſten Ediktstage bie Ausſchlleßung der Forderung von der ge: 
genwärtigen Konkursmaſſe, das Nichterſchelnen an den übrigen 
Ebittstagen aber die Ausſchlleßung von den an denfelben vor: 
zunehmenden Handlungen zur Folge bat, 

Bupteie werben biejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermoͤgen bed Gemeinfhulbners in Händen haben, bei Bermei- 
bung des nohmaligen Erſazes aufgefordert, ſolches unter Vor: 
behalt ihrer Rechte bei Gericht zu übergeben, 

Münden, den 26 Oft. 1827. 

v. Gerngrof, Direktor, 
Brenner. 


II. 


(SBant:Ebikt.) Das gegen Georg Kottmaler, Sold— 
ner. von Markt erlaffene Ertenntniß, auf Eröfnung des alge- 
meinen Gantverfabrene, bat, durch ben Merzicht des Schuld- 
ners auf die Appellation, die Rechtskraft erlangt. 

Es werben baber nachſtehende Ediktetage anberaumt: 

I. Zur Anmeldung und Liquidation der Forderungen Mon- 
tag der 5 December db. J., und falld Zeine gütliche 
Klarfifitation erzielt werben follte, 

11. Zur Abgabe der Einreden, gegen bie angebrachten Forde— 
rungen Donnerftag der 3 ern fommenben Jah⸗ 
res, dann 

II. zur Schlußerinnerung, und zwar 

a) u Abgabe der Mepliten ber 4 Februar, und 
b) ber Dupliten der 5 März kommenden Jahres. 

Ale die aus was immer für Titeln Forderungen an bem 
Georg Kottmaler zu machen baben, werben hiermit zu 
bdiefen @tiftstagen unter dem Präjudize vorgeladen, daß jene, 
bie am erften Ediftötage nicht erfchelnen, oder nicht llquidiren, 
von der Gantmaſſe, und jene, welche an einem der übrigen 
Tage nicht erſchelnen, mit der an diefem Tage vorzunehmen= 
ben Handlung ausgeſchloſſen werden, 

Bemerkt wird, daß der Schäzungswerth bes Beſizthums 
des Georg Kottmaler 555 fl. 9 fr., dagegen ber befannte Paf: 
fivftand 1035 fl. 30 fr. betrage, und darunter 807 fl, Hypo— 
thef-Fordberungen fid befinden, 

BWertingen, ben 16 Nov, 18327. 

Königl. baverifches Landgericht. 
Gebhart, Landrichter. 








Bücher - Auktions- Anzeige. 


Vom 10 bis 20 December d. J. wird in Nürnberg eine 
Sammlung gebundener Bücher, aus fast allen Fächern 
der Wissenschaften, und aus 3000 Bänden bestehend, gegen 
gleich baare Bezahlung dureh den Unterzeichneten,, bei 
welchem auch das gedrukte Verzeichnils auf freie Briefe 

atis zu haben ist, öffentlich versteigert. — Diese Samm. 
— enthält viele vorzügliche Werke, die dem Litteratur- 
freunde wünschenswerth seyn werden. 

Nürnberg im November 1827. 

Joh. Lor. Sehmidmer, 
Buchhändler und obrigkeitl. verpflichteter 
Auktionator. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


riugal. — Spanien. — 
” Dereie. — Türkei. (Briefe, 





Nro. 338. 


anfreic. (Artikel aus der Gazette be France. Schreiben aus Paris.) =: Deutichland. — 
Zufhrift der alllirten Admlrale an den griehifhen gefeggebenden Körper.) 


4 December 1827. 


— Bellage. 


Nro. 358. Ueber die Verbindung des Rheins mir der Domau. — Erklärung von T. Andre. — Schreiben aus Berlin, — 


Ankuͤndigungen. 


Portugal. 

Nachrichten aus Liſſabon vom 10 Nov. im Conſtitu— 
tlonnel erzählen: „Der peinlihe Gerichtshof bat nach einer 
lebhaften Erörterung das vierte von den verbafteten Mebalto: 
ren ber Journale eingereichte präjubizielle Mittel verworfen. 
Diefe Strenge gegen Männer, bie beftändig einer nichts we: 
niger als nachſichtigen Cenſur unterworfen waren, reijt die 
Semuͤther um fo mehr, als man fortwährend die ſtürmlſchen 
Aufforderungen und das Skandal der Deflamatlonen bed Mönche 
Macebo unter bem Schuze der Polizei geftattet, Auch wirb 
allgemein anerkannt, daß die unterdrüften Journale mit aus: 
nehmender Mäfigung und Zuräfhaltung, die zuwellen an Furt: 
ſamteit grängte, verfaßt waren. Es cirkulirt bier eine Ma: 
menlifte der Ungeber im Monat Aullus. Man erftaunt darüber, 
daß ſolche veräctlihe Werkzeuge dazu gebraucht worden find. 
Da dem 126. Urt, ber Charte zufolge bie gerichtlichen Debat: 
zen Öffentlich feun müffen, und bereits bei den Militairperfo: 
nen, die in jene Ereigniffe verwilelt waren, öffentlich waren, 
fo boft man, daß daſſelbe auch bei ben Eivilperfonen geſchehen 
werde. Der Prozef und die Vertheibigung des Generals Stubbs 
ſollen gedruft werden. Ale englifhen Truppen find gegenwär: 
tig in der Haupriiadt und ihren Umgebungen fongentrirt. Die 
Dffigiere und Soldaten betragen fih mit großer Zuräfpaitung 
und Mannszucht, und verlafen felten ihre Kaſernen. Bis 
jegt befand fih eln portugiefifher Oſſizler bei jeder eugll⸗ 
ſchen Brigade ale Dollmetſcher; nenerlih wurden ſie aber 
entlaſſen.“ 

Die Quotidienne meldet eben daher, die Regierung be— 
handle neneriih bie in dem Sciofe St. Geora befindlichen 
Spanier mit mehr Schonung; namentlih babe Pr. Mancha 
die Eriaunbnii erhalten, mit dem Dampftoote nach London ab: 
zurelfen, und Hr. Nunnez werde diefelbe Bewilligung erbalten, 
Die übrlgen aber folten auf Einem Fahrzeuge nad England 
gebracht werden. Der Einfluß Englands auf die Handlungen 
Der Megieruug werde täglich auffallender. 

Spanien. 

Die Quotidienne jareibt aus Madrid vom 15. Nov.; 
“Man foriht von mehreren Werhaftungen, die in Folge ber 
Entdekung einer Verfhwörung in Sorla ftartgefunden haben; 
Auch fol der Vefebt nah Wittoria ergangen fern, den Ban: 
denanführer Lauſagareta und feine Mitſchuldigen fogteih zu er— 
ihlehen. Zu Burgos wurden mehrere Perfonen verbaftet, 
auf welche die Polizei feit langer Zeit ein wachſames Auge 
batte, umb bie im Begrif gewefen feon follen, mit bemaifneter 
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Hand auszuzlehn und bie oͤffentliche Ruhe zu ſtoͤren. Das 
£inienfhif der Souverain fol zur Abfahrt von Cadlz in den 
eriten Tagen des naͤchſten Monats bereit ſeyn. Man fagt, 
Lord Murran fen in Valencia angelangt.’ 


Frankreich. 

Die Pariſer Poſt vom 28 November iſt und wieber nicht 
jugefommen. 

Die Gazette de France vom 26 Nov. fagte; „Die Un- 
ruben welche drei Tage lang, Schreien und Kummer in der 
Hauptſtadt des Königreichs verbreiteten , haben ſelbſt die Op⸗ 
poſition erſchuͤttert, indem dleſe Unruhen an das fie erinner— 
ten, was fie immer fo geſchwind verglßt, an die Gegenwart 
des revolutionafren Urſtofs, der in ihr ift. Bei jedem Triumph, 
den fie hält, fängt jemer an, ſich auf eine Art zu entwiteln, 
die ſelbſt fie erſchrelt, und welcher nur durch die Milttairge- 
walt, bie fie beftändig zu ſchwaͤchen fucht, inhalt gethan wer— 
ben fan. Erſchrelt alsdann über eine Unordnung, die ale Be: 
fürdtungen der Revolution im uns wert, fucht fie diefelke den 
Intereſſen beizumeſſen, die fie bebrobt, ber Gewalt, weiche 
biefe Unordnung unterdrüft bat; fie wirb nicht mehr gewahr, 
das fie durch eine folhe Taltit die Analogie, die fie jerfiören 
will, vervolltändigt. Wenn man dfe Megierung beyichtigt fidhr, 
Aufftände gesen fie zu bezahlen, fo erinnere man ſich unwill 
führlib, daß die Revolution einſt die Adellchen anfladre, 
ſelbſt ihre Schloͤſſer in Brand zu ftefen. Seit einiaen Jahren 
baben vier oder fünf Gournale daran gearbeitet, das demofke: 
tifhe Element durch die heftigſten Ausfälle, durch wüthende 
Angriffe gegen ale Gewalten aufzuregen. Diefe Journale Ppar— 
ten nichte, um die morallſchen Bande, welche die Volfaleiden— 
ſchaften zuräfhalten, und die diefen Leidenfchaften durch bes 
wahrende Inftitutionen entgegengefegten Dämme zu zerhähe 
ten. Während der monsrchifhe Gelit unter dem Namen Mi: 
niſterlalismus befänipft wurde, fo wie die Meligion unter dem 
Namen Heuchelel und Sefuirismnd, wurden die Polizel und 
die Gendarmen dem Wolfe verdaßt gemacht. Jedes mal wo 
der Aufruhr feine Kräfte verſucht hatte, hatte er ſich unter⸗ 
fügt gefehen durch mächtige Mituner, durch Schriftfieller, die 
fid ats die Organe ber öffentlihen Meynung Im Frantrelch 
ausricfen; nud afs die eriten Wahlliiten ihm den Muh eln— 
aenöft, daß nunmehr der Liberallemus ſich Im Befise der ge— 
feggebenden Kammer finden werde, fo konnte, ſo mußte der 
Aufruhr denten, daß fein Triumph vollſtaͤndig und Frautrelch 
ihm überautwortet fev. Wie hätten and die zwanzlatanſend 
eibetalen, welche Journaliſten durch geheime Briefe zn 
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Telhendegdugnid Manuels zufammenberufen hatten, ihre Un⸗ 
geduld zurüfpalten koͤnnen, indem fie die Reſultate der Wah⸗ 
ten ſehen? wie hätten fie nicht auf ihre Weife ben Sieg felern 
folen, den fie über bie Monarchie errungen zu haben glaub— 
ten? die Ausfchweifungen, benen fie fi überlleßen, lagen fie 
sicht ſelbſt in der Natur bes Prinzips, das fie handeln machte? 
Kan die Mevolution ihr Haupt erheben, ohne das Eigenthum 
anzutaften? Das Wenlgfte was fie thun Fan, iſt: die Gräber 
zu entweihen, Kramläden einzuſchlagen, Fenſter einzumerfen, 
und Häufer nledergureißen; fan fie erfheinen, ohne gegen bie 
Freiheit der Meynungen fi zu vergreifen, obne die Bürger 
ge Dingen zu zwingen, bie Ihren @efühlen entgegen find ? 
obne von ihnen bie Ansdrüfe der Zufriedenheit und Freude 
alsbann zu begehren, wenn fie von Furdt und Gcrefen er: 
artifen find? Endlich, fan fie den Befehlen der Maglſtratsper— 
fonen folgen und auseinander gehen, wenn le dm Namen des 
Koͤnlge dazu aufgefordert wird? Die Geſchichte iſt relch an 
Lehren; umfonft aber hätte die Revolution unter den Augen 
der gegenwärtigen Generation alle ihre Wandlungen durch⸗ 
faufen, wenn die Männer, melde feine Revolutlon mehr wol- 

- ‚len, ihre Symptome wieber fehen könnten, ohne fie zu erfen: 
nen, und Ihnen fehnell zu begegnen.’ 

Die. Gazette be France vom 27 Nov, enthielt Fol⸗ 
gendes: „Die liberalen Journale fuhen glauben zu maden: 
bei ben Unruben am 49 nnd 20 jenen bie Truppen zum Ans 
grif fommandirt worden, ohne vorbergegangene Ermahnung 
von Geite der Elvilbehörde an die Mottirer, fih zuräfzuziehen 
und auseinander zu gehen. Diefe Beſchuldigung iſt ganz 
falſch; denn es iſt motortih, daß der Polizellommilfair bes 
Stadtvierteld von ber Gorbonne im Wugenblif, wo er bie 
Rottirer elnlud fih zuräkzuzlehen, von einem Steine getrof: 
fen wnrde, der Ihn fchwer verwundet hat.“ 

+ Paris, 25 Nov. In einem frübern Schreiben habe ich 
die wahrfheiulihen Kombinationen, bie in der Palrstammer 
bei der naͤchſten Seifion vortommen bürften, darzuftellen ge: 
fact, und werbe num eine aͤhnliche Schilderung In Betref der 
Peputirtenfammer vornehmen. Der Geijt ber Wahlen iſt jest 
befannt, Außer etwa 70 Deputirten find in den Eleinen Kol- 
teglen Ale Iiteral oder konftitutionell, und fo dürften aud bie 
Stimmen in dbemfelben Verhältniffe ber Minlſterlellen zu ber 
ropallitifhen oder liberalen Oppofition bei den großen Kolle: 
gien andfallen, fo baf bei ber fich vorbereitenden Seflion das 
Minlfterium nur auf 120 Stimmen für fih rechnen fan. Die 
übrigen Stimmen werben ben beiden Oppvfitionen angehören. 
Es fit leicht zu ermeſſen, daß fih das Minifterlum in diefer 

‚ Zage nicht halten Fan, wenn es nicht bie Alllanz von einer bie- 
fer beiden Dppofitionen nachfucht und gewinnt. Nothwendig 
muß es fi entweber mit der Oppofition zur Medten oder der 
Dpyolition zur Linken verbünden. Wenn aber Hr, v. Willele 
auch perſoͤnlich nicht abgeneigt wäre, eine Allianz mit ber Lin- 
fen einzugeben, um ſich zu erhalten, fo hat doch der Hof nicht 
dleſelbe Anfiht, und man welß fhon, daß von höherer Hand 
der beftimmte Befehl an den Präfidenten bes Konfelld ergan- 
gen Ift, auf Mittel zu denen, fich der rechten Seite anzuſchlle⸗ 
fen. Schon in einem frübern Schreiben babe Ih Ihuen be: 
merft, bad dem Hrn. v. Villele im Monat Auguft von den 
Chefs der Moyaliitenpartel Vorſchlaͤge gemacht worden find, 


Ste verlangten nur zwei Yortefeuille's, und wollten fhn aldbanız 
nicht nur im der näciten Seffion, ſondern auch, Im Fat einer 
Auflöfung der Kammer, bei den Wahlen unterftügen. Sr. v. 
Villele verwarf dieſes Anerbleten, weil bie rovallſtiſche Partek 
ald Garantie den Hrn. v. Pollgnac für die auswaͤrtigen Ange 
legenheiten verlangte. Da dlefer die Gunft bes Königs im: 
ganzen Umfange befaß, fo fürdtete Hr. v. Villele, bald auch 
alles Vertrauen des Könige auf ihn Äbertragen zu ſehen. Auch 
muß bier bemerkt werben, daß bie Aufdfung ber Kanımer fafk 
ganz gegen bie rovallſtiſche Partei gerichtet war, und daß Hr. 
v. Villele erft vor Aurzem, feit das Ergebulß der Wahlen bie 
Nothwendigkelt diefer Alllauz mit der verhaßten Partei an 
den Tag gelegt bat, auf die Grundlagen ber Uebereinkunft 
vom Anguft zuräffommen wollte, Er bietet zwei Portefeuie's 
an, bag eine für Hrn. v. Pollgnac, das andere für Hrn. Por: 
talis. Er will fogar einwilligen, bie gegenwärtige Zufammen- 
fezung feines Minlſterlums noch umfaſſender zu modifizieren, 
wenn er nur die Prafidentfbaft bes Aonfeils und die Zeitung 
der Ungelegenbeiten beibehält. Bis jezt hat die royaliftifhe 
Partei alle Anerbietungen zurüfgemwiefen, und barin thut fie 
Recht. Warum follte fie fih auch mit einer bie zur Gebrech— 
lichkeit berabgefunfenen Verwaltung verbinden, und biefer, 
bie nun doch nicht mehr zu retten iſt, ihren moralifhen Ein— 
fluß opfern? Man darf daher mit Beſtimmthelt annehmen, 
daß die ropaliitifhe Partei widerftehn, uud alle Anerbietungen 
des Hrn. v. Villele zurüfweifen wird, Wie will nun aber der 
Leztere vor einer aus fo feindfeligen Elementen zufanmenge- 
fezten und gleihfam unter dem dffentlihen Haffe gebildeten 
Kammer auftreten? Geine Stellung bürfte allerdings fehr 
ſchwlerig ſeyn, aber es find doch alle Anzeigen dafür, daf der 
jesige Präfident des Konfells den Kampf mit derfelben wagen 
wird, Seine Taktik dürfte folgende ſeyn: 1, Die Ropallſten 
durch die Hinweiſung auf das, was er die Mevolution nennt, 
einer liberalen Meinorität gegenüber / die durch Zahl und Tas 
leute fo furchtbat iſt, zu ſchreken; 2. der Kammer In der näd= 
ften Seffion uur unbedeutende oder Geſezesentwuͤrſe von all: 
gemeinen Intereffe vorzulegen, die keine lebhaften Erbrterun— 
gen und Prüfungen der Parteien hervorrufen. Dadurch wirb 
Hr. v. Villele verſuchen, ſich während der naͤchſten Seffion zu 
halten, und Allee, was er verlangt, ift nur Zeit, Die Oppo— 
fition will ihrerfeits mit Gewandthelt mandusriren. Die 
Beſorgalß vor einer Revolutlon iſt ein Traumbild, das 
von den aufgeklaͤrten Maͤnnern der rechten Seite durchaus 
verworfen ‚wird, und das nur die klelullchen Intereſſen der’ 
mintiteriellen Partei verhuͤllen ſoll. Wenn ſchon In ben Pre: 
vinzial - Kollegien die beiden Oppofitionen fi vereinigen fonne- 
ten, fo wird dis noch um fo mehr In der Kammer gefchehen, 
wo ber Haß nicht fo groß, die Einſicht aber umfaſſender ift. 
Auch darf man fib ulcht vorftellen, daß die Oppofition ſich 
damit begnügen werde, allgemeine Fragen, abgefehen von 
den Miniitern, zu erörtern. Die perfönliche Frage wird fich 
immer bald genug die Bahn brechen. Dis wird 1. gleih bei 
der Abflimmung über die Dankadreife der Fall feon, wo man 
Immer in eine Prüfung bes Perfonals der Adminlitration ein— 
gebt; 2. aber bei der Ernennung des Präfidenten der Kam— 
mer, wo man allgemein fagt, dab Hr. Roper-Collard die 
meiften Stimmen erhalten werdes 3. bei der Aullage der 
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Minifter, die ohne allen Iwelfel vorgelegt werben wird. Hr. 
Duvergier de Hauranne, Deputirter von Havre, foll mit de— 
ren Redaktion beauftragt ſeyn. 4. Bel der Ubitimmung über 
das Budget, die notwendig eine Menge Fragen der dußern 
Politit und der Innern Verwaltung aufregt, wobei das Per: 
fonal der Verwaltung manderlei Prüfungen zu beſtehen hat, 
in denen es nur aͤußerſt ſchwer die Mehrheit der Stimmen 
erhalten möchte. 


Deutfdlanv. 


» Frankfurt a. M., 50 Nov, Mit Ruͤkſichtsnahme auf 
die Schwankungen, welche fib während der lezten acht Tage 
in den Kurfen bier bemerftich machten, und der hierzu Anlaf 
gebenden Nachrichten über die juͤngſten politifhen Vorgänge, 
lieh fib zwar erwarten, daß die, wegen des heutigen Feier: 
tags gejtern statt gefundene Abrehnung für den November 
mit gröfern Schwierigkeiten, als feit lange, "verknüpft feon 
würde. Indeſſen war man doch feineswegs darauf gefaßt, 
folche Auftritte zu erleben, wie diejenigen, die um die Mitte 
des Geſchaͤftsverkehrs, d. b. gegen 1 Uhr, unſre Börfenwelt 
in Beſtuͤrzung verſezten. Wllerdings hatten im Laufe biefes 
Monate, zumal In deffen lezter Hälfte, oͤſtreichiſche Metalli: 
ques eine Aurswandlung von mehr als zwei Proz, Wiener 
Bankaltlen aber von beinahe 40 fl. das Stüf erfahren, und 
die innerhalb der lesten 24 Stunden erbaltene Bertätigung 
von der wirklich erfolgten Abreife der Botſchafter der verbin- 
deten Mächte aus Konjtantinopel fonnte eben nicht über die 
friedlihe Entwilelung der Angelegenbeiten des Drients Beru- 
higung gewähren. WUndrerfeits war jedoch in der Zwiſchenzelt 
viel bin und ber gehandelt worden, fo daß man glauben konz 
te, Liebhaber und Kontremineurs möchten fih wohl für den 
Abrehnungstermin in der Art vorgefehen baben, daf am Ende 
feine zu bedeutenden Differenzen auszugleihen ftänden. Auch 
wurden die Beſorgniſſe gewiſſermaaßen durh die Erwägung 
gemildert, daß, obſchon die Gefandten abgegangen, dennoch 
das Ausfühhungswerk fortbetrieben werde, ja, dab der Nüf- 
zug diefer Diplomaten nad dem ber tärfifhen Graͤnze fo nahe 
liegenden Hermannitadt anzudeuten feine, daß fie felbit er: 
warteten, unter günjtigern Verhaͤltniſſen auf ihren Poſten zu— 
rüffehren zu können. Und der Hofnung, daß dergleichen Ver: 
hältniffe wieder eintreten könnten, fehlen fogar das auf den 
Grund von Privatbriefen berunende und viel Eingang findende 
Gerücht von der Abfezung des Meis-Effendi Vorſchub zu lei: 
ften. Endlich aber hatte fid auch die frangöfifhe Rente wie- 
der bebeutend gehoben, fo das überhaupt in den dußern Be: 
slehungen des Plazes keine binlänglihe Urſache gegeben war, 
um eine Krifis, ja auch nur eine Stofung im Abrechnungs⸗ 
geſchaͤſte zu beſorgen. Unter ſolchen Auſphzien ward denn auch 
die Boͤrſe mit ganz leidlihen Kurſen, — Metalliques zu 
89/2, Wiener Bankaktlen zu 1267 — eröfnet, Wie gewöhn- 
li begann die Liquidation mit eigenen Rüfkäufen und Ueber: 
fragungen an Dritte. Doch unter diefen ließ ſich bald ein 
ſtarler Spekulant vermiſſen, der, wie man fagte, für den Be: 
trag von mehr als */,, Million Engagements zu erledigen 
hatte. Da man den Grund feiner Abwefenbeit nicht ſogleich 
im Guten zu erklären wußte, fo verurſachte biefeibe Betrof: 
fenheit uud bald Unordnung, in Folge deren eine Stofung des 


Geſchaͤfts eintrat, und worauf, ald ſich die erforderlichen Aus⸗ 
fünfte zw lange für die, ohnehin auf harte Proben geitellte 
Geduld ber Betheiligten, erwarten lleß, eine Urt paniichen 
Schrefens entitand, in befen erſten Augenbliken die Metalli- 
ques auf 87314, bie Wicner Bankaftien auf 1245 herunter gin- 
gen. Bas dieſem Schrefen gewiſſermaaßen den Weg bahn— 
te, war ein fhon früher bemerftes Ausbleiben eines frellich 
an fih unbebeutenden Spekulanten, ein Vorfall, der fonit viel- 
leicht gar nicht wäre bemerkt worden, der aber nunmehr aus 
Analogie in den Fällen, zu fermermweitigen beunrubigenden 
Schluͤſſen Anlaß gab. Inzwifhen waren die endlichen Mefultate 
diefer fo verbängnißvollen Abrechnungsepoche noch günftiger, 
als man fih nah dem intritte biefes Zwiſchenfalles es noch 
verfprehen durfte. Es Scheint, man babe vor Beendi— 
gung des Geſchaͤſts die Ueberzeugung erhalten, daß der oben 
erwähnte Spefulaut im Stande fey, die von ihm übernommes 
nen Berbinblichkeiten zu erfüllen, und daß er hlezu nur eines 
Aufihubs weniger Tage bebürfe, die ihm denn auch, wie man 
fpdter mit Gewißhelt erfuhr, um fo bereitwilliger zugeitanden 
wurden, als er ben Defiz erforderliher Mittel leicht nachzu— 
weifen vermochte, Die öfteeihifhen Metalligues gingen bier- 
nach wieder auf 89 in bie Höhe, bie Wiener Bantaftien auf 
1260. Auch die übrigen Effekten, welche von den Wegebenhel- 
ten bes Tages mehr oder weniger berührt worden, hoben fich 
verhältnifmäßig wieder: Partiale 1158/; öftrelhlfhe 100Gul= 
benloofe von ber erſten Rothſchlid'ſchen Lotterle-Anleihe 145"/25 
preußifhe Staats ſchuldſchelne 88243 Darmitädter Loofe 81; 
Baperifhe Aprogentige Liquldirte 94°/.. Ungeachtet des bier 
gemeldeten Wiederauffhwunges, den am Schluffe der geſtrigen 
Abrehnung die Kurfe nahmen, darf man doc für dem naͤch— 
ften Monat eben feinen günitigen Konjunfturen entgegen fe 
ben, Indem noch viele Engagements für Ende Decembers lau— 
fen, folide Spelulanten aber, fo lange ber politifhe Horlzont 
getrübt bleibt, Bedenken tragen, fi auf meue Unterneh— 
mungen von einigem Umfange einzulaſſen. Wie es dann 
bei folhen Ereignifen zu geben pfleat, find auch jest bie 
Preife des Geldes im umgekehrten Verhaͤltniſſe gu denen der 
Staatepaplere geftiegen. Zwar ift fein @eldmangel am Plage, 
doch ſuchen bie Beſizer von Baarfchaften die Gelegenheit zu 
benuzen, um ſich für die fruͤhern ſchlechten Zeiten gu entſchä— 
digen, und halten daher ihre Waare höher. Auch aus Vorſicht 
balten wohl Mande damit zurüf, weil man immer nicht wif= 
fen kan, welhe Wendung die Dinge nehmen werden. Aus 
dieſen Müffihten fit denn auch ber Diskonto auf 4*/a geities 
gen; bei Prolongationen aber bezahlt man für öͤſtrelchiſche 
Metalligues */5 Prozent, und für Banfaftien 3 bie a fl. mo⸗ 
natlihen Report. Gegen Hinterlegung von Gtaatseffelten 
fan man Gelb zu 5 bis 5'/, Prozent haben. 


Deftreid. 
Bien, 28 Nov. Metaligues 87; Bankaktien 1013'/,. 
Wien, 29 Nov. Metalliques 38; Banfaktien 1056, 


Tuürkel. 

+ Konftantinopel, 10 Nov. Die Pforte hat auf die, 
an ben kalſerl. Öftreihifhen Internuncius, v. Dttenfels, nad 
Eingang der Kunde von Navarin geriätete gemeluſchaftliche 
Note ber drei Botſchafter, alle Anträge derſelben aufs Nad- 
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Weber die Verbindung bes Rheins mit der Donau, 
Berhlnß) 


3% fordere num aber den Hru. Dberbaurath v. Pehmann 
Hiermit auf, die mir vorgeworfenen gewöhnlichen Lieber: 
füreitungen bei dem vielen übrigen weit bebeutendern Bauten 
zu beweifen, bie ich feit 38 Jahren an den königl. bayerlſchen 
Berg: und Hättenwerken, an den Galinen und bei den koͤnlg⸗ 
tihen Hofbrunnenwerten mit dem glüflihften Erfolge ausge: 
führt, und wofür ich in frübern Zeiten mehrere ſehr ehren⸗ 
volle Belobungs⸗Dekrete und Gratififationen erhalten habe, * 
Der Herr Baron macht mir endlich ben Vorwurf, daß es mir 
nur um bie Ausführung einer Eiſenbahn zwiſchen Alzzingen 
und Donauwoͤrth nah meinen neuen Erfindungen und be: 
baupteten Verbefferungen zu thun ſey. — Er bätte fagen 
follen, daß ih mich darum gegen bie Verbindung der beiden 
Ströme durd einen Kanal erflärt babe, weil die biezu erfor: 
derlihen Koften für unfere kommerziellen Verhaͤltniſſe und 
unfern Innern und dubern Verkehr, fo wie für unſere Finan- 
zen vlel zu groß und unerfchwinglih find, folglich die Anlage 
eines folben Kanals die unndgefte und unverantwortiichite 
Verſchwendung märe, und weil, nah meiner feiteiten Leber: 
jeugung, fo wie nach dem einftimmigen Urtheile aller grünbii- 
den und unbefangenen Sadverftändigen, und nadı den in 
England und Nordamerika, und zum Thell auch ſchon in Franf- 
reih und Deutfhland bewährten und allgemein befannten Er: 
fabrungen, Eifenbabnen überhaupt ein ungleich wohlfelleres, 
feichteres, beguemeres, fiherers und fhnelleres Trangportmit- 
tel zur Beförderung unb Erleichterung bes innern Verkehrs 
in jedem Lande find, als die fhifbaren Kandle, welche im 
Winter einfrieren, im Sommer austrofnen, und unzähligen 


* is ich im Jahre 1805 auf Befehl Sr. Majeſtaͤt bes al: 
lerhoͤchſtſellgen Könige den eriten großen Waflerfprung im 
föniglihen Garten von Nymphenburg bergeitellt hatte, 
zu weichem koſtbaren Baue fein Gulden aus ber Staate- 
faffe, fondern nur der Materlalwerth der alten Mafchine 
und ber abgeworfenen bielernen Figuren angewleſen war, 
zeigte fih beim Echlufe der Rechnungen eine reine Er: 
iparung von mehr als 13,000 fl. — Das koͤnlgllch baye- 
riſche Megierungsblatt Nro, XV. vom 9 April 1806 ent⸗ 
bält hierüber S. 151 — 155 wörtlich folgende Bekannt: 
machuug: „Se. föniglihe Majeftät haben vermöge 
„eines allerhöciteigenbändig unterzeihneten und unmittel- 
„bar an den Lanbeöbireftiondrath, Mafhinen-Kommiffalr 
Br Mitglied des geheimen Central: Bürean'd Im Berg: 
„und Hüttenwefen, Joſeph Baaber, erlaflenen aller: 
bochſten Mefcriptes vom 15 Maͤrz, bemfelben Ihre gene 
HZuftledenhelt mit ber von Ihm unternommenen und voll- 
„endeten Ausführung des großen Wallerfprunges in bem 
„königlichen Bujtgarten zu Nompbenburg Gefen vollfom- 
Amenes Gelingen nad Sürer Miet böcit eigener Ueber⸗ 
A„eugung felbit bie anfängliche Zufiherung ber Wirkung, 

owol von technifher als dlono miſchet Seite weit hinter 
„ſich gelaffen hat,) In dem gnaͤdigſten Ausbrüfen zu bezeu⸗ 
7 — und bemfelben, nebft der biefür gebuͤhrenden öffent: 
‚lien Ehrenmeldung biefes feines neuen Werbienites in 
„dem allgemeinen Regierungsblatte, eine Gratifitation von 
100 Katolins aus der Gentralftaatstaffe allergnädigft zu 
„bewilligen deruhet. 


andern Schwleriglelten, Unbequemlichkeiten und Zufaͤllen man⸗ 
cher Art unterworfen find; daß ich endlich, ſtatt der gewoͤhn⸗ 
lichen englifhen Tiſenbahnen, melne verbefferte Konftruftion 
vorfhlage, well biefe erwiefenermaßen weniger foftet und mehr 
leitet als jene.” Wenn ber Hr. Baron dann noch hinzu ges 
fest hätte, baf Er bie Elſenbahnen nur darum verwirft, weit 
er Kandle auszuführen wünfcht, und bei Diefen, nicht aber bef 
jenen verwendet zu werben hoft, fo bätte er bie reine und 
ganze Wahrheit ausgeſprochen. Er ſcheint indeffen gegen das 
Ende feiner langen Abhandlung doch felbft einzufehen oder zu 
ahnen, daß fein höchft origimeller Plan, Kanaͤle durch bie en: 
gen Thäler und Schluchten der Rezat, ber Sulz und ber Megnis, 
neben biefen Kleinen Flüßchen, dann über bebeutenbe trokene Anhöds 
ben und durch weite Sanditeppen zu führen, am Ende doch ale 
unausführbar erlaunt, und dagegen die Anlage einer Elſeubahn 
(vielletcht in derfelben Richtung) zwekmaͤßlger befunden werden 
bürfte. Um jedoch auch für dieſen Fall mir alle Hofnung zu beneh⸗ 
men, meine in diefem wichtigen Zweige der Mechanik mir erwor- 
benen praftifhen Kenntnife, gefammelten Erfahrungen und 
durch ein Studium von zwanzig Jahren gemachten Merbeffe: 
rungen zum Nuzen meines Vaterlandes anwenden zu können, 
fhent er ſich nicht, mir ſchon jejt voraus zu fagen, „daß 
bie Ausführung einer ſolchen @ifenbahn ulcht mir 
übertragen, und mir auch nicht bag Geringfte da— 
für (dabei) auvertrant werden wird!“ — Man welf 
bier in der That nicht, ob man mehr über die haͤmlſche Scha: 
deufreude, die leidenſchaftliche Eiferfuht, und den erbärm- 
lihen Brodneid dieſes Mannes, oder über feine eben fo laͤ— 
Kerliche als ungeziemende Anmaaßung erſtaunen ſoll. Daf 
ih, wenn ed von ibm abhinge, Nichts anders zu erwarten 
bätte, als von diefem, fo wie von jedem andern Geſchaͤfte, 
wobei ih neue Merdienfte und Ehre mir erwerben könnte; 
gänzlich audgefchlofen zu werben, davon bin ich volllommen 





“od Ay diefe Gelegenheit, um vorläufig anzuzeigen, 
dag Ich feit der Heritellung der Probebahn zu Nymphen— 
burg fo gluͤkllich geweſen bin, moc eine neue hoöͤchſt wich⸗ 
tige Verbeſſerung zu erfinden, welche darim beſteht, daß— 
bie auf einer und derfelben einfachen Bahn 
fih begeguendben oder fid einholenden Wa: 
gen, ohne Mebenbahnen, ober Auswelchunge— 
pläze, an jeder beliebigen Stelle und fat: 
eben fo leicht und gefhwind wie auf.gew bus; 
lichen Straßen, ſich ausweihen oder aneinan-, 
der vorbei fabren können, fo daß aud für den leb- 
bafteften Verkehr feine doppelte Bahn nöthig wird. Aufl 
einer Elſenbahn nach biefer legten Verbefferung Fan langs 
fames und ſchnelles, fchweres und leichtes Fubrmwerk zus« 
glei ge Diligencen, Reiſende und Briefpoiten koͤn—⸗ 
nen mit der größten Geſchwindigkelt, Sicherheit und Be: 
auemlichkeit fortgebracht werden. Ein Pferd würde 5. B. 
auf mehreren anelnander gebängten leichten Wagen ein 

aar Duzend Perfonen mit ihrem Gepdfe im ſchuellſten 

rabe fortziehen, u. f. w. — Ih glaube, durch diefe 
neue Erfindung die Eifenbahnen zu einem bis jezt für- 
unmdglic gehaltenen Grade von Volllommenheit gebtacht, 
und das größte —— gehoben Ir aben, was ber all- 
emeinern Einführung derfelben, felbft in England, noch 
mmer im Wege ſtand. 
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überjengt. Da aber der königl. Oberbaurath Frelhert v. Pech⸗ 
mann weder ein fo wichtiger und allvermögender Staatsmann, 
noch cin fo großer und berähmter Techniker it, um feine Au— 
fihten, feine Leidenfhaften und feinen Willen einer weifen 
und aufgeflärten Reglerung, einer ehrwärdigen Ständever: 
fammlung, und ciner biedern und richtig urtheilenden Na— 
tion aufzudraͤngen, wie kan er ſich herausnehmen, den al: 
ferhöchften Beſtimmungen unfers Monarchen, den Beſchluͤſſen 
der beiden Kamnıera unferer Landftände, oder dem perſoͤnli—⸗ 
det Zutrauen und der freien Wahl eines Vereins von ach— 
tungswärdigen Privaten, bei einer fo wichtigen und koſtbaren 
Unternehmung auf eine fo entfdeldende Art vorzugreifen, als 
ob Er, der In feinem Leben noch feine Eiſenbahnen außer 
denen zu Nymphenburg gefehen bat, und überhaupt fein Me: 
cbanifer fit, das ausſchlleßende Patent für alle Anlagen die 
fer Art im ganzen Könfgreihe (hen In feiner Tafhe hätte?! — 
Der Hr. Oberbaurath v. Pehmann bat durch feinen eben fo 
ungeſchilten und unnöthigen, als ungerechten und leldenſchaft- 
lichen Öffentlihen Ungrif mid zu biefer öffentlichen Vertheidi— 
gung gezwungen, bei welcher ih nicht vermeiden konnte, einige 
Thatfahen zu berühren, und einige Wahrheiten zu jagen, de: 
ren Betanntmachung weber angenehm noch vortheilhaft für ihn 
ſeyn fan. Es wäre kluͤger von ihm gewefen, zu fhmeigen, 
und fein ſeindliches Spiel verdeft, wie bisber, gegen mid 
forrzufegen, oder fein Kanaliſirungsſoſtem mit anftändiger Rube 
und ohne alle fremdartige Beimengung von perſoͤnlichen Belei— 
digungen zu vertheldigen, von welhen er wohl erwarten fonnte, 
dag fie ihm mit ungeahndet hingehen würden. Sollte übri- 
zens der Hr. Oberbaurath v. Pechmann noch einige Luft zur 
Forifezung diefer von ihm begonnenen Fehde oder zu weltern 
Angriffen gegen mich fühlen, fo erkläre ich hiermit, daß id 
von Allem, was er über diefen Gegenſtand ned befannt mas 
Ken mag, nicht die geringfte Notiz nehmen werde. Münden, 
den 12 Nov, 1827. Joſeph Ritter v. Baader. 


Erflärung. 
(Eingefenbdet.) 


— 
: Hr. Dberbauratb v. Pehmann dat in der Beilage der Alls. 
Seftung Nro. 315. die von Hra. v. Baader gegen bas Projeft 
einer Flufverbindung zwifhen der Donau und dem Main ge: 
machten Einwürfe zu widerlegen verfuht, und mir dabei bie 
Ehre erwiefen, mid namentlich unter bie zu zäblen, welde 
teine Sadveritändigen wären, deren Bemerkungen alfo auch 
feine Beachtung verdienten. Was Id über obigen Gegenſtand 
im wi. Unzelger d. D. Februar 1822 gefagt, will ich bier 
niet umitändiih wiederholen. Ich ſprach blos von ber Gegend 
der Foſſa Sarotina, die Ic ziemlich genau kenne, und bemerf: 
te, daß fih da wenig Waſſer vorfände. Hr. v. P. geiteht die 
ein, und fügt ſelbſt hlazu, daß deshalb dort das Projekt gar 
nicht ausführbar ſey. Ob bdiefes große Hindernif des 
Waſſermangels zwiſchen ber Sulz und ber Pegultz oder der 
Rednitz geringer iſt, weiß ich nicht, Insgemeln aber fehlt es 
auf und bei den Waflerfheiden an Waſſer. ‚Geht man über 
Diefen Umſtand leicht hinweg, fo it man, In Gebanfen, mit 
einer Waſſerverbindung von Paris bis Mostau ſchnell im Mel: 
nen. Dergleihen Projekte enthalten jedoch gewöhnlich nichts 
Grohes, als bie Täufhung Ihrer Urheber. Das andere Haupt: 


hinderniß, welches ich anführte, bie immerwährende Berfandung 
und Verfhlammung des Kanals, kit eben fo allgemein, als der 
Mangel an Warfer. Unter fo ſchwierigen Umſtaͤnden bleibt es 
Immer probicmatifeh, ob ber Handelsſtand fih der fraglichen 
Waſſerſtraße, auf weiher mit Paffiren durch eine fehr große 
Menge von Schleuſen gar viel Zelt verloren geht, und wo 
man auferbem zu befürdten hat, zwifgen Kovember und März 
eiuzufrieren, und in den Eommermeiaten einzutrofnen und 
fefizufigen, ftark bedienen werde, So mödten, fagte ich da- 
male, am Ende dle Koſten durch ben Nugen bei weitem nicht 
aufzewogen werben. Diefer Mepnung bin Ih noch, und Herr 
v. P. wird mich auch wohl dabei belaffen, fo wie ih demſelben 
dagegen feinen Glauben, durd bie natte Behauptung meiner 
Unkenntulß der Sache mid gelegentlich glelch mitabgefertigt zu 
haben, nicht nehmen will. Hanau, Nevember 1827, 
T. Undre. 


—— — ꝰꝰ⸗ 


Yreußenm 

*- Berlin, 24 Nor, Es ſcheint ſich diefer Winter vor al: 
len ſrühern an geiften Genuͤſſen übertreffen zu wollen. Noch 
niemals find hier fo viere gemifchte Vorlefungen gehalten wor: 
den ald diefesmal, und der Umftand, dab aud Damen zugelafs 
jen werden, macht, daß mande derfelben überfüllt find. "Herr 
Ulerander v. Humboldt bat, wie man fagt auf Anfuchen 
der Kronpringefiin, einen neuen Aurfus anzufangen befcloffen, 
und auch zu diefem ift der Andrang fo ftark, daß viele Perfonen 
haben zurüfgewiefen werden muͤſſen, obgleih der Saal der Sing: 
Akademie, worin diefe Borlefungen gehalten werben follten, an 
800 Perfonen faßt. Der badifhe Proſeſſor Tſcharner Hält 
Vorlefungen über Erperimentalphofil, vor einem gemifchten Pu⸗ 
blikum von Herren und Damen, und hat des Undranges wegen, 
wie Hr. v. Humboldt, ſich genöthigt gefehen, zwei Kurfus zu 
eröfnen. Auch die Geſchichte ſteht den Naturwiſſenſchaften nicht 
nah, Sr. geheimer Ober: Negierungsratb Schöll hält unent⸗ 
geltlih vor einem feinen Publitum, beitehend aus einigen Prin- 
zen, Diplomaten und andern Honoratioren, welche die Geſchichte 
lieben, zwei Aurfe über alte und neue Geſchichte. Hr. Profeifer 
Breidenftein aus Bonn hält Vorlefungen uber die Theorie 
der Muſil. Hr. Meiman über die nattirlihe Magie. Fr. 
v. Holtet ſezte auch im diefem Jahre feine beliebten und viel- 
befuchten dramatiihen Vorlefungen mit gewohntem Beifall fort. 
Bedenft man, daß alle diefe Vorleſungen neben der Univerfität 
end den übrigen miffenfchaftlichen Anftalten bergehen, fo wird 
man von dem regen wiſſenſchaftlichen Leben, das hier herrſcht, 
fih eine Morftellung machen können. — Ge. Maj. ber König 
bat durch Kabinetsordre die Zuſammenkunft der Naturforfher zu 
Berlin im fünftigen Jahre zu genehmigen geruht, — Selt eini- 
gen Tagen ſchwanlen die Fonds, weil bald friedlihe, bald krie- 
gerifhe Nachrichten wechſeln. Vorgeſtern mar volllommiene Flut, 
da Eſtafetten die Nachricht gebracht haben follten, in Konſtanti— 
nopel fen bei der Nachricht von der Schlacht - bei Navarin Alles 
ruhig geblieben. Geſtern wichen fremde Fonds, da entgegenges 
fezte Nachrichten vom einer heftigen Note der Pforte verbreitet 
waren, um 4 Progent, und blieben heute im Ginfen. 
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Augsburger Wechsel.Kurs 


vom 3 December ıßar, 


—ñ— t. 

a) Vestreiehisehe Staatspapiere. Papier. Geld, 
Rothschild’sche Loose ee Yen ars 143%/a | 143 
Partial a 4 Proc. — urgt/, | 137% 
Metalliques 5 Proc. IR Er IR er 87’ /a Bm, 
Bank-Aklien mit Divid. vam = Semesst. ıdar. 1031 1029 

b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons —— 9.8 — g3t/ . 

detto — 5 Proc.| ı019/, | 101t/, 

Landanieen — — 4 Proc. — we 
Lotterie - Loose E -— M. ; Pror. 103 — 


detto wnrerzinsliche, A ıo Pf. H — 100 


eitterariſche Anzeigen 


Im Verlage ber unterzeichneten Auſtalt erſchelnen von 
heute an bie: 
Verhandlungen der zweiten Kammer der Gtändevers 
fammlung des Königreihs Bayern. Amtlich bekaunt 
gemacht. gr. 8. pr. Bogen 3 fr. 


um biefen Preis werben dieſelben bei und abgegeben; wer 
fi aber an ein koͤnlal. Poſtamt oder an eine Buchhandlung der 
bayerifhen Monarchie wendet, wird noch eine mäflge Vergü— 
tung für Porto: und andere Koften zu entrichten haben. 

Damit diefe für Banern fo wichrigen Verhandlungen mög: 
lichſt fchrell befannt werden, baben wir die Vorkehrung getrof- 
fen, daß bie Verhandlungen eines Tages foaleih nad 
Berlefung des Protokolls bie Preſſe verlaſſen können; 
fo dab das Publilum beitimmt daranf rechnen fan, fortlaufend 
und ohne Unterbrehung vom Inhalte der Verhandlungen fich in 
Kenntniß gefezt zu feben. 

Münden, ben 23 Nov, 1827. 

Litterarifch = Artiſtiſche Unftalt 
ber J. ©, Cotta'ſchen Buchbanbläng. 


Dr, J. N. v. Wening- Ingenbeim’s Lehrbuch des 
gemeinen Civilrchts, nah Heiſe's Grundriß eines 
Syſtems ded gemeinen Civilrechts zum Behufe der 
PandekrensVorlefungen, 2 Bände, dritte verb. Auflage. 
gr. 8. München bei Fleifhmann. 5 Rthlr, go gr. 
oder 8 fl. 48 fr. rheinl, 


Der zweite und legte Band dieſes ausgezeichneten Wertes 
ift fo eben an alle Buchhandlungen verfandt worden. 


Im Jahre 1828 wird fortgefest: bas 
Berliner 
Konverfationd:Blart 
für Poefie, Litteratur und Kritik, 
rebiglrt von 
Dr. $. Förfter md Wilib. Aleris (W. Haͤring). 

Diefes Journal hat bei dem ganzen gebildeten Publikum 
eine fo gute Aufnahme, eine fo rege Thellnahme der aeiftreic: 
ften Mitarbeiter und fo günftige Beurtbellungen in allen Zeit- 
ſchriften gefunden, daß es als ein feitbegründetes feinen zwei: 
ten Jahrgang 1828 beginnen wird: 

Die Herren A. W. v. Shlegel, v. Raumer, Gans, 
van ber Hagen, Robert ıc, werden ſich für ben kritiſchen 
Theil intereffiren; bie beilebteiten Movellenbichter und humo⸗ 
riſtiſchen Schriftſteller, namentlich bie Herren Steffens, 
Hauff, A. v. Arnim, Robert, v. Maltis, v. Eihen- 
Hevden ıc., haben Novellen und Erzaͤh⸗ 


dorff, Henne, v. 
Tungen der Redaktion verfprochen, und Herr 


nn — —— — 


Alexander v. Humboldt 
—— Mitwirkung für die auswärtige Korreſpondenz zu⸗ 
geſichert. 

Unter fo guͤnſtigen Ausſichten glauben wir verſichern zu duͤr⸗ 
fen, dab dag Berliner Konverfations:Blatt eines 
der erſten beutfhen Journale werden wird, weldes 
nd ur jedem litterariihen Journal des Auslaudes mef- 
en fan, 

Um dem Wunſche Vieler nachzulommen, werben wir mo— 
natlihe Verzeichniſſe der neueſten franzöftfhen Litte- 
rate unentgeldiih dem Blatte beifügen. 

Der Preis des Jahrgangs it 9 Thir., balbjährlih 5 Thlr. 
Ale Buchhandlungen und Yoltämter des In⸗— umd Auslandes 
nehmen Beitellungen darauf an. 

Schleſtuger'ſche Buch- und Mufitalienhandfung 
In Beriin, unter den Linden Neo, 54, 


Gerihtlihe Bekanntmachungen, 


Butd:Bertauf. 
Im Namen 
Sr Majeſtaͤt des Königs von Bapern ır, 

wird biemit das nahbefchriebene, zur Gantınaffe bes vormall⸗ 

gen General: Konmiffärs für den Flerfreis, Karl Auguſt 

Relfac, gehörige Gut Konfteln zum zweitenmal zum öffent: 

lichen Verkaufe ausgeboten. 

Diefes Gut legt im Mezatfreife, Landgerichts = Bezirks 
Monbeim, in einem fhönen von Kalkbergen umſchloſſenen Thale, 
unmelt des Urfprungs ber Schutter, drei Stunden von Neu: 
burg an ber Donau, brei Stunden von Eihftädt und drei Stun: 
ben von Monheim entfernt; und es gehören zu bemfelben: 

l. Un Gebäuden: 

1. Das Wohn: und Wirthshaus von 2 Stöfen mit Segeln 

gebeft, und im guten baulichen Zuftand, wobei fih ein mit 
einer Maner eingefchloffener Wurggarten, und ein großer 

Hof mir einem Ziehbrunnen befinder. 

Diefes Wirthẽ haus hat zwei ſchoͤne geräumige In elnanz 

ber gehende Keller. Im untern Stofe find 2 —— 

Immer mit eiſernen Defen, eine Mehlkammer, Bler— 
chent, Speis, Käfelammer mit erdenem Dfen und eine 
Küche; Im obern Stofe ſind 5 beizbare ſchoͤne Zimmer, 
mit 4 eifernen und einem erdenen Ofen, und 5 unhelz⸗ 
bare Zimmer; unter dem Dade find drei geräumige 
Getreldeboͤden; 

2. en Waſchhaus und ein Zlehbrunnen daneben; 

3. eine Stallung für 50 Sräf Nindvieh mit den erforberli- 
hen Futterböden ; 

4. vier Schweinftälle mit ſtelnernem Dadıe; 

5. ein Stall mit Ziegeibah für 6 Pferde und 6 Ochfen, 
woran ein weiterer Pferbitall für 14 Pferbe, baun eine 
Wagenremife angebaut iſt, auf welchen Gebäuden der Heu: 
vorrath untergebracht werben fan; 

6. ein Schaafftall, an die erwähnte Wagenremife angebaut; 
für 500 Stuͤt Schaafe, und oben ber Kaum zur Aufbe— 
wahrung des Heues; 

7. zwei große Städt mit Ziegeln zugebeft, an ben Schaaf: 
ftall angebaut; 

8. pink dem Kirchhof zweivon Steinen aufgebaute Städt 
mit Steinen gebelt; 

9, gemauertes Braͤuhaus, jedoch ohne alle Braͤu⸗ 
requifiten. 

10, ein altes Schloß, unbewohnbar, mit einem großen weis 
ten Graben umgeben, dermal ein Wasboden mit Obftbäu= 
men befezt; unter dem Scloffe befinden ſich 2 fdhöne 
Sommerteller, worein ungefähr 600 @imer Sommerbier 
eingebraut werben fönnen; über ben Kellern iſt eine Faß— 

. Remife, daneben ein gerdumiger Kegelplay mit Kaftanlen- 
Bdumen befchattet; 

11, ein zweiltöfiges Wohnhaus, weiches bermal unbewohnt iſt; 


1352 


42. ein weiteres Wohnhaus von 2 Stofwerfen; im erſten 
Stote befindet fit ein heizbares Zimmer, Kammer und 
Küche, im zweiten Stof ein heizbares Zimmer, Küche und 
2 unbeigbare immer. 

1. An Grundbitüfem 
A. im Steuerbiftrifte Konfteln: 

205 Tagwert 5 Dezim. Gärten, Weler, Wieſen ynd Wal 

dungen, unb 
B. im Steuerbiftrifte Wellheim: 

4. ein Alter im Spiedeltbal, 

2, 157. Jauchert auf ber langen Wiefe, 

3. das fogenannte Schmiebangerl, 

4. 3°/, Jaucert, der Zollgapater genannt, 

5, 2°/, Tagwerf im Wellheimer Moos, und 

6. 4°/, Tagwert Wiefen ebenbafelbft. 

1. Un @Geredhtigfeiten. 

4. eine Brängerechtigkeit, weilte jedoch feit mehreren Jahren 
nicht in Konftein, fondern in Weilheim ausgeübt, worden if, 

9, bie reale Taferngerechtigfelt, unb 

3. eine Schaafhuts = Gerechrfame. 

Die bier unter Nro. 1 und 2, aufgeführten Gewerbe find bei 
dem fönigl. Landgeriht Monheim in das Verzelchniß der rea⸗ 
ten und refpeftive radizirten Gewerbe —— 

Das Steuerfapital des Gteuerdiftrifts Konſteln beträgt 
23,900 fl., und jenes bes Steuerdiſtritts Wellheim 3350 fl, 
und bie gerlastite Schaͤzung des Ganzen iſt 18,500 fl. 

ur Zeit iſt dieſes Defonomiegut mit Vertragsmäßiger halb: 
jähriger Auftimdbung verpacter; da jedoch biefer Pacht umterm 
bentigen aufgefagt worden fit, fo fan folhes nah Ablauf eines 
alben Jahrs vom Käufer bezogen werben, wobei ihm folhes 
* furmäßig bebaut, und beſaamt, von dem Pächter uͤberge⸗ 
ben werben muß. 

Ades auf biefem Gut befindliche Vieh, Fabrnif, Getreide, 
Stroh und Futtervorrärhe find Eigenthum des Paͤchters. - 

Als Steigerungstermin wird der 21 December Bormit: 
tags von 9 bis 12 Uhr befiimmt, wo fonad unter den Stel: 
gererm die legte Umfrage gefheben, und das But, infofern der 
Schäzungsprels erreiht if, dem Meiftbietenden unbedingt, 
fm andern Fall jedoch nur vorbehaltlih der frebitor- 
ſchaftlichen Genehmigung —X werden wird. 

Befiz: und sablungsfäbige Kaufsliebhaber werben aufgefor: 
dert, fi an bem benannten Tag in dem Amtslofale der unter: 
fertigten fönigl. Kreis Juftigftelle dabier In Neuburg einzufin: 
den md Ihre Angebote bei der dafelbit anwefenden Gerichte: 
Kommtffion zu Protofoll zu geben. 

Nähere Auskunft und alenfalfige Einfiht des Cuts, feiner 
Beitandtbeile, Berbältniffe und Laften wird Inzwifhen der Maffe- 
Aurator, fönigl. Advofat Dr. Brunner babier, allen jenen Kaufs⸗ 
{uftigen verfhaffen, welche fib darum am benfelben wenden 
werben. 

Neuburg, ben 5 Nov, 1827, 

Kobniel. baver. Appellationsgeriht für den Oberdouautrels. 

. Frhr. v. Baffus, — 
er. 


(Bekanntmachung.) Im ber Kontursfahe des verilor- 
ben Handelmannes, Andreas Butta, bat man auf Anru⸗ 
fen der Gläubiger zum Merfaufe des am Rindermarft babier 
Nro. 615. befindlichen, vier Stotwerfe hohen, am 1 Maid. . 

erichtiich auf 24,000 fl. gefhäzten Hauſes deſſelben an ben 

Sreifibietenden , Kommiffion auf den 17 December Bor: 

mirtags von 9 bis 12 lhr angefezt, wobel Kaufsliebhaber im 

Kreis: und Stabtgerihtslofale zu eriheinen, hiermit eingelas 
m \ 13 Nov. 1837 
u, am ov, i 

Königlihes Kreis = und Stabtgeriht. 
v. Berugroß, Direltor, 





(2adbung.) Georg Hoͤlldobler, Bauerfohn vom Ote- 
fhengute zu Tongbof d. ©. hat laut Vertrag ein Eiterngut 
von 342 fl. anzufpreden; da er aber als Leglonlſt des Bten Li- 
nien-Infanterieregiments im Serdquge 1815 bie 1814 Im Franf: 
reich geblieben ſeyn fol, fo wird er, falls er noch am Leben 
wäre, biermit aufgefordert, fih Innerhalb 5 Monaten 
um fo gewiffer zu melden, als außerdem praestita Cautione 
über fein Vermögen weiters biepontrt werden würbe, 

Actum den 6 November 1827. 

Köntgl. bayer. Landgericht Griesbach Im Unterbonaufreis. 
Schels, Landricter. 


Der penfionirte Hr. Major v. Schwarz iſt kuͤrzlich all 
bier im ledigen Stande geftorben, und hat, fo viel der unter- 
—— Stelle befannt ift, feine leztwillige Diepofition hin- 
terlaflen. 

Auf die Bitte der Inteftaterben beffeiben werben nun alle 
Diejenigen, welde an felne Verlaſſenſchaft etwa eine Forderung . 
machen könnten, bierburh aufgefordert, folhe mit dem erfors 
derlihen Beweifen der unterzeichneten Stelle innerhalb fünf 
und vierzig Tagen einzureihen, indem nad Werfiuß biefer 
Zeit von bier aus für die Befriedigung unbefannt gebliebener 
Blaͤubiger nicht mehr geforgt werden könnte. 

Stuttgart, ben 10 Nov. 1827. 

Die Thellungstommiffion des Tönigl- wirtembergfchen 
Ober⸗ Tribunals. 


Zur Beförderung bes Zinnbergbaues in Böhmen wird zufolge 
einer Kundmachung dest. f. böhmifchen Lanbesprafibiums das 
im Ellbogner Kreife Boͤhmens zu Schlaggenwald gelegene Ziun⸗ 
bergwert, das in allen feinen Theilen aufgeſchloſſen und mit 
ausgiebigen Sinn Zwitter-Anftänden verfehen it, an Privat: 
Unternehmer, in der Art, als Eigenthum überlaffen, daß ben- 
felben unter der Bedingung eines ordnungsmählgen Baube— 
triebes, auch die zu Handen dieſes Werkes bafelbit befindliche 
Wafferfaulmafhine, dann Prenfz und Göpl famt den dazu ge⸗ 
börigen und damit verbundenen Taggebaͤuden, zur freien Be— 
nüzung mit dem überlafen werben, daß benenfelben die Uns 
terbaltung biefer Gebaͤude obliegt. 

Ferner wird den Unternehmern eine unbedingte Frobnde: 
frelung und Nachlaß ber berggerichtlihen Gebühren auf immer: 
waͤhrende Zeiten, dann die thunlichite Erlelhterung bei dem 
Holzbezuge zugefihert, und es bleibt ben allfälligen Heberneb- 
mern überdies noch freigeftellt, noch andere dem fe ent⸗ 
ſprechende Unterftägungen bei dem f. f. böbmifhen Yandesprä- 
ſidium anzuſuchen. 

we Anmeldung, welche bei dem f. k. boͤhmiſchen Landes- 
präfidium zu geſchehen bat, iſt eine Frit von Einem Jahre 
d. 1. bis Ende des Militair-Jabres 1828 feſtgeſezt, und die 
nähere Beſchrelbung des Schlaggenwalder Zinnbergwertt fan 
bei diefem E, E. Zandespräfidium, bei dem Bergoberamte zu 
Joachimsthal, bei dem Bergamte zu Schlaggenwald, und bei 
dem Erpedite der f. k. allgemeinen Hoflammer: Montan-Ubs 
tbeilung eingefeben werben. 

Prag, am 24 Nov. 1327. 


Nach Öffentlicher, durch das könial. baveriſche Land: 
geriht Bambergi. gemachten Befauntmahung in Niro. 274. 
diefes Blattes findet die Ziehung des Guts Bughof unab- 
änberlih am 51 Dec. I. 9. ftatt. 

Diefes fhöne Gut iſt auf 37,946 fl. geſchaͤzt; 20,000 fl. 
als Ablöfungsfumme, und 10,000 fl. verſchledene Geldgewinnfte, 
machen die Theilnabme um fo einladender; Loofe zu 1 fl. 45 fr, 
And nod zu beziehen, bei den HH. I. ©. Margeeittet in 

ünhen; ©, ©, Mofer und 3. B. Vanoni in Hugd- 
burg; 9%. ©. Knab in Nürnberg; Simon Gunzen 
bäufer In Bayreuth; den Kommiflionsbureau Unsbad, 
Würzburg, Nugsburg 1. 

Bamberg, ben 18 Dit. 1827. 

Eduard v. Weling. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Mittwoch 


Nro. 330. 


5 December 1877. 


Großbritannien. — Granfreid. (Schreiben aus Bars.) — Itallen, — Niederlande. (Schreiben aus Brüfel.) — Schweden. 


(Schreiben aus Stodbolm.) — Oeſtreich. — 


ürtel, (Briefe) — Beilage. Nro. 359. Bagerlſche Ständeverbandiungen. 


— Nachrichten des dftreihifhen Beobachters aus Konftantinopel und Eorfu. — Ankündigungen. — Auperordentlihe Bellage 


Nro. 42. Schreiben aus Berlin. — Autinbigungen, 








Großbritannien. 

London, 26 Nov. Konfel, 3Proz. 86/5 ruſſiſche 
Bons 93'/,; grlechlſche 18?/4. (Das Steigen der 5Proz. war 
eine Folge der eriten, über Paris aus Konitantinopel erholte: 
nen Nachricht vom 5 Mov., daß bie gefürdteten Blutſcenen 
nicht eingetreten wären.) 

London, 27 Nov. 
um 4 Uhr 86. 

Die Minifier hielion am 26, im Folge ber aus Konftanti- 
nopel eingegangenen Depefhen, eine Kabineteverfammiung, 
und ®raf Dudler hatte Konferenzen mit dem ruffifchen Bot: 
ſchafter und dem franzöfifhen Geſchaͤftstraͤger. 

Nah dem Hampſhire Telegraph bat bie am 
22 Nov, nah dem mittelländifhen Meere abgefegeite Rattle— 
fnafe von 33 Kandneu, Kapitafn Bridgman, die für die brit- 
tiſchen Offiziere beſſimmten Ordengzeichen , und befonders auch 
für den Admiral Codriugton einen prächtigen Eäbel von Seite 
des Herzogs von Elarence mitgenommen. Von Liſſabon fit 
der Warfpite von 74 Kanonen, Kapitain Parker, nad dem 
Mittelmerre abgegangen, und man glaubte, berg Wellesley 
von 74, Kapitain Malttaud, werbe ihm folgen. Der Globe 
mil wien, es ſollten auch vun ber Dffupationdarmee in Por: 
tugal einige Truppen nah den joniſchen Jufeln geſchikt werden. 

Ein Journal fpriht von einer neuen, aus Whlgé und 
andern Pariamentegliebern zufannnengefesten DOppofition, die 
fih unter Lord Althorpes Leitung für die nächte Seffion vorbe« 
reite, und zu welder Lord Milton, Lord Tavpſtock, Lord Folk⸗ 
ſtone ic. fi geſellen würden. Inzwiſchen fey dis vor ber 
Hand nur als ein von den Hoctorles verbreitetes Gerücht 
auzuſehen; fiber hingegen fey eine felt Kurzem entſtandene 
enge Freunbſchaft zwiſchen dem Ultra: Witz Lord Grey, und 


Konfol. 3Proz. 86°/,; Nachmittags 


dem Ultra = Torp Lord Bathurſt; Eriterer befinde ſich jezt auf. 


dem Landfize des Andern zum Veſuch. 


Franfrelch. 

Varié, 28 Nov. Veim Schlufe der Börfe Konſol. 5Proj. 
401, 555 3Prez. 69, 35. 

Paris, 29 Nov. Nachmittags um 2'/, Uhr Konſol. 
6Prog. 101, 10; 3Proz. 69, 205 Bankaftien 2000; Falcon— 
net 77, 10; Guebhard 67%/4; Hapth 650. 

Die Gazette be France enthält unter der neuen Ueber: 
ſchrift: Erfindungen und Träumerefen des Tages, 
folgende Nachrichten: Aus dem Conititutiounel: „In der 
Ebene von Freius fol ein Lager zufammengezogen werden.’ — 
„Zwiſchen unfern Schiffen, die Algier blotiren, uud der Fiet- 





— — — nn nn nn — ————— 


tille diefer Barbareskenmacht, iſt ein Gefecht vorgefallen.“ — 
Aus dem Journal des Debats: „Der Pollzeipraͤfett, Hr. 
Delavan, iſt vor den Kommlſſarlen des königlichen Gerlichts— 
hofs erſchlenen, um bie ibm abgeforderten Auskünfte zu er— 
thellen.“ — Aus der Quotldlenne: „Das Meintjierium 
glaubt nicht an eine Mehrheit 10.” — „Was beute als That— 
face angefehn werben Fan, iſt ber Krlegszuſtand mit ber 
Pforte, und ber feſte Entickluß des Divans, de Sache auf 
Yeugerite zu treiben.’ (Die Gazette bemerkt, der Divan hate 
fi erft am 14 Nov. zu Ergreifung eines definitiven Entſchluſ— 
fes verfammeln follen.) 

Die Gazettejde France gibt am 25 Nov., aus Anlaß 
der in Nro. 525, der Allg. Zeitung entbaltenen Nachrichten 
aus Konftantinopel vom 7 Nov., die Verſicherung, daß die 
ſelbenzble dahin bloße im der tärkifchen Hauptitadt umlaufeibe 
Gerüchte gewefen wären, und dab erſt ein ziveiter Divan über 
die angekündigten friegerifhen Beſchlüſſe babe entfipeibeu fels 
len, — Am folgenden Tage bemerkt bie Gazette, der in 
Neo. 529. ber Allg. Zeitung abgedrufte Brief eines audern 
Korreipondenten aus Konftantinopel, aleihfals vom 7 Rev. 
(der aber ber Diedattion der Allg. Zeitung einen Tag ſpäͤ— 
ter als der vorige zufam), ſtimme völlig mit den Nawriwten 
überein, die fie, die Gazetie, felbit aus Konſtantinopel erhal— 
ten babe, 

Der Eourrier-frangais vom 25 Nov. ſagt; „So fehr 
Hr. v. Villele auch gewänfdht bat, die Cenſur noch vor ber 
Sufammenfezung der Kammer, und felbit vor den Wahlen In 
Korfilz, wieder einzuführen, fo glaubte er doch, das Miniitisiale 
koufeil über dleſe formilge Verlezung der Geſeze uub des 
Stiftes der Eharie befragen zu muͤſſen. Diefe Maafreset fol 
gefern berathen worden ſeyu. Mehrere Mitglieder bes Koaſells 
taben bag Ungefezlice derfelben auerfannt. Mir fündigten ges 
ern ein Gutachten an, das auch bie Ungefegmafigfeit dieſer 
Maafregel beweifen fol. Die Urkunde biefed Gutachtens, von 
mehreren beräbmten Nestägelehrten unterzeidiner, iſt auf der 
Blbliothel der HH. Advolaten niedergelegt, wo fie Cinſicht 
davon nehmen, und ihe beitreten können.” (Mac der Gazette 
bes Tribunaur hat der Borteher (bätomnier) bes Advotkaten— 
ſtandes, Hr. Tbevenin, biefe Niedberfegung nicht zugegeben.) 

Das Journaldes Debats beredinet als Reſultat aller 
bis zum 25 Nov, Abends fa Paris tefannten Wahlen, fowei 
ber Bezirkes ale der Departementalkollegien, 251 Ernennun— 
geu für die Oppofition, 455 für das Minlſterlum. Da om 
die Deputirtenfammer überhaupt aus 450 Mitgliedern beitche, 
(wo alfo 216 bie Mehrheit bilden) fo habe bie Oppoſitlon 
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ſchon jest eine gefiberte Mehrheit von 15 gegen dad Mint: 
ſterlum. 

Die Gazette be France vom folgenden Tage legt hin— 
gegen folgende Rechnung an: Bezirfsernennungen, 127 Noyas 
fen von allen Nuancen, 136 Liberale von allen Nuancen, 
(movon aber 27 als boppelgewählt abzuziehn find.) Departes 
mentalernennungen, bis jezt 108 Ropaliſten, 28 Liberale. Alſo 
im Ganzen 255 Royallſten gegen 137 Liberale, 

“Maris, 28 Nov, Dbgleih noch mehrere Berichte von 
den Departemental: Wablfollegien feblen, fo fiebt man doch 
bereits aus dem Gefamtbeftande ber Bezirks: und ber bekann— 
ten Departementalwahlen das Reſultat des Ganzen mit Be: 
ftlmmtbeit. Ein fonderbarer Sireit fit darüber von den mis 
nifterlellen Blättern erhoben worden; fie haben entdekt, das 
Wort Royaliſt fen gleihbedeutend mit minifterlel, und fo 
könne man behaupten, das Minitterkum babe feinen Zwek vol: 
fommen erreiht. Wenn über biefe erzwungene Auslegung fo: 
wol bie Liberalen ald die Kontreoppoſitlonsmaͤnner ſich entrü- 
ften, fo haben fie Unrecht; der Steger foll immer großmutbig 
ſeyn. ber erlaubt wäre es wohl barüber zu laͤcheln. Die 
reine Wahrhelt iſt, dab der minifteriele Plan volllemmen 
fheiterte. Dis Id fo unläugbar, daß wir in dleſem Augen: 
blit eigentiih blos noch einen Schatten von Minffterlum has 
ben; nur zwifhen dem gegenwärtigen Augenbiif und der neuen 
Shzung ber Kammer wird daffelbe noch einige Zeichen bes Le: 
bens von fi geben können. Offenbar rühren auch bie fonder: 
baren Berechnungen In ben beiden minliteriellen Blättern nicht 
von der Behörde ſelbſt her, fondern von einem banfbaren Ef: 
fer der Redaktoren. Alle andern Zählungen ber neuen Dept: 
tirten, fogar die der mit ben Liberalen mehr als je verfein- 
deten Quotidienne, flimmen darin überein, daß bie bis auf 
diefen Morgen befannten Wahlen fih auf 208 Aatimintfte: 
rielle, und auf 116 Minifterlelle belaufen, fo daß wenn auch 
die beut und morgen noch eingehenden Nachrihten nur noch 
10 Oppofitionsmänner Eringen, die Mehrzahl gegen das Mi: 
nifterlum ein für Allemal entſchleden it. Und dis war ja die 
Trage bei ben disjährigen Wahlen; kelneswegs, ob die Anti: 
mintiteriellen Ultraliberale ober Ultrarovalliten, ropaltitifce 
oder Fonftitutionelle, gemäfigte oder leidenſchaftliche Oppoſi— 
tlousmaͤnner ſeyn werben. Die verrufene Kategorie von De: 
mofraten und Mevolutionairen liegt ganz und gar nicht Indem 
wirklichen Zuſtande ber Dinge ; von diefer Gattung politifcher 
Eette find mir laͤngſt befreit, dieſe beiden Namen gehören 
nur noch in die Geſchichte der Vergangenbeit. Der Menſchen— 
verſtand der franzöfifhen Nation bat fhon unter Ludwig XVIII 
die Demokratie in dem Lande vernichter, in welchem fowol 
die Geſchichte als die Sitten diefelbe ale abgefchmaft und un: 
möglih darfiellen; ein Mevolutionair darf ce ſchon laͤugſt nicht 
mehr wagen, von der Revolution etwas Anders als ihre jegl: 
gen Ergetniffe zu rühmen; die revo/utionairen Mittel find jezt 
überall ein Graͤuel. — Die fünfrige Kammer wird fi zu el: 
nem fonftitutlonellen Monarkism beiennen, das tik der Gelſt 
ber bisherigen Wablen ; das iſt die Folge der Koutreoppofition 
der legten Kammer; das ift auch der Charakter der vielen edeln 
Männer, die diesmal fowol von den Konftitutionellgefinn: 
ten als von den fireng rovallſtiſchen Wahlmännern in die ge: 
feggebende Verfammlung berufen wurden, ohne Wuͤkſicht auf 


ihre bisherige Verbindung mit der Dppofition ober ber Kon: 
treoppofition , fondern einzig wegen ihres anerfannten monat: 
hifch = Eonftitutfonellen Syſtems. Es gehört nicht hieher, aus 
ben Oppofitiongblättern jest wieder nadzutragen, was zum 
Beweife dienen fol, daf In der vorherigen Kammer fein Mo- 
narchism, keln komftitutioneller Geiſt, fonbern einzig ein aus⸗ 
fhliehliher, minifterieller Abſolutism geherrſcht habe, und baf 
nun bet dem gänzlihen Falle beifen, was man bad Gentrum 
oder den Baud nannte, auch nicht einmal eine Spur von bem 
bisherfgen Minlfterlallem übrig bleiben fan. — Einen mater 
tiefen Beweis von biefem vorherrſchenden Belfte ber fonftt- 
tutloneflen Monarchie haben während ber Wahlen felbit fogar 
die vom Minffterium ernannten Präfidbenten ber Wahlfollegien 
gegeben, indem fie gegen alle Erwartung gewiſſe Maafregeln 
gegen die Lonalität der Formen, welche bei den neuen Wah— 
fen beobachtet werden follten, nicht nafmen, fobald die 
MWahlmänner es verlangten. Nur wenige Yräfidenten beftan- 
den 3. B. barauf, daß bie Namen ber Gemwählten ſicht⸗ 
bar gefhrieben werden follten, fondern fie erlaubten, daß man 
fie lusgehelm fchrieb. Ein anderer Beweis biefer Art war, 
baf die Kandidaten großenthells fih in formlichen Reden ben 
Wahlmännern empfablen, daß fie ibr Belenutniß für die fons 
feitutionele Monarchle laut ausfprachen, die Charte ausdrüf- 
lich als das Staatögrundgefe, rühmten, und von den Minis 
ftern in der Megel gar keine Erwähnung tbaten, ja fogar dar⸗ 
auf hindeuteten, wie das bisherige Syftem nichts tauge, Merk: 
wärbig iſt in diefer Nülfiht eine Rede, welhe Hr. Soſthenes 
von Larochefoucault, der berühmte Direktor der ſchoͤnen Künfte 
und Einer ber erften Freunde bes Aferbaued und der Schaf: 
zucht in Frankreich, bielt; er ſcheute fih nicht, bie Charte zu 
nennen, und babei zu bemerfen, daß er nicht nur @iner ber 
eriten Diener bes Könige, fondern auch Einer feiner Vertrau— 
ten zu feyn bie Ehre habe. — Die Quotidienne macht im lq⸗ 
rer boshaften Freude folgende Allegorle: „Es brannte einit 
in einem Haufe im erften Stof; ber Bewohner rettete fih auf 
den zweiten. Das Feuer arif weiter um fih, und fam aud 
in den zweiten Stof; er fuchte feine Rettung im beitten. 
Aber auch bier erreichte ihn bie Flamme, und nun war er 
verloren. Ed wäre doch Filger gewefen, glei beim eriten 
Geſchrel das Haus zu verlaffen.” — Borbeaur hat weder ſel⸗ 
nen Landsmann, den Minifter Hrn. v. Peyronnet, noch ſegar 
den oftmallgen Präfidenten der vorigen Kammer, Hrn, Ravez, 
ernannt. Lezterer wurde in Lille auf Weranlafung des Minis 
fteriums, deſſen Cinfiuf in diefer Stadt überwiegt, gewählt ; 
jedoch wird er bei der Geſinnung der neuen Kammer ſchwer— 
ld) zur künftigen Prafidentichaft vorgefhlagen werben, falls 
man nicht vielleicht feine vorzäglihen Eigenfhaften zu biefer 
Stelle, und das Zutrauen des Königs zu ihm berätfihtigen 
wit, — Vor wenigen Tagen noch war man allgemein über: 
zeugt, daf die Genfur fogleih mad ben Wahlen wieder einge: 
führt werden dürfte, und dagegen nichts vorzunehmen ſey. 
Heute erklären die Oppofitioneblätter, daß fie bagegen Schritte bei 
der Juftiz machen würden, weil das Gefez den Fall ganz genau 
beftimmme, wo die Genfur aufhören muͤſſe, nemlich mit ber 
Aufpebung der Deputirtenfammer, zwiſchen der bisherigen und 
neuen Sljung,. Die Necröfrage wäre, ob das Minifterium 
bas Recht bat, bie Genfur nach der Ernennung ber neuen 
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Kammer wieber elngufäbren, und fie bis zur:neuen Slzung 


befteben zu laſſen. — Die Börfe har fich in dem legten Tagen |. 


wieder durch ein merkfwürbiges Steigen der Dreiprogents aus- 
gezeichnet. 
riet, von Hru. v. Villele ſelbſt unterfhrieben, daß am 5 Nov, 
ned ale Hofnung zur Beilegung ber Fehde In Konitantinopel 
vorhanden gewefen, und dann ber Umitand, daf viele Speiu: 
lanten & decouvert verkauft hatten, 
lation gegen fie fpielte und Ihnen die verfauften Renten zu 
hoͤhern Yreifen hielt, als fie fie angebradt hatten, — Die 
große Frage iſt jezt ſchon nicht mehr das vermuthliche Spy: 
ftem der künftigen Deputirtenfammer, fondern die Unabhängig: 
feit eines lünftigen Minitteriums von den vielen Banden und 
Verhaͤltniſſen, in melden das bisherige fowol mit der Kongre: 
gation und Polizei im Innern, ald mit den auswärtigen Maͤch⸗ 
ten fand. Die innerlihe und äußerlihe Freiheit hält die ge 
genwärtig wieder athmende Nation für ſehr wohl-vereinbar mit 
der allgemeinen Lage der Dinge fowol in Europa als in Frank 
reih. — Der Kriminalprozeß vor dem koͤniglichen Gerichtshof 
wegen der Morbfcenen in Paris ift nun angefangen ; an Klägern 
und Zeugen und Anzeigen fehlt es nicht; nur iſt die Frage, wer 
Angetlagter ſeyn wird. Uebrigens hat der Pöbel fein Urtheil fchon 
gefprohen; er nennt die Theilhaber Fuͤnfzigſolsmenſchen, und 
dis Wort ift bereits ein Spigname; die Fumpenferls vom 19 und 
20 Ne. fellen nemlich jeder 50 Sold erhalten haben. 
$tallen 

Nach der Florentiner Zeitung herrſchte in der Nacht vom 14 
zum 15 Nov, zu Ancona ein fürdterliher Sturm, durch wel⸗ 
"chen felbft im Hafen mehrere Kleine Fahrzeuge zu Grund gin: 
gen, und die emglifhe Fregatte Dartmouth in Gefahr gerieth. 
Eine ihrer Anterketten brach, und zerfchmetterte einem Matro— 
fen aus Ancona das Bein. 

Aus Ancona fcdreibt der öftreichifhe Beobachter unterm 
21 Now.: „Geftern, nah 4 Uhr Nachmittags, ift Graf Johann 
Gapodiftrias, ber Bologna, hier eingetroffen ; fein Gefolge wird 
jeden Augenblit erwartet. Bald nad; feiner Ankunft verbreitete 
fi das Gerücht, daß Graf Gapodiftrias in der Schweiz zwei Res 
gimenter für Griechenland in Seld genommen babe, die näd: 
ftend bier durdypafliren wurden, * Die englifhe Korvette, welde 
den Grafen Eapodiftriad am Bord nehmen und nah Gorfu füb: 
ren fol, ift noch nicht angelommen, wird aber ſtuͤndlich er: 
wartet.” 

Niederlande, 

* Brüffel, 25 Nov. Die zweite Kammer der General: 
ftaaten bat in ihrer Sizung vom 22 den Gefezedantrag zu 
einer neuen Anleihe von 2,700,000 Gulden für die oftindifhen 
Befizungen mis 71 Stimmen gegen 7 angenommen, unb ihn 
darauf der erſten Kammer zugeſchitt, die wahrfcheiniich auch 
kelne Schwierigkeiten machen wird, ihn anzunehmen. So wie 
die durch das Geſez vom 25 März 1326 beftimmte Summe 
von 20 Milltonen, fo wird auch biefer neue Zuſchuß zu 5 Pro: 
zent beim Tilgungefondifate erhoben, das bierin der einzige 
Gläubiger der Megierung bleibt. Die Umftäude find auf Java 
zu dringend, als daß man diesmal großen Widerftand hätte 

* Diefes Gerücht ſcheint ung völlig grundlos zu fepn, ba bie: 
ber von keiner andern Seite das Mindeſte darüber verlautet 
bat. (Anm. des oͤſtr. Beobachters.) 


Dazu batten zwei Umftänbe beigetragen: der Bes ! 


fo daß die hohe Speku⸗ 


den ein freieres Spitem mit fi bringen würde, 


leiten wollen; es handelte ſich davon dieſe bedeutende Kolonie 
einftweilen zu retten, bie Zukunft muß dann neue Mittel zur 
Tilgung der Schulden beibringen. Die gegenwärtige ſoll Inner: 
halb dreißig Dabren abgetragen ſeyn, und da die Generalftags 
ten ſchon die Abtragung ber erftien Summe von 20 Millionen 
während biefer Beitfeit, vermittelt eimer jaͤhrlichen Sums 
me von 1,400,000 &ulben verbürgt hatten, und felbit uns 
geachtet der nun eingetretenen Vermehrung der Anleihe keine 
Vergrößerung biefer jäbrlihen Mate noͤthlg ſeyn wird, fo 
bleibt es in gewiſſem Sinne wahr, was Sr. Majeftät in der 
Erdfnungsrede fagten, daß man von den Staaten feine neue 
Buͤrgſchaft zu fordern haben werde. Uebrigens befchwerten 
fi einige Ubgeordneten, während der Diekuffioen, über die 
Unzulänglicpfelt der minlſterlellen Antworten auf die ein unb 
zwanzig Fragen, welche die Seftionen während ber vors 
ldufigen Prüfung dieſes Geſezes aufgeftellt hatten. Die 
Nothwendigkelt der neuen Anleihe wurde nicht binlänglich be= 
wiefen, und man muß glauben, baß die Megterung nicht gern 
alle Gebrehen der oftindifhen Verwaltung aufdefen mochte. 
Eine Schrift eines erfahrnen Mannes, der lange auf Java 
gewohnt, ſchilderte vor einiger Zeit diefe Gebrehen mit ben 
grellſten Farben; ohne alle Ordnung In der Flnanzwirthſchaft 
fol der Generalgouverneur van der Eapellen überall den alten 
Monopolsgeift und eigenfinnigiten Despotismus haben winfüh- 
ren wollen, und baburch zu Zoftfplellgen Kriegen auf ben be= 
nachbarten Infeln, und enblih auch zu ben Unruhen auf Java 
Anlaß gegeben haben. Die Widerlegungen dieſes Angriffes, 
bie eln Ungenannter in Amſterdam herausgegeben, befriedigen 
ben Leſer nicht, und bie nemlichen Befchulbigungen wurden 
nun von einem Mitgliede der zweiten Kammer wiederholt. 
Andere Hagten über ben geheimnißvollen Schleier, ben Die Re— 
gierung über die Verwaltung ber Kolonien noch immer ver— 
breitet. Nur wenn man des Geldes bedarf, wird in deu Ge⸗ 
neralftaaten von benfelben geſprochen, und doch follen fie, ben 
Abfihten der Verfaffung gemäß, durch die Abgeordneten ber 
nörblihen Provinzen, namentlih ber Provinz Holland, vertre⸗ 
ten werben. Man tabelte das Monopol, das die biefige Han 
delsgeſellſchaft fih dort zu verfhaffen weiß, wodurd ber Vor⸗ 
theil nur in wenige Hände fließt, und überhaupt der Induftrie 
und dem Handel auf Yava der Schwung nicht gegeben wirb, 
Am berußls 
genbiten waren unter deu von den Miniitern gegebenen Auf- 
Härungen diejenigen, welche fi auf die MWortheile beziehen, 
die man in Java der Einfuhr inländifher Erzeugniffe vor den 
ausländifhen gewährt. Auch für bedeutenden Abfaz hiefiger 
Meble wird man Sorge tragen. Geldmangel Lit übrigens im: 
mer noch in dem oftindifhen Kolonien fait allgemein; felt 
einiger Zeit find feine Berichte über die dortigen milltairifhen 
Dperatiinen eingegangen. — Endlich bat fih eine Stimme zu 
Vertheidigung bed Seſezbuchs über das pelullche Verfahren 
vernehmen laffen. Ein Sefretair bes mit ber Abſaſſung bef- 
feiben beauftragten Ausſchuſſes tbeilt uns in einer eben er: 
fhlenenen Schrift die Geſchichte dieſes fo heftig angefochtenen 
Wertes mit, und beitebt befonders darauf, daß auch Mecte- 
gelehrte and den fühlichen Provinzen, und namentlih vom bie: 
figen hohen Gerihtshofe, dabei zu Nathe gezogen worden find. 
Er ſucht daun diejenigen zu widerlegen, welche bie Todesſtrafe 
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Schon im Fräbiabre 1826, und jezt wieder In der Bellage 
zu Nro. 335. der Allgemeinen Beltung, iſt bes großen Belfalls 
und des unbedingten Lobes Erwähnung geſchehen, welche Se. 
Majeftät der König von Bayern dem von dem Dberfibergrath 
». Baader ausgeführten Modelle einer verbeiferten Eifenbabn, 
und den damit im Garten von Nymphenburg angeftellten Ber: 
ſuchen, gezollt Hätten. Wir find ermächtigt, biemit zu erfld: 
zen, daß diefem nicht fo fen, fonbern daß Er. Majeſtaͤt zwar 
dem Lobenswerthen Gerechtigkeit wieberfahren ließen, jedoch 
das Mangelhafte und Unpraftifge dieſer Modelle und Ber: 
ſuche ſeht wohl bemerkten, und auch mit beitimmten flaren 
Worten rügten, und daß es fehr unpaſſend fit, die Aeußerun⸗ 
gen eines Monarchen In öffentlichen Blättern zu verrämmeln 
und zu verdreben. 


° "Münden, 3 Dec. Im ber heutigen vierten öffentlichen 
Shzung der Kammer der Abgeordneten wurde, nah Verlefung 
des Protokolls der legten Sizung und nah Velanntmahnng 
der neuen Gingaben, von dem königlihen Staateminiſter des 
Innern umd der Finanzen, Grafen v. Armansperg, in Gemäß: 
Heit allerhoͤchſten Auftrages der Entwurf eines Gefezes über 
Ausfheidung ber Krels- und Centrallaften zur Be: 
rathung ber Kammer übergeben, und zuglelch die Beranlaffung, 
der Umfang und der Imwet biefes Gefezes umftändlih erlän: 
tert. — Als fih der genannte königliche Staatsminiiter wieder 
aus dem Slhzungsſaale entfernt hatte, wurbe ber in ber legten 
Shzuung unterbrochene Vortrag über bie zur Sprache gelomme⸗ 
nen Unjtände gegen die Stellung, gegen bie paffive Wabifäpig- 
£eit und gegen den Eintritt einiger Abgeordneten In bie Kam- 
mer fortgefegt; biefer Vortrag verbreitete fi zuerit über den 
Antrag des Mbgeordneten Ziegler In Betref einer Meklamation 
des Hoftaths und Vuͤrgermeiſters Behr, wegen feines verfaf 
ſungsmaͤßlgen Rechtes, als Abgeordneter In ber Kammer zu 
fizen, und über ben Untrag des Abgeordneten Dr. Rudhart 
pinfihtlich der Anwefenheit des Abgeordneten Kiliani in ber 
Kammer; — mach einer fehr Intereffanten und erfhöpfenden 
Distuffien fafte die Kammer, und zwar mit 105 Stimmen 
gegen eine Stimme, ben Beſchluß, daß gegen bie Berech— 
tigung bes gedachten Abgeorbueten Killani zur 
Unmwejenbeitin ber Kammer Feine Unftänbe be- 
ſtehen. Nunmehr famen die Anfiände zur Frage, welche in 
gleicher Beziehung gegen die Abgeordneten Keller, Hoffmann 
und Gelsi erhoben worden, und auch hierüber beſchloß bie 
Kammer. nılt 105 Stimmen gegen 1 Stimme, daß feine 
Anſtaͤnde vorhanden ſeyen. — Hieranf ging ber Vortrag 
zur @rörterung der Frage über, ob der Staatsminffter, Graf 
9. Armansperg, bei feiner gegenwärtigen Dienftesitellung fer- 
ner auch noch als Abgeordneter in der Kammer feon könne; 
nachdem Im mehr erwähnten Antrage bes Abgeordneten Rud⸗ 
hart bierüber ebenfalls Auſtaͤnde oder Zweifel berührt wurden, 
Der Vortrag bes vom festen Ausſchuſſe ernannten Referen- 
ten; Frhrn. v. Cloſen, feste außer Zweifel, daß bei richtiger 
Auffaſſung und Vergleichung der vorliegenden Geſeze über bie 


Vereinbarlictelt der Stellen eines Minifters und eines Abge⸗ 
ordneten Anftänbe und Sweifel mit @rund nicht erhoben wer⸗ 
den koͤnnten. Diefe Frage wurbe lang unb viel erörtert; es 
erfolgte biernach der Beſchluß der Kammer, und zwar mit 104 
gegen 2 Stimmen, daß deshalb Antänbe durchaus 
nicht obmwalten. Zur Berathung wegen ber Unwefenheit 
elnes andern Mitgliedes ber Kammer wurde — nah Berlan- 
gen des Autragſtellers, welches mehrere Abgeordnete unter— 
ſtuͤzten, eine geheime Slzung angeordnet, Das Nähere über 
die Verhandlungen der heutigen Sijung wird nachträglib ats 
gezeigt werben. 


zZürfel, 


Der öftreihifhe Beobachter bringt Folgendes aus Kon- 
ffantinopel, vom 11 Nov.: „„Die erfte Kunde von den Er— 
elgnlffen zu Mavarin ift hier am 28 Of. durch direkte Beuach— 
richtlgung der Abmirale an die Geſandten der drei durch den 
Londoner Wertrag verbündeten Höfe angelangt. Sie bileb noch 
währenb mebrerer Tage, fowol ber Pforte, als dem Publikum 
unbefannt, Am 4 Nov. erfhlenen die Dolmetfher ber bre£ 
Geſandtſchaften bei der Pforte, und ftellten bie folgenden Fras 
gen an ben Meld:Effendbi: 1) Welches bie Inftruftionen feyen, 
die die Pforte au Ibrahim Paſcha erlafen babe? 2) Wie die 
Hforte feindiihe Handlungen betrahten würde, weiche von 
Seite ber alltirten Eskadren, als Folge ber Wiberfpenftiafeit 
Ibrahlm Paſcha's, dem ausgefprodhenen Willen ber alllirten 
Höfe Genäge zu leiſten, ftatt finden fünnten? 3) Beſteht bie 
Pforte auf ihrer Weigerung, die Forderungen, welde die altlire 
ten Höfe an fie ftellten, anzunehmen? Der Meis:Effendi, ber 
von ben Grefgnifen des 20 Oft. noch nächte wußte, beantwor— 
tete bie drei Fragen folgenbermaaßen: „Dle Pforte hat bie 
allirten Höfe nicht um die Inftruftionen befragt, welche die- 
felben Ihren Eskadreu⸗Chefs ertbeilten; fie glaubt fi daher 
nicht verpflihtet, bie von ihr an ihren General erlaffenen den 
Höfen mirzutbeilen; — Bir hoffen, daß keine Feindfellgkeiten 
vorgefallen feun werben, und wir fühlen uns nicht geneigt, 
heute zu erflären, was wir in gewiſſen Fällen thun oder un— 
terlaffen würden; man gibt feinem Kinde einen Namen, bes 
vor es geboren, und beifen Geſchlecht bekannt it; — Die 
Pforte wird nie von ihren bereits erflärten Grundſaͤzen abge— 
ben.” — Um felben Tage trafen die erſten Berichte über die 
Vorfälle zu Navarin an die Pforte fowol, als an den taiferli- 
hen Internundus ein. Der Leztere fchifte fogleih zu dem 
Meid-Effendt, um ihn dringend aufzufordern, das Möglichite 
zu thun, um der Pforte jeden gewagten und übereiften Schritt 
abzuratben, und er unterjtüzte feine Worte durch alle Gründe, 
welche ihm, in einer fo verwitelten Lage der Dinge, in feiner 
Eigenfhaft ald Mepräfentant eines großen Hofes, beffen un— 
ausgeſeztes Beitreben auf bie Erhaltung ber politiiben Ruhe 
gerichtet iſt, nur irgend zu Gebote jichen Fonnten. Der preus 
bike Gefandte, von gleihen Injtruftionen geleitet, und von 
gleihen Geſinnungen befeelt, Tief es feinerfeits an Bemuͤhun⸗— 
gen, bie Pforte über ihr Intereffe aufzutlaͤren, nicht erman— 
gein. Der Meis:Effendi lieh am 2 bie Dolmetſcher ber dref 
Gefandten zu fih rufen, bamit fie ihm Aufklärung über das 
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Borgefallene ertbeilen möchten. Ihre Untworten wurben von 
dem türkifhen Miniſer nicht ale beftiedigend erachtet, mb 
ber Reis-Effendi erkiärte amı folgenden Tage, bie Antwort ber 
Geſandten der drei verbaͤndeten Höfe babe der ganzen Sache 
eine veränderte Gertelt gegeben, und fie von dem Felde ber 
Holttit auf dag Gebiet der religlöfen Geſezgebung übergetra: 
gen. Der Meis-Effendi erfuchte jedoch noch den öſtreichlſchen 
Quternuncdus, die Gefandten der brei Höfe zur Ausſtellung 
einer Erflärung zu bewegen, melde er im Divan geltend zu 
machen fi beftreten würde, Der Internuncius trat ſogleich 
in Nüffprabe darüber mit feinen drei Kollegen. Am 4 Nov, 
erfhienen die Tolmetfher der drei Gefandten, und bradten 
eine fchriftiiche Erklärung, welche jedoch den gewünfcten Ein: 
drauf nicht erzeugte. Am 5 wurde eine große Ratheverſamm⸗ 
fuug des Divans beim Mufti gehalten. Der Falferlihe Ju— 
ternuncins wäblte den Augenblik, als ber Math verfammelt war, 
und ſchitte feinen eriien Dolmetfch, Hrn. v. Huczar, um ben 
Meis:Effendi aus bemfelben abzurufen, und ihm eine Note voll 
der friediihfien Ermahnungen zuftellen zu faffen. Ju dem 
Matte felbft wurde fein befinitiver Beſchluß gefaßt. Der 6 und 
7 Mev. verfirihen in Beſprechungen zwiſchen dem Internun— 
eins und den drei Gefandien, fo wie unter Sendungen bes 
erieren an bie Pforte. An lezterem Rage traf aus Eniprua 
die Nachricht von der Landung cin, welhe Fabvier und 
Cochrane auf der Infel Eclo unternommen hatten; eine 
Nachricht, bie, wie leicht vorauszuſehen war, jebe friedliche 
Unterhandlung fehr erſchweren mußte, An 8 machte der Neid: 
Effendi dem Dolmetfch des englifhen Botſchafters bie erite 
. Eröfnung von dem im Konfeil gefaßten Beſchluſſe, und von 
dei auf Genugthuung für das Ereigulß zu Navarin gericte- 
ten Forderungen der Pforte; und am folgenden Tage (am 9) 
- wiederboite er die nemliche Eröfnung gegen die Dolmetſcher ber 
drei Grefandten. Um 10 überreichten die drei Gefandten, in 
einer gemeinfhaftlih unterzeichneten, ausführliben Note ihre 
Gegenerflärung auf bie Eröfnung des Rels-Eſſendi. Bis zum 
44 war über die Abreiſe ber drei Gefandten von Konitantino: 
pel noch nichts Näheres beſtimmt.“ — „Ju szug eines an: 
dern Schreibend and Konſtantinopel vom 41 No— 
venber. Am 29 Oktober bat bie felerlihe Uebetragung bes 
Großweſirs und des Mintfteriums aus dem bisher (nad dem 
großen Brande vom 31 Aug. v. 3.) denfelben angewleſenen 
Pallafte (dem ehemaligen Hotel des Janitſcharen⸗Aga) nad 
dem neuerbanten Pforten-Pallafte ftatt gefunden. DerAnbilt, 
den bdiefer neue Pallait gewährt, iſt großartig und majetätifc. 
Derfelbe ift dur den Ankauf mehrerer Grundſtuͤle bedeutend 
vergrößert, und mit einer hohen und ftarfen Mauer umgeben 
worden. Die Thore find mit vergoldeten Infchriften geſchmuͤkt, 
die Höfe geräumig und groß genug zu den Ererchjlen der Trup: 
pen, für bie in der Nähe des Pallaites eine Heine Kaferne ge: 
baut worden ift. Won ben Innern Gemädern verdienen die 
dei Grofwefird, fo wie der Divans:Saal befonderd bemerkt 
zu werben; in lezterem fiebt man an ber Hauptwand einen 
Ders aus dem Koran, deſſen vergoldete, koloſſale Lettern einer 
Handfrift des Großherrn, als des eriten Chattas, oder Kali: 
graphen bes Meiches, nadgebildet find. So groß auch die Be: 
ſtürzung und ber Unmuth waren, welche bie Nachricht von der 
mitten Im Frieden erfolgten Verbrennung ber türfifch-äanpti: 


fhen Flotte zu Navarin in den Gemäthern bes mufelmänni: 
ſchen Volles erzeugte, fo fit doch bie öffentiihe Ruhe nicht ei: 
nen Augenbii gefidrt, und die Sicherhelt der fränfiihen Be: 
wohner diefer Hauptſtadt umd namenriih der Kaufleute unb 
Nationalen ber drei Mächte, durch deren Eskadren jene 3er: 
ftörung bewirft wurde, nicht im Geringiten gefährdet worden ; 
bie Regierung hat dadurch einen fprehenden Beweis nicht nur 
von ihrer Stärke und Feſtigkelt, fondern aud von ihrer Mäfi- 
gung und Menfhlichfelt gegeben. — Auch in Smyrna if, 
ungeachtet der Erſchelnung mehrer Kriegsſchiffe der drei Mächte 
In bem bortigen Hafen, und ber durch bie Griechen, mater An: 
führung Fabviers und Cochrane's, auf Sclho unternommenen 
Landung und dadurd vermehrten Aufregung der Gemuͤthet, 
dennoch in Folge der elfrigen Verwendung bes k. k. General- 
konfuls Hru. Queftiaur und der thätigen Mitwirkung des f. F. 
Eskadre⸗Kommandanten, fo wie ber energifhen Vorkehrungen 
bes Paſcha's von Sinyrna, bie Öffentlihe Ruhe bie zum Sdiefes 
Monats als dem Tage bee Abgangs der lezten Nachrichten aus 
jener Stadt ungeflört erhalten worden. 


Der öftreichifhe Beobachter enthält ferner Nachſtehendes aus 
Eorfu vom 14 Nov, „Durch die am 11 Abends hier eingetrof: 
fene k. k. Goelette Sopbia, befehligt vom Capitaͤn Babovic), wel: 
de am 51 dv. M. auf der Rhede von Patras vor Anler ging, 
und felbe am 1 d. wieder verließ, hat man bier Nachrigten von 
daher bis zu jenem Tage erhalten. Nicht früher, ald am 29 Dt. 
verbreitete fih zu Patras dad Gerücht, es fen zwiſchen den ver- 
bündeten Escadren und der tärfifch-agnptifchen Flotte zu Navarin 
ein bedeutendes Treffen vorgefallen, und erft am 51, und zwar 
durch befagte k. k. Goelette Eopbia, erfuhr man dafelbit den 
wahren, fir die Türken fo nachtheiligen Ausgang diefes Ereig: 
niſſes. Die Beſtuͤrzung unter den Ottomannen zu Patras war 
groß, als fie dieſe ihnen anfangs ganz unglaublich ſcheinende Nach⸗ 
richt vernahmen. Der k. k. proviſoriſche Conſul zu Patras, Hr. 
Gottlieb, begab ſich ſogleich zu Murad:Aga, welcher in Ab— 
weſenheit des Gouverneurs von Patras, Achmet⸗Paſcha, deſ— 
fen Stelle vertritt, um ihm die erhaltenen Nachrichten mitzutpei= 
len, und ihn dringend aufzufordern, mit möglichfter Sorgfalt 
für Aufrehthaltung der öffentlichen Ruhe und Sicherheit zu wa— 
den, umd erhielt yon Murdd:Uga hierüber die befriedigendften 
Zuſicherungen. — Achmet⸗Paſcha, der im den lezten Tagen 
des Septembers mit einigen Taufend Mann der Befazung von 
Patrad ausgezogen war, um die neuerdings infurgirten Difteifte 
von Gaſtuni, Lala und Porgo zu unterwerfen, und die unterbro- 
hene Verbindung mit Mobon berzuftellen, war am 11 Dftober 
wieder nach Patras zurüfgekebrt, von mo er, da er lezteren Bet 
bei feinem eriten Streifzuge nicht erreichen kounte, am 21 Ditb, 
neuerdings aufgebrochen ift. Wenige Tage nach feinem Abmarſch 
verlautete,, daß Kolokotroni's Sohn (Genäos), welcher auf den 
in der Nähe von Pyrgo gelegenen Bergen mit 2000 Mann Po- 
fto gefaßt hatte, und in die Ebene herabgefommen war, fich bei 
Annäherung Achmet⸗ Paſcha's wieder in die Gebirge zurädgejogen 
habe, Weiter hatte man bie zum 1 Nov. nichts von Achmet⸗Pa⸗ 
ſcha's Zuge vernommen. — Ein Schreiben aus Prevefa vom 5 
d. M. meldet die am 4 d, M. dafelbit erfolgte Ankunft bed Veli 
Ber Jazza mit 500 feiner Soldaten, welder ein Bujuruldi über- 
brachte, fraft defien cr zum Gouverneur yon Prevefa ermannt.ift, 
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Nachdem dieſer Bujuruldi öffentlich verliefen mar, räumte der 
bisherige Gouverneur von Prevefa, Haffan Bei, feinem Nachſol⸗ 
ger das Kaftel. Veli Bei ließ alle Bulumbafhi’d und andere 
Dffiziere der ottontannifchen Truppen in Preveſa znfammenrufen, 
und erklärte ihnen, er Fönme gegenwärtig nur ‘den dritten Theil 
ihres rüfftändigen Soldes bezahlen; ein Drittheif deſſelben werde‘ 
“er ihnen auf’ die dortigen Manrgebühren und Zehnten anmweifen, 
and den Reit mußten fie ſich beattigen, im nädften’ Jahre zu 
erhalten, wofuͤr er ihnen alfogleih eine Schuldverſchreibung ges 
den werde. Veli Bei werfiberte, daß der Serasfier Reſchid 
Paſcha naͤchſter Tage zu Preveſa eintreffen werde, Bei Ab: 
gang diefer Nachrichten aus Preveſa war daſelbſt obfiben „die 
Nachricht von den Ereiguiſſen zu Nabarin feit mehreren Tagen 
befannt war, alles ruhig, und die dortigen joniſchen Untertha— 
nen hatten den anfangs gefaßten Eutſchluß, die Stadt zu: vers 
laſſen, aufgegeben.’ - , 


Litterarifhe Anzeige, 

Stuttgart und Tübingen In bir J. ©. Cotta'ſchen 
Vuchbandlung find im Laufe des Jahre 1827 erſchlenen, 
und In allen Buchhandlungen zu haben: 

Almanach des Dames, pour lan 1828. geb. 3.f. 

Unnalen, neue, allgem, polit, 22r bis 27 Bd. ober 24 
Hefte. gr. 8. br. 18 fl. ! 

Bearner, ber Meine, ein moral. Leſebuch für bie Jugend. 
ar und 2r Bd. 8. 1 fi. 36 fr. 

Geffac, v, L., Handbuch für Stabe- und untergeordnete Offi⸗ 
ziere Im Kriege, oder Inbegrif lriegswiſſenſchaftlicher Lehren, 
weiche allen Stabs: und untergeordneten Offizieren zu willen 
nötbig find. Mac der dritten verb, Auflage. Hus dem Franz. 
überfezt, mit vielen Anmerkungen, Eriäuterungen uud ‚Bei: 
fpieten vermehrt von Ferd. v. Schmid. 2ter und lester Theil 
mit fieben Aupferblättern. gr. 8. 3 fl. 

Korrefpondenzblatt des würtemb. landwirthſch. Vereins. 
1827. 12 Hefte 8. br. 3 A. 

Denkmale der christl. Religion, oder Sammlung der älte- 
sten christl. Kirchen od, Basiliken Roms, aufgenommen 
v. Gutensohn und Knapp. 4s, 5s Heft. gr. Fol. 10 I. 

Ecklon, E. C., topograph. Verzeichnifs der Pflanzen- 
sammlung von Echlon auf dem Vorgebirge der guten 
Hofnung. gr. 8. 1ste Lieferung. 24 kr. 

Elsner, 3. ©., Meine Erfahrungen In der höheren Schafs—⸗ 
zucht. 8. 1 fl. 36 fr. 

Erzählungen von der Verfaflerin der Agnes von Lilien. 
27 Band. 8. 3 fl, - 

Evangelium, das, bes heil. Marthäus in der hochdeutſchen 
Sprache des neunten Jahrhunderts. Aus dem Orforder und 
St. Galler Terte ber überfesten Evangellen: Harmonie Ta: 
tiand, zum Gebrauh bei Vorlefungen, zufammengeftellt von 
4m. Enacker. gr. 8. 1 fi. 

Fouqué, Fr. be la Motte, Gedichte. Ster Band. ar. 8. 

Screibpapter 3 fl. 24 fr. 

. Drufpapier 2 fl. 30 fr. ' 

Erevberg, M. Freib. v., Sammlung biitorifher Schriften 
und geſchoͤpft aus Handfchriften. 1. 4. 2. ar. 8. 
2 fl. 48 fr. 

s Bar u, Breib. v., der Einfiebier oder Fragmente über 

Sittenlehte, Staatereht und volitik. Ir Band! 38 und lez- 
tes Heft. gr. 8. 1 fl. 

Goͤrtz, J € Staf v., bifterifche und polit. Denkwuͤrdigkelten, 
and gt binterlaffenen Papieren entworfen. ir Thell, ar. 8: 
2 fl. 45 fr, 

Goethe, v., über Kunft und Alterthum. ar Bd, 18 Heft. 8, 
broſch. 2 fi 36 fr. 

— — fämtlihe Werte, Tafchenausg. In 40 Böchn. Afle, 2te Lie: 
ferung oder ir — 10 Band, 


— 


Velinpapler 10 fl. 48 fr. 

Prän.: Termin, it u. 2r J weiß Drutpapler 8 fl. 6 fr. 

Braff, €. ®., Dintiska, Denkmäler beutſcher Sprade und 

Literatur aus alten Haudſchriften. After Band. 38 Heft. 
gr. 8. broſchirt. 1 fl. 48 fr. 

Hain, L., Repertorium bibliographieum, in quo libri om- 
nes ab arte t$pographica inventa usque ad annum 
M. D. Typis expressi ordine alphabetico, vel simplieiter 
enumerantur' vel adeuratius recensentur. 

Voaol. J. p. 2. gr. 8. Schreibpr. 10 fl. 
Drukpr. 8 fl. 48 hr. 

Hattig, G. 8. v., Lehrbuch für Forſter umd die ed werben 

wollen. 3 Thle. Siebente vermehrte und. verb, YUnflage. 
7 


gr. 8, fl. 12 fr. 

Hebel,.I.P.Dr., Schazkaͤſtlein des rheinlaͤnd. Hausfreundes, 
gr. 8. Neue Auflage. 1 fl. 12 fr, 

Herder, % ©. v., fämtlihe Werte, Tafchenausgabe, in 60 
Bänden. Alte, - —— — — 12r ®b, 

R elinpr. 7°fl. 12 fr. 

Subfeript, = Preis weiß Drutpr. 4 fl. 48 fr. 

Hertha, Zeltſchrift für Erde, Völfer- und Staatenkunde. 
Unter Mitwirkung des Freiberrn Aler. v. Humboldt, beforgt 
von Berghaus und Hoffmann. äter Jahrgang. 1827, 

„12 Hefte. gr. 8. broch. mit Karten und Kupfern. 46 fl. 

Heeperus, encyllopaͤdiſche Zeitſcrift für gebildete Lefer. 
Herausgegeben von E. &. Andre. gr. & 46 fl. 

Hug, Dr. 3. 2., Einieitung in die Schriften des neuen Te— 
ſtaments. 2 Thle. 

6 fl. 56 fr. 

Humboldt, A. von und A. Bonplandt, Reise in die Ae- 
quinoctial- Gegenden des neuen Kontinents in den Jah- 
ren 1799, — 41804. 5r Thl. gr. 8. 6 fl. 45 kr. 

Jahrbücher he wissenschaftliche Kritik 1827. ir Jahrgang. 
gr. 4. 21 fl. 

Jonrnal,, polvtehn., Zeitſchrift jur Verbreitung gemeinnü- 
siger Kenntniſſe im Gebiete ber aturwiſſenſchaft, ber Che⸗ 
mie ıc. von Dr. J. ®. Dingler. 8r- Fahtgaug. «1827. 
24 Hefte. gr. 8. mit Aupfern breciet, 16 fl. 

Juftiz-Rameral: und Polizeifama, allg. beutfche, her⸗ 
audg. von Dr. Th. Harrieben, 1837. gr. 4. af. 

Kunjftblatt, beraudg. von Schorn, 1827. gr. 4. 6. 

Zirteraturblatt, Jahrgang 1827, ge. 4. 6fl. 

Memminger, 3.D.G., Beſchreibung des Königreis März 
temb Ates Heft. Oberamt Mieblingen. gr; 8, brod. 
Subferiptionspreis 1 fl. 12 fr. Ladenpreis 1 fl. 30 fe; 

Memminger, 3. D. G., wärtemb. Jahrbacher 1826, iſtes 
Heft. 8. Subſcriptlonspreis 1 fl. 12 Er. 

Ladenpreis 4 fl. 15 fr. 

margenBlast für geblidete Stände. Jahrg. 1897. gr. a. 

0 


Morin, Abröge de la 
fl. 12 kr. 


zte verb. und verm. Wuflage. gr. 8. 


grammaire francaise, 4me Edit. 


und deutſcher, theils neuer, 

deutſchen Briefſtellern aus⸗ 

ſowol zur Bildung im kaufman⸗ 
vie, ald zum Ueberſezen im beide Spraden be: 

Rimmt,. Fünfte verb. Ausgabe, gr. 8. 1 fl. 45 kr. 

Nationalfalender für die deuticen Bundesftaaten von 
C. €. Andrd. 1328, gr. 4. 2 fl. 

Panorama vom Bussen. Aufgenommen und gezeichnet 
von Schefold. Lithographirt. In Futteral. 21. 42 hr. 

Raphaels Schatten. Aus den Papieren eined großen Ma⸗ 
lers, geboren 1802, geft. 1890. 8. 36 fr, 

Napp, 2,M.Dr., Verſuch einer naturwiſſenſchaftl. Beleuc- 
tuag des Verhaͤltulſſes zwifhen antiter Profodie und dem 
modernen Spradaccent. 8, 12 fr, 

Richter, Jean Paul Friederih. Selina über die Uniterblid- 
feit. 2 Bochn. 8, 3 fl. 

Someller, 3. A., Baprifhes Wörterbuch, 


Sammlung vo 
Wörtern und Ausdräfen, Arten, 


die In dem lebenden Mundarten, 
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fowel als im ber Altern und diteften Provinziallitteratur bes 
Königreichs Bayern, befomders feiner dltern Lande, vorlom⸗ 
men und in der heutigen *8 deutſchen —* 
entweder gar nicht, oder nicht in denſelben ———— übt 
find, mit urfundliben Belegen nah den Stammfpiben, 
mologiſch alphabetifh geordnet. ir. Thl. gr. 8. 5fl. 
Schöll, Adoiph, Dide, Drama, ar. 8. 56 fr, 


Shultet, 3.9. M. Dr., Donaufahrten, Ein Handbuch fir 
rt 


Meifende auf der Donau, 2r Bd, 8. 2 fl. 

Schwab, Guftav, der Bodenfee nebit bem Rheinthale von St. 
Eujienfteig bis Mheinegg, Handbuch für Neifende und Freunde 
ber Natur, Geſchichte und Poefie, mit 2 Karten. gr .8. broch. 


3f. 36 kr. 
Seeger, K. A. F. Ausführl. Erläuterung bes Pfand- und 
td: &efezes für das Koͤnlgreich Würtemberg. .2r Chi. 


t, B, 2 ” 

Sihons, C die Vereinlagten Staaten von Norbamerlta, nach 
ihrem politifchen, religiöfen und gefellfchaftiiben Verhäͤltulß 
berechnet. Mit einer Meife durch den weitlichen Thell von 
Venfplvanien, Obio, Aentudy, Indiana, Jülnois, Miffourt, 
Teneffee, das Gebiet Arkanſas, Mirfiffipt und Loulſiana. 
2 Thle. ar. 8. 4 fl. 

Spittler, 2. X. Freiherr v., fämtlihe Werte, — —— 
en von Karl Wächter, ir bis 3r. Bd. gr. 8. 10fl. 24 fr. 
Staatsalten, neuefte und Urkunden, in monatlichen Hef— 

ten. 7e bis dor Bb, 12 Hefte, gr. 8. broſch. 16 fl, 

Taſchenbuch fürDamen aufbas Jahr 1823. Mit 10 eng: 
fifhen Aupfern. 12. geb. 5 fl. 24 fr. 

Taſchenbuch für Melfende durch Würtembera; mit einem 
Anbang über die befuhteren Bäder Würtembergs, einem 
Drtsregifter und 2 lirbograpbirten Abbildungen, auch auf 
Berlangen mit einer Karte, 12. be, 21,5; ohne Karte 
4 fl. 24 fr. ö 

Thibaudeau, le comte, histoire generale de Napoleon 
Bonaparte, de sa vie privce et publique, de sa car- 
riere politique et militaire, de son gouvernement et de 
son administration, ‚par l'auteur des memoires sur le 
eonsulat. Tom. I. und IV. gr. 8. broch. 5 fl. 50 kr. 

Thbibaudeau, Staatsratb, Napoleon Bonaparte, dargeſtellt 
in einer umfaſſenden Geſchlchte feines öffentlichen und- Pri: 
vatlebens, feiner politiihen und mititafrishen Laufbahn, ſei⸗ 
ner Regierung und feiner Adminiftrarion. Air und Ar Bo. 
gr. 8.2 fl. 21 fr. ‘ 

Thlerſch, Fr. v., über gelehrte Schulen; mit befomderer Ruͤl⸗ 
ficht auf Bayern. 11. Bd. 16 — 46 Heft. gr. 8. broſch. 


Versuch, historischer über die Revolution von Para- 
ay und die Dictatorial Regierung von Dr. Francia. 
in Abschnitt der Reise nach Paraguay von J.R. Reng- 
er und M. Longehamp. gr.8. 1A. 45 kr. 

wa gler, Dr. Joannes, Systema avium pars prima. 8. fl. 

Zettung, allgemeine, mit einem vollitändigen Megifter. 
41827. gr. 4. 16 fl. 

wmisttairkarte von Deutfchland In 25 Blättern von A. 
Klein. Neo. 11. .2 fh 

Karte, topograpb. von Schwaben, (Fortfezung ber Amman: 
und Bohnenberg’fbem Karte) von E&, 5. Michaelis. 
Nro. 10, 19 und 20, Jedes Blatt 1 fl. 50 fr. 

Charte von dem Hönigreiche Würtemberg nach der 
neuen Landesvermessung in *!/go00o Maasstabe von dem 
k. statist. — Hhureau. Schichte VII. Nro. 4. 5. 

"Blatt 1. 2. 5fl. 36 kr. 





| Fortfezung von Zeitfchriften für das Jahr ‚1828. 

Im Werlage der Schlefingerfchen Buch: und Mufltallen: 
handlung in Berlin, und durh alle Buchhandlungen und 
Poftämter bes In: und Auslandes zw beziehen: 


Der Freimuͤthige, herausgegeben von Dr. Aug. 


etp: 


Kuhn, 2bter Jahrgang. Preid bed Jahrg. 8 Thlr., 

balbjäprlih 5 Thlr. (5 Num. woͤchentlich in 4to.) 

Hr. Dr. Kuhn hat die arößtmdglihe Sorgfalt und Im: 
fiht in der Kebaftion perſprochen, und es ftebt zu erwarten, 
daß er, von guten Mitarbeitern unterftüst, ben Freimüthigen 
zum frühern Glanze wieder erheben wird, 

Das Berliner Konverfations- Blatt für Poes 
fie, Lirteratur und Kritif, redigirt von Dr. F. Förfter 
und Wilibald Aleris (MW. Häring). 2ter Jahrg. 
Preis des Jahrgangs 9 Thlr., halbjährlih 5 Thlr. 
(5 Num. wöchentlich in 4to.) 

Die Thätigtelt der Redaktoren und. der ausgezeichnet 
onttarbeiter hat, nach dem elnftiminigen urtheite 6 
ten Publikums, dleſes Journal zu einem der erſten Dentſch⸗ 
lanbe erhoben. oo. Ze 
Die Berliner allgemeine musikalische Zei- 

tung, redigirt von A. B. Marx. ter Jahrgang. 

Preis des Jahrgangs 5}, Thlr. 


Alle Zeitschriften und die kompetentesten Männer ha- 
ren Fur die Vortreflichkeit dieser Zeitung aner- 
anni. 

Mit dem Jahre 4528 beginnt auch, und erscheint in 
unserem Verlage der ersıe Jahrgang des 


Berliner Kunstblattes 
redigirt unter besonderer Mitwirkung der Herren 
Alexander von Humboldt, Geh. Ober-Baurath 
Schinkel, Prof. A. W, von Schlegel, und Prof. 
Fr. Tiek, von Prof. Toelken und Dr, F, Foerster. 


Von diesem Journal erscheint monatlich ein Heft in 
4to mit Umschlag, und einer lithographirten oder radir- 
ten Zeichnung. Preis des ee 6 Thlr. Ein aus- 
führlicher Prospektus wird in allen Buchhandlungen und 
Postämtern gratis ausgegeben. 


Neue fhöngeiftige Schriften In der Arnoldiſchen 
Buchhandlung in Dresden erfhienen, und bei Ebr. Kranz 
fetber in Augsburg zu haben: 


€. Weisflog. Phantaſieſtuͤle und Hiflorien, oter Band, 
ı Thlr. 6 gr. oder 2 fl. 15 kr. 
Zehn Bände, zu Unterdrüfung eines Machdrufes, von 
15 * * 27 fl. — herabgeſezt auf 11 Thlr. 12 gr, oder 
20 fl. , 


Belanntmadhung des würtembergifchen Kreditvereins. 


Nachdem von bem durch den wuͤrtemberglſchen Kreditverein 
am 13 Dec. 1526 eröfneten Anlchen mehr als die Summe 
von Dreimalbüunderttaufend Gulden ulcht nur eingegangen, 
fondern auch bereits wieder ansgelieben if, fo ſchreibt ber pro— 
viforlihe Ausſchuß in Gemäßbelt des $. 26. der Statuten bie 
Generalverfamminng der Vereiusmitglieder hiemit aus, nnd 
fadet diefelben ein, ſih Montag den 17 Dec. 1927 Mor: 
end 8 Uhr bier In — und Nachmittags um 3 Uhr Im 
em Lokale des Arebitvereing, Calwer Strafe Lit. A. Nr. 110 
in Perfon oder durch SpezialsBevollmädtigte elnzufinden. — 

Den Statuten gemäß Lönnen außer den Bevollmächtigten 
der Darleiherichaft, auch bie Kreditoren felbft fih dabei ein— 
finden, um von den Verhandlungen der GSencralverfammlung 
Kenutniß zu nehmen. 

Stuttgart, den 28 Nov. 1827. 

Der proviforifche Ausfhuß des würtemb. Kreditvereins. 

Bon Direltiongwegen 
Graf Reifhac. 


Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Donnerftag 





Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — 
Mubland. (Schreiben aus Odeſſa.) — Oeſtrelch. 
—— — Tuͤrlel. Machrichten des 





Spanien 

Der Eonftitutionnel fhreibt aus Barcelona vom 
20 Nw.: „Der Graf Mup, Dbrift ber fpantihen Garden, 
mit einigen Gardes du Gorpe, iſt am 13 bier angelommen, 
um bie Wohnungen fär den Hof vorzubereiten. Er wirb am 
24, in Begieltung des Grafen St. Prieit, des Gen. Meizet und 
einiger Offiziere felnes Generalftabs nah Tarragona abreifen, 
leztere um ſich dort von I. MM. zu verabfhieden. Am 19 
find einige ſpaniſche Artillerle- und Genleoffiziere bier angelom⸗ 
men. Die Infanterie und Kavallerie, bie nad dem Abzug der 
dranzdfifben Truppen die Zeitung befegem wird, iſt ſchon in den 
Dirfern um Barcelona angelommen. Die Zollgebäude und 
die Boͤrſe werden eiligft geräumt. In dem eriten foll Hr. Ca: 
4omarde und In ben zweiten mehrere Perfonen aus bem Ge: 
folge des Königs wohnen, Der König wird zu Pferb an dem 
Thoren von Barcelona anfommen, wo bie Munfzipaiftät einen 
practoollen Trlumphbogen errichten lief. Der General Es⸗ 
yanna batte die Wohnung verlangt, im ber fi gegenwärtig 
der General Melzer aufpält, man fagt aber jejt, er werde in 
der Eitadelle wohnen. Am 17 bat ein Offizier mit einer Trup⸗ 
penabrhellung ein Klofter In dem Dorfe Eaftellon d’Ampurlas 
anterfacht, und daſelbſt eine betractlihe Waffennteberlage ge: 
funden, Zeon königliche Freiwillige, die fih niht entwafnen 
laſſen wollten, wurden nad Figueras abgeführt. Der Gene: 
tal Moner bat zu Et. Felin de Sirols 16 Verdaͤchtige, und 
zu Korroella de Mongri den Pfarrer Domero, Hrn. Sitie, 
Yen Kommandanten ter Königlihen Freiwilligen und mehrere 
Dffiziere ber leztern verbaften laſſen. Der Biſchof von Gi: 
aona, ben man für einen der Hauptanftifter ber Empörung in 
Satalonien hält, bat befohlen, fein Individuum, das an ber 
Empörung tbellgenommen, In das Seminarinm der Stadt aufs 
zunehmen, Dem Verkauf ber Lebensmittel ber franzdfifhen 
Defazung wurden von Seite ber fpanifchen Behörden große 
Hinderniffe In den Weg gelegt, die num aber mad einer ernſt⸗ 
haften Drohung von Selte des frangöfifhen Generalltentenants 
gehoben find. In Gatalonien herrſcht Schrefen. In alle Ber 

zirte find Milltairtommiffionen gefhitt. Zu Mataro, Man: 
* und Vich ſind Galgen errichtet. Alle Muniztpalitäten fol: 
Ten neu befezt werben.“ 
®Grofbritannten. 

* London, 26 Nov. Verfloſſene Nacht kamen bier über 
Sranfreih Nachtichten aus Konftantinopel vom 5 Nov. an, 
und ihr berubigender Iuhatt hob bie dffentlihen Fonds von 
841'/2 auf 86'/4. Sodann erhielt unfre Regierung biefen Na: 
mittag von Hrn, Stratford Canning Depeſchen, bie ebenfalls 


Nero. 340. 


6 December 1827, 


Franfreid. — Italien. — Schweden. (Schreiben aus Stodheim. — 
Briefe.) — Tuͤrkel. 
reihifhen Beobachters.) — 


(Briefe) — Bellage. Rro. 510. Baperiſche 
Antündigu 


ngen, 


bis zum 5 Nov. relchten. Es mag als Beweis dienen, wie 
wenig unfre Minifter die Beſorgniß des Publlkums wegen ef- 
nes Bollsaufftandes in Konftantinopel tbeilten, daß die wid 
fien Verwandten bes Hrn, Stratfordb Canning durchaus über 
fein Schltſal beruhigt waren, und nur die Vermuthung aͤußer⸗ 
ten, daß alenfalls einfiweilige Cinfperrung bes Sefardten 
die Folge der Schrefensnahricht ſeyn könnte, Unfrre Tories 
find mit diefen berubigenden Reſultaten nicht zufrieden, fie 
haben fih, weil De Caunlngſche Adminlſtration, bie den Wer- 
trag vom 6 Jul. unterfchrieb, mod fortdauert, imter den 
Moßfhweif ber Türken geſtellt, und würden eine Heine türfl- 
ſche Rache nicht ungern gefehen haben, damit fie auf das 
gegenwärtige Mintfterium mit Anſcheln Rechtens Ioszletn 
fönnten. Ihnen iſt werer ber Sieg bei Navarin noch die Un- 
abhaͤngigkelt der Orlehen angenehm. Daher wünfchen fie ſehn⸗ 
lich eine Auflöfung ber freundfchaftliben Werhättnife, bie jejt 
unter den drei verbündeten Mächten beftehen, und würden den 
Abfall einer Macht vom Bunde, die etwa Ihren eigenen Weg 
einfchlagen möchte, mit Juber empfangen, Diefe Schliderung 
der gegenwärtigen Geſinnungen muferer Torles tft Im kelaer 
Bezlehung übertrieben. — Admiral Eodriugton bat von Sr. t. 9. 
dem Grofabmiral zum Bewelſe feiner perſoͤnllsen Achtung 
einen koſtbaren Degen als Privatgefhenf erbalten, Der Her: 
zog nahm fo lebhaften Thell au der Heidentbet unferd Ge⸗ 
ſchwaders, daß er noch an dbemfelben Tage, wo die Nachricht 
ankam, fih nah Windfor begab, und vor jeluem Föntgt; Bru⸗ 
der Auszelchnungen für die böhern Seeoffiziere erlanute, ohne 
daß die Minliter noch davon unterrichtet waren, — Die Mäue 
mung der Hauptftadt Catalonlens von ben franzöflfhen Trup⸗ 
pen, fo wie die Wendung, welche die Wahlen In Franfreih — 
den franzöfifhen Miniftern ſelbſt unerwartet — nehmen, erre— 
gen bier bei dem größern Publikum keine geringe unfmerkfans 
keit. Das Erſtere zelgt deutlich, daß nunmehr ber Zeitpunft 
nabe ſey, wo man bie Halbinfel ihrer fihtbaren Vormumnd- 
ſchaft entiaffen wird. Die Raͤumung Spanlens ſteht mit der 
von Portugal in Wechfelwirkung ; wird Spaulen ganz veriaffen, 
fo ziehen bie brittirhen Truppen auch aus Portugal ab; behält 
aber Fraukreich vieleicht nock eine Meine Garantie für felne 
Forderungen in Cadiz, fo wird auch wohl ncch ein Fort bei 
Lifabon in brittiſchen Händen bleiben. Schon beit ed, unfre 
Truppen hätten Befehl erhalten, Portugal zu räumen, und 
ber phrtielle Abmarſch ber Franzofen aus Barcelona bat hereifs 
bie Gortes-Anleibe von 10 auf 12 Prozent fteigen gemacht. 
Bon Havannab war Geld für das Mutterland unterweges; 


das in diefem Augenblik in Warcelona wohl ſchon eingetroffen 
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if. Jene Inſel iſt in einem fo Btägenden Zuſtande, daß ber 
bffentliche Schaz troz ber Beſeldung von 8000 Mann Landes⸗ 
truppen, und der Unterhaltung eines nicht uubetraͤchtlichen @e: 
ſcwaders, mehr aid 1'/, Milionen Plafter erfparen und auf: 
häufen Fonnte; die Meglerungsbehörbe wollte mir Ihrem Leber: 
ſchußkapital eine Bank errihten; aber dem Mutterlande If} der 
Gebrauch bed Geldes willlommener, und ein dringender Ber 
febl des Königs veranlaßte ben. Genteralfapitain, bie Fregatte 
Perla mit 600,000 Paftern nah Barcelona abzufhiten. Es 
hleß aud in der Havannah, daß General Vlves eine neue 
Erpebition gegen Merlco beabſichtige; ein folder Man wuͤrde 
ulcht une ben Ruin aller in Merlco wohnenden Spanier, fon: 
dern fogar beu der Havaunah felbit uach ſich ziehen koͤnnen, 
weil die Patrloten — fih bis jezt rublg verhaltend — Fein 
Mittel unbenuzt laſſen würden, die ſchwarze Bevdlferung zu 
revolutlonlten, uad die Flamme des Bürgerfrieges auf Cuba 
hinüber zu fpielen. Gucdalarara hat bereits ein ftrenges Des 
fret gegen die im biefem Staate anfäßlgen gebornen Spanter 
erlaffen; alle Spanier, bie nicht an Amerltanerinnen verbei: 
ratbet find, follen nach dieſem Veſchluſſe binnen 20 Tagen bag 
Geblet von Guabalarara verlaffen, and dürfen nicht zurüffeh: 
ren, folange bie Anerfennung Spaniens nicht erfolgt. Die: 
fes ſtrenge Delret, das ben Unſchuldigen wie den etwanigen 
Schuldigen trift, It zwar vom Kongreſſe nicht gebilligt worden, 
und wird wahrſcheinlich Mobififationen erleiden; es dürfen 
aber die in Merico feit einem Jahre jtatt gehabten und oft 
entbeften Intriguen, wie die bed Padre Arenas u. a. m., 
nicht außer Acht gelaffen werben, und diefelbe Maaßregel, weiche 
jejt nicht gebilligt wird, Lönnte leicht bei einer Demonjtration 
der, fpanifhen Behörden in ber Havannah allgemein werden. 
Der Kongreß wurde um 4 Uhr dur den Präfidenten Wictorla 
eröfnet; feine Anrede zeigt, welche Fortſchritte bie Reglerung 
in ihrer Organlfation des Staates macht. Sie iſt elnfah — und 
wir fehen bie Amerikaner täglich fih mehr In ihren Staatsaften 
von dem Redegang entfernen, ber bisher das Jugendllche ihrer 
Eriitenz zeigte. Eine Sonducta mit Plaftern, worunter auch 
eine Summe für die Negierung ſich befand, follte am 25 Sept. 
nad Veracruz abgehen Die hiefigen merlcanlihen Staatöpa- 
piere find aber anf dieſe Nachricht noch nicht geitiegen, — Auch 
Beordeaur hat nunmehr eine regelmäßige Patetfahrt nad Amer 
rifa , die eben fo wie die zu Havre, Liverpool für Mew:Pork, 
Bolton und andere große Seehäfen, Privatunternehmung einer 
Geſellſchaft It, eingerichtet. — In deutſchen Häfen ift eine 
Einrichtung dleſer Urt noch nicht befannt, Ob für eine fo 
regelmäßige und hoͤchſt näzlihe Kommunikation noch Fein Be: 
bürfaiß gefühlt wird, Fönnen wir von bier aus nicht Beurtheilen 
— ater fo viel weiß jeder, daß Deutſchlande Merfehr mit den 
neuen Staaten noch ſehr gehoben werden fan; man follte nichts 
unbeattet lafen, was der Anbuftrle und dem Handel durch 
eine gewiffe und bejtimmte Kommmmifation foͤrderllch wäre, 
Dad neue Paletfahrtſpſtem, weiches New:Dork und Liverpool 
zuerſt einführten, ift eine ber wichtigften zeitgemäßen Einrich— 
ugen. 
Franftreich. 

warte, 30 Nom. Konſol. 5Prez. 101, 75; 3Proß. 6% 

50; Falconnet 77, 20, 


Cine Föniglihe Ordonnanz vom 21 Mov, vertheilt bie, 


ee —— — — — — —— —— — — —— — — — 


durch Geſez vom 24 Yun. 1827 dem Miniſter der geiſtlichen 
Angelegenheiten und bes oͤſſentlichen Unterrichts bewllligte 
Summe von 35 Millionen Fr. in drei Spezlalſektionen und 
sehn Kapitel. 

Eine andere Orbonnanz von demſelben Tage erhöht bem 
Gehalt der Pfarrer zweiter Klaffe vom 1 Jan. 1828 an anf 
1200 Fr. jäbrlid. 

Die Gazette be France gibt Folgendes ald Thorhei- 
ten bes Taged. Aus dem Journal des Debats: „Ar. 
v. Shateaubrland wird auf das Bureau ber Palrsfammer den 
Entwurf zu einer unterthäntgen Adreſſe an ben König nieder: 
legen, worin Se. Mai, gebeten werben foll, aus Ihrem Rathe 
einen Minifter zu entfernen, ber bie Inftitutionen der Mo— 
narchle in Gefahr fest, und die Sicherheit der Krone fompro- 
mittirt.“ — „Die Quotidienne läßt fih ben Math geben, 
fih Im jeder Departements: Hauptitadt eines Deputirten ber 
Dppofition (von welcher? frägt die Gazette) zu verfichern, dem 
fie auf ben Fal der Wiederherſtellung ber Eeufur, Bellagen 
zu ihrem Journal, um fie zu vertheilen, zuſchlken könnte, 

Das Journal bes Debatd berechnet die bie zum 
29 Dit. Abende zu Paris bekannten Deputirtenwahlen auf232 
für die Oppofition, auf 115 für dad Mintiterium, Alſo babe 
bie Dppofition ſchon jest eine gefiherte Mehrheit von 26 Stim- 
wen. (Die Hälfte der gangen Deputirtenzahl iſt 215.) 

Dagegen berehnet bie Gazette be France am folgen- 
ben Tage, ihrem Grundſaze treu,. bie gewählten Deputirten 
von der Eontreoppofition zu ben ihrlgen zu zählen, das ganze 
Refultat ber bisherigen Wahlen auf 251 Nopaliften und 140 
Aberale. 

Die France hretienne ſagt: „Man weiß nun gewiß, 
daß bei der zwiſchen Hrn. v. Villele und Hrn. Lafitte mit ſel⸗ 
nen Kollegen ftatt gehabten Konferenz wegen ber @rmorbungs- 
feenen in der Strafe St. Denis, diefer Minifter, nachdem er 
fie verfiert hatte, daß bie Regleruug durchaus nicht glaube, 
daß bie Partei der Patrioten an bdiefen traurigen Vorfaͤllen 
Schuld fev, fogleich binzugefezt habe, er hoffe, daß man auch 
gegenfeitig von der Behörde feinen felhen Argwohn hege.“ 

Der Eourrier:frangais enthält folgende Betrachtun— 
gen über bie Stellung bed Mintfteriums der neuen Kammer 
gegenüber: „Man weiß nun genug über die Wahlen, um die 
neue Lage, In welche uns die Ordonnanz der Aufloͤſung ver- 
fezt bat, zu beurtheilen. Das Minifterlum, In ben Bezirks— 
follegien überwunden, glaubte noch Meifter in den Departe- 
mentalfollegien zu feyn. Um felner Sache befto gewiffer zu 
ſeyn, warf es fih jener Dppofition der rechten Selte zu 
Füßen, die es ſchon feit fo langer Zeit verlaͤumdet, verfpotter 
und zurüfgeftoßen hatte. Diefes in der Verzweiflung ergrif: 


fene Manduvre iſt ihm nicht gelungen, Das Gewiffen der rova⸗ 


Uſtlſchen Wähler bat biefe heuclerifhen Lieblofungen verwor⸗ 
fen. Die bereits befannten Ernennungen ber großen Kollegien 
mußten feine legten Hofnungen vereiteln. Es hat felne Ohren 
lange den Wuͤnſchen der Nation verſchloſſen; jest Fan es fich 
aber nicht mebr fo anitellen, aid habe es fie nicht gehört. 
Frankreich wid nun entſchieden nichts mehr von ihm. Hr. Nas 
ve, war beforgt, in der Stadt des 12 März durchzufallen, und 
wandte ſich daher nach Lille, deifen Wähler das traurige Bor: 
recht erhielten, der miinifterielfen Niederlage wieder aufzubel- 
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fen. Hr. v. Vevtonnet, ber gleichfalls über die Popularität, 
die er in feiner Gehurtsftadt genieft, belehrt ward, hatte 
den Wählern von Bonrges die zweideutige Auszeihnung bed 
Vorzugs gelaflen; bie Wähler von Bourges haben bemie- 
fen, daß Hr. v. Pepronnet Unrecht hatte, fie nicht eben fo 
wie die von Bordeaur zu ſchaͤzen; fie haben die Gunit, bie 
° man ibmen ergeigen wollte, zurüfgewiefen und Hrn. v. Pen: 
ronnet nicht gewählt. Dis iſt eine ehrenwerthe Handlung, 
die verdient, für alle Zufunft in ihren Archiven aufbewahrt zu 
werben. Hr.v. Diele fol fih über die diefem Kollegen, ber ihn 
in Verlegenheit fezte, widerfahrne Mißgunſt freuen. Dis wäre 
eine kurze Freude! Hr. v. Pepronnet darf nicht lange warten, 
feine Wiedervergeltung zu nehmen, Beide Herren werden ſich 
wohl baid einanber tröften können. Hr. v. Villele wird ohne 
Zweifel feine Jourmale fagen laſſen, daß noc nicht alle Wah⸗ 
ien der großen Kollegien befamnt find, und daß ihm noch eine 
große Zahl günftig ferm werde. Wenn ibm aber auch alle 
noch übrigen gänftig find, fo iſt das Urtheil nichts defto wenl: 
ger gefällt, Das, was man bis jet von ber Zufammenfezung 
der neuen Kammer weiß, iſt binreihend, Das Minijterium 
Villele fan nicht mehr mit ihr beitehen. Wir wollen bier 
nicht unterfuhen, welche politiihe Grunbfäze in der neu ger 
wählten Kammer den Vorrang haben möchten. Dis wäre bei 
dem Sefihtspuntte, unter dem wir bie Lage bes Minifterkums 
betrachten, voreilig und unmäz Won biefem Augenblit fteht 
eine offenbare Wahrheit aufreht, bie man laut ausſprechen 
kon. Die neue Kammer wird aufgeklärt, reblih, und ben 
Intereffen Ftantreichs ergeben fepn. Die Mehrheit, welche 
die äffentlihe Gewalt darin. erhalten wird, bürfte die Eharte, 
die Grundſaͤze unferer gefelligen DOrganifation, bie öffentliche 
Mechtſchaffenhelt, den Anftanb achten ; nothwendig alfo muß 
eine Unverträglichkeit zwifhen biefer Kammer unb dem gegen: 
wärtigen Minifterium ftatt finden. Hr. v. Villele muß end: 
Ich feinen Eutſchluß fallen; die Blige des Hrn. Duden find 
erlofhen; bie Kocdtöpfe des Hrn. Plet find umgemworfen; es 
gibt Fein Mittel mehr, die Reden der DOppofition burch das 
Murten von 500 Stimmen zu erſtilen. Die Servilität wird 
fi unter anftänbigen Formen virhüllen, und bie Beitehung 
ganz verbergen muͤſſen. Es wird feine Prablerei mit Abhaͤu⸗ 
sigtelt, Stein Lurus mit Verkaͤuflichkeit mehr itatt finden, Man 
wirb feiner Albernheit deswegen mehr Beifall zollen, weil fie 
albern it. Man wirb nicht mehr votiren ohne zu wiſſen, 
worüber man abftimme, und man wirb nicht mehr da lachen, 
wo man bätte erröthen follen. Weun irgend rein Echo ber 
Agravtados bie Marimen der Inantfition und des Abfolutiem 
in ihrem Wahnfinn wiederholt (der Moniteur verfündet, daß 
der Hr. Graf v. Salaberry zu Blols ernannt worden ift), fo 
wird man nicht mehr Bravo rufen; man wird bie Achfeln zu: 
ten. Man wird ſich nicht mehr rühmen, ein Türke, ein Ne: 
gerbändier oder ein Jeſult zu ſeyn, ſondern fih im Gegen: 
theil bemühen, für reblich nehalten zu werben. Man wird 
vieleicht weniger von Religion und Moral fprechen, aber man 
wird, wenn es fih von Gefezen handelt, mit Gewilfen abitim: 
men, und bei Erörterung ber Ausgaben nicht fhamlos verfah: 
ren. Wenn man die Wuͤnſche Franfreihs nicht völlig erfüllt, 
fo wirb man es wenfaftens nicht ſchmaͤhen. Das Unfehen bes 
römifhen Hofes wird dem der Eharte nachgeſtellt werden. 


Man wird Helurfh- ben IV Earl dem IX, bie öffentliche Ach⸗ 
tung bem Gelbe, bie Ehre ben Stellen, bie Pfllht den Gaa— 
bengehalten, den Hanbel ber Lotterie, den gegenfeltigen Unter= 
richt ben Spielbäufern, und die Magiitratur der Pollzei vor⸗ 
siehen. Mit einem Worte, bie Nation wirb nicht über ihre 
Meprafentanten erröthen dürfen, und ein ehrliher Mann wird 
die Debatten, ohne dad Fieber zu befommen,  lefen können. 
Was fan das Minifterium vor-folhen Richtern zu Stande 
bringen? Hr. v. Villele iſt fcharffiunig genug, feine Lage zu 
tennen ; aber er tft nicht ber Maun, gutwillig barauf Verzicht 
zu lelſten. Er wird ſich wenlgſtens bls zur Seffion zu halten 
fuben. Dazu rathen ibm ſelne Mertrauten die Wieberein- 
führung der Cenſur. Diefe Maafregel hat ihm ſchon fo gut. 
gedient, fi die Gunft der Wähler zu erwerben! Warum follte 
er fie nicht verfuhen, um bie Deputirten zu gewinnen? Wir 
find zwar die unverföhnlihen Feinde der Genfur; aber biemal 
würden wir doch bei ber Wiedereinführung den Troſt haben, 
daß bis ber legte Todestampf bes Hru. v. Willele, das un— 
fehibare Zeichen feines Sturzes wäre. Die Eeufur war 
eine gehäffige aber doc noch begreiflihe Maaßregel, fo lang 
es feine Kammer gab, duch bie man fie zum Geſez verwan— 
dein konnte; jest würde fie nur eine weitere Ungerelmtbeit 
fepn, und bei den neuen Deputirten hat man nicht deswegen 
MRecht, weil man ungerelmt it. Es bleibt Hrn. v. Villele 
keine andere Wahl, als fi vor dem Nationalwillen gutwillig 
zuräfzugieben oder in den Armen feiner Cenſoren zu fterben,. 
von den Thränen der niebern Pollzel beebrt. Noch Fan er 
Frankteich Hebel zufügen, aber biefes Uebel wird nicht ohne 
Lohn bleiben!‘ j 

R Italien 

Nah Berichten aus Ancona vom 24 Nov. in ber Floren- 
tiner Zeitung fam bie Gattin des Abmirald Eodrington am 
18 Nov. daſelbſt an, und fegelte am 20 auf der englifchen 
Gregatte Dartmouth, Kapitafn Fellowes, nah Malta ab. 
Man erwartete ein andres engliihes Schif, um ben Grafen 
Eapodiftrias nah Griechenland überzuführen. Genaunter Graf 
erhleit am 20 im feinem Wirthshaufe einen Befuh von dem 
päpftlihen Delegaten, und gab denfelben am folgenden Tage. 


zurüf, 
Schweden. 
" Stodholm, 20 Nov. Heute erwartet man bier den 


Marſchall Grafen v. Sandels von feinem Gute Nyborg in 


Südermannland. Man verfigert, ber Poſten eines Reichsſtatt⸗ 
balters von Norwegen fey bem Admiral Grafen Platen ange= 
boten, von ihm aber abgelehnt worden, well er ſich nicht ent» 
ſchlleßen könne, bie von ihm mit fo viel Eifer als Einſicht ge— 
leiteten Arbeiten am Bötha- Kanal zu verlafen, bevor diefes 
einer Römerzeit wuͤrdlge Denkmal vollendet fen wird. — Die 
Fama bat den Auftritt ſehr übertrieben, ber fih am Jahrs— 
tage ber Bereinigung ber beiden Königreiche (am 4 Nov.) im 
Theater zu Ehriſtiania zugetragen, wo ein ſchlechter Prolog 
von einigen jungen Leuten ausgepfiffen wurbe, die eben von 
Bantetten herfamen, zu benen bie Feler des Tages die Mer- 
anlaffung gegeben hatte. Aengſtliche Perfonen haben darin eine 
feindfelige Stimmung wider das Bruder: Wolf und den gefellfhaft- 
lihen Vertrag, der fie mit demfelben verknüpft, fehen wollen; 
doch fits gewiß, dab von Drammen, Moſſ und andern norwe- 
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Bayern 


“Münden, 1 Dee. (Verhandlungen in der britten öf: 
feutiichen Sizung der Kammer ber Abgeordneten.) Nach Ber: 
lefung des Protofolld der zweiten Siyung wurbe bie gewoͤhn⸗ 
{ie Unzelge von denjenigen Unträgen, Vorftelungen und fon: 
figen Mittbeifungen, melde ſeit der festen Sizung am die 
Kammer gelangt find, unter Anführung des Betreffed gemacht. 
Unter diefem verdient befondere Ermähnung ein Untrag bes 
Abgeordneten Ziegler, binfichtiih einer Reklamatlon des Bürger: 
meifterd Behr wegen des Meter, als Abgeordneter in der Kam: 
mer zu ſizen, und der Antrag bes Abgeordneten Dr. Rudbart, 
deffen Zweifel über bie paflive Wahlfähigfeit einiger Mitgtie- 
der ber Kammer der Abgeordneten betreffend, ferner ber Au— 
trag des Abgeordneten Endres, die Abänderung ber Beftim: 
mungen des Gemelnbe:@diftes und der Wahlordnung In Bes 
ziehung auf die Quallfitation ber Bürgermeliter für Stäbte 
zweiter. Klafe betreffend, der Autrag bes Abgeordneten 
Spisweg auf Abänderung des Sewerbgeſezes vom 11 Spt. 
4825 refp. auf einen Zuſaz zum Art, II. beffeiben, und ein 
Yutrag des Abgeordneten v, Anne, bie Yuftruftlon über dem 
Bolzug der Grundbeftimmungen für das Gewerbsweſen be 
treffend. Hierauf beftieg der Sefretair des Peritiond-Ausfhufs 
ſes v. Writer ben Mednerftuhl, um über die Zuläffigteit der 
Borlagen mehrerer geprüfter Anträge zufreferiren. Nah In: 
Halt dleſes Mortrages wurde ein Untrag der Abgeordneten 
Febr. v. Holsfhuher und Merkel wegen Unterftäjung der @r- 
slebungsanitalt für arme und verwabrloste Knaben in Nürn- 
berg zwar nicht zur Vorlage bei ber Kammer, mobl aber zur 
Mitthellung an das Staatömintfterlum. des Innern für geelg— 
net erklärt; dagegen ber vorerwähnte Antrag bes Abgeordne: 
ten Eudres, fo wie der ebenfalld bemerfte Antrag des Ab: 
geordneten Dr. Rudhart, und jener bes Abgeordneten Ziegier, 
zur Vorlage an die Kammer als zuläffig gefunden; zugleich 
aber die Kammer in Kenntulß gefest, daß über vorgedachte 
zwei Anträge Frhr. v. Cloſen als Meferent des fecheten Aus— 
ſchuſſes, welcher ben Vortrag diefes Meferenten eluftimmig ans 
genommen, fogleich heute Vortrag halıen werde, Wegen ber 
Ankunft des Staateminiiterd bes Innern, welder ben Ent: 
mwurf eines neuen Seſezes über Ergänzung bes fteben- 
ben Heeres zur Berathung zu übergeben, allerhöchſt beauf- 
tragt war, trat jedoch eine Unterbrechung in ben Verhaudlun⸗ 
gen der Kammer ein. Der genannte Staatsminifter madte 
in bem vom Mednerftuhle gehaltenen Vortrage vor Allem bes 
merkbar, daß Bayerns Gefesgebung über die Ergänzung des 
ftehenden Heeres mit Entwilelung ber Ideen über bie Glelds 
beit der Staatsbärger vor dem Geſeze, und uber die allge: 
meine Pflicht zut Vertheldlgung des Waterlandes, mit dem 
durch wichtige polltiſche Ergebulſſe bervorgerufenen größeren 
Bedürfnife und mit den Fortſchritten der Geſezgebung In als 
len übrigen Zweigen, feit fieben Deceunten eine ſeht weſentllche 
Umwandlung erhalten. — Großes Iutereffes weite die Dar: 
ſtelluug über die früheren Anordnungen, welche auf die @r: 
gänzung des Heeres berechnet waren. Nah ber Inſtruktion 
über Landesbefenfiong-Unswapl vom 17 Dec. 1753 gemügte es, 


alle Jahre 3000 Yüuglinge zwiſchen 18 bis 26 Jahren auf 
dreijährige Dienfizeit, und mit Ausnahme ber Handwerkslehr⸗ 
linge, bann der Bürger- und anderer Inſaſſen⸗Soͤhne in Etäd- 
ten und Märkten, burh Beamten nach beftem Wiffen und &e=- 
wiffen von je zwölf Höfen einen Maun ausheben zu lafen;— 
nach einem Mandate vom 19 Mai 1760 war frei gegeben, von 
zwansig Höfen einen tanglihen Mann zu fechsiähriger Dientt- 
zeit zu ftellen, ober die Auswahl buch ben Beamten iu der 
Art zu bewirten, daß hlebel zuerft die wegen ſchlechter Auf⸗ 
führung läftigen Individuen, ferner Taglöhner-, Infaffen-, und 
Soͤldner⸗Soͤhne, unb erft nach biefen die Söhne ber Bauern 
von geringern, dann von größern Beflzungen, genommen wur: 
ben; — von 1767 angefangen — beftund neben ben Landfahe 
nen eine freimilige Anwerbung und zu diefem Zweke eine Re— 
truten⸗ Anlage; — 1782 veranlaften die gefühlten Mängel eine 
näbere Beſtlmmung über den engen und weiten Ausſchuß; im 
Jahre 1795 aber wurde wegen ber Arlegsläufe und zu ſtellen⸗ 
ben Metähälfe verfügt, daß, neben der Rekruten-Aulage 
zur Fortfegung der Werbung, auch Unterthausföhne als Land: 
fapitulanten ausgeboben werben follten; bie Refruten:An=- 
lage börte jedoch im Jahre 1800 wieder auf, und nun wurde 
zum erftenmale die Verbiudlichkeit zum Kriegsdienfte — ia 
bem am 5 "Yan, 1805 erfhlenenen, auf bie Verhaͤltniſſe da- 
maliger Zelt, fo wie auf die neuen Erbftaaten und auf das 
Bedürfnif des Heeres berechneten Aantond-Meglement — als 
eine allgemeine Dbliegenbeit erklärt; es gebrad aber aux 
Konfequenz in ber Durafübrung bes Prinzips, da Priviterien 
und Ausnahmen zugleich bervortraten. — Endlich bat bag im 
Jahre 1812 erlaffene Konferiptiondgefez, auf dem Grunbe der 
Verfaſſungs-Urkunde vom Jahre 1808 Tit. VI. 6, II. die atl⸗ 
gemeine perfönlihe DObliegenbeit der waflenfde 
bigen Jünglinge bezelchnet, jedoch dem Zomftitutlorxeiten 
Grunbfage der Sleichhelt vor dem Seſeze nicht butdaus ge— 
gehuldiget, auch waren an die Militairpfliht viele pekuniaire 
Laften gelnäpft. Aus biefem Grunde und in Betracht, bis 
biefes Geſez, im Terte aus 208 Artikeln, und in den Voll zugs⸗ 
Vorſchriften aus 360 $., nebit 37 Formularen beftebend, uud 
mit mebr als 250 Novellen vermehrt, ben gegenwärtigen Aus 
forderungen, welche ſcharfe Trenmung bes Gefezlihen vom Ne- 
gfementairen nothwendig mahen, nicht mehr vollommen ent: 
fpreben fan, — daß namentlih vom Mbeinfreife dringende 
BVorftellungen in biefer Beziehung vorliegen, und deß in bem 
Ständeverfammfungen wiederholte Anregungen und in birrn 
Folge ſelbſt Zufiherungen gemadt worden, wurde, wie erweinz 
ter Vortrag anführt, ber Entwurf eines neuen Geſezes über 
bie Ergänzung bes ſtehenden Heeres bearbeiten. Die 
Prinzipien, auf welchen diefer Entwurf rubet, find näher ar- 
gebeutet. Der jebesmalige Bedarf der Armee muß nahtaltig 
gefihert ſeyn; — jedoch follen dem Militairdienfte nicht alle 
anderen Rüffiten untergeordnet und geopfert, ſondern bie 
@rtfteng und ber Wohlſtand ber einzelnen — In ihrer Tor 
talltät ben Staat bildenden Familie, dann Kuüͤuſte und Wiſ⸗ 
fenfchaften berüdfichtiget werden, fo weit es mit dem Ve— 
bürfniffe der Armeen, dann mit der Gleichheit vor dem Ge: 
fege, und mit der Gerechtigkeit verträglich it; — bie For: 


men folfen moͤglichſt vereinfacht werden, und das Werfah⸗ 
ren foll die größte Deffentlichkeit erhalten. Die Tendenz 
det Ontwurfes gebet demnach babin, in konſequenter Durd- 
führung der aufgeftellten Prinzipien, die einzelnen Rechte und 
Pflichten fharf zu begrängen, das Konferiptiond- und Ausbe: 
bungsgefhäft in einem deutlihen Bilde darzuſtellen, dad Re— 
glementaire, foviel als ald unbefhadet der Klarheit. gefchehen 
kann, fowie das Frembartige, alles dem Militdrdienit:Regle: 
ment oder der allgemeinen Strafgefesgebung Angehörige ent: 
fernt zu halten, — die Vlelſchrelberei moͤgllchſt zu befeitigen, 
den raſchen Fortgang des Gefhäftes zu fihern, feinen Zeit: 
verluft für dem Konferiptionspflihtigen, fo wie für ben Beam: 
ten zu veranlaffen, die Anſaͤßlgmachung zu erleichtern, und 
dem Molte — indbefondere dem gebeugten Landmanne — burd 
Abkürzung der Pflichtigkeitsiabre und durd 
Herabfezung der Konferiptiond: Taren eine fegen: 
reihe Wohlthat zu bereiten, ohne die Vertheldigungs-An— 
ſtalten des Reiches zu ſchwaͤchen, ober für bie Finanzen einen 
nachtheiligen Ausfall herbeizuführen. Der Entwurf gebt von 
der Anfiht aus, daf die Ergänzung bes ſtehenden 
Heeres — die eigentlibe Aufgabe des Geſezes fen, 
und diefer auf zweierlei Arten, nämlich burd freiwilligen Zu— 
gang oder durd den Aufruf mittelft der allgemeinen Militär: 
Konfeription Genäge geſchehen könne; derfelbe beſteht aus drei 
Titeln, und handelt Tit. I. von allgemeinen Beftimmungen, — 
Tir. IL von dem freiwilligen Zugange, — Tit. III. vom 
Aufrufe mittelft der Konfertption, und zwar nah Verſchie— 
denheit der hiebel vorfommenden KHauptmomente zur Leid: 
teren Weberfiht in fieben Abſchnitten; dabei fit die Auf: 
fihrift des Gefegesentwurfes abſichtlich gewählt worden, 
um beide Elemente der Armee = Ergänzung zu umfaffen. 
Da übrigens bei dem Vollzuge, wegen bes fpätern Anfangs der 
.. Konferiptiongpflichtigfeit, fich der befondere Uebelftand - ergeben 
würde, daß die Regierung im erften Jahre 1829 nach dem neuen 
Geſeze nur über eine einzige Altersllaſſe verfügen könnte, und 
zwar nur über diejenige, aus welcher fon im Jahre 1528 bie 
Aushebung nach dem alten Geſetze ftattgefunden haben wird, und 
daß fohin nicht nur Eine Alterdflaffe in der Mitte des Frieden 
ganz erfchöpft werden müßte, fondern bie Negierung felbft in Ver: 
legenheit gerathen könnte, wegen Mangels an verfügbarer Mann: 
{haft die Armee gehörig zu ergänzen, fo find vorforgliche tranfi: 
torische Beftimmungen eingefchaltet worden; zugleich iſt zugefichert, 
daß zur Befeitigung jeder Willkuͤhr und Ungleichheit in der An: 
wendung des Gefezed, und zur vollttändigen Erreichung ber wohl: 
thätigen Abſicht deffelben, in allen Beziehungen die weiteren ins 
firuftiven Vorſchriften unverzüglich erlafen werden, fo wie der 
Entwurf angenommen und zum Gefeze erhoben fepn wird. 


Tuͤrkel. 


wer oͤſtreichiſche Beobachtet enthält nachſtehendes Sätrei: 
— Corfu vom 13 Nov.: „Die kalſ. ruſſiſche Gregante 
Helena, Kapitain Epantzin, weiche Navarin am 24 BD, Sante 
am 50 v. M. verlaffen batte, und nah Ancena beitimmt iſt, 
um dert einen Kourler nah St. Petersburg auszuſchlffen, If 
am 6 d. M. bier eingelaufen, und hat am 8 Vormittags, mit 
zwei biefigen Lootfen am Word, bie Fahrt nach ihrer Beltim- 
mung fortgefejt. Geftern Morgens flüchtete fih der von Ve— 
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nebig nach Cephalonla beſtimmte dftrelcifche Hanbels-Kapttain, 
Jofeph Gavagnin, der Brigantine 1’Decnito, auf die biefige 
Rhede, nachdem er von einem Korfaren in bem Kanale von 
Eorfu verfolgt worden war. Bald nach deſſen Ankunft langte 
der oͤſtreichiſche Handelsfahrer, Leonhard Davanzo, des Pielege 
Bella Stuftine, in einem Boote aus bem mahe gelegenen Ha= 
fen von Butrinto bier an, und überreichte die von fünf dffrei- 
lichen zu Butrinto vor Anfer llegenden Kauffahrern an das 
t. f. Generaltonfulat geſtellte Blite, um Hülflelftung gegen 
Korfaren, bie am Cingang des nördlihen Kanals von Corfu 
auf fie lauerten, und fogar in der Nacht vom 11 auf dem 
12 db, M. bis in den Hafen von Butrinto eingedrungen, 
aber von dort wieder zuräfgefebrt waren, Der k.ak. General: 
fonful, Sr. v. Hanenfhild, forderte fogleih das Kommando 
ber bier vor Anker liegenden k. f. Goelette Sophia auf, bie 
erforberliden Maafregeln zum Ecuze der öftreihifhen Han 
beisfahrer zu ergreifen, und ftand eben im Begriffe, fich zu 
bem Lorb Oberfommiffeir, General Adam, zu begeben, um 
aud ibn zu bewegen, dem Unwefen der Korfaren an der Küfte 
von Eorfu ein Biel zu ſezen, als er benachrichtigt wurde, ber 
jonlſche Gouvernements:&chooner, Lord Gajtlereagh, und bag 
jonifhe Dampfihif, Sir Frederif Adam, ſeyen, nahbem in al- 
ler Eile ſechzig englifhe Soldaten auf diefe Fahrzeuge einger 
fift worden, um 12 Uhr Mittags bereits ausgelaufen, um 
ben Korfaren nachzuſezen. Das Dampfbeot z0g, zur Beſchleu⸗ 
ulgung ber Fahrt, den Schooner Caſtlereagh am Schlepptau, 
und beide Fahrzeuge fleuerten gegen den füblihen Theil bie- 
fer Infel, wohin fih der Korfar, welder den Kapitain Sa— 
vagnin verfolgt hatte, in Begleitung eines andern Schlffes, 
gewendet hatte. Spät am Abend trafen das Dampfboot, ber 
Schooner Eaftlereagb, und die zwei vom felben wirfiih aufges 
braten fremden Fahrzeuge auf Diefer Rbede ein. Beide ge— 
nommene Schiffe find Echsoner; eines davon ein griechlſcher 
Korfar, Galliope genannt, iſt mit einem Patente von Lorb 
Cochrane verfehen, und das andere foll ein jonifher Kaufah- 
rer ſeyn. — Da bier verlautet, daß ein anderes verbähtiges 
Fahrzeug am Eingange bes nördlichen Kanals von Eorfu kreuze, 
fo hat ber k. k. Scnerallonſul ben Kommandanten ber f, E, 
Gpelette Sophia erfuht, bad morgen Nachts vom bier nach 
Trleſt, mit einer Summe von beildufig 50,000 fl, frember 
Gelder abgefandte f, k. Paletboot, Aurora, zu begleiten, und 
alle bier fowol als zu Butrluto befindlihen, nach den Häfen 
des adriatiihen Meeres beftimmten dfteeihlfhen Kauffahrer 
unter Konvoy zu nehmen.’ — „Smyrna, 3 Nov. Am 
27 Dft. Abends erhielt man bier durch bie Anfunft der engli= 
Then Kriegsfloop Roſe bie erfie Nachricht von den Ereigniſſen 
zu Navarin am 20 gedachten Monate. Kaum batte ſich am 
folgenden Tage die Kunde hievon im Publikum verbreitet, als 
ſich Beſtuͤrzung und Angft der fränfifhen Bewohner biefer 
Stadt, und befonders ber Unterthbanen der drei Regierungen 
bemachtlgte, deren Flaggen zu Navarin gegen die Türken und 
Aegypter geforken hatten. Alles flüchtete vom Lande herein 
in bie Stadt, und aus der Stadt nah dem Hafen, wo fich 
viele Famillen mit alfer ihrer beweglihen Habe einſchifteu. 
Das Benehmen des Pafıha In einem fo kritiſchen Augenblife 
verdient das größte Lob. Er lieh den fremden Konfulaten fa= 
gen, daß er für die öffentliche Muhe hafte; daß bie Kaufleute, 
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‚weiger Nation ——— — —— re 
und für all’ ihr Sqchum finden würden; daß es ih: 
nen frei ftebe, zu bleiben aber fortzugeben; in welch' lezterem 
Falle er nur wuͤuſche, daß das Einſchliſen ihrer Waaren und 
Habſelialelten mit moͤglichſt geringem Auffehen bewertiteiliget, 
und überbaupt nichts unternommen werben möge, was bie 
türfifhe Bevölferung aufbringen könnte, für beren ruhige Hal: 
fung er ftebe, wenn felbe nicht durch unvorfichtige Maafregein 
gereizt werde. Die k. k. Fregatten Bellona und Hebe haben 
fi, In Folge getroffener Abrede mit dem Paſcha, dem ditrel: 
qiſchen Konfnlatsgebäude, das am Ufer llegt, gegenüber vor 
Anter gelegt, und 400 Maun mit Gefchtz find, im Falle eines 
Zumuites oder Braudes, auf das erfie Signal bereit, an's 
Land zu gehen, und das Konfulat und deifen Zugduge von ber 
See: und Landſeite zu beſezen. Wußerbem liegen von k. k. 
Krlegeſchiffen die Korvette Carolina, bie Goelette Fenice und 
die Briga Ufaro im Hafen. Vom Arlegsfabrjeugen anderer 
Mächte befinden fib auf biefiger Rhede bie engllſche Fregatte 
Dryad, und die engliſchen Sleops Gameleon, Raleigh, Roſe 
und Gannet; die franzoͤſiſche Fregatte Armide und die frangd- 
ſiſche Korvette Pomone; bie niederländiiche Fregatte Halnaut 
und die nordamerifanifche Fregatte Konftitution, Zwei ruf: 
ſiſche Fregatten gingen geftern zu Vurla ver Anfer. Die mel: 
ften der bier anfäßlgen engilfhen und franzoͤſiſchen Famillen 
haben fih unter den Schuz bes Faiferlih=öftreihifhen Konfus 
lats begeben; baffelbe iſt mit allen Rufen ber Fall, beren 
Hanbeld- und Schiffahrts-Ungelegenheiten ohnehin, bis zur 
Ankunft eines ruſſiſchen Konfuls in Smyrna, der Obforge des 
f. E. Generalfonfuls, Hru. v. Queftiaur, anvertraut waren, 
Was den Schreken noh um Vieles vermehrte, war bie am 50 
v. M. eingelaufene Nahriht, daß bie Griechen Tags zuvor 
auf drei Punkten der Infel Scio gelandet feven, Fabvler bie 
türkifhe Beſazung Ind Schloß zuräkdränge, und Lord Cora 
ne bafelbe von ber Seeſeite befchieße. Ein geftern bier ange- 
fonımener Bote bes Paſcha von Scho, dem es gelungen war, 
anf einer keinen Barke Tſchesme zu erreichen, brachte bie 
Nachricht, daß die Infurgenten noch feine bebeutenben Fort: 
fritte am Lande gemacht hatten, und bie Türfen ihre Stel— 
lungen fortwährend behaupteten. Lord Cochrane habe einige 
Bomben in's Schloß geworfen, aber ohne Erfolg; dagegen ſey 
ihm ber Hauptmaft feiner Eregatte durch eine Kanonenkugel 
aus der Feftung abgefhoffen worden; ben Augenblit ber ba- 
durch angerichteten Verwirrung habe bie gebahte Barle zur 
. Ueberfahrt an bie afietifhe Küfte benuͤzt. Der franzoͤſiſche 
Sontreadmiral de Rigny iſt geftern am Bord der Fregatte Ar: 
mide, — ba er bie Syreue und den Sclplo zur Ausbeflerung 
nah Malta fhifen mußte, wohln auch ber englifhe Admiral 
Sir E. Eodrington abgegangen fepn foll — inkognlto hier an- 
gelangt. Am folgenden Morgen machte er bem Paſcha einen 

Beſuch. Seitdem verlautet, Admiral de Rigny habe ſich ge— 
dußert, der Angrif gegen Scho fen gegen den Willen ber Ad: 
mitale der verbündeten Esfabren unternommen worden; ber 
Kommandant ber frangöfiichen Fregatte Juno, Kapitaln Leblanc, 
babe bie von ihm (de Migup) erhaltenen Inſtruktlonen bem 
Lord Cochrane mitgetheilt, welcher jedoch zur Antwort gegeben 
babe, er befize andere Iuftruftionen, die ihm aufträgen, fi 
jener Juſel zu bemeiftern, weshalb er biefes Unternehmen nicht 


aufgeben Fönue.. Er (Mbmicat de Migny) babe ſich fest zug 
Ipfara begeben, um biefe Erpebition zu hintertreiben; fie fe 
aber bei feiner Ankuuft bafelbit bereits abgegangen geweſen — 
Der bier erfhlenene Spertateur oriental iſt auf Beſehe 
des franzöflfhen Botſchafters zu Aonftantinopel für den Zeit 
raum eines Monats, vom 16 Oktober an gerechnet, ſuspendirt 
worden, * Die Mebattton biefer Zeitung zeigt bis In efurım 
unter dem Titel: Commerce et Industrie, am 20 Dftsker 
ausgegebenen Blatte an, welches weiter nichts ald Nachtichten 
über Abgang und Ankunft von Handelsfahrzeugen im Haſen 
von Smyraa und andere für ben Haudelsſtand Intereffante 
Notizen enthält.” — „Smyrae, 5 Nov, Ueber den Staub 
der Dinge anf Scho hat man hier felt vorgeftern feine wei- 
teren, zuverläffigen Nachrichten erhalten. Der Ausfage eines 
beute aus Tſchesme hier angelommenen Küftenfahrers zufolge 
follen die Griechen einige Fottſchritte gemaht, bie Anhöben 
um bie Stadt und um das Schloß von Scio befezt, und eim 
Detafhement türfifher Truppen, bie gegen fie ausgerüft wa= 
ren, zu Gefangenen gemadht haben. Die anhaltenden Suͤh— 
winde hludern das inlaufen anderer Fahrzeuge aus jenen 
Gewäflern. Der franzöfifhe Admiral de Misny, der Anfangs 
infoguito. Hier eingetroffen war, bat. nunmehr feine Abmirald- 
Blagge auf der Armide aufgezogeu, an deren Bord geſtern das 
Namensfet Sr. Maieltät bes Königs von Frauftreich, dech 
ohne die gewöhnlichen Salven, gefeiert wurde. Die Konſular— 
Agenten von Frankreich und England zu Mitplene, die fih aus 
Beforgniß, dab auch dieſe Infel einem Angriffe von Seite der 
Infurgenten ausgefezt ſeyn könnte, mit-ihren Habſeligkeiten 
jur See nah Smyrna begeben wollten, find auf der Fahrt da— 
bin von einigen Mifties rein ansgepländert worden, und im 
diefem bülflofen Zuftande nah Mitplene zurükgekehrt.“ 


* Hieraus ergibt ih ber Ungrund der in einem Londoner 
Blatte vom 10 Nov, enthaltenen Nachricht, der Spec« 
tateur oriental fey auf Befehl der türkifchen Behörde 
unterbräft worden, weil er es gewagt habe, ber Pforte an 
zurathen, den Interventions-Worfhlägen ber drei Maͤchte 
Gehör zu geben. (Anm. des oͤſtt. Beobachters.) 


kitterarifhe Auzelge. 


In der 3. G. Eotta’fchen Verlagsbandi f e= 
nen und in allen Buchhandlungen zu —— —— 


Meine Erfahrungen im der hoͤhern Schafzucht. 


von 
J. G. E löiner. 
Preis 1 fl. 56 fr, 

Inhalt: Einleitung. I. Anfang und Fortgang der Ber- 
eblung einer Schäferet. — U. Die verfchtebene Ausbildung ber 
Wolle. — III. Einfluß der Fütterung der Schafe auf ihre Wolle 
— IV. BollsErtrag. — V. Behandlung der Wolle bei ber Wi- 
ſche, Shur und Verpafung, — VI. Beurtbeilung der Wolle. — 
VI. Scafftaffififationen. — VII Woll-Charafter. — IX. Race 
und Originalität. — X. —— — XI. Zuͤchtunge 
Grundfäge überhaupt. — XIL. Werbältniß der Groͤße und der 
Moll: Ertrages, und fomit ber ganzen Mente von edein und» 
unedeln Schafen, — XIII. Wie fellt fich der Aufwand zum Se- 
winn bei edeln gegen unedle Schäferelen? — XIV. Sind edie 
Schafe mehr Krankheiten unterworfen als unedle? — XV. Berar- 
theile mancher Wollhaͤndler, die Wollprobugenten über den eigent- 
lihen Werth der Wolle im Dunfeln zu laſſen. — XVI. Anfete- 
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ungen ber Schafzächter untöreimander, — XVII. Wergleihende 
Aeberſicht der höheren Schafzucht In Deutſchland. — XVIII. Ko: 

reis ber erzeugten Wolle. 

fe Erfahrungen des räbmlihit befannten Hrn. Berfaffers, 
des erften Schafjächters Schlefiend, werben gewiß jedem Defonos 
men und Schäferelbefizer dußerit willfommen ſeyn. Bei einer 
awanziajddrigen Praris in diefem Fade, und bei ber Leitung 
eines großen Theils der ebleren fereien Schlefiens, de: 
ren jdbrlihe Durhfiht und Klaflififatton ber era feit 
Lange übernommen bat und ausführt, dürften die Erfahrungen 
defelben einen Schaz von Wilfenswärbigem, Neuem und alt 
Erprobtem enthalten, mie ibn nähft Thaer wohl Niemand 


Trift, 
tere auf die gänſtige Ausbildum 
Qualit 


wer⸗ 
lippen, 


der. — ©. 51, muß die Anmerkung unten gen wegfallen. — 
S. 77, 3. 13 von unten lies Sole, ft. Weide. — ©. 93, 
-3. 14 von oben lies geterbt, ft. geklebt. — ©. 108, 3. 9 
>. u ein ft. eine — ©. 118, 3.8 v. u. lles geftellt ft. 

rüfgeftelt. — ©. 120, 8. 11». 0. L. lafen ft. lefen. — 

. 132, 8. 2 v. 0. k 3lelpuntte ft. Beitpuntte, — S. 144, 

‚iv. mL allerengften ft. alerwenigſten. — ©. 152, 
$ t0», 0.1. unausgeglihen ft. ausgeglichen. — ©. 156, 
3. 10 9: u. I, alizugetlen ft. allauzelten. — S. 158, 3.1 
wo. u 1. Haltung ft. Gattung. — S. 157,3. 7 von oben hin- 
ter Walzen fehlt ein ’.— ©. 160, 3.7 9.0, I. erfezen fl. 
nabbolen. — S. 176, die Anmerkung gebört auf bie folgende 
Seite. j 


Empfeblungswertbe Kinder » und Jugend 
ſchriften, welche bei Unterzeichnerem erſchienen, und 
durch alle Buchhandlungen Deutſchlands zu beziehen find. 

Baurs, Samuel, Leben, Mennungen und Sciffale beräbm: 
ter und denfwirdiger Perfonen, aus allen Beitaltern, Für 
die Jugend bearbeitet. 5 Theile. Mit 10 Kpf. 8. geb. 
9 Rtbir. 12 gr. oder 17 1.6 fr. 

—— Daffelbe auf Drufpapicr, ohne Aupf. 7 Rthlr. oder 12 fl. 


56 fr. 

Bleibtreu, Ludw., Daritellung des Sternplmmels, oder 
Anweifung zur Kenntniß der Geftirne durch Selbitunterrict. 
Re 3 Abblidungen in Stelndruf, 12. geb. 1 Rtbir. 6 gr. 
oder 2 fl. 15 fr. 


Eharattere aus dem häuslihen Leben. Ein Leſebuch für 
Kinder von reiferem Alter. Bon ber Derfafferin der Samm- 
Inng feiner Erzählungen für Sophle, Marie und Friedric, 
von ihrer Mutter, 8. geb. 18 gr. oder 1 fl. 21 fr. 

Grimm, 9. 2., Ehriftblumen. Eine Welbnachtsgabe für Kin- 
der. Auch unter bem Titel: Sammlung Heiner Geſfchichten, 
für das zaͤrtere Wlter. 2 Bände. Mit 12 iUum. Kupf, 
12, geb. 3 Mibir. ob. 5 fl. 24 fr. 

—— Fabel - Bihliothef für die Zugend. Die auserlefenften 
—— — neuer Zelt. Baͤndchen. 8, geb. 2 Rthir. 
oder S fl. t. 

— Lina’d Maͤhrchenbuch. Eine Weihmahtsgabe. 2 Bände. 
Mit 8 Kupf. 8. Velp. geb. 2 Mthir. od. 3 fl. 36 fr. 

> Ye er Drutp., obne Kupfer. 8. 1 Mthlr. 8 gr. 
oder 2 fl. . 

—— Mähren: Bibllothet für Kinder. Aus den Mähren 
aller Zeiten und Voͤller ausgewählt und erzählt; 1 — br 
Band, auch unter dem Titel: Mähren der Tauſend und 
Einen Naht, für Kinder; cr uw. 75 Baud auch unter bem 
Titel: Mähren der alten Griechen und Roͤmer. Zufams 
men 7 Bände mit 7 Kupf. 8. Bell J geb. 10 Rthlr. 
12 gr. ober 18 fl. 54 fr. Jeder Bd. einzeln 1 Rthlr. 12 gr, 
ober 2 fl. 42 fr, 

— Diefe 7 Bände auf Drufpapier, ohne Kupfer. 7 Mtbir. 
ober i2 fl. 36 fr, Jeder Band einzeln 1 Mithir, od. 1 fl. 48 kr. 

Buts Mutds, 2.8. F., Turnbug für die Söhne des War 
terlandes. Mit 4 Kupfern. gr. 8. 1 Otbir. 4 gr. ober 
oder 2.f. 6 kr. 

—— Katechlsmus der Turnfunft, ein Leitfaden für Lehrer und 
Schüler. Auch unter dem Titel: Kurzer Abriß ber deutfchen 
Symnaſtik. 8. 12 gr, ober 51 fr, 

Hertha. Mürterlihe Belehrungen fir erwachſene Töchter 
und junge Frauen. Ein Feftgefhent. 2 Bänden, 8. geb. 
1 thir. 18 gr, ober 3 fl. 9 kr. 

Kirchner, 9, Chriſtenlehre, für reifere Zoglluge ber evanges 
then Kirche, auch Erinnerungsbuch für Erwachſene. gr. 8. 

Pi gt. a — — — 
oppe, —V run oder er uzge unſe⸗ 
rer Lieben, in 8 vielfditigen Gefahren bes Lebens. Ein Lehr⸗ 
und Leſebuch für Eitern und Kinder. Mit Aupf. 8. Belinp. 
geb. 15 gr. od. 1 fl. 21 Er. 

Quintilfansd Anwelfung zur Beredſamkelt, zehntes Bud, 
latelniſch und deutſch, mebit Einleitung und einem Apparat 
von ben vorzäglichiten Lefearten und einigen ſprachllchen Er⸗ 
tlaͤrungen, vorzüglich für junge Stublrende, von Dr. K. Out: 
mann. gr. 8. 18 ar. od. 1 fl. 21 fr. 

Schlebe, A., kaufmännifhe Briefe, mit der nöthigen Erflds 
rung und einer franzdfifhen *53 der uͤbllchſten, fm 
Handel vorfommenden Wörter und Wendungen. gr. 8. geb. 
2 Rthlr. od. 3 fl. 56 fr. 

Schreiber, Alois, die Geburt bes Erlöfers, Mit 5 Kupf. 
8. Vellnp. geb, 18 ar. ober 1 fl. 21 kr. 

— Daſſelbe auf Drutp, ohne Kupfer 10 gr. ob. 45 fr. 

Werner, Ehr., Rechenbuch für Stadt: und Landfchulen. 8. 
10 gr. od. 45 fr. 

Franffurt a. M. im Oktober 1627. 
Heinrih Wilmans. 





Eine in Lindau am Bodenfee wohnende, gebildete Frau 
von guter Familie wänfht einige junge Maͤbchen unter billis 
gen Bedingnifen zur Erziehung bei ſich aufjunehmen; fie 
wirbe denfelben Unterricht in ber franzöfifhen Sprache, in der 
Muſik, und in allen weiblichen Arbeiten, auf Verlangen auch 
{n der Weltgefbihte, Geographle und 8 ertbeilen, 
und unter genauer Aufliht auf die Sittlichkeit derfeiben die 
jedem gut erzogenen Franenzimmer erforberlihe Bildung und 
Unftand im Umgange beizubringen fuchen. 

Näbere Aufſchluͤſſe ertbeilt auf franfirte Anfragen 

Das Kommiffione-Burean In Lindau. 
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Brafilien 


Das Diario Fluminenfe vom 2 Oft, ſchreibt: „Der 


Kalfer hat zum Behufe der Kriegstoften einen Monat feiner 
Clvilliſte abgegeben. Ge. Maieität hat überdies befoblen , daß 
während der ganzen Dauer bes Kriegs die Hälfte feiner Ei: 
vinite in den Schaz unter dem Titel eines Darleibens und 
ohne Jutereſſen abgeliefert werben folle.- Die Namen aller 
Perfonen, bie dieſem patriotiihen Belfpiele folgen wollen, fols 
len gefammelt und öffentlich bekannt gemadt werben. Am 
25 Sept. Ift bie Fregatte Paula zu Nio mit 45 Gefangenen, 
die zu ber Manuſchaft des Buenos: auriihen Schifs Rapide 
gehörten, das buch biefe Eregatte im Rio⸗ Grande genommen 
wurde, angelommen. Un bemfelben Tage lief auch die engll⸗ 
ſche Fregatte Forte mit 14 Gefangenen von einem Naubfchiffe, 
deſſen fie ſich bemaͤchtigt hatte, Im dem Hafen ein.” — Das 
Dierid vom 29 Sept. machte einen zwifhen Großbritannien 
und Brafilien abgeſchloſſenen Traktat in Betref des Sklaven: 
haubels amtiih bekannt. 
VYortugal, 

Der Conftitutlonnel meldet aus Liffabon vom 
44 Nov: „Die wegen Zufammenrottungen am Ende bes Ju— 
lins verbafteten Militaird haben emblih bie Erfüllung ihrer 
Bitte erhalten, ber Eharte gemäß, durch elu Striegsgericht df- 
fentlich gerichtet zu werben. Der proviforifche Kriegsminlfter, 
Hr. Eanbido Xavier, war immer dafür, aber ber Ju— 
ftigminifter und der Poligei= Antendant hatten eingewendet, 
daß die Zeugen gegen die Ungeftagten leicht bei einer dffentli- 
hen Verhandlung ihre erite Ausfage zurüfnebmen könnten, 
und dadurch auf einige Meglerungsmitglieder etwas Gebäffiges 
faden würde, Die Negentin lief den Kriegeminister rufen, 
und erlärte ihm ihren Willen, daß das Krlegsgericht nicht 
öffentlih feym follte, diefer verlangte aber, falls fie hiebei 
verharren würde, feine Eutiaffung. Hierauf wurde fein Po— 
ten dem Marquis v. Valence augeboten, der aber bie Au- 
nahme, wegen [hwacher Geſundhelt, verweigerte, Mehrere 
andere lehnten das Auerbieten ebenfalls ab, und die Regentin 
bevollmaͤchtlate hierauf enblib Hrn. Kavier, die verbafteten 
Dffiplere vor eim öffentliches Kriegsgericht zu ſtelen. Gejtern 
erihien ber Obriſt Baladas, der fi gegen die Infurgenten fo 
tapfer geſchlagen hat, vor bemfelben. Won ben drei Zeugen 
gegen ihn erfhien ber erfte, ein Yufanterielleutenant, ber in 
dem Gefeht von Arouches von dem Dberiten gefangen uud 
nachher ammejtirt worden war, gar nicht, ber zweite, bee eine 
Heine Salzbude hält, nahm feine Ausſage zurüf, der britte, 
ein Menſeh ohne Anſehen und Geſchaͤſt, ebenfalls, und ſprach 
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ſogar für den Obtiſten. Die Zuſchauer konnten ihren Unwillen 
taum verbergen. Die 12 Zeugen für ben Orrliſt, lauter ange: 
fehene Perfonen, wurden alfo nicht erft gebört, fonbern ber 
Drift fogleih freigefprohen. Der General Caula, Gouver⸗ 
nene von Lifabon, lied heute den Lieutenant verbaften, der 
fi nit eingefunden hatte. Man fagt, der Obriſt Blquer 
werde nun auf ben Obrift Waladas folgen. Man weiß noch 
niht, wann bie Meihe an bie bei berfeiben Gelegenheit ver- - 
bafteten Bürger fommen wird. So viel fit gewiß, daß biefel- 
ben Zeugen, bie gegen bie Milltalrs ausgefagt haben, auch 
gegen bie Bürger aufgezeichnet find.’ 
Spanien 

Die Quotibienne fohreibt aus Mabrid vom 19 Now.: 
„Der peinlihe Gerichtshof von Valladolid fol die kuͤrzllch zu 
Sorla verbafteten Perfonen rihten. Man fpricht von neuen 
Verhaftungen zu Avila. Der Graf Espanna foll den Wunſch 
geäußert haben, den Poften eines Generaltapltains von Eata- 
lonten abzugeben, und wieder in bie Stelle ald Kommandant 
ber föniglihen Garde einzutreten. Man glaubt, ber General 
Alod, Generaltapitain der baleariihen Infeln, werde an bie 
Stelle des Grafen fommen, Hr. Perez Navarro iſt zur Be: 
fobnung für ben Eifer, den er.bei einer Sendung an ben rö- 
mifben Hof au den Tag gelegt hat, zum Bureaucef bei dem 
Seeminifterium ernannt worden. Der Pater Alvarez, deſſen 
Verhaftung und Auslieferung er ausgewirtt hatte, fizt noch im⸗ 
mer in der Gitadelle von Penidcole. Es verbreiten ſich das 
unbeflimmte Gerücht, daß die frangöfiihe Beſazung Cadiz 
räumen werde, und man nennt fogar fchon bie ſpaulſchen Des 
gimenter, die alsdann dahin kommen würden.’ 

Die Gazette de France meldet aud Barcelona vom 
18 Mov.: „Der Bifchof von Vich foll zu einen höhern Bisthum, 
nämlich zu dem von Malaga ernannt fepn. Der General Roma⸗ 
gofa hat feine Stelle ald Gouperneur von Mataro nicht wieder er: 
halten. Die Fleten Terrafa, Serrent u. a., die_in den lezten 
Beiten den Agraviados Widerſtand leifteten, haben das Recht von 
Städten erhalten. Vic) und Manrefa haben diefed Vorrecht verlos 
ren. Die Stelle des Grafen Espanna ald Generalkapitän iſt dem 
Hrn. Longa, Generalfapitän von Valencia, übertragen. General 
Manfo ift Gouverneur von Montjoui, Graf Villemur Generals 
fapitän von Valencia, Marehal de Camp Cisneros Gouverneur 
der Gitadelle geworden. Die Spanier haben gejtern Abends 5 Uhr 
von dem Fort Pio Befiz genommen.’ 

BSrohhbritanntiem 
London, 29 Nov. Koöouſol. 5Proz. 86'/, 
Der oͤſtrelchiſche Botſchafter und der franzoͤſiſche Geſchaͤfts⸗ 
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träger hatten am 23 Nov. mit bem Grafen Dudley Konfe⸗ 
renzen. 

er Globe verfihert, nach Privatbriefen aus Liffabon, 
wiederholt, Sir Willlam Acourt ftehe auf dem Punkte biefe 
Stadt zu verlaffen, und feinen Poften Hrn. Lamb abzutreten. 
Im Februar wuͤrden auch die englifhen Truppen Portugal 
räumen, und die englifche Reglerung ſey entſchloſſen, welches 
Spitem auch Don Miguel annehmen möchte, ſich nicht mehr 
in bie Innern Angelegenheiten biefes Landes zu mifchen. 

** gonbon, 27 Nov. Ueber New-Vork find heute ums 
ſtaͤndlichere Nachrichten aus Columblen eingetroffen. Die Ans 
reden des Praͤſſdenten des Senats und Santanders, nachdem 
Bolivar den neuen Amtseid gelelſtet hatte, enthalten in— 
haltsſchwere Worte für das Schlkſal der Republik. Santander 
legte, wie das Geſez es verlangt, bie Leitung der öffentlichen 
Angelegenheiten im die Hände bes Befrelers nieder, der durch 
die ſchnelle Abfendung feiner Elltentruppen nah dem füdlichen 
Columblen, und vermöge feines großen Einſluſſes, hoffentllch 
die Ruhe in jenen Gegenden bald berfielen wird, An Venezuela 
bält Paez das Ruder, und refidirt jest im Carraccas; fein Ge- 
neralfefretair, der den größten Einfluß ausübt, iſt Dr. Pena, 
ein Mann, welcher allein mehr zu Entzwelung der Mepublif 
beigetragen bat, als alle übrigen öffentlichen Perfonen Bene: 
zuela'd. Doc darf noch nicht über ihn gerichtet werben, er 
genieft das Vertrauen Bollvars. Elnige Prieiter wurden un— 
längit in Garraccas eingezogen, beſchuldigt eine jirafbare Kor: 
refpondenz mit Spanien unterhalten. zu haben. Golumbien 
erbält nun einen neuen Mittelpunkt, wohin. bie Augen und 
Anfoderungen aller Parteien fih richten: Dcanna, den ©iz ber 
großen Konvention, die fi im März künftigen Jahre verfam- 
mein wird. Kein Mitglieb der vollgiebenden Gewalt darf an 
den Sitzungen Theil nehmen, und fein Milltair in einen Um— 
freife vom act fpanifhen Meilen fih der Stadt nähern. Den: 
noch fit nicht zu bezweifeln, daß der Einfluß bes Milltalrs fehr 
groß feyn wird, wenn auch das Bajonett unjichtbar bleibt. Im 
Garthagena fo wie in Eorunna hatte man fhon bie Nachricht 
von der Ankunft Bollvars erhalten, und ber Handel begann 
fi wieber etwas zu heben. Man harte Hufnung, daß die Al⸗ 
cabala = Abgabe, oder innere Acciſe auf Waaren, abgefhaft 
und dafür der Cinfuhrzoll auf fünf Prozent erhöht werden 
wird. : Die würde dem Innern Verkehr einen ungemein großen 
Vorſchub geben. — Aus Merico find feine fpdtern Nachrichten 
als die Ihnen geftern mitgetheilten eingetroffen. Die fpanl: 
ſche Schiffahrt von den Anfeln Cuba unb Porto Rico nad 
Cadiz erhält nunmehr regelmäßige Konvoy's burch das Mut- 
terland, eine Maafregel, die dem gefunfenen fpanifhen Handel 
wieder einiges Leben verleiben fan. Auch iſt der Einfuhrzoll 
aler Waaren in die Havannah für fünf Jahre um 1 Prozent 
erhöht worden. — Den Nachrichten aus Buenos: apres vom 
16 Aug. zufolge, hatte man dort gegründete Hofnung einer 
Yusföbnung der Innern Provinzen mit Buenos = apred; Der 
neue Präfident der Mepublif har biefem wichtigen Gegeuſtande 
feine ganze Aufmerffamfei gewidmet; Cordova hatte bereits 
in dem Dr. Francieco Buſtes einen Abgeordneten zur Unter: 
handlung nah ber Hauptitabt geſchitt. Die Legislatur ber 
Provinz Duenodzapres war am 5 Aug, ſehr felerlih cröfnet 
worden, and dieſer Umſtand trug bei, den andern Provirzen 


Zutrauen einzufidßen. Der Kongreß bat ber Ütegierung bie 
Aufnahme eines nemen Aulehtus von fünf Millionen Plafter 
zur Fortſezung bes Kriegs erlaubt, und General Lavalleja, 
der beharrlihe Verfechter ber Unabhängigkeit ber Banda orlen⸗ 
tal von Brafilien, war zum Oberbefehlöhaber des republifani: 
fhen Heeres ernannt worden, Die Biofabe bes la Plataftros 
mes dauerte fort; doch Fonnten fchmell fegelnde Schiffe, bie zu⸗ 
gleich nicht tiefes Waffer brauchen, mit Leichtigkeit dem Blo— 
kabegefhwaber entgehen und nach Buenos =ayres gelangen. 
Frankreich. 

Paris, 1 Dre, Konfol. 6Proz. 101, 70; 3Proz. 68, 65; 
Falconnet 77. 

Der Monlteur enthält mehrere Orbonnanzen. Die eine 
bildet die Werthellung des Kredits von 1965 Millionen, bie bag 
Geſez vom 24 Jun. 1827 für bie Ausgaben des Kriegsmint- 
fterlums während des Dienftiahres 1828 zugeftanden bat, Die 
zweite vertbeilt in ſechs befondern Abthellungen bie Summe 
von 57 Millionen, welche das Geſez vom 24 Jun. 1927 für 
bie Ausgaben des Marinemlniſterlums während des Dienit- 
jahres 1328 ge billigt bar. 

Die Gazette de France gibt Folgendes als Lügen 
und Träumereien bes Tage. Aus dem Journal 
du Commerce: „Nah Briefen aus Borbeaur vom 27 Nov, 
it Hr. Laind eilig nah Paris abgereist; man fagt, er ſey 
durch eine telegraphifhe Depefche zu Bildung eines neuen 
Minifteriums hinberufen.“ — Aus den Journal bes De— 
bats: „Der eigentlih fogenäannte Revolutlonsgelſt fit in 
Franfreih verlofhen.” — „FZleht fih der Hr. Präfident des 
Minifterraths zurüt, fo wird ein Koalltionsminifterium, 
das einzige heut mögliche, mit unermeßliher Vopularität In 
beiden Kammern auftreten.‘ — „Die Oppofition bat bie jezt 
215 Stimmen, bas Mintiterlum 153.” — Aus bem Conr- 
tier = frangald: „Sr. v. Mibeauplerre it in den Sieben 
Thuͤrmen“ ıc, 

Das Journal des Debats berechnet bis zum 50 Nov, 
die Refultate der Wahlen fo: Oppofition 245, Minlſterlum 154, 
unbefannt 20; die Gazette be France: 254 Mopaliiten, 
459 Liberale, bie in der Kammer Si, haben fünnen. Es feb- 
fen noh 6 Ernennungen von Departementalfollegien. 

Bel Erwähnung bes Gutachtens mehrerer Parifer Advoka— 
ten gegen die Gefezmäßtgfeit der Wiedereinführung ber Een- 
fur bie zum Iufammentritt der Kammern, ruft bie Gazette 
aus: „Ein Rechtsgutachten wo fein Prozeß iſt! WVorſichts— 
maaßregeln gegen eine Zulunſt, bie niht fommen wird! 
Wibderfiand gegen ein Jod, das nicht aufgelegt werben 
wirb! Das Ules fit nur laͤcherlich.“ 

Die Gazette fagt endllch: in Journal melbete In einer 
felner jüngften Nummern, als von einem glaubwärbigen 
Bürger mitgerheilt: „Der Inſpektor eined ber Depots, wo bie 
Pollzet heimathloſe Leute, die Leine Mahrungsquelle als Das 
Verbrechen befizen, in Reſerve hält, hätte Befehl erbalten, 
fie zur Zeit, wo Paris feine Freude über die Befreiung ber 
Preſſe offenbarte, in großer Anzahl heraus zulaſſen. Der Jour- 
nalift ſezt binzu, daß jeder einen Thaler erhielt, und baf fie 
um biefen Preis fih in Paris verbreiteten, um einen aufrüß- 
rerifchen Tumult anauftiften.” — Der Herausgeber biefeg 
Journals iſt am 29 vor einen der HH. Iaftruftiondrihter ge⸗ 
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fordert worden, um jemen glaubwärbigen Bürger, jenen In: 
fpettor, jenes Depot und alle Beweife jenes angeblihen Der: 
bredens ber Aufftiftung namhaft zu machen. 

++ Paris, 27 Nov. Branfreih befindet ſich gegenwärtig 
in einer jener ernſthaften Arlien, die zumeilen über das Echif: 
fal der Staaten entiheiden. Zur Vermeidung eines bedentli: 
den Ausgangs, ber bei der tief gefunfenen Achtung gegen bag 
Minitterkum Leicht möglih wäre, bürfte nur Ein Mittel bülf: 
rei fen. Der Monlteur müßte nemlih an Einem Tage 
zwei DOrdonnangen bringen, wovon bie erfte die Ernennung el: 
nes neuen Minttteriums aus gemäßigten Männern, die zweite 
eine nochmalige Auflöfung ber Depntirtenfammer, dem Eönig- 
lihen Vorrechte gemäß, verfündigte. Auf biefe Art wäre das 
Sufammenmwirken ber zwei Dppofitionen gehoben, und die Zahl 
der Liberalen, die neuerdings im die zweite Kammer gewäßlt 
werden mwirden, dürfte zwar bedeutender als früher ausfallen, 
aber doch eine große Minorität darſtellen. Beharrt man aber 
auf der Beibehaltung ber gegenwärtigen Minliter, fo droht 
ein heftiger Kampf und vielleicht großes Ungluͤk für Frauktelch 
und feine Regierung. Wie auch immer die Departemental: 
wahlen ausfallen mögen, fo iſt fo viel bereits entſchieden, daf 
das Eptel ſchlecht ſteht, und daß es beffer wäre, zu fagen: 
Wir haben alle Unrecht; wir wollen die Karten zufammenwer: 
fen, und mit den zwei Ordonnanzen anfangen, um nen aus— 
zugeben. 

Deutfdhland. 

”* Frankfurt a. M., 5 Dee. Es iſt wohl matürlic, 
daß fich In Zeitpunkten, wo die Entfheidung wichtiger politis 
fher Fragen auf ber Spize fteht, unter den Betheillgten 
mehr oder minder Berufene finden, welde über die Art ihrer 
Löfung Vermuthungen wagen und, je nachdem bie Umftände 
find, ihren Hypotheſen @ingang bei der aufgeregten Menge 
zu verihaffen wiſſen. Je weiter die Entfernung von dem 
Schauplaze der Begebenheiten, beito leichter wird es, bderglei: 
chen Hppothefen glaubwürdig zu mahen, und dadurch auch 
wohl Sceptifer zu bethören. So iſt es an unferm Plaze hin: 
ſichtlich der feit zehn Tagen In Betref des Orients umlaufen- 
den Gerüchte ergangen; Gerüchte, denen man mittelft Beru: 
fung auf angeblihe Autoritäten um fo leichter einen hoben 
Grad von Glaubwuͤrdigkelt zu verfchaffen vermochte, da ihnen, 
wie nicht in Abrede zu ſtellen it, die Bedingung hoher Wahr: 
fheintichteit nicht abging. Wer noch vor wenigen Tagen bie mit 
fo viel Beitimmtbeit verkündete Abreife ber Gefandten aus Kon: 
ftantinopel und deren Ankunft zu Hermannjtadt hätte bezweifeln 
wollen, der würde ber eigenfinnigiten Zweifelſucht befchuldigt 
worden fepn. Und erit nahbem man bier erfuhr, unter wel: 
hen großen Mebertreibungen bie meulihen Parlfer Wolfsauf: 
Läufe zu Wien verkündet worden, und welch' eine plözliche 
Wirkung fie an der dortigen Boͤrſe bervorgebraht, fängt bet 
Vielen der Gebanfe Plaz zu greifen au, daß bie bier verbrei- 
‘teten Gerüchte wohl aus der nemlichen unreinen Quelle fließen 
möchten. Bel bem verderblihen Charakter, deu der Staats— 
papierbanbel angenommen, und bei deifen Yusartung In Bor: 
fenfpiel oder Aglotage, darf man fi eben nicht wundern, daß 
ber menfhlihe Wis es mit dergleichen Mitteln verfuht, um 
gewiffe Zweke zu erreihen. Allein daß diefe Mittel, ungead: 
tet ber vielfältigen Werbindungswege, bie Europa durchkreu⸗ 


zen und ber Schnelligkeit unferer Briefpoften und Kouriere, 
doch mit einigem Erfolge angewendet werben fonnten, muß in 
ber That Erſtaunen erregen, und fait einen überbadten Plan 
vermuthen laſſen, dem vielleicht felbit ſolche Individuen nicht 
fremd geblieben find, die man font ale die Hauptſtüzen ber 
auf Krebit beruhenden Finanzfufteme zu betrachten pflegt. — 
Ueberieaungen biefer Urt fan man es zum Theil zufchreiben, 
daß das juͤngſte Weichen der öftreihifhen Fonds an ber Voͤrſe 
zu Wien, obfhon es fehr beträchtlich war, au unferm Plage 
feine febr bedeutende Reaktlon erzeugte, zumal dba man glei: 
zeitig die Veranlaſſung erfuhr. Die Wiener Banfattien, die 
für jede dupere Berührung am empfänglicften find, wurden 
fait ausſchließlich davon affizirt, denn fie glugen bis auf 1256 
zuräf; die Metaliques behaupteten ih auf 88"/,; Partiale 
114'/,; 1000ulden-Looſe von ber erſten Rothſchildiſchen Lot: 
terie-Unlelbe, 142'/,.. Judeſſen wurden die Umſaͤze meiſtens 
gegen Baares gemacht, indem ber größte Thell unferer Spe: 
fulanten zu vorfihtig ift, um ſich bei den obmwaltenden Kon— 
junfturen noch auf neue Engagements für eine Zukunft einzus 
laffen, deren Greigufffe jih unmöglih mir einiger Wahrfcheln- 
lichkeit berechnen laſſen. — Mit Bezugnahme auf die bereits 
gemeldeten Vorgänge vom verwihenen Abrechnungstermine, 
muß nachträglich bemerkt werden, dab die an diefem Tage In 
Ruͤtſtand verbliebenen Ausgleihungen ſeither mit gewlſſenhaf— 
ter Pünktlichkeit felbft von Seite der mindeft bedeutenden Spes 
Eulanten bewirkt worden find, Man barf demnach annehmen, 
dab fih unſer Plaz auch aus biefem Dilemma eben fo rubm: 
vol herauszlehen wirb, wie in einer früher Periode, bie noch 
in frifhem Unbenfen iſt. Allein an die auch nur wahrfKein- 
lihe Meprodbuzirung eines Ruͤkfalls, wie er damals erlebt 
wurde, iſt dermalen nicht zu denken, da wir fortdauernd Geld: 
Ueberfiuß haben, indem ber Diefonto auf 4°/, fteht, und ges 
gen Hinterlegung von Staatepapieren genng Baares zu */a 
Pros. höber etwa zu haben iſt. Bei den wenigen Gefchäften, 
bie- in biefen Tagen auf Seit gemacht wurden, hat man für 
öftreihifhe Metalligues */, Proy., für Wiener Bantaftien aber 
4 bis a'/, A. pr. Stuͤk monatlihen Report bezahlt. — Aus 
Holland hat man günjtige Berichte. Die öftrelhifhen Metals 
lques waren zu Amſterdam, in Kolge des meuerlihen Stels 
gens der frangöfiihen Rente und ber englifhen Stod's auf 
885/, in die Höhe gegangen, fo daß fi diefe Eifeften, nach 
der biefigen Kursberehnung, etwa auf 91 ftellen. Dis vor: 
theilhafte Verhaͤltulß wird zweifelsohne auch den Wechfelver: 
lehr zwifchen unferm unb jenem Plaze wieder beieben, ba, 
follte die gegenwärtige Kurd- Differenz bei Staatspapieren län- 
gere Zeit fortbeftehen, ed am Werfendungen dorthin nicht feh— 
lien wird. An ben norbdeutfhen Plägen dagegen, vornemllch 
zu Derlin und Hamburg, bat fi bie Aglotage fehr thaͤtig be= 
wiefen, bie Staatseffekten-Kurſe berabzubrüfen. Au eriterm 
Plage waren bie Staatsſchulbſchelne auf 86*/, beruntergegans 
gen, während jie bier noch immer zu 88*4 verfäuflich find; 
zu Hamburg drüfte man fogar auf die fremden Devifen, um 
dadurch eine Müfwirfung auf die Kurfe der Staatspaplere zu 
erjeugen. 
XKürtei 

t Konftantinopel, 40 Nov. Der Großweſſier, ber 

Meis = Effendi und alle Minifter des Reiche find ſeit acht Ta⸗— 
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“Münden, 1 Dec. (Fortfezung ber Verhandlungen im 
der dritten Öffentlichen Stzung ber Kammer ber Abgeordneten.) 
Nach abermaliger Entfernung bes königlihen Staatsmintiters 
des Innern wurben bie Verhandlungen nah ber Tagedorbnung 
fortgefegt. Wis der Präfldent den Meferenten des ſecheten 
Ausihuffes, Frbrn. v. Elofen, aufgefordert batte, den Bericht 
über die fhon bemerften Anträge der Abgeordneten Rudhart 
und Ziegler zu eritatten, begab fi derſelbe auf ben Redner⸗ 
ſtuhl, und der Abgeorduete Mudbart las den von ihm ſchrift⸗ 
jicp geftellten Antrag Punkt für Punkt vor. Der erfte Un: 
ftand, welchen derfelbe hervorgehoben, betraf die Form und 
den Iubalt der Zeugntife, welche jede Kreisregierung für die 
Abgeordneten vor dem Unfange einer Ständeverfammlung aus: 
zuftellen pflegt. Zuerſt führte berfeibe an, und verfudhte in 
Beifpielen anfhaulth zu machen, daß dur biefe Ausfertigunge- 
weife die Wielfhreiberel vermehrt werde, daß nur Thatſachen 
bezeugt werben ſollen, und daß bie Ausitellung ber Zeuguiſſe 
über Thatfahen nur denjenigen Behörden möglich fep, von 
welchen dleſelben mirtlid bezeugt werben können; — viele Res 
glerungen haben nur bezeugt, daß der Mbgeorbnete die Eigens 
faaften zum Eintritte in die Kammer mod befize, — demnach 
nicht Chatfahen bezeugt, fondern Jeurt heilt, und dadurch 
offenbar dem Rechte und Urtheile der Kammer vorgegriffen; 
es dürften daher die Beugniffe nur von den äußern Mebdr: 
den auszuftellen und auf Thatſachen zu befhränfen ſeyn. 
Der Meferent fchritt fodann zur Würdigung diefes Antrages, 
und ftelite das Gutachten bahin, daß im Beziehung auf die 
Form ber Zeugnife, welche nah dem Kammer:Neglement von 
den Kreisregierungen ertbeilt werden, Umgang zu nehmen, je- 
doc die Zeugniſſe allerdings auf Angabe der faltlſchen Verhält⸗ 
niffe zu beſchraͤnken fepen. Der zweite Prafident, Frhr. v. Leon⸗ 
tod, welcher die Sache ganz In Ordnung und den beftehenden 
Beſtimmungen entfprehend zu finden erflärte, dußerte, daß 
nach feiner Unficht beide Punkte konner, und am den mit ber 
Nevifion des Neplements beauftragten Ausſchuh zu verweifen, 
alfo bievon demſelben durch Extrakt die erforderlihen Mitthel⸗ 
{ungen zu machen ſeyen. Der Abgeordnete, Srhr. v. Aretin, 
trat diefer Anſicht bei, — Graf v. Benzel-Sternau empfabl 
bie Aufrechthaltung bes Reglemente; — ber Abgeorbnete, Lech: 
ner, ſtimmte ebenfalls fo, und erachtete die Zeugniffe eimer 
Megierungsitelle felbit für refpeftabler; — ber Abgeordnete, 
Loeſch, verlangte Beugniffe der äußern Aemter — zur Bermel: 
dung der Vlelſchreiberei; — Henke wollte nur die Bedinguns 
gen bezeugt, das Uebrige dem lirtbeile der Kammer vorbebal: 
ten willen; — der Abgeordnete Karl Graf v. Seinshelm bes 
merfte, daß gerade bei Ausitellung der Zeugniffe durch bie Me= 
glerungen bie Beſorgulß wegen Bielfäreiberei und Zeitverluftes 
minder groß fen; da z. B. bei Pfarrern, beifandeigenthämern 
mit gutöherrliher Gerichtsbarkeit ıc. nur Regierungen bas Er: 
forderliche fogleih aus eigenem Willen zu bezeugen vermögen; 
— Glarus ſprach gegen Vielſchrelberel; — Dippel für Beob: 
abtung des $. 2. des Dieglements; — Abgeorbneter Hefner 
für Ausſtellung ber Zeugnlſſe durch außere Aemter; — Merkel 


unterftägte den Antragfteller Rudhatrt; — Clar nahm einen 
Unterſchled zwiſchen einer erſten und zweiten Verſammlung, 
und hlelt bei lezter die angeregte Strenge nicht für nothwen⸗ 
dig; — Oertl glaubte, daß alle die Legitimation begruͤndenden 
Verhaͤltniſſe im Zeugniſſe zu berühren feven; auch die Abge— 
ordneten Bet und Helnzelmann ſtimmten dem Antragſteller 
bei; eben fo Killani, mit dem Belfuͤgen, das Reglement In 
biefer Beziehung abzuändern; — v. Upfchneiber erinnerte, ba 
nur bei bem gegenwärtigen Verfahren, nah welchem ben Re— 
gierungen bie Ausfertigung der Zeugniffe zufümmt, eine Abs 
fürzung zu erreichen fey, — jejt erhalte der Gbgeorbnete von. 
ber Megierung alle Nahweifungen, bei einer Abänderung fey 
er gezwungen, fi an mehrere Unterbebörben zu wenden; — 
ber Abgeorbnete Betterlein, gegen einzelne Bemerkungen vor: 
zuͤglich wegen der angeblich refpektablern Zeugniſſe der höheren 
Stellen ıc. fi verwahrend, bemerkte, daß bie Bengniffe auf 
beu Grund amtliber Erfahrung ausgeſtellt ſeyen; — Rudhart 
fezte feine. Motive noch mehr auseinander, fi außernd, nicht 
Nbänderungen bes Meglements, nur Zeugniffe der Behoͤr—⸗ 
den, — feine Urtheile derfelben zu fordern. Hierauf fahte bie 
Kammer bei einer Anweſenhelt von 104 Mitgliedern, mit 81 
gegen 23 Stimmen ben Befchluß, bie nähere Prüfung — für 
fünftige Fälle — dem mit der Reglements-Revlſion beauftrag- 
ten dritten Ausſchuß zuzuwelſen. Wuch ber zweite Punkt wurbe 
zur Beihlußfaffung für geeignet angefeben, und die Erörterung 
ber weiteren Frage mit 73 gegen 31 Stimmen ebenfalls vor: 
gebahtem Ausſchuſſe zugewiefen. Nah bem Bortrage bes Mes 
ferenten bes festen Ansfchuffes famen nun die Anftände ge: 
gen bie Berechtigung des Abgeorbneten Vetterlein zur Anwe— 
fenbeit in ber Kammer an die Meihe. Der Autragfteller Dr. 
Rudhart entwilelte bie Veraulaſſung, welche fih auf Aeude⸗ 
rungen im Grundbefize biefes Abgeordneten ſtuͤzt, und forderte 
baher bie Nachwelſung. Der Berichterftatter las fürberfamit 
alle Zeugniffe vor, und hledurch war vollitändig erwiefen, daß 
ber Abgeordnete Wetterlein allerdings ein Haus verkauft, aber 
ſchon vor diefem Verkauſe aftenmäßig ein anderes Haus er- 
worben habe, wonach alfo Anftände gegen feine Berechtigung 
zur Anmwefenheit nicht vorhanden feyen. Der zweite Präfident 
ftimmte bei diefen Verhaͤltniſſen und Nachwelſungen bafür, ben 
Untrag auf fih beruhen zu laſſen. Der Abgeordnete Hefner 
äußerte, daß im Falle es fih von einer Civilftreitfahe hans 
beite, ber Untragiteller in bie Koften verurtheilt werben wärbe, 
wenn er feine Behauptungen nicht zu erweifen im Stande 
wäre; übrigens fönne es auch als eine Injurie gegen bie Stelle 
angefeben werben, von weiher ber Beanjtändete feine Zeugniffe 
erhalten habe, und überhaupt fen es nicht gleichgültig, fo be— 
handelt zu werden ic. Der Abgeordnete Elar machte fi 
biefe Anfichten eigen, und feste bei, baß in ber MWorlage von 
einer Beanftändigung gar nie hätte bie Rede ſeyn follen; auch 
Kiltant ſprach In folhem Sinne. Der Abgeordnete Vetterlein 
vertheidigte fi fehr umftändlic gegen bie unerwartete Bean- 
ftändigung mit der Aeußerung, nunmehr fm Anfläger felbit 
den Vertheldiger zu finden, und mit dem Zufaze, dab biefem 
bie Zeugniſſe befaunt gewefen. Der Abgeorbnete Rudhart 
erläuterte, daß von. Auflage, Denunckatlon keine Sprache fern 
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tonne; — er fen nicht bie Kammer, — es genüge nit, daß 
er febe — die Kammer miüffe feben, was ihr ge 
bühre, — er wolle mur, daß bie Kammer urtbelte. — Nach 
diefer ſehr lebhaften Diekuffion fahte die Kammer den ein- 
ffimmigen Beſchluß, daß gegen die Beredtigung 
bes Metterlein zum Gije In der Kammer Fein 
Unftanb obwalte. Der nähfte Gegenftanb des Vortrages 
war bie Berechtigung des Abgeordneten Frhrn. v. Aretin zur 
Anwefenheit in ber Kammer. Der Abgeordnete Rudhart fand 
in dem Umftande, baf Frhr. v, Aretin nicht Beſtzer bed Le: 
hens, fondern daß eigentiih deſſen Gattin die Befizerin des 
Lehens fen, jener folglich nur in eines Andern Namen befize, 
den Grund — zu bezweifeln, daß Fehr. v. Aretin urfprünglich 
mäblbar gewefen. Frhr. v. Cloſen, als Berichtéerſtatter las 
zuerft die ſchriftliche Vertheldigung des Frhrn. v. Aretin, ver: 
breitetete fih dann über die Frage, ob die Standſchaft durch 
den Befiz begründet werbe, und führte alle diejenigen gefez: 
lichen Beſtimmungen an, durch welche bie Nachwelfung bes 
Befizes als zurelchend erflärt iſt; wonach fih — im Hinbilte 
auf die vorgelegten, unb gelefenen Zeugniſſe und Ausfertigun: 
gen — die Folgerung von ſelbſt ergab, daß fih Frhr. v. Are: 
tin über fein Recht als Abgeordneter genuͤgend legitimirt babe, 
Der zweite Präfident, Frhr. v. Leonrod, refapitulirte bie fak- 
tifhen Verhaͤltniſſe, und erflärte nach einer erfhöpfenden Pruͤ⸗ 
fung aller Momente, daß auch der gegen bie Berechtigung bes 
Fehrn. v. Aretin zur Anmefenheit In der Kammer erhobene 
Anftend zu beruhen habe; mach gleihen Anfihten ſprach für 
diefe Berechtigung des Treibern v. Aretin ber Abgeordnete 
v. Stadhelbanfen; — der Abgeordnete Mezler aͤußerte fih, daß 
der Einweifungstommiffion größeres Vertrauen gefhentt wer: 
den muͤſſe, da fonft fo viele Zeit mit muzlofen Diefnffionen 
verloren gehe; auch die Abgeordneten Hefner und Elar mad: 
ten ähnlihe Bemerkungen, Der Abgeordnete Mubbart erin- 
nerte, daß die produzitte Urfunde nicht die wirkllche Lehene- 
Aonſens⸗Urkunde felbft fen; im der vorgelegten Urkunde werbe 
nur angehindiget, daß die SKonfens:Urfunde erholt werden 
könne; — nur die Konfends:Urfunde gebe deu Beweis, 
Bei der blerauf erfolaten Abftimmung hatte bie Kammer mit 
einer Mehrbeit gegen vier Stimmen audgefproden, 


daß der Abgeordnete Frhr. v. Aretin gebörig legi- | 


timirt fev. Hlemit wurde die Sitzung geſchloſſen, und bie 
naͤchſtfolgende auf Montag den 5 Dec. anberaumt. 


Bellagen zur erften Sizung. 


Gefezes:-Entwurf. 

Einige befondere Berimmungen über das Verfahren in 
bürgerlihen Nectöftreitigfeiten bei den mittelbaren Ge— 
richten betreffend. 

„Ludwig, von Gotted Gnaben König von Bavern. Wir 
haben über das civllrechtllche Verfahren der mittelbaren Ge: 
richte Unferes Koͤnigrelches in bürgerlichen Medtsitreitigteiten, 
nach Vernehmung Umnferes Staatsrathes, und mit Belrath und 
Zuſtimmung lnferer Lieben und Getreuen der Stände des 
Meichs, beſchloſſen und verordnen: 5. 1. Die Vorſchriften ber 
Progefordnung in bürgerlichen Mectsjtreitigfeiten find auch bei 


den mitteibaren Gerichten in Anwendung zu bringen, foweit 
nicht durch gegenwärtiges Gefez eine Ausnahme gemacht iſt. 


$. 2. Die mitteibaren Gerichte, welche feine Kolleglal-Verfaf- 
fung haben, follen in allen Prozeſen, wobei das ſummariſche 


Verfahren vach dem welundzwanglaſten Kapltel ber peozehz 
ordnung ulcht ſtatt findet, und welche nicht auch dem Wirkungẽ- 
krelſe der Stadt= und Landgerichte zugewiefen find, nah dem 
Scehluſſe des fhriftliben Vorverfahrens ſtatt ber Audienz einen 
Termin zur Berichtigung der Streitüberfiht (Projefordbnung 
6. 213.) anberaumen, und biezu bie Parteien unter bem 
echtsnachthelle bed Ausſchluſſes jeder einzelnen nicht erfchles 
henen Partei mir ber ihre zwitebenden Handlung, vorladen, 
$. 5. An biefem Termine wird. die vom Richter entworfene 
Streitüberfiht den Partelen vorgelegt, welde das Recht ha— 
ben, dagegen ihre Erinnerungen in Bezug anf Umnrictigfeften 
oder Lüten zu machen. $. 4. Findet der Michter im Zuſam⸗ 
menbaite mit ben Akten bie Erinnerungen gegränder, fo iſt 
bie Geſchichtserzaͤhlung hlernach ſogleich zu berichtigen. Außer⸗ 
dem iſt die Zufammenftellung, fo wie fie der Richter entwor⸗ 
fen hatte, zu belaſſen, jedoch find die Bemerkungen ber War: 
telen zu Protokoll zu bringen. & 5. Nebſtdem haben bie Par- 
telen das Recht, an diefem Termine cine Mechtsausführung 
in Betref ibrer Streitiahe mündiich ober in einem fchriftiichen 
Rezeſſe zu Protokoll zu neben, $. 6. Die Urtheile werben von 
den Herrfhafts = und Patrlmonialrihtern auf den Grund ber 
Alten, der derlchtigten Streitüberfiht, und der allenfalls einge: 
fommenen Redteausfübrumg gefchöpft, und wenn an dem vor- 
genannten Termine das Urrbeit nicht erlafen werben fan, fo 
wird am Schluſſe des Protofolld den Parteien der Vertundl— 
gunge-Zermin, welder nicht über vier Wochen hinaus verlegt 
werden darf, eröfnet. $. 7. Das Urtheil it den erfchienenen 
Parreien durch Ableſen zu verkünden, und barüber ein Protokoll 
abzuhalten. Im Ausblelhungsfalle wird dag Urtbeil dem oder 
den nicht Erfhienenen mit der Vormerkung bes Verkuͤndungs- 
Tages auf gewöbnlihem Wege infinufrt. ſ.8. In allen Rechts⸗ 
ſachen, welche ſich bei den unmittelbaren Gerichten zur Kom: 
petenz der Bezirfegerichte eignen, bat ed, wenn fie bei den 
mittelbaren @erichten verhandelt und entfchleden werben, bei 
ber bisherigen Berufungsfumme, dem Inſtanzenzug und ber 
Inſtanzenzahl fein Verblelben. Gegenwärtiges Gefez tritt an 
dem zur Einführung der neuen Progeforbnung bejtimmten Ter— 
mine in Wirffamfeit. Münden, den... . 


Sefezed- Entwurf, 

Civllrechtliche Beſtlmmungen — bie Haftung ber Richter 
— die Rechtswohlthat der Kompetenz; — Verfügungen 
des Gemeluſchuldners über fein —— vor Erlafs 

fung des gerichtlihen Merduferungs:Verboteg betr. 
„Ludwig von Gottes Gnaden König von Bavern, Wir 
baben über die Haftung der Richter, über die Rechtswohlthat 
der Kompetenz, über die Verfügungen des Gemeinſchuldners 
hin ſichtlich ſeides Vermoͤgens vor Erlaffung des gerlchtlichen 
Veraͤußerungs⸗-Verbots geſezliche Anordnungen zu treffen, für 
nötbig gefunden, und haben nah Vernehmung linferes Staate- 
tathes und mit Beiratb und Zuflimmung Unjerer Lieben umb 
Getreuen der Stände bes Reiche, befchloffen und verordnen: 
Tit, J. Ueber bie Haftung der Richter bei gerichte 
lihem und fhuldhaftem Verfahren. $, 1. Die Nik: 
ter und DMicterperfonen find für die Erfüllung ihrer Amts— 
oblfegenheiten nicht nur dem Staate dienftverantwortlich, fon- 
dern fie find auch den Parteien zum Erfaz aller Schäden und 
Koiten, welche fie denfeiben aus böfer Abſicht oder durch mitt: 
lern Grab des Verſchuldens zugefügt haben, verbunden, vor: 
ausgefezt, daß biefer Erfaz auf andere Art ulcht erholt wer: 
ben fan, 6, 2. Wegen gültiger, auf Verbandlungen ſich grün- 
dender Urtheile und Dekrete findet die Sondikatsklage nur 
dann satt, wenn fid) die Gerichtsperfonen dabei aus boͤſem 
Vorſaze einer jtrafbaren That fhuldig gemacht baden. $. 3. 
Kolleglal-Mitalteder haften für die Gerichtebefchläfe nur Infos 
weit, ats fie denfelben beigeftimmt haben. Tit. II. Ueber 
die Rechtswohlthat der Kompetenz. 9, 4. Wenn ber 
Schuldner im Falle des Wollzuge der Erekution oder bes Kon: 
furfes ſich ſelbſt nicht erhalten Fan, auch nicht nach bürgerlihen 
Geſezen von Hubern alimentirt werden mug, fo müſſen nach— 
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sigenbe Gläubiger bei Eintreibung ihrer Forderungen fo viel 
riefen, daß der Schuldner fi umd feine Famlıle morhdärf- 
sig ermäbren fan. 1) Diejenigen, welche aus einer Handlung 
biofer Freigebigfeit an denjenigen, welcher biefe Handlung 

te, etwas zu fordern haben; 2) Schwiegertinder gegen 
Schwiegerältern fin Anſehung der verfprogenen Mitgabe; 
3) Ehegatten unter einander wegen desienigen, was Einer dem 
Andern vor oder während der Che ſchuldig geworden it, und 
zwar obne Unterfhieb, ob die Ehe beiteht oder getrennt iſt; 
dom au derjenige Theil, welcher bei gefezliher Aufhebung 
des Ebebandes oder beitändiger Trennung der Ehe für den 
Schuldigen erfannt wurde, gegen den Unichuldigen auf Kom— 
petenz nicht anfragen. Sind beide für ſchuldig erflärt worden, 
fo bleiben fie einander zur Kompetenz verpflicter. 4) Glaͤu⸗ 
biger eine# Familien : Fidel: Kommiß⸗- Beſtzers nach dem Edilte 
über Famktten-FideirKommife. 6. 5. Nach beendigtem Son: 
£urfe fan der zu beſſern Vermögend-Umftänden gelangte Schuld⸗ 
ner von den Santgläubigern wegen bed Ausfalls ihrer Forde— 
rungen nur dann und In fo weit jun Anſpruch genommen wer 
den, als feine notbdürftige Alimentation hlerdurch nicht ge: 
fchmaͤlert wird. $. 6. Der Betrag der Kompetenz if nad 
richter(ihem Ermeſſen mit Veräfihtlaung des Alters, ber 
Famitie und der perfönlihen Verbältnife bes Glaͤubigers, nad 
fummarifcher Vernehmung der zur Kompetenz verpflichteten 
Sldubiger und ded Schuldners feſtzuſezen. Die feſtgeſezte 
Kompetenj Summe fol, wenn mehrere Gläubiger vorbanden 
find, welde dazu beizutragen haben, auf bad, mas jeder von 
ihnen zu empfangen bat, verhäaͤltnlßmaͤßig vertheilt werben, 
Für die Siherbeit der Kompetenz:Summe it vom Gerichte 
die geeignete Sorge zu tragen. Fideitommiß⸗Beſtzer erbalten 
ihre Kompetenz aus der Geſamtmaſſe. $. 7. Die Kompeten 
fan nicht verlangt werden, 1) wenn der Schuldner fi felbi 
den neotbdärftigen Unterhalt für fih und feine Famiite zu ver- 
fchaffen im Stande it; 2) wenn es dem Gläubiger felbit am 
nötbigen Unterbalte feblt; 53) fie faͤlt gang ober verhältnifmä- 
fig binweg, wenn der Schuldner wieder zu beifern Vemoͤgens— 
Umständen fommt, it. III. Weber bie Verfügungen 
des Gemeinfhuldbners binfichtlih feines VDermb- 
gens vor Erlaffung des gerihtlihen VBeräuße: 
runge-PVerboted. $. 8. Merfiigungen des Gemeinfchuld: 
ners über fein Mermögen vor Erlaflung des gerichtlichen Ber: 
äußerungs-Berbots (P. D. $. 437) können von ben Glaͤubigern 
ober von dem Guͤter⸗Pfleger nah erfanntem Konfurfe wiber- 
rufen werden, wenn fie unreblicher Welfe (in der Abſicht, bie 
Gläubiger zu gefährden) vorgenommen, und die Gldubiger auch 
wirfith dadurch In Nachthell gefezt worden find. Veraͤußerun⸗ 
gen einer Sache aus bloßer Freigebigteit an wen Immer, um: 
terliegen biefem Widerrufe, ſobald nur bie vorgenannte un: 
reditche Abfiht vorliegt. $. 9. Die auf einem läftigen Vertrag 
berubende Veräußerung Fan nur widerrufen werben, menn ber 
mitkontrahent an dem Berruge bes Schuldners Theil genom⸗ 
men, oder doch davon Kenntnif gehabt het. Dem Mitkon- 
trahenten muß jedoch das, mas er bem Schuldner geneben, 
und noch in der Maſſe vorhanden, und um was bie Maife rei- 
cher geworben iſt, zurüf erftattet werben. $. 10. Beitand eine 
Schuld wirklich, fo fan die Zahlung derfeiben durch Geld, oder 
eine an Zablungsftatt gegebene Sache nur in fo welt wiber- 
rufen werben, ald entweder bie bezahlte Summe ben Betrag 
der Schuld überftiegen bat, ober bie Merfallzeit noch nicht ab: 
gelaufen war. m jedem Falle kan eine an Zablungeitatt ge- 
gebene Sache, welche noch in Natur vorhanden dit, gegen voll: 
ftandige Befriedigung des Gläubigerd zur Maffe zurüf ver: 
langt werben. $. 11. Hat vor Erlaffung des gerichtlihen Ber: 
Außerungs: Verbote ber Schuldner einem felner Gläubiger burch 
Pfand oder Hppothef Sicherheit geftellt, fo unterliegt biefe 
Handlung dem Widerrufe nur infofern, ald auf das Hypothe— 
fen-DObjelt eine geeignete Dispoſitlons-Beſchraͤnkung, oder ger 
gen bie Forderung eine Proreitatlon fhon eingetragen war, — 
oder, wenn bie Korberung felbit nicht in Nichtigkeit beiteht. — 
Gegenmwärtiges Geſez tritt an dem zur Einführung ber neuen 
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Prozeßordnuug beitimmten Termine in deu ſieben aͤltern Krel⸗ 
fen bes Reiches in Wirkſamkeit, und alle entgegenſtehenden 
gers find von dieſem Zeitpuntte an außer Kraft gefezt. 
Münden, den... . r 


Eutwurf 

des Geſezes, bie Entſcheidung der Kompetenz-Konfllkte 

betreffend. 

„Zubwig von Gotted Gnaden König von 
Bavern ıc. Um über bie Entibeidung ber Kompetenz: 
Konfilite im gefezlihen Wege genaue Beftimmungen zu ges 
beu, haben Wir nah Vernehmung Unſeres Staatsratbes 
und mit Belrath und Zuftimmung MHuferer Lieben und Ger 
treuen, der Stände des Reiches, beſchloſen, und verorbnen: 
$. 1. Iſt zwifhen Juſtiz- und Merwaltungsitellen die Frage 
ftreitig, vb eine anbängig zu machende oder gemachte Sade 
eine Juftisfahe ſey, ober ob fie fib zum Mirkungstreis der 
Verwaltungsſtellen eine, der Streit betreffe entweder den 
Umſtand, daf bie Sache von einer diefer Stellen an ſich ges 
sogen, ober von ihr abgewiefen werben wi, fo find, wenn 
nicht die betreffende Areisregierung im Einverftändniffe mit 
dem einfchlägigen Appeilationggerichte den zwiſchen dem Unter« 
gerihte und dem Werwaltungsamte beftedenden Streit felbit 
zu ſchlichten im Stande iſt, bie über ben Streit erwadhfenen 
Alten von ben Kreisitellen dem königlihen Staatsrathe zur 
Entſcheldung vor — 6. 2. Der Beſchluß bes Staatsra— 
tbes fan nur * erfolgte königlibe Genehiniaung erlaſſen wer— 
den. Finder der König den Beſchluß den verhandeiten Alten 
und beitebenden Geſezen nicht gemäß, fo ordnet derſelbe wie- 
drebolte Berathung im Staatsrathe an, ernennt einen an— 
dern Dieferenten, und verjtärft den Staatsrath durch Männer 
aus dem Juſtlz⸗ und Verwaltungsfache für den Fall biefer wies 
berhoften Beratbung, Das genehmigte Erfenntnih des Staate- 
ratbes wird unter Fertigung bes Staaterathe - Präfldenten er- 
laſſen. $. 3. Sobald fih ein folher Kompetenz-Konflikt ergibt, 
ift fowol von Seite der Juſtiz als Verwaltung ſoglelch jedes 
Verfahren in der Hauptfahe zu fiitiren, bis die Entfheidung 
bes Staatsrathes erfolgt fit. Gegenwaͤrtiges Gefez foll burd 
das Gefezblatt zur ‚öffentlichen Kenntniß gebraht werden,‘ 





Augsburger Wechsel-Kurs. 


vom 6 December ı8a7, 


N * 

a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild'sche Loose — a 143 — 
Fartial a 4 Proc. .. du 114 
Metalliques 5 Proc. Fe a a ar — B. 
Bank-Aktien mit Divid. vom = Semesst. ı8ar. — 1033 

b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . » . . 4 Proc. 933/4 g3}/, 

delt — — . 0... 5 Proc.) 102 101% /, 

Landanlehen — — 5 Proc. — — 
Lotterie - Loose EM. .. + Proe.| 103 102%/, 

detto unverzinsliche, a ıol. . — 


Litterariſche Anzeige, 

Seit einiger Zeit erſcheint zu Augsburg in Kommiffion 
der P. P. Volling'fhen Buchhandlung ein Nahdruf der 

— — 

Sammtliden Werke 

Friedrich's von Schiller, 

welcher hereits bis zum 25ſten Bändchen erſchlenen iſt, und 
deren jedes zum Subſcriptlonspreiſe 18 Kreuzer, demnach bag 
bis jest Erfchlenene bereits 7 fl. 50 fr. Eoftet, 


Um num diefem unrechtmählgen Nachdruk, gegen ben wir 
übrigens unfere Rechte geltend machen werden, entgegen zu 


nn eu 


-wirfen, haben wir und entſchleſſen, Jedem im Konlarelche 


Bayern, der fich direfte an nnd wendet, bie burch bedeutenden 
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Koſten⸗ Aufwand erworbene Origimal:Ausgabe von Schill: 
fers Werten fin 18 Bändchen In 16., von bemen bereits 12 
erfchlenen find, und die übrigen in Zeit von 4 bis 6 Monaten 
eciheinen werden, zu dem aͤußerſt wohlfellen Preife von 24 fr, 
pr. Bändchen oder das vollftändige Wert ä 7 fl. 12 fr. zw er: 
laffen, boffend, daß Jeder, ber noch nicht im Belije der 
Meifterwerke unfers unfterblihen Schillers ift, biefe Belegen: 
beit gewiß benuzen wird, um zu einer mwobifellen und elegan: 
ten volltändigen Origlnal⸗Ausgabe derfelben zu gelangen. 

Bel fechs Eremplaren wird das flebente gratis 
gegeben, fo daß, wenn fieben zufammentreten, jebes Eremplar 
nur auf 6 fl. zu fteben fommt. 

Münden im November 1327. 

2iterarifh-Artiftifhe Anftalt 
ber 3. ©. Cotta'fhen Buhhandlung. 

Meben obiger Ausgabe auf fhönem weißem Drukpapler iſt 
aud eine Ausgabe auf Velinpapier veranftaltet worden, bie 
für 56 fr. das Binden oder 10 fl. a8 fr. das vollftändige Wert 
erlaffen wird, 





An alle Zournalciriel, Sefegefstiinafsen: Leib: 
bibliotheten und Zeitungslejer. 


Der Eremit;z 


eine Heberficht der Journaliſtik der Zeit, 

in wöcentlihen Lieferungen berausgegeben von Friedrich 
Gleich. 3r Jahrgang 1828. 
Der Eremit an das Publikum. 

Denen weichen der Eremit, fo wie er ſich feit Mitte 
d. 3. umgeftaltet bat, vor Augen kam, wird, was er beab: 
fibtigt, Mar geworden fen; mit andern Worten, man wirb 
feine Tendenz und fein Ziel erkannt haben, Uber es jeutt 
noch viel, daß ihn fo Miele feunen als er wuͤnſcht (beiläufig 
nur einige Miltonen von den dreißig Millionen die fih Deut: 
fhe nennen), und deswegen glaubt er noch einmal eine feine 
Darlegung felnes Wollens geben zu muͤſſen. 

Yudem er, ſo weit Raum und Kräfte ihm bas geitatten, 
eine Ueberficht deifen zu geben ſucht, was bie Journale des 
In = und Auslandes jedes In feiner Art, - bringen pfle: 
gen, dürfte er ſelbſt für diejenigen nicht überfl fig feun, bie 
viel Journale lefen, denn da bis Leſen doch melit nur In eis 
nem Durdbldttern beftebt, fo fan er dazu dienen, das 
Ueberfebene nachzuholen, das mangelbaft Aufgefaßre im Ge: 
dachtniß zu ergänzen: wer aber unr wenig Zeiticriften durch⸗ 
zufeben vermag, dem wird er ein Repertorlum der fih In die⸗ 
fen Schriften zeigenden Zeiterfheinungen ber mannihfahften 
Art feun, das um fo willtommener ſeyn dürfte, da es bie jest 
fhon einen großen Theil ber ausläudifhen, alcht an allen 
Drten leicht gu habenden, Yöurnallitteratur mit in feinen 
Kreis z09, und die mit dem neuen Jahre, bei erweiterten 
Merbindungen, nod weit mehr tbun wirb. 

Wer ibm bisher folgte, wird übrigens gefehen haben, daß 
er in feinen eingeftreuten Unfihten zur Fahne des Myſtlels- 
mus und Abſolutis mus, zu jenen Geiſtes-InfibulatlonsTen⸗ 
denzen nicht geſchworen bat, in Folge deren bie Pfellfcifter 
der Zeit dem Gelite thun möchten, was Hr. Weinhold In Halle 
dem Körper getban haben will, Sie bangen vor einer intellek: 
twellen Webervölferung wie diefer vor einer forporellen, und 
wer fan es ihnen verdenfen! Es muß Nacht ſeyn, wen Ihre 
Sterne ftrablen follen, und durch freifinnige Erdrterungen 
wird ed nicht Nacht. 

Eben fo wird man bemerkt haben, baf er feinem von An- 
fang an gegebenen Worte treu bileb, und nicht den Don Qul- 
gote gegen alle vorfommenden Windmüdlen und Hammelbeer: 
den zu fplelen ſuchte, und ba ibm dis num durch Öffentliche 
und Privatiiimmen zu Gute gerechnet worden it, fo dent er 
auch dabei zu bleiben und ohne muͤßlges Gezänt, auch ferner 
fret und offen zu reden, und nur da, wo ed Noth thut, dem 
tollen Schwindelgelft, der ung zu dummtoͤpfigen Kopfhängern, 


bem fellen Streben, das und 7 gebüften Sklaven, unb ber 
therfitiihen Anmaafung, die und zu bewiundernben Kechendern* 
machen will, entgegenzutreten. 

So boft er denn — nad feiner zeitherigen @rfabrung mit 
einfgem Grund — au für die Folge nicht als überfluͤßlg er⸗ 
achtet zu werben, umb bemerkt bios noch einmal: daß er for 
gen wird, daß man In — nicht leicht die Erwähnung eis 
nes der F’deutenderen Journale Englands und Fraufreihs In 
feinen Spaten vermißt. 

Die Redaktion. 


* Wieland üuberfest dis Arkftophanifhe Boumot fu feinem 
Ariſtipp mit: Enten..... mäuler. 


Der Preis der Zeitſchrift iſt 6 Chir, ſaͤchſ. für den Jahr: 
gang von 78 Quartbogen, wofür fie durd alie Buchhandlungen, 
Poftämter und Zeitungs:Erpeditionen zu beziehen lit. 

SnduftriesComptoir In Leipzig, 
Peteriiraße Nro. 112. 





Adreßbuch von Europa. 


Im Comptoir ber allgemeinen Hanblungss 
Bus in Nürnberg fft erſchlenen, und In allen Buch 
andlungen zu haben: 


Adreßb u 
der Kaufleute und Fabrikanten 
von ganz 
Deutfdhland, 
fo wie ber Haupt: Handels: und Fabriforte des übrigen 


uropa’d, 
4 helle, gr. 8. Preis 12 fl. 

Der Werth und Nuzen biefes Werkes für jeden Gefhäfte- 
mann bedarf feiner Madeinanderfeiunn. Der erſte Band ift be⸗ 
teitd in allen Buchhandiungen vorräthig; der 2te, Ste und ate 
wird noch diefes Jahr nachgeliefert. 


Ferner find im Comptoir der HbL. 3tg. erfdicnen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben; 


Gewerb: und Hanbelsfreibeit, ober über bie Mittel 
das Slüt der Völler, den Reichthum und die Macht ber 
—— zu begründen. Bon Job. Karl, Leuchs. gr. 8. 

reis 3 fl. 

Die Kunſt rei zu werden, befannt gemacht durch Joh. 
Mid. Leuchs. gr. 3. Preis 2 fl. 

Bollftiändige Feuerungsfunbe, oder Daritellung der 
beften Bauart der Defen zur Helnung der Bimmer, zum 
Kochen, Balen, Braten, Sieden, Abdampfen, Malzbarren, 
und Zrofnen, fo wie des Helgens mit Dampf und 
mit erwärmter Luft. Won Job. Karl Leuchs. 
Mit 2 Steintafeln und 48 Holyihnitten, gr. 8. Preis 3 fl. 

Sammlung neuer Abbandblungen über Eiſen- und 
Stabibereitusg. Mir Abbildung verſchledener Hoh— 
dien, Schneld⸗, Walz: und Stretwerte, Bon Job, Kark 
Ss Mit ı Steintafel und 7 Holzſchultten. gr. 8. 

reis 2 fl. 

Vorfchläge zu einer beffern Nehtfhreibung ber 
deutfhen Sprache, vebſt Bemerkungen über den Nugen 
des Sprachſtudlums, Über bie befte Ausſprache, und einer 
DBergleihung der deutſchen und lateinifhen Buchſtaben. Von 
Erb. Fr. Leu hs. Nürnberg 1827, Preis 51 fr. 


— — — nn — — — 


An eine Uthographlſche Anſtalt in einer ——* wird 
ein Mann gefucht, der In ber Schönfhrift und Im Zeichnen 
die erfor'serlihen Kenmtnife befizend, berfelben wohl vorzu⸗ 
fteben wüßte, Er fönnte ſogleich eintreten, und um nähere 
Aut ,eunft wende man ſich au die Expedition diefer Zeitung un—⸗ 
tr den Buchſtaben J. Ir 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 


I 





Nro. 342. 


8 December 1827, 


— ö— — —— — — — — — ——— — — — — — 
Vortugal. (Schreiben Don Miguels an feine Ehwefter.) — Epanien. — Großbritannien. (Briefe. — Frantreih, — Schweij. — 


Preußen. (Schreiben aus Berlin.) — Rußland. 
Tuͤrtei. 


Oktobers. — Ankuͤndigungen. 


— 





Portugal. 

Eine Bellage zur Liſſaboner Zeltung vom 16 Nor. 
macht folgenden Brief bes Infanten Don Miguel an feine 
Schwerter, die Prinzeflin Megentin, aus Wien vom 19 Ott., 
befannt: „Melue liebe Schweiter, ob ich gleih vorausfezen 
darf, daß Sie von bem fouverainen Entſchluſſe unfers eriaud: 
ten Bruders und Königs benachrichtigt find, mid zu feinem 
Stellvertreter und Regenten in biefem Königreihe zu ernen⸗ 
nen, um den Vorſchriften der von unſerm erlauchten Bruber 
der portugleſiſchen Nation verliehenen Ebarte gemäß zu regle⸗ 
ren, fo fan ich doch nicht unterlaffen, Ste davon in Kenntnif 
zu ſezen, daß ich das Dekret vom 3 Jul, bes laufenden Jahre er: 
halten habe, burch welches ich vollfommen autorifirt werde, bie 
Megentfchaft der Aönigreihe Portugal und Algarbien und ber 
dazu gehörenden Länder zu übernehmen. Da ih entſchloſſen bin, 
die Gefeze des Koͤnigreichs und diejenigen gefezlich von unferm 
etlauchten Bruder gewährten Inſtitutionen unverlezt zu er: 
halten, die wir alle gefhworen haben zu beobachten, beobach⸗ 
ten zu machen, und bei der Regierung befagter Königreide 
in Anwendung zu briugen, fo gebührt es fih von meiner 
Seite biefe feierlihe Erklärung zu geben, bamit meine 
Schwerter ihr die noͤthige Publizitaͤt erthelle und im Stande 
fen, zu gleicher Zeit meinen feiten Entſchluß befanat zu mas 
Sen, die Faftionen zu unterdrüfen, die unter irgend einem 
Vorwande die öffentlihe Ruhe biefer Königreihe zu flören 
finden möchten. Ich wuͤnſche, daß bie verfloſſenen etwa vor: 
gefallenen Irrthuͤmet und Fehler gaͤnzlich vergeffen werden 
moͤchten; dad Eintraht und ein aufrichtiger Geift der Ber: 
fölmung auf bie traurigen Gährungen folgen, welche eine Nation 
in Zwiefpalt verfezt haben, bie in der Geſchichte durch Ihre 
Tugenden, Tapferkeit, Mechtlihfeit, und ihre achtungsvolle 
Anhaͤnglichleit an Ihre Fürften bekannt it, Sur Volzlehung 
der koͤniglichen Inftruftionen unfers erlauchten Bruders be—⸗ 
reite ich mich zur Mülfebr in das Königreih, und kitte Sie 
daher, meine Ifebe Schweiter, eine Fregatte und eine Brig 
andrüften zu lafen, und ihnen zu befehlen, fi in den Hafen 
von Falmonth zu begeben, damit ich von biefem Hafen aus 
mad) Liffabon abreifen fünne. Gott erhalte meine liebe Echwe: 
fter viele Jahre, dis wuͤnſcht ihr ſehr afeftionirter Bruder, 
der Anfant Don Miguel.” — Der vortugtefiihe Botſchaf⸗ 
ter am Londoner Hofe fehreibt vom 3 d., daß zum Empfang 
Sr. koͤnigl. Hoheit der Pallaft des Herzogs von Rutland zute: 
reiter wird, in welchem gegenwärtig Lord Dudley wohnt, ber 
ibn Sr. Majeftdt angeboten bat. Ce. Majeſtaͤt hat zugleich 
den Wunſch ausgebrüft, ben Anfanten einige Tage gu Wird: 


(Krieasberiht aus Georgien.) — Deftreid. 
(Schreiben aus Trieſt.. — Bellage Niro. 312, 


(Schreiben aus Wien.) — 


Bayeriſche Stänbeverhandinngen. — Mheinhandel während 





for zu ſehen, wo er mit der größten Auszeichnung behandelt 
werben fol. 
Spanien 

Zu Tarragona wurde am 22 Nov. folgender amtlider 
Artikel bekannt gemacht: „Geſtern nah zehn Uhr Morgens 
ſah man, im Folge der Defrere unferes Gebleters, bes Könige 
(den Gott befhüzen möge), wegen Aufſtand und Empörung an 
den Galgen auigebenft, den Ilimitirten Kapitain Don Mars 
ciſſo Abres el Earniced, auch Pirola genannt, ber durch bie 
Truppen Sr. Meieftät ia einem Banernhaufe in den Geblt— 
gen verjtekt gefunden ward. Diefer Unglätlihe hatte ſchon an 
früheren Aufftänden Theil genommen, und war einer von de: 
nen, bie fi bei der festen Empörung am meiften bemertlich 
machten. Er trich die Kühnbeit fo welt, Girona zu blokiten, 
ben Gouverneur mehrmals zur Webergabe aufjufordern, und 
dabei bie anftöhigften Droßungen gegen bie erlauchte und ges 
beiligte Perſon Sr. Majeſtaͤt auszuftoßen, aud viele Soldaten 
von dem 5ten leichten Iufanterieregiment von Girona zu toͤd⸗ 
ten. Diefeibe Strafe haben auch erlitten Jacob Mives und 
Joſeph Rebuſte, als Mitſchuldige ber zu Vales am vielen Sol- 
daten des Kavallerleregiments und bed aten Ainienregimentd 
verähten Ermordungen, fo wie der Beraubung ihrer Pferde, 
Waffen und Kleldungen, um fie gegen bie Truppen des Kb: 
rigs, unferes Gebieters (den Sott beſchuͤzen möge) zu ver: 
wenden.” — Die Berbaftungen bauerten fort. Frau v. Caſeforte, 
Gräfin de Sales, und 15 Individuen, unter denen vier Prie- 
fter, wurden zu Valamos fefigefegt. Zu Ablsbal wurben der 
Pfarrer nub der Pofbdireftor, zu Manrefa ber zweite Pfarrer 
der Hauptkirche verbaftet, und man hatte alle Offizlere, die bet 
ber von dem Grafen Espanna befohlenen Heerſchau feftgefezt 
worden waren, in acht Wägen zur Elnſchiffung nad Palamos 
abgeſchitt. 

* Mabrib, 22 Nov. Man ſpricht ſeit einiger Zeit von. 
einer Sefte, Die fich Labrabores bei Bosque nenne, und bie 
den Zwek babe, die alte Konftitutlon der Eortes von Eaftilien 
wieder In Aufnahme zu bringen. Ste fol in mehrern Pro= 
vinzen Anhänger zählen. Die Geiftlichfeit befindet fih durch 
die Norfälle In Eatalonien gewlſſermaaßen In einem Zuftande 
von Feindfeligfeir gegen den Monarden. Bier Gelitlihe bie 
an dem Aufſtande in Catalonlen Theil genommen hatten, 
wurden vor Kurzem zum Tode verurtheilt, Den Vorrechten 
der Gelſtlichkelt gemäß follten fie zuvor von ihrem geiſtlicheu 
Chef begradirt werden. Der Erzblſchof von Tarragona ver- 
weigerte aber diefe Hanblung, und bie weltiihe Gewalt gab 
nun ben Befehl, der Gerechtigkeit ihren Lauf zu lajfen. Sie 
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wurben ber Zanbesfitte gemäß gehenkt. Der Graf Espana 
dat fih dadurch von der ganzen Gelſtlichkeit bie größten Ver: 
wänfhungen zugezogen. Die Hinrihtungen dauern in Gata- 
Ionien fort, und treffen Leute von allen Ständen. in ge: 
wiſſer Senuor Mizo, der fm Belize eines großen Vermögens 
den Anfitand mit allen Kräften unterftägte, hatte das Shit: 
fal-der-oben genannten vier-Priefter. Der befannte Ermint- 
fter Vletor Saez, Blſchof von Tortoſa, fol ale einer der 
Hauptanitifter bes catalonifhen Aufitands verhaftet, und in 
«ine Feftung abgeführt worden fern. 
Großbritannien. 

Der Courier fagt: „Ein Journal von Buenos- ayres er- 
zählt, Don Manuel de Apnine babe bad Finanzminifterium 
abgelehnt, und die Regierung babe dann biefe Stelle durch 
Don Joſe Marla Mojas befest. Die Reglerung bat Kommif: 
farien zur freundfcaftliben Ausglelchung der mit den Innern 
Provinzen eingetretenen Zwiltigkeiten ernannt, Der Sestrieg 
dauert mit abmwechfeindem Güte fort. Admiral Browne hatte 
zwei Goeletten gefapert, und der Feind eine genommen. Pri: 
varbriefe miachen noc feine Hofnung zu einem nahen Ende des 
Kriegs zwiſchen Brafillen und Buenos »ayred. Die Megierung 
des leztern Landes fucht von enallfhen Kaufleuten eine An: 
leide von 6 Millionen Dollars zur Beitreitung ber bringend- 
ſten Beduͤrfnlſſe zu erhalten. Die Uneinfgkeit zwiſchen ben 
Provinzen dauert Immer fort, und fährt jeden Augenblif neue 
Berlegenheiten herbei. Elner diefer Briefe meput, bie Me: 
gierung von Buenos-ayres koͤnne unmöglich noch ein Jahr 
lang in dem gegenwärtigen Zuftande fortbauren. Ale andern 
Briefe, bie wir gefeben haben, brüfen biefelbe Auſicht aus.’ 

Das Gibraltar: Ehronicke vom 5 Nov, enthält folgende 
Erzählung von einem zwiſchen den Franzoſen und Alglerern un: 
tern 4 (Oft. ?) vorgefallenen Gefechte: „Seit einiger Zeit rüfteten 
fih die Alglerer, und fie machten fein Gehelmniß daraus, daß 
fie die frangöfifhe Flotte anzugreifen beabfihtigten. Am 3, 
dem Vorabend eines ihrer großen Feſte (Geburt Mahomeds), 
lief ihre Esfadre aus bem Hafen aus. Sie beftand aus einer 
Fregatte von 50 Kanonen, einer Korvette von 56, auf welder 
bie Flagge des Befehlshabers wehrte, zwel andern Korvetten 
von 54 und 20 Kanonen, zwei Schebecken von 22 und einer 
Brigg von 18 Kanonen, Die Franzgofen hatten ein rafirtee 
Linlenſchlf von 60 Kanonen, mit der Flagge des Befehlshabers 
der Divifion, ein anderes Linienfhlf gleiher Stärke, zwei 
Briggs von 20 und 16 Kanonen, und eine Goelette von 14. 
Ihre Schlife hatten fih in einer weiten Entfernung ins offene 
Meer begeben, und fegelten nun auf ben Feind mit einem 
guten Norbwinde los. Als beide Abtheilungen einander nahe 
waren, manduvrirten fie, die eine um den Wind zu bewahren, 
die andere um ihn zu gewinnen; allein durch das Uebergewicht 
der frangdfifhen Manduvres behlelten beide ihren urfprüng- 
lichen Stand. Um 1 Ubr begann das Gefecht, und es dauerte 
mit gleicher Hartndfigtelt während 2'/. Stunden. Die Ab- 
ſicht der Alglerer fcheint das Entern gemwefen zu ſeyn, ftatt In 
einer gewiſſen Entfernung zu febten, allein da fie fi unter 
dem Minde der frangöfifhen Schiffe befanden, fo gelang jener 
Plan nicht. Das Shif des franzöfifhen Kommandanten batte 
beinahe das ganze Gefecht auszuhalten, einige Zeit lang war 
es von dem alglerifchen Admlralſchiffe, dann von zwei Kor: 


vetten und eluer Bring annsartffen. Um 3/4 Ubr hörte dad 
Gefecht auf. Gegen 4 Uhr ſah man bie Aiglerer wieder nach 
dem Hafen zurüffegeln. Die Franzeſen ſtachen in die hohe 
Ste nad Nordoften, am andern Morgen begannen fie aber 
bie Blokade wieder.‘ 

»London, 238 Nov. Unſere Zory =: Oppofitiongjournele 
behaupten, die Neglerung bätte durchaus nicht erwartet, daß 
es im Mittelmeere zu einer Schlacht kommen werde, und bie 
Nachricht davon babe den Srafeu Dudleyn einer Obumact nabe 
gebradt; ſeltdem näbe es nichts als Zrreitigleiten unter ben 
Minittern, und die Lansdown-Partei babe ed nur mit großer 
Mühe durchgeſezt, dab der Fehler bes Admirals durch einen 
Staatéeſtreich, nemllch durch deſſen Ervennung zum Komman— 
deur bes Bathordens und die Beförderung feiner Offizlere, 
bemänteit worden; ja man babe bier den Bericht bed Wdmi: 
rals verfälfcht, welches leztere, wie die Morningpoft verfpricht, 
durch die Schiföregifter vor dem Parlamente bewiefen werben 
fol. Diefes Journal verfibert nemlich, bie Tuͤrken bätten 
nicht gefeuert, bis die Pinaffe der Dartmoutb eines ihrer 
Feuerfchlffe zu entern geſucht, und bie Mannſchaft derſelben 
wirklich ſchon von der Seite bineinftiegen; es fen der die Pinaffe 
befehligende Lieutenant Wbite, und nicht ber Dolmetſcher der 
Afia geweien, welcher zuerſt bad Leben verlor, Da es indeſſen 
nicht denkbar it, daß die drei Abmirale fi dazu verſtanden 
haben folten, die Befehle ihrer gegenfeitigen Regierungen in 
einer fo wichtigen Angelegenheit zu überfchreiten, daß befon- 
ders der engliſche und der frangöfifhe übereingefommen fepn 
follten, ihren Berichten ein falſches Licht zu geben, oder ihre 
beiden Megierungen, fie gleibmäßig zu entitellen, fo müͤſſen 
wir die Neußerungen der Morningpoft einftweilen fir das 
nebmen, was dergleihen Behauptungen von Seite eines Op: 
pojitiongiournals gemwöhnlih find. Als Grundfazg genommen, 
fan weder bie englifbe noch die franzöfifhe Reglerung die 
Schwähung der Pforte wuͤnſchen, und es iſt wohl unzweiſel⸗ 
baft, daß es gerabe dieſe Anficht war, welche bie genannten 
Maͤchte zum Vertrage vom 6 Jul. vermochte. Denn gefest, 
man wollte unfer Kablnet bes Ultraliberalldmus anflagen, 
fo wird es doch niemandem einfallen, dem frangöfifchen 
dergleichen Geſinnungen Schuld zu geben. Daß beide fih in 
ihren Berechnungen geirrt, wenn fie gehoft haben, die Sache 
durch bloßes Droben zu beendigen, und daß ihnen alfo bie 
Nachricht von der Schlacht unerwartet gefommen, iſt möglich, 
aber faum glaublih. Sein Unbefangener zweifelt, daß im 
ber ganzen Sache unfere Minlſter nicht ben Vorthell ihres Ba: 
terlandes im Auge gehabt. Auch wurde ja die Uebereinfunft 
noch unter Eanning getroffen, und wem int unbefannt, daß 
Sannings Politik, bei allem Anſchein von Liberafität, bie zum 
Uebermaaß brittifh war ? — Ein anderer Gegenitand ber An: 
griffe unferer Oppofitionsiourmale ift der Zuftand Portugals ; 
fie freuen fih über den entfcheidenden Triumph bes Abfolu: 
tismus in jenem unglüflihen Lande, und erflären die Müf- 
leht des Don Miguels als Negenten fir einen Sieg über unfre 
Minifter, ohne zu wiſſen, ob Leztere diefe Nüktehe Hätten je 
zu verhindern hoffen fünnen. Don Pedro hatte ihn ja ſchon 
in feiner Berfaffung zum Megenten von Portugal beftimmt, in 
einer Verfafung, bie, unfern Ultras zufolge, unter Caunings 
Einfluß verfertigt worden. Indeifen wie dem aud fen, fo 


welt gewiß: am Men was Cannlug in md für Portugal 
gerhan, mit Einfluß der Sendung brirtifcher Truppen, haben 
die alten Toried mit Theil gehabt. Daß das Land aber ben- 
noch in ⸗· Verwirrung geratheu, und es jezt zweifelhaft kit, ob 
Don Miguel mit der Ebarte, oder gegen dieſelbe, hertſchen 
werde, liegt in der Natur der Sache, beſonders aber darin, 
daß unfre Minlſter in der Innern Verwaltung des Landes nie: 
mals Partei genommen haben — eine Sache, die ihnen In den 
Augen der Meiiten zum Lobe gereicht. 

* London, 29 Now, In unferm Miniterium werben 
einige Veränderungen In den untergeordneten Stellen eintres 
ten, Hr. Grofer, der unter Lord Melvile's Verwaltung ei: 
nen fo anferordentlihen Einfluß ausübte, wird feine Stelle 
als Sekretalr der Abmiralirät niederlegen, und Hrn. Willmot 
Horton zum Nachfolger erhalten; dagegen wird Lord Francis 
Levifon Gower (der wie Graf Dudlev ein Kenner und Befchü- 
zer der deutfchen Litteratur fit) die Stelle eines Vicepräfidenten 
des Handelskolleglums übernehmen, — In Dlo: Janeiro wa- 
ren am 30 Gert. die erften 600 Mann Geländer angefom- 
men; ihnen folten noch 1400 folgen; ber Kaifer wird nun 
zwei fremde Korps, ein deutſches und ein frlinbifdies, befizen. 
Die Reglerung batte eine Anleihe von 6 Millionen Ernfaden 
mit deu Kapltaliten von Mio abgefchloffen; die Ergänzung der 
Land: und Scemaht wird eifrig betrieben. — Auf Liopds 
wurbe heute unter den Schlfsnachrichten angezeigt, daß das 
Schif Mary, Kapitain Plan, von Smyrna In Malta angefom: 
men war, und ben Kapitain umb die Mannfı 8 preu⸗ 
piſchen Kauffahrtelſchiffes an Bord hatte, das ner tür: 
fifhen (d. h. von einer Barbaresfen:) Fregatf® genommen, 
und deſſen Mannfdaft dem englifhen Schiffe als Rauͤkfracht 
mitgegeben worden. Die’englifhen Schifsrheder betlagen ſich 
unaufbörlich, dab die preufifhen Schiffe um die Hälfte wohl: 
feitere Frachtfahrten machen können; nur bringen fie ben Um: 
fand nicht mit In Rechnung, daß ein preußlſches Schif, ob- 
gleih es in feinen eignen Häfen von einem ber maͤchtigſteu 
Somveraine Curopa's befchüizt werben kan, es Faunt wagen darf, 
jenfeits des Kaps St. Vincent zu fegeln, aus Furcht von den 
Seeräubern, Barbaresfen= Staaten genannt, genommen zu 
werden. Die Deutfchen wollen ihre innern Flüfe frei haben, 
und erdulden eim fhmählihes Joch, das die jungen Nordame⸗ 
ritaner, als fie kaum fünf Millionen Menſchen zählten, abzu— 
f&ütteln wußten. 







Franfreid: 

Das Journal bes Debats zählt am 1 Der. 243 De: 
putiete der Oppofition, 155 minliterlele und 22 die man noch 
nicht kannte... . die Gazette de France 258 Moyaliiten 
gegen 139 Liberale, 

In Folge des am 1 Jan. In Kraft tretenden neuen Poft- 
tarifs, welcher bad Porto jebes Zeitungsblattes von 50 Qua 
dratbecimeters (Größe des Monitenre), und darunter, von 
2 Eentimen auf 5, durch gang Frankreich erhöht, haben mit 
dem 1 Dec. das Journal bes Debats, ber Eonftitutionnelund 
der Eourrier francais ein größeres Format angenommen, und 
geben Seiten: Feuilletous für Ankündigungen. Zugleich festen 
bie beiden erftern ihren Preis auf 80 Franken, fo daß fie im 
Auslande auf 42 Gulden zu ſtehen fommen. Der Eonrrier, 
ber nur gelegentlich das große Format annehmen will, hat feis 
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nen alten Preis beibehalten, Was die übrigen Journale thun 
werben, wußte man noch niät. 

Hr. Legendre bat ber Akademle der Willenfchaften mehrere 
wichtige Entdeiungen eines Königsberger Gelehrten, Hrn. Ja— 
eobt, Cerft 25 Jahre alt) in matbematifheu Unalyfen mitge: 
theilt. Derfeibe bat Schwierigkeiten aufgelöst, die der ber 
ruͤhmte Euler und Hr. Legendre für wumüberjteiglih gebat- 
ten hatten. 

Schwelz. 

Genf, 30 Nov. Es wird jezt bei ung eine Frage be— 
ſprochen, bie in dem ganzen übrigen Europa fo lelcht nlcht 
vorkommt. An Einem Jahre find nemllch nach der neullch 
mitgetbeilten Weberfiht fämtlihe Landes: und Stadtſchulden 
gezahlt, und au das nene Strafarbeitshaus wird dann feines 
neuen Zuſchuſſes vom Staat mehr bedürfen, fondern fi durch 
eigene Mittel und Erzeugulſſe halten, Was foll nun mit den 
bedeutenden Ueberſchuͤſſen der Einnahme über bie Ausgabe ga 
macht werden? Soll man fie nieberlegen und damit einen Re— 
fervefonds ober Schaz bilden? oder follen fie gleich zu nuͤzll— 
hen Anjtaiten verwendet werben? Erftered wuͤnſcht Cine Par— 
tet, während eine Andere behauptet, ein Schaz fen ein unnü— 
zes, ja ein gefährlihes Beſizthum für eine Republik, deren 
Neihthum in den Säfeln der Bürger fib befinden folle, welche 
fie immer offen finden werde, fo fange die Reglerung Achtung, 
Liebe und Zutrauen verdiene. Allerdings koͤnnen die Frau 
Rath, der verfiorbene Bolffier und nob mande andere als 
Beweis für diefe Meynung angeführt werden. Weniger an- 
genehm fällt es auf, wenn man jezt die Befeitigungen an der 
Süpdoftfeite der Stabt mit bedeutenden Koſten ausbefern ſieht. 
Sollte 'man doc; glauben, es ftände von dem benachbarten 
Savoyen eine neue Escalade bevor. 

Yreußen. 

** Berlin, 50 Nov. Es beißt, bei unferm auswärtigen 
Departement fen Nachricht eingelanfen, daß der Obergeneral 
der ruffifhen Armee jenfeits des Kaufafus, nah einem Siege 
über die Perfer, und nach der Beſezung von Tauris, bei 
welcher Abbas: Mirza in Sefangenfchaft gerathen, die Präli- 
minarlen eines Friedens unterzeichnet babe, durch welchen 
Rupland ben Befiz der fireitigen Bezirfe, und eine ſichere 
Gränze gegen Verfien erhalte. — Die Staatsſchulbſcheine, 
welche geftern bis 85"/. gewichen waren, ſiad heute auf 36/4 
gegangen. Die Hofnung, bie man noch Immer hegt, ber Friebe 
im Orient werde erhalten werben, trug dazu bei, beſonders 
aber das Steigen der frangöfifhen Reute. 

Rußland, 

Eine auferorbentlihe Bellage zum Journal de Gt. Peters: 
bourg (Nro. 151) enthält folgenden Artikel: „St. Peters: 
burg, 49 Nov. Eine Staferte aus Florenz hat fo eben bie 
offizielle Nachricht von einer großen Seefhlaht, weihe die 
vereinigten Geſchwader, das ruffifhe, das englifhe und dag 
frangöfifche, ber türkifh=ägpptifhen Flotte am legtvergangenen 
8 (20) DE. in ber Bal von Navarin gellefert haben, über: 
bracht. Ibrahlm Paſcha hatte fih gegen bie Befehlshaber der 
englifhen und ber franzöfifhen Seemacht im Ardipel, Sir 
E. Eobrington und Hrn, v. Nigup, verbindlih gemacht, fi 
jeder Feinbfeligteit zu enthalten, bis zum Empfang der Be: 
fehle, die er In Konftantinopel und in Aleraudria einholen 
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“münden, 5 Dec. GVerhandlungen in ber vierten öf- 
fentiihen Sizung der Kammer ber Wbgeorbneten.) Heute 
wurde die vierte Öffentliche Gizung der Kammer der Abgeord⸗ 
neten gehalten; — auweſend waren 106 Mitgiieber; — von 
Seite der Megierung befanden fi der koͤnigliche Staatsrath 
y. Stürmer, dann die Minifteriairäche v. Wirfbinger, Grel: 
ner und Abel gegenwärtig. Nah der Tagesorduung hatte der 
Verleſung des Protolols ber vorigen Sizung, die Belannt: 
machung ber Eingaben, dann die Fortfezung bes In ber lejten 
Slyung angefangenen Vorraus über die zur Sprache gefom: 
menen Anftände geren die Stellung, gegen die yaffive Wahl: 
fähtgtelt, fo wie gesen den Eintritt einiger Abgeorbneten zu 
forgen; bie Fortfezung des gebadsen Wortrages war jedod In 
diefer Relhenfolge nicht möglich, Indem die Ankunft des loͤnlg⸗ 
Uchen Staatsminifters des Innern und der Finanzen Grafen 
y. Armanspera, welder den Entwurf eines Geſezes über 
Ausfheidung ber bisher von ber Staatskaſſe be 
firittenen und künftig auf dle Fonds ber Megie- 
rungsbezirfe zu überwelſenden Ausgaben, und 
über die Bildung diefer Fonds, zu überbringen barte, 
gemeider worden. — Nah Judalt des Entwurfs eines Geſezes 
über die Einführung des Inſtitutes der Laudraͤtde, welcher 
während der zweiten Sizung übergeben wurde, fol in jedem 
Degierungsbezirte ein Landrarh befteben, und dieſer aus 
vierundgwanzig Mitgliedern, und zwar water analoger, jedoch 
gefeyii geregelter Anwendung der für die Stänbewablen bes 
fependen Vorſchriften gebildet werben, außer welchen Mitglies 
dern In Megierungsbezirten, in weichen Stanbesherren als 
ſolqe begätert find, oder erblihe Meichsrätke im Befize von 
Eiveltommiffen find, aus dleſer Klaſſe zwei Mitglieder einzu: 
treten haben; wozu noch ein Mitglied der Landes-Unlverſitaͤt 
iu demjenigen Kreife kommt, in welchem die Hauptmalfe ber 
Dealttäten derjelben gelegen fit. — Zum Wirtungetreife des 
Landrathes gebört nah gedahtem Entisurfe die Vertheilun 
ber gefeglich beſtehenden ober noch einzuftorenden Nepartitiong- 
ſteuern nuter die Gemeinden, dann bie definitive Berheund 
besfalls ſia ergebender Reklamationen der Steuergemelnden; 
— bie Yrüfung des jäprlihen Voranſchlags der ſaͤmmtlichen 
nothweudigen, aus bem beftehenden Verwaltungs⸗Organismus, 
aus gefeplihen Beitimmungen sder aus befondern Rechtever⸗ 
bättniffen beruorgehenden, von ber Sefammthelt bes Regle—⸗ 
tungsbezitkes zu tragenden Ausgaben, dann die Feitfezung und 
Verthellung der zu.ihrer Dekung erforderlichen Umlagen; — 
bie Präfung und Beftfezung des idhrlihen Woranfclages der 
zu gemeinnüzigen Zweken und Anftalten von der Geſammtheit 
bes Megierungsbegirtes. zu abernehmenden Uusgaben, dann, 
innerhalb der disfall für jedes Jahr ber betreffenden Finanz 
periode duch das. Stantsfinanggefez zu beftimmenden unäber- 
ſchreitbaren Grängen, die Bewilligung und Verthellung der 
biefür erforderlihen Umlagen; — die Einſicht und materlelle 
Prüfung der Rechnungen über die Erhebung und Verwendung 
der Umlagen, und die Verwaltung anderer befonderer Fouds 
der Seſammtheit dee Weglerungsbezirtee, die Beſchwerdefuͤh⸗ 


rung bei ben einfhläglaen Gtaatsminifterien gegen bie hlefuͤr, 
fo wie für die Einhaltung ber Etats bes Megierungsbezirfes 
verantwortiihe Verwaltungsftelle deſſelben; — bie Aeußerung 
über den Zuftand des Megierungsbezirfes und über bie etwa 
wahrgenommenen Gebrechen ber Werwaltung, fo wie bie Stel: 
fung hierauf begüglicher Anträge zur Abhulfe und Werbefferung;. 
— ferner die Abgabe von Gutahten in allen Fällen, iu wels 
den ber Landrath auf königliben Befehl bazu aufgefordert 
werben wird, In Gemaͤßheit dieſer Beitimmungen bat auch 
bemerkter Entwurf vorläufig ausgefprohen, daß bie Ausſchei⸗ 
bung ber bis jegt von ber Staatsfaffe beitrittenen Ausgaben 
der Regierungsbezirfe, und bie Ueberweifung ber biefür unter 
den allgemeinen Staatseinnahmen enthaltenen Fonds, nach 
einer befonderen Gefeze erfolge. Diefe Ausſcheldung iſt 
nım ber vorzüglihe Gegenftand bes heute uͤberbrachten Seſez⸗ 
Entwurfee. Zur Motlolrung führte ber Föniglihe Staatsmf- 
nifter Graf v. Urmansperg an: „„Die lang verfolgte Idee, vom 
„einem gemeinfamen Mittelpunfte ans nicht nur die allgemels 
„nen Intereffen und Zwele bes ganzen Staates, fonbern auch 
„beſonderer einzelner Bezirke und Gemeinden zu leiten mb 
‚zu tenten, unb den Einfluß nnd bie Auffiht der oberiten Or⸗ 
„gane der Staatsgewalt auch auf die geringfügigften Gegen- 
„ſtaͤnde in dem großen weiten Kreife der äffentlihen Verwal— 
„tung ausjubehnen, enträfte bie Central⸗Adminiſtratlon des 
„Staates ihrer eigentlihen widtigen Sphdre, und nahm ihre 
„Thaͤtigkelt für untergeorbnete frembartige Gegenftände in 
„Anfpruich; — bie Erweiterung bed Wirkungstreifes ber Krels⸗ 
„ſtellen bot allein fein genügendes Heitmittel für diefe vers 
„derbliden Folgen des Ceutrallſationsſoſtemä; was aus bem. 
„Bereiche der eignen unmittelbaren Leitung ber Eeutralitellen 
„ausgeſchieden ward, kehrte auf anberm Wege wieder in ben 
„eben damit fi ausbehnenben Kreis Ihrer obern Aufſſcht zu⸗ 
„rät, deren Ehrung anf lofem Boden ruhte, weil die Kenntz 
„niß der Bebürfuiffe und des Werwaltungsjuftandes eines je 
„den Krelfes größtenthells nur aus den Berichten ben zu be= 
„auffichtigenden Stellen felbit geſchoͤpft werben konnte, denen 
„nirgendwo eine nabe lebendige Kontrolle zur Seite ſtaud; — 
„als dur die Verfaſſungsurkunde ber allgemeinen Staͤndever⸗ 
„ſammlung ein angemeffener Authell au ber Gefeggebung, unb 
— durch das Recht der Stewerbewilligung, der Wuͤnſche und 
„Unträge und der Beſchwerden — aub an ber Verwaltung 
„eingerdumt wurde, änferte feldft auf dem Gang Ihrer Ver— 
„bandiungen ber Mangel gefezlicher Organe für die Verwalte⸗ 
„ten der einzelnen Kreife fehr bald eine demſelben nicht zu⸗ 
„ſagende Müfwirkung; — die Erdrterung und Wertretung ber 
„Yartitular = Interefen und die Kontrolle ber Kreisverwal- 
„tung mufte unter folhen Verhaͤltniſſen in ihre Mitte bink- 
„bergeteagen werden, und verbrängte oder verbunfelte bort: 
„biter die Sorge und Rükfiht für das Allgemeine, dem allen 
„bie Berathungen ber Kammern angehören follen. — Nach 
‚allen Richtungen Fonnte burch den Gegenfaz getrennter In— 
‚tereffen das Ziel verräft werben, auf welches bas Wirken el 
„uer allgemeinen Ständeverfammlung unverwandt hingerichtet 
„ſeyn. fol.” Die Ausſcheldung des Haushalts eines jeden 
einge Inen Meglerungebezirfes vom allgemeinen Haushalte, und 
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bie Anorbnung einer gefezlihen Ginwirfung und Kontrolle bes 
Landrathes vermöge, wie ber Vortrag welter erwies, — ben 
beflagten Sebrechen zu begegnen; — ein folder Einfluß loͤnne 
baber nur wohlthätig fepn, und bie wahre Grundlage und fel- 
nen Stügpuntt in einer angemeſſenen Theilnahme bei Aufbrin: 
gung und Verwendung ber Mittel für Partitularzwefe finden; 
— ber vorliegende Gefegentwurf führe bie Ausfheibung durch 
alle Zweige der befondern Verwaltung und des eigenthümlichen 
Hausbaltes eines jeden einzelnen Megierungsbezirtes durch, 
und fey ganz darauf berechnet, ber Thätigkeit des Landrathes 
und dem Eifer deſſelben für das Gute einen bedeutenden Wir: 
kungskreis aufzuſchlleßen, zugleih aber ber Gentral:Berwal- 
tung eine freiere Bewegung, und auch bie Möglichkeit zu fihern, 
ihre Sorgfalt den allgemeinen Intereſſen bes Staates unge: 
tbeift zu widmen; von biefem Geſichtspunkte ſey man bei Projef: 
tirung ber Ausfheidung jener Ausgaben ausgegangen, melde 
nah dem Gefezesentwurfe über Ginführung dee Landrathes 
zur Ueberweifung auf die zu bildenden befondern Krelsfonbs 
als geeignet angenommen worden, was iu bem Vortrage eben- 
falls durch alle Rubrifen umſtaͤndlich erläutert wurde. — Der 
Darftelung aller auf einzelnen Reglerungsbezirken verbleiben- 
den Laſten folgte eine nähere Ungabe der Kreisfonds, welche 
durch Zuflüffe aus Areldanftalten, durch Pafliv-Meichniife, durch 
Nerarial: Beiträge, durch Bezuge gewiſſer Taren ic. und durch 
Kreisumlagen ic. bie angemeffene Dotation erhalten, Nach Ent: 
fernung bes genannten Staatsminifters ging bie Kammer ber 
Tagesorbnung gemäß, zur Fortfezung der Berathung über bie 
Anträge der Abgeordneten Blegler und Rudhart, wegen ber 
Stellung und paffiven Wahlfähigfeit mehrerer Mitglieder in 
der Kammer über. Zuerft lad ber Abgeordnete Siegler nad 
Aufforderung des erften Präfidenten feinen Antrag, dann ber 
Abgeordnete Rudhart die hierauf bezüglihen Stellen feines 
Antrages, endlih ber Referent, Frhr. v. Cloſen, denjenigen 
Theil bes Berichtes vor, welcher die Beurtheilung diefer Me: 
Hamation bes Hofraths und Bürgermekiters Behr enthielt; 
nad Aeußerung bes Berichtserſtatters könne keinem Zweifel 
unterliegen, daß dem Meflamanten nah der X- Bellage zur 
Verfaſſungsurkunde Tit. I. $. 44, Lit. e. fn feiner Eigenfhaft 
die königlihe Bewilligung zum Elutritte in die Kammer ver: 
fagt werden fonnte, — ferner, daß bie Verſagung biefer Be: 
willigung auf bie ganze fehsiährige Dauer der Ständeverfamm: 
lung mwirfe, weswegen auch das Gutachten babin gejtellt fer, 
diefe Neflamation auf fih beruben zu laſſen. Nah Erdfnung 
ber Distuffion bemerfte der zweite Präfibent, daf man eigent: 
lich nicht im Befhwerde:, fondern im Beanftändigungs: 
Prozeſſe ftebe, fomit vor Allem die Vertheidlgung des Ab- 
geordneten Klliani, gegen beifen Unwefenheit Anftände erho- 
ben werben wollen, notbwendig fen. Als jedoch der Abgeord: 
nete Killant auf jede Vertheidigung zu verzichten geäußert, 
feste Frhr. v. Leonrod fort, daß dem Hofratbe und Bürger: 
meiſter Behr allerdings bie königliche Bewllllgung zum Ein: 
tritte in die Kammer verfagt werden fonnte, daß diefe Ber: 
fagung fortwirfe, und daß ein Anftand gegen ben Abgeord- 
neten Kilfani nicht beftehen könne, ſohln der gegen beifen An- 
wefenheit angeregte Anftanb zu beruben babe; in gleichem 
Sinne ſprach v. Stachelhauſeu; der Abgeordnete Geyer wollte 
eine antbentifhe Interpretation in Beziehung auf die Beftin: 


mung ber allegirten X. Bellage $. 44, Lit c.; welche Uns 
fibt ber _ Abgeordnete Graf v. Benzel: Spernau zu theilen 
erklärte ; biefer Mennung traten bie Abgeordneten Hagen und 
Thinnes und einige andere Abgeorbnete bei; dagegen entiwi- 
felte ber Abgeordnete v. Dreih auf eine ſehr erfhönfende 
Weiſe, daß von einer folhen Interpretation feine Rebe fern 
könne; der Abgeordnete Glarus unterfbieb Pas Prinzip, die ei- 
gene Perfon des Meklamanten und ben Erfagmanı; tim erfter 
Bezlehung ftimmte berfeibe für Beantragung der Interpretas 
tion, in zweiter fand er feine Gründe zur Berütfichtisung, ſo⸗ 
mit auch feinen Grund zur Beanftändung ber Anweſenheit des 
Abgeordneten Killani; — der Abgeordnete Febr. v. Holzſchu—⸗ 
ber erklärte fih unbedingt gegen einen Antrag auf Juterpreta- 
tion, Der Abgeordnete Socher beleuchtete in einem umfaffen- 
den Worum alle Momente, welche in dem vorliegenden Falle 
zur Frage kommen, und zeigte ben Ungrund der Reklamation; 
auch der Abgeordnete Clar und der Abgeordnete Dertel fpra- 
hen gegen biefe Reklamation, und der Abgeordnete v. Meindt 
machte aufmerfiam, daß Bürgermeifter Behr fein Mitglied, — 
fondern der Verſammlung fremb fin; ber Abgeerduete Ziegler 
verfuchte die nochmalige Vertbeidigung feines Antrages; der 
Abgeordnete Rudhart aber fprach gegen die Reklamatlon. Mor: 
auf über die Frage — ob die vorliegende Reklamation ale 
Grund der Beanſtaͤndung gegen das anwefende Mitglied Ki- 
llani auf fih beruhen folle, oder niht? — bie Mehrheit der 
Mitglieder (mit 105 Stimmen gegen eine Stimme) babin 
ausfprab, dab ein Unfttand gegen bie Anwefenbeir 
des Abgeordneten Kiltant niht vorbanden fer. 
Auf den Bortrag-über eine auf gleiche Gründe geſtuͤzte Bean: 
ftandung der Abgeordneten Keller, Hoffmann und Geld! er: 
erflärte die Kammer ebenfalls durch Beſchluß, und zwar mit 
105 Stimmen gegen eine Stimme, daß aud gegen biefe 
Mitglieder Unftände nicht obmalten. 
(Kortfezung folgt.) 


nn 


Rheinhandel während Oktobers. 


+ Mainz, 2a Nov. Die Freiheit der Schiffahrt bes Rheins, 
die in ihrem ganzen Umfang ertheilt dem Handel biefes Fluſ— 
fes und feiner zahlreichen Nebenfläffe ein unermeßlihes Ge- 
biet eröfnen und den Wohlſtaud der Mheingegenden, bie in 
früberen Jahrhunderten bie reichiten Länder Europa’s bildeten, 
auf eine ſtaunenswuͤrdige Weife befördern würde, fol in den 
zu Bräfel zwifhen Preußen und Holland gepflogenen Unter: 
banbiungen, von lezterer Macht enblih zugeftanden worben zu 
ſeyn. Man darf mit Zuperfiht von ben hoben Einfichten und 
ber offenen und geraden Politik ber preußifhen Regierung, fo 
wie auch in Zolge der von ihr bei allen frübern Unterbanbdlun= 
gen anfgeitelltenforderungen erwarten, daß fie bie Freiheit ber 
Schiffahrt ungefhmälert, und als ein gemeinfames Gut nicht 
allein aller Uferftaaten, fondern auch aller befreundeten 
und Handel treibenden Nationen, In Gemaͤßheit der Wiener 
Kougrehatte, begebren, und ſich mit einer einfeltigen Bewillt- 
gung keineswegs begnügen wird. Die freie Fahrt vom Rhein 
in die See und umgefehrt kaun in den Mheingegenden nur am 
Niederrhein, d. b. von ben Holländern und zum Thell auch vom 
ben preußiſchen Unterthanen benuzt werden, Die geringere Tiefe 
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des Mittel: and Oberrheins geſtattet nicht den Bewohnern bie: 
fer GStromftrefe das Meer und bie überfeclihen Häfen zum 
Zlel ihrer Fahrten zu machen. Nichts defto weniger aber wer: 
den bie Unterthanen ber oberhalb Rheiupreußen gelegenen Staa: 
ten einen großen Vorthell für ihren Handel aus der freien Fahrt 
in die Sce, und der Aufhebung ber Xranfit= und anderer Ge: 
bübren, fo wie der Durdgangsverbote, ziehen. Die Ausfuhr 
{brer Etzeugniſſe nah den uͤberſeeiſchen Plägen wird mit welt 
weniger Koften verfnüpft fern, wurd in Folge diefes Vortheils 
der Abſaz und mithin auch die Produltlon derſelben bebeutenb 
zunehmen, und fi ihnen überbanpt cin weit vortbeilhafterer 
Markt, als fie gegenwärtig baben, eröfnen. Um jedoch diefes 
großen Vortheild in feinem ganzen Umfange tbeiibaftig zu wers 
den, iſt unumgänglich nöthig, daß nicht die Holländer uad Preu* 
fen die überfeeifhe Ausfuhr der Erzeugniſſe des Oberrhelus 
allein betreiben, ſondern es iſt erforberlih, daß allen zur See 
fabrenden Nationen, wie es die Wiener Kongrefafte vorfhreibt, 
geftattet fen, den Rheln ungehindert beſchiffen, und alle mög: 
lichen Güter ein: und ausführen zu dürfen, obne von benfel- 
ben, fo wie aud von ihren Fahrzeugen, andere als bie vorge: 
ſchriebenen Rheinſchiffahrtsgebuͤhren zu entrihten. In Folge 
biefer von dem erisuchten Wiener Kongreſſe erlafenen Anorb- 
nung wird der Niederrhein, feiner natärlihen Lage und Be- 
flimmung gemäß, ber Sammelplaz fremder Nationen, melde 
die zahlreichen Erzeugnife von Weſt- und Suͤddeutſchland und 
anderer Uferftanten bedürfen, und auch gleichzeitig die Nieder: 
lage der mannichfaltigften Probufte werden. Durch das Zu: 
fammentreffen einer großen Anzahl auständifher Seefahrer 
und Kaufleute kan allein eine frei Konfurremz, deren Vortheile 
aus dem Zufammenwirfen vieler Käufer und Verkäufer ent- 
fpringen, 'ergeugt, und für den Ein- und Ausfuhrhandel des 
Oberrheins ein unabhängiger, nur dem Einfluß der allgemeinen 
Handelstonjunkturen unterworfener Markt, der gegenmärtig 
gänzlich fehlt, gebilber werden. Sehen wir und Dagegen les 
biglih auf den Verkehr mit den Rheinpreußen und Nieder: 
ländern befhränft, fo werben wir von diefen beiden Nationen 
sufammen genommen, eben fo abhängig ſeyn, als wir es ge: 
genwärtig von den Holländern allein find. Der einzige Unter: 
ſchled würde bauptfählih darin befteben, daß die ung treffen: 
ben Nachthelle nicht mehr wie jegt, mur den Holländern, fon: 
bern aud ben Preußen zum Vortheil gereichen würden, wie: 
wol bei einer genaueren Unterfuhung, in die ich fpäter einge- 
ben werde, ſich ergeben dürfte, daß beide Mationen und ind- 
befondere bie leztere weit mehr Nuzen im Wllgemeinen von 
ber freien Konkurrenz zu erwarten haben, als ihnen die bei: 
aubebaltende, die anderen Uferftaaten treffende Beſchraͤnkung 
des Rbelnhandels verfhaffen Fan. Die Rage, und besgleichen 
aud der Berluft ber Oberrheinländer würden dagegen durch⸗ 
aus dieſelben bleiben. Aus diefen Mükfichten können die Ufer: 
ftanten des Mittel: und Obercheins unmöglih von der Be- 
bingung abfteben, daß bie freie Fahrt In die See und umge: 
fehrt nicht allein den Schlffern der Rheinuferſtaaten, die mit 
Patenten ihrer Negierung verfehen, und deren Fahrzeuge am 
Rhein gebaut, und das Cigenthum von Nheinuferbewohnern 
find, zugeftanden werde, fondern dieſe Wefugnif muß, wie bie 
Wiener Beſchluͤſſe vorſchrelben, im allgemeinen Jutereſſe bes 
Handeld, allen fremden Nationen zugeſtanden werben, Es 


darf ferner der nieberlaͤnbiſchen Reglerung nicht das Recht ein⸗ 
geräumt werben, irgend eine andere Abgabe von den In den 
Rhein elnfahrenden Schlffern zu begehren, als die in der Wie- 
ner Kongrepafte erwähnte, und auf dem ganzen Mbeinftrom 
gleihmätig zu vertheifende Mheinfhiffehrtegebähr. Jene Be: 
wiligung würde dieſen Erundſaz gaͤnzlich umſtoßen, und große 
Nachtheile mit fi führen. Eben fo vertragewibdrig und nad: 
theilig für das Intereffe des allgemeinen Handels würde bie 
den Holländern zugeftandene Befugniß ſeyn, von den für ihre Ans 
bufirie beſonders wichtigen Artifein, wie z. B. vom roben und raffi⸗ 
nirten Zuler, Tabak, Thee, Salz ıc., beider Durchfuhr, eine bö- 
bere Abgabe als bie vorgeſchtlebene nach der Uferlaͤnge zu bemef- 
fende Rbeinſchlffahrtsgebuͤhr zu erheben. Dadurdewürden fi alle 
andern Uferitaaten abgehalten feben diefe Waaren, welche ein 
Hauptgegenftand bes hollaͤndiſchen Handels und bes allgemei- 
nen Verbrauchs find, von andern Märkten als von dem nie: 
derländifchen zu beziehen, die frei von Entribtung diefer Steuer 
wären, und foiglid nach wie vor im Befize des Handeldmono: 
vols bleiben würden, das fie gegenwärtig mit dieſen fo wie 
mit andern Waaren treiben. Daß die preußiſche Regierung 
ben Niederlanden dieſe wichtige Konzeffion nicht einräumen 
wird, ſelbſt wenn leztere ihr bedeutende Vortheile zugeiteben, 
and die Ausfuhr der Fabrititoffe in die preufifhen Staaten 
noch fo ſehr erleichtern und die darauf geſezten Abgaben ver: 
"mindern follten, dafür bürgt die rechtliche Denfungsart, die 
fih In allen Handlungen der preußifchen Megierung fund gibt, 
und fie In einer gemeinihaftlihen Angelegenheit des beutfchen 
Vaterlandes abhalten muß, eine (umd zwar nur fheinbar) ih— 
ren Privatvortheil bezwekende Maaßregel zu treffen. Es würde 
ferner bie erwähnte Bewilligung einen triftigen Grund für die 
nieberlänbiihen Zollbehörben, die ohnehin bei jeder Gelegen: 
beit den Handel der Deutſchen zu beläftigen ſuchen, abgeben, 
um alle Ladungen bei ber Durchfuhr mit der größten Genaufg: 
keit zu unterfuchen, was oft nicht gefhehen kan ohne die Güter 
auszuladen. Und follte auch dieſer Fall nicht eintreten, fo tft 
doch leicht einzufehen, daß diefe Befugnlß bie Xeranlafung zu 
tanfend Chifanen und Plaferefen werben, und den Schlffern 
Koften und Zeitverluft verurſachen könnte. Ste fteht gleichfalls 
in offenbarem Wiberfpruch mit der Wiener Konvention, bie, 
wie fhon gefagt, auf bem Rhelu die Erhebung feiner andern 
Steuer als ber konventlonsmaͤßlgen allgemein eingeführten 
Schiffahrtsgebühr zulaͤßt. Wenn die der Rheinſchiffabrt zu er- 
theilende Freiheit ein gemeinfames Gut aller Uferftaaten wer: 
ben, und nicht {lluforifch ſeyn fol, fo muß erſtens der Rhein 
allen Nationen eröfner, auf diefem Fluß nur bie in der Wie⸗ 
ner Kongteßakte ſtipulirte Rheinſchlffahrtegebühr zugelaſſen, 
und eine jede andere Abgabe, fie mag Namen haben, wie fie 
will, fireng ansgefchloffen werben. Nur auf diefe MWeife tft es 
möglich, ſowol den buchftäblichen Sinu ber Wiener Konvention 
zu erfüllen, als auch dem Geiſte gemaͤß zu Handeln, der bie 
erlaubten Kontrahenten in ihren wohlthätigen und menfchen- 
frenndlihen Beſtimmungen geleitet bat, welde lejtere auf 
gleihe Weife in Erfüllung gebracht, ein ruͤhmliches Dentmal 
ihrer Weisheit abgeben werben. 


(Fortfesung folgt.) 
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Litterarifhe Anzelgen. 


A dater du 4er Janvier 1828 il va paraitre à Paris, sous 
le titre de Aevue Trimestrielle un recueil periodique lit. 
teraire, politique et scientifignue, destine a combler une 

rande lacune dans la littörature periodique de la France, 
da Revue Trimestrielle ainsi que liindique son titre, pa- 
raitra regulirement tous les trois mois et chaque ca- 
hier formera quinze feuilles d’impression. Le but de ce 
recueil est de contribuer & che dienen de l'intelli- 
gence humaine dans toutes ses branches, en prösentant le 
tableau des ameliorations, qui naissent partout de ce qui 
est bien, et du dösordre, qui nait de ce qui est mal. On 
ne se propose nullement d'y faire connoitre tout ce qu'en- 
fante —2* humain en Europe et dans le reste du 
monde, mais en appr&ciant les nations et les productions 
dignes d'éloge ou de bläme de chaque nation, on tachera 
de s'opposer ä ces ötroites et mesquines idees d'un pre- 
tendu patriotisme exelusif, qui tend ä prolonger l'ignorance 
et ce malaise de peuples, en les isolant les unes des au- 
tres. Chaque article litteraire historique, philosophiqne, 
politique ou scientifique offrira autant que possible le re- 
sum& historique de la matiere traitee dans les livres dont 
on rendra compte, et ſera connaitre l’etat dans le quel 
Tauteur a trouve la science, co qu'il y a ajoute et ce qui 
reste ä faire apres Iui, comme lui ou autrement que Jui. 
Sans jamais etre amere la critique y sera vive et infle. 
xible; mais en declarant la guerre ä la mödioerite, & la 
deraison ou & la mauvaise foi, on saura toujours respecter 
le talent jusque dans ses erreurs, 

La Direction de la revue Trimestrielle est confite & 
Mr. J. D. Buchon, qui s’est fait connaitre dans la littera- 
ture par d'importantes recherches sur l'ancienne histoire 
de son pays et sur le moyen äge,et dont les opinions po- 
litiques bien connues garantissent la parfaite indepen- 

nce. 

Le prix de l'abonnement est de 24 Fr. par an pour 
Paris. Les lettres, livres ou renseignements doivent ötre 
adresses france de port au directcur de la revue Trimes- 
trielle, rue neuve St. Augustin Nro.6 ä Paris, ou au Bu- 
reau d'abonnement m&me rue meme numero. 

Für Deutſchland, die Schweiz und den Norden fan man In 
allen guten Vuchdaablungen unterzeichnen, melde die Erem- 
plare durh bie 9. ©. Cotta' fchẽe Buchhandlung bezichen 


tönnen, 
Stuttgart, 21 Mosember 1827. 


Die gänftige Aufnabme, welde die in unferm MWerlage er: 
ſchleuenen Werfe der Hrn. Hauptmann v. Kausler, ale 


Verſuch einer Kriegsgefhichte aller Völker, 
nach den Quellen, 


Wörterbub der Shlahten, Belagerungen 
und Treffen aller Völker, und 
Synchroniſtiſche Ueberſicht der Kriegsge— 
ſchichte, der Fortſchritte der Kriegskunſt ıc, 
ſowol im Iu⸗ als Auslaude gefunden haben, veranlaßt den 
Hrn. Verfaſſer diefer Werte, als eine zwekmaͤßige Ergänzung, 
die gedlegene Abbandlung des Hrn. v. Mocguans 
court: cours d'art militaire, zu bearbeiten, und 
die Sefhihte der Arlegstunft, mit befonderer Rüffibe 
auf die neueften Werke, in einer angemeffenen tabellariſchen 
Ueberfibt barzuftelen. 

Diefe vorläufige Anzeige hat nur den Zwek Kollifionen 
zu vermeiden, indem feiner Zeit eine ausführlihere Anzeige 
Dad Naͤhere enthalten wird, 

Um, ben 5 Dec. 1827, 

Stertinifhe Buchhandlung. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


(@biftallabung.) Das gegen den unter dem Namen Jo— 
nn Jakob Brafv. Eggersried, im Kanton St. Galen, 
ter anfäßlg geweienen Kranz Bihler aus GCigendorf bei 
—— erlaſſene Konkurserkenutnulß bat die Restétraft bes 
ſchritten, und werben daher folgende Edittstage, als: 
J. Zur Unmeldung ber Forderungen und deren gehörigen 
i6 Freitags den 21 December 1877, 
II. Zur Borbringung ber Einreden gegen bie angebrachten For- 
derungen Dienfags den 22 Januar 1828, 
IH, Zur Schinberinnerung, und zwar - 
a. zur Replif Donmerjtag den 24 Februar 1828, und 
b. zur Duplif Donneritag den 6 März 1928, 
jedesmal früh 9 Uht beftimmt, wozu fämtiibe Gläubiger nuter 
bem Rechtsnachtheile vorgeladen werben, daß die am erften 
Edittstage Ausbleitenden ben Aueſchluß von der gegenwärtigen 
Gautmafle, die an ben übrigen Tagen Nichterſcheinenden aber 
deu Verluft ber betreffenden Handlung zu befahren baben, 
Hledel werben alle jene, welche aus der Gantmalfe irgend 
etwas In Handen haben, aufgefordert, feibiges bei Strafe des 
m an-das Bautgeriht aus zullefern. 
en, am 9 Mov. 1827, 
Koͤnigl. baverifches Landgerkht. 
Reiber, Landrichter. 
coll. Meper. 
— — —— ——— — ————— 


Eine fu Lindau am Bodenfee wohnende, gebildete Frau 
von guter Familie wiufht einige junge Mädchen unter billf- 
gen BDebinguiffen zur Erziebung bei Ab aufjuneomen; fie 
würde denfelben Unterricht in der frangdfifhen Sprache, in ber 
Mufit, und im allen weiblichen Arbeiten, auf Beriangen auch 
In ber Weltgeſchlchte, Geograpbie und Mothologie erteilen, 
und unter genauer Auſſicht auf die Eitilihfeit derfeiben die 
jedem gut erzogenen Frawenzimmer erforderliche Bildung und 
Anſtand im Umgange beizubringen fuchen, 

Nähere Auffläfe errheiit auf frantirte Anfragen 

Das Kommiſſtous⸗Bureau in Lindau, 


Eine große berrfhaftliche Wobnung (bel &tage und rez de 
chaussee) mit Bedienten-Iimmern, Küche, Stallung zu vier 
Pferden u. f. w., im Mittelpuntt der Stadt Frankfurt a, M. 
in einer der frequenteten Strafen, flebt zu vermietben, und 
das Mäbere iſt auf. portofrete-Aufrage bei der Expedition dies 
fer Blätter zu erfahren. 





Todes-Anzeilge. 

Am zwanzigften dieſes Monats November vollendele unfer 
unvergehlicher, theurer Gatte, Vater, Schwirgerviter, Ehma: 
ger und Großvater, ber töntat. daveriſche Kommerzienrath 
von Seibel, nach breitägigem ſchwerem Kampfe, fanft und 
ſellg In elnem Alter von nahe an ſiebenzig Jahren. Die Lur- 
genlähmung endete fein edles Leben. Der ‚Herr batte ihn ums 
gegeben, und In Ihm das Pöltlichfte Gefchent feiner Güte. 
Er hatte ibn der Menfchbeit getan, ber er in engeren und 
weiten Kreifen mit: bingebender Liebe und Wufopferung als 
Menſch, GSeſchaͤftsmann und Ehrift ſich weibere. Den Wie 
geprüften bat Gott genommen, am kon mit: unausfprechlider 
Snade zu lohnen; darum ſey aud unter den bitterftien Tren: 
nungszäbren, bie geweint werden fünnen, fein Name gelobet. 
Gott laffe den Segen des feltenen Edlen anf ımd ruhen, und 
erhalte uns die theilnehmende Liebe aller theuern Verwandten 
und rt benen wir biefe Trauerfunde mit der Bitte 
um jtille Thellnabme weihen. 

Sul bach, ben 23 Nov. 1827, 

Die fämtliben Hinterblichenen. 





Allgemeine Zeitung 


Mit allerböhften Brivilegien. 


Sonntag 


Nro. 343. 


9 December 1827, 





Spanifhes Amerika. (Neben zu Bogota.) — Portugal. — Großbritannien. u. (Schreiben and Parld.) — Preusen, 
T 


(Strafurtbeile gegen ben Bund der Jungen.) — Deitr 


eich. — Tuͤrtel. 
Bayeriſche Staͤndeverhandlungen. — Portugal, — Rheinhandel während Oktobers. — Ankündig 


eiben aus Obeſſa.) — Bellage Nro. 343. 
ungen. 





Spyanifhed Amerifa 

Folgendes war die Anrede bes Wice = Präfidbenten San: 
tander an Bolivar bei Eintritt bes Leztern in ben Re— 
gierungs: Pallaft zu Bogota am 10 Sept. 1827: „„‚Ercellenz! 
Nach allen den ausgezeichneten Beweiſen von Liebe, Achtung 
und Zutranen, bie auf Sie von einem ganzen Molfe herab: 
ftrömten, bleibt mir, als einem Gllede der hoͤchſten ausüben: 
den Gewalt, nichts übrig, als unfere aufrichtige Freude aus: 
zubräfen, Sie noh einmal in ber Hauptitadt ber Mepubilt 
und in ber Ausuͤbung der hoben Gewalten zu feben, bie Ihnen 
von der Nation anvertraut wurden, Melde andere Gefühle 
Lönnen wir tei biefer Gelegenheit haben, als ſolche, die jedem 
patriotifhen Herzen entitrömen — jedem Herzen, das für die 
Feſtigkeit unſerer Verfaſſung und die Anmerwährende Dauer 
Apres Ruhmes ſchlaͤgt? Unfer anbaltendes Gebet iſt nun, baf 
wir die Republik unter Ihrer Autorität wieder vereinigt, bie 
Parteien bie ihren Bufen zerfleiihen befriedigt, die öffentliche 
Ruhe wieder bergeftellt, die Rechte des Volkes gefichert, bie 
Gefeze triumphirend, Freiheit und Gleichheit ummwiderruflich 
Befeitigt, und Ihren eigenen mafellofen Ruf vor der Welt ge: 
rechtfertigt fehen mögen! Wenn das die Mefultate Ihrer Ber: 
mwaltung fepn werben, — und wir glauben zuverſichtlich, fie 
werben es ſeyn — dann werden die Unruben der Mepubllk 
und die Leiden Ihres und unſers Herzens nur dazu gedient 
baten, unfere Liebe zur Freiheit zu reinigen, und und für 
ihre Belohnung, die Macht und Ruhe Eolumbias vorzuberei: 
ten. Bir, unfern Theild, werden es an feinen Bemühungen 
fehlen laffen, die Ruhe und Glüffellgkeit der Dtegierung zu 
ſlcern.“ — Bolivar fprab, nach Ablegung feines neuen Amte: 
eided, zum Kongreſſe: „Als ich das eritemal Die höchſte Magi: 
ffratur übernommen hatte, verfprac ih, die Verfaflung nad 
meinem äuferften Vermögen — das beift als ein Soldat — 
zu vertheidigen. Bel der Dimmerung des Kampfes für Frei: 
heit marſchitte ich gegen ben Eüden, und welte das ganze 
Zend, dad unter Epaniend Joh fhlummerte, zur Freiheit auf. 
Die Mepublit wurde in ein Ganzes vereinigt, Peru rief bie 
tolumbifhen Arleger und vertraute mir als feinem Diktator 
fein Schitfal an. Bald wurden feine Feinde im Triumph 
aufgeführt, ud unter dem Schatten des befreienden Banners 
von Columbia zwei Schwerter : Republiten geboren — Peru und 
Bolivia. Aber die Zwletracht ſchleuderte ihre Fakel unter die 
Eolumbler! Der Norden wollte die Grundgefege übertreten. — 
Ich hörte den Donner der brubermörderifhen Kanone, ich 
flog zu der Scene der Verwirrung — mit einem Schlage 
C2 Jan. 1327) ſtellte ich Frieden und Einigkeit wieber her, 


Gute Drbnung und Ruhe folgten bald darauf. Der Kongreß 
hörte die Stimme bes Molfes nah einer Reform rufen, — 
die Verfammiung der Generaltonvention ward proflamirr, 
und die Republik iſt gerettet. Sie werben den gegenwärtigen 
Zuftand Eolumblens Ihrer Aufmerkſamkelt würdigen, und 
ſolche Maafregein ergreifen, die Ihnen in Ihrer Meisheit 
ben Zeitumftänden am angemeffenften zu ſeyn feinen wer— 
ben. Eine Berichtserftattung wird Ihnen von dem General: 
Sektetalr vorgelegt werden. Der Unardie, welche im Süben 
berrfchte, und ber Zwietracht, welde ber ganzen Depublif dro- 
bete, ungeachtet, hoffe ich, ja verſpreche ih, Columbia ber 
Generalverfammlung frei und vereinigt zu übergeben.” — 
sr. Vincente Borrero, Präfident bes Senats, bieit 
an ben Befreier, nachdem er den Amtseld abgelegt hatte, 
folgende Rede: ‚‚Senneor! Diefer Augenblit hat dle Wünfche 
Columbiens befriebiget, das Sie an die Splze der Angelegen- 
beit ruft, unb Ihnen bie Sorge für fein Sluͤt, feinen Ruhm, 
ja feine Erhaltung anvertraut. Ein folder Vorzug follte Sie 
mit Gefühlen einer ungemifchten Freude erfüllen; denn wir 
founten feinen größern Beweis von Liebe und Zutrauen geben. 
Aber, Sennor, es iſt in ftürmifhen Zeiten, daß Sie bay Staate- 
Ruder empfangen! Die Wellen ber Zwletracht ſchlagen rund 
um uns ber, und öfnen dem Abgrund zu unferm Untergang. 
Wahrlich ein tranriger Wechfel bat die dämmernden Hofnun— 
gen unfers Bundes umbällt, Uber die Geſchichte aller Zeiten 
bietet und Belfpiele folhen Ungluͤls jugendliher Negierungen 
dar; und kein wahrer Repudlikaner wird fih durch fie von dem 
fortwährenden Trachten nach Freiheit abfchrefen laſſen. Feſt zur 
Verföhnung eutſchloſſen, werden wir jedes Hinderniß befiegen, 
bas der Vollendung bes ruhmvellen Gebäudes, ber Gluͤkſelig— 
keit unferd Bundes entgegen it. Sie, Sennor! zeigen den 
Weg, Sie find der erfte Werkmeifter in dem ſchwierigen Un- 
ternehmen. Sie baben die Republif wieder zu organiliren, 
ihre Gefege zu tefeftigen, ihre zerſtreuten Glieder zu vereini- 
gen, bie Wuth ber Parteien: Kämpfe zu befünfrigen, alle 
Mevnungen nach einem Wereinigungspunfte hinzubringen, und 
uns gänzlich frei und glüftih zu machen. Columbia wirft ſich 
Ahnen in Die Arme, mit der Efwartung, dab Sie es retten, 
Es bat nicht vergeffen, daß es Ihrer Standhaftigkeit, Tapfer— 
keit und Ihren Aufopferungen feine Unabhängigkeit uud alten 
feinen Segen verbanft. Die Danfbarkeit, welche feinen Bufen 
erwärmt, bat Ste zum Schiedsrichter über unfere Streitige 
keiten gewählt, und bekleidet Sie mit al’ der phofifden und 
moralifhen Macht, die für die Erfüllung der Pfllchten Idꝛes 
hoben Berufes noͤthig iſt. Gewinnen Sie von Neuem den 


137) 


edeln Titel eines Befreiert, Ste find biefed Namens würbig, 
denn Sie zogen Ihm allen Andern vor, während vorgebilde Hel⸗ 
den, die Gelfel ber Menſchheit, ihre Groͤße auf die Stlaverel 
ibrer Mitgefhöpfe baueten, Der Gellt dee Zeitalters wel 
fet auf die Grunbfäze bin, melde bie Lenker bes Menfchen- 
geſchlechts ſeyn folten. Daß Sie nicht von Ihnen abgehen 
werben, erwartet Columbla.. Ein unermeßliches Feld ſteht 
Ihnen zu neuer Erndte von Thaten und Ruhm offen. Ihr 
Betragen wird, wir find es überzeugt, von der Art ſeyn, daß 
ed die Verlaͤumdungen befhdmt, mit welchen Einige Ihren 
Ruhm zu befiefen gefucdt haben, und fo bie Bewunderung ber 
Meit, die Meglerungen ber jezigen Zeiten und bie ewige 
danthare Crinnerung der Nachwelt rechtfertigen.‘ 


Yortugal. 

Die Liffaboner Hofzeitung enthält folgendes Rundſchrei— 
ben des Minifters der auswärtigen Angelegenhelten unb ber 
Juſtiz an alle Eorregidors des Königreihs: „Ihre koͤnlgliche 
Hoheit die Prinzeffin Megentin befiehlt mir, Ihnen beifoigende 
Abſchrift des Briefs, weichen Don Miguel derfelben aus Wlen 
vom 19 Oft. gefihrieben hat, (S. Allg. Zeitung von geftern) 
zuzuſchlken. Ihre tönigl, Hoh. wuͤnſcht, daß Sie diefem Briefe 
alle gebuͤhrende Publizitdt ertheilen, damit zu allgemeiner 
Keantniß fomme, daß den Befehlen des Königs, feines er: 
lfauchten Bruders, unſeres Souverains gemäß, Se, koͤnigl. 
Hob. ber Infant Don Miguel unverzuͤglich anlommen werde, 
das Koͤnigrelch Portugal und die dazu gehörenden Länder, als 
Stellvertreter Sr. Majeftät und als Regent zu beherrſchen, 
um bie der Nation von unferm erlauchten Herrn in der fon- 
ſtitutlonellen Eharte der Monarchie zugeftandenen Yujtitutio: 
nen aufrecht zu erhalten und erhalten zu machen, und bie Ge⸗ 
feze des Königreichs zu bewahren, Ihre Lönigl, Hob. die Prin- 
zeffia Negentin hoft, biefe Erklärung werde allen falfhen Bes 
tümmernifen, wenn nemiidh ſolche noch unter ben portuglefis 
fhen Bürgern ftatt finden follten, ein Ende machen; und ob: 
gleich die öffentliche Ruhe in ber lejten Zeit große Fortfchritte 
gemacht bat, und die Portugiefen feit bem Aufhoͤren jenes 
Wahnſinns, ber mehrere bingerifen bat, fih Im Ganzen ber 
legitimen Regierung und den Gefezen unterworfen gezeigt ba= 
ben, ein Gehorſam, der immer zu ben auszeichnenden Tugen: 
den imferer Vorfahren gehörte, fo bringt Ihre königl. Hob. 
doch darauf, da es nemlich Immer Perfonen gibt, die den öf- 
fentlihen Geiſt durch treulofe Neben und ummälzende Lehren 
irre zu leiten fuhen, daß Sie allen Einwohnern der Städte 
und Dörfer Ihrer Gerichtsbarkeit den wahren Geiſt des be- 
Tagten Briefs zu erfennen geben, und ihnen unverbrüchlichen 
Gehorfam und volllommene Ruhe empfehlen. Die it die beite 
Art, Se, koͤnigl. Hob.den Infanten Don Miguel, auf eine 
Ihm angenehme Art zu empfangen. Die Portugiefen werben 
durch biefes Betragen elnea offenbaren Bewels von Ihrer Ans 
haͤngllchkelt an feine Perfon und feine Regierung geben, und 
fih des Wohlwollens Ihrer Tönigl. Hoheit der Prinzeflin ie: 
gentin, fo wie ber natürlichen Theilnahme würdig machen, 
mit weiber Se. Maijeltät Don Pedro an dem Glüf und dem 
Ruhm der Nation arbeitet. YPallaft Ajuda, 21 Nov. (Unterz.) 
Kofeph Andrada.“ — Der Fürft Schwarzenberg war am 20 Nov, 
mit Devefhen von Wien zu Liſſabon angefommen, 


Sroßbritaunnien. 

London, 30 Now. Kouſol. 5Proz. 86/5; Nachmlt⸗ 
tags um 4 Uhr 847/a. 

London, 1 Dec. Kouſol. 5Proz. am Schluffe der Börfe 
8354 5 ruffifhe Bons 92; merlcanlſche 513/3; peruanifhe 31; 
eofumbifhe 29; grliechlſche 18"/.; Cortes 11'/,. 

Nah Eingang neuer Depefhen von Konitantinopel vom 
6 Nov. bielten bie Minliter am 50 einen Kabinetsrath, und 
Lord Dudley hatte cine lange Konferenz mit dem ruffifchen 
Botfchafter. 

Die Times fagen: „Die geftern von Konftantinopel ans 
gefommenen Depefchen follen von einer folhen Beſchaffenheit 
fepn, daß wenn bie Vermuthungen, zu weichen fie Raum ge: 
ben, ſich betätigen follten, man zu neuen Swangsmaafregein 
gegen bie Tuͤrken feine Zuflucht nehmen müßte, Man fagt, die 
Reglerung des Großheren babe ohne Unterfchled alle, ben Un— 
terthanen ber verbündeten Maͤchte zugehörigen Schiffe in Be: 
flag nehmen laffen, und Ge. Hoheit haben erklärt, Ste wir: 
den feinem Vorfchlage früher Gehör geben, als bis Sie für 
ben Ihrer Flotte zu Navarin zugefügten Verluſt entſchaͤdlgt 
waͤren. Wenn dem fo iſt, fo darf man barauf gefaft feyn, 
Hrn. Stratford- Canning unverzäglih von Konftantinopel abs 
reifen, und an feine Stelle eine andere Art von englifchen 
Bevollmächtigten akfrebitirt zu fehen. .. Was auch geſchehen 
mag, fo haben wir Grund zu glauben, daß die Megierung Sr. 
Majeſtaͤt auf alle Wechfelfäle wohl vorbereitet it, bie durch 
bie allgemeinen Antereffen von Europa fo wie burd bie Ehre 
und bie Grundſaͤze Großbritanniens herbeigeführt werden 
möchten.’ 

grantreid. 

Paris, 3 Dec. Konſol. 5Yrog. 1015 3Pros. 67, 25; 
Banfaftien 19905 Falconnet 76, 505 Guebharb 67°/4. 

Die Gazette de France gibt Folgendes als Ligen bes 
Tages. Aus ber Duotidienne: „Man fpriht von einer 
wichtigen frangöfifken Expedition gegen Algier, zu welder 
Spanien ein Kontingent von 5 bid 6000 Mann ftellen würde,‘ 
— Aus dem Eourrier: frangaid: „Das Minifterium 
zählt hoͤchſtens auf 200 Stimmen, während die beiden Oppo⸗ 
fitionen 228 Redner oder Abftimmende zuſammenbringen.“ — 
„Hr. Vlcomte Laint it nah Paris zurüfgelehrt; Briefen aus 
Borbeaur zufolge hatte ber edle Pair diefe Stadt, nah Ems 
pfang einer telegraphifchen Depeſche, eilig verlaſſen.“ — Ausg 
dem Journal des Debats: „Es ſchelnt fiber, daß bie 
HH. Peyronnet, Siegelbewahrer ; v. Ehabrol, Seeminifter, 
und v, Franffinous, Minifter der geltlihen Angelegenheiten, 
ihre Entlafung gegeben Gaben.” 

Diefelbe Gazette gibt nunmehr ein vollſtaͤndiges Verzeichniß 
der neugewaͤhlten Deputirten, wiewol ohne Beifigung der Par: 
tei, zu welcher man jeden rechnen fan. Am Schluſſe eines Kom: 
mentard darüber fagt fie fodann; „Es iſt augenfheinlih, daß 
der König die Majorität in den Kammern für ein ropali— 
ftifhes Minifterium, von welder Art ed auch fen, 
haben wird, und daß der Liberalismus abermals überwnnden ift. 
Nur dis, wir wiederholen ed, ift wichtig, das Uebrige Neben 
face.” 

Das Journal des Debats berechnet für bie Oppolition 
249 Deputirte, für das Minifterium 157, unbelannte 22, Ober 
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mit Rücficht anf die Doppelmahlen: Oppofition 222, Minifte: 
rium 156, unbefaunte 22. 

Die Kommiffarien, weiche mit der Inftruftion ber Vorfälle 
in der Strafe St. Denis von Seite des köntglihen Gerichte: 
hofs beauftragt find, haben am 50 Nov. die Ausfagen bes 
Generald Mongardei vernommen, der In Abwefenheit des @ra- 
fen Coutard bie eriie Mikitairdivifion am 49 und 20 Nov. 
Abende fommandirte. Um 41 Dec. begab fid der Praͤſident 
Seguier In das Hotels Dien, um die dabin gebraten ver: 
wundeten Individuen zu verbören. Die HH. Briere de Ba: 
ligny und Titon, und ber Generalabvotat, Hr. Zaubert, be: 
gleiteten ibn. Einer der Eleven, der dieſe Verwundete beforgt, 
ift mit einem Berichte beauftragt. Man fragte fie befonders, 
ob fie wühten, daß von den Fenftern aus auf bie Genbarmen 
gefchoffen worden fen. Ihre Antworten waren barauf einftim: 
mig verneinend. @inem der Vermundeten war, in Folge el- 
nes ganz nahen Flintenfhufes von einem Gendarmen, das 
Bein abgenommen worden. in anderer, ben eine Kugel in 
die Brut getroffen bat, und ber In wenigen Tagen fterben 
dürfte, erklärte, dab er nah gemachter Ausfage nun rubig 
fterben könne, Inden er hoffen dürfe, daß feinem und feiner 
Familie Undbeuten Recht wiberfahre. 

“Maris, 2 De. Das Minifterium, bas ein allge: 
meines Gerüht vor drei Tagen abgeben ließ, brüftet fih nun 
wieder durch die Behauptung, es habe feinen ganzen Zwel er: 
reiht, ba die große Maiorität ber aus reinen Mintiteriellen 
und aus reinen Nopaliften beitehenden Wahlen offenbar fey. 
Die Liberalen, ober wie das Mintfterlum fie nennt, die Re⸗ 
volutionaire, berechnen In ihren Blättern eine coalifirte Mebr- 
zahl von wenigſtens 248 gegen das Miniſterlum. Aber diefes 
behauptet, alle royalitifhen Wahlen gebörten ihm zu, und fo 
wäre dann eine Mehrzahl von 120 auf. feiner Seite. Die 
beiden Blätter jedoch, welche für die Eontreoppofition fprechen, 
nemlid das Journal des Debats für die fonftitutionellen No: 
yaliften, und die Quoridienne für die Ultra’, verfibern, daß 
das Miuiterium weder auf die Einen noch auf die Undern 
zaͤhlen könne; befonders beklagt fi die Quotidienne, daß bas 
Minifierlum nie eingefehen babe, wie Frantreih nur durch 
folge Nopaliften regiert werden koͤnne, wie fie fie bezeichnet; 
fie verſpricht ſich alfo ein Fünftiges Minifterkum in ihrem 
Sinne. Die libersien Blätter find fo vorfichtig, ſich weder auf 
die Rechnung der miniiterlellen Blätter noch auf bie der Quo⸗ 
tidienne elnzulaſſen, und beitehen auf ihrer fonftitutionelfen 
Mehrzahl. Man fieht dagegen and der Angabe ber Quoti: 
dienne fowol als des Debats, daß die Minifterlellen nad; jener 
aus 151, nach bdiefer aus 154 beiteben. Wenn alfo bie bei- 
den mintiteriellen Blätter von ihrer Maioritdt von etwa 250 
ſprechen, fo folgt darans, daß das Minifterkum jet zwar über: 
zeugt fit, bie vormalige liberale Oppofition, bie kaum 20 bie 
50 betrug, ſey num auf 152 angewachfen, daß daſſelbe aber 
die Hofuung und den Vorſaz bat, feine nur auf 150 fi bes 
laufenden Stimmen aus den etwa 100 fonjtitutionell=topaliitiz 
fhen Stimmen, welche mit den 152 Liberalen ble Geſamtzahl 
von 232 betragen, zu ergänzen. Mithla müßten von den 100 
wenlſtens 80 aus der fonftitutiemellen Kategorie in die mini: 
fteriele übertreten, Liberale und Konftitutionelle find alfo nad 
den minifterlellen Blättern abzufondern, nad dem Journal des 


Debats ſowol als nach den andern liberalen Blättern aber ges 
hören fie zufammen, und nah ber Quotidienne iſt fürs Erſte 
ber Verein ber Liberalen und Mopaliften dazu zu gebrauden, 
um das Mintiterlum zu ſtuͤrzen; nachher aber fcheint ſich biefe 
vorzubehalten, bie Royalliten von ben Konftitutionellen zu treu⸗ 
nen. Die beiden antlliberalen Plane, ber mintfterielle und 
ber ber Kongregation, ſprechen ſich, beſonders ber lejtere, deut⸗ 
lich dahin aus, daß ihre Wahlen gegen das bisherige Mintiter 
rium gerichtet, aber ald Mittel zum Eintritt in das Lünftige 
Miniiterium benugt werben ſollen. Der Plan des noch beites 
henden Mintiteriums wäre dagegen, In das künftige Wintites 
rium einigen Zuwachs aus den Mopallften zuzulaffen, und das 
mit die Moyatiiten der künftigen Kammer an ſich zu ziehen. 
Allerdings erdfnet fih hlerdurch bereits eine Ausſicht auf fol- 
gende künftige Geftaltung ber Kammer. Eine liberale, konſtl⸗ 
turtonelle Iinfe Seite; eine royaltitifhe, Konjtitntionelle rechte 
Selte; ein miniſterlelles Eentrum im Sinne des ehemaligen; 
endlich eine Ultrabant, deren Mitglieder bis jegt zum größten 
Tbeil unter den 150 Minlſterlellen gezählt find, aber Fünftig 
vom beftebenden Mlulſterlum aus ben konftitutionellen Roya— 
fiften refrutirt werben nrüßten. Was das fünftige Mintiterium 
betrift, fo laͤßt fih mit Gewißhelt angeben, daß alle Mittel 
verloren find, daſſelbe antitonftitutionel zu bilden; die Charte 
allein hat in dem lezten Wahlen das bisherige Syitem, man 
mag ed num Abfolutism, oder Gentralgewalt ber Minifter, oder 


Allgewalt nennen, auf immer vernichtet. Fa nur mit der Eharte " 


allein wird man Fünftig minifteriell, und die künftige Oppofis 
tion wird gerade ber bisherigen emtgegefest ſeyn. — Unfete 
Journale erflären ſich bie Worte des mintiterlellen Abend- 
blatts, das von einer nicht eintretenden Zukunft 
bei Gelegenheit ber gegen bie Einführung ber Cenſur gerichtes 
ten Rechts⸗Konſultatlon fpricht, dahln, daß bie Eenfur nicht ftatt 
baben werde; man hatte fie als ganz gewiß erwartet. Eben fo 
fommentiren die Oppofitionsblätter mit belßendem Wize die Artl⸗ 
fel der eugliſchen Blätter Times, Eourler, New Times und ande- 
rer, bie ganz unerwartet das bisherige franz. Minifterium und 
befonders deffen Oberhaupt fehr herausftreihen, obſchon fie 
vor einiger Zeit in einem fehr verfchledenen Tone geſprochen 
batten. Eine andere Mepnung, bie zwar bisher noch mit im 
Drut, aber doch an ber Boͤrſe ausgefprochen worden iſt, ers 
Härt die jegige Aenderung ber Londner Journallſten burd Ih: 
ren Nationalgeift, ber jezt erit den Nachthell einfehe, wel— 
her aus einem Sturze bes jezigen franzöfifchen Minifterfums für 
England entftehen müßte, weil er mit einer gaͤnzlichen Umwaͤlzung 
in dem frangdfifhen Syſtem drohe. Man fezt nemlich voraug, 
daß es der englifhen Politik zuträglih war, mit der maͤchtl⸗ 
gen Stüze bes franzöfifhen Fluanzweſens Im Innigen Verband, 
und zugleich im perfönliher Harmonie mit dem Oberhaupte 
des Mintiteriums zu leben, dagegen aus einer wefentlihen 
Perfonalveränderung auch große Folgen für jenen Verband ent: 
ftehen müßten. — Die fürmliche Erklärung des Hrn, v. Cha⸗ 
teaubriand, daß er fogleih nach ber Fünftigen Erdfnung der 


Kammern eine Adreife au den König um Verabfhiebung bes’ 


jegigen Minlſterlums in der obern Kammer niederlegen werbe, 
macht einiges Auffehn. — Man behauptet es feyen gerichtliche 
Maafregeln gegen einen neuen Kalender von 1828 getroffen 
worden, weil er, gegen das Prefgefez, den In Süd: Amerika 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 343. 


* Münden, 5 Dec. (Schluß ber Verhandlungen In ber 
vierten öffentlichen Sizung ber Kammer ber Mbgeorbneten,) 
Nah Hinwegräumung biefer verfhledenen Anſtaͤnde wurbe ber 
Abgeordnete Rudhart vom Präfidenten eingeladen, nun aud 
Diejenigen Zweifel, melde In bem mebrerwähnten Antrage bin: 
ſichtlich der Stellung des Staatsmlniſters Grafen v. Armand: 
perg, zugleich früher gewählten Abgeorbneten zur Kammer, ans 
geregt worden, durch weiteres Vorleſen des Antrages nunmehr 
der Kammer befannt zu mahen. Diefe Zwelfel betrafen nem 
ti bie Frage, ob ein Miulſter zugleih Wbgeorbneter ſeyn 
inne, und im Beiabungsfalle — welches deſſen Berhältnif in 
und zu der Kammer fep, indem die Kammer zu tontrolliren 
habe, und nun ein Minijter Mitglied der kontrollirenden Vers 
fammlung ſeyn fole ; mehrere Beitimmungen der Berfaflungs- 
Urkunde, ber X. Bellage zu berfeiben und bes Geſchaͤfts-Re— 
glements, wären einander wiberfprehend; ber Ausweg, welder 
zur Befeltigung eines foihen Mibftandes führen koͤnne, fen 
wobl nur dann zu finden, wenn bie Rechte und Funltionen 
des Minifterd und des Abgeordneten getrennt und fo feitgefezt 
würden, daß eine felbitftändige Ausübung der beiden Rechte 
möglich werde. Minifter ſeyen Mitglieder ber Kammer ber 
Meichsraͤthe, fomit muͤſſe, dba von Ständen bes Reichs im All: 
gemeinen gefprohen werde, ein Minlſter auch Mitglied ber 
Kammer der Abgeorbneten fepn können; bringe der Miniiter 
eine königlihe Botſchaft, fo habe er die Vorrechte bes Mini: 
fters in ber Kammer, — als Abgeorbneter habe derſelbe eine 
andere Stellung, nur die Rechte anderer Abgeordneten, jedoch 
Eönne dem Minifter dur die Beſtimmung der X. Bellage zur 
Verfaſſunge⸗Urkunde Tit. II. 6, 45, nad welder bei geheimen 
Abftimmungen die Staatdminiter, Kommlſſarlen und Zuhörer 
abzutreten haben, um fo minder ein Recht entzogen werben, 
als unter ben Staatsminkftern nur folche zu verfteben wären, 
melde nicht Abgeordnete fepen. Der Neferent bes ſecheten 
Ausſchuſſes, Fror. v. Elofen, ftellte in feinem Vortrage brei 
Fragen: 1) ob ein Minifter zugleich Abgeordneter ſeyn könne — 
2) ob ein Abgeordneter feine Rechte durch bie Stellung ald 
Miniſter verliere — 3) ob ein Minifter an feinen Rechten 
duch deu Elutritt In bie Kammer ald Abgeordneter verliere? 
— Zur Beantwortung der erften Frage bezog fih Neferent auf 
Das Beifplel von England und Franktelch, und erinnerte an 
die Berfaffung; mach biefer habe jeder Cingeborne glelches 
Medt zu allen Graben des Staatsblenftes und zu allen Be— 
zeihnungen bes Verdlenſtes — Jeder habe das Recht zur 
Standſchaft, beim Beitehen der Vorausſezungen, welhe das 
Seſez beſtimmt; — bemnad koͤnne auch jeder Staatebiener, 
welcher bie gefezlihen Elgenfhaften nachzuweiſen vermag, als 
Abgeordneter gewählt werden, und mit Föniglicher Bewilligung 
in die Kammer eintreten, fomit könne der Mintfter auch Ab⸗ 
geordneter ſeyn, was die Verfaſſungs-Urkunde Tit. VII. $.24. 
Deutiih bemeife, ba Kit. VI. $. 13. der Verfaffungs:Urfunde 
ben Antritt ber Stelle bes Miniſters als Veranlafung zum 
Austritte aus ber Kammer nicht erwähne. Was von der Kons 
trolfe angeführt worden, müßte auch auf andere Staatsdiener, 


z. B. auf Generaltommiffatre, analoge Anwendung haben, — 
num wäre notorifch in mehreren Sizungen auch ein General- 
fommiffair als Abgeordneter im der Kammer geweien. Die 
zweite und britte Frage betreffend, bewies Referent durch Ver— 
gleihung ber Verhältnife und der einzelnen gefeslihen Bes 
ftimmungen, auf efme eben fo lichtwolle als überzeugende Welfe) 
baf weder ber Abgeorbnete feine Rechte wegen der Stellung 
als Minifter, noch ber Mintiter an feinen Rechten burd ben 
Einteitt in bie Kammer als Abgeordneter verlieren könne, und 
daß weder bie Rechte bes Abgeordneten, noch die Rechte des 
Mintiterd unter ben angebeuteten Vorausſezungen eine Der 
ſchraͤnkung erleiden; — auch hatte ber Berichterftatter in Der 
siehung auf die Anregung wegen eines Lebergewichtes der Mi- 
nifter, welche die Stelle eines Abgeordneten beibehalten, wegen 
ber Ungleichheit der Waffen, wegen des Einfluffes, wegen der 
MVerantwortlichfeit, fo wie wegen Megullrung der Stellung ıc. 
die erhobenen Anftände und Zweifel hinlaͤnglich gewuͤrdiget, 
wonach bie Vereinbarlichkelt beider Funktionen mit dem vollem 
Genuffe aller derjenigen Rechte, welche als Attribute derſelben 
erfheinen, unbeſtritten ſey. Der zweite Präfident Freihert 
v. Leontod Auferte: ob ein Mintfter aub Abgeordneter 
ſeyn fan, habe die Praris in ber Kammer ber Reicheräthe bereits 
beantwortet; allein zugegeben, daß die Praris ber einen Kaınz 
mer bie andere Kammer nicht binden könne, fo gehe ſolches 
fhon aus dem it. VI. $. 12. der X. Bell. zur WVerfaffunge- 
Urkunde bervor; jeder Staatsbiener Fönne Wbgeorbneter 
feon, warum nicht ein Minifter? Nah Tit. VIE. $.24, füns 
nen die Staateminifter den Sizungen beider Kammern bei- 
wohnen, wenn fie auch nicht Mitglieder berfelben find; — alfo 
fönnen fie auch Mitglieder _diefer Kammern ſeyn; — nad 
zit. 11. $. 43. der gedachten X. Beilage bätten bei geheimen 
Stjungen ble Staatsminliter, Kommiſſarlen und Zuhörer ab 
zutreten, — gleich barauf heiße es, jebes Mitgiieb foll zur 
Abgabe feiner Stimme aufgefordert werben; biefer ſchelnbare 
Widerſpruch Töfe fi, wenn man annehme, daß bier nur bieje= 
nigen Minlfter gemeynt feven, die nicht Abgeordnete find, 
gleih den Kommiffarlen und dem Publikum, welche auch nicht 
zu den Abgeordneten gehören. Es unterliege demnach feinem 
Unftande, daß ein Minifter auch Abgeordneter feun könne, Ein 
anderes fen ed mit bem hlerdurch veranlaßten perfönlichen Ver: 
bältnif; die Regulirung biefes Verhättniffes aber ſey fein Ge— 
genftandb ber Beratbung und Schlußfaſſung der Kammer; denn 
iſt ein Minifter zugleich Abgeordneter zugleih am Minifter- 
tifhe und auf frinem Plaze ald Abgeordneter könne er nicht 
fijen), fo ſey er entweder ald Abgeordneter ober ald Mintiter 
da; ein Erzeh in Bezug anf bie Kammer fünnte fih nur er- 
geben, infofern er als Abgeorbneter anweſend fen; habe dag 
Geſez badımh auch für diefen Fall entſchieden, daß er als fol: 
cher feine andern Vorzüge zu gentefen babe, als bie eines Abz 
georbneten; Im Falle eines Erzeſſes falle er bier unter bie 
Disziplin des birigirenden Praͤſidenten. in folher Kal 
eriftire aber noch nicht, few auch niht zu erwarten, und cs 
bebärfe demnach auch hierüber keiner gefonderten Beratbung, 
Dagegen erhob fi der Abgeordnete Pollmann; berfelbe erklärte 
bei der hohen Merehrung für bie Perfon des Mintiterd Grafen 
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v. Armansperg, dennoch auf England binwelfen, auf bie Wich⸗ 
tigfeit der Frage, anf die Folgen für Die ganze Zukunft auf: 
merifam machen, und gegen eine folhe Bereinigung zweier 
Bezlehungen ſtimmen zu muͤſſen; ber Abgeordnete v. Stachel⸗ 
h vuſen ſchloß ſich dem Vortrage des Referenten an; — ber 
Adgeordnete Frhr. v. Aretin dußerte nunmehr, wo ſeine Au— 
ge.egenheit entſchleden fen, frei und offen bemerken zu muͤſſen, 
daß die Kammer nicht einmal kompetent fen, die Fragen, wel⸗ 
&: bereits In zwei Sizungen Gegenftand der Beratbung ges 
wefen, zu eutſchelden, bemühte fi, diefe Anſicht durch „das 
Geſez und Reglement zu unterftägen, die Gefahren ſchllderud, 
wide durch folhe Beanftänbigungen für die Kammer erwach⸗ 
fen würden; — ber Abgeordnete Faßmaun fprah Im Sinne 
des Berichterftatterd; der Abgeordnete Thinnes glaubte den 
Belizftand ehren zu muͤſſen; — der Abgeordnete Mäzler wollte 
Auswege fir die Erhaltung bes Abgeordneten In Vorſchlag 
biingen, wogegen ber Abgeordnete Wanzl einige Bemerkungen 
vortrug; — der Abgeordnete Loeſch glaubte durch Unterſtuͤzung 
des Berihterftatters eben fo febr für das Intereſſe der Kam: 
mer ale des Mintfters zu fprehen, welcher auch Abgeoröneter 
fen ;— auch die Abgeordneten Lechner und Frhr. v. Heinltz theil⸗ 
tea die Anfihten des Neferenten ; — der Abgeordnete Endres lieh 
den Elgenſchaften bes Miniſters Grafen v. Armansperg alle Ge: 
rechtigtelt widerfahren, fügte jedoch bei, daß er Perſon und Priu⸗ 
zip trenne, fezte die Gründe feiner Beſorgniſſe und Bedenken 
ſehr umftändlih ans einander, und fehloß mit der Aeußerung, 
daß ein Mintiter als Abgeorbneter nicht in ber Kammer ſizen, 
ober ſtimmen folle; — ber Abgeordnete Hefner wiberlegte bie 
Grunde, welche bei Cingelnen Beforgniffe erregt zu haben 
feinen, und ber Abgeordnete Volkert ſprach fih mit Freimuͤ— 
thigfeit über die vorliegende Frage aus, und trat dem Refe— 
renten bei; woranf der Abgeordnete Wetterlein de Frage 
feitte, ob der Minifter, welcher Abgeorbneter iſt, audtreten 
dürfe, — und beduzirte, daß die — wie er glaube — nad 
bem Gefeze nicht gefheben könne. Der Abgeordnete Rudhart 
nabın noch einmal das Wort, eriunerte an die Wichtigkeit bie- 
fer ftaatsrechtiihen, in Zweifel gefommenen Frage, mit dem 
Bemerken, daß feiner Ueberzeugung nah, ein Minifter Ab: 
georbneter ſeyn könne, und ald Minlſter in feiner Funktion 
nicht zu befchränten fev. Nach Beendigung ber Debatten ſtellte 
der erite Präfident die Frage: Ob die Kammer glaube, daß 
biefer gegen ben Grafen v. Atmansperg erhobene Anftand auf 
ſich zu beruhen babe, oder nit? — Die Kammer befclof, 
mit einer Mebrbeit von 104 Stimmen gegen zwei, daß ein 
Anſtand in folder Beziehung durchaus nit vor: 
banden few. Da ber Abgeordnete Rudhart in der britten 
Sizung darauf angetragen, daß über ein anderes beanftände- 
tes Mitglied der Kammer in geheimer Sizung berathen wer: 
den folle, und nad $. 48. bes Dieglements, der Antrag eines 
folhen Mitgliedes noch von vier andern Mitgliedern unter« 
frügt werden muß, fo forberte der erite Präfident den Abgeord⸗ 
neten Rudhart zur Bezeihnung dieſer Mitglieder auf, welde, 
fo wie noch mebrere andere Mitglieber ber Kammer, ben Ans 
trag wegen Behandlung in geheimer Stzung unterftäzten, da— 
her der Präfident auf den 5 d. M. Vormittags 9 Uhr eine 
geheime Styung anberaumte, die heutige Sizung für geſchloſ⸗ 


fen erflärte, und die nächte oͤffentllche Sizung auf Freitag 
den 7 db. M. Vormittags 9 Uhr beitimmte, 


* Münden, 7 Dee. Nah Verlefung bed Protokolle ber 
vorigen öffentlihen Sitzung wurde das Mefultat derjenigen Be 
ratbung, welche am 5 d. M. fm geheimer Stzung jtatt gehabt, 
durch den erften Sefretaie Metterlein befannt gemacht. Nah 
dfefer Mittbeilung waren In der geheimen Stzung von Seite 
ber Reglerung der Föniglihe Staatsrath v. Stärmer, und 105 
Mitalteder der Kammer anweſend; bie Frage, ob bie Stzung 
ſelbſt geheim fortzufegen, ober In eine öffentliche Sizung um— 
zuwandeln fen, wurde mit 65 gegen 40 Stimmen bahfu ent- 
ſchleden, daß die Stzung — mie begonnen, fortgefejt werben 
folle. Die Beanftändung der Anwefenheit bes Abgeordneten 
Kremer von Augsburg in ber Kammer betreffend, beſchloß die 
Kammer mit 85 gegen 22 Stimmen, baf die gegen den ge- 
nannten Abgeordneten erhobenen Anftände anf fi zu beruhen 
baben. Hierauf wurde bie Anfunft bed Staatsminifters bes 
Junern und ber Finanzen, Grafen v. Armandperg gemeldet ; 
berfeibe übergab, nah Allerhoͤchſtem Huftrage, einen Geſezes— 
entwurf in Betref dee Aufſchlagweſens, und einen andern Ger 
fegedentwurf über bie Einführung efner Tare zur Werminde- 
rung ber übermäßigen Hundezahl, und der hieraus entſtehen⸗ 
ben Gefahren; beide Entwürfe waren mit einer Darfellung 
ber Motive begleitet; in Beziehung anf den zweiten Entwurf 
fügte der genannte Staatsminifter zugleich bie Bemerkung bei, 
daß der Ertrag ber Tare zur Verwendung für Anftalten und 
Bebürfnife jedes Reglerungsbezirkes beitimmt ſey. Nah Ent- 
fernung bed Staatsminiſters und nah Belanntmahung ber 
neuen Cingaben fahte die Kammer Beſchluß über das Urlaubsge— 
ſuch des Abgeordneten Gottlieb Wieninger. Der erbetene Urlaub 
wurde einftimmig bewilligt; ferner fand diefelbe in der An: 
zeige bes num zum Kanonikus im erzbiſchoͤfllchen Kapitel das 
bier befdrberten Abgeordneten Mofer, bisher Pfarrers in Neu= 
tirchen, die Veranlaffung zu beſchlleßen, daß deſſen Erſazmann 
Pfarrer Casper Gruber zu Maſſenhauſen eingerufen werden 
fol; dann legte ber Sefretalr des fünften Ausſchuſſes, Joſeph 
Graf v. Seinshelm die Anzeige über bie bisher geprüften Be— 
ſchwerden, melde als nicht begründet erfidrt worden, mit An- 
gabe der Motive vor, — Eben fo eritattete der Sefretalr bes 
Yerltions:Ausfhufee, v. Wachter, über bie geprüften Anträge 
der Abgeordneten Vortrag; biefe Anträge wurden, mit Auf- 
nahme eines einzigen, als zuläffig zur Vorlage bezeichnet, und 
auch die Kammer erklärte fih einftimmig binfichtlich der weis 
tern Behandlung biefer Anträge ald kompetent. Die nähere 
Darftellung der Verhandlungen folgt. 


Yortugal, 

* giffabon, 17 Nov. Unſere Zeitung enthält folgenden 
Artikel: „Aus den Depeihen ber portugiefifchen Geſandtſchaft 
zu Madrid geht hervor, daß die Neglerung Er. fatb, Maje- 
ftät den Generalfapitainen ber Grängprovingen dieſes Könia- 
reichs befohlen hat, alle portugiefifken Milltairs, die fich nach 
Spanien geflüchtet hatten, 60 Stunden von der. Gränze zuräf- 
zuſchllen. Auch wurde befohlen, daß folhe Portugiefen, die 
feine Militalrs find, und fi Im jenes Königreich geflüchtet 
baben, nicht wie bisher ſechs Stunden von ber Graͤnze gedul⸗ 
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det, fondern in bad fnnere Spanten, mwenigftens 20 Stunden 
entfernt, zurüfgewiefen werden ſollen. Diefe Maafregelwurbe 
am verflofenen 22 Dft. getroffen, und am 2 Nov. erbielt man 
eine Mitthellung von diefem Kabinette, einen Zweifel betrefs 
fend,. was man mit denjenigen Portugiefen zu thun habe, 
die nach Spanien audgewanbert, von ba aber wieder nad Por: 
tugal zurüfgefehrt feven, und nun neuerdings eine Freiftätte 
in Spanien fuhten. Se. kath. Majeitdt beftimmten darauf, 
daß diefen zum zweltenmale Fluͤchtenden die Freiitätte verwel⸗ 
gert werden ſolle. Diefe Verfügungen find ein offenbarer Be: 
weis der Redlichkelt der ſpaulſchen Reglerung und ihrer auf- 
richtigen Abfiht, In Allem fo zu handeln, jeden Vorwand zu 
vermeiden, ber eine Störung des zwifchen beiden Mächten 
gluͤtlicher Weife beſtehenden Einverftändniffes herbeiführen 
idunte.“ — Man fiett bier tägilh Militalreffekten für ben 
Dlenſt der enalifhen Divifion anlangen, und fpriht auch von 
der nahen Ankunft von brittifhen Truppen zu Liſſabon und 
Glbraltar, die wahrfheinlih für den Orient beſtimmt find. 
— — 
Rheinhandel während Oktobers. 
Eortſezung.) 

In Bezug auf bie Vorthelle, welche angebllch die Hollaͤn—⸗ 
der aus der Sperrung des Rheins ziehen, hoͤrt man öfters 
die Aeuferung machen, daß fie ben MRhein nicht frei geben 
Könnten, ohne ihren Handel, fo wie ihre ganze Erlitenz, die fich 
hauptfählih auf den Handel gründet, gefährdet zu fehen. Diefe 
Anſicht verdient Ihrer großen Wichtigkeit und ihrer Folgen we: 
gen, bie fie auf den Zuftand der Rheiuſchlffahrt hat, In nähere 
Erörterung gezogen zu werben, aus ber fib, wie ich glaube, 
der Bewels e.geben dürfte, daß die für Holland von ber frei: 
beit der Schiffahrt zu erwartenden Nachtheile nicht fo groß 
find, ale man ſich dleſelben vorftelt, und vielmehr durch bie 
darand entſtehenden Mortheile nicht allela binlänglich aufgewo⸗ 
gen, fondern noch überwiegend fompenfirt werben möchten. 
Die Freiheit der Schiffahrt und des Handels auf dem Rhein 
wirb zwar die Holländer nöthigen ihre zu hoch geiteilten For: 
derungen, bie fie im Handel an die Deutfchen mahen, herab: 
zuſezen; allein wenn fie die thun, wirb ihnen bie Freiheit der 
Schiffahrt kelneswegs bie großen Vorthelle des Seehandels 
entziebeh, die fhon der Veſiz ihrer großen Gelbmittel und 
ihre geograpbifhe Zage ihnen vorzugswelfe vor andern Natio- 
nen ſichern; denn da, wo bie Flußſchlffahrt aufhört, und bie 
Seefahrt beginnt, eutſteht allenthalben ein natuͤrlicher Stapel: 
plaz für ale Waaren der Ein= und Ausfuhr, Wenn bie Hol: 
länder keine unmaͤßlgen und in feinem Verhaͤltniß mit dem ges 
wöhnlihen Handelegewinn ſtehenden Vortheile kegehren, fo wird 
ihnen ber Zwifhenhanbel, ben fie jezt befigen, um fo mehr 
verbleiben, ba, wie fhon aefagt, ihre großen Kapftallen un— 
ferm Handel fat unentbehriih find. Dur die Ermäßigung 
ihrer Forderungen, zu welder die Freiheit der Schiffahrt und 
bie neuen Verhaͤltniſſe fie zwingen werben, wirb allerdings ber 
Gewlun an dem Handel, den fie jezt betreiben, eine Wermin: 
derung erleiden, aber auf der andern Seite wird auch, In Folge 
ber verminderten Transportfoften und vermehrten Konkurrenz, 
die Ein: und Ausfuhr auf dem Rhein fih vermehren, unfere 
Induſtrie fih erweitern und umfer Wohlitand zunehmen, und 


folglich der Handel mit Holland eine weit größere DVebeuten-- 
beit gewinnen als cr früber befaß und mod jest bat, Die 
großen Vortheſle bes Handels beftehen keineswegs In Dem 
übermäßigen Gewinn, den man bei einigen wenigen Gefchäftem. 
macht, ſondern vielmehr in der Lebhaftigkelt bes Verkehrs mul 
Umfages, und in der großen Anzahl ber nur einen geringem 
Gewinn abmwerfenden Gefhäfte; fie fteigen ferner mit dem zu⸗ 
nehmenden Wohlſtand bes Molke, mit dem ein anderes Hau— 
bei treibt; denn welcher Nuzen läßt fih überhaupt von dem 
Verkehr mit einem armen Wolfe erwarten, das nichts befizt, 
um fremde Waaren einzutauſchen und feine Bebürfniffe zu be= 
friedigen? Bevor ber Rhein gefperrt war, befand ſich bereits: 
der Handel ber Holländer in einem ſehr blühenden Zuftande, 
bat fih aber fpäter, im Folge bes von ihnen angenomme= 
nen Zwangsfpitems, welches überhaupt mit der Ratur des Han- 
beis unvereinbar it, bebeutend vermindert, Auch kan die im 
foantich = nteberländifhen Kriege erfolgte Sperrung bes Mhelns,- 
wie die Geſchlchte lehrt, weniger als eine Handelsmaafregel, 
als vielmehr durch die Verhältniffe bed Krieges und ben Manz 
gel an finanziellen Hülfsmitteln geboten, betrachtet werden. 
Nachdem fih in Holland, während ber actzigiährigen Dauer 
der Kelndjeltgfeiten, alle Handelsverbältniffe In Gemaͤßhelt des 
angenommenen Zwangsſyſtems ausgebildet hatten, und ber da= 
durd erzeugte nene Gang im Handel zur Gewohnheit gewor-- 
ben war, erlärt es fic, wie man, — befonders in einer Zeit,. 
wo alle Staaten durd; gewaltfame Maaßregeln ihren Handet 
su erweitern fuchten, — davon nicht mehr abmic. 
(Fortfezung folgt.) 





:itterarifde Auzeigen. 
Bel 9. G. Kummer in Lelpzig fit erfchlenen und im 
allen Buchhandlungen zu haben: 
Reife von Sarepta in verfchiedene Kalmukenhorden des 
Aftrachanifchen Gouvernements, im Jahr 1823 unter⸗ 
nommen von H. U. Zwick und J. G. Schill, und 
von erfterem befchrieben. Mir einer Karte. gr. 8. 
ı Thlr. 6 gr. 

Da man noch gar Feine Meifebefhreibfung von diefem Lande 
hat, aub noch feine Nachricht von Diefen Gegenden und der 
Neliglon, Sitten und Lebensart der Kalmuten befizt, fo wird 
diefe Melfebefhreibung gewiß ein angenehmes Gefhent für das 
Yubtifum fepn, indem es dadurch von diefer uns beinabe nur 
dem Namen nah befannten Nation in Kenntniß geſezt wird. 


Bei Fleifhmann in München fit erfhienen: 

€. 3. Schmidtlein’s Grundriß zu Vorlefungen über- 
das Farholifche und protgftantifche Kirchenrecht. gr. 8. 
9 gr. oder 36 fr. 


Dei Joſeph 9. Finferlin in Minden iſt erſchlenen: 
Betrachtungen über bedingte Ehen, mit befon- 
derer Müfficht auf die zwiſchen Bayern und Baden 
ftreitige Erbfolge in die Sponheimifchen Surrogatz- 
Lande. gr. 8. broch. 18 fr. oder 5 ggr. 


Reife Sr. Hoheit des Herzogs Bernhardt von Sachfen⸗ 
WeimarsEifenah durch Nordamerika in den Jahren 
1825 und 1826. Herausgegeben von Heinrich Lu— 
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den. Zwei Bände, Mit 4 Kupfern, 4 Plänen, 4 Kars 
ten und 20 Mignetten, 


Diefe Reiſe erfhelnt Ende Decembers, unb bis babin gel- 
ten noch bie Subferiptiongpreife von 6 Ntbir. für die Ausgabe 
Pro. 1. auf Drufpapler, und 12 Rthlt. für bie Velln⸗Aus⸗ 
gabe: Rn. 2 

Die Namen ber refp. Subferibenten, welche ſich bis Medlo 
Decembers zur Unterzeichnung melden, werben bem Werte 
vorgedruft. Das boͤchſt ähnliche Portrait Sr. Hoheit, 
gehört nicht zum Werte felbit; nur die Subferibenten empfan: 
gen es feparat gedruft zum Aufzieben unter Glas und Rah— 
men, und zwar: 

avec la lettre zu Nro. 1. 
avant la letire zu Niro, 2. 
nah Erfheinung des Werfes felbft, zum Labenpreife, wird 
- Portrait nicht mehr beigegeben, fondern apart mit 16 Gr. 
bit. 
inkindigungen und Subfertptiondtiften zum Unterzeichnen, 
liegen in allen Buchhaudlungen. 

Ich bitte meine deutſchen Herren Kollegen, mir die Nas 
men ber refp. Subferibenten bi8 Medio Decembers einzufen- 
den, um folhe dem Werte vorbrufen laffen zu können. 

Welmar, den 12 Nov. 1827, 

Wild. Hoffmann, 


Anzeige für Leſezirkel und Leihbibliotheken. 


Mnemoſyne, 
gallziſche, in Lemberg erſceinende Zeltſchrift. Fünfter Jahr⸗ 
gang. Herausgeben von Alerander Zawadzkl. 

anpelt. Erzählungen darunter meift biftorifhen Inhalts, 
vorzäglih aus der polnifhen Geſchichte in Bronitowstt's Ma: 
nier, Biographien, Charalterzüge, bas Merkwürbigfte und 
Neuefte aus allen Fächern der Wilfenfchaft, Meittbeilungen aus 
der polnifhen Literatur, Gedichte, Tagsbegebenheiten, Kunits 
unb Theaternadhrihten über das deutfche und polnifche Theater. 
Diefe Zeitfärift, die fih Immer größerer Thellnahme erfreut, 
eriheint breimal in ber Woche, allzeit einen halben Bogen ſtark, 
und foftet jährlich mit poſtfreier Verſendung 4 Thlr. ſaͤchſ. — 
Buchhandlungen wenden fih an die Kubn- und Milittows— 
tifhe Buchhandlung in Lemberg. Man fan aber auch bei 
allen Poſtaͤmtern in der öftreih. Monarchie um diefen Preis 
pränumeriren. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 


Bekanntmachung. 
(Den Verkauf bes Oekonomleguts Konftein betreſſend.) 


Im Namen 
Sr Maieität des Köntas von Bapern ır. 
Die desfallige Ausſchrelbung vom 5 v. M. wird biemit da= 
bin abgeändert: 
1) Das der Steigerungs-Termin vom 21 diefed Monatd auf 
Montag ben 28 Januar 1828 verlegt, und 
2) die Verſtelgerung felbit bei dem koͤniglichen Landgericht 
Monheim in Monheim vor ſich geven wird, 
Neuburg, ben 3 Dec, 1327. 
Königiih baverifhes Appellatlonegericht 
für den Oberbonaufreis, 
Baron Baffus, Präfident. 
Ser. Lammlnit. 





(Belanntmahung.) Zur Verſteigerung der fämtliden 
zur Verlaſſenſchaft des verftorbenen hleſigen Rentamtsboten 
Valentin Bebe gehörigen Realitaͤten, nemlic: 

A. des ganz gemauerten Wohnhauſes, zweintdfig, mit Stall 
und Stad! und Gemeindegerechtigfeit dahler, dann 

B. der Grunbitite, ale 


1. 4 Jauchert 70 Drz. Aeker, und 3 Tagw. 45 Dei. Wie: 
fen In diefiger Flur gelegen; 
2. in Langerringer Flur 5*/, Jauchert Aeler und 12 Tagw. 
54 Dez. Wiefen mit Gemelndsgerechtigkeit, und 
3. 72/ Jauchert Holztbeil, 
bat man Termin auf Mittwoch ben 12 December 1. J. 
Nachmittags 2 Uhr in diſſeltiger Landgerichtslanzlel beftimmt, 
wo aud die nähern MWeritelgerungsbedinguiffe befannt gemacht 
werben. 
— ladet man Kaufsluſtige ein. 
chwabmuͤnchen, den 30 Nov. 1827. 
Koͤnigl. baverifhes Landgericht. 
Klmmerle, Zandridter. 


(Aufforberung.) Da der Gantproseh über das Wermd: 
gen ber Witwe bes Elfan Reutlinger erfannt, unb Ver— 
dacht vorhanden iſt, daß außer dem von ihr angezeigten Aktiv: 
vermögen, beftebend in verfchledenen, zum Theil mit Fahrniß 
eingerichteten Liegenfhaften und Zehentrechten im Grefhergog- 
thum Baden, und Aktivforderungen an die kurfürſti. beffifche 
Kabinets : Kaffenbireftion, das k. f. oͤſtrelchlſche Aerarium, bie 
Obrlſt v. Wimmerfhen Erben zu Pray und die ehemalige Meiche= 
** — noch mebreres Vermögen vorbanben fſey, fo 
wird jeder, ber etwad von weiterem Bermögen ber Elkan Reut- 
lingers Wittwe, es beftehe im Geld, Geldeswerth, Forderunge: 
titeln, Schulbfheinen und dergleichen, fie feven Lauid oder Ill: 
. In .Handen, oder davon Kenntniß bat, aufgefordert, bed= 

alls binnen vier Wochen, entweber bei großherzogl. Stabt- 
amt daher, ober biffeitiger Stelle bie u u machen, und 
zwar bei Vermeidung ber auf unerlaubte erpeimiihung geſez⸗ 
ten Strafen, und der Erſazleiſtung alles daraus entſtehenden 
Schadens, 

Karlsrube, ben 3 Dec. 1827. 
Großherzogl. bad. Stabtamts- Neviforat. 
B. Kesler. 


(Betanntmahnng.) Die biefeitige Gerihtsftelle bat 
in ibrer beutigen Shzung bie von dem biefigen lobl. Schirm= 
vogtelamte, Namens der minderjährigen Kinder bes fürz- 
lich mit Tod abgegangenen Herrn Caspar Mevers von 
bier, Chefs des Handlungskaufes Mever und Sohn, nad- 
gefuhte Mebtsmwohlthat des gerichtlichen Inventars über bef- 
fen Verlafenfhaft bemilligt. 

Es ergebt demnach an alle GSlaͤublger und Schuldner fo: 
wol bes Verſtoörbenen felbft als der Firma Mever 
und Sohn bie Aufforderung, Inner eluer von beute an lau- 
fenden peremtorifchen Frift von ſechs Wochen ber Gerihte- 
kanzlel gewiſſenhafte und genane Eingabe Ihrer bisfalfigen 
Rechte oder Verbindlichfeiten auf Stempelpapter zuzuftellen; 
Alles unter Androhung der Präflufion oder beziehungswelfe 
angemeffener Ahndung gegen die Austleibenden. 

Beſchloſſen am 7 Non. 1827. 

Vor dem Oberamtsgerichte Zürich. 








Eine in Lindau am Bodenfee wohnende, gebildete Frau 
von guter Familie waͤnſcht einige junge Mädchen unter billt- 
gen Bedingnifen zur Erziehung bei ſich aufzunehmen; fie 
mürbe denfelben Unterricht in der franzdfifchen re In der 
Mufit, und in allen weibtihen Arbeiten, auf Verlangen auch 
in der Weltgefhihte, Geograpble und Mothologie ertbeilen, 
und unter genauer Aufſicht auf bie Sittlichteit derfeiben die 
jedem gut erjogenen Krauenzimmer erforderlihe Bildung und 
Anſtand im Ungange beizubringen fuchen. 

Nähere Auſſchluͤſſe ertheilt auf frantirte Anfragen 


Das Kommiffiond Bureau In Lindau. 





— — 


Allgemein 


e geitung. 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 344. 


10 December 1827. 





Spanien. — Großbritaunien. (Schreiben aus London.) — Franfreih. — Deutſchland. — Rußland. (Kriegsnachrichten aus 
Derfien.) — Deftreih. (Schreiben and Wien.) — intel (Schreiben aus Buchareft.) — Bellage Niro. 544. Bayerifhe 


Stänbeverbandlungen. — Ankündigungen, 





Spyanien 

Das Journal bed Debats meldet aus Madrid vom 
23 Nov: ‚‚Unfer Gefanbtfchaftsfefretaie zu Konftantinopel, 
Hr. Eordova, ift bier angelommen, und bat einen über die 
Schlffahrt im fhwarzen Meere zwiſchen Spanien und ber 
orte abgeſchloſſenen Vertrag uͤberbracht. Auch kuͤndigte er bie 
Niederlage der türtifhen Flotte zu Navarin an, bie bier große 
Freude verutſachte. Der König wird auf der Meife mad Bar: 
celona am 20 d. zu Vinaroz, in bem Pallafte des Blſchofs 
von Tortofa, D. Victor Saey, übernachten, ber in der Hof- 
nung, bei &r. Majeftät wieder in Gnade zu fomımeg, Alles 
mit großen Koften vorbereiten ließ. Der Bifchof erhlelt aber 
am 48 von Balencha aus ben Befehl, ſich mad Tortoſa zu ber 
geben, und dieſe Stabt bis zur Ankmft Sr. Majeftät in 
Tarragona nicht zu verlaffen. Die Königin laͤßt ben Schmul, 
den man ihr zu Balencia verehrt hatte, öffentlich ausfpielen; 
der Erlös fell unter die Armen vertbeilt werben.” 

Die Sazette be France fchreibt vom 27Nov. aus Bar: 
celona: „Ein Theil der Poften wurde dieſen Morgen um 
7 Uhr von ben ſpanlſchen Truppen in beitem Eiaverſtaͤndniß 
abgeiöst, und das den Spaniern gehdrende Material unter 
den gewöhnlichen Formen übergeben. Das Material ber fran: 
zoͤſiſchen Verwaltung ward nah Roſas und Port: Bendre eins 
gerhlft. Einige Kranke, die noch nicht abreifen konnten, wur: 
den ber fpanifhen Behoͤrde übergeben. Die öffentliche Mey: 
nung bat fi bei allen dieſen Vorgängen auf das Eprenvellfte 
für die Franzofen durch unzählige Aeußerungen bed Dants 
und bes Bedauerns ausgeſprochen.“ 


Srofbritanniem 

Eeit dem bie Urbeiten am Themſe Tunnel wieber begonnen 
haben, ift man mit bem Ausgraben ded Erdreichs um 24 bis 25 
Fuß vorgerüdt, Die Aufforderungen an die Actionairs zur Ein: 
zahlung ihrer Beiträge haben guten Erfolg gehabt, und aus dem 
Berichte ber. Direktoren ergibt fih, daß im gewoͤhnlichen Laufe 
der Dinge nichts deu Fortgang des Unternehmens aufhalten kan. 
Bur Wollendung bedarf ed noch 155,000 Pf. SterL über bie in 
der Parlamentsalte beftimmte Summe. Dur das, was bie den 
Zunnel Befuchenden bafür-zu entrichten haben, find biäher 1770 
Pf. St. eingegangen. Hr, Brunel dat wegen des Unſalls anf 
bie ihm veriprodhene, und nach Beendigung bed Tunnels zahlbare 
Belopuung von 10,000 Pf. St, Verzicht geleiftet. 

Die Times vom 29 New. fagen: „Die Mepnungen über 
den großen Schlas, ber das frangbfifche Mintiterkum Dusch den 
mertwärbigen und in ber That unerwarteten Ausgaug ber lezten 


Wahlen getroffen hat, find mum allgemein im Klaren. Es 
wäre ſehr ungereimt, wenn man nicht zugeben wollte, daß bie 
öffentiihe Meugterbe, ober vielmehr Beſorgniß, durch bie Un— 
gewiäheit im bie hoͤchſte Spannung verfezt bir, ob nemlid bie 
franzöfifhen Minifter zurüktreten, und die Stimmung der Na⸗ 
tion beruhigen, oder ob fie dem Sturme Troz bieten, und an 
einem Sufammenfturz Theil nehmen werben, beifen mögliche 
Folgen und Opfer Niemand vorausfehen Fan. Jezt bürfte, 
ohne die Zukunft abzuwarten, fin England Ein Gefühl vor- 
malten, nemiih das der aufrichtigften Bewunderung für 
die edle frangöfiihe Nation, die eime hofnungsvolle Aus- 
fiht für ale Freunde welfer Regierungen in allen Ländern 
eröfnet bat. Denft man an alle Mittel, die dem franzd- 
ſiſchen Mintiterium zu Gebot fanden, unmittelbare Ge— 
walt, Verführung, Drohungen, Mittel, bie es mit der groͤß⸗ 
ten Rühnheit angewandt hat; denkt man an alle Mipbräude, bie 
es ſelt mehreren Jahren über diefes Laub gehäuft hatte, um 
es dem Abfolutiem und Jefuktism zu unterwerfen, fo erftaunt 
man Aber die moralifhen Huͤlſemittel einer Nation, bie unter 
folgen Umſtaͤnden und innerhalb eines kurzen Zeitraums, ein 
folhes Dentmal patrlotiſchen Widerfiandes gegen eluen fo 
abenteuerligen und furhtbaren Feind errichten konnte. Finder 
bier wohl etwas Anderes ftatt, als ein hoͤchſt feltenes Zuſam⸗ 
mentreffen von. Tugenden bei einem Volle, und von Fehlern 
bei einem Minlſterlum, dab es ſchuell in Fraufreich eine Erſchei⸗ 
nung hervorbrachte, die In gauz Europa Auffehen erregen muß? - 
Nur ein gehäffiged und verächtliches Spitem von Sewaltthaͤtigkei⸗ 
ten und Taͤuſchungen, die für den Geift und die Einfichten einer 
Nation gleich beleidigend find; konnte ein ſolches Reſultat hervor: 
bringen. Nur die großberzigfte Euträftung, mit Eifer, i 
ſtimmung und Klugheit verbunden, konuten hunderttauſend über 
eine fo große Landesſtrecke verbreitete Waͤhler in den Stand 
ſezen, eine ben Minijtern, bie ihren eigenen Triumph feit Jah⸗ 
ren vorbereitet hatten, feindfelige Majoritaͤt abzuwenden, 
alter Agenten ber öffentlichen Gewalt, die unaufhörlich beſchaͤftigt 


ſpſtem ſchließen die Times mit folgender Aeußerung: „Das polt- 
tiſche Leben Englands ift, Gott fep Dant, mit io bloßgeſtellt, 
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1 
die das Betragen unferer geiftvollen und eifrigen Nachbarn aus: 
gezeichnet bat.” 

* eonbon, 50 Nov. Wir haben Feine Inlänbifhen Neulg⸗ 
kelten; faum baß man bier und da mod eine Klage über 
ſchlechte Zeiten hört, und doch find bie Zeiten im Ganzen ge: 
nommen wirklich welt fchlechter, als vor der legten Handels: 
Erifis, nur bat man fi mehr barein fchlfen gelernt. Es gibt 
Faft nicht Einen unter Hundert in den mittleren, und zum 
heit auch in den hoͤhern Ständen, der felt jener Zeit nit 
eine Verminderung in feinen Einkünften erfahren, und fi 
ulcht mehr oder minder in feiner Lebenswelſe hätte einfchränz 
ten müfen, Dis erregte natürlih Anfangs laute Klagen, be— 
ſonders bei ber Hofnung, daß es bald beffer werden mülfe. 
Es iſt freilich beffer geworben, aber bei Weitem nicht fo viel 
als man hofte; man bat fi aber unterdeffen in die Noth— 
wendigkelt fügen gelernt, eine geringere Role zu fpielen, und 
weniger Genüffe zu haben; man tröftet fi mit dem Geban- 
ten, daß es allen Bekannten nicht beffer gebe. Die Ift der 
Hauptgrund, warum man weniger Klagen hört. Hier in Lon- 
don iſt dis ber Fall gewiß; denn es fit bier wirklich welt 
ſchlimmer als vor drei ober vier Jahren, und es wird für bie 
erwerbenden Klaffen, befonders für bie, welche nicht ihren Un- 
terbalt vom auswärtigen Handel ziehen, aͤußerſt ſchwer ſich 
mit Unftand zu ernähren. Es iſt mehr als je für alle Wohl⸗ 
habenden, die nicht ihre Geſchaͤfte bier zu bleiben zwingen, 
zur Mode geworben, 7 bis 8 Monate auferhaib der Haupt: 
ſtadt zugubringen; und während dieſer Zelt haben Taufende, 
namentlich Aerzte, Lehrer, Künftier, Krämer und Handwer⸗ 
ter, deren Kunden fi vorzüglich unter jener Klaffe befinden, 
durhaus Feine Einnahme. Indeſſen leben wir rubig, umd ſelbſt 
in Irland fcheint es felt Kurzem feine biutigen Köpfe gegeben 
zu baben. — Aus Columbia wien wir nichts Näheres, als 
das man eine Verſchwoͤrung zu Gunften Spantend entdeft hat, 
welche zu zahlreihen Werbaftungen geführt haben foll, beſon— 
ders in den Departements, Im welchen Paez gebietet. Der 
Kongreß zur Umgeftaltung ber Verfaffung wird in Ocanna zu: 
fainmentreten, und man glaubt, daß Bollvars Abſichten durch 
feine zahfreihen Anhänger ohne Widerftanb durchgeſezt werden 
dürften, obgleih weder er noch felne Truppen innerhalb acht 
Stunden von den Sizungsorte erfcheinen wollen. — Die Me: 
gierung von Buenos = apres hat fi wegen Mangels an Gelbe 
in großer Verlegenheit befunden; bo befah fie fo viel Zu⸗ 
trauen, daß als fie bei den bort anfäßigen Kaufleuten um eine 
Anleihe von 50,000 fpanifhen Thalern anfuchte, ihr 3 Milllo— 
nen angeboten wurden, freilih zu fehr nachtheiligen Bedin— 
gungen. Judeſſen bieß es, ber Kalfer von Brafilten fey jezt 
zu einem Frieden geneigt, welcher die Unabhängigkeit der Banda 
Oriental zur Grundbedingung mache. — Die Wendung, melde 
die Wahlen in Fraufreih genommen, beſchaͤftigen jezt unfer 
Yuktitum febr ernfilih; der Britte fan es nicht mit Gleich: 
gälttgteit anfehen, weun ein großes Wolk, das feine Merfaf- 
(ung von ihm geborgt hat, zeigt, daß es unter dem Schuje bie: 
fer Verfaſſung gelernt hat, feine Freiheit geſezmaäßig zuerringen, 
‚Ste dürfen verſichert ſeyn, daß die freifinnigen Aeuferungen, 
die man feit einigen Tagen über diefen Gegenftaud in den 
Times, dem wahren Organ des John Bull, lest, die Ge- 
finnung aller Denkenden ber Nation, bie Torles nicht ausge— 
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nommen, find. — Die Morning + Yoft (bad Organ der Hoc: 
Torles) meynt, unter den drei Hauptpartelen fü Frankrelch 
werde bie der Zibernlen die meiften, und bie des Miniſterlums 
die wenigiten Mitglieder zählen; folglich muͤſſe eine Vereluf⸗ 
gung ftatt finden, entweder zwifhen ben Liberalen und ben 
ultra's, zolfben jenen und den Mintiteriellen, oder enblich 
zwifhen den Mintfteriellen und den Ultra's. Das Leztere 
ſcheint iht das Wahrfhelnlihfte und aud das Winfhenswer- 
tbefte für Franfreih; denn, meynt fie, eine Partei, bie ihren 
Grundfägen gemäß mebr monarchlſch aid bemofratifh fey, 
eigne ſich eben dieſer Brundfäze wegen nicht zu einer aͤchten 
Oppofition, welche doch das Wefen einer ftändifhen Verfaffung 
aus mache. Es It Schade, daß unfere Whigs in der Abmint- 
ration diefe Wahrheit nicht beberzigen mollen, und nicht 
ſchnell den vormaligen Miniftern ihre Portefeuilles zuruͤkgeben, 
um ihre Stellen in der Oppoſſtion wieder einzunehmen, in 
welcher die Morning:Yoft fie für fo nuͤzlich halt! — Abende. 
Der Courler verfihert, die Angabe, daß geftern Nachricht 
von Eir Eduard Eodrington eingegangen, ſey ein Irrthum. 
Dagegen iſt es gewiß, daß unfre Megierung heute eine De- 
pefhe von unferm Gefandten zu Konjtantinopel vom 6 Nov, 
erhalten bat. Der Globe gibt den in Nro. 328. der Allg, Zeit. 
erfhienenen Brief aus Konjtantinopel vom 7 Nov. in einer 
zweiten Auflage. Der Coutier aber will den barin enthals 
tenen Nachrichten noch Eeinen vollen Glauben beimeflen. Ver: 
muthlich iſt zu dleſer Stunde das Raͤthſel bei Ihnen ſchon 
gelöst. . 
Frantreid. 

Die Parifer Poſt vom 4 Dee. fit und wieder nicht zuge- 
fommen. 

Der Artikel der Gazette de France, deſſen Schluß wir 
geftern erwähnten, lautet folgendermaaßen: „Die Wahlen 
Frankreichs find jezt befannt. Dadurch bat eine von der Me: 
glerung des Königs getroffene große Maafregel, die Aufldfung 
einer feptennalen Kammer und die Wahl einer neuen, ihre 
Vollgiehung erhalten. So find num alle Beforgniffe, die man. 
in Betref einer neuen allgemeinen Wahl einzuflögen fuchte, 
verſchwunden. Troz der vielen prophetifhen Berehuungen, 
verftellten Freuden, falfhen Beſorgniſſe, Taͤuſchungen aller 
Art, werden bie Movaliften, die fi in ber erbliden Kammer 
bereits in großer Mehrheit befinden, auf ben Baͤnken der 
Wahlkammer 265 Deputirte zur Mertheidigung der Monarchie 
und zur Belämpfung der Mevolution finden, Das Reſultat 
diefer, mit folher Heftigfeit angegriffenen Maafregel iſt da— 
ber für das Land befriedigend. Es gewährt ihm Beruhigung 
gegen erträumte Beforgulfe, und klaͤrt daſſelbe über die wab: 
ren Gefahren auf, denen es ausgefezt war. Es fit ehrenvoll 
für das Minifterlum, das fie vollzogen hat, und ber Libera— 
tem iſt blos auf feine erjte Freude zuräfgeführt, Seine un: 
kluge Eile follte noch einmal feine ftrafbaren Hofnungen felbit 
denen offenbaren, die geneigt waren, nicht mebr daran zu 
glauben. Was auch jene feindliche Faltion darüber fagen mas, 
fo bat man in unferm Ichönen Franfreih nur in Abwefenbeit 
unſers Königs von Tyrannel und Knechtſchaft geſprochen. 
„Gluͤlliches Land, ſagte vormals eine Gerlchtsperſon, in dem 
man nichts von Knechtſchaft weiß, Im Frankteich iſt jeder 
Privatmann frei, Beine SHaverri, Frelhelt in Wohnungen, 
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Relſen, Handel, Hebtath, Wahl des Gewerbe, Erwerbung, 
Verfügung über das Elgeuthum und Erbſchaft.“ Die war 
hen zu den Zeiten Machlavels wahr, denn biefer Publizit, 
der ſich auf Deſpotlsmus verftand, fagte: „Man darf bie fran- 
zöfifhen Könige nicht unter die abfoluten rechnen.“ Es wird 
fid alfo In diefem Lande, bat, wie Grotlus mepnte, bag ſchoͤnſte 
näd dem Himmel iſt, niemals von Tprannel, fondern nur 
von mebr oder weniger Ruhe und Freiheit handeln. Ueber— 
laſſen wir daber dieſe Eprade ber Unterdräfung und Kuecht- 
ſchaft denen, die tradten Könige der Halle (ber Herzog 
von Beaufort), oder die Gracchus der Porderond (Dan: 
ton) zu werden, und bie zwar das Vermögen befizen, bie 
Maffe aufzuregen, aber nicht das, fie zu beberrfhen, wortn 
der Gharafter der politifhen Mittelmäßigteit befteht. In kel— 
nem Zeitpunfte war bie materielle Wohlfahrt des Landes grö- 
fer, und wenn die Verwaltung etwa in einer Sache Unredt 
hatte, fo war es darin, daß fie glaubte, man babe für ein 
Bolt Alles gethan, wenn man es glüflih machte. Welche Ins 
tereffen wären in der That and durd die Ungerechtigkeit der 
Regierung verlegt worden? Welches Eigenthum wäre durch 
feine Handlungen biosgeitellt oder bedroht? Welche Rechte, 
die durch die Charte garantirt find, waͤren nicht den Franzo— 
fen zum vollen und ungekraͤnkten Senuſſe überlaffen? Wer fan 
nicht feine Religlon in voller Freiheit befennen? Wer fan nicht 
frei feine Anfiht befannt mahen? Wer fan fein Eigenthum 
nicht nah feinem Belieben benägen? Welches öffentliche ober 
haͤusliche Unglät fan man überhaupt ber Regierung des Kb: 
nigs aufsärden? Prüft man bad Mefultat der Maaßregel aus 
dem Standpunkte des Publiziſten, der fih über die Leiden: 
fchaften des Augenbliks erbebt, fo ergibt fih Folgendes: Eine 
große Mebrheit.für bie Krone in beiden Kammern, und fein 
Wechſelfall für die revolutionafre Faktion. Aber, fo fagt man 
ins, diefe Majorität wird gegen das Minifterlum, gegen Hrn. 
v. Villele ſeyn. Diefe Frage verdient der fo eben angeregten 
gegenüber feine aufınerkfame Erörterung. Ein ropallſtiſches 
Minlſterlum bat die Gemwiöheit, eine ropallſtiſche Majorität in 
beiden Kammern zu finden, und bis fit ber hanptfächliche, der 
unbefireitbare Yunft. Aus welhen Perfonen aber diefes Mi: 


nifterlum zufammengefezt feon fol, bis It die Sache bes Kb: | 


nigs. Daran liegt wenig! Was nun Hrn, v. Villele betrift, 
ob nemlich der König fortfahren wird, ihm die Leitung feines 
Miniſterlums bei den zm eröfnenden Seffionen zu vertrauen, 
und ihm dem ehrenvollen Unftrag zu ertheilen, mie bisher bie 
monardifhen Grundfäze zu vertheidigen und bie Mevolutionzu 
befämpfen, fo läßt fih nicht zweifeln, daß in diefem Falle Hr. 
v. Villele auf der Brefche bleiben, und, wie er bisher gethan 
bat, muthig gegen eine Faltion kämpfen wird, die Feindin bes 
Thrones und der Wohlfahrt Franfreihe fit, und daß er da— 
rin von Allem, was ein ronaliftifhes Herz im Bufen trägt, 
unterſtuͤzt werben diirfte. Meynt der König im Gegentheit, 
daß andere Männer als Hr. v. Villele ihm beifer an ber Spize 
der Verwaltung dienen fünnen, fo wird Hr. v. Villele in bie 
Deputirtenfammer zuruͤktreten, und bier, von zahlreihen Freun: 
den umgeben, durch ben Vorrang feiner Kenntnife und durch 
feine Mäptgung, die er niemals verläugnet hat, dieſen @in- 
fiuß entweder als Minliter oder als Deputirter zu bewahren 
wien, Er wird ihn Immer dazu gebrauchen, die Feinde des 


Königs zu bekämpfen, Ginigkeit unter die Ropallſten zuräfzu- 
führen, und Alles, was er dem Throne zuträglic hält, vorzu⸗ 
ſchlagen oder zu unterftägen. Mir für unfern Theil, bie wir 
es und zum Ruhme ſchaͤzen, feine Freunde zu ſeyn, wir wir: 
den ihm, wenn wir bios feln Intereſſe zu Mathe zoͤgen, eher 
ben befcheidenen Play winfhen, ben er fo lange in der De: 
putirtenfammer einnabm, als den beneiberen Poften, aufden 
ihn das Vertrauen des Königs geftellt hat. Die Lage des 
Hru. v. Villele iſt alfo nicht von der Art, wie feine Gegner 
zu uns fagen, und feine Freunde können fih barüber freuen, 
daß unter allen Vorausſezungen nichts ehrenvoller iſt, als die 
Mole, welche diefer Staatsmann zu fpielen berufen ift, den 
das Yourmal bes Debats vor wenigen Jahren mit den Wor— 
ten ſchilderte: „in eben fo gefhltter, umfaſſender als tiefer 
Abminiftrator, ein Freund der Wahrheit, ein treuer Dollmet⸗ 
fer der gefunden Vernunft und des Verſtandes.“ Es it 
demnah augenfheinlih, daß der König die Maiorität in den 
Kammern für irgend ein ropaliſtiſches Mintiterium haben wird, 
und daß ber Liberallsm wiederhoit überwunden iſt. Dis, wir 
wiederholen es, iſt wefentlih ; alles Webrige iſt Nebenfache.” 

Die Auotidienne fhreibt: „Daß die Majorität der 
Wahlen gegen das Minifterium ausgefallen, iſt eine Chat: 
ſache, bie man dadurch nicht vernichten fan, daß man in 
den Berechnungen Männer, welde, was ben Punkt des Mi: 
nifterlums betrift, gar nicht gleiher Befinnung find, etwa in 
Eine Kategorie reiht.” Nachdem bie Quotidienne bie Gefah— 
ren, bie aus ber jegigen Stellung ber Dinge für Frankreich 
erwachſen könnten, erwogen hat, fügt fie tröftend hinzu: 
„Beeilen wir ung zu fagen, daß ber Monarchie, ber Religion, 
ber oͤffentlichen Ordnung, der Erhaltung aller legitimen Anz 
tereiien bie Majoritaͤt gefichert iſt. Auch dieſes iſt eine Thate 
ſache, die zu verkünden wir uns gluͤklich ſchäͤzen; denn wir 
finden darin eine Bafis für unfere Hofnungen, und eine Bürg: 
ſchaft für eine erfreuliche Zukunft. Die Zäntereien, bie ber 
Mintfterlaliemus angefangen, haben wenigftens den Vortheil 
gewährt, daß fie den Gegenftand unfers ehemaligen Streites 
von ber Stelle geräft, daß fie zu dem Beftreben geführt ha— 
ben, ſich über Fragen zu verftändigen, über welche @igenfiun 
und Fanatismus nicht einig werben wollten. Man weih jezt, 
bis zu welhem Grabe bie wahren Rovallſten Gegner je: 
ner gefegmäßigen Freiheit find, weiche nicht Die zufällige Frucht 
eines Spftems, fondern die neue und durch bie Zeit mobifi- 
sirte Weiſe kit, wie Loyalität und Unabhängigkeit, die in allen 
edein Herzen wohnen, ind Leben treten. Der Liberalid- 
mus bat ſich ebenfalls ausgefprohen, und die Bemühungen 
bes Minlſteriums, fich felbit dem Könfgthume zu fubftituiren 
haben jenes ehrwürbige Helllgthum aus dem Streite entfernt, 
in welchem man dafelbe zu Grunde richten wollte,” 

In Folge ber Durdfchnittspreife des Getreides, und in 
Vollziehung des disfälligen Gefezes, iſt die Getreide = Einfuhr 
in 15 Departements des öÖftlihen mad noͤrdlichen Frankreichs 
erlaubt worden. 

Nach Berihten aus Toulon vom 26 Nov. erwartete man 
daſelbſt täglich die Ankunft des Linlenſchifs Scipio, der Fre 
gatte Syrene und der Goeletten Alcvone und Daphue, welche 
Adnıiral de Nigup zur Ausbefferung zurüffgift. Die Linien- 
fhiffe Breslau und Provence find bekanntlich in der nemlichen 
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“München, 7 Der. (Merbanblungen in der fünften df- 
fentiihen Sitzung ber Kammer ber Abgeorbmeten.) Die Kam: 
mer ber Abgeorbneten bat heute bie fünfte öffentlihe Sizung 
gebalten; von Seite ber Negierung waren zugegen, ber koͤnlg⸗ 
lie Etaatsrath v. Stürmer und bie Minifterlaltäthe v. Pan- 
zer, v. Wirfhinger, Abel. Die Tagesordnung beilmmte — 
die Derlefung bes Protokolls der vorigen öffentlichen Elzung, 
die Anzeige über die inzwiſchen erfolgten neuen Eingaben, bie 
Anzeige über die von dem fünften Ausfhuß nicht begründet ges 
fundenen Beſchwerden, und den Vortrag bes Setretairs bes 
VPetitions⸗ Aus ſchuſſes über dle geprüften und zur Worlage an 
die Kammer geeignet gefundenen Anträge. Nah Inhalt ber: 
jenigen Mittheilung, welche binfihtlih ber am 5 d. M. ftatt 
gebabten geheimen Sitzung beute gemacht worden, batte ſich 
eine Anzahl von 65 gegen 40 Mitglieder fir die Fortfezung 
der geheimen Sizung erklärt, und wach reifer Erwägung die 
Sammer — mit 85 gegen 22 Stimmen ausgefproden, daß 
der gegen den Abgeorbneten Kremer von Augsburg erhobene 
Anftand auf fi zu beruben babe. Hlerauf trat der koͤnigliche 
Staatöminifter bed Innern und ber Finanzen, Graf v. Ar: 
mangperg, ein, um in Gemäßbeit allerhoͤchſten Befehls, zwei 
Gefezes- Entwürfe zur Berathung zu überbringen; einer ber: 
feiben hat den Malzaufſchlag, berandere bie Einführung 
einer Lare zur VBerminderug bed Uebermaaßes 
der noch beſtehenden Hundezahl und der hlexaus 
entjtehbenden Gefahren, zum Gegenitande. Im ber Ein: 
leitung zu dem eriten Entwurfe, welcher in 83 Paragraphen — 
und zwar in neun Titeln — von allgemeinen Beſtimmungen — 

von den befondberen DObtiegenbelten der Auſſchlagpfllchtigen — 
von ben befonberen DObliegenheiten der Müller und Mialzbre: 
der, — von ben befonderen Befugnifen und Obtlegenheiten 
der Aufſchlags- und der Poligel-Beaniten, — von ben Termi- 
nen zur Erhebung des Malzaufſchlages, — von Strafen gegen 
Anffchlage:-Gefährden und andere Gefezes:liebertretungen, — 
von Unterfuhung uud Aburtbeilung der Malz: Auffhlags:De: 
fraudatlonen und übrigen Gefezed-Webertretungen, — von Ber: 
theilurg der Strafen, und von tranfitorifhen Benimmungen 
handelt, — wurden nicht nur bie früheren Anordnungen In 
Beziehung auf biefen Gegenftand berührt, fondern auch bie 
Motive bed neuen Eutwurfes und die hledurch begleiten Wer: 
befferungen volltändig aufjezählt. Vom Jahre 1755 bie 
4806 ſey In ben diteren Gebietstheilen der Monardie der Auf: 
ſchlag von ben aus Malz erzeugten Getränten durch fogenannte 
Kompofitionen beſtimmt und erhoben worden; biefe Kom: 
pofitionen mögen Anfangs mit dem Malzverbraude oder mit 
ben bieraus erzeugten Getränfen in einigem Verhaͤltniſſe ge: 
ftanden haben; allein das Mißverhaͤltniß fey immer auffallen- 
der und größer geworden, und demnach aud bei der höditen 
Erweiterung, ber Fabrikation felten oder nie eine Erhöhung 
der Kompofition, wohl aber beifen ungeachtet fogar eine Der: 
minderung eingetreten; wonach der progrefiiven Abnahme der 
Auffhlagsgefälle um fo weniger mehr vorzubeugen gewefen, 
als nah uud nach alle Kontroll: Maafregeln vernachlaͤſſiget wur: 


n 
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Zeitung. 1827. Nro. 344. 
den. Das Mifverhältni ber Kompofitionen, im Ganzen fo- 


wol als unter den Aufſchlagspflichtigen, ſey noch größer ge= 
worden, als ber Bierzwang aufgehört, und die Brauereien 
ber aufgelösten Stifter und Klöfter größtentheild in Privat- 
bände übergegangen, „Der Ertrag bes Aufſchlags, beißt es 
„im Vortrage, war allmaͤhlig auf die Summe zwiſchen 500,000 fl. 
„und 600,000 fi. herabgeſunten,“ weßwegen bie ehemalige Land» 
ſchaft in Bayern, veranlaßt durch die anwachſende Staatsſchuld, 
zu deren Verzinfung und Bezahlung die Auffchlagsgefäle ſchou 
damals beitimmt gewefen, im Jahre 1806 ber Meglerung ber 
Entwurf einer neuen Aufſchlags-Verordnung vorgelegt habe, 
welcher auch mit wenigen Abänderungen die allerhoͤchſte Sauk— 
tion erhalten; — daher bie Verordnung vom 24 Sept. 1806, 
in welcher feftgefegt wurde, daß in ber Provinz Altbayern ber 
Bier: und Branntwein-Auffhblag uiht mehr vom Bier und 
Branntwein, fondern von bem eingefprengten Malze, 
welches zur Erzeugung bes Blers und Branntweins verwendet 
wird, erhoben werben folle; — bei ber abgeänderten Erbe: 
bungsart ſey der Ertrag des Auffhlages fhon im erſten Sud: 
jahre 180%/, über die Summe von 1,100,000 fl. geſtlegen; — 
ein Refultat, welches um fo mehr überrafhen mußte, als ber 
Auffchlag durch bie eben gedachte Verordnung auf 27 Er. per 
Mezen, oder 2 fl. 42 fr. per Scheffel herabgefezt wurbe, wäh- 
rend derfeibe nah den früheren Verordnungen in ber Regel 
(mit Ausnahme der mehr oder weniger begünftigten Braue- 
reien der Klöfter und des Adels) 4 fl. 8Y/, Er. per @imer, ober 
(auf bad Malz rebupiet) -wenigftend- 6 fl. 51 fr. per Scheffel 
bätte betragen, und fomit auch in biefer Größe den Kompo- 
fitionen zu Grunde gelegt werben follen. — Im Jahre 1807 
fen befhloffen worden , die nemliche Erbebungsart auch in den 
übrigen Thellen des Königreichs, im denen von den Geträufen 
unter verfchledbenen Namen unb nad verfchledbenen Normen 
Konfumtiond - Auflagen erhoben wurden, einzuführen; — bie 
Verordnung vom 28 Jul, 1807 babe ben Malzauffchlag auf 
das Malz zur Erzeugung bes Eſſigs und der Hefe ausge: 
dehnt, und vom 27 Er. auf 57”/2 fr. vom Mezen erhöt, wels 
de Gebühr duch die MWerordnung vom 14 Februar 18141 
auf 50 fr. vom Mejen feitgefest worden. Als Mäns 
gel, welde dur die Erfahrung bezeichnet worden, erfdel: 
nen: daß das Geſez nicht beſtimmt, in weichem Verhältniſſe 
das eingefprengte, jedoch gehörig abgeftandene Malz zu 
dem Trofenen, dann in welchem Berhättniffe das einge: 
fprengte ungebrodhene Malz au demgebrohenen 
Malze ſtehe; — daß eben fo bad Verhältniß des gegerb- 
ten zubem ungegerbten Malze nihtangegeben; daß we= 
gen der zur Unwendung fommenden Malzfurrogate In den 
beitehenden Verordnungen keine Borforge gerröffen; — daß den 
Müllern und Malzbrechern erlaubt fey, über das in der Pollete ber 
zeichnete Quantum ded Malzes, einen zufälligen Ueber: 
fhn$, ohne Ungabe ber Größe, anzunehmen; — ferner genügen 
die gefezlichen Beſtimmungen gegen den Mißbrauch der Privat: 
malzmäblen, zu welchen nun auch Handmuͤhlen kommen, nicht 
mehr; emdlih ſey bie Bezelchnung der Straffälle ſchwan— 
Fend und mangelbaft, und die Strafe felbit zu wenig 
nad) dem höheren oder minderen Grabe ber Strafbarkeit der 
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Handlungen oder Kontraventionen bemeifen, eben bewegen 
unverbältnfifmäßig; enblic widerftreite die Jubikatur 
der adminiftrativen Behörden über Auffchlags «De: 
fraudationen den eriten Grunbdfäzen eines wohlgeorbneten Staate- 
Organismus, mache die Partei gleihfam zum Nichter, und ſey 
mit dem Prinzipe der Trennung der Bewalten unvereinbar. =- 
Der neue Entwurf gebe von ber Anfiht aug, daß es im 
Weſentlichen bei ber durch die Verordnung vom 25 Jul. 1867 
angeordneten Erbebungsart, melde im Verglelche 
mit andern möglichen Anordnungen bie geringfte Weration 
in ihrem Gefolge bat, verbleiben möge. Der robe Ertrag 
des Malzauffchlages babe In den lezten Jahren, ungeachtet 
der ſchwlerigen Zeitverbältnife und der Maugelhaftigkelt bes 
Gefezes, Immer die Summe von fünf Miltienen überfiie- 
gen. Die Verwaltungstoften erregen (wenn die auf dem 
Malzauffblage baftenden Paffivreihniffe und die den Brauern 
tarifmäßig eingerdumten Vortheile bavon abgefhlagen wer: 


den,) nicht volle 5 Prozent, was bei einer indireften Auflage 


ohne Beiſpiel fepn dürfte. Nur von Seite der Auffclags- 
pflihtigen fey ber Wunfc laut geworben, daß die Aufſchlags⸗ 
Kompofitionen wieder eingeführt werben mögen; allein diefe 
befinden fich im Irrthume, wenn fie glauben, daß biefe Erbe: 
bungsart minder läfttg ober wohlfeller werbe. Der Entwurf 
habe demnach alle Beitimmungen der Werorbnung vom 23 Jul. 
4807 und der bis zum 26 Mat 1818 nachträglich erſchlenenen, 
durch Erfahrung erprobten Verorbnungen aufgenommen, aber 
auch zur Wefeitigung ber aufgegählten Lilten und Mängel, 
welde den Ertrag um Millionen verringern fönn- 
ten, neue Anordnungen getroffen; übrigens habe die egie- 
rung bet der Worloge biefes Befezesentwurfes nidts vor Au- 
gen gebabt, als einerfeits die konſequente Durhführung bes 
Prinzipes der Trennung ber Gewalten zu fihern, und andrer⸗ 
feits einem Staatögefälle, welches mit bem Kredite bes Staa⸗ 
tes in fo innigem Zuſammenhange ftehe, durch die Macht der 
Geſeze einen Fräftigen Schuz zu fihern, — In Unfehung bes 
zweiten Entwurfes bemerkte der königliche Staatsminijter 
Staf v. Armansperg, daß bie Beweggründe zur Erlafung ei: 
nes Geſezes, durch welches der übermäßigen Vermehrung ber 
Hunde überhaupt, und dem Unterhalten ganz nuzlofer Hunde 
insbefondere ernftlich vorgebeugt werben folle, eben fo zahl: 
reich als dringend feven. Seit vielen Jahren ſchon lehre die 
Erfahrung, und offizielle Worlagen von Seite der öffentlichen 
Behörden beftätigen, daß die übergroße, felbit noch zune h⸗ 
menbe Anzahl der Hunde in Städten und auf dem platten 
Sande Veranlaffung zu gegründeten Beforgnifen gebe; — es 
ſey eine anerkannte Thatſache, daß bie Gefahr — in Mitte 
der bürgerlichen Gefellfhaft einem der ſchreklichſten Uebel aus— 
gefegt zu feon — Immer drobender werde. ine lururlöfe 
Liebhaberel, welche in Beziehung auf Hundehalten alenthalben, 
und nicht ſelten and bei ſolchen Individuen wahrgenommen 
werde, denen es fogar an Mitteln zur Beftreitung dieſes un: 
nuͤzen Aufmandes gebreche, trage leider! an ber Frequenz dies 
fer traurigen Erſchelnung dle größte Schuld. Zwar feven vie 
terlet Werfuhe gemacht worden, biefem Unweſen zu feuern, 
aber alte bisher getroffenen Anordnungen haben fih als ungu: 
tänglich bewiefen, — nob immer ſprechen amtlihe Berichte 
amd oͤffentliche Blaͤtter von den Unglüfsfälen, welche durch die 


Vermehrung und ſorgloſe Behandlung ber Hunde herbeigeführt 
werben; — ber geringe Erfolg ber bisherigen Auorduungen 
dürfte fi zunaͤchſt dadurch erklären, daß biefeiben nicht all- 
gemein gewefen, und ans dleſem Grunde auch bie erforber- 
liche gleihförmige und burchgreifende Einfchreitung auf allen 
Yunften und zu gleicher Zeit nicht eingetreten. Es ſey ba= 
der ein wahres Bebürfuiß, die unerlaͤßllch nothwendigen An- 
orbnungen fo zu bemeifen, daß ber eigentlihe Zwek in ber eut- 
fprehendften Allgemeinheit erreicht, übrigens jedes beachtens- 
mertbe befondere Verhaͤltulß gehörig berüffichtiget werde. Die 
Löfung bdiefer Aufgabe mwerbe in dem vorliegenden Gefezent: 
wurfe verſucht; — berfelbe gebe von der Auſicht aus, daß 
durch eine angemeſſene Abgabe von Hunden nah Werbäftui 


„ber Entbehrlichkelt und Nuylofigkeit derfelben, unter 


fortgefezter Anwendung aller zu Gebote ſtehenden polizeilichen 
Maafregeln, am fiherften ber Verbreitung eines fo gefürdhte: 
ten Uebels begegnet, und durch Feftitelung der nach Zwek und 
Bedarf gerechtfertigten Ausnahmen jedem Einfprude zum 
Voraus volltändig vorgebeugt werben könne. Da nah ſolchen 
Vorausfezungen Alles darauf anfomme, binfihtiic ber Anzahl 
der vorhandenen Hunde offizielle Gewißheit zu haben, den 
Zeitpunkt, mit weichem die Pflihtigkeit zur Entrichtung 
der Abgaben eintreten folle, auf gehörige Welfe auszumitteln, 
und die Groͤße der Leitung, fo wie bie Fälle, welche 
auf Erlaffung oder Berminderung ber Taxe Anfpruch 
geben, ferner au bie Art ber Erhebung folder Gebüb- 
ren und die Beftfafung möglicher Kontraventionen 
zu beftimmen, fo feven bie erforberlihen Dispofitionen in 
diefem Entwurfe Art, 1 — 13 vereiniget worden; ber Xar- 
ertrag finde feine Beitimmung in der Verwendung für 
Awete des betreffenden Reglerungs: Bezirkes, 
wodurd jede Gehaͤſſigkeit befeitiget, und zugleich ein erfehntes 
Mittel angeboten werde, fo manche Anftalt zu gründen, welche, 
mach den in früheren Verfammlungen vernommenen Neußerun- 
gen in ben verſchledenen Bezirken bed Reiches bisher hart ent- 
bedrt worden. — Nachdem ber Föniglihe Staatdminifter Graf 
v. Armansperg fi entfernt hatte, wurden bie neuen Anträge 
und Vorftellungen, melde an bie Kammer gerichtet worben 
find, umſtaͤndlich angezeigt; unter biefen befand fih ein, durch 
Familienverhältniffe veranlaftes, Urlaubsgefuch bes Abgeordne⸗ 
ten Gottl. Wienfnger, und bie Anzeige des Abgeordneten Mo: 
fer, Dedant unb Pfarrers von Steintirhen, über feine Bes 
förderung zum Kanonikus; die Kammer bewilligte dem Wbge- 
orbneten Wieninger ben Urlaub auf ſechs Wochen a dato, umb 
befhloß ferner, daß ftatt des aus der Kammer treteuben Ab— 
geordneten Mofer ber nächte Erfagman, Kaspar Gruber, Bfar- 
rer in Maffenhaufen, eingerufen werbe. Der Abgeordnete und 
Setretalr des fünften Ausſchuſſes Tofeph Straf v. Seinshelm 
erftattete ſodann über die nicht gegründet gefundenen Beſchwer⸗ 
ben, beren zehn angezelat wurden, MWortrag, und entwikelte 
zugleih die Motive, anf weiche fih die Unfichten des fünften 
Ausſchuſſes ſtuͤzen. An dieſen Vortrag reibte ih iener bes 
Sefretairs des Petitlons-Ausſchuſſes an; derſelbe befchäftigte 
fih mit dem Antrag bes Abgeordneten Spirweg wegen Abins 
derung der gefezlihen Grundbeftimmungen für das Gewerbs⸗ 
wefen vom 11 Sept, 1925, vielmehr wegen eines Zufnzes zum 
Artitel II. dieſes Gefezes, ferner mit einem Antrage des Ab— 
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geordneten v. Anns, wegen Reviſion der Juſtruktion zu dieſen 
gefezlihen Gruudbeſtimmungen, vom 28 Dec. 1325, mit einem 
Antrage bes Abgeordneten Jeſeph Grafen v. Seinsheim wegen 
Nevidirung ber Verorbuung über die Behandlung des Nach— 
lafwefeng, dann mit dem Antrage des Abgeorbnetenv. Relndel 
Wegen Uchernabme ber Paflauer-Staatsfchuld, endlich mit bem 
Untrage des Abgeordneten Mezler wegen Pragravirung binficht- 
ich ber Srundſteuer Im Lindau, und in Unfehung ber Häufer: 
ftener im Markte Weiler; biefe Anträge wurben mit Ausnahme 
des lezten, welcher bem Staatsmintfterlum ber Finanzen zur 
Beräffihtiaung mitgethellt werben fol, — als geeignet zur 


Vorlage bei der Kammer erflärt; wonach, auf gefchebene Vor: | 


lefung, bie Kammer in Anfehung ihrer Kompetenz zur weitern 
Beratbung über die übrigen vorerwähnten Anträge Beſchluß 
faßte, und ausfprach, daß nach dem Geſeze und nah der Na 
tur der berübrten Verbältniffe allerdings die weitere Behand: 
fung und Beratbung in der Kammer zu erfolgen hate. Da 
mit diefen Verhandlungen die Tagesordnung erſchoͤpft war, er: 
Härte der Präfident die Sizung als geſchloſſen, und beftimmte 
die nächte Siyung auf Freitag ben 14 December Morgens 
9 Uhr. 





gitterarifdhe Anzeigen. 


In der 3. G. Eottafhen Buchhandlung In Stuttgart 
und Tübingen fft erſchlenen: 


Neue allgemeine politiſche Annalen. Fünfundzwanzigfter 
Band. Viertes Heft. 
Inhalt 


1. Freimüthige Gedanken eines Unpartelifhen über einige 
Streitfhriften zwifben Baden und Bavern. Il. Ueberſicht 
der Verhandlungen der MWiürtembergifhen Landitände vom 
49 April bie 5. guli 1827. I. Johann VI. König von Por: 
tugal, (Beſchluß von S. 208 Heft 5.Bd. XXV.) IV. Ginige 
Worte über Neftaurationen und Meitauratoren. V. Politifche 
Gonftellationen am Ende bed Jahre 1827, Bon einem Nord- 
deutfhen. VI. Ueber die vornebmiten Operationen des Feld: 
auge 1815. Bon General Pelet. (Fortfesung.) VII. Mies 
cellen. 


Die Mebattoren der Allg. polit. Annalen find bemüht, 
des Beifalld der Ihnen von ahtungswirdigen Staatemdunern 
u Theil wird, ſich dadurch würdig zu machen, daß fie nur 
tereffante,, ben * des Jahrhunderts bezelchnende Auf- 
ſaͤtze in dieſer Zeltſchrift aufnehmen, Als einen fehrinteref- 
fanten Aufſaz glauben fie beſonders in dleſem Hefte die „Frei: 
mütbigen Gedanfen eines Unpartelifhen über 
einige Streitſchrlften zwifhben Baden und 
Batern,’ dem Leſer empfehlen zu dürfen. Diefer Auffaß 
ift auch befonders gedruft in der 9. G. Eotta’fchen Buchband: 
lung für ı2 fr. zu haben. 


Plangemaͤße ug fonnen au die Verlagshandlung iu 
Stuttgart adreffirt werden. Die Buchhandlungen des In-und 
Auslandes, welhe eine Anzeige ihrer Verlagsartikel politifchen 
Inhalts in dem Journal wänfben, werden erfucht, ein Erem- 
plar derfelben portofrei, fobald als möglich, an die Verlags: 
handlung für den Herausgeber der Neuen allgemeinen politi- 
fhen Annalen zu fenden, 

Der Preis diefer Annalen it für 12 Hefte oder 3 Bände 
von 70 bis 80 Bogen 9 fl, 


nn 


So eben find in dee Sommer’ ſchen Verlagebuchha 

zu Leipzig folgende u NENNE 
gemeinnäzlihe Schriften 

ganz neu erfchienen, und In Augsburg in der 3. Wolff’ ſchen 
Buchhandlung und bei Rransfeiber: in alt Kae 
£indauer'fden Buchhandlung, und bei Lentner; in Mörb: 
Iingen bei Bed zu haben: 

1) Suverläffiger Rathgeber für Lanbleute, und fürGars 
tembefizer; enthaltend: fihere und untrüglihe Mittel, ale 


Raupen 


In Gärten und Krautfeldern, auf Bdumen, Sträuchern, Ber: 
ten und Kohlſtuͤlen zu tödten, vorzüglich aber, Ihrer Ent- 
ſtehung und ihrer ungebeuren Vermehrung zu rechter Beit 
äuvorzufommen. 2"/. Bogen, 8, geb. 4 gr. od. 18 fr. rhein. 

2) Sichere und untrüglihe Mittel und Wezepte, alle 
Wanzen 

aus Betten, Stühlen, Tiſchen, Schraͤnken, und überhaupt, 
aus allem und jedem Hausgeräthe, fo wie aus Stuben, 
Kammern, Häufern, Taubenfhlägen, und aus jedem andern 
Behditnife, wenn fie auch noch fo lange darin geniitet baben, 
ganz gewiß zu vertreiben; fie zu tödten, und ihre Brut völ= 
Lig auszurotten, aud neu zu erbauende Häufer vor einer 
künftig mögliben Unftelung im Voraus fiber zu ftellen. 
Nebit einem Unbange: über bie ſichere Vertilgung ber Mü- 
ten, ber Fliegen umb ber Flöhe. üchte, verbefferte und 
abermals vermehrte Wuflage, 4 Bogen, 8. geheftet 6 ar. 
ober 27 fr. rhein. 

5) Zuverläffiger Nathgeber für Laudleute, für Sarten- 
befizer und für Jedermann; enthaltend: ſichere und un: 
trägt Mitter, 

Ratten und Mänfe, 

aus Felbern, aus Gaͤrten, aus Wäldern, aus Häufern, aus Scheu: 
nen und andern Behäituiffen, d en von Blenenſtoͤlen, 
zu —— ud fie - töbten, aber, In Be 
gattung und Ihrer ungehenren Dermehrung zuvorzulommen. 
4 Bogen, 8. gebeftet 6 gr. ober 27 ir. eben. 

Sämtliche obige drei ganz men erſchlenene Schriften find, 
nah —— Etfahtun von Hermbfitäbt, Halle, 
Hohheimer, Matenzie, Röver und vom andern be- 
rühmten Männern bes In: uub bes 
ben, und enthalten durchaus keine leeren Winbbeuteleien, wie 
fie der größte Theil ſolcher Schriften gewöhnlich zu enthalten 
pflegt; aud feine Gtft mittel, woburd, wie es fo viel trau: 
rige Beifpiele gibt, Kinder und Erwachſene getöbtet werben, 
und wovon nur neuerlichit (am 15 Sept. 1827) ein folder trans 
tiger Fall fi zu Srez, in Brabant, ereignete, indem dur 
ein Ratten: und Mäufemittel, zehn erwachfene Perfonen auf 
einmal getödtet wurden. Sie können alfo, mit gutem Berk 
fen, Jebermann empfohlen werben. Wllein es fit nicht bin- 
länglih, davon Gebrauch zu maden, wenn man fon von Min: 
fen, Banzen, Raupen ıc. geplagt wird; fondern man muß ihre 
Begattung, umb befonbers das Legen unzäbliger Eſer 
ber Wangen und ber Maupen T- verhindern fuchen, Und bis 
Alles wird in obigen drei Schriften gelehrt. 


Anzeige für Lefezirkel und Leihbibliotheken. 


Mnemoſyne, 
gallziſche In Lemberg erſchelnende Zeitſchrift. Fünfter Jahr— 
gang. Herausgeben von Alexauder Sawadzti. 
Zupsit. Erzählungen darunter meiſt hiſtoriſchen Inhalte, 
vorzüglih aus der polnifhen Geſchlchte in Bronifowsti'g Me- 
nier, Biographien, Charafterzäge, das Merkwirdigite und 
Neueite aus allen Fächern ber Wiſſenſchaft, Mittheilungen aus 
ber poluiſchen Litteratur, Gedichte, Tagsbegebenbeiten, Aunit= 
und Theaternachrichten über das deutfche und polnifche Theater , 
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Diefe Zeitfehrift, die ſig lumer größerer Iheinahme erfreut, 
Dun dreimal In der Woche, allzeit einen halben Bogen itart, 
umd foftet jährlich mit pontfreier Verſendung 4 Thlr. fähl. — 
Vuchhandlungen wenden fih an bie Kuhn- und Millitomwes 
tifhe Buchhandlung In Lemberg. Man kan aber au bei 
allen Poftämtern in der dftreib. Monarchie um biefen Preis 
pränumeriren, 





Litterarifche Anzeige an das Publikum. 


Es find mebrere Jahre, daß ich mit freubiger Uebereinftiim- 
mung aus einer der vorzäglicften frangdfifhen Zeitſchriften bie 
eben fo edein als gerechten Grundfäge über Litterarifhes Eis 
genthum aufgrif: 

„Toute propriete est dautant plus sacree 
„que le proprittaire yaconsacre plus de soins 
„et yattache plus de prixn......- Les produits 
„de la pensee sont une propriete non moins 
„respectable, que les produits de l’industrie.“ 


Geftäzt auf diefe unverrütbaren Grundpfeller aller littera: 
riſchen Gigenthumerewte - babe ich mir dur fünfzebnjährige 
Anftrengungen ein Eigenthum erworben, welches in dem 1825 

u Mavland erfeblenenen Werke: Storia delle Campagne e 
S li Assedj degli Italiani in —— dal 1808 al 4813, cor- 
redata di Piani e Carte topografiche — beitebt. 

Die großen Koften und ungeheure Mühe, welche biefed 
Wer? mir verurfachte, find noch lange nicht erfezt, weder durch 
die Zahl der Abnehmer, noch bie große Maffe der Freunde ber 
Geſchichte, und Indem ich mid ber heiligen " dt meiner 
unbegränzten Danfbarfelt am jene großmürbige fürftliche Per: 
fonen und geblidete Dffigiere und gelehrte Mänzer entle⸗ 
dige, welche mid ihres dffentiihen oder “ur Beifalls 
würdigten, erübriget mir nur zu erklaͤren, daß ihr Beifall und 
jener der Nachmelt das Einzige it, wornach ich ftrebe. 

Unterdeſſen erf&eint gegen alle Erwartung von diefem Werfe 
zu Florenz ein Nachdrud In mehreren kleinen Bänden, ohne 
Atlas, und In der erbärmlichiten und elendefien Austattung. 
Die erften vier Theile davon find mir zu Hauden gelommen, 
und zu meinem unbefcreiblihen Erjtaunen fab ih, daß man 
die unverzeibliche Kekheit batte, das Yublitum zu betrügen, 
indem man es glauben madhte, daß diefes mein Werk fey, 
verniehrt mit wichtigen Uumerfungen und Plänen, fo daß man 
gen föunte, der Unterſchled zwiſchen Beiden beitände nur 
n ber Verſchledenheit bes Preifee. Ach bitte einen Jeben, 
ſich durch eigene Vergleichung zu überzeugen, ob man unver: 
"dmter feon fan, als ber todfanifche Herausgeber, ber, In: 

em er ausbrafih verfpriht, keine frevelnde Hand an bas 
Wert zu legen, es fogleich darauf wagt, ohne das Publikum 
nur mit einem Worte davon zu unterrichten, ganze Seiten 
aus meiner einleitenden Vorrede auszulaffen, es wagt, bie 
gedräugte Weberfiht des Inhalts der verfchlebenen Kapitel 
gänzlih zu andern, das Gewebe der Erzählung zu ſchmaͤlern 
and zu verwirren, und auf die fhändlihfie Art an der Mein: 
beit des Stols und dem raſchen Fortgange der Mede fi zu 
verfündigen, indem er nah Belieben, es paffe ja oder nein, 
die zahlreichen Seitbeftimmungen, welche an den Rand hinaus: 
geſezt, bie Ueberſicht erleichtern, obne ftörend zu werden, mit: 
zen in ben Tert, alles unter einander, bineinfchlebt, 

Mer immer biefed Buch wird eröfnen wollen, das im Florenz 
gebruft wurde, von einem der feinen andern Zwek hat, als Belb- 
gewinn, felbft auf Koften der Ebre feines Landes, wird bei je— 
der Eeite fib von der vollen Wahrheit deſſen überzeugen kön= 
nen, was id hier angebe. Er wird fehen, wie man Worte ver- 
geſſen, Zeitbeitimmungen verwechfelt, wiederholt oder verfälfcht 
bat, gelegenkeitliih den Sinn ganz verftümmelte durch Auslaf- 
fung von halben, ja ganzen Sellen, wie man bie eigenen Namen 
geradbrechet, und an die Stelle des urfpränglihen Fortlaufes 
der Mede cin trauriges Gemenge von chen fo häufigen als un: 
ertiärlichen Druffehlern geſezt bat. 


So wollte ber eben fo boshafte als unwiffende Herausgeber 
auch meine jtatiftifche Ueberſichts⸗ Tabelle ber Halbinfel und der 
„Kolonien wiedergeben, und er verfah es, Indem er bas große 
Gemälde davon in meinem Werke zufammen zog, genau auf die 
Rubriken zu achten: denn durch den größten aller Itrthuͤmer 
zaͤhlt er die Quadratmellen und ftellt das Ergebniß diefer Zaͤh⸗ 
lung als bie Einwohner:Zahl bin, dann mifcht er die Einwohner- 
-Zabl und die Zabl bet Quabratmellen zu einem Ganzen, um 
und zu fagen, daß diefes die Geſamtzahl der Bevoͤllerung ber 
-Halbinfel und ihrer welt ausgedehnten Kolonien fey. 

Die verfprohenen ergänzenden Anmerfungen beſchraͤnken fich 
auf fünf von wenigen Zeilen im zweiten Bande, und auf eine 
einzige im vierten. Sie verdienen nicht, daß man bavon fpreche, 
denn man tan in der einen den Namen einer tostanifhen Trup— 
penabtheilung erwähnt finden, welche zugleich, Indem fie ben 

anzofen dient, fpanifte Kleidung trägt, und einen feiten 

laz berennt bält, der in der Gewalt berfelben Franzoſen jtand, 
und in der andern einen Blinden in ber Irre, denn Indem er 
von Heinen Ariegsvorfälen fpricht, weiß er die Lage von Girona 
und Saragoza nicht zu unterfheiden; in Allem aber wird man 
nur den einen Zwek finden, dag Publifum um fo beffer über die 
Wichtigkeit ber Florentiner Ausgabe zu hintergeben, und ber 
Eigentiebe einiger Jubtoiduen zu ſchmeicheln, durch die Anfuͤh— 
rung ber allerfleinfien Eingeinthaten ohne allen Werth für, die 
Gefhihte eines großen Krleges und ben gemeinfhaftlihen 
Ruhm der Heere, bie daran Theil nahmen; ben zu. ee 
der mir bei der Erzäblung der großen Kriegsthaten und bei den 
Plänen und Karten vorfhwebte, die zu deren Verfinniihung 
beitragen follen. 

Man könnte noch bad Merfprechen des Floreutiner Heraus: 

ebers anführen, die wichtigſten Karten aus meinem Atlas bei- 
ügen zu wollen; aber zum Unglätk für Ihn fpricht fein beträge= 
rifhes und unehrlidhes Verfahren fi binreibend durch die That 
aus. Was für eine Karte von Spanien iſt das, bie er beiger 
fü t bat? Zu was foll eine alte Karte mit latelnifhen Nameı 
ei dleſer Geſchlchte dienen? Was iſt das für eine Auswahl von 
Plänen, und wer hat fie geſtochen? Das iſt nur der Unratb aller 
topograpbifhen Daritellung! Und fo wagt man es, das Publi⸗ 
fum zu bintergeben, und in bem Lande der Künfte und Wiſſen⸗ 
(haften fi fo an meinem beiligiten Eigenthbume zu vergreifen, 
einem Helligthume, mir um fo beillger als ih das Uebermaaß 
von Sorgfalt darauf verwendet babe, und wie ſichs gebührt aus 
Plchtgefübl ben —* Werth darauf lege, für die Edre mei: 
nes Namene, meines Fürften und meines Baterlandes ? 

Wien, ben 15 Mov. 1897. 

Ritter Waccanl, 
Major im Genielorps St. k. k. ap. Majeſtaͤt. 





In allen Buchhandlungen kit zu haben : 

Die D’Brien und die D’Flabarty. Don Lady 
Morgan. 3 Bände. Ins Deutſche überfezt. 8. Ulm, 
in der J. Ebnerſchen Buchhandlung. 


(Empfeblung.) Das Kommiffiond: Bureau in Augsburg 
empfiehlt die Privat: Gefhäfts-Kanzlei des Hrn. Ferdinand 
Paula in Wien allen jenen baverifhen Intertbanen, welche 
in den Falferlihen Staaten Gefchäfte, von was Immer für ei⸗ 
ner Art, abzumachen haben, mit ber vollen ng daß 
ſowol in Hinfiht auf ſchneliſte Beſorgung der Aufträge, welche 
derfelben zugewendet werben, als In Beziehung auf billige Be— 
handlung, jeder Auftraggeber zufrieden geftellt werden wird, 

Das Kommiffions-Bureau in —*— ſteht mit dieſer @e= 
ſchaͤfts⸗Kanzlel in der engften Verbindung, und übernimmt 
Aufträge an biefeibe, ohne hiefür eine Ertra:Provifion zu vers 
langen, ſondern berechnet bios die betreffenden Brief:Porto's 
und Gchreibgebähren, 
Das Kommiſſtons-Bureau 

{n Augsburg D. Nro. 281, 
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Syanien 

Der&onftitutiomel meldetausPerpignan vom 28 Nov, ; 
„Der König von Spanien ift am 24 d. zu Tarragona mit der 
Königin angefonımen. Geftern murden die franzöfifhen Poften 
zu Barcelona von den fpanifhen Truppen abgelöst, und heute 
haben diefe Truppen die Feſtung ganz befest, Der General Reis 
yet bat an bie Municipalität ein Schreiben erlaffen, worin er 
im Namen der Truppen feinen Dank fir die freundlichen Yeu: 
ferungen der Einwohner ausdrutt.“ 

Brohbritanunien 

gondon, 3 Dec. Konfol. 3Proz. 83:4; ruſſiſche Bons 
90; braſillſche 61; merlcanifhe 52; columbifhe 28°/,; peruas 
niſche 28%/2; griedhlihe 18%/4; Cortes 102/4. 

Lord Dudley hatte am 1 Dec. Konferenzen mit ben Mini: 
ftern von Rußland, Frankrelch und Oeſtreich. Fuͤrſt Eſterhazy 
hatte auch eine Unterrebung mit Lord Goberid. 

Die Times melden, das von ber Pforte gelegte Embargo 
erftrete ſich über alle fremden Schiffe ohne Unterſchled der Flagge; 
fie ſolten als Pfand für den Fall eines Ungrifs dienen. „Der 
Sultan fey Über die Landung ber Srlechen auf Scho nod mehr 
enträftet, ale über die Schlacht bei Ravarin; er deſchuldige 
- die Engländer fie begünftigt zu haben. Deftreich fuche fort: 

während zu vermitteln. 

Der Eourier behauptet, der oͤſtreichlſche Botſchafter zu 
£ondon babe Depefhen aus Wien vom 25 Nov., nah welchen 
zu Konftantinopel feıt dem 10 Nov. alle Unterhandiungen aufs 
gehört bitten, und die Pforte zu einem Defenfivfrieg emt= 
ſoloſſen fı9. 

Trantrelim 

Pearle, a Dec. Konſol. 6Prej. 100, 45; 5rop. 67, Au; 
Bantattien 1970; Falconnet 75, 70; Guedhard 66"/,; Havbti 
637, 50. . 

Parif, 5 Dec, Konfel, 6Proj. 100, 70, 5Proz. 67, 85, 

In Folge der durch das Linienſchiſ Bresiau zu Toulom ange: 
tommenen Berichte des Admirals Rigny über die Dffigiere, die ſich 
in der Schlacht von Navarin vorzüglich ausgezeichnet batten, er: 
nannte der König den Fregattenfapitain Longneville, der nad 
der Derwundung des Scifstapitsind Labretonniere Das Kom: 
mando des Breslau übernommen hatte, zum Scifstapıtain, und 
De Lienrenants Ferrin vom Ecipio uud Jouglar von der Sp: 
rene zu Fregattenkapitaind, den Fregattenkapitain Bourdais vom 
Zrident und den Lieutenant Turpin von der Alcoone zu Offi- 
zieren der Ehrenlegion. Zu Rittern diefes Ordens die Lieutenants 
Raffp, Alir, Brait, Vrignaud, Dubreuil, Guileis, Bruar und 
Magret, den vermundeten Schifsſaͤhndrich Chaudra de Treliſſac 








und den Oberwundarzt Catelin. Der Schifslieutenaut Ferriet 
von ber Daphne wurde zum Mitter des heil. Ludwig ernannt. 
Noch follen auf die Vorfchläge des Admirals and der Schifslom⸗ 
mandanten für die Sprene 8, ben Trident 5, den Scipio 5, den 
Bredlau 5, die Armide 5, bie Alcyone 1, die Daphne ı, im 
Ganzen alfo 30 Dekorationen vorbehalten ſeyn. 

Die Gazette be France melber (mas in Deutihland 
ſchon länger befannt iſt), nah Berichten aus Konftautinopel 
vom 11 Nov. Nachmittags um 4 Uhr hätten bie Botſchafter 
weder diefe Hauptitabt verlaffen, noch ihre Paͤſſe begehrt;- 
Graf Gullleminot habe am 12 eine Zufammenkunft mit dem 
Reis: Effendi haben folen. Die Botſchafter erwarteten bie 
Untwort auf eine Note, die fie am 9 Nov. dem Divan über- 
geben hätten, 

Die Gazette be Erance fagt unterm 5 Dee. „Die 
Dppofitionsblätter enthalten beute Manderlei über bie Bil- 
bung eines neuen Minifterkumd. Der Eourrier frangalis 
behauptet, man ftelle die Namen der unbedeutenditen und ge: 
fährlihften Kandidaten, der Veterauen der Kontrerevolution, 
und der Affitlirten des Jeſuitlsmus, voran, ber Konkurs für 
bie Nachfolge im Minlſterlum follte aber nicht zwiſchen ben 
Favoriten einiger Kotterien, ſondern zmifhen dem unbejtritter 
neu Inteleftuelen und oratorifchen Superioritäten ſich eroͤfnen. 
Man leite die Staaten, vorzüglich bie Repräfentativregierun: 
gen, miat mehr durch eitle Namen, bie als untergeorbnete 
Einbläfer hinter den Kouliſſen Neben, die Tribüne erhelſche 
perfönlihe Talente, die zw gleicher Zeit In ben Kabinetten 
glänzen. Bis jezt fey noch Niemand befragt, oder zur Bil: 
bung eines neuen Minlfteriums beauftragt mworben, nut ſeyen 
die melften Namen, die das Gerücht umber trage, geeignet, 
die oͤffentliche Meynung zu erfalten, und dem Sehanten Raum 
zu geben, dab es nicht der Mühe werth wäre, zu ändern. Gev 
man einmal entfchloffen, die öffentliche Stimme zu hören, unb- 
den Jutriguen eines Hofs keinen Spielraum zu laflen, ber. 
immer dabei Intereffirt wäre, in feinem Scoofe irgend ein 
Idol zu finden, fo würde bie Wahl unter einer Dienge aus: 
gezeichneter Männer gar nicht ſchwer fern. — Die Quoti- 
dieune fagt: Diejenigen Perſonen, die dem Artilel bes amt: 
fihen Journals gelefen (S. Allg. Zeitung von geſtern), wür= 
ben die Idee finden, daß Hr. v. Vlllele ih auf einen Augen: 
blit in die Deputirtenfammer zuräfziehen, bort das Minifte- 
rium, fein eigenes Wert, unterfrägen, ımb nah Berubigung 
des parlamentarifhen Sturme burd die minifterielle Majori: 
tät fi wieder an die Spize ber Staatsgefhäfte ſtellen laſſen 
würde, Für biejeulgen, welche bie Annalen bes Parlaments 
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von Großbritannien kennen, ſey biefe Taktit niht neu. Na: 
mentlich gebe ein Belfpiel das Minifterlum Adbingtond, bem 
Pitt gewichen, bald darauf aber wieder eingetreten fen. Einer I: 
beralen Dppofition von 160 Mitgliebern genemüber koͤnne bios ein 
Berein von Männern, die der Monarchie ergeben feven, ein red: 
lines Gewiffen und Talente hätten, dem wichtigen Auftrage Ge⸗ 
nöge leiten, der ihnen vom dem Königthum und von Franfreic 
anvertraut fev. Da bie Wahl perfönlich gegen Hrn. v. Vlllele 
gerichtet fen, fo werde biefer kaum 40 ihm ergebene Freunde In 
der Wablkammer zählen, Wir hatten barauf die Quotidlenne ge: 
beten, fie möchte und bie Namen ihrer Kandidaten zum Mi: 
nifterfum nennen; fie weigert fi aber beute zu antworten, 
und fagt: der Boden fey nicht fo ſchwierig, als man glaube, 
und fie fönnte Namen nennen, bie dem Rovalism und Franf: 
reich fehr theuer wären. Gegen biefe würde aber ber Hr. Prä: 
ſident des Konfells allerlei Einwürfe haben; ber eine wuͤrde 
ihm im Charafter zu ſchwach ſeyn, dem andern würde ed an 
Fähigkeiten mangeln, der dritte würde zwar ein Mann von 
Talent ſeyn, aber keine gehörige Bürgfchaft gewähren. — Das 
Journal des Debats will nicht, dab man ropaliftifche und 
tiberafe Deputirte unterfchelde. Die Revolutlon gehöre nur 
noch ber Geſchichte an, und es wäre ein Ungluͤt, wenn ein 
künftiges Minifterkum diefe gefährliche Unterfcheidung aunaͤhme. 
Es verlangt ein Minifterium ber Koalition. — Das 
Journal du Commerce fagt: „Frankreich fieht ſich von 
einem Bruche mit der Tuͤrkel und einer ernfthaften Kollifion 
mit Oeſtrelch bedroht. Wie bedürfen eines kräftigen geſezge⸗ 
benden Körpers, deſſen Mitglieder einig find und mit Einficht 
handeln. Die mit Gewalt auf gleiche Fläche mit der Depu- 
tirtenfammer berabgejogene Pairdfammer eriftirt nicht mebr, 
und fteht im Mißverhaͤltniß zu der neuen Kammer. Es gehoͤ— 
ren fefte und gewandte Hände dazu, Drbnung in das Chaos 
zu bringen.’ — Der Eonititutiommel fagt: „Mögen im: 
merbin bie minifterlellen Journale die Kammer in rovallſtiſche 
und nicht ropaliftifhe Deputirte theilen, fie beleidigen dadurch 
nur das Band auf bas Gewaltſamſte.“ — Wir übernehmen 
bier die Rolle des Hiſtorikers, und erlauben uns nur Eine 
Betrachtung, nemlich bie in der Sprache der Journale vor: 
zugsweife hertſcheude Werwirrung betreffend. hr Herren Dit: 
tatoren der Meinung, bie ihre euch anmaaft, bie beiden Kam: 
mern zw repräfentiren, vereinigt euch doch untereinander! 
Nennt endlich einmal eure Mintfter.‘ 

Die Gazette be Framce gibt aub Folgendes als 
Lügen des Tages. Mus bem Eourrier = frangais: 
„Morgen foll ein großes Konfell gehalten werden, zu wel: 
sem alle Staatsminifter berufen find,“ — us dem Jour- 
nal bes Debats: „Ein Kourier brachte Nachricht von bem 
inmarfhe der befarabifhen Armee in die Fuͤrſtenthuͤmer.“— 
Aus dem Eonftitutlonnel: „Man wird eine Expedition 
gegen Algler unternehmen. Bel Toulon foll ein Lager zufam- 
mengejogen werben; ber Herzog von Magufa wird bie Land: 
trupven, Admiral Miſſieſſy bie Estabre befehligen.“ 

Der Eourrier : francais fagt: „Es herrſchte heute 
«a Dec.) großes Zuftrömen und große Gaͤhrung an der Voͤrſe. 
Die Gerüchte von Mintfterialveränderungen wiederholten ſich; 
und am melften Glauben erhielt das Minlſterlum unter dem 
Vorſize des Hrn. v. Pollgnae. Auch fprab man viel vom ber 


Art von Mefignation, bie Hr. v. Villele durch den geitrfgen 
Artlkel in ber Gazette de France gegeben hätte, mollte aber 
nicht daran glauben, weil die Orakel des Hrn, v. Villele auf 
ber Börfe feinen Kredit haben.” 

Der Eonftitutionnel fagt: „Was auch dad minifterielle 
Journal fagen mag, fo ift foviel gewifi, daß Hr. Laind von Bor: 
beaur nach Paris abgereist ift, und daf Hr. Decazes zwel Tage 
darauf ebendahin abgeben follte.’ 

9 Paris, 5 Dec. Was Hr. Ternaur die parlamen- 
tarifche Allmacht nannte, wirb erft jezt In feiner audgebreite- 
ten Allgemeinbeit fihtbar, da es fib von bem Umſlurze ber 
Grundlage derfelben im ber Perfon des bisherigen eriten Mi— 
niſters haudelt. Mod jest wollen, wegen der unzähligen 
Schwierigteiten einer ſolchen ginzlihen Staatsummwälzung, 
Manche nicht an deren Möglichkeit glauben, und finden in ben 
Anfplelungen der Gazette de Frauce auf einen Austritt des 
Hrn. v. Billele aus dem Kabinette, und deſſen Wiedereintritt 
in die zweite Kammer als Hanpt der fünftigen Miniflerlai- 
partei, einen Scherz über diejenigen, weiche ihren Wunſch für 
die Wirklichkeit halten. Im ben legten Zelten war die minf- 
fterielle Almact zu einer dreifachen Krone geworden, wovon 
die untere Reihe aus ber Mehrzabl in ber zweiten Kammer, 
bie zweite in ber Geldmacht, und bie dritte in dem Einfluß 
ber Geiſtlichlelt beftand. Um an bie Ubfonberung biefer ver: 
ſchledenen Theile zu glauben, muß man nothwenbig voraud- 
fezen, daß bie öffentlihe Mevnung bie Oberhand über ben 
Machthaber erhalten, und Ihm feine Ueberlegenbeit auszuzie: 
ben gewußt habe. Aber ein Gebeimnig iſt es noch big jest, 
wie es zugegangen, daß diefe Stärke fih fo furdtbar machen 
fonnte, ein Geheimniß, wie er jezt durch jene Mepnung be: 
zwungen ſeyn foll, bie fo lange verachten und ohne Kraft war, 
Wie es ſchelnt, iſt das Publikum In ſehr wefentlihen Punkten 
bisher im Irtthum geweſen; man hatte immer vorausgeſezt, 
der Echlußftein des Minifteriaigebäudes ruhe im Hofe, und 
num entdeft man auf einmal, daß gerade dort die wenigften 
Unftrengungen zu beffen Erhaltung gemacht werden. So— 
gar wollen Einige behaupten, mande Winfe, welche bort 
gegen bie Allmacht gefallen, ſeyen nicht ohne Wirkuug gemwe- 
fen, und eben zu rechter Zeit gefommen. Heute tritt nun 
wieder der Moniteur auf, und obwol er nicht ein Woͤrtchen 
vom künftigen und eben fo wenig vom bisherigen Minifterium 
im Sinne der vorgeftrigen Gazette ſpricht, fo tröftet er ſich 
doch abermals mit ber künftigen Mebrzabl der Moyaliiten. 
Es iſt auffallend, bap das Wort: Movaltiten, gegeuwärtig von 
Jedermann zu feinem Vortheile gebraucht wird. Die Apoſto— 
lichen triumpbiren über die Wahlen, weil fie ihre Fanatifer 
mit dem Namen Royaliften begrüßen, unb behaupten, bie 
Ropaliften werben auch bie Apoftoltihen als ſolche unter fich 
aufnehmen, um bie Mebrzahl zu bilden. Das Minlſterlum 
will befanntiih die neugewählten Mitglieder ber Eontreoppe- 
fitton mit feinen eigenen minifterlellen Dienern amalgamiren, 
und preist diefe Miſchung als feine künftige Majorität. End— 
lich find auch die Liberalen, obgleich fie eine ganz bedeutende 
Stimmenzabl, ja eine bedeutendere für fib haben, als noch 
je, vorfihtig genug, um ſich konſtitutionelle Ropallſten zu 
nennen. Mielleicht haben fie das melſte Recht, ſich biefen Na— 
men beizulegen, Offenbar bat wenigſtens bei den Apoſtollſchen 
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Anftalten machte, und nun verfezte ihn die Wermutbung des 
Yublitums bereits am die Spize des neuen Minkjterlums. Es 
laͤßt fi freitich mit Wahrſcheinlichkeit behaupten, da man am 
Hofe keine ganz neue Minifterialgefihter zu fehen wüniht; 
aber es iſt auch nicht zu laͤugnen, dan ſelbſt die Mufrichtumg 
bes neuen Staatsgebäudes einen Theil der alten Materlallen 
erfordert, wäre es auch nur des altenButranens haider. — Die 
legte Brobtare auf 16%/, Sols bie vier Pfund, itellte den 
Vrobpreis höder als ben Getreidepreis, ber wieder auf 73 
für die erfte Qualität des Welzens gefallen iſt. Dis erklärt 
fih durch die Organifation der Parifer Wäterel, welder man 
bisweilen einige Erhödung zur Wusgleihung Ihres vorherigen 
Verluftes geftatten muß. Das Abſchlagen der Preife auf allen 
Gränzen fan man mit Recht als die Folge der Oefnuug biefer 
Gräuzen beinahe ringe um Franfreich, anfeben. Uber es fam 
boch in einem von ber Gränge entfernteren Departemente, Sarthe, 
su krampfhaften Auftritten wegen des theuern Brodes. Die Stadt 
Mamers ift eine befouders liberal gefiunte Stadt; fie bat wenig 
Grwerbe, aber eine zahlreiche Bevölkerung. — Die Börfenliquldar 
tion vom November it abermals fehr alimpflich voräbergegangen ; 
man bat fi durch Meporte gerettet fo gut man Fonnte. Es laͤßt 
ſich annegmen, daß, wenn es je zu einer Minlſterlalveran⸗ 
derung fommen follte, biefelbe nicht am Ende eines Monate 


Srmeinden aber Att zu fehr umd zu dräfend beeinträd 
Die Marine und das Ariegsdepartement batte die öffent 
Meynung ebenfalls proviforifh beſezt; befonders deutete 
anf ben Marfchall Soult und den Gefandten fu Konten 
vel. Aber ganz newerlich läßt man das Verfonal der and: 
tigen Angelegenheiten in Ruhe, fo fehr man es auch dar 
angetaftet hatte, als man auf Einer Seite fih Hofnung ma, 
bie Stelle zu erhalten und auf der Audern glaubte, biefe: 
wärden mit den Finanzen vereinigt werden, 
Yıreuden, 

Am 24 Nov. war zu Elberfeld Direltorlel: Rathe 
fammlung ber rbeinkfd = weitiadifhen Stompagnie. In; 
darin von Seite der Direftion gehaltenen Vortrag wird zu 
berit bemerkt, daß das laufeude Jahr überhaupt wenig @ 
zu gedruften Mitthellungen an bie Altionaire darblete, ı 
bie Müfwirfung der vorgängigen Handeis<Krifig von 1825 
1826 fih Ende bes vorigen und Unfangs dieſes Jahres 
den überfeelihen Märkten durch eiue beifpfellofe Stofung 
Handei und einen umerbörten Geldmangel fühlbar gema. 
und bie Direftoren natürlih von neuen Unternehmungen 
eifgehalten habe, Man wiirde damit vorldufig gänzlich Dal 
einhalten mürfen, wenn nicht Se. Mai. der Könfg von Pr 
fen Std huldreichſt bewogen gefühlt hätten, mach dem wir: 
hen Anhalt der Diefdillaen Mahltuetd - nrchrer Ale Hnkanın 
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Rheinhandel während Dftobers. 
(Fortfezung.) 

@s war überhaupt zu jener Zeit die Meynung, daf eine jede 
Hwangsmaafregel ber Natur des Handels widerftrebt und feine 
Tätigkeit laͤhmt, und daß dagegen diefer Induftriegweig am ſicher⸗ 
fien und ſchnellſten unter dem Schuze ber Frelhelt gedeiht, 
no welt weniger als jejt verbreitet. Das Beifpiel mehrerer 
Länder, unter andern ber Stadt Hamburg, ſezt die Nichtigkeit 
diefer Behauptung außer allen Zweifel. Diefer Handelsplaz, 
der an der Mündung der Eibe beinahe. biefelbe vortheilbafte 
Lage einnimmt, die Holland in Bezug auf ben Rhein bat, be: 
faß das gezwungene Umſchlage recht, und übre dieſelben Zwangs⸗ 
maaßregeln, wie gegenwaͤrtig die Nederlaude, aus; allein ſchon 
zu Anfang der neunziger Jahre verzlchtete die vom einer rich⸗ 
tigen Handelspolitit geleitere Reichsſtadt freiwillig auf alle 
ihre Privilegien, und führte bie vollfommenje Kreibeit im 
Handel und der Schiffahrt ein. Die Folge davon war, baf 
fi ſeltdem Ihre Gefhäfte und Handelsverbindungen mit jedem 
Jahre vermehrt, und gegenwärtig einen folgen Umfang gewon⸗ 
nen haben, daß fie nah London dem erſten Plaz muter den 
Märtten und Häfen Europa's eiunimmt, und daß oft im Ber: 
laufe eines Jahres zwiſchen 1900 bis 2000 beladene Kauffabr: 
teifchiffe daſelbſt einlaufen. Go würde auch ohne Zweifel der 
von feiner fruͤhern Groͤße herabgefunfene holländifhe Handel 
ein nenes Leben gewinnen, wenn bie Regierung diefes Ufer: 
fiaates auf Ihre Iwangsmanpregein Verzlcht leiten, und ein 
tiberaleres, ben iezigen Verbältnifen der Handelswelt ange: 
melfeneres Syſtem befolgen wollte, Es bat bereits ber Han: 
belsitand von Antwerpen, unter welchem freifinnige Auſichten 
herrfchen, und wo das Gefchäftsleben mit jedem Jahre mehr 
Thätigkeir gewinnt, bei der niederländiien Megierung ſehr 
dringend auf die Bewilligung der Kranlitgebühren angetragen; 
Amfterdbam* und andere Pläze follen eine freie Niederlage und 
bie Freigehung des Getreldehandels gefordert haben, und Alles 
laͤßt hoffen, dab die Zeit nicht mehr ferne ſey, wo bie Strah⸗ 
ten des Lichts den Nebel durchbrechen werden, der noch jezt 
die niederländifte Handlungepolirit einpält. — Wenn die Hin: 
derntife, die in Holland ber freien Konkurrenz; Im Wege ſtehen, 
Diefem Lande im Allgemeinen genommen, keinen Bortheil und 
nur Nachthelle bringen, fo iſt leicht einzufehen, das der daraus 
far das nicht fo gäuftig gelegene Rheinpreußen entipringende 
Schaden nod weit größer fenn muß. — Bon diefen allgemeinen 
Betrachtungen, deren Ausdehnung die Wichtiglelt des Gegen: 
fiandes eutſchuldigen muß, zu der Darftellung des Handeld 
während des verfloſſenen Monats übergebend, -mub Ib auch 
bier, fo wie in meinem lezten Handelsderichte, vorläufig be: 
merten, daß der kontraire Wind in den Niederlanden die Ans 
kunft ber Transporte während des Monats Ottoder gleichfalle 
verfpätet bat, weiche leztere zum Theil erſt mir Unfang biefes 
Monats in Köln und Mainz elnzutreffen beginnen. Dieier 
Urſache iſt es zugufchreiben, dab die Zufuhren zu Berg der 
Süter, weine die '/s Geb die '/r Gebühr bezahlen, und namentlich ber 





Rbeinfirome, 


©, ueber die Handel bie engen auf dem 
« 167. 


Hellbroun, bei Dreddler 1827,19, S 


Kolonlalwaaren, während des verfloffenen Monats etwas gerin— 
ger als die während Dftobers 1826 gewefen find, wie aus 
nachfolgenden Angaben erhellt: 


Ubgegangen ovn bier im Monat Dftober 1826, 


3u Berg. 3u Thai. 
—ñN — — —f 
Zur dopp. Rekognit. Geb. 1,122 Gent. 41,179 Cent. 
— Yo Gebühr 5,699 — 1,77 — 
— 1/4 Gebühr 9,548 — 48,04 — 
— SGebuͤhr 58,671 2745 — 
Für Relſende 3,100 — 1,753 — 
Fir Marktleute 157 — 683 — 
1396,57 Kubilm. Eichen 
17328,79 — Tannen. 
Im Monat Oktober 1827. 
Zu Berg 3u Thal 
in 276 Fabrzjeugen, in 258 Fahrzeugen. 
Zur bopp. Rekogult. Geb. 18325 Eent. 4393 Gent. 
— "yo Gebühr 13,082 — 11,570 — 
— 4 Gebühr 5 — 31,168 — 
— !/ı Gebühr 56,514 — 34,137 — 
Für Reifende 3100 — 2616 — 
Für Marftlente 18 — 683 — 
399,69 Kublkm. Eichenholz 
14415,10 — Kannenholz. 


Vergleicht man bie vorjährigen und diesjährigen Transporte 
bis Ende Dftobers mit einander, fo ergibt fi für Leztere, 
mit Ausnahme der hollandlſchen Floͤßerei, gleichfalls ein be— 
deutender Mehrbetrag. 


Abgegangen von bier bis Ende Ottobers 1826. 


3u erg +. Bu Tbal, 
—ñ— —— —ñNi 
Zur dopp. Rekognit. Geb. 15,427 Cent. 87,543 Cent. 
— *6 Gebühr 112,292 — 74,658 — 
— t/4 Gebühr 84,802 — 156,393 — 
— '/ Gebübr nAB,685 — 150,606 — 
Für Meifende 23,47 — 314,217 — 
Für Marfteute 1265 — 5815 — 
5505,95 Kublkin. Eichen. 
1912,65 — Tannen. 


Ende Ottobers 1827, 
Su Thal, 
— — — 


Abgegangen von hier bie 
Zu Berg 


Zur dopp. Metognit. Geb. 14594 Gent. 72,932 Gent, 

— !/yo Gebühr 138,609 — 135,984 — 

— 4 Gebühr 85,155 — 535,429 — 

— Gebuͤhr 434, 123 — 207, 139 — 

für Relſende 23,068 — 25,555 — 

für Marftiente 875 — 4463 — 
288,11 Kublkm. Eichenholz. 
1734,08 — Tannenholz. 


Fortſezung folgt.) 
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Niederlande, 
. .* Brüffel, 26 Nov. Geftern wurde in alen katholiſchen 
Kirchen der Diözefe von Meceln die Verordnung des Erzbi- 
ſchofs von Mecheln wegen Bekanntmachung ber fi auf die 
Konvention mit dem römifhen Hofe bezichenden päpitiichen 
Bulle, fo wie der Text diefer Bulle felbit, feierlich abgeleſen. 
Am erſten Sonntage im Advent wird diefeibe Bekanntmachung 
in den Diözefen Gent und Luüttlich, und vlellelcht auch ſchon in 
alten andern Diözefen ſtatt finden. Hlerdurch find die Gemü— 
tber derjenigen, bie wegen neuer Irrungen mit Rom beforgt 
zu fern anfingen, beruplge worden. Schon hatte man aus 
bem Haag vernommen, daß die dorthin von dem Erzblſcheſe 
em 19 db. M. abaefandte Deputation, welche dom Monarchen 
die Dankſagungen für die ber katholiſchen Kirche nenlich erwie- 
jene Huld aubleten follte, ſehr gnddig aufgenommen worden 
war; von allen Generalvlfarlaten geben nun aͤhnliche Depute- 
tionen nah dem Haag ab, und wenn man auf die freudige 
Stimmung, in den Eutbufiadmus merit, der ſich unter ber 
Mehrzahl der Kathollfen In den Provinzen ausſpricht, fo muß 
man ſich fowol von ihrer feſten Anhänglichfeit au Ihre Well: 
gion, als von der Wohlthat überzeugt fühlen, bie dleſem Lande 
aus endliher Audgleihung des alten Streltes erwachſen wird. 
Zwar find no einige Punkte zu berichtigen, aber der Glaude 
an eine fchleunige Beendigung gewinnt immer mehr Grund. 
Die Katholifen dußern dabel das größte Vertrauen zum Ab: 
nige. Seit mehreren Jahren batte bei ihnen bie Meynung 
Burzel gefaßt, daß ſich zwifgen dem Thron und fie Männer 
geftellt hatten, die, entweder aus übertriebener Beforgnis für 
des Landes Rechte, ober auch wohl aus minder lobenswerthen 
Beweggrünten, das Zuftanbfommen jedes Vertrages mit Nom 
durch bie Art, wie fie die Geſchaͤfte leiteten, unmöglich mach: 
ten. Mocte auch nun ein folder Argwohn nicht ganz gegrüns 
bet ſeyn, fo geſchah doch immer ſchon ein weientlichet Schritt 
zur Annäherung, als vor einem Jahre bie Direktion der kath: 
liſchen Angelegenheiten aufsörte, ein eigenes Departement zu 
bilden, und mit dem Minifterium bes Innern vereinigt wurde. 
Auf den Monarden felbft gründete fi immer mehr die Hof: 
nungen feiner fatbollfchen Unterthanen. Noch vor zwei Tagen 
hieß es in einem ihrer Blätter: „Die noch obwaltenden Schwie- 
tigteiten werben auch ſchon befeitigt werben, der König fit da, 
das bleibt unfer Wort, unfer Wahlſpruch.“ — Die Aufmerk: 
famtelt, melde Se. Mai. neulich, während Ihrer Anwefenbeit 
in Amfterdam, den Einrichtungen für die dortige bifcöfliche 
Wohnung bewiefen; bie Dekoration bes beigifhen Löwenor: 
dens, bie dem Schöffen jener Stadt, ber den Fürften über bie 
Abſchließung ded Konkorbats im Namen ber dortigen Katholi: 
ten befomplimentirte, zu Theil geworben; emblih der ganz 
kürzlich erthellte Befehl, bie gerichtlichen Unterfuchungen gegen 
den Verfaſſer einiger Auffäge einzuftellen, die im Hang gegen 
eine biefige Wochenſchrift zur Wertheidigung eines katholiſchen 
Priefters, der ein übrigens tadelnswerthes Lateinifhes Gedicht 
geſchtieben hatte, erſchlenen waren; alle dieſe Züge gewinnen 
bem Könige die Herzen vieler früher wenigſtens gleichgültigen 
Katboliten. Der lejte befonders, da Se. Mai. auch Fury 
vorber einem proteftantifhen Prediger aus dem Haag ein 
äbnlihes Geſuch bewilligt hatten, fpricht auf eine, ben Thron 
ehreude Welfe den Geiſt der Unparteilichkelt und Dulbung aus, 


der allenthalben walten folte. Gegen das Recht ber Abolition 
baben fih bei biefer Gelegenheit einige Stimmen erheben 
wollen, bie vielleicht nicht ganz unbefangen waren; es wurde ebe- 
mals von den Statthaltern in Holland ausgeübt, und wird auch 
jegt nur in dem Sinne angewandt, daß bas vom Könige ab: 
bängige öffentiihe Miniſterlum angemiefen wird, nicht zu ver: 
felgen; den Gerihtäbödfen bleibt das Recht unbenommen, bie 
Sache von Amtswegen wieder einzuleiten. Gene Brüffeler 
Wochenſchrift möchte gern jeden Anlaf ergreifen, um bie efel: 
haften Spoͤtterelen eines Boltaire wieder aufjufrifhen, und es 
mußte allerdings auffallend erſcheinen, daß Aa einem Laude, 
deſſen Verfaſſung allen Religionen gleiben Schuz zuſichert, 
eine derſelben, und zwar bie Rellglon der Mehrzahl, unge: 
ftraft follte befhlmpft werden können. Hlerauf bezieht ſich 
eine treffende Stelle bes erzblſchoͤfllchen Erlaffed, der überhaupt 
gut abgefaft it. Eine nicht minder lobenswerthe Stelle ift 
biejenige, worin anf den Geiſt chriftliher Liebe hingedeuter 
wird, mit dem bie neuen Blſchoͤſe in den mörblihen Provinzen 
fi gegen andersglaubende Brüder zu verhalten haben werden. 
Bedentt mau, wie fehr die blinde Anbänglichfeit des Fitholl- 
ſaen Landvolles an feine Priefter in den Händen einer unge- 
bildeten, dem Staate entfrembeten Gelftlichkeit zu einem ge: 
fäbrlihe Werkzeuge ausarten fan; wie fehr von der andern 
Seite in den höheren fatholifhen Ständen Unglauben und 
Spottfucht einreifen, die zulegt alle Moral, alled wahre Gluͤt 
untergraben müfen, fo leuchtet die Nothwendigkelt wahrhaft 
gedildeter katholiſcher Religlonslehrer doppeit ein; bie erz⸗ 
bifhöfliche Verorduung ſpricht hlevon wleder ganz im Sinne 
ber paͤpſtlichen Bulle, fie weist den Beruf der ſaͤmtlichen Gr: 
zlehung den Birhöfen zu. Diefe Verordnung ft indeffen vom 
Könige genehmigt worden; man muß alfo diefe Stelle nur 
als eine nothwendige Folge des bisher offiziell bekannt Ge 
machten anfehen, und biebei nict-vergeffen, baß erit mit dem 
Eintritte der neuen Bifchöfe auch eine neue. Ordnung über die- 
fen Gegenftand, der geheimen tebereinfunft gemäß, eintreten 
fol. Die Megterung bat hierüber einftmellen Alles gefagt, was 
iht nur die Umftände erlaubten. Auch wird ſchon bie häufigere 
Berührung mit den andern hriftlichen Konfeffionen zu größerer 
wiſſenſchaftlicher Ausbildung nötbigen. Der Braf de Gelles 
ift am 22 wieder vom Haag nah Nom an feinen Geſandtſchafts— 
poſten zurüfgefehrt, und wirb dort boffentlih zur Beendigung 
alles deifen, was zur gänzlihen Vollziehung bes Kontordats 
noch noͤthig Hit, wirffam beitragen. — Eine am 19 d. M. bes 
fannt gemachte koͤnlgliche Verordnung hebt bie bisher in Brüf- 
fel auterkfirt gewefene Zablenlotterie auf, und laͤßt in Bukunft 
für das ganze Reich nur die hollaͤndiſche Alafenlotterie gelten, 
die abwechfelnd im Hang und In Brüffel gezogen werben fol; 
auch find darin einige Vorſchriften enthalten, bie das ärmere 
Wolf vor Beträgerelen ſchͤzen. In den Staatselnnahmen wirb 
dis einen Ausfall verurfahen, für deſſen Dekung indeſſen ſchon 
in dem neulich vorgelegten Budget fir 1828 geforgt iſt. So 
wie bis nur eine halbe Maaßregel zur Abſchaffung ber Miß— 
brauche fit, wozu Lotterlen, welche Einrihtung fie aub haben 
mögen, Veranlaſſung geben, fo findet fie aub nur halben Bei- 
fall unter den Gebilbeten, und man zweifelt nit daran, daß, 
wollte die Megierung biefen Zweig des Elakommens ganz ein: 
sehen laffen, die Generaltaaten gern eine anderweitige Ver: 


sehrung ber Einkünfte bewiligen, und fib damit ben Dank 
dret Kommittenten verdienen würden. . 


i 
Türfei. 

Herr Fonard bat in die Parifer"Ieltungen folgende an bie 
Vohlthaͤter Griehenlandd gerichtete Zuſchrift einniten laſſen; 
Beaulieu, 20 Nov Meine Herren! Ausfuͤhrliche Berichte, 
vie mir aus allen Theilen Gricchenlands zugehen, beftitigen 
vollfommen die von den Ndmtralen Codrington und Nignv ge: 
jebenen Aufflärungen uͤter die abfcheuliche Barbarei der Türken 
and Aegrpter, die Allee, was fie antreffen, fengen, zeefiüren 
ind niederbauen. Gelingt 8 den unglüklichen Flüchtlingen, ſich 
hrem Gabel zu entzieben, „und fie kehren num nach ihrer ‚Hei: 
nath zuruk, fo kommen fie im Hunger und Clend um , indem 
Yrahim nichts als verheerte Aeler und niedergebrannte Dörfer 
inter ſich läßt. Als ich diefe traurigen Nadrieten erhielt, 
weilte ich mich, einige Huͤlfe in Geld abzufchiden, damit wenig: 
tend Brod fir das berumirrende Volk angelauft werden fonne. 
Ya habe die mir zulezt zugefommenen Summen dazu verwendet, 
ind wenn derem noch andere anlangen, fo erhalten fie diefelbe 
Beftimmung. Wir find nunmehr glüfliber Weile der Sorge 
hir die Vertbeidigung Griehenlands überhoben, und unfere 
Huͤlſsleiſtungen werden in Zufunft den einzigen Zwet, ungläfli: 
ben Schlahtopfern des Krieges beizufpringen, baben, indem 
vie ihnen dazu verbeifen, ihre Ländereien zu bebauen, ihre 
Weingärten zu bepflangen, Olivenbäume aufzuziehen, nnd ihre 
hutten wieder zu errichten. . Durch Beginftigung des Akerbaues 
vird bei den Grieden bie Ordnung und Givilifation am wirt: 
amften berbeigeführt werden. Das lopale, freimuͤthige und 
'räftige Dazwiſchentreten ber Mächte bat bad Schilſal der .Helle- 
ven entſchieden; es läßt ſich nichts Größeres, Mührenderes und 
Spriftlichered denken, ald dieſer Verein gefitteter Voͤller wider 
vie Barbarei. Die Freunde der Menichheit dirfen nunmehr, 
Dant fen ed den wermittelnden Monarchen, keine Beſorgniß für 
nie Zukunft Griechenlands mehr haben. Sein gegenmwärtiger 
zuſtand verdient unterdeffen unfern ungetheilten Eifer; laffen 
Zie und daher noch einige Zeit damit fortfahren, Brod abzu: 
chilen für diejenigen, bie im wahren Sinne ded Wortes Hun: 
jers fterben. Die Beiſteuern follen an die Kommiffion der Sub: 
iftengen unter Vermittelung S. Erc. des Grafen Johann Capo: 
iſtrias, Vräfidenten von Griechenland, abgeſchilt werden, der 
lsdann die Sendungen nad den am meilten bebürftigen Punf: 
en zu befördern Sorge tragen wird. Genehmigen Sie, m. H9., 
ie Verſicheruug u. ſ.w. 3. Epnarb.” — „Anmerkung. Am 
4 Now. find 20,000 Fr. nah Griechenland gefendet worden, 
nit der gany befondern Bezeichnung: Damit den Weibern, Kin— 
ern unb Greifen Brod verfhaft werde. Am 21 Nov. wurden 
a Ancona Er. E. dem Grafen I. Gapodiftrias 8000 Franten 
ehändiget, um von der Kommilfion unter die im griechifchen 
Yienften befindlichen Philbellenen aus Frankreich, Deutichland, 
er Schweiz und alle Hülfsbedürfrigen vertheilt zu werden, Zu 
iefen 28,000 Franken batte das Komité zu Paris 14,000, an: 
me Wobltbäter die übrigen 14,000 Er. hergeſchoſſen.“ 


Herr Epnard ſchrleb aud aus Beaulien vom 26 Nov. einem 
rlechen fteunde zu Heidelberg Folgendes: „Ich babe bie 
bre, Ihnen biermit den Empfang eines Wechſels von 600fl; 





— 
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auf Paris anzuzeigen, bie Ste aus einer Kollekte Ihrer Freunde 
su Helbelberg zur Unterftügung der ungläflichen Grieden in 
meine Hände gelegt. Die früher von Ionen erhaltenen 400 fi., 
beren Empfang ih Ihnen am 26 Mai angezeigt, find mit den 
Unterftägitngegeldern, die ich damals Kbermachte, ihrer Beſtim— 
mung überzrben worden, Einer Summe von 20,000 Fr., Die 
ih ber Unterſtuͤzunge-Kommiſſton Grlechealands einzufenden im 
Begriffe ſtehe, werden Ihre legtempfangenen 600 fl. beigefügt, 
jezt Lediglich beitimmt, Weibern, Kindern und Greifen, die 
dort in der fürchterlichiten Art fdmadıren, Brod zu verfchaffen, 
nachdem gluͤllicher Weiſe unfere Unterſtüzungen zur Verthel— 
bigung Sriechenlands niht mehr noͤthig And. Ich bitte, 
mein Herr, Ihren edlen Freunden in meinem Namen herzlich 
zu danken und zu jagen, bad ihre Sabe von 1000 fl., die ich 
durch Sie erhielt, den armen Griechen von großem Mugen 
war und iſt, und ich benize die Gelegenheit, um allen Deut: 
ſchen meine innige Erfenntiichleit für die Ausdauer auszudruͤ— 
fen, mit der fie fa der Unterfiäaung Griechenlands fortgefab- 
ren haben, deun alle Gegenden Deutfchlands wertelfern mit 
dem Beiipiele Helbelbergs.“ 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ıo December ı8a7, 


N nn 
a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild’sche Loose a er 143*/, | 143 
Partial a 4 Proc. u”. 115'/, | aıd 
Metalliquas 5 Proc. 2 2 2 2 2 20. Bgt/z 88”/g 
Bank-Aktien mit Divid, vom » Semest. ıBa7. 1044 1042 
b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupon . x .» . 4 Proc, 43/4 94 
dt — — . 5 Proe.| ı02%/, | 102 
Landanlehen — — 5 Proc. — — 
Lotterie-Looe E—M. . . . . i Pron.| 103 102?/4 
detto unverzinsliche, a 10. ., . — 100 





ekitterariſche Auzeigen. 


In der J. G. Cotta'ſchen Buchhandlung iſt erſchlenen: 
Dinglers Polytechniſches Journal, 
erſtes Decemberheft 1827. 


Inhalt. 
Beitrag zur Geſchlchte der Anwendung der Elnheiten in ber 
Mecanlt und der Donamometer. — Legey's Verbefferungen bei 
Berfertigung ber Magnetnadeln. — Perkins Verbefferung im 
Baue der Dampfmafhinen, Perkins, über bie Sicherheits:Dampf- 
maſchine mit hohem Drufe, bie Dampflanone ic. — Hazard's 
Beobachtungen über das Berſten der Dampfleffel au Dampf- 
mafchinen. — Curtis Windbuͤchſe, melde von Dampf getrieben 
wird. Mit Abbildungen, — Hamfes Werbefferung an Ankerwine 
den. Mit Abbildungen. — Parrants Werbeiferungen an Mieth- 
tutſchen. Mit Abbildungen. — Hoyaus Mafdine zur Berfer- 
tigung ber Häftel. — Jacquart's Webeltubl. Mit Abbilduns 
gen. Howard und Hawlin über Maffinirung bes Zuters, 
Mir Abbildungen, — Äpparat, um ehe ſchnell fiedend E 
machen. Mit Abbildungen. — Berthier über bie Beitandtheile 
des Dohnen=Elfenerzed. — Verbefferung im Möften und 
Schmelzen ber Metalle und Halbmetalle aus verſchledenen 
Erzen. — Ueber ben Haidingerit, ein neues Antimonerz aus 
ber Uuvergne. — Beihreibung zweier neuen Kupfererje aus 
Gornmwallie, — Bemerkungen über einige Cigenfhaften des 
Schwefels, von Hrn. 3. Dumas. — Meue Verfahrungsart, 
das Barlumbpperorob (orpdirten Barpt) darzuftellen. — Analyfe 
ber weißen Birkenrinde, und der Pfirfichälte. — Aualpſe der 


1380 


fa warzen Kornwärmer, — Mittel gegen das Erftiten durch 
Koblendampf, und überhaupt durch Foblenfaures Gas in Brun: 
nen, Kellern 1. — Miscellen: Ueber bie neueiten Berfuhe 
mit ber Dampfmafchine des Hrn. Perfind. — Werbefferung 
an Dampfmafchinen. — Beltrag zur Geſchichte der Dampfma— 
ſchinen mit hobem Drufe. — Nauropometer. — Brom: 
nell’s nene Schifepumpe. — Miller’s Plan, Schiffe vor 
Unter liegen zu laffen. — Ueber die Ruder auf Schiffen an der 
Seine und Mhone, und über bie Weife Schiffe zu ftopfen. — 
Berbefferungen an Bettftätten. — Ueber die gegenfeltigen Ver: 
bältnlife elektriſcher und chemlſcher Veränderungen. — Ueber 
die Anthracite oder Koblenbienden in Nordbamerita. — Berei: 
-tang ber Eitronen- Säure aus Nohannid : Beeren. — Lieber 
den Wibderfiand der Puzzolanen: Mörtel der Auvergne und Ita: 
tens, In Vergleich mit dem künftiihen Caͤmente, welcher bei der 
Direktion ber Marinearbaiten bereitet wird. — Ueber Wein: 
gaͤhrung. — Kleliter für Bußbinder, 
Bon biefem Jonrnale erſchelnen monatlich zwei Hefte mit 
Kupfern u. f.w. Der Jahrgang kofter burc die Poftämter und 
Buchhandlungen 9 Mthir. 16 gar. ober 16 fl. Münze, 





Bei Flelfhmann in Münden find folgende anerkannt 
gute Jugeudſchriften zu haben: 

J. ©. Salzmann, der Schuzgeiſt für Kindheit und 
Jugend, oder väterlihe Lehren und Warnungen für 
Knaben und Mädchen, in anmutbigen, dem Kindes 
alter angemeffenen Erzählungen und Gefchichten. Mit 
27 um. Kupfern und Vignetten. 8. gebunden 
2 Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 

Möchte doch dleſes ausgezeihnete Welhnachtsgeſchenk unter 
der großen Menge von Jugendfchriften nicht überfehen werben. 
Der Herr Verf., lange Jahre Im Kreife ber Jugend ſich be: 
wegend, bat die Frage: „Wie für Kinder gefhrieben werben 
„müffe,” auf eine Urt gelöst, die feinem Buch einen ehren: 
vollen Mang anweidt. 

Reife eines Lehrers mit feinen Zdglingen aus Zfferten in 
einige romantifche Gegenden der Schweiz. Ein nözlis 
bed und umterhaltendes Leſebuch für die heranwach⸗ 
fende Jugend. 2 Thle. mit 13 illum. Kupf. 8. geb. 
3 Rthir. 12 ar. od. 5 fl. 42 kr. 

Der Herr Verfaffer hat bie Kunft veritanden, feinen Reife: 
beihreibungen dadurch einen eigentbämlihen Reiz zu neben, 
dap er einen Relchthum von nüslihen Kenntulſſen für die Ju— 
gend damit verband, und daburd zugleich für Belehrung und 
Unterbaltung forgte. Eine wichtige Jugendſchriſt, die Eltern 
und Erziebern nicht oft genug empfohlen werden fan. 
®. H. Kayſer, die Gedichten des deurfchen Volkes im 

kurzen Grundriß gezeichnet. Mir 1 Titelkupfer. 8. 

geb. ı Rthlr. od. ı fl. 30 Er. 

Referent währe keine dem lebhaften Jugendfinn angemeſſe- 
nere Geſchichte unſers Woltes ale diefe. Märme und Mraft 
der Sprade, Kürze im Husdrut und ein darin ſich offenbaren: 
der varerländiiher Sinn geben Ihr einen boten Werth und 
eignen fie aamz vorzüglich zu einem Achten deutfchen Gefhent 
für deutfche Knaben nnd Yünglinge. 

N. Engelbrecht's Unterhaltungen außer der Schule, 
oder geſellſchaftliche Jugendſpiele zur Vefdrderung kbr— 
perlicher Stärke und zur Uebung des Scharffinnes und 
des Nachdenkens. Allerlerlei Merfwürdiges von Mens 
ſchen und Thieren, mebft belehrenden Erzählungen. Mit 
ı Zitellupfer. 8. geb. 12gr. od. 45 fr. 

Diefe trefilben Unterbaltungen follen zunaͤchſt den Zwel ba- 


den, Die Klader auch außer den Imterrihtetunden angenehm 


und nuͤzlich zu befchäftigen, Die böfen Folgen des 

ges follen durch diefelben vermieden werden, und der Beichäfe 
tigungstrieb eine angemeflene Nahrung und Befriedigung er= 
halten. Der Verfaſſer hat feinen Zwek volllommen erreicht, 
und ber Jugend mit dieſem hochſt anziehenden Buche ein Iieb- 
lies Geſchent gemacht. Die Kleinen werben es mit Begierde 
zu Ihrem täglichen Lefebuche machen. 








Gerihtlide Belanntmahungen, 


(Amortifationd: Dekret.) Durch die Urkunde vom 
31 Qug. 1814 wurbe ber f. Hofliche zum beil. Michael in 
Münden ein Antheil von 10,000 fl. an dem auf das Provinzlal- 
Kapitel des Maltefer Ordens lautenden, unter der Nummer 
651 Infataftrirten ftändifhen Anlehen vom 29 Aug. 1796 zu 
25,000 fl. zugefchrieben. 

Da das Im Eingange erwähnte Dokument vom 51 Aug. 1814 
zu Verluſt gegangen, fo wird hlemit der unbekannte Inhaber 
deffelben, auf Anrufen best. Finanz : Fidfalate, aufgefordert, 
bie bezeichnete Urfunde binnen feche Monaten von Zeit des 
—— en Erlaſſes hlerorts um fo gewiſſer hand. als 
außerdem das benannte Inftrument für fraftiod erklärt wer- 
den würde, 

Münden, den 10 Jul. 1827, 
Königiihes Kreis: und Stadtgericht. 
Allmever, Direktor, 
v. Hahn. 


Deutsch - amerikanischer Bergwerks - Verein 
in Elberfeld. 


Da die Bemühungen der zur Aufbringung einer Anleihe 
ernannten Kommission in Verbindung mit der Direktion 
nicht vermocht haben, dieselbe unter den von der Gene. 
ralversammlung vorgeschriebenen Bedingungen zu Stande 
zu bringen, und die dafür angesezte Frist von 4 Wochen 
abgelaufen ist, so sieht sich die unterzeichnete Direktion 
in Folge der Beschlüsse der Generalversammlung vom 
24 Oktober d. J. genöthigt, die von derselben zunächst 
dekretirten 25% Zubufse hiemit in den durch die Statuten 
bezeichneten öffentlichen Blättern einzufordern. 

Diese Zubufse wird nach dem Beschlusse der General- 
versammlung auf die Weise geleistet, dafs entweder 
bis zum 24 Januar 1828 

100/ —— mit 50 Thlr. pr. ganze und 25 Thlr. pr. halbe 
tie, 
5°/0 durch die am 4 Januar 1828 fälligen Zins-Cou- 
er (versteht sich mit Kompletirung des vol- 
en Betrages der 5%, wenn die Coupons nicht 
auf diesen lauten), - 
10°/o aber in Promessen pr, 24 April 1828, 
oder beide Termine sogleich und mit einem- 
male unter Genufs von 1°/s Diseont von den 20°/ für 
jeden Monat früherer Zahlung berichtigt werden. 

Die Direktion bittet dabei in denjenigen Fällen, wo 
vielleicht die Coupons bereits anderweit verwendet wer- 
den, und diese 5°/a ganz oder theilweise efectiv berichtigt 
werden müfsten, die Nummern der ganren und halben Ak- 
—— aufzugeben, damit jeder Irrung vorgebeugt 
werüe. 

Ueber die Notwendigkeit, die noch überdis der Di- 
rektion zur Disposition gestellten 5°/, für's Erste einzuzie- 
hen oder nicht, wird sie sich, wie es in der Generalver- 
sammlung bestimmt wurde, am 24 April h. J. näher aus. 
sprechen, 

Elberfeld, aın 27 Nov. 1827. 
Direktion des deutsch-amerikanischen 
Bergwerks- Vereins. 
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zug In Barcelona daiten. Man fprict noch immer von baldf: 
ger Räumung der noch übrigen won den Frangofen beſezten 
Feftangen. Mehrere portugteflihe Chefs, bie in den Depots 
von Arragonien unter Auffiht fteben, find thelle Imtecheim 
theitt mir Paͤſſen ber Webörden mach Franfreih gereist, um 
den Tufanten Don Miguel zu fpreden. — Ein Mind eines 
biefigen Boſters hat in der Lotterie 20,000 Ft. gewonnen, auf 
die num dad Kofler Anſpruch macht, weil den Statuten iu: 
folge fein Mönch Elgenthum beſtzen Mnne. Der vom Gläte 
Derünftigte behauptet zwar Das Gegentdeil nicht, verfichert aber 
beim Einfeyen bie Abficht gehabt zu haben, ben Bemiun zwei 
Nihten zufemmen zu laffen, Die Religiofen meynen aber, 
bie Dräder gingen den Nichten vor. Man glaubt, diefer 
Regtsſtrelt werde in Nom entſchleden werden müfen. — Im 
Jahr 1626 haben fic hie fpanifhen Gerihtähöfe mit felgen: 
den Ariminalfachen bef@ftigr: 4233 Crmordungen; 13 Alate: 
morde ; 5 Vergiftungen; 4 Menfsenfreferei (in Eatafonien) ; 
16 Geltitmorbe; 4 Duelle; 1775 ſchwere Bermundungen; 52 
Rotbzääitigungen ; 1414 Schamtsfigfeiten; 369 Injurien ;°27 
Goitestäjterungen: 56 Branbftiftungen ; 1620 Dievtäble; 10 
Nunzverräifgungen; 43 Mitenwerfälftuigen; 640 Unterfcli- 
gungen anperfranten Gute; 10 Erpreflungen; 2783 verſchle⸗ 
dene Erceffe, Bon den Angeklagten wurden verurtheilt: 467 zum 
Tede, 55 zum Auspeltſcheu und öffentlichen Schandpfahl, doce 
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ſchen Journale von dem Tiſchen. Auch dürfen Die Dffjte 
Befayung keine polltifhen Geſpraͤche auf ben Raffeehdufer, 
ten, woſür bie Kaffeemirtbe verantwortiib yemant fa 
Briefe aus Valencia erzaͤlen, eine Menge Wolts ſer den 
nig bei feiner Abrelfe unter dem Nufe: Es ede ber ab 
Aönig! gefelgt. Clnige hätten auch gerufen: Es iede bt 
guifition! Der Könlg babe hierauf aus dem Warte dem 
neralfopitain Rouge befohlen, biefem Zuruf ein @al 
machen.“ 
Srebrltaralen. 

London, 4 Dec. Konſol. Spray Bit/., 

Der Grofadbmiral Herzog von Glarence begab fh am 2 
auf eine Einiadung des Aönfgs nah Windfer, 

Die Times glauben, daß der Infant Don Deiguel 
vor ber Mitte Januare in Liffabon eintreffen werde, ob; 
bie zu feiner Heberführung beitimimte portugiefigge Tre, 
fon feit einiger Zelt bei Plymouſh liegt. 

Erantreid, 

Verid, 6 Dec. Konfel. Siprsz. 101; SYros. 68, 
Falcounet 74, 

Der Aönig lehrte am 5 Dec. Abends von Eomplegne 
den Zuillerien zuräf, uud bleit am ſolgeuden Morgen e 
Minitterrard, welchem auch der Daupbin bewohnte, 

Nah Behauptung des Eourrierz frangals fol fig 
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tradtungen: „Die Gazette de France gibt zw, die Anweſenhelt 
des Hrn, v. Vilele im Mathe bes Königs fen nicht wefent- 
Ih. Wir bemerken uns diefes Belenutulß. Es bedurfte des 
solltäudlgen Werzeichnifes der neuen Kammer, um baffelbe 
den Serden bes Jeſuitism zu entreffen; glauben wir fuzwis 
f&en ja alcht zu worellig, daß fh Hr. v. Villele fhon für 
verurtheilt anfiebt; er bieter feine Hingehung, feine Dienfte 
an; er verſpricht auf ber Breſche zur Bekaͤmpfung ber Revolu⸗ 
tion zu bleiben; er möchte gar zu gern ſich einer ftillen Ge: 
waltthaͤtlgkelt bingeben dürfen, bei der Ihm jene Gewalt nicht 
entzogen würde, für bie er befanntlih fo vlele Abneigung 
beat. Was follen übrigens biefe Verpflibtungen, die Revo— 
lutlon zu befämpfen, bedeuten? Was will man damit fagen? 
Spridt man von Ihren blutigen Ausfhweifungen? Welcher 
Franzoſe bewelnt und verwuͤnſcht fle nicht In demſelben Maaße, 
wie Hr. v. Vlllele? Die Ermordungen, von welcher Zeit fie 
auch immer fepn mögen, die von Avignon und Nimes von 
1815, von Paris von 1827, erwelen eben fo großen Schauber, 
wie die durch das Schrefendfptem vom Jahr 1795. Gprict 
man von den Wohlthaten ber Revolutlon, denen bie Eharte 
die Weihe erthellt, von der Gleichhelt vor dem Geſeze, von 
dem freien Votiren der Auflagen, von der perſdulichen und von 
ber Freiheit der Preſſe? Alle Franzoſen machen ſich eine Ehre 
daraud, fie zu vertheidigen, fie zu bewahren. Oder mödte 
etwa Hr. v. Villele dleſe Mevolution bekämpfen? Man könnte 
es glauben; denn er allein bat In Franfreih gegen bie Charte 
proteftiet, und für fein Vaterland ale MWohlthaten der alten 
Reglerunge form In Anfprud geuommen. Das Gehaͤſſigſte, Be: 
leldigendſte, @hrenrübrigite für den Monarchen Ift aber jene 
fon zum Hundertſtenmale von ben Aufhezera der Kougrega- 
tion wiederholte Behauptung, daß bie neue Kammer unter 
450 Deputirten 265 Männer zur Vertheibigung der Monarchie 
zibte. Was find denn die andern Depntirten von Franktelch? 
Etwa Anarhiften, Unrubftifter, Freunde ber Unordnung? Un— 
giüffelige! Won wen habt Ihr bie frevelhafte Vollmacht erhal 
ten, ble Departemente und bie ehrenwerthen Männer zu belei: 
digen, die bas Vertrauen derſelben erhalten und verdient ba: 
ben? Jene Zeit des Jammers und ber Schmad iſt vorüber, 
wo ir Frantreih blos dadurch unterdrüfter, daß Ihr das 
Feuer der Zwletracht anzublafen ſuchtet, wo Ihr zwei Mölter 
in der Mitte einer großen Nation gefhaffen, wo Ihr Franf: 
rei von dem Throme getrennt, unb mo ihr dem Monarchen 
Jeden, ber fih nicht knechtlſch den binterliftigften, dem Jatereife 
Franfreihs und der Monarchie feindfeligften Launen, bie jemals 
auf das Vaterland gedrüft, unterworfen hatte, als einen Feind 
angegeben babt. Wenn alle Franzofen fi Im einem gemein: 
ſchaftllchen Gefühle der Hochachtung für deu Thron und der 
Unbängiicfelt an die von ibm aufgefoflenen Inftitutlonen ver- 
einen, fo laht doc diefes große Famillenfeſt ungejtört, zündet 
das Haus nicht an, das ihr zu verlaffen gezwungen ſevd.“ 
Der Montteur vom 5 Dec, euthält einen Artitel, der 
dem Wefen nah daſſelbe wiederholt, was ber In Nro. 314. 
der Ally. Zeit. aus der Gazette de France eingerüfte Artifel 
fagte. Na der Stelle aber: „Welches häusliche oder Öffentliche 
Ungiäf fan man überhaupt der Megierung des Königs aufbür⸗ 
den ?’’ fährt er folgendermaafen fort: „Eine parlamentarifde 


mit ber öffentlichen Dankbarkeit hulbigen. Die Lefer, an bie 
wir und wenden, erwarten nicht, daß mir ben Journalen in 
dem Streite über Namen folgen, dem fie ſich bald zu diefem, 
bald zu einem anbern Zweke zum Behufe ihrer parlameutari⸗ 
fen Kombinationen überlaffen. Darin vernimmt man noch 
immer ben Wiederhall der Wahltumulte; es ift das Brauſen 
ber Wellen ber Parteien an den Thoren ber legidlativen Kam— 
mern, bis biefe ſich endlich oͤnen werden. Dann werden der 


Ernſt der Verfammlungen, die freien Darftellungen auf ber 


Zribune, und vor Allem fo wie über Allem, die Stimme bes 
Monarden, bie mit Ankündigung neuer Wohltdaten für feine 
Völker ertönen wird, kurz alle jene Impofanten Wirktichfeiten, 
die thörihten Webertreibungen des Zournalem zerftrenen, 
viele Leidenfhaften mildern, indiöfrete ehrgeizige Beſtrebun— 
gen an Ihre gebübrende Stelle zurätwelfen, und ber Wahrheit 
wieder Ihre Sprache und ihre Rechte verleihen. Wie viele An- 
maabungen werden dann vor dem Throne zerftäuben! Wie 
viele Irrthuͤmer dur die Tribune befiegt werden! Nichts wirb 
widerfiehen, als das, was fib auf alle beide ſtuͤzt. Diefeibe 
Kammer, über die man fo ſehr im Schrelen geweſen ift, bie 
Kammer von 1820 und 1821, war es, melde bie Wahlgefej- 
gebung reformirte, und ben Steg ber monarchlſchen Doktrinen 
vorbereitete. Bei Ihr fand daſſelbe Zahlenverbältnif ſtatt; 
286 Etimmen ber Majorität gegen eiue Minorität von 144, 
So fand es der Herzog von Nichellen damals. Zu derielben 
Zeit waren auch die HH. v. Vlllele und Eorbiere Mitglieder 
bes Konſellt. Die Sache habe ſich alfo nicht fo fehr geändert, 
als man mit Affektation fürchtet. Furcht oder Ehrgelz vergrö- 
fern die Dinge; das Wahre finder fih am Ende in der legie⸗ 
lativen lirme. Nur waren damals bie Vertheidiger ber me— 
narhifhen Doftrinen verbündet: fie verfhmähten bie eitle Po⸗ 
pularität ber Oppofitien; fie achteten die Wahlen des Thrones; 
fie waren ſowol gegen bie Verführungen als gegen die Dros 
bungen ihrer Gegner auf ber Hut. Wer hat nun biefes 
Verhaͤlnlß gedudert? Der Journalldm. Wer zieht Nujen bar- 
aus? Unfere Gegner, Welche Stimme wirb fie wieder verei- 
nigen? Bir wollen nicht daran zweifeln, die Stimme bes Kö— 
nige. Mögen fie daranf zurüffehen, welde Vorthelle fie aus 
der Lage gewonnen haben, an die wir fie jegt erinnern, daun 
werden fie gewiß zufammenhalten, um jene wieder zu finden, 
und um neue Vortbeile zu erringen. Das Werft ber Weltau: 
ration Liegt In ihren Händen; ihre Sache iſt ed, bafelbe zu 
vollbringen, wie bie Tortes von England die Ehre hatten, 
die Inftitutionen Ihres Landes zu konfolidiren. Möchten doch 
unfere Torles diefen Ruhm fi nicht entſchlüpfen lafen! E— 
gilt ihre Zufunft und die des ganzen Landes. Die Eharte it 
von unferu Köulgen gefommen: mögen baber auch bie Freunde 
bes Könlgthums bie Freunde der dffentlihen Freiheit ſeyn. 
Ueberlaffen wir Andern das Anbdenten an den Militair:Despo: 
tiemus, und an bie republifanifhe Anarchie. Diefe Erinne: 
rungen erlöfhen täglih mehr; fie dürften befto ſchneller ver: 
gehn, je mehr jih die Hofnungen der Mepräfentativ: Regte- 
rung entwifein werden. Die ſich erdfnende Septennalität bie- 
tet den Freunden des Throns und der Inftitutionen, die er ung 
gegeben und verbürge bar, eine ſchoͤne Laufbahn dar, Die 
Majoritdt iſt für bie Prinzipien und die Gefühle gewonnen, 


Mehrhelt wird diefe Thatſachen anerkennen, fie wird dem Könige | die diefem beiden großen Intereſſen entſprechen. Die > 
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biegu feines Durchſchnittepreiſes, ber zeither auch mod nicht 
erreicht worden it. Es finden fib dermalen an jenem Playe 
nit umbeträchtliche Vorraͤthe pommerfhen und meflenburgi- 
fen Welzend wor, der im Entrepet mit 28 bis 50 Fr. für 
bie Saft bezapit wurde, Es herrſchte groie Stofung Im levan⸗ 
tifhen Probuftenbanbel, In Folge ber unterbrodenen ober doch 
bedrohten Berbindungen mir deu Bepmgegegenden. — Das Er: 
trägniß der disidhrisen Weinfefe, fo wie der Ollvenerudte, 
war wohl um ein Drittheil ftärfer ausgefallen ald 1826, unb 
kommt binfichtiic der Güte dem befien Jabrgängen gleich. 
Deutfbland. 

Münden, 10 Dec. Ge. Majeitdt der König haben heute 
Im Gtaatsratbe deu Vorſiz zu führen geruht. 

Se. f: Hob, der Aronprinz von Bavern haben feit Ihrem 
srten Geburtstag (am 28 Nov. d, 3.) nunmehr Ihre eigenen 
Appartements bezogen, und zwar bie Zimmer, weiche ehemals 
bie verwittwete Fran Kurfürftin f. H. bewohnten. Der pr. 
Generaltieutenant Baron v. BWernet Ift zum Dberhofmeliter 
des Kronpringen ernannt. 

Am 9 Dec. Abends traf Er. F. Heb. der Iufant Don Mi: 
guel von Portugal, mit einem Gefolge von 7 Wagen zu 
Münden ein, umb itieg im Gafthofe zum goldnen Haba ab. 

Augsburg, 11 Dec. Heute Nachts um 5 Uhr langten 
©. f. H. der Infant Don Miguel, Regent von Portugal, 
Augsburg au, nahmen im Gaithofe zu ben drei Mohren 
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Geld, und ZBien zu 1003,5 wirb beſonders gefucht, well S 
papiere von jenem Plage ber bermalen gute Rechnung 
Vom Amſterdam haben wir heute bie oͤſtreichlſchen Metal 
au 85%/4 notirt erjalten, Diefes bedeutende Weiden iii 
ih zum Theil elme Folge des Falens der Stocks an bei 
doner Börfe, allein es mag aud durch bie ftärferen We 
befdrdert werben ſeya, bie daſelbſt im der jängften Sei 
Mechaung eines hiefigen großen Haufes bewirkt, und mı 
eine große Mate Effeften an ben Play geworfen wurbe 
Deffentiihen Blättern zufolge befindet fi in der vor 
ton, banndverfhen Kabinetsminifter Grafen Münfter v 
ten (und mod nicht zu Gefiht gekommenen) ‚„„Wiberlegu 
ehrenrührigen Befhulbigungen, welche ſich Se. Durdt. & 
gierende Hr. Herzog von Braunſchwelg gegen Ihren erha 
Bormund (Se. Maj. dem regierenden Aönig von Eut 
und bie während Ihrer Meinderiährigkeit mit ber Verwe 
Ihrer Lande und Ihrer Erziehung beauftragten Männe 
laudt haben” — folgende Stelle: „Ih bdeſchwoͤre Se. 2 
laucht, die Gebuld des Königs nicht aufs Acußerſte zu ?rı 
St. Maieftät haben einen Beweis Ihrer Achtung für d 
ftebenden Verträge gegeben, indem Sie fih aicht 5 
Macht bedeinten, um fi gegen neue Beleidigungen 
Herzogs zu fhäzen. Deutſchlauds unabhängige Fürften 
ſich durch die Bundesatte verpflihter,, Ihre Streitigfeiten 
durch die Gewalt ber Waffen zu entiheiben ; aber 
Seſen Hr nicht auf einen Fall bercanet, wie er fh ien 


ET TWIN WW RE NOEBERHDETL DER meber er— 
waste Glauben am die Wirkfamteit des Faſtene, auf das 
Sciffal der Stoffifhe und Heringe und den damit getriebenen 
Handel Elufluß haben Fonnten, laſſe ich dahin geſtellt fern, 
und bemerte nur beildufig, daß die rellaiöfen Mepnungen micht 
die einzige Urſache waren, bie auf feinen Zuftand einwirften, 
Es wurden nemlich im Folge bes von. Napoleon eingeführten 
Kontinentalfpftems, umd durch dem feindiiben Zuftand der See⸗ 
mäcte, die Zufuhren fehr erſchwert, und dadurch Die Preife im 
die Höhe getrieben. Der Abfzy nabm ab, und fait alle Fils 
fher an ber norwegifhen und ſchwediſchen Küfle, die mit dem 
‚Heringsfang und der Zubereitung des Herinasthrang befadftiyt 
waren, faben fi genöchigt, diefen Erwerbezweig aufjugeben, 
Sanje Ortſchaſten verliefen Die Ufer des Meeres, und zegen 
ih in das Innere des Landes zurut, we fie ſeh jegt vom diter 
bau ernähren. Dadurch mußte denm auch eine bedeutende Wer: 
minderung In dem Grtrag der Firerei und in dem Verbrauch 
der Heringe eintreten, fo wie deun in Zoige biefer rſeche 
der Heringsthran aufgehört hat, ein Handeldartikel von Ber 
deutung zu ſeyn. — In Zuker und Kaffee fcheint fih der Ver⸗ 
brauch, ber vor einigen Jabren bei und abgenommen hatte, 
bedeutend zu vermehren. Deun im Jahre 1820 wurden von 
Holland nah Köln 198,526 Eentner Zufer, im Jahre 1921: 
186,675 Gtr., im J. 1822: 196,643 Etr., 1823: 209,708 Etr,, 
4824: 193,092 Etr., 1825: 201,915 Etr. und im verfioffenen 
Jahre Dagegen 217,437 Etr. verführt: an Kaffee und Kafao- 
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4825 — 29,187,960 
1826 — 33,917,380 

1827 bis Ende DOM. — 46,027,160 - 
Auch ber Verbraud der Baumwolle nimmt in 
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In den Schwelzet Fabriten bedeutend zu, wle bie Angat 
in Koͤln angefowmenen Zufuhren beweist, die fh 


Im Japre 1820 auf 8,561 Gentaer. 


— — 41 — 258 — 
- - 193 — 141 — 
— — 193 — 215 — 
— — 14 — 14,065 — 
— — 415 — 1412 — 
und 1826 — 29,298 


beliefen, 


nahe das Doppeite, neulich auf 550 Ctnr, 


landen 3705, im 9. 1820; 4226, 


An Indigo kamen Im Köin im I. 18419: aus < 
dagegen im J. 1826: 750 Etur. an, Degegen ſchelut der 
trag mehrerer Gewürze ſich feit einigen Jahren verminde 

baben; Im 9. 1819 erbleit Koͤlu an Gewaͤrznellen 51% 3 
Im.1820; 848, 4824: 735, 4822: 327, 1823; 486, 1824: 

1825; 125 und 1826; 218 Eirr. ; au Plment famen dafelh 
den angeführten Jahren 2261, 1013, 1885, 1051, 4109, | 
und 1078 Ctar, an. Un Moskatuuͤſſen belief ſich labeſſer 
Zufuhr im J. 1819 nur auf 240 Etnr,, 1626 bagegen auf 
DerBerbruud 
vfeſſers aber dat ſich mehr als der irgend eines andern 

würzes vermehrt; denn im J. 1819 wurden aus ben Nie 
48231: 2892, 190 ” 
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Hößer bezahlt. Dagegen iſt bie Nachftage mach Pfeifer und 
feinen Gewürzen nicht vom Bebeutung. Mit ordlnaitem Kaffee 
und Mittelforten It unfer Markt überführt, weshalb denn auch 


deren Yreife gewichen find; hingegen find die feinen Sorten - 


nur in ſehr geringen Quantitdten vorbanden, und unverbält: 
nlßmaßlg hoch im Vrelſe geitiegem. Die Prelſe des Zukers 
ſtehen zwar feſt, doch iſt der Umſaz Im dieſem Wrtitel, unge: 
achtet der bereits vorgeruͤlten Jahreszeit, von keiner Bedeutung. 
Der Karoliner Weis iſt an ben Seeplaͤzen, in Folge bes Auf: 
ſchlags der Früchte und an derer Lebensmittel, gleichfalls in die 
Höhe gegangen. — Ein neuer Handelsartitel, der fi feit dem 
legten Frühjahr in den Transporten bes Malus nach dem Ober— 
rhein bemerkbar gemadt bat, find die Stahlfuhen, bie von 
Biber, zwölf Stunden von Hanau, aus dem Kurheſſiſchen kom: 
men, und nad ber iheinfchange gebracht werden, von wo man 
fie zu Lande nach Zweibräfen verführt; ber Preis biefes Me: 
talls beträgt 30 A. ber Etur. uf demſelben Wege erhält von 
Saarbrüden das nabe bei Afchaffenburg gelegene Damm, wo 
feit Einführung der bayerifhen Mauth mehrere Steingutfakri: 
fen errichtet worben find, bie zu biefer Fabrikation erforber: 
tihe Erde, welche man mit Klingenberger zu vermifchen pflegt. 
Andere inländifche Zabriiftoffe, unter aubern das Erz, welches 
von der Eifel kommt, ber Alaun, der in Beul, gegenüber von 
Bonn, umb das Witrloföl, das in Bonn felbft, fo wie auch in 
der Segend von Neuwled fabrizirt wirb, bllden gleichfalls ei: 
nen bedeutenden Betrag in ben Trandporten zu Berg bes ver: 
fioffenen fo wie der früßern Monate, und zeugen von ber haupt: 
fachlich in den baperifhen Fabriten zunehmenden Geſchaͤſts⸗ 
thätigfelt. Die Glaͤtte, welde die Main: und Oberrheinger 
genden in nicht geringer Quantität beziehen, und die zu den 
GSatern der ganzen Gebühr gehört, kommt größtentheils von 
Braubach, weiches zwei Stunden oberhalb Koblenz Liegt, und 
wo monatlih etwa 200 Etnr. biefes Mineralitoffes fabrizirt 
werden. Im Winter tritt in den Arbeiten berSchmelzbätten, 
deren Gewerke von Bächen getrieben werben, bie alddanı zu: 
frieren, ein Stillftand ein, weshalb noch vor intritt beffelben 
die Zufuhren fih vermehren. 
(Sortfezung folgt,) 
— — — — — 
Nheberlande. 


Vonder Maaß, 27 Nov. Vlel Erfreullches verküu—⸗ 
der die Aurede, womit die Shzungen der GSeneralſtaaten er: 
dinet wurden; ulcht umgetbeilt iſt aber der Belfall, den man 
ihr zollt. Mebrerer Punkte derfeiben, namentlich des mit 
dem vapſte geſchloſſenen Konkordats und bes Entwurfes 
zu dem Strafgeſezbuche, iſt bereits vielſeltig in öffentlichen 
Blättern gedacht worden. Weber andere herrſcht ein Stillſchwel⸗ 
gen, oder fie find auf eine Welſe berührt, melde viel zu win: 
fen übrig laͤßt. Eine möglichft gedrängte @rörterung einiger 
der fegterem dürfte baber nicht überMürlig feom. Der erite be: 
trift das Fabrifweien, won dem mit einem gewiffen National: 
Aotze geräbmt wird, daß es beitändige Fortichritie mache, und 
ſowol auf deu Märkten in Europa als In andern Weltthellen 
gegen bie allgemeine Konkurrenz werteifere, ja daß ſelbſt einige 
neue Zweige nah den Niederlanden verpflanzt worden feyen. 
Unftreitig will man mit biefer Anfündiaung eine Partei be: 


fhwichrigen ‚bie durch ihre laute Stimme im den lezten Jah: 
ren einen fo großen Einfluß erlangt hat, und ber bie Nachah⸗ 
mung Englands uwb Frankteichs über alles gebt, Denn wen 
iſt nicht befannt, daß verſchledene ber niederlaͤndiſchen Fabri⸗ 
len ſeit garlanger Zeit mit Ihren Fabrlkaten ruhmvoll 
auf fremden Märkten aufgetreten find, und daſelbſt der allge⸗ 
meinen Konfurrenz getrogt haben? Zeichnet fid das gegeuwaͤr⸗ 
tige Zeitalter, troz der vielen und lauten Klagen, durch einen 
Auffhwung ber Induſtrie aus, fo wäre es fehr befrembend, 
wern die Niederlande, bei Ihren vielen natürlichen Vorthellen, 
zurüf blieben, Wo natürliche Unlagen zum Fabriiwefen vor- 
banden find, Fan es nicht wohl fehlen, daß Im Laufe der Zeit 
fi neue Zweige bilden. Auch in ber techniſchen Iubafirke 
herrſcht das Gefez der Natur, wonach das Beſtehende abflirbt, 
um ſich zu verjüngen, So verfwinden im allen Fabrifländern 
alte Zweige, um durch neue erfezt zu werden. — Yu der Haupt⸗ 
ſache fraͤgt es ſich, ob eine außerorbentiihe Vermehrung im 
dem gefammten auswärtigen Abfaze der niederländifhen Far 
brifate fratt gefunden habe? Dis iſt ſchon an und für ſich fehr 
zweifelhaft, und wird es nod mehr, wenn man in Erwägung 
sieht, daß bie beabfichtigte Musfchllefimg mehrerer fremden 
Fabritate nicht wohl ohne Rükwirkung bleiben konnte, — Sollte 
unter ber MWerpflanzung newer Induftrlezweige nah ben Nie: 
derlanden eine in Mecheln etablirte Shamifabrif verftanden 
fepn , fo wird mander unbefangene Wenrtheiler Auftand neh— 
men, darin fo viel Preidwärdiges zu finden; denn um bdiefe 
Gabrit mad dem Niederlanden zu bringen, mußte bie Regie— 
zung einen Vorſchuß von 100,000 fl, machen, oder, was ziem⸗ 
llch gleich iſt, fi für diefe Summe Im dem Unternehmen in⸗ 
tereſſiren. Selbſt in Eraufreih, wo man mit Gewalt durch 
Kunft wirten wid, find Anträge biefer Att von der Hand ge- 
wiefen worben. — Daß elu in Mecheln angeftellter Beamter 
mit ber Auffiht bei der Fabrik beauftragt worden, dürfte wohl 
ohne’ erbebligen Einfluß auf ihre Gebeihen bleiben. — Was die 
Ermabnung, daß bie Fabritanten umb Kaufleute fh zu einem 
Zweke zu vereinigen haben, bedeuten fol, llegt noch gang im 
Dunfeln. Cine folhe Verelnigung iſt gewoͤhnlich die natürliche 
Folge wirklicher Haudelsfteiheit, aber ſchwerlich dürfte im Laufe 
der gegenwärtigen Sizung etwas @rfprießlldes für diefe im 
ben Niederlanden geſchehen. — Die Gelbbebürfniffe der Kolo⸗ 
nien bilden einen andern wichtigen Punkt. Java fteht babei 
oben an. Diefe Infel, deren Bevoͤlkerung man auf 5 bie 6 
Milionen ſchaͤzt, warb in ber lezten Seit eine oftinbifhe Beer 
ſizung, and ulcht Kolonie genannt, ſcheint num aber leztere 
Elgenfhaft — nicht blos dem Namen nach — wieder erhalten 
su haben. — Als berublgend werben die lezten Nachridten 
über die bafelbit fo lang geherrihten Unruhen vorgetragen. 
Allerdings iſt zu erwarten, daß die bahin gefandten Truppen⸗ 
verftärfungen eine Stuͤze für bie bebrohte niederländifche Hert⸗ 
ſchaft ſeyn werben ; aber ob dadurch eine ſchleunige Unterwer⸗ 
fung des empörten Inlandes erfolgen werde, darüber herrſchen 
verfhiebene Mepuungen. Aus allen in ben Öffentlichen Blaͤt⸗ 
tern mitgetheliten Nachrichten über bie Kriegsunruben auf 
Java erbellet, daß bie gegen die alederlaͤndiſche Reglerung auf- 
geitandenen Eingebornen ſich durchaus in feine ernithaften ent- 
fheldenden Gefechte einlaffen, ſondern bie nlederländifhen Trups 
pen nur zu nefen und zu ermiüden fuchen; und biefen Smwer 
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erfcheint dreimal in ber Woche, allyelt einen halben Bogen farf, 
und koftet jähril mit poftfreier Verfendung 4 Thir. Fähl, — 
Buchhandlungen wenden fih.an die Kubn- und Millifowss 
Firhe Buchhandlung in Lemberg. Mean Tan aber auch bei 
allen Poſtaͤmtern in der öftreih. Monarchie um bdiefen Preis 
pränumeriren. 


Bel Th. Ehr. Er. Enslin in Berlin find fo eben fol: 
gende wichtige mediginifhe Werte erfi n: 


Dr, C. A. W. Berendbs, 
weit. k. preuß. ach. Medlz. Raths, Profeſſors und Direltors 
des med. ilin. Juſtituts der Univerfität zu Berlin, 


Borlefungen 


über praftifhe Arzneiwiſſenſchaft; 


herausgegeben 


von 
Dr. Karl Sunbelin, 
eritem Arzte des med. klin. Inſtituts ic. 
ar Band: Semiotif 2 Rthlr. 12 gr. ober A fl. 30 fr, 
ar Band: Fieberlehre 1 Rthlt. 18 gr. oder 3 fl. 9 fr. 
Die folgenden Bände erſchelnen Im Laufe des Jahres 1828, 
Nur in Abſchriften von feinen Schülern find feither bie 
Werke dleſes großen Lehrers der Heilkunde thellweiſe, meiſt 
vertümmelt, verbreitet, und glelhwol zu boben Preifen ber 
hit worden, ba er ſelbſt fi mie dazu entfliehen wollte, fie 
In den Druf zu geben. — Man wird es baber bem Herrn 
Herausgeber, feinem vieljährigen Schüler und Gehälfen am 
ber, dem Verftorbenen untergebenen, Unftalt, Daut willen, 
daß er biefe Werte, wohlgeorduet, wo es nothwendig mit Au⸗ 
merfungen und @riduterungen, fo wie mit guten Regiſtern 
verfehen, dem ärztlihen Yublifum übergibt. — Bel Erfheinuns 
gen biefer Art i jede Empfehlung bed Merlegers überfiäffig, 
and it bemerte daher nur noch, daß Druk und Papier ft 
anftändig find. 
Dr. I. F. Dieffenbach 


über die Transfusion des Blutes 
und 

die Infusion der Arzneien in die Blutgefälse. 
4r Theil, oder des Werks von Paul Scheel über densel- 

ben Gegenstand 3r Theil. 
Preis 1. Rthir. 6 gr. oder 2 fl. 15 fr, 

Das Wert von Scheel fit In ben Händen aller gebiibeten 
Werzte, und es wird daher biefe Fortfegung, welche aber auch 
als ein für fi beſtehendes betrachtet werden fan und fol, 
‚allen biefen willtemmen ſeyn. 

Dr. A. L. Richter, 

"Stabsarst am R. mediz. chir. Friedr. Wilb. Institute, 
Mitglied etc. 
theoretisch-praktisches Haudbuch 
der Lehre 


von den Brüchen und Verrenkungen der 
Knochen. 


Mit 40 Tafeln in Folio, vorstellend sämtliche, von den 

ältesten bis auf die neuesten Zeiten bekannt gewordene 

Maschinen und Repositionsmethoden, nebst 

besonderer Erklärung derselben. 

Pränum. Preis 6 Rthlr. od. 10 fl, 48 kr. bis Ende März 
4828; nachher wird solcher um ein Viertel erhöht. 


Eine ausführlihe Anzeige diefes, jedem Wundarzte und 
Studierenden wahrhaft unentbehrlihen Werkes, ift in allen Buch⸗ 
dandlungen unentgeltiih zu haben. — Der für ein foldes Un: 
ternebmen gewih höcdit billige Prän. Preis fan mur denen 
gewährt werden, welche ſich did Buch vor Ablauf bed oben an: 


Verbände, 


ebenen Termins anſchaffen, den ih, wie ed recht und Eifflg 
‚ much nicht um einen Tag verlängern werde. 
Th. Eor. Fr. Enslim. 


(In 224 haben in ber Joſ. Wolff'ſchen Buch⸗ 
banbiung, unb in acheu in der litterarifd:artiiti- 
(gen Anfttalt ber I. 8. Cotta'ſchen Buchhandlung, 
fo wie in allen Buchhandlungen Deutichlande.) 





Gerihtlihe Belanntmahungen. 


(@biktalsLabuna) In dem Schuidenweien des Zeug: 
machermeilters und Handeismanne Wilhelm Heß von dich 
berg, baben bie bei ber am 21 v. M. abgebaltenen Kommiflion 
erſchlenenen Krebitoren mit dem Schuldner ein neuerlicheg 


Arrangement getroffen, weiber bauptiählic dahln geht, baf 


lesterer feinen fämtlihen Glaͤublgern auch fein Wohnhaus cedirt, 
vielmehr einen 1500 fl. birfür bietenden zablungsfählgen Käufer 
ſtelt bat, welcher Kauffailling fo wie die Kauffchillinge der 
runbitäte nach Abzug der Husotbefihulden au die Gldubiger 
pro rata ihrer Kapltalsforderuugen binausbezahlt, der Schuld: 
mer aber jeber weltern Haftung entlaifen werden foll, 
Saͤmtilche ſchon befannnte Gldubiger des 1. Heß, welde 
an dem oben bezeichneten Kommiffionstage nicht erfchienen find, 
ober ihre Erflärungen nicht ſchon —— baben, fo wie alle 
—— Gläubiger werden hledurch vorgelaben, laͤng 


zum 21ſten December bis Jahre 
nad vorgängiger Liguidirung der Forderungen von Seite ber 
noch umnbelannten Kreditoren ihre Erflärungen über den Bei— 
tritt oder Nihtbeitritt zu dem geſchloſſenen Verglelche dabier 
abzugeben, außerdem von ben eritera die Konfentirung in dem 
Vergleih angenommen wird, leztere aber mit ihren Forberun- 
gen nicht gehört, von der gegenwärtigen Maffe ausgefhloffen, 
und bios an bie Perfon des Schuldners bingewicfen werben. 
Tirfhenreucb, den 7 Nov. 1827. 
Königlich bayerifhes Landgericht. 
v. Gradi, Landrichter. 
Beyrer. 


(Sekguntmachung.) Da der am 29 Sept. I. J. abge— 
ſchloſſene Verkauf ded Anweſens des Bauers Nikolaus Werne: 
bofer von Gals hauben rüfgängig wurde, fo wird Diefes Anwefen 
wiederholt dem öffentliben Verkaufe am Montag den 17 Debr. 
1.3. fräb 9 Uhr dadier untergefieilt, wozu biemit befiz= und 
zahlunasfaͤhlge Kanfsliebbaber ander vorneladen werden. 

Rürfihrlih der Beſchreſtung des obigen Anwefens wird fi 
auf die Bekanntmachung vem 17 Huzur |. 9. bezogen. 

Mallersdorf am 15 November 1527, 

Koͤnlgllch daveriſches Landgericht Pfaffeuberg. 
Kulttl, Laudrichter. 


Muſik-Anzeige. 

Die fruͤher auf Sublerlptlon angezelgten fieben I d 
gefäligen folennen latelniſchen Meien % ke &. Geafirt- 
ligen Durchlaucht dem Füriten von Hobenzollern-Sigmarin- 
gen 1. bebizirt find, werden bid 10 Dec, d. 9, von der Fänigl. 
anerifhen Magiftratifhen Arnienbefhäftiaungsanftalt in Mün- 
hen litbograpbirt, Unterzelchnetem überliefert, und fogleih am 
bie Tit. Herren Subferlbenten verfendet, und find Bi 1Hor⸗ 
nung 1828 bei Unterzelchneten um 5 fl. noch zu haben. Nahe 
ger Tut ber Ladenpreis von 7 fl. 30fr, in ben Mufitaltenhand- 
ungen ein, 

Lindau am Bodenſee, den 6 Dec. 1837. 

Joh. Ayenbofer, 

Organlſt und Mufifdirektor, 








u a, 4 Au, ZU 5 5, DEE ee EEE 
gefangen, Un diefem Tage ift das 42 Infant. Megiment zu 
Verpignan augelommten, von wo ed am 27 und 28 zu feiner 
Beſtimmung mad Foir, im Departement Ariege, abgehen follte. 
Das Militairfpital ife mit feinem Perfonal und den Aranten am 
folgenden Tage bier angefommen, mo es bleiben fell. Das 29 
Einienreg. iſt am 27 Nov. angelommen, Dieſes joll ſich in den 
Bezirk Prades begeben, und dort theild im der Zeile Villeftauche 
Beſazung machen, theils ſich in dem Hauptert mit dem General: 
fab und in die Gemeinden Ale und Binga vertheilen. Es ift 
am 29 und 50 dabin aufgebrochen. Das ıfte leichte Infant. Meg. 
ift am 29 angefommen. Diefed Korps begibt fih in das De: 
partement Uude; fein Depot it zu Narbonne. Ein Bataillon 
ift am 1, das andere am 2 Dec. dahin aufgebrochen. Alle biefe 
Truppen haben eine ſchoͤne Haltung und find ganz geſund. In 
ihrem Miilitairfpital gab es nur fehr wenige Aranle.“ 
Großbritannien 

Bondon, 5 Dee. Konfol. 3Prez. 833243 ruffiihe Bond 
83; brafilifhe 59, 605 merlcanifhe 38; columblſche 27°/45 
peruanlſche 26; arlechiſche 18"/.; Cortes 10°/4. 

Die Times fagen: „Man fan den Zeitpunkt ber Räu: 
mung von Portugal durch unfere Truppen nicht bis auf bie 
Mohe vorang beftimmen, Cie werden fih bald nach ber 
Antunft des Yufanten Den Miguel elaſchiffen, und nur fo 
lange bleiten, daß biefer Prinz Ihnen die Achtuug, die er für 
fie fühlt, fo mie den Werth, dem er auf bad Bündnis mit 


u. hin 


ternehmungen waren auf bie umfafenditen und grün 
polltifhen Berechnuugen gegründet, und fo gefäbrlid . 
Handwerk eines Neuerers ſeyn mag, fo großen Mufich 
in diefer Sphäre nahm, fo fehr mußte er doch aucht 
fiebende zu adten, und durch bie Verbindung des AL 
dem Neuen ein fräftiges Wefen zu ſchaffen. Im der 

hung des aufgerellten Soſtems wird die Oppofition 
gürfe zu Ihren Gunften bemerken, und gewiß nichts vı 
men, mm daraus Nuzen zu ziehen; das Minlſterlum 
rich, wohl öfters ans dem Gelfte bes Hrn. Caunlkug 

getreten, muß dadurch nur um fo mehr gehalten ſer 
deifen Willen zu verfolgen, und aus ben Megiftern bi 
Größe feiner Ideen genau zu entlehnen, wm {je ſich ei 
gen, umd fie zum Schuze gegen bie DOpvofition zur geb 
Jene genlalifhe Vorſtellung von der politifhen Erin 
Dölfer, welche die Trappenfendungen nach Portugal be, 
dürfte dadurch verwirklicht werden; denm nicht bie Gef 
eigenen Herzens, nicht bie kalten Berechnungen eines 
fhen Eyoiften beittunmten bie Handlungswelſe der E 
ften Verwaltung, fondern das Bedürfuiß der Zeit 

Veiſtand der Gerechtigfeitspfiege, den er auf varerld 
Boden auſuchte, um dur beren Ausſptuch ermutbigt | 
die öffentlichen Ungelegenbelten gebietend teilen zu 

waren feine teten Führer, Iſt die Elumtſchung im t 
alfpen Angelegenheiten dem Voͤllerrechte eutſprechen 
Kir Traoe des Ar. Canning au das Gremium ber. 
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allmaͤhllgem Siufen begriffen; bie Konſols blieben beim Schluffe 
der heutigen Börfe 83'/,. Hält biefes Fallen noch länger an, 
ſo wird bie erfie Folge ein Zurüfzichen ber Kapitalliten vom 
Sefhäftemarkte ſeyn, was zu einer mobdffizirten Handelskrlſis 
führen könnte, ein Umjtand, der vom Auslande nie unbeachtet 
bleiben follte, weil der biefige Geſchäfteplaz mehr als irgend 
ein anderer Hanbdelsort Europa’s in feinen Operationen vom 
erleichterten Paplerkredit abhängt. Die Gerüchte über bie 
große Erbitterung der Pforte, und deren Entſchluß, allen drei 
großen europäifhen Mächten den Krieg zu erfldren, maden 
bei den melften Brliten weniger Eindruk, als bie Furcht, baf 
bei einem wirkllchen Schritte biefer Art, das Buͤndulß ſelbſt ge: 
ſchwaͤcht, wo nicht aufgelöst werben möchte; infofern dann bie 
Eroberung türkifcher nicht zu SGriechenland gehöriger Geblete 
au Lande, ein Fall ben der Buchſtabe des Traftats vom 
6 Zul. nicht berührt, am Ende leicht zu bem führen würde, 
was der Vertrag eigentlich verhindern ſollte, und weshalb er 
vorzüglich abgefloffen wurde. Da nun bie Schlacht bei Na: 
varin der Geftalt der Dinge eine veränderte Michtung gab, und 
die Pforte ihren vormallgen ſtandhafteſten Alllitten jezt ald 
ihren größten Feind anfiebt, während die Minttter allerdings 
dem Erelgniß bei Navarin niht den ungetbeilten Beifall ſchen⸗ 
ten Zonnten, welde eine fo große Begebenbeit nah einer 
Arlegserklaͤrung erlangt haben würde, (wiewol der König ver- 
möge feines töniglihen Vorrechts feine Zufriedenheit auf eine 
ausgezeichnete und beftimmte Welſe ausgefprohen hat), fo 
trinmphirt bie DOppofition hoͤchllch über die Merlegenheit, in 
welche die Unbeugſamkeit des Sultans und bie daraus ent: 
ftehenden Folgen unfere Minifter verfezen können. In ben An- 
gen der Morning: Poit, des Drgans ber Hoctorled, find fie 
ſchon als die ungefchikteften und ſchlechteſten Mintfter ver: 
ſchrieen, die In England je bas Ruder führten. Dergleihen 
Feindſellgkelten gehören freilib nah der alten Oppoſitlons— 
theorie iu die Orbuung; diejenigen, weiche fih am lautejten 
erheben, fchmerzt bios ihr verlormer Einfluß, doch macht ihr 
Schreien minder Einfihtsvolle nur verzagt, bie wirklich glau— 
ben, bie Minlfter verdienten fein Sutrauen mehr, und eine 
Arlegsertldrung der Pforte wuͤrde bie Siherbeit bes Reichs 
gefährden. Nichtsbeitoweniger gehen unfere Mintiter feiten 
Schrittes Ihren Gang, und werben wohl wiffen, die Ruhe 
Europa's durch die Erhaltung des Gleichgewichts ber refpef- 
tiven Mächte zu fihern. Die Politif, welche ben Kraftat vom 
6 Zul, berbeiführte, wirb auch ferner die Gonofur des hiefigen 
Kabinettes bleiben, mag auch bie Pforte den Fehltritt be— 
gehen, den drei Hauptmäcten Europa’s deu Krieg zu erklaͤ— 
ren; fie, bie ohne die Unterftügung bes Paſcha's von Aegypten 
nicht einmal Im Stande war, den Aufftand ihrer vormaligen 
Unterthanen zu unterdbrüfen! Der geftrigen Kabinetsverfamm: 
lung wohnten, mit wenig Ausnahmen, alle Minifter bei. Wor- 
ber hatte fih Graf Dublev zum Könige nah Windfor begeben. 
Graufreid. 

Paris, 7 Dec. Konfol. 5Proz. 100, 80; 3Proz. 66, 50; 
Ealconnet 73, 80, 

Die neuefte Gazette be France fagt: „Sehen wir ein: 
mal nah, mie es heute mit ber Frage, das Minifterium be: 
treffend, In den Blättern ausſieht, die fih zu Diftatoren ber 
öffentlihen Mevnung aufwerfen. Das Journal du Com 


merce fhreibt: „Es It fhwer, ein Minifterlum zufammen zu 
fegen, das zugleich zu der gewählten Kammer, und zu der an⸗ 
dern Kammer paßt, bie man nicht mehr bie erblihe nennen 
fan. Diefes Meifterftüt überfteigt vieleicht das Vermoͤgen 
ber gepräftefien Staatsmaͤnner.“ Im Journal bed De: 
bats beift es: „Man findet bie Erfezung bes Hru. v. Villele 
auf eine Art, bie den Wuͤnſchen Franfreihs entſpridt, febr 
ſchwierlg. Wir nebmen feinen Anftand, bie zu befennen. Das 
künftige Miniiterium hat eine doppelte Aufgabe. Die Parteien 
und bie Unterabtheilungen der Parteien, die Hr. v. Billele 
geſchaffen bat, find einmal vorbanden, bie Kotterien, auf Die 
er fi geitügt, baben eine gemwilfe Kraft gewonnen. Es find 
zwei Minifterien möglich; ein rovaliſtiſces und ein Minifte: 
rium der Eoalition. Unter dem leztern birfte ih wohl die 
Kammer mehrmals fpalten, ehe fie ih genauer jelbit kennen 
gelernt bat. Die Umftände machen aber ein Minifterium 
ber Coalition allein ausführbar.“ — Iſt es nun jezt nicht 
Mar, dab es deine Partei gegen bad jezige Miniterlum gibt; 
denn eine Partei fan nicht aus Individuen eines Theile, oder 
aus Planen und Entwürfen eines andern befteben, fonbern 
aus dem Mereine beider, ebenfo wie ein Gebäude nicht in ei- 
nem Bauplane oder in einem Haufen von Steinen, fonbern 
in ihrer Zuſammenordnung nah einem befiimmten Plane bes 
fteht. Wir wollen eine andere natürlihere Erfiärung für die 
jesigen Ausfälle gegen das Minifterium auffuhen. Sie liegt 
in dem Worte Kotterie. Addiſon fagt und, was eine Kotterie 
ſey: „Wenn eine Zahl Menſchen über irgend einen auch noch 
fo unbedeutenden Punkt einerlet Anſicht hat, fo bilder fich eine 
Art Brüderfchaft unter ihnen, daß fie fi zwei ober dreimal 
in ber Woche feben. Ich welß eine Stadt, wo fich gewlſſe 
bite Leute nicht etwa zu einer lebhaften und geiftvollen Unter: 
haltung, fondern nur barum verfammelten, um gegenfeitig' 
die Faffung nicht zu verlieren. Ihr Berfammlungszimmer war 
fehr geräumig, mit zwei Thären, einer Heinern unb einer 
größern , verfehen. Wenn Jemand aufgenommen werben 
wollte, und durch bie erfte Thuͤre eintreten Eonute, fo war er 
von ber Kotterle ausgeſchloſſen, weil er nicht ben erforberii- 
chen Körperumfang batte. Nur wenn dis nicht ber Fall war, 
und man ihm die große Thüre Öfnen mußte, warb er ber 
Aufnahme wärbig erklärt. Die Gefellfhaft fol! aus 15 Män- 
nern beitanden haben, die mit einander ein Gewicht von drei 
Tonnen oder 6000 Pfunden hatten. Diefer Kotterie entge= 
gen bildete fi eine andere aus den magerſten Männern, bie 
eben fo neldifh ale flelſchlos Alles anwanbten, die Abfihten 
ber Diken zu vereiteln, und denen es denn auch gelang, fie bei 
dem Wolfe in Mifgunft zu fezen, und endlich von der Magi- 
firatur zu verdrängen. Das Gemeinwefen ſah (ich mehrere 
Jahre hindurch von biefen beiden Faltionen zerriffen, bis man 
| enblih übereinfam, die beiden Bürgermeiiter ber Stabt ſoll— 
| ten jäbriih von der einen unb von der andern gewählt wer- 
! den, fo wie man immer ein fettes und ein mageres Kaninchen 
zufammen auf ben Markt bringt. Dis nannte man eine 
Coalitton!“ 

Diee Sazette de France ruͤgt auch, daß ſelt ſechs Monaten 
einige eugllſche Journale die Ruſſen unaufhoͤrlich von ben Per: 
fern ſchlagen laſſen, wobel es merlwuͤrdig ſev, daß gerade am 
dem Tage, wo biefe Blätter eine gaͤnzliche Niederlage der rufs 
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bugs mehr als einmal vor dieſem furdtbaren Naturbollwert. 
Aber die Kalferin Katharina hatte zu Sebaſtepol und Nilo— 
lajem feine Flotten, bie nur wenige Tage brauchen, um ein 
Armeelorps einige Stunden nördiib von Konitantinopel ans 
Land zu fezen, während eine andere, von den Ufern des Ara- 
268 ausgezogene Armee, Urmenien und die Vaſchallts an ber 
Suͤdluͤſte des ſchwarzen Meeres übergiehen würde.’ 

Ein Journal enthält folgenden Auszug einee Privatisrei: 
bens, Datirt vom Word des Eclpie, vor Navarin deu 
25 DM: „Der Selpio hatte zw gleicher Zeit mehrere vor 
Unfer liegende Fregatten und die Eitabelle von Navarin zu 
befämpfen, welche uns mit 24: und a Pfündern befchof. 
Mitten im Kreffen liefen die Türfen einen Ihrer Brander an: 
gezuͤndet auf uns loe. Diefe Höllenmefchine, geleitet von 
Tuͤrlen, die eben fo gewaudt als umerfchrofen waren (wir bar 
ben fie nachher an Bord genommen), legte ſich dicht an den 
Balbord des Schiffes an, und aleltete unvermerlt unter das 
Boafpriet, zwifhen die Unterhlinde und den Unferhalfen. Wir 
bemühten ums vergeblih, des Vrurders los zu werden: der 
Fodmaſt, das Bogforiet und das Tauwert des Verdermaſtes 
wurden ein Raub ber Klammen, die von einem friſchen Sübs 
winde nach hinten getrieben, dur die Klüſen und die Stüd: 
pforten in die Batterie Nro. 36. eindrangen. Mebrere Malt: 
waͤchter ſtuͤtzten ſich mach dem Feuer, um ed zu loͤſchen; Ka— 
noniere wurden bei ihren Stüfen vom Brande verleit; andere 
wurden 24 hurh Ale Smmlalionen Bor Mrkfnatraser , die Sich in 


Nest mit allen feinen Sphzfindiglelten im ausgedehr 

Sinn. Diefen Spizfindigfeiten bat unfere Statutenge 
bang bei mandem Guten, was Ihr nicht abgefprocen u 
tan, neh gar mande zugefügt, fo dab uufere bürgerlich 
fesgebung noch vieler Werbeflerungen, befonders ber © 
fachunz, ſeht bedärftig di. Je mehr man gewöhnlih ga 

it, Die Chltanen in den Progeffen den Advofaten zuzu 
ben, während der Sadfenner wohl weiß, daß ein großer 

ber Ebitanen ber ſchlechten Geſezgebung, melde Anleitung 
gibt und fie begüͤnſtigt, zur Laſt fälle; deſto erfreulicher m 
ſeyn, daß die bisiäprigen Vorſchlaͤge zur Werbeiferung 
Dereinfahung unfrer bürgerlihen Geſezgebung von einer 
vofaten herrühren und in der gefezgebenden Verſammlur 
weiber aud mehrere ausgezeichnete Advolaten ſich befi 
angenommen und zuweiterer Berathung ansgeitellt worben 
Es dit micht zu bezweifeln, daß der Senat und bie Ger 
deren Auffcht einen ſehr wefentlihen Einfluß auf bie zı 
fenden Beſchlußſe der gefeggebeuben Verfammiung bat, 

Vorfbläse mir Velfal aufnehmen und zu elmem beilf 
Diefultat bringen werden. Je Heiner ein Staat iſt uub | 
iger pofitio Gutes eine Staatsverwaltung Ihren Angehi 
erweifen fan: deſto forgfältigeren Bedacht muß fie darauf 
men, bad bie Fleken der Befesgebung, welche auf bad td 
2eben und den täglichen Verkedt fo nachthellig einwirken, 
mer mehr vertilgt werden, und bie Stastsangehörigen ſia 
hes auter und einfscher Seſere erfreuen. 
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jene Gelder borgen. Nur bie Urt diefer Auſborgung fan bie 
Bedingungen der gedachten Anleihe beitimmen. Wir baben 
ben Plan zu der am 17 Kpril 1626 defretirten Amortiffemente: 
Eonbilat:Anlelde von 40 Millionen Gulden vor und, und fir 
ven, daß Sir drltte der darin angegebenen Bewesgründe fol 
geudermaaßen lautet: „Troisiemement, ä l'effet de pourvoir 
„aux besoins d’outre-mer, fires par la loi du 28 Mars 1926, 
„au montant de Vingt Millions de florins.‘‘ or deu Ber 
Diagungen biefer Anleihe wirb daher Alles, was von einer be- 
fondern Anlelhe für bie oſtindiſchen Beſizungen gefprodhen 
worden, zur Michtigfek, und das Wefentlihe jener Bedinguns 
gen Iäufr auf Folgendes hinaus: Das Amortifements:Eyndifat 
feilte eine 2%/, Proz. Binfen tragende Schuldverſchtelbung von 
8000 fl., fpäteftens am 50 Sept. 1850 zum Wollen ‚ablösbar, 
aus, gegen einen baaren Einfhuß von “0. Moofl. 

Hlevon find aber einige befondere, ben Geldeinzahlern zu: 
geitandene Vortheile abzuziehen. Der erſte derfeiben, welcher 
aus den Zinfen entitanben, it auf folgende MWeife zu bered- 
nen: Wenn die ganze Bezablung vor dem 1 Dfr. 1826 gemacht 
wurde, fo erbdit man einen an dieſem Tage fälllgen Coupon 
fär 6 Monate von 8000 fl. a 2'/, Proz. macht 100 il. 

Fir Zinfen von frübern Zahlungen iſt Dagegen 
nur in Aaſchlag zu bringen: 
von 1500|. vom 15 Jul. bie 1 Ott. 2M. 157. fl. 15. 62'/, 


Pe. —A 
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einzuldfenden Echulbverſchrelbung von *. 
und der dafür nur erbaltenen Summe von 

Mb: — 

wovon aber, da Befer unterſchled erſt bei der 
Einlöfung der Obligation zu bezahlen it, für 
bie Durchſchalttaverſal zelt ber Zinfen, welche 
fi auf den Schluß des zweiten Jahres jielt, 
der Betrag von 2 Jahren Jutereſſe ä Sf, ab- 
gezogen werden muß, mit . . . 


folglich beiduft fih das gefammte Jatereſſe 
von 4 Jahren anf . . . . 
oder für 1 Jahr . 

mas von 6700 fl. ungefähr 


madt. Ferner it zu berüffictigen, daj die —— 


fl. 150 





allen Verkäufen von Domaluen zum Voller in Bezahlun 
zommen werden, und daß, ba biefe Wertäufe ſehr bede 
find, bie Finlöfung eines greien Thells der Obifgationer 


früher, ale am 30 Gent, 1830 erfolgt. 


Der Umftand, 


bie Papiere, worin der Kauffhlling erlegt werben kan, 
unter Pari eben, bürfte akerbings nicht ohne @influf «; 
Gebote blelben, doc iſt nicht zu erwarten, ba Did. in 
richtigen Derbältnife zu dem Sinfenveriufte, melden der 
durch die frühere Eluloͤſung feiner Yapiere leider, gel 


ae Bu „oe a en an Basta MB 


1536 


derfelben, Surinam, hat unter anderm auch lange an bem 
Kreböfchaben des Papiergeldes laborirt. Diefes iſt nun ein- 
gezogen worden, aber nicht gegen baares Geld, ſondern gegen 
Einſchrelbungen auf's Kolonlal:Großbuch, wovon 5 Proz. Zinfen 
bezahlt werben.  Diefed Heilmittel hat das Uebel auf zweierlei 
Weiſe vergrößert, nämlich erftlih baburh, daß die fhon fo 
ſchlechten Finanzen der Kolonie noch mit einer Zinfenlaft bes 
ſchwert werden, und zweitens durch bie Erzengung des hoͤchſten 
GSeldinangele, ber ale Geſchaͤfte fehr erſchwert. Lezterm fell 
dur die Hinfendung von 1 Million Gulden Banknoten ber 
Bräfeler Bank abgeholfen werden. Wleder cin ſonderbares 
Mittel, indem man ein Papiergeld durch ein anderes erfezt, 
obne daß ber Staat einen wefentlihen Vorthell davon zieht! 
Die Zeit muß lehren, ob die Bewohner der Kolonie volles 
Vertrauen in das Papiergeld eines Inftituts haben werden, 
welches in ber engſten Verbindung mit ber Staatsfhulben: 
faffe fteht. Zur Erleichterung, welche man ben in der Srund⸗ 
ſteuer zu hoch angefchlagenen Provinzen gewähren will, wird 
der Mehrertrag der gefammten Grundſteuer nebit einer Er- 
böhung von 2 Proz. in ben zu niedrig tarirten Provinzen vor: 
gefhlagen. Erfterer Gegenjtand entipringt vorzäglih aus ber 
früher nicht erhobenen Brunditeuer von verkauften Domalnen- 
MWaldungen, und beraubt daher eigentlih auf einer Chimaͤre, 
indem berfelbe nur von dem, durch die Veräußeruug von Do: 
malnen entitandenen Verluſte an Cinfünften abzuzlehen ift. 
Und wag bie geringe Erhöhung ber Grunbiteuer ber andern 
Provinzen betrift, fo it auf deren Bewilligung kelneswegs mit 
Zuverfiht zu rechnen, theils weil in der vorigen Shzung ber 
Generalftanten ein Antrag zur gleiheren Verthellung ber 
Grundlafien verworfen worden, theild aud, weil in ber Abdreffe 
auf bie Botfhaft vom Throne ziemlih deutlich zu erfen- 
nen gegeben fit, daß bas ſchwer helaftete Voll wo mögs 
Alch eine Erleichterung der Abgaben erwarte, — Wir fommen 
nun zu ben Finanzen im Gamen. Dis fit ein Gegenitaud, 
der In den Niederlanden zu den umbegreiflihen erhoben wor: 
ben, unb ben Jedermann germ als einen folben anerkennt. 
Als günftig wird ber Finangzuftand in der Anrede an bie 
Generalftaaten gefhildert, und was biefe Schilderung noch zu 
wünfhen übrig laſſen möchte, bat feitdem der Fluanzminiſter 
‚meifterhaft vollbracht. — So blübend iſt die Finanzlage, daß 
ber Tilgungsfond abermald um 200,000 fl. vermehrt, und dem: 
nad die Summe von 2,600,000 fl. in 1828 zum Einfaufe und 
zur Ablöfung von Papieren, welche nah dem gegenwärtigen 
Kurs nicht ganz 5 Proz. Zinfen tragen, verwendet werben kan, 
nachdem man nicht lang zuvor eine bedeutende Aulelhe zu 
9 Proz. gemacht hatte. Wer Fan einer fo erhabenen Finanz: 
funjt felne Bewunderung verfagen! in ebenfalls fehr laut 
ſprechender Beweis von Prosperität ft der Umftand, daß, obs 
glei das Amortifements:Syndftat jährlih nur fünf Millionen 
ausgeftelte Schuld aufzukaufen hatte, durch daſſelbe In einem 
Zeitraume von drei Jahren nicht weniger ald 125 Millionen 
biefer Papiere eingezogen worden find. Judem der Finanymi- 
affter nicht verfäumt, ben Generalftaaten dazu Gluͤk zu mwün- 
ſchen, iſt es doch etwas auffallend, dab ein folhes Mefultat 
nicht wie gewoͤhnlich als die Frucht einer weifen Sparfamtelt 
ober zwelmaͤßlger Verbefferungen bes Steuerfofteme gefhildert 
wird. Die ratlonellen Gründe davon dürften ſchwerlich in fr: 
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gend etwas anderm als in den Statuten bes Amortiſſe— 
ments = Eundlfatd — biefes größten aller Fluauzwohlthä⸗— 
ter — zu finden ſeyn. In dem franzöfifhen Texte lautet der 
$. XXXV, „Pour mettre le Syndicat d' amortissement en 
„etat de satisfaire aux dispositions contenues dans les 
„articles 49 jusqu’au et y compris 34, il est autorise d’&met. 
„tre cent seize millions de florins en obligations portant un 
„interöt annuel de quatre et demi pour cent; laquelle som- 
„me comprend le montant presume de la dette differee, des 
„billets de sort et des obligations du Syndicat des Pays 
„bas a echanger.“* tInd 6, XXXVI. „Cependant ilne pourra 
„etre emis du dit capital de cent seize millions de florins 
„plus qu'il n'est necessaire pour operer Üechange prescrit par 
„cette lol, et pour faire des achats de dette eflective pour 
„la translation des billets de sort sortis aux tirages de la 
„dette differee. non convertie. Il sera donne ouverture 
„a la Chambre Generale des Comptes de ce qui sera ne- 
„eessaire de ce chef lors de la prösentation des nouvelles 
„obligations ä l’enregistrement.‘* Hieraus geht hervor, daß 
das Amortiffements-Spndifat 116 Millionen 4'/, Proz. Zinfen 
tragende Obligationen aufzugeben hatte, um damit bie ganze 
ausgertellte Schuld und die alten Synbifats-Obligationen ein- 
zuloͤſen. An der ganzen Ausgabe der 116 Millionen fit nicht 
zu zweifeln. Die eriten 80 Millionen wurden zu 95 Proz. fu 
Girfulation geſezt, der übrige Theil aber, fo weit man nad: 
geben fan, etwas böber. Nimmt man inzwiſchen bie ganze 
Summe von 116 Millionen auch nur zu 95 Pros. an, fo it 
dafür in die geheime Amortiſſementskaſſe gefloſſen 110,200,000 fi, 
wovon abzuzichen fit: 

4) Der Betrag der alten eingeldsten Spubi- 
fat:DObilgationen, angefclagen auf 30,000,000 fl. 

und 2) was eine etwas allzu große 
Frelgebigkelt die Nehmer ber erften 
so Milionen In einer Lotterie hat 
gewinnen laſſen, nemlich 4.620.000 — 

34,620,000 — 
fo dab zum Einkaufe von ausgeitell- Zu 
ter Schuld wirklich zu verwenden waren 75,580,000 — 

Zu welchem Preife die erwähnten 125 Millionen ausge- 
ſtellte Schuld mit Kansbilletten eingekauft worden, fit niche 
bekannt. Motorifh fit es aber, baf die Verlooſung für 
25 Jahre zugleich in der Abſicht eingeführt wurde, um 
dem Wmortifements:Spndilat diefen Einkauf zu erleichtern. 
Gegenwärtig ift der Preis von 1000 fi. ausgeſtellter Sautd 
mit 1 Kandbillet ungefähr 26 fil., früher war berfeibe aber met- 
tens etwas hoͤher. Für Leine zu niedrige Schaͤzung bürfte 
35 fl. gelten, wornach jene 125 Millionen gekoftet haben wür— 
den. 4z448786, 000 fi. 

Es bleibt demnach die nicht gerin- ——— 
ge Summe von .. 71,205, 000 — 
übrig, welche außer dem gerühmten ſchleunigen Einkaufe von 
135 Millionen ausgeſtellter Schuld zu verantworten wäre; doch 
bie Generalftaaten haben fih des Rechtes begeben, eine ſolche 
Verantwortung zu verlangen, — Unter ben Aktiven erſcheint 
auf dem jährlihen Budget immer ein Poften für bie, vermittelt 
bes Geſezes vom 25 Mai 1816, an den Prinzen Friedrich der Nie- 
derlande abgetretenen Domalnen. Nach f von 12 Jabrem 
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zieht alfo ber Staat noch die Einfänfte vom akgetretenen De: ner vieljäßriger Erfahrung, theils nach den beften Gar: 
mainen! Much ruͤkſichtiich diefes Punktes fünnen nur bie Sta: tenfchriften bearbeitet. Mir einem Gartenkalender, 
tuten bed Amortiffement:Epndifats das Mäthfelbafte etwas enthaltend die monatlichen Verrichtungen im Garten, 


wöfen. Es heißt nemlich 9. IV. „Le Syndicat d’Amortisse- und einem Anhange vom Trofnen, Einmachen, Erhal⸗ 
„ment sera tenu de satisfaire aux obligations suivantes : ten und Aufbewahren der Gewädhfe, Dritte durch⸗ 
„a) De payer au Tresor pour Tannte 1823 et ensuite an- aus verbefferte und vermehrte Auflage gr. 8. 
„nuellement, une indemnit& de 490,000 ß-, somme ä la- 1 Rıblr. 8 gr. oder 2 fl 

„quelle est övalut le revenu net des domaines cedes par Jezt wo bie Gartenarbeiten ruhen, fit ber Zeirpunft, wo 


„la loi du 25 Mai 1816 ä Notre bien aime fils, le Prince | —* reg u Ural 20 —— Beute 
2 — 8 J er das GSame der edlem Gärtnerei zu belehren, um beim 
„Frederic des Pays bau Im Jahre 1826 bat — Erwachen der Natur, ausgerüftet mit den dazu nötbigen Kennt: 


einnahme eh um 20 ne f. 1,813,792. 32 | nifen, fein Sieblingsgefhäft zu beginnen. Mir empfehlen 
vermehrt, und diefes Jahr wird die Vermeh⸗ bierzu als den zweimäpigiten Nathgeber das ruͤbmlich befannte 
rung gegen das Jahre 1825 auf „0. + ‚fl. 3,267,950. 90 Salzmannifde Bartenbuch, da Nichtkenner, durch lo: 
angefälsgen, moraus fih eine neue Zunab: fende Titel irre gefübrt, leicht ein unbrauhbares Buch dieſer 


me um fl. 1,154,158. 52. Urt In die Hände befommen koͤnnen. 


eraibt. Höcft auffallend muß es fern, daß mit feinem Worte . 
* —— Ausfales, der durch die Veräuberung der Do: —— J —** — und durch alle guten Bud: 
malnen entfieben muß, gedacht wird. Meiradtet FAT übte | Urania vom Tiedge. Siebente Auflage. (bei Herrn 
gens die Quelle etwas näher, woraus jeme angegebene Der: Tauchnit in ® einzig q edruft) gr. 3. Velinp., mit Ks 
nehrung fiefe, fo bärfte man Unftand nehmen, der Mey: | seifupfer und 6 Wign. fehr elegant karton. 27%, Thir. 
nung des Minlſters, = — 3 van . —— oder 4 fl. 30 tr. 
inanzzuftaudes fen, unbedingt beizup en. e e be: . , 
ii nemlic das Meifte zur Vermehrung ber Einnahme beige: H —— an % u — het, er 


tragen, wovon ber Grund fm der großen Importation von Ge⸗ 
treide zu fuchen ift, und da dieſe bauptfänlich die Folge einer ber geb. mit vergold. Schnitt. I Thlr, oder 1 fl. 48kr. 








ungänftigen Erndte iſt, fo mird ber Fietus gewiſſermaaßen Rengerfhe Verlagsbuchhandlung In Halle. 
durch eine National:Wiberwärtl feit bereichert. Man siehe 

von der vermehrten Einnahme — ab, mas die Getrel⸗ 54 durch mehrfeitige Auftagen von Veſizern bes 
de-Einfuhr dazu beigetragen, uud fodann bie aufs Neue um TEEN WARMEN * - u i 
416,000 fl. vermehrten Erhebungstoften, nachdem ſchon Im vo: Beiträge zur deutſchen Länder- Wölters, Gittens un 
rigen Budget dafür die Summe von 200,000 fl. ausgeworfen er von 3. €, v. Koch Sternfeld, 


worden, fo dürfte fehr wenig zur Gtüge ber Behauptung bes i 

Minifers übrig bleiben. 32 se Beweis von 2 ns u — — 

* jur Ri gr gi rn. ‚und zu 2 fl. 42 fr. metto bei Unterzeichnes 
' 4 e 

aus der Amortiſſements⸗Syndllats· Kaſſe, deren Hulfewittel ber Münden, den 29 Nov. 1827. } 

reits angedeutet find. Wie man behauptet, fol bie vortheil: Er. Se een 

hafte Anleihe von 40 Milltonen im Stillen mit dem, zur Be: 5 

günftigung des Volkoflelßes {n Wrüffel errichteten Bautinititut 





erweitert worden fepn; — die Operationen, welche am ber ” ’ a. en PER: 

Amfterdamer Boͤrſe zu bemerken waren, machen biefe Behaup⸗ ne neue ul * nterbaltungsfchrift wird auf Subierip- 
tion und viertefjährige Woransbezahlung mir 45 fr. einen Bo- 

tung nicht unwahrfgeinlid. gen ſtart in fleln Oltav und brofbirt, dann auch öfterd mit 


einer immer nenen fomifhen Karikatur⸗Vignette gezlert, er= 


Litterarifhe Aunzeigen. TER Imäthietett, Gherz, Gatver uud 6 
k : e fic durch Freimüthigteit, Scherz, Satyre und humo- 
In der 3. G. Cotta’fhhen Buhbandlung in Stuttgart ; rinifhe Laune auszelhnende Sariit, weite vom 45 Dee. die⸗ 


und zäringen it eeihienen: | fes Jahres an monatlich zweimal (am 1 und 15 jedes Monats) 
Allgemeine deutſche Juſtiz⸗, Kamerale und Poligeis | beraustömmt, wird * die Leſer aus allen Ständen ange: 
Kama. Herausgegeben von Dr. Aler. Lips. MNos | mehm unterhalten, 





vember 18077. Die WBegeblung —— rn — ——— 
— as am 15 Dec, dieſes Jahres erfheinende erſte 
Morgenblatt für gebilvete Stände. Einundzwanzigfter | wird Ausnahmsweife zur mebrfeitigen Cinfihtuahme um 6 ft. 
Jahrgang. 1827. November. Banitighin aber für die Nihtabonuenten nur um 12 Er, ab: 
gegeben. 
Bei Fleifhmann in Münden if erfchienen und burd Subferiptions-Sammier erhalten bad —— Cremplar gra⸗ 
alle Buchhandlungen zu erhalten: tis. Auswärtige Bertellungen werben bei den näditgelegenen 


J. G. Salzmann's allgemeines deutſches Gartenbuch Buchhandlungen halbiäbrig gemacht, und biefelben auf feite 
> - . + | Mechnung ber Weber ſchen Buchhandlung zu Münden 
oder vollftändiger Unterricht in der Behandlung Ded | in Anzeige gebraht, Der Betrag für Auswirtiet Beitellungen 


Küchen, Blumen: und Obſtgartens, tbeild aus eiges | kommt wegen Berfendungsfoiten balbiährig auf 1 fl. 42 fr. 
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run — ober 1 Tölr, faͤchſiſch zu ſtehen, und wird eben: 
falle beim Empfange des erſten Eremplares entrichter, 
Der Verfaifer, 


Srankfurter Zournal, Didaskalia und Wöchentliche 


Unterhaltungen. 


Indem wir biermit bie Fortfezung diefed täglich erichel: 
nenden politifhen Blattes mebit der dazu gehörenden, eben: 
falls täglich beraustommenden Didastalla, und der jeden 
Sonntag beigegebenen Wöhentlihen Unterbaltungen 
für das Jahr 1823 anzeigen, bemerken wir noch, dag auch in 
der Didastalta die „Rulblike auf Frankfurts Vor 
zeit’ In Form eines täglihben Gefhldtsfalenbers, 
durchgeführt werben. Wer lich alfo auf diefes fo duferk ſtark 
verbreitete Blatt und genannte Beiblätter noch zu unterzeichnen 
wünfcht, beiiebe diefes nod im Laufe diefes Monats bei dem 
ibm zunaͤchſt llegenden Poltamt oder Zeitungserpedition zu bes 
werfitelligen; ba wir bei fpatern Nachbeſtelungen für fomplete 
Eremplare nicht ſteden fönnen. Die biefige Obe — 
tungserpedition liefert fAmtiibe Blätter den auswärtigen loͤbl. 
Voſtaͤmtern und Zeitungeerpebitionen für vier Gulden halbjähr- 
li, wofür man fich jedoch von leztern eine billige Preiserbö- 
hung gerne wird gefallen laſſen. Um biefen geringen Preis 
werden jährilch an vierhundert Bogen In gr. 4° gellefert. 

Frantfurt im Dec. 1827, 

Die Erpebition 


bes Frankfurter Rournals. 





Ankündigung. 


Unter dem Titel: die Jahreszelten, erſchelut mit dem 
Jahte 1828 in Karlsruhe eine Zeitſchrift fir Poeſie und Kunft, 
woͤchentlich in zwei halben Bogen. 
tungen, Novellen, Charafteriftifen, tovographifhe Skizzen, 
Melfe- Memoiren, dftbetifhe Auffäge, Bemertendwertbes aus 
der Archäologie, Gefhihtemomente, Wneldoten, Reflerlo— 
nen, Sorrefpondenznahriäten, Cheaterberihte, Moden, An 
elnce Beilage folgen litterarifhe und artlülfte Bekanntma— 
ungen aller Urt. Die Infertion geſchieht für 3 fr. die Zeile. 
Die Feltfhriit foftet halbjaͤhtlich 2 fl. 30 fr. oder 1 Chir. 12 pr. 
fachſ. Vierteljaͤhrlich ı fl. 15 fr, oder 17 gr. ſaͤchſ. Man kan 
bei allen bowiöbl. Portämtern und Buchhandlungen abonniren, 
An leztere werben jo eben die ausführlide Anzeige und Das 
Probeblatt zur Elaſicht für das Publikum gefchift. 


Karlerube, 
Karl Nehrlich, 
Redalteur ber Zeitſchrift, 
bie Jahreszelten. 


— 


Treuttel uad Würz in Straßkurg und Yarld, zeigen 
an, daß fie außer den laͤnaſt an fi gekauften griechlſchen, min 
aud die fämtlihen bisher in Kommilfioa nebabten latelniihen 
Autoren der ebematigen Aweibräder Sejellfhaft mit ailen Ver: 
tages und Elaenthumerechten fäuflih an ſich gebracht haben, 
und ſich ernſilich damit befhäftigen, die vergriffenen Klaſſiter 

wleder neu bearbeiter aufjulegen, um allmapilg die Samm: 
—lung der Lateiner zu ergänzen, und Die der Gtiechen —5* 
ſezen. Als Muſter der neuen Bearbeitung und der künftia 
dazu beftimmten Typen fol zunddit cine neue Auflage des 
Horatius Flaceus etſchelnen. Das allınablig eingeſchlichene 
Mifverbäitmig fa dem Ptelſen der ditern und neuern Ausga— 
ben baben fie ins Gleichgewlcht gebratt, und wollen bie bes 
faunte MWobifeltpeit biefer Sammlung auch auf bie neuen And: 
gaben ausdehnen, von welchen cin mäßiger Dftau:Band von 
erwa gun Seiten auf weißes frangöfiihes Papier gedruft, nicht 
über einen Thaler zu fieben kommen fol, Kataloge dleſer 
Sammlung finden ſich In allen guten Buchhandlungen, 





Die Urtitel find: Did: , 


Gerichtliche Belanntmahung. 


(Amortifationsbdefret.) Im Sabre 1806 ſchoß ber 
Handelsitand in Mäncen zur kurfürftlih und landſchaftlich ge: 
meinfamen Schulden: Abledigungstommiffion ein Kapital von 
8000 ji. vor. Zur Kompletirung biefes Kapitals trugen bie 
einzelnen mr bes Handelsitandeg verbältnißmägige Sum: 
men bei, und jeber Kontribuent erbielt für feinen Vorſchuß 
von ben bamaligen Handelsvorſtehern am 8 Februar 1806 eis 
nen befondern Schuldfheln aus geſtellt. Mehrere diefer Schuld: 
feine find nunmehr zu Verluft gegangen, und zwar folgenden 
Handelsleuten: 

1. Für Anton Aſchbacher auf die Summe von 25 fl. 

H Für Claude Elair fel. Erben auf die Summe von 
25 fl. 

3. Für Peter Anton Delmoro auf bie Summe von 
100 j 


4. Für Joſeph Hepp auf die Summe von 300 fl. 
5. Für Vinzenz Landerer auf die Summe von 25 fl, 
6. Für bie Gebrüder Nock der auf die Summe von 800 fl. 
Te nn Joſeph Anton Oberhuber auf die Summe 
von 50 fi. 
8. Für Ignaz Branbi auf bie Summe von 50 fl. 
* Für Sebaſtian Plchlers Erben auf die Summe von 
150 fl. 


10. Für de Sporrer auf die Summe von 100 fi, 

14. Für Franz Kaver Wörz fel. Wittwe auf bie Sum: 
me von 50 fl, 
Auf Bitte bed Handelsſtandes werben die allenfalfigen Be- 
fiser dieſer Schuldfcheine biemit ar binnen dret 
onaten fi zum rechtmäßigen Be ie und Eigenthume der⸗ 
eiben bei unterfertigtem Gerichte zu legirimiren, außerdem 
nah fruchtlofem Wblaufe diefes Termines, die genannten 
Ehuldfheine für Fraftios erklaͤrt werden würden, 
München den 28 September 1327. 
. Königlihes Kreis: und Etadtgerict. 

v. Gerngroß, Direktor, 

v. Hahn. 


Nach oͤffentlicher, durch das königl. baverlſche Land— 
gericht Bambergl. gemachten Belanntmadung in Nro. 274. 
dleſes Blattes findet die Ziehung des Guts Bughof mab— 
aͤnderlich am 31 Dec. I. J. ſtatt. 

Diefes Ihöne Gut iſt auf 57,946 Al. gefcbäst; 20,000 A. 
als Ablöfungefumme, und 40,000 fl. verſchledene Brldgewinnfte, 
machen die Theilnahme um fo einladender; Zoofe zu il. 45 fr. 
find noch zu beziehen, bei den HH. %. ©. Margreitter in 
Münden; €. ©. Mofer und %. DB. NWanoni In Augs— 
burs; 9. ©. Knab In Nürnberg; Simon Gunzen- 
bäufer in Bapreutb; den Kommifjionsburcau Ansbach, 
Würzburg, Augsburg ır. 

Bamberg, den 18 Dit, 1827, 

Ebuarbv, Weling. 





Avertissemenit. 


Der Beifall, den meine neuen Seidenhüte In Münden Fan: 
ben, bewog mich, auch in Augsburg eine Niederlage berfels 
ben zu errichten. Hr. Bayer, Hutverleger bafeibit, bat biefe 
Nieberisge über fi genommen, und man fan fie bei Ihm 
nad) ber neueiten Zagon, um bie feitgefegten Fabrikpreiſe, wie 
bei mir haben. j 

Dauerhafte, nle roth werbende Schwärze, Leichtigfelt, und 
der limitand, daß fie durch Naͤſſe feinen Schaden leiden, em— 
pfiebit dleſe Häre vorzüglich. 

Jobann Martin Binder, 
tönigi. privflegirter Seldenbutfabrifaut 
In Münden. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag Nro. 348. 14 December 1827. 

















(Schreiben and Paris.) — Deutſchland. (Schreiben aus Franf- 


— Großbritannien, — Franfreih. 


— Epanien. 
ar ee — Tärtel. 


fur.) — Oeſtreich. — 
gegen 





Yortugal, 

Der Sonftitutlonnel meldet aus Liffabon vom 
21 Nor.: „Vorgeſtern und geitern wurden ber Obriftlieutenant 
Antonio Almeida von dem Lifaboner Provinzialregiment , der 
Major do Eonto vom Genleweſen und Profefor am adellchen 
Mliltalrkolleglum, und der Lieutenant Sampayo, Neffe des 
Generals, durch das Krlegsgerlcht frei gefprohen. Die Ur: 
thelle bedürfen aber nod der Mevifion bes oberften Gerichts: 
hofs. Der VBenedittiner = Mind Boaventura bat vor vier 
Tagen In der Kirche Lumlar über die bevorfiehende Ankunft des 
Anfanten Don Miguel eine fo fanatifhe Dede gehalten, baf 
die Regierung feine Verhaftung befehlen mußte. Die Palrs 
des Königreichs haben geitern Im Pallafte Ajuda ihre Aufwar⸗ 
tung gemadt, um dadurch Ihre vermöge bes Dekrets vom 
4 db. erfolgte Ankunft zu beurfunden. Die HH. Deputirten 
haben fih aus bemfelbem Grunde bei dem Präfidenten ihrer 
Kammer gemeldet. Die Ankunft berfeiben hat bereits auf die 
öffentlihe Stimmung günftig gewirft. Der Mönh Macedo 
bat feinen S2ften Brief herausgegeben, und babei verkündet, 
daß es fein Tester ſey. Die fpanifhen Flüchtlinge, bie noch 
im Gefäingnlfe waren, find an Bord enalifher Schiffe nad 
England abgeführt worden. Kr. Lamb foll ben Infanten Don 
Miguel nach Liſſabon begleiten, und dort Hrn. Acourt erfezen. 
Auch der Marquis v. Yalmella fol als Miniſter der auswär: 
tigen Ungelegenheiten zugleih anfommen, Man behauptet In 
den erften Eirfeln der Hauptſtadt, Die engliſchen Huͤlſstrup⸗ 
pen mürben gleich mach der Ankunft des Anfanten Portugal 
verlaffen. Andere aber verfihern, die würde nicht eher ge= 
ſchehen, als bis die Franzofen Spanien gerdumt bitten.’ 

Syaniem 

Der&onftitutionmelfhreibt aus Mabrid vom 26 Nov.: 
„Man ſagt, ein zu Grenada ald Beſazung befindlihes Infans 
teriereofment habe ji empört, und zu Gunften ber catalonl⸗ 
fhen Infurgenten erklärt, In der Gegend von Euenga jtreift 
eine Bande von 80 Fußgaͤngern und 50 Meitern in dbemfelben 
Sinne. Die königlichen Freiwilligen von mebrern Städten bes 
Königreichs haben eine Morftelung an den König mit ber 
Bitte erlaffen, die Minkfter zu ändern. Die Sache des ver: 
bafteten Intendanten Marco de Ponte nimmt eine fehr bes 
bentliche Wendung. Der Hauptpunft der Anllage gegen Ihn 
beruht auf einem eigenhändigen Briefe deffelben an die cata- 
lonifhen Inſurgentenchefs, worin der König nicht geſchont ift. 
Er laͤugnet zwar, denſelben gefchrieben zu baten, aber eine 
zur Prüfung niedergeſezte Kommiſſion bat feine Handfhrift 
anerfannt. Der Ehef einer Danube, bie in der Gegend 


Briefe.) — Bellage Niro, 348, 
Hrn. v. Baader. — Rheinhandel während Oktobers. — Antündigungen. 


Baveriſche Stänbeverbandlungen. — Berichtigung: 
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yon Madrid ſtrelfte, iſt zu Alcala ergriffen worden. Er ſel 
underzäglih einem Milltalrgericht überliefert werden, Dex 
General Romagofa fit zum Gouverneur ber Feftimg Elubeb- 
Mobrigo ernannt worden. Der Obriſt Uguirre, vormald Ka— 
pitafn der koͤniglichen Garde, It’ wegen eines aus dem Aus⸗ 
lande an Ihn gefommenen Briefd , In welchem von politifchem: 
Verhaͤltulſſen die Mede war, durch ben Gerichtshof der Alca— 


den zu achtiähriger Galeerenftrafe verurthellt worben. Gin ge-, 


wiffer Berogui wurde von bemfelben Gerihtshofe zu zehnjäh- 
tiger Galeerenfirafe verurteilt, well man auf ber Poft einem. 
Brief am ihn aufgefangen hatte, ben einer feiner Freunde, 
ber nach Portugal ausgewandert war, an Ihn geſchllt hatte,’ 
Srohhbritannien 

kondon, 6 Dec. Konfol. 3Proz. 8354; ruffifche Bous 
88%/,; portngiefifche 72'/2 5 brafilifche 60; Buenos -apres 48; 
merlcanifche 473/45 colmmbiihe 28; peruanifhe 27. 

Die Times fagen: „Wir bendzen bie Ankunft der Poſt 
von Liffabon zu der Ankündigung, daf Don Miguel, ber Ju— 
fant und künftige Regent von Portugal, in 14 Tagen gewiß. 
bier eintreffen wird. Er wird nur wenige Tage in Parks, im 
England aber und deſſen Hauptftadt zehn Tage zubringen. 
Jeder Tag wird dur ein Feſt oder ein Schaufpfel für dem. 
Geſchmak und die Neugierde Sr. Eönigl. Hoheit bezelchnet 


ſeyn. Das Programm für die Befhäftigungen und Zerfiremm- 


gen beffelten während feines biefigen Aufenthalts iſt ſchon auf- 
gefest. Er mird einige Tage zu Windfor mit dem Könige 


und den dahin eingeladbenen ausgezelchneten Perfonen zubrfu- 


gen. Auch foll er bei dem Lord Großadmiral fpeifen, un 
Feſten bei dem öftreihifhen Botſchafter und dem andern Mit: 
gliedern des diplomatiſchen Korps beiwohuen. Da der Zwei 
feiner Meife na England der iſt, Ihn für bie neuen Juſtitu— 
tionen feines Bruders zu gewinnen, und ihm zu zeigen, daß 
er nur als fonftitutioneller Fürit die Zuneigung feines Volls 


und bie Adıtung anderer mächtiger Souveraine erhalten Tau... 


fo dürfte diefer Zwel mehr durd die Auftritte erreicht iners 
ben, die fi vor feinen Augen entwileln werden: als darch 
bie Verlängerung feines Aufenthalte. Um feiner Reife mıchr. 
Glanz zu verleihen, und ihm alle Hülfsmittel eines freiem 
Landes zu zeigen, ſoll ber Prinz nicht zu Dover fanden, fon- 
bern anf einem Kriegsſchiffe in dle Themfe einfahren. Wir 
freuen ung, verfihern zufönnen, baf die verbändeten Seuverain® 


bie Politit Englands und Don Pedro's bei biefer Gelegenrit- 


herzlich uuterſtuͤzt haben; daſſelbe Vertrauen und derfelbe. 
Wunſch, zur Wohlfahrt Portugals mitzuwirken, offenbarte ch 
zu Petersburg, Wirn und Parle. Die erlauhten Verbuͤnde 


— 
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ten geſtehen zu, daß, obſchon fie in ihren eigenen Ländern bie 
Cinführung allzu populafrer Inftitutionen nicht wünfgen, Eng- 
Land, weldes das größte Jutereſſe bei einer Einmifhung in bie 
Ungelegenbeiten Portugals hatte, das Recht befaß, fih haupt: 
faͤchllch zum Schiedsrichter im diefer Sache aufjuftelen, Sie 
haben zugleih eingefeben, daß fie buch Billigung unferer 
vPolitit auch bas einzige Mittel ergreifen, die Ruhe In Portugal 
wieder herzuftellen, und Merbefferungen in fein politifhes 
Epftem einzuführen. Die frangdfifhe Megterung bat auf alle 
Rlvalitaͤt verzichtet, zeigt ſich in vollem Einverftändniffe mit 
uns, und bat dem Marquis v. Eanellas befoblen, fih waͤh⸗ 
rend des Aufenthalts des Prinzen zu Paris von biefer Haupt⸗ 
ftadt zu entfernen, damit er bei Sr. koͤnigl. Hobeit keinen Zu 
tritt erhalte, ber Leicht Zweifel über bie Andaͤnglichlelt des 
Prinzen an bie Fonftitutionelen Prinzipien erweten könnte. In 
Vetref der übrigen verbaunten Infurgenten iſt noch nichts 
entſchleden. Sie baben nah Unfihten und Forberungen ge: 
handelt, von denen fie fehr wohl mußten, daß fie bamald von 
Sr. koͤnigl. Hoheit getheilt wurden; fie haben bie Wünfhe mehr 
als Eines Zweigs ber koͤnlglichen Familie, und zwar haupt⸗ 
ſaͤchllch zu einer Zeit politifcher Unruhen unterſtuͤzt, mo ein 
großer Theil der portugiefifhen Nation ihre Sache für bie 
befte hielt. Es wäre baber zu viel gefordert, fie beftänbig ver- 
bannen zu follen. Bei der jejigen Ausgleihung müffen aber 
diefe Altern Unfihten der Charte gegenüber ſchwelgen, damit 
ulcht der geringfte Argwohn auf bie Treue falle, mit der man 
die Grundſaͤze berfelben befolgen will. Da man gleich anfäng- 
lich eingefehen bat, daß bie Ruͤllehr bes Infanten zur Leis 
tung ber portuglefifhen Angelegenheiten unvermeidlich ſey, fo 
war das Befte, ihn zur Aufrechthaltung der neuen Inftitus 
tionen zu verpflichten, und ihn dadurch von ihren Feinden zu 
trennen. Es iſt merkwürdig, daß zu berfelben Zeit, wo dies 
fer Plan von Seite Oeſtreichs und Englands nah Rlo⸗Janelto 
an ben Kaifer gefhitt wurde, ber Kaifer durch fein Dekret 
vom Julius ähnlihe Maaßregeln ergrif. Da die portugiefifhe 
Fregatte fhon zu Plymouth angelangt it, fo fan der Infant 
unverzüglich nach Liſſabon abreifen, und gegen dle Mitte Ja— 
uuars bafelbit eintreffen. Die gewöhnliche Sizung der Kam⸗ 
mern wird dann begonnen haben, fo daß feine amferorbentlice 
Zufammenberufung nöthig iſt. Da ber Prinz das volle Ver: 
trauen der konjtitutiomelen Partei befist, während die andere 
vartel zu ſchwach ober zu Hug dit, um feln Anſehn anzugrei- 
fen, fo bürfte die erite Zeit feiner Negierung ruhig ſeyn. Man 
weiß noch nicht, ob der Prinz den Marquis v. Palmella zum 
Chef feines Mintfteriums machen wird. Dis wird ſich bei fels 
‚nen Aufenthalt In London zeigen, Zur Zeit, wo die politiihe 
@rziehung bes Prinzen noch nicht fo vorgerüft war, wurde ber 
Marquis v. Palmela hart von ibm behandelt.’ 

Ferner fagen bie Times: „Unter ben jüngiien frangdjl: 
fen Deputirtenwablen iſt es ein, nicht blos erfreulicher, ſou⸗ 
dern aud auffallender Umstand, bag Hr. Roper-Collard für 
fo viele verfchledene Orte erwählt worden. Der Charakter biefes 
Mannes und ber Ihm gewordene polttifche Vorzug find Dinge, bie, 
aufammengenommen, ber fortfchreitenden und wichtigen Um— 
wandlung ber öffentlihen Gefinnung in Franfreih eine außer: 
ordentllche Farbe geben. Roper-Collard hat feines ber alltäg- 
lichen Elemente der Popularität an fih. Foy war Soldat, 


Manuel Demagog, La Fapette iſt General, und war Wafhinge 
tons erfobrner Freund, allein Moyer-Eollarb hat nichts von 
allen biefen glänzenden Anziehungen; ein Zalter Metaphofiter, 
und, wenn auch berebt, doc fireng, bogmatifh und trofen, 
Freund ber Wahrheit in ihrem Feufheften und einfachſten Ge: 
wande; mie bat doch wohl ein folder den Beifall eines Volles, 
das wir frivol und oberflächlich nennen, ſich zu elgen machen 
fönnen ? Es glbt, wie wagen es zu behaupten, keinen ftärferen 
Beweis der Zunahme an Fraftwoller, männlicher Ueberlegung 
bei den Frangofen, als bie ernſtlich gemeynte Wahl eines fol: 
hen Mannes zur Vertheidigung ihrer Mechte und zum Aus- 
fprechen ihrer Geſinnungen.“ 

Die Times geben auch ein Schreiben aus Paris, worin 
es in Bezug anf bie Wahlen heißt: „Alle find bier jezt überein- 
gefommen, ihre Privatanfichten über bie beſte Negierungsweife 
bei Seite zu fezen, nur um eine ihnen mißfällige Abmlulſtra⸗ 
tion zu ſtuͤrzen. Wir würden wahrlich die erite Nation in ber 
Melt fepn, müßten wir eben fo gut, was fi für ung efgnete, 
als war fih nicht für und eignet. Wo bie Liberalen fi in 
der Minderzahl finden, vereinigen fie fi unbedentlih mit den 
Royalliten, um den minifteriellen Kandidaten herauszutreiben, 
und in demfelben Gelfte machen die Moyaliiten, wo fie finden, 
für ſich allein feine Hofnung bed Erfolges zu haben, gemeine 
Sache mit ben Liberalen. Hegt man Smweifel, welcher von 
beiden Oppofittondfanbibaten zurufzufteben babe, fo veranftal- 
tet man ein Scrutin, und derjenige von beiden, der bie we⸗ 
nisften Werfprehungen von Stimmen aufweifen fan, zieht ſich 
vom Kampfe zuruͤk und erfucht feine Freunde, für ben andern 
Kandidaten zu votiren. Durd ganz Frankreich haben wir nur 
Ein Beifplel gebabt, daß zwei Oppofitiondtanbidaten fi nicht 
koalifirt hätten; überall font waltete eine Einmuͤthigkeit ohne 
alles Beifplel wider das Miniſterlum vor. Durch biefe Eint- 
gung zwifgen den Konftitutlonellen und ben unzufriebenen 
MRopaliſten iſt eine Kanbidatenlifte zu Stande gelommen, bie 
fo drollig wie möglich it: Mopaliften, Emigranten, Republika⸗ 
ner, Bonapartiiten, Eur; Männer von allen Partelen und Farben 
bunt durcheinander, Die Wähler machen nur Ein Verſprechen 
bem zu MWählenden zur Bedingung: daß er das jezige Miniſte⸗ 
rium und bie Jeſulten aufs Kräftigfte haffen wolle. Sollten 
beide Oppofitionen fiegen, fo wirb die Kammer ein vollfommes 
nes Mufter von Anarchie werben, bis fie fih wieder in zwei 
Parteien theilt, und eine berfelben bie Oberbandb gewinnt.” 

Die Sun ſpricht von ber Wahrfheinlichkeit einer neuen 
Pairsernennung, durch weiche Lord Elanwilliam, Sir Charles 
Stuart, Sir Willlam Acourt, Hr. Lambton, und noch 1 oder 
2 andere Perfonen ins Oberhaus kommen würden. 

In einem Journal liest man folgende Zufhrift der 
Lady Eohrane aus Paris vom 19 Nov,: „Mein Herr! Ju 
einem Schreiben in einem Ihrer lesten Blätter wird aus 
Smprna gemeldet, daß bie grlechlſchen Seerduberſchiffe mit 
Papieren von meinem Gatten verfehen ſeyen. Ich Ean 
Ihnen verfihern, daß dieſes nicht den mindeſten Grund bat. 
Lorb Cochrane tft unfähig, Handlungen zu begünftigen, ober 
feinen Namen auf Dokumente zu ſezen, die Schande auf bie, 
welche folhe entwerfen und betreiben, werfen wirben, Alle 
feine Beftrebungen,, feit er unter den Griechen ift, find auf 
Organlſatlon ibrer Seemaht und Hemmung des Marodeur- 
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Selfied, dem er umter ihnen berrfhend gefunden, gegangen, 
und tie ſtrengſte Gerechtigteit tan wegen ber unbefugten 
Handlungen jener elenden Seeräuber ihm michts anbaben, 
Kan es nur einen Augenblik Slanden-finden, daß Lord Eochrane, 
der fo viefes aufgegeben hat, der ben ungläflichen Griechen 
ohne Sold und faft obme Danf dient, ber, als er abreiste, 
fein Weib und feine Kinder dem Freunden der Sache als Ver: 
mäctnif zuruͤllleß, ſich fo, nicht allein bem Abſcheu, fonbern 
auch der Mache der Welt bloßftellen würde? Die Zeit wirb 
vielleiht fommen, wenn andere Mächte um das Uebergewicht 
in der Levante kämpfen werden, wo unfere Kaufleute und 
amfere Negierung ganz anders, als wozu jene Verläumbungen 
fie führen würden, von einem Maune benten werben, ber 
ftets das brittifhe Intereſſe Allem wenigftens gleihgeftelt 
bat. Das war unwandelbar der Gang, ben fein Benehmen 
in Südamerifa zeigte. Für mid fit es ſehr ſchmerzlich, 
mid gezwungen zu feben, oͤffentlich ſolchen Irrigen Anfährun: 
gen zu widerfpredhen. Da dis aber eine Pfllcht iſt, bie ich ges 
gen meinen Gatten und mid felbft habe, fo darf mic nichts 
Jurütſchreken, und ich befiage blos, daß ih nicht Im Stande 
bin, der Sache noch beſſer, als fie es verdient, entgegen zu 
treten. Ih bin m. f. w. Kathatine Cochrane Maranban.” 

Um 29 Nov. bat die Vermaͤhlung des Grafen v. Caſtlllo⸗ 
fiel (Manuel Godey), einzigen Sohnes bes Eriebensfür: 
ften, mit Marla, ber britten Toter bes verftorbenen Lords 
Stomwe, in Dublin ftatt gefunden. 

Fraukrelcqh. 

Yaris, 8 Dec. Konſol. 5Prej. 100, 85; 39r0j. 67. 

Die neuefte Gazette de France fährt fort, ihre Lefer 
in Betref der miniiterlellen Frage, dem Jourmalidm ge 
mäß, wie fie es nennt, im Laufenden zu erhalten. Sie führt 
aus dem Conftitutionnel Folgendes an: „Man ſpricht 
von einem Minifterlum, das nur eine Art Uebergange- 
Miniterium feyn würde, und kelneswegs ben Hofnungen 
Frantreihs, nad bem rublgen und gefezlihen Ausdruk ber 
Öffentlihen Mepnung, entfprechen dürfte. Das neue Mint 
fterium würde In der Urt, wie man es nennt, nur eine Fort: 
fezung des jejigen ſeyna.“ Die Journale (erwiedert die Ga: 
sette), bie, wie fie fagen, fih aus Achtung für den König ent⸗ 
halten, uns ihre Kandidaten zu nennen, nehmen darauf feine 
Nütfiht, dab bis eime andere Art von Angrif auf bie Wahl 
des Königs Ift, wenn man das Minifterium, bas er bliden 
möchte, ein Hebergangsminifterium heißt. — „Man nennt einige 
Männer, denen ber Beitritt zu einer ſolhen Kombination 
ale Auſpruͤche auf die öffentliche Achtung, bie fie feit einigen 
Jahren zu gewinnen ſich befirebten, rauben würde,’ Wie! 
(ruft die Gazette ans) Ihr ſchmaͤdt bereits bie Männer, bie in 
das Minifterium eintreten follen, das ber König wählen moͤch⸗ 
te! — „Unter ben gegenwärtigen Verbältniffen iſt nur ein Mis 
nifterfum möglich, das ein wahrer Ausfluß des Geiftes fit, der 
bei der Wahl der neuen Deputirtenfammer den Vorſiz geführt 
hat. Die Mehrheit der Kammer (bemerkt die Gazette) iſt 
aber royaliſtiſch. Werlangt deun der Conititutlonnel ein 
ropaliſtiſches Miniiterkum ? 

Die Gazette gibt aub alsLügen bes Tages folgende 
Nachrichten des Eourrier frangais: „Die HH. v. Paſto⸗ 
ret und y, Martignac haben fi gemeigert, ins Mintiterium 


zu treten, Mier Minifter haben Ihre Entlaffungen gegeben ıc, 
Der König hat diefe Entlafungen angenommen, und ben Hru. 
Fürften von Polignac gewählt, um das newe Minkfterkum zu 
organifiren,’’ . 

Der Präfident Seguier und die ihm zugeordneten Commis- 
saires instructeurs fezen die Unterfuchung wegen ber Vorfälle 
am ı9 und 20 Nov, eifrig-fort, und haben fon eine große 
Menge von Zeugen abgehört. 

Die von Barcelona zurüffehrende Diviffon wurde, fobalb 
fie bie franzöfifhe Gränze betrat, auf ben Friedensfuß 
gefeät. 

Die deutfhe Parifer Zeitung bat felt dem 6 Dee. zu er⸗ 
feinen aufgehört. 

“Marie, 7 Dec. Seit 18 Tagen haben ſich bie poli- 
tifhen Schwäzer mit großem Eiſer an dem Minifterlum 
geübt. Die Wiederbefezung berfelben iſt natürlich ihr Haupts 
gegenftand, Die Mehrhelt iſt entſchleden zu Gunften ber 
Liberalen, und bas Minliterlum bat feinen andern Ausweg 
ald völlig zurüfzurreten. Seine Polltik befteht darin, zu fa: 
gen, daß, wenn bie Eontreoppofition ſich mit ihm vereinige, 
es die Mehrheit haben würde. Dis iſt eine falfhe Rechnung; 
benn bie Gontreoppofition iſt nicht fehr ziblreih, und wird 
nicht fo thöricht ſeyn, die linke Seite zu verlaffen, mit deren 
Hülfe es ihr gewiß ift, das Mintfterlum zu ſtuͤrzen. Wenn 
fie fi übrigens auch um das Minifterlum fammelte, fo würbe 
das Reſultat doch noch daffelbe ſeyn. Sie beiteht aus nicht mehr 
als 20 Mitgliedern, bie man als mit Exrnft berfelben zuge: 
hoͤrend betrachten fan. Wenn einmal die 25 Stimmen, bie 
wegen ber doppelten Ernennungen noch fehlen, den Liberalen 
ganz zugefallen find, dann iſt ihre Mehrheit entfchieben 
durchgrelfend. Uebrigens ift dleſe Kammer hauptſaͤchlich gegen 
die derſon des Hra. v. Villele gebildet; a bas Villele! iſt 
das Spruͤchwort Fraukreichs und der Deputirten. Der Haß 
gegen ihm läßt ſich kaum beſchrelben. Gr iſt der Sündenbot, 
auf bem fi jeder andre Haß ſeit dreizehn Jahren zufammen: 
gedrängt hat. Worzüglich iſt der Hof im hoͤchſten Grade ges 
gen ihn aufgebrabt. Ju ber vorigen Woche hat niemand 
außer dem Könige mit ihm gefproden; jebermann giug 
Ibm aus dem Wege. Unter ſolcher Entrüftung fft feine 
Eritenz unmoͤglich. Elulge Verfonen werfen bie frage 
auf, ob er niht etwa, durch Mobifilation feines Meint: 
fteriums, fi noch erhalten könnte; aber es iſt fehr une 
wahrſchelullch, daß irgend eine der populären Perfonen fich mit 
Ihm verbänden würde. Allen Umftänden nah wird alfo Hr, 
v. Vlllele fein Mitglied bes neuen Minffterlums ſeyn. Dies 
fes Minifierlum, das zu erwarten iſt, foll aus entgegengeſez⸗ 
ten Farben zufammengefezt, oder, wie die Engländer es nen: 
nen, ein Koalitiond- Minifterlum werden. Man nannte 
In diefer Beziehung die HH. v. Polignac, Hyde de Neuvllle, 
Ehateaubriand einer Seits, und die HH. Noyer Eollard, Se: 
baittant, Rafitte oder Mop andrer Seite, Diefe Namen wären 
aus beiden Oppofitionen und böten hinreichende Garantien bar. 
Hr. v. Pollgnac, einer der Chefs der Gontreoppofition und, 
wie man glaubt, großer Freund ber Jefuiten, bat in England 
einigen Gefhmat für Konjtitutionalität gewonnen, Er ſucht 
fi In dieſer Beziehung einen ehrenhaften Muf zu verſchaffen, 
und einige Perfonen glauben, er werde zeigen, mie man als 
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Bayern 

° Münden, 12 Dec. ‚Die Ausſchüſſe beider Kammern 
der Ständeverfammlung find fehr befhäftigt; dem Vernehmen 
nah follen in ber Kammer ber Meichsräthe ſchon MWorträge 
über einzelne Gefezesentwürfe erftattet worden ſeyn, und in 
der Kammer der Abgeordneten ebenfalls folhe Vorträge dem⸗ 
naͤchſt beginnen. Das Staatsminifterium der Juſtiz hat neuer: 
dings ber Kammer ber Meiheräthe zwei wichtige Entwürfe zur 
Berathung übergeben, nemlih den revidirten Entwurf bes 
Strafgeſezbuches, und ben Entwurf eines Gefezes, bie 
Ehrengerihte betreffend. Das Strafgeſezbuch zerfält in 
zwei Theile (von Berbreden, Vergeben und ſchweren 
Vebertretungen, bannvon Polizelslebertretungen); 
der erite Theil bandbelt im I. Abſchultt, und zwar in fünf Ka- 
piteln, Urt. 4 bis 100 von Verbrechen, Vergeben und ſchwe⸗ 
ten lebertretungen „ fo wie von deren Beftrafung, vom böfen 
Vorſaze und von Fahrläffigkeit, von Vollendung, vom Verſuch, 
von Urhebern und Gehülfen, von Zurehnung ber Strafe, von 
Sumeflung ber Etrafe, von Erlöfgung der Strafbarkeit; im 
zweiten Abſchnitte in 25 Kapiteln, Art. 101 bis 351, von ben 
befonderen Beftimmungen über bie einzelnen Arten von Der: 
brechen, Vergeben und fhweren lebertretungeh. Der zweite 
Theil gibt im I. Abfchuitte allgemeine Beftimmungen, Art. 
4 bis a5, und verfolgt im II. Abſchultte, Urt. 44 bis 230 die 
einzelnen Uebertretungen, — Der zweite Gefejed: Entwurf hat 
Die Aufgabe, dem mit Religlon, Moral und bürgerlicher Orb: 
nung unverträgliben Frevel des Zwelkampfes buch eine Ber: 
mittelungs: und [hliebsrihterlihe Anjtalt entgegen 
zu wirfen, Uebrigens dürften auch biefe Entwürfe zum Be: 
weife dienen, daß bei gegenwärtiger Ständeverfammlung eben 
fo viele als wichtige Intereffen erörtert werben. 


+ Münden, 8 Dec. (Eingefendet.) Wir find amtlich auf: 
geforbert worden, einige In der Erwiederung des. Hrn. Oderſtberg⸗ 
rathes Joſeph Ritter v. Baader (Bellage zur Allg. Zeitung 1827, 
Nro. 557.) über bie Leiftungen bes verftorbenen Direktors 
v. Reichenbach bei den Fönlglihen Sallnen, angeblich aften- 
mäßig vorgetragene Thatſachen auf folgende Welfe zu berichti: 
gen. Als im Jahre 1807 wegen der bevorſtehenden Anlage ber 
Sallne Roſenhelm die Verſtaͤrlung der alten Soolenleltung von 
Reichenhall nah Traunſteln befhloffen, und zur @rreihung 
diefes Zweles wegen der Wichtigfeit und Dringlichkeit ber Sache 
ein beftimmter Zeitraum feſtgeſezt worden war, Hr. v. Baader 
aber die Ausführung Innerhalb diefes Zeitraumes nicht zus 
fiherte, fo wurde, um bas Unternehmen zu beſchleunlgen, durch 
ein koͤnigllches allerhoͤchſtes Mefeript vom 2 Jun. 1807, ber 
eine Theil der Anlage, mämlich die Erbauung neuer Soolen— 
bebungs-Mafhinen Im Hauptbrunnenhaufe zu Relchendall, dann 
zu Fager und Sechähl, dem Hrn. v. Baader, der Andere bin: 
gegen, d. i. bie Aufftellung folder Mafchinen zu Unter: und 
Ober: Neffelgraben, Welsbach und Nagling, durch das nämlide 
allerhoͤchſte Mefeript dem hleſigen mechanlſchen Yuftktute (de: 
mals unter ber Firma Melchenbach, Utzſchnelder und Liebherr) 
übertragen. Mit dieſem Inftitute war für jebe aufgeftellte 
und In Bang gefezte Maſchlue eine beftimmte Summe bedun- 


sen, welde, nachdem bas Inftitut im jeder Beziehung bem 
Sorberungen Genuͤge gelelftet hatte, in der anfänglich feftge- 
festen Größe bezahlt werden if. Für bie Herftelung neuer 
Mafhinenbäufer an den vier Punften, wo biefe Maſchl⸗ 
nen⸗Werke aufzuſtellen waren, find dur allerhoͤchſtes Reſcript 
vom 16 Dft. 1807 nach ben von dem Lolal-Baubeamten ent—⸗ 
worfenen Kofien-Anfchlägen 5625 fl. 32 Er. genehmiget worden. 
Die Erbauung dieſer Häufer mußte nothwendig der Aufitelung 
ber Mafchinen vorausgeben; fie war den Drtsbeamten über 
fragen, unb wurde ausfhlieflih von Ihnen, ohne alle Mit: 
wirfung des Hrn. v. Relchenbach, nad ben genehmigten 
Planen ausgeführt. Hieraus folgt nun, daf Herr v. Relchen⸗ 
bach ſich nicht auhelſchig gemacht hatte, vier von ben ers 
wähnten Mafhinen um die Summe von 5600 fl. herzu ° 
ſtellen, fondern daß diefe Summe für die Mafhinen bäus 
fer genehmiget wurde, — daß dem mechanilſchen Anftitute 
sleihzeltig mit Hrn. v. Baader, alfo nicht, nachdem Rej- 
terer ſchon bie Soolenleltungs-Maſchinen zu Fager und See⸗ 
buͤhl vollendet hatte, die Werfertigung der übrigen vier Ma⸗ 
ſchinen übertragen wurde, und daß bei der Anlage der Leitern 
bie genehmigte Summe nicht überfritten worden if. Herr 
v. Baader gibt ferner an, daß Direftor v. Relchenbach für ben 
Daun der Wafferfäulen-Mafhine zu Illſaug 256,000 fl. 
veranfhlagt, vor der gänzlihen Vollendung aber um eine nach⸗ 
träglige Summe vom 35,000 fl. gebeten habe, daß biefe Ma⸗ 
ſchine ſicher über 500,000 fl. gekoſtet, folglich eine Ueberſchrei⸗ 
tung von wenlgſtens 70,000 fl. ſtatt gefunden habe. Für bie 
Aulage ber ganzen Soolenleitung von Berhtesga: 
ben nad Relchenhall (alfo nicht für die Iufanger Maſchine 
allein) iſt durch allerhoͤchſte Mefcripte vom 4 Gept. 1816 unb 
18 Aug. 1817 die Summe von 271,000 fl, genehmigt worben; 
ber wirkliche Aufwand für dleſes Unternehmen beträgt aber 
581,211 fl. 49°/4 Er, wofür niht wur die Mafhine von 
Illfang, fondern aud jene am Salzberge und bie ber 
deutende Wafferfäulen-Mafhine an ber Pfifter- 
teithe zu Berchtesgaden; ferner fünf Brunmenhäufer 
mit Wohnungen für bie Brunnenwärter und neun Goo- 
lenzRefervoirs, dann eine fleben Poſtſtunden lange 
Soolenleltung mit ungefähr 7000 Fuß Möhren aus Ouf: 
elfen, bie ſebr betraͤchtlichen Auffhlag-Wafferleil- 
tungen, und ein Theil ber Straße von Ramſau nad 
Reichenhall, auf welcher fih zwei hohe und lange Weäfen be: 
findeu, bergeftelt worden find. Was bie Ueberſchreitung der 
genehmigten Summe betrift, welde bei ber während der Aus⸗ 
führung eingetretenen außerorbeutlichen Theurung 
aller Lebens mittel unvermeidlich war, fo it der nachſte hende 
Auszug aus dem von dem koͤnigllchen oberſten MNechnungs hofe 
am 30 Jul. 1821 uͤber die Soolenleltungs Baurechnung erlaſ⸗ 
fenen definitiven Beſchluſſe mehr als hiutelchend, diefelbe zu 
rechtfertigen. Er lautet wie folgt — — — „Well uns aber 
„übrigens in dem Berichte vom 21 Mail. 3. die erforberii- 
„hen Erläuterungen über die Koften ber Herſtellung der neuen 
„Seolenleitung von Berdtesgaden nad Relchenhall mit ſehr 
swelmäßlgen Gruͤnden vorgelegt worden find, fo Fan bei ihrer 
„Erhebiihkelt von Erholung der weitern Nachgene hmigung dee 
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„„Ueberbau:Koftens um fo mehr Umgang genommen werben, 
Als herunter mehrere Husgaben begriffen find, welche firenge 
„‚gerommen, mit der Anlage der Soolenleitung feine Gemein 
ſchaft haben, auferdbem an ber Elunahmsſumme die während 
„des Baues Fänfih abgegebenen und abgelaffenen Materialien 
„mit 9,535 fl. 4 fr, und ber Werth ber von dleſer Bauanlage 
„„‚eräbrigten, thells zum Salzoberamte Berchtesgaden, theils 
nach Meihenhall überlaffenen Materialien, Gekaͤthſchaften und 
„Merfjeuge, mit 24,553 fl. 56 fr. obnebln abzuziehen find.” 
Schlleßlich haben mir noch zu bemerfen, dab die Angabe des 
Hrn. Joſeph v. Baader, als feyen an ber Illſanger Mafchine 
einige hundert eiferne Röhren, well fie für den ungebeuern 
Druk zu ſchwach waren, geborjten, ganz unrichtig fey. Mit: 
weist einer durch Hrn. v. Reichenbach angegebenen ſehr einfa- 
"en Vorrihtung wurden alle für die Soolenleitung beftimm: 
ten Eteigröbren aus Gußelſen fchon bei der Hütte — alfo vor 
Ser Ablieferung — In Bezug auf abfolute Stärke und Waffer: 
dichtigteit genau unterfucht, und jene Möhren, melde fih bei 
dleſer Unterſuchung nicht haltbar zeigten, zu andern Zwelen 
verwendet. Diefe, bei allen ähnlichen Unternehmungen von 
Bichtigfelt zu empfehlende Vorſicht hat zur Folge gebabt, daß 
Sei der Flifanger Mafhine niht eine einzigeföhre 
geborften ff. Würde Hr. Joſeph v. Baader unter ben ge— 
borftenen jene schn Möhren verftehen, welche in der Nacht vom 
29 auf ben 30 Nev. 1817, als nach anhaltender gelinder Witte: 
zung unerwartet firenge Kälte eingefallen war, beider Soolen- 
Teltunge-Biähe an der Gemunb-Brüfe (3/4 Stunden von ber 
Flfanger Mafchine rüfmärts) deshalb zerfprungen find, weil 
dleſe Röhren aus Verfehen von dem zur Meinigung ber 2eir 
tungen angewenbeten fühen Waller nicht ganz entleert, unb 
Bader eingefroren waren, fo liegt bier in ber Anzahl und im 
Otte eine von Hrn. v. Baader (wir wollen nicht fagen abſicht⸗ 
A) begangene Irrung von einigen hundert Röhren zum Grunde, 
— Wir überlaffen es dem Publifum nad biefen wahren Uns 
gaben bie Mihtigfeit der von dem Hm. Joſeph Mitter 
9. Baader angeführten fogenannten aftenmäßlgen Thatfachen 
su beurt heilen. 


— — — 


Rheinhandel während Oktobers. 
(Fortfezung.) 

In Würzburg follen gegenwärtig vier Zuferraffinerien und 
och andere in verſchledenen baverifchen Städten befteben, die 
nicht mehr, mie es fcheint, ben roben Zuker aus Holland ber 
ziehen, von wo in biefen Artikel ſchon feit geraumer Zeit feine 
Werfgubungen nah dem Main gemacht worden find. Diefes 
Erzeugnlß kit bekanntlich in den Niederlanden einem fehr bo: 
den Tranfitzoll unterworfen, und fan wahrfcheintih billiger als 
aus diefem Lande von Hamburg oder Bremen, auf ber Eibe 
and Weſer bejogen werben. Uebrigens haben die Raffinerlen 
bes Inlanbes, fo lange deren nicht viele an elucm und bem- 
gelben Drte fib befinden, mit einem großen Nachtheile zu kaͤm⸗ 
pfen, der darin beftebt, daß fie In dem angeführten Falle ſich 
alt Immer mit der für Ihre Siedung nötbigen Qualität von 
Zuterſtof verfeben können, wedbalb denn auch dieſe Indufiries 
Anftalten, ohne eine bedeutende Zolbegünitigung, ſchwer ges 
delden werden. — inter den Berggütern, melde bie Quart- 


gebähr bezahlen, befinden ſich einlge bedeutende Partien altes 
Eifen, welches nah Dbernburg, unmelt Afhaffenburg, gebracht 
wird, in deffen Nähe fib drei Schmeljbätten befinden, beren 
Thaͤtigkelt fi zu vermehren fheint. Die Güter zur Ge— 
bühr begreifen die Eteinfohlen, deren Bertrand am Main, 
Necar und Oberrhein zunimmt, fo wie auch viele Dachſchlefer, 
bie in Kaub gebrochen und von ba nad Franffurt, Darınftadt, 
Karlsruhe, Stuttgart, bem ganzen Oberrhein bid Straßburg, 
Muͤhlhauſen und der Schweiz verführt werden. Der Meis 
Schiefer (ein Laͤngenmaaß von 8/Fuf), der noch vor einigen 
Jabren 6 fl. foflete, gilt jezt 7". fl. — Unter ben Trand- 
porten, welche im verfloffenen Monat firomabwärts verführt 
wurden, nimmt der Koblfame den erſten Plaz ein; die Aus: 
fuhr befduft fih auf 7500 Eentmer; aud iſt der Handel In die= 
fem Produft noch immer fehr lebhaft, In Folge deſſen der Preis, 
der ben 3 Dt. zu 11 fl. 50 fr. notirt wurde, gegen Ende bef- 
felben Monats auf 12 fl. 10 Er, ftleg. An Kleefamen find von 
bier 770 Entr. abgegangen, melftens von geringer Qualität, die 
zu 15 fl. 15 fr. abgefegt wurde, während bie beſſere fm Mo- 
uat September verſchlklte Qualität Einen Gulden mehr galt. 
Dagegen iſt der Mobnfame im Preis geftiegen, obſchon im 
verfloffenen Monat nur 252 Entr, von bier zu Waller abge: 
gangen find. Bedeutendere Werfendungen baten zu Land mach 
Mbeinbavern ftatt gefunden. Unfere Vorrätbe in dleſem Pro= 
duft haben fi fehr vermindert, und es iſt zu erwarten, daß 
beffen Preis noch ferner in bie Höhe gehen wird, — An Lein- 
fame find 1086 Entr. bier angefommen. Im MRheinweln find 
die Verſendungen ftromabwärtes ziemlich betraͤchtilch geweſen; 
doch iſt weniger von hier als aus dem Rheingau verfchilt wor- 
den, wo feit einigen Jahren mehrere dafelbft errichtete Hans 
beishäufer Befchäfte von Umfang machen. Indem die naſſaul⸗ 
fhe Reglerung in Bleberlch, Elvelt, Gelfenbeim, Rüdesheim, 
Kaub, Lahnſteln und Hoͤchſt Freilager errichtete, bat fie eine 
Maafregel getroffen, bie fehr geeignet it, den Weinhandel 
ihrer Unterhanen zu befördern. Der Abſaz an Mbein- und 
Mofelwein in England fol fi vermehren, und daſelbſt der an 
der Mofel mwahfende Muskatellet fehr beilebt ſeyn. Fruͤher 
gingen nur ſehr ſchwere Rheluweine nah Eugland; feitdem 
aber ber Elngangszoll vermindert worden Ift, fängt man aud 
an, den leichten Tiſchwelnen Geſchmal abzugewinnen. Obſchon 
die lezte Weinlefe weit geringer, als man erivartete, ausge— 
fallen it, und im Allgemeinen kaum den zwanzigften Theil 
eines gewöhnlichen Ertrags gegeben hat, fo find doch die Wein- 
preife nicht geftiegen, fondern eher etwas herabgegangen. Pfäls 
zer Weine gelten bas Stäf 1825r 120 bie 150 fl., 18267 90 bis 
100 fi. In Ruͤdeshelm wurde ber disiährige Weln, und zwar 
im Herbit , von ber Kelter hinweg, die Ohm zu 25 fl. ver: 
fauft, it aber feltbem in die Höhe gegangen, Indem bie Qua 
litaͤt ſehr gut befunden wird. Selbſt bei günftiger Witterung 
laͤßt fi für das naͤchſte Jahr Feine ſehr ergiebige Weinlefe 
erwarten, weil bas im vorigen Winter erfrorne Holz; zwar 
nachgewachſen fit, aber die tragbaren Theile; wie man bes 
hauptet, noch nicht vollitändig erſezt ſeyn follen, und wenig 
Früchte verforehen. In Zwetſchgen, bie fait überall mißrathen 
find, ift die diesjährige Ausfuhr fehr unbedeutend. Audere 
Waaren zur ganzen Gebühr, die in anſehnlichen Partien von 
bier verfhift wurden, find bie aus Bayern fommenden Holz- 
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und Nürnberger Waaren, die ſtets einen gänftigen Marlt auf ı 
dem überfeeifhen Plägen finden. Auch nad Griechenland iſt | 
von bier ein Transport abgegangen, ber In etwa 5000 Gr: 
wehren beftand, bie von Darmitadt hleher gebracht wurben, 
und von einem großmäthigen Befhüzer ber Helleuen unent: 
geldiih zur Didpofition derſelben geftelt worden ſeyn follen. 
(Beifhiuß folgt.) 
Augsburger Wechsel.Kurs. 


vom ı3 December ıßa7, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld 
Rothschild'sche Loose er a ar DR Er — 14334 
Partial & 4 Proc. ... 1163/4 | 1163/, 
Metalliquen a5 Proc. » 2 0 nr 00 got/g 89”/; 
Bank-Aktien mit Divid. vom » Semest. ıdar. 1004 1061 

b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . . -» 4 Proc. 943/a 94'/4 

dee — u... 5 Proc. 1028 /, 102", 
Landanlebın — — . 5 Proe — — 
Lotterie-Loose E—M. A i Proc.]| 103 1023/4 

detto unverzinsliche, A ı0 A. — 100 





eitterariſche Auzeigen. 


Bei Joſeph U. Fluſterlin, Buchhaͤndler in Münden, 
iſt durch alle Buchhandlungen auf Verlangen zu bezlehen: 


Vignola’s Lehre von den fünf Säulenordnungen, 
oder Anleitung zu der bürgerlichen Baukunde in 
32 Blättern mit Erklärung, gez. von M. Holm, 
in Stein gez. von Henkel, gedrukt von J. La- 
eroix. In Folio Sf. Hr. od. 5 Rehlr. ſaͤchſ. 


Der Tert zu diefem Werte iſt 12 Bogen ſtark; baffelbe 
enthält außer Vignola's Lehre der Säulenorbnungen, aud bie 
Lehre vom der Schattenbeftimmung und die, einer Anleitung 
zur bürgerlihen Baukunde eben fo nothwendige Zeichnung und 
Kouftruttion der Gewölbe, dann Detailgeihnungen für Fenſter, 
Thüren, Nifhen, Treppen, Geländer, — — an⸗ 
tite Kapltaͤler, Ornamente, mehrere Arten von Fußböden, De- 
tenverzierungen ıc. 


Subfcriptiond : Unzeige 


Die ımterzeichnete Buchhandlung ladet zur Enbfeription auf 
eine bie zu Anfang des Jahres 1828 erfheinende Zeitſchrift: 


Der ingenieur 


betitelt, und von dem koͤnigl. bayerifchen Ingenieur: Lieutenant, 
€, Lenz, unter ———— mebrerer Techniker bearbeitet, er: 
gebenft ein. Obſchon der Titel biefer Zeitfchrift an und für fi 
bereits dic beſte Aufflärung über ibren Zwel und Umfang gibt, 
fo wieberbolen wir dennoch, daß diefelbe Indbefondere nur auf 
die Ingenleur⸗Wiſſenſchaften Bezuͤgliches enthalten wird, ohne 
daß dabei auf bie bis it In den verfhlebenen Dieuſtes-Abſtu⸗ 
fungen der Ingenteurs dußerllch gemachten Unterſchlede Ruͤkſicht 
enommen werden fol. Aus dem im jeder Buchhandlung einzu: 
ebenden Verzeichniß des Inhalts der eriten Bände werden übrf- 
gens bie Herausgeber der bis jest erſcheinenden polptechniſchen 
oder techniſchen Journale und Zeitſoriften entnehmen, daß es 
ung mehr um Beförderung der Anndherung in den vereingelten 
tehnifhen Branden, mas das Willenfhaftlihe betrift, als 
barum zu thun fit, mit ihnen in Konkurrenz zu treten. 

Jedes Bändchen wird, 10 bie 12 Bogen, aroh Oftav, ftark, 
mit den gehörigen Zeichnungen verfehen, den Subferiptionspreis 
von 1 fl. 48 fr, oder 1 Rtolr. 6 ar. fächfiih nit Äberiteigen. 
Der Ladenpreis ift 2 fl. 42 Er. rb. W. ober 1 Ntbir. 16 gr. 


Pe Namen * Titl. HH. —— werden dem erſten 
ndchen jeden Jahrgangs vorgedrukt. 

—*— Sarteltofe Freimütbigteit wirb die Mebaftion In 
der Auswahl der eingefendeten und Im Entwurfe elgner Ausar- 
beitungen leiten, und ftets den Zwet ber Zeitſchrift vor Augen 
baltend, wird man feiner Partei, ſondern lediglich dem für 
wahr Anerfannten hulbiaen. 

Dan fubferibirt in allen Buchhandlungen, in ber X. Wolff'= 
ſchen Bucbandlung in Augsburg und auf allen Pojtämtern 
Deutfhlande. Der Terhnin zur Subicrlption endet mit dem 
laufenden Jahre. , 

Wih. Mihaelisihe Buchhandlung in München. 


Eine gute deutſche Ueberſezung ber 
Memoires de D. Juan Van Halen 2 Vol. 
baben mir bereits unter ber Preffe, was wir zur Vermeldung 
von Kolllſionen biermit anzeigen. 
5 ©. Löflund und Sohn 
in Stuttgart. 


Neue Unterrichtsjchriften für Kinder und 
. Erwachſene. 
The elements of english conversation etc., 
Auch unter bem Titel: 

Anfargsgründe der Unterhaltung im englifcher Sprache 
für Deutſche und Franzofen, von Cavry. gr. 8. 
broch. ı Xhlr. oder ı fl. 48 fr. 

K. L. Krusich (Profeffor), Gebirgs und Bobenkunde, 
für den Forſt- und Landwirth. Erſter Theil: Die Ge⸗ 
birgfunde. gr. 8. ı Thlr. 21 gr. oder 3 fl. 24 fr, 


find in der Arnoldiſchen Buhhandiung in Dresden erſchle— 
nen und bei Ehr. Kranzfelber in Augsbutg zu haben. 


In der Brönnerfhen Buchbandlung in Frankfurt a. M. 
und durch fie In allen Buchbandlungen Deutfchlande, Det: 
Wien bei. Gerold) und ber Schweiz dit zu 
Dr. M. G. Thilenius, medizinische und chirurgi- 

sche Bemerkungen, 2 Theile. gr. 8. wohlfeilere 

Ausgabe (6ı Bogen) 2 Rthlr. ı2 gr. od. 4fl.3o kr. 


So eben if In meinem Verlage erfhlenen, und an alle 
Buchhandlungen Deutſchlands verfaubt : 


Ratholifhes Gebetbuch, 


gefammelt 
aus den Schriften des heiligen Franz von Sales. 
Nebit einer Lebeusvorſchrift. Mit Kupfern. 8. 
Ord. Drufpapler 14 gr. ober 1 fl. 
Bellmpapler 1 Thir. oder 1 fl. 30 Er, 

Ein Geberbuch, worin eine Erbauung fuhende Seele wahr: 
baftige Erbebung und Nabrung für ihr inneres Leben finden 
tönnte, gehört, wie groß aud die Zabl der fogenannten Er— 
bauungsbücer ſeyn mag, zu ben felteaiten Erfhelnungen ; ja viele 
diefer Schriften dürften fogar als mehr oder minder verderblich 
angefeben, und der Lelktjinn, womit man fie zur Hand nimmt, 
ftreng getadelt werben muͤſſen. Det —* welches bier 
einen Geber und Erbauung liebenden Publikum übergeben 
wird, iſt der Name des heil, Biſchofe, aus deſſen tieflin- 
niaen und geiftreiben Schriften es gefammelt worden, die 
ſchoͤnſte Bürgihaft, daß es nicht bios nichts Werberbliches ent: 
halte, fondern daß bie frifhe Quelle einer wahrbaften Gott: 
feligteit und Salbung darin jtröme und erqulfe. Der Bear- 
beitung deſſelben bat fih ein berühmter Theolog und froms 
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mer un en, ber jebod nicht genannt feyn mil, 
Der Berieger bat feinerfelts Alles gethan, um durch gefällige 
Ausjtattung, gutes. Papier und deutlichen Druk, fo wie dur 
binigen Preis dem Werke den Eingang zu erleihtern. 
Frankfurt a, M. im Oftober 1827. 
Wild. Ludw. Weſche. 
In Augsburg zu haben bei Chriſt. Kranzfelder. 


Unterhaltendes und elegantes Weihnachtsgeſchenk 
für Damen. 


Der Damens Erzähler 
Bon P. 3. Charrin. 


Yus dem Frangöfifhen von Dr. 2, Hermann, 5 Wänbe, 
42, geb, 2 Rthlr. 


Jutereſſe. 
Wer bie gedachten Provinzen zu durchrelſen gebenft, mag 
er auch Landwirth ſeyn oder nicht, wird das Buch gewiß mir 
großem Nuzen bei fi führen. 
Einzelne Auszüge zu geben, geftattet und der Raum nicht, 
und mir wären bei der Mannichfaltigkeit bes Guten und Nüz- 
then in demfelben aud in Berlegenheit, was wir befonders 
auswählen fellten. ... 


* Breslau 1822 und 25 auf Koften des Verfaffers und im 
Kommiffion bei Mar und Comp., 2 Bände, jeder in 
zwei Abtheffungen, Yreis 3 Thir. preuß. Kouraut. 


| telugeladen, bie Kapitalien, nebft 


| 
| 
| 


Gerichtliche Belanntllahungen. 


(Belanntmahung.) Im Bollzugswege wirb ber Yo- 
banna Meß, ledigen Baberstochter von Randsbach und Konf., 
das vom felber erfaufte, und im Marite Langquald entlegene 
Georg Welkerſche Gantgut, famt ber laut Meglerungsbes 
fblüffen vom 5 Mat 1825 und 19 Aug. 1826 bierauf ruben- 
ben reellen Babgerechtigtelt, dem dffentlihen Verkaufe am 
Donnerftag ben 20 December L. J. früb 9 Uhr dahler 
untergeftelt, wozu biemit Beſiz⸗ und zahlungsfaͤhlge Kaufe 
llebhaber anher vorgelaben werden. 

Das obige Gantgut beftebt in einem zur Hälfte gemauer- 
ten und zur Hälfte gezimmerten, mit Hoblziegeln eingebeften 
Wohnhaufe famt Echupfe und Brunnen, was Alles Inbeigen 
ift, und in einem lehenbaren Batefenwegbreitenafer zu 1.Tag- 
wert 56 Gent., auf welhem Grunditüfe 2 Heller Stift, und 
15/4, Secht;. Korngilt laften. Der Schäzungspreis biefes Gutes 
famt reeler Badgerechtigkelt beitebt in 1057 fl. 

Mallersborf, am 15 Nov, 1827, 

Königt. bayerlfches Landgericht Pfaffenberg. 
KAnittl, Laudrichter. 





Gerſchollenhelt.) Anton Zimmermann, Bauerd- 
ſohn von Maliting, bat fih unerachtet der am 17 Febr. erlaf- 
fenen Ebdiftalladung bierorts nicht gemelbet. Derfeibe wird 
daher für verfcholfen erklärt, und fein Vermögen gegen Kau— 
tion an bie Verwandten verabfelgt. 

Landsberg, den 6 Dec. 1827. 

Königl. bayerifhes Landgericht. 
Luzzenberger, Landridter. 





Belanntmadhung. 


Die noch Im Kurs befindlichen großherzogl. babifhen Kaſſen⸗ 
Obligationen betreffend. 

Unterm 27 März d. %. wurden alle in ben Jahren 1824, 
1825 und 1826 mit 10 Jahrs-Koupons ausgegebenen Kaffen- 
Dbligationen, und zwar: 

Neo. 1 bis 7295, und Nro, 7301 und 7502, zufammen 

7297 Stüfe a fl. 500 zu 4'/, Prop. 
In öffentiihen Blättern aufgekändigt, unter dem Bemetken, 
daß diejenigen Beſtzer, welche ſich nicht zum Umtauſche im 
Mentenfheine erkiärt hätten, den Kapltalbetrag nebit Zinfen 
am 1 Dftober 1827 in Empfang nebmen follen, von welchem 
Tage an keine weiteren Zinfen bezablt werden. i 

Da eine bedeutende Anzahl genannter Obligationen bis jejt 
noch nicht zur Cluldfung gelommen tft, fo werben bie Befizer, 
um ihnen weiteren Zinfenverlaft zu erfparen, hiermit nochmals 
Binfen bie 1 Dftober 1827, 
gegen Ruͤkgabe der Obligarionen und dazu gehörigen Koupons 
in Bälde dabier zu erheben. 

Karldrube, den 27 Nov. 1827. 

Großhetzogl. badiſche Amortifationd : Kaffe. 





ulm. (Verzeihnif gebundener Bäder.) Zu Un 
fang des künftigen Monats wirb das IX. Merzeichulf meiner 
gebundenen Bücher fertig, weiches auf portofrele Briefe ſowol 
bei mir, ald auch in Augsburg bei Hm. W. Birerr, In Heil⸗ 
bronn bei Hru. Natiquaer Straffer, in Münden bei Hra. 
Untiquar Pelfher, in Regensburg bei Hrn. Buchbinder Fuchs, 
und in Stuttgart bei Hrn. Antiquar Steinkopf zu haben iſt. 

Um, im Zovember 1827. 

W. Neubronner. 


Naͤchſte Dreitönlg» Dult iſt In ber Kaufin afe Nr. 1021. 
in Münden ein heizbares Verlaufs: Gewölb 50 fl. zu ver: 
—— Anfragen bellebe man vorhin an U. Wehel zu 
abrefliren. 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Sonnabend 








Spaunlifbes Umerita, 

ine Botſchaft der Reglerung von Buenos: apred an 
die Repraͤſentantenkammer euthält folgenden Ueberſchlas ‚ber 
Staatsfhuld: Londoner Anleihe 5 Mix, Dollars; Bantſchul⸗ 
den 9:/, Mil; eirtullrende Fonds zu a bis 6 Proz. 5,800,0005 
andere Schulden 1,700,000; Fonds zur längeren Führung des 
Krieges für ein Jahr, Im Fall die der Meglerung gemachten 
Anerbietungen angenommen werben, 12 Mil.: zufammen 
3a Mil. D. Die Ausgaben des Staates während eines Frie- 
densjahrs find zu 2,500,000.D, für ben laufenden Dienit, und 
2,200,000 D. Zinfen von 4 bis 6 Proz. für die Stantsfhulb 
nebft dem Tilgungsfonds berechnet, zufammen 4,500,000 D, 
Dagegen beläuft fih die Einnahme von Zöllen und Stempel 
auf 2,500,000 D., und von bireften Steuern auf 1 Mil. D., 
zufammen 3,500,000 D.; alfo ergibt fih ein Defizit von einer 
Dil. Dollars, zu deſſen Detung ber Verlauf von 5000 Qua⸗ 
drat⸗ Leguas ber ſchoͤnſten Ländereien zwifhen Bahia Blanca 
und Melinque 1588 wird, deren Werth die Botſchaft 
zu 10 Mil. Doll. anſchlaͤgt. ’ 

Das merlcanifhe Journal, el Sol, vom 22 Dit. enthält 
einen Beriht der Unterfuhungs = Kommittee über bie beiden 
auswärtigen Anleihen, wonach biefeibe den Befiinp gefaßt 
hat, ber Deputirteufammer folgende beide Punkte zur An 
nahme vorzulegen: 4. daß bie Nation bie Bedinguugen de 
mit dem Haufe D. U. Golbfmirh und Komp. , kraft bed Des 
trets vom 4 Mai 1823 abgeſchloſſenen Kontrafte, aufs Gewif- 
fenhaftefie erfülen fole; 2. daß bie Reglerung bei Abſchlle⸗ 
Bang des gedagten Vertrags Ihre Befuguiffe überfaritten habe 
uad dafür verantwortlich fen. — Der Sol fast auch: „Die 
Berjwerfsarbeiten geben bei uns fehr Jangfam ven Gtatten, 
dagegen find die Koſten fehr beträͤchtllch. Eine Grube (the 


United) trägt mödhentiih 25 bis 50,000 Dollars; allein bie | 


Ausgaben find nicht befannt, Guanaxuato und Zacatecas find 
ergiebig; Pablllon hat 200,000 Pf. Er, eingetragen, iſt aber 
erihöpft. Die deutihe Vergwerftgefelfdzaft kan wegen Gelb: 
mangels nicht das leliten, was fie wuͤnſcht.“ 

Spanlien. 

*" Madrid, 29 Nov. In Catalonlen beiiest noch immer 
eia Herd zum Aufſtande, der jhwer zu vernichten fivn bärfte. 
Je mehr Hinzihrungen deſto mehr Erbitternng, Bel der Müf: 
tehr der ſchoͤnen Zabreszeit möchte der Kampf leicht hartmdtis 
ger als jemals werden. Die Verurthellungen gefhehen ge: 
wöhnlih dur ein von Br Obergeneral befonders niebergefez: 
tes Krlegsgericht. Briefen aus Tarragona zufolge wurden der 
Pater Pugaal und ein Kaaorikus, fein Gefahrte, gu Nachtzelt 


Nro. 349. » 





15 December 1827, 


bei verfchloffenen Thären, troz aller Einfprache der Geiſtllch⸗ 
feit, hingerichtet. . Der berüchtigten Balleſter fol vor feinem 
Tode wichtige Ausſagen geracht haben, die befonbers Hru. 
Bictor Saez und andere vornehme Perſonen ſeht kanpromittl⸗ 
ten. Der Bandenchef Escudero iſt in deu Nähe von Mabrib 
aufgefangen, und zu Guabalasara vorgefiern von ben Königlis 
&en Freiwilligen, bie ihn gefangen hatten, erſchoſſen worben. 
Er war der graufamite Feind ber Liberalen, und deunoch has 
ben ihm feine Anhänger hingerichtet. Man fagt, die Iufanten 
Don: Carlos und Francisco würben ‚zum Meujahe nad. Barce⸗ 
lona reifen, um dem Könige: Gluͤk zu wuͤnſchen. Die Munis 
zipalktät ‚won Valencia hat deu Koͤnig burd eine Deputation 
bitten laffen, Beine koͤniglichen Freiwilligen in dieſer Stabt zu 
errichten, ba biefe immer im Streit mit den friedlichen Ein⸗ 
wobnern der Städte fepen. Einem Gerüchte nach wurde Ge⸗ 
neral Longa, nachdem er 33: MM. begleitet, auf ber Ruͤkkehr 
nach Valencla, von einent Haufen von 200 Mann, die ſich in 
einen: Hinterhaltgelegt hatten, angefallen, befreite ſich aber 
durch das tapfere Betragen feines Geleites von 40 Jaͤgern zu 
Pferd, die ein großes WBintbad uuter ben Meuterern. aurichte⸗ 
ten. Einem neuen Bertrage zufolge konnen alle in Spanien 
befindlichen portugle ſiſchen Offiziere in iht Waterlanb zurütteh- 
ten, follen aber bis zur Ankunft Don Miguels in’ Feftungen 
unter Aufficht ‚bleiben. Die Depots von Jaen nad Zamora 
find fon juräfgefehrt. Der englifhhe'@eichäftsträger iſt von 
bier nach Barcelona abgereidt. In Eabdig lebt man ber Hof⸗ 
mung zu Errichtang eines Freihafens, wodurch allein wieder 
diefer Stadt aufgeholfen werben Fünnte, bie kaum mehr bie 


‚ Koften aufbringen fan, um: bie Verheerungen bed Meers au 


den Mauern andzubeffern. 
Srohbritannienm 

Es bieh das Parlament: werbe am 21 Jammar zuſammen 
treten, 

Eine Abmiralitätsiaht unter Sir W. Hofte follte nad Ea- 
lals gehn, um ben Infanten Don Miguel abzuholen. 

Die Times melden, Sir W. Ucoust werde bie Paire— 
würde erbalsen, und von bem Botfchefterpoiten in Liſſabon zu 
dem ia St. Peteräburg verfegt werben. Gr babe felbit ſchon 
lange gewuͤnſcht, ſich aus einem Laude zu entfernen; wo er 
mit Intriguen und Arbeit überbäuft würde, uud dom bei bes 
nen, deren Intereffen er zu biemen ſuche, Beinen Dant fände, 

Der Globe will, über Zrieft, aus Mierandria wien, daß 
die Wechabiten Mecca eingenommen, und ber dguptifhen Ar— 
mee 4000 Mann getddtet hätten. 

*’ gonbon, 8.Dee, Auf die Nachricht, dab die Pforte 
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belchloſſen Gabe, außer bem anfgelegten Embargo auch bie Ab: 
reife von Kourieren der Geſandtſchaften der drei verbündeten 
Mächte aus Konftantinspel.nicht mehr zu erlauben, find die 
Konfols beim Schluffe der heutigen Börfe auf 82'/, gewicen. 


ruͤrſt Eſterhazy erhielt im dee Nacht von geftern auf heute ei: 


nen Kourler von feinem Hofe, und begab fih dieſen Morgen 
zu Lord Goderich. Nah diefer Zuſammenkunft fuhr er zum 
Könige nah Windfer, Miele erwarten num nähltend eine 
Kriegserklärung gegen. bie Pforte, follte fie wirklich, wiber alle 
Erwartung, feine Bermittelung annehmen wollen. — Don 
Miguel wird zu Ende der künftigen Woche bier erwartet, fein 
: —— wird act Tage daueru. 
Frantreid. 


Soäntage den 9 Dec: war bei: Hofe jabfreihe Mufwärtung, i 


—8 weicher. ber: König, mit Zuzlehuug des Dauphins, einen 
Miniſterrath hielt, " 

Uns Anlaß einer Heufermig des Rournal bu Eommer: 
1er „Dad nah Berfamminng der Kammern, wenn bie Majo- 
ritaͤt befanint und organifirt wäre; bie Chefs über die Zuſam⸗ 
menſe zung des neuen Miniſterlums unterhandeln wuͤrden, mo: 
bel aber zw fuͤrchten waͤre, daß bie. Chefs der Oppoſition bie 
Jaſtruktlonen ihrer Partel vergefien, und ohne fie zu Ratbe zu 
ziehen, haudeln möchten,’ fagt die Sazette be France: 
Das Minifterium bes Journals bu Eommerce wärbe feine Be: 
fehle bei bem ComitE Direkteur einholen. Diefe würben ihm 
tägl!) eingeprägt- werben. — Bel ber Meuferung der Quo⸗ 
ıtibfennes: „Das neue Miniftertum muß. wenigftens großen 
Fhello aus unabhaͤnglgen :Mopaliiten beſtehen,“ bemerkt fie: 
‚Möchte: ums doch Die Quotidienne ſagen, was fie unter unab- 
Hängigen Royaliften verfteht. Sind dis. nicht alle Movaliten? — 
Auf die Bemerkung ber Quotibienne, daß bei Beobachtung. els 
ner aufrihtigen und levalen Politit viele Liberale entweder 
das neue Minifteriun: unterfrägen, ober ſich ihm wenlgſtens 
‚nicht: wiberfegen wärben, erwiedert die Gajebte: Die Quoti: 
dienne iſt nicht fo entfernt von dem Journal bes Debats ald 
fie glaubt. Sie ruft Hier offenbar aud den’ Belftand ber 2is 
derafen an! — Auf den Sa, der Quotidbtenne: „Wenn 
ſich Hr. v. Willele der Kammer vorftellt, fo werben mir eine 
hochachtungsſvolle Adreſſe für das Koͤnigthum, aber eine firenge 
und dringende, in Betref der Mintiter erhalten,‘ bemerfr die 
Gazette: Wir batien wohl Mecht, vor einigen Tagen an bie 
Abreffe Mirabeau's zu ‚erinnern, bie voller Achtung für bas 
Koͤnigthum war! — Auf die Vermuthung ber Qustidienne: 
„Das Bubget möchte verweigert, und vielleicht bie legte Zu⸗ 
fiucht gewählt werben, bie bie Eharte der Kammer gegen ein 
Miniiterium geftattet,”’ antwortet die Gazette: Ein Minlite- 
rium, das der König gewollt hätte, weil es fi ber Kammer 
‚präfentirte! Noch vor einem Jabre fagte die Quotidleune, 
wenn man dem Könige fein Miniſterlum mit Gewalt abdrin: 
gen wollte, fo wuͤrden fie die erfte fen, es zu vertbeibigen, 
Wohin iſt es feit einem Jahre mit ber Duotidienne gefommen ? 

In ihrem meueften Blatte erörtert bie Gazette de 
France in zwei Artiteln die jet im den Oppofitionsblät: 
tern vorherrfchenbe Idee einesKoalitiong-Minifteriums. 
Sie fagt in dem Erftern unter Underm: „Man begreift wohl 
für einige Zeit die Cocxiſtenz und felbit bie Nebereinftimmung 
zweier Oppofitionen In einer Kammer, mit bem Vorbehalt 


einer jeben, wieder zur Nakıt zuräf zu kehren. in Meint: 
fterium aber, bas nur Einen Willen durch elmen Berein von 
Handlungen oder von Entwürfen zu Handlungen barftellen ſoll, 
und. bas einen Körper bildet, beffen Slieber fih auf allen 
Yuntten berühren, ift etwas ganz Anders. Man nehme ein- 
mal ein ſolches Fopflofes, beterogenes Minifterium, wie man 
e6 geträumt bat, an. Wo wird ber Mittelpuntt bes Lebens, 
das Sensorium commune diefed Minlſteriums, ſeyn? Der 
Repräfentant ber einen Oppofition wird dem Konfumenten auf 
Koften des Produzenten ſchmeicheln wollen; der Nepräfentant 
der andern wird glauben, er biene der Rellglon, wenn er bie 
bürgerliche Autorität der Geiſtllden unterorbite; der eine wirb 
die SProgents in ber Entſchaͤdigung ber Emifgrahten, „ber 
andere bie Entfchädigung ber Emigranten in den 53 Propents 
verfolgen; man lennt bie Worliebe der einen Partel für’bie 
aufbraufende Faftion, die Portugal an ben Mand des Verder⸗ 
bens gebraht hat, umd bie Morliebe ber andern für die Neue: 
rer oder vielmehr für die Parobiiten, bie unfere Iaterventton 


in Spanien nötbig machten; bie elme iſt für die Rechte des 


Großtärten, die anbere für die ber Grlechen; feine begreift 
die Nothwendigkeit, eine Kofktfion zu vermeiden, ohne Heflige 
Verpflichtungen zu verfegen. "Ste würden immer Repräfentan- 
ten des Willens einer Partei, und nicht die Dollmetſcher des 
Sedankens bes Könige ſeyn.“ . . „Im England iſt ein Koa— 
litionsminifterkum möglich, in Franfreich wicht, well bier alle 
Fragen fogleih aufs Tlefſte tu das Leben eingreifen, und 
alle Wurzeln der gefelfchaftlihen Orduung berühren, ° Es it 


unter dem jejigen Verhaͤltniſſen und bei ber’ jegigen Stimmung 


der Gelfter eine wahre Ebimäte, und bei ung iſt mehr als 
anderwärts bie erite Bedingung für ein Mintiterfum die Home: 
geneität deſſelben.“ 

Die Bapette de France meldet auh: „Der Graf St. 
Prieft und der General Meizet mit feiner Fanıklle find am 
4 Dec, zu Perplgnan angefommen. Graf&t. Prieit fit in der 
Nacht vom 2 auf ben 3 nah Paris abgereidt. General Metzger 
wurbe bie au die Graͤnze durch ben Brigadler, Grafen My 
und Don Manuel Gop, erſten Kriegsordonnateur, auf aus— 
brüftihen Beiehl des Königs von Spanien, begleitet. Der 
Generalftab wurde bis an die Graͤnze frei gehalten. Der @in- 
zug des Königs in Barcelona follte am 5 d. ftatt finden.‘ 

+ Paris, 8 Dec. Wir ftehen nahe bei ber Entwilelumg. 
Das Minifterium tft wie vom Schlage getroffen; es Fan ſich 
zwar noch einige Zeit fortſchleppen, aber fein Verhaͤugniß 
bleibt doch der Sturz. Hr. v. Villele wehrt fih auf allen 
Seiten. @r bat fich bei den Chefs ber Rovallſtenpartel er: 
kündigen laffen, ob fie ihn wohl unterfkügen würden, aber eine 
beftimmt atwelfende Antwort erhalten. Mit Hrn. Lafitte fanz 
den einige Unterbandiungen jtatt, um zu willen, unter mwels 
chen Bedingungen bie Itberale Partei ihm Ihre Stimme geben 
wirde. Hr. Lafitte war einer ſolchen Alllanz nicht fehr ab- 
geneigt; neben den zablreihen Garantien aber, bie er ver- 
langte, ſcheinen auch bie Ueberfpannten feiner Partei jeben 
Gedanken an eine Allan; mit einem Mintiter verworfen zu 
haben, ber fie und alle Parteien zum Beten hatte. Sr. 
v. Villele kan ſich alfo in feiner Stellung nicht mehr halten. 
Man fängt auch ſchon bei Hofe an, bie Notbwenbigkeit feines 
Raͤktritts einzufeben, und fpricht, was fehr bedeutend iſt, laut 


davon. Bereitd fcheinen auch mehrere Schritte bei dem Kö— 
nige gemacht worben zu feyn. Miele Pairs, bie bei ben De: 
partementaltollegien ben Worfiz führten, maren fo fehr vom 
der elnftimmigen Mepnung gegen Hrn. v. Vlllele betroffen, 
daß fie ſich nicht enthalten konnten, dis dem Könige bei Ihrer 
Mattehr zu fagen. Der Herzog von Decazes foll bem Sou⸗ 
veraim bemerkt baben, es gebe kein Mittel mehr, die Sache 
auf diefe Welie fortzufegen , bie friedlihften Maͤnner, Güter: 
befiger, bie fern von allem politiſchen Einfluͤſſen ber Partel⸗ 
menfhen wären, und zuräfgezogen auf bem Lande lebten, 
feven doch einftimmig gegen Hrn. v. Villele. Der Herzog von 
 Miolere hat fich unmittelbar an Hrn, v. Willele gewandt, und 
ihm eine genaue Erwägung feiner Lage empfohlen. Hr. v. Bil: 
iele brüfte ſich bierauf im heftlaſten Zorne gegen bie oppont: 
s: zende Mopaltitenparteli aus; fie. iſt es, fagte er, bie mich ind 
Unglüf gebracht bat; fie will nichts von mir; wohlan denn, 
‚id werbe anderwärts eine Stuͤze finden. Der Liberallamus 
bat mie auch Unerbletungen gemadt! Der Herzog von Rivlere 
ein Mann, der nicht zu dem Aufgeklaͤrteſten gehört, bem aber 
der Riberallsm ein Gränel iſt, konute dleſe Aeußerung nicht 
ohne Bezeugung ſeiues Eutſezens anhören, und weiht feit 
dleſem Augenblik dem Hrn. v. Villele keine Achtung mehr, 
Hr. v. Riviere fteht an der Spige ber Meligtdfen des Hofe, 
iſt überbis Gouverneur bed Herzogs von Bordeaur, und ge: 
nieht In bdiefer doppelten Eigenfhaft eines großen @infuffes. 
Hr. v. Billele affektirt eine gewiſſe Zuverfiht, und ſcheint der 
Seſſion Troz bieten zu wollen. Seine Kollegen fehen ihre 
Lage beifer ein, umb find ganz miebergefhlagen. Von Hm. 
». Gorbiere fan bier aicht die Rebe fepn, ber, von einer 
(hmerzhaften Krankheit ergriffen, das Bett nicht verlaffen 
darf. Hr. v. Pepronnet bat bei zwei neuerlihen Ordonnan⸗ 
zen die Schuld der Freundſchaft entrichtet, wm ſich ben Mäf- 
zug zu fibern. Hr. v. Ehabroi bar fich dm Konfeil ganz in 


Dppofition mit Hru. v. Millele gefest; der Bliſchof von Herz 


mopolls hat feine Entlaſſung angeboten. Kurz es herrſcht 
Awietraht im Minifterium. Daß unter ſolchen Umftänden 
viel von Bildung eines neuen Minifteriums gefprochen wir, 
iſt leicht begreiflih. Man bat zwei Liften aufgefejt; die eine 
ift unbedeutend; Die ambere aber dürfte ben Bebuͤrfniſſen des 
Landes entfprehen. In der erften würde Hr. be la Ferronnays, 
Botſchafter am ruſſiſchen Hofe, das Portefenille der auswärtigen 
Angelegenheiten erhalten, und Hr. v. Chabrol bei der Marine 
bieiben. Der General Mütti, Gouverneur des Arſenals, {ft 
darin als Arlegsminifter, Hr. Ravez, vormaliger Präfident ber 
Kammer, ald Siegelbewahrer, der Marquis v. Villeneuve, ei: 
ner ber ditejten Präfeften, als Minifter des Innern bezeich- 
met. Mus biefer Lite ergäbe ſich ſchon der Zwet, in dem ein 
folhes Minifterium gewählt würde. Da es ſich unmöglic 
lange der Kammer gegenüber halten könnte, und fi zu feiner 
beftimmten Anfiht betennt, fo würde es bel der naͤchſten Sef: 
fion fallen, und Hr. v. Willele fih dadurd ein Thor vorbehal⸗ 
ten, um wieder in das Konfell einzutreten. Dis kit aber in 
Sranfreih unmöglid. Wenn Hr. v. Villele einmal von bem 
Konfeil ausgeſchloſſen iſt, fo iſt alle feine politiſche Wirkfam- 
felt am Ende. Die zweite Lifte würde allerdings ben Bebärf- 
ulffen der Geſellſchaft entfprehen. Durch diefes Minijterium 
ber Koalition der verfciedenen in Frankreich herrihenden Au⸗ 
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fihten wärben bie Hofnungen befriedigt werben, Infofern es 
nemitch die Legitimität des regierenden Haufes und die öffent: 
tige Freiheiten anerfennt. Unter biefer Worausfesung näh— 
me Hr. v. Pollgnac, der Freund des Königs, deſſen Auhaͤng⸗ 
Tcpkeit vorjugsmeife befannt fit, den Morfiz bed Konfells ohne 
vVortefeullle. Hr. Portalis, der in feiner Perfon die einer ho⸗ 
ben Gerichtsperſon nöthigen Tugenden befizt, und bie öffent- 
liche Achtung, bie ihr gebährt, auch von Selte der Gerichts— 
döfe erhalten mwärbe, follte daun bie Siegel erhalten. Hr. 
Laind wirb für das Innere genannt, und unter ihm, ale Ge: 
neraldireftor der Gemeinden und der Pollzei, Hr. v. Leyval. 
Hr. Paeanier wärbe bie auswärtigen, der Hr. Erzbiſchof von 
varls die geiſtllchen Ungelegenbeiten, getrennt von dem öffent: 
lichen Unterrichte, ber Hru. Ehateaubrfand zugewiefen werden 
follte, Hr. Delalot das Seewefen, ber General Ambrugeac bas 
Krlegsweſen und Hr. Moy oder Hru. Mollien bie Finanzen erhal: 
ten, Man wirbe ferner ald Staatsminiitern oder als Mitglle— 
bern bes Kabinets den Zutritt Ind Konfell den HH. v. Preifs 
fac, Yortal, Chabrol, Beaumont, Aleris Noallles, Rover Col: 
larb, Bacot de Rommm und einigen andern Mitgliedern ber 
Deputirtenfammer geben, bie durch Ihren Einfluß umd ihre 
Aufklärung der Verwaltung dienen fönnten. Der Staatsrath 
follte ebenfalls vermehrt werden. Darin follten Männer, wie 
Villemain n. f. w. aufgenommen werben. in ſolches Minl⸗ 
fterium würbe, wie leicht zu erachten iſt, Frankreich zur Ehre 
gereihen. Es würbe aber au ben Müktritt des Hrn. v. Wil: 
tele unmöglich machen, weßwegen er fih bemfelben mit allen 
Kräften widerſezt. — Die Iuftruktion über bie Vorfälle in ber 
Straße St. Denis nimmt täglich ein ernfteres Anfehen. Taͤg⸗ 
U ‚ergeben fih neue Thatfahen zur Beleuchtung der Finfter- 
wid jener beiden Trauernaͤchte. Bis jest bat man, wo nit 
ben Beweis ber Mitſchuld der Polizei, doch den Ihrer Untaugs 
lichfeit erhoben. Es gab nichts Erbaͤrmlicheres, als die ge= 
troffenen Verfügungen, nihts Verworreneres als bie Geſamt⸗ 
beit der Maafregeln. Man darf nur die bei diefer Expedition 
gebrauchten Offiziere erzählen hören, fo erftaunt man über bie 
swerlofen Vorkehrungen ber Pollzel. Die Initruftion wird 
eine Menge unbelannter Thatfahen entbüllen. Hr. v. Se: 
guter folgt derfeiben mit dem ganzen Ernit feines Eharaktert. 
Man glaubt nicht, daß Hr. Delaveau feinen Poſten als Yolt: 
zeipräfett noch lange behaupten könne. 
Deutfhland. 

** Srantfurt a. M., 10 Dec. Die Getreidepreife am 
biefigen Markte werben beute wieder um 45 fr. pr. Malter 
böber gehalten, als am vorigen Freitage. Wie es heißt, find 
mehrere Spetulationstäufe, vornemlich in Weisen und Mog- 
gen, von biefigen Handelsieuten zur fernern Verſendung über 
Mainz gemacht worden. — In Gemäßheit ber heute ftatt ge- 
babten Bürgermelfterwahl und der hlernaͤchſt bemirkten Kuge⸗ 
lung find bie HH. Echöff Dr. Start und Senator Sarrafin, 
Erjterer als älterer, ber zweite als jüngerer Bürgermelfter, 
an das Ruder ber Megierung diefer freien Stadt für das Jahr 
1828 berufen worden. Die beiden Erwaͤhlten befanden ſich 
ſchon äfters mit dleſen oberften Staatsftellen befleidet. — Hr. 
Salomon v. Rothſchild, der vorige Woche bier von Paris ein: 
traf, wird binnen einigen Tagen bie Reife nah Wien antre- 
ten. — Das Unternehmen unferer einheimifhen Gasbeleuch⸗ 
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Rheinpandel während Oktobers. 
’ Befätn$) 

Un Getreide iſt gu Anfaug des verfioffenen Monats wenig von 
der derſchitt worden. Da gegenwärtig die Einfuhr der Früchte 
in fFrankrelch gegen Eutrichtung eines Zolles von 1 Fr. 36 Cent. 
fie das Malter Weizen, erlaubt it, und bie Märkte bafeibit 
mehr Worthelle als die niederlänbifhen barboten, fo zog ih 
faft alles bertbin, und ftromabwärts wurde nichts mehr ver- 
fenbet. Da aber die Fruchtvorräthe in Rußland und Polen, 
fratt nach Holland zu geben, »löplih die Richtung mach dem 
füdlihen Theil des ruffiiden Meihes nahmen, fo ſtlegen bie 
Vreiſe in den Miederlanden, wohln zu Ende bes vorigen Mo: 
nats wieder einige Verfendungen gemacht wurden. Au Korn 
gingen von bier ab 7464 Cutt., au Weljen 2514 Entr. an 
Gerjte 1370 Entr., an Dürrgemüs etwa 300 Cutr. Die Frucht: 
preife find auf dem biefigen Markte felt bem Monat Septem⸗ 
ber bedeutend geftiegen, und wurden ben 10 b. bas Malter 
BWelzen zu 8 fl. 30 fr., Roggen zu 7 fl. 12 Ir, Gerite zu 
5 ft. 10 tx., Haber zu 2 fl. 50 fr., rohe Hirfen, das Heine 
alter ju 5 fl. 10 fr. notirt. Unſere Verfenbungen würden 
weit bedeutender gewefen fepn, wenn bie Lanbbewohner und 
Cigentbüner nicht auf zu hoben Preifen hielten. Das ploͤjliche 
Aufſchlagen berfeiben hat viele Gutsbeſizer und Landleute mit 
der Hofnung erfüllt, daß in bem Fruchthandel bald wieder 
eine aͤhnliche gänftige Yerlode, wie im Jahre 1817, eintreten 
dürfte. Da jedoch nirgends bie Erndte mifrathen,, und ſelbſt 
Die Worräthe von früheren Jahren noch wicht erſchoͤpft find, ſo muß 
Die gehegte Erwartung als ungegründet erſchelnen. Das Aufſchla⸗ 
gembder Früchte iſt kelneswegs einem wirklichen Mangel, fonbern 
Hawptfächlich der Spelulatlon zuzuſchrelben, zu weicher bie im 
Drient ausgebrochenen Feinbfeligtelten, die Verproviantirung 
ber: und Armeen ıc., die Deranlaffung gaben, und wo⸗ 
durch die Früchte mehr als früher wieder ein Gegenftand des 
Sroßhambels‘ wurden. Sollte der Krieg mit der Taͤrkei keine 
ernftlihe Wendung nehmen, und biefer ungleihe Kampf bald 
beenbiat feyn, wie zu erwarten ſteht, fo dürften bie Fruchtpreife 
wieber herabfinten, aber au alsdanu ber günftige Augenbllt 
zum Abſaz verfirihen feyn. Dieſen Umſtand follte man befon: 
ders in den Maln- und MRheingegenden berüffihtigen, wo noch 
auf.dem Lande ſehr anfehnlihe Fruchtvorraͤthe lagern. So 
Lan oft aus Mangel an Kenntnih der beitehenden Merhäftniffe 
ein großer Nachtheil für ein Land erwachſen. — An Salz, wel: 
det, fo wie das Getreide, zu den Waaren gehbrt, die bie 
Quartgebühr bezahlen, find im verfloffenen Monat 10,325 Etnr. 
aus dem Nedar nad Rheinpreußen und Naſſau verführt wor: 
den. @inen nenen Urtitel in den Transporten zu Thal bilder 
die Graͤtze, die zur Reinlgung verfhiebener Erze gebraucht und 
nad ber Dbernhofer bei Naſſau gelegenen Hütte verführt 
wird, wo nach vielen fruchtiofen Werfuhen bie Ausbeute an 
Silber, Kupfer und Biel von einigem Belang zu werden an- 
fängt. — In Folge des niedrigen Waiferftandes haben im ver: 
floffenen Monat bie Dampffhiife nur wenig Güter verladen 
können, und von bier nach Köln nicht mehr als 358 Ctur. und 

vom. Kölm hieher 134 Etnr, gebracht, | Seit @inführung der 


Dampfihiffahrt vermehren fi auf dem Rhein dle Berfendun- 
gen an Seidenwaaren, bie aus Italien, ber Schweiz unb Franfs 
reich kommen, und balb feinen andern Weg mehr als bie Waſ⸗ 
ferftraße einfhlagen werden. — Faſt in allen Kransporten unb- 
Handelszweigen bes Rheins iſt eine Zunahme bemerkbar, und 
wir bärfen noch febr bedeutenden Zufuhren bi zu Ende bie: 
fed Jahres entaegenfehen, wenn nicht eine frühzeitige Kälte 
bie Schiffahrt unterbricht. Auch In der Flößerel nah ben 
rheinpreußifben Provinzen hertſcht fortwährend bie größte 
Thätigteit. Das Hundert Mainbord, das im lezten Frühjahr 
24 fl. Toftete, gilt gegenwärtig 25'/a fi Den 4 b. find, bie 
legten Borbfloße von Lichtenfels am Main abgegangen. Nach 
Ankunft derfelben mag der Vorrath auf unſerm Plage ſich auf 
etwa 8 bis 900,000 Stut belaufen, die kaum hiurelchen dürfe 
ten, um bis zum naͤchſten Fruͤhjahr die rhelnpreußlſchen Pro⸗ 
vinzen zu verſehen. Der Holzhandel mit dleſen Ländern wuͤr⸗ 
de den Maln- und Dberrheingegenden weit mehr Vortheile 
bringen, als bis gegenwärtig ber Fall it, wenn er Im Allge⸗ 
meinen genommen in Händen von Leuten märe, welche hin⸗ 
länglihe Seldmittel befäßen, umd nicht zu ſchnell ihre Waare 
realifiren müßten.“ Dis tft jedoch melftens der Gall, hauptſaͤch⸗ 
lich mit ben Flößern des Mains, die oft nur mit einigen tau= 
fend Borden bier anlangen und auf eimen fehnellen Abſaz bes 
dacht ſeyn muͤſſen, wodurch die Preife. berabgebräft werben, 
Je mehr bie Flößerel der Saͤgwaaren im Großen und hand» 
fungsmäßig betrieben werben wird, je sünfiger werben fid 
aud für und die Verhaͤltniſſe im dieſem Handels zweig geital- 
ten. Deun das Tannenholz kit ein Produkt, weidhes ber Nies 
derrhein bet weitem nicht in hintelchenber Quantität erzeugt, 
und eben fo wenig entbebren fan. Zwar führt: Norwegen. ben 
Holländern Tannenholz, hauptſaͤchlich viele Föhrenftämme zu; 
allein diefe find von zu guter Qualitaͤt, und kommen durch 
den Transport zu theuer zw ſtehen, als daß fie zu Sägwaaren 
verwendet und dem hoͤher gelegenen rheinpreußiſchen Provinzen 
zugeführt werben fünnten; Im Holland’ felbit gebraucht man fie 
aud ardftentheils nur zu Maſten. Im Beſize von größeren 
Kapktalien wärden unfere Holzhaͤndler weit höhere Yreife bes 
bingen tunen. Zu dleſem Zwete haben fih in Kronach und 
Modach alle Holzhaͤndler in zwei Hanbelsgefellichaften vereinigt, 
und fehen fi dadurch in Staud gefest, weit vorthellhaftere 
Bedingungen zu erlangen, als wenn fie nicht in Uebereinkunft 
und ohne gegenfeitige Unterftügung handeiten. — Was bie 
Flößeret nach Holland und beſonders bie des Eihenholges ans 
belangt, fo bat ſich In diefem fuͤr die Rhein⸗ und Malngegen: 
den fehr wichtigen Handelszweig während: bes Leztverfloffenen 
Monats noch keine Beſſerung gezeigt, wie aus bem mitges 
theitten Angaben erſichtlich iſt. Die smiederidndiihe Meglerung: 
süße Diefes Jahrt fehr wenig im Schifsbau thun; in Dordrecht, 
wo gewöhnlich 12 bie 15 Schlffe auf deu Werften liegen, wur- 
den mur ziwel in Urbeit genommen, — Zum Schluß tan id. 
nicht umbim eine unlängft erlaffene Werfügumg ber Üheinfhif- 
Tabrtsvermaltung zu erwähnen, bie den Schiffen, welde bie 
Fahrt zw’sfhen hier und Köln am ſchnellſten zuruͤllegen, eine 
Prämie x serfpricht, welche leztere in eimer Ihnen zuaeftandenen'c 
Ertrareife- betent. Diefe Belohnung findet folglich auf Koſten 
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deräßrigen Schiffer ſtatk, die zu Ikrer Fahrt mehr Zelt de 
brauchen, woran aber oft der zu hohe ober zu mtedrige Waſſer⸗ 
ſtand und ber kontraͤre Wind Schuld find. Am wenigſten ſollte 
fie in biefem Fall eine Strafe treffen, und dem fon durch 
die Elemente begünftigten Schiffer eine Belohnung zu Thrit 


werben, die in keinem Falle aber ber benachtbeiligte Theil her⸗ 
geben dürfte. Indeſſen fan diefe Verfügung nicht ermangeln 


Den Waarentraneport zu beſchleuntigen. 
— — — — 

a where ned abi 

Der Öffrefihifhe Beobachter ſagt ,,Wir baben bereite in 
unfern Biittern: ein ſummariſche⸗ Verzeihnif ber vom dir 
2. I. Estadre in der Levante," In ben Monaten Auguſt, Sep: 
tember’und Oktober :b.'%. fonvonirten, mit Gewalt aus den 
Händen der Piraten geriffenen; und von Geerdubern ganz 
oder zum Theil geplinberten. Kauffahrer aller Mationen, nebſt 
beiläufiger Schäzung des dem Hanbelsitande baburch verur⸗ 
ſachten Schadens mitgetheilt. . Der Bericht (aus Smyrna vom 
3 Nov.), aus welchem jeme Angaben gezögen waren, enthält 
hierüber noch folgende nähere Details: Die Piraterie bat, 
nach Bekanntwerdung bed Londoner Traftate,*einen welt ge— 
faͤhrllcheren Charakter augenommen, als je zuvor, indem alle 
nicht unmittelbar von Lord Cochrane zu andern Zweken ver: 
wendeten grlebifhen Schiffe, und überhaupt bas gefammte 
Seevolt ber griechiſchen Infeln und Küften, nahbem fie der 
Sorge vor den Mürken entlediget waren, fih auf das einträg- 
liche und mehr. ald zedulbete Bewerbe ber Seerduberei wars 
fen. Die Miſtits unde tietnen Fahrzeuge traten vor nun am 
in den Hintergrund, umduder bei Weiten größere: Theil des 


Raubes wurde durch Schiffe von 12 bis 18: Kanonen und 45° 
bis 100 Mann Befazung, im Namen ber Regierung T 


verübt. Der fogenamte Waffenftilftand Hat bierim eine Men: 


derumg hervorgebracht, ‘lab das Unweſen wurde ‚feitbem eben ' 


fo arg, ja nodyärger getrieben. Gebe richtig Hat Jemand bie 
Bemerking gemacht: „Die Seeraͤuberei fev, in Wahrheit zu 


fagen, die einzige volltoinmene umb geregelte: Organiſa⸗ 


tion, die bisher aus ber Mevolntion vom Jahre 1821 her⸗ 
vorgegangen iſt.“ Unabbängfg von ber Seeräuberfompagnte 
zu Hegina, baben fih noch drei andere, zu Scardamula, 
Grabuſa und-Gaitelroffo geblldet. Diefe brei Kompag: 
nien beſizen jede: einige große Fahrzeuge; erftere detrachtet 
hanptfädtich das joniſche Meer, die zweite die afrifanifche 
Küfte, und die Gewaͤſſer zwiſchen Candia und Malta, bie dritte 
enblich bie Straße zwiſchen Candia, Spriew und Wegnpten, als 
ihr Feld. Die Heinern Piraten werben von biefer großen 
Kompagnie ald Gefindel angefeben, dem nur die Ueberblelbſel 
und Abfdlle-zutommen. Die Reglerung von Yegina fuhr 
ihre Gewaltthaten mit: dem Vorwande rechtliher Notbwendig- 
teit zu befhdnigen Wenn man fie und ihre Zeitungen hoͤrt, 
fo geſchleht bis alles zur „Aufrechthaltung ber Blokaden“, 
und allenfalls zur Unterſtuͤzung des huͤlfebeduͤrftigen Waterlan- 
des. Die Wahrheit aber tft, daß feit ſechs Jahren Feine 
Biokabe länger, als einige Tage, wirklich gehalten wird, und 
dfe biokirenden Schiffe bie übrige Zeit bindburd ihren eigenen 
Geſchaͤften, b. h. bem Manbe nachgeben, fo 4. B. fit gegen: 
wärtig, wo bie Biofabe bes Bolfs von Datras, von Moben 





und Woran, von Canbia und Megtoponte u.f. w. auf 
dem Paptere ſigurirt, fein einziger dieſer Puntte wirklich 
bfofirt, und die mit.biefen Bloladen beauftragten Kriegsſchiffe 


rauben im Archipel, au den Dardanellen, an der forifhen und 


vptifhen Küfte, im Kanal von Malte, und im adrlatiſchen 
dolf. Die Kauffahrer werden nah Uinftänden gebunden und 
mißbandelt, die Flagge wird gewöhnlich zerriſſen und bei 


ſchimpft; das Prifengericht endlich londemnirt als Krlegsmu⸗ 


itton und tuͤrkiſches Gut Alles und Jedes, was ibm nicht 
durch irgend ein europdifhes Ktiegeſchif abgebrungen wird,” 
Die übrigen Sceraubfompagnien, auftiätiger als bie von. 
Aeglua, machen weniger Umftände, Doc gibt es auch zu Scar⸗ 
damula und Grabuſa Prifentrifunale, von denen aber eben fo 
wenig befannt iſt, daß fie jemels ein loßfpresendes Urthell gefällt 
hätten. Dier. k. Eskadte enthält fi, dem Ihr zugelommenen 
Belfungen gemäß, aller Thellnahme an den zwiſchen der Pforte 
und ben Griechen, In Folge bes Aufitandes der (ejtern, aus: - 
gebrochenen Feindfeligfeiten ; fie übt. die Piligten ber Menſch⸗ 
llchkelt, wo fie fan, har aber feinem ber beiden, im Kampfe 
begriffenen Theile jemals Diönfte gelelftet, welche die Flagge 
Sr: Majeftät tompromitttren fönuten. Ste hat Yhrahfm Pa-' 
ſcha nicht verfagt, ein paar Tatarn nah Emprna überzuflfe 
fen, melt feinem Kriegefchlffe, keiner neutralen Flagge bis jept 
eingefallen iſt, dergleihen gelegenheitlihe Dienfte zu verwel⸗ 


; . ated 

* Ein Londoner Kortefpoudent ber Augsburger Aldgemels 
nen Zeitung finder die Alles eben fo zu entſchuidige 
wie andere Korrefpondenten biefes Blattes die festen Auf: 
zubrfcenen in Paris mis den empöreudften (7) Gründen 
—— ſuchen. — „Nur bei breigehn (ſagt jener » 
otrepondeunt), unter achtunddreißlg, brittiihen Schiffen, 
„bie in dieſem Jahre beraubt wurden, vergriffen ia bie 
„arlehifhen Seeleute an der Ladung, worunter oft Kriege: 
„Artitei, Eifen, und einmal 50,000 Plaiter waren, 
„die von Ulgier nab Alerandrien abgeſchift wur: 
„den, Melſtens waren es Schiffe von und nah Wie 
„zandria, Smyorna, KRonitantinopel und Triek, 
„Den übrigen fünfundzwargzig wurden bios die Schlfämu— 
„nition, Lebensmittel umd Kleidungsftäte abgenommen ;' 
„bisweilen wurde die Manufhaft auh miähanbelt. So 
„verdammungswürdig aud bie Mäuberelen der Ladungen 
„find, fo laͤßt fih doch dle Weguahme von Lebensmitteln 
„und Munition von Schiffen, die nah feindlichen His 
„fen geben, unter den obwaitenden Umſtänden eutfchul- 
„digen. — Alfo mit Alerandria, Smprna, Konftantie 
nopel und Trieft follen, nach bem Spiteme biefes Kor: 
refponbenten, bie Engländer feinen Handel treiben, brittis 
ſche Schiffe follen niht von Algler nah Alexandria 
fahren dürfen, obne ſich ber abr auszufezen, von den 
griehifhen Seeräubern verbientermaafen geplän 
bert zu werden! — Glüfliher Welfe fcheint die englifhe 
Meglerung bie Sache heute aus einem audern Geflchtd- 
punfte zu betrachten, wie aus dem unterm 16 v. M. er- 
laffenen Kabinetsbefehle, und dem Schreiben der drei Ab: 
mirale ber verbündeten Eslabren an den permanenten Aus: 
ſchuß des geſezgebenden Körpers von Griechenland erbeilt, 
melde beiden Altenſtuͤte wir in unfern Blättern mitges 
theilt haben. (Da die Medaftion ber Allg. Seltung weit 
entfernt iſt, alle fih oft entgegenftehenden Mepnungsäußes 
zungen ihrer Korrefpondenten zu ben ihrigen zu maden, 
fo enthaͤlt fie fih jeder Bemerkung zu voritehender Note 
des oͤſtrelchlſchen Beobachters. Doc bittet fie diejenigen, 
welche auf diefen Tadel Gewicht legen möchten, bie ange: 
sogenen Briefe ihrer Korrefpondenten gan 5 nadzulefen.) 


gern. ben fo haben fi unfere Kauffehrer jeder Verlejtng 
wirtllcher Blokaden, ud überhaupt aller Handlungen enthal= 
ten, über die rechtlicher: Maaßen von dem einen oder ben: ansı 
dern ber Ariegführenden Thelle Beſchwerde geführt werden 
tönnte, Mehrere unferer allein fegeinden Kauffahrer haben 
den Angriffen der griegifhen Miſtits mit Erfolg Widerfiand 
gefelftet. &o ſchlug ſich die Brigg Baron Otteufels, Kapitaln 
Berberonih, gegen zwel Moitits in ben Gewäflern von Pls⸗ 
topia; — bie Brlag Sroſſeto, Kapitaiu Majencovih, gegen 
drei derſelben Im Kanal von Andros; — Kapltain Marco Ber: 
berovih, als Chef eines Konvol's von vier Öfireikifhen Han: 
deisfhiffen, wies eine Korfaren-Wrigg in ben Gewällern von 
Mptitene Negreib zurüf; — Kapltain Bozylul, von der Brir 
gautine Fuͤrſt Victor Metternich, that. baffelbe Im Kanal von 
Hpfara. Ein Muffe und ein Neapolitaner folgten dieſen Bel: 
fplelen von Muth. Die Geflnnungen Lord Cohrane's In 
Betref des Stetaubs der Grlehen find noch nicht hinlaͤnglich 
ansgefprechen. Man weiß, daß er mit Worten haufig dage⸗ 
gen zu Felde zieht, das Beifpiel, welches die Bellona bei 
Spezsia gegeben hatte, laut biligte, und bie Unterzelchnuug 
ber Papiere ben Korfaten verweigerte, welche nah bem Er: 
feinen der verbuͤndeten Esfadren, im Archipel, von ber Re: 
gierung zu Aegina losgelaffen worden. Man weiß aber aud, 
daß er darin ein Mittel zu finden glaubte, die Hellag, fo 
wie fpdter die zwei den Türken abgenommenen Echiffe, und 
überhaupt feine Flotille zu bemannen, Die griehifhen Fahr: 
zeuge, weiche unter dem Cinfluffe bes baveriſchen Obriſtlleute⸗ 
nants v. Hetbegger fleben, find bie einzigen, melde ber 
neutralen Schiffahrt einlge Dieuſte geleitet haben. Die Ka- 
nonler:Schaluppe Baviera gab ein Paarmal öftreihifhen Schlf⸗ 
fen Estorte, umb bie ipfariotifhe Brigg II Mivale, Kapitain 
Songia, estortirte im Monat September fünfzehn Kauffabrer, 
worunter zehn Öftrelchifche, von Syra na dem Golf von Smurna 
und den Darbanellen, und im Dftober abermals einen Konvol 
nach berfelben Rlchtung. In ben lejten Tagen bes Ottobers 
war ber Urcipelagus fo voll vom Piraten,. als jemals zuvor. 
Es liegen zu Poro und Spezzla noch einige alte Schiffe, bie 
bis jest nicht wieder fegelfertig gemacht worden waren; wahr: 
fheintih wird man nun ber Mühe werth finden, auch dleſe 
auf Raub zu fhiten. Die ſchrelenden uud mit allem Hohn ber 
Bosheit verübten Ungerechtigkelten werben zur Selbfthälfe und 
zu Bintfcenen führen, deren Relbe In diefen Tagen von ber 
norbameritanffhen Goelette Purpoife, mit lautem Belfall 
erdfnet wurde. Sie rang eine Prife einer Korfaren-Brigg ab, 
und bieb bie ganze Mannfhaft des Korfaren, welde fie auf 
ber Prife fand — einige vierzig Mann — In Stüfe.’ 


t Bucdareii, 18 Nov. Unfere jeplge Lage, die an bad 
Proviforiihe arängt, it äußert unangenehm, und wird durch 
die täglich eintreffenden Nachrichten vom friegerifhen Mäftun: 
gen ber Pforte, und vom ben drobenden Abſichten der ruſſiſchen 
Armee, um fo beängftigender, als man die Seit der eintretens 
ben Kataftrophe weder berechnen, noch deren Ausgang vorber 
beftimmen Fan. Auch ift bier Jedermann auf feiner Hut, und 
Handel und Gewerbe liegen darnieder, während zu Jaſſy, wo 
man ſich fo zu fagen für ruffifh hält, die Gefcäfte Im Gegen⸗ 
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theile einiges, Leben —— haben, Es iſt wohl mit Ge⸗ 
wißheit anzune hmen, daß, wenn cd zm kriegeriſchen Scenen 


time, der ruſſiſchen Armee bis an die Donau kein Hinderniß 


entgegen gefezt werben wirb; cd ſcheint bie beftimmte Abſicht 
bes Pforte, in diefem Falle nichts zur Wertheibigung ber Für: 
ftenthämer zu thun, ſondern fi erft auf dem rechten Ufer bes 
Donanitzomes In einen Kampf einzulaſſen. So glükllch nun 
auch diefer Entfhluß im den Tagen der Gefahr für umfer 
Stabt ſeyn bärfte, ba er ben Kriegeſchauplaz von bier entfernt, 
fo wenig haben wir und jezt darüber zu erfreuen, ba jeber 
durch den ottomanifhen Einfluß Beguͤnſtlate noch den Augen⸗ 
blit benüzt, um, wo nicht im Intereffe ber Pforte, doch in dem 
eigenen, feinen nahen Aſchled vorzubereiten. Auch Fan die Ge— 
genwart einer fremben Armee unferer verarmiten Gegend eben 
wicht erwuͤnſcht ſeyn, und iſt es einigen Wengen vlelleicht er: 
laubt, auf bie zu erwartenden Zrlegerifhen Bewegungen gläfs- 
lihe Hofnungen zu-bamen, fo ſieht doch dad Volt im Allge⸗ 
meinen nur den druͤkeudſten Zeiten entgegen. Denn fo zahl— 
rei auch die Krlegsmacht des ruffiihen Relches, fo groß der 
Muth felner Truppen ſeyn mag, und fo fehr die Talente ber 
Führer gerühmt werben, fo barf man doch nicht vergeffen, daß 
bie. ottomanifhe Pforte Vertheldlgungemlttel befizt, die nicht 
zu verachten find, und daß es nicht fo leicht feyn bärfte, deren 
Macht zu zerftören, ald man allgemein gern glaubt. er das 
Terrain keunt, bas zum Krlegsſchauplaze beitimmt iſt, wird 
die Ueberzeugung hegen, baf mehr als bas bloße Erſcheinen 
einer Armee von bumberttaufend Maun dazu gebört, um fich 
Steger nennen zu köͤnnen. Entbehrungen jeder Art erwarten 
ben Krieger, und die Gebirgsfetten und Schludten, bie zehn 
Meilen füblih von ber Donan* ihren Anfang nehmen, geben 
bem türtifhen Soldaten eine Haltung, bie ihn deu geübteiten 
Waffeu gefährlich entgegen treten läßt. Auch bie Seekuͤſte, bie 
mit steilen; faſt ungugäuglicen Felfen begränzt iſt, macht jede 
Operation, jebe Verpflegung faft unmöglich, und 40,000 Tuͤr⸗ 
fen. bärften binzeihend feyn, nm bas Borrüfen der ftärkiten 
Arutee zu hindern. Eine folhe Truppenamzabl ſteht In dieſem 
Augenblite der Pforte, die Befazungen der Feftungen abgerech⸗ 
met, zu: &ebote, und fie fan. mit dem Anfange des Frühlings 
obne große Anftrengungen über mehr ald 200,000 Mann ges 
bieten; benn kein Herrſcher führe mit weniger Koften Arleg, 
als der Großfultan. Im ber Hauptitadt felbft ftehen 46,000 
Mann teguldrer Infanterie, 6000 Mann regulärer Kavallerie, 
und ein Artilleriepart von 200 gut befpannten Kanonen. Bei 
Adrlanopel befinden fib zwei Divifiosnen Yufanterie jebe zu 
5000 Mann, 1000 Pferde unb 50 Kanonen, zu Tartofap, ziol- 
ſchen Siliſtria und Ruſtſchuk, kautonnirt eine Diviflon reguld- 
rer Infanterie und mehrere taufend Mann Irtegulärer Trup⸗ 
pen. Sieht man babel auf die Anordnung eines allgemei- 
nen Aufgebotes, das bei den Ottomanen fein leeres Wort: 
ſplel ift, fo muß man gefieben, daß der Ungenblik des Sturs 
zes bes türkifhen Reiches mit fo nahe feon bürfte, und daß 
unter folhen Umſtaͤnden uns nichts ald die haͤrteſten Krlegs— 
laften erwarten, fobald ein Krieg ausbricht. Die Fürftentbi- 
mer muͤſſen fi& dann als bas Depot und als bie Vorraths— 
fammer ber ruffifchen Armeen betrachten, 
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gitterarifde Unzeigen 


Die folgenden Werte find bei Boofep und Söhne 
2ondon Broad-Street erfhlenen, und bei 8. Fleifher zu 
Leipzig zu haben: 

Blain’s, Canine Zabalsuy, or description of the 
diseases of ıhe Dog, with their causes, symptoms and 
mode of cure. 8. Zwelte Auflage. Preis 9 Ein In 


Blain's, Outlines of the veterinary art, or the 
principles of medecine as applied to. the horse, its va- 
rious diseases, and scientific methode of cure ete.; with 
anatomical and surgical plates. Im einem bifen Ottar— 
band, Ste Auflage. Preis 1 Yf. St. 4 Schilling. 

Dubost's Commercial Arithmetic, 12. geb, Preis 


4 

Englischen complete view of the English and 
foreign joint Stock Companies, formed in 
London in 1824 — 25. 6. Preis 8 — 

Fortune's, Epitome of the stocks and funds, 
and the mode of doing Businefs therein, with a copious 
equation table, exhibitiog their value with each other, 
and the value of land and interest mode in each. 12. 
ste Auflage, Yreid 4'/ Schilling. 

Hodgkins’s, Series of original mercantile let- 
ters, with Weights, Measures and Moneys, reduced to 
the english standard, intended to give young persons a 
regular Knowledge of businefs. 42. Ste Auflage, Preis. 
4/2 Schilling. j 

Speeimens ofthe German Lyric poets, comsisting 
of translations in verse from the works of Bürger, 
Goethe, Jacebi, HKlopstock, Schiller etc. etc.; 
with Biographical notices and ornamented with most 
beautiful woodeuts by the first artists. 8. Preis 8 Sallling. 

Synonymes ofthe English Language, critically and 
etymologically illustrated for the use of Schools. 12. 
Yreis 4'/. Schilling. 


— —ñ — 


Re eben it erſchlenen, und in allen Buchhandlungen zu 


Dr.®. Butte,? allgemeine Wiffenfhafts:-U m 
fichten, mit befonderer Beziehung anf Staats⸗ und 
Kameralwiffenfchaft, im ihrem neueſten, noch vielfältig 
zu verbeſſernden Zuſtaude. Zugleih Einladung # 
ſhrift zu den Borlefungen des Verfaſſers an ber 
Univerfität Bonn, Bonn bi Markus 1827. 3366, 
8. ı XThlr. 

Inhalt. 


1. Yuthentifhe Grflärung des Derfaffers über feinen unfret: 
willigen Austritt aus der löniglihen Regierung zu Köln. 

II. Allgemeine Willenfhafts:Anfihten. (Zehn Mubriten.) 

III. Aphorismen über Staats = und Kameral: Willenfhaft. 
(Sieben Hanptrubriten.) 


* Der Berfaffer iſt aus einer früheren Periode in Bavern 
als Schriftfteller und Preſeſſor der Staatswiffenfgaft an 
der vormaligen Unfverfität Landshut befannt. Derfelbe 
trat im Jabre 1811 als Reglerungsrath zu Köln im koͤnlal. 

enhifhe Dienfte. Bei der im Jahre 1825 fett baben- 

I allgemeinen Meorganifation der preußifhen Degierun: 
gen, fiel deſſen bis dahin befleidete Stelle unter bie ein- 
uzlebenden, mo derſelbe — jedoch In Gemäßbeit einer ihn 
etreffenben befonderen allerböchiten Kabinetsordre, mit 
Beibehaltung feines vollen Gehaltes — auefchled, und 
durch eine zweite, fpätere Kabinetsordre, feinem Wuuſche 
gem h: zu ftaatswilfenfhaftliben Vorlefungen an der lini- 
verfität Bonn verpflichter wurde. 


Witer ber Staaten: Bildung. Witer ber Staats: und der Ka- 
—— Die dleſen BWilfenfdaften In ihrer derma⸗ 
llge brobende Haupt⸗Gefahr. (Hiebei Bemer- 
kungen gegen bie Staatskunde des Hru. v. 
feld.) Idee, Bearif und Zwei 
und Eintheilung der Kameral:Wilfenfhaft. Werbditn 
zwiſchen Kirhe und Staat. Charakteriftifge Verſchieden⸗ 
heit der Staatsformen unb deren Nangorduung. (Der 
zweite nimmt vier Haupt-Staatsformen an, unb unter 
ebt fih der Beweldführung, daf bie Monarhie von 
bhnen die abfolut vollommenſte fey. — Hieher gehören auch 
Schlußbemerkuugen Aber die Kolleglal⸗Verfaſſung der Ber- 
waltungesBebörben in der Monardie, ſobann über bie 
—— olge der Kametal-, Previnzlal- und Staatever⸗ 
aſſung. 

IV. Pan der alabdemiſchen Vorleſungen des Verfaſſers. 

V. Verzeichniß der bisherigen Schriften bes Verfaſſers. ( Hle⸗ 
beit eines, von mehr als einer Seite hiſtorifch merf: 
würdigen Schreibens, bes verewigten Staatsfanzlers, 
fien von Harbenberg, d. d. Waris, ben 9 Dft. 1845, 
In Beziehung auf bie damalige Ueberſendung der Schrift: 
merähigen Bedingungen bes Friedens mir Franf: 
PR; —9* 

Bei dem mäßigen Preiſe der Schrift find Die Artikel, welche 
bie periönlihen Verbältuife des Verfaſſers betreffen, nit bes 
rg bilden eine bloße Zugabe Ihres rein wilfenfhaft- 

en Theile, 





Bei Fleiſch mann in München iſt erfhlenen: 


Hazzi (Staater. v.) Lehrbuch des Geidenbaues für 
Deutſchland, ober vollftändiger Unterricht über die Plans 
zung und Pflege der Mau ume, Behan der 
Seidenwärmer und über bie ganze Geidenzucht. Wir 

i 4 


ı illum. Abbildung und mehreren SHolzfdpnitten. 
Preis 1 Zhlr. 16 gr. ober 2 fl. 30 ir, 


Der als et —— ng 

ven Berfaffer, feit fün ven zugleich and ber 

tation ng ei Seibenbau in Münden, bat unferm de 
Vaterlande mit biefem wahrhaft Haflirhen Lehrbude ein uns 
häzbares Gefhenf gemacht. Alle Zweifel über das en 
er Seibenzucht find num —— Der Herr Verſaſſer be: 
weist, daß fie fogar in nördlihen Ländern gedeiht, und baß die 
he Seide einen Vorzug vor der frangöfiihen und Italie- 
nifhen hat. Ihm werben wir es ent vorzüglich zu verban- 
ten baden, daß biefer außerordentlich einträglihe Erwerbs- 
zmeih auf deutſchem Boden einheimifh gemacht und für immer 
feft begründet wurde, Das Verfahren iſt fo leicht, dab e# nur 
wie gewöhnliche Wögelfütterungen zu betrachten fit; man vers 
ſchaft ſich in ſechs, hoͤchſteus acht Wochen gleibfam and Nichts 
Selde, welche ſoglelch Waare iſt und Geld einbringt. Mater: 
lands⸗ und Vollsſreunde werben erſucht, dleſes für's beutfche 
Volt ungemein faßlich geſchrlebene Lehrbuch in recht viele 
Haͤnde zu bringen, damit wir endlich des ungeheuren Tribute 
entboben werden, den wir jdtrlih für Selbe ans Ausland bes 
zahlen. Wir führen bier Einiges an, was ber Mecenfent in 
ber Ienalihen allg. Litteraturgeltung über dieſes Werk fagt: 
„Diefe Schrift zeichnet fi vor andern ähnlichen durch Gründ- 
Alchkeit, Deutlichkeit und Wärme des Vortrags aus, und zeigt 
„bie wahren Mittel und Wege zur Einführung und Empor: 
„beingung bes Geibenbaned. An einem a Drte führt 
er fort: „Doc wir wollen ben Inbalt derfelben etwas genauer 
„angeben, um Freunde der Seldenzucht zum Ankauf diefes Lehr⸗ 
‚‚buches noch mehr zu reisen, da es unitreitig das vollitän- 

„digfte tt, was wir über diefen Gegenſtand haben.” 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhböhften PBripvilcgien 


Sonntag 
Spaniſches Amerifa. (Nachrichten aus Buenos -apres.) — 
(Sıreiben aus Mom.) — Ccmelz. 


richten des oͤſtr. Beobachters. 





Nro. 350. 


Spanlen. — 
(Schreiten aus Benf.) — Oeſtreich. 
Brief aus Odeſſa.) — Bellage Nro. 350, 


16 December 1827. 


Franfreid. — Italien, 
(Schreiben aus Wien.) — Tuͤrkei. (Mach: 
Baveriſche Ständeverhandfungen. — Schreiben 


Srosbritannien. — 


vom Jun. — Schreiben aus ber Schweiz. — Tuͤrtel. — Anfiinbigungen. 


Spaniſch-Amerika. 

Aus Buenosrapyres erhaͤlt man nachſtehende fernere 
Nachrichten über die dortige Reglerungeveraͤnderung. Elne 
der erften Handlungen des neuen Praͤſidenten war, bie verſchle⸗ 
denen Minifterlen, welche eriedigt worden, wieder zu befezen. 
General Don Marcos Balcarce wurde zum Kriegeminliter, und 
Dr. Tomas Auchorena zum Finanzminiſter ernannt; aud bie 
Armee in der Banda oriental erhielt einen neuen Veſehlsha— 
der. Beneral Alvear mufte dem Lavalleja feine Etelte über: 
geben, und trennte fih von den Truppen mit einem Tagsbe: 
fehl, worin er ihnen als erfte Pflicht Gehorfan gegen bie erſte 
Magiitratsperfon im Staate anempfabl. Eine andere Maaß— 
zegel war das am 20 Jull erlaffene Verbot der Ausfuhr edler 
Metalle, und die Ernennung einer Kommiifion zur Aufrecht- 
haltung des Krebits der Banfnoten. Der neue Präfident ent: 
fagte, fo lange ber Krieg mir Brofillen noch fortgefezt wird, 
einem Drittheif feines Behalts als Praͤſtdent der Mepublif, 
nemiih 8000 Plafiern. Am 27 Jul. nahm ber Kongres deu 
von ber Megierung ihm vorgelegten Gefegentwurf wegen Er: 
bedung eines neuen Darlehens von 5 Millionen Piaſter an, 
wovon fpdter wirfiih 5 Miiltonen burh bie Kaufleute und 
Kapitaliſten zu Buenos» ayres zu 52 Piafter für 100 vorge: 
ſchoſſen wurden. Inmittelft zeigten die Bemühungen des 
neuen Präfidenten, Einigkelt unter den Provinzen wieberbergu: 
Kellen, ſchon einen guten Erfolg. Die Previnzlaliunta von 
Eor dova erließ ein Detret, worin fie die vollgfehende Gewalt 
diefes Staates ermäctigte, alle andern Provinzen nehft Bue⸗ 
nos sapres jur Haltung eined General: Kongreffes in ber&tadt 
Brendos- apres einzuladen, unter der Bedingung, daß Buenos: 
apres In feinen primitiven Zuſtand als Provkuz wie: 
der zuraktehre. Diefe Bebingung war aber auch biefelbe, mit 
welcher der Praäfident Lopez feine Würde annahm, und wäh: 
zend Gorbova biefes Dekret erließ, war Buenos» apres 
ſchon in feinen fruͤhern Zuſtand gerreten — als Füberativs 
Staat ohne Suprenatie über bie andern, — Die Wahlen 
von 47 Depwürten für bie Hauptſtadt und die Provinz, aingen 
ruhlg von ſtatten. Hr. Barca Zunfga wurde zum Präfibene 
ten der Legisletur erwählt, und am 42 Aug. wurde ihre Sl: 
zung feierlich als die provinziale Junta bed Staates von 
Duenoszupres mit folgender Mede des Präfidenten eröfnet: 
„Ehrenwerthe Mepräfentauten! Durch Ihre Stimmen zu dies 
fen ehrenvollen Poſten gerufen; muß id Ihnen vor allen 
Dingen meine herzlichſte und tief gefühlte Dankbarkeit für bie 
Sant ausdräfen, mit ber es Ihnen gefallen hat, das geringite 
Indlviduum biefer ebrenvollen Korporation auszugeichnen. 


Saͤnzlich von der Unfaͤhlgkelt für bie genaue Vollzlehung der, mit 
ber Yräfidententelle verbundenen Pflichten, zu welcher ich er: 
nanut bin, überzeugt, bin ih mid ihr zu unterziehen nur 
von ber Gemißbeit beſtimmt worden, daß fie von ben erleud- 
teten Natbfhlägen wuuterftügt werden wirb, um die Ib nun 
bie Deputirten, bie mich erwaͤhlt haben, ehrfurchtsvoll bit- 
te. Ich wünfhe Ihnen bei biefer Gelegenbeit zu der Wie- 
derverfammlung ber ehrenvollen Junta der Ntepräfentanten ber 
Provinz Gluͤk, nah welcher das gute Volt von Buenosrapres 
und fein Gebiet fih gefehnt haben. Es fit wahr (und wer 
weiß und fühlt es nicht ?), bie Unternehmung, zu ber wir geru: 
fen find, iſt im jeder Hluſicht ſchwierig. Allein laffet uns 
nicht den Muth verlieren, meine Herren, ba ein fouveraiuer 
Schöpfer und Erhalter der Geſellſchaften da iſt, ber Gefallen 
daran findet, fie zu fchügen, zu vertheidigen" und zu erbalten, 
fo lange als bie fihtbaren Agenten feiner göttlihen Macht 
bie ewigen Geſeze der Drbnung, Gerectigtelt und Bernunft, 
welche Er feſtgeſezt hat, nicht umjtoßen, und Gefeze ihres elges 
nen Privatintereffed, Eigenfiun und Leldenſchaft, an ibre Steue 
fezen. Laffen Sie biefe alfo bie Lenker und Wegweiſer aller 
unferer Unternehbmumgen feon. Laſſet uns vor allem Anbern 
in der Aushbung unferer Pflichten (wie wir auf das heilize 
Evangelium geſchworen baben) bie Ehre und das Gluͤk unferes 
Baterlanded, die Unabhängigkeit der Natlon, ihre Innere und 
äupere Sicherheit und bie Freibelt eines jeden Einzelnen une 
ter der ausfchlieftihen Herrſchaft bes Geſezes berathen. Lafer 
uns Sittlichkeit erbalten, und laffet uns ebenfalls, melue Her— 
ren, bie heilige Religlon ſchüzen, melde, wie uns Grfabrung 
lehrt, umd bie tieften Staatsmaͤnner aller Zeitalter gezrist 
haben, das iſt, was die erſtere in ibrer dıhten Relndelt erkäir. 
Laſſet uns ein Beifpiel von Geborfam und Achtung gegen tie 
Gefeze des Landes geben, und wir Lönnen uns des giufigen 
Erfolges uaferer Anſtrengungen nnd Sorgen für verſichert bals 
ten, Devon überzeugt, daß die Verwaltung bes Eraates nichte 
fft als cine Vormundſchaft aler Stände und Individuen, tie 
eine Gefellfhaft bilden; Laffet und dadiu arbeiten, dag ber ſe⸗ 
gensvolle Einfluß unſerer Berathſchlagungen von der gerechten 
Obrigkeit, von dem wärdigen Beamten, dem Diener uxsferer 
Altäre, dem gehorfamen Eolbaten, dem ebrlihen Kaufınann, 
dem emfigen Pachter, dem rechtſchaffenen Taglöhner, dem nis 
lihen Handwerter, dem geringften mund hilflofeiten unſerer 
Mitbürger gefühlt werde. Laſſen Sie aud die Schweiterpre= 
vinzen diefen Einfluß empfinden, entweder duch das Matel 
unferer mwirkfamen Bemuͤhungen, Einigkeit, Eintraat u.d 
Freundſchaft mit allen und unter allen wieder herzuſtellen, 
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ober hurch das heilfame Belfpiel, das fie von unferem vorfid- 
tigen, gerechten, feilen und gemäßigten Betragen erhalten mb: 
gen. Möge es dem höchften Weſen, bas bie Schlkſale des 
Weltalls lenkt, gefallen, mein Inbrünfiiges Geber zu erbören, 
feinen Gegen über unfern vaterländiften Boden auszuglehen, 
und Ihre Rathſchluͤſſe mit folher Weisheit zu leiten, daß fie 
die Wohlfahrt, das Gluͤk und die Vergrößerung ber erhabenen 
Vrovluz herbeiführen mögen, deren Repräfentanten wir zu fen 
die Ehre haben. Eo ſey ed; und ich fohreite nun dazu, bie 
ehrmwärdige Junta ber Repraͤſentanten ber Provinz von Bue⸗ 
noc:avres und fbre erfte Sizung biemit zu erklären, einzufegen 
und zu eroͤfnen.“ (Befhluf folgt.) 
Spanien 

Der Sonftitutionnel meldet aus Madrid vom 
29 Nov., es fey durch ein Dekret bes Königs and Valencia ent: 
f&teden worden, daß bie Amneftie blos auf die Banden In 
Gatalonien, aber ulcht auf andere Mebellen in den übrigen 
Provinzen anwendbar fer. Da bie Behörden von Soria fi 
vartelifh bei der Juſtruktion bes Prozeſſes gegen bie In die 
lezte Empörung verwileiten Verfonen gezeigt hätten, fo habe 
der König einen Spezlaltommlſſalt für dieſes Gefhäft ernannt. 
Der Blldhauer Alvarez, ein Schüler Cauova's, fep geitorben, 
und In ſolcher Armuth, daß feine Freunde die Vegräbnißfoiten 
hätten befireiten mäfen, Der Kummer, daß man felner 
Gruppe, der Einblichen Liebe, eine revolutionalre Anſplelung 
zuzeſchrieben, babe feine Tage verkuͤrzt. 

Die Quotidienne gibt als Urfache ber Verhaftung des 
Paters Almaraz in Rom, und feiner Abfährung nad ber Eitar 
beile von Peniscola.an, er babe ſich durch bie Verſprechungen 
bes Friedensfürften verführen laſſen, die Materlallen, die 
ibm biefer über bie Ereignife am Hofe Karis IV an bie 
Hand gab, zu ordnen, um fie fpdter befannt zu machen, 
Da mwahrfheinlich darin die Wahrbeit der Nahe Goboys auf: 
geopfert worden wäre, fo habe der römliche Hof ben fpanlfen 
von biefem Vorhaben benadrihtigt, und dann auf Verlangen 
des fpanifhen ben Pater mit allen felnen Papieren ausgeliefert. 

®@rofbritannienm. 

London, 7 Dec. Kouſol. 3Proj. 853/;. 

London, 8 De. Konfol. 3Proz. 83.4; tuſſiſche Bons 
88343 merlcanffhe 48; columbifhe 27'/,; griedifhe 18; 
Gortes 11. 

Sorb Dudlep hatte am 6 Dec. eine lange Konferenz mit 
dem ruffiihen Botſchafter. 

Aus Malta traf ben 7 Dec. Lleutenant Motley mit De— 
vefhen von dem dortigen Gouverneur, Generalmajor Pon⸗—⸗ 
fonbp, und von Admiral Codtington, fämtlih vom 8 Nov. da= 
tirt, zu London ein. Privatbriefe von daher reichten bie zum 
10 Nov. Ein Theil des englifhen Geſchwaders war am 
31 Dft., der Weberreft am 3 Nov,, bas ruffiibe Gefhwader 
und ein franzoͤſiſches Linlenſchif, mebft einer Goelette, am 
8 Nov. zu Malta eingelaufen, Ale waren fchwer befdäbigt; 
man biepenfirte fie von der Quarantatne, fie fezten ihre 
Kranken und Verwundeten ans Land, und fingen an ſich aus— 
zubeſſern. Dem ruſſiſchen Gefhwader waren im Treffen 
2 Offiziere und 58 Mann getödtet, 120 verwundet worben. 
Die euglifhen Fregatten Cambrian und Gladgow waren nach 
Smorna geſchikt worden, um dort nebit dem Abmiral Riguy 
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bie Yerfonen und das Eigenthum der Europaͤer zw fchäzen. 
Der englifbe Kouſul zu Tripoll, Hr. Warlugton, hatte feine 
Familie nah Malta in Sicherheit gebracht. 

Nah dem Globe batte die Abmiralität befohlen, vier 
Bombardiergaleotten andjuräften, den Erebus zu Plymouth, 
ben Terror zu Portsmouth, den Mena und die Fury zu 
Deptford. 

Franfreid. 

Paris, 10 Dec. Konfol. 5Proj. tol, 20; 5Proj. 67, 20, 

Der Kinig arbeitete am O0 Dec. mit Hru. v. Vlllele und 
ben Seneralintendanten bes Hofikaate, Baron be fa Bouil- 
letle. Um 10 ging Se. Maj. in Gefelfhaft des Dauphins 
bei Vincenues auf die Jagd. 

Die Gazette de France gibt folgende Lügen des 
Tages. Aus dem Journal bes Debats: „Spanien 
fol ung bei einer Erpebdition gegen Algler mit 5000 Mann 
belſtehn.“ — „Die rufüihe Armee iſt über ben Pruth gegan— 
gen.’ — Aus ber Quotidlenne: „sr. v. Wilele wuͤuſcht 
ein Bindnib mit einem Theile der linfen Seite, welche eine 
binfänglich ftarfe Zahl von Stimmen, gegen gewilfe, ihren 
Schritt rehtiertigende Konzeffionen, dem Minifterlum zubrin- 
gen würde, — „Das Mixtiterium fpricht von feiner Mehr: 
beit von 18 Stimmen.” — Ferner nahfichende Mähren 
(Contes) bes Tages. Aus dem GCourrier frangais: 
„Am Dounerftag Morgen ſchleu bei Hrn, v. Vlllele Alles zu 
einem ſchnellen Auszichn vorbereitet; man nanate ſchon bag 
Hotel, das er gemietbet hätte, und bie Zimmer an ber Ri— 
volfs Straße waren verlafen. Aber dleſer Rälgug war nur 
verftellt. . . . . Mittlerweile wurde ein Konfell gehalten, und 
einige Mintfter botem ihre Entiaffung an. Die HH.» Bil- 
fele und v. Pepronnet thaten daſſelbe, Inzwifhen wurde feit- 
dem Alles wieder beigelegt 1. 2.” — Eudllch folgende Ver— 
Idumbungen bes Tages, Aus ber Quotibienne: 
„sr. dv. Villele billigte die Adreffe von 18241, und beredete 
feine Freunde, bafür zu fiimmen; er fagte, man muͤſſe ber 
Sade ein Ende machen.“ 

Nah dem Journal bes Debats iſt bie neue Deputir- 
tenfammer folgendergeftalt zufammengefezt: Anstretende wie- 
der erwäblte Deputirte: Bon der Oppofition 71; Miufiterielle 
110; zufammen 481, Neue Deputirte: Oppofition 194; Mis 
nifterfelle: 55; zufammen: 247. Dom dleſen fämtlihen Des 
putirten muß man, wegen mehrmallger Ernennung, abziehen; 
28 von der Dppofition, und einen Mintiterlellen; alfo 29. — 
Bon allen neu gewählten Deputirten dürfte General la Favette 
der ältefte an Jahren feyn, fo daß alfo auf Ihn beim Unfange 
der Sitzung, bis zur Wahl eines befinitiven Vräßbenten, ber 
Vorfiz in der Kammer fallen würbe, 

Zu Marfellle hatte man ebenfalls Kunde von einigen 
Niederlagen erhalten, welche die dguptifhen Truppen In Ata— 
bien gegen die Wechabiten erlitten haben follen, 

Italien 

* Nom, Nov. Während mehrere franzöfifhe und nieders 
ländifhe Blätter behaupten, bag, vom Könige der Niederlande 
vor einigen Jahren errichtete phlloſophiſche Seminarium werbe 
auch nah Einfezung des Konkordats fortdauern, beſtimmt lez⸗ 
teres ausdrüflich, daß fortan in jedem bifhöflihen Sprengel 
ein Seminarlum beiteben, und darin fämtlihe junge katholl— 
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Te BARkihe, water Auffiht des Blſchoſe, unterrichtet werden 
follen. Vs fhelnt ausgemacht, daß das Konforbat den Kam— 
mern vorgelegt werben wird, Es ift bier der Ort nicht, den 
Betrachtungen Raum zu geben, auf welche bisfer Schritt 
fahrt. Gehört, wie es fcheint, ber Abfchluß bes Konforbats, 
als eines geiftlihen Friedensſchluſſes, in bie Kategorie ber 
Friedenefhläfe im Allgemeinen (mo es bei dem einen auf den 
Frieden der Seele und bei dem andern auf ben politifchen 
Frieden anfommt); fo Mebt jeder, daß er eins der königlichen 
Vorrechte Hit, über welches die Regierung dem Staate feine 
Drebenfhaft zu geben, ſondern fih Hos von demſelben zur 
Ausmittelung der erforderlihen Unkoſten autorifiren zu laffen 
braucht. Bei diefer Gelegenheit dürften Distuffionen berbei: 
geführt werden, welche, obgleih ohne geiftigen Einfluß auf ben 
Ansalt bes Konkordats, bie materielle Vollzlehung deſſelben 
febr erfhweren möhten. Es fieht zu glauben, daß bie Noth⸗ 
wendigfeit, die Generalftdaten in Anfprud zu nebmen, nicht 
wohl bat umgangen werden können, weil man ſich fonft ben 
Folgen, welche diefe Prozedur auf bie öffentlihe Stimmung 
bervorbringen könnte, unmdglich ausgefezt haben würde. Waͤh⸗ 
rend fo die Verbättnife mit den Niederlanden mwenigftens no: 
aninal geordnet find, Scheint ſich die Lage der Dinge zwiſchen 
Rom und Madrid immer mebr zu verwirren. Es iſt begreifs 
ti, daß dem fpanifhen Hofe, in der politifhen Befangenheit, 
worin er fich im feinem eigenen Lande befindet, für den An: 
‚genbiit wenig ober gar keine Zeit übrig bleibt, fid um bie 
fpanifch » ameritanifhen Kirchenangelegenheiten zu befimmern, 
fondern daß er vielmehr winfhen muß, fie für ben Augenblit 
auf fi beruhen zu laſſen. Aber weiches iſt bie eigentliche 
Lage deffelben? Das weiß Niemand. Der Nunciug iſt in Madrid 
zugelafen worden, und fomit bitte man aud bie Ankunſt des 
Hrn. v. Labrador, vorgegebenermaaßen ernannten fpanifhen 
Gefandten beim römifhen Stuble, dem ſchon vor drei Mona- 
ten Krebitiv und Juſtruktſonen mach Paris zugefandt worden 
find, in Nom erwarten follen. Sie tft aber noch immer nicht 
erfolgt ; ia, den biefigen Diplomaten iſt befannt gemadt wor⸗ 
den, Hr. v. Labrador ſey plözlih auf der Meife krank gewor: 
den. Wo? wird nicht gefagt, eben fo wenig, wann er von 
Varls abgereist It. Man wundert fih überhaupt, daß feine 
einzige Parlfer Zeitung (bie Nachricht, daß ibm feine In— 
firsftionen zugefandt worden wären, war aus ber Lyoner Zei 
tumg entiehnt) weder ber Auweſenheit des Hrn, v. Labrador Im 
Paris, noch weniger feiner muthmaaflihen dortigen Geſchaͤfte, 
je mit einem Worte gedacht bat. Als wäre es an allen bie: 
fen DBerwitelungen noch nicht genug, iſt ber Megierung im bie: 
fen Tagen bie Nachricht von einer Urt von Schloma zugefom: 
men, welches fib fin den kathollſchen Kantonen der Schweiz 
gegen den apoftolifhen Stuhl erhoben haben fol, und glelch⸗ 
fals dem bdiplomatifhen Korps indirett mitgethellt worden, 
ohne die näheren Umftände zu bezeichnen. Bei bdiefer Gele: 
genheir erinnert man ſich der ſchlsmatiſchen Umtriebe, welche 
vor einem Jahr im ehemaligen Poltou In Frankreich ftatt gefun- 
den, unb gegen welche damals ber Papft bie befannte Exhorta- 
tionem ad Gallos illos dissidentes, praesertim Dioecesis 
Pictaviensis, qui vulgo Anti - Concordatistae appellantur, 
erließ, von denen man nachher aber nichts welter veruom— 
wmen hut. 


Schwelz. 

* Senf, 7 Dec. Die gewoͤhnliche Winterfizung unſeres 
Eonfell reprefentatif hat am 3 Dec. begonnen. Gie war 
grobenthells dem Audenken eines jüngft verftorbenen Mit 
glieds, des edlen Hru. Boiſſier und der banfdaren Unerfens 
nung feines vielfeitigen Wohlthuns geweiht. Mehrere Mit⸗ 
glieder trugen darauf an, befonders wegen ber Schenfung der 
240,000 Franfen zum Nuzen ber Stadt, feinen Namen mit 
andern gleich verdienten Männern auf einer Marmortafel im 
der Hanpttirhe aufjubängen, oder fiiner Familie dur einen 
Ausſchuß des Mathe danken zu laſſen. Aber ber Synbifns 
machte die repubilfanifhe Bemerkung: das Gute muͤſſe bei 
uns ohne Schimmer und Gepränge gethau werben; bergleihen 
Auszeichnungen feven in äbniisen Fällen nicht angewendet 
worden, — Auch bei ung bat die unnatürlihe Getreidetbeus 
rung von Franfreich herübergewirkt, und da der Scheffel Wels 
zen einige Franken über. feinen gewöhnlichen Preis ſtleg, fo 
lleß Savopen — unfere Kernkammer — gegen und fperren, 
und es Fam nichts herüber. Nicht obme Mühe bat blerauf 
bie Regierung Ihren Grundfaz gehandhabt, bem freien Handel 
keinerlet Hinderniß in den Weg zu legen, und dadurch iſt denn 
der lezte Markt fo überfüllt worden, daß Getreide und Kar— 
toffeln faft wieder auf den alten Vreis gefallen find. 


Deftreid. 

Wien, 11 Dec, Geftern Abends traf der regierende 
Herr Herzog von Braunfchweig mit einem Heinen Gefolge hier 
ein, und ftieg in dem Gaſthofe zum Erjberzog Karl ab, Dem 
Vernehmen nah bürfte der Aufenthalt Seiner Hoheit nicht 
von langer Dauer feyn. Bei ber num wieder bergeftellten 
Kommunlkatlon mit Konftantinopel, fieht man bald ausführlis 
hen Nachrichten über die dortigen Ereigulſſe entgegen. 


Bien, 11 Dec. Metalliques 90°/4;5 Banfattien 1065. 


Tüuürkel. 

Der oͤſtrelchlſche Beobachter vom 44 Dec. bringt folgende 
Nachrichten: „Auszug eines Schreibens aus Buhareft vom 
25NM. Am 23 d. M. verbreitete fih bier die Nachricht, dee 
Paſcha von Siliſtria habe durch Tataren ein Weſſitalſchrelben 
erhalten, bes Inhalte, daß Im gegenwärtigen Augenblik vor 
feiner Seite ein Angrif gegen das ottomannifhe Geblet zw 
beforgen ſey, ber Paſcha demnach Alles vermeiden folle, was 
zu irgend einer Klage gegen Verlegung ber Traftate, namente 
lich durch Betretung des wallahifhen Gebietes, Anlaß geben 
könnte; bie Befazungen der Donaufeitungen fepen daher zwar 
in Bereitfhaft, aber auch gehörig im Zaum zu balten. Diefe 
Nahriht, welcher man verfäledene günftige Deutungen gab, 
berubigte die hiefigen Einwohner fehr. Ein am 20 d. in 
Einem Tage aus Gallas bier angelangter Erpreifer überbrachte 
die Nachricht, daß eine in zwei Tagen aus Odeſſa in Koma= 
roma an bie dortigen Schifstapitatne angefommene Staffette 
vom 20 Nov, diefe in Kenntnis feste, es ſeyen an jenem Tage 
zehn Schiffe aus Konftantinopel nah einer Fahrt von vier 
Tagen im Hafen von Odeſſa angefommen, denen unverweilt 
noch mehrere folgen würden. Das Embargo auf bie fremben 
Suiffe fen In Konftantinopel aufgehoben worden, unb die am 
der Doman gelegenen Fahrzeuge könnten demnach ohne Wel- 
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Bayern. 

* Münden, 14 Dee. In der heutigen Sizung ber Kam⸗ 
mer ber Abgeordneten wurde, nah Merlefung des Protokolls 
der legten Sizung, ber ftatt bes Abgeordneten Abendanz einbe- 
rufene nunmehrige Abgeordnete Braͤgl vom erften Präfidenten 
aufgefordert, deu vorſchriftmaͤßigen Eid zu leiten, und ben 
angewiefenen Pla, einzunehmen ; fodann erfolgte die Bekannt: 
madhung ber neuen Eingaben. — Der nad der Tagesordnung 
begonnene Vortrag des Setretalre des Petitiong:Uusfhufes 
über die geprüften Anträge der Abgeordneten wurbe durch bie 
Ankunft bes k. Stuatsminifters bes Innern und der Finanzen, 
Grafen v. Armandperg, welcher nah allerboͤhſtem Befehle, 
drei Geſezesentwuͤrfe — über die Etwerbsſteuer, über eine 
GSewerbſteuer, umb über bie Erbebung der direkten 
Staatsauflagen — ber Kammer der Abgcorbnneten zu über: 
bringen hatte, — unterbrochen; — biefe Entwürfe ſelbſt waren 
mit einer angemeflenen Daritellung der Aufgabe und des 
Umfanges ber neuen Gefeze begleitet. Hlerauf fezte der 
Sekretair des Petltionsſchuſſes feinen Vortrag fort, und bie 
Kammer erflärte fib, nah Antrag des Ausſchuſſes, zur wel— 
teren Behandlung für fompetent. In dem Yugenblife, als die 
Gizung gefchloffen werben wollte, erbob ſich der Abgeordnete 
v. Stachelhauſen, und erbat fi, — veranlaft dutch ein Schrei: 
ben des Hofratks und Buͤrgermelſters Behr, welches derſelbe 
wegen ber befannten und bereits entſchledenen Reklamatlon an 
ben erften Präfidenten der Kammer gerichtet hatte, — das 
Wort, ftellte auch zugleich, unter Angabe ber Grüude, bem An- 
trag, daß bie Kammer ber Mbgeorbueten über biefes durch In— 
balt und Faſſung gleich auffallende Schreiben die Mißbilligung 
im Vrotokolle niederzulegen beſchlleßen möge; mehrere Mit: 
glieder ſprachen In gleihem Sinne, und die Kammer faßte 
auter dem Borfize bes zweiten Präfidenten, Frhrn. v. Leonrod, 
den Beihluß, bie Mißbilligung ber Kammer im-Pro- 
tofolte anszjudräfen Die umfändligere Anzeige der 
Verhandlungen wird nachgeſendet werden. 


"Bom Inn, 5 Dec. (Dur Zufall verfpätet.) Die Bei- 
Tage zur Allgem. Zeitung vom 1 Der. 1927. Nro. 355. enthaͤlt 
einen aus Münden elngefendeten Aufſaz, worin bie Adreſſe 
ber Kammer ber Relchsraͤthe einer fehr einfeitigen und fehle: 
Ten Kritik unterworfen wird. Abreſſen der Kammer gebören 
sum moralifhen Eigenthum des Volles, aus beffen Mitte fie 
hervorgehen, Wer ihren Sinn entitellt, macht fih einer poll: 
tiſchen Faͤlſcung fhuldig, und jeder Bürger iſt berufen, fie zu 
euthällen. Sehr zu beffagen iſt es, daß die Antitritit nicht 
eben fo Turz ausfallen kan, als bie Aritif; allein wenn es eine 
leichte Aufgabe iſt, feinen mißgänftigen Ergiefungen freien 
Lauf zu laffen, und — fo lange man aufStraflofigkeit rechnet, 
— Streiche ohne Wahl unb Weberlegumg zu verfezen, fo iſt es 
dagegen eben fo fhhwer, eine ganze Kette von ohnedem dicht 
jufammengedrängten Ideen und Wlidern in kurzen Saͤzen fo 
sufammenzufaffen, daß Klarheit und Ueberzeugung daraus ber: 
vorgehen. Die Adreſſe beginnt mit einer lobpreifenden Erlu— 
werung an ben höcfifeligen König. Der Arititer finder, daß 


fie lange bei dem Bilde Seiner Reglerung verwelle. Ohne im 
eine Erörterung barüber einzugehen, erwiedert man bloß, baf 
außer ihm mwobl fein Bayer Me Lobrede anf den verewigten 
Monarchen zu lang gefunden Haben wir, Wenn aber ber 
Kritiker Hinzufägt: „ſie (die Abdreffe) fheint der gegenwärtigen 
Megierung einen Spiegel vorbalten zu wollen“ — fo bürfte 
man billig fragen, was ihn vermögen Fonnte, diefe fo gewagte 
Bebauptung in bie Welt bimaudzufhiten? In einem Lande, 
wo der Aönig bie Zügel der Meglerung feltt führt, errelcht 
ſchon ber Gedanke, in einer Dank⸗Adreſſe einen Spiegel vor: 
halten zu wollen, ben hoͤchſten Grab der Unſchlklichkelt, und 
wer einem gefezgebenben Körper eine fo frevelbafte Geflnnung 
ohne allen Grund unterſchlebt, beleidigt die Majeftär dee 
Monarhen, umb verlezt bie den Kammern fhuldige Achtung. 
Wenn man überbis die der rigenden Stelle des Artilels vor: 
bergebenden Nedefize mit Aufmerkfamtelt lleet, fo kan ef, 
ohne fih darum in übelmollenden Auslegungen zu gefallen, 
Niemand entgehen, wer und wem man einem Spiegel vor: 
halten will; doch davon vieleiht feiner Zeit ein Mehreres. 
Auf bie Erinnerung an den hoͤchſtſeligen Adnty folgt der Ueber⸗ 
gang auf bie jezige Reglerung. Der erfte Schritt unſers ge— 
genwärtigen Herrſchers, Grin Eid auf die Verfaſſung und die 
gewlſſenhaſteſte Beobachtung derſelben, werden in's Licht geſezt. 
Ihm verdankt Bayern die Erhaltung der böditen Guͤter, wel— 
Ge die Vorfehung einem Volke verleihen fan; Ihm verdanft 
es bie Bewahrung einer Verfaſſung, die fein Glaͤt für immer 
begründen fol. In biefem Stune ſchildert bie Kammer der 
Relchsraͤthe In dem jezlgen Könige den Beſchüzet der Verfaſ— 
fung. Nun gebt die Adteſſe auf bie Rectepflege felbft über; 
fie preiet bie Gereatigteitsiiebe des Königs, dleſe erfte aller 
Megententugenden, an, fie thut von dem hohen Entwürfen deis 
felben Erwähnung, welche Ales umfaſſen, was bie wistigke 
aller menfhlihen Jaftitutionen einer böbern VWolltommenbeit 
entgegenführen fan, und fhlleft dieſe Abthellung mir der Ber: 
fiherung der unbefangenften Prüfung der wichtigen Geſe zee vor⸗ 
ſchlage, welche an fie gelangen werden. Der Kritiker himmt 
es übel, daß nicht von ber Oeffentlichtelt der Mechtspilege Er— 
wähnung gefheben fe. Die Meynung, daß die in einer Thron⸗ 
rede vorfommende Aufzählung einzelner an dle Stände gelan: 
genden Anträge namentlich zu beantworten fey, iſt am ſich ir⸗ 
tig. So lange man nur dem Titel, nicht den Inhalt bicfer 
Anträge kennt, Idör ſich nichts weiter darauf antworten, ald — 
„wir werden gewiſſenhaft prüfen” — eine Antwort, die in dir 
Natur der Dinge Liegt, und welche bereits bie Konftitution ge⸗ 
geben bat. Jusbeſondere wäre es bedenklich, fi für oder 
wider Prinzipien im Voraus zu erflären, und dadurch der Freis 
beit fänftiger Diskuffionen vorzugreifen. Die Thronrede thut 
von Verbefferungen in der Verfaſſungs-Urkunde Erwäynung, 
und das, was bie zweite Kammer darauf erwiedert, und felbft 
bie lelſe Andeutung, die hinzugedacht werben fan, lafen (8 
noch immer zweifelhaft, ob nicht in dem Stillſchweigen ber 
Kammer ber Reichsraͤthe und In ber Heuferung der Kammer 
ber Abgeordneten über dleſen Punkt eine volllommene Ueber 
einftimmung wahrzunehmen fey. Nachdem bie Adreſſe von der 
Verfaſſung, von der Mechtöpfiege und von der Geſe gebung gr= 


ſprochen hat,.gefchieht von ber Innern Landesverwaltung Er⸗ 
waͤhnung. Hier eröfuet fi ein neues Feld von fntereffanten 
Erfcheinungen, welde ben Ruhm ber gegenwärtigen Regierung 
auf eine fehr hohe Stufe ſezen, und die ganze Nation mit In« 
nerre Derubigung und froben Erwartungen, wie bie Adreſſe 
fagt, erfüllen. „Mit der lebhafteſten Dantbarkelt u. f. w.“ 
Ste ftelt bier in wenigen aber energifhen Zügen das Gemälde 
einer wahfamen, umfihtigen und in ihren Berechnungen gläf: 
lihen Regierung auf, Der wemliche KAritifer tadelt es, daß bie 
erſte Kammer bie Ankündigung einer neuen Zolerduung. und 
bes Vertrags mit Würtemberg, mit einer Alage über den Drut 
ber Natlonal-Induftrie dur bie Konfurrenz benachbarter Staa: 
ten erwiedert. Mit etwas mehr Unbefangenbeit hätte berjeibe 
einfehen muͤſſen, daß bie von ibm mit Mecht gepriefene Adreſſe 
der zweiten Kammer mit andern Morten baffelbe fagt. Cr 
bitte ferner einfehen muͤſſen, daß repräfentative Körper vor 
Allem berufen find, großen Natlonalübeln ihre Aufmerkfamteit 
zu widmen, und auch die Auſmerkſamkelt der Reglerung babin 
zu lenken, felbit wenn fie ſich ſchon längit damit beſchaͤftigt bat. 
Eudlich bitte er nicht miffennen follen, daß bie Kammer der 
Meihsräthe In wenigen und treffenden Zügen den wabren Zu: 
ſtand der Iubduftrie und die großen dufern Einflüffe bezeichnet 
bat, denen begegnet werben muß, wenn biefe Induftrie nicht 
bis auf ihre erften Elemente für eine Reihe von Jahren von 
Grund aus zerftört werden fol. Daß ber Einfender bes frag: 
liben Artikels gar nicht bemerkte, oder bemerfen wollte, wie 
bie erfte Kammer auch bler mit vollem Vertrauen Alles von 
der Weisheit des Königs erwartet, ift nur ein Beweis mehr, 
das, fo wie er Tadel fucht, er aus gleihem Grunde Alles mit 
Vorbedacht umgeht, was bem Könige oder Seiner Reglerung 
zum Lobe gereihen fan. Zulezt fchlleft die Adreſſe mit ber 
Derfiherung: „eine Eurze Zeit babe hingerelcht, um bie groß: 
„mätbige Aufopferung fund zu geben, womit Seine Majefidt 
„bemüht find, Alles zu befördern, was zur Größe, zum Nuzen 
„uad zum Gluͤk des Volkes beitragen fan.’ Für bismal fand 
ſelbſt unfer Kritiker nichts auszuſezen. Die Adreffe iſt ia ih⸗ 
rem allgemeinen Weberbiff reih an Inhalt, dabei nicht mit 
Schmeichele ien, wobl aber mit ſchmeichelhafteu Wahrheiten an 
gefällt. Zabel fit nirgend zu finden, Und nun barf man 
wohl fragen: wo find die Spuren ber Oppofition, bie unfer 
' Kritiler ausgehelt zu haben wähnt? Was kan Ihn bewo⸗ 
gen haben, das Gift eines bittern Tadels ausjuftreuen, 
wo jeber gute Bürger von dem Wunſche befeelt ift, Ein: 
trat, gegenfeitiges Vertrauen und aufrihtiged Zufammen- 
wirten ber hoͤchſten Gtaatsgewalten zum allgemeinen Be: 
ſten wahrzunehmen, Doc der Einfender des benannten Artl— 
teils iſt ſichtbar ein erflärter Gegner ber erften Kammer, was 
an fih wohl ziemiih gleichguͤltig iſt, — allein für wichtiger 
halt man es, daß er durch die Art, wie er feine feindfeligen 
Gefianungen dufert, zum Gegner-der guten Sache wird. Fern 
von dem Schauplaze bes konftitutionellen Treibens iſt der Wer: 
faffer biefes Aufſazes von der individuellen Weranlafung die: 
fer Aritit nicht unterrichtet. Allein bie Thellnahme, bie ihm 
die ſtaͤndiſchen Verhandlungen elufloͤßen, iſt troy feiner Ent: 
fernung vom Drte ber Verſammlung felbit zu lebhaft, um 
nicht aud fein Scherflein zur Aufklärung fhäblicher Irrthämer 
beizutragen, fo viel es an ihm liegt. Aus Weberzeugung konnte 
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er der Adreſſe ber Meichsräthe feinen Welfal nicht verfagen, 
weil fie bie Degierung mit Würde ehrt, und Grundfäze ent 
haͤlt, welchen Partelmaͤuner aller Farben, und um fo vlelmeht 
Unbefangene, beipfliätensfollten. ‚&ie fo umverbienter Weiſe 
verunglimpfen und eutitellen zu fehen, um nur einen: ſcheinba⸗ 
ren Anlaß zum Tabel mit Haacen berbeizuziehen, war eine 
Erſchelnung, welche felbit einen ruhigen Lanbbewohner in Be: 
mwegung fezen mußte. Darum ergrif er. die Feber, von feinem 
andern Beweggrunde als feinem eigenen Gefühle geleltet, und 
war gleich dem ihm unbefannten Cinfender vorläufig unter 
dem Schuze ber Anonymität, bem er jedod von dem Augen: 
blife an zu entfagen bereit ift, wo es dem oft beräbrten Arl⸗ 
tifer beitebt haben wird, ein Gleiches zu thun. Wie febr wer» 
ben vlellelcht wicht beide erftaunen, fih nah abgenommener 
Maste uoch chen fo fremd zu fepn, wie zuvor? 


Schwelz. 

* 10 December. Der neue fpanffhe Mlulſter bei der 
Eidgenofenfcaft, bee General Don Alvarez be Toledo, ift am 
7 Dec, In Zürich eingetroffen, uud hat folgenden Tages Er. Er- 
cellenz dem Amtsbärgermeilter Hrn. v. Wyß umb dem vordrt- 
hen Staatsrathe das koͤnigliche Beglaublgungsſchreiben aus 
Tarragona vom 14 Nov. überreicht, welches Ahm den Charak— 
ter eines außerordentlihen Gefandren und bevollmäctigten Mi- 
niſters erthellt. Als folher wird er in Bern refibiren, wo 
feine Familie bereits auch eingeteoffen. it. Durch angeneb- 
me perfönlihe Eigenſchaſten fcheint biefer, beinebens in bi: 
plomatifhen Gefhäften geübte neue Geſandte, volllommen 
geeignet, die wibdrigen Eindruͤle auszuloͤſchen, welche bie Pers 
föntichfeit feines Vorgängers zuruͤtgelaſſen hatte. — In Bern 
find vom 24 Nov, bis zum 53 Dec. zwiſchen eidgendffifhen Kom: 
miſſarlen und dem franzoͤſiſchen Botſchafter die früher ſchon 
erwähnten Unterhandlungen gepflogen und vollendet worbem, 
als deren Ergebniß der Entwurf einer Uebereintunft zwiſchen 
beiden Staaten über Juſtiz- und nahbarlihe Verbäitniffe zu 
Stande gelommen ft, ber nun dem Diegierungen ber Kantone 


zur Würdigung mitgetheilt wird, und wenn er, wie zu vermus - 


then it, ihre Zuftimmung erhält, durch bie nädite Tagſazung 
rattfisirt werben duͤrfte. Es handelt fi darin um die Wer: 
haͤltalſſe In bürgerlihen Streitfälen ber Franzoſen in ber 
Schweiz und der Schweizer in Franfreih, überhaupt fowol als 
Insbefondere bei Erbfällen, in Vormundſchaftsſachen und bei 
Konkursfälen; über die Vollzlehung rechtsgültiger von Behör- 
ben bes einen Staats gefällter Urtbeile Im andern; von Aus— 
lleferung der Verbrecher und Zeugenftellung in Ariminalfällen, 
endlih von freier Bewerbung bes Grundeigenthums auf ber 


Gränze, welches Angehörigen bes Einen auf dem Gebiete ded 


andern Staates angehört, und von Sicherung ber Graͤnzwal⸗ 
dungen. — Jene Gerüchte, bie früher in franzöfifhen Zeitungen 
gelefen wurden, und jest and Ancona wiederholt werben (Allg. 
Zelt. Nro. 339), von Schweizer-Negimentern, die ber Graf 
Sapobiftrias für Griehenland In Solb genommen haben follte, 
fonnten für völlig grundlos allerdings erklärt werden, ba nie= 
mals von dergleichen etwas bie Rede war. Die geneigte Ges 
finnung und der Wunſch auch, welchen ber Präfident von Grle⸗ 
henland während feiner Meife durch die Schweizerfantone, im 
Folge feiner perfönlihen Zuneigung für bie Schweizer aus—⸗ 
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ſprach, daß tüchtlge nicht im Waffenbieuft nur geübte, fondern 
in Künften, Gewerben und Landwitthſchaft einfihtige Echwei- 
ger ibm mad Griechenland, dur freiwilligen Antrieb und mit 
Genehmigung Ihrer Reglerungen folgen, und burd ihre Mit⸗ 
wirkung die Verwirfiihung feiner Kulturplane bed zu reſtau⸗ 
rirenden Landes befördern möchten, was immerbim nicht für 
den Augenbilf, fondern für eine, wie zu hoffen fit, allerbings 
nahe Zufunft berechnet, In der felne eigene Stellung bie die: 
falls erforderlihen Yebereinkünfte möglib und gegenfeitig auch 
thunlid machen wirde. In eben biefem Slun auch einzig 
nur find in ber Schwelz felbit, thells Einzelne zu Betretung 
Diefer ih Öfnenden erfrewlihen nd rühmlihen Wahn bereit, 
thells Hat mau ſich mir Ideen einer Kolonifation befchäftigt, 
bie, abgefehen von den Wortheilen, welde für Srlechenlaud 


daraus erwachſen dürften, der Schwelz felbit dergleihen bar: 


bieten, umd eine bisher anderewo vergeblich gefuchte Beſtle— 

Diaung vorhandener Bebärfniffe bringen fonnte; bie hauptfäch- 

lich dann aber auch von den vielfahen Nachthellen der Mill 

tafrfapitulationen feinen mit fi führen würben. 
GBGeſchluß folgt.) 


Tuͤrkel. 

Beſchluß ber in ber heutigen Zeitung abgebro— 
henen Nahrihten aus Griechenland, ans 
dem öftreihifhen Beobachter. 

„Ich habe Ihnen bereits Tezthin gemeldet, daß Admiral 
de Migny ſich bier geäußert haben fol, der Angrif auf Scio 
fey gegen den Willen der Admlrale der verbündeten Esfadren 
unternommen worden ; er babe ihn verhindern wollen, ſey aber 
zu fpät gelommen. Am 8-d. M. verlieh mun die franzöfifche 
Korsette Pomone, kommandirt von Hrn. be Meverfean, bie 
biefige Rhede, wie es bieß, mit dem Auftrage, dem Obriften 
Fabvier anzubeuten, er folle mit feinen Truppen Scio verlaf: 
fen. Die Pomone ging auch wirflih nah Scio, ankerte mit- 
ten unter bem griehifhen Fahrzeugen ; doch ber Angrif auf bad 
Schloß litt zeither Feine Unterbrehung. Am 11 d. M. ging 
admiral de Migny felbit von bier aus unter Segel, feinen 
eigenen Aeußerungen zufolge nah Sclo; allein er lag biefen 
Morgen noch In Burla. Heute kit eine ka k. Goelette von bier 
nach Sclo abgegangen, um im Motbfalle, ben k. k. Wicefonful 
und bie wenigen, auf jener Infel befindlihen k. k. Untertba= 
nen aufjunehmen. Es kreuzen acht griehifhe Briggs Im Ka: 
nal von Sclo. Bor einigen Stunden fft die ruflifhe Fregatte 
Sonftantin, Koapitain Ehrufizoff, in Begleitung ber engli- 
ſchen Fregatte Sambrian, auf unferer Rhede eingetroffen.” — 
„Smyrna, 419 Nov. Der UAngrif auf Scho dauert fort. — 
Hier ift die oͤffentliche Ruhe und DOrbnung fortwähtend unge: 
fört. Die legten Nachrichten, die wir aus Sclo erhalten ha⸗ 
ben, reihen bis zum 16 d. Monats, und melden Folgendes: 
Am 11 d. M. berief Hr. Meverfean, Kommandant der frangd- 
ſiſchen Korvette Pomone, welche mit den blofirenden griechiichen 
Schiffen in der Bai von St. Helena vor Anker lag, die Koms 
miffaire der griedifhen Expedition, Scaramagna und Ralli (beide 
feit der MWiedereroberung der Inſel Scio durch die Türken im 
Jahre 1822, zu Syra etablirt, und ald Chefs der dortigen Falſch⸗ 
miünger: und Seeräuber : Kompagnie berühtigt), dann ben Obri⸗ 
ſten Eabvier zu einer Unterredung ins frauzoͤſiſche Konfulat. 


— — — — — — — — — — — — 
— — — — — —— — 


Hr. Reverſeau verftändigte-biefelben von ber Mißbilligung, Die 
ihre Unternehuning bei dem Eontreadmiral te Rigny gefunden 
batte. Am 42 ging die Pomone unter Segel. Die Beliefung: 
des Schloſſes mährte bis zum 16, wohin unfere Nachrichten reis 
den, wie an ben früheren Tagen fort. Das ſchlechte Wetter 
batter am 44 bie griechifchen Fahrzeuge gezwungen, nah bem 
Spalmadoren (Meinen Iufeln im Kanal von Scio) und nad 
Porto: Fino auf Ecio vor Anker zu geben, welche Entfernung 
drei tihrfifhe Barken benuͤzten, um von Tſchesme nah Scio 
überzufahren. Jede derielben hatte 50 Man an Bord, melde 
die Mauern des Schloſſes mit Hilfe von Leitern, die herabge- 
reickt wurden, erkleiterten, und fo fi in taffelbe warfen, Am 
16 nahmen die griechiſchen Schiffe (10 Briggs, 6 Goeletten und 
viele Meine Fahrzeuge) zum Theil ihren alten Anlerplaz bei St. 
Selena ein, zum Theil aber legten fie fih vor den Hufen von 
Tſchesme. Un demfelben Tage fam eine englifche Kriegsbrigg 
rah Scio, und einer der Offiziere berfelben ging, um mit feis 
nem Konful fih zm befprehen, and Land. Der k. k. Vicekonſul 
zu Scio erflärte, auf feinem Poften bleiben zu wollen; fo ging 
die ibm zur Dispofition gefteilte k. E, Goelette Fenice am 16 
wieder neh Smyrna zurüf. — „Der Paſcha von Emyma hat 
1000 Mann unregulirte Truppen aus dem Innern bed Landes 
zur Verftärfung erhalten, und verfiert, deren nod 5000 Mann 
zu erhalten; er läßt an einer Batterie zur Sicherung der Rhede 
arbeiten. Die bier angelommene ruſſiſche Fregatte Conftantin 
bat, ben Aeußerungen ihred Kommandanten zufolge, Depeſchen 
aus Konftantinopel fir den Eontre:Abmiral Grafen v. Hevben 
zu erwarten. Am 17 ſchikte ber Kommandant zwei feiner Offi⸗ 
ziere an den Paſcha, um ihn zu befomplimentiren. Gontre:Abs 
miral de Rignp, der ſich einige Tage zu Vurla aufgehalten hatte, 
ift feit dem 16 Abends wieder bier. Am 18 anferte dad frans 
oͤſiſche Kinienfhif, le Zrident, auf unſerer Mhede. Die Pomone 
ift am 43 zu Vurla angefommen; an demfelben Tage aud die 
franz. Fregatte Magicienne, melde die Gemäffer von Alexandria 
am 26 Oft, verlaffen hatte, bis zu weldem Tage die Vorfälle vom 
Navarin dafelbit nicht befannt waren, Neu erfchienen in den Le 
vantiſchen Gewäflern waren die engliſche Fregatte Iſis, zu Na— 
varin, und die franzöfifhe Fregatte Veſtale, zu Alerandria. Es 
befinden ſich bermalen nur zwei ruſſiſche Fregatten und eine Kors 
vette diefer Flagge im Archipelagus.“ 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom ı5 December ıßa7. 

a) Ocstreichische Staatspapiere. 
Rothschild'sche Looss 
Partil a Pre. . 2 2... 
Metalliques a5 Proc. 2 2 2 202. j 
Bank-Aktien mit Divid. vom » Semest. ıır. 

b) Bayerische Staatspaplere. 


Obligationen mit Cupom . . .» “Pr 
delle — u... 5 Proc. 

Landanleben — — ... 0.0.0. 5 Proc. 

Lotterie-Looe E—M. . .. 0.0. 4 Proe 





detio unrerzinsliche, 10. . 





Litterariſche Anzeige. 

Durch alle Buchhaublungen tft zu erhalten: 
Jahrbuͤcher der gefamten Heillunde. Ein Repertorium 
für die mediziniſch-chirurgiſche Jourualiſtik; herausge- 
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hm von Dr. 8. J. M. Waltenberg. iſter und 
ter Band. gr. 8. München bei Fleifhmann. 
2 Rthlr. 18 gr. oder 4 fl. 12 Er. 


Für den praftifhen Arzt, den die Zeit fo kurz bemeifen 
I, wird eine Zeitichrift, die bas Sedlegenſte aus der mebiz. 
&irurg. Journaliſtit Ilefert, ungemein wiltommen ſeyn, bes 
fonders wenn fie fo trefilch redigirt iſt, wie diefe, die wir al- 
den Aerzten mit Recht empfehlen können. 


Berichtliche Belanntmahungen. 


Nachdem dem dlserts unbefaunten Peter Welt aus 
Sambach, dur dad unterm 5 Sept. 1826 eriajfene, und nach⸗ 
ber zur allgemeinen dffentiihen Ausfareibung gebrachte Inter: 
fotut, aufgetragen wurde, feine Forderung an Soldrüfjtänden 
als ehemaliger Soldat im frangdfiidien zaſten leichten Infante: 
zierezimente, im einem Betrage von 126 Er., binnen fews 
Bonen, bei Vermeidung des Ausſchluſſes, rechtsgenuͤgend zu 
erwelfen, inzwifden aber, und mad bereits verfloffenem Ter⸗ 
min, von den benannten Peter Weit nichts eingefommen fit, fo 
wurde heute deffen definitive Admweifung mit feiner Kor: 
derung von 126 Fr. befhlofen, und die gleihfallfige öffent: 
— Ausſchreldung diefes Beſchluſſes, wie biermit geſchleht, 
a7 ü t. 

Münden, den 20 Slow. 1827. 

Köntgligde Miniiteriat + Liquidatlong = Kommiffion der 
Forderungen an Franfreic, 
v. Ritter. 
Thomaſo. 


(@biktal-Eitetion.) Am 25 Dft. d. J. ftarb dahler die 
verwirtwete Hofgerihteräthin Anna Chriſtina v. Leber- 
forg, geb. v. Igglau, von Mannheim, mit Hinterlafung 
eined Teſtaments. 

le diejenigen, weldre anf ihren Nachlaß aus was immer 
für einem Grunde einen Anſpruch zu machen gebenten, werben 
aufjefordert, denfelben binnen ſechzig Tagen um fo gemif: 
fer geltend zu machen, ald außertem von Seite der allenfallſi— 
gen Inteitaterben das Teßament für anerfannt erachtet und 
aberhaupt mit Auselnanderfezung ber Verlaſſenſchaft fortgefah: 
zen werden wird. 

Münden, deu 4 Dec. 1827. 
Könlgliches Kreis und Stadtgerict. 
Allweper, Dicektor. 
v. Epiet. 





(Befanntmahung.) Auf Anfuhen des Jakob Platt: 
ner, Bierbraners in Griesbach, wird hiermit Öffentlich bes 
Zanmt gemacht, bad man zu Liquidation der Forderungen, dann 

mr Megulirung von Friten eine Kommiffion auf Dienftag 
Den st. M. Januar, früh 8 Uhr, auberaumt; die ges 
rAchtilch nicht befannten Kreditoren werben daher zu biefer 
Berhandlung unter dem Präjudlze vorgeladen, daß fih bie 
Ainterfheinenden den von der Mehrzahl der Erfhlenenen zu 
faffenden Beſchluß gefallen zu laſſen haben, 

Griesbah ben 5 Dec. 1827. 
Königlih baverifhes Landgericht, 
Scheld, Zanhidter. 





(Wertaufs: Belanntmadhung.) Im ber Gantfade 
Des Jobann Hirrie, Wirths zu Rifhgau, wird auf den 
Watrag ber Gläubiger des Gantirers Anweſen famt fahrender 
Habe dem Öffentlinen Verkaufe unteritellt. 

Das Unwejen beiteht: 


1. Zu Dorf: 
Das zweljisfige gemanerte Wohnhaus, mit Tafern: und 


Braͤuger echtlgkelt, nebſt Stabel und Stalung umter einem 
Dache; dann den Schweintälen, und einem Burg: und 
@rasgarten. 

I. Zu Felb 


Der Gemeinde: Nuzen, dann drei Jauchert und drei Viertel 
Aeker in vier Abthellungen, und ein Vlertel Jauchert Hopfen⸗ 
garten, und ein Tagwerf Garten. 

Zur Veritelgerung wird auf_ben 28ſten fommenber 
Monats Termin am Gerichtsfige anberaumt, und bemerft, 
daß das Anweſen zu Dorf, mit dem Gemeinde: Nuzen einen 
Kompfer biiden, ber zum koͤnigllchen Aerar grunbzinsbar iſt; 
eben fo find drei Jauchert Aler dabin grundzing= und zebentbar, 
und drei Biertel grundber und zebentbar, bag '/4 Hopfen 
garten aber iſt zur paritätiihen Wohlthaͤtigkeits-⸗ Stifrung 
St, Yatob In —— grundbar, ni 

Kaufeliebbaber werben anf ben genannten Tag hiermit ge— 
faden, und haben fich, falls fie nicht im hleſigen Gerichtöbezirfe 
wobnen, burd legale Zeugniffe über ihr Vermögen und ihren 
Leumund aus zuweiſen 

Wertingen, den 27 Nov, 1827, 

Koͤnlgl. bayeriihes Landgericht, 
Gebhart, Landricter, 


(Gantproflam.) Das argen Franz Joſeph Steg- 
milter, Bauer zu Hegneubach, erlaffene Erfenutnik auf 
Erbfnung des Unlverfalfonkurfed, bat bie Rechtskraft erlangt. 

Es werden baber nachſtehende Ediktstage anberaumt, 

1. Zur Anmeldung und Liquidation der Forberungen der 28 
tommenben Monats, und falls feine gärlihe Klaf- 
fifitation zu Stande fonimen follte, 

IL Zur Anbringung der Einreden, gegen bie liquldirten For: 
derungen, auf den 28 Januar. 

II. Zur Schlußverhaudluug, und zwar 

a) Zur Abgabe ber Meplifen, auf den 28 Februar; und 
b) Zur Ubgabe ber Duplifen auf den 13 März fommen: 
ben Yabres. 

Wer immer gegen ben Gantirer eine Forderung ” maden 
bat, wird zu dleſen Ediitstagen unter dem Präjudize biemair 
vorgeladen, daß derjenige Gldubiger, welcher am erften Ebifte: 
tage niar erfheint, ober nit Ilquidirt, von ber Gantmaſſe, 
und berienige, welcher an einem der übrigen @diftstage nicht 
erf&eint, mit ber an biefem Tage vorzunehmenden Handlung 
ausgefchioffen werden werde. 

Bemerkt wird hlemit, daß nach der gerichtlichen Schäyung 
ber Bellsftand des Gantirer« einen Werth von 4925 fl. 45 fr. 
babe, ber befannte Paſſivſtand aber in 5593 fl. beſtehe, und 
darunter 4345 fl. Hopotbeffordberungen fepen. 

Wertiugen am 22 November 1827, 
Koͤalallch bayeriſches Landgericht. 
Gebhard, Landrichter. 


(Staats: Mealltäten - VWerfheigerung.) Gemäß 
böhften Beſchluſſes ber königl. Regierung des Afartreifes vom 
5 December h. 3%. wirb das In der biefigen Stadt am Dettin- 

er: Thor gelegene, ganz von Steinen erbaute Stifthaus 

ro. 218. nebit Hofraum und Gärthen, unter Beobachtung 
der Merorbuumg über Staats = Güter » VWerduferung vom 
30 Sept. 1811., auf freies Eigenthum dem öffentlihen Wer: 
kaufe audgeiezt. 

Die Verfteigerungs : Verbandlung geſchleht 
Montag den 21 Yan, künftigen Jabres i 
in ug an Mentamtsfangiet von Morgens 9 bis 12 Uhr, 
wozu Kaufsitebhaber hierult eingeladen werden. 

Muüpidorf, ben 42 Dec, 1827, 

Koͤnigl. baperifhes Mentamt. 
Mitterbuber, Dentbeamter, 





Allgemeine Zeitung, 


Mit allerhböhften Privilegien. 


Montag 


Nro. 351. 


17 December 1827, 





Großbritannien. — Franfreih. (Screiten aus Paris.) — Deutfbland. — Deftreih. — Türkel. (Mote der alliirten Höfe 
vom 10 Nov. Briefe.) — Bellage Nro. 551. Bayerifche Ständeverhandlungen. — Badifher Rhelngraͤnzvertrag. — 


Schweiz, — Ankündigungen, 











Grofhbritannien, 

Der Sourier fagt: „Wir bemerken, daß eine falfhe An— 
fiht in Betref des Raͤtzugs ber franzdfifhen Truppen aus 
Spanien zu berrfhen fheint. Die Raͤumung von Barcelona 
iſt eine für fih beftehende Maafregel, und durchaus in feiner 
Berbindung mit der allgemeinen Maapregel, Spaniens Okku— 
patlon aufzugeben, welhe aus der neuen Webereintunft des 
frangöfifhen Kabinets mit der fpanifhen Megierung bervorge: 
ben oder nicht bervorgebn fönnte. Der Ruͤtzug der engllſchen 
Truppen aus Portugal hängt eben fo wenig, als Rechtsfrage, 
von der Räumung des fpanifhen Gchiets dur die franzoͤſiſche 
Armee ab, Dede Ähnliche Bedingung, wäre fie nun ſtillſchwel⸗ 
gend oder ausdrüflic feitgeftellt, würde Gegenftände berührt 
haben, die mit der Natlonalebre fehr genau verbunden find, 
und bie von ber einen wie von ber audern Seite zu dietkutf: 
ren, offenbar unpaſſend feyn möchte. Diefe beiden Fragen 
werben fomit blos nach den perfönlichen und individuellen An= 
ſichten der englifhen und franzöfifhen Regierungen entſchleden 
werden. Wir haben unfere Truppen nicht bios nah Portugal 
gefendet, weil Frankreich eine Armee in Sparten hatte, fons 
dern well das Geblet unferes alten und getreuen Verbände: 
ten von einer auswärtigen Macht bedroht wurde, Nichtsdefto: 
weniger iſt e#, da ſich eine englifhe Armee in Portugal befins 
det, faktifch richtig, daß unfere Regierung natürlicher Weife in 
Erwägung ziehen muß, ob biefe Truppenmacht zurüfgejogen 
werden foll, während eine frangöfifhe Armee fortfaͤhrt, Spa— 
nien befezt zu balten, ohne jedoch anf eine beſtimmte Weiſe 
irgend einen Untrag aufjuftellen, weicher nur zu unangenehmen 
Distuffionen Veranlaffung geben koͤnnte. Bel der gegenwär: 
tigen Rage ber Dinge Fan Alles, was man etwa beabfichtigen 
dürfte, ohne irgend eine ber Unannehmlichkelten Ins Werk ge- 
fegt werden, bie aus einer förmiichen Unterhandlung über die: 
fen Segenſtand entfprungen wären.’ 

Der Globe macht nahftehende Betrachtungen: „Die Er: 
Härung ber drei Abmirale gegen die Seerduberelen der Grle— 
den entwilelt dad Syſtem, bem bie verbündeten Mäcte in 
Beziehung des Interventiond-Traftatd folgen wollen. Durch 
biefe Erklärung ſehen fih bie Grlechen auf gewiſſe Graͤnzen 
befhränft, von denen Lepanto und Volo die beiden aͤußerſten 
Punkte find, Cine zwifhen biefen beiden Punkten gezogene 
Linie würde faft das ganze Feſtland in fih fliesen, welches bie 
Griechen, mit Ausnahme der Umgegenden von Miſſolunghl, 
Zeitunl und ber benachbarten Ebene, während des Kriegs be: 
feffen haben. Die Verbündeten haben vermuthlich die Abficht, 
den Brlehen das Geblet zuzutheilen, welches im Süden Die: 





fer Linie est, was allerdings ihre bisherigen Befizungen be= 
beutend auddebnen wärbe, weil ganz Zivadien und Artifa, fo 
wie ein großer Theil von Morea fib in der Gewalt der Tuͤr⸗ 
fen zu befinden fcheinen. Die Erklärung drütt ſich jedoch nicht 
über die Art der Feindfeligkeiten aus, welche die verbündeten 
Flotten den Grlechen Innerhalb diefer Grängen geftatten wollen.’ 
Erantrei r 

Die Gazette de France publizirt folgendes amtliche 
Schreiben des Hrn. Fürften von Metternih an ben Baron 
v. Dttenfeld vom 22 Sept. 1827 (beffen bereits in einem 
Schreiben aus Konftantinopel vom 25 DE. in Nro. 326. der 
Allg. Zeltung Erwähnung geſchah): „Die verwitelte und bes 
beufliche Lage, in welche Sie Hr. Baron, durch das von Ihnen 
beobachtete Betragen, indem Sie Ihre Mitwirkung zu der 
gleichzeitig von den HH. Minliterm der drei verduͤndeten Höfe 
gegen die Pforte getroffenen Maaßregel verweigerten, unfer 
Kabinet verfezt haben, war für Se. Majeftät ben Kaifer und 
König beſonders kraͤukend; Er tadelt unb desavouirt Sie bei 
diefer Gelegenheit völlig. Die Gründe, bie Sie bewegen 
fonuten, bie Aufforderung, welche jene Herren an Sie erlaf- 
fen hatten, abzulehnen, find In ber That unbegreiflih, und 
Sie würden, wenn Sie fih von bem Geiſte ber Inftruftionen, 
die ih Ihnen im verfloffenen December zugefhift habe, und 
die feither nicht yurüfgenommen worden find, genau durch— 
drungen hätten, ſicher einen folhen Mibgrif nicht begangen 
haben. Das Wenfgfte, was Sie, um benfelben gut zu ma= 
chen, thun können, iſt, daß Sie fich perfönlich bemühen, Ih⸗ 
ren Herren Kollegen Ihre Entihulbigung audzubrüfen, daf 
Sie bie Ihnen gegebenen Befehle falfh ausgelegt haben, und 
ihnen zu erflären, baß Sie von nun am bereit fepen, mit allen 
Shnen zu Gebote ftehenden Mitteln die Schritte zu unterſtü— 
zen, bie darauf gerichtet find, bie Pforte vom ihrer Hartnäfig- 
keit und ihrer Weigerung ber Annahme ber Ihr neuerlich vor- 
gefhlagenen wohithätigen Maafregeln zurkfzubringen, indem 
die Wuͤnſche Sr. falferl. Majeftdt ganz mit benen Ihrer er- 
lauten Verbündeten für Erhaltung des allgemeinen Friedens 
und fär die Wiederherftellung ber Ordnung und Sicherheit im 
Orleute übereinftimmen.’ 

Die Sazette de France bringt auch folgende direfte Nach: 
richten von der Schifsabtheilung des Kommandanten Collet vor 
Algier vom 22 Nov: „Seine Divifion war damals durch die Fre: 
gatte Afträa, und mehrere Briggs von 20 Kanonen verftärft wor⸗ 
den, umd er erwartete von Breit die Fregatte Flora; fo daß er 
vor Algier 4 Fregatten und 3 Briggs aufftellen fan, während 
weſtlich gegen Dran und am Kap Tenez 1 Fregatte und 2 Briggs, 
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und öftlih gegen Bona und Tunis eine andere Fregatte, eine 
Korvette und eine Brigg kreuzen. Dieſes Verbältniß bringt es 
mit fi, daß immer eine fiebente Fregatte zwifchen Algier und 
Toulon bin und berfährt, um fi in legterem Hafen wieder mit 
Vorrätben zu verſehen. Briefe aus Tunis melden, daß man 
zu Land Nachrichten von Algier erhalten habe, und fpreben von 
dem Gefechte am a Dft. zwifhen den frangöfiichen Fregatten Am: 
phitrite und Galathee und der algieriihen Flotte mit folgenden 
Angaben: „Die algierifhe Divifion beftand aus einer Fregatte 
von 44 Kanonen mit 600 Mann; einer Korvette von 40, mit 
400 Mann; zwei Polafren von, 22 mit 300, zwei Brigg: Goes 
letten von 14 mit 230, und drei Gorletten von ‘12 Kanonen, 
jede mit 200 Mann, Un Bord biefer 11 Schiffe maren 
demnach 3260 Mann, Der Dep batte eine Belohnung von 
100,000 ſchweren Piaftern denen verſprochen, die fich einer fran- 
zoͤſiſchen Fregatte bemäctigen würden, und 1000 ſchwere Piafter 
für jede Kanone, neben einem reichen Kaftan und einem koſtba— 
ren Säbel für den Kommandanten. Die Algierer hatten ibrer 
eignen Angabe zufolge 24 Todte und 62 Verwundete. Die Fre 
gatte und die Korvette waren fehr befihädigt.” Mach andern 
Briefen ward der Aga Kriegsminifter zu Algier, nebft 10 an: 
dern Arabern und Türken zum Tode verurtheilt. Man vermu: 
thete, der Aga ſey an der Spize einer Verſchwoͤrung gegen den 
Dev geftanden. Hr. Eollet verfichert, dab feither kein Kriegsſchif 
aus Algier mehr ausgelaufen fen, und mohl den ganzen Winter 
nicht auslaufen würde, Man ift wegen zwei bewafneter Feluken 
beforgt, die von Dram ausgelaufen zu ſeyn fcheinen, und längs 
der foanifchen Müfte zwei franzoͤſiſche Schiffe gefapert haben. Diefe 
Küfte wird aber meuerlih von mehreren koͤniglichen Schiffen 
beobachtet, und es find alle Vorſichtsmaaßregeln zum Schuz der 
von Marfeile nah Cadiz fahrenden Schiffe getroffen. Won an: 
dern gefaperten Schiffen, von denen die Journale ſprechen, mel: 
den biefe Briefe nichts. Nur weiß die Regierung amtlich, Daß 
das Schif Dlivier im Hafen von Almeria von der Algieriſchen 
Mannfchaft wieder gegen Crlegung von 4000 Fr. Unkoſten her: 
ausgegeben werden mußte.” 

Mit der Gefundheit des Hrn. v. Eorbiere hat es fich ber- 
geitalt gebeffert, daß er am 11 Dec. Im Boulogner Wälbchen 
fpazieren fuhr. 

".Yarid, 10 De. Noh immer wirb ber Streit 
über die vermutblihe Mehrzahl Im der künftigen Wahlfammer 
fortgefezt. Zwar follte man glauben, daß in einer Staatsfrage, 
welche fih arithmetifh auföfen ldft, kein Zweifel obwalten 
follte; aber das Mißtrauen der Antiminiiterlellen geht fo weit, 
daß fie auch gegen bie Möglichkeit argwoͤhnlſch find, Hr. v. V. könnte 
von dem gewiſſen Mitgliedern der künftigen Mebrzahl noch el: 
nige für die minifterlelen Hofnungen abmwendig mahen, unb 
von den Ungewiſſen durd die befannten Mittel ben größeren 
Theil gewinnen. Ueber dieſe Zaͤhlungen ftellt man fo eifrig 
Betrahtungen an, als binge das Heil von Fraukrelch bavon 
ab. Selbft die wahren Patrloten fürchten, das Schlkſal Franf: 
relchs möchte für die Zufumft nicht nur dadurch gefährdet wer: 
den, wenn bie bisherige Verwaltung fortdaure, fondern fe fe: 
ben eine neue, anders geftaltete, mit ber Ruhe vom übrigen 
ganzen Europa im Verhältniß ſtehende Lage ber Dinge vor: 
aus. Darum liegt auch dem bedeutendern Journalen fo viel 
daran, jene Mechnung immer wieder zu ftellen, und fie nach 


jeder Berichtigung der Irrthuͤmer abermals zu prüfen; darum 
geben ſich auch die beiden minifterlellen Blätter fo viele Muͤhe, 
in allgemeinen Bebauptungen, bie jedoch nicht mit Zahlen be= 
gleitet find, die künftige Mehrzahl fich zuzuſchrelben. Wahr: 
fcheintih berubt zum Theil die minifteriele Rechnung auf der 
möglichen Nacalebigkeit der bisherigen Oppofitton; dabei find 
{m künftigen Monat Februar oder März, wo die doppelten 
MWablen durh neue Zufammenberufungen der Wahllolleglen 
entſchleden werden müfen, noch beinabe 30 Deputirte zu er= 
nennen. Die antiminifteriellen Blätter verfihern mit einigem 
Grunde, daß dicke Doppelmwahlen nicht minifteriell ausfallen 
werden, weit diefeiben Wahlmänner, die Im November gewählt 
hatten, auch wieder im Februar oder März wählen und bie da- 
bin ihre Befinnungen nicht ändern würden. Da die Minifte- 
rielen viel von der rovaliſtiſchen Oppofition zu Ihren Gunften 
erwarten, und mit Jakoblnlem und Mevolutionsgefabr dro— 
ben, fo heben wir bier aus einem monarchiſchen Blatte, und 
nachher aus ber Quotidlenne folgende Budgets der Wahlen 
aus. Das Iournal bes Debats fagt: „Ed erhellt ous genauer 
Prüfung der neuen Wahlrechnung, daß von den 428 Deputir- 
ten ber neuen Kammer nur 181 zur bieherigeu gebörten und 
mithin 247 neue Deputirte vorhanden find. Nemllch die Mei: 
nen ober Bezirföfollegien baben 90 von den alten, und bie 
großen oder Departementalfollegien haben 82 alte, und bie 
ſechs Gefamtfollegien haben ſechs alte Deputirte wieder ge: 
wählt. Dagegen bat man in den Bezirkskolleglen 157, in den 
Departementsfollegien 35, und In den Gefamtfollegten 7 ganz 
neue Deputirte ernannt. Diefe 90, 82 und 9 alte machen mit 
den neuen 157, 85 und 7 die Gefamtfumme von 428. Won 
den 5332 Präfidenten der Wahlfollegien, welche das Mintite: 
rium beftellt hatte, waren 50 Paits, fo daß nur 282 als Kan 
didaten bes Mintfteriums betrachtet werden konnten. Allein 
nur 449 wurden davon gewählt; das Minifterium hatte alfo 
bier einen Ausfall von 165, Die ganze alte Oppofition ſowol 
ald Kontreoppofition beitund aus 81; davon find nur 71 wies 
der gewählt. Wir haben oben bie 181 alten wiedergewählten Des 
putirten; davon find alfo 110 minifteriele und biefe 71 Oppo= 
ſitlonsmaͤnner. Don ben 157, durch die Bezirksfollegien nen 
gewählt, gebören 137 ber Fünftigen DOppofition und 20 find 
Mintjterlele. Bon den 83, burd die Departementefolleglen neu 
gewählt, find 52 gegen das Minifterium, und 31 für baffelbe; 
endlib von den 7 Neugemwäblten ber Gefamtkollegien find 5 
gegen das Miniiterium und 2 für. So fit alfe bie künftige 
Kammer folgendermaafen beitelt: 71 alte Wiedergemählte 
von der Oppofition und 110 für das Minifterium, im Ganzen 
181; weiter von den Bezirfdfollegien Neugemwählte 4137 ge 
gen, und 20 für das Miniſterlum, von den Departementefolles 
glen 52 gegen das Mintiterlum, 31 für das Minifterium, und 
von den Gefamtfoilegien 5 Neugemwählte gegen, und 2 für das 
Minlſterlum; jene 74, 137, 52 und 5 machen 265 gegen das 
Dinitterium, und jene 110, 20, 51 und 2 maden 463 für 
das Minifteriun; in Summa machen bie 265 mit 163 das 
Ganze von 428. Nun find von biefer Gefamtzahl abzuziehen 
28 Doppelwahlen, fo daß bei Erbfnung der Kammer diefelbe 
nur 400 (nur 599, well 1 minfjterlele Doppelwahl zu ben 28 
antiminifterfellen Doppelwahlen hinzu koͤmmt) Mitglieder zählt. 
Ein für die Oppofition unguͤnſtiger Umſtand it, daß die 28 
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Doppelwahlen Alle bis auf 1 von ber Oppofition find, wodurch 
fie alfo 28 Mitglieder weniger und zwar fo lange bat, bis bie 
neuen Wahlen zum Erfaz der Doppelwablen vorüber ſeyn wer: 
den. Wenn man von den 265 antiminifteriellen neuen Stim: 
men 28 abziebt, bleiben jedoch noch Immer 257 Antimluiſterlelle, 
4 minffterielle Doppelwahl und 162 Minifterielle. Un die 
Seite diefer arithmetiſchen Darftellung ſezen wir folgende mora= 
liſche, ganz fm ropalitifhen Sinne abgefaßte der Quotidienne: 
„Man fragt, wie die 285 rovallſtiſchen Deputirten dem gegen⸗ 
wärtigen Minifterium entgegen ſeyn koͤnnten?“ (Die Quotis 
dienne zählt 285, alfo mehr Oppofitionsmänner als die an= 
dern Oppoſitlonsblaͤtter, weil fie Insgeheim unterrichtet fepn 
wid, daß von ben Mopaliften, welche das Mintiterium für ſich 
zäbit, eine Menge zur rovaliſtiſchen Oppofition übertreten 
werben.) ‚Allerdings wird das gefchehen, weil das gegenwärtige 
Miniiterium gar Nichts leiſtet; weil es alles Zutrauen verlo: 
ren bat, und weil es eine neue ropaliiifhe Mehrzahl eben- 
fowot verfhlingen würde, wie es die allzugefällige Mebrzabl 
der legten Kammer verfchlungen bat. Gewiſſe Lügen fan man 
leichter begreifen als ausdrüfen. Die rovaliſtiſche Mepnung 
bewahrt ihre Kraft für das Königehum auf, und will fie nicht 
für eine Verwaltung ohne alle Popularität, für eine Verwal⸗ 
tung aufopfern, die nicht mehr vorhanden iſt. Das Minifte 
rlum fchreit jezt gegen bie Revolution, und doc fit nichts fo 
ſehr für die Mevolution günftig, als bie lange Beharrlichtelt 
des Miniſters. Er will die Rovaliſten mit ben Mevolutional: 
ren vermifchen und fie gemeinfhaftlih wegihaffen. Aber wie 
wäre es möglih, daß bie ropaliftifhe Ehrenmernung auf Ein- 
mal aufrührerifch geworden wäre? Mein die Diener des Kb: 
uigs willen den Thron gar wohl zu unterfheiben von ben Mi: 
niftern 10.” — Alſo mit 237 Antiminifterielen gegen 162 Mir 
nifterielle wird die naͤchſte Wahllammer eröfnet werden, unb 
die 237 werben fogleih in dem eriten Beratbfchlagungen ben 
Ausfhlag fo geben, daß man nun wieder von einer nahen Mi: 
nifterfalveränderung ſpricht, fo ſehr auch die Gazette darauf 
beharrt, das Miniiterium werde nicht verändert werden. Man 
trug fi vor zwei Tagen mit einer zur Hälfte aus Movaliften, 
zur Hälfte aus Konftitutionellen gemifhten Verwaltung, mit 
dem Zusfaze, daß die eine Hälfte einen neuen Präfidenten des 
Mintiteriumsd und die andere Hälfte einen künftigen Polizei: 
Präfetten liefern würde. — Die im gegenwärtigen Zeitpunft 
gewöhnliche Aushebung von Konferlbirten fol aut königlichen 
Befehls In 55,000 Mann beftehn; fie iſt zwar ſtaͤrker, ale 
man fie in ben lesten Jahren verlangt hatte, aber doch nur 
um 15,000 Mann. — Die Zeitungslefeluft nimmt gegenmwär: 
tig dergeſtalt zu, daß die melften Lefefabinette von fruͤhem 
Morgen bis Nachts um eilf Uhr überfüllt find, ohne bie Blaͤt⸗ 
ter zu rechnen, welde In allen Kaffechäufern durch viele hun⸗ 
dert Hände geben. — Der Prozeß wegen der Borgänge vom 
19 und 20 Nov. wird von der Unterfuhungsbehörbe im koͤnig⸗ 
lichen Gerichtshof mit ernfter Würde fortgefegt, manche pro⸗ 
phezeihnen davon ein fehr wichtiges Reſultat. 
Deutſchland. 
Der kuͤrzlich zu Münden eingetroffene koͤnlgl. franzoͤſiſche 


auße rordentliche Seſandte und bevollmaͤchtigte Minifter, Hr. Graf 


v. Rumigny, hatte am 13 Dec. die Ehre Er. Maj. dem König In 
einer Privataudienz fein Beglanbigungsfhreiben zu überreichen. 


Abends wurde ber Hr. Gefandte auch Ihrer Maj. der Könfgin 
vorgeftellt. 

Se. k. H. ber Infant Don Miguel von Portugal traf am 
42 Dec. Morgens zu Stuttgart ein, fpeldte bei Hofe, und feste 
nad dem Theater Abends um 11 Uhr feine Reife nach Parls fort. 

Oeſtreich. 
Bien, 12 Dec. Metalllques 90*/16; Bankaktlen 1062. 
Türfet, 

+ Konftantinopel, 11 Nov. Die Note, welche bie 
drei Botſchafter von Franfreih, Großbritannien und Rußland 
geftern dem Rels-Effendi überreicht haben, lautet folgender: 
maafen: „Die Nepräfentanten ber brei verbündeten Höfe von 
Franfreih, Großbritannien und Rußland haben die Fragen, 
welche Se. Erc. der Reis: Effendt durch ihre Dolmetſcher ihnen 
vorlegen lieh, in Erwägung gezogen, und geben ſich die Ehre, 
in der gegenwärtigen Mote biefelben auf bie einzige Urt zu 
beantworten, die mit demjenigen fi verträgt, was fie von 
den Gefinnungen ihrer Höfe über einen folhen Gegenftand 
zum Voraus anzunehmen befugt find. Ite Frage. WIN man 
ganz von ber griechiihen Frage abitehen? Die Nepräfentanten 
würden fi gegen ihre Pflichten und die Wahrheit verfehlen, 
wenn fie bei der Antwort auf biefe Frage nicht die bereits 
mehrmals von ihnen gemachte Erklärung wiederholten, daß es 
der unerſchuͤtterliche Entfchluß ihrer Höfe kit, den zur Packfita— 
tion von Griechenland unter einander abgefhlofenen Vertrag 
aufrecht zu erhalten, und auf der Vollzlehung der gemeinfchaftlich 
dafür aufgeftellten Maaßregela zu bebarren. Ilte Frage, Wil 
man bie ottomannifhe Megierung für den Verluſt der Flotte 
entfhäbigen? Niemals iſt die Forderung einer Entfhädiglng 
zuläffig, wenn fie nicht auf einem ausgemachten Rechte beruht, 
Im gegenwärtigen Falle it num aber durch alle Berichte er- 
wiefen, baß der Angrif von Seite der Edfadre der hoben 
Pforte erfolgt iſt. Illte Frage. Will man der hoben Pforte 
Genugthuung gehen? Die Kabinette haben feit drei Jahren ' 
bei allen ihren, fowol einzeln als im Verein gemachten Au— 
trigen, womit fie die Bewilligung ihrer uneigennuͤzigen Bor: 
feläge von der hohen Pforte bezwekten, binreihend an ben 
Tag gelegt, wie entfernt fie von jeder Abfiht gewefen find, bie 
MRuͤkſichten bei Seite zu fezen, bie Jene mit Recht fordern Fan. 
Diefes freundfcaftlihe Betragen, ihre Langmuth und die auf- 
richtige Erflärung, welche die Mepräfentanten über die Maaf- 
regeln gegeben haben, die von ben hoben Mächten ihren Ab- 
miralen zur Vollzlehung vorgefchrieben wurden, laffen kelnem 
Zweifel über bie Aufnahme Raum, mit der die im der dritten 
Frage bes Mels : Effendi geitelte Forderung aufgenommen 
werden würde. Nachdem die Mepräfentanten die Fragen Sr, 
Erc. demnach beantwortet haben, ſich aber zualeih von bem 
Eifer durchdrungen fühlen, feine Mühe zu fparen, der hoben 
Pforte die uneigenmäzigen Abfihten der Mächte begreiflich zu 
machen, und jebe Auslegung zu entferuen, die nur bie ver- 
bängnifvollten Folgen mach fich ziehen koͤnnte, fo baben fie 
noch bie Ehre, Sr. Exc., bem Reis: Effendi einige Betrach— 
tungen vorzulegen, von denen fie hoffen, daß fie fir die Sache 
bes Friedens nicht unnuͤz ſeyn möchten. adem die brei 
Mächte einen Traktat unter einander —X haben, def: 
fen einziger Zwel die Pacififation Griechenlands it, baben de 


von der boben Pforte verlangt, zur Erreihung diefes Zweig 
ihre Vermittelung anzunehmen, und einen Waffenitilitand zu 
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Bayern 


* Münden, 14 Der. Bel ber heute ftatt gehabten ſechs— 
ten Öffentlihen Siyung ber Kammer der Abgeordneten waren 
von Seite der Negierung zugegen : der Königlihe Staatemint: 
fier des Innern und der Finanzen, Grafv. Armandperg, bann 
der königliche Staatsrath v. Anopp, und die Minlſterlalraͤthe 
v. Wirfhinger, Abel und Greiner. Die für diefe Sizung be: 
liebte Tagesordnung beitimmte: Die Verlefung des Protofolls 
der vorigen Sitzung, — bie Belanntmahung der neuen Einga: 
ben — dann die Erjtattung eines neuen Vortrags des Sekre— 
talrs des Petitiond-Ausfhuffes über die geprüften Anträge der 
Abgeordneten, ferner die Berathung und Schiuffaffung über 
die ald zur Vorlage an die Kammer geelgnet befundenen An- 
träge. Nach Verlefung bes Protokolls leiftete auf Eiuladung 
bes Präfidenten ber Abgeordnete Bruͤgel, welcher ftatt bed Abs 
geordneten Abendanz eingetreten, den verfaflungsmäßigen Eid, 
unb nabm fogleih den angemwiefenen Play in der Kammer ein. 
Hierauf ſchritt ber Präfident zur Bekanntmachung der neuer: 
dings an die Kammer gelangten Anträge, Vorftellungen unb 
fonftigen Mitteilungen (derem an der Zahl zwölf waren) und 
forderte den Abgeordneten v. Wachter als Sekretair des Yeti: 
tions-Ausfhuffes auf, feinen Vortrag vom Rednerſtuhle zu 
halten; dieſer Vortrag mußte jedoch unterbrohen werden, als 
bie Ankunft des Staatsminiſters des Innern und der Finan- 
zen, Grafen v. Armandperg, welcher von Gr. Majeftät dem 
Könige beauftragt war, der Kammer der Abgeordneten drei 
Gefezesentwürfe zur Berathung und Zuftimmung zu übergeben, 
gemeldet wurde. Einer diefer Entwürfe betrift die Cinfübh: 
tung einer allgemeien Erwerbiteuer, welche mad der 
dorgängigen Revlſion des Steuerwefens und nah Feftitellung 
einer allgemeinen Grund» und Häuferfteuer, die übrigen 
ffeuerbaren Gegenftände umfaßt, und dur einen be: 
fondern Entwurf über bie Gewerbſteuer ergänzt wird; — 
ber dritte Entwurf beabfihtet die Erhebung der direkten 
Staatsauflagen gefezlih zum regeln. Der Entwurf 
über eine Erwerbiteuer geht von allgemeinen Beftimmungen 
aus, unterſcheldet zwiſchen dem Erwerbe, weicher nach einfa: 
her Tagesarbeit beſtimmt oder für gemiffe Dienft: 
lei ungen zum Voraus regulirt, ober lals ſtaͤndi— 
ger Unterhbalts-Bezug fertgefegt fit, und zwifchen dem⸗ 
ienigen Erwerbe, welcher durch einen Sufammenbang oder 
Iubegrifinduftrlöfer Gefhäfte erreicht wird, und 
befhäftigt ſich ſodaun mit ben näheren Morfchriften über die 
äuerit bemerften Erwerbe, während die Beſtimmungen über 
ben Erwerb aus einem Bufammenbange oder Inbegriffe indu⸗ 
firiöfer Geſchaͤſte dem befonberen Sewerbe-Geſeze vor: 
behaiten bleiben. Das Ermwerbfteuergefez enthält 26 Paragra- 
pben, und handelt in fleben Kapktein vom Gegenftande und 
Maafftabe diefer Steuer, — von Ausmittelung und 
Feſtſezung der fteuerbaren @infünfte, von ben Re: 
Hamationen, — vonder Berhaͤltaißzahl und Auotk- 
ſatlon, — von ber Kataftrirumg und Umfgreibung, — 
von ber Einführung und Erhebung. — Der Entwurf ei- 
nes Gewerbſteuer⸗Geſezes zählt 47 $$. in fieben Kapiteln, wel: 


he vom Gegenſtande und Maaßſtabe, — von ber ur: 
fpränglihen Ausmittelung und Feftfezung bes ber 
Gewerbefteuer unterliegenden Erwerbes (Ertrags) 
von Reklamationen gegen biefe Ausmittelung, — 
von ber Verhaͤltnißzahl und Quotifation, — vonder 
Kataftrirung und Umfhreibung; — von der Fünftl: 
gen Verthellung ber Gewerbitener, — von ber Ein— 
führung und Erhebung berfelben handeln. Die lebergabe 
diefer Entwürfe wurde mit einer kurzen Einleitung begleitet, 
zugleich aber fügte ber genannte koͤnlgllche Etaatsminifter eine 
befondere ausführlihe Darftelung der Motive bei. Zur näher 
ren Bezeihnung des Umfanges und Zwekes der beiden Geſe⸗ 
zeſsentwuͤrfe wurde in der vorerwaͤhnten Einleltung angefuͤhrt: 
Die Verfaſſungs-Urkunde fordere Gleichheit der Beles 
gung und der pflichtigkelt ihrer Leiſtung; — fo 
wenig nun diefer Anforderung die bisherige Grund und Haͤu⸗ 
ſer⸗ Steuerverfaſſung entſpreche, eben fo wenig entſpreche die 
Welſe, nach welcher gegenwärtig der Gewerbs- und Arbeite- 
verdlenſt belegt worden; — biefen treffen zur Zeit Verfonal- 
und Realſteuern — Steuern, welde bald auf den Ertrag, bald 
auf den Werth, fohln auf ungleiche Prinzipe bafirt feven. — 
Im Untermalnfreife fteuere der Erwerb nad) den verſchleben— 
artigiten Normen, unter den mannicfaltigften Steuertiteln, — 
Meben ber, nah bem Ertrage bemeffenen Ertras®ewerbfteuer, 
werben im Würzburgifhen die Beeten, das Subsidium 
charitativum, das Rauchpfund, befondere Ge: 
werbs:Mekognitionen und Bewerbs-Pahtfwil- 
Iinge, bie Juden= Mezeptiond:, Schuz: und Neu— 
iahrgeldber, Befoldungs- und Penflionsfttenern 
erhoben; Indef nah unbekannten, aus ben Zeiten des dreifig- 
jährigen Krieges ftammenden Grundfäzen im Aſchaffenburgl⸗ 
ſchen die Gewerbſteuern, und nebenbei noch die Mann 
gelber, Landreiter-Gagen, bie Juden- Aufnahme: 
Gebühren, Schuz: und Nenjahrsgelder, dam Sch a⸗ 
zungs-Averſen fliehen; — in den Fuldalſchen Parzellen 
finde man bie Meal:Gewerbe mit den Haͤuſern nah Kurrent⸗ 
werth geſchaͤt, die perfönlihen nah WVerbältnif der Nahrung 
befteuert;; die nicht hausgefeffenen Einwohner in dem Belfaf: 
fengeldern mit Perfonalfteuern befegt; während in ben vor: 
mals heſſiſchen Gebietstheilen, die, auf den reinen Ertrag ba: 
firte, Erwerbfteuer, nach geſezlich beitimmten Steuer: und Ta⸗ 
riffägen, mit gewilfen Sefellen-Beifdlägen, den Wrbeitsver- 
dienft aus Handarbeit, Landwirthſchaft, Handwerken und bi: 
beren Bewerben, fo wie das Betriebstapital treffe, und als 
befondere Abgaben noch die Zuden-Schuzgelder und Erbfhafts: 
fteuern beftehen; in den vormals babifhen Landestheilen aber 
eine auf dem Wrbeitsverbienit beruhende, In sehn Klaffen zwi: 
fen 500 fi. und 6000 fi. gefaßte Gewerbfteuer, dann eine 
nah Klaſſen oder Faffionen regulirte Beiteuerung bes Betriebe: 
Kapitals beftehe. — Der Rheinkreis beitenere nad einem fehr 
umfafenden Doppeltariffe bie elgentlihen Gewerbe, belege 
jedes Familien: Oberhaupt mit einer, dem breifahen Betrage 
eines gemeinen Taglohns gleihfommenden Perfonalfteuer, und 
wegen ber Veraͤnderlichtelt dieſer Steuer noch mit einer, nad 
ber wirklichen oder gefhditen Hausmiethe regulirten Art von 
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Ausfals:Stener — genannt Mobiliar: Steuer. In den ; 


ſechs aͤteren Kreifen gelte die Gewerb- und Familien-Steuer: 
Gefezgebung vom 15 April und 10 December 1814; — zu: 
folge erjterer follen die ausſchlleßend berechtigten Gewerbe 
nach gewiſſen, vom Geſeze vorausbeftimmten Klaſſen eingerei: 
het und befteuert werden; dieſe Tarifirung der Gewerbe folle 
pofitiv auf das fombinirte Verbättnif der Lofalbevölter 
rung und der relativen Wichtigkeit der verſchledenen 
Gewerbsgattungen gegründet ſeyn, und bieburch bie Gewerbe: 
Gerechtigkeit Ihrem Kurrentwerthe nah in richtiges 
Steuerverhältnig gefezt werden. — Das Familienfteuer: 
Gefez beſtimme gewiſſe Klaffen und Prozente, nah welden 
der gemeine Urbeitsverdienjt (Taglohn), ber be: 
fondere Urbeitsverbienmft aus den fo "genannten 
freien Gewerben, aus dem Staatsbienft, ber Thätig- 
keit im freien Gebiete ber Künfte und Wiſſenſchaf— 
ten, dann aus anderem Induftrievermögen, aus 
ländlider Gewerbstbätigfeit, endlich aus Haus- und 
Dominilalrenten-Befize, fo wie aus Gewerbs= und 
Hanbelsthätigkeit eingereiht und beiteuert werde; wo— 
nad diefes Geſez in ben (bie drei leztgenannten Steuer-Ob— 
jefte begreifenden) Klafen VII, VIII, IX und X, eigentlich 
eine bloße Befteuerung aus ber Befteuerung auf: 
ftelle, und jene Quottheile ber Gründe:, Dominifal:, Haͤuſer⸗ 
und Gewerbfteuer pofitiv feitfeze, welhe ald Steuern auf 
den fogenannten Arbeitsverbienft aus Grund-, Haus: und Do: 
minikalrenten:Befiz, daun aus Gewerbe - und Handlungsge⸗ 
techtigfeiten zu legen wären. Belbe Geſeze beruhen alfe ber 
Hauptfahe nah auf bem Werths=-Prinzipe, indeß fie zu: 
gleich nach gewlſſen pofitiven Sägen das Cinfommen zu beruͤh⸗ 
ren ſuchen; ihre Zufammenftellung fey jeboh hoͤchſt unnatuͤr⸗ 
ih und erzwungen, und häufig nur Fiktion bie Baſis; — 
das Gewerbefteuergefe; von 1814 insbefondere miihe das — 
aus Frantreih entiehnte — Berdlferungspringip, mit dem 
Prinzipe bes Kurrentwerthes zunftswängliher Gewerbe; 
reglſtrire die Gewerbe — vermeintlih nah Werth der Gere: 
tigfeiten und ihrag relativen Wichtigkeit — In Klaffen, ohne 
tarifmäßige Berüffihtigung ber Gehülfenzahl, der mehr ober 
mindern Zahl von GemwerbssAttributen, z. DB. der Gaͤuge- 
Zahl bei Mühlen, ber Zahl der Preffen ıc. Hleraus folgere 
fi von felbit die Nothwendiglelt einer allgemeinen Er: 
werbiteuer, welhe bie burh Grund: und Häufer: 
feuer noch nicht getroffene Erträgnif, den Ge 
werbs:, Arbeits=- und allen fonfigen Erwerbs 
verblienft zum Segenſtand haben ſoll, und bierauf 
fügen fih bie vorliegenden Gefez Entwürfe eines Erwerb: 
fteuer: und eines Gewerbfteuer- Gefeged. Der erftere 
diefer beiden Gefezentwärfe umfaſſe bie allgemeinen Beſtim⸗ 
mungen ber Erwerbfteuer, zugleich aber auch bie befon: 
bern Normen, nah welchen bie derfelben unterliegenben ſpe— 
slellen Erwerbsarten befteuert werben follen; jedoch mit Aus⸗ 
nahme bed Erwerbes aus Inbuftrieller Betrieb: 
famfeit; — über biefe gebe bie erforberlih ſchelnenden Be— 
ftimmungen ber Entwurf bed Gewerbſteuer-Geſezes. — 
Kraft der durch bie Werfaffung gebotenen allgemeinen gleichen 
Abgabenpflihtigteit werde der Ermwerbftener im Allgemeinen 
jedes Ertraͤgniß unterworfen werden muͤſſen, weiches feiner 


Natur gemäß durch eine Steuer erreichbar, und nicht ſchon 
durch die Grund» oder Häuferfteuer belegt if. Won biefem 
Geſichtspunkte gehe der Entwurf aus, und erlaube fih nur 
Abweihungen, wo das Recht, die Klugheit oder ganz befondere 
Gründe gegen bie Beiteuerung einer oder der andern Urt bes 
Ermwerbes und Einkommens ſorechen. 

Geſchluß folgt.) 


Deutfdland,. 

Das großberzoglih babifhe Megierungsblatt vom 10 Der. 
enthält eine landesherrliche Verkündigung uber den mit Sr. 
Majeität dem Könige von Frankreih wegen Berichtigung der 
Mheingränge und Herftellung des Cigenthums und Befisitan: 
bes der fbelninfeln, abgefhlofenen Staatsvertrag. Zu biefen, 
In den Beftimmungen ber Pariſer Friedenefchlüffe (vom 50 Mai 
1818 rt, 3. $ 5., und vom 21 Nov. 1815 Art. 1. $, 2.) 
vorgefehenen Zweken, hatte der Staatsminiſter bes Innern, 
Frhr. v. Berdbeim, als großherzogliher Bevollmächtigter, mit 
ben tönigl. franzöfifhen Kommiffarten, dem Generallfeutenant 
Grafen v. Gulllemlnot, Pair von Frankreich, (dermaligem fran- 
zoͤſiſchen Botſchafter in Konftantinopel), und bem fpdterbin an 
beifen Stelle getretenen Gtaatsrath v. Esmangart, Präfeften 
bes nieberrbeinifhen Departements, nah einer Reihe von 
Verhandlungen, unterm 30 Ian. zu Strafburg einen umfaf- 
fenden Vertrag abgeſchloſſen, der in allen feinen Punkten bef- 
derfeitig genehmigt worden it, und worüber die Auswechfe- 
lung der Ratifitationg-Urkunden unterm 22 Sept. d. J. ftatt 
gefunden bat. Diefer Vertrag beſtimmt in den Urt. ı — 7 
über bie Elgenthums-Graͤnze, ober uber die Wieberher- 
ftellung bes Befizes und Eigenthums der Rheininfein in den— 
ienigen Zuftand, wie er zur Zeit ber Unterzeichnung des Lü- 
neviller Friedens ftatt hatte; Im ben Art. 8 — 23 über bie 
Hoheitse-Graͤnze, oder über die hinlänglich zu beftimmende 
Bezeichnung, welche der nun erlangten Grängberihtigung zwi⸗ 
fhen dem Köntgreihe Franfreih und dem Großherzogthum 
Baden zu geben fit, um in Zukunft fo viel wie möglich jeder 
Ungemwißheit, fowol binfictlich ber Hoheits⸗ ald Eigenthums— 
Gränge vorzubeugen, und um auf die thunlichſte Weife den 
Eigentbümern den Genuß zu ſichern. — Saͤmtliche Beftim- 
mungen zeugen von bem freund=nachbarlihen Selſte ber bei- 
den Meglerungen, und ihrem aufrichtigen Beitreben, ben 
Gränzbewohnern alle Vorthelle ber Dertlichkeft, und alle recht⸗ 
mäßigen Anforderungen zu gewähren; die Verbäitnife ber 
Ufergemeinden klar und angemeffen zu ordnen, jeder Verwi⸗ 
felung zu begegnen, und den Betbeiligten fomit neue Elemente 
der Wohlfahrt und der Zufriedenheit zu verfchaffen. Diefer 
Geiſt hat das ganze, mühfame Werl geleitet, und fib umaus: 
gefest in ben verdienftlihen Bemühungen fämtliber Kommif: 
farien bethätigt, die, von der Wichtigkeit ihrer Berufung er: 
fuͤllt, mit gleicher Umpartellickeit die Maſſe ber vorhandenen 
Intereifen abwogen, und nad reinen Grundfäzen feftitellten. - 
Das ſchoͤne Zeugulß, welches dem großherzogi. Bevollmaͤchtig⸗ 
ten von Seite der koͤnigl. franzoͤſiſchen Behörden zu Theil ge⸗ 
worden, wird hierorts auch den jenſeltigen Herren Kommlſſa— 
rien, und insbeſondere dem Beſtreben bes Herrn Staate- 
raths v. Esmangart anfrichtig gezollt, deſſen Amtsverwaltung 
ſich in allen Bezlehungen durch Beweiſe der rühmlichften Ge— 
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finnung und durd Förderung bes nadhbarlih guten Einverneh- | 
mens auszeichnet; es fprach ſich laut In den Zeichen der Anz | 
erfennung aus, womit die beiben Landesherren bie Wollendung 
diefes wichtigen und erfrenlihen Gefhäfts geehrt haben. (Aus 
der Karldruber Beitung.) 


Schweiz. 

* 410 December. Geſchluß.) Im biefem Uebel ber 
Militalrfapitulationen ſcheint wirklih der Aulminationspunft 
erreicht zu ſeyn, durch die Werflehtungen und Verlegenhei⸗ 
ten, welche die jängften mit Neapel gefchloffenen, nicht uns 
vorgefeben herbeigeführt haben. Seit Jahren hatte der nea- 
politanifche Gefandte, Herzog von Ealvello, mit der beharrlich⸗ 
ften Anftrengung kein Mittel unverfucht gelaſſen oder feines 
verfhmäht, um zu felnem Zwek zu gelangen, und um ben fi 
an ben melften Orten barbietenden Widerwillen oder Abnels 
gung zu überwinden; bie ablehnenden und vernelnenden Ant: 
worten der Kantone und ihrer hoͤchſten Behörden wurden mit 
unabmwendbaren neuen Anwürfen zum britten= und vierteumale 
erwiedert, und als deſſen unerachtet bie jahrelangen Bemü— 
hungen das duitte ber beabfihtigten Schweizerregimenter zu 
vervollftändigen nicht vermodten, ba ging die Unterbandlung 
von dem Meglerungen zu ben Privaten über, mit benen Ver: 
träge geſchloſſen wurden, bie ihrer Natur nach geheim bleiben 
mußten, bie auf verbefte Welſe in bie patenten Kapitnlationen 
eingefhoben wurden, und nur in ihren orduungswidrigen und 
ftörenden Ergebniffen zu Tage famen. So fah man, nachdem 
die Meglerung von Graubünden, bie mit grofem Eifer nachge— 
fuchte Thellnahme biefes Standes zum dritten oder viertenmal 
abgefchlagen batte, einen Ihrer Ungehörigen, den Obriften von 
Galis-Soglio zum Chef jenes britten Regimentes - ernannt, 
für das nur das eine Bataillon von den Kantonen Schwyz unb 
Wallis kapitulirt worben iſt; auf dem Gebiete bes Kantons 
Schwyz ward dem Hrn. v. Salld:Soglio ein Werbungsdepot 
für Nefruten, die nicht aus dem Kanton Schwyz berfommen 
durften, bewilligt, und feine Werbungen waren offenbar zumachft 
auf Kantone, die am neapolitanifhen Dienft keinem Theil ge: 
nommen haben, wo bie Werbung alfo unterfagt und nur Falſch⸗ 
werbung möglich iſt, berechnet. Hierin lag ber Grund, warum 
die diesjährige Tagfazung die Kapitulation des dritten Megi- 
memtes, welde ihr durch die Geſandtſchaft von Schwyz für er⸗ 
forberlihe Anerkennung (daß fie nichts Bundeswidriges und bie 
Neshte anderer Kantone Beeinträchtigendes enthalte,) und für 
Niederlegung im eidgenöffifhen Archiv war eingereicht worden, 
— anzuerlennen unb anzunehmen fih weigerte. Damals er: 
bob ſich vorzüglih der Geſandte von Luzern, nah ausbrüflihem 
Auftrag feiner Regierung, gegen das einrelffende Uebel. „Die 
Rechte ber Kantone, fagte er u. a., fo wie biejenigen der 
Tagfazung, find unmittelbar betroffen. Der Bunbesvertrag 
fezt feft, daß Kapktulationen mit auswärtigen Mächten durch 
die Stände abgefchlofen werden, und er gibt die Gründe an, 
warum fie der Tagſazung vorgelegt werden follen. Wenn ſolche 
Verträge zu fhließen der Willtühr von Partifularen Preis ge: 
geben würde, fo’müßten daraus die unglütllchſten Folgen ent- 
ſtehen. Die Sefhichte bes fo berüchtigten Relslaufens, wel- 
ches die Eidgenoifenfhaft mehr als einmal bem Yunfte ber 
Aufldfung, dem Rande des Untergangs nahe gebradt hat — 


gibt darüber ernfte Lehren. Im ber jezigen Zeit, bei durchs 
gängig mehr ausgeblideten und In mander Beziehung anders 
geftalteten Staatd= und Völferrehteverhältniffen müßten diefe 
Folgen fih noch weit greller und verberbliher äußern, als fin 
jenen frühern-traurigen Epochen. Die Neutralität der Schweiz 
würde zum Unbing; die Ehre und das Unfehen bes Waterlau- 
bes durch rinen ſolchen Ruͤkfall in veraltetes Uebel, bei ber 
ganzen unpartellfhen Welt im hoͤchſten Grade gefährdet. Die, 
Einwirkung ber Kantondregierungen und bie nicht minder nd- 
tbige eidgenöffifhe Kontrolle wäre bei ſolchen Privatverträgen 
ſchwer ober unmögiih. Unterfhleife und geheime Verpfllch— 
tungen könnten nicht erwahrt unb noch weniger verhindert wer- 
ben. Die Hingebung eines Eouverainetätsrehts an Privaten 
müßte allen übrigen Souverainetätsrehten nachtheilig ſeyn, 
das obrigkeitlihe Unfehen tief erfhüttern und die Kraft ber 
Negierung im eigenen Lande läbmen. Die Handhabung guter 
Poligel im Innern würde unendllch erfhwert, und wie fehr der 
unfellgen und gewiß nie genug zu beberzigenden Heimatiofigfett 
durch Mißbraͤuche In Unfehung des auswärtigen Dienftes eine 
furdtbare Quelle geöfnet wird, ift bei neuerlichen Gelegenhel: 
ten allgemein fattfam empfunden und bargeftellt werben. Wir 
folen an den Bund feit halten, die Souverainetdt und bie 
Rechte ber Kautone unangetaftet bewahren, das Anſehen, bie 
Neutralität der Eidgenoffenfhaft, die öffentlihe Kube und ger 
fezmäßige Ordnung in derfelben gleih einem Heiligthum aufs 
recht erhalten; — durch dieſe Weberzeugung fand fih Luzern 
gedrungen, feiner Geſandtſchaft die Eröfnung aufzutragen: Es 
möchte von der h. Tagſazung der eldgenöffiihe Vorort einge- 
laben werden, eine forgfältige Unterfuhung über die noch nicht 
genugfam erheiterte Thatfahe und Werumftändung in Hinſicht 
ber befraglihen Privatkapitulation und der damit verbundenen 
Werbung vorzunehmen, nm daraufhin bie weiter angemeſſen 
erachteten Vorkehrungen zu Wahrung der eidgenöflifden In— 
tereifen treffen zu können.” Die Tagſazung gab dem Vorort 
biefen Auftrag, von deſſen Erfüllung und Erfolg nun zwar bis 
dabin noch nichts befannt geworben iſt; hingegen welß man, 
daß ber Herzog von Ealvello unterm 27 September der Me: 
gierung von Luzern über jene Eröfnungen berfelben bei ber 
Tagfazung in empfindlihem Tone gefhrieben und ihr Vorwuüͤr fe 
gemacht bat, bie durch Autwortſchrelben vom 27 Dft. auf zle 
mende Weife find zuräfgewiefen worden, 





Litterarifhe Anzeige. 


Intereſſantes Weihnachtésgeſchenk. 
Bel Gebruͤdern Frandh in Stuttgart iſt erſchlenen: 


Mihbrhden:Almanad 
fir 
Söhne und Töchter gebildeter Stände auf das Jahr 1828. 
Herausgegeben von 
Bilbeim Hauff. 
Mit Kupfern. Yreis 5 Hl. oder 4 Thlr. 21 gr. 


Durch bas frühe Hluſchelden bes talentvollen Herausgebers 
bieten wir leider zum lejtenmale der jugendlichen Leſewelt ben 
allgemein beliebten Maͤhrchen⸗ Almanach an. 

Gebrüder Frandh. 
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Durch alle Buhbandlungen fit zn haben (Augsburg, In ber 

J. Wolff'ſchen Buchhandlung)! 

Guſtav Adolph und Maximilian. Neun Geſaͤnge 
vom Prof. Dr. Shltl. Taſchenformat 48 fr. 
Orlglinell in Form und Gehalt, fait Oſſſaniſch gebalten, im 

Versemaße ditbyrambifhe Freibeit und doch das Ganze von 

gediegener Ruhe — iſt dieſes Epos nah dem Urthelle des erit 

vor Kurzem veritorbenen Hoftathes Wilbelm Müller, dem 
gewiß jeder Unbefangene beitimmen wird, 
Münden im November 1827. 
Lindauerfhe Buchhandlung. 


In der Brönnerfben Buchhandlung In Frankfurt a. M, 
und durch fie in allen Buchhandlungen Deutfhlands, Deit: 
reihe (in Wien bei C. Gerold) und der Schweiz iſt zu 
baben: 2 
Dr. J. ©. Radlof's ausführlihe Schreibungslehre 

der deutichen Eprache für Dentende, vornehmlich für 

Särirfteller, Lehrer und Beamte, durchaus neu bears 

beitet, nebſt 2 Echrifitafeln. gr. 8. Wohlfeilere Yuss 

gabe 1827 (39'/4 Bogen) ı Kthlr. oder ı fl..48 fr. 


Im Verlage ber Wagnerfhen Buchhandlung in Jung 
druc fit erfhlenen und in allen Buchhandlungen Deutfchlande 
und der Schweiz zu baten: 


Ylyenblumen 
aug 
T i r o l. 
Taſchenbuch für das Jahr 1828. 
Mir Kupfern. Preis 2 fi. 45 fr, 


Bei Fr. Laue in Berlin ist erschienen, und durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: 


C. E Gebauer 


Prediger zu Lietzen 


Sonn- und Festtagsbüchlein, 
oder Betrachtungen über auserlesene, besonders geschicht- 
liche Stellen der heiligen Schrift. 
in 50 Pre i ten. 

Preis 1'/, thlr. oder 2 fl. Konv.M. oder 2fl. 24 kr. rhein. 

Von diesem Werke sagt unter andern der Rez. in Nr. 20. 
der Ergänzungsblätter zur allgem. (Hallischen) Litt. Zeit. von 
4827. (Februarheft): „Es ist eine sehr reiche Sammlung 
von Predigten, meist über hist. Texte. Sie haben eine 
edie Popularität, und werden sich zur Privaterbauung 
ganz vorzüglieh eignen. Ihre Konstruktion ist einfach, 
und die Bibel ist gut benuzt, ohne zur Ueberladung An- 
lafs gegeben zu haben u. s. w.“ 





Gerihtlihe Bekanntmachungen. 


(Cdittalladung.) Nachdem gegen ben biefigen Kauf: 
mann Johann Gottfried Melzer, bei ber St. Maztirde, 
auf bie Gant erkannt wurde, und diefes Erkenutniß bie Mechts- 
fraft befchritten bat, fo werden folgende Edifistage ausgefarie: 
ben, nemlich: 

I. Zur Anmeldung der Forberungen und gehörigen Nachwei⸗ 
fung auf 
Mittwod den 16 Januar ff, de 
1. Zur Vorbringung der Einreden gegen die angemeldeten 
orberungen auf 
Donnerftag ben 21 Februar, 
1. Sur Schlufverbandlung und zwar zur Meplif auf 





Donnerftag ben 6 Märy, 
und zur Duplit auf 

Donnerftag den 20 März, 
jebedmal Morgens 9 Uhr feitgefezt, und werden biezu fämtliche 
befannte und unbekannte Gläubiger des Gemeinfchuldners -bier- 
mit öffentlich unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das 
Nichrerfheinen am eriten Ediktstage bie Ausſchlleßung ber 
Forderung von der gegenwärtigen Konfursmafle, das Nicter: 
ſchelnen an den übrigen Ediltstagen aber bie Ausſchlleßung 
301 = an bdenfelben vorzunehmenden Handlungen jur 

olge hat. 

Zugleih werben diejenigen, welde irgend etwas vom Ber: 
mögen des Gemeinfhulbuers in Handen haben, bei Mermei: 
dung des nochmallgen Erfazes aufgefordert, ſolches unter Nor: 
bebalt ihrer Rechte bei Gericht r übergeben, unb es wird un: 
ter Bezug auf $. 32. ber gi tätsordnung vom 41 Juni 1923 
fehlleßlih noch bemerkt, daß der Aftivftand des Gemelnſchult⸗ 
nere auf circa 7522 fl. 27 fr. und der Paffivftand auf 33,935 f. 
59 fr, erhoben worden fen; worunter 3241 fl. 15 fr. Hopothe⸗ 
farforderungen, 296 fl. 24 fr, Walfengelder, wofür der Gemein: 
fhuldner als aufgeftellter Vormund zu haften hat, und 8695 fl. 
54 fr. Wechſelſchulden begriffen find. 

Memmingen, den 23 Nov. 1827, 

Königl. bayerifhes Kreis: und Stadtgericht. 
Ammerbader, Direftor. PR 
olb, 


(Bekanntmachung.) Von ber fönigl, würtembergifhen 
Stadrdirektion für die Mefidenzftadt Stuttgart iſt die amtiide 
Nachricht gegeben, daß ein gewiffer Unbekannter ſich für den 
Baron Marſchalk Oſthelm aus Bamberg ausgesehen, 
bei dem Gajtwirthe Stegele, zum Könige von Wirtemberg ia 
Stuttgart, tbeils für Zehrung, tbeils fr baares Anlehen ber 
Betrag von elubundert dreißig Gulden fhulrig geworden, It 
von Münden aus (wo er zu ftudiren vorgab) zu zahlen ve: 
ſprach, das Verſprechen unerfüllt eß. 

Derfelbe gab ferner an, in Dresden unter dem falſchen 
Namen Sick aus Stuttaart arretirt, mac gepflogener Unter: 
fuhung von der Poltzeibehörde zu Dresden an die zu Ban: 
berg ausaellefert worden zu ſeyn. 

Alle diefe Angaben find reine Erdihtung. Von ben beiden 
Freiverren Marſchalk von Oſtheim dabier befindet fi der dert 
auf der Univerfität zu Würzburg, der jüngere bier In deu Dir 
bereitungsjtudfen; feiner von beiden bat fich je weder zu nn 
den noch zu Stuttgart, noch zu Dresden aufgehalten; bei 
find tadellofe hofnungsvolle Jünglinge. ber 

8 der ditere Hr. v. Marfaalt Im vorigen Jahre auf DT 
Univerfität zu Erlangen fid aufpielt, befam er von einem = 
geblihen Studenten aus Leipzig (ma deſſen Vorgabe von = 
Geldmitteln entblößt) Beſuch, diefer bat unter allerlei Vore 
um Geldunterfiägung, bie ibm auc zu Theile ward. Yale 
darauf vermißte ermäbnter Freiberr v. Marihalt feine Zn 
verfitätsmatrifel und Sittenzeugnif, und der angeblidt 
deut war verſchwunden. ten Ur 

Diefes Individuum mag wobl ven diefen entwenhein fi 
funden Gebrauch gemacht, es gewagt haben, unten = und 
men: von Marfhalf orer Marfhalt v. Ofihelm N ränide 
bort berumutreiben, und fo bie verachtliche 2 Biete 

anblung zu Stuttgart zu begeben. Wuch find wir 2, 0 
ber, mebft obiger amtlicher Nachricht aus Sturiger / 
andern Orten ber aͤhnllche Notizen uber begangen 
gereien eingelaufen. smaridalt 

Man br ngt biefes aus Wuftrag der freibertli® 2 lan 
= Dpneim (hen Wormundfhaft babier zut 
enntniß. 


Bamberg ben 7 Dee. ® Ze 
8. Het . 
Freiperel. Marfcalt v, Otbeimfer 4 


— 


mtwmann. 
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Mit allerhößften Brivilegien. 


Dienftag 


Spaniſches Amerifa. 





Nero. 352. 


(Buenos: ayres.) — Großbritannien. — 


18 December 1827. 


aufreih. (Verordnung wegen ber grlechiſchen una) 


— Deutf&land. (Schreiben aus Frankfurt.) — Preufen. (Berichtigung) — Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) — Tür 


(Briefe) — Bellage Nro. 552, Bayeriſche Ständeverhandlungen. — — 








Spanifd:-Amerifa 
Beſchluß des in Nro. 550. der Allgem. Zeitung 
abgebrohenen Artifele. 

Am folgenden Tage, Sonntags, begann bie Wahl ei: 
ned Gouverneurs der Provinz, und Obriſt Dorrego wurde 
fat einftimmig zu biefem Poften berufen. Bon 35 Stim: 
men ber gegenwärtigen Mitglieder der Provinzieljunta er: 
bielt er 315 am Montag darauf wurde er durch einen Aus: 
ſchuß nah dem Stzungsfaale der Legislatur begleitet, wo er 
nach Ablegung des Eides folgende Antrittsrede bielt. „Hert 
Präfident und Herren des Haufes der Mepräfentauten! Ihre 
Stimmen haben mich zu einer ebrenvollen aber jchwierigen 
Stelle gerufen. Wenn fie aber irgend etwas Schmeidelhaftes 
für mich befizt, fo fit es das, daß mit ihr die glüflihe Reor— 
ganifation unferer Provinz wieder erfheint. Meine erite Prlicht, 
und zwar in Uebereinftimmung mit meinen Gefinnungen iſt, 
Ihnen zm biefer vielverfprehenden Begebenhelt Gluͤt zu win: 
fen. Das Zutrauen, meine Herren, mit welhem es Ihnen 
gefallen bat, mich auszuzelchnen, tft von fo großer Wichtigkeit, 
daß Ich nit Im Stande ſeyn werde, ihm Genüge zu leliten, 
es geſchehe denn dadurch, daß ich meine geringen Keuntniffe 
und mein eigenes Dafepn der Erhaltung und Verbeſſerung un: 
ferer Inftitutlonen, und der Achtung und Sicherung unferer 
Freiheiten weibe. Um biefe Zwele zu erreichen, werben meine 
Mittel — gewilfenhafter Gehorfam gegen die Gefeze, Energie 
und Thaͤtigkelt in ihrer Erfüllung, und eine gehörige Achtung 
für deu Rath guter Männer feyn. Meine Herren! Um mid 
von bem Poften, den Sie mir anvertraut haben, zu trennen, 
wird ber Ausdruk Ihres Wunſches hinreichend fevn. Wenn 
ih, als Verebrer ber öffentlihen Meynung, nicht gluͤklich ges 
nug bin, fie zu erwerben, fo werde ich mein Unglüf nicht da= 
durch versrößern, daß ih Gewalt braude, fie zuruͤtzuſtoßen, 
noch Hartnaͤklgkelt oder Jutrigue, ibr zu trezen. Ich werde 
mit Freuden auf eine Stelle Verzicht leiften, die keine Relze 
für einen braven. Mann haben fan, wenn nicht bie öffentliche 
Meynung feine öffentiihen Handlungen heiligt. Mehr kan 
nicht von mir gefordert werden; das lebrige gehört dem Gluͤle 
und dem Laufe der Dinge an. Ich rechne auf Ihre erleuctete 
Mitwirkung, meine Herren, und ich erwarte bie Wekereinftim- 
mung aller Freunde der Ordnung und des Gluͤts unferes Va— 
terlandes. Ohne folhe Huͤlſe werben meine Wuͤnſche eitel 
und meine Bemühungen unvermögend fern. Die Gegenwart 
it erelgulßrelch — ber Pfad mit Dornen befäet. Es iſt 
daher nicht möglih, hm zu reinigen, wenn nicht Jeder mit 
feinem Beltrage von Kenntniffen und ben Hilfsmitteln, die 





in feiner Sphäre liegen, zu Hülfe kömmt. Zum Glüfe fenne 
ich zu gut den Patriotismus und die bürgerlihen Tugenden 
meiner Mitbürger, als dab ich nur Einen Augeublik einem 
fo beieidigenden Zweifel hegen follte. Von biefer Hofaung bes 
febt, trete ich die Vollziehung des Amtes an, mit dem e# 
Ionen gefallen hat mich zu beehren.“ So bat fih denn un 
ter der neuen Präfidentfhaft des Dr. Lopez In Buenos: ayre# 
eine neue Ordnung der Dinge entwilelt, die hoffentlich den 
Fehden mit dem inneren eiferfuhtsvollen Provinzen ein Ende 
machen wird, welche fhon zu mehrerenmalen die Eriftenz und 
die Unabhaͤngigkelt des Staats aufs Spiel gefest haben. 
Grohbritannienm 

Die Sun enthält folgenden Artitel: „Die Nachrichten auf 
der Türkei ſtimmen noch nicht überein, und ed dürften wohl 
noch einige Tage vergeben, bis durch entiheibende Depeſchen 
alle Zweifel gehoben werden. Judeſſen iſt es die Pflicht der 
Megletung, fi bereit zu halten, mit Kraft zu haudeln, fo wie 
der legte Entſchluß des Sultans bekannt feyn wird. Man muß 
ben Swet erreihen, den man fi durd den Londoner Vertrag 
vorgefest bat. Wenn man bios dadurch bazu gelangen fan, 
daß man bie no in der Gewalt ber Türken befindlichen grie= 
chlſchen Feitungen beſchleßt, ober den Donner unferer Artliles 
tie bis unter den Mauren des Seralld ertönen läßt, fo duͤr⸗ 
fen wir feinen Anftand nehmen, biefes Mittel anzuwenden. 
Da Menfhlichkeit, fo wie Treue und Glauben ber Nation, 
die bei Vollziehung des Traltats in Frage kommen, uns biefe 
zur Pflicht machen, fo zweifeln wir auch durchaus nicht, daß 
die Minifter bereit ſeyn werben, alle Maaßregeln zu nebmen, 
weiche die Sache der ungläflihen griehifhen Nation und bie 
Ehre des Landes erheifhen. Die engliihe Seemadt hat ſchon 
viel für Griehenland dadurch gethau, daß fie die Flotte felner 
Feinde zerſtoͤrte; fie wird aber noch mehr bafüc thun durch 
die Beihichung der Feftungen, bie ben Interbrüfern Grie= 
cheulands bie. Mittel an die Hand geben, bie Herrfhaft auf 
feinem Gebiete zu behaupten. Man fagt die Vorbereitungen. 
zu diefem Zwete follen ſchon welt vorgeräft ſeyn.“ 

Fraukreich. 

Paris, 11 Dec. Konfol. 6Proj. 101, 25; 3Proz. (nad 
abgelödtem Coupon) 67, 40; Banfattien 419655 Falconnet 
74, 5; Guebhard 46°/,; Hapti 685. 

Paris, 412 Dec. Nachmittags 2 Uhr Konfol. 5Proz. 101, 
15; 3Proz. 67, 50. 

Unter den Perfonen, welche neuerlich dem Könige vorge- 
jtellt wurben, befand fih aub Hr. Roper-Collard, als 
neu erwähltes Mitglied der Atademie. 


— 
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Sr. Laind, frangöfifher Pair, beffen Berufung burd ben 
Telegraphen und Ankunft zu Paris vor vierzehn Tagen durch 
die Dppofitionsblätter mir befonderer Emphaſe angekündigt 
wurde, {ft nun erft am 11 Dec. In ber Hauptftabt angelangt. 

Die Gazette de France rechnet folgende Nachricht bes 
Spuurrier frangals unter die Lügen bes Tages: „Die HS. 
v. Yaftoret, v. Martignac und Portal haben fi gewelgert, 
Ans Minifterlum zu treten. Eben biefes thaten Baron 
4. Mapneval und Bıron St. Prieft.’ 

Der Minifter bed Seewefens und der Kolonten hat folgenbe 
Depeſche an ben Wiceadbmiral de Migny, - Befehlshaber ber 
Lönfglihen Scemaht In der Levante, erlafen: „Barik, 
29 Nov. 1827, Hr. Viceadmiral, Sie haben mir mehrmals 
vorgeftelit, daß es, troz ber Thätigkeit der unter Ihre Befehle 
geſtellten Schiffe ſehr fchwierig fep, ber Seeraͤuberel in ber 
2esante Einhalt zu thun, weil diejenigen, welche bie Autorität 
in Sriechenland ausuͤben, weder hinreichende Energie noch ge⸗ 
hoͤrlae Mittel hätten, die unerlaubten Unternebmungen ber 
SKorfaren, bie fib mit ber griehifhen Flagge befen, zu vers 
hindern. Die Zerftörung der türfifhen Flotte im Hafen von 
Navarin entzieht aber jest dem Worbandenfenn der meiſten 
arlechiſchen bewafneten Schiffe, vorzüglich derer, die nicht bie 
ertheidigung der Infeln und Morea’s gegen die Mufelmän- 
ser zum einzigen Zweke haben, jeden Vorwand, Da ber Kö: 
nig bei diefem Zuftande ber Dinge, mit feinen Verbündeten 
Dazu beitragen will, den Handel ber Neutralen in Zukunft ge: 
gen bie Anfechtungen aller Art zu fihern, Denen er nur zu 
Häufig im Archlpel ausgeſezt fit, fo bat er mir befohlen, 
Ihnen die Vorſchrift zu ertheilen, jedes bewafnete Schif, 
Das von ben Schiffen Ihrer Eskadre unter grlechiſcher Flagge 
getroffen würde, ober das in einem griehifhen Hafen equi⸗ 
pirt und ausgerüftet mworben wäre, mit einziger Ausnahme 
der eigentlich fogenannten Kriegsihiffe, bie ber jejigen Re— 
gierung bed Landes gehören, ober nah den Inſtruktlo— 
nen berfelben handeln, In Beihlag nehmen zu laſſen, und 
mach Tonlon abzufenden. Es verfteht fih, daß Sie zuvor die 
Abſichten Sr. Mai. diefer Megterung befannt machen, und den 
auf Kreuzzug befindlichen griechifchen bewafneten Schiffen nur 
45 Tage Auffhub zur Mükfehr in ihre Häfen geftatten. Waͤh—⸗ 
rend biefer 15 Tage werden Sie nur diejenigen Schiffe an- 
Halten und nah Toulon abführen laffen, welde ihre Opera: 
tionen fortgefezt hätten, obfchon fie offenbar dle vorangegan- 
gene Entfheidung wiſſen mußten, oder diejenigen, welche Fahr: 
zeuge unter franzoͤſiſcher Flagge durchſucht und beraubt hätten,” 

Die Auotidienne vom 11 Nov. fagt: „In dem Augen— 
Hiite, wo ber Miüftritt bes jezigen und die Bildung eines 
‚menen Mintiteriums unzählige Mutbmaafungen veranlafen, 
werben die bunfeliten Heußerungen klar, und felbit das Still: 
schweigen wird verftanden. Vorzüglich befrägt man bie Blätter, 
bie man für Organe der ihrem Ende fih nähernden Verwaltung 
vaͤlt, um in ihnen einige Spuren ihrer Mefignatton aufzufins 
den. Der Monitenr fagt heute nichts; dis bedeutet auch 
Etwas. Geftern aber enthielt die Gazette be France 
inige Zellen, in benen viele Perfonen die nahe Erfüllung der 
oͤffentlichen Hofnungen zu lefen glaubten. Diefes Journal 
gab in dem Tone eines DOratels folgende Austunft: „Die Op: 
gofition hat eingefehen, daß ed, In Betref der Bil: 


dung eines Miniſterlumé, beifer ſeyn möchte, fid ber 
einzigen fhaffengen Gewalt in Frankreich, dem Koͤnlgthum zu 
überlafen; dem Könige allein gebührt bie Entſcheldung 
über eine folhe Frage; unfere Molle fit, zu warten, und fel- 
ner Weisheit zu vertrauen. Derjenige, ber darin, wo anbere 
nur Hindernife erbliten würden, ein Huͤlfsmittel finden 
möchte, und felbft aus dem Uebel bie Rettung entfpringen 
laffen Eönnte, wirb auch wohl willen, in feiner Wahl 
bie Iutereffen des Landes und bie Würbe der Krone auszu—⸗ 
gleichen. Wer würde nicht feine Beforgniffe beſchwichtlgt fin- 
ben, wenn bie königlihe Weisheit ihrem Willen geof 
fenbart baben wird?” Wir wollen annehmen, baß bie 
Gazette ohne bie Antorifation ihrer Patrone nicht fo welt 
in ihren Verfprehungen gegangen fepn würde; und indem 
wir mit ihr anerfennen, daß bas Koͤnigthum felbft aus ber 
Verachtung, in bie das Minifterium gefallen iſt, eine Wergi- 
tung für das von biefem erzeugte Uebel zu Stande bringen 
fan, erwarten wir aud von den Wahlen, bie ibm feine Weis: 
beit eingeben wird, das Heil der Monarchle und den Frieben 
ber Geſellſchaft.“ 
.Deutfdlanb, 

“* Eranffurt a. M., 14 Dee. Auch im Laufe biefer 
Woche bat es nicht an politifhen Gerüchten gefehlt, wohel 
man fid) gewöhnlih auf ben angeblichen Inhalt von Depefchen 
berief, bie diefes ober jenes Banklerhaus durch Kouriere er: 
halten baben follte. Die Tendenz jener Gerüchte war mel: 
ftens, die Beforgnife wegen eines Frledensbruches im Driente 
zu vermindern, und fie haben auch diefen Zwek nicht gang ver: 
fehlt. Die Kurfe der Effekten find allmäplig wieder geftiegen, 
wiewol nicht In jenem Merhältniffe, wie wodl geſchehen wäre, 
hätte man nicht in den legten Wochen zu bäufig die Erfahrung 
bitterer Taͤuſchungen gemadt. Deftreihlfhe Metalligues fteben 
beute 90°/1:, ſowol baar als auf Lieferung bis Ultimo täg: 
ch; Wiener Bankaftien 1299; Partlale 117; und Rothſchlld'⸗ 
fe 1000uldenlooſe 144%/4. In den zulezt genannten Effel⸗ 
ten wurde im biefen Tagen vergleihswelfe am melften gr 
handelt, nicht weniger aus Rüffiht auf die nahe bevorftehende 
Stehung, als auch weil folhe zu Wien ſelbſt zeither ben we 
nigiten Schwanfungen unterworfen waren. Wrämien find febr 
gefucht, werden aber wenig gezogen, was zu beweifen fein, 
daß die Mehrheit der Papierfpekulanten bie heutigen Kursno 
tirungen für niedrig hält. Für preußifhe Staats ſchuldſchelue 
waren mehrere limitirte Aufträge zum Verkaufen bier. Sie 
wurden zu 88%/, und fpäter zu 88"/4 ausgeführt, mithin um 
ein Beträhtlihes über den bdermaligen Preis zn Berl 
felbft. Die Kurfe der fremden Wechfelbriefe gingen, bei mt 
nig Umfaz, zum Theil um etwas zuräf, London 2 Menit 
Sicht It zu 14175/z angeboten; Wien in 20gern, k. S. 100%. 
Dagegen ſteht Berlin 103'/4 und Bremen 1093, f. S. md 
Geld. Hamburg und Amfterbam halten fi unverändert. Am 
fejteren Plage waren bie Staatspaplere neuerbings wieder {m 
Steigen, und mamentlich die dftreihifhen Metalliques auf 86 
in bie Höhe gegangen. 

In oͤffentlichen Blättern liest man Nachſtehendes and 
Hannover: „Die Ungelegenbeiten des ehemals herzogl. 
braunſchwelgiſchen, nunmehr fönigl. hanudverſchen geh. Mathe 
v. Schmibt:Phifeldee, und die in Bezug hierauf erfols: 
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ten Schritte beider Regierungen, haben an Bedeutung zuges 
nommen, und es llegt num biefe merkwürdige Sache in einer 
vom königl. bannöverfhen Miulſter Grafen v. Münfter, auf 
Befehl des Königs von England verfaßten, und mit vielen 
Artenftäten und Driginalbriefen der Monarden und Mintjter 
von Deftreih, England und Preußen begleiteten Drukſchrift 
der Öffentlichen Beurthellung vor. Der Herzog von Braun: 
ſchweig bat nemllch, ſowol In einer zu Braunſchweig gebrufs 
ten, und an bie deutihen Höfe vertheilten Schrift, als in 
einer beabfihtigten Eingabe an bie beutfche Bunbdesverfamm: 
Tung, nicht bios dem geh. Rath v. Schmidt: Phifeldet, fon 
derm überhaupt denjenigen Perfonen, welche vom Aönige von 
England mit der vormundfcaftlihen Verwaltung des Herzog: 
thums Braunfhweig beanftragt waren, Verbrechen zur Lait 
gelegt, die nur unter Mitwiſſen des Königs felbit möglich ges 
wefen wären. Der Herzog bat bebanptet, daß man es abfit- 
ih daranf angelegt habe, ihn dur feine Erziehung körper: 
lich und geiſtig regierungsunfäblg zu mahen, daß die Mor: 
mundſchaft über fein Land ungefezmäßig verlängert, daß wäh: 
rend bderfelben verſchledene feiner Regentenrechte unrehtmähtg 
veräußert, und daß Ihm feine Rechenſchaft über die vormund- 
fhaftlihe Verwaltung feines Landes, wie feines Privatvermoͤ⸗ 
gend, abgelegt worben fey x. Die angeführte Echrift wider: 
legt biefe Beſchuldigungen einzeln und ausführlih, unter 
ittheilung der oben erwähnten DOriginalaftenftüfe. Die vom 
Staatöminiiter Grafen Münfter ausgefprochenen Gründe ber 
Bekanntmachung einer Angelegenheit, melde font wohl nur 
vor bie Kabinette gebört hätte, find zu wichtig für die Ge: 
ſchichte unfrer Zeit, ald daß fie bier nicht wiederholt werden 
folten. „Der Herzog -fteht in dem Glauben”, fagt Graf 
Münfter, „daß fein Stand als unabhängiger Fürft ihn vor 
den Folgen feines Verfahrens fchäze; aber er fcheint darüber 
zu vergeffen, daß es bier einer Sache gilt, welche dem größ- 
sen Herrſcher wie dem gerfngiten Unterthan gleich theuer ſeyn 
mus: der Erhaltung feines guten Namens; baf der eine wie 
der andere verbunden iſt, jene Meinheit der Ehre zu bewah⸗ 
ren, welcher, wie ein beräbmter Schriftfteller fi ausbraft*: 
jeder Fleken für eine Tobeswunde gilt; und daß bie falſch be— 
fundene Anklage auf ihren Urheber zurüffält.”’ „Das Ueber: 
gewicht, welches Ihm feine Stellung als Herzog gibt, Fünnte in 
Tünftigen Zeiten bem Muf derjenigen ſchaden, bie er beleidigt, 
ia felbit der gehelligte Name ded Könige durch bie Lelchtglaͤu⸗ 
bigkelt der Menſchen für die grunblofeften Anklagen und durch 
die Boshelt eines GSeſchlechts leiden, welches ihn niht mehr 
getannt haben wird. Aus biefen Grüuben bat der König mir 
befoblen, die Schrift Sr. Durchlaucht zu widerlegen.‘ 
Yreußen 

* Und bem Preufifhen, 11 Dec. (Berichtigung.) Der 
in Nro. 329. der Allg. Seitung unter der Rubrit Franfreich 
” Yarls, 19 Nov. über Nachbildung preußlſcher Baufusten 
enthaltene Artikel hat fih durch authentifhe Nachrichten zwar 
babin beftätigt, daß die Nachbildung eines prenfifhen Staats: 
Papiers ftatt gefunden hat. Die Unaͤchtheit der nur fu gerkn: 
ger Zahl Im Umlauf gefommenen Eremplare iſt jedoch gleich 
erkannt, und in Folge der vom ber preußifhen Megierung ge: 
— çe — —— 

® Ferrand, Esprit de Fhistoire. 


nommenen Maafregeln bie Fabrik, nicht durch Gröfnung ei- 
nes aus Franfreih nach Preußen gelommenen Briefes, fondern 
durch einen Thellnehmer entdeit, und zu Avignon aufgehoben 
worden. . 

Defttreid. 

+ Bien, 12 Dee. Geftern Abends Fam elun ruffifcher 
Kourter von St. Petersburg bier an, ber nad einem furgen 
Aufenthalte feine Meife nah Ancona fortſezte; er überbringt 
ben brei Befehlshabern der fombinirten Gefhwaber im mit- 
teländifhen Meere bie Anfignien der Ihnen von Seiner Mas 
jeftdt dem Kalſer verllehenen ruffifhen Orden. 

Wien, 13 Dec. Metallignes 90%/ıs; Bankaktien 1064. 

Türtel 

Der dftrelbifhe Beobachter enthält folgende Nachrichten 
aus Smyrua: „Der Spectateur oriental, welcher nad 
Ablauf der auf Befehl des franzoͤſiſchen Botſchafters zu Kon— 
ftantinopel verbängten Suspenfion biefes Blattes am 17 Noy. 
zum erjtenmale wieber erfchlenen war, beginnt mit folgender 
Erklärung von Seite der Redakteuts (HI. Blacque und Bi: 
goureur): „Die Mebafteurs des Spectateur oriental halten es 
für ihre Pflicht, indem fie, nah einer Suspenfion von einem 
Monate, Ihre Arbeiten wieder antreten, nachſtehende Bemer- 
kungen fowol zur Steuer ber Wahrheit, als zu Ihrer eigenen 
Sicherftellung mitzutbeilen: Daß fie fih, feinem Einfiuffe bin- 
gegeben, bie Aufgabe geitellt baben, die Wahrheit, ohne An= 
fehen ber Parteien oder der Leldenſchaften, bekannt zu machen; 
daß fie, wie bisher, bei Erfüllung biefer Pfllcht, mit aller der 
Maͤßigung verfahren werden, die, nad ihrer Heberzeugung, 
ihren Worten allein Kredit zu geben, und fie gegen bie zahl⸗ 
fofen Schwierfgfeiten ihrer Lage zu fhüzen vermag. — Daß 
diefe Schwierigkeiten, heute ernfthafter als je, einfichtsvollen 
und unpartelifhen Männern nicht entgehen, und ben Mebafs 
teure zur gültigen Entfchnldigung für Manches bienen werden, 
was fie zuweilen werben fagen oder verfhweigen müffen. — 
Daß fie, indem fie die grlechlſche und tärfifche Frage an bie 
großen Jutereſſen ber Gerechtigkeit und Eivilifation Indpfen, 
die Hofnung nähren, daß es ihnen gelingen werde, einiges 
Licht auf Menfhen und Länder zu werfen, die beide noch in 
einen fehr dichten Schleier gehällt find. — Daß fie, einen 
mit Klippen befäten Pfad betretend, den feften Entſchluß nicht 
genug betbeuern können, den fie gefaßt baben, bei Prüfung 
der @reigniffe, die fi unter ihren Augen zutragen, nur mit 
größter Umſicht zu Werke zu geben, um bie öffentliche Mep- 
nung daburch aufzuklären, und micht zu eraltiren. — Daß fie 
endlich, anf der fchwierigen Baba, die fie zu durchlaufen ha— 
ben, verlangen, ſtets nah dem Gelite des Journals im Allge- 
meinen, und nie nah einzelnen Ausbrüfen, bie der Medaktion 
bei der Eile oder dem Drang Ihres Gefchäftes entwiſchen loͤn⸗ 
nen, beurtheilt zu werben, wobei fie im Voraus gegen ben 
aus dem Ganzen herausgeriffenen Sinn proteftiren, den ihnen 
tizliche Empfindlichtelten (des susceptibilites chatouilleuses), 
welchen nichts recht zu machen iſt, möchten unterſchleben wol⸗ 
len.“ — Ueber bie Ereigniife auf Scho feit ber Landung ber 
Inſurgenten bis zum 41 Mov. meldet der Spectatenr 
oriental vom obgedachten Tage: „In der Nacht vom 28 auf 
ben 29 Ott. bewerkftelligten die Griechen, 2000 Mann ftarf, 
worunter ungefähre 600 Taktikos und bie Uebrigen irregulaire 
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“ Münden, 18 Dec, GBeſchluß ber Verhandlungen in 
der fehsten Sitzung ber Kammer ber Abgeordneten.) Die Na: 
tur der Erwerb= und ber Gewerbfteuer bedinge fih durch bie 
von jener und biefer getroffenen Steuerobjefte, durch bie 
Möglicpteit der Ausmittelung, und burd bie berfeiben anges 
meffene Ausmittelungswelfe. Die ter Erwerbiteuer angehört: 
gen Objekte koͤnnen vermöge ihrer ftändigen Matur, ihrer grös 
Geren Augenfaͤlligkelt und Ergreifbarteit, in einem Auotitätes 
Katafter forthin behandelt und umgefchrieben werben, indeß 
die große Beweglichkeit, die welt ſchwierlgere Nusmittelung ber, 
ber Gewerbfteuer zu unterwerfenden Einkünfte, nur in einer 
Vertbeilungsiteuer am angemeifeniten gegriffen werben ; 
bie Ausmittelung der erften fönne wegen ihrer eben bemerf- 
tert Eigenthämlichfeit ohne Anjtand den Bollzugsorganen ber 
Steuerverwaltung übertragen werben, während bie leztern auf 
die leichteſte, fiherfte und fhonendfte Welfe durch bie Gemein: 
den, und die aus dem Vertrauen berfelben bervorgegangenen 
Sachverſtaͤndigen, ermeſſen werben mögen, Ueber Prinzip 
und Maanpftab der Steuer fen bie Wahl nicht zweifelhaft 
geblieben. Da man die Willkuͤhr nicht gleihfam zum Gefez 
erdeben, und ben fogenannten Arbeitsverbienft mittelſt Fiktlo⸗ 
nen in Klaffen einzwängen wollte, ba ein Gewerbiteuer-Tarif 
im Grunde nur unbefannte Gewerbsrenten, und eben ba: 
durch den wirklichen Ertrag auch nur ungleich und unverhältniß: 
mäßig beftenere, — da fi die Ueberzeugung aufdringe, daf 
für eine Bevdlterung von vier Millionen Menfhen bei ber 
großen Verſchledenheit der Induftrlöfen Werbättnife der Ge: 
bietstheile Bayerns die Wufftellung eines ben Kräften bes 
Einzelnen volllommen entſprechenden Tariſs gleihfam 
du ben Unmoͤglichtelten gehöre, — ba ferner die Erfahrung 
vielfach bewähre, daß die durch die Fehlerhaftigkeit der Tarife 
entftandenen Ungleichheiten und Befhwerden in der Regel nur 
dur eine den Gewerbgenoſſen überlafene Selbſtvertheilung 
Ihrer Steuerquote unter die einzelnen Glieder zu heben gewe— 
fen; — da endlich ein geregeltes Steuerfpftem durh alle 
Theile ein gleihmäßiges Prinzip führen müffe, um feiner 
Zeit die dermal nicht zu löfende Frage Über das Merbältnif 
einzelner Theile unter ſich mit Wahrhaftigkeit, Grändfichteit 
und Klarheit zu beantworten, fo könne wohl mur der inbi- 
vidmelte Ertrag (die Erwerbs: und Gewerberente) zum 
Maapftabe und — was als ein wahrer Vortheil ſowol In theo: 
tetlfer als praktiſcher Beziehung erſcheine — zugleih als ® e: 
geuſtand der Beſteuerung angenommen werden; — nur auf 
ſelche Art komme Einpeit und Suftem in das ganze birefte 
Steuerweſen Baverns. Der Weg zur Ausmittelung und 


eftfezung des der Erwerbſtener angehörigen Ertrags ergebe’ 


8 übrigens von felbft. Kontrollirte Faffionen konnen bei 
Enten von ftänbiger und ſchwer zu verbeimlichender Art, wie 
- jenen ber Erwerbſteuer, zu fihern Refultaten führen. Uns 
Fe verhalte es fich bei den ber Gewerbſtener unterliegen: 
en Einkünften, daber ben bieräber einzuforbernden generellen 
Deflarationen eine fadwverftändige, lolale Kontroll-⸗Sch aͤ⸗ 
zung entgegengeftellt, hiedurch das zu gering Angegekene auf 


böheren Sa; gebradt, zugleih aber ein Neflamationd- 
Berfahren eingerdumt werben muͤſſe, wodurch bie Anferbe= 
rungen der Stener-Peräquation und bie Intereffen der Steuer- 
baren auf eine (hiedbsrihterlihe Welfe aus einander 
gefest, jebe Wintühe möglicft entfernt und die ausgemittelten 
Gewerbitewer = Werbältuißgahlen, dem möglicfkem 
Grade ber Wahrheit nahe gebraht werden. Da man bie fe 
hoͤchſt fchwierige Aufgabe der Gewerbsbeftenerung burg 
Einführung einer Vertbeilungsfteuer Iöfen zu müſſen 
glaubte ; — da hledurch bie Männer des Vertrauens gamer 
Kreife — bie Landräthe — in patrlotifhe, ſachverſtaͤndige 
Mitwirkung gezogen, ben Gemeinden aber de Innere ausglele 
chende Vertbeilung ber Gewerbfteuern nad gefezlih vorge— 
f&riebener Ermäßigung überlaffen, dem Spiele bes Eigennzes 
der Einzelnen bie diftributive Thaͤtlgkelt ganzer Gemeinden 
und eines bie Gemelude-Jutereſſen In Ihrer Gefammtheit er= 
faffenden Inftitutes entgegen gefezt worden, fo bürfte wohl 
auch eine ftets verhältnißmäßige Verthellung der Gewerb- 
feuer: Kontingente auf die Kreife, Gemeinden und Einzelne 
mit Grund zu erwarten fern; daß jedoch für die Erwerbitener, 
fo wie für bie Gewerbfteuer urſpruͤngliche Quotitäts:-Ka= 
tafter geblldet werben, Ilege in ben Berbältniffen der Sache, 
und Insbefondere in jenem bes gewählten Maaßſtabes. Dee 
Natur einer Vertheilungsftener gemäß fey die Gewerbfteuer 
nicht nah Simpeln quotifirt worden. Uebrigens beabfihtige 
ber Entwurf, daß im Laufe ber gegenwärtigen Finanzperiode 
die auf den Objekten biefer Steuergattung haftenden Abgaben 
gleihmäßig umgelegt werben, und überlaffe eine neue Fek- 
fezung der GewerbfteuersKontingente für ble Reglerungsbezirke 
dem naͤchſten Flnanzgeſeze, bie Vertheilung berfelben auf Me 
Gemeinden nach dem Katafterverbältnißzablen aber den Lant- 
räthen; auf biefe Art quotifire ſich diefe Steuer von ſelbſt, 
jedoch in wandelbaren, einerfeits von dem wirklichen Ertrage 
ihrer Objekte, anbererfeits von dem Staatsbebürfnlffe, jede 
für alle Staatsbürger gleihmäßig beftimnten Größen. Da 
bie Erwerbfteuer erſt mit der nähften Finanzperiode ein⸗ 
geführt, bie dorthin das auf ben neuen Erwerbiteuer:Obief- 
ten haftende bisherige Steuerkontingent forthin erhoben, bar 
bie zu Gunften ber Beftenerten ſoglelch einzufüsrende neuer 
Gemwerbjteuer nur bie betreffenden bicherigen & ums 
men umgelegt werben, forderte in erſter Beziehung die 
Nothwenbigkeit, einem vorausfictlihen Ausfall an Steuern 
aus zuwelchen, — in lejterer Beziehung aber die von Sel— 
nee Majeſtaͤt dem Könige vom Throne gegebene Zufiche— 
rung wegen Vermeidung eines jedem erzielbaren Steuer-Pins ; 
— nicht dle Steuerkaſſen, fondern die Steuerbaren, welche 
einer gleichmaͤßlgen, Ihren Elukuͤnften augemeffenen Berthei- 
lung der Staatsauflagen bedürfen, feven, dem koͤniglichen 
Worte gemaͤß, im Entwurfe bedacht worden. — Der Ent- 
wurf eines Gefezes über Erhebung ber bireften Staats- 
auflagen beftebt aus zwei Abfchnitten in 57 Paragraphen; der 
erite Abſchnitt enthält bie Berimmungen über Steuererb- 
bung, nemlih im erſten Kapitel — allgemeine AUxsr- 
sangen, Im zweiten Kapitel — bie befondern Dispefl- 
tionen über Anftellung und Kantlonsleittung ber 
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BSteuereinnebmer, Im dritten Kapitel — über deren 
Berbindlihkeiten — im vierten — über bie Rechte 
diefer Einnehmer und über bie Verjährung diefer 
Rechte, im fünften Kapitel — über Beſtrafung uns 
treuer Steuereinnebmer, im fehsten — über Be 
zablung biefer Einnehmer; — ber zweite Abſchultt 
bandelt von ber Erefutiond: Ordnung, und zwar Im er: 
dten Kapftelvon3wangsmitteln nd Organen bes Voll: 
Zugs, Im zweiten vom Zwangsverfahren gegen bie 
im Rüfftande befangenen Einnehmer, {m dritten 
won foldem Verfahren gegen bie im Rüfftaub befan- 
genen Steuerpflidhtigen, im vierten von Nacldffen 
and uneinbringliden Steuerquoten — Die Erbe: 
Dungsart ber bireften Staatsauflagen, beißt es im Wortrage 
bes Staateminifters der Finanzen zu diefem Entwurfe, „war 
„ſchou lange ein Begenftand der befondern Aufmerffamteit ber 
„‚Staatsregierung, und mußte es bei ber von Sr. Majeität 
„dem Aönige angeordneten Reviſſon ber beftehenden biretten 
„‚Steuerverfaflungen noch In einem höheren Grabe werden, als 
„‚fortgefegte Beobachtungen und gefhäftstundige Unterfuhun: 
„gen bereits die volle Ueberzeugung gegeben haben, mit weich’ 
„vielen Belditigungen fowol der Steuerbaren als der Admin: 
„‚Ttration, ber gegenwärtige Perzeptiond: Betrieb verbunden Kt,” 
— Bisher fen, wie in gedachtem Mortrage weiter bemerkt 
worden, mit Ausnahme der ehemals Wuͤrzburgiſchen, Aſchaffen⸗ 
burgifhen und Fulda'ſchen Gebietstheile (mofelbit eine, mit: 
telſt des Herlommens gebildete Steuererbebungswelfe burc 
die Gemeinden ftatt findet) in dem diterm Krelſen bekanntlich 
die individuelle Erhebung ber Ruſtikal-⸗, Dominikal:, Häufer:, 
Gewerbe: und Famillenfteuer durch die Reutaͤmter gefheben, 
von welchen bie Heberegiiter und Zahlungsbücher ber Steuer: 
baren gefertigt, die Steuern nach Zielen einzeln erhoben uud 
quittiet, auch nah dem Ziel: Verfall die Im KRuͤtſtande befind: 
lichen Steuerpflihtigen gemahnt und erequirt werden, von den 
nemlichen Aemtern werden bie Nachſichts- oder Nachlaßgeſuche 
aufgenommen, und bierüber Gutachten gegeben; dleſelben be: 
handeln auf gleihe Welfe die Fälle augenbiifliher Zahlungs: 
unfähigtelt wegen Ungluͤks, unb beforgen bie Steuerumſchrel⸗ 
bung, wozu noch als Aufgabe die Domainenverwaltung fomme ; 
die Schwierigkeiten, welche beswegen In Beziehung auf bie 
Stantsverwaltung und auf bie Wirthſchaftsverhaͤltniſſe der 
Steuerbaren beſtehen, feyen befannt, und liegen in der Natur 
und Wufgabe bes Hebungsinftitutes, fo wie In ber Größe des 
Perzeptions:Sprengels (weicher zur Minberung der Berwaltungs: 
toten im Durchſchultte In einem Umfange von ſechs Quadrat: 
mellen gebildet worden.) Im Mheinkreife bagegen ſey bie 
Stenererhebung zwar nidt Sache ber Gemeinden, aber die 
Organe ber Steuer:Pergeption befinden fih In einer jo na: 
den und Innigen Verbindung mit ben Gemeinden, ben Steuer: 
baren und den Steuerinftituten der Regierung, und bie Erhe— 
tungsmweife fev fo wohl geordnet, fo fiher und iInelnandergrei- 
fend, eben fo auf Erkaltung eines richtigen Steuerfußes als 
auf eine erleichterte und prompte Steuerablleferung berechnet, 
daß bie SteuerrErhebungsart biefes Kreifed zumal als geprüft 
und bewährt mit allem Rechte als Vorbild dienen koͤnne. Bel 
dem vorliegenden Geſezesentwurfe nun — welcher unter ben, 
für die Einführung bes beantragten allgemeinen Steuerfoftems 


‚und für die Generaltfirung ber eben bemerften Crhebungsart, 


nöthigen Mobififationen — die Hebungsverfaffung des Rhein⸗ 
freifed wiedergebe, haben folgende Motive geleitet: 1) Für bie 
Zablenden muͤſſe es offenbar welt leichter umb angenehmer fepn, 
ihre Steuerſchuldigkelten in mehreren Heinen hellen (Zielen) 
abtragen zu dürfen; baher bie Anordnung vieler Steuerziele, 
unter glelchzeitlger Verkleineruug der Perzeptlons-Sprengel, 
und Aufſtellung mehrerer Perzipleuten. 2) Nach der bishe—⸗ 
eigen Erhebungewelſe gebe ber größte Theil der Steuerſchul⸗ 
digfeiten in wenigen Monaten ein, und nicht felten waͤlze ſich 
auf eine, ben Gelbumlauf hemmmenbe Weiſe die übrigen Mo—⸗ 
nate bindbur der Vorrath an Steuergeldern dur die Staate- 
kaſſen, woburd bem Steuerpflihtigen ohne Nuzen feine Baar- 
fhaft zu früh entzogen, bie Staatskaſſe oft momentan über- 
füut, ein todter Fond gefhaffen, und dem Nationalvermögen 
geſchadet werde. 3) Nur bei einer hinreihenden Anzahl von 
Steuerhebern fen es möglich, ſolche Vorſchriften zu erthel 
fen und in Unsfübrung zu bringen, wodurch die volle Sicher: 
heit der Steuerpfilhtigen begründet wird; — zugleich aber habe 
ber Entwurf Sorge getragen, baf jeder Gtewerpflichtige die 
von ber Dderbehörde genehmigten Heberollen ſelbſt einfehen, 
und bie Bormerfung ber Zahlung In feiner Gegenwart verlan- 
gen könne; auc llege eine weitere und noch größere Vorforge 
darin, daß nunmehr ber Perzeptions: Beamte nicht mehr aus: 
fließend die Materlallen zur Begründung des Erhebungsfoll'g 
fammle. 4) Eine lofale, in mehreren Friften erfolgende Ver: 
zeptlon dußere ſich nicht bios für den Steuerbaren wohlthaͤtig, 
fie wire auch vorthellhaft auf bie Verwaltung; durch die bean- 
fragte Erbebungsmelfe werbe es möglich gemacht, mit hödfter 
Schonung ber Stewerpflihtigen bie Swangseintreibung recht⸗ 
zeitig eintreten zu laffen, und bie Steuern mögliäft giebig 
zu erhalten, 5) Durd bie beabfigtigte Behandlung der ungler 
bigen Steuern, und durch das Spitem ber krelswelſen Wieber- 
auflagen werde niht nur bie bisherige Idjtige Wielfhreiberet, 
gegen eine freie und wohlbemeffene Selbitthätigfeit der Lanbd- 
räthe und Gemeinden vertaufht, das noch weit lältigere, die 
Finanzverwaltung drüfende Ausſtand⸗ und Nachlaßweſen abge- 
wendet, fondern eine eingreifende Abminiftration, ſchnelle Ber 
weglichkelt der Stenergelder, und jenes prompte und ſcharf zu⸗ 
fammengreifende SteuersKaflenwefen gefihert, wodurch ſich 
Frankrelch felbit in den furdtbariten Ariegszeiten ſtets ausges 
zeichnet. 6) Die Beurtheilung ber Zahlungsunfähfgkeit, weiber 
zeltliche Nachſicht, Werborgung oder Erlaf zu gewähren wäre, habe 
bei der großen Entfernung ber bisherigen Perzeptiond-Beam- 
ten von deu ihnen zugemwlefenen Stenerpflihtigen, unb bei ihrer 
Geſchaͤftsuͤberladung nur böchft mangelhaft unb unglelchmaͤßlg er: 
folgen koͤnnen. Auders frelle fi aber die Sache bei der beantragten, 
auf Heinere Geſchaͤſtokreiſe bemeffenen Hebungsweife. Da werde ed 
dem mit den Zofalzund Perfonalverhältniffen ohnedis vertrauten He: 
bungsbeamten, im Bereine mit den Gemeindevorftänden, leicht mög: 
lich, die wirkliche Zablungsunfähigteit gehörig zu Fonftatiren; auch 
bilde ſich ohue Schwierigkeit die Kontrolle gegen folde Ansitände, 
welche Folge der Verfäumniffe und Verfehen in der Hebung und 
Swangsbeitreibung der Steuern feven. 7) Alle fo eben entwitel- 
ten Mortheile laſſen fih unter Kortbeftend der bisherigen Per: 
zeptionsbezirfe und Weile felbft dann nicht erreihen, wenn zwi: 
fhen den eigentlihen Hebungsbeamten und ben Steuerbaren 
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bloße Mittelperfonen — Steuervorgehet — Steuerträger — 
Steuervögte — aufgeftellt würden, durch deren für die Zahlenden 
unfihere und koftfpielige Hand die Steuern den Mentämtern zu: 
getragen werden. 8) Gerade durch die Trennung der Erhebung 
und Verrehmung der direlten Steuern von jener der Domainen: 
gefälle laſſe fih erft eine zwelmaͤßigere Abgränzung der Hebungs- 
und Domanialämter, und eine, die Romptabilität mehr ſicherude 
Einfachheit und Klarheit in ber Gefhäftsführung erzielen. 9) Die 
im Geſezentwurſe beabfihtigte Herftellung einer gefondertem Hebe⸗ 
rolle für jede Steuergemeinde, die von ber Dberbehörde ausge: 
hende erefutorifhe Erklärung derfelben, laſſen dad Soll dee 
Perzeptionsbeamten ſcharf begrängen, und machen es möglich, 
alle weitläufigen Nehnungsftellungen zu vermeiden, Alles auf 
eine einfahe Schlußabrechnung zu beichränten, die Steuerper: 
zeption felbit aber ftets in voller Evidenz zu erbalten. 10) Hier: 
aus und aus den dem Cinnehmer dargebotenen Mitteln entfpringe 
die Möglichkeit, einem Gebrechen der dermaligen Gefesgebung 
abzubelfen, und von den Steuerbaren für immer bie fortwaͤh⸗ 
rende Anforderung gang veralteter Ruͤkſtaͤnde zu entfernen. 
Nunmehr bedürfe der Steuerpflichtige feine Regifiratur mehr 
zu halten, in welder durch das ganze Leben, ja ſelbſt durch 
mehrere Generationen, bie Quittungen aufbewahrt werben müf- 
fen. 11) Auch die Erhebung der Gemeindegefälle fordere an— 
bere als die bisherigen Organe, und zwar folhe, welche in 
nächiter Berührung mit den Gemeinden ftehen, won ihnen leicht 
und mit jedem Augenblife zu fontrollicen fepen, es werde gros 
hen Gebrehen vorgebeugt, eine are Weberfiht gewonnen, 
Schnellkraft in bie Verwaltung gebraht, und vorzüglich dem 
dermaligen Webelftande abgebolfen, baf der Abgabenpflictige 
von allen Seiten In Anfpeuch genommen werde. Diefe Ber: 
einigung babe noch den weiteren Vortheil, dab man baburd) 
leicht den Umfang aller Laſten — ſowol eines Abgabenpflichtigen 
als ganzer Gemeinden — überblifen könne, Uebrigens deute 
der Entwurf Maabregeln an, um bei ber Mereinigung ber 
Steuer = und Gemeinde:Perzeption den Gemeinden felbft nicht 
nur Feine Haftung aufzubürden, fonbern denfelben auch bie 
Mittel und Wege zur Vorforge in Hinfiht ihrer Gemeinde: 
sefäle frei zu belaffen. 12) Neben der Perzeption ber Steuern 
und Toomainengefälle und den in ihrem Gefolge stehenden Ge: 
ſchaͤften, ſey — mit Ausnahme des Rhelnkreiſes — bie Um— 
ſchreibung der verſchledenen Katafler über bie bireften Steuern 
bisher lediglich den Reutaͤmtern obgelegen, wobei thells wegen 
ber Natur ihrer Anlage, theild wegen Geſchaͤfts Ueberhaͤufung 
— Vollſtaͤndigkeit zu erreichen unmöglich geblieben. Nach den 
eingebradten Gefezesentwüärfen folle das Königreih nun ein 
gleihartiges, großes und für die gleihheitlihe Verthellung als 
ler direkten Staatstaften geeignetes Katafter, und Im dem 
Grundfteuerkatafter zugleich das große Saal: Buch des Lan: 
des erhalten, So groß und feſt das Gebäude fep, fo ſicher 
muͤſſe aber and für feine fortwährende Erhaltung geforgt wer: 
ben ; aus biefem Geſichtspunkte wäre bie künftige Erhehungs- 
weife betrachtet, mit ihr die Erbaltungsweife des Katafters 
verknüpft, und fie überhaupt auf einen jener Anforderung zu: 
fagenden Verwaltungs-Organism vorausſichtilch normirt. 13) 
Nur wenn der Katafter: Anftalt das Inftitut der gemeind- 
lihen Steuereinnehmer und der Steuer-Kontrolle-Memter zur 
Seite ftehe, werde fih die beantragte nene Gewerbefteuer als 
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Verthellungéſteuer, ober Äberhaupt eine ber freien Be— 
wegung ber Gemeinden und dem Wirfungsfreife ber Landraͤthe 
angemeifene Repartitiongftener leicht und mit günftigem Erfolge 
tealifiren laffen. 14) Endlih babe man ſich beftrebt, dur den 
Entwurf noch einen vielfach ausgefprohenen Wunſch zu reall⸗ 
firen, nemlich eine vollftäudige Erefutlonsordnuung für 
die Eintreibung ber Steuern aufjuitellen; wobet zuglelch, ohne 
den Hauptzwel aus dem Auge zu verlieren, für möglichite Sches 
nung des Steuerpflihtigen, für Sicherung eines gehörigen 
Spielraums, und für Bezeichnung ber Crefutions:Objelte ge= 
nane Gorge getragen, und das ganze Iwangsverfabren nah 
dem Belfpiele bes Mheinkreifes in unbefangene Hände gelegt 
worden. — Der Vortrag, myelher hierauf vom Sekretalr des 
VPetitlous⸗Ausſchuſſes fortgefest wurde, verbreitete fi über den 
Antrag bes Abgeorbneten Thinnes wegen Verbeſſerung ber zu 
geringen Dotation der katholiſchen Geiſtlichkelt im Ürhelnfreife, 
über den Antrag des Abgeordneten Gchauf wegen Abſchaffung 
bes im vormaligen Fuͤrſtenthume Bayreuth noch immer gefors 
berten Mellſchmalzes, — über bey üntrag bes Abgeordneten 
Zlegler auf ausreichende Verguͤtung ber Worfpannsleiftungen 
für das f. b. Militeir von Seite der Etappen-Gemeinden, aus 
dem Milltalr:Etat oder dur Abrehnung an ber Steuer, — 
ferner wegen Einführung eines gleichen Saljpreifes im ganzen 
Königreige, — und wegen Entbindung der Einwohner bes 
vormaligen Großherzogthums Würzburg von Gntrichtung ef- 
ner noch beftebenden Ertrafteuer; — ber Petitlous⸗ Ansfhuß 
erachtete biefe Anträge zur MWorlage bei der Kammer geelg« 
net, und bie Kammer fprach auch ihre Kompetenz in Anfes 
bung der weiteren Behandlung berfelben aus; — ein Au— 
trag bes Abgeordneten Häder wegen Feititelung der Inter: 
filzung für die Relllten der Schullehrer im Oberbonaufreife 
wurde, nah dem Gutachten bes Petltlons-Ausſchuſſes, zur 
Berütfihtigung dem Staatsminifterium des Innern mitger 
theilt. — Als nah Erfhöpfung der Tagesordnung ber Präfi- 
bent bie Sizung fliehen wollte, erhob fih der Abgeordnete 
v. Stachelhauſen, und machte von einem eben fo- auffallenben 
als beleidigenden Schreiben des Hofraths und Buͤrgermeiſters 
Behr, welches derfelbe in feiner befanuten und ſchon entfchles 
denen Meklamationsfahe au dem erften Mräfidenten erlaffen 
habe, mit dem Belfage Erwähnung, daß er auf Misbiligung 
biefes Schrittes, und auf die Aufnahme derfeiben in das Pros 
tofoll ber Kammer den Antrag zu itellen ſich verpflichtet halte. 
Der erſte Präfident erklärte, den Praͤſidentenſtuhl verlaffen 
zu muͤſſen, wenn die Kammer über diefen Gegenftand weiter 
verhandeln wolle, wobei derſelbe zugleich bemerfte, verfügt zu ha⸗ 
ben, was Ihm durch Pflicht und Stellung geboten war; — ungeach⸗ 
tet der von einigen Mitgliedern gemachten Erinnerung, daf der Praͤ⸗ 
fident als ſolcher beleldlget, daher forthin auch bei die ſen Verhand⸗ 
Inngen den Vorſiz zu führen berechtigt fey, verließ jedoch Frhr. 
v. Schrent mit der Neuerung, daf man dis dem Zartgefühle 
nachſehen werde, den Präfidentenftuhl, welchen nun der zweite 
Präfident, Ftht. v. Leonrod, einuahm. Der Abgeordnete Rabl 
führte an, früher ebenfalls bie vom Abgeordneten v. Stachel⸗ 
baufen aufgefaßte Anſicht gehabt zu haben, bei kälterem Blute 
es jedoch beffer zu finden, ſich mit diefem Schreiben von Seite 
der Kammer gar nicht zu befchäftigen, umd der Deffentlichkeit 
das Richteramt hinſichtlich diefes Benehmens zu überlaffen ; — 
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der Abgeordnete v. Faßmann verlangte, die Indignation ber 
Kammer im Protokolle aufzubrüten; ber Wbgeordnete Thinnes 
aber, dab bas Schreiben des Hofratbe und Bürgermeifters 
Behr im Druke den Verhandlungen zur Kenntulß bes PYubli- 
Kums beigefügt werde; welcher Meinung, fo wie bem Untrage 
des v. Stahelbaufen auch ber Abgeordnete Wanzel, ferner ber 
Abgeorbnete Alar beitraten; der Abgeordnete Reindl fand in der 
Veranlaſſung, welche den Wräfidenten ber Kammer und bie 
Kammer beleibiget babe, die Aufforderung, von Seite ber 
Kammer einen Schritt zu thun, um nicht felbft zu neuen Bes 
leldigungen einzuladen; — ber Abgeorbnete Vetterlein machte 
auch aufmertfam, daß fich Hofrath und WBürgermelfter Bebr 
als erwählter Abgeordneter untergeihne 1. Der Beſchluß 
der Kammer wurde dahin gefaßt, die Mißbilllgung ber Kammer 
über diefed Schreiben im Protofole nlederzulegen. Wonach bie 
Stzung geſchloſſen, und die nächte auf Dienftag ben 18 Der. 
anberaumt wurbe. 
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Litterariſche Anzeige. 

Bel Moͤrſchner und Jasper, Buchhaͤndlern in Wien, 
am Kohlmarkt Niro. 257, fit fo eben erſchienen und in allen 
Fuchbhandlungen zu baben: 

Die britte, nenerbings verbefferte und viel vermehrte Auflage 


voa bem 
Allgemeinen dftreidhifchen 
ober neueften g 
WB; ieners ekretair, 


für 
ale im Gefhäfts- und gemeinen Leben, fo wie in freunbfchaft: 
Iihen Verhältnifen vortommenden Fälle. 
Ein umentbebriihes 
Hands und Huͤlfsbuch für Jedermann. 
Entbaltend: 

Eine tbeoretifch:prattifhe Anteitung zur Verfaſſung aller Ur: 
ten von Auffdzen, zu Gefhäftt:, Hondlungs= und freund: 
fhaftlisen on famt ZTitulaturen ; 
erner: 

Ginrgaben an Se. Majeſtaͤt; Gefuhe, Vorftellungen und Be- 
richterftattungen en bie Landestchörden In verſchiedenen Fällen; 
des gerihtiihe Verfahren In und aufer Streitfahen; das 
Motbwendigite der Gtaatd- und Landwirthſchaft Kedbuurgs: 
wifeninaft und Buchhaltune, alles durch Formularien eridus 
tert; dann eine vollitändige Münz-Tabelle und Ungabe bes 
Längen und Flähenmaahes, Gewichtsverglelchungen, Jutereſ— 
fen- Berechnungen; bie öfireldifhen Staatepaplere, Stempel 
Tarif und Mepertorium; ferner Kauf», Mieth⸗, Pacht-, 
Tauſch-, Leih⸗, Baur und Gefellfchafre: Kontrafte, Verträge, 
E chenfungs= Irfunden, Teftamente, Vollmachten, Eeffionen, 
Schuld ſchelue, Wechſel, Anwelfungen, Empfangsſcheine, Zeug: 


niſſe, Reverſe, Faſſionen, Heiratha, Geburte⸗, Todes⸗ und 

andere öffentliche Sinelgen über mancherlet Vorfälle; Auffäge 

In Stammbächer und Grabfariften; dann die vorzügliciten 

— eine Anwelſung zum Korrigiren der Bäder; Poft- 

ariffe mit dem dazu erforderlichen Meilenweifer buch bie 

ganze oͤſtreichſche Monarchie, zur Berechnung ber Poſtgebuͤh⸗ 
ren; ber Eilfahrts⸗Gegenſtaͤnde u. ſ. w. 


Endlich eine kurzgefaßte deutſche Sprachlehre mit 
gedr a ——— 

on 
Undbread Engelbarb, 

Offizier der k. k. Direktion fahrender Poſten. 
Dritte, verbefferte und vlel vermehrte Auflage, 
Mit einem Titeltupfer. gr. 8. Wien, 1828. 2 Mtvir. 

Der reißende Abfaz der eriten beiden beträchtlichen Auflagen 
biefes Werkes, und die ungeachtet beffelben immer —* 
werdende Nachfrage um dleſes doͤchſt gemeinnuzige Buch, bat 
binnen einiger Monate ſchon wieder eine neue, und zwar, 
bie dritte Aufiage nöthig gemacht. Indem die wirkliche 
Erſcheinung derfeiben hiermit zur Kenntniß des verehrten Buhli- 
fums gebracht wird, muͤſſen wir gicht allein bemerken, daß auch 
biefe dritte Auflage nicht bios ungemein verbeffert 
und viel vermehrt worden ft, fondern, daß das Werf 
felbit von allen Gefhdftsmännern und Sachlennern als das 
vorzüglihfte in feiner Art, und ald das reichaltigfte und um 
fafendfte, unter allen bisher in Deftreich erfhtene: 
nen, anerfannt wurde, 

Der Here Verfaſſer dleſes Werfes, ein durch mehrere It: 
terarifche Arbeiten, fo wie dur diefen, einftimmig mit dem 
arößten Lobe belegten Wiener «Sefretair, rübmlic befannter 
Geihäftsmann, bat ben Gegenftand dieſes Werkes ernftlicer be= 
trachtet und würdevoller aufgefaßt. Seine Iktterarifhe Bildung 
geftattete ihm, diefem Gegenftande jene Mannicfaltigfeit an- 
gedeiten zu laſſen, welche in Fällen der verfhledeniten Art 
Math und Aufſchluß gibt; feine Keuntniß In den Fächern ber 
Reghts- und Rechnungs Wilfenfhaft, des allgemeinen Ge— 
fhäfts: Styles und der Buchhaltung, der deutfhen Spraclehre 
und des Handlungs: Stvies, fo wie vieler anderer hierher ber 
zuͤglicher Materlen, tießen fhon Im Voraus ein Werk erwar: 
ten, das fih von dem Trofe gewöhnlicher Bücher biefer Art 
auf eine vortheilsafte Weiſe unterſchlede, wenn fi der Herr 
Verfaſſer auch nicht durch feine früheren gedlegenen und aller- 
felts wohl aufgenommenen Arbeiten längft ſchon das Vertrauen 
bes Publikums erworben hätte. 

Wir können daher nichts anders thun, als ihn allen Ge— 
ſchaͤfteleuten, z. ®. Staats- und Privat: Beamten, Kaufleu= 
ten und Negozlanten, Kapftaliften und Mentiers, Mbvolaten 
und Agenten, Gerichtefhreibern und Sollchtatoren, Kaſſe-, 
Buchhaltungs- und Rechnungs: Beamten überhaupt, allen Mas 
gr und Gerihtsteamten, den Beamten ber Zoll: und 

authämter und aller Voftanftalten, dem gefammten Publl— 
fun, das fchriftlihe Auffäze, von was immer einer Art, zu 
verfalen bat, fo wie ganz Unſtudirten, welde weder von 
Brief: noch Gefhäftsftvle ſich eigentliche Kenntnife erworben 
haben, auf das Dringendfie mit der Bemerkung zu empfehlen, 
daß fie in diefem Buche eine folhe reichhaltige und ergiebige 
Fundgrube treffen werden, welche ihnen In allen vorfommenden 
9* ein treuer, ſicherer und leicht ſaßlicher Rathgeber ſeyn 
wird, 


Betfanntmadung. 

Das Fönfgl. Bezirksgericht zu Landau im Mbeinkreife, 
bat durch Urthell vom 50 ug. 1827 den Johannes Luß 
von Niederbochftadt, geweſenen Soldat im 33ſten 5 
ſiſchen Infanterlereglmente, für abwefend erklärt, und deſſen 
Präfumtiverben, gegen Kautlonsleiſtung, In den provlſoriſchen 
Beſiz feines Vermögens eingewiefen. 

Landau, den 11 ‘Dec. 1897, 

Mahla, Anwalt der Präfumilverben, 


Yllgemeine Zeitung 
Mit allerbödften Privilegien. | 
Mittwoch Niro. 353. 19 December 1827. 


nien. — Großdritaunten. (Schreiben aus London.) — Zranfreid. — Deutſchland. — Ehmebrn. (Schreiben and Stock— 
dolm.) — Mufland. (Schreiden vom der Bränze.) — Deitreih, (Schreiben aus Wien) — Bellage Nro. 355. Briefe 
aus Braunfhweig, der Schweiz, Berlin. — Nachrichten des bſir. Beobahterd aus Smyrns. — Antündigungen. 
ordentliche Beilage Nro. 45. Die Lagerftätte vom Goldfand der Schweizerfläfe., — Anfünbigungen. 
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— Außer⸗ 
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Da mit diefem Monat bad balbiährige Abonnement anf die Allgemeine Seitung zu Ende gebt, fe m. wir um 
deſſen baldige Erneuerung, und wiederholen zugleich bie Bitte, bie ränumeration such in der That zu leiften, da die 
Exemplarien nur gegen baare Cinfendung der Pranumerationsgelder an die löblihen Poftämter und andere Erpeditionen ipedirt 
werben fünnen, Zufelge der mit dem Eöntal. baveriſchen he ei zu Ungsburg getroffenen Uebereinkunft wird die All: 
‚gemeine Zeitung für das erfte Abfaz: Poftamt um 14 fl. 15 fr., für das zweite um 15 fl. 15 fr., und in den entfernteiten Thei- 
len bes Königreichs Balern um ı6 fl. 15 Ir. abgegeben. Im Auslande erhalten fie die Poftämter Um, Stuttgart, Zürich, Saar 
baujen und St. Gallen für 14 A. 15 fr., alle übrigen fremden Peſſaͤmter aber für 15 fl. 15 fr. Da mir das Zutrauen zu denſel⸗ 
dem begen, daß fie au Ibrerfeits ihren Abuehmern billige _Preife machen werden, fo ergibt ſich, daß der hoͤchſte Preis der 
Allgemeinen Zeitung, auch in den entfernteiten Gegenden Deutfhlande, nicht füglich über 18 fl. Reigen kan, Uebrigens wird 
‚auf ausdrüflibes Verlangen einiger Poftämter erllaͤrt, daß nur diejenigen Defekte unentgeldlich nachgeliefert werden können, 


welche fogleih nah Empfang der nädftfolgenden Nummer angezeigt werben. 


Im entgegengefezten Kalle müjen bie Defefte 


bezahlt werden, wenn fie anders noch zu haben find, dba nur ein Heiner Ueberſchüß gedruft wird. 





panlen 

“Madrid, 5 Dee. Seit blefem Morgen fit bier bad Se: 
ruht allgemein verbreitet, bie Frangofen bätten ben Befehl er: 
"Halten, Eabiz zu räumen. Man weiß nicht, ob bis zu Land 
oder zur See geſchehen fol, Ohne Zweifel würden fie in bier 
ſem Falle au Pampeluna und St. Schaftian räumen. Die 
Befazung von Madrid befteht mur noch aus Provinzialjägern 
ber koͤulalichen Garde und königlihen Freiwilligen, bie ihren 
Dienjt wieder, vieleicht aber nur mit zu grofer Thaͤtigkelt, aus 
geireten haben, Selt drei Tagen wurden neinlich zwel Per: 
fonen dur Saͤbelhlebe getöbter, und orbentlide Leute wagen 
kaum mehr, bei Clutritt der Nacht aus bem Haufe zu gehn. 
Ein DMegiment Garbetavallerie foll in drei oder vier Tagen 
nah Barceloua aufbreben, Es könnte aber leiht Gegenbefebl 
‚erhalten und nach Eitremabura ſich begeben, weit fid dort wie: 
ber mebrere Banden gebildet haben. Briefen aus Karrasona 
‚zufolge It Hr. Marco bei Pont zum Tobe verurtheilt, da man 
für ermwiefen nlamt, daß er Schagmeliter der catalonlicheu Ju— 
-furgenten gewefen ſey. Gr bärfte Indeffen bei feinem großen 
Meihtbum Mittel fiuden, biefe Strafe von ſich abzuwenden. 
In Balencha follen bei der Ankunft des Könige mit der Könl: 
‚sin gegen 200,000 Menfhen verfammeit geweſen ſeyn, bie auf 
dem freien Feibe übernachteten. Als ſich aber die Nachricht 
von ben Hinrichtungen in Tarragona unter diefen Leuten ver- 
breitere, feven auf einmal alle, wie von einem paniſchen Schre⸗ 
ten ergriffen, an ihren Herd zurüfgefehrt, wo fie fih zum 
Theil noch verſtekt und verrammelt bitten. Aus der Havan- 
nah fhreibt man vom 14 Dft., bie Fregarte Perla wärde am 
16 mit einer Million after nah Spanlen abfegeln. Die Re— 
sierung hatte dleſe Summe erfpart, win damit ben erflen Fond 
au einer Kolonlatbanf zu bliden, zu der ſchon die Direktoren ıc. 
ernannt maren, als fib ein Agent des Finanzminlſters auf 
Befehl Ferdinande VII Diefer Summe bemäditigte. Das li: 
niesfhif Guerrero, die Fregatten Lealtad, Heria Eafilda und 
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Sabina, bie Korvette Urethufa, bie Briggs Herfules und Mars 
ta, und bie Gorletten Amalla und Velona find unter ben De: 
fehlen des Admirels Laborbe zum Auslaufen bereit. Die Laud- 
truppen And gut bewafuet, getleldet und disziplinirt, und über 
20,000 Mann ſtark. Aus Gabi; wird vom 27 Nov. gemelder, 
bad man an Bord des kinlenſchlffes Soberano von 74 Kanonen, 
bas nah der Havannab abfegeln follte, eine gefährlihe Ver⸗ 
ſchwoͤrung entbeit habe, Die Offigtere ſolten ermordet, und 
das Schif ben Independenten zugeführt werben. Die Raͤdele⸗ 
führer wurden verhaftet, und die Dffiziere haben erklärt, fie 
würden nicht abfahren, wenn man nicht bie ganze Schlfsmanı: 
ſchaft wechſele. 

Der Conſtituttonnel ſchreibt aus Barcelona vom 
5 Die.: „Der Köniz und die Koͤnlgiu von Spanlen haben ge— 
tern Mittag auf einem Triumphmagen, der von zwölf befen: 
ders koſtumleten Lafiträgern gezogen wurde, ihren feierlichen 
Einzug in unfere Stabt gebalten, Die vorber gerroffenen 
Menfregeln batten den Enthuſiasmus erfaltet und Unwillen 
erwelt. Der Graf Espanng hat ſich von der Bevolkerung der 
Hauptſtadt abgefondert, und fein Hauptquartier Im der Cira- 
beile genommen, wo er für Niemand zugänglich if. Die Of 
fifere der alten Armee, die Zubefinibog, mußten fn Zeit von 
vierundzwanzig Stunden die Stadt verlaſen, und jih nah Bid, 
Sabsteil und Gervera begeben. Gegeu 3000 Perſonen baben 
auf biefe Art, unter allgemeinem Brtauern, die Stadt verlar: 
fer. Aud ſollten noch alle Millgen ſich entfernen; da big aber. 
beinahe die ganze Bevölkerung betroffen bite, fo hat man 
endelch darauf verzichtet. Am 5 wurde der Befehl gegeben, 
daß die volitifchen Chefs und andere Unseftellte „während dei 
abfoluten und unſeligen fonftitutionellen Soſteme,“ aus der 
Stadt ſich entfernen, in ihre Prooinzen, mit Ausnahme der 
Hauptſtaͤdte, Fertangen und Scebäfen, fi begeben, und dieft⸗ 
nigen, bie am 4 verhaftet werden würden, milltairiih gerich— 
ter werben ‚follten. Allgemeiner Schrefen ergrif die Eins 
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wohner bei dem Gebanfen an bad Loos ber Gefangenen von 
Tarregona, und bie zum Anerdnen der Feſte für ben Em: 
viang bed Königs niedergefezte Kommiſſion loͤſete ſich durch 
die eilige Abreife ihrer Mitglieder von felbit auf, Man 
bat neuerlich bem Könige unmiderleglite Bewelſe von ber 
Thellnahme ber apoſtoliſchen Faktion in Franfreih an dem 
Aufrubre von Gatalonien vorgelegt. Der König war aufs 
Acußerſte darüber erſtaunt und emtrüftet, und foll feine Em: 
pändungen dem franzöfifhen Minlſterium nicht verheblt 
taten, Man verfihert, das franzoͤſiſche Minifterlum babe 
unferm Somverain ein Geſchenk von 5 Millionen, als rine 
Kr von Gühnopfer, gemacht.“ 
Grohbritannien 

Sonden, 10 Dec, Konfol. 53Proz. 83"4; ruſſiſche Bond 
s31/,;  pertuglefifhe 72/4; braſiliſche 60/5; merlanifhe 
37/5 peruanlſche 25'/, 5 Gorted 11*/4. 

Am 8 Dec, Morgens überbradte ein Kourier von St. Pe 
tersburg dem Fürften von Lieven Depeſchen. Nachmittags 
begab ſich Lezterer Ind Bureau der auswärtigen Angelegenhel— 
ten zu dem Grafen Dudley, und hatte aledann Abende eine 
Konferenz mit dem franzoͤſiſchen Gefcäfterräger. 

Die Minlfter batten den Vernehmen nah in einem am 
9 Dee. gehaltenen Kabinetsrarh befchlofen, außer den Bom— 
benſchiffen, an denen bereits Tag und Nacıt gearbeitet wurde, 
auch noch mebrere Kriegsſchlffe vom erften Rang, fo wie ei: 
wige bewafnete Dampfböte, für den Dienft im mittelländifcyen 
Mecre audrüften zu laſſen, auch Transportſchiffe dahln zu 
mictben. 

Die Times fagen: „Ein ebler Herzog (Wellington), ber 
eben erft wieber au die Spige der Armee geitellt worben ift, 
fol, wie man fagt, überall von der Verlegenhelt fprehen, In 
welcher fib das Minffterium befinde, hinſichtlich der Guthel- 
fung, Die ed ber Schlacht von Navarin gegeben hat. „Wir 
halten fie fett! Sie find gebunden durch das (Eodrington er⸗ 
thellte) rothe Band!’ Go lauten die Nebeusarten. Es wire 
fehr undankbar, einen kraven Seemann aufzugeben, der fi 
tapfer geſchlagen bat für bie Sache ber Menſchhelt. Aber it 
ulcht Se. Herrlichkeit (der Herzog v. Wellington) eben fo fehr 
ale unfere Miniſter gebunden au die Politif, deren erfte Folge 
die Schlacht bei Navarin war? Hat denn nicht Se. Herrlide 
keit dem Traktate von Er. Veterdburg (6 April 1826) fein 
Wappen beigebrüft.’ 

** London, 10 Dec. Seit zwei Tagen zeigt fi ein reg⸗ 
ſames Leben In unferen Krlegebäfen. Der Befehl zur ſchleu⸗ 
nigſten Ausruͤſtung von vier Vombenſchiffen und fünf Kriege: 
Dampfbooten ging am Freitag Nahmittag ab, und ſchon wird 
mit ber angeftrengteften Thaͤtigkelt an deffen Vollzlehung ge: 
arbeitet, Die Dampfſchiffe erhalten fhwere Kanonen, und Mas 
rinelleutenants zu Befehlshabern. Auch mehrere größere 
Kriegsſchlffe werben bereit gehalten, um auf ben erften Be: 
fehl nach dem mitelländifhen Meere abzufegeln, Eine große 
zum Hoſpltalſchiffe eingerichtete Fregatte geht morgen ab, und 
ſtehzehn Transportſchiffe find bereits von der Megierung ge: 
mietbet, Diefe Todtigtelt zeigt, dap der Ausbruch bed Kriegs 
mit der Türkei wirttich febr nahe droht. Von Hru. Stratforb: 
Sanniug find feit dem 6 Mov. keine Depefhen mehr angekom⸗ 
men; das Publikum tft infofern darüber beruhigt, als man 


weiß daß die Pforte Leine Mitthellungen der Botſchafter au 
ihre refpeftiven Mächte, und an bie Befehlshaber ber verbün- 
beten Flotten mehr geftattet. Sie hat freilich dafür einen trifs 
tigen Grund, indem Ihr woblbefannt iſt, daß die drei Mädte 
ein fo großes Vertrauen auf ihre Botſchafter gefest haben, 
daß ihr vereinigter Beſchluß ſchon hintelchend iſt, um bie 
Feindſeliglelten zu Waſſer und zu Lande, gegen bie Dardanel— 
len wie gegen bie türfifhe Gränge, beglunen zu machen. Die 
Aus ruͤſtung der Bombenfciffe it offenbar gegen bie Dardauel⸗ 
len und gegen Konftantinopel feibit. gerlchtet. Eine hiefige 
Ubendzeltung, bie fin dem gegenwärtigen großen Momente, 
der viellelht nah 400 Jahren für den Zuſammenſturz des 
Byzantiniſchen Kaiferreibd Nahe nimmt, fih gewöhnlich mit 
Mäfigung und Sachtenntniß aͤußert, macht über be Ausräftung 
ber offenbar gegen Konſtantlucpel gerichteten Bombenſchiffe foi: 
gende Bemerkung: „Wir wollen hoffen, daß ein Ungrif auf 
diefe Stade nicht nothwendlg werden, mwenigftens nicht ohne 
die dringende Netbwenbigkeit geſchehen wird, Unter ben 
Umftänden wie die türfifhe Flotte bei Navarin zerjtört wor: 
den, darf es ulcht befremden, daß ber Sultan gegen alle 
Handlungen der Verbuͤndeten das größte Miftrauen begt, be— 
fonders wenn es fich beitätigen folte, daf In dem Augenbiffe als 
wie die türkifhe Flotte im Hafen verbrannten, Lord Cochrane 
und Obriſt Fabvier an ihrem Angriffe auf eine im Beſize der 
Tuͤrlen befindlige Infel nicht verhindert wurden. May nun 
auch dleſes zweite Creigulß, wenn es ſich wirklich zugetragen, 
gzaͤnzlich dem Zufalle zuzuſchrelben ſeyn, fo wie das erſte zum 
Theil, fo muß doch Ihr Zuſammentreffen beim Sultan natür- 
lih deu Verdacht erregen, daß bie Zerfiörung ber tärkifchen 
Macht beſchloſſen ſey, und ihm nichts als ein verzweiflungs— 
voller MWiderfiand übrig bleibe. Iſt mum der gegenwärtige 
Zorn der Pforte hauptſaͤchllch der zweideutigen Natur dee Ver: 
trages, ober auch unfrer elgenen Handlungsweiſe zuzuſchreiben, 
fo darf unfer Verfahren gegen einen alten Alllirten um fo wer 
niger gewaltfam oder rachſuͤchtig ſeyn, fondern fih genau auf 
die Gränzen der Notbwendigfeit befhränten. Diefe Nothwen— 
digfeit iſt aber bie jezt nicht eingetreten; wir haben noch nicht 
gebört, daß in Konftantinopel ein Tropfen Franfeablut vers 
gofen worden, ober daß bie türkifhen Behoͤrden fih an 
bem Eigenthum der abendländifgen Kaufleute völferrechte: 
widrig vergriffen hätten, obgleid das auf bie Schlffe der drei 
verbuͤndeten Mächte verhängte Embargo (ed lagen in Konfans 
tinopel überhaupt nur 7 brittifhe Schiffe) eine fo natürliche 
Folge der Schlacht bei Navarin fit, das jede europaͤlſche Re— 
sierung In der Lage der Pforte gewiß auch zu biefer Maafregel 
ihre Zuflucht genommen hätte, 
Frankrelch. 

Paris, 15 Dec, Konſol. 5Ptoz. 101, 15; 3Prog. 67, 30, 

Der König empfing am 12 Dec. ben ruffiihen Botſchafter 
Grafen Pozzo di Borgo, In einer Privatandienz, und arbeitete 
nachher mit dem Minlfter ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Baron Damasg, 

Die Gazette be France entlehnt aus einem Briefe aus 
Berlin vom 5 Dec,, melden ber Conititutiounel gab, fol- 
gende Stelle: „Man fprah zu St. Petersburg viel von 
einer Note, bie unter ben Augen des Kaffers felbit aufzeſezt, 
und wenige Tage nah der Müffehr Sr. Maieltät den, am 
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ruſſiſchen Hofe alkreditirten fremden Geſaudten übergeben wor: 
ben ſey. In dieſer Note beißt es unter Anderm: „Rußlaud 
erneuert den eutopaͤlſchen Maͤchten die ganz beſtimmte Verſiche⸗ 
zung, daß es fein Gebiet durchaus nicht auf Koſten irgend el— 
nes feiner Nachbaren vergrößern will; es wiederholt daun aber 
auch neuerdings den von dem Kaifer gefaßten Entſchluß, den 
von feinen Verbündeten zur Paclfifation des Orieuts einge: 
gangenen Plan zu verfolgen, Wenn daher ber Fall eintreten 
follte, daß die Pforte, felbit nah Zerförung ihrer Flotte, ſich 
fortwährend welgern würde, fi bilfgen Bedingungen zu fü: 
gen, fo wuͤrde ſich der Kalſer gendtbigt fehen, zu andern Maaß⸗ 
regeln jur Erreichung des vorgefesten Iwets feine Zuflucht zu 
nebmen.‘’ 

Die Gazette de France zählt wachher folgende Ligen 
des Tages auf: Aus dem Conſtituttonnel: „Die Minliter 
ziehen fih zuräf; man verbrennt Paplere in mehrern Mini: 
ferien. Das Portefeuile der auswärtigen Angelegenheiten iſt 
den HH. v. Rayneval, v. Feronnans, v. Caraman ic. angetra= 
gen worden.” — Aus dem Courrier frangals: „Die HH. 
Biſchof von Hermopolis und v. Ehabroi haben Ihre Entlaflung 
eingegeben.’ — Aus dem Journal bu Commerce: „Vor 
ihrem Müfgäge wollen mebrere Miniſter fih eine Lage ſichern; 
der Eine begehrt bie Präfidentenficle eines Appellationdges 
richts hofs ic.“ 

Die Quotidlenne vom 12 Der, ſagt: „So ſehr man 
auch bie Frage des Augenbliks zu verbunfeln ſucht, fo ſtellt 
fie ſich doch täͤgllch beſtimmter heraus; die Liebe zum König 
iſt in allen Herzen, und nie maren bie Mopaliften und Franf- 
reich ihrem Fürften mehr zugetban. Ein allgemeines Gefühl 
betrachtet ‚aber die Verwaltung des Hrn. v. Villele als bie 
Urſache ber Werlegeubeit, fin der fi bei ung die Tätigkeit 
der Regierung und ber Gefeze befindet. In Franfreih bedarf 
man des Gehorfams, der Ordnung und der Ruhe, und ein 
Mintfterlum, das fo viel Widerfiände aufgeregt bat , und bie 
Zügel des Staats fo Lofer hält, fan biefem allgemeinen Be: 
dürfniffe der Geliter niemals Genüge leiten. Man möchte 
fagen, die Geſellſchaft wolle dur eine lezte Anftrengung jene 
Lage erobern, deren fie bedarf, und um bie fie jet für ihre 
künftige Ruhe kämpft. Je mehr man bei bdiefer Lage ber 
Dinge Royalift, Freund der Ordnung fit, um fo mehr fuͤrch⸗ 
tet man politifhe Ummwälgungen, um fo mehr muß man aber 
auch ben Müftritt eines Minliterlums wünfchen, bas bie erfte 
Urfache biefer Beſorguiſſe der Geliter iſt. — Einer unferer Abon- 
nenten in der Provinz fhreibt und: „Je mehr id Moyallit 
bin, um fo mehr bin ich auch gegen die Minifter, weil das 
Minifterium bindert, daß das NKönigthum fo populär werde, 
als es ſeyn follte, und ald es zu fepa verdlent.“ In biefer 
Aeußerung eines rehtilhen Vendeers liegt unfere ganze Poll: 
tie, die ganze Politik der Novaliften gegen das Minitterium. 
Die Gazette fagt und, das Königthum babe die Mehrheit 
in ber Deputirtentammer, und das Mintfterium babe fomit 
nichts zu beforgen, Im biefer Lehre, welche ben König von 
Srantreih auf bie Bahn der Tegislativen Debatten herabzieht, 
und ben Glanz, die Macht und das Anfehen des Thrones von 
einigen Kugeln abbängen läßt, llegt etwas Gottlofes. Der 
König von Franfreih iſt nicht der König der Majoritäten und 
der Zahlen, ſondern ber Monarch eines großen Bold, Die 


Deputirten find Immer Umterthauen, mögen fie zur Majoritde 
oder Minorität gehören; biefe Debatten liegen tief unter der 
erlaubten Majeität des Monarchen. Wohin würde es mit: 
dem Koͤnigthum gekommen ſeyn, wenn bie Interthanen, aus 
einem Inſtiukt der Hingebung und ber Ehre, die minifteriel- 
(en Doftrinen nicht verworfen hätten? Der Name des Königs 
warb bis in deu DBezickölollegien fompromittirt; wir baben 
Kandidaten bes Königs, Deputirte des Königs 
gehabt; fo daß mit dieſer hocverrätberifhen Lehre jeder Stoß, 
den das Minifterium erlitten, das Koͤnigthum ſelbſt getroffen 
baben wuͤrde. Mein, die Hingebung der Ropaliſten wird im 
feine folde Verwirrung verfallen; fie weiß das, was der Krone 
gebührt, von dem, was nur das Minifterlum betrift, zu une 
teriheiden. Es dit Zeit, einmal zu den wahren Begriffen von 
Drdaung und Monarhie zurüfzufehren, damit die Gefelfchaft 
nicht mehr in den Verwirrungen der Dinge und der Prinzi— 
pien lebe, Im einem politifhen Chaos, wo alle Elemente ſich 
feindfeltg berühren. Agranfreic betrastet mit Unruhe das mi- 
nifterielle Könisthum mit feinen Leldenfhaften und Schwaͤ— 
den, das eine ber Prärogativen ber Krone nach der andern 
bloßftelt. Frankreich fan fein anderes Könfgehum als dag 
Karls X, das rußmvolle Erbtheil des Heil, Ludwigs, Heln- 
rihs IV und Zubwigs XIV anerkennen; nur fm dleſes Könige 
tbum fezt es fein Wertrauem und je mebr es diefes llebt, um 
fo mehr iſt es auch gegen alle Hindernife entrüftet, die bie- 
fem von allen Seiten fih erhebenden Aufſchwung der Liebe 
Schranfen fezen loͤnnen.“ 
Deutfhland, 

Das königl. bayerifche Megierungsblatt enthält eine, vor 
Sr. Maj. dem Könige genehmigte Bekanntmachung Yhrer 
Mai. der regierendeu Königin vom 12 Dec., durch welche mit 
dem 1 Jan. 1828 and Ihrer Majeſtaͤt Allerhoͤchſtelgenen Mit- 
tein eine Stiftung begründet wird, bie zwölf unverhelratheten 
ablihen bayerifhen Damen eine, 300 Gulden betragende jähr- 
liche Präbende zuſichett. Mit diefer Stiftung iſt eine Ehren- 
aufzeihnung unter dem Namen: Therefienorden, ver: 
bunden, zu welcher die Ernennung Ihrer Mai. der Königin, 
als Stifterin und Broßmelfterin, in Zukunft aber ber jedes- 
maligen regierenden Königin, oder mit königliher Bewilll— 
gung einer im NKönigreihe lebenden Prinzeffin des Hauſes 
zuſteht. 

Schweden. 

Stockholm, 30 Nov. Der Admiral Graf v. Platen 
bat fih den wiederholten Aufforderungen ber Megierung gefügt, 
und den Poften eines Meichsitatthalters von Norwegen anges 
nommen. Gelne Ernennung erfolgte vorgeftern, und er wird 
unverzüglih nah feiner neuen Beſtimmung abgeben, Als Ab: 
jntanten begleiten Ihn ber Kapltaln v. Nordin, der jüngft der 
Miffion nach Petersburg beigegeben war, und fein Sohn, der : 
Lientenant Baron v. Platen. 
su feon, daß ber Graf v. Platen jeder Zeit im Sommer bie 
Arbeiten am Göthafanal, fo wie bisher, felbit beaufjichtigen: 
tan, Indem bie Heine Entfernung zwifhen Chriſtlania und ber 
jezigen Liule des Kanals bie Meifen fehr erleihtert. Die 
Einfihten, bie Einfachheit der Sitten und bie Feitigtelt des 
Sharafters bes Grafen v. Platen muͤſſen feine Ernennung ber 
norwegifhen Nation befondbers angenehm machen. — Nach bei- 


Es Scheint Alles fo eingeleitet » 


Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Nro. 353. 


Deutfidland. 

* Braunfhmweig, 15 Nov, Der Geburtstag bes regie- 
renden Herzogs wurbe niht am Hofe gefeiert, aber durch die 
allgemeine Freude der Einwohner, welche unter ſich feitlid ver 
elnigt waren und Abends die Stadt erleuchteten. Der Bru— 
der des regierenden Herzogs, Prinz Wilhelm, iſt von Berlin 
zum Beſuch bier geweſen. Bon den angeordneten Verbeſſe— 
rungen fol nur bie neue Einrichtung der biefigen Schulen er: 
mwätnt werben, wozu Gebäude und eine Ausitattung von mebr 
als 20,000 Thlru. wen verwilligte wurden. Die Buͤrgerſchulen 
werden vermehrt und vergrößert, bie gelöbrten Schulen zu el⸗ 
ner Etufenfolge von zehn Klaffen vereinigt, und ein glükliches 
Yrivatunternebmen, die Realſchule, auf Öffeutlite Kofien den 
Lehrauſtalten eingereibt, Ju der Anzeige von den Worlefun: 
gen auf dem Collegium Garolinum wird bemerkt, daß deſſen 
BSibllothet durch drei herzogl. Echenfungen anſehnlich vermehrt 
fen, und ber reihe phoſitallſch hemifhe Apparat ein neues 
Inſtrument von großem Werthe und Nuzen erhalten babe. 
An diefer blühenden Anſtalt fit fo eben der Doktor Spebr zum 
Yrofeffor ernannt, deſſen mathematifhe Schriften in den Ber: 
liner Jahrbühern neulich gemärdigt find, and fein Standes— 
recht in dem Krelfe der braunfhweigifsen Matbema: 
titer bewähren, wozu ber berühmte Gauß und der f, rufl. 
Staatsrath Bartels gehören, aud ber nad Zürich berufene 
Dotter Gräfe durch feine zu Göttingen gefrönte Preieſchrift 
(don Anfpräde gründet. Wie vielfeitig übrigens hier die wif- 
fenfhaftlihen Leitungen find, bezeugen Frledemann's philolo⸗ 
gifse Särlften, v. Strombed's Ueberſezung bes Cicero, 
Lachmann's Flora der Umgebung von Brauuſchweig, Kıinge: 
mann's Dramaturgie u. a. m, 


Schweiz. 

25 December. Jene Zwlſtigkelten im Kanton Glarus 
die and dem Streit etliher Gemeinden über die ber einen oder 
der andern bequemer anzuorbnende Richtung einer Straße, zu 
einer Konfeffionsangelegeuheit oder Fehde zwifchen dem katho— 
liſchen und dem reformirsen Landesthell ſich entwiteln jollten, 
worin bereitd auch vor» einen Theile die Dazwifhenkunfr der 
Eidgenoffenfhaft angerufen war, und bie in ber Ag. Zeitung 


neuerlich (Bellage Nro. 325, 27,29) fummarlf erzählt wur: 


den, find nun boffentiih beendigt, und man mil bier noch kuͤrz⸗ 
ih die juͤngſten Worgänge mittheilen. Durch Schreib: oder 
Druffe hler hebt in Nro. 325 ſtatt Kleinthal Klöntyal: im 
erſtern, font auch Eernfthal genannt, und durch den Rüfzug 
von Euwarows Armee im Epdtjahr 1799 bekannt, ft diejenige 
neue Strafe vollendet, welche ber jezt zu erbauenden Lands 
firafe nad Glarus voranschen mußte. Die um Mitte Ofto: 
berg in Zürich eingetioffenen Abgeordueten des fatholifchen Land⸗ 
raths (die HH. Freuler und Burger) erhielten vom vordrtil- 
Ken Staats rathe nechmals die Erflärung, daß ihre Angelegens 
beit der inneren Verwaltung des Kantons Glartus angehöre, 
nad deſſen Landesgeſezen und von ben in feiner Verfaſſung 
angeordneten Behörden entſchleden werben müle, und daß 
es weder einer Minberheit zuftehen könne, die Dazwiſchentunft 
der Eldzenoſſen anzurufen, noch der vordrtlihen Bedoͤrde einer 


folhen Anrufung Irgendwo Gebör zu geben. Dem fatholifden 
Bandrathe ward beinebens empfohlen, ein Geſchaͤft, das als 
Gegenjtand allgemeiner Verwaltung fm gemeinen Landratb zu 
behandeln war, nicht länger als Sache des Fatholifhen Theils 
beträchten zu wollen, in eine Kanton, wo feine Sonderung 
der Souverainetätsrehte nah den Konfeffionen (was einzig 
nur im Kanton Appenzell der Fall It) ftatt findet, Was an 
ihn gelangt war, und die von ihm erthellte Antwort, das über: 
ſchtieb der voroͤrtilche Staatsrath vollends dann aud am 20. Dit. 
bem gemeinen Landratbe in Glarus. Am 25 wurde fu ber 
Sitzung bes lejterm das vordrtlihe Schreiben verlefeu, und ber 
Zandammann bes Fatbolifhen Theils (Hr. Haufer) verlangte 
acht Tage Zeit, um ben farbollfhen Rath berichten zu koͤnner. 
Die ward zugeſtanden, zugleich aber auch bie Erwartung aut- 
geſprochen, die renitirenden Gemeinden (Näfeld und Oberur⸗ 
nen) würden die empfangenen vordrtlihen Erklärungen beber: 
zigen und ihrem Widerfpruh gegen ben Beſchluß der ſeuveral⸗ 
nen andesgemeinde ein Ziel ſezen. Im der fpdtern Stjurg 
des gemeinen Landratbs am 50 Ott. erfolgte num wirklich die 
Mäfnahme der Protetarion, welche bie zwei Gemeinden ein- 
gelegt batten, mit ben Ausnehmen jebod begleitet, daß das 
Straßengefhäft nochmals an die Landsgemeinbe möchte gebract 
werden. Dis ward abgelehnt, hingegen mit Mehrheit beichlof: 
fen nochmals zu thun, was fräber war angeboten, aber vom 
kathollfhen Theils nicht angenommen worden, unb ben Ge— 
meinbeverfammlungen am 4 Nov. eine etwelde Modifikatlou 
bes Landsgemelndſchluſſee, und eine deu Wuͤnſchen von Dbers 
urmen zuſagende veränderte Richtung In der anzulegenden Strafe, 
zur Genehmigung vorzulegen. Die größeren Gemeinden des 
Landes aber, enträftet über die Schritte des katholiſchen Ra— 
thes, verweigerten biefe Genehmigung, und bei einem nochma: 
tigen Rathſchlag Im gemeinen Lanbrathe ward num befunden, 
da hledurch der Schluß der Landegemeinde neu beträftigt fey, 
muͤſſe ihm auch mnbebingte Folge gegeben werden, und der 
Ban der Strafe geht nun ungebindert vor lic. 


Stallen 

Rom, 21 Nev. Es ſchelnt feinem Zweifel zu uns 
terliegen, daß bie Streitigleiten zwiſchen dem päpitiihen 
Stuble und dem fpanlihen Hofe ausgeglichen find, Auf welte 
MWeife? Darüber erfährt man im Publitum nichts Beſtimmtes. 
Unterrihtete Perfonen bebaupteu fortwährend, ber heil. Var 
ter, geleitet vom Seiſte des Friedend, welcher das Haupt des 
oberiten Hierarcheu ber hriftlien Kirche mir einem glaͤnzendern 
Heittgenfhelne umgeben möchte, als felbit die dreiface Krone, 
habe Zugeftändnife gemaht, durch welche das Kabiner zu 
Madrid zufrieden geſtelt worden ſey. Worin biefe beitanden, 
weis niemand; dod wird vermuthet, der paͤpſtliche Stunt 
wolle ſich einfiweilen mit ber Wahl der Bifchöfe begnuͤgen, 
ohne weder zu ihrer definitiven Einfezung zu fhreiten, noc 
fie zu gejralten. Wenn auch ber neue fpanifhe Gefinder, 
Hr. v. Labrador, bisber nod immer nicht In Rom eingetroffen 
it, fo bat doch endlih der neue fpanliche Oberappellationds 
tichter (Ubitore bi Rota), Mfgr. Nipabinegro, welcher von jel: 
nem Hofe am bie Stelle bes veritorbenen Migr. Martinez er: 
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nanut wochen fit, fein Aut angetreten, und zu bem Ende im ! Pläghen, wenn auch bier aut ein Rudepläshen gelaſſen 
Vallaſte der apoſtellſchen Kanzlei bie bertimmittr öffentiihe | werden follte, kit eine andere Frage. 


Dispntatfon (Conclusioni) gebelten. - Diefer Prälat, der noch 


vor dem Ausbruche der Mißhellgkeiten zwiſchen der päpfitichen 
und der fpanlihen Regierung aus Madrid abgerefst war, in 
ver einigen Wochen bier eingetroffen, und fdeint gieichfaus 
ang irgend einer Veraniaffarg unterwegs verweilt zn baden. 
Der fyanifte Befandte, Hr. v. Labrador, Tiegt jezt, wie es 
neift, zu Parls am Podagra darnleder. Man erinnert ſich 
dabei, daß auch der Graf v. Geiles, auf feiner Reiſe nach 
Bruͤſſel, die Anfangs mie ungemeiner Elle betrieben wor— 
tea war, von berfelben Krankheit befallen ward, Die Aa: 
selesenyeiten des Konkordets feinen fib immer mehr zu 
vorseiteln; das Umlauffgreiben des niederlaͤndiſchen Minlſters 
des Innern hat dier befondre Seufatlow gemacht. Man will 
eier wien, ber Graf v. Celles, ben Einflänterungen einer 
gewiten Partei cin zu wiliges Ohr lethend, habe, im Ber: 
tranen auf feine zute Abſicht, feine Initruftionen uͤberſchritten 
wad um fo mehr Im Sinne jener Partel gehanbelt, eld ikm 
dat, von heil. Water in ihn geſezte Vertrauen doͤcht fehmel: 
chetbaſt babe ſeyn muͤſſen. Daß diefe Angelegeuhelt bier die 
grifte Aufmerlſamktit auf ſich zieht, bedarf nicht erſt gefagt 
zu werden. Für den Augenbllt bat ſie ader dem Intereſſe, wel 
Tes eia anderer, In biefen Tagen erfoigtes Ereigniß erregt, 
Plaz raachen mälen. Dis iſt die Antunfe eines engliſchen 
Entters In Cloita-⸗Vecchla, weider bem päpfiichen Stuhle ge: 
beime Depeſchen, vor enzlifhen Admirale uumittelbar nach 
der Schlacht von Navarino ausgefertigt, überbradt bat. Was 
ſie entbaiten, weiß niemand; doch müſſen fie von Wichtigleit 
geweſen ſeyn, weil ber Staatefefreteir, nach Eingang berei: 
ben, die ganze Nacht In feinem Bureau gearbeitet hat. 


Yrendenm 

"* Berlin, 3 Dec. Die lesten Sizungen der Akademie 
der Wiffenfchaften find ziemlich febhaft gewefen, und obgleich 
ſonſt das Publllum an den Debatten bleſer Urt keinen Theil 
nlinmt, fo find bei) dieſesmal bie Nachrichten davon in daf: 
ſelbe gelommen, Die meiſten Alademiler aller Klaffen beſtan— 
den nemlich auf Aufhebung der phlloſcpolſchen Klaffe, und zwar 
aus folgenden Gründen: Es habe fih feither erwicfen, daß 
die bedeutenden philoſophiſchen Spiteme, melde die Zeit er: 
zenat hätte, nicht fa dem Schoofe von Afabemlen groß gemor: 
den wären: es vertrage fi dad Gebiet der Spekulation nicht 
mis dem Charafier ber alademiſchen Thaͤtigkeit, welche mehr 
auf Veranfialiung vor Sammlungen aller Art, auf weiterer 
Ausfübrung befannter Reſultate ins Kleine beruke, nicht aber 
dis Euergle umfchaftender und melfens in einem Individuum 
wurzelnder ®cdanten ih zu cigen machen koͤnne. Kerner babe 
aber die Phlleſephie eine folde Stellung angenommen, deß in 
jsore Wiſſenſchaft im Grunde eine philoſophiſche Sertion yaf: 
water waͤre; eadtich aber fen es wicht möglich eine Klaſſe von 
YıLofopsen In ber beutfgen Bedeutung ded Wortes eufzutrel⸗ 
ber, So uihtig auch diefe Brände fin Ganzen ſeyn mögen, fo 

‘ara es dech zum Lobe des Hrn. Anchlion nachfagen, 


Bes er ich dieſer Maaßtregel sitderfegt, und eifrig die proferiz | 


bar Phileſcohbie vertbeidfet bet. Ob derſelben nit in Mi! 
ze auf deu Erifter ber Aladenle, Lelbalz, chr kleincẽ 


züärfet 


Der dfireikifhe Beobachter bringt folgende Nach tidter 
aus Smprua und dem Archipel. Ueber Smytaa find 
uas folgende zwei, bieder noch nicht öffentlich bekannt gewor⸗ 
bene Altenſtuͤle — ela Schrelben des engilſchen Admirale fr 
€. Eobrington vom 50 Sept., und ein Schrelben des fran- 
zoͤſiſchen Admirale, Ehevaller de Nigny, vom 8 Okt. — beide 
an bie Mitglieder ber jiellvertreteuden Reglerungstommiffion 
von Grliechealend (la Argina) gerichtet, zugefommen, weide 
drei Dis vier Wochen vor der befannten Zuſchrift fämtliger drei 
Adwirale der verbündeten Esfadren vom 24 Oft. an bie Ritz 
glieder des permanenten Ausſchuſſes des gefezgefenden Körs 
vers von Örehenland (der grieuifgen Natlonaiverfammlung), 
bie wir aus Malta erbleiren (Allg. Zeit, vom A Dee.), erlaffen 
worten waren: I. Streiver bes engliſchen Admirals Sir 
@. Codrlugton, an bie Mitglieder der flelivertretenden 
Replerungsiommliflon von Griechenland. „Um Vorb des Pe 
nlenſchiſſes Sr. großtrit. Majeſtaͤt, Aſia, in den Gewaͤſſern 
von Navarhu den 30 Sept. 1827. Der Kommandant der 
Krlegsfloop Roſe, Kapltain Davied, wird euch umjtändliche 
Bewelſe mittheiſen, wie ſchlecht fin tie Grlechen gegen unfere- 
Landeleute benehmen, mäbrend die Kriegsſchiffe der virbinde- 
ten Mächte ih gegenwärtig damit befadftigen, Griechenland 
Schuz angedeiben zu laſſen. Ich habe erfahren, daß fih fein 
hodriotiſches Schif bei der grlechiſchen Flotte für den Dienft 
bes Baterlandes befindet, wäbrend die von deu Eluwohnern 
diefer und anderer Inſeln veribten Seeriuberelen mehr ale 
je zugenommen und ben hötften Grad erreiht haben. Ich 
erſucht euch, eiuen Blik auf eure elgenen Dektete zu werfen, 
und zu fehen, ob fie etwas enthalten, was euern Sekretalt 
(ver Marine) Glarakl, weicher die Kaperbriefe unterzeichnet, 
rechtfertigen könnte, befonders In einem Augenbllke, wo die 
Kydrioten einen Anzrif gegen Ihre Juſel befürchten mußten. 
Is biefoa Keperbriefen beñedlt Glerafi, dab befreundete 
Flaggen nihr belaͤflget werben ſollen, und doch fit euch eben 
fo gut befannt als mir, dab dieſe Fabrzeuge bloß gegen be— 
freundete Flaggen kreuzen, und nicht die mindeſte Abſicht 
baden, dem Feinde Schaden zuzufigen. Aber Worte belfem 
unter ſolchen Umſtaͤnden nichte. Ich bin eutſchloſſen, durchaus 
feinem griechlſchea Fahrzeuge zu geſtaetten, unter was immer 
für elnem Vorwande, auf Kaperei zu kreuzeu, wenn es aud- 
blezu von was immer für einer Behoͤrde ermaͤchtiget ſeyn follte, 
So lange bie Welt ſteht, bat es feine aͤrgeren Feladſellgkelten 
gegeben, als bie, welche unter griechiſcher Flagge verübt wers 
den, und wenn Ihr anftatt des Vorſchube, den ihr bisher bie- 
ſem ſchaͤndlichen Unfug gelelſtet habt, nicht alles Moͤgliche auf- 
bietet, um ihn andzurorten, werde ich mit aröfter Strenge ver— 
fahren, und dieienigen Maaßregeln ergreifen, die milt zu Guur- 
ften des Handels am zwekblenlichſten fhrinen werden, Uber 
fepd überzeugt, meine Herien, dab der Tag der Rechenſchaft 
kommen wird, wo bieienigen, welche dieſe abfheulihen Hand⸗ 
lungen unterſtuͤzten, für den Schaden, ben fie dem geſammten 
Handelsſtande dadurch verurfachten, zur Verantiworlung wer⸗ 
den gezogen werbin, und wo Ihr ſelbſt, vor eurer Natlonalvers 
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fanminug, über die Urt und Weife werdet Rechenſchaft geben | Finanzdireftionen im J. 4808. — Die Landgerlchte übernehmen 
4 ie die Angelegendelten water eurer Deal ‚ j die Serichtsbat leit der Magifirate der Städte und Märkte —— 
mäfen, wie die * * —1 4 MEINE ver⸗ der Vattimonlalgerlchte, das Forum des Adels — ud die Ve⸗ 
waltet werten ſiad. atetz.) Codrington. I tief der Magiftrate Im J. 1809. Die Laudgerichte erbatsem 
Geſchluß folgt.) ; Kolleglaiverfaflung am 4 März 1809. — Krieg vom Jahre 1809, 

- - | erklärt ben 17 Aprüi biefes Jahres. — Katellen ald Gefhäftg- 

| 








Kontroke, fhre Progreffion und ihr Kulmlnatlons = Punkt. 
Drandaffefurang und Faflionen der pfarrliben Cinkünfte im 
Jahre 1811 und 1812. — Konferiptiondgefe, vom 29 Mi 

4812. — Lotto: Anleyen vom Jahre 1815, — Das neue stur 
geſezbuch wirb eingeführt am 16 Mai 1813. — Köntgliber Aufs 
ruf NE — 28 * — — gg! der Ku: 
rn h geriiziebeamten bei Errichtung ber Freitorpe. — Deren € 

beforgt von Berghaus in Berlin und Hoffmaun in Stutte | reisung in die Landwehr, und Uehernabme des Kommando’s der 
gart. Zweiter Jahrgang. Achten Bandes dritter Heft. | Bataillons. — Nuerden bierauf die Stiftungsverwaltungen zu 
Des dritten Heftes erfte Abteilung. Dee dritten Nefz ' übersehmen angebalten. Tyenrungsjahre von 1817 und 1318, — 


Litterarifche Anzeige. 

Stuttgart und Tübingen in der I. ©. Eotta'fhen 
Buchhandlung fit erfchienen: 
Hertha, Zeitſchrift für Erds, Voͤlker- und Staatenkunde, 
Unter Mitwirkung des Freiberrn Alerander p, Humboldt, 


N e | Die Staatsverfaſſung vom Jahre 1818. — Der Erjle Land⸗ 
deb zweite Abtheilung. Geog raphiſche Zeitung tag Hierauf, und bie erfien Klagen gegen die Landgerihte, — 





r Landgerihte nach den Hınptfäwern. Zablverhältmife der vor= 

Ankündigun g. Zuͤgllchſteu dleſer —— — —— — 

So eben fit erfbicnen und iu der J. Wolffifhen Buche | üud geſamte Komptabllität. — Anfauf, mündiihe Ruͤtſprache, 
bandiung in Augeburn — in Münden bei Hrn. zısifamann | UND Seräbrung mit ben Yartelen — nerfölebene, beiondere 
mad deautrigen Yushandiunsen dafelbft, in Megensburg tei.Hrn. ; Berbältniife von Befhwerden, — Cinfus auf den Beruf der 
Dalfenberger, fu Nürnberg bei Hra. Campe, in Amberg | Zaudgerlbte, — (Hierunter allzugeringer Gedalt der Laudge: 
bei Hrn. Ulmann, in Landshut bei Hrm. Kriil, in @rlan: | Kits: Afeiforen, — Zerüffegung der Ne@tspraftifanten gegen 
gen bei Hrn. Dalm, in Bamderg und Afıhaffendurg bei Hrn, ; die ect ßen x) — Auffalendes Misverbäitntz In der Per⸗ 
Krefo, fo wir in allen Duchnandinugen von Bavern zu baben: | ersoih.eig > Ang  Unbetenntfgaft mir bes Terbäitnifen. 
Die Einführung der dffenzlihen Rechtspflege in — Geringe Rutfiht auf Erfahrung, daraus entitaudenes Mig- 
Bayern mit Beziehung auf die De ffentlichleit des | trauen gegen bie außern Behörden. — Scharfe Trennung des 
Kultus. — Die Landgerichte, Herrſchafts⸗ und Pa: | reinen Juftig: ud reinen Wermaltungs- Perfonals. — Zie 

| 
| 
| 
' 


| 
der Hertha. | Spezielle üeberſicht aller Gegenitände des Wirlungstreifes der 


trimonialgesichte, und ihre Aufldfung im Begirksgerichte, Mansieite Mütlihten: (Beieuhtung der Folgen des verlegten 
Friedensgerichte, Notariare und Landkommiſſariate. | Aenkitukfes. —) Bu srofe Meonung vom Linfuß der Sınd- 


. ; ben : richter und Pfarrer auf bad Voll. — Unbäufung von Mer 
Ein Beitrag zu den Materialien filr den Landtag 1827. | tardaten. — Werlegenbeit und Nachſict ber Advolaten. — 
Bon Dr. Felir Buchinger, koͤnigl. bayerifchem | Berzihte und Gefahren der Beamtei, Ihre Bloßſtellung ge— 
Landrichter und Landwehr: Major zu Vilshofen im 


gen Ir iM und Kränfungen, — aM en —— 
* EHRT? a Gin; . und beiten Folgen, Weuberungen bieruoer auf dem Lau tage 
—— Mirglied ——— von 1319. — Meflerion über gleiche Folgen bei ben Kreis- und 
veriſchen Krone. 8. 19 Drulbogen, 300 Geis | Stadrgerihten.) Die Tartautlemen der Landrihter, — 

ten ſtatk. Preis » Thlr. oder ı fl, 48 fr, i ** * ——* — auf — —— * 7 
Schon der beigefügte kurze Inhalt derfeiben ſpricht am beften | diatlgung einiger davon. — Antrag des zweiten eu. Prajle 
für dag allgemeine Antereffe, das diefe Sorift eben Het rk ; deuten und Beſchluß ber Kammer auf ihre Aufhebung unb 
nung der Ehteseimmie fomel für die hoben Mitglieder | Guregirung. — Dantadreife der Landrichter, Euthebun der 
beider Kummern, für fämtlihen Juſtige Verſonal dee States Landrichter von der Perzeption der Karen. — Unverelinbarfeit 
und des Adels, wie für gefamted Yubiltım baben wird, Ins | mit ber Wirde des Iusteramts. — NKojien der Einfibrung 
fonderheit därften die darin vorfommenden fntereffanten Ani: | der Hoypothelenbacher u.f.w. I. Abfhultt, Pro 
ten über die Mirde und den Biver dee Öffentlichen Kuitus, mie | LEREE, diefem Zufande abzupelfen, — Dreierief 
Anatozien und Paralleien der Oeffentlichteit der Mechrenfege, | Spiteme bierüter: A) Einführung der Berfaſſung des Rhein⸗ 
bei dem Wieteraufieben der firchlichen Anjtitute, die Aufmerz- ‚ freifes. — Wllgemeine Mütlihten bei diefer Unternehmung, 
famtsit des hohen Kierus der Katpedraien, wie der hodmürdfz um den Erwartungen zu entfpreden, uud ibren Belftaud zus 
gen Geiftiihfeit des Landes an fih zichen. Wir enthalten ung | Mdera. —. Gefhäfte der füuftigen Sriedensgerihte; a. ge= 


aher einer nähe derung dis Jabe ; meinfhaftiih wie jene am heln, b. als große Medrung ge= 
daher einer nähern Er : gen biefeiben, mit deren Aufzäblung. — Auſchlag ihrer An- 
' ; zahl und Koften. — Kantons: Malrien, ihre Nothwendigtelt 

Inhalte. ı mad Koftenanfhlag. — Bezirtsgeriote; Unfchlag ‚ibrer Zahl, 
Einfeitung: Kurzer Ubriß der Debstten Äber die Tren— des Perſonalſtatus und der Koften. — Lundlomimiffarlare. — 


nung der Yufifz von der Polizei uud der oͤffentlich muͤnduchen Auſchlag ibrer Zahl uud Koſten. — Appe latlons gerlchte. — 
Juſthzyſtene in den Stzungen der Strände - Verfamminngen vor Bedeullichtelt großer Erfparungen bei deufelben. Zunahme 
der Berufungen zu den Dserinitaugen, — Vorgüglihe Urfas 
hen, und nur allmätıig zu erwartende Abnabme derfeiten, — 
und Ihe leztes Wort: J. Ybfhnitt, Hlftorlihe Ent: | DOberappellarionegerikt. — Geſezliche Befhränfungen der Bez 
wilelung uud Darftellung des ueueiten Zuſtaudes rufungen. — Die Herrfhafts: und | utrimoniaigerichte. —- 


1819 — 4822, — und 1825 mit jbren Mefuitaten. — Buͤrg⸗ 
’ 
| 
der Landgerichte. — Regierungen ,teite bes Knias Marl | Ihre in dem Epitem liegende gänzlice : uflöfung, oder wenigft 
i 
) 


Idaften der Realiürung. — Die Aufloͤſuug der Landgerichte, 


milten I. Allerhoͤchſt deſſen Erite Sorar für Henudhaduug ren: | Reduzirung auf Friedensgerihte uud Notarlate, — Dppofitione 
ger Jufiigpflege, — Organifation der Sıadzerichte vom 24 Mai | des Adels. — Wahrfteiulihe Miuorität in ber swellen Kam— 
1802 mir Trennung der Juſilz und Poltzet — von der Steuer: | mer, und Majorktät derfelben in der erjien. — Worauf. es 
und Nenteuvermaltung. — Das altgenichre Steuerpreviforium | anfonımen wird fie zu heben, Ver ſuch einer Verleihung der 
von 1508; — Errichtung ber General: Kreistommmilfarkate und i Kofien der neuen Einrihtung in jenen der bejichenden. — Res 
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Aerlonen bierüber. — Gefahren alleiniger Ruͤlſicht auf aeringe 
&Koften. — B}) Trennung der Juftiz von ber Poll: 
zei anfid. Anfihten darüber vor dem erften Landtage von 
4809, — Schwierigkeiten der Ausführung. — C) Allge— 
meine Verkleinerung der Landgerſchte. — Anſichten 
zweier höhern Staatsbeamten darüber, die ehemals Laudrichter 
waren. — Idte Ueberzengung und Daritellung von ben Mor: 
thellen febr Meiner Zandgeridte. — Gegenthelllge Meynung 
eines großen Mäctsgelehrten und boben Staatsbeamten. — 
Wuͤnſche des Wolts für die Verkleinerung. — Beſchtaͤnkung 
derfeiben bis auf die Moͤglichleit der Kontrolle durch einen ſta— 
bilen Altuar. — Hinderniffe der Ausführung. Ul. Abſchaltt. 
— Entwurf einerfeorganifation dberfandbgeridtre. 
— A) Einleitung. — Dringende Nothwendiafelt dem ge— 
genmwärtigen Zuſtande ſogleldd abzuhelfen. — Mangel eines 
Spitems in der bermaligen Verfafung der Gerichte ——— 
ftanz. — Reklamation der Deffentlichfeit der Juſtiz gegen den 
Art. 187. des Entwurfes der Gerihtsordnung. — Glaubens: 
befenntni$ des Verfaſſers über ein Soſtem ber Juſtlz. — 
Vorzuͤgllche Einwürfe gegen ihre Oeffentlichlelt. — Jhre Wis 
deriegung. — Miflingen des Wlteninrotulariond-&cfezes von 
1819: aus falfher Worausfegung eines allgemeinen Mid: 
trauens ber Parteien, Ausdehnung ber Deffentiichteit der Ju: 
Ri auf die Dtergerihte, — Worberefhendes Prinzip der Ge— 
beimbaltung. — Beforgniffe gegen Einfiuß ber Macht und des 
Unfebend. — Einwendung gegen die Öffentliche Juſthz als eltles 
Gepränge und Gerimoniel. — Widerlegung. — Die Deffent: 
iichteit des Kultus. — Ihre weife beilige Tenbenz. — Gegen: 
tbeiliges Verfabren bei der Juftispflege, und geaentheiliger 
Erfolg. — Eluwendung dagegen und ihre MWiderlegung. — 
Tendenz ber Kirche vom Einzelnen aufs Ganze zu wirten. — 
Aufforderung zur Nachahmung für die Prieiter des Themit. — 
Analogien und Meflerlonen hieraus, — Sichtbarkeit ber Kirche 
in allen fhren Handlungen. — Unfihtbarfeit ber Juſthz in ih⸗ 
rer Afttvität bis auf ein fareflihes Schaufplei. — B) Aus— 
führung des Entmwurfes. — Notbwenbigteit der Reorga— 
nifatlon zur augenblifiihen Hebung der Gebredien, — GSlelch⸗ 
zeitiae Durdführung eines allgemeinen Prinzips für 
alle Gerichte erfter Inftanz, einihlüßlg ber Stadtge⸗ 
richte, und jener des Aoeld. — Hauptarundiage und Vorſchlag 
von XII Hauptbeftimmungen hierzu. 


Bel J. B. Wallisbauſer, k. k. priv. Buchbaͤndler und 
Bucdrufer in Wien iſt fo eben erſchlenen, und in ber Joſ. 
Wolff'ſchen Buchbandlung in Augsburg, fo wie In allen 
ſoliden Buchbandiungen Deutſchlands zu baben : 

Reben und Wirken der vorzüglichften lareinifchen Dichter 
ded XV — XVlilten Jahrhunderts, famt metrifcher 
Ueberfezung ihrer beiten Gedichte, beigefügrem Original: 
terte und dem noͤthigen Erläuterungen. Bon P. N. 
Budik, Bibliothekar am Lyceum zu Klagenfurt. Drei 

Bände, gr. 8. Wien 1877. 

Griter Ladenpreis, gültig bis @ude d. J. 1827: 
alle drei Bände auf weiß Drufp. 4 Tblr. 12ar. Sf. 6 kr. 
auf Velinpapler 6 Thlt. iu fl. a8 fr. 

Das Leben berühmter Männer und befonders ihre aner- 
tannten Verdlenſte um bie Flafifche Zirteratur und die latei: 
niſche Dichttunſt gu llefera, war der Zwek diefes Wertes. Die 
Erreidung deſſelben ward dem Hrn. Verfafer um fo mögli: 
er, als ibm durch feine frübere Anftellung an ber größten 
Bibliothek der öftreihlichen Monardie ein reiher Schaz an noͤ⸗ 
tdigen Quellen zu Gebote jtand, wodurch er zusleih in den Stand 
gefezt wurde, mehrere wefentlibe Itrihümer der Biographie 
universelle, der Jugemens des Savans u, a. m. mit bez 
-grändbeter Bebhanptung zu berichtigen. 

Wenn fhon aus diefen Mütfichten das vorliegende Werk zu 
den empfehlenswerthen Probuften der Litteratur gehören bärfie, 


Für 


— — — 


fo glaubt der Verleger det bier noch beſonders anführen zu 
— 

a ebrere ber von dem Hrn. Verfaſſer ausgewaͤhlten 
Dieter, obgleich fie zu den vorgügliditen —— dennoch 
in dem geadteten Dictionnaire bist. et crit. des 9, Baple 
fruchtlos gefucht werben. Die Namen eines Janus Panno= 
niud, Jobannes Sekundus, des farmatifhen Horaz, 
M. E. Sarbliemwerl und des großen Bonmen Bohuslaus 
Loblomwis von Haffenitein befräftisen das Gefagte. 

b) Sind mehrere der aufgenommenen Gedichte fo aut als 
zum eritenmal,erfheinend zu betradten, Indem fit eutweder 
aus Handieriften oder aus den aͤlteſſen Dokumenten (Iuku— 
nabein) genommen wurden. 

e) Erſcheint felbit das Leſen derſelben gefälliser, ba ber 
Hr. Verfaffer jede Abkürzung vermieb und fehlerhafte Leſearten 
verbefferte. 

d) Endiih barf noch bemerkt werden, daf bie meiften ber 
ausgewählten Gedichte bier zum eritenmal überfest erſcheinen. 


Bei Fleifhmann in Münden Ift erfhienen, und in 
allen Buhbandiungen zu baben: 
€. v. Weiller’s Charakterfchilderungen feelengroßer 
Männer, nebſt Biographie des verftorbenen Verfaffere. 
9. 8 gr. oder 30 fr. 

Eine töjtlihe Rellqule des zu früh entriffenen, durch tiefen 
Forfhungsgeiit und durch ſtaabhaftes Ringen nah Wahrheit 
ausgezeihneten Mannes. Er wohnt nun in-bem zichte, das er 
im Sinne Jeſu auf Erden ausjubreiten beftrebt war, 





Gerihrlihe Belanntmahung. 


(Bant- Brollam.) Das gegen Georg Wagner, 
Wirt von Lauterbronn, erlaffene Erkenntulß, u Eröt: 
nung bes lniverfaltonturfes, bat die Rechtskraft befchritten; 
es werden baber nachſteheude Ediftsrage biemit anberaumt. 
I. Zur Anmeldung und Liquidation der Forderungen der 
29fte fommenden Monate, und falls keine gütlice 
Sofation erzielt werden könnte; 
1. Zur Anbringung der Einreden gegen die liquidirten Forde- 
tungen, der 29 Jan. 
111. Zur Abgabe der Schlußerinnerungen und jwar 
a. der Replilen, der 29jte Tebr., und 
b. ber Duplifen der ı7te Mär; fommenbdben 
Jahre. 

Wer an den Georg Wagner, and was immer für einem 
Titel, eine Forderung zu machen hat, wird zu biefen Gaifts- 
tagen unter dem Praſudize diemir vorgeladen, daß jene Gläubt- 
ger, welge am eriten Ediftstage nicht erfheinen, oder nicht 
liquidiren, von der Gantmalle, und jene, welhe an eluem 
der übrigen Ediftstage nicht erfheiner, mit der an diefem Taye 
vorzunchmenden Handlang werden ausgefdisffen werben. 

Bemertt wird; daß der Belljitand des Sanrirers nach ber 
gerihriihen Schazung einen Werth von 2055 f. 50 fr. babe, 
der bisher befannte Schuidenjtand aber in 5295 fl. 30 Fr. 
Hynotbet :Schulden ſich befinde, 

Wertingen, den 23 Nov. 1327. 

Koͤnlgl. baverlſches Landgericht. 
Gebhard, Lundricter. 





Welße Maulbeerbäume, Morus alba, zur Seidenzucht, zwei 
und dreijährige, find bundertweife, und fechsiährige auch jtüf: 
weife in Menge zu haben. Die Materfaihandinng der Hr. 
Gebrüder Giultni in Mannyeim gibt auf portofreie Briefe 
nähere Auskunft. 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerböhften Privilegien. 
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Vereinigte Staaten von Nordamerika, 

Der (hen mehrmals Im Laufe biefes Jahre In der Allg. 
Zeitung berührte Kampf zwifhen den Anbängern des Generale 
Jackſen und den Freunden dei Hrn. Adams, In Betref ber 
nähen Präfidentenwabl, dauert mit Heftigteit fort, Ju el- 
ner jahlrelben Verfammlung der Einwohner ber Etadt Mid: 
mond in Birgiuien am 24 Ott. wurde eine Reihe von Be: 
ſchluͤſſen gefaßt, um bie Wabl des Generals zu kindern. In 
der Einleitung dazu fagen diefe unter Auderm: „Die Bärger 
haben fih der Einführung eines Ausnahme: Tarifs widerfzzt, 
der General hat aber den von 1824 fanttlonirt, und beobad- 
tet jezt über biefen Gegenftand ein tiefes Geheimnis. Sie 
ſehen die Konjtirurfon als ein Heillgthum an, das nit dur 
Gewalttsätigteit entmeibt, und nur durh den Willen des 
Volks geändert werben fan. Der General bat fie aber bis in 
ihr Heillgtbum mir bewafneter Hand angegriffen. Das Gefez 
des Habcas corpus, die Schuzwehr ber individuellen Freibeit, 
fan nur durch das Geſez feibit fuspendirt werben; der Gene: 
ral bat es aus eigener Autorität fuspendirt, nud Bürger blos 
nach feiner Wintähre In das Gefaäͤngniß werfen lafen. Nur 
die Mepräfentanten des Kongreſſes haben de Macht, Krieg 
anzulündigen und Frleden zu fliesen, ber General bat aber 
mit bewafneter Hand, gegen erbaitene Befehle und Inſtruk— 
tionen, ein neutrales Land überfallen, Ele halten dle Preß— 
freigeit für weſentlich zu Eryaltung ber Freigelt; der General 
ht die Ausuͤbung derſelben durch Einterterung beſtraft. Wie 
Fönnten daber bie Bürger mit ibm ſompathlſiren?“ — Meb: 
rere andere Staͤdte baben aͤhnliche Beſchluſſe gefaft. Zu 
New: dord ſcheirt aber der General ben Vorrang vor 
feinem Mitbewerber zu erhalten; der New-Yort En: 
quirer fagt gegen Hru. Sohn Qulnch Adams: „Er bat 
ben größten Thell feines Lekeus in Europa, mitten un— 
ter bem Lurus und dem Glange ber monarchlſchen Regie— 
rungen zugebracht. Man darf ſich ulcht wundern, daß er un: 
ter Umgebungen, welbe bie Eitten entfräften, und unter 
Verführungen, die zu Genuüͤſſen einladen, einige Lafter ange: 
sommen bat, de das Zeitalter entebren. Vertrauter Umgang 
mit einem eueſchwelſenden Adel, deffen Entartung, nnerfätt: 
licher Gelz, und Herzlofigieit fih unter Orden und Bändern 
verbirgt, mus einen vorberbiihen Einfluß auf einen Mann 
geäbt haben, der fih in alle Geftalten finden fan, der bei al: 
len Revolutionen oben ſchwimmt, und der als ein Gefhöpf 
ber Umftände anerkannt If. Hinterliſtige Diplomaten, Erle: 
hende Schmelchler, alte Wellaͤſtlilnge, Priefter ohne Religion 
und unwiſſeade Raͤthe find es, Die die Throne von Eutopa 


umgeben. Diefe Leute waren bie Gefährten bes Hrn. Adams. 
Er bat fu der Fremde gelebt, noch ebe er ſeſte Grunbfäze be= 
faß, felt feiner zarten Jugend, In dem Xiter, wo der Geiſt 
jeden Eindruk leicht annimmt. Dort bat er gelernt, daß eine 
monarchiſche Meglerung beifer fev, als die Demokratie oder 
als eine föberative Repudlik, dab das Wolf nicht fählg fen, 
ſich zu regieren, daß es den Republiten an Kraft fehle; und 
daß man einen Übel und lebenelängiihe Senatoren haben 
muͤſſe.“ 
Portugal. 

Der Conſtitutlonnel ſchreilbt aus Liffabon vom 
28 Nev.: „Der Eifer des Minds Macedo fit nicht unbelohnt 
geblieben. Er hat neben einem Jahrgehalt, ben er bereits 
von der Regierung genieht, ein neues Beneſiz von jährliten 
4000 Er. erhalten. Im der Katbedralfirhe von Liſſabon iſt 
ein großes allegorifhes Gemälde, den Infanten Don Michael 
daritelend, wie er von dem Erzengel Michael im Triumph 
nah Portugal zurüfgebracht wird, ausgeſtellt. Das Gemälde 
iſt In Kunfibeziehung unbedeutend, foll aber von eluer vorneh- 
men Perſon eingefchlft feyn. Der oberite Qufttghof hat die 
Urthelle des Kriegegerihts über die Odriſten Valabas und 
Almeida, und den Mejor de Couto beftätigt, und dem Obri: 
fen Valadas noch das Recht zugejtauden, die Zeugen zu belau— 
sen. Der Kıpltafn der Jäger, Falcon, iſt beute vor dem 
Arlegsgericht erfhlenen. Einer der Zeugen, ein Angejteilter 
der Regleruug, bat einen Theil feiner Ausfagen zurükgenom— 
men, ein anderer, der Obriſt Rapmond, bat die Ausfage die 
man ihm zugefchrieben hatte, geläuguer, und behauptet, den 
Angeklagten gar nicht zu fenuen, Maa iſt neugierig, wie ſich 
der Richter und der Aktuar, welde die Aueſage unterzeichnet 
haben, aus dieſer Werlegeihelt zichen werden.” 

Grofbritauntien 

London, 11 Dec. Konſol. 3Proz. 8374 5 krafiltfche Bons 
61; merlcanffhe 475/45; columbijche 28'/4;5 peruanifhe 26; 
gelehifhe 18°/45 Cortes 11, 

Ein Staatebote war mit Depeſchen der Admiralltaͤt an ben 
Admiral Eobrington, und mit Depefhen des Grafen Dudich 
und des Hru. Huslifon an den Gouverneur Ponfontp, nach 
Malta abgegangen. — 3a Portsmouth wurden auf Befehl der 
Regierung elllaſt folgende Schiffe ausgeruͤſtet: Elephaut, res 
gatte vom erſten Rang; Pallas von 46 Kanonen; Niemen von 
28; Athol von 28, und zwei Kutter. 

Der lezte zu London angefommene ruffiihe Kourler übers 
brachte auch Nahriht von den über die Perſer erfochtenen 
Vortheilen, und der Wahrſchelnlichlelt eines naben Friedens 
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Die englifhe Megierung bat, um Koften zu erfparen, ber 
fhloffen, die Deomanry (Art von Nationalgardbe) in allen 
Graffheften aufzuiöfen, wo deren Dienit feit zehn Jabren 
wegen Unruhen nicht erforderlich geweſen iſt. 

Die Times geben eine umfländlihe Beſchreibung ber Vor: 
ginge zu Konftantinopel, feit der Ankunft der Nachricht von 
dem Treffen bei Navarin. Sie enthält dem Wefen nah daf: 
ſelke, was Bereits aus fruͤhern Berichten der Alla, Zeitung 
bekannt fr. Am Ende erflären fih bie Times über ben 
gegenwärtigen Zuftend der Dinge auf folgende Welle: „Der 
Diva foll in zwei Partelen gerheilt ſeyn; die eine will den 
Arieg, die andere iſt diefem entgegen. An der Spize der er 
fern fteht der Sultan felbft, der Seraskler-Paſcha iſt Mort- 
führer der friedliebenden Partel. Im einem türklſchen Divan 
dat matürlih der Sultan ben melſten Eiufluß; denn wenn es 
andere wäre, fo wärbe er nicht lange Sultan Heiden, Die 
Unficht des Großherrn war fin der That vorterrfheid, fo 
fange die Gefahr entfernt ſchlen; jet aber, mo fie näber ge: 
fommen fit, bat fich eine felhe Aenderung In der Stimmung 
der Mitglieder des Divand zugetragen, daß einige Anbänger 
des Sultans, bie bisher feine Anfist Im Divan unterflögten, 
den Muth hatten, ihm perfönlic zu erklaͤren, daß fie für Zur 
gefiändnife fſimmten. Man fagt fogar, bei den legten Dir 
vausverſammlungen babe fih die Portel ber Freunde des Fries 
dens verftärkt. Die Kaufleute zählen viel auf die Bemübuns 
gen diefer vartel, die ein großes Jutereffe dabei zu haben 
fgeint, Ihre Meynung durchzuſezen. In Folge biefer Wen: 
dung bei den DVeratbfchlagungen des Divans herrſchen alleriel 
Serüchte. Einlge meunen, es werde eine Mintlerlaiverän- 
derung eintreten (eine in der Tuͤrkei eben fo, mie font überall 
bet polftifhen Schwlerlgkelten, gewöhnliche Art der Loͤſung), 
und der Reie: Efeubl werde mir dem Kapudan-Paſcha ent: 
ferut werden. Andere behaupten, die Frage über Krleg und 
Frieden werde der vereinten Entfheldung des Grod: Weflird, 
des Mufti's und dee Seraskler-Paſcha's unterworfen werden, 
Noch andere fagen, Mos der Mufti werde darüber entſchet⸗ 
den. In heiben legten Fällen würde bemnsch die Frage ber 
Kontrolie des Großderrn entzogen ſeyn. Ed fit ſebr erfreus 
ich, daß kei dieſer Gelegenheit ſich weder ein Aufſtand ber 
nieder Vollsklaſſe, noch bie zeringſte felndſellge Aeußerung 
gegen die Franken gezeigt bat. Ohne Zwelfel verdanft man 
die Erhaltung ber Ruhe der Unterdrütung ber Janitſcharen, 
und der treitichen Disziplin der neuen Arınee, Bei bem aiten 
Syſteme hätte ſich unter folgen Umftinden fein Chriſt ohne 
Gefahr auf den Strafen zeigen koͤnnen.“ 

-$rantreid. 

Yarls, 14 Dec. Konſol. 5Proz. 101, 5; 3Proz. 67, 5. 

Um ı2 Dee. ertbellte der König dem Fürften von Polig« 
nac, feinem Botſchafter beim Londoner Hofe, eine Privataus 
Benz. Nachher beſachte Se. Mai. die Site der neuen Kunit- 
ausſtellung. 

Der Monlteur publijirt nahfiehenbes Schreiben des 
Kalfers von Mußland an den Admlral v. Riguy: „St. Pe: 
tersburg, 8 Nov, 1527. Hr. Viceadmiral v. Riend, Sie 
haben an der rubmvollen Schlacht von Navarin einen, ber 
Seemacht, bie Sie befehligen, und der Tapferkeit, bie zu allen 
Zeiten die franzöfiihe Nation ausgezeichnet bat, wilrdigen An: 


teil genommen. Die Dienite aber, bie Sie bei diefer denk— 
witrdigen Gelegenheit gelelftet haben, beſchraͤnken fih nicht auf 
Franfreih allein; die drei Souveraine, welche gegenwärtig, mit 
ber edelſten Uneigennüzigkelt, eine ihnen von nun an gemein: 
ſchaftliche Sache aufrecht erhalten, find Ihnen gleichmaͤßigen 
Danf ſchuldla. Ich balte es für meine Pflicht, Ihnen den Metz. 
nigen abzuſtatten, und überfende Ihnen beitlegend ben Orden 
bes beilfsen Alerandere. Diefe Auszeihnung wird Ahnen, 
Hr. Vickadmiral, ald Beweis meiner hoben Achtung dienen; 
Ste haben fih ein unerloͤſchliches Recht darauf erworben, und 
id) werde immer en wahres Vergnägen empfinden, Ihnen den 
Ausdruk meiner Gefühle für Ste zu wiederholen. Nikolaus.” 

Die Gazette de France zäblt Folgeades unter die Ta— 
geslügen: „Der Eonftitutionnet fpriht von Aufoͤſung der 
Kammer, von Suspenſion der Charte, von Staateſtreichen. Im 
Fall der Auflöfung, fagt er, würden die Wahlkollegien, ftatt 
einer antiminiteriellen Majorität, eine vollftändige Einmäthia- 
feit den Miniſtern zufenden.”  (Ia, erwiedert bie Gazette, 
wen die Anfldfung der Kammer ela gewaltrüätiger Alt gewer 
fen wäre. Uber wenn es bie Kammer wäre, welche fi Ge— 
walttbätizleiten überliefe, und bedbelb aufgeiödt würde, fo 
dürften die Wahlen der Kollegien ganz anders ausfallen. Ue— 
brigens ratben wir dem Gonftitutionnel feine Belagernngsar— 
beiten anders zu beginnen; es it feine Rede von eluer Auflb- 
fung) — „Hr. dv. Pepronuet iſt zum Gefandten fu Turin 
ernannt, Sr. v. Gorblere belommt bie Eiegel, Hr. v. Chabrol 
die Finanzen; hr. v. Billele behaͤlt den Vorſiz im Konfeil, 
nebſt dem Mintfterium bed Innern.’ — Aus bem Conur— 
rier frangald. „Hr. v. Rayneval hat das Portefeuille der 
auswärtigen Angelegenheiten. abgelehnt; Hr. v. Villele bat 
noch viele andere abfchläglihe Antworten erhalten ıc. 

Die Sazettede France enthält such Folgendes: „Man 
tiest in ber Quotidienne: Hr. v. Villele ſagte aus Ge: 
legenhelt ber Yuflöfung der Kammer: „„Man frägt, wozu eine 
Auflöfung der Kammer? Deswegen, weit ih ta dieſem Jabre 
aur mela Portefeuille aufs Spiel feze, im nährten Jahre aber 
es fih um bie Monarchie handeln wäre.‘ Die Kammer 
wurde aufseldst, das Koriefeuille aufs Spiel geſezt, warum 
bleibt denn Hr. v. Villele noch im Minifterium 2’ — Die Ga: 
zette antwortet nun hlerauf: „Weit die Partie neh nicht vers 
loren iſt.“ 

"paris, 12 Dec. Es wird immer wahrichelnliher, 
dab dad Minftterium nicht frebwillig zurüßfreten, fondern 
vielleicht noch De Cröfnung der Kammern abwarten wird. 
Beide Thelle, Mintiter ſowol ald Antiminifterielle, find während 
bes Streits zu feinem Catfchluß gefemmen; jene legten Ihrem 
Grgentheil Me Frage vor, wer dann eigentlich die eriedigten 
Vorteſeuilles übernehmen folle, und diefe, um nicht In den 
Vorwurf des Eingrifs in das Föntgliche Ernennungerestt zu ver: 
fallen, tiefen fih daranf nicht ein. Alſo fhelnen auch gun bie 
Gegner ber Minkitter den eutſcheidenden Heitpunft, wo die Un— 
grwißbeit von ſelbſt, vermöge ber repräfentativen Verfaſſung 
aufhören muß, abwarten zu wollen. Während der Polemit 
bat baid der @ine bald der andere Theil Lebren aufgelellt, bie 
in der That als duferit parador, ja als gefährlich auffieler. 
Man wollte behaupten, das koͤnlgliche Vorrecht ſey unbebiugr, 
und dem Könige ftebe es zu, ein Minifierium beizubehalten, 
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men es auch alle Mehrzahl in ben Kammern verloren habe, 
und ſomit fen es nicht abſolut motbwendig ein Minlfterkum 
abzuändern, wenn es wur das perfünliche Zutrauen bes Aönige 
genieße. Unſere Abſolutiſten, die blsweiſen heucheln, wenn ſie 
das Unfehen haben, als wollten fie ebenfalls autiminiſteriell 
ſeyn, wenden biefe Lehre zu ihren Gunflen an, und rufen 
aus: „Frantrelcha König fit fein König der Mehrzahl, fondern 
der König eines großen Volls!“ Odbyglelch alle Tage eine 
neue Lifte vom Känftigen Minittern in den Salons und Kaffee: 
häufern umläuft, fo it das im Grunde nur eine Beluſtigung 
des Yublifumd, Was man von Koalitionen und andern Eins 
verſtaͤndniſſen der Parteien gefagt bat, find Icere Erfindungen. 
Die Wahrheit ift, daß jeder, der entweder in ſich ſelbſt oder 
in der ihm zugetbanen Klafe feinen Beruf zum Miniſterlum 
fände, fi vor der Hand befiheidet. Der tieftiegende, fhwere 
Grund diefes allgemeinen Miftrauens in feine eigene Kraft 
liegt im der lingewißhelt, ob der Sieg gegen die geheime 
Macht möglich ſeyn möchte. Diefe wichtige Frage fit nun aufs 
Neue aufgeworfen; fie wäre vlelleicht hoch lange unentſchleden 
geblieben, aber durch die Frage wegen der Portefeuilles Fan 
fie num auf den Puntt getradt werden, auf welchem freiiih 
eine große Krifid, aber doch eine Gewlßheit unvermeidlich 
fhbeint. — Eine neue Schrift des Hrn. v. Montiofier gegen 
die Jeſuiten wirb jezt wieder zum Aktenſtuͤt in dem großen 
Prozeß zwiſchen ten konftitutionellen Gewalten in Franukreich. 
Bekauntlich hatte der Verſaſſer während ber lezten Stzung 
der Kammern es bei der obern Hammer dahin gebracht, daß 
diefe feine Bitte um Vollzlehung der vorhandenen Geſeze ger 
gen bie Yefulten, an bie vollgiehende Bewalt der Minliter 
verwied, Ganz Europa fab damals dieſe Merweifurg als 
eine Beſtaͤtigung des geſezlichen Enitens an. Ulleln die voll: 
zlehende Gewalt bat in der Sache nichts gethau. Die neue 
Schrift des Hrn. v. Montlofier wird nun Im ber naͤchſten St: 
zung an bie Deputirtenfammer in Geftalt einer Petition ge: 
fangen. Notbwendig wird fie zur Prüfung der wirklihen Ge— 
ſinnung biefer Kammer dienen, und entfdelden, ob die Mehr: 
zahl in derfeiben, die gewiß antiminifterieil iſt, auch gegen bie 
Kongregation fih ausfprewen wird. Diefe Frige haben unfere 
Yubliziften noch nicht berübrt, und doch ſdeiat fie die erſte, 
die eutſcheldendſte. Eolite nemlih unter den Mitgliedern 
der rovaliſtiſchen Oppofition gegen bie jezigen Miniiter eine 
gewlſſe Anzahl von Freunden der geheimen Macht feun, fo 
würden dieſe war zum Sturz des Minffteriums beitragen, 
aber vlellelcht mit deu Anhängern bed bisherigen Miniſterlums 
fih vereinen, und fo könnte alsdaun nicht nur Hr. v. Mont: 
lofier abermals unterliegen, indem feine Petition alsdann nicht 
den Miniitern zur Vollziehung der Gefeze üterwiefen werben 
würde, fondern auf diefem Wege lönnte auch das bisherige 
Miniterium, ſelt ſt wenn es feinem Falle ganz nabe wäre, ſich 
inter dem Schuze derer wieder erbeben, welde Hr. v. Mont: 
lofier angreift. Wenn bingegen die neue Mehrzahl für Hru. 
v. Montlofier cbenfaile, wie neuerlih die erfte Kammer, die 
Verwelſung feiner Peririon zur Anfrechtbaltung der Geſeze an bie 
vollziehende Gewalt verfügen follte, fo würde dadurch, im Fall 
noch fein neues Minkiterium vorhanden wäre, ein folder 
Kampf zwifhen der gefeggebenden und der vollziehenden Macht 
entiteben, wie er bisher feit Einführung ber Eharte nicht 
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ftatt gebabt bat. Nur in dem Falle, daß das Fisherige Mi- 
ufjterfum nicht mebr vorhanden wäre, und bie Verweiſung 
zur Vollziehung an das neue Minifterium acfhäde, würde dis 
Schitfal der Gegner bes Hr. v. Montlofier volllommen ent: 
fhieden feon. In diefer Lage der Dinge wird es einlcudr 
tend, daß tie verſchledenen Fragen der wichtlgſten Art, 
nemlich wegen der Gewalten im konſtitutionellen Syſteme, 
wezen des Miniſterlume, und wegen der gebelmen Macht in 
Fraakreich, nach und nach in eine Einzige zuſammen flleßen. — 
Man bringt gegenwaͤrtig die vormoligen Fälle in Erinnerung, 
baß der verewigte Zudieig XVIII etnige Palre, 3. B. Herim 
Beugnot u. f. w. ernannt hatte, uad daß biefe Ernennungen 
von dem Minfilerlum des jezigen Könlgs nicht anerkannt 
wurden, Auf diefen Vergang baut man jezt bie Theorie, daß das 
künftige Miniſterlum ebenfalls nicht genötbigt fen, die große 
Yalrdlieferung von 76, welde das jeslse Mluiſterlum zu Ber 
grändung feiner Mehrzahl in der obern Kammer gemacht bat, 
anzuerkennen; das belät, dag das neue Mintjierium leiht bas 
Mittel finden werde, die Volziebung der vom blater'gen Mies 
nillerium veranlaßten Ordonranz zu bindern. — Ein Blatt tat 
angefangen, eine Plozraphie der 76 nenernannten Yalrs zu ges 
ben, und and ber vita anteacta zu bewelfen, daß nur Wenige 
derfeiben dem bieberigen Minifterium getreu bleiben würden, 
— Nod Immer dauern bie Proteftationen neuerwäblter Depit- 
tirten gegen Die Behauptung fort, als wären fie minlſterlell 
gefinnt. Der berühmte Hr, be Sesmalfons (Denatlen) erHärt 
beute, er fey allerdings ald der Kandidat des Mluiſteriums 
vorgefchlagen geweſen, allein wenn man ihn ermähle Kötte, 
fo wäre er darum nicht minifterlell geworden. Den falfhen 
Wahlmdnnern und den durch fie ernannten Deputirten droht 
eins ftrenge gerihtiihe Verfolgung von Seite der konſtltutio— 
nellen Wahlmänner. — Ein Hr. Antonio Ribelro Saraiva, 
wahrfcheinticher Vertrauter ded Don Miguel, ber den Werfen 
erhalten hatte, die Stadt Paris Innerhalb einer Miertelftunde 
zu räumen, beklagt fi von Tours aus, baf dleſe Maaßregel 
gegen Ihn auf Requffition bes engliſchen Gefandten in Paris 
genommen worden, und er behauptet als entichleden, daß Don 
Misuel fa Portugal nur im Namen Englands regleren und 
ihm jede Verbindung mit feinen alten Freunden unterfagt ſeyn 
wirde, — Einige unferer Oppofitiongblätter verfihern, bie 
franzoͤſiſche Reglerung babe dem Dey von Algier den Frieden 
ablaufen wollen, aber ber Dey habe das Anerbieten ansgeſchla— 
gen. — Zu der Aushebung von 65,000 Mefruten koͤmmt nun 
auch De Einberufung aller bidher nicht eingeräften Aufgerufe: 
nen von den Jahren 1825, 1824, 1825 und 1826, Es werben 
nemlich aljäbriib 10 His 60,000 Rekruten ausgefhrieben, 
aber gewoͤhnlich bieitt eine ziemliche Anzahl unelngerufen zu 
Haufe, theils weil man ihrer nicht bedarf, thells weil man 
leber die alten Eingetretenen, bie fih dazu verfteben, unter 
den Waffen behält. Auf diefe Art wird bie diesjährige Wer: 
mebrung der Armee fehr bedeutend. Die Zeitungen melden 
davon nichts, weil die Einberufung zur Mujterung nur durch 
Zettel an den Mauern geſchleht. — Vor unfern Zribunalen 
find gegenwärtig zwei Prozeſſe gegen Heirarden zu Gretna⸗Green 
in Schottland anhängig. Wahrfcheintih wird gegen deren 
Gültigkeit gefprohen werden; Einer der Advolaten rief bei 
feiner Verteidigung ber frangöfifhen Heirath aus: „Ahmen 
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Bayern 

* Münden, 18 Dec. In ber heute ſtatt gehabten fie- 
benten oͤffentlichen Sitzung der Kammer ber Abgeordneten wurbe 
vor Allem das Protokoll der vorigen Sizung verlefen, Nachdem 
daffelbe von der Kammer gebilligt war, ſchritt der erſte Praͤſi⸗ 
dent zur Bekanntmachung ber neuen Eingaben; unter biefen 
befand ſich eine Anzeige dee neu eingernfenen Abgeorbneten, 
Darrers Kaspar Gruber, in Beziehung auf feine mißlihen 
Befundheitsverbältuiffe, und deswegen erfolgte Defignation ber 
Pfarre, ferner ein erneuertes Urlaubegefuch des Grafen v. So: 
ben; Die Kammer beſchloß hierauf, daß ftatt des genannten 
Abgeordneten Pfarrers Gruber der nähfte Erfagmann, Jonas 
Brandmaler, Pfarrer zu Adlkoſen, eingernfen werben folle; 
dann, daß der Urlaub des Grafen v. Soden auf fünf Wochen 
zu verlängern ſer. — Run legte der Gefretair des fünften 
Zusſchuſſes, Joſeyh Graf v. Seindhelm, die Anzeige über bie 
von diefem Ausſchuſſe ale nicht begründet gefundenen Befchwer: 
den vor: biefem folgte der Vortrag des Setretaird des Peti- 
tions: Ausfhuffes über die geprüften Unträge ber Abgeordne⸗ 
ten; dann die Beſchlußfaſſung der Kammer über die Kompe⸗ 
tenz zur weitern Behandlung derfelben. Während biefer Ver— 
Handlungen trat der Staatsminifter des Innern, Graf», Ar: 
mandperg, in ben Siyungefaal ein, und übergab, nad aller: 
hoͤchſter Unbefehlung, den Entwurf eines Gefezes über Lan- 
destultur, zur Berathung ber Kammer, Nah Entfernung 
der auf ben Gallerien befindlihen Zuhoͤrer wurde das Proto: 
toll über eine früher gehaltene geheime Sizung vorgelefen, und 
die nächte Siyung auf den 7 Jan, 1828 anberaumt, 


Deutfdhland. 

"+ Frankfurt a. M., 14 Dee. Wie gewöhnlich zu bie 
fer Jahreszeit, baden fih and jezt einige Adufer für Wolle aus 
den Niederlanden am unferem Plaze gezeigt, Man bat indef- 
fen Grund zu bezweifeln, daß Ihr Preisgebot dem zur Zeit 
der Herbiimeffe für den Artifei gebegten Erwartungen ents 
iprochen babe. Der Abfaz In wollenen Tichera und andern 
Winterzeugen, wovon unfere Großhändler , feitbem die hoben 
autben die Kaufleute in den Nachbarjlaaten hindern, große 
Vorraͤthe auf dem Lager zu belten, gegen Weihnachten bin 
fehr bedeutende Quantitäten Innerhalb Frankfurter Marftber 
reich abzuſezen pflegen, iſt feither noch ſehr ftotend geweſen. 
Es könnte dis zu der Schluffolge veranlaffen, daß jene Kauf: 
leute feibft im Kreiſe ihrer Kundfchaften weniger Abnehmer 
tes Artikels finden, els in früheren Jahren, was dann ber 
Behauptung, es habe ſich der Wohlſtand des Lındmanned, 
der fteigenben Getreidepreife ungeachtet, eben nit gebeflert, 
ſcheinbar Vorſchub Leiten waͤrde. Indeſſen kit nicht in Abrede 
zu ſtellen, daß In manchen jener Staaten bie ſtrengen Mauth- 
Zinrihtungen, bei allen fonftigen Iufonvenienzen, den Mer: 
brauch ber einhelmiſchen Fabritate gleicher Art mit den aud- 
ländifhen zu begänfrigen fircben, was dann namentlich im 
Großherzogthum Heflen der Fall iſt, wo überdis ein patriotl- 
(der Verein beitebt, ber Tein leerer Name iſt, fondern ber 
feinen Zwek, die Beförderung der inländifhen Jnduſtrie, mit 


Konfequenz verfolgt. Durch ben vergrößerten Konfumo bes 
einheimifhen Fabrikats muß fih aber nothwenbig ber Vers 
brauch des fremden Induftrie= Erzeugnifes vermindern, und 
fo erflärt fih denn die oben erwähnte, für unfern Plaz frei: 
ich nachtheillge Erfheinung, obne daß man fih dem trüben 
Gedanfen zu uͤberlaſſen braucht, es feven die Vermoͤgensum⸗ 
ftände bes Landmannes fortwährend im Sinfen begriffen, ober 
es nuzten die hoͤhern Getreidepreife ben Produzenten nicht, 
weit bei dem geringeren Erträgnif ber biejährigen Erndtebie- 
felben eben fo viel an der Quantität einbuͤßten, ale fie am 
Preife gewinnen möchten. 


Türtei 


Berhlufbes geitern abgebrohenen Artikels aus 
dem djtreihifhen Beobachter. 

Schrelben de# franzdfifgen Admiraid de Rigny an bie 
Mitglieder der ftellvertretenben Megierungs =: Kommiffion von 
Griechenland vom 8 Dit. 1827. „Meine Herren! Während 
die Flotten Sr. allerchriſtlichſten Majeftdt und Gr. grofbri- 
taunifhen Majeftät befhäftiget find, die ottomannifhen Flot— 
ten und Heere zu hindern, ſich Hubra, Nauplia und jedem 
andern Theile bed Peloponnefes und der Infeln, bie fih in 
der Gewalt der Griechen befinden, zu nähern, ſehe ih mit 
täglich fteigender Verwunderung, daß fich die griechlſchen Schiffe, 
ſtatt den bedrohten Punkten zu Huͤlfe zu ellen, als lauter 
Piraten in die entfernteiten Gewälfer zerftreuen, und nicht 
ablaffen, die Handelsfahrzeuge der neutralen Nationen zu be: 
rauben und zu plündern. Ic höre daß, außer den engilfchen 
und andern neulich geplünderten Schiffen, auch fieben fran= 
söfifche Kauffahrer In offener See gefapert und geplündert, und 
zwel derfelten vor das fogenannte Priſengericht zu Wegina ger 
ſchleppt worden find, Der Traftat, den bie drei Mächte ge: 
fhloffen haben, bat, mie es auch In bem Eingang deffelben 
deutlich ausgedrüft ift, zum Zwek, ben Sceerdubereien, weite _ 
das Meer unfiher maben, ein Ziel zu ſezeu. Es iſt baber 
pPflicht der Befehlshaber der verſchledenen Esfadren, alle Mit: 
tel anzuwenden, um biefen Zwek zu erreihen. Der Gontre- 
abmiral Eodrington hat euch feine Meynung über biefen Ge— 
genftand bereits mitgethellt. Indem mir es für Pfllcht hal- 
ten, ben Griechen das volle Recht zu laſſen, ihr Land, dad in 
dem gegenwärtigen Kampfe zu ben Waffen gegriffen bat, zu 
beſchüzen, verlangen wir blos, dad ihre Vertheidigungsmittel 
nicht feindfelig gegen die neutralen Flaggen feyen, die felt lau⸗ 
ger Zeit die einzigen find, weihe bei den Erfurfionen ber 
Griehen zur See zu leiden taben. Wenn wie den Grlechen 
das Met laffen, für die Vertheidigung und Blokade aller Kü- 
ften von Volo bis Lepanto, mir Einfluß ber in der Näbe 
gelegenen Infeln, als Spezzla, Hydra unb Aegina, in einer 
Entfernung vom eilf bis zwölf Scemeilen vom Lande zu wa— 
hen, baben fie allen Spielraum, der ihnen gebührt. Auf dleſe 
Graͤnzen haben fih demnach bie SKaper-Fabrzeuge zu befhrän- 
ten. Es fan nicht länger mehr geduldet werden, daß fie, une 
ter dem Vorwande von Blofade oder Jagd auf tärtiihes But, 
auf Abentener auslaufen, und im ganzen mittelläubifhen Meere 
die neutralen Flaggen angrelfen, die mit dem ottomannifchen 
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Relde Handel teriben. Es iſt nur erlaubt, Krlegsmunltlon, 
bie für die Türken beſtiimmt it, wegzunehmen. Da fie ſich 
aber auch unter diefem Vorwande, jeden Augenbllik nicht Blog 
von Ihrem Wege entfernen, fonbern fogar Fabrzeuge pländern, 
beren Ladung nicht in ebige Kategerie gehört ; da es ſich bau: 
fig greignet hat, daß neutrale Schiff: vor das Priſengerlcht zu 
Neuplia und Aegina gefübrt wurden, bie, wenn fie aud da— 
ſelbſt einer, in jetem Kalle unregelmäßigen Merurtbellung, 
ohne Buͤreſchaſt, entgehen, immer wieder der Gefahr aus: 
geſezt find, neuerdings beraubt zu werben, wie ed vor 
Kurzem gefhehen iſt, daß franzdfifhe Kauffabrer von den 
Grlechen vffitirt und wergenonmen, Ihre Edifepapiere zerrif: 
fen und Ins Meer geworfen, und ihre Mannfchaften mißhan— 
deit worden find — fo mu Ib euch in Keuntnlß ſezen, daß 
fein franzöfihes Schif, welches auch bas Ziel feiner Reife und 
felner Ladung ſeyn möge, von irgend einem griechiſchen Ewtiffe 
auf feiner Fahrt angehalten, no von was Immer für einem 
Gerichttẽhofe ein Urtbeit über felbes gefällt werben darf, unb 
daß feibit in dem Fall der Wegnahme folder franzoͤſiſcher 
Schlffe, welde KArirgemunitien führen, die nicht geſcheben foll, 
ohne daß ih davon benakrichtigt werde, um bie Sache felbit 
unterfuben zu können, wobei Ihr uͤberzeugt ſeyn könnt, daß 
dis mir aller Gerechtigkeit und Unpartellichkelt geſchehen wirb. 
Es würde in der That ein feltfames Schauſplel ſeyn, wenn, 
während wir bie Sorge auf ums nehmen, die Jufeln Hodra 
und Spezzla zu ſchuͤzen, die Fahrzeuge dieſer Jufeln unſere 
Kauffahrer feindiih behandeln follten, und das Priſengericht 
Frantreich vorfhreiben wollte, welche Ausdehnung es feinem 
Handel bewilligt. — Ich beeile mid daher, meine Herren, 
euch zu erflären: 4) Daß ich jeden Kaperbrief, an was Immer 
für einen Korfaren verlichen, als ungültig betradte; 2) daß 
die arlechiſchen Fahrzeuge, weiche die vorgezeihnete Linie von 
41 bis 42 Scemeilen Entfernung von der grieifhen Küfte 
von Volo bie Lepanto überfhreiten, nah Umſtaͤnden angebal: 
ten und genommen werben können; 3) daß bie Infeln Hydra 
und Epeszla für jeden von einem Hodrloten oder Spezzloten 
veräbten Sceraud folldarifh zu haften haben. Indem id 
euch, meine Herren, dis Alles mittbeile, verlange ih, baf 
ibr De Infeln Hydra und Spezzia bievon in Kenntnif fezet, 
und wuͤnſche febr, nicht in den Fall zu fommen, bie firengen 
Maaßregeln anwenden zu müfen, welhe mir von meiner Re: 
gierung, wenn fie mötbig ſeyn follten, vorgezelchnet worden 
find. Ich babe bie Ehre ıc. ıc. Der Gontreabmiral und Be- 
feblshaber der frangöfifteun Schif:-Divifion In ber Levante: 
(unterz.) de Rignv.“ — Die Folge diefer beiden Erfldrungen 
war die am 15 Dit. von ber fellvertretenden Reglerungs kom⸗ 
miffion erlaffene Einberufung aller jener Korfaren, „welche 
nicht jur Unfrehthaltung der Blokaden beſtimmt find." — Zwei 
Tase fpäter wurde in demfeiben Blatte der allgemeinen Zei: 
tung Griechenlands vom 17 Dft., welches obgedachte Verfü: 
aung befannt machte, die vom 4 beifeiben Monats bdatirte Er: 
fiärung der Blokade von Eclo pubitzirt. Das Meer biich, nah 
wie vor, von Korfaren bedeft. Zwanzig neutrale Schiffe, worunter 
fünf franöfifhe, wurden im Laufe des Dftobers Im Ardipel 
geplündert oder mac Aeglna aufgebracht. Statt 74 geplünder: 
tea Kaufahrern, wie in dem aus Smyrna vom 5 Nov. ein- 


gefhiften Vergelchniffe angegeben war, fannte man nun am 


20 Nov. daſelbſt deren 90, und zwar 31 Deflrelder, 48 Ong« 
länder, 4 Amerifaner, 4 Schweden, 4 Yonler, 9 Sardinter, 
4 Neapolitaser, 11 Branzofen, 7 Rufen, 4 Holländer, Das 
geraubte Gut wird auf 24 Millionen Plafter (2 Millionen fpa= 
uifher Thater) gefhäzt. Den Adiniralen der verbündeten Es: 
fadren war diefer Zujtand ber Dinge vollfommen bekannt; deß— 
halb erließen fie am 24 Oft. eine neue, gemelnſchaftllch von 
allen drei unterzeichnete Erklärung, worin fie ihre Eatruͤſtung 
ausbrüften, dab, während fie die türfifhe Flotte zu Grunde 
zu richten befhäftiget wären, die griechlſchen Korſaten zu ran: 
ben fortführen, und bas Priſengericht, ber einzige von ber grie: 
chiſchen Regierung anerfannte Gerihtehof, diefen Raub durch 
geſezliche Formen zu befhönigen ſuche. Sie bezegneten einer 
Mepnung, welche wirklich In der Levante und um fo mehr in 
Griechenland berrfchte, nämlich: daß die Admirale unter fi 
nicht einig wären über die Mittel jur Unterbräfung des See— 
raubes. Sie erflärten, daß fie die Erweiterung des Kriege: 
ſchauplazes (dem fie fehr richtig die Ausdehnung der Yiraterie 
jur Gränze geben,) nicht zulaffen würden; daß fie feine Kreuz 
gung, feine Blokade, überbeupt keine Erpedition erlanbten, 
welche außerhalb der Linie von Volo bis Lepanto (Salamis, 
Megina, Hydra und Spezzia elngefbloffen) fallen wirde; das 
fie ſolglich nicht zugeben würden, daß bie Griechen ben Auf- 
fand nah Echo oder nah Albanien verbreiteten; endllch daß fie 
Patente an Korfaren ausgeſtellt, welche über bie bezeichnete 
Linie kreuzen, für null und nichtig anfeben, und die alliirten 
Krlegsſchiffe auf ſolche Korfaren überall Jagd machen wuͤrden. 
Zum Schluß, um ihren Worten uoch mebr Nahdruf zu geber, 
ermahnten fie, an dem zu Navara Gefhehenen fih ein Bei- 
fplel zu nehmen, und brobten, wenn man ihre Grfldrung nit 
beberzige, das grleciſche Geſchwader eben fo zu vernichten, 
wie fie die Flotte der Tuͤrlen und Aegyptier vernichtet hatten, 
Diefe Teste, „unwiderrufliche“ Erklärung richteten fie nice 
mehr an die provlſoriſche Reglerung, fondern, well es biefer 
an phyſiſcher und moralifher Kraft gebrehe, an den perma— 
nenten Ausſchuß des gefezachenden Korps, und fügten noch 
bei, daß fie das Prifengericht für infompetent erklärten, obne 
ihre Konkurrenz über irgend eines Ihrer Handelsfhiffe ein 
Urtheil zu fällen. Mau weiß nicht, ob das gefezgebende Korps 
fit feinerfeits für Intomperent erflärte, dleſe Adreſſe der Ad— 
mirate, bie am 27 Olt. zu Aeglna überreicht wurde, zu em- 
pfangen; fo viel It gewiß, daß noch am 51 Kapltain Hamil- 
ton fieben neutrale Schiffe, darunter zwei ein paar Tage frü- 
ber aufzebrachte frangöfifhe, und ein fhon einftweilen zum 
Voraus geplünderten engliftes Schif, zu Wegina vorfand, und 
fhriftlich deren Hrrausgabe fordern mußte, — Die Griechen 
führten weiter, wie befamat, am 29 Oft. den Angrif auf Scio 
aus, dem felt dem 29 Erptember bie faltiſche Blolade diefer 
Inſel vorangegangen war. Am 5 Nov, pubilzirte die ftellver- 
tretende Meglerungsiommiffion bie Blokade von Candia In ih: 
rer zu Argina erſchelnenden Zeitung. — In einem Ecreiben 
aus Aegina vom 29 Dft., weldes man in Smorna erhalten 
batte, helft ed: „Die birfise Regierung fheint fi bie etwas 
„Strenge Sprache, welche die beiden Admirale gegen fie fähren, 
„eben nicht fehr zu Herzen zu nehmen, fondern gebt ihren 
„Meg, und fällt ihre Taſchen. Ste denkt fih wohl: Mag be— 
„ahlen, wer nach uns fommt. — Troz des Schreibens des 
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„Hrn. de Mignv, welches am 23 d. M. bier überreicht wurde, 
„ſiad zwei ſeltdem angefommene franzöfiihe Prifen dem Ur: 
„thell des hiefigen Gerichtshofes unterworfen werben, den Hr. 
„de Nigup ausbrüffih als inkompetent biezu erklärt.” — 
„„Wer iſt Hr. de Rigny“““ fagt man, „„daß er ung Befrje 
„„vorſchrelben will? Wir find eine Regierung, und er iſt bie 
„„der Abmiral eines andern Gouvernements!” Lord 
Gohrane bat am 29 Dit. vom Bord ber Hellas nachſtehende 
Proflamation erloffen: „Nachdem die Zerſtoͤrung der felndii- 
den Flotte durch die drei verbuͤndeten Maͤckte dle griechlſche 
Flotte von dem Bedraͤugulſſen befreit bat, auf welche fie notd— 
wendiger Weiſe bieher Ihre Hufmerffamtelt richten mußte, und 
Da ber Oberbefehlshaber der griehifhen Seemacht endilch zur 
Ausrottung ber Piraterie die erforberlihen Masfregeln erarzi- 
fen fan, um die Ehre der Nation zu reiten, und das Leben 
und Eigentbum der friedlichen Scefahrer zu ſchͤzen, fo wird 
Jedermaͤnnlallch belannt gemadt, daß allen Ruderfahrzeugen 
von was immer von einer Art, dle weniger als 100 Tonnen 
Laſt tragen, auf's Strengſte verboten iſt, Waffen an Bord zu 
führen, wenn fie hiezu Feine befondere regelmäßige Erlaubnulß 
baben, und nicht gehörig einregiürirt und nummerirt find, wo: 
bei fie ihre Nummer am dußern iChelle bes Schifeldrpers an- 
geheftet haben muͤſſen. Alle diejenigen Fahrzeuge, bie ohne 
ſolche regelmäßige Erlaubntf und Infeription mit Waffen zur 
See betroffen werden, follen ald Seeräuber betrachtet, und die 
darauf befindlihen Individuen von einem Arlegdrathe gerlch— 
ter, und, wenn ſchuldig befunden, aufgehentt werden. Die 
Natlonalfiotte iſt mit Vollzlehung gegemvärtigen Beſchluſſes 
beauftragt. Am Bord ber Fregatte Hellas den 29 Oft, 1897, 
(Unterz.:) Cochrane.“ — Aber auch diefe Ordre, von der 
man befärdtet, daß fie dem neutralen Kauffahrern keinen an: 
dern Wortheil bringen dürfte, als von patentirten und größern 
Schiffen geplündert zu werben, fand bei Ecio Autnabme,: wo 
noch bis zur Mitte Novembers, nebft den griechlſchen Brigge, 
mehrere Miftigen und Peramen, von weniger als 100 Kon: 
nen Gehalt, kreuzten.“ 





Litterarifche Anzeigen. 


In der 3. G. Eotta’fhen Buchhandlung in Stuttgart 
und Tübingen ift erſchienen: “ r ⸗ 


Neueſte Staatsakten und Urkunden. 
ter Band. Erſtes Heft. 


Inhalt: Aftenftüfe, die Innern und aͤußern Verhaͤltulſſe 
Portugals In der erſten Hälfte des Jahres 1827 betreffend; 
die Intereffanteften Urkunden über die Angelegenbeiten 
der Griechen, Insbefondere über die Ernennung des Gra: 
fen Johann Capo d’Iftria zum Gouverneur von 
Griechenland; über die Kriegtvorfälle zu Land und 
zur See; dann die durh die dritte National: Berfammlung 
entworfene Konftitution, und den am 6 Jul. geichloffenen 
Vertrag zur Packfifation Srichenlands; — eine 
Reihenfolge von ag er Attenſtuͤlen, tie in Catalonien 
entitandenen Unruben betreffend, und die Fortfezung und Er: 
gänzung derjenigen, melde auf die 
Brafilien und Buenos-apres 


Der Haus:Doktor für Stadt und Fand, oder Rath und 
Hälfe für alle Krankpeiten der Menfchen. Ein medis 
ziniſches, auf viele Erfahrung gegruͤndetes Noths und 


Neun: 


wu en zwuiſchen 
ezug baden. 
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Huͤlfebuch für Familien, welches leichtfaßlich lehrt, wie 
man alle und jede Sirankpeiten des Menfchen erkennen, 
behandeln und beilen fan. Bon einem praftifchen Arzte 
zum Beften der leidenden Menschheit herausgegeben. 
2 Theile. 8, München bei Fleiſchmann. gebunden 
16 Gr. oder ı fl. 12 fr. rhein. 

Diefes vortrefihe Haus: und Famllienbuch, dag fu 
allen möglichen Faͤlen Rath und Hülfe ertheilt, fan nicht uach⸗ 
brüttih wind nice oft genug empfohlen werben. Möchte don 
jeder Familienvater diefen Tallsman gegen das zahlreiche Hrer 
der Krankheiten im Haufe haben; wie vleie wärden im Keim 
erftitt, welche große Leiden abgewenbet, wie viele Ausgaben 
eripart werden! Durch den ungemelu blülgen Preis von 16 Br. 
für ein 30 Bogen ſtarkes Wert fol bezwett werden, daß auch 
der weniger Bemlitelte ih deſſen Hiife erfreuen möge. 


Un alle Freunde und PVerehrer 


von 

C. F. van der ®elbe. , 

Bon C. F. v. d. Velde's ſaͤmtlichen Schriften, 3te vers 
beſſerte Auflage, herausgegeben von C. U. Bbt: 
tiger und Th. Hell, in 25 Bänden auf Belinpapier 
mit des Verfaffers Bildnif, iſt der 25ſte (lezte) Band 
erfchienen und an alle namhaften Buchhandlungen vers 
fandt worden. 

Um nun bei biefer fo ſchoͤnen als Eoftfpieligen Auflage noch 
urettön, was die Nachdruker in Sanitadt, Stuttgart und Wien 
übrig gelaffen haben, erbieten wir uns hlerdurch, den Preis der 
Unterzeichnung von 24 Thlr. oder 37 fl. a8 fr. bis zur Dfter: 
meſſe 1828 noch fortbefteben zu laſſen, und jede rechtliche Buch⸗ 
handlung ia den Stand zu fegen, das ganze Werf ohne weitern 
Nachſchuß an Porto ıc., dafür liefern zu konnen. 

Der nachberige Ladenpreis If unabänderlih 28 Thaler 
ober 50 fl. 24 Er. 
Urnoldifhe Buchhandlung in Dresden 


und Yeipzig. 
In Augsburg durh bie Joſ. Wolff'ſche Buchhandlung 
zu haben. 


Dei J. B. Wallishaufer in Wien fft fo eben erſchie— 
nen, und in der Jof. Wolff’fhen Buchhandlung in Ange: 
burg, fo wie in allen foliden Buchhandlungen Deutſchlandée 
zu haben: 

Todtenfränze 


CGanzone 
von of. Ehr. Baron von Zeblis, 
Sr Majetär dem König Aubwig von Bayern 
ehrfurdtsvof gewidmet. 
gr. 8. Wien 1828. Wellmpapier, Fartonnirt 1 Mthlr. 8 ger. 


Der Erbvertrag. 
Dramatiihe Dibtung In 2 Abtheilungen. 
Erſte Abtheilung: Das Verbreben, Drama in 1 Nufzuge. 
Zweite Abthellung: Das Gewilfen, Drama in 4 Aufgigen. 
Nah einer Erzählung von E. T. %. Hoffmanır. 

Bon W. Vogel. 
125 Seiten. gr. 8. Wien. Gebefter. Prels 18 gyr. 
Der außererdentlihe Belfall, welcher biefer dramat. Dich: 
tung bei wiederholten Daritellungen auf dem k. k. Hof: Burg- 
theater in Wien zu Theil wurde, bat von vielen Seiten ben 
Wunſch nah dem gedrukten Buche rege gemaht. Dad Er: 
fheinen dürfte alfo den Tcheaterfreunden gewiß willkommen 


feun, mad der Außerft mäßige Vreis zur Lektüre einladen, 
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Journal des Dames et des Modes de Franc- 
fort sur le Mein. 


Ce Journal qui, depuis sa ereation en Juillet 1798, n'a 
cesse d’obtenir le succes le plus flatteur, continuera de 
paraitre en 1828. On y trouve reuni tout ce que Ja litte- 
rature frangaise offre de plus ——— et de plus piquant 
en pieces fugitives, tels que tableaux des mocurs, notices 
sur les thcätres de Paris, contes, nouvelles, traits anecdo- 
tiques, pocsie legere et &nigmes; des traductions de Val. 
jemand, de Yanglais, de Fitalien et d’autres langues; des 
analyses de voyages, de romans et de tous les ouvrages 
nouveaux qui peuvent interesser particulierement le beau 
sexe, La partie des Modes y est surtout traitde dans tous 
ses details et ses döveloppemens. Le Bulletin qui ya 
rapport est en frangais et en allemand. Malgr& le ton 
Je gaite qui regne dans cette feuille, les regles de la mo- 
rale et de la decence y sont scrupuleusement observees. 

Ge Journal, de 24 ä 32 pages d'impression, parait tou- 
tes les semaines avec une gravure soigneusement exeeu- 
tee et coloriee, et offre les costumes les plus nouveaur 
et les plus elegans (tant pour femme que pour homme) 
ui paraissent ä Paris, a Vienne ou ä Londres, 

n s'abonne, pour Francfort, au Bureau du Jour- 
nalde Francfort, rue grosser Hirschgraben, Lett. F, 


Nr. 62; et, pour l’Etranger, ä tous les Burcaux de Poste ! 


de FAllemagne. — Le prix, ä Francfort, est de 42 fl. 
50 kr. par an, de 6 fl. 15 kr. pour 6 mois, et de 5 fl. 
$ hr. pour 3 mois. 
Francfort s. M. en Dec. 1827. 
les Editeurs du Journal des Dames 
et des Modes. 


Gerichtliche Bekanntmachungen. 
Das 
töniglihe baverifhe Krels- und Stadtgericht 
Münden 5 
bat in dem Debitwefen des Nlkolaus Deyrer, ehemaligen 
Mevifors und Kaffiers bei der föntgl. unmittelbaren Steuer: 
Kataſter-Kommiſſton, die Eröfnuug des Untverfalfonfurfeg bes 
isloffes, und ſezt bei bereitg voriiegeuder Submifiion folgendz 
Derbandinnastage feit. 
1. Zur Anbringung und Nahwelfung der Forderungen Mitt: 
woch den 25 Januar 1828, 
il. Zur Abgabe der Einreden gegen die angebrahten For: 
derungen Samſtag ben 23 Februar 1828, 
I. Zur Sclußverhandlung und zwar 
a. fir De Mepiit Montag den 24 März 1823, 
b. für dle Dupiit Mirtwoh ben 9 April big Don: 
. nerjiag ben 24 April 1828 
jedesmal Vermlttags 9 Uhr. Sämtliche unbekannte Gläubiger 
werden blermit water dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß das 
Nichterſcheinen am erſten Ediftetage die Ausſchließung der 
Korderung von ber gegenwärtigen Konfursmalfe, das Nicter: 
feinen an den übrigen Geriötötagen aber die Ausſchließung 
Fi * an denſelben vorzunehmenden Haublungen zur 
olge hat. 

Zugleich werben diejenigen, welche irgend etwas von dem 
Vermoͤgen des Gemeinfchuldnert fa Handen haben, bei Vermei- 
dung des nobwmallgen Erfazes aufzefordert, ſolches unter Mor: 
debalt ihrer Mechte bei Geriar zu übergeben. 

Münden, den 11 Dec, 1527. $ 
v. Gerngroß, Direltor, 

Kraus. 


(Befaaurmabung.) Selt dem ruffiiben Feldzuge vom 
Saure 1812 iſt der Gemelne des F. b. 11ten Linien = Anfızterier 
Regiments Leouhard Luh von Auzenhauſen vermisse, und 


deſſen Bruͤder haben heute um Zuthellung bed geringen Ver— 
moͤgens des erſtern gebeten. 

Leonhard Lutz oder deſſen rechtmaͤßige Descendenz wird bie- 
mit öffentlich aufgefordert, binnen fehs Monaten von heute 
an gerechnet fi bierorts zu melden, und fein geringes Vermoͤ— 
sen in Empfang zu nehmen, widrigenfalls er nah Umfluß die— 
fes Termlus ats verfhollen erklärt, und feit Vermögen feinen 
rechtmäßigen Inteſtaterben gegen Kaution verabfolgt wird. 

Beſchloſſen Zusmarshauſen den 1 Dec. 1827. 

Koͤnlglich baveriſches Laudgericht. 
Buͤrger, Landrichter. 





Deutsch - amerikanischer Bergwerks - Verein 
in Elberfeld. 


Da die Bemühungen der zur Aufbringung einer Anleihe 
ernannten Kommission in Verbindung mit der Direktion 
nicht vermocht haben, dieselbe unter den von der Gene- 
ralversammlung vorgeschriebenen Bedingungen zu Stande 
zu bringen, und die dafür angesezte Frist von 4 Wochen 
abgelaufen ist, so sieht sich die unterzeichnete Direktion 
in Folge der Beschlüsse der Generalversammlung vom 
24 Oktober d. J. genöthigt, die von derselben zunächst 
dehretirten 25%, Zubufse biemit in den durch die Statuten 
bezeichneten öffentlichen Blättern einzufordern. 

Diese Zubufse wird nach dem Beschlusse der General- 
versammlung auf die Weise geleistet, dafs entweder 
bis zum 24 Januar 1828 

10°/o baar, mit 50 Thlr. pr. ganze und 25 Thlr. pr. halbe 


tie, 
5°/o durch die am 4 Januar 1828 fälligen Zins-Cou- 
an (versteht sich mit Kompletirung des vol- 
en Betrages der 5°%, wenn die Coupons nicht 
auf diesen lauten), 
t0°/0 aber in Promessen pr. 24 April 1828, 
oder beide Termine sogleich und mit einem- 
male unter Genuls von 1°/ Discont von den 20°/, für 
jeden Monat früherer Zahlung berichtigt werden. 

Die Direktion bittet dabei in denjenigen Fällen, wo 
vielleicht die Coupons bereits anderweit verwendet wur- 
den, und diese 5°/, ganz oder theilweise effectiv eg 
werden mülsten, die Nummern der ganzen und halben Ak- 
tien — aufzugeben, damit jeder Irrung vorgebeugt 
werit, ‘ 

Ueber die Nothwendigkeit, die noch überdis der Di- 
rektion zur Disposition gestellten 5°/, für's Erste einzuzie- 
hen oder nicht, wird sie sich, wie es in der Generalver- 
sammlung bestimmt wurde, am 24 April k. J. näher aus- 
sprechen, 

Elberfeld, am 27 Nov. 1837. 
Direktion des deutsch.amerikanischen 
Bergwerks. Vereins. 


Nah oͤffentlicher, durch das königl. baveriſche and: 
geriht Bambergl. gemachten Bekanntmachung In Nro. 274. 
dieſes Blattes findet bie Ziehung des Guts Buzbof unab— 
änderlid am 31 Dee. I. J. ſtatt. 

Diefes ſchoͤne Gur iſt auf 37,916 il. geſchaͤzt; 90,000 fi. 
ale Abtöfungsfumme, und 10,000 fl. verſchledene Geldgewinnite, 
raachen bie Thellnahme um fo einladender; Leoſe zu 1 fl. 45 Er. 
find noch zu beziegen, bei den HH. J. ©. BR argreötte r in 
Minden; EG Mofer und J. DB. Vanoni in Hug es 
burg; 93. ©. Knab in Nürnberg; Simon Gunzen— 
bänfer In Bavreutb; den Kommifilonsbureaur Antbac, 
Wuͤrzburg, Augsburg ıc. 

Bamberg, ben 18 Oft. 1827. 

Eduard v. Weling. 


—— [no 


Allgemeine Zeitung 


Mit allerbödhften Privilegien. 
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Nro. 355. 


21 December 1827, 


Enten. — Großbritannien. (Schreiden aus London.) — Fraufreih. (Briefe aus Paris und Bordeaur.) — Deutſchlaud. — 


eſtreich. — Tuͤrkei. (Briefe) — Bellage Nro. 355, 





Spanlen 

Der Eonftitutionnel fchreibt aus Madrid vom 3 Des 
zember: „Die in Tarragona zur Unterfuhung des Urſprungs 
der Unrnben In Gatalonien niebergefeste Kommiffion iſt ge: 
tbeilter Anfiht. Der Präfibent derfelben, Marquis v, Willela, 
and die meiften Domberren und Biſchoͤfe erklären, die Urfache 
fiege In dem zu milden Verfahren bei ben Purififarionen in 
‚den festen zwei Jahren, während die Mitglieder bes Gerichts— 
hofs von Barcelona und andere bürgerlihe Mitglieder diefer 
Fanta die Empörung dem Jutriguen der Gelfttichkelt, und ih: 
rer unmdpigen Berierde nah Macht und Relchthuͤmern zu: 
fhreiben. Die lejtere.Unficht finder eine Stüge in dem Mer 
fultat der von dem Flskal be Hefa angeftellten Unterſuchun⸗ 
gen, und In vielen Poltzeiberichten. Der König hat über die 
beiderfeltigen ihm vorgetragenen Berichte noch nicht entfchle: 
den. — Nah Briefen aus Tarragona hat ber König den Ge: 
neral Longa zum Marquis v. Caſa-Longa und Großfrenz bes 
Ordens Karls III. ernannt; auch foll blefer General den Ober: 
befehl in Eatalonien erhalten. Die Obriften Montenegro und 
Torres follen, ber erfte zum Kommunbdanten der Feftung Mont: 
jvnt und der zweite von Tarragona, ben zweitwictigften Punk: 
ten ber Provinz, ernannt fepn. Das Generalfommantp von 
Valencia fol General Sarsfield erhalten, Graf Espanna aber 
„Kriegsmintfter werden. Der zu Valencla durch den Anfeut- 
balt 3%. MM. veranlafte Aufwand foit durch eine anferor- 
dentliche Auflage von drei Millionen Realen gebeft werben, 
— Der Aufenthalt bes Hofs zu Barcelona fheint nicht über 
zwei Monate zu dauern. Man glaubt nicht, daß der König 
uber Saragofa nah Madrid zuriffehren wird, ba im dem 
Pallaſte, den 3%. MM. zu Valencka bewohnt haben, newer: 
dings Zurüftungen gemacht werden, bie cime baldige Ruͤktehr 
dabin erwarten laffen. Der Finanzminifter Ballefteros iſt wies 
der bergeftellt, nnd Hr. Salazar bat Ihm das proviforifch ge 
habte Portefenile zurüfgegeben. Troz der an ben General 
Tournas abgegangenen Befehle fit Laufa: Garreta nebit ſel— 
nen Mitſchuldigen noch nicht erfchoffen.’’ 

Sroßfbrttannien. 

London, 12 Dec. Konfol. 3Proz. 83%, 5 merlcanifche 
Bons 48'145; columbifhe 27'/.; grlechlſche 18"/,; Cor: 
tes 141'74. 

Ronden, 15 Dee. Konfol. 5Vroj. 833/ . 

Der Staatsfefretair des Innern, Marquis Lansbown, 
Hat (mie wir geftern vorläufig erwähnten) burh ein Rund» 
Tihreiben an die Lord: Lieutenants ber Graffhaften ibnen bem 
Willen bes Königs In Betref der Aufloͤſung ber (bekanut⸗ 


Reklamatlon des Abgeordneten Behr. — Frantreih, — Schreiben 
aus Hannover, — Tuͤrkel. — Ankündigungen. — Außerordentlihe Beilage Nro. 46, Schwelz. — Ankündigungen. 











lich im franzöfiihen Revolutions Kriege errichteten) beritte- 
nen Landwehr In England und Wales, unb ber Entziebung 
der ihnen bisher vom Staate zugefloffenen Beiträge angefün- 
digt; eine große Hülfe für bie Landeigeuthämer, ans deren 
Pächtern biefe Reiterei groͤßtentheils beitand, und dem Lande 
felbft eine nicht unbedeutende Auszebe im biefer drängenden 
Zeit erfparend. Es iſt die Abficht, heißt es in dem gebadıten 
Schreiben, alle Deomanry: Korps in benjenfgen Diftrikten, wo 
fih nah der Erfahrung der lezten zehn Jahre gezeigt bat, daß 
fie fehr felten ober nie zur Hülfe für die Elvllmacht aufgeru— 
fen worben, ihrer gegenwärtigen Militairverpflichtungen zu ent= 
binden. Die in den Manufalturbiitriften, wo dftere MWolfstur 
multe vorfommen können, werben inzwifhen beibehalten und 
von den aufzuldfenden follen die Offiziere ihren Rang und 
Auszelchnungen behalten. — Der Marquis bat aud ein Schrei- 
ben an ben Lorbmayor und an bie Pollgel-Medhtsbeamten über 
die öffentlihe Angabe, daß (anf Anlaf ber Beraubung der 
Warwick⸗Mall) ein Vergleih mit Mäubern über Herausgabe 
ihres Raubes durch Wermittelung eines Pollzeiagenten abgr- 
ſchloſſen worden, erlaffen. Den Umftand diefer Wermittelnng 
babe er, infofern es Polizeibeamten aus Weſtminſter betreffe, 
nicht in der Wahrteit begründet befunden; er verlangt ader 
die ſchaͤrfſte Unterfuhung darüber, ob fie durch andere ftatt ges 
fanden haben loͤnne. 

Die Sun fucht die Urſache bes Undbleitend neuer Depe⸗ 
fhen von dem eugliſchen Botſchafter zu Konflanfinopel im brf- 
fen vermuthlicher Abreife zue See nad Obdeſſa, ſtatt fie ihrem 
wahren Grunde, den durch die Pforte unterbrechenen Kommu: 
nifatiomen der drei Botfchafter, zuzuſchreiben. 

Dre Globe erzästt, bie curopaͤlſchen Kaufleute zu Aleran- 
bria hätten, im Folge einer gehaltenen allgemeinen Verſamm⸗ 
lung, fon vor der Kunde von der Schlacht bei Navarin, dein 
Paſcha Ihre Beforgniffe für den Fall eines Ausbruchs des Krie⸗ 
ges zwiſchen der Pforte und ben verbäuderen Mächten ſchrift⸗ 
lich ausgedruͤtt. Der Paſcha babe ihnen feine Antwort ertheitr, 
aber ihnen auf indirektem Wege fagen laffen, fie follten bet 
Ausbruch eines Krieges fih fiher auf fardinifhe oder oͤſtrel⸗ 
chlſche Schiffe zuräfziehen dürfen. 

Die Times ſagen: „Die Kriegepartei iſt in Rußland maͤch⸗ 
ti. Wir unfrerfeits aber halten noch am ber Hofnung fer, 
daß es gerade nicht nothwendig ſeyn werde, mit einemmale 
bie komzentrirte Macht ber drei großen, jest verbünbetem eu⸗ 
ropälfgern Staaten auf den Sultan ber Mufelmänner fallen 
zu laſſen, falls er nicht uns angriffe. Und wie fan er wus Jcam 
angreifen? Ein Aufgebot in Maſſe it ein ſchwaches Werk 
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zeug-für die Kriegefuͤhrung nah außen. Wir follten nicht fo 
bafig mit ihm verfahren; vieleicht verraucht fein Bora In Teil: 
"eufchaftiihen Auebraͤhen und getuͤmmelrollen Subereituugen, 
uad dann wird er, wann erit athemlos und erfhäpft, geſtimmt 
ſeyn, auf die Grunde des Staͤrlern zu hören.‘ 

»London, 11 Dec. Der Iufammensritt des Parlaments 
fol ſchon auf den 21 Jau. feitgefezt fen, um zu der neuen 
Wahl der HH. Hustiſſon und Herries Zeit zu gewinnen, 
weise durch ihre Erhökung Im Mintterlum ihre Stellen im 
Torfament verloren baber, Das Gefez verlangt befanntlich 
daß Jeder, ber eine neue Etele unter ber Meglerung ar- 
nlumt, nicht länger Parlamentsgiled bleibe, wlewol ex aufs 
Neue gewählt werden kan,  Diefes fit durch das Dafepn der 
fogenaunten Motten: DVorougbe, deren die Regierung Immer 
eine gewiſſe Anzahl zu Gebote kat, ein Leichter, und macht es 
für einen engliſchen Miniſter unnörhig, ſich, wie neulich Hr. 
Depronnet in Frantrelch getban, der Schmach der Verwerfung 
auszuſezen. Die eigentlihen Geſchaͤfte des Parlamente wer: 
dea alfo doch nicht viel früher ihren Anfang nebmen, als feit 
mehreren Jahren gefheben, wemlich am 2 oder 3 Fehr, Die: 
fer Umjland tedge viel zur Beruhigung derjenigen Gemäther 
bei, welche das Zetergeſchrel foiher Journaie, wie die Moraings 
Noft, ber Etandard, ber John Bull u, dal, nicht zu wärdigen 
wiſſen. Daß aber das Kabinet ſehr thärig iſt, beweifen bie 
häufigen Zufammenfünfte beffelben, melde jedoch nicht ale 
auf die auswärtigen Angelegenheiten Bezug haben. Es fell 
v!eimehr ernſtlich damit beſchaͤftigt ſeyn, Mittel zur Beruhl⸗ 
gung Irlands, und zur Verminderung der öffentlihen Laſten 
endzufinden. ines zum Behuf der leztern hat es, ba cd 
der Zuftimmung bes Parlaments dazu nicht bedurfte, ausge: 
fäbre, nemllch bie Auflöfung der freiwilligen Meiter (C_ ps 
of Yeomanry) in allen Provinzen, wo ihr Daſeyn zur Erbal- 
tung der oͤffentlichen Ruhe unndz geworden. Mau bat ben: 
felben angetündigt, daß ihnen vom 24 dleſes Monats an, Fein 


Geld mehr von Selte der Reglerung zum Unterbait Ihres ı 


Stats ıc. gereicht werden wird, — Es iſt jezt gewiß, daß bie 
Siederiafung von Sierra Leona nach der Infel Fernando Po 
verlegt werden wird; welt bie erftere für alle die unzähligen 
Menſchenopfer die man zur Unterbrüfung bes Sklavenhandels 
und der Civlilfatlon Afrika's fett fo vielen Jabren in dieſem 
Peſthauſe dargebracht bat, durdans Feine Vorthelle gewähr: 
te, Gachlenner erwarten indefen aud von der neuen Nie: 
deriaffung Fein anderes Reſultat; das Klima von Fernando 
Do foll eren fo ungefund, und dabei bie dichten Wälder, weiche 
die Infel bedeten, von einem fräftigen muthigen Vollke bes 
wobhe ſeyn, welches einen Ausrottungskriez nöthig machen 
wird, ehe on einen friedlichen Anbau des Bodens zu benfen 
iſt. — Die aufs Neue herannabende Präfidentenwahl für die 
Vereinigten Stasten von Amerika fcheint die ganze Nation In 
Dewezung zu fegen. Der Süden iſt für General Jadfon, der 
Norden für den jezigen Präfidenten Adams; der Parteigelft 
iſt aufs Höcfte geitiegen, und die Sprade, deren bie gegen= 
feitigen Journale ſich bedienen, felbit für Engländer, die wir 
doch auch Licenz genug bei unfern Wablen fehen, empörend. 
Wenn wir bedenfen, daß ſolche Erfhütterungen alle vier 
Jahre eintreten, und in einem dicht bewohnten Lande noch 
weit ſurchtbarer ſeyn muͤſſen, fo möchten wir wohl nicht unfre 


obgleich etwas koſtſpiellge Megierungsform gegen bie wohlfel- 
lere unferer überfee'fhen Brüder virtaufben; benn innerer 
Friede ift jedes Gelbopfere wertb, — Briefe aus Spanien 
verfihern, bad troz bes vielen Haͤngens und Erfchlefens ber 
Geiſt bed Widerſtandes waͤchet, und daß bie Partei, welche 
die Berufung der Gortes nach bem Plane ber alten caitiliant- 
ſchen Verfaſſung verlangt, täglih an Stärke gewinnt, ja daß 
ſelbſt der König nicht ahgeneigt fit, diefem Plane Gehör zu 
geben. Es wäre moͤglich, dab Ferbinaud, nahdem er gefehen, 
wie wenig Gewlßheit in der Elgenmacht legt, und wie wenig 
feibit ben Wertzeugen, deren er bierzu bedarf, zu trauen iſt, 
ſich endlich eutſchloͤſe, den Weg ber Gefeslichteit zu verfuchen ; 
ich fage, ee iſt möglich, aber wohl nicht wahrfcheinlid. 
Frantreid. 

Parid, 415 Dec. Konſol. 5Proz. 101, 50; 3Proz. 67, 70, 

Der Koͤnig arbeitete am 14 Dec, Abends mit Hrn. v. Vil⸗ 
fele. Der Daupsin begab fh am folgenden Morgen nad 
Tontainchleau. 

Das am 15 Dee. erſchleuene Bulletin bes Lois enthält nun 
auch bie, in der Allg. Zeitung bereits erwähnte fönlglihe Or⸗ 
donnanz, welche 55,000 junge Soldaten aus ber Klaſſe von 
1826 zur Aftioftät beruft, und deren Vertheilung unter bem 
Land- und Seedlenſt feſtſezt. 

Der Staatéemlniſter Baron v. Vitrolles iſt vom Könige zu 


feinem bevollmaͤchtigten Minifter beim ‚Hofe von Torrana er— 


nannt worden. 

Die Lvoner Zeitung meldet aus Marfellle vom 8Dec.: 
„Die franzöfifhe Kriegebrlgg der Küraffier hat fih auf der 
Höhe vom Kap St. Martin gegen zwei algieriihe Korfaren 
geſchlagen, ımb einen berfelben fu Grund gebohrt. Der 
andere ift entfichen. Das franzöfiihe Schif hat die Algierer 
von dem verfunkenen Fahrzeuge gerettet und an Bord genomz 
mer, In Teoulon werden alle Schiffe, mit Ausnahme ber 
größten Lintenfiffe von drei Kanonenreiben, ausgeruͤſtet. Selbſt 
ſolche, die in ſchlechtem Zuftande find, werben audgebeffert. Der 
Bredlau, die Provence und der Selplo follen Ind Werft gebracht 
und ganz nem bergefielle werben. Drei Bombarbiergafeotten 
find bereit; es fehle nur noch bie Bemannung, bie aus ben 
von Ravarin zurüffommenden Schiffen genommen werben fol.’ 

Nachrihten aus Rio-⸗Janelro vom 8 Okt. zufolge, grif 
ein Heiner Kaper aus Buenos⸗ayres, fonber Zweifel aus Ver: 
feben, bie Fregatte des In ber dortigen Gegend ftationirten 
franzöfifhen Admirals au. In dem kurzen Gefechte fol der 
Admiral felbit durch eine Kugel am Schenkel verwundet wor- 
den ſeyn. Der Kaper konnte nur unter Beguͤnſtigung einer 
Windftille entfommen. 

Der Conttitutionnel vom 15 Dee. enthält Folgendes: 
„Die beutige Gazette iſt mit einer Heftigtelt gefchrieben, 
welche die Verzwelflung ihrer Gebieter ont huͤllt. Nur bie Schwäche 
tan fo enträftet feun; man darf fi daher über den Zorn ber 
Mintiter und die Schamloſigkelt ihrer Agenten nicht fehr wun⸗ 
dern. Es fcheint, der Hr. Präfident des Konſells babe eine 
große Auhaͤnglichkeit an die Gluͤlsſpiele; denn er fest fogar 
das Gluͤk, die Ehre und dem Trieben feines Landes auf bag 
Spiel, und er thut bis nicht etwa, Indem er fich dabei, wie er 
vormals fagte, in bie Karten feben liefe. Die Gazette vers 
fihert, es fen feine Rede von Auflöfung der Kammer; man 
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wurde zu biefer Maaßregel nur baun ſchrelten, wenn fie ſich 
gemwaltthätig zeigen folte. ... Die neue Kammer iſt nicht 
aus Mont ronge, fondern aus dem Herzen Fraufreihs ent⸗ 
ſprungen; fie iſt zw ſtark, um-micht gemäßtgt zu ſeyn, und Ihre 
Weisheit macht zum Voraus die Minlſter zittern. Wahrſchein⸗ 
lich wirb fie in ben Rechnungen Kar ſehen, und nicht auf's 
Hofe Wort hin die Budgets bewilligen wollen. Dichten etwa 
die Mintiter Sparfamfeit für Gewaltthaͤtigkelt anſehen? Die- 
fen Abend fagt man, die Mintfter wollten zwar bie Kammer 
nicht auflöfen, aber fie würden fie, gleih nachdem fie verſam⸗ 
melt märe, fobald fie den geringften Auſchein zu einer Unab— 
haͤnglakelt zeigen möchte, bis zum 5 Oft. vertagen. Die if 
allerdings eine bewundernewürdige Kombination; fie würde 
iynen immer. einige Monate Macht fihern, den Jeſulten Zeit 
laffen, neue Umtriebe zu mahen, und den Agloteurs, Ihre An- 
gelegenheiten zn ordnen. Was liegt an den Intereſſen Frank: 
reihe in Vergleichung mit den Intereffen der Kongregation! 
Ueberlaſſe man nur bie Minifter, die Jeſulten und bie Kongres 
ganiten dieſen laͤcherlichen Chimären. Ein einziges Wort ber 
toͤniglichen Weisheit wird alle biefe Träume eines wahnfinntgen 
Ehraeizes vernichten.’ 

* Yarig, 14 Dec. Allen Umjtänden nah zu urtbellen, 
wird Hr, v. Villele ſelne Stelle bis zur Eröfnung ter Kam: 
mern behaupten. Er fheint noch nicht völlfg überzeugt, daß ihn 
die Deputirten bei ihrem bevorftehenden Sufammentritte noͤthi⸗ 
gen werden, ſich zuruͤkzuzlehn. Diele Ausdauer des Herrn 
v. Villele If übrigens ben Liberalen und beren Alliirten fehr 
vorthellhaft, Indem eine Minifterveränderung vor bem Zuſam⸗ 
mentritte ber Kampıer, welche immer nur eine Mobififation 
des jezigen Miniſterlums ſeyn könnte, Zwleſpalt unter den 
beiden Sppofitionen zur Folge haben mürbe, wogegen eine 
Minifterveränderung unter dem Kreuzfeuer der Distuffionen 
der Kammern, ein für das allgemeine Intereſſe günftigered 
Mintfterium herbeiführen muß. — Die tuͤrkiſch-⸗ grlechlſche An: 
gelegenbeit erregt bier wenig Beforgnif; auch bat fir Fig jezt 
wenig Einfluß auf unfre Fonds gehabt. Die Ruſſen in Paris 
fgeinen überzeugt, dab Ihre Armee vor nähfem Fräbjahre 
nichts Ernſtliches gegen bie Türken unternehmen werde, 
England verwendet fib mit größtem Eifer für die Erbaltung 
bes Friebent. Inzwiſchen iſt das jezige englifhe Miniſterium 
noch zu fehr mit feiner eigenen Befeſtizung und mit bringen: 
den Reformen im Innern befchäftiat. 

"+ Maria, 15 Dec. In ber gegenwärtigen Kriſe tritt 
die gerichtllche Gewalt fm Fraufreich In einer neuen würbigen 
Stellung und mit eitfcheidender Kraft auf. Geftern war in 
einem Prozeſſe vor dem Zuchtpoligeitribunal der berühmte Dof: 
tor Miherand als Zeuge nicht erſchlenen, und deshalb dem 
Gefeze gemäß in eine Geldfirafe von 80 Franten verurtheilt 
worden. Nachher erfhlen er, und eutſchuldigte fih mit zwel 
Operationen, zu denen er cilig abgerufen worden fer. Des 
Geriht bielt feinen Spruch aufreht, wie bis gewöhnlich zur 
Handhabung des Anfehn® der Tribunale aefhieht. Hr. Riche⸗ 
rand rief in der Anfwallung aud: „So etwas iſt abſcheullch; 
möge das Publlkum in der Sache urthellen!“ Das Geſtz se: 
bietet im Falle einer Veleidigung des Richters in feinem Amte 
das augenbliflihe Verfahren, und ber Staat#profurator trug 
fogleid darauf an. Zum Gläfe hatte ſich Hr. Richerand ge: 
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faßt, und entfchuldigte ſich mit vieler Ruͤhrung. in Abvokat 
nahm and für ihn das Wort, und fo wurde er nur mit dreltaͤgl⸗ 
ger Haft befiraft, obglelch das Geſez In folhen Faͤllen eine Haft 
von einen Monat bis zwei Jahre feitfezt. Ein anderes Beiſpiel 
von dem unabhängigen Charakter ber Auftiz {ft folgendes: Man 
ſprach feit Kurzem davon, ein gewiſſer Rover, Im Departement 
ber Orne, ber wegen Vergiftung einer ganzen Familie zum 

Tode verurtheilt war, habe einen Belfttihen zum Bruder, und 

biefer fen für ihn um Gnade eingelommen, Bor ber Rerolu— 

tion hatten die Könige von Franfreib den Grundſaz, keinen 

Meuchelmoͤrder zu beguadigen. Selt der Eharte war nod fein 

Beifpiel diefer Art vorgekommen, und allerdines gefteht fie 

dad Begnadigungsrecht ohne alle Beſchränkung zu. Royer 

wurde begnadigt. Uber als ihm ber Präfident des Aſſiſenhofe, 

der ehrwuͤrdige Greis Sautbier, bie koͤnigllche Gnade In öflent- 

licher Stzung anfänbiste, redete er ihn folgendergeitalt an: 

„Der Koͤnig hat eure Strafe in lebenslaͤngliche Galeeren ver: 

wandelt. Die Gefhwornen hatten euch elaftimmig des Wer: 

brecheus der Vergiftung ſchuldig erflärt; der Gerichtshof hatte 

euch zum Tode verurtheilt, ed war feine Pflicht. Geht nad 

dem Galeerenhofe; geht zu den anbern Züchtlingen, die gewiß 

ſchaudern werden, wenn fie einen fo abfhentihen Gefährten in 

Ihrer Mitte anfommen fehen muͤſſen. Gendarmen führt den Be— 

gnadlgten ab, aber gebt beſouders Ucht anf Rover deu Vergifter.“ 
— Aufs Neue wirb von Errihtung eincd Lagers an ber Küfte 

zwifhen Toulon und Marfeille gefprohen; dieſes Armeeforpe 
koͤnnte eben fowol gegen Algier ald nach dem Archlpel beſtimmt 
fepn. — Ein charakterlſtiſcher Zug über bie Polltik unferer Littes 

rarifhen Polizei iſt folgender: In dem Schauſplele, „Euglaͤn— 

der und Franzofe”, batte neulich der Schaufpfeler zu einer 
Stelle, worin von ber fünftigen Erlöfhung jeder Antipathte 
zwiſchen ben beiden Nattonen bie Rede war, bie Worte hin- 

augefezt: „Wir waren zufammen bei Navarin.” Diefe Un 

folelung ward von dem Publitum mit grofen Beifall aufge: 

nommen, Allein bei der lezten Vorſtellung war bie Stelle 

verboten. — Auffellend fheint es unferm Publikum, daß Herr 
v. Vitrolles, welden baffelbe bisher für einen Mitbewerber um 

ein Minifterportefeuflle bielt, nunmehr offiztel als zur Ger 
fandtfaftsitelle In Tosfana ernannt angegeben wird, Sollte 
es mahr ſeyn, daß Hr. v. Vitrolles biefe Stelle freiwillig ge— 

gen bie Geſandtſchaft In Turln ausgetauſcht babe, fo würde 

baraud folgen, daß er im gegenwärtigen Augenblik die Mint: 

ſterſtelle in Frautrelch entweder nicht wünfchte oder nicht zu 

erhalten für möglich hielt. Bekanntlich ift biefer Hofmann 
gewöhnlih ſehr wohl von dem unterrichtet, was am politis 

fhen Himmel vorgeht. . 

* Bordeaur, 4 Dec. Geftern traf hier das Schlf Grand 
Anacreon in 65 Tagen von Veracru; ein, und brachte nicht 
weniger als 1,500,000 Plafter baar, und 150 Euronen Code: 
nille. Diefe ſtarke Rimeſſe iſt groͤßtenthells für Rechnung ber 
In Merlco wohnenden Alt-Spanler, die ſich durch bie, über ibr 
künftiges Schilfal und das Verhaͤltuiß ihres Aufentbaltes in 
der Republik, jezt Im Kongreß ſchwebenden Distuffionen fo 
beunruhlgt fühlen, daß nach heute hier eimgetroffenen Briefen 
aus Veracruz vom 15 Okt. bie gröfte Beſtuͤrzung unter ib- 
nen berrfcht, und aller Handel und Geldumlauf aufs Neue - 
Ins Stofen gerathen ft, Unſer bortiger Korrefpondent, ein 
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Bayern. 

Die bereits mehrmals erwähnte, von ber Kammer der Ab⸗ 
geordneten mit Unwillen befeitigte Zufchrift bes Hofratbs Behr 
an den Erben. v. Schrenf lautete folgendergejtalt: „An ben 
erftien Herrn Präfidenten der Kammer ber Ab: 
georbneten! als ich die Meklamation meines verfaffungs- 
mäßigen Mechts, zur gegenwärtigen Stänbeverfammlung ein: 
berufen zu werben, der hoben Kammer der Abgeordneten über: 
fendete, mäbrte ich kaum die Hofnung, mein wohlerworbenes 
Mecht endlich zur Wirkfamkeit gebracht zu feben; denn, fannte 
Die babe Kammer den ganzen Umfang ihrer Piict, fo mufte 
Se, wie mir ſcheint, bereits im Jahre 1825, ohne alle dußere 
Aufforderung, feibitthätig und von Amtswegen unterfuden: 
Warum mehrere ber ordnungsmäßig ermwählten Abgeordneten 
nicht ſelbſt, ſondern deren Erfagmänner, in ihrer Mitte ſich 
einfanden? und nad Maaßgabe des Reſultats biefer Prüfung 
entſchelden. Die Mödglichteit bes Unterlaffeng biejer Prüfung 
verfündete mir ziemlich deutiih vorher das Schitſal meiner 
gegenwärtigen Retlamation, bie Id mehr bem Prinzipe und 
den Rechten des Wahlkorps, als mir feibit ſchuldig zu ſeyn 
erachtete. Allein, mit eben fo großer Vermunderung als ge: 
rechtem Unmillen erfab id aus den Zeitungen biefer Tage, ben 
von dem Hrn. Präfidenten gewagten, und mit befonderem Ei: 
fer betriebenen Verſuch, meine Reklamation der Beurtbeilung 
der hoben Kammer felbft zu entrüfen, und fie durch bem fünfe 
ten Aueſchuß wahrſcheinlich zu Grabe tragen zu laffen, obglelch 
die gemägendite Beſcheinigung der Nichtabbuͤlfe ber mir zuge: 
fügten Verlezung meines verfaſſungsmaͤßigen Rechts eben in 
meinem Nichtdaſeyn in ber Kammer fihtbar genug vorliegt, 
Wäre auch nicht die Eutfheidung meiner — keineswegs In der 
mir mwohlbefannten Form einer Klage über Rechtsverlezung, 
fondern in der, weſentlich davon verſchledenen, Form einer Mes 
klamatlon bewirften — Eingabe von der Kammer felbft, unver: 
fennbar die präjubigiele Bedingung ber rechtllchen Möglichkeit, 
meinen Erſazmann aud nur eine Stunde in der Kammer wit: 
fisen und mitſtimmen zu laffen, — wie fie es doch wirkllch it vor 
unbefangenen Angen, die man bem Präjldenten einer Verſamm⸗ 
jung von Etellvertretern bes Volke vor Allem fol zutrauen föns 
nen, — fo mußte doch wenlgſtens bie Art der Bebantlung meiner, 
an bie Verſammlung der Stände im Jahre 1521 eingegebenen 
ganz äbnlihen Reklamatlon den Hru. Praͤſidenten, melder 
felbſt die damalige Behandlung leitete, dahin führen, mie 
nun auch meine gesenwärtige Reklamatloun rechtlider Did» 
nuug mach zu behandeln fen, um wenlgſtens nidt eluc auf: 
fallende Inkonſequenz öffentiih zur Schau zu ftelleu, wenn 
Auch das eigene Rechtsgefuͤhl keine Motive dardot, von der 
Kange genug andauernden Mihachtung eines wohlerworbexen, 

werfafin.gsmäßigen Rechts endlih einmal abzulaſſen. Da 
ich jedoch feinedwegs gefonnen bin, bie Geltung meines Rechts⸗ 
anfprudes wer beliebigen Mißhandlung bes Hrn. Präfidenten 
zu überlaffen, fo reflamire ich die orbuungsmäßige Betandinng 
meiner erwaͤhm en Eingade felerlichſt mirtelit gegenwärtigen 
Schreibens, ben ich erforderiihen Falls die mögllhit größte 


- Pubilzitär zu gehen Willen würde, und erwarte, daß berfeibe, 


wenn es nicht in ber Zwiſchenzeit bereits geſchehen, zeitlich in 
den (opaten Weg bes Nechts zuräftrete, damit ich mid nicht 
genöthigt fehen möge, die wahre Natur bes oben erwähnten 
Verſuches, und bie mir recht wohlbefannte Quelle feines Eifers 
vor den Augen des Volkes gebührend zu entkieiden, Wilrz- 
burg am 1 Dee. 1827. Dis Herrn Präfidenten gehorfamjler 
Dr. W. %. Behr, erwählter Abgeordneter der 
Stäbte des Untermainfreife sd.’ 


Frankreich. 

Man liest In der Gazette be Lyon einen Artikel, worin 
ed unter Auderm beißt: „Laßt uns bemerken, daß jene furdt- 
bare Macht, weiche, wie Hr. v. Montlofier in feinem Mec- 
moire ä consulter verſichert, hunderttaufend Individuen aus 
den hoben und mittlern Ständen unter ihre Pantere augewor⸗ 
ben, über Franfreih ein unermeblibes Nez geworfen, die 
wriefier In die weltlihen und Staatsangelegenheiten einge: 
führt, überall fi eingeniftet, ber ganzen Regierung fi be— 
maͤchtigt, und jüngfthfn aud ber Wahlen fih bemeiftert 
baben foll, um fie nah ibrem Belieben zu leiteu 
— daß biefe Macht fich nirgends auf eine thaͤtige Welſe offen- 
barte, fih nirgends mit einem merklihen Uebergewicht zelate. 
Obgleich viele Mitglieder. der frangöfifhen Geiſtlichleit pe— 
litiſche Gefchltlichteit Haben, umb alle Bebingungen ber Wah!- 
faͤhlgkeit in fi vereinigen, fo wurde bennod auch nicht ein 
einziges Mitglied der Seiſtlichkeit gewählt; ja es iſt telu 
Gelfliher ald Kaudidat erfchlenen, um biefen Kampfplaz 
zu betreten, wo bie größten Intereſſen der Gefellfhaft ver— 
handelt werden.‘ Dis jedoch iſt noch Erftaunliher: die Mo- 
moires a consulter und die Journale haben ganz Franfrei 
Centralſtaͤdte ſignallſirt, mo der Priefter:, Mondes und Je— 
futtengeift fein Joch aufgelaftet und Alles feiner Herrfchaft 
unterworfen haͤtte. Wohlan! gerabe dort kit der Triumph ber 
Widerfahher eben biefes Geiftes vollftändig gewefen, nad nict 
einmal ftreitig gemacht worden, Paris, welches ald das große 
Hauptquartier der Kongregation bezeichnet wurde, bat zwölf 
Liberale in die Deputirtenfammer ernaunt; Zvon, nah Ver- 
fiherung ber Schriftftellee einer gewiſſen Partei der Hauptſiz 
des Jefultidnus; Amiend, der Schrefen ber Eiferer für das 
neue Licht; Vordeaux, Werfallled, die nach Hru. v. Montios 
fiee Succurfals Orte der Kongregation find; Salut-Deuls ſo⸗ 
gar, mit feinem zahlreichen Kapitel: alle diefe Städte folg: 
ten gelehrig dem Antrieb, ber ihnen von ben Journalen, bie 
ben zeligiöfen Ideen und dem Prieftergeiite am meiſten ept⸗ 
gegen find, gegeben wurde. Weber die Kongreganiiien, udch 
die Yefuiten, noch die Priefter, noch diejenigen, die man als 
Utramousaner und Fromme bezelchaet, haben bort Deputirte 
nad) itren Herzen erhalten: Nlemals iſt eine Bezuͤchtlgung nach: 
draͤtlicher und vollitändiger Ligen geſtraft, niemals ein Memoire 
a consulter ſiegrelcher durch die Thatſachen widerlegt worden, 
Man mus aus den lezten Wahlen fihllefen, daß die Kongre⸗ 
gation, aus.der man cin Schrefblid machte, das nicht iſt, was 
man fagte.. Mir müfen wiederholen, was Achtung gebltten— 
dere Drgane als das unfrige ſchon dfters verkünbigten: Nein, 
es gibr keine Kongregation, die zugleih auf. den Wegen der 
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Religlon und ber Yolitit wandelte; aber es gibt allerdings eine, 


’ 


Prlſe wurde in eine Bucht der Infel Gandia, bei Carabufa, 


dle In alen Ländern und zu alen Selten ihre Jünger hat. , geführt, dort gänzlih, bis auf den Vallaft, audgelcert, und 
- Der religlöfe und monarchlſche Gelit, gegenüber dem antf- ' 


rittihen und dem Devolutiondgeifte, bat dieſe Kongregation 


genifter. Ein Faftum kit alfo jezt gewiß und völlig erwiefen; ' 


das Faktum, daß ber Ultramontanldmug, 
die Kongregation, diefe koloſſale Mast, womit man Franf- 
reich und Europa fchrefen wollte, nur ein Hirngefpinft des 
Varteigelſtes iſt; fie zeigte ſich felbit bei den Wahlen nicht, wo 
man vorauffezte fie würde den größten Einfluß baben; und 
der Prieftergeiit, welt entfernt fih mitten unter den poliit- 
ihen Leldenſchaften zu zeigen, blieb im Helligthume, betend 
fir die Kliche, für den König und das Waterland! 


Deutſchland. 


* Hannover, 29 Nov. Die Sturmflut in ber Nacht 
auf den erſten d, M. flieg ſchneller als am 3 Febr. 1825, und 
ia einer Etunde um feds Fuß; fe drang in die Strafen von 
Emden, brach mehrere Delche an der Küfte, doch nur leicht, 
uad trieb einige Schiffe auf den Strand, Zum Sluͤk war fie 
nicht anbaltend, der neue Deihbau aber mit Hülfe ber bes 
faunten großen Geldverwilligungen raſch gefördert. — Die Ge— 
treldepreife beben fi, und man hoft unter ben jegigen Um— 
vänden, baß fie es noch mehr thun werden, weldes auch auf 
ven übrigen Handel vortheilhaft einwirken würde. — Von ber 
neueingeführten Prozeß⸗ und Sportelordnung für fämtliche Un: 
terazrichte, mit Ausſchluß der Oftfrlefifhen und Lingenfchen, 
verfprihe man fih gute Wirkung für die Beſchleunigung umd 
Verminderung der Gerichtsfadhen. Otnabruͤck verbanft feinem 
verehrten Landdroſten v. Bar bie Errihtung einer Wittwen: 
faffe für die Schullefrer. Der Stadt Northeim iſt eine Ber- 
fıfungeurfunde ertheltt. Der Profeflor Ewald bat fein Lehr: 
amt zu Göttingen mit einer Mede über das Studium ber 
Eanstrit = Sprahe und deren Berbältniß zu dem verwandten 
Sprachen Aſiens und Europa'd angetreten, und ber Proſeſſor 
Saalfeld bie Fortfezung der Sammlung ber GStaateverträge 
Martens übernommen, 


Tuͤrkel. 


Der oͤſtrelchiſche Beobachter entlehnt aus dem Spectateur 
Oriental vom 17 Nov, folgenden Artikel: „Wäbrend der Sufpen- 
fion unferes Blattes (vom 16 Ott. bid 17 Nov.) find ung eine 
Menge von Akten ber Viraterie zur Kenntniß gefommen; es 
mangelt ımd an Raum, fie ber Reihe nah aufzuzaͤhlen, nnd 
wir begnügen uns daher, bie neneften unb bervorftehendfien 
davon anzuführen. Uebrigens find wir in den Stand gefezt, 
anzeigen zu können, daß wir und mit einer Arbeit befchäftigen, 
veren Zwek dabiu gebt, unfern Lefern ein allgemeines Ber: 
zeichniß der Seeräubereien vorzulegen, bie feit dem Anfange 
diefes Jahres gegen alle, die Gewäfler ber Levante befuchen- 
den Flaggen verübt worden find, — Die öfireihifhe Goelette 
Umlca Dea, Aapitain Pietro Eoffovih, welche am 2 Oft. mit 
einer Ladung getrofneter Früchte von Tſchesme nah Krieft 
abgefegelt war, wurde am 8 zwifhen Gerigo unb dem Kap 
Matapan von einer mit Kupfer. befhlagenen, in Spezila ge- 
tauten griechiſchen Goelette von 15 Kanonen angegriffen und 
genommen; diefer Pirat führte 110 Mann Befazung. Tie 


der Jefultismug, | 


berfeiben nur auf zwei Tage Trinfwaffer gelaffen. Der un: 
aluͤfliche Kapitaln Coſſovich ſtach ohne Ballaft und ohne Le— 
bensmittel wieder in See, und war fo gläflih, mach einer 
vierundzwanzigflündigen Fahrt In den Hafen von Milo einzu— 
laufen, wo er fanıt ſelaer Mannfhaft alle Hülfeleiſtungen er— 
bielt. Diefes Schif It am 23 Oft. bier augelommen. — Am 
29 Dt. iſt die englifhe Briag Ust, Kapktaln Willlam Viner, 
von Briftol fommend, zwifhen Eerigo und dem Kap St. Un— 
gelo, von einer griechiſchen Goelette ausgeplündert worden, 
bie ihr 10,582 Stangen Eifen, 200 Koll mit elſetuen Relfen, 
und 91 Käfer Sufer in Broten abnahm. Mam glaubt, daf 
dis Mefeibe Viraten-Goelette war, melde die oben erwähnte 
öftreihifhe Handels⸗Goelette geplündert bat. — Hr. B. Gra- 
nier, ehemaliger Kuͤraſſſer⸗Rittmelſter, Ritter ber Ehrenlegion, 
und dermalen franzdfifher Agent auf Motitene, mo er refibirt, 
beſchloß, auf bie Nadridt von der Schlacht von Navarin fi 
zu feiner Familie nah Smyrna zu begeben, und reiste baber 
am 29 Okt. auf einer von den Barken, welche gewöhnlich zw 
biefer Ueberfahrt dienen, dahin ab. Abends lief die Barfe in 
eine Bucht an der afiatifhen Küſte ein, um allda zu uͤbernach⸗ 
ten. Bald darauf kam aud ein griechiſches Myſtit dort an, 
Der Kapltain des Mpitite benahm fich bei der erften Begrü- 
fung ſehr höflich gegen ben Agenten; und Sr. Grauler er- 
sählte ihm, in der Hofnung, dadurch fein Wohlwollen zu ge: 
winnen, den Vorfall bei Navarin, Der GSrieche erfuchte ihn 
um ein Gertififat, worin er in feiner Eigenfhaft, als Agent, 
die freundfhaftlihe Art, womit er von dem Myſtit beban- 
beit worben fep, bezeugen möchte. Als der Pirat das Ger: 
tifitat erhaten hatte, machte er fi über Hrn. Granier ber, 
zog ihn bie aufs Hemde aus, und bemaͤchtigte fih der Barte, 
wofür er ihm ein elendes Boot, das fih am Bord des My— 
filts befand, hinterließ. Am 30 Morgen fuhr der Seeraͤu— 
ber mit feiner neuen Barle ab, um auf Seeraub auszugehen, 
und befabl Hru. Grauler, unter Undrohung des Todes ſich big 
zu feiner Rüklehr nicht vom Flele zu rühren. Sobald er je— 
doch aus beim Gefichte verfhwunden war, warfen ih Hr. Gra- 
uler und feine Bootsleute Im die Heine Barke, die der Pirat 
Ihnen binterlaffen hatte, tiefen vom Lande, und langten am 
11 Nachts wieder zu Motilene an, nachdem fie mehreremale 
in Folge des ftürmifhen Wetters und 50 Stunden lang aller 
Nahrung beraubt, In Gefahr umzukommen geſchwebt hatten, 
— Die norbameritanifte Briga Phocbe Yan, Kapitsin Coo— 
per von New-York, welde vom Trieſt nah Smorna abgegan- 
gen war, begegnete in deu eriten Tagen des Dftobers am Kap 
Matapan einer griechiſchen Goelette, Kapitaln Cacht, der ſich lange 
Zeit In Emyraa aufzehalten zu haben ſchien, weil er bie dortigen 
vornehmiten europäifhen Häufer volllommen zu leunen vorgab. 
Der Pirat unterfuchte die Papiere der Brigg, und erklärte, daß fie 
in Orbuung feven, und daß fie feine feindliche Ladung an Borb 
führe; er erbot fi daher feinen Freund, den Amerikaner, bie 
wach Milo zu esfortiren, wo er einen Konvoy, ber fih eben- 
false nad dem Orte feiner Beſtimmung begebe, finden werde ; 
„bie griechlihe Dtegierung,’ fügte er hinzu, „bat im ihrer 
„Welshelt eine gewilfe Anzahl von Schiffen beftimmt, um den 
„Handeleverlehrt unferer Fremde zu beſchuͤzen.“ Aus Vorlicht 
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regte er jedoch zehn wohl bewafnete Leute von feiner Mann: 
{haft an Bord des Amerifanere, und führte Ihm anftatt nach 
Milo, nah Napoll di Malvafia, und nahm Ihm einen Theil 
feiner Labung, nemlih 250 Faͤſſer Zufer ab, Bel ber Theil: 
kung gerierhen die Scerduber in Streit, und um Alles augzu: 
gleihen, bemächtigten ſich dreißig derfelben des Reſtes ber Las 
dung nebſt dem Ediffe, und füsrten daffelbe nah elnem klel— 
nen zehn Meilen von Napoli di Malvaſſa entfernten Hafen, 
wo fpezslotifhe und bpdriotifhe Boͤte ben Reſt der Ladung In 
Empfang nahmen. Die griehifhe Goelette führte 4 Kanonen 
und 48 Mann Befragung. Sie gehört dem Pietro Bel, 
Oberhaupt der. Malnotten, der drei dergleihen zum Shuje 
des Handels beſtimmte Fahrzeuge befigt! Diefer Freund 
der Europder fist dermalen unter den achtbaren Mitglie: 
dern der proviforifhen Megierung von Griechenland, und feine 
Kollegen wiſſen fo gut wie er, was bie einträglihe Fundgrube 
der fo nachſichtsvoll geduldeten Seeräuberel werth iſt, und be: 
nözen felbe mit einer emfigen Sorgfalt, die fie feinem ber 
übrigen Zweige frer Funttlonen widmen, — Die franzöfifhe 
Briga Talleman, Kapitala Arnand, ber am 4 Aug. mit einer 
reihen Ladung von Cypern abgefegelt war, wurbe am 24 ge: 
dachten Monate am Kap Mameda (In Afrifa) von dem griech: 
ſchen Freibeuter Lolurgus, von Spezzia, Kapltain Bafilio Glu— 
feppe, genommen, und nah Aeglna aufgebraht, wo fie am 
43 Sept. anfamen. Auf der Fahrt nahm der Korſar act 
Site mit Geld und einen Ballen Seide, und ftelte dem Ka— 
pitain darüber eine Quittung aus. Während ber Tallsman zu 
Aegina lag, wurde Ikm zu mwiederholtenmalen zur Nachtzelt bas 
Kabeltau abgefhnitten, und am Ende weggenommen, Der 
Kapitain beſchwerte ſich vergeblih über dieſen Raub, ber 
unter den Angen der Behörden verübt wurde. Am 21 Sept. 
begab ſich der Kapltaln bes Korfaren mit 56 Mann an Bord 
des Talleman, und nahm die ganze Ladung, mit Ausnahme 
einiger Ballen Baummolle weg. Kapitain Arnaud, dem bie 
Seutenz bed Prifengerichtes gar nicht mitgetbeilt worden war, 
erbleit blos den Frachtlohn bezahlt. Am 15 Dft. wurde ber 
Talleman von der Fregatte Juno nad Malta edlortirt, von 
wo er fih nah Emyena begab, Die am 24 Sept. gefällte 
Sentenz des Prifengerichts ſtuͤzt fih auf ben Umſtand, daß ſich 
türfifhe und arabifhe Briefe, deren Inhalt jeboch nicht anges 
geben wird, unter den Papieren an Bord befunden hätten, 
Gedachte Sentenz verordnet, daß dem Spital zu Nauplla, das 
niemals eriftirt hat, Ein Prozent von dem Werth der konſis⸗ 
zirten Waaren bezahlt werden folle, und daß von ben übrigen 
99 Prozent 25 an den Fiskus entrichtet, und ber Reit an wen 
Rechtens eingehäudigt werden folle. Die unter biefer Sentenz 
befindiihen Unterfhriften find: Conſtantin Axlotis, Präfident, 
und Stamati N. Maurofordato, Emanuel Melltopulo, Epi: 
ridion Kppariffi, Dionpfius Kupas, Mitglieder des Yrifenge: 
richts, Phlogailid, Sefretair. — Die euglifde Brigg Carlton 
Wiitehall, Kapitain Lancafter, von Liverposl nah Smyrna be: 
ſtimmt, begegnete am 21 DH. Im Kanal von Malta zweien 
Briggs mit franzdfifher Flagge, die fie alsbald als grlechiſche 
Seeräuber erkannte, Als die Piraten fie erreicht hatten, bes 
gannen fie damit, einen Theil der Ladung des englifhen Kauf: 
fahrers an Bord ihrer Fahrzeuge zu transportiten, wohln fie 
auch ben Kapitain Lancafter nebit dem Steuermann fehleppten, 


und 50 Mann der Yhrigen auf die Prife legten. Um 25 Tas 
man zu Karabuſa an, wo bie Prife vollends geplündert wurde. 
Der Gefammtverluft an Waaren und Effelten wird auf 90e® 
Pd. Sterl. gefchägt. Während ber Fahrt dahin am 25 bee 
mächtigten fi die Frelbeuter auch noch einer Öftreichtfchen Brigg, 
deren Mannfcaft fie nah ihrer elgenen Ausſage umbracdten, 
und das Schif in Grund verfenften. Diefe Brigg kam von 
Tunis und ging nah Konjtantinopel, Der Kapitain Lancafter 
bat ferner ausgefagt, daß de engliihe Brigg Freberid, Kar 
pitain Joſeph Lowe, von Bonbon, die von ber Kenzeptlondg-Bak 
auf New:Foundland Fam, und nah Aucona mit einer Ladung 
Fiſchen beflimmt war, von einem andern griechiſchen Plraten 


am Kap Paffaro (in Sizilien) genommen, am 26 nad Kara 


bufa aufgebracht, und am 28, wo er von dort abging, bereits 
zur Hälfte audgeladen worden mar.’ 


Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom 20 December 1827, 





a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothschild’sche Loose re . 4341/, | 135°, 
Partial ® 4 Pro«. — 116 /a — 
Metalliques a Fre.. 89 88* 
Bank-Aktien mit Divid. vom 3 Semest. 1837. 1010 1037 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . » + » 4 Pro« 943/4 94'/a 

dio -- — . 5 Proe.| 402°/g | 102?7, 
Landanlehen — — 2... % 5 Proc, — — 

Lotterie-Lose E—M. . .. 0. + Proc.) 404 103" 
detto unverzinsliche, A 10. . - .» — 100 





Litterariſche Anzeigen. 
Dei Fleifhmann in Muͤnchen iſt erſchlenen, und durch 
ale Buchhandlungen zu haben: 

3. G. Salzmann’s allgemeiner deutſcher Brieffteller 
mit auserlefenen Beifpielen aller Gattungen von Brie⸗ 
fen und fchriftlihen Auffäzen, welche im gememen fe 
ben oft vorfommen, Mebft einem Auhang von Lie— 
besbriefen. Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
8. 16 gr. ober 1 fl. 12 fr. 

Wohl Jedermann fommt In den Fall, Briefe fchreiben zu 
müfen. Der Unerfahrne get dann nach dem eriten beftem 
Brieffteller und legt ihm unbefriebiat aus der Hand, Moͤch— 
ten doch Alle, bie fib einen richtigen Briefitol eigen machen 
wollen, Salzmann's treflihen —— ſich bedienen, 


ber an Michtigtelt, Zwekmaͤßlgkelt und Brauchbarkeit einen 
entſchiedenen Werth behauptet. 


Fu der Shabefhen Verlags-Erpedltlon in Wien und 
in ber Joſ. Wolff'fhen Buchhandlung In. Augsburg Hk 
zu haben, fo wie durch alle Reichsbuchhandlungen zu begievenz 


Klaffifhe Kabinets-Bibliothek 
ober 
Sammlung auserlefener Werke der deutichen und Fremd⸗ 
gitteratur. 50 Bändchen, 600 kleine Oktavbogen. Ta— 
ſchenformat. 10 Rthlr. 10 gr. oder 18 fl. im24fl. Fuß. 


Inbalt: 

Dante, bie göttlihe Komödie, überfezt von Kannengie- 
ber. 5 Thle. — Die Wanderer im Hoclande, Winter: 
abend-Erzählungen von James Hoog, überfest von Sophie 
May. 2 Thle. — Das Bild, von Houwald. — MWepel 
Jeanne d'Arc. — Leben und Sitten in England. 2 Thle. — Falle 
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2 Thle. — Die beiden Marten, — Bol: 
zaire Zaire, Racine Ipbigenia, 2 Thle. — Schelling, über 
das Verbältniß der bildenden Künfte zur Natur, und Ion, 
von’. W. Schlegel. — Schanfpiele von Ealderon, überf. 
von Gries. 5 Thle. — Crapons Stlgzenbuch, von Ba: 
fbington Irwing, überf. von Spieler. 5 Chle. — Borons 
Braut von Abydog, Lara, und Schulze bie bezauberte Roſe. 
— Maler Müller, der bohe Ausſpruch oder Chares und 
Fatime. 2 Thle. — Tiedges Uranla. — Wafbington Ir- 
wing Erzähfungen eines Relſenden, überf. von Spieler. 3 
Thle. — Ban Dyoks Landieben von Kind. — Gilles Ge— 
ihichte von Aitgriechenland und von deffen Pflanzſtaͤdten und 
Groberungen. 11 Thle. — Scopenhauers Gabriele, ein 
Roman. 3 Thle. — Morler Abenteuer Hajil Babas, 4 Thle. 

Mir übergeben dem leſenden Publikum Dentihlande In 

»iefer Kabinersbibliotbet eine Auswahl bes Gedle— 

genſten aus der deutſchen Litteratur, umb glauben 
ur Empfehlung derfeiben nichts hinzufügen zu dürfen, da, wie 

der Inhalt beweist, fie Werte entbdit, weiche genug gelannt 
amd über welche bie günftigften Urthelle ſchon laͤngſt aud- 
gefprogen find; mir boften daß eine Zufammenftelung wie 
diefe, den Verehrern der fhönen Litteratur eine willfommene 

Babe fen dürfte. 

Auch für die Änfere Ausftattung iſt durch fchönen, reinen 

Druf und gutes Papier geforgt worden, und um bie Aufcaf: 

fung zu erleichtern, geben wir auch einzelne Werte baraus weg. 


Nulh von Moore, 


Antindigung der Neuen Würzburger Zeitung 
für das Jahr 1828. 


Die Neue Würzburger Zeitung wirb auch im Jahre 
4828 wuunterbrochen fortgefezt. Die Medattion wird fid raſt⸗ 
408 beitreben, den Beifal dieſer Zeitung auch In Zukunft zu 
erhalten, den fie jezt genießt; fie wird den ernten Charakter 
der Tagsgefhichte mir den Ileblihen Bildern fröbliher Laune 
verweben, und auf folhe Welfe eine angenehme Lektüre für 
den Hausbedarf des dentenden Leſers fhalfen, bie durch Be— 
tehrung und Unterbaltung für geringen Preis dasjenige erfest, 
was —— mit beträctlibem Aufwand aus ber Ferne dejo⸗ 
gen wurde, 

Täglich erfteint, mit Ausnabme ber brei hoͤchſten Feittage, 
ein balber, und wenn et die Menge wichtiger Begebenbeiten 
erheifht, ein ganzer Bogen, Alle polltiſchen Greignife aus 
allen Gegenden der Weit werten dem lefeiuftigen Publlkum 
rbells in Auszügen, thells durch cine zuveriäffige Korreipons 
denz auf das Schnellſte mitgethellt. Mahrihten, die man In 
auswärtigen Blättern vermöge der geographlihen Lage ber 
Zänder, wo fie erfheinen, nur zerftrewt findet, find an dem⸗ 
felben Tage, wo diefe Blätter bier anfommen, Im der Neuen 
Würzburger Zeitung um mätigen Abonnementspreis im ein ſp⸗ 
drematifch geordreied Ganze vereint — zu lefen. Alle frem: 
deu Beeren find dater dem Leſer biefes Blattes ganz ent— 

Sehriich. 

Das Augenmerk jedes Bewohners Bayerns iſt jezt zunaͤchſt 
‚auf die Entwikelung der Angelegenheiten des Vaterlandes ge: 
richtet. Wir werden daher die Verbandiungen der tönigl. 
Havyerifhen Landſtaͤnde, In Eupen als erfte Rubrif in uns 
ferm Blatte beibehaiten. Dieſe Daritellung der Berbandluns 
gen ber Stände bed Reichs, die uns am Saluſſe jeder ©i- 
zung durch fihere Hand mitgethellt wird, verbürgen wir als 
richtig. Ungerelöt werben Nachrichten aus der Hauptitadt, 
dündige Aufzüge aus dem F. Megierumgsblatte und Intereilante 
Begebenbeiten aus den 8 Krelfen. — Die zweite Mubrit Bil 
det die Volitif des Auslandes. Ganz Europa blitt mit ge: 
fpammter Erwartung auf die bevorſtehenden Ereigniffe im Orient 
— die Wiege unferer heutigen Eioftifatton, mo zum Muhme 
der Menſchhelt die Entfeffelung eines chriſtlichen Volles be: 
vorfteht, welches felt Jahrhunderten In ben Ketten wilder Bar: 
Saren feufjte. — Nicht minder wichtig iſt der Kampf der Fal⸗ 
Zonen In Srantreig, Spanien und Portugal, wo oft bie Er: 


| 
| 
| 
| 
| 
| 


bitterung ber Parteien den Boben mit blutigen Spuren be 
Den Begebenheiten aus biefen Ländern wird Baber le 
Neuen Würzburger Zeitung täglih gemägender Raum gewid: 
met, ohne bie übrigen politifben Welt- und kirbenbiftorifchen 
Erelgulſſe zu übergeben, bie lich gleih einer unendlichen Kette 
an bie Vergangenheit anreitend, bie Quellen einer an Bege: 
benbeiten reihen Zukunft bilben, 

Kurze Bearbeitungen aus neuen Reifebefhreibuugen, Eharaf: 
terzüge und Uneldoten aus dem Moltsleben — Berichte von 
Handelsverhäitniffen, neuen Erfindungen und Gegenftänden ber 
Kitteratur, werben ale I gegeben. 

Bon bem der Neuen Wärzburger Zeituug bis jegt woͤchent⸗ 
lich einmal beigefügten Belblatte Mnemofune, welches auf: 
ſchließlich unterhaltenden Erzählungen, Gedichten, launigen 
und wizigen Auffägen, und befonders denjenigen @reignien 
der Vorzeit und Gegenwart gewidmet ift, bie in dem Hr: 
benten ber lebenbeu &eneration aufbewahrt zu werben verdie 
nen, erfheinen für 1828 obne Erböbung des Aboant 
mentspreifes wöhentiih wei Nummern, die am Mitt: 
woch und Sonntag mit der Zeitung ausgegeben werden. 
Die Verlagsbandlung glaubt bieburh dem Publikum einen au: 
erfennenden Beweis des Daukes für bie diefem Seitungs-Ju: 
ftitute bisher gefchentte —— Thellnahme zu jollen, womit 
ohnedem nicht Geminn, fondern einzig der Bunfa der Redaktion 
vertnuͤpft fit, zur erhoͤhenden Verbreitung der unter allen Stän 
den mit Rieſenſchritten ſich ausdehuenden Auftlärung einen gt: 
diegenen Beitrag zu llefern. 

Durch ſchoͤnes Papier und ganz neue Lettern ift für bie an 
ftändige äußere Ausſtattung des Jahrganges 1328 hinrelhend 


geforgt. 

Bir laden nun bas verehrte Publikum zur Beftellung ber 
Neuen Würzburger Zeitung ein; Im December bepen 
die Vorausbezahlung auf die erften ſechs Monate des 
er Jahres, entweder In dem Zeltungs-Comtoir (In der Ste 

efhen Buchhandinug) oder bei dem F, Oberpoftamt dabler, 
welches bie Hauptfpedition für bas In und Ausland übernem: 
men bat. Die Zablung für bas erte halbe Jahr beträgt 5. 
34 Er., und wird im Laufe des gegenwärtigen Monats geleiſtet. 

Es werden auch, wie biöber, gerihtlihe und außergeridt: 
liche Aundmahungen, Todesanzeigen, Famiılen-Machricten 
Verpachtungen und Verkäufe, Buchbandiungs und andere Un: 
elgen aufgenommen, und für die Zeile 4 Areuger beresntl. 

ie bierauf bezüglihen Gouverte und Briefe bieten wir pol: 
frei eingufenden, 

Wirzburg, am 5 Dec. 1397, 

Die Redaktion der Neuen Wiürzburgt! 
Zeitung. 


— 





Nachricht. 
Schon ſeit einem Jahre beſchäftigten wir ung, unfer Magenn 
mit einer gang neuen Auswahl der eleganteften Formen In Siltet 
Vaiſfelles zu verſchoͤnern. Nun konnen wir die Werfiherung 
teilen , daß wir dieſes vorgeitefte Ziel ganz damit erreicht *5 
aud; fparten wir weder Mühe noch Koſtenaufwand, den Ruf 
begründet zu bewahren, eines der größten und in dieſem — 
fache ausgezeichnetften Silbermagazine des In- und — 
befijen, worin nicht nur eine vollftändige Musmabl aller Vai a 
für die Tafel, Toilette and zur Wequemlichteit auf Reif, 
auch von Sircengefäßen für alle Konfeffionen, fo wie A 
möglichen Galanterie: Gegenftände und Kinder s Epielpeußt den 
treffen iſt. Zugleich haben wir das Waarenlager in fran meien 
und deutfhen Vijouterien, von gefaßten und ng pten Ania 
fo fehe vermebrt, daß auch in Diefem Fadhe jede Nacıfrage MN ih 
— werden fann. Zu recht vielen Aufträgen empfed! 
ergeben 
Augsburg im November 1827. 
Seethaler und St 
fönigl. bayer. privilegirte Fabrifanten in Si 
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Yyortugal, 

Die Liffaboner Zeitung vom 4 Dec. enthält folgenden 
Artltel: „Minlſterlum der auswärtigen Angelegenbeiten. Aus: 
zug einer Depefhe bed Hrn. v. Lima aus Madrid vom 23 Nov. 
4837. In ber Konferenz, die id heute mit D. Manuel Sal: 
mon harte, wiederholte mir biefer Minlfter von Neuem zur 
mitt heiluug ammeine Reglerung, daß Se. Majeität entfchlof- 
fen Ten, bie größte Energie zu entwiteln, bamft bie Ruhe Yor- 
tugals nicht durch die in Spanien befindlihen Emigranten ge: 
ftört werben Fönne.. Dran babe erft kaͤrzlich den Generaltapi- 
tatnen efne Metanitulation aller Befehle: Sr. kath. Majeftät, 
die fih anf dleſe Angelegenheit beziehen, überfltt, damit biefe 
punttlich vollzogen würden, und damit man In den Depots 
die Abreife Sr. königl. Hoheit des Infanten Don Miguel und 
die Abfihten, von denen er befeeit ift, erfahre, um zu ver: 
meiden, baß bie’ Emigranten von Ihren Chefs getäufcht wer: 
den thnuen.“ - 
Spanlenm 

* Madrid, 6 Dec. Diefen Morgen war eine Menge 
Menſchen vor dem Sijungsfaile bes Gerichtshofs verfammelt, 
der In ber Sache des Kapuziners entfcheiben follte, ber eine 
Terne Im ber Lotterie gewonnen bat. Die Sache fam aber an 
diefem Tage nicht vor — Das erſte Megiment der Garbe- 
Anfanterte iſt nad Barcelona abgegangen. Da der Kriege: 
mintfter ben Befehl bat, drei Megimenter Yrovfnztaimtligen 
nad Gatalonien abzuſchlken, fo beihäftigt er fi bereite mit 
der Drganifurion von drei neuen Regimentern. Die Million 
Yiafter, bie zu Eadiz aus ber Havannab angelommen iſt, 
därfte ihm dabei ſeht zu Statten kommen. Sie wirb zugleich 

"zur Kueräftung einer Meinen Eskadre dienen, bie Verjtärkun: 
gen nabEnba bringen fol. — Der Marguis v. Campo Gagrabo 
it aus Eatalonien bier angelommen, und bat feine Stede als 
Yräfident des oberften Kriegehofs angetreten... — Die Regie: 
rung der Vereinigten Staaten von Morbamerifa foll unferm 
Kabinette die Erlegung einer betrachtliden Sume gegen De 
Einräumung gemiffer Prioflesien für ihren Handel auf ber In: 
fel Euba vorgeſchlagen haben, und bürfte wohl einen günitigen 
Erfolg hoffen, wenn nicht von Selte Englande eine Einſprache 
dagegem erfolgt. 

Der Eourrier frangats melber ans Barcelona von 
8 Dec: „AJ. MM. haben felt ihrer Ankunft in Hiefiger' 
Stadt Klon die Mecen befucht. Mm 5 hörten Sie um 8 Ute! 
Morgens die Meſſe tn der Kapelle des Pallaſts, um 10 Uhr 
begaben fie fih'in bie Kathedraltirche, wo ein Tedeum geſun⸗ 
gen wurde. Abends und: an- dem’ folgenden Tagen foläcen' 


Nro. 366. 


titaunlen. — Fraukrelich. (Schreiben aus Paris.) — Deutſchland. (Schrelben aus Franf: 
en aus Odeſſa.) — Oeſtreich. — Tuͤrkel. (Briefe) — Bellage Nro. 556. Baperiſche Stänbes 
verbandfungen. — Briefe aus Burenos-apres. — Ankündigungen, 


— — 


22 December 1827. 
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dleſelben kirchlichen Felerlichtelten. 33. MM. ſollen Willens 
feon, bis zu Ende Februars bier zu bleiben. Wis jezt ſcheint 
es nicht, dab ein Schleier über bie Vergangenheit geworfen 
werben bärfte, und daß die Megierung bie Abſicht Habe, ben 
tebein, bie auf ums laften, grümbiich abzubelfen. Man be- 
greift nicht, wie ber Minifter Ealomarbe und der Graf Es— 
panna, welche unverföhnlihe Feinde find, beide in der @unft 
des Königs fi erhalten konnen,’ 
Grohhbritannien, 

Nah Verfiherung bed Courher waren die lezten, von den 
Miniitern an Hra. Stratforb : Sanning gerichteten Depefhen 
doppelt ausgefertigt, nnd zugleich über Wien nah Konſtantino⸗ 
pel, und für den Fall, daß ber Botſchafter fchon abgereiet 
wäre, über Ancona nach Eorfu geſchilt worden. 

Die Times fagen: „Man kan nicht laͤugnen, daß die ge: 
ftern aus Deutfhland angelommenen Nachrichten etwas Erle: 
gerif lauten, Es fcheint, daß bie von ben verbändeten Maͤch⸗ 
ten förmlich gegebene Garantie, daß fie auf die mördiichen 
Brovinzen des Meichs keine Abfihten haben, bie Pforte allein 
abhalten Fan, feindiich zu verfahren. Man mu matürlih an- 


nehmen, daß biefe Garantie nur dann einiges Wertrauen eik- 


fößen könnte, wenn fie von Mächten ertpeilt wird, welche die 
Eiferfuht ber Wforte nicht In dem Grabe wie Rußland aufre- 
gen. Wie fih aud immer Rufland in Bezug anf feine Eut⸗ 
würfe- erklären mag, fo dürfte die Pforte doch wenig Vertrauen 
In deffen Verfiherungen fegen. In dem Fulle aber, dab Enz: 
land, Franfreih und Oeſtreich vereinigt diefe Garantie gegen 
die Entwürfe Diußlanbs, unter ber Bedingung der Anerfennung 
ber Imabhänglafeit Griechenlands, gaͤben, möchte ed wohl nicht 
ſehr ſchwlerig feon, dem Frieden im oͤſtlichen Europa noch auf 
einige Jahre zu erhalten. Da Deitreib fo viel an Beibenal: 
tung des Friedens liegt, ſo dürfte ed wobl an einem Bünd- 
nife von fo hoher Wichtigkeit un) mir Mächten Theil nehmen, 
die fo fehr im Stande und fo genelgt find, deſſen Etipulatie- 
nen in Ausführung zu bringen.‘ 
$rantreid. 
. Gormtags ben 16 Dee. war In den Zuillerien zahlreide 
Aufwartung, mac welcher der Abuig einen Miniſterrath Kleit. 
“rt Marie, 15 Dec. Ju dem täglichen Kampfe zwifchen 
dem Minkfterium und ben Mutimintjteriellen iſt feit zwei Te: 
gen nur Cine Neuigkeit von jeder Seite vorgelommen, miie 
Ib Me Behauptungen von biefen find beitimmter geworden, 
und jenes hat in der Gazette erklärt, es balte die Partie neh 
nicht für verforen. - Die Quotidienne hatte nemlich vor cinis 
ger Zeit: dem Vorwurf geäußert, ber Herr PYräjdent Yale 


zuerfi fein Vortefeullle aufs Spiel geſezt, und, wenn er bie: 
es verlöre, fo fen er im Stande, die Monarchie feitn zu 
wagen; nachher bemerkte fie, das Portefeullle fey aun durch 
die Wahlen In der That verloren. Hierauf fagt nun bie ge- 
ſtrige Gazette, die Partie fep noch gar nicht verloren; fomit 
mepnen nun die Oppofitionen, es ſey unter ben Herrn Minl- 
jtern entſchleden, daß fie fo lange aushalten würben, als fie 
tdunten. Wber auch die Anlagen gegen fie haben num eine 
weit grellere Farbe ; das Journal des Debats hat endlich un: 
verholen ausgeſprochen, bie eigentlihe Klage werde förmlich 
die Forderung enthalten, Dehnung abzulegen über bie Hui 
derte von Millionen , bie theils burch bie bisherige Politik im 
Ausland, theild durch bie Verwaltung im Innern, und befox: 
ders duch bad Finanzfpitem und dur die Börfe vergeuber 
worden feyen, Diefer Artikel machte geitern einen großen 
@indruf, und fogar die Gazette bielt ed der Mühe werth, ihn 
mit der Aufſchrift: Juſolenz, zu bezelchnen. — Auch die Er: 
nennung der neuen Palts foll zum Unklagepunft werben, und 
zwar in einer ganz neuen Anſicht. Man mil nemilch dabei 
die Abſicht eutdelt haben, die erzwungene Mehrzahl der obern 
Kammer mit ber beabfihtigten Mehrzahl einer neuen Kam: 
mer vermöge der lezten Wahlen zu verbinden, und fie beide 
alsdann zur Abfhaffung bes repräfentativen Syſtems zu ge: 
brau Man erklärt dabel die Aufloͤſung der lezten Depu⸗ 
tirtenfammer durch bie Nothwendigkelt, daß man die neuen 
vValrs durchaus, um der Mehrheit ſicher zu ſeyn, aus dleſer 
Kammer hätte nehmen muͤſſen, woraus dann bie Zuſammen⸗ 
berufung der Wahlfolegien entftanden ſey. Diefe Abficht ge- 
gen das Staatsgrundgeſez fol num als ein Staatsverbreden 
gegen bie geleifteten @ibe aufgeftellt werben. — Unfere Börfe 
tft ſelt mehreren Tagen ganz ungläubig; bie Verficherungen, 
daß die europdifchen Gefandten noch immer In Konftantinopel 
fepen, werden In Zweifel gezogen, fie mögen nun aus beut- 
ſcher oder franzöfifher Quelle herruͤhren. Auch gegen bie Ral⸗ 
fonnements bes englifhen Courler haben unſere Börfenfpieler 
Mlßtrauen, feitbem er die erwartete Miniftertalveränberung In 
Franfreic für ein Umgläl des Landes ausgegeben hat. Nicht 
einmal bie Berehnung nehmen fie an, daß, wenn bie Geſand⸗ 
ten niht mehr an Det unb Stelle wären, man davon be- 
reits Machriht haben müßte, und gerabe daraus, daß 
man feine Nachricht bat, ziehen fie ben Schluß, baf 
das Aeußerſte zu befürdten fey. Die breiprogentige Rente 
fan ſich ſchon deswegen nicht auf augenblitlih erhöhten 
Kurfen erhalten, weil fo vielerlei Dinge gegen das We: 
fen biefes Staatspapferd, gegen die Seldmacht, deren ein: 
zeine Mitglieder man mit Mamen bezeihnet, und end: 
lih gegen bie beſtehende gefezlihe Ordnung, als ob nemiidh 
die neue Kammer anfänglich zufammenberufen, aber ſogleich 
wieber aufgelöst werben follte, gefprochen werden. — Die 
offizielle Gazette hat vorgeftern in Ihren neuen Anzeigen einige 
Winte über den Zuftand der Getreidepreife gegeben, und ba- 
mit die anberweitigen Nachrichten beftätigt, daß zwar In ein: 
zelnen Thellen des Landes die Theurung niht angenommen, 
fogar daß die Preife abgefhlagen haben, daß aber auch in 
einigen andern Departementen feine Werduderung eingetreten 
if. Heute wird aus Perpignan gemeldet, dab im dortigen 
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Bllanz hegen den MWebarf für His Jahr elnen Ueberſchuß von 
26,550 Hettollters ergeben habe; man dußert den Wunſch, baf 
eine ähnliche Vermeſſung Im ganzen Königreihe ftatt haben 
möchte. In Paris hat lesten Mittwoch Feine Preiserhöhung 
fid gezeigt, fondern vielmehr ein Fallen, ſowol im Wellen 
als Welzenmebl. — In ber Nachricht von ber Verwerfung bee 
Vorſchlagẽ, alle Spanier and dem Staate von Merico zu ver: 
treiben, wird nun der für den fremden Handel nicht ſehr 
troͤſtliche Zuſaz gemacht, daß zwar ber allgemeine Kongref 
biefed Bundesſtaats die Manfregel verworfen babe, biefelbe 
aber in einzelnen Bunbesftaaten und Städten, 3. ®. In Fa= 
lidco, Zacatecas, Euernavaco und Acapulco vollzogen werde. — 
Der gelebrte Streit zwifhen den Anhäugerm des alten und: 
neuen Syſtems ber Heilmetbobe bes Wiafenfteind entſchelbet 
fih nah und nach gegen Hru. Dupuptren zu Gunften bes 
Steinbohrere, und zwar auf bem entſcheldenden Wege der 
praltifhen Ausübung. Es werben nemlih immer mehrere 
Beifpiele von gluͤllich vollbrachten Kuren durch das neu erfun— 
bene Inſtrument, und zwar auch durch andere Aerzte als dem 
Erfinder, Hrn. Civlale, befaunt. 
Deutſchland. 

Ihre Maj. bie verwittwete Königin von Bayern ftatteten 
su Münden am 17 Sept. Sr. koͤnigl. Hoh. dem Vrinzen 
Kari einen Beſuch ab, Hoͤchſtwelcher, von einer Unterleibsent- 
sündung bedroht, durch frühzeitig angewenbete Mittel fich 
wieber auf dem Wege ber Beſſerung befindet, Um 18 fpelg- 
ten Ihre Majeſtaͤt, nebft ben Prinzeffiunen Marie und Loulſe 
koͤnigl. Hoh., bei Ihrer koͤnigl. Hoheit der Frau Herzogin von 
Leuchtenberg. Die Abreife Ihrer Majeftät nah Würzburg 
war auf ben 21 Dec, beitimmt. 

Das koͤnlgl. bayerifhe Meglerungsblatt enthält eine Be: 
fanntmahung ber k. Staatsfhulden : Tilgungslommiffion,, bie 
MRuͤkzahlung der Obligationen bes allgemeinen Landanle hus vom 
1 Februar 1810 betreffend, 

** Frankfurt a. M., 17 Dec, In preußlihen Staate- 
Schuldſcheinen it verbältnifmäßfg zu andern Effekten der Um- 
ſaz fortbauernd lebhaft. Es treffen davon noch immer bedeu— 
tende Sendungen von Berlin nnd Leipzig mit Aufträgen zu 
Verkaͤufen bier ein, die aud ein anftänbiges Benefiz abmer- 
fen, da fi bier der Kurs jener Papiere auf 88 bie 88"/, er- 
hält, während folder an ben fraglichen Plägen auf 86 herab⸗ 
gegangen iſt. Wegen eben biefer Kursbifferenz find die Wech— 
feibriefe für Berlin auf 1053'/a bis 3/4 geftiegen, wodurch denn 
freilich, rechnet man noch bie Provifionen, Curtage und au— 
bere Spefen hinzu, jenes Denefiz felbft allmaͤhllg gefhmälert 
wird. Wie man verfihert, wäre es kelneswegs irgend einer 
beforglihen Auſicht von ben hentigen Konjunfturen, der man 
die niedrigen Kurfe ber preußlfhen Staatspaplere an ben 
norbdeutfhen Börfen zuzuſchrelben hätte, fondern es läge da— 
von der Grund vielmehr In gewlſſen Geldverhältniffen, befon= 
ders aber in dem Umſtande, daß beim Jahresſchluß viele Ef- 
feften, die bei der Bank und Seehandlung zu Berlin ſich im 
Verfaz befinden, wieder in den Voͤrſenverleht zuräktreten, 
wodurd denn natürlicher Welfe fchon jezt deren Kurfe berab- 
gedrüft werben mußten. — Die Darmftäbter Looſe find ploͤz⸗ 
lich auf 85 geftiegen, well in ber That nur wenig bavon Im 


Departement ber Beſtand bes vorhandenen Quantums im der | Umlaufe ift, mithin die durch die bevorftehende Ziehung her— 
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vorgetufene Spieluft eine ſtaͤrkere Frage veranlaßt, als jene 


Borraͤthe zu befriedigen vermbsen. Kuh die Darmftädter apro-' 


yentigen Obligationen werben Inımer angenehmer und find der 
malen leicht zu 9a%/, bis "/, anzubringen. — Wrämienfdufe 
find fortbauernd an der Tagesordnung, Andere Zeitgefchäfte 
werben jezt häufig In der Urt gemacht, daß ſowol Käufer als 
Verkäufer ihr Engagement an die Bedingung fnäpfen, ben 
doppelten Betrag ber ftipulirten Stäfe, nach Wahl des einen 
oder bes andern Theils, beziehen oder abliefern zu können. 
Der Wiz der Agiotage iſt auf biefen Geſchaͤftsmodus verfallen, 
um, bei unvorbergefehenen Schwankungen, fich feiner gar zu 
großen Gefahr bios zu ftellen; aud werben dergleichen Zeit: 
fäufe gemeiniglih unter dem Tageskurſe abgefchloffen. — Im 
Fruchthandel auf dem Mainftrome geht es noch immer fehr 
lebhaft zu. Erſt in biefen Tagen wieder zeigten ſich mehrere 
Spekulanten aus Worms, die den Anfuhren aus Franken bie 
nah Hanau entgegen gehen, um deren Ladungen fogleich In 
Beſchlag zu nehmen. Wie man vernimmt, fo erhalten diefe 
Fruͤchte noch Immer ihre Betimmung nah Frankteich hin, wo 
denmah das Bebärfnip noch kelneswegs befriedigt fcheint. — 
Bet der Stile, bie bier gegenwärtig im Dianufakturmaaren: 
handel herrſcht, machten die nicht unbetraͤchtlichen Einkäufe 
einiges Auffehen, die bier kürzlich von Seite eines Engländers 
in mehrern Erzeuguiſſen deutſcher Induftrle, fo wie in alten 
Brüffeler Spizen bewirkt wurden. Diefe Artikel geben nach 
Amerifa, namentlih nah Brafilien. — Der für, Thurn 
und Tarie'ihe Geheimerath und Geueral:Poftdirektor, Freib. 
v. Brints-Berberich, iſt am legten Sonnabend, nah einer etwa 
fünfmonatlihen Mbwefenheit, bier wieder eingetroffen. Bel 
feiner jüngften Anweſenhelt in Stuttgart, um bafelbit die 
Erb: Chronbelehuung der koͤnigl. würtembergifhen Poſten im 
Namen Sr. Durchl. des Hrn. Fürften zu empfangen, haben 
Se. Majeflät dem Hrn. Baron v. Vrints bas Prädikat Ercel- 
lenz in ben ſchmeichelhafteſten Ausdruͤken der Freundfchaft ge: 
gen ben Hrn, Fürften, fo wie der Zufriedenheit und Anerken⸗ 
nung ausgezeihneter Verbienfte gegen ben Hru. Generalbi: 
reftor felbit zu verleihen gerubt. 
Rußland. 

+ DObdeffa, 24 Nov. Hler it man auf bie naͤchſten Gr: 
elgniſſe ſehr gefpannt; man bemerkt Anftalten, weiche einen 
nahen Ausbruc des Kriegs erwarten laſſen. Das fehste Korps, 
weiches am Dniefter gelagert war, hat feine Kantonnements 
verlaffen, und iſt vorwärts gegen ble Donaumünbungen mar: 
ſchirt. Graf Wittgenfteln hat einen Tagsbefehl erlaffen, ber 
dem verfhledenen Korps: und Divifionsfommandanten anem⸗ 
pfiehlt, mit größter Strenge darauf zu fehen, daß die Trup⸗ 
ven und das Kriegsmaterlal ih Im Stande befinden, auf ben 
erften Befehl den Feldzug eröfnen zu können. Der General 
en Chef bat ſelbſt die zum Hebergang der Donau beftimmten 
Yontons In Augenfhein genommen, und feine Zufriedenheit 
darüber bezeugt; fie find nah einem neuen Model fehr ein: 
fach gebaut, und Fönnen leichter als bie bisher angewenbeten 
transportirt werden. Auch iſt eine neue Art fogenannter Eon: 
greve'fcher Raketen bieher gebracht worben, bie dem fechdten 
Korps zugegeben find, und im nädften Feldzuge ihre Probe 
machen dürften. — Bir lefen einen Artikel der deutſchen Pe: 
tersburger Zeitung, der in der biefigen ruffiihen einen Plaz ge: 


funden hat, und In Form eines Manifeftes ber Nation an) 
Regierung abgefaßt iſt. Er gebt darauf binaus, dem Kalfer 
zu bewegen, der Sache der Grlechen ſchnell ein Ende zu mas 
chen, und das Schwert für bie Slaubensgenoffen in bie Waag⸗ 
ſchale zu werfen. — Der Graf v. Yahlen will in einigen Ta— 
genteine Infpektionsreife im Gomvernement unternehmen, 
Deftreid, 
Bien, 17 Dec. Metalliques 88?/, ; Banfaltien 1035, 

k Tuürkel. 

+ Zaifp, 16 Nov. In unſerer Stadt wird man durch ben 
UAnbiit vieler fremden Unfformen, die uns eine Invaſſon anz 
zufündigen feinen, ungewöhnlich überrafht. Vlele ruſſiſche 
Dffigiere fommen täglich hierher, um Ihre @infäufe zu befor- 
gen, und fehren zu ihrer nahe an ber Gränze aufgeftellten 
Armee zurüf, Wir find baburd ziemlich genau von Allem, was 
dort vorgeht, unterrichtet; man verfihert uns, daß Graf Witt» 
genſtelu Befehl habe, ohne weitere Ordre von Petersburg zu 
erwarten, bie ruffifhe Graͤnze zu überfchreiten, ſobald ihm die 
Ankunft des Marquis v. Ribeaupierre zu Odeſſa mit Beftimmt- 
beit befannt wird, Graf Wittgenftein beſichtigt unaudgefezt 
die Linien der in drei Treffen aufgeftellten Armee, wovon das 
erfte die Gränge der Fürftenthämer berührt. Graf Worynzow 
wird von Petershurg erwartet, und man nennt Ihn noch im⸗ 
mer ald General en Chef der gegen bie Türfen beftimmten 
Armee. — Die Lebensmittel find bier fehr im Preife geftiegen, 
Alle Getreidevorräthe wurden durch Spefulanten aufgefauft, 
und ſchon beginnen die traurigen Folgen bes Getreidewuchers 
ſich zu zeigen ,. ba bie angefebenften Perfonen fich diefem Ge- 
fhäfte hingeben. Mehrere fremde Hanbelshäufer, bie feit vie 
fen Jahren bier Kommanbiten haben, fangen an, fih aus ben 
Geſchaͤften zu ziehen, und fcheinen ihre biefigen Verbindungen 
aufgeben zu wollen. — Seit einigen Tagen bat fi mit Be- 
wiligung ber Behoͤrden ein Splelhaus bier etablirt. 

** Konftantinopel, 26 Nov. Obglelch bie Abreiſe 
ber drei Botfchafter in Folge der Erklärung ber Pforte, daß 
fie neue Erdfnungen machen wolle, aufgefhoben wurde, fo iſt 
man bier doc überzeugt, daß, wenn biefe Eröfnungen vom. 
den Vorſchlaͤgen ber intervenirenden Mächte weſentlich ab⸗ 
weichen, bie drei Botſchafter ihre Paͤſſe fogleich begehren wer⸗ 
ben, Dbgleih Ruhe herrſcht, fo wachſen doch die Beforgniffe 
der Franfen mit jeder Stunde. Die Ereigniffe auf Sclo, bie 
dem Volke allgemein bekannt find, haben deſſen Unwillen fo 
gerefzt, daß jene Beforgnife nicht ganz ohne Grund find, 

tt Konftantinopel, 27 Nov. Seitdem ein Krieg mit 
den drei verbündeten Mächten unvermeidlih fcheint, bat bie 
Pforte Befehle ergeben laſſen, um bie zur Verproviantirung 
ber Hauptſtadt beftehenden Magazine ſchleunigſt zu füllen. 
Sie hat zu dem Ende mehrere Kontrakte mit biefigen ſardi— 
nifhen und oͤſtreichlſchen Kaufleuten abgeſchloſſen. Der äftrel- 
chiſche Internuncdus und ber fardinifhe Geſandte haben bie 
Schifstapitaine ihrer Nation von biefer Verfügung buch ein 
Publifandum in Kenntniß gefezt, in welchem der von der tuͤr⸗ 
Fiihen Megierung beitimmte Preis für den Transport angeger 
ben mird. Bereits find auch 40 türkifhe Schiffe mach dem 
fhwarzen Meere gefegelt, um Getreide zu laden. Ob man 
ſich gleich noch immer ſchmelchelt, bie Pforte werbe fi bei 
den ernitlichen Anftalten der Repräfentanten, bie Hauptitabt zu 
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Bayern. 

® münden, 18 Dec. Bei der heute ftattgehabten fieben- 
ten Öffentlichen Slzung ber Kammer. ber Abgeordneten waren 
won Seite der Menlerung anweſend: ber toͤnigl. Staatsrath 
9. Sutner und der könlgl. Miniſterlalrath v. Wirſchinger. 
Nachdem das Protokoll der vorigen Sijung gelefen, und von 
der Kammer gebilliget war, machte ber erfie Präfident biejes 
nigen Anträge und Worftellungen bekannt, weile feit ber lez⸗ 
ten Wode an die Kammer gerichtet worden; die Auzahl ber 
Eingaben betrug zehu; unter biefen befand ſich eln Antrag des 
Abgesrhneten Thinnes und anderer Abgeordneten bed Dhein- 
freifes, wegen Glelchſtellung des Domtapitels von Speyer mit 
jenen von Eichſtaͤdt und Paſſau, — des Abgeordneten Eubdres 
wegen Wblöfung bes Schulgeldes, — des Ubgeorbneten Merkel 
wegen Vollzug des Gewerbsgeſezes, dann deſſen Autrag we: 
gen allgemeiner Einführung der Sparfaffen, — ferner ein 
‚Schreiben ded — (ftatt des aus der Kammer getretenen Mb: 
geordneten Mofer) — eingerufenen Pfarrers Kaspar Gruber 
von Maſſenhauſen, in welchem berfelbe feine SKranthelts:Ber- 
Hältnife und zugleich die Niederlegung felnes bisherigen Pfarr: 
amtes anzeigt, — endlih eine Vorſtellung des Abgeordneten 
" Grafen v. Soden, welder auf den Grund feiner Geſundhelts⸗ 
Verhaͤltniſſe die Verlaͤngerung des bisherigen Urlaubs nachſucht. 
-Yuf die vom erften Präfidenten gemadte Aufforderung begann 
die Berathung wegen Cinrufung bes Erſazmannes an die 
Stelle des genannten Abgeorbneten, Pfarrers Gruber; es wur: 
de einftimmig beſchloſſen, bei den angezeigten Verhältniſſen 
den nächften Erfapmann Ignaz Brandmair, Pfarrer in Adls 
tofen, einzurufen; dem Grafen v. Soden wurde durch Beſchluß, 
mit einer Mehrheit gegen fünf Stimmen, der Urlaub auf fünf 
Wochen verlängert, gelegenheitlich der hierauf bezüglihen Die: 
£uffion aber vom Abgeordueten Kiliani gegen einzelne Mit: 


glieder, welche den Erfagmann bes durch Kranfdeit verbinder:. 


ten Abgeorbneten Grafen v. Soden zur Erswetung gebd: 
riger Vertretung ber Grundeigentbümer mit Ge: 
richtsbarkeit elatufen wollten, bemerkt, dab von ciner fol: 
ben SKlaffen: Vertretung die Mede nicht ſeyn könne, fondern 
daß jeder Abgeordnete die gemeinfamen Anteref: 
fen zu vertreten babe. Hierauf beftieg der Setretair des 
fünften Ausſchuſſes, Joſeph Graf v. Seinsheim, ben Diedner: 
ftubl, und gab ber Kammer über bie von biefem Ausſchuſſe 
nicht begrändet gefundenen Beſchwerden umftändliche Kenntnif; 
dann folate ber Vortrag bes Sekretalts des Petitlone-Aus— 
ſchuſſes v. Wachter über bie geprüften Anträge der Abgeord⸗ 
neten; auch wurden bie einzelnen Anträge vor der Beſchluß— 
faffung der Kammer uber bie weitere Behandlung berfelben 
vorgelefen; unter biefen war ber Wntrag bes Abgeordneten 
v. Anns wegen Abänderung des Stempelgeſezes, — des Ab: 
„geordneten Stoeber in Betref ber Gemeindewahlordnung, — bes 
Abgeorbneten Knogler wegen Erleihterung der Laudwehrpflid- 
"tigkeit, dann der fhon erwähnte Wntrag des Ubgeorbneten 
Thinnes wegen bes Domkapiteis in Speyer. Der lejte An: 
srag veranfaf,’e eine lebhafte Diskuſſion in Beziehung anf bie 
AMompeten; ber Kammer; vorzüglid entwitelte der Wb- 


geordnete Häder bie gefezlihen und faltifhen Gruͤnde, wel⸗ 
he ſolchen Autraͤgen und beren Behandlung in ber Kammer 
entgegenfteben; mad einer näheren Erläuterung bes Abgeord⸗ 
neten Thinnes, daß das Aufhören des Provlſoriums, welches 
in Anſehung der Bezüge bes Domtapitels in Speyer nach bem 
Konkorbat bisher beftanden, und bie Einführung bes augedeu⸗ 
teten Definitivums im folher Hinfiht gewänfcht werbe, bes 
ſchloß die Kammer, mit einer Mehrheit gegen 25 Stimmen, 
daß die weitere Behandlung dieſes Untrages ftatt finden folle. 


Nunmehr erfhlen ber k. GStaatsminifter bes Innern, Graf 


v. Armansperg, welcher nah allerhöchitem Auftrage, einen Ges 
fejesentwurf über bie Landeslultur zur Berathung zu äberbrin- 
gen hatte; zugleich wurden in einem MBortrage bie Motive bie: 
ſes Entwurfes angegeben; derfelbe enthält ſechs Abſchnitte und 
72 Yaragrapfen, „Baverus frühere Geſezgebung über bie ver: 
ſchie denen Zweige der Landeskultur, — beißt es in der Einlei: 
tung bes gedachten Mortrages, — Liefert ſprechende Bewelfe, 
baß die Beförderung biefer fo wichtigen Nationalangelegenheir 
fortwährend Gegenftand befonderer Sorgfalt geweſen. Ber: 
gleicht man freilich bie Erfolge mit ben Abſichten ber @efez: 
gebung, fo wird bald bemerkbar, daß viele Erwartungen uner- 
füt geblieben, und daß es überhaupt unmöglich ſty, nach Ge— 
falen — durch elufahe Dekrete — eine wahre Kultur ind Le— 
ben zu rufen, oder neue Schöpfungen ber Inbuftrie durch Re— 
gterungsbefehle zu erzwingen ; und dennoch iſt es eine eben fo 
unbeftrittene Wahrheit, baf ohne Anregung von Geite bes 
Gouvernements das Beſſere fih in ber Megel une langſam 
entfaltet. Aus biefem Geſichtepunkte betradtet, bürfte das 
Beſtreben ter Legidiation für ſolche Zweke immer ebrwürdig 
und banfenswerth erfhelnen, — Auf welcher Stufe würde in 
Bayern ohne dieſe Einwirkung die Landeskultur vieleicht noch 
zur Stunde fteben? — Sen es aud, daß In ber Zeit, wo die 
Verhaͤltniſſe andere — noch durch feine Verfaſſung geregeit 
waren, mande braftifhe Mittel angewendet worben, welde 
gegenwärtig nicht mehr angerathen werben können oder bür- 
fen, fo laͤßt fih doch nicht verfennen, daß nur durch auferor: 
bentlihe Eiuwirkungen eine größere Bewegung und allgemei: 
nere Aufmertſamkeit zum Vortbeile der Landbwirthfhaft gewert 
werden konnte; bie gerodeten Walbungen, bie gethellten Gr: 
meinbeiten, bie neuen Öfonomifhen Waldungen geben für die 
Bemühungen ber lezten Jahrzehnte eine ehrenvolle Zeugſchaft, 
und felbit das in drei Ständeverfammlungen geäuferte Ver: 
langen nach einem Aulturgefege, weldes gleihförmig auf alle 
Punkte des Reiches zu wirken vermag, beitätigt die Wirffam- 
felt der Seſezgebung in diefer Beziehung, wab zuglelch die 
Mothwendigteit eines höheren Impuifes zur Herbeiführung 
landwirtbfchaftlider Berbefferungen. Webrigens wärbe es irrig 
feon, das Charakteriitifhe der Kultur nur in Thellung der 
Gemeinheiten aufzuſuchen, ober bas Beſtehen ber Kultur nur 
ba als nachgewleſen zu betrachten, wo jede Scholle Landes mit 
Getreidehaimen befezt iſt, unb eben fo wiürbe es ſich aud er: 
folalos bewähren, bie Kulturgeſezgebung hlernach zu ermeifen, 
oder biefeibe allenfalls auf die Ergänzung, welde im $. 25. 
bes biäherigen Gemelade⸗Edittes zugefihert worben, aus ſchlie⸗ 
Bendb zu befhränfen. — Wer möchte es bezweifeln, daß der 
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Unsbehnung gewinne, dab die Wirthſchaft Ihren eigentiichen 
Kulmingtionspunft nur. durch eine glüfliche Vereinigung ent⸗ 
ſprechender Verhaͤltniſſe zu errelchen vermäge? — Dabei iſt 
immer erſte Forderung, daß ber Muth und die Kraft bes Laud⸗ 
bauers, welcher fuͤr das Nuͤzlichere Sinn bat, nicht durch ben 
Kampf mit Hinberniffen zum Voraus erſchoͤpſt, oder ihm am 
Ende der Preis feiner Bemuͤhungen verkimmert werde. Es 
ſchelut daher bie Aufgabe ber Kultur-Gefezgebung Feine andere 
zu fepn, als dieſe Hinbernifle zu. entfernen, und dem Flelße 
feine Erndte zu ſichern. Die Loͤſung biefer Aufgabe war frei- 
lich von jeher aͤußerſt fhwierig, und bie Zahl der Schwierig: 
feiten bat ſich in der jüngften Zeit keineswegs vermindert, nur 
möchte bie Berufung des Laudmannes In die Kammer ber Ab⸗ 
georbneten dem früheren Stand feiner Verbältuife, und feine 
Auſpruͤche geändert, auch neue Motive zur Erthellung umfaf: 
fender Beſtimmungen über Landeslultur mit Ruͤlſicht auf bie 
verſchledenen Jutereſſen — begründet haben. Das Schikſal 
eines fhon zur Berathung gebrachten Gefezedentwurfes über 
landwirthſchaftliche Kultur mahnt von felbft daran, bei einem 
neuen Verfuche jene Klippen zu vermeiden, an welchen berfeibe 
zu ſcheltern iu Gefahr war, aber aud jene Ergänzungen, obne 
welche berfelbe forthin dem Vorwurfe ber Unwirkſamkeit aus: 
geſezt it, forgfältig und mit gewilfenhafter Beachtung aller 
privatrechtlihen Beziehungen beizufügen. Tine neue und voll: 
ftändige Kultur-Gefeggebung iſt um fo dringender und unver: 
meiblicher, als bie dermaligen Seſeze thells lütenhaft, thells 
unbeſtimmt find, — als fie fih ferner vielfach wiberipreden, 
in zahlreichen Verordnungen zerſtreut find, und über deren ge: 
uerelle oder lofale Auwendbarkeit oft die größten Zweifel beſte⸗ 
ben, enbiih viele blos aus einem lokalen ober momentanen 
Beduͤrfulſſe erwuchfen, und dennoch, ungeachtet aller Verſchle⸗ 
denheit mander Gegenden — zur generellen Vorſchrift für das 
ganze Reich erhoben wurben. 
(Fortfezung folgt.) 


Spanilſches Ameritae. 


* Buends-apres, 7 Sept. Unſere Yrovinzlalregierung 
tft wieder eingefezt, und Don Manuel Dorrege zum Gouver: 
neue erwäblt; die provfforiihe Nationalregierung fit in Folge 
bievon aufgelöst, bis die Befinuungen der übrigen Provinzen 
über dleſen Punkt eingezogen find. Einftweilen wird bie Provinz 
von Buenos: ayres hoͤchſt wahrfheinlich einen Frieden machen, 
und ich fehe diefes Erelgulß als fehr nahe au. Die gegen: 
mwärtige Regierung möchte deun wohl abermals verändert wer: 
den, indem fie ſich jezt ſchon überzeugt haben muß, daß fie 
weder bag Vertrauen bes angefebeniten Thells bes Publlkums 
befizt, noch auf deſſen Mitwirkung regnen fan; — unb fo 
werden wir wohl endlich wieder in das alte Gleis Tommen, 
das wir unlängft verlafen haben, Alles aber wird ohne Kon: 
yulfionen abgeben, und in Feiner Hinfiht ſteht etwas zu bes 
füräten. Unſer Horlzont, der in Folge beifpfellofer Verraͤthe⸗ 
ref und fremder diplomatlſcher Intriguen ein wenig umwoͤlkt fit, 
wird bald wieder In einem größern Glanz erfheinen, als zus 
vor, und das Werk ber Eivilifation wird baun mit mehrerem 
Nachdruk feinen Fortgang nehmen. Der Wohlſtand unfers 
Staats iſt durch dem Krieg durchaus nicht Im Verfall gerathen, 
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Thatſache, daß noch in diefem Mugenblit, troz der vielem ges 
machten Anftrengungen, welt mehr Wohlhabenhelt und nament- 
Ich mehr baares Geld del und anzutreffen iſt, als an der 
Weſtkuͤſte von Gübamerlla.'. Die Urſache davon iſt in der faſt 
unglaubllchen Indolenz jener Länder zu ſuchen; Ihre einzigen 
bisherigen. Huͤlfs quellen, die- Bergwerke, legen feit Jahren un: 
bearbeitet, andere Zweige der Induftrle haben: fie noch nicht, 
und an eimer aufgeflärten, wohl eingerichteten Regierung, biei 
hierin vieleicht eine Umſchaffung bewirken koͤnnte, hat es ihnen: 
bis jezt auch gefehlt, fo daß nur von der Selt:eine ſtufenweiſe 
Beflerung au erwatten if. Die La Plataftaaten befigen 
feine Bergwerke, aber Ihre Induſtrie (zwar noch im Entitehen, 
jedoch auch im Zunehmen) bietet ihnen reiblihen Erſaz, und-bef 
ber unverfennbaren Regſamkeit der Bewohner iſt nicht zu zwe lfeln, 
daß ſich ber Kunſtfleiß in rubigerm Selten vielfach: ausdehnen 
und entwilein wird, — wle denn überhaupt die Clholllſation 


‚bier fhon ſolche Fortſchtitte gemacht hat, wie in kelnem andern 


Theile von Südamerika. — Unter ſolchen Umſtaͤnden iſt man zu 
ber Erwartung wohl berechtigt, daß ſich Buenos⸗aAvpres (zum 
Theil auch durch feine günſtige Lage) zum Emporlum uufers 
ganzen Feillandes hinauf fhwingen werbe, — und die gegene 
wärtige Mrifis wird diefe, Epoche nur befchlemigen. — Un 
Materialien übrigens zu elner amegedehnten und vielfeitigem 
Induſtrie fehlt es «Sübamerifa fo wenig, daß vielmehr bie 
Natur auerkanntermaaßen in feinem Welttheill ihre Gaben 
reichliher und mannihfacher gefpendet bat. — Häute kommen 
jest wieder vlele an ben Markt, und werden zu billigern Preie 
fen verfauft, als noch vor wenfger Zeit ber Fall war, was ein wier 
ber auflebendes Zutrauen im unfer Papieraeld beweist,. Wohl- 
unterrichtete willen übrigens fehr wohl, daß diefe Waluta gut 
und ford fundirt kit, und fih ohne Zweifel nach den Frieden 
fofort wieder auf Ihren frühbern Werth beben wird. — Der 
jesige hohe Stand ber Doublonen, melde durch Agiotage Fürz- 
lich bis auf 74 fpanifche Chir. getrieben morben, feitbem aber 
wieder auf 57 gefallen find, Fan durchaus nicht ald Maaßſtab 
gelten. Es Ift eine große Maſſe dieſer Gelbforte in den Händen 
Einzelner, die fie für ben baua und wann eintretenden, durch 
manche Fälle leicht erklaͤrlichen Begehr auffpeldern, und natür- 
(ich fo hoch wie möglich verkaufen. Iſt ein folher augenbilflicher 
Begehr befriedigt, fo fallen fie denn aud wieder, und werden, 
tritt der Friede ein, eben fo gewiß auf 16 bis 47 zurüfgeben, 
als fih ber Kurs auf England danu wieder auf 40 und barüber 
heben wird. — (Aus einem andern Echreiben von Buenos 
avres.) Die Hartudfigkeit und Nuddauer, mit welchen ber 
unfelige Krieg zwiſchen zwei fo großen Meichen, wie ben Ber 
einigten Staaten vom la Plata und bem Kalſerthum Braſillen, 
geführt wird, mögen einem entfernten Beobachter lelcht aid 
im Widerfpruch mit ben geringen, ja bürftigen Mitteln, wel: 
he beiderfeits angewandt werben, erfhelnen, Wer aber, mit⸗ 
ten in den Krlegsſchauplaz geftellt, die genauern Berhältniffe 
Ins Ange zu faſſen Gelegenheit hat, wird ſehr bald bie Be— 
merfung maden, dab es fid bier weniger um einen Krieg 
zwiſchen Staat und Staat, der fchen laͤugſt zu gang anbern 
Mefultaten geführt haben müßte, als um eime Fehde zwiſchen 
Stadt und Stadt handelt, Auf ben beiden Hauptitädten nem= 
Ich, Buenos:apres umd Miv:Janelro, ruht faft das ganze Ge⸗ 
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wicht bes Kampfes. Denn eines Thells bat bie kalſerllche 
Regierung von Brafliien nit mehr Gewalt über ihre Inländi- 
fen Provinzen, aid bie republifanifde am la Plataflrome über 
die ihrigen; in beiden Ländern 5. B. verweigert man bie Au⸗ 
nahme des zur Fortfezung bes Arleges erforderlich geworder 
wen Papiergeldes; — anderntbeild aber find bie Kräfte und 
Mittel beider Friegführenden Parteien, mit Ausnahme der ge: 
nanten Hauptſtaͤdte, gar zu unbedeutend, — und man wärbe 
fomit faum an die Möglichkeit glauben, daß der Frieben noch 
lange binaus geſchoben werden fünne, wenn man fich nicht ſchon 
fd oft Hierin getduſcht Härte. Zwar hat der Kongreh unfere 
Neglerung, wie befannt, zu einer neuen Anleihe von fünf Mil: 
Ionen Plefier ermächtigt; es feblt berfelben aber begreifli- 
der Welfe nicht minder an Kredit im Unslande, ald im Ir: 
Lande, und es iſt mithin ſeht zweifeibaft, ob die Anlelhe wird 
zu Stande gebracht werben Finnen. Der einzige Troft für ung 
it, daß es in Braſillen nicht beſſer ausſſeht. Dürfte eine Kon: 
tributlon auege ſchrie ben werden, fo wuͤrde bis vlelleicht ber 
Reglerung helſen; aber ein ſolchet Gingrif in bie Frelhelte— 
recte wuͤrde allgemeine Unzuftiedenbelt und Widerſezllchkelt 
erregen, und fomit nur Uebles Riften, ohne ben Zwei zu ers 
reihen. Einige Hofnung zur Vermehrung ber Kriegsmlttel 
gewährt und allerdings bie abermalige Regierungsveräuberung, 
der zufolge das Foͤderativſpſtein wieder eingeführt, und Don 
Manuel Dorrego zum Präfibenten ernannt iſt. Denn, mögen 
Einzelne denten wie fie wollen, es ſteht nicht zu läugnen, daß 
bie Mehrzahl der Einwohner ber Wereinigten Staaten vom la 
Plata der Unlon entgegen Ift, und fi zum Föbderativfpftem 
nelgt. Gewiß war diefer Echritt die einzige Art, um unfere 
anbern Provinzen, und namentlich Gorbova, zu einer thätigen 
und wirffamen Thellnahme an dem Krlege zu bewegen; es iſt 
nur zu bedauern, daß die ihnen zu Gebot ſtehenden Kräfte 
an und für fi fo ſchwach find. Der Handel llegt begrelfllch 
ganz barnieber, und nur diejenigen, welche auf einen langen 
Krieg fpelufirten, haben gute Gefchäfte gemadt. Ihrer find 
aber nur Wenige, denn bie Meiften rechneten auf einen ſchnel⸗ 
len Erieden , ſey es num, daß fie eine Weberlegenheit auf un- 
ferer oder auf brafillfher Seite annahmen, und nur Einzelne 
ſahen voraus, daß beide Staaten elnanber fo bie Wage halten 
würden. Iſt ludeſſen ein Frieden nur erft gefchloffen, fo Fan 
an einem baldigen Wlederaufblühen des Handels nicht gezwel⸗ 
feit werben, und es iſt nur das @ine zu befürchten, daß der 
Markt, im Wertrauen hierauf, augenbiffiig überführt ſeyn 
wird, — wie beun überhaupt, ſchon vor bem Kriege, der Kon 
fumo dleſes Landes in Europa fehr überfhdjt worden iſt. 





gitterarifhe Anzeigen. 

So eben find fertig geworben: 

®. €. Lichtenberg’s Ideen, Marimen und Einfälle. 
Nebft deſſen Eharakteriftit. Herausgegeben von G. 
Idrdens. 8. Schreibp. geb. 18 gr. 

Sicher it Lihtenberg der wizigſte Kopf Deutichlande, 
der bie klarſten Ideen ausfpricht, die herrlihiten @infälle bat, 
unb die richtigſten Marimen —* Intereſſant und nie 
verjäbrbar iſt der angehängte Auffaz über Phyſſognomik. Der 
—— lernt ung den genievollen Mann ganz kennen. 

er Inhalt und bas gefällige Aeußere laſſen dis Werken ge: 
wiß jeben Geblldeten gern In bie Hand nehmen. 


Narrenzüge und Narrenftreiche. Alphabetiſch aufgeficht.. 
Nebft andern wizigen Mepfifen. 12. geb. 8 gr. 

Wenn dic bier aufgeſtelten orlginellften Züge gewlß Jedem 
die angenehmfte Crheiterung gewähren, fo findet der Beritde- 
bige den tiefen Einn beifen heraus, was fich unter der Lem 
fhen Maste birgt. 

Ernit Kleins Eomptoir In Leipzig. 


Wohlfeile Weihnachts:, Neujahrs-, Namens» und Se 
burtstag&-Gefcbenfe filr Kindheit und Jugend. 
Bater Meinhold's 
Erftes Buh für Kindheit und Jugend 


ober 
neue gemalte Bilderwelt 
für 
Knaben und Mäddhen 
von 4 bis 10 Jahren, In fünf Sprahen. Mit 21 ausgemalten 
Kupfertafeln, gr. 8. Schön gebunden. Preis: 1 Rthir. 8 gr. 
ober 2 fl. 24 fr. 

Zum Behuf einer fehr leichten Lehrart, Kindern aus allem 
Etänden, von ihrem vierten Jahre anfangend, Kenntniffe vom 
verfhledenen Gegenftänden und deren Benennungen in den le- 
benden Spracen beizubringen, liefert der Verfaſſer dieſe nene 
Bilderwelt. Der Nuzen, den ſolche bildiihe Vorſtellungen be£f 
Kindern verurfahen, iſt an und fir fid fhon einleuchtend ge- 
pm Indem jedem Kinde gleich Anfangs nicht nur fplelend die 
dußerlihen Kenntniſſe von verſchledenen Dingen und ihre Be— 
nennungen, fondern aud In reifern Jahren ihre befondern @f- 
genfhaften und Anwendungen beigebradht werben fönuen. Die 
Benennungen biefer Bilder find in deutſcher, latelniſcher, fran= 
söfiiher, ltalieniſcher und englifher Sprache gegeben, woburch 
die Luſt zur Erlernung biefer Spraden nicht nur erwelt, fon= 
bern auch befördert wird, - 


Deffen neueftes 
Gratulationsbüädlein 


für 
Knaben und Maͤbchen 
von 5 bis 10 Iabren, welde an Namens:, Geburts: und Neu— 
jahrstagen Wünfche und Gratulationdbriefe ihren @itern, 
Tanten, Großeltern überreihen wollen, 8. 5 gr. oder 
24 fr. broſchirt. 
Deſſen neueſtes 


— 


t 
Kuaben und Maͤbchen 
von 5 bis 10 Jahren zur Bildung rines guten und fchönem. 
münbdlihen Vortrags. 8. 8 gr. oder 56 fr. broſch. 
Ferner iſt daſelbſt erfchlenen: 

W. 8 Mällers Meiner Brieffteller für Landfchulen,.- 
zunaͤchſt für die vaterländifche Jugend in Bayern. Ein 
Huͤlfsbuͤchlein für Lehrer zum Diktiren und für jedem 
des Briefſchreibens unkundigen Landmann. zate verb. 
Auflage. 8. Ebendaf. 4 gr. oder 18 fr. 

Vorſtehende Schriften find zu haben in allen Buchhand— 
lungen Nord» und Subbeutfhlands, namtentlih In der Pitr- 
rariſch-Artiſtiſchen Anftalt in Münden. 


Bei Tenbler und v. Manftein, Buchhändler in Wien, 
—— und in allen Buchhandlungen Deutfchlaude zw 
u: 
Des Lebens Sturm und Sonnenſchein. Erzählungen une 
biographiſche Skizzen aus dem Leben guter und ent⸗ 
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arteter Menfchen, der reiferen Zugend zur Ermanterung 
und Xehre, won Ebersberg. Wien 1828. Oltav, 

345 Seiten ſtark, mit einem Kupfer im Umſchlage 

broſchirt 16 gr. 

Juhalt: I. Ein übereiltes Wort hat ihm getöbtet. 11. So 
bin ich reich geworben. III. &eibit den Schein bes Böfen 
meibe. IV. Im Gtüfe mäßig, unverzagt im Leiden. V. Rüb: 
me nie bi bober Guuſt. VI. Im edein Herzen wohnt bas 
@fät. VII. Der wilden Thlere Danf, VIII. der Brüder 
Zeben gab er feines. IX. Es diente ihm zur guten Lebre, 
X. Des Vaters Segen baut ben Kindern Käufer. XI. Bel 

roßer Noth fit Hälfe nab. XI. Er firitt um dem Lorber der 

sheit. XIII. Der Hölle erfte Gabe ift der Getz. XIV. Der 
Diener und fein Herr. XV. Eutfchloffen, buldfam und im 
Leiden groß. XVI. Es war gewagt, und es gelang. XVII. Wer 
elbſt gelitten, bilft ben Armen gern. XVIII. Wie Wentge, 

mm und befheiden, XIX. Soich' eine Scene vergift man 
nibt. XX. Auf ungerehtem Gute laftet Fluch. 


Won demſelben Verfaſſer find im ganz gleihen Druk und 
Formate noch folgende, ber relferen Jugend vorzuͤglich anzu⸗ 
empfeblende Schriften zu haben: 

Lebensipiegel. Neue Erzählungen für bie reifere Jugend, 
zur Beförderung ber Menfben:, Tugend : und Baterlands- 
Be y an, Pine 8 2* — auf 

€ er 1 fl., auf felnem Po ere broſch. gr. 

Der iunge Mann in der Welt. in freundliche Anlel⸗ 
tung, leicht, glütlih und angenehm mit Menſchen aus allen 
Ständen zu leben. Zunaͤchſt zum Beſten junger Leute vers 
* Bueite Auflage. Wien 1826, im Umfchlage bro- 
&birt 16 gr. 

Aulfe. Freunbliher Math für die weiblihe Jugend, km ge- 
—— — zu gefallen und zu begläfen, Wien 1827, 

1 


broſch. gt. 

Der Menfh und das Gelb. Wohlgemeunte Matbicläge, 
Geld reblih zu erwerben, es klug zu erhalten, und welfe 
zu verwenden. Zur ernitlihen Bebersigung für junge und 
alte Leute, für niedere und böhere Stände, Wien 1826, 
broſch. 16 gr. 

Mas maht und glüflih? Dem Gläktihen zur Warnung, 
um glütlih zu bleiben; dem Unglüflihen zur Lehre, um 
aurıle n werden, — zur Erfenntniß, zur Berublgung, zum 

Troſte für Alle. Zweite Auflage, Wien 1826, Im Um: 

ſchlage brofb. 5 gr. 


Ferner iſt zu haben: 

Huldigung den Frauen. Ein Tafchenbud für das 
Sabr 1828. Herausgegeben v. 3. 5. Eaftelli. Sehe: 
ter Jahrgang, mit Kupfern, in Schuber geb. 2 Thlr. 
Inbalt: Grydhiungen in Profa: Kruſe, 2. Biel Unrecht 

berall, und wenig Recht, Erzädlung. — Montecuculi. Eine 

Novelle aus deffen Leben; nah einer Handſchrift aus deifen 

Nachlaſſe. — Neil, Franz Marla Frhr. v., der Thurm der 

Sultaustohter, Novelle. — Welsflog, 2. Ernit lit dag Le: 

ben, beiter ifk die Kunft. — Gebidhte: von Auersberg 

Graf von), Eaftelli, Feuhtersieben, Haug, Dell, 

Leitner, Leffing (Earoline), Mailath, Manfred, Mar: 

fano, Maprhofer, Mücler, Payzanl, Shlechta, 

Schön, Weidmann, Zedlitz, nebft Andern. 

Fortuna Ein Zafchenbuch für das Sahr 1828. 
Herausgegeben von Franz Rav. Told. Fuͤufter Jahrg., 
mit ſechs Aupfern, in Schuber geb. ı Thlr. 16 gr. 
Inhalt. Erzählungen in Profa: Nummer 999, CErpäb: 

fung von F. X. Told. — Reue verfähnt, Novelle von Joh. 

Mitter v. GHallenſteln. — Die Belanntfhaft im Pa- 

radelager, Erzäblung von Albin Adrian, — Die feind— 

lien u Novelle aus dem erſten Zehntel bes act: 
zehnten Jahrhunderte, von F. X. Told. — Kreuz, Quer: 


v. Biedenfelb, Dr. E. Baller, A. B 
er und 3. G. Seidl, — BGebichte: von Eaftelli, 
einbarbitein, Hallırfd, Haug, Leitner, Marfano, 

Maprbofer, Müchler, Rupprecht, Schlechta, Seidl, 

Told, nebit Andern. 


Gerichtliche Bekanntmachung. 


Durch diſſeltige Erkenutniſſe vom 16 und 30 Nov., dann 
17 December 1821, und vom 26 November 1822, wurden 
nachſtehende ehemallge franzöfifbe Militatrs mir ihren bier- 
orts augebrahten Forderungen befinitiv abgewleſen, und zwar 

Zubwig Sommer aus Friefenheim mit feiner Forderung 
von 247 Fr. 90 Et., well er biefelben als bannövrifder 
Jäger zu Pferde reflamirte, 

Heinrih Engelstirher aus Walblefnnfugen, mit feiner 
Forderung von 192 Fr. ald vermaliger franzöfifher Sa— 
peur, weil diefelbe weder durd den Reklamanten ſeibſt, 
noch durd die Korps Arırrr nachgewleſen werben konnte, 

Konrad Ehrittopb Rotbengaf aus Ditweiler, aus dem⸗ 
felben Grunde mit feiner Mebrforderung, als vormaliger 
Gendbarme, in einem Betrage von 436 fr. 72 Et. 

Ignaz Meiß aus Ruppertöberg mit feiner Forderung von 
372 fr. als vormaliger frangöfifcher Trompeter, well er 
die zum Beweis ber Forberung ibm gegebene peremtoris 
ſche Friſt fruchtlos verftreichen lleß. 

Da nun die Aufenthaltsorte dieſer vier Individuen nie, 
und refp. nun nicht mebr ausgemittelt werben konnten, fo er— 
folgt biermit die allgemeine dffentlihe Ausfhreibung ber vor: 
bin erwähnten abwelſeuden Erlenntulſſe. 

Münden, den 20 Mov. 1827. 

Koͤnigliche Mintiterlal = Liquidatione - Kommiffion der 
Borderungen ——— 
v. ter. 


Thomaſo. 


Dad verbreitete Geruͤcht, als bätte ich melue Niederlage 
ur Dultzelt, Pranuer-Straße in Münden, In eine am 
ere Straße verlegt, erkläre ich biemit, als volllommen 

grundles. Wielmebr werde ih zur bevorfiebenden Drei:Königs- 

Dult in Münden, wieder mir einem volltändig affortirten 

Baarenlager, aus allen Gattungen Echnittwaaren , befonders 
aber mollnen Tüchern von 1 fl. 12 fr. bie 7 fi. die Elle, im 

meinen bisberigen Gewölbe, Praaner » Straße Nro. 1503. 
neben dem Staͤndebaus zu treffen ſeyn, wo ih en gros ver: 

kaufe und umter Verſicherung der biüfgfien Bebingung mic 

biezu beſtens empfebie. 
Fürth, ben 17 Dee. 1827. 





JIſaias Jakob Branbeis. 


Bekanntmachung. 


Die Unterzelchnete gibt ſich die Ehre, bie Produkte ihret 
Slegellakfabrik den hohen königlichen Behörden und einem ver: 
ebrlihen Yublitum zur gefäligen Abnahme zu empfehlen, und 
glaubt bei der allgemeinen Kunde der befondern Güte und Bil⸗ 
Ilgleit Ihrer Waaren jeder desfallligen Erwähnung entboben zu 
fepn. Un königliche und andere Bureau's, welche ihren Si; 
außer München baben, mird das beftimmte Quantum porto- 
frei befördert werden, Zu vielfeitigen Aufträgen empfiebit 
ſich ergebenſt. 

Muͤnchen, den 12 Dec. 1527. 


@life Jung, 
tdulgl. baverifk privilegirte Siegellaffabritantin. 
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Yyortusal, 

Der Eonftitutionmel meldet aus Liffabon vom 
1 Dec.: „Die zu-Mafra kantonkrende englifhe Brigade hat 
geilern den Befedl erhalten, nah Liſſabon zu kommen. Alle 
englifhe Truppen follen drei Monate nach der Ankunft Don 
Miguels Portugal verlaffen, und es foll nur noch wie vor ber 
Sharte eine Schifsſtatlon Im Tajo bleiben. Hr. Acourt ruͤſtet 
fi zur Abreife; fein Nachfolger, Hr. Lamb, wird auf einer 
englifhen Fregatte zu gleiher Zeit mit dem Jufauten Don 
Miauel bier erwartet. Die Offiziere von ber Armee des Mar: 
quis v. Chaves, bie von ber Umneitie Gebrauch machten und 
zuruͤkgekehrt find, haben Befehl erhalten, Liſſabon zu verlaf: 
fen, und find in ihrer Helmath unter bie Aufſicht der Orts⸗ 
behörbe geftelt. Die Kammern werben ſich am 2 Jan. ver 
fammeln. Einem Defrete Don Pedro's zufolge follen fie nicht 
auseinander geben bärfen, bis alle organifchen Befeze zur Voll⸗ 
ziehung der Konttitution beſchloſſen find.’ 

Spanien 

Das Journal des Debats fhreibt aus Madrid vom 
6 Dee. : „Die Fregatte Perla, Fürzlih aus der Havannah zu 
Gadiz angelangt, bat ander den fünf Milllonen Franfen für 
die Reglerung noch zwei andere für Privatleute, und eine 
Milton für ein Dominilanerklofter In der Nähe von Araniuez 
von Möncen deſſelben Kloſters mitgebraht, bie ſich auf den 
phllippinifhen Juſeln niedergelafen haben. Won Tarragona 
iſt Befehl gelommen, einen alten Prozeß wieder aufjunehmen, 
vermöge beffen die konftitutlonellen Grregidors von Madrid 
verurtbellt waren, die Summen zu bezablen, die fie ans den 
Muntzipalfoubs für bie Koften der verfhledenen unter der 
konfsitutionellen Meplerung gegebenen Bürgerfefte genommen 
hatten. Man batte früher bie Sache ald ungerecht liegen 
laffen. Sollte dis jezt vollzogen werden, fo würden alle Er— 
regidors zu Grunbe gerichtet feyn. Die drei dem Könlge für 
das Setretariat zum Konfulate von Madrid vorgefhlagenen 
Kandidaten find von Hrn, Calomarde zuräfgewiefen worden, 
weil fie Fonftirutionell dachten. Es waren drei der angefehen: 
fen Kaufleute der Hauptſtadt.“ 

Daſſelbe Blatt jagt, man babe am 8 Dee. zu Barcelona 
durch einen Kourler erfatren, daß bie Garlliten in der Ge— 
gend von Valencia eine große Bewegung gemacht bätten, 
Man ev darüber fehr in Sorgen, und babe eilig Truppen 
von Tarragona u. ſ. w. abgeſchikt. 

Grossbritannien. 

London, 15 Dre. Konfol. 3Proz. 535%; mericanlſche 

Bons 45; columbiſche 277%; griechifdje 18 5 Cottes 11. 
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Die Hofjeitung vom 14 Abends enthaͤlt eine königliche Pro⸗ 
tlamatlon zu @inbernfung bes Parlaments auf ben 22 Yan. 

Auf der Börfe vom 15 waren manderlei Gerüchte in Ber 
jug auf eine Minitterlaiveränderung Im Umlaufe. Es hieß 
Lord Goderlch wolle zurhftreten, entweder wegen feluer ge— 
ſchwaͤchten Gefundheit, oder wegen der in der nähften Parla= 
mentefizung vorauszuſehenden furchtbaren Oppofition, nachdem 
die Ultra: Whlgs, durch des Grafen Grey WVermittelung, elue 
Koalition mit ben Ultra-Torled, gegen das Miniſterlum ge— 
fhloffen hätten. Man nannte ald Kandidaten zur Stelle ef 
nes erften Minitters den Marquis v. Lansdown, ben Grafen 
GSrey und ben Marquis v. Wellesley. 

Der Globe and Traveller fagt bei Belegenheit des 
Geruͤchts, daß Lord Goderlich ſich von dem öffentlichen Geſchäf⸗ 
ten zuruͤtzlehen wolle, der Lord würde, weun ſchwierlge Ver— 
haͤltniſſe eingetreten wären, darin eher einen Grund finden, 
zu bleiben. Die Flnauzrechnungen zeigten ein günftigeres Ber- 
haͤltalß für das Land an, als feit dreifig Jahren; es fey ein 
Ueberſchuß In den Einnahmen vorhanden, ber fih auch ferner— 
hin hoffen laſſe. Es fey alfo nicht abzufehen, wo Schwierig- 
felten ftatt finden ſollten. Allerdings liefen fib nicht bie Er= 
wartungen fo mander Individuen erfüllen, bafür aber wuͤr— 
den bie dem Lande gemachten Berfprehungen gehalten wer— 
ben. Lord Goderlich habe dis Alles fhon bei Annahme feiner 
Stelle voransfehen müllen, und Niemand fey, fo wie er im 
Stande, eine oft für feine Umgebungen unangenehme Lage 
auf eine fhonuendere Weiſe zu behaupten. Sollte ber Lorb- 
fi aber auch zuräfziehen, fo würde dadurh das Minifteriung 
ſelbſt nicht gefährdet, fondern cher befeſtigt werden. Uebri— 
gend wiſſe er (der Slobe) aus guter Quelle, baf ber Lord, 
falls er feine Entlafung nähme, ganz andere Gründe dazu 
haben möchte, als bie In einer Morgenzeltung angegebene 
Unzufriedenbeit mit feinen Kollegen und Finaugverlegenbeit 
bes Staates. Der wahre Grund fep vielmehr feine, durch 
bie Gefchäfte und durch die Sorge über die Unpäfiihkeit der 
Lady Goderlch fehr gefhwähte Befundpeit. . 

Der Egurier äusert über benfelben Gegenftand: „Beftern 
verbreitete fih ein Gerücht, weldes die Times beute wieder: 
holen, daß ſich eine Mintfteriatveränderung vorbereite, bie- 
unter andere bie Entlaſſung bes Lorbs Goderich zur Folge 
baten daͤrfte. Wir würden und In der That nicht wundern, 
wein bie Gefundheit bes edlen Wiscount durch bie großen 
Unftrengangen in feinen Gefhäften bedeutend angegriffen 
worden wire, da' er fi feit feiner Esmennung beinahe feiner 
Ruhetag vergoͤnnt bat, Dazu fommt die Gefundheit der Lady 


! 
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Goderich, die von der Art iſt, daß Se. Herrl. baburch In be: 
ftändiger Angſt gehalten wird, Die Times dufern zwar bei 
mittheilung dleſes Gerüchte, daß fie es durchaus nicht vers 
bürgen wolten, daß fie es aber aus einer Quelle hätten, bie 
fie noch nie getäurcht babe. Diefe gebeimnifvolle Wichtigkeit 
konnen wie aber durd bie Werfiherung beben, daß bie von 
den Times gegebene Nachricht ohue Grund it, und dieſes 
Blatt falfh berlchtet ward. Es findet im Kabinette keine 
Opporition ftatt, die Lorb Goderich beſchwerlich fallen koͤnnte, 
und in dem Flaanzzuſtande des Landes finder fi ebenfo me: 
nig Grund zu Veforgniffen oder Schwierigkeiten. Eoliten aber 
Finanzſchwlerigtelten vorliegen, fo fragen wir nur, ob es moͤg⸗ 
fi wäre, ein Mlulſterlum zu finden, das einen Verein ge: 
ſchilterer Finanziers barböte, als dieſet. Gerleßt Lord Go— 
derich nicht die Unterfiägung der gepruͤſten Talente der HH. 
Hustiſſon, Herrles und Therner? Kan man ſich bei irgend ef: 
ner eintretenden Krlſe auch hur denken, daß genannter Lord, der 
doch frei in den Augelegenheiten des Landes verfügen Fan, und 
durch jene drei Staatsmaͤnner aufrichtig unterftügt wird, das 
Steuerruber Händen überlaffen follte, die gewiß weniger er: 
fahren und gewandt find? Wir find nicht der Mepnung der 
Times, daß irgend eine Intrigue fi Ins Gehelm bereite. 
Die Oppofition ift offenkundig und Mar. Es iſt von feinen 
Beielbigungen oder leidenfhaftliden Angriffen die Rebe, und 
diefe Sache fit ganz in ihrem natärlihen Gange, Wir wun: 
derm und nicht eimmal darüber, daß Lorb Grey fih mit irgend 
einer Oppofition gegen bie Neglerung Sr. Majeftdt verbindet, 
Er war fein ganzes politifhes Leben hludurch, eine Furze Zeit 
ausgenommen, in dem Meihen der Oppofition; er fit zwar di» 
ter geworden,’ aber feln Gelft hat ſich nicht geändert. So 
überzeugt wir auch find, daß er mit dem difentirenden Torles 


feine acht Tage lang Im Minifterlum bleiben könnte, fo it. 


doch auch Fein Grund vorhanden, ber ihn hindern folte, mit 
ihnen gemeinfchaftlich In der Oppofitiom thätig zu ſeyn.“ 

Die Times fagen: „Mehrere Journale machen die Be: 
merkung, da Rußland feinen Krieg mehr gegen den Schach 
zu führen babe, fo werde es bie Feindſellgkelten gegen bie 
Türfel mit um fo größerem Nachdruk betreiben können. Es 
ift außer Zwelfel, daß Rußland, ſey es nun In einen Krieg 
mit Perfien verwitelt iſt oder nicht, drelnal fo viel Truppen 
befist, ats möthig find, um troz aller Anfirenguugen ber Tuͤrlen, 
unter den Mauern von Konſtantinopel anzulommen, wenn 
Waffen der einzige Widerftand wären, der Ihm entgegen läge. 
Wie wid man ater einen ſolchen Einfall ohne unermeflihe 
Magazine für elme Armee auf einem Gebiete machen, Das 
feine Lebensmittel erzeugt? Wie will man ſich biefe Hülfs: 
mittel ohne die ungedeuerften Koften verſchaffen? Das Miß— 
verhaͤltulß zwiſchen den Angrifsmitteln Rußlands und feinen 
Vertbeldigungsmitteln iſt fo groß, daf, obgleich bie "Erfahrung 
gelebrt hat, daß es auf felnem Gebiete von bem übrigen Eu: 
ropa nichts zu befürdten hat, es doc vieleicht feine Macht 
gibt, die als angreifende weniger zu fürdten waͤre. 
Wir zwelfeln, ob Rußland im Stande ſeyn wuͤrde, elne Ar⸗ 
mee von 80,000 Mann zwei Feldzuͤge hindurch außerhalb ſel— 
ner Graͤnzen zu erhalten, und die Tuͤrkel iſt ein Land, wo 
es keinen Schritt ohne Magazine machen Mu. Man bat 
fhon nefagt, daß Rußland fiir dem Fall einer Erpebition über 


dem Pruth baranf bebacht geweſen fen, ſich ber Hülfe, nicht 
etwa von Großbritannien, das wie es felbft unter der Lait 
feiner oͤffentlisen Schulb erliegt, fonbern von irgend einer 
andern Macht zu verfibern. Mag nun an biefem Gerüchte 
etwas Wahres feum oder nicht, fo fit es In jedem Falle für 
die Nachbarn Mublands ein Symptom ber innigen Ueberzeu— 
gung von der Schwaͤche feiner Hilfsmittel.‘ 

Der Courler enthält folgenden Artitel: „Tauris, wie 
man es in@uropa, oder Tebr'z, wie man es in Perfien nennt, 
{ft Im polltiſcher Bedeutuug die zweite Stadt bes Koͤnigrelchs. 
Sie hat 3%/, (engilfche) Meilen im Umfang, und Ift mir Mau: 
ren ron Baljieinen verfehen, an denen in gewiffen Eutfernun— 
gen Thore angebracht find. Auf den Wällen befinden fih 
aber Feine Kanonen, und es fan feinem ernfthaften Angrif 
von Seite einer regelmäßigen Armee bie Stirme bieten. Hier 
war übrigens das große Depot der Milltairvorräthe Perſiens 
für die Armee unter dem Befehle des Prinzen Abbas: Mira, 
Die Berdiferuug beläuft ſich auf ungefähr 40,000 Seelen. 
Es kan nicht fa der Abfiht Rußlands liegen, Taurls zu behal⸗ 
ten. Der Beſiz von Erivan und des Arares ald Gränze dürften 
ale Entfbädisung in einem Kriege binreihen, wo die eriten 
Feladſellgleiten offenbar von Seite der Perfer ftatt gefunden 
haben. Der Urfprung des Streits zwiſchen Abbas Mirza und 
dem vormaligen Gouverneur von Georgien, dem Generat 
Yermoloff, entitand über ein Hutrecht auf bem See Geha, 
einem für beide Theile ſedt unwihtigen Beſizthum. Da aber 
Me Wahrſchelnllchlelt eines entitehenden Kriegs In dem Prin⸗ 
zen bie Hofnung nährte, Enbfidlen von dem Schach von Yer- 
fien zu erhalten, fo verweigerte er eine Ausglelchung. Die 
Geduld Dermoloffs ging zu Ende, und er nahm von bem 
ftreitigen Geblete Beflj. Der Shah, von felnem Lleblings— 
minifter Alaikar⸗Khan (demfelben, der zu Tauris gefangen 
wurde), amfgemuntert und durch die fanatifhen Crmahnungen 
eines Priefters gereizt, flug bie Vorſchlaͤge des ruſſiſchen 
Geſandten ab, der darüber bei felnem Hofe anfragen wollte, 
und erklärte den Krieg. Durch dleſes rafhe Verfahren hat 
fi Se. perſiſche Majeſtaͤt das Recht entzogen, den Belftand 
ober die Vermittelung Englands auzuſprechen, und ſteht jezt 
unter der Verfügung eines maͤchtigen Felndes, den er auf 
eine unvorſichtige Art herauszefordert hat. Das Beginnen 
ber Feintieilgkelt war ein Gegenſtand lebhaften Bedauerns 
für die brittiſche Meglerung. Perſien fft gewiſſermaaßen eine 
Art vorgefhobenen Fefiungewertd von Indien, und die Abtretung 
von Erlvan und von den Bezirfen bis zum Arared, Mdunte durch 
Schwaͤcung der Hilftouellen Perfiens und durch Wermin- 
berung feiner politifhen Bedeutung, unfere  Intereffen im 
Dften verlegen. Inzwliſchen Fonnten blefe Erelgniſſe unter ben 
gegebenen Umſtaͤnden nicht verhitet werben. Der Krieg hatte 
begonnen, ncch ehe Großbritannien um feinen Math ober feine 
Vermittelung angefucht worden. Fuͤt unſere Miniiter lag 
nur die Entfheldung über die Frage vor, ob fie zur Mermei- 
dung eincd möglichen und entfernten Nachtheils an ber 
Schwähe des Schachs von Perfien und feiner Minifter Theft 
nehmen, und eine wahrhaft ungerehte Handlung gegen ben 
ruſſiſchen Kalſer begehen wollten. Diefer Souverain würde 
gerechte Utſache gehabt haben, ſich uber uns zu befhmeren, 
wenn bie englifhe Reglerung durch wirflihen Belitand ober 
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durch das Verlangen, bie Mole bes Vermittler zu fplelen, 
behauptet hätte, baf ber Casus foederis des Mertrags von 
Teberan vorhanden ſey. Der Casus foederis fonnte nor in 
bem Fall eines Eindrangs In das perſiſche Geblet von Geite 
einer europäifhen Macht, und unter der Vorausſezung vorhan— 
den ſeyn, daß biefe Macht unfere Mermittelung verweigert 
hätte. Der jesige Zuſtand ber Dinge fit aber ein gan 
anderer.‘ . 
** gonbon, 13 Dec. Die Zuſammenkaͤnfte unferer Mini- 
fer in Kabinetsverfammlungen wie In Privatberathungen uns 
ter fih, fo wie bie Verhandinngen der Gefandten der euro: 
pdiſchen Hauptmähte mit dem Lords Dudley und Goderich, 
dauern ununterbrochen fort, und mit ibnen bie» Müſtungen zu 
einer großen Vermehrung unferer Ariegeflotte im mirteiländi- 
fen Meere. Außer den bereits erwähnten Kriegs fahrzeugen 
aler Gattungen, deren Ausruͤſtung mit großem @ifer betrieben 
wird, ift ein Befehl zu aͤhnlichen Zweken für die Liulenſchiffe 
Britannia von 120 Kanonen, Dcean von 84 und Windfor-Eajtle 
von 74, gegeben worden. Kömmt es übrigens zu einem ſoͤrm⸗ 
lichen Ausbruche der Feindfeilgkeiten, welder die Folge einer 
SKriegserflärung ift, fo wird es einer der am mwenigften popu⸗ 
lairen Kriege ſeyn, bie Großbritannien feit langer Zeir geführt 
bat. Das was bem gegenwärtigen Kampfe im übrigen Europa 
fo großen Antheil verfhaft — das tiefe Mitgefühl für Grie: 
chenland, kit, die Wahrheit zu fagen, dem größten Theile uns 
ſerer Nation fremd, wogegen eine beträdtiihe Anzadl der befs 
fern Köpfe nicht blos aus den Torles fondern auch aus den 
Weiigs, nicht nur bie Gerechtigkeit der Schlacht bei Navarin 
beftreitet, fondern bie Wendung, welche bie brittifche Politik 
feit dem Bertrage vom 6 Jul. db. F. genommen bat, aus mans 
nigfaltigen Gründen innigit bedauert. Daber der allgemeine 
Wunſch, baf ber Friede — dem einmal ausgeſprochenen Wil: 
ien in dem Bertrage unbeſchadet — erhalten werben, und bie 
Tuͤrtel ohne Griechenland, ald bedeutende Macht erhalten blei: 
ben möge. Das Urtheil, binfichtlih bes Dechte, neigt fich 
hier allgemein auf die Seite ber Pforte, befonders feitdem 
man überzeugt worden, daß fie auch nah der Schlacht bel Na⸗ 
vaÄrin keine der Prlihten, welche das Wölferreht unter unab⸗ 
hängigen. Staaten vorfreibt, verlezt hat, fo graufam fie auch 
fonft gegen die unter ihrer eignen Botmäßigkeit lebenden Unter: 
tbanen verfahren haben mag, Auch in den Provinzen hatten 
die Paſcha's fo viel Kraft, daß fie die Vollswuth völlig ber 
herrſchten; in Smprua wurben fogar einige Türken, weiche lin: 
zuhe erregen wollten, auf der Stelle hingerichtet, und die Ord⸗ 
nung ward vollfommen erhalten, ungeachtet der neue Ungrif 
Lord Cochtane's auf Sclo befannt war. Die heute erhaltenen 
Privatbriefe aus Konftautinopel reihen bie zum 10, aus Malta 
bis zum 45 und aus Gorfu bie zum 15Nov. Die ſchon früher 
durch Ihre Zeitung erhaltene Nachricht von dem Befehle der 
Pforte, keinen Kourleren der Botichafter die Abrelſe zu geftat- 
ten, bat fih volltommen. betätigt. _Eogar bie Abfenduug ef- 
nes Kourierd nah Perlien wurde dem brittifchen Gefandten 
verweigert. Ueberhauyt war die Verabfolgung von Pillen allen 
Sranten vorläufig verkoten. — Patras befand fi in der erſten 
Hälfte Novembers in der hedrängtefien Lage. Die Anzahl der 
Türken in ber Feitung und der umliegenden Gegend betrug 
8000 Mann, aber fle hatten nur noch Lebensmittel für einen 


Monat, Der Befeblöhaber bat auf das Dringendfte in mehr 
teren Depeſchen bei Ibrahlm Paſcha um Belftand, aber weder 
von Navarino noch von Mobon fam Antwort. Am di Nor. 
war bie Kataftropbe hei Navariro im Patras noch nit bes 
fannt, und es ift wahrfcheinlik, daß die Befazung, fobald fie 
davon benachrichtigt warb, Ihren Eutfchluß, die Feftung zu ver: 
laſſen und fih durdzufhlagen, in Ausführung gebracht baben 
bärfte, Mile Privatnadrihten von DOffigieren ber brittifhen 
Flotte ſtimmen überein, daß ſich vieie unglüftihe griechifche 
Sklaven an Borb ber tärkifhen Schiffe mit Ketten beladen 
befanden; mande entlamen, aber bie meiten fanden beim 
Auffllegen und Sinten der Eilffe in ben Wellen ihren Tod, 
Die Unghiftiben wurden erft fur; vor her Schlacht auf die 
Schiffe gebradt. — Der Infant Don Miguel wird nun fer 
bald bier erwartet. Heute ward in einer Verſammlung ber 
bier wohnenden zablreihen portugiefifhen Kaufleute der Be- 
ſchluß genommen, ihren Prinzen bei feiner Antunft felerlich 
zu befomplimentiren, und ihm ein großes Feft zu veranftel- 
ten. Die portugiefifhen Kauflente biiden bier einen ſehr ach— 
tungswärbigen Merein. Die Briefe aus Rio be Janeiro 
vom 23 Dft, baden keine polltiſchen Nachrichten von Belange 
mitgebradt. Die Ausbeute aus deu Goldiergwerfen ber hle— 
figen brafilifchen Bergwerkéegeſellſchaft war fo beträchtlich (X. 
25,000), daf die Altien von 2. 20 Einſchuß bis auf &, 105 
geſtlegen find. 

”* London, 14 Dee. Das Parlament iſt am geftrigen 
Hoftage bis zum 22 Januar prorogfrt worden, und ‚wird fi 
an biefem Tage beſtimmt verfammeln. Dbgleih ber Zu: 
fammentritt um einige Tage früher als gewöhnlih erfolgt, 
fo iſt doch dieſe faft noch fehswöcentlihe Prorogation eine 
Andeutung, daß unfere Minifter noch Hofuung zur Erhaltung 
bes Friedenszuſtandes mit den Türken baten. Die Differen- 
zen mit der Pforte durch Unterhandlungen und nicht durch die 
Waffen zu befeitigen, iſt von hoͤchſtem Intereffe für unfere 
Minifter, um fi In ihrem Poften zu erhalten, und von dem 
für das Land fo mwohlthätigen Elafluſſe ihres Spitems nichts 
einzubüßen, Der König wird einige Tage In der Stadt zu: 
bringen, angeblih um bie Theater zu befuchen, aber wohl 

' mebe um In ber Nähe ber Beratungen der Mintfter zu fepn, 
die In dlefem kritiſchen Augenblike täglich genoͤthigt find, ſich 
zu Er. Maj. nah Windfor zu begeben, — Mit dem Pate: 
boote aus Mio = Janeiro vom 23 Dt. erhält man Nachricht 
von einer intereffanten Sizung ber brafllifden Deputirtenfam- 
mer am 10 Oft. Der Deputirte Feigo, Mitglied des Aus— 
ſchuſſes für die geiftlihen Umgelegenhelten, entwitelte in einer 
langen Mede, daß die weltiihe Macht das Recht habe, Ehen 
zu binden und zu löfen; daß das Eölikat der Priefter in 
Brafilien unverträgfih mit der Reinhelt der Sitten, und folg⸗ 
lich mit dem Wohle ber Nation ſey, und daß die brafilifce 
Regierung das Recht und die Pflicht Habe, das Eöllbat aufzuheben. 
Nach diefer Einleitung, worin er auch bie Geſchichte der Ehe⸗ 
verbots ber Beiftlichfeit erzäplte, wurden folgende Anträge vorge- 
fegt: I. daß die Reglerung ermächtigt werde, von dem Papſte die 
Zuräfnahme ber auf die Ehen ber Gelſtlichkelt gefegten Stra— 
fen zu erbalten, und die Nothwenbigfeit hiervon Gr. Heilig: 
feit zu erklären, da jene Zurüfnahme fhon in der Macht der 
Nation ftebe. II) Daß die Regierung dem braſillſchen Gefand- 
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“Münden, 18 Dec. (Bortfezung ber fiebenten Stzung 
der Kammer der Qbgesrbneten.) Der neue Gefezedentwurf 
geht von der Anfiht aus, daß bie nah allgemeinen oder 
drtlihen Wirthſchaſts-Vethältulſſen möglibe Verbeſſerung 
des Grundeigenthums weder geblubert werden dürfe, nod bie 
Verbeſſerung als folde belaitet merbem folle, daß fomit je 
dem Beſizer erianbt ſeyn muͤſſe, die Feſſeln, welde ſeln Grund: 
vermögen brüfen, unter dem Schuze bed Geſezes, und gegen 
Sicherftellung der Mecte Dritter, zu löfen. Wobel Insbefon- 
dere und vor Allem jede mit diefen Ruͤkſichten vereinbare Er: 
leihteruug der Dispofition in Anſehung der Ermwerbung und 
Werdußerung, fo wie ber Berfhlagung größerer Komplexe uns 
terfidgt, übrigens jede burh die Werfafungs:Urfunde ausge: 
ſprochene Megelung oder Entfernung bejiimmter Laſten neuer: 
dings eingefhärft, aber auch ber Erfhaffung neuer Bodenla- 
ften gehörig vorgebengt wird. — Was würde ſonſt die durch bie 
Verfaffungs:Urfunde ausgefprochene Beguͤnſtigung bes Grunb- 
elgenthumes bedeuten, wenn nicht ber Zwet in ber Erfahrung 
auf eine den Forderungen der Kultur und ben fämtlihen 
Privatinterefen gleich angemeſſene Weife zu erreichen wäre? 
— Ms Eigenthumlichteit des Entwurfes wird bie ſpezlelle 
Rüffistmabme auf Oertlichkeit bemerkbar fepn. — Wie ver: 
ſchleden find nicht in den verfchiebenen Gegenden bie Vorauss 
fegungen ? — Boden, Menfhen, Bebürfnife und Erfahrun⸗ 
gen find fo verſchieden, daß es unmöglich ift, durch allgemeine 
Anordnungen, wie fhon manchmal verſucht werben wollte, wirt: 
Lich auf eine Zwet beförderlihe Art alle örtlihen Wirthſchafts⸗ 
verhältniffe zu erreihen und zu regeln; — würde ed nicht ber 
Natur ſelbſt wideritreben, biefer oͤrtlichen Verſchledenheit un: 
geachtet, im Einzelnen überall das Nemliche zu verlangen, — 
die von der Dertlidkeit fo fehr abhängembde Kultur nach allgemel⸗ 
nen Auſichten dittatorlſch zu bezeichnen; — den Erfahrungen 
ganzer Zabrbunderte umter gefezlihen Formen Hohn zu fpre= 
chen? — Deswegen befaßt fid ber neue Entwurf abfihtlich und 
zunaͤchſt mit demienigen, was für alle Gegenden Vorbedingung, 
Wunſch und Bebürfniß iſt, und vindizirt ber Selbſtbeurthel⸗ 
lung und Seibitthärigkelt des Laudwirthed und ber Gemeinde 
Alcs, was auf Dertiichleit Beziehung bat, und haben muß; — 
ein Geſez, welges die Verhaͤltulſſe des Lebens mit zarter Um: 
fit berüsrt, bürfte wohl in ber Bereltwilllgkelt zur DBefol: 
gung Die fiherfie Garantie für Vollzug und Dauer enthalten.” 
Zum Abſchnitt L Bon Erwerbung, Verdußerung 
und Theilbartelt des Grundbeigentbums(d.1— 18.) 
bemerft der Vortrag, daß ein Blik auf ben Zuftand bes Alters 
baues in den verfchtebenen Thellen bes Königreichs, insbeſon⸗ 
dere auf die Groͤße einzelner GütersKomplere, 3. B. In Nie: 
berbayern, zur Ueberzeugung führe, wie nothwendig es fey, bie 
Thelibarfeit des Grundelgenthums geſezllch anzuregen und zu be= 
ſchuͤzen. — Was nüze ed, die Thellung von Gemeinbegrundftüfen 
durch den Retz gleicher Anthelle zu befördern, unb nicht felten das 
Band der oͤrtlichen Wirthſchaft, und zur nemlichen Zeit den Ge: 
melndefrieden, für Generationen zu zeriören, während ein 
Dauer in den fruchtbarfien Bauen bes MWaterlandes zwei bis 


dreihundert Tagwerke Grunbdftüfe befise, wegen Mangels am 
erforderlichen Vlehſtaude die allergewöhnlichite Bebauung der⸗ 
felben zwekmaͤßlg zu bewirfen unvermögenb fen, — bei ben Kaſ⸗ 
fen Mütftände über Mütftände haͤufe, und am Ende durch 
unvortheilhaften Selbftverfauf kaum ber Gant zu entrin- 
nen wife, oder ein Familieuglied zum Macfolger in Dies 
fem Grundbeflje und zum Opfer ber näher rüfenden Gant 
zu maben fuhe? — Welche nüzlihe Bevoͤllerung, melde 
Wohlhabenhelt, weicher Reihthum wuͤrden fid) verbreiten, wenn 
folge Beflzungen nah einem vernünftigen Plane in meh 
rerere felbftitändige Wirthfhaftd-Komplere gelöst, und eine 
geregelte intenfive Kultur begünftiget werben wollte? — 
Der Staat, bie Bemeinde und ber Grundhere würden das 
Arbeltstapital fleifiger Hände gewinnen, alle Einnahmen, alle 
Sefälle würden mehr gefiert, nicht feiten aus dem Umfange 
einiger Höfe ganze Ortſchaften erwachſea; — baber bie Er⸗ 
leihterung der Erwerbung, Veräußerung und Thel— 
lung bes Grundelgenthums; wodurch bann vou felbit bie frü= 
ber aufgenommenen vorforgliden Anordnungen zur Herbeifühs 
rung der Arrondirung einzelner Beſtzungen entbehrlih werden. 
Die unbejtreitbaren unb zahllofen Vortheile, welche die Theil- 
barfeit des Elgenthums darblete, ſchlleßen aber die Berükſich— 
tigung der Konvenlenz bes Grundherrn nicht aus; biefe fen 
demnach In einem befondern Paragraphen gehörig bedacht, — Daß 
bei Gantfallen die Umwandlung bes belafteten Grundelgenthums 
in freies Eigenthum bezlelt werde, dürfte für-dben Staat, fo wie für 
den Gläubiger und Schuldner von gleich wohlthätigen Folgen ſeyn. 
Durd die Vorſchriſten der 65. 12 — 18. werben auch die Zu— 
fagen bes bisherigen Gemeinde:Ediktes $. 25. erfüllt; es ſey 
neben ber Mefpektirung ber Gemeinde:Korporationen der Au— 
ſpruch jedes einzelnen Gemeinde-Mitgliedes In rechtlicher 
und wirtbfhaftliher Beziehung fiber geftellt, und bag 
Gehäffige, welches die chemaligen Gemeinbetpeilungen wegen 
gefesliher Aufforderung aller Kleinbegüterten an ſich hatten, 
befeitiget. Die Gemeinden feyen in Ihrer wahren Bedeutung 
als juriftifhe Einheit aufgefaßt, und demnach werbe auch 
zuglelch die Perpetuität berfelben gewilfenhaft beachtet. 
Eine Gemeinde, ihrer Beftimmung nad, und nad ben Anord- 
nungen des Gemeinbe-Ediftes fortbauernd, möge wohl durch 
die lebenden Gemelndegiieder repräfentirt werben, von einem 
wahren Cigentbums:Antheile bes Einzelnen aber könne In ber 
Regel ule die Rebe feyn, woraus fid von ſelbſt folgere, daß 
zwar Gemeinbeglieder auf Werbefferung der Bendzung eines 
Gewmeinde: Grundſtuͤles, auf Mitgenuß ıc. dringen könne, — 
daß jedoch ber Hompler ber Gemeindeguͤter — ohne gleichzel⸗ 
tige Ruͤkſichtnahme auf die Gemelndelaffe, und ohne konſer⸗ 
virende Aufmerffamfelt für die Zukunft — keineswegs unter 
bie SGemeindeglieder der Gegenwart vertheilt werden folle. 
Zum Abfhnitt I. Wonder Benuzung des Srund 
und Bodend, dann von Entfernung der Beſchrtan— 
tungen in dleſer Benüzung. ($. 19 — 35.) macht ber 
Vortrag vorerft auf ben am die Splze geftellten Hauptarunds 
ſaz aufmerkjam, daß die freie Benüzung des Grund und Bor 
dens nur aus gefezlic anerfannten privatrebtlihen Ti— 
teln, oder durch verfaffungsmäßige oder gefezlihe 
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Belimmungen befchräntt werden könne; dleſem folge bie vor⸗ 
ſorgllche Unordnung, daß einerfeits bie Kultur nicht dur Dienft: 
barfeiten widernatuͤrlich beſchraͤnkt werbe, ud daß andererfeits 
wahrhaft begründete Anfprüce burch paſſende Entſchaͤdigung im 
ſteten Hinbiite auf den eigentlihen Zwet und Umfang folder 
Anfprühe befeitiget werben. Wenn in Anfehung biefer Punkte 
den bisherigen Kultur: Vorferiften thells Eigenmädhtigkeit, 
shells Widerrechtlichkeit zur Lat gelegt worden, fo habe es 
nothwendig gefhienen, jedem Mormurfe diefer Art zum Worans 
su begegnen, und Durdariffe in der Form elunes Befezes, 
welde weder nothwendig, noch zu rechtfertigen find, forpfältig 
su umgehen; baber die Beſtimmung, daß Dienfibarfeiten, des 
ren Hertſchaft fhon nad älteren Gefezen Teinedwegs den Be: - 
fand des dienenden Grundftäfes und deffen Beſtimmung ge- 
faͤhrden konnte, auf das richtige Verhaͤltalß zuräfgefüher, und 
der Dienftbarkeitsberechtigte von dem @igentbämer des Grun- 
des in Bezlehung auf Unfpräde und Entfhädigungtart ſcharf 
getrennt werde. Uebrigens fey auf die Schaafzucht, welde in 
Bayern no einer fehr großen Veredlung fähig wäre, gebuͤh⸗ 
rende Rüffihe genommen, und im Allgemeinen bei Abftellung 
der Melden eine genaue Beachtung der Wirthſchafts⸗Verhaͤlt ⸗ 
uiſſe empfohlen, damit die Aenderung nicht durch die Müfwir: 
fungen fhädlid werde, 
Geſchluß folgt.) 


Dftindien. 

* Singapore, 21 Jul. Im ber merlantiliihen Welt fit 
durchaus nichts Neues vorgefalen; ich fan nur meine frühere 
Bemerkung wiederholen, daß der Handel zwar für den Augen- 
blll überhaupt ſehr darnleder liegt, übrigens aber Deutfchland 
unbezwelfelt auf biefigem Markte mit andern Nationen In 
Eobrifaten aller Art wettelfern Fan. Deutſches Mehl fit mad 
ganz neuerlih hier angeführt, in völlig gefundem Zuftande be: 
funden und gut verkauft worben; bie Gattung hat febr gefal: 
len, Im Allgemeinen verbraudt man bier Bengal'ſchen Mel: 
zen, welder von den bier wohnenden Chlneſen vermablen wird, 
Die ueulidhe Anwefenheit bes Gorverneurs von Penang bradıte 
in Luxusartikeln eine momentane Zebhaftigkeit hervor. — Ei— 
nen Beweis, wie fehr England dem freien, volfsthämlichen 
Geiſt feiner einbeimifhen Kouftitution in feinen Kolonien ent: 
gegen arbeitet, liefert nachſtehende Cenſur-Verordnung für Zel⸗ 
tungen, publigiet Singapore, den 20 Febr. 1827. „Den 
„Herausgebern von Kagblättern iſt verboten, irgend etwas 
„aufzunehmen, das unter nachſtehende Mubrifen fällt: 4) Ans 
„mertungen über die Maaßregeln und Schritte der verehrlichen 
„Direktion der oftindifhen Kompagule oder anderer mit der 
‚Regierung von Dftindlen zufammenbängender Behörden in 
„England; oder Erdrterungen ber politifhen Verfügungen ber 
biefigen Adminiftration; — ober mißbilligende Bemerkungen 
„über die öffentliche Verhaltung ber Mitglieder bes Mathe, 
„ber Nichter des Obergerichtshofs, ber verſchledenen Praͤſident⸗ 
„ſchaften Oſtindlens, bes Oberbeamteten (Recorder) ber Prinz: 
„Wallis Infel, oder des Bliſchofs von Calcutta. 2) Alle 
„Betrachtungen, welhe geelgnet find, Beſorgniſſe oder Ber: 
„dacht unter ben Gingebornen zu erregen, ober irgend eine 
„Einmiſchung in ihre relfglöfen Meynungen oder Gebräuche 
zrbeabfichtigen, wie auch alle Unterfuhungen über Rellglons- 


„punkte. 3) Die Aufnahme allet Artitel aus englifhen oder 
„andern Blättern, welche unter obige Mubrifeu fallen, oder 
„ſonſt nachtbeilig auf den Einfluß und den Ruf Grofbritan- 
„niens in Dftinbien einwirken fünnten. 4) Werunglimpfung 
„von Privatperfonen und perfönlihe Bemerkungen über Ein— 
„seine, welche geeignet find, Zwietracht in der bürgerlichen Ge— 
„ſellſchaft zu erregen. (Gezeihn.:) John Anderfon, Re— 
„glerungs⸗Sektetait.“ — Man wendet uͤbrigens richtig ef, 
daß fo lange nicht die englifhen und andern auswärtigen Blär- 
ter ganz verboten find, der Zwet obiger Verfügungen (ganz 
abgefehen von Recht oder Unrecht) mur fehr unvollfommen er- 
reiht werben kan, 


Turkei. 

Der Oſſervatore Trleſtino enthält folgenden Auszug 
eines Schreibens aus Zante vom 20 Nov.: „Die Admirale 
ber drei verbünderem Mächte baben befanntlich unierm 24 Oft, 
von Navarin ans, eine Zufhrift an den Ausſchuß des geſezge— 
benden Körpers von Griechenland erlaffen, worin fie ihre ge⸗ 
rechte Indignation über bie von den griechiſchiſchen Korſaren 
veräbten Seeraͤnberelen ansbräfen, und woiern diefem Unwe- 
fen nicht Einbalt getban wird, mit den ftrengften Maaßregeln 
broben; allein ungeachtet deſſen iſt erſt dieſer Tage der oͤſtrei⸗ 
chiſche Plelego Glovannino, Kapitaln Gregorio Mlovich, welz 
cher mit Waaten beladen von Trieft nad Zante beſtimmt war, 
von einem griechiſchen Korfaren in dem Kanal von Eorfu au: 
gehalten, und nad Petala (einer bei Mifolunght gelegenen 


Felſenluſel) aufgebracht worden, wo ihm bie gefamte Ladung ab: 


genommen wurde, — Wir haben ferner erfabren, daß am 
13 d. M. eine neugebaute öftreihifhe Brigantine, die mit ei: 
ner reihen Ladung von Kanfmannsgütern gleichfalls aus Trieſt 
nah Empraa und Salonick beſtimmt war, von einem gricdt: 
ſchen Korfaren ebenfalls nach obgedachter Inſel gefchleppt wor: 
ben ft. Unfere Kapitaine vermutben, daß biefes unglütliche 
Fahrzeug die Brigantine Selvagglo, Kapitain Matteo Lettig, 
feon dürfte, die, wie felbe wifen, von Gorfu nah erwähnten 
beiden Häfen abfegein folte. Der Himmel gebe, daf wir end: 
lid von diefem SeeräubersUnwefen befreit werden mögen !’’— 
Ferner enthält der Dffervatore Trieſtino nachſtehende 
Auszüge aus Briefen von Syra vom 46 bis 19 Dft.: „Syra, 
16 Di. Heute Nachmittags find drei Fahrzeuge im Kanal 
zwifgen Tino und Moconi gefehen worden, und bald hieß ed, 
daß fie von Korfaren angehalten und audgeplündert worden 
find. Im der That ging furz darauf ein Schreiben aus Tine 
ein, worin gemeldet wird, daß außerhalb des Kanals von Tino 
und Mpcont brei Fahrzenge von Korfaren genommen, md, 
man weiß nicht wohin gefchleppt worden find; man glaubt, dat 
es Genuefer waren — „Sypra, 17 Di. Diefen Morgen 
iſt In unferm Hofen ein ruffifber Kauffahrer, Namens Mopraa, 
Kapltain EC, W. Palmgran, mit einer reihen Ladung von Mar: 
felle nah Konftantinopel beſtimmt, angefommen. Er war im 
Kanal von Scio von ben fpezzlotifhen Schiffen, welche biefe 
Juſel biofiren, gefapert worden, und in Begleitung eines die⸗ 
fer Schiffe Hier angelangt, um nad Aegina geführt zu werben. 
Die Korfaren behaupten zu ihrer Rechtfertigung, dab fie unter 
ben Briefen an Bord des Kauffahrers, türfifche gefunden bät- 
ten. Obgedachter Kapltain iſt damit beſchäftigt, feine Aus- 
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fage und Proteſtatlon zu Protokoll zu geben.’ — „Spra, 
48 Dft. Heute ging bier eine griechifhe Gorlette, in Beglel: 
tung einer Brigg, vor Anker. Der Kapitain der Goelette ver- 
fihert, daß er gedachte Brigg bei Sidili (dem alten Delos) 
geftrandet, und ohne alle Mannfchaft gefunden, und, um fie 
wieber flott zu machen, bie an Borb hefindlihen Waaren auf 
die Goelette babe bringen laffen. Diefe Ladung beftand aus 
getrofneten Früchten, Wolle und andern Waaren, Der Name 
des Kapltains biefer Brigg iſt unbefannt; auf dem Hinterthell 
fteht Cherub Bofion geſchrieben; man glaubt, daß es ein nord⸗ 
amerlfanifhes Schif fen.’ — „Evra, 19 DM, Heute Mor: 
gens iſt das ruffifhe Schif Myraa (mworon ich Ihnen in mel: 
nem Schreiben vom 17 b. M. gemeldet hate), von eimem grie= 
chiſchen Korfaren nah Yegina abgeführt morden, um dort von 
dem Prijengeriät gerichtet zu werden. Hier theile ich Ihnen 
ein Werzeihuiß ber Schiffe mit, die in der legteren Seit auf: 
geraubt und nach Aegina gebracht worden find: 1) Die öftrei- 
alfhe Brlgg Vrebiletto, Kapitain Antonio Sellin, von Livorno 
nah Nlerandris beftiimmt; 2) die oͤſtrelchiſche Brigantine Ger: 
tificato, Kapiteln Agoſtino Lucovih, vom Alerandılen nach 
Swmytna; 3) die öftreihifhe Brigantine Mentore, Kapitaln 
Flllppo Ivanovlch, von Trieſt nach Alerandrien; 4) bie ditrei- 
chiſche Goelette Gluſeppina, SKapitain Glovanni Andrihevih, 
von Stauchlo vah Konſtantinopel; 5) bie franzoͤſiſche Brigan- 
tine Talleman, Kapitain Arnaud, von Cypern nah Marfellle ; 
6) bie farbinifhe Brigg Eorriere, Kapitain Antonfo Gagino, 
von Lirerno; dieſes Schif ift mitten auf der See feiner gan: 
zen Ladung, die in Kaffee, Zuler Korallen, Seidenwaaren und 
verfhiedenen andern Fabrifaten beftand, beraubt worden; 7) die 
fardinffhe Brigg Noftra Signora bei Soccorfo, Kapltain Glo⸗ 
vauni Bollo, von Saloulchi nah Smyrna; bie Ladung beftand 
aus verſchledeuen europäifhen Waaren; 8) die ſchwediſche 
Brigg Venus, Kapftain 3. Folber, von Marfeille nad Ale— 
zandeia. Nah Karabufa find aufgebraht worden: 1) Die öftref- 
chiſche Brigg Apollo, Kapitain Aleſſandro Ecopinid, von Odeſſa 
nah Llvorne, mit Weizen; 2) die öfireihifhe Brigantine, Erz: 
herzog Stephan, Kapltain Antonlo Deffevih, von Taganrog 
nad Livorne. Mach Caſtel MRoſſo find zwel oͤſtreichiſche, ein 
ruffifhes und eln jonifhes Schif von Korfaren aufgebtacht und 
ibrer Ladung, fo wie aller Schifsgeraͤthſchaſten beraubt worden. 
Nah Ecarpanto fit bie joniſche Brigantine, Kapltaln Nicole 
Vergbi, von Korfaren aufgebraht, und dei von Cypern nad 
Syra beftimmten Ladung beraubt worden. Zu Santorin fft 
eine ruffifhe Brigantine, Kapitaln Nicoli, ibrer ganzen Ladung 
und Schlfsgeraͤthſchaften beraubt worden, Ferner hören wir, 
daß ein Schif, welches zu einem Konvoy gehört, das unlängft 
von dleſer Infel unter Estorte einer farbinifchen Korvette und 
einer Kriegsbrigg vorüber gefegelt it, in ben Gewaͤſſern zwi⸗ 
fhen Serfo und Eifanto von Korfaren ausgeraubt worben iſt. 
Ein Konvoy, das den Tag barauf unter Eskorte einer engli: 
fhen Brigg und einer amerlkaniſchen Goelette biefe Gegend 
paffirte, begegnete diefen Korfaren, welche die erwähnte Priſe 
mit ſich führten, Die beiden Krlegsſchiffe machten Jagb auf 
bie Korfaren, und zwangen fie zur Heraudgabe ber Priſe.“ — 
Endlich enthält ber Offervatore Trieftino folgenden Aus— 
zug eines Schreibens aus Neapel vom 27 Nov. : „Ich melde 
Ihnen, daß in ber Nacht vom 25 d. M. das öftreichiiche Tra⸗ 


bacolo Clewente, Kapitaln Luca Frabigelil, von Trieſt nah Nom 
unb Clvitavecchla mit einer Ladung von Tabak, Stahl u. f. f. 
beftimmt, in diefem Golf bei den Dämmen des Hafens Grana- 
tello gefcheitert it. Daſſelbe war auf ber Rhede von Vallona 
nebft einem jonifhen Schiffe und der dftreihifhen Brigg Un: 
netta, Kapltain Marco Mighetti, der von Venedig ebenfalls 
nah Rom und Cloltavecchia beftimmt war, vou griecifchen 
Seeräubern geplündert worden.” 


DT — —— —— ,— —— 
Augsburger Wechsel.Kurs. 
vom 22 December 4827, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld 
Rothschild'sche Loose we re ri aaar/, | 195%/, 
Partil a 4Proe 2 0 2 220. 116'/2 | 116 
Metaliques 45 Proc. . » 2... —— 891/, 89r/, 
Bank-Aktien mit: Divid. vom 2 Semest. 1837. 1049 41045 

by Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . . . 4 Proc. 913/4 | 94'/a 
detto — — 5 Proe.| 1028/311022 
Landanlehen — — 0% % Proc. — — 
Lolterie · Looae E—M. Proc. 403”/, | 403 
detto unverzinsliche, a 10f. . » . — 


Litterariſche Anzeigen. 


In der J. 8. Cotta’fhen Buchhandlung in Stutt 
un Eabingen I an: N gart 


Die Heinen Bearner oder moralifhe Vorlefungen für die 
Jugend u, f. w. Illter Theil, Preis 48 fr. 


Diefe Erzählungen, welche in dem anmuthigften, für die 
— ungemein anzlehenden uud unterhaltenden Gewand, 
ch über die Intereffanteften Gegenftände der Gefchihte, der 
Beograpbie, der Naturkunde, der Moral, der Menfhenkennt- 
nid.u. f. w. verbreiten, bilden mit dem zwei fräber erfplenenen 
und dem nod folgenden IVten Bande ein vollfommen zufam: 
menhaͤngendes, für die Jugend duferit empfeblenswerthes, Le- 
ſebuch. Selu Jubalt wird Eitern und Kinder gleich fehr Interef- 
ren, den erfteren (wenn In Gemeinfhaft gelefen) einen will: 
fommenen Leitfaden zum Unreiben ihrer Erfadrungen und ihres 


: Wilfend gewähren, und in den lejtern Lernbegierde erwefen und 


einen vortreflihen Grund von Kenntnifen aller Art legen. 

Unbedingt kan biefes Buch daher zu Weihnachtsgeihenten 
für die Jugend beiderlei Geſchlechts beitens empfohlen werden, 
indem es mit feinem Schaz von Willenswärdigem und Niüslte 
dem ben Samen bes Guten und Schönen zu verbreiten ulcht 
N se u ia 

u besieben in uchen In der Literarifh=- Artifti- 

ſchen Unftalt. * — 


Weltere Zugaben, als die erfte Annouce genann 
die Heransgabe des Werkheng: ‚ senaunt, haben 


Die DErReliung 
er 
Seefdhladt von Napvarin 


mb 
unmittelbar Dorhergtgengtarn Begebenheiten, 
m 


drei Unfihten von biefer Schlaht und einer illum. Karte 
ber ganzen europäifhen Tıurkel, 

um 8 Tage verfpätet; daſſelbe iſt jezt fertig und koſtet (itatt 
der angefündigten 56 fr. wegen weiter binzugefommenen Zeich⸗ 
nungen) 54 fr. rbeinifh oder 12 gr. fächfiic. 

Karlaruhe, den 11 Dec. 1827. 

Ebr. Fr. Muͤller'ſche 
Hofbuchhaudlung und Hofbuchdruterel. 
Ale Buchhandlungen nehmen hlerauf Beſtellungen an, 
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Folgende Werte eignen ſich befonders zu 

Nikolaus: und Meihnachtss Gefchenken: 

Erwelungen zur Andacht in den heiligen Tagen der Eins 
fegnung und der erſten Abendmahlsfeier. Bon I. P. 
Hundeiter. Geb, ı Nıhlr. 12 agr. od. 2 fl. 42 kr. 

Möchten recht viele Eltern und Erzieher ihren Kindern 
diefes religlöfe Buch In die Hände geben, 

Der Kaufmann, wie er fern foll und fan, ober vaͤterli⸗ 
cher Rath am meinen Sohn, welcher ſich der Hands 
lung widmet. Von D. Wilken. Gebunden 12 ggr. 
ober 54 fr. 

Sehr jwelmäßtg für Jılnglinge, welche bem Kaufmannd- 
ftande angehören wollen. . 

Bilder der Kiebe. Ein Geſchenk für fchöne Seelen; von 
A. Gebauer. Zweite Auflage, Dir Kupfer. 
Geh. 8 ggr. oder 36 Er. 

Die fromme Liebe für Fartfühlende, fpricht fi In diefem 
Büchlein aus, welches ſich durch Innern Gehalt, geſchmakvolles 
Heuhere und Wohlfeilheit empfiebit. 

Evangelifhe Hans Poflille, oder chriftliche Betrachtungen 
und Gefänge für häusliche Andacht, zur Befdrderung 
wahrer Frömmigkeit und Seelenruhe. Bon Dr. W. 
Huͤlſemann, Pfarrer in Elſey. ır Bd. 427 Seiten 
in gr. 8. 1 Rthir. 4 ggr. oder 2 fl. 

Die deutfche Gefchichte, für Bürgers und Bolksichulen, 
wie auch für den Eelbftunterricht, Won G. €. A. 
Mahlert, Rektor in Lippftadt, 207 Seiten. 12 gar. 
oder 54 fr. 

Däffeldorf, den 14 Nov. 1827. 
J. €. Schaub. 


Kunf- Anzeige 
Bel Artarta und Komp, Kuuſthaͤudlet in Wien, 
NMro. 1151. Ift gang nem erfhienen, und durch alle ſoliden 
Kanſt⸗ und Buchdanbiungen zu beziehen: 
J. Mayseder's neuefted Merk: 

Variations precedees d’une Introduction sur un theme de 
Mercadante p. le Violon avec Orchestre. Op. 44. 
2 fl. 50 kr. Konventionsmünze. 
ditto p. le Violon avec Quatuor 1 fl. 30 hr. 

ditto p. le Violon avec Pianoforte 4 il. 
ditto p. le Pianoforte seul 45 hr. 
Ferner iſt fm obiger Kuniibandlung fo eben fertig geworben: 
Neuestes Portrait Sr. königl. Hoheit 
Don Miguel 
Infant und Regent von Portugal 
mit hoher Bewilligung nad ber Natur gezeichnet von I. Ender 
und fu Kupfer gefowen v. Stöber, Im gleider se und 
von eben fo meliterdafter AUntführung wie das vor Kurzem 
erfhlenene 





Portrait Sr. Durchl. 
des Herzogs von Reichstadt 
nah Kb. Ender, von Steinmäüller geſtochen. 
Preis: 2 A. Konv. Münze. (Cigentbum ber Verleger.) 


Gerihtlihe Belauntmahungen. 


Anf Auſuchen des fünlel. Notard und Mbvofaten Paul 
Degmaler, als legitimirten Anwalts der gegenwärtigen El⸗ 
gentbumer des ehemaligen v. Sch uͤleſchen Gotton: Fabrik: 
Gebäuden ro. 100, ver dem rothen There dahier ſoll bes 
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merkte Mealität famt Garten aus freier Hanb unter obrigfeits 
licher Leitung veräußert werben, 
Man bat demnach zum Verkaufe biefer Obiefte Termin 
auf den 238 Jannar 1928 Vormittags 9 bis 42 Uhr anges 
ordnet, und ladet Kaufsinftige hlezu mit der Bemerkung € 
daf die Einficht der Gebäude täglich genommen, und des falls 
an dem darin wohnenden Hausmelfter ſich gewendet werben 
könne; über die Kaufsbedingnife aber der Anwalt , Eönlgl. 
ten Paul Degmaler, Wuffhlüffe zu ertheilen, {mmerbin 
ereit fev. 
Augsburg, am 17 Dec. 1827. 
Könlgl. bayerifhes Kreis: und Stadtgeridt. 
v. Silberhern, Direftor. 
Vorbrugg. 


(Edittalcitation.) Da die Gebtuͤder Alols und Leo 
Forfter von Großtinighofen, erfterer 22 und leztetet 15 Jahre 
von Haufe entfernt und vermißt find, werden biefeiben auf Un: 
dringen ihrer Verwandten biemit aufgefordert, ihren Aufents 
balt binnen fechs Monaten a dato hierorts anzuzeigen, wis 
drigenfalls man fie als verfcholen erklären, und ihr Vermoͤgen 
gegen Kaution an ihre naͤchſten Verwandten verthellen wird. 
Schwabminden, den 11 Dec. 1827, j 
König. baverifhes Landgericht. 
Kimmerle, Landrichter. 


Berfhollenheits: Erklärung.) Nahdem ih Jo— 
fepb Lechner, ge eg Sohn von Bodenkirchen d. ©., 
und Gemelner des königl. Sten Linien = Infanterteregiments, 
oder beifen Descendenz, auf bie öffentlihe Vorladuug vom 
5 Yun. b. 3. Innerhalb des Termins von ſechs Monaten 
bierorts nicht pet bat, fo wirb er biemit für verfhollen 
erklärt, und über fein Vermögen nah Maaß obiger Ediktalla- 
dung weiters verfahren. 

Vilsbiburg, den 10 Dec. 1827, 

Koͤulgl. bayerifches Landgericht. 
Bram, Landridter. 


Berfhollenheits- Erklärung.) Nachdem fih weder 
obann Baptiit und Anton Shellenbaum von eis 
ensweller d. G., noch eine Nachlommenſchaft von ihnen, uns 
geachtet der dffentiihen Veriaduug vom 17 März 1827 inner 
dem feftgefeaten Tetmin von ſechs Monaten gemeldet hat, To 
werden biefeiben biemit als verfhollen erklärt, und Ihe Wer- 
mögen an defien Verwandte gegen Kautlon ausgefolgt. 
kinbau, den 25 Nov. 1827. 
Koͤnigl. bayerifhes Landgericht. 
Lle. Mindler, Lanbrichter. 


(Edittallabung.) Willibald Meßmer, Küfer vom 
Unterreitmau, iſt ſchon feit 1809 abwefend, ohne von ſich ſeit⸗ 
ber etwas hören zu laſſen. 

Auf Andringen feiner Geſchwiſterten wird berfelbe ober 
feine —— aufgefordert, binnen ſechs Mona⸗ 
ten von beute am fich zu melden, als außerdeſſen fein Im 
424 fl. beſtehendes Vermoͤzen feinen gedachten Verwandten ger 
gen Kanıton ausgehändigt werden würde. 

Lindau, den 25 Nov. 1827. 

Koͤnlglich baverifhes Landgericht. 
Lie, Minbdler, Landrichter. 


Die bei der Freiburger Theatergeſellſchaft angefiellte 
Sängerin Thereſe Scharrer von Wirzburg bat die Ge⸗ 
feüſchaft in Colmar eigenmäcdtig verlaffen, und iſt mit Bre⸗ 
Kung des Kontrafts in anberweitiges Engagement getreten. 
Zur Warnung aller beftehenden Theater vor biefer wort- 
brüchigen Therefe Scharrer wird bie, gemäß dem Freiburger 
Theatergefezen, zur öffentiichen Kennenty gebracht. 
Freiburg ben 15 November 1827. 
Der großhergoglihe Theater: gommilalr. 
Schaaff. 
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Allgemeine Zettung. 


Mit allerböhften Privilegien. 


Montag 





Großbritannien. — Franfreih. (Journalſehden.) — Deutſchland. — Preußen. 


(Schreiben aus Stodbolm.) — Rußland, — Deitreid. 





Srohhbritannten. 

Nach den Times foll man der Wittwe bes Miulfters Can 
ning die Palrswuͤrde angeboten haben, welches dann zur Folge 
hätte, daß nad Ihrem Tode Ihr dltefter Sohn Pair würde, 

Ueber die vorgeblihe Coalltlon zwifhen ben alten Teries, 
und den Ultra: Whlgs unter Leitung bed Lords Grey, zur Op: 
pofitton gegen das jesige Mintfterlum, eine Goalition, die man 
aus einem langen Beſuche bes Lords Grey bei Lord Bathurft 
auf deſſen Landhauſe folgern wollte, machen die Times fol: 
gende Betrachtungen: „Die Ultra:Torles würden wohl gethan 
haben, wenn fie, ehe fie fih unter Lord Grey organifirten, ſich 
daran erinnert hätten, was dleſer Pair von ihnen In feiner 
Rede vom 10 Mal fagte, „Ich bin, ſprach er, zwanzig Jahre 
hludurch auf biefer Seite des Haufes gefeifen, und fehe mich 
genörhigt, meinen Plaz beizubehalten. Zuglelch wuͤuſche fc 
aber nicht, daß man mid unter biefelbe Kategorie ftelle, wie 
bie edlen Lords, die ich vor mir febe, und die fih eine Ehre 
baraus machen, fu offener Oppofition mit ber Reglerung Sr. 
Majeſtaͤt zu ſeyn. Ich bin zu nichts weniger aufgelegt, ale 
irgend eine Maaßregel zu unterfiägen, die bahin zielte, den eben 
erwähnten edlen Palrs zum Bells der Macht zu verhetſen.“ 
Wenn biefe Sprache nit der Eoalition zwiſchen Lord Grey 
und ber Faftion ber alten Tories ben Testen Schlag verfezt, 
wenn fie nicht für den edlen Lord ein Gegenftand der Schmach 
unb der Refrimination wird, fo willen wir nicht, weiche poll⸗ 
tifhe Handlung wohl fonft biefe Folge für einen Etaatsmann 
haben fan, Wir hoffen aber in der That, Lord Orey werde 
nicht fo handeln, und das fih raſch berannahende Ende feiner 
politifhen Laufbahn durch Hintanfezung der Grunbfäze feines 
ganzen Lebens und durch einen Bund mit Männern, bie er 
nur veratfhenen fan, entehren wollen. Wir möchten aber jejt 
über biefen Gegenftand noch etwas ernfter reden,. weil man 
ſich Ins Ohr fagt, Lord Goderih Habe, im Miömuth über die 
im Kabinette erfahrene Oppofition und die Finanzverlegenbei- 
ten bes Landes, Er, Majeftät ſelue Entlaſſung angeboten. 
Wir haben Grund zu glauben, daß ber größte Theil des Mi: 
nifteriume, wir möchten faft fagen bie bebeutenditen Mintiter, 
von biefer Thatfade, wenn es nemlich eine folhe kit, im ſpaͤ⸗ 
ter Nacht noch nichts mußten. Das Publitum darf deßwegen 
uoch nicht feit baram glauben, aber wir find der Meinung, daß 
eine Intrigue gefponnen wird, Die Finanzlage des Landes tft 
alferdings ſchwierig; dis iſt aber noch kein Grund für den Chef 
bes Minifteriums, daffelbe zu verlaffen, Wir geben die uns 
gemachte Mittheilung bier mit ſchwaͤhern Farben, als wir fie 


Nro. 358. 


(Briefe aut Berlin.) — Türfel. 
Bayeriſche Ständeverbandlungen. — Schrelben aus Genf. — Türtel. — Aufündigungen. 


24 December 1827, 


(Schreiben aus Berlin.) — Schweden. 
(Briefe.) — Beilage Niro. 358, 


erhalten haben. Ein Gerücht können wir fie nicht nennen, da 
fie mod nicht umläuft; wir koͤnnen für ihre Genauigfeit nice 
fteben, da ihr bas Anfeben mehrerer Namen abgebt; fie be- 
rubt aber auf ben Merfiherungen eines Mannes, der uns 
noch nie getänfcht bat.’ 

Eine Verfammlung eigner Art wurde am 8 Der. in Sat: 
vator= houfe von Juden und einigen Ehriften gehalten, um, 
unter ber Autorität des göttlichen Geſetzes, die ihnen hart 
fhelnenden Maafregeln, welche in Rußland durch neuerliche 
Utafen wider die Juden verfügt worden, in Ueberlegung zu 
nehmen. Ein Hr. Levl fprad mit großer Heftigfeit über den 
Drud, welchen die Juden In vielen Ländern erfahren müßten, 
und fagte, er wiſſe nicht, welchen Flud er für den größern 
halten folle, die Merfolgung felbft, oder die herzloſe Unem— 
pfindlichfelt, die einige Israellten darüber an bem Tag leg⸗ 
ten. Mit allen Mitteln der Benachrichtigung verfeben, er 
führen fie fogar derglelchen erft nah Monaten, wohingegen, 
wäre es eine Gelegenheit Geld zu mahen geweſen, bie 
Stof:Jobber fon dur Vögel aus der Luft darum gewußt 
und darauf fpeculirt haben würden. Gute Schmäufe, Opern, 
Bälle und bergi., darin lebten die Reihen und darnach ftreb- 
ten die Armen umter Ihnen unabläffig, die noch nicht ſowohl 
die Verfolger und die Verfolgung ſcheuen follten, als den 
Born deffen, deſſen Gebote fie Äberträten, den Born des 
Gottes Idrael, in deſſen Hand allein die Huͤlfe zu ſuchen fey. 
Dazu werbe nicht einmal befonders große Unftrengung im 
Glauben an das geoffenbarte Gotteswort erforderlich fepn, 
denn wer könne Kap. 28 und 29 des fünften Buchs Mofis 
leſen und nigt die Wahrheit der darin enthaltenen Weilffa— 
gungen erblifen, die ald ausfuͤhrllche Geſchichte aller Verfol⸗ 
gungen und alles Elends erfhlenen, welche das Haus Israel 
durch feine Sünden felt 18 Jahrhunderten auf fih gehäuft, 
und bie Wirkfamfelt des im 30 Kap. empfohlnen Heilmits 
tels bezweifeln? Auf feinen Antrag wurde eluftimmig eine 
neue Berfammlung im der Londou-Taverne befchloffen. 

Granfreid. 

Die Yarifer Zeitungen vom 18 Dec. ind uns nicht zuge⸗ 
kommen. 

Die geftrige Gagette de Framce enthielt folgenden 
Artitel: „Da ihr einmal die jesige Verwaltung nicht wollt, 
fo zeigt doch die Verwaltung an, bie euch anjtändig iſt. Wir 
bören miht auf, dis von beiden Dppofitionen zu verlangen ; 
biefe aber weigern fih beitändig, darauf einzugehen. @ure 
Eluſichten follten alſo nicht weiter reihen, als auf Verwer— 
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fungen und Proferiptionen! Eure Politik ſoll fih nur fo welt 
erheben, zu wien, was nicht taugt! Ihr fagt, ihr fürdtet, 
die Königliche Prärogative zu verlegen. Eure Bedenklichkeiten 
zeigen zu vielen Zartfiun. Man verlezt bie koͤnigliche Präro- 
gative nicht, wenn man bem Throne bie Männer angibt, bie 
er vielleicht nicht fennt, Ihr habt nicht geglanbt, die koͤnig⸗ 
the Vrärogative durch jene Aeußerung fu Betref gewiſſer 
verabfhledeter Minlfter zu verlegen: „Sie waren dech nut; 
man wird nicht leicht beffere finden können.” Durch welche 
Wendung möchte ed euch wohl gelingen, biefe Reklamatlon 
von einer unmittelbaren Bezeichnung zu unterfchelden? Durch 
welche Spizfindigfeit möchtet ihr wohl bemelfen, daß, wenn 
man ber Krone fage, fie folle dleſen Minifter behalten, oder 
wenn man ihr angebe, fie folle jenen Minliter ermwählen, 
dis nit eins umb eben daſſelbe ſey? Wir nehmen ed, auf 
ung, euch von ber Sünde zu abfolviren, die eurem Gewiſſen 
fo ſehr widerſtrebt. Wäret ihr au ber Stelle der Kammern, 
fo würde euch eine folhe Handlung allerdings nicht gebühren, 
weit dis eine Uſurpation wäre, Deun Kammern, bie bem Std: 
nige fagen würden, bis iſt ber einzige uns anftändige Mini: 
fter, würden damit zum Voraus erklären, daß fie alle Maaf- 
regein, bie von einem andern Minifter vorgeichlagen werden 
möchten, verwerfen wollten. Ihr ſeyd aber keine Gewalt, wer 
nigftens keine gefezlihe. Als vorgeblihe Dollmerfher der oͤf⸗ 
fentlihen Meynung bringt ihr bios bas, was ihr für dffentii- 
en Wuunſch baltet, oder zu halten affektirt, alfo bios einen 
Wunſch zu ben Füßen des Throns, der durchaus nichts Wer: 
pfllchtendes für biefen bat, Gebt wohl Acht, daß, wenn es 
einem Dritten nicht erlaubt ift, ein Individuum ber Wahl bes 
‚Souveraind vorzulegen, es eben fo wenig einem Individuum 
erlaubt ſeyn dürfte, ſich ſelbſt zu bezeichnen, db. h. ein Amt, 
einen Auftrag nachzuſuchen. Diefe Lehre Ift dem eriten aller 
Rechte zumider, Nein, Nein, es liegt nicht die geringite 
Verlegung, nit die geringfte Ueberſchreitung ber Konſtitutlon 
in folhen Bezeichnungen, die wir dringend von euch verlangen, 
Sprecht euch offen ohne Furt aus. Die Bitte verlezt nicht, 
fie bat, wie einer ber Eurigen fagte, nihts mit Faktionen ge: 
mein. Mennt bie kräftigen Gelfter, bie unbefaunten Faͤhlg⸗ 
keiten, auf benen bie lezte Hofuung bes Waterlandes beruht, 
Ohne eine folhe zuvorlommende Bezeichnung würde vielleicht 
Zimenes beftändig in feinem Klofter und Golbert an feinem 
Schreibtifhe geſchmachtet haben. Mennt die Mintiter, wie 
ihr die Deputirten genannt habt, damit euer Wert vollbracht 
ſey; an Zeit zum Nachbenten und au gutem Willen zum Aus⸗ 
forfhen hat ed euch nicht gefehlt. Warum zaudert ihr ?“ 
Don der andern Seite fezen bie DOppofitionsblätter ihre 
"bittere Polemik gegen das Minifterium fort. Der Eourrier 
frangais vom 16 Dec. enthält Folgendes: „Hr. v. Villele 
hatte in biefen leztern Tagen große häusliche Veränderungen 
(Bemue menage) in feinen Mintiterien ausgedacht. Er fing fein 
ſchmerzhaftes Dpfer damit an, dem prächtigen Pallaft in ber 
Straße Rivoli zu verlaffen, um fi In das befheidene Hotel 
des Minifteriums des Innern zurüfzugiehen, oder man möchte 
fagen, zu verbergen; auf alle Fälle hätte er jedoch das Palla- 
dium feiner Diktatur, bie Minifterlal-Präfidentfhaft, mitge: 
nommen. Er trat bad Finanzminijterium bem Hrn. Grafen 
Chabrol ab, obgleich deſſen Ruf in biefem Zweige bisher noch 


fein großes Aufſehn erregt bat, aus welchem Grunbe Hr. 

v. Billele auch einen gelebrigen Fortfeger in ihm erwarten 
durfte. Er entriß Hrn. v. Eorbiere feinem Schmerzenslager, 
um ihn in die Kanzlerftelle zu fchleppen, wo berfelbe fih ganz 
nach feiner Bequemlichkeit der Ruhe hätte erfreuen follen, bie 
er auch im gefunden Tagen allem Andern vorzicht. Er ver: 
traute den Dreisaf Neptund Hrn. v. Martignac'd Händen an, 
ber zugleib mit der Zeitung unferer beiden Seekriege, gegen 
ben Dey von Algier und gegen bie Türfen, beauftragt worben 
wäre, Aus Mangel der noch nicht aufgefundenen nothwenbi: 
gen Nadfolger feiner übrigen Kollegen, lleß er die Herren 
v. Damas, v. Eiermont:Tounerre und v. Hermopolls provifo= 
riſch auf Ihren Stellen. Mit diefer Umgeftaltung ſchmelchelte 
er fi, den Kammern, den beiden Dppofitionen und bem Stür- 
men der Nebnerbübne zu trogen, Wllein duch ein unerwartes 
tes Erelgulß hat Alles diefes eine ganz andere Wendung ge- 
nommen; man bat Aufflärungen über die in der Straße Gres 
nelle vorgefallenen großen Bewegungen erhalten; die Solllelta— 
tionen und dringenden Bitten find dafelbft vergeblich gewefen, 
und man wird baber auf minder banfälligen Grundlagen von 
vorn herein das Gebäude wieder aufführen mäffen. Hr. v. Gor- 
biere bat ungeachtet feiner Kränflichfeit mehr gefunden Men: 
fhenveritand bewahrt, als fein ehrgeiziger Freund; er hat dem 
welſen Entſchluß gefaßt, fi von fo vielen Intriguen zu ent» 
fernen, um fit InZufunft bios mit Heritelung feiner Geſund⸗ 
beit zu beſchaͤftigen. Er bat demnach erklärt, daß er nichts 
mehr von den Gefcäften wiſſen wolle, fondern fi vielmehr, 
fobald es feine Aerzte ihm erlauben wärden, mad Rennes auf: 
machen und nit mehr nach Paris zurüffehren werde, ſelbſt 
nicht einmal, um feine etwas zweifelhafte Wahl vor der Kam: 
mer zu unterſtuͤzen. Die minlſterlellen Blätter werden fi wohl 
in Acht nehmen, biefen Entfhluß von der bevorftehenden Mb: 
reife des Hrn, v. Eorbiere zu melden, Wenn fie ftatt gefun: 
den baben wird, werben biefelben nicht ermangeln, feine Ab— 
wefenbeit bios ald momentan anzuzeigen. Wir haben jedoch 
alle Utſache zu glauben, daß Hr. v. Eorbiere feinen definitiven 
Abſchled nehmen, und gänzlih auf alle Geſchaͤfte verzichten 
werde. Er wirb nad der gewaltfamen Erfbütterung, die er 
fo eben erlitten, und von ber er ſich noch nicht volfommen 
erholt hat, ſich überzeugt haben, daß er die Anftrengungen ber 
Mednerbähne nicht würde aushalten können, da bereits wäh: 
rend der lezten Sizungen feine Stimme fo fehr abgenommen 
hatte, daß man Ihn mur mit vieler Mühe verfiehn konnte, 
und daß die Ehre, der Sefundant bes Hrn. v. Vlllele zu fepn, 
doch zu theuer bezabit ſeyn dürfte, wenn er bartnäfig auf bie- 
fem Wallbruche für den Hrn. Minifter: Präfidenten fih dem 
Tode weisen wollte. Dbgleih Hr. v. Willele eben keinen 


„großen Gefhmaf an Hrn. v. Eorbiere findet, fo würde ihm 


doch dleſer Verluft nahe gehen, und ibn in dem Augen der 
Partei noch bedeutend fhwähen, beren Coryphaͤen fie Beide 
waren. Der bretagneſche Minifter befizt viel mehr Gelehr- 
famteit und Kenntniffe als ber Held der Garonne, von dem 
er gewiſſermaaßen die Nomphe Egeria war; er bielt ſehr 
oft ben Hrn. Mintiter: Präfidenten von gewagten Schritten 
ab; er ging nicht fo vorſchnell über feine Verpflihtungen bin- 
weg, und war nicht fo verſchwenderlſch in leeren Tiraden. Er 
hatte lange Zeit ben Entwurf zur Nuflöfung ber Deputirtens 
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kammer vom fi gewiefen, und wärbe fie auch wahrſcheinlich 
verbindert haben, wäre er Im Stande geweſen, biefelbe im 
Gebeimenratbe zu betämpfen, welchem er beisumohnen durch 
feine Krankheit verbindert wurde. Hr. v. Gorbiere wuͤnſchte 
vieleicht noch weit mehr als Hr. v. Villele unfre Inftitutio- 
nen über den Haufen zu werfen; allein wäre er Herr gewe⸗ 
fen, fo wäre er zu Erreichung diefes Zweks freimütbiger unb 
offener zu Werke gegangen. In dem Einen liegt etwas 
von Galonne, in dem Andern etwas von Breteufl. Stel: 
ner von Ibnen bat der Monarchie erfprieflibe Dienſte ges 
feiftet, und dem Belfpiele ihrer Vorgänger folgend, waͤren 
Beide wohl im Stande, den Thron zu fompromittiren, wenn 
man bartnätig darauf beſtünde, benfelben noch länger dem 
balsftarrigen und mürrifhen Geiſte des Einen, und bem wet: 
terwendiſchen, binterliftig=fhlauen Geifte des Andern preis: 
ugeben.’’ 
2 "Ber Sonftitutionnel verfihert, der Bifhof von Poitiers 
habe durh ein Mandement vom 28 Nov. ein Tedeum im allen 
Kirchen feined Sprengeld angeordnet, um bie Lufterfheinung ei: 
ned Kreuzes zu Migne zu feiern; dad Mandement fep motivirt 
durd ein Breve bed Papftd vom 18 Aug. 1827, worin gefagt 
werde: daß Se. Heiligkeit perfönlih von der Wahrheit des Wun- 
ders überzeugt fepen. 

Yarifer Blätter melden die bevorfichende Helrath des dl: 
teten Sohns des Marſchalls Ney mit einer Tochter bed Ban: 
tiere Lafitte. 


Deutfdland. 
Am 21 Dec. reiste Ihre Mai. die verwittwete Koͤnlgin 
von Bayern, mit den Pringeffinnen Marle und Lonife koͤnlgl. 
HH., von Münden nab Würzburg ab. 


Yreußen, 

** Berlin, 14 Dec, Die unferen Zeitungen als offizlell 
mitgetheilten Nadrihten aus Konftantinopel vom 24, wornach 
ble Unterhandiungen an biefem Tage nicht abgebrochen ma: 
ren, haben heute ein Steigen in allem Fonds veranlaft. 
Staatsfhuldfchelne wurden am Ende ber Börfe mit 87°/4 be: 
zahlt. — Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn Sr. Majeſtaͤt 
des Königs, geht Im einigen Tagen nah St. Petersburg, 
Troz ber Gerüchte, daß dieſe Reiſe mit ber Politik des Ta⸗ 
ges in MWerbindung ftehe, können wir das Gegentheil verfis 
Kern. Eben fo wenig iſt das bier vielfältig In Umlauf ge: 
brachte Gerücht wahr, daß eine preußifhe Erflärung eriftire, 
wornach Preußen, im Fall eine andere Madıt für die Türkei 
aufzutreten gefonnen fep, eben fo für die Allirten Partei zu 
ergreifen beflarire. — Es beift Hr. Spontini werbe aus 
preußlfhen Dienften treten. — Se. Majeftät ber König beehr⸗ 
ten biefer Tage bie Vorlefungen des Hrn. v. Humboldt 
mit ihrer Gegenwart. 


Shweden. 

* Stodholm, 7 Dec. Die Reviforen ber Relcheſtaͤnde, 
die nicht die Ehre genoffen, zu dem Feite eingeladen zu ſeyn, 
das am Namenstage des Kronpringen, am 1 d., Im Scloſſe 
ftatt fand, verfammelten fih am nemlichen Tage in dem Lokal 
ber Börfe zu einem Mittagsmahle, zu welchem fie alle Beam- 
ten und Gehälfen ber königlichen Kollegien eingeladen hatten, 
dutch welche ihnen ex oflieio @rläuterungen zur Förderung ih: 


ter Arbeiten gegeben worden waren. Es wurden mit Enthu⸗ 
fiaemus Toaſte für die koͤnigliche Familie, die Reichsſtaͤnde, 
dem Grafen von Ablerdparre, bem Wbmiral Godrington und 
Griehenland ausgebraht. — Auf Befehl bes Hoftanzlers foll 
bem Rebafteur des Wisbu-Argus, wegen eines Artikels in Ber 
tref der Lootſen und ihres Chefs auf ber Inſel Gothland, ber 
Prozeß gemacht worden. — Wir werden eheſtens in ber offi= 
slellen Zeitung einen Auszug des Verbörs und des Berichte 
ber normwegifhen Megentfchaft an den König in Betref ber be— 
kannten Vorfälle im Theater zu Chriſtlauia fefen. Das Ganze 
läuft auf eine Kabale von einigen jungen Leuten wider den 
Theaterbireftor, einen Schweben von Geburt, binaud, — Das 
toͤnigl. Dekret, wodurch Ge. Majeftät dem Marfchall Grafen 
v. Saudels die nachgeſuchte Entlafung von dem Poſten eines 
Meicheſtatthalters von Norwegen bemilligen, iſt in den ſchmel⸗ 
chelhafteſten Ausbrüfen abgefaßt. Der Graf iſt vorgeſtern von 
bier nad) feinem Gute Nyborg abgereist. — Auf den Werf— 
ten ber norwegiſchen Marine zu Horten legt gegenwärtig eine 
Fregatte von 36 vierundzwanzigpfündigen Kanonen im Bau, 
Rufland, 

Der Kaifer erließ bei feiner neullchen Anmwefenheit in Me: 
val, folgendes Meicript an den General: Gouverneur Marquis 
Paulucci: „Bel Meiner jezigen Reiſe durch die Ihnen an- 
vertrauten Gouvernements, babe Ich alle von Mir überfehe- 
nen Vermaltungsjweige in bem gehörigen Zuftande und vor: 
ſchriftmaͤßlger Ordnung gefunden, und es It Mir angenehm, 
Ihnen dafür Meine befondere ‚Erfenntlichkeit zu bezeugen, weil 
ſolches bauptfählih Ihrem Verdlenſte zugerechnet werden muß, 
Indem Ich Ihnen zugleih auftrage, allen unter Ihrer Leitung 
ſtehenden Herren Eloll⸗ und Militafrbeamten, wegen ihres 
Eifers und ihrer Dienfttreue, Mein Wohlwollen zu erdfnen, 
bem gefamten Abel der Gouvernements Livland und Eſthland 
aber Meine Zufriedenheit zu erkennen zu geben, über die mu⸗ 
fterhafte und erfolgreihe Sorge für bie bes Adels eigener 
Anordnung überlaffenen Unftalten, welche Ih in ausgezelch⸗ 
netem "Buftande gefunden, verbleibe Ich Ihnen wohlgewo— 
gen. (Unterz.) Nikolaus.” 

Die talferlihe Ulabemie der Willenfhaften hat zwei gol: 
bene Denfmünzen mit den Bildulſſen der verftorbenen Kaifer 
Paul I und Alerander I empfangen, wozu der Stempel von 
Idrer Mai. ber Kalferin Marla Feodorowna eigenhändig ge: 
ſchnitten worden. Das Schreiben ber Kaiferin an den Miniiter 
ber Woltsauftldrung, welches diefes feltene Gefchent begleitete, 
lautete wie folgt: „‚Alerander Semenowitſch! Bon ben Gr- 
fühlen bewegt, die mein Brief an Sie vom 27 Oft. ausfprict, 
fann ich über bie füglichite Welle nach, der Afademie der Mif- 
fenfhaften ein redendes Denkmal berfelben zu binterlaffen, 
und fand dazu am angemeffenten einen Verſuch meiner eige: 
nen Arbeit, zum Andenken der verewigten Beſchüzers dleſes 
berühmten Vereins. Als ſolches überfende ih Ihnen bier ein 
GEremplar ber goldenen Deulmuͤnzen, die mit den von mir 
felbft gefhnittenen Stempeln geprägt find, und die Bildniſſe 
ber hoͤchſtſellgen Kaiſer, meiner Wielgellebten, des Gemahls 
unb des Sohus, barftellen, wobel ih Sie erfuche, felbige der 
Akademie ber Wilfenfhaften, zur Erinnerung an meine aus: 
gezeichnete Aufnterkfamteit und Wohlgeneigtheit für fie, zu 
überliefern. Mit befonberer Achtung und Gunft verbieibe ic 
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“Münden, 18 Dec. (Beihluß ber ſiebenten Sizung der 
Kammer der Abgeordneten.) Zum Abfchnitt III., welder 
in den $$. 34 bie 53. von den auf Grund unb Boden, 
und von den auf Bodben-Erzeugniffen rubenden 
Laften handelt, führt der Vortrag an: Die Uebergeugung, 
dab in wirthſchaftlicher Rüffiht nichts förender und nachthel⸗ 
figer einwirte als Ungewißheit, und daß jedes Welterſchreiten 
gehemmt und zuräfgehalten werde, wenn der Unternehmer ei: 
ner Berbeferung im Verhaͤltniſſe feiner Induſtrie nur Meb: 
rung ber Laften zu beforgen babe, daß felbit derjenige, welchem 
"auf einen Grundbeſiz Anfprüde zufteben, fortwäbrenden Beein⸗ 
trädtigungen ausgeſezt bleibe, wenn ulcht eine vollitändige, 
mit dem Kultur: und @igentbumsverhältnife vereinbarlide, 
diefen wechfelfeltigen Anforderungen glei entfpredende Ord⸗ 
nung eintrete, Liege ben Beſtimmungen des Eutwurfes über 
Moderirung und Firirung der Grundlajlen, fo wie über deren 
Umwandlung und Ablöfung zu Grunde. Das große Belfpiel, 
weiches die Staatsregierung binfihtiih der Flration und Ab: 
idſung der Dominitalgefälle gegeben, ſey bekannt, und der bie: 
perige glänzende Erfolg bewelſe auf eine unwiderlegbare Art, 
daß ſich bie Interefen der Kultur und bes Zehent: und Grund: 
berrn vereinigen lafen, daß ber Grundhold wie ber Grund: 
herr in gleihem Vortheile ſtehe, jener durch die dargebotene 
Entfeffelung des Grundbeſtzes, biefer durd die Erlangung el: 
ner fiheren Entſchaͤdigung, deren — ſelbſt Höher berechnete Größe 
gerade wegen bes von verftändigen Grunbholben erkannten 
hohen Werthes einer freieren induntriöfen Bewegung nicht län= 
ger verweigert werde. Wenn dbaber bie Kultur in einem fo 
bedeutenden Alerbau treibenden Etaate nicht gelähmt, ober 
auf einer niedrigen Stufe zurüfgehalten werben wolle, fo möchte 
e6 keinem Zweifel unterworfen feyn, dab eine wohltbätige Re— 
gulteung diefer Verhaͤltuiſſe nur von der Geſezgebung zu er: 
warten fey. Der Entwurf verfolge bie verfhiedenen moͤglichen 
Fälle, und ſuche mit gleich Amgftlicher Sorgfalt für den Vor: 
tbeil des Grund, Zehent-, Zins-⸗Herrn, fo wie des zu Lel— 
jungen pflitigen Grundbeſtzers, die fucceffive Herbeiführung 
eines beffern Zuftandes möglich zu machen. Beiden beantrag- 
ten Beitimmungen fey mit Grund anzunehmen, baß kein Be: 
rechtigter fi einer ſolchen fucseffiven Ausgleihung, — welde 
ihm mehr Vortheile gebe, als er gegenwärtig habe, wiberfezen, 
oder bie Summe feines Rechtes nur im wibernatürlihen Be⸗ 
ihränten mögliher Aultur geltend machen werde. Der Ent: 
wurf bes Gefezes entziehe ohnehin dem Grundherrn die fchöne 
Initlatlve zum Selbſtverſtaͤndniſſe und zur güttihen Ausglel— 
chuug — ohne alle andere Dazwiſchenkunft — durchaus nicht; 
— das Gefez trete hlernach vermittelnd auf zwiſchen dem 
Grumdberrn und Grundholden, damit bei Merwirklihung ber 
durch bie Verfaffung ausgefprochenen Wblösbarleit nicht taus 
fenb langwierige und foftfpfelige Prozeſſe entfiehen, — damit 
nicht die zufälligen UAnfihten ber angerufenen Richter eben fo 
viele Maafiftäbe als Urtheile herbeiführen, und das Wechſelver⸗ 
pältniß beider Theile ſchwanlend machen. Zum Abfchnitte 
iv. von wirthſchaftlichen Schuganftalten (ſ.54 — 65) 


wird im Vortrage bemerkt, daß, wenn’ bie Tendenz ber allge- 
meinen Gefesgebung dahin gehe, den Gemeinden und Priva— 
ten fm zuftändigen Berelche Ihrer Selbftverwaltung eine freiere 
Bewegung zu geben, es Forberung fey, ba, wo es fih um 
Schu; handle, biefen nicht aufzubringen ober bdenfelben zum 
Vorwande oder zur Beranlaffung von Grldabgaben und andern 
Leitungen zu machen; daher follen nah der Abfiht des Eut— 
mwurfes ſaͤmtliche Echuzanftalten nur auf Abwendung der Wirth- 
fisaftefidrungen oder Beichädigungen gerichtet ſeyn; dabei werde 
nach Leitung bed Gemeindeediftes bas Intereſſe der Gemeinde 
in Anfpruc genommen, berfelben die Heritellung von Flur: 
ordnungen und bie Annahme bes erforberlihen Schugperfonale 
überlaffen, und den häufigen Mellamationen über dräfende und 
zwetlofe Einmifhungen bei ber Waldwirthſchaft auf eine Weife 
vorgebeugt, welche auch bie Inbividuellen Kultur- und Erbal- 
tungsrütiihten umfafe. Zum WUbfhnitte V. von ber 
Zuſtaͤndigkeit, vom Verfahren, von den Taren unb 
andern Koften in Landeskulturſachen (F. 64 — 70) 
fährt der Vortrag fort: Die Zuſtaͤndigkelt erſcheine ſcharf be- 
zeichnet, — ber allgemeine Schuz und Vollzug ber auf Kultur 
zielenden Verordnung, fo wie die Beſcheidung der Frage, ob 
und In wie weit Gemeinheiten zu theilen ſeyen? — dann die 
Anordnung aller — kraft des Geſezes vom Amts wegen zu ma= 
chenden Einfhreitungen werde ben Pollzelbehörden; dagegen 
die Feititelung eines Proviforiums und die Beurtbeilung pe— 
titorifher Ausführungen, insbefondere gegen vorerwähnte, von 
Amts wegen, kraft des Geſezes erfolgende Einfhreitungen, fo 
wie die Behandlung jeder Streitigtelt ans privatrechtilhen Ti- 
tein dem orbentlihen Richter zugewiefen, Das Verfahren 
fönne nah der Natur bes Gegenftandes nur ſummariſch ſeyn, eben 
fo liege es Im Intereffe der Kultur und ber Keglerung, die Koften 
möglichft zu mindern, und im Zugeftändniffe derZar: und Stem⸗ 
peifreipeit unter den angezeigten Vorausfezungen die befonbere 
Theilnahme öffentlich zu beurfunden. Zum Abſchultt VI. 
Bon der Aufbebung bisheriger Beſtlmmungen 
über2andestultursUngelegenbeiten, und von bem 
Vollzuge bes gegenwärtigen Gefezes. ($.71—72,) 
Es dürfte, wie der Vortrag ſich ausfpriht, nicht unbemertt 
Heiten, daß nur durch bie Annahme eines allgemeinen und 
gleihmwirfeuden Geſezes ben mannicfaltigen Beſchwerden ab: 
geholfen werden könne, welche bisher fo oft von Gelte ber 
Grundherren, der Walbbefiger, ber Weldeberechtigten, der Broß- 
begäterten ıc. erhoben und ausgeführt worden; daß diejenigen. 


Beſtimmungen, melde Beranlaffung zu Reklamationen geges 


ben, noch mit Geſezeskraft verfehen, und ftreng anzuwenden 
feyen , — daß auch ſchon gegenwärtig die Supplirung bes grund⸗ 
berelihen Konfenfes geſezlich geftattet, — daß bie Thellbar— 
kelt bes Grundelgenthums burc das jüngfte Gefez über An- 
färfigmahung und Merehelihung feierlich anerfannt und pro= 
Hamirt fep, — daß ber Geiſt und bie Worte der Verfaſſung 
die Eutfefelung von Grund und Boden beabfihtigen, und baf 
nur hledurch ber unermeßlihe Schaz gehoben werben könne, 
welcher im Schooße ber Erde rubet. — Die Staatsregie- 
zung rechne blerin anf bie Unterfäjung ber alles 
Oute foͤrdernden Stände bes Reiches. — Nah Schlle— 
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Gımg der Verhandlungen wurbe bie nächte öffentliche Sitzung 
auf Montag den 7 Jan. 1828 beftimmt. 
Schweiz. 

* Senf, 14 Dec. Die Shungen des Konſell reprefentativ 
vom 5 bis 12 biefes Momats boten neben Vielem, was nur 
engere Beziehung auf Stadt und Kanton bat, auch Mandes 
ear, was in weiterem reife Intereffant feon bürfte. Der 
Staatsratb hatte die Eingaben von voriger Sommerfizung nun 
eriedlat, und äußerte darüber ſich folgendergeftalt: Die 160,0u0f. 
welche die Damen Math der Stabt überlaffen beben, folen zum 
Bau einer Bibllothet verwendet werben, — In den Gemein: 
den auf dem Laube wird für Einrichtung und Unterbaltung von 
Waſſerbehaͤltera geforgt. — Die Droits d’Enregitrement kön: 
nen nicht eher vermindert werden, als bis die Landerjhuiden 
ganz abgetragen find. — Die verſuchswelſe Aufftellung von 
Gefhwornengerihten vor Vollendung unferes neuen peinlihen 
Geſezbuchs Tan nicht fratt finden, ba wiederholte Erfabrungen 
bei uns dagegen vorliegen. — Die Rerififationstommiffion der 
Staaterehnungen billigt die auferordentiihen Ausgaben bes 
Staatsraths und die eingegebenen Nechnungen, nad denen bie 
@innabme von 1826 In 1,902,505 fl. 10 S., bie Ausga— 
ben in 4,674,096 fi. beſtehen, alfo ein Ueberfhuß von 
228,407 fl. 8 S. erfheint, der in das Wudget von 1827 über- 
zutragen it. Paſteur Fazy rügte die Unzuldnglichteit eines 
folhen, auf bloßen Zahlen-Angaben beruhenden Berichte, und 
trug darauf an, baf künftig die Kommiffion ihre Berichte vor 
der betreffenden Sizung gedruft austheilen möge. Er ſprach 
auch gegen die Erneuerung bes Salzvertrags mit Franfreih, — 
Am 8 wurben die Syndiker für 1828 gemäblt, nemlih bie 
HH. Schmidtmeper, Ddier, Veruet und Navlie, von denen 
Schmidtmeper erfter Synbitus uud Naville Spndic de la Barbe 
wurde. — Es wird auf Ermenerung bes Vertrags mit Franf- 
reich vom 1803 durch die Tagſazung angetragen, bamit künftig 
die Schweiger auf der franzöfifhen Graͤnze nicht meue Päfe 
nehmen und bezahlen muͤſſen. — Der unermädlige de Sellon 
trägt abermals auf Abfhaffung der Todesſtrafe, fo wie auf 
Verwendung Genfs bei ber Tagſazung an, bie Tobdesjirafe 
möge aus bem peinlihen MilitalrsKober der Schweiz geitrihen 
werden. Der Antrag wird zwar von Einer Seite unterftägt, 
von mehrern Andern aber in felmer abfoluten Allgemeinheit 
beftritten. De Sellon trägt auch auf Verbeſſerung bes Zu: 
ftandes der biefigen Pfarrer an, — Unträge zur Anlage zweier 
neuer Dratbbräfen auf der nordweſtlichen, Frankrelch zugelehr: 
ten Seite der Stadt über bie Feftungsgräben und die Rhoue, 
werden aus militalrifhen Gründen verworfen. — Im Mal 
fünftigen Jahrs fol bier eine Ausftellung von Induſttie-Er— 
zeugniſſen im „Muſeum Math’’ ftatt haben, und der Präfident 
der Gefelfhaft der Künfte, Prof. de Eandolle, auch bie deut: 
fhen Schweizer zur Thellnahme einladen. 

Türkel. 

Der Osservatore Triestino melbet Folgendes: „Durch 
ein aus Meffina bier eingelaufenes Fahrzeug, welches biefen 
Hafen am 25 v. M. verlafen hatte, erfährt man, daß bie nea- 
politaniſche Brigantine Furlofo, Kapltalu Antonio Monco, von 
Malta bieber beftimmt, beim Kap Paffero von einem griechl⸗ 
fhen Korfaren angegriffen, und aller an Bord befindlichen 


Waaren von Werth beraubt worden iſt. Die Seeraͤuber lle⸗ 
fen ihm bios eine Ladung von Steinkohlen, melde fi Im 
Raum (ald Ballaſt) befanden. Durch daſſelbe Schif erfährt 
man ferner bie traurige Nachticht, daß die neapolitanife Bri- 
gantine Fortuna, Kapktaln Antonio Viscuſo, die mit einer nach 
Satanla befilmmten Waarenladbung von bier gegen Ende Ok— 
tobers abgefegelt war, In ben Gewaͤſſern von Syrarus von el- 
nem griedifben Korfaren angehalten, und nah Karabufa ge= 
ſchleppt worden ft, wo fie ihrer ganzen Ladung beraubt wurbe, 
und birrauf, ganz augdgeleert, nah Maita ging, um dort Qua= 
rautalne zu balten. — Durch ein heute von Zante anugelom- 
menes Schif hat man erfahren, daß der oͤſtreichiſche Schooner 
Metaſtaſio, Kapltaln Tommaſo Beban, und ber öoͤſtrelchlſche 
Plelego Ingeguoſo, Kapitaln Antonio Beban, welche im Junlus 
dieſes Jahres zu Salona angelommen waren, um bort eine 
Ladung Mofinen einzunebmen, und im Dftoter von tert abfer 
geiten, in den Gewaͤſſern von Patras von griechſchen Korfaren 
angehalten, und nad Syra gebracht wurden; bas Prifenges 
richt zu Aegina verbängte hierauf die Konfisfation beider Schiffe 
fowol als ihrer Ladungen. Daffelde Schitfal traf ferner noch 
folgeude Schiffe, famt ihren aus Roſinen beftebenden Ladun— 
gen: den öftreikifchen Plelego Vifiblie, Kapitaln M. Miglies 
vih, den dftreigifhen Pielego Bittoriofo, Kapitain G. Anbric, 
unb bie öftreihifhe Brigg Agrippa, Kapitain E. Nadonickh, 
weibe Im Mal in ben Golf von Lepanto eingelaufen waren, 
und dort im Dftober, während fie ihre Hanbelsgefhäfte trie- 
ben, von griedifhen Korfaren, die unter Cochrane ftanden * 
überfallen und genommen wurden. — Ferner enthält ber Os- 
servalore Triestino folgenden Auszug eines Schreibens aus 
Ancona vom 8 Dec.: „Heute haben .wir ein Schreiben aus 
Meffina mit der Nachricht erhalten, daß bie englifhe Brigg 
Frederlt, die mit einer Ladung Sroffifhe auf ber Fahrt von 
Newfeundland hieher begriffen war, am 22 Dft. beim Kap 
Daffero von einem griehifhen Korfaren angegriffen und nah 
Karabufs aufgebraht worden ift, wo Ihr die ganze Ladung 
famt allen dem Kapltain und ber Mannfchaft gehörigen Effet- 
ten abgenommen ward; biefe Brigg Ift am 19 Nov. zu Meifina 
angefommen, um dort Quarantaine zu halten.” — Briefe aus 
Smyrna vom 5 Nov. suthalten folgendes Verzeihnih von Schif- 
fen, welche im September von ben griechlſchen Korfaren nah 
Aeglna aufgebracht, und von bem dortigen Prifengerihte lou⸗ 
deninirt worden find; hlebel find diejenigen nicht mitbegriffen, 
wovon wir bereits in unferm vorigen Blatte ein Verzeihuiß 
mitgetheilt haben: Die farbinifhe Brigg⸗Goelette Marla, Ka— 
pitain Giovannt Marana; das ſchwediſche Schif Paulina, Ka- 
pltain Paul Witfftröm; bie oͤſtrelchlſche Polacre Florida, Ka: 
pitain Gerolamo Barberonich; bie engllihe Brigg Anna, Ka: 
pitain Longridge ; bie engllfhe Brigg General Broek, Kas 
pitaln G. Serofca ; bie oͤſtreichiſche Brigg Sappho, Kapitaln 
Maria Leva; die franzöflihe Brigg Le Pereheri, Kapltaln Pe- 
lUcard; ber enalifhe Dreimafter, Forrage of Hull, Kapltain 
Mofindale; die englifche Goelette James, Kapltain Trewaſſez; 
die jonifhen Briggs Leonidas und Santa Trinita; bie jonifhe 


* Sabo Cochrane, wennanders der von Ihr mitgetheilte Brief 
aͤcht fit, wird bieraus ſehen, daß Ihr Gemahl bem Korfa- 
renunmwefen nicht fo fremd fit, als fie glaubt, (Anm. bes 
oͤſtr. Beobachters.) 
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Goelette Madonna Miotiobeffa, Kapitain Stamati Sanlco; 
die jonifhe Brigg San Spirkbone, Kapitain Blovanni Calinico ; 
die oͤſtrelchiſche Goelette Bitella, Kapitain Spiridion Glurovlch; 
die öftreichifhe Brigg lo Spirlto, Kapitsin Marco Raguſin. 
le diefe Schiffe, mit Ausnahme von etwa zwei bis brei, find 
von Korfaren, beren Kommandanten Spezsloten ſeyn ſollen, 
aufgebracht worden.“ 





gitterarifhe Anzeigen. 
So eben fit zu London bei Trenttel, Würs und Komp. 


erfchlenen, und in allen guten Buchhandlungen zu baben; — 


Preis in Pappband 6 Schill. Sterl. 

Stray Leaves, including Translations from the 
Lyric Poets of Germany, with brief notices oftheir 
works. 


„L'auteur de ce petit volume excelle dans ses Chan- 
sons &cossaises, qui malheureusement sont en petit nom- 
bre. Sans annoncer l'imagination brillante de Burn, clles 
respirent sa douce melancolie, et sont Ecrites avec faci- 
lite. Les traductions de l’Allemand possedent öminemment 
le merite de la diflicult® vaincue. L'auteur s’est essaye 
avec les meilleurs poetes Iyriques de l’Allemagne tels que 
Goethe, Sehiller, Hölty, Gleim, Vols, Clau- 
dius, F. Stollberg, Herder, Salis, Matthisson, 
Uhland, Langbein etc.; et quoique ce ne soit pas 
toujours avec le meme succ#s, ce qui &tait impossible, 
nous aimons à reconnaitre son talent pour la traduetion 
poetique.‘‘ Revue Eneyclopedique, Juillet 1827. ' 


Antündigung. 
Mit dem Unfange des Jahres 1828 erfhelnt in unferm 
Verlage eine neue katholifhe Zeitfchrift unter dem Titel: 


Religionsds und Kirhenfreund 


und 
Kirhden-Korrefpondent, 
erper Debrsans 
on 


Dr. Benlert.- 

Diefe Zeltſchrift Iefert: I. Abhandlungen über alle Gegen: 
ftände der theologligen Wiſſenſchaften und des Kirhenrehts; 
IL Aufſaͤze über jene Thelie der Phlloſophie und Geſchichte, 
welche in das theologifhe Gebtet hinüber greifen, und befon- 
ders neuerer Zeit darauf einzuwirken itrebten. II Megenfio- 
nen neuer Schriften über Theologie, Ooitofophie, blbliſche Phi: 
lologle und Geſchichte ıc.; IV. Nelationen über das Wilfend- 
werthe und ntereffante, was Kirche und Schule und das df- 
fentlihe Leben im religidfer mub frtlider Hinficht barbieten ; 
V. Klrhenbiitorifhe und theologifhe Nachrichten und Berichte 
aus dem Morgen: und Abendlande, befonders aus Deutfchland. 
Kal — und Kunſtnotizen. — Polltit bleibt ausge: 

Monatlich werden zwei Beilagen unter dem Titel: „Kir: 
Henhiftorifher Bemerker“ als Ergängungsblätter und 
ein halber Dun litterarifche Anzeigen beigegeben. 

Der „Religions: und Kirdenfreund und Kirden- 
Korrefpondent,” und die, ebenfalls in unferem Merlage 
erfheinende Zeitfarift, „Uthanafla,” weiche zundbit für 
den Seelforgerftand berechnet iſt, werben fi gegenfeltig im 
die Arme greifen, und dur Bediegenbeit des Inhaltes, dur 
eine, dem jejigen Standpunkte der Wilfenfhaft angemeilene 
und würbdevolle Darftelung, und durch Relchhaltigkelt und Mans 
nigfaltigteit das Lefepubiitum zu befriedigen fucen. 

Der * biefer neu gearundeten Blätter, ‚Hr. Dr. 
Beukert, Subregens des bifhönihen Kierltal-Semtnars da: 





bier, Legt bie von ihm beſorgte Mebaftion bes feltherigen 
„‚Meligionsfreundes für Kathollten‘’ mit dem lezten December 
bes Jahres 1827 nieder, und wird ſich beeifern, im Ber: 
eine mit den bisherigen Mitarbeitern des Mellgionsfreunden, 
welchen fih noch mehrere Männer von Geletrfamfelt und bo= 
ber Würde angeſchloſſen baben, diefes neue Unternehmen zum 
Beiten der fatbolifhen Religion und Klrche, zur Wertheidlgung 
ber Wahrheit nach Kräften zu fordern, uud den Dank und Bei 
fall aller Guten, wie bister, zu erwerben. ß 

Zaͤhrlich erfheinen 12 Monats: Hefte in ar. Ato jedes von 
9 bis 10 Bogen; 4 Hefte bilden einen Band, Die Werfen: 
dung gefchleht monatiih. Alle follden — en nebmen 
Beſtelungen darauf an; in Augsburg die Joſ. Wolff'ſche 
Buchhand ung; In Münden, bie Literarifch = artiſtiſche An— 
ftait. Auswärtige, die diefe Zeltſchrift mit der Briefpojt wo: 
hentlich zweimal erhalten wollen, beileben ihre VBeitellung bei 
ber zunaͤchſt gelegenen Poftzeitungs = Erpedition zu machen, 

Der Preis des Meliglons= und Kirhenfreundes und Kirchen 
Korrefpondenten famt den Beilagen iſt für den Jahrgang auf 
Drufpap. 7 fl. 30 Er. Melinpap. 9 fl. 

Beſtellungen auf ausführlihere Anzeigen find dur alle 
Buhbandblungen zu erbalten. 

Würzburg, im November 1837. 

Staberlfhe Buchhandlung. 


Unterhaltendes und elegantes Weihnachtsgeſcheuk 
für Damen, 


Der Damen: Erzähler 


Bon P. 3. Eharrin. 
Aus bem Franzdfifhen von Dr. 2, Hermann, 3 Bände, 
12, geb. 2 Mtölr, 

Daß die Frangofen Melfter in der Kunft find, die Damen 
zu unterhalten, iſt umbeftritten; ber deutfhe Herausgeber 
ahmte bie gefällige Sprache nad. 

Ernft Klelus Eomptofr in Leipzig. 


Durch vielfeitige Theilnahme In ben Stand gefezt, ihren 
ſchon früber in öffentlichen Blättern angefündigten baperi- 
(hen litterarifhen und merfantilifhen Anzeiger 
für Buchhändler, Antiguare, Kunftpändier, Buchdruker, Land- 
fartenverleger, für Litterarur und Kunftfreunde (eingerichtet 
nah Art des früher beftandenen allgemeinen Leipziger Littera- 
rifhen Anzeigers, ber ug litterarifhen Blätter und 
des noch beitebenden ſehr zweimäßigen Marburger Wochenblat- 
tes) zuverläffig in der erften Woche des Januar 1828 ericels 
nen laffen zu fönnen,, bringen die Unterzeihneten zur Kennt: 
ulß, daß der umftändlihe Plan deffeiben bereits an alle or: 
bentlihen Buchhandlungen Deutfchlands zur Eluſicht verfendet 
wurde, und auch noch dur bie Mebattion oder Hrn, Buch: 
bändier W. Michaelis in Münden auf Verlangen abgege: 
ben werben fan. 

Die jaͤhrliche Pränumeration für diefen woͤchentlich einen 
halben Bogen ftarf erfheinenden Anzeiger (dem nach Umfan— 
ben auch Bellagen für die Pränumeranten unentgeldlic beige: ° 
fügt werben) beträgt 2 fl. rbein., und es fan zu jeder Zeit auf 
benfelben —* werden. 

Diejen in Atteratur⸗ und Kunftfreunbe, welche bie linters 
zeichneten durch litterarifche Beiträge Im ihrem gewiß nüglichen 
und auf die Mitwirkung notorifher Gelehrter begründeten Uns 
ternehmen zu unterſtuͤzen bie &efälligkeit haben wollen, wer: . 
den erfucht, ſolche rechtzeitig einzufenden. 

Briefe und Gelder werben portofrei unter ber Adreſſe: 
„An die Redaktion bes baverifchen Litterarifhen und merfan: 
tilifhen UAnzeigers in Münden‘’ erbeten. 

J. N. Peiſcher, Antiguar in Muͤnchen 
am Hofgraben Nro. 233, 
Dr. Joahim Meyer. 





Anzeige für Bierbrauer und Wirthe. 


Jedes Unternehmen, das auf Verbreitung nuͤzllchet Kennt: 
nife abzwekt, fan Anſpruch auf den Beifall einfihtevoler 
—— machen, den nachſtehende Anzeige in hohem Grade 
verbient, 

Diefer Grund tft es, welcher einen Sachverſtaͤndigen verans 
—— auf nachſtehende, wichtige Gegenſtaͤnde aufmerkſam zu 
machen. 

1. Meue, aͤußerſt vorthellhafte Vorrichtung zur 
Bier: und Weingäbrung, Beſchrelbung des 
verbefferten frangdflfhben Patent-Gährungs:- 
Upparats. j 

Diefe äuferft wichtige Erfindung iſt bis jegt noch Wentgen be- 
tannt, daber fie bler auf das Angelegentlichſte empfohlen wird, 

Da bie weinige Gaͤhrung zur Erzeugung eines der Haupt: 
artitel unferer Subſiſtenz, nemild, des Bleres und des MWeing, 
nothwendig fit, fo folge auc daraus, daß die fparfamjte und 
teite Methode hierzu von großer Wichtigtelt für das Publitum 
fepn mut: indem die gute oder ſchlechte Qualität, und auch die 
Quantität jener Erzengniffe davon abhaͤugt, wie bad Verfahren 
it. Gebr oft aber verflieat während der Gaͤhrung bei beite 
Geiſt und ein Thell des Wohlgeihinafes In der Geitalt von 
Dampf, und die kofibarften Stoffe werden in einen ſchaalen, 
fauern, uugefunden und ungeniesbaren Trank verwandeit, wenn 
wir einen nabrbaften, kraftlgen, erquifenden uns wünfden. 
Man bieit es bisher fo lange für unmöglich, obigen Uebelſtand 
gang zu vermeiden, bis der Patent-Gdbrungs-Apparat 
erfunden wurde, der große Wortbeile gewaͤdtt. Diefer Appa- 
rat iſt ein neuer Beweis, daß oft die größten Vorthelle aus den 
einfachſten Mitteln abgeleitet werden. Es fit bier nit Raum 
genug, alle bie großen Vorthelle anzuzelgen, welche der neue Pa⸗ 
tent-Gdbhrungs- Apparat bervorbringt ,„ daber nur Cinl- 
ges gefagt werben fol. Bel ber Anwendung biefes Apparates 
wird eine beträchtiibe Menge Altobol oder Weingelit, welder 
fonft gewöhnlich als Dampf verflog, erbalten und in die Flüffig- 
teit zurüf geführt. Er gewäbrt noch den widtigen Vortbeil, 
daß bie Gährung während ber belßeſten Sommertage eben fo 
wohl, als während bes Herbſtes und Frübjabres von ftatten 
geben wird. Diefer neue Apparat bewährt auch darin feinen 
unendlihen Mugen, daß er jene Herbe und jenen unangeneh- 
men Geſchmat verbüter, welche die meiſten unferer gewöbnlichen 
Setränte verderben, und dadurd erlangt man eine Gefundbeit 
und vorzügliche Milbe des Getränfes, was nie durch eine andere 
Methode bervorgebraht werben fan. Da biefer Apparat auch 
für die Gäbrung des Weintraubenmojtes angewendet worben 
iſt, fo bat fi gezeigt, daß man dadurch eine größere Quantität 
erhält, melde melitens 8 bis 10 Prozent betrug, nebjtbem, 
daß das Erzeugnii um fo vieles teffer, geiftiger und aromati- 
fer wurde. 

Gebtaucht man biefen Arparat bei der Gdhrung bes Biere, 
fo iſt die. beitändige Erfparnif 5 bis 8 Proyent, was fehr wichtig 
erſchelnt, wenn man bebentt, daß biefes Erfparnif ein eilt, 
weiber mit der Natur des Bleres gleichartig, und elu weſent⸗ 
liches, zur Erbaltung bes DBieres notbwenbdiges Del ft. Die 
weitern Vorthelle find von eben fo großer Vebentung, indem 
dadurch ber Saueritof, welchen bad Bier aus ber Luft anzieht, 
abgehalten wird, uud alfo das Sauerwerden und Werberben befz 

eiben verhütet. So fan benn alfo der Brauer gewih fepn, daf 
er wäbrend des Sommers fowol als bed Winters ein gefunbes 
Bier brauet, welches einen gleihförmigen Wohlgefamat zu 
jeder Zeit erhält. 

e Beſchreibung und Abbildung biefes Mpparates In 
einem Heft. 

2. Erfindung eines neuen Biertldrung# 
Upparated, weilher ausgezeihueten 
Nugen gewährt, 

Die Klarheit des Bleres baͤngt fehr von ber Genauigkeit 
eb, womit bie Oberheſen, o’ cr Spunbbefen bei ber Gäbruug 
abgefendert worden, Die gewoͤhnliche VWerfahrungearr tft fehr 


mangelhaft und oft fruchtlos. Ein Engländer iſt fo glüffich 
gewefen, eine febr einfahe Vorrichtung zu erfinden, wodurch 
die Gäbrung im Faſſe vorgeht, und zugleih die Ausfonderung 
der Epundpefen auf das Allerbeite bewirft wird, ohne daf man 
beitändig nahfülen und aufmerffam ſeyn muß. Durm die 
Annahme dleſer dußerſt nözliben und doch fehr wonlfellen 
Vorrichtung wird ein beträctlicher Theil in der Quantirät er: 
fpart, und das Bier gewinnt um ein Großes, nebit dent, daß 
Zeit und Unkoſten für das Nachfuͤllen erfpart werben. Der Er: 
finder wurde für bie Mittbeilung diefer wuünſcheuswerthen 
Vervollklommnung in ber Bierbrauerei, von der Gefellfkaft 
—— zu London, mit der großen goldenen Medaille 
eebrt. 

Die Berhreibung nebft Abbildung davon fu einem Heft. 

3. Wichtige und febr nüzlihe Geheimniffe für 
Brauer und Wirthe; als: Kunft, bag Sauerwerden 
bes Blers auf eine der Geſtindheit durchaus nit ſad 
liche Weiſe zu verbüten, und ſchon fauer gewordenes oder 
verderbenes, matted, trübes und ſchaales, ohne allen 
Nachtheil wieder gut zu mahen, fo wie zu alt gewor= 
denes Bier wieder Im erſter Vortreflichkeit herguftellen, und 
bem Verderben beffelben vorzubeugen, und biefes in 
einem ſtets relfen Zuftande zu erhalten und feine Stärke 
zu erböben. 

Die genaue Beſchrelbung diefer Erfindungen In einem Heft. 

Außerdem enthalten dieſe 5 Hefte das Neuefte, Wichtigſte 
und zu willen Nötbigite von der Bierbrauerei, wodurch alle 
andern Werte über biefen Gegenitand, ganz und gar entbebrr 
werben können. Auch find bier mebrere neue Bierforten, und 
die Bereitung von Krafıbier und Pracht⸗ und Tafelbler ıc. 
mitgethelit. 

Der Herausgeber biefer Anzeige iſt ein fachveritändiger 
Maun, der für die Wahrheit und für das vollflommenfte Ge— 
Iingen bes bier Gefagten bürgt. 

Es find bis feineswegs Ergebniffe blos im Kleinen ange: 
ſtellter Verſuhe, fondern der wirklichen Praftik, 

Es wird daber für jeden Brauer fehr müzlic, ja nothwen— 
dig ſeyn, ſich diefe Hefte baldigit zu verfhaffen, wenn ibm 
anders nicht bie Verbeiferungen und neuen Erfindungen für 
fein. Fach, fo wie fein elgner Vorthell gleichgültig find, 

Ber 10 fl. bear, franto, an unferfertigte Abdbreffe 
einfenber, erdit diefe drei Hefte unverzüglich durch bie Poſt zu⸗ 
geſchilt; jebodh unter ber Bedlnguiß, dab der ſich darum Miel- 
dende folde nur für fich befomme, nnd felbe unter feinem 
Vorwande einem Andern mittbeilen ober befaunt. machen darf. 
Bei ber Erpebition dleſes Blattes find einige Eremplare depo— 
nirt, und können gegen Erlegung des Betrages dafelbit ber 
jogen werden, 

‚. Ebemifhbe Probuften- Handlung, 
Litt. $. Nro. 1176, in der neuen Guffe in Nürnberg. 


Todes—⸗—Anzelge. 

Nachdem es Gott dem Allmäctigen gefallen bat, meine 
innigſt geliebte Gattin, Marta geborne Jellenz, nah zwel⸗ 
monatiiden fhweren, zulezt in allgemeine Waſſerſucht überge: 
gangenen Leiden am Yten d. M. Abends nach empfangenen 
heiligen Sterbfatramenten im a2ften Qahre ihres Alterd und 
dem 20ften unferer glüllihen Ehe in ein beifercd Leben abzu⸗ 
rufen, erfülle ich, tiefgebengt von dleſem für mich und meine 
fiedben Kinder unerfezlihen Berlufte, die traurige Pillcht, ſol⸗ 
ches meinen Goͤnnern, Verwandten und Freunden befannt zu 
machen. Ueberzeugt, dab Sie uns idre ftille Theilnahme 
nicht verfagen werden, empfehle ich mich und meine Kinder 
ihrem fernern Woblwollen. 

Mainz, ben 11 December 1827. 
v. Hoermann, 
Tonfglich bayerifher geheimer Math. 


allgemein 


e zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Dienftag 


Nro. 359. 


25 December 1827. 
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teil. (Briefe.) — Beilage Rro. 359, 
columbifhen Senats. — Ankuͤndlgungen. 





Großbritannien. 

London, 17 Dec. Konfol. 3Prez. 84°; bie ruſſiſchen 
Bond ftiegen wegen der neuen Friedenshofuungen mit ber 
Pforte von 89 auf 91; bie portugleſiſchen fielen auf die Made 
richt von dem Falliment der Liffaboner Banf von 75 auf 70, 

Die Times fügen: „Es ſcheint außer Zweifel, daß Korb 
Goderlch den König um feine Entialfung getreten, daß aber 
Se, Majeität fie verweigert br, bie Se. Her. die See 
nenerdings überlegt haben würde, Mittierweile Ijt Lord Go— 
derich vorgeftern nach dem Landſize feines Bıuders in Bedford: 
fhfre abgereidt, von wo man ibn am 24 zuräf erwartet, Ei: 
nige feiner Freunde hoffen noh immer, daß er ſich entfdiiehen 
werde, im Minifterium zu bleiben. Die Thatſache ber begebr: 
ten Entlafung, der man, theils aus Unwiſſeüheit theils aus 
eigennäzigen Veweggrünten, fo altern widerfprogen bat, fit 
dem, im gegenwärtigen Augenbilt zu Nizza befindlichen Herzog 
von Portland offiziell angezeigt worden. Wir enthalten ung 
aller Betrahtungen über die wahrfweinlihen Folgen diefes Er: 
igniffes, glauben aber unfre Leſer verfihern zu können, daß 
Für die Ultra⸗Faktlon Feine Wahrſchelnllichkelt vorhanden ift, ſich 
der Leitung der Angelegenheiten wieder zu bemädtigen.” 

Die Sun kündigt biefeibe Nachricht an, und fügt bei, 
man fprehe auch von Entlaffungsbegehren bed Lords Dudiey 
and des Hrn. Eturgess Bourne, Dagegen bebaupter ber 
Globe, Lorb Dudley verlaffe das Miniiterium nict. 

Der Standard, ein Organ ber Hoctorier, erllärt, bie 
Times bitten Rest wenn fie verfiderten, der proteſtautiſche 
Theil des alten Miniiterlums (wie ſich die ausgetretenen Korg: 
minlſter nennen) würde rod lange Zeit von ber Leitung der 
Ungelegenheiten entfernt bleiben; denn er würde fi nie Dazu 
verjiehu, zu den Grfchäften zuruͤkzutehren, fo lange die Umze⸗ 
dungen des Königs auf die gegenwärtige Art zu ſammengeſezt 
blieben. 

Fraufreic,. 

Parts, 18 Dec. Konfol. 5Proz. 101, 85; 5Proz. 63, 10; 
Banlaftien 1980; Falconnet 74, 80; Guebhard 67°/,; Hay: 
si 685. 

Paris, 19 Dec. Konſol. bProz. 101, 95; 3Proj. 68, 25; 
Balconret 75. 

Der König bieit am 18 und 49 Dre. Mluiſterlalkonſells, 
welchen der Daupbin beimohnte, Die Daupbine empfing am 
19 Der. die Giätwünfhe der königlihen Familie und des 
Hofes zu ihrem Geburtstage. 

Der Infant Don Miguel, welcher am 18 zu Meaur über: 
aachtet hatte, wurde am 19 zu Paris erwartet. 


Briefe aus Brüfel und Franffurt, — Exwreiben Bollvars an ben Präfidenten des 


Der GConftitutionnel berichtet, und bie Gazette be 
France wiederhoit daraus, zu Madrid laufe bas Gericht, man 
erwarte Abgeosdnete von Paez, welche ſich mit der ſpaniſchen 
Regierung über die Bedingungen einer Anerfenzung GColum- 
tiens verſtaͤudlgen ſollten. 

Der Moniteur vom 18 Dee. enthält ſolgenden Artikel: 
„Wir baben es gejagt und wiederholen es: ber Kampf von 
Navarin ber bie Qngelegenbeit des Orleats geendigt. Der 
Erſolg entfpriht unferer Erwartung, nad zwei Wionaten, 
während welcher wir über diefe Frage ſowol, als älter fo 
mande andere, viele eitle Deklamarionen gdren mußten, wie 
aber dag Vertrauen folder Perfonen, die mehr auf die Dinge 
als auf die Worte Act baben, und feit 15 Jehren snewobnt 
find, mebr an die Megierungen als an die Journale zu glau: 
ben, nicht im Geringjien erſchüttetn modten. Allerdlugs hats 
ten wir und die Samwierlgkeiten bei der Frage bes Orlents 
nicht verborgen; mir wußten was ber Fricde der Welt von 
einer Vermifelung zu fürgten hatte, die Aleranders Weid> 
beit nicht zu entwirren vermochte ; die verſchledenen Eeiten 
diefes umfaflenden Gegenftandes hatten ſich unferm Geire 
eben fo Mar dargeboten, wie der Einblidungsfraft der Yublle 
ziiten, die ihre Beſorgulſſe oder ihre Hofnungen unſern Zins 
fidsten der Zutunft entge zenhleiten. Nur aus dem Grunde, 
weii wir Thatſachen an bie Stelle der Leidenfhaften festen, 
nud mehr an die Gewalt der Dinge als an die Gewaltthäil:= 
teit ver Parteien glaubten, zeigten fih unfere Berechnungen 
genauer als die unſrer Gegner. Diefes Beiſplel iſt Im Laufe 
der vierzehn Jabre feit der Nefteuration nidt neu; bie Annu- 
ien diefer Periode find nur eine lange Geſchichte der Täu: 
fdungen unjrer Gezner, und der mehr oder minder raſchen 
eber immer fibern Zortfaritte eines erbaltenden Epftemf, 
ſowol auderbalb al! in uuferm MVaterlandr, Yu die Länge 
bärfie wohl biefe doppeite Erfahrung Leute, die bisher das 
Spiel der täglien Preſſe waren, ermüden, und fie zu kierct 
Cinfibt dringen, Man muß wohl auf dleſes früher oder ſpaͤ— 
ter unfzulbare Reſultat rechnen, da dis das elazlae wänfhend: 
werrbe und mögliche Mittel gegen bie Frechheit ber dffent: 
libea Biärter iſt, welche die öfentiihe Mevaung auf eine fo 
befremdende Art irre fünren. Die Erfahrung und bie Sit— 
ten werden endiih den Gefezen zu Hilfe kommen. Inzwi⸗ 
ſchen jtellen ſich Erelgniſſe ein, die die weiſen Ablichten und 
die Ausdauer der Reglerungen unterftägen. In Konſtanti— 
nopel, LUſabon und Madrld werden In dieſem Augenblike die 
Taͤuſchuugen der Preſſe uber unfere auswärtigen Angelegenten 
ten widerlegt; bie frangöfiihe Tribune dürfte bald au vie 
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ſalſchen PVebauptungen beantworten, zu denen unfere inner 
Mirzefegenbeiten don Tert gellefert haben. Zu Konſtantinopel 
F: bie vorläufig auf bie europaͤiſchen Schiffe erfolgte Beſchlag⸗ 
abme wieber aufgeboben; Die Berübrungen zwifchen der Pforte 
ad den Botſchaftern der drei Maͤchte, bie des Traftat vom 
5 Rullus unterzeihnet baben, ſind wieder unmittelbar ange: 
tuäpfe und auf den alten Fuß hergeſtelt; der Divan erörtert 
mit ihnen die Mirtel, dem Unglük Griechenlands, und man 
su es wohl ſagen, den Beſorgniſſen, Verlegenhelten, Unfäl- 
Ic, Die er felt 1821 erfahren, und worüber der Brand bei 
Navarin alle Augen belehren müste, ein Ende zu machen, 
degypten bat feine Schuld und mehr als Diele entrichten, 
rlechealand bat die Regterungen buch eine ebrenvolle Wahl 
berwbigtz; dle Regierungen verleiben von Neuem dem Handel 
Sicherheit durch nachdrufgtvolle Maafregein gegen Seeraͤuber, 
woher fie auch Immer ſeyn mögen; alte Verbündete, bei de: 
son man abweichende Meynungen vermutbete, find unter dem 
roppeiteu Zweke dazwiſchen getreten, fowol die aäͤußerſten Entz 
cluͤſſe zu verbäten, Die duch den Widerſtand unvermeidlich 
vurden, als eine feſte Schtanke zu ertidten, die allein durch 
Zugeſtaäͤndniſſe bewahrt werden lonnte, So baben fin alfo im 
;zten Augenbiit alte Intereſſen vereinigt, um bie erſten Fun: 
‘ea eines Brandes za erjliten, den ale Mennungen anjufa— 
“er und zu verbreiten fuhren. Dis haben wir num voraus 
‚rfeben ; did war der Stun umferer Aeußerungen am 10 Nov. ; 
ein ähntidhes Loos möchte wohl allen gegen die gegenwärtige 
Aae ber Dinge augefponnenen Kombinstionen vorbehalten 
icon. Der Geift der Erialtung want über Europa; er wird 
ſich keinen Theil jener Otdnung, jenes umfallenden Vereins 
eutreißen laffen, ben er mir allem Eifer bewacht; fein Wider: 
tend und feine Kraft konnten fih durh Drobungen oder ge= 
waltfame Verſuche gegen denjeiben nur ſtelgern; feine Zuges 
tandaiffe dachten im Gegentheil nur aus dem Vertrauen ent: 
foringen, das man ibm einzufdfen verſtehen mödte. Die 
Steben baden dieſe Wahrheit einsefehen, ihre Freunde In 
Europa bätten fie früber verfteben follen, wad zwar zu ihrem 
eigenen and zu Griebentands Vortheil. Die Neglerungen bes 
wäsren ſich als die wahren Philhellenen; und bie Wölfer hits 
tz jelt fünfzeon Jabren aneriennen folen, dab fie aud Die 
wabren Konftiturlonellen gewefen find! Weihe Hand bar beun 
in frankreich im Jahr 151% bie &parte gegeben? Welche Hand 
bat fie während einer Zwifßienregierung von bundert Tagen 
zerriſen? Melde Hand bat fie uns im Jullus 1815 wieder 
asgeren? Welche Hand bat fie im Mui 1825 befaworen? 
Welche Hände bedrohen fie noch jezt in ihren gebeliigten Grunde 
lagen, in den hohen Vorrechten des Throns? Gerade im bie: 
ſem Augendblik feben wir einen erlauchten Zeugen ber Treue 
unferer Worte, des guten Einverftändnifes der Meglerungen 
zur Erbaltung bed allgemeinen Friedens, und des gerechten 
Vertrauens aufgeklärter Mäuner in die Allianz legirimer Ge: 
ſchlechter und konſtltutioneller Grundfäge, In unfern Mauern 
erfheinen. Der Iufant Don Miguel hat Wien verlafen, und 
reist über Paris und London nah Liſſabon, um die Zügel der 
Regierung zu ergreifen, zu der fein erlaudter Bruder, der Kalfer 
vor Brafilien, den Grund gelegt bat, und fhon der Weg, ben 
ber Prinz auf diefer Reiſe einfchlägt, bezeugt die loyale und fried« 
liche Allianz der in ihren Formen noch fo verſchledenen Kabluette, 
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die aber In elmem gemelinſchaftlichen Zweke, dem Trlumphe 
der legitimen Mechte, durch die Beftiediguug der Vellsintercflen 
unterflügt, zufammentreffen, Darin unterſcheidet ſich nun baupt« 
ſaͤchlich die anfgelärte und natuͤrliche Weisheit der Regierungen 
jo glütllch von deu trügerifhen Beledrungen jener tyrauniſchen 
Faftionen, Die alle Völker der Nivellirung ibred fodmopoliti= 
ſcheu Liberallsm unterwerfen wolen. Die Klugbeit der erhal: 
tenden Macht verfaͤhrt aber mit größerer Umfiht; fie nimmt 
Ort, Zelt und WVölfer in ihre Verednungen auf. Das Wort 
Depräfertativregierung erhält auf diefe Weife überall um fo 
treffendere Anwendungen, als diefe Reglerungen fib nirgends 
enter cinander glelden. Da die Aufgabe In der Thbat dariu 
beſtebt, dosienige durch polltiine Formen zu repräfentiren, 
was an irgend einem gegebenen Dite, bei Irgend einen Volke, 
nach beſtlumten Vorfallen num einmal fkattfinder, fo wüſſen 
bie Mittel der Meprifestatton noch ten Alimaten, den GSliten 
und der Geſchichte jedes Landes verfhieden ſeyn. Es gibt noch 
etwas Pelnllcheres für die Publizliſten, als bles dabin gebracht 
zu fen, fo offenbare Wahrheiten auszuſprechen; nemild zum 
Voraus das Bewußtſeyn zu Baden, daß es In Ihrem Lande 
Leute gibt, die ſogleich bereit find, fie zu verfennen und zu 
befireiten: jene Leute, die ihre Feder in die Wagſchale dee 
MWeltgefalts werfen!” (Befhluf folgt.) 

Derſelbe Monitenr enthält aud Folgendes: „Den durd 
bie Reglerung aus Konftantinopel erhaltenen Nachtichten, die 
wir gejiern vom 24 Nov. mittbeilten, können wir noch beifü-- 
gen, dab der Pafcha von Aegypten Fein befonderes Erſtauuen 
über die Zerfiörung feiner Flotte au ben Tag gelegt hat, ihr 
dem er fie ſchon feit der Vereinigung ber verbündeten Eska— 
dern als febr bloggejtellt betrachtete. Man verfibert er treibe 
die Pforte fehr lebhaft an, bie Vorfchläge der Maͤchte anzu— 
nehmen, umd erkläre nicht ferner im Stande zu fern, ihr 
Belftand zu leiten. Durch eine aͤgyptiſche Korvette erhlelt 
der Paſcha am 2 Nov, bie Kunde von der Schladt bei Navas 
tin. Dieſer Vorfall bat in feinen Gefühlen und feinem Be— 
tragen gegen bie Franzofen nichts geändert. Die Korvette 
Daupbincife, welde bdirfe Nachrichten Aberbragte, iſt am 
7 Nov. von Alexandria abgeſegelt.“ 

Die Gazetre de France vom 17 Dec, enthielt folgen= 
ben Artitel: „Won ben Staatsireiben bes Conſtl— 
tutionnel, Der Eonftitutionnel nungte ſelt elniger Zeit mit 
Gluͤt den Schreten vor Staatsjireihen bei den Wahlen, und 
er bediente ſich diefed Mittels mit einem Erfolge, ber feine 
Erwartung fogar übertraf. Heute lommt er, man weiß nicht 
recht in welcher Ablicht, wieber daranf zuräfz aber fiherlich kit 
biefelbe weder friedfertig noch wohlwollend. Voraus ſezen, daß 
die Regierung des Königs die Staateverfafung fuspendiren 
oder verlezen und auf den Wegen der Yllegitimität wandeln will, 
ift eine der fhwerften Ankflagen; denn fie ſucht zum Aufruhr 
oder zu einem Unfang von Aufruhr zu reizen. Es fan daraus 
eine Störung ber dffentlihen Ruhe entfteben, und der Urbeber 
einer folben Vorausfezung macht fich eines Freveld gegen ben 
funern Frieden ſchuldig, welcher Frevel im Art. 86 bed Etrafr 
geſezbuches vorausgefehen it. Dadurch, daß die Tagblättler 
ia ganz Fraukreich dieſe Gerüchte von Staatsfirelhen, von 
Suepeufion oder Abſchaffung ber Charte ausitreuen, traten 
fie die Gemuͤther aufjureizen, die oͤffentliche Meynung zu vers 
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führen und zu verfehren, und eine übelmollende und fait auf: 
rührerifbe Oppofltion zw fliften, Unter allen Umtrieben ber 
Rournale In Betref der neuen Deputirtenwahlen find feine, 
ihrer möglichen Folgen wegen, ſtraͤlicher als biefe. Diefeiben Ge: 
ruͤchte baben die Journallſten, vermittelt Broſchüten, zur Zelt der 
Reiſe des Koͤnigs nach Er. Diner verbreitet. Emiffarten gingen, im 
Augenblit der Wabten, in allen Departementen bamit hauſiren; 
die Joutuale des Liberalismus füllten fpäter ihre Spalten mit 
diefer Sünde, Man koͤmmt nod jezt darauf zurat. Der Con: 
jiirurionnel fagt und: „Daß dieſe NRagrichten nicht allein in 
Paris verbreiten fewen, daß mau fie ibm gleigzeitig aus den 
entfernteſea Departementer bringe, gleich als bärten fie, um 
dahin zu gelangen, die äLigel des Telegraphen gelieben.“ Was 
bedeuten dieſe Worte? Was that bier der Telegraph, und wer 
verfügt über dleſes fanelle Koömmunttationsmittel? Schiten 
dee Minifier durch die Lafte Zügen, ehrenrührig für ihren Cha— 
ritter? Der Eonyiterionnel willigt ein, die eriareiten Gemuͤ⸗— 
tdet zu beruhigtu; ader wie denkt ihr, daß er tie beruhigt? 
- Zudem er die Suspenfion der Charte vorausfest, und binzits 
fügt, das ein ſoldͤes Spiel gefährlich wäre, und das Miniſte— 
rium zugleich deſſen Unanztichteit und Gefahr keune, Die Sud: 
penfion der Eharte ein Epiel! Die Charte ſuspendut von ei: 
nem Miniſter! ... Hier iſt's die ganze Nation, die manbe: 
ſcimpft, Indem man ihr dieſes Gewebe von Wiberupeiten vor: 
trägt. Kein Journal verachtet v.eileiht feine Lefer mehr als 
der Eonjtirutionnel, Nlewmals erörtert er ein Fattum, obne 
bei der Menge eine gute Dofis Unwiſſenhelt und Leichtglaͤu—⸗ 
bigfeit vorauszufezen. Man kan bievon and einem einzigen 
Zuge urtheilen. Der Staatsitreih vom 12 Jul. 1789, fagt die: 
fes Journal, wurde burh ben Sieg vom 11 geflraft; ber 
Stastsjtreib vom 31 Mat 1795 erzeugte jenen vom 9 Ther⸗ 
midor; der 18 Brumaire folgte auf den 18 Fructidur, Aber 
diefe angeblichen Staatskreiche waren nichts als revolutlonalre 
Realtionen, und wahrlich, es beißt zu arg die Leute zum Be- 
ten haben, wenn man den Sturz Mobespierre't, oder die Ge— 
langung Bonaparte'd zur Herrfgaft einen Staatsiireih nennt. 
Und hernach, wer machte fie diefe Staatsftreibe? Wer machte 
den 18 Fructidor? Wer das Vendentiaire: Tagweri? Wer den 
18 Drumaire? Man könnte unter diefen aufdezenden Journa- 
litten einige Redakteurs finden, welche feit der Reſtauratiou 
das Königräum umaufhöriih deſchuldigen, zu jenen Mitteln 
feine Zuflucht zu nehmen, weil fie das Koͤnigthum nah fih- 
beurtbellen, und unglüflih genug find, um nicht zu willen, was 
ein Eid it. Doch wohin wid man es bringen, indem man 
bie Abſichten der Regierung fo grötlich verläumdet? Der Zwei 
it immer bderfeibe. Widerfpenjtigleiten gegen die geſezliche 
Gewalt ſucht man zu jtiften und zu organifiren. Mean will 
das Vertrauen der Deputirten erſchuͤttern, wie man dasjenige 
von einer großen Auzahl Wähler erfhüttert bar; man verfucht 
Unruhe und Verwirrung unter die Maſſen zu bringen, um auf 
uuſere berathſchlagende Verſammlungen zurükzuwirleu; man 
ſtreuet Wind aus, in der Hofnung Stärme zu erndten. Die: 
jenigen, welche der fönlglicen Gewalt die Abſicht unterfcie: 
ben, unfere Injtiturionen umjtdrzen zu wollen, diefe Leute 
allein fianen auf deren Untergang. Gerade die Verläumbun- 
gen und Unterflebungen haben zum wel, das Volk dbabin 
zu dringen, die Konititution zu zernichten; denn die Konftitus 
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tion Fan durch die Hand eines aufgehezten Poͤbels untergehen, 
wie dur die Hand eines Minifterd, und es gibt keinen vers 
nünftigen Menſchen, ber jezt nicht fehr gut einfiebt, dad bie 
Sharte miehr durch die ZTagebiätter bedroht it, als durd ein 
Minitterium, dem man feit fieben Jahren Feine gefezwidrige 
Magaßregel vorwerfen fan.’ 

Die Gazette univerfelle von Soon macht bei Erwähs 
zung der berühmten Karte des Hra. Dupin, worin bie einzel 
nen Departements nah Maaßgabe ihrer Blidung uud Indu—⸗ 
ſtrie durch hellete oder dunllere Farben bezelchnet find, die Ber 
meriung, die dunkeln Devartements bitten rovallülfıke, die 
hellen aber liberale Deputirte erwählt. Erſtere, fagt fie, haͤt⸗ 
ten wenig Produkte zur Austellung ins Loudre, dagezen tells 
gidfe und rryaliſtiſche Deputirte in bie Kammer geſchlit, und 
im Srunde fen ed ganz wohltbärig für das Land, wenu ein 
treuer Rovaliſt mehr in ber Kammer, und ein Stüf Zeug wer 
niger im Lourre fih befinde, 

tt vparie, 19 Dec, Unfre Oppofitiensblätter bemerken, 
daß gegenwärtig von ben frangöfifben Orfandren an den aus— 
wärtigen Höfen beinahe wir ein Elaziger auf feinem Poſten 
ſich befinder; namentlich find die von London, Petrroburg, 
Madrid, Wien, Wafbington, Hazg, Berlin, Kopenhagen, 
Neape!, Florenz und Stuttgart auf Urlaub. Diefe Beſuche in, 
VParls follen einigen Bezug auf den bevorebenden Miniſter— 
wecfel haben. — Heute wird der Moniteur mit felner gefiri= 
gen abermaligen Behauptung, daß Alles im Ofen geenbigt 
fey, in ben Oppofitiondjourneolen bitter durchgehechelt; man 
bätt ihm vor, wie unmittelbar nachher, als er das erfiemal 
diefen Siegesruf erſchallen lieh, bie Nachricht von ber Schlacht 
bei Navarin kam, Die Kritiker der miniſterlellen Freude über 
bie wieder angeknüpften Friedentunterbandiungen thun dabei 
einen boshaften Seltenblik auf die Schlacht, welde das Minfs 
ſtetlum In den diejäprigen Wablfollegien verloren bat, Sie 
fragen, ob es benn glaube, daß auch in Frankreich Alles geen— 
digt fen? Für unfer Miniſterium, fagen fie, iſt immer Alles 
zu Ende, wenn irgendwo cine entfheideude Epoche eiugetre— 
ten It, und fo glaubt es, daß auch In Portugal Alles zu Ende 
fey, weil nun Don Miguel In Paris anlommt, und auch im 
weil dort die frangöfifhen Truppen das Land raͤu⸗ 
men. — Auch über den feit geftern wieder trlumphirenden 
Ton des Moniteurd in Räkſicht auf ble bevorftepende Minl— 
terialveränderung machen die Oppofitionsblätter die Bemer— 
tung, wie ber Muth der in ben Wislfolleglen befiegten Par: 
tei jegt wieder mit ber Hofnung, dab es Im Orient ulcht 
zum Krieg kommen werde, ſich beie, und daß auf biefe Art 
die WUngelegenbeit Im Oſten mit der Lage des Mlulſte— 
riums ſelbſt im Kontakt fiede. — Der befaunte Artillerie: 
@eneral Drouot bat an einen neugewäblten Deputirten einen 
Brief geihrieben, worin er Ihm auf feine Anfrage, wie er fi 
als Deputirter zu verhalten habe, in einer fonjtitutioneilen 
Sprache antwortet, Eine fonderbare Erfheinung iſt eine Heine 
Brofhäre des Hrn. Cauchois Lemaire, unter dem Titel; „Brief 
an Se. königl. Hoh. deu Herzog von Orleans, über die gegen- 
märtige Kriſe.“ Der Hauptinhalt it der Wunſch, diefer Prinz 
moͤchte fih doeh am Throne ſelbſt Über die gegenwärtigen 
Wünfhe ber Nation ausfpreben, uud fo bem Kampfe den 
Ausfchlag geben, — Es Hit ein Katalog der vor Gericht ver: 
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“ Wrüffel, 10 Der. Die Verhandlungen, welche in ber 
zweiten Kammer der Generalftaaten am 6 und 7 d. M. ftatt 
zeſunden, baben die Aufmerffamteit des Inlanbes in bodem 
Grade auf ſich gezogen, und dürften auch für das Ausland nicht 
ohne Belang ſeyn. Es war nämlich von einer gleihmählge: 
ren Verteilung der Grundfteuer die Diede, Die Klagen über 
die Ungleichheit biefer Vertheilung find bier viel diter ale das 
Koͤnlagrelch. 
eingetreten, von der ſich jeder die billige Würdigung feines 
Yaliegend verfprad, fo erneuerien ſich auch die Woritellungen 
wegen zu bober Beſteuerung, befonders in den Previezen Frier- 
tand, Holland und Flandern, daber denn aub im Sabre 1816 
zwei Geſeze wegen Fortſezung der Kataferarbeiten und Aut: 
mittelung der Ungle chheiten in der Erenervertbeilung erlaſſen 
wurden, Jemehr man ſich aber in Unterſuchungen einlich, um 
fo widerfprechender wurden die Anfiten, um fo zihlveiter 
gingen von allen Seiten Reklamatlonen ein, die jedes Eraet: 
nis, deifen man fon licher zu ſeyn glaubte, wieder in Zweis 
fel zogen. Von Jahr zu Jahr wurde unterdeh in ben Gene: 
ralſtaaten der Wunfch lauter, man möchte wenigſtens eine pros 
vlſoxiſche Veräquation vorihiagen, bis bie Beendigung des Ka: 
tafters die Feſtſtelung eines Definitivums möglih machen 
würde. Im December 1526 legte endlich die Diegierung ben 
Generalftaaten einen dabin einfplagenden Gefezesantrag vor. 
Folgenden Weg hatte man betreten, um zu einer gleihmäßl 
geren Mertbeilung zu gelangen, 
“Provinz kataſtrirten Kantonen batte man, mit Huͤlfe der Pacht: 
triefe ſelt 1816 bis 1826, das Verhaltuiß bed Reinertrags bes 
Grundelgenthums zu der bis dabin von demſelben bezabiten 
Grundſteuer ermittelt. Der Unterſchied zwifben ben Pro— 
vinzen ſalen auffallend. So zahlte man in Friedland 19, in 
Siüdbolland 16, in Flandern 13, in Luͤttich und Hennegau da: 
gegen nur 7, und in der Provinz Drenthe gar voch weniger 
von Hundert des ermittelten Neinertraged. Nun nahm man 
das Mittelverbältniß der Steuerguote zum reinen @rtrage ber 
vermeſſenen Kantore aller Provinzen (etwas mehr als 11 vom 
Hundert), beſtimmte biernah die fünftig von benfeiben Kan— 
Tonen au tragende Grundſteuer, und vermehrte oder vermin— 
derte nach dem nemlichen Maabftabe das Quantıım der now 
nicht vermeflenen Theile jeder Provinz, ohne dei das Kotal 
der Grundſteuer des Delüs (etwas über 16 Millionen Gulden) 
‚eine Veränderung erlitten häfte, Weir jedem Jahre wollte man 
-fo, durh Benuzunz der Katajterarbeicen, eirer definitiven Auf: 
gleiqung näber rifen, Nie fund wohl ein Vorſcelag von der 
einen Seite fo wubedingten Beifall, von ber antern degegen 
auch fo unbedingten Tadel. Die Gegner ſchienen auf fejterem 
Grunde zu ſtehen. Sumächt verwerfen fie das Verfahren. zur 
Ermittelung tes reinen Ertrages. Pachtbriefe fenen bier feine 
auverldffigen Quellen; gewöhnlich laſſe der Gntebere elaen 
Theil bes Pachtſchilinge nah; gerade nur bei hoben Pachtan— 
fügen werbe immer ein förmiiher Vertrag ſchriftlich abacfaht, 
in den Faͤuen aber, die wegen ivrer Biltateit ala Norm gelten 
müußten, geſchehe biejes weit feltener; man lerne auch auf dire 
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Weiſe wohl den Pachtſchilling, nicht aber die Koſten kennen, 
die der Gutsberr-an fein Eigeutbum verwandt; fo kaͤmen denn 
die reihen Provinzen am beiten weg, In den ärmeren laͤhme 
man dagegen jedes Streben nah Gutsverbeſſerungen; ſtatt 
eines zu fo unfiberen Aufſchlüſſen leitenden Mittels harte man 
ſich vlelmehr an die ehemals allgemein vorarzogenen Abſchaͤ— 
jungen a priori balten ſellen, die freilich mebr Kenntniffe und 
zeit erfoderten, dafür aber auch zu beilimmteren Reſultaten 
führten. Ueberhaupt babe ſich die Megierung elgenmächtige 
Abänderungen in den geſezlichen Beilmmungen über das Ha— 
tafterwefen zu Schulden fommen laſſen; den Beamten fen zu 
viel Elnfluß geftatter, den Einreden der Grundeigenthuͤmer auf 
den Kautonsverfammlungen dagegen wicht genug Untbeil ver: 
llehen worden, und is dem ganzen Werfahren Ueze eine Eile 
und ein Mangel an Offenlundigtelt, ter zum Argwohne gear: 
eine beabüctigte fisfaitine Alleinherrſchaft bereistige. Enduie 
fep auch die Ungleichheit ber Grundbefieuerung von Provinz zu 
Hrovinz nicht fo deutiich erwiegen, als man es von Erite der 
Regierung und in einigen Provluzen als ausgemacht angebmen 
wolle; fie jey zwar ſehr groß von Kanton zu Manton, fonsr 
von Gemeinde zu Gemeinde, bebe fi aber gerade darum zw'- 
fen den Provinzen wieder fo ziemlich auf, Bel der Ketaſiri— 
rung babe man bald bier die böwft-, bald dort die niebri:n= 
befteuerten Kantone vorgenommen, von diefen aber euf dis 
Ganze ſchließen zu mollen, fen ein grober Mißgrif; ebe mas 
dag Gruudſteuerſoſtem, das befonders der Firſtaͤt bedurfe, fo 
leichtſtunig erſchüttere, Tolle man lieber die Beendigung bes 
Kataßers abwarten, und unterdejlen auf ein anderes Mittet 
finnen, ben anerfannt zu febr gedrüften Gemeinden zu Hiü- 
fe zu fommen. Wie diefe Angriffe, mit Talent vort- 
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fo viel Tatent befämpft, -und viellelcht würde man zu gri- 
ßerer Klarheit über diefen widtigen Gegenſtand gelommen 
feon, wenn nidıt von beiben Eeiten die Redner durch Die Roat— 
ficht auf den Vortbeil ibrer Vrovinzen in etwas gebunten 7- 
wefen wären. Der Entwurf wurde endiidh am 30 April d. 5. 
{n der zweiten Kammer von 50 Stimmen gegen 43 angenon.ı: 
men, bald darauf aber in der eriten Kammer von 21 Gtin- 
men gegen 14 verworfen. Auf ben Hauptwege gehemmt, (5 
fib nun die Megierung, deren gute Abſichten man wohl niat 
bezweifeln durfte, genothigt, das nemliche Ziel auf elacm DL. = 
benwege zu verfoigen. Dis war der Gegenjtand ber beiden 
Geſeze, bie am 6 und 7 &, M. öſſentlich debartirt wurden, 
und wer:ber man ble Berathſchlagungen als eine Fortſezung 
der im vergangenen April abgebrohenen anfehen muß. Dos 
eriie der beiden Geſeze verthrilt dag Srundſteuerquantum For 
1828 nad dem alten Fuße. Es wurde nich kurzen Debatten 
von 69 Stimmen gegen 15 angenommen, und der erüca Kan.s 
mer-zugefandt. Das andere hatte bie Unſbrlugung eſnes di iz 
iajtungefonde, zum Veſten ber zu hoch bejienerten Gemein!e 
zum Zweke, und dleſer Fonds follte gebiidet werden aus rc 
Mebrbetrage der Grundjtener von 1827 und 1828, welder vr 
verkauften Domalnenwaldungen, neubebautem Brundeisertöns 
u. ſ. m. berrährte, und aus einer Zulage von zwei von Sa: 
dert auf die gefamte Grundſteuer von 1823. Die Berticiung 
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ber Summe behlelt fi die Regierung ausſchlleßlich vor. Den 
melften Wiberſpruch erregten diefe beiden legten Punkte, Warum 
fsllze man im Allgemeinen bie Grundfteuer vermehren, um fie 
an einigen Orten zu vermindern? Nah welchem Grundfage 
folfte diefe Verminderung ftatt finden? Etwa wieter nah den 
fo ſehr befirittenen Reſultaten des Kataftere? — Sp würde 
man bad Uebel hoͤchſt wahrfheinlih nur vermehren; man er— 
warte daher genauere Auslunft über bie Grundſaͤze, nad de: 
nen man zu. verfahren gedenfe, muͤſſe aber auch befonberg bar: 
auf befteben, daß ein Gefes diefeiben fanttionire ‚denn über: 
haupt könne ja nur ein Geſez In ber einmal von den Geieral: 
ftasten ſeſtgeſtelten Steuervertbeilung eine Abänderung eins 
treten laſſen. Bugleih erinnerte man an alle in ber vorl- 
gen Seffion vorgebrachten Cinwiürfe gegen die Katafterarbeiten, 
ſchreff fanden auch diesmal wieder bie Meynungen elman: 
ber gegenüber, und faum beblelten die Gegner bes Eutwurfs 
die Dberbaud, denn er wurbe nur mit ber Mehrheit Einer 
Etlmme, mit 46 gegen 45, verworfen, Die unausbleibtide 
Foige hievon Ift wohl, daß die Reglerung über das Verfahren 
bei der Kataſtrirung ein Gefez den Kammern zur Genchmigung 
vorlegen, umd zugleih Erleihterungemittel auffinden muß, bie 
nicht nothwendig eine Vermehrung der ohnebin ſchon mebr als 
den vierten Theil der Steuer betragenden Zulagen für biejes 
nigen berbeifähre, welche nod feinen Anſpruch auf Vermindes 
rung ihrer Laften zu machen haben. 
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”» Eranffurta. M., 21. Dec. Je mehr wir uns dem 
Jahresſchluſſe nähern, defto unermuͤdlicher bezeigt ſich die Aglo⸗ 
tage, die gegenwärtigen politiſchen Verwikelungen als Mittel 
zu ihren Zweken zu benuzen. Belnabe formlofe, Ihrem augeb: 
ilchen Quellen nad febr unzuverläffige, und felbit oft wider: 
ſprechende Gerüchte mechfelten Im Laufe dieſer Woche, und er: 
ſchienen als die Einleitung eines Hauptſchlags. Diefer erfolgte 
getern. Mehrere Epekulanten harten Kouriere aus Wien er: 
halten; die alte Sage von der Abreife der Gefandten aus Kon- 
ftantinopel warb wieder in Umlauf geſezt, und bald waren die 
öftreihifhen Staatepapierfurfe wieder anf ben Punlt zuräfge: 
worfen, von welchem fie fich feit vorigem Monatéſchluſſe all 
mäblig geboben hatten, Die Metalliques fielen bis 353/4; 
Wiener Banfaftten auf 12555 Partiale auf 115'/,. Dennoch 
baten auch Ausgleichungen für den bevorfichenden Abrechnungẽ⸗ 
Termin, fo wie felbft Baarfäufe zu etwas höhern Durchſchnltts- 
preifen, — namentlich in Metalllques zu 89 — feitdem ftatt ges 
fanden, je nahdem bie Vetheiligten ſich von ihrer Betroffen: 
beit hinrelßen lehen, oder mit Müffiht auf die frähern Vor— 
gänge, Zweifel in die Glaubwürdigkeit der neuen Kunde fez= 
ten. Gene Zweifel aber erſchelnen wohl um fo mehr gerecht⸗ 
fertigt, als fih in Wien ſelbſt die Kurfe nur wenlg verändert 
batten, und überdis das Weichen bafelbit in gewilfen Lokal⸗ 
urſachen, bie unfern Plaz im Allgemeinen nicht berühren, be= 
gränder ſeyn dürfte. Nach dem Wechſel-Diskonto zu ſchlleßen, 
der 4 Proz. nicht überfieigt, bat man bier feinen Geldmangel 
zu beforgen. Indeſſen veranlaft die Vorſicht manche Vapier- 
haͤudler, moͤgllchſt auf die mit dem Monatsſchluß eintretenden 
Verboͤltaiſſe Bedacht zu nehmen. Es werben bei Prolonzatio- 
nen zum Tageékure 5, Proz., bei Depots von Staatepapieren 


aber, wo biefeiben gemeintglich a bis 6 Proz. unter biefem Kurs 
eingelegt werden, 5 Proz. bewilligt. — Die Wechſelkurſe auf 
fremde Pläze haben wenig Veränderungen erfahren. Ver— 
Iin zu 105%/, bis */, und Hamburg zu 147°/, In f. ©. find 
fat ausſchließlich Gegenftand einer wirffamen Frage. Augs⸗ 
burg fan man zu 100'/ und Wien zu 1002 in f, S. anbrin— 
gen. Amſterdam dagegen wird inf. S. zu 1385/ und Lon— 
bon zu 147°/, angeboten. — Von Amfterdam find die dftrei= 
difhen Metalllques zu 865% notirt gelommen. 


Spaniſches Amerika. 

Als Bollvar auf ſeluem Marfhe nah Bogota das Defrer 
des Kongreffee, die Reduktion der Urmee betreffend, empfing, 
erlleß er nadſtehende Zufchrift am den Präfidenten des Senats: 
(Der Ptaͤſident Baralt bat feitdem abgedankt, und den Gene- 
ral Mendez durch die Wabl des Senats zum Nachfolger erbal- 
ten.) „Cachtra, 24 Aug. 1827. Ercell,! Während meines Mar: 
ſches nad der Hauptitadt, welchen ich fo fehr beſchleunlge, al& 
die regnichte Jahreszeit, der erbärmlihe Zuſtand der Wege und 
meine Gefundheit erlauben, erhielt ih an dleſem Drte zwei 
Mittbeilungen aus dem Departement bes Sriegefefretairg, 
wovon die eine den Befhluß vom 8 d. M., der die jtehende 
Armee der Mepublif auf 10,000 Mann vermindert, und bie 
andere Abſchriften der verfhlebenen Urkunden binfictlih der 
neuen Empdrung zu Guayaquil entbleit. Aus den leztern er— 
beit, daß das Föberativfoftem daſelbſt proflamirt werben fol- 
te — daß große Anftrengungen gemacht wurben, die Zahl der 
Anhänger diefes Erftems zu vermehren — baf das Departe- 
m des Nequatord Deputirte nah Guapaquil ſchiken, und 
daß Afuap wahrfheintih einen aͤhnlichen Weg einfchlagen wär: 
be. Belm Empfange biefer zwei Mittheilungen fonnte ich 
nicht umhln, fie mit einander, und beide mit dem Zuſtande 
der Republik zu vergleichen. Cine Abtheilung ber Armee in 
Lima hat fich gegen ihre Befehlshaber empört, bie Geſeze 
mit Füßen getreten, und in niederträhtigem helmlichem Ver— 
ftändniffe mit dem auswärtigen Feinde die Zerſtuͤtelung der 
Mepublif verfucht, Betrogen In ihren binterliftigen Abſichten 
profiamiren fie eine föderative Neglerungsform, und gewinnen 
zu ihrem Vorhaben eine Anzahl Männer in Guayaquil, die 
ſchon vor einiger Zeit ihr Verlangen nad biefer Reglerungeform 
ausgebrüft hatten, und die ih durch einen Geſezesvorſchlag zu 
befriedigen fuchte, der vorher in Bolivia mit Erfolg angewendet 
worben war, und ber ihnen und und eine Gentral-Megierung 
gegeben hätte, bie beifer bereönet war, unfern Mängeln und 
Bedärfuifen entgegen zu kommen. Allein der nun proflamirte 
Bund iſt nichts weniger als eime überlegte Einwilligung in 
bie verrätherifchen Plane derer, die diefe Departemente öffent: 
lich angegriffen haben; und gerade in diefer Krifis gewinnt bie 
Nahriht mehr Grund, daß der Feind auf den canariſchen In— 
feln Truppen verfammle, um auf unfern Küften einen Einfall 
zu unternehmen. Die Gemüther der Menfchen find in Gaͤh— 
rung — die öffentliche Moralität iſt erſchuͤttert — mit der öffent- 
lichen Mennung wird geſplelt, und die Sicherheit der Mepublit 
iſt im augenſcheinlicher Gefahr. In einem folhen Angenblife, 
ivo wir fo unwiderßehlich aufgerufen werden, und vor Augrif— 
fen der Fremden und vor Innern Zwiſtlgtelten zu hüten — in 


| einem folhen Augendlike gibt man den Befehl, die Arnıee auf 


# 
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eine Zahl zurätzufäbren, bie felbft zur Zeit tiefen Frledens 
niet binrefhend feyn würde, Gewlß muß ber Kongreß von 
dem Zuſtande der Mepubilt ganz falſch berihter werden fepa, 
und obgleih die Hauptitadt von wideritreitenden Parteien zer: 
rürter, und die Mepräfentanten des Volls den größten Beun: 
rubigungen ausgefezt find, fo muß man doc unfere Lage als 
ein Muſter politifcher Gläffeligkeit betrachtet haben. Uaftreiz 
tig rechtfertigt das Dekret diefe Schlußfolge binlänglih, — 
Dei der Mittyeilung biefer Verordnung wird mir von Geite 
des Micepräfidenten angedeutet, dab es fehr angemeilen ſeyn 
werde, bie zwei Bataillone und zwei Schwadrone aufzuldfen, 

le ich bei der Nachricht von den Vorgängen Im Süden zu 
Earthagena verfammelte, und die nah dem Innera vorrüten. 
Diefes find gerade die Truppen, bie ia dleſer Zeit ber Par: 
telungen und Merbrehen der Verfaſſang treu geblieben, und 
{hr Schlld und Schirm geweſen find; fie bliden ein Korps aus: 
gezeichneter Veteranen, Die Angemeſſenhelt dieſer Maafres 
gei gründete fib, mie man fagt, auf die Armuth der Schaj: 
tammer. Soll abır, weil die Schazkammer erfchöpfe It, bie 
Republit unvertheidigt bleiten, oder denen anvertraut werden, 
die fie zu threm gegenwärtigen Zuftande der Erniedrigung ge- 
bracht baten! Ach will mih nicht bei ber Betradtung aufbal: 
ten, durch welche Taͤuſchungen der Kongreß dahin gebracht 
worden fft, ein Dekret zu fanftioniren, weldes das Siegel 
unſets Unterganges fit; ich will Fein Wort über ben ungebeuern 
Widerfpruch der zwei Mittbellungen hinzufügen, die ih an 
demfelben Tage erbielt; noch über den Vorſchlag, ein Korps 
Leute von fang erprobter Treue zu einer Zeit, wo bie Gefah— 
ren ſich häufen, aufzulöfen, um die Erhaltung der Rechte der 
Nation roben ganz unerfahruen Rekruten, ober ſolchen Trup⸗ 
pen anzuvertrauen, bie ſich dadurch zu empfehlen ſuchten, daß 
fie ein Belſplel fchreienden Ungeborfams gaben. Allein die 
Thatfahe will Ich nicht verfchweigen, daß die Republit ihrer 
Auflöfung nahe, oder um freimüthiger fprehen, ſchon aufge 
ldet if, und daß bie Verminderung der Armee bad Gegenmit- 
tel unmöglih machen wird. Einen Schrei ndh Verbeſſerung 
hört man auf allen Seiten; und wenn auch In einigen Gegen: 
den die Unrude und Gährung ber Gemütber des Volls durch 
die Hofnungen geftilt worden fit, welde bie National-Kon- 
vention einftöhte, fo erneuert doch noch jeder Tag die Schwierig: 
feiten unferer Lage. Ih Fan keinen Augenbiit benfen, dab 
der Kongreß an bem graufamen Wunfche derjenigen Theil neh: 
men follte, bie die Vernichtung Eolumbiens wuͤnſchen; nichts— 
deitoweniger kin Ich überzeugt, daß die Maaßregeln, bie er als 
mwohithätig anempfahl, keine andere Wirkung baben können, 
als diefen Wunſch zu erfüllen. Die Werminderuug der Armee 
muß ung, ich wiederbole es, unvermeidlich zum Untergange führen. 
Die Armee follte vermehrt jtatt verringert, und zugleich unfer 
Flaanzweſen verbeffert werden. Geſchleht weder das Eine noch 
das Andere, verweigert ble ausübende Gewalt dag einzige 
Mittel, die Erhaltung bes Landes zu bewirken, fo werbe ich 
nie bie Präfidentfüaft übernehmen. Es fol nie das Schlkſal 
desjenigen fenn, dir dabei alt geworben, Eolumblen Zeben und 
Sefeze zu geben, tel beifen Todtenfeler zu präfibiren, oder 


deſſen verfiämmmelte Glieder den Felnden zu überliefern, bie ' 


es befiezt ober befreit bat.“ (unterz. Simon Bolivar.‘ 


Augsburger Wechsel.-Kurs: 
vom 24 December 1827, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. sr 
Rothsehild'sche Loose Er Er rer: 144'/, | 193°/, 
Partial & 4 Proc. FE 116'/2 | 116 
Metalliques a5 Proc. » - 2 20. 89%/, 3A 
Bank-Aktien mit Divid, vom z Semest. 1837. 1049 1047 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . . . 4 Proc. 95 94°/2 
deito —“ — 5 Proc.| 10224602 

Landanleken — — > Proc. — — 

Lotterie- Loose E — M. + Proc.| 405”/; | 103'/, 


dette unverzinsliche, & ı0 fl, 





Litterarifhe Anzeigen. 


ürzlich {ft erfchlenen, und in ber Jıü = 

— ge M. zu baben: Snaetfäen Kuktenb 

Liesli a Swils Tale, by H. Clauren. Translated from 
the German by J. D. Haas. London. 8. Mit eis 
nem lithographirten Titelfupfer und einer Viguette. Preis 
ı Rthlr. 16 gr. 


Diefe Ueberfezung einer der bellebteſten Erzählungen des 
Lieblingsfhriftitelers der gebildeten Fraueuweit, iſt befouder& 
empfeblungswertb bei der Griernung der englifhen Sprache 
für Danren, als Uebungs- und zugleih Unterbeitungsbuc, 


Subferiptiond- Anzeige, 
Anweifung wie eine allgemeine Schriftiprache fir alfe - 
Stände und Voͤlker in und außer Europa zu fertigem 
fey, wornady Jedermann mit einem jeden Ausländer 
in Briefen und Auffäzen auf eine leichte und fichere 
Urt Forrefpondiren Fan, ohne daß Einer des Anderm 
Mutterfprache verfieht, und daß zur Erlernung derſel⸗ 
ben faum zwei Zage erforderlich find. 


So unmöglih auch dleſes Verſprechen zu ſeyn faheint, fe 
leicht iſt es zu erfüllen; auch find mir ſchon weit ——— — 
Aufgaben als oben genannte aufjulöfen gelungen. Diefe allger 
meine Schriftſprache fan in febr kurzer Zeit aufgefaßt werden, 
fo daß, wenn ich zur Erlernung derfelben auch nur jehn Zuge 
beitimmt hätte, fo würde ich mid einitens beim Pubtifum zur 
laͤcherlich ru baben, well im der That kaum zwei Tage 
dazu mörhig find, — Es werden in der Anweifung mebrere 
Auszüge anderer Scriftieler über allgemeine Schriftiprage 
mitgetheilt, um dem großen Unterſchled der Darftellnugen vom 
ihnen und von mir beifer überſehen zu fönnen. Um mir jebod 
bei meinen Lejern das volle Zutrauen zu verfhaffen, dafi diefe 
boͤchſt nuͤzliche Aufgabe wirklich aufgelöst ſey, ſehe ih mid 
verpfliter, denfelben einige Sewaͤhrſchaften anzudeuten, 

Die in der Seomerrie fo äußert wichtige Lebre der Parallet- 
Linien, deren Schwierigkeiten zu befeitigen, feit zwei taufenb 
Jahren ber ſich unzaͤhlla viel Mathematiker aus mehrern Ne 
tionen vergeblich bemüht haben, war ich allein fo glätiih, im 
Abhandlung m. Ir Marr) in der Art vor- 
sutragen, wogegen — arf es fühn behaupten — 
reugbe — erg Tan, * — 

eue Art Nechnungetafein (Karleruhe 1817 bei Marr = 
nah auch febr lelcht das Produkt zweier Zahlen obme A 
A a —— iſt, —* uam mehrern Beurthei— 
ungen in Öffenrlihen Blaͤttern mit Dant anfernemmen, 
a beite —— gg erfiärt wurde, a 

ine zu Sedenbeim bei Mannheim aͤußerſt vortheilb 

Feldeintbeilung (Heidelberg, 1925 bei Groos) welche ae 
landwirthſchaftlichen Vereinen in Baden, Bayern, Defirela, 
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Wuͤrtemberg und in öffentliben Blättern, befonbers für bie 

Landes tultur boͤchſt müziich betrachtet wurbe, | 
! 
1 


” ’ 

So wie die Meiſten aus ihren Erfindungen wegen gegrüns- 
deter Urfachen auch eintgen Vorthell für ſich zu erzielen fur 
den, eben fo fan auch ich diefe Anwelſang zur aligemeinen 
Scriftiprahe, befonders wegen ibres allerfeitigen Nugens für 
ale Etände und Voͤlrter, nur im Were einer zablreiben Sut- 
feription beraufgeben,. Jo monde mid daher mir diefer Eins 
ladurg zum Unterzeicinen au mein deutſhes Voterland, dem 
Ab foon inch meine obige, ich darf binzufezen, allgemein ale gut 
- ancrkfonnte Schriften genügt zu baben glaube, wıd bitte daſ— 
feibe, mich bei meinem neuen Unternehmen kraäftig unterſtu— 
zen au wollen. 

ser Sudferiptiondpreis fir 1 Cremplar iſt ı ft. rheln. oder 
16 gar. ſaͤhſ. Bei 8 Eremplaren wird Das 9te gratis geger 
ben. Der vachderige Kadenpreis wird höher gefest. i 
Die Sutferiptiongzeit iſt bis din 1 Februar 182% gelhlof- | 
fen, motet man die Herren Subferibentenfammter biint, das; 
zuige gefaͤhlaſt an bie afademifwr Buachbandlung von Herrn 

art Grobds babier oder an deu Verfafer zu überfallen. | 

Man furferkbirt bei allen ſoliden Bubbandiungen Deatf.b- 
lands, weiche den acwöhnlichen Mabatr geniefen, und gebeten | 
werden, the Vefellungen an die Cbengenannte Buchhandlung 
dayfer, weihe die Kommiffion uͤbernommen bat, auf dem Wege | 
des Buchdanbels einzufenben, 


Briefe und Gelder, weide leztere gleih nad 
Ablieferung der überſchktten Eremplare bezahlt 
werden, bittet man portofeek zu Aberfenden, 

Hetidelberg, den 1 Dit, 1827. 


Nachricht an das gefchichrlicbende Publifum. 

Mon der duferft wohlſellen und ſchoͤn gebruften Ausgabe ber 
Allgemeinen historischen Taschenbibliothek 
oder 
Sammlung historischer Uebersichten der merkwürdig- | 
sten Völker und Staaten | 

| 
| 


| 
| 
| 
I 
Bürger, 


(Drianmeratiorgpreis für jede Lleferung von 10 Bändsen in 8. | 
(a 5 gr.) 2 Thie. 12 ar., wofür foihe noch fortwahrend durch 
elle Buchhandlungen zu bezlehen,) 
iſt bereite die fünfte Lieferung an die Praaumeranten vers 
ſandt werben, und enthalt: | 
GefbihteGriehenlahde und der Türkei, in Bo. | 

von Wilh. v. Lüdemann. Ladenpreis 2 Chir. { 
— — Portugale, u 5Bdh,, vom Prof. Dr. Ernt Mind : 

fa Frevturg. Laleopreis 1 Täler. 12 gr. } 

— — derötsaten der Erneitiniiben Haufes Sat | 
— fen, 1 Boch, von Hofrath PoLtn im Leibzig. Nadenpreis | 

12 pr. 

— — von Boͤhmen, von Prof, Pr. Schneller, ites und 
sted Bd, Ladenpr. 4 Kbir, 

Die ſechtte Aeferung dieſes für jede Zelt und für jede Bil- 
dungeſtufe ſich empfrwienden, hört intereilanten Geſchlate 
werta, weldes einen wabrbaft univerfalsbiftorifcen Ueberdlik 
der Ctmffeiung des Menſcheugeſchlecats datdietet, wird noch 
im Yaufe der Monate December biefes Jabres werfendet wer: 


naxtkorihente,. 
Dreadeu, im Dftoher 1827. 
V. G. Hil ſch er'ſche Buchbandlung. 


Eubfeription oder Praͤnumeretien nehmen biereuf an bie 
fäntiihen Buchbardiunsen Sachfeat, Wurtembergt, Vaperas, 
Oeſtrelaüs und Prenpens, , 





ſich der 2te Theil dieſes daterelarten Hetglnals Werder. 
' beiden Taeile umfarfen folgende Wegebeabelten, 
chiſcher Erbfolgefrien. 


dentende Erfparnife gemecht werden Idenen, 


| 
der. Diefes Wert eigrer ſich zu einem ganz vorgigiigen Weib: 
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Von der 
Geſchichtskunde 


von der Regierung Friedrichs des Großen bis 
auf unſere Zeit, 
oder 
vom Jahr 1740 bie zum Jahr 18350 
von 
mM. I. Klarfe. 
tft fo eben das Ste Heft erfhienen, und am dle verehrlichen 
Subſcrideaten verfaudt worden. Mit dieferı sten Hefte ſolleßt 
Diefe 
1) Defircie 
D 2) Siebenjäpriger Krieg, 
welcher in dem foluenden Hefte fortgeſezt wir?, 
Man tan fich fortwihrend darauf, das Heft au dem aͤußerſt 
billigen Vreife zu 15 fr. oder 3'/, per. fabferibirew: 
‚4 aufallen löbl. Poſtämtera und aritungserpes 
dbirionen; 
2» tn allen Buchhandlungen Deutfhlanbe; lez— 
tere beileben ſid au die Jazägerſaͤe Buchs, Papter—- und 
Landtartenbandlung fa frantfurt, weise deu Haupt- 


Heller und Rohm. 


debit davon hat, zu wenden. 


Subſcriptions-Anzeige 


| für alle Herren Eteindruicrei= Inbater und eithographen. 


Der Unterzelchnete bat eisen weſe stiihen Vertbeil In Hins 
fibt der Durdzeihaung auf Srelı (vorzüglich zur Feder und 
vertieften Manier arwrudbar) entdett, der daria beitert. dag 
man nicht mehr noͤtblg bat, eine auf Grad: Papier kopirte 
Zeidinung erit wieder mit eluer ſtumpfen Nadel auf Stela 
überzutragen, wodurch fowol an Zeit als auch an Genauig⸗ 
teit fenr viel gewonnen wird; auch uocb der befoudere Nuzen 
daraus eniforinge, daß ma immer daſſelbe Blatt des 
zlemlich keſtſpiellgen Oras= Papiers mehr als zwangigmal ar= 
brauben Fur. 

Der Eubieriptiong: Preis für die genaue VBeihreibung die 
ſes Verfadreus Int 5 fl. rbein. 

Der Wnterfertigte doft, derwezen fih einer erziebigen Ans 
zahl Herren Subferibenten erfrenen zu dürfen, welt durch 
diefe Verfahrungsart bei ntancer lütdoaraphlichen Auftait be— 
und biitet in 
franfirten Bieſen unter ſeiner Adreſſe zu fuhferibiren, 

Bis zum 1 Fehr. 1528 erwarter er seftilge Suhferivtionds 
Thellnabme, we dann er die Beſchrelbung verfenden wird, 

Misaen, den ü Dec, 1877. 

Giement Senefelder, 
iinafler Bruder des Erfinterd der Litbe— 
graphie, wehuhaft am Mar: Joeſeph— 
Yıaz Nro. 37. 

Nach oͤffentlicher, dur Das fönigl, Baverifhe Land— 
geribt Bamberal. gemachten Belanntmachung in Niro. 273. 
diefes Blattes finder Me Ziehung des Guts Bughof unab- 
änberiin am 31 Dre. 1. 9. hatt. } 

Dieied fhöne Gut Lit auf 37,936 fl. geſchäzt; 29,000 fl. 
als Abisfurssfumme, und 10,000 8. verſchiedene Geldgewlnnſte, 
machen die Thellnahme um fo einisdender; Yoofe au 1. 45 fr. 
find noch zu bezieben, bei den HH. J. ©. Margreitrer in 
Muͤnchen; €. ©. Mofer und J. B. Danont in Yug es 
burg; % ©. Anad in Nürnberg; Simon Qunzen- 
häufer in Bapreutb; den Kommifſtonsbureaur Ansbach, 
Würzburg, Augtburg x. 

Bamberg, ben 18 Dit. 18237, 

Eduarby, Weling. 


— — 





Allgemeine Zeitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Mittwoch 


Portugal. — Spanten. 
Ya 


Nro. 360. 


(Schreiben ans Madrid.) — Großbritannien. 


206 December 1827, 


— — — — 


(Schreiben aus London.) — Franukreich. (Briefe aus 


ri.) — Dentfhlend, — Oeſtrelch. — Türfel, (Schreiben aus Eorfu.) — Bellage Nro. 560, Tuͤrkel. — Schwelz. — 


Ankundigungen. 


Portugal. 

Die Liffaboner Bank bat Ihre Zahlungen in baarem 
Gelde eingeftelt. Die Direktoren erliefen unterm 7 Dee. fol: 
gende Belanntmahung: „Die Direktoren der Lifaboner Bant 
benachrichtigen das Publitum, dab die unerwartete Nuswechs: 
Inng ihrer Billets gegen baares Geld, in Folge der Ausfuhr 
des Sitbers In das Ausland, fo fehr zugenommen hat, baf 
ihre Vorräthe ganz erfhöpft worden find, Die Bank befindet 
fi demnad in der traurigen Lage, ihre Billets nicht wie frü: 
ber einlöfen zu fönnen. Auch erflärt die Direftion, daß fie 
in diefer Bezlebung eine amtiihe Mittbeilung an die Regie: 
zung erlaſſen, und von ihr zwekmaͤßige regulirende Maafregeln 
gefordert habe. Die Direltion wird von Ihrer Seite alles Mög- 
üche thun, um die Zahlung ihrer Billers fo bald. als möglich 
wieder anfangen zu können. Inter. Die Bantdirektion,’ 

Spanien. 

* Mabrid, 10 Dec. Der König bat unterm”50 Nov, 
ein Detret an den Minifter der Juſtiz und ber Gnaben erlafs 
fen, in allen Kirchen bes Königreihs ein Tebeum wegen wie: 
derbergeftellter Ruhe und Ordnung in Gatalonien fingen zu 
laffen. — In den legten Tagen hat die Unfunft eines angebli: 
chen Abgeordneten ber amerlifanifhen Repubiiten, der den Auf: 
trag haben follte, entweder auf der Grunblage eines Tribute 
zu unterbanbeln, oder fogar gegen bie Werfiherung der König: 
lihen Verzeibimg auf eine völlge Unterwerfung berfelben an= 
zutragen, großes Anffehn gemacht. Diefer Abgeordnete, ber 
jest nah Barcelona abgereist ift, wurde inzwifhen von ber 
Polizei aufmertſam beobachtet, und man erfährt heute, es fey 
ein fanatifher Moͤnch, Namens Fray Juan, der fih In den 
Kopf gefezt babe, bdiefed Wunder zu bewirken. — Troz ber 
Hinrichtung bed Bandenchefs Escudero haben bie Unruhen in 
der Gegend von Euenga noch nicht aufgehört. — Man ſpricht 
von einem Anleiben von zehn Millionen Mealen, bag bie HH. 
Klera, Gamara und Memifa dem Könige gemacht hätten. Da 
fie bereits früher ſich ſehr lef mit dem Staate eingelaſſen ha⸗ 
ben, fo fan man, fo unwahrſchelulich dis auch fit, bier ihre 
Bereitwiligkeit zu diefem neuen Vorſchuß nur fo erklären, daß 
das Gelb eigentlih von der Kongregation eines Nachbarlau— 
bes komme. — Die Fregatte Verla hatte 18 Gefangene an 
Bord, wovon fünf in den Verrath des Linleufchifs Afia ver: 
witelt find. — Der Anbau des Nopal und ber Cochenille⸗In⸗ 
fetten macht große Forticritte in Audaluſſen. Die Offiziere 
ber franzöfifhden Marine baben ſich chenfalls diefen Straub 
und biefe Thlerchen zu verſchaſſen gefuht, um fie fu Storfifa 


und in ber Begend von Toulon zu pflegen. Die Engländer 
haben daſſelbe für Malta gethan, und einen Gärtner von Ca⸗ 
dig, der fehr darin erfahren fit, und bier täglich eimen Pla⸗ 
ſter erhlelt, mit einer Guinee taͤglich in Dienft genommen, 
Großbritannien 

Bondon, 18 Dee. Konſol. 3 Proz. 843/45 ruffiihe Bons 
91; portugiefifhe 71*/.; merlcanifhe 4724; columblide 28: 
grlechlſche 18. 

Die Times fagen: „Dem Vernehmen nach fit ſchon lez— 
ten Freitag (14 Der.) ein Verfuch zum Erfaz bes Lotds Go— 
derich gemacht worden. Wir haben Grund zu glauben, daß 
an diefem Tage ein Kourier an Lord Harrowby nah Sanbon- 
Schloß In Staffordehlre mit dem Unerbieten der erften Mi- 
nifterftelle abgefchift ward. Se. Herrl. iſt ſogleich nad Lon⸗ 
bon gekommen, und geitern mit Hrn. Huslifon nad Windfor 
gefahren. - Das Mefultat diefes Beſuchs iſt noch unbefaunt ; 
wir geben als bloße Vermuthung, daß dieſe Anorbuung nit 
gelingen bürfte. Sollte fih unfere Vermuthung beitätigen, fo 
möchte es große Erörterungen darüber geben, ob ein Whig 
oder ein Antitatholit an die Spize der Regierung geitellt wer: 
den fol. Wir glauben nicht, daß Lord Goberih burd bie 
Schwierigtelt, einen Nachfolger für ihn zw finden, veranlaßt 
werben könnte, wieder an feiner Stelle zu bleiben. Es if 
möglich, daß Familienrätfihteu Einfluß auf feinen Entſchluß 
hatten, ſicher aber lag der wichtigfte Beweggrund darin, daß 
er bie Öffentlichen Angelegenheiten für ſehr ſchwlerig bält. 
Wir glauben Se. Herrlihfeit werde vor naͤchſtem Donnerftag 
(20 Dec.) nicht nah London zurüffommen.‘' 

* London, 17 Dec. Cine nicht geringe Senfation hat 
der dem Publikum plözlich befannt gewordene Eutſchluß des 
Lords Goderich gemacht, der die Stelle eines Premiermini- 
ſters niederlegen will. Er gab feine Abfiht dem Könige am 
414 zu erfennen, als derfelbe ſich in der Hauptfladt zur Hal- 
tung eines Hoftags befand. Der bebenklihe Gefundpeite- 
zuſtaud feiner Gattin, und bie ihm felbit ald Folge angeftreng: 
ter Arbeit drohende Erfhöpfung, waren die Gründe, bie er 
für feinen Entſchluß anführte. Ge, Majeftät nahmen. jedoch 
bie Reſignatlon noch nicht an, fondern erfuchten den Lorb Go: 
&erih, wo möglich auf feiner Stelle zu bleiben. . Der-Mini- 
fter hatte bald baranf mit feinen Kollegen, den HH. Huslif: 
fon, Wonn und- Lord Palmerfton, eine Unterrebung, und 
relete dann nach dem Landfize feines Bruders des Lords 
Grantbam ab, wo er fih einige-Zage aufjubalten gebenft. 
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Man glanbt, daß es nicht blos Ruͤkſicht für geſchwaͤchte Ger 
fundheitszuftände allein ift, welche auf den Premierminlfter 
eingewirkt bat, fondern daß auch mande unter den Kabinete- 
mitgliebern obwaltende Verſchledenhelt der Anfihten Theil 
daran hat. Indeſſen fcheint leztere doch nicht fo bedeutend 
gewefen zu ſeyn, daß fie ihn allein zw feinem Entſchluſſe be: 
ftimmen konnte. Es war ſchon lange unter den vorigen Mi- 
niſtern ſprichwoͤrtlich, daß Hr. Nobinfon, als er noch Kanzler 
der Schazfammer war, zu den trägiien Arbeitern unter den 
Kabinetömitgliedern gehörte, fo wie Hr. Husklſſon zu den 
thätigften. Die Entfernung von der Gefcäftswelt war ihm 
oft ein unbefigbares Bedürfnis, und es fft bei einer folden 
Neigung für den ungeftörten Genuß des Privatiebens nicht 
auffallend, wenn bei zunchmendem Andrange von Geſchaͤften, 
wie fie die gegenwärtige wichtige Seit berbeiführt, aud der 
Wunſch, ſich derfelben zu emtledigen, unwiderftchlic wird, und 
der Staatsmann weniger fein Vaterland als ſich berüffichtigt. 
Unfere Zeitungen laffen fih fhon in Vermuthungen über den 
Nachfolger Lord Goderihs ein; bie Eine nennt Lord Land: 
down, die Andere Hrn. Huslifon. Es wäre zu vorellig, 
über das Nefultat eines Verhaͤltniſſes zu ſprechen, über welches 
ſehr wahrfcheintih der König ſelbſt noch In Ungewißheit it. — 
Die mit der heutigen Poſt aus Liſſabon eingetroffene Nachricht 
‘von der Zahlungseinftelung der Bank von Liſſabon, bie am 
7 Dec. aufpörte ihre Noten für Silber einzulöfen, war völlig 
unerwartet; man bielt die Solibirät biefer neuen Bank allge- 
mein für ſehr gegränbet,. Der Megierung felbit foll dieſer 
Schritt der Direktion nicht wenig befremdend gewefen fern, 
die, wie es In Liſſabon allgemein bieß, durch Ihre geringe 
Vorfiht den Anforderungen wegen Silbermänzen zuvorzukom⸗ 
men, diefe Geldkataſtrophe herbeigeführt habe, welche auf die 
Nude und oͤffentliche Meynung immer fehr nachthellig ein- 
wirft. Der finanziele Zuſtand der Bank fol nichts weniger 
als bedenklich fepn, und auf feine Welle ben Entfhluß der 
Direftion, ben Kredit einer fo nüzlihen Anſtalt mit Einem 
Schritte Aber den Haufen zu werfen, rechtfertigen. Es wurde 
allerdings viel Silbergeld in der legten Zeit aus Portugal ge: 
ſchwaͤrzt, befonbers nah England, aber diefer Umftand allein 
fonnte unmöglich die Infolvenz der Bank nach fi ziehn. Glül: 
liherweife Ift der politiſche Zuftand Portugals endlich fo geſtal⸗ 
tet, daß auch dleſe Epifode vorüber geben wirb, ohne Konvul⸗ 
fionen herbeizuführen, ob aud politifhe Intriguen ihren Ans 
theil an dieſem Worfall haben, Ift noch nit befannt, — Die 
Berſammlung der Legislatur in Canada bat unter feinen gün- 
filgen Auſphzien begonnen. UAls am 7 Nov. ihre Stzungen 
durch den Generalgouvernenr, Grafen Dalboufle, eröfnet worden 
waren, wählte bie große Majorität, 59 aus 44, das Mitglied 
Yapinean zu ihrem Sprecher oder Präfidbenten, Der Sollici⸗ 
tor General fhlug einen andern vor, auf welhen aber keine 
MRüffiht genommen wurde, Als am Tage darauf der neue 
Sprecher an ber Spige der zweiten Kammer bem Generalgou: 
vernene: die Wahl des Haufes anzelgte, erhlelt er zur Ant: 
. wort, daß biefelbe Im Namen Sr. Maj. nicht genehmigt werde. 
Die Eanadier werden ſich aber wahrfheinti nicht Irre machen 
faffen, und auf ibrer Forderung, eben fo mie die Britten im 
Mutterlande behandelt zu werden, mit Standhaftigkeit te- 
barren, 


FGrantreid. 

Paris, 20 Dec. Konfol. 5Proz. 101, 75; 3Wrog. 68, 20; 
Falconnet 75. 

Der Infaut Dom Miguel traf am 419 Dec. Abends nach 
7 Ube im Yallsfte Elyſee Bourbon ein, wo ihn ber franzäfl- 
fhe Minlſter der auswärtigen Angelegenheiten und bie zu 
feinem Hofftaate beftimmten Perfonen erwarteten. Da es zu 
fpät war, um beim Könige zu fpelfen, fo nahm der Prinz das 
Mittagmahl in feinem Hotel ein, und empfing ben Herzog 
von Blacas, ben englifhen Botfchafter, den portugleſiſchen 
Geihäftsträger ı. Am folgenden Tage befudhte der Prinz 
ben König und die königlihe Familie, fpeiste mit ihnen, und 
wohnte Abends einer Vorftelung auf dem Tuillerlenthea— 
ter bei. 

Die Gazette be France redinet folgende Nachrichten 
zu ben Lügen bed Tages: Aus dem Journaldes Debats; 
„Jeden Morgen bietet Hr. v. Vlllele Portefeuiles Perfonen 
an, bie fie ausſchlagen. Niemand will fih auf ein fintendes 
Schlf wagen.” — us dem Eourrier frangais: „Die 
HH. v. Ehabrol, Damas, v. Hermopolis und v. Pepronnet 
haben ihre Entlaffung gegeben. Hr. v. Villele erfuhr ſchon 
nenn abfhläglihe Antworten. Der Präfelt von Lile, Graf 
Murat, folte Mintiter bes Innern werden ıc. Am Sonnabend 
verfanmmelte Hr. v. Dillele alle Minifter mit Portefeuilles 
und einige Staatsminiſter zu einer großen Konferenz bei ſich.“ 
— Aus dem Eonftitutionnel: „Die HH. v. Pepronnet 
und v. Gorbiere find durch bie HH. v. Paftoret und v. Mar- 
tignac erſezt.“ — „Man verbrennt im Hotel der Finanzen 
fo viel Papiere, baf das Haus in Flammen gerleth.“ «Die 
Gazette bemerkt, es babe wirklih in einem Scornfteine ber 
Küche gebrannt.) — ‚„‚Un der Bränze von Deitreich fol ein Kons 
greh verfammelt, und Graf Capodiſtrias dazu berufen werben.’ 
— „ine frembe Regierung miſcht fib in Fraufreihe innere 
UAngelegenbeiten ; fie bat ber Regierung Vorſtellungen über 
die Tenden; ber Öffentlihen Meinung und über bas Nefultat 
ber lezteu Wahlen gemacht. Diefe Art von Vormundſchafts— 
erflärung ſchlen uns Anfangs zu wichtig, um baran zu glau⸗ 
ben, aber nah genauern Erfundigungen dürfen wir nidt mehr 
baran zweifeln.” - 

Beſchluß bes geftern abgebrogenen Artifelg 

ausbem Moniteur vom 18 Dec. 

„Man bat geſehen, welches Sewicht dieſe Feber im der 
Wagſchale des Weltgefhitd vor einem Jahre hatte! Welche 
Thorbeiten wurden nicht von ben Diftatoren der öffentlichen 
Mepnung über die beiden Koͤnigreiche ber Halbinfel, über bie 
Freimaurer des einen, dle Agravlados bes andern, über das 
von beiden Thellen aufgeregte Mißtrauen, und über die ifolir- 
ten Kämpfe, welche ſich die Varteigänger beider Mepnungen 
an der. Gränze lieferten, zu Tage gefördert! Es waren nit 
die Kotterien, dic Parteien, die beiden Länder, es waren 
Sraufreih und England, bie ſich begegneten, die ih am Rande 
beider Königreihe Stoͤße verfezten. . Und, während man 

dſolche Romane drufte, glichen Franfreih und England unter 
gemeinfhaftlihem Einverſtaͤndniſſe, mit gleihem Eifer, die 
vorgefaßten Anſichten zw Liſſabon und Madrid, die Grundſaͤze 
von Wien und von Brafllien, die Necte der Krone und die 
Interefen der Voͤller auf. Den Yonrnaleu zufolse fellte da— 
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mals der Krieg, Im Werften wie im Often, aus dem Stoße 
entgegen geſezter Anſichten bervorgeben; mun ſehen wir aber 
{m Gegentbeil, im Weiten wie Im Diten, die gemelnſchaftll⸗ 
en Intereifen im einem Beſtreben, den Frieden auf Grund: 
fagen bewahren, bie für bie Vorrechte bes Throne und bie 
Beitsfreiveiten gleich berubigend find, Daraus erwaͤchst für 
die Unrubeftifter beider Welten und beider Faktionen eine 
Verlegendeit; aber mit ber hoͤchſten Freude können wir bis 
fagen, dis wird gerabe doͤchſt berubigend für die vernünftigen 
Männer aller Parteien, die fib almäblig von ihnen ablöfen, 
um nah dem Beifpiele der, durd ein gemeinſchaftliches In: 
terefle verbündeten Reglerungen auch eine Majorktät zu bil⸗ 
den, bie durch gemeinfhaftlige Lehren und Bebärfniffe eben- 
falls zufammen ftände, um Minoritäten zu beberrfben, die 
unter verfchtebenen Borwänden zu verfhledenen Zeiten und in 
verſchie denen Ländern abmehslungsmweife die Herrfhaft uſur⸗ 
pirt hatten. Diefe Minoritäten baben offenbar jejt fein an: 
deres Auskunftmittel mehr, als ſich zu verbänden, um durch 
ihre abenteuerlihe Alten; die allgemeinen Intereſſen, bie 
berrftenden Prinzipien, und jene im Schooße aller Völfer be: 
findlichen Majoritäten In Schreken zu verfezen, bie bis jest 
une nit den Muth batten aufzutreten, und die immer mit 
Kühnpeit aber au“ immer in Minoritdt fi zelgenden Fattio- 
nen in Schranfen zu halten. Allen Wonigefinnten fit das Bel: 
fptel num durch die Mächte gegeben, die man in Rivalität und 
Argwohn gegen einander befangen vermutber bar. Man fiebt 
nun, welde Zugeftänduiffe jede derſelben der andern gemadt 
bat, auf welchen Buͤrgſchaften ibre Allianz, und durd dieſe der 
Friede beider Welten beruht. Don Miguel tebrt nad Liſſabou 
unter dem einftimmigen Beifall des politifchen Europas zuräf: 
feine Helmkehr, durch bie Aufrechthaltung der biefem Lande 
oftropirten Inftitutionen garantirt, iſt zugleich das Signal ber 
Unabhängigkeit, da die Räumung des Königreihs durch bie 
englifhen Truppen bie nochwendige Folge davon wird. Die 
Legitimitaͤt, bie er zurüßbringt, Die Gefezlichkeit, die er beitds 
tigt, werden gleihmäßig Mittel zum Frieden und zurSicerbeit 
fa Bezug auf ein benachbartes Königreich, das feine andere Bürg- 
ſchaft als gegenfeitiges Vertrauen verlangte. Diefes Vertrauen 
theilt fi auch unferer Megierung mit, die nah ber frledilchen 
Vollzlehung biefer mwoblthätigen Ansrdnungen Leinen weitern 
Grund zur Beſezung Spaniens mebr baden bürfte. Die frau- 
zoͤſiſhen Truppen werden in das Königreich zurütfehrem, mad: 
dem fie den Innern und gegenfeltigen Frieden ber beiben 
Theile der Halbinfel wieder bergefielle und verbärgt gefeben 
haben. Da auch Amerika andrerfelts von diefem glütliben 
Buftande ber Dinge eine günftige Rükwirkung erfahren bürf- 
te, fo werben fih ihm Mittel zeigen, allen Nationen einen 
freiern und gefigertern Handel mit allen feinen dem Frieden 
und einer regelmäßigen Organifarion untermorfenen Provinzen 
darzubleren. Noch einmal bitten wir, die öffentithen Blätter 
des erſten Semeſters von 1827 zur Hand zu nebmen, uud 
zu ſehen, wer am Setreueſten Die üfentliise Mepnung be- 
lehrt bat, ber Moniteur oder bie Oppofitionshlätter, in Ber 
tref jener eruſten Creigniffe, die die ganze Polirit der Ka- 
binette, ale Interefen der Möller, alle Leidenfhaften der 
Parteien umfaffen. Liſſaton und Konftantinopei baden ung 
geantwortet, Frankreich wird uns ebea fo wenig täufhen. Be: 


trabtet einmal dieſes in den Journalen, in ben Flugfchriften 
fo entſtellte Franfreih in feiner Wirkung nah Außen, in fel: 
nen Schöpfungen nah Innen. Wenn ber Verein feiner Wohl: 
fabrt kurzſichtigen Bliken entgeht, die fih nicht an die Ueber: 
ſichten balten wollen, die wir von Zeit zu Zeit über feine 
Fortfchritte, feine Hülfsquellen, feine Meichttümer geliefert 
baben, fo moͤge wenigſtens jeber feine eigene Lage als Ele—⸗ 
ment und Symptom ber allgemeinen Lage bes Laubes ber 
trabten. Ber erbebt denn, mit Ausnahme einiger habſuͤch⸗ 
tigen oder ebrgelzigen Meuſchen, benen man unmdglih Ger 
nüge lelſten Fan, ja, bie zufrieden zu ftellen nicht einmal King 
ſeyn wurde, gegründete Beſchwerden gegen das beftehende 
Verhaͤltniß? Wen find nicht bie Steuernachlaͤſſe, ber Kredit, 
bie neuen Hanbelswege, die der Induftrle ober dem Künften 
zugeflofenen Aufmunterungen, fo mie bie Mortbeile eines 
langen Friedens und einer umfäffenden Freiheit zw gut ge: 
fommen? er bat nicht das Mecht gehabt, die Prebfreiheit, 
beren Berunftaltungen in ber lezten Seffion bes englifhen 
Varlaments von Hrn. Ganning fo fireng beurtbeilt worden 
find, zu gebrauden ober zu misbrauhen? Welche Stimmen 
vertbeidigen jezt dad Wahlſoſtem, das von ihnen felbit im 
Jahre 1320 fo beftig angegriffen warb? Wer antwortet beifer 
auf bie Beſawerde bes Eonftitutionnel, daß man zu viel 
für die Gelftiichfeit gethan babe, als die Quotidienne, 
bie darüber klagt, daß noch nicht genug für fie geſchehen ſey? 
Wer ſpricht von Staatsſtrelchen In Frankrelch außer ber Oppo⸗ 
ſitlon feibit? Wer ſezt jest der oͤffentlichen Meynung heftiger 
zu, wer beunrublgt alle Jatereſſen, bedroht alle Spekulatio⸗ 
nen mehr, jener luͤgneriſche und gewaltſame Journallsm oder 
die tuhlge und auftichtige Reglerung? Mer ſezt daſſelbe Eu- 
ropa, dem wir bie Erhaltung bes allgemeinen Friedens ver— 
fpregen, mit einem allgemeinen Kriege in Sareten? Mer 
wagt es, bie Minoritäten der Ligue und ber Fronde gegen 
eine königlihe uud nationale Majorität, gegen eine ſolche auf 
zuftiiten, wie fie ſich im Schooße der Kammer 1828 einfinden 
wird, und wie wir fie auf den Ruf bes Königs, ſich der Par 
teien entiebigend, unter denen man fie zu erſtiken ſucht, er: 
feinen feben werden? Wer bilft nur mit Wuth darauf, dab 
wir mit Kaltblürigkeit, mit Eifer, die Jatereſſen des Landes 
in biefen Zeilen abhandeln, die von gefunder Bernunft und 
Redllateit eingegeben find, ftatt auf thörichte Ausforberungen 
und gebäffige Perfonalitäten über Fragen zu antworten, die 
nichts als Haß und Ebtgelz athmen?“ 

”»* Warid, 19 Dee. In ber großen Frage wegen ber 
Min’jterialveräuderung iſt noch Immer nichts getban, obgleich 
biefelbe burh bie Wablen für die Nation entſchieben ſchelut. 
Die Regierung it es, die noch Alles zu thun bat, und ver: 


muthlich iſt dis bie Urfahe, warum fo viele auferordentlice 
und gewöhnlih fo lange Meinifteriaiverfammiungen gehalten 
\ werden. Auffallend fit babet, wie lebdaft das Minliterkum dem 
‚ Streit gegen bie Journale führt, feitdem es ſelbſt hbergeugt 
‚ feon mag, daß die Verduberung unvermeldlih wird, Die Ber: 
ſicherungen, bie es gibt, daß es bie Partie mod nicht für vere 
loten balte, find im Grunde nur Uutworten auf die abgefon: 


derte Bebanptung ber ropaliftifchen Oppofition, dab die Nova: 
Iiiten niemals ein Minifterium unterftüzen würden, an welchem 
der jezige Präfident au nur von Weltem Antheil haben wollte, 
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Türkel. 

Der Osservatore Triestino enthält folgenden Auszug eines 
Schreibens aus Ddeffa vom 27 Nov.: „Geftern haben wir 
durch die Ankunft des ruſſiſchen Schlftapltains Bielovucih, der 
die Fahrt von Konftantinopel hieher in vier Tagen zuräfgelegt 
bat, die tröftiihe Nachricht erhalten, daß bie ottomannifche 
Yforte das auf alle europäifben Flaggen gelegte Embargo 
wieder aufgehoben hat. Diefe Nachricht wird durd fünf andere 
Sciffe, welche in der Naht und heute früh angefommen find, 
beftätigt. Unfere Kaufleute ſchlken ſich daher zu neuen Handels: 
fpeditionen an. Zu Konftantinopel haben viele Schiffe Ladungen 
eingenommen, und find bereits nah dem mittelländifhen Meere 
abgegangen.’ — ferner beißt es im Osservatore Triestino: 
„Der Kapltaln Antonio Manco, von der neapolitanifhen Brigg 
Furiofo, deren Anbaltung und Beraubung von Sceräubern wir 
feztbin angezeigt haben, if am 11 Mov. bier (in Trieſt) ange: 
fommen, und bat ausgefagt, daf er In der Nacht vom 11 anf 
den 12 Nov, im Welten vom Kap Santa Marla von der 
Schaluppe einer großen griechlſchen Brigg geenterg worden fen; 
die Piraten raubten gleih, nachdem fie am Bord waren, alle 
barauf befindiihen Waaren vom Werth, überdis dem Kapltaln 
90 ſpanlſche Thaler, felne Kleidung, fo wie bie der Mann: 
ſchaft, nebft verſchledenen Schifdmateriallen, worunter ein Tau, 
ein Maftiorb, Selle und Lebensmittel, und mißhandelten ben 
Kapktain und die Mannfhaft mir Schlägen, well fie elnige 
Kolll Manufalturwaaren unter den im Raum als Ballaft bes 
findligen Steinfohlen zu verftefen geſucht hatten. Diefe Stein: 
Tohlen find Alled, was das Schif von feiner Ladung hieher ge: 
draht bat. — Am 12 fft die Öftreichifhe Goelette Buona Sara, 
Kapitain Wincenzo Maticola, bier angelommen, bie am 24 Sept. 
von bier nah Smyrna abgegangen war. Sie wurde am 15 Nov. 
Abends gegen 7 Uhr, während fie eben auf der Mbede von 
Bucintro verwellte, von einem griechlſchen Korſarenſchlffe ange: 
griffen; der Kapltaln deſſelben fprang mit einigen felner Leute 
au Bord der Goelette, und zwang ben SKapitain Matlcola, 
eine ſchriftliche Erklaͤrung augzuftellen, daß er von ihm nicht 
beläftiget worden ſey. Nachdem er die Schrift in Händen 
hatte, machte er fih alsbald daran, die Goelette zu pländern, 
zaubte ihr alle Schifsmaterlallen, ald Taue u. f. f. Ihr Geiz 
und Kleingewehr, Munition und 2ebensmittel, fogar bie Klei: 
dung des Kapitaius und der Mannfchaft, fo daf der ungluͤtliche 
Kapltaln nicht Im Stande war, die Nelfe nach feiner Beſtim— 
mung fortzufegen. — Am 10 d. M. ft bier ein Ecif von 
Yoros angelommen, welches biefen Hafen am 20 Nov. ver: 
laffen hatte. Durch daſſelbe hat man erfahren, daß ſaͤmtliche 
Primaten der Juſel Hydra mebft Ihren Familien nnd ihrem 
beweglichen Gigentbum, zu Poros angelommen waren. Sie 
hatten ſich von gedachter Infel flüchten müfen, um der Wuth 
bes Pobels zu entgeben, ber fi weigerte, den zur Wieder⸗ 
berftellung der Ordaung dort ergriffenen Maafregen Gehorfam 
au leiſten.“ 

Die Zeitung von Eorfu vom 17 Nov, enthält Folgendes: 
„Nachdem am verfloffenen Montag ben 12 d. M. fn ber 
Frühe die Naqricht bier eingetroffen war, daß ein Korfor un: 


ter griechifcher Flagge in der Gegend von Gomtenizsa (an ber 
Corfu gegenüber liegenden Küfte von Albanien) treue, befahl 
die Megierung, daß ber jonifhe Gouvernements: Schooner 
Caſtlereagh ſogleich ausgerüftet, und da ber Wind gerade ſehr 
ftart aus Güben wehte, von dem jontfhen Dampfſchiffe (Sir 
F. Abam) ind Schlepptau genommen werde, um gebachtem 
Korfarem nachzufezen. Diefer Befehl wurde kinnen brei Stun: 
ben ausgeführt, unb Abends Fehrten ber Schooner und bag 
Dampfboot mit dem Korfarenfciffe, welhes ben Namen Cal: 
llope führt, und von dem Kapltain Niccolo Siemopulo, wel: 
her ben beiden jonifhen Fahrzeugen ohne Wiberftand folgte, 
befebliget wird, nach ber hiefigen Rhede zuräf, wo bie näheren 
Unterfuhungen über die Eigenfchaften dieſes griechifhen Fahr: 
zeuges angeftellt werben follen. — Fermer meldet daffelbe Blatt 
ber Eorfu:Zeitung vom 17 Nov.: „Die E. k. Goelette 
Sophia, Kapitaln Spiriblon Dabovih, welche am 14 b. M. 
aus biefem Hafen abgefegelt war, um das F. k. Patetboot 
Aurora und mehrere oͤſtrelchiſche Kauffahrer, die fih aus Furcht 
vor ben Piraten zu Butrinto gefammelt hatten, unter Konvop 
su nehmen, und zu ihrer Sicherheit eine Strete weit im abria- 
tifhen Golf zu begleiten, begegnete auf ihrer Ruͤkkehr geitern 
gegen 7 Uhr Morgens auf ber Höbe von Porto Palermo zweien 
Eahrzeugen, nemlih einem Miftit und einem Zwelmaſter, der 
einer Martigana aͤhnlich ſah. Diefes leztere Fahrzeug 508, 
als es fi der Sophla näherte, englifhe, bald nachher aber 
griehifhe Flagge auf, bie es mit einem Kanonenfhuß ver- 
ſicherte. Der Kommandant beffeiben begab fih an Bord ber 
Sophia, um feine Papiere vorzugeigen, bie, wie er behauptete, 
volfommen in Ordnung feven. Da jedoch der Befehlshaber 
ber Sophia ihre Mechtheit nicht verlfiziren konnte, indem fie 
In grlechiſcher Sprache geſchrleben waren, fo verlangte er von 
bem griechlihen Kapitain, daf er ihm nah Eorfu folgen folle, 
um felbige dafeibft näher unterfuchen zu Fönnen. Der Korfar 
ſchlen fich hlezu verftehen zu wollen; allein kaum war er au 
feinen Bord zurüfgefebrt, als er, anftatt jener Forderung Folge 
su leiſten, umkehrte, und mebft dem Miſtit gegen Porto Pa: 
lermo jteuerte. Die Drohungen bes MWefehlehabers ber So— 
pbla, falls ber Korfar nicht Folge leiten wolle, waren verge: 
bens. Es wurde demnach Befehl erthellt, eine Rakete gegen 
bas Korfarenfhif abzufeuern, worauf ber Korfar ſowol ale 
das ihm begleitende Miſtik, mit Kanonen: und Kartätfcen- 
Scüffen antworteten. Das Gefecht bauerte bis 9 Uhr Mor: 
gend. Da die Martigana übel zugerichtet war , ſuchten ſich 
mehrere Leute von Ihrer Manuſchaft an Bord bes Meiftite 
zw retten, gegen welches ih nun bie Sophia wendete, in- 
dem fie glaubte, das die Martigana ihr Feuer elngeſteüt 
babe; nachdem jedoch der Kommandant ber f, F. Gorlette 
bemerkte, daß Einer von den auf der Martigana jurüfge- 
bilebenen Leuten eine Kanone Ind, wendete er fih von Neuem 
gegen biefes Fahrzeug, und lieh zwölf Raketen gegen ſelhes 
abfenern, wovon cine dur das Pulvermagazin drang, und das 
Schlf in die Luft fprengte. Bon der aus 45 Köpfen beſtehen⸗ 
ben Maunſchaft deſſelben ertranten fünfzehn, fünf blleben fm 
Gefechte, und ſechs wurden von der Sopbla aufgenommen ; 
die übrigen fuhren auf dem Moſtit, weiches ſich, durch ange: 
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ftrengtes Mubern, bem Nachſezen ber Sophla entjog, bavon. 
Diefes Moiik führte 2 Kanonen und 30 Mann Befazung; 
die Martigana 6 Kanonen, — Am Bord der Sophia wurde 
ein Matrofe, Namens Gaetano Tuzza, aus Venedlig, Im Ge—⸗ 
fehte durch einen Kartätfhenfhuß getöbtet, und ein Feuer: 
werfer leicht In der Hand verwundet. Die ſechs geretteten 
Sinbdividuen, von denen drei Briehen, unb bie andern drei 
Ausländer fern follen, find am Bord der Sophia bieher ge— 
bracht worden,’ 


Schwelz. 

Luzern, November, Von des Hrn. Verhoͤrrichters Ro— 
ſchis Bericht über den großen Saunerhandel haben wir vor 
einiger Zeit (Beil, Nro, 267, 268) einige der allgemeinen Bes 
trachtungen mitgethellt, durch welche er jene ungeheure Maffe 
fatfher Angaben In biefem durh Schuld und Verkehrtheit der 
Inqultenten fo merkwürdig gewordenen Kriminalunterfuc zu 
würdigen, und ihre Entitehung zu erflären verfucht bat. Phi: 
fiognomie und Charakter beffelben ftellen fib num aber vollendd 
augenfällig dar, wo der Bericht von ben allgemeinen Betrad: 
tungen zu den fpeziellen falfhen Angaben übergeht, bie er in 
der Anzahl von 45 vorgeblihen Morbthaten, Branbdftiftungen, 
Raubmorden, tentirten Morbtbaten und Brandftiftungen ein: 
zeln prüft, ſowol binfihtlih der Meranlaffung der Angaben 
und Ihrer Ausblldung, als ber Aufdekung ihrer Falſchheit und 
der erfolgten Mevolationen, Es koͤnnen davon nochmals nur 
einzeine Züge bier ausgehoben werden. — In ber Aufzählung 
angebliher Ermorbungen bat ber allgemeine Bericht des Hra. 
Roſchi zwar die Schulthelß Keller'ihe auch erwähnt, aber nur 
um auf dem durch eine befondere Kommiſſion bieräber ange: 
ftellten Unterſuch binguweifen, aus welchem erhellt, „daß bie 
ganze Anklage ungegruͤndet und erbidtet worden ſey.“ inter 
Neo. 1. wird die angeblihe Ermordung des Auguftin Sibdler, 
gewefenen Müllers auf der Lohmühle zu Küsnacht, Kan: 
ton Schwyz, aufgeführt. Diefer Mann, vulgo Lochmuͤhle⸗ 
Stini genannt, war vor mehreren Jahren todt an einem Bach 
gefunden, und feine MVerunglüfung nah damaliger Mer: 
muthung der Betrunkenhelt zugefchrieben worden, in der er 
über einen oberbalb dem Bach befindlihen Abhaug geftärzt fev. 
Die Veranlaffung zu der Ermordbungsangabe geht nun aus 
den Alten alfo hervor. Klara Wendel gibt im Verhoͤt vom 
15 Jul. 1826 (T. XII, fol. 172, Urt, 241.) an: „Hr. Zeug: 
here Heer kam am Tage vorher zu mir, und muthete mir al: 
lerband Verbrechen zu, von welchen Ich follte Auskunft geben 
toͤnnen, well meine Leute Piitolen und Waffen getragen ha: 
ben, und da ich nichts von folhen Sachen wußte, und alfo 
aud nichts angeben Fonnte, fo warb er fehr böfe und verlieh 
mich. Am folgenden Tage fam der Laufer (Gerichtediener) 
Babli zu mir in die Gefangenfhaft und fagte mir: ich foll fu: 
hen, den Hrn. Zeugberr Heer wieder gut zu machen, und ba 
ih wichtige Sachen wiſſe, fo folle id fie ihm entbefen, dann 
werde er wieder ganz gut. Ich deutete num zuerſt nur auf 
etwas bin, das ich wiſſe, und gab etwas von ber Geſchlchte 
des Lohmällers Stini zu verftehen, weil mir Alles baran ge: 
legen war, ben Zeughere Heer wieder gut gu mahen. Der 
Zaufer machte fogleih Berlcht, und Hr. Zeugberr lleß mid In 
die Rathſtube hinabholen m. f. w.“ — Ein andermal unterm 


4 Aug. 1826 (Tit. XII. f. 359. Art, 771 und 772.) fagte Clara 
über Oblges: „Nachdem id ihnen (dem Herren ber Merbör: 
fommiffion in Glarus) alles Wahre erzählt hatte, was ih und 
meine Gefhwifterte verübt hatten, unb nichts mehr wußte, 
fagten bie Herren von der Kommiffion: ich hätte zwar der öf: 
fentiiben Sicherheit ein Opfer gebracht (!), allein das ſeyen 
nur Kleinigkeiten. Hand und Twerenbold bätten nicht für 
folhe Sachen Waffen, Pifiolen und Säbel getragen, fie haben 
gewiß noch größere Verbrechen begangen. Ach folle doch in mid 
geben, und bie ganze Paitete aufdbefer. Ein Mitglied ber 
Kommifjior, Hr. Rathshert Tſchudi, fagte mehrmals, es wäre 
gut, wenn man fie zu Mörbern machen fönnte; denn, wenn 
man fie fonjt beftrafe, fo werben fie immer fagca, fie ſeyen 
unfhuldig, und die Kommiffion fomme nur in Verlegenbelt. 
Auf diefe Art wurde ih dahln gebracht, Vieles zu fagen, was 
niht wahr war, — Nachdem Elara ausgefagt und elugeſtanden 
hatte, wie fie zu ber eriten falfhen Angabe der Mordgeſchlchte 
des Lochmullers Stini gefommen fen, fo dnferte fie ferners 
(T. XI. f. 260, ürt. 461.): „Die Kommiflion in Glarus 
wird nun eben fo böfe auf mich fern, als fie es früher war, 
wenn ih nichts mehr fagen ober abjiehen wollte; denn: er- 
ftens werden fie glauben, bie gegenwärtige Kommiſſion habe 
mic bazu beredbet, und ſey in mid; gebrungen, bis ich von 
allem abgeftanden ſey; zweitens werden fie glauben, id fey 
nur aus Made abgeftanden, weil fie mich auf dem Transport 
haben fließen laſſen.“ — Auf Befragen, ob fie Gnauifitin 
benn fchon In Glarus habe abftehen (revociren) wollen, ante 
wortete fie: „Ja mand bunbertmal. Ach wollte in kein Ver— 
hör mehr, auch feine Konfrontation beftehen, weil ich zum 
Voraus wußte, daß fie immer noch. mehr von mir verlangen, 
und daß ich nur unrehte Sahen anuchmen müfe. Man drohte 
mir, wenn Ic abitebe, fo ſey Ich wohl werth, dab man mich 
zwanzigmal durch ben Flefen auf und abpeltſche, ober daß man mich 
verbrenne,. Diefes fagte ber Laufer Baͤbler.“ — Unter Nro. 13, 
wird bie angebliche Brandftiftung des fogenaunten Meblbanfes 
(Muͤhle) in Näfels aufgezäblt, deren Brand zur Zeit auf Rech⸗ 
nung von Macldffigkeit und Sorglofigkeit des Eigenthümers 
war gebracht worden. Es wird biefe Angabe ausfübrlih be= 
bandelt, und fie verdient auch befondere Aufmerkſamkeit wegen 
ber babet vorfommenden Verumſtaͤndungen und angewandten 
Zwangsmittei zu Geftändnifen und Hervorbringung gleidarti= 
ger Angaben, obgleih biefe niemals erzielt werben Eonnter. 
Hans Wendel (Kruſihaus), welder ſchon im Luzern am 5 Der, 
1825 einen Thell feiner Angaben revozirte, erfldrte auch fpd- 
terhin in Zurich, daf Alles, was er hleruͤber (bie Mebihäufer) 
angegeben babe, nicht wahr ſey. „Man hat mir auch bis 
Alles theiis in der Gefangenfchafr, theils im Verhoͤr vorgefagt. 
Hr. Zeugherr Heer fügte dann bei: wenn ich es nicht fage, fo 
laffe er mir 100 Streihe aufmeſſen, bis ich verrefe. Auch ba= 
ben mir ned andere Herren zugefprochen, die Wahrheit zu fa= 
gen — welde Elara (feine Schweiter) immer fage, und dleſe 
babe es gut, fie befomme täglich zweimal Kaffee, babe cin 
ihönes Zimmer u. f. w. Auch glaubten die Herren beſtimmt, 
daß Clara die Wahrheit ſage, und befwegen drangen fie in 
mid, das Gleiche zu ſagen.“ — Sie, die Elara, aibt im Ver— 
bör vom 28 Aug. 1826 wieberholt zu, den Ratbsherren und dem 
\ Golbfhmted Galati faͤlſchlich bellagt zu haben, und auf Be— 
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fragen, was fie dazu bewogen hätte? erwiederte fie: „Ich habe 
mit diefen Herren niemals geredet und biefelben niemals ge 
fehen. Damals, als ih mid auf dem Matbhaus in Glarus 
befand, fah ih dem Rathaherrn Galati auf dem Gang, Id 
kannte ihn aber nicht. Der mich führende Laufer Bäbler fragte 
mic, ob ich denfelben feune, worauf Ih lachend antwortete, 
Nein! — Hierauf fagte er mir, „das ſey ber Rathsherr Ga— 
lati.“ Hätte man mir denfelben früber, ald ich von ihm ſprach, 
vorgeitellt, es wuͤrde mid ſchoͤn gegeben haben; denn ic hatte 
ihn beftimmt nicht gekaunt.“ Auf die Frage: mie fie auf den 
Sedanten gelommen, dieſe beiden Herren als Stifter bes 
Brandes anzugeben, verfiherte fie diefes nicht mehr zu willen. 
Hr. Richter Tſchudi, fagte fie, woilte es durchaus nicht glau⸗ 
den, daß Niemand zu dieſem Brand angeftifter babe, ungead= 
tet ich verſicherte, nichts davon zu willen. Ee bemerkte, daß 
es ein altes Haus gewefen, alfo müffen bie Thäter elne Ab— 
ficht gehabt haben und angeftifter worden feun, und ben Lohn 
dafür befommen haben. Es fen bis bie allgemeine Sage in 
Mäfeis. Er fagte mir biefes mehrmals mit dem Belfügen: 
Sag's nur melm And! — woranf ih nah der Hand angab, 
die befagten Herrn Galati haben fie dazu aufgeftiftet und bes 
zahlt.“ — Der angeblihe Lohn beitand In einigen Batzen. Auf 
gefchehene Frage betheuerte Clara nicht mehr zu willen, wer 
ihr die Namen diefer Herren genannt habe, bod glaubt fie fol- 
che in der Kommiffion gehört zu haben, mit Bemerfen: „Ich 
fannte and den Namen des Goldſchmledes nicht und mußte 
nicht, dab fie Brüder ſeyen.“ Wir reihen biefer Angabe jene 
eines Raubmords (Mro. 24.) bei, der an einem Büärftenhänbs 
ler ans dem Schwarzwald verübt worden ſeyn follte. Erit um: 
term 5 März 1825 erzählte Clara biefe Geſchlchte, die ſich 
Hätte follen zugetragen haben, als die Thäter von bem Brand 
der Muͤhlhauſer nad Näfels zurüftamen, und beim Loͤwenwirth 
(andold) einfehrten, mo der angeblibe Schwarzwälder ſich ein: 
fand, den man im ber Naht ermordete unb im Keller bes 
Wirthshauſes vergrub. Aus dem Bericht der Kommiffion in 
Glarus vom 17 Zul. 1826 ergibt es ſich, daß Fein Körper im 
dortigen Keller gefunden wurde, fo leicht ed gewefen wäre ef: 
nen folhen Thatumſtand fogleich ermahren zu laſſen; jo lange 
jögerte man die erforberlihen Nachforfhungen vorzunehmen, 
Auch bemerkt noch Hr. Rofsi bei diefem Aulaß: „Die Ber: 
hoͤreprototolle felbit, die der Inguifitiu nie find vorgelefen wor: 
ben, find fo abgefaßt, daß ibnen nicht unbebingter Glauben fan 
beigemeffen werden. Die unter Nro. 18. erörterte angebliche 
Branditiftung des fogenannten Stampfs (ein Walfgebäude) zu 
Glarus) war im Verhoͤr vom 27 Dec, 1824 durch bie Glara, 
abfpringend von andern Fragen, zuerſt angeregt worden. Nach 
und nad nannte fie als Thäter nicht weniger ald elif Per: 
fonen, darunter, neben Bliedern der Wenbelfhen Familte, auch 
den Rathsherrn Galati und den Löwenwirtb Lanboid, Der 
Zwei fen gewefen, daß «einer der Thärer einen Groll gegen 
Fräuler, ben Eigenthämer bes Gebäudes hatte, und um in ein 
Haus nebenan einbrehen zu Tonnen. Die Angaben der Clara 
waren ſich felbjt widerfprechend, bie Geitändniffe der Inguifi: 


— — — — — — 


ten erzwungen und dem ungeachtet nie übereinftimmend, Bar: ' 


bara Wendel, deren Ausſagen am nächiten mit denjenigen ber 
Slara übereinftimmten, woräber man ſich nicht wundern darf, 


wenn man bedenkt, daß die beiden Schweitern mehrere Wochen 


lang bei einander im nemlihen Zimmer aufbewahrt waren, 
während welcher Zeit biefe Geſchichten ale In Luzern verhau— 
beit wurden, verfiherten „ſich nicht einmal zu erinnern, aus⸗ 
gefagt zu haben, daß fie (die Beklagten) den Stampf anges 
zündet, Wenn ich es gefagt babe, fo fagte ih ed aus Angft 
und Furdt, well ih mid vor den Streichen fürdtete, fo mußte 
ich oft zu etwas ja fagen, wenn es ſchon nicht wahr war ic.’ 
(Beihluß folgt.) 








gitterarifhe Unzeigen. 

In der 3. ©. Cotta'ſchen Buchhandlung it erſchlenen: 
Dinglers Polytehnifhes Journal, 
Zweites Decemberheft 1827. 

Inbalt. 


Einige Erfahrungen über die ſchmelzbaren Scheiben an 
Dampfmafhinen, von Hrn. Gaultier de Claubry. Mit 
Abbildungen. — Zurrell über das Spalten und Schleifen ber 
Demante. (Fortfegung.) Mit Abbildungen, — Matthleu über 
eine Vorrihtung zur lelchtern Einrichtung der Hemmung ber 
Zafbenubren, Mit Abbildungen. — Saͤgemuͤhle mit ſenrech⸗ 
ten Sägeblättern und — Bewegung, wie fie an dem 
Berg: und Gußwerke zu Anzin im Gange it. Mir Abbilduns 
gen. — Bevan über die Kraft, mit weiber elferne Schrauben, 
fogenante Holzfhrauben, im Holze fteten, oder über bie Kraft, 
welche man braucht, um diefeiven auszuzlehen. — Ein trefiiher 
Rauchverzehrer an Urgand'fheu Lampen. Mit einer Abbildung. 
— Partins’'s Verbefferungen an den Schornfteinen der Grob: 
ſchmlede. — Hobfons verbeiferte Diethode, Strafen, Gaffen und 
Fahrwege überhaupt zu pflaftern. — Batallle's verbefferte Garten- 
oder Baumſcheere (Sccateur),. Mir Abbildungen. — Miscel- 
len. Hängebrüfe zu Hammerfmiry. — Wrkght's Krahn auf 
die Probe geftellt. — Die Verbefferung der H9. Weekes und 

voten im Baue der Ruder, — Ueber Wetterableiter auf 

chiffen. — lieber Spetiteln, ald Mittel genen die Reibung. — 
Bieihen bes Shell: und Körnerlafes zu waſſerhellen Firniffen. 
_ —— * Elgenſchaft der Schwefelfäure. — Mittel um 
dad Rauchen ber Schornftelne zu verhüten. — Die Societe in- 
dustrielle de Mulhausen. — Litteratur. Franzöfiihe. — 
Bolftändiges Namen: und Sachregiiter über ben ganzen Jahr: 
gang 1827 des polntechnifchen Journale. 

Der aus 24 Heften beftebende Jahrgang koſtet dur bie 
—— und Poſtaͤmter 9 Rthlt. 16 ggr.. oder 16 fl. 
Münze, 


Journal des Dames ct des Modes de Franc- 
fort sur le Mein. 


Ce Journal qui, depuis sa creation en Juillet 1798, n’a 
cesse d'obtenir le succ&s le plus flatteur, continuera de 
paraitre en 1828. On y trouve r&uni tout ce que la litte- 
rature frangaise offre de plus agreable et de plus piquant 
en pieces Bogitiven, tels que tableaux des mocurs, notices 
sur les theätres de Paris, contes, nouvelles, traits anecdo- 
tiques, poösie legere et enigmes; des traductions de l’al- 
lemand, de Vanglais, de Titalien et d’autres langues; des 
analyses «de voyages, de romans et de tous les guvrages 
nouveaux «qui peuvent interesser partieulitrement le beau 
sexc. La partie des Modes y est surtout fraitce dans tous 
ses details et ses developpemens. Le Bulletin qui ya 
rapport est en francais et en allemand. Malgre le ton 
de gait© qui regne dans cette feuille, les rögles de la mo- 
rale et de la decence y sont wird Sees observees. 

Ce Journal, de 24 à 32 pages d’impression, parait tou- 
tes les semaines avec une gravure soigneusement execu- 


| t&e et coloriee, et offre les costumes les plus nouveaux 


et les plus elögans (tant pour femme «ue pour komme) 
qui paraissent ä Paris, ä Vienne ou ä Londres, 
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On s'abonne, pour Francfort, au Bureau du Jour- 
nal de Francefort, rue grosser Hirschgraben, Lett. F. 
Nr. 62; et, pour l’Etranger, à tous les Bureaux de Poste 
de l'Allemagne. — Le prix, ä Francfort, est de 42 Al. 
30 kr. par an, de 6 fl. ı5 kr. pour 6 mois, et de 3 fl. 
8 kr. pour 3 mois. 

Francfort s. M. en Dec. 1837. 

Les Editeurs du Journal des Dames 
et des Modes. 


Bei Mörfhner und Jasper, Buhbändletn in Wien, 
am Koblmartt Nr. 257, ſſt fo eben erfhienen, und in allen 
Buhhandiungen zu haben: 

Die Kochkunſt 
für berefhaftliche er bürgerlide Tafeln, 
ober 


allerneuertes 


Oeſtreichiſches Kodbud. 
Ein gründliher und leichtfaßliher Unterricht 

zur Bereitung aller ®attungen 

ds und Faſtenſpeiſen, 

der feinen und Kunftbäferei, ber Belees, Eremen, Sulzen, 
Salate, Eompots, und ber falten und warmen Getränfe; 

mit gernonsz Ungabe 

der in den meiſten Kohbüdern fehlenden Hanbäbungsvortbeife, 

nebft gemeinnizigen Bemerkungen über bie erforderliche DBe- 

fhaffenheit und ——— Kuͤchen, wie auch ihrer Herd⸗ 

ellen; 


Fleiſ 


famt einer 
Anmweifung zum Pöleln, Belzen, Riudern und Wurften, — 
Anrihte=, Trandir=, Vorlegekunſt, und zu ben geſchmakvollſten 
Tafel: Arrangements, 


ne 
ausgewählten Vorfhriften zu Spelszetteln, 


fräpftüfe, Soupers und Buͤffets; 
tngleihen . 
mit einem Woͤrterbuche zur Erklärung ber in ber Kochkunſt 
angenommenen fremden und einbeimifhen Sach: und Kunft: 


Benennuugen, 
Nach eigeren und vieljährigen erprobten Erfahrungen 
. von 
Franz Belena, 
ehemaligen Saudgefmeifier ©r. faifel, Hebeit des Erjberjend Jobann. 
55 Drutbogen, mit KTiteltupfer und 5 in Kupfer geftochenen 
Tafel: Arrangemente, 
Sr. 8. Bien, 1828. 2 Thlr. 


Wenn man die große Zahl von Kochbuͤchern überblift, die 
feit mehreren Jabren im Drufe erfhienen find, fo fan wohl 
der Husruf: „Schon wieder ein Kochbuch!“ nicht über: 
rafhen; doc erfremliher für ben Verfaſſer bes bier angezeig- 
ten Wertes, wird das Urthell aus jedem Munde klingen: End» 
lich einmal ein brauhbares Kochbuch! Ein Buch, das feiner 
Anlage, feines leichtfaßlihen und für Jedermann veritändii- 
den Wortrages wegen, fo wie in der Auswahl und Zuberel: 
tung aller Speifen überall anwendbar, alfo im wahren Sinne 
des Wortes: gemeinnuzlg fit. 

Im firengiten Sinne — ba bie Vorfhriften zur Bereitung 
der Speifen auf mebr als breißlgiährige Erfahrungen des Ber: 
faffers gegründet find, der bierin die feinite Kochkunſt mit ber 
fo genannten bürgeriihen Hausmannstojt in gediegenjter Neid: 
baltigteit fo gef&lft zu verbinden wußte, daß fie fomol für die 
größten und reichiten Tafeln, alg aud für die Tiſcgeſellſchaft 
des lebengfroben Bürgers und für befhränftere Haushaltun- 
gen des anfpruchlofen Privatmannes paſſen. | 

Darum find auch die, In den melften Aochbächern ganz | 
überfebenen, und bri den gegenwärtigen Zeitverbältniffen vor: | 


für Feft=, Jagd: und andere große und eine Tafeln; Babel: 
! 
| 


A waren * ri mern und Sparfam- 
eir, obne die Eleganz und ben Wohlgeſchmak zu verlegen, bier 
befonders berätfichtiget worden. z un 

Bei ber ——— der verſchledenen Zurichtungen wirb 
es gewlß Jedermann willlommen ſeyn, daß der Verfaſſer bei 
jedem Stuͤte der Fleiſch- und Pflanzengattungen, alle Arten 
und MWelfen, wie ſie zubereitet werben koͤnnen, auf einander 
folgen läßt, damit man an Einer Stelle Allee, was auß ei— 
nem und dem nemlihen Stüfe gemasbt werden fan, vor Au: 
8 bat, wenn Zeit und Umftände Wechſel oder Abaͤnderung 
ordern; während man In andern Kombüdern, bie Geduld er: 
mübdend, alle Kapitel durchblättern muß, und dennoch mehren: 
theils das Beite und —— überfiebt. 

Sp war auch der Verfaſſer beforgt, woran noch Feiner ſel⸗ 
ner Vorgänger gedacht bat, feine Schüler mit gewiſſen Hand: 
griffen und Vorthellen befannt zu machen, an denen oft Alles 
zum Gelingen eines Berichtes gelegen fit. 

Seibft Anfängerinnen In der Kochkunſt werden durch dieſes 
Buch eine feſte Grundlage erhalten, und fih alle nötbigen Bor: 
tenntniffe auc in der feineren Koch- und Balkunft, obme wei- 
tere Anleitung verfhafen können, fo wie ed wenigſtens ben 
Geübteren und Erfahrnern die zwetmaͤßlgſte Wahl des Vorzug— 
lichſten erleichtert. 

Sollten biefe, nur febr oberfidhlich beräßrten Vorzüge nicht 
geeignet ſeyn, diefes Werk, das in allen Familten, in jeder 

Hausbaltung eingeführt zu werden verdient, zu dem Range 
eines National:Kochbuches zu erbeben? — Es wird hoffentlich 
zuerit deu bisherigen gerechten Vorwurf bes Publlkums, unter 
den vielen einheimifhen Kochbüchern noch feines zu befizen, 
das ganz fo wäre, wie es fepn foll, durch ſich felbit zu wider⸗ 
legen im Stande fen. 

Der Berfafler iſt fo ſeht bievon, als von ber Probehaltig- 
keit feiner Speifenrezepte überzeugt, daß er ſich erbletet, jeden 
felner teſpettiven Kefer und Keferinnen, in feiner Wohnung 
auf der alten Wieden, Pauiglgaſſe Nr. 46, auf Verlangen 
Rede zu fieben, 

Die Verlagshandlung ſchmelchelt fi, durch die dußere Aus— 

attung biefes gebaitvollen Werkes, durch weißes Papier und 
edem Auge lesbaren Druf, fo wie durch den aͤußerſt billigen 
Preis, der nach Maaßaabe ber großen Bogenzabl und der bei- 
gegebenen Kupfer, geringer, als ber ber bisher erfhlenenen 
Kochbücher iſt, auch In dleſer Hinfiht, allen Anforderungen 
genugend entfproden zu haben. 


Gerihtlihe Bekanntmachung. 


Aufforderung.) Da der Gantprogeh über das Vermoͤ— 
gen der Wirtwe des Elfan Meutlinger erkannt, und Ver— 
dacht vorhanden fit, daf außer bem von ihr angezeigten Aftiv: 
vermögen, beitehend In verfhledenen, zum Theil mit Fabrnif 
eingeribteten Liegenfhaften und Zeheutrechten im Großberzogs 
thum Baden, und Werivforderungen an bie furfürftl. heſſiſche 
Kabiners : Kaffendirektion, das k. f. oͤſtrelhiſche Merarium, die 
Dbrift v. Wimmerfhhen Erben zu Prag und die ehemalige Reiche: 
Dperationstaffe — noch mebreres Bermögen vorhanden fep, fo 
wird jeder, ber etwas von weiterem Vermögen der Elkan Meut- 
lingers Wittwe, es beſtehe in Geld, Geldeswerth, Forderungs— 
titeln, Schuldſchelnen und dergleichen, fie feven iquid oder ill: 
.. in Handen, oder davon Kenntniß bat, aufgefordert, des— 
als binnen vier Wochen, entweder bei großherzogl, Stadt- 
amt daher, oder diſſeltiger Stelle die Anzeige zu machen, und 
zwar bei Vermeldung der auf unerlaubte Verbeimlihung geſez⸗ 
ten Strafen, und der Erſazlelſtung alles daraus eutſtehenden 
Schadens. 

Karlerube, ben 5 Dec. 1827, 

Großherzog. bad. Stabtamts: Neviforat, 
B. Kesler. 
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— Antündigungen. 


Yyortugal, 

Der Eonftitutionmel fhreibt aus Liffabon vom 
5 Dee.: „Man fprach fchon feit mehreren Monaten bei Hofe 
von viner Wermählung des Obrlititallmelitere Marquls v. Lonld, 
mit Ihrer königl, Hoh. ber Infanthr Dona Anna Jeſus Ma: 
ria, der jüngften der drei Infantinnen; man zweifelte ‘aber 
um fo mehr an der wirkfiihen Volziehung, da man glaubte, 
die Erlaubnig ihres Bruders und Königs fünne nicht ftatt fin: 
ben. Inzwlſchen erfolgte die Trauung bob am 1 Dee. um 
Halb fechs Uhr Abends In dem Vallafte Queluz, fm Beifeyu 
der verwittweten Königin und ihres gangen Hofitaate, Ihre 
Maijeſtaͤt beitand auf dieſer Helratb, troz der lebhaften Ein- 

wendungen der Megentin, des Staatéraths uud des Patrlar- 
sen, der die Einfeguung verweigerte, die hierauf durch den 
Belchtvater der Koͤnlgin vollzogen wurde,’ (Der Courrier 
frangais meldet hingegen, der Patriarch habe auf die drin- 
genden Bitten der Infantin Yuna und ihrer erlauchten Mut: 
ter, welche Teptere bei dem täglich fichtbarer werdenden Zu- 
ftanbe der Infantin, Fein “anderes Mittel zur Mettung Ihres 
guten Mufs gefunden bitte, eingewilligt. Uebrigens ſey ber 
junge Ehemann ein Sohn bed Marquis v. Loulé, beffen vor 
einigen Jahren erfolgter gewaltfamer Tob Jebermannd An: 
benten vorſchwebe.) „Ihre Majeſtaͤt haben Ihrer Tochter ein 
reiches Geſchenl in Brillanten gemacht, und ihr zum Helratbe- 
gut bad fhöne Landgut von Namallon, das Ste aus Ihren Er: 
fparnifen gefauft haben, verehrt. Jedermann frägt ſich, ob Den 
Pedro und der Infant Don Miguel dieſe Verbindung gut 
beißen werden?’ — „Der Dbrift Almelda iſt zwar In Freipeit 
gefezt, aber man bat bem Generallommandanten ber Provinz 
befohlen, Ihn In feinem Fall ohne einen beſondern Befehl der 
Jufantin Megentin zum Dienfte zu verwenden.’ 

Großbritannien, 

London, 19 Dec. Konfol, 3Proz. 84'/4; ruſſiſche Bons 
90; pottugieſiſche 71; braſiliſche 60; merlcanifhe 48; colum- 
bifhe 273/45; Cortes 11. 

Der Eourier, die Sum und die New: Times wider: 
ſprechen fortwährend dem Gerüchte von bevorjtebenden Mini: 
fierialveränderungen, und namentlich von dem angeblihen Ent: 
laffungegefuh des Lords Goderich. Auf jeden Fall, meunt bie 
Sun, lägen bei einem ſolchen Geſuche, wenn e6 gemacht wor: 
ben, feine Zwiftigkeiten, im Kabinet, fondern nur Famllienräf: 
fibten zum Grunde, 

Die Times bingegen bebarren auf ihren Behauptungen. 
Sie fagen am 19 Dec: „Wir glauben heute das als gewiß 





(Schreiben 
flifher Bericht aus Georgien. — Schweiz. 


meiden zu können, was wir geftern als wahrfcheintih anfuͤhr⸗ 
ten. Lord Harrowby bat bei ber Zufammenkunft mir Sr. Ma: 
jeftät zu Windfor die Ihm gemahten Anerbletungen: abgelöhnt. 
Es fol dabei vorgefhlagen worden ſeyn, der ſchwierigen Anitel- 
lung als Premierminifter für Se, Herrlichkeit die ausgezeich⸗ 
nete Gunſt ber Verleihung der böct ruhigen Ehre bes Titels 
als Mitter vom Hofenbandorden, den Lord Pembrofe befeilen, 
und uͤber welchen noch nicht verfügt worben, beizufegen. Auch 
würde fih wohl eine Stelle für Lorb Lanton, diteiten Sohn 
Sr. Herrl., gefunden baben, ber feit einiger Zeit in das für 
bie Geſchaͤfte taugllche Alter getreten it. Die Weigerung des 
Lords Harromby, denn mir dürfen biefen Umſtand weder ver 
ſchwelgen »och mildern, legt dem Lord Goberih eine Art von 
Zwang auf, die Werrichtungen einer Stelle, bie er aufzugeben 
entſchloſſen iſt, noch fo lange fortzufezen, bis feln Nachfolger 
‚begeihnet werden fan, Wir vernehmen, es fey noch vor der 
eingereichten Entlafung bes Lorbs Goderich in einer gemeln⸗ 
ſchaftlichen Vorftellung, Im Namen Sr. Herrlichkeit, des Lords 
Duden und bes Hrn. Huskiſſon vorgefhlagen worden, Lord 
Holland In den Rath Sr. Majeftät zu berufen. Wir Fonnten 
noch nicht erfahren, ob biefer Vorfhlag angenommen worden 
it. Wohl dürfte aber eine Maaßregel, bie den Beifall des 
Minifteriums, und hauptfädlih den bes Lords Soderich er: 
halten bat, von dem Nachfolger Sr. Herel,, wer er auch 
immer ſey, oder felbft im Falle einer minder wichtigen Wen: 
derung in der Organifation bes gegenwärtigen: Miniſteriums, 
aufrecht erhalten werden.” 

* London, 18 Dec, Unfer eriter Minliter, Lord Gobe- 
rich, bat feine Mefignation eingereiht, und es herrſcht Im die: 
ſem Augenbilte die größte Bewegung um einen Nachfolger für 
Ihn gu finden, unter welchem das jezige Kabluet belſammen 
blelben könnte, Es helßt Hr, Hustiffon habe an Lord Har— 
rowby gefchrieben, biefer fen geitern in die Stadt gefommen, 
und nad, einer. laugen Unterredbung mit Arm. Husklſſon fey 
Lezterer zum Könige nach Windfor gefahren. Lord Lansbown 
fol darauf beitehn, daß Lord Holland ins Kabinet trete, in 
welchem Falle aber Hr. Herries gebrobt hat, das Mintfterium 
zu verlaffen. Als Urfachen für den Austritt des erften Mint: 
ters gibt man an: 1. deſſen durch ambaltende Arbeit ge: 
ſchwaͤchte Gefundbeit, 2. die Kraͤnkllchkeit feiner Battin, 5, 
den ſchwlerlgen Zuſtaud unferer Finanzen, 4. Unzufriedenheit 
mit einigen feiner Kollegen. Lord Goderlch iſt bekanutllch der- 
felbe Herr 5. Roblufon, weicher dem Hru. Wanfittart fm Fl⸗ 
nanzdepartement folgte, Hr. Robluſon zeigte ſich als ein aufge 
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Härter Kopf, ein verftänbiger Rebner, höflich und llebenswuͤrdig 
in feinem Betragen, und ein reblidher Unterſtuͤzer aller frei: 
finnigen Maafregeln bes alten Aabinets. Zu gleicher Zeit aber 
fit es notorifch, daß er Fein fleißiger Arbeiter, kein Gefchäfts: 
mann war, daß Hr. Herries fait alle Arbeiten feines Amtes 
verridtete, und er fm Grunde nichts zu thun hatte, als fi 
bie Fluanzplane von biefem deutlich machen zu laſſen, um fie 
bem Parlamente zu erklären; ja daß er muter Feiner andern 
Bedingung das Amt batte übernehmen wollen. Ferner ſah 
man beutlih, daß nachdem er ins Oberhaus befbrdert war, 
und bort bie Maafregeln des Kabinets, von bem er bis babin 
nur ein untergeordnetes Mitglied geweien, gegen bie rauhen 
Angriffe eines Londonderry und Grey zu vertheldlgen hatte, 
er zu gutmätbig, zu welch war, um folhes mit Nachdrut zu 
thun, obgleich damals noch die mächtige Stimme eines Can: 
ning aus dem andern Haufe ermuthigend zu ihm berüber ſchallte. 
Es wundert alfo Niemand, daß eluem folben Manne bei An 
näberung ber Parlamentefizungen, wo er erwarten muß, wes 
gen Griechenland, Portugal, wegen des Zuftandes der Finan: 
gen, der Getreidegefeze, ber Emigration der unbefhäftigten Ur: 
men, und vieler anderen Dinge aufs Heftigite angegriffen zu were 
den, bange wird; und es ſcheint überfläffig einen weitern Grund 
dafür zu fuhen. Judeſſen, welches auch ber wahre Grund 
ſeyn mag, fo fit das@ine gewiß, daß das Kabinet viel an ihm 
verliert: er iſt elu Toro, geachtet wegen feines reblihen Cha— 
rakters felbft von ben Gegnern, welde immer nod einen von 
den ihrigen in ihm erfannten ; und nur Lord Harrowby vermöcte 
thn ganz zu erfegen. Sollte aber dieſer die Stelle nicht an— 
-wehmen, fo bleibt dem Lord Lansdowm nichts übrlg ale ſich 
felbit an bie Spize des Aabinets zu ſtellen, und ſich In dem⸗ 
felben fo viel wie möglich, durch die Zugiehung von Männern 
von Talent von der Wblgpartel, fo mie bes Lords Holland, 
des Sir James Macintofb, bes Hrn. Brougham, u. a., zu 
verftärfen, kurz, ein Wolgminifterlum zu bilden. Ob ein fol: 
ches aber wird beiteben können, iſt eine andere Frage; auf 
jeden Fam aber fo lange als elu Korg: und antifathollfches 
Mintfterlum, wenn es nur nicht zu viel auf einmal ausführen 
will. Auf jeden Fall aber iſt es bes Verſuches werth, ja es iſt 
diefer eine Pflicht für die Whigs, ebe fie das Land den Ultra: 
tories überliefern, die durch ihren Entſchluß, die Emanzipation 
der Kathofiten als Reglerung zu verhindern, Irland vielleicht 
zur Rebelllon treiben. In wenigen Tagen muß bie Frage 
entſchieden ſeyn. 
Frankreich. 

Yaris, 21 Dec. Konſol. 5Prog. 101, 80; 5Prog. 67, 85; 
Ealconnet 73, 95. 

Am 20 Dec. machte bas gefamte zu Paris refibirende di: 
plomatifche Korps, fo wie die Grofoffiztere des koͤuiglichen 
Hofftaats, dem Infanten Don Miguel im Pallafte Elpſee⸗ 
Bourbon ihre Aufwartung. Auch der Daupbin ftattete ihm 
einen Beſuch ab. Am 21 Morgens fuhr der Infant mit bem 
Köntge und dem Dauphin nah Verfsilles auf bie Jaad. Am 
93 wolte bie Herzogin von Berrp ihm eine Abendgeſellſchaft 
seben. 

P Die Quotidienne ftellt In allgemeinen Umriffen eine Pa: 
rallele zwiſchen den bermaligen Mintfterien Franfreihs und 
Englands auf. „Lord Goberih, fagt fir, und Hr. v. Bil: 


tele befinden fich faft In einer und berfeiben Lage. Belbe fter 
ben zwei Parteien gegenüber, bei denen allein im Staate noch 
Leben berrfht — ben Whlgs und Tories In England und den 
Dopaliiten und Liberalen in Frankreich. Sie begannen zuerſt 
mit diefen Parteien vermittelit eines Gentrumt, das nur in 
ihren perſoͤnlichen Intereſſen gebildet war, einen Kampf. Allein 
bei der Zufammenberufung bes Parlaments bat Lord Gode— 
rich die Unmöglichkeit eingefeben, gegen die beiden vereinigten 
Parteien beftehen zu können; und bie Wablen haben Hrn. 
v. Villele bewiefen, daf das Centrum auf nichts berube; ba 
ber Jedermann die Abbanfung bes erften Mintfters in Franf- 
reich gleicfalle für unvermeidlih haͤlt. Was bie englifhen 
Blätter Soalition der Whigs und Torles gegen dad Meintite: 
rium nennen, bat in gemiffer Hinfiht Aehnlichkelt mit dem, 
was ſich In Frankreich zugetragen; und eg find nicht die Te 
ries, welche fib an die Whigs anfchliefen, um ein Miniftertum 
biefer Farbe zu bilden, fondern die Whigs verbinden fih mit 
ben Torled. Lord Grep verbindet fih mit Lord Bathurſt; die 
Times geben bis dur ihren Zorn zu erkennen, und in dem 
Miulſterlum, weldes aus biefer Miſchung hervorgehen wird, 
bürfte man die Namen eines Marquis Wellesley, Peel und 
anderer Mitglieder bes alten Kabiners erblifen, gleich mie man 
in Franfreih bie Namen der Royaliſten der Kammer darin 
finden wird.“ 

+ Paris, 19 Dec, Jejzt haudelt es fih nicht mehr um 
die Frage, ob es eine Minifterveränderung geben wird; biefe 
Veränderung fit entfchleden. Der Hof felbit, ber fih doch ſel⸗ 
ten ausfpricht, ſchelnt jezt zuzugeben, daß die Leitung der 
Öffentlichen Ungelegenheiten dem Hru. v. Villele unmöglich 
bleiben kdune, und daß nothwendig eine neue Verwaltung 
eingerichtet werden müfe. Das Konfell felbft fheint auch 
feine Lage volfommen einzufehen, und mehrere Minifter ha- 
ben fi darüber offen erklärt. Hr. v. Pepronnet, deſſen Na— 
men durch den Wahltelegraphen von einem Kollegium zum 
andern gefchitt wurde, geſteht jezt felbit zu, daß fih bie 
Stellung nit mehr halten laffe. Hr. v. Eorbiere fagt jedem, 
der es börem will, offen, baß er im Einne babe, nah Rennes 
abzureifen, und Hr. v. Chabrol, der wobl weiß, daß er bei 
einer Veränderung der Verwaltung, welche Männer feiner Farbe 
in das Miniſterium bringen muß, nur gewinnen fan, macht 
gar feine Gebimnif aus feiner Erflärung, dab er frob fey, aus 
der ſchwlerlgen Lage zu fommen, in die Ar. v. Villele fie Ale 
verfezt habe. Nur Hr. v. Villele fhelnt dem Sturme Troz 
bieten zu wollen. Er hat elm Organ und einen Mepräfentan= 
ten der Kongrezation fun der Perſon eines Hrn. v. Reuneville, 
eines jungen Mannes, um fi, der ihm feinen Augendlit von 
der Seite weiht, und ihm beftändig zur Ausdauer aufmuns 
tert. Uebtigens geflatten weder der Minifter noch Hr. v. Nen- 
neville irgend Jemand den Zutritt. Das Finanzminiiterium 
bat eime ganz Interimiftifhe Haltung angenommen, die einen 
Uebergang zu einer andern Ordnung der Dinge, zu einer neuen 
Verwaltung, verkündet, Die Stimmung dei Hofe ſcheint eben- 


falls in den nenefien Zeiten tiefern @indruf auf ben König 


gemacht zu haben, ber, fo fehr er auch perfönlih dem Hrn. 
v. Villele geneigt fit, doch nun bie Motbwendigfeit einfieht, 
den erſten Miniſter zu wechſeln. Es fand in diefer Bezlehung 
eine fange Konferenz ftatt. Kr. v. Villele gab bie Schwlerig⸗ 
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teit der jezigen Rage zu, behauptete aber, daß fie ſich doch noch | fi bereits im der Hauptitabt. Hr. Moyer Eollarb foll zum 


vertbeidlgen laffe, und daß ibm die Majorität zufallen werde. 
uebrigens fagte er dem Könige: Sollte fh gendthigt ſeyn, mich 
zuruͤtzuzlehen, und damit den lezten Beweis meiner Hinge- 
hung an den Tag zu legen, fo will ih Euer Majeſtaͤt ein 
Verzelchnlß von Perfunen einhändigen, die etwa für Ihr 
Konfell paffen dürften. Der König nahm biefes Anerbleten 
an, und Hr. v. Billele fezte wirkllch eine Lifte von Staats: 
männern für das Konfell auf, Mit feiner gemohnten Ge— 
wandtbeit fezte er aber jedem Namen efne kielne Biographie 
in Betref der früber beobachteten Politik, und Kleine Bemerkun: 
gen über ihre Faͤhlgkelten, Ihre Talente und ihre befondere 
Tauglichkeit hinzu. Da nun aber böcft felten der Fall ein: 
tritt, daß Männer von böbern Talenten nicht auch unter bem 
Kalferreibe gedient haben, daß ferner die Treue derſelben im 
ben hundert Tagen unverlezt geblieben fit, und da zugleich auf 
der andern Selte bie dem Bourbonifhen Haufe getreu geblle— 
ben Männer felten die nötbigen @igenfchaften befigen, um an 
der neuen Verwaltung Theil zu nebmen, fo mufte natürlich 
diefe Lifte Feine befondere Neigung für die aufgeführten Pers 
fonen einflöfen, fo daß am Ende für den Liehlingeminifter bie 
Folgerung daraus hervorging, daß er allein ergeben und ber 
yaffende Mann ſey, und daß man ihn unmöglich erfesen koͤnne. 
Diefe Lage bat offenbar alfo-auf einer Seite für Hrn. v. Vil⸗ 
lele manche gänftige Wendung offen gelaſſen; von ber andern 
Seite aber erheben fih andere @inflüfe gegen ihn, die am 
Ende do feinen Sturz zu Stande bringen fönnen, Der Hof 
iſt einmal gegen Hm. v. Billele, und diefer Umſtand ift von 
hoher Bedeutung. Der Hr. Dauphin und die Frau Dau— 
phine haben Ihn aufgegeben und fi offen barüber ausgeſpro— 
hen. Auch bie HH. Herzog von Rin- James, v. Blacas, 
v. Mivlere, v. Pollgnac, Herzog von Grameont, bie bie 
Ehre geniehen, Abends mit dem Könige bie Partie zu machen, 
baben feinen Hebl mehr über ihre Gefinnungen, unb biefer 
Umſtand iſt bedeutender ale man glaubt, obſchon wir unter 
der Herrfhaft einer konſtitutlonellen Monarchle leben. Die 
Vorſtadt St. Germain ſchließt fih biefem Beifplele an. Frau 
v. Montmorencv-Laval, Frau v. Duras u. a. befennen fih fo 
offen zu ber Oppofition, wie ihr Organ die Quotidienne. Hr. 
v. Villele finder nur noch Stüze bei der fogenannten Partel 
der Prieſter oder ber Jefuiten, die nicht gern In dem Augen: 
biife, wo fie die Zugel fo feſt zu faſſen hofte, diefeiten aus ber 
Hand geben will, Alles Ift aber gegen biefe Partei aufgebracht, 
und nad dem Sturze bes Hrn. v. Billele dürfte fie ganz in 
Vergeſſenhelt finfen. Findet Hr. v. Willele jezt ſchon gro: 
fen Widerſtand am Hofe, fo möchte er noch weit bedeuteadern 
In beiden Kammern finden, wenn er nemlich biefes Wagitüt 
beſtehen follte. Die Kammer zählt faum So Miniſterlelle. Die 
rovaliſtiſche Partei wid Hrn. v. Villele eben fo wenig, wie bie 
liberale. Darüber iſt nur Cine Stimme bet beiden Opvofitio- 
nen, die ſich In der Kammer oben fo beutlih wie bei den 
Wahltolegien vernehmen lafen wird. Die HH. Labourdonnave 
und de Lalot find vor einigen Tagen bier angefommen. Man 
weis von ihnen beftimmt, daß fie weit entfernt find, ſich mit 
Hm. v. Vilele einzulaffen. Hr. Bacot de Romans, ein an- 
derer Chef diefer Oppofition, wird täglich erwartet, fo wie auch 
Hr. Hode de Neuville. Die übrigen Oppofitionedefs befinden 
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erſten Kandidaten für den Yräfidentenftuhl, Hr. Waflat zum _ 
zweiten, und Hr. de Lalot zum britten beſtimmt ſeyn. Als 
vierten nennt man Hrn. Saflmir'perrier, und als fünften Hru. 
v. Labourdonnaye. Daraus erhellt offenbar, daß ehie Verſchmel⸗ 
sung zwiſchen beiden Oppofitionen befcloffen fit, und daß es 
dem Minifterium unmöglich wird, eine Majorktät zu gewinnen. 
Deutſchland wu 
“* Frankfurt a. M., 22 Dee. Unter den Handeldivaa- 
ren, morin meittelft biefigen’ Plazes ein bedeutender Verkehr 
getrieben wird, fheint bem Leber eine bemerkenswerthe Kon— 
junftur bevorzuftehen. Ein neuerlihes Hanbelsfhreiben aus 
ben Niederlanden meldet, daß fih zu Antwerpen ber Vorrath 
an rohen Wildhäuten beinahe ganz vergriffen befinde, indem 
fi derfelbe, In Folge des rafhen Abganges, ben die Waare 
fn den lejten Wochen gefunden, nur noch auf etwa 3000 Stüf 
belanfe. Diefer geringe Betrag ſey überbis Im den Haͤnden ei- 
ned einzigen Beſtzers, der, aus Müffiht auf biefen Vorthell, 
feine Forderungen um 2 Eents fürs Pfund über die ohnedls 
fehr hohen Preife, zu welchem ber Artikel weggefauft worden, 
geftelgert babe. Erwaͤge man nun, daß für diefes Jahr Feine 
frifhen Anfubren aus Amerikalmehr zu erwarten, auferbem aber 
bie franzoͤſiſchen Märkte faft ganz entblößt feyen, ſo ſtehe nicht 
zu bezweifeln, daß bie rohen Haͤute ſowol, als die fabrizirte 
Waare bedeutend im Preife fielgen: werbe. Hinſichtlich ber 
lezteru hätten auch wirflih bereits die Gerber, die don dem 
Stand der Dinge unterrichtet wären, Ihre Forderungen bedeu- 
tend erhöher, und die Untwerpener Lederhändler feibft hielten 
mit allen Verkaͤufen zurüf, weil fie einem: Auffchlage mit Su- 
verfiht entgegen fähen, — Wie man vernimmit,' fo dürfte naͤch⸗ 
ftens auf Beranftaltung der polvtechnifhen Gefellfchaft eine 
orbentiiche Haubwertsfhufe bier in Frankfurt errichtet werben. 
Nah vorläufigen Angaben fol fi diefeibe nicht, wie die ſchon 
feit längerer Zeit beſtehende Sonntagsfhule, auf den Unter— 
riet In gewiſſen dem Handwerksſtande unentbehrlichen allge 
meinen Kenntniffen befhränfen, fondern eine ſpezlelle tedhinifche 
Unterwelfung ka dem verihledenen Gewerken innerhalb ihrer 
Zwete umfaſſen. 
Schweden. 


* Stodholm, 11 Dec. Die Beſorgniſſe wegen des Le— 
bens des Staatsraths Grafen v. Wirfen find nur zu gegrüne 
det gewefen, er ift vorgeitern, kaum 50 Jahre alt, geſtorben. 
Schweden verliert in Ihm einen fo aufgellärten als thätigen 
Staatemann, und ber Könlg einen muthvollen und entfchlof- 
fenen Rath. Seine Krankheit, die Gehirnwallerfucht, war un- 
beitbar. Er hinterläßt ein für Schweden bedeutendes Mer: 
mögen, beftebend iu Kapltalien, Ländereien, Hammerwerfen, 
Slasſchmelzen, Fabriteu c. Sein einziger Sohn, jejt auf 
ber Unfverfitdt Upfal, erbt dem Titel uud die Würde eines 
Grafen. Der Staatsfelretair {m Kriegedeparteikent, Baron 
v. Nordin, wurde hierauf von Sr. Majeſtaͤt an die Stelle 
bes Grafen von Mirfen zum Staatsrath und Mitglied dee 
Staatsraths ernannt. — Der Graf v. Adelsvaͤrd, Präfident 
bes Staats: Comptoirs und Chef ber Hofhaltung bes Kronz 
prinzen, legt auch lebensgefährlih kraut darnieder, — Der 
Staatefelretair Due it geftern als Kourler von Chriftiania 
bier angefommen, und bat dem Könige das Refultat der Unter⸗ 











= 2 Rüßland. we 
@ine auferordentlihe Beilage zur Petersburger Zeitung 
som 14 Der. enthält folgende Nachrichten von ber Armee von 
Georgien. „Der Generalabiutant Vas tewitſch bat am 19 Dit. 
feinen Einzug in Tauris gehalten, nachdem er das Infanterle⸗ 
Regiment Kabarda uebſt dem Gepät und Belagerungegeicl; 
zu Maranda gelaffen. Die perfifche hohe Geiſtlichtelt, die vers 
nebmiten Begs und die Melteften der Stadt waren, nebſt einer 
zabllofen Menge von Einwohnern, welde nach Zanbesfitte den 
Weg mit Blumen beftreuten, ihm entgegen gefommen. Die 
Abthellung bes Generallientenant Fürften Erifioff, welche vor 
der Stadt in Schlachtordnung aufgeftelle war, und bie. mit 
dem Generaladjutanten Paskewltſch angelangten Truppen z0: 
gen nah einander am Ihm vorüßer. Am 24 Dit. wurde bei 
einer Salve von 101 Kanonenjhüffen eim felerlihes Tebeum 
zum Dant für ben während biefes Feldzuges gehabten guten 
Erfolg gefungen; fämtlihe Truppen waren in Schladtorbnung 
aufgeftelt, und zogen in befier Haltung vor dem DOberbefeble- 
baber vorüber. Schon am 17 war der Militair-Gouverneur 
von Taurie, Fethe⸗All⸗Chan, mit Friedensvorfhlägen von Seite 
des Schade von Perfien bei dem General Paskewirih erſchle⸗ 
nen. Lezterer beauftragte denſelben, bie Bedingungen, unter 
weihen Rußland den vom Hofe von Teheran nachgeſuchten 
Frleden bewilligen werde, zut Keuntulß feines Beherrſchers 
und Abbas Mirza's zu bringen. Am 21 ließ der Karmatan 
Abbas: Mirza's, eine der bedeutendſten Perfonen Im perſiſchen 
Minifterlum, feine Ankunft In der Näbe von Tauris meiden, 
und nach der Unordnung des General Pastewitih erfolgten 
zwifhen jenem Bevollmächtigten und dem wirtlichen Staats⸗ 
rath v. Obteslow in einem ſieben Werſte von ber Stadt ent: 
fernten Dorfe Konferenzen, welche ſchnell befriedigende Reſul⸗ 
tate hervorbrachten. Man fam über die Prälimina- 
rien eines für Rußland eben fo nüzlihen als rühm— 
lichen Friedens überein, und die beiberfeitigen Unter: 
haͤndler festen überdem feſt, daß biefe Prällminarien unver: 
weilt dem Abbad:Mirza mitgerheilt werben follten, dem eine 
mit bem 29 Oft. ablaufende Friſt von ſechs Tagen gegeben 
werde, um feine Zuftimmung zu ertbeilen. Die Antwort bie: 
fes Yrinzen it dem General Paslewitfh am 28 zugelommen, 
und enthielt die gewuͤnſchte Zuftimmung; demnad iſt von bei: 
den Seiten bie feierliche Zuftimmung zu den Friedensprälimi- 
narien erfolgt, und zum Behuf der gemeinfamen Abfafung ei- 
nes Vertrags iſt beiderfeitig übereinfiimmend feſtgeſezt wor: 
den, bag Abbas: Mirza fih nah Dei-Kargban, 60 Werften von 
Taurid, an ber Straße von Maragha begeben, und baf er 
gegen ben 2 Nov., nur von feinem Gefolge von 150 Perfonen 
begleitet zu Tſchewiſter, einem ebenfalls 60 Werſte von jemer 
Stadt entlegenen Orte, ander Straße, von Khop, .elutreffen 
fole, wohin man, zu feiner Bedefung zwei Abthellungen von 
dem Dragoner-Regiment Nichnen-Nowgorod nebit zwei Stüfen 
Geſchuͤz abſchlten werde; daß eine Uhlanen-Abthellung ihm auf 
den halben Weg von DeirKarghan entgegen gesen, unb daß 
fämtliche Truppen Abbas-Mitza's, nah den lezten Nachrichten 
erwa 2000 Mann, jenfeits des See's Urumla Ind Innere von 
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Verſien zurätgefisift werben follten, während die Unſtigen bie 
ganze Provinz Wbzerbibjan beſezten. Im Folge biefer Anorb- 
nungen iſt der Generaladiutaut Bentendorf II mit ſechs Kom: 
pagnien des Nafcheburger Infanterie-Negiments, ein Bataillon 
vom Tiflisihen Regiment, dem Donfhen Rofaten- Regiment 
Schamſcheff und zwölf Kanonen der leichten Kompagnle Wr. 3. 
von der: Faufafifhen -Grenabier-Brigabe, nach. Dſchewiſtet ab: 
geſchitt worden. Der General:Major Vanfratieif wird, wäh: 
rend ber Konferenzen, mit dem vereinigten Garderegiment, 
dem Kozloffſchen Infanterieregiment, 6 Kanonen von ber Ge= 
ſchüz Kompagnte Rro, 3. der Douiſchen Kofalen, einem aus 
2 Divifionen formirten Ublanen Elite: Regiment und dem Kofalen- 
Degiment Leonofl, Dei: Anarghan befezen,, Die beiden Ubthellun⸗ 
gen find am 28 nach ihrer Beitimmung abgegangen, Der Gene: 
rat: Adiutant Bentendorff it befebligt, bis zum 5Movember In 
Tſchewiſter auf Abbas Mirza zu warten, umb fobann weiter 
vorzuräfen, und den Diftrift von Salmas in Bell, zu neh⸗ 
men; der Generalmajor Lapteff wird gleichzeitig Khoi befezen, 
wo, wie man verfihert, nur noch 200 Mann vom Gefolge 
Bagram⸗ Dirza’s, eines Sohns von Abbas: Mirza, ſtehn. Die 
vom General⸗Adiutanten Pastewitfh für die Provinz bier: 
bidjan amd die Stadt Tauris ermannte proviforifhe Verwal⸗ 
tüng- it am 25 Oft. in Tödtigleit getreten; fie beſteht aus 

dem Generalmajor Baron Oſten-Sacken als Oberbefehlshaber 
in Tauris, aus dem Generalmajor Fuͤrſten Tſcewtſchewadzew, 
Hrn. Julowsty, von der Atem Klaſſe, ber die Funktionen eines 
General-Intendanten verfieht, bem Baron v. Renne, Dbrift 
des Infanterie-Regiments Schirwan, dem Obriſten des Garde⸗ 
Grenadier: Regiments Schebeck, ferner aus dem Weglerbeg von 
Tauris, Feth All Chan und dem Mufchteide von Tauris, Aga 
Amin Fata Seid. Lezterer, bas Oberhaupt der ganzen Gelſt⸗ 
lichkeit von Adzerbidjan, genleßt das einftimmige Vertrauen 
des Volls; während Alajar⸗Ahan die Einwohner ber Stabt 
zum Kampfe aufregte, hatte Fata Seid fie. ermahnt, ſich nicht 
gegen die Ruffen zu vertheibigen. Der General-Abjutaut Pas— 
fewitfch bat ſich aus ben bei feinem Cinzuge in Taurls erhal: 
tenen Berichten überzeugt, daß die in biefer Stadt unb ber 
Umgegenb befindligen Magazine zur Sicherung des Unterhalts 
feiner Abtbellung auf ungefähr 5 Monate binreiben. Der 
Major Kufcliansty, vom Nafheburgfhen Infanterie-Diegiment, 
ber mit einer Kompagnie beifelben abgefhitt worden war, um 
das von feiner Beſazung gerdumte Fort Alandil zu befezen, 
bat berichter, daß er am 14 daſelbſt eingerüft it, und 4 Kano- 
nen nebſt mehr als 550 Pub Pulver gefunden hat. Jenes 
Fort it fat uneinnehmbar, indem ed auf dem Gipfel fteller 
Felſen liegt, zu bemen bios fehr ſchmale Zußftelge führen, wel: 
che ſich auf 1'/. Werte binziehen. Den Nahridten aus Kara- 
bagh zufolge, feinen die daſelbſt befindlich gewefenen perfifhen 
Truppen auseinander gelaufen, und nur Haſſan Chan von 
 @herai mit 300 oder 400 Reitern noch übrig zu ſeya. Der, 
Generallieutenant Fürt Wadbolsly, der in jener Provinz be: 

fehligt, hat unterm 8 Dft. gemeldet, daß er von Ally Uglan 

über den Arares geben und in biefer Richtung zwei bis drei 

ZTagemärfhe weit vorrüfen werde, um die Bewegung des Ge: 

nerallientenants Fuͤrſten Eriftoff gegen Taurls zu unterſtuͤzen. 
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Er bat Befehl erhalten, auf Wrbebll’ zw marfchiren und zu 
tradten, daß er ſich dieſer Feſtung bemächtige, wo, wie man 
verfihert, unermehlihe Worräthe ſeyn ſollen. Die Nachrichten 
des Generallieutenants Kraffowsly aus Erivan vom 16 mel: 
den, daß bie Einwohner haufenweife nad ber Stadt und ben 
benachbarten Dörfern zuruͤkkehren. Mifa-auli-Wia,. ein Sohn 
Ahmet Chans von Maragha, It gelommen, um von Seite bes 
DiaffarsKull:Ehan, des Sartipen ber Sarbazen von Maragha, 
feines Ohelms, ben Generallieutenant Fürften Eriftoff zu bit: 
ten, biefe Stabt unter den Schu; Sr. Majeftdt des Kalſers 
zu nehmen. Zum Zelchen Ihrer Ergebenheit haben diefe Chefs 
etllche Tage nachher 52 Gefangene, größtentheils ruſſiſche Bes 
amte, welche fie den perfifhen Truppen ebem, als dleſe fie weis 
ter ins Innere fortfchleppen wollten, mit Gewalt abgenommen 
hatten, nah Tauris zurüfbringen laſſen. — Der General Ders 
moloff I fft auf fein, durch Familien-Ungelegenheiten begrün- 
detes Geſuch, mit Beibehaltung feines vollen Gehalts ale 
Yenflon, und mit ber Befugniß, die Uniform zu tragen, Im dem 
Ruheſtand verfezt worden.“ 


Schwelz. 

Luzern, November. Geſchluß.) Noch beſtimmter, als 
die Wittwe Wendel, erklaͤrte ſich die Ellſabeth Hauſer, gewe⸗ 
ſene Magd bes Kruͤſihans, im Verhoͤt vom 21 Maͤtz 1826, 
über die Frage: wie fie die naͤheren Umſtaͤnde dieſes Verbre⸗ 
chens habe angeben können ? „Well man Ihr in der Konfron: 
tation die Sachen fo vorgefagt habe. Ich antwortete aufs Ge⸗ 
rathewohl auf die von der Elara gemachten Angaben, und bie 
an mich geriäteten Fragen. Ich ftillte damals noch mein Kind, 
und wurde an Waſſer und Brod gefest, fo daß mir biefes viel 
Schmerzen machte, und wenn ic nichts fagen wollte, fo gab 
man mir Schläge.” Hr: Moſchi fügt bei: „Daß die Haufer 
an Wafler und Brod gefest, auch durch einen Landjaͤger ge 
zuͤchtigt worden, bat ſich erwahrt.“ (Hr. Benghere Heer, fel- 
nes Berufs ein Arzt, hat, diefe Maaßnahmen gegen fie ver: 
ordnet.) Die Clara felbft dann dußerte fih im Verhoͤr vom 
26 Jull 1826 Uber die nähern Anfragen, bie an fie wegen 
diefer falfhen Angabe geftent wurden, beildufig alfo: „Ich 
fagte oft vieles dem Laufer Bäbler, wenn er kam mich zu 
tröften; daber fan es and ſeyn, daß Ich zuerft mit Ihm vom 
Stampf gefprohen habe. — Ich wußte im Anfang niht ein 
mat, ob ein Haus oder was für ein Gebaͤude abgehrannt fep, 
His man mir gefagt bat, es ſey ein Stampf gemefen. — Hr. 
Zeugherr Heer fragte mid, ob ich auch wiſſe, wen es gehört 
babe; und da ich folhes lachend verneinte, fo fagte Hr. Mathe: 
here Tſchudi, der In meiner Mähe ſaß, mir leife: einem 
Fräufer. Als num Hr. Heer mid nochmals fragte, mußte ich 
achen und fagte fobann: Id meine einem Fraͤuler, worauf 
ſoiches geſchtleben wurde. Ach! es ging bei biefen Verhoͤren 
wunderbar zu .. der Teufel ſelbſt reglerte in Glarus. Sie 
haben nicht verhoͤrt wie Seelſorger. Ich ſagte ja Alles, was 
ih wußte von meinen jängften Jahren an, aber am Ende 
wollte man Immer mod mehr willen. Das verbrieft mic, 
daß ih Alles nur auf mid nehmen follte, und Alles nur aus 
mir erfonnen haben fol. Ich habe viel zu verantworten — 
über bie falfben Ungaben, aber die andern müffen aud ver- 
antworten.” Auf die Frage: fie muͤſſe doch eine Veraulaſſung 


gehabt haben, erwieberte fie: „Ich kan nicht mehr fagen, ob 


es in jener Macht war, von der ich früher erzählte, als das-- 


erftemal vom Stampf geredt wurde. Es hätte auch bald eine 
ſolche Geſchlchte geben können, wie bei der Kellerifhen, aber 
id wurbe doch noch Meiſter über meinen böfen Bell.” — 
Mit der angeblichen Abbrennung: bes Stampfs hängt uumit⸗ 
telbar ber sub Pro. 19 erörterte angeblihe Einbruch in dem 
anftoßenden Haus bes Ehorheren Blumer In Glarus, wobel 
nun die Anhkufung ber maͤhrchenhaften Angaben Alles erreichte; 
was die Phantafie der Gaunerin zu vereinbaren vermögenb 
war. Den 27 Dee. 1824 hatte Elara fmon gefagt, daß ber 
Einbruch dleſes Haufes die Abſicht bei ber Abbrennung des 
Stampfs geweſen ſey, und am 2 Febr. 1825 erzählte fie ale: 
dann, daß fie felbft nebit zwölf Thaͤtern während beim Brand 
bes Stampfs In das Blumerfhe Haus geftiegen fev. Mitten 
im Plündern deſſelben hätten zwifhen ihr und Stuͤſſt unzuch⸗ 
tige Handlungen ftatt gehabt, und weil ber mit einem Säbel 
bewaffuere unb auf einer Leiter Wache haftende Loͤwenwirth 
Landold zum Fenfter bineinfchaute, fo fey fie Ihm mit einer 
Bürfte in's Gefiht gefahren, er deshalb erſchroken, fey über 
die Leiter berabgeftürgt, und habe fih Im Fallen mit feinem 
Säbel verwundet. Dadurch fen das ganze Unternehmen ge- 
hört worden, und man habe ben Landeib auf einem Wagen 
nach Naͤfels zurüfgebrabt. Und auch am gleihen Tag, unmits 
telbar vor der Brandftiftung, follte naͤchſt bei Blarus an einem 
unbefanuten Mann ein Raubmord begangen worden fepn, 
wo der Loͤwenwirth Landold, als er feinen Saͤbel zog, zufällig 
aud bie Clara verwundet haben folte. Hiermit war nun alfo 
ben ®larner Juqguirenten, bie ber Kleinigleiten fatt geworben 
waren, ein fräftigeres Gericht vorgefezt, Indem am nemlicen 
Tag (50 Sept. 1820) durd eine Bande von theils Gaunern, 
thells gefannten, in Ehre und Unfehen ftehenden Männern, 
bie fih mit jenen bazu verbunden hatten, wären verübt wer- 
ben: 1) ein Maubmorb an einem unbefannten Mann; 2) Ver⸗ 
wundung ber Elara durch einen Saͤbelhleb In die Seite, daß 
ihr das Blut über bie Schenkel herunterlief; 53) Abbrennung 
bes Stampfs; 4) Einbruch Ins Ehorberr Blumerfhe Haus; 
5) Befriedigung geiler Lüfte während ber Pländerung; 6) Vers 
wundung bes Löwenwirth Landold. Ungeachtet bes gänzlihen 


Mangels der Erwahrung des Thatbeftands, bei fo vielen Wir 


berfprächen, fowol In ben eigenen Ausſagen als mit den auf: 
genommenen Auformatlonen, warb jtdoch der Clara voller 
Glauben beigemerfen, und bie Inquifition baranf bin mit als 
ler Strenge durchgeführt. Nah erfolgten Mevofationen und 
als Elara befragt warb, wie fie bie Umftände habe angeben 
können, eritens daß im Haufe viel Geld fey? antwortete fie: 
„Ich weiß es nicht mehr, wie ih darauf gekommen bin; daß 
ich es aber nicht erdichtet habe, eralbe fih fhon aus dem Um: 
itand, ba fch fagte, es ſey ein ober zwei Tage vorher viel Geld 
In das Haus getragen worben, das dem Land gehöre, und ba 
Hr. Setelmeifter Blumer mir dann fagte, ja, dis ſey wahr ;’ 
daß fie wußte, wer im Haus gewohnt habe? „Ich wußte bei 
Eid früher (vor ber Angabe) gar nichts von diefem Haus und 
ben Leuten darin; aud bis iſt fo kurios aufgefchrieben worden ;’’ 
daß fie das Junere des Haufes habe befchreiben können? „Ich 
weiß biefes nicht mehr. Die Glarner willen es ſchon, wie bie= 
fes gefommen iſt. Ich darf es beim Eld vor Gott verantwor- 


ten, daß Alles, was id von biefem Haus weiß, Ic von ber 
Kommiffion vernommen babe, Sie wird es felbft am. beiten 


wien. Ich wollte die Sache ſchon einmal in Glarus zuräfs, 


nehmen, da wurde aber Hr. Gelelmelfter Blumer fehe boͤſe 
auf mich, fo daß id ‚fagte, ich wolle die Sache wieder anneb- 
men.” — Vorftehende Aushebungen einiger Einzelnheiten möd- 
gen nun binreihen, um bas thörihte und unverftändige Mer: 
fahren, wodurch Heine Gaunergeſchlchten zu einem großen Gau: 
nerhandel, ber Jahrelaug als Staatsgefhäft behandelt, bie 
Regierungen vieler Schwelzerlautone beſchaͤſtigt, unb mehrere 
Konferenzen von Abgeordneten berfelben veranlaßt bat, geftel- 
gert-worben find. Die lezte biefer Konferenzen ward im vers: 
wihenen Monat Auguft während der bisidhrigen Tagſazung 
in Zürich gebalten. Es war barfa zunaͤchſt um Erleblgung ei: 
nes Yubifaturitreites zwiſchen Luzern und Glarus über die 
Frage zu thun, welchem von biefen zwei Ständen bie Beur⸗ 
theilung von Clara Wendel und Ihrem Bruder Johannes (Arüfi: 
dans) obliege, und aledann um Würdigung ber Koftenrehnung 
und ihrer Wertbellung. Frühere Konferenzen hatten feitgefejt : 
es follen die Inquifiten, nach vollendetem Unterſuch in. dem 
Kanton, wo fie bas größte Verbrechen verübt hatten, beur: 
theilt, bie Koften des gemeinfamen Waterfuhs aber in bem 
Verbältniß auf bie Kantons vertbeilt werben, In welchem bie 
esteren, aufgenommenen Schaͤzungen gemäß, durch Diebitähle 
u. f. w. ber Gauner wären befihäbigt worden. Die Kantone 
indeß, welche an den Konferenzen über ben Gaunerbandel kel⸗ 
nen Theil genommen hatten, und fogar einige berer, bie baran 
Theil genommen. batten, weigerten fih, dleſen Beſchluͤſſen 
Folge. zu geben... Glarus ‚behauptete: Well Clara, Wendel 
und. ihr Bruder bereits im Kellerſchen Handel, der einen Ab⸗ 
ſchnitt des großen Gaunerhandels bilde, vom Luzernſchen rl: 
minalrichter beurtheilt worden fepen, fo müjfe dleſem obllegen, 
fie auch wegen ‚ihrer ‚übrigen Vergehen zu. beuctheilen. Die 
Konferenz brachte ein gütlihes Beritäubnis zu Stande, dem⸗ 
nah Luzern die Beurtheilung übernimmt, und Glarus hinges 
gen bie Koften der Hluribtung, wenn Tobesurtheile folgen 
follten, oder. die ded Verbafts, wofern Detentionsftrafen aus— 
gefprohen werben, tragen wird. Die Prozeßloſten waren (un: 
begriffen den Kellerſchen Hanbel, beffen Koiten von Luzern aus: 
fhließlih getragen werben) auf 32,122 Schweizer Franfen bes 
rechnet, und fie follten in. Folge des angebligen Schabens ber 
von den Gaunern Im Lauf von zwölf. bis breijehn Jahren ver⸗ 
Abt ward, und deffen Schäzung auf zum Thell nad fo langer 
Zeit erft eingeholten Ungaben der Beſchuldigten beruht, fol: 
gendermaaßen auf die betreffenden Kantone ‚vertheilt werben. 


Kantone,  Meräbter Schaden. Koftentheiler. 
—— — —— 
Yargau . 11,156 Fr. 45 Rp. 8,374 Fr. 46 Rp. 
Luzern 8,4153 — 9 — 6,5277 — 0 — 
Ein . 7,982 — 0 — 6,002 — 50, — 
St. Ballen 5,659 — 57 — 4,255 2 — 
Glarus 3,926 — 58 — 2,952 — 76 —ı 1,8 
Zug 2,372— 70 — 1,781 — 21 — 
Zarich 1,841s5 — 72 — 1,160 — 88 — * 
Obwalden 723 — 31.— 543 — 92 — 
Bern 357 — 70 — 253 — 9 — 
Solothurn 3236 — 80 — 245 — 75 — 
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‘ 


Graubünden 12 — 20 — — 41— 
uri es — 70.4 17 ⸗90 ⸗ 
Teſſin . Gi 2 — 1 0 
Nidwalden, 42 — 30 — 31 — Bi- 
Zuſammenzug 42,717 Fr. 22 Rp. 32,122 Sr. 75 Rp: 


Die Mehrzahl biefer Kantone bat num 
Thellnahme an biefer Koftenzahlung beharritch abgelehnt, unb 
bie Regierung bes Standes Aargau bat vollends noch darüber 


Beſchwerde geführt, daß Ihres. Kantons in dem Prozeß er⸗ 


waͤhnt, und bie: bebeutende Summe feiner Beſchaͤdigung durch 


einem Güterwagen In Sins erzielt worden ſey, ber doch vor 
mebrern Jahren ſchon von den Aargaulſchen Gerichten war bes 
urtheilt und an den ausgemittelten Thaͤtern auch beſtraft wor: 
den. Somit find es am Ende einzig nur die fünf Kantone vom 


Luzern, Glarus, Zug, Züri und Bern, melde bie Koſten zah: 


fen. Luzern bat barüberhin die Beurthellung ber noch unver: 


urtheilten Sauner zu veranftalten, was im ‚Laufe diefes und, 


bes nädhften Monats gefhehen wird. 





gitterarifhe Anzeigen. 


In unferm Berlage it nun bad fhon im Hesperus im or 
Manufeript günftig angelündigte Merk - des Herm Grafen: 


Julius v. Soden: 

Ueber die Annonarifche Gefesgebung, oder Verſuch eis 
nes Syſtems über dem Getreidehandel und die Ges 
feze, nad) weldyen die Staatsverwaltung in Abficht 
des Getreides zu handeln hat. 


erſchlenen. Der Hr. Verfaſſer 8* einer der erſten ſtaats— 
— Säriftfteller zu betaunt, als daß wir zu Em: 
pieblun 
abmintittativen Befezgebung etwas Binyuzufezen möt 


als daß es wohl jedem adbminiftrativen / 


taatsverwaltungs-Dt:' 


feyn bürfte, zumal jezt, wo das Uebel einer Getreldetheun 
droht. Das erite Buch euthält eine Stizze der Geſchichte 
annonariſchen Gefezgebung; bag zweite, eine —* 
Prüfung der bedeutendſten darüber erſchlenenen Schriften a 
Nationen; das dritte, dad Spftem bes Verfaſſers, und bad 
vierte eine annonarlifhe Bibliothek, die jedem Xitterator will: 
fommen fepn wird. Das MWerf iſt der königlichen Afademie 
der Wiſſenſchaften mit deren Erlaubnif gewlomet, deren Eh— 
tenmirglied der Verfaſſer tft. 
Der Preis ir ı Mtbir. 8 ar. ober 2 fl. 
Miegel und Wiehner In Nürnberg. 


Dad, vom Dr. Eoremans in Nürnberg feit ſechs 

Monaten herausgegebene, cenfurfreie DOppofitionsblatt 
Die freie Preffe 
wird auch im Jahre 1828 fortgefezt. Die in Deutfchland wirt: 
Ik feitne Thellnahme, welche das Publikum biefem Zeitblatte 
fhenft, macht jete Anpreifung deſſelben überftüffig. Man abon- 
nirt bei allen Vortämtern des Ans und Auslandes mit 2 fl. 
balbjährig; die Haupterpedition bat befanutlich das Fönigliche 
berpoftamt Näruberg überuommen. n 


' Bel I. ©. Heubner, Buchhändler in Wien, iſt fo eben 


erſchienen: 


SDeſtreichiſche militaͤriſche Zeitſchrift. 
Jahrgang 1827. Zwölftes Heft. 
Inhalt: 1. Das Korps des Generalmajor Fürft Johann 


2} 


die Gauner mirtelft Herbelzlehung des Waarenbiebftahle von 


diefes Werke über einen ber hlätigfen —32— 


*4 


gane unentbehrlich, für jeden Geblldeten aber wichtig gem in * 


dee | " 


is 


Bun. 


Lichtenitein, fm Feldzug 1796 in Deutfchland. (Schluß) M. 
Das oͤſtreichlſche Kavalleriegefhüz, Im MWergleihe mit der rel- 
tenden Artillerie anderer Staaten. (Schluf.) II. Die Ein: 
ſchlleßung von Mannheim im Spätherbft 1795. IV. Verfuch 
einer Feftftellung der Wegkaraktere. V. Literatur. Gefalhte 
des fübzöftlihen. Enropa’s unter der Herrfchaft der Römer und 
Türken. Bon I. B. Schels. (Fortfezung.) VI. Neueite Per: 
fonal:Militair- Veraͤnderungen. 

Diefe Zeltſchrift wird fm Jahre 1828 unverändert fortger 
fezt, man bittet die Beſtellungen in den betreffenden Buch: 
banblungen balbigft zu machen, damit mit der Verfendung des 
erften Heftes keine Zögerung eintritt. 


Gerichtliche Belanntmahungen, 


Nachdem das Erfenntnif vom 28 Aug. b. J., womit dem 
dieorts unbefannten wemallgen franzöfifhen Trompeter Georg 
etermann, augeblih aus Landau, aufgetragen wurde, hin: 
chtllch feiner Seid: und Maffa: Rikftandsforberung zu 105 Fr. 
22 6t,., binnen ſeche Wochen bei Bermeidung des Andfchluf: 
fes, den bayerifhen Unterthaus-Werband, und die rechtzeitige 
Anmeldung, gebörlg zu beweifen, zur öffentlichen allgemeinen 
Ausihreibung gelommen It, inzwiſchen aber, und nad bereite 
abgelaufenem Termin, von benanntem Petermann nichte eln⸗ 
tam, fo wurde heute deſſen definitive Abweiſung mit feiner 
orberung von 105 Er. 22 Et. befchloffen, und die gleichfall: 
Ir öffentlihe Ausfhreibung biefes Beſchluſſes, wie hiermit 
geſchleht, verfügt. 
Münden, den 28 Nov, 1827, 
Königliche Mintftertal = Liguidations - Kommiffion ber 
i Forderungen an Frankreich. 
v. Ritter, 





Thomaſo. 


(Ediftallabung,) Der berzoglich ſaͤchſiſche rer Fi⸗ 
nanzrath Johanun Gottfried v. Gemeiner auf Marien- 
kürchen ıc. bat mittels ieztwilllger Verordnung die im Unter: 
bonäufreife In den Zandgerichten Pfarrkirchen, Eggenfelden und 
Landau gelegenen Landgäter St. Marientirhen, Furth und 
Sattlern mit allen dazu gebörigen Mealitäten, Renten und 
Rechten au eluem Famllienfideifommilfe für den Mannsitamm 
bes Ernſt Ehrlitiau Fallot von Gemeiner in Regensburg be: 


immt, 
R Nah der Worfchrift im $..28 des Ediktes über Familien: 
fidelfommilfe vom 26 Mal 1518 werden daher alle diejenigen, 
weiche. binfichtlich des obigen, zum Fidellommife beftiimmten 
Vermögens perfönlihe oder bupotbekariihe Forderungen zu 
maden haben, aufgefordert, ihre Anſpruche in dem präflufiven 
Termine von 6 Monaten, vom Tage biefer. Ladung an, bei 
bem umterzeihneten fönlgl. Appellationsgericte anzubringen, 
oder zu gewärtigen, daß nad Ablauf diefes Terinines das oben 
bezeichnete Vermögen als ein Familien: Fideitommig immatri: 
fulirt werden würde, diefelben folglich wegen ber nicht ange: 
zeigten Forderungen fi midt mehr am die Subitanz des, Fl: 
deifommißvermögeng,, fondern nur an. dad Allodiaivermdgen 
bes Schuldners, oder in deffen Ermanglung an die Früchte 
bes Fldellommiſſes zu halten berechtiget ſen follten, und ſelbſt 
bier nur unter ber Beſchraͤnkung, daß fie denjenigen Glaubl- 
gern nachgeben, weiche fi Innerhalb des gedachten Termines 
gemeldet haben. 
Straubing den 4 Sept. 1827. Are 
Königlich baverifhed Appellationsgericht für den 
Ä Unrerdbonaufreie. 
Frethr. u Branca. 
Seil, funft. Setr, koll. 





(Belanntmahung.) Ten Arebitoren des ‚Kaufmanns 
Wilhelm Fürst dabler wird eröfnet, daß gemäß beute ar: 
faßten Gerichrebefchluffes bas in der Konfursfahe des genann- 
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ten Haudelsmannes, am Ttem I. Mts., erlaſſene Vrioritäte- 
—— unver zuͤglich an die Gerichtstafel affigirt wer— 
en wirb, 
Augsburg, am 18 Dec, 1827. 
Königl. baveriſches Kreis: und Stadtgeriht. 
v. Siiberhorn, Direktor, 
Eid, Protot. 


Eadung.) Osore Hölldbobler, Bauerfohn vom Me: 
fhengute zu Tyngbof d. ©. hat laut Vertrag ein Citerngut 
von 542 fl. anzufprehen; da er aber ald Leglonift des Sten Pi- 
nien:Infanterleregiments im felbzuge 1813 bie 41814 in Franf- 
rei geblieben feym foll, fo wird er, falls er noh am Zeben 
wäre, biermit aufgefordert, fi Innerhalb 3 Monaten 
um fo gewiſſer zu melden, ale auferdem praestita Cautione 
über fein Vermögen weiters bisponirt werden würde, 
Actum ben 6 November 1827, 
Königl. bayer. Landgericht Grlesbach im Unterdonaufreit, 
Schels, Landrichter. 
Frledrich Regus aus Stücht im Jahre 1812 als 
koͤnſgl. bayeriſcher Fuhrfoldat zu Felde gegen Rußland aus, 
wurde In den Liſten des ehemaligen Fönigl. baverifhen Fuhr⸗ 
weſens· Batalllons am 1 Yan, 1815 als vermißt abgefhrieben, 
und foll nah ben dahler vorliegenden eidlicen Ausfagen 
zweier Zeugen verlebt feyn, wehbalb auf Bitten feiner a Pr 
ften Verwandten benfelben deſſen Nachlaß, beftehend nad) left 
—— Kuratelrehnung in 2167 fl. 38% fr. rheiniſch auf 
en Grund eines noch abzufaſſenden Todeserfiärungserfennt- 
niſſes ohne Kaution ausgeantwortet werden foll, i 
Deſſen allenfallſige Leibes » oder Teftamentserben, oder wer 
font rehtlihe Anfprühe auf felnen Nahlaf zu haben ver: 
meint, werden baber biemit geladen, Innerhalb eines hal 
ben Jahres a dato biefe Anfprühe dabier geltend zu mas 
den oder zu gewärtigen, daß nach Verlauf diefer auf 
e Eelne weitere MRüflicht werde gemacht, und der Friedrich 
Deu fhe Nadia an deffen naͤchſte Verwandten ausgrhändigt 
werben. 
Burggrub, im koͤnigl. ** Ebermannſtadt im koͤnlgl. 
bayerifhen Ober-Malnkreiſe, den 23. Jul. 1827. 
Königl. Frelhertl. Schenf von Stauffenbergifches 
Patrimonlalgerlcht I. 
Gleitemann. 
Hofmann. 


Zager von Bernitein-Waaren. 


Johann Friedbrid Hauſchild 
in FGranffurt am Main 
empfiehlt- fein ſtets vollftändiges Lager von Bernftein-Waa- 
ren au ben billigiten Babritpesiten, als: Z3lgarreuſpl⸗ 
zen und Pfelfhen, Pfeifeniplzen zum Cinz und Auffcrauben, 
Auffäze auf Pfeifen, türfifhe Mundfiüfe, Ohrgebänge ä la 
Dame blanche, à la Sonntag und andere Arten, Coliierg, 
Perlenfhnüäre, Bracelets, RKlechflaͤſchchen, Nadelbuͤchſen, Kreuze, 
Herze u. dgl, Bernitein-Korallen in allen Nummern ıc, ıc, 


Untergeihneter, von feinen Meifen nah Franfreih und 
England (mo er in Parls und London mebrere Bauten auf- 
führte) in bas deutſche Waterland qurätgelehgt, bat ſich jezt 
als Bau: und Maurermelſter in Münden uledergelaſſen, und 
empfiehlt ib allen Bauluſtigen zu Wufträgen, bie er fo audju: 
führen bemüht fern wird, daß fie durch Soliditaͤt und gute 
Einrihtung und zwetmäßige, elegante Ausführung feinen guten 
Namen zu erbalten und zu vermebren im Staude find. 

Jacob Paris, Baus und Maurermeliter 
in Münden, Sendlingerftrafe 735. 








Yllgemeine zeitung 


Mit allerböhften Privilegien. 


Freitag 


Yyortugal, 

Englifhe Zeitungen enthalten einige nähere Angaben über 
die Vermählung der Infantin Donna Anna mit dem Marquis 
von Loule. Die Infantin fbelnt, diefen zufolge, ſchon längere 
Zeit eine Nelgung für biefen jungen Mann gefaft zu haben. 
Da aber zu einer wirkliben Bermählung, die den Sebraͤuchen 
fm Haufe Braganza ganz entgegen fit, bie Einwilligung Don 
Yebro's und Don Miguel's nöthig war, fo wurben bie Megen: 
tin und der Patriarch über ben beftimmten Befehl dazu von 
Seite der Königin hoͤchſt betroffen. Die Megentih erklärte, 
dab durch einen ſolchen Schritt nicht nur die umlaufenden 
Gerüchte, bie der Famille und ihrer Schwerter nachtheillg 
wären, beitätigt werben würden, fondern daß auch ber junge 
Marquis dem Werlufte feiner Einkünfte von ben Gütern ber 
Krone, und fogar, ben Lanbesgefezen zufolge, feines Kopfes 
ausgeſezt wäre, wenn ber König ober Don Miguel diefe Ber: 
binbung mißbiliigten; bie Gründe der Königin waren von ei⸗ 
ner Befchaflenbeit, die keine nähere Mittheilung geitattet. Sie 
erfiärte, jede Berantwortlickelt auf fi zu nehmen, und wenn 
fein gelſtllches Hiuberniß ftatt finde, wie ber Patrlarch ſelbſt 
glaube, ſich um bie politifhen Elnwuͤrfe nicht zu kümmern, 
Die Traunng wurde demnach In ihrem eigenen Pallafte, ohne 
dem Widerfpruche des Marquis von Loule felbit Gehör zu ger 
ben, durch den Pfarrer des Spreugels vollzogen. Der Mar: 
aufs wohnt nicht bei ber Infantin, und ber Antritt zu der Res 
gentim iſt ihm verboten. Die Königin wollte Ihm am folgen: 
den Tage burd den Minifter des Innern ein Dekret mit bem 
Titel eines Herzogs ausfertigen laffen, ſtand aber wieder da- 
von ab. Der Marquis hatte, fo fehr er auch dera'infantin er: 
geben war, biefen Ausgang nicht erwartet, und noch dem Tag 
zuvor nicht daran gedbaht, Er foll die Abficht gehabt haben, 
fih dem Infanten Don Miguel in London zu Füßen zu wer: 
fen, um feine Verzeihung und Pürfprahe bei Dom Pebro zu 
gewinnen. Die Könfgtn bar ihm aber diefen Schritt verboten; 
fie fagt, ihre Söhne müßten eimmwilligen, wenn fie einmal ei: 
nen Beſchluß gefaßt hätte. Der Udel kit eiferfüchtig auf ben 
Marquis, aber die andern Klaſſen bemitieiden ihn. Er fit ein 
febr fhüchterner junger Mann, und die Königin benüzte feine 
Ehrfurdt für fie, 

Spanten 

Der Conſtitutkonnel ſchrelbt aus Madrid vom 10 De: 
comber: „Seit einigen Tagen ſpricht man von Minifterial: 
veränberungen. Der Graf St. Romans fol das Portefeuille 
des Kriegs erhalten, Auch melden Briefe aus Barcelona, der 
Graf Espanna würde Generalfapitain von Madrid werben, 


Nro. 362. 


Port 4 _ — — Großbritannien, (Schrelben aus London.) — ee — — Fe 
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Odeſſa.) — 
und 


— — 


weit er bei feiner Feſtigkeit und Strenge am geeignetſten fep, .. 
bie wichtigen Perſonen, die in bie Verſchwoͤrung von Gatalo- 
nien verwilelt find, zu beftrafen. Der reige Intendant Marco . 
bei Pont ift wo immer in Gefahr, wegen feiner Intriguen : 
mit den catalonifhen Iufurgenten auf das Schafott gebradt , 
zu werben. Man bat geftern vier Mönde verhaftet, die durch 
die Papiere und Erklärungen bes Hrn. Marco in feine Sache 
verwifeit find. Der Präfident bes Gerichtshofs von Grenada... 
den man anfänglich bios abgefezt und verbaunt hatte, iſt zu 
Manrefa verhaftet worden, und ſchelnt nun wegen ber Weg⸗ 
nahme der Depefhen auf ber Poſt von Grenaba, bie ber Po⸗ 
Ilzeibeamte Zorlllo in Betref der Sache bes Hrn. Marco eins 
geſchlkt hatte, vor Bericht gezogen zu werben. — Die Munis. 
zipalitit von Madrid laͤßt in dem biefigen Tagblatt befannt 
machen, daß fie bie beiden Theater, des Prinzen umd la 
an den Meiitbietenben verpachten wolle. Bis jest hat fih:- 
nocht tein Unternehmer gefunden, ba die Reglerung ſich eine 
zu große Einſprache bei ber Wahl ber aufzufuͤhrenden Stuͤle 
und der Innern Poligel des Theaters vorbehalten hat. — Man 
bat den Jeſulten wieder viele Gebäude zurüfgegeben, bie fie . 
vormals in ber Stadt Alcala beſeſſen hatten.“ 

Der Conſtlituthonnel meldet auch and Barcelona vom 
12 Dee.: „Das Gericht von Bildung neuer Banden in der 
Provinz Valencia war nur zu gegruͤndet. Die Truppen, die 
ſich zu Kortofa befanden, find über ben Ebro zurüfgefehrt,um 
blefe neuen Empörer zu verfolgen, die der. General Zonga aus 
Mangel an bewafneter Macht nicht angreifen fan. - Der be: 
rüdtigte Ieps dei Eſtanys hat bie Trümmer feiner Bande 
wieder gefammelt, und fi mit Retruten verftärkt. Er flieht 
nicht mehr von Berg zu Berg, fondern fallt fogar von Beit 
zu Zeit Heinere Banden in die Ebenen ab. Es iſt dahin ge: 
fommen, baß ber General Espanna noch beute von bier mach 
Girona abgehen wird, um die neuen militalrifhen Operatio- 
nen gegen jenen Chef zu leiten.’ 

BGrohbritanutienm 

London, 20 Dec. Konfol, 3Proz. 84'/4;5 ruſſiſche Bons 
90%/45 portuglefifhe 71'/.; mertsanifhe 48%/4 ; griedifhe 18; 
Cortes 11. 

Dan hatte zu London über Malta Briefe aus Tripoli 
vom 2 Nov.; es war dort durch eine aus Sudan gefommes 





ne Karavane die Kunde eingegangen, daß Kapitain Elapper- 


ton zu Sadatoo gefiorben fer. Zu Trlipoll zwelfelten indeſſen 
noch vieie Perfonen an der Wahrheit diefer Ungabe, Mag fie 
aber wahr oder falfh ſeyn, fo fan man bald wichtige Beleh— 
zungen über bie Geographie des Innern Afrika'e erwarten, da 
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Die Begleiter bed Kapitaind Glapperten unb er felbft, wen 
er noch am Leben ift, fi auf dem Wege von Sadatoo über 
Bornou und Fezzan nah Tripoll befanden. Bekanntlich waren 
fie von der Bay von Benin, an ber Küfte bed atlantifhen Mee: 
res, durch bad Laub Dabome bis nah Sackatoo vorgebrungen. 
Im ſchlimmſten Falle werben fie die Bemerkungen und er 
bücher bes Kapitains Clappertons mitbringen, 

* London, 18 Der, Zu Dublin iſt diefer Tage ein vro⸗ 
zeß verhandelt worden, ber ſchon an ſich Aufmerkſamkelt ver: 
diente, der aber durch bie polltiſche Wendung, die er genom— 
men, befonbers merkwürdig geworben if. Pater Macgutre, 
welcher vor einiger Zelt über einen proteftantifhen Getftlichen 
Namens’ Pope, In einer öffentlichen Disputation über den ge: 
genfelttgen Werth beiber Glaubensbetenntutffe, nad Merfiche: 
zımg der Katholifen den Sieg davon getragen hatte, wurde 
von einem armen Eatbolifhen Bauern beſchuldigt, daß er feine 
Tochter verführt hätte, und um Entſchaͤdigung wor Gericht be- 
langt. &o weit war alles In Ordnung. Aber nun trat ber 
ürlaͤndiſche Religlonshaß und Verfolgungsgeift dazwiſchen; bie 
proteftantifhen Eiferer (fo verfihert man) ſchoſſen 1000 
Hfund Sterling zufammen, um die gerichtliche Verfolgung zu 
betreiben; der Tatholifhe Pöbel rottete fi zufammen unb 
bedrohte bas Leben ber Zeugen, die gegen einen ®Priefter 
ihres Glaubens auftreten wollten. Ganz Dublin war in Auf: 
ruhr; ber Gerichtshof, Im Innern bis zum Erftiten voll, und 
von Außen durch Tauſende umlagert, ertönte von den feindfes 
tigen Huperbein eines D’Eonnell, der den Angeflagten zu vers 
theldigen hatte; Zeugen befchworen, daß bie fogenaunte Wer: 
führte lange fchon eine gemeine Meze gewefen; und nah eis 
ner anberthalbitändigen Heberlegung entichleben bie Geſchwor⸗ 
nen (die nach einigen Angaben aus mebr Kathollken ale Pro—⸗ 
teitanten, nach andern aus mehr Proteftanten ald Katholiten 
beitanden) für ben Angeklagten. Nun überließ fi der Poͤbel 
dem lanteften Jubel, jauchzte und ſchrie, ſchimpfte und tobte, 
warf die Fenſter der Proteftanten ein, unb mußte dur bas 
Militate and die Polizel zerftrenut werben. Die beiberfeirigen 
Journale ergriffen diefe Gelegenheit, um die Gemüther noch 
mehr fu erbigen; und, was anderwärts in einer Woche vergef: 
fen worben wäre, gibt in jenem ungläflihen Lande vieleicht 
noch Jahre lang Stof zum toͤdtlichſten Kaffe, zur graufamiten 
Made. 

Frantreid. 

Paris, 22 Dec. Konfol. 6Proz. 101, 65; 3Prog. 67, 70. 

Am 21 Dec. Abends fpeiste der Infant Don Miguel wie: 
der mit dem Könige und der koͤniglichen Familie, und wohnte 
nachher einer Mbendgefeufbaft und Vorſtellung eines Vaude: 
ville's in den Zimmern ber Daupbine bei. Am 22 beſuchte 
der Prinz die Gemdldefammlung im Louvre, Abends wollte 
ihm der Herzog von Drleans einen Ball geben. 

Die Gazette de France rechnet folgende Neuigleiten 
unter bie Lügen bes Tages: Aus dem Eonjtitutionnel: 
„Hr. v. Peyronnet wird durch Hrn, v. Martignac erfeit. Hr. 
v. Billele hat rechts und linfd augeklopft, um Kollegen zu bes 
tommen; es ijt ihm überall mißlungen.“ — Aus bem Eour: 
tier frangais: „Der Siegelbewabrer hat, als er Im Staats: 
zathe den Vorſiz führte, gefagt, es geſchehe zum leztenmale. 
— Die HH. v. Ehabrol und Hermopolis haben ihre Entlaf: 


fung eingegeben, und Hr. v. viuele bat In der Vorſtabt St. 
Germain ein Hotel gemiethet ober gekauft.’ 

Für ein Tagesmaͤhrchen erflärte aub bie Gazette vor 
einigen Tagen nachſteheuden Artikel aus dem Conſtitu— 
tionnel: „Geſtern Abend wurde uns ein Brief zugeitellt, 
und zwar von einem Manne, der ſich ängftlih vermummt hat: 
te, und unter beffen Manrel man das Band mehrerer Orden 
zu erbilten glaubte. Verſtohlen näherte er fi einem unferer 
Bureau's, machte eine Bewegung mit dem Arm, und ver: 
fhwand baranf augenbliklich. Er hatte einen Brief auf dem 
Tiſche zurüfgelaffen, den wir fogleih erbraben. Ind was 
enthielt diefer Brief? Eine dringende Bitte an ben Conſtitu— 
tionnel um Schonung für Hrn, v. Villele, da es gar nicht 
unmöglich wäre, daß fi bderfelbe zur linfen Seite befehrte, 
Der Eonftitutionmel iſt ulcht abgeneigt zu glanben, dag der 
Ueberbringer diefes myſterloͤſen Briefes ein Sekretair des 
Hrn. v. Billele geweſen.“ 

Diefelbe Gazette enthält folgende Betrachtungen: „Die 
Mevointionen fommen nie anders als von oben. Troz ber 
Macht ber Meunterei-Ideen in Franfreih, Tonnte man ohne 
Beforgnis wegen des Schitfals der Monarchie feon, fo lange 
die Stände, melde bie Vorſehung beitellte, die geſellſchaft⸗ 
lihe Ordnung zu erhalten, die Revolution als Feindin be- . 
trachteten. Die neueften Angriffe gegen das Minijterkum, 
deren eigentlihes Ziel die föniglihe Gewalt Hit, bätten alfo 
nichts Beunrubigendes, wenn bie Erhaltunge-Clemente, welde 
die Monarchie in ihrem Schooße befizt, ber Unftelung von 
revolutionairen Ideen ungngänglih blieben. Wllein es wäre 
Alles zu fürdten, wenn bie Hinnelgung zu einer parlamen- 
tarifhen DOppofition unter dad Panter der Revolution Diejeni: 
gen fortreißen könnte, welche bie Eriten in der geſellſchaft⸗ 
lihen Ordnung nur unter der Bedingung find, dleſes Könia- 
thum, bas mitten unter ben Leidenfhaften der Menfsen nit 
iſolirt bleiben darf, zu vertheidigen. Diefe Betrachtungen 
werden und durch die Hofnung eingegeben, welche bie Jour- 
male ber Revolution auf Namen gründen, bie bis jezt unter 
ben Wertdeibigern der Monarchie geglänzt hatten. Wenn bieje 
Hofnungen gegründer wären, fo müßte man die Verblendung 
derjenigen beweinen, die 50 Jabre voll perfönliher Truͤbſale 
uicht belehrt, und bie alle Phafen der Revolutlon mit erlebt 
hätten, obne fie zu begreifen und gemwiziget zu ſeyn.“ 

In Lpon hatten am 18 ernitbafte Unruhen ftatt. Sie 
begannen nah Erzählung der dortigen Gazette univer: 
felle damit, daß bie Schildwache am Cingange bed Schau: 
ſpielhauſes von der hereinkrömenden Menge fo ftark gedrängt 
wurde, daß fie, nachdem fie bie ihr zumäcft ftebenden Per— 
fonen vergebens aufgefordert hatte, fich zu entferuen, ſich ge: 
mötbigt fab, den Sergenten der Wache berbeizurufen. Die: 
fer kam und forderte ebenfalls die Menge auf, der Schild: 
wache Play zu laffen, und fie nicht zu nötbigen, von ihrer 
Waffe Gebrauch zu mahen, als vlözlih ein Stimme ausrief: 
Der Sergent bat feinen Säbel gezogen und Jemanden ver: 
wunder. Obgleich dieſe Behauptung durchaus falfh war, fo 
gab fie bob alsbald das Signal zu tumultuariſchen Auftritten. 
Ein Individuum, weiches fid dabei am meljten auszuzeichnen 
fhien, wurde von einem Polizeilommiſſair verhaftet und iu 
das Wahtbaus geführt. Eine unermeßliche Menge folgte, 


und warf einen Hagel von Stelnen auf bie unter dem Ges 
wehr ſtehende Wade, fo daß ſich diefe gendthlgt ſah, In das 
Wachtbaus zu fünten. Zwei Adjutauten des Generallleute: 
nants wurden mit Steinen geworfen, und einer von ihnen 
wäre durch einen Wurf an dem Kopf fait getöbtet worben. 
Zugleich fürle man: Ins Waller mit den Jaͤgern! nieder 
mit den Offizieren! nieder mit den Adjutanten! Der im 
Wagthaus Werbaftete wurde mit Gewalt wieder in Freibeit 
geſezt. Ein Detafhement von Kavallerie zeritreute endlich bie 
Menge, die Kaffeehäufer wurden geſchloſſen, ſechs Untuber 
ſtifter verhaftet, und um 411 Uhr war die Ruhe fait gänzlich 
ergeitellt. 

ass nal bes Debats enthält einen Aufſaz gegen 
den Urtitel des Montteurs vom 18 Dec. Um deſſen 
Schluſſe beiät es: „Der Moniteur zuft aus: „Wer wagt ed, 
die Minoritäten der Ligue und der der Fronde aufzuftiften ?‘‘ 
Wir antworten ihm, Niemand. „Wer wagt fie gegen eine 
fönigliche und nationale Mejorität vom der Art anfzuftiften, 
wie fie fi in der Kammer von 1828 einfinden wird?’ Mir 
verweifen den Moniteur auf die Sazette vom vorbergegangenen 
Abend; ſezen aber hinzu: „Wer möchte wohl wagen, eine 
Eöniglide und nationale Majorität, wie fie ih in der Kam: 
wer von 1828 finden wird, zu verachten?‘ Der Moniteur 
fagt ferner: „Wer biitt mit mit Zittern darauf, daß wir 
mit Kaltdiütigteit, mit Eifer die Intereifen diefes Landes in 
diefen Seiten abhandein, die von gefunder Wernunft und Med: 
tipteit eingegeben find, Matt auf thoͤrichte Ausforderungen 
und gehäffige Werfönlichteiten über Fragen zu antworten, bie 
ganz von Haß und Ehrgeiz zufen (toutes palpitantes de hai- 
ne et d’ambition) ?' Wir wollen fehr aufrichtig antworten, 
daß die Kaltblätigfeit, die gefunde Vernunft und bie Med: 
Ikchfeit des Monitenrs Niemanden zittern machen. Wir 
laden ihn nur ein, fi mit ber Gazette über die künftige 
Majorität zu vertragen. Uns (deinen immer noch biefelben 
Fragen vorzuliegen. Habt ihr die Majoritaͤt? Diefe Frage 
zuft weder von Hab noch von Ehrgeiz. Es iſt eine bloße 
Frage den jezlgen Thatbeſtand betreffend. Webrigens iſt 
Frankreich noch ebendaffelbe, was es geftern geweſen.“ 

Der Sonftitmelomel fagt: „Unfer Artitel gegen bie 
Staatsftreihe, beren Gefahren und Nuzloſigkeit wir bewle⸗ 
fen haben, mar von ben loyaliten und frledlichſten Abſichten 
eingegeben. Ein beunrubigendes Gerüht war im Umlaufe; 
unfere Verbindungen, unfer Briefwechfel lleßen und nicht bar: 
am zweifeln. Wir haben ung bemüht, bie furchtfame Einbil- 
dungstraft der zweifelhaften und verzagten Gemuͤther zu bes 
zublgen. Alle unfere Argumente floſſen aus der Natur der 
sonftitutionellen Regierung ſelbſt, aus ihrer Nothwendigkelt 
und aus den Garantien, die fie den Fürften wie den Voͤllern 
gewährt. Wir haben gefagt, daß die Auflöfung der neuen 
Kammer eine thörihte Maaßregel ſeyn würde, aber nicht ein 
Staatsftreih; daß eine ſolche Handlung ſich nicht einmal ver: 
mutben laſſen dürfe, weil fie auf Geiſtesabweſenhelt fliehen 
ließe, und weil fie zu nichts führen würbe; enblih haben wir 
erklärt, daß, unſerer Meynung zufolge, Hr. v. Willele keinen 
Staatsftreih unternehmen werde. Diefer Aufſaz, ber beftimmt 
war, die Gemüther zu beruhigen, der die glänzenbite Apologle 
der Chatte enthielt, weil er dem vepräfentativen Spftem hul⸗ 
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Digt, durch welches alle Fragen In ben Bereich ber Konſtitutlon 
verwiefen werben, iſt in den Augen des fernilen Blattes ein : 
Mufruf zur Empdrung; er reljt das Bolt zum Aufſtand; ja 
noch mehr: er macht den Merfaffer bes durch ben Urtilel 86 
bes peinlihen Geſezbuchs feitgefegten Verbrechens fhuldig. Die: 
fer Artilel lautet fo: „Der Angrif und die Verſchwoͤrung ge: 
gen das Leben und bie Perſon bes Könige it ein Majefkäte- 
verbreben; biefes Werbrechen wirb wie jenes des Matermer- 
bes beſttaft,“ Die Anklage fit fo abſcheulich, daß fie ums jer 
ber Bemerkung überbebt. Noch ule hat die Werläumbung ibre 
Verwegenheit weiter getrieben; nlemals bat ſich noch zu einem 
erbärmlihern Jaͤhzotn die ohmmächtige Wuth einer Faktion 
binreifen laffen, bie fih am MWorabend ihres Sturzes fieht, 
ben fie jedoch durd ihre eigenen Ausſchweifungen herbeigeführt 
bat. Es gibt Nichts in der Welt als den Geiſt ber Jeſuiten, 
ber im Stande ift, fo ganz bie fi felbit ſchuldige Achtung, 
jede Scranke und jede Schltlichkeit zu vergeſſen. Släkllcher⸗ 
welſe vernichten fi dleſe Werldumbungen ber Gazette felbit. 
Wen wird fie wohl zu überreden vermögen, daß bie Eöniglice 
Majeftät durch einen der Vertheidigung der beſchwornen Charte 
gewidmeten Urtifel verlegt worden fev, beilen Zwek ift, zu be: 
weifen, daß biefes den Chrom befhüzende Geſez, deſſen ſicher⸗ 
ften Grunbpfeiler es bilder, ftärfer. ſey als ſchlechte Mintiter 
und ihre befoldeten Schreiber; ftärfer als die Kongregation 
und die Jeſulten; ftärfer endlich als feine Feinde jeden Ran- 
ges und jeben Standes. Frankreich, deſſen Freiheiten. wir zu 
allen Zeiten vertheibigen werben, weiß wohl, daß wir durch 


Vertheldigung diefer Sache auch der des konſtitutlonellen Mo— 


narchen nüäzlih werben. Vergebens firebt man, laͤcherliche und 
feltfame Unterſcheldungen aufzuftellen, iubem man bieienigen 
ald Fremdlinge zu bezeichnen ſucht, die zu allen Zeiten im 
ihrem Lande geblieben waren, und biejenigen ausſchließlich 
Franzofen nennt, welche während breißtg Jahren ibm nur 
Geinde in ber Frembe erweit haben; bie konſtitutlonelle Sache 
ift einzig bie frauzoͤſiſche, einzig bie lovale, einzig bie wahrhaft 
rovaliſtiſche. Die Öffentliche Mevnung wird unfern Verlaͤum⸗ 
bern ben verdienten Lohn angebeiben laſſen; fie felbit wird 
unfere Rechtfertigung übernehmen, indem fie diejenigen an den 
Schandpfahl tet, die ums durch ihre Dennnziation daran zu 
bringen gefucht haben.‘ 
Deutfdhland, 

Ihre Maieftät die verwittwete Königin von Bayern langte 
In der Naht vom 22 zum 25 Dec., mit dem Prinzeffinnen 
Marie und Louiſe königl. Hohelten, im erwänfteften Woblfepn 
zu Würzburg an. 

Briefen aus Fraukfurt zufolge bat Hr. Unfelm Freih. 
v. Rothſchlld, Chef bes berühmten Banklerhauſes M. u. 
v. Rothſchild und Söhne, das fogenaunte Mothe Haus daſelbſt 
für 250,000 fl. gelauft, und wird es in ber Folge bewohnen, 

Rußland. 

Dad Journal von St. Petersburg thelit ein merf- 
wärdiges Nftenitä mit, nemlich bie Inftrnttion, melde ber 
Admiral Cobrington dem ruffifhen und dem franzöfifchen Ab- 
miral im Hafen von Navarin kurz vor der Schlacht ertheilr 
bat, Sie lautet folgenbermanfen: „Die aͤgvptiſchen Schiffe, 
anf denen fi bie franzoͤſiſchen Dfflgiere zu befinden feinen, 
liegen in dem füddftlichften Theile bes Hafens. Ib wünfde, 
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Italien - 

“Mom, November. Der fpanifhe Priefter, Don Wlvares, 
fräherhin, wie man fagt, Belchtvater der Königin von Spanien, 
ft von bier gefangen nach Cloltavechla gebracht, dort auf ein 
Schif gefezt und nach Spanien abgeführt werben, Ueber bad, was 
{hm zur Laſt gelegt wird, herrſcht große Ungewißhelt: einige 
behaupten, er fey ein Earbonaro, oder ein Freimanrer, ober 
ein Konftitutionell:@efinnter, oder wie man fonft bie Sache 
jezt zu nennen pflegt; andere halten ihn im Gegentheil für 
einen Karititen, Abfoluten, Apoſtollſchen. Wäre er lezteres, 
ſo hätte man Ihn doch vermuthlich nicht gefangen mac Spanien 
gefandt. — Ein anderes Ereigniß, obglelch am ſich ſelbſt vom 
feiner polltifhen Bedeutung, bat im diefen Tagen Aufmert: 
famteit erregt. Ob in den früheren Zeiten bie biefige ruſſiſche 
Geſandtſchaft in ihrem Hotel einen, nah ruffifh = griedifhem 
Ritus adminiftrirten, Gottesdienft hat halten laffen, iſt mir 
unbetannt; in den lezten Jahren und bis zum Tode des Mit: 
ters von Jtalinsfy bat Fein folder ftatt gefunden, das Ge- 
fanbtfhaftsperfonal, fo wie alle übrigen fih bier aufhaltenden 
Ruffen, mußten fih, um Ihre Ditern zu feiern, nach Florenz 
ober Llvorno begeben. Man wollte darin von Geite bes ver: 
itorbeuen Kalfers Alerander eine zarte Berüffihtigung der Ums 
ftände, und befonders Schonung gegen dem heil. Bater wahr: 
nehmen. Die Sache war aud nah der Thronbeflelguug bes 
jezigen Kalſers auf demfelben Fuße geblleben und niemand 
dachte an eime Aenderung, ald man neulich erfuhr, ber vorige 
zuffifche Geſandtſchaftsſekretalt und jezige bevollmädtigte Ge⸗ 
fandte, Fürft Gagarin, habe einen ruffiihen Kaplan kommen 
und eine Kapelle in feinem Hotel errichten laffen, wo fortan 
Sottesdienft mac ruffifhem Nitus gehalten werden ſolle. Man 
fagt, die Etelaniß babe einen tiefen Elndruk auf ben heil. 
Vater gemacht. — lieber die Werbältnife mit Spanien weiß 
man nichts anders mit Gewißheit, ald daß ber Nunckus ſchon 
sange die Erlauhnig erhalten bat, nah Madrid zu fommen, 
und wie verfiert wird, auf dem Wege mit vielen Ehrenbe⸗ 
zeugungen empfangen worden Lit. Wie es ferner heißt, wird 
jegt cheſter Tage ein fpanifher Geſandter in Nom erwartet. 
Die Einfezung der füdamerifanifhen Bifhdfe fheint auf jede 
Weiſe vertagt. Hier erhält fih das Gerücht, Spanien werde 
nätitens eine Unternehmung gegen Merico machen. Geld fen, 
zerfihern die Apoſtoliſch-Geſinnten, überfidfig de. 

Deutſchland. 

*Frauftfutt a. M., 24 Dec. Die bier theils durch oͤf⸗ 
fentliche Blätter, theilt durch Privatbtiefe eingegangenen Na: 
richten über den Gang der Unterhandlungen zu Konjtantincpel 
waren nicht geelanet, die Hofnung zu einer gätlihen Löfung 
der Frage neu zu beleben. Wollte man Indeflen auch deu die: 
fälligen Augaben, weil fie fon fo oft fid wiederholten, ohne 
zu einem Mefultate zu führen, am Ende jeden Glauben ver: 
fagen, fo waren doch die juͤngſten Kursuotirungen aus Wien 
zu unvorthellhaft, um nicht bier eine Rüfwirkung heroorzuru⸗ 
fen. Es wien daher die öftreihifhen Staatseffeften auch hier 
abermals: Metallf&es auf 899/15, Bankaktien auf 1247, Par: 
riale, 109° /2; Rothſchild'ſche 100Yulden-Loofe, 145%... Zu den 


angegebenen Kurſen fanden jebod nicht unbedeutende Käufe 
fatt, vornemlih von Selte der früheren Spekulanten a la 
baisse, bie. nod Immer der Stüfe bebärftig find, um ihre Ver⸗ 
pflihtungen für den bevorftehenden ‚Ultimo zu befem. No 
mehr Kanfluft zeigte ſich auf längere I. Ber 
ſchaͤfte biefer legterm Urt gereichen aber befondere den Kapita= 
(iften zu großem Nugen, da, im Folge berfeiben, fogar bie fo= 
fideften Abdreffen für Metalliques ’/s Prog., für Banfaftien 
aber 5 Bis 3"/. fl. momatlih Meport bezahlen, woraus bemm je= 
nen ein Sinsgenuß von etwa 7 Proz. erwächſt, während ber 
Wecfel-Distonto Ihnen nur 4 Proz. einträgt. — Der oben bes 
merkte Stand ber aus ben beiden MRothſchllid'ſchen Lotterle⸗An⸗ 
leihen berrährenden Efſelten dürfte verhaͤltnißmaͤßig für «mies 
drig zu erachten feyn, deun ber geriugſte Preis, ber anf bie 
Vartiale bei ber naͤchſten Ziehung faͤllt, überftelgt bereits 120 fl. ; 
die 100Gulden⸗Looſe aber realifiren ſich am bevorfiehenden 
eriten März zu 140 fl., und werben bei VWerfenbungen ‚für, biefe 
Ziehung mit a fl. das Stüf bezahlt. Sind leztere demun⸗ 
geachtet bis unter ihren Kapitalwerth berabgefunfen, was be 
Lotterle⸗Effekten nur felten ber Fall zu feyn pflegt, fo könnte 
man ble Urfahe davon ledigllch In ben. Manipulationen ‚der 
Prämienzieher ſuchen, in deren Jutereſſe es freilich liegt, bie 
Kurfe zu drüfen, damit ihnen bie Prämien entweder nicht ges 
fündigt werben, oder aber, find fie nicht Im wirklichen Beſtze 
ber begebenen Effekten, damit fie biefe deſto wohlfeller anfau= 
fen können. Indeſſen iſt dieſes Papier größtentheils in feſten 
Händen, fo daß ſich, bei Wiederbelebung ber Gefchäfte, ein 
abermaliges Steigen mit ziemlicher Gemwißpelt erwarten läßt. 
Für Darmftäbter Loofe hat bie kürzlich noch fehr lebhafte Frage, 
welche dleſelben über 84 hinaus fteigen machte, eben fowol nach⸗ 
gelaffen, und man fan fie heute zu 83 haben, was daun zu 
beweifen ſcheint, daß biefe Frage vielmehr ein Werk der Agios 
tage war, als daß fie durch reelle Spekulation auf ben ndd- 
fien Ziehungstermin veranlaßt ſeyn follte. Muh bie Darımz 
ſtaͤdtiſchen Aprogentigen Obligationen find jest am Plage zu 94 
zu haben, und es zeigt fi, daß mehrere nicht unbedeutende Par! 
tien derfelben noch keineswegs In die Hände wirtlicher Mentierd 
übergegangen, fondern vielmehr von Spefulauten zu bezieben 
find, die ſolche zu empfangen ihrer Konventenz eben nit an= 
gemeffen erachten. Endlich find aud die preufifhen Staats ſchuld⸗ 
feine anf 873/4 herabgegangen, was indeſſea eine natuͤrliche 
Folge der ftarien Beziehungen iſt, die zu Berlin und Leipzig 
darin für Ende Jahres ſtatt finden, und wodurd; die feitheri= 
gen Sendungen davon an unferm Plez veranlaßt wurden. — Sind 
nun gleich im Laufe der legten acht Tage die Fonds bier fehr 
beruntergegangen, fo fheint man doch dem bevorfiehenden Ab— 
rehnungstermine ohne Beforguiffe entgegen zu fehen, indem 
eben die häufigen Wechfel, welde die Kurſe ſelt Anfang, des 
Monats erfuhren, die Spelulanten beider Kategorien in den 
Stand fezten, fi zu jedweben Prelfen zu befen. Auch haben 
jene Wechſel und bie dadurch hervorgerufenen Operationen ge— 
wiffermaafen eine Verfhmeizung der Juterefen herbeigeführt, 
fo daß e3 dermalen fhwer ſeyn würde, jene Kategorien zu In= 
dividualiſiren. re 
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— — Dekret. 

Der oͤſtreichtſche Beobachter vom 21 Dec., welchtt und fo 
eben durch außerordentliche Gelegenheit zukommt, enthält Fol⸗ 
gendeß: „Wien, 23 Dec. Es hat ſich neuerllch im einigen 
der gelefeniten engliſchen Journale über ben Gang und bie 
Stellung des kalſerlichen Hofes in den Berbandlungen mit ber 
otzemiannifhen Pforte ein Streit erhoben. Die Morning: 
Ehronlele, ein Blatt, welches mie Im Verdacht einer Pärtel: 
Uchteit für Defreih fand, behauptete im einigen mir Ruhe 
und Sachlenntniß geſchtiebenen Artitela, Dejtreih babe, ob= 
gleich ed dem Tractate vom 6 Inli nicht beitreten wollte, in 
Könftahtinopel Alles getban, um bem Frieden in Europa zu 
: erhalten; „und eben, weil dieß ſein Wunſch war, fen es dem 
Tractate micht beigetreten.” Der Courier mwiberfprah biefer 
Behauptung, und ſuchte auf die öftreichifhe Politit ein möglichft 
zweideutiges und ungänjtiges Licht zu werfen. Betanntlich it 
Unſer Allerhoͤchſter Hof nicht gewohnt, feine politifhen Maaßre⸗ 
geln einer eiteln Zeitungs Polemik Preis zu geben. Um iedoch Im 
dem vorliegenden wichtigen Fall einen Beitrag zur Aufklärung der 
Wahrheit zu liefern, und der Anzahl von grundlofen Beſchul⸗ 
digungen, Werunglimpfungen und ungereimten Anflagen, bie 
täglich in franzöfifhen und englifhen, leider auch in deutſchen 
Zeitungen wiebderhallen, ein Ziel zu fegen, find wir ermaͤchti⸗ 
get, nachſtehendes Attenftät mitzuthellen, woraus jeder unbe: 
fangene Lefer entnehmen mag, welhe Sprade das kalſerliche 
Kabinet im Monat März — vier Monate vor Unterzeichnung 
des Londoner Traktates — welche es zwanzig Monate vorher 
— welhe es überhaupt vom Ausbruch der grlechiſchen Juſur— 
rettion bis auf dem heutigen Tag, gegen bie ottomanniſche 
Pforte geführt hat, und, inwiefern es den Vorwurf verdient, 
diefe Macht zur Fortſezung bes Kampfes mit den Infurgen: 


ten, und zum Wideritande gegen Friedensvorfhläge bewogen. 


zu haben. Wir geben biefes Aktenſtuͤk franzoͤſiſch, damit nicht 
durch Ruͤk⸗ Ueberſezung aus dem Deutihen in fremden Blaͤt— 
tern, der Sinn beffelben zufällig oder gefliſſentlich verfälicht 
werde.’ (Wir werden diefe Note im beiden Sprachen morgen 
nahtragen.) 
„Wire benuzen biefe Mittheilung zur Berichtigung einer 
" Thatfache, worüber feit einiger Zeit grundfalſche Worftellungen 
in Umlauf gebracht worden find, und bie der oben genannte 
engitfhe Courler (gleib andern Journalen, die wir feiner Wi: 
derlegung würdigen) für dem eigentlihen Schlüffel der oͤſtrel⸗ 
cqiſcheu Politit in der orientalifhen Angelegenheit ausgibt. 
Der Eourrier will aus zuverläffiger Quelle willen, Oeſtrelch 
habe bie zu Anfang des Dftobers nicht aufgehört, die türkiz 
{hen Minitter in ihrer Abneigung gegen alle frieblihen 
Schritte zu beftärfen, und namentlich fie aufgemuntert, den 
Anträgen ber durch ben Traftat von London verbuͤndeten Höfe 
alles Gehör zu verfagen. Zu Anfang des Dftoberd habe ber 
Ton bes kalſerlichen Internunclus fich plöglih geändert, und 
zwar auf Anlaß eines von feinem Hofe erhaltenen ſcharfen 
Berweifes; ſeitdem babe er Frieden gepredigt, und in der 
lezten Zeit fogar eifrig daran gearbeitet, einen foͤrmlichen 
ledensbruch zu bintertreiben ꝛc. So ungefähr lautet bie 
nflage. Die Sade verhält fib, fo weit wir davon unter: 
zichtet find, folgendermaaßen: Die Jnitruftionen des Ins 


ternuncius find, durch alle Perioden der Infurreftion, wenn | 


gleich nach ben Umſtaͤnden wechſelnd, bdoch im Grund⸗ 
ſaz, Geiſt und Zwel unveraͤndert dieſelben geblieben. Der 
Kalſer bat nie einen andern Wunſch gehabt, noch im 
Konitantinopel einen andern Wunfh geäußert, als ben ef- 
ner möglihft fhnellen, grünblihen, für alle Thelle befriebi- 


"genden Bellegung eines unfellgen Kampfes. In diefeni, unb 


nur in diefem Sinne bat der kalſerliche Minfiter bei der Pforte 
unabläffig gefproden und gehandelt; und welche Verſchleben⸗ 
heit der Anfichten auch von Zeit zu Zeit Aber die Wahl der 
Mittei zwiihen ben Höfen obgemaltet haben mag, jeber Ver— 
ſuch, zu diefem erwuͤnſchten Ziele zu gelangen, iſt von dem 
faiferlihen Kabinefte entweder felbft ausgegangen, oder doch 
auf alle MWeife befördert, und von deffen Seſandtſchaft in Kon: 
ftantinopel treullch unterftügt worden. Hievon mögen bereinft 
alle europdifhen und alle tärfifhen Archlve Zeugniß ablegen. 
Am 16 Auguft biefes Jahres gefhaben von Seite der Geſand⸗ 
ten ber Tripel= Allianz bie erften in Gefolge bes Londoner 
Traktats verabrebeten Gröftungen bei der Pforte, und der 
Internuncius ward aufgefordert, folhe, mie er In ähnlichen 
Fällen jedesmal getban, ben ottomannifhen Mlulſtern jur ernit- 
lichen Beherzigung zu empfehlen. Dem Internunckus war befannt, 
baf fein Hof — aus Brünben, deren Erörterung bier nicht an fh: 
rem Plage wäre — an dem Lonboner Traktat Feinen Theil geuom⸗ 
men hatte. Ed erwachte daher In ihm bag Bedenfen, ob, ungeach⸗ 
tet der früber am ihm ergangenen, und nie widerrufenen allge: 
meinen Initraftionen, feine Mitwirkung bei einem Schritte, 
ber fi auf eine abgefonderte, feinem Hofe fremde Verhaud⸗ 
lung bezog, zulaͤſſig und rathſam fepn möchte; ein Bedenken, 
welches kein erfahrner Diplomat mißbiligen wird. Melt ent: 
fernt aber, deshalb felne bisherige Stellung gegen bie Pforte, 
ober feine unermübeten Unftrengungen zur Wiederherſtellung 
bes innern, und Erhaltung des dußern Friedens aufzugeben 
ließ Baron Dttenfels Fein zwelblenlihes Mittel unverfucht, 
um bie Pforte von der Gefahr, im welcher fie ſchwebte, und 
von ber dringenden Nothwendigkeit verföhneuder Maaßregelu 
zu überzeugen. Selbſt die wiederholte, feierliche Erklaäͤruug 
ber türfifhen Mintiter, bad weder ber Weitritt Oeſtreichs, 
noch deffen. mit den Drohungen der drei andern Mächte vers 
einigte Ermahuungen, den von dem Großberen gefaften Ent: 
ſchluß erfhüttern würden, ſchlug feine Beharrlichkelt ulcht 
nieder. Sein Zweifel beſchraͤnkte ſich ausſchließend auf bie 
Form feines ferneren Verfahrens, Und während er bie 
Einrelhung einer offiziellen Note — beren Fructlofigteit 
bie zur Evidenz erwiefen war — bis auf beftimmtere Initruf: 
tionen feines Hofes, ablehnte, gab er den Gefandtfcaften ber 
brei verbündeten Höfe durch unverwanbte Fortfezung der mad: 
drüffichiten, muͤndlichen Vorſtellungen bei der Pforte die un: 
widerfprehlihften Beweiſe bes Eifer, womit er die Sache bes 
Eriedens betrieb. Als man biefe Borgänge in Wien vernabm, 
warb ber Juternuncius auf feine früheren Inſtruktionen ver: 
wiefen, und feine augenbliflihen Anftände wurden durch eine 
bündige Erkidrung, fowol gegen ben Divan als gegen die Ge— 
fandten der drei Mächte, geloͤſet ). Er war nicht in bem 


" Nicht durch einen harten Verwels, wie bie Zeltungsfchrei: 
ber auf die Autorität eines muthwillig erdichteten Alten: 
ftüfs fabeln. (Vergl. ditr, Beob. vom 20 db. M.) Die 
Eriftenz biefer in Pera gefchmiedeten Depefche, bie, nad: 
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Galle, irgend etwas jurkkgunehmen, irgenb etwas In feinem 
Gange zu ändern; er fuhr fort, fo lange noch ein Hofnumgs- 
ſchimmer ihm leuchtete, dem Ausbruch großen Unhells für die 
Menſchheit kräftig entgegen zu wirken; und was er auf biefem 
Wege geleitet bat, bürften felbit feine Gegner nicht verlen: 
men. Diefe einfahe und authentiſche Darftellung der Chatfa: 
chen ſollte wenigitend auf alle diejenigen Eiudruk machen, bie 
aus offenbarer Unkenntniß der Wahrheit, die Abſichten bes 
kaiſerlichen Hofes, und das Verfahren Seiner Befhäftsmän- 
ner verlänmden. Die andere, nicht minder zahlreiche Klaſſe 
derer, bie von Haß gegen die Grundſaͤze dieſes Hofes, oder 
von leidenfhaftlihem Partelgeift getrieben, ihre eignen Blöfen 
gerw mit treulofen Ausfällen gegen eine über ihre Läfterungen 
erbabene Megierung zu bedefen ſuchen, fit, wie fich von felbit 
verfteht, keiner Belehrung zugänglich. Auch für dieſe wird bie 
Stunde ber Erfenntnif fhlagen; aber nur dann erft, wenn 
die Früchte ihrer Lehren unwlederbriugliches Merberben über 
die Welt verhängt haben werden.” 





Freiheitöbrief, von Mohamed IL. den Griechen bes Pelos 
ponnejes im Jahre 1454 ertheilt. 

Diefed merkwürdige Altenftüf findet fih im zweiten Theile 
von Hammer’s Geſchichte des osmannifhen Relches abgebruft, 
weiche über bie, biefer Unterwerfung vorausgebenden, inneren 
Zwiſtigkelten Griehenlands ein ganz neues Licht verbreitet, 
und wie Alles, was aus bes geiftwollen Werfaffers Feder ge: 
floſſen, mit bem größten Intereffe gelefen werden wird, „Der 
Namenszug des großen Herren und großen Emirs Sultan Mo: 
hameds. Un alle Archonten unſerer Herrfchaft; zuerit an ben 
Arhonten Kyr Sphantzes mit allen den Seinigen; und Kyr 
Manuel Raul mit allen den Seinigen und Kyr Sophlanos mit 
allen den Geinigen ; und Laskaris Kyr Demetrios mit allen 
den Seinlgen; und an bie Diplobatageer a) Kalafur, Pago: 
meneer, Phrankopuleer und Sguromalder und Mavropapas, 
und am bie Phllantropeneer und Perobuleer und alle andere, 
welche fommen wollen. Euch alle grüßet meine Herrlichkeit; 
es fen euch bekannt gegeben, daß hieher Fam mein geehrter 
Aga Chafampels (Hafanbeg), und meiner Herrlichkeit vortrug, 
das ihr fommen und die meinigen ſeyn wollt. Deshalb be: 
gehrt er den Befehl meiner Herrlichkeit, und ich fende euch 





dem fie eine pl lang von Hand zu hand verbreitet wur: 
de zulezt aus dem Portefenille irgend eines Wintel:Di- 
plomaten in die öfentlihen Blätter übergegangen ift, war 
ung feit zwei Monaten befannt. Zäcerlih erfheint ung 
daber bie Mübe, melde die Journaliſten fi geben, fie 
mit der nenerlih dem Internuncius zu Theil gewordenen 
Belobung in Widerſpruch zu ftellen. 
(Anm. bes öftreid. Beobachters.) 


a) Die Batazder ober Vatazier waren allem Auſcheine nah 
die Abtömmlinge des griechiſchen Kaiſers Vatazes, und 
bie Diplobataheer die, welde fomol väterliher als müts 
serliher Seite von ihm derſtammten. Diefe finden ſich 
bei Theodor Zogomola in ber Turcogräcia bes Erufius 
©. 91 nebit den anderen edlen Familien feiner Zeit, bie 
ihren Abel von Rales, Muzalon, Notaras, Ehryfoloras, 
——— Laskaris, —*2 Kantakuzenos und andern 

en, 





biefen meinen Befehl, unb ſchwoͤre euch bei bem großen Prc- 
pheten Mohamed, an welchen wir Mufelmanen glauben, und bei 
unferen fleben Koranen a) und bei unferen 124,000 Propheten, und 
bei bem Schwerte, womit ich umguͤrtet bin, und bei ber Seele 
meines Vaters bes Herrſchers (Chudawendklar), daß Id euch 
an euern Gefhäften und euern Köpfen und an euern Rindern 
und an allen euern Sachen nichts verlegen, fonbern, daß id 
euch rubig laſſen wolle, fo, daß es euch beffer geben fol als 
zuvor; deßwegen ergieng diefer mein glaubmwärbiger Falferlicher 
Befehl bes Inhaltée, wie oben gefagt worden. Am 26 Dec, 
su Konitantinopel,’’ 


a) Movsepıt iſt ulchts anderes als bas arabifhe Masshaf, 
welches ber Name bes Koran's; es dit aber nicht Ear, 
ob unter diejen fieben Koranen bie fieben befannten Lefe- 
arten. und kanoniſchen Ausgaben des Koran's gemennt 
feven, ober wirklich lieben Eremplare bes Korand; wahr: 
fheinliher das erite. In bem Schreiben Suleimans an 
ben Großmeliter von Rhodos (bei Wertot nah Bourbon) 
ſchwoͤrt der Sultan bei den vier Muffavia, worunter bie 
vier vom Himmel gefandten Geſezbuͤcher, der Pentateuch, 
* Pſalter, dad Evangellum und ber Koran zu verſtehen 
ind. 


Augsburger Wechsel-Kurs. 
vom 27 December 1827. 





— —— ⸗— — 

a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothsebild'scha Le . . . re. 444t/, | 133%, 
Bartial A 4 Proc: - 2 2 0 0 0 00. 415'/2 | 1113/4 
Metalliquen a5 Proc. 2 2 2 2020. 89 Ba 
Bank Aktien mit Divid. vom » Semest. ıdar. 1055 1032 

b) Bayerische Staatspapiere. 
Obligationen mit Coupons . » + + «4 Proc. 943/4 943/a 

[11 7 7 ee er 5 Proc.) 4025/; | 102°/4 

Landanlehen — — . 0... 0. 5 Proc — — 
Lotterie · Looꝛe E—M. . . 2... 4 Proc 103”/, 103'/, 

detto unverzinsliche, a ı0ofl. . . » — 102 





Litteratiſche Anzeigen. 

So eben ſind fertig geworden: 
®. €. Lichtenberg's Ideen, Marimen und Einfälle. 

Nebft deffen Eharakterifil. Herausgegeben von G. 
Sördens. 8. Schreibp. geb. 18 gr. 

Sicher ift Lichtenberg der wizigite Kopf Deutfchlands, 
ber die klarſten Ideen ausfpricht, bie herrlichiten Einfälle bat, 
und bie richtigſten Marimen aufftelt. Intereſſant und nie 
verjährbar iſt der angehängte Auffaz über Phyſiognomik. Der 
Herausgeber lehrt und ben genievollen Mann ganz fennen. 
Der Inhalt und das gefällige Weußere laflen dis Werfen ge: 
wis jeden Sebilbeten gern in die Hand nehmen. 

Narrenzüge und Narrenftreihe. Alphabetiſch aufgeftellt. 
Mebft andern wizigen Replilen. ı2. geb. 8 gr. - 

Wenn bie bier aufgeftellten oxiginellſten Züge gewiß Jedem 
die angenebmfte Erbeiterung gewähren, fo findet der Weritän- 
dige ben tiefen Sinn deſſen heraus, was ſich unter der fomi- 
ſchen Maste birgt. 
Ernft Kleins Eomptoir in Leipzig. 


Wobhlfeiles Converſations-Lexikon. 


Um mit dem Heinen Borratbe der fehsten Auflage bes 
EonverfationssLeritong, jest nah Erfchelnung der fie: 
benten Wuflage gänzlih aufjurdumen, und dadurch auch unbe: 
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mittteltern Perſonen Gelegenbelt zu geben, fi in den Bells 
diefes ichen Wertes zu fegen, erlaffe ih fo welt bie Erem- 
plare en, bie vollftändigen 10 Bände ber tem Auflage für 
den Preis von 5 Thirn. oder 9 fl. rhein., wofuͤr ſolche gegen 
portofreie Einfendung bes Betrages, fowol bei uuterzelhmetem 
Merleger, ald au bei jeber andern, den Beitellern näher ge⸗ 
legenen Buchhandlung zu erhalten find, . 
eipgig, im December 1827, 
FU. Brodbaud, 





Im Verlage der Wagnerfhen Buchhandlung in Imnss 
brucd fit erfhlenen und in allen Buchhandlungen Deutſchlands 
und der Schweiz zu haben: 


YUlyenblumen 


i r o 
Taſchenbuch für das Jahr 1828. 
Mit Kupfern. Preis 2 fl. 35 fr. 


Kunf» Unzeige 
Bel Artarla und Komp., Kunfthändler in Wien, 
Neo. 1151. iſt gang nem erſchienen, und durch alle foliden 
Kunft: und Buchbandiungen zu beziehen: 
J. Mayseder's neueſtes Merk: 

Variations preeedees d’ane Introduction sur un theme de 
Mercadante p. le Violon avec Orchestre. Op. 44. 
2 fl. 30 kr. Konventionsmünze. 
ditto p- le Violon avee Quatuor 4 fl. 30 hr. 
dito p. le Violon avec Pianoforte 4 fl. 

ditto p. le Pianoforte seul 45 Ir. 


Ferner ift In obiger Kunftbandlung fo eben fertig geworden: 


euestes Portrait Sr. königl. Hoheit 
Don Miguel 
Infant und Regent von Portugal 
mit hoher Bewilligung nad der Natur gezeichnet von I. Ender 
und in Kupfer geitohen v. Stöber, im gleiher Größe und 
von eben fo melfterbafter Ausführung mie das vor Kurzem 
erſchlenene 
Portrait Sr. Durchl. 
des Herzogs von Reichstadt 
nab Th. Enber, von Steinmüller geftoden. 
Yreie: 2 1. Kouv. Münze, (Cigeuthum der Verleger.) 














Gerichtliche Bekanutmachung eu. 
Das 
töniglihe baveriſche Kreis: und Stadtgeridt 
Muͤnchen 


hat In dem Detitweien des Nikolaus Devrer, ehemaligen 
Mevifors und Kaffier® bei der koͤnigl. unmittelbaren Steuer: 
Kstafter- Kommifüon , die Eröfnung des Univerfaltonfurfes bes 


frloffen, und fegt bei bereite vorliegender Submifiion folgende ; 


Merbandlungdtage feit. , 
1. Zur Anbringung und Nachweiſung der Forderungen Mitt: 
wod ben 25 Januar 1325, 
11. Zur Abgabe der Einreden gegen die angebrachten For: 
berungen Samftag den 25 Februar 1525, 
11. Zur Schiufverbanblung nad zwar 
a. far die Nepiit Montag den 24 März 1828, 

b. fur die Dupiie Mittwoch den 9 April bie Don: 
nerfag den 23 Upıli 1525 , 
jedesmal Vormittags 9 Uht. Saͤmtliche unbekannte Gläubiger 
werde: hiermit unter dem Rechtsnachthelle vorgeladen, daß des 
Richterſaeinen am eriten Ediktestage die Ausſchlleßung der 
orderwiig von der gegenwärtigen Konfnrsmaffe, das Nichter: 
ſaeinta an den übrigen Gerigisiagen aber die Ausſchlleßung 


ii = an benfeiben vorzunehmenden Handlungen : zur 

Busleit werben biejenigen, welche irgenb etwas von dem 
Vermögen bed Gemelnfhuldners in Handen haben, bei Vermel⸗ 
dung bes nochmaligen Erfazes aufgefordert, ſolches unter Vor— 
behalt ihrer Mechte bei Gericht gu übergeben. 

Münden, ben 11 Dec. 1827, 

v. Gerugroß, Direltor, 
Krauß, 


(@dittalladung.) Der feit dem frangöfifhen Feldzug 
im Jahre 41815 und 1814 vermißte fönigl. baveriſche Soldat 
Matthias Haber ans Konftein, wirb dem Untrage feiner 
nähften Verwandten zufolge audurch öffentlid vorgeladen, bin- 
nen eines halben Jahres ſich perföntih oder durch einen 
Bevollmächtigten dahler zu melden, außerdem fein Vermögen, 
beftehenb in 168 fl. 45 fr. 7 H., felnen Unverwandten gegen 
Kaution — werben würde. 

Monheim, den 16 Aug. 1827. 

Königlich baverlihes Landgericht. 
Ferg, Landricter. 


(Staats - Realitäten = VWerftelgerung.) Gemäß 
böchften Beſchluſſes der koͤnigl. Regletung des fartreifes vom 
5 December b, 23. wird das in der biefigen Stadt am Dettin- 
er: Thor gelegene, ganz von Steinen erbaute Stifthaus 
ro. 218. nebſt Hofraum und Gärten, unter Beobachtung 
der Verordnung über Staats = Güter = Veräußerung vom 
50 Sept. 1811., auf freies Eigenthum bem öffentlihen Mer: 
tanfe ausgefest. 
Die Berfteigerungd Verhandlung geſchleht 
Montag ben 21 Jan. fünftigen Jahres 
in diffeitiger Reutamtskanzlel von Morgens 9 bie 12 Uhr, 
wozu Kaufellebhaber hiemit eingeladen werden. 
Mühldorf, den 12 Dec. 1827. 
König. bayerifches Rentamt. 
Mitterhuber, Mentbeamter, 


SEBTTSTRLERNEN Da der Gantprogeßüber das Vermo— 
gen ber Wittwe bes Elkan Meutlinger erfannt, und Ber: 
dacht vorhanden Ift, daß außer dem von Ihr angezeigten Aftiv- 
vermögen, beftebend in verfchlebenen, zum Thell mit Fahrulß 
eingerichteten Liegenfhaften und Zeheutrechten im Großherzog: 
thum Baden, und Aftivforderungen an die Eurfärftt. beffifhe 
Kabtnetd » Kaffendirektion, das f. f. öftreihife Aerarlum, die 
Obriſt v. Winmerfhen Erben zu Prag und die ehemalige Neiche- 
Operatlonskaſſe — noch mebreres Vermögen vorhanden fen, fo 
wird jeder, der etwas von weiterem Vermoͤgen der Eifau Reut— 
lingers Wittwe, e8 beftebe In Geld, Geldeswertk, Forberungs- 
titein, Schuldfhelnen und dergleichen, fie feven llauid oder flll: 
ad in Handeu, oder daven Kenntniß hat, aufgefordert, des— 
als biunen vier Wochen, entweder bei großgerjogl. Stabt= 
amt daher, oder diffeltiger Stelle die Anzeige zu madhen, und 
zwar bei Vermeidung der auf unerlaubte Berbeimlihung gefez= 
ten Strafen, und der Erfazleifiung alles daraus entſtehenden 
Echadent. 
Karleruhe, ben 5 Dec. 1827. 
Großherzogl. bad. Stadtamts: Neviforat. 
B. Kesler. 


Die bei der Freiburger Theatergefelichaft angefteilte 
Sängerin Therefe Scharrer von Wurjburg bat bie Ge— 
ſfellſhaft In Colmar elgenmäctig verlaffen, urd ift mit Bre- 
chung bes Kontratts in anderweitiges Engagement getreten, 

Zur Warnung aller befiehenden Theater vor dlefer wort⸗ 
bruͤchlgen Therefe Scharrer wird dis, gemäß den Freiburger 
Theatergeſezen, zur oͤffentlichen Kenntulß gebracht. 

Freiburg den 15 November 1827. 
Der großperzoglibe TheatersKommiflair. 
Schaaff, 


Allgemeine Zeitung. 


Mit allerhoͤhſten Privilegien. 


Sonnabend Nro. 363, 29 December 1827. 
Yortugal. — - Spanien. — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreid. (Schreiben aus Paris.) — Deutſch⸗ 
fand. (Echreiden aus Frankfurt.) — Mufland. (Schreiben aus Petersburg.) — Oeſtreich. (Schreiben aus Wien.) — 


Tuͤrkel. (Schreiben aus Zrielt.) — Bellage Nro. 563, ER Mote an die Pforte, vom 12 März 1827. — Särel- 


ben aus Bröffel, _ Wntändigungen, 





Portugal, 

* eiffabon, 8 Dec. Die portuglefifhe Brigg Santa 
Rita, am 17 Sept. von Rio» Janeiro abgefegelt, It in dem 
biefigen Hafen angelommen. Der Kapitain erzählt, ber Kal- 
fer Don Pebro IV und bie ganze Falferlihe Familie befän- 
den ſich wohl, und ber Krieg mit Buenos- ayres daure fort. 
Fünf Tage vor feiner Abfahrt fen eine braſiliſche Fregatte, die 
den zum Dbergeneral ernannten General Lecor an Bord ge- 
habt, nebit mehrern Transportſchiffen mit Truppen abgefenelt. 
ine andere Fregatte habe an bemfelben Tage mit Truppen 
nad Bahla abgehn follen, wo man ber Mube nicht ganz ver- 
fihert wäre. Gin Paketboot läge auf jeden Wint zur Abfahrt 
bereit. Bon ber Seemacht ſey nur das Linienfchif Pedro I im 


Hafen, außerdem eine franzöfifhe Fregatte, drei lleinere franz. 


ztſiſche Schiffe, und eine engliſche Brigg. Auch habe man 
bei feiner Abfahrt einen genommenen buenos: aytiſchen Ka: 
per eingefraht. Der Kapitain hatte auch Depeſchen für bie 
portugleſiſche Regierung. 

Spyauten 


Der Eonfttitutionmel meldet aus Barcelona. 


vom 12 Dec.: „Seit undenklihen Zeiten begeben ſich bie 
Einwohner von Barcelona am Tage von Maria Empfäng: 
niß in das Fort Montioui, Der General Espanna ver: 
bot aber, ohne vorausgegangene Bekanntmachung, deu Ein: 
tritt, fo daß gegen 15,000 Menfchen das Fort blofirten, und 
mit Gefhrei deu Eintritt verlangten. Endlich gab der Gene: 
ral nad. Nun entftand aber auf der Zugbrüfe und im be- 
beiten Wege ein folhes Gebräuge, daß viele Leute verſtuͤm⸗ 
melt, und mehrere, worunter einige fhwangere Frauen, er: 
bräft wurden, Der König, der dem General Eepanna fein 


Mißfallen über diefen Vorfall bezeugt baben fol, lebt febr zus 


räfgegogen. Man ſpricht wieder von Amneſtle, Unterhandlun⸗ 
gen mit den neuen ameritanifken Staaten und andern wid: 
tigen Maaßrezeln. Den geflüchteten Liberalen, dle dur ben 
General Edpasına aus Barcelona vertrieben waren, bat ber 
Kbnig erlaubt, zuruͤkzukegren. Auch hat die Stadt die Be— 
swiligung erhalten, bie Mastenbälle, die jährlih im Garneval 
gesehen werben, zu beginnen.‘’ 
Grossbritannien 

Die Kimes fagen: „Hr. Stratforb: Eanning ſcheint im 
feiner Depefche vom 24 Nov, den Krieg für unvermeiblich anzu⸗ 
fehen, und haͤlt für wahrfheintih, daß feine naͤchſten Depe: 
(hen vom Meere aus batirt fern dürften, in dem Falle nem: 
It, daß ihn ber Sultan abreifen faffen würde. Wir Fönnen 
demnach, 


den neueſten amtlichen Nachtichten zufolge, nichts 


anders ſagen, als bie Wiederholung bes Sptichworts: „Es 
dürfte ſich noch Manches zwiſchen dem Becher und ber Lippe 
erelgnen.“ — Das Minlſterium betreffend, fo hat Lord Goderich 
eingewilligt, die Verrihtungen feiner Stelle noch einige Zelt 
fortzufegen, aber ber König bat feine Entlaffung in Händen. 
Wir babem bereits gefagt, daß das Publilum auf ben Krieg 
gefaßt ſeyn muß; die Freunde und Mitglieder des gegenwär-- 
tigen Mintfteriums, bie von Lorb Goderich In einigen Punkt 
ten abweihen, würden genen fi felbit Unrecht haben, wenn 
fie ih nicht auf eim anderes Ereignlß vorbereiteten. Sie 
werden wohl ihr Betragen niht nah der Woraus ſezung ein⸗ 
richten, daß Lord Goderih auf immer ihr Geſellſchafter biel- 
ben möchte, fonft könnten fie leicht in einem Haufe über- 





raſcht werben, das bereit ift, in bem Augeubllke einzufallen, 


wo fo manche Leute es verlaffen hätten, . Wenn fie nicht bei 
Zeiten darauf deulen, bie ſchadhafte Säule zu erfezen, ſo 


bürften die Sttzen nicht mehr zu deffen Uufrechthaltung bin= 


Auch der Standard verfihert, Zorb Goderich werbe pro= 
vlſorlſch erſter Minlſter bleiben, nachdem Lord Harrowby die⸗ 
fen Voſten, ben man ihm mit Belfügung des blauen Bandes 
angeboten, andgefchlagen habe. 

*London, 19 Dee. Mon Portugal ber lauten bie Nach— 
richten in fo weit befriedigend, daß bie Megentin ber Ver— 
fiherung ihres Bruders vertranend, almählig zu einem ver- 
faſſungs maͤßlgeren Verfahren zurütkehrt, und nicht nur bie 
eingeferterten Freunde ber Berfaffung in Freiheit fezt, fon= 
dern auch ernftlihe Anftalten trift, um deren Feinde in Zaum 
zu halten. Selbſt Spanien laͤßt gemäßigtere Gefinnungen ges 
gen Portugal bilfen, und zelgt durch bie Entfernung ber 
Ruheſtoͤrer von ber Graͤnze, daß es für jejt wenigftend feine 
Einfälle in deſſen Gebfet geitatten wil, und ba bis in dem 
Augenblit geſchleht, wo es ſich vom Abzuge der Franzofen 
aus Spanien handelt, fo muß König Ferbinand entweber ver— 
finert ſeyn, daß die Werfaffung Portugals unter ber Wermal- 
tung des erwarteten Megenten nicht lofend für feine Unter: 
tbanen werben dürfte, oder er hat im Sinne (was doch faſt 
zu bezweifein if) ſeibſt eine Art von konſtitutioneller Verwal— 
tung In feinem Lande einzuführen. — In einem Auffize In dem 
legten Stüfe der @dinburger Review wird ftatt ber kleinlichen 
Erfparniffe, welche die Meglerung im ihren eigenen Ausgaben 
machen Eönute, zur Erleichterung der Nation empfohlen: die 
Getreibeeinfuhr unter einer geringen. Mbgabe, die freie Efn= 
fuhr des Thee's, bes Zukers und des Bauholzes, Gegenftände, 
welche jezt zn Gunften ber Landeigenthämer, der oftinbifchen 
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Beſellſchaft, der weſtindiſchen Pflanzer, und ber norbamerifa- 
ulſchen Kolonien, wie man berechnet, um 24 Milllonen Pfund 
Sterling jährlich verthenert werben. Ferner, baf die Nation 
ungefähr 42 Prozent von ihrem wirklichen Eigenthum hergebe, 
um die Hälfte ber Natlonalſchuld abzutragen. Diefer Aüfiaz, 
weicher zum Mortbeil der Reglerung gefchrieben It, verräth 
offenbar, daß bie Minifter, troz ihren Derfprehungen, wenlg 
au erfparen finden. 
FGrantreid. 

Am 25 Dee,, Sonntags, war bei Hofe zabfreihe Aufwar- 
tung, nach welcher der König, mit Zuzlehung bes Daupbing, 
einen Minifterrath bieit. — Der Infant Don Mignel fpeidte 
am 22 bei dem Herzoge von Drleand, umb wohnte bei ibm 
einem Balle bei, Am 23 wollte er eine Abendgeſellſchaſt bei 
"der Herzogin von Berry befuhen, und amı 24 nach Londou 
«breifen. 

Die nenefie Gazette be France enthält unterder lieber: 
ſchrift Konftantinopel vom 265 Nev. Folgendes: „Die haͤu—⸗ 
figen Mitthellungen, bie zwifhen dem Meid:-Effendi und deu 
Mepräfentanten der Mächte, bie den Vertrag von London un- 
terzeichnet hatten, ſtatt fanden, Itefen hoffen, die Pforte wir: 
be, im Gefühle, daß das Intereffe von Europa eben fowol wie 
iht eigenes die Pacififation von Griebenland erforberten, end: 
lich den Anträgen der Höfe Franfreihd, Englands und Ruf: 
lands beitreten. Diefe Hofnung ſchelnt verſchwunden zu fepn. 
Alles läßt glauben, daß Hr. v. Mibeaupierre fih nah Odeſſa 
begeben wird, während Hr. Stratforb-Eanning und der Graf 
Guilleminot ſich zu Vourla einihiffen werden. Die leztern 
bürften auf ber Flotte die Inftruftlonen ihrer Höfe erwarten. 
Bet allem bdiefem it die Mube nicht geflört worden, unb bie 
gewöhnlichen Berährungen zwifchen der Pforte und dem Unter: 
thanen ber verbündeten Höfe find nicht abgebrochen. Die fran: 
zoͤſiſchen, englifhen und ruffifhen Kaufleute werden nicht bes 
uurnblgt werden. Sie follen in Konftantinopel unter dem 
Schuje des Botfchaftere bes Königs ber Nieberlande bleiben, 
Sollten ſich neue Mittel der Verftändigung über Me griechiſche 
Frage ergeben, fo werben fie unfehlbar erariffen werden. Die 
Mächte, die den Traftat von London unterzeichnet baben, ein- 
zig mit den allgemeinen Intereffen ber Geſellſchaft befchäftlat, 
erklärten (im 5ten Art. bed Traftatd), daß fie keine Vermeh— 
zung bed Gebiets, keinen ausfhliefiihen Einfluß, feinen an: 
dern Hanbeldvortheli für ihre Untertbanen fuhen, als den 
nicht jede andere Nation ebenfals erhalten fan, Wie follte 
der Krieg bei folhen Gefinnungen ausbrehen? uch bie Pforte 
bat von Ihrer Seite fein Intereſſe, fih ben furdtbaren Folgen 
audzufezen, den ein Angelf von ihr, der noch bura nichts an: 
gedeutet iſt, für fie hervorbringen müßte.‘ 

Die Gazette be France führt aud als Ligen dee Ta— 
ges an: Aus dem Journal du Sommerce: „Für Eiter: 
hazy bat von Lord Dudley feine Yale begehrt, und fie find 
ibm gegeben worden.’ — Aus ber Quotidblenne: „Die 
HH. v. Chabrol unb v. Hermopolis baben Ihre Eutlaſſung eins 
gereicht 16.’ 

Der Conſtitutionnel fagt In einem polemifchen Artifel 
amter Auderm: 
Sournale von uns, wir follen ihm bie Namen der Kandidaten, 
die wir an feine Stelle wuͤnſchen, nennen; er fordert ung her— 


„Hr. v. Wilele verlangt täglich dur feine 


aus, auch nur Elnen anzuzeigen. Wir kbnuten eine andere 
Ausforderung an ihn ergeben laffen, bie ber Fonftitutionellen 
Sitte mebr gemäß ſeyn würde; er folle und nemlich nur einen 
einzigen Mann von Ehre und von gefunder Vernunft nennen, 
der fih bingeben moͤchte, bie Gewalt unter feinen Befehlen 
auszuüben.‘ 

Das Ivurnal des Debats fagte vor einigen Tagen: 
„Ftankteich ruft von Norden bid Süden, von Oſten bie We— 
ten, Hrn. v. Villele zu: Tritt ab, Beim Abtreten muß man 
aber Dehnung ablegen. Dehnung ablegen! bas ift leichter 
gefagt als zethan. Wo iſt die Entfchädblaung der Emigrans 
ten? Was iſt aus ber berüchtigten Miliarbe geworben? Meict 
fie hin ober nicht? Mit dem Einen iſt liquldirt, mit dem An⸗ 
bern nicht; der Reiche Ift reicher geworben, der Arme bage: 
gen arm geblieben; demungeachtet Hagen Alle ohne Ausnahme. 
Und bie Indemultaͤt von St. Domingo? Havtl lit frei und 
unabhängig: es war Hrn. v. Villele's befier Gebante, und wir 
fagen Amen dazu; allein Boyer zahlt nicht und Frankreich 
bieibt ben unglüflichen Kolontiten 150 Millionen fchuldig. Und 
das SGonbifat nılt feiner Anleihe von 25 Millionen. Zahlt 
man oder zablt man niht? Man zabit nicht, und was wird 
fich ftatt harter Thaler in ber Konfignationstaffe vorfinden? 
Fragt Hrn. v. Rothſchild! Wohl! aber paßt dieſe Antwort auch 
für den künftigen Finanzminifter? Hat das Spndifat bei den 
5Proz. gewonnen? Leider hatte man es mit einem verwänfh- 
ten Kompagnon zu thum, der mit ber linken Hand auflöste, 
mas er mit ber rechten gemacht hatte. Das ſagt die ganze 
Welt... . Und die fpaniihe Staatsfhuld? Unſere Truppen 
sieben ab; Höflih genug! Od der König von Spanien dankbar 
feun wird? Gleichviel! Aber Spanien iſt uns 100 Millionen 
ſchuldig, 400 Mil, fie den Feldzug von 1825 ungerechnet. 
Wer ſichert ung die? Alle Blendwerke von Wohlſtand werben 
an bemfelben Tage in ihr Nichts 'verfhwinden, wenn Hr. 
v. Villele abtritt. So lange er ftebt, ſchmeichelt er fi, ben 
Schleier, der die Wahrheit verhält, dichter zu sieben. Seln 
Nachfolger wird den Schlüffel zur Schapfammer nur eum be- 
neheio inventarii übernehmen. Hr. v. Villele mag ſich aber 
gebehrden, mie er will, feine Stunde fit da; er firdubt ſich 
vergebens in ben eifernen Armen der Nothwendigkeit ; ber ger 
waltige mintfieriele Phalanr — fo ergeben, fo gelehrig, — 
ift vetſcwunden. In der Trunkenheit der Macht bat man 
Franfreih zu trogen und neue Mitfhnidige von ibm zu ver- 
langen gewagt. Statt diefer bat Franfreih Richter gefandt : 
das Erwachen wird furctbar ſeyn; mit oder wider Willen wird 
Hr. v. Villele Recheuſchaft ablegen,’ 

Die Gazette be France antwortete am folgenden Tage: 
„Was bat ber Minifter hinſichtlich der Rechnungsablegung zu 
beforgen? Etwa bie Entfhäbigung der Emiyranten, über welche 
ale Zabre den Kammern, alle Monat dem Publitum, den 
Bethbelligten zu jeder beliebigen Zeit Rechnung abgelegt wird ? 
Die Entihädigung der Koloniſten, deren Liquidatioh mit dem 
Minitterium und den k. Finanzen gar nichts zu fchaffen bat, 
und bios bireft zwiſchen ben Bethelllgten und ber Haytiſchen 
Regierung abzemacht wird, bei welcher der König von Franf- 
reich ihnen diefelbe ausgemwirtt? Das Sondilat der Oberein- 
nehmer, bie nur befondre, ihnen felbft zugehdrende Fonds in 
eine Gefamtfaffe gelegt haben, welde von diefem Spnbifate 
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yu Ihrem Vorthelle verwaltet werben , ohne daß dlefe Opera⸗ 
tionen mit denen bes k. Schazes anf irgend eine Weiſe in 
Verbindung Steben? Die ſpanlſche Staatefhuld, welche drei 
Jahre nachelnander ben Kammern vorgelegt worden ift, und 
ĩdre Billigung erhalten hat? Der König, die Kammern, ber 
Ober» Medmungebof, fo viele einſichtevolle und reblihe Kom⸗ 
miffionen haben dieſe verſchledenen Rechnungen gepräft: Alles 
diefes iſt für Frankreich gemägend, aber das Journal bes De: 
bats forbert mehr.’’ 

Ein Hauptanführer ber Agravlados, Obriſt Bofoms, ober 
Jep deis Eftaups, bat ſich mit einigen Gefährten aus Gata= 
ſonlen nach Yerpignam gefluͤchtet. Er mird als fehr roh und 
unmiffenb beſchrleben. 

»or maris, 22 Dee. Die antiminifterielfe Coalitton be⸗ 
hauptet, fie fen nun ihrer Sache ganz gewiß, und bie große 


Veränderung muͤſſe notbwendig noch vor Erbfunng ber Kam: 


mern eintreten. Ein mädtiges Mitglied diefer Coalitlon will 
fogar wien, man koͤnne ſchon auf den Gefihtern am Hofe le: 
fen, daf eine Veränderung unvermefdlich fep, und wie ber big: 
ber allgemein Merehrte nah und nah den Einfluß verliere. 
Es ſchelat übrigens, man habe fih überall dahin einverftan: 
den, einen zufänftigen Sturz als eine bereits elugetretene 
Wirtlichtelt zu behandeln. Auf diefe Art wäre eigentlich durch 
die ungähligen, unabläffigen Verfiherungen, bie Sache habe 
wirklich ftatt gehabt, obgleih man fie nur als unvermeidlich 
erwartet, bie Hauptperfon binausgefprochen, hinausgeſchoben. 
Einftweilen find aber auch von ben Nebenperfonen noch bie 
auf biefen Augenblik weder der Juftiäminifter noch ber bes In= 
nern im ber That abgetreten ; auch bier will man bie Stellen 
als zum voraus beſezt, nemlich jene durch Hrn. v. Martignar, 
diefe durch Hrn. Paſtoret, angeben, gleihfam um fi in Be: 
fij, wenigitens ber Veränderung, zu fezen. Uebrigens werden 
dleſe Namen nicht als Wuͤnſche der Coalition genannt, ſonderu 
als Wahlen des Hrn, Praͤſidenten feibit. Darum prophezelht 
man den beiden Kandidaten, fie würden fi bei der Fünftigen 
Sitzung ber beiden Kammern nicht halten, und aud nachher 
bei einer neuen Minkitertaliveränderung nicht wieder ernannt 
werben können, alfo fi zwifchen zwei Stühlen niederfegen. — 
Als einzige Gewißheit fan man annehmen, dab an Wiederber 
fezung eines Mintiterlums in allem Ernfte gearbeitet wird, 
und ba man entfchledene Movalliten in daffeibe zu bringen 
fucht, aber auch, daß es beinahe unmöglich fit, Maͤnner in Mes 
fer Klaffe aufzufinden, fo lange die Deputirtenfammer nicht 
beifammen iſt, und der herrſchende Geiſt der künftigen geſez⸗ 
gebenden Gewalt fi bejtimmt ausgefproten bat. Non ber 
Deputirtentammer, nicht von ber Kanımer der Palrd fan dad 
neue Epflem ausgehen, well dur die Ernennung der neuen 
Pairs das Gleichgewicht in dieſem Thelle des Staatskörpers 
sum voraus gebrochen, aber auch am einen Bund der nenen 
Mehrzayi ia der obern Kammer mit der künftigen Mehrzahl 
in der zweiten Kammer in dem Sinne nicht zu denken iſt, in 
welchem das bisherige Minkfterium regiert hatte. Allerdings 
iſt diefe nothwendige Vertagung der definitiven Ernennung ber 
neuen Mänlfter ein Uebel, eben fo wie das Räthfel der Ernen: 
nung ſelb ſt beinahe unauflögbar zu ſeyn ſchelut. — Nach und 
a. treten an die Stelle der bisherigen Beſchwerden, welde 
n befannten Thatfahen beitanden, aber dur die Wiederho- 


fung ihre Kraft verloren hatten, einfge neue, wefentlihe Vor- 
mwürfe; fie rähren von Mopaliften ber, und find eben daber um 
fo gefährlicher. Sie fagen, das Mintfterlum babe bie Monar⸗ 
le In eine Lage verfezt, die man allerdings mit einer nahen 
Revolutiun, obwol nicht in ben Sinne, in welchem die Mini: 
fter ihren naben Sturz mit dem Namen Mevolutlon bezelch⸗ 
nen, vergleihen fünne, und eine folhe Mevolution, berbeige: 
führt durch den allgemeinen Haß, ſey etwas ganı auderes, als 
diejenige, welche die Zeit und der Geift der Zeit veranlaffen. 
Diefe Moyalliten forbern, daß enblih einmal nicht von dem: 
„Ib ber Miniſter,“ fondern von dem: „Uns der Nation,‘ 
die Diebe werde. Aber auch fie, fo wenig als bie Liberalen, 
wollen der Krone In der Ernennung der Kandidaten vorgreis 
fen; fie fagen, dle Nation habe in dem legten Wahlen ſich hlu— 
laͤnglich ausgefproden, ber König mäfe nun auch fein Recht 
allein ausüben und felne Minfiter nach felner Meynung wäh: 
ten. — In ber Stadt Lyon iſt ein Pobelaufſtaud vorgefallen, 
ber jedoch, troz feiner Aehdnlichteit mit dortigen vormaligen 
Auftritten, feine politifhe Farbe hatte. Das bortige liberale 
Blatt felbit Fan die Maͤßlgung nicht genug rähmen, mit wels 
der das Militair, gegen welches fid bie Schuidigen vergriffen 
batten, bei der Gelegenheit fih betragen babe. In Lyvon tft jest 
das Brod fehr theuer; auch find dort die Köpfe fhon einiger: 
maapen eben fo warm, als die in dem noch füblicher Tiegendeu 
Rande. Offenbar bat man es ber Klughelt der Milltalrbe— 
börde zu verdanken, daß die Sache Feine weitere Folgen hatte, 
— Die Anzahl der Klagen aus den Departementen, gegen Be— 
trug bei ben legten Wahlen, nimmt täglih zu. — Noch find 
die zwei Deputirten der Infel Korfifa zur neuen Kammer nicht 
ernannt; dort bat, vermöge einer koͤnlglichen Ordonnanz, ber 
Ptozeß durch Gefhworene nicht fratt, mithin war auch bad &e- 
fe; wegen der Ernennung berfelben nicht vollzogen worden; da 
aber die Wahlmänner biefelben Perfonen find, welche die Juro 
ausmachen, fo bat ber dortige Praͤfett wegen ber Liſten der 
MWablmänner auf eine Art verfügt, über welche num laut ges 
Eiagt wird. — Bon auswärtigen Nachrichten find die merf: 
würdiaften aus Liſſabon, daß bie dritte Tochter ber verwittwer 
ten Koͤnigin fih mir dem Sohne bes berühmten Marquis de 
Loule, der ein Opfer der bekannten Unruhen unter dem lezten 
König orden ift, auf Befehl ihrer Mutter, und wie es 
fheint, gegen ben Willen der Regeutin und ohne Willen Don 
Miguel's, vermäblt hat. Es fcheint, bie Liebe habe die Prix- 
zeſſiu berüft; bie Apoſtoliſchen feinen biemal mit der Wirtme 
Mutter nicht einig zu feow, und tadeln die Handlung ale die 
Folge der Einführung der Charte. Wlleln billigere Michter des 
Falles ber Unſchuld erwiedern, in der Eharte ſey bavon Feine 
Rede. — Die Sablungseinfrellung der portugleſiſchen Ban? 
wird einer Iutrigue von Auslaͤndern zugefchrieben, welche für 
Rechnung der Upoftollfhen eine Menge Banknoten aufgekauft, 
und ſie auf einmal zur Einwechslung präfentirt hatten, — In 
Paris kommen große Maffen Goldes für Rechnung des Hru, 
v. Rothſchild aus London an. 
Deutfdhland, 

** Franffurta. M., 21 Dec. Noch immer find bie 
Getreidepreife im Steigen, was ben fortbanuernden Werfen: 
dungen ber Brodfruͤchte nach Frankreich zuzuſchrelben iſt. Der 
Auffchlag trift daher gang befondere den Weizen, der felt den 
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Deftreid. a 
Folgendes iſt die geſtern erwähnte, im oͤſtrelchiſchen Beobachter vom 24 Dee. enthaltene 


Note presentee par Tinternonce d Autriche ä la Porte Otto. 
manne, le 12 Mars 1827. 

La Sublime Porte a si souvent .rendu justice ä la pu- 
rets et & linvariabilit des sentimens d’amitit de la Cour 
Imperiale d’Autriche, Fe serait superflu de Lui en re- 
nouveler l'assürance. est par une swite de ces senli- 
mens dont Sa Majeste n'a cesse de donner des preuves 
reelles à Sa Hautesse toutes les fois que l'occasion s'en 
est prösentee , qu’Elle a donne l'’ordre au Soussigne d’ap- 
peler attention Ja plus serieuse de la Sublime Porte sur 
un objet qui touche de pres les intöräts les plus essen- 
tiels de cet Empire et auquel l’Empercur a voue depuis 
des anndes sa constante sollicitude. Le Soussigne a dejä 
eu Fhonneur, il y a vingt meis, d'exposer au Ministere 
Ottoman les raisons qui ne permettaient point a Sa Ma- 
jestö de voir avec indifference la prolongation indefinie 
des troubles qui dösolent une partie de la Turquie Eu- 
rop&enne; il Lui a developp& alors les motifs tres- gra- 
ves qui devaient engager la Sublime Porte ä aviser aux 
moyens les plus propres et les plus efficaces de mettre 
un terme ä ces troubles et de paryenir ä une pacifica- 
tion prompte, veritable et solide des provinces insur- 
gües. Ces memes raisons de sollicitude de la part de 
l’Empereur,, ces mömes motifs determinans du cöte de 
la Porte, non seulement subsistent aujourd’'hui encore 
dans toute leur force, mais ils ont acquis depuis lors un 
tel degre d'iimportance, d’urgence meme, que la Cour 
Imperiale et Royale ne saurait plus garder le silence 
qu'elle s'était impos& depuis cette &poque. En £levanı 
encore une fois la voix pour cet objet, l’Empereur a la 
consciencee de remplir un devoir saeré qui Lui est diet& 
et par liinteret de Ses peuples et par eelui d’un Empire 
ami et voisin tel que l'’Empire Ottoman. Cette pacifica- 
tion, Tobjet des voeux les plus ardens et les plus con- 
stans de l’Autriche, est rechnde par linteret veritable 
de la Porte Elle-möme, par celui de l’Europe entiere, 
enfin par celui en partieulier de l’Autriche. Quand le 
Soussigne, par ordre expres de Sa Cour et de concert 
avec les Ministres de quelques autres Puissances amies et 
alli6es, a aborde pour la premiere fois cette meme ques- 
tion, ‚la Sublime Porte lui a repondu que la paeification 
se ferait, que Sa Hautesse était toujours disposee à par- 
donner à ceux de ses sujets egards qui rentreraient dans 
leur deveir et qu'avec l'aide de Dieu Elle reduirait par 
la force des armes ceux qui persisteraient dans leur re. 
volte. Pres de deux annecs se sont &couldes depuis lors, 
et quel a &t& le fruit, le resultat des eflorts inımenses, 
des sacrifices incaleulables faits par le Divan? Les Insur- 
ges sont-ils rentres de bon gr& dans leur devoir? Ont-ils 
et© soumis par la force des arınes? L’insurrection ne 
subsiste - t - elle pas aujourd’hui encore dans toute sa 
vigueur? Les Ottomans peuvent - ils se considerer comme 





Note des Ef. Internunctus beider ottomanni- 

ſchen Pforte, übergeben am 12 Mär) 1827. 

Die hohe Pforte hat ber Reinhelt und Unveraͤnderlichteit 
der freundfaftlihen Gefinnungen bes Falferlih oͤſtreichlſchen 
Hofes fo oft Gerechtigkeit wicderfahren laffen, daß es über- 
flöffig ſeyn würde, bie Zufiherung berfeiben zu erneuern. Als 
Fotge diefer Gefiunuugen, wovon Ge. kalſerl. Majeſtaͤt dem 
Großhertn bei jeder Gelegenheit Bewelſe gegeben haben, hat 
der Unterzeichnete den Befehl erhalten, die ernſte Auſmerl⸗ 
famfelt ber hoben Pforte auf einen Gegenſtand zu richten, 
welcher in der unmittelbarften Verbindung mit bem wefentii= 
hen Intereffe diefes Reiches fteht, und welchem ber Kalfer 
feit mehreren Jahren Seine fortbauernde Sorgfalt gewidmet 
bat. Der Unterzelchnete hat bereits vor zwanzig Monaten 
die Ehre gehabt, dem ottomanniſchen Miniſterlum die Gründe zu 
'eröinen, bie Sr. kalſerl. Maietdt nit geitatteten, bie unbe= 
graͤnzte Verläugerung der Unruhen, von welchen ein Theil ber 
europdifhen Tuͤrkel heimgefucht wird, mit Glelchguͤltiglelt au⸗ 
zufehen. Er bat damals die widtigen Motive entwitelt, wel⸗ 
he es der hoben Pforte zur Pflicht machen, auf bie wirkfams 
ften Mittel bedacht zu fepn, bie jeme Unruhen zu beendigen, 
und eine ſchnelle, auftichtige und grändlihe Friedensſtiftung 
in dem infurgirten Provinzen herbeiführen vermoͤchten. Die 
nemilchen Beweggründe, welche zu jener Zeit auf Se. Maieftät 
wirkten, die nemilchen Rüffihten, welche bie Pforte beftimmen 
follten, befteben nicht wur heute noch Im ihrer vollen Kraft, 
fonderu haben feltdem einen folhen Grad von Wichtigkeit und 
Dringlicpleit erlangt, daß der kalferlihe Hof das Stillſchwel- 
gen, welches derſelbe fih in der Zwiſchenzeit aufgelegt hatte, 
unmodglich länger beobachten fan. Der Kalfer erhebt daher von 
Neuem Seine Stimme, mit dem Bewußtſeyn einer belligen 
Werpflihtung, bie Ihm das Wohl feiner eigenen Voͤlker, fo 
wie bie Erhaltung, eines benachbarten freundfchaftiic gefinnten 
Relches vorfhreibt, Genuͤge zu leliten. Diefe Eriebensitiftung, 
der Gegenftand der eifrigſten und bebarrlihften Wänfhe des 
taiſerllchen Hofes, in in dem eigenen Intereffe ber Pforte, Im 
bem Jutereſſe des gefgmmten Europa, endlich ganz beſonders 
in dem der öftrelhifhen Monarchie gegründet. Als der Unter- 
jzelchnete auf ausbrüffiben Befehl feines, Hofes, Im Gemein- 
fhaft mit den Minfitera einiger andern befreundeten Mächte 
diefe Frage zum erftenmal In Anregung, brachte, erhielt Er von 
der hoben Pforte zur Antwort, die Pacifitation werbe fatt 
finden, der Sultan fey ftets geneigt, denjenigen feiner verirtz 
ten AUnterthanen, die zum Gehorfam zurüffeheten, zu verzels 
ben, und hoffe, mit der Hülfe Gottes, die, welche In ihrem 
Auſſtande verharrten, durch die Gewalt der Waffen zu bezwin= 
gen, Beinahe zwei Jahre find ſeltdem verfioffen, und was iſt 
das Refultat ber ungeheuern Anftrengungen, ber unberechen⸗ 
baren Opfer des Divans geweien? Sind bie Iufurgenten zur 
Drbnung zurüfgelehrt ? Stab fie durch die Gewalt ber Waffen 
bezwungen worben? Beſteht die Iufurrektion nicht fortdauernb 
in Ihrer ganzen Stärke? Kan bie ottomannifhe Regierung fig 
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aaitres paisibles du pays, quand les habitans‘ des di. 
striets m&ömes oü Jinsurreclion a et comprimee momen- 
tandment, se levent de nouveau en armes des qu'ils ne 
sont plus contenus par la pr&sence des troupes turques ? 
Ce que la Porte n’a point pu eflectuer dans le cours de 
pres de six anndes, il est trös-peu probable qu'Elle lat. 
teigne par des moyens qui s’affaihlissent evidemment 
année en annee. Elle ne le pourrait peut-Ötre pas: si 
des Puissances &trangeres demeuraient spectatrices impas- 
sibles de la lutte; Elle le pourra bien moins des que quel- 
ques unes d’entre elles se prononcent ainsi qu'elles le 
font. Mais suppos& m&me que par de nouveaux cfforts 
redoublös la Porte reuississe a s’emparer des places et des 
iles restöes entre les mains des Insurges, ce resultat 
pourra.t-il etre obtenu autrement que par de nouveaur 
törrens de sang, que par l'extermination totale des habi- 
tans? Un tel plan ne saurait trouver sa place dans le coeur 
d'un Prince appelö par la Providence ä ötre le Pöre de 
ses peuples. L’experience de six anntes passces doit avoir 
prouve ä la Porte que le veritable moyen de ramener les 
esprits ©gar&s et de pacifier la Grece ne se trouve pas 
dans la seule voice des armes; une pareille pacification ne 
pourrait plus porter que le caractere de la destruction 
ou bien celui d’une feinte soumission des Insurges. Dans 
l'un comme dans l’autre de ces cas, oü se trouveraient 
lcs garanties du repos dans l'avenir, et dans l’avenir meme 
le plus prochain? Or ce que les Puissances voudraient 
obtenir, ce que notamment l’Antriche dösire, vü la situa- 
tion geographique de son Empire, ses nombreux contacts 
avec la Turquie et les pertes tres-sensibles qu'&prouve la 
partie la plus florissante de son commerce et de sa na- 
vigation par la perturbation de la paix publique dans le 
Levant, foyer d’oü l'resprit revolutionnaire , tant que sub. 
sistera linsurrection des Grecs, ne cessera de menacer 
les Etats voisins, ce n'est pas seulement un applanisse- 
ment apparent et passager des troubles dans Je moment 
actuel, c'est le gage et la garantie d'une tranquillite stable 
et solide, Cette garantie du repos ct de la tranquillite 
future de la Grece ct de sa soumission durable ne peut 
se trouver que dans Ja perspective certaine que donne- 
rait la Porte aux Insurges, qu' en rentrant sous l'auto- 
rite de Sa Hautesse, leur sort, leur existence ceivile ct 
leur bien-etre futur ne seront point menaces, mais ame. 
liores er mis & Tabri des r&actions et des maux qu'ils ont 
soufferts et dont ils eraignent le retour. Les Cabinets de 
St. Pefersbourg et de Londres ont communique à celwi 
de Vlenue les plans quils jugent propres ä atteindre ce 
but salutaire. Sa Majest@ Imperiale y a reconnu non 
seulement tout Vinteret que ces deux grandes Puissances 
attachent ä un objet auquel l’Empereur a vout Lui-meme 
depuis des annees Sa plus vive sollicitude, mais Elle ya 
reconnu de plus Ja necessite urgente et indispensable pour 
la’Porte de conduire ä son terme par les moyens les plus 
cönvenables, et dans le plus bref delai possible cette lutte 
deplorable. Les demarches des Representans des deu 


im rubigen Beſhze des Landes glauben, wenn ſelbſt die Ehe: 
mwohner der augenllikllch unterworfenen Difirikte von Neuem 
bie Waffen ergreifen, fobald bie Eutfernung ber türfifden 
Truppen es zuläßt? Es iſt nicht wahrſchelullch, dab die Pforte 
das, was fie In ſechs Jahren nicht erreichen Fonnte, durch Mit: 
tel, die offenbar von Jahr zu Rabe abnehmen, noch erreichen 
follte, Es wiürbe ibr vielleicht fhmwer werben, wenn aud bie 
auswärtigen Mächte untbätige Zuſchauer des Kampfes blieben, 
ungleich fhwerer aber, wenn einige derſelben ſich fo, wie es gegen: 


‚wärtig geſchieht, ausſprechen. Geſezt jedoch, die Pforte könnte 


fi durch neue umd verdoppelte Anitrengungen der Plaͤze und 
Infeln bemäctigen, bie in den Händen der Infurgenten find, 
wäre ed möglich, daß biefes Mefultat anders als durch neue 
Ströme von Blut, durch bie völlige Vernichtung der Cinwoh- 
ner erfauft werben fönnte? Ein ſolches Vorhaben aber fan 
unmdzlih in der Seele eines Fürften, der von der Vorſehung 
berufen iſt, ber Water feiner Voͤlker zu ſeyn, Pla; finden, 
Die Erfahrung der verflofenen fehs Jahre muß die Pforte 
überzeugt haben, daß das wahre Mittel, die aufgeresten Ge— 
muͤther zu berubigen, und in Griehenlanb den Frieden ber- 
zuftellen, nicht in den Waffen allein gefunden werben fan; 
eine Frledensſtiftung diefer Art wärbe nur die Vertilgung oder 
allenfalls eine verfielte Unterwerfung der Infurgenten zur 
Folge haben, Wo wäre in beiden Fällen die Gewaͤhrlelſtung 
für die Zufunft, auch für bie naͤchſte Zukunft, zu finden? Was 
die Mächte wuͤnſchen, was Deftreih Insbefondere, in Ruͤtſicht 
auf felne geograpbifhe Lage, feine zablreihen Berührungs- 
punfte mit dem tärfifhen Gebiet, auf ben empfinblihen Wer- 
Inft, den die bluͤhendſten Zwelge feines Handels und feiner 
Schiffahrt durch die Störung der friedlihen Merbältutffe in 
ber Levante erleiden, In Ruͤlſicht enblih auf die Gefahr, wo⸗ 
mit ber revolutlonalre Gelft, fo lange ber Brennpuuft ber 
eriehifhen Infurreftion nikt gedämpft wird, bie benadhbar- 
ten Staaten bedroht, notbwenbig wänfhen muß, iſt nit blos 
eine ſchelubare und vorübergehende Beilegung ber Unruhen im 
jezigen Moment, fondern dle Garantie eines feften und bauer- 
haften Friedene. Diele Garantie ber Kinftigen Ruhe und ber 
dauerbaften Unterwerfung Griechenlands, fan nur in der von 
ber Pforte den Infurgenten zugefiherten Hofuung liegen, daß 
bei ihrer Müffehr unter bie Autorität bes Großherrnu, für ihr 
fünftiges Schitſal, für isre buͤrzerllche Eriſtenz, und für ihre 
Wohlfahrt nidts zu befürchten fen, daß Ihr Zuſtand verbeffert, 
und gegen alle Meaktionen, bie fie erlitten, und deren Erneue: 
rung fie beforgen, velllommen gefchiigt ſeyn werde. Die Hbfe 
von St. Petereburg uud London haben dem kalſerl. ditreichl- 
fhen Hofe die Plane mitgethellt, die fie zur Erreichung bie: 
ſes beilfamen Zwekes geeignet glauben, Se. kalſ. Mojrftär 
haben darin nice nur den Werth, ben biefe beiden aroßen 
Höfe auf einen Grgeuftand, welchen der Kaifer aleihförmig be: 
berziget, legen, ſondern andy bie dringende und unauswelch— 
Uche Nothwendlgkelt für die Pforte, den gegenwärtigen beiam- 
mernswärdigen Kampf durch bie zwekmaͤßlgſten Meittel, in ber 
Eürzeft möglichen Zeit zu einem gebeiblimen Ende zu bringen, 
erfannt. Die Schritte der Mepräfentanten Rußlauds und Eng—⸗ 
fande, und der übrigen Gefandtfchafren der alliierten Höfe fün- 
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Cours de Russie et d’Angleterre, et celles des autres Mis. 
sions des Cours allices aupres de la Porte, ne peuvent 
Lui laisser Je moindre doute sur ‚la realite du fait des 
plans susmentionnes, comme sur V'ezistence de eeite né— 
cessit# indispensable pour Elle. Le Soussigne a l'ordre 
d’appeler l'attention la plus serieuse de la Sublime Porte 
sur les propositions et les communications qui Lui se- 
ront faites par Messieurs les Representans des deux Cours 
susdites; il La prie de les peser mürement dans Sa sa- 
gesse, et dereflechir aux constquences incaleulables qu'une 
resolution imprudente et contraire a Ses veritables inte- 
reis et;aux voeux des Puissances Ses amies pourrait avoir 
pour cet Empire- Organe d'une Cour amie qui ne sait 
ni feindre un sentiment ni cacher une write, qui ne cher- 
che point à plaire, ni ne eraint de düplaire, le Sous- 
signe se flatte que le Ministere Ottoman voudra bien ac- 
cueillir cette ouverture avee la möme bienveillance et la 
meme confiance dont Tl Iui a deja donn& tant de preuves 
dans d’autres occasions bien moins importantes que celle-ci. 





Ntedberlande, 
* Brüffel, 12 Dec. Mor etwa vierzehn Tagen erhielten 
wir Nachrichten aus Java, die noch gar nicht hoffen laffen, daß 
Die Feindfeligteiten mit ben Mebellen bald beendigt ſeyn wuͤr⸗ 
den, vielmehr wagten fi diefelben, ungeachtet umferer feifch 
angelangten Truppen, immer noch ganz nahe bis an Diofio- 
farta beran, und fochten mit einer Hartnäfigteit, in der ihre 
Priefter fie mehr und mehr zu begelitern ſchlenen. Wahr: 
ſche inlich haben feitdem unfere noch vermehrten Mannfcaften 
ihren Muth geſchwaͤcht, denn englifhe und nad ihnen bie hie: 
figen offiziellen Blätter thellen Briefe aus Batavia vom 22 Aug. 
mit, nah denen bas Haupt ber Mebellen, Diepo Negoro, bie: 
fer eben fo newandte als nnerfchrofene Anführer, ber bidber 
aller unferer Anjtrengungen zu fpotten fehlen, auf Unterhand⸗ 
lungen angetragen bat. Die Feindfeltgfeiten find demnach for 
sleih auf Befehl uuferd Generallommiſſairs eingeftellt worben, 
amd, mie es beißt, wird ſich biefer felbft an Ort und Stelle 
begeben, um wo möglich das Friedensgefhäft zu beſchleunigen. 
Wenn diefe unerwartete Wendung einen ofınfligen Ausgang 
berbeiführt, fo bärfen wir nicht blos Erleichterung ber Laſten 
hoffen, melde bie oſtindiſchen Kolonien bisher dem Mutter: 
Lande aufgebärdet, fondern auch wohl in manden hellen der 
Imueren Kolonlalverwaltung Wenderungen erwarten, deren 
Zwekmaͤßlgkeit durd alles bieher Vorgefallene hinlaͤnglich muß 
erwiefen ſeyn. Won einer gänzlihen Innern Freigebung Fönnte 
nur ber ſchlechterdings Unkundige reben. Jene Bölter find 
dazu wicht reif, und wenn ber Zwang, den ihnen ber Europäer 
auflegt, fie von der einen Sefte drütt, fo hält er fie bed auch 
von. der andern zu elner Ordnung und Thätigteit an, die, falls 
die Zudler der Weiterbildung fähig find, weſentlich dazu bei: 
fragen muͤſſen. Als in Bencoolen die englifhe Regierung bie 
gezwungenen Pfefferlieferungen abgefhaft hatte, brachte man 
iährlid fatt 200 Tonnen nur 20, und zwar zu mehr als bem 
doppelten Preife auf, woraus den wohl für feinen Theil ein 
5** hervorgehen konnte. Auch find z. B. im Padaug bie 

Ingebornen, weiche al Belfiger an den Gerichten Theil neh: 


uen weber über bie MWirklichteit ber obgedachten Plane, noch 
über bie der Pforte vorgeftellte Notbiwenbigkeit, benfelben nach⸗ 
sugeben, bem geringften Zweifel mehr Raum laffen. Der Un— 
terzeichnete iſt baher beauftragt, die Mittbeilungen und Vor— 
ſchlaͤge, welche bie Herren Mepräfentanten der beiden obgenann- 
ten Höfe an die kobe Pforte gelangen laſſen werden, ihrer 
vorzäglihften Aufmerkfamfelt zu empfehlen. Gr bittet fie, ſol⸗ 
he In Ihrer Welshelt reifllch zu prüfen, und die unabſehllchen 
Folgen zu erwägen, melde ein überellter, dem wahren In: 
terefe biefes Meiches , und den Wünften der mit demfelben 
befreundeten Mächte gleih unangemeſſener Beſchluß nach ſich 
ziehen ante, Als Drgan eines Hofe, der weder Gefühle 
zu heucheln, noch Wahrheiten zu verbergen weiß, ber weder 
zu gefallen fucht, noch zu mißfallen beforgt iſt, ſchmelchelt ſich 
ber Unterzeichnere, es werte das ottomannifhe Minffterium 
biefe feine Gröfnung mit eben dem Woblwollen und eben dem 
Vertrauen aufnehmen, von welhem Er bei andern weit we: 
niger wichtigen @elegenheiten fo viele Bewelſe empfangen hat. 


men, diefes Amtes in feinem Sinne würdig, und bie gemeinen 
Indler würden ſich lieber dem Sprude eines unferer Mefiden- 
ten ausſchlleßlich unterwerfen. Auch überall jede dem Klima 
entfpregende Kultur aufzumuntern bürfte Bedenken erregen; 
ein Plaz würde dem andern bald ſchaden, ohne Vorthell fir 
bad Ganze, das auch beſonders dadurch an Sicherhelt gegen 
babfüchtige Feinde verlieren möchte. Aber ein freieres Ein⸗ und 
Ausfuhrfoftem, um nicht von den wenig oder gar nicht beſchraͤnkten 
engliſchen Häfen In ben dortigen Gewaͤſſern überflägelt zu wer: 
ben, befonders aber eine mehr mit ben Beduͤrfalſſen der Kolo— 
nien, mit den Sitten ber Eingebornen, mir dem Getite der oftin= 
diſchen Handelswelt vertraute, dem Lande in gewifem Sinne eis 
gen geworbene Verwaltung, das find Gegenftände, die man fchon 
feit einiger Zeit in mehrern Schriften ernftiich beſprochen, und 
worüber man Plane angegeben hat, bie neben gewagten Neue: 
rungen, doch auch manden gefunden Gedanken enthalten. Das 
Kommifforium des gegenwärtigen Generalfommiffaire wird ge: 
gen die Mitte des künftigen Jahres erlofhen ſeyn; während 
feiner dreijährigen Regierung bat er in allen Theilen ber Ber: 
waltung Meformen eingeführt; wird fein Nachfolger in dem 
nemlichen @elfte fortfahren, oder bat auch nur er felbft ben 
wahren Geiſt ber Kolonisiverwaltung, in der er doch bei fet- 
ner Ankunft auf Java ganz neu war, recht begriffen, und bem- 
gemäß nebandelt? — Nur bie Zukunft fan bierauf antworten, 
aber gefährlich bleibt ed gewiß immer, die hoͤchſte Perſon ber 
indifhen Regierung und mir ihr mandhen andern Beamten fo 
oft zu dndern, uud eine rublg fortfhreitende Entwikelung ge- 
wiſſermaaßen unmöglih zu machen. Ein Umftand berechtigt 
zu beferen Ausſichten für Java und die ojlinbifhen Kolonien 
überbanpt. Ein ehemaliger niedertändifher Mefident an den 
Höfen von Diofjofarta und Sourafarta, Hr. Obriſtlleutenant 
Nahuys, gab im vorlgen Jahre Briefe über einzelne Plaͤze 
auf Sumatra u. f.w. heraus, bie einen erfahrnen und zuglelch 
menfhenfreundlihen Blik in bie Beduͤrfniſſe jener Gegenden 
bewährten. Zugleich reichte er bei der Reglerung eine unge: 
‚druft gebliebene Denkfrift über die Urfahen der Unruhen auf 
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Java, und bie Mittel ihnen zum feuern, em Er mies babei 
auf einfge Mibgriffe bes Seurral-Gouvernements bin, die vlel⸗ 
leicht bloße Unerfahrenpelt veranlaft batie, wegen deren Miß: 
billlgung er aber wahrfbeinitdh vom der Infel entfernt wurbe 
Die Wirkung diefer Dentfrift war, daß Se. Maleſtaͤt ihn 
mit einer neuen Sendung nah Java beebrten; Im Unfange 
Augufts iſt er dort angelangt; ct tannte den Diepo Negoro 
ganz beſonders, mad hatte von dem Charakter biefes Prinzen 
feine umgänftige Mepnung; mie man nun vernfimmt, iſt er 
bereitd am 22 Aug. nad dem Drte ber Unterbandfungen abge⸗ 
reist, und man barf vermuthen, daß nicht bios bier fein Eln⸗ 
fluß wirffam ſeyn wird, fondern auch im Ganzen feine Ein 
fihten, feine reinen Abfihten und der gute Muf in bem er 
bei den Judiern ftand, biefen ſowol als dem Mutterlande zum 
Vorthelle gereihen werben. 


Litterariſche Anzeigen. 
atob Stel Buchhändler In Münden iſt ganz meu 
und in allen Buchbandiungen zu haben: 
Karl Eduard, einige kirchenrechtliche 
8. 118 Seiten 48 fr. 


Bel 3 
erfhienen, 


Goldmann, 
Berrachtungen. gr. 





yafündigung. 
gür Journal: Cirtel und Leſe-Inſtitute. 


An der unterzeichneten Buchhandlung wird vom 1 Januar 
1828 eine Zeltſchtift: 


„Hor SE TEE 
vom Herrn Dr. Köhv in Braunfhmelg redigirt, ers 
Sie fol dur den Titel au eine ditere Zeltſchrift, 
die fi Ehre erworben, und der gittetatur zu einer dauernden 
3 fie fell dur den Titel vorläufig 
die eigenthuͤmliche Richtung ausfpredben, wodurch fie fih von 
der der heutigen Wagesblätter weientlih zu unterfcheiden 


fait 
Unrubigen Drang der Tagereriheinungen 


Dichterwerle 
in Kunft, Wißenſchaſt and Leben der Nation aus 
@s wird alfo In den Horen jun: 
en, frifh madirrebenten Talenten eine 
er fie ibre Uusarbelren omsitellen fönnen, und dem YPublifum 
eine neue Quelle des geiſtigen Bergnügens aufaefhiofen. 

Die Mitthellungen gelangen unker der Adreife der Fleckel⸗ 
fenfhen Buhhand:ung zur Abgabe an beffen Kommifjionair, 
Herrn Enobloc in !e pyia, fiher am den Redalteur. 

Die erfien Nummern diefer Zeitſchrift follen vor Antritt 
des neuen Jahre in alle Yuczandiungen und folgenden Dr: 
ten ber refp. Ober: und Poitämter, Zeitungs : Erpeditionen ie. 
niedergelegt werben: Braunfhweig — Berli 

fg — Wlen — Hamburg Halle — Nürnberg — 
IRünsen — Yugtburı — Stuttgart — Franffurt 
aM. — Erfurt reslau und Bremen. 

Beitellungen auf biefe Zeitfrift übernehmen bie fäntil= 
hen Buchhandlungen im In: und Auslande, and fan man 
fit deshalb an bie reſp. Poſtaͤmter und Zeitungs⸗· Erpedltlonen 
deutfoiands und ber Schmelz ıc. wenden. Der Preis bes 
ganzen Jabrgangs beträgt 6 Rthlr. Pr. Cour. 

Helmftädt, am 29 Gept. 1827. 

g. ®. Kledelfenfge Buchhandlung. 





n — Leip⸗ 





(Berichtigung) Um einer irnigen Ansicht zu be- 
gegaen, welche durch die in Tennekers Archiv für 
Stallmeister, Pferdesüchter etc. 
1827 sweites Heft. von einem 
er aufgestellte und von da in mehrere landwirth- 
schaftliche Journale, ohne vorangegangene weitere Prü- 
fung, aufgenommene Frage — geht das Geld für aus- 
ländische Remonten immer noch ausser Land, 
und hat der Landmann zu wenig Absaz für 
seine selbst gezogenen Pferde? im auswärti- 
gen Publikum eine machtheilige Meynung von dem sonst 
wobl allgemein anerkannten guten Fortgang der würtem- 
bergischen Pferdezuchts - Verbesserungs - Anstalten erzeu- 
en könnte, sieht sich der Unterzeiehnete veranlafst , 
chstehendes zur öffentlichen Kenntnils zu bri r 

Die würtembergische Regierung bat im Jahre 1824 
nach einem von dem Unterzeichneten übergebenen Plan 
die in jeder Beziehung für die Unterthanen so wohl- 
thätige Anordnung getroffen , dafs das königliche Militair 
ausschliefslich durch Landpferde remontirt werde, deren 
Ankauf von dem Pferde -Eigenthümer selbst ohne die Da- 
zwischenkunft von Lieferanten und Händlern , jeden Jahrs 
im Monat November durch eine eigene königliche Kom- 
mission, deren Leitung dem Unterzeichneten übertragen 
ist, auf verschiedenen Stationen im Lande besorgt wird. 

Diese Anordnung hat seither sichtbar gute Folgen ge- 
habt; sie hat nicht nur nach dem allgemeinen Anerkennt- 
nifs sachkundiger, unparteiischer Männer , dem könig- 
lichen Militair nach dem verschiedenen Bedarf, gute, 
schöne und dauerhafte Pferde in sehr mäfsigen Preisen 
geliefert, sondern auch dem Landmanne einen Absaz sei- 
ner mit Sorgfalt grofs gezogenen Thiere eröfnet, und den 
Sinn —* die Verbesserung der Pferdezucht noch mehr 
ewekt. 
a Auch im vergangenen Monat ist der disjährige Re. 
montenbedarf in vorzüglicher Qualität und mit ebon der 
Leichtigkeit ‚wie in den werga en Jahren, in dem 
Zeitraum von nicht vellem drei Wochen, bewerkstelligt 
worden. ° 

Es hätten hiebei noch ungleich mehr Pferde zu jenem 
Zwek gekauft werden können, welchen Umstand Pferde- 
liebhaber und Pferdehändler auf den verschiedenen Hauf- 
stationen benüsgten, um bei dieser Gelegenheit Einkäufe 
su machen. 

Nicht minder lassen des Königs Majestät, seit mehre- 
ren Jahren, die landesväterliche Absicht Uöchstihre Züge 
durch Landpferde zu ergänzen, dadurch ausführen, d 
die hiezu tavglichen Fohlen im Lande aufgekauft und im 
dem hiezu besonders bestimmten Foblengarten bei Mon- 
repos grols gezogen werden. 

Gleichfalls werden für den Landbeschälerstall jährlich 
einige Zuchthengste zur Aufmunterung der inländischen 
Pferdezüchter angekaufl. 

Wenn der Unterzeichnete schon oben bemerkte , dafs 
vorstehende Erklärung, durch welche auch die übri- 
gen der gemachten Fragen erledigt seyn dürften, blos für 
ein auswärtiges Publikum bestimmt sey, so geschah 
dis in der vollsten Ueberzeugung, dafs derjenige Theil 
des vaterländischen Publikums, welcher wahres 
-Interesse für diesen Theil der Nationalökonomie begt, 
schon längst von dem Bestehen der erwähnten Einrich- 
tungen, worüber blos noch jener fragstellende Würtem- 
berger in Unkeuntnifs zu seyn scheint, vollständig unter- 
richtet sey. 

Stuttgart im December 1827. 
Der königl. würtemb. Oberstallmeisier, 
General Frhr. v. Moltke, 
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tZeitung. 


Mit allerhoͤchſten Privilegien. 


Sonntag Nro. 364. 30 December 1827. 
Portugal. — Spanien, (Schreiben aus Madrid.) — Großbritannien. (Schreiben aus London.) — Franfreic. — Deutſch⸗ 


land, — Schweden. (Schrelben aus Stodbolm.) — 


ußland. (Meriuft bei Navarin.) — Oeſtreich. — Kürtel, 


Briefe.) — Bellage Nro. 364. Ueber die fpanifhen Agraviadoe. — Armeetagebuch von dem Zaukaflihen Korps. — 


Ankündigungen. 








Yyortugal. 

Der Eonftitutionnel fhreibt aus Liffabon vom 8 De: 
scember: „Auf unfere Swiftigkeiten mit Spanien fit plözlich 
die vollfommenfte Eintraht gefolgt. Man fpriht von dem 
Abſchluſſe eines Traktats, der gleich mach der Unfunft des In: 
-fanten Don Miguel volljogen werben würde. Wermöge deſ— 
‚feiben follen alle portugiefifhen Flüchtlinge In Spanien an Borb 
fpanifher Schiffe nah Brafilien gebradt, und dort ben brafir 
liſchen Legionen einverleibt werden. Die fpanifhen Emigran- 
ten follen bann von ber portuglefifhen Mealerung nad der Ha— 
vannah elngefchift werden, um an ber bafelbit vorbereiteten 
Erpebition von 15 bis 18,000 Mann Thell zu nehmen. Diefe 
: Maafregel fol In Zukunft jedesmal getroffen werden. Statt 
die Galeeren mit allen ben Perfonen zu bevölfern, die fich mit 
sben @efezen ihres Landes In Widerſpruch ftellen, wolle man 
fie zur Veritärfung der Heere von Braſillen und ber Havan- 
nah abfenden. Man verfihert, bie Prinzeifin von Beira und 
ihr Sohn, der Infant Don Sebaftlan, würden den fpanifchen 
- Hof verlaffen, um ihren Wobnfiz in Liffabon zu nebmen. Die 
Abſolutiſten wollen in bdiefer Prinzefin eine Abgefandtin Fer: 
dinands fehen, die ſuchen fol, den Infanten Def Miguel in 
das wahre Sortem einzuleiten. Die Bermählung bes Mar— 
quis v. Loulée mit der jüngiten Infantin matt den Gegenftand 
. aller Geſpraͤche bei Hofe fowol als in der Stadt. Aus man: 
beriei Rüffihten bat man nun befhloffen, daß fih bie beiten 
"Meuvermählten nah den Mereinigten Staaten einfchiffen und 
"dort leben folen. Die verwittwete Koͤniglu fol der jungen 
Priͤnzeſſin alle Edeifteine gefhenft haben, die fie nad bem Tode 
bed verewigten Könlas, ber befanntlih der reichſte Monarch 
in Edelftelnen und gemuͤnztem und ungemuͤnztem Golde war, 
„geerbt hat.” 

Spanien. 

* Madrid, 13 Dec. Man erwartet Im Laufe des Mor 
nats Februar ben franzefifhen Botſchafter, Hrn. v. St. Prieft, 
und dem Nachfolger des Hrn. Lamb am hiejigen Hofe. Die 
Beelchte aus Barcelona fpreben nur von Feten und Iluml: 
mationen. Der König bat zu feinen vielen Titeln auch noch 
den eines Kanonitus an der Katbedraltirhe von Varcclona 

“angenommen. Am 5 d. bat er, ber biefigen Zeitung zufolge, 
von biefem Kanonffate Beflz genommen, und ben gewöhn: 
Uchen Eid auf das Cvangelium abgelegt. Gleich nah biefer 
22* ſchllte das Kapitel dem neuen Kanonikus das Eins 

Mmen biefer Stelle auf fechs Jahre, Im Betrage von unge: 
fähr 40,000 Eranfen, — Einem Beſchluſſe der Muni;ipalirdt 











von Madrid zufolge, fol diefe Hauptftabt im naͤchſten Jahre 
mit Gas beleuchtet werden. — Sr. v. Ofalla fezt in London 
feine Unterbandlungen, wegen Anerkennung ber neuen ameri- 
Eanifhen Republifen fort. — Mau fagt nun mit ziemlicher Ber 
ftimmtbeit, daß Gabi; auf den erften März, nach beſonderm 
Verlangen Er. kathol. Majeftät, geräumt werben würbe, 
Schon find vier Negimenter, und barımter eins vom ber koͤnig⸗ 
lichen Garde, als Befazung nah dem Abzug ber Franzoſen ba= 
bin bezelchnet. General Quefada fol den Oberbefehl berfels 
ben erhalten. — Die Deputirten ber drei bastifhen Provinzen 
find über Tonloufe nah Barcelona abgereist, und überbringen 
Sr. Majefiät ein Geſchenk von drei Millionen Realen, nach⸗ 
dem fie erſt kürzlich eine Milllon gefhift hatten. 

Srofbritannien 

London, 21 Dec. Konfol. 3Proz. 84'/,5 ruffiihe Bons 
91; merlcanifhe 48; columbifhe 28; Cortes 11. 

London, 22 Dec. Konfol. 3Proz. 817/55 bie fremden 
Effeften unverändert. 

Am 20 Dec, begab ſich Lord Goberih nah Windfer, hatte 
beim Könige eine Audienz von etwa einer Etunde, mund 
febrte bann nach London zuräf, wo er einer Kabinetsverfammz 
lung beimohnte, Noch an demfelben Abend verbreitete ſich 
dad Gerücht, es ſey aller Zwiſt friedlich beigelegt, und Lord 
Goderih bleibe im Minifterium, Am 20 Dec. bielten aud die 
aus getretenen Mintiter, die Lords Eldon, Weftmoreland, Mel: 
ville, Hr. Peel, ac. bei Lord Eldon eine Zufammenfunft, deren 
Reſultat aber natürlich gebeim blleb. 

Der Standard Sagt: „Endlich iſt ed und möglich mit 
Genaufgfeit ale, auf bie Entloffung bed Lords Goderich ſich 
beziebenden Umftände zu befcreiben. Es find folgende: Drr 
edie Viscount iſt, bei den ſchaͤzbarſten Eigenfhaften, einer der 
beugfamiten Menfhen. Wenige Zellen dürften bis beweifer. 
Lord Goderich trat mit Hrn. Perceval in bie Geftäfte, Enhpite 
fih in der Elzenſchaft ald Privatfelretair an den Marquis 
v. Londonderty, mit bem er, Im Vorbeigehn gefagt, ih nad 
Shatillon bezab, und bie Meife der heiligen Allan; machte. 
Er warf ſich endlich in bie Arme des Hrn. Canning, des um: 
erbittlihen Feindes der Innern Politit des Hrn. Perceval und 
ber auswärtigen des Lords Londonderrv. Diefes leidte und 
ſchwache Minifterium warb in ben lezten vier Jahren von deu 
Wölgs mit einer kaum begreifiihen nachdruksvollen Zudrinz- 
(ichteit angegriffen. Nachdem er alle andern Punkte bes poll⸗ 
tiſchen Eirkeis durchwandert hatte, mochte es Ihm nicht ſchwer 
falen, fi unter die Whlgs zu fielen, und fo gab er denn 
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auch. feine Cinwilligung, ben Eintritt des Lords Holland In 
das Mintfterium nachzuſuchen. Ein langer und weitfhwelfi: 
ger Brief, grandis et verbosa epistola, wurde verfaft; man 
fegte darin die Schwierigkeiten des Landes, bie Koiten der 
Befejung Yortugals und des türfiihen Kriegs auseinander. 
Man machte fogar bie Koften des Baues der Palldfte und der 
Kandle geltend. Man beftand auf der Echwierigkeit, das Par: 
lament bei der gegenwärtigen Lage des Kablnets zuſammenzu⸗ 
rufen ; ud endlich auf der Nothwendlgkeit, die minitertelle 
Partei im Oberhauſe durh einen Zuwachs von Whigs zu ver: 
fkärfen, dem man den Ciutritt in das Kablnet bereitete, und 


Sord Holland wurde als Chef der neuen Aushebung bezeichnet... 


Der Brief wurde im Kabinette vorgelegt, und von allen Mi- 
niftern, mit Auseabme des Lords Lyndburſt und des Hrn. 
Herrles, gebilligt. Am lezten Donnerftag (15 Dec.) wurbe er 
Sr. Majeſtaͤt mit einer Nachſchrift von der Hand des Lords 
Goberid übergeben, worin berfetbe feine Eutlaſſung als Me 
ülternative des Beltritts Er. Majeftät zu der vorgefchlagexen 
Einrichtung anbot. Der König nahm zwar die Entlaffung an, 
verwarf aber die Whla-Alllanz, und erit als Se. Majenär 
vie Welgerung des Lords Harrowby auf den gemachten Antrag, 
ſelbſt mit dem beigefügten Anerbleten des Hoſenbandordens 
erfuhren, willigten Sie ein, von ber, nur previforiften Müfs 
ter des Lords Goderih zu hören. Lord Goberih kat biefen 
Morgen (20 Dec.) London verlaffen, um ſich zu Sr. Maieftät 
nach Wludſor zu begeben. Für den Augenblik bleibt er alfo 
nos Premierminiter.’ 

Der König wird, fagt ein Journal, die Weibnachtsfelertage 
{5 der fogenannten Cottage Im Windſor-Park zubringen. Er 
befindet fih gegenwärtig ungemein wohl, und lebt auf eine 
fehr regelmäßige und foftematifhe Welfe, Um Morgen beforgt 
er die Geſchaͤſte des Tager, fertigt Kouriere nach London ab, 
und De alles, bevor er fein immer verläßt, und mit Hilfe 
feines Sekretalrs Watfon. Wenn die Kouriere abgesangen 
ad, berhäftigt fid Se. Maiefiät mit Prüfung der verſchlede⸗ 
ven Plane zur Innern Ausſchmuͤkung des neuen Schloſſes, wo zu 
Diern die erfie Aufmartung gebaiten, und ein glänzendes 
Feſt gegeben werden foll, Od indeß zu biefer Zeit die Wohn: 
zimmer des Könige fertig ſeyn werden, ſtedt dahln. An dem 
jogenannten Rirginla-⸗Water, eirem See Im Park, wird ein 
Tempel, nad einer Zelchnung des Könige, aufgeführt, der 
nicht bios zur Zlerde der Gegend, fondern auch bei den Maf- 
ferpartien des Königs zum Obdach diencu ſoll. Wahrſchelnlich 
wird der König In Kurzem nah London gehen, die beiden gro: 
fen Theater zu beſuchen; der Herzog von Devenfhire, eln 
jeoger Berbüzer ber Mad. Feron, die er in Neapel gehört, 
bat ihre trefihe Stimme gegen den Könfg geruͤhmt, und da 
Gramer, zu gleiher Zeit, für Coventzarben Mozarts Bel: 
monte und Gonitanze (welche Oper der König, ber große Vor: 
liebe für deutſche Muſit beat, febr aut kennt) eingerichtet hat, 
fo wird Se. Majeftät fih zuerſt nah Drurylane (mo Mad. 
Feren fingt), und dann mad Goventzarden begeben. Es ft 
möglich, daß, nach Ankunft des Yufanten Dow Miguel, Sr. 
Majſeſtaͤt ben Prinzen abermals in die beiden Wintertheater 
begleitet, fo wie auch mad der itälleniihen Oper, falls dieſe 
während ber Unmwefenheit des Prinzen ſchon eröfnet feon follte, 

Das Linlenfhif Genua war am 14 Dec. in Devonvort ange: 


fommen; es hatte ben Leichnam bed Kapitalus Walter Ba- 
thurft, feines Befehlshabers, an Bord, der in der Schlacht 
von Navarin das Leben verlor. Als es Malta verlieh, nahm 
ed auch bie Feihben der Kapitains Bell und Moore, welche an 
den bei Navarlın erhaltenen Wunden geftorben waren, mit 
fi, verfentte fie aber an der Küfte von Sizilien im die Tiefe 
des Meeres, da bie Erhaltung derſelben unmöglich fchlen. 

Hr. Brown bat nmeulih mit dem Gasvarııum Mafchincne 
boot auf ber Themſe einen dritten Verſuch angejtellt, der alle 
Erwartungen übertraf, fo daß zu vermutben ftebt, die Benu— 
zung bes Gafes werde, befonders ihrer Wohlfeilbeit wegen, 
die ber Dämpfe verdrängen. Die Anwendung von Gas wuͤrde 
bie Reifen nach entfernten Weltthellen fehr erleichtern, da ein 
Gaſometer mit einer biulänglihen Quantität Koblen zu einer 
Reife nad Oſtiüdlen einen verbältnigmäßig nur unbedeutenden 
Raum einnimmt, Dem Vernehmen nah werben bereits Lande 
futfhen gebaut, welche durch Gas In Bewegung geſezt were 
den follen. 

Sn einem Schreiben aus Guatimala vom 1 Sept. beißt 
ed: „Der Bürgerkrieg fit beendigt. Dee Kongreß ber Repu— 
blit wird unverzüglich einberufen werben und die Reglerung 
bat befchloffen, daß ber Jahrestag der Erklärung unferer Uns 
abbangigfelt durch Einweitung der, zur Verewigung bed Ges 
daͤchtniſſes derfeiben beftimmten Denfmate gefeiert werden ſoll.“ 

In Handeiebriefen aus Buenodzanres wird verfihert, 
daß ein Haupthindernif des Friedens mit Braſillen darin bes 
ſtehe, daß eine vermögende Partei in ber gefesgebenden Ver— 
fammiung große Vorthelle dur die Aapereien babe, 

» BLoudon, 21 Dec. Die Epifode der Mefignation unfers 
Preiniermintiters hat die Gemüther fehr in Bewegung gefest. 
Schon hielten die vormaligen Hochtoinmitgiieber des Kabinets⸗ 
Rerfanmlumgen, und Männer wie die Lords Eldon, Weſtmo⸗ 
reland, Meivile u. a. ſchmeichelten fih mit der Hofnung, das 
gegenwärtige minifterlelle Gebäude umgeftärgt zu fehen, und 
feibft wieder Ihre vorigen Stellen-einzunehmen, Doch war biefe 
Hofaung nur von furzer Dauer. Eine Aufgleihung über bie 
Verſchledenheit ber Anfibten wurde duch die Bemühungen 
des Hru. Hudtifon zu Stande gebracht, und Lorb Goderich 
wird, ungeachtet mancher Abneigung gegen die anftrengenden 
Beruftpflichten feines Amtes, baffelbe wenigftens vorläufig bel⸗ 
behalten, Die Hauptveranlaſſung zu bem Schritte bed Pre: 
miermintfterd war dem Mernehmen nah die Welgeruig des 
Köntge, auf beifen Empfehlung den Lorb Holland Ind Kabinet 
zu rufen. Diefer Rath des Minlſters an feinen Fuͤrſten, 
fonnte nicht anders als mit Genehmigung aller felner freifin 
nigen Kolegen gegeben werden, welte die Vereinigung aller 
Kräfte der Wbigpattei als eiu Mittel anfehen, ihre Abfihten 
über bie Emanzipationsangelegenheit ihrer Reife näher zu brin= 
gen, und auf dleſe Weife die nur geringe Ultra⸗Whigpartei des 
Grafen Grey, bie fih im ihrer Oppofition ihren vormallgen 
Erzfelnden, den Hochtoty'e, nähern möchte, zu ſchwaͤchen ond 
unſchaͤdlich zu machen. Deun vergeffen darf man nicht, daß 
die Augelegenhelt Irlands mit jedem Jahre dringender wird, 
und bie gegenwärtigen Minitter, wollen fie fih behaupten, 
feine andere Wahl haben, als fie mit Muth und Aufrichtigfelt 
ins Parlament zu bringen. Unterlaffen fie diefes, fo geben fie 
dadurch ihre Unvermögenbeit, ihren Mangel an Einfluß zu er= 
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tennen, und bie erſte Aeußeruug Irlanbe wird ſeyn, daß auf 
fefediihem Wege für daſſelbe fein Heil zu hoffen fen. Geſtern 
hatte nun Lord Godetſch elne zweite Zuſammenkunſt mit dem 
Könige Im Windfor, und nad feiner Zuräffunft Kelten die Mi— 
niſter mit Ihm elne Kabinersverfammtung. Es hleß die Anti 
Cmauzlpatlonlſten Im Kabinette, nemlich der Lordtanzler, (frü— 
ber Eir John Copley) der Kanzler ber Schazlammer, Hr. 
Herries und Lord Verlen, ſeyen gefonnen auszutreten; man 
darf aber diefem Gerüchte noch nicht trauen. — Die brittiſchen 


Truppen werden Portugal im Febtuar künftigen Jahres ver- 


laſſen; ſchon find zu Ihrer Ueberfadrt Trandportihiffe gemie— 
thet, dle auf Die erfte Anforderung bereit ſeyn muͤſſen in See 
zu geben, 
. Frantreid. 

Paris, 24 Dec. Konfol. 5Ptoz. 101, 5; 3Prog. 67, 25; 
Falconnet 74, 50. 

Der König beehrte am 25 Dec. die Abendgeſellſchaft bei 
der Herzogin von Berry ebenfalls mit feintr Gegenwart, und 
blieb bis Mitternacht. 

Nach ber Anzeige, daß die Botſchafter der drei verbuͤnde— 
ten Mächte fih am 28 Nov. noch zu Konftantinopel Befunden 
hätten, fagt die Gazette de France: „Mau erlunert fi, 
baf zur Zeit der Konferenzen von Afjermanı aͤhnliche Unger 
wißhelt vorwaltete, und daß, als Alles abgebrohen fehlen, 
ploͤzlich Alles wleber augefnüpft wurde. Das Ktügfte iſt alfo 
noch zu warten, ehe man bie Sache fit beendigt hält, Die eu: 
ropaͤlſchen Cöfadren waren bei Abgang ber festen Nachrichten 
unweit Smyrna verſammelt.“ 

Dleſelbe Gazette nennt eine Behauptung der Quoti: 
dienne, daß man amter ihtem Umſchlag apokryphiſche 
Journale in Umlauf bringe, eine Luͤge des Tages. 

Demolſelle Sonntag wer von Bruͤſſel, wo fie mit großem 
Beifall aufgenommen worden, zu Paris angefommen, und 
follte nun unverzuͤglich Im italleulſchea Theater auftreten. 

Ein Hr. Aſhman, Agent der amerlfanifhen Koloniſatlons— 
Geſellſchaft in Afrika, beat der geographifhen Gefellfhaft Im 
Paris Nachrichten von ber Entbefung eines neuen Volles, uns 
gefahr 440 Meilen im Innern von Guinea mitgetbellt, Daſ— 
feibe fol zahlreib, und im Merglei mit den übrigen afrifa- 
niſchen Voͤllerſchaften fehr gebilder ſeyn. 

Die Lvoner Gazette unlverſelle ſchrelbt unterm 19 Dec.: 
„Folgende neue Detalls über die Meuterel, die geſtern Abende 
die Mube des Cöoͤleſtiner Stadtbezirks gejidrt hat, beftätigen 
die Ergäbiung über den Verlauf diefer Inorduungen, die wir 
faft im nemlihen Augendllke gegeben haben, wo fie ſich ereig- 
neten; wir wollen blos binzufügen, baf folgender Vorfall, von 
dem wir Anfangs feine Kenntalß batten, fie veranlafte. Der 
Sergent, der ſich unter die Säulenhalle des Theaters begeben 
hatte, um der duch die Menge, welche ſich dahin ftürzte, 
verurfahten Verfperrung des Eingangs abzuhelfen, erkielt eis 
nen heftigen Fauſtſchlag in's Geſicht von einem Menfhen, ber 
mit Gewalt Hineinzudringen fuchte. Zeuge der einem Militalt 
bei Vollftrefung der erhaltenen Orbre erwiefenen Befhimpfung, 
verhaftete der Polizellommiſſalr feibft den Thäter, einen Blech: 
fhmiedsgefeifen von 17 bis 18 Jahren. Mit Beihllfe des 
Sergenten gelang es demfelben, ihn unter dem oben der 








Menge und mitten burh einen Hagel von Streichen auf die 

Hauptwace. zu führen. Nun wurde der Mititairpoften, der 

unter das Gewehr getreten war, mit Steinen bombarbdirt, und _ 
da bie Mannfihaft gegen die Motte der Aufrährer, die mit 

jedem Augenblit ſtaͤrker wurde, ſich nicht halten konnte, fo ers 

grif fie die Partei, fih In die Wachſtube zurüfzuzteben, Noch 

eae dis geſchab, batte der Offizier, der im Chester den Dient 

verfab, das Kommanbo bes Poftens übernommen; es war ber 

Kapitaln Vidal, vom 5ifen Degiment; er witrbe ſchwer am 

Kopfe verlest. Der Sergent und Korvoral erhielten fehr karte 

Quetſchuugen. Fluten, Bajonette, Schakos wurden zertrüm- 
mert oder beſchaͤblgt. Endllich vermehrte die gelungene Be: 

frelung bes verbafteten Indlolduums bie Frechheit der Mottls 

rer fo febr, daß fie, wenn nicht eine Truppenverftärfung von 

Kavallerie gerade noch zur rechten Zeit gefommen wäre, gewiß 

die Wache überwältigt und den aͤußerſten Ausſchwelfungen ſich 

uͤberlaſſen hatten.’ 

Deutfidlanb. 

Se, Durchl. der regierende Fürk vom Hohenlobe-Langen— 
burg (geb. 7 Diat 1794) wird fid mit der Prinzefiin Feodora 
von Lelningen (geb. 7 Dec. 1807), Tochter eriter Ehe der 
verwittweten Herzogin von Kent, vermählen. 

Dur Bekanntmachung vom 17 Dec, iſt bie Wiebergufam: 
wenkunft der am 253 März vertagten Verſammlung der Stände 
des Koͤnigreichs Hannover auf ben 4 Bebr. £, I. feftgefegt- 
worden. 

Schweden. 

Stockhohm, 12 Dec. Da der verantwortliche Nebals- 
teur des vor acht Tagen erſchlenenen Blattes Nya Argus geſtern 
dem Hofkanzler angezeigt bat, er wolle jenes Blatt nicht weiter 
fortfegen, fo bat biefer den Oberftattbalter der Hauptſtadt erfucht, - 
bie fernere Herausgabe deffelben zu Inhibiren. — Vorgeſtern 
Abend brad in bem Gebälte in der Nähe eines Mauchfanges - 
im köntglihen Schloffe Feuer aus, das jedoch in Zeit von einer 
Stunde, während die Zugänge zum Schlofhof gefperrt waren, ' 
gelöfht ward. — Es find ein Paar preußifche Offiziere bier ans . 
gelommen, um Kanonen und Kugeln für ihre Megierung ans 
zufaufen oder zu beitellen, zu welchem Eude fie morgen 
nah der Gieherel bes Grafen v. Wetterſtedt mach Find - 
pang abgeben. — Nach unfern Blättern muͤſſen bie 20,000- 
Nebir., welche die Fener = Verfiherungsgefellfhaft ber Stadt 
Abo fhuldig fit, obwol eritere fi aufgelöst hat, entrichtet were 
ben, das Geld komme ber woher es wolle, ' indem die eine 
beilfge, eine Nationalfhuld fen, 


Rußland, 
Nach einem offiziellen Verzelchniſſe hat die ruffifihe Flotte 
in der Schlacht bei Navarln folgende Verluſte erlitten: 


Azow, Linleuſchlf von 80 Kanonen, 24 Todte 67 Verw. 
Haargood, — — An — 44 37 — 
Ezechtel — — 76 — 15 — 18 — 
Alerander:Newety, — 76 — 5 — 7 — 
Proveroy, Fregatte — 8 — 1 — I — 
Conſtantin — — 50 — — — a = 
Helena, — — aßs — — — 5 — 
Caſtor, — — 48 — — — — 


Im Ganzen: 57 — 


1456 


Oeſtrelch. 

Wien, 25 Dee. EFelertag) Banbkaltlen 1033. 

Wien, 26 Dec. (Auf bie offizlelle Beſtaͤtigung ber 
Abreiſe der Botſchafter.) Bankaktlen 1016; Mbendbs 1020 
Geld. 

Tüͤrkel. 

Ein Prlvatbrlef ans Malta von einem englifhen Secoffi— 
siere gibt noch einige, bisher unbekannte Nachrichten von ber 
Navariner Schlacht, befonders was ben Antheil der Ruſ— 
fen an berfelben betrift. Kolgender, der Schlacht vorberge- 
ganzene Umſtand kommt darin vor: „Der türkifhe Admiral 
fandte (nachdem bie trei Geſchwader fih vor bem Hafen ver: 
einigt hatten) ein Boot heraus, um zu verlangen, daß wir 
nicht einlaufen, fondern durch Boote mit ihm verhandeln 
möchten; biefe Botſchaft wurde aber ſchnell mit der Verſiche- 
zung zuruͤkgeſchilt, daß wir nicht allein einlaufen, fondern auch 
den Pafhr zwingen mürden, bem Merlangen ber drei ver: 
bündeten Mächte nachzutommen.“ Dann beißt es weiter: 
„Die franzöfifhen Linierfhife wurden abfihtlih den ſchweren 
ägvptifhen Fregatten, die melſtens von frangdfifhen Dffizleren 
befehiigt waren, gegemüber gelegt.” „Alle türtifhen Schiffe, 
die fih ergeben batten, flieht der Brieffhreiber, wurden 
Durch die Uafrigen am Tage nad ber Schlacht vernlchtet.“ 

Ein englifhes Journal gibt folgende Details über den 
Verluſt ber Tuͤrken und Aegyptler in der Schlacht bei Na: 
varlu: Bon Linlenfhiffen hatten fie brei, eines von 34, eines 
von 76 und eines von 74 Kanonen, jedes mit 850 Mann Be: 
fagung. Die beiden erjtern hörten während des Kampfes zu 
feuern auf, ſtrichen aber die Flagge uicht. Aın folgenden Tage 


zogen fie die englifhe Flagge auf, und die Boote des Albion. 


nahmen davon Beſiz. Man lieh fie alsdann gegen bie Felfen 
hin auf den Strand laufen, ba fie gänzlich unbrauchbar was 
zen, An Bord eines jeden derſelben befanden ſich mehrere 
hundert Berwundete, weswegen man fie nicht verbramnte. Das 
dritte lenkte ber Küfte zu, und wurde am folgenden Morgen 
verbrannt. Der Fregatten von zwei Batterien waren fünf, 
zwei von ö4, zwei von 6U und eine von 58 Kanonen, Eine 
der erftern, an beren Bord fi der dypptifhe Admiral befand, 
wurde völlig entmajtet, und zwei Tage nah der Schlakt lief 
fie auf den Strand; wahrfheinlih war fie lel und hatte ſchou 
febr viel Waller gefaßt. Die andere Fregatte von 64 Kano- 
nen flog während ber Schlacht neben der Alla In bie Luft; die 
beiden Fregatten von 60 Kanonen flogen während der größten 
Hize des Kampfes in dir Luft, gerade als man fie auf ben 
Strand treiben wollte. Die von 38 Kanonen ſank mit dem 
Bordertheil unter, ein Theil des Hinterthells ragte aus dem 
Waller hervor. Der Fregatten mit einer vollfiäudigen Batterie, 
von 48 bis 52 Kanonen und 400 Maun Befagung, waren fünf- 
zehn. Eine berfelten flog hinter dem Albion auf, nachdem fie 
geentert, genommen und an den Strand getrieben worben war. 
Vier derfeiben flogen, fo viel man vermuthet, mit ibrer gau⸗ 
zen Mannſchaft, während und gegen das Ende des Kampfes 
in bie Luft. Drei andere liefen ganz entmaftet, völig (ef und un⸗ 
haltbar an den Strand, Der Ueberreit wurde am folgenden Tage 
verbrannt und gaͤnzlich zeritört. Der Korvetten waren zwanzig. 
jede derſelben von 28 bis 26 Kanonen und 200 Mann. Zwei 
oder brei flogen während der Schlacht in die Luft; auf einer 
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derſelben war bie Flagge bes tuneſiſchen Abmlrals; mehrere 
andere wurden am folgenden Morgen verbrannt, und acht ließ 
man auf den Strand laufen. Die melſten faufen unter, fo 
baf man mur noch einige Maiten davon aus dem Meere ber: 
vorragen fah. Von 12 Wriggs mit 19 Kanonen und 130 bie 
150 Maun wurden mehrere während und nah dem Kampfe 
jerüört. Mon fünf Brandern wurde einer durch die Pollomele 
verfenft, noch ehe er zur Erplofion fommen fonnte. Die vier 
andern flogen mitten unter ben kaͤmpfenden Parteien auf, fügten 
aber blos ber tärkifchen Flotte Schaden zu. Nur eine einzige 
Fregatte, 15 Korvetten und Briggs waren mit aufgefpsunten 
Segeln flott, als die verbuͤndeten Eskadren am 25 Dft, ben 
Hafen verließen, Diefe Schiffe waren von Rechtewegen fu ber 
Gewalt der Verbündeten, wurden aber aus Großmuth vers 
font. Die Batterien von Navarin waren mit 125 Feuer: 
fhiünben beſezt, wovon 50 Kanonen und eim Mörfer bis anf 
den Ankerplaz reihten. Man bört nichts davon, ob diefe Bat: 
terlen zerftört worben ſind.“ 

* Budhareft, 16 Die. Ama Dec. fhlfte fih gu Kon— 
ftantinopel der ruflifhe Botfchafter Hr. v. Rlbeauplerre ein, 
um nad) Odeſſa zurüfzufehren, Nur widrige Winde bielten 
ihn ab, ben Bospborus vor bem 8 Dec. zu verleffen. Win 
lejtgenannten Tage folzten die Botfchafter von England und 
Franfreih, bie HH. Stratforb-Canning und Graf Gulllemi- ' 
not, feinem Belfpiele, und nahmen ihren Weg durd ben Hel— 
lespont. So jtanden die Sahen In der Hauptitadt nah den 
festen Nachrichten, welche bis zum 8 Dec, Abends reihen. 

+ Wien, 25 Dec. Cinige Briefe aus Buchareſt vom 
16 Dec. melden, bie drei Devolmäctigten der verbuͤndeten 
Mächte hätten am 3 Konftantinopel gieicdhyzeitig verlaſſen, ans 
bere, die HH. Stratford-Canning und Graf Guilleminot 
feven am genannten Tage allein abgereidt; Hr. v. Mibeau: 
pierre babe ſich zwar auch eingefchlft, fen jedoch durch widrigen 
Wind Im Hafen zurüfgebalten worden, indem der Wind, wel: 
cher dle Fahrt von Konftantinopel durch ben Helespont ber 
günftigt, jener durch den Bosphorus nah Odeſſa him entge— 
gen it. Die nächte birefte Poſt von Konjtantinopel muß 
hierüber Auftlaͤrung geben. 

Die Florentiner Zeitung vom 22 Dec. ſchrelbt aus 
Eorfu vom 6 Dre., Nachrichten aus Zante vom 3 zufolge 
babe Lord Cochrane mit ber Fregatte Hellas und einigen an: 
bern griecifben Krlegsſchlffen verſchledene Piratenfabrzeuge 
in jener Gegend zeritört; bie ganzeKüfte von Morea, mit Ju— 
begrif jener von Afarnanien, fev dergeſtalt bewacht, daß tein 
einziges neutrales Fahrzeug den Türken, welche grofen Mans 
gel an Lebensmittel litten, diefeiben zuführen könne. Patras 
und Miſſolunghl würden ſich demnach ſchwerlich lange balten 
fönnen. Lord Cochrane, ber ſich lezthin auf einem Kreuzzuge 
vor dem Hafen von Navarin zur Bloklrung der daſelbſt zuräfs 
gebliebenen tuͤrkiſchen Schiffe befunden, folle num die Abſicht ha⸗ 
ben, fi mit dem General Church zu Dragomefire bei Miifor 
lungbf zu verbinden; Obrift Fabvier habe von deu verbündeten 
Admiralen die Aufforderung erhalten, von felnem Unternehmen 
gegen Scio abzuitehn ze. 


Verantwortliher Redalteur, C. 3. Stegmann. 
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Syanten 


+ 88 Ift kürzlich In Paris eine Broſchuͤre unter dem Ti- 
tel: „les Agraviados d’Espagne* erſchlenen, beren Verfaſſer 
zwar das Hell diefed Landes, fo wie aller andern Länder, in 
der Konflitutlon der Cortes oder einer aͤhnllchen Charte ſucht, 
und deffen Gemälde mitbin ein Kolorit trägt, wie es ein Ma- 
ter, ber durch diefe Brille fiebt, geben konnte. Cr verglßt, 
eben fo wie bie von ibm hochgeprieſenen Redalteurs bes Gon- 
ſtitutlonnel, des Gourrier frangals und des Journal bed De: 
bats, daß die rewolutlonatren Cortes von 1820 bis 1823 noch 
viel weniger, als die jezige Reglerung, im Stande waren, bie 
Ruhe in Epanien zu erhalten; er vergift, unter ben Bege— 
benbelten, wodurd vorzuͤglich bie ſpaniſche Regierung in_fo 
große Verlegenhelten gefezt worden iſt, bes Verluftes der Ko- 
lonlen zu erwähnen, fo wie der Wirkungen, welche aus einer 
fehsiährigen allgemeinen Volksbewafnung, aus einer in alle 
Klaffen der Nation verbreiteten bios Eriegeriihen, überdis 


größtenthells vegellofen, und folglich unrubigen Thätigkeit ber: 


vorgeben mußten, Er bedentt ulcht, daß dadurch fo viele 
Bande der bürgerlihen Gefellfhaft in allen Ständen aufgelöst 
find, und daß die Verwirrung, daß der Geiſt bes Ungehor⸗— 


fams und ber Zerftörung in das Innere der Provinzen, der 


Staͤdte, der Famlller und felbjt der geiftlihen Aorporationen 
Eingang gefunden hat. Er fucht, wie fo viele polltiſche Schrift: 
fteller, in einzelnen Maafregeln eine Huͤlfe, die nur von einer 
im Ganzen kraͤftigen und einfihtsvollen Reglerung gegeben 
werben kan; biefe aber mitten im Kampfe ber leibenfhaftiic: 
ften Faktlonen anfzuftellen, ſteht In keines Menfhen Gewalt. 
Der Kardinal Ximenes und Karl V waren für Spanien ein 
Geſchent des Himmels zur gläflihen Stunde; aber die ger 
famte Bevölterung diefes Landes und alle Welshelt von ganz 
Europa iſt nicht im Stande, wilfährlih im rechten Augenbiit 
den rehten Mann an das Steuerruder zu fezen. GSlakllche 
und unglüflige Zeiten wechfeln, wie für einzelne Familien, fo 
für ganze Nationen, es gibt in der Geſchichte jedes Einzelnen 
wie des Ganjen, gefährliche, verhängnißvolle Zeiträume, melde 
überjtanden werben muͤſſen, bie aber fein Menſch mit feinem 
individuellen Werftande unmitteibar Im Wohlergebn umzuwan⸗ 
bein vermag. Denn wie dringend auch der Wunſch ſeyn mag, 
einen großen Charakter auf bem Throne oder an den Stufen 
deſſelben als leitenden und fhüzenden Genlus ber ſpanlſchen 
Monarchle erfhelnen zu feben — wird wohl der erflärtefte An: 
bänger bes Prinzips der Vollsſouveralnetaͤt im Ernite zu ber 
haupten wagen, daß z. DB. eine In Spanien von allen Klaffen 
des Volles vorzunebimende Wahl den rechten Manu zur Leis 
tung ber dffentiihen Angelegenheiten zu berufen im Stande 
wäre? Große Maafregelm Finnen aber nur dann wohlthätig 
wirken, wenn fie von tüdtigen und einfihtsvollen Männern 
genommen werben; fehlt es am biefen leztern, fo Ift e# gewiß 
viel beifer, daß die Megierung die drüfende Laft des Augen: 
blits zwar fi und andern möglichft erträglich mache, aber fie 
mit Geduld trage, plözlihe heftige Ausbräche fo ſchnell wie 
möglich zu dämpfen fuhe, hingegen alle durchgrelfenden Maaf: 
segeln vermeibe, und eine günftigere Entwitelung der Zeit: 


umftände erwarte, Ungeachtet des einfeltigen Stanbpunftes 
aber, von welchem der Werfaffer diefer Schrift Spanien be: 
trachtet, und troz bes Mangeld an biflorifher Unpartelllchkelt 
in der Darftellung der Thatſachen und Perfonen, enthält bie- 
felbe mande interefante Beiträge zur Innern Geſchichte der 
Unruben In Catalonien. Der Verfaſſer vergleicht die Agravla— 
dos mit der Ligue In Franfreih, und dupert die Mepnung, 
der König werde fih wahrſcheinllch am Ende, wie Heinrich II, 
gendtbigt ſehen, felbit an ihre Spize zu treten. Den Urforung 
der Agraviados findet er In den Reſten der Glaubentarmee 
vom 3. 1823, deren Häupter ſich bie Befreiung des Könige 
aus der Gefangenſchaft in Cabiz zufrieden, deshalb feine 
Art von Verbindlichkeit gegen Frankreich anerfeunen wollten, 
und für ſich felbft und ihre Freunde zur Belohnung der gelet: 
ten Dieufte einen übergroßen Authell an dem öffentlichen Aem⸗ 
tern und fonjtigen Gunſtbezeugungen verlangten. Es mag wohl 
großentbelis gearänder fepn, was er von dem lmtrieben man- 
cher, nur nach perfönfihem Vorthell frebenden Parteiddupter 
fagt, und wenn er von dem Könige behauptet, daß derſelbe 
bas Sleichgewicht zwiſchen biefer und der entgegengefesten Par⸗ 
tel zu erhalten ſuche; das Mangelhafte ſeluer Darjtellung liegt 
aber darin, daß er biefer andern Partei nur beiläufig erwähnt, 
und uns fo wenig über die innere Geſchichte einer Sache mit: 
thellt, von der er dennoch vieleicht mehr weiß, als von den 
Agraviados. Die wird nur durch das deutlich ausgeſprochene 
Geſtaͤndulß begreifih, „daß die liberale Partei ſich jest ruhlg 
„verhalte, gewiſſermaaßen zwifgen der Megierung und den 
„Agtavlados neutral bleibe, und den guͤnſtigen Augenbiif er: 
„warte, um bie Früchte der allgemeinen Verwirrung zu ernd⸗ 
„ten.“ Alles, was ſich auf diefe Frage bezieht, iſt eigentlich 
bas Intereffanteite und Auffallendite in diefer Broſchuͤre, nnd 
es darf deshalb auch die befiimmte Aeußerung nicht äberfehen 
werden (5. 50): „daß Liberale in den Relhen der Agravlados 
„Aufnahme gefunden haben,” und daß fi deshalb Niemand 
„wuadern müffe, wenn fie vielleicht nad einiger Zeit ald thaͤ— 
tige Thellnehmer auftreten folten, fo wie (&.33): „die Gele: 
„genbeit dazu koͤnne fih jeden Augenblik darbieten, beſou— 
„ders nah dem Admarſch der fraugöfifhen Truppen, wodurch 
„man in ben füblihen, am meiſten liberal gefinnten Provin- 
„sen feele Hand erhalten werde.” Auch nennt er es wieder: 
bolt einen Irtthum, wenn man glaube, daß die Agraviados 
blos Werkzeuge ber Gelfitihfeit und des Abfolntismus fepen, 
man dürfe fi nicht durch das DMufen von: „Es lebe der at- 
folute König! Es lebe die Inqulſition!“ verblenden laſſen. — 
Es iſt, befonders für jeden Ausländer, ſchwer, ſich von diefer 
außerordentlich verwitelten Sache ein deutllches Bild zu ent: 
werfen, und wir dürfen daher auch dem Verfaſſer diefer Sariit 
ans dem Mangel einer ganz Haren Daritellung feinen zu bar: 
ten Borwurf maden, da er uns durch bie ſehr mirtwurdigen 
Geftändnife über den Zuſammenhaug der gegenwärtigen Un⸗ 
ruben mit den Planen umb Gbjichten der Liberalen entſchaͤdlgt, 
und fo manche außerdem smbegreifiihe Umitände einigerma.s 
Ben verftändiih macht, 
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Rußland. 

Elne auferordentlihe Bellage zur Petersburger Zeitung 
ertrält folgendes Tagebuch des Kommandeurs des abgeſon— 
derten Faufafifhen Korpe, Generalabjutanten Parkewitfch, vom 
29 Okt. bis zum 10 Nov. 1827: „29 Okt. Heute langte ber 
Gexeral Paskewitſch mit der Avantgarde In Soffian au, dad 
übrige Heer In Maranba, das Kabardinfhe Infauterieregiment 
und die Ilowalskiſchen Kofafen im Hohlwege von Dorabir, 
Der Kriegegouverneur von Taurls, Fet-Ali-Chan, ſtellte ſich 
bei dem Seuerel Paskewitſch ein, und verfprah feinerfeite 
alle Beihülfe zur Verforgung der Truppen und zur Verwaltung 
des Bandes, — 50 Dft. Die Avantgarde im Dorie Saga: 
fan, 16 Merfle von Taurid, MRegengüſſe baben die Wege ver: 
dorten. Der General Paskewltſch hat dem Generalmajor 
Merlint anbeimftelen müfen, ſeluen Marf mit den übrigen 
Truppen ben Imftänden gemäß einzurichten, um dle Pferbe zu 
ftonen. Das Kabardinfhe Anfanterieregiment mit ben Traus— 
porten und dem Belagernungsgefchdz blleb in Marande, weil 
man beffen fun Tauris nicht bedarf, und es in jener Gegend 
an Wichfutter nicht mangelt, Major Kufhlänsti, der mit 
einer Kompagnie des Nöteburgfhen Infanterleregiwents zur 
Befezung der Feftung Alandſhl abgeorbnet war, traf biefelbe 
von Garnifon enrbiößt, und fand dort bei feinem Ginräfen 
am 26 d. M. 4 Kanonen, über 350 Pub Pulver, 120 Pub 
Biel, an 200 Kugeln, 123 Tſchetwert Getreide, 150 Hands 
muͤhlen, nebft andera Inftrumenten und Vorrätben. Die 
Eitabelle ſelbſt war faft unzugaͤnglich, zwiſchen fhroffen Fele- 
wänden, zu denen ein fhmaler Fußweg 1°/. Werfte hoch hinauf: 
fäsrt, Fuͤrſt Eriſtew berichter, die Perſer feyen In Karabagh 
auseinander gelaufen und nur 5 big 400 Weiter unter Anfüp- 
rung bes Haſſan-Chan dort zuräfgeblieben. In Taurls mel 
deie fi bei dem Fürften der Riza-Kuli-Aga, Sohn des 
Achmet⸗ Chan von Meragin und Neffe bes Giafar-Kull-Chan, 
Sartin’s der Sarbafen von Meragin, mit bem Antrage von Sel— 
ten feines Dbhelms, der Stabt Maraga den Echuz des Kalſers 
von Mufland angedeiben laſſen. — 51 Dt. Der General 
Paskewltſch mit der Avantgarde in Taurie. Die hoͤchſte Belt: 
Uchlelt mit den vornehmſten Begs und Aelteſten der Stadt, 
begleitet von Bolkebaufen, empfingen Ihn, beftreuten nad Ihrer 
Gewohnheit den Meg mit Blumen, und ſchlachteten einige 
Ochſen. Ueberall beweidt das Volk fih uns fehr zugethan. — 
Der Fürft Erlſtow zeigt an, daß er, nachdem fein eriter Be: 
riet bereite abgegangen, viele Vorrätbe In Taurls vorgefun: 
den habe. — 1 Mo». Der General Paslewitſch traf hleſelbſt 
den Aga-Amir-Fata-Seid, Maſchteld von Taurle, dad Haupt 
der Gelftlihlelt von Wdzerbeidfkan, deſſen Perſon um fo 
wichtiger fit, da er biefe Würde dem allgemeinen Zutrauen 
verbanft. Er hatte noch, bevor Alajar-Chan die Stadt ver: 
lleß, in einer Rede barauf aufmerffan gemacht, wie die Ruf: 
fen für bie Ruhe der unbewehrten Einwohner Sorge tragen 
und alle Bebürfnife bezahlen, worauf er damit geſchloſſen 
hatte: bie friedlichen Einwohner von Taurls hätten nidts zu 
heforgen, im Fall bie perfifhen Truppen nicht gegen die unſti⸗ 
gen das Feld behaupten könnten. Un dem Tage aber, wo 
Fir Eriſtow fih der Stadt näherte, und Alajar-Chan den 
Einwohnern und den Sarbafen zuredete, ſich zu vertheidigen, 
brachte Uga⸗Amlr⸗Fata⸗Seid das Wolf anf feine Seite, uud 


bie Sarbafen flohen, Diefed war die Urfache, daß wir auch 
gar feinen Widerftand fanden. Der General Paskewltſch bes 
wieß fi ihm feor freundiih, Gegenwärtig dient er und als 
Bürge für tie Ruhe des Volle. — 2 Nov. Heute ſchikte 
ubbas- Mirza, ohne abzuwarten, dab ibm ber Generaf 
Pas lewitſch einen Ort zur Zuſammenkunft anberaume, den 
Katınalan (dritten Miniſter) an den General, Diefer lleß ihn 
erſuchen, in einem Dorfe 7 Werſte von bler zu verweilen, und 
fertigte außer ‚einer Ehrenwahe ben wirklichen Etatsrath 
Dbreelom dabin ab. — 3 Nov. Ueber 13,000 Tſchetwert 
Getrelde find bier vorgefunden worden, und außerdem enthal- 
teu die ffentiihen Magazine in den Dörfern der Provinz 
eben fo viel; alſo find mir fat auf fünf Monate verpro— 
viantirt. Der General Padlewitih fir einige Chane und 
Bey's verhafien, weil manche berfelben ihren Einfluß auf - 
das Volk mlßbrauchen unten, und andere, ſchon als ruſſiſche 
Unterthanen, währe.ıd bes vorlgen Feldzuzes In unfern Provinzen 
geplündert haben; unter biefen Huſſein-Chan, der Sohn des 
geweienen Chaus von Schein, der Im vorigen Jahre vom 
Abbad: Mirga zum Chan diefer Provinz ernannt wurde, und 
fow® das Volt aufıwiegelte, ald auch viele Grauſamkeiten be— 
ging. — 4 Nov. Hrute wird die oberſte Verwaltung ber Pro= 
vinz Rzerbeloſchan und der Etadt Taurls infallirt, zu der 
folgende Beamte ernannt find: Gencralmajor Taron Often- 
Sacken als tempordrer Ober-Vorgeſezter in Taurls. General- 
major Fuͤrſt Tſchewtſchewadze; der ſtellvertretende Genetal— 
Intendant Shufomefjl, ber Obtlit Mönne; der Obrlſt Schebec; 
ber Aga:Amir:FatiSeid, Muſchteld von Tauris; Fet-All-Chan, 
Begierbeg von Tauris. Bei fo bewandten Umständen ift dem 
Generatlieutenant Fuͤrſt Wadbolskfi vorgefhrichen worden, 
feine Richtung vorzüglich auf Ardevll zu nehmen, und mo moͤg⸗ 
lich dieſe Feiiuug, bie viele Worräthe enthalten ſoll, zu bezwin— 
gen, und aud feinerfeits zur Verforgung der Truppen belzu— 
tragen, Heute langten die übrigen Truppen, weide vor Eri— 
van gewefen waren, ia Tauris an, mit Ausnahme derjenfgen, 
die in Maranda zurüfblieben. — 5 Nov. Dankgebet für die 
Fortſchritte des dieidhrigen Feldzuzes. Allgemelne Parade, 
Die Ordaung und Sauberkeit der Truppen nah fo beſchwerlle 
Ken Märihen fit zum Bewundern. Der engllſche Minifter 
biefeibit traf gleichfalls zur Feier ein. Das Volk bewundert 
vorzäglid unfere fiarfe Artillerie, die während fünf Monaten 
allen Befhwerden Troz gebeten bat. — 6 Nov. Zufelge ber 
Unterhandlungen mit dem Kalmakan fol Abbas Mirza ka De= 
Kargan, 60 Werſte von bier, mit dem General-Adjutanten Pas— 
tewitſch zufammentreffen. Eine Div ſion Nlshegorodſcher Dras 
goner mit zwei Donlſchen Kanonen ſollen ihm der Verabredung 
gemäß nah Tſchewlſter, und eine Divifion Uhlauen auf halbe 
Wege nach De: Kargan als Kouvov entgegen gefhlft werben. Seine 
übrigen Truppen, den lejten Berichten nad 2000 au der Bahl,. 





* Diefe Konferenzen werden, beißt es Im Journal de St: 
Yerersbourg, buld die befrledigenditen Mefuitate zur Folge 
haben. Die Praͤliminarien zu einem für Rußland vor- 
tyeilbaften und glorreicen Frieden find abgefchioffen; die 
mit ber Nuterhandiung Beauftragten fezten überdis feit,- 
daß diefe Praliminarien dem Abbas: Mira vorgelest, und 
eine Frift von ſechs Tagea, bis zum 9 Nov,, anberuumt 
werben foll, um felne Zuftimmuag ju erteilen, 


muͤſſen in eben dem WUngenbiife jenfeits bes See's Urumis ſich 
ia's Innere Verfiens begeben, während bie unfrigen ſaͤmt⸗ 
tihe Bezirke von Adzerbeidſhan befezen. Glelchermaaßen wird 
der Generai-Adjutant Bentendorf 2. mit einem Deiafhement 
nah Tſchewlſter abgefertigt, um bort bie zum 15 Nov. abzu: 
warten, daf Abbas: Mirga paſſitt ſeyn wird, und alsdanu wei- 
ter zu rüfen, um ben Kreis von Salmaß zu befezen. Zugleich 
wird ber Generalmalor Laptew mit einer Truppenabthellung 
aus Maranda ruͤken, um Chof zu beſezen, woſelbſt allen Nach: 
richten zufoige ih an 200 des Gefolges von Bagram-Mirza, 
eines Sohnes des Abbas-Mirza, befinden. Das Koſalenregl⸗ 
ment Kerpow ſchlleßt fib an das Detafhement des General- 
majord Baron Rofen anf dem Wege nah Teheran. Das De 
taſchement in De-Rargan während ber Unterbandlungen kom: 
mandirt der Generalmajor Panfratiew. Geiblaes beiteht aus 
vier Regimentern und ſechs Kanonen. Zum Schuje ber Stadt 
Taurls bleiben unter Befehl des Fürften Erifiow, außer ben 
Plonieren und der Artillerfe, fünf Negimenter, — 7 Nov, 
Generaliteutenant Kraßowe kijl 1. berichtet and Erivan vom 28 DOft., 
daß Alles wohl ftehe, unb die Einwohner Haufenweife im bie 
Stadt zurüffehren. Die ehemalige tärfifhe Moſchee In Eri- 
van it zu einer griehifch <ruflifhen Klee umgewandelt wor: 
ben, und führt den Namen: Marid Schuz und Fürbitte, 
Nah den Worten ber Aundfchafrer find fämtliche Provinzen 
auf dem Wege nach Teheran bereit, die Ruſſen mit Salz und 
Brod (bas beißt als Freunde) zu bewillkommen, fobalb wir die 
Graͤnzen bes eigentlihen Perfiens betreten. — 9 Nov. Wor- 
ſchriftmaͤßig traf heute in De-Kargan das Detafhement des 
Geueralmajors Panfratiew und im Tſchewiſter das des Generals 
Adjutanten Benkendorf ein. Auch erhielt der General Paste: 
wiſch zu gleicher Beit die ſchriftliche Antwort des Abbas: Mirza, 
daß er alle dem Kalmafan gemadten Borfhläge 
elugehe.“ 








Augsburger Wechsel.-Kurs. 
vom 29 December 4827, 


a) Oestreichische Staatspapiere. Papier. Geld. 
Rothsehild'sche Loose Br UNFOER 144 143 
Partial 4 4 Proc. 115 414%/, 
Metalliques & 5 Proc. ee . 88t/, 
Bank-Aktien mit Divid, vom » Semest. 1837. 1029 1027 

b) Bayerische Staatspapiere. 

Obligationen mit Coupons . .» . . 4 Proe, 94'/z — 
detto — 5 Proc.) 402'/, { 102 
Landanleen ⸗— 5 Proc. — — 
Lotterie-Loose EM... . . . 4 Proe.|. 104 1033/, 
detto unverzinsliche, & 10, . — 100 





gitterarifhe Anzeigen. 
In der unterzeihneten Buch⸗ und Kunſthaudl 
mehr der im Yulint 1. 38, 24 I SE Wie 
Almanach der Ludwig +. Marimiliand + Univerfirät, 


ae SER 
rebigirt von ; 
faienen. Doftor der Rechte Simon Spengel) er 


Derfelbe enthält 4. bie allerhoͤhſten Beſtimmungen üb 
die Trandferirung und feierlihe Cröfnung “ Hocfaule; Be: 
fhreidung ber Eröfunngsfeierlicfeiten ; Cröfnungeredbe bes 
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Mektors Dr. Leonhard Mitter v. Dreſch; — 2. Verfonalftand 
ber otdentlichen umd auferordentlihen Profeiforen, professo- 
res honorarii und Docenten (mit Ungabe der Wohnungen) 
ber Hochſchule im eriten akademiſchen Jahr 1326/27; — 
3. Rettor, Proreftor, Senat, Defane und Genioren, 
Verwaltungsausihuß, Syndikat, Bibliothefarlat,, Gefritas 
riat und Kanzlei ıc. ber Univerfität im Jahr 1826/27; — 
4. Nadricten über die Univerfitärsbibitothet ; alerbödfte Be— 
ſtimmungen über das Verhältnis der Attribute der Unfverfirät 
unter fi und zu den wiſſenſchaftlichen und artiſtiſchen Sanıms 
lungen bes Staates; — 5. biograpbifhe Notizen (curriculum 
vitae) der Vrofeiforen und Docenten der Hochſchule, nebit Ans 
gabe der bisher im Drut erſchleneuen Werte und Abhaudluns 
lungen; — 6. Heberfiht der Stubtrenden im eriten atademi- 
fhen Jahr 1826.27 im Ganzen und nah Fakultäten; Angabe 
ber Zahl der Abfolventen; detalllirte Aufzählung aller Promo- 
tionen; Ertheilung von Doftorgraden ad honorem; Wreisfra- 
gen und berem Löfung; — 7. Stiftunagurfunde der Univerfitdt 
zu Ingolftadt vom Jahr 1472; — 8, Sazungen für die Studis 
renden der Ludwig: Martımiltand - Univerfität, nebſt der bei de— 
ren feierlichen Pahlizirung von Sr. Magnifigenz dem Hrn. Ref: 
tor Dr. Ignaz Döllinger gehaltenen Rede; — 9. gefeztihe Ber 
ftimmungen über bas Stipendienwefen, über die ettord: und 
Senatorenwahlen; — 10. Unbang für das afademifche 
Jahr 1327,28, enthaltend; a. Den Perfonalftand der orbent⸗ 
lien und außerorbentiihen Profeforen, professores honora- 
rii und Docenten pro 1827/28; Verzeibulß fämtliber Vorle⸗ 
fungen, weiche jeder der HH. Profefloren und Docenten für 
bas Winterfemefter 1827/28 angelündet; — b. Meftor, Pro: 
reftor, Senat, Dekane, Senloren, —— Sou⸗ 
bifat, Bibllothekatiat, Setretarlat und Kanzlei ic. der ünlveri⸗ 
tdt pro 1827/28. — Namenregiiter. 

Der Almanach bält XVI Seiten Vorrede und 326 Seiten, 
im Ganzen 22"/2 Bogen in Sedez. — Druf, Papier, Formatıc. 
werben gewiß jebe Anforderung dußerer Eleganz zufrieden ftels 
len; ben Innern Gehalt bes Wertes felbit zu empfeblen, balten 
wie nah ber eben gegebenen Hufzäblung deſſen Inhalts für 
überfidijig, und fehen mit Zuverſicht einer zahlreichen Abnahme 
deffeiben entgegen. 

Der Preis bes gebundenen Eremplars auf feinem weißem 
Drufpapier, mit finnreich verzierten farbigen Umſchlägen und 
Rutteral mit Golbſchnltt it 1 fl. 53 Er.; obme Goidſchnitt 1 fl. 
42 fr. ;, für Eremplare auf Velinpapier, mit Goldfänitt, far: 
bigen Umfchlägen und Furteral 2 fl. 12 fr. 

Münden, ben 20 Dee. 1827, 

Anton Weber'ſche 
Buch: und Kunftbaublung. 


THE GLEANER, 


OR 
SPECIMENS 
OF THE 


PERIODICAL LITERATURE 


or 
GREAT BRITAIN AND THE UNITED STATES. 


Unter obigem Titel wird im Januar 1828 das erste Heft 
einer Monatschrift in englischer Sprache (redigirt von Dr. 
C. F. Wurm) in der Expedition der Börsen-Halle ausge- 
geben werden. 

Der Zwek dieses Unternehmens ist, dem Publikum eine 
Uebersicht des Interessantesten aus der brittischen und 
nordamerikanischen Journalistik rasch, vollständig und zu 
billigen Bedingungen zu geben. 

bie Redaktion wird es sich zum -Gesez machen, über 
jeden Gegenstand von Interesse die bedeutendsten Jour- 
nale, als Organe der verschiedenen Parteien, reden zu 
lassen. Auf diese Weise soll der Leser in den Stand ge- 
sezt werden, nicht nur eine Masse von Thatsachen, die 


in vielen Blättern zerstreut sind, leicht zu überbliken: 
sondern auch eine klare Anschauung zu gewinnen von dem 
Einflufs der periodischen Presse auf die öffentliche Mey. 
nung; von dein Werth der Prinzipien, dem eigenthümlichen 
Ton des Raisonnements, und dem Aufwand von Talent, 
der die leitenden Journale jener Länder characterisirt. 

Dieser Zwek wird am besten erreicht werden durch 
unverkürzten Wiederabdrul der bedeutendsten Artikel 

poetische Beiträge mit eingeschlossen); durch Aushebung 
es Interessantesten aus andern; und dureh Zusammen- 
stellung von Notizen aus allen. 

Auszüge ans den bedeutenderen Flugschrifien, so wie 
aus neuen Werken über deutsche Litteratur und Sitten, 
werden eine nicht unwillkommene Zugabe bilden. 

Endlich wird eine Reihe von Originalartikeln von Zeit 
zu Zeit eine Charakteristik der zu Grunde liegenden Jour- 
nale, eine raisonnirende Analyse ihrer Grundsäze, und 
eine kurze Uebersicht des Fortgangs der Litteratur im All- 
gemeinen darbieten. 

Mit dem Obigen ist die Stellung genugsam bezeichnet, 
die das neue Unternehmen, andern bereits bestehenden 


gegenüber, einzunehmen bestimmt ist. Das Publikum mag ' 


entscheiden, wiefern dem angedeuteten Zwehk die Ausfüh- 
rung entspricht; wenn erst die Arbeit zur Prüfung verlie- 
gen wird. 

Am 20 jeden Monats wird ein Heft ausgegeben und 
versandt. Es ist die Einrichtung getroflen, LEE ein sol- 
ches Heft bereits reichliche Auszüge aus den am 1 dessel- 
ben Monats in London ausgegebenen, und den bis zum 
45 in Hamburg aus Nordamerika eingegangenen Journalen 
enthalten wird. ' 

Jedes Heft zu acht Bogen kan einzeln durch alle Buch- 
handlungen zu 2 Mrk. oder 18 ggr. bezogen werden. Be- 
stellungen übernehmen dieselben, so wie auch die löbl. 
Postämter, und werden dem Besteller für 4 Mrk. 8 Schl, 
oder 4 Thir. 20 ggr. sächs. 3 Monatshefte, und ein gan- 
zer Jahrgang für 18 Mrk. oder 7 Thlr. 8 ggr, geliefert. 

Hamburg, im December 1827. 





Bei Fr. Laue in Berlin ist so eben erschienen, und 
an alle Buchhandlungen zur Einsicht gesendet und durch 
sie zu beziehen: 


P. Ch A Louis 


anatomisch - pathologische 


Untersuchungen 
über 
die Erweichung mit Verdünnung und Zerstörung der 
Schleimbaut des Magens : über die Hypertroplrie der Mus- 
kelhaut des Magens im Magenkrebs: über die Durchlö- 
cherung des Dikdarms: über Leberabscesse : über den Band- 
wurm und seine Behandlung: über den Croup oder die 
häutige Bräune bei Erwachsenen : über Pericarditis: über 
die Kommunikation. des rechten Herzens mit dem linken: 
über den Zustand des Rükenmarkes beim Knochenfrafs der 
Wirbelbeine: über plözliche und unvorbergesehene Todes- 
fälle: über langsame vorhergesehene und unerklärliche 
Todesfälle, 
aus dem Französischen von 
Dr. G. Bünger 
in 3 Abtheil. Preis 2 Thir. (od. 3 fl. Conv. M.od.3fl.36 kr. Rh.) 





Bücher- und Mineralienversteigerung. 


Am 7Januar 4828 und die folgenden Tage, jedesmal von 
halb 9 — 12 Uhr Vormittags und halb 3 — 6 Uhr Nach- 
mittags, wird zu Amberg die vorzügliche Biblio. 
thek und Mineralien-Sammlung des verstorbenen 
königl. bayer. Appellationsgerichtspräsiden- 
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ten Freiherrn\v. Eckgher etc. an die Meistbietenden 
gegen sogleich baare Bezahlung öffentlich versteigert. ' 

Diese reichhaltige Sammlung, sämtlich bestens 
erhaltener und schr elegant gebundener Bü- 
cher, umfafst die interessantesten dramatischen, 
Salluieie saban, Bu sinpNisehan, politischen 
und historischen Werke, welche seit dem vorigen 
Jahrhundert, bis auf die neuesten Zeiten erschienen sind. 
Neben vielen und seltenen englischen Werken, 
ist besonders das Fach der französischen Littera- 
tur, und in diesem wieder insbesondere das dramatische 
und geschichtliche vorzüglich. Auch viele Raritäten, 
worunter höchst merkwürdige Manuscripte, besonders in 
Bezug auf die bayer. Geschichte, zieren diese aus 4820 
Nummern bestehende Büchersammlung. 

Die Mineraliensammlung enthält circa 900 Nummern, 
worunter sich viele seltene Gegenstände befinden. 

Das Verzeichnifs ist bereits an die bedeutendsten Hrn. 
Auktionskommissionaire und Antiquare in Augsburg, Ber- 
lin, Bremen, Breslau, Coburg, Danzig, Erlangen, Frank- 
furt, Fürth, Leipzig, Mainz, München, Nürnberg, Prag, 
Regensburg, Stuttgart, Wien und Würzburg versandt, und 
ist dort gratis zu haben. 

In Amberg ist der Katalog auf freie Briefe bei dem 
königl. bayer. Appellätionsgerichts. Accesisten Max Baron 
du Prel und in Nürnberg ei dem Unterzeichneten gratis 
zu bekommen, welche auch jede desfallsige Anfrage beant 
worten und mit gehöriger Sicherheit versehene Aufträge 
auf diese Versteigerung übernehmen. 

Nürnberg im November 1827. 

l.L. Schmidmer, 
obrigkeitlich verpflichteter Auktionator, 


Einladung 
r 
EEE EZ 


es 
Geburtstages 
bed verewigten 


Herzogs Karl von Würtemberg. 


Der eilfte Februar, ber Geburtstag bes verewigten 
Herzogs Karl Eugen von Würtemberg, bielbt Allen, 
bie vormals zu der berzoglihen „Militair:Afabemie‘ 
(fpäter Hohe Karlsfhule) in Verhaͤltniſſen ftunden, ger 
wis im hoͤchſten Grade denfwärdig. Ueber Hundert bier Anz 
wefende, welde das Audenten an diefe Bildungsanftalt, der 
fie als Lehrer, Erzieder, Zögiinge oder Etadtitublerende auge- 
börten, noch beute fegnen, haben fich vereinigt, mit der Wie⸗ 
dertehr bes eilften Fedruars im Jabre 1828 dle Sekularfeler 
der Geburt des erhabenen Stifters der Hoben Karlsſchule, im 
gerdumfigen Saale des Mufeums, bei frobem Mittagsmahle 
unb weg ſelnder Ubendunterhaltung zu begeben. 

Ucberzeugt daß auch die außerhalb Stuttgart In Würtem- 
berg und im Auslande wohnenden vormaligen Mitglieder 
der Hohen Karlefhule, denen ed: ihre Verbältniie geftatten. 
an biefem Feſte gern Theil nehmen, werden biefeiben hlezu 
im Namen ber Gefellihaft —— Die Nachricht von id⸗ 
rem Vorhaben, dabel zu erſcheinen, bitten wir au deu mltun— 
terzelchneten Kanzleiratb Haug noch vor dem zwanzigſten 
Januar 1828 gefälligit eingufeuden. 

Stuttgart ben 22 Dec. 1827. 
Brüncifen, DOberregierumssratb. 
Haug, Hoftath, 
aug, Kanzleirath. 
gi Mi Dberfonflitorlalrath. 
7 —FX ai n 
aff, Hof: und Flnanzrath. 
v. Thouret, Profefer. 


Allgemein 


e geitung. 


Mit allerbödhften Privilegien. 


Montag 





Spanien. — Großbritannien. — Frantreid. 
Deutfhland. — Preußen. — Rußland, 








Syanien. 

Der Eonftitutionnel fchreibt aus Madrid vom 13 Des 
cember: „Unter den bei dem Präfidenten des Gerichtshofs 
von Grenada, Hrn. Selled, In Beſchlag genommenen Paple— 
ren follen fih Beweife finden, das Hr. Marco dei Pont den 
Apoftolifhen über etwa 18 Millionen Realen Rechnung abzu: 
legen habe, die er zur Aufwieglung Gatalontend und an- 
derer Punkte bes Königreihs empfangen. Aus babel vorge- 
fundenen Noten gebt hervor, daß ziemlich beträdtlihe Sum: 
men aus franzöfifher Münze in fpanifhe berechnet und über: 
getragen wurden; woraus man vermutben möchte, daß das 
von Hru. Marco dei Pont empfangene Geld einen andern 
Urfprung batte, als das von dem fpanifhen Apoftoliihen ge: 
tleferte. — Sr. Gil, Eorregidor von Madrid, bat dem ihm von 
Hrn. Calomarde zugefhilten Befenle, alle Liberale aus Ma— 
drid zu vertreiben, ebenfo wie früher Hr. Recacho bei aͤhnli— 
hen Befehlen, die Vollziehung verweigert. Für bie Moritel- 
lung, bie er dagegen eingereicht, bat er aud die Beiltimmung 
des Mathe von Gaftilien erhalten, Hr. Legovia, der ben Auf: 
trag hatte, die Papiere des Hrn. Recacho zu unterfuhen, bat 
nun in feinem Berichte darüber an den Koͤnlg erflärt, dab er 
darin durchaus nichts gefunden babe, was gegen den vormali: 
gen Yolizeioberintendanten fprede, aber noch bemerken mülfe, 
daß die regeimäßigfte Organifation in feinen Archiven, ſowol 
die innere als die äußere Polizei betreffend, geherrfht habe. — 
Bon Barcelona hat man bringend bie Leberfendung einiger 
Millionen verlangt, well font die Armee und der Hof auf 
Koften des Landes leben müßten. Gegen die Garliften in Dar 
lencia find 1500 Linientruppen von Tortoſa abgefwilt worden, 
Die Anfunft des von der Havannah burd bie Fregatte Verla 
gefchiften Geldes hat gehindert, die Fonds der Tilgungskaſſe 
anzugreifen, bie zur Zahlung der Intereffen bes Parlfer An: 
leihens beitimmt find. — Der General Aimerich, Gouverneur 
von Gabdiz, bat am 5 d. ben Dom Lopez Gancelaba, Medatte ,. 
ber Zeitung „Handel der beiden Welten” verhaften lafl _ 
Ein Aufſaz über den fchaamlofen Kontrebandhandel, der in 
Spanien, vorzüglid an den Küften getrieben wird, fol bie Ur: 
ſache davon ſeyn. Die Erfheinung der Zeitung iſt feit der 
Verhaftung des Hra, Gancelada unterbrochen,” 


BGrofhritennien. 


Die am 7 Dec. in der Kondon » Taverne verfammelt ge J— 


fenen Landsantlers, über 100 an ber Zahl, haben eine Depn! 


tation am Lord Goderich gefhitt, um ibm die Klagen der” 


Verfammlung über die Sweigbanfen der Baut von England 


Nro. 365. 


(Artikel bes Monitene über die Angelegenheit bes Otiente) — 
(Schreiben aus Petersbutg.) — Oeſtreich. 
(Briefe.) — Bellage Nro. 365. Ueber die norbamerlfanifhen Landbanfen. — Schweiz. — Ankündigungen. 


31 December 1827, 


Stalien. — 
(Schreiben aus Wien.) — Tuͤrkel. 


vorzutragen und ihre gefaften Defolntionen mitzutbeilen, 
Dem Vernebmen nah war der Zwei: 1. die Minlfter für den 
Fall zu interefficren, durch Vorftellung der Ungelegenheiten, 
welche bie Einführung der Zweigbanten für die Landbanfen 
babe, fo wie ber Gefahr für das Land, dab bie Bauf von 
England dur jenes Mittel die Herrſchaft über dem ganzen 
Geldumlauf Im Lande und eine Macht an fih reife, die zu 
groß für die Minifter felbft, um fie zu hemmen, feyn-wiürde; 
2. möchte man erlangen, daß entweder bie ſchon errichteten 
Aweigbanfen wieber aufgegeben würden, oder der Bank ihr 
ausfhließlihes Privlleglum, in fo weit als es die Nichterrich⸗ 
tung anbrer Banlen von mehr als ſechs Theilnehmern in 
einem Radlus von 65 Miles um London betrift, genommen 
würde, Sie mennen, daß, wenn lezteres gefhäbe, fie mit 
Hülfe einer Verbindung mit ben Londoner Banklerc, von be: 
ren Beiftande fie fhon beftimmte Verſicherungen hätten, im 
Stande ſeyn würden, eine binlänglihe Konfurrenz gegen die 
Dank von England aufzuftellen, um das Vertrauen bes Lan- 
bes zu thellen. Keine andre Feindfeligkeit hegten fie wider 
die Bank, ald in Beziehung auf bie Errichtung von Zweigban- 
fen; im Gegentheil hätten die Grundſaͤze, nach welchen fie 
früber geleitet worden, ihre völlige Biligung. Lord Goberich 
und ber Kanzler ber Schazlammer antworteten den Deputir- 
ten der Landbankiers: „Sie begriffen völig bie große Wich— 
tigkeit der ihnen von ber Deputation vorgetragenen Gegen: 
fände, und ob ed glei elnleuchtend unmoͤglich für fie fey, 
von Seite der Regierung jezt gleich bei diefem Anlaß eine 
Mepnung über die in Erwägung ſtehende Angelegenheit zu 
äußern, fo könnten fie doch der Deputation verfibern, daß 
alles Mitgetbeilte von ihnen aufs Meiflihfte und Ernitlichite 
überlegt werden folle.” 


Die Zeitung von Gibraltar vom 29 Nov. meldet, daß 
man binnen Kurzem die Zwiftigteiten freundſchaftlich ausge- 
glihen zu ſehen boffe, die zwiſchen Franfreih und dem Dev 
von Wigier beiteben. Die erfte Bedingung sine qua non fey 
bie Zurüferitattung aller unter algler'ſcher Flagge geraubten 
Schiffe. Der Den würde ohne Zweifel nicht gaͤnzlich abgeneigt 
ſeyn, im biefes Begehren zu willigen, allein er folle erkläre 
haben, e# liege nicht in feiner Gewalt, daß er feinen Inter: 
thanen befehle, ihre Mrifen wieder herauszugeben, und wenn 
er hierzu firenge Maaßregeln ergreifen wollte, könnte er eine 
ſehr gefährlihe Unzufriedenheit erregen, indem diejenigen 
Individuen, weiche derlel Kaper ausgeräftet haben, febr reich 
feven, und einen großen Einfluß auf Algler's Bevoͤlkerung 
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ansübten. Der Dev gebt ſelbſt fo weit, einzugeitehen, daß 
hlerdurch feine perfönlihe Sicherheit gefährdet werben dürfte. 
Es wird ihm daher wohl kein anderer Ausweg bleiben, als 
aus feinen eigenen Mitteln eine Entfhäblgung zu bezahlen; 
allein unter allen Umſtaͤnden weigert er ſich hartnaͤtig, ben 
Werth derjenigen gelaperten franzöfifhen Schiffe zu entrichten, 
die von Korfaren anderer Nationen unter algier'fher Flagge 
genommen worben find. Er behauptet, daß von feinen Unter: 
thanem nicht mehr als ſechs Schiffe In bie algler'ſchen See: 
bäfen eingebraht worden ſeyen, er will ſich daher mur zu 
einer Entfhäblgung für dieſe ſechs Fahrzeuge verfteben, Indem 
es ungerecht feyu würde, feine Unterthanen etwas bezahlen zu 
laffen, woraus fie feinen Nuzen gezogen hätten. 
Frantreid. 

Der Infant Don Miguel brachte fortwährend den größten 
Theft feiner Zeit im Geſellſchaft der koͤniglichen Familie zu, 
welche ihn mit auszelchnender Aufmerkfamkeit behandelte, Es 
hieß er werde am 25 oder 26 Dec. nad London abgehn. 

Unter ben Perfonen, melde am 24 Privataudienzen beim 
Könige hatten, befand fih aud ber, zum Gefanbten im flo: 
ten; ernannte Baron v. Bitrolles. 

Ju Folge einer königlichen Orbonnanz vom 9 Dec. wird das 
Wahlkolleglum von Corſika am 3 Jan. In Ajacclo fih verſam⸗ 
meln. — Eine andere Ordonnanz vom 25 Dec, ruft, wegen 
Ablebens des Deputirten Nicod be Rouchaud, bas Departe: 
mentalfolleglum bes Jura für den 5 Febr. nach Lons le Saul: 
nier zufammen. 

Die Zeitung von Touloufe will willen, es würben von 
den, durch eine neulihe Orbonnanz aus dem Kontingent von 
1826 aufgerufenen 55,000 Mann, nur 10,000 unter ben Fah⸗ 
nen bleiben, die übrigen aber bis auf neuen Befehl im ihre 
Helmath zuräffehren. — Nah demſelben Blatte war mun- 
mehr die ganze, ans Gatalonien zurüfgekehrte framzöfifche 
Divifion an ihren Beltimmungsorten angelangt. 

Der Moniteur vom 25 Dec. enthält folgenden neuen Arti- 
tel, als Erklärung über die Angelegenheiten des Orients, gegen 
die Angriffe ber Dppofition auf feinen Artikel vom 18 Dec. 
„Bir fahren fort, Thatſachen ben Leibenfchaften und den auf 
Ihörichten Täufhungen gegründeten Mutbmaafungen entgegen 
zu halten. Der Eriebe und die Ordnung find In Europa feit 
4814 fo foltdarifh verbunden, daß wir uns nicht wundern bür- 
fen, fie immer gegen folhe Gegner vertheidigen zu müälfen, 
die nur zu gut wiſſen, daß auch auf ihrer Seite Kriege und 
Mevolutlonen Immer folidarifh find. Für uns ſprechen bie Er: 
elgniffe, bie wohl mehr werth find als aufgeftugte Phraſen. 
Wir haben unfern Lefern die mehr ober minder günftigen, von 
Konitantinopel eingetroffenen Nachrichten vorgelegt, babet aber 
gefagt, daß man bei folhen Unterhandiungen, auf elmem fol: 
en Boden, zahlreiche Wechfelfälle erwarten bürfe, bie bie 
Entwiklung verzögern, obſchon micht ganz verhindern Könnten. 
Wir haben an die Konferenzen von Akjerman und Ihren endli- 
den Ausgang erinnert. Man darf nur bie Geſchichte ber ot⸗ 
tomannifhen Diplomatie und ben Charakter der türfiihen Ra- 
tion kennen, um ſich ohne Unruhe biefes ganze Betragen zu 
erklären; es liegt in der Natur der Dinge, und nur biejent: 
gen geben keinen Beweis von Vorausſicht, die darüber erftau: 
nen, In biefem Augenblik haben vieleicht die Botfchafter Kon: 


ftantimopel noch nicht verlaffen; gefezt aber auch fie feven ab- 
gereist: was hat biefe Abrelfe, dem Iuhalte des Traftats vom 
6 Zul. gemäß, ber einzigen fihern und umveränderlihen Grund⸗ 
lage aller möglichen Muthmaaßungen in der Sache bes Orients, 
zu bedeuten ? Denn bie Mächte wollen nicht und werben nie: 
mals, alle vereint, eben ſowol wie jebe einzeln, etwas anders 
wollen, als fie erflärt haben, nemlic der Menſchheit zu Hülfe 
zu fommen, dem Blutvergießen Schranfen zu fezen, und alles 
bis, ohne eine andere Entfhäbfgung als den Dank ber Opfer, 
bie fpäte Bewunderung ber Geſchichte, und ben Schuz beifen 
zu erwarten, ber über bie Könige wacht. Wie foll dis man 
einen Krieg ausmachen? Wo iſt denn bas Schlachtfeld? mo 
iſt das Im Gtreite befinblihe Gebler? Welche Anmaaßungen 
wären zu unterftägen? Welche Fälle find nicht, ſelbſt über den 
genannten hinaus, durch den Vertrag vorhergeſehen? Ein Ver: 
trag ber Intervention aber nicht der Eroberung! Die Inter 
vention If entfernt; die Vermittler gehen ab, und dürften 
wohl nur Furze Zeit warten, daß dann diejenigen, die fich ge: 
weigert haben fie anzuhören, nun ſelbſt Gehör verlangen. Der 
Zwet der Intervention, dem Blutvergießen Schranfen zu fezen, 


wirb fiber ber That nad erreicht, wenn er noch nicht dem Rede 


nach erreicht iſt; ber Waffenftillftand wird durch bie Unterbrechung 
ber Kriegsſtraßen, die den Verftärkungen abgefchloffen find, 
ber That nah beſtehen; ber Kampf wird aus Mangel an 
Kämpfern aufhören. Dis iſt der Zwet des Vertrags. Der 
Sieg von Navarin bat biefen niht überfcritten, aber er 
bat ihm durchaus erfüllt, und defmwegen haben wir aud ge: 
fagt und wiederholt, er habe die Sache des Orients geenbigt. 
Wir bleiben dabei mit Vertrauen, in demfelben Geifte, im 
denfelben Ausdrüfen, gegen diejenigen, die uns im J. 1820 
anfündigten, die Konftitutlon der Cottes würde die Meife um 
die Welt machen; im I. 1821, bie Deftreiher würden nicht 
aus ben Abruzzen berausfommen; im J. 1822, Franfreih würde 
ed nicht wagen, Spanien bie Spize zu bieten; im 9. 1823, 
feine Armeen würden darin wie im Umabhängigfeitsfriege zu 
Grunde geben; im J. 1824, die ruffifhe Armee fey über dem 
Pruth gegangen; im J. 41825, England würde fih St. Do- 
mingue's bemädtigen; Im %. 1826, Deftreih, Großbritan- 
nien und Rußland hätten, mit Ausſchluß von Franfreid, einem 
Traftat zur Thellung ber Türkei gemaht, und endlich im 
3. 1827, das Kabinet von St. James würde Don Pedro nach 
Lifabon zurüf, und Don Miguel nah Brafitien bringen. 
Haben wir wohl Unrecht gegen folhe Gegner einige Zuverſicht 
anzunehmen, und auf den Erfolg zu ſtuͤzen, und von beute 
an von Ihren Zweifeln und Angriffen, nicht nur an unſte 
?efer, fondern an jene felbit zu appelliren ?“ 

Die Gazette univerfelle de Lyon ſchlleßt iht leztes 
Bulletin aus Paris mit der Nachricht, daß Hr. de la Bour- 
bonnape am 14 Dec. bei Sr. koͤnigl. Hohelt dem Daupbim 
eine Audlenz gehabt, welde über zwei Stunden gedauert, und 
daß man auf biefes Ereignif eine Menge von Vermuttungen 
baue, 

Die £pyoner Gazette untverfelle enthält auch noch Folgendes 


über bie dortigen Unruhen: „Gegen Mitternacht, als der Plag 
gerdumt und das Schaufpiel zu Eade war, ließ man bie Trup- 
pen abziehen und bie Wachſtube fließen, wie man feit unge- 


fähr ſechs Monaten es zu halten pflegt, feit weider Seit Das 
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vitet, das fie inne bat, dem Poften immer nah der Schlle⸗ 
fung bes Theaters verläßt. Gleich nah dem Abmarfch bes 
vitets kehrte eine Gruppe ſchlechter Geſellen von 15 bis 18 
Jahren, die fi in der Entfernung gefammelt hatte, zurüf, 
und brach die Thüre der Wachſtube ein, In einem Augenbilt 
war Alles, Schloß und Riegel, Fenfterflägel, Seffel, Felbbett 
gerträmmert; ber Dfen Ift vorfhmunden, das Schilderhäus: 
hen wurde fortgefhleppt und in die Saoue geworfen. Die 
Meuterer gingen erft bei Annäherung einiger vom Militalt un- 
terftägten Polizelagenten auseinander; biefe ergriffen noch ei: 
nen jener Wütbenden, erbijter als feine Mitfchuldigen, feine 
Wuth auszniaffen. Die während bes Tumultes verbafteten 
Individuen belaufen fih auf 7. Unter ihnen findet ſich einer, 
der fib für einen Lehrer anudgibt; er wurde in bem Augen- 
bit verhaftet, wo er den Soldaten, welde die unmwürbige Be: 
handlung und den Schimpf bes Pöbels fo geduldig ertrugen, 
zurief: „Zeige Memmen, Mäuber, ihr wollt bad Blut ber 
Franzofen vergleßen!“ Mehrere Kommiffalre und ein Pollzei⸗ 
agent wurden durch Steinwürfe getroffen, indem fie an biefe 
Horde die vom Geſeze vorgefhriebene breimalige Aufforderung 
ergeben ließen, ſich zuräfzuziehen. Der Plazfommandant und 
zwei Abjutanten des Hrn. Generallieutenauts wurden umzin⸗ 
gelt und bebrobt. Der erſte Meuterer, welchet ben Soldaten 
war entriffen worden, wurbe heute wieder ergriffen; er wird, 
fo wie bie andern Gefangenen, unverzüglich der Gerechtigkeit 
überliefert werben. Die iſt bie gerreue Schliderung diefes 
Auftuhrs, über den man ſich nicht wundern darf bei dem Brand: 
zuftande, worein bie Preßfreipeit alle Boltsflaffen verfezte, 
in einer Zeit, wo Journale, bie bei ben Gerichten fo oft an= 
gegeben wurden, ungeftraft die Beamten, von dem Präfiden- 
ten des Minifterratbs an bis zu der unterften Behörde, taͤg⸗ 
lb als die gebornen Feinde bes Volks vorfiellen, und ib: 
ren 2efern frech wiederholen, daß die Soldaten als wahre Mens 
chelmoͤrder, auf die friedlichen Bürger, die in ben Straßen fpa- 
zieren geben, Feuer geben.” 

Bon ber andern Seite greift ber Eonftitutionnel die 
Gazette univerfelle heftig an: „Wir erwähnten bereits, fagt 
er, daß Hr. v. Billeie auf die Spaltungen in der neuen Kam⸗ 
mer ſpekullre, um fein ibm fo theures Portefeuille zu bes 
baupten. Heute erbaiten wir bie Zeitung ber Jefuiten 
von Lyon, woraus wir erfeben, baf wir in Beziehung ber 
Hofnungen, denen fi ber Here Minitterpräfident überläßt, 
nicht falſch geurtbeilt haben. Die Väter von Mont: Mouge 
ſchrelben den ebrwürbigen Vätern zu Lyon, daß eine Spaltung 
unter ber konftitutionellen Oppofitton fi zu zeigen beginne; 
daß fie bereits In der Deputation von Paris fühlbar ſey; daß 
bie HH. Laffitte, Benjamin Eonitaut, Dupont (de l'Eure) und 
Schonen allein ihren Weg geben, die HH. Eafimir Perier, 
Baffal, Dbier, Lefebure, Louis und Andere das Inte Centrum 
bilden werden. Man kan bie emergifhen Worte Paskal's an 
bie Vorgänger der ehtwurdigen Wäter auch fehr gut auf bie 
neuen Jefulten aumenden: Es iſt unmöglie, bie Unverſchaͤmt⸗ 
beit in der Lüge weiter zu treiben! Die konftitutionelle Op: 
pofition ift eins, und wird fi niemals theilen. Es gibt für 
derhin weder eine linke Seite no ein linfes Centrum, alle 
Greunde ber repräfentativen Regierung werden auf ein und 
benfelben Bänten ihre Plaͤze einnehmen. Uebrigens verfihern 


ung biefe reifenden Wölfe in Schafstleidern, dab die Gewalt 
nur ihren Eingeweihten gehören, daß es nur einen glüflichen 
Wechſelfall für fie geben tan, vorausfihtlih ber Vermehrung 
ber Pairslammer burch bie 76 Mitglieder, auf deren Ergeben- 
beit fie zuverläffig zu rechnen ſcheinen.“ 

Ftalten 

Zu Neapel verftarb am 15 Dec. In feinem 83ſten Jahre 
der Kardinal Fabrizsio Ruffo, koͤnigl. ficiiianifher Staate- 
minifter. 

Deutſchland. 

Oeffentliche Blätter erwähnen das Geruͤcht von einer Her⸗ 
ausforderung, welche ein reglerender Fuͤrſt einem engllſchen 
Seſandten zugeſchikt haben ſolle. Der König von Englanb 
babe dieſem aber nicht erlaubt, ſich aus dem Laube zu begeben. 

* Yreußem 

Um 23 Dee, ertbeilten Se. Maj. ber König dem neuen 
talſerl. dftreihifhen außerorbentlihen Gefandten und bevoll- 
maͤchtigten Minlſter, Grafen v. Trautmannsdorf: Weinsberg, 
feine Antrirtsaudienz. 

Se. 1. H. ber Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn des 
Könige, war nah Gt. Petersburg abgereiet. 

Rußland. 

** St. VPeterdburg, 11 Dec. Durh einen ams6b, 
mM. Abends von dem General Paskewltſch aus Tauris einge: 
troffenen Konrier, welder Tauris am 10 November verlaffen 
bat, haben wir bie erfreulihe Nachricht erhalten, daß am 
3 November die Friebend:- Präliminarien mit Per: 
fien zwifdhen den beiberfeitigen Bevollmächtigten, bem Katmas 
Fan des Prinzen Abbas: Mirza und bem Staatsrath Obreskof, 
in einem Dorfe unweit Tauris, untergeihnet worden find. 
Diefen Prättminarten zufolge tritt Verfien das ganze Kha— 
nat Erivam, bifeirs und jenfeits bes Arares, und das 
Khanat Makbhiſchewan an Mußland ab; ber ruſſiſche 
Theil von Taliſchme ber von dem Perſern In dem lezten 
Kriege befest worben-war, warb fogleih nah dem Friedens⸗ 
fhlufe an Rußland zuchfgegeben; Perſten zahlt an Rußland 
für die Krlegskoſten, und ben durch die Invaſion verurfahten 
Schaben eine Eutfhäblgung in Gelde (man fagt 18 Milllonen 
Rubel), wovon ein Theil glei bei Unterzeihuung bes Frle⸗ 
denstraftate, der andere In nicht zu langen Terminen eutrich⸗ 
tet werben muß; emblich follen bie ruffifhen Truppen bie ganze 
Provinz Aberbidfhan, bis zur völligen Tilgung biefer Kontris 
bution, als Unterpfand befezt halten. — Am 16 Nob, follte 
eine perfönlihe Zufammentunft des Prinzen Abbas-Mirza 
mit dem ruffifhen Oberbefehlshaber, General Pastewitfh, 
in Det: Harpana (umwelt des Sees Urumica) ftatt finden, 
wo ber definitive Eriebenstraftat entworfen ‚werben 
wird. 

Dettreid. 

* wien, 26 Dec. Durch einen geftern Abend wilt diref: 
ten Nachrichten aus Konſtantinopel eingetroffenen frauzoͤſtſchen 
Kourler bat man bier endlich zuverläffige Nachricht vom ber 
Abreife der drei Botſchafter erhalten, nahbem alle Unter: 
bandlungen wegen Annahme ber Intervention hlnſichtlich Grie⸗ 
chenlands gefcheitert waren. Die Pforte hatte neuerdings 
tategoriſch erklärt, daß fie nichts von eimer, auf foldem Wege 
za bewirtenden Pacifitation willen wolle, “. 
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Nordamerika, 


“* gonden, 20 Dec. Sollten bie Wereinigten norbames 
ritaniſchen Staaten in ben nähiten acht Jahren in keinen 
Krieg mit unferm Lande verwitelt werben — umb bie Wahr: 
fgeinlicteit iſt für die Erhaltung des Friedens, dba beide Thelle 
biezu ſeht geneigt find, mofern nicht etwa umerwartete Er— 
eignife in Canada im Laufe der Zeit bie freundfchaftlihen 
Verhaͤltulſſe ſtͤren boͤnnten — fo wird diefe Republit beim 
Ablaufe jener Periode beinahe fhulbenfrei daſtehen, und nur 
eine äußerft geringe brei Prozent tragende Staatsſchuld als 
politiſche Maaßregel fortdauern laffen, bie zur Erhaltung bes 
Bandes zwiſchen ben Unionsftaaten mitwirken wird. Nad ei: 
nem vom Staatsfelretair des Schazes dem Kongreſſe vorge: 
legten Berichte betrug die gefamte Staatsſchuld in biefem 
Jahre 75,920,844 Dollars 76 Cent., 
davon waren einlögbar 5,000,000 ami Jul. d. 3. unb ber 
reits eingezogen 9,490,099 40 nad dem 1 Jan. 1828. 


769,668 8° — — 1899 
769,668 8 — — 4830 
18,901 59 — — 4831 
14,018,900 72 — — 4852 
2,246,265 56 — — 4855 
2,227,565 48 — — 4634 
4,735,296 30 — — 4855 
37,644,681 35 in ber Willkuͤhr ber 
Regierung 
D. 73,920,844 76 Gent. 
Hlevon trugen Zinfen 
45,296,247 70 3 Proz. jährliche Zinfen 398,887 43 
45,944,064 11 4a — _ _ 713,732 88 


43,743,000 0 5 — — — 690,600 — 

31,838,532 5 6 — _ — 1,910,511 96 
D. 73,920,844 76 Eent. Zinfenbelauf D. 3,663,532 27 €, 

Dee Durchſchnitts zinsfuß, welden das Volk auf ben MReſt 
feiner Staatsfhuld noch zu zablen bat, beträgt demnach et: 
was weniger als 5 Prez.; und bie Megierung wird obne 
Zweifel binnen kurzer Zeit auch noch bie Sprogentigen Dbli- 
gatiomen gegen ein Auleihen von einem niebrigern Zinsfuße 
aus zutauſchen fuhen. Bei biefem btühenben Finanzzuftanbe 
eines immerhin nur 11 Millionen Seelen ftarten Volkes, bas 
fhon die größten Natiomalunternehmungen ausgeführt, die 
fhönften Kriegswerfte gebaut, gefällte Arfenale für bie Marine 
und das Heer fih angeihaft, und bereits eine Flotte in Ber 
reitſchaft bat, die fogar bem mächtigen vormaligen Mutterlande 
Ehrfurcht einfloͤßt, it man in Werlegenheit, ob mehr die gro⸗ 
Ben Hülfsquellen deffelben, ober bie Energie bewundert wer- 
den muß, durch weiche jene natürlihen Vortheile, bie jedem 
Bolte in einem böhern oder niebern Grade zu Theil werben, 
erſt ihren wahren Beſtimmungen entfprodhen haben, unb dies 
fen Staat mächtig, groß mub gluͤtlich machten. Freilich iſt der 
Entwilelung der individuellen Freiheit und Thaͤtigkeit dort ein 
unbegrängter Spielraum gegeben, aber auch biefer unſchaͤzbare 
Vortheil wärde noch nicht bingereicht haben, das Land zu bie: 
fem Flore binzuführen, befäße es mit Inftitute, bie in Eu: 





zopa wur Ein Staat — das vormalige Mutterland, — Groß: 
Britannien — kennt, wir mepnen die fanbbanfen, Ohne biefe 
würden weder England noch Amerika bie Superlorität erreicht 
haben, auf welche beide ſtolz find, mit ihnen gebt ber Ge—⸗ 
werbflelß unb der Handel einer Immer größeren Entwilelung 
entgegen, und das Wolf und fomit ber Staat gewiunen ſtets 
neue Kräfte. Amerika befizt jest zwiſchen 450 und 500 folder 
inforporirter oder vom Gefeze gebilligter Banten, von welchen 
ungefäbe so, alfo der fechste Theil, wenig Kredit haben, 
und folglich fhlecht find. Von 455 haben wir ung eine Lite 
zu verſchaffen gewußt, und ihr Werbältnih zu den verfhlebenen 
Staaten verdient gekannt zu ſeyn. 

Maſſachuſſets befist 71 Banken, davon find ſchlecht und ohne 


Kredit 3 
Yenfpivanien — 9 —- ⸗— — — 1 
Maine — 8 — — — — — 5 
Maryland — 3 - — — — — 6 
Vermont — 9 a ee a u 
New Hampfbire 20 — — — — — 
Connecticut — 16 — _ _ — ze a 
New Yen -— 3 — — — — — 4 
Delaware = 1 2 — — — dh 
Birginten — » _ ——— Dann u Ve 
Rhode Jsland — 48 — — — — — — 
Nord⸗ und 
Suͤd⸗ Caroliua aod —— — — — — 
Georgla — — — — =. 
Ohlo — — — — 2 N 
wiſſiſſppi ⸗ — — — — — 
Louiſiana ie re Rare. (bei The ee ee 
Michigan — 2 — — — ii = 1 
Columbia — 145 — 3 


Das Arkanum bes hleſigen Landes hinſichtlich feines großen 
Innern Handels und Gewerböbetriebes iſt fein Spitem ber 
Landbanlen, das von Staatemännern und praftifhen Gewerbes 
männern bed Auslandes weit mehr gefannt zu werden ver: 
dient, als bis jezt ber Fall war. Denn bie iu ben Haupt⸗ 
ftäbten Europa's etablirten Noten-Wanten, wozu wir aud bie 
biefige Bauk von England rechnen, üben ihren günftigen Einfiuf nur 
zunaͤchſt auf den Kapitalitten, ben Geldhändier und den Fonds⸗ 
fpefulanten aus; nur mittelbar durch das Discontiren ber in 
ben Händen ber Kaufleute befindlichen Wechſel (von welden 
jedoch ein fehr großer Theil ebenfalld nur aus Want: ober 
Fonbeoperationen entiteht,) haben fie eine Tendenz, ben Ger 
werbfleiß bes Volkes zu heben. Dem Hauptungen zieht aber 
immer nur der mit Zinfen und Gtaatsobligationen bandeinde 
Kapitaliit, fo wie bisweilen der Miniſter iu dem Vorſchube, 
ben er bei feinen Einangoperationen erhält, Eine allgemeine 
Regſamkeit unb Hebung des Molksfielßes fan aber nur das 
Soſtem bringen, durch welches England und Nordamerika groß 
geworden, bas ihren Landbau bob, Fabriten vermehrte, und Un— 
ternehmungen ausführbar machte, die man im Deutichland wohl 
bewundern aber nit nahahmen fan. Unter eine weife vom Geſeze 
beftimmte Kontrolle in der Ausgabe ihrer Noten geftellt, gibt 


r 


es feine Inftitmte, die mehr die Wenupung ber jebem Lande 
eigenthämlichen Huͤlfequellen fördern und dem Wolfe feine 
Bürde erleichtern können, als bie ber Lanbbanten. Allerdings 
haben mande derfelben das in fie gefezte Zutrauen gemiß— 
braudt, und ihr Gefhäft zu fehr ausgedehnt, was darauf eine 
Inſolvenz nah fih zog; wir nehmen in der oben gellefer- 
ten Lifte 70 Banken wahr, die ſchlecht und vielleicht in et 
nem folhen Zuftande bes Unvermögens fih befinden. Aber 
dis Läßt fich nicht minder anf den ganzen Handels- und Ge: 
werbsftand anwenden, und Niemand wird Handel und Gewerbe 
deshalb für unwichtig oder fchädlich halten, weil Webertreibun- 
gen darin bisweilen Handelskriſen herbeiführten. — Das Gute, 
was die Ausbildung des Landbankſyſtemes einem Wolfe ge- 
währt, überwiegt unendlih das partielle Uebel einer in ber 
Handelswelt bier und da eintretenden Handelskriſis, weil die 
einmal aufgeregte Vollsinduſtrie bei der gegenwärtigen Sorg⸗ 
falt der Staaten, diefelbe zu pflegen und zu erhalten, Immer 
weiter fih verbreitet, da wo zu ihrer MWervielfältigung , wie 
bis bei der Verbreitung der Landbanfen ber Fall iſt, die Mit: 
teil leicht und fchnell bargereicht werben, 


Schweiz. 

"Mom 27 Dec. Aus ben Mieberlanden her iſt neullch 
von einem Schiema, das fih in ben Fatholifhen Schweizer: 
Kantonen gebildet hätte, in der Allg. Zeit. die Rede geweien. 
Der Name indeß war wenigiiens neu In der Schweiz, wogegen 
der Eifer der Verhandlungen in bem einen und andern Rathe- 
fale über bie vorliegenden Plane, römifhe Immedlat= Bisthä- 
mer aus der Schweiz zu machen, den einen Zuhörern allenfalls 
zum Schiema führend erfheinen könnte, während die mehrern 
und vermuthlih mit beiferem Grund etwas ganz anderes, für 
die Ruhe und deu Frieden der Schweiz leicht noch Gefährli— 
cheres von baber ahnden dürften. In voriger Woche war der 
große Rath des Standes Aargau verfammelt, und am 19 Dec. 
ward Ihm ber Bericht bes Heinen Mathe über bie - Bisthums- 
Unterhanblungen mit dem Antrag zu Watifijirung bes Konz 
kordats über bie Neorganifation des Blsthums Baſel vorge: 
legt. Nach Anhörung des fehr umitändlichen Berichtes wurde 
beſchloſſen, eine Kommiffion von fieben @ttedern niebergufezen, 
welche unverzüglich über die Frage bereiten fol: ob ber Ge— 
genftand noch in ber wirklichen Stzung des großen Mathes be» 
handelt werben könne, oder ob er auf eine fpätere verfhoben 
werben muͤſſe? Diefe Kommiffion (deren Ernennung übrigens 
dem Büreau überlaffen blieb, und die alfo aus @liedern ab- 
weihenber Anfihten über das Geſchaͤft beftellt ward,) trug fol= 
genden Tags (20 Dec.) barauf an: bie Verhandlung mödte 
auf eine fünftige Sizung verfhoben werden, was dann aud 
genehmigt ward. Die Minderbeit diefer Aommiffion verlangte 
nun aber no ferner: es follen der Konforbatsentwurf und 
die dbemfelben vorangegangene Webereinfunft von Langenthal 
(Einverftändniß zwifhen den Didzefan:- Kantons), inſoweit folche 
in Kraft beſtehen wird, ald Manufeript gebruft und ben Mit: 
gliedern bes großen Raths behämdigt werden. Ueber bie Frage, 
ob dieſes zuldifig fep, ergab ſich hierauf eine mehr als zwei⸗ 
ftändige äußerft lebhafte Diskuffion, und diefelbe ward endlich 
mit 77 gegen 48 Stimmen verneinend entſchleden. Diefer 
einfeitende Vorgang bat es Jedermann vollends einleuchtend 
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ſtaͤnde iu Kenntniß zu ſezen find. 


gemacht / wie folgenreich fuͤr den ganzen Kanton, von der un: 
mittelbaren Einwirkung auf feinen kathollſchen Theil abgeſehen, 
bie Entwifelung ber Blstbumsfache ſeyn müffe. Iene itio in 
partes, jene Trennung in zweierlei Konfeffionsräthe, die vom 
Kirchlichen ausgehend, das ganze Erziehungswefen und einen Theil 
ber buͤrgerlichen Gefezaebung und Yarftitutionen mach ſich zieht, 
und biefelben thells laͤhmt, theils zerrefät, wie fie In den Kantos 
nen St. Gallen und Thurgan große Verlegenheiten begründet, 
muß mit dem neuen Bisthbums = Verbäftniß (wofern Die zugelaffen 
werben follte,) oder In feinem Gefolge, dann auch etwas früher 
ober fpäter dem Kanton Yargau zu Theil werben. Vermuth⸗ 
lich wird die nächte auferorbentlihe Werfammlung feines gro⸗ 
Ben Rathes ſchon Im Januar ftatt finden. Folgendes tft bie 
Faſſung des in diefer Bisthumsangelegenbeit vom großen Rath 
des Standes Solotburn am 27 Mov. 1827 erlaffenen De: 
fretes: „Der große Math bat auf ben Antrag des Heinen 
Mathe beichlofen: 1) Es fen der unterm 12 März biefes Jah- 
res zwifhen Hrn. Pascal Gizzi, papftlihem Bevollmächtigten 
und den HH. Kommiſſarlen abgefchlofene Bisthumsvertrag, 
zufolge welchem bie Kantone Luzern, Bern, Solothurn, War: 
gau, der im Wiener Kongrefle dem Kanton Bafel abgetretene 
Theil, die Kantone Zug und Thurgau, das Bisthum Bafel 
bilden werben, feinem ganzen nbalte nah genehmigt. 2) 
Diefe erthellte Ratifitarion fol den HH. Kommiffarten über- 
fait werben, um felbe, fo wie jene der übrigen im Didzefan- 
verband ftchenden Kantone, durch den Kanal der päpftlichen 
Nuncatur an ben römifhen Hof gelangen zu laffen. 5) Die 
Neglerung von Solotburn behält fib das Placetum regium 
zu Auskündung der päpfilihen Bullen und Breve's vor. 4) 
Auch über die in ben Noten bes Hrn. Auditor Gizzi vom 
29 Jan. und 10 März 1827 enthaltenen Beitimmungen fey 
die Matififatlon ausgeſprochen, wovon die löbliben Didcefan- 
5) Die Auslagen für bie 
zufolge neunten Artikels bes oberwähnten Bisthumsvertrags 
feftgefegte Dotation bes Biſchofs und Suffragans, und für die 
Gehalte bes Domvilars umd der BWoriteher bes Seminariums, 
woran biefer Stand, nah feiner katholiſchen Bevölkerung, eine 
Summe von beiläufig 2500 Franken jäbrlih beizutragen bat, 
follen allein aus geiitlihen Quellen befteitten werden. 6) In 
Betref der Baullichleiten, welche Solothurn in Folge bes 
töten und Aiten Wrtitels diefes Blsthumsvertrags zu über: 
nehmen baf, und wozu bereitd eine Summe von beinahe 
30,000 Franfen, aud ans geiftlihen Quellen, bie bahin ge: 
zeigt worben fit, fol ber Feine Math beauftrast ſeyn, biefe 
Summe befiimmt audjumitteln, und aus gleiben Quellen 
jur Schonung bes Staatsaͤrariums, eine noch größere Summe 
für diefen Zwet ausfindig zu maden. 7) Der Kleine Rath iſt 
mit der Vollzlehung diefes Beſchluſſes beauftragt.‘ 





Aıntikritik 


Es ist eine bekannte, auf häufige Erfahrungen gegrün- 
dete Klage, dafs bei uns Deutschen dielitterarischen Jour- 
nale nur zu oft gemifsbraucht werden, ein Mittel muth. 
williger Verunglimpfungen des entschiedensten Verdien- 
stes zu scyn. Ein auffallendes Beispiel schen wir hievon 
in der Allgemeinen Litt. Zeitung Nro. 182 und 185. 1827, 
bei Gelegenheit einer seynsollenden Recension der beiden 
epischen Werke J. L. Pyrker’s, Tunisias und Ru- 
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dolph von Habsburg, die von den kompetentesten 
Richtern, unter welchen ich nur Joh. H. Vols und Bag- 

esen (siche Sophronizon 1825, 2tes Heft, und Dresdner 

orgenzeitung Nro. 103. 1827) nennen will, als klassische 
anerkannt wurden. Der Recensent hat es gar nicht hehl, 
dafs es ihm nicht um Belehrung, und das soll doch eine 
jede gute Kritik seyn, sondern nur um die \ erhöhnung 
des Dichters zu thun gewesen sey, da er sagt: er habe 
sich‘ endlich aufgemacht, das bisher beobachtete Still- 
schweigen zu brechen, „weil er nicht wufste, ob er ein 
in der That schon sehr verbreitetes oder ein wenig ge- 
kanntes Werk vor sich hätte; ein Unterschied, der zwar 
auf das Urtheil keinen Einflufs haben kan, wohlaber 
auf die Art der Anzeige.“ — — Das heifst doch un- 
umwunden gesprochen! Es ist sehr wahrscheinlich, dafs 
er der —— einer ähnlichen, die Tunisias herabwür- 
digenden Schrift sey, die im Leipziger Convers. Blatt 1824 
Märzheft erschien; somit dürften ihm obige Werke nicht so 
unbekannt seyn, als er vorgibt. Er möchte diesen falschen 
Schein der Nichtkenntnifs derselben auf einen grofsen Theil 
Europa's ausbreiten, da er sagt: „Die Freunde der Poesie 
in dem aufseröstreichischen Deutschland (welches bekannt- 
lich in Wien schlechtweg Deutschland genannt und als 
einFremdland betrachtet wird,) werden sich wundern, 
von zwei solchen. Schöpfungen noch so wenig vernommen 
zu haben.‘ — Doch möge das nachstehende eben nicht 
vollständige Verzeichnifs jener Recensionen und kritischen 
Anzeigen, die gleich nach der Erscheinung eines jeden der 
drei Werke Pyrker's, als Tunisias, Perlen der h. 
Vorzeit und Rudolph von Habsburg allenthalben 
zu dem lesenden Publikum sprachen, so wie auch die An- 

abe einiger Uebersezungen derselben, das falsche Spiel 

es Recensenten am besten zu Schanden machen. * Sie 





* Abendzeitung, Dresden J. 1819. — Zeitung für 
die eleg. Welt, Dresden 1819 Nro. 219. — Leip- 
ziger Repert. der Lit. 1820. IV. T. S. 305. — 
Götting-. gelehrt. Anzeig. 1821 Nro. 41. — Weg- 
weiser im Gebicte der K. RK. und W. W. 1820. 
Nro. 8 — Der Gesellschafter. Berlin 1822. 
Nro. 466. — Isis, 1823 und 4825. Nro. 4. — 1821. 
Nro. VI. — 1826. HL. Def. — Heidelberger Jahr. 
bücher 1824. Nro.7.— Morgenblatt L.Bl. 1825. 
Nro. 1. — 1826. Nro. 96. — Leipz. CGonvers. Bl. 
4824. Märzheft. — Revue Encyelop. 20 Vol. 60. 
Livraison. Paris. — Hesperus 1822. Nro.152 u. 
215. — Hermes 1826. 2. H. Nro. VII. — Sophro. 
nizon,Heidelb. 1825 u. 1826. I.H. — Blätter für 
litt. Unt. Leipzig 1826. Nro. 12. u. 1827. Nro. 142. 
— Kathol. Litt Zeitung, München 1526. Nro. 39. 
u. 1827 Nro. IX. — Hermione, Iamm. 1827. Nro.3. 
— Allgem. Litt. Zeitung 1827. Nro. 182 u. 185. 
— Ergänz. Bl Nro.5. Morgenzeitung, Dresden 
1527. Nro, 105. 

(Oestreichische.) Vaterländ. Bl. 1819. Nro. 86. — 
Sammler, Wien 1819. Nro. 151 u. 1621. Nro. 151. 
— Wiener Zeitschrift der Litt. und Kunst 
4819. Nro. 433. 1825. Nro. 709 — 85. 1826. Nro. 9. 
1827, Nro. 32. — Archiv für geogr. Gesch: etc. 
vom J. 1816 -— 1827, beinahe in jedem Jahrg. — Wie. 
ner Jahrbücher der Litt. 1822. Nro. 8. 1897. 
38 B. — Giornale ital. Milano 1823. 7. Heft. — 
Iris, Pesth 1827. Nro. 105 u, 10. ! ! 

(Vebersezungen.) Perle del Antico Testa- 
mento, Poemetti sacri, di@.L. Pyrker- 1! Tomi, 
4824. Brescia — tradotti dal cav. conte Gambara. — Ma- 
tilde, Episodio tratto dal Poema eroico La Tunesia, 
de dal cav. Vincenzo Monti, Milano 1825 und 2te 
Aufl. 1826 unter dem Titel: Matilde e Toledo ete. 
— Sposizione det Poema eroico Rudolfo 


| 


wurden mir heuer während meines zweimonatlichen Auf. 
enthaltes in Wien von einem gleich mir großsen Verehrer 
der Pyrkerischen Muse mitgetheilt; denn auch dort gibt 


es, und zwar unter den Schriftstellern, solche, die. aus — 


Neid und Eigendünkel ihre unendlichen Vorzüge, herab- 
sezen möchten. Da meine Heimat nicht ferne. dem deut- 
schen Rleinstrom liegt; ich dem gefeierten Hellensägger 
Pyrker weder persönlich noch schriftlich bekannt «bin, 
so treibt mich keine andere Rüksicht, als jene der Ehre 
der deutschen Litteratur, an welcher die Deutschen selbst 
auf eine so unwürtdige Art freveln, gegen den Recensen- 
ten in der Allg. Litt. Zeitung das Wort zu nehmen. = — 
Schon die hämischen Bemerkungen, die er über die sehnell 
wiederholten Auflagen obbenannter Werke macht, zeigen 
gleich Anfangs, um was es ihm eigentlich zu thun gewesen 
sey. Diese, bei der Mittheilung der Ideen des Bichters 
über sein Wunderbares, (die sogenannte Ma- 
schinerie) häufig eingemischt, überfühnen den unbe- 
fangenen Leser sattsam, dafs er sich gar keine Mühe ge- 
eben habe, in den Sinn derselben einzudringen. .Der 
Spötter opferte zehn eine gründliche Darstellung lachen- 
erregenden Späfschen auf. Man möchte meynen, wie ge- 
lehrt er ist, wenn er bei.der Erwähnung des in dem Mit- 
telpunkt der Erde stehenden, tausend Meilen hoch aufra. 
genden Baum des Lebens, (Tunisias I. Ges.) von der 
Kürze der Erdaxe spricht; oder einen, von dem Dichter . 
selbst in der Anmerkung angedeuteten, die Erfindung des 
Fernrohrs betreffenden Anachronismus, so hoch nimme; 
oder später das Empyreum für den Aufenthalt der Gei- 
ster zu klein findend, ausmilst. Der wizige Vorschlag, 
nach welchem der Wiener Astronom eine Sirbographirte 


dafs dieser ganze Aufsaz von derther, etwa durch einen. 
freundlichen Sammler, der ilnn die pewesten. Aufla«, 
en der Werke P. mittheilte, veranlafst worden sey! — 
indlich ist es überaus flach, wenn es ihm ja Erast da- 
mit war, von ihm zu hören: der Stoff, den sich der Dich- 
ter bei der Tunisias wählte, sey defswegen nicht goeig- 
net dazu gewesen, weil das eroberte Tunis bald 
wieder unter die Herrschaft der Türken zurük: gefallen 


sey. Nicht viel länger besafsen die Christen das durch ° 


Gottfried vonBouillon eroberte Jerusalem, als nach 
Carls V. Sieg die tunisische Veste Goletta; wer wollte 
darum den Tasso tadeln, wenn er dessen auch nur kurz 
dauernde Befreiung zum Stoff seiner herrlichen roman- 
tisch epischen Dichtung gewählt hat? ? Oder ist jene Grofs- 
that Carls V. darum minder bewundernswerth-, weil ei» 
nige Jahre später bei einer ähnlichen heldenkühnen Un- 
—— der Sturm seine Flotte zerstörte? Und ward 
nicht sein hohes Ziel, die ten vieler tausend -Chri- 
sten, errungen? nicht die Absicht Hairaddins auf die 
Eroberung Sieiliens und Neapels, und ihre unabsehbaren 
Folgen, vereitelt? Der Tadel des Kritikers in dieser Hin- 
sieht könnte wohl füglicher eine Unbeholfenheit heis- 
sen, wenn sie nicht etwas anders wäre! — Bei dem zwei- 
ten Heldengedichte Rudolph von Habshurg glaubte 
er sich schon kürzer fassen zu können: indessen ist die 


Antwort: dafs alles dort Gesagte ohne Grund, und jenes % 
Epos das Höchste sey, was die deutsche Litteratur aufzu- - 
Dieser hat Hr. P. '' 


weisen hat, eben so kurz zu geben. 
das Epos im eigentlichen Sinne vindizirt, und dafür wird * 
ibm „wie. J. H. Vofs in obiger Zeitschrift sagt , der klas- 
sische Törbeer die Stirne im unsterblicheh Glanz’ tım- 
strahlen. EM 








di Habsburg, eon aleuni sagki di Tradu-ı 
zione latina e italiana, del Abate G. Svegliato 
Padova 1827.— La Tunesiade, Pocma eroico, tra- 
dotto di T. Malipiero III. Tomi. Venecia 1897. 
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Abbildung davon liefern sollte, läfst Beinalie vermuthe: ** 


uk 
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Ritterarifche Anzeigen. 


Die Unterzeichnete ſieht fi veranlaft, nachſtehende ihrer 
Verkagsartifel auf folgende niedrige Preife herabzufezen: 


| 


I 


Wagner.'@. Hiſtorlſches A. B. €. eines vierzigiährigen Eibel- | 


fhüßen 48 fr. 
— — Yidora, Moman in 3 Büchern 48 fr. 
— — Ferdinand Müller, Roman 56 fr. 
— — Reife aus der Fremde in bie Heimath, 2r Thl. 1 fl. 42 Mr. 
J. G. Eottafhe Buchhandlung 
fa Stuttgart und Tübingen. 


Bei $ DB. Wallishanfer in Wien iſt fo eben erfcie: 
nen, und in der Joſ. Wolff'fhen Buchhandlung in Auges: 
burg fo wie im allen foliden Buchhandlungen Deutfhlands 


zu haben: M — J 


g 
Taſchenbuch für das Jahr 1828. 
Vierzebnter Jahrgang. 

Ihrer koͤnlglichen Hohelt ber durchl. Frau 
Eliſabeth, 2Zoulfe, 
Kronprinzeffin von Preußen ıc ıc 

T ebrfur&tsvol gewidmet, 
Mir ſechs prächtigen Kupfern nah Driginalgemälden von 
Raphael, Carlo Dolce, Glacomo Baffans, Cor 
reggio und Paris en ſaͤmtlich geftohen von 
r. John, 

416. Bien. Velinpap, Preis geb. mi. Goldfchnitt 3 Rtbir. 19 gr. 

ober 6 fl. 18 fr. 
Ditto feinere Andgabe a Mthir. oder 7 fl. 12 Er. 


Dramatifches Straußchen für das Jahr 1828, von 
J. F. Caſtelli. Dreizehnter Jahrgang. 16. Wien, 
gebunden in Schuber 1 Rıhlr. 12 gr. 2 fl. 42 fr. 





Gerichtliche Belanntmahungen, 


Nachdem das Erfenntnif vom 6 April 4824, wodurch den 
disorts unbekannten Indilatoren im dermal heſſiſchen Kanten 
Dberringelbeim,, an Zablungsrüfftänden für Katafterarbeiten 
im vormaligen frangdfiihen Departement Donnersberg, 1123 $r. 
50 Gt. zuerfannt wurden, bereits mit der Auflage zur allge= 
meinen öffentlichen Ausſchrelbung fam, daß fi die Betbeilig- 
ten binnen ſechs Wochen, bei Bermeldung des Ausſchluſſes, 
anzumelden haben, inzwifhen aber, und nad laͤngſt verftrices 
nem Termin feine Anmeldung erfolgte, fo wurde unterm beus 
tigen die Abfchreibung ber obenerwähnten mit 1123 Fr, 50@t. 
Lauidirten Forderung, beſchloſſen, und die gielafalißee Öffent: 
liche. Ausſchreibung dieſes Beſchluſſes, wie es hiermit ge: 
flieht, verfügt. 

Münden, den 20 Nov. 1827, 

Söniglihe Miniterial : Liguidationg - Kommiffion für die 
— en Frantreic. 
v. er. 


Thomaſo. 


(Bekanntmachung.) Zu ber am 30 Aptil 1827 ausge- 

riebenen von Joſeph Schlofer, Söldner und Gchufter 
n Konzenberg, an Andreas Beb, Pfründner und Witt: 
wer in Roßbaupten, am 23 Jun. 1826 ausgeftellten Hypo: 
thet bat fi kein neuer Glaͤubiger gemeldet. 

Die alleufauſigen Rechte des unbekannten Beſizers werben 
daher als nichtig erfiärt, und der bekaunte Hypothekglaͤublger 
in feinen früäbern Hppotbefrechten nach Beſchluß vom heutigen 
beftätiget. 

Burgau, den 6 Dre. 1827.- 

Königl. baveriſches Landgericht. 
Kuttler, Lanbricter. 
Schneider, Coll. 
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Au der medlzinifhen Fakultät biefiser Hochſchule if bie 
Profefur der Phoſſologle und allgemeine Pathologie zu befe= 
‚womit eim firer jährliher Gehalt von 1600 &chiweljer 
anfen verbunden ff. Diejenigen Doftoren ber enger. ‚ 
welche ſich bafür zu bewerben gebenfen, belieben ſich bis fünf: 
tigen erften Hornung an das unterzeichnete Aktuarlat zu wen- 
ben, von welchem auch die nähern Bedingungen zu vernehmen 


find. 
Bafel, deu 15 December 1827. 
Altuariat der Untverfitätd-Kuratel. 


Unterzeichueter hat bie Ehre hiermit zur dffentlihen Kennt- 
niß zu bringen, baf er bie Benennung bes bisherigen Schll⸗ 
bes feines Saſthauſes: „Zum Vieh: Hof’ umgedndert, und 
nunmehr bemfelben biefe: „Zum 3Zweibräder Hof’ gegeben 
babe, — Indem er nah mie vor dem Erwarten Aller, welche 
ihn mit Dero wertben Befuhen beebren werben, zu entipre= 
hen fi beftreben wird, empfiehlt er fi bochadhtungsvoll De= 
nenfelben allerbeitens. 

Zweibrüden, ben 1 Dec. 1827, 


Georg fang, 
toͤnigl. bayerifher Volt: Stallmeliter und 
Baftgeber zum Zwelbruͤcker Hof. 


Das verbreitete Gerüht, als hätte ih meine Niederlage 
put Dultzeit, Pranuer-Straße in Münden, in eine ane 
ere Straße verlegt, erklaͤre ib biemit als volllommen 
tundlos. Vielmehr werde ich ut bevorftebenden Drei:Könige:= 
ult in Münden, wieder mit einem vollftändig affortirten 
Waarenlager, aus allen Gattungen Schnittwaaren,, befonders 
aber wollnen Tüchern von 1 fl. 12 fr. bis 7 fl. bie Elle, in 
meinem bisberigen Gewölbe, Pranner = Straße Neo, 1503. 
neben dem Staͤndehaus zu treffen ſeyn, wo id en gros ver: 
kaufe und unter Merfiherung der billigften Bedlenungen mic 
biezu beitens empfehle. 

Fürth, ben 47 Dec. 1827. 

JIſatas Jakob Branbeis. 


Mittwoch, ben 9 Aduner 1328 werben Vormlttags 
von 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2°,, bis 5 Uhr im 
ber Herzogfpitalftraße Nro. 1242 über eine Stiege, ans dem 
Nachlaffe des verftorbenen köntglihen Kreis— unb Stadtg e— 
richtsdireftors, Ritters v. Stuber von Landshut, folgende Effet- 
ten, beftebend: aus einer Sammlung auserlefener Gemälde 
mit vergolbeten Rahmen von Teniers, Albrecht Direr, Lukas 
Ctanach !c., goldene Uhren, goldene Tabatieren, Pretiofen 
von Brillanten, Ringen, Herrenvorftefnadeln, filbernen Kaffee: 
und Milchkannen, Buterdeen, Leuchtern, Mefferbeitefen ıc. 
alles nach neueſter Fagon von Seethaler, Öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verfteigert. Die Kaufsliebhaber werben mit 
der Bemerkung eingeladen, daß Wormittags das Silber und 
die Pretiofen, Nachmittags bie Gemälde vorgenommen wer: . 
ben, fo wie auch Vormittags am Tage der Werfteigerung bie 
Elnſicht ber Gemälde frei hebt. 

Münden, den 26 Dec. 1827. 


Diejenigen, welche ih ald Verwandte bes im Jahre 1777 
auf dem Borgebirge ber guten Hofnung veritorbenen Jobann 
Ludwig Fichtner ausweiſen, und den Tauffchein bes ge- 
nannten Johaun Ludwig Fichtner beibringen können, babem 
ſich im frantirten Briefen unter der Abreife J. F. an bas un 
terzeihnete Kommiſſions-Bure au zu wenden, um wegen bes 
von ihm binteriaffenen Vermögens Nachricht zu erhalten. 

Jedoch bemerkt man ausbrütlih, daß mur Jenen Antwort 
und nähere Auskunft ertbeiit werden können, weiche ben Tauf- 
fhein bes Erblaffers unter ben bezeichneten Bornamen — Io: 
bann Zubmwig — wirklich beizubringen vermögen, und fi 
bieräber ausweifen können, 

Augsburg, ben 27 Dec. 1827. 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. 





Weber die englifche Niederlaffung auf ber 
Inſel Afcenfion. 

Seit etwas meht als dreihundert Jahren, wo Triftan d’Acunhe 
die Infel Afcenfion entdefte, war diefelbe unbewohnt geblieben. 
Ein dürrer, vultanifher und verbrannter Boden und hauptſaͤchlich 
der Mangel an gutem Waſſer mußten auch wirklich auf die Vermu⸗ 
thnng führen, daß die Infel unbewohnbar ſey. Obgleich auf dem 
Mege nah Dftindien gelegen, und im Beſize eines bequemen und 
fidern Hafens, murde fie doc felten von den — Europa 
und Aſien bandeltreibenden Schiffen beſucht. enn man fie hie 
und da berührte, fo geihab es blos, um ſich mit den treflichen 
Schildkröten zu verfehen, die dort im größerem Ueberfluſſe als 
irgendwo fonft auf dee Welt gefunden werden. Es gibt aber 
in Europa eine Regierung und ein Voll, bie feine Hinderniſſe 
tennen, wenn von den Intereſſen ihrer Politit oder ihres Handels 
die Mede ift. Won diefen geleiter, hat England bier audgeführt, 
was feit dreihundert Jahren für unmöglich gebalten wurde. Als 
Napoleon nah St. Helena gebracht wurde, bielt es die englifche 
Regierung für nuͤzlich, einen often auf Afcenfion zu unter: 

Iren. Zuerſt follte blos eine Meine Schifsabtheilung dabin ge 
andt werden, melde theild in dem Hafen der iniel vor Unter 
liegen, theils in der Umgegend freuzen follte. Später verlegte 
man einen Militairpoften auf die Inſel ielbit, der häufig abgelöst 
wurde. Bon den verfhiedenen Heinen Truppenabtheilungen, die 
anf diefe Art nad) und nach dahin famen, trug jede etwas zu beife: 
rer und bequemerer Einrichtung der Niederlaffung bei, fo daß man 
diefelbe auch dann beizubehalten beſchloß, als der urſpruͤngliche 
Srund ihrer Crrictung weggefallen war. Die gegenwärtige Mi: 
litairmacht dafelbft fan nicht ganz unbedeutend ſeyn, da fie durch 
einen Obriften und mehrere Offiziere befebligt wird. Scon iftein 
beträchtliher Theil des Bodens urbar gemacht, und gibt reiche 
Erndten. Die Heerben find zahlreich. Dabei ift, wie ein dort 

ationirter Offizier berichtet, die Luft außerordentlich gefund, fo 

5 Krankheiten ſaſt ganz unbelannt find. Das Hauptvergnigen 
auf der Inſel bildet die Jagd, namentlich auf wilde Ziegen, milde 
Kazen, Perlbühner, Scildfröten und Mewen. Milde Ziegen 
find in großer Menge auf der Juſel; oft Rößt man auf Heerden 
von 5 bis 600, wovon einzelne bis gan 80 Pfund wiegen. Rai 
huͤhner trift man in Schwärmen zu Taufenden. In noch größerer 
Menge findet man die Mewen, deren Eier hauptfächlich geſucht 
find, Die (dkröten find außerordentlich groß, und ihr Fleisch 
treflih. Die Beſezung diefer Infel, fo wie Anabons und St. He: 
lena's, verleiht England die t über den ganzen füdlichen 
Theil des atlantiſchen Weltmeers, und wenn die Kommunifationen 
mwifchen den drei Infeln, etwa durch Dampfboote, erleichtert wer: 

„ſo kan jede der andern das mittheilen, was dieſen abgeht, 
fo daf Afcenfion von Anabon und St. Helena, bie fehr fruchtbar 
Br namentlich mit Getreide und friihem Waſſer verforgt wer: 

n könnte. 


gitterarifhe Anzeigen. 
Im Verlage der Untergeihneten ift erſchienen, und bereits 
an alle Buchhandlungen verfandt: 

Holzſchuher, RK. Frh., der bayerifhe Landtag 
vom Fahre 1325. Zweite Abrheilung. ar. 8. 
Broſch. 20 gr. od. 1 fl. 12 Er. 

Auch unter dem befondern Titel: 

Kurze Ueberficht der legislativen Diskuffionen der Kam: 
mer der Abgeordneten bei der b. St. Verf. v. Jahre 
1825 im Gebiete der Juſtiz, der Polizei und der übris 
gen Staatöverwaltung des Innern ıc. 


Die erfte Abrheilung (im Verlage der Herren Palm und Ente 
in Erlangen erſchienen) batte fich fehr günftiger litterarifher Beur: 


Nr. 25. 


theilung zu erfreuen, namentlich in v. Gönners Werk über Gtaatd« 
ſchulden (Borrede S. X.); in den allgemeinen geogr. und ſtatiſti⸗ 
ſchen Ephemeriden (IX. B. 93 St. ©. 209); in der kritifchen Zeit: 
J fir Rechtswiſſenſchaſt (Tübingen) J. B. 28 H. ©. 89 ıc. 

ie gegenwärtige 2te Abtheilung, welde vermöge ihrer abge: 
fonderten Sphäre ein eigenes, in fih gefbloffened, Ganzes und 
befonders ein brauchbares Hülfsbucd für alle baverifhen Geſchaͤfts 
männer, welche fi mit Anwendung der im Jahre 1825 erichienes 
nen wichtigen Gefeze zu befhäftigen haben, bildet, bat unitreitig 
ein noch allgemeineres Intereſſe. Als die vorzüglichiten Gegen: 
ftände duͤrſen begeichnet werben: die vollftändige —— des 
Sozial⸗ Verbandes durch das Diſtrikts⸗Umlagengeſez und durch 
das projektirte Inſtitut bed Landraths — das gegenwärtige Sy: 
ftem der baverifhen Staatsverwaltung in mh auf die Ge⸗ 





werbe, deren Real⸗ und Perſonal⸗Verhaͤltniſſe ıc., die Anſaßig⸗ 
machung, Gutszertruͤmmerung ic., dergl. die Diskuſſionen über 
das ſchon fo viel beſprochene Verbot der Staatspapier-Verkaͤufe auf 
Zeit, über die Gemeinde: Umlagen ıc. 

Niegel und Wießner in Nürnberg. 


Fur Forftmänner. 
In unferm Verlage it eben erſchienen und durch alle Bud: 


bandlungen zu beziehen: 
Forftwiffenfchaftlihe Hefte. Herausgegeben von C. P. 

— 18 Hft. gr. 8. broſch. 20 gr. od. 1 fl. 

12 Er, ’ 

Es bedarf wohl nur der Angabe des Inhalts, um dem vorgüg: 
lichen Gehalt diefes Heftes zu bezeichnen, und dad Unternehmen 
allen Forftmännern lieb zu machen : 

I. —— — 1. Hat Wuͤrtemberg mehr Waldungen als 
es 7? 2. Statiftil des Foritrevierd Petersthal auf dem 
bad. Schwarzwald. — II. Forftgeograpbie: Holzarten 
des europ. und afiat. Dtußlands. — III. Forſtwirthſchaft: 
Gedanfen uber die Hoch: und Nieder: Waldzuht. — IV. 
Huͤlfswiſſenſchaften: Weberfiht der geol. und geogn. 
Verhaͤltniſſe Oberfchwabens. — V. Verſchiedenes. — VI. 
Forftlitteratur. 

Die mehr ober minder rafhe Erſcheinung der Fortſezung hängt 

von der Aufnahme ab. j 
Riegel und Wiener in Nürnberg. 


Tübingen bei 2, 5. Fues iſt erfchienen: 

Defterlen (Dr. J. 8.) Ueber das künftliche Wiederabs 
brechen fehlerhaft geheilter Anochen der Extremitäten + 
im Gallus, zum Behuf einer beſſern, geraden Heis 
lung. Mir einer lichographirten Zeichnung. gr. 8. 
in Umfchlag geheftet. 1 fl.48 fr. 

Dem Gegenftande dieſer Abhandlung ift Wis jezt noch nie eine 
befondere gemaue Prüfung und Erörterung zu Theil geworden, 
wahrſcheinlich in Folge des beinahe allgemeinen Vorurtheils, daß 
es befonders daun, wenn feit dem Bruce eines Knochens ſchon ei⸗ 
nige Zeit verftrichen it, unmöglich ſey, denſelben gerade an der 
Bruchſtelle (im Eallus) wieder abzubrechen. Um fo verdienftliher 
ift es, daß der Verſaſſer diejen iCheil der Wundarzneilunſt einer 
genauen, umfaffenden Priifung unterworfen, und durch eine Menge 
von Erfahrungen, theils von ihm ſelbſt, theils von andern Wunde 
ärzten gemacht, die Möglichkeit, Zweimäßigfeit und große Nůuͤz⸗ 
lichfeit diefer Operation dargethan bat. — Der Verleger iſt daher 
nicht nur überzeugt, DaB dieſes Werk als eine für die Wiſſenſchaft 
ſehr erfreuliche Erſcheinung anerfanıt werden wird, jondern er 
macht auch alle, welche durch fehlerhafte Heilung eines gebroce: 
nen Gliedes ungläflich geworden find, darauf aufmerffam, def i 
nen auf diefem Wege noch Huͤlfe werden fan, 

Uebrigens dürfte die beigegebene litbographirte Zeichnung 
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zu biefer Operation erforberlihen Mafchine noch eine befonbers 
fhäzbare Zugabe fepn. 


Bel E. M. Leske in Darmftabt ift fo eben erfchlenen und 
an alle Buchhandlungen verfender: 


Yufflärungen 


über Begebenheiten der neueren Zeit. 
Weberfegungen und Auszuge aus den intereffanten Werten des 


uslandes. 

ar Dd. 8. geh., jeder Band a 1*/, Thlr. od. 2 fl. So fr, 
Diefer vierte Band enthält 4) Auszuͤge aus dem Werke: Na: 
poleon und Europa, geſchichtliche Fragmente, von M. A. Doin, 
2) Crläuternde Bemerkungen und Aftenfhile von Sr. Maj. dem 
Könige von Schweden zu Segir’d Gefchichte Napoleons und der 
großen Armee im J. 1812. Aus dem Schwediſchen uͤberſezt von 
Dr. F. 9. Ungemitter. 

Die drei erften Bände find ebenfalld noch zu haben. Das Un: 
ternehmen wird fortgefest. 


Neue Kinderbibliothet 

jur Entwilelung, Belehrung und Unterhaltung des 
kindlichen Alters. 
Herausgegeben von 

Dr. $riedbrid HSeldmann. 

ates bis Sted Bändchen. 16. 
(Jeden Monat erfceint ein Bändchen, mit 4 Nupf., von unge 

hr 140 Eriten, welches gebeftet nur 3 gr., 4 Sor. od. 12 fr, 

eolorirt A gr., 5 Sgr. oder 15 fr, foftet,) ° 


Neue Jugendbibliothek, 
eine Sammlung von Driginalaufjäzen, Reifebefchreibuns 
gen, Biographien, Anthologie aus klaſſiſchen Dichtern ıc. 
für das jugenblide Alter. 
Gewählt und geordnet von 
Dr. Friedrich Heldmann. 
as bis 86 Bändchen, jedes mit 1 Kupferſtich. 16. geheftet. 
(Monatlich erſcheint ein Baͤndchen von ungefaͤhr 140 Seiten, 
zum wohlfeilen Preis von 3 gr., A Sgr. oder 12 fr.) 

Der Käufer jeder diefer beiden Bibliothefen macht ſich auf eine 
Meibe von 6 Bändeben verbindlih. Einzelne Bändchen ko— 
ften den boppelten Abonnementspreis. Sammler von 
Untergeichnungen erhalten von jeder Buchhandlung auf 10 Erem: 
plare ein Freieremplar, 

Allgemeine Geſchichte 
Kriegeder Franzoſen 
und ibrer Alliirten, 
vom Anfange der Revolution bis zum Ende der 
Regierung Napoleons, 

Nach den einzelnen Feldzigen und für Lefer aller Stände erzählt, 
Nebſt Napoleons Leben. 


Mit Schlachtplanen. Aus dem Franjoͤſiſchen. Zwanzig bis vier 
und zwanzig Bändchen, ——— 6 gr. fächf., 7°/, Sgr. 
v r. 


Dieſes Werk iſt num bereits bis zum sten Bändchen vorgerüft, 
welche den Feldzug von 1818 und 15 nah Martonval in brei Baͤnd⸗ 
Sen, den Feldzug im Wegnpten von Uber, in zwei Bändchen 
enthalten. Zunächft eriteint num Mapolcong Leben, nad bem 
ruͤhmlich befannten Werke: Napoleon devant ses contempo- 
rains bearbeitet — und dann folgen: die Feldzuͤge in Italien von 
1702 bie 06. — Man abonnirt für das ganze Werk, und eswerden 
jedermal vier Baͤndchen zugleich berechnet. Bei Abnahme einzelner 
Feldzuge muß der ſpaͤtere Yadenpreis von 9 gr., 12 Sar. od. 40 fr. 
ger Vaͤndchen begablt werden. Sammler von Subferibeuten erbal- 
ten von jeder Buchhandlung anf 10 Eremplare ı Freieremplar. 


* Ze Verlage bed Unterzeichneten erfcheint in möglichft kur⸗ 
Handbuch für Reiſende nach London 
0 


vollftändige Befchreibung von London und feinen Umges 
bungen, fo wie aller Merfwirdigfeiten auf den ver« 
ſchiedenen Wegenvon Frankfurt nah London über 
Paris und Calais, Brüffel und DOftende, und 
vorzüglich den Rhein hinab bis Rotterdam. Mit 
einer Karte bee Rheinfluffes, der Themfe, einem Grunde 
riffe von London und feinen Umgebungen, Anfichten ꝛc. 
Mit einer Vorrede von Hrn. Profeffor Dr. Adrian. 
So mie diefes Handbuch fertig iſt, wird hierüber eine ausfilhr: 
lihere Anzeige erfheinen. Ich glaube nur vorläufig verfihern zu 
fönnen, daß dafielbe nicht etwa eine Gompilation bereits vorbans 
dener Meifehandbiüher ift, fondern der Herr Verfaſſer fammelte 
die Materialien biezu auf feinen Meifen nach London in deu hier 
angegebenen Richtungen. ’ 

I. D. Sauerländer in Frankfurt a. M. 


Empfehlungswertbed Wert der Baumgärtnerfhen Buch 
handlung, welches in allen deutſchen Buchhandlungen zu haben ift: 
Das Leben des Kaiferd Napoleon, 

nad Norvind und andern Schriftftellern dargeftellt 
von Dr. Bergk. In vier Abtheilungen, mit einem 
fein gezeichneren Portrait des Kaifers. gr. 8. kompl. 
5 Thlr. 12 gr. 

Diefe Lebensbefchreibung des zen Helden der neueſten Seit 
bat die Abſicht, ihm ber Gem en Wahrheit gemäß, in feinem 
Weben und Leben darzuftellen und weder feine guten noch feine 
ſchlechten Seiten zu verſchweigen; man wird bier den Unterfchied 
kennen lernen, welden es zwiſchen einer Achten Biographie, die 
fi auf Thatfachen ſtuͤzt, umd einer folhen gibt, welche alle Geſeje 
der Geſchichte verlegt und ſich ind Gebiet des Romanhaften wirft, 





Pharmacopoea borussica. 
Heute wurde bei mir ausgegeben: 
Die preufifhe Pharmacopoe, 
läutert von Dr. Sr. Pb. Dulk. ifte bis Zte Liefe⸗ 
rung oder Bogen 1 — 24 des Iſten Bandes. (Eins 
fache Mittel.) 1 Rthlr 12 gr. 
Der Druf diefes Werks, welches von E. Tönigl. preuf. 
boben Minifterium der geiftl., Unterrihtss und 
Medizinals: Angelegenheiten durch Mittheilung der Aus: 
ngebogen der neuen Pharmacopoe huldvoll gefördert ift, 
gebt ununterbrochen vorwärts, und ber unterzeichnete Verleger 
glaubt den dringenden Wuͤnſchen des pbarmaceutifhen und Arztlis 
hen Publifums durch Ausgabe des Werts in einzelnen Lieferungen 
am zmwetmäßigiten nadyufommeu, 
Leipzig, den 29 Jul. 1827. 


überfezt und ers 


Leopold Voß. 


Für Lehrer im Rechnen. 

Zwei neue Auflagen von 

Kries's, Prof. Fr, Rechenbuch fir Bürger: 
und Landfhulen, auch für andere Lehranftalten 
beim erften Unrerrichr im Rechnen; dritte Aufl. 1827. 
Preis G agr. oder 27 fr, rhein. 

und von k 

Kries's, Prof. Fr., gründlide Anweifung zur 
Rechenkunſt für Geuͤbtere. Nebſt einer kurzen 


Einleitung in die Geometrie, britte Aufl. 1827. 
Mit 2 Kpfrefin. und einer Münzfortentabelle. Preis 
18 ggr. oder 1 fl. 21 fr. rbein. 
demweifen, als Folge der immer meiter verbreiteten ——— 
diefer dehrbůcher in Gymnaſien, in Stadt: und Landſchulen um 
in Seminarien, die Zwelmäßigfeit und Brauchbarkeit diefer Buͤ— 
er nicht weniger, als die Öffentlichen Urteile Sachverſtaͤndiger 
über diefelben. 

Wir erleichtern die Einfuͤhrung diefer Schulbücher gern durch 
Vartiepreife und laſſen das Cremplar des Hl. Rechenbugs für Ans 
fänger zu 5 gr., das Eremplar der Anmeifung fir Geübtere zu 
45 gr. ab, wenn wenigftend 25 oder mehr Eremplare auf einmal 
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Gotha, im Aug Becerſche Buchhandlung. 


An die Befizer von Wielands Werfen. 
Taſchenausgabe. 

Zu Wielands Werten iſt noch ein 52r oder Supplementband 
erſchienen. Derfelbe enthalt eine Selbſtſchilderung Wielands, 
berausgegeben von Gruber, und foftet 12 gr., womit nun dad 
Ganze geſchloſſen ift. 

Auch find noc fortwährend Eremplare fehr guter Abdrüfe von 
der Kupferfammlung zu Wielands Werten fonıplett in 52 Blät: 
termrzu 4 Rtblr. 6 02 — alle nn Deutſchlands, 

terzeichneten Verleger zu n. 

—— Eriedrie Fleifher in Leipzig. 
So eben iſt erſchienen, und in Tübingen und Stuttgart 

in allen Buchhandlungen zu haben: 

Panorama launiger und ernfter Erzählun 
gen. Bon Sebaldo; oder: des Lebens Licht 
und Schatten. 2r Thl, 8. Geh. 1 Thlr. 4 gr. 
Inhalt: 4) Das erfte Fiſcher ſtechen eröfnet ben Reigen, 

amd gibt das luftigfte Wild von dem Leben umfrer Voreltern. 2) 

Die verbängnißvolle Heimkehr gibt das fchrefliche Ge: 

mälde Wernerd: ber 28ſte Februar, in einer —— wieder. 

3) Wie Kauft aus Auerbachs Keller reitet, wird indeß 
den duͤſtern Eindrud, den dieſe Mordgeſchichte peter 

ürfte, wieder in heitere Laune umftimmen und wer dann liest, 
wie fih 4) der Leichtfinn eines bübfhen Mädchens, das über 

Gehfter fpottet, auf eine fomifhe Art beftraft, wird vor Gefpen: 

feine größere Furcht delommen. 5) Die Erfteigung des 
efurs zeigt uns die Flammen und Donner, bie aus dem ers 
gürnten Berge wie Blije fahren, da6 Mond umb Sterne des 

Himmels vor ihm. erblafen, und 6) in einer Rittergeſchichte 

wird man gewahr, melcdes Unheil ein Mitterroman über ben hei: 

ratboluftigen, blübenditen Ehefandidaten bringen fan. 7) Im 

Erbringe ſpielt unfer Gellert eine Hauptrolle. Treu und 

wahr gezeichnet. 8) Gentil Carizandi und Catalina 

—* n a . macht den Beſchluß. Es fpielt diefe Erzählung in 
Uſhland. 

Der blühende Styl und die Darſtellungsgabe des Verfaſſers 
ſind belannt. 

Leipzig im Juli 1827. 

Wedgand'ſche Buchhandlung. 


Von 


Luthers Briefen 
herausgegeben von 
. W. de Wette 
iſt vor Kurzem der Ste Band erfhienen. 

Der Subferiptionspreis fir diefes Werk fell noch big Micae: 
lis d. J. ofen bleiben, wo ber te Wand erſcheint, und der erhöhte 
Ladenpreis eintritt, Noch immer mangelt dem Unternehmer die 
thaͤtige Theilnahme des Publikums, deren Erfolg bisher bei Wei: 
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tem nicht genuͤgt hat, um die Koſten des Drukes, viel weniger 
die ſich of mehr als 1000 Mthlr. belaufeuden fir Anfchaffung der 
Huͤlfsmittel und für die noͤthigen Vorarbeiten zu deken. Der Ver: 
leger bedauert indeß nur, bei diefer Lage ber Angelegenheit ſich 
außer Stand geſezt zu ſehen, dem Herausgeber für feine vieljaͤh⸗ 
rige muͤhevolle Arbeit und ſelbſt für gemachte baare Auslegung ir⸗ 
genb eine Entihädigung zu bieten, und auf diefe Weiſe fich % gänz: 
ich in der Erwartung getäufcht zu fehen, daß Deutſchland dem auf 
folde Weife berichtigten und ergänzten Abdrute der Briefe feines 
großen Meformatord wenigſtens eine mäßige Theilnahme zumenden 
werde. Mebenber tritt dem Unternehmen, mie es fcheint, die im 
Erlangen erfbeinende Ausgabe der fämtlihen Werke Luthers ent- 
gegen, deren Unternehmer bei einer deshalb angefteten Mükfrage 
zwar geantwortet haben, daB der Eigenthuͤmlichteit der gegen: 
wärtigen Ausgabe der Briefe fein Eintrag gefchehen werde, was 
indeß nichts anders heißen darf, wenn jene Zufiherung Grund ba- 
ben joll: als daß die Tertverbeferungen und die bisher ungedruf- 
ten Briefe, wodurch ſich diefe Ausgabe auszeichnet, nicht in je: 
nem aufgenommen werden dürfen. 

Uebrigens fönnen mir jet hoffen laffen, daß der Umfang des 
ganzen Werts fi auf 6 Bände muthmaßlich beſchraͤnlen werde. 


afel und Berlin. 
Dr. M.2.®. de Wette. 
®. Reimer. 


Eine ausführlichere Ankündigung folgender im Laufe d. 3. tbeil: 
weiſe ericheinender und bis Johannis f. J. zu vollendender Schrif- 
ten ift an alle Buchhandlungen vertheilt morden und dort unent: 
geltlich zu erhalten: 

1. Sr. Th. v. Hippels Werke. 

Die gei Schriften des Verf. der Lebensläufe in aufftei- 
ender Linie, ber ——— nach der Natur ıc, finden ſich 
dir in chronologiſcher Folge geordnet, und mit einigen andern, be 
ren Belanntichaft die Leſewelt vielleicht hier zuerit macht, menu 
fie gleich bereits früher gebruft waren, vereinigt, unter — 
gung der Biographie des Verfaſſers. Die ‚bereits gedruf: 
ten Sihriften werden 42 Bände umfaflen, und die vier verfchie: 
denen Ausgaben zu ben Preifen von 7*/,, 40, 13'/, und 22°/, 
Thlr. Aoneentiondgeld erſcheinen. 

Späterbin wird in 4 — 5 Supplementbänden, zu den Preifen 
von 2%/,, 5/, und 5 Thlr., das Wichtigite aus dem ungebruften 
Naclafie des Verfafferd, als: Tagebücher, Briefe an Scheff: 
ner ıc. enthaltend, geliefert werden. Die feitung und Anord- 
nung des Sanzen bat ein Neffe des Merewigten, der k. preuß. 
Cher-Präfident in Oppeln, Sr. v. Hippel, übernommen. 

2. E. T. A. Hoffmanns ausgewählte Werke, 

Die Ehriften des Verfaſſers der Phantafieftäfe, Nachtſtuke, 
der Serapionebräder ıc., erſcheinen bier in einer gefällig ausge: 
ftatteten, aber woblfeilen Ausgabe. Die erften 4 Bände, die Se: 
rapionsbrüder enthaltend (derem Verkaufspreis in der eriten Auf: 
lage 10 Thlr. betrug), find bereits erſchienen und für 3"/,, a'/, 
und auf Velinpapier für 6 Thlr. zu erhalten. 

Berlin, im Juli 1897. 

" G. Reimer, 


Im Preis herabgeſezte Werte: 

Riherands Grundriß der neuern Wundarzneikunſt 
überfezt und mit Anmerkungen begleitet von Dr. Heinr, 
Mobbi, 

haben wir ung bewogen gefunden, im Preife berabzufesen, ba der 

Unfauf deffelben durch feine Hoͤhe zu ſehr erſowert ward, fo dad 

wir nun das Merk von 8 Theulen, 172°/, Bogen, 19 Kupfern 

und 16 Gteindrüfen anftait mit 13 Thle. — zu 8 Thlr. Das 
batt notiren. 
Eben fo baben wir die 


Kriegsbibliothek, enthaltend die Gefchichte der Be— 
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freiungöfriege in Spanien, Portugal, Rußland, 
Deutfchland, Italien, Holland, den Niederlanden und 
in Franfreih vom Jahre 1808 bis 1815 ıc. 5 Bände 


von 10 Thlr. 16 gr. auf 6 Thlr. berabgefest. 
Baumgärtners Buchhandlung. 


Krufers Hellas. _ 
Bei Leopold Voß in Leipzig erfchien fo eben: 
Hellas, oder geographiſch-antiquariſche Dar 
ftellung des alten Griechenlands und feir 
ner Kolonien, mit ſteter Ruͤkſicht auf die neuen 
Entdekungen vom Prof. Dr. F. €. H. Krufe. Zwei⸗ 





ter Theil. Zweite Abthlg. Mit einer Anficht des 
Parnaffes. gr. 8. 2Rthlr. 12 gr. 
Einladung für Freunde der englifhen Eprache zur Subferip: 
tion auf: \ 
BRITISH THEATRE 
cOMPRISING 
TRAGEDIES, COMEDIES, OPERAS, 


AND FARCES, 
FROM THE MOST CLASSIC WRITERS; 
. wır® 
BIOGRAPHY, CRITICAL ACCOUNT, AND 
EXPLANATORY NOTES 
BY AN ENGLISHMAN. 
Comrıerz ın Onx Vorume, Rorar Ocravo. 
Canrosint. 
Subscriptions-Preis 3 Thir. Pr. Cour. 5 fl. 24 kr. rhein. 
Leipzig 1827, bei Friedrich Fleischer. 

‚Bei der fo allgemeinen Vorliebe, die jezt in Deutfchland für 
dad Studium der englifhen Sprache berrfcht, glaubt man nicht 
nöthig zu haben, die Vorzuge einer folhen Sammlung erſt ins 
Licht ftellen zu muhffen, mas auch fait gegen die Achtung, bie man 
dem Ruhme eines Garrit, Foote, Goldfmith, Otwap, Abdifon, 
und vieler anderer bier fontribuirenden Schriftfteller yollen muß, 
feun würde. Hier find nicht die Schwierigkeiten zu überwinden, 
die das Pefen der Dichter und Altern Scriftiteller darbietet, bier 
ift alles aus dem eben genommen, und der aufmerkfame Leſer 
wird nicht allein die Kenntniß der Sprache und den richtigen Kon: 
verfationston anf die angenehmfte fe erlangen, fondern auch 
in diefem Bande das trenefte Gemälde des brittiihen National: 
teens und Woltscharakters finden. Die ftrenge Auswahl, und die 
ablreihen treflihen Notigen, Lebensteihreibungen und fritiihen 

elanhtungen des Herausgebers find Vorzüge, die fib nur dieſe 
Sammlung zu erfreuen hat, zu der noch die größte MWohlfeilbeit 
bei der eleyanteiten Ausitattung kommt. Was hier geliefert wird, 
nemlih 12 Trauerfpiele, 25 Schaufpiele, und 12 bis 15 Lurifpiele 
und Opern, wurde in der geringften englifhen Ausgabe doc über 
42 Rtblr. foften. j 

Gleich nach Michaelis d. 3. werden bie Eremplare fauber farto: 
nirt abgeliefert. Bid dahin fan man in allen Buchhandlungen, 
wo man eine ausführlihe Anzeige und Probe gratis erhält, fub: 
feribiren, Sammiler, welde diefes bei dem Verleger direft thun 
mollen, erhalten auf 6 Eremplare das 7te frei. 


VELLUNPAPEn. 


Wahrnehmungen einer Seherin. KHerauögegeben von J. 
5. v. Meyer. 1 Theil. gr. 8. Hamburg, bei 
Friedr. Perthes. Preis 2 Thlr. 

Aus demfelben reiben Worratke, woraus in ded Herausgebers 
Blättern fiir böbere Wahrheit Mittbeilungen gemacht murden, 
wird hier ein groferes Ganze zu Tage gefördert, welches jenen 
frügeren, fo wobl anfgenommenen Wahrnehmungen gleich bleibt, 


———— — — — — — — — — — — —— 
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eben fo tiefe und große als einfache und tröftliche Anfichten gewährt, 
und die Philofopbie mit dem Glauben vereinigt, Fern von allem 
Phantaftifchen laden diefe Wahrnehmungen zur nähern Erfenntniß 
der Natur, des Menihen und Gottes.ein, und wie die Vorrede 
fagt (worin über den Urfprung derfelben Nahricht gegeben wird), 
bieten den Pſochologen, Hifterikern und Gottesgelehrten Stoff zu 
vielen Betrabtungen dar. Es erhält auch hier der Magnetismus, 
durch die Unsfagen einer der mertwuͤrdigſten Magnetifirten, feine 
unpartelifhe Würdigung umd Surechtweifung. Fuür die Gefähichte 
der Philofonhie wird dieſes Werk ftete Wichtigleit behalten. Der 
zweite Theil ericheint baldigft. 





Bei Tobias Haslinger, Mufltalienverleger in Wien, 
iſt erſchienen und in allen Mufitalienhandlungen zu haben : 


Theater - Journal, 
für Gesang mit Begleitung des Pianoforte. 


Nro. Aus Maurer und Schlosser. 
44. Auber, b. Duett: Ohne Rast angefalst — 45 
45. —— Cavatine: Wakre Männer, führt der 
Morgen ». . 2 2er 00000. 20 
46. — Zank-Duett: Seht doch, jezt kommt . - 45 
Aus den umgeworfenen Kutschen. 
47. Boieldieu, A. Balßs-Arie: Gott Apoll leitet , — 30 
48. — Duett: O lieto momento . » vv... 
Aus Leicester, od. das Schlofs Kenilworth. 
49. Auber, Duett: Das, was ich weils +»... — 30 
56. —— Arie m. Chor: Theurer Lord! . x x» — 30 
Aus dem Klausner am wüsten Berge. 
51. Carafa, M. Rundgesang: Wer ist der keke 
Schwimmer » =» 2 2 vr 2 0.0 — 50 
5%. —— Duett: Ach! du kennst nicht meine . . — 50 
53. — Romanze: Früh schon verwaist x... — 24 
54, — Duett: Zephire kosen, spielen mit Rosen — 45 
Aus der wei/sen Frau, 
55. Boieldieu, A. Arie: Es lebe hoch der Krie- 
erstand Dtm 
56. — Romanze: Seht ihr von fern die alten 
Mauern : = = 2 2 2 2 8 0 02 0202 = 30 
57. — Duett: Er geht fort, läfst allein uns stehen — 50 
58. — Romanze: O0 du arme Margarethe . ». — 30 
39. — Cavatine: O komm, weilse Schöne . . — 30 
60. —— Duett: Diese Hand und ihr zärtliches 
Drüken . » = vs 2 2 re 
61. — Arie: OLust, du meiner Jugend Aufenthalt — 30 
Aus dem Schnee. 
62. Auber, D. Duett: Er küfst schon zärtlich . — 30 
63. —— Arie: Himmlische Freundschaft . . . — 30 
61. — Duett: Die Trennung kanich nicht ertragen — 45 
65. Kreutzer, C. Rondo: Ich kanzwar freundlich — 30 
66. Auber, D. Romanze: Ringsum in demPallaste — 30 
67. —— Duett: für mich Herr Graf fühlt . — 45 
68. — Arie: Die Flur im weifsen Rleide . ».. — 45 
(Wird fortgesezt.) 
* * 
Neueste 
Sammlung komischer Theater- Gesänge 
mit Begleitung des Pianoforte. 
Nro. Aus Kabale und Liebe. 
58. Drechsler, J. Ariette: Nicht zu gach, nein, 
hübsch » - 2 2 en nee eu 
59. — Arie: Louiserl seufz nicht zu laut . . — 20 
60. —— Duetto: Ja Vater s’ ist die Reih an dir. — 20 
61. —— Arie: Das Geigen das ist meine Freud — 20 
62. —— Quollibet : Sez dich her an meine Seite. — 40 


(Wird fortgesezt.) 





Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Mt. 26. 
ee — — — 


Brafilien. 


In der Karlsruher Zeitung liest man folgenden Auszug 
eines Briefs des faiferl, ruf. Staatsraths Freiheren von Lange: 
dorff an feine Freunde in Deutfhland: „Eupaba, Hauptſtadt ber 
Provinz Mate groffe, den 5 April 1527... .. Id müßte viele 
Bogen voll fehreiben, wenn ich auch mur die Hauptmomente der 

merfwirdigen Reife erwähnen wollte, auf der ich wirklich 
begriffen bin. Der Plan, den ich ſchon früber oberflächlich mitge: 
tbeilt, iſt nicht verändert: Den 22 Jun, v. 9. ſchiften wir und 
auf dem Fluſſe Tiete ein, und verliesen Porto Felir in der Pro: 
vinz St. Paul mit 3 Fahrzeugen, auf denen zum Erftenmal in den 
Sewaͤſſern, die ich zu befibiffen gedachte, die laiſerl. ruf. Flagge 
wehte. Das Gerimoniel bei der Cinfhiffung und dem Antritte 
diefer gefahrvollen Reiſe war der Wichtigkeit der Unternehmung 
angemeffen. Als der Augenblick der Einſchiffung da mar, zogen 
wir von den erften Beamten und dem Wagiftrate ded Orts beglei: 
tet nach dem Hafen. Beim Austritt aus dem Haufe wurden alle 
Gloten geläutet und der erite Ortsgeiſtliche abgeholt, der fich 
gleihfalls an uns anſchloß, und bis zum Waller uns begleitete, 
wo er die Mannicaft und Fahrzeuge einfegnete., Der Gapitao 
mör (Maire) bielt hierauf eine Rede an die Peute, Die er 
zur Ordnung, Suberdination und guren Aufführung ermabnte, 
mich denfelben feierlich ald ihren Chef und Gebieter vorſtellte, 
und es mir zugleich zur Pflicht machte, file die Ruͤtkehr diefer 
‚ Pruliften, nah glückich geendigter Meife, zu forgen. Tauſende 
von Lebewohl ertönten von allen Seiten, und die brafilifhen Bat: 
terien beebrten ung bei der Abfahrt mir Ealven. Den 22 Jun. 
alfo verließen wir Porto Felir, und wenige Tage nachher deu bes 
völfertem Theil der Provinz Et. Paul; neue Scenen manderlei 
Art ftellten fich dann täglich vor unfere Augen: Säugthiere, Vö- 
gel, Miefenfchlangen, Fiſche, prachtvolle Waflerfälle ꝛc. Nah 
41:/, Monaten traten wir in den mafeſtaͤtiſchen Strom Parana, der 
an mehreren Stellen */, Stunde breit ift, und mit den vielen In: 
feln fehr pittoresfe Fernſichten darbietet. Aus dem Parana traten 
wir in die Mündung des von allen Schiffern, der reifenden Strö: 
mung wegen, ſehr gefürchteten Maldbaches Rio pardo, auf dem 
wir und mit Mübe und Anftrengung in 6 — 7 Moden bis in dad 
Hochgebirg von Camapuam und den Urfprung diefes Fluſſes, To: 
weit er ſchifbar tft, —— batten (etwa 700 Fuß höher 
ald der Parana). Mon der Beſchwerlichleit diefer Meife, beſonders 
für die Urbeiter, an ich feinen befiern Begrif geben, als wen 
ich benierfe, daf man den Stromzabmärts in 5 — 6 Tagen den: 
ſelben Weg zurüflest, zu dem wir nahe an zwei Monate Fluß— 
aufwaͤrts arbeitend gebraucten. Camapuam ift eine von allen 
Seiten von eivilifirten Orten an 300 — 100 Legeas entfernte Nie⸗ 
derlaffung, die in einem Hochgebirge liegt, weiches Vrafilien von 
Norden nah Suͤden durchſchneidet, und feine Gewaͤſſer öftlich dem 
Parana, weitlih dem Paraguen zuſchilt. Ueber dieſes Hochland 
und auf eine Entfernung von 2'/, Legoas mußten nun alle unfere 
Kabrzeuge und Ladung gebracht werden; plumpe Karren mir 44 
Ochſen beipannt, waren ung zu diefem Geſchaͤſte behülflich; außer: 
dem mußten wir und auch wieder in Camapuam mit Lebensmitteln 
auf drei Monate verfeben. Nach einem Aufenthalte von etwa 
4%/, Monaten wären wir von Neuem reifefertig; unſere Ganots 
und unfer Gepaͤck wurden theils auf Heinen Cinbäumen, theild zu 
Sand 6— 8 Legoas unterhalb der Niederlaffung nah einem Plaze 
gebracht, wo der Nach ſchon einige Tiefe bat. Aus dem Bach Ga: 
mapuam traten wir in den Cochim, aus diefem in den Tacuari, 
und endlich zu Anfang December ang leıterm in ben berühmten 
Varaguan, der unfere Neugierde erregt, aber nicht befriedigt bat. 
So unangenchm, befhmwerlich und gefaͤhrlich auch die Meife bis da: 
bin gemeien, fo war doch Alles nichts in Vergleich der Vein und 
Qual, der wir num ausgefezt waren, bei ber Aufwärtsichiffung auf 
den Fluͤſſen Paraguay, Er. Lorenzo und Cunaba. Die Regenjeit 
war ſchon berangeräft, und mit ihr ftellten fich die Musaniten zu 
Millionen ein; Fahrzeuge und Muderer, die in diefen fehr heißen 
Zonen fait ohne Belleidung arbeiten muͤſſen, waren ſchwar,z mit 





biefen peinigenden Inſelten bedeft, und wir fanden kein Mittel, 
uns gegen den Weberfall diefer Schaaren von Blutſaugern zu 
ſchuzen oder zu wertheidigen. Dabei ift dieſer langfam kiebende 
Strom —— mit fremdartigen Stoffen mancherlei Art, mit 
vermoderten Blaͤttern, umen, Wurzeln, verfaulten Fliſchen, 


tauſenden von biſamſtinkenden Krokodillen, dem Urin derſelben, 


mit rother Thonerde ıc. uͤberſchwaͤngert, und mit gelbem efelhafs 
tem Schaume bedeit, und dad Waller faum genichher. Die at: 
mospbärifhe Wärme war gewoͤbnlich im Schatten + 26° bis 29°, 
dıe des Flußwaſſers beitändig 4 24°; bei diefer Hize, nach Erqui⸗ 
tung lechzend, von Musquiten gepeinigt, von imaufhoͤrlichem 
Soweiße triefend, war es alfo unmöglich, fi einen fühlen Trunlk 
zu verihaffen, und an anftrengende ernſthafte Beſchaͤftigung war 
nicht zu denken; felbft die Annehmlichkeiten eines Bades mußten 
wir auf dem großen Strom entbehren, weil ein ſehr gefräßiger, 
mit fharfen Hayfiih:ähmlihen Schneidezaͤhnen verfehener, ftete 
im @efellichaft lebender Fiſch, Piranha (eine Salmenart) den ſich 
badenden oder in das Waſſer fallenden Menihen und Thieren 
fehr gefährlich wird, folche von allen Seiten überfält, in wenigen 
Minuten zerfleifht und verzehrt. Nachdem wir alle diefe und an⸗ 
dere Unannehmlichkeiten überjtanden batten, erreichten wir den 
fi in den Paraguan mindenden Fluß Tacuari, fodanm den fich 
mit dieſem vereinigeuden Cupaba, und famen endlich nach fieben 
Monaten und act Tagen in die an dem Fluſſe gleichen Namens 
liegende Stadt Cupaba, wo wir von dem Präfidenten der Provinz 
Igd Saturrino da Cofta Pesreira fehr gaftfreundichaftlich aufgenom- 
men murden. — ie oben gefagt, fan ich bios eine oberflächliche 
Skizze der Reiſeroute geben, und mid folglich auf feinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Zweig und auf das, was gefchehen ift, einlaffen; Hir⸗ 
Ihe, Mebe, Tapire, Wölfe, Onzen, Gapivaren, Flußottern, 
fhwarzglängende Affen ıc. find erlegt, eine Menge der felteniten, 
zum Theile noch unbelannten Vögel gefchoffen und «0 für die Natur: 
zeſchichte meue Flußſiſche find beobachtet, befchrieben und gepeich- 
net worden. — Pier ift num der erite Hauptruhepunkt, wo ich 
mich einige Zeit aufhalten werde, denn fi im Herzen von Suͤd⸗ 
amerika zu befinden, ohne Zeit und Gelegenheit zu beugen, iſt 
mobl nicht rathſam: ich werde alfo wahrſcheinlich ungefähr ein Jahr 
biefer ausgedehnten Provinz ſchenlen, und von bier durch den Dia: 
mantendiftrift auf den Fluſſen Mio Negro, Rio Arinos und Ta— 
pajoz zurüffchren, mich jonach dem größten Strom der Erbe, bem 
Amazonen: Strom anvertrauen, und wenn ich dann, mit Got⸗ 
tes Beiftand, gefund und wohl die Hauptitabt der Provinz von 
Grad, Tara erreiche, fo habe ich zugleich die Hälfte der unters 
nommenen Meife zuräfgelegt, und merde fodann von da zu Lande, 
durch die Provinzen Maranbas, Seari, Diauby, Pernambuco ıc. 
den großen Waſſerfall von Paul Affonſo in der Provinz Rio Gt. 
Francisco (vielleicht den größten ber bekannten Welt, den von 
Niagara ſelbſt nicht ausgenommen) befuchen, durch die Provinzen 
von Bahia, Minas novas geraes Ic, nach io = Xaneiro zurüffeh- 
ren und dann eine Reiſe vollendet baben, die jo bald Niemand 
nachmachen, und welde, wie ich hoffen darf, für die Wiſſenſchaf⸗ 
ten nicht ohne Nuzen fepn wird.’ 





gitterarifhe Anzeigen. 


Neue Schriften. 

‚ In allen Buchhandlungen, zu Augsburg in der v. Je— 

nl ch⸗ und Stageſchen Buchhandlung ift bereitd vorräthig zu 
en: e 

Richtige neugeprüfte ZinsRaten-Berechnungen auf 
jeden Zag im Jabr über Kapitalien zu 3, 4'/,, 5 und 6 Proz. 
von 1 — 100,000 fl, nebit einer Zeitberehnungstabelle für Mech: 
ner jeder Art im amtlichen und Privatleben von C. W. Ganz. 
25°/, Bogen in or. A. Preis 2 fl. oder 4 Mtbir, S ar. 

Die Elemente der Geometrie. Zum Unterribt an Mili: 
tairfchulen und böhern Fchranftalten. Ausgearbeitet nach Le 


acabre von 8. v. Kausler. Mit 2 lithograph. Tafeln. Preis 

4 fl. oder 16 ar. 

Worte der Ermahnung und des Troſtes, aus ber heil. 
Schrift zufammengeftellt, zur praltifhen Anwendung bei Kran: 
—— beſenders für angehende Geiſtliche. Broſch. Preis 
18 fr. oder a gr. 

Unmweifung zu Berfertigumg aller Arten von Blu 
men und Blumenſamen, zum Blumen-, Blüthes und Fruͤch⸗ 
temelen, und Färben auf Batift, Batiftmoufelin, Papier und 


Leder, zum Färben des Papiers und der Baummolle, Preis 
48 fe. oder 12 gr. 

Neuer Liederkranz, gewunden für Fröhliche, von dem Samm: 
ler ber ſuͤddeutſchen ie. 485 Seiten. Preis 2 fl. oder 


4 Rtbir, 8 gr. j 
Nachtbilder. Erzählungen von Ludw. Prefiel. 2 Thle, Preis 
5 A. oder 4 Rthlr. 16 or. 





Bibliographie von Deutfchland 


oder wöchentliches vollftändiges Verzeichniß aller in Deutſch⸗ 
land herausfommenden neuen Bücher, Mufikalien, 
Kunftfachen. 2ter Jahrgang. Preis 1 Thlr. 8 gr. 
Diefed Journal, weiches ſich ber allgemeiniten Anerkennung 
erfreut, wird fortbauernd mit Fleiß und Genauigkeit fortgeiezt. 
n jeder Woche erfheinen daven 1 oder 2 Nummern, welde die 
itel der neueſten Erfheinungen in den beitimmten Fächern alpha: 
betiſch geordnet enthalten, worüber zu Ende jedes Halbiahrs wie: 
derum zwei foftematifch nach den Wiſſenſchaften geordnete Regiſter 
folgen. Ben Subfeription oder Pränumerationd:Unternehmungen 
it ebenfalld Nachricht gegeben, und es ift dem Käufer daher mög: 
lich, der Aunft und den Wiffenftaften Schritt für Schritt zu fol 
gen, Man fubferibirt ganz oder auch balbjäbrig in allen Buche 
bendlungen, Zeitungs: Erpeditionen und Poftämtern; für Lez— 
tere bat die Erpebition ber Leipziger Zeitung die Hanptipedition 
übernommen, 





Bei Tobias Haslinger, Mufitalienverleger in Wien, 
iſt erfehienen und in allen Mufifalienbandlungen zu haben: 


Wiener Tonſchulez 
oder 
Anweiſung 


zum 
Seneralbaſſe, zur Harmonie, zum Kontrapunkte, 
unb ber Fugen-Lehre. 
Nah eigenen Erfahrungen und Grundfäzen 


entworfen 
und durch zahlreiche Beifpiele erläutert 
vo 


n 

Joſeph Preindl, 
weil, Kapellmeifter an der Haupt: nnd Metropolitan⸗Kirche zu 

St. Stephan, und der Patronatd: Pfarrkirche zu Er. 
Peter in Wien, 
Geordnet und herausgegeben 
von 
Ion Nitter von Sepfried. 
2 Theile, mit 1020 Notenbeifpielen. 
Preis 3 fl. C. Münze, 


Bei Heinrich Ludm. Brönner find_nanftchende neue Werke 
erfhienen und ın allen Buchhandlungen Deutſchlands, Deftreiche 
und der Schweiz zu babe: 

The British Poets of the nineteentlh century, 
including the select works of Crabbe, Wilson, Cole 
ridge, Wordswortb, Rogers, Campbell, Mifs Landon, 
Barton, Montgomery, Southey and otlıers. Being a sup- 
plementary volume to the poetical works of Byron, Scott 
and Moore. In one volume. Royal. 8. 
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Preis der iften und 2ten Lieferung (wovon die — zu Mi⸗ 
haeli erſcheint) 2 Rthlr. 16 gr. oder ĩ fl. 48 fr. Xuf ertra fein 
Velinpapier 4 Rtylr. oder 7 fl. 42 fr, 
he Vicar of Wakefield, a tale by Oliver Gold- 
sınith. 8. cartonnirt. 18 gr. od. 1 fl. 2i-kr. Velinpa- 
pier 4 Rıhir. 6 gr. od. 2 N. 45 hr. 


Dafelbe wohlfeile Schulausgabe mit Stereotppen gedruft. 12. 
geh. 6 gr. oder 27 fr. 

Mifs Edgeworth's moral tales, 2 vols. small 8. 
3 Rthlr. 16 gr oder 4 fl. 45 Ir. 

— — popular tales, 2 vols. small 8. 5 Rthlr, oder 
5 fl. 24 kr. 


parents assistant, or Stories for Children, 
6 vols. 12mo. 5 Rthlr. 42 gr. od. 6 fl. 48 Ir. 

A Dictionary of the english and german Lan- 
guages. In two parts. By C. Will. — 5—— 
12. 1827. geh. 2 Rthlr. oder 3 fl. 36 kr. Jebe Abtheis 
lung einzeln carton. 1 Pithir. 4 gr. oder 2 fl. 6 fr. 

Aſchbach, Dr. J. Geſchichte der Weftgothen. 
2 Rthlt. oder 3 fl. 56 fr. 

Schwend, K., Etpmologiſches Wörterbuc der lateini- 
fden Sprache mit Vergleichung der griechiſchen und deutſchen. 
gr. 8. 2 Mthlr. 12 gr. oder 4 fl. 30 fr. 

Die beiden Hauptihriften der Mofenfrenger, bie 
Fama und die Konfelfion. Aritifh geprüfter Tert mit Barian: 
ten, und dem feltenen lateinifhen Original der zweiten Schrift. 
8. geh. 15 gr. oder if. 8 kr. >> 

Luthers großer Katechismus, als hriftlihes Ler:, Cr: 
bauungs= und Kommunionbuh. 42. geh. 12 gr. od. 48 Er, 
Belinpapier 16 gr. oder 1 fl. 12 gr. 

Baumgärtner, K. H., Ueber bie Natur und die Be 
handlung der Base: oder Handbuh ber Fieberlehre, 
2 Thle. gr. 8. 3 thlr. oder 5 fl. 24 fr. 

Minner, J. M., Epanifh:dbeutfhe Gefpräde fir dus 
gefellichaftliche Leben. 2te Auflage. 12. 4827. geb. 16 gr. 


oder 1 fl. 12 fr, 
Atlas zu Rüppells Reise im nördlichen Africa. 
I. Abtheil. (Zoologie) 3s und 4s Heft. fol. Das Heft 


a2 Rthir. 8 gr. oder 4 fl. 12 kr. 


gr. 8. 


In Karl Gerolds Buchhandlung in, Wien istsoeben 
erschienen, und daselbst, so wie in allen Buchhandlungen 
Deutschlands, zu haben: 


Zeitschrift 


B für 
Physik und Mathematik. 
Dritten Bandes erstes Heft. 
Mit einer Kupfertafel. 
Herausgeber: 
A. Baumgartner und A. v. Ettingshausen, 
ordentliche Professoren an der k. k. Universität zu Wien. 

Diese Zeitschrift erscheint in zwanglosen Heften, deren 
vier, jedes von 8—9 Bogen und mit 4 oder.2 Kupfern, 
einen Band ausmachen. Der Preis eines Bandes ist 4 fl. 
50 kr. C. M, oder 3 Rthir. säshsisch. 

Einzelne Hefte können nicht gegeben werden, indem die 
Abnalıme eines ganzen Bandes feste Bedingung ist. 

Mit den zwei ersten Bänden dieser Zeitschrift ist gleich- 
sam ein Jahrgang derselben geschlossen, Gegenwärtiges 
Heft eröfnet also den zweiten Jahrgang, dessen Tendenz 
noch unverändert dieselbe bleibt, ungeächtet des etwas 
veränderten Aeufsern, wobei man nur den Vortheil des 
Lesers im Auge hatte. Ein Vergleich dieses Heftes mit dem 
ersten, welches dieses Unternehmen eröfnete, wird dem 

eachteten Leser balıl zeigen, dals die litterarische Thätigkeit 

in Oesterreich nicht im Sinken ist. Während in jedem der 
ersteren Hefte nur zwei bis drei Originalaufsäze enthalten 
waren, findet man in diesem Hefte deren scchs, worunter 
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vier pbysikalisch-cbemische und zwei mathematische sind. 
Lestere wurden gleich an erstere angeschlossen, und sollen 
-für die Zukunft überhaupt nicht mehr eine eigene Abthei- 
lung bilden. Zur Beschleunigung der Mittheilung solcher 
Arbeiten, die nur in kurzen —— aufgenommen wer- 
den, und einen historischen Ueberblik über den Gang der 
wissenschaftlichen Bestrebungen gewähren sollen, wird 
auch für die Folge eine kleine Abänderung im bisherigen 
Verfahren eintreten, und stets in jedem Hefte das enthal. 
ten seyn, was seit dem Erscheinen des leztern derselben 
in jedem Fache geleistet worden ist, statt dafs bis jezt jedes 
Heft nur die etwa seit einem Jahre statt gefundene Erwei- 
terung eines einzelnen Zweiges enthalten hat. 


Der Inhalt des gegenwärtigen Heftes ist: 


I. Versuche über die absolute Festigkeit einiger öster- 
reichischen Stahlgattungen, und Vorschlag, dieses Material 
statt des Eisens zu HKettenbrüken und Ankertauen zu ver- 
wenden. Von /gn. Edlem von Mittis. — Il. Ueber die Ver- 
änderung des Gefrierpunktes an Queksilber-Thermometern. 
Vom Ritter von Bürg. — Il. Analjse des zum \Viener 
Pakfong verwendeten Nickels. Vom Med. Dr, Ritter von 
Holger. — IV. Ueber den unterphosphorigsauren Kalk und 
dessen Zersezung. Von chmann. — V. Summirung 
einer Beibe. Von Äarl Lamla. — VI. Geseze des Gleich- 
gewichtes, auf eine neue Art entwikelt. Vom Prof. Nür- 
renberg. (Zweite Fortsezung.) — VII. Fernere Versuche 
über eine neue Rlasse elektro - chemischer Erscheinungen. 
Vom L. Nobili. — VI. Eine ‚er neu entdekten Flüssig- 
keiten in einer weitern Höhlung eines Saphirs. Von D 
Brewster. — IX. Comparative Wirkung der Rotation einer 
massiven und hohlen Fisenkugel auf die Magnetnadel. Von 

low. — X. Ueber die Beobachtungen und Versuche, 
welche zur Bestimmung der täglichen Variationen und der 
Intensität der Magnetnadel von Kapitain Parry, den Lieu- 
tenants Ross und Foster auf Parry's dritter Reise angestellt 
wurden. Von Peter Barlow. — XI. Christie's Versuche 
über den Einflufs des Sonnenlichtes auf Magnete, nebst 
Wiederholung derselben. Von A. Baumgartner. — Erwei- 
terung der Elektrizitätslehre in der neuesten Zeit. — Neue 
und verbesserte physikalische Instrumente. — 


* * 
” 


Jahrbücher der Litteratur. Neun und dreißig— 
fter Band oder 1827. Zuli. Auguſt. September. 
Inhalt. 

Heberfiht von drei und fehszig Werken orientalt: 

ſcher Litteratur, 

4) Bibliothecae Bodleianae, Alexander Nicol. — 2) 
Hindee Moral Preceptor, Gilchrist. — 3) An Introduction 
to the Anvari Soohyly, Charles Stewart. — 4) Ssufismus 
sive Theosophia Persarum, Tholuck. — 5) Das Muhame: 
daniſche Münzfabinet, M. Fraͤhn. — 6) Les Seances de Ha- 
riri, sSilvestre de Sacy. — 7) Iracae persicae descriptio, 
Uylenbroek. — 8) Exposition de la Foi ossimane, Garcin 
de Tassy. — 9) Touti Nameh, Jen. — +0) Journal asia- 
tique. — 41) ÖOberleitner, Gramm. — 42) Die Chosroen⸗ 

üngen, Fraͤhn. — 15) De manuseripto — Iskenderi 
Manesii, arn. — 44) Commentatio historiea de LL. 
00. studiis Austriacis. — 15) Preeis historique de la guerre 
des Turcs, Caussin de Perceval. — 16) Antiquitatis Mu- 
hammedanae monumenta, Fraehn. — 17) Numismata orien- 
talia, Hallenberg. — 18) Symbola sacri codieis Bohlen. — 
19) Jumelenihnire Abul Maani's, Hammer. — 20) Descrip- 
tio codieis, Theiner. — 21) Locmani Fabulae. Freytag. — 
22) Asia polyglotta, Klaproth. — 25) Ibn Foßlan, Arib n. 
— 24) Ibn El Yardi, Zylander. — 25) Elömens de la gram- 
maire turque, Jaubert. — 26) Caabı Ben-Soltair earmen, 
Freytag. — 27) De Moallaka Lebidi, Peiper. — 23) Amalkeisi 
Moallakalı, Hengstenberg. — 29) Carmen Almotenahbii, 


— — —— — — — — 


Horst. — 50) Hartmann s bibliſch aſtatiſcher Wegweiſer. — a 

Arabsiades ex Ibn Schonah, — 52) De interpretibus- 

Euelidis Arabicis, Gartz. — 33) Numismata orientalia iiks- 

strata, Marsden. — 34) A Grammar Ilindostanee, Persisem. 

and Arahie, Price. — 55) Grammar of the persian, by W... 

Jones, Samuel Lee. — 36) Numi Kufici, Fraelin. — 537) Chre- 

stomatbia arabica, Öberleitner. — 58) Makrizii narraiio.. 

Hamaker. — 39) of, u. Soleiha, V. v. Nofenzweig. — 

49) Funfelnde Wandelfterne, V. v. Roſenzweig. — a» 

Supn!. ä l’histoire des Huns, Turcs et Mongols, Senkoursie: 

— 42) Epistolae arabicae, Habicht. 45) Grammaire 

arabe. vulgaire, Caussin de Perceval. — 44) Tramsactions- 

of the R, Asiatie Society of Great Britain. — 45) Coınmes- 
tatio de Motenabbio, den. — 46) Motenebbi, Hammer. 

— 47) Der Taufend und Einen Nacht noch nicht uͤberſezte Mihr⸗ 

den, Hammer. — 48) Taufend und Eine Nacht, arabifh, Has 

bit. — 49) Tusende og een Nat, Rasmuifen — 50) Le 
sage Heicar, Agoub. — 51) Collectanea z (lzieiopisow Ta- 
reckich, Sentomslpn. — 52. Amrulkeisi Moallaka, Leen- 
blad. — 55) Historia de la Dominacion do los Arabes, Diom- 

Jose Antonio Conde. — 51) Original persian letters, Charks 

Stewart. — 55) Annales Islamismi, Aasmussen. — 56) Abuk 

Abbasi Ameilis, Taco Roorda Frisius. — 57) De Musei Spre- 

witziani Mosquae numis Kuficis, Fraehn. — 58. Analceim 

arabica, Rosenmäller. — 59) Catalogus bibliothecae Gosha- 
nae, ‚Möller, 60) De metris carminum arabicorum, 

Ewald. — 61) Blüthenfeommlung aus der morgenländiichen My 

tif, Tholuck. — 62) Contes extraits du Thoutbi- Nasıch,. 

T ien. — 65) Ball’d Divan, Hammer. 

Defense Du Christianisme, ou Conferenees sur la Religion, 
par M. Frayssinous, 

Kortfegung der Necenfion des Siebenmeers, 

Beſchluß der Mecenfion über Heinrih Meverd Gefhichte er 
bildenden Aünfte bei den Griehen, und Friedrich Thierſch 
über die Epochen der bildenden Kunſt unter den Griechen. 

GSeſchichte der Hohbenftauffen und ihrer Zeit, vw 
Rriedrib von Raumer 

Allgemeine Geſchichte der chriftlichen Religion und Kirche, wem 
Dr. Auguſt Neander. % 

4) A Comment on the Divine Comedy of Dante Alighieri. 
2) Beiträge für das Studium der götrligem 
Sstomdbdie des Dante. Von Abelen, 
Inhalt des Anzeige: Blattes Nro. XXXIX. 

Perlen zur Geſchichte Defterreihd unter den Babenbergern, aus 
den Schägen Muͤnchens, mit einem Blif auf urkundliche Quel⸗ 
lenforfhung überhaupt, 





Für Botaniker und Gartenbefizer. 


Nahriht über Preisherabfezung und Fortfesuug 
eines botanifhen Kupferwerkes. 


In U. Borroſch's Buchhandlung zu Prag ift in Kommif: 
fion erfhbienen und dur alle folide Buchhandlungen zu bezieben = 
Hortus Canalius, seu plantarum rariorum, quae in korte- 

botanico J. M. Comitis de Canal colunter, ieones 

et descriptiones. Auctore J. F. Tausch, Dr. M. 

Decas secunda. Folio majori. Pragae 1826. 

Mit 10 ſdwarzen Abbildungen 3 fl. Konv. Minze. 
i t fein ausgemalten Abbild. 10 fl. so fr, Konv. Münze. 

Die ganze Ausitattung dieſes Werts erhebt es zu einem Pracht: 
werke, deilen Zwel die Belanntmachung ganz neuer oder Die Be— 
leuchtung noch zmweifelbafter Arten it. Obſchon num der erlanchte 
Urheber deifelben den Preis nicht einmal im Verbältniffe zu dem 
gebabten Auslagen geftellt hatte, fo war er doch der Natur ber 
Sate mad fo hoch ausgefallen, dab nicht einmal der fehr mäßig 
gehofte Abſaz, den jenes Werk.nicht minder feiner Nusjührımg 
als feinem Inhalte nach fo fehr verdient, erreicht wurde., Dres 
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noch ift ber Abſaz der okmebin geringen Muflage ber ıften und 
aten Delade eine men rer Bedingung zur Gertfegens des 
Werkes, und um jene möglichit bald zu erzielen, wird biermit 
ber Preis für beide Hefte bedeutend berabgefezt, 
und zwar der illuminirten Ausgabe von 17 1 auf 

onv. 


410 fl. su tr., und der ſchwarzen von 12 fl. auf 8fl. 
Munze per Heft! — 


Herabgesezie Preise. 


Um vielfach ausgesprochenen Wünschen und Anforde. 
rungen zu begegnen, hat die unterzeichnete Buchhandlun 
sich entschlossen, nachstehende Werke ihres Verlags au 
anbestimmte Zeit (vorläufig auf ein Jahr) bedeutend im 
Preise zu ermälsigen, nemlich: 

Meckel, Prof. J. F., deutsches Archiv für die Physiologie, 
8 Bände, mit schwarzen und illum. Kupfern. gr. 8. 1315 
— 41825. (ir bis 7r Band in 4 und $r Band in 3 Stüken, 
jedoch gleich stark an Bogenzahl den vorhergehenden.) 
Ladenpreis jeder Bd. 4 Rihir., complet 32 Rthlr., 
jezt jeder Bd. 3 Uthblr., complet 16 Rthlr. oder 
28 fl. 48 hr, 

Ascläpieion, allgemeines medizinisch - chirurgisches 
Zeitblatt für alle Theile der Heilkunde und ihre Hülfs- 
wissenschaften; herausgegeben von Prof. Dr. K. Wol. 
farth. Jahrgang 1313. 12 Stuke. gr. 8. Ladenpreis 
8 Hthir., jezt 4 Kthlr. 

— — neues, u. 5. w. in zwanglosen Heften, 4s und 2s 
Stük. 1815 und 1814. Ladenpreis jedes Stük 16 gr., 
jezt jedes Stük 8 gr. oder 36 hr. 

Gren, Dr. F.A. C., Grundrifs der Chemie. 4te Auflage. 
Umgearbeitet und verbessert von Dr. C. F. Buch hei 
2 Theile. gr. 8. 4818: Ladenpr. 4 Rıblr. 12 gr., 
jezt 2 Rthir. 42 gr. od. 4 fl. 50 kr. 

— — systematisches Handbuch der gesamten Chemie. Ste 
Aufl. Durchgesehen und umgearb. von M. H. C. Klap- 
roti. 3 Thle. gr. 3. 4806 u. 7. Ladenpr. 6 Rtbir. 
42 gr., jezt 3 Riblr. 12 gr. od. 6 fl. 30 kr. 

— — Handbuch der Pharmacologie, oder Lehre von den 
Arzneimitteln, nach ihren naturhistor. pharmaceut. und 
tberapeut. Tbeilen keitisch bearbeitet. äte Aufl, Um. 
gearb. und mit den neuesten Erfahrungen bereichert von 
Dr.J.J. Bernhardi und Br.C. F. Buchholz. 2Bde. 
gr. 8. 1815. Ladenpr. 3 Bthlr. 12 gr., jezt 2 Rıhlr. 
oder 31. 36 kr. 

Kastner, Prof. C. W. G., Einleitung in die neuere Che- 
mie, Behufs seiner Vorlesungen und zum Selbstunterricht 
für Anfänger. gr. 8. 1814. Ladenpr. 2 Rıblr. 12 gr., 
jezt 4 Rıhlr. S gr. od. 2 fl. 24 kr. 

Wer diese 4 Werke von Gren und Kastner 
auf einmal nimmt, erhält solche für & Rthlr. 
oder 14 fl. 24 kr. 

HKlaproth, Jul. v., Reise in den Kaukasus und nach 
Georgien, unternommen in den Jahren 1807 un 1508, 
auf Veranstaltung der kaiserl. Akademie der Wissenschaf- 
ten zu $t. Petersburg, enthaltend eine vollständige Be- 
schreibung der Kaukasischen Länder und ihrer Bewoh- 


ner. 2 Thle. Mit 5 Karten und 3 Kupfern. gr. 8. 1812 
und 44. Ladenpr. 7 Rthir. 12 gr., fest 4 Itthlr. oder 
7. 12 hr. 


Einzeln ir Banıl Ladenpreis 3 Riblr., jezt 4 Rthir. 
12 gr. oder 2. A5 hr. 

&r Band. Ladenpreis 4 Rthlr. 12 gr., jezt 2 Rıhlr. 
12 gr. oder 4 fl. 50 kr. 

Dreykaupt, J. Ch. v., (Chronik) Beschreibung des Saal. 
ireises und aller darinnen befindlichen Städte, Schlösser, 
Acmter, Kittergüter. adelichen Familien, Kirchen, Klö. 
ster, Pfarren und Dörfer u. s. w. Mit vielen ungedruk- 
ten Dokumenten. 2 Tücile. Mit vielen Kupfern, 
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Fol. 1755. Ladenpreis 6 Hihlr., jezt 3 Rthir. 12 gr. 
oder 6 fl. 30 kr. 

Theodoreti, B., Episcopi Cyri, Opera omnia, er 
recens, Jac. Sirmondi denuoeldidit, graeca e codieib. 
locupietavit, versionem latinam recognov, et variantes 
lection. adjeeitDr. J. L, Schulze, eum glossario, graece 
et latine, V Tomi. 8 maj. 1769 — 1774. Ladenpreis 
46 Rthir,, jezt 8 Rthir. od. 14 fl. 24 kr. 

Biblia hebraica cura J. H, Michaelis. 8 maj. 
Ladenpreis 5 Rtbir., jezt 3 Rtbir. 

€harta scriptor. Ladenpreis 6 Rtble. 16 gr., je at 

% Rthir. 16 gr. oder 6 fl. 56 kr. - 

Cicero Briefe an den Titus Pomponius Attikus. Ins Deut. 
sche übersezt und mit Anmerkungen erläutert von E. C. 
Reichard. 4 Theile. gr. 8. 1783 und 1784. Laden- 
‚preis 5 Hthlr. 16 gr., jezt 2 Rtlılr. od. 3 fl. 36 kr. 

Dietionnaire nouvel et complet, &tymologique, grammatical 
et critique de la langue francgoise ancienne et moderne. 
2 Tomes. gr. in 4to. 1771 et 1781. Ladenpr. $ Rthlr., 
jezt 4 Rthlr. od. 7 fl. 42 kr. 

Beide Theile dieses äufserst reichhalti- 
gen Wörterbuchs umfassen über sechszehn 
Alphabete im gröfsten —— auf 
schönes weilses Papier gedrukt. 

Auch sind wir erbötig die Theile einzeln abzulassen, 
und zwar Jen 4sten franz.-deutschen Theil für 2 RBthlr. 
od. 5 fl. 56 kr., und den 2ten deutsch-französ. Theil 
— Adelung bearbeitet) für 2 Rthlr. 42 gr. od. 4 fl. 
30 kr. . 

Alle Buchhandlungen nelımen auf vorste. 
hende Werke Bestellungen an. 
Halle, im August 1827. 
Die Buchhandlung des Waisenhauses. 


Intereſſante größtentheild hiſtoriſche Nomane ; 


Ewald, das Galzbergwert zu Wieliczka; 
Anhang zur gürftentodhter, 
Leipzig, Kollmann. 4 Thlr. 3 gr. 

Die Fürftentochter, eine Geſchichte, die ſich eben jezt in Leip- 
ig zugetragen, macht bei weitem den größten Theil des obigen 
uches aus, Folgendes jind die Ueberfhriften der Kapitel: „Die 
Dberichente in Gohlis. — Die Katharinenſtraße. — Der Schne- 
denberg. — Das goldene Herz. — Der Reichendach' ſche Garten. — 
Das Schaufpielhans. — Das Hotel de Sare. — Das Schweiger: 
bäushen im Dofenthal. — Loͤhrs Garten, — Die Eisbahn auf 
der Elſter mach Lindengu. — Das Duell in Connewid. —“ und 
bieten den Freunden Leipzigs reihen Unterbaltungsfteff dar. 


Ewald, der Weiberfrieg in Lbwenberg. 
Erzählung aus dem ı7ten Jahrhundert. 
Cbendafelbit. ı Zhir. 6 gr. 
Gegründet auf hiſtoriſche Thatfachen wie faft alle Crzäblungen 
unfers Ewald, 


Die Eaiviniken in feipzig. 


Erzä ung 
aus dem lezten Driktel des ſechszehnten Jahrhunderts 
von 
Eduard Floraldin. 
3 Theile. Ebendaſelbſt. 2 Thlr. 21 ar. 

Des gleichen Verfaſſers: Flucht von der Pleibenburg, 
hat in der Leſewelt eine freundliche Aufnahme gefunden , und diefe 
borfe ich, foll auch den Galviniften nicht fehlen. 


Hildebrandt, E., Lilienftröm und Norden: 
tern. Ein geichichtliches Gemälde aus den Kriegen 
Karls XII. 3 Theile. 3 Thlr. 


In allen Buchhandlungen Deutichlands verräthig, in Ange: 
burg au in der I. Wolff'ſchen Buchhandlung. 


1720. 





Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


“ 


1827. Nr. 27. 





Statififhe Notizen Aber England. 
Die Dberfläbe der drei vereinigten Koͤnigreiche beträgt 
71,281,907 Quadrat: Afer oder 111,577 engliihe Quadrat: Mei⸗ 
len, welde enthalten: i 


Aterbauand. Wileſen. Unbebaut. TotalBetrag. 

England 10,200,000 14,200,000  7,952,400 52,552,100 
Wald. » 900,000 2,600,000  4,252,000  4,752,000 
Schottland 2,500,000 2,550,000 17,204,507 22,254,507 
Irland . » — — — 11,913, 000 
71,281,907 


Grofbritannien enthält nah einer im Jahr 1321 flatt ge: 
fundenen Aufnahme: 


Sauptftäbte von Orafichaften.  Nirchipiele, Käufer, 

Englan .» 2... 80 9,869 2,036, 317 
Wald — 833 140,820 
Swottland» « » ... 33 948 556,556 
Sad . en... 32 2,244 1,185,190 
Total-Berrag_ 117 13,885  3,749,165 


Die Bevoͤlkerung beläuft ih, ohne die Land: und Eeetruppen, 
die im lest verfloffenen Monat Januar in 320,000 Soldaten und 
50,000 Matroſen beftanden, auf 20,874,159 Seelen. 

Kinder über 45 Sabre. 


Miımer, Weiber, Wänntie, Weibliche, Total. 
England ",262,780 3,510,899 2,220,899 2,266,859 11,261,137 
Wallis 202,156 229,125 148,301 137,826 717,458 


Schottland 580,495 718,550 405,059 591,574 2,093,456 


Irland 1,941,927 2,067,727 1,400,000 41,392,139 6,801,528 
Total 5,187,586 6,526,116 4,172,259 4, 188, 398 2u,874,159 


Diefe bilden 4,253,116 Familien auf folgende Weife verrheilt: 





Aterbautel: Sm ten Fabtiken Unproduttive. Total. 
bente, beſchoͤſtigt. 
England . 773,723  1,118,295 154,600  2,346,711 
malis . 74,225 41,680 30,801 146,706 
Eiettland . 130,700 190,261 126,097 447,961 
Stand . » 219,529 327,647 764,856  1,312,416 ° 
Total 1,148,156 14,677,586  1,377,544 4,253,416 


Im Jahre 1812 nurden 971,915 Arme von den Kircipielen 
ernährt, die zu ihrem Unterhalt 6,656,105 Pfund Sterling, die 
den Werth von 1,061,458 Quarter Getreide hatten, bergaben; 
im 3. 1824 zählte man 1,500,000 Familien, die der Unterſtü— 
zung beduriten, deren Betrag dem Preis van 1,860,00U Quar: 
ter Getreide gleihtam. . j 

Der Ein: und Ausfuhrbandel von Großbritaunien bat fol: 
gende Nefultate gegeben, während den Jahren: 


1824. 1825. 
Einfuht . 55,037,956 44,137,4182 
Ausfuhr . . 57,815,459 _56,355,514 
Am Ende des Jahrs 1824 zählte die Handelsmarine der drei _ 
Königreiche 
Schiſſe mit Sezein. Dampfidife. Tonnen,  Miatrsien. 
England . 16,166 — 4,981,685 123,532 
Scmottland 2,961 — 266,975 19,631 
Sand ... 1,576 — 73,293 6,779 


20,803 160 2,321,955 119,742 
Die Einfünfte von Großbritannien beliefen fih im J. 1825 
auf 49,552,493 Pfund Sterling. — Seit 1700 bar fib Englands 
Revollerung um mehr als Ein Drittel, feine Fabrikerzeugniſſe um 
das Schofate, und fen Einkemmen um das Doppelte veiniehrt. 
Am Ende des Jahrs 1825 waren in diefem Reich 50 Millionen 
Pfund Sterl. an Kantnoten in Eırfulation; die Yondoner Pant 
hatte deren im Betrag von 18,200,000, und die Banten in den 
Provinzen 30,000,000 ausgeyeben. Die Staatsichuld belief ſich 
auf die ungeheure Summe von 895,783,252 Pund Ererling, 
oder 22,000 Millionen Franken. 





gitterarifhe Anzeigen. 


So eben ift erihienen und an alle Buchhandlungen verfandt 
worden; 


Denfwürdigfeiten und Anekdoten 


aus dem SJımern des Faiferlichen Pallaftes 
und einige Begebenheiten mährend der Kaiſerregierung 
vom Jahr 1805 bis zum 1 Mai 1814. 
Ein Beitrag zur Geſchichte Napoleons 
v 


von 
8. 5. 3. von Bauffet, 
ebenmaligen Praͤfetten ded Taiferlichem Pallaſteb. 
Aus dem Franzoͤſiſchen. 
Erſten Bandes erfle Ubrbeilung. 12. Gebeftet. 
Preis für das volltändige Werk in vier Abtheilungen 2 Thlr. 
16 gr. oder 4 fl. a0 fr. 

Das Amt, welches der Verſaſſer dieſer Denkwüͤrdigkeiten be: 
gleitete, ſo wie feine beſcheidene anfprucslofe Echreibart, geben 
uns binlänglihe Bürgfchaft für die Wahrheit der zum Theil ſehr 
ipichtigen Thatfahen, von melden er ald Augenzeuge zu und fpricht. 
Veben diefen neuen Auftlaͤrungen über die wichtigiten Zeitereig- 
niffe wird man gewiß mit großem Intereffe die mannicfaltigen 
Ecenen aus dem Privatleben des Kaifers Napoleon und feiner Um: 
gebungen lefen, die hier in lebendiger Darftellung gegeben werden. 
Der Verfafier ftellt und dadurd ihm näber, als €8 irgend eine 
Schilderung feiner Großtbaten vermag. 

Die folgenden Abtheilungen. werden unverzüglich ericheinen. 

Darmitade, den 4 Auguſt 1826. 

€. W. Leske. 


Bei D. W. Hever in Darmftadt ift erſchienen und durch 
ee guten Buchhandlungen Deutichlands und der Schweiz zu. tes 
ziehen: 

Arnd, K., Eurhefliiher Strafen: und Waſſerbaumeiſter, der 
Straßen: und Wegebau in ſtaatswirthſchaftlicher und technifcher 
az; ic. mit 2 Aupf. gr. 8. a 1 Mthlr. 6 gar. oder 
2 ſi. 15 fr. 

Franz, J. F., evangel. Pfarrer, neuer Tugendſpiegel mit poe⸗ 
tiſchem Anhang. Zunaͤchſt fr Bürgerfhnlen zum Vorleſen ıc. 
23 Bogen in 8,, mit 4 Kupfern in Aquatinta, ſauber gebun: 
den. Chur, (In Kommtfion.) 2fl. 24 fr. 

Daſſelbe. Schulausgabe mit 1 Titeltupfer, 1 fl. 

— F A. E., Worte über den Staatsdienſt. 8. à8 gar. 
oder 56 fr. 

Alipftein, Theodore, Anmweifung zur Verfertigung der Perlen: 
moſaik ꝛc. Mir ilinn. Aupf. 4. A 10agr. oder 45 fr. 

Küchler, F. A., Betrachtungen über das Hoporbefen:Wefen. 8, 

Lange, G., Verſuch, die poetiſche Einheit der Iliade zu beftim: 
men. 8. à na ggr. oder ifl.ä fr. 

Phyſik, die Lehren der, in dialog. Form. Ans dem Engl. von 
Fr. Vogel. Mit 25 Kupf, gr.s. a5 Rihlr. od. 5fl. 24 fr. 

Mies, M. A., Proſeſſor, Heine Ausbeute aus dem Leben für 
das Leben, 8. broidirt 21 gar. oder 1 fl. 36 fr. 

Shäffer, H., großb. beff. Hofbibl. Cefretair, und Eberhard, 
Urctteft, etbnograpbifhe Dentmale 48 — 38 Heft, Gatalonien 
enthaltend. ar. Fol. Das Heft 1 Rthlr. oder ı fl. a8 fr. 
(Wird fortaefest.) 

Mill, V., Lord Poron und die Griechen. 8. Broſchirt. (In 
Kommififon.) 8 gar. oder 56 fr, 


’ 


Der Druk der von mir unternommenen Ausgabe der 


SCRIPTORES HISTORIAE 


BB YZANTINAE 
hat mit dem thias nunmehr begonnen: cs wird die. 


ser Autor in welligen Monaten erscheinen und zunächst den 
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Beweis liefern, dafs, in gebührender Anerkennung der all- 
‚gemeinen Theilnahme, deren wir bei dieser Unternehmung 
so sehr uns zu erfreuen haben, nichts verabsäumt wird, 
um unserer Bonner Ausgabe bedeutende Vorzüge vor allen 
früheren zu verleihen. Ein ausführlicherer Bericht dar- 
über vom heutigen Tage wird von allen Buchhandlungen 
anentgelllich vertheilt, — \ . 
Da die Namen der verehrten Beförderer dieses Unter- 
nehmens vorgedrukt werden sollen, so würde es mir schr 
angenelm seyn, wenn Diejenigen, welche mit ihren Auf- 
trägen noch zurük seyn sollten, solche nun gütigst sobald 
als möglich an mich gelangen lassen woliten. 

Bonn, den 10 Juli 1627. 
Envano Wannen. 


Verlags: Artikel 
der 

Hennings'ſchen Buchhandlung in Gotha, 
vom Jahre 1827. 
Bibliotheca Graeca virorum doctorum opera recognita et 
commentariis in usum scholarum instructa, eurantibus 
Fried. Jacobs et Dr. Val. Christ. Fried. Rost. — Serip- 
torum oration. pedest. Vol. IX. sect. I — III. continens: 
Platonis «ialogos selectos ed. Godof. Stallbaum. gr. 8. 
Drukpapier 2 Tblr. Postpap. 2 Thlr. 42 gr. Velinpap. 
5 Thir. 8 gr. 
Comtoir⸗· Handbuch, Geographiſches, für Kaufleute. gr. 8. 4 Thlr. 

16 gr. 
Ehrentempel , 
nings. 9r Bd. 
42 gr. Postpap. 4 Thlr. 
Fluß, der weiße, und die Bleichſucht, o i 
die Entftehung diefer Krankheiten zu verhäten, und diefelbe Durch 





Deutscher. Herausgegeben von Wilh. Hon- 
Mit 6 Portraits. 4. Drukpap. 5 Thlr. 
Velinpap. 4 Thlr. 12 gr. 

* gruͤndliche Anweiſung 


einfache und bewährte Mittel zu heilen. Allen an dieſen Krank 
heiten Leidenden, fo wie Müttern und Erziehern gewibmet. 
ar. 8. Broſchirt 9 gr. , 
Galletti und Hahn, SKabinets: Bibliothek der Geſchichte, oder Ge: 
ferichte der mertwuͤrdigſten Staaten und Völfer der Erde, Her: 
ausgegeben von einem Mereine von SHifteritern, 38 bie 118 
Bohn. 533 Bdch.: Gefhichte des osmanifhen Staates. 48 
Bdh.: Geſchichte von Brafilien, von Lebrecht. 58 — 98 VBdch.: 
Möller Gefchichte von Frankreich 18 — 56 Bdoch. 108 Vbch.: 
Geſchichte von Dftindien, von Dr. Hahn, 118 Bdch.: Ge: 
fhichte von Perfien, von Galletti. Taſchenausgabe. Im Um: 
iag brofbirt. Mit Apfın. Das Bochn. a age, 4 Thlr. 
42 gr. (Die Gefhichte eines jeden Landes it auch einzeln, das 
Vdchn. zu 4 gr, zu haben. Diefe Kabinets:Bibliothet wird, 
ohne Unterbrebung, raſch durch geachtete Hiftoriter fortgefet.) 
Sefaichte der Bartholomaͤusnacht, neu bearbeitet, Aus dem Frau⸗ 
yöfiihen von G. Jacobs, und herausgegeben von F. I. Kaihen: 
ausgabe. 5 Bdchn. Mit Kpfen. Imlmfchlag broſchirt. 12gr. 
Heilung, die, des üblen Geruchs aus Mund, Nafe und - 
oder gründliche Anmeifung, diefen Geruch und Fußſchweiß ohne 
Nachteil zu befeitigen, und den unterdrüften wieder berzuftel: 
len. gr. 8. Broſchirt 6 gr. = 
acobi, Dr. J. A., Maria, die heilige Jungfrau; ein Exiten: 
fit zur Gefichte Jeſu“, von demfelben Verfaſſer. Mit 
Portrait der Maria. Neue mohlfeile Ausgabe. ar. 8. 12 gr. 
Krügelftein, Dr. Franz Chrift. Karl, die Kunſt die Krankhei⸗ 
ten der Schilddruͤſe und ben Kropf zu heilen. Nach den neue: 
ften Eriabrumgen und Berichtigungen in der Urjneis und Wund- 
arzmeiwijlenidhaft. gr. 8. 4 Thlr. 6 gr. 
ur die äußerfichen und chirurgiſchen Krankheiten der Menfchen 


3 


zu beiten, nad den neueſten Derbeiferungen in der Wundar;⸗ 
neimwiflenfchaft. Won einen Verein —— Aerzte und Wund⸗ 


Arte bearbeitet, r Thl. Won den heiten ber Schild: 
drüfe. gr. 8. 1 Tblr. 6 gr. 4 

Lacro ir, S. R., Einfache Anleitung zu de eldmeſſen und Auf⸗ 
nehmen, Nah dem Franjoͤſiſchen bearbeitet von Dr. E. Sal. 






| 


Unger. Mit 4 Kupfertafeln. 1Thlr. (2ebranftalten erhalten 
6 Eremplare für vier Thaler.) 

Lebensbefchreibung des hochſeligen Königs Marimilian von Bavern. 
Velinpapier mit Portrait von Müller. gr. 4. 20 ar. 

Platonis dialogos selectos recensnit et commentariis in usum 
scholarum instruxit Godofredus Stallbaum. Vol. I. 
Sect. 1 — 3. continens: Scet. I. Apologiaın Socratis et 
Critonem. Sect. II. Phaedonem. Seet. III. Symposium. 
gr- 8. 2 Thir. 

Reichard (Merfafler des Guide des Voyageurs), Maleriſche 
Reife durch einen großen Theil der Echmeiz vor und nad der 
Mevolution. Mit 56 Supferblättern und Anſichten. Neue 
Ausgabe mit fpätern Nachträgen und Zufägen. gr. 8. Bros 
ſchirt im lithograph. Umſchlag. 4 Tbir. 

Deſſen Zufäge und Nacträge bis zu dem Jahre 1826. Zur Be: 
richtigung der erjten Ausgabe der malerischen Meife durch die 
Schweiz. Zum Bebnfe der Befizer jener aͤltern Ausgabe befon: 
ders abgedruft. Mir Abbildung des Dampfſchiffes Wilbeim Zeil 
und des Denkmals auf dem Digi. gar. 8. 16 gr. 

Nommerdt, Dr. J. E. C., Feuerſchuzbuch für Stadt und Land, 
Mit 5 Kupfertafeln. gr. 8. 48 gr. i 
(Gemeinden erhalten 10 Eremplare zu 5 Thlr.) 

Supplemente zur Kabinets⸗Bibliothek der Gedichte, oder merk: 
mwirdige Memoiren alter und neuer Zeit, dr bis zr Band ent= 
haͤlt: Geſchichte der Bartholomaͤusnacht, neu bearbeitet, Aus 
dem Franzöfiihen von Guftav Jacobs und herausgegeben von 
8.3. 3Bde. Mita Kpfr. Tafchenausgabe, Broſchirt 12 gr, 

Unger, Dr. E. S., Sandbuc der mathematiſchen Analofid zum 
Gebrauch für Alle, die dieſe Wiſſenſchaft zu erlernen und an: 
zuwenden wuͤnſchen. ar und lejter Bd, Mit 4 Hupfertafel. 
gr. 8. 2 Thlr. 20 ar. Auch unter dem Titel: Unger, Dr. 
E. S. Die Integralrehnung und ihre Anwendung. Mit 
4 Kupfertafel, ar. 8. 2 Thir. 20 gr. (Mile a Bände foften 
10 Thlr, Lehranſtalten erhalten bei Beitellungen von 6 Erem: 
plaren dad vollftändige Eremplar zu 7 Thlr.) 

Wüfemann, Dr. E. ©., Profeſſor in Gotha, deutich:lateini: 
ſches Handwörterbuch für Schulen. 2 Bde. gr, 8. 53 Thlr. 
a ve fir Schulen bei 6 Eremplaren das Cremplar zu 
2 Thlr.) 





Handbuch 


der 
PH AR OMA CI a 
Gebrauche bei Vorlesungen 
und zum 


Selbstunterrichte für Aerzte, Apotheker 
und Droguisten 
von 
Dr. Puızıre Lonenz Geicen. 
Erster Band, 
welcher die praktische Pharmacie und deren Hülfswissen- 
schaften enthält. 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage, 
gr- 8 9A. 36 kr. rhein. 5 Rthir. 16 ggr. sächs. 
ist nun versandt und am aten Theile wird ununterbrochen 
fortgedrukt, so dafs wir auch von ihm in Bälde die Ver- 
sendung werden anzeigen können. 
Heidelberg, im August 1827. 
August Ofswald' 
Universitäts - Buchhandlung. 





Bei W. Engelmann in Leipzig ift erfchienen: 
Rommerdt, Dr. J. €. E., der feldmeffende 
Landwirth und Hausvater, oder furje, aber 
deurliche und gründliche Anleitung, die Größe der Grunds 
ftüfe richtig zu beurtheilen, einzelne Aerjtüfe, Mies 
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fen, Teiche, Holzungen u. f. w. felbft aufzunehmen, 

und leichte Theilungen und Berichtigungen des Fläs 

chengehaltes machen zu koͤnnen. Mit 3 lichogr. Ta: 
feln. gr. 8. Preis 18 gr. 

Der Here Verfaſſer bat ſich feit einer Reihe von Jahren als 
techniſcer, verzuglich aber als mathematiſchet Schriftfteller rühm: 
lichſt gezeigt, Cine lange Praris gab ihm Gelegenheit, manches 
tiefer zu erforihen und zu begründen, als dis bei gewöhnlichen 
Theorerifern der Kal feun dürfte, Gegenwärtige Schritt wird 
um Selbſtunterrichte ein berrlices Huͤlfsmittel bieten, und ift 

ohalb für jeden Gebildeten fiber ein fehr willlommenes Wert. 


Der Magen, feine Strufrur und Verrichtungen, von 
Dr. Heinvih Robbi, mit einer anatomijchen Abbils 
dung. 1 Thlr. 

Beruͤtſichtigen wir, daß alle Gefundheit, aller Frobfinn von ber 
Integritaͤt ded Magens ausgeht und daß mithin ein Menſch, def: 
fen Verdauung ſchlecht iſt, weder auf förperliches noch auf geiſti⸗ 
sed Wohlſeyn Anſpruch maben fan, fo wird gegenwärtige Schrift 
gewiß nit unmwillfommen ſeyn, um fo mebr, da fie eine Anlei⸗ 
fung gibt, wie man ohne abfübrende, abloiende Mittel, ohne alle 
Karminative und wie fonft die privilegirten Magenmittel beißen 
mögen, fi feinen Magen geſund erhalten und dem Magenkrebſe 
vorbeugen fan, 

u Baumgärtners Buchhandlung, 


In der %. ©. Ealveihen Buchhandlung in Prag it in 
Kommiffion erfhienen und in allen foliden Buchhandlungen 
Deutſchlands und der Schweiz zu haben: 


Abbildungen 
o 


von 

Schloſſerwaaren, 
nach dem neueſten 

Wiener, Pariſer und Londner Geſchmat, 
enthaltend alle Gattungen Thuͤrſchloͤſſer aufgedekt nebſt äußerer Ge⸗ 
ſtalt, Thür: und Thorbeſchlaͤge, nemlich: Schilder, Dliven, Dru: 
fer und Klinfen, Thuͤrknoͤpfe, Handhaben, Alopfer und Glofen: 
züge, dann verihiedene Garderobe:, Schubladen:, Schranfen- 
und Vorhaͤngſchloͤſſer; ferner eiferne Geldkaffen mit aufgedelten 
Salöffern, eine Auswahl der fhönften und einfachſten Baltond-, 
Thor=, Feniters, Brunnen: und anderer Gitter, dann Merter: 

fahnen, Stüzen und Laternenträger, nebit allen übrigen 
Schloſſerarbeiten, mit der dazu gebörigen Beſchreibung 
und beigefügten Koſtenüberſchlaͤgen. 


Ein Handbud 
für Baufänftler, Ingenieurs, Wirthſchaftsbeamte, 
Eifenfabritanten, Eifenbändler und vorzuge: 
weife für Schloffer, 
Herausgegeben 


von 
Thomas Hölzyel. 

So wichtig ber Gewerbszweig der Schlofferei ift, fo wenig ift 
darüber bisher im Druf erſchienen. Dübamel’sd Wert über 
diefelbe, und Jak. Zipper's Anleitung hierüber find die vorzig: 
lihften. Außer dem im verfloffenen Jahre in Paris berausgegebe: 
nen großen und ſehr koftipreligen Werke, betitelt: Recueil de 
Deeorations interieures comprenant tout ee qui a rapport 
äl’Ameublement, morunter 12 Hefte die ausgezeichneteiten Schlof: 
ferarbeiten der dortigen Hauptſtadt, mebit ernem befondern An: 
bang über Kunſtſchloſſerei, daritellen, ift nichts geliefert worden, 
Der Verfaffer, von dem allgemeinen Nugen und dringenden Be: 
duͤrfniſſe überzeugt, fand ib bewogen, ein Werk diefer Art beraus- 

ugeben, welches nicht nur angehenden Schloffern zur Vervoll⸗ 
emmmnung ihres Gewerbes nilich ſeyn fan, ſondern zugleich als 
ein brauchbares Handbuch für Architekten, PBaumeiiter, Inge: 
nieurd, Wirthſchaftsbeamte ıc., überkaupt für jeden bauluftigen 


Privatmann dient, indem alle die zu einem Baue notbmenbdigen 
Thür: und Keniterbefchläge, fo mie die übrigen Schlofferarbeiten, 
bildlic) dargeftellt und erllärt, und zugleich die nöthigen Koftens 
uͤberſchlage beigefügt werden. . 
Bis jezt And davom 12 Hefte erfhienen, die nicht vereinzelt 
werden und zufammen 6 Mtbir. foften. Nach Verhältniß der Theil: 
nahme, die man diefem Unternehmen fbenfen wird, foll es auch 
noch mebr erweitert und fortgefegt werden. Wer Beiträge liefern 
will, beliebe folde entweder portofrei oder im Wege des Buchhan⸗ 
deis der J. G. Ealve’fhen Buchhandlung in Prag zuzumitteln. 





Für Architekten und Freunde des Alterthums. 
An alle Subseribenten ist versendet worden: 

Stuart und Revett Alterthümer von Athen, 23ste 
und 24ste Lieferung. " 

Alterthümer von Attica, (the unedited Anti. 
quities of Attica,) enthaltend die architektonischen 
Ueberreste von Eleusis, Rhamnus, Sunium, Tho- 
ricus. Herausgegeben von der Gesellschaft der Di- 
leltanti zu London. öäte Lieferung. 

Alterthümer von Jonien, von derselben Gesell. 
schaft herausgegeben. 2te und 3te Lieferung. 


Diese drei Werke, welche mit den Supplementen ei- 
nen vollständigen Cyelus der Alterthümer — 
bilden, werden hier dem deutschen Publikum in getreuen 
und zierlich gearbeiteten Kopien zu einem äufserst wohl. 
feilen Preis dargeboten. In der Ausgabe auf fein Velin- 
papier kostet nemlich jede einzelne Lieferung, (welche 
zwölf Blätter enthält,) nur 1 Thir. 16 gr. oder 3 fl.; in 
der ordinairen Ausgabe aber 1 Thlr. 6 gr. oder 2 fl. 15 hr. 
Dieser Subseriptionspreis bleibt bis zur Beendigung eines 
jeden Werkes offen. Der Text erscheint in gr. 8. ansrän- 
dig gedrukt mit der lezten Lieferung, und wird zu mög- 
lichst billigem Preis besonders berechnet. 


Museum Worsleyanum. Eine Sammlung von 


antiken Basreliefs, Büsten, Statuen und Gemmen; 


herausgeg. von H. FV. Eberhard und H. Schäfer. 

äte rund 4te Lieferung, jede Lieferung von 8 bis 10 

Tafeln kostet 4 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 24 kr. 

(Die weitern acht Lieferungen, aus welchen das Werk 
besteht, so wie der erläuternde Text, werden möglichst 
bald erscheinen.) 


Für Freunde der Naturgeschichte. 


Allgemeine Zoologie in ihren Gattungs-Reprä- 
sentanten nach den neuesten Untersuchungen dar- 
gestellt von Jacob Kaup. istes und 2tes Holt gr. 4. 
mit erläuterndem Text. 


Der Plan dieses Werkes ist: alle Gattun srepräsen- 
tanten der Thierwelt dem Auge vorzuführen. ie Abbil. 
dungen werden durch einen Text erläutert, weleher mit 
ih rung Semager er Kunstausdrüke eine klare Beschrei. 
bung der Kennzeichen einer jeden Gaitung und der sie 
repräsentirenden Art, nebst kurzer Charakteristik der 
übrigen Arten, Schilderungen ihrer Sitten und Gemwohn- 
heiten, Angabe des Vaterlandes und Verbreitung auf dem 
Erdball, ihren Nuzen oder Schaden ete., für geübtere Ken- 
ner jedoch zugleich die Eatwikelungsgeschichte und Syno- 
nymie enthalten s 

Da die GattuniDin den Heften nicht systematisch fol. 
gen können, so folgt am Ende des Werkes eine vollständigo 
Uebersicht, welche den Besizer in den Stand sezt, das Ge. 
gebene sowol nach Cuvier's System, als auch nach den An. 
sichten des Herausgebers zu ordnen. 


* 
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Die Abbildungen, welche, soweit es möglich und noth- 
wendig war, aus der Natur genommen, aufserdem aber 
nur nach anerkannten Meisterwerken kopirt sind, werden 
theils lithographisch, theils chalcographisch ausgeführt, 
je nachdem sich der Gegenstand mehr für die eine oder 
die andere Manier eignet und dabei, wo Holorit nöthig 
ist, mit Vermeidung aller Dekfarben sauber ausgemalt, 

Um den resp. Herren Abnehmern bald möglichst einen 
für sich bestehenden Theil des Werkes zu lietern, ist mit 
den Säugethieren der Anfang gemacht, welche in monatli- 
chen Heften (jedes za 5 Abbildungen, nebst erforderli- 
chem Text in gr. 4.) erscheinen und mit zwanzig Heften 
beendigt seyn werden. Der Subseriptionspreis eines Ilef. 
tes schwarz ist 14 gr. oder 54 kr., kolorirt 4 Thlr. oder 
4fl. 30 k. Man hat nur auf einen Band (welcher eine 
Klasse in sich begreift) zu unterzeichnen nöthig. Alle 
Buch - und Kunsthandlungen nehmen Unterzeichnung an, 
und die beiden ersten Hefte sind daselbst einzusehen. 

Darmstadt, im August 1827. 

Karl Wilhelm Leske. - 





In neuen Auflagen ift bei Eh. E. Kollmann in Leipzig 


erichienen: 
$., Die Todtenbraut 


rufe, 
oder 
Deodats Geburt. 
Wahrheit und Didtung aus dem Leben. 
5 Ihreile. Mit Kpfe. zweite Auflage. 3 Thlr. 6 ar. 


Die Mönche von Leadenhall 
oder 


Andere Zeiten 
Ein Gemälde aus der Megierungszeit Heinribd VII. Nach 
dem Englifben des Verſaſſers der Lollharden, des Galthorpe ıc, 
frei bearbeitet von Georg Log. 3 Thle, 2te Aufl. 5 Thlr. 


Sebaldo. Sommerfrädte. 
Erzäblungen aus alter und neuer Zeit. 
are wohlfeilere Ausgabe. 1 Thlr. 


Die Freimaurerei in einer Nuß. 
Ein Wademecum für Profane 
ste Auflage. geb. 6 ar. 

Bon lezterem Buͤcheldden hat fi innerbalb zweier Jahre eine 
febr ſtarke Auflage vergriffen, was wohl einigermaßen den Werth 
deffelben zu verbürgen ſcheint. 

(RBorräthig und su befommen dur alle Buchhandlungen Deutſch⸗ 
lands, in Augsburg in der Wolff'ſchen Buchhandlung.) 


Empfeblungswertbe Werte. 
John G. Mansford Unterfuchungen über die 


Natur und Urfachen der Epilepfie, 


nebft einer neuen und glüflichen Heilmerhode derjelben, 
aus dem Engliſchen von Dr. Ludwig Eerrutti, Prof. 
der Univerfitär zu Leipzig. gr. 8. Preis 18 gr. 

Die neue Heilmerbode, welche der Verfaſſer diefer Abbandlung 
gegen eine der fareflichiten Krankheiten empfiehlt, beftebt in der 
Anwendung des Galvanismus, Dpateih deifen Anwendung bei 
Krankheiten nicht neu ift, fo ift derſelbe, wie manches andere 
wirkfame Mittel, in Vergeſenbeit gerathen. Die ftarfiinnige 
Mer und Weile, mir melber Mansford feine Verſuche anftellte, 
fpriht ganz für die Wahrbeit feiner pe Su Obgleich er 





die andern Wiartel, welde Aerzte gege je Aranfbeit anwenden, 
ebenſalls beräffichrigt,, fo Ideint der Gaſbanismus nad ibm doch 
in folten Rälten, wo feines derſelben anflrg, jedesmal den Aus: 
ſchlag gegeben zu baben. Gewiß verdient dieſes Werk die Aufs 
wiertſamteit des ganzen mediginifhen Publikums, . 
Suduftrie: Komproir zu Leipzig. 


| 
1. 
| 


Tafdenbud 
für gerichtliche Aerzte und Geburtshelfer bei gefegmäßiger 
Unterfuchung des Weibes, von Dr. J. C. G. Jörg, 
Profeffor der Geburtshuͤlfe an der Univerfirät zu Reips 
zig, Direktor und Obergeburtshelfer der Entbindungss 
ſchule ꝛc. Kl. 8. Pr. 1 Thlr. 
Der Mangel eines Werkes über den behandelten Gegenſtand 


war ſchon lange gefühlt worden. Rooſe hat durch fein cden⸗ 
buch zwar dem Beduͤrfniſſe in Ruͤtſicht auf Leichendfnungen ıc. 
abgebolfen, er berübrt aber die Unterfuchung des bed gar 


nicht, und leider wird die gewöhnlich bei den vorfommenden, 
oft fo aͤußerſt wichtigen juridifchen Fällen entiweder unvollfommen 


oder ungenügend von den beauftragten Werzten vollzogen. Wer 
dergleichen Akten gelefen, wird dem Gefagten beipfichten, Diefe 


Arbeit ift ſonach als eine Vervolkitändigung des Rooſeſchen Hand: 
buche anzufeben, und wir empfehlen ed mit Recht den gerichtlichen 
Aerzten und Medizinalbehörden zur Beachtumg, indem wir gegen 
die Unterfuchungen durch Hebammen warnen, da fie in ſolchen Fäl- 
len weder die Kenntniß, noch die Umficht befigen, die zur Beant: 
wortung medizinisch gerichtlicher Fragen nothwendig find. 
Baumgärtners Buchhandlung 
in Leipzig. 

Nei Tobias Haslinger, Mufilalienverleger in Wien, 

ift erfchienen und in allen Mufikalienhandiungen zu haben: j 
: Te Deum laudamus 
für 4 Singftimmen, 2 Violinen, Viola, 2 Clarinetten, 2 Fagotte, 
2 Trompeten, Paufen, Eontrabaß nnd Orgel 


von 
W. U. Mozart. 
i + Preis 2 A. 350 fr. Konv. M. . 

Sevyfried, I. v., Ste Meffe (in Es.), für 4 Singftimmen, 
2 Niolinen, Viola, 2 Glarinetten, 2 Hörner, 2 Trompeten, 
Paufen, Contrabaß und Orgel. a fl. K. M. 

— 5ted Graduale (Domine, Dominus noster), für A 
Singftimmen, mit Begl. von 2 Violinen, Viola und Baß ad 
lib. 30 fr. 8. M. 

— z3tes Dffertorium (O mi Deus amor mens), für a 
Singftimmen, mit Vegl. von 2 Violinen, Viola uud Baß. 
30. RM. 

Stadler (Abbée), 10 lateinifhbe Palmen, für Beinen, 
Gradualien und Offertorien, für 4 Sinaftimmen und Orgel. 
Nro. 4 — 10, ä 40 fr., aufammen 5 fl. K. M. 

—— Ave regina, für 4 Singftimmen und Orgel. ao kr. K. M. 

— Alma relemptoris mater, für 4 Singſtimmen und Orgel. 
soft. K. M. 

—— Regina eoeli laetare, für 4 Singſt. u. Orgel. sofr. K. M. 

— — Salve regina, für 4 Singflimmen u. Orgel. au fr. K. M. 


Herabgefezter Preid. 

Goͤtzinger, M. W., die Anfangsgründe der deutfchen 
Sprachlehre in Regeln und Aufgaben fir die erften 
Unfänger. 8. Aftes Bändchen. 14Y Bogen. Leip—⸗ 
zig, bei Hartknoch, koſtet jezt flatt 16 gr., um die 
Ginführung in Schulen zu erleichtern, nur 
10 gr. oder 45 fr. rhein., beide Theile alfo 20 gr. 
oder 1 fl.30 Er, - 


Sn der J. ©, Ealve'ihen Buchhandlung in Prag it fo 
a” —— und in allen ſoliden Buchhandlungen Deutſchlands 
zu haben: 

Tabellariſche Ueberſicht aller jezt lebenden Glieder der 
europaͤiſchen Regenten-Familien. Herausgegeben von 
Johann Gottfried Sommer gr. 8 Prag 
1827, Gebunden mit Schuber 21 gr. 
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Shweben 


+ Stodbolm, 7 Sept. Die Verwaltung der Gefängniife 
nd Arbeitsinriture bat jezt die Korrettionsanitalten der Haupt: 
adt, aus zwei Werkhaufern, eins für Männer, das andere für 
Beiber, beitebend, in Ordnung gebracht. Den neuen Juſtruttio⸗ 
en gemäß iſt nunmehr der Voriteber von jedem diefer Häufer der 
"omomihen Verwaltung gaͤnzlich enthoben, Eine mildere Be 
andlung und die Theilnahme der Religionolehrer an der Aufficht 
ber die Korrettioniften, fo wie der Unterricht der Kinder inner: 
alb der Anftalt, find auch angeordnet. Im jedem Gebäude ift 
ine Tagesordiitung angeihlagen, welche zeigt, was die Korrektio: 
iften zu jeder Stunde, nad dem Trommelſclage, zu verrichten 
aben; fo wie aud eine Speifcordnung für Die Woche. Ein Ge: 
enbuch, woraus erhellet, wie viel der Korreltioniſt durch frine 
Irbeir verdient, wird jeden bei feinem Eintritt zugetheilt. Die 
»r Arbeirsverdienft, nah Abzug der Unterhaltstoften, wird ihm 
seils in einer Zugabe zur Speifenportion, theils in Gelde vergil: 
t. Die männliben Korrefrionten werden in Sektionen ab: 
»rheilt. Jede Sektion erwählt aus ihrer Mitte einen fogenann- 
na Hauptinann, melde Wahl iadeffen der Prüfung des Vorſte— 
r3 oder der Xdininiftrution unterworfen werden muß, Auch 
i den Bauarbeiten werden von dem Vorfteher unter den Korref: 
niften Auffcher genommen. Die maͤnnlichen Kinder find in 
ei Klaſſen geordnet, jede Klaffe unter die Aufſicht eines Kor: 
ttionijlen geſtellt. Huch ift in jeder Schulklaffe ein Korreftionift 
m Xebrer geſezt. Die Kinder werden auch in Handwerfen un: 
ewäeien, Ueber jeden Korreltioniſten wird ein biograpbifches 
ournal gehalten, worin fein Ausſehen, die Urfache feiner Ein— 
ließung, und die Wirkungen, welche das Korrektionsweſen auf 
n gebabt, angegeben werden. In dieſes Journal werden ferner, 
ter einer befondern Abtheilung, die Nachrichten eingetragen, wel: 
e, nach Freilaſſung des Korrettioniften, von feinem Herrn oder 
u feinem Seeliorger, Über feine Auffübrung im freien Zuftande, 
ngezogen werden fünnen, um ſomittelſt erfahren zu fonnen, wie 
eit das Korreltionswefen außerbalb feines naächſten Gebiets und 

die Zukunft hinein wirlen. Die Strafe der Einſchließung in 
nfamer Felle, auch in einer finftern, iſt febr erfprießltic ausge⸗ 
en. Bmweimöchentliher Aufenthalt in einer finitern Zelle bat, 
bit moralifber und religiöfer Bearbeitung, ſogar bei den ver: 
rbteſten und harther zigſten, beionders unter den Weibern, Nach 
ufen und Meumutb erregt. — Das Kirchipiel Lekſand ın Dale 
Aten, deſſen Benölferung ſehr groß ıft, und das von dem wert 
ebreiteten Mißwachs des verwichenen Jahres veranlaßt worden, 
ıter allen Kirchſpielen diefer Provinz die Getreide :Entiayanitel: 
an am meiſten zw bemugen, umd dadurch die wohlthaͤtigen Air: 
ngen der Fuͤrſorge des Konigs im größten Maaße zu empfinden, 
t im Öffentlicher rg | einhellig beihlofen, den Landes: 
uptmann zu erſuchen, die Huldigung ihrer Ehrerbierung und 
"fenntlichkert wegen diefer ermenerten Probe von koniglicher Gnade 
d landesvaͤterlicher Kürforge vor dem königlichen Throne nieder: 
legen. — Die Ürbeiten zur Hemmung des Flugſands ın einigen 
ovinzen des Reichs, befonders in Halland, werden eifrig fortge: 
t. Auch im Smoland, bei Kiungbp, findet ſich ein großes Klug: 
ıdfeld, das man feit einiger Zeit zu bepflanzen angefangen. Yaut 
ted vom Landeshauptmann dariiber erftatteten Berichts find 
felbft im vorigen Jahre 5500 Birken-, Richten: und Tannen⸗ 
anzen gefest, fo wie eine Menge Birkeniamen und Speierlinge 
sgefäet worden, — Das norwegiihe Staatäbudget erweiſet, daß 
a europaiſches Land mit geringeren und gelindern Steuern be: 
tif, als Norwegen, Die gefamten direften Steuern diefes 
nigreicks, welches mehr ald eine Million Menſchen enthält, be: 
‚gen nur 420,000 Rthlr. Spezies, das beißt, weniger als eine 
Ulton Gulden, — Cin fonderbarcd Creigniß bat fih am 20 Juli 
f der Rhede von Helfingör zugersagen. Ein ruſſiſches Kriege: 
'f_batte fi dort vor Anker gelegt; da kommt ein ſchwediſches 
uffahrteiſchif, md fegelr, wie es dem ruſſiſchen Chef duͤnkt, 
tem Schiffe zu nahe; er ruft daher dem ſchwediſchen Kapitain 


zu, er folle richtig fteuern. Diefer antwortet, er verfiche genug- 
fam zu feuern, und brauche es von feinem Andern zu lernen. 
Der Muffe, durch dieſe Antwort aufgebrabt, ſchikt eine Schaluppe 
dem ſcwediſchen Fahrzeuge nah, und läßt den Steuermann in 
Verbaft nehmen. Der Kauffabrtei: Kapitain wendet ſich fonleich 
an den ſchwediſchen Konful in Helfingör. Diefer meider die Sache 
dem dänifhen Kommandanten, Der unverzüglich ein Wachtſchif, 
auf welchem der Konful mitgebt, nach dem ruſſiſchen Schiffe ab— 
fendet, um bie augenblitlihe Loslaſſung des ſchwediſchen Steuer 
mannd zu fordern. Der ruſſiſche Kapitain weicht den gerechten 
Grüuden, die ihm vorgeftellt wurden, und läßt den Steuermann 
frei. Die ruſſiſche Megterung fo wie die ſchwediſche, haben eine 
Unterfuchung diefer Angelegenheit anbefoblen, und derjenige, der 
widerrechtlich verfahren zu haben geachtet wird, fell nach den Ge: 
fezen feines Landes gejtraft werden. 








Litterariſche Anzeigen. 

Dei Starfe in Chemnig iſt erſchienen und in 
handlungen zu haben: i Run — 
Homeri. Ilias graece et latine ad praestantis- 

simas editiones accuralissime expressa opera J. G. 

Hageri; editio quinta recensioni WVolfianae adcom- 

mödata. 2Vol. 8. ] Rthlr. 20 gr. 

Ejusdem Odyssea graece et latine, Batracho- 
myomachia, hymni et epigrammata Ilomero vulgo 
adscripta, opera J. G. Hageri; editio quarta recen- 
sioni \Yollianae adcommodata. 2 Vol. 8. 1Rthlr. 


20 gr. 
Wigand, M. D.L., Gedanken Über die neuefte 
Kirchenvereinigung in Deutfchland. 8. 4gr. 


Bei Joh. Ambr. Barth in Leipzig ist erschienen: 

Ruinoel, Dr. C. T., Commentarius in li- 
bros Novi Testamenti historicos. Vol. I, 

Evangelium Matthaei. Kit. Ill. auct. et emendat, 

8 ma). 1822. 

Drukpap. 5 Rthlr. Schreibp. 5 Rthlr. 16 gr. Berliaer 

Pap. 4 Bulle. Velinpap. 4 Rtlılr. 8 gr. 
— — vVol. II. Evangelıia Marci et Lucae. Edit. IT. 
auct. et emendat. 8 maj. 1824. 
Drukpap, 5 Rıhir. Schreibp. 5 Rılılr. 16 gr. 
Pap. 4 Btblr. Velinpap. 4 Rıhlr. 8 gr. 
— — Vol.lli. Evangelium Johannis. Edit, 11. auct. 
et emendat, 8 maj. 1825. 
Drukpap. 3 Uihlr. Schreibp. 53 Rible. 46 gr. 
Pap. 4 Reble. Velinpap. 4 Rılılr. 3 gr. 
— — Vol. IV. Acta Apostolorum, Edit. I. auct, 
et emendat. 8 maj. 1827. 
Drukpap. 5 Rihir. 12 gr. Schreibp. 4 Rthlr. Berliner 
Pap, 4 Rıhlr. 42 gr. Velinpap. 5 Rthlr. 
Compiet Daeukp, 12 Rıhlr. 12 gr. Schreibp. 15 Rılılr. 
Berliner Pap. 16 Hihlr, 12 gr. Velinp. 18 Rthlr. 

Die in wenigen Jahren nöthig gewordenen mehrfachen 
neuen. Auflagen dieses Handbuchs fur die gründlichere und 
tiefer eingehende Exegese des neuen Testaments leisten 
die beste Bürgschaft fur die Zwekmäfsigkeit und Brauch- 
barkeit desselben, und es darf nur hinzugefügt werden, 
dafs der Verfasser mit möglichster Sorgfalt Alles nachrug, 
was das Fortschreiten der Wissenschaft in den vorgange- 
nen Jahren erheischte. Angehenden Theologen insouder- 
heit und allen denen, die gröfserer Apparate entbehren, 


Berliner 


Berliner 


Te | 
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wird aufs Neue dieses sich auch durch Rilligkeit des Prei- 
ses auszeichnende Werk angelegentlichst empfohlen. 

Auf 12 Exemplare wid. das 13te gratis gegeben, bei 
grölseren Partien noch besondere Vortheile gestattet. 


D. €. G. D. Stein's Zeitungs-, Post- und Comtoir- 
Lexicon. 8 Abtheilungen und 2 Nachträge. 1818 
— 18324. (290 Bog.) gr. 8. 

iſt jezt auf weiß Drutpapier zu 9 Tolr. beruntergefezt. 

Ze beiden ſarken Auflagen auf ordın. Druf: und Echreibpapier 

‘find vergriffen, Dur die Sould des Vucdrufers find mehrere 

Degen ſchlecht gebruft und ſolagen beim weißen Papier gelb durch, 

Mir können deshalb dem Publikum diefe Gremplare nıct als feh: 

lerfrei zum v»ıllen Preis verkaufen, und baben das vollitändige 

Werk von 14 Thlr. auf 9 Thlr. geftelr, fo weit unfer Vorrath 


reicht, 
I. €. Hinrichsſche Buchhandlung 
in Leipzig. 


VBei ®. D. Baͤdeker in Eſſen find fo eben erfhienen und 

durch alle Buchhandlungen zu baben: 

Deegen, J. M. D. 8, Jahrbuͤchlein der deutfchen 
theologiſchen Litteratur. Sech sRtes Bändchen. 1fl. 
48 kr. 

Die erſten 5 Baͤndchen dieſes in allen kritiſchen Blättern mit 
fo ausgezeichnete Beifall aufgenommenen Werks, welches eigent: 
lich ın feiner Pfarr» Bibliothet fehlen fellte, koften 9 fl. 36 fr, 


Gläfer, C., muſikaliſches Schulgeſangbuch, metho— 
diſch geordnet nach Natorps Anleitung zur Unrerweis 
fung im Singen. Zweites Baͤndchen. Broſchirt 
1 fl. 21 fr. 

Das erfte Bänden diefes Echulgefangbuchd bat überall eine 
fo freundliche Yufnahme gefunden, daß wir erwarten dürfen, auch 
diefer Fortſezuna, welche mieder 16 Kanons, 40 zmeiftimmige 
Gefänge, 10 dreiiiimmige fKumdaefänge, 12 dreiftimmige Choräle 
und + vierftimmige Geſange entbälr, merde eine gleiche Aufnahme 
gu Theil werden. Alle Kompoſitionen find vom Verfaſſer felbft, 


Krafft, 3. G., (Konfiftorialrarh in Kbln) kurzer Un: 
terricht im der chriſtlichen Lehre fir evangeliſche Ges 
meinen. Zweite Auflage. 20 fr. 

2indemanr, H., Choralmelodien zum vollftändigen 
katholiſchen Gefangbudye von Herold. Zum Ges 
braud für Elementarſchulen in Tonziffern überſezt. 
Broſchirt 27 fr. 

Cine Vorrede zu diefem MWerfhen, welche befonders für 
9 fr. zu haben it, enthalt Wine für den Lehrer zum Gebrauch 
dieſer Choralmelodien, melde in allem fatboliiben @lementarfchu: 
len, mo auch nicht dad Herold'ſche Geſangbuch eingeführt ift, ge: 
braucht werden können, 

v. Mawvillon, F. W., Anweisung zurErlernung des 
Schachspiels, mit besonderer Rüksicht auf diejeni 
gen, denen das Spiel durchaus unbekannt ist. Mit 
Elias Stein’s Bildnils und mit 526 Spielzeichnungen 
auf ı9 Steintafeln. Lexikonforinat. ARTE Do 
6f. ıökr, 

Der Inhalt diefes ansführliben und äußerft gründlich bearbei: 
teten Werts, melbes viel Neues über Diefes intereflante Spiel 
darbicter, iſt folgender: Einleitung — Erllärung der beim Scach 
forel vorfommenden Kunſtausdruke — Hufitellung, Gang, Wir: 
Kung der Aiguren im Schachſpiel und Zwek deſſelden — Nom MWertb 
der Stüfe — Allgemeine Diegeln beim Epiel und Bewegen der 


Figuren zu beobachten — Epiel der Oppofition, oder bed Königs 
und der Bauern — Spiel der entſchiedenen Matts — Mon den 
Spiel: Endungen — Vom Plan des Spiels und der Cröfnung 
deffelben oder die Epiel: Anfänge — Regeln und Morfcriiten, 
melde zu beachten find, die aber nicht unmmttelbar auf das Spiel 
felbit Bezug baten — Vom Vorgeden und andern Variationen ım 
Spiel — Auf welche Art das Schach zu erlernen iſt Von aan 
zen Partien — Verzeihniß einiger über das Schachfpiel gefchries 
benen Werke, deren Studium zu empfehlen ift. — 


Rautert, Fr., die Ruhrfahrt. in hiftorifches Ge— 
mälde. Broſchirt 54 fr. 

Wer die khönen Muhrgegenden kennt, wird mit dopveltem In— 
tereſſe den fröhlichen Eänger auf dem vaterlaͤndiſchen Aluffe begleis 
ten, da dom berfelbe auch erzählt, was er mit Mübe und Kleiß 
von jedem mertwirdigen Yunke zum Theil aus beftaubten Alten, 
zum Theil aus dem Munde des Volt erforft hat, 


Reinbed, Dr. G., die Poetif in ihrem Zufammens 
bange mir der Neftherif. Zweite verbefferre Auflage. 
1 fl. 30 fr. 
Das Reinbeckſche Handbuch der Sprachwiſſenſchaft, 
movon obige Schrift des II. Ads, 2, Abtheilung ausmacht, tik 
allgemein als eins der gründlichffen, mit pbilofopbifhem Belfte 
bearbeiteten Werte in der deutſchen Kirteratur anertannt, und bat 
deshalb aut in fo vielen Gonmaſien und böhern Yehranftalten Ein— 
gang gefunden. Die Poerik, wozu eine eigene Beifpielfamme 
lung gebört, erſcheint bier in einer ungleich veredelten Beitalt, 
Eine profaifhe Beifptelfammlung iſt ebenfalls unter der 
Preffe und wird bald nachſolgen. 


Sander, Fr., (evang. Pfarrer zu Wichlinghaufen) Et⸗ 
was über den eigentlichen Plan, dem die vier Evans 
geliften bei der Abfaffung ihrer Evangelien gefolgt find. 
Brofchirt 27 Er, 

Diefe mit frommem gläubigen Herzen niebergefchriebene Fleine 
Shrift zeigt auf die grümdlichite Weiſe, dab in den vier Evange— 
lien‘die Thaten und Reden des Herrn nicht ald bloße Arucitüfe 
sufammengeftellt find, fondern daß jeder der Evangeliften einen 
befondern Plan und die Abſicht hatte, uns den ‚Herrn von einer 
eigenen Seite darzujtellen. Sie wird daher jedem Bipelfreunde 
einen wahren Genuß . 

Sibergundi, Dr. A., Grundrifs der generellen The- 
rapie von dem Standpunkte der rationellen Empirie 
aus, zum Gebrauch für angehende Aerzte. Mit ei- 
ner Vorrede (einer historischen Einleitung in die 
Therapeutik) des Hrn. Geh. Raths und Prof. Dr. 
Harle/s in Bonn und 2 Steindruktafeln. 3A. 18 kr. 
Diefed Werk,’ glei weit entfernt von einer kraſſen Empirie, 
wie von einer unfruchtbaren Dogmatik, foll angeheuden Aerzten 
ein Fingerzeia feon, das Heilungsgefchäft jedesmal auf den Grund⸗ 
fäulen einer nie trügenden Naturtberapeutif zu begründen und aus⸗ 
wüben. Hr. Prof. Harleß meint in der gelebrten und vortrefs 
lien Vorrede, womit dad Wert als böchit lehrreiche Zugabe ges 
tert iſt, „dieſe Schrift trage fchom ihr beftes Areditiv im ſich.“ 
Hedes weitere empfeblende Wort wäre daher überflürfig. 


Ueber den Fortgang und die Beendigung der allgemeinen 
Encyklopädie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte heraus: 
gegeben von 3. S. Erſch, J. G. Gruber, ©. 
Halfel, W. Mäller ud ©. P. Rauſchnick. 
Leipzig, bei Job. Fried. Gleditſch. 

Ver dem Peginnen diefes wichtigen und umſaſſenden litteraris 
fden Unternehmens, von dem der erite Tteil nur nah mebe 
als dresjaprigen Vorarbeiten im Dfrober 1818 erſcheinen fonnte, 
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ſchenkte man demſelben ungetbeilten Veifall, und die Herren Her: 
ausgeber,, fo wie der Verleger, fanden darin Auſmunterung und 
Erfaz fir oft umüberfteiglibe Schmwirrigfeiten. Gegenwärtig, 
nacdem es fi gezeigt bat, daß der Umfang des Ganzen die fr: 
bere Merebnung der Zahi der Drrufbogen und der Theile oder 
Pände mwenigitens um noch einmal überfteigen wird, vermehrt ſich 
demumgeadter die Ynerfennung des Werthes diefer Encoflopädie 
im In: und Auslande immer mebr, ungeachtet früber eine be: 
träctliche unzabl von Subieritenten zuruttrat, oder nicht zu 
beurtbeilen vermochte, mas fold eine Unternehmung in dieſem 
Zeitalter allgemeiner Fortſchreitung und einer früber nicht vorbans 
n geweſenen Emulation zu bedeuten haben möchte. 

Sluͤklicherweiſe kan ſich unſer Vaterland eines Stammes rüb: 
men, welder eine dergleiben Unrernebmung zu ichägen weiß; 
Durch diefen Stamm der wahrhaft Sebildeten, welcher beinahe mebr 
in den mittlern, als den bohern Klaſſen lebt und wirkt, iſt die 
Dauer und Foriſezung der allgemeinen Cncotlopädie gefiert und 
feitgeftellt, obgleich folde mit Schwierigkeiten verknüpft war, und 
es oft noch ift, die nur von den Mitwirtenden beurtheilt werden 


tönnen. 

Waͤre die Zahl der Theile, wie ſolche beabſichtigt wurde, nicht 
uberſchritten worden, fo wäre die allgemeine Encytlopaͤdie zu einer 
trofnen Nomenclatur berabaefunfen, wie wir mebrere neuere ency⸗ 
tiobaͤdiſcke Werte baben, die nur felten die Auskunft geben, die 
verlanat wird, indem cine große Zabl kurzer Art-fel viel verfpre: 
Ken und nur wenig gewähren. Der bei weitem größere Theil der 
Herren: und Krauen: Eubicribenten bat dieies mit Cinfidt gewir- 
diget, und des Verlegers einziges Beitreben muß nun dahin ge 
ben ,. diefed Wert möglift ſchnell zum Echluffe zu bringen, wäb- 
rend die Bearbeitungzart der Arrıfel, fo wie der Geiſt des Wertes 
felbft, der zeitherige unverändert bleibt. Die erſte Frucht diefes 
Belirebend ift die Erſcheinung des 


Erften Theiles der jereiten Sektion, H bis N. 
beransg. von ©. Haffel und W. Müller. 

Diefer erfte Theil umfaht die Artifel H bid Hamburgh, und 
gewährt die Auoſicht, daß, dur.b Cintbeilung des Ganzen in drei 
Ecttionen, deren jede ihre eigne Medattion bat, mwäbrend fämt: 
liche Herren Medaftoren nad Einem Plane arbeiten, der Veſchluß 
und Een in einer mäßigen Reihe von Jahren zu er: 
warten it. P 

Zur befondern Genugthuung gereicht es daher dem Verleger, 
diernnt zugleich die Nachricht verbinden zu fönnen, daß auch die 


Dritte Eeftion, O bis Z. 
herausgegeben von &, P. Raufhnid, 
dem geichägten Werfaffer mehrerer bifteriihen, mit Geift umb 
Geſchmat verfaßten Werte, mit 4828 ind Leben getreten fepn 


wird. 

Es it demnach die jährlihe Erfbeinung von fünf, 
vielleiht ſechs Tbeilen, auzunebmen, und fliehen 
fib alle drei Seftionen bei Beendigung dann paf: 
fend an einander an. 

Der feftgelegte Subſcrivtions⸗ Preid der bereits erfchlemenen, 
4 wie = Ka erfteinenden Theile aller drei Seltionen ift 

den : 

5 Tbir, 20 ar. auf Drufsap. und 5 Thlr, auf Velinpop. 
jedoeh nicht einzeln, umd nur bei mirflicher Leiſtung der lezten 
Pränumeration auf zwei Theile, nemlich: 
auf ben 20iten ber erften und sten Theil der zmei- 
ten Settion, melde nah der Eriheinung gratis gelie- 
fert werden! — 
Mer fib Dieter, bei einem felhen foftfpieligen Unternebmen ge: 
ringfügigen Yeritung entziehen will, morüber in der, dem 15ten 
und 1öten Theile des Werkes beigefügten Mittbeilung das 
Nähere geſagt worden iſt, zahlt den Ladenpreis mit 5 Tblr. 8 ar. 
auf Drulpapier, und 6 Thlr. 16 gr. auf Velinpapier nah der 
Eridenung jedes Theils. 

Pei direkter Reitellung von mehr ald einem Cremplar gewährt 

die Verlagsdandiung befondere Vortbeile, 
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Un alle Buchhandlungen des In: und Auslandes wurde ſol⸗ 
gendes, fo eben erſchienene empſehlungswurdige Verf verſandt: 


Herſiliens Lebensmorgen. 


Geſchichte 
einer durch ſchwere Prüfungen geläuterten und 
veredelten Seele. 
Ein Buch für Jungfrauen 


von 
F. P. Wilmſen. 

Dritte verbefferte und vermehrte Auflage. 
342 Seiten in Oftav. Mir Titellupfer und Vignette, gezeichnet 
von L. Wolf, geftochen von 2, Mever jun. Engl. Wels: 
Drufpapier. Sauber ge 1 Thlr. 

(Berlin, 1827. erlag der Buchhandlung von Karl, 

Friedrich Amelang.) 

Ein Andachtebuch, welches durch Gefhichte lehrt, wird ges 
wiß auf jugendliche Herzen kraͤftiger und heilſamer einwirken, als 
bie einſade Betrachtung, oder ein trokener Lehrvortrag, beſon⸗ 
ders wenn die Geſchichte einfach und ruͤhrend iſt. Der Ver: 
faffer bat vier ein ſolches Andachtobuch für das jungfräulihe Alter 
geliefert, und es bar fon in feiner erften unvolllommneren Ges 
ftalt großen Beifall gefunden; wie vielmehr wird es nun die gün—⸗ 
ftigfte Aufnahme finden, da ed zum zweitenmal überarbeiter,, und 
mit einer Blumenlefe verbunden erfheint, die dad Swönfte ent: 
hält, was unfere neueſte poetiſche Yitteratur im Rache der religid- 
fen Dibtumg aufjumeifen bat, in einer Auswahl von 50 Nummern, 
welche viel Köjtlies darbietet, was man in jeder andern Samm⸗ 
lung diefer Urt vergeblih fuhen würde. Wuc in der fhönen 
äußeren Ausſtattung bei dem billigiten Preiſe it dem Bute eine 
Empfehlung mitgegeben, melde ſchon häufig vermißt wırd, 


ud Freunde angenehmer unterhaltender Lektüre ift fo eben 
erfhienen: 


Adolphi, M., die Schwaneninfel; eine ſchwediſche No— 
velle. 1 NRthlr. 12 gr. Leipzig. Kollmann. 

Arminia, das Dreiblatt, Stora und Minona, bie Brief 
tafche,, die Gpacintbe, 3 Erzählungen 4 Ditblr. 6 gr. 

— A., die Erzählung auf der Flucht. Wlictig erzählt, 


4 Mtblr, 
— Hermine. Eine Erzählung. Mit Portrait 1Rthlr. 


gr. 
—— Raritätenfabinet; eine Sammlung der neueften und vorzig- 
lichften Anekdoten " 4 Üthlr. 5 a * 


Tragiſchen Inhalts dagegen find: 


Stahl, H., bie Kinder der Sünde. Roman. 2 Theile, 
Ebenbafelbft. 2 Mtblr, 


Wobomerind, E., ber ſhwarze Born und ber Egoift. 
Zwei Erzählungen. 1 Rtblr. 6 gr. 


In allen dentfben Buchhandlungen, in Angsturg auch in der 
Woff ſchen Buchhandlung , zu haben. 


In der J. C. Hinrihs’ihen Buch: und Landkartenhandlung 
in Leipzig ift fertig geworden, und in allen Kunit= und Buch 
bandlungen in Bayern und Deftreich zu haben: 

Die Gestirne 
wie sie am Himmel erscheinen, in 2 nach dem Aequa- 
tor abgetheilten Planisphären neu entworfen und ge- 
zeichnet von F. G. Haan, Prof. in Dresden, gest. 
von Böhme und Leutemann. Jedes Blatt in 

Kupfer 28 Zoll breit, 30 Zoll hoch. gr. Imp. Fol. 


Mit einer kurzen Anleitung zum Gebrauch fir Freunde und 
Verebrer der Sternfunde, gr. 8. Kompl, 2°/, Tbir, 
Viele Karten baben die Gengranben"in neuern Zeiten von der 
Erde geliefert, weniger die Aſtronomen vom Himmel: es ſchie— 
nen und dayer vorzüglich ein Paar Halbkugeln im großen Maaß⸗ 
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ftabe nötbig zu fen, um den vermehrten Freunden der Himmels— 
Kunde und auch folden, die nicht bemitrelt genug find, große und 
theure Werte zu faufen, eine fahlide Anleitung zur Kenntniß des 
eitirnten Himmels in die Hände zu geben. Der Herr Verfajler, 
elannt durch die Herauegabe von Erd: und Himmelstugeln, 
bat mit Zugtebung der neueſten umd legten Hilfsmittel, befonders 
nah Piazzi’s Stermverzeihniß gearbeitet, die fonft gewöhnlichen 
Figuren ganz weggelaſſen, damit die Sterne rein und fo da fteben, 
wie wir lie am Himmel erbliten, dabei aber möglichft ſtreng die 
Gränzen der Sternbilder zu bezeichnen gefucht, und wir haben ges 
forgt, daß Stich und Druf diefe Arbeit zu einer der vollfommen: 
ften erheben und zugleich dem deutſchen Kunſtfleiß Chre bringen 
werben. Die Anleitung zum Gebrauch iſt kurz und deutlih! — 


Im allen Buchhandlungen des In: und Auslandes, z. B. in 
Augsburg, Stuttgart, Würzburg, Münden, Megensburg u. ſ. w. 
auch in Wien in der Buchhandlung von Mörfchner und Jasper ift 
zu haben: 


Neues Komplimentirbud 
oder Anweifung, 
in Gefellfchaften und in den gewöhnlichen Verhältniffen 
des Lebens höflich und angemeffen zu reden und fich 
anftindig zu betragen; 
entbaltend:_ 
Wuͤnſche und Anreden bei Geburten, Kindtaufen und Gevatter: 
fdaften; bei Neujabrd:, Geburts-, Namens: und Hodyzeitöta- 
gen, bei Beförderungen und andern Worfällen; Heirathsan— 
träge, Kondolenzen bei Sterbe: und andern Unglüfsfällen, Ein: 
ladungen, Anreden beim Zange und in Gefellitaften ıc., umd 
viele andere Komplimente, mit den darauf paffenden Antworten, 
und einem Anbange, welder die nöthigften 

Anſtands- und Bildungsregeln enthält. 

Zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 
Quedlinburg und Leipzig im Verlage der Ern ſt'ſchen 
Buchhandlung. 

In ſaubern Umſchlag broſch. Preis 50 fr, 

Diefes nüzliche Hand: und Hülfobuch für junge 
und ältere Perfonen beiderlei Geſchlechts enthält im 
Anhange zwekmaͤßige Belehrungen: 1. Ueber Ausbildung des Bli⸗ 
Res umd der Mienen. II. Eorgfältige Aufmerfiamtert auf die 
Haltung und die Bewegungen des Körpers. III. Gefestheit. 
1V. Höflichkeit. V. Ausbildung der Eprade und des Tones. 
VI. Somplimente. VII Mahl und Meinlichfeir der Kleidung. 
VII. Anſtandiges Verbalren bei der Tafel. IX. Das Verbalten 
in Gefellichaften. X. Geſeze der feinen rebendart bei Abſtattung 
der Viſiten. XT. Vorfhriften der feinen Lebensart im Umgange 
mit Vornebmen und Großen, und XI. Höflihkeitsregeln im Un: 
gange mit dem ſchoͤnen Geſchlecht. 


Bei uns ist vor Kurzem erschienen und durch alle Buch- 
und Landkartenhandlungen zu beziehen : 

Post- und Reisekarte von Deutschland und den 
benachbarten Ländern, nach den neuesten Quel- 
len entworfen von ©. F. Weiland. Ein Blatt im 
gröfsten Imperialfolio. Preis 18 gr. $. oder 1l. 
21 kr. Rhein. . 

Der Zeichner hat es versucht, die großse Schwierigkeit 
zu lösen, das so umfassende deutsche Postwesen möglichst 
vollständig auf einem Biatte darzustellen, und dabei die 
Kurse der ordinairen-, Extra-, Schnell- und Wasserpo- 
sten, so wie sämtliche Chausseen angegeben. 

- Auch das schöne Aeufsere der Karte und der sehr mä- 
fsige Preis werden dazu beitragen, alle billigen Ansprüche 
au befriedigen. 

Weimar, den 1 Aug.’48?7. . 

Das geographische Institut, 





J. C. Loudon's Encyklopaͤdie der Landwirtbfchaft, ent 
haltend die Theorie und Praris der Taration, Ueber: 
tragung, Anlegung, Verbefferung und Bewirthſchaf⸗ 
tung bed Grundeigentbums ꝛꝛc. Aus dem Euglifchen. 
Mit vielen eingediuften Abbildungen. Groß-Lexi⸗ 
fon Dftav. - 

Meimar, im Verlage bed Landes-Induſtrie-Komptoirs 
— alle Buchhandlungen des In⸗ umd Auslandes zu be 
ziehen. 

Davon ift eben die dritte Lieferung, in blauem Umſchlag ge: 
beftet, mit 147 eingedruften Abbildungen, Preis 2 Rthlr. 6 gr., 
verfendet worden, und der erfte Band nunmehr vollftindig. die 
noch übrigen 3 Lieferungen, melde den 2ten Band ausmachen, 
werden möglichft bald folgen. 


Antereffante Romane, die im Merlage von A. Wienbrad 
in Leipzig fo eben erihienen und in allen Buchhandlungen 
Deutihlands zu haben find, 

Der Thurm: Hill, von Franz Smith. (Berf. 
von Bramblerye: Houfe.) +Xhle. 8. 4 Rthlr. 
Die Belagerung vou Gotha, ein hiftoriich. Ge— 
mälde des 16ten Zahrhunderts, von W. Lorenz. 

8. 1 Rıhlr. 8 gr. 

Marino Falieri, Doge von Venedig. Erzäb: 
fung aus der Mitte des 14ten Jahrhunderts, von 

Moriz Richter. 5. 1Rthlr. 4 ar. 


Bei W. Engelmann in Leipzig ift erfehienen, und durch 
* Buchhandlungen (in Augsburg durch die Wolff'ſche) zu er: 
ten: 


Sagen der Hebräer. 
Nebſt einer Abhandlung Über den Geift und 
Werth des Talmuds. 
And dem Engl. des Heimann Hurwitz von *rx. 

16 Begen. Sauber broſch. Preis ı Thlr, oder ı fl. 50 Er. 

Die bier gegebenen Parabeln und Erzählungen bieten 
fir diejenigen, melde das Gute nicht verahten, — gleidwiel in 
welder Gehalt es erſcheine — fo wie für die Jugend eine anzie⸗ 
bende und geiftreide Lektüre dar, und find zu dieſem Zwege faſt 
von allen kritiſchen Inſtituten beſtens empfohlen morden: es dürfte 
daher jede weitere Empfehlung überfläffig ſcheinen. 


In der Schlefingeriden Buch- und Muflktandlung im 
Berlin ift fo eben erſchienen: 


Neue Anfihten und Erfahrungen 


beim Branytweinbrenuen und Pierbrauen 
in den Jahren 1820 bis 1826, 
durdaus praftifh dargefiellt von 
gm. Schmidt, 
Verfaffer der Schriften über Brenn: und Brauerei ıc. 
Preis 1°/, Rthlt. 


Bei Tendier undv. Manftein, Buhbändlern in Wien, 
ift erſcienen und in allen Buchhandlungen Deutfalands zu haben ; 


Lebens fypyiege.l 
Neue Erzählungen 
für bie reifere ugend, 
sur Beförderung 
r 


Menſchen-, Tugend: und Vaterlaudsliebe, 
von 
Ebersberg. 
3. Wien 1827. Im Umſchlag broſchirt 13 gr. oder 54 fr, 
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Preußen 

Vom Hundsräüd. Unfangs September. In Betref bes 
einftweiligen unveränderten Fortbeſtandes der in deu preußifchen 
inlanden noch geltenden Geſezgebung, worüber Niro. 235. der 
Zeitung unter dem Korreirondenzort Franffurt eine turze 
umd umbeftimmte Nachricht mirtbeilt, bat man in ber Provinz 
felot mur infoweit volle Gewißheit, daß für dad Jabr 1828, den 
mmteften offiziellen und Privat : Anhindigungen zuwi 
nichts weſentlich Neues eintreten wird. Es hätten, fagt man 
mit Grund, einleitende Verfügungen und Einrichtungen längft 
fidtbar werden müffen, wenn man den obigen feitgeiejten Zeit: 
punft einzuhalten Willens geblieben wäre. Mor beil zwei 
Monaten verbreitete fich indeR ziemlich allgemein das Gerücht, die 
Beibehaltung der jezigen Yegislation fen bis zum Jahre 1852 böd- 
ften Orts beliebt, und unterrhänigfte Vorſtellumgen aus dem Kleve: 
fen, Bergiſchen, wo man ſich einer befondern Huld gern rübmt, 
vor Jahren aber ungunſtig Hinſichts der franzoͤſiſchen Juſtizeinrich⸗ 
tungen ausſprach, hätten die Entſcheildung veranlaßt. Wenn nun 
gleich das Wahrſcheinlichere dis ift, daß die zur allgemeinen Me 
form der Geſeze niedergefegte Kommiffion ibr großes Werk erft 
vollenden foll, und zwar mit dem Zwete, eine gleihförmige Legis⸗ 
lation für die ganze Monarchie zu bewirken ; jo bat doch die Unter: 
laffung einer offiziellen Erflärang binfichtlich des obigen Aufſchubs, 
neben der Erwägung, daß bei einer beſchloſſenen Meform nicht wohl 
das Piel im Voraus fi beſtimmen laͤßt, die Hefnungen der Rhein: 
länder, dab die Publizität des ganyen gerichtlichen Verfahrens an 
der Schweiterband der Muͤndlichteit über alle Hinderniſſe doch 
ncch den Sieg davon tragen werde, abermals gewelt nnd ge: 
fteigert. Diejenigen, welde mehr mit angeniheinlihen Grinden 
der Wabricheinlichkeit folden Reſultats auftreten, vermweifen auf 
das KHönigreih Belgien, mo nah langem Zögern, nad Jahre 
langem Kampfe ber widerftreitenden Anſichten, ein Gleiches er: 
zielt ward; auf dad weiter angrängende frankreich, und felbit auf 
das Heine Rheinheſſen, das in jüngfter Zeit feine Liebe zu der viel: 
fach als mobithätig erprobten franzöllihen Mechtepfiege bewährte, 
berufen fie ih. In Anſehung des alten Deutſchlands aeben fie 
den Königreichen Bavern und Mirtemberg, wenn gleich in allmäh: 
(iger Vorbereitung, mit Zuverſicht Deffentlichfeit und Muͤndlich⸗ 
feit für die Krim'nal: und Civil: Jufttz. Dabei ift erfreulich zu 
feben, wie die Gebildeten und überbaupt alle nur einigermaaßen 
u einem Urtheile Vefähigten die Gögendienerei der Gallentanie 
mebr und mehr aufgegeben haben. Allerdings hört man nech wohl 
behaupten, daß ın der Gerichtöverfaffung des vormaligen Krank: 
reichs feit der Revolution durch das Teuer der Vernunft die Schla: 
ten des Irrthums und der Unterdriüfungsluft dergeitalt abgerrieben, 
das ein einziges Menſchenalter wieder gutgemacht, was Jahrhun⸗ 
derte verdorben bätten. Allein die franzofiiten Rechtsinſtitute 
von der Stufe höchfier Allgemeinheit beurtheilt, und danchen unſer 
Deutichland betrachtet, mie es vor einem balben Jabrhunderte gro⸗ 
dentheils war, Tan man jenen Hocrednern eben fo gang nicht Un— 
recht geben, beionders da fie ſich doch nidst einreden lafien, daß es 
Preußen war, das zuerſt Durch die weientlichiten Neformen von ber 
Gösendienerei gegen das römische Mecht zuräffem. Ihr redneri— 
ſches Feuer wird dann noch etwas gedämmt, mein man ihnen he: 
merkt (umd wohl ung, daß wir ed ju Ehren Deutſchlands können), 
wie in vielen deutſchen Staaten bie Mittbeilung der Entjineidings: 
gründe bei jedem Urtheile bereits zum Gelege erhoben worden, wo: 
mit doch ſicherlich zur Sprengung der Gerichtsthüren nicht Unwich 
tiges geſchehen; wie fogar eine ſchließliche mündliche Verhandlung 
der Parteien Bebuf Urtheildfindung in einigen Bundes ſtaaten ernit- 
lich beratben, in andern bereite zur Aucfübrung aebracht worden, 
woraus abermals erbeile, daß die Vorurtheile allmählig wer: 
ihwinden, Die gegen Wiedereinführung der Oeffentlichleit noch 
walten. Gewöhnlich wird dann — die Lanaſamleit des 
Deutſchen in Entfhliefung und bat betlagt, und in rafcher 
neuer Aufloderung wird Deffentlicleit für alle Berihtsband: 
lungen gewuͤnſcht und behanptgt, ſie allein lege der ſchlauen 


der, 
fi 


Verfolgungsluft und Bosheit dem rechten Zügel an, fie fihere 
vor Mechanismus, fie erböhe das Vertrauen u. f. w. Vor aͤhn⸗ 
lichem Grobgelcig ftreiht man dann beffer die Segel; dean 
richtig ift, daß Geheimniß als Prinzip zu allen Zeiten Begleiter 
der Willtuͤhr war, daß halbe Maafregeln nirgend etwas taugen, 
und ausgemacht wohl ferner, daß im Jahre 1927 dad lange pro 
und eontra in diefer Angelegenheit den Nactemmen — 
ein Lacheln abnoͤthigen wird. — Indeß trägt man ſich bier auch 
mit Sagen, die gar feine Buͤrgſchaft der MWabrfcheinlichteit für 
fih baben, wenigſtens feine äußere. So foll die Hauptrevifions 
Kommillion ihre Anſicht bereits dabin lautend abgegeben haben, 
daß die Reform des Landrechts, und was damit in Verbindung 
ftebe, den —— der Zeit nach, eine neue einfachere Legie 
lation gebäbren muͤſſe. Um Gründe für das Gerücht ift der viel: 
rebende Diheinlander nicht verlegen. Der angebliche vierjährige 
Beitraum des Auffhubs wird zuoberft geſtellt. Mit einer fo bäns 
bereichen Geſezgebung, wie die jezige preußiſche, könne fi der 
Bürger, ungeachtet des reindeutſchen Gewandes und der relativen 
Faplichkeit für deu praftifchen Geſchaͤftsmann, nicht befannt ma: 
hen. Um ficher zu leben fen Erforderniß für den Unterthan, daß 
er vollftändig wife, oder doch leicht lernen fönne, was die Krimi: 
nal: wie Civil-Geſeze des Staats enthalten. Kaltbluͤtige Ueber: 
legung wird in diefen und aͤhnlichen Raiſonnemens mindeftens 
keine bloße Selbftgenigfamteit wahrnehmen, vielmehr dürfte die 
richtige Beurtheilung darin ein actungswerthes Streben nad 
Eelbfiftändigteit finden, fofern diefe in dem Bewußtſeyn 
bejteht, daß keinerlei Willluͤhr über ung Macht haben ſoll oder 
darf. Als Wahrheit erfennt jeder Unbefangene ven. daß die 
felbitftändigften Menſchen die lopaliten Bürger find und ſtets wa: 
ren; daß ſonach auch eine leicht verftandliche einfache Gefezgebung, 
die das richterlihe Urtheil, wenigitens für das Givilreht, nur 
leiten will, eines der fräftigften Erziehungsmittel bes Volls, ein 
haltbares Band iſt, das Herz an Herz Imüpft, und fo ächte Va— 
terlandslicbe erzeugt. — Moͤge indeh den Bewohnern Rheinpreu- 
ßens in ihren neu aufgeregten Hofuungen feine Taͤuſchhung wider: 
fahren; mögen jedoch auch Diejenigen, bei denen die Entſcheidung 
der fo lange bingehaltenen Frage mit ficht, nicht waͤhnen, es babe 
ſich nachgerade Apatbie bei den Einwohnern eingeihliden. Hat 
auch das Wolf im Ganzen ſcheinbar ſich um die jüngiten Verband: 
lungen der Staudſchaft, wobei aub jene Frage fo bedeutungsvoll 
ur Sprache fam, ſehr wenig gefimmert, fo erflärt fih dad, bes 
onders beim Landmann, aus dem mehrjäßrigen Druf der Seit, 
wovon noch feine Erholung recht abzufeben it. In Gleichqultigkeit 
abwarten was da fommen fol, mag die Mehrzahl der Untertbas 
nen in der Gegenwart, aber mit welder Stimmung, abftrabirt 
von dem Gewohntſeyn, die neu eingeführten Rechte nebſt der Ge: 
rihrdordnung aufgenommen werden würden, tit bei weitem ein 
Anderes. — Dap Liebe und Anhänglichkeit in weit größerm Maafe 
in Mbeinpreußen von der Negierung bereits errungen worden, als 
es zeitber bei ven Bewohnern der gleichyeitig mit der Monarchie 
vereinigten, vormals fähfiiten Provinzen bat pelingen wollen, 
nehme id, ‚mit den dort wie mir dem bier fo ziemlich befannt, 
feinen Anftand zu behatıpten. Die Geſmnung ald Gefamtftaat ſich 
u fühlen, ftößt dort auf ein eigenthuͤmliches individuelles und egoi⸗ 
hürces Selbit, welches die Zeit allmähliger und langfamer übers 
winden wird, und das in deu Rheinlanden uͤberall wicht zu berüf- 
fibrigen und zu befämpfen war. Die Megierung fonnte und durfte 
fein Bedenken finden, das Yandrecht und die Gerichtsordnung dee 
Meichd dort einzuführen, tbeils weil das Eigne ein Neueres und 
Deeres war, theils weil die Einigung außerordentlich dadurch bes 
förders ward. Schon jezt wird es ihr gedankt, und fie firbt ihre 
Zwele gefördert, — Ich wiederhole, mögen ſich die Rheinpreußen, 
eren ertenfive Bildung vor deu übrigen Deutiben anerfannt ges 
nug it, vor Selbittäufhung bewahren. Daß fie nicht laut und 
Öffentlich Freude äußerten, möchte ihrer Alugbeit zur Ehre gereis 
be, Mas man in den — Jahren blos von Abaͤnde⸗ 
rungen in der frangöfifchen Juſtizverfaſung ſab, konnte nicht ſehr 
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eeiguet feinen Hofnungen zu nähren, vielmehr gewann es ganz 

n Anſchein, ale folle t der Einförmigleit der Gefezgebung 
für alle Theile des Reichs nur vorgebahnt werden. Bon Modifita: 
tionen des preußiichen Recht geibab zulezt offiziell immer nur Er: 
wähnung. Die Ariedensgerichtebezirte wurden längft erweitert, 
desgleidhen die Kompetenz, Un die Etelle fo mander Altern, 
haupt ſachlich nur auf die franzöfifce Juſtiz eingeübten Michter tre: 
ten junge vielfeitig gebildete. Günftiger Weile find die große 
Mehrzahl der Dichter Männer, bie fi durch Meinheit des Cha: 
rafterd, durch Wohlwollen, Kenntniß und befonders durch Dienft: 
eifer auszeichnen. Dennoch möhbte manden der neuen Beamten 
Kenntnis der Sache minder als der Perfonen fremd fenn, und fo 
dirfte dad Vermittelungsamt, die Suͤhneverſuche, die Hauptbe— 
ſtimmung des franzöfiidhen Friedensrichters, eine weniger reiche 
Ausbeute zur Zufriedenheit der Parteien,  befonders auch in 
Müffiht der gedachten Veränderungen, gewaͤhren. e 
Perionentenntniß gibt bisweilen bei und zu ergöglichen Auftritten 
Anlaf. So erſchien zu Ende v. I. eine Perfon vor einem jungen, 
tibrigens tiichtigen Friedengrichter, um das Ableben eines weibli: 
chen Individuums mit Angabe deffen Namens anzuzeigen. Der 
Richter, feinen Obliegenheiten Alugs eingedenf, will Behuf Wahr: 
nehmung des Intereſſes der Minderjährigen die Zuſammenſezung 
eines Familienrathe fofort beiprechen, wird aber belehrt, daß die 
erihiemene Anzeigerin die jüngfte Tochter der Merblichenen fen, 
ſelbſt 70 Jahre alt, während die Mutter ein Alter von 130 er: 
reichte. Die leztere lebte zu Rheinfeld (Meg. Bezirk Trier), erhielt 
häufige Unterftäzungen von Sr. Meieftät dem König felbit, umd 
die Kama redete nicht einmal von ihrem Hinſcheiden troz des fo 
feltenen Alterd. — Sollten die Rheinpreuden, jest wieder heiter 
und getroft, nah 2 — 4 Jahren zur Erfenntniß gelangen, daß 
fie mäßiger in ihren ftillen Erwartungen hätten feon können, io 
mögen fie fib tröften, daß mit gefteigerter Kraft anderwaͤrts ihre 
Wuͤnſche wieder aufleoen und die Erfüllung fehen werden, daß bie 
enbliche —— doch auch für fie nicht ausbleiben fan. Die 
Oeffentlichteit und Muͤndlichteit des gerichtlichen Verfahrens, ob: 
mol ein uraltes Inſtitut, gehört nun einmal in die Zahl der ſ. 9. 
neuen ehren, die nah den Hofnungen und Ueberzeugungen der 
unbefangenen und erleuchteten Zeitgenoſſen ſchließlich doch fiegen 
werden. Preußen eifert zudem nicht für das Alte; es will nach 
und nad dad Wolf zu ben nenen Formen auferziehen. Was in der 
frangöfifhen Gefesgebung als anerkannt gut und zwekmaͤßig fich 
zeigt, fol, feierlihen Verfiberungen zufolge, beibehalten werden, 
uad wahrlich die Ausſaat von Belehrungen ift dort grof. Möchte 
denn das Neuere umb Beſſere, mas in den Mbeinlanden dem We 
fen nah zur Entwifelung und Gründung gedieh, beibehalten, oder 
doch den Dertlichleitem nach und mit Ausſcheidung der Gebrechen 
fo umgejtaltet werden, dab die alten Provinzen der Aufnahme der: 
einft ſich erfreuen können. 


Mangelnde 
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Litterariſche Anzeigen. 


Von der im Juni dieſes Jahres angefündigten wohlfeilen, fors 
relten und ſehr eleganten Ausgabe ber 


Lateiniſchen Klaſſiker in der Urſprache herausgegeben 
von Profeſſor Zell 

ericheint in etwa 14 Tagen das erfte Bändchen, welches dann an 
bie verebrlihen Subferibenten für 24 fr., (welcher Subferiptiong- 
Preis mit Ende September erlifcht) abgegeben wird. — Die er: 
ten ir die bei mir einzufeben find, werden jeden Liebhaber 
der Hafftichen Litteratur überzeugen, daß in Deutfchland noch feine 
Ausgabe von folber Schönheit in Hinficht ded Formats, Druts 
und Papiers eriftirt, und daß ber verebrliche Herausgeber, Herr 
Profeffor Zell in Freiburg, durch rühmlichen Eifer und ftrenge 
Sorgfalt fir die Bearbeitung der binzugefügten gehaltvollen Argu: 
mente und Noten einen fchäzbaren Beweis feiner Liebe zur Sache 
gegeben bat, 
Um dem Werke eine immer größere Ausdehnung und auch dr: 
meren Schülern noch ferner Veranlaſſung zu billiger Anſchaffung 
deffelben zu geben, laſſe ich bis Ende d. 7. einen zweiten Subfer, 


—— ——— 
a we m Verhaͤltni 
billig iſt, mit 54 fr, unabänderlich ein. —— * 
Stuttgart, den 7 Sept. 1827. 
€. Hoffmann. 


Eooper und Jrving’s Werke. 
Wohlfeile Taſchenausgabe. 

Eooper’d Werte find nun bis zum 2often, und Irving's 
Werke bis zum söten Bändchen erfhienen, und dur alle folide 
Auchbandlungen zu besichen. Subfcriptiongdpreife: 
Eooper’s Werke, 36 Banden; auf Velinpapier 6 Rtblr. 
8 gar. oder 10 fl. — auf ordin. Drufpapier 4 Mthle. 12 gar. oder 
fl. ı2 fr. Irving's Werke, 19 Bänden auf Velinpapier 
5 Mtbir. 12 ggr. oder 5 fl. 48 fr., auf ord. Drufpapier 2 Rthlr. 
46 gar. odera fi 12 fr. 

Die vorzüglihften Feitichriften haben bereits bie 
günftigften Urtheile über die Werte dieſer beiden ausgezeich 
netten amerifanifchen Schriftiteller geliefert. 

J. D. Sauerlänber. 


Zur Jubilatemesse 1828 erscheint in unserm Ver- 

lage ein 
Wörterbuch 
der gesamten 
alten und mittleren Erdkunde 
mit genauer Hinweisung auf die neuere. 
Nach den Quellen und den bewährtesten Hülfsmitteln 
bearbeitet und mit einem deutsch - lateinischen 
Namen - Verzeichnisse versehen 


von 
Fr. H. Th. Bischoff. 

Dieses Wörterbuch wird sowol für Gelehrte, als für 
Studirende und Schüler der obersten Rlassen 
von Gelehrtenschulen, ein Hülfsmittel abgeben , des- 
sen man seit lange bedurfte. Dasselbe umfalst, aufser der 
alten Erdkunde, auch die des Mittelalters, und 
selbst neuere lateinische Länder- und Ortsnamen etec., 
so fern sie in der gelehrten Welt gebräuchlich sind. Es 
gibt die Namen vollständig, und belegt deren Angabe mit 
den Hauptstellen der Bibel, der Klassiker der alten 
Welt, der Schriftsteller des Mittelalters und der neue. 
ren Zeit, mit Inschriften auf Münzen und Denk- 
mälern. Das Geschlecht, der Numerus und die entweder 
durch Regeln oder Herkommen begründete Quantität der 
Sylben sind angegeben, so fern dis nöthig schien; auch 
sind die von den Eigennamen abgeleiteten Adjectiven 
und Adverbien, gröfstentheils mit Bezeichnung der 
Quellen, beigefügt. Die Lage der Gegenstände ist, unter 
Angabe der heutigen Namen, möglich genau bestimmt ; 
zur 3 wesentlich verschiedene Ansichten der vorzüglich- 
sten Geographen aufgeführt sind. Kurze geschichtliche und 
mythologische Andeutungen fehlen nicht, wo sie von Wich. 
tigkeit schienen. In dem angehängten deutsch.lateini- 
schen Namenverzeichnifs, wriches sowol für La- 
teinisch-Schreibende, als für alle, die eine Ver- 
gleichung der Gegenwart mit der Vergangenheit in geo- 

raphischer Hinsicht interessirt, bestimmt ist, wird nur 
Bars, mit Uebertragung der Namen, auf das Hauptwörter- 
buch hingewiesen. 

Der Druk dieses Wörterbuchs, in gr. 8. auf weilsem 
Drukpapier, ist schon weit vorgeschritten; das Ganze wird 
gegen 70 Bogen stark, und soll zur Bequemlichkeit des 
Nachschlagens in einem Bande geliefert werden, 

Nur bis zur Jubilatemesse 1828 gl auf be. 
stimmte Bestellung, welche jede Buchhandlung annimmt, 
der niedrige Preis von 52/5 Thir. sächs. (6 fl. 56 kr. rhein.) 
für 4 Exemplar, und Sammler erhalten bis dahin das 
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sechste Eıemplar frei. Die Zahlung wird erst bei Ab- 
lieferung der Exemplare verlangt. 
Ausführlichere Ankündigungen und Probebogen sind 
in allen Buchbandlungen zu haben. 
Gotha, im September 1827. 
Beckersche Buchhandlung. 





Bei A. Ruͤcer find erſchienen: 

Jonas — für Oekonomie⸗Kommiſſarien und 
Gutsbeſizer, oder materielle Zufammenftellung aller 
Gefeze, die gutsherrlich⸗baͤuerlichen Regulirungen, die 
Gemeinbeitsrheilungen und die Ablbfung von Dien- 
fin, Natural- umd Geldleiftungen betreffend. 8. 
(19 Bogen.) 1 Rthfr. 

Richter, Dr. G. H., Deutschlands Mineralquellen. 
Leitfaden zum Behuf akademischer Vorlesungen 
und zum Gebrauch für Aerzte. 8. (17 Bogen.) 
ı Rthlr. 


So eben it erfchienen und in jeder Buchhandlung zu haben: 
Cannings Denfmal 
oder 


tosmopolitifche Betrachtungen über Cannings Tod und 
die wahrfcheinlichen Folgen deſſelben 


vom 
Profeſſor Krug in Leipzig 
bei Ch. E. Kollmann. gr. 8. geb. 27 fr. 
In Paſſau und Regensburg bei Puſtet. Nürnberg bei Riegel 
und Wießner, und in der Wolffſchen Buchhandlung in Augsburg, 


Un alle Buchhandlungen des In und Ausdlandes wurde fols 
gendes, fo eben erfchienene empfehlungswärdige Werk verfandt: 


CE ufeb ia 
Andachtsaübungen 


in 
Geſaͤngen, uhr "ia Betrahtungen 
r 
weibliche Erziehungsanſtalten 
und für 
die Familienandadt 


von 
F. V. wilmfsen. 

382 Seiten in Oftav. Mit einem allegoriſchen Titellupfer und 
Wignerten. Engl. Velin: Drufpapier, Elegant gebeftet 1 Thlr. 
Berlin, 1827. Verlag der Buchhandlung von Karl 
Friedrich Amelang.) 

Es feblt unferer überreichen aſcetiſchen Literatur au einem An: 
dachtsbuce für weibliche Erziebungsanftalten, worin Gefang, 
Geber und Betrahtung vereinigt, reihen und angemeffenen 
Stoff für Andabtsubungen gewähren, und in meldem die heil: 
fame Mirte zwiſchen ſchwaͤrmeriſcher, empfindelnder Myſtik und 
teofnem Lehrton gehalten ift. in folbes Buch wird bier den 
meiblihen Vildungeanitalten und religiöfen Familien von einem 
Verfailer dargeboten, ſich Vertrauen erworben hat. Die erfte 
Abtheilung, welche 156 Gefänge und poetifhe Darjtellungen ent: 
hält, rg aus dem noch ungebruften firhlihen Gefangbuche, wel: 
des für Berlin ausgearbeitet worden iſt, und vielleicht noch in 
dieſem Jahre in den Druk fommt, alles, was für diefen Zwet 
brauchbar ift, und darunter noch ganz neue und unbefannte, oder 
treflich bearbeitete Lieder von vorzüglibem Werthe. Die Gebete 
und 24 Betrachtungen beziehen fih auf alle lirchliche Fejte, und auf 
ſolche Gegenftände, welche befonders von weiblichen Seelen im 
Lite und mit der Kraft des Glaubens und mit religiöfer Geſin⸗ 
anna aufgefaßt werben müffen, fo mie anf alle Verhaͤltniſſe ded Le: 


bens, im melden fich dad Herz nach dem Licht und Troft bed gött: 
lthen Wortes fehnt, In einer Sprache, die dem kindlichen Herzen 
zufagt, und dad Gefühl aufregt, ohne den Verſtand unthätig zu 
laffen. Die äußere Auditattung dieſes Buches wird ihm eben fo 
febr, wie fein reicher Anbalt, zur Empfehlung gereihen, und 
überall wird es fic im Bebrauch als das zwefmäßigte Andachte- 
buch für weiblihe Bildungsanftalteı und für die häusliche An: 
dacht bemähren. 


In unferm Verlage iſt kürzlich erſchlenen: 

6. 9. Länemanns lateinifchsdeutfches und deutſch⸗ 
lateiniiches Handwoͤrterbuch; mad 3. G. Schellers 
Anlage neu bearbeitet und vermehrt. Sechste Auf: 
lage. 2 Theile (XU. und 5348 Kolumnen). Groß 
Rericonformat. 1827. 4 Rthlr. 12 ggr. 

Eine Necenfion in dem Junihefte der Heidelberger Jahr: 
buͤcher 41827 enthält daruͤber u, a. folsendes: „Zum erftenmale 
„erfcheint hier das Schellerſche Handlerifon unter Herrn Pine 
„manns Namen, denn daffelbe fieht den von Scheller beforgten 
„Ausgaben von 1791 und 95 wenig mehr ähnlich. Der latein. 
„deutſche Theil bat nach und nad 256, ber beutfd:lar, 
„536 Kolumnen, der lezte alfo am meiſten gewonnen, in: 
„dem derfelbe durch Hrn. Lunemanns Sorgfalt allmahlig eine 
„Vermehrung von 500 Wörtern erhielt; außerdem wur—⸗ 
„den darin eine grofe Menge Artikel beifer Hberfest, ums 
„gearbeitet oder logiſcher georbnet. So bat jede neue Ausgabe 
den — en den richtigen Taft feines Bearbeiters immer mehr 
„beurktundet.‘ 

i Dem Vorftehenden fügen wir nur noch hinzu, daß diefe neueite 

Ausgabe ſich durd forreften, deutlichen Druf auf gutem Papiere 

empfiehlt, und daß der Preis für 185 Bogen im größeften Leri⸗ 

fonformat zu 4'/, Rthlr. (alio circa 7 Pfennige pro Bogen) 

Außerft billig angeſezt ift. Demungeachtet wird noch auf 

10 Eremplare dad 11te gratid gegeben. 

Hahnſche Verlags: Buhbandblung 
in Leipzig. 


Folgende für Leſezirkel befonderd intereffante Neuigkeiten 
find 4527 erihienen und zum finden in allen Buchhandlungen 
Baiernd, Oeſtreichs ıc. 

Kop, General, Geſchichte bed Kriegs auf ber pprenäifchen Halb: 
20 unter Napoleon, begleitet von einer politifch-militairifchen 

ilderung ber triegführenden Mäcte. U. d. Franz. u. mit 
Erläuterungen vom Obriſt Ebev. Puttrib. 1 Thle. ar Thl. 
im 2 Abthl. (18 2.) mit Portrait geb. 1 Rthlr. 4 gr, ꝛtr u. zr 
Thl. find unter der Prefie. 

— W. A., Erzählungen. Mit ı Kupfer. 8. (15 B.) 
geb. 21 ar. 

Münd, Dr. E., Orundzige einer Geſchichte des Mepräfentativ- 
foftems in Portugal, Geſchichte der Cortes; die Meftan: 
ration bis 1826; die Konftitution Don Pedro's nebit Ueberficht 
ihrer Urſachen und Folgen. gr. 8. 1 Mtbir. 8 gr. 

Naubert, ®., lernte DOriginalromane. (Mofalba, Aleris, Zur: 
malin.) Wohlf, Ausg. 5 Thie,. mit 3 Kpfm. 8. (64'/ B.) 
pi 2'/, Mtblr. ‚ 

Polis, Hofe. K. H. L., die Staatenfoiteme Europa's ımd Ame: 

. 1783 gefbichtlih:politifch daraeftellt. 

Mohlfeile Audg. ar. 8. (85 8.) A Mthlr. 

v. Pradt, Europa in feinen Verbältniffen zu Griechenland und 
zu der Türkei. A. d. Franzöf. gr. 8. 20 gr. 

Stein, Dr. 2.6. D,, Reiſen nad den vorziiglichften Haupt: 
ftädten von Mittel: Furopa. Cine Schilderung der Länder und 
Städte, ihrer Bewohner, Naturfbönheiten, Schenswürdigtei- 
ten x. In 6 Bändchen, m. Kpfru. u. Karten. 8. Franz. 
Papier. Subfeript, Preis: 4'/, Nthlr. 

16 Baͤndchen: Meife nah Berlin, Ruͤgen, den Hanfeitädten, 
Dftfriesland und Hannover, Mit ı Kupfer und ı Karte. 
4 Mtblr. I gr. (28 im September.) 
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Thom ſon, A. T., Heinrichs VITI Jugendiahre. A. d. Engl. 
Ein Seitenſtul zu Eliſabeth, ihr Hof und ihre Zeit, von dem⸗ 
felben Bearbeiter. ar. 8. (16:29) 1 Kthir. 4 gr. 

Zedlis, 2. Freib. v., Vollsſagen, Erzählungen und Dictun: 
gen. 2 Banden. 8. (28 2.) 2 Rtbir. 

Wenn nicht fchon die Namen der Verſaſſer obiger Schriften für 
ihren Werth bürgten, fo würden die, uns davon z. T. befannt 
gewordenen, Urtheile ihn beftätigen. 

. 3. €. Hinr ich s'ſche Buchhandlung 
in Leipzig. 





Im InduftrierKomptoir in Leipzig ift zu haben: 


Oeuvres inedites de Florian, 
recueillies par R. G. G. de Pix&recourt. 27 Bogen. 

1825. 8. brofh. 1 Rthlr. 8 gr. 

Zaufend Erperimente der Phyſik und Ehe 
mie, zur Unterhaltung und Belehrung. Aus dem 
Eunglifhen. Herausgegeben von Dr. und Profeflor C. 
G. Kühn. Mit vielen Kupfern und Holzſchnitten. 

„9 Hefte. 8. Preis 6 Thlr. 

Der Verfaffer hat nicht blos dem Liebhaber der Phoſik einen 
vortreflichen Yeitfaden, ſich durch eine große Menge der intereflan: 
teften Verſuche felbit zu unterrichten, in die Hand gegeben, fon: 
dern auch fehr viele Gegenftände abgebandelt, welche entweder im 
gemeinen Yeben von vielem Nuzen find, oder deren Kenntniß je: 
den Gebildeten anfprict. 


Bei Ludwig Hold, Buchhändler in Berlin, ift jo eben 
erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Die Sonnentempel des alten Europäifhen 
Nordens und deren Kolonien, eine Erforſchung des 
mythiſchen Bodens der Geſchichte und des Urfprunges 
der Völfenvanderungen. Von Fr. v. Kurowski— 
Eichen. iftes Heft. Belinz Papier. Sauber 
gehefter 1Rthlr. . 
Der Herr Verfaffer nennt in angefimbigter Schrift fein im 

Jahre 1816 erſchienenes, im alt Griehifden Geifte gedichteted 

Epos „die Zerfiörung von Tautalis,“ mit Bezug auf Würdigung 

des Achten Sinnwerthes der Motbe, vie Tor: und Prüfungs: 

arbeit der gegenwärtigen. Am Jahre 1819, Auguft Ergänzung: 
latt 55, ſprach die Icnaer Yitteratur:3eiting über gedachtes Chos 

ibr Urtbeil, und wörtlich beißt es dort: „der Verjaſſer deffelben 
beurfunde ein nicht gewehnliches Talent in Aufſaſſung und Yu: 
eignung des Geiſtes alter Dichterwerle; überall entdele man den 
finnreiben Jünger der Alten ; jeltit die Wahl des großartigen Ge: 
aenflandes jener Dichtung ie eines alten Sängers nicht unmur: 
dig, der Könige Uebermuth umd der Deiche Fall, dieſes Lieblings: 
beina antifer Dichtung, fev and Gegenſtand des neu gelieferten.‘ 
Wenn der Herr Verſaſſer vor mebr denn zwöli Jahren ſcheu eine 
solche Arbeit unternehmen ionnte, fo it ven dem Hauptwerle, 
welchem folde Prüfeng voraus ging, nur Tüchtiges zu ermarteit. 
Die Mothe wird Darin als Geſchichte betrachlet umd erſorſcht; dad 
wichtigite daber iſt die Prweisiubrumg, daß das Alterthum den 
europäiihen Norden genau gelannt, ibn aber aus urlirchlichen, 
geheimen Gründen dem Blike des Profanen, und hiermit der 
Rachwelt auf das tiefite verhüllte. Die merlwürdige Entdefung, 
daß in Dichtungen der Alten, dem öffentlichen Vortrage beilüummt, 
Stellen befindlich, die voll bödfter Kunſt, mit ein und denfelben 
Rorten bei Wechſel der Beteuung zwei durchaus verſchiedene Ge: 
danken auedruͤlen, ift um fo wichtiger, als eben ſoldde Stellen, 
wie fih mehrere Proben davon in gegenmwartiger Schrift vorfinden, 
tieffte Geheimniſſe des Altertbums, namentlich über den Norden, 
offenbaren. Wir berfen zur Empfehlung obigen Wertes nichts mei: 
zer jagen zu dürfen, 





8. 





Lexicon novum manuale, graeco-latinum et latino- 
graecum. Primum a B. Hederico institulum, 
ost S. Patricii, J. A. Ernesti, C. C. Wend- 
eri, Th. Morelli, Petri H. Larcheri, F.J. 
Bastii, C. F. Blomfieldii curas, denuo castiga- 
vit, emendayit et auxit G. Pinzger, recognos- 
cente T. Passovio. Edit. quinta. II. Vol. 8 ınaj. 
(137% Bogen.) Lips. apud Joh. Pr. Gleditsch. 

Weiß Drutpapter 8 Thlr. 6 gr. 

Schreibpapier 9 Thlr. 8 gr. 

Diefes hiermit zum sten Male umgearbeitete und in allen 
Theilen verbeflerte Xeriton, welches feit langer Zeit zu den vorzig- 
lichſten Huͤlfobüchern für die Bildung der Philologen dient, im 
Auslaude nach den Altern Ausgaben fünf: bis ſechsmal nachgedrufr 
wurde, bat durd Die Namen der jezigen Bearbeiter, den des 
Herrn &. Pinzger und des Heren Ar. Paflfomw das Zeugniß 
aufgebrüft befommen, daß alles mögliche angewendet wurde, um 
es zu vervollflommmen, 

Gelehrte, welche ſich darüber noch mehr unterrichten möchten, 
können vom Verleger und durch alle Buchhandlungen die erfte An: 
fündigung und Probe erhalten, welche anf 16 Seiten in gr. 8. er: 
fbienen ift, In Partien von wenigitens 12 Eremplaren, und 
wenn fih Gomnaſien und Schulanitalten an den Verleger odır die 
zunaͤchſt gelegene Buchhandlung wenden, wird der Subf.: Preis 
von 6%; Thir. noch gemährt, obgleich das Buch nun 17 Bogen 
jtärfer im Druf ausgefalen ift, als anzunehmen war, und als 
dem beftimmten Preite nach gegeben werden folte, Einen gilt 
jedoch nur oben bemerfter Preis von 5 Tolr. 6 gr, weiß Drufpa: 
pier, 9 Thlr. 8 gr, franz. Papier. 


m der Ernft’fhen Brrbbandlung in Quedlinburg iſt er: 
fchienen und in allen Buchhandinngen ded In- und Auslandes 
zu baben: 

Die dritte verbesserte Auflage der 
Blumenlese, 
aus Frankreichs vorzüglichsten Schriftstellern, für 
Deutschlands Töchter, die bei der Erlernung der 
Sranzösischen Sprache den Geist bilden und 
das Herz veredeln wollen ; 
von Dr, J. W. H. Ziegenbein, 
ewesenem Abte zu Michaelstein, Honsistorialrathe und 
direktor der Schulanstalt des fürstlichen Waisenhauses 
zu Braunschweig. 
lirster prosaischer Theil, Preis 1 fl. 50 kr. 
Das ganze \herk in drei Theilen, mit Wörterbuclhh 
5 il. 30 kr, 

Diefes treſtiche Buch ift in vielen böberen Töchterfchulen als 
Xefebuch eingeführt, und es wurde ſchon bei der erſten Auflage in 
den litterariiben Blaͤtiern davon gerühmt: „daß fich diefes Lefe⸗ 
buch ſowol durch die mit Einſicht und Geſchimak getroffene Aus— 
wahl der Leſeabſchnitte, als auch durch die Mannichfaltigkeit und 
durch den Reichthum feines Inhalts vor vielen andern Leſebuüͤchern 
auf das vortheilhafteſte unterſcheide, und dafi es mehr als irgend 
ein anderes, bis jezt herausgegebenes Bud diefer Art reiben 
ve zur Entiwitelung und Bildung des weiblichen Sinnes ent 
balle.“ 

RL. Wien bei den Herren Morſchner und Jasper zu 

n.ı 


m Derlage der Nicolaiihen Buchhandiimg in Berlim 
ift eben erſchienen: 
Prof. Dr. 9. Berhbmann: Hollweg Berfuche über 
einzelne Theile der Theorie des Civilprozeſſes. gr. 8. 
1. Rthlr. 0 gr. Court. 





Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Mt. 30. 





Großbritauniem 
Man e fonft die Schiffe unter dem Kupferbefchlag mit ge: 
theertem — oder Leinwand beflebt, dieſes Mittel aber unzu⸗ 
länglich gefunden, da beide Stoffe bald faulten, und fo bie 


Feuch⸗ 
tigkeit den Kupferbeſchlag von innen und außen zugleich angrif. 


an kan daher auf den Gedanken, die Schiffe mit zu zu ver: 
Heiden. in aus Thierhaaren beftehbended Gewebe iſt natürlich 
nicht der Saͤhrung fo unterworfen, mie ein vegetabiliſches, und 
es fand fich wirklich, daß es beinahe ungerftörlich if. u neue 
Verſahren wurde von den Engländern befolgt, und fie befizen ges 
enwärtig an taufend mit 5 verfleidete *8* das franzd: 
fiche Marine: Minifterium folgt jezt diefem Beifpiele, und 
mit Hrn. Dobren von Nantes einen Kontrakt, zur Verkleidung 
fämtlicher Schiffe der königlihen Marine mit Fils, abgeſchloſſen. 
Nah Dobren’s Vorfhrift bildet der Filz eine wirklich undurch⸗ 
dringliche Maffe; er ſchuzt vor dem Wurmfraß, gegen den man fo 
viele Mittel verfucht bat; auf diefe Urt bedeft, können die Fugen 
des Schiffes ihr Werg nicht mehr ausftoßen und die Kalfaterung 
fan unmöglich abfpringen; der Filz verkindert durchaus jedes Ein: 
dringen des Waſſers und die daraus entitebenden Unfälle, fo ba 
ein mit Filz besogener Schifsbauch drei⸗ big viermal länger hält, 
als ein gewöhnlicher, und Stillliegen und koftbare Ausbeflerungen 
exipart; endlich, und das ift gewiß ein großer Vorthell, iſt diefe 
elaſtiſche, undurddringlihe Hülle fo ſtark, dab die Eeiten eines 
Schiffes eingeftoßen werden föunten, ohne daß Waffer eindränge. 
Schweiz. 

* Senf, 21 Eept. Zur Bezeichnung des Geiſtes, der je 
die Genfer Megierung belebt, koͤnnen einige der neueſten Verfü: 
gungen dienen. Der fouveraine Math, gedrängt von Außen, über: 

im Jahre 1823 dem Staatsrath außerordentliche Vollmacht 
Binfichrlie der Preife und der Fremden: Polizei. Bon Jahr zu 
Jahr wurde diefelbe erneuert. Da fie aber im Mai dur unfer 
liberaled Prefgefez überftäffig ſchien: fo bat fie nun der Staatdrath 
von felbft in die Hände des fouverainen Raths zurüfgeftellt. Dar: 
über ift bei und mit Mecht große Freude, wiewol nicht ein ein 
ger Fall vorliegt, mo diefe Vollmacht ohne Schonung und 
—— worden wäre. Darüber fagt ein Hr es Blatt: 
„Wenn fchwierige und gebietende Umſtaͤnde von Außen wirken, um 
ein freies, unabhaͤngiges Volt zur Annahme außerordentlicer 
Manfregeln zu zwingen: fo erträgt es diefelben freilich, aber nicht 
ohne —— und Reſignation. Der Geiſt dieſes Voͤllchens und 
ſeiner Reglerung hat nun zwar in der ganzen Zeit keine harte 
Maaßregel aufkommen laſſen: aber doc ſahen Alle der Abichaf: 
fung der Vollmacht mit Sehnſucht entgegen.” Geit —— bat 
nun daſſelbe Blatt auch Nahrichten über die auswaͤrt u 
ara fi aber dabei nurauf Wiederholung der Gazette de France 
hräuft, benachbarten Kanton Waadt befteben noch alle die 
firengen aßregeln, uͤber die feit zwei Jahren von den Gut: 
dentenden dort geflagt wird... . Unfere Polizeibehörbe hat, „ba 
in Republifen alles Harte und Granfame forgfältig vermieden wer: 
den muß,‘ die Verordnung gegeben, daß das Vieh, welches man 
zur Schlachtbank treibt, Fünftig nicht mehr durch biffige Hunde 
geängftigt und gepeinigt, oder auf fonftige Weiſe gemifhandrit 
werden darf... Auf unferer favopifhen Gränge wurde neuer: 
dings ein Mann bei einer Mauthdefraudation von den Mauthfol: 
daten erihoffen. Es iſt nicht das Erſtemal, daß fich diefer Fall da 
ereignet, , . PL Lauſanne berrichen die natürlichen Blattern ziem⸗ 
lich heftig. Blatterhäufer find deshalb außer aller Kommuni: 
fation mit den Uebrigen geiegt worden. Mor einiger Zeit hatten 
wir biefe Eeuche auch bier, fie hat ſich aber wieber verloren. 





gitterarifhe Anzeigen. 
Nr ’ 
M un Gonnewnaltigen Buchhandlung in Stuttgart 


Kraus, Dr. E. C. F., Stimmen der Andacht, der 





Sehnsucht und der Liebe. In lyrischen Dichtun- 
gen. gr. 12. 8 ger. oder 50 kr. 

Stäudlin, der Gefchwifter (Gottlieb Friedrich, Dr. 
Karl Friedrih, Gorthold Friedrich und Charlotte) vere 
mifchte Gedichte, herausgegeben von einem Freunde 
der Familie. 2 Bände. gr. 12. Drufpap. 2 fl. oder 
1Rthlr. 8 gr. Veliup. 3 fl. od. 2 Rthlr. 


Bei Eaver Meyer, Buchdruker und B dler in Lu⸗ 


a iſt fo eben erfchienen und in alten Buchhandlungen zu 


Grundlepren 
der 


Algebra. 
Zum Gebraud 
in Schulen und zum Selbſtunterricht 


von 
J. Ineichen, 
Profeſſor ber Phpfit am Lyceum zu Luzern. 
gr. 8. 414 Bogen. Preis 48 Kreuzer. 


Der ey bed gegenwärtigen Lehrbuches it, die Anfangsgründe 
der Algebr 


um fi 


Wifenfhaften, bie zur allgenteinen oder zu 
bern Bildung gehör z 


a fo weit zu entwileln, als biefelben unentbehrlich find, 
zum Studium fowol der höhern Mathematik ald anderer 


— einer beſon⸗ 


en, ben eg zu bahnen, Verfaſſer bes 


ftrebte fi für Unfänger, bie entweder den öffentlichen Unterricht 
in. bdiefem Face. genießen 

winfden, mit der Gruͤndlichkeit die mögli 
a zu verbi 


‚ ober ſich felbit darin zu unterrichten 
Berftände 


nbden, 
Verleger glaubt befonderd Lehrer dieſes Faches und Vorſte⸗ 
aufmert⸗ 


ber von Lehranſtalten auf die Erſcheinung obigen Werles 
ſam machen zu müffen. 


Systematische Entwikelung 
der 
allgemeinen reinen 


Grö[senlehre 


zum Gebrauch der höhern Schulen und höhern Klassen 


der Mittelschulen, 
so wie zum Selbstunterricht 
von 


Dom. Puızırr Morıton 


Doktor der Philosophie, Priratiehrer der Mathematik und grofsherzogl.. 


bad. Kreisasnessor, 


Erster Theil 


Enthält die unbedingte Erzeugung des Bestimmten aus 


dem Bestimmten und aus dem Unbestimmten. 
gr8. 2.6 Kr. rhein. 1 Thir. 8 gr. sächk. 


Je allgemeiner cs erkannt wird, wie unerläfslich d'e 


Kenntnifs der Mathematik für Wissenschaft und Leben ist, 
um so dringender wird das Bedürfnifs zwekmäfsiger Lehr. 
und Hülfsbücher, 

diese Eigenschaft in vorrüglichem Grade beimessen zu dür- 
fen, da der Scharfsinn und die Originalität der Ansichten 
des Herrn Verfassers in seiner Umgebung und bei einer 
sehr bedeutenden Lehranstalt 

erkennung genielsen. 
inn eines neuen Studien. und Schuljahres, Vorsteheg von 
chranstalten und Lehrer, so wie jeden, der die Mathe. 
matik auch als Privatstudium übt, auf seine wichtige Er- 
scheinung aufmerksam zu machen, in der Ueberzeugung, 
dafs der dankbarste Erfolg seine Anwendung belohnen Fire 


und wir glauben dem vorliegenden 


schon die ungetheilteste An- 
Wir säumen daher nieht, beim Be- 


Zugleich erinnern wir an die bei uns vor Kurzem er- 
schienenen: 

Breithaupt, H.C. W., Sammlung arithmetischer 
Uebungsaufgaben in ihrer Anwendung auf kamerali- 
stische, kaufmännische, forstwissesschaftliche und 
ökonomische Gegenstände, welche sich besonders 
mit Logarithmen und Formeln. viel leichter als: ge- 
wöhnlich berechnen lassen. Für öffentliche Lehr- 
anstalten, Gymnasien und besondere Lehrstunden 
so wie zur eigenen Uebung und Belehrung. Ent- 
hält 90 aufgelöste und 550 unaufgelöste Aufgaben. 
gr. 8. 1 Thlr. 4 ggr. oder 1 fl. 54 kr. 

Desselben Hand - und Lehrbuch der Feldmels- 
kunst für Trigonometer, Geometer, Forstmänner 
und Oekonomen, mit verschiedenen noch nicht 
bekannten und durch Beispiele erläuterten geome- 
trischen und trigonometrischen Vermessungs- und 
Theilungsmethoden, nebst 9 Tabellen und 15 Figu- 
rentafeln. 2 Theile. 4. 3 Thir. 8 ggr. oder 5 fl. 
24 kr. 

welche schon in dem bewährten Namen des Herrn Verfas- 

sers ihre. Empfeblung tragen. 

Heidelberg und Speyer im September 4827. 
August Ofswald's Buchhandlung. 


Pharmacop@a borussica. 

Bon 
Dul!’s Ueberfezung und Erläuterung ber 

preußifhen Pharmacopoe 
if fo eben die 5te Lieferung (Preis 12 ar.) ausgegeben. Diefe 
Lieferung enthält folgende Artikel: Ipecacuanha — Iris floren- 
tina — Iris nostras — Juglans — Juniperus — Bali. car- 
bonicum erudum — Kali ferruginoso - hydrocyanicum — 
Kali muriaticum oxygenatum — Kali nitricum crudum — 
Kali sulphuricum erudum — Kino — Lac — Lacca in ba- 
eulis — Lactuca virosa — Lapathum acutum — Larix — 
Lauro-Cerasus — Laurus — Lavrandula — Ledum palu- 
stre — Levisticum — Lichen Islandieus — Lignum Cam- 

chianum — Linaria — Linum — Lithargyrrum — Lupu- 
us — Lycopodium — Macis — Magnesia — Majorana — 
Malva — Manganum — Manna — Marrubium — Marum 
verum — Mastiche — Matricaria — Mel— Melilotus citrina 
— Melissa — Mentha erispa — Mentha piperita — Meze- 
reum — Millefolium — Millenedes — Mimnosa — Minium 
— Morus — Moschus — Muscus coralliius — Myrrha — 
Myrtillus — Natrum carbonieum erudum — Natrum mu- 
riaticum — Natrum sulphuricum crudum — Nicotiana — 
Nitri spiritus fumans — Nuces vomicae — Nucista — Nux 
moscata — Oleum animale foetidum — Olibanum — Oli. 
vae — Ononis — Opium. 


Fa unferm Verlage ift kuͤrzlich erfchienen: 
Rateinifch = deutfches und deutſch-lateiniſches Schul:Wdrs 

terbuch; bearbeitet vom Profeffor E. Kärcher in 

Karlörube. 2 Bde. groß Lex. Format. (Feder 

Band einzeln 1 Rthlr.) Preis 2 Rthlr. 

Der tbätige Herr Verfaſſer, im fteter Beſchaͤftigung mit leris 
Talifhen Urbeiten und aus mehrjähriger Erfahrung vertraut mit 
dem wahren Bebürfniß der Schuler, beftrebte fih, ben legteren 
ein Werk in die Hände zu geben, in welchem vor Allem den Ge: 
fesen einer gefunden Logik gebuldigt, die lateiniſche Sprache in 
ihren Grundzigen aufgefaßt, durch Ertlaͤrungen und Beifpiele 
den fo häufigen Irrungen in ber Wahl des Ausdruks vorgebeugt, 
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und dad Bemerlenswerthe bes latein. Sprachf: gegeben wer: 
den ſollte. Daß es dem Herrn Prof. Kärcher gelingen iſt, dieſe 
ſchwierige Aufgabe zu löfen, baben die günftigen öffentlichen Beur: 
theilungen, fo wie der Beifall und die Einführung diefes Leritond 
beftätigt, Da alle latein. Klaffiter darin berüffichtigt wurden, fo 
wird der Anfänger wie ber geübtere Schüler in den Stand gefejt, 
mit Hülfe dieſes Woͤrterbuchs die fämtlihen Autoren, die 2 
lich gelefen werden, zu ſtudieren und aud bei weiterer Privatlet 
türe fich fortzubelfen. Namentlich ift au in dem dbeutfc:la- 
teinifhen Theile jeder Artikel durch deutliche Anordnung fo 
wie durch Aufnahme blos Flaffifher oder Haffifch:gebildeter Yöra: 
fen run als möglich zu machen gefucht. 
folhen inneren Vorzugen empfiehlt ſich dieſes Schul:Wör: 
terbuch noch durch Korreitheit und einen fo ungewöhnlich geringen 
Preis. von 4 Mthlr, für jeden der beiden ftarken Oftav: Bände, die 
jufammen mehr ald 2000 gefpaltene Kolumnen umfalfen, daß 
auch der Unbemitteltite fich diefelben, wenn auch nur einzeln, an: 
fhaffen fan. Auf 10 Eremplare wird das 11te gratis gegeben. 
Hahn'ſche Verlags: Buchhandlung 
in Leipzig. 


au allen Buchhandlungen bes Ins und Auslandes, in Wien 
bei Mörfhner und Jasper, ift zu haben; 
Die dritte fehr verbefferte und vermehrte 
ı Auflage von: 

Die beften Mittel 
gegen bie dem Menfchen und Hausthiere, der Defonomie 
und Gärtnerei fchädlichen Thiere. 
Ein fehr mibzlihes Buch für.jeden Hausvater, befonders für 
Delonomen, Forftleute, Gartenliebhbaber, und bie 
jenigen, welde ſich vor ſchäͤdlichen Thieren aller Art 


ichern wollen. 
Quedlinburg und Leipzig, 

im Verlage der Ernft’fhen Buchhandlung. 
In fauberm Umfhlag brofgirt. Preis ı fl. 
Diefes nuͤzliche Buch enthält die neueften, beften und 
leiht anwendbaren Mittel wider alle fhddlihen Thiere. 
Aus dem reichhaltigen Inhalte: Verzeichniffe deffelben find bier nur 
einige angeführt, ald: Mittel wider Ameiſen. — Bandwirmer, — 
Blattfäfer. — Blattwiller, — Blatt:, Buͤcher⸗, Menfchen: und 
Thierlaͤuſe. — Engerlinge, — Erbfentäfer. — Erdfloͤhe. — Fle— 
dermäufe. — Fleiſch⸗, Vieh: und Stuben: Fliegen. — Flöhe. — 
Bliemen. — Grad:, Baum: und Koblraupen. — Hamfter. — 
Heimen. — Heufchreten. — Iltis. — Kleider: und Pelz; Mot-: 
ten, — Kornwuͤrmer (fhwarze und weiße). — Maulmürfe. — 
Meblwärmer. — Pfeifer in der Ruͤbeſaat. — Matten. — Mäufe, 
— Schaben. — Shneten. — Wanzen. — Vögel von ausgeftreu- 
ten Saamen umd jungen Pflanzen abzuhalten. — Wildpret yon 
Aelern, Wieſen und jungen Bäumen abzuhalten, — u, f. w. 


Malter Scotts fämtliche (profaifche) Werke. 


Neu, vollftändig und ohne irgend eine Abkürzung über- 
ſezt und mit biftorifchen Anmerkungen verfehen von 
B. J. F. von Halem, K. 2. M. Müller, Sophie 
May, K. 5. Leidenfroft u. *r. 50 Theile in 
f. 8. Leipzig, bei Job. Fr. Gleditſch. 
Wegen breifahen Nachdruks im Preife 
berabgefezt. 

Komplet 50 Theile 25 Thlr., einzelne Theile a 16 ar. 
Nur die Nahdrüte in Wien, Reutlingen und Gräp, fo ſchlecht 
und luͤkenhaft folche auch, weniger bie in Gotha, Stuttgart 
und Danzi l, angefangenen Leberfezungen, konnten zur Herabfe= 
ung bed h ‚ von Jedem fiir billig anerfannten fe8 be⸗ 
immen, welcher nun, zumal wenn man alle übrigen Qualitäten 
vergleihend wi, zu ben allerbiligften gerechnet werden darf. 
(1000 Drufbogen in Hl. 8.) Für obigen Preis find nicht nur voll, 
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änbige Gremplare durch alle Buchhandlungen zu erlan en, fon: 
ein 8* koͤnnen auch die Beſtzer der — helle fa bie lez⸗ 
en 14 zufammengenonmen für 7 Thlr. anfhaffen, Einzelne Do: 
nane und einzelne Theile, ſo weit der Vorrath reicht, - koften 
16 gr. Diefe Ausgabe iſt nun die eimige vollftändige, und ent: 
yält alle Romane und Novellen Walter Eco tts, umd fogleich 
nad, der Eriheinung der Originale werden in demielben Formate 
überfezt von R. 8. Leibenfroft, die neu angefündigten Exzeug: 
niffe Walter Scotts: 

Tales of the Canongate. 

Tales of a Grandfäather. 


5 Vol. 

5 Vol. 

eben fo billig, wie der hiermit angefiindigte berabgefezte Preis ge: 

ftellt iſt, geliefert. . j 
Zu den allerwichtigften Vorzügen diefer deutſchen Ausgabe in 

Einem Bormate it naͤchſt der Treue und Voltftändigfeit 

unftreitig derjenige zu rechnen, daß ſolche auch ganz vollendet vor: 

liegt, während die Nabdrüfe in Wien, Meutlingen und Gräß 

wahrſcheinlich niemals, und die Ausgaben in Gotha, Danzig und 

Stuttgart erft mach Jahren vollendet werden dürften. 


Verzeihniß des Inhalts der einzelnen 


Theile. 
1. Waverley ie Xh. | XXVI. Gupmannering 2r Xp. 
II. — Ar — XXVII. D. Seeraͤuber ir — 
III. Nigels Schitſale ir — XXVIII. — ar — 
IV — — 2r — XXIX. Die Verloöte Ar — 
V. Peveril it — XXX — — 2r — 
v r— XXXI. D, Talisman ir — 
vi — pn xXxXII. F x — 
VIII. Kenilworth ir — XXX. Das Klofter ir — 
IX. — rr — XXXIV. — — 2r — 
X. Q. Durmard ir — XXXV. Der Alter: 
xl. — ar — thuͤmler. ar — 
Xu, — zr — XXXVI. — — 2 — 
A. Schwarze Zwerg. XXXVII. Der Abt Air — 
XIV. Die Presbptes XXXVIL — ar — 
rianer. ir — XXXIX. Das Herz 
XV. — — 2r — von Midlothian ir — 
XVI. — — zr — — ar — 
XVII. Ivanhoe ar — M. —— zr — 
xviu. *— — ar — 
XIX. _ a: — XLIII. Die Braut rt — 
xX. St. Ronans ZLIV, — ur — 
Brunnen it — xXLV..— —_ 3r — 
— — r— XLVI. Montrofe 
XxXu. - — 3r — xXLVII. MWoodfod Ar — 
XXI, Medganntlt ar — | XLVIm _ x — 
XXIV. — E — IL. Rob Dtov ir — 
XXV. Gupmannering ir — L =. ar — 
Napoleons Leben und Pauls Briefe aus Kranfreich werden nicht 


in dieſe Ausgabe aufgenommen, fondern blos die Romane und 
Novellen. 2 





Bei‘, Sühring in Leipzig ift erfchienen und im allen 
ed Beh erhalten: ARTEN u; . 
Fluͤgel, 3. H., Lector der 

Leipziger Univerfität, praftifches Handbuch der englis 

fhen Korrefpondenz für Kaufleute, oder Sammlung 

deutſcher Handlungsbriefe nach dem engliſchen Original 
de €. Hodglins. Mebft einem Zufaze anderer nüglichen 

Handlungsbriefe, mit erflärenden englifcyen Noten der 

ſhweren Wörter und Redensarten, und einem Yns 

hange von Vergleichungs « Tabellen der Gelder, Maaße 
und Gewichte der verfchiedenen Theile der Melt, Sche⸗ 
men von Aſſekuranz⸗ Policen, Vollmachten, Wechfeln, 

Proteften, Addreſſen zc., Nbbreviaturen ıc. Ein 

Buch fowol zur Webung im Weberfegen im faufmännis 


englifchen Sprache an ber 


ſchen Briefſtyl, als auch. eiır allgemeines Huͤlfsbuch 

fuͤr den Komptoriſten, und Rathgeber in faſt jeder Be⸗ 

ziehung der deutſch⸗engliſchen Korreſpondenz. Auf 

Belinpapier gedrukt. Preis 1 Rthlr. 16 gr. 

Die große Mühe und der Fleiß, womit Herr lügel biefes 
Wert, was feines Gleihen nicht bat, auda eitete, ver: 
diente auch eine Äußere peaft elegante Ausftattung, um einmal 
etwas Volllommenes in diefer Literatur dem Publifum übergeben 
su können. Der erfte Blik darauf wird genigend beweifen, daß 
auch nicht ein Wort zu viel zum Lobe gefagt worden ift; um fo mehr 
hoft man aber auch auf die Theilmahme des faufmännifchen Pybli⸗ 
fums an dieſem koſtſpieligen Unternehmen. 

So eben find erfhienn: — 

Waldemar der Sieger. 


iftorifcher Roman von B. ©. Ingemann. 
u Daͤniſchen earth 
von 


ẽ.Kruſe. 
Vier Theile, Leipzig. Kollmann. 5 Rthlr. 
* 


Heinrih der Löwe, 
Ein biographifher Roman 
von 


i „E Niedmann. 
Mit einem Bildniß Heinrichs des Löwen nad einem alten Gemälde 
der berzogt. Bibliothek in Wolfenbüttel, 
ir u, 2r Theil. Leipzig. Kollmann. 2 Rthlr. 9 gr. 

ga anziehende Gemälde der Vorzeit, deren Stoff FF 
in gleiches Zeitalter fällt. Walbemar der Sieger (König von Di: 
nemarf) lebte zu Anfang des 13ten, Seinrich ber Löwe um die. 
Mitte des 1ꝛten Jahrhunderts. — Wem find nicht die a ieben: 
den Romane, welhe H. 2. Krufe ung fowol als * Probuktio⸗ 
nen oder in Ueberſezungen überlieferte, befannt ? och glaube ich 
behaupten zu dürfen, daß vorftehender Moman, aus feiner Mut: 
terſprache mit Liebe übertragen, vielleicht alle vorhergehenden übers 
triſt. — Herr Niedmann, der hier zuerft unter feinem eigen: 
thämliden Namen auftritt, bat ich gieiäfalis ſchon durch, 
andere Romane den Muf eines guten Crzäblerg erworben, 

(Ja Augsburg in der J. Wolffſchen, 
ten Bu dhandlungen Deutſchlands vorräthig.) 


So eben iſt fertig geworden und an bie Subferibenten verfandt; 
Säule für Grauen 


oder 
Schriften zur Belehrung und Bildung des weiblichen 
Gefchlechts 


von 
Friedrid acobe, 
ar bis ar Band in ordin. 8. auf fchömem feinem Papier. 
Der ifte und 2te Band enthält: Mofaltens Maclaf und Denf: 
wirdigfeiten aus dem Leben der Gräfin Katharina von Sandoval, 


ate Auflage. 
Erinnerungen aus dem Leben der Parrin 


fo wie in allen gu> 


Der 3te Vand: 
u — Amanda, nebſt ei 
4 nd: o und Aman ne nem Anhan 
ftreuter Blätter von Ddo's Hand, r .. 
ie ganze —— foll aus 7 Bänden beſtehen, und die 
3 andern Bände, welches bis zu Ende Novemberg ericheinen werden, 
—*2* - = u: > —— 2— der ste 
and; die Mi in 2 Abtheilungen, u rug ber Liebe, 
der 7te Band; bie n Marien. ie — — 
Bis zu der Erſcheinung dieſer 3 Bände bleibt au der Sub: 
feriptionspreid von 6 Nthir. 16 gr. fir alle 7 Bände offen, 
Karl Cuobloch. 


Leipzig, den 1 Gept. 1897. 
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Erſchienen ift und auf Beſtellung auch durch ale deutſchen Buch: 
handlungen gratis zu erhalten: 

Verzeichniß Nr. 3. von neuen und Altern Büchern in eng: 
lifhen, fpanifhen, italienifhen und andern 
fremden Spradhen, Klaſſikern, feltenen Ber: 
fen, Landkarten und Kunſtſachen, welde zu 
fehr billigen Preifen zu haben find bei Friedrich 
Sleifher, Buchhändler in Leipzig. 


Un alle Buchhandlungen bed In: und Audlandes wurde fol: 
gendes, fo ebem erſchienenes empfetlungswürdiged Werk verfandt; 


GG ott mir di x! 
a AZ ES 


für 

gebildete Chriſten jüngeren Alterd, 

weite verbefferte und vermehrte Auflage. 

iten in groß Oktad auf engl. Welin: Drufpapier. Mit 

einem Titelfupfer und mehreren Bignetten, Sauber 
geheſtet 1°/, Thlr. 
(Berlin, 1837. Werlag ber Buchhandlung von Karl 
Sriedrih Amelang.) 

Verbeffert und vermehrt übergibt die Verlagshand⸗ 
lung bier der theilnehmenden Leſewelt dienöthignewordene zweite 
Auflage einer Andachtsſchrift, melde, wie befannt, von allen 
Beurtheilern in litterarifhen Blättern ihres ausgegeihneten 
Werthes halber gleich —— empfohlen worden ift. 

Märme des Gefühle, Achte Meligiofität und reiner Firdlicher 
Blanbe, mit biblifher Salbung eindringlich empfohlen, fprechen 
aus diefem gebaltreihen Exbauungsbuche fo erwekend an, daß bei 
feinem Gebrauche die ſegensreichſte Einwirfung auf jugendliche Ge⸗ 
mütber gebildeter Chriften nirgend audbleiben wird, 


Neue Shriften, 
melde im Verlage der Buchhandlung Yofepb Mar und Komp. 
a J—— erſchienen und in alien Buchhandlungen zu ba: 
41) Von der Farbolifhen Kirche. Eine Schrift 
in zwanglofen Heften. Herausgegeben von dem fathos 
liſchen Pfarrer von Dittersdorf in Goldberg. 

16 u. 28 Heft. 8. 1827. Gechefter. 1Rthlr. 2 gr. 

Inhalt bed erften Heftes: 

1. Vorwort. 2. Pichter zur Darftellung der Tatholifchen Kirche 
in Schleſien: Der Primat, göttliher Inftitution, nicht Erzeug⸗ 
niß der Zeitverhaͤltniſſe — die bifhöflihen Rechte nicht bend. 
Rom Herausgeber, 3. Cirfular: Schreiben Seiner Fürftbiihöfi- 
den Gnaden, des Herrn Fürften Biſchoſs von Breslau an die ger 
famte hochwuͤr dige Geiftlichleit der Diöcefe Breslau , betreffend 
die Schrift; Erſter Sieg des Lichts ber die Finfterniß in der far 
tholifhen Kirche Echlefiend. 4. Kurze Beleuchtung einiger Schrif⸗ 
ten, melde das Bud: Die katholiſche Kirche Schlefiens, bis jejt 
veranlaßt hat. Mon einem Er:Diöcefan: Beiftlihen. 5. Zur 
Berichtigung einiger unwahrer SKorreipondenz: Nachrichten über 
die katholiſche Kirche Schleſſens. Sendihreiben an Herrn Eotta 
son Gottendorf in Stuttgart. 

Inhalt des zweiten Heftes: 

4. Wunſch und Bitte. 2. Lickter zur Darftellung der Fatholis 
fehen Kirche. (Fortſezung.) b) Wird der katholifchen Kirche da: 
durch aufgeholfen werden, daß die Biichöfe öfter predigen und 
Meſſen lefen? — oder dadurch, daf fie ihre Hirtenbriefe felber vere 
fallen? ec) Etwas über tbeologifhe Studien. Alumnat. d) Der 
Didcefan: Klerus. e) Der Edlibat. F) Much eine Parenthefe 
über Maurerei, Fi Zugabe am Schluſſe diefer Abtheilung. 3. 
Neue Würdigung eines alten Tadels. 4. Betrachtungen, verans 
lapt durch die Schrift: „Ueber allzuweit getriebene Furcht vor der 
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Vroſelytenmacherei ıc., von fir. Buchholz.” 5. Beitrag zur Chro⸗ 
wit des Breslauer Alumnated. 6. Abfertigung. 


2) Betrachtungen über das Volksſchulweſen, 
insbefondere unter den Katholiken in 


Schleſien. In freundſchaftlichen Briefen an einen 
Scyullehrer auf dem Lande. Aftes Heft. 8. 1827. 
Geheftet. 12 gr. 


3) Gedanken eines Fatholifchen Geiſtlichen Schlefiens bei 
Durchleſung der Schrift: Erfter Sieg des Lichts über 
die Zinfterniß in der Fatholifchen Kirche Schlefiens. 8. 
1827. Geheftet. Agr. 

4) Zur Beurtheilung der Schrift: Die Fatholifche Kirche 
Schlefins. Bon Zulius Müller, evangelifchen 
Pfarrer in, Schhnbrunn. Ate vermehrte Auflage. 
Mebft einer Nachfchrift an Herrn Profeffor Dr. Mids 
delvorpf, als Recenfenten der erften Auflage diefer 
Schrift. 8. 1827. Geheftet. 8 gr. 


Linguvae et eruditionis latinae Studiosir. 


Elapso Mense Junio, fypis Sceminarii patavini 
inchoata est tertia editio operis: 


TOTIUS LATINITATIS LEXICON 
AEGIDII FORCELLINI: 
multo auctior, quam caeterae, at einendatior. Josephus 
Furlanetto, ejusdem seminarii professor et princeps, tanti 
operis editor, in eo jamdiu totus fuit, ut celebratissimum 
Forcellini Lexieon (cujus appendicem an. 1816 in lucem de- 


.dit) quanta mazime cura posset, auctum emendatumque 


perficeret. Quod ne frustra tentaret non solum peroppor- 
tumis usus est additamentis et correctionibus, quae Cajeta- 
nus Cognolato et Clemens Sibiliato clarissimus hujusce Ar. 
ehigymnasii professor, reliquerunt, quaeque plerique Se- 
minarii professores et Benedictus Del-Bene et Jacobus Mo- 
relli suppeditarunt, sed multis etiam patienter eraminatis 

id genus operibus, inspeetisque romanae potentiae reliquiis 

perutiles scientissimorum hominum, qui Bononiac, Flo- 

rentiae, Romae, Neapoli, aliisque in locis florebant, cogni- 
tiones acquisivit. Praecipue vero ab equite Bartolemaco 

Borghesi et Doctore Joanne Labus adjutus asseveranter 

pollicetur tertiam hane editionem, quae, priores jam ex- 

Kaustas, multis de causis antecellat, quinque mille voca- 

bula prorsus nova, et decem mille cırciter correctiones 

esse exhibituram. 
Conditiones hujus operis emptoribus 
propositae. 

4) Editio, quae elapso mense Junio inchoata est, novis ni- 
tidisque typis, optima charta, dupliei cera, distributa 
erit in quatuor volumina in 4. ınax., foliisque constabit 
eirciter quadringentis. Singulis bimestribus, quoad fer; 

oterit, — foliorum 25 publicabitur. 

——*— folii pretium erit ital. cent. 20, paucis vero 
exemplaribus quae meliori praestant charta, ital. cent. 
40. His conditionibus prostabit editio hoc tantum anno = 
quo transacto pretium singulorum foliorum erit centes. 
25 et cent. 50. —— 

3) Aceipientur subscriptiones et fasciculorum distributio- 
nes: pro iis qui in provinciis venetis regni Lombardi. 
Veneti degunt, Patavii a Typographia Seminarii, 
pro iis, qui sunt in Germania et in Austria, 


Viennae apud Fridericum Volke. 


4) Impensae pro exportandis et consarcinandis foliis sol- 
ventur ab ——— aut a committentibus Bibliopolis. 
Patavii prid. kal. August. 1827. 


2) 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nr. 31. 





Niveau des Ozeans. 

Einzigweiſes Sinken des baltiſchen Meeres insbeſondere und 
des Weltineeres im Allgemeinen iſt von vielen ausgezeichneten Na⸗ 
turforfehern theils behauptet, theild geläugner worden. Daß fi 
fonft ein Arm der See nahe bei Ganterburg ausdebnte ſcheint bei 
anfmerffamer Betrachtung diefes Theils von Kent offenbar; Ueber: 
neferung und Geſchichte find für die Annahme. Viele andre Pläge 
liegen jezt über 10 englifche Meilen von der Ser, font daran. 
Mobberds, Werfaffer einiger Beobachtungen in den oͤſtlichen Tha⸗ 
lern von Norfolt, iſt feitdem durch phofifatifhe und geicichtli 
Beweiſe 7 dem Schluffe geleitet worden, daß alle öftlichen Thaͤ— 
ler Norfelts fonft Theile eines weiten Secarms waren, und daß 
ihre jegigen Fluͤſſe und Seen Weberbleibfel jener großen Waſſer⸗ 
maffe find, wodurch ihre Oberfläche auch im verbältmißmäßig neuer 

it bedeft war, — welches Sinken vom Fallen der Nordfee telbft 
errüßre. (Monthly Magazine, April 1827.) 


Temperatur der Oberfläche des Meeres. 

Cine Reihe von Beobachtungen in der Nähe von Neu: Holland 
führte zu denfelben Schlüffen als die von Marligli im mittellaͤndi⸗ 
ben Meere, nemlih: An der Oberfläche haben des Morgens und 

: Abends See und Luft diefelbe Temperatur, Mittags ift dad 
Meer kälter als die Luft, um Mitternacht wärmer. 





Preußen. 

* Köln, 22 Sept. Durch ein Reſcript des Juſtizminiſters 
vom 20 Aug. it die Kabinetsordre vom 7 Oft. v. J., vermöge 
welcher die Rechtskandidaten der Mheinprovinz verbunden find, 
die zum Auskultator und Referendar gualifigirenden Prüfungen 
bei einem altpreupifchen Ober: Landesgerihte zu befteben, — num 
auch theilmeife auf die Notariars: Kandidaten ausgedehnt worben. 

ufolge des angeführten Reſcriptes fol nemlich Fein Kandidat zu 

im Artikel 7. ber Notariats-Ordnung vom 25 Upril 1822 vor: 
geſchriebenen Prüfung zugelaffen werben, der nicht vorher als Aug: 
Rultator und Meferendar geprüft ift, von dem Tage des Mefcripts, 
wodurch er ald Meferendar zugelaſſen wurde, menigftens ein hal: 
bes Jahr ald ſolcher bei einem D. L. Gericht, und außerdem noch 
ein Jahr bei einem Notar gearbeitet bat. — Bisher hatten unfere 
Notariatd : Kandidaten nur zwei Priifungen zu beſtehen; eine theo: 
retiiche, wozu diefelben, mie die übrigen Mechtsfandibaren, nad 
zurifgelegtem alademiſchen Triennium zugelaffen murden, und 
eine praltiſche, durch den Art, 7. der Not. Ordnung vorgeſchrie⸗ 
bene, zu welcher lie nach zweijähriger, zur Hälfte bei einem Advo⸗ 
faten und zur Hälfte bei einem Notar verwendeten Arbeitszeit zur 
gelaffen wurden. Cie waren nicht erregt ihrer prattiſchen 
Ausbildung halber, bei einem altländifchen D. £. Gerichte zu ar: 
beiten, und entaingen ſomit einer für die übrigen Rechtslandida⸗ 
ten unferer Provinz ſehr drüfenden Unbequemlichkeit. Eeit ber 
obeu berührten Kavinetsordre vermehrte ſich deshalb die Zahl der: 
felben io febr, daß bei verhältnißmähiger Zunahme fpäterhin nur 
ein Peiner Theil derfelben wirde Anitellungen haben erhalten fön- 
nen. Diefer Ungleichheit wird aber durch dad angeführte Miniſte— 
rial: Reſcript abgebolfen, und die Zahl der Afpiranten mir den 
Aemtern in ein richtiges Verhältnif gebracht werden. 


Lkitterariſche Anzeigen. 
Subseriptions-Anzei e 
einer in vierteljährlichen Lieferungen 
erscheinenden neuen Ausgabe 
des 
Esper'schen Schmetterlingswerkes. 


Gleich der, bereits bis zur VIII. Lieferung vorgeschrit- 
tenen, neuen Ausgabe des Scehbreber'schen, von Herrn 





Professor Goldfufs fortgesesten, Säugthierwerkes 
soll nun auch dem hie und da schon, längst laut ausgespro. 
chenen Wunsche mehrerer Freunde der Entomologıe nach 
einer neuen, in ——— en getheilten Ausgabe 
des Esper'schen Werkes, zur erleichterten Anschaflung 
desselben, begegnet werden. 

Dem gelehrten Entomologen ist hinlänglich bekannt, 
welche Vorzüge dieses Werk vor allen inländischen und 
ausländischen, und selbst dem treflichen Hüb ner’schen 
Worke voraus hat. Vor lezterem nämlich den des viel 
wohlfeileren Preises, da es nit seinen die europäischen 
und ausländischen Gattungen der Schm. enthaltenden 100 
Heften im Ladenpreise nur 560 fl. rhein. — jenes bin- 
gegen mehr als noch einmal so viel kostet; vor den übri- 
gen aber das entschiedene Verdienst, durchgängig 
nachMusterblättern gemaltwerden zu können, 
die der verewigte Esper nach Originalien 
selbst musterhalt kapirte. * 

Und auch das möchte nicht der kleinste Gewinn bei die- 
sem so reich ausgestatteten Werke seyn, dafs der Liebha- 
ber jeden abgebildeten Schmetterling zugleich mit der Rük- 
seite des Flügels erhält, was, nur wenige Fälle ausgenom- 
men, bekanntlich bei keinem andern ausländischen und in- 
ländischen Werke so statt findet. 

Der Esper'sche Text selbst gründet sich auf die libe- 
ralsten Unterstüzungen verehrter Eutomologen, und wurde, 
troz mancher Mängel, selbst von einem Ochsenheimer 
in der öffentlichen Nachricht, wo Er sich als Fortsezer des- 
selben bekannt machte, für das Beste, was wir bis jert in 
Einem Werke zusammen besäfsen, unumwunden auf- 
gestellt. 

Wie bei dem Schreber'schen Säugthierwerke ha- 
ben die Interessenten des Esper'schen Schmetterlingswer- 
kes auch noch die Beruhigäng , — bei grofsen Unternehmun- 
gen heut su Tage wohl nicht gering anzuschlagen , — dafs sie 
nicht etwas kaufen, was unvollendet bleibt, da das so weit 
schon gediehene Werk, dessen Fortsezung nun von einem 
unserer geschäztesten Entomologen, dem Herrn Oberberg- 
ratlı v. Charpentier zu Breslau **, übernommen wurde, 
ihnen darüber binlängliche Sicherheit gewährt. Da die vielen 
Entdekungen und Fortschritte in der Entomologie seit Er- 
seheinung des Esper'schen Werkes höchst bedeutend sind, 
so wird der jezige Herr Herausgeber in besonderen Zusazbo- 
gen älles dasjenige aufführen, was zu dem früheren Es. 
per'schen Text nach jezigem Stand der Wissenschaft nach- 
zutragen erforderlich seyn möchte, da eine Umdrukung 
des früheren Textes ohne allzu grofse Kosten nicht ausführ. 
bar ist. Diese Zusazbogen werden wir auch den Besizer: 
der früheren Ausgabe ablassen, wodurch dieselbe einen 
neuen Werth erhält. Der Text der noch zu gebenden 
neuen Hefte wird natürlich keine solchen Zusäze erhalten. 





® Von der für das Ausland von Herrn v. Clairville 
(dem Verf. der Helvetischen Entomologie) für unsern 
Verlag bearbeiteten französ, Uchbersezung des Esper". 
schen Werkes ist bereits die erste Lieferung in einer 
Prachtausgabe (Kupfer und Text in gr. folio, Preis 
18 Livres) erschienen. Hompetente Tichter mögen 
entscheiden, ob bei dieser Ausgabe deutsche Kunst 
und deutscher Fleifs den Vergleich mit den so hoch 
gepriesenen ähnlichen Werken des Auslandes zu beste. 
hen im Stande sind. 

“* Von Ebendemselben werden mit der nächsten L. 
Ostermesse von Jen europäischen Schmetterlingen das 
55ste Ileft der Tagschmetterlinge, und sofort mit jedem 
Jahre zwei neue Hefte des Werkes bearbeitet er. 
scheinen. 
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Abwechselnd mit den europäischen Gattungen d. Schm. | Unentbehrliches Galanteries Büchlein für an— 


und mit denen des Auslandes sollen nun vom kommenden 
Januar 1928 an die Lieferungen quartaliter erscheinen, 
Jede Lieferung der ersten wird 24 auf bolländischem Papier 
illuminirte Kupfertafeln mit Text, jede der leztern 18 Ku- 
pfertafeln mit Text enthalten, und sofort, ohne Unterbre- 
chung, jedes Quartal eine neue Lieferung von gleicher 
Stärke erhalten. 

Der Subscriptionspreis für jede Lieferung ist 6 Rthir. 
sächs. oder 10 fl. 48 kr. Reichsgeld, welches bei Abgabe der 
Lieferung bezahlt wird. 

' Mit der Abgabe der vierten Lieferung ist 
der Subseriptionstermin geschlossen. Der 
nachherige Ladenpreis wird auf& Rthlr. sächs. oder 
14 fl. 24 kr. Heichsgeld erhöht werden. 

Sowol bei Unterzeichneter, als in jeder soliden Kunst- 
und Buchhandlung (für welche die Palmische Verlags. 
Buchhandlung dahier den Debit übernommen hat) kan dar. 
auf subseribirt werden. 

Subseriptions- Sammler erhalten noch, bei direkter 
Bestellung, und Einsendung des Beitrags an Unter- 
zeichnete, auf5 Exemplare ein Frei- Exemplar, welche 
—— jedoch von den Kunst- und Buchhandlungen 
nicht verlangt werden kan. 

Erlangen, am 19 September 1827. 

Expedition des Esper'schen Schmetterlings- 
und des Schreber'schen Säugthierwerkes. 


In unſerm Verlage ift fo eben erſchienen und in allen foliden 
Buchhandlungen zu haben; 


Gefhihte Johanus des Schäten, Kbnigs 
von Portugak, von feiner Geburt an bis zu feinem 
im Jahr 1826 erfolgten Tode, nebſt befondern Nach: 
richten über fein Privatleben und die hauptſaͤchlichſten 
Ereigniffe feiner Regierung. Aus dem Franzdfifchen. 
8. Geheftet. Preis 1 fl. 12 Fr. oder 16 ggr. oder 
20 Ser. 

Kein Segenftand gewährt eine angenehmere Erholung und viel- 
feitigern Unterricht, ald die an wichtigen Ereigniſſen und anzte: 
benden Begebenheiten fo reihe Geſchichte der Mitmelt. König 
Johann der Sechste von Portugal lebte und regierte in einem Zeitz 
raume, derin den Jabrbüchern der Welt ſtets einer der merfwür: 
diaften bleiben, und diejenigen, welche fie noch nach Jabrbunder: 
ten lefen, mit Bewunderung erfilllen wird. Das Eciffal dieſes 

ürften brachte es mit fib, einen Thron zu befteigen, der nicht 
ür ihm beftimmt zu ſeyn ſchien, und nötbigte ihn , bald feine Ne: 

enz jenfeitd ded Ozeans aufzufchlagen, bald in feine europäl 
ben Staaten zurüfzufehren, um Greigniffen entgegenzugeben, 
welche den Regenten nicht weniger in Anfpruc nabmen, ald fie 
den Gatten und Vater empfindlih berübrten. 

Mas aber Urfahe und Veranlaſſung fo auferordentlicher Bege: 
benbeiten war, davon enthält obige beurfundete Lebens- und 
Regentengeſchichte dieſes Monarchen eine eben fo klare aldumftänd: 
liche Darftellung, und mir zweifeln nicht, daß diefe Heine Schrift 
mit eben fo viel Interefie diſeits des Rheins werde aelefen werben, 
als fie jenfeits deffelben mit Beifall aufgenommen wurde, 

Stuttgart, den 30 Sept. 1897. 

5. L. Loͤflund md Sobn. 


Bei Tobias Löffler in Mannheim iſt fo eben erſchie— 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Ahles, G. H., Rede bei der Amtsjubelfeier des Frei: 
herrn von Drais gehalten am 21 Juni 1827, gr. 8. 
Brofch. 24 fr. i 

Lafontaine, 9. , Nofen, gefammelte Erzählungen. 
Neue Ausgabe... 8. 1 fl. 30 fr. 


22 
es für Beides Praris mit Vortrag gebildet. 


gehende Elegante, oder deutliche Belehrung über Alles, 
was einem jungen Manne noͤthig ift, um ſich bei den 
Damen beliebt zu machen. Mebft ge und 
Winke über elegante Kleidung, über Höflichkeit und 
Artigkeit, Eirrlicyfeir und moraliſche Würde ꝛc. Mit 
einem Anhange über Gefundheitspflege im Allgemeinen, 
und befonders in Bezug auf Schoͤnheit des Kdrpers. 
2te Ausgabe. 8. Broich. 1 fl. 2 
Die erfte Auflage diefes ſehr zu empfehlenden Werkchens bat 
fowol durd mehrere vortheillafte Mritifen in beliebten Zeitfchrif- 
ten, fo wie durd den Abſaz felbft feine Brauchbarfeit volllommen 
bewährt, und es iſt micht zu bezweifeln, daß diefe neue Ausgabe 
gleiche günftige Aufnahme finden wird, indem kein junger Wiann, 
der mit Unftand in die Welt treten und auf Bildung Auſpruch 
— will, einen treuern und beſſern Wegweiſer als dieſen fin: 


Der zweite Theil von 


G. W. Steins Lehre der Geburtshuͤlfe als neue Grund⸗ 
lage des Fachs und Leitfaden bei Vorleſungen 
iſt im Auguſt 1827 erſchienen, beide Theile in 65 Bogen groß 8. 
beftehend, nebit fehr vielen Kupfern, often 6 Thlr,, und find im 
allen Buchhandlungen zu baben, j 
Das Werk ift auf der doppelten Laufbahn feines Verfaſſers, nem: 
lich der der Praris wie des Lehrens entitanden, nicht weniger ift 


Die Materie, die Lehre felbft, gibt rheild Umbildung des Al: 
ten, theils Bereicherung beifelben, und das zwar zunäcdit durch 
rheben des Untheilee der lebenden Kraft gegen die medani- 
en an der Geburt, nicht weniger durch Wihrdigung der Sträfte 
der Natur von denen der Kunft, fo daß für Ausdehnung der Aunft, 
Art ihrer Mittel, Zeit und Dauer ihrer Anwendung, mande Ver: 
ſchiedenheit vom Alten bervortritt. Eine befondere Bereicherung 
enoß die Lehre von der Nachgeburtshülfe, indem dem Verfaſſer 
jeder Wink feiner Regierung eine angelegentlice Aufgabe war, und 
er die Aufforderung der preußifchen Negierung in Beziehung auf 
diefe en zu befonderer Würdigung und Annatme derfelben 
ergrif. 


Die Stahlquelle zu Lamfcheid, 


In Kommiffion der unterzeichneten Buchhandlung ift fo eben 
folgende Schrift erfhienen, melde als ein ungmeifelbaft ſehr in- 
tereffanter und gebaltreicher Beitrag zur genaueren Kenntnif deut: 
fber Mineralwafer die Aufmerkfamfeit der Naturforſcher und 
Aerzte in gerechten Unfpruch nehmen, und fie mit einem bisher 
nod zu wenig befannten, aber an Kraft und Heilwirlfamfeit mit 
den ftärfiten und berühmteften Stablauellen Deutſchlands mwett- 
eifernden Heilquell (auf dem preußiſchen Gebiet des Hunderäde, 
3 Stunden von Boppart und St. Goar, und 7 Stunden füblich 
von Koblenz) näher befannt machen wird: 

Die Stahlquelle zu Lamfcheid, im Foniglich- 
reußifchen Regierungsbezirke Koblenz, nach ihren phy⸗ 

Ffatifeh zchemifchen Eigenfhaften und nad) ihren Heilz 

wirfungen befchrieben von Dr. Ehr. Friedrich Harleß, 

und Dr. Guftav Bifhof, Profefforen zu Bonn, 

1827. 106 Seiten in Hein 8. Preis 12%, Egr. 

Die Namen der Herren Verfaffer diefer Schrift werden ihre 
beite Cmpfeblung feon. 

Bonn, im Juli 1827. f 

Heinrich Buͤſchler jun., 
Buchhaͤndler am Hof. 


(Obige Schrift iſt in allen Buchhandlungen zu haben.) 
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Nachricht er bie Freunde 
e 


Jahrbuches der hbäusligen Andadt xc. 


Es dürften unter den freunden des Jahrbuches der haͤus— 
fihen Andacht :c. mande die volltändige Reihe ber 
Jahrgänge diefed Andachtsbuces zu befizen wuͤnſchen, aber ſich vor 
der Höhe des Preiies fheuen. Diefen erbieten wir ung, die erſten 
fechs, in unferem Verlage erſchienenen Jahrgänge um folgende 
billige Preife abzulaffen: j 

4 Erempl, des Jabrbuches der häuslichen Andacht, Jahrg. 1819 
big mit 1824. Gemwöhnl. Ausg. mit 17 Apfen. und 10 Mu: 
fitbeil. ko mpl. (bisher. Ladyr. 9 Thlr.) für 4 Thlrx. 12 ar. 

4 dergl. Velin⸗ Ausgabe, mit ausgefuchten Kipfrn. und Goldſchn. 
fompl. (bisher. Ladpr. 12 Thir.) für 6 Thlr. 

Einzelne —— ge der gewoͤhnl. Ausg. von 1819 bis 
mit 1824 (bisher. Sadpr. 4 Thlr. 12 gr.) fir 1 Thlr. 

Dergleihen, Velin⸗Ausgabe (bisher. Yadpr. 2 Thlr.) für ı Thlr, 


8 ar. 

Diefe berabgefezten Preife geiten bis zur Jubilatemeſſe 
4828, und werden von allen Buchhandlungen vingebalten, aber 
obne allen weiteren Mabatt. 

Gotha, im September 1527. 

Bederihe Buhbandlung. 


Bei Ernit Fleiſcher in Leipzig ift fo eben erichienen und 
in allen Buhbandlumgen zu haben: 

THOMSON’S (A. T.) VenkisiGte PuARMAKOTOERN DER 
Londoner, Edinburgher und Dubliner Medizinal- 
Kollegien; nach der fünften Original Ausgabe, und 
als Uebersicht der brittischen Arzneimittellehre, 
mit Zusäzen bearbeitet von Dr. A. Braune. 8. 
Kartonnirt. Ladenpreis: ı Rthlr. 8 gr. 

In dem Bereiche der ausländischen Arzneiwissenschaf- 
ten ist der prüfende Forschungsgeist deutscher A ——— 
mit rastlosem Eifer vorgedrungen, und hat sich in beson- 
derer Vorliebe das ergiebige Gebiet der brittischen Heil. 
kunde zu dem Wahlplaze seiner Untersuchungen erlesen. 
Die medizinische Litteratur Englands ist daher bei uns fast 
in gleichem Grade heimisch, wie in ihrem Vaterlande, und 
es werden jährlich sowol die vornehmsten, als auch min- 
der wichtigen Produkte derselben durch zahlreiche Ucber- 
sezungen auf unsern Boden verpflanzt. Bei dem Umgange 
mit diesen Schriften stöfst aber der Deutsche sehr häu 
auf Gegenstände und Benennungen aus der Pharmazie =. 
Arzneimittellehre, die ihm, ohne ein Hülfsbuch, dunkel 
und unverständlich bleiben; weshalb die Zusammenstel- 
lung einer brittischen vereinigten Pharmakopoe, nach dem 
neuesten Standpunkte der Wissenschaft, als ein zeitgemä- 
fses Bedürfnils gewifs allgemein willkommen ist. Diesem 
populären Zweke wird gegenwärtige sorgfältige Bearbei- 
tung in jeder Hinsicht praktisch genügen, und dadurch 
noch mehr demselben entsprechen, dafs, zur Bequemlich. 
keit bei dem Gebrauche des Buches, die nöthigen Register 
beigefügt wurden, und sich überdis mit äufserer Eleganz 
ein sehr wohlfeiler Preis vereinigt: — 





Deutsche Bücherkunde oder alphabetisches Ver- 
zeichnifs der von 1750 bis Ende 1823 erschiene- 
nen Bücher, welche in Deutschland und in den 
durch Sprache und Litteratur damit verwandten Län- 
dern gedrukt worden sind. Nebst einer Angabe der 
Drukorte, der Verleger und Preise von Chr. Gott- 
lob Kayser. Mit einer Vorrede über die Ge- 
schichte der litterarischen Waarenkunde von Fr. 
Aug. Ebert, königl. sächs. Hofrath und Biblio- 


thekar. Zwei Theile in gr. 8. und einem Anhange, 
die Romane und Schauspiele enthaltend. Leipzig, 
bei J. F. Gleditsch. Preis komplett9 Thir. 8 gr., 
grofs Schreib-Velinpap. 11 Thir. 20 gr. 


Dieſes Handbuch, welches durd einen gedrängten aber deutlichen 
Druf mehr als einhundert Tauſend Bücertitel in alphabetifher 
Folge nahmweist, deſſen Braucbarfeit bereits anerkannt ift, und 
deffen auch unter andern im allgemeinen Repertorium, berausgeg. 
von C. D. Bed, 1827 im iſten Bde. 68 Stk, ruͤhmlichſt Er: 
wähnung geſchieht, bietet ein aͤußerſt beauemes Hülfsmittel dar, 
um ſich aufs Schnellſte über das Dafeun und den Preis irgend einer 
litterarifben Erſcheinung zu unterrichten. Dad Vorwort gehört 
zu einer befondern Bierde dieſes Vielen nüzliden Wegweiferö! — 


In allen Buchhandlungen ift zu haben: 


Reise im Norden Europa's 
vorzüglich 
in Island 
in den Jahren 1820 bis 1821 
von 
Dr. Thienemann und Dr. Günther. 
Mit 5 kolorirten und schwarzen Abbildungen so wie 
einer Landkarte. 
Preis 3 Thlr. 
Leipzig. €. H. Reclam. 
Diefe Meiiebeichreibung gibt ſowol in biſtoriſcher, phyſiſcher 
als auch naturgeſchichtlicher Sinfiht bedeutende Aufichläffe über die 
jezige Lage Islands, 


In allen Buchhandlungen ift zu erhalten: 

Die Felicier, 
gefhichtlihe Entwifelung eines Urvolfes. 
Aus vorliegenden Urkunden gefhöpft von H. G. und herausgegeben 
von Dan. Aler. Benda. 

Erfter Theil. Leipzig, 1827. Bei Friedrich Fleiſcher. 
Preis 28 Bogen gebeftet 20 gar. (25 Sur.) 


Die 
Staatswiffenfhaften 
im Lichte unfrer Zeit, 
Dbargeftellt 


von 
Karl Heinrib Ludwig Pölig, 
fönigl. ſaͤchſiſchem Hofrathe und ordentlichen Lehrer der Staatswiß: 
fenfhaften an der Univerfität zu Leipzig. 
5 Bde. (187 Bog. in gr. 8.) 1824 — 27. 10 Thlr.; einzeln: 
ar Bd, 2te Aufl. 2°/, Tblr. — 2r Bd. 2te Aufl. 27/,Thlr, — 
zr Bd, 2te Aufl, 2°/,Thlr, — ar Bd. 214 Thlr. — - 
5er Bd. 1'/, Thlr. 
Inhalt: 

4) Natur: und Völferreht. 2) Staats: und Staatenrecht. 

3) Staatstunft ey dem Verf. ganz nen, als Wiſſenſchaft, 
bearbeitet, und in der zweiten Auflage weſentlich fortgebildet und 
verbefiert). 4) Wolfemirtbichaftsichre. 5) Staatswirthidafte- 
lehre und Finanzwiſſenſchaft. 6) Polizeimiffenfhaft. (Diefe drei 
aulegt genannten Miffenfshaften find von dem Verf. in der zwei: 
en Auflage fo durchgreifend umgeftaltet und erwei:- 
tert worden, daß während fie in der erften Auflage 365 Gei- 
ten umſchloſſen, fie in der zweiten 610 Seiten füllen.) Ge: 
ſchichte des europatihen und amerifanifchen Staatenivitems and 
dem Standpunkte der Politik. (Auch diefe Wiſſenſchaft, deren 
Pan und Ausführung dem Verf. eigentbämlic angebört, ift 
in der neuen Auflage, von 499 Seiten bie zu 607 Seiten ermei- 
tert worden.) 8) Staatenfunde. 9) Verfaſſungsrecht (eine neue, 
von dem Merfaffer zuerſt bearbeitete, Wiſſenſchaft). 


10Y Vrattiſches Volterrecht. 14) Diplomatie (ebenfalls von dem 
Verf. zum Eritenmale bearbeitet). 42) Staatöprarid. 

Der Verf. glaubt, an dieſes Hauptwerk feines Lebens, feined 
Seiſtes befte Araft, die Erfahrungen eines — Lehramtes, 
und feinen forgfältigften Fleiß geſezt zu haben; er iſt ſich bewußt, 
daf er blos im Dienfte der Wahrheit und der feften, Ben 
menen Ueberzeugung — nicht aber als Anhänger einer politiſchen 
Partei oder Schule — ſchrieb; er glaubte, es dem ihm anver: 
trauten akademiſchen Lehramte ſchuldig zu feom, Öffentlich die 
Grundfäze anfzuftellen, von melden er auf feinem Katheder, „als 
Genfor, als Scriftfteller und als Mecenfent ausgeht; cr erklärt 
enblich feierlich, daß er weder ein Wort niedergeichrieben bat, das 

egen feine innere Ueberzeugung wäre, noch daß er, aud Be 

(orgtbeit oder Kurt, anzuſtoßen und zu mißfallen, etwas zu ums 
geben, oder zu verichleiern, oder blos anzudeuten und halb zu fa 
gen verfucht hat. j 

Im Geifte diefer Grundfäge, und gleichſam ald praftifcher Kom: 
mentar zu denielben, find von dem Verf. im Jahre 1826 erſchie⸗ 
nen: die Staatenfpftieme Quropa’s und Amerika's 
feit dem Jabre 1783 bis 1826 gefhichtlich: politifch darge: 
fteüt in drei Bänden; umd an diefes Merk wird im Jahre 1828 
— jur Vollendung ded ganzen wiſſenſchaftliden Coklus — gleich. 
falls in drei Bänden fibanfhließen: „das europäifhe Staa: 
JENIaR Em feit der Entdefung des vierten Erdtheils 

is zur Anerfennung der Selbittändigkteit des 

nordamerifanifben Freiftaates im Jahre 1785.” 

Leipzig, im Auguft 1827. 

3. €, Hinrihe’fhe Buchhandlung. 
(IR durch alle Buchhandlungen Suͤddeutſchlands zu haben.) 


n allen Buchhandlungen find folgende, fo eben erichienene in: 
tereflante Unterhaltungsſchriften zu haben: 
Kaffel, 


Töpfer, E., der Herr im grünen Fraf. 
827. 1Rthlr. 6 gr. 

— — ber Inkognito-Rok, oder der Thurmbau an der St. Ja— 
fobi: Kirde. Novelle, 8. Ebend. 827. 1 Mtblr. 3 gr, 

Mut: Kobold, und Peter Meffert. Erzählung. 8. Ebend, 
iur. 


Novelle. 8, 


— — 


827. 


Für Eltern, welche ihrem Töchtern eine angenehme und nuz⸗ 
liche Lektüre im die Hände geben, und fir Lebrer, melde junge 
Mädchen zu unterricten haben iſt erfchienen und zu empfehlen: 

Dr. 3. W. 9. 3iegenbein 
Leſebuch für Deutfhlands Töchter 
zur Bildung des Geiftes und des Geſchmaks und zur 
Veredlung des Herzens. 
Erſtes Bändchen. Dritte verbeſſerte Auflage. » 
Preis 2 il. 5 
Im Verlage der Ern ſt'ſchen Buchbandlumg in Quedlinburg. 
Das ganze Perf in 7 Theilen beftehend. 
91. 

NB. €s ift ein jeder Theil auch als ein für fich beitchendes 
Buch zu betrachten, nnd auch einzeln zu erhalten. 4 

Dur) diefes Buch werden Eltern bei ihren Töchtern gewiß viel 
Gutes wirken, ibre innere Pilduug, befenders in Hinficht auf 
firenge Sittlihkeit, zarte Empfindungen, Sanftinuth, De: 
muth u. f. w., gläfli fördert beifen, und den Zinn fir das, 
mas ewig ſchoͤn bleibt, weten und üben. j 

Seined lehrreichen Inbalts wegen ift did trefliche Buch in meh— 
teren höberen Töcterfchulen eingeführt, auch haben die kritiſchen 
Alätter davon gerübint, daß alle Abſchnitte mit Sorafalt gewahlt, 
alle inbeltreih und ſchoͤn ſeyen, und daß alle dem Lehrer Belegen: 
beit darbieten, an einem vortrefihen Material, und an einer 
geiftreiben Darftellung den Verſtand, den Geſchmak und das Herz 
der Jugendwelt zu üben. j 

NB. Um die Einführung diefes Buches in höheren Tüchter: 
ſchulen zu erleichtern, erbietet ſich die Verlagshandlung, bei einer 
Partie von mindeflend 15 Eremplaren, einen hoͤhern Nabatt der 
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* nblung, an welde man ſich mit feiner Beſtellung wendet, 
u beivilligen. 

e ‚ (In allen Buchhandlungen ded In: und Auslandes und in Wien 
bei Mörfhuerund Jasper zu haben.) 


Dei Ludwig Hold, Buchhändler in Berlin, iſt fo eben er⸗ 
fhienen und in allen Buchhandlungen zu haben; 

Albini, A., Ependen fir Freunde des Scherzes. Ent 
haltend: die Bekehrten, oder: ber rürfifche Edus 
fationsrach, Poffe in zwei Alten. Die Menagerie, 
Luftfpiel in drei Arten. Der Feine Proteus, dra— 
matiſche Aufgabe in einem Alt. 8. Belin= Papier. 
Sauber geheftet. 1 Rthlr. 16 gr. 

Herrn Albinis Luftfpieles Zu zahm und zu wild und 
Kunft und Natur, find auf den Bühnen von Berlin, Drei 
den, Hamburg, Breslau, Prag mit Peifall gegeben und oft 
wiederholt worden, Auch diefe drei Yuftfpiele fönnen den verehr⸗ 
ten Intendanturen und Direktionen der Buͤhnen Deutſchlands, 
wie aud den Freunden einer erheiternden Leftüre, mit Zuverficht 
empfohlen werden. 


Für Geſchichts-Freunde. 

Schon längft war ed der Wunſch aller Freunde der vaterländi- 
ſchen Litteratur, das fr die Geſchichte des 15ten Jahrhunderts fo 
wichtige Werl Perer Efchenloer’s in einer Drufausgabe zu 
befizen. Im Mertrauen auf die Unterftügung des vaterländifchen 
Yublitums hat die unterzeichnete Buchhandlung ed unternommen, 
den Druf diefed Werkes beginnen zu laffen, defen after Band un: 
ter folgendem Titel fo eben erſchienen ift: 


Peter Efbhenloer's, 
Stabtfchreibers au Breslau, 


Gefhihten der Stadt Breslau, 
oder 


Denkwuͤrdigkeiten feiner Zeit vom Jahre 1440 bis 1479. 
Zum Erftenmal aus der Handfhrift herausgegeben 


von 
Dr. 3. G. Runifd. 
3wei Bände arof 3. 1827. 
Preis 5 Rthlr. 

Ueber das Werk und den Verfaſſer felber fen es ung erlaubt, 
bier nech Folgendes zu bemerlen: Peter Efhenloer warinder 
zweiten Hälfte des a5ten Jabrbumdertd Stadtſchreiber oder — wie 
wir ed nennen meirden — Staatoſekretair des damals auf dem 
Gipfel feiner Macht und politifhen Bedentung —— Bres⸗ 
lau's. Nachdem er eine lange Reihe von Jahren als Staatsmann, 
Geſandter und Unterhaͤndler in den Angelegenheiten Breslau's und 
des ganzen oͤſtliden Deutſchlands eine bedeutende Rolle geſpielt 
hatte, beidloß er am Abend ſeines erfahrungs⸗ und ereignißrei 
chen Lebens die Dentwürdigfeiten feiner Zeit in einem ausfuͤhrli⸗ 
den deutihen Geſchichtswerte zu beſchreiben. Dis noch jezt band- 
ſchriftlich vorhandene Werk, dad die Begebenheiten vom Jahr 1440 
bis 4479 umfaßt, verdient eine ausgezeichnete Stelle unter dei. 
beutfchen Schriftwerfen des 15ten Jabrbunderts, und it gleich 
wichtig für den Pitrerator wie fir den Hiſtoriker. Naͤchſt dieſem 
aber ift es anziehend für jeden Freund der Vorzeit, und mie die 
Mensiren neuerer Zeit, die Begebenheiten und die Zeitverhältnifie,- 
worin ihre Verfaffer lebten, lebendig und treu vor die Serle brin: 
sen, fo daß wir wähnen, fie noch einmal felber mit zu erleben: 
fo vergegenmwärtiget ung bier Peter Eſcheuloer infeinen Dent: 
würdigfeiten die ſturmrollen md ereignißreihen Zeiten unter Por 
diebrad und Mathias Korvinus. 

Der »te Band ift unter der Preſſe, und erfcheint in einigen 
Wochen. Beide Bände werden nicht getrennt, 

Breslau, 1 Septemoer 1837. 

Buchhandlung Joſef Mar und Komp. 


— — — 


ußerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nr. 32. 





Bereinigte Staaten von Nordamerila. 


Ausnahme Lonifiana’s, in Harrisburgh (dem Size der penfolva: 
hen Regierung) jufammen, um dem Kongreffe eine Bittirift 
ſichtlich der zum mehmenden Maabregelm vorzulegen. Der Bor: 
ag beitand in Erhöhung der Zölle auf Einfuhr fremder Molle 
» fremden Eiſens. Soviel ift gewiß, daß das Handeldverbot 


mit Englifh: Weftindien ein harter Schlag für die Vereinigten 
Staaten ift, dem fie jeden Monat mebr fühlen werden. — Unfer 
weiter Hauptaugenmerk it die naͤchſte Präfidentenwahl, und im 
tefer Hinficht wird bereite fo bart gefohten, ald wenn die Wahl 
diefed Jahr gehalten würde. Die Kandidaten find bisher wieder: 
Adams (der gegenwärtige Präfident, und Jadfon (der das legte 
mal durchfiel). 30 füge die Tafel von der Zahl der Wähler 
ya und Bicepräfidenten bei, und die Art, nad welcher 
ie erwählt werden, um Ihnen den Anhang eines jeden diefer zwei 
Kandidaten (Adams ift naturlich wieder Kandidat, das zweite und 
gefezlicherweife das leztemal) deutlich vor Augen zu legen. 


Zafelbdber Wahlſtimmen. 


Maine . . . für Adams bat 9 Wahlſtimmen, wählt durch (Diftrikte) Bezirke. 

New: . . für Adams but 8 — Generalticket. Allgemeine Wahl, 

Maffahufetd » . + für Adams bat 15 — — mia — 

Mhodelsland . . für Adams bat 4 — — — — 5 
Eomnetint 2 2. für Adams bat 8 _ _ — BE 

Vermont . .. « für Adams bat 7 — bie Wahlſtimme hat der geſezgebende Körper (Legislature). 
New: Dort . . . für Adams bat 56 _ Diftrifte, Bezirke, 

New: erfep . . für Adams bat 8 — Allgemeine Wahl, 

Penfolvania . . . +» sweifelbaft bat 28 — _ — 

Delaware..... weifelhaft hat 3 — ebende Körper (Legislature). 

Maryland . » » . . . für Adams bat 11 — rie. 

Virginia » - 0 fuͤr Jadion bat 28 — Allgemeine Wahl. 

North: Carolina.... fuͤr Jackſon bat 15 — — _ 

South: Carolina . . . . für Jadlon bt — geiesgebende Körper. 

GM eh für Jacſen bat 9 — 

Tenneffee - ..... . für Jachſon bat 11 — Bezirke. 
Kentudp » . . + für Adams bat 14 — Berirte, 
Shi . . . . für Adanıs bat 16 — Allgemeine Wahl. 

ndiana . 0... + . für Adams bat 5 Körper, 

linid . 2 2 2. . für Adams bat 3 — 
Mifonri . . . . zweifelbaft bat 3 — 
Loui ann . für Adams bat 5 — | de K 
Miſſiſſippi +. für Jackſon hat 3 — gemeine Wah 
Alabama für Jackſon bat 5 — = = 

261 Wahlen, 

Erforderlich find um eine Wahl geferlih gültig zu machen 131 Wahlfiimmen. Möglich, daß ſich die Gefinnumgen der Wähler 
— daß die Popularität des einen ober andern Kandidaten zu: oder abnimmt. &o ift jedoch gegen der Stand» 
t inge. 





Litterariſche Anzeigen. 
zei Karl Hoffmann in Stuttgart o eben 
and in 2* So hanblunges zu paben: ” — 
‚pe, Dr. J. H. M., die Kunſt des Vergoldens, 
erſilberns, Verplatirens und Broncirens im ganzen 
rıfange; in Anwendung auf Metalle, Stein, Por⸗ 
Kan, Steingut, Fayence und andere irdene Waaren, 
ıf Glas, Holz, Papier, Leder, Zeuge u. f. w. filr 
änftler und Liebhaber der Technologie bearbeitet, mit 
1er Kupfertafel. 169 Seiten. 1 fl. 30 Er. 
3enm wir auch mande Fleine ift über einzelne Zweige 
I Feen Werte entfalteten Kunft belizen, fo fehlte dem praf: 
ı Künitler, fo wie dem dentenden immer fortichreitenden 
werter und Liebhaber der Technologie doch bis heute immer 
Ine gründliche, umfaffende, und fir jeden Lefer faßliche An: : 
'9_ zum Bergolden Ibern ıc. im Umfange diefer 
„restfreitenden * 


— lichſt Befannte Verfaſ⸗ 
dieſem Sn eine Urt a Beide — 
n 


Michkeit und fe Ehre macht, — Reichhaltigkeit, 
uͤndige deutliche Da En ‚ fo wie eine zwekmaͤßige —* 
aller neueren En ‚ madhen nad vorbergegangener 


Prüfung bdiefes Werk gu einer erfreuliben Erſcheinung, und es 
dürfte felten ein Buch geben, welches um fo geringen Preis feinem 
Käufer einen fo großen praftifhen Nugen, als das vorliegende ges 
währt; Niemand wird deſſen Unfchaffung bereuen. 


Schriften des Gr. C. von Benzel:Sternau, 
bei Beer in Gotha. 
Mn * alte, eine neue Famillengeſchichte. a Bde. 8. 
5 .Bgr. 
Der €ib; "Grauer in fünf Aten, nad Peter Eormeille. 
.8. 16 gr. ö 
Pr Ertnerne Gaf. Bde 8. 4 Kir. 
Gefprähe im Laburinth. 3 Bde 8. 5 Thlr. 
Jaſon. ine Zeitfhrift. 1808 — 1811. gr. 8, Geber Jahr⸗ 


Thlr.) jest 2 . 
a a " we Zweite Auf. 3 Mhlr. 


gebensgeifer and dem Klarfeldiſchen Archive. 4 Bände, 8. 
4 Thlr, 
Peritles. Ueber den Einfiuß der ſchoͤnen Künfte auf das öffent» 


auf 
fi . Aus der “u t des t: 
rl et 


” 


BIEMATREBEISIE (Ein fatorifher Roman.) Zwei Bände, 
2 


h r. 
Schillers Feier — Seinen Manen durd feinen Geiſt. gr. 8. 
an ar. 

Graf v. Benzel:Sternaud Romane find folben Le 
fern zu empfehlen, welche bei der Unterhaltung durb Romane 
aͤchte ——— durd Gedanlenfuͤlle nicht verſomaͤhen. 

Die Käufer dieſer ſamtlichen Schriften (28 Bände) erhalten 
diefelben durch jede Buchhandlung für 16 Thlr. 


Fortbauernde Subfceription. 
2Zuden's 


H. 
Geſchichte des deutſchen Volkes. 
Gotha, bei Juſtus Perthes. 

Don dieſem Werte iſt der dritte Band (51 Bogen ſtart) 
im Septeruber erfbienen, und an alle Subferibenten verfendet wor: 
den, Um ber audaezeichnet günitigen Aufnahme willen, deren ed 
ſich im ganzen deutihen Publikum zu erfreuen bat, und um zu 
noc aröberer Verbreitung die Hand zu bieten, läßt der Verleger 
die bei febr koitfpieliger Ausftartung unverbäitniimäßig geringen 
Subirriprionspreife für jezt noch fortdauern: 10 Tblr. (18 A. rbein.) 
für die 3 Bände der Ausgabe auf Velin, und 7 Thlr. (12 fl. 56 kr.) 
für die Aufgabe auf fein Drufpapier — in gr. 8, — Der Drut 
des vierten Bandes beginnt in Kurzem. 


Erstes Heft 


gesammelter Ankündigungen 
der neuesten 
Verlagsunternehmungen, 
von 
Jowm Fn Gıroirsch 
Buchbandlung in Leipzig. 

Nur zu oft werden die einzeln erscheinenden Ankündi- 
gungen, selbst wichtiger und verdienstlicher Verlagsunter- 
nehmungen, übersehen, und die thätigste Buchhandlung ist 
manchmal nieht im Stande, dergleichen Bekanntmachungen 
den Freunden der Litteratur und Wissenschaft liefern zu 
können. Es soll daher von Zeit zu Zeit ein Heft erschei- 
nen, in welchem die einzeln gegebenen Ankündigungen ge- 

»sämmelt und verbessert abgedrukt, ihren Zwek: allgemei- 
ner Verbreitung, erreichen können. Alle Buchhand- 
lungen sind mit Gratis- Exemplaren versehen. 

eipzig, im Septemher 1827. 


Sm A 1827 
nd im Verlage 


von 8. ©. Heubner, Buchhändler, 
in Wien, am Bauernmarft Nr. 590, erfhienen, 
und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Bartaf, J. B., gemeinfaßlice Anleitung zur leichten Kenntniß 
des geitirmten Himmels, mittels einer beigefügten großen 
Sternfarte, Mir einer Vorrede von 3. 9. Littrow. Als 
paffende ri au deffen populärer Aftronomie, 1 Rtblr, 3 gar. 
oder 2 fl. 24 fr. j ; 

Beihreibung des Thefeums und deffen unterirdifcher Halle in dem 
Öffentluben Garten näcft der ?. f, Burg. Mit einer Aupfertaf, 
42. Geheftet 6 agr. oder 27 fr. rhein. . 

Commentatio de adfinitate priscae indorum linguae, quam 
sanscritam dieunt, cum persarum, graccorum, romano- 
rum atque germanorum sermone. Pars I. 4. maj. 12ggr. 
oder 54 kr. rhein. 

Eble, Dr. B., Commentatio de studio anatomico. Cum 
tabula aenea. 8. maj. 14 BEr- oder 4 fl. 3 kr. rhein. 

Glas, J., Andahtsbuh für gebildete familien. Fuͤnfte verbef: 
ferte und vermehrte Auflage. Mit einem Titelkupfer. 8. uf 
weißem Drukravier 1 Rthlr. oder 1 fl. a8 fr. rhein., auf Ve: 
Unpapier 4 Atbir, 42 ggr. oder 2 fl. 42 fr, rbein, 


6 
— — -" . Prufoe-, 1 Rthlr. oder 1 fl. 48 kr., 
auf Velinpap. 1 Rıbir, 12 gar. oder 2 fl. 42 fr. rhein. 
Gräffer, F., gedrangtes geograpbifch : ftatiftifches Handwoͤrter⸗ 


buch des öitreichifchen Kaiſerthums, oder alpbabetifche Ueberſicht 
feiner Provinzen, Kreife, Geſpannſchaften, Delegatiouen, Be: 
zirle, feiner Städte, Marktiefen, Dörfer, Berge, Thäler, 
Seen, #läffe und anderer Beltandtheile, Mit Angabe ber 
Rage, Groͤße, Bevölterung, Natur = und Kunft: Probufte. 
Mit einer großen Tabelle, gr. 12. Geheftet 1 Mthlr. oder 
4 fl. 48 Er. rhein. 

Isfordink, J. N., militairische Gesundheits-Polizei, mit 
besonderer Beziehung auf die k. k. Armee. 2 Bde. 2te 
stark vermehrte Auflage. gr. 8. 5 Rthlr. 8 ggr. oder 
9 fl. 36 kr. rhein. 

Krevezi, F., Verſuch einer Ein: und Anleitung zum Etudium 
der Philoſophie, und Grundzüge der Erfahrungs: Serlenlehre, 
ald Vorbereitungs⸗ Wiflenfchaft zum zwekmaͤßigen Studium d 
Philoſophie. gr. 8. 22 gar. oder 1 fl. 40 fr. rhein. . 

Littrow, er ente der Algebra und Geometrie. Mit 
2 Kupfertafeln. gr. 8. 2 Dithlr, oder 3 fl. 56 fr. rbein. 

Petrettini, G., Papiri greco egizj ed altri greei monu- 
menti dell’ I. R. Museo Kr Corte, tradotti ed illustrati. 
Con 3 tab. lithogr. gr. 4. 3 Rthir. 8 ggr. od. 6 fl. rhein. 

Porter, I. 2., Patriarch und Erzbiihof, Rudolph von Habe: 
burg, ein Heldengedicht in 12 Geſaͤngen. Neue vollendete Aus: 
gabe, Mit dem Portrait ded Werfafferd. gr. 8. 2 Rthlr. 
6 gar. oder 4 fl. 5 fr. rhein. 

Rainer, J. M., die Vorſchriften über die Prlichten und Verhal⸗ 
tungen des gemeinen Soldaten der k. E. oͤſtreich. Kavallerie, in 
Fragen und Antworten; Ungarifh, Deutſch. gr. 12. 
tet 16 gar. oder 1 fl. 12 fr. rbein. 

Riedl, J., Beiträge zur Theorie der Sehnenwinkel (ma- 
thematisch). Mit 7 Kupfertafeln. gr.8. Geheftet 1 Rthir. 
oder 1 fl. 48 kr. rhein. 

Sheld, J. B., Geſchichte des ſuͤd-oͤſtlichen Europa, unter der 
Herrſchaft der Roͤmer und Türken. 2Bde. im 5 Abrheilungen. 
8. 4 Nthle. 16 gar. oder 8 fl. 24 fr. rhein. 

— _ Gefhid;te der Länder des öftreichifhen Kaiſerſtaates. Hter 
Band, gr. 8. 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 fr. rhein. 

Der Dränumerationd : preis für alle 9 Bände mit einem 
volftändigen Megifter und großer Ueberfictstarte ift 17 Mthlr. 
8 ggr. oder 31 fl. 12 fr. rhein., welcher aber mit Ende diefes 
Jahres erlifcht. , 

Scholz, Dr. B., Anfangsgründe der Phufit, ald Vorbereitung 
zum Studium der Chemie. Dritte umgearbeitete und ver: 
mehrte Auflage. Mit 5 Aupfertafeln. gr. 8. 3 Mtbir. 16 ger. 
oder 6 fl. 56 fr. rhein. 

Schulz von Straszniki, L. C,, das geradlinige Dreiek 
und die dreiseitige Pyramide, nach allen Analogien dar- 
gestellt. Ein Beitrag zur analytischen Geometrie. gr. 8. 
4 Rthir. oder 1 fl.48 kr. rhein. i 

Unger, 8. F., anatomifch :phofiologifche Unterfuchung über bie 
Teihmufcel. gr. 8. Mit einer lithographirten Tafel. 1499r. 


oder 1 fl. 5 fr. rhein. 

Verhandlungen der ftepermärkifhen Landwirthicafte: Geiellicaft. 
49 umd 20ftes Heft. 12. Geheftet 1 Mthlr. od. 1 fl. a8 Fr. rhein. 

Verfuhe über einige Therle der Artillerie und der Beſeſtigungs⸗ 
tunft von dem Generale Grafen C+**. Aus dem Frangöfiiben 
überfegt, und mit einem Nachtrage begleitet von J. Rueber. 
gr. 8. Mit y Kupfertafeln. 3 Rthlr. oder 5 fl. 24 fr. rbein. 

Weisse, M., Tafeln zurBeduktion der bei verschiedenen 
Wärmegraden beobachteten Barometer-Stände,, auf jede 
beliebige Normal. Temperatur. 8. 1 Rthlr. oder 1 fl. 
48 kr. rhein. 

Zeitschrift für Physik und Mathematik von A. Baumgart- 
ner und A. von Ettingshausen. II. Band mit 4 Ku- 
pfertafeln. pr. 8, 3 Rthir. oder 5 fl. 24 kr. rhein. 

Der erste Band erschien 1826 und kostet 5 Rthir. oder 
5 fl. 24 kr. rhein. 
Zhuber, Anton, neue Verfude an Thieren und deren Otefultate 
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Aber die Wiedererzeugsg der Arterien, mit beigefügten Bemer: 


kungen darüber. gr. 8. Mit 
oder 1 fl. 21 fr. rhein. 
Im Laufe diefes Jahres erfcheinen noch: 

ble, Dr. ®., über den Rau und die Krankheiten der Binde: 
baut des Auges, mit befondern Peruge auf die contagioͤſe Au: 
genentzündung. Nebit einem Aubange der den Verlauf und 
die Cigentbiimlihfeiten der lestern, unter der Garnifon von 
Wien, vom Jahre 1817 bis 41837. Mir 5 um, Kupfer: 


tafeln. gr. 8. 
A. G., Anthologia italiana, 


5 Iithograpbirten Tafeln. 48 ggr. 


ırnasari, Nob. di Verce, 
»ssia Prose e Pocsie, scelte da' piü celebri Autori ita- 
iani antichi e moderni, con breyi notizie sulla vita e 
iugli seritti di ciascheduno. 8. 
raeus, C. G., Bildnisse regierender Fürsten und be. 
"ühmter Männer vom 44'en bis 1$ten Jahrhunderte; in 
'iner Folgenreihe von Schaumünzen, auf 63 Kupfer. 
afeln, zusammengestellt mit erklärendem Texte. Fol. 
änumerations- Preis Nr. 4. auf Velinpapier 43 Rthir. 
ggr. oder 24 Al, rhein. Nr. 2- auf ausgezeichnet schö- 
em Velinpapier und in gröfserem Formate mit den e»- 
‚en Abdrüken. 20 Rıhir. oder 36 fl. rhein. ‘ 
frmann, &.E. F. theoretiſch⸗ praktifche Abhandlung über 
15 Ausmitteln der Daoflaͤhen an regel: und unregelmäßigen 
iguren, als notbmwendige Vorfenntnif sur Konftruftion der 
abftüble. Mir 56 Aupfertafeln. Xolio. 
ini, R. von, geosrapbifc:: ftatiitifch = topographifches Hand: 
drterbub von Großbritannien ‚und Irland, zur Kenntniß 
r Natur: und Kunſtmertwurdigteiten diefer Länder. Nach 
n beiten Quellen bearbeitet, und mit einem Meitenzeiger ver: 
ven. gr. 8. 
ber, C. %., Handbuch des Militair: Gef.päfts: Etyls für 
figiere der & f. Armee, mit den nörhigen Vorbeariffen über 
ſchaͤftsgang und Geſchaͤftsſuhrung, einer ge Anlei⸗ 
19 zum deutſchen Style, und der Abbandlung über Inhalt 
d Aorm, aller, fowol in öffentlichen Dienft:, ald Privat 
8** vorlommenden Auffaͤe, mebit den vorzuglichſten 
en. 8. 
bter, Job., Predigten auf alle Sonntage des Kirchenjahres. 
rausgegeben von einigen Areunden des Verewigten. 2 Bode. 
ie dem. Bildniffe des Merfaflers, gr. 5. Auf Belinpapier 
dem Vorträt des Verfaflers, und auf fhönem Trufpapier 


e Kupfer. 





under, Dr. Auguft, allgemeine Gefchichte der chriſt⸗ 
ven Religion und Kirche. Wohlfeile Ausgabe, 

Theil. gr. 8. Hamburg, bei Br. Perthes, 
eis 1 Tbhlr. 


eſe Ausgabe a erhaftes Papier, eng aber deutlich ge: 
ift forreft — [DH nicht feon, aber fie ift brauchbar, 
biefe Kirbengefbicte in der größern Yusgabe durch ibren 
9 Mancem zu foftbar werben möchte, und Doc zu wunſchen 
a6 fie Cigent um recht Vieler werde, befonders der Herren 
ediger, Kandidaten und Studirenden, fo geſtand der Here 
er dem Verleger bie Veranftaltung diefer mobffeilen zu, 
E siweite Band diefer Ausgabe fo wie der vierte der größern, 
n nächiten Jahr erſcheinen 









» A. G., Enumerstio plantarum Phaenogama- 
ı in Germania sponte nascentium. Tomus pri- 
Sectio prima. $, maj. (64 B,), Lipsiae sum- 
s J. F. Gleditsch. 1827. Drukpap. 4 Thlr. 
r. Velinpap. & Thir. 12 gr. 

es laͤngſt erwartete Wert, welches an die Stelle des von 
n Verfaſſer gefhriebenen und (dom länger vergriffenen 
men Florae Germaniae. 3 Vol. treten wird, 


——e — — —— — 


liefert die Erfahrungen und Beobachtungen eines Lebend: Alters, und 
der Name des Herrn Verfaffers iſt unter den deutfchen Votanifern 
eben fo bad geehrt, als feine Werte geſchaͤſt find. Da das Manu- 
feript vollendet ift bie auf bie legte Reviſion, umd der Druf unun: 
terbrochen fortgebet, fo ifk die Wollendung im fommenden Jahre 
mir Sicherheit anzunehmen, und man wird mit Drufund Papier 
a Frege fepn. Von demfelben Verfaſſer erſchien in demſel⸗ 
n e: 


Catalecta botanica, quibus Plantae norae et minus 
cognitae describ. atque illustrantur, 8. maj.Fasc. I.III. 

c. fig. nigr. 7 Thlr, 16 gr. 

— color. 10 Thlr. 16 gr. 





THE | 
WORKS OF WALTER SCOTT. 


Die von uns veranstaltete Taschenausgabe der sämıli.' 
chen Werke Walter Scott's in englischer Sprache ist 
nun vollständig erschienen, und enthält: 


Vol. 4. 2. The Lay ofthe Jast Minstrel, a Volumes. 
= 3 « 4. The Lady ofthe Lake. 2 Vols. 2 Edit. 
— 5 6. Rokeby. In 6 Cantos. 2 Vols. 

— 7. a) — Roderik; b) the Field of Waterloo. 
1 Vol. 

_ 8. 9. The Lord of the Isles. 2 Vols. 

— 1. — 145. Maverly; ortissixty yearssince. 4 Vols. 
2. Edition. 

— 414. — . 17. Guy Mannering; or the Astrologer. 

| ee Ant 

— 48. — 2. e iquary. 4 Vols. 

— 22. — 25. Rob * 4 Volk. 

— 26.— 27. The Black Dwarf. 2 Vols. 

— ,23.— 31. Old Mortality. 4 Vols. 

— 32. — 36. The Heart of Mid Lothian. 5 Vols. 

— 57. — 39, The Bride of Lammermoor. 2 Vols, 

— 40 — 41. The Legend of Montrose, 2 Vols. 
—. 42.— 45. /oanhoe, 4 Vols. 

— 46. — _49. The Monastery. 4 Vols. 

— 50. — 53. The Abbot. 4 Vols, 

— 51.— 57. Kenilworth. 4 Vols. 

— 58. — 61. The Pirate. 4 Vols. 

— 62%. — 65. The Fortunes o Nigel. 4 Vols. 
— 66. — 70. Peveril Y the Peak. 5 Vols. 

— 74. — 7. tin . 4 Vols, 

— 7. — 78. St. Ronans Mell. 4 Vols. 

— 7% — 82. Redgauntlet. 4 Vols. 

— 83. — and Iyrical Pieces, 4 Vol. 

— 34 85. Marmion; atale of Flodden Field. 2Vols. 
— 86. — 88. Lives ofthe Novelists. 5 Vols. 

98. 90. Pauls Lettres to his Kinsfolk. 2 Vols. 
— 24. — 96. Tales of the Crusaders. 6 Vols. 

9. — 1402. Woodstock; or the Cavalier. 4 Vols, 

— 105. — 106 Vol. 


. The life of Napoleon Buonaparte, 
1—4. 


Druk und Papier sind, wie 


bei allen unsern Taschen- 
ausgaben, korrekt und 


schön, und der billige Preis be. 
trägt für das sauber geheftete Bändchen mit einem Titel. 
kupfer 9 Groschen (40'/s Kreuzer), für das rohe 8 Gro- 
schen (56 Kreuzer). 

Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen darauf an. 
Abnehmer von vollständigen Exemplaren dieser 
Werke erhalten, wenn sie ae in frankirten Briefen di- 
Ark an uns selbst wenden, einen ansehnlichen Ra- 

att, 


Zwrex4uw, im Oktober 1827. 
Gebr. Schumann. 
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Neues Wert der Baumgärtnerfhen Buchhandlung zu 
Leipzig, welches in allen Buchhandlungen zu haben: 
Allgemeine Encyklopaͤdie 
ber gefamten Lands und Hauswirthſchaft 
ber Deutfdhen, ıc. ıc. 
Dder allgemeiner und immerwährender 
Land: und Hauswirthſchafs-Kalender, 


‚* bearbeitet vom Ober⸗Thierarzt Dietrichs, Hofr. Dr. Franz, 


Profeſſor Fifher, Iugendlehrer Gruner, Mitter Fran 
v. Heintl, Geheimeratb Dr. und Prof. Hermbitädt, Prof. 
enfinger, Paſtor Heufinger, MWirthihaftd:Direltor 3. ©. 
oppe, Valor Kranfe, W. U. Krephig, Dr. und Prof. 
Prof. Pfeil gr A Fr —J— 
Pfeil, Dr. Putſche, er, $. ma 
rd Schubarth, Prof. Schübler, 8. Telchmann. — 
Herausgegeben vom W. €. Putſche in Weni—⸗ 
genjena. 2r Br. 39 Bogen in 8. mit 4 Kpfem, 
Pränumerationd: Preis, welcher noch bis zum Erfcheinen des 
sten Bandes gilt, ift 
für die Ausgabe auf gem. Drufpapier ı Thlr. 8 gr. 
— — — — u — 4 Thlr. 20 gr. 
Der Ladenpreis für den erſten A ift num eingetreten 


und unmwiderrufl 
für die Ausgabe auf gew. Drufpapierauf 2 Thlr. 42 gr. 
— — — — ſein franz. — — 3 Thlr. 


feſtgeſtelt worden. 
Das außerordentliche Az welches ſich feit dem Erfdei- 
nen bes erften Bandes für di Merk fo allgemein andfprict, 
bient aller weitern Empfehlung, und beweist nicht nur bie 
—— des Publilums mit bem Plane, ben Arbeiten ber 
unten Autoren und der Aus ondern auch wie ein fol: 
ches über alled landwirthſchaftliche Wiſſen fich fo gründlich verbrei⸗ 
tende Wert dem deutfchen Land⸗ und wirthe Noch that. 


Adjunftus Dr. €, 





Neu in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die Brüke oder der Tunnel 
unter der Themse in London, brosch. in 4. mit 2 Ab- 
bildungen. Preis 12 gr. 

Diese Schrift enthält die Beschreibung eines Baucs, 
welcher das allgemeine Interesse durch seine aufsergewöhn- 
liche Weise sowol, als wegen der Hindernisse, welche ein 
mächtiges Element ihm fortwährend entgegenstellt, in ho- 
hem Grad in Anspruch zu nehmen geeignet ist. Die gelun- 

enen Abbildungen in Steindruk versinnlichen den ganzen 

u und die dabei angewendeten mechanischen Mittel, in- 
dem sie im Durebschnitt das Ufer mit den Gebäuden, das 
Flufsbette mit den darauf befindlichen unzähligen Fahrzeu- 

en, vom Baue selbst: den künstlichen Einfahrtsthurm ; die 

allerien bis in die Mitte des Flufsbettes und die Einfahrt 
in die Gallerien, durch Wagen und Aus- und Eingehende 
belebt, darstellen. 


Der Sieg des Glaubens. 
Romantifhe Tragddie von Johann Schhn. 
8. Preis 18 gr. 
Der junge Dieter zeigt in diefem feinem 


erften dramatiſchen 
Werte viel Talent, und wir empfehlen daffelbe der Aufmerkſam⸗ 
keit des Publikums. 


Brofch. 


InduftriesComtoir im Leipzig. 
Bei Wiefite in Brandenburg erfhien fo eben, und ift 
in allen Buchhandlungen zu haben; j 
Handbuch für angehende Blumenpfleger. 12. 
geh. Preis 8 gar. 
Diefed Handbuch enthält die Kultur von mehr denn un: 
dert der vorzuͤglichſten Ziergewaͤchſe fowol für den dad 


Zimmer. Dem ausfhließlihen Treibhaͤusler Tan ed nur ges 
ringen Nuzen gewähren, wird aber. der großen Mehrheit bes Pu: 
blifums , insbefondere den Damen, diefen unbefangenen Pflegerin= 
nen alles Guten und Schönen, um fo willtommener fen, und 
wohl nur wenig zu wuͤnſchen übrig laffen. Der Verfaſſer bat fi 
außerdem der verdienftlichen Arbeit unterzogen, bie richtige Beto- 
nung der botanifhen Benennungen anzugeben, was nicht allein 
den Damen, fondern auc wohl manchem gelehrten Blumenpfleger 
hoffentlich nicht zumider fepn wird. 

gerner : 

Manfred 

Eine Tragddie von Lord Byron, überfest vor 

€. Zollin. Mit einem erläuternden Vorworte von 

Dr. 9. Th. Rbtfhen. 8. Preis 8 ggr. 


———— Ueberſezer erſchien ſchon früher in meinem 


Heroiſches Schaufpiel in 5 Alten nach Eorneille; 


welches in mehreren Diecenfiomen ald vorzüglich gelungen aner⸗ 
lannt wurde. 


Dei Eduard Anton in Halle ift fo eben erſchienen: 


Weiß, Ch., K. Pr. Reg. Rath, über Beurtheilung 
und Behandlung verwahrlofeter Kinder. 8. 12 gar. 


In der Ern ſt'ſchen Buchhandlung in Quedlinburg ift er 
we, und in allen Buchhandlungen des Ins und Auslandes 
zu : 

Vierzig vorzüglich nüzliche Mittel 
zur Vertreibung und Vertilgung der Ratten, Mäufe, 
Kornwuͤrmer, Schaben, Wanzen, Motten, Kohl: und 
BaumsRaupen, Erbflöhe, Obrwirmer, Ameiien, und 
noch anderer bie — zerſtbrenden Juſelten. 
Zum Nujen für ann. 
In Eoupvert Preis 30 i. 

Diefe Sammlung der probatejten und leiht anwend- 
baren Mittel wider die benannten fchädlichen Thiere, iſt micht 
nur allen Defonomen und Gartenliebhabern, fondern auch jedem 
Hauswirthe zu enıpfehlen. s 


* 

Die Kunft feine Gefundheit zu erhalten und wieder herzus 
ftellen, die Schönheit zu vervolllommnen und ein ho⸗ 
bes Alter zu erreichen, nebſt einem Anhange geprüfs 
ter Mitrel gegen die gewoͤhnlichſten Krankheiten im 
menfchlichen Leben. 

Im faubern Umfchlag broſch. eis 40 = 
uͤ thaͤlt die huͤlfreich Mittel, wi— 

Ey A ed —* — ————— Krankheiten, 

wine * vieljäbriger Erfahrung als die beften anerlannt wer: 


—2 zwei Bucher find in Wien bei den Herren Moͤrſch⸗ 
ner und Jasper zu haben.) 
Bei Eduard Anton im Halle ift fo eben erſchienen: 
Blume, Fr., Iter italicum. 2r Bd. Archive, 
Bibliotheken und Inschriften in Parma, Modena, 
Massa, Lucca, Toscana, dem Kirchenstaat und St. 
Marino. 8. geh. 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Harnifch, W., der Voltöfchullehrer. Ar Bd. 26 Hft. 
geh, Beide Hefte 1 Rıhlr. 15 Sgr. 








Auszug aus einem Berichte der Mifftongeien Tyermann 
und Bennert, weiche von der Miffionss&efellfchaft zu 
London nad) Ehina gefandt worden find, 

Der Umfang der Iniel oder Halbiniel Macao wird auf 6 (eng: 
life) Meilen geſchägt. Ihr Umblit iſt maft und unfruchtbar. 
Ihre Benält mag 15,000 Köpfe befragen, vom deuen 10,000 
Ehinefen —* vorzugsweife Die Stadt Macao bewohnen), 5000 
Vortugiefen uud Engländer find, . Das Klima ift ſehr geiund und 
die Temperatur der Luft angenehm. Es befinden ſich auf derfel: 
ben eine große Menge gineſiſcher Tempel, 14 fatboliihe Kirchen 
mit ungefähr 100 Prieftern, und eine anglilanikhe Kapelle, melde 
der oftindifchen Kompanie gehört. Canton zählt ungefähr 800,000 
Einwohner , dieienigen mit eingerehmet, melde auf Schiffen woh⸗ 
nen. Diele Stadt bat längs des Uſers des Fluſſes eine Ausdeb- 
nung. von ungeiähr fünf Meilen, bei einer Breite von drei Mei: 
len. Die,Bewegung In dieier großen Stadt iſt erſtaunenswürdig 
Alles befindet ſich unausgeiept in. Eile, dennoch herrict die größte 
Ordnung. - Die Comptoird der englifh = oſtindiſchen Kompagnie 
haben eine große Ausdehnung, 08 fie gleih auf den Heinen Kaum 
einer Quadratmeile längs des Fluſſes eingefaräntt find. — Auf 
der Infel Hainan ſteht einer der Alteiten Tempel China's, der 
einen fehr großen Alächenraum einnimmt, und 100 funftionirende 
Priefter zäblt. Unfere Miffionarien faben in einem Theile des weit: 
läufigen Gebäudes 12 Schneine von ungemeiner Größe, welche mit 
der größten Sargialtebehan delt und ernährt werden, und ein hohes 
Alter, einige ‚adtzig Jahre erreicht hatten. Die Lage einee 
Ausländers in China it fo ſchwierig, daß die Miffionarien nur 
in denjenigen Orten fiber verweilen fünnen, mo. die- oftindifche 
Kompagnie ihre Comptoire bält, d. b. in Canton und Macao. 
35 d der Dinge vermag nur eine Revolution zu Ändern. 
Nah den Angaben der Miffionarien ift es vorgüglich in, Java, 
Malacca, Sincapore und einigen augränzeuden Fändern, wo bie 
Ehinefen den Prebiaten ziemlich venelmäßig. beimobnen. Diefem 
Berichte ift eine hinefiihe Ucherfiht-gu Erläuterung des Krieges 
in der weltlichen Tartarei, mebit einer englifhen Urberfezung der: 
felben beigefügt» die ben 25 Nov. 1526 durch Erprefien nach Can: 
ton fam. Diefe Ueberſicht begleiter ein engliſcher Auszug der Zei: 
tung von Pelin in Betref der Miederlage der binefifhen Armee 
auf ber tautariichen Graͤnze, im der Nähe von, Caſhgar. 3 


u — nn 


Litterariſche Anzeigen. _ 
&o eben iſt bei Mepler in Stuttgart erſchienen, und in 
allen Buchhandlungen Deutſchlands, der Schweiz nnd Oeſtreichs 
(in Wien bei Moͤrſchner und Tafper) vorräthig : 


Bolikänbigis Handbuch 
r 


Gartenkunſt, 


enthaltend die Gemuͤſe-⸗, Baum⸗, —35 — Blumen⸗ 
und Landſchaftsgaͤrtnerei von Louis Moiferte zu Pa: 
ris. U. d. Franzdf von. Sigwart, Prof. der Bo: 
tanif und Chemie zu Tübingen. : Mir-vielen Abbilduns 
gen. 8. geb. Hte Pirferung. 
Noifette, einer der ejnſichtsvollſten und berühmteiten Gärtner 
von Paris; im deſſen Garten man die ıtoftbarften und ſeltenſten 
Gewähfe ans allen Theilen der ‚Welt ſieht, ‚heilt im diefem tref: 
lihen Werle die Reſultate einer langjährigen, und mit willen: 
ibaftlibem Sinne geübten Vraris bem Publikum offen mit. Daf: 
felbe itellt, deu .genenwärtigen. Stand. der Sartenfanit in allen ih⸗ 
ren aweigen aufs faßlihite, in guter Ordnung, In Harem Vor: 
trage, mit zeinpraftiiher Tendenz und vollikäudiger, als irgend 
ein. bereits eriſtirendes Wert dar. Es gibt une folde ‚Megeln, 
welde aus des Verſaſſers eigenen Erfahrungen hervorgegangen, un: 
bedingtes Zutranen verdienen, und wird darum nicht nur Gärt: 


Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 


1827. Ne. 35. 
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| ge 
gung undalen darauf Bezug, * en, 
—3 und · Arbeiten ‚der eitung des Bor 
\dend,. dem Dünger, den Milibeeten, fibeesfäften mit Fen⸗ 
ftern, Gewächsbäufern u. ſ. m, mis 12 Abbildungen, . Pr. 1 Rihlt. 
4 gr. ſachſ. oder 2 fi. rbein. j 

Die. Erhaltung. und Vermehrung der. Pflanzen, ihre 
Ponitolagie, Krautheiten derſelben und Mittel dage— 
gen, mebit Anweiſung zum fen und Merienden derfelben. 
Preis 1 Rthlr. a gr, oder 2 fl. 

Vollſtaͤndige Anweifung zu dem Pfropfen und Beſchnei— 
den, enthaltend eine Befhreibung von 157 Arten des Pfropfens 
der Räume und Eramtartigen Gewaͤchſe, von dem Beſchneiden und 
Ziehen der Otftbäume, Weinſtols und verfhiedener anderer 
Bäume und Sträuber, dem Bilden derfelben zu regelmäfigen 
eig u. ſ. w. Mir ıı Abbildungen. Preis 1Rthlr. 4 ar. 
oder 2 fl. 

Der Küchen: md Obftgarten, enthaltend eine Beſchrei— 
bung von den Eigenſchaften und der Prbandtung aller Gewaͤchſe, 
welche im Nücengarten gepflanzt werden, und aller Obſtarten, 
welche in Europa im freien fortfommen. Mit 1 Abbildung. 
Preis 1 Rtbir. 4 gr. oder 2 fl. BER m 

Die Erziehnug der Bartenpflanyen, Beſchrei⸗ 
bung der ſelben nach den natuͤrlichen Familien. 1 ar Theil. Preis 
a Rthlr. 8 gr. oder a fl. 0 


Unter vorftebenden Tireln und zu den beigeſezten Vreifen wird 


eripeinen, erhaͤlt jede Laeferum 
5* von 22 a fl..36 fr. sbein., und „bes, 
able mithin fatt 7 Bihlr, oder 42 A. für 6 Lie⸗ 


Ei 


nen und in allen. Buchhandlungen ja: 

Die s ee ee 

EChe m i*e. 
Allgemein faßlich dargeſtellt in 6 Vorlefungen, enthal⸗ 
tend: ſowol die Eutwikelung der Theorie, als Verſuche 
und praktiſche Auwenduugen auf. Kuͤunſte und Hand⸗ 
werke. Ein unentbehrliches Noth- und Huͤlfsbuch fir 
Apotheker Bergleute, Bier⸗ undiEifigfieder, Deſtil⸗ 
lirer, Baͤker, Gerber, Faͤrber, Seifeuftever, Bleicher, 
Glasſchmelzer, Firnißbexeiter, Landwirthe, Weinberei⸗ 
ter, Salpeterſieder, Porzellanmaler, Vergolder und 
Hurmacher, ſo wie für Fabriklauten und jeden 
gebildeten ee: 


&o «ben. ift. bei Karl ge © tutt gart erſchie⸗ 


‚Mm. Papen. 
Nach der neuuten franzöfi Auflage bearbeitet, 
Mir zwölf Steintafeln,, 


> fl. 45 fr. 
Ein gemeinmerfiäublices, umfaffendes Lehrbuch der Chemie, 
nat en Siandpuntte, mit befonderer iRukfiht auf Künfte 
um fen ften, wurde laͤngſt gewünfct, indem. ältere Anlei- 
t * ähnlicher Art, bei der immerwaͤhrenden Bereicherung die- 
ſes Zweiges der Wiſſenſchaften verachtet und unbgauchbar geworden 
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waren.‘ Uber mit allein der Gefhäftdmann, zu beifen Hulfs⸗ 
mitteln. chemiſche Kenntniſſe gebören, ber nicht — den Anfors 
derungen feiner Zeit zurüfbleiben, und mit dem Kortichritten der 
*—— Induſtrie gleichen Schritt halten will, ſondern auch 


der eigentliche we wird aud dem Schaze von Beobachtun en, 
die in d erfe gefammelt und foftematiih geordnet find, 
Rüsliches aörfe „ umd junge Pharmaceuten dürfen c# als einen 


Leitfaden zur Selbftausbildung betrachten. 


Bei G. U. Kummer in Serbft ift erihienen, und in al: 
ken Buchhandlungen zu erhalten: 


Ueber Weltumgang und Gefchäftsleben. 

In Briefen an einen gebildeten Jüngling von Karl 
aus dem Windel. 

2 Theile. Neue Ausgabe. 

(31 Bogen, Druf u Schreibpapiere; jeder Theil im 


Umſchlag geheftet.) 
vreie beider Theile a — oder 1 fl. 48 fr. rhein. 
Diefed trefliche Buch ift ein treuer und ſicherer Wegweiſer fer für 
nglinge, welde aus der Schule oder dem Älterlihen a 
ginglinge, welde und be Es ift ein würbiged Geſcheul 
burtd:, Weihnachts: ober Neujahrefeften, und, we uß 
————— auch unbemittelten Aeltern und Er zu em⸗ 





Neues — 
Bielliebchen, 
———— Taſchenbuch 
r 


18268 
son A. von Trowulizß; 
mit Aupfern, Preis 3 Thlr. 

“ Der Uutor diefed Taſchenbuchs, deſſen Leiftungen ſich von jeher 
ehter fo vortheilbaften Aufnahme erfrenten, dab man ibn mit 
Mecht ju den Pieblingsfchriftftellern der Leſewelt zählen darf, gibt 
in demfelben brei Erzäblungen, welde ganz geeignet find, das In: 
tereſſe und das Gefühl ber Yeier in bobem Grade zu fpannen, 

Jedes Jahr wird ein neues Vielliebchen bringen, auf beifen 
Ausftattung bie Verlagshandlung die größte Sorgfalt verwendet, 
damit die Freunde, welche fich baffelbe gemiß verfhaffen wird, in 
jeder Ruͤtſicht befriedigt werben. Das Taſchenbuch ift in allen 


Buchbanbiungen zu haben. 
Yndbufrie: Komptoir im Leipzig, 


Veterftraße Nro. 112. 


Elegante Taschena usgaben. 


im Verlage der Gebrüder Schumann in Zwichen sind 
erschienen: 


Lord Byron’s Werke. 
Aus dem Englischen. 


Band 4. Gedichte; übersert von J. Körner, 
— 2. Don Juan, 1. Gesang; übers. von WW, Reinhold, 
— 3. Manfred; Trauers u Von Dr. H. —— 
— 4. Cr Harald 1. hn. Von A. Schumann, 
— 5 .— —— Von €. K. Meissner. 
— 6. Do „2. Gesang. Von FW. Reinhold, 
— 1.8. Marino Falieri, Doge —* Fer unge ediei, Trauer. 
spiel. 2 Bändchen. 
— 9 12. Childe Harold, 2 — 5. —— Von A. 
mann und J. L. — * 
— 13. Don Juan, 3., 52 Von * Reinhold 
— 44. Parga; von Jul. Körner Beppo; von A. Schu- 
mann. 
— 15. Trauerspiel. Von M. 


Die beiden Foscari; 
v. Lüdemann. 


Band 16. 
17. 


Werner, eng Von FF. v, Lüdemann. 
Himmel und Erde; ——— Von C. Richard. 


— 48. a) Cain; Mysterium; b) die des 
Dante. VonE.v. 
19- Sardanapal; Trauers iel. Von Dr. H. Döring. 


20. a) Die Braut von ; b) der Gjaur. Ueber- 
sezt von Dr. H. Dör 

. a) der Corsar; b) — "Von Dr. Fr. Die. 
Don Juan. 5., 6. Gesang. Von #. Reinhold. 

« Don Juan, 7., 8. Gesang. Von #. Reinhold. 

.a) Die Insel, oder Christian und seine Kameraden ; 
b) Äleinere Gedichte. Von E. v. Hohenhausen. 

. a) Müssige b) Uebersezungen; c) Flüch- 
tige Poesien. Von Dr. A. L. Kannegiesser. 

. a) umgestaltete Ungestalte; b) die Erschei: 
nung des ng a en — der Minerva. 
Von Dr. A. L. K 

. a) Englische — gan Schottische Kritiker; b) 
das Zeitalter von Bronze; ce) Vermischte Gedichte, 
—— Br K. —8 —— 

4) Brisf an *** über Pope's Leben ; b) Monody auf 
—— Tod; «) Parlamentsreden. Von Dr. 

L. Kannegiesser, 
Die noch fehlenden Gesänge des Don Juan er- 
scheinen im Laufe dieses Jahres.) 

* 


Alfieri's Trauerspiele. 
Aus dem’ Italienischen 


von 
* von Lüdemann und Dr. Adrian. 
a) Philipp II. b) Timoleon. 
a) Die nr Pa:zi, b) Verginin, 


b) Sau 
rrha. b) Don Garzia. 
a) Agamemnon. b) Rosamunda, 
a) Orest. b) Maria Stuart, 
a) Polynices. b) Brutus der Aeltere. 


' Band: 
res a) Brutus der ar b) Octavia. 


eunneuun 


Calderon's Schauspiele 
Aus dem Spanischen 


von 
Dr. G. N. Bärmann und C. Aichard. 
Band 4. Die Brüke von Mantible, 
3. Das Leben ist Traum. 
— 3. Der Schwarzkänstier, 
— 4. Mariamne. 
— 5. Die grofie Zenobia. 
— 6 Dr , 
— 7. Siimme Ver [2 
— 8. Heil und Unheil —— 
— 9. Das Marienbild. 
— 10. Der Aret seiner Ehre. 
— 44. Der Maler seiner Schande, 
— 42. Arsı- Erhöhung. 
* * 

* .* 
Corvantes Werke. 
Aus dem Spanischen 
von 
Hieronymus Müller, 
Baud 31 — 8. Leben und Thaten des sinnreichen Junkers 


Don Onuijote von der Mancha. 3 Bände. 

9 — 12. Lehrreiche Erzählungen, 4 Bünde. 

15 — 15. DieDrangsale des Persiles und der Sigismun- 
da. Eine nordische Geschichte, 3 Bände. 
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W. Scott's poetische Werke. 


Aus dem Englischen, 


Band 4. 3. Die Jungfrau vom See, Uebersest von AV. 
Alezis. 3 Bändchen. 
- $ 4. Das Lied des lezxten Minstrels. Von 
——— C. Richard. 2 Bdeh 
— 5. 6. Von C. Richa 2 Bdchn. 
— 7.8 rn b) Das von 
c) Mai s Äreut. Uebersezt 


— 8 — 44. Historische und romantische Ballar der 
schottischen —— Theile, Ueber- 
sezt von « ip v. Hohenhausen, 

Lüdemann, 


6. Marmion; eine Erzählung vom Schlacht. 
felde von Flodden. Uebersest von C, As 
2 Bändchen. 


* 
5 * 


W. Scott's sämtliche Romane. 
Aus dem Englischen. 


Band 1 — 5. Gu ; oder der Sterndauter. 
Uebers. von #. 5 Thle, Dritte 


Auflage. 

7. Der — Zwerg. Uebers. von E. Ber- 
thold. 2 Theile. 'tte I 

Ivanhoe 


4 Theile. 
Der 


u 15. 


— 6. 

— 8-1. 

— 1—16.D 
ring. 

— 17— 31. Das Herz Mid Lot 


rh. Uebers. von F. k 
5 Theile. Zweite . 
— 393 — 25. Das Kloster. Uebers. von Dr. Fr. Dier. 
4 Theile. 
— 3 — 39. Der Abt ; eine ne des Klosters. Von 


H. Müller, 4T 

— 3 — 33. Waverley. Uebersest von M. C. Richter. 
4 Theile. 

ns 34 — 37. Die P: janer, 


Vebers. von E. Ber- 
thold. 4 ile. 


— 3 — 4. Der Alterthümler. UVebers. von Dr. H. Di: 

. ng. 4 Theile. 

— 8 us. Rohn der Rothe, 
bart. 

— 4. 0. 7 Von H. 

®. 2 Tbeile. 

— 46 — 51. Honilworth. Vebers. von Ev. Hohenhau- 


Von H. 
3 Theile, 
— 59 — 65. Uebers. von Dr. H. Dö- 
5 Theile. 


— 4 — 68. Peveril. Uebers. von J. Körner. 5 Theile. 
— 69. 72. St, Ronan's re A von E,v. Ho- 
henhausen. 4 
— 1-1. let. Uebers,. von M. C. Richter, 
4 Theile. 
— 1-1. iefe an seine Verwandten. Uebers. 
von-S. May. 3 Theile. 
— 40 — 85. Ercah der Kreuzfahrer. 
Dr. H. Döring. 6 Theile. 
lung: die Perlobten; 3 Thle. 
zählung: der Talisman ; 5 Thle. 
— Bi — 839. Moodstock, oder der Ritter. Uebers. von 
Dr, Bärmann. 4 Theile. 
3 * 


Uebers. von 
Erste Erzäh. 
Zweite Er- 


ier. 2B 
WASHINGTON IRVING. Bracebri: 


Ww: Scott's biographische Werke. 
Aus dem Englischen. 
Band 1 — 3. Lebensbeschrei 


bungen der aus ichnetsten Ro- 
—n Vebersezt von In Lüdemann 
5 Theile. . 


— 4— 9. Das Leben von Ni Buonaparte, Kaiser 
der Franzosen. ebersezt von Dr. G. N. 
Bärmann, 4 bis 6. Theil. 


“ * ., 
* 
ALFIERI. Von der Tyrannei. Uebersest von H, Schwei- 
zer. 2 Bändchen. ' 
CHAUCER, 


"sche Erzählungen. Uebersezt von 
Dr. A. L. Kannegiesser, 2 Bändchen. 
DELILLE. Der Landmann; ein Lehrgedicht. Ueber- 
‚ sezt von Geor ing. 2 Bändchen, 
GUARINI. Der treue Schäjer. 
ändchen. 


Uebers. von- Hieron. Mül- 


dge Hall; oder die 
isten,. Uebersest von H. Schubart. 
4 Bändchen. 


MOLJIERE, Tartüff‘; Lustspiel, Uebersest von Dr. Lan- 
k. 4 Bändchen. . 
ie Schule der Frauen; Lustspiel. Uebersest 

von Dr. H. Döring, 4 Bändchen. 

THOMAS MOORE. : Lalla Rookh ;, ein morgenländisches 
Gedicht. Uebers. v. J.L. Witthaus, 2 Bändch. 

SHAKESPEARE. Timon von Athen Uebersezt von G. 
Regis. 1 Bändchen. Ä 
König Lear. Uebersert von Beauregard Pan- 
din. 4 Bändchen. 

Die Irrungen. Uebersest von Beauregard Pan- 


s; Schäferspiel. Uebersest von H. L. 
. . 4 Bändchen. 
Jahreszeiten. 


v ; 
THOMSON. Die Uebersezt von Fr. Schmitt- 
“ 2 Bändchen. 
VIRGIL. Die Aeneide; in deutschen Jamben von Dr, J. 
Nürnberger. 4 Bändchen. . 
VOLTAIRE. Candide ; oder die beste Welt, Uebersext von 
F. S. Sigismund. % Bändchen. 
Geschichte Karls des XII. Vebersest von N. 
Stein. 3 Bändchen. 
Bratus; Trauerspiel. Uebers. von H. König. 
4 Bändchen. 
; Trauerspiel. Uebers. von H. v. Mon- 
4 Bändchen. 
Reise durch Frankreich und Italien, 
Uebersest von C. A. Meissner, 4 Bändchen. 
Zur Nachricht. 

Die vorstehend angezeigten Taschenausgaben sind durch 
alle Buchhandlungen zu kten, und jeder einzelne Autor 
wird ders verkauft. 

Sie sind auf das schönste Velinpapier korrekt gedrukt, 
und empfehlen sich durch ihre Eleganz vorzüglich zu Ge 
schenken der Liebe und h 

Der Subser. Preis beträgt 8 Groschen (36 Kreuzer) für 
das rohe, und 9 Groschen (40"/, Kreuzer) für das sauber 
&eheftete Bändchen, jedes mit einem Titelkupfer. , 

Privatpersonen, welche sich in frankirten Briefen direkt 
an uns selbst wenden, erhalten bei Bestellungen von minde- 
stens 20 Thalern oder 56 Gulden rhein. einen lichen 
Zwıck4av, im Oktober 1837. 


Gebr. Schumann. 
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Le fabuliste .des enfans, par Abbe Dese, —Bufyuns 
ter Titel: Der nee Kinderfrennd in Fabeln und 
Erzählungen. 2 Thle. mit 96 kolorirten Abbildungen. 
g 8. Leipzig, bei 3. F. Gledit ſch. Sauber ges 

unden. 


4 Thlr. 

Dieſe Aint zeichnet /ſich vor wielen durch den reihen In: 
halt aus. Die im gedichteten Fabeln ſind ſo neu wie 
unterbaltend und in einem reinen und Versmaaß ge: 
ſchrieben, gewähren biefelben für junge Leute eine beiehrende mora- 
de Lelture. Die zur Seite beigefilgte deutiche Ueberſezung iſt woͤrt⸗ 
Ti getreu und dennoch fließend, und gewährt denen, die noch nicht fo 
weit Im ——* um alled zu verſtehen, einew 
zum beffern Verſtaͤndniß. Die Vignetten, welche zu jeder Fabel 

ehören, umd mit Wahrheit das Erzäblte wiedergeben find eine 

Biete, wie nicht alle Kinderiwriften folde haben, und eignet ſich 
ieſes Puch daher ſehr paffend zu einen Gefchent fir die Jugend 
der gebildeten Stände, 


Manzoni’s neuer Roman. 
So eben ift im Verlage des Unterzeichneten neu erfchienen und 

in allen Buchhandlungen Deurfhlands zu haben: . 

Die Verlobten. Gefchichrliher Roman von Aleffan: 
dro Manzoni. Deurfch von Eduard v. Bülow. 
Mit einer Zueignung an Goͤthe. 3-Theile, fein Pa: 

pier + Rthlr. 12 gri, ordim, Papier 3. Replr. 18 gr. 
Der uͤberall. ſo vielfältig empfohlene Xoman Meunpami’s, an 

innerem Werthe, bödft anziebendem Stoff, und iutereſſanter 
die beliebten Er fe Coopers und Walter Scott's 
i weitem übertreffend, exſcheint hiernut in einer meiſterhaften 
Ueber fezung igen Auseſtattung / Gaͤthen als demjenigen 
vom Ueberſezer gewidmet, welcher Deutſchland zuerſt mit dem 
— und · dem dichteriſchen Getſte des Verfaſ⸗ 
ſers belannt gemacht hat. 

Das von Herrn v. Bülow an dieſem Kunſtwerle genommene 
tereſſe ſezt mich in den Stand, mit dieſen Unternehmen den 
t leider fo haͤu Ueberfezuugen zuvor zu lbommen. 

Ch, F. Hartmanm in Leipzig. 


(Neu.) In allen Buchhandlungen zu haben: 

Praktische Anleitung zum Bau von’ Oefen 
und Küchenheerden, herausgegeben von Aug. Wilh. 

Schwartze, königl. sächs. concess: Fabrikanten 

ünd Schlossermeister. is Heft. Mit:12 lithogra- 

phischen Blättern, nebst Text. in 4. Preis 1 Thlr. 

Beim Bau von Stuben - und Küchenöfen wird im allge- 
meinen noch wenig auf Holzersparung, Luftbegusung und 

röfstmögliche Vereinigung der Wärme gesehen, obgleich 

fie Vortheile, welche die Erreichung dieser Zweke ge- 
währt, aufserordentlich sind. Vorliegendes Werk gibt die 
Regeln an, nach welchen gebaut werden mußs. 


Mitgabe für das ganze Leben 
am Tage der Konfirmation der Jugend geheiligt - von 


Georg Hieronymus Rofenmäller, Pfarrer bei 
Keipzig. Fünfte Auflage... 8. Preis 18 gr. 


Der Beifall, meiden fogleih bein Erfceinen das vorliegende 
Dierk erhielt, dauert. fort und it wohl der beſte Bereis von.der 
Zwekmaͤßigleit deſſelben. 

Die Haͤmorrhoiden. 

Ein guter Rath für alle, die daran leiden, oder ſie fuͤrch⸗ 
ten, von Dr. G. W. Beder, Mitgliede mehrerer 
— Geſellſchaften in Altenburg, Halle, Jena, 
eipzig, Paris ꝛc. und praktiſchem Arzte im Leipzig. 
Zweite ganz umgearbeftete Auflage. 8. Preis 21 gr. 


P 
wider 
Sie de ich verlundi 
Did Gedenduch 
Vorrede 
den 
wi 


ME TEN ANEE 


erfcheinen,, und emblich, wie ben verhütet und geheilt 


werben, . 

Die Wirkung bes Opium 
und feiner konftituirenden Beſtandtheile auf die thierifche 
Delonomie, durch Beobachtungen und Berfüche an 
Menſchen und Thieren dargeftellt von Dr. Charvet. 
Aus dem Franzdftfchen von... f. ins. Preis 1 Thlr. 
Diefe für deu Phnfiolpgen ‚. wie für den praltiſchen Arzt, und 
überhaupt für den Naturforicher wichtige Abhandlung enthält die 
sahlreichiten und volitändigiien Beobachtungen und Veriuce über 
* Ind _ genug gelannte Wirkung des Opium auf Thiere und 


j zu alten Buchhandlungen des In: und Auslandes, in Wien 
bei Mörfhner und Jasper, iſt zu haben: 
Die bewäbrteften Mittel gegen alle Fehler 
des Magens und der Verdauung, 
fo wie auch gegen Schnupfen, Bruſtverſchleimung, Lun—⸗ 
genentzändung, Bluthuſten, Halsbräune, Darrfucht, 
Würmer, Urinbefchwerden und andere Krankheiten 
des menſchlichen Kbrpers. 
Angleiben: - 
Heilung des Lafters der Trunkſucht; 
— genauer Belhreibung. und, ſicherer Kur des jezt algemein 
in Deutſchland graflirenden lebensgefährliben Milgbrand: 
Karfuntels «blaue Blattern). 
Nah den Vorſchriften berükmter praltiſcher Aerzte 
Ouertlabare nl Bela 
neblinburg geipzie, 
im Verlage der Een fden Bu ndlung. 
reis 50 fr 
Dieſe ſehr ** Schrift enthaͤlt die huͤlfteichſten Mittel 
obige Uebel, befonders für ſolche Perfonen,; bie am 


bearbeitet 


Magenſchwäche, Säure im Magen und in Gebär 
wen an Ver ſchie im ung Gerbbrenuen, Heifhunger, 
Elel und Erbreden, Magentvampf.w. f. w. leiden. 


Biblifhe Weihbnahtsgabe- fir Alt und Jung. 
(‚ . ge BEL Luc. 2. 40.) — 
Hamburg bei Fr. Perthes. Gebauden ı Thir. 

. buch (wine Heilsordnung im Bibelworten) wird, 
Zmer und Ablicht nach, genau bezeichnet durch Folgendes aus der 


„Hiemit wird dir eine Sammlung von Bibelfpriihen überge: 
, mein hieber keſer, welche pft and der Quelle aller Wahr⸗ 
heit und alles Troſtes, Auſſchluͤſſe ensbalten über des Lebens aller: 
htigfte Angelegenheit, und indem ſie fich gegenſeitig beteuchten 
und ergänzen, deine Ueberzeugung immer tiefer begründen, 
deinen zu lantern und fedftigen Entſchiirßungen ſars Gute 
um fo mehr beſtimmen werden, indem ſie dich in die Vertraut⸗ 
t mit jenem Gottedbuche nach und nach eimführen;, deſſen Kite 
ten / von Gott —— nuͤze ſind zur Lehte, zur Strafe, 
zur gene ng. dur Zuchtiaung in derßienechtigteit. Angezogen 
bon den aus einer beſſern Wolt, die dir bier entgegentom: 
men, wirft du nun in jene Fuͤlle aller Gnadeund Gabe un: 
mirtel wollen/ und du dert (in der Bibel) ein 
Wort, mas dir nüze fürs Leben iſt, fo-trage es, fo fern es dir 
in diefem Büdtlem noch nicht te, auf den weißen 
Bhaͤttern mac, die deshald offen gelaſſen find. Schenke dieſes 
Büchlein deinem Freunde zu einem Feſte, deinem 
Kinde am Einſeßgnungéstage, oder einem Andern, 
der etwa Luſtbeeugte nach Lebensbrod, zu einer gele⸗ 
genen Stunde ıc, und alfo mir Ale durch Geduld und Troft der 
Schrift Hofnung haben,” ‘ 




































































Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 18327. Nr. 34. 
Zufand der Viehzucht im preußifhben Staate. 
Zufammen Ginmenwer 2 
Provinzen. Pferde Fällen |" auf die auf die Pferde füllen 
1925. | 1825. Meile ' Meile. 1816. 1816. & 
— | 1825. 5 
| | - 
Oſtpreußen 702 DM. . — 275,047 55,082 | a7n 1650 226,239 38,572 ® 
—— Mi er 112,345 16,950 | 355 3252 102,298 23,550 bei 
Sadhfen 155 DOW. - - 2 2 20.0 123,972 19,905 | 316 2090 107,499 22,825 
Weſtpreußen 45 IM. » 2 2... 106,199 16,350 | 250 1747 83,630 18,336 B 
Brandenburg 723 TM. +... 152,207 21,007 | 240 2059 139,059 23,320 2 
Sclefin 7433 IM. » 1 108553 | 21,980 239 su2 1 139,525 | 20,979 “= 
Rbeinlane 150 GM. —— 9,110 | 42,196 226 ' 4109 81,913 12,651 - 
zen 565 OR- BE. 105,423 | 230,757 222 00, dam 96,627 23,171 3 
Nofen 5353 IM. —— 38,814 15,160 | 193 41951 I Ası | 66082 | 8,657 _ 
Summa. | 1,202,512 | 199,706 (284) T (2851) | 1,019,650 | 202,001 -} 
— en ED | 
Dazu noch 22,009 Militairpferde. 
— Jahres 3800 — 4000 Pferde zur Remonte im Lande anfgelauft, 
F 1325. 1316. 1823. 1816. 
ropinzen. £ 
? : 3iesen und Böfe, | Ziegen und Boͤle. Schweine, | Schweine, 
| 
Dfipeeußen 5,096 3,659 | 351,114 294,519 
Mefpbalen 364 IM. . :.... 45,189 | 33,122 198,939 143,543 
SA 38s 2. re“ 40,506 32,016 | 204,514 181,009 
—— “os Om. RE ET | 1,048 2,155 165,064 — 
randenbur ee 13,859 5,314 208,561 
Schleſten 708 zu DRS 22.096 25.935 re ! 6 
Mheinlande a8U GM. RE | 51,933 41,707 238,485 215,466 
Pommern 505 TM. = 5,147 3,481 160,623 137,664 
Polen 5358 DM. R 1,640 | 521 180,412 126,092 
Summe. 135,574 145,190 | AB | a 
1321 waren: / Bas. 
171,806 Biegen und Bole. 1,590,009 Schweine. 
Sie werden im December gegäblt, wo 
es am wenigften gibt. 
Nindpichzudt. Aufam: 
Sumavirh. — Bullen, Shin, | Kuͤt⸗ Jaungeleb. 
ern. | © Küse * 
cre Shin. | uße. 1525, Oma| 51% 1516, 1516 1516. 
155 | 1523. 533 le, 
| | 
Sfipreugen . | 2,038 | 111,107 245,311 127,569 | 745 | 7,952 | 124,857 208,580 129,918 
MWeitpreufen . 1,481 62,099 123,090 52,152 321 3,162 57,593 102,660 51,291 
ie 1,526 | 05,178 | 458,193 85,770 | 63541 3,276 . 83,710 119,621 63,122 
Brandenburg 7,627 | 106,020 277,706 135,530 | rı2 | 5,8322 | 123,276 153,951 112,310 
men . 6,652 | 55,168 225,722 93,889 | 673 1 5,262 | 69,795 195,571 100,202 
blefien . . | 10,308 | 110,877 415,991 | 177,888 | 1015. ı 8,695 | 107,2u0 | 399,551 168,113 
Sachſen . . 8,396 | 40,292 263,572 410,907 | 931 | 5,095 | 46,150 239,091 131,793 
Meitpbalen . 5,633 | 13,058 300,845 461,955 | 1322 | 4,924 1158| 275,700 142,733 
Rheinlande . 5,051 80,567 413,514 192,553 | 1190 | 6,205 | 69,009 388,271 146,385 


| 62,265 | 704,606 | 2,464,283 | 1,121,373 | (971) | 51,661 | 700,813 | 2,182,866 | 1,077,870 


———— ee Pr — 
1825: 4,355,567 Stuͤt Rindvieh. 


—— — 


13165 4,015,210 Stut. 


1921; 4,275,679 Stut. 


154 


ifo 1825: 4,102,318 Stuͤl Pferbe und Füllen, 
766,951 — Stiere und Ochſen. 


Davon wahrfheinlih: 191,732 St. Maſtochſen ara MRthlr. jahrl. Totaler 
Für Verlauf und Zuzucht ber Pferde die 


— 
— 


766,954 Mthlr. 
Iftei 383165 — 
Nach . vielleicht 1,140,000 Mthlr. Totalertrag, 
Aus den Küben 66,104,567 _ 

— — Echmeinen 2,709,202 
tegen 417,540 


70,370,300 Rihlr. 


4822/,4: @ingang in den preußifden Gtaat 23,660 St. Pferde und 24,842 Ochſen und Stiere, 
4825: — — — 


21,164 — 


— 12,026 


a 40 Ntblr. 


Etwa 840,000 Rthlr. 


4825: 2,464,285 &t. Kühe 
1,124,573 — AJunguicht a 4 


Tas Mthlr.. 


Etwa 556,000 Mtbir, Werth. 


a 25 Rthlr. Totalertraa = 61,607,075 
4,497,492 


66,104,567 Mthlr, \ 


*/y4: Eingang: 27,735 Kühe und Yungpieh, 
5; 10597 — 


Nrhir, f 18: 
j 182 — 
a 16 Rthlr. = 165,000 Rthlr. Werth. 


4825: 1,806,175 Schweine a 1?/. Mible. = 2,709,262 Nitblr, Totalertrag. 
4825: 185,574 Biegen und Boͤle a 21/4 Rthlr. — 417,540 Rthlr. Zotalertrag. 


48°2 24: Eingang 291,857 Schweine, 


4825} — 113,555 — a 10 Rthlr. = 1,435,550 Rthlr. Werth. 
Eingang: Werth. 
4822,,4: @ingang an Meinem Vieh: 243,255 Stüf, Un Pier 890,000 Mthlr, 
nn - ME — — Dcfen 556,000 — 
— Kühn . 165,000 — 
— Schweine 1,135,550 — 


2,376,550 Xthlr, 





Litterarifhe Anzeigen. 

Dei B. F. Voigt in Ilmenau ift erfihienen, umd im allen 
Buchhandlungen zu baben : 
Handbädlein zur I und nuͤzlichen 

Befhäftigung 
für junge Damen, 
oder Encyklopaͤdie der vorzäglichften weiblichen Kunftar: 
beiten, uamentlic des Zuſchneidens und Nähens der 
Mäfche, der Weiß-, Tambour-, Plattſtich- und Gold: 
ftiferei, des Strifens von Struͤmpfen, Handſchuhen, 
Kinderjäthen, Mischen, des durchbrochenen Strikens, 
des Häfelns, des Spizenftöppelus: und Naͤhens, des 
Teppichmachens (Tappisserie), der Mofaifarbeit, des 
Filetmachens, der Verfertigung von allerlei Börfen, des 
Flechtens und Kloͤppelns der Schnüre, des Stopfens und 
Ausbefferns und anderer weiblichen Beichäftigungen. Bon 
Charlotte L***, Mir 88 Abbildungen. 12. Gehef: 
tet. Preis 20 ggr. oder 1 fl. 30 fr. 

Zwei fehr ſchmeichelhafte Mecenfionen dieſer Schrift (man ſehe 
Sen, Litza. 1827. Niro. 83, — Becs Mepert, 1827. II. 4.) ftims 
men in Lobe dieſes Buͤchleins überein. fagen: „Daß 
es feinem Titel volllommen entfprede, dab es nicht 
möglid fen, weiblide Handarbeiten richtiger und 
deutliher zu lebren, als ed bier gefcheben fer, und 
daß man daraus, daß die Verfafferin Alles fo genan 
und faßlid befihreibe, und alle Handgriffe geige, fe 
ben könne, wie fie diefe Arbeiten von Nugend auf- 
felbft verfertigt babe, und welche gefdifte Arbei: 
terin fie feyn müſſe.“ Von derſelben Merfafferin verläßt 

fo eben bie Preffe: 


Die junge Hausfrau vorder Toilette, 


am Nähe und Puzmachertiſch, als Wirchfchafterin und 
Wervirtherin. Ein Xafchenbuch, welches Anleitung zu 


allen Gegenftänden beö Puzes und der Mode ertheilr, 
namentlidy zur Selbft: Verfertigung der Hüte, Auffäze, 
Hauben, Kragen, Schwirleiber, Handſchuhe, der Haar: 
geflechte und zur Friſirkunſt, zu der Kunft, ſich geſchmak⸗ 
voll zu Meiden, zu der förperlichen und moraliichen Ans 
ftandelehre, zu den bewährteften Kuͤnſten der Toilette und 
den beften Borfchriften zur Erhaltung und Wiederherftel: 
fung der Schönheit, ingleichen zur zweimäßigften Ein: 
richtung des Haufed, zur Abrheilung und zur i 
rung der Zimmer, zur Wirthſchaftsfuͤhrung, Bewirthung, 
Empfang und Unterhaltung der Gäfte, zur Anordnung 
von Gaſtmahlen und Eirkeln, und endlich zu einem weis 
fen und beglüfenden Betragen gegen den Gemahl, die 
Kinder und die Dienerfchaft, fo wie zu vielen andern nuͤz⸗ 
lihen und vertraulichen Gegenftänden. Nebſt 19 Abbils 
dungen. 12. 16 gg. oder 1fl. 12 Er. 

Sur beften Empfehlung diefer Meinen Schrift ift nichts nöthig, 
als die Verſicherung, dak ſolche von der Verfaflerin des oben fte: 
henden „Handbicleing für junge Damen’ ift, 





Bel Karl Hoffmann In Stuttgart, iſt fo eben er- 

ſchlenen, und In allen Buchhandlungen zu haben: 
Univerfaltohbud. 

Ein volltänbiges Handbuch ber Kochlunſt, nah den Regeln 
der englifhen, franzöfifben und deutſchen Kühe, für alle 
Stände, nach dem Franzöfiihen der Herren Vlard und Zourer, 
Mundloͤche Königs Ludwigs XVII von Franfreih, 65 Bogen 
ftarf, Preis 5 f. 24 fr, 

Statt aller Anpreifung —— Kochbuches, welches feinem 
Titel in jeder Hinſicht entſpricht, moͤgen ge de ya aus 
ber Borrede ber geiftreihen Herausgeberin zur Empfehlung die: 
nen, &ie faat mit voller Ueberzeugung: ſch erwartete in vor: 
liegendem Werte ein gemwöhntiches Auchbuch, wie wir beren viele 
baben, um ſo mehr freuete ich mich, als melme Erwartung bei Wei- 
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tem übertroffen wurde — ich fand in ihm ein Werk, brauchbar, 
ja unentbebriic für Anfängerinnen, fo wie für geübte Ködie und 
Köhinnen, für Heine Bemeizungen: fo wie für fürftlihe Ta⸗ 
fein, und babe wich alfo mit freubigem @ifer bemübt, baffeibe 
durch treue Ueberſe zung, möglicit Tablihe Darfteuung, fo wie 
befonders durch Prüfung ber gegebenen Vorfbriften, alıh für 
uns Deut ſche zugänglich zu masen, und e6 fo In ein beutfes 
Univerfaltohbuch für alle Stände umzuwandeln, — Diefes it 
ber geſchaͤten Herausgeberin zeluugen, und ber Verleger fügt 
nur noch hinzu, dab vorliegended. Werk auf etwa 1000 Seiten 
weit über 2000 Mezepte (weiche fi über alle Theile der Koc- 
kunt, als? Fleifhfveifen, Suppen, Flſche, Gemüfe, Cieripel: 
fen, allerlei Batwerk, Gremes, Sulzen, Kompote, Marmeladen, 
eingemaditen Fruͤcte, Sefrornes aller Art, Matafia und Pi: 
queure ır. 20 das Erihöpfendfie verbreiten) enthält: eine fehr 
genaue alpbabetiid geordnete Juhaltsanzelge und eine deutliche 
Erfiärung der Aunftausdräfe und fremden Wörter, am Schluſſe 
bes zwelten Bandes, erhoͤhen die Braud barkeit diefes 
lichen Werkes, und auch die Aupfertafein find gewiß eine febr 
jweimähige Zugabe zu demſelben. 


Um das raͤhmllchſt bekannte und in der feitherigen dritten 
Ausgabe forgfältig verbeilerte, vermehrte, fo mieaud korreft 
und deutlich gebrufte 
Griechiſch⸗ deutſche Wörterbuch, beim Lefen der griechifchen 

profanen Schriftfteller zu zebrauchen. Ausgearbeitet 

von F. ©. Schueider. 2 Theile nebſt Supplement 

1819 und 1821. (227 Bogen circa 1800 geſpaltene 

Kolummen in groß 4, enthaltend) 
als das gründiiänte, vorlfändigfte und wohlfetlfte 
Wert diefer Art, nicht mie wie es bisher fon der Fall war, 
den eigentiihen Gelehrten und Phllolegen, denen ibe un: 
entbenriih iſt, fondern amd. ben Stwdtrenden und 
Schülern noch zugängliber zu laden, weichen ohbnebem 
diefes größte griehifhe Wörterbuch bei fortgefchrittenen Spraus: 
ſtudlen meiſtenthelle anertäßtic nothwendig wird, und die da⸗ 
her oftmals veranlaßt wurden, idre leritatffdhen Huͤlſsmittel 
Doppelt anzuſchafſfen, haben wir und emtfchloffen- den BDrets 
des obigen flaffifhen Wertes von 8’ Mtbir auf 
5%; Mthir. von jeyt an; und fo weit der Vorratb biefer 
Auflage goch relcht, jun wer mindern, überzeugt, daß durch 
dieſe Aufopferung wnfererfeits bei dieſen gangbaren Werke, 
daſſelbe noch vielfeltigeren Nuzen anch bei denjenlgen jüngeren 
Freunden der griehifhen Sprache ftiften wird, deren Werbält: 
niſſe die Anſchaffung bisher nicht geitatteten. — Diejenigen 
melde dleſe vorthellhafte Gelegenheit zum Ankauf des großen 
Schnelder ſchen Lerifong benuzen, erbalten alfo den Bogen In 
grob 4. für eirca 7 Pf, Der Supplementbandb apart 
(25'/2 Bogen), welder zu allen Auflagen paft, foftet jest ſtatt 
. 20 gar. mur 8 gar. Gegen pojfrele direfte Einfendung des 
DVetrages wird auf 10 Gremplaren das Lite gratis gegegeben. 

Leipzig am 1 Okt. 1897, 

Hahn'ſche Verlage-Buchbandlung. 


Subſcriptionsauzeige (ohne Vorausbezaplung.) 
Bel €. ©. Ende In Landsberg a, d. W. erfcheinen: 

« 8. I. Grafen von Bauffere, 
(ehemaligen Präfekten des kalſerlichen Vallaſtes.) 
Dentwürdigleiten, Erinnerungen und Anekdoten aus dem 
Innern des Pallafied Napoleons und liber einige 
Ereigniffe des frangbfiichen Kaiferreich® von 1805 bie 
1 Mai 1814. Nach der 2ten Ausgabe des franz, 
Originals beutfc bearbeitet von Dr. J. F. Knapp 
in Elberfeld, Wohlfeile Taſchenausgabe in 
4 Bändchen. Mit dem Bidniffe der Kaiferin 





| 


ihm bier, 
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Fofepbine Sauber brochitt. Preis jedes: Baͤnd⸗ 

end 10 pr. 

Das deutſche Publikum wird nicht ohne Thellnahme das 
Wert des Hrn. v. Bauſſet über Napoleon aufnehmen, das wir 
der zweiten frangöfiihen Ausgabe, die der fhnelle 

az ber erften innerhalb 14 Tagen notbmendig machte, in 
einer volftändigen beutfden und für jeden eier sugänglid) 


wohlfellen Ausgabe A 

Der Berfa nachdem er 10 Jahre bei Napoleon zuges 
draht hatte, It Öfentt. und haͤusl. Xeben bei feinen Wintövers 
richtungen ſtets an bie Perfon des Kalfers feines Herrn und 
Bohithäters gefefleit war, berichtet den Zeitgenoſſen und der 
Nachwelt mit Geemäthigteie und ohne u viel Wichtiges 
und noc nicht befannte Thatfahen. 

Seine Memoiren enthalten nicht bios geſchlchtliche That: 
fapen, fie Intereffiren noch mehr auch durch die unterdaltenden 

und Schilderungen aus dem lichen Reben des be- 
ruͤhmten Mannes, und bilden eine Sallerie, worin man nad 
und nad) die bedeutenditen Männer auftreten fieht, melde ſei⸗ 
nen Thron umgaben, wie auch malerlſche Darſtellungen aus 
dem denkwurdigen Feldzuge In Rußland. 

Das erſte Baͤndchen dieſer mit Fleiß durchgefüͤhrten Ueber— 
ſezung erſchelnt Ende Novemdbere, und blefem werden die übrl- 
gen rafch nachfolgen. 

Ale Buchhandlungen nehmen Beftellungen darauf an. 


Ganz neu ift erſchienen, in allen Buchhandlungen ded In und 
Auslandes zu haben: . , * 
Erhabene Stellen und Lebensregeln, 
aus den Werken 
von Franklin, Campe, v. Knigge, Hufeland, Wieland 
und andern berühmten Schriftflellern; zur Beförderung 
eines gluͤllich tugendhaften Lebens und zur Befeftigung 
guter Grundſaͤze, für diejenigen, welche nad) einer 
höhern Bildung, Lebenswahrheit und Lebens: 
meiöheit ſtreben. PR 
Im Verlage der Ernftfhen Buchhandlung in Quedlinburg. 
Sauber broſchirt. Preis a fl. 

F Seifenfieder und Hausfrauen iſt erſchienen, und zu em: 
pfeblen ; 

% G. Koͤgel's 

gruͤndliche Anweiſung alle Arten Seife 

zu ſieden. 
Mit einem Anbange über die re, der Talglichte und 
die Meinigung des Ruͤbbis. 
189 &eiten, eis ı fl. 20 ir. 

Diefes fo empſehlungsw Bud; enthält nicht nur das Ganze 
der Geifenflederei nad Des "Da @rundfäzen ii nach den neue: 
ften Erfindungen und Entdekungen dargeftellt, fondern gibt auch 
zugleich die beiten Anweiſungen, mie mohlriechende durch⸗ 

einende Seife, Mandelieife, Seifentugeln des Seraild, weiche 
fe, Seifeneffenzen und Seifenfoirituffe, Dpobelbor,, Filet: 
8 sc Bde a der Buchhandlung dee Herren 

(Obige zwe n u 

Mörfhner und Jasper in Wien zu haben) 


In €, Kleind Eompteir in Leipzig ſind erſchienen: 
Neues deutſch-lateiniſches Handwobrterbuch. 
F. K. Krafts größerem Werke befonders fuͤr 
Gymnaſien bearbeitet von F. K. Kraft und’ M. 9, 
Sorbiger. Eexikonsformat) 2 Thlr. 18 gr. 


Dieſes fo fehr wohlfeile Werk entfpricht doch ben Bebit 
vollfommmen , 5 iſt für dieſen Zwel das vollitändiafte, 37 —* 


156 


Auen ab Anſicht wurden vor Erfheinen 1200 Eremplare beftellt, 
send feitdem in mehreren gelebrten Anftalten eingeführt, Der 
uf des Werks, auf dem es bafırt ift, und deſſen Verfaſſer ift 
"Hewährt und unftreitig. 
Das größere von zwei Bänden koftet 6 Mihlr. 
Rabici Caninae, ad Celsum usque Historia Critica 
autore Dr. J. A. Hofmann. gr.8. geh. 8 fr. 
Meber das Nidel, feine —— im Großen und 
techniſche Benuzung, vorzüglich zu Weißkupfer, (Ars 
gentenu, Neufilber) von Prof. M. O. L. Erdmann, 


8. geh. 16gr. 
Ein neuer wichtiger Zweig der Gewerbötunde. 


Juriſtiſche Abhandlungen mit Entſcheidungen des Dber- 
appellationsgerichts der vier freien Städte Deutſchlands 
von A. Heyfe, Präfidenten und Fr. Crapp, Rath 
hei dem D. U. Gerichte. ır Band. gr. 8. Hamburg 
bei Fr. Perthes. Preis Rthlr. 18 gr. 

Der eigentliche Zwet dieſes Werkes fit nicht auf eine Samm⸗ 
tanz von Mechtsfällen und Urthellsiprähen, fondern vielmehr 
auf die willenfbaftlihe Erörterung einzeiner praftifch wichtiger 
Gegenftände des Handelsrechtes und des germanifhen Rechts 
gerichtet, mobel von den bei dem O. A. Gerlcht vorgefomme: 
nen Fällen und Entfheidumgen mur in fo weit Gebrauch ge: 
macht worben iſt, als dis müzlich fehlen, um ben theoretifhen 
Entwifelungen Klarheit und Auſchaullchkeit gu geben, und um 
die wahre Bedeutung und richtige Anwendung der aufgeftellten 
Grundfäge zu erläutern, in welder Hinfiht namentlich im Hau⸗ 
Delgrehte die Benuzung einzelner merfwürdiger Falle faum ent: 
behrt werben fan. 

Diefer Band enthält 23 Rechtsfaͤlle. 





Um bei dem jesigen allgemeinern Studium der italieniſchen 
Sprache und Litteratur den Freunden derfelben den Anfauf des 
Nuoyvo Dizionario italiano-tedesco e tedesco-italiano 

delSign. Abbate A. Antonini. rivreduto aumen- 

tato e migliorato da L.E. Teuchero. Edizione 
la. gr. 8. 
zu erleichtern, bat bie unterzeichnete Verlagshaudlung den bisbe⸗ 
rigen Preis deffelben von 2/5 Rthlt. auf 1'/, Nthir., fo weit der 
geringe Vorrath noch reicht, vermindert. 
Da dieſes vollftändige italieniſch-deutſche und deutſch⸗ italieni⸗ 
ſche — mit größeren Lettern deutlich und korrelt gedruft, 
85'/a Bogen in 2erilon: Format (der Bogen alio jezt noch nicht 
zu 5 pf.) umfaßt, fo möchte daffelbe auch wegen dieſes ungewöhnlich 
wohlfeilen Preifes ähnlichen, feiner gebruften und theurern 
bern vorzuziehen ſeyn. 
Hahn'ſche Verlagsbuhbandlung 
in Leipzig. 


Folgende, in unferm Verlage erfchienene empfeblunyswertbe 
Jugendſchriften haben wir an alle Buchhandlungen verfandt : 
Biograpb, der Fleine, eine Sammlung von Erzäß- 

fungen aus bem Leben Feiner Kinder, zur moralifchen 

Bildung, fauber gebunden, mit 21 illum. Kupfern, 

12 gr. 

Satori, J. die Broßmama, eine Sammlung von 
Maͤhrchen für die Jugend zur gemürblichen Unterhals 
tung, Schön gebunden mit vielen illum. Kupfern. 
ı Mthlr, 12 gr. 

Stille. Caroline, Erzählungen für die weibs 
die Jugend, mit einem Vorworte von Therefe 


. em 
fo 


a ——— —— — 


Huber geb. Heyne. 2 Theile geb. mit 2 Kupfehn 

ı Rthlr. 16 gr. 

Mir Met können wir biefe drei Bücher Eltern und Er- 
zlehern als zwelmaͤßige Weihnachts: und Gchurtstagsgefhenfe 

fehlen, da fie nicht allein Unterhaltung im vollften Maaße, 
abern auch Belehrung In einem hoben Grabe der wißbegle- 
rigen Qugend bieten. Druf und 
gant als möglih, auch find die 
geftellt. 

Leipgig im Oktober 1397. 


anze Ausſtattung iſt fo ele= 
Greife hen niedrig 


1 x 
Nein'fhe Buchhandlung. 


A. W. von Schlegels 
Borlefungen über Theorie und Geſchichte 
der bildenden Künfte 
ehalten in Berlin im Sommer 13275 herausgegeben vom Dr. F. 
** abgedrult im Berliner Converfations-Blatte 

o. 113. 118. 121. 122. 125. 127. 130. 134. 157. 141. 142, 
144. 118. 155. 157. 458, 159. — Um dem Wunſche der vielen 
Verehrer des berühmten Verfaſſers, dieſe Norlefungen zu befizen, 
u wilfabren, baden wir eine Fleine Unzahl diefer Nummern be: 
Konders abdrufen lafien. Preis ı Rthlr. 

Der Werth und Gehalt des Berliner Eonverfationd- 
Blattes (redigirt vom Dr. F. Förfter und Willibaid 
Aleris) iſt jegt allgemein anerfannt, und wir freuen und an- 
zeigen zu Finnen, daß im kunftigen Jahre mit diefer Zeitſchriſt ein 

Kunft: und Litteratur-Blatt, 
redigirt unter Mitwirkung der ausgezeich— 
netfien Männer Deutſchlands, verbunden ſeyn 
wird. Der Preis des Jahrgangs ift wie bisher 9 Rthlr., 

balbjährli 5 Rehlr. 
Schleſing er'ſche Buch: und Mufitalienhandlung 
in Berlin. 


Dei Cappi und Czerny, Mufltalien : Werleger in Wien, 
und erfhienen, und bei U. ©. Ltebestind in Leipzig in 
Kommiffion zu haben: 

Roffini’g Opern 
für das Fortepiano zu 4 Händen 
im leibteften Style eingerichtet 


von 
Jobannı Penfel. 
1. Der Barbier von Sevilla 


Preisaf, EM. 
Duverture zu diefer Oper . — — 4s5fr. 


Neo, 2. Aſchenbrͤdell — u fll 15 i 
Ouverture zu dieſer Oper . — — 158. 
Nro. 3. Die diebiſche Elſte — ads 
Duverture zu diefer Oper . x». — — 5ik. 
Nro. 4. Dibello der Mobr von Venedig. — 1 fl. 30 fr. 
Duverture zu diefer Oper . » — — 5a kr. 
Nro. 5. Die Italienerin in Algier . . — 3f. — 
Ouverture zu diefer Oper .» . — — 45 fr 
Pro, 6. Elifabeth, Königin von Eugland. — 2. — 
Duverture zu diefer Oper . x. — — AM 
Ro, 7. Kan » » > 2 0. om ı — 
Ouvertute zu biefer Oper », 2... — — 4 
Neo. 8. Der Türke in Stalin . » »..—- 2. — 
Duverture zu dieſer Oper... — — ak. 
Kro, 9. Das Fräulein om Se... — 2f.30 kr. 
OQuverture zu diefer Oper . . — —, si 
Nro. 10. Mathilde von Ehabran , . . — 41f.30 kr. 
Ouverturee... — — 48 tr. 
Nro. 11. Moſes in Aegypten .— Af.50 kr. 
Quverture zu dieſer per . , . ⸗46. — 
Neo. 12. Die glükliche Täͤuſchuug — Al — 
Onverture zu diefer Oper » nn. mr a 





Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





1827. Nr. 35. 





Ueber Leder und Lederwaaren im preußifhen Staate. 


Dährlih werden gefhlachtet von inländiihen: 154,000 St, Ocfen, bie Haut a 24 MW. = 3,216,000 Prund. 
von — 29,500 — — 356— = 1,062,000 
I in! — 196,000 — Küde — — 416 — = 377600 — 
eingeführten: 16,250 — — a 24 — = 3000 — 
560,000 — Kälder — — = 1400000 — 
von fleinem Vieh die all = 3,500,00 — 
12,113,000 Pfund, 








13,535,000 Pfund, 





’ Pfund, Die Sohlleder⸗ * zu — verarbeitet jaͤhrlich 80,000 St. 
Einfubr an rohen Päuten » 2 2 2 2 20. 8,467,000 amerifanifche Häute a 40 Pf. . *« + 3,200,000 Pf. 
Ausfuhr an rohen Hinten . 2 2 2... 3,216,000 4822: Ausfuhr aus preuf. State: Reber . —— — 
—* ——— Die ı rheimſch⸗ wertindifche Kompa ie j jährlich nur Durcfenitttich 
Dann die Hälfte beim Präpariren verloren: alfo@infuhr 2,600,000 für 5500 Mthlr., darunter Mi 3080 Diiblr. aus den beiden 
Einfuhr; fertiges — — 164,000 weſtlichen Provinzen. 
Ausfuhr: — — 1,556,000 Pfund, 
"dio Mehrausfuhr 1,072,000 1822: Einfuhr in Thorn: Felle und Häute . . . . 683,980 
Abgezogen von 2,600,000 — in Elbing: —— — — 
———— Ausfuhr Haͤute von u 17,875 
Dleibt im * —— — on: —— in die Kg x 
—o_ : rohe et... 75230 
5,000,000 Rthlr. = 15,000,000 Pf. der jähel. Verbraud. on: Einfihein © Stettin: ” chten — 218,050. 
1802 murde am Leder irt für 3,500,000 Rthlr. im preußi⸗ — ute und Felle ! un ae RES 
ſchen Staate; davon in art f. 1,507,699 Drthlr. von — — — bieder . - u» 2.6056 
909 Arbeitern ; in Schlefien f — MRthlt. von 1476 rbei: — Ausfuhr: — — 7—— 
term. 1805 f. 1,150,000 Nthlx. f. 400,593 Rtplr. ; 
in Be den f. 328,126 hl: in Pommern von 260 Ar⸗ 
5* für 238,927 Rthlr. 
1825. Gerber aller Art. Schuhmader. BES 
SEE R Bat: 2008 Yelpwaarenbändler,. 
Weiten, Gebälfen. | Meiſter. Gehälfen. |EESS| FH 
Dfipreußen 321 rs ei il 58 8 "2 a0 ben un: und mittlern 
Melpreußen . 177 139 3,357 2,201 E80 8 ten Preußens: 956. 3 
Polen . . 256 117 4,720 2,063 FE Brediau DENE > 8 0.00 3 
— 155 1163 2055 |3g8-jein ade dapin (1701) f.81,127 Attr.. 
lelien . — 992 554 11,555 5,AU6 za en 
Sad ———— —* 298 8496 3,718 SESE u. 83 Kurbchner. 
Wefiphalen 3 533 421 5,714 285 |SBSE Bee ee 
Mbeinpreußen 1207 1114 10,561 5,053 558 alten .. 9 = 
Am wenden Care ; a u 61,675 32,984 2338 Rrotofhin. a re 
(1805) Schlefien:; Arbeiter * Dlotbgerbereien 6985 in = 
Meißgerbereien 10, ( N ne ) a r zohen nah mitten Etib: no —* großen und mittlern 
LEER Server ——* FE ten Preußens: 756 Meifter, 156 Gebülf.) 4353 — — 
5— — Gehülfen. Meiſt. Geb 
Meiſter. Gehuͤlfen. SE Berlin r 65 73 Berlin 21 103 
Belt. . . 106 152 2 , |2resien . 57 59  .[Breiien . . 975 31 
N ee 89 59 == |Salberfiadt . 24 2 Königsberg } 38 so 
Malmey. ... 6 209 SEE Magdeburg 53 36. ifpofen s ‘= 
Mühlhaufen . . . 67 58 128 Düdeldert -. = . 
Breslau 1 5. Er ſſe orf * . 2 1a 
Tilfie , 32 62 85 7 — — 
Stromberg im Sreutnad, Seife; 64 weifter.| = = 
Stalupöhnen a ae 
Goldap 55 — „an 
zum —— i6 — Br 
pf FR ii — Es 
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Litterarifhe Anzeigen. 
Bei H. Laupp in Tübingen iſt erfchienen: 


Kritiſche Zeitfhrife für Rechtswiſſenſchaft, 


herausgegeben unter der Redaktion der Profefforen R. 
Mopl, E. Scheurlen, E. Schrader, €. G. Wächter 
und K. Wächter in Tuͤbingen. Dritten Bandes erftes 
Heft. Preis des Bandes von drei Heften: 3 fl. 36 Fr. 
od. 2 Thlr. ſaͤchſ. 

Inhalt des Hefted: 1. Mecenfionen: 1. Plato, Maier: 
recht des F. Lüneburg, vom Prof, Gaupp in Breslau; 2. No- 
thomb, jur. emplı. hist. ap. Rom., von Prof. Zimmern in 
Jena; 5. Schultz, de jure foem. Rom. def. succ.,. von 
demf.; 4. Kammerer, Obs. jur, civ., von Prof, Huſchke 
in Roftot; 5. Marezoll, d. d. Verbind. d. Bormund. u. f. w., 
von Dr. Hepp in Heidelberg; 6. Hißig, Zeitſchr. f. Ariminal: 
Rechtspfl. B.1— 5, von Prof. E. G. Wächter; 7. (Stübel), 
Eutw. e. Strafgef. B. für Sachſen, vom Präf. v. Pfizer in Ulm; 
8. Puchta, — 3. Gefeggeb, u. Prar. 2r Bd,, vom O. A. 
Richter Hufnagel in Tübingen; 9. Waller, Nögoc. d. 1. France 
avec St. —— von Prof. Mohl; 10. Entw. e. Wechſel. O. 
für Frankfurt a. M. u. Soldfhmidt, Ben. z. Entw. u. ſ. w., 
von dv, Dr. Goldſchmidt in Franff. a. M.; 11. Hamann, de 
conossamentis; 412. Theiner, de Pseudo -Isid, can. coll., 
von Prof. Diener in Berlin; 15. Biener, de can. collat. 
eccles. grace., von Prof. Scheurlen. II. Periodifhe Leber: 
fipten: Ueberſicht über die Bearbeitungen der früher fhon be: 
fannten Quellen bed röm. Mechtes, von Prof. Schrader. Ha 


Eubferiptions- Anzeige. 

Luthers Predigten über die Evangelien auf alle Sonn- 
und Fefttage: Zum Gebraudy der häuslichen Andacht 
unferer Zeit bearbeitet von Dr. Fr. Imman. Niet: 
hammer. gr.®. 
als im Jahr 1816 zur Vorbereitung auf die Säfular: Feier 

der Meformation eine Sammlung von Luthers Schriften unter 

dem Titel: die Weisheit Dr. Martin Luthers, mit einer 
gehaltvollen Vorrede vom Herrn Dber: Konfiitorial: Rathe Dr. 

Nietbammer erſchien, wurde bei ber Bearbeitung diefes Werks 

von dem reichen Schaze der Gottfeligfeit und Gotteserlenntniß, 

der in Luthers Predigten enthalten ift, fein Grbraud gemacht, 
weil diefe Predigten einer eigenen Sammlung vorbehalten wurden. 

Die leichtere Aufgabe, nur eine Auswahl von ihnen in jenes Wert 

aufzunehmen, wurde mit der im vieler Beziehung ſchwierigeren 

vertaufht, die Jahrgänge vollftändig zu bearbeiten, bauptfächlich, 
weil ed dem Gebrauce derfelben zum häuslichen Gottesdienft an: 
gemeffener und zufagender ſchien, menn die Sammlung für jeden 

Sonntag eine Predigt darböte, und weil auch felbft zum Gebrauch 

für den öffentlichen Gottesdienft in folben Kirchen, wo oft Pre: 

digten nur gelefen werden, die Vollitändigfeit der Sammlung 

Vorzige bat. 

Freudig werden nun alle Freunde der wahren Erbauung, bie 
Luthers Werke gewähren, die Ankündigung vernehmen, daß der 
verdienftwolle Hr. Ober: Konfiftoriale Kath Nietbammer be 
reit ift, eine Sammlung. von Luthers Predigten Über die Evange: 
lien auf alle Sonn: umd Feſttage des Jahr, bearbeitöt nach den 
Grundfägen, die bei der Herausgabe von Luthers Weisheit ange: 
wendet wurben, beraudjugeben. Bei diefer Bearbeitung war ein 
Hauptgefeg, von dem wefentlihen Inhalte nichts verloren geben 

u laſſen und folglich nur dad, was entweder rein ber damaligen 

Zeit allein angehörte, ober was doch der Hauptfache gänzlich unbe 

fchabet, und fogar zur leichtern Meberfiht des Zuſammenhangs 

wegbleiben kan, mirklich abzufhmeiden, Dagegen aber gar nichts 

Frembdartiged aufzunehmen. Es follen nicht mobernifirte Predig- 

ten nach Luther, fondern feine herrlichen Arbeiten felbit fo gege- 

ben werden, daß bie, melde fie lefen, inne werden, was Achte 


Begeifterung ſey, und mas ba heiße, im Wahrheit Chriſti 

digen, und Ban Mort lauter und rein nn 
Gott und göttlihen Dingen reden, wie es aller Welt genügt, und 
aller Welt zu Herzen gebt. Sole Herausgabe mag num aber mit 
voller Zuverficht von einem werben, ber fih in 
der treflihen Vorrede zu 2ut ber dad, was ber evan⸗ 
gelifhen Kirhe Noth thut, fo Fräftig ausgeſprochen hat. 

Od fi num glei große Theilnahme an dieſem verdienftwollen 
Unternehmen, befonders von Seite der evangelifhen Prediger ers 
warten läßt, fo foll doch vorerjt mit einem Jahrgang Peiner 

en. mer: 


bis auf Lichtmeß 1928 feftgefegt. Im Falle fih bis dahin eine hin⸗ 
laͤngliche Anzahl von Subferibenten findet, wird nah Johannis 
wenigftend die Hälfte ded gangen Jahrgangs erfheinen. Der Un: 
terzeichnete, der ſich der Sammlımy der Eubferibenten unterziebt, 
erfucht alle nambaften ——— + fo wie alle Freunde chriſt⸗ 
licher Erbauung, Subfeription auf dieſes Werk anzunehmen und 
die Namen derielben entweder an ihm felbft, oder an den hieſigen 
Gentral:Bibel:Berein, eder an bie Niegel: und Wiefner’ihe 
Buchhandlung allhier einzufenden. 
-Zur Empfehlung der Eubfeription wird noch bemerft, daß der 

Ertrag des Werks von dem Heren Herausgeber vollftändig der 
Varrwittwen: Penfiong: Anftalt im Königreich Bayern überlaffen 


wird, 
Müenberg, den 2 Oktober 1827. BR: 
Dr. Beillodter, Dekm. x 


Bei Riegel und Wiefner in Nürnberg find folgende 
—— neu erſchienen, und durch alle Buchhandlungen zu be 
sieben: \ 
MWendts, Dr. Chr. E. v., Vollftändiges Handbuch des 

banerifchen Eivilprozeffes. Nach Thibauts Ordnung. 

Anhang als 2r Theil. gr. 8. 1Thlr. od. 1 fl. 36kr. 

Mit diefem Anhang ift ein Werk geihloffen, das bereits in der 
kürzeften Zeit nach feiner Erfheinung fi einer durchaus beifällis 
rer zu erfreuen hatte, Es köftet vollftändig 3 Rthlt. 
oder a fl. a8 fr. 


Schnerrs, Jac., Gedichte. 
broſch. 15 gr. od. 54 fr. 
Der Wunſch vieler Freunde und der Beifall, melden kompe⸗ 

tente Gelehrte den poet. Arbeiten bes Hrn. Verfaffers ſchenlten, 
veranlaßten ihn zur neuen Sammlung und Herausgabe. Wie 
ſolche Arbeiten erfcheinen follen, mit der gefhmakvollften Ausitat- 
tung, fo ericeinen fie wirklich und eigmen fich ganz vorzüglich zu 
werthvollen Geſchenken. 


Schnizlein, Dec. J. W., Vier Synodal-Reden in 
Roth > den Fahren 1819 — 22. 8. brofd). 12 gr. 
od, 45 Ir. * 


Eine frühere Sonobdalrede des geachteten Hrn. Verfaſſers von 
ber allgemeinen Heiligkeit der chriſti. Glaubensbelenutniſſe (1814) 
erfreute fih guter Aufnahme, melde baber wohl auch für dieſe 
neuern fih erwarten läßt. 


Worte, einige, über das Beduͤrfniß unferer Zeit, befon« 
ders in Rüfficht auf Bavern.. 8. . br. 4 gr. od. 18 Er. 


Möchten doch diefe Worte von allen beberzigt werden; melde 
in unferm Materlande bereits berufen find, am maben Landtage 
die heiligften Intereffen deſſelben zu beratben! 


Zweite Auflage. 12 


\ 159 


Wörleins, J. W., Repertorium der neuen paͤdagogi⸗ 
ſchen Littaratur. 2r Band. gr. 8. 16 gr. od. 1fl. 
Mit Verlangen baten die Befizer des iſten Theils der Fort: 

fegung entgegen gefeben; um ihnen zu entſprechen, haben wir die: 

fen 2ten Eheil dem erften fo rafc folgen laffen und freuen ung, 
allen, welche ſich fir das Schulmefen intereffiren- nun ein fehr 
gehaltvolles Werk volltändig bieten zu Können. 


Zeichnungslehre der Ornamente. Nach den besten 
Mustern. 4 Hefte. Querfol. 12 gr. od. 48 kr. 


Diese Vorlegblätter bieten mit jedem Hefte interessante 
Auswahl, und können deshalb von keiner Zeichnungs- oder 
polytechnisehen Schule entbehrt werden. 


Dei Karl Jugel in Frankfurt a. M. ift zu haben: 

Vie politique et militaire de Napoléon racont6e par lui- 
meme au tribanal de Gesar, d’Alexandre et de Fre- 
deric, par le general Jomini, 4 Volumes, gr. in 8. 
Paris 1827. 16 fl. oder 9 Rthlr. 


ATLAS VOM GRAFEN LAS CASES 
ODER LESAGE. 


Die Beendigung der deutschen Ausgabe dieses allgemein 
für vortrellleh auockanaten Werkes rükt heran, was ich 
hiemit zur öffentlichen Kunde bringe, mit der Bemerkung, 
dafs alle Tabellen der neuern Geschichte, Genealogie und 
Geographie sorgfältig in ihren mangelhaften Theilen sind 
verbessert, und überall dem neuesten Stand der Dinge ange- 
E_ worden, so dafs diese Blätter das einfachste und deut- 
ichste Bild der neuern und nunmehrigen IVeltverfas dar- 
stellen, ohne welches man sich nur schwer in viele Gegen- 
stände, wie z, B. in die Freistaaten Amorika’s etc., hin- 
eindenken kan. 

Ueber die Nüzlichkeit dieses Atlas hat sich Napoleon, 
der alles wahrhaft Praktische so gut zu würdigen wufste, 
oft sehr vortheilhaft aus esprochen. Man sehe x. B. Denk- 
würrigkeiten von St. Helena 2. Band, 214 — 215 Seite: 
„Nachdem wir mit den Zeitungen fertig waren, blätterte 
„der Kaiser in meinem Atlas. Ich sezte auf der Tafel von 
„England den berühmten Krieg der rothen und weilsen 
„Rose auseinander, welchen man ohne Hülfe ähnlicher Ta- 
„feln schwerlich verstehen ®%ird. Die Nüzlichkeit derselben 
„fiel dem Kaiser auf; er ging viele Tafeln durch und be- 
„merkte, dafs es ohne sie nicht leicht seyn würde, z. B. 
„der unregelmäfsigen Erbfolge der russisehen Souverains 
„nachzukommen. — Der Kaiser verweilte lange bei der 
„strengen Ordnung und Föllständigkeit dieser Gemälde und 
„es fesselte seine Aufinerksamkeit, hier in einem so Alei- 
„nen Raume so viele Thhatsachen beisammen zu finden: die 
„Erbfolge der Fürsten, die Verwandischaftsgrade, die 
„wichtigsten Ereignisse während ihrer Re ierung u. 8. w. 
„Alles billigte er und wiederholte seine frühern Aeufserun. 
„gen: dafs er dieses Werk, wenn er es schon in Frank- 
„reich zehn hätte, in allen Lyceen würde eingeführt ha- 
„ben. Er hätte gewünscht, fügte er hinzu, die Geschichte 
„überhaupt zu ihrem bessern Verständnisse auf diese Art 
„und mit Beweisbeilagen gedrukt zu schen.“ ' 

Ich darf kühn behaupten, dafs die Blätter, wie sie dem 
Ende näher kommen, sowol an Schönheit in der Ausfüh- 
rung, als an Brauchbarkeit in der deutschen Bearbeitung 
gewonnen haben; nichts desto weniger will ich bis zum 
völligen Schlufs den Preis noch länger wie zuvor bestehen 
lassen, nemlich: 





Ein Prachtexemplar Pränumerat. . . 57 fl. 30 kr. 
br — org Subseri be... 50 AM. 
Ein gewöhnl. Exemplar Pränumerat. . 25 fl. 
— — — script. . 37 fl. 50 kr. 


Von den Supplemenitabellen, welche seit einiger Zeit 
in Paris erscheinen, wie z.B. ausführliches Gemälde der Frei- 
staaten Nordamerika's, ein tabellarisches Meisterstiik; dann 
eigens bearbeitet eine Täbelle der alten und neuen Fölker und 
Sprachen 's, von Maite- Brun’etc., kostet das Blatt 
ordin. 4 fl. 50 kr., ein prächt. 2 fl. 

Die dritte Lieferung enthaltend Tab. 13 ä 14 und Suppl. 
zu Tab. 15 ist so eben versendet worden. 


Trauung Josephs und Maria oder Sposalizio 
von Raphaöäl. 


Schon vor einigen Jahren hab’ ich die nach dem Origi- 
nalgemälde durch Longhi ırellich ausgeführte Zeiclmung 
dieses herrlichen Gegenstandes erkauft und durch Herra 
Oeri aus Zürich in derselben Manier, als die Zeichnung ist, 
lithographiren lassen. Nunmehr aber hat der nemliche 
Künstler, Herr Oeri, sich zum zweitenmal der grofsen Ar- 
beit unterzogen, und ein lithographirtes Blatt dieser Traun 
geliefert, das sicher allem, was je Schönes und \ ollkom.- 
menes in dieser Art geleistet worden, an die Seite stehen 
darf; so dafs die herrliche Originalzeichnung Longhis und 
die besten Abdrüke der Lithographie wenig von einander 
unterschieden sind. Von dieser Zeiehnung und dem Kupfer- 
stiche Longhis heifst es in der neuesten Ausgabe des Con. 
versations-Lexikons: „Sie ist des Originals würdig und ei- 
„nes der ersten Blätter unserer Zeit.“ Wir dürfen beifä- 
gen: „Und Oeris Lithograpbie ist Longhis edler Zeichnung 
„würdig.“ — Das Blatt erscheint in einigen Monaten, dor 
Druk desselben hat schon begonnen. 

Karlsruhe, im Oktober 1827. 

J. Verres , Hunst- und Musikalienhändler. 


Indem wir hiermit anzeigen, daß von dem, mit fo ungetheil⸗ 
tem Beifall aufgenommenen Werke 
Lebensgeſchichte 
— Napoledon's. 
Nach den vorzüglichiten gedruften Werfen, fo wie aus band: 
friftlihen Nachrichten dargeſtellt 


von 
., Georg Friedrich Kolk, 
fo eben das fiebente und lezte Bändchen die Preſſe verlaffen 
bat, bemerken wir, daß noch Tortmährend vollitändige Erempiare 
tm den billigen Subferiptionspreis von 2 fl. 6 Er. fir alle 7 Thei 
durch jede felide Buchhandlung bezogen merden können, (In 
Augsburg durh Wolff.) 
Zugleich laden wir zur Subfeription auf die beiden intereffan: - 
ten Schriften ein; 


Lebensgeſchichte 
der 


merfwürdigften Zeitgenoffen 
in 8 — 10 Bändchen, 


‚6 eſchichte 
Friedrich des Einzigenz 
in 3 Baͤndchen, jedes zu ahtzehn Kreuzer. 

In allen foliden Buchhandlungen wird bierauf Eubfeription 
angenommen, und find die näheren Anzeigen hierüber gratis 
zu baben. 

Schließlich empfehlen wir nachfolgende, für die jesi eit be: 
fonderd wichtigen, Werfe: * ß ——— 
Leben und Thaten des heiligen Janatius von Lopola, Stift 

und eriten Generals des rende Bon N. N. * 
Veue gang und mit Anmerkungen, charakteriſtiſchen 
Beiträgen zur Veurthellung diefes Ordens, und einer chronos 
logiſchen Ueberſicht der. hauptſaͤhlichſten Verbrechen deſſeiben 
(nad der eigenen Zuſammenſtellung des Jefuiten Maier) vers 
mehrt von Nikolaus Feremias Nepomuf Elleborigon. 36 Fr. 


und 
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Yubriet, M. A., politifhe und militairifche Lebendgefchichte 
bes Fuͤrſten 219; ehemaligen Vice: Königs von Ytalien; 
U, d. Franz. überfezt, und mit gungen und ergänzenden 

en von Karl Geib. ıfl. 30 f, 
Kolb, ©. $., Heine Shriften, politifchen nnd gefdichtlichen In⸗ 


halte. ı fl. 46 fr, 
J. €. Koſlb'ſche Buchhandlung in Speper. 


onats die Anzahl Ihrer Pränumeranten gi 





In T. H. Riemann's Buchhandlung in Berlin ift erfchie: 
nen, und durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 
Bornemann, Von Nehtsgefhäften überhaupt und von 


* insbefondere, nah Preußiſchem Rechte. ar. 8, 
4 Rthlr. 20 gr. 
ranz, U, Vierzehn Wein: und Wonnelieder. 12. br. 6 gr. 


raf mar A., Ueber Offenbarung, eine Unterſuchung. 
x. 8. br. 8gr, 

Heratius dritte Satyre bed erſten Buches, Tert, Ueberſezung, 
* —— y biftorifchen Erörterungen von Dr. €. Pafs 
ow. 4. br. Sor. 

Zabn, €. F., Poftberichte von den vorzäglicheren Stäbten. 
gr. 8. br. Ser 


8. br. Sr. 

Ohm, Dr. ©. ©, bie galvanifhe Kette, mathematiſch 
bearbeitet. gr. 8. 4 Ntble, 8 — 

Ohm, Dr. Martin, Verſuch einer, auch Nichtmathematllern 
—— Anweiſung zum Studium der Mathematil. 
x.8. ı Rthlr. 

— die reine Elementar-Mathematik. 
6 Rthlr. 6 ar. 

Ten analptifhe und höhere Geometrie, 
3 Rthlr. 

—_— bie Lehre vom Größten und Kleinften gr. 8. 
4 Mthlr. 18 gr, E 

Ritter, Henriette, Kurzgefaßtes, jedoch deutliches und vollftän: 
diges Kohbud. 8. ABgr. , 

Ublemann, Dr., Hebräifhe Grammatif, gr. 8. 18 gr. 


3 Thle. gr. 8. 
ar. 8, 


Im Verlage der Hahn’fhen Hofbuchhandlung in Hanno: 
ver it fo eben erſchienen: 

Lehrbuch der Arithmetik und der Anfangsgründe der Als 
gebra, zunaͤchſt ald Leitfaden bei feinem Unterricdhte 
auf der Fonigl. Militair: Schule zu Hannover entwor⸗ 
fen von. €. H. Ludowieg, (Stabd: Kapitain im 
fol. ArtilferiesRegimente.) gr. 8. 1 Rthlr. 18 ggr. 





Bei 3. ©. Heubnex, Buchhändler in Wien, am Bauern: 
marft Niro. 500, iſt erſchienen, und durch alle Buchhandlungen 
zu erhalten; 

Pharmaceutiſche 
Waaren- und PräparatensKunde 


ale 
vollftändige Erläuterung der dftreich. Pharmacopoe, 
berandgegeben 
von M. Ehrmann, 
außerordentl. Profeffor der Pharmacie und Waarentunde an der 
f. k. Univerfität zu Wien. 
gr. 8. 1826. 2 Bände. 5 Mtbir. oder 9 fi. rhein. 


Diefed Wert handelt nicht nur die in ber öftreichifchen Pharma: 


copoe vom Jahre 1780,. 1794 unb 1820 aufgeführten Waaren 
und Präparate in naturbiftorifcher, demifcher — merlantiliſcher 
nfiht, ſondern auch jene Arzneimittel ab, die in der neueſten 
eit in allgemeinere Anwendun — ſind, als: die 
und Blauſtoff⸗ Praͤparate, das Chinin, Pperin, Strochnin u. f. w. 
Es iſt daher nicht nur bei Darftellung ſaͤmtlicher iſcher 
Pr €, fondern auch bei Beurrheilung über die äußere und innere 
Beſchaffenheit der rohen und zubereiteten Stoffe, unentbehrlich. 
Aufolge allerhöcfter Eutſchl vom 16 Febr, 1827 dient ed zur 
Grundlage der Vorlefungen des Verſaſſers. 





Bei B. F. Voigt in Ilmenau ift erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen zu haben: 
Dr. Fl. Leidenfroft (Prof. am großberzogl. ſaͤchſ. Samnaſium 


zu ar), 
hiſtoriſch⸗ biographiſches Lexikon 
der denkwuͤrdigſten, beruͤhmteſten und beruͤchtigtſten Men⸗ 
ſchen aller Stände, Zeiten und Nationen. Mad) den 
beften Quellen bearbeitet. In 5 Bänden. U bis 3 foms 
plet. Format und Druf wie beim Converſations⸗Lexikon. 
Subferiptionspreid 10 Rthlr. oder 18 fl. 

Es gereicht und zur beſondern Genugthuung, die Vollendung 
eines Werkes anzuzeigen, das bis jest mı Bollftändigfeit feines 
Gleichen in Deutichland nicht hat, umd gegen welches alled Stk: 
werk ift, was unfere Litteratur bie jezt in diefer fiht auf: 
weifen fan. Es enthält gegen 40,000 biogr. Artikel, die zwar mit 
gedrängter Kürze en find, aber doch alled Bemerkenswer⸗ 
thefte in (2 pen. e Baht der Artilel dieſer Gattung im 
fonft fo fehägbaren Eonverfationd-Leriton verhält fih zum 2 
froftfchen ungefähr wie 1 zu 100. Mir enthalten ung über die 
Ausfuͤhrung alles eignen Urtheild, und führen unter den vielen 
gr Recenfionen nur die der Leipziger Fit. 3. (1826 Nr. 207) 

Folgendem an: „Der Verfaſſer machte ſich dabei 
„Treue, Unparteilihfeit und gebrängte Kürze zur 
„Pflicht. Nah des Mecenfenten a ift 
„Diefe große Arbeit in fehr gute Hände gefallen. 
“etent flug viele Artitelanf, um zu fehen, ob 
„ih auch bier die Unrichtigfeiten wieder inden, 
„die in vielen ——6 gewöhnlih vorzufom: 
„men 14 Allein er fand W feiner Freude 
„aberall richtige Angaben, wie 3. B. bei Lucas Era: 
„nah x. Um das Leriton biafihtlich feiner Boll 
oanbigkeit zu prüfen, werglih er ed mit einem 
„Berzeihnif von vielen Kaufend Portraits, die er 
„befizt, und vermißte Auferft wenige davon.” Die 
fes gunſtige Urtheil wird zum Theil beftätigt durch die Jenaer 
fit, Zeit. 18293 Nr. 235, 1825 Wr. 256, gweifer 5. Abend⸗ 
—— 1826 Nr. 101, Befondere aber durch bie Blätter f. litterar. 

nterhaltung 1827 Nr. 126, melde unter Andern fagen: „Der 
Verfaſſer verdient alled Lob und zeigt fi fehr ver: 
trant mit dem großen Umfange eines folden Wer: 
tes, denn Mecenient muß geftehen, daß er nur we— 
nige Namen vergeblich geſucht bat,” 


Die reichhaltige und berühmte 
Münzsammlung 
des in Helmstedt verstorbenen Professors G. Ch. Bei- 
reis soll im Wege der Submission, im Ganzen, oder 
in Abtheilungen, oder im Einzelnen, an den Meistbieten- 
den verkauft werden. Das Verzeichnifs der Sammlung 
ist in allen Buchhandlungen zu bekommen, Die Ge- 
bote werden in portofreien Briefen unter der Adresse 
J. Leitzmann, Prediger in Riethchen bei Weifsen- 
see in Thüringen, erbeten. Am 2 April 1828 wird der 
Zuschlag erfolgen. . 
Kerser’sche Buchhandlung in Erfurt. 





Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Ueber Tabak im preußifhen Staate. 
4805 wurden om vreuf. Staate 102,588 Gent, produgirt. 
1820 — — 13352 — 
is — — — — bull — auf 
23,408 pr. Morgen. 
1820: 213,852 Eent. & 8 Rthlr. Werth — 1,710,816 Rthlr., 
a4 Mıbir. Steuern. Vielleicht auf 56,558 preuß. Morgen = 
a47 Mtblr. Totalertrag. 
Davon Brandenburg 92,000 Eent, (Um Meuftadt : Cberdwalde, 


53,000 Eent.) 
Pommern 51,060 — Schlefin 28,000 Gent, 


Sahfen 15,000 — Mheinlande 14,090 Eent. 
4825. 
Brandenburg 11,500 Morgen. 57,6844 Eent, 
Yommern . 5,398 20,569 — 
Preslau: Ber. 3,938 — 17,765 — 47 Uthlr. 
Das uͤbrige 
Schleſien . 200 — 689 — 
Sachſen 1819 — 1,115 — 
Weſtphalen . 860 — a59 — 
Rheinlande 2,1897 — 16,0763 — 
Oſtpreuben. 3837 — 414181 — 
fen . 695 — BB — 
Yon... 21 — 5,791 — 
28A08 ¶ 41141 Lent. 
—— 15,522,595 Pfund. 
Verſteuert t 
* 1822. 4823, 1824. 
Pf. Pf. ⸗ 
Tabale fabri > 783,000 870,000 1,014, 000 


Rohe auslaͤn Wuin .  9,058,000 10,660,000 13,525,000 
Julaͤnd. Tabale . 


Durchſchnittlich 411,946,000 Pfund, 
» + 17,510,000 __16,545,000 19,580,000 
160,008 Gent. — 17,812,000 WM. Die DRutden, 
die unverftenert bleiben, machen viel aus. 
Verbrauht + 29,758,000 Pf. fremde und berfieuerte inländ, 
abafe. 
Wiederausfubr 1,3543,000 — _ 
28,115,000 M. — Zaͤhrlich. 
Tabatsblätter: Eingang 18'%/.o — 137,000 Gent.; davon zum 
Verbrauch verfteuert — 94,000 Eent,; fir den Zwiſchenhandel 
35,000 Eent,, worunter an fertiger Waare — 9000 Cent. 
1822 durchſchnittl. Mehrauegang als Eingang 1602 Et, fab, Tab, 


4825 = 908 -— —_ 
4825 Wenigereingang als 18%, ... 2033 — — 
1825 Mehrausgang —3325 — 


Steni⸗ 1824: 2645 et. Tabak er. 
2280 — 
oberg 1823: .- — Zabaleblätter Einfuhr kewärtd, 
— 2981 — 
1380 — fabrizirte Tabate — — 
1056 — Tabalsbl. Ausf. land: u. ſremmarts. 
910 — fahr. Zabae — 


Thorn 1833: 751 — Zabafsblätter Ausfuhr. 
— — 681 — fabriz. Table — 
Ueber Oel im preußiſchen Staate. 
Jaͤhrlich: 
Epeifeöl n 1,8435,000 PM. Einfuhr, 
79,000 — Wusfuhr inländ. Mohnoͤl. 
= 654,000 — Durchfuhr. 
Brenndl „ . 44,701,000 — Einfuhr, 
= 2,507,000 — Wiederausfuhr aus Sachſen. 
_ 873,000 — Durchfuhr bolländ. Leindle, 


1827. Wr. 37. 





1822/ Eingang . .» . . . 43,575,540 Pf. Del. 
Ausfi 


usa 2A — 
1825 Eingaug 10,118,3550 — — 
Aus ſuhr 3,541,560 — — 
1823 Eingang165022,070 Pf. Del. 
Ausgang * . * - * _ı_2:529,8°0 — — 


— worunter 
4,400,800 P. Rn, durch Terventinol —— gemacht 
à 15 Mtblr, der Gentuer — 690,000 Mrhir., dad übrige — 
.411,092,180 Pf. a 6 Mthlr. 
der Eentmer = Rüb:, Lein⸗, 
Hanföl, 


Mehr reinfuhe 13493 15,492,150 Mi. 


6050238 — 


1,205,028 bir. 
183 Einfuhr 1,027,180 M. Baumoͤl. 
2,179,430 — Hanſol. 


Stettin: 


49,830 — Leindl. 


Königäberg: 1822 — 551,980 — Hanfoöl aus ruf. Häfen. 
_ — — 6110 — — — andern — 
— — — 17490 — — 
@lbing: — — 4,840 — fein Del, 
Braunsberg: — — 21,670 — ordinair Del, 
Stralſund: 18323 — 114,950 — Breunöl. 
Thorn : 18223 — 81,620 — Del. 
Danzig: — — 292,520 — Speiſeol ſeewaͤrts. 
— — — 292,820 — rd. Del — 
4819: ss ———— im preußiſchen Staate. 
Oſtpreußen ..auul Delmüblen. 
Weſtpreußen er ee 17 _ 
ofen “er a et ea 60 — 
randendurgg...307 — 
Pommern. 107 — 
fin . .» J .. 630 — 
Sachſen * * * * u * ..* * 94 un 
Weſtphalen ..0. + dJ 6 500 — 


4022 
Die vier gewerbreichſten und beuölferteiten rosingen 2996, 
die übrigen nur 672 Delmübhlen. 
Delitatefien, worunter Provenceröl = 164,000 Pf. Jaͤhrl. Einfuhr. 
Delfämereien 1825: Mepreingang = — 37,491 Scfl. 
— 1842: = 77,000 Schſt. 
Stettin, Eingang 1822: 82,030 Shi. uf Zeinfaat 
— — 1823: 77,680 — 
1824; 54,412 — 
2,316 — 
Danzig — "4822; 4,080 — 
Königsberg, Einfuhr — 12,720 — 
Thorn — — 


— — 


— 736 
6,224 


— — Sale, Mom: und 





eitterariſche Anzeigen. 
In der unterzeichneten Buchhandlung ift zu erhalten, und von 
ihr an alle Buchhandlungen verſandt worden: 

— Verzeichniß der Pflanzenkunde von L. 
F. Ecklon. —— ferung. Oder: Standorte und 
Bluͤthezeit en Arten aus der Familie der Co⸗ 
ronarien und Enfaten, welche bis jest auf dem 
Vorgebirge der guten ur beobachtet und gefammelt 
worden And von 8. 8. Edlon. Eßlingen 1827. 
gr. 8. Preis 24 58 
Der naturhiſtoriſche Meifevereim in Wuͤrtemberg bat dieſes 


146 


Shrifthen zum Vortheil feiner Mitglieder und der Freunde ber 
- Botanik und ber Gartenliebhaber befannt gemacht. Es enthält 
eine Aufzählung der Enfaten und Coronarien, melde der ſchon 
viele Jahre auf dem Kap einheimiſche Verfaſſer nıd feine Freunde 
dafelbit aufgefunden haben. Es find darın mehrere neue Gattun: 
gen und Arten aufgeſtellt, auf welhe vorläufig aufmerffam gemacht 
wird, bis der Verf, Muße finden wird, folde durch Diagnofen 
und Beihreibungen, wie es bier bei einigen geſchehen ift, vollftän- 
Dig zu erläutern. Es bildet diefed Schriftchen gleichfam das erfte 
Supplement zu der vollftändigen Flora capensis von Thunberg, 
melde durch die angefmipfte Verbindung mit dem Kap um fo 
mehr ein neues Intereſſe erbält, ald auch Herr Edlon, ber mit 


der Flora diefer Gegend aufs Genauejte vertraut ift, anerkennt, 


daß diefe Flora die Grundlage für die Beſtimmung ber Pflanzen 
der fübafrifanifhen Kolonie werde bleiben müfen. Ein befon: 
deres Intereſſe bat das Schriftchen für alle Liebhaber fremder Ge: 
wächie, indem alle darin verzeichnete Pflanzen, melde das euro: 
paiſche Alima bei der Kultur wohl vertragen, in lebenden Knollen 
und Zwiebeln durch den Verein bezogen werden können. 
tuttgart, den 18 Dit. 1827. 
J. 9, Cot ta'ſche Buchhandlung. 


Für Gerichtss und praktiſche Aerzte. 

Im Verlage der Unterzeichneten ift erſchlenen, und wird Ende 
bed Monats Dftober durch alle Buchhandlungen zu erhalten fern; 
Tabellarifhes Gefhäfts:Diarium für Ge 

richts- und prakt. Yerzte, Landärzte, Ge: 

burtshelfer und Chirurgen auf das Jahr 1828, 

Entworfen und herausgegeben von Dr. J. €. 9. 

Breidenftein. gr. 8... Zn Pappe gebunden, 
1 Rthlr. gr. od. 2 fl. 

Der Tenntnifreiche Verfaſſer bat leider die Vollendung des 
Deuts nicht erlebt, ſich aber durch die Ausarbeitung diefed Dia: 
riums ein bleibended Werbienft erworben; denn nah dem Urtheil 
en br Männer übertrift daffelbe an Bmwelmäßigfeit alle 

oraänger, 10 wie es im reinem Druf auf fhönem Schreibpapier 
feinem nachfteht. —— 
Riegel und Wießner in Nürnberg. 


50 eben ist erschienen : 
Nachrichten 


über 
die früheren Einwohner 
von 
NOR DA MER ILKA 
und ihre 


Denkmäl 
esammelt von i 
Friedrich Wilhelm Assall, 
Berghauptmann des Staates Passylranien, 
Herausgegeben 
mit einem Vorberichte 
von 
Franz Joseph Mone, 
ord. Prof. der Geschichte und Statistik zu Heidelberg. 
Mit einem Atlas von 42 Steintafeln. 
2 Rıhir. 16 gr. oder ; fl. 50 kr. 


Der Welttheil, auf welchen die Blike der ganzen Mensch. 
heit gerichtet sind, in welchem sieh der Wendepunkt der 
Weltgeschichte vorzubereiten scheint, wird mit Recht mehr 
und mehr der Gegenstand der fleilsigsten Forschungen, 
und jedes Jahr bringt uns die wichtigsten Resultate für die 
Gegenwart und für die Zukunft. Wie überraschend und 
wie interessant istes aber, in diesem Theil der Erde, den 
wir uns gewöhnlich nur als neu entdektes Land vorstellen, 
in welchem die Kultur sich erst allmählig entwikelt, nun 


e Tr, 


auch schon aus dem grauen Alterthum herüber die merk- 
wurdigsten Ueberreste von einem Zustande kennen zu ler- 
nen, der auf eine völlige organisirte Bevölkerung unbe- 
zweifelbar hindeutet; und der Verfasser verdient um so 
mehr die Bewunderung der Zeitgenossen, da er mit den 
sparsamsten Hülfsmitteln den kühnen Gedanken gefafst und 
so befriedigend ausgeführt hat, jene Alterthümer oft unter 
den gröfsten Beschwerden und Hindernissen aufzuspüren, 
und an Ort und Stelle bis zur Vermessung genau auszufor- 
schen. Das Werk nimmt also unstreitig eine höchst wich- 
tige Stelle in unserer Litteratur ein, da die wenigen frem- 
den Vorarbeiten darin genau berüksichtigt sind, und wird 
durch seine Darstellungsweise das Interesse aller Leser um 
so unfehlbarer gewinnen und befriedigen. 
Heidelberg, im September 1827. 
August Ofswald. 
Bei Fr. Laue in Berlin sind erschienen und durch 
alle Buchbandlungen zu beziehen : 
A. J. Nösselt 
Anweisung zur Bildung angehender Theologen 3te Aufl., 
herausgegeben und mit Anmerk. litter. Zusäzen und Er. 
gänzungen begleitet von Dr. Auf. Herm. Niemeyer. 
3 Bde. gr.8. 5 Thlr. od. 4 fl. 50 kr. Conv. M. od. 5 fl. 
24 kr, rhein. 
A. J. Nösselt 
exercitationes ad sacrarum scripturarum interpretationem 
8. 7/4 Thlr. od. 1 fl. 49 kr. Conv.M. od. 1fl. 35 kr. rhn. 
Die Psalmen von H. Müntinghe 
ins Holländ. und aus dem Holländ. ins Deutsche übersezt 
von J. E. H. Scholl. Mit Anm. 3 Bde. gr. 8. 2:/, Thir. 


Beridt 
über 
bie deutſche ann arebiie Ausgabe 
r 
Tauſend und Einen Nacht. 


und über 
bie neue Ausgabe ber 
Inſel Felfenburg 
1. Die deutſche Ausgabe. 
Taufend und Cine Nacht. MWrabifche Erzählungen, Zum’ 


erfienmal aus einer tunefifhen Handſchrift ergänzt und vollftän- 
dig überfest von Mar. Habiht, Fr. 9.0. d. Hagen und 


Karl Schall. Zweite verbefferte, vermebrte und verihönerte 
Ausgabe. 15 Bändchen. Mit 15 Titelzeihnungen. 
gr. 16. 1827, Welindrufpapier. 


Pränumerationgpreis 6 Kthlr. 6 gr. 
a) Ueber Inhalt und er 
Diefe vollendete neueſte deutſche Ausgabe gibt bie * 
1001 Nacht, bis auf wenige in allen befannten arabiſchen Hand: 


ſchriften ncch fehlenden Naͤchte zum erftenmal vollftändig, und fos 


mit auch.den Schluß ded Ganzen, mit der 1001ſten Naht, wie 

fie noch in feiner andern europälfhen Sprache jemals gegeben wor- 

den iſt. Dadurch enthält fie entichiedene Vorzuͤge vor allen an 

dern Ausgaben, und Engländer und Franzoſen muͤſſen num aus 

dem —— überfegen, wenn fie ihre Ausgaben vollſtaͤndig lie⸗ 
wollen, 

Die Husgaben von Galland und Gdüutier in Paris, 
und Jonathan Scott in London, find zwar der unfrigen 
sum Grunde gelegt. aber vorher genan mit ber Habicht-Tunme— 
ſiſchen Haudſchriſt veralihen, und aus biefer überall ergänzt ; 
alles mas bie tunefifche Handſchrift mehr enthält, und fomit auch 
ber Echluf des Ganzen, an 200 neue Nächte aus biefer entbal: 
tend, ift bier treu, nicht überarbeitet wiedergegeben. Und bier 
wird es großes Intereſſe gewähren zu feben, mie diefe Mähren 
uripränglich im alt: morgenländifchen Style Klingen. 
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t ift ein auf Unterhaltung berechneted Werk, mel: 
— Gemälde des Des aeabifchen Voltes in feiner 


Alürhezeit liefert, als Original und Uederſe zung zugleich, fo weit” 


dur den arößten Theil Aliens, Nord⸗Afrila's und durch ganz 
Europa verbreitet worden, Für die Vhantaſſe bat es unwiderſteh⸗ 
liche Reize. Hörende fünnen nicht fatt werden fih daraus erzäb- 
tem gu laffen; für Leiende gehört es gu jener Art Schriften, Die 
man verihlingen möchte. Lichtenberg in feinen Schriften 
meint: es entbalte mebr Achte Lebensweis heit > viele von den 
geuten glauben, die Arabifh lernen. €, X. Hoffmann, 
in den Serapiond: Brüdern, nennt es ein —— Buch, welches 
und mitten im der Alltäglichfeit den wunderbarſten ber er: 
folieit. Dean Paul im feiner Vorſchule der Weikhetit ſtel 
mehrere Liebesgeſchichten in den arabiſchen Mähren unter die Bei’ 
fpiele der Remantik, und in einem Briefe an den Verleger ta 
er: „Die 1001 Naht — aud für den großen Montesquien 
Schoosbuch — ift die wahre Weihnachtzabe für Männer.” — 
Eben fo beifällig begräßt Goethe unſere Ausgabe, wenn er an 
den Merleger fbreibt: „Die reihen Bändben der Taufend und 
Einen Naht baben mir die angenehmiten Abendunterbaltungen be 
reitet.” — Und fo iſt es ein Buch fir WUlle, weh Standes, Man: 
ges, Alters, und welder Bildung jeder auch ſeyn möge, und mit 
Hoffmann ein ewiged Buch zu nennen. — 

b) Heber die äußere Einrihbtung und den Preis, 

Diefed angiebende für Jung und Alt immer neue Buch ift 
von der gebildeten Lefewelt jo günftig aufgenommen werden, dab 
die erfte Auflage binnen Jabreöfrift fi vergriffen bat. Indem 
eine zweite Auflage nötbig wurde, war ed unſer Beitreben, dieſe 
in jeder Hinfict noch vollfommener ald die erſte auszuftatten, 
welte num auf folgende Art erihienen und durch alle Buchhand⸗ 
lungen zu baben i 

1. Werden alle 15 Bändchen auf einmal geliefert. j 

2. Iſt der Tert nohmald durdgebends revidirt, und mit neuen 
Nächten vermehrt worden, wodurch die drei erideinenden 
ſchlechten Nachdruͤle unbrauchbar werden, 

3. Drufumd Papier find dismal von Ar. Vieweg und Sohn 
in Braunfhmweig, 

4. Zur fernern äußern Ausſchmükung find 15 Titel: ungen 
beigegeben,, melde von Hrn, v. Schwindt in Wien uber: 
aus finnreich fompenirt und gezeichnet, und von George 
mes aud London treflich in Holz gefchnitten find. 

. Der frübere Subieriptiongpreis it, ungeachtet des hoͤhern 

"" Koftenaufnandes bei der jegigen Auflage, noch ermäßigt wor: 

den, und jest fo woblfeil, (jeded Bändchen mit einer (bönen 

Titelgeihbnung nur 10 gr. oder 12"/, far.) daß jeder von den 

drei eriheinenden Nachdruüken im Preife höher zu ſtehen fommt. 

Und fo beffen wir, werden Freunde fchöner, korrekter und 

wohlfeiler Original: Ausgaben, dieſer neuen ſplendiden Ausgabe 

der Zaufend und Cinen Nacht ihre beifällige Theilnabme 
nicht verfagen. 


arabifee 
der 


v 
das Manufceript aus Tunis, 
Taufend und Cine Nacht. Arabiſch. Nach einer timefifchen 
Handicrift. Mebit Erklärung der darin vorfommenden und in den 
Wörterbüchern, namentlich im Golius, feblenden Wörter. 
Herausgegeben von Dr. Mar, Habicht. 
ar bis sr Band. 8. Gebeftet. 9 Mtblr, 

Gleichzeitig mit der deutihen Audgabe dieſes treflihen Wer: 
kes murde and ber Drul des Originals in arabifher Sprucde 


1. Die Ausgabe 


beſchloſſen, welcher weder in London noch in bieher unter: 
nommen worden, obgleich dort die englifhen und franzoͤſiſchen Aus: 
gaben von Fahr zu Jahr fi mehren, und fo ebem jezt in London 


wieder eine neue englifhe Ausgabe der Taufend und Einen Macht 
in Einem Bande mit Holzſchnitten, die aber den Holzſchnitten 
unſerer deutſchen Ausgabe bei weitem nachſtehen, und in Paris 
eine neue Miniatur-Audgabe von dbemielben Werte erfcheint. 
Indem fich nun bie fer und Londoner Drientaliften bisher 


zus 1 
ahrhunderts 
Zei ben enthä — 328 
genthumliche der 
——2 
* 28 
Darſtellung iftit der gefammten 
Urfprum 
rd era: 
dchen ift erfi 
iſt. ar 
Eberhard Den 
Fortfezung 
dere 


—— 
wahr haft ver: 


u berichtigen und zu ergaͤnzen, fo wir * 
—— — ab 
Sale Unterncmen r erften yo Jr obiges 


Dr. und eſſor bit in Bresi ‚ gewiß immer 
Dr. * 9 eslan, gewiß größere 


Bis * ſtarken Bande iſt die arabiſche Autgabe nun 
Druf vollendet, «und wir können die Verfiherung geben, u 
8* aud ferner bis zum Schluß gegeden werden wirb 
tliche Bibliotbeken, fo wıe  Spradgeieht, diefed 
Unternehmen teiinchmend unterftügen ab fördern! 


DL Die neue ——— der 
Inſel Bel en b 


wunderliche Bere! siniger Seefahrer. 


Gefchichte aus dem Anfange, beö 18ten Jahrhunderts. . 
eng eitet 


urg 


2ubw 9* 9 Tieckh. 
6 Baͤndchen. gr. 16. Feines Velinpapier. 
Erfter Pränumeratiengpreis 3 —— 
Merk, welches neben feinem großen rigen 
das deutfche Vollsleben in der eriten a — en 

‚ nad allen feinen verichiedenen Michtungen, e 
anmutbig als lebendig veranfhaulichet, und das ale * 
t angeſehen werden lan, It einen Kranz v icher, 


1828. 


terefle, 


» 


liger 
oft erg romantifher Novellen, deren Rahm 

eben bie ichte und Befchreibung ber — Inſel 5* 
burg iſt. —* Bearbeiter u... 

fprünglihen Dichtung in einfahem, Zone 
wiedergegeben und fomit auch trenberäige Chronik der * 
und das — des Altvaters. u —— Einleitung zur 


urn a8, fo mie ihrer Catmitel d 
un 
dad Intereſſe der 


hen 

des lezten Baͤndchens bört der je; 
feile Preis ein fo bogenreih und elegant gedruktes 
und es tritt ber 2te ge von 3 Rthlr. 20 gr. ea. 


ort 
Albert Iulius. 7) Geſchichte des Don prillo de 
nbalt #4 aten aan nel 4) — der 
ſchichte des Albert Julius. 2) Geſchichte = 
. 5) Geſchichte bed —— 


gilia won Cattmers. 5) en Au des Kapitain 
des fter ee. 7) Geſchichte 


u ——— At one. 


Breslau, im 1827 
Jofef Mar und Komp. in Breslau. 


- Reutisa in — iſt — —— und in allen 
ſoliden Buchhandlungen der Schweiz zu erha 
Schweizeriſches an 
für Statiftit und NationalsDefonomie 
von Adi C. Bernouilli, 
16 Bdochn. gr. 8. Im Umſchlag gebeftet. 1 fl. 18 fr. 
nbalt: 1. Weber Erfparnißfafien und die hohe Wich⸗ 
und Bedeutung derfelben ald Social: — _ 2. 
—— V——— fen. — 3. Ueber 
Papierfabritation im der 





en über 32 v 


Zuftand und VBeförderung der 
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Schweiz, mit befonderer Beziehung auf den Lumpenhandel. — 
4. Zuftand der Bergmwerte des Kant. Graubindten. — 5. Dar 
gelafieluranz in Bern. — 6. Ergebniſſe der verſchledenen 
Kantonalanflalten für Keuerverfiherung. — 7. Zur 
GStatiftit der Keberbergifben Aemter des Kant. Bern. 
Nah dem neuen Kadafter. — 8. Leber die Beförderungbed Tran- 
fitd, — 9. Ueber Alpenkolonien als Subftitute von Arbeite- 
und bänfern. — 10. Beiträge Bevdlterungstunde 
der Schweiz. — 41. Statiſtik von Berifau 1826. — 12, Zur 
Taubſtummenſtatiſtik. — 13. Dlindenanftalt im Zu: 
rih. — 14. Irrenanftalten. — 15. Meueres ber Zunft: 
weien umb böfreiheit. — 16. Salzwefen und 

gabe. — 17. Beiträge zur Kenntniß unferes VWiebitanbes, — 
48. Statiitifhe Data Über die Edweiz, (nah v. Malhus) und 
Berichtigung derfelben. — 1°, Etwas zur en ber 
Sqweiz. — 20. If das Einkommen rich Maapitab 
der Beftenrung? — 21. Beiträge zur Kenntniß ſchweize⸗ 
riſchen Finanzweſens. 


Bei B. F. Voigt in Ilmenau iſt erſchienen, und in allen 

Buchhandlungen zu haben: 
Die —— — des Mundes, 
beſonders der Zaͤhne, und deren Verhuͤtung und Heilung. 
Nebſt Mitteln gegen den übeln ® 
Gerud aus dem Munde. 
Nah D. Tareau frei bearbeitet von Dr. Br. Reinhard. 
8. Preid 10 gar. oder 45 fr, 

Ale Schriften des Hrn, Dr. Reinhard in Eiſenach find bisher 
fowel vom Publttum als von der Kritit mit Beifall aufgenommen 
worden. Belege bierzu findet man in ter Hall, Pitt, Zeit. 1826. 
Nro. 300., in Bes Mepertor. 1926. II. 3. 4,, ber Leipz. 
gitt. Seit. 1827. Nro.79. — eine bier — neueſte 
Schrift verdient daher mit Recht das Zutrauen Wller, die auf ir 
gend eine Weife mit Mumdleiden beſchwert find. Erſchoͤpſend find 
feine Belehrungen über die Zähne, das Bahnen, den Zahnwechſel, 
über deren Meinigung, tägl. forgfältige —— über Rettung 
und Wiederherſtellung kranler Zähne, über deren Ausziehen, über 
Erleichterung und Gefahr dabei, über bie Nothwendigkeit der Weg: 
ſchaffung des Weinſteins, des Abfeilens allzulanger Zaͤhne, über 
die Stillung der Zahnſchmerzen, nebit Vorſchriften zu dem beiten 
Bahnmeditamenten und Zahnpulvern. — Sleiche Auſmerkſamleit 
widmet diefe Schrift den Krankheiten des Zahnfleiſches, der Zunge, 
der Pippen und der übrigen Mundtbeile. 


Bei Juſtus Perthes in Gotha ift erſchienen: 


Gothaifher genealogifher Hoffalender *) 
auf dad Jahr 1828. 
Fünfundfechdzigiter Jahrgang. Preis ı fl. 48 fr. 

Diefer meuefte (auch in franzoͤſiſcher Sprache unter dem Titel: 
Almanach de Gotha, erfhienene) Nahrgang wird den zahlreichen 

reunden des Almanachs wiederum bie Ueberzeugung gan, daß 

e Herausgeber deſſelben unablaͤſſig bemuͤht find, im dem ihm ei- 
genthämlichen Artileln ftetd das Neuefte fo zuperläffig 
als möglich darzujtellen, damit er fih den erworbenen Ruf als 
eine glaubdafte Darjtelung der Fiirftenbäufer, Minifterien und di: 
plomatiſchen Korps in Europa erhalte, und fich ſtets ald ein brauch⸗ 
bares Huͤlfebuch dem Diplomaten fowol, wie dem Gefchäftdmann 
jeber Urt bewaͤhre. ; 

Einen befondern Vorzug gibt diefem Jahrgang die Miederauf: 
nabme der ſynchroniſtiſchen Negententafeln, weldhe um 
die Reihe der Päpfte vermehrt find, fo wie bie ganz neue Bears 
beitung der Gefhichtstafeln von Erihaffung der Welt an, 
verbunden mit der Chronik ber neuelten Zeitereigniffe (big Ende 
Junius 1827). Bel gedrängter Kürze gewähren fie eine möglichit 
vollftändige Ueberſicht, um der Entwifelung der Ereiguiſſe folgen 


*) Ohne den aftronomifhen Kalender unter den Titel! Goth. 
geneal. Taſchenbuch. 





zu können. — Drei Bıldniffe beutfcher Negeuten : des Könige von 
Preußen, des Aurfüriten von Heffen, und des Groherzogs 
vo Medienburg: Schwerin, drei anderer audmärtigen für: 
ten, des Königs von Sardinien und der beiden Brüder, weiche 
jest die Aufmertfamfeit. der Welt lebhaft Aftigeu, des Katfers 
von Braftlien und des Infanten Don Miguel von Portugal, 
endlich die Bilöniffe zweier franzöfifchen Staatsmänner e: 
ner Grun und Rage, des Strafen Billdie und 
des Wicomte v. Chatenubriand, find diefes Jahrgangs Zierden. 
* 


* 


* 
Genealogifhes Taſcheubuch 
ber deutfoen graflichen Käufer auf 1828. 
! Vierter Jahrgang. Vreiß ı fl. 12 ir. 
Die Anzahl der in dieſem Jahrgang aufyeführten Genenlogien 
iſt id auf zweihundert und ſechs zig geftiegen. 


So eben iſt erfchienen: 


Juſtiz⸗Sachen 
beſonders in Mükiicht auf die Geſezgedung und Juſtiz⸗Verfaſſung im 
Alt- und Rbein:Preußen, 
Befonderer Abdruf, aus der Minerva, verbeffert und mit eignen 
und fremden Beiträgen vermehrt. 8. geb. 8 gr. 

Nicht Teicht hat eine Schrift fo viel Auffehen erregt, als 
ſchon in ihrer erften Geſtalt. Viele öffentlihe Blätter haben Huf: 
füge darüber geliefert. Der allgemeine Anzeiger jagt Nro. 202: 

„ Meferent fcheint ein Staatsmann von Amtewegen zu 
fern, oder wenn nicht im öffentlicher Stellung, ift er es do.b fei: 
nem Geifte, feiner Natur nah! Die Remerkungen find nur flüch⸗ 
tig bingeworfen, aber fie enthalten juridifche und abminiftrafive, 
ftaatswiffenfchaftliche und poliriihe Lokal⸗ und Perfonaltenntniffe, 
nicht minder der Innern Verhaͤltniſſe des preußifhen Staats, - der 
jest einflußreihen Männer ın bemielben, deren Weſen und Ten: 
dengen, Maͤnnlicher Charakter und tiefes Gemuͤth, treffende Wahr: 
beiten und erhabene Gefinnungen, Stolz und Schmerz, Kübnbeit 
und Ehrerbietung, poetifher Schwung und flare zum Nerftand 
und Herzen gleich mädtig fprechende Darftellung And in ſchoͤner 
Bereinigung, und erhöhen bad ntereffe des Meinen Aufſazes. 
Dieje wenigen Bogen enthalten mehr Wahrbeiten, Geiſt und tref⸗ 
lie Bemerkungen und redliches Streben zum Guten, ale dillei- 
bige, fogenannte tief gelehrte Werte.‘ j 

Ernft Klein’d Eomptoir in Leipzig. 





Im der Karl Berold’fhen Buchhandlung in Wien ift fo 
eben erichienen, und dafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen des 
In- und Auslandes, zu haben: 


zehn 
„az ri ru nz 
TI. URS 
von 


Leop. Fr. Langer, 
Med, Doktor, Arihenten bei der Behrkangel ter Tpeplelien Naturgeſchichte 
an ter Univerfnät zu Wir. 
gr. 8. Wien, 1827. Preis: 12 gar. fühl. 

Der Herr Verfaifer, felbit mit dem Unterrichte wohl vertraut, 
gibt durch dieſes Lehrbuch dem Pädagogen überhaupt, indbefondere 
aber jenen unfers geliebten Wien's, einen Leitfaden in die Hand, 
an welchem fie ihre Zöplinge durch dieſe Regionen ded menfhlichen 
Wiſſens ernften und fihern Schritted führen werden. Wir haben 
von unfrer Seite durch Papier und Druk dem Buche die gehörige 
Austattung gegeben, und bringen dafelbe ohne weitered Gepraͤnge 
zur öffentlichen Kenntniß; da ums fachverftändige Freunde die 
eberjeugung gaben, daß fich dieſes Lehrbuch die nöthige Empfeb- 
lung ſelbſt verfchaffen werde, 





Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 





Un die Verehrer 
unfers unfterblidhen 


ShilTler 


im gefamten deutſchen PBaterlande, 


Der feit drei Jahren in Stuttgart unter dem Namen Lieder- 
Franz beitehende zahlreiche Geiangverein bar in feinen Staruten 
ein jaͤhrliches öffentliches Feft auf den 9 Mai beitimmt, zur Feier 
des Tages, an welchem unfer unfterbliber Schiller zu dem Ghor 
höherer Geiſter überging. Der Zwel des Feites ift: an dem Orte, 
wo der erhabene Genius in der damals bier blühenden Pflanzſchule 
der Beifter (der hohen Karlsſchule) feine Entwilelung erbielt, dazu 
mitzuwirten, daß der Lorber, mit welchem nicht Deuticland als 
lein, mit welchem die ganze fultivirte Welt des deutſchen Dichters 
Stirme geſchmuͤlt, nie im Andenken feiner Laudsleute welte. &e: 
fang und Rede vereinigen fih dabei, feinem Gedaͤchtniſſe bie ge: 
bührende Huldigung zu zollen. Unter dem Zuſtroͤmen feiner Ver: 
ebrer von nahe und fern wurde did Feit bereits dreimal unter 
freiem Himmel vor der Buͤſte des Unſterblichen, dem Meiiterwerte 
feines Jugendfreundes Danneder, mit wirdigem Schmuke be: 
gangen, und die öffentlichen Blätter gaben davon Kunde. Allge— 
mein ergrif gleich bei der erften Feier der Munich die Herzen, die: 
ſes finnige Feſt an ein bleibended Denkmal, dem gefeterten Dich: 
ter geweiht, zu knuͤpfen, und das Ergebniß der fofort eröfneten 
Subfeription, jo mie auch in der Kolge die Beiträge, melde bei 
der jededmaligen Feier umanfgefordert eingingen, bezeugten den 
Ernft diefes Wunſches. 5 , 

Um nun bei dieien froben Ausſichten des Gelingens dem Zweke 
näber zu rüfen, veranlaßte der Liederkranz die Bildung eines be: 
fondern Vereins, unter deſſen fpezielle Wirkung 
und Aufiiht die Ausführung der gefaßten Idee ge 
ftellt wurde, und geehrt durch diefes Zutrauen, und von dem 
feurigſten Wunfche befeeelt, zu dieſem Chrendentmal, nicht fowol 
des Dichters als Deutſchlauds, nah ’allen ihren Kräften beizutragen 
haben fich die Unterfchriebenen dazu vereinigt. Auch faben fie fich 
durch die zugefloffenen Beiträge bald in den Stand gefezt, vor dem 
Hauptthore Stuttgartd an der Haupt: Poftftrafe, melde dem Ge: 
burtsorte des Dichters, Marbach, zufübrt, den berühmten Fönig- 
lihen Echlofparf: Anlagen gegenüber, ein Feld von beträchtlichen 
Umfange un rg auf welchem fi unter Eichen und Linden 
das Denkmal des unfterblihen Dichters erheben fol. Mit ber Zu: 
bereitung des Feldes und den Anpflanzungen ift bereits unter An 
leitung des Profeffors der Baufımft, v. Thouret, vorgeſchrit⸗ 
ten; welcher Urt aber das Denkmal an Ach feun werde, ob Aufitel: 
lung der Marmorbüfte des Dichterd umter eine Notunde, oder fei: 
nes Standbildes, oder. wohl ein Werk in einem hoͤherm Stol und 
von größerem Umfange, zu deſſen Ausfhmikung fich alle derſchwi⸗ 
fterten Künfte vereinigen, — das läßt ſich erſt beitimmen, wenn 
fih einigermaaßen die Kräfte dazu nach den Beiträgen, die von 
den Verehrern unferds Schiller eingeben möchten, abmeifen 


en. 

Nah der übernommenen Berbindlichfeit, fir eine dem ruhm⸗ 
wirdigen Zweke angemejfene Erreichung deffelben Sorge zu tragen, 
damit die Verehrung einer danfbaren Mirwelt auch wurdig anf die 
Nachwelt übergebe, find mir auf die zmwermäßigften Mittel dazu 
bedacht. Hier treten und aber mehrere Müffichten entgegen. Daß 
der Gedanke zu einem folben Denkmal bier entitand, und daf 
Stuttgart, der Ort der Bildung des Unſterblichen, des Wirtem: 
bergers, als ber geeignetfte Play für ein folches Denkmal erfcheint, 
dürfte wobl nicht fir eine Anmaaßung angefehen werden können, 
und wir dürfen im biefer Hinfiht wohl der thätiaften Unterftiügung 
aus dem Vaterlande des Dichters felbit mit Zuverficht entgegen 
ſehen; allein die Betrachtung, daß der Dichter, dem Deutfcland, 
als ein Bild des eigenthuͤmlichſt⸗ deutſchen Dichter: Genius, im 
hoͤhern Sinne für feinen eigenften Dichter erfennt und liebt, 
nicht blos Würtemberg angehöre, und daß ein öffentliches Unter: 
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nehmen der Art, mie das Ehrendenkmal eines ſolchen Dichters, 
die Blife der ganzen fultivirten Welt auf fi ziehen, und fie & der 
Frage berechtigen dürfte: „Wie ebrt Deutfhland feinen Scil: 
ler, auf den es gegen das Ausland fo ftolz iſt?““ — dieſe Betrad: 
tung brachte und zu dem Enfhluß, uns von dem Scheine der Uns 
maaßung frei zu halten, als ob Würtemberg der Dankbarkeit und 
Verehrung des ganzen Deurihlandes vorgreifen wolle, und fich das 
durch felbft die Mittel befchränfe, etwas dem hoben Zwele, der 
—— gemeinfame Ehre beruͤhrt, ganz Entiprechendes auf: 
zuftellen. 

Uniere Pflicht fordert uns alfo auf, dem gefamten deutfchen 
BVaterlande diefen Plan vorzulegen, uud von dem in Kenntniß zu 
fegen, mas von ung für die Mealifirung deffelben big jezt gerhan 
worden ift, und ferner gethan merden wird. 

Auerft und vorzüglich wandten wir unfere Blife auf Deutfch- 
lands Bühnen, die vor Allem des unſterblichen Dichters fich zu 
rühmen baden, und bier ging bie hiejige königliche Hoftheater— 
Direltion mit einem glaͤnzenden Beifpiele voran, indem fie mit 
allerhöchfter Bewilligung die Aufführung des Wilhelm Tell 
zum Velten des Denkmals, mit Uebernehmung aller Koften der 
Darſtellung, beftimmte; und der erbabene Monarch, deifen Volts- 
ſtamme der behre Genius entiproß, beebrte fie mit Seiner Gegen: 
wart. Die Einnahme entipradı den Erwartungen von der Theil: 
nahme des Publikums, Jezt find fehriftlice Mufforderungen an 
alle Bühnen Deutſchlands ergangen, auf aleihe Weife für das 
Denkmal zu wirken, indem lie eines der unjterbliden dramatiſchen 
Merfe des Dichters, in welchem Deutfhlands höherer Genius 
attımet, zur Daritellung bringen, und die Einnahme dem Denkmal 
widmen. Und wie dürften wir zweifeln an der Bereitwilligfeit der 
se gdar Direltionen, oder an dem glänzenditen Erfolge, wern 

as gebildete Publitum Deutihlands die Beftimmung diefer Dar: 

ftellung vernimmt? Zugleich wagen wir eö aber auch, alle Ver: 
ehrer des uniterblichen Dichters, und vornemlich die hochherzigen 
Vereine, melde unter den Namen Liederkranz oder Lieder- 
tafel, oder aͤhnlichen, ſich zur Pflege ber deutſchen Muſen gebik- 
det haben, fo wie Alle und Jede, denen beuticher Nationalgeift nicht 
gleichgültig iſt, ergebenft einzuladen, fir den hoben Zwek thärig 
zu ſeyn, und in ihren Kreifen zu Beifteuern aufzumuntern, durch 
welche ih Deutichland ehren wird, wenn ein wirdiges Denkmal 
ben Eifer begeugt, der das lebende Deutfchland für deutſchen Na: 
tionalruhm befeelt, — Um dieſen leztern und nicht unwichtiaiten 
Zwet zu erreichen, werden wir und die eingehenden Beiträge ſpe⸗ 
eifizirt oder do mit Namennennung der Beitragenden erbitten, 
damit wir die Beiträge durch die Öffentlichen Blätter mittbeilen, 
und auch feiner Zeit die Namen derer, die zu diefem Ehrendenf: 
mal mitwirken, auf eine wuͤrdige Weife bei dem Denkmale felbft 
auf die danfbare Nachwelt bringen können, — Die eingehenden 
Beiträge aber, oder auch die Anzeige derfelben, um fie dann zur 
Erfparung der Koften durch Anweifungen einziehen zu können, ers 
bitten wir ung unter der Addreſſe: 


Un den Verein für das Dentmal Schillers, 
in Stuttgart. 
Wir wagen alle biefe Anträge an das gebildete Deutſchland um 


fo zuverſichtlicher, da bier nicht mehr von einem bloßen Projekte 
die Rede tit, deſſen Ausführung in weiter Ferne ftebt, fondern von 


.einer bereits zur Ausfährung vorgefhrittenen Unternehmung, und 


es nur darauf anlommt, daß der Zwet auf die für Deutſchland 
wuͤrdigſte Weife ausgeführt werde. Ohne Reläftigung des Ein: 
zelnen kan durch die Menge Meinerer patriotifcher Veiſteuern doc 
etwas Bedeutendes, Deutichland nnd des deutihen Dichters Würs 
diges geleiftet werben, 

Die Unterfhriebenen aber machen ſich biermit vor dem ganzen 
Deutichlande verbindlich, fir die gewiſſenhafte und zwehmäßigite 
Auwendung der eingehenden Gelder Sorge zu tragen, und von 
dem ut mu des Unternehmens von Zeit zu Zeit durch die öffent: 
lien Blätter gebührenden Bericht abzuftatten. — Die verehrlis 
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ben Nedaltionen unſerer deutſchen Taablätter erfuchen wir num er: der hohen Schule zu Freiburg, mehreser gelehrten Ge— 
arbenft, ihre beifällige Theilnahme am diefer ruhmvollen Unterneh: — ale = 1 ae a * 
—— * ** —— ee ns a Eubwigsbürg M = — 
gung in ihren ern zu beurfunden. (Im Julins 1827. We . 
Ter Verein für das Denfmal Shillers, €. 5. Naſt' ſſche Buchhandlung. 
a gatto in ——— — = Per 
e5. 86, BEN: Er. — — n der Karl Gerold'ſchen Buchbandlung in Wieni 
⏑—— u; u u. Prof. | g9 eben erfhhienen, und dafelbit,, fo wie in allen 36 
Haug, Hoft. u. Ob, viblloth. Short, Dr. jur. des Ju: und Auslandes, zu haben: 
Kocher, Mufitlebrer. Guſtav Schwab, Prof. 00OVUVUWU K s 
v. Matthifſon, geh. Hofrath Seeger, Rechtslonſulent. THEORIQUE ET PRATIQUE 
’ md Ober: Bibliotbefar. — DE 
Mohl, Staats: Kaffen : Buch: Gtedrlbauer, Minifterial: LANGUE FRANGCGAISE 
ter. Kanzliſt. 
Miblbaher, Architelt. v. Thouret, Pref. d. Bauf. — — 
Murfcel, Nehtsfonfulent. Wals, Dr. jur. L’ART DE LA CORRESPONDANCE 
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TABLEAU HISTORIQUE DES TROIS SIECLES 
i DE TA 
LITTERATURE FRANCAISE, 
\ OUVRAGE COMPLET 
A LUSAGE DE TOUS LES ETABLISSEMENTS DINSTRUCTION 
PUBLICS ET PAITICULIERS EN ALLEMAGNE 


PAR 
F.L. RAMMSTEIN. 


Auch unter dem Titel: 


Theoretifcher und praktiſcher Eurfus 
sur Erlernung ber 
franzdöfifden Sprade 
nebit der 
Kunft des Briefwedfels 


und elım 


eitterariſche Anzeigen. 


Schriften zu Weihnachts- und Neujahrs— 
Geſchenken. 

So eben iſt folgendes neue intereſſante naturhiſto— 
rifbe Wert erſchienen, und an alle Buchhandlungen verfandt 
worden: 

Naturgefhichte für die deutſche Jugend; her— 
ausgegeben von Heinrich Rebau. 2 Thle. gr. 8. 
Mir 406 Abbildungen auf 43 Tafeln. Preis der 
ſchwarzen Ausgabe 5 fl. 24 fr. oder 3 Rthlr. 4 gr., 
der forgfältig kolorirten, welche nur auf Beftellung 
geliefert wird, 10 fl. oder 5 Rthl. 18 gr. 

— In — auf —— ——— auf 
aren Vortrag, auf Genauigkeit in den ild ums iſtoriſ⸗ i J 

ken, Knete, SE —B D— hiſtoriſchen Gemaͤlde ber drei Jahrhunderte 

ge Me a are franzöfiihen gitteratur, 

Kleiner Kindergarten, oder Ewald Tagebuch. | fünften Auflage der Grammaire des Grammaires par Ch. P. 
Ein Leſebuch für gute Kinder von Karl Berger. | Girault- Duvivier , nad der Grammaire mutuelle analytique 
Mit 12 illum. Rupf ar JP.B. Latour, nad dem Cours de langne frangaise erde 
oder 18 gr. angue latine par P. A. Lemare, nad dem Dictionnaire de 

| 


Neues Bilder-ABE zum Nuzen und Zeitvertreib 
der Meinen Jugend, mit mehr ald 150 illum. Abbild. 

‚_ eleg. geb. 36 fr. oder 9 gr. 

Kleine Erzählungen für Kinder unter 5 Jahren. 
Mit Kupfern, geb. 24 Fr. oder 6 gr. 

Neue Bilderfchule oder intereffante Erzählungen aus 
der Geſchichte der Kunft und des Menfchenlebens unter 
verfchiedenen Himmelsſtrichen, zur angenehmen und 
mizlichen Unterhaltung für die heranwachſende Jugend 
Mit 29 illum. Abbild. geb. 2 fl. 24 fr. oder 1 Rthl. 


1? gr. 
Subwiashieng Mihaelid Meile 1827. 
E. F. Naſt'ſche Buchhandlung. 
* 


ern, elegant gebunden 1 fl. 12 Er. 


l’Academie frangaise, nad dem Dietionnaire raisonne des Dif- 
fieultös grammaticales et litteraires de la langue frangaise 
ar J. Ch. Laveaux, nach dem Dietionnaire universel de la 
angue francaise par M. Boiste, nad) dem Dictionnaire fran- 
cais de la langue oratoire et po@tique par J. Planche, und 
nach den beiten frangöfiihen Echriftitellern zum Gebrauch für Deut⸗ 
{che bei dem öffentlichen und Privat: Unterricht, ſowohl für Anfän: 
ger als auch fir ſoiche, welche ſchon Fortſchritte in der frangefiiden 
Sprade gemacht baten; bearbeitet 
bon 
Ferdinand Leopold Rammftein. 
Neue, umgearbeitete und berrächtlic vermehrte Auflage., 
Erfter Band. , 
gr. 8. Wien, 1837. In Umiclag broſchirt. 
Preis: 1 Mthlr. 16 Gr. ſachſiſch. 

Wir übergeben bier dem Publikum ein Werk, dad, fo vielfache 
Anerkennung feines Werthes es bereits bei feinem erften Erfheinen 
acfunden bat, durch diefe zweite, vermehrte und verbeſſerte Aufs 
lage immer mehr und mehr bei Kenncen und Freunden der franzd: 
firchen Litteratur und Sprache, und vorzüglich bei denen, die erſt 
anfangen , ſich mit dem Geiſte derfelben nertraut zu machen, ge: 
mwinnen wird. Wer die frühere Ausgabe in Handen gehabt bat, 
für den bedarf es wohl feiner weitern Empfehlung ber den Werth 
diefer Schrift, als daß der geehrte Herr Verfaſſer allen möglichen 
Fleiß auf die Ausarbeitung der zweiten gewendet und die Winke 


* * 
Nachricht an Geſchichtsfreunde, beſonders an die 
Beſitzer von „Raumers Geſchichte der Ho—— 
henſtaufen.“ 
— eben iſt fertig geworben und im jeder Buchhandlung zu 
baben: 
König Enzius. Ein Beitrag zur Geſchichte der Ho: 
henftaufen. Von Dr. Ernft Mänd, Profeffor an 


Männer redlich benugt hat; dagegen für die, denen 
* Weri noch nicht zugeklommen iſt, wollen wir einige Urtheile 
aus litterariſchen Blättern mittheilen, die fern von uͤbertriebenen 
Lobpreifungen nur dasjenige bervorgeboben haben, was dieſes Werk 
vor allen andern aͤhulicher Art auszeichnet, Der Hesperus äußert 
fi darıtber (Jahrgang 1821, Nro, 26); „in gusgegel nette, 
origineltes nnd allen Schülern der franzöfiihen Sprache, felbit 
ſolchen, die ſchon Fortſchritte gemacht haben, angelegentlich zu em: 
pfeblendes Werk. Selbſt diejenigen, die ſich feine Tremdliuge in 
diefer Sprache zu ſeyn dünfen, werden darin viele neue und ſchaͤtz⸗ 
bare Belehrungen und Auſſchluͤſſe hnden, welche fie in allen bidbe- 
rigen Sprachlehren vergebens, gefucht haben. Die Methode des 
Verfaſſers iſt fo originell, der Vortrag fo kurz, fo deutlich, fo 
planmäßig vom Leichten zum Schwerern forticreitend; die Beiſpiele 
find fo giitflich gewählt, in fo binlängliher Anzahl mitgetbeilt, 
dab jeder Schüler, mofern die Natur ibn nur einigermaaßen mit 
Fähigkeiten begabt bat, beim fortgefezten Gebrauch dieſes Kur: 
fus die herrlichiten Fortſchritte mahen muß.’ Der Megenfent in 
der Jenaer Zirteratur : Zeitung fpricht fih in dem Märzbefte 
1825 über die Methode des Herrn Verſaſers folgendermaaßen 
aus: „Dur dieſe Methode wird der Schuͤler vor jener langen 
Weile bewabrt, die em pedautiſches Verweilen bei den trodeniten 
Anfangsgrunden nothwendig herbeiführen und ihm fir die Zukunft 
allen Geſchmatk am Unterricht benehmen muß, Diele Urt des In: 
territt3, bie wir bier angemwender finden, gibt wieder friſchen 
Muth zum Lernen und verbreitet eine Lebendigkeit und Mannig: 
faltigkeit zwiſchen die einförmigften Dinge, daß Herrn Mamm: 
ftein’s Lehrbuch eben fo angenehm und unterhaltend wird, als 
andere geiſtlos umd abſchrekend find.’ 

Wir dürfen Fühn behaupten, daß bis jest weder die franzöfi: 
sche noch deutiche Literatur einen fo volltändigen und zwehndfigen 
Lehrkurs der franzoͤſiſchen Sprache aufzuweiſen bat, und wollen 
dieſes Werk befonders den Herren Lehrern größerer Lehr: Anftitute 
angelegentlich empfehlen, denen daran liest, bei ihrem Unter: 
— s Zwelmaͤßige mit dem Ungenebmen in Verbindung zu 

ringen. 
* 2te Band iſt unter der Preſſe und erſcheint zu Oſtern 
2 [2 


* * 


Matthaͤus Edlen von Collin's 
nachgelaſſene Gedichte, 


audgemählt, 


und mit einem biographifhen Vorworte 
begleitet 


ven 
Sofepb von Hammer. 
3wei Baͤndchen. 
12. Wien, 1827. In Umſchlag broſchirt. 
Preis: 1 Rthlr. 16 gr. ſaͤchſiſch. 


Nicht nur denen, welche Matthäus v. Collin's zu Peſth 
bei Hartleben in vier Baͤndchen erſchienene dramatiſche Werke 
beſitzen, ſondern uͤberhaupt allen Freunden deutſcher Mufe werden 
die zwei obigen Baͤndchen ſeiner hinterlaſſenen poetiſchen Schrif⸗ 
ten, vom Herrn Hofrath von Hammer mit einer biographiſchen 
Slizze herausgegeben und mit dem fehr wohlgetroffenen und fcön 
getowenen Portraite Eollin’s begleitet, ein willtommenes Ge: 
ſchent ſeyn. Hier findet fi der auf Deuticlande Bühnen mit 
jo großem Erfolg vorgeftellte neu bearbeitete @ffer zum eritenmal 
gedruft, und außer einigen früher im Archiv und in Mufenal: 
manachen erfhienenen Balladen, und Fortunats Abfahrt 
von Eppern, mehrere bisher ungedrufte Iprifhe Gedichte. 

hro Majeftät die Frau Erahergogin arie Louife haben bie 

weionung dieſes Ehrendentmals anzunehmen geruht, woburd 
er Namen des jüngeren Collin mit dem des älteren ald Ari: 
dergeftien am Himmel Öftreichiicher fhöner Literatur glänget. 


* * 
- 
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Borlefungen 


über die 
böbhbere Mathematik, 
vom Profeſſor 
Andreas v. Ertingshaufen. 
3wei Bände, 
ar. 8. Wien, 1827. Preis: 4 Rthlr. 16 ar. fächlifc. 
Erfter Band: Morlefungen tiber die Analvſis. 
Zweiter Band: WVorlefungen über die analvtifhe Geometrie 
und Mechanik, 

Diefes Werk ift ein Abdruf der Hefte, welche der Here Ber: 
faſſer bis jezt feinen öffentlichen Vorlefungen an der k. F. Univerff: 
tät in Wien zu Grunde legte, und umfaft in einem mäßigen 
Naume, ohne mehr als die gewöhnlichiten Vorkenntniſſe aus der 
Elementarmathematif vorauszufezen, die Grundlehren der —5 — 
ten theoretiſchen höheren Mathematik, die es, dem neueſten Zu— 
ftande diefer Wiſſenſchaft gemäß, mit Klarbeit und Gruͤndlichteit 
verträgt. Es werden daher nicht nur allein die gegenwaͤrtigen 
und ehemaligen Zuhörer des Herrn Verfaflers , fondern überhaupt 
alle Freunde der mathematiihen Wiſſeuſchaften, zumal Lehrer und 
Lernende, das Erfheinen deffelben mit Vergnügen ſehen. 


(Stuttaart) 9m Kommiſſion der Sonnewald’fhen 
— — iſt erfdyienen und durch alle Buchhandlungen zu be 
ziehen : 

Vollftändiges praktiſches Lehrbuch des Stein: 
ſchnitts der Bogen, Gewölbe, Treppen sc. von Do u: 
liot, Prof. der Baukunſt in Paris. Aus dem Frauz. 
überfegt von C. 5. Denble. Ate Lieferung mir-24 
Steintafeln ingr. 4. Preis 5 fl. 

Der Inhalt der vierten und legten Lieferung diefed wichtigen 
Werkes ift in 10 Kapiteln fürzlich folgender: Won den Treppen 
überbaupt, und von ben Kreitreppen indbefondere, Von den 
Treppen mit Ruheplaͤzen und mit geraden Armen zwifchen * 
Mauern. Bon den Treppen mit geraden Armen, die zwiſchen 
zwei Mauern gewölbt find. Won den Treppen mit geraden Ar: 
men auf vorfpringendem Gewölbe. Von den Treppen mit Nube: 
plägen zwifchen zwei geraden zulindrifhen Mauern. Won den ges 
wölbten Treppen mit gewundenen Armen, Von ben freitragen: 
den Treppen mit frummen Armen. Bon den freitragenden Trep: 
pen mit geraden Armen. Bon dem Legen. Bon dem Ueber: 


arbeiten. 
Im, Verlage der J. B. Hinrichs'ſchen Buchhandlung in 
Leipzig erfdeinen 3 N Dad an: ’ a 
Sa 


brbäder 
de 


r 
Geſchichte und Staatsfunf. 
Eine Monatsfhrift für 1828. 
in Verbindung mit mebreren gelehrten Mäunern 
herausgegeben 


von 
Karl Heinrih Ludwig Polis, 
königl. ſaͤchſ. Hofrathe und öffentlihem Lehrer der Staatöwilfen- 
fhaften an der Univerfität zu Yeipzig. 

Nah langem Meynungs- und Varteienfampfe feinen bie 
geachtetſten Spreder und Fuͤhrer der Wölfer ſtillfchweigend über 
den Mittelweg zwifhen den beiden Ertremen der Mevolution: 
und Reaktion — über das Soſtem des allmähligen 
Fortſchreitens — fih erg zu ae. ein Spftem, das 
eben fo die Feftigkeit umd Heiligkeit der Throne, wie die birger: 
liche und politifhe Freiheit der Mölfer gewährleiftet; das eben fo 
meit von den Gräueln der Voltsherrihaft und von Schrefendfce: 
nen der Mevolution, mie von den lichtideuen Abſichten der Un: 
haͤnger der Neaktionsfpftems ablief, 
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Son aber das Licht wohlthätig wirken, fo bebarf es im ber 
fittlihen, wie der phoſiſchen Welt eines Mittelpunfte. Für 
diefen Zwek — d. h. für die gefegmäßige und rechtliche Begrün- 
bung nnd Beförderung ded Spftems eines, auf geſchichtlicher 
Unterlage rubenden, Fortſchreitens des innern und du: 
Bern Staatslebend zum Beffern — find die 


Jahrbuͤcher der Gefchichte und Staatsfunft 
berechnet, melde, in Verbindung mit mehreren gelehrten Män: 
nern, (movon wir ur einige nennen, ald: Andri, Bretichneider, 
A. Dreſch, Emmermann, Gruber, Hafle, Krug, Geb. R. Lotz, 
v. Malchus, Mind, Paulus, v. Rotteck Saalfeld, U. Schrei: 
ber, Zzfchirner, v. Weber, Meisel, Dr. Zimmermann, Zſchokle 
= m, —* der obgenannte Redakieur in unſerm Verlage heraus— 
geben wird, 
= ee find deutfhe Driginalanffäze nambafter 

erfaffer. 
Der Stoff aller Aufſaͤze muß entweder aus der Gefhichte 
nad dem reichen Gefamtgebiete derfelben in der neuern und neues 
ften Zeit, aus der Staatengefhichte, der Biographik — oder aus 
dem Kreife der gefamten Staatswiffenfhaften (dem Staats: 
rechte mit Einſchluß des allgemeinen Kirchenrechts, der Staate- 
kunſt, der Nationalöfonomie, Finanz- und Polizeiwiſſenſchaft, 
dem Verfaſſungsrechte, dem praftiihen Völterrecte, der Stati— 
ſtik, der Diplomatie u. f. m.) entiehut werden. — Freimütbigteit, 
Haltung, Sicherheit und Mäbigung im ausgefprochenen Urtheile; 
eine Sprache, die der Wurde des Gegenitandes angemeſſen iſt, 
and eine gediegene Form der ſtoliſtiſchen Darſtellung, welche den 
geläuterten Sinn der höhern Stände anfpricht; dis find die vor: 
aäglichiten Eigenfchaften, über welde die Mitarbeiter an den Jahr: 
buchern fi vereinigt haben. Dabei ift alle eigentliche Polemik 
über politifhe und lirchliche Gegenitände, fo wie jede litterariiche 
Dffenfive von der Zeitfhrift ausgeſchloſſen. Wohl aber fan eine, 
ohne Leidenſchaft geführte, Defenfive der in den Jahrbüchern 
aufgeftellten Grundfäge und Anſichten, — nad gefhebenem Ans 
griffe auf diefelben, — ftart finden. 

Kein Auffaz fol mehr als 1'/, Bogen betragen, damit 

in jedem Hefte, durch vier oder mehrere verfchiedene Abbandlun: 

en, Abwechſelung der Stoffe und der Darftellung ftatt finde. — 

ie Jahrbücher eriheinen in Monatöbeften von 6 — 7 Bogen und 
in farbigem Umſchlage in gr. 8. — Drei Hefte bilden einen Band. 
— Jedes Monatsheft erfheint pünktlih vier Wochen vor dem 
Monate, deſſen Namen es führt. «So erideint das Januar: 
Heft 1828 am 4 Dec. 1827 u. f. w.) Don Zeit zu Zeit wird ein 
Intelligenzblatt fir dahin einichlagende litterarifhe Belanntma= 
hungen, und dem Decemberbefte ein volltändiges Megifter über 
den ganzen Jahrgang beigefügt werden. Der Preis des ganzen 
Yabrgangs wird anf 6 Thaler geftelt. Ein ausfuͤhrlicher Profpet: 
tus ift in allen Buchhandlungen zn finden. 





Erschienen und versandt ist: 
Stunden der Physik und Chemie. Herausge- 
geben zu Berlin von J. C. Poggendorff. Jahr- 
gang 1327. Ttes oder zehnten Bandes 5tes Stück 
(der ganzen Folge der Stunden $6sten Bandes Stes 
Stück). gr. 8. mit 1 Kupfert. Preis des Jahrgangs 
von 12 Heften. 9 Rthir. 8 gr. 
Enthält: , j 
ı) Buch, L. ron, über die Natur der vulkanischen 
Erscheinungen auf den canarischen Inseln, und ihre Ver- 
bindung mit andern Vulkanen der Erdoberlläche , (Fortse- 
zung); 2), de la Rive und Marcet, Untersuchung über 
die spezifische Wärme der Gase; 5) L. Nobili, über eine 
neue Klasse von elektrochemischen Erscheinungen 1ste und 
2te Abhandlung; 4) de la Rive, Untersuchung über eine 
besondere Figenschaft der metallischen Elektricitätsleiter ; 
5) N. W.Drobisch, über die inden Minen von Dolcoath 
in Cornwall neuerlich angestellten Pendelbeobachtungen ; 


6) I. A. Grunert, fiber die Bewögung eines fallenden 
Körpers mit Rüksicht auf die Veränderung der Schwere; 
7) Wheatstone, Beschreibung des Kaleidophon's oder 
—— Haleidoscop's; 8) N. W. Fischer, über das 
erhalten der Risse in Gläsern zu den darin enthaltenen 
Flüssigkeiten; 9) Auffindung von Blizröhren in der afri- 
kanischen Wüste; 10) A. von Humboldt, Gröfse der 
Körper von —— Platin; 11) G. Magnus, über die 
Eigenschaft der Schwefelsäure, oxydirbare einfache Hör. 
per aufzulösen, ohne dieselben zu orydiren; 12) N. Co- 
velli, über.das —— Vesuve sich bildende Dop- 
pelt — Schwefelkupfer ; 15) Vebertragung der Wärme durch 
Aenderung der Wärmecapacität von Gasen ; 14) Nachtrag 
zu dem Aufsaze des Herrn Nobili; 15) H. Braconet, über 
einen besondern Fall von Salpetererzeugung ; 16) LeBaillif, 
über die Construction des Sideroscops und die damit in 
Bezug stehenden Thatsachen ; 417) Auflindung des Broms 
im Ostseewasser; 18) A. von IWHlumboldt —— 

eines Nordlichts in Berlin. 

Leipzig im Oktober 1827. 

Joh. Ambr. Barth, 


So eben ift nun beendet und verfandt; dad erfte Baͤnd— 
hen des Werfed, von dem das 2te fon vor einigen Monaten 
erihienen iſt. Die MWorreden belehren über Plan und Juhalt, 
von dem ein Jeder befriedigt fepn wird: 


Deutfher Dichterſaal, 
von Luther bis auf unfere Zeiten. Auswahl, Biogras 


phien und Eharafteriftif, Von U. Gebauer. 18 
Bodchen. XLIV. und 371 Seiten ftarf. 
Subfcriptionspreis für jedes Bändchen in 16. 12 ar., auf 


frangöf. Papier 16 gr. , in 8. Schreibpapier 18 gr., BVelinpapier 
1 Rihlr. WPränumerationspreis auf die Pieferung von 4 Binden. 
1 Ntbir. 16 gr., 2 Rthlr. S gr., 2 Rthlr. 16 ar. und 3 Mthlr. 


12 gr. ; - 
Ernft Klein’d Comptoir in Leipzig. 





Tiedgend Werke betreffend. 
‚ Um vielfältigen, dringenden Anträgen zu genigen, erklären 
wir hiermit, daß bie neue, nun vollftändig erfhienene, fehr ſau— 
ber von uns ausgeftattete, rechtmäßige Ausgabe von 


Tiedgens poetifhen Werfen in 7 Bändchen 
bis Ende diefed Jahres noch durch jede folide Buchhandlung um 
den Pränumerationgpreis von zwei Thalern oder 3 Gulden 36 Er. 
bezogen werben fan. 

Halle, im September 1837. 
Renger'ſche Verlagsbuchhandlung. 


Subſcriptions-Anzeige. 
Dem ſchon lange gefühlten Veduͤrfniſſe entſprechend, haben 
ſich die Unterzeichneten entſchloſſen, von Neujahr 1828 an ein 
Journal unter dem Titel: 


Ma 6 sin 
r 
Heilkunde und Naturwiffenfdhaft 


in Polen 
herauszugeben. Diefes Journal wird im vierteljährigen Heften 
von 8 bis 40 Bogen eriheinen, und man fan darauf in allen gu— 
ten Buchhandlungen fubferibirenm. 

Der Preis des sangen Jahrgauges wird 5 Thaler betragen, 
und bei der Abnahme des erften Heftes wird der Betrag für den 
ganzen Jahrgang entrichtet. 

Maribau, im Olftober 1827. 

Dr. Leo. Dr. Rutſch. 


— — — — 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. 
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preußen. 


*Berlin, 9Nov. Aus der neuen Erhebungsrolle, die wir 
vor uns baben, ſehen wir, wie umfere Meglerung diefen Theil 
unferer Finanzgefeggebung mit jedem Epelus von drei Jahren 
grünblicher zu verbeffern Arebt, und auf natiomalötonemt iſchen 
und richtigen finanziellen Grundſaͤzen fußend, ihren Staatsbedarf 
zu ſichern und zugleich die innere Gewerbſamleit zu ſchuzen ſucht. 
Ohne durch hohe Zölle oder Verbote den Handel mit dem Auslande 
geradezu abzuſchneiden und zu vernichten, dem Handwerle des 
Ehmuggelns alle Nahrung zu geben, und dem Inlande die ihm 
durchaus noͤthigen Waaren zu verrheuern, weiß das Staatsmini: 
fterium auf bie paffendfte Urt den Mirtelmeg zu treffen, um zu: 
gleich die Innern landwirthſchaftlichen, aewerklihen und fommer: 
jiellen Verhaͤltniſſe zu erjtarfen und zu heben, damit die Einwoh⸗ 
ner das Ausland entbehrlicher finden und defien Paaren mit eben 
fo reichen Produkten erfaufen können. Der Preuße, welcher ſtets 
nach dem Fremden fchauet, dort allein fein Ideal einer Zollverfai: 
fung zu finden waͤhut, lerne nur einmal die feines Yandes fennen; 
er wird bald uͤberzeugt ſeyn, duß wir weit früher und volllom: 
mener in dieſer Ruftſicht für unfere Verhaͤltniſe geforgt haben, 
als England und irgend ein Fand Europens für die feinigen. So 
bat * walerer Finanzminiſter Hr. v. Motz bei dieſer neuen 
Erhebungsrolle, die für 1828, 29, 30 gültig bleiben ſoll, jede 
Erfahrung benuzt, und auf die beftmögliche Urt die oft verſchleden⸗ 
artigen Wiinfhe und Morichläge der getreuen Provinzialitände zu 
erfüllen gefucht. Wir ziehen blos die Gegenſtaͤnde aud, die feit 
dem lezten &efege von aa eine Veränderung erlitten, und ver: 
gleichen die jezigen Zollfäge mit den fruhern, meil nur fo dieſer 
Auszug für Ihre Lefer Intereffe erwelen fan. Der Staatsmann 
ſpreche meiftens durch Zahlen und Beifpiele, mente durch Raiſon⸗ 
nements. — Rohe Baummolle zahle bei der Einfuhr jezt 
2 Sgr. a Eentner ftatt 5 Ser. ; allein der Ausfuhrzoll von diefem 
Artitel it um 5 Ser. a Et. erhöhet worden. Pottaſche muß 
beim Eingange 2°/, Sgr. a Et. mehr zahlen. Von Schwefel 
ift der Einfuhrgell um 5 Egr. berabgefest worden. Die Eingang: 
fteuer von Getreide und Hülſenfrüchten ift jest in ‚den 
weſtl. und öfl, Provinzen gleih: 5 Sar. a Shi. Unis und 
Kümmel müflenjegt ı Krbir. a Gt. Einfuhrzoll geben; Hopfen 
eben fo viel. Von grauer Palleinwand und Segeltuche 
int der Gentner von 5 Ser. anf 20 Ser. erböbet worden. Swirn: 
fpizen geben vom Eent, 50 Rthlr. Wollene Lumpen zur Pa: 
pierfabrifation find im Tarif von den leinenen getrennt, geben uur 
40 Sgr. a Ct. Ausgangszoll, und find wie die legtern, beim Ein: 
gange frei; dieſe geben mie immer”? Dithlr. A Er. bei der Ausfuhr, 
Feuer wor Butter frei, wenn die Etüfe unter Ct. wo: 
gen; jezt nur, wenn fie micht über 3 Pfund Gewicht balren. He 
ringe geben jezt die Tonne 2 Rthlr., ſowol in den öftl. ald weitt. 
Provinzen; dagegen in den Häfen Danzig, Pillau, Memel 1 Rthlr. 
40 Sar. Cinfubrzel. Tabafsblärter (umbearbeitete) und 
Stengel zahlen jezt a Er. 4 Rthlr. beim Eingange; es mögen 
deutiche oder amerifanifcbe feun; die leztern fräber Rthlr. Bei 
Tabaksfabrikaten iſt der Er, von 12 Mtblr. auf 10 Rthlt. 
ermäßigt morden. Oſsſen und Stiere geben jezt in den ditl. 
und weſtl. Provinzen gleib, a Stuf 5 Nthlr.; im legten wurden 
früher nur 3 Mtblr. gezahlt. So Kühe a Stül 3 Mitbir.; Nine 
der, 2 Rihlt. Schweine (aufgenommen Spanfertel) # Stuf 
4 Rthlr.; früher gaben dieſe drei Gegenftände in den weitlichen 
Provinzen weniger - Cingangszol. Grobe Wahdleinwand 
gibt 2 Rthlr. der Et., und die andern Gattungen 6 Mehle. ; fruͤ⸗ 
ber war ber Unterſchied nicht; alle Wachsleinwand zahlte a Mtbir. 
Grobes Zinn und Zinnwaaren a Et. 2 Ditbir. Eingamasfteuer. 
Die ——— haben feine Veraͤnderung erlitten. — Das 
neue Handbuch über den Lönigl. preußischen Hof und Staat für 
4828 iſt ſchon feit einer Woche ausgegeben worden. Mit Recht wird 
ein foldyes Werk ftets für eine überaus wichtige Quelle gehalten, 
aus der fih die genaueſte Kenntnis ded Staͤates ſchoͤpfen läßt. 
Melde unzählige Data werben darin demjenigen dargeboten, der 


fie zu bearbeiten verſteht, um eine volltändige Charakteriftit des 

aate, der Minifterien, ber Geiftlichkeir, Negierungen und 
Geridite und deren Reſſorts abzufaten, zumal wenn er fühle iſt, 
eine Würdigung der Mitglieder obern Behörden aufzuſezen. 
Am auffallenditen eribeint es und, wie hoͤchſt einfach der Hoſſtaat 
einig et ift, und in diefer Dühkficht mit feinem andern Staate 
im Verhaltniß ftebt. Endlich müffen wir ftaunen, wie für Wiſſen⸗ 
haft und Kunft in jedem Fache durch zahlloſe Bildungsinfttrute 
geforgt ift, und mie dieſe im fo kurzer Zeit und unter fo-fdwierigen, 
Umpftänden geftiftet und ausgeftattet werden. Daß dieſes nicht 
allgemein genug anerkannt wird, mag zum Theil daher Fommen, 
daß darüber bier zu Lande feine fo große Lobeserbebungen, wie in 
andern Staaten, gedrukt, und nicht fol Aufhebens gemacht 
werben. Späterhin werden wir ftatiftiihe Auszüge über die Beam⸗ 
ten einzelner Staats zweige 5 und die Angaben mit denen 
früberer Jahre vergleichen. — Ein Vertrag megen Buͤchernachdrut 
ift nun von biefiger Seite auch mit Pippe- Schaumburg, Bram: 
fihweig und Schwargburg: Sondershaufen abgefchloffen. Es heißt, 
daffelbe fep mir Lubeck geſchehen. Man wundert fich hier febr, 
wie md wann mit Hamburg die Uebereinkunft zu Stande fommen 
werde, da dieſe freie Stadt big jezt noch nicht einmal ein gefchrier 
benes Geſez gegen den Buͤchernachdruk zum Beften der Verleger 
und Schriftiteller ihres eigenen Gebiets bat, und noch den fchönen 
Wahn immer träumt, als föhnten ſolche Vergeben bei ihnen un— 
möglich begangen werden, 


Litterariſche Anzeigen 
J. S. Buckingham's Reife durch Sprien und Pald- 


fine. Aus dem Englifchen überfezt. 1. Theil. Mit 
4 Plänen. gr. 8. Weimar, im Verlage des Landes⸗ 
Induſtrie⸗ Comptoird. Preis 2 Rthlr. 12 gr. fächl. 
ver 4 fl. 50 fr. rhein. 
Auch als: 
Neue Bibliorhek der wichtigften Reifebefchreibungen ꝛtc. 
2. Hälfte der erſten Eenturie. 45. Baud. 


iſt fo eben am alle Buchhandlungen veriendet worden. Der 2te- 
Band, mit einer Karte von Paldftina, welcher bereits im Drut, 
erſcheint zu Neujahr, 


Mm der Schüppelſchen Buchhandlung in Berlin ift fo 
ar erfchienen, und in allen Buchhandlungen Deutſchlands zu 
aben: 


PigaultsLebrünsd und Victor Augier's Reife 
in Frankreichs mirtäglichen Provinzen. U. d. Franzdf. 
von Wilh v. Gersdorf, geb. v. Gersdorf. 8. 


1 Rthlr. 8 gr. 

Dis in Frankreich mit fo vielem Beifall aufgenommene Werf 
des allgemein beliebten DVerfafers verdient wohl mit, Mecht der 
muſterhaften, launigen Reiſe Thämmel’s an die Seite geftelit 
zu werden. Hier, wie dort, zeigt ſich ein unverfiegbarer Quell 
von- treffenden Wiz, eine originelle Auffaſſung und Darftellung 
der Gegenſtaͤnde, und anziehende, leicht fießende Verſe ſchmuten 
am geeigneten Stellen den gefäligen Vortrag in Proſa. Daztı ver: 
breitet jih.die Reiſe über den llaſſtſchen Boden des füdlichen Franf- 
reihe, und wer jollte an der Hand eines fo genialen Führers, wie 
Pigault-Lebrün, nicht in Orange den Triumpbbogen des 
Marius und die Heberrefte des römifchen Circus, zu Vaucluͤſe die 
reizenden Thäler, in weichen Petrarch und Laura einft lebten, In 
Aotqnon, dem ehemaligen Siz der Päpfte, Lauta's Grab und 
Calvet's Mufenm, in Wir die Sirtinifhen Bäder und die Erſtau— 
nen erregende Wafferleitung aus der Mömer Zeit, in Marfeille 
und Zonlon den Hafen, das Arfenal, dad Bagno der Galeeren- 
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fflaven u. f. w. beſuchen, mer nicht feiner Erzählung von ber Meſſe 
zu Beaucaire, dem Ampbirbenter' zu Nimes, dem Pont du Garb 
ae Aufmerkiamteit fhenten, nicht durch die Darjtellung 
zu Gaderouffe dem beiligen Diichael zu Ehren gefeierten Epiele 
in die heiterfte Laune verfegt werden; wer aber auch nicht zu ern: 
em Nachdenken ſich geitimmt fühlen, wenn er zu Montelimar 
den ſchauerlichen Aufenthalt der Trappiften eingeführt und mit 
ihren firengen Ordensregeln befannt wırd, u. ſ. w. Die lieber: 
tragung dieſes intereffanten- Werts ift in jeber Hinficht gelungen 
zu nennen, 

Hamilton, Miß Elifab,, die Hüttenbewohner von 
Glenburnie. Ein Roman a. d. Engl. nad) der Tten 
Aufl. des Driginald von E. Arnold, 8. 1% Rthlr. 
Mi Hamilton, durch ibre Elementary principles ef 

education und Memoirs of mudern philosophers, fo wie 

durch andere Werke dem Publikum rühmlichft befannt , entwirft in 
diefem Moman ein überaus anzichendes, rübrendes Bild von den 
ſtillen Freuden und der anfpruchlofen Genuͤgſamkeit jener unverfei- 
nerten, aber auch unverderbenen Bewohner einer ländliten Flur, 
von der Tugend, Sitrenreinbeir und Meligtefltät, die der arme, 
in der Schule des Unglüks und der Entbehrung aufgewachlene 

Menſch fi anzueignen pflegt, und fiellt uns im Gegenſaze auch 

die Gefahren vor Augen, denen an fi aute, nur von dem Stre— 

ben nach Glanz und eitler Größe befangene Gemuͤther 10 haufig er: 
liegen. Möchte doch die treflihe Moral, welche aus diefem Werte 
überall hervorleuchtet, und die ihm in England eine fo glänzende 

Aufnahme verfbafte, auch in unferm deutſchen Vaterlande die ge: 

bührende Anerfennung finden, 


Pei M. Di Mont: Schauderg in Köln und Aachen 
ift erſchienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Ueber das Verhaͤltniß der häuslichen Erziehung zur df: 
fentlichen , nebſt einer kurzen Darftellung. der cyriftfa= 
tholiichen Religions: Wahrheiten in ihrem innigen Zu: 
fammenhange. 


Mon 
Franz Joſeph Seber, 
Doltor der Philoſophie und Theologie te, 
gr. 8. IV. und 80 Seiten. Preis 8 aar. od. 56 fr. 

Der Herr Verfaffer, weit entfernt, "über die haͤusliche Erzie⸗ 
hung blos abipreben und fchimpfen zu wollen, wie gewöhnlich ge: 
ſchieht, ſucht zunachſt einen Maaßftab zu feiner Beurrheitung, und 
faßt deswegen den Menſchen in feinem ganzen Weſen nud nach 
allen Eriten auf, beſchauet ihn daher wie von der leiblien, fo 
auch von der geiitigen Seite, mir forafältiger Rukſicht auf die 
Kräfte und Gefege, die fih in den leiblichen und geiſtigen Erfcei: 
nungen des Menſchen fund geben. Daher läft er auch feine der 
fogenannten Seelenträfte aus dem Auge, fondern zeigt, infoweit 
dis in einer Abhandlung thunlich if, die Hufgabe und Entmwife- 
lung jeder einzelnen, mit forgfältiger Diutficht auf ihre Wechſel⸗ 
wirkung im menſchlicen Organismus. Nachdem er endlich den 
Menſchen in der Idee, d. i., mad und wie der Menſch ſeyn foll, 
auf dem eben beſchriebenen Wege gefunden hat, fo urrbeilt er über 
den Menſchen nach der jegigen Erziehung, was er nemlih und 
wie er kraft derfelben geworden ift, mas er it; mobei der Herr 
Verſaſſer nicht nur die Mängel der jezigen und befonders häusıi: 
chen Erziehung anfzuzählen demüht ift, fondern auch die Mittel 
darreicht, mie denielben abzubelfen fen. Und da er den Mittel: 
punft aller wahren und rechten Erziehung im Chriftentbum findet, 
fo daf alfo feine wahre Erziehung ohne das Ebriſtenthum, fon: 
dern nur in und mit demfelben gedeihen fünne, fo bat er nicht 
verfäumt, Eltern und Erriebern einen Leitfaden des chriftfatboli- 
ſchen Religions: Unterrichts in die Hände zu geben,  meiter den 
größten Theil diefer Abhandlung ausmacht, und einen überzeugen: 
den Deweis liefert, daß das Chriftentbum weder Stuͤk⸗ noch Men: 
ſchenwerk fen, ſondern aus dem geoffenbarten Gott oder aus dem 
Worte Gottes felbft entfpruncen fern muüͤſſe. 


—[[ 


Im Preise berabgesezte Bücher. 
Durch mehrfache Aufforderungen sehe ich mich veran- 
lafst, folgende Werke, deren Vortreflichkeit allgemein an- 
erkannt ist, auf einige Zeit — so lange die dazu bestimm- 
ten Exemplare reichen — im Preise bedeutend herabzu- 
sezen. 
Sämtliche Buchhandlungen liefern dieselben für die be- 
merkten niedrigen Preise. 
Vollständiges Handbuch 
der 
or Tr EI 88 888 
von 
Heinrich Steffens. 
„ 4 Bde. mitSupplementen. 811 — 24. epl. (sonst 40 Thir.) 
jest 6 Thlr. od. 9 fl. Conv. M. od. 10 U. 48 kr. rhein. (Die 
einzelnen Bände bleiben ir. ?r. 3r. jeder 2 Tülr.; 4r. mit 
Supplem. 4 Thlr.) 


* * 


Entwurf 
einer allgemeinen Pathologie 


vun 
Joh. Chr Reil 
3 Bde, 815 bis 16 epl. (sonst 4?/, Thlr.) jezt 5 Thir. 
od. 4 fl. 50 kr. Conv. M. od. 5 fl. 24 hr. rhein. (Die einzel. 
nen Bände bleiben ir. 2 Thlr., 2r. 5r. jeder 1:/; Tbir.) 
* 


* * 
Joh. Chr. Reil und J. C. Hofbauer 
Beiträge zur 
Beförderung einer Kurmethode auf 
physischem Wege. 
2 Bde. (in 8 Stk.) 807 — 12. cpl. (sonst 6 Thlr.) jezt 


4 Thlr, od. 6 il. Conv. M. 0d. 7 fl. 12 kr. rhein. (einzeln 
bleibt jedes Stük à 3/, Thlr.) j 
* 


® * 
Archiv 
für die Physiologie 
von 


Reil und Autenrieth 

12 Bde. (in 36 Hft.) mit vielen Kpfrn. 796 — 815. epl. (sonst 
27*/a Thir.) jezt n. 16 Thir. od. 25 fl. Conv. M. od. 28 fl. 
48 kr. rbein. ir. bis Gr. Bd. zusammen 10 Thilr., 7r. bis 
42r. zusammen 12 Thlr. 
(einzeln) 1s. bis 55., 75. bis 11s., 155. bis 488. Hft. ä%/, Thir.; 
193. u. 205. a 3/4 Thir.; 6. 123. 21s. bis 56 Hft. a 4 Thir. 

> 


® 


* 
Bei dieser Gelegenheit erlaube ich mir, an die andern 
Werke des berühmten 
Joh. Chr Reil 
zu erinnern, welche jezt sämtlich mein Verlag sind; nem- 
lichseine Fieberlehre äte Aufl. 5 Bde. jeder Bd. 2 Thir. — 
Therapie 2t/, Thlr. — Rhapsodieen über die Anwend. der 
phys. Kurmethode auf Geisteszerrüttungen 2te Aufl. 2 Thir, 
— Memorabilium Clinicorum 4 Fase. 2 Thlr. — Ueber den 
Bau des kleinen Gebirns 6 lifte. 22/, Thlr. — Ueber Pepi- 
nieren f. ärztl. Routiniers */, Thlr, — Hleine Schriften 
4'/ Thlr. — Beils Denkschrift von H. Steffens */, Thir. — 
Reils Bildnils, n. d. Leben gezeichnet von H. Dähling, gest. 
v. F. W. Bollinger 11'/, Zollhoch, 8'/, Zoll breit 1'/, Thir. 
— * 
“ 
Zugleich mache ich die IIerren Mediziner auf folgende 
Werke meines Verlages aufinerlsam: 


HRruckenberg, Dr. P., Jährbücher der ambulatorischen 
Hlinik zu Halle. 2 Bde. gr. 5. (52B.) 8241. 3 Thlr. 
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Leo, D.J., Taschenbuch der Arzneipflanzen, oder Abbil- 
dung und Beschreibung säntl. offzinellen Gewächse;;, mit 
einer Vorrede vom geh. Med. Rath Dr. Link bis jezt 
vollendet 5 Bde. 826 und 27. (Das Ganze ist auf 8 Bde. 
berechnet) jeder Bd. enth. 80Pfl. Abbild. u. 10 Bogen Text 
Preis pro Band 
mit ganz illum. Pflanzen 4%/; Thir. od. 7 fl. Conv.M., od. 
8 i. 24 kr. rhein. 
mit halb illum. Pfl. 5'/; Thir. oder 5 fl. Conv. M. oder 

6 fl. rhein. 
mit schwarzen Pil. 2'/, Thlr. od. 3 fl. 30 kr. Conv.M. od. 
4A U. 12 kr. rhein, 

—— Anhang zu seinem Taschenbuch. 
Terminologie '/, Thlr. 

N.B. Das Ganze wird mit dem Ende d. J. 1828 vollendet 


iste Abtheilung. 


5 

Louis, P. Ch. A., anatomisch patholog. Untersuchungen 
über Erweichungen und Verdünnungen, üb. Durchlöche- 
rung des Dikdarms, über Leberabscesse, über d. Croup 
bei Erwachsenen u. 5. w. , a. d. Franz. von Dr. G. Bünger. 
gr. 8. 827. 35 Bog. 2 Thlr. 


Thomson, J., über Entzündung, a. d. Engl. Iterausge. 
eben von Dr. P. Kruckenberg. 2 Bde. gr. 8. 820. 
& 2'/, Thir. compl. 5 Thir. 
Berlin, im Okıbr. 1827. 
Fr. Laue. 


In der Karl Gerold'ſchen Buchhandlung in Wien ift fo 
eben erfwienen, und dafelbft, fo wie im allen Buchhandlungen 
Deutſchlands, zu baben: 

Sahbıbüder 
des faiferl. königl. 
polytehnifhen Juſtitutes in Wien 
In Verbindung mit den Vrofefforen des Inſtituts 
herausgegeben von dem Direktor 


r 3. Prebtl, 

f, £ mwirfl, Regierungsrarbe und Mitgliede mehrerer gelehrten 
Gefellichaften. 
Sechster bis zehnter Bund, 
= 8 Wien. 1825 bis 1827. Mit 30 Anpfertafeln und 4 
lättern mit Spiellarten:Abdrüfen. In farbigem Umfdlag ne: 
befiet. Preis: 16 Rıbir., auch einzeln der fehere Band a Krblr,, 
jeder der übrigen aber 5 Mthir. fahfiih. 
(Bon dem fünf erften Banden der Jahrbucher koſtet ein 

jeder a Mthlr. ſaͤchſiſch.) 

Von bdiefer feit dem Sabre 1819 betebenden, und nunmehr 
mit beträdtlihen Erweiterungen fortgeiegten Zeiticrift, welche 
ihr Hauptaugenmerk auf das Techniſche, und bie damit in Wer: 
bindung ſteheuden Wiflenihaften richtet, iſt der zehnte Band 
fo eben erfntenen. Die Verlagshandlung ergreift dieſen Anlaß, 
um den Inbalt der lezten fünf Bände in einer gedrängten Ueber⸗ 
ſicht anzuzeiaen. Sie erlaubt fid zu bemerken, daß in dem Dieichs 
tbume an Original: Abhandlungen dieſe Jahrbucher jedes andere 
technifhe Journal übertreffen, und daß diefelben auch In der Mit: 
tbeilung fremder Erfindungen und Entdelungen binter feiner an: 
dern Zeitkbrift zurükbleiden. Die Cinrictung der Jahrbücher 
bringt es mit fih, daß in jedem Bande die ihnen eigentbiimlichen 
Nuffäze, von den mit Meinerer Echrift gedruften Ueberfezungen 
und Bearbeitungen aus fremden Sprachen getrennt find. Yextere 
bilden gleichfam eine Chronit der neuen Erfindungen des Auslan⸗ 
des, und find im vollen Sinne dad, mas ihr Titel befagt: ein 
Mepertorium alles Neuen und Bemertenswertben 
De bie tehnifhben Künfte und Gewerbe. Vom fechöten 

ande an wird jährlich auch ein umfaflender Bericht nber die 
Fortſchritte der Chemie geliefert, wmelder die genane Ans 
gabe aller chemiſchen Entdehumgen im ſich begreift, und bei dem 
em Einfluffe der Chemie auf die Gewerbe, jedem gebildeten 

echnifer gewiß eine willlommene Eribeinuna ıft. Kerner werden 
nunmehr auf bobe Anordnung die Beſchreibung der erlofhenen öfl: 
reichiſchen Erfindungs : Privilegien in den Jahrbuͤchern befannt 


gemacht, und. die neueften zwei Bände enthalten bereits eine Au⸗ 
zatl ſelder Beſcreibungen. Den Beſchluß eines jeden Pandes 
machen die Verzeichniſſe der im Deftreih, Frantreich und England 
ertheilten Privilegien ober Patente, — Im Folgenden ift ber In⸗ 
balt der lezten fünf Vände nach diefen Rubriken abgefondert. 
A. Driginal:Auffäge und Abhandlungen. Außer 
einer ——— Geſchichte des polptechniſchen Inſtitutes, 
im zehnten Bande, gebören hieher: 

Vi Band: Verbeſſerte Einrichtung des aͤgyptiſchen Sicher: 
beitsihleffes ; vom Profeffor U. Erivelli. — tungen über 
Kompenfariond = Pendel, nebft der Beſchreibung feiner eigenen 
Kompenfarıond = Merbode für Pendeluhren; von dem Uhrmacher 
3. Berlinger. — Zechin:Yeonmelli’S Kompenfations- 
Pendel. — Ueber den Zuftand der Gewerbes {nduftrie im venetia⸗ 
niſch⸗ lombardiſchen Koͤnigreiche. — Ueber Eifenbabnen und ihre 
zwehnäßigite Nonftruftionsart; vom Profefor 3.9. Purfinie, 
Die Steinſalzgebilde in den Alpen und den Nord: Aarpatben; 
von K. Kill Edlem v. Lilienbad. — Ueber Rauchverzehrung 
bei Defen: und Kefelfenerungen; vom Herausgeber. — Abhand⸗ 
lung über unter = und mitrelfhläctige Wafferräder ; von U. Burg. 

- Eine Mafbine zur Verfertigung der Kinirfeilen; vom Profef- 
for ©. Altmuͤtter. — 

vi. Band: Meife auf den Glodner; von ben Profefloren 
S. Stampfer und P. 8. Thurmiefer. — Verſuche über die 
Geſchwindigleit des Schalles; vom Profefor S. Stampfer. — 
Ueber die Yereitung des künftlichen Gypſes, und feine Anwendung 
in der Detonomie; von 3. A. Brem. — Beſchreibung der Sa: 
line zu Hall in Kirol, und der damit verbundenen Salmiaffatrik. 

- Ausweis über die Kundörter der Porzellanerde, des Feldſpathes 
und Quarzes in Böhmen. — Ueberſicht der in Böhmen befindli: 
den Porzellan: und Steingutfabrifen. — Ueber die Vorziige der 
Bohlendäher; von 3. W. Rulf. — Ueber die Auflöfung feiner 
fobarifher Dreiefe; von U. Burg. — Beitimmung ber Fehler 
der auf dem Meftiiche verzeichneten Winkel, und über die DOrien: 
tirung des Meßliſches; von U. Burg. 

VII. Band: Eine neue Guillochir-Maſchine; vom Profeifor 
®, Altmätter, — Neue Vorrichtung zur Verfertigung der Ya- 
ternen= Getriebe; von bemfelben. — Beitrag zur praftifchen 
WMünztunde; von bemfelben. — Abhandlung über die Minds 
müblen; von 4. Burg. — Fabrilation des Papiered in China; 
vom Herausgeber. — Beihreibung der von dem Oberdirelor 
v. Shwarb in Stockholm erfundenen Verfohlungsmethode; frei 
nah dem Schwediſchen, von K. Karmarſch. — Verbefferung 
der Spiellarten: Zabrifation; vom Profeffor G. Altmiütter. — 
Mathematiſche Aufgaben; von U, Burg. 

IX. Band: Veraleibende Unterſuchung über die mectanifce 
Wirkung des Schießpulvers und des Wafferdampfes, vorzüglich in 
ihrer Anwendung auf das Geſchürz; vom Herausgeber. — 
Beſtimmung der Wanddile für Röhren, welche einem Drute von 
innen wiberfteben follen; vom Herausgeber, — Nuleitung 
zur Einrichtung des Meberftubles für die gemufterte Fußarbeit; von 
8. Kar marſch. — Ueber die Anwendung der tropfbaren Hoblen- 
fäure zum Betrieb von Dampfmafhinen ; vom Herausgeber. — 
Maſchine zur Werfertigung hohler Mauerziegel. — Ueber die Be: 
handlung des Predtl'ihen Baroftops an eifen; von K. Lill 
v. Lilienbach. — Ueber die Feigen in Dalmatien, und die Be: 
nüzung ded Farbeloffes aus den atıf den Feigenbäumen befindlis 
den Inſekten; von Klette. — Hüuͤlfovorrichtung zur Verferti- 
gung. kleiner Echranben; von K. Karmar ſch. — Das engliſche 
—— nebſt einer Verbeſſerung deſſelben; von dem— 
elben. — 

X. Band: Einige wenig befannte Uhrmacher: Werkzeuge; vom 
Vrofeſſor ©, Altmärter. — Verbeflerung des braͤhmah'ſchen 
Vatentſchleſes; von J. Reuter. — Ueber irdene Kochgeſchirre, 
in Hinficht auf die Unſchaͤdlichteit ihres Gebrauches; von. Boſſi. 
— Ueber die Logarithmen-Tafeln mit zehn Dezimalen; vom Pro: 
feffor F. Carlini. — Ueber die Konftruftion der Boblendäcer ; 
von J. W. Rulf. — Verfahren auf dem Raͤderſchneidzeuge mit 
irgend einer Theilung die doppelte Zähne: Anzahl zu erhalten; 
vom Profeffor ©. Altmütter. 
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rungen in den tebnligen Künften uns Bewer: 

ben (früberunter dem Titel: Wiſſen ſchaftlide und technologi⸗ 

ſche Notizen’). Eine Sanımlung von 179 theils längern , thells 

fürgern Auffägen und Notizen, welde dad Wictigfie der 

auswärtigen inbuftriellen —— und Verbeſſe 

enthalten. Es waͤre viel zu weitlaͤufig, auch nur die al 
derfelben anzuführen. 

C. Berichte über bie Fortſchrit te der Chemie, eine 
vollftändige Angabe aller in den Jahren 1825, 1824 und 1825 
befannt gewordenen diemifchen Entdelungen, in 741 fpftemas 
tiſch geordneten Meinen Auffägen und Notizen. 

D. Befhreibung derjenigen im der öftreihifhen 
Monarbie patentirten Erfindungen und Ver 
befferungen, deren Privilegien eriofhen find. 
Der neunte und zehnte Band enthalten bereits 31 ſolche 
Beſchrelbungen. 

E. Berzeichniß der Erſfindungs-Patente oder 
Privilegien, und zwar der oͤſtreichi ſchen von den Jah⸗ 
ren 1825, 1824, 1825; ber engliſchen von 1823, 18245 
der franzoͤſiſchen von 1822, 1825, 1824, 1825. 

Ein dem ze Bande — vollſtaͤndiges Sachregl⸗ 
ſter über den fechsten bie zehnten Band der Jabrbiher, welches 
67 eng gedrufte Seiten ftark it, und 1779 Artifel enthält, er: 
leihhtert das Auffucden der Gegenftände, und dient. mithin weient: 
lich zur Bequemlichkeit der Leſer. 


B. Repertorinm bet Erfindungen und Werbefft: | 





Im Verlage des Unterzeichneten ist so eben erschienen: 


Der zweite Band 
der 
Geschichte 
des osmanischen Reichs 
grofsentheils nach bisher unbenüzten Handschriften und 
: Archiven, 
durch 


— von Hammer. 
it einer Karte. j 

' Der früheren Ankündigung zufolge belieben die P. H, 
Herrn Pränmmeranten bei Empfang dieses Bandes die Vor- 
ausbezahlung auf den dritten und vierten Band mit 7 Rthir, 
42 gr. gefälligst au leisten. Der Druk des dritten Bandes 
hat bereits begonnen, und wird bis zur nächsten Ostermesse 
vollendet seyn; bis dahin bleibt noch der Pränumerations- 
> auf den 1—4 Band mit 15 Rthlr. bestehen. Mit dem 

ritten Bande wird auch das Namensverzeichnifs der Her- 
ren Pränumeranten verbunden, weil es bisher aus entfern- 
teren Gegenden noch nicht eintreffen konnte, und sich 
durch neue Theilnelimer fortwährend vermehrt. 

Pesth, am 15 Okt. 1837. 
C. A. Hartleben. 


Bei und iſt fo eben erfchienen und in allen Buchhandlungen 
für. 9 Thaler zu haben: 


E. von Holtei's Jahrbuch beutfcher Bühnenfpiele 
für 1828. 


Inhalt, Vorwort: Preid:Bewerbung für dramatis 
Ihe Dibtungen. — Die ſchelmiſche Gräfin, Luſtſpiel in einem 
At ven Karl Immermang. — Kalfbreuner, Lieder: 
yoffe in einem Ni von €. v. Halbei. — Treue fiegt in Liebe⸗ 
ESchauſpiel in einem Aft von P. 4. Wolff. — Kunft 
Sufifpiel in vier Aften von A. Albini. — Die 
Sonette. Lufifpiel im einem At von Wilibald Aleris. 
— Neue Proberoflen. Luſiſpiel im einem Alt von Ludwig 
Robert. 

Berlin. 

Vereins⸗Buchhandlung. 





Dei J. Hoͤlſcher in Koblenz iſt erſchienen: 

Journal bes rheinlaͤnd. Weinbaues. Herausgegeben 
von Hoͤrter. 38 Heft mit 1 Abbild. 36 Fr. 

Rafinsty, A. M., Gedichte. 12. Belinpapier. 
Gehefter. 1 fl. 30 fr. 

Gefeze und Verordnungen fir die Rheinprovinzen. 46 
Heft, mit alphabetifchem und chronologiſchem Regifter, 
womit der 1fte Band gefchloffen ift. 36 ir. 

Bibliſche Geſchichten für Kinder, erzählt von A. 2. 

- Grimm. 2te wohlfeile Ausgabe. 2 Bände. Mit 
mehr als 100 Abbildungen, gebunden 2 fl. 30 Er. 

(@in fehr paſſendes Weihnachtsgeſchenk.) 
Fruher erfhien und ift durch alle Buchhandlungen zu haben: 

Fenelon's Leben von Ramsay, aus dem Frauzdbſiſchen 
überfezt, und mit Anmerkungen von ***. 1fl.-15k. 

Was dieſe vortreflihe Schrift betrift, ſo verweiſe ich nur auf 
die fo hoͤchſt guͤnſtigen Beurtheilungen in faſt allen kritiſchen Blat⸗ 
tern, (ber Leipziger und Jenaer Litteraturgeitung, der fathol, Kit: 
teraturgeitung von Kerr, der fathol. Monatihrift von Smets, 
der Darmftädter Kirchenzeitung und vieler andern) wodurch jebe 
andere Empfehlung von meiner Seite überflilffig wird, 


In allen Buchhandlungen ift fo eben folgendes empfehlunge- 
wertbe Buch angekommen: 
Der-gefunde Menfd, 
oder lurze und gruͤudliche Unleitung,  fih vor Krankheiten und 
berrfhenden Seuchen zu bewahren, die Gefundbeit zu befeitigen, 
den Körper nnd die Sinne zu ftärfen, fo wie ein gläflihes und 
hohes Alter zu erreichen, nebft 
einfachen Rettungsmitteln 
bei plözlich — Unglätsfälten, und dem Verhalten 


Derlezungen. 
in nuͤztiches md nothwendiges Huͤlfebuch für Jedermann, auch 
für den Unterricht der Jugend. 

Non Dr. J. Neunzig. . 
Duͤſſeldorſ. Schanb. Geheftet. Preis 16 gar. od. 1 fl. 12 fr. 
Ta wohl für Jedermann; denn nur der geſunde Menſch 
fan die Freuden des Lebens genießen, ihm lacht die Natur mit al 
De un. fein Herz —— —— iſt erqui⸗ 
nd, und jeden Morgen erwacht er neu t I} lend 
zur Verrichtung ſeiner Arbeit. en 


Pei B. F. Voigt in Ilmenau i ie di 
— zu — —— 
Casorti, inſtruktiver Tanzmeiſter 
fuͤr Herren und Damen, oder die Kunſt, ſich in kurzer 
Zeit durch bloßen Selbſtunterricht die beliebteſten Pas, 

Touren und Tänze der gewöhnlichen und höhern ballett⸗ 
mäßigen Tanzkunft anzueignen. Enthaltend die Ans 
fangsgruͤnde, eine leicht faßliche Anleitung zum 
gewöhnlichen Walzer, Ecoffaifens Walzer, MWiener- 
MWalzer, zur Galoppade, zur Tenpere, Menuet, To— 
tillon, zu Eeofjaifen, Frangaifen, Anglaifen, Quas 
drillen und Contretaͤnzen. 12. 8ggr. od. 36 fr. 
Die Beftimmtheit und Kürze, womit diefer To; 
— ae —* ve el * er 
ve und, geitatteten auf 110 Ge‘, . 
terricht deutlich zu beendigent. — 





Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 
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Yreußen, 

* Berlin, 15 Nov. Auch die Verhandlungen ber rbeint: 
fen Propinzialftände auf ihrem erften, in den drei legten Mona⸗ 
ten des Jabred 1826 gehaltenen Landtage find jezt im Drufe er: 
ſchieuen. Die Zeit bafte im Üiheinlande gar zu fehr alle frühern 
deutfben Etändeverhältniffe verwifcht, und zu viel von dem vor⸗ 
maligen frangöfifiben Konftiturionsiwefen eingeführt, das allen Zu: 
fammenbang mit der Vergangenbeit und mit ben deutſchen Pre: 
vinzen abfhmeiben ſolte. Indeſſen baben mir doch noch bort einige 
vormals reihsummittelbare, und arofe landtagsfähige Grumdbelize, 
und auch in deu Etadt: und Landgemeinden noch einige altitändi: 
ſche Beziehungen vorgefunden, morauf die nene Provinziaiverfai: 
fung begründer, und diefelben Grundſaͤſe auſgeſtellt werden konn: 
ten, bie bei den ftändifchen Geſezen der tibrigen Provinzen beob- 
actet worden find. Cine fo abgeihiedene Trennung der Stände, 
wie dort, war natuͤrlich nicht bei den Verſammlungen bemerfbar. 
Die einzelnen Theile waren mebr in einander verſchmelzen, und 
son einer mehr übereinftimmenden Anſicht in ihren Anträgen, 
Wunſchen und Bitten durchdrungen; bei jeglichen der vier Stände 
erhoben fi weniger ſelbſtſüchtige Jutereſſen, als man in den alt: 
preußifhen Provinzen bemerten mollte. Die Verfammlung zeigte 
in ihren Verbandiungen, daß fie fhen verſteht, ſich gemeinihaft: 
Lich zu beranben und das Verfahren dabei fennt. Eine ungemeine 
Tätigkeit, wie fein anderer Landtag noch bewiefen, bat fie fowol bei 
den Berathtmgen tiber die fönigl. Propofitionen, als bei der Abfaſ⸗ 
fung der Petitionen entwitelt; eine Waffe Data, eine Unzahl von 
neuen Vorschlägen und Abänderungen der Geſeze liegen vor, wenn 
gleich oft unreif und mangelbaft, zeigen fie doch, daß fie den Zwel 
gebabt, die Beiezgebung volltommen zu machen. Hier berrfchte 
hibt der langiaın vorihreitende, am Alten und Steten bangende 
Grundbofiser vor, ſondern der rubige, alled Neue auſſaſſende, 
ftets voreilende, freimüthige Gewerbherr. Dad Einzige, was zu 
tadeln wäre, daß fich die meiften Mitglieder nicht genau mit dern 
Heiſte der preußifhen innern Reglerungspolitik befannt gemacht, 
‚daß fie den Grund der Geſeze bäufig verlannt, mad felten lich dazu 
erhoben hatten, ihre Provinzialverbältniffe aus darı Selihrspunfte 
bes Ganzen zu betrachten, und ſich mehr ald einen Theil eines 
innig verbundenen Staates anzuſehen, wo befendere Intereffen 
dem Allgemeinen aufgeopfert werden muͤſſen. — Indeßen zeigten 
die Stände bei allen ibren vielen Bitten, Wuͤnſchen und Beichwers 
den, daß fie die größte Anhaͤnalichteit für unfer Zürftenbaus be: 
gen, und mit eben fo großer Freude unter dein Ecepter deifelben 
ſtehen. Sie werden fiber bei künftigen Gefübren diefelbe unbe: 
dingte Hingebung und die oröftmöglite Selbitaufopferumg für Koͤ— 
nig und Vaterland beweiſen, wie die alten vieljährig erprobten 
Provinzen. Se. Mai. der Aönig baben au in Alerbiäbitihrem 
Gruße an dieſe Provintialtände gedußert: Wir baben die von 
denfelben Uns ausgedräften Gefinntmgen treuer Anhinglichteit an 
Und, Unfer Haus und den Staat mir landesvaͤterlicem Wodblge— 
fallen aufgenommen, und verboffen, daß fo wie im den dortigen Pros 
vinzen durch eine längere Erfahrung die Kenntniß und Heberzeu: 
gung von Unfern Abſichten und Me Grundfäge Unſerer Megierung 
Hlarer und fiberer ſich ausbilden, alſe auch jene Geſinnung immer 
miehr fi befefiige, daß auch die prowingialitändige Cinrichtung 
diezn um fo erfreulicher beimirken wird, je mehr alle Stände von 
der Ueber zeugung durchdreungen werden, daß durch eine innige Mer: 
bindung zwiſchen Thron und Volt und durch Cintracht zwiſchen den 
verihiedenen Ständen das Befte Aller mit Sicerbeit gefördert 
werden fan. — Mögen nun umfere alten, noch bin und iwieder bier 
serftrenten Liberalen aus diefen Verbandlungen und den königl. 
Xandtagsabfiede von Neuem lernen, wie lächerlich die vielen un: 
praftifhen Konftitutionen der legten Hahrzehende find, die feinen 
gefbic:lihen Grund haben, und nicht auf einer bis ins Einzeine 
ausgebildeten Kommunal: und Provinzial: Ständeverfafung beru: 
ben; wie bei der Lage unſers Etaates, mo fait jede Provinz, 
oder wenigſtens von den drei Tbeilen der Monarcie, dem weitli: 
chen, djtliben und mittlern, jeder eigne landwirthfehaftliche, ge: 


werbliche und merfantitifche ——— bat, und mo jeber t 
bisher verſchiedene ſtaatsrechtliche und privatrechtliche Verhaͤltniſſe 
hatte; wie ed ba dringend noͤthig wird, daß die Theile durch eine 
in den Hauptgrundfägen überall übereinftimmende provinzialftändis 
ſche Verfafung zuerft fih berathen, ihr Intereffe kennen lernen, 
daß die Verfchiedenbeiten in ikrer politifhen Kultur, wie in der 
der Mheinpreußen und Oftpreußen und Pofener — und 
ie ſodaun zum Ganzen erſt heran gebildet werben muͤſſen. End: 
lih können diejenigen hieraus fehen, melde noh den Wahn ha: 
ben, als wuͤrde Preußen einft bei irgend einer Gelegenbeit diefe Pro: 
vinz weggeben loͤnnen, mie irrig nnd lächerlich biefe Idee iſt. Wie 
fönnte man biefe reiche Fabrikprovinz, mit der jegt die engften Ver: 
bindungen und gegenfeirig auf einander einwirfenden Beziehungen 
—— den übrigen Theilen der Monarchie entſtanden find; weiche 
mmer mehr die wenige Anhaͤnglichkeit am das franzoͤſiſche oder kur: 
fuͤrſtliche Spftem, die fie gehabt hat, verliert, und täglich mehr 
preußiſch gefinnt wird, dieſes Fand durd irgend eine Vertauſchung 
oder Verkleinerung uns feindielig maben, und neue Staatebiir: 
ger erft wieder heranziehen wollen, ohne unſere ganze Staatema- 
fine aus den Angeln zu heben, umd gar zu vernichten!! Da ba: 
ben wir zu viel Erfahrung gebaut, um die in diefer Beziehung 
ftets anzumendende Regel zu benuzen: Laſſet Alles beim Alten! 


Litterarifhe Anzeigen. 

In dem Verlage der J. ©. v. Seidelfihen Burbandlung zu 
Sulzbach, im Megenfreife Baverns, find an der Micaeliemefe 
1927 machitebende Schriften erihienen, und durd alle folıden 
Buchbandinngen zu beziehen: 

Adler, M., (Lehrer an der ifraelitifch:deutfchen Schule 
zu Heßdorf) Furze und einleuchtende Beantwortung der 

rage: „Wozu muß fid) jeder ifraelitifche Unterthan im 

dnigreiche Bayern verpflichtet fühlen, wenn er das 
ifraelitifhe Echulmefen der Vergangenheit mit dem 
der Gegenwart in demjelben vergleicht?” 8. 6 ggr. 
oder 24 fr. 

Der Verfaffer bat die Abfiht, feinen Glaubensgenoſſen eine 
richtige Unſicht des gegenmärtigen iſraelitiſchen Volloſchulweſens 
dur die geſchichtlice Bufammenftellung des frühern Auftandes 
deffelben mit dem jezisen zu verſchaffen, und fie chen fo zum Dart 
als zur meifen Venuͤzung ihres viel verbefferten Zuſtandes zu er: 
muntern. 

Goldwitzer, F. W., die Psalmen Davids metrisch 
nach dem Parallelismus aus dem Hebräischen treu 
ins Deutsche übersezt. gr.8. 1 Thlr. 16 ggr. oder 
g fl. 30 kr. 

In diefem gründlichen Merle findet der Freund der fritifch- 
eregetifchen Litteratur einen febr großen Schaz von eregetiſcher, 
fritifcher und hermeneutiſcher Gelchriamfeit niedergeleat, die dem 
Herrn Verf. feinen Mang als fritiiher Philoleg eben fo vwolifoms 
men ſichert, ald fie dem Theologen bei dein Etudium der Pfalmen 
fehr willkommen und nuͤzlich it. In den Noten, die eben fo viel 
Raum als der Tert einnehmen, bat der Hr. Verf. auf die neue: 
ften und gewichtigften Ertlärer des Pſalmenbuches eben fo Rülſicht 
genommen, als er die verichtedenen Lesarten nach dem Hebraͤlſchen, 
a und der Erptunginta angibr und pbilolegifch : Brittich 
erklaͤrt. 


Hauptſtuͤke, die, des Luther'ſchen Katechismus. Zum 
Gebrauche in Schulen aufs Neue zum Druk beſorgt 
und mit einem Anhang von Bibelſpruͤchen verſehen, 
von G. €. Gack. 8. Zweite Auflage. 1 ggr. 
oder 3 fr, 


e — — ———— — En — —— 
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Die erfte nicht unbetraͤchtliche Auflage 
Katechismus hat fi binnen wenigen 
dis Nötbigwerden der zweiten Auflage zeigt ebem jo von der zwel⸗ 
mäfiigen Enrichtung dieſes Unterrihis⸗Buchleins als von dem 
vVedurfniffe unferer Zeit darnach. Diefer Heine Katechismus wird 
den Geiftliden bei dem Konfirmanden = Unterricte wie den Leh⸗ 
En er dem Meligiong-Unterrichte in der Schule wefentlihe Dien: 

e leiten. 


Hufhberg, J. 5, Gefhichte des berzoglichen und 
gräflichen Gefamthaufes DOrtenburg aus den Quellen 
bearbeitet. gr. 8. 2 Thlr. 8 ggr. od. 3 fl. 30 Er. 
Wenn zur Aufhellung mancher dunkleren Geihichts: Epoche die 

Biographien der ausgezeichnetſten Männer, melde in ibr lebten 

und wirkten, von großer Wichtigkeit jind, io find für die Spe: 

zistgefhichten der deutſchen Fänder die Wionograpbien der aͤlteſten 
und bedeutendften Landesgefchlechter von noch größerem Belange 
und Interefle. Worftebendes Werk enthält die Geſchichte eines 
der älteften gräficen Haͤuſer, nit bios von Bavern, ſondern 
von ganz Deuticland, größtentheils nach DOriginalurfunden und 

Attenftüfen bearbeitet, und umfaßt fowol die SGeſchlechts zweige in 

Ravern, ald Kärnthen und Kran. Man glaubt deshalb nicht 

blos Hifteriter vom Fade und Freunde des geſchichtlichen Stu: 

diums, fondern auch dem deutſchen Adel überhaupt darauf aufmerk: 
fam machen zu muͤſſen. 

Kaifer, Dr. Eh. E. N., erhebende und ftärfende Blike 
auf dad Reid) Gottes und Jeſu Ehrifti unfers Herrn. 
Eine Predigt bei der Erdfnung der zweiten Generalſy⸗ 
node zu Baireuth am 5 Julius 1827 gehalten. gr. 8. 
3 ggr. oder 12 Fr. 

Kiefhaber, Dr. J. K. ©., hiſtoriſch⸗ diplomatifche 
Erbrterung der Frage: „Was ift von dem von Wal: 
dedifchen Erbrheilungsbrief v. 3. 1170 ale der älteften 
Privaturkunde in deutfcher Spradye zu halten?“ Mit 
einer von dem Original genommenen genauen lithogras 
phifchen Abbildung. gr. 8. 3 ggr. od 12 fr. 

— — Unterfuchung der Frage: „Iſt denn die Diplomaz 
tik blos eine hiftorifche Hilfewiffenfchaft, oder behaup⸗ 
tet fie ihren Einfluß auch noch auf andere Wiſſenſchaf⸗ 
ten?” Eine Antrittörede, gehalten im Sizungsſaale 
der f. b. Akademie der Miffenfchaften den 29 Novem: 
ber 1826. ‚gr. 8. 3 ggr. oder 12 Fr. 

Zwei Abhandlungen, die wegen der Wichtigkeit der Gegen⸗ 
ftände, denen fie gewidmet find, allen Diptomatifern, Seſchichts⸗ 
forfbern, überhaupt «llen Freunden der Wiſſenſchaften, fehr er: 
freuliche Erfcheinungen fen werden, anf melde diefelbe daher nur 
aufmerkfam gemacht werden dürfen. 

Rüeff, J. L., kurze Patrologie, oder kurzer hiſtori⸗ 
ſcher Unterricht von den heiligen Vaͤtern und ihren 
Merken zufammengeftellt. Aftes Heft. 8. 9 ggr. 
oder 36 fr. 

Vorſtehendes Wertiten foll einem dringend gefühlten Beduͤrf⸗ 
niffe der Zeit abbeifen, Deshalb beginnt diefes erjte Heft mit eis 
nem kurzen geſchichtlichen Unterrichte von den heiligen Vaͤtern, bie 
nad ihren Werfen dargeitellt werden, aus welchen ber Hr. „er: 
anzarber hoͤchſt gluͤllich gewählte Aus zůge liefert, um dad fo win: 

, tige Studium der Sirbenväter nieder zu weken und rege zu machen. 
Scheibler, M. F., Memoriam Reinhardi Magni ju- 

ventuti litterarum studiosae imprimisque Theologis 

futuris et oratoribus sacris commendat. 8 maj. 

6 ggr. oder 24 kr. 

Eine ollen Freunden, Verehrern und Schttlern des großen 
Ketuhard gewidmete umd daher gewiß allen eine ſehr willkemmene 


des vorſtehenden lleinen 
ten vergriſſen, und 
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1 
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Gabe, die ſich felbft empfiehlt. In zierlichem Latein ſtellt der Hr. 
Verf. dem verewigten großen Theologen ein Denfmal auf, und 
zeigt befonders den Studierenden, wie fie an Reinhard ein Mufter 
der Nahahmung finden. 


Schmidt, Dr. F. L. v., (k. b. Minifterialrach und Kas 
binersprediger Ihrer Majeftät der verwirtw. Königin 
Karoline von Bayern) Predigten bei befonderen 
Veranlaffungen gehalten, Zte und lezte Sammlung. 
gr. 8. 1Thlr. 8 ggr. oder 2 fl. 

Endlich erſcheint wieder ein Band Predigten des als Aanyel- 
redner berühmten Hrn. Verf., wodurch den Wiufchen feiner vic⸗ 
Ien Freunde und Verehrer entiprochen wird. Much diefe Predig- 
ten, bei befondern Veranlaffungen gehalten, find ganz dazu geeig⸗ 
net, den fon längft begründeten homiletifhen Ruf des bochwers 
ebrten Hrn. Verf. zu erböben. Mir diefem Bande, umd na— 
mientlich mit der lezten Predigt des Hrn. Verf. in Minden, ſchließt 
fib au) diefe fo gediegene und in allen kritiſſhen Blättern empfohe 
lene Predigtfammlung, die durch rReighaltigkeit der abgehandel: 
ten Materien, durch Originalität der Gedanfen, und burd eine 
edle Dittion ſich vor vielen Predigtiammlungen auf das vortbeilbafs 
teite auszeichnen. So febr aud die Literatur mit Predigten über> 
bäuft ift, fo wird doch gewiß diefe Sammlung eine fehr willtom: 
mene Erfheinung ſeyn. 

Sprüche, hundert acht und zwanzig herrliche, großer chriſt⸗ 
licher Dichter uͤber natuͤrliche und geoffenbarte Wahrhei⸗ 
ten gegen falſche Aufklärung. Gefammelt von R. Ein 
Satbichlein für Alle. 8. 3 ggr. oder 12 fr. 2 
Eine Sammlung hoͤchſt intereffanter Ausſprüche wahrhaft chriſt 

liher Dichter, dich die ſich jedes fromme Herz erwelt und ge: 

ftärkt finden wird. Die Namen ar Haller, Withof, Gel: 
lert, Dufh, Drollinger, U u. a. m. maden jede meitere 

Empfehlung entbehrlich. 


—* Gefnerfhen Buchhandlung iſt erſchlenen, und in al- 

len Sortimentsbuchhandiungen zu baben : 

Anſichten und Wuͤnſche der Bewohner der preußiihen Rheinpro⸗ 
vinzen bei der bevorſtehenden Juſtiz⸗ Organifation, mit dem 
VButadten der von preuß. Immediat-Juſtiz Kommiſſion über 
das öffentliche und mundliche Verfahren im Eivilprozeſſe, rhein⸗ 
ländifhen und altpreußiſchen Prozehtabellen und daraus gezoge⸗ 
nen Folgerungen. gr. 8. brofc, 18 agr. eder 1 fl. 21 fr. 

Arbiv für Zhrerheilfunde. Won der Geſellſchaft ſchweizeriſcher 
Thieraͤrzte. ar Bd. im 3 Heften. 8. a 4 Kthlr. 18 gar. oder 


4.9 fr 

Keller, Dr. F. £., über Litis Conteftation und Urtbeil nach Elaf- 
fifhem römijchen Recht, gr. 3. 5 Mihlr. 8 gar. od. 6 fl. 

Kortum, Dr. %., die Enrftehungsgeihichte der freiftädtifchen 
Bünde im Mittelalter umd in der neuern Zeit. Vier Bücher. 
ir Band, 13 und 28 Buch. Mittelaiter und ſechs ehntes Jahr: 
hundert. 27 Band. 36 Buch. Siebenzebntes Yabrbunbert. 
Reide Bande. 4 Nthlr. oder 7 f. 12 fr. Der ste Band, das 
ste Buch Gchtzehntes Jahrhundert) enthaltend, erfheint im 
fünftigem Qabze. . 

Menzel, Dr. Wolfg., die Geſchichte der Deutfcen. Sr Band. 
Die neuere Zeit. gr. 8. Weiß Drufpapier 1 Ntblr. 12 gar. 
oder 2 fl. a2 fr., ordin. Drufpapier 1 Rthlr. 5 gar. oder 2 fl. 
15 fr. — Preis aller Ss Bde, auf weiß Drulp, 5 Rihlr. 20 naar. 
oder 6 fl. 54 fr., anf ordin. Drukpap. 5 Rthlr. 5 gar. oder 
sn. 

Peſtaluz, Dr. X, , Abhandlung über das Zuͤricherſche Wechſel⸗ 
recht mit Vergleichung der Augsburger, St. Galler und 
Naieler Mecfelordnnng. ge. 8. 20 ggr. eder 1 fl. 50 fr. 

Tables hrpsometriques pour le Barometre divise en pou- 
ces et lignes du pied frangais, et le Thermometre oetogb- 
simal. Par J. C. Hlorner. gr. 8- hrosch. 15 ggr- 
oder 1. j i 

Voͤgelin, J. €, Geſchichte der ſchwet zeriſchen CEidsgenoſſenſchaft. 
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ate umgearbeitete und vermehrte Aufloge, in 2 Bänden. gr. 8. | Biefeler, %. €. 2., Lehrbuch der Kirchengeſchichte. Craet 


1e Bd. weiß Drufpapier 2 Rtbir. 8 gar. oder afl. 12 Ir., ordim. 
Drutpap. 1 Mrhlr. 20 ggr. oder 5 fl. 18 fr. 


Lehrbuch der Arithmetik für höhere Buͤrgerſchulen und 
zum Eelbftunterricht von A. R. J. Konig, zweiten 
Lehrer an der hoͤhern Buͤrgerſchule zu Nuͤrnberg, Im 
Verlage bei Joh. Leonh. Schrag. Preis 48 fr. 

Diefe Schrift empfiehlt ſich nach mehreren Ruͤkſichten; fie ift 
grundlich, praftiih und bat Eigenthuͤmliches. In der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Begründung zeigt ſich Deutlichkeit und Beſtimmtheit der aud: 

efprocbenen Megeln; der gehörige Umfang ohne Meitläufigkeit. 

Das Praltiſche wird bezwelt ſchon in den Beiſpielen, die ſich auf 

die mannichfachen Fälle des menſchlichen Verlehrs beziehen ; fie find 

genau, wahr und nicht unpaffend, oder gar widerlinnig ‚mie fich 
oft findet) erdichtet, fehr mannichfach, und mit Nachdenken für die 

Megeln ausgewählt, Noch mehr wird ed auch befördert, daß auf 

die Bezwekung der mecanifchen Kertigfeit im Rechnen, melde auf 

der Stufe des Unterrichts fo unentbehrlich ift, weſentlich Ruͤkſſcht 
genommen it, So mie die Einfachheit und Deutlichkeit der Re: 
geln dazu behilflich ift, fo find die Vortheile, Abkürzungen und 

Aunftgriffe entwitelt, und durch ausgefuchte Beiipiele erläutert. 

Die Sprache ift rein, und nicht mit neuen oder zu kunſtlichen Wor⸗ 

ten überladen. Der Verſaſſer hat das Cigenthimliche dem Buche 

ertheilt, daß er den Umfang deſſelben zu den Decimal: und Ket: 
tenbrüchen erweitert, und die Kettenzedmung vor der Proportiong: 

Sehre an den paflenden Orten aus der Gleichungs-Lehre vorgetra: 

gen bat, was ſehr zu billigen it. Wir wuͤnſchen, daß ber zmeite 

Theil, ın gleiher Weile bearbeitet, fi bald dem erften anfchlie- 

fen möge, und fo der nüzliche Zwek erreicht werde, ben ſich der 

Herr Merfaffer vorgefest bat.’ 

Dr. J. W. Pfaff 


Profeffor der Ma bemalit an der 
Univerſitaͤt zu Erlangen. 


Bei M. Du Mont-Schauberg in Köln und Aachen 
ift erfhienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 

‚ Walter Scott. Fir die Lefer feiner Werke. Ein bio: 
graphifch = litterarifcher Verfuch von Dr. Karl Georg 
Jacob. Mit Walter Scott's dniß. 12. XIV 
und 220 S. (14 ggr. oder 1 fl. ıyein.) 

Der dur frühere philologiſche Urbeitem bereits befannte Herr 
Berfaffer bat in diefer Schrift alle Nachrichten über den berühmten 
Komanenfcriftiteller mit möglichfter Vollſtaͤndigleit * ſammeln 

geſucht. Der erke Abſchnitt enthält die Notizen über Walter 

Scott's Leben, der zweite eine Unterſuchung über die Waverley: 
Momane felbft, der dritte einige der wichtigſten Urtheile über 
alter Ecott. Den fleifigen Leſern ber Scott/fhen Romane wers 
den diefe Nachrichten gewiß willlommen fern. 


Neuer Verlag von Adolph Marcus, Buchbändler zu 
Bonn, und durd alle guten Buchhandlungen zu erhalten: 
Bed, F. A,, Grundriß der Naturgefbichte, für Gymnaſien, bö- 

bere Bürger: und Mealfchulen. gr. 8. geb. 6 agr. oder 27 fr. 

Deſſen Grundriß der Technologie, fir Neal: und Sewerbeſchulen. 
8. geb. a gar. od. 18 fr. 

Bifhoff, ©. H.@., Grundriß einer anthropologiſchen Propd- 
deutif zum Studio der gerichtliden Medizin für Rechtsbe— 
fliffene, auch zur Ueberſicht fir angehende Aerzte und gebil: 
dete Laven. gr. 8. 1 Mtblr. od. ı fl. ꝛ̃r. 

Bytte, W., allgemeine Wiffenihaftsanfihten, mit befonderer 
Beziebung auf Staats: nnd Kameralwiſſenſchaft in ihren neue⸗ 
ſten, noch vielfältig au verbeffernden Zuftande. gr. 8. (Im 
Kommiffion.) 4 Rtblr. od. ı fl. a8 fr. a 

Delbrüd, F., Chriſtenthum; Vetrachtungen und Unterjuchun: 
gen. Dritter Theil, enthaltend: Grörterungen einiger 
Hauptitäfe in Dr. Ar. Schleiermachers chriſtlicher Glaubens: 
Ichre, gr.8. 1 Rthir. od, 1 fl.as fr, 


Band. Zweite fehr verbefferte und zum Theil umgrarbeitete 
Auflage. gr. 8. 3 Mtbir. 8 gar. oder 6 fl. 

Hamasae carmina cum Tebrizii scholiis integris, indiei- 
bus perfectis, versione latina, et commentario perpeiue, 
primum edidit G. W. Freitag, Dr. Texti arabie) pars 
1. 2. 3.4. 4. maj. (In Commiss) Pränumersa- 
— für jeden Theil 2 Thir. 12 ggr. oder 4 A. 
50 kr. 

Hüllmann, HK. D., Städtewesen des Mittelalters. Ziwrei- 
ter Theil. Grundverfassung. gr. 8. 2 Rthir. 3 ggr. oder 
5 fl. 46 hr. 

Preis beider Bände 4 Rtblr. od. 7 fl. 6 hr. 

Schulgen, W., kalligraphische Vorlegeblätter. 
Heft. Englische Schrift für den ersten Unterricht. 
(In Commission) 10 ser oder 45 kr. 

Windiſchmann, C. J. 9., die Philofophie im Fortgang der 
Weltgeſchichte. Erſten Bandes erfte und sweite Abe 
theilung, die Grundlagen der Philofopkie im Morgenlandr. 
gr. 8. 3 Mthlr. S gar. oder 6 fl. 


An Leihbibliotheks-Beſizer. 

Eine Gallerie von ausermwählten, erit in den legten abe 
zen erſchlenenen Schriften, beſtehend in 28 Bänden, deren Laden⸗ 
preis 63 fl. 54 fr. ift, wird bis Dftern 1828, wenn fie unge- 
trennt genommen wird, für 18 fl. baar und portofrei unmittel- 
bir an Unterzeicneten verabfolgt, vom dem auch, auf frankirtes 
Verlangen, das fpecifizirte Verzeichniß davon mitgetbeilt wird. 
Darunter find 10 Romane in 48 Bänden, 7 Bände fehr intereffante 
Lebensbefhreibungen, 3 Bände Reifen und Tagesgeſchichte. 

Ilmenau, im Oftober 1827. s 

B. F. Voigt. 


In €, Klein's Comptoir find erſchienen: 
Lebewohl! 

MRoman nam dem Franzoͤſiſchen der Damen Marie d’Heures und 
Renee Roger frei itet von 2. Arufe. 53 Che 53 Zhlr. 
Krufe, 8, Die Wiüfte in Paris, 

Novelle nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet. 12 gr. 

Der Damen» Erzähler, 
von 9. I. Charrin. Ueberfezt von &. Hermann. 3 Zbelle. 
geb. 2 Thlr. 


Jördens, Bella und Beate. 
Eine Geſchichte. 21 gr. 


Zeichnungen nad der Natur. 
Entworfen auf einer Reiſe durch die Schweiz nach dem. 
Chamound⸗ Thal. 

Bon dem Verf. von Wahl und Führung, 
geb. 1 Thlr. 8 gr, 


F Audruzzos der Lipadier. 
Hiſtoriſcher Roman von Wilh. v. Lüdemann, Merfafler dee 
Euliotenfrieges ꝛc. 2 Bänden. ı Thlr. 16 gr. 

Obige belletriſtiſchen Schriften, die einige fchon allgemein ge— 
feierte Namen enthalten, gebören wohl zu ben beiten, die im 
neuerer Zeit geliefert werden find. Sie find nicht blos fir Leibe 
bibliothelen, jondern eignen fich fehr zur Privat: Anfhaffung und 
wiederholter Leſung. ’ 


Viren, über das Weib in phyſiologiſcher, morali= 
fcher und litterarifcher Beziehung. 
Nach der zweiten Auflage des Franzoͤſiſchen von Dr. v. 
Hermann, 1 Thle. 12 gr. 

Ein intereffantered Buch für beide Geſchlechter eriftirt nicht 
ieicht. Mit der den Franzofen einenen Gabe unterbält und feffelt 
der Verf., indem er beiehrt. Die Heberfezung iſt fließend und derm 
Werf angemeflen. 


Mes 
1. 
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Guns zu Haben: 

Earevi, — W., was heißt: Roͤmiſchekatholiſche 
Kirche? Aus firdliben Autoritäten m beantworten nerfucht. 
sr, 8. broſch. 4 Dithlr. oder 1 fl. 48 fr, 

Zakeubüclein von einem Prediger des Evangeliums 
im Sönigreihe Eachfen. gr. 5. brof@. 6 gr. ed. 27 fr. 

Pittheilungen von Anfihten die fatholifde Kirde 
—— end. Don einem Sclefier. gr. 8. breſch. 8 gr. 
od. * 


Vierer, Dr. J. F. und Dr. $, Choulant anatomifh:phy 
fistogifhes Mealmörterbud zu umſaſſender Kenutniß 
der koͤrderlichen und geiftigen Natur des Menfhen im gefun- 
Den Zuftande. ir bis 7r Band. A. bis S. ar.8. 4816 bis 
1827. Quf feines Drufpap, 26 Rthir. 6 gr. oder — f.— fr.; 
auf Schreibmp. 31 Mtbir, 42 gr. oder — — fr, . 
(Der Ste Band, T bis 3 enthaltend, erfcheint it. 1. 1828.) 


Encyklopaͤdiſches Woͤrterbuch 


der Wiffenfhaften, Küufte und Gewerbe, 
et von einer Sefellfchaft von Gelehrten, herausgegeden von 
PR. %. Pierer. ır bis Sr Band. (M. bis Hältiges Seſtein.) 
at 8. ter. Form. Gubfeript.:Preis auf jeden Vand Drukpapier 

2 Athlr. od. — fl. — —— gi —— 2 Rthlr. 16 ar. 

I) u —— r. 

Den dieſem vortreflichen Werke find Ereinplare, fo wie aud: 
Fürtite Anzeigen in jeder guten Bnd;handlung zu haben. Der 
Wörth dieſes Werls, welches eine volft ndige Hausbibliotbet für 
ebermann bildet, indem es über Alles eine genägende 
usfunft gibt, it fhon allgemein anerfannt, 

Mltenburg, Oktober 1827, , 

Litteratur: Comptoir, 


—— 
Geld» Dien fi 
für Subaltern » Offiziere, befonders vom Fuftolf. 
iu praftiihes Handbuh von U, F. v. Krohn, Kaplı 
fain, Bitter vom Dannebrog. 
Dritte vermehrte, Auflage, 
Kiel, bei Auguſt Heffe. Preis 1 Nthlr. 

Diefed Buch wurde auf Unrathen des hechverdienten Gene 
us J. v. Ewald gedruft und rom ibın ſehr empfohlen, def 
Ten vorziglice Braucbarfeit auch dadurch anerkannt, daß es in 
aurchreren Militair⸗ Inftituten eingeführt iſt. So fam es zu die 
#r dritten Aufage, die mir möglichjter ag verbeffert und 
ersuchrt worden ift, wozu fchr ſchaͤzbare eurtheilungen von 
Zompetenten Nichtern aus mebreren Armeen, in denen das Auch 
raucht morben ift, eingeholt und benmst wurden, welde ge: 
wäh die weſentlichſten Dienfte zur Vervellfommnung geleiftet baden, 

Bon denifelben Verfaffer erſchien daſelbſt 
Auweiſung zur Bildung des Soldaren. Ein 

Beitrag zum innern Dienft. Preis 18 gr. 


Ja Hartlebens Verlag in Peſth ift neu erfchlenen: 
Miniaturgemälde 
von 


Großbritannien und Irland. 
Nach Depping aus dem Franzoſiſchen 
von 


W. M. Gerle, 
5 Theile mit 27 Kupfern. Taſchenformat. 
In geſtochenen Umſchlaͤgen gebefter 3 Rihblr. 18 gr. 

Tnaland, einer der reichſten und mächtigiten, der bluͤhendſten 
nd gewerbfleifigften Etaaten Curopa’s, nimmt fo'fehr die allge: 
arine Mufmerkjamfeit im Anſpruch, dag wir die Vollendung die: 
#3 Gemäldes als eine wilfommene Erfceinung betrachten d rfen. 
Diele 5 Theile machen zugleich den 46 — 5often Theil der mit fo 
ice Beifall aufgenommenen Miniaturgemälde aus der Yänder: 
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„En £ben füih,exfihienen, und in allen Buchhandlungen Deutjd- 


ug be ‚nit eifei t 
* et wird. Auf, au eren Fagtſezung me eifriger Sargfal 





In Curl Gerolds Buchhandlung in Wien ist so eben 
erschienen, und daselbst, so wie in allen Buchhandlungen 
Deutschlands, zu haben: 


Logarithmische Tafeln, 
— enthaltend 
die Logarithmen der Zahlen von ] bis 10,800; 
die Logarithmen der Sinusse und Tangenten von Sekunde 
zu Sckunde für die zwei ersten Grade, und von zehn zu 
zehn Sekunden für alle Grade des Quadranten; ferner 
die natürlichen trigonometrischen Funktionen von 
Minute zu Minute, 
nebst andern nüzlichen Hülfstafeln. 


Von 
JOSEPH SALOMON, 
Professor der Mathematik am k.k. polytechnischen Institute 
und Suppleant an der k. k. Universität in Wien. 
Wien, 1897. 
Preis: Drukpapier . . 2 Rthir. 16 gr. sächsisch. 
Schreibpapier . 3 Rthir. 16 gr. sächsisch, 
Dasselbe in französischer Sprache: 

Preis: Drukpapier . 2 Rthir. 46 gr. sächsisch, 

Sehreibpapier . 3 Rıthlr. 16 gr. sächsisch, 
Wir übergeben hier dem Publikum eine Sammlung von 
mathematischen Hülfstafeln, welche für den gelehrten Ma. 
thematiker nicht weniger nüzlich und interessant seyn wer- 
den, als für den eigentlichen Praktiker: „Dieses Werk 
enthält die zweiten und dritten Potenzen, so wie die Qua- 
drat- und Kubikwurzeln der natürlichen Zahlen von 1 bis 
1000, die gemeinen Logarithmen aller Zahlen von 4 bis 
10,800 auf 6 Dezimalen, die Brigg'schen und hyperboli. 
schen Logarithmen aller ganzen Zahlen von I bis 1000, und 
aller Primzablen von 1009 bis 10,553 mit 10 Dezimalstellen. 
Die erstere Tafel ist so konstruist, dafs man die gemeinen 
Logaritlimen anch auf 7 Dozimalen olıne Mühe bestimmen 
an. Ferner findet sich hier eine Tafel der Lögaritimen 
der trigonometrischen Funktionen von Sekunde zu Schunde 
für die'zwei ersten Grade, und von 10 zu 10 Sekunden 
für alle Grade des Quadranten mit 7 Dezimalstellen, end. 
lieh eine Tafel der natürlichen trigonometrischen Funktie. 
nen von Minute zu Minute für alle Grade des Quadranten 
mit 7 Dezimalstellen, welche ganz neu berechnet wurile, 
nebst mehreren andern Hülfstafeln, die mit der größs- 
ten Sorgfalt mehrmals hervelmet, und nicht, wie es bei 
den meisten vorhandenen Werken derselben Art der Fall 
ist, aus andern fehlerhaften Tafeln abgedrukt worden sind.“ 
— Sowol während des Druhkes, als nach demselben, wur. 
den wiederholt Revisionen vorgenommen, und (die verhält. 
nifsmäfsig schr wenigen fehlerhaften Stellen sind angege. 
ben, so dafs der Verfasser mit vielem Grunde behaupten 
kan, dafs diese Tafeln korrekter sind, als alle vorhandenen. 
der Mechaniker und 
überhaupt der praktische Mathematiker dieser Tafeln mit 
voller Beruhigung bediene ı können, und zwar um so mehr, 
da diese Sammlung jede andere, selbst die sröfste Tafel 

durch die beigefügten Hülfstafeln erscat. 

So wie nun der Verfasser allen Fleifs und jede mögliche 
Aufmerksamkeit angewendet hat, um die möglichst gröfste 


nur immer in typographischer Hinsicht an dasselbe stellen 
kan. Eine Vergleichung mit den vorzüglichsten Werken 
derselben Art wird Jedermann sogleich überzeugen, dafs 
unsere Arbeit denselben wo nicht vorgezogen, doch we. 
nigstens würdig zur Seite gestellt werden kan. 

— —e 





i », „Preußen 
* Berlin, ss Ro. Einen neuen Beweis, wie gern unfere 
Degierung den gegründeten Wärfden der Proviigialitände Gehör 
leidet. un —— bat fie den Oft: und Weſtpreußiſchen in 
dem Geieze tiber die Schiedsrichter gegeben. Daraus fieht man, 
wie fie durchaus nicht allen Theilen der Monarchie einen Normal: 


Zufcnitt geben und einen Stempel anfdrikfen wi; uͤberall die 


585*— — Bedurſniſſe zu befriedigen fucht, wenn nur die 
heit des Ganzen nicht durch dieſe Gefellfchaftlichkeit eftört 
wird, und mie fie ſelbſt im juriſtiſcher Rucficht Formen fi oder 
läßt, wenn jie in den gerichtlichen Werbältmifen der ſich 
laſſen. Allein mit Recht erlaubt fie dur 

man den jogenannten philoſorhiſchen Mehrsiden Maum gebe. 
Bir find Preußen, haben preußiiche fociale 


vinz 


liche Kenntniſſe zu befigen, und foll 

; den Grund ober Ungrund ihrer gen und 

Einwendungen belehren. Der Gewählte muß das Amt auf drei 
re 


find ‚von feinem 
Wirkungsfreife ausgekbloffen, und verwidelte faun er abweilen. 
ds ni vondem 

werden um 


über den ifhen S 
Zenfurbehörde ubergeugt 
geblieben, im Slgemeinen das rebliche Streben umferer Me — 
un 
ſie gern eine —* 


ewrihet iſt, und: 
Anordnung und jebige Drgamfation loben, und 
und bleibende politifche Freigeit 
bolde Haben fich fo viele Subörer ———— 
d viele Zuhörer zu feinen öffentlichen Worlefungen 
über pbof. Geographie gemeldet, daß er ſich der Mübde uhler 
gen, noch in einem zweiten Hörfanle zu einer andern Zeit daffelbe 
ai * —* pr —— —* erg auch — edel 
‚ Öffentlich vorzutragen, und ſich die enſchaft nicht ſchwer 
bezahlen laſſen. Es iſt wunderbar, dieſe * ig 
den verfäledenften Ständen, Generate, diplomatikhe Perfaten, 
Raͤthe, Studenten ıc. in bieſem Kollegium aufmerkſam zuhören 
zu ſehen, aus dem jeder. dentende Menfch, er mag treiben, was 
er wolle, einige ihn anregende Ideen fortträgt. 
a a — — 


Litterariſche Anzeigen. 
Landcharten - Anzeige. 


Freunden der Erdkunde wird die Anzeige willkommen 
seyn, dafs von sämtlichen zu unserm grofsen Handatlas 
in 60 Blättern gehörigen Charten von Afrıca eine neue, der 
Jetzigen lienntails von diesem Lande angemessene, Ausgabe 
erschienen ist, die in jeder Hinsicht alle billigen Ansprüche 





* 
7 
ö— —— — — — — — 


onen aus 


rordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nr. su. 


befriedigen wird, und aus folgenden sieben von'C. F, Wen 
gezeichneten Blättern besteht, die auch als ein für- 
sich besteliender Atlas von Africa angesehen werden können. 
1) Generalcharte von Africa. 2) Eossielcherte des nord. 
westlichen Africa, oder die Staaten Fez und Marokko. 
Algier; Tünis ugd Tripoli nebst der Wüste Sahara. 3) Spe- 
eislebante des nordwestlichen Africa, oder Aegypten, X 
bien, Habesch, Kortofan und Darfur. % Spec. Charte 
von ten, Surlan und Ober - Guinea. 5. Speeial- 
Charte von Nieder - Guinea , nebst den angränzenden Län- 
dern Süd- Africa's. 6) Spec. Charte der Ostküste Süd- 
Africa’s, nebst den Inseln Madagascar, den Comoren,,. 
Sechellen, Amaranten und Mascarenischen Inseln. 7). Spec. 
Gharte der Südspitze von Africa mit der Colonie vom Br 
gebirge der guten Hoffnung. 
Preis des Ganzen: 2 RBthlr. 8 gGr. oder 44 12 kr. — 
einer einzelnen Charte: 8 gGr. oder 36 kr. 


Nicht weuiger Theilnahme dürften folgende ebenfalls 
Pen gezeichnete und gestochene Special- Charten von Asien. 
inden: 

Iran, —— und Beludschistan (das sonstige persische- 
Reich), von C. F. Weiland. Imper. Fol. Fr od. 36 hr. 
Vorder - Indien nebst den dazu gehörigen Inseln. Von C. F. 

Weiland. Imp. Fol. 8g8Gr. oder 36 kr. 

Ifinter - Indien nebst den hinterindischen Inseln. Von ©. F. Wei- 
land. Imp. Fol, 8gGr. oder 56 kr. 

Weimar, 25. October 1827. 

Das geographische Institut. 





Handbuch 
der 


PHARMA CI 


von 
Dr. PHILIPP LORENZ GEIGER. 
2ter Band iste Abtheilung. Die Mineralogie enthaltend, 
ist nun erschienen und an die resp, Interessenten versandt. 
Indem wir nicht versäumen, di bekannt zu maächen, 
könden wir damit die Versicherung verbinden, dafs die- 
zwei übrigen Abtheilungen in den nächstfolgenden Modaten 
gleichfalls geliefert und also das schätzbare Werk in Hur-. 
sem vollständig in den Händen des Publikums seyn wird.. . 
Heidelberg, im Oct. 1827. 
August Ofswald's Universitäts- Buchhandlung. 


Dr. ©. Haffel's genealogifch = biftorifch = ftatiftifcher 
Almanach, fünfter Jahrgang, für das Jahr 1828. 
VII. 554 und 198, oder zufammen ;60 Seiten in 
gr. 16. Weimar, im Verlage des Landes = Juduftrie- 
Comptoirs. Cartonnirt. Preis 1 Rtblr. 16Gr. Saͤchſ. 
oder 3 Fl. Rhein. 

iſt fo eben vollewdet und verſendet worden. WB 

i —* ahrgang des logiſchen Almanachs t 
wie apache E ins Seeland: der geuealogiſch: ſta⸗ 
tiſtiſchen und der hiſtoriſchen. Er iſt durch bedeutende Erweite- 
rungen, beſonders hinſichtlich der Statiſtik, um 150 Seiten ftär- 
fer ald der vorhergehende; demohngeachtet ift aber der fehr mäßige 

Preis beibehalten. worden, und es find in allen Buchhandlungen. 

Eremplare davon vorräthig. 


E 


Bon Mich. Faraday's chemical Manipulation haben 
wir bereits im März d. J. eine deutiche Bearbeitung durch meb: 
rere öffentliche Blätter angefünbiget, die auch fF' N umter der 
Preſſe it und in Kurzem fertig wird. 


I Page fait Nadbridht auf Die im Allgem." Winyelger 6. D. Are. | 


. 


Dei und ift erſchlenen, und durch alle felıben Buchbendlun⸗ 


233 und in der Allgem. Zeitung d. J. befindliche Anfindigung | gen zu erhalten: 


eines Ungenannten. 
Weimar, deu 20. Oltober 1827. . 
Großh. ©. pr. Landes: Induftrie-Eompteir. 


Pharmacertisch -chemisches Institut. 


In meinem, seit 1795 bestehenden pharmacev- 
tisch- chemischen Institut wird auf künftige Ostern 
abermals ein neuer Cursns eröffnet werden. Alle diejeni- 

en, welche daran Theil nehmen wollen, belieben sich bis 
nde December dieses Jahres, oder spätestens im Januar, 
bei mir zu melden. 

Erfurt, den 10. October 1827. 

Dr. Johann Bartholmä Trommsdorff. 





Im vergangenen Sommer it bei mir erfdienen : 

Lateinisches Elementarbuch von Jacobs und Döring. 
4s Bdchen. enthaltend: 

Curestomarına Crcenoxsasa sive loca ex Ciceronis epi- 
stolis et oralionibus excerpta el commentario in usum 
tironum instructa a F, FF, Döring. 14 Bogen in 8, 
Ladenpreis 10ggr., 12% fgr. oder 45 fr. Rb. 

wodurch die Luͤcke zmifchen der Klio der Römer und der Lateini- 

schen Blumenlese audgefüllt und der Evyelus dieſes belichten 

Schulbutes geſchloſſen if. — Im Laufe der letzten zwei Jabre 

erfchienen ferner bet mir folgende 
Neue wohlfeilere Auflagen von Schulbüchern : 

Ddring, F. W., Anleitung zum Weberfegen aus dem 
Deutſchen ins Lateinifhe. Zweiter Theil. 5. Aufl. 
1 fl. 30 fr. Rhein, 

Jacobs, Fr., Elementarbuch der griechischen Spra- 
che. Erster Theil. rote Aufl. 1 fl. 12fr, Rhein. 

Kries, $., Lehrbuch der reinen Mathematik. 4. Aufl. 
3A. 9 fr. Rhein. 

— — Lehrbuch der Phyſik. Ate Auflage. 2. 6 kr. 

Diefe nennen Auflagen find nicht bloß wohlfeiler, fonbern 
auch zum Theil ſtark vermehrt und in Hinficht auf Papier, Drud 
und Korrefrbeit noch befier ausgeftattet ald die früberen. 

Nena im Dftober 1827. 

Fr. Frommaun. 


— Bıd 
für Künfler, Fabrifanten und Handwerfer. 
Sp eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlungen zu baben : 


range Handbuch 
er ’ 
Ned an ii 


für r 
Künftler, Fabrifanten und Handwerker, 
indbefondere für Mühlen: und Mafchinenbauer, Uhrmacher, Gold: 
und Eilberarbeiter, Eifen= und Stahlarbeiter, Schloſſer, Meffer: 
fhmiede, Maurer, Zimmerlente, Wagenmader, Stellmacher, 
Zifbler, Drechsler, Schmiede, Blankſchmiede, Kupferſchmiede, 
Klempner, Zinn: und Schriftgießer, Gelb: und Rothgießer, Guͤrt⸗ 
ler, Feilenhauer, Schwertfeger, Schleifer, Polirer, Ziegelbren: 
ner, —— u. a. m. 
Nach der zwölften engliſchen Original: Ausgabe uͤber ſegt. 
‚Erter Theil 
Mit zwölf Tafeln Abblldungen. 
Quedlinburg und Leipgig, bei ®. Baſſe. 
8. Preis 1 Thir. 4 Or, 


Vaters Jahrbuch 
der . 


bäuslihen Andacht und Erhebung des Herzens 
von Elifa von der Recke, Dedert, Freudentheil, u , Gebauer, 
Grumbach, Haug, Heieliel, Hey, Mablmann, Marks, Ribbech 
Mienäder, Schmaly, Schottin, Echuderoff, Spieler, Starte, 
W. Thilo, von Teubern, Tiedge, Veillodter, Weber, Meiste, 

Witſchel und dem Herausgeber U. G. Eberhard, 
für das Jahr 1828. 

Mir 2 Kupf. und drei Mufitbeilagen. Pr. 14 Thlr. oder 2A. a2 fr, 

Der neue Jahrgang dieſes Jahrbuchs, welches eine immer 
fteigende Theilnahme findet, ift im Innern und Aeußern fo ausge⸗ 
ftattet, daß er feinem Vorgänger hoffentlich nicht nachſteht, und 
zur Erweckung und Kräftigung religiöfer Gefühle wohlthärig ein 
wirken wird. Auch die Beigaben des Porträts ber leßtveritorbe- 
nen Kaiſerin Clifaberh von Rußland und der SKompofitionen von 
Naue und Zeiter werden Vielen willlommen fepn. Die fortlau— 
fende Werk wird ſich alfo nicht nur die alten Freunde zu erhalten, 
fondern auch wohl neue zu gewinnen wiffen. x 

Rengerſche Verlags: Buchhandlung in Halle. 


Neue Werke der Baumgärtnerfhen Buchbanblung zu 
Leipzig, Peteröfteaße Nr. 112, melde in allen Buchhandlungen 
um beigefezte Preife zu baben find; 

upier, Baron G., 


€ 
Geſchichte der Fortfchritte in den Natur: 


wiffenfchaften , 
feit 1759 bis auf den heutigen Tag. Aus dem Franzbfis 
fchen von Dr. 3. U. Wiefe. ir Bd. gr. 8. 21 Ban. 
1 Thlr. 12 Ör, 

Ein vortrefflihes Gemälde, eben fo mie die übrigen, von dem: 
felben Verfaffer, geeignet, deſſen unfterbliten Namen zu verherr⸗ 
lichen ; auf einer geringen Bogenzahl umfaßt es das Vorzuͤglichſte 
und Wiſſenswertheſte/ was in der neuern Reit in jedem Zweige 
der Naturmiffenihaften ‚in der Chemie, Dhrfit, Naturge 
fhichte, Mineralogie, Geologie, Botanik, Zoolo: 
ate u. f. m. geleiftet worden ift; gewi) wird ed die Dlide eines 
jeden Gebilderen auf fi zichen. Doch nichts weiter zum Lobe eines 
folden Wertes! 

Wiener, Dr. A., 
Fatechetifches Handbuch der hriftlichen Dogmatik 
und Dogmengefchichte nach dem Bekenntniſſe der evange⸗ 
lifchen Kirche. Zunächft für junge Theologen bearbei- 
tet. gr. 8. 27% Bgn. 1 Thlr. 12 Gr. 

Der Derfaffer dieſes Handbuhs, durch mehrere Echriften 
(tbeologifhe, hiſtoriſche und philofopbifce) hinlänglich befannt, 
bat in der genannten Schrift die ſyſtematiſche Glaubenslchre der 
evangelifhen Kirche auf eine Weite dargeftellt, daß fie, parteiles 
in den theologiſchen Meinungsfämpfen unferer Tage, namentlich 
für junge Theologen, welche fib für dad Predigtamt zweckmaͤßia 
ausbilden wollen, befonderd mislich und werthvoll erſcheinen wird. 

Rationalismus und Supernaturalismus 

in ihrer Beziehung zum Chriftenthume und zur proteftan= 
tifhen Kirche. Cine offene philoſophiſche Erflärung 
gegen die offene Erklärung des Herrn Dr. Habn. 
Nebft zwei Nachträgen über des Herrn Prof. Richter 
Votum rc, und die Berliner evangelifche Kirchenzeitung. 
Bon Bigilantius Rarivnalis. broſch. gr. 8. 9 Bon. 
16 Gr. 

Mit wiſſenſchaftlicer Umſicht, Schaͤrfe und Bundigkeit und 
zugleich mit einem ia Schriften jezt ſeltenen Freimuth, hat der 


165 


Verſaſſer gegen die auf den Titel bezeichneten neueften Peftreiter 
einer freien, auf vernünftiger Prüfung beruhenden Auffaffung des 
Ehriſtenthums, den Beweis aus dem Weſen des Ehriſtenthums 
felbit, aus Philefopbie und Sefchichte geführt, und das mir einer 
Alarheit und Lebendigkeit der Sprache, die auch dem Nichttheo: 
logen diefe Schrift empſehlungowerth maden. 


Bei 3.@. Henbner, Buchhändler in Wien, am Bauern: 
markt Mr. 590, ift erſchienen, und durch alle Buchdandlungen zu 


erhalten: 
Geſchichte 
des 
ſüd⸗öſt bichen Europa 
unter der 
Herrſchaft der Roͤmer und Tuͤrken; 


n 
I. B. Skhels, 
kaif. öftreih. Hauptmanne, Mitter des großberzogl. badenichen Or⸗ 
dens von! Zäbringer :tiwen ‚ und des Konftartinifhen Ganft 
Georg : Ordens von Parma. 
2 Bände in 5 Abtheilungen. Bon dem Beginn biftorifher Kunde 
bis zu Sultan Muftapba 1V. im Jahre 1808. 
Be Bände in 8. 68 Bogen, Pr. a Rthlr. 16 gr. od. 8 fl. 24 fr. 


ein. 

Das bier angefündigte Werk erfcheint in einer Zeit, mo bie 
Blide des Publikums gegen Dften gerichtet find, und die Ereig- 
niffe der lebten Jahre in ihrer merkwürdigen Entwidelung die 
Yufmerkfamfeit jedes Gebildeten erregt haben. — Es läßt ſich 
daber kaum bezweifeln, daß eine Gefchichte jemer Länder, melde 
aus der Feder eines unſerer vorzuͤglichen biftorifhen Schriftſteller 

— iſt, nicht eine via willlommene Erſcheinung ſeyn 


Ueber die Vorzuͤglichteit dieſes Werkes ſey —— Urtheil 
eines kritiſchen Blattes angeführt : „Es war ein glüflicher Gedanke 
„des Verfaſſers, feine Darſtellung anf feine wirkliche Staatsbegraͤn⸗ 
— zu beſchraͤnken, ſondern in einem nur durch welthiſtoriſche 
Begebenheiten gewiſer Maßen abgeſchloſſenen Gebiete, einen 
„ehrreichen Bang, aus dem Dunkel bis an das Licht unſerer Tage, 


„uns durchzuführen. — Die —* war ſchwer. — Kein Vor: 


‚bild leuchtete ihm vor. — Der Verfaffer mußte _ forſchen, 
„Sammeln, ſichten, um bad begonnene Werk braud bar aufzu⸗ 
„bauen. — Die Spuren feines Fleißes, und ſeines Bemuͤhens, 
„das Schwanfende Fi befefligen, das Dunkle zu erbellen, — find 
„auf jedem Blatte ſichtbar.“ — 

„Bir halten den ergriffenen Stoff für zeitgemäß, daher für 
„lehtreich, und überhaupt das ganze Werk für gelungen.” — 


Bei Ch. Garthe in Marburg ift fo eben erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben: 


Die dritte Saecularfeyer der Universität Marburg. Nebst 

den an beiden festlichen Tagen gehaltenen Reden, 

: und einigen auf diese Feier sich beziehenden Gesän- 

gen. Herausgegeben von Dr. K. W. Justi. geh. 
10 gr. od. 45 kr. 





In ——— ——— von Ludw. Reinherz in 
Frankfurt a. M. iſt erſchienen und an alle Buchhandlungen 
Deutſchlands verfandt: 
Becker, Dr. 8. F., deutiche Sprachlehre. Ir Band. gr. 
8 2Rthlr. oder 3 fl. 36 fr. 
Auch unter dem Titel: 
— Drganism der Sprache ald Einleitung der 
deutfchen Girammatif. 
Wir übergeben hiermit dem Publikum ein Werk, deffen Ber: 
faſſer ſich fhon binlänglich durch feine „deutſche Wortbildung“, 
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bie mit ausge zeichnetem DBeifalle aufgenommen wurde, als ein 
———— und geiſtreicher Sprachſorſcher beurfundet hat. Der 
Verſaſſer überliefert uns in demſelben nicht etwa ein kuͤnſtliches 
Spitem blos philoſophiſcher, ſo oft aller. biftorifchen Begründung 
ermangelnden Eprachbopotbefen, fondern auf dem ſichern Wege 
einer gründlichen und umfichtigen Wergleihung der befannteften 
Spraden, wieihre Megeln in ſchon ausgebildeten Grammatifen 
niedergelegt find, leitet er und zu den einfachen Grundgeſetzen ihrer 
organifchen Bildung, und ſtellt diefe mit folder Klarheit und 
überzeugender Bündigfeit auf, daß wir das Merk, wohl als die 
Bafıs eines gründlihen Sprachſtudiums jeder und beſonders ber 
deutfchen Sprache, deren eigentbiümliche Formen bier ihre erfcht- 
—* Ben finden, obne Widerfpruc zu fürcten, empfeh⸗ 
ten dürfen. 


In der Earl Gerol d'ſchen Buchhandlung in Wien ift fo 
eben- erfchienen, und dafelbit, fo wie in allen Buchhandlungen des 
In: und Huslandes, zu haben: 


IDEOLOGIE 
f GRAMMATICALE 


ou 
METAPHYSIQVUE 


nu 
LANGAGE DES FRANGAIS. 


\ Grammatifalifde 
Ideologie oder Metaphyſik 
der 
Sprache der Franzoſen. 
nach 





Destutt-Tracy, Domergue und Lemare, . 
bearbeitet 
‘ von 
Ferdinand Leopold Rammſtein. 
Aus der neuen Auflage bed zweiten Theites feined Cours de 
Langue befonderd abgedrudt. 
gr. 8. Wien, 1827. Preis: im Umiclag brofcirt, 15 kr. C. M. 

_ Oder 12 gr. fachſiſch. 


Wenn die Verlagshandlung bei dem Erfceinen des erſten 
a en Wertes die günftigiten Urtheile deutfcher Kritiker . 
über die Unterrichts⸗ des V anführen fonnte, fo 
bat diefelbe jezt dad Vergnügen, dem Auszug des Schreibens eines 
im Gebiete der Staatstunft umd der Litteratur Epoche mahenden 
Gelehrten iiber den Cours de Langue des Herrn — 
Ram m ſte in und deſſen Ideologie grammasicale, wovon dem 
gedachten gelehrten Siaats manne und Litterator Die Ausbaͤnge· Bo 
gu, fo wie ſoiche aus der Preffe famen, von dem Verfaſſer zur 

urtbeilung überfendet wurden, befannt zu machen: 

uelle est ta meilleure methode ä suivre 
pour apprendre une langue? L’auteur du Cours 
thöorique et pratique de Langue et de Litterature frangaise 
a l’usage des Allemands semble avoir resolu cette question 
d’accord avec les grammairiens philosophes, dontles ouvra- 
ges lui servent de base pour ses travaux. C'est un archi- 
tecte qui veut qu'on lui apporte des materiaux et qui les 
dispose ensuite d’apres des rögles que le gotit et l'usage ont 
consacrees; il en resulte alors un monument regulier. Il 
exhorte a suivre In marche de la nature ; il veutqu'on etudie 
sur des exemples, puisqquſun jour toutes les locutions de la 
langue francaise doivent ötre connues, Etudiez donc cette 
langue en commengant par apprendre . classer les faits, en 
rechercher leur ideologie, et finissex par en deduire les 
gentralites ou regles. Cettemöthode n'a rien de fastidieux 
et n’offre point l’aride secheresse des grammaires et des 
abreges, etc. etc. etc. 

Unfere Spradforiher und Sprachlehrer, welche nicht binter 
dem Seifte ihrer Zeit zurädbleiben wollen, werden den Verfaſſer 


— —— — 
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* de ——— frangaise gewiß nicht tadeln, daß er 
De Den rien des : Lemare, eines der erſten 
‚auf deutfcben Boden ig und dem: 
har ‚der Ideologie ek alle neun 
zwei Elemente der & 
—— zurücdgerübet hat. Mau wird angenehm überra 
werden, wenn man fie durch die Etymologie > die Analpfe, 2 
Er durch unumftößliche, — Beweiſe ü 
die ſogenannten Artikel —— Zeitw 
—* — Vindewörter der franzo 
deres ald Haupt⸗ oder Beymwörter 
—* nach nichts anderes feun lonnen. es daher um das 
hoͤhere Studium der franzoͤſtſchen Sprache zu thun ift, der berei- 
here ſeine Kenntniſſe durch dieſes Wert, das die Verlagshandlung 
überdieß durch ihönen Drud und gutes Papier ausgeitattet hat. 
Der zweite Band des Cours de Langue wird zur naͤchſten 
Oſtermeſſe vollſtandig erſcheinen. Wir haben indeſſen die Idco- 
logie befonders abdrucken laſen, um dem Publikum vorläufig 


* ache nichts 
pr. 
d, und ihrem Mrs 


zu zeigen, was es von diefem Werfe zu erwarten habe. t 
Allgemeines 
rd iv 
fir 


die gefammten Staatde, Kameral: und Ge 
werbs-Wiſſenſchaften, fuͤr alle Zweige der 
Geſezgebung und innern Staats— 
—⸗ 


beſonderer Ruͤckſicht auf Deutfihlande Landwirthſchafts⸗, 
Gewerbs- und Handelsverhaͤltniſſe 
in Verbindung mit mehrern Staatsmaͤnnern und Gelehrten 


beraudgegeben 
von 
Ritter Dr. Yoh. Paul Harl, 
Bei lich baderiſchem Hoftathe, —5 — fFentlichen Lehrer 
baperiſhen Univerfität zu 


aatswiſſenſchaften auf der föniglich 
—— mehrerer gelehrten Geſellſchaften Ehrenmitgliede und 
Korreſpondenten. 
Jah 


rgang 1827 
Zweiter Band. Zweite Lieferung. 
ift erfehienen und enthält; 
XI. Handels: Convention Bas Sr. Majeftät dem Könige 
von Großbritannien und. Irla und; den —— der oe 


— Luͤbeck, Bremen und Hamburg. X ch⸗ 
ten reinigung mehrerer uͤddeutſchen Staaten zu eiitem 
gemeinfamen Zone und Mautbioften, als Heilmittel für den Drut 


der Zeit, die Mohlfeitheit der Produkte und den zunehmenden 
Geldmangel, Mannkrim 1826. KIM. Rede des Rimanyımin: 
fterd zu Petersburg, gebalten in dem Konfeil des Krebitwefens. 
XIV. Köntgl. nisderl. Deklaration , die 5* ſzhet betref⸗ 
fend. XV. Kulturgeſchichte und Statiftit: obiterung und 
Hulfsquellen der beiden Reiche Vortugal — Brafilien. . Ge: 
burts:, Sterbe: und Trauungsliſten mehrerer bedeutenden Erapre 
im Jahr 1525. 5. Errichtung eines ftatifäfhen Amtes in den 
Niederlanden. 1. Gegenwaͤrtige Vevoͤlleruug Frankreichs. 3. Kon⸗ 
funnien von Yarıı | im Jahr 1626. 6. Folgen der Arcilafiung der 
Leibeigenen. 7. S teinfoblen in Babern. $. Beitraͤge zur Ge⸗ 
ſchtte der Gaebeleuchtung. 9, Engliſches Patent auf eine Ver: 
beiferung an Feuergewehren. 
in Bayern fir das gegenwaͤrtige Jahr. IL. 
toll in Rbe "pe züen berbebelten werden, 


19, 


Aufhebung der 






. anf Hauptwörter und — — 


rt. Preis-Kufgaben und Prämien | 
Der Haudeld»Goder | r 





| per, fortgefest werden. 


framı Aifcheit Aus yın Rheinbreußfen. 45. Stand der Juſtiſachen 

in Mi 8 it. Summe des Betrand der Im Umnf befiudli⸗ 

chen eſter Pet hl ſchen Einle EM ade wub Untisipationsfeine. 13.9: 

IK 1 ut ve Er denraur Is, geht in England borbandenen 
a ſuaſchiten. 17 "u tũ J Frame. 13. Der mirteni: 

bi ler Kr ditweretn. are in Schleim, 20. Zur 





Seisitte Deo Setidendaßes in Deagtſchland. XVI. Wie fannen 


Einführung neuer — — Bavern die D her 
PP ein Ma * 

Keen, XVII. König I. baver. Verordnung, | — 
= umd * gangs le Seren. —* baper. 
330 Abit tio herren. uud toͤnigl. 

r die; ation 
pen Bir en die a den : 
aaren betreffend 
eg 
gen in Bavern. (Cingefandt,) En 5 
nung zur Befeitigung der Wauftreitigfeiten 
und Theilnahme der Nachbarn. XXV. ie S 


—— 8 dr gaben 
ſche 60 ung, * li ula ie mi 
—— XXI. le —2 ste = 
über das — — für das Königreich 
abmungswerthe Cinrihtung für Brand —— 


XXVII, Ein Wink zur Theaterpolizei. (Eingefandt.) XXVIZ 
der eingefangenen Baut 


Ueber die Vortheile der Zerfchlag 
ter. Dom P. B. 
einem Geſchaͤftsmaun. XXX. lleber 


Kande der — und Viehzucht in un Theilen E 
vend. XXXI. Ueber Kaſſentkentrole nebft der | 
der Einführung einer allgemeinen Ginkonm n meiſte 
fie. Eingelandt von einem —— * 
—— Befärsung : Dre iu Dem 
un igung v 
a —— St 


und n 1827, 
Selen Harl Ey 


end, 8 Die 
we Stiner Selen, m Dt Se, Acker Feiern von: D 


* Geheimenraths Dberhofrichters, und 
der Treue kreuj. XRXIV. u Nachrichten un 
— — 5 * 
eidelberg, im Nov. 
Kuga Opmald“ Univerftäts. — 


So eben if ẽtſo leaen und an alle Buatanı- 
lungen verfandt: 


hopenhauer, Sobanna, Sidonia, 


Ein Roman. In drei Theilen. 
8. geh. 5 Rthlr. oder 9 fl. 


nkiurt a. MR. ben 1. Dit. 1527. 
* Heinrih Wilmanse. 


Bei F. G. Heubner Buchhändler in Wien if fo.cben 
erfchienen : 


Deftreihifhe militdrifhe Zeitſchrift 


Jahrgan 100 Eilftes Kan h 
Inbalt: 1. Dad Korps des Geucralmajors Furſt Jehann 
Lichtenſtein, im Feldzug 1796 in Deutisland. 
Berichte des erfien ſchleſ. Krieges, Zweiter Theil, 


1712. Zweiter Mbfchnitt, — Mit dem Plane der‘) De 
Czaslau. I. Die Eroberung von Raab durd den Fel 
Adolph Freiherrn von Schwarzenberg, am 20. März 1508, IV. 
öjterreichiiche Kavallericgerhns, im Wergleiche —— — 
lerie anderer Staaten. Fortſetzung. V. Lliteratur. 
— und deren naͤcſte Beziehungen au, den — 
momenten der Taltik. Ven dein f, b, Sberſten Freiberen Melb- 
Im ven Meldegg. Fortjenung. — IV. Neueite Perfonal Milie 
tir - Neränderungen, 

Diele Zeitſchrift wird im Jahre 1825, unverändert wie bie: 

Man bitter die Beſtelungen ge n 

den detreſſenden Pırchhandlangen su — vun met Ve 
ſendung des erſten Heftes keine Joge rung eintritt 


De pra 
ung (Beideiben vi De] 





u — 





> 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 





Preußen. 

* Berlin, 20 Nov. Nunmehr find auch bie Verträge me: 

en Buͤchernachdrul mit dem Königreih Sahfen, Schwarzburg: 
Shudolftabt, Lubeck nnd Bremen gedruft erihienen. Es fehlen 
fen und bie Herzogthuͤmer Sachſen, und in ganz Nord: 
nd bie Rechte der Echriftiteller und Verleger gefichert. 
— 8 barf vom 1 Jul. 1928 ferner fein Krämer noch Höfer auf 
dem Lande eher mit Getränlen handeln, bis die Kreispoligeibehörde 
es genehmigt hat. Um das Feitgemäße und das Paſſende dieſes legten 
ezes zu beweifen, müßte man mehrere Paragraphen des Edilts 
vom 7 Sept. 1811, die von den Bra: und Branntweingerechtig: 
keiten handeln, vorausſchilen; zeigen, mie Dadurch weder die Au: 
he der Krugverlags : Berechtigten noch des Publikums volllom⸗ 
men befriedigt murden, und wie die unbedingt freigegebene Errich⸗ 
tung von Schenkſtaͤtten noch andere Nachteile nach ſich zog. Die 
würde bier zu weit führen. Natürlich Er es zu gleich wie- 
ber: bie Gewerbefreiheit ift aufgehoben; die alten Beſchraͤnkungen 
treten wieder ein! Wenn wird doch endlich einmal die Zeit 
fommen, wo man bei unferer Mepierung nie einen Ruͤlſchritt Br 
ſumirte! — Die Ausſchreiben der kand: und Städtefeuerfocierä 
ten in den verfhiedenen Provinzen nehmen wieder ihren Anfang. 
In manchen Diftrikten wird für ein halbes Jahr mehr ald*/, Pros. 
von bem Ertrage der Aſſekuranzſumme aufzubringen verlangt. Da: 
gegen genügt in dem mehr volfreichen und enger beiwohnten Ge— 
genden und in den meiften Städten für dieſelbe Zeit '/« Proz. und 
darunter. Dieſes mal ift mamentlich die oftpreufifhe und ſchleſiſcke 
Land: Feuerſocietaͤt ſtark betbeiligt. Allein wie dis gleih ändern! 
— ir fönnen indeß nicht unterlaffen, bier dad, was Ar. Staats: 
rath Thaer darauf Bezuͤgliches in feinem lezten Quartalberichte 
fagt, anzufügen: „Ich zähle nicht zu dem Anzeichen des allgemei: 
nen Wohlftandes anf dem Lande den Anblik der vielen neuen 
Haͤuſer und Dörfer in gewiſſen Gegenden, da er auf allgemeine 
Koften entilanden ift, deren Mufbeingung dem Landmann wohl 
eben fo drüfend wird, wie in England die Armentare; aber fie ift 
doch bis jezt möglich gewefen. Od fie es in der Folge — wenn die 
Leute aller Orten, ftatt des Strohdaches, ein Ziegeldach zu 
erbalten ftreben, und ſſch durch die jtarken Beiträge von jenen dazu 
gewiſſermaaßen berechtiat halten follten — bleiben werde, ift eine 
andere Frage. Meines Erachtend folite der, in deſſen Gebäude 
eine Feuersbrunft von Innen — wenn auc ohne fein ermeis: 
liches Verſchulden — ausbricht, durch Entziehung eines großen 
Theild der Aſſekuranzſumme beftraft werden. Freilich fönnte de: 
durch Mander unfhuldig leiden, aber Ungluͤk muß Ungiäf bleiben, 
wenn die möglihe Sorgfalt auf Abwendung deflelben gerichtet 
werden fol.” — Unſer General:-Pofimeifter, Hr. v. Nagler, ftrebt 
- Ingmer mebr, die Pofteinrihtungen zu vernolltongumen. Wöchent: 
lich, ja fat täglich leſen wir, daß bier eine nette Poſtverbindung 
eingerichtet, dort die alten vermehrt find. Heute erfährt man fo: 


noch Ku 
deutſchland 


gar, daß ſelbſt ſchen in Geldern, die an das Hofpoitamt IM ent: : 


richten, eine Ermaͤßigung eingetreten ift. Nicht minder ftebt er 
auch darauf, daß den Anforderungen an das Aeußere Genüge ge: 
ſchiebt, das das große Poftgebäude geſchmakvoll ausgebaut, treflich 
erleuchtet wird, und ji von Anden umd Innen wuͤrdig repräfentirt, 
daß die Poftillone ih gut Heiden, dag fie auch Stüfe blafen, worin 
fie von einem Stabötrompeter unterrichtet werden; kurzer bat unter 
den Deamten feines Departements eine aewifie Liebe zu ihren Ge: 
fhäften erzengt, die früher nur pflichtmaͤßig abgemacht wurden. — 
Diejenigen, die haben wollen, dein General - Vortmeifter folle auf: 
getragen werden, eine beftimmte Sunmme jährlich zu den Staate: 
einnahmen beizuſchießen, damit die Kommmmitatien nech mehr er: 
leichtert werde, bedenten nicht, dab diefe Mehrauflage doch immer 
materiell ift, und auf der Gewerbſamkeit ruht, umd daß wir erit 
die perfönlicen Auflagen, wie die Klaſſenſteuer vermindert mulfe 


fen, wie der Finanzminiſter, Sr. v. Motz, fon willig den Per: - 


fenen über 50 Jahre, weil fie wenig zu verdienen im Stande find, 
dieſe gänzlich erlaſſen bat. 


Nr. 42. 


eirterariſche Anzeigen. 


Fuͤr Aerzte und Nicht-Aerzte. 
So eben erſchien und iſt in Münden bei Michaelis, 
Paſſau und Fegensburg in den Pufterfhen Buchhandlun— 
gen zu haben: 


1827. 





Keine Blutigel mehr! - 
von 
Audin Roupiere, 


Verſaſſer des Werks: die Arzneitunde ohne Arzt, 
Aus der Franzöfifchen überfest 
von 


Dr. Richter. 
Leipzig, Ponthlen, Michelfen u, Komp. 
Tauber geheftet. Preis 8 ar. 

Diele in Frankreich fo viel Aufſehen erregende Schrift verdient 
gewiß auch in Deutſchland berüffichtige zu werben; fie ift mit dem: 
ſelben Scharſſiun gefchrieben, wie deifen fruͤheres Werk, welches 
fhou 9 Auflagen erlebt bat. 


Fortſezung der Zeitichrift für Mineralogie. 
Nah dem Tode des bisherigen Verlegerd , des Hrn. 2. Mein- 
herz in Branfiurt, hat Hr. Mohr babier den Verlag der 


Zeitschrift für Mineralogie 


vom Jahre 1328 an uͤbernommen. Indem ich dem verehrlichen 
mineralogiigen Publiftum für die, meinem Unternehmen feit eine 
undzwanzig Jahren vergönnte, Theilnahme den verbindlichiten 
Dank fage, erlaube ich mir zugleich die Bitte, um deren gütige 
—— Ich werde eifrigſt ſtreben, den ungetheilten Beifall, 
eſſen fih meine Zeitſchrift bis jezt erfreute, auch für die Zufunft 
zu erhalten. Die Einrichtung bleibt unverändert, fo, daß der 
Jahrgang 1828 ald der vierte der Zeitfhrift, oder als zwei« 
undzwanzigſter Baud des 
Taschenbuches für Mineralogie 
weicher Titel gleichfalls beibehalten wird, anzufehen ift. 
Heidelberg, den 22 Oft. 1827. — 
Geheimerath von Leonhard, 
Profeffor der Mineralogie. 


Ich füge obiger Anzeige von meiner GSelte die Verſicherung 
bei, Daß ich Alles aufbieren werde, um die Zufriedenheit des ver- 
ehrten Vublikums fortdauernd zu erhalten. Ich babe, zur Er— 
leihterung der Anfhaffung, den bisherigen Vor: 
ausbezahlungs: Preis ded Jahrgangs der Beit- 
ſchrift, obne daß diefe irgend eine Aenderung er: 
leidet, auf 9 fl. 56 fr. im 21Guldenfuß, oder 6 Mtblr, fäc- 
fih vermindert, Jeden Monat wird puͤnktlichſt mit den Ver— 
fendungen eıngebalten, und das Jannarbeft des Jahrganges 1828 
unfehltar nuch im Laufe des Decembers diefed Jahres an alle 
Buch handlungen abgeſchikt werden. — Jeder Jahrgang macht, 
wie bisher, ein geſchloſſenes Ganzes für ſich; einzelne Hefte aber 
fönnen in feinem Kalle abgelafien werden, — Man kan auf allen 
Voſtaͤmtern fo wie in allen Buchhandlungen Beitellungen masben.- 

Heidelberg, den 22 Oft. 1897. 

Alademiſche Buchhandlung. 
88. Mohr. 


In G. F. Hever's Verlagehandlung in Gießen ift eben 
erſchienen, und allen foliden Buchhandlungen in Kommiſſion ge— 
fendet worden: 
ven Feuerbad's (fonigl. baterifhen Staatsraths und Präfiden- 

ten) altenmäfige Darstellung merfmirdiger Verbrechen. gr. 5. 


6b fl. 

von Lindelof’s, Dr. Friedr., (Prof. der Rechte in Giehen), 
Deutſche Meihs: und Rechtsgeſchichte in gedrangter Ueberſicht. 
gr. 3. 2.21 Fr, 


Hever'sd, Dr. Karl, (Lehrer am Boritinititute in Gießen) An- 
leitung zur Technologie fir Neal: und Pürgerihulen, 8. 5ifr. 

Vogt’, Dr. P. F. W., (Prof, der Medizin in Gießen) Lehr⸗ 
buch der Pharmakodvnamik. 2 Bände, 2te vermehrte und ver: 
befferte Auflage. er. 8. Of. 

Schlez, Y. F., (großb. heſſ. Kirhenrath) Katechetiſches Handbuch 
ni einen Kinderfreund in der neueſten zten Ausgabe. 8. 
1 fl. 12 fr, 

Sießen, im Dftober 1837. 

®. 8. Hever, Bater. 

In der Joh. Chriſt. Hermaun'ihen Buchhandlung in 

Frankfurt a, M. find erfhienen, und an alle Buchhandlungen 


»erfandt: 
Dramatifche Dichtungen von Grabbe. MNebft einer Ab: 

handlung über die Shakſpearo⸗Manie. 8. 

u weiß Drufpapier, gebeftet, 5 Rthlr. 12 gr. oder 
6 fl. rhein. 
Ausgabe auf Velinpapier, cartonnirt, 4 Rihlr. 12 gr. oder 
7fl. 48 fr. rhein. 
Inhalt der beiden Bände: 
Erfter Banb: 
Herzog Theodor von Gothland, eine Tragödie in fünf Alten. 
Zweiter Band: 
Nannette und Maria, ein tragiihes Spiel in drei Aufzuͤgen. 
eu. Sarore, Ironie und tiefere Bedentung, ein Lufiſpiel in 
drei Aufpigen. : 
Marius und Sulla, eine Tragödie in fünf Alten (noch unvollendet). 
Ueber die Shakfpearo : Manie. 

Diefe Dichtungen bedürfen feiner gewoͤhnlichen Buchhändler: 
Anzeige, fie werden ſich den Beifall felbft erringen. Nur das darf 
man behaupten, ohme zu fürchten, der Lefer werde und einer Taͤu⸗ 
fung befchuldigen, es regt fich in diefen verichiedenen tragiſchen 
fomifhen, fenttimentalen und bifterifhen Dramen ein äußerft ge: 
waltiger, vielfeitiger Genius, und dabei von einer Seibftfändig- 
feit und Eigenthümlicheit, mie fie ſchwerlich in neueren Zeiten ge: 
funden werden. Das heigebrufte Urtheil eines großen Dichters 
AK. Tiecks) wird diefes ſchon allein bei der voranftehenden Tragödie 
rechtfertigen. Auch der Aufſaz über die zur Mode gewordene Be: 
wunderung des Shakſpeare verraͤth gewiß eben fo viel kritiſches 
Talent, ald Kenntniß der ältereu und neueren Buͤhne. 


Bei M. Du Mont: Shauberg in Köln und Naben 
iſt erfchienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Die unchriſtliche Tendenz 
er 


Stunden 
dargeſtellt 
aus ihrer eigenen juͤngſt erſchienenen Vertheidigung. 
Mit beſonderer Ruͤkſicht 
auf das in jenem Buche ſelbſt und in deſſen Vertheidigung 
verſtelte em. 
on 


gobann Jakob Jven, 
Sbren- Domfapitular der Metropolitan= Hirde in Köln, Lanbd- 
Dedsant und DOberpfarrer in Bonn. 


gr. 3. VA. und 74 Seiten. Preis 6 aar. od. 27 fr. 


Bei Friedrih Wagner in Freiburg iſterſchienen, und 

in allen Buchhandlungen zu haben: 
Arcch i v 
der Forſt- und Jagdgeſezgebung der deut— 
ſchen Bundesſtaaten 
herausgegeben von GE. P. Laurop. 
16 Heft. VPreis if. 30 fr. od. 22 gar. 
Diefe Feitichrift hat den zwet, alle fir die dem deutichen Bunde 
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angehörenden Staaten gegebenen Gelege, Verorduungen ıc. vom 
Fahre 1826 an, melde Bezug auf das Forſt- und Jagdweſen ba- 
ben, zufammen zu ftellen. — — 

Dom Archiv erſcheinen jäbrlih 2 Hefte von 42 — 16 Bogen 
ſtark, welche jederzeit die Seſeze und Verordnungen eines Jahres 


enthalten. 
3.4. v. Ittners Schriften. 
2 Bände. 1827. 8. Preisafl. so fr. od. 2 Thle. 20 gar. 
Inhalt. Erfter Band. Der Prälat, die Cumeniden 


Ein⸗ 
ſtedeln, das Palladium, Schifslapitain Ali und Graf Nbret 
von Werdenberg. 

Aweiter Band. Erzählungen und ſcherzhafte Aufſaͤje. 
ne Dan Vermifhte Schriften nebft der Biographie bes 
aſſers. 


Dur alle folide Buchhandlungen, in Augsburg beiv. Je: 
nifh und Stage, Ulm, Münden, Stuttgart, Wien, 
Paffau, Regensburg u. ſ. w., find die vor Kurzem erfcie: 
nenen Sciften au erhalten: 

Dr. Heinichen, die Kunft, fi im unfern Tagen durch bie 
Welt zu belfen. brofd. 0 ar. 

Frauklin's goldenes —————— oder Anweiſung, wie 
man thaͤtig, verſtandig, beliebt, wohlhabend, tugendhaft und 
gluͤtlich werden fan. br. 9 gr. 

Fred, was hat der Staat und was bat die Kirche für Iwele, und 
in welsem Verhaͤltniſſe ſtehen beide zu einander? br. 9 ar. 
Die Staatsärzyte, oder was ift zu thun, um beffere Seiten 

herbeizuführen? br. 6 gr. 

Der propbetifhe Almanad auf 1828 oder Nachrichten von 
den merlwuͤrdigſten Ereigniffen in Diefem Jahre. 6ter Jahrg. 
Dr. Heinichen, die natürlide Religion. Nebſt einem 
Anhange. Für alle, welchen die Wahrheit, das Recht und die 
Tugend lieb und werth und Gott und die Menfchheit thener 


nd, br. is gr. 

PN Tafbenbud für Menfhentenntniß und Menfchen- 
—*— Auch zum Gebrauche fuͤr Stammbuͤcher. brſch. 16 gr. 
geb. 18 gr. 

er Die Kunft zu denken, zu fprechen und zu ſchreiben. 

19 12 r, 

eb. Werden wir und nah dieſem Leben wieberfe 
ben? (Ja! lautet die tröftlihe Antwort.) br. 6 12 

Die Kunft, Krankheiten vorzubeugen. Nebſt Kant's 
Feen über moralifhe Diäterif. br. 12 gr. 

Die Kunft reih zu werden. Mebft Franklin's armem 
oltem Richard oder Anweiſung über denfelben Gegenftand. br. 
sar. 

Die Jurſten Europa’ und ihre VWölfer. in Charalter— 
ee von E. 3. Wahrlieb, br. 15 gr. 

Leipzig. 
mr Die Erpebition ded europäifhben 
Aufſehers. 





Werthvolle Weihnachtös, Neujahrs-, Geburtstags: und 
zu allen Gelegenheiten pafjende Geſchenke. 

In allen Buchbandlungen Dentfchlands (in Wien bei Tendler 

und v. Manftein) iftnoch zu haben: 
Die Pracht-Ausgabe Titel mit Gold gebruft vom: 
Bater Unfer 

mit Titeltupfer und lateinifhen Lettern. gr. 5. _ Preis 2 Rtbir. 
10 ar. Daſſelbe Buch, mitdeuticen Lettern, 2 Theile m. 2 Au: 
pfern. gr. 8. Schweizer Velinpapier 5 Mthlr. Daffelbe Buch, 
2 Thle. in 8. mit 2 Kupfern 1 MRthlr. 8 gr. 

Der ausgezeichnete Beifall, mit welchem diefes 

Erbauungsbucy fir jeden Ehriften 

in ganz Deutſchland aufgenommen worden ift, bat fib biäber 
nicht vermindert, vielmehr Veranlaffung zu Erfheinung der oben 
bemerkten Pracht = Ausgabe, für höhere Stände beftinnmt, gegeben. 
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wohlgeordnete gediegene Inhalt, ausgezeichnet ſchoͤner 
— Papier, fo wie die übrige elegante Ausſtattung erheben 
diefed Andahtsbuch zu dem Eriten, und flempeln ed gleich 
fam zu einer en Haus: und Familienbibel, welche in 
keiner hritliben Familie fehlen, und ale ein Erbfinf von Kind zu 
Kindes Kind übergehen follte! 


Bei mir iſt erfhienen und dur alle Buchhandlungen zu be: 


ziehen: 

Der Speflart. Verſuch einer Topographie diefer Wald: 
gegend, mit befonderer Ruͤkſicht auf Gebirgs-, Forſt-, 
Erd: und Bolfefunde, von Stephan Behlen. 
Drei Bände. Mir einer Karte vom Epeflart. gr. 8. 
1823 — 27. 44%, Bogen auf gutem Drufpapier. 
4 Ihr. 12 gr. 

Die ſchoͤne und Außerft genaue Karte vom Speſſart koſtet 


16 E; 
eipzig, ben 5a Yuguft 1827. 
AURL F. A. Brockhaus. 


Bei mir ſind erſchienen: 
HB. Brandes 
Vorleſungen uͤber Aſtronomie. 2 Bände. gr. 8. Mit 22 Au: 
piertafeln. Preis bis Ende Februar 1828: 5 Rthlr. 8 gr., nah: 


ber 1 Rthlr. ſaͤchſ. 
. W.J — flhanunds 
theatraliſche Werke, Auswahl.” ır bis Gr Band. Wohlfeile Ta: 
fhenausgabe, Pränumerationgpreis für alle 11 Bände bis Ende 
Diefes Jahres 3Rthlr. 18 gr., nachher 5 Rthlr. ſaͤchſ. Diele Aus: 
gabe eignet fich befonders ald Weihnachtsgefchent für die Tugend. 
Ende diefed Monats ericheint: ' 
W. A. von Schlieben 
Atlas von Europa nebft ben Kolonien, sted Heft, enthält: das 
Königreih Sachen, das Großperzogthum Weimar, die Herzog: 
thuͤmer Gotha, Koburg, Meiningen, Hildburghauſen, Alten: 
burg, Anhalt: Deffau, Köthen und Bernburg, die Fürftenthils 
mer Schwargburg: Sondershaufen und Rudolſtadt, fo wie die 
fürftt. Reußiſchen Länder. 
Leipzig, den 12 Nov, 1827. i 
Georg Joachim Goͤſchen. 


Er maͤßigte Buͤcherpreiſe. 

Wilhelm Müller, der Sänger der Griechen, ſtarb vor 
wenigen Tagen. Um die Erzeugniffe dieſes dahingeſchiedenen Gei: 
tes noch mehr als biäher zu verbreiten, bat der Unterzeichnete fich 
entſchloſſen, die in feinem Verlage erihienenen Schriften deſſelben 
zu ermäßigten Preifen abzulaffen,, fo daß die 

Kieder eines reifenden Waldhorniften, 2 Bde. 

Lieder der Griechen, 2 Hfte., 
melde im Labenpreife 2" Rthlr. koſten, von jezt an zu 15/6 Dithlr. 
abgelaffen werden follen, wenn jie zufammen auf Einmal gekauft 
werden. Nach Neujahr tritt der volle Ladenpreis wieder ein. 

€, ©, Ackermann. 


Bei B. F. Voigt in i i 
Yuchendtinten + ei —— — iſt erſchienen, und in allen 
Ehr. Fr. Gottl. Thon, die Kunſt, aus gemeinen Ge: 
treide= und Kartoffelbranntwein ein demi Achten 
Franzbranntwein, Rum und Arak 
aͤußerſt ähnliches Getränk mir geringen Koften auf bie 
ficherfte Art zu bereiten, auch das fogenannte Bafeler 
Kirſchwaſſer, den Sliwowitzer und einen vortreflichen 
Zuferbranntwein zu verfertigen, und jeden gemeinen 
Branntwein zu reinigen und ihn von allen beiwohnenden 


ftintenden Deltheilen zu befreien. - Nach ben beſten Bar- 
ſchriften von Hermbſtaͤdt, Trommsdorff, Schmidt, 
Leuchs, Buſe u. a. bewährten Quellen fuͤr Branntwein⸗ 
brenner, Deſtillateurs, Liqueurfabrikanten und Brannts 
weinfchenter. 8. Preis 12 ggr. ober 54 fr. 





Anerkanntsvorzüglihe Andachts- und 
Konfirmandenbüder 
aus dem Merlage von A. Hefie in Kiel: 
Harms, Claus, Sommer: und Winterpoftille oder Predigten 
für das ganze Jahr. 5 Theile. Meuefte Auflage. 4 CThlr. 


18 gr. 
Defien hriüiologifhe Predigten. 2 Thlr. 6 gr. 
Deilen Predigten über das heilige Abendmahl, 
Kommunion Undacten. 15 gr. 

Deſſen die Neligion der Chriſten. 16 ar. 
„in Buch voll einzelner herrlicher, faſt möcht” ich fagen uns 
„Übertrejlider Stellen, Man wird Erbauung, Nabrung für 
‚den denfenden Seit, Auregung des religiöfen Sinnes fins 
„den.“ (And der. Rec. von Dinter.) 

Deffen Leitfaden in der Vorbereitung der Konfirmanden. 1820. 


6.ar. 

Shriftofophiiches Gefangbud, Cine Auswahl des Velten und Schön- 
fien aͤlterer und neuerer Dichter, unter Mitwirkung von 
Harms herausgegeben. Auf feines Schreibpapier ſchoͤn gedrukt, 
in zierlichen Umſchlag geheftet. 15 gr. 

Hofmann, €, ®., Auslegung der Frageſtuͤte im kl. Katechismus 
Lutheri, in 27 Buß: und Abendmahls-Andachten. Nbgeändert 
und vermehrt von Harms. Neue Auflage. 16 gr. 

Man, 3. A., Konfirmanden : Bıhlein = Vorbereitung auf bie 
— auch Denfbilchlein für Konfirmirte. Neue Auf⸗ 
age. 10 gr. 

Deſſen ariftiich: biblifches Gebetbuch zur Stärkung bed kirchlichen 
Sinns und zur Beförderung eines gottfeligen Lebens. 9 gr. 


In der I. 8. Calve'ſchen Buchhandlung in Prag ift fo chen 
erfhienen, und in allen foliden Buchhandlungen zu haben: 


Taſchenbuſch 
jur Verbreitung 
geograpbifdher Kenntniffe 
@ine Meberficht des Neueften und Wiſſenswuͤrdigſten im Gebiete 
der gefamten Länder: und Voͤlkerkunde. 
Herausgegeben 
von 
5.0 Sommer, 
WVerfaſſer des Gemäldes der phyſiſchen Welt. 

Sechster Tr 7 er: und Steintafeln. gr. 12. Prag 
1828. I. ©. Ealve'fhe Buchhandlung. Sauber gebunden 
mit Schuber 2 Rthlr. 

Auch diefen Jahrgang bat der Hr. Verfafler fo ausgeitattet, ba 
er fih des Beifall, welcher allen vorhergehenden zu Theil geworben, 
in nicht minder hohem Grade zu erfreuen haben wird, Mon 
Chili und den 2a Plata: Staaten werden nad den neueſten 
und vorzüglichiten Reiſen vollttändige Gemälde geliefert, Auch 
von der ſo intereffanten Meife des Chevalier von Marmora durch 
die Intel Sardinien, welde bisher noch gar nicht ind Deutſche 
—“ ſondern dem Publifum nur durch Zeitſchriften brucftäfs 
weife bekannt geworden, gibt ber Hr, Verſaſſer einen vollitändigen 
Auszug, fo daß diefe, hisher fo unbekannte Infel hier zum erſteu⸗ 
mal in allen ihren geologiihen, naturgeſchichtlichen, Hatiſtiſchen 
ud ethnographiſchen Bezieungen genau befcrieben wird. TE 
minder. $ Intereſſe dürfte für den Leſer die Befchreibung des Bul- 
fans Pele auf der Sandwich: Infel Owhohee, mabrfceinlid 
des größten aller Feuerberge des Erdbodens, fo wie die Auffäge 
über das Birmanifche Reich, Bagdad und Konftanti: 
nopel darbieten. Zur befiern Weberficht des Ganzen und der dazu 


ald Beiträge zu 


* 


Mangun. 
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ehoͤrigen Rupfer: und Steintafeln diere das nachſtehende 
nhalts⸗Verzeichniß: 

Einleitung: Allgemeine Ueberſicht der neueſten Reiſen und 
vornehmſten geographiſchen Eutdelungen. I. Chili. U. Die 
La Plata: Provinzen, III. Die Inſel Sardinien. IV. Dir Vul⸗ 
kan Pele oder Klrauea anf der Inſel Owheihil. V. Beitrag zur 
Kenutniß des Birmaniſchen Reicas. VI. Allgemeine geotoglſche 
Ueberſicht der noͤrdlichen und nordweſtlichen stiften von Neuhol— 
land. VII. Die engliſche Niederlaſſung zu Fort Dundas, an der 
Nordkuͤſte von Neuholland. VIII. Bagdad. IX. Briefe über den 
Bosporus, 

Kupfer: und Steintafeln. Nr. I. Anſicht des Haupt- 
plazes von Santiago in Chili. II. Veluftigumgen cilefiiter Land⸗ 
lente. II. Sardinifche Nationaltradhten. IV. Der Vultan Pele 

der Infel Owheihi. V. Die große Pagode Schuch: Daguı, in 
VI. Das jüdlihe Thor von Bagdao. VII. Ein Kaf: 
feehaus in —*— 

Die Jahrgaͤnge 1825 bis 1827 find ebenfalls, für 2 Ditgir. der 
Jahrgang, noch zu haben, 


Gemälde der phyfiſchen Welt 


oder — ——— Darſtellung 
r 


Himmels- und Erdkunde. 
Nah den beften Quellen und mit beſtaͤndiger Ruͤtſicht auf die 
neueſten Gutdefungen bearbeitet 
von 
J. G. Sommer, 
Profeſſor am Konfervatorium der Tonkunſt zu Prag. 
€ rft er Band, 
Das Welrtgebäude im Allgemeinen. 
Zweite verbefierte und vermehrte Auflage. 

Mit 12 Kupfer: und Gteintafeln. ar.3. Prag 1397. J. G. 

Cal v eſſche Buchbandlung. 33*/, Bogen ſtark. Preis 2 ithir. 
Durch die günftige Aufnahme, melde dieſes gemeinnüzige Werl 

überall gefunden bat, ift bereits eine zweite Uuflage des erſten 

Bandes nöthig geworden. Der Hr. Verfaſſer bat alle Abſchnitte 

aufs forgfältigfte durdgefehen und überall, wo es der ſeit zehn 

Jahren veränderte Ruftand der Miffenfhaft nothmendig machte, 

die nötbigen Bemerkungen oder Umarbeitungen vorgenommen. 

Die meiften und intereflanteften Iufäze und Veränderungen wer: 

den die Feier in den vom Monde, den Kometen und dem 

Firſternen handelnden Abfhnitten finden. Bei der Lehre vom 

Monde find die merfwitrdigen Veobachtungen des Prof. Grwit: 

buifen über das regelmäßige Gebilde im Flelen Echröter, welches 

ibm eine ungeheure, fünf geograpbifhe Meilen im Durdmeffer 
haltende, Stadt zu feon fheint, mitgetheilt. Die Lehre von 
den Kometen ift unter andern durch die Nachrichten über die 
feit gehn Jahren entdeften En deihen und Baela'ſchen Kometen, 
mit befanmter Umlaufszeit und Miederfehr, beträchtlich erweitert 
worden. Cine fat gänzliche Umarbeitung baben die lezten von den 

Firſternen handelnden Abschnitte erfahren. 

Auch von den Kupfertafeln find mehrere men geflohen ind nas 
mentlich eine ſehr verbofferte eberficht des Planeten Spftems, 
der Mond: Oberflähe und der Nebelflele geliefert, ſo wie 
zur Erläuterung der Gruithuiſe n'ſchen Beobachtungen cine 
gany neue Tafel hinzugefügt worden, 

Bei der Abnahme einzelner Bande dieſes „Semaͤldes der 
phofiſchen Welt” iind die Preiſe auf folgende Weiſe feſtgeſezt: 
T. Band: «unter dem befondern Titel: dus Meltgebäude, 

zweite verbefferte und vermehrte Auflage. 551/, Bogen ſtark, 
mit 12 Anpfertafeln) Rthlt. 

11. Band: (unter dem befondern Titel! Phyſikaliſche Be: 
fhreibung der fetten Oberflähe des Erdförpers, 
7 Boxen mit 13 Anpfertafeln) 2 Rthlr. 

I. Vand: unter dem befondern Titel: Phoſttaliſche Ve 
jbreibuna der flürfigen Oberfläbe des Erdför 
verd, 51 Bogen mit 9 Aupfertafeln) 2 Nrölr, 

IV. Fand: unter dem befondern Titel: Phyſikaliſche Be 


——— — —— — —— — — — — — 


ſchreibung des Dunſttreiſes der Erdfugel, '25: 

Bogen mit 4 Aupfrrtafeln und 2 Steindrüfen) 4 ee 
V. Band; (unter dem befondern Titel: Geſchichte der Erbe 

Oberflaͤhe, 28 Bogen mit 6 —58* 4 Rthlr. 16 gr. 
v1. Band: (unter dem befondern Titel: Gemälde ber orga⸗ 

nifhben Welt, 56 Bogen, mit 1 Aupfertafel) 2 Mthlr. 

Wer aber alle 6 Bände auf einmal nimmt, erhält fie, im 
englifhem Pappeband, für 8 Thaler fächfiich. 
* * 


Geographiſch⸗ Ratififhen Tableau 
Staaten und Länder aller Welttbeile, 
v 


u Schnabel, 
Doktor der Mechte, k. k. öffentlichem ordentlihem Profeifor der 
Statiſtit an der Karl: Ferdinandeifhen Univerfität und Hiſtorice 

i graphen der juridifhen Kakultät, 

Mit 5 Karten. 8. 1828. J. ©. Calve'ſche Buchhandlung. 
Nett gebunden mit Schuber 2 Rthlr. 

Diefed Tableau enthält eine gedrängte, aber vollftändige Darftel: 
lung aller einzelnen Staaten und Länder der Erbe in ihren wich 
tigften geograpbifch = ftatiftifhen Beziehungen. Zur leichten und 
fhnellen Belehrung hierüber eingerichtet, vereiniget es dur eine 
bisher noch nicht verfuchte Form ber Tabellirung bie Leichtigkeit 
der Weberficht mit der Bequemlichlelt des Tafhenformats. 

Es ftellt namentlich von den europaͤlſchen Staaten in eilf Ru: 
brifen deren Namen, politifche Cintheilung, Lage und 
Gränzen, Größe in Quadratmeilen, abfolute und 
relative Bevölkerung, Religion, Mangverhältniß 
nad dem Ureal, der Bewobneryabl und der Dicht— 
beit der Bevölkerung, endlih die Negenten berfelben, 
bei den aufereuropälihen Staaten und Ländern aber auch die ver: 
fbiedenen Yandesprobufte bar. 

Zugegeben find einige General: Ueberfidhtstabellen 
über die Länder und Möller der ganzen Erde und über die vor: 
nehmften Staaten derfelben, fo wie endlih fünf ganz richtig ge: 
zeichnete und recht nett geſtochene Kärtchen von den einzelnen 
Melttheilen, mit möglichft genauer Angabe aller der im Buche 
ſelbſt vorfommenden Staaten und Yänder. . 

Und fo vereiniger denn diefes Tableau mit dem Vortheile der 
—— auch den Vorzug der moͤglichſten Vielſeitigleit im 
Inbalte. 

Uebrigens bat die Verlagshandlung ſich augelegen ſeyn laſſen, 
— * mit allem Aufwande von typographiſcher Schoͤubeit aus- 
zuftatten, 


Predigten 
bei verfhiedenen WVeranlaffungen 
verfaßt und vorgetragen von 
. MM. Deveri, 
Pfarrer bei Maria Schuee in der königl. Neuſtadt Prag, und 
fürftergbifböftihem Notar. 
sr, oder der ganzen Sammlung 127 Band. 
Yraa 1827. Kommiſſion der I. G. Ealveihen Buchband: 
lung. Preis ı Rthlr. S gr. 
Der Herr Merfaffer ift hinlaͤnglich als einer der vorgiglichften 
und populäriten Kanzelredner befannt, fo daß es überfüfftg wäre, 
diefe Predigten noch befenders empfehlen zu wollen. Mir machen 
nr das verehrlihe vublikum aufmerlſam, daß mit obigem Bande 
die ganıe Sammlung geſchloſſen tft, und gany komplete Erimplare 
noch zum Preife von 16 Rthlru. zu haben find; nemlich: 
Predigten aufalle Sonntage des Jahres 
3 Jahrgaͤnge in Vaͤnden, 1522 — 1825 pr. Band ı Ntbir. Sur. 
Kowmplet 8 Rthlr. 
Predigten bei verſchiedenen Veranlaſſungen 
Binde, ar Mtbie Sur. Kompter 8 Rthlr. 


8. 


1825 — 1827. 


Außerordentlihe Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nr. 43. 





Bon den in Sibirien aufgefundenen gediegenen Plas 
tina = Maffen. 


Weber diefed in Rußland neu aufgefundene Metall enthält 
das Ste En des St. Petersburger Bergwerks: Journals nachſte⸗ 
den Au I „Bis zum Jahr 1822 rübmte fich nur die neue 
tele des Beſizes der Platina, in jenem Jabre aber, ald fich die 
Ausbeute des Goldes auf dem Becgruͤten ded Urals durch den dort 
neu anfgefundenen Goldſand fo ungemein erweiterte, entdelte man 
auch daielbft die erfte Platina. Ihre erjten Spuren fand man in 
den Bergwerfen der Gräfin Stroganow und ber Herren von Na: 
towlew, und wufc fie fammt dem Gold zugleih aus, Im Jahr 
4824 aber entdedre man mehrere reichhaltige Dlatina : Schichten 
in den der Megierung gehörenden Minen von Goroblagodat und 
den dem Geheimenratp Demidow —— von Niſchneta⸗ 
gilſt. — Die Goroblagodatſche und Niſchnetagilſtiſche Platina gibt 
der in Amerika gewonnenen nichts nach, darum zog fie auch aleich 
bei Entdefung ihrer erften Spuren die ganze Eorgfalt ver Regie— 
rung auf lich. An allen dieſen Orten in Sibirien befindet fie fich 
wie in Amerila, im größerer oder Heinerer Form, wie Blechplat: 
ten oder Koͤrner geftaltet, die felten mehr denn ein Solotnik 
Quentchen) wiegen, Bekanntlich wurden bis jest in Amerika 
bei den dort jährlich fo reichhaltigen Gold⸗ und Wiatina- Ausgra- 
bungen nur zwei gediegene Stüfe derfelben aufgefunden, das eine 
von 15 Solotniks, das andere von 14 Pfund. eide wurden im 
Bereich der peruanifchen Provinz Schofo aufgefunden, das eriterevon 
Hru. von Humboldt befindet ſich jegtim Berliner Mufeun, dag zweite 
ziert das königliche Mufeum zu Madrid. Leztres ift eine idwer: 
fällige, weißliche, laͤnglich geformte, ftellenweig fonvere Maife, bie 
und da von Eiſenoryd angelaufen, Schon als Sibirien die erften 
Eold= und Platina- Lieferungen zu geben begann, übertraf es 
Amerika in der Menge der gediegenen Golditüde; die aber jezt 
von dort bezogenen gediegenen Platina- Stüde find nicht nur in 
reicherer Maſſe vorhanden, fondern auch unweit größer als die 
aus Amerika fommenden, Ueberaus merkwürdig find die zwei ges 
diegenen Platina-Stüfe, die man im Junius dieſes Jahrs in den 
Niſchnetagilſtiſchen Bergwerken fand. Das eine, das fait einzig 
in feiner Gattung dazuſtehn fheint, miegt, (mas man im Aus: 
Iande fait nicht glaublich finden möchte und doc iſt's offiziell), 10 
Piund 54 Loth. Dieſe Scholle ift eine dichtgeſormte Maſſe, von 
einer unregelmäßigen ſphaͤriſchen Figur, mit vielen Erhöhungen 
und Tiefen. Sie ift vier Zoll lang, drei Zoll breit, 24 Zoll did; 
ihr größter Imfang-beträgt einen Kup einen Zoll cnaliihen Maßes. 
Die Farbe koͤmmt der des beilglängenden Bleies gleich, das jedoch 
mehr ind Eilberfarbene fpielt. An den erhöhten Theilen ift die 
Farbe abgerieben, au den Wertiefungen koͤrnigt, leztere find theil: 
weife mit eifenerzigem Lehm von rörblicher Farbe gemiſcht. Aus 
den mehrmaligen Verſuchen, die der bei den Jekaterinenburgiſchen 
Minenarbeiten angeftellte Kollegien-Aſſeſſor Helm gemacht, er: 
gibt ſich, daß diefes Stud gegen 50 Prozent reiner Platina ent: 
balte ; mur war's in der Kürge_der Zeit noch nicht möglich, mit 
Genauigkeit die ſich in der Maſſe befindende Quantität reiner Pla: 
tina und die Beimiſchung anderer Metalle anzugeben. Man fand 
es am Uferdes Fluſſes Tagil in einer Heinen Änhoͤhe, die lebmichte 
de enthielt, melde Arbeiter zur Iubereitung von Ziegeln auf: 
gruben, und die ringsum mit Tannen: und Wachholder: Geſtraͤuch 
unwachfen war, Der Arbeiter, der cd aus der Lehmerde auf: 
grub, bielt e3 wirklich im eriten Moment fir einen gewoͤhnlichen 
Sandftein und wollte es fo in feiner Unwiſſenheit bei Seite wer: 
fen. — Das zweite gediegene Platina- Stuͤck enthält an Gewicht 
144 2orh und iſt ganz flach geformt, übrigens bat es in feiner Ge: 
ftaltung alle oben beichriebenen Merkmale des eriten Stuckes. Es 
ward 45 Werfte weiter vom Niſchnetagilſtiſchen Berawerte aufge: 
funden, aber zum innigen Bedauern alter unirer Mineralogen auf 
dem Zransport von Jeiaterinenburg hieher noch Petersburg in 
mebrere Stuce gebrödelt. Beide Platine: Stüre wurden von dem 
Finanzminifter Sr. Majeftät dem Kaifer zur Anficht voracftelt, 
und darauf dem Beſiher des Niſchnetagilſtiſchen Bergwerts, dem 


— — — — —— — — — — — — 


Geheimenrath Demidow, reſtituirt, ihm aber dabei mit hoͤchſter 

Genehmigung zu wiſſen gethan, daß das erſtere hier beſchriebene 

— Platina⸗Stut als eine vaterländifhe Seltenheit in Kup: 
nd verbleiben müffe.‘ 


gitterarifhe Anzeigen. 
Bei C. F. Dfiander in Tübingen ift fo eben ericie- 
nen: . 


gang Dr. 3.3. Geſchichte und Inftitutionen 
des Fatholifhen und proteftantifchen Kir: 
henrechts ir Theil. Auch unter dem Titel: Aeu— 
Bere Kirchenrechts-Geſchichte. gr. 8. 1827. 
2 fl. 42 fr. 

Der Herr Verfaffer fühlte zunaͤchſt bei feinen Vorlefungen 
das Beduͤrfniß, feinen Zubdrern einen Leitfaden in die Hand zu 
geben, doch wollte er dad Quellenſtudium im Fade des Kirchen— 
rechts möglichit befördern umd wählte Bun eine durdgängig 
geſchichtliche Behandlung. Das Werk foll in 2 Bände zerfallen, 
wovon der erfte jezt erfchienene Die Außere Geſchichte des 
Kirchenrechts durd 5 Perioden, I. bis auf Conſtantin 
d. Gr. 11. bis auf Carl d, Gr. IM. bis auf Gregor 
VI. IV. bis auf die Kirdentrennung des I6ten 
Jahrhunderts. V. bisauf die heutige Zeit und in 
jeder Periode die Geihihte der Verfaifung, der Quel: 
len und der Bearbeitung befhreitt. Der zweite Vand, 
welcher bald nachfolgen wird, foll in drei Büchern die innere 
Geſchichte und das Nefultat des Kirchenrechts enthalten. 
Durch diefe Anorinung, fo wie durch Umpartbeilichfeit der Dar: 
ſtellung eignet fih das Werk beſonders zu Vortraͤgen über dis 
fatboliiche und proteftantifche Kirchenrecht; aber auch zum 
Selbſtſtudium qualifizirt es der reiche hiſtoriſche Stoff deijelten. 


Neue Verlagsbüder 


von 
J. D. Sauerländer * Frankfurt a. M., 


welde 

un beigefezte Preiie durch alle Buchhandlungen zu beziehen find. 

Abraham a Santa Clara, Merfis! Cin kuriöſes Memento 
für alle Etände aller Orten. Zur Ergößung der heutigen Leſe— 
welt wieder and Licht geftellt durh Dr. Heinmar. Mit dem 
——— Verſaſſers. yr. 12. Geheſtet. 1 Rthlr. oder 
1 fl. 35 fr. 

— — — Auch eine Heerpredigt wider den Tür 
fen, oder: Auf, auf, ihr Ebriften! Das iſt: cine bemeglice 
Anfriſchung der chriſtlichen Waffen wider den fürkiſchen Erbfeind, 
in Ei’ olne Weil zuſammengetragen. Wieder hervorgeſucht 
und mitgetbeilt von Heinmar. gr. 12. Geheſtet. 21 aut. 
oder 4 fl. 30 Ir. — 

Adrian, Prof., Bilder aus Eugland. Erſter Theil. Mir 
3 Kupſern. 8. Geheſtet. 1Rthlr. 18 gar. oder 3 fl. 

Briefe über Friederichss Serena. Als Unleitung für Mütter 
und Erzieherinnen zum richtigen Gebrauche diefes Werkes, Von 
einem —— Erzieher. (E. Bernſtein.) 8. Geheſtet. 4 agr. 
oder 18 fr. 

Cooper's ſaͤmmtliche Werke. Ueberſezt non Mehreren und heraud: 
gegeben von Ch. U. Fiſcher. 55 Banden. 8. Geheftet. Auf 
Drudvelinpapier 6 Rthlr. 8 gar, oder 10 fl. Auf Drudpapier 
4 Rthle. 12 g5r. oder 7 fl. 12 Ir. 

Darftellung, geſchichtliche, des Uebertritts Er. Erztllenz des 
Heren Staatsminiſters Grafen Ebr. E. von Benzel-Ster— 
nau und ſeines Herrn Bruders des Grafen Gottſried von Venus 

el-Sternau aus dem Scheoße der roͤmiſch-katholiſchen in 
bie Gemeinfchaft der evangelifch : proteftantifchen Kirche. ge, 8. 
Geheftet. 8 gar, oder 56 fr, 


17) 


Dittmar, Dr. Heinr., Waipenkörner, geftreut im junge 
Herzen, Mit Kupfern und Mignetten. gr. 12. Gebunden. 
Anf Velinpapier. 2 Dirbir. 4 gar. oder 3.8 fr, Auf 
Drucpapier 1 Mthlr. 12 gar. oder 2 fl. a2 fr. 

Döring, Seorg, Stimmen des Lebens. Drei Erzählun: 
sen. 8. 1 Mtbir. 16 gar. oder 2 fl. 48 fr. 

Fiſcher, €. A., Neue Kriens: und Reiſefahrten. Zwei- 
ter Theil. Auch unter dem Titel: Romantiſche Kriegs: umd 
Lebensabentheuer. Zweiter Theil. 8. ı Mibir. 18 ggr. oder 5fl. 

EFriederid, Dr. ©., Serena. Die Jungfrau bei und nad 
ihrem Eintritte in die Welt. Ein Erbauungsbucb für religiös 
gebildete Töchter. Dritte durchaus umgearbeitete und ver: 
mebrte Huflage. 2 Theile. Mit zwei Kupfern. 8. Geh. Auf 
Druepapier 1 Mthlr. 21 gar. oder 5fl. 20 fr, Auf Velinpapier 
2 Rthlr. 12. gar. oder a fl. so fe. j 27 

— — Heliodor. Des Yunglings Lehrjahre. Kür religiös 
gebildete Söhne. Mit 1 Kupf. 8. Geh. ı Mtbir. 18 gar. od. 5fl. 

$riedleben, Dr. Th., Populäre Erperimental:Php 
fit je angehende Marbematifer, Dilettanten und die Jugend, 
5 — Say 16 Steintafeln, Geheftet. 4 Rthlr. 6 ggr. oder 
fl. ı2 fr. 

Hoffmann, F., Paftor, Bemerkungen zu der „Antwort eines 
alten Freundes der Mahrbeit auf das Sendfdreiben an prote: 
ftantifhe Bürger und Landleute: „Wir bleiben Proteftanten 1” 
ar. 8. Geheftet. 8 agr. oder 36 fr. 

Hufnagel, E., das Leben Yefu von Nazareth. Für 
findliwes Herz, Bedurfniß und Leben. 2 Theile, Mir 2 Ku: 
viern. 8. Gebeftet. 3 Rthlr. oder 5 fl. 

Irving’s, Washington, ſaͤmmtliche Werke, Ueberſezt von Meh— 
reren und beransgegeben von Eh. U. Fiſcher. 19 Baͤndchen. 8. 
Geb. Auf Drudvelinpapier 5 Ntblr. 12 gar. oder 5 fl. 48 fr. 
Auf Drudpapier 2 Rthlr. 16 ggr. oder 4. fl. 12 Mr. 

Krutboffer, F. H., Vorlegeblätter zum Unterricht in der dent: 
ſchen und englifchen Currentſchrift, zum Gebrauch in öffentli- 
ben rn und zum Selbftunterricht eingerichtet. 20 gar. oder 
ı fl. 30 fr. 

Kupfersammlung ru Walter Scott's sämmtlichen Werken. 
Sechste Lieferung : Quentin Durward. Rokeby. 8 ggr. oder 
36 kr. — Siebente Lieferung: Waverley. Nigel's Schik- 
sale. 8 ggr. oder ä6 kr, , 

Pantir, Buchftabir und Lefefpiel für Kinder. Zweite 
verbeiferte und vermehrte Auflage. 12 agr. oder 48 fr. 

Lendrov, Y., Vrofeffor, Clementarbucd zur leichten, fchnel: 
fen und gründlichen Erlernung der frangöfifhen Eprade. 17'/, 
Bogen aus Petit.) 8. 10 ggr. oder 42 fr. 

Luftfeld, der Kinder, oder erſte beiebende Mittbeilungen der 
Muͤtter an ihre Kleinen, zugleich ald erſtes unterbaltendes Lefe: 
buch für Kinder. Non dem Verfafter von „Der Knaben Luft: 
wald” „Der Mägdlein Luſtgarten,“ u. ſ. w. Mit Aupfernund 
Dignetten. gr. 42. Geb. ı Ntbir. 14 ggr. oder 2 fl. 42 fr. 

Mercure de Francfort, ou Mölanges politiques et litteraires. 
2 vol. 8vo. br. 3 Rthir, 12 ggr. oder 6 fl. 

Proteſtant, der. Zeitihrift für ebangeliſches Chriftenthum, 
zur Erbauung und geibichtlichen Belehrung Gebildeter, heraus: 
gegeben von Dr, ©. Friederich. Ar und ar Band, Der Band 
von 3 Keften koſtet 1Rthlr. 16 ar. oder 2 fl. 48 fr. 

Mbeiniſches Taſchenbuch auf das Jahr 1828. Herausge— 
geben von Dr. Adrian. Wit 2 Vignetten und 6 Aupfern. 
1Rthlr. 16 gr. oder 5 fl. Pariſerband 2 Rthlr. 12 gr, odera fi. 
30 er. Marvguin 4 Pitbir. oder 7 fl. 12 fi. 

Römer-Büchner, Dr. J. B., Verzeichnifs der Steine 
und Tbiere, welche in dem Gebiete der freien Stadt 
Frankfurt und deren nächsten Umgebungen gefunden 
werden, Mit 2 Steintafeln. gr. 8. Geheftet 18 ggr. oder 


t N. 12 Ir. 

Rudolohi, J. J., Schneenlödden Ein Mährhentran 
jür Kinder. 8. Gebefter, 1 Nele, a gr. oder 2 fi. 

Ehopenbauer, Johanna, Erzählungen. Ster und öter 
Theil. Auf Velinpapier 3 Mtblr. 16 agr. oder 6 fl. 2ı. 
Auf Drudpapier 2 Rihlr. 20 agr, oder A fl. 48 fr, 


Spieß, I. €., Dr. theol. und Konfiftorialrath, die freie Yre- 
digermwaßl. Dargeftellt in drei Predigten, nebft einen Rorwort: 
Ueber die kirchlichen Verhä der Evangelifhen in der freien 
Stadt Frankfurt. 8. Geh. 46 gar. oder 1 fl. 

BIENEN: L., Erzählungen. 8. 4 Üthlr. 46 ggr. oder 


2 fl. 48 fr. 

Thummel, Hand Wilhelm Freibere von, Nahgelaffene 
Apboridmen, and den Erfahrungen eined Sieben und Sie— 
beuzigiährigen.” Elpſium und Tartarud. Eine Fantadı 


magorte. Nebſt des Verfaffers Biographie. 8. Geh. 21 gar. 
oder 1 fl. 30 fr. 
Wilbrand, J. B., Dr. und Professor, die Natur des 


Athmungs- Prozesses. Vorgetragen in der Versammlung 
der deutschen Naturforscher und Aerzte zu Dresden. $, 
Geheftet 6 ggr. oder 24 kr. 
Wild, C. A., Pharmacent, Praktiſcher Umiverfal: Mathaeberfür 
ben Bürger und Landmann. Vierte durchaus umgearbeltete, 
verbeſſerte und mit fünfbundert neuen an vermehrte Anf. 
» 4 


lage. 2 Theile. 8. Mit 4 Kupfertafeln Rthir. ober 
1 fl. 48 fr, 


Bei Eh. E. Kol lmann iſt fo eben erſchienen: 
Freimuͤthige Erklaͤrung einer proteſtantiſchen Ge⸗ 
meinde in Weſtphalen 
gegen die in der Schrift: „Luther in Beziehung auf 
die preußifhe Kirchen-Agende“ geltend ge— 
machten —— Anſichten und —Eæe gr. 8. 

eftet. b gr. 
— auch in der Wolff’ ihen Buchhandlung zu haben. 


So cben ift erſchienen: 
j Mas follten jezt 
die proteftantifchen Ratholifen in Deutfchland thun ? 
Eine kirchlich- politifhe Frage, beantwortet vom Prof. 
Krug in Leipzig. 
Verlag von Eh. E. Kollmamn. geh. 6 ggr. 
Fu Augsburg auch in der Wolf Pfihen Buchhandlung zu haben. 


Un die deutfchen Leihbibliothelen. So eben ift erſchlenen: 
alckh, J., Gunhilde die Wilde, 
oder die Waldfapelle im Hubtbal am Rhein. Gage aus den Zei— 
ten. des Fauſtrechts. Leipzig bei Xollmann. 3 Chle, 5fl. 24 fr, 


Hildebrand, Th., Marie oderdas eiferführige 








Gef —— 
Ein Roman. 3 Theile mit drei lithograph. Abbildungen. 5 fl.21 Er. 
Das Wirthshaus im Uri-Thal. 
Ein Roman. 2 Theile. 3fl. o fr. 
Leibrod, A. Bligger von Steinach, der Geächtete. 
Eine Geſchichte aus den Zeiten der Kreuzpige, 2 Theile. Mit 
lithogr. Abbildung. 4 fl. 50 fr. 
Marmorino, der edle Bandit. 
Eine abentheuerliche Geſchichte. 2 Theile mit Kupfer, 4 A. 30 fr, 
In alten Buchhandlungen Deutichlands, in Augsburg auch in 
der Wolfffchen Buchbandiung zu haben. 


_. — 








Die Eroberung von Sarageſſa oder Jues und Etienne, 
ein hiſtoriſches Gemaͤlde, aus den Zeiten des ſpaniſchen 
Erbfolge-Kriegs, von Otto v. Deppen. 8. broſchirt. 
Leipzig bei Fr. Aug. Leo. 1 Rebe. 12 gr. 

Nach Art van der Veldes führt der ruͤhmlichſt befannte Ver: 
faffer in dieſem Romane die Lefer nah Spaniens reigenden Alu: 
ren, md entmifelt in einem romantiſchen Gemälde, auf gefdrit: 
lichem Grunde, mit getrenen Farben das eigenthümliche Leben 


— — — — — — —— ————— — 
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herrlichen Lande. Die Oiditsele.uan Dank) Geienne mäf 
ug fühlende Gemäth ergreifen, und die Wabrbeit der Schil⸗ 
derung und eingeftreuten Bemerlungen jeden denlenden Leſer an 
fprehen. Genug, der geiftreibe Verſaſſer bat bier ein Wert 
Re Berk 
4} ’ 
ur Mn firtliche Juhalt es auch fir die Toilette der Damen 
eiguet. 





Bei Friedrih Wagner in Freiburg ift erſchlenen und In allen 
Buchhandlungen zu haben: 


J. 4. v. Ittners Schriften. 
Herausgegeben 
von 


Dr. Heinrich Schreiber. 
3 Bände. 1827. 8. Preis 4 fl. 30 fr. oder 2 Rthlr. 20 gar. 
Inhalt: Erfter Band. Der Vrälat, die Eumeniden zu 
@infiedeln, das Palladium, der Schiffstapitän Ali und Graf U: 
breit von Werdenberg. 
—— Band, Exzaͤhlungen und ſcherzhaſte Aufſae. 
ee Band, Vermiſchte Schriften nebſt der Biographie 


afferd, 

Was von den Schriften des großh. bad. Staatsrathes v. Itt 
ner bisher einzeln in en Zeitichriften erfchien, wurde alleut= 
halben auf das wohlwollendſte aufgenommen, Man fdäzte nam: 
lich in dem Verfaffer nicht nur den gefselen und gemithlichen 
Humoriſten, fondern zugleich den Erzähler von ächt klaſſiſcher 
Blildung, welcher bie Erzeugnife feiner Phantafle bis zur uͤberra⸗ 
ſchendſten Taͤuſchung zu vollenden mußte. Gegenwärtige Samm⸗ 
lung umfaßt alles, was von diefen Schriften und aus dem litera- 
rischen Nachlaſſe des Verfaſſers allgemeines und bleibendes In: 
tereſſe bat. _ 


* [5 
Ar i-v 
nd 


Forfts und Sagbgefeagebung der deutfchen Bundes: 
taaten. 
Heraudgegeben 
von 


€. 9. Laurop. 
ttes Heft. Preis ı fl. 50 fr. oder 22 gar. 

Diefe Zeitichrift hat den Zwei, alle für die dem deutichen 
Bunde augehörenden Staaten gegebenen Geſeze, Verordnungen ic., 
welbe Bezug auf das Forft: und Jagbwelen haben, zufammen zu 
ftellen. Sie fteht mit ber von dem Herausgeber und dem Herrn 

orftmeitter Beblen bearbeiteten foftematiihen Sammlung der 

orft+ und Jagdgeſeze der deutſchen Bundesftoaten in Verbindung, 
indem fie ald Ergänzung diefer Sammlung anzufeben ift, weit folde 
mit den Gefezen von 1825 endet, dad Archiv aber die von 1826 
au aufnimmt, — Sie ift jedoch auch als eine für ſich beitehende 
Sammlung der neueſten Borft: und Jagdgeſeze zu 
betrachten. Der Nuzen einer folden Gefegiammlung ift einleuch- 
tend, indem fie dem Gefhäftsmann nicht nur eine vollftändige Ue— 
berfiht der auf feinen Wirkungsfreis fih begiehenden Geſeje ge: 
währt, fondern auch mit dem befannt macht, was in jedem Deut: 
ſchen Staate in biefer Hinficht geſchieht, woraus fih die Beband- 
Le des Forft: und Jagdweſens in andern Staaten entnehmen 

t. —* 

Die Hefte des Archivs erſcheinen zu unbeſtimmten Zeiten, 
jedoch werden jaͤhrlich wenigſtens zwei derſelben, jedes zu 12 — 16 
Bogen ftark, ausgegeben, und dabei möglichit darauf Bedacht ne: 
nommen, dag die Gefeze und Verordnungen von einem und dem: 
felben Jahre immer in gefonderten Heften aufgenommen werben, 
folglich eine chronologifhe Ordnung dabei beobachtet wird, 


Ton Manzoni'd Noman: „Die Verlobte,“ überfezt 
von Dan, Lefmann, find bei ung zwei Bände erfhienen, mit 


dem britten und legten Bande find wir beichäftigt und fpiteilend 
am 15. Dezember d. 3. wird er ausgegeben. Pis dahin gilt der 
* billige Preis. von 3 Thlr. fuͤr ade drei Baͤnde; ſpaͤter koſten 
ſie 4 Thir. 

Zur — diefer Leberfegung haben wie nur auf einen 
Hufiaz von Stredfiub-binzumeilen, der mit einer groͤßeren Ans 
zeige Aber diefes Werl bei ung und in allen Buchhandlungen gra⸗ 
tis zu haben iſt; naͤchſtdem iſt dieſer Werth auch fchom anderwei⸗ 
tig verbirgt, mie dieñ aus folgendem Artilel in der „Berliner 
Spenerihen Zeitung” (Nro, 240) bervorgebt 

„Nachdem Goethe, der ſich befanntlich ſehr für dem jezt 
mehr als je Ruhm gewinnenden italieniſchen Dichter Manzoni 
intereſſirt, Dan. Leßmanns Reiſe-Roman: „Luiſe von Hal 
ling, in Briefen aus Südſpanien“ gelefen, bat er mit 
freudiger Theilnahme geäußert: Mangomi babe, in Betref ſeines 
neueiten Werks: „Die Verlobte,“ in Deutſchland an Fehr 
mann den rechten Weberfezer gefunden, und ſich zugleich uber die 
Art ausgeſprochen, wie diefer Roman in der Uebertragung bebans 
delt werden muͤſſe. Dieß erböht die Aufmerkſamkeit auf die Lef- 
mann’iche Ueberſezung. 

Derlin. Vereind: Buhhanblung. 

Nene Werte der Banmyärtnerfihen Buchhandlung zu 
Leipzig, Petersftraße Nr. 112, melde in allen Buchhandlungen 
um beigefezte Preife zu haben find; 

Garbe, ©. Ad., 
enchclopädifches Taſchenbuch der bürgerlichen 
Baufunft 
in alphabetifcher Ordnung. Fir angehende Architekten, 
Maurer und Zimmerleute. gr. 12. 94 Bogen, brofch.. 

16 Gr. 

Dieſes Taſchenbuch dürfte, da es moͤglichſt vollſtandig bear: 
beitet iſt, nicht nur den angehenden Architekten und den Werlleu⸗ 
ten, fondern auch den Bauheren, welche lestere von ben technis 
ſchen Ausdrüden gewöhnlich ſchlecht oder gar nicht unterrichtet find, 


hoͤchſt nudlich. 
Muhlert, K. Fr. 
Anleitung zu dem Conſtruiren 
der erſten geometriſchen Figuren, Dreiecke, Parallelogram⸗ 
me, regulären Vielecke, architektoniſcher Glieder, Opale, 
Eilinien, oder jonifchen Volute und der Ellipſe; fürden 
Schul: und Selbftunterricht zu praftifchen Arbeiten mit 
dem Lineal und Zirkel und zu der Einleitung in die Geo⸗ 
— Mit drei Kupfertafeln. gr. 8.5 Bgn. broſch. 
12 Gr. 
Deutlichfeit des Vortrages für jeden Stand, richtige Etufen: 
folge im Unterricte, faßlihe Crflärungen und eine Anordnung 


zur Trennung und Unterfheidung der wiſſenſchaftlichen Seite der 


geometrifhen Eonftrufrion von der empirifhen, machen bad Bud) 


allgemein praftifh, manches Neue aber, namentlich ſechs zehn neue 
Eonftruftionen,, werden es felbit dem Unterrichteten und Kenner 
der Schriften dieſes Faches brauchbar machen. 


KRatehismus der Pflichten, 


welche hriftliche Unterthanen gegen ihre von Gott einge 
fezten Fürften und Obrigfeiten zu beobachten ſchuldig 
find, zum Nuzen der deutſchen Jugend des Buͤrger⸗ und 
Bauernſtandes verfaßt, und mit einem Anhange über 
einige, jedem Staatöbärger nothivendige, "allgemeine 
Begriffe herausgegeben von einem wahren Freunde der 
Jugend feines Vaterlandes. gr. 12. 4 Bgn. br. 6Gr. 
In einer Zeit, die troz der vorübergegangenen Stürme noch 
immer zwiſchen Willluͤhr und gefezlihem Gehorfam unruhig fort: 
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gms und melde in den neueren revolutionären Bewegungen 
Dften umd Weiten von Europa fortwährend Steff zu irren 
Dellamationen für und wider dad monarchiſche Prinzip findet, 
dürfte ein Buch wie das obgenannte doppelt willlommen fern, 
welches die Tugend des Buͤrger- und Bauernftandes in einen ein: 
fachen fhlichten Tone über die Pflichten des Unterthanen gegen bie 
ee belehrt, und fie zugleich ber diejenigen ſtaatsrechtlichen 
Begriffe aufllaͤrt und vor irrigen Aniichten über diefelben bewährt, 
welche Unwiſſenheit und Bosheit nur zu oft ſchon benuzt haben, 
die Köpfe N, verwirren und fir eine fchlechte Sache zu erhizen. 
Diefen Katechtsmus notiren wir bei Partbien von 
25 Erempl. mita Gr. ord. 


So eben ift erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 
Napoleons Örundfäze des Kriegs 


aus dem Franzöfifhen 
+ ——— von *r, 
(DBerf, > Werks: Arieg der Franzoſen und ihrer Allirten 
1812 — 1815. 
Leipzig, Vonthieu, Micelfon et Comp. 
j ‚Tauber gebeftet, Preis 15 gr. 

, Wir haben die fefte Hebergengung , daß mohl feinem deutfchen 
Krieger diefe Uebertragung aus dem Franzoſiſchen umwillfommen 
. fen umd als Nberfläifig eribeinen wird, indem ed die Grund: 
füze des größten Feldherru neuerer Zeit find, nad 
welchen folder feine Nriegs= Operationen oft mit fo auferordentii- 
dem Erfolg leitete, j 

Neben dem Verdienftlihen, diefe Cammlung zivefmäßig ge: 
ordnet zu haben, wird dieß Werlchen noch dadurch merthuo'Ter, 
daß ein fachfundiger Franzoſe folbe mit treffliben Erläu: 
teruigen begleitet hat, denn Napoleons öftere bloße Andeutungen 
find darin hifteriih aus den Thaten der Altern Feldherrn oder 
ihren Werken näher entwidelt, beftätigt umd ergänzt, zuweilen 
auch, und zwar gründlich widerlegt. ; 

(In Münden zu finden bei. den. Michaelis, und in Negend- 
burg, Paſſau und Amberg in den Puſſte t'ſchen Buchhandlungen.) 


Anzeige für die Besizer der vollständigen Ausgabe 
von Walter Scotts sämmtlicheu (prosaischen) \Ver- 


ken. 50 Thle. 8. — Leipzig bei Joh. Fr. Gle-. 


ditsch. Preis 25 Rıthlr. —, 


Au diefer Ausgabe paffend, erfcheint im Januar der Erſte 
und im Februar der zweite Theil von Walter Scotts neueſtem 


Chroniele of the Canongate II vol. 8. 


in einer guten, unverkürzten Ueberſezung, und bilder dazu den 
si und 52 Pand. Preis 1 Mitbir, bis 13 Rihlr. für beide Theile. 
Beſtellungen erbitter fich die Verlagshandlung fo bald als möglich. 


Die unterzeichnete Buchhandlung macht biermit befannt, das 
fie das ihr nunmehr eigenthümlige techniſch- merfantilifche Werk: 


Darkellung 
es 
Fabrifs-und Gewerbswefens 


im 
diterreichifchen Kaiferftaate. 
Herausgegeben 
von 
Stepban Edlem v. Keeß, 
gr, 8. Mien, 1825— 24, 4 Bände, 172 Bogen ftark, 
und deſſen Rortfezung und Ergänzung bie Ende des Jahrs 
418237 zur naͤchſten Oſtermeſſe ericheinen wird, zu dem ſehr billigen 
Preiſe von 10 fl. C. M. oder 6 Rthlz. 16 gr. auf ſchönem weißen 
Papiere, abzulaffen in Stand gefezt in 


— 


Dieſes Wert, deſſen Werth durch die günſtigſten Beurthei— 


— — —— — — —— — — — — —— — 


— — — — — 


lungen mehrerer Zeitſchriften des In⸗ und Auslandes anerkannt 
worden ift, und welches das Reſuſtat mehrjaͤh Erfahrungen 
und Beobachtungen, und der Mitwirkung vieler ndigen und 


Gelehrten iſt, enthält nicht nur eine vollftändige Daritellung 
aller Gewerbs: und Kabritszweige, fondern auch eine auf genaue 
Waarenfenntniß fi gründende Beichreibung aller in den Gewer: 
ben im mweiteften Sinne angemendeten rohen Stoffe. 

Das Ganze ift in techniſcher, merfantilifcher und ftatiftifcher 
Beziehung bearbeitet, und enthält bei jedem einzelnen Gewerbe 
die Verhaͤltniſſe in Beziehung auf Fünfte und Innungen u. f. w., 
die Art und Weiſe, wie der Gewerbimany bei Verfertigung ber 
Waare verführt, nebft den im In⸗ und Auslande gemachten Ver: 
befferungen und Erfindungen, die nöthigen Werkzeuge, Maſchi— 
nen, Apparate u. ſ. w., wovon die vorzüglichen älteren und neues 
ren umftändlich befchrieben find; die Gattungen und Arten ber 

iedenen verbraucdten roben Stoffe ſowohl, als der Er— 
zeugnifie des Gewerbsmannes und Fabritanten, mit den Kenne 
—— der Güte und Mängel, und den Unterfheidungsmertma- 
en der Gattungen einer und derfelben Waare; den ——— 
Zuſtand jeder Gewerbs und Fabriks-Branche im oͤſſerreichiſchen 
Staate, mit genauer Anzeige der in den einzelnen Provinzen be— 
ftebenden vorzügliheren Fabriten und Gewerbsunternebmungen, 


der Stufe der Voltommenbeit, bis zu welcher diefe Fabriken es 
in ihrew Erzeugniſſen bisher gebracht haben, u. f. w, ; Zuftand 


des Handels in Dejterreih und mit den Auslande; die durch die 
neuejten Zoll: Tarife beitimmten Ein- und Ausfuhrs: Zölle anf 
die ſammtlichen rohen Stoffe und Fabrits - Erzeugniffe; die Preife 
ber Waaren u. f. w. i 
Aus dem bier in Kürze angegebenen Inhalte diefed Original: 
Werkes, welches als ein gründliches und verläßliches Yefe: und 
Nachſchlagebuch zu betrachten ift, und in welder Art vielleicht bis⸗ 
ber noch feines, weder in dem gewerbsreihen England, noch in 
Frankreich erfchienen tft, gebt von felbft hervor, daß daſſelbe für 
den Gewerbs: und Handeldmann, fir den Delonomen und grö- 
fern Kandgutsbefiger, für den öffentlihen und Privatbeamten, den 
Landgeiſtlichen ıc. von befonderer Richtigkeit ſeyn muüffe, um fo 
mehr, da dad Ganze and verläßlichen und neuen Quellen bearbei: 
tet it. Für den Auslaͤnder Insbefondere, der eine genaue und 
richtige Kenntniß von dem Suftande der Fabrikation im öfterreis 
chiſchen Kaiſerſtaate, von den fhmmtlichen bier erzeugten Waaren: 
gattungen, und von dem Handel damit ſich verfhaffen will, wird 
diefes Verf von größtem Interefie ſeyn. Selbſt der — ns 
A: itho: 


in vielen darin vorlommenden Abhandlungen, 
Anftrumente 


B 

graphie, Kupferſtecherei, Holzſtecherei, —ã 
u. w. Belehrung und Unterhaltung finden. 
Bon dieſem Werke find auch die Bünde einzeln zu nachitehen: 

reifen zu haben: 

er erite Band, welder die Beihreibung der rohen Stoffe 
enthält, für fich eine umftandlide techniſche Waarenfunde 
bildet, amd im E. k. polutechnifeen Inftitute bei den Vorlefungen 
benuzt wird, 43 Vogen ftark, koſtet 5 fl. 30 fr, C. M. 

Die zwei folgenden Bande, melde die ſaͤmmtlichen 
Rabrifs: und Gewerbszweige enthalten, und daher fir 
I wieder ein Ganzes ausmachen, 108 Bogen ſtark, koſten 7i., 
eder einzeln 5 fl. 50 r. CE, M. 

Der Unhangse nnd Regifterband zum ganzen Werte 


ufl. 30 kr. E. M. ER 
Karl Gerold'ſche Buchhandlung in Wien. 


In allen Buchtandlungen ift zu haben: , 
Corpus Librorum Symbolieorum, qui in Ecclesia Re- 
formatorum auetoritatem publicam obtinuerunt. 
Novain colleetionem institwit, Dissertationem historicam 
et litterariam sub/unxit etjudieesrerum, verborum adjeeit 
Joh. Chr. Guil, Augusti. Philos. et 5. Theol. Evangel. 
Doctor et Professor in Universitate Borussica Ahenana, 
Faeult. Theol. Evang.‘ et totins Universitatis Senior, Aug. 
ac Potent. Borussiae Negi in Consistorio Rlıenano a Con- 
siliis Consist. super. Ordinis Tegii Aquilae rubrae Eques 
etc, etc, 8maj. 1927. 5 Tblr. 15 Sgr. 


den 


Außerordentlihe Beilage 


zur Allgemeinen Zeitung 1827. Wr. 44, 
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Untändigung 
in Betref 
‚ der mit, f. Privilegium auzulegenden 


Eifenbahn zwifhen Prag und Pilfen. 
Wenn ein blübender Handel und lebhafter Vertehr im In: 
nern dad Gedeihen aller Kulturzweige und den Wohlftand eines 
Landes mefentlich bedingen: fo können allen Mitteln und N, 
welche zur Beförderung dieſes boben Staatszwekes geeignet find, 
gerechte Anerkennung und Theilnahme nicht fehlen. Dabin gehö- 
ren ganz vorzüglich ſichere, bequeme, ſchnelle und wohlfeile Trans: 
portmittel, indem fie zu gleicher Zeit dem Nonfumenten feine Be: 
dirfniffe in mäßigen Yreifen verfhaffen, und dem Produzenten 
den vortheilbafteften Abſaz feiner Erzeugniffe fihern. — Um au: 
genſcheinlichſten zeigt fich dieſer zweifache Nuzen in der leichten Ver⸗ 
bindung des Landes mit Haupt: Kommmunikationg-Wegen und mit 
volfreichen Städten, deren Konfumtion ſich nicht auf die Erzeug: 
niſſe ihrer naͤchſten Umgebung befhränft, fondern auch jeme ent: 
fernterer Gegenden eben fo wohl bedarf, als fie ihmen einen vor: 
theilhaften Markt darbietet, welcher auf einen weiten Umfreis 
ben Werth derfelben in dem Maaße beftimmt, in welchem fie mit 
geringern Koften daran Theil nehmen können. — Die f. öfttei: 
chiſche Staatdvermaltung hat fih von jeher dur die Fräftigite 
Unterftüzung der Produktion und des Gewerbfleißes ſowol im 
Allgemeinen, als in diefer befondern Hinſicht ausgezeichnet. Der 
andgebreitete Straßenbau Böhmens und die heilfame Kinmegräu: 
mung vieler den Handel — Hinderniſſe bewaͤhren dleſe 
Tendenz. Denuoch find die gewoͤhullchen Wege und Transport: 
mittel fiir viele Landesprodufte, melde ihres großen und allge: 
meinen Verbrauchs wegen hoͤchſt wichtig find, aber ihres geringen 
Preifes wegen große Transportloften nicht vertragen, nicht zurei⸗ 
hend. Die neuere Zeit hat die früher angewandten Kommunifa: 
tionsmittel durch eine Erfindung vermehrt, welche mehr als Alles 
bis dahin befannte leiftet, nämlich durch die Erfindung der @ifen: 
bahnen, über deren Werth ausgedehnte Anwendungen voll: 
kommen entfieben haben, und welche man auch auf unſern Bo: 
den zu verpflanzen bereitd begonnen bat. — ine Huseinander: 
fegung der Vortheile, welche bie Eifenbahnen dur überaus große 
Eriparnif an Zugkraft gewähren, ber Grundfäze ihrer gmelmä: 
Figen Anlegung, und ber allgemeinen Berechnungen ihrer Koften, 
verglichen mit ihrem Nuyen — ift bier um fo weniger erforder: 
lich, als darüber fehr gründliche und volllommen befriedigende Ab: 
bandlungen in den Händen des Publikums find *), aus welchen 


*) Zwei Abhandlungen über Frachtwagen und Straßen, und über 
die Arage: 0b und in melden Allen der Bau jciffbarer Ka— 
näfe, Eiſenwege, oder gemacter Strafen vorzuziehen ſey; nad 
einer Unterfuhung, ob die Motdau mit der Donau durd einen 
Schiffahrtskanat zu vereinigen fer. — Bon Direftor Franz 
Ritter von Gerfiner. Prag 181%. 

Ueber die Vortheile der Anlage einer Eiſendahn pwiſchen der 
Moldau und Donau, von Fran; Anten Ritter von Gerftner, 
#. 8. Profeffor w. Wien ı824. 

Wiebefings,, allgemeine Tafferbantunft, ?te Aurlage, im An 
bange von feinem Sohne. 

Ritter von Baader: neues Srftem der fortichafenden Med 
nit, oder volltändige Beſchreibung neu erfundener @ifenbahnen 
und Wagen mit verfdriedenen andern neuen Vorrichtungen, mit 
teift welcher der innere Transport alfer Waaren und Produkte 
far überatt fo gut und mit geringern Roften und Schwierigkel— 
ten. als durch ſchiffbare Kandle befördert und erteichtert werden 
fann, Mit 16 Kupfertaieln, gr. Kol. Münden 1822. 

Traite pratique sur les cheimnins de fer, par Fred 
gold, traduit de langlais par Duverne. Parıs 1836. 

De l'etablissement d'un chemin de fer entre Paris et 
le Havre, par M. Navier. Paris. Mai 1826. 

Observations on a general iron Nail - way. 
don 1822, . 


— — — — ———— — — 
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"| eine vollfommene Unfiht der Sache gefböpft werden far. Eng⸗ 


land, welches in fo vielen Werten der Induſtrie vorleuchter, führt: 
die Eiſenbahnen nit nur flait ber Ehbauffeen überall ein, wo 
große Laften zur verführen find, fondern ſezt fie auch felbft an die 
Stele früher mit großen Koften angelegter Kanäle. Yu Frank: 
reich beiteht bereits eine Eiſenbahn von 50 Lieues zwiihen Lyon 
und Et. Etienne, und man acht mit dem Plane um, eine an: 
dere von Havre nach Paris anzulegen, um fie ftatt der Schif- 
fahrt auf der Seine zu benugen. Dennob war auf Konti- 
ment der Herr Gubernialratb und Landes: Mefferbau : Direftor 
Ritter von Gerſtner in Prag — ber erfte, welcher die Eifenbab: 
nen empfabl, und ftatt des feit Jahrhunderten beabfichtigten Ka— 
nals zur Verbindung der Donat mit der Moldan im Jahre 1807 
in Vorſchlag brachte, welche Idee num durch feinen Sohn, 

Franz Anton Mitter von Gerſtner wirflih in Ausfuührung ges 
bracht wird. 

Dieſe Betrachtungen waren rd, melde den Herrn Wirth: 
fhaftsrath und Gutsbeſizer, Anton Johann Oppelt in Prag auf 
bie Erwägung und Grörterung der ungemeinen Nortbeile en, 
welche bie Anlegung einer Eiſenbahn zwifhen Praa und Pilfen 
durch ben dazwiſchen liegenden, wegen feiner eigentbiimlichen Pro⸗ 
dufre von geringen Preiſe, aber großem Gewichte, fir eine @ifen- 
bahn ganz vorziglic geeigneten Landſtrich, nicht bloß für biefe 
beiden Städte und bie bezeichnete Strede, fondern für ganz Bäh- 
men nothwendig haben müßte. Er theilte feine Idee dem Herrn 
Landes : Waflerbaudireltor, Mitter von Gerftner, und einigen 
Freunden mit, faud bie verdiente Unerfennung und Aufmunte- 
rung, und es bilbete fi im Unfange des Jahres 1825 auf feinen 
Vorfhlag zur weitern Enzwilelung und Ausführung feines Plans 
ein Verein, welcder feinen Zwel mit unermübdetem Eifer ver: 
feige, und num aus folgenden Perfonen beſteht: 

Durchl. dem f. t. Haus:, Hof: und Staatskanzler Fürften 

von Metternich, 
— Durdl. * Herrn Karl@gon Fürften von Fürften: 
erg, 

Sr. Ercelleny dem Herrn Kafpar Grafen von Sternberg, 

dem Herrn Eugen Grafen von Wrbna, 
Karl Orafen von und zu Clam-Martinitz, 
Anton Kreiberen vn Hochberg, . 
Gubernialratb und Landes : Waflerbau = Direktor, 

Franz Mitter von Geritner, 
Jur. utr. Doctor Matbiad Kallina von Ja— 

tbenftein, 
Wirthſchaftorath Anton Aobann DOppelt, 
— anaz Kleinwähter. 
Das geziemende Anfuchen des Vereins bei dem hochloͤblichen 
t. k. böhmifhen Sandespräjidium, um bie bobe Bewilligung zur 
Ausführung der nöthigen Vorarbelten, wurde von Seiner Erzel- 
ten; dem jezigen Staatsminifter und damaligen DOberften Burg: 
grafen in Böhmen, Herru Franz Grafen von Kolomrat = Lieb: 
eindto mit jener hochher zigen Begunftigung aufgenommen, deren 
ch jeder gemeinmizige, dem Staatswohle entiprechende Amel 
von biefem hocverehrteun Staatdmanne zu erfreuen hat, und 
(hen unterm 28. März 1825 wurde dem Vereine in Erledigung 
feines Geſuchs vom 8. deffelten Monats die hehe Erlaubniß ge 
eben, den projeftirten Straßenzug nivelliren und aufnehmen zu 
afen, und dem Herrn Gubernialrath und Landes: Wallerbatı- 
Direltor Ritter von Gerſtner bie Bewilligung ertbeilt, nicht nur 
die mit edelmuͤthiger Bereuwilligkeit angebotene Leitung der tech⸗ 
niſchen Vorarbeiten nach Zulaß feiner Amtsgeihäfte zu überneb- 
men, und den Verein mit feiner ausgezeichneten und allgemein 
befannten Sactenntniß, welcher der Verein die weſentlichſte 
Hulſe verdanft, zu unterſtüzen, fondern auch die aus andern 
Anlaͤſſen in den Archiven der Yanded: Maferbau-Direktion bereits 
vorhandenen Aufnahmen zu Huͤlfe zu nehmen, 

Um fit uber die Ausführkeit ded Unternehmens; über die 


L,on- | Zuverfiht, das darauf verwandte Kapital auf angemeſſene Weiſe 
‘ verzinfer zu feben; endlich ber den allgemeinen Nuzen in ſtaats 





* —— og welches reine Erträgniß find mit Zu⸗ 

sw e ‚eintn —5 die Ausfuͤhrung auf das innere Ge 

— — erſten Frage lied der Verein unter 
Gubernialrat 


der dern Leitung des ths und Landes: 
————— Mitter von —— durch eigens gewählte 
Individuen den ganzen —— ge ſch auf: 
mehmen und nivelliren, und über ben Bau felbit alle Srund Pro⸗ 
Ai: und Bau: Rife, fo — die ſamtlichen Vorausmaaße und 
Bau⸗Ueberſchlaͤge 

Die a — bereiſeten perfönlid, mit 


giehung noch anderer hei gr yur Prüfung: biefer 

den traßenzug, u die laborate wurden Bi 
fangenen Ku —— Sachderſtaͤndigen zur weitern Beurtheilung 
amd Prüfung der Kaltulationen übergeben. 

Die Trace der Bahn war anfangs länge der Ufer des 
Beraun⸗ und Moldaufluſſes projeltirt. Die vorerwähnten Ur 
ten und Bereifungen —— auch die Zwekmaͤßigkeit —* 
Antrages, und fanden kein dedentendes Hinberniß bis unterhalb 

der Stadt Beraun, mo dem Dorfe Tettim'gegember Die dberaus 
mächtigen und feiten Marmorfelſen, Kozel genaunt, ein faft mm: 
ee Himderniß entgegenftellen, da das allein audführs 
at RAS einer ſtolleuartigen Durchbrechung, ſowol in Hins 
der Koften ald des —— —— wohl auwendbar 
Dieſes Auderniß, mit ebenfalls bedeutenden Schwierigkeiten 
deu Ufern ber oldau verbunden, — nach genauer Hnterfos 
u 5 in Vorſchlag gebrachten ————— ven 
Ent bervor: bie Ufer 4 Beraun bei dem Dorfe 
—* —E zu verlaſſen, und bie hy durch da Zaıl 
Ddes Baches Klicyama bis Lana, und baum bei Zehrowitz, Neuhof, 
Jentſch vordber, und weiter au der feit Tochs Brahe beftehenden 
offenen Waſſerleitung, welche deu Hrabdſchin ımd die f, Burg mit 
Waſſer —— eht, über Hoſtiwith, Muffin und Liboz gegen dad Pra- 
ex Sandthor zu führen. Die geometrifhe Aufnahme und das 
lement dieſer Zrace entſprachen gan — Erwartung; ſie bot 
die geringſten ierigfeiren bar, und die Ueberſchlaͤge weiſen 
anf diefem Theile der Bahn die Sautopen am — en 
"Aber aud außerdem fprahen wichtige Ruͤkſichten bafır. 
Straßenzug führt gerade durch die holzreichften Revlere der * 
3 ie. welche allein nad der foitematiihen Abſchaͤzung 
au eye lafter der fhöniten, fclagbaren Bucenbölger ent: 
"halten; gewinnt von ber Herrſchaft Smetſchua fehr bedeutende 
Frachten, und fanı vom Sandthore zu Prag ganz leicht am die 
ſchiff bare Moldau unterhalb Prag fortaefejt werden, mo der wei: 
zeren Verſchiffung bie —— muͤhſame und gefährliche Paß 
ſrung der As oe Wehre eripart ift. 
mmenen Beltimmungen zufolge wird die Ci 
"nienbabn den anf dem antiegenben Plane bezeichneten Weg nehmen, 
und bie geometriſch gemeſſene Länge von 19:/, Meilen haben. 
Sie wird am den Kinfufern durchaus in einer Höhe von 24 Fuß 
über dem gewöhnlichen Mafferftande fortgeführt werben, um fie 
ser ee und felbit den hoͤchſten Ueberſchwemmungen fiber zu 
ſtellen. Bon Pilfen bis zu dem Dorfe Roſtock an der Beraun 
wirb fie auf 38,510 Mlafter, dad Gefäll von 34'/, Klafter, alfo 
4 auf 1117 Haben, von Moftodt bie zum Scheidungspunlte ober: 
Halb Lana auf die Länge von 16,250 Klafter eine Steigung von 
110%/,0 Klafter, alfo 1 auf 146, und von da bie Prag auf die 
Lange von 23,000 Klafter, wieder ein Gefäl von 120 Klafter, 
alfo 4 auf 192 erhalten, Bon Pilfen bid Roſtock wird ein d 
135 Gemtner, von Moftot bie Lana zwar nur 50 Eentner, Dage: 
zen aber von Lana bis - 500 Sentner get tönnen,, weldes 
Verhaͤltniß fih um fo 6 darſtellt, da für die legte Strecke 
Die wicktigften Frachten 

Zur —— der Koften: Uederfchläge wurden bie auf 

tm ganzen Zuge der Bahn von den angränzgenden Dominien 





| friebigeude Mefultat, daß die Koften der vefemmen dien 8 


Anita) EEHOVENEN, "wir LTE UMO tele beſteden den Materials, 
Tag: und genommen, umd biefe 
vorliegenden und fo bes 


fteikumg . der Bah € 
Trotenmauern in cn hen Sarchauen 


ſchuttungen, Steiubrechen 
Pflaſteruug und Schotterung, 5* 
gelaͤudern, Kanälen, —— — and Deilen, 5 mit —* 


ur 


Bel Ber Buiegung Ense praitaliäcn Ghaufer betzagmn: mb: mt 
einer u ee und m 
dem zu erwartenden ife in einem gänftigen Verhaͤltniſſe 


Um die zweite Frage zu loͤſen, holte der Verein von allen au 
dem projeftirten Straßenzuge gelegenen, ober fonft bamit in Ber 
siebung fommenben inin und Städten möglichft geitane, 
amtlime Angaben eim über jene Erzeugniffe, welche fchon jest nad 
Prag gefilbrt, ober vom ba bezogen, oder burd eine angemefene 
Erleichterung der Transportloiten kunftig a jur Verführung geeignet 
werben möchten. Das Mefultat eutſprach auch in 1 biefem Stüfe 
den Wuͤnſchen nnd voraus gebeaten Erwartungen. Die Baba 
wird bie —— Gegenden des Pilſener und —5 Kreiſes 
durchzlehen, ganz dazu geeignet find, die Hauptftadt mit 
dhrem großen von Bat: et zu verfehen, Um 
jeben darüber zu heben, 

— und y nennen, welche kr föen bisher bie 
rag nie einem großen Theile ihres Holzbedarfs 


1825 wurden jährlich bei 56,000 Klafter des 
haften auf 


58 


Adıfe mac) rag geihafft werben. Die Cifendahn fit im Stande, 
% randberzfonen fo niedrig zu ftellen, daß die Verführung nad 
Vrag ieder Lotal- Bermendung vorzuziehen feon wird, und es iſt 
daher nicht zu bezweifeln, dab wicht nur diefer ſehr große Laſten 

ausmachende Trahdport von Breu ‚ fondern auch, ein noch be= 

deutenderer von fchwerem Bau: und I5 der Elſenbahn ganz 
zufallen werde. — Daffelbe Verhaͤltniß findet bei einer der größe 
ten und wichtigſten Steintohlen⸗ Ablagerungen des Landes, nemlich 
der des Radnizer Bergreviers, fo wie bes Pilfner: und Rakonizer⸗ 
Kreifes überbaupt ſtatt, melde durch bie Eiſenbahn einen vor- 
theilhaften Markt in der Hauptftadt finden miüfer, und diefer 
felbft durch die erweiterte Konkurrenz tweientlihen Gewinn in 
Preis und Guͤte bieten werben, welches um fo widtiger it, da 
die immer weiter gehende Verbreitung der Luftbeizung-deu Merz 
brauch der Steinkohlen ſehr vermehrt. — Derfelbe Fall tritt bei 
einer Menge anderer Gegenftände cin, als: Mübl:, Quader:, 
Bau: aut Sanbfeinı Kalt, Ziegeln, Walfererde, Kunfapps u. dal, 
deren Erzeugumgöpunfte die Bahn theild unmittelbar beruhrt, theils 
in geringer Entfernung läßt. Hier iſt insbefondere die Herrſchaft 
Smetihna zu bemerfen, welche Prag aus den befannten Sands 
— zu Zehrowiz und Doges tentheils mit Quader:, 
Sand: und. Müblitein verfiebt, deſſen Bedarf bei der durch die 

unebmende Bevölkerung der Haupiſtadt begünftigten Bauluft und 

en Öffentlichen Veribönerungsarbeiten immer vermehrt wird. 
Der Transport biefes fehr ins Gewicht fallenden Materials ift file 
die Eifenbahn um fo vortheilbafter, da diefelbe von der Herrichaft 
Smetfhna an ununterbrohen das ſtaͤrkſte Gefall bat, mithin nur 
fehr geringer Zugkraft bedarf, und überdig von der dortigen Ob: 
rigfeit auf das Liberalfte unterſtuͤzt wird. 

Der Vilferter Kreis tft aberdem reih an Mineralproduften, 
ald: Elſen, Alaun, Vitriol, Bleierz, Mineralwaſſer u. dgl. 
welche nebit den gewöhnlichen landwirthſchaftlichen ugniffen, 
ald: Getreide, Maps, Kleeſamen, Wolle, Pottaſche, Fr a 
Butter, Bier, Branntwein u. f. w. wichtige 
Pilfen fel bit bat bedeutende Märkte, und bie Eifenbahn ein des 
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—— — 
auch bedeuteade Manufaktur, Kan 6: und Tranfitos 

8 fo wie Aerarials Güter als Retourfracht für die Efenbahn 


” Die von dem Vereine empfangenen amtlichen Angaben der 
Behörben und der betreffenden Dominlen uber alle die 
des Tranports nach Prag, welien ein 
1,100,000 Gentneru aus, melde jährlich der 
ung auf verfhiedene Diſtauzen zulommen 
wurden; es läßt fich aber mit Grund annehmen, daß. fich diefes 
Quantum in der Zukunft noch fehr vermehren werde. — Henn man 
den Festen ——— — Br —* — iegt Lu * 
oͤhnlichen en für g tanzen bezahlt wird, annimmt; 
(rat das seine Erträgnif nach Abzug der ————— Regie⸗ 
und Unterhaltuugskoſten eine reichliche Verzinſung des auf die Un: 
ternehmung verwandten —— 

Der a ne Nujen dieſer Ciſenbahn unterliegt feinem Zwei: 
fel. Eine Menge rober Crzengniſſe, welche in der Nähe ihrer Ge- 
winnung feinen hinläaglihen Verbrauch finden, im gewöhnlichen 
Wege aber durch weitere Transportkoſten über ihren Werth ver» 
theuert werden, erhalten ausgedebutere Nugbarteit, und manches 
todte Nationalvermögen wird delebt. Da die @ifenbahn bis am die 
ſchiffdare Moldau geführt wird, fo werden ſelbſt viele Laudeser⸗ 

ige der nugl Verfilgrung ind Ausland fähig werden, bie 


es bisher nicht waren. Andbefondere wird und 
Harlem Geräthholze felbit zum Schiffbau und vorzüglich in dem 
tiefern bölgarmen egenden ein er Markt eröffnet werben, 


Holy auf den bieberigen Wegen gar nicht trausportabel mar, 
und es erit durch die Eifi n wird. — Der Hauptikadt Prag 
wird die Zufuhr der roben und der allgemeiniten und nöthig: 
ſteu Bed e in bißigen Preifen.gefihert. Wohlfeilheit der ro: 
ben Stoffe und der eriten — iſt aber dad wichtigſte 
Befdrderungsuuittel alles Gewerbfleißes; ſie vermindert den Mrs 
beitslohn,, zieht fleifige Hände herbei, und macht ed midglich, in 
allen Arbeiten der Induſtrie bei Abrigens gleichen Umftinden den 
Vorrang zu bebaupten. Prag gewinnt ferner neue und fehr bes 
deutende Begenftände eines mıl liden Zwiſchenhandels, umd die vers 
mehrte Ihätigkeit der Hauptitadt fan eine vortbeilbafte Mükwirs 
tung auf den Wohlitand dei ganzen Landes nicht verfehlen. au 
den bedeutenden Konfumtiond : Artikeln der Hauptitabt gehort 
Baus und Brennholz, und die dur die Cifenbahn vollommen er: 
rrichte Sicherung dieſes Bedarfs. in billigen Preifem ük um fo wiche 
tiger, ba Prag bloher den größten Theil beffelben aus den weit 
entfernten Wäldern des Budweiſer, Taborer und Vraciner Kreis 
fes erhielt, die im Bau begriffene Budweiſer Cifenbahn aber ei: 
nem Theile diefes Holzes einen vortheilhaften Abfazweg jur Donau 
und mittelit derſelben nab Wien eröffnen wird, mo der weit 
here 2 einen großern Rugen verfpriht. — Die Unterthanen 
der famtlihen angränzenden Dominien erhalten bedeutenden Bers 
dient nice nur während bed Baues durch u und Haudarbeit, 
ſondern auch fortbauernd durch die größere Belebung aller Gewerbe 
und buch die Stellung ber zur Verführung nöthigen Bunte, 
da man nicht beabfiötigt,, den Transport auf der Fifenbahn durch 
eigene Bezüge # betreiben, fondern, Lohnbeziige dazu anzuwenden. 

n Betrachtung aller diefer Umfände hatte —E ſogleich 
im Anfange feiner Wirkfamfeit der hoben Regierung von feinem 
Dorhaben ſchuldige Auzeige gemacht, und um den allerböchiten 
gebeten, im dem vollen Vertrauen, die fiir dag allgemeine Woh 
värerlich beforgte Reglerung werde einem fo gemeinnizigen Unter: 
nehmen die noͤthige Deginitigung und Mufmunterung nicht verfa: 
gen. Durch das allerhöchite Hoftanzleidefret vom 11 März 1826 
wurde dem Vereine nicht nr das allerhöchite Woplgefallen bezeugt, 
ſondern auch ge —95 es Prlvilegiums zur Aus: 
Tübrumg und die allerhächite Suficherung ertbeilt: „dab bie f. f. 
Hoftanzlei zur Beförderung eines fo gemeinnäzigen Zwekes geneigt 
fen, auch in der Folge dem Vereine, fo weit es feine Propofitionen 
nur Immer zulaffen, gteihe Beginftigungen wenden, als ei: 
ner andern ſolchen Unternehmung bereits zu Theil geworden find. 

Die ſamtlichen, mit der Bahn in Beziehung kommenden De: 


malen —— | 
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rein Die * und —— 
yo , umb-von reger. me an der Sache 
für den Ba felbft die w Un wartet werden lan. 
führbrteit und Mhyihtet Bed Antemnchmeng abe Au ne 
a Tne nn. | > ge⸗ 
ſezt war, bat der «in ‚Pripikegium zur wirfli: 
ung ber « und wittelſt 
allerhoͤhſter Entiliefung vom 30 Juli die defelbe 
erhalten, und den Euti&luß gefaßt, zur Ausführung dieier ünter 
nehmung eine Attien⸗ Seſell ſhaft zu arimden, durch welche mittclit 
1200 Aktien zu 5005, Konv, ein Fond P0n.600,000 fl. Konv. 
Münze zufammengebrabt werden fol, nut der 
möglichiten gleit erbobenen Weberf: und Berechnun: 
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9; 
lung in h 


— Karl Fiedler, 
’ — MorigSdelauer, 
ur Konfultation, und ver mit Zuziehung berfelben einen voll: 
ändigen Entwurf ber Statuten diefer Aftiengefellihaft, welder 
der hoben Me sur Genehmigung. wird. 

Der Verein läbet nun Hiermit das Publikum ein, am diefem 
wahrhaft patriotifhen U welches: Ausleig eine Belegen: 
beit zu vortheilbafter Kapitalsanlegung dar ‚ durch Utien: 
Subferiptiom thätigem Autheil zu nehmen, und eröffnet dazu bei 
jedem der Vereindinitglieder, bei den obengenannten Herren Kon: 
fulenten, und in Wien bei den 

Herren Laͤmel et Sohn 
Subferiptionsfitten. Au allen dieſen Orten koͤunen der Entwurf 
—— Weieuhtlaen neh en alien 
erwahn oraten, gen um u ben 
werden, die vollftändigen Details aber erliegen den ern 
Wirthſchaftsrath Anton Johann Oppelt, wo fie jeder beitebigen 
Eiuſicht ebenfalls freigeftelt find. 

Dur die. Erflärungen derjenigen Vereindnitglieder , weiche 
durch die Lage ihrer Befizungen an dem Buge ber Bahn zur Be- 
förderung umd Erleichterung des Baues vorgäglid im Staude und 
zu reger Thellnahme befonders veraufaßt Hud, und der meilten 
angränzenden Domtnien, an ein großer Theil der Aktlen als be- 
relts untergebracht angeichen werden. 

Die Einlagen von 500 fl. Konv. Münze. für jede Attie find 
mad 5. 5 des Statuten⸗Cutwurfs in vierjährigen Raten, nemlich 
200 fl. bei Degium Baues, 100 fl. nach Verlauf eines Jan- 
res, 10mfl. mr.‘ bed zweiten, und 100;fl. nah Verlauf 
des dritten Jahres zu erlegen. ‚Den. Subfcriptionen: der erften 
390 Aftien- foll na $..6 —— —* —— ee 
baaren Raten «ine von ro illigt wer> 
den, ald eine Zinſenwergütung auf die ihnen früher. als dem pi: 
ter beitresenden Aftlonätd zur Laſt fallenden und die Ausfäyrung 
des Unternehmens bdegruͤndenden Ge 

Bei dem Baue ſelbſt foll volle Deffentlichkeit beobachtet mer: 
den. Er n ird bei Drag anfangen, und fan in dem erſten Jahre 
leicht fo weit geführt werben, daß er ſchon mach Verlauf deffelben 
in eine Bennizung tritt, welche um fo wichtiger und vortbeilkaf- 
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ter itt, da fie Die Verſahrung eined eh ee ige 
Ather Holzes und Eiſens, dann der bedeutenden 
Tranerorte der Herrſchaften Smetſchna Yentich, Buſcht iehrad, 
und aller tiefer: liegenden Gegenden bei ſehr erleichterndem Gefäll 
der Bahn in ſich begreift. 

Der im Werte befindlihe Bau einer Kettenbrüte über die 
Moldau im der Gegend des Belvedere findet in der —— 
Unternehmung eine ſehr wichtige Befoͤrderung, fo mie er 
wieder der Niglichfeit derieiden fiir die Alt: und Neuſtadt 
noch einen Zuwachs gewährt, Da die Eiſenbahn zum Sandttor 
und folglich in die der proieftirten Kettenbrüfe geführt wird, 
fo werden alle’für die Alt: und Neuftadt beſtimmten Transporte 
diefelbe pafficen, und ihr einen folden Sumahs an Bruͤken— 
mautben gewähren, welcher für fi allein ben diefes Wert zu 
fonfolidiren im Stande feun fönnte, 

Man darf mit Zuverficht erwarten, daß eine fo wohl be 
aründete Unternehmung, melde eben fo fchr geeignet ift, die 
Mohlfahrt und den Ruhm des Materlandes zu vermehren, als 
dem befondern Intereſſe der Theilnehmer zu entfpreben, der all: 
aemeinen Theilnahme, deren ihre Ausfuͤhrung bedarf, nicht er: 
mangeln werbe, 

Prag im Oltober 1897. 
Der Verein. 





gitterarifce Anzeigen. 

Im Verlag von H. MR. Eanerländer in Aarau find im 
Jahre 1827 folgende neue Bılcher eridienen, und in allen Buchhand: 
lumgen um die beigefligten Preife vorräthig zu haben: 


Abälline. — in fuͤnf ——— von H. —8 neu 
bearbeitet; in Taſchenformat auf weißem Pap. 1 fl. oder 16 gr. 
— auf % Dar. 45 fr. oder 12 gr. 

Mein Beſuch Amerifa’d im Sommer ig Ri Flu 
durch die Vereinſtaaten Mardland, Penſplvanien, Neu: Dort, 
zum Niagarafall und durch die Staaten Obio, ndiana ; gen: 

tufy und Virginien zurüf, Nach der franz. Handſchrift des 


Zar N. geb. ı fl. 30 Er. ı Thlr. 
Erbeiterungen; berausgegeben von geinrih BIGSEEL 
17ter Jahrgang 1827. af. 15er. — 4 Chr. 
— Züge aus dem Fe N Gerituniee 
Künftler, Gelehrten, Kraftgenied und anderer merk: 
würdiger Perfonen. Zur Nacheiferung für die heranreifende Ju: 
gend, von Parrer I. Friedr. Kranz. 8. broſch. —— 
Deutſche Sprachlehre für Schulen von M. W. Gößin- 
er. Erſter Theil: Theorie der Sprache. Zweiter Theil: 
raftifhe Aufgaben zur —— der deutſchen Sprach⸗ 
lehre. 2. Thle. ar. 8. ı fl. 30 tx. — de auf halbweißem 
Drutpapier, und auf weißem Drufyap. — 3 Thlr. 8. gr. 
Hebel, J. P., allemanifhe@edichte r r Freunde ländlicher 
Natur und Sitten. Reue den Nachdruf veranftaltete 
woblfeile Taſchenausgabe, mit dem Bildniß des Verewigten. 
— Afl. oder 16 gr. weiß Papier, 45 fr. oder 12 gr. ord. * 
Sen prattiide franzöfifhe Grammatif von €. Hir: 
— Vierte vermehrte Ausgabe von C. v. Drell. gr. 
34 fr. — 14 gr. 
Katholiton — Ahr Alle in jeder Form das @ine, Zweite 
verb. Aufl. Zwei Theile, auf weißem uk af. oder 4 Mtbir. 
s ar. — auf ord: Papier ı fl. 50 fr. oder 1 Rthlr. 
Lug, M., vollftändige Beihreibung des Schweizer: 
lanbes. Gin geoarapbiicsitatiftiihes Handlerifen über alle in 
aelamter Cidgenoffenfhaft befindlichen Kantone, Bezirke, Kreiſe, 
Aemter, Stadte, Schloͤſſer, Del Klöfter, Alpen, Olcticher, 
Derge, Ihäler, Seen, Fluͤſſe, Bade, Bäder, Nach alphab 
tifcher Ordnung. Zweite, durdaud ——— und viel verm 
Ausg. in 3 Oftaubänden, geheftet 5 fl. z0 kr. oder 5 Thlr, 1697 
Auf feinem weißem Drukpapier 8 fl. 15 fr. oder 5 Thlr. 12 gr. 
Rohner, J. J., Verſuch durd mehrere Borfchläge mittelbar dem 
Wefen ber Fundswutb näber zu fommen, Mit einigen Zeich⸗ 
nungen in Steindruf, ar. 5. geb. 21 kr. — 6 gr. a 
Etunden der Andacht. Eilfte Auflage in Taſchenformat. 


| 


} 


12 Theile, für Icrsorten beftimmt. wir more Manier 8 


ober 5 Thlr. 8 ar. — Auf ord. papier. 6 fl. od, 4 Chir. 
Efunden der Andacht. In acht Bänden vollſtaͤndig und in 
großer Drufichrift. Zwölfte Driginal: Auflage. — Auf erbin. 
Drutrepier 8 fl, 15 fr, oder 5 Thlr. 12 gr. — Auf weißen 
Drutpapier 11 fl. oder 7 Thlr. — Auf feinem Schreibpapier 
15 8. 30 fr. — 11 Thlr. 
Unterbaltungsblätter für Welt: und Menfhen- 
— — 
otte's jammt € br ten, n 
257 68 or Theil. Auf ordin. Drufpapier 6 fl. — 4 Chlr. 
„ruf weiß Drufpapier 8 fl. — 5 Thlr. 8 
366okte's Geſchihten des "da erifhen Volkes 
*6 feiner Fürften, act Theile, in Taſchenformat, auf 
ordin. Drufpapier a fl. — 2 Thlr. 16 gr. 


8A, 


In der Univerfitätd:- Buchhandlung zu Kiel iſt er 

ſchienen, und in allen Buchhandlungen zu ha 

Aftenftüfe, betreifend die neue preuf. Kirhenagende, Kr 
und mit einigen Vemerkungen begleitet, von Dr. N. Falk. 
er. 8. 12 ar. 

Bonftetter, K. V. von, Efandinavien und die Alpen, Nebit 
einem Anbange über Island. us dem Franz. gr. 8. 18 gr, 

Drintmann, ®.. über die richterlichen Urtheilsgründe, nad 
ihrer Nizlicfeit und Nothwendigkeit, fo mie über ihre U 
dung, Entmwifelung und Anordnung, .- — ber 
ben Me Etpl und Ton. gr. 8 

Garftenf € ., Beitfeprift fir goitefaulmern. ar Band. 28 


Heft. 8. 149 

Hanfen, er ., Anleitung ji ur Kenntniß der einheimifchen 
Gräfer, fo wie zu deren Anbau, Eamengewinnung und Be: 
nujung als Futterpflangen, na Martens und Koh be: 
ftimmt und befchrieben. gr, 3. Nebft einem Herbarium vivum 


mit 65 Arten getrofmeter Gräfer in Folio. A Thlr 


Horaz, Epiftel an die —— über die Diertin, a 
von J. A. nee 8. 
Köfter, F. B., das Chrinenthum die hoͤchſte Vernunft. 


Beitrag zur Verftändigung über die meueften theol. — — 


ten. 8. 12 Br. 

ehrbuch ber foramifenttaft, mit befonderer 
guficht auf ——— r. 8. 2 Thlr. 

Neocorus, Johann Adolf genannt, Ehronit von Dith⸗ 
marfhen, in fähf. Sprade; zum eritenmal berandgeg. von 
$ €. Bapimann. Mit Abbild. und 4 Landfarte. 2 Bde 

8. Ir 

wie, E. F., Noritiae florae Holsaticae, sive supple- 
mentum alterum primitiarum florae Holsat. G. H. ie 
beri. 8 maj. 46 

— Untertha mentreue u die Belagerung von 
Mendsburg. Echaufpiel * 3 Nufzügen. 8. 16 gr. 

Olshauſen, 9, Emendationen zum alten — mit 
grammat. u. diſior Erläuterungen. gr. 8. 

Sachs, Hans, Schwaͤnke, herausgeg. u He den mötbigften 
Berteelärungen verfehen von J. A. Naffer. 8. 1 Thlr.4 gr. 

Smidt ergeltung. Trauerfpiel in 5 Auf. gr. 8. 16 gr. 

Mald und Sin, Allgemeines beutiches Forft: und agd: Lieder: 
* Nebſt Bezeichnung der Melodien. Mit 1 Kupfer. 8. 
ı Thlr. S ar. 

Miedemann, N. C. W., Lefebuch für Hebammen, enthaltend 
Geſchichten von fhweren” Geburten und belehrende Geſpraͤche 
darüber, mebit einem Schwangerſchafts-Kalender. 2te vermehrte 
Aufl. gr. 8. 1 Thlr. 12 gr. 


An die Subferibenten it verfandt : 
ARIOST'S RASENDER ROLAND 
vox Gries. 4ter Band. 
Der zte und legte Band wird in einigen Monaten nachfolgen. 
Der Subferiptionspreisd dauert noch fort. 


Jena, im Oftober 1827. Fr. frommanı. 
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Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung 1827. Nr. 45. 





Die Lagerftätte vom Goldfand der Schweizerfläffe. 


Ueber die Lagerftätte des Goldfanded an der Mar, an der 
Emme und an ber Jlfis theilte Hr. Doctor ‘und Regierungsrath 
Mengaer der ihweizerifchen Gefellfhaft der Naturforfcher aus ei: 
genthmlihen Beobachtungen hervorgehende Aufichläffe mit, die ihre 
weitere Entwiftung in der Fortfeung feiner Beiträge zur Ge 
ognofie (Stuttgart, bei 3. G. Cotta) erhalten follen und wovon 
nacftehendes eine fummarifche Ueberficht ift. Die Gemengtbeile 
des Goldfandes liegen in dem Sand: und Kiesboden der Thal: 
grände, die von jenen Flüfen durchſchnitten werden, zerftreut. 
So wie num bei hohem Waſſer Uferbruͤche ftattfinden, lagert ſich 
der Goldſand an der eriteu Stelle ab, mo durch Einbiegung bes 
Ufers oder durch veränderte Nichtung des Stromes die Schnelligkeit 
feines Laufes gebrochen wird. Der bier gefammelte Saud, nad: 
dem er duͤrch Wachen von feinen leichtern Gemengtheilen, als; 
Thon, Kalterde, Slimmerblätthen u. f. m. iſt befreit worden, 
beitebt aus Goldkoͤrnchen und Goldblätthen, Magneteifen, Spi: 
nel, Spben, Quarz u.f. m. Um bie Quelle zu entdefen, aus welcher 
diefer Goldfand > berrührt, bedarf es nur eines Blikes auf 
die Pandfarte. Die Aar, nachdem fie den Thuner = See verlaffen 
hat, fließt bis zu ihrem Eintritte in den Jura nur durch Sandftein: 
gebirge, Eben fo fließen die Gemälfer, welche fie in ihrem Laufe 
aufnimmt, durch dieſes Gebirge, und diejenigen, die, mie bie 
Reuß ımd die Limmat, in den Alpen entipringen, haben gleich ihr 
die Trümmer, die fie von dort her mit ſich führten, in einem See 
beten abgelegt. Hievon machen nur die Saane, die beiden Emmen 
und die Sihl, die am Saume der Alpen im Alpenfaltiteine ihren 
Urfprung nehmen, fo mie bie ſchwachen Zufläffe, welche die Yar aus 
dem Zangen erhält, eine Ausnahme, Das Sandfteingebirge 
oder der Braunlohlen⸗ Sanditein, welcher dad Innere der Schweiz 
erfüllt, fcheint alfo die Lagerftätte zu fepn, aus welder die Ge: 
mengtheile des Goldfandes in die Thalgruͤnde des Aarbelens ge: 
ſchwemmt worden find, Diefe Anficht bat ſich durch die Unter: 
-fuchungen beitätigt, die von Hr. Rengger mit dem Sanbjteine in 
diefer Hinficht vorgenommen wurden. In allen Abänderungen def: 
felben, die er aus verfhiedenen Gegenden der Probe untermorfen, 
bat fih Magneteifen gefunden. So enthielten 216 Pinnde vom 
gemeinen Sandftein, ber zu Staffelbah im Kanton Yargan gemon- 
nen wird, 31:/, Gran oder 42 Milliontheile, und 140 Pfund 
Mufcelfanditein vom Maͤgenwol im gleihen Kanton, 22 Gran 
oder 27 Milliontheile davon. Um jedoch hiertiber feinen Zweiſel zu 
laſſen, ftellte Hr. Mengger mit Bollinger-Sandftein, der in Züri 

u Werkſteinen dient, vor den Augen der Berfammlung ben Ber: 
uch an, und zog aus demfelben, nachdem er zu Pulver war zerrie: 
«ben worden, Eifenförner; zugleich wies er 2 Grane Magneteifen 
vor, bie Herr Apotheler Irminger bei einem auf feine Bitte vor: 
genommenen Verſuche aus 16 Pfund des nämlichen Gefteines erbal: 
ten hatte. Wenn man, wie man berechtigt ift, das Verhaͤltniß des 
Goldes zum Magneterien im Goldfande ald Maapftab annimmt, 
fo muß das erftere im Sanditeine in fo geringer Menge enthalten 
feon, daf die Darftelfung deſſelben nur bei Merfuchen gelingen fan, 
die im Großen, auf Wafc- und Amalgamirhätten vorgenommen 
werden, Indeſſen gebricht es nicht am Thatſachen, welche die Ge: 
genwart des Goldes im Braunfohlen: Sandfteine beweifen. Kerr 
Koenlein, Inhaber der Braunfohlengruben bei Uznach, hat vor 
einigen Jahren aus Auftrag der Regierung von St. Gallen, Sand: 
mergel, welcher diefer Formation angehört, auf Bold unterfucht 
und in mehrern Stüfen derfelben dergleichen gefunden. Auch in 
Quarzgefcieben, die von ber, diefer ** ebenfalls angehoͤ⸗ 
renden Nagelfluh herruͤhrten, haben ſich in St. Gallen und Baſel 
Goldblaͤttchen vorgefunden. Dieſe, fo wie die übrigen Gemeng⸗ 
theile des Goldſandes, die ſich insgeſammt durch ihre Eigenſchwere 
auszeichnen, ſcheinen durch einen natuͤrlichen Wald: und Schlem⸗ 
mungsprozeß aus dem Sanbfteingebirge, in welchem fie zerſtreut 
lagen, sufammengeführt und von Neuem abgelagert worden zu 
ſeyn. Shne Zweifel hat diefer Prozeß fhon bei der Aushoͤhlung 


der Thäler in der Sanditein:Formation begonnen, indem bie leich⸗ 
tern Theile des zerſtoͤrten — 8 weiter geſchwennt 
wurden, bie ſchwereren in der Naͤhe liegen blieben und den Thab— 
boden bildeten. Daher auch unter den Goldwäfchern die Meinung 
herrſcht, daß nur alte Schaden, wie man die ebenen Thalgrinde 
oder die Auen heißt, Soldiand liefern, in neuem angefhwenmten- 
Lande bingegen fein folcher enthalten ſey. Judeſſen ift der Ufer: 
boden, ber ijt unter unfern .. weggeſchwemmt und —— 
wird, fo zerſtreut auch darin die Gemengtheile des Goldſandes noch 
ſeyn mögen, kaum bie erſte Niederlage derſelben aus dem Sand: 
fteingebirge; vielmehr wurden fie, auf langen Strefen und im 
Laufe der Jabrtaufende, von Waſchbank zu Waſchbank immer näher 
zufammengeführt, bis fie in ihrer legten Ablagerung als nuzbares 
Schlich erihienen und in dem Tagewerk des Goldwaͤſchers den Ruͤl⸗ 
ttaud ganzer Hügel darbieten. Wuc bier alfo, wie bei fo vielem 
andern Veränderungen der Erdoberfläche, war die Zeit, nicht die 
Kraft, das mächtige Werkzeug der Natur. Menn die Sanditein= 
Formation die unmittelbare Quelle ift, aus welcher der Golbſand 
an der Aar und ihren Zuftdffen berrührt, fo treten dagegen am 
Rheine, vor feiner Ausmuͤndung in den Bodenfee, andere Vers 
bältniffe ein. Hier ift, namentlich bei Chur und Mayenfeld im 
Santon Graubünden, wenigſtens in frühern Zeiten ebenfalls Gold 
gewafchen worden. Da in diefem Theile des Rheinbekens keine 
Epur von Sanditeingebirge vorhanden ift, fo muß hier dad Gold 
feiner urfpringlichen Lagerftätte, dem Uebergangsgebirge der Alpen, 
unmittelbar entriffen morden fepn. ine folde Stelle findet ſich 
unter andern am öftlihen Abhange des Galanda, an deffen Fuß 
ber Rhein vorüberfließt, und mo zu verfchiedenen Zeiten Bauver⸗ 
ſuche auf Gold find angeftellt worden. Auch wurden bet diefer Ger 
legenheit ber Berfammlung mehrere Golditufen —5 die Hr. 
Landammann Hitz, der lezte Unternehmer eines ſolchen Baues, 
von dort erhalten hatte. Hr. Dr. Rengzer ſchließt feinen Vortrag 
mit dem Munfde, daß die Mitglieder der Gefellihaft, die im 
Kalle find, über die Natur und das Vorkommen des ſchweizeriſchen 
Boldfandes Beobachtungen anzuftellen, ibm foldhe, ſey es zur Ber: 
volftändigung oder zur rg des feinigen,, gefällig mit- 
theilen möchten; beſonders aber änßert er diefen Wunfch in Be 
iehung auf ben Goldfand, welchen der Rhein und feine Zuflüffe 
n den Kantonen Graubünden und St. Gallen mit fi führen.. 


Litterariſche Anzeigen. 
Tübingen, bei C. F. Oſiander ift fo eben erfhienen: 
Tübinger Zeitschrift für ran ‚ unter Mitwirkung 
mehrerer Gelehrten, namentlich der Mitglieder der 
evang. theol. Fakultät: Dr. Kern, Dr. Ber Dr. 
Schmid, herausg. von Dr. J. Steudel, ord. Prof. 
d. Theol. 15 $tük. 506 8. gr. 8. 1828. ıfl.48kr. 


Diefe Zeitſchrift tritt in die Stele des von dem fel. Bengel 
herausgegebenen Archivs und des frühern, erjt von Flatt, dann 
von Suskind herausgegebenen Magazind, Mornehmlich dem 
leztern fucht fie fich zu en, theild dadurch, daß fie — neben 
Unzeige von Intereflanterem, wovon Würtemberg Rechenſchaft 
pi geben Anlaß gibt — nur Abhandlungen liefert, theild 

urch den Geift, weichen keine berfelben verläugnen foll, — ben 
Geift, welcher in dem biblirhen Ehriftenthume eine geſchichtlich 
mitgetbeilte, göttlihe Offenbarung anerkennt und achtet, und ns 
tereſſe darlegt, fie als ſolche auf eine der Vernunft zufagende Welſe 
pi — und zu beleuchten. Sie macht ſich zur Aufgabe 

em Gange der theologiſchen Litteratur in ihren bedeutenderen Er⸗ 
ſcheinungen zu folgen, fo daß über deren Charakter und Begrüns 
ey eine Stimme — werde. — Sie wird ſich beſtreben, 
daß dieſe Stimmen ſich nicht unwerth zeigen, beachtet zu werden. 
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"u ber Riegel: und Wießnerfsen Buchhandlung in 
Rärnberg ift erihienen, und durch alle Buchhandlungen zu be: 


Murze vorläufige Beleuchtung der Druffchrift unter dem 
Zitel: „Ueber die Anfprücdhe der Krone Bayern an Lan 
—n des Großherzogthums Baden.‘ gr. 8. brofch. 
45 Er. 

* v 


Mit allerhoͤchſter Erlaubniß iſt in dem Verlag der Unterzeichne⸗ 
ira erſchienen, und dur alle Buchhandlungen zu beziehen; 
Meuefte Prozeßgefeze. 1827. gr. 8. brofch. 24 Fr. 
ine fire den täglichen gerichtlichen Gebrauch bequeme Handausgabe 
des Geſezes von 1819 der Prioritätsorbnung, des Einführumgss 
geferes und des Stempelgefejes. 
Miegel und Wiefner in Nürnberg. 


In meinen Verlage find fo eben folgende Schriften erfchienen: 
Geift aus zuther’s Schriften 
ode 


r 
Eoncordanz der Anſichten und Urtheile 
des großen Reformatoré 
zäher die wichtigften Gegenitände des Glaubens, der Wiſſenſchaft 
- F eig 
erausgegeben von 
8. ©. Lomler, ©. F. Lucius, Dr. J. Ruſt, 
2, Sadreuter nd Dr. E. Zimmermann. 
Erften Bandes erte Abtheilung. 
“25 Bogen im Yeritonformat) Subferiptionspreis für jede Ab- 
elung auf Drukpapier 14 gr. oder 1 fl. — auf Belindrufpapier 
4 Thlr. oder 1 fl. 15 ii. 

Un dem Ankauf dieſes ohnehin ſchon aͤußerſt mohlfeilen Werkes 
ech mehr zu erleichtern, wird ed in einzelnen Abtheilungen von 
ms — 25 Bogen audgegeben, von welchen drei einen Band bilden. 
Da der Drut ununterbrochen fortgebt, fo wird wenigſtens alle drei 
Renate eine Abtbeilung eriheinen. Der gewiß fehr niedrige Sub⸗ 
Seriptionspreis foll noch fir alle diejenigen gelten, welde das Merl 

‚zzor Erſcheinung des legten Bandes faufen. 
* * 


S r uͤ b uſch 
wer die chriſtliche Glaubens⸗ und Sittenlehrein Bibelſpruͤ⸗ 
chen, mit beigefuͤgten Lehrſaͤzen und einzelnen Fragen. 
Zum Gebrauch in Stadt: und Landſchulen. 

Im Unbange: ) Scitfale der Lehre Jeſu. Vortheile 
ee Meiormation für die Proteſtanten. 3) Unterſcheidungslehren 
“ser driftlichen Meligtongparteten und Sekten. 4) Entfiehimg und 
Benennung der in der chriſtlichen Kirche eingeführten religiöfen 
— inde und Feite. 5) Schulgebete. gr, 12. 324 Seiten und 


de u. ſ. w. . 
Durdy diefe bier angezeigte Schrift möchte dem Wunſche vieler 
Beiftlichen und Schulledrer, ein beiferes Spruͤgbuch zu haben, um 
656 mehr entiprochen werden, weil man darin nichts vermiffen wird, 
a8 bei einem guten Schul⸗ und Konfirmandenunterrichte erforder: 
zib iſt. Die Worrede dieſes Werfhens wird dem Scullebrer 
Ainfe geben, wie er daffelbe zuelmaͤßig gebrauchen fan, und es 
möchte wohl zur Empfehlung deſſelben angeführt werden dürfen, 
Ba bis jezt noch Feine ähnliche eg für Stabt: und Landſchu⸗ 
sem erihienen ift, melde fih durch ihren reihen Inhalt, durch 
Druf und * wie auch —— ihre Wohlfeilheit fo vortheilhaft 
ichnete, als die hier erwaͤhute. 
—* Ladenpreis dieies 5352 Seiten ſtarken, auf frönes Papier 
achruften Buches iſt einzeln, gebeftet 12 or. oder 48 fr. Bei 
Einführung in Schulen, wenn wenigſtens 25 Eremplare zugleich 
‚genommen werden, und fpäter für alle Schulen, in welchen das 
Ach gebraucht wird, aber nur 6 gr. ober 24 Mr. für das unge: 
ndene Eremplar, 


"Der Unpang iR au befonderd abgebrut, unter dem Titel: 
a 
Wiſſenswertheſte 
s de 


aus den 
Schikſalen der Lehre Jeſu, aus den Unterſcheidungs⸗ 
lehren der chriſtlichen — ———— ic. 
a5 gr. oder 12 fr. (bei Einführung in Schulen um bie 
Hälfte diefes Preifes) zu haben. 
Darmftadt, 29 Sept. 1827. 
€, W. Leste, 


Verzeichniß 
der neueſten 
—— B uͤch e r 


er 
Etlinger’fhen ann: und Kuufthandlung 
su Wurzbursg, 


welche 

für die beigefezten Preife durch alle ſol ide deutfhe Buchkand: 

lungen zu bezichen find. 

Andahten ber hriftlihen Kirche auf alle Tage und Feſte des 
hrs. Für Katholiten. Mom Leberfezer der Religion nach 
acine. 42, 41827. 4 Thlr. oder 1 fl. 30 fr. 

Uuffenberg, It Freiherr v,, Fergus Mac Ivor, Ein Schau: 
fpiel in 5 Aufzuͤgen, nah Walter Scott's Maverley 
bearbeitet. 8. 1827. carton. 4 Thlr. oder 1 fl, 36 fr. 

—— ber Löwe von Kurdiſtan. Ein romantifches Schaufpiel in 5 
Aufzigen, nah W. Scott's Talisman bearbeitet, 8. 
1827. cartonirt 4 Thle. oder 1 fl. 36 fr. 

Boffuet, 3. B., die Univerfalgeihichte vom Auſange der Welt 
bis auf das Kaiferreih Karls des Großen. In Vorträgen ge: 
balten vor dem Daupbin von Franfreih: um bie ftete > 
dauer der Meligion unter den fteten Veränderungen ber Welt⸗ 
reiche ind Licht zu fegen. Aus dem Frangdfifhen neu überfezt 
vom Canonikus 2. U. Maver. Mit ı Titelfupfer. gr. 8. 


4827. 4 Zhlr. 12 gr. oder 2 1. 21 fr. 

Fritz, Ph., der im Geiſte Jeſu betende Chriſt. Ein Gebet: 
huch für gebildete Katholiken. Mir 3 Kupfern. Ju Taſchen⸗ 
format, Zweite vermehrte Auflage. 4827. Auf weiß Drut: 


papier 12 gr. oder 48 fr. 
Dajfelbe auf Schreibpapier 18 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Behrig, 3. M., kurzgefaßte Geſchichte des Königreichs Bavern. 
Zum Gebrauce beim Unterrichte in den vaterländifhen Volls— 
chulen. 8. 1826. geheftet 4 gr. oder 18 fr, 

—— XII Predigten ald Erinnerungen an einige wichtige Bahr: 
heiten der hriftlihen Religion und Sittenlehre. Neue Auflage. 
8. 41826. geheftet 9 Pr ober 36 Ir. 

—— Eonn: und Feittäglihe Predigten und Homilien, nebſt einis 
gen Gelegenheitdreden und einem Kurfe Faftenpredigten: Die 
Feier des Dpferd Jeſu am Kreuze, oder: die heilige Meffe der 
Fatholifchen Kirche. 2 Theile. Zweite, verbefferte Auflage, mit 
Gehrig's Portrait. 8. 1827. 4 Thlr. 12 ar. od. * Afr. 

—— Die Feler bes Opfers Jeſu am Kreuze: oder die heil. Meſſe 
der fatholifihen Kirche. Im einem Kurfe Fajtenpredigten. 8. 
41827. geheftet 8 gr. oder 30 fr. 

Geiftes: Kunfen, aufgefangen im Umgange mit weiland Fr, 
Audm. Zahar. Werner, großberzogl. beffendarmftädtiihem 

ofeathe und Ehren: Domberrn von Kaminiec im VPobolien. 
eraundgegeben von 9. Megiomontannd Mit Werner’ 
Yortrait. gr. 8. 1827. geb. 18 gr..oder 4 fl. 12 fr. 

Handſchuch, ©. F., über die Luſtſeuche, und ihre Heilung ohne 
Quelfilber. 8. 1826. geb. 12 gr. oder 18 Er. 

Sänger, ©, Terpfihore. Ein Taſchenbuch der neueften. gefell- 
ſchaſtlichen Tänze, worin zuotei Anweiſung gegeben wird, mie 
man 45 Touren und 76 Tänze ohne orgefigrapbiihe Zelchnungen 
und ohue Lehrer erlernen kan. Zum Nuzen und Bergmigen für 
Bear der Tanzkunſt. Mit 17 lithographirten Abbildungen. 

n Taſchenformat. 41324. Gebunden 18 gr, od. 1 fl, 12 fr, 
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rinnen, die jungen, ein Erbauunad-Büclein fie reift: 

wide Aungfeauen. Rab dem Aranzöfiihen des Hm. U, E***, 
Herausgegeben von 3. ©. Pfifter, Mit 1 Zitelkupfer, Ta: 
fhenformat. 1826. Auf Drutpapier, geheftet 9 gr. od. 36 fr. 
Daifelbe auf Poſtpapier 12 gr. od. 48 Er. N 

Martprer, die jungen, ein Erbauungs-Buͤchlein für driftliche 
Yünglinge. Nach dem Franzöfifchen des Hrn. U. E***, Her: 
au von 3. @. Vfiſter. Mit Titellupfer. Taſchen⸗ 
format. 1926. Auf Drutpapier, gebeftet 9 gr, od. 56 fr. 

Daffelbe auf Poſtpapier 12 gr. od. a8 Er, 

Mafftllon, 3. ®,, zwölf Reden an und für die Großen. (Pe- 
tit Car&me.) Aus dem Frangöfiiben meu uͤberſezt von 3. ©. 
Hfifter. Mit Maffillon's Portrait ald Titel: Bignette. 
8. 1826. 48 gr. oder 1 fl. 12 fr. 

Muͤhlich, Prof. A., Leitfaden bei dem Unterrichte im der Rhe— 
torif im engern Simme, zum Gebrauche in den Obergomnafial: 
Klaffen. Zweite Auflage. 8. 1827. 12 gr. oder as fr. 

Dnpvmus, Dr. A. J., Homilin und Betrachtungen über bie 
Leidensgeichichte Jefin, feine Auferſtehung und Himmelfahrt, die 
Sendung des beil. Beifted, und den Anfang feiner heil. Kirche, 

Mit ı Kitellupfer, ar, 8. 4827. 20gr. oder 1. fl. 20 fr. 

Yfifter, J. G., Unleitung zur wahren Frömmigfeit, nad dem 
@eifte des heil. Franz von Sales. Dritte, vermehrte Original: 


Ausgabe, 8. 1827.. Mit Franz von Sales Portrait. 
16 8 oder 1 fl. 
lehrungs⸗ und. Erkanungsbuh für Verbeiratbete und 


ſolche, die heirathen wollen, te, verbefferte Auflage. Mit 
4 Zitellupfer.” 8. 1826. Auf Drufpapier 16 gr. od. 1 fl. 
Daffelde auf Schreibpapier 20 gr. oder ı fl. 20 fr.” 

Gedanken und Betrachtungen tiber bie 5 Bücher Mofed. Ein 
Kommentar, Mit einem f[hömen Zitellupfer, gezeichnet von 
Heideloff, und geftschen von Bittheufer. Zweite Auf: 
lage. gr. 8. 41827. 4 Thlr. 8 gr. oder 2 fl. 

—— Leben des englifchen Fünglings Aloiſſus von Gonzaga. Der 
chriſtlichen Jugend zur Belehrung und Nachahmung vorgeftellt. 
Smeite, vermehrte Auflage, mit dem Portrait bes Aloiſſus. 
8. 1827. geheflet 3 gr. oder 12 vr, 

—— bad Peben und die Lehre Jeſu Chriſti in ber einfachen Sprache 
der Evangeliften bargeftellt. Zum Gebrauche fir die liebe Ju: 

end. Mit 1 Holszichnitte nach Prof. Gubitz. 8. 1826. ge 
tet 9 gr. oder 36 fr. 

—— Lehren aus den Buͤchern der Weisheit, mit zeitgemäßen Be: 
merlungen,. 8. 14826. 12 gr. oder 48 fr. 

—— das Leiden unfers Herrn Jeſus Chriftus in furzen Betrach⸗ 
tungen vorgeftellt. Mad dem — des P. Abrillon. 
Mir 3 Holiſchnitten nach Prof. Gubitz. Taſchenſormat. 1826. 
geheftet 8 gr. oder 50 fr. 

Profper, der heil., über das befhanlihe Leben. Ein 
Erbauungsbuch für Priefter und Layen, famt einem Auszuge 
aus dem Leben, und einem Andange von lehrreihen Sprücden 
des heil. Lehrerd. Aus dem Lateiniſchen überfest, und mit einer 
Vorrede begleitet von J. ©. Pfifter. 8. 1826. 16gr. od, 1fl. 

Neibenfolge, hronologifche, ber roͤmiſchen Päpfte von Petrus 
bisauf Leo XII. Aus dem roͤmiſchen Staatskalender fir 1334 
ind Deutfhe überfegt, und mit Anmerkungen begleitet von 
einem katholiſchen Geiſtlichen. Sweite, vermehrte Auflage mit 
dem Portrait Leo XII. ar. 8. 1827. geh. 12 ge od, 48 fr, 

Sceudamore, Dr.C., Versuche über das Blut. Mit ei- 
ner kurzen Uebersicht des Verhaltens des Blutes in Krank- 
heiten. Aus dem Englischen übersezt von Dr. J. Gam- 
bihler. Mit einer Einleitung und einem Anhange vom 
Prof. Dr. C. F. Heusinger. gr. 8. 1826. gehoftet 
4 Thlr. oder 1 fl. 30 kr. 

Selchow, Dr. J. H., Erzählungen von den Sitten, Gebräu- 
ben und rg ftemder Bölfer. Ein lehrreiches Unter: 
daltungsbuch für die liebe Jugend, Mit 6 illuminirten Kupfern, 
worauf 36 fremde Wölfer abgebildet find. 8. 1825. gebunden 
4 Thlr. oder 1 fl. 30 fr. 

Eilbert, 3. P., die heilige Schrift, ihr Charakter, ihre Be: 


deutung, und wie fie zu leſen. @in Worwort zu ben verfchiede: 


A 


men beutfchen Ueberſezungen berfelben. 8. 1826. geheſtet 
6 gr. oder 24 fr. RER, 

Sprade, die, der Blumen, theils nah dem Drientalifhen des 
Selam, vorzuͤglich aber nach vaterländifhen Mufter : Dichtun: 
gen bearbeitet. Cine Babe der Liebe und Freundſchaft. Den 
holden Verehrerinnen Flora's gewidmet. Mit 1 illuminirten 
Ziteltupfer. Taſchenformat. 1326. geb. 16 gr. od. 1 fl. 

Urtbeil der orientalifhen Kirche und ihres Patriarhen zu Kon: 
ftantinopel über die Augeburg’ihe Konfeffion. Mit einigen Be: 
mertungen herausgegeben von J. G. Pfilter. gr. 8. 1827. 
gebeftet 6 gr. oder 21 fr. . 

Weg, ber, zum Himmel, Cine Sammlung audermählter 
Morgen:, Abend, Meb-, Beicht:, Kommunion und aube: 
rer Gebete aus den beliebteften und vorgüglichften Andachtsbu⸗ 
chern älterer und neuerer Zeit. Mit 3 fhönen Ku und ge: 
ftohenem Titel nebit Vignette. 8.1827. Auf Drukpapier 
es - af. 12 Fr. Auf fein Schreibpapier 1 Thlr, oder 
ıf.s6h. 

Werner, fr. 2.3., Pofaunen des Weltgerichted. Cine Pre⸗ 
digt. Herausgegeben von einem Freunde des Seligen, Mit 
einem orworte von 3. ©. Dettl, 8. B. geiftl, Rath. 8. 
4825. gebeftet 5 gr. oder 12 fr. 


Reue Bücher des Induftrie-Comptoird zu Leipzig, 
Petersftrafe Nr. 112, welde in alen Buchhandlungen um beige: 
fezte Preife y haben find: 

nefdoten von Napoleon, 

(zum größten Theil unbekannt) zur Erläuterung feiner 
Denk- und Gemürhsart und feiner Thaten. Nach 
dem Englifhen des Herrn W. H. Ireland fo wie 
nach vielen andern franzöftichen und englifchen Schrift: 
ftellern bearbeitet. 238 Heft in kl. 8. mit 1 Kupfer, 
brofh. Preis 9 Gr. 


* A * 


Die ſechs kupferrothen Indianer 
von dem Stamme der großen Dfagen, weldje von dem 
Miffuri den 27 Juli 1827 zu Havre de Grace 
in Frankreich auf dem amerifanifchen Schiffe, New: 
England, Capitaͤn Hunt, angelangt find. Nach 
dem Franzdfifchen der dritten vermehrten unb verbef: 
ferten Ausgabe. Mit 1 Abbildung. broſch. 8. 8 Gr. 
* * 


Von der überwiegenden Reproduction des 

Menschencapitals gegen das Betriebscapital und die 
Arbeit, in den cirilisirtesten europäischen Ländern, 
nebst einigen medicinalpolizeilichen Vorschlägen 
zur Herstellung des Gleichgewichts zwischen Wohl- 
stand und Armuth. Vom Prof. Dr. C. A. Wein. 
hold, K. Pr. Reg.- u. Medic.-Rathe etc. broch, 
gr. 8. 16 Gr. 


Der Verfasser beweist in dieser Schrift, dals es ein 
Mifsvrerhältnils »wischen der Bevölkerung, der Produetion 
des Bodens und der Production darch Arbeit geben könne, 
und dafs die beste gesellschaftliehe Ordnung nicht im Stande 
sey, Arbeit für grolse Menschenmassen herbeizuschaffen, 
wenn in Folge eines gewissen organischenGesetzes das 
natürliche Verhältnifs, was zwischen der Entvrölkerung 
und Uebervölkerung der Staaten besteht, bereits üher- 
schritten sey. Vorschläge, wie Deutschland vor einer ähn- 
lichen Verarmung, wie sie im unglücklichen Irrland bereits 
eingetreten ist, zu schüzen sey, beschliefsen das Werk. 
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Ron der von mir vor Furzem angekündigten neuen Beit: 
fhrift des Herrn Eriminal:Directors Hitzig iſt eben ein Heft 
unter folgendem Zitel: 


Zeitſchrift für — und auslaͤndiſche Criminal⸗ 


echts⸗Pflege. 
In zwangloſen Heften 
herausgegeben von 
Yulinse@duard Hißig. 
Erfted Heft. VI und 242 S. gr. 8. broſch. erfhienen und im 
allen guten —— gi 4 Mtplr. zu haben. 


Inhalt. 

Dentfhland. Rhein-Preußen. Der Mörder feiner Eher 
gattin, Nillad Auguftiner: Ed. ! 

Johannes K., Branditifter ans Made. Mit einem Endurtheile 
der Juriften-Fatultät zu Heidelberg von 1825. 

Anna Maria Ehniß, Kindermörderin. Mit einem Endurtheile 
der Juriften: Fakultät zu Göttingen von 1826. j 

Sohann Michael H—feld, vorfägliher Todtſchlaͤger. Mit einem 
trtheile des Schöppenftuhls zu Leipzig von 1820 und einem 
Endurtheile des Ober-Appellattonsgerichts zu Jena. 

Ausland. Europa. England. Der Progeh megen des am 
40. Mai 1827 zu Whitechapel in London von William Sheen 
an feinem Kinde begangenen Mordes. Nah Engliihen gleich: 
zeitigen Blättern dargeftellt, — Die unnatürliche Mutter. — 
Die mit freiem Geleit parlamentirenden Spigbuben. j 

Spanien. Die jugendliche Mörderin aus Eiferſucht. — Das 
wunderbare Alibi. — Der Schikſalsgalgen. — Mord eines 
neugebornen Kindes durch beide Eltern. . 

$rantreic. Der Transport der Galcerenfelaven von Paris nach 
Toulon im Jahre 1826. Vericht eines Augenzeugen. — Was 
ift Nachtzeit beim Diebitahl und mas bewohntes Gebäude? — 
Ft die Mühle, in welcher eine Muüllerin auf Chebruch betroffen 
wird, dem Haufe gleich zu achten? — Der Remplagant im Ge: 
fängnife. — Näthfelbafte Entiheidung wegen eines Banditen⸗ 
mordes, — Mord in einem Anfall von Geiftesgerrilttung. — 
Seltfames Gelüfte. — _Peifpiellofe Frechheit. — Ein Seiten: 
frit hiezu. — Der taubjtumme Dieb vor Gericht. 

Außer-Europätihes. Aſien. Chineſiſche aut 

Nordamerika. Blutrache eines bei den Algonquins ſich aufhal: 
tenden Outaou's. j 

Auh die ältere Zeitfcrift des Herrn Herausgebers für die 
Preufifhe Griminalrechtepiege behält im künftigen Jahre 
— u” ununterbrochen ihren Fortgang. 
erlin, 


* 


Ferd. Dümmler, 





Dei U. W. Hayn in Berlin ift fo eben erfchienen und da⸗ 


ſelbſt fo wie in allen Buchhandlungen zu haben: 
Allgemeiner 


Brieffteller 
zur Bildung des beffern Geſchmacks in gewbhnlichen 
und fhrierigen Briefen von mehrern Schriftitellern, 
Schriftftellerinnen und Geſchaͤftsmaͤnnern. 
Herausgegeben von 
. .8.NRumpf, 
Königl. Preuß. Hofrathe. 
+ ‚Dritte, vermehrte und verbefferte Ausgabe. Preid 11/4, Thlr. 
So wie wir die feinere Welrfitte, den beifern Ton im Um: 
irfeln gebildeter Männer und Frauen lernen, 
brieflichen Unterhaltungen; und darum ift 
eine Brieffhule, wie die gegenwärtige, zum Unterricht im Brief: 
fchreiben ganz vorzüglich geeignet. Die Briefmufter, welche bier 
mitgetheilt werden, verbreiten fi über alle im gemeinen Leben vor- 
tommenbde oft fdmwierige Gegenitände. Diefe neue forgfältig über: 
arbeitete Ausgabe ift mit einem Anhange von. Geihäftsanffäzen 
vermehrt worden. 


gange nur in ben 
fo ift es auch mit 


* 


— — — — — — —— — —— — — 


Dienſt- und Rechts-Verhaͤltniſſe 
ber Königlich: Preußiſchen Staatsbeamten, von ihrem Dienftan- 
tritte bis zu ihrem Ausſchelden; dargeſtellt 
von 


J. D. 8. Rumpf, 
Königlich = Prenfifbem Hofrathe. 
rs Preis 4 Chr. 

Diefes Werk umfaßt alle gefezlihe Vorfhriften über Bebingun- 
gen und Berechtigung zum Staatsdienfte, über Prüfung, Kaution, 
Eonfend zur Verheirathung, Beiträge zu den Gemeindelaften, 
Rang, Titel und Uniform, Dienftwohnungen, Befoldungen. 
Emolumente, Dieten und DMeifefoften, Beurlaubung, Gerichts 
frand, Gebaltabzüge wegen Schulden, Amtspflihten, Verbrechen 
und fisfalifhe Unterfubung, Wartegeld und Penflon, Gnabden- 
und Sterbeauartal, und vieles Andere, mas mit dem Dienftleben 


der Beamten in Berührung ftebt. Die angehängten Aphorismen 
über den Dienft find ſeht Dedecgungewerti. — 


Allgemeines Repertorium der Kritik, 

oder vollständiges, systematisch. geordnetes Verzeich- 
nils aller Werke, welche seit dem Jahre 1826 er- 
schienen und in Deutschlands kritischen Blättern 
beurtheilt worden sind. Mit Andeutung der Kritik 
und Angabe der Bogenzahl, der Verleger und 
Preise, nebst literarischen Notizen und Register. 

Herausgegeben von J. D. F. Rumpf und H. Ph. Petri. 
ir Bd. 2s Heft. gr. 8. Preis des 24 Bogen starken Ban- 
des 15/6 Thlr. 

Der erste Band dieses Repertoriums zeigt in 45 wis- 
senschaftlich geordneten Abtheilungen 1865 Werke mit ei- 
nem Nachweis von mehr als 7000 Recensionen an, und 
empfiehlt sich das Ganze durch seine Gemeinnüzigkeit Li- 
teraturfreunden, Bibliothekaren und Buchhändlern. Dem- 
selben ist zunächst die Uebersicht, welche Werke einer öffent- 
lichen Beurtheilung unterworfen worden sind, wo und wie 
dieses geschehen, ein vollständiges Verzeichnifs der imJahre 
1826 verstorbenen Gelehrten, Künstlern u. s. w. beigefügt. 





Im Verlage der Hah n'ſchen Hofbuchhandlung im Hannover iſt 

ſo eben erſchienen: 
Repertorium fuͤr die Chemie als Wiſſenſchaft 
und Kunſt, 
vom Hofrathe Dr. Brandes, Ober-Direktor bee 
Vereins im norduchen Deutſchlande u, ſ. m. Zweiten Bandes 
Erſte Lieferung. 40 Bogen in gr. 4. mit 4 upfertafeln geb. 
Subferiptiongpreis 2 Mthlr. 6 gar. 

Die weitere Kortiegung wird möglichft gefördert und der fo 
ſehr billige Subferiptionspreis „ welcher für den eriten Band 
5 Rthlr. 4 agr. beträgt, bleibt vorerft noch offen. Aerzte, Phar= 
mazeuten, Fabrifanten, Defonomen, Berg: und 
Hütten: Beamten. f. w., erhalten in dem obigen gründlichen 
und den reichhaltigen Stof erihöpienden Werke eine forgfältige 
Zufammenftellung, Prüfung und Ueberficht aller Reſultate dieſes 
wichtigen Zweiges der Wiſſenſchaften, mie ſolche noch nie eriſtirte, 
und wie fie mur einer unferer erften und berühmteften Chemi- 
fer mit Benuzung der ganzen europäifhen Zitteratur zu Stande 


bringen fan. j j 
Das obige Repertorinm erfezt alfo —ã — 
demiſche Bibliothet in mehreren Sprachen, während 
die jährlihe allmählige Anſchaffung auf diefe Weife nur fo 
viel eingelne Thaler als font Hunderte foftet, Um fih von 
dem Werthe des Werkes zu überzeugen, Tann man daffelbe durch 


alle Buchhandlungen zur Anf icht erhalten. 


bed Apotheker⸗ 





— — — — ee — 
Außerordentliche Beilage zur Allgemeinen Zeitung. 1827. Mr. 46. 





Vrich bat ſich geehrt, als fie vor einigen Monaten durch unver: 
Gebaltäjulage ihn, da feine ausmärtige Berufung das Zur: 
&erihe Gpmnafiam mit unerfeglibem Verluſt bedrohte, dieſem 
erhielt und ſicherte) bat, ohne darum dem rafhen Fortgang und 
die nahe Vollendung feiner reichhaltigen Ausgabe von Cicero's 


finnige Aritif, 1 i 
durch Auverläffigteit und Genauigkeit die Vorgänger alle Übertrift, 


emeiner verbreitete Nugbarfeit des nunmehr trpographiſch einfach, 
—8 immerbin ziemend und ſehr gefällig ausgeſtatteten Werkes 


Flera vollbrachten Wanderungen durch die vaterlaͤndiſchen Fluren, 
auf denen bie Arbeit hauptſaͤchlich beruht, und wobei der Freunde 
aller mit herzlicher Liebe und Dankbarkeit gedacht wird, die burd) 
ihre Mittheilungen die Sammlungen bereicherten, beridtigten und 
vervolltändigten, welde möalih mahten, bad vor einem halben 
Jahrhundert erfahienene Hallerſche Wert uber die Schweizer Flora 
jezt In ermenerter und erweiterter, dem Etand ber Wiſenſchaſt 
angepater Geftalt anftreten zu laſſen. Höcitend ein Diyend, 
und diefes meiſt zweifelbafte Arren, aller Pflanzen, bie in Helve⸗ 
tien wachſend befaunt ind, mangeln noch dem Herbarium bed 
®trrfaffers, und diefe allein nur lagen ihrer Beſchreibung nit im 
Urbilde vor. Die Drdnung des Wuces ift die des Linneikhen 
Serxal-Soſtems, deſſen Vorzug vor ben Meiben ber natürlichen 
Fanulien für Yänderfloren einleucktend bargefteilt wird, Der Ver: 
vielfaͤltignung der Gattungen wie der Arten abheld, bat Hr. Baus 


bin fi ben Reduktoren viel mehr als den Multiplikatoren in Flora's 
Meiche genähert, und er aynet, dat hierin au wohl von ihm noch 
nicht genug geiban ſeyn möchte (fateor etiam nunc in mea flora 
non paucas superesse formas, quac omnino varietalis po- 
tius quam speciei lege describi debuissent). Cine Anzahl 

‚ die nur Neues darreichen, find dem Werke beigegeben. .. 
In Bern metteifern feit einigen Monaten Schriftfteller, Kuͤnſt⸗ 
ler und Bucdruter im zu Tagefördern von Werien, melde das 
gegen die Mitte von 1828 zu feiernde Meformationd: Jubiläum 
verderrlichen follen, und man will von dem bereits erſchienenen 
Produften hier einzig nur dad gründliche und urkundliche Werk bes 
Pfarrers in Karberg, Hr. Sam, Fiſcher, Geſchichte der Dis- 
putation und Reformation in Bern (Dern bei Jenni) nennen, 
nebſt der zierliben Sammlung lithograpbifcher Bildniffe der Me: 
formatoren Deutfchlande und der Schweiz, die nad dem beiten 
Urbildern von Dfterwald gezeichnet, in der Steindrufunftalt von 
Senni und Homp. ausgegeben werden, und deren erſtes Heit (Hei: 
ned Bogenformat) die Bildniffe ven Luther, Zwingli, Calvin, 
Melanchthou, Haller umd Wottenbach befaßt. Durch tppograpdı 
fhen Schmuf glängend ausgeftattet, ift (bet Burgdorfer in Bern) 
eine neue Belchreibung der Stadt Bern ımd ihrer Umgebungen 
(Deseription topographique et historique de la vilie et des 
environs de Berne) von Hrn. Mod. Maltbard, in franzöfifcher 
Sprache erfcbienen, mit Kupfern umd Karte, bie in Schoͤnheit von 
Zeichnung und Stich nichts zu wuͤnſchen übrig laffen.... Um dann 
mit einer Zeile noch der neueſten belletriſtiſchen Erzeugniſſe ſchwei⸗ 
gerifher Preifen zu gedenken, fo hat Hr. Bichofte feinen Aräl: 
lino nad dreißig Jahren verjüngt, „um wenigſtens feinerjeits zu 
beweifen,, daß er dem guten Geihmak eine Suͤnde abzubitten, mit 
voller Reue, geneigt ſey.“ Die Buße hat den Sıln um Hei: 
ligen veredelt; mögen nun anderfeits die Bühnenleiter dafür for: 
gen, daß der Geſchmal den Ungefbmaf auch in ihren Kreifen ver: 
dränge, Was die fchöne Weiblichkeit eines herrlichen Gemuͤthes, 
mit zartem Gefühl und reiner Phantafie, von Schilfalen des in: 
nern mehr denn bed Aufern Lebens guter Menichen, aus Erfab: 
rung, Wahrnehmung und pfocelogiihen Talt zu erzäblen ver: 
mochte, das findet fich in dem zwei Bänden: „Bilder bes Lebend 
von Mofalia Müller (St. Gallen b. Huber u. Comp.“, und 
es birgt diefer Name den einer edeln und vielgeprüften Frau. Der 
Alpenroſen beliebte3 Taſchenbuch (Bern b. Burgdorfer) bieter 
auch fr 1828 ſich erfreulich dar. 








Litterariſche Anzeigen. 

Unfer Verlag bietet u. a. folgende gute Schriften bei Gelegen— 
beit der jezlgen K. B. Staͤndeverſammlung dar, und wir rerfehlen 
nicht, das gefchäzte Publifum auf diefelben aufmerkfam zu macen: 
Binder’d, Bemerkungen zu dein Entwurfe des Strafgeſezbuchs. 

Münden 1822, gr. 8. 1523. ı A. Mkr. 

Eririt, vergleihende des Entwurfs bes Strafgeſezbuches mit 
dem baver. Strafgeſezbuche vom Jahre 1813. 8. broſch. 1826. I fl. 

Fabers Demerkungen über das Volksſchulweſen in Bapern. $. 
1332. brofd. 24 fr. 

Harld, Dr. 3.9. vollſt. theor. pralt. Haudbuch, der gefaritin 
Steuer:Regulirung, oder der allgemeinen und befoudern Steuer: 
Wiſſeuſchaft ıc. 2 Thle. gr. 8. 1816. Afl. i 

Herrmann, Dr. F. B. W. uͤber polptechn. Inſtitute im Aliges 
meinen ic. ıc. ar. 8. 1826. 1 fl. 2ı fr. 

Holzſchuher, Dr. R. Freiherr von, der bayrifche Landtag vom 
Jahre 1935. 2r Thl. gr. 8. 1837. 1 fl. 12fr. 

Müller, Dr. D. E., Verſuch zur Begründung eines afscmeis 
nen Korftpolizeigefeges auf die natuͤrliche Ordumg der Wälder im 
menflichen Sunshalten. ar. 8. 1825. 1 fl. 

DProzeßgeſeze, neneſte, 1827. ar. 8. broſch. 

Soden, Gr. Jul. von, de 
einigung der Donan mit dem Main und Dibein, 
Charten, gr, 8. broſch. 1822. 1fl, 
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Soden, Or. Jul. von, die National: Dekonomie, gr und lezter 
Band, ar. 3. 1824. ıfl. 36 fe, j 

— — der baprifche Landtag vom Jahre 1819. Ein Verſuch. gr. 3. 
broſch. 1820. Schreibppr. 4 A. Drufppr. 3 fl. 


— — been über die Mittel, das Sinten des Preifes der lands ' 


wirthichaftlichen Erzeugniſſe, alfo auch das Grundeigenthum zu 
hemmen, und jenem und diefem Stetigkeit zu ſichern. 8. 1835. 
broſch. 36 fr. h r 

Stokar von Neuform, die Auflage. 8. (Reg.)4819. 2f1l. 24 fr. 

Strafgefezbud, Birmaniſches, überfegt und mit den möthigen 
fo wie einigen unnötdigen Anmerkungen verfehen von M. 9. 
Zaunfdliefer, Errechtspraltllanten des Land: und Criminal⸗Ge⸗ 
richts. Ir ar sr Thl. gr. 8. 1322. broſch. fl. 51 fr. 

Wellmer, Vernerkungen, über den Entwurf des Strafgefezbu: 
ches für das Königreich Bavern. gr. 8. 1824, 4 fl. 12 fr. 

— — Entwurf eines neuen allgemeinen Miilitär-Cinrichtunge: 
Gefezes file das Königreich Bavern. gr. 4. 1819. geb. 1 fl. 12 Er. 

Wendt, Dr. C. E. B. von, volltändiges Handbuch ded baprie 
ſchen Civil: Progeffed. gr. 8. 1827. 3 Thle. 4 fl. 48 fr. 

orte, einige, tiber das Beduͤrfniß unſter Zeit, befondere in 
Ruͤtſicht auf Bavern. 8. 1827. 48 fr. 

Sufammenftellung fämtliher auf die Aönigl. davyr. Zollver⸗ 
srönung und dem Tarif bezüglichen und bid auf 19326 erſchlen. 
Verordnungen. Mit 15 Beilagen, gr. 8. 4837. Drufppr, 48 fr. 
Schreibppr. fl. . 

Im Laufe des Decemberd erfheinen: 

Soden, 3. Gr. v., bie annonarifche Geſezgebung. Verſuch eis 
ned Soſtems uber den Getreidehandel und die Geſeze, nad wel: 
dien die Staats:-Veriwaltung in Abficht des Getreided zu haudeln 

"dat. Nebit einer annonarifhen Dibliotbef, ar. 8. 

Polinig, Landrecht von 58 Fritiihen Bemerkungen über den Ent: 
wurf des Strafgeſezsbuchs (Minden 1820) gr. 8, 

Nürnberg im Nov. 1827. L 
Riegel und Wiefner. 


nun. 


Tübingen. &o eben iſt erfhienen und in Commif: 
fion von E, F. Dfiander zu haben: 

Eine ganz neue Enträthfelung der göttlichen Offenbarung 
Kohannid. Zum weitern Nachdenken und Prüfung 
vorgelegt von Mag. J. Weigenmapyer, Stadtpfars 
rer zu Dornftetten. gr. 8. Subfer. Pr. 1 fl. 36 Ir. 


R Sp eben ift erihlenen und in allen Buchhandlungen zu 
baben: 
Evangelifde HaussPoftille, 
oder: 


chriftliche Betrachtungen und Gefänge für häusliche Anz 
dacht zur Befbrderung wahrer Frömmigkeit und Sees 
leuruhe. 
Bon Dr. W. Hülſemanu 
farrer in Elſey. 
Elberfeld bei J. E. Schaub. 
ir Baud 427 Seiten in gr, 8. 1 Rthlr. 4 gr. oder 2 fl. 
Diefed im Geiſte des wahren Chriſtenthums gefhriebene Cr: 
bauungsduch, welches Betrachtungen nah dem lautern Worte Gotz 
tes und Gefaͤuge enthält, die der Verfuffer nach befannten Me: 
lodien Dichtete, wird gewiß die Herzen aller Ehriften innig ans 
ſprechen und ihnen bald lieb und theuer werden, 


So eben iſt erfhienen: 
Allgemeiner Militär Almanad). 
Erfter Jahrgang. 

Mit n colorirten Mititärgruppen, die Koͤnigl. Baver ſchen Armee 
nifermen vorfrellend und den Portraits von Schwarzen: 
berg, Prinz Eugen, Kleift und Kleber, in allegort- 
Hem Umſchlag. Darınfladt, id. W. este, Preis 2t/; Thlr, 
oder if. 


Diefer erfte Jahrgang enthält anfer der ausfuͤhrlichen Wer 
f&reibung der f. — 5 Armee: Uniſormen 4) die Kriegsver⸗ 
forum und Militärftatiftit von Oeſt reich und Preußen. 3) 

Yie Geſchichte ber ruffiich = deuten Legion von ihrer Errictung 
bis zu ihrer Aufldöfung. 5) Biographiſche Slizzen der: oben genann⸗ 
tem andgezeichneten Eemerale. 37: Unter ber Rubrit Miscellen, 
eine Sammlung Intereffanter Anekdoten u. d. gl, 5) Gedichte, 
XRenien und Eharaden. — Der Verleger hofft, daß die innere 
und äußeregusitatiung dieſes Almanach fih des Beifalls des mi: 
litärifhen Publikums erfreuen und deſſen Theilnahme ihn in deu 
Etand fezen wird, ben ten Jahrgang recht bald zu.liefern. 


Bei Unterzeihnetem hat fo eben bie Prefe verlaſſen und ift 
durch alle Buchhandlungen zu erhalten: 

Des fel, verſtorb. Job, Florent. Schreven, 
weiland Pfarrers im Bochold, 
binterlaffene Predigten. 

Nach des Verfalferd Tode 
geſammelt und herausgegeben 


von 
feinen Freunden, 
aftenpredigren. 
gr. 8. Preis 1 Täler. oder 1 fl. 48 fr. 

Diefer Band, welcher zugleich den Schluß des Wertes bilder, 
reiht fi würdig zum fchönen Ganzen an feine beiden Vorgänger 
an, und es laffen fich auch bierin die Vorzüge, melde diefen 
Meden eigen find und die fie vor andern ähnliden Werfen aus: 
zeichnen, nicht verfennen. 

Die ganze Samlung, wovon. der erite Band in 2ter Auflage: 
Sonntagspredigten, und der zweite Feſttagspredigten 
enthält, umfaßt einen Schaz von Kanzelreden, die fowohl für 
jeden Prediger, als auch für alle guten Ehriften von großem 
Werthe find. rfterer findet bier gutgeordneten Stoff zu eigenen 
Ausarbeitungen, wohl erörterte, ſchoͤn angewandte Glaubensfäze 
und Sittenlehren, und gediegene Muſter feine Gemeine ohne 
ſchwuͤlſtige Worte innig und — zu erbauen; Lezteren geben 
fie eine zwefmäßige Anleitung, die ihnen ald wahrbaften Chriften 
obliegenden Pflichten vollitäindig lennen zu lernen. 

Ar Der Preis aller drei Bände zuſammen ift 5 Thlr oder 


. 24 fr, 
Köln, im Oftober 1827. 
Pet. Shmisß, 
Hochſtraße, Budengafen:Ele Nro. 136. 


Bei Drell, Füßli und Komp. in Zurich iſt erichienen und 
.. jede folide Buchhandlung Deutſchlands und der Schweiz zu 
erhalten: 

Bilder des griechischen Alterthums, oder 
Darstellung der berühmtesten Gegenden und der 
wichtigsten Kunstwerke des alten Griechenlandes. 
Aus den zuverlässigsten Quellen geschöpft und 
herausgegeben von J. Horner, Professor in Zü- 
rich. 1523 — 27. 4 Hefte in 1 Kartonband. 178 
Bogen Text in gr. med. 4 mit 72 sehr schön li- 
thograph. Blättern. Preis 44 Rthlr. oder 21 Gl. 

Diefes mit dem größten Beifall und Sachlenntniß ausge: 
führte Werk ift num beendigt. Es gehört unfrreitig zu den beften 
Huͤlfsmitteln, durch welche wir das Leben, die Kunft und die 
Denfmäler des berrlichen Griechenlands kennen lernen; die Voll: 
endung deifelben wird daher jedem Freunde des Haflifhen Alter— 
thums eine angenehme Kunde feon. 

Einzelne Hefte vom 2ten, sten und aten Heft find noch won 
jest am bis Ende diefes Jahres zu baben, ſpaͤter aber werden 
nur komplete Eremplare abgegeben. 
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Die Piteraturzeitung für katholiſche Meligiondlehrer im 
Yabre 1810 durch Fr. 8. Felder, bifhöf. konftanz. geiftl. Math 
und Pfarrer zu Waltersbofen, in unſerm Verlage begründet, nach 
deffen Tode von K. A. Freiherrn von Maftiaur herausgegeben, 
danın einige Jahre von fr. von Kerz redigirt, und ſeit dem 
Jadre 1826 unter dem Titel: 


giteraturzgeitung 


für die katholiſche Geiftlichkeit 
rehtmäßig fortgefegt von Kranz von Besnard, wird aud 
im Jahre 1828 ununterbroden bei und erfheinen, und 
das Aännerbeft dem bereits verfandten 12n Hefte des Jahr: 
gangs 1827, In ein paar Moden nahfolgen. 

Im Einklange mir der Medaftion wird die Verlagshandlung 
auch ferner Alles anfbieten, was den Anforderungen eines folden 
Inftitutes entſpricht. ‚ . 

Beſtellungen auf diefe Zeitfchrift Fönnen zwar bei den löblichen 
Ponämtern und Vuchbandirngen zu jeder Zeit gemacht werben; 
jedoch mit der Verbindlichkeit, den ganyen Jahrgang abzunehmen, 
und außerdem den etwaigen Austritt mit dem Anfange des lezten 
Vierteljahres anzuzeigen. 

Der Jahrgang in 4 Dünden oder 12 Heften loftet 5 fl. 
rhein. oder 5 fl. fühl. 

Yandehur den 20 Nov. 1897. 

If. Thomannfhe Buchhandlung. 


In der Eitingerfhen Puchhandlung in Gotha find 
erfhienen und in allen guten Buchhandlungen zu haben: 


Gemeinnuͤzliches Handbuch enthaltend: die Rechenkunſt 
vom Zählen an bis zum dritten Hauptpuntt der Megel: Detri 
mit Bruͤchen, nebjt vielen Hülfd: und Reductions-Tabellen über 
ale nur vorfommende Gegenftände, ferner: eine richtige An: 
weifung zur Ortbograpbie oder Rechtſchreibekunſt 
und zum Briefihreiben, nebſt verfchiedenen handſchriftlichen 

Aufſazen und brieflihen Verſicherungen filr das bürgerliche und 

ı ländliche Geſchaͤſtsieben, als: Obligationen, Buͤrgſcheine, Aſſig— 
nationen, Geflionen, Vollmahten, Eontracte, Teftamente, Med: 

| nungen, Qutttungen umd Attefte; fo wie and eine populäre 

| Erklärung verfiedener Ausdrüfe und Medengarten im Mecte: 
fade, und bäufig vortommender fremdartigen Worte im Ges 
ſchaͤftsleben, in alpbabetifher Ordnung. Zum Selbftunterricht 

s >ür den Buͤrger und Landmann , fo wie auch gun Gebraude für 

ementar:, Land: und Bauhandwerkoſchulen. 8. 20 gr. 

"meifung zur praktiſchen Feldmeßkunt enthaltend: 

An richtigen Gebrauch der einfahften Meßinftrumente, die Ein: 
richtung und Meſſung der geraden und krummen Linien, die 
Aufnahme der Winkel und Figuren, die Cinrichtung, Berede 
nung und Theilung ſowohl einzelner, als auch zuſammengeſezter 
Flauren, die Meſſung ungugänglicher Einien und Diſtanzen, fo 
wie auch Flächen von unbeitimmter Größe abzumeſſen, die Hö- 
benmeffung,, die Ertrabirung der Quadratwurzel, die Reduci— 
rung des Sängen: und Quadratmaßes, die nothwendigſten Plan: 
zeichen =: Manteren, und bie @irrichtung zwekmäßiger Vermef: 
fungsregifter und Flurbducher u.f.w. Zum Selbftunterricht 
für Juriften, Defonomen und Derfihulgen. Won Marius 
Woͤlfer, berzogl. ſaͤchſ. Ingenieur in Gotha. Zweite Auflage. 
Mit drei lithogr. Zeichn. 8. 1 Thlr. 8 ar. 

Gründlihbe und zwelmäßige Anweifung alle fand: Com: 
munifationsmwege mit wenigem SKoftenaufwande, ſowohl mit 
Steinmaterial, als auch mit Weiderzweigen, Erde und Eand, 
fo wie auch die Dorfpflafter in guten und fahrbaren Zuſtand zu 
fesen und immerwäbrend zu unterlalten; desgleichen Stumpfe 
und Moraͤſte ausantrofnen und urbar zu machen, fo mie auch 
die erforderliche Normalbreite und Tiefe der Fluͤſſe uud Bäche 
herzutellen, und bie Hier und Damme derfelben duch verſchie⸗ 
bene Arten von Defwerten und Bepflanzungen zu unterhalten 
Zum Selbſtumterricht für Communal: Wege: und Flnf = Polizei: 
Dramte, Cameraliſten, Quriften, Forſtmaͤnner, Muͤhlenbe— 
ſtzer, Dorfvorgefegte und angehende Privatperſonen, von M. 


Woͤlfer. Mit zwölf lithographirten Tabellen ald Schema zur 
Geſchaͤftsſͤhrung und zwei Zeichnungen. Querfol., in: faubern 
Gteindr. 8. 4 Chlr. Agr. 

Tafbenbub, täglides, für alle Stände, auf bag 
Schalt ſahr 1823. Mebft einer Karte. In rothen Leber 
band. 20 gr. 

Diefes nüzlihe Taſchenbuch ift ald Notizbuch allen Quriften, 

Aerzten, Kaufleuten und Defonomen fehr zu empfeblen. 


Neue Werte 

der Baumgärtnerfben Buchhandlung zu Leipzig, Pe 

tersftraße Nro. 112., welche in allen Buchhandlungen um beige 

fegte Preife zu baben find: 

Kurländer, F. U. v., Luftfpiele, oder dramatifher 
Almanach für das Jahr 1828. 18r Jahrgang. Mit 6 
kolor. Kupfern. gr. 12. 14 Bogen. 4 Thlr. 12 gr. 
Diefes Taſchenduch, welches ſtets eine ſo gute Aufnahme fand, 

it vom Autor und Verleger wieder fo auszejtattet worden, daß 

auch diefer Jahrgang auf Beifall Anſpruch machen darf. Wie bie - 
frühern entbält auch diefer wieder Gräfe, melde bereits auf vers - 
febiedenen Buͤhnen gunftig anfgenommen worden find, und fi zur 

Auffuͤhrung auf Liebhabertheatern eignen. 

Enftematifche Darftellung der reinen Arzneimittellehre, 
von Dr. Karl Georg Ehriftian Hartlaub, auss 
Übeudem Arzte in Leipzig. 5ter Theil 2te Abrheilung. 
35’ Bogen in gr. 8. 2 Thlr. 16gr. Gter und lezter 
Theil 47% Bogen, 3 Thlr. 16 gr. Das Werk kofter 
fomplet 21 Thlr. 

Die ate Abtheilung des zten Theiles enthält die mannichfachen 
Heußerungen im der gefunfenen Lebendtraft, fo wie manche befon: 
dern ausgebildeten Krankheitsiormen und die Regiſter für die ıfte 
und 2te Abtheilung; der ste Thell umfaßt den Schlaf in feinen 
krankhaften Heußerungen, und bie fämtlichen fieberbaften Beichwers - 
den in einer lichtvollen und für die Praris höchft bequemen Anord⸗ 
nung. Durd biefe beiden Bände ift nun dieſes Werk zu einem 
volllommenen Ganzen geworden, weiches alle frankhaften Affektio⸗ 
nen des menſchlichen Körpers umſchließt, und dadur h zu einem 
in —— Huͤlfsmittel für jeden homoͤopathiſchen Pral⸗ 
Laſſobe, Manufakturiſt, Nachrichten über die Bablah, 

oder Schote der Mimoſa, oſtindiſche Galläpfel genannr, 

mit genauen Befchreibungen, wie fie von den Färbern 
in Wolle, Seide, Baumwolle und Nanfins benuzt 

werben muß. Ueberfezt von F. U. Rüder. 8. 3% 

Bogen. 8 gr. 

Diefer in Europa bisher ungenuzte Faͤrbeſtoff gibt den Zeugen 
eine milde Weiche, matt die einmal gegebene Karbe auf jedem Ges 
webe glänzend und dauerhaft, verlangt beim Färben mit Krapp 
—— Krapp als die beſten Gallaͤpfel, und liefert endlich aͤchten 
Nankin. 

Lindner, Dr. J., vergleichende Grammatik der lateinis 
fen, italienifchen,, fpanifchen, portugieſiſchen, frans 
zoͤſiſchen und engliichen Sprade, in Bezug auf den 
Mechanismus und die Eigeuthilmlichkeiten diefer Spra= 
hen unter einander. Mad) der zweiten Ausgabe der 
von Blondin herausgegebenen Grammaire polyglotte 
bearbeitet. Drthoepie, Orthographie und Etymologie. 
gr. 8. 21 Bogen. 1 Xhlr. 18 gr. 

Dad deutſche Werk füllt eine bedeutende Life unferer Litteratur 
ebrenvoll aus, und hilfe einem Bedurfniſſe ab, welches bei der für 
die neuern, namentlich ſüdlichen, Spracen feir längerer Zeit erreg: 
ten Theilnahme nur zu fehr gefühlt wurde, indem nicht allein der 
Mechanismus jeder einzelnen diefer Sprachen gründlich bargeitellt, 





Abe 
n 4, 
le 
fendroth, Dr., Hamburg, Polizei⸗ 


be & 

b ” ER Finnlands, Brand das 
felbft 270, arı, 273 B. 324. 

‚bramtes, Dr., brafllifä:portugiefifcher 
Staatsrath ı23, 127; deſſen Briefe an 
Accourt, f. Portugal. 

Idam, Sir if, Lord:Oberfommif: 
fair der jonifhen Infeln, kehrt von fei- 
ner Urlaubsreife nah Korfu zurit 368, 

Ibams, Präfident der Vereinigten Staa: 
= von Nord⸗Amerila. S. Nord:Ame: 
rita. 

Advilar, ſpaniſcher Geſchaͤſtstraͤger in 
ber Schweiz 232 B. 


Yfrita. 

Da ber englifhe Gouverneur von Sierra 
?eone vergebens bemüht ift, mit den Aſhan⸗ 
eed einen dauerhaften Frieden einzuleiten, 
o frıht die engliihe Diegierung einen an 
ven Gentralpunft für ihren dortigen Han: 
vel aus, ber zugleich in einem für die Euro⸗ 
pher weniger gefährlichen Stlima läge; Obriſt 
Denham erhält die desfallſigen Aufträge 
9, 46. — Neues Bolt im innern Afrika 
entdeft 310. 

Barbaredten. 

Algier. Feindfeligfeiten gegen Fran: 
reich 159, 162, 164, ı7B, ı82, 184, 186, 
187, ı91, 260, 288, 303, 342. — Der 
Dev läßt alle Schiffe unter preußifcher und 
hanfeatifber Flagge weunebmen 262, 

Trip 4 i, Zeitung dafelbft herausgege⸗ 
ben 299 ®. 

Albert, anbalt. Defonom und Geh. Ki: 
nanzrath, deſſen Bewirthſchaftungsme⸗ 
thode in Rußland ausgeführt 285; ber 
deifen Reiſe nah Mufland 32;. 

Allgemeine Zeitung, in Franfreih 
verboten 237, wieder erlaubt 24a. 

Allioli, banerifcher Geiſtl. Math, Senator 
und Profeilor, Senator der theologiichen 
Fakultät zu Münden 325. 

d'Almeida, portugiefiiher Minifter der 
ausw. Angelegenheiten ı7. 

Alpnente, Don Namero, beffen Schrei: 
benanben Herzog von Wellinaton 2308, 

d’Alvarado, jpanifcher Gefhäftsträger 
in ber Schweiz, reist ab 23ı B. 


Ymerifa, 


Im Allgemeinen. Kongreh von Pa: 
mama, deſſen neuer Sizungsort Tueubaja, 
Beſandte 9, 33, 34.5 Über Verlegung des 
Nongrefes nah Tucnbaya und das Meful: 
tat jeiner Leiſtungen; efficielles Aktenftüt 
59. 60, — Krifis in den unter Bolivars 
Einfluß ſtehenden Mepubliken 144, 144 B. 


Nordamerika, 

Des Präfidenten Adams Botſchaft an 
ben Kongrei bei feinem Wieder zuſammen⸗ 
BR 1, 13, 10 8,23 DB, B.38. 
— Voriclag der Vereinigten Staaten we: 
ben eined Uehereinfommens mit England 
23, — Vergleichende Weberficht der brittis 


Regler zus Yılg, Zeit, Jahrg, 41327. 


me 


fhen Marine und der norbamerifanifchen 
45. — Die Handelstommittee'n empfehlen 
dem Kongreffe einflimmig den Handel zwi: 
ſchen den brittifhen Kolonien und den Ver: 
einigten Staaten iu brittifchen Schiffen vom 
Datum der Annahme eines brittifchen Vers 
bots alles Verkehrs zwiſchen dem britt. Kolo- 
nien und Nordamerika, von Seite der Ber: 
einigten Staaten noch 6 Monate fortdauern 
zu laffen 68, 71.— Staatsausgaben für 1827 
5 — Uneinigkeiten zwiſchen der Bundes: 

egierung und der Reglerung des Staates 
Georgien wegen eines Theils des Gebiets 
der Creet· Indianer 90, 108, — Bitte der 
deutihen Glaubensbrüder in Nordamerika 
109 B,, 110 B. — Die Bleiminen in Jui⸗ 
nois und Miffouri 115 a. B, — Kanal 
wifhen Pittsburg und Wafdington, aur 

ereinigung des Obio mit der Chefapeatbai 
137B. — Umtriebe und Streit der Freunde 
Jackſons und Adams in Beziehung anf des 
ren Erhebung zur Präfidenten: Stelle ıBı, 
354. — Charafter der Parteihäupter in 
Veriebung auf bie Präfidentenmwahl 188 B,, 
189 B., 1908. — Verfügungen des Kon: 
greifes zur Vermehrung der Seemacht 200, 
— Die Sklaverei im Staate Dark abgeidaft 
235. — Kanaͤle und Cifenbahnen in Nord: 
Amerika a,a B., 2439. — Vergleich der 
nordamerilanifcen Handeldmarine mit der 
englifihen; Stand der erfteren a6;, 269. — 
Tafel der Wahlſtimmen fiir die Präfiden» 
tenwahl 291 a. B. — Millers Bericht an 
den Griechenverein zu Nem:Dorf 303. — 
Statiftit des norbamerifaniichen Repraͤſen⸗ 
tantenhaufed 313 B. — Ueber die Staate- 


' fhuld von Nordamerifa ; Gründe des auten 


Standes derfelben; Landbaufen 365 B. 


Kongreß. 
Senat. Der ©, becchließt den Grie⸗ 
chen 1000 Saͤle Mehl zu fhenten rıı, 


Mepräfentanten- Kammer. 

Livingſtons Antrag zu Gunften der Grie: 
den vom Kongreß genehmigt 45, — Der 
Vicepräfident Calpoun verlangt eine Unter: 
fuhungstommirfion uber fein Betragen als 
Kriegsminifter; diefelbe ernannt 50, 69. — 
Der Finanzminifter überbringt das Aus: 
gaben=Bubget pro 1827 69. — Vericht des 
Kongreßausſchuſſes uber die Cutfhädigungss 
forderungen aus den leiten Kriegen für 
Angriffe auf das Cigentbum nordamerifgs 
nifher Buͤrger 85. — Bill wegen Nepreifa: 
lien gegen England in Bezug auf den Han: 
def mit den brittifchen Kolonien in Weit: 


- Indien 68, mı, 100, 


Mittels Umerifa (vereiniate Staaten 
von) oder Guatimala, 


Unruhen dafelbft 58, 269. 
Staatenvon Süb: (oder fpanifches) 
Amerita, 


Im Allgemeinen 14, 26, 28, 34. — Kon: 
greß von Pilar 26. — Ueber die neuen fpas 
niſch amerilaniſchen Staaten von einem in 
— reiſenden Engländer 290 B. 
291 B. 


Ame 1 


Bolivia oder Ober⸗Peru. 

(5, Regifter des vor. Jahrg.) Hauptzüge 
der von dem PräfidentenBolivar derfepublif 
gegebenen Verfaffung 19 B.; Bolivars Ein: 
leitung zu der Konftitution von Bolivia 92 
2,93 B.,949.; Bolivar läßt Gen, Sus 
ere zurut, um über das Intereife von Bos 
livia zu wachen 94; wie bderfelbe regiert 
und verwaltet 298; Statiftiihes über die 
Nepublit 94; Verihwörung zu Chigwifea 
209, 

Chili und Chiloe. 

Abm. Blanco neuer Präfident ; beifen Pro⸗ 
Famation und Aufruf gegen Obigging, der 
fi Chilee bemäctigt und auf dilefiihem 
GSebiet vorruͤtt, um die Präfidentidaft 
Mu erlangen 1. — Gtrenge Maafregeln 

es Präfidenten wegen des Steuer:Einzuges 
72. — Nahridten aus Epili 187. — Hans 
beletraftat mit Peru 284. — Namıon Freyre 
legt den Vorſiz der Regierung nieder; Gruͤn⸗ 
de warum; General Pinto an feine Stelle 
gewählt 292. 


Columbien. 


Eolumbis’s Seemacht 101 B., 102 B. — 
Reiſe nah Columbien in den Jahren 1823 
u. 1824 117 B. nuß B. — Bolivar iommt 
aus Peruzuräf; Proflamation an die Coium⸗ 
bierzer wird von einzelnen Departemente zum 
Diktator aufgerufen 14, jo, 43, — @e- 
ſchichte der Unruhen in der Provinz Cumana 
14. — Bolivar lehnt in einem Schreiben an 
den Vicepräfidenten Santander die Präft: 
dentihaftab 15.—Paez Aufſtand u. Schritte, 
um Venezuela auf den Grundlagen einer re= 
präfentativen föderaliftifhen Re- 
gierungsformunabhängiggu machen 30, 
S. unten. — Santanders Sendichreiben ge: 
gen alle Diktatur und lebenelängliche Gewalt 
31; Bolivar ergreift die Iugelder Dtegierung, 
verſpricht Erſparniſſe und Verminderung des 
Heeres, ertlaͤrt fi4 vor Allem die Zinſen 
der celumbiſchen Anleihen zahlen zu wol⸗ 
len 43, 45, 69 B.; um den Parteigeift zu 
erjtiten, begibt er fich im die rovingen 
und nad Venezuela, ſich dort m t Paez zu 
verftändigen, lezterer unterwirft ſich —* 
43, 68, 69 B. — Die Angelegenheiten der 
Departements Meturin, Venezuela, Ori⸗ 
noco und Zalia, und deren Verwalcung fol: 
ien künftig allein und unmittelbar unter 
Bolivar ſtehen 69 ®,,73. — Vorkellun: 
gen des engliihen und nordamerifanie 
ſchen Gefhäftsträgers bei Bolivar 50 B, 
— Bolivars Vrollamation, die Aus: 
gleihung der Unruhen Venezuela’ —— 
fend 77, 254 B. — Detret wegen Garantie 
dur Einheimifche für alle Fremden 85, — 
Bolivar legt die Prafidentihaft von Go- 
Iumbien nieder; feine Proffamation bei dies 
fer Gelegenheit 114, 126, 193, 2915 feine 
Vroflamation ang Caraccas 228 B. — Di 
Vierpräfidenten Santander Korrefpendeng 
mit Baralt, dem Präfidenten des Senats 
128. — Ausgaben der Mepublif filr 1827, 
verglichen mit 1826 144. 149 219, — Uns 
ruben zu Vogota; Kriſis in dem unter Bolie 
vars Leitung jtehenden a 144,146 


BE en nn En. 


2 Ame 


B., 149, 156, 209,-211, 217, 221, 223, 
223 B,, 229, 230,232,233, 234 B., 239 B., 
243, 246, 276, 293. 307. — Die columbi⸗ 
ſche Hniſs⸗Diviſion von Peru kehrt ohne Be: 
fehl der Regierung zuriit 232, 239 B. 265, 
276. — Eautander eröfner den Kongreß mit 
einer Rede azı B., 223 B.. — Bolivar geht 
nach Carthagena unter Segel 2395 MProlla⸗ 
mation datelbit erlaſſen 274. — Der Kongreß 
nimmt ein algemeines Amneſtie⸗Geſez am, 
protlamirt bie Herſtellung der Konitirntion 
256, — Mede des Min, d, Innern bei Er: 
efnung des Kongreffes, über Berölferung, 
Schulen, Klerus u. f. w. dee Landes 271. 
— Die fonftituttonele Verfeffung im 
fämtlihen Departenients des Freiſtaates 
wieder eingeführt 276, — Volivers Partei 
bebätt zu Bogota die Oberhand; er ſcheint 
der Oberherrickaft wieder näher zu kommen 
296, 298, 308. — — Der Hafen von Buo⸗ 
naventura für einen Freihaſen erklärt 299. 
— Defret des Hongreffes wegen Zuſammen⸗ 
berufung eines großen National: Konvented 

a Dcanna, welder über die Nothwendig— 
Fer einer Unterfuchung und Umbildung ber 
Verfaffung entichelden, und, wenn fo, ſolche 
Umbildung in Aus füdrung bringen foll 315. 
— Dekret über die Stärke der eſſeltiven 
Heeres macht der Republit 3:5. — Bolivar 
triffe zu Boaota ein, leat in Zolge feiner 
neuen Wabl im Kongreffe den verfaſſungs⸗ 
mäßigen Anteeid ab; der Vicepräfident 
Santander übergibt ihm fofort in einer 
merkwürdigen Unrede die böchfte Verwal⸗ 
tung des Staates; Bolivard Antwort; Ans 
rede des Präfidenten des Senats Borrero 
an ibn 333 B., 341, 343. — Bolivars Zu: 
fhrift an den Präfidenten des Senats, nach 
Empfang des Detretd des Kongreſſes über 
DMeduktion der Armee 359 B. 


Denezuela mad Apure. 

Die wihtigften Provinzen von Columbia 
erflären ſich als einen unabhängigen Staat, 
ohne ſich jedoh vom columbifhen Verbaude 
trennen zu wollen; betreffender Beſchluß 
der Behörden von Earaccas, unter Gen. Paez 
Vorfiz 18, 23, 43. — Paez läßt Abgeord⸗ 
nete zum fonftituirenden Kongreß 
von Venezuela mählen, um eine Kons 
flitution zu entwerfen 30, — Bolivars 
Einzug im Garaccas; Pary unterwirft fi 
82. — Umneftie; Pacz oberfier Chef von 
Menezuela; betreffende Yroflamation Bo: 
livard 78. — Vaez legt alle feine Stellen 
nieder 108; nimmt die Verwaltung bie 
zum Zufammentritt der fauverainen Wer: 
fammiung wieder am, und kündigt bie im 
einer Protlamation den Venezuelaneru an; 
Dr. Pena, fein Gen, Sekretair Ina, 341. 


&uba. 
eher diefe Infel und bie Abſichten Eng: 
Me auf 43 10, —Haudelsbilance 
der Havannah pro 1625 10 A. B. — Die 
fpaniibe Megierung erllärt St, Jago zu 
einem Freihafen 93. 


Hapti. 
Am Rande einer Revolution ober einer 


Ame 


Degierungsveränderung 14, 21. — Unges 
legenbeit berfremden und ben Schug ber Lan⸗ 
desgefege für biefelben betr. 18 B. — Pro: 
flamation Bovers ber bie zu ergreifenden 
Maafregeln, um die Neger zur Arbeit zu noͤ⸗ 
tbigen; Urt von Akerbaugeſez 33, — La: 
fitte zum Banquier ter Nepublif ernannt 
und mit ihren Zaolungen beauftragt 42. — 
Dad Arfenal und Staatsmagazin 3.1 Port 
au Prince verbrannt 93. — Ralſonnement 
über die Herabſezung des Zolls zu Gunften 
Frankreichs 106 B. — Die Jniel fan die 
fir die Emancipsrion an Frantreich faul: 
dig gewordenen Gelder nicht aufbringen; 
Zuftand des Landes; Wabrſcheinlichleit eis 
ned Krieges: Nothwendigkeit, die Aufla— 
gen MM verringern ı6ı B., ı62, — Ver: 
ſchwoͤrung gegen den Präfidenten 248, 


Jamaica, 


Der gefezgebende Körper nimmt eine 

neue Stlaven-Afte an 54. 
Merico. 

Eröfnungsrebe des Kongreſſes durch ben 
Präfidenten Guabeloupe Vittoria 77, 87, 
88, 89, 90. — Der Kongreß will einen iCheil 
der geiſtlichen Guter einziehen, um bie 
Staatsihuld zu zahlen 78. — Minifterium 
W. — Uufitand in der Provinz Teras und 
{n ber Hauptitadt 78, Bo, 112, 149 B. — 
Niederländifhe Konfuln bei der Mepublit 
accrebitirt; meritanifher Geicäftsträger in 
Vrüffel ernannt 69. — Weber die inneren 
Verhältmiffe von Merico 100 B. — Ueber 
das merifanifhe Geſchwader unter Coms 
mobdore Porter 109, 137. — Auf Vorſtel⸗ 
lung bed norbamerifanifhen Seſandten 
wird bie Abgabe der Baumwolle herabae⸗ 
ſezt 137. — Schiffahrte: und Handelstral⸗ 
tat mit England 149 B. ı52. — Budget 
für 1827 149 B. — Beſchraͤnkung ber Ver: 
bandlungen ber Maurer:fogen 171. — 
Handelevertrag mit frankreich 176. — Ueber 
die merifanifhen Bergwerls⸗ Unternehmun⸗ 
gen 216. — Guadeloupe Victoria's Nede 
beim Schluß des Kongreifed 223. — Die 
Megierung fucht ein mened Anleben zu ne 
gociren 264. — Auf die Anzeige des miri⸗ 
fanifhen Gefandten zu Kondon, daß bie 
am ı Dft, fällige Dividende der merlani⸗ 
ſchen Schuld nicht bezablt werden könne, 
fallen die merifanifchen Papiere bedeutend 
266, 269, 270, — Verſciedene politifche 
Parteien 302, — Neuer Bollterif vom Kon: 
greß angenommen 349. 

Paraguay. 

Sie die nenefte Regierungsveraͤnderung 
berbeigeführt worden 35,35. — Proflamation 
des Bernardino Zapidas, Nachfolger Aran: 
cia’d im der Diftatur, an bie Einwohner 
a1, —— — 34, 35. 
— Die neue Alagge der Mrpublif34 ; Francia 
ergreift wiederholt die Zügel ber Regierung 
42. — Yanta su Entiverfung eined Geſez⸗ 
buches für den Staat Paraguad 35. — Fran: 
eia Präfident, übrige Mitglieder 35. — 
Berichtigung diefer angeblichen Megierungs: 
veränderungen von einem aus Paragnap zu⸗ 
rüffehrenden Dieifenden 37 B. — Ausfuhr 







Ame 


Paraguad's 35. — Aftenftäte in Bey 
den Stand der Dinge zwiſchen Par 
und Brafilien 45. — Wlianztrattd_ 5 
Peru und andern Staaten durch Ar 
abgeſchloſſen 65, 95. — Defenſiv⸗Maaßre⸗ 
geln gegen Bralilien 78, — Guarany's 
Sendung und Zurütberufung 90, 95. — 
Aus Renggers ‚Wert über Paraguay 162 
B., 1063 B. u f. 


Peru, (Ober: Peru, f. Bolivia.) 

Nachrichten aus diefen Lande und über 
Bolivar; er wird die Stelle eines Prafi: 
denten nicht annehmen 6. — Delret, ver: 
möge deſſen Bolivar bei feiner Abreife die 
bisher geführte oberfte Gewalt dem Groß⸗ 
marſchai Santa: Eruz und den Miniftern 
überträgt 24. — Schreiben aus Arequipa 
über die gegenwärtigen Verbältniffe und 
politifhe Lage feit der Schlacht von Avacu⸗ 
co 89 B., 90 B. — Belanntmabung und 
Beſchwoͤrung der neuen Konititution; Feier: 
lichfeiten bei diefer Meranlaffung 137. — 
Aufubordination bei der columbifhen Huͤlfs⸗ 
arme; fie verläße Peru 112, 149,156, 232, 
239 B,, 265. — Ueber bie legte Revolu⸗ 
tionin Peru 168 B., 218, 18 B., 232, 
239 B. — Der Präfident Santa:-Erus er- 
öfnet den Kongrefi mit einer Mede über 
die Aufern und inneren Verhaͤltniſſe des 
Landes, die öffentliche Schuld; er legt feine 
Vollmachten nieder 265, 269. — Die erfte 
vorbereitende —— verſammelt ſich, um 
ihre Dignitarien zu waͤhlen 265. — Pas 
mar Präfident, Lima Pizarro, Prälident des 
Kongrefied ag. — Verfhwörung; Han: 
delstraftat mit Chili 284. — Die Revo: 
iution im Peru von einem deutſchen Augen⸗ 
zeugen 288 B. 


Mio be la Plata nen Republiken 
von 


Buenos⸗Avres mit der vollzlehenden 
Macht beauftragt. ⸗Atieg mit Braſilien mes 
gen des Beſizes der Banda oriental; Schlacht 
bei Ituzaingo; Vorruͤken der republitani⸗ 
ſchen Armee gegen Rio Janeiro 18, 43, 49, 
98, 153, 184, 155, 155 B., 158, 161 B., 
ı82, 190 ıgB, 201 ®., 206, 216, 342, 356 
B. — General Lavalleia, Oberbefehlehaber 
des republilanifchen Heeres 341. — Die 
Megierung der verbuͤndeten Staaten vom 
2a Plata befchäftige ſich forimährend mit 
der neuen Bundesverfafung, wobei fi der 
Präfident Rivadavia duch fein Talent und 
feinen Charakter auszeichnet 49 B. — Die 
nene Konititution angenommen 71. — Gicg 
über die Pampas : Indianer 7ı. — Frieden 
mit Brafilien megocirt 220, 202, 224, 297 
B., 253, 259; Derfelbe nicht unter zeichnet 
378, 180, 382, 286. — Der Präfident Ri⸗ 
vadania und das ganze Minifterium dau⸗ 
ten ab; Vincente fopez provlſoriſcher Praͤſi⸗ 
dent, neues Miniflerium aBo, 283, 286, 
350, 352, — Neue Meg. Beränderuma, 
Dorrego Präfident 332,353, 3568. — Bir: 
gerkrieg in den Provinzen Tucuman, St. 
Fago, Salta m, f. m. 83. — Ausfibt auf 
eine Berfübnung mit den inneren Provins 
sen; die Legisiatur von Bnenod-Apres er» 
Öfnet 341, 342. — Der Kongreß gench: 


Amſt — Bab 


migt zu Bortiesung 
leben von 5 Mill. Piafter 341. — MWablen 
für eine nene Deputirten- Kammer ; diefelbe 
tritt zufammen; Eröfnungs:Rede 350. — 
Botſchaft an die Kammer über Einnahme 
und diusgaben ded Staated, dann über bie 
Staatsfhuld und Tilgungsfond 349. 


Montevibeo. 


Soll unter engliihdem Schuze als freier 
Staat anerkannt werden 298, 301. 


Amfterdam, Handelsberichte daher 9 B., 
33 B. 140 B. 141 B., ber die Indigo: 
Erndten feit dem Jahre ıB20 61 ®. — 
SHandelsberichte von der Mitte Oltobers 


2 B. r 300 B. 
U udr c, frangöfiiber Deputirter 335. 
Andre, X,, Erklärung gegen v. Pechmanns 
Aeußerungen aus Gelegenheit des Kanals 
zwiſchen dem Rhein und der Donau 338B. 


Aunbalt:-Deffau. 


Belanntmabung wegen Bereinigung 
fämtliher proteftantiiher Konfeflionen 


126. 


Anhalte⸗Kothen. 


Der Herzog nimmt bie freiwillig ange: 
botenen Fubren für den Bau der fatbol. 
Kirche an 42 B. - Für ale auf der Eibe 
ein: und andgeführten Waaren die Sicher: 
ftellung ber preuß. Zander-Abgaben verlangt 
85; betr. preuũ. Mittbeilung 97. — Grund: 
ſteinlegung ber lathol. Kirche 130, 
Antommar di, Dr. von der Kaiſerin Ma: 

rie Louiſe empfangen und befcbenft 54. 
Apponp, Graf von, öftreichiiher Bot: 

ſchafter zu Paris; beifen Demarcen we: 

gen der Zitel franzgöfliber Maricälle, die 
von Staaten und Erädten feines Son: 

verains ſich herſchreiben 41, 43. 
Apurec. S. Columbia, Sıdamerifa. 
d'arbaud-Jouques, Graf, franyöfi: 

ſcher Seneralder Schweizer: Brigade, febrt 

an der Spize feiner Brigade nach Frank⸗ 

reich zuruͤl 30, 32; in Paris 65. 
Arbaud Mifon, General 300, 
Arce, Präfident von Wittel: Amerika 

(Buatimala) 269. s 
Arend, Kanzler zu Gießen, in den Abel: 

ftand erhoben 215. 
d'Argentan, Monfignor, päptliher Nun: 

eins zu Minden 72, 8ı, 93, Audienz 


103, 

Armansperg, Graf v.,könial, banerifcher 
Staatäminifter, erbält dad Kommanz 
deurkreuz der baverifchen Krone ;. 

Adcenfion, engliſche Niederlaffung auf 
der Inſel 247 0. B. 

Aspern, v. Unruhen zu Altona, durch 
feine ftrenge Amtefübrung veranlaft; 
Verlanf und Ende dieſer Sache 215, 
257, 329. 


B. 


Baden (Großherzogthum). 
©. f. H. ber Stoßderzog von einer ln: 
päßlichfeit wieder bergeftellt 135, — Die 


4 des Krieges ein Un⸗ 


Bab — Bay 


Anortifationdraffe erbält Befehlalle in Kurs 
befindlichen Kaffen : Obligationen einzulöfen 
44. — Proviforiiher Staatsvertrag mit 
der Schweiz über die gegenfeitigen Zoll: und 
Handelsverbälmifle 61, 7ı B., 72 B. 73 
B. Verordnung über die neuen Zollverbält: 
niffe mit der Schweiz, To, — Der Stapel 
au Mannheim aufgehoben 59, 64, 74. — 
Zolerbebunggamt zu Alt-Breiffah 74; bie 
Karlsruher Zeitung bierüber 88, 98, Streit 
104. — Die Abgaben im Nedarbafen zu 
Mannheim aufgehoben 151, ı68, Be: 
rihtigung ı8o, — Belauntmabung bed 
Auftizminifteriumsd, bie übergroße Zabl 
der Mechtd: Kandidaten betreffend 218, — 
Erhöhung des Wringolled, wegen des von 
Miürtemberg erhöbten Meinzolied 218, — 
Gränztraltat zwifcen Rranfreih und Ba: 
den 256 B., 270 8,,351 B. — Zufam: 
mentritt des ſtaͤndiſchen Ausſchuſſes zu 
Pruͤfung der Rechnungen der Staatsfhuls 


den = Tilgungataffe 275. — Staatovertrag " 


mit Hobenzollern: Sigmaringen wegen ge⸗ 
genfeitiger Jurisdiftiond:Verbältniffe 2B4. 
— Aufhebung des Biethums Konſtanz 304 
®,, 3058, — Verkündigung der die Er: 
richtung des Erbisthums Freiburg betref: 
fenden Bullen; Konſekration des Erzbi— 
ſcheiſs; Auweſenheit ded Großhersons zu 
Freiburg; Feſtlichleiten 296, 297, 298, 
30 


301, 

Baaden, bei Raſtadt, Nachrichten daher 
148. — Zahl der Kurgäfte aba, 286. 
Baader, Joleph Nitter von, über Ver— 
} —* — 525 35 — Ze Fon 
r in 395 B. 396 B., 397 8.5 % er: 
legung 313 ®., 34 ei B.; Ge 
genrede 333 B,, 334 B., 835 B., amt: 

liche Erwiderung 35 B. 

Bäder, Blife anf die böhmifhen 211 
B., 250 B., 259 B., 261 B., 262 B., 
272 B., 274 B. 275 B. — Die deut: 
ſchen aua B., 284 B. 

Batlip, Dr., Philhellene erhält einen grie⸗ 
chiſchen Naturalifationebrief 183, 
Balleiter, der beruͤchtigte Spanier, wirb 

sehenft 336, 

Barbacene, Marauis, braſil. Diplomnt, 
foll eine neue Aaiferin nach Brafilien 
bringen 310, 

Barbe:Marboig, Marquis, Ober.Pri: 
fibent des framyöfiihen Mebnungebofes, 
deifen Worte an den Herzog von Bor: 
deaur ı7. 

RBarcellona, Marauis, ürafil, Diplo: 
mat (Ben. Brandt) 307. 

Bathnur ſt, Graf, enalifher Minifter, dankt 
ob ııa. 

Bathurſt, engliſcher Kapitein, bleibt bei 
Navarin; Shreiben des Herzogs von 
Glarence an feine Wittwe 327. 

Baver, Dr., baverifher Hofratt und Pro: 
feſſor, Senater der juridiſchen Fakultät 
zu Minden 324. 

Bayer 

Königlihe Familie, 
J. M. die verwittwere Königin reidt 


nad Dresden, Untunft, Aufenthalt dafelbit, 
15, 22, nach Berlin, 81; Zuſammenkunft 
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in Leipzig 116, 117, 1235 Bceſach In Wel- 
mar 125. — J. M, bie regierende Köni: 
gin reist nach Altenburg; Aufenthalt da— 
felbſt; Fuͤtkehr 118, 121, 13,4, 136, 147, 149. 
—S. M. der Königreifen nah Nom 119,128, 
130, 135; beiuchen S. Heiligteit, und wer: 
den von demfelben befucht 138; Begleitung 
E.M. a1. — S. M. treffen in Golombellg 
ein 1413 lehren nah Münden zurüf 177. — 
©. Maj. befcbenfen die Stadt New: Dort 
166. — Beſuch ©. k. H. des Prinzen Karl 
in Wilrzburg 170. — J. M, die verwitt: 
wete Königin reist nah Darmftadt und 
Tegernfee 174. — 33 MM. der König 
und die Königin reifen nah Bruͤcenau— 
Meiferonte; Dauer des dortigen Aufent: 
baltes 187, 243. — J. M. befuhen Bei: 
mar 245, 249. — Nachruf an Weimar 280 
B. 286 B. — Beitrag Sr, M. zu Albrecht 
Duͤrers Denkmal 2335. — Miüftehr von 


Bruͤckenau über Nürnberg 258, 265. — J. 


f. H. die Prinzeffin Marie reist nach Pora⸗ 
wat 262, 290.— Ankunft IJ. MM. zu Muͤn⸗ 
den 266, 267, 268. — II. MM. reifen 
zum Beſuch nah Tegernfee, Berchtesgaden 
und Salzburg; kehren zuruͤk ara, 277, 279, 
aBa, — 5, f, H. der Kronprinz empfängt 
die Slüdwünihe des Hofes zu feinem Na: 
mengfefte adg. — Beſuch der Erzherzogin 
Sophie zu Tegernfee 290. — S. k. H. der 
Kronprinz beziebt ein eigenes Wpparte: 
ment, erhält einen eigenen Oderhofmei⸗ 
fter 3,6. — J. M. bie regierenbe Königin 
ftiftet den Therefionorden und damit ver— 
bundene Präbenden 353, — Krankheit Sr, 


. 59, des Prinzen Karl 356. 


Staat. 
DOrdendverleibungen am neuen Qahre 
4. — Verordnung in Betref der Erbe: 
bung ber neuen Cingange- und Ausgangs: 
zoͤlle; Vergunſtigungen für den Rheiu—⸗ 
kreis, Wuͤrtemberg und Baden 7 B. — 
Veraͤnderte Formation der Poſtverwaltungẽ⸗ 
behoͤrden 13. — Aufruf des Srtechenvereines 
zu monatlichen Beltraͤgen 13 B. — Neue Be⸗ 
danntmachung tiber deſſen Einnahmen und 
Aus gaben; Cvnards Rechnung; Rechtnſchaft; 
Aufruf zu Fortdauer der —— 
08 — Morftellungen der franzoͤſiſden 
ramatifhenBefelihaft zu@unften des gries 
chiſchen Vereins 85. 173, — Verfonalernen- 
nungen bei der Afademie berWilfenihaftenu, 
dem@neralfonicruntorium ı69B,— Fährlis 
che Yreisaufgaben und Praͤmien für Fabrito= 
tionen ao, — Gentral-Direftorium des free 
ditvereines Geſchaͤftsinſtruktion; Mitglieder 
21,518. — Bekanntmachung der Staates 
fchulden:Zilaungsfommifften, die Grleinte: 
rung der Zunſenerhebung für die Veſizer 
der moralifisten Gtastsobligationen betef⸗ 
fend; Bindeonpond au porteur für die Sr 
baber verzindlicher —* E—M. 30, — Bir 
fanntmahung ber Staatsihulden: Zilgunges 
tommiffton wegen Verloofung der unver⸗ 
zinslichen Haftfheine im Rheinkreis 50. 
— Nach einer Bekanntmachung ber Staate- 
ſchulden⸗Tilgungslommiſſion werden alle 
feit ıBı9 angelesten aufkinbbaren und zu 
5 pCt. — Kapitalien aufgekuͤn⸗ 
2 
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digt 89. — Eine Summe von 2+ Mil, 
Etaats : Obligationen verbrannt gı; Wer: 
brennung von so Mill. Zinecoupons 100. 
— Anordnungen der legten Jahre in Bezug 
auf die baverifhe Staatsfhuld 101 B. — 
K. Meſcript wenen würdigererfeler des Senn⸗ 
tags 37. — Neue Formation der Eeneral⸗ 
Folatminiftration 38. — Den Sireld:Kaf: 
firen ber Mang von Meg. Mätben verlieben 
45. — Wiederholte Verordnung in Betrefder 
Sufendungen von litterarifchen Kunft: m, Ju⸗ 
duftriegegenftänden an\Y, MM, clmevorber 
eingebolte Erlaubniß6a B, — Die Gemälde: 
fammlung der Gebrüder Poifferde von Er, 
M. angelauft 61. — Verordnung über 
die Verbältniffe der Alademie der Wil: 
fenfhaften zu Minden gı B. — Ver: 
ordnung, bie willenfbaftlihen Eamm- 
lungen des Staats und der Ludwige-Mari- 
miltand:Univerfität betreffend 92a B., 93 B. 
— Die für die Konlursprüfung der Pfarr: 
amts: Kandidaten erforderlichen Jahre im 
Dienfte der Seelforge auf 4 beſchraͤnkt 96. 
— Die über Neu: Um, Memmingen und 
Pronten tranfitirenden Guter vom Durch⸗ 
ganagzolle befreit 108, — Delorirung umb 
QUufftellung des Bachiſchen Eaaled in ber 
Glyptothek 116. — Bekanntmachung wegen 
der Reg. Seihäfte in Abweſenheit Gr. M. 
119, — Webereinfunft mit Wuͤrtemberg 
wegen wechielfeitiger Zoll: und Hanbeldver: 
haͤltniſſe 119, 119 B,, 120 B. — Merorb- 
nung über Volljiebung bed Artikels VI, 
dieſer Uebereinkunſt 132, — Sanalbau in 
Bapern 130 B. — Erklaͤrung zu demfel: 
- ben 134 B. — Der Plan zu dem Feſtungs⸗ 
bau von Ingolftadt genehmigt 133, — Mi: 
litairfartel mit Franfreich abgeſchloſſen 139. 
— Abſchied für den Landrath des Mhein: 
freifes 146. — Regulirung der Mainicif: 
fahrt von Seiten Bavrerns den übrigen Ufer: 
—— proponirt 152 B. — Aufkuͤndigung 
es baverifhen Antheils an den noch nicht 
zur Liquidatien gelommenen Obligationen 
undaindfoupong der rheinpfaͤlziſchen Staats ⸗ 
Anleben Lit. D. 153. — Handelsagenten 
im Ausland ernaunt und beitätigt 153. — 
Belanntmachung, die@inberufung der Staͤn⸗ 
deverfammlung betreffend 186. — Landes 
and Hoftrauerordnung 219. — Proteftan: 
tifhe Kirche u Minden 220 B. — Die 
bayerifhen Offiziere und Unteroffiziere leh⸗ 
ren aus Griebenland zurüf 233. — Preife 
@rmunterung der Eeiben: und Maul: 
ersucht 238. — Erfte öffentlibe Sizung 
der Alademie gu Münden, an bed Könige 
Geburtstag, durch eime Rede bes KHofr. v. 
Scelling eröfnet 243 B. — Ludwigs Or⸗ 
den für Hof:, Militair: und Staatddiener, 
welbe 50 Jahre dienen, geftiftet 256, 359. 
Verleibungen deſſelden 3ı7. — Nachrichten 
Über die 3ntammenkunfe ber deutſchen Natur: 
forfchert. Aerzte zu Minden 263, 264, 265, 
267, 269, 371 B. — SHerabfegung des 
Zolled von eingeführten Malereien 279. — 
Dftoberfeft aßa, — Erridtung einer poly: 
technifchen Gentralfhule zu Münden; v. Utz⸗ 
ſchneider, Direktor 285, — Ueber Merbin: 
dung der Donanı mit dem Rhein, ſ. d. Art. 
Donau, v, Baader, v, Pechmann; neue Baus 
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ten zu Münden 85 B,—Hunft: und Gewer⸗ 
beausftellung zu Minden 286 B. — Fuͤrſtl. 


Leiningenſche Juſtizkanzlei aufgelöst 293.— 


Feier des Ben Dftoberd zu Aſchaffeuburg 
dur Speifung von Armen 306. — Mo: 
nument für S. M. den König Max Joſeph 
zu Kreuth von Er, M. dem reg. König be: 
datt 307 B. — Erfentrüfe u Reubur 
an der Donau eingeweiht 307 B. — Eröf: 
nung der Kammern; Thronrede 5, M. 
323. — &, M, läßt beive Kammern zur 
Tafel entbieten; Toafte 326, — Ueber die 
Thronrede und die Ubreffen beider Kam: 
mern 335 B. — Üherelienorden und da= 
mit verbundene Präbenden, von J. M. der 
reg. Königin geftiftet 353, — Belanntma: 
dung ber Staatdihulden:Zilgungsfommif: 
fion, Rüfzablung der Obligationen bes all: 
—— Landanlehens vom ı. Febr, 1810 
treffend 356. — Däniihe Kommiffion 
zu Unterfuhung der im baperifhen Reichs⸗ 
archive vorhandenen auf die Geſchichte bed 
Nordens Bezug babenden Urkunden 360, 
Univerfitätzu Münden. 
Leber die neue Univerfität zu Münden ı 
B., ꝛ B.— Bablder Stubirenden 14,15,133, 
159.— Erfte Promotionen an ber Univerfität, 
85 B. — Andrang zu den Studien feit 1808 


96, — Mefter: und Senatorenmabl, Freiheit ı 


derfelben 314, 324. — Die neuen Sazun⸗ 

gen der Univerfität den Studirenden feier 

m 5 Geiſt und Richtung derſel⸗ 
en 3634 


Reichsſtände. 


I Kammer. Gröfnungsfeierlichtei- 
ten 321, 322, 322 B., 323, — Thronrede 
323. — Dantadrefle 328B,— Bemerkungen 
über diefelben 335 B. — Ermwiberung auf 
diefe Bemerkungen 350 B. — ꝛter Präff: 
dent, Graf Montgelad; Gefretaire Graf 
Lenden und Graf Giech 320, — Vereidung 
neuer Mitglieder an ihrer Spize ©. 9. 
der Herzog Mar in Bayern 323. — Reſig⸗ 
nation mehrerer lebenslängliher Reichs 
räthe auf diefe Würde 324. — Entwurf 
über Mevifion bed Leben:Edifted 325. — 
Der revidirte Entwurf des Strafgeſezbuches 
der I. Kammer übergeben 348B. — Ent: 
wurf eines GSeſezes über Ehrengerichte,ber 
Kammer übergeben 348 B. 

U. Kammer, Exoͤfnungsfelerlichlei⸗ 
ten 3sı, 322, 322 B., 323. — Thronrede 
323. — Dankadreſſe zaß B.; Bemerkungen 
über biefelbe 335 B. — Wahl ber Kandi⸗ 
daten fir die Präfidenten- und Micepräff: 
dentenfteile 317, 318, 319, — Freiberren 
von Schrenf und von Leonrob, Präfidenten 
319. — Sekretaire Vetterlein und Häder 
320, — Namendverzeihniß ber Mitglieder 
der Kammer 319 B. — Meibenfolge und 
Sizordnung derfelben 321 B. — Verel⸗ 
dung neuer Mitglieder anf bie Verfaſſung 
333, 33: B. — Kommittee zu Abſaſſung 
der Dantadreffe; Meferent 325. — For: 
mation und Mitglieder ded Ausſchuſſes fie 
Geſezgebung 326, für Steueru 326, der 
inneren Reichsverwaltung 327, für bie 
Staatsfhuldentilgung 328 B., für Unterfus 
Kung vorlommender Beſchwerden über Ver: 
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lezung der Verfaffung 328 B., 339; für 
Prufung der Anträge ber Abgeordneten 3305 
Sekretaire der Ausſchuͤſſe 330. — Könige 
lite Kommiffarien der verihiebenen Dti: 
nifterien 331 B., 336 B. — I. Sizung 330, 
33ı B., 332 B., 334 B.,335B,, 336 B,, 
341 B.; U. Sizung 334 ®., 336 B,, 
339 B., III. Sizung 337 B., 340 B., 341 
B.; IV. Sizung 342 B., 343 B.; gehei⸗ 
me Sizung 343 B.; V. Stzung 344 B.; 
vi. Sizung 351 B., 352 2B.; VII, Si: 
zung 354 B., 356 B., 357 B, 308 B.— Eins 
gaben:Protofoll 336 B., 341 B. 356 DB. — 
Entwurf einer neuen Progefordnung 
in bürgerliben Nedtsftreitigkeis 
ten dur den Minifter der Juſtiz mit ei= 
ner motivirendenDarftellung übergeben 330, 
334 ®., 336 B. — Entwurf von Gefezen 
über bie allgemeine Grundſteuer und 
Hänferfleuer, dur den Finanzminiſter 
übergeben; motivirender Vortrag deſſelben 
330,335 B.,336 B.— Entwurfeines Geſezes 
über Einführung des Inſtituts ber 
Landraͤthe übergeben; Vortrag des Mi: 
nifters; Wirkungsfreis des Landrathes 3; 
®,, 336 B., 342 DB; — Entwurf eine 
Gefeges über die Ergänzung bed Hee— 
res; Einleitung des Minifterd 337 B., 


» 340 B. — Gefegentwurf uber Ausfhei: 


dung ber Kreid: und Centralla= 
ften; Bildung eigener Kreisfonds. 
339 B., 342 B. — Geſezentwurf über ei- 
nige befonbere Beltimmungen im 
Verfahren in bürgerlidben 
Mechtsftreiten bei ben mittelbas 
ren Berichten 341 B. — Gefegentwurf 
über die Haftung ber Richter, bie 
Rechtswohlthat der Kompetenz 
u. f. m. 341 B. — Gefegentwurfdie Ent: 
fheidbung ber Amen » Kon= 
likte betreffend 341 B. — Geſezent 

n Betref bed Aufſchlagweſens 
Malzes; Einleitung des Minifterd 343 
B., 344 B. — Gefegentwurf zu Einf 
zung einer Hundetare; Beweggründe 
3° B., J B. — Gefezentwurf über 
die Erwerbd-Steuer 350 B. 351 ®,, 
353 B. — Geſezentwurf über Gewerbes 
fteuer 350 B. 351 8, 35.8, — Gr 
fegentwurf über Erhebung ber birel= 
ten Staatsauflagen 350 B. 331 B. 
352 B. — Gefegentwurf über Zanbese 
kultur; Motifenentwitelung 354 ®B., 
356 B. 357 B., 358 B. — Vortrag des 
Abg. Betterlein über den Drut ber 
Protokolle 330, 336 B. — Beſchluß, 
daß die Verhandlungen mie bisher proto= 
folirt und vollftänbig gebruft werden follen 
336 B. — Tloſens Antrag auf Vorlage 
der Urkunde uber Beſchwoͤrung ber Verfaſ⸗ 
fung durch S. M. ben Aus: das Präfis 
dium verfpricht bie Vorlage berfelben ; die⸗ 
felbe vorgelegt 33: D., 336 B. — Ver: 
bandlungen megen nicht ericheinenber Ab: 
geordneten ; wegen bed Mechtd der Anweſen⸗ 
beit in der Kammer und der paffiven Wabl- 
fähigfeit; Urlaubsgeſuche (v. Weſternach, 
v. Med, Vetterlein, Wretin, Kiliani, 
Behr, Keller, Hofmann, Salt, Baron v. 
Bibra, Abendanz u, a.) v. Elofend Frage 
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über die Kompetenz des 5ten Ausſchuſſes; 

Verweiſung an den Iten Ausſchuß; Mud- 

hardis und Zieglers Anträge, Debatte: Ve⸗ 

jluͤffe; Mifdillieung d. Kammer uberBebre 

Eingabe 33: V., 334B., 336 B., 337 ».,339 

B., 340 B.,341 B. 342 B., 350 B,,352 B,, 

3558. — Vebrs Streiben an die Kam: 

mer 355 B. — Db der Etaateminifter 

Graf v. Armansperg, als ſolcher die Stelle 

ala Abgeordneter beibehalten fönne; Glo- 

fend Vortrag ; Rudtarts Zweifel; Beſchluß 

339 B., 343 

B auc lerc, Lord Amellus, Abmiral kom⸗ 
meandirender ber englifhen Seemaht im 
Tajo a. 

Bededorf, preußifber Geh. Ober: Megie: 
rungeratb, wird Fatholifh 178, 201.— 
Deiien Dienftentlaffung 201; iſt nicht 
in öftreihbifhe Dienfte getreten 27a, 
erhält fortwährend bie Hälfte feines Ge: 
balts 297. ; 

Beethoven, der Mufifer ſtirbt 915 Lei: 
cenbegängniß 94, — Ueber denſelben 
and feine finanzielle Lage in Bezug auf 
die — Geſellſchaft zu Lon⸗ 
don 115 ®, 

Bebr, Dr., Bürgermeifter in Wuͤrzburg, 
f. baperiihe Neihdftände; deſſen Echreis 
ben an bie Kammer 355 B.; Antwort in 
der Würzburger Zeitung auf die ihm 
von der Kammer anfgedrüfte Mißbilli— 
gung wegen feines Schreibens an bie 


felbe 360. 
Bell, columbifcher Gefhäftsträger zu Lon⸗ 
bon 43 


n 43. 
weniemin Eonftant, f. Eonftant. 
Rennigfen, Levin Auguft, Grafvon, Ne: 

trolog 42 B. 

Benzel: Sternau, Graf, fruͤher 
Staatsminifter, geht zum Proteſtantis⸗ 
mus über 237; betreffende Korrefpon: 
den; mit Frankfurter Geiftlihen 249 B. 

Beresford, Lord, erhält dem Oberbefehl 
der portugiefiihen Truppen 35, 37; fol 
wieder eigen 49, 463 
tommt zu Plymouth am 43, 72. 

Bergeret, fransöfliher Contreabmiral, 
Kommandirender ber Station in ben 
Antillen, gebt zu Breſt unter Segel 4. 

Bergwerld:Berein, beutih-amerifa- 
nifcher zu @lberfeld, deſſen Gte General: 
Verſammlung 232 ®. 

Bertheim, von, großherzoalich badiſcher 
Minifter, erhält das Groß: Offiz. Kreuz der 
Chrenlegion 270 B. 

Berlin, die Berliner Societät für wiſ⸗ 
fenfhaftlihe Kritik, gegen Vörne u. a. 
43 B. Worlefungen bafelbft im Winter 
1827/,n 338 B. 

Betbizn, Marquis, Gonverneur ber 
Tuillerien, flirbt 267. 

Bethmann, Moriz von, kaiferl. ruffifcher 
Staatdratb, Chef des Banquierhauſes, 
ftirbt 25 Vegräbniß 5, 

Berlen, Lord, engliiher Minifter, dankt 


ab — 
Bignon, feangöfifher Deputirter an Gi: 
rardind Stelle 130, 
en 2 — Adwiral, neuer Praͤſident von 
il ı, 


Bla — Bra 


Blaquiere, Philbellene, an die Herauds 
geber der Times 31. 

Bludow, von, ruſſiſcher Staatsſekretair, 
Min. Kollege des Min. bed Kultus 12 DB, 

iR en, Wojtulaten = Landtag eröfnet 


30. 

Boiſſerée und Bertram, die Samm— 
lung altniederdeutſcher Gemälde der @e- 
brüder, von S. M. dem König von Bayern 
augelauft 64. 

Bolivar, (f. Peru, Columbia, Bolivia) im 
Verdacht eines Buͤndniſſes mit dem Kal⸗ 
fer von DBrafilien, deſſen Zwek Exidanies 
rifa unter fich zu tbeilen 9; reiet von 
Columbia ab 1.5; zum Diktator von mehrer 
ren Depsrtements auegerufen 1, Schrei: 
ben an den Nicepräfidenten Santander, 
die Prafidentichaft ablehnend 15. — Wer: 
kauf feiner Bergwerle 07; legt die Praͤ⸗ 
fidentenitelle von Golumbien nieder 114, 
116, 

Bolivia, (Ober:Peru). S. Sidamerifa, 

Boll, Dr. Bernhard, Erybifchef von Frei: 
burg 161, 1625 deſſen Konſekralion als 
folder 294, 296, 297. 

Bombelies, Grar, oͤſtreichiſcher Ges 
fandter in Portugal 328, 

Bonaparte, Paul, ſ. Canine, 

Bonn, rellamirender Artikel wegen ber 
Bahl ber dort Stubirenden von ıBaı — 
1825 14 V. 

Borrero, Vincenz, Praͤſident des Se— 
nats von Columbien 343. S. Colum⸗ 


bien. 

Boſe, Graf, koͤnigl. ſaͤchſiſcher Geſandter 
am ſpaniſchen Hofe, geht nah Madrid ab 
7, fommt bort au 47. 

dbela Bouillerie, Baron, interimiſtiſch 
mit dem Minifterium des lönigl. franzoͤ⸗ 
ſiſchen Hauſes beauftragt 129; zum Mi: 
nifter ernannt 149. i 

Bourne, Sturges, engliſcher Minifter 
des zn; Biograpbifches über ihn 
1439. 


Bousquet Deshamp, Mebakteur des 
Echo der Poramiden 305. 

Bo zzaris der Sohn, in Münden 191. 

Dr % ſchwediſcher Graf, Leichenbegäug- 

niß 13, 

Brand, Dr. Biſchef von Limburg, 161, 


102, 


Brafilienm 
Kalferlige Familie, 

Die Kaiferin von Brafilien ftirbt 68, 
m, 76. — Nekrolog aus dem Diario Fin: 
minenfe 78. — Der Kaifer kehrt vom fel- 
ner Erpebition aus bem Süden zurıilf 86, 
88, — Ueber das Phyſiſche der Faiferlichen 
Familie aaı, 

Staat. 

Drdensverleihungen bed Ordens von 
füdlihen Kreuze an mehrere oͤſtreichiſche 
Staatsdiener 3. — Krieg mit der Mepu- 
blik von Rio be la Plata wegen bed Beſizes 


der Banda oriental; Schlacht bei Jtuzain: 


90; Vorriten der republifanifhen Armee 
gegen Nio:-Janeiro ı8, 40,43, 49, 98, 153, 
154, 155, 155 B,, 158,.161 B., 179 B., 
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ıBa, 190, ı9B, 201 ®,, 206, 216. — Der 
Kaiſer ſchift fich ſelbſt nach Miosgrande ein, 
um die Kriegsoperatlonen zu leiten jo, 43, 
63, 64. — Proflamation deffelben vor ſei⸗ 
ner Einſchiffung 63, 64. — Kehrt zurüͤt; 
entläßt vier feiner Minifter; der Hof ur: 
ter dem Einfluß einer Dame 26,80, 93. 
Die Marquiſin Santos fällt in Ungnade 260, 
— Verfuche von Friedend: Boridlägen dur 
englifhe Vermittelung 42. — Neue Kriegs⸗ 
rüftungen gegen Buenos Ayres 310. — 
Das Linienfhif Don Pedro verläßr Mio: 
Janeiro, um den Infanten Don Miguel 
nach Brafitien adzubelen 33, 43. — Mit 
demſelben reifen drei zur Begleitung bed 
Pringen Miguel beftimmte Kommiſſatien, 
welche über Paris geben 46. — In Folge 
der wiederholten Klagen mehrerer Diplo: 
matichen WUgenten über die von dem 
brafilifchen Geſchwader gegen den neutralen 
Handel veribten Unregelmäßigfeiten, erbält 
das oberfte Kriegegericht zu Rio die Be: 
faguiffe eines Admiralitäte-Serichtes 110, 
— Weber Brafilien, Brief aus Nio-Janeiro 
132 a. B. — Handeldvertrag mit Defte 
reich 175. — Konvention mit Paraguan 
205. — Eröfnungsrede der Kammer durd) 
den Kaiſer 206 B. — Antwort der Kam— 
mern 237, 238. — Friedensſchluß mit 
QBuenos:Apres negeciirt 220, a2a, 224, 227 
B., 253, 259, 2755 berfelbe nicht unter: 
zeichnet 278, aßo, 282, a7. — Hans 
delstraltat mit Preußen 274 B. — Der 
Kaifer befieblt während der Dauer des Krie⸗ 
ges bie Hälfte feiner Eivillifte in den Staats: 


ſchaz abzugeben 341. 
Die Kammern. (Eröfnung f. oben.) 


‚Sie votiren die Civillifte der kaiſerl. Fa⸗ 
milie 253. — Nachricht über bie Verband: 
lungen der Deputirtentammer im Allgemei- 
nen 287. — Bericht ber von der Kanımer 
ber Depntirten ernannten Kommiffion zu 
Prüfung des zwifchen Vrafilien und Eng- 
land abgefhlofienen Vertrags über die Ab- 
ſchaffung des Negerhandeld aB4. — Bericht 
des Finangminifters über die Finanyen des 
Reiches und bie vermutblihen Einnahmen 
und Ausgaben für ı828 287. — Berta: 
gung 297. 

Braunſchweig. 

Der Herzoz fällt und verwundet fi au 
der rechten Hand 38. — Der Herzog reidt 
nach Wien 350, 358, — Ordnung über bie 
Bekleidung ded Militaird; innere Verwal⸗ 


tum 

nuar 1827 55 B., 563 — Schmidt: 
Phiſeldecks Geſchichte, f. Schmidt-Phifelded, 
— Herzogliche Belanntmahung wegen der 
unter der vormundfchaftlichen Megierung: 
getroffenen Anordnungen ı51ı B. — Das 
Geh. Rathokollegium erhält die Benennung 
Staats miniſterlum 170. — Begenerllärung 
gegen bie hannoverihe Belanntmadung. 
173, — Die Sommermejfe bafelbft 229 8, 
230 B, — Beſchwerdeſchrift wegen Shmidt- 
Phifelded, dem Bundestag eingegeben 310, ' 


Brap, Graf de, baperifher Gefandter zu 
Paris, erhält bei feinem Abgang von 


— — 
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bort bad Sirofifreus ber Ehrenlegion 123; 
nab Wien verfejt 153. 

Bremen, Abgeordnete geben nah Bra: 
ſtilen, um einen Shifabrts: und Hans 
delsvertrag abzuſchließen; Schiffahrts- 
und Handeldvertrag mit Hannover; An⸗ 
lage eined neuen Bremifben Hafens 
124 B., 125, 125 B., 168. 

Preslau, Zahl der Studirenden 14 B. 

Brüllmeann, Schweizer:Girenadier, befs 
fen tumultuariihe Hinrichtung zu Parie, 

B., 316 B., 345 B. 
Bruͤſſel, Korrepontenz von dort 294, 
B., 337 B.; über die Stimmung 
des Landes im Beziebung anf das meue 
Kontordat 316 B. 3,5 B. 

Brunel, Augenieue mit dem Weg unter 
der Theniie befchäftigt, f. London, deſſen 
Note über die Unterbrechung dieſer Ar: 
beit durch Cindringen des Waſſers 147. 

Bucharei, der Chan der, ſtirbt 3, 

Bülow, v., zum preusifhen Grfandten 
im London ernannt 64. 

— — Hberpräfident, ftirbt a6o, 


Bundesverfammlung(deutfche). 

Erſte Eisung ; Ärhr. v. Marſchall zugleich 
als braunſchweia. B. ©. legitimirt: Eub: 
flirmiionen; berzosl. ſachſiſche Anzeige der 
unter köntgl. fachlicher Dermirtelung er folg: 
ten Theilung der gotbaifchen Lande, und 
bierburch gleichzeitig erledigter Sachſen⸗ 
Koburg = Cifenberg » Nömbilbfaer Snecef: 
fionsfohe 44, 49; ſachſen⸗ weimariſcher 
Vorbehalt feiner einichlasenden Mechre, 
aus Gelegenheit ber Notifiiation dei go— 
thaifgen Theilungeverträgen, in bas Pro: 
totoll niederaeleat 51, 147 B. — Der loͤnigl. 
ſaͤch ſiſche Geſandte v. Carlowitz abberufen, 
an feine Stelle v. Lindenau ernaunt 46.— 
Der oldenburaiihe Hefandte übergibt ein 
Patent, bei Gielegenbeit der Ueberzabe der 
Herrfbait Aniephaufen an den Grafen Ben: 
tine erlafen 49. — Mellamationstommif: 
fion, Mortrise verſchiedenen Inbalts der, 
49, 65, 92, 08. — Des Bub des Vuch⸗ 
bandiers Vau ndrtner sim Privilegiume⸗ 
Ectheilung Siwewieten 6. — Entibeiduig 
des Dber: Mppeliationsgerichtd gu Darm 
fladt als Auftninel: Ghrihtshofes in Sa⸗ 
en zwiſchen Vreufen, Bapern, Kurfut⸗ 
ſteutham Heſſen und Franffurt in Vetref 
einer forderung der TeſtamenteErtlufo⸗ 
toren des lejtyerſterbenen Kurfürſten von 
Trier 55. — Die preuß. Bundtegeſandt⸗ 
ſchaft uͤberaibt zwei alerhöhrte Mabinets- 
ordres in Beziehung anf Erlebaung des 
Senttenmweicid des ehemal. Koͤntgreſchs 
Weſtybalen, fo weit Preußen dabei bethei⸗ 
ligt iſt 65. — v. Stradlenderm als hannd- 
veriiher Beſandter legtlimirt 92, — Mil⸗ 
banke als kön. arobbeitanniſcher Geſchaͤfts⸗ 
traͤger legitimiet 105, — Veſatuß wegen 
Autrbyung zines Aufraͤge larabrens, in 
Sachen der Wirrbumsferdeeung ber Priu⸗ 
zeifin Berkely 100. — Prafibialsorirea 
uber Abzugs- vnd Matten: Feeibeitz 
Antenfnosdeinhetung beictleſſen 107. — 
In Kolge dir Eröfdung der hertonl. ſech⸗ 
ſea⸗ gothaiſchen Epezial⸗Linie wuͤnſcht die 
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Verſamminug Ermeuernng ber Vollmachten 

für den Grafen v. Beuſt 233. 

Bunſen, preuß. Legationsrath, Miniſter⸗ 
Dtefident am paͤpſtl. Hofe 1485 überreicht 
fein Kreditiv 230. 

Burbakt, f. Sricchenland. 

Burdett, Francis, ſ. engl. Deputirten⸗ 
tammer. 

Burg, Dr., Dombehant 196. 

Duraberfd, Lord, enyliiher Geſandter 
zu Florenz 316. 


€. 


Calhoun, Vicepräfident von Nordame: 
rifa, verlangt eine gerichtliche Unterfus 
Kung Über fein Berragen ald Krieasmi⸗ 
nifter 50; Nachrichten über diefe Ange: 
legenheit 69. 

Calomarde, ſpaniſcher Minifter, ent: 
laffen 270; begleitet den Mönig nach Gas 
talonien, (i, Spanien, Reiſe des Kö: 
nigs nach Gatalonien), zum Herzog ber 
Eintracht ernannt 311. 

Calunda, potugieſiſcher Geſchaͤftslraͤger 
in Kopenhagen 6. 

Camacho, meritanifher Seiandter zu Lon⸗ 
don 88, reist nad Parıs go, kommt 
mir grofem Gefolge dafelbit an 91. 

Gampbel, &ir P., engliiher Legatione- 
Eeiretair in Gelumbien 18. 

Canariſche Jaſeln, entiesliher Sturm 
und GErderihütterungen daſelbſt, das 
Schloß Gandelarin auf Teneriffa ver: 
ſchlungen 17. 

Ganino, Paul, (Lucian Bonaparte'd Sohn) 
erihieht fh 292, 293 B 

Canning, englifber Staatsminifter, 
f. England, deſſen Eirkulare an die frem⸗ 
den Geſandten in Betref der Thronrede 
und ber Adreſſe des Parlaments 4 VB.; 
frank 475 bergeitellt 5ı, 53, 54, 55r 
57, 63; eriter Lord der Schazfammer, 
uad mit Wildung des neuen Miniftes 
riums beaufiraat, f. England, 110, 
112, 113. — Örora Ganning (Biogras 
pbiises und Genealogliches von ihm) 
113 B., 114 B., 143 B.; beilen Kor: 
reſpondenz mit Wellington bei deſſen Aus: 
tritt aus dem Muiniſterium 133 B. ; befs 
fen Stellung nach der neuen Bildung des 
Miniſteriums 138, 1425 Krankheit 224, 
225, 226, 427, 228, 2295 Tod 227, 
229, 230, 2315 Retlezung 236, 237, 
239, 23425 Nadrichten über denfelben 
232, 2335 deſſen Vermögen 242; Te: 
ſtament 509, — Eubieription für eine 
Ebrenmedaille zum Gedächtnis Cannings 
in Frankreich eröfnet 2353 amerikani⸗ 
ſchea Urtdeil Über denfelben 312 B.; 
Leibrente für deffen Wittwe nnd Kinder 
315: derieiben die Pafrswürde angebe: 
teu 358. 

Gannove, Monument fiirden Bildhauer, 
in der Kircke de’ Frati zu Venedig zog. 

Gapobdiftriad, Graf, um Yräüden: 
ten der vereisiuten ariechiichen Natio— 
nalnerigientinnsen au Damela (Tröten) 
eraäöli 125. 129, 119, 145, 1.16, 14% 
177 ©, 246, 203 8.5 die Höfe von 
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Rußland, Frankreich und England 
follen wuͤnſchen, er biefe Stelle 
aunehme 261; aus ruffiihem Dienſte 
entlaffen 228, 245; reist von Berlin 
nad Petersburg 139, 141; fommt dort 
an 172; mieder in Berlin 224; reist 
on London nah Dfiende 273; im Bräfs 
fel, Bufammenlunft mit Gagern 279, — 
Schreiben an ben Präfidenten der grie= 
chiſchen Nationalverfammlung den Cm: 
pfang der Defrete wegen feiner Ernen—⸗ 
nung und wegen des Auftrages, eine Au⸗ 
leihe zu negosiiren, fo wie die Darbrin= 
gung feines Dermögens betreffend 323, 
— ne 251 B.; Name 3233. ; 
in Genf 312; reist uber bie Schweiz 
nah Marieille und Griecbenland 302, 
306; Meiferoute nah Griechenland; Be: 
gleitung 323 ®., 330, 339. 

Carlowitz, v., k. ſaͤchſ. Gefandter am 
deutihen Bundestage, zum Geh. Rath 
mit Siz und Stimme ernannt; abbe 
rufen 46. 

Garnap, J. A. v., Präfident ded deutſch⸗ 
amerikaniſchen Bergwerksvereins 317 B. 

Caſa-Flores, Graf, ſpaniſcher BVotſchaf⸗ 
ter zu Portugal, tritt wieder in ſeine 
Verrichtungen bei dem portugieſiſchen 
Hofe ein 17; Notenwechſel mir dem por⸗ 
tugiefiiben Minifter der auswärtigen 
Ungelegenbeiten bei dieſer Weranlaf: 
fung, ibidem. 

Caſimir Perrier, f. Perrier, 

Eaffini, _frangöfiiher Wppellationdge: 
rihte:Präfident, Mitglied ber Akademie 
der Wiſſenſchaften 138. - 

Catacafıs, rufliiber Staatdrath 339. 

Caulincourt, frangöfiiher Generallieu⸗ 
tenant, Herzog von Vicenza, ftirbt 57; 
erklärt fterbend, daß er an dem Zode 
des Herzogs von Enghien feine Schuld 
babe 95. Netrolog 178 B. 

Gelleg, Graf, niederländifher Botſchaf⸗ 
ter su Rom, über deifen Unterhaudlun⸗ 
gen 9 ®.; feine Unterbandlung miß— 
alutt 183; zu einem gluͤllichen Ende ge: 
brabt, ein Koufordat unterzeichnet 215 5 
wird wieder nah Mom zurüffebren 298 5 
f. Nom und Niederlande, 

Central » Unterfuhnngelommif: 
fion, über deren bald bevorftchende Auf: 
löfung zo. 

Chabannes, Marquis v., deſſen Auf: 
ſcluͤſſe Aber Manbreuli 5%. 

Chamans, v. St., franzöfiiber Devu⸗ 
tirter, deſſen Jmcibenzverbandlung aus 
Grlegenhert des Preßgeſezes 71. 

Champyo, Baron, deſſen Vrojeß mit dem 
preugechen Ariegeminifterinm 28. 

Chateaubrignd, Vicomte, franyöfiiher 
Etgatdminifter, f. franz. Pairekammer, 
deſſen Schreiben über den Gefesentwurf 
wegen ber Preſſe ı B.; €. und Sal: 
vandp'd Broſchuͤren 200 — 260; wider: 
forihr dem Gericht, als ſey er zum 
Borihafrer in Neapel ernannt 330 B. 

Chaves, Graf, f. Portugal, Praͤſident 
ber Jafurgententegentſchaft 125 Proflas 
mazion an die Bewohner der Provinz 
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Minho 64; mit feiner Frau nah Irun 
tonfinirt 1255 zu Baponne 136, 


chin“ 


Unruben und Empörung in mehreren Pro⸗ 
vingen 109 ®., 166, 200 a. ®., 207 a. 
B., 2124. B. 238, 260, 270 B.; Editt 
des Kommiſſairs von Canton wegen zu 
häufiger Kommunifation ber Ausländer 
zwiſchen Ganton und Marco 295. j 
Ebitrom, ruſſiſcher Senatenr, zum Reiche: 

Kontrolleur ernannt o4. 

Chladup, Dr., ftirbe 108; Mefrolog 

131 B., 133 B. 

Edurd, General, ſ. Griechenland, fommt 

in Griechenland an 122 B. 
Elanmwilliam, engliiher Seſandter, von 

Berlin nach Kopenhagen verſezt 219. 
Claundeèves, Baron, franzoͤſiſcher Palr, 

Gouverneur der Tuillerien 300. 
Glappertong neue Entdefüngsreife im 

innern Nfrifa 45 B., zweiſelhafte Nad- 

richt uber feinen Tod 362. ©. Laing. 
Cleynmann, Franffurter Schoͤf, flirbt 


297. 
Elinton, Obergeneral der engliſchen Ar: 
mee in Portugal, an Beresfords Stelle 


69, 72. , 

Cobrane, Lord, f. Griehenland, ans 
geblicher Brief deſſelben, worin er 
fagt, daß bald die Zeit kommen wer: 
de, mo er zu Mettung Griechenlands 
eilen wolle 18; Ruͤſtungen deffelben 305 
seht nach dem Archipel unter Segel 70, 
74; lommt in Napoli an 109; zeigt 
feine Ankunft ald Admiral in ariechiſchen 
Dienften an 122; deſſen Empfang in 
Sriechenland 131, 131 B.; erbält feine 
Beftellung ald Groͤßadmiral von Grie 
cheuland 134, 140, 147 B.. 15 DB, 
177 B.; erfcheint in der griechiſchen Na⸗ 
tionalverfammlung 156; deſſen Prokla⸗ 
mation am die Bewohner von Samos 
161, 186 B. 

— — Lado, deren Zufchrift an ein frans 
zoͤſiſches Journal gegen bie verläumbe: 


rifhen Nachrichten über ihren GSemahl 


8. 

Eoeburn, Alerander, engliſcher Sefand- 
ter in Golumbien 65. 

Cobdrington, Sir Edward, emglifcher 
Admiral 279, 280, 281 B.; beflen Ju⸗ 
firuftion an die Abmirale der vereinig: 
ten Gelchwaber vor der Schlacht von Na: 
varin 362; Bericht über die Schlacht von 
Navarin, f. Griehenland; erhält bad 
Großfren, bed Bathorbens nad biefer 
Schlacht 325, 327; bed Ludwies ordens 
329; ben enordben mit einem 
Schreiben des Kaiſers 344, 359; Brief: 
wechſel mit de Mignp nad der Schlacht 
von Nararin 326; Tagebefehl, als bie 
drei Bun ſich trennten 356. 


Kapitain, reist gu 
feinem Water 335. e ‚ 


Eollet, normwegiiher Staatdratd, deſſen 
*Vroʒeß 3113 Urtheil in biefer Sache 326. 
Conſtaut, Benjamin, framzoͤſiſcher Des 
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putirter, eine Straßburger Zeitung ber 
feinen Aufenthalt in Straßturg 287; 
wieder zum Deputirten ermäblt, und 
zwar in zwei Wahlbezirken 329; optirt 
für Straßburg 837. 

Conſtitutionnel, Verechnung beffen, 
was dieſe Zeitſchrift dem Staate ein—⸗ 
trägt 9, 

Gontrafatto, Abbé, 296. 

Conz, Profefor zu Tübingen, ſtirbt ısı ®. 

Copley, Sir Jon, erhält die Stegel 
des Korb Kanzierd von England 114, 


141, 

Gotta, Rreiberr v., erbält den Orden der 
wirtembergifken Krene 167. 

Condere, v., frangöfiiger Deputirter, 
f. franzdf. Kammer, 47. 

Eourier, der engliihe, über bie gegen⸗ 
märtige Rage Curopa’s 321, 

Eourrier frangaiß, deſſen Redakteur 
vor das Zuchtpoligeipericht gefordert 7; 
Geſchichte dieles Progejled 13, 16, 19, 20. 
Merxildou's Vertheidigung 16. 

Gouftoftarip, 4. 

Craddock, engliſcher Major, beifen Sen- 
dung an ben Paſcha von Aegypten 234, 
292,293, 303, 312. 

Euba, f. Eudamerite. 

Czetwertinsko, Füuͤrſt, ruffifher Li: 
quibationetommiffair für die von ber 
Pforte anf den Grund des Aljermaner 

—— zu leiſtende Schadloshaltung 


D. 
Dampfſchiffahrt 19 a, —*x6 
Petersburg und London 194 B.; im 
Schweden 324. 
Daͤnemark. 


Der Kronprinz einer Deife im ſuͤd⸗ 
lien Frankreich LM ' 


Staat. 
bi ber Schiffe, welche 1826 den Sund 
irten 26. — Unruhen zu Altona 215; 
bie Ruhe wieder hergeftellt 287; bie Uns 
—— Aspern wies 
a r 329. 
Gandsio, oͤſtreichiſcher Obrift, folgt dem 
Marquis Yaulucch im Kommando ber 
oͤſtreich. Marine-Station im Mittel: 
meer 76; befreit 4 öftreichifche von ſpez⸗ 
—— zn geraubte Hanbelds 
t 272 
Darlington, Graf, zum Marquis von 
Gleveland ernannt 263, 269. 
Daſchkow, ruf, Staatsfekreraie, Min, 
Kollege ded Min. ded Innern 12 B, 
Deibofte, brafil. Obriſt, zu Wien 278. 
Dendbam, engliiher Dbrifilieutenant, 
fegelt nah Efrika ab, deifen Aufträge 
megen Anlegung eined Gentralpuntte für 
den engl. afrifanifhen Handel 9, 46. 
Deroi, Graf, baverifher General, reſig⸗ 
nirt auf bie Reicherathswuͤrde 324. 
Desmazures, Milfienair, 31. 
Deutſchamerikaniſcher Beramerkd 
Verein, fiebente Generalserfammlung ; 
Beſchluͤſſe derfelden in Beziehung auf 
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eine durch ein Unleiben aufjubringende 
Zubuße, nah Merice zu fendende Kom⸗ 
miffion; Beratdung der Statuten ber 
Geſellſchaft; Präfidentenwabl 317 9, 
Deutibe Glaubensbrüder ın Nord— 
amerika; Birtederfelben 100 B., 110 B. 
— — Bundesſtaaten, deren katholiſche 
und proteſtantiſche Bevoͤllerung 250 B. 
Diebitfh, v., ruſſiſcher Seneralat jutant, 
mit einer Sendung nach Georgien beauf⸗ 
tragt, um ben Krieg mit Perſien beizule⸗ 


gen da, 

Döllinger, Dr. Hoftath und Profeſſor, 
zum Mefter der Univerficär in Wänden 
erwählt 314, 324. 

et Fürft, ruſſeſcher Juſtizmi⸗ 
niſter 147, 

Donau, von der, mie weit ſich dad ruſſ. 
Sabinet von der traltatenmaͤßig beftimms 
ten Zinie in der griehifhetürfifhen Sa— 
he entfernen könne 257 B. ; 

Donau und Rhein, Mereinigunge 
Kandle zwiſchen, von Baader 295 B., 
296 B., 297 B. — Widerlegung 
313 ©, 314 B., 315 B., von v. Pech⸗ 
mann. — ®egenrede von Baader 333 B,, 
33, B., 335 B., 337 B., 338 2. 

Dorrego, Vrafident ber Republik von 
Mio de la Plata 332. 

Doudeauville, Herxzog, frangöfiicer 
Minifter des Lönigl. Haufes nimmt feine 
Entlafurg 127, 129. 

Drebiel, Brafv., k. baver, Regierungs⸗ 
präfident und Senerallommiffair für den 
—— 9; kommt zu Augsburg 
an 16. 

— Korreſpondenz von dorther 


21 B., 2 

Drovetti, framoͤſiſcher GSeneralkonſul in 
Aegypten, will zu Beförderung der Civi⸗ 
lifation im innern Afrika eine Anzahl 
junger Neger zum Beſuch der Schulen 
nah Frankreich ſchiken 312. 

Dubon, frauzoͤſiſcher Deputirter, Be: 
richterſtatter der Kommiffion fir das 

V Te feansfifgen 

pontbel'@ure, zum fra 

Deputirten erwäblt 329. 

Duſch, von, bad. Geb. Leg. Rath 61. 

Dohren, Graf, ſchleſiſcher Sen. Landſchafts⸗ 
Direltor 26. 


€. 


Egyptenm. 


Die fünfte eguptifhe Erpedition geht 
nah Morea unter Eegel; Stärle, Zwetk 
derfelben; Mobarrem : Ben, O ehls⸗ 
baber derſelben 5 B., 7, 8. — Die für 
Rechnung des Vicelönigs zu Livorno und 
Marieille erbauten Korvetten gehen nad 
Egypten unter Segel; Uniformirung ib: 
rer Demannung 110 ®, — Müftungen 
bed Paſcha 250. — Sage, daß er ſich von 
ber Pforte umabbängig gemacht 253, — 
Seine Flotte geht in See, fegelt nah 
Morea, kommt vor Navarin au, wird 
dort biofirt; f. Griechenland und Tür: 
tey 253, 356, 260, 261,265, 377, 378, 
279, 280, 283, 383 B.; Beftand derſelben 
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838. — England verfucht ben Paſcha durch 
Unterbändlungen zur Neutralität zu bewe⸗ 
gen; er weiet alle Anträge zuräf; Grab: 
dot deshalb an ihn gefandt 283, 284, 292, 
293, 3125 Egpptiſch Journal „Echo der 
Ppramiden‘ 305. — Die Wedabiten fol: 
len Mecca eingenommen baben 39. — 
Eindruk, deu die Nachricht von ber Shlact 
bei Navarin auf ben Wicefönig macht; beis 
fen Aeußerung an den franzöfiihen und 
englifhen Konful 354. 

Eldon, Lord, englifher Miniiter, dankt 

ab 112. ©, Eugland. 
Elfaß, die Fabrıfen im 318 3, 


England. 


Königlihe Familie 


Krankheit bed Herzogs von Vork 4, 5, 
8, 12, 145 ftirbt 14; Charalteriſtik deffelben 
12, 18, 22, 63 B.; Beiſezung 29; Teſta⸗ 
ment 46, — ©. f. H. der Herzog von 
Elarence, Thronerbe 24; Grehadmirilııd, 
117. — Gage von dem Plan einer Ver: 
mählung des Könige Bo, 


Staat. 

Ruͤſtungen und Truppenſendungen mach 
Porugal; außerordentlihe Thaͤtigleit der 
Qdmiralität 4, 10, ı8, 20, 25, Bo, Br: 
ftand ber engliſchen Seemacht an den por: 
tugiefiihen Küften 18, — Ankunft der eng⸗ 
lichen Truppen in Yortngal, f. Portugal, — 
Konvention mit Portugal wegen Unterhal: 
tung ber brirt, Truppen während ihres Auf: 
entbalts in Portugal 89, 91, 92. — Muͤ— 
fangen in den Scebäfen und Werften nah 
der Schlaht von Navarin 353, 354. — 
Eirkular ded Mintiterd der andmärtigen 
Ungelegenbeiten an bie fremden Geſandten, 
veranlaßt durch die koͤnigl. Botſchaft nad 
die durch dieſelbe hervorgeruſene Adreſſe 
des Parlaments 4; ®. — Einnahmen des 
lezten Quartals von 326; Merzleihung 
der Einnahmen von ıllab md 1925, — 
Finanzrechnung des leaten Jahres 105. — 
Einnahmen dee ıften Quertale 1837 106, 
108; des zweiten Quartals 1955 des jten 
Quartals age. — eher bie von der Ne: 
aierung ergriffenen Machregeln, die Auf: 
bebung der Getreide-Geieze durchiufesen 
19, — Genauer Behand ber wirtlih im 
aftiven Dienjt fichenten enalifhen Eee: 
mabt 20. — Vergleichende Ueberſicht ber 
brittifhen Marine u. beenerbamerilaniihen 
45, 264. — Ueber die Differenzen mit Nort⸗ 
amerifa a2. — Vorſchlag eines Hebereinfom: 
mens von Seiten Nordamer.is’d 23, 29, — 
Engliſcher Molhandel und vergleihrude 
Ueberfiht der Molleinfuhr in den Jahren 
ıBa5 und 1926 20 B. — Eventueller Hülfs: 
und Subſidienvertrag zwiſcden England und 
Verfien für ben Fall, daß lezteres mit 
Rußland in Krieg verwilelt werben follte 
31, 35. — Malta erhält eine eigene Ver: 
walturg unter Ponſonby 44. — Die Nie: 
sierung geht mit dem Plane um, Sierra 
Leone aufzugeben nod einra fiir die Me: 
fundheit der Europaͤer und das Gedeihen 
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ber afrilaniihen Defizungen entfprechenbe: 
ren Drt aufzuſuchen; Obrift Denham mit 
biefem Geſchaft beaufiragt 9, 46. — Ueber⸗ 
einkunft wegen ber Anerfeunung ber Kor: 
derungen englifher Kaufleute an Spanien 
54. — Voranſchlag bes disjährigen Bud⸗ 
gets für die engliise Militairmacht 65. — 
Vollſtaͤudige Heberficht der vereinten Stoks⸗ 
geiellihaften von ı824 und 1825 und derem 
Kapital 65. — Neue Zufammenfezung bed 
—— Kabinets; Canning damit be: 
auftragt; erſter Miniſter; unter welchen 
Bedingungen; er lehnt alle Bedingungen 
ab; neues Minitterium; Abdankung der 
alten Minifter; Betragen des Königs bei 
dieſer Minifterial: Ariie; Unterbandlung 
mit Lansdowu; neue Beſezung der Ober: 
hof·Chargen u. f. w. 82, 86,87, 88, 100, 
101, 103, 103, 104, 105, 108, 110. 21%, 
213, 113, 224, 215, 226, 117, 218, 119, 
120, 121, 122, 123, 124, 125, ı26, 129, 
129, 130, 135, 138, 141, 145, 246, 148, 
202, 217. — Ueber die Verabredung mit 
Rufland zu Gunften Griechenlands, 160 
f. Griehenland, — Vertagung des Parla⸗ 
ments 194; Reſultat der disjährinen Par: 
lamenteverbandiungen a24 B. — Gefamt: 
aut fuhr der Makhinen und Mollenwaaren 
feit 1825 197 B. — Vertrag wegen der 
Pacifitation Griechenlands 202, ao2 B., 
205; 4. Griechenland. — Gewichte ber 
Dperationen des Pacifilations Geſchwa⸗ 
ders im Mittelmeer, f. Griebenland. — 
Belohnung der enallfhen Geeoffiziere nah 
der Schlacht von Navarin; ebenfo der ruf 
ſiſchen und frauzoͤſiſchen 325, 327. — Grüne: 
dung der Londoner Univerfirät durch Aktien 
84. — Die engliſchen Kathelilen verſam⸗ 
meln fih unter dem Vorſize des Herzogs 
Norfolk, und faſſen den Beſchluß, ihre Sin: 
ferücde nicht aufzugeben; fernere Beſchluüͤſſe 
BB, 96. — Fallimente während des Jahres 
1826 94. — Hofentand: Ordend = Kapitel 
39. — Kampf der Partien nad dieſer 
neuen Zuſammenſezung bed Miniſteriums 
142, 143, 144, 1453, er, 173, 
191. — Soſtem des neuen Ministeriums 
253, 155 B., ı60. — Abreſſe ber Stadt 
London an den König aus, Veraulaſſung 
bieicd Miniftermechfeld 191. — Lord os 
derich nah Cannings Tod mit Bildung 
eines neuen Miniſteriums beauftragt 230, 
Zuſammenſezung deffelben 231, 233, 234, 
233, 236, 237, 238, 230, 240, 246, 247, 
250, 252, 254, 255, 256, 257, 250, 259, 
269, — Daffelbe wieder geändert; Gobde: 
rich fol audireten, bleibt aber wieder; 
Lord Herrombp gemorben 357, 358, 359, 
360, 361, 362, 363, 364. — Eugliſche 
Niederlaſſang auf ber Juſel Ascenſion 247 
a. B. — Die neue Univerlität zu London 
und deren Richtuag 2509, — Nachricht über 
bie beiden zur Aufnabme der Hüften von Sub: 
amerika ausgefandten Schiffe Adventure 
und Beaale 265. — Statiftifhe Notisen 
über England 266 a. B. — Abtretung der 
nfel Sarı Fernando Po von Spanien an 
England 24. — Schreiben über England, 
deifen Handelsiniiem, und das, was es für die 
Menfhheit geleiftet 285 B. — Prorogation 
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bed Parlamente 303, 304. — Den norb- 
amerilaniſchen Schiffen erlaubt, in den Haͤ⸗ 
fen der Bahamen : Inſeln einzulanfen, um 
Te a 5 au laden 3ı2, — Saͤmt⸗ 
lihe Kriegsſchiffe mit Marineartilleriften 
bemannt 312, — Hardo's Erperimentir- 
geſchwader 3ıa, — Bericht ber Bibelgefell- 
fehaft über feit ihrer Gründung an Bibeln 
verwendete Summen 3ıa, — Die ngli- 
(he Marine nah dem neneften Marines 
Almanach 313 B. 


Pairs sfammer 


Die Sisungen bes Parlaments beginnen 
wieder 50. — Verhandlungen im Nllge- 
meinen 50, 55, 92, 140, 149. — Bitt⸗ 
fhriften der Lords Richemout und Redes⸗ 
dale gegen bie Einfuhr frember Wolle 50. 
— Anträge, Adreffen und Debatten ber 
die Angelegenheit der irländifchen Emanci- 
pation 50, 77, 84. — Bellelddadreffe an 
den König wrgen bed Ublebend des Her- 
3098 von Vork 53. — Lorb Lauderdale's 
Antrag, eine Kommittee niederzufegen, um 
gu unterfnchen, für welche Preife das fremde 
Getreide in England eingeführt werben 
tönnte 77, 79. — MWiedereröfnung des 
Hauſes; Erläuterungen ber abgegangenen 
Minifter uber die Mrotive biefes Sqrittes; 
Frogen und Debatten megen des neuen 
Miniſteriums 131, 131 ®,, 132, 133, 135, 
135, 137, — Ueber die Truppenfendungen 
nab Portugal; Debatte, Ellenboroughs 
Botſchaft wegen Beftreitung der desfallſigen 
auferordentlichen Ausgaben 139, 167, 169. 
„— Die neue Getreidebill; ete Werlefung ; 
Petition gegen diefelbe von 2. Nemcaftle 139; 
Amendement des Herzogs von Mellington; 
die Bill zurüfgenommen; Ganninge Gegen⸗ 
Amenbement; daſſelbe angenommen 130, 
147, 148, 149, 250, 154, 159, ıbı, 162, 
165, ı71, 174, 176, 178, 179, ıBo, ıB5, 
ıB6, 187, 188, — Vroronation des Par: 
lamentd; Rede bed Ford: Kanzlers bei dies 
fer Veranlaffung ı91, 194. 


Haus ber Gemeinen. 


Die Sizungen beginnen mieder 50. — 
Verhandlungen im Allgemeinen 50, 140, 
149.— Staats botſchaft und Antrag zu Ver⸗ 
mehrung der Einkünfte des jezigen Thron 
Erben Herzogs von Glarence 57. — Gans 
ning legt bem Unterbaufe die Nenderungen 
vor, melde die Megierung in den Getreide- 
geſczen vorzunehmen wuͤnſcht; Debatte und 
Veſchluß 70, -o N, 79 B., 80, 80 B., 
81, 82. — Die Getreidebill zum zweiten⸗ 
mal verlefen und angenommen 102; Bus 
fazartitel zu diefer Bill 1075 bie Bill zus 
rüfgenommen 174. — Gannings Amendes 
mentebill wegen des ſchen im Königreich 
befindlichen oder bis au dem ı Jul. darim 
niederzulegenden Getreides und Mebles 
angenommen 178, 179, 185, 186, ı87. 
— Francid Bardett Anträge auf Emanzi= 
pation der Katholifen; dieielben verworfen 
72, 74r 75, 75, 77, 82B, 53 B., 
& D., 95 B., 96 B., 97 B.; Anträge, 

dreffen undDebarten über — 
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84, 872. — Der Verpflegungsvertrag 
der englifben Truppen in Portugal dem 
Haufe vorgelegt 91, 92. — Canning legt 
dem Haufe ı) einen Vertrag mit dem Stats 
fer vom Brafılten ——— Abſchaf⸗ 
fung des Negerhaudels, 2) einen Vertrag 
mir den Vereinigten Staaten von Nord: 
amerifa, megen der, im lezten Krieg ih⸗ 
ren Beſizern entführten Sklaven, und der 
desfallfigen Eutidädigung, 3) die Korre⸗ 
fponbenz zmwifben den WMegierungen von 
England und Nordamerika in Bezug auf 
die Hanbelsverhältniffe zwiſchen Norbame, 
rifa umd den engliih=weitindifdhen Kolo: 
nien, vor 95. — Cannigs Antwort auf 
den Vorwurf übertriebener Seſandtſchafts⸗ 
toften 96. — Ueber die der Krone zu be 
willigenden Subfidien; Sprecer: Tıeruep, 
Canning 99. — Lerbbridge Morion wegen 
—2 eıned neuen Miniſterrums; wies 
der zurüfgenommen 102, 103, 104, 105, 
106. — Jennings Sade 110, — Wieder⸗ 
eröfnung der Sızungen; Peeld, Cannings 
Meden in Beziehung auf das neue Mini- 
fterium ; Damfons frage 129, 130, 133, 
134, 135, 140. — Ganning trägt auf 
eine Finanzkommittee an 136. — Gascoyne 
verlangt eine Kommittee, um über den Zu⸗ 
ftand der Handelömarine Euglands zu be: 
richten; Hustiſſon ſpricht bei diefer Veran: 
lafung über die Handelspolitit der Regie⸗ 
zung 137, 139 B., 140 B., 142 B 
Cannina über eine vermeynte neue Paird- 
Ernennung 143, 144. — Budget ı6r, 
164, 165. — Botfbaft wegen Dekung der 
zu den außerorbdentlichen Ausgaben in Be: 
iebung auf den Aufentbait der englifhen 
ruppen in Portugal noͤthigen Mittel 167, 
1695 Debatte über Wermilligung diefer 
Detung 168. — Beratbung der Mauthbill 
177. — Geheimerrathäbefebl wegen Si- 
&erftellung der engl, Handelihaft im Mit: 
telmeer gegen die griechiſchen Seeränber 
334. — Aufhebung der Veomanrplorpe 
im den Graficaften 355. — Die Landban-: 
fier Hagen beim Minifterium über die 

Zweigbanfen der Bank von England 365. 
Epolen, v., k. baper. Generalmajor, er: 

daͤlt den Ludwigsorden 319. 


Erfindungen. 


Erichſon und Bobmer, Erfinder einer 
bodrauliihen tragbaren Mainine 19. — 
Balance eg durch Lenk: 
un des Drufs Atmefobäre_ 67. — 

inleins Verdeſſerung des Harnftein: 
Bohred 110 B. — Belleidung der Schiffe 
u 94.2. — Browu’s Verſuche 
mit Gas: Bacuum 364. 
Erndte, über die disjährige und die zu 
erwartenden Getreidepreife 227 B. 
Velpanna, ſpaniſcher General, verhaf: 
tet 145; mit dem Oberbefebl gegen die 
Rebellen von Catalonien beauftragt 263, 
270, wiederholt in Ungnade 322; f. Epa- 
uien, gibt die Stelle eines Geueralka⸗ 
dad von Catalonien ab; Kommans 


Etolle Ne: cien melde 

dile, Die, enigen, e= 

gen das Preßgefez ſchreien 86, . 
Begifier zur Aulg. Zeit, Japrg. 1827. 


— 


Eyn — Fra 
Eynard, ber Mechen⸗ 
ſtobericht über die durch feine Vei⸗ 


Gelder 9 
ſcentt der Stadt Genf einen Bauraum 
133 ; beifen Girkularfchreiben an die 
Griebenvereine 151; reiet mach Pon- 
bon 153; beffen Schreiben gegen einige 
Heußerungen über die griedhifbe Sache 
in der feanzöf, Depntirtenfammer 164; 
erhält einen griechiſchen Naturalifations: 
brief 183; deifen Schreiben an die Grie: 
chenvereiue über die Verwendung der 
Hülfegelder und Aufforderung zu neuer 
Hilfe 333, 256, 287; über die Gelb- 
Reis —— — 5 

na an pi 288, 
* L ir ne ans Gofe's Brie- 


Fabro, erfter Meinifter des Paſcha von 
Egvpten 332. 

Fabvier, Obrift, in Griechenland, f.Grie: 
chenland, erhält einen griebiiben Natu⸗ 
ralifationsdrief 183; Macinationen ge: 
gen ibn 250, 257. * 

Finnland, Großfürftenthum, Brand von 
Abo; Unterftäsung der abgebrannten 
Stadt; Verlegung der Univerfitat nah 
der Hauptftadt Helfingford, S. Abo 
und Rußland, 
insler, Staatdrath 61. 
ingerald, Graf, englifher Gefandter 
in Berlin 218, 

Eliet, von der, ruſſiſcher Staatsrath, 
Eivil-Gouverneur von Dlonez, entlajlen 


294. 

Fonton, ruſſiſcher Staatsrath, bei der 
Miſſion in die Türfei angeſteüt 23 ©. 

Forte, Dr,, Marquis von Guarany, 
Francia's Gefandter in Spanien, 248. 

Fourrier, in die franzöfiiche Akademie 
aufgenommen 117 ®, 

Francia, Dr.,f. Südamerika, Paraguay. 

Franfenftein, Graf, könlgl. baveriſcher 
Geheimerrath und Reichsrath, refignirt 
legtere Würde 324, 


Frankfurt. 

Handelsberichte, Schluß Dezember 1826 
und Januar 1827 2,5, 9, ı2, 13, 16, ı8 
B.. 19, 24, 26,30 8., 34, 35 B. — Han: 
dels berichte vom —— — —* 

1, 42, 44, 45, 49 B., 52, 53, 54, 56, 
8 8 6. ‚62 8: Handeldberichte vom 
März, Monatsihluß 66, 68, 69, 72, 75, 
77, 81 B., 82,84, 86,87,89, 90; Eröfnun 
der Jubitäumsfererlichkeit 905 Monatsiclu 
,d. März 945 Handelsberichte vom 
April 96, 100, 101, 103, 107, 110, 114, 
115, 126, 217, 121, 122, 12BB,; Moe 
natsſchluß 1255 Handelsberichte vom Mai 


153 B, 153 V., 156 B., 160 B. 6 9; 
delsberichte vom Junius 159, 163, 164 

., 166, 173, 177, ıBo, 184; Handelsbe⸗ 
richte vom Julius 188, 191 ®,, 198, 201, 


''$ra 9 
dos, Mlreänuing an Monatöfätuß; Pan 


vom Auguft 219, au2, a 
216, 228, 234,935, 237, 240; Seröfmehe 
berichte agı B,, 244, 247, 255; Mo: 
natsihluß und Sepremberberichte 247, 250, 
251, 254, 55, 357, 258, 61, 262, 264, 
265 ®., 268, 269, ayı, a7: 2775 Pros 
u über das Städelihe Fuftitut 258, 2685 
onatefhluß und Otto te 278 B., 
ala, 283, 286 B., 289, 290, 292, 296, 
209, 302 , 303, 3065 Monatsihluß und 
ovemberberichte 306, 310,.313, 314 B. 
315, 317, 318, 320, 323; Sinlen der 
oͤſtreichiſchen Stoatspapiere nah der See 
ſchlacht von Navarin; 327, 331, 332, 336, 
33R— 350, 355, 362 B.; Depemberberichte; 
Monatsſchluß; die öftreihiihen Papiere 
beben ſich wieder 341, 346, 347, 348, 349, 
352, 354 B., 355, 356, 359 B., 361, 362 
B. 363. — Bürgermeifterwabl 349. 
Srantlin, Kapirain, Nachrichten über 
defien Nordpol: Ervedition 67, 217 B.; 
kehrt zuruͤt aßı, 284. N 


Sranfreid. 
Königlihe Familie, 

Meife des Königs nah Saint⸗Omer, f. 
unten. — Der Dauphin und die Daupbine 
reifen nad) Lille 255. — Ueber Ertheilung 
des blauen Bandes an den Herzog von 
Bordeaur; deffen ter Geburtstag 276, 


277, 278. 
Staat, £ 
Vergleichende Statiftif des nördlichen und 
füblihen Frankreichs in Beziehung auf &i- 
vilifation, Agrikultur, Im ie un. ſ. w. 
B.; Ordonranz wegen Aufftellung von 
—8 Marinepräfeften in den fünf großen 
Militairbäfen 14. — Artitel des Monitenr 
zu Vertheidigung des Preßgeſezes 15, 16, 
17, 21, — Eingabe der Afademie von Pas 
ris au den König gegen das Prefigefes 33. 
— Der König will die überbringende Des 
putation nicht annehmen 33. — Die In: 
terfchreibenden ihrer Stellen entſezt 25. — 
Mebrere andere Akademien folgen dem Bei- 
fptel der Parifer 2R, 29. — DBenölferung 
von Franfreıh und Parid ao B. — Dr: 
donnanzy zu Errichtung von 46 nenen Nons 
nenflöhern 36. — Verzeihniß der Kolles 
und Lrhranftaiten der Pefuiten im 
anfreih mit der beiläufigen Zabl ıhree 
dalınge 44, — Jahresrehnung der fran- 
zoͤſiſchen Bank pro ı826, 44. — Pr 
aufgaben der ,‚Gefellfhaft zu Merbrei= 
tung guter Bücher” 47. — Ueberfihe 
der Einnahmen des Jahres ıBa6, ver 
lichen mtr den Boran’hlägen des Budgets; 
eberihuß von 3o Millionen 48, — 
gleihung der Einnahmen bes eriten Vier⸗ 
teljabres 1827 mit denen von ıBa6, 110, 
140, der g eriten Monate von ıB27 mie 
denen von ıB2a6, 294. — Ueberſicht dee 
Cinnabmen und Husgaben fir die Gries 
hen feit dem Beſteden der philantbropifgen 
Seſellſcheft 50. — Summariſche Rechnung 
bed Griechenvereins über die Jabre na5 
und ı826 52. — @eneral:Rebenfbaft über 
bie Krimmalverwaltung im ganzen Rönigs 
B — 
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reich waͤhrend 18.5, 55, während 1826, 166. 
— Eıtıl der franzöfiiken Marfcälle, wel: 
che auf öftreihifben Veſtzungen beruben, 
von dem öftreicifchen Gerandten‘ beftrit: 
tea 36 —41, 43, 50, MM, 65 B. — 
Zuſtand der Eifenbätten und der damit 
verbundenen Induftrien in Franferich 66 
3%. — Wichtigſte Beſtimmungen des von 
beiden Kammern angenommenen @efesed 
gegen den Sklavenhandel 91. — Der Mo: 
niteur über die religiöien Krauenvereine in 
Franfreih 104. — Drbonnang, die Zurüf: 
name des Preßgeſezes betreffend 114. — 
Gründe und Motive, warum fie der Koͤnig 
zuräfuimme; mie die Nation diefe Zurüfs 
nabme aufaimmt 115, 116, 117. 117 B., 
. 219, 129, 123, 124. — Ueberficht der Be: 
voͤſterung Franfreibs ı20. — Erhöhung 
des Gebaltes der proteftantifchen Seiſtlicen 
liter Alaffe 124. &efhichtederMufterun 
der Narionalgarde am a9 Aprilund des dab 
Norgefallenen, fo wie der Aufhebung der= 
felben 125, ı26, 127, 128, 131, 133, 136, 
3b B., 137. — Drdonnanz zu einer 
Ausbebung von 60,000 Mann 132. — 
Franfreihs politiiche VBenölterungs : Stas 
tıftit nah Dupin 137 B. — Rüſtun— 
gen und Krieg gegen ben Dev von Al: 
ier; Anzeige, daß die Regierung über 
eine Gelinnungen gegen Franfreih im 
Ameifel fen; Urfachen dieſes Mrißverftänd: 
niſſes; Schaben, den der Dev der franıd- 
fiihen Schiffahrt zufügt; Blokade von Algier 
259, 162, ı64,.178, Ba, 184, 186, 187, 
191, 260, al 288, 293, 303, 342, 351, 
354, 365. — Heilig Seit Ordend- Kapitel 
161. — Kapitel bed Micael : DOrdend 
279, 280. — SHanbeldvertrag mit Mes 


zikco 176. — Handelskonſuln in Merico , 


und Peru 325 B. — Murpby erbält ald 
mericanifcher General : Handeldagent das 
Erequatur in den frangöfiiben Häfen 141. 
— Wiedereinführung der Cenſur; Een: 
fürs Math; Muffihte: Bureau; Genfur: 
Qurean; Verfonal iB2, 194, 195, Der 
Monitenr über biefen Begenftand 183, ı84, 
185, 191, — Wufbören der Eenfur 317, 
318. — Seſez, bie Beitimmung des Aus: 
gaben = und @innahmen : Budgets von 
1828 betreffend 186. — Emigranten:Ent- 
ſchaͤdiaungsſache; Mefultste abgeihloffener 
Liquidationen — 220. — Drbdonnanz 
au Organifation der Jurp 198. — Vertrag 

en ber Pacififation Srlechenlands 202, 
f. nd, — Seiſchichte der Opera: 
tionen des Pacififationsgefhmaders im 
Mittelmeere, f.Briehenland. — Belohnun: 
gen ber Offiziere beffelben nach ber Schlacht 
von Navarin 329, 345. — Meife des Könige 
nach St. Dmer und in die Nord: Departe: 
ments 215, 251, 253, 254, 255, 257 
258, 260, 262, 263, 264, 265, 266, 268, 
269, 278, 382. — Aus ſteliung der Produkte 
des Kunftfleifes 220 B. — Gränztraftat 
mit Baden 256 ®, — Canal du 
Duc d’Angoulöme eröfnet 269. — Die 
franzdfiihen Marine: Schiffe mit Filz be: 
fleidet 279 a. B.z Etatiftif der mit dem 
franzöfiieen Sertanbel beſchaͤftigten Schiffe 
308. — Der Reciprecitätd: Vertrag mit 
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Norbamerita tritt im Kraft 280. — Auf 
löfung der Kammern 308, 309. — Betref: 
fende Ordonuanz 316. — Neue Wahlen; be: 
treffende Ordonnanz; Mefultat der Wahlen 
der Mebrbeit na den Liberalen günftıg 
306,316, 333, 325, 316, 337, 328, 329, 330, 
33:1, 332, 333, 334, 335, 336, 337, 338, 
339, 350, 341, 343, 344, 348. — Ueber 
die Mabricheinlichkeit eines neuen Minifte: 
riums; deifen Zuſammenſezung 351, 35, 
353, 354, 360, 361, 362, 363. — Unru: 
den und Maſſacre zu Parıs während ber 
Freutenfeier tiber bie liberalen Wahlen 
319, 330, 331, 333, 334, 335, 336, 337, 
338; Kommiffarien und Juſtruktton über 
diefe Vorfälle 343. — Ammeſtie für die Forſt⸗ 
frevler für die vor Erideinen des neuen 
Forftgefeges begangenen Forſtverbrechen 
314. — Neue Pairs ernannt; betreffende 
Drdonnanz 3:6. — Cinfuhr von Serreite 
in das ober: und niederrheinife Departe: 
ment erlaubt 33, — Meilitair: Gefez 
der Schweizer⸗Regimenter; Brülmannd 
ſchuelle Erefution, eime äbnlibe zu 
Bayoıne 304 B., 316 B., 318; Orden: 
nanz über den Dienft der Offiziere, Eleven u. 
Unteroffiziere aufden fönigl. Kriegsſchiffen 
335. — Erhoͤhung der Gehalte der Pfarrer 
liter Klaffe 340. — Nüftunft der Divifion 
von Gatalonien 347, 351, 353. — Depe: 
{he des Seeminifterd an den Viceadbmiral 
de Rigny über Die gegen die Seeräuberei 
in den Gewaͤſſern der Levante zu ergreis 
fenden Maaßregeln 352, — Unruhen zu 
Lyon 364, 355. 


Yalrd:- Kammer. 


Verhandlungen über bie Danf:Abreffe 
auf die Thronredbe; Chateaubriands Rede 
babei 3 B., 4B. — Mehrere Befez Et: 
würfe der Sammer überbrabt 4. — ©e: 
fegentwurf gegen den Negerbanbel 15; mit 
Amendementd angenommen 3a B., 90 B.— 
Merbandlungen über die Bittſchrift bes 
Grafen Montlofier, bie —— betreffend; 
Mebner, Fiz James, Lafare, Dambrap, 
Laine, Barante, Hermopolis, Yarquier a7, 
29, 30, 31,33, 33, 34,35, 36, 37, 38, 39. 
—— wegen ber Seſcwornen; 
die Kammer fchlägt bedeutende Abänderuns 

vor, und redigirt ihn num im beſſern 
eifte; Bericht; Debatte 30, 39, 45. — 
Taſchers Vorſchlag, bie Urt ber Bildung 
ber Kommiffionen betreffend; Kommiſſion 
u deffen Prüfung 47. — Das Poft:Zarif: 
eſez angenommen 76. — Das won ber 
Deputirtenfammer amenbirte Vref: Befez 
überbraht; Begleitungsrebe des Siegel⸗ 
bemwahrerd 85, 90 B. — Prifungstommif: 
fion dieſes Gefezes ernannt 90, gı; fle 
hört einen Ausfhuß der Parifer Buchänd- 
ler, Beitungseigenthimer und Buchdruker 
an 95, 108. — Der Gefegentwurf zurüfs 
enommen 114. — Die Kammer bört den 
ericht bes@roßreferenbairs über bie beiden 
Obſequien des Herzogs von Larochefoncanit 
vorgefallenen Unruben an 99, 101, befdhäf: 
tigt ſich weiter mit diefer Sache 99. — 
Erörterung des Militair⸗Geſezbuches; daſ⸗ 
felbe angenommen ı01, 103, 104, 116, 


Bra 


118, 121. — Bilemanzp's Bericht über 
ben Stand der Tilgungs: und Depoſiten⸗ 
Kaffe 103. — Das Forftgefes diskutirt und 
angenommen 149. — Definitive Beſtim⸗ 
mung des Budgetd von 1825 und Gupple= 
mentar:Xrebite für 1826 angenommen 159. 
Erörterung des Budgets 176, 177, 176, 
179, ı8o, ıBı, 183, — Ehliefung der 
Kammern 179, 


Deputirten : Kammer. 

Die Geſezentwuͤrfe in Derug auf bie 
Amortiffements = Kaffe und die Ausgas 
ben der arem Hälfte des Budgets an— 
genommen; derjenige, welcher die übri— 
gen Ausgaben feiliegt, verworfen 1. — Be: 
treffende Boribaft, wodurch in Betracht 
ber engen zwiſchen beiden Theilen des Bud: 
gets berrihenden Verbindung, ber Mini⸗ 
fter d. F. ermächtigt wird, das Gefez mes 
gen der Cinnabmen zurüfsugiehen, falls dad 
wegen der Auegaden verworfen würde 1, 
— Verbandlungen und Debatten über die 
Antworrs:Adreffe ber Kammer a, 3. — 
Dank: Bdreffe dem Könige überbract; Ant: 
wort Sr. Mai. 4. — Dreizehn Gefezent: 
würfe der Kammer überbraht; unter ans 
deren eim Forſtleder; Preßgeſez; Pofttarıf 
uf. m. 45 das Vrefgeiez 4. — Mintfter, 
Darftellung ber Beweagruͤude für den Ent: 
wurf des neuen Preis Belege 5, 6, 
7,8,9, 10. — Kommiſſion au Prü: 
fung dieſes Geſezes ernannt 18; Bes 
richterftatter Bonnet; Spreder Agler, La⸗ 


‘ bourdonnane, Benjamin Gonftaut, Moyer 


Eollard, Gautbier, Berthier, PHobe de 
Neufville, Mein; Annahme des Seſezes; 
Amendements; *8* 20, 4, 45, Eu 46 
B., 47 1 4 ., 03 , 3 9, 53 
B., 54 B., 55 B., 56 B., 57, 57 B., 58 
B., 59 B. 60 B., 61 B., 62 B., 64 
65., 65 B., 66, 67 B., 69, B., 7% 
70 B., 71 Bu, 7%, 72 B., 73 B., 748, 
75 B., 76, 26 B., 7 B.,7 
& B.,BoB., 83 B.,84 B. 85 Br 86 B.— 

afimir Perrier drüft fein@rftaunen über bie 

urutnahme bed Seſezes and 116. — Pa 
Borflilre'd Antrag wegen einer permanen: 
ten Kommiffion zu Beauffihtigung ber 
Journale; Debatte und Annahme 8ı, 101, 
103, 117, 120, 121, 132, 123, 124. — 
Die Kommiffion gewählt 124, — e: 
eig Mur bad Voſtweſen B. — Et. 
Ericad Bericht über benfelben 37. — Der 
batte und Annahme beffelben jo, 44, 45 
DB. — Belbinß der Kammer megen der 
follettiven Bittihriften a7. — Caftelbalac 
und over Eollard aus Gelegenheit der 
Bittfchrift eines Einzeluen 38. — Der 
von der Pairdlammer angenommene Ge— 
fegentwurf zu Werbinderung des Sklaven 
banbeld ber Kammer ber Deputirtem 
durch den Minifter des Innern uͤberdracht; 
v. Martignac, Berichterftatter 35, 47. — 
Petitionen des Brafen v. Praffenbofen ; Des 
batte über deren Iuläffigleit 35, 36, 49.— 
Stimmen ber Kammer über die Titel— 
Sache franzöfiiher Marihäle 43 B. — 
v. Coudere überreicht der Kammer eine 
Petition von 170 Wahlmännern, melde 
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begehren, die Kammer ſolle den Siegel⸗ 
’ 
bewabrer in Anklageſtand verſetzen, wenn, 
wie fie mega Ming ae 
Ueberreihung gegen Der: 
ehen fi des Verbredens der Merrätderei 
3. gemacht babe 47. — Begleitungs⸗ 
Mebe des Kinangminifters zu den drei Ges 
fegentwürfen des Budgets: 1) wegen 
drfinitiver Regulirung ded Budgets pro 
1835; 2) wegen @röfnung von Supplemen: 
tar: Krediten And Jebr —— 3 3) —— 
Feſtſezuug aben u innahmen 
ro a8; Kommilftond: Vorträge; De: 
Fatte diefer veribiedenen Budgetszweige; 
Sprecher: Lafitte, Lezardiere, Sebaittant, v, 
Pompieres, B. Conftant, H. de Neunille, 
Bischof von Hermopolis 47, 118, 
224, 125, 136, 127, 128, 134, 136, 139, 
240, 241, 142, 143, 143 B., 144, 145, 
246, 147, 148, 149, 150, 151, 152, 153, 
154, 155, 156, 157 ®., 159, 160, ıfa, 
1623. — Eupier genen Benjamin Gonftant 
153 B. — St. Erica über’ den Aferban, 
nduftrie und Haudel 167, 168. — Pra⸗ 
dent der Budgetskommiſſton 69; Bericht: 
erſtatter 111, 127. — urn: Gefer tiber: 
bradt, famt den Amen dements der Pairs⸗ 
Kammer; begleitende Worte des Minis 
fters; Debatte 50, 111. — Bericteritat: 
fang der Rormiffion 98, — Gefez gegen 
den Negerbandel; Diskuſſion deffeiben 79. 
— Forft:ftoder debartirt 88, 90, 93, 103, 
206. — Villemanzys Bericht über den 
Stand ber Tilgungs- und Depofitenkaffe 
103, 106. — Bouchers Antrag, diejenigen 
Depuririen, melde von der Krone Stellen 
annädmen, einer neuen Wabl zu unterwer: 
fen, ın gebeimer Sizung befeitiat 107. — 
Lafitte und Agier Yeaen die Aufbebung 
der National Garde 134, 136. — Wufllä: 
zung des Hrn, v. Millele über dieien Ges 
genſtand 138. — Schliefung der Kammern 


179. 

GrevensGenboltsdorf, Graf, baveri⸗ 
faer Obriſt uud Bevollmaͤchtigter bei der 
Miltair: Kommiffton des Bundestages, 
ftirbt 150. — 

Frevre, Ramon, General, legt dad Praͤ— 
ſidium ron Ebili nieder 292 ö 
Fries, Graf, ſcWift ſich mir der oͤſtreichi⸗ 
ſchen Miffion nah Prafilien ein 19. 
Frimont, Baron, öftreichiiher Reldınar: 
ſchall, zum Arten von Antrodocco er: 

nannt; Dotation 62 B. 


©. 


Gabriac, von, frangöliiher Botſchaſter 
am brafiiianifben Hofe 4, ı3, 152. 
Sagarin, Fuͤrſt, zum ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten in Rom ernannt aba; errichtet eine 
ruſſiſche Kapelle in feinem Hotel 362 B. 

Gagern, Äreiberr von, über Auswande: 
rung aus Deutihlaud 49 B. 

Gazette de Krance, von dem rerubli: 
tauifben und monardihen Geift im 
Franfreih aBo, 281. 

Belde Fieber, das 301 ®, 

Gens, von, k. k. Öftreichifter SHofratb, 
Dignitair des brafilianıfgen Orbens vom 
füdligen Kreuz 3, 


Ge — ri 


Geograpbifhe Miscellen. 


Die neuerdings von den Eugländern 
eroberten Grovnjen von Ava “. B. — 


ung Dber:ims m. f. w. 
63 a. B. aus Dftfriedland und den Wie 
berlanden 7r a. B 
Germain, niederlaͤndiſcher Legations: 
rath 88, 183, 
tech, Graf von, Gelretair ber bayeri- 
fben Kammer der Reichsraͤthe 320. 
Sinanuth, Mitter von im Hocitein, reſig⸗ 
— Würde eines daperiſchen Reichẽ 
ra 


324. 

Sirard, Pater, Zuſchriſt der Luzerniſchen 
Dtegierung an denſelben bei feiner Abreiſe 
von dort 298 B. 

Girarbin, Graf von, franzöfliher De: 
patirter ftirbt 64; Begraͤbniß 7ı. 

Goderih, Lord, Mobinfon, eriter engli- 
ſcher Minifter 236, 237; mit Bildung 
eined neuen Minifteriumg beauftragt, f. 


land, 

Södnner, baperifher Staaterath, ſtirbt 
ı11, 

Soes, f. van den Goes. 

Gpetbe, deffen Seburtefeft 253 B.; er: 
bält einen Beſuch Sr. Mai. des Könige 
von Bavern und das Großkreuz des 
baverifhen Civ. Verd. Drdend 253 B., 
258. — Nachruf an Weimar 280 B,, 


288 B. 

Goͤttingen, Anzahl der Studirenden 
dafelbft 360. 

Gordon, Dprift, Briefe uͤber die ihm von 
den Griechen geleifteten Dienfte 50 B. 


77* 

Gore, Sir John, englither Wiccadmiral, 
reist zur brirtifben Flotte ab 335. 

Gourgaud, General, gegen eine Stelle 
in Walter Scotts Leben Napoleons 252 
B., 254 B., 277, 311 B., 

Grenter, Graf, ſranzoͤſiſcher General: 
lieutenant, ſtirbt 124. 


Griechenland. 
Staat. 


Die auf Koſten der griechiſchen Regie— 
rung in Nord-Amerika erbaute Fregacte 
läuft zu Malta ein 4; kommt vor Na 
poli an 19, 48; ebenſo bie von ber 
Stadt New: Dort den Griehen zum 
GSeſchent geihbikte Fregatte 19, a1. — 
Die Volfd:Deputirten verfammeln fih auf 
ber Inſel Poros, und verlegen durch ein: 
muͤthigen Beſchluß die Sizungen nah der 

nfel Aegina 7. — Angebliches Ultimatum 

Bezug auf Briebenland von Rußland, 
Eugland und Fraufreih der Pforte über: 
fandt 16, 19. — Die Angelegenheiten Grie⸗ 
&enlands nehmen eine den Griechenfreun: 
ben erfreulihe Wendung 39, 40 B., 4a, 
50, 59. —. Die griebiihe Megierung 
fommt zu Aeginag an und Fonftitnirt fich 
Dafelbit feierlich; fie befchäftigt ſich mit den 
Öffentlihen Ungelegenbeiten fortwährend; 
Beibihte - erg er ‚ 4 
54,59, 70 B., 72, 74 B., ‚114, 115. 
— Belanntmahung bed Ausſchuſſes ber 
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griech. National:Verfammlung zu Aegina 
gegen die wideripenftigen Deputirten, wel: 
be zu Kaftri fih verfammelt 74 ®,, 84 
B. 121, 122 B., Fortdauer der Uneinig- 
feiten 99 B., 100 8. — Unterhandiungen, 
um bie beiden Berfammlungen von Kaftri 
und Hermione zu vereinigen 171, 1aı ®,, 
23 ®.; beide Verfammiungen zu Damala 
vereiniget und Graf Capodiftrias zum Präs 
fidenten erwählt 125, 129, 144 ®,, 145, 
146, 148, 151. — Interimiftifhe Megte: 
rungsfommiffton von drei Mitgliedern bie 
zu Anfunft Gapodiftrias ernannt 155 B., 
177 B,@rnennungädefrete bes Grafen Ca: 
podifirias zum Megenten, Cocrane’s zum 
Admiral, Churchs zum Generaliffimus ıc. 
177 B., 263 B. — Der Präfident Capo: 
diſtrias wird ermächtigt, ein Anleiben von 
5 Mill. Thalern zu machen und dagegen 
Staatsgiter zu verpfänden 193, — Gapos 
diftriad Schreiben an den Präfideaten, den 
Empfang dieſer Beſchlͤſſe anzeigend; er 
bringt Griechenland fein Vermögen zmm 
Opfer und ſucht demielben fernere Seid: 
a nu smumwenden 323. — bie Sars 
besbevollmämtigten in Einer Berfammlung 
zu Troezen vereinigt 147 B:, 148, 177 ®, 
— Detret in Betref des Maffentrageng; 
Dekret gegen die Seeräuberet 39, iR. — 
Eine Kommiſſton von Philhedenen mit 
Veetbeilung der vom den franzöfifben und 
deutfhen Vereinen augelhiften Geldfum- 
men beauftragt 69, 60 B. — Belammtima: 
hung der Negierungefommilfion, den Ent: 
fa; von Athen betreffend 85 ®. — Per: 
fbiedene Wuͤnſche der Regierung, durch 
v. Heodegger an Epnard gebrabt ga. — 
Hepdeggerd Briefe über Griechenland, f. 
sHeodegger. — Ueber den Gang und die 
Lage der öÖffentlihen Wugelegenbeiten in 
Griebenland im Frübjahr 1826 103 ®,, 
104 B. 105 B, — Geiechenland am Ende 
Februars 13273 ans Goes Wriefen 118 
%, 119 B. — Des Grafen Lunyi’e Ber 
rihtigung von Goſſe's Militair : Sta: 
tinit Griedenlands 153 B. — Uehberſicht 
der ariechiſden Srreitträfte 129 ®, _ 
Cochrane und Chur fommen in Griechen⸗ 
laud ar; man boft, daß fie die Berfamm: 
lungen von Kaftri und Negina verführen 
werden, was and gefticht 122, ı22 ®,, 
124, 133, 134, 139, 139, 140, 148. Code 
raue'd Proflamation bei diefer Gelegenheit 
140, Churchs Proflamation 58 B. Briefe 
Cobrane'd an die griechiiche Regierung und 
den Admiral Miaulis; deifen Werbandiuns 
gen mir den Hobrioten 134 ®,, 131. _ 
Depntation und Mdreffe der Infel Godra 
an Lord Cochrane ald Großadmiral Geie: 
chenlauds; deifen Beitallung als folder 124 
B., 134, 138, 139, 140, 147 ®,, 151, 
155 8, — Ehurd erhalt deu Dberbefehl 
über alle Feftungen 183. — Wufraf des 
Präfidenten der Nattomalverfammlung zu 
Aegina an alle Hellenen 129 B. — GStrei- 
ben des engl. Geſandten Stratford Gan- 
ning an den Ausſchus der National: Ber: 
ſammlung, die Vermittlung feiner Regleruug 
betreffend ·30 8,, Kampfder Rumelioten u. 
Moreoten um den Palamides oder die obere 
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12; Grin 
von Napoli; Partei der@rivadn. ber 
igue 245 B., 247 B., 259, 259 ®., 265, 


2733, 261 B. — Meformen und Zuſaze 
für die Konftitution von Epıdaurus 183, 
1848. — Die lite Nationalverfammiung 
zu Troͤzen löst ſich auf; Napoli bi Roma⸗ 
mia zum Siz ber ftelverrretenden Regie— 
rungstommiſſion und des Senates erklärt 
184 B. — Manifeft ber Regierungstom- 
miffion aus Poros an bie dritte Nationals 
verkammlung 145 B. — Die National: 
veriamminng eröfnet ein neues Anlehen 
—* B. — Die Regierungstommiſſion er: 
maͤchtigt die Miniſter zu erneunen 183.— 
Dankſagungsſchreiben Sr, M. dem König 
von Bodern votirt 163. — Manieri zum 
räfıdenten des Genats ernannt ı83. — 
rollamation des Präfidenten Siffini 219 

. — Verfaffungsurfunde für Griechen: 
laud von der dritten Narionalverfammlung 
verkündet 241, 242. — Meder die Folgen 
der Befreiung Griechenlands 143 ®., 145 
B. — Nachrichten ans Griechenland 205 
B., 206 B., 207 B,,218®., Vertrag 
zwiſchen England, Frankreich und Rußland 
abgefbloffen, um den Kampf zu beendigen; 
Bemerkungen über denfelben ı50-—- 160,200, 
202 B., 203, 205, 206, 223, 224, 31. — 
Der Vertrag felbit nebſt Zufazartifel 202, 
201 ®., 205. — Ueber bie Germittlung 
der griebiiben Sache durch England, Ruf: 
land und Frankreich 233 B., 234 B., 235 
B. 254 B. 255 B. 264 R,, 265 B. 266 
B., 265 B. — Die griehifhe Regierung 
nimmt den ibr von den drei Mächten au: 
gebotenen Waffenttillftand und Vermittlung 
unter den befannten Bedingungen an 279, 
380, 293, 294. — Die Admirale der drei 
Flo ten ſuchen die griehifbe Regierung 
Fon und ihr einen Schein von Au- 
torität zu geben a8ı B. — Die Kom: 
miffion der proviioriihen Menierung er: 
Elärt den Golf von Patras, Corinth und 
bie Küften von Candia in Blofabeftand 279. 
— Reues Seetribunal gemäblt 279. — Er: 
ftellvertretenden Regierungs: 
Kommifion, ben 


—— durch den griechiſchen Patriar⸗ 
en zu Konftantinopel der Pforte in feier: 
liher Audienz eingereichte Unterwerfunge- 
Bittſchriften ertbeilt dieſe eine Amueſtie; 
rar ig gr age BR, f. Zürs 

293, 294 B., 2 . 297 B., 299.— 
Es f 9 man ſuche durch Diefe Vermit: 
telung des Patriarchen das griechiſche Feſt⸗ 
land wieder unter die alten Verhaͤltniſſe 
ne f. Zurtel 299. — Mote 

Admirale der vereinigten drei aliirten 
Geſchwader an bie Mitalieder des perma- 
nenten Ausſchuſſes bed gefeggebenden Aör: 
vers von Griechenland niegen des fortdau⸗ 
ernden KRorfarenunfugd und ungefezliber 
Handlungen des ariechiſchen Priſenger ichts⸗ 
hoſes 338, 349, 351,354 B. — Korſaren⸗ 
Unwelen in den ariechiien Gewoͤſſern 340 
B., 355 B., 3579. — be Mine ver: 
brennt die griechiſche Flottile im Hafen von 


Gri 
Ecio 357; widerſprochen 359. — Die grie⸗ 
chiſche Megierung ſchikt auf die dringenden 


Drohbriefe ber alltieten Mbmirale eine 
Tleine Estadre aus, welche alle in. der Ge: 
walt der Grieben befindlichen Häfen un: 
terfuben und bad Meer von den Piraten 
reinigen foll 360. — Freibeitöbrief Moha⸗ 
med 11., den Griechen bed zum im 
Jahre 1454 ertheilt 362 B. 


Kampf gegen bie Pforte 


Befreiungsfrieg im —— 58, 
7, ®, 19, 20, 26, 27, 27 B., 32, 33, 39, 
jo B., 44 B., 46, 46 B., 477 48, 50, 52 

., 53,53 8., 54, 59, 66, 68, 69, 70, 
ro B., 71,73, 74 B., 63, 84 2 11, 
1132 8, 113, 113 B., 114, 114 3, 115, 
117, 191, 122, 199 B., 123 B., 124, 
13, B., 158, 217 B., 248 B., 263 B.. 264, 
266 B., 277 B. — Der Krieg im Alge⸗ 
meinen nad Verweigerung der Pacifitarion 
von Seiteder Pforte 279, 280, aßı, aßı 
B., 282, 293, 293 B., 294, 322, 331 B. 
— Die fünfte eguptifche Erpedition gebt 
nah Morea unter Segel Zwel derjelven5 B,, 
7,8, 19; lehrt nach Alerandrien zuruͤt 57. — 
Redſchid Paſcha gidt die Belagerung Athens 
auf und wird geſchlagen; ein Komplott, 
das die Auslieferung Fabviers und der 
andern fremden Dffisiere bezwelte, ſchei⸗ 
tert; fein Unternehmen zu Entfezung der 
Atropolig; ri befebligr in der Cita⸗ 
delle; Bourbahı'd Bemuͤhung, Entfaz zu 
bringen ; Cochrane's Bemübung; Räumung 
der Feſtung 7, 20, 32, 44 B., 46, 46 B., 
7,48, 53, 53 B., 54, 70, 70 B., 71, 
er 3 35 76 B., 77,8 82, 3 

., 92, 99, 99 B., 11, 111 B., 
112 B,, 113, 114 B,, 17, 122, 123 ©, 
124, 127 B., 129 B., 132, 134, 140, 144 
B., 153, 156, 156 B., 158, 158 B., ı62, 
171, 173. — Fabvier in feinem Unter 
nehmen gegen Theben von Karaidfafi ver: 
laſſen 19. — Bon ben mit ibm in ber 
Akropolis eingefchloffen genskacn Kapita⸗ 
nis angellagt 250. — bayeri Df: 
figtere fommen zu Napali an 7, 19. — Die 
Atropolis Fapitulirt ıBı, 185, 185 B., 
187, 200, 201, 219, 233 B., 255 B. — 
Sie kehren mit Aus e von v. Heidegger 
in ihre Helmath gurüf 188, 189 B. — 
Karaistafis Landung bei Keratia und Ge⸗ 
fechte daſelbſt; See:-Erpedition unter Obrift 
beides Verſucht 


raiskafi unter ben Mauern ber Atropolid 
von Medi&id: Paſcha gefchlagen 160, 163, 
164,165 B., 166 B., 167, 169, 169 B., 170, 
ım1, 173, 173 B., 175 B., 178, 162 B., 
183 B. Bewegungen in Weit: 
riechenlaud unter Karaidtafi. — Sieg bei 

rdova, Vollzza 24, 25, 33, 39, 42, 46, 
46 8.,53 ®., 59. — Erpedition ber @riechen 
gegen Talanti ba B,—Karaistalis fiegreiche 


— 
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Eretia in Blokadeſtand verſezt 114 B. 115, 
Cochtaue beginnt feine Thaͤtigkeit als Groß: 
Admiral von Griechenland; erſte Erpeditio⸗ 
nen deſſelben 134, 139, 148, 186 B., ı91, 
234, 239, 240, 240 B., 251, 28a, 288; 
vor Hlerandria 229, 2475 nimmt WUnatos 
lito und Waſſiladi 288, 290, 293 B. — 
Geſchichte der vereinigten ruffifch = englifch 
frangöfiiben Pacıfitationd:Beihmader und 
deren Dperationen von ihrem erften Zuiamıs 
mentreffen im Mittelmeere an; 265, 
267, 268, 278, 279, 2Bo, 460 B., 
aßı, aflı B,, 282, 28H, 289. 291, 292, 293, 
294, 309, 313, 314, 315, 316, 339 a. B.. 
340, 350; Erfiärung, welche ihre Admirale 
der ariechiſchen Megierung zu Napoli ma: 
chen 285.— Stärle und Bertbeilung des engl, 
Geſchwaders 290. — Erflärungan Ibradim⸗ 
VPaſcha über die Abfibr und den Zwek ber 
vereinigten Alotten 309, 310 B. — Sie 
auertennen bie von der griediichen Regie⸗ 
rung angeordnete Blofade aller von dem 
Tuͤrken befesten Pläge in Morea 311; 
fie folen Napoli di Romania im Nas 
men der drei Maͤchte in Beſiz genoms 
men baben 267. — Die ägpptiihe Florte 
fommt vor Navarin und Modon an; 
(Beitand derfelben), und wird dort von 
einer englifhen Estadre unter Codrington 
blofirt 279, 280 ®., 283, 283 B., 2845, 
286, 289, 291, 294, 295, 296, 298, 299.— 
Die Admiraie der drei vereinigten Mächte 
follen die eguptifhe Flotte aufgefordert bas 
ben, ihre Truppen nicht auszuiciffen aBı, 
aBa, 383 B. — Nrahim⸗ Paſcha unterdans 
beit einen Waffenitilftand mit den Bes 
fehlöhabern der vereinigten Geſchwader; Be: 
dingungen beffelben; Kouriere nah Kons 
fantınopel geſchikt, um bie nöthigen Bes 
feble deshalb einzuholen agı, 293, 294, 
nd r 29), 305 B., 307. — Idra⸗ 
hims Verſuch einer Aufhebung ber Bio: 
lade 300, 301, 302, 303 ®., 303, 304, 
305, 306, 307, 308 B. 310 B. — Na: 
dem biefer Verſuch mißlungen, fbift Ibra⸗ 
bim feine Truppen zu Navarin aus und bes 
ginnt im Innern von Morea feine Opera⸗ 
tionen mit Graufamfeit und Berwüftungen 
309, 311, 31a, 355 B. — Godringtens 
Juſtruktion für die Abmirale der vereinig« 
ten — nach der Schlacht von Na⸗ 
var 2. 


Ausbruch des Krieges. 

Die türfiih:egpptife Flotte unter Ibra⸗ 
bim im Golf von Navarin durch die fom- 
binirten Eskadren vernichtet, nachdem der⸗ 
felbe vorher fruchtlos aufgefordert worden 
mar, entmweber nah Egroten zuruͤl zukehren, 
oder dad Land bis zu Cinlangung der defi- 
nitiven zu Konftantinopel zu fallenden Ent- 
ſchluͤſe ruhig zu laſſen. Eodringtons 
Berichte und andere engliſche Aktenſtuͤke 
über dieſe Seeſchlacht; franzoͤſiſcher Bericht; 
ruſſiſcher Bericht; Verluſi der drei Edfas 


Gri — Han 


dren an Mannſchaft und Schiffen 313, 314, 
315, 316, 317, 318 ®,, 319g, 320, 323, 
323, 314, 325, 325 B., 336, 316 ®., 342, 
345, 364. — Etaaterehtlihe Wirdigung 
der Beweggrunde diefer Schlacht und 10: 
mit des Ausbruchs des Kriegs in mehre 
ren Seitungsartifeln 327, 328, 3423, — 

crift der vereinigten Abmirale, an Ta: 
—— nach der Schlacht von Navarin; 
Antwort beffelben 315, 355. — Codring⸗ 
tond Tagsbefehl, ald die drei Flotten ſich 
tremmten 356, 


Gries, Hamburgifher Bundesgeiaubter, 
ftirbt 108, 

Grimm, Profeflor und Schulratb, Kur: 
beffifher Inſpeltor aller Lehranſtalten 


70, 

Sropftus, englifher Handelskonſul zu 
Atben 290. 

Sropius, befien Diorama, 314 B. 

Gnabeloupe Vittoria, f. Merico, 

®uilleminor, Graf, frangöfiiber Bot: 
fcafter zu Konftantinopel, f. Tuͤrkei; er: 
Härt, daß fein Hof dem Petersburger 
SKonferenzprotofell zwiiben Rufland und 
England, wegen Pacifitation Grieden: 
lands, beigetreten fev 82. — Er bietet 
Alles auf, um jeden raihen Schritt zu 
verhindern und die Abrei'e der Gefandten 
zu verfbieben 344; verläßt Konſtantin⸗ 
opel und übergibt das Gefandtichafte- 
— dem niederlaͤndiſchen Gefandten 


S@uife, peruaniſcher Admiral 54. 


Surlitt, Direktor des Johanneums zu 


Hamburg, ftirbt 101 B. 


H. 


Haͤcker, J. baver. Juſtiz-Miniſterialrath 

118.5 Sekretalr Kammer der Mb: 
rbneten 320, 

slftelin ‚ Freiberr v., Kardinal, bavyer. 
Seſandter zu Nom, flirbt 248, 251. 

Hall, engl. Legationsfelretaie im der 
Schweiz 18. 


‚Hamburg. 

Die Hamburgiſchen Polizeibehörben für 
Berätfihtigung des preuß. Intereſſe in el: 
mer wichtigen Int ngeangelegenbeit 
belobt und befhenft 49. — Verbandlun: 

der Bürgerihaft 138. — Ein Ham: 

Kauffabrer unter Kapitain Klein 
Dead dor. = Denbunaiiae Arch 
2. — Hamburgifhe Konfn 
Drafilien 348, 
Hanbdelsverbindungen, erweiterte, 
zwiſchen Europa und Afien 208 B, 


Hannover. 


Ueber ben a ter Suftand bes 
Alerhaues, Handels und der Gewerbe 
im Koͤnigreiche Hannover, 37 B. 38 
DB. — Ueberfiht des Haushalts der 
General: Landestaffe von 1825— 27; Ans- 
gaben für das laufende Jahr; Wierfteuer; 


YarHef 


Chauffeebau; Verwendung der englifchen 
Huifsgelder; über Einführung eines allge: 
meinen Hppotbefengefejed 104 B. — Ber: 
trag mit Bremen wegen Unleaung eines 
neuen Haſeus 125 B,, 12638 — Die 
Ständeverfammlung genehmigt den Staate: 
banebaltd: Plan 134 B. — Gegenerflä: 
zung in Bezug auf das Braunfamweigifche 
Mamfelt; die Verbindlichkeit der während 
der vormundidaft!. Regierung erlaffenen 
Anordnungen betreffend 170. — Kür die 
Meſſe zu Braunfhweig eine Kommerj⸗ 
Zranfi e zugeſtanden 223 B. — Ka: 
pirel des Bnelfemordend 236. — Berotd- 
nungen gegen ben Nakdruf erneuert 277. 
— Die Fieber zeigen fib wieder an den 
Kuſten 284 B. — Die Stände auf ben 
5 Febr. v. J. zufammenberufen 364. 


Hardy, Sir Thomas, Erperimentirge: 
ſchwader lauft zu Portsmouth ein 312. 
Hart, Eir Antoni, Lord Kanzler von 

Irland 307. 

Hasketh, Philhellene, Adjutant des Lord 

ohrane 72. 

Ham, preuß. Landrath, im dem Adelſtand 
erhoben 29. 

Jet — —— PETER 
abfelb, rit, preuß, anbdter zu 
Wien, ftirbt 39. 

Heap, norbamerifanifher Konful beim 
Dep von Tunis 1. 

* Prälat, Nekrelog 14 B., 15 B., 
1 17B. 
Heidegger, v., baver. Obriſt, Brief 
an Eonarb uber feine Ankunft in Grie: 
henland und den Stand der Dinge 
dafeltft 33; deffen Nachrichten aus 
Griehenland 35 B., 368, 47 B. 
88 B., u 151, 157 ®., 158 
B., 159 B.: an der Spize ber Mer: 
tbeilungstommilfion des von Frankreich 
und Deutihland eingehenden Philhelle: 
nen: Suffurfes 69, 81; geräth in tür: 
liſche ——— 178; erbält einen 
griech, Naturalifationdbrief 183; bie an: 
bern baverifhen Philhellenen verlaffen 
Griechenland; Heydegger nicht 188; 
189 B., 233; mit in die Unruhen ver 
witelt, melde zu Napoli um den Befiz 
des Palamides wüthen 245 B., 247 B. 
259, 2598, 265 ®., 273 B.; bie 
Würde eines Dicelönige von Ganbla foll 

ihm angetragen worden fepn 365. 


Heidelberg, die Vorleſungen bafelbft 
auf drei Tage ausgeſezt 233. 

Herries, engl. Kanzler ber Schazkam⸗ 
mer 258, 259; reist auf dad Kontinent 
268; kehrt nad England zuruͤk 310. 

Hertrord, Marquis, mit dem Hofen- 
bands: Orden an dem Kaifer Nikolaus 
gefanbdt 88. 

Hes, Heinrih, Maler, deſſen neuefte 
Arbeit gı B. 


Heffen:Kaffel (Kurfärftentfum). 
Der beffifbe ae Eee 


ſtellt feine diplomatiſchen tungen 
ein 312. 


— Sehirr — 


Def 13 
Heſſen-Darm ſtadt (Großherzog⸗ 
thum). 


Goldenes Hochzeitfeſt des großherzogl. 

Paares; Feſte; Stiftungen u. ſ. w. bö. 
Staat. 

Das Anaſtaſianiſche Geſez aufgehoben; 
ben juͤdiſchen Ehefrauen in Bezug auf bie 
Privilegien der Dos dieſelben Rechte er: 
theilt wie den chriſtlichen Ebefrauen 2 
— Beſtimmungen der Kammertare bebu 
ber Naturalbeiolgungen der Staatediener 
49. — Lejter Ablegtermin der 5progentis 
ga Staatsfchulb ; vortbeilbafze Wirkung 
er Rorbichild’fhen Lotterie, Anleihe 57. — 
Befehl die Remonte für die Kavallerie im 
Lande zu faufen 85. — Vorbereitungen ei: 
ned neuen Givil: Geſezbuches und Civil⸗ 
Progefordnung ; Bemerkungen darüber 113, 
123 B- — Meibenfolge von Belegen, in 
Gemäßheit der legten Landtageverabichtie: 
dung publiziert 189 a. B. — Herabfesung 
und Regulirung der Notartats und ande: 
rer Zaren für Rheinheſſen 279 B. — Br: 
fanntmahung wegen des Umtauſches der 
Obligationen des Aulehens von ı825, 310, 
Beſchraͤnkung der Zahl der Advolaren und 
Profuratoren 318, 


Stänbe, 

1. Kammer. Belhäftigt ſich mit der 
angetagenen Mevifion der Dienftpraamas 
tif 170 B. — Untrag des Grafen Solms: 
Laubah auf Reviſion der Gemeinde: Ord⸗ 
nung; Grwiederung ber II. Kammer auf 
diefen Antrag 179 a. ®. . 

1. Kammer. Die Kammer befchließt 
ber Regierung vu umben Kurs der 
Dbligationen ber Rothſchildſchen Anleihe zu 
beben 70, — Beſchluͤſſe der Kammer über 
den Haupt:Finanz-Etat, den Zilgungstond 
und die Staatsfhulb rı, 78. — Beſchluͤſſe 
der Kammer in Berg a das Perfonal: 
Steuergeſez 78. — v. Bibra’s Antrag auf 
Deportation von Haupfverbrechern 78 
Kertell die allzugroße Strenge bes 
Stener » Erefutiong 93. — Der 
MRheindurchſtich am von den Ständen 
durch eine genehmigte Summe befördert 94. 
— Verhandlungen über das Mil. 2 alle 

% erbaublungen über die Zölle 

und Abgaben 107 ®. — Nusihußvorträge 
über ben Vorauſchlag der Staatseinnahme 
fir 18?” /,, umb ber die Dekung ber zu den 
für dieſe Finanzveriode bewilligten Staate: 
aufgaben erforderlihen Summen 109, 110, 
Diskuffion über die neue Progeforbnnung für 
die Untergerichte, Abftimmung * 368, 
139 ®,, 150 B., 176. — Ueber das Milir. 
—* und Kertells Eriparungs:Unträge 
154 B. — Die Einführung einer neuen 
Stadt: und Land⸗Gerichtsordnung file 
Rhein: Heſſen abgelehnt; betreffender Ver: 
trag des geb. Mathe Knapp; Berichtigung 
elben 159 B. — Schlußvertrag dedaten 
Ausihufes uber den Antrag ded Hrn. 
v. Breidenftein, bie Dienftpragmatif betref: 
fend 1654. B. — Die Kammer befelieht 
gruen ben Antrag des Grafen v. Golmd- 
aubach auf Revifion der Gemeindeordnung 


— 
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179 4. B. — Ghliefung des Landtags durch 
ben Min. v. Grolmann; Landtagsabfhied 
ıBo. — Entlaffungsrede 185 B. — Balls 
Bemerkung über Steuer :@refutiond: 


Drdnung; VPublitandum d. Reg. 920 B. 


— Ueberſicht der Verhandlungen ber Staͤnde 
et ya —*— 191 B., 192 B., 
1 —3 
enden, Sraf, Tommandirt bad rufſ. 
Geihmwabder, welches ind Mittelmeer bes 
zes 241, erbält dad Broffreus bed 
dwigsordens 329, erhält ben Seor⸗ 
geuorden 344. 

Hımalajab-&ebirge, beffen Höhe von 
enal. Ingenieuren gemeffen 318. 

Hippislep, Sir, Befizer des Schlelers 
ber Königin Maria Stuart von Echott: 
land 311 ®, 

Hoffmann, großb. heſſ. geb. Staats⸗ 
rarh, in den Abdelftand erhoben 245. - 

Hohenlohe, Färft, franz. Marſchall 74. 

Hobenlohe:fangenburg, Fürft, fol 
fid mit der Pringeifin Feodor v. Leinin⸗ 
gen vermäblen 364. 

Hobenzollern: Sigmaringen, Ber: 
ordnung wegen ber aufbaverifden, mir 
tembergifchen und badiſchen Univerfitäten 
ftudirenden Landesangehoͤrigen 141. — 
Vertrag mit Biden wegen gegenjeitiger 
Yurisdiktiondverbältntfe 284. 

Kumboldt, Wlerander von, 2615 Ge 
ſchaͤftefuͤhrer fir die Iufammenkunft deut: 
fber Naturforſcher auf das naͤchſte Jahr 
265; deſſen Borlefungen 324. 

Sunderud, vom, über den Fortbeftand 
der in den preuß. Mbeinlanden geltenden 
Geſezaebung 273 0. B. 

Hurtado, columbiiher Geſandter zu Len⸗ 
bon, abbernfen 43. 


Shre, v., ſchwediſcher Legat. Sefretair 
93, 219. 

Indien, Dfts (briteifches). 

„Ueber die von den Engländern eroberten 
Prosinzen von Ava 4Ba.B. — Gtand des 
orindıfhben Heeres 57. — Die Altlonatrs 
der oftindifhen Kompaanie beinliehen die 
Sitte des Merbrennend der Weiber nah 
dem Tore ihrer Männer au verbieten 94. 
— Leber das brittifhe Indien, im Allge⸗ 
meinen 112 ®., 1138. — Mangoon den 
birmanifsen Behörden übergeben 141. — 
Mertrag mit dem König von Siam 226. — 
Haudeldnahrichten aus Singapore 357 B. 


Indien, bolländifches. 
(5. Nicderlande,) 

pfilantp, Fuͤrſt Mlerander, aus ber 
öftr, Gefangenſchaft frei gelaſſen 119, 


Srland. 

Perfammlungen des Katboliten: Vereins 
und deffen Veihläfe ı, 49, 50, 198. 
BB. — Ueber Irland und feine Stimm: 
fenrer Spiel und Dconnel 194 B. — Der 
Nubliner Katdol.- Verein beſchließt alles 
Moͤaliche zu Aufdekuna ded neuen Proſelp⸗ 
tismug beizutragen 278 B. 


TE 
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Jfambert, Abvokat, Urtheil im deſſen 
VProzeßſache gegen die Polizei 93, 94. 
Jtalinstv, v,, ruf. Geſandter zu Rom, 

ſtirbt 195. — Netrolog 200B,, 201 B. 


Jakob, bereist ben Kontinent auf Koften 
der engl. Regierung, um Erfunbigungen 
über den Zuftand des Akcrbaues einzu⸗ 
sieben 260. 

—— Mathematiker, deſſen Entbekun⸗ 

342. 

re f. Südamerita. 
aroszinsen, v., Mörber des Abbe 
Plant 53, 56, 58, 66, 75 B.; Nadıs 
richt über fein Hertommen 146; er ges 
Bu. die That 346, wird hingerichtet 
2 4 » 247. 

Jeniſch, M. 3, Hamburgifher Ge: 
nator, flirbt 40. 

Genning, f. engl. Unterbaud, 

Jefuiten, vermebren ibren Einfluß und 
ihre Reichthuͤmer in Spanien ı4; Ber: 
geidniß ihrer Kollegin, Lehranftalten 
und Schüler in Aranfreih 44; das Je: 
fuitenfollegium zu Chambert vergrößert 

ch, wegen ber aud allen Gegenden des 
en jufammenftrömenden Söglinge 
2 


Sonifhe Inſeln. 

Der Lorb: DOberfommiffair Adam ehrt 
von England nah GCorfu zuruk 36 B. — 
Die Seifion der gefeggebendben Verſamm⸗ 
lung mit einer Rede des Lord: Oberkom⸗ 
miſſairs erönet 109. — Die ruſſ. Äregatte 
Helena im Hafen von Zante; Stimmung 
der Einwohner für Rußland 347. 
Jordan, v., k. preuf. Geſandter, wirbt 

um bie Hand der Prinzeflin Maria von 
Weimar für Se, k. Hoh. ben Prinzen 
Karl von Preußen 1, 

Journal de Francfort, entbältelnen 
Artitel, daß die drei großen Maͤchte zur 
Intervention zwiſchen Griechenland und 
der Tuͤrkei nicht berechtigt; ein dagegen 
gerichteter Artikel paffirt die Cenſur nicht 
277. — Anmerkung zu den Berichten 
des Admiral Codrington und de Migny 
über die Seeſchlacht von Navarınz made 
—— offiziell angeordnete Erklärung 


Yulius, Dr., deifen Norlefungen über 
Grfängnifverbefferung 106, 


K. 


Karaiékaki, Hellenen s Anführer, ſ. 
Griechenland; deſſen Schreiven an Duka 
23; fült inder Schlacht 173, 175 B., 
178, ı8ı B. 

Keller'icher Prozeh, f. Schweiz 

Keratry, frany. Deputirter; deſſen Pro— 

zeß ald Verfafler eines Aufſazes im Eon: 
ftirutionnel 103, 121, 191. 

Kikin, v., ruf, Staatdrath 20 B. 

Klein, Hamburg. Schifskapitain, bdeffen 
Schif von einem tripolitanifhen Korfas 
ren aufgebradt 300, 


Kol — Lar 


Koletti, Hellen. Anführer, beifen j 
—— an die Thebaner und A 
27. 

Some f. Naturerfheinung, 
— * ſach. —* Rath, 
ehrt von feinem Geſandtſchaſtspoſten 

Madrid zurdl 7. a * 
Kopp, v., turheſſ. Geh. Math 10. 
Kotfhuben, Graf Victor, - Präflbent 

des ruf. Reichsraths 159. 

Kreuth, bie Babanftalten zu, 120 B. 
Kreuzer, koͤnigl. baver, Kabinetsfehres 
tair, erhält den Orden ber baperifcen 

Krone 4. 

8. 


Laborde, be, franz. Deputirter 336. 

Zacretelle, frang. Ulabemiler, feiner 
_ als ee turned —— 25. — 

onorars:Antrag für ſeine naͤchſte Schrift 
über Griechenland 48, ‘ f 

Rafaverte, General, im Wahlbezirk 
Meaur, zum Depntirten ermäble ı8ı. 

Laffitte, Bankier zu Paris, zum Bans 
fer ber Depublit Hapti ernannt 42; 
zum Deputirten zu Bapouneerwählt 96, 
97; wieder erwaͤhlt 329. 

Lagau, v., ſranz. Bicetonful 16, 

Laing, Major, dringt über die Gebirge 

Innern Afrika's vor 93, — Nat 
riet über deſſen ungluͤtliches Ende 177, 
130 ®., 135, 166; wieberfproden 300, 
und Nachricht über feine Reifen 310, 362. 

Fa Mar, Präfident von Peru 289, 

Lamb, engl. Geſendter gu Madrid, ber: 
gibt eine wichtige, die ſpaniſche portug. 
Ungelegenbeit betreffende Note 6; deſſen 
diplomatifhe Thätigleit in dieier Be 
slebung 7, 0, ı8, f. Spanien; fol 
nab Liſſaben verfegt werben 47; fein 
Einfluß auf das ſpaniſche Kabınet ver- 
mebrt 126. 

Lansdown, Marquis, engl. Minifter, 
Usaterbandlungen ion wieder in das Mi— 
nifterium zu bringen ı20, 121, ı22, 
123, 124, 125; ernimmtSigu. Stimme 
im Minift, aber obne Portefenille 145, 
146. — Lordlieutenant von MWittfhire 


314. 

Landwirthſchaftliche, Erzeugniffe, 
Produktion und Konſumtion berjelben 
in Deutibland 66 ®, 

Laungsdorff, Freiberr v., ruf. Staate: 
ratb, Schreiben über jeine Reiſe und 
.. in ber Provinz Matto Graſſo 
256 a. B. 

Zanjuinaid, Pair von Frankreich, ſtirbt 
21. — Charakteriſtik 24. 

2a Perrouſe, Spuren von ihm 103, 

La Place, Marquis de, franz. Pait und 
Ntabemifer, ftirbt ı. 

Larobefoucauld-Liancourt, Her 
304, flirbt 93. — Störung feines Lei⸗ 
&enbegängnilfed 96, 100, ; Urfaden die⸗ 
ſes Creianiffed 111. — Diefelbe in beiz 
den Kammern zur Sprahe gebracht 97. 

— — Erklärung der Kinder und Enkel defz 
ſelben über die Störung feiner Obfe- 


quien 99. 


——— — 


Lau — fit 


Zaunip, von ber, Bildbauer, deſſen Sta: 
tuen Barclay's und Kutuſow's 16. 

Lavalleia, Grmeral, Dberbefeblababer 
des Heeres von Buenos⸗adres im Krieg 
um Die —— oriental 341. 

gavalette, Graͤfin, ı7 

gavaus, Profeilor zu Yarie, ftirbt Ba. 

Lavfam, Fräulein Sntonie v., Gräfin 
v. Beilftein 286, 288. — Fürftin von 
Metternich 326. 

— — Baron, brafil, Geſchaͤftstraͤger beim 
deutſchen Bundretage 325. 

Ledebubr, Vrofeflor B Dorpat, deſſen 
atlantifhe Flora 309 

Leferre, franz. Deputirter 336, 

Lehzen, Fräulein, Erzieherin ber Prin- 
zeiftn von Kent 320 ®. 

Reiden, Graf, Setretair der bayer. Kam⸗ 
mer der Meicherätbe 320. 

2eininaen, IHR; verzichtet auf bie 
Quftigpflege in Ilter Inftang 241. 

Leipzig, Korreſpondenz von dert, über 
das Arrangement bed Hauſes Reichen⸗ 
bach B. — Aufſtand der dortigen Bud- 
drufer veranlaßt dur Aufitelung einer 
König’ihen Schnellpreffe bei Brochaus 
138, — Imbilatemefe, Blike auf, ımı 
B, 172B., 1738, 179 B., 180 B., 
ıßı ®., ıBa 8 183 B., 184 B., 
186 B., 187 B. — Micarlismeife 

— Widerlegung dieſes 
Lemarraunt, 


Fe ng der 
Station im Ping 


Leonrod, Freiberr * 9 * Praͤſident 
der bayer. II. Kammer 319. 
— Sir Thomas, ſ. engl. Un: 


F ‚Erpiteet, päpfiliher Nunclus 
u Madrid, ı8ı, 


ı 
alätenber 8, bannöverf. Dberfteuer: 
rath, erhält den Guelphenorden aBj B. 
zima, v. —— Geſchaͤftstraͤger zu 


Ma 
— Stprum, Graf, wird lathos 


23 
— 12 frdter berzogl. fachlen- 
aothaiſcher zui "önigt, ſaͤchſ. 
—* ei undestag ernannt 46, 


———— 


Casimir Delavigne, Messe- 
niennes 5.— Eanninged Reden heraus: 
gegeben 9, — Barnhagen, Lebensbe: 
fartibung bes Fürften Blüder 30, — 
Daru, statistiques sur la li. 
brairie 62, 688. — Benberotbh, kur: 
deſſiſche ———— 
izo s Brichenland 
3,08. der wiſſenſchaftlichen Kritik 5 

— 11 Calomero vom ra: 
fen @bij = — Eottu, Betrachtungen 
übe die erfejung der Miniiter iu ben Un: 
Blageftand 95, 97; von ber Nothwendig⸗ 
feit einer Wenderung des Miniſterlums 
175. — Seriptores historiae Byzanti- 
nae unter Niebuhrs Leitung 106 B. — 
Fain, manuscript de ıBı2. 109. — Du: 


ins ſtaatswirthſchaftliche Unterfuchuns 
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gen 62. — Dupin, Baron, über Frauk⸗ 

Felde Kräfte 1378. — Duprarbs We 

moiren, Iliter Band, 147, 150 B., 154, 

154 B. — c— — — aguay 162 B., 

163 B., 164 B., 165 B. — Thierſch 

über die boden Schulen 199 B. — Allze⸗ 

meine ee ber National: Defonomie 

247 B., 248 B. — Hanbeleibiffahrt auf 

dem Mbeinftrom abo, — Galvandy's 

und Chateaubriandd Broſchüren bei 
erneuter Genfur 200, 260, 266..— R ud: 
bard, über die Gewerbe u. ſ. w. bes Stö: 

nigreibe Bapern 308 B., 309 B., 310 B., 

311 B. — Scott, Balter, neuefte 

Werte 309. — Ferussac, bibliothe- 
ue univers, 316 ®. — Les Agravia- 

dos d’Espagne 364 B. 

Liverpool, * engl. Miniſter, krank, 

60, 63, 86, 101; deſſen Wichtigkeit 
als Miniſter 61. 

Livron, Marquis, Agent des Paſcha von 
Earpren zu Marſellle, um eine neu 
gebaute, für feinen Herren beitimmte 
Fregatte in Empfang zu nebmen 324. 

Lobarßow-Raſtoweko, Fuͤrſt, ruf. 
Juſtizminiſter, erbetene Cutlaſſung def: 
felben 327. 

Lobry, miederl. Obriftlientenant 28. 

Löwenbjelm, Graf, ſchwed. Votſchaf⸗ 
ter au Paris, erhält den Serapbinen- 
Drdeu 45. 

— — ſchwed. Min. Reſiden? zu Konftan: 
tinopel; von den Boſlandſchi's belei⸗ 
diat 256, 

Löwenftern, Baron, Achter Ge: 
fandter zu Nio- Janeiro 26 


London, Krach, 


Leber ben Tod des Herzogs von 
Vort 18. — Ueber bie von der Regierung 
ergriffenen Maaßregeln, die Aufbebung der 
Getreibegefege im Parlament durchzuſezen 
* 53, 62. — Ueber die zwuiſchen bem 

ifterlum und den einflußreichften Mit: 
— des Dberbaufes befprochene Herab- 
—* des Einfuhrzolles vom Getreide 48, 

— Ueber bie Verwerfung ber Geireis 
Dei und Wellingtons biefelbe zerſtoͤren⸗ 
bed Amendement 159, ı61, 163, 163, 
167, 170, 172, 175, 176, 38 ıBo, 
ı8a, ı84, 185, 186, 4 
treidegufuhr auf bem Sonbunır Marft feit 

3 Jahren 40 B. — Korreſpondenz vom Ja⸗ 
nuarıa, 14, 18, 19, 28, 3:1 B., 3. — 
Ueber die Verbreitung ber deutſchen Littera- 
tur in England 31 B. — ——— 
vom Februar 31 B,, 40 B., 48, 68 B. 
60, 61, 62, 69. — Ueber Liverpoold 
Krankheit und einen wahrſcheinlichen Mi: 
nifterwechfel 60, 61, 63, 64, 86, 87, 88, 
— Korreiponden; vom Mär) 69, 70, 70 
B. — Die Emanzipation der irländiihen 
Katholiken nohmald verfhoben 77, 78. — 
Privat: Kreditverein in mebreren ‚Graf: 
fbaften 109. — Minifterwechfel 10g, 110, 
111, 112, 113, 114, 115, Tı6, 117, 
118, — Warum fo viele alte Minifter bei 
Cauniugs Ernennung abdanten; Geſchichte 
biefer Kabale 142, 113, 114, 115, 133, 
234, 135, 136, — Weber einen anzulegen: 


——— 


Lon — Mai 16 


den Kanal von London mach Portemonth 

136 B. — lieber ben Weg unter der Themie. 

136 ®.; bas Waller dringt in denfelben 

ein 147, 149, 151, 155 B., 161, 163, 

171, 177, 289, 289 B. 344. — Ueber 
das Budget 16, 166. — Leder den Kampf 
ber Parteien nah Verwerfung ber Setreide- 

bill 182, 183, 187. — Gannigs Tod 227, 

229, 230, 231, 232, 233, 236, 2397, 

239, 242. — Fallen der mericaniſch. Pas 

piere 266, 269, 270, 290 B., 2918. — 

Ueber die Intervention zn Griechen⸗ 

land u. d. Pforte 29a — Bericht dei 

parlam. Ausſchuſſes wegen Verpflanzung 
der Urmee nah Ganaba 313. — Leber 
den Schwindelgeiſt und die Aktien: Unter: 
nehmungen von 1825, 311. — Kampf um 
ben Defis bed Mavor-Amtes 315. — Bes 
fblüffe dee Londoner Kaufleute wegen bee 

Seeräubereien in den Gewällern der Le—⸗ 

vante 319. — Ueber einen Krieg zwiſchen 

den Aliirten und den Türken 330, — Ueber 
die Schlacht von Navarin und die Befug⸗ 

+ ber vereinigten Abmirale los zuſchlagen 
342. — Ueber die franz. Wahlen. 3j4. 

gonga, ſpaniſch. General, beſchenkt die 
Königin 326; Biographiſches von dem⸗ 
felben 328; zum @en. Kapitain von Va⸗ 
lencia ernannt 336; Gen, Kapitain von 
Gatalonien 341, 355; zum Marquis 
von Gala: Ponga ernanut 355. 

— — Deſſen frau und Töchter erhalten 
ben Orden Marie: ?ouife 336, 

Longinomw, v., ruf, Staatsrath, Prä- 
fident ber Birtfhriftentommirfien. 208, 

Lopex, Rincente, Präfident von der Ne: 
publif von Mio be la Plata 280, 

Lould, Marquis, portug. Oberftitallmei- 
fter, deſſen —— um ber Infan: 
tin Jeſus Marla 361, 362, 364. 

Lucca, Herjog von, NL @raß 107; zu 
Augs burg 2075 ben aßa; zu 
Berlin 306. — Die Herzogin folgt ih⸗ 
rem Gemahl 

LAtzow, Graf, ſchlaͤgt den —— ar 
£, £. Botſchafters zu Petersburg aus 


— Graf, 1538. 
Dr., als engl. ee 
—3** geſandt 
Lyon, ein Dampſſchif fpringt in bie Luft 
71, 74, 76, 81. — Unruben bafelbit 
364, 365. 
mM. 


Maaß, von ber, über * niederlaͤndiſche 

Thronrede 346 B. und folgende. 
Madintofb, Sir James, zumenglifhen 

Gcheimerath ernannt 334. 
Mainz. 

Miheinbandel, f. Rheinhandel. — Ge: 
treibepreife im Januar 27, im März 69 9,, 
85 B. .. im April 139 B. im Mai 1755B. .‚ 
176 B., 177 B.— Ueber Unficerbeit und 
Diebftäble und die Mittel, dem Elend der un: 
tern Alaffen aufjubelfen 32 B. — Ueber 
die beste Weinlefe 44 B. — lleber Nufbe: 
bung bes Umſchlaas zu Mannheim und 
bie Hofnung die Befreiung der Rheinſchif⸗ 
fahrt im Folge einer preufifhen Note am 


— — 


16 Mah — Man 


Holland endlich real — 
—— ende —S 
ndel mit Weſtiadien, wegen der nieder: 


tichen Abdängigteit, f fir Drutihland 
und den Rhein gewinnreih zu machen go 
B. — lieber die Athreifader und Kate 
ber neuen Mdeinzölle, und die neuen badi- 
ſchen Nedarzölle 104, 105, 125, — * 
mas ſich die neuen niederlaͤu 


srdnungen in Betref der Dipeinkhifahet 
beitränfen 108 B., ı9 B., 2138. — 
Stand der © ber die 
Schiffahdrt bed Rheins zwiſchen ben Nie: 
bderlanden und Preußen; Defiderien und 
Beritfihtigung übrigen MRheinuferſtaa⸗ 
ten 323 B. 

Mahlmann, — — Nachrichten uͤber 

den verftorbenen 8 B. 


Mationfort, Marguis, fruöRfare Os 
fandter zu Florenz ftirbt a 
Malmburg, v., —* Adjutant 


193, 

Mi Ita, bie Infel, erhält eine eigene Ber: 
mwaltung unter Lord Ponfonbp 44. 

Maltefer: Orden, über deilen Wie: 
derberitellung 4 Unterdräfung der Bar: 
baresten 257 

— Freiherr vom, zum preußi⸗ 
—* Geſandten in Wien ernannt 64, 


von, koͤnigl. baperi: 
ftöträger im der Echweig 179 
B., 306; übergibt fein Kreditiv 200 B. 
—2* Domberr, Bifhof von Speyer 


Manger, kurheſſiſcher Polizei» Direktor; 
Urtbeil im feiner Unterſuchungsſache 363. 
Mano, de, gegen Kap. Maillets Aeuße⸗ 
rungen über Griechenland 260 B. 
Manuel, franzöfiiher Deputirter, ftirbt 
239; Leichenbegaͤngniß 243, 245. — Pro: 
zeß und Urtpeil gegen die Verfaffer der 
aus Gelegenheit feines ein 
fes erihienmen Drukkbrift 278‘ 
Maria:Fell, Malfabrtsort, in Ober: 
Stelermarf, brennt ab 318, 
Marienbad, in Böhmen, 123 a. B. 


Marfeille 


Ankauf eined Schiffes le Sauveur, mit 
welchem Lord Eoxhrane eheſtens in See ge: 
ben wirb ®, 

Marsigli, Graf, baverifker Capitaine 

* Gardes, erhält den Ludwigs-Orden 


m. ar Trens, Baron v., Bel. preußifcher 
Befandter in Turin 148, 
Martin, königl. baverifher Kabinetd:Se: 
— erhält den Orden ber baperifchen 
rone 
mettenben, von, preufifcher Dberft, 
ir 
— von, Thaͤtlichkeiten an 
Talleyrand verübt 29; ve 30, 35 
58, 65, 88, 118, 137, 138, 158, 172, 
174, ı83; Urtheil 6, * appellirt 
ee 7, — Ri gi ar Ass von a 
172 .r, B., 
—ã über feine "Seoolmägtigun 


Day — Mil 
gen i. J. 1814 36 B., 41, — Chabannes 
über deuſelben 56. 

Mapn, vom, über die fremden Titel der 
feanzöfiihen Marihälle 53, 658. — 
Ueber die Abſichten Rußlands bei der 
Pacififation Griehenlands 270 B. 

Mapın, vom, (Fortiegung) über die u 
«ifitation Griechenlands 306 B 

Mebdedela Touche Kr u and 
53; Machrichten über benfelben 58, 


—— über deutſche, 30 B., 
J 


Meklenburg-Schwerin. 
— ei von einem Prinyen 


Staat. 

Mehrere Aemter dem preußiſchen Zoll⸗ 
verband einverleibt 26, — Landtags: Ab⸗ 
ſchied 199. — Gtreitiger Punkt, worüber 
fi) der Kandtag befhäitigen toll 218, 220. 
— Eröfnung des mellenburgifchen Konvo⸗ 
Bationstages; Propofittonen 277, — —— 
deſſelben; Konvokations:Abfaied 
Melvilie, Biscannt, dankt Ay .=. 
Mendevitle, v., — * General: 

Konſul zu Buenos⸗Aores 14 
Mercy, f. D’ürgenteau, A f. öfterr, 
ofratb, Dignitar des Ordens vom füdl. 


weiten, f. Gourrier francais. 

Merino, ſpaniſcher Infurgentenchef, er: 
ſcheint wieder 65, 

Merkel, ⸗ Oberpraͤſident von 
Soleſien 


Merken, nprenhiſcer Deputirter 
beten Bert Bericht uber die freie Rpeinfai, 
tt 24 
Re Fuͤrſt, Ef. öftreich. Haud-, 
Hof: und Staatskanzler, erbält das 
Großkreuz bes brafiltan. Ordens vom 
fübliben Kreuz 3; reist auf feine Güter 
nah Böhmen 200, aaa, 224, 237; Be 
gleirung deffelben 227 ; kehrt nah Wien 
_ 2735 vermäblt fig mit Aräufein 
. feptam, Gräfin v. Beilftein, 265, 
26, 288, 303, 315, — Tadelnde De: 
peiche an Hru. v. Drtenfeld in Beziehung 
auf deffen Weigerung an den vermittelns 
den Schritten Zeit zu nehmen 251. — 
ber öfter. Beobachter erklärt fie für er: 
dichtet 359. 
— — fürn, II. MM. dem Kaifer 
und der Kaiſer in vorgeftellt 326, 228. 
Mever, v., kurheſſ. Präfivent der Gen. 
Kontrolle ı0. 

Miaulp, grieb, Abmiral, deſſen Erklä- 
rung über Cochrane's Oderbefehl 143 B. 

Mibaub, ——— Alademiler, ſei⸗ 
—— Stelle als Vorleſer des Könige ent: 
est 25. 

Mieg, von, baveriiher Gen. Kommiſſaͤr 
und Meg, Präfident fir den Neyatfreidg. 

Migeon, franzöfiiher Deputirter 335, 

Milbante, Ralph, königl, aroßbrittanni⸗ 
ſcher Geſchaͤftstraͤger bei der deutſchen 
Bundesverſammlung 105, 

Miltiz, Freiherr von, preußiſcher Ge: 
ſchaͤſtstraͤger, übergibt eine Note in 
Betref der von den großen Maͤchten 


Min — Mog 
ner un 


Pa von, ruſſiſcher Gef: 
ger bei der Pforte 66, f. Türkei, 
—— Seneraltonful zu — 
deſſen Antwort au den Hofpodar ber 
über das Komcentriven 


Wallachei 
ruſſiſchen Truppen 305. 
—— Graf, m 
ran wegen Auslieferung der 
niſchen Rebellen 308, 309, u. 
Miscellen, aus England 103 B,, 167 
B., 320 B., 3aı B. 
Modena, 29 Judlviduen geben fih im 
Sole der verheißenen Amneſtie als Au⸗ 
* — Geſellſchaften gu erken⸗ 


— Der, — cr ang der 
sten eguptiihen See: Erpebition gegen 
More 5 B 


Moldau und Walladei. 


* daſelbſt 95; wider⸗ 
Ru 106. — Jaſſo brennt ab 227 
B., 231 — Die Hofpodare erhalten 
Befehl, der Pforte unverzüglich eine außer: 
ordentliche Kriegsſteuer in baareım Geld, Ge⸗ 
treibe, sen und eber zu leiften 297. — 
Die ruffiiben und tuͤrkiſchen Kommiffarien, 
welche nach der Konvention von Uljerman die 
Graͤnzberichtigungen vornehmen follen, tref 
fen au Jaffp ein 337. — Der großperrlide 
Hattiſcherif, der allen 9 Wufelmännern be: 
ge aufzufteben und gegen ihren Erbfeind, 
e Muffen, zu fechten, kommt an ben 
fpobar, welcher aus Furt vor der Näbe 
der ruffiihen Armee benfelben vor der Haub 
nit proflamirt 337. — Die von der 
aufgeicriebene außerordentliche 
fteuer für die Donaufeftungen wird * 
Nachſicht eingetrieben; das Band zwiſchen 
der Pforte und den Hoſpodaren ſcheint immer 
loterer zu werden; nur eine nahe ftationirte 
türffche Armee unterbält es A 344. — 
Muffiibe Meifende von den jemfeitigem 
Ufern der Donau treffen täglich zu Bucha⸗ 
reift ein, man bemerfr darunter Inaenienrs 
vu, f. w. 344, 356. — Auf bie Nabrict, 
daß eine Schaar tirfifher Meiterei die Do⸗ 
nau überiaritten, fest ein Vulk Kofaten 
ter den Prutd; Oberit be Portas gibt ih⸗ 
nen Befehl —— 358, 
Moniteur, Artifel uber das Preßgefeg 
15, 16, 17, 21, 91, 23, 24. — Ueber die 
Einfünfte der Geiſtliskeit in den Der 
fdiedenen Staaten @uropa's 145; über 
die neneingeführte Eenfur 183, ıB4, 1855 
über Spanien 289, 290; von der ‚ropa= 
liſtiſchen Opvoffition 205, 196, 297; über 
Septennalitätder Kammer, Pai in ſ. w. 
319, 3305 über die Angelegenheiten des 
Orients und den Vacha von Eaypten Zar, 
30; ; über bie europätfche Politik 359, 


Montalegre, Mraf, f. Portugal, 

Montevideo, f, Sıdamerife. 

Montaelag, Graf, ater Präfident ber. 
baveriihben Kammer ber Neicherätbe 3ao, 

M oB, von, preußiſcher Finanzminifter, be> 
reist die Nheinprovingen 270, 


Mou — Nat 


Mouchp, Abe, deſſen Predigt gegen die 
Kaluen 143, — gegen ibn 


k. 
rath in der H. H. und Staatskanzlei 


nannt 30. 

Münd -» Bellingbanfen, Freiherr, 

EEE 
Wien 106; tehet nach Wranffurt yurüf 


127, 
Mi ? ” 
Se ——— 
faudter am kaiſerl. öfte. Hofe 10, 
—— v., turheſſiſcher Geb, 
a 


th 
Müniter, Maiorat 
—* Prien nd 
eine Denkfrift über die Ver: 


er: 


@raf, Grafen 
Capodiſtrias a Griechenland 323 B. 


. N. 


Nagler, von, Königl. preufifher Gen. 
Poft er und Bundestags - Gefandter, 
auf einer Infpektiongreife in bie Rhein: 
provinzen 264. 

Napoleons Teſtament, Prozeß darüber 
131. 


Naſſau. 


at, 
— Eröfnung ber 


Zollgefe un 
Herehung 
ange et 


S 
Neues % 1 
Landftände auf den za 


i | 
Batn/@e(öcinungen, Crötihe 


d und der 
Farchteri S d 
zungen un tanarifchen 1. 
j ber Ströme 4 B — 
De Au se tend — Winter 49 
’ ’ 73 ee — en: 
mwärtige Winter und feine muthmnaesligen 


B. 269 B. rg Doppelfterne 309 B. — 
Negifter zur Allg. Zeit,, Jatrg. 1377. 


— 


Nav — Nie 
der 
rent 
avarin, 
Seeftadt 325. — 
——— 


Neapelu. Sicilien, Königreich, 


Die Königin von einem Prinzen entbuns 

ben; Taufe und Namen deifelben 237, 
Staat, 

Der Abzug aller öftreihifhen Teuppen 
feftgefest umd effeltuirt a, 56, 62 B. — Dr: 
bensertheilungen , Gnadengefente und 
Standeserhöhungen der Generale und Of: 
fisiere der abziehenden öftreihifchen Trup- 
pen 62 B. — Diefelben bleiben am Po fteben, 
um, wenn es die Umſtaͤnde erfordern fol: 
ten, fogleih wieder mobil gemacht zu wer: 
ben 89. — Verordnungen über die Amor: 
tifirumg der Staatsfhuld 43. — Schreiben 
bes Yuflisminifters Tommafi an das Ari: 
minalgericht von Neapel wegen miß brauc⸗ 
ter Empfeblung an die Gnabe des Königs 
49 B. — Veränderungen im diplomatiſchen 
Verfonalgı, — Die Bürgergarde aufge: 
boben 137, , 
Neil:Gampbell, Sir, Gouvernenr der 

englifchafritanifchen Befisungen 46. 
Neumann, von, k. k. oͤſtreichiſcher Bot⸗ 

ſchaſtsrath, ſchift ſich nad Brafilien ein 

16; kommt dort an 117 ®,; anf der 

Muͤlreiſe in Paris 142; kommt von Wien 

2. London ald Vorbote Don Miguels 


318. 
Nev, ber ältefte Sohn des Marſchalls, 
heirathet Mademoiſelle Lafitte 358. 


Niederlande. 
Koͤnigliche ilie. 
————— e 


. M. verwundet fi am 
fe 85; wieder geheilt 141, — Unglüf- 
er Fall der Kö 221, — Der Priny 

von Dranien zum Beſuch beim Rönig von 
Frankreich zu Lille und St. Omer 259. 


General: Staaten. 
Nahben bie Gen 


eral⸗ 
die R aber bad Budget 
das mäcie 3 er baben an A 
ner eigenen Si eine 1.Bo 
t —e et u 
Betreffenbe Berdun —— 
get der aten Kammer vorgelegt; leitende 


Botſchaft der Megierung 52; baflelbe von 
ber aten Kammer nn 88. — Der 
über die neue 


—8* ation dngenommen Perä = 
112, — is 
Hon ber Grundſteuer von 1 pe 


— — der aten 


aſident in ei 


— — — — —— ——————— ——— ——4 


Nie — Obe 17 


an bie Ute Kammer über den A me 


— erlaubt, angenommen 328.— Ver⸗ 
B., 3378. — Vorläufige Pr 
Geſezes zu einem Anleihen für die 

oftindifhen 3 e 

—— über die —* des Ko⸗ 

— ** in gerichtliche Kreiſe und Kantone 

theilung der Grundfteuer 359 ®. 

Staat. 

fahr 26. — Das Linienfhif der Wasenarr 

(Kapt. Spengler) verumgläft; ber Water- 

fomnmffion niedergefegt 44; deren Meful: 

tat 94. — Urtheil bed Kriegsgerichte gegen 
bes während ıB24, 1825 umd 1826 fid 
mebrenden Handels als Folge der fr 

— Die Bafen des durd den Grafen Eelles 

ven unterhandelten Konkordates durch 2, 

baffelbe unterichrieben 215, 249, 251 B. 

das Konkorbat felbft 283 B, — Betreffende 
8 in 8 Disthämer; andere Kirhlide 

Einrihtungen 286, 286 B. — Eindret, 

Nachrichten barüber 386,298,3168,,345 B. 

— Rundfchreiben des Min, d. Innern an 

Eorbat betreffend 299 ®., 300. — Berort: 

nung für die Fahrt auf dem Rhein vom 

bis zur Feftfegung eines definitiven Rhein 

fhiffabrts-Neglements 98, 108 B. — U: 

net 141, — Neuer Straftoder; in Bezic- 

bung auf Duelle merfiwirdig ıBı ®, — 
bie Unruben auf Java 299. — Zunahme 
der —— Niederlage vom Ver⸗ 

Neue Kanalarbeiten 326. 
Niederlaͤndiſches Indien, 

Celebes bedroht; Geueral Geen zwiſchen 

Solo und Samarang von ben Inſurgenten 

&, Adr 46, 213, a16, 297. — Freimitbi- 
— über Dad niederländifhe In-; 
44 — Unruhen zu Bencoolen auf Su 
matra; Nachrichten hierüber 299, 363 B 
rath 361. 
Norfolf, Herzog von, präfibirt bie wrr- 
Norwegen, f. Schweden, 
O. 


lungen über das neue hey rund 
en 329 B., 339. ®e: 
batte über gleihmäßige Ber⸗ 
Brand zu Brüffel; die Bibliothek in Ge⸗ 
loo beſchaͤdigt 38, 44, 55. — Unterfuchungs- 
den Obriftlieut. Lobry aB, 94. — Weberficht 
Schiffahrt und Eröfnung der Schelde 299. 
N. Germain überbraht 88, 183, aı2 ®,; 
Rlide Bulle, Eintheilung des Mönig- 
den die Kundmachung des Konkordats matt; 
die Gouverneure der Provinzen, das Kon- 
Punkt, wo er ſchiſbar wird, bis ind Meer 
gemeines Entrepot zu Amfterbam augeort: 
Ueber die Eroͤfnungsrede des Königs und 
lag Parifer — au Bruͤſſel 30. — 
Die Niederländer im Befiz von Java und 
eihlagen; die Königin von Vom befrieat 
en und die Verwaltung van der Capellens 
Morbin, Baron von, ſchwediſcher Staats 
fammlung englifcher Katholifen 89, 
Obernborfer, meiiee Hefrath uud 


48 Obr — Det 


göfeifor, Senator der kameraliſtiſchen 
— zu Muͤnchen 8 

Obrestomw, von, zum ruſſiſchen Geſand⸗ 
ten in Minden defignirt 270; diploma: 
tifcber Agent bei der Armee von-Geor- 
gien 3455 unterzeichnet die Friedens⸗ 
präliminarien mit Perfien 361, 361 B., 


362, 365. 
Stem, Hofrath Dr., zum orbdentl. Profef: 
forder Dhufiolögie ernannt 355. 
Odier, frangöfifger Deputister 336, 


Seftreid. 


Kaiferlibe Familie. 

RR 9. die Gemahlin des Erzherzogs 
Wirelöinigd Rainer -von einem Prinzen 
entbundew a2; deifen Namen 50. — Nach⸗ 
richten ber den Tod der Kalkrin von 
Brafitin-75, 76. — Die Ergberzogin Et: 
phie f. H. reist zu einer —— 
mit ihren Schweſtern und Mutter I. M. 
nach Leipzig a11, — Erzberzogim Heurlette 
£, 9. von einem Wrinzezensbunden, Tail: 
fe, Namen 118. — II. MM, begeben fich 
zum Sommeraufentbalte” nad Yarenburg 
1 IM, reifen nach Prebburg, um 
den Yandtag zu fchließen 234, 237. — I. 
NM, reifen mach Perfenbeug 237. — Rüls 
fche nah Wien 276, 277. — Krankheit 
und Mefonvaledcenz des Erzbergogs Rus 
doiph 238, 241, 242, 259, 260 B., 280.— 
Erzberzogin Sophie reist nad Ppravat 239. 
— Ersberzog Palatinus mit feiner Ge: 
mahlin reist nah Fiume 246. — IM. 
die Kaiſerin kommt mit 3%. MM, von 
Bavern in Salzburg zufammen 257—380, 
281. j vw 7 5 2 

Staut; ’ 

Dekret in Betref der Anſtellungszeit der 
Profeſſoren und der Penſionen ihrer Witt: 
wen 8; als ganz erdichtet wiberrufen 27. 
— Berlosfung der Altern verzindlichen 
Staatsſchuld 15. — Vortrag über die Ge⸗ 
fdäfte der Nat. Bauk im vorigen Jahre; 
dann Iufammenftellung des Merfehrs die: 
feg Injtitutes fett 1822 19. — Die öftrei- 
chiſchen aus Neapel zurutfehrenden Trups 
ven bleiben nad den neapolitaniiden Zei⸗ 
tungen am Po ſtehen, um, wenn ed bie 
Umftände eriordern folten, fogleih wieder 
mobil gemacht gu werden 89. — Die Ver: 
haſtung des Veichtvaters der Kalferin mis 
derfprochen 92. — Sammlung zu Inter: 
ftügung der armen und notbleidenden Grie⸗ 
en erlaubt 115. — Sandelevertrag mit 
Braſilien 175. — National: Handelsfem: 
pegnie 219. — Weber bie Wirkſamkeit des 
öftreihifchen Tilgungsſonds, befonders hin: 
fichtlich der Dur 5 procentige Metalligued 
repräfentirten Staatsftuld aaß. — Sage 
von einem neuen Rekrutirungsſoſtem 243. 
— Merliot des Handels mit Sflavenz jeder 
Sklave hört von dem Augenblife an anf 
=flave au feon, wo er das oͤſtreichlſche Ge: 
bet ketritt a6o. — Tiſenbahn zwiſchen der 
Woldan und Donan 260 B. — Der brafil. 
Sberſt Deihofie Fommt mit einer befondern 
Bolſchaft für S. M. den Kaiſer an 270. — 


Deft — Par 


Verleſhung verſchiedener Megimenter an 

neue Inhaber 312, — Fallen der öftrei: 

ifchen Staatepapiere nach der Schlait 

von Navarin 332, 333, 334, 835, 336, 337, 

338, 339, 340, 341, Bin, 343, 344, 345, 

347, 348, 319, 354, 355, 356, 357, 359, 

360, 361, 362. — Landesherrliche Geneh 

migung für Errichtung von 4. Zefniten- 

Kollegien in Galizien 34%, 353; 

Deftreihifhe Beobaͤhter, der, gibt 
Auszige und Bemerkungen über Can: 
nings Rede ans Gelegenheit ber ſpaniſch⸗ 
portugiefifchen Sache und der Danfadreife 
108, ıı 9, 128, 138.5 wider: 
fpricht der Nachricht, daß die aus Nea⸗ 
pel zuruͤttehtenden Öftreihifpen Truppen 
am Po ein Beobachtungs lager begiehen 
12, — Nachrichten ans: Konftantinopel 
und die innere Verwaltung 2 B., 15 
B. — Heber den Zuſtand Griechenlands 
26 B. 27 B. — ÜUeber die franzöfifchen 
Hergzogstitel von auswartigen Lehen 46. 
— tcher dns Sinten der mericanifchen 
Papiere 2835. — Gegen-die Aeußerung 
der franzöfiichen Blätter, £8 ſeyen bie al: 
fürten Geſchwader bei Zerſtörung der 
türtifch: enuptifhen Flotte auf Öftreichi« 
fhe Schiffe geitoßen 330 B. — Ueber 
die Schlacht von Navarin 345. — Ueber 
den Stand der Dinge in ber Levante 
350, 350 B. — Ueber Piraterie in ben 

riechiſchen Gewäflern 349 B. — Ueber 
Gang und die Stellung bes kaiſerl. 
oͤſtreichiſchen Hofes in den Verhandlun⸗ 
gen mit der Piorte 362 D., 363, 363 B. 
d’Dfalie, Graf, auferordentlicher fpani- 
{der Geſandter zu London 17. — Ueber 
deſſen Sendung und deren Zwek über 
Baupt 9B, 100, 101, 1098—210, 

Dhigaing, bemäctigt ich der InfelChi- 
ve und ſirebt nach der Praͤſſdentſchaft 
von Chili ı. 

Dlfers, von, preußifcher Geſchaͤftstraͤger 
in Drafilien, ſchließt einen Handelsver⸗ 
trag mit Preußen ab 274. 

dD’Dlep, Mitter, baverifcher Geſchaͤftstraͤ⸗ 
ger, nah Turin verfeit 179 B., 306, 

Qppermann, ruſſiſcher Ingenieur-Ge⸗ 
neral, zum Reichsrath ernannt 283. 

Dttenfels, öftreichiicher Internuncius 
in Konftantinopel; deſſen diplomatiſche 
Unterbandlungen mit dem Meid-Effendi, 
f. Türkei; zum wirt, Geh, Rath er: 
nannt 350. 

Oubril, von, ruſſiſcher Geſandter am 
ſpaniſchen Hofe 316. 


P. 


Packenham, engliſcher Legationsſekretalt 
in Merico, 18, 

j, General, ſ. Columbia und Bene: 
suela. 

Palmela, Graf, portugleſiſcher Diplo: 
mat; deifen Vemuhungen um Wieder: 
berubtgung- feines Waterlandes zu Lon- 
bon 3:6 B. — Vom Haller zum Pres 
mierminifker ernannt 329, 


Paris (Korrefpondenz). 
Ueber die Politit Englands und Frank— 


Par 


reihd im Beziehung anf al und 
Spanien 4, — Meber das neue Preßgefez 
und feine Folgen 5,6%, 10 B., ı5, 16, 17, 
Dee 
41, 42, 43, 5a, 55, 6r 70, 74 79 
Bo, Ba, 85, 86. — Die ur * —2* 
daſſelbe 23, 25, 29; 30, 31, 35. — Be 
muhnugen diefen Schritt der Alabemie 
hintertreiben 31, 35. — Das vo. 
vor der Pairsfammerz; Partien im ber 
ben 87, 108..— r die Zuruͤlnahme 
des Preß⸗Geſezes * 115,.116, 117, 
123, »24. — lleber bie Behandlung dee 
Alademiter, welche die Eingaben gegen das 
Prefgefez unterzeichnet haben 29. — Ueber 
die Ausfuhr Franfreihs 42. — Streit we⸗ 
en der Titel der Marfhälle, welde auf 
Fremden Territorien haften 
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or 
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königl. Privat⸗ Theater geladen. 66, 67. — 
Ueber den Koritloder go, — Weber einen 
zu erwartenden Minifterwechiel 86. — Die 

Parifer Buchhändler und Buchdruker fe 
eine —— rt * ſich mit in 
wegen des neuen Preßae zu ergreifen- 
den Maaßregeln befhäftigen fol a 15. 
poftolifch-fpanifhes Hauptquartier ae 
= 


A 

ris 13. — Triumphbogen auf dem 

—— 97. — Ueber die Stawele 
3 Sarges des von daroche⸗ 

ucault-Fiancourt 100, — 


der 
ationalgarde; Vorfälle dabei; —2* 
des ganzen Korps 125, 126, 127, 126, 133, 


— ————⏑ 
unruhen vom 
142. — Des Minifteriumd — age; 


Ife durch das Haus Rothſchild 143, ı 
834 te bes franzoͤſiſchen Min Fu, 
in den le 2*8 146B. — 

neuen Mitter des heil, Geiſt⸗ 
die neu zu freirenden Pa 


D —eher Einführung ber Confur und 
4 91 
84,185, 186, 188, 7 2 
an a nid Denia Komm 
die Wollverbefferu 
u ang (daft 


Par — Pla 
, ‚351. — Uneuben und Mat: 
—* Fr 1 ibeend der Freudenfeier ber 


len Wahlen 329, 330, 331, 333, 834, 
—5 337, 338. — Kommiſſarien und 
ntenftion über diefe Vorfälle 3 Mabr: 
nlichteit einer Minift. Veränderung ; 
vermutbliche Kompofition des Minifteriumg 
346, 347, 34B, 349, 352, 353, 354— 361, 
362, 363. — Gteigen des Getreide und 
Brodpreifes 325. — Die Parifer deutſche 
Beitung bört auf 348. — Weber die Kom: 
pofition der Kammer im Beziehung auf po⸗ 
lirifche Parteien 351, 355. 
Parifet, Dr., über bie Peſt 3:14 B. 
Parry, Kapitaine, Beihreibung des Schif⸗ 
fes Hella, auf welchem er eine neue Reiſe 
nach dem Nordpol unternimmt 93; kehrt 
zurüf aBı, aB2. — Parrp's Aordpok 
Grpedition 290 B, 
Pas dewitſch, von, rufifher General: 
Adjutant, Kommanbdirender in Georgien, 
f. Rußland Kriegsberichte von der geor: 
gifhen Urmee; erhält den ladmir- 
Orden IIter Klaffe 326. 
Pauquet, verantwortlicher Redakteur des 
Eourrier frangais 13. f. Courrier frau⸗ 


sale, 
mann, Kreiberr, königl. baverifcher 
a — Daader ber Der: 
bindung der Donau mit dem Rhein 313 


B., 314 B., 315 B. 

Peel, Roͤbert, engliſcher Miniſter dankt ab 
112, 

Pereira, Marquis, portugiefiiher Mi: 
niſter in Drafilien, überbringt Don Mi- 
guel.feine Ernennung zum DMegenten von 
Portugal 254, 259. 

Perrier, Cafimir, zum Deputirten er: 


wäblt 329. 
— Auguftin, zum Deputirten erwählt 330. 


en bei Eutſch⸗Kalaiſa 315. — Nachrich 
Aber Tauris; deſſen Wichtigkeit; dann 
über den Krleg mir Rußland überhaupt 
357. — Frieden mit Rußland, Praͤlimi⸗ 
narien, (Friedendbedingungen 361, 361 
Sehalosat, Heineid, Micht gu Bra 
eſtalozzi, 
, 48. — chen Verbältniß zu Iofer) 
—— a. * —— 
enhofen, Graf von, s 
a anzöfifche Depntirtenfammer 
wegen einer Forderung an die 
amilie 35, — 2te Vetitiom 49. 
Pinto, General, ge Praͤſidium der Re⸗ 
giereng von Chili ermählt ee 
vis % ruſſiſcher Gefandtichaftdbolmetich 


ı ’ ’ 
ifani, ruſſiſcher Staatsrath 23 B. 
aan o, Luna, Präfident des peruani⸗ 
fiben Kongreſſes fg. 
Plamt, Abbe, zu Wim ermordit 53, 55, 
56, 58, 75 B.; gegen bie Nachrichten 


Pla — Por 
des Journals des Debats über diefen Morb 


102, 
Platen:Hallermund, Graf, bannd- 
vericher 


R— 
eſſen, Feiherr von, meklenburgi 
Minifter, eröfnet ben Konvokationdtag 


.- 
27 ’. 


Polen. 

Truppenausbebung 83. — Befondere Un⸗ 
terfuhungsfommifion für Polen 125. — 
Bericht derfelben 192, 194 195, 296, 197, 
ıgB, 201, 203, 204, 205, 907, 208, 209. 
—, Das Neibegerigt zu Aburtheilung der 
wegen bemagpgtiher Umtriebe augellagten 
Perſouen zufammenberufen 155, 1906. — 
Don der polnifhen Graͤnze ı70 B,— Trutp: 

übungen bei Warfchau 361. 
Bol ignac, Fürk, frangöfifcher Botſcha 

u Yondon, reist nah Paris 17; uber 

ie Veranlaſſung dieſer Meife 19, a0, 

20: — Müftehe nach Yondon 35, % 36. 
»H 18, Graf von, Herr von Hanftein 


148, 
Pong, Aftronom, deffen Entdelungen am 
immel 11, 

Vonfonbp, englifher Generalmajor, zum 
Lieutenant» Gouverneur von Malta er: 
nannt 44. 

Vonfonbp, Lord, Gefandter, Mermitt- 
—— zwiſchen Braftlien und La 

ata 92, 

VPorbech von, kurheſſiſcher Praͤſident des 
Appellationsgerichtes 10, 

Vortag, de, ruſſiſcher Genie-Oberſt zu 
Jaſſy 358. 

Porter, mericanifher Kommodore 109. 
f. Merico, 


Portugal. 
Koͤnigliche Familie. 

Die Königin Mutter von den Englin- 
bern unter Aufficht gehalten 23. — lieber 
die Meife des Infanten Don Miguel nach 
Brafilien 26. — Brafilianifhe Kommif- 
Bu laden ihn zu dieſer Nelfe ein 5. — 

Nachricht von dem Tod der Haiferin 
fommt an 90. — Krankheit der Megentin 
137, 140, 151, 152, 167, — Wer ihr nad: 

gen oder Regentin feym folle, im Fall fie 
rbe 140, 145, 148, 155 B. — Don 
iguel zu Wien zum Megenten ernannt 
(f. unten); em t zu Wien mit einem 
dieſem Charakter angemeifenen Olanı aBı, 
332; befucht Mariazell, 8* Wi 
läßt 335. — Meist von Wien ab; deffen 


5 — Jeſus Marta mit dem Oberſt⸗ 


Por 19 


Staat. 

Fortfegung der Geſchichte des Einfalls 
ber rovaliftifhen Inſurgenten aus Spanien 
unter Chaves u. a.; *68** fapitulirt; 
fie werden bei Caruches de Beira gefchlagen 
und völlig zuräfgedrängt ; ehren nah Spa- 
nien zurüfz zweiter @infall in Tras 08 
Montes; dringen bid DOporto; ſchlagen die 
Königlichen; nohmalige Müffehr auf ſpa⸗ 
nifhen Boden; entwafnet; ihre Anführer 


"erhalten ſpaniſche Paͤſſe nah Frankreich ı, 


4 5,6, 7, 9% 10, 11, 12, 13, 15, 16, 17, 
19,20, 24, 27, 28, 30, 31, 32, 35, 36,37, 
39,40, u 4a, 43, 44, 46, 47, 4B, 50,51, 
53, 54, 55, 56, dr, 58, bo, 6a, 63, 66, 6, 
68, 70, 71, 72, 73, 76» 77, Bo, 83, 84,.87, 
8, 91,95,.065 97, 9, 102, 105, 106, 
110, 194. Meite anfrübreriihe Proflama- 
tion } Chaved u f. m, im Namen 
Don Miznels vertheilt 286, — Negenticaft 
Br ben Zaſcegenten ——— beren 

tglieder 12. = Negentiaft im Namen 
Don Miguels Handeihd'6a, - Dfficielle 
Nachrichten iiber die gegen bie Infurgenten 
tommandirenden Generale Willaflor u, a. 
und ihre Operationen, und die übrigen 
Maafregeln,; welche bie Megierung gegen 
die Fortſchritte der Mopaliiten und zu ibrer 
Unterwerfung ergreift 6, 10, t1, 1a, ı3, 
15,1 7175. 19, 20, 24, 27, 30, 33, 35, 36, 
41,497 53, 54, 56, 57, 60, 62, 63, 66, 68, 
73, 76,777 80, 87,88, 90, 973 9) B., 105, 
106, 108, — Lord Beres ord erhält den 
Oberbefehl der portugieſiſchen Truppen 35, 
375 kehrt wieder nah Eugland zurük so, 
43, 46, 72. — Zuftand und Stimmung 
des Landes während diefer Unruhen; Bründe 
derjelben, bie in der Verfaffung liegen », 
11, 15, 27, 31, 40, 41,73, 76, Bı, 8a, 85, 
101, 120. — Ueber die ſpaniſch⸗ portugieſi⸗ 
ſche Invaſions⸗ Angelegendeit im Ullgemei- 
nen 1, 2,3, 4, 5, 6,7, 8, 9, 10, 11, 20 
B., 38, 3B B., 39,' 41,56, 62,76, — 
Die Times Über Die Lage Portugals, die 
Gebreben der neuern Berfaffung, und die 
Gründe, warum dieſe Widerſpruch findet 
76, 82, — Verfall der Nation; Maugel 
an Nationatgeitt 83. — Die englifchen 
—— landen an ben Hüften vor⸗ 
tugals; die Forts am Eingang des Tajo 
von ihnen deſezt etc. die ate Brigade geht narh 
Villa Real; Stärte derſelden aud ihrer Artil⸗ 
lerie 10, v1, 24, 1%, 78, a0, 98, af, 126, 
28, 39, 48, 64, 62, 63. Brigade-Cinthei 
Iungund Befeblöhaber des emglifchen Tru: 
prnforps; Clinton, Obergeneral 55, 69,72. 
Englifhes Geſchwader im Tai 290. — 
Nene Seftaltung der Dinge in Portugal 
nah Ankunft der englifhen Hulfsreuppen; 
unginftige Stimmung gegem die Euglander 
17, 12, 14, 177 23, 29 ®.,80, 39, %ı, 
56, 83. — Konpention mit Ehgland wegen 
Unterhaltung der brittifchen Truppen wäh- 
rend ihres Hnfenthalts in Portugal By, yı. 
— Der ſpaniſche Botſchafter tritt wieder 
in feine Verrichtungen bei dem portugieli: 
fhen Hofe; Notenwechſel zwiſchen ibm und 
dem Min. der ausw. Ungel, beidiefer Ber- 
anlafung; der portugtejifche Gefdhäftsre". 
ger zu Madrid wieder bei Hofe er fangen 
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17, 20, 29 B. — Der Prior ded Chriſtus⸗ 
ordens freigeſprochen 43. — Brieſwechſel 
zwiſchen Perſonen im Innern und zu Lif: 
fıbon und dem Grafen Montalegre und 
andern Infurgentenbänptern entdeit ; ber: 
felbe der Deputirtenfammer vorgelegt 70, 
72, 73, 76, 81. — Die Liffaboner Bant 
macht ber Megierung Vorſchüuſſe 101, — 
Das Geſez über die Eivillifte von der Me: 
gentin fanttionirt 108. — Eröfnung einer 
Unleihe 118. — Megierumgsbefehle des 
Raiferd Don Pedro von Hru, Abrantes 
iberbraht; das Minifterium entſd loſſen, 
fie nicht befannt zu machen; berfelbe geht 
nach London ab 123, 127, 129, 130, 140, 
Londoner Nachrichten über Portugals Lage 
nud Finanzen 124, 327, 130, 137, 140, 
141, 248. — Umneflie und General: Par: 
don für alle portugiefiihen Untertbanen, 
die ſich feit dem ı Zul. v. 9. politiſche Ver: 
gehen oder aufrührerifhe Handlungen ba: 
ben au Schulden fommen laffen 129, 173. 
— Minifterium und Wechfeldeffelben ; Sal: 
danha's Entlafung 132, 140, 142, 144, 152, 
173, 179, ı80, 183, ı86, 187, 188, 189, 
194, 225, 227, 228, 229, 230, 231, 232, 
243, 244, 251, 253, 258, 259, 266, 273, 
277, 329, — Empörung und Unruben zu 
Elvas 137, 241, 142, 143, 146, 147: — 
Bei der brobenden Stellung ber fpahiichen 
Dbfervationdarmee marfbiren einzelne Ab: 
theilungen gegen bie Graͤnze 140. — Gage 
vor einer Vermittlung Englands und Franf- 
reichs im bem politischen Angelegenheiten 
der Halbinfel 178, 223, 227. — Vertrag 
zwifchen England und Frantreih in Be: 
tref Vortugald 20, 32, — Unterbanbdlun- 
gen zwiſchen Mabrid und Lilfabon 181, 
201, — Gage von einem Plan, Don 
Miguel an die Spize ber Regierung zu 
ftellen 208, 214, 243, 244, 245. — Bus 
ſtand bed Landes im Allgemeinen 201, 203, 
207, 208, 211, 213, 214, 215, 221, 223, 
225, 226, 297, 228, 230, 232, 234, 241, 

2, 244, 246, 247, 255, 258, 263, 264, 
266, 272, 273, 275, 277, 282, 280, Kl 
297, 298. — Nah Ernennung Don Mis 
aueld zum Megenten 301, 205, 309, 315, 
318, 325,326, 333, 348, — Briefwechiel zwi⸗ 
fdyen Abrantes und Accourt 212, 213, 215, 
216, 217,218, 219, 220. — Cirfularnote an 
die Gefchhäftsträger der fremden Mächte, 
die Abbantung Saldanha’d ges ba a3 
B. — Die liberalen Journale hoͤren auf; 
bie Ceuſoren abgelegt; Prozeß gegen meb: 
rere Medaltoren 262, 263, 283, 338. — 
Die Regentin ordnet eine annähernde Bes 
rechnung der Einnahmen und Ausgaben 
pro 1828 au 284. — Wird Den Pe: 
dro nach Portugal fommen 253. — Don 
Miguel zum Regenten von Portugal von 
feinem Bruder ernannt 250, 351, 253, 254, 
255,257, 259, 261, 264 ®., 270, 279, 
38, 303, 304. — Betreffendes Detret 304. 
— Bedingungen, unter welchen der Kalſer 
Yebro feinen Bruder zum Ütegenten er- 
nasnt baden foll 313, 321. — Feierlichkei⸗ 
ten wegen dieſer Ermenmung von der 
Megentin angeordnet Ir, — Maior 
Prasa bringt Depeihen von Rio : Ja: 


Por 


neiro, enthaltend 1) ein neues durch 
den Kalfer gebildetes Minifterium, Pal: 
mela und Galdanda an defim Spise; a) 
Mathichläge oder Anweifungen an ben Priu⸗ 
zen Deyenten 329. — Die Regentin ruft 
die auferordenl Eorted zuſammen, um 
den Eid des Regenten Don Miguel zu em: 
pfangen 333. — Die Bank erflärt mit 
Aus wechſelung ihrer Billets einhalten zu 
muͤſſen 360, 
Stände 

Ie Kammer (Palrd:- Kammer). 

Rede bed geweſenen Botfchafterd zu 
Madrid, Srafen Billa-Real, über die ſpa⸗ 
niſch⸗ portugtefifhen Angelegenheiten a, 3. 
— Schließung der Cortes; Rede des Min, 
ber ausw. Angel, dabei a1, — Eröfmung 
ber orbentlihen Gorted 25, a 
Antwortsadreſſe auf die ueueroͤſnen de Thron⸗ 
rede 38. — Antwort ber Prinzeſſin Regen⸗ 
tin auf bie Udreffe der Kammer 33. — Ber: 
bandiungen der Kammer im Allgemeinen 
37, 41,46, 49, 68, 88, 2113, — Der 
von ber Depntirtensammer angenommene 
Gefezentwurf über Zuſammenſezung des 
Staatsraths verworfen jg. — Die Paird: 
Kammer bittet die Megentin, ben Staifer 
und König zn erfuchen, daß die Königin 
Maria da Gloria nach Portugal gefandt 
werbe, wodurch allein allen Unruben ein 
Ende gemacht werden wuͤrde; Antwort der 
Megentin 66. — —5 ber koͤnigl. Fami⸗ 
lie 77. — Beſchluß in ber Sache des Abge⸗ 
ordneten Mascarenhas 99. 


Ite Sammer — 
mer). 

Verhandlungen im ee und ind- 
befonbere im Betref ber Landes: Bertheidis 
ng gegen bie Infurgenten », 22, 14. — 
Pin.b.ausw.Ungel, zeigt an, daß in Kol: 

ge alter Verträge bie Huülfe Broßbritann 
Br —— * 
r e 18.— ag wegen der 
Gotik ber königl. Familie angenommen 
14. — Gefezentwurf wegen Abfchaffung des 
Negerhandels angenommen 14. — Dem 
Finanzminifter ein Unlehen au 5 Proz. zu 
Dekung des Deficitd verwilligt 1; von ber 
airs Kammer verworfen F — Sdlie⸗ 
ung ber Cortes durch ben Min. d. ausw. 
Angel. 11. — Eröfnungefijung ber or⸗ 
dentlichen Cortes; Rede bes Min. bed 
— 25, 26. — Verhandlungen ber 
ammer im Mllgemeinen 38, 41, 46, 49, 
68, 74, BB, 106, 123, — Debatten über 
den Gejezantrag, die Eivilifte der koͤnigl. 
Familie betreffend; berielbe angenommen 
28, 33, 88. — Drganifation bed Staatd- 
rathes bebattirt; Gehalt ber Staatdrätbe 
erörtert 2B, 93. — Dankfegung bem Koͤ⸗ 
nig von England, bem Parlament und der 
brittiſchen Narion votirt 33, — Die Kam: 
mer nimmt einen Geſezesvorſchlag an, daß 
jede gerichtliche Verfolgung im bürgerlichen 
und Kriminalmege gegen Individuen fud- 
pen dirt werden folle, Die gegenwärtig unter 
ben Fahnen Don Pebro IV. fehten 41. — 
Preßgefez debattirt ig, — Seſez über die 


Pou — Pre 


Wahl der Geweinderaͤthe debattirt 49, — 
Budget; Angaben md Einnahmen; De: 
fizit, der Kammer vorgelegt; Minifterium 


Äungsrede bed ded Innern 113, 

Poncauevilke, Mitglied der frany. 

P rg 3 ref ruſſiſcher & 
0340 0790, , e⸗ 
ſandter zu —8 erhält die Erlaubniß, 
feine Titel auf einen felbftgewählten Er⸗ 
ben zu übertragen 300. 

Pradt, de, Abbe, in zwei Wahlbezirten 
zum franzöfifchen Depntirten erwählt 331. 


Preußen 
Königlide Familie. 


ben 1. — Kortfesung der Bulletins über die 
Kranfpeit Sr. M. (Folgen eines Falles und 
Deinbruches) 1, 3, 4 5, 8, 9 10, 13, 14, 
17, 18, 24, 31, 38, 42, 50, 51, 56, 65, 74. — 
Empfang Sr. M. bei dem erften 
des Theaters 88, — Kabinetsordre nach 
Miederberftelung Sr. M. 71. — Schreiben 
Sr. M.anden Färftenvon Salm Aber Gele⸗ 
— feines Uebertritts 35.— Des Könige 
„ befchenft bie proteftant, Kirche zu Luzern 
mit einem filbernen Kommunionkelch 37 
8. — 39. M. HH. der Kronpruu und 
reifen nad —— 


em Pros 
—— — ED Prin⸗ 
en Karl mit der Pringeffin Maria 154.— 
ftlichkeiten 162 B. — S. M. reifen nach 
pliz 210; Tehren zurdf 253. — Prinz 
Wilhelm reist nach Peteröburg 365, 


Staat, 

Der preußifche ** zu Konſtanti⸗ 
nopel wegen der von großen Mächten 
—— Paci u 6 —* —* 

rt 24. — an renden 
2. ⸗ Brdensfeft 26. — Mehrere mel: 
lenburg · ſchweriuſche Wemter dem preus 
Bifhen Zollverband einverleibt 26. — 
—5* des Konſiſtorlums mit der Stabt 

erlin megen — Ordination no⸗ 
minirter Pfarrer, welche bie nee Agende 
nicht annehmen wollen 28, 51, 75 B., 93. 
* mit Champy 23. — Kabinetsordre 

die eudliche Regulirung der R 

tionen der Glaͤubiger des ehemaligen 
nigreihd Meftphalen und deſſen Gentral= 
ſchuld, ſoweit Preußen dabei betheiligt 51, 
53. — Urt der Aus fuͤhrung 100. — Diefelbe 
DerBundesverfammlungeröfnet 65.— Dant: 
fagung bed Dr. Schreiber > — Hanbels⸗ 
traftat mit Schweden und Rorunjen 55. — 
Kabinetdorbre in Betrefdes Dienſteramens 
und Qualifilation —— junger 
Männer in ber diplomatifchen ftarriere 67. — 
Vertrag mit Miellenburg wegen gegenteis 
tiger Anfhebung alles Unterſchiedes in der 


= ——— — — — 





Pre 
Behandlung der beiderfeitigen Schiffe und 
Labungen 67. — Ueber Consideration 
sur la —— ——— Prusse 
"3. — Die mer u 
fiisen — zugelaffen und 5 
Rechten der am meiften —— 

Nationen ge. — —— ne 
und Meftpreufen 333 a. B. — Beror 
nung wegen der — ———— 
und deren Strafgewalt 1oo, — Erfolg 
Regulirung der gutsherrlichen und 
J en Verhaͤltniſſe in Pommern 106. — 

Die egyptiſche Sammlung des Hrn. Paſſala⸗ 

a von Er, M. erfauft 121, 260. — Ge: 
bichte der Kultugveranderungen mehrerer 
Tatholifchen ep * end 135, — 
——— dem Buͤtowſchen 
Kreiſe 171. — Bericht * Hauptſchuldenver⸗ 
waltung der Staatoſhuibeni 176,— Ber: 
bot gegen die Kontroverd great 
—— En über Ben Satan Je der 
:Kommiffion der Fer: 


en 195 * 
Fra 
derungen an Frankreich zu Wachen aufgeho: 
ben; Ueberſicht ihres Fi — Geſchaͤf⸗ 
tes 239. — Framoͤſiſche nud preufifche 
Gefeggebung vergliben und yufammenge: 
ftelt 249 B., 2508. — — 
257 — Juriſten⸗Kommiſfion zu Revifion 
eſe Muͤcher verfammelt 260. — Ur: 
Me u Dberienbeögerihte zu Naumburg 
gegen die Rain in Unterfuchung ge: 
wefenen Mitgliede men —— 
273. — —— Ui 
— Kabinetdordre —— mad 14 
und Autorifa! Fran in 
Imum&tuten Innelde ber Nachdrul ver⸗ 
boten 264. ⸗Betreffende Verhandlungen mit 
mehreren Staaten 303, 339 4. B.—SGewer⸗ 
beausftellung 292 ®., 303. — Zuftand ber 
Viehzucht im preußiihen Staat 304 a. B. 
— Weber Leder und Leberwaaren im 
prenfifben Staat 308 a. B. — Der 
König bedenkt bie —— zu Ber⸗ 
lin 310, 312. — Stabtpoft zu Berlin ein: 
gerichtet 310. — Sunfverein dafelbit 312. 
— Die mit ben Niederlanden gepflögenen 
Unterbandlungen wegen freier Schiffahrt 
ee dem Rhein bie ind Meer zerſch gen 
über Verbot der Cinfuhr von Kolo: 
ni waaren und Seeprodulten ans Holland 
31 — Preußifher Konful zu Bahia er: 
nannt; Rahm 313. — lieber Tabak im 
preußifhen Staate 321 a.B. — Neuefte 
Zollerhebungsrolle 327 a, B. Erfennt: 
ai der Köpenifer Kommifion gegen bie 
— des Bundes der Jungen 
343 


Yrovinzial:-Lanbtäge, 

Der älifhefandtag von bemStaatd- 
minifter v. Stein eröfnet 56. — Provinpial: 
Landtag von O rar en en; Dank⸗ 
abreife an den K gi Peflimmiungen 
megen Anordnung der "Provinzlalflände in 
Sachſen 172. — Verhandlungen ber fäcfi: 
ſchen Provinzialftände 2118. — Vetitio: 
nen derfelben 225. — Verhandlungen ber- 
ſchleſiſchen Provinzialſtaͤnde 273, 279 B. 
— Landtag von Poſen eröfner; Landtags: 


Puſt — Rec 


marfhal 310. — Kreidordnung für We 
—— und —— der 


Rheinpreußen. 

Verhandlunugen der Stände zu el: 
—* die —— der preußiſche Geſeze 

enb 3, 5. — Gutachten der Stände 
—* tefen Gegenſtand als Reſultat ihrer 
Verhandlungen 15. — Der Landtag foll 
—— endigen; Reſultat deſſel⸗ 
er, bie ſich während feiner Dauer 
— baben; lezte Berichte und Be: 
ſchluſſe; Merken über bie freie Rheinſchif⸗ 
—* — ————— Sch lie⸗ 
fung 11, — B. — Dantadreffe an den 
König ja — Bellamation gegen den 
Artifel *8 Nro. 350 der A. 3. vom vers 
ngenen Jahre 8. — Wbgeordnete von 
Ständen ernannt, welche zu Berlin 
mit der zu Mevifion der Geſezgedung nie: 
dergeſe zten Kommiſſion berathen follen 29. 
— Kommiſſton ernannt, die aus vier rhein- 
Imbifcen Zanbtagd- Deputirten und vier 
fönigl. Kommiffarien beſteht, um uber die 
Mo ifitationen Bericht zu erftatten, unter 
—*— das preußiiche Landrecht eingeführt 
den foll 39. 108: — Diefelbe nah Ber: 
ie einberufen; von dem geb. Ob. Juſtiz⸗ 
ath Ga prüfdirt 106. Die ufäze 
und — Bares in der Statute der rhein- 
ann. vom Könige bi- 


— die — Ueber die 
gegen bie — 5 — —— 
u cn Grm Maafregeln * 


ren hen 
sichtleiftung auf Gene evenfhen D —** 
— Bericht bnten Ausſchuſſes der 


Fbeinifehen Shine ie bie Berbältniffe bes 
—— ber Fabriken und des Handels 
— Bericti gung beffelben 148 B. — 


dee in den preußiſchen Rheinlanden 
geltenden Gefegaebung 273 a. B. — = 
binetsordre in Betref ber Prüfungen ni 
—— ag 2 a. B 
— Kreisordnung für en 
und Mertheilung der Meile und et 
kune oe er — —* * yigg 
der u⸗ Provinzia m J. 1626 
— —— Abſchied 332 a. B. 
— ſcher Koutreadmiral 
d Senator aa6. 
Porter von Felfd Edr, Labislaus, 
Patriarch, ifchef von Erlau; beifen 
Einzug zu Erla au 301 B. 


R 


Rasufa, Herzog, lage auf ers 
nung von Seiten feiner Frau ı. 

Rahm, 2 ana Konful vu Ba en 313, 

Raniert, zum —* ibenten bed griechiſchen 
Senats ernannt 183 

Recacho, ſpaniſcher ber: Polizei:Inten: 


Reh — Rib 21 


—— Spanien, entilieht nach Portm 
9 Ir 
Rechtern— imburg, Graf, k. bamer. 
Meichsrath und Generalmajor, erhält dem 
bayer. Kron⸗ Orben 4. 
** Vicomte, Kommandirender der 
— Diviſion in Katalonien 3:18, 
* t das Großkreuʒ bed Ordens Karl IV. 


— Lobenſtein⸗ —— Für- 
ftentbum, ber Wiederaustritt aus ber 
Magdeburger LZandfeuerverfiherungd:So- 
eietät erlaubt 37. 

RR Dampficiffabrt auf den Mittel: 
und Ober, verfproden 102; audgeführt 
mit Anfang May; die Concordia 129. 
B. — RNachricht über den Gang der 
Dampfſchiffahrt auf dem Mhein 154 B. 
— Die a —— ft 260 B.; 
teite i Dienft wieder an 235, 286, 
vom, hun Deutihlands Politit 303 B. 

Mhein- Handel, f. Mainz. 

— mwäbrend des Degembers 1826 a6 B. 
27 B.; während des erften Viertel: Yab- 
res 1827 111 B.z waͤhrend des Junius 
202 B., 403 B., 204 B.; im > 
238 B. 2, * aa, B,, afı ; im 
zur 268 B., 270 ®., “ * 


—* — 
346 B., 348 —— wihrend N 
Jahres 1826 324 


327 ®. 

Rheiniſch-weſtindiſche Kompag— 
nie; Vortrag in der Dirertorialraths⸗ 
——— Bilanz des Vermögens 

r Geſell ft; Durchſchnittberechn ung 

Der ann Attien gı B., 892. B. — 
Abänderung bed ı3ten 5. ber Statuten; 
ber Dei fungsfomm ion zur Beitätigung 
übermwiefen 86, — Das erite Saifie 
ria Enna kommt mit 212 Mill, Dog, 
aus Vera: Cruz für deutſche Rechnung 
zuruͤt 100, — Pre König nimmt 500 
Altien 270, 

Rib eaupi. err = arquis, ruſſiſcher Bot⸗ 
ſchafter bei der Pforte, ſ. Tuͤrlei; zu Kon⸗ 

—— erwartet und demſelben ein 

mandar (Begleitungs⸗Kommiſſair) 

—* geſandt 16, 33. — Ueber bie 
Ver eife 


ftantinopel 68, 71, 74, 76 B., 77. — 
Biligt die von Mincialo —2 De: 
monftrationen zur Pacififation Grie 
lands 77, Bo, 81, — Beginnt feine 
fallfigen Unterbanblungen, nachdem 
einem Dantgottesbienfe beigewohnt = 
83 B. — Erbält den Befehl feines Katz 
ferd, der Pforte aufs Foͤrmlichſte zu er⸗ 
Hlären, daß feine Abſicht fen, dem Blut: 
vergießen in Griechenland ein Ende zu 
machen 82, — Nimmt weder bei ben 
eng noch bei dem Ehroßvezier Au⸗ 
bieng, bevor die Korberungen bes Kraf- 
tats von Alierman vollftändig erfüllt Bo. 
— Deifen feierliche Audienz 167, 188, 


22 Rice — Rom 
— DE ee 
e en 

ation, Aurierenac; Peters burg 182. 
— Bekanntmachung an die ruſſi⸗ 

itaine, die en VBeobachtun 
Meglements für die ruſſiſche Schif⸗ 

he der Levante und die Neutral 
lands end 253. — Deifen 


Du Anftrufiion an v. Mincialy, bevor 
er Konftantinopel verläßt 365; verläßt 


Yaflau 118. 
Richardſon, Dr., Reifender aBı, 284. 
u v, fransäffger Kontres Admiral, 
berbefehlöhaber der ganzen frangöflihen 
2* im Mittelmeer 265. — Brief 
wechfel mit Codrington nad der Schlacht 
von Navarin 326, f. Griechenland; er: 
hält das Groffreus ded Ludwig : Orbend 
329; erhält den Alerander: Rewolv· Or⸗ 
den 344. — ——— Schrelben des 
Kaiſers Nilolaus 
Mingseis, Dr., —— heim 
cinal· Rath umd Proſeſſor, Senator der 
mebicin. — u Muͤnchen 324. 
Rippoldbean 
R * — —— franzoͤſiſcher Pair, 
rbt 208. 
Rivadavia, Präfident von Bueuos-Ap⸗— 
eh f. 2a Plata bei Suͤdamerika. 
Mizo, Jacovalv, Fanariote, begleitet ben 
ie Capodiſtrias nach Griechenland 


323 
u Te —* brafilianifher Komman⸗ 
deur, ladet ben Infanten Don Miguel 
nah Brafilien ein 75; ; kehrt unverrichte: 


ter Dinge jurüt o 
Mobil — General ; fommans 
birt das Beobachtuugslo an der por: 


tugiefiihen®ränge 16. Strenge deſſe ben 
— F Menter; bittet um feinen Ab: 


Rom. 
—2* üter die Ueberſchwemmun⸗ 


Bettveraͤnderungen des Te⸗ 


mungen 

verone zu Tivolt und die besfals begonne⸗ 

nen Bauten und andern Maafregein 3 B., 

4B,, 6 B. — Ueber Kaf LT 
Schreiben aus Kom vom Dezember v. 
ı% * B. — Geſchentke, welche ber 

aukreich dem heiligen Water 

Haie 34 40 — Das Giornale ecclesia- 

— It af 34 B. — Neuer Orden „der 

ten der kl frau Marta‘ durch 

eine dr —— * rt; vo Stifter 37. 

aus Rom N} 


* ng 
Zeitungen — das Pr A 7: 
—X erledigter erzbiſchoͤſlicher und bifcöf: 
Kirchen 120, 162, — Der päbftlice 
nah ſY ernannte Nuncius erſt nicht 
über die ſpaniſche Graͤnze gelaffen; fpäter 
mit allen Chrenbejengungen empfangen, 
f. Spanien, — Unrede dei beil. gie 
an das Konfiftorium über ag 
deutfhen Bisthämer 184. — Geheimes 


Roſ. — Ruf 


Konliftorium von 25 Jun. 1294, dom 47 
Sept. 277. — Anrede nt 
— Auf den Vorſchlag Bolivard ertbeilt E 
Pabft mehreren ſuͤdamerilaniſchen Biſchoͤfen 
die fanonifche Einſegnung: der fpaniiche 
Hof bierüber erbittert, verwehrt dem paͤbſt ⸗ 
lichen Nuntius den Eintritt anf ſpaniſchen 
Boden; Beilegung 186, 188, 197, 199, 
205,212 B, — lieber einen — 
Auftuhr im: Kapuziner⸗Kloſter 198, — 
Konvention mit dei Koͤnigreich der Nie⸗ 
berlande unterzeichnet ars, 249, a51®. 
— Die päbftlichen Bullen provida solers- 
que umd ad dominiei gregis custodiam 
in Baden, Würtemberg und Naffau pro: 
mulairt; Errichtung. und Dotation des 
Erzbisthums Freiburg; Visthum Motten: 
burg 296, 297, 298, 301,307 B. 329. 
Rofamel, von, frangöfiiher Admiral; 
en Schritte bei dem Kaifee von Bra- 
and en zu — bes franzoͤſiſchen Han: 


Roi 8 fm Kellerſchen Pro⸗ 
zeß, f. Schweiz 267 B 

R ef b, fanpöfifeer Befhäftsträger in Lon⸗ 

on 262, 

Notbfhild, das Handlungdhaus fiber: 
nimmt die Zahlungen für die engliſche 
Armee im Portiigal 5. = Dad Hand: 
lungs haus 115 ®, 

Rotter dam, Handels bericht B, BB. 

Mouften, ebemaliger Mamelut; beffen 
Erklaͤrung in Betref des Regenten“ 66. 

Mover = Eollard, franzöfliher Depu: 
tirter, in bie Afabemie aufgenommen; 
Mebe deſſelben 324, 329, 348, 

Ruͤppel, Eduard, Frankfurter Meifender, 
lehrt von Eappten zurüf 272, 310; ber 
Senat bewilligt ihm eime jährliche Unter: 
ftüsung 310, 

Miättimann, Minen, 
Amtsihultbeid 18.8. 

Nudhard, Jana, k. baper. Negierunge: 
Diriktor, 1. Litteratur, 

Nuffo, Fabrisio, Kardinal, neapolitani- 
ſcher Staatöminifter frirbt 365. 

Numignn, Graf, frangöliiher Geſandter 
zu Münden überreicht fein Sireditiv 351. 


Rußland. 


Kaiferlide Familie. 
MM. beziehen ben zweiten —* 


Luzerniſcher 


e6 Bintervaliaftes 56. — Großfürft Kon: - 


Kantin in eg 73. — Dwel +3 
nes Befuched 83. — Lieber den, Chr 
ger, Groß oßfirften Ulerander 83. — Ole 
des Kaiferd nah Milidma 136 B., 150, 
156. — Taufe, Taufpathen, und m 
der Greßfürftin Katharine 270. — %. M, 

die Kaiferin von einem Groffürften cut: 
bunden 278; Taufe 304, 305 Bd. — 

felbe bei dem Semallen ihen — 
ment angeſtellt 283. — S. M. der Kaiſer 
reist zu Safpeftion ber Fer ee ab; 
Michtung der Meife, S. M, ehren rad 
Eingang eines Kouriers wieder nach Pr: 
tereburg zuruͤlz Begleitung des Kaiſers 
325, 330, 331, 


beaupierre 


Ruß 
Krieg mie Perfien. 


Siriegeberichte vom Keiegöihauplage in 
Georgien 3, 9, 31, 44 ag 8a, 159, 16% 
178, 185, 199, 205, 228 B., 234 B,, 246, 
255, 262, 283, 288, 294» 295 —* 300, 
309, 312 B., 315, 316, 333, 
345, 346. — Erivan eingenom —* 
been: darüber; Tedeum zu ae 
urg gefepert 323, 326, 332, 333, 336. — 
Tauris eingenommen 342, 344, 346, 568 
PB. — Gage von einem Frieden mit Per- 
fin 138, — In Beziehung auf den Krieg 
mit Perfi —* die Provinzen Georgien, Kau⸗ 
kafien u. ſ. in Kriegs zuſtaud erflärt 67. 
— General "Diebitie mit einer Sendung 
zu Beilegung des Arieges und Unferfuhung 
über die Veranlafung beifelben beauftragt 
82. — Rußland weigert fih die Wer: 
mitslung Englands bei Perfien anzuneh⸗ 
men 31. — Friede mit Perfien; Pralimitas 
rien, Friedensbedingungen 36, 361 ®., 
362, 363, 365. — Voftenlauf nah Tiflis 
organifirt 28, 


Die griechiſche Erageı Seiainte 

bes ruffifden ® efhwab ers im 

Mittelmeer; — von Na— 
varim, 


Mufland erneuert feine Schritte bei der 
Pforte zur pacififation Grie venlande in Ge⸗ 
left ai land; Ribeaupierre deshalb 
Änftrutrt, f. Türkei 66, 77 ef} Bo, Bı, 8. — 
—— Protokoll im Fruͤtjahr 1626 zwis 
{hen England und Rußland über bie — 
fation Griechenlands zu Petersburg unter- 
pc 112. — Auf die Nachriht, daß 


der Divan alle ringe Rorfhläge 


zuruͤlgewieſen, werden Staatsraths- Si— 
gen — den fremden Ge— 
Hub bten erflärt, daß der Gefandte von Ri— 
—* werden ſolle, 
wenn die Pforte nicht unverzuͤglich Ruf: 


lands Propofitionen annehme ı13ı 
— 


— uUeber die Verabredung mit Eng 
Gunften Griechenlands 160, 200, — Ver: 
trag wegen der Pacififation dieſes Landes 
f. Griebenland 202, 232, — Der Kalſer 
—* das Geſchwader ige pafiren 183, 

Ein Geſo wader fir das Mittel- 
— megeruſtet Staͤrke deſſelben und ber 
darauf eingeſchifften Truppen; kommandi⸗ 
render Admiral 167, 171, 180, 183. — 
Ueber beifen Bertimmmung ı84, 335, 238. 

— Daffelbe geht aus Rronftadt in die See 
193; kommt zu Portsmouth am 238; fegelt 
unter Graf Heyden vom dort ab 241; eim 
Theil deffelben, fehrt unter Admital Si- 
nlaͤvin nach Mufland zuruk 246, er 276, 
pr a, trift vor eonftadt tin 297; dee 

aifer paffirt fie Revue, theilt Gnaden— 
und Fobeebezengungen aus 298. — Inftrufs 
tion des Contreadmirald Herden 249.— Der 
übrige Theil des ruſſ. Geſchwaders lommt 
vor Palermoan 289; nimmtan ben Operatios 
nen gegen Ibrahim: Pafha Theil 312, 313, 
314, 315,316. — Gefcichte feiner Operatio- 
nen im Mittelmeer, f, Griechenland. — Em: 
* anf einer ruf, Brigg vor Spithead 

315, — Ruffiiher Bericht Aber die Schlacht 


— 


Ruf 


von Navarin; Ordendertheilungen au bie 
Abinirale Bio, 3 346, — Dfficieller 
vericht Über den Werluft der ruſſiſchen 
Flotte in der Schlacht von Navarin 364. 
— Die Flotte im fhwarzen Meer in feg 
fertigen Zuftand gefest 197; fie kreuzt 297; 
zwei dazu gehörige Schiffe fegeln zu Hrn. 
v. Mibeaupierre's Verfiigung nad Konflan- 
tinopel 297. — Die ruff. Sudarmee fonzen- 
trirt fi; Graf Woronzom übernimmt das 
Opberfomntande ; Tagsbefehl des Grafen 
Mittgenftein an bie verſchiedenen Korps: 
und Divtfiondlommandanten, mit Strenge 
darauf zu ſehen, daß die Truppen und das 
Artegsmatertal fih im Stande befinden, 
auf den erften Befehl den Feldzug eröfnen 
zu können 295, 298, 305, 337, 350. 
Meflamirender Artifel, daß unter die: 
fer und der vorhergehenden Megierung feine 
Pauern veribenft worden feven 1.— Gut: 
achten des Reichsrathes in Betref der Erb: 
lihteit der Individuen aus dem Handels: 
ftande verliebenen Rang: und Ordend; Aus: 
zeichnungen vom Kaifer beftätigt 4. — Auf: 
merliamteit, melde der Kaifer den Unter: 
rihtsanftalren des Reichs, ber Meorgani: 
fation des Seeweſens ıc. ſchenkt 11 B., 60, 
— Die Vorrehte und Privilegien ber Sarep: 
ta’ihen Brüdergemeinde heſtaͤtigt 12 B.— 
Trauerfeſt zu ua 20 B. — Gage 
von einer ruſſiſchen Erklärung am alle Kon⸗ 
tinentalböfe, welche ſich über die im Par- 
lament unlängft von Canning —— 
Grundfäze beſchwert und auffordert, nicht 
mebr mit ihm zu unterhandeln, wenn er 
nicht erläuternde Erllärungen darüber gebe 
na. — Gallerie der Portraits berühmter 
Baterlandsdelden im MWinterpalais eröff: 
net a7. — Saͤtularfeier ber Alabemie, Or: 
dengverleifungen an Alademiker; neue 
wirkliche und Ehrenmitglieder der Akademie 
32 B. — 3 Vreisfragen von ber Alademie 
aufgeftelt 34 B. — Belobungs:Schreiben 
des Kaiſers an den Präfldenten des Reiche: 
rathes und den Iuftisminifter 38. — In⸗ 
ftruftion file den Seſchaͤfte beſtand der Mir 
nifter-Rollegen 39. — Fortſchritte ber Kul⸗ 
tur in der Krimm 4ı B, — Beröllerung 
Deffarabiend; deren Zunahme 44. — Ein 
Leined Kommando von Offizieren, Unters 
offizieren und Gemeinen n en ber 
Erlernung bed Erercier-Neglements gefandt 
45. — Die evangelifch-proteftantifhe Kir 
che wählt S. M, den König von Preußen 


zu ihrem Proteftor; von dem Kaifer geneh- 


migt 47. — Goldene und filberne Ver: 
Dienftmeballen für Staatäbeamte aller 
Mangtlaffen 52. — Das Hofiägermeliter- 


3 dee in den Jahren 1925 und 
35 —0 
und ausgelanſenen Hanbelsihiffe 5. 
— Steintoplen-Orube in Beffarabien en 
delt 55. — Der — Dienft: 
gehalte und Penſtonen für die Spitäler and 
auf die Lehrer der Univerfiräten u. f. m. 
ausgedehnt 54. — Die Univerfität Dor: 
pat mit eier bedeutenden Summe unter: 

zt 54. — Das Verbot gegen den Fin: 
gang mehrerer beutfchen litterarifchen Diät: 


nfabt und Peterdburg eins  DMRundfhreiben des Genen“ 


Kalſer an bem Krönunge ſt der Urmoe er⸗ 
theilten Vorrechte 298, 


Ruf 

tes wieder — 56. — Solleinkinfte 
des Petersburgiſchen Handels im Jahre 
1B2 5.657. — Ulas wegen milderer 
handlung der Arreftanten 92, — Neue 
Verwaltungs: und Megierungsverfaflung 
für die Provinzen Georgien und Kautafien 
92, 93, 122, — ntendantur bei dem Ar- 
meelorps in Kaufalien errichtet 136 B. — 

welmäfiigere Verfaſſung der Gafthäufer, 

eftaurationen und Weinkeller in der Reſt⸗ 
denz 93. — Statiftit Rußlands nah der 
Kriegszeltung 94. — Sluß des Senats 
über dierestöfräftigen Wirkungen der zwi⸗ 
ſchen Afiaten, iwelde fih in Rußland auf 
halten und riftlicheruffifchen Unterthanins 
nen zu fließenden Chedindniffe 95. — Dr- 
ganifation einer Komität für Aufnahme 
und Verdeſſerung des Faufinännifchen Sk if: 
baues und Schiffabrt 103. — Alle von der 
ruf. KAufmannſchaſt durch Kauf oder Tauſch 
erworbene Kinder von Kirziſen, Kaltnuken 
und andernXfiatenfollen vermöge Ulaſes im 
25ften Jahre frei fepn 113, — Geßler als 
ruſſiſcher Seneralfonful in Spanien ange: 
fiellt 119. — Die proteftantifchen Glau: 
bensgenoffen jenfeitd des Kaulaſus, meift 
MWürtemberger, durch die Einfälle der Prr: 
fer und Kurden beunrubiger; Beiträge fr 
diefelben, befonders von der Großfurſtin 
Helena B. H. 128 B. — Kontrollme: 
weſen fir das Minifterlum bes kaiſerl. Hau: 
fes errichtet 135 8, — Fuͤrſt Dolgoroufp, 
Juſtizminiſter 147. — Erfparnife in allen 

weigen des Staatehaushalts, von beim Kai⸗ 
er beabfichtiget und durageführt 179, — 
Krimmfche Tartarengarde formirt 179, — 
Die Getreideaudfuhr für dieſes Jahr aus Pe⸗ 
teräburg frei gegeben 186, — Ueber ben Ber 
ftand der Witterung im legten Decennium 
2344.B.—Perfonale des ruf. Minifteriums 
235, — Anftruftion wegen der zu Kron⸗ 
fladt anfommenden fremden Meifenden 2/0. 
— Die Minffter erhalten Befehl, Vericht 
über die Veamtenzahl zu geben, welde fie 
—* lten beabfichtigen; wahrſcheinliche 
Reduttionen 263. — Ebrenzeiben fir Aus⸗ 
zeichnung durch untadelbafte Dienite geſtif⸗ 
tet 263. — Der Lehrſtuhl fir die Philo: 
fopbie zu Moskau geſchloſſen 263. — Tem: 
poräre Erpebition bei der: Novogrob’fhen 
Gouvernementsregierung 266. Mildernde 
—— des Senats binfichtlich der 
Verbrecher, welche nad Sibirien verbannt 
werden 266. — Allgemeine eg nom 


fen 2 6, le ai V 
—* 284, — ni ran — 
—— nach Dranienbaum verlegt 53.— gen Feu 


—— BR: 


Waarenaus fuhr 
im Jahre ıB27 300. — Stiftumg en der 
Kaufmannſchaft zu Peterdburg zur eier 
der Tauſe dei neutgebornen Großfürften 300. 
— Drganifatton des Marine-Minifterlumg 
308. — Ergänzunge:Vorichriften bed Reichs⸗ 
raths in Beziehung anf dad Mecht der Edel: 


. fen 
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leute ihre unmoralifhen Erbbauern nad 
Sibirien zu. verfenden 308, — Gutachten 
des Reichsrathes ber die Eheſcheldunge 
Angelegenheiten ber Proteſtanten 308. — 
Zandwirsbfaftsanftalt 308. — Altaiſche 
Flora 309 B. — Die Univerfität Dorpat 
vom Kaifer bedacht 318, — Neues Linien: 
ſchiff, Kaiſer Alerander, vom Stapel gelaf- 
fen 318, — Neubau des Ladogaer Kanals 
318, — Mbo brennt ab 270, 273, 2732. 
— Unterjtilgung von S. M. dem Kaifer 
für Diefe Stadt defretirt 318, — Merle: 
gung der Univerfität mach der Hauptitadt 
Hellingford; betreifended Manifelt 327,— 
Ausbeute der rufifhen Bergwerke wäh: 
rend der erften Haͤlfte dieſes Jahres 325, 
Mafferverbindung zwiſchen Moskau und 
Peieröburg mittelft Kanalifirnng mehrerer 
Flüſſe; eriter Grunditein gelegt; Geſchichte 
und Koften diefes Unternehmens 325. — 
Belanutmachung des Minift. der. ausw. 
Augtlegenheiten an alle diejenigen, welche 
lraft der Konvention von Aljerman autori⸗ 
— au ſeyn glauben, Entihädigung für 

erlufte zu fordern, melde das türkiihe 
Gonvernement ihren verurfahte 327. — 
Ulas 1) wegen reliner und unvermifchter 
Erhaltung der alten religiöien geiechlichen 
Gebräuche; a) ım Betref bes Merkaufs von 
Heiligenbildern, 337. — In Sibirien aufge: 
fundene gebiegene Platinamafien 34: a. B. — 
Verbot Leibeigene mahomedaniihen Glau⸗ 
bens in den großruffiiben Gouvernements 
ald Unterpfand anzunehmen 363, 
Mutland, Herzog, beifen Erklärung ge- 
gen Canning, wenn derfelbe Premier: 
minifter werden folte 103, 104, 105, 
107. 


©, 


Sachſen (Königreid.) 
Köntglibe Familie, 

Feier des 76ften Geburtstages des Königs 
7. — Krankheit, 98 M,r7.— 
3. 7. 9. die Pringeffin Amalie, Gemahlin 
des Primen Fobann, von einer Prinzeſſin 
entbunden a7, 68B.; Namen de n3:, 
— S. M. der König vom Schlag gerührt; 
ftirbt 130, 131, 132 B. — Belfezung, 
Erequien, Keftament 163 B., 164 B. 
174 — Erinnerungen an Aönig Rriedrich 
Auzuft 256 ®,, 257 ®. — Befigergrei: 
fungs:Yarent Sr, M. bed en Anton 
Klemens Theodor 132 — tritt J. 
M. der reg. Königin; Trauer⸗ Konduft; 
Beifezung; Netrolog 318, 321 B., 3239. 


Staat, 


Mandate: wegen Grrichtung eines fa: 
tholiſchen Ko ums, wegen Feſtſtelung 
der sein der katholi= 

evan wegen ber 
bei dem Uebertritt von einer Konfeiflon zur 
andern au beobachtenden Formen u. f. w. 
75, 726 B. 77 B. — Katholiſches Vila⸗ 
riato⸗Gexricht und kathol. geiftl. mie 
rim in Kolge diefer Mandate niedergeſezt 
123, — Nener OrundSteuer-Katafter 138 


24 Sach — San 
B. — on. Yemen 0 M. Kr 


nig Anton in 

R. Erlaf, Ned eligionsfeeiheit 4 
Lebens: Muihungs⸗ Taren 

erlaſſen ed a Lehenwaare dem Abel 

umb den Befigeen der Bauerngüter erlaffen 

310. — Ueber die Megierung bed neuen 


Königs 377 B. — Erbhuldigung * B., 
294 B., 300 ®,,301 B., 306 ®., 307 B., 
317 B, 3:83, — Die perfönlice geiftung 


der —— und die Laudemialgelder 
nachgelaſſen 


——— 
—26. der Königin von Bayern 
daſelbſt 134. 


Bat era ad de und Alten= 
burg. 


PIE verwittwete Herzogin Charlotte 


Sahfen-Meinungen. 


Aufforderung gu einem Vereine für Der: 
brauch inländifcher Fabrifate 37. 


Sahfen: Weimar. 


Sroßherzogliche Familie. 

Um bie Hand der Prinzeffin Maria 
a ber preußiſche Geſandte v. Jordan 
ben Prinzen Karl von Preußen 1. 
Staat. 

Die Unterfuhungen wegen bemago 
ſcher Umtriebe — und das —X 
werkündigt ı. — Bekanntmachung wegen 
Verbots von Sammlungen von Sukf 
Heutfen SI fie es —B—— 

affıfer ogr n 
ftituts zu Gotha 333 B. — 
Sa —— preufiger 3 Ober⸗Juſtizrath 


Saglio, oͤſtſcher Deyutirter 3 

Saint⸗Prieſt, framoͤſiſcher —ã 
in Geier Bun, 312, 318, 335. 

233 ſpaniſcher Miniſter 270 

* ana, portugiefifcher Minifter 248, 


Galsandı und Chateaubriands Bros 
ſchuͤren 200, 260. 
er ie, ufurgenten: Chef 274, f 


Spanien, 

Sau Carlos, Derun. fpanifher Bot: 
ſchafter zu Paris, teift dort ein 295 

San Bernende Po, bie Infel, an Ei 
Küfte von Guinea, a. Spanien au 

land abgetreten 267 
Saubels, Sr, Dh Meicheftatthalter von 
—8384 124; nimmt feine Entlaſſung 

als ſolcher 35 

Sauta- Gens, Großmarfhal, f . Deru, 

Santander, columbiſcher Vizepräfident, 
deffen Sendichreiben gegen alle Diktatur 
und Iebenslängliche Gewalt in Beziehung 
auf Bolivar 31.— Legt feine Stelle nieder 
128, f. Eolumbia, Sübamerifa, 

Santos, bie Maranifin, in Ungnade 260. 

BSanptiheff, ruſſiſcher Bizeadmiralund 
Senator 288, 


Sar = Schr 
Sarrafin, Senator, Frantfurter Bur⸗ 
ep 349. 
— er, Breflienfger Dafer und Ge 


escthuar, —5 in 
der deutihen 127 B. — 
ber Baffgen 180 8. — x Per 


ſche a 
eteiniein, © Erfinder eines Harnſtein⸗ 
ers 110 B 

Schelling, Geh. Hofrat von, eröffnet 
de Mü ner — an des Ph 
Geburtstag mit einer Mede 242 B. 

Schenk, Dr. @duard v., Fönigl. iſcher 
Miniſterialrath und Vorſtand des ober: 
—— Kirchen⸗ und Schultathes; erhaͤlt 

en bayerifhen Kron⸗Orden 4. 

Schiller, Verein für Errichtung eines 
Denkmals für; Aufruf deſſelben zu Bei⸗ 
traͤgen für ein ſolches 325 a. B. 

— von, Fuͤrſtbiſchof von 

redlau 66, 

Sälegel, —** von, Vorleſungen 
über die fopbie des Lebens 85. = 
An die Königin von Spanien 329 B. 

Shlefiem 

Ri Eine gehe Pe ——— 
en hof um un 

derjenigen Gebrechen na hen : 


Erfahrung ber —— am — 

derlich 66. — Der Biſchof reguirirt 
weltliche Huͤlfe, um die unter den Kathe⸗ 
tholiten verbreiteten Bibeln benfelben wie⸗ 
der zu entziehen; biefe wird ihm aber 
verweigert 66, f. Preußen, 

— frangöfifcher Konſul zu Smyrua 


crip⸗ ——— arts braunſchwei⸗ 


Math, durch braunſchweigi⸗ 
che — —— 131; —* 
un over aufgenommen ; gegen 
ihn erlaffene Steckbrief von Preußen als 
unaͤcht bezeichnet; Geſchichte dieſer An: 
gelegenheit 133, —— 187 B., u 150, 
293 B.; zum haun 
ernannt 157, — 
feinen Austritt * ale Sifgen 
Dienſten 193 B., 206 B.. 226; zum 
Chef des hannoͤverſchen Zu fig Depante 


diefer Sache 
Schne IlsPrefie, die 34 
Schönburg, Fürft Wictor, win dem 
König Anton von Sachen a — 
Schonen, be, wegen feiner e an Ma- 
nuels Grab vor Gericht geforbert 267; 
zum fang ichen Deyatizten * 
Säreiber, Dr., Abgeordneter ber weſt⸗ 
phaͤllſchen Domänentänfer, f. weitphäs 
lifhe Angelegenheiten und Prenßen. 
Sährent, Freiberr v., Präfident bes Up- 
pellationdgerichte für den Negenfreis 118. 
F Vraͤſident dr;r bayer. Ilten Kammer 
319. 


b, 302,3 


Shwa— Shwe 


oanarıburd ⸗ Den! Ta ‚ 
om Solms 218, 


—— mae.e 


A — 
€ 
guel wegen Annahme ber Dtegierung 
— Fa, Bier » 
deffen Duell widerfproden 2 = 


one und —— 


Die In geftaneie Lei⸗ 
— — 63,— Entbindung, Taufe 
Taufpatden und Namen bed neueren 
Prinzen, 191, 193, ı Der König 
reist nach Norwegen; Fegleitung Sr, M. 
39. — Ruͤckehr 97, 98, 104. 

YHeltere Dynaſtie. 
Buftav reist nach Eee Eee 
* Schweſtern nach Karlöruße 310, 


— Schweden. 


Neue Erzgrube von Sellivare in Lapp⸗ 
land 18. —Hexabſezung des € ol⸗ 
les des fremden Roggens 19. — Eiſenaus⸗ 
" von Stockholm pro 1826, Kor: 

— von range im Wgemeinen 
Ernennun 


jun © —— Bat: der a 
Könige 50. — Handelstraktat —* 
Schweden, Norwegen und Preußen 55 

Handelsvertrag mit Daͤnemarl 

bande entdeft 91. — Angeblicher 3 

einem auswaͤrtigen Hofe wegen des weis 

Kronpriny von Schweden 117. — 

zung; Speifung der —— durch Bereine 
24. Kanalar Gröfnung bee 

tedmologifhen rei 181 B. — Kon: 

vention mit der Türkei wegen ber freien 

Schiffahrt im ſchwarzen Sieere 198, a1g. 

— Thätigfeit der Dieviforen der öffentlichen 

2* 307. — Den Gutsbeſizern — 

gänger unb Meiter erlaffen 339. — 
ung der Ländereien in Jemteland 

und Heriebalen 339. 


Staat Norwegen. 
Der König in Norwegen 45, 50, 55. — 
hr ' ner Dede 


* i 
er 6, gr a Erwiederung 
des 34 auf * Adreſſe 68. 


Storthing. 
— bes —— — auf die Kent 
rebe bed A 658. — Ragtbing 
erwägt 68. — Vräfidenten deö Pe en 
und Lagtbing F — Königl, Mitthellun⸗ 
gen an ben, Storthing 78. — Drei Pros 


- 


pefi ofitionen an benfelben 83. — Antıvort auf 
—* Botſchaft 8g, — Storthing pro⸗ 
rogirt a des Storthinge we⸗ 


en ber Kinigsmopmung; Antwort bed Kö- 
nigs 23ı B., 261. — note — —— 
che von ber —— — 
Mehrere Beſchluͤſſe des — ſwei⸗ 
nen Eingriffe in die Rechte ber Fönigl, Ge: 
walt zu machen, weshalb S. M, der Me: 
gentſchaft in Norwegen befeblen, darüber 
zu 


Schw 


zu machen, daß die Fonftitutionnellen Graͤu⸗ 
zen nicht überfchritten werden 251. — Bor: 
flag der Negierung bie Silbergruben von 
Kongeberg zu verpachten 180, — Normwe: 
tes Budget 270 0. B. — Graf Platen 
Dreihsftattpelter von Norwegen 353. 


Schweiz. 
Im Allgemeinen. 


Woͤchentliche Beitrags: Subſcriptionen 
für die Griecen a. — Munztonkordat 5 
B, Straßen:Verbefferungen und Bauten 
in allen Kantonen 5 B. — Die vordrtli- 
de Stellung und Gewalt ber Cidgenoffen: 
febaft geht an Zürich uber; leztes Kreis⸗ 
freiben von Schultheiß und Staatsrath 
von Luzern an fämtlie Kantondregies 
zungen 10 B. — Tiefer Schuee; bie Ge- 
birgspäffe nicht mehr zu paffiren 21, 65.— 
Unglüt dur Lauvinen 49. — Uriheil ges 
gen den unfhuldig befundenen Lömenmwirth 
gandolt von Näfeld 41 B. — Keller'ſcher 
Prozeß. — Nechtöbegehren von dem An: 
walt der Herren Gorragioni und Pfpf: 
fer, rüffihtlih ber gegen fie verführten 
Kriminal:proyebur, eingereicht 44 B.,45 DB. 
— Betreffender Beſchluß des großen Mathe 
von Luzern 69 B. — Dentfdrift zu Wie: 
deraufnahme und Wervollftändigung d 
Fellerſchen Prozeſſes 107 B., 1088. — 
Des Verhoͤrrichters Roſchi Bericht 267 B., 
268 B. — Stariftif aller ſchweizeriſchen 
Kiöfter 49. — Konferenz in Handelsangele: 
genbeiten von den Abgeordneten vom drei: 

ehn Kantonen zu Zürich gehalten; den 
Kranfit von Rorſchach nach Genf betreffend; 
Auszug aus dem Bericht bes 
ford Zelweger 59 B., 60 B. — Provifo: 
rifher Staatsvertrag mit Baden, bie ge 
genfeitigen Zoll: und Handeld:Verhältniffe 
betreffend 61, 7ı B. 2 B., 732. — 
Leber die fhweizerifche Mobiliar: Aſſeku⸗ 
ranz 106 B. — Berbandlungen über den 
Konfordatgentwurf filr das Bisthum Ba- 
fel; Eid des Biſchofs; das Konkordat ſelbſt 
1163, ı60 B., ı61 B., 162 B. — Vor: 
örtliche Sufanzmenberufung ber Tagſazung 
nad Zuͤrich 147 B. — Vertrag zwiſchen 

eanlreih, Bern, Neufhatel und Aarau 

ber die bürgerlihen Verhaͤltniſſe der ges 
genfeitigen Unterthanen 166 B, — Ver: 
trag mit Sardinien über bie gegenieltigen 
Anſiedelungen 168 B., 3 B.— Die eid⸗ 
genoͤſſiſche Tagſazung zu Zurich von dem 
Amtoborgermeiſter von Woß eröfnet; eid⸗ 
genoͤſſiſcher Gruß 192, > B. — Ver: 
banbdiungen derfelben 198 B., 200 B., 209 
B., 2108, 215 B, saı B., 22 B., 
219 B., 232 B., 241 B. — Rechtsver⸗ 
wahrung ber Gefandticaft von Graubuͤnd⸗ 
ten die Nbreifung von Veltlin, Eleven 
und Worms betreffend a2ı B. — Spblers 
Bericht am die Tagſazung über die Bern: 
Higung Inner:Rhodensd aaa B., 223 B. — 
Kommtfionalpräfung über die Heimathlo⸗ 
fen:Ungelegenbeit 229 B. — Maturfor: 
jchende ſchaft in der Schweiz 244 B., 
2458. — Verhandlungen mit dem frau: 
göfiden Borfhafter wegen einer Weberein: 


Regifter zur Aug. Zeit. Sarg. 1827, 


ollrevi: 


Schw 


tunft über Juſtiz⸗ und machbarlihe Wer: 
baltniffe zwifpen der Schweiz und Frant: 
reich 350 B. — Ueber ſchweizeriſche Mi: 
litairfapitnlationen und Werbungen 351 
B. — Handeldverhältniffe der nördlichen 
und weſtlichen Schweiz 196 ®., 197 B., 
198 B., 199 B. — Lagerflätte von Gold: 
fand in den ſchweizeriſchen Fluͤſſen 353 a. B. 


Yargam, 
Beſchluͤſſe des großen Rathes in der Bis⸗ 
thums-Angelegenheit 365 ®, 


Bafel, 

Encykliſcher Brief des Biſchofs Franz 
Zaver von Bafel gegen mehrere Bibelüder: 
fesungen, die Stunden der Andacht u. ſ. w. 
"8 B. — Kontordats:Unterhandlung, f. 
Schweiz im Allgemeinen. 


Bern. 

Der große Math von Bern mit einem 
nenen Eivilgefez beihäftigt 106 B. — Die 
Zucht tibetanifher Ziegen Hru. Kaftböfer 
mit Schenkung der Heerde überlaffen 324. 


Freiburg. 
Geſchichte des öffentlichen Unterrichts 
im Kanton 319 B. 


Senf. 

Sondic'd: Wahl für 1827, 2. — Ber: 
bandlungen über bad Preßgeſez 89, 94, 
8 98 B., 99 B., 109 B., ını, 118, — 

as Preßgeiez tritt ind Leben 133, 279 a. 
B. — Aunszug aus bdemfelben 138 B. — 
Ueber die Dampfihiffabrt auf dem Genfer 
Ser 146 B. — Nechmunge-Ablegung ded 
Griechen· Komite ı7ı. — Bewegungen we: 
gen ber Wahlen 215, a5ı, — Einnahme 
und —— pro 1826, 237 B. — Zus 
ſammenkuͤnfte eidgenoͤſſiſcher Offigiere 289 
B. — Meſſungen bed GSenfer Sees; Karte 
deſſelben 314 B. — Vortreflicher Zuſtand 
der Finanzen; Frage wie der Ueberſchuß au 
verwenden 3,3, 353 B. — Die Verifita: 
tiond-Kommifften billigt die Ausgaben und 
Einnahmen 358B. — Spnudikus-Wahl 
3588. 

Glaru 8 

Zwiſt wegen Straßenverbeiferungen zwi: 
ſchen der katholifchen und reformirten Ein: 
mohnerfchaft des Landes 325 B., 327 B., 
329 B. 353 B. 


— Braubündten. 
ine Geſellſchaft Parifer Bauquiers kauft 
bedeutende Bergwerfe und Wälder im Kans 
ton 16 B. — Verordnung gegen bad Falſch⸗ 
werbend aus Gelegenheit des Geſuchs des 
Obriſten von Salid um Erlaubniß zu Er- 
richtung eined Werbedepots erlafien 216 
a. B. — Rechtsverwahrung wegen Adrei⸗ 
fung bed Valtellins ic. aaı B. 
Inner-Rhodben. 
Unruhen und Aufſtand gegen die Regſe— 
rung; Landamman Spbler als eidgenöfft: 
ſcher Nepräfentant dahin gefandt 179 ®,, 
183, ı87 B., 207 B. an 
gucerm 
Grörterungen und Beſchluß bed großen 
Matbed über die Bewilligung des prote⸗ 
ftantifchen Gottesdienſtes in ber Haupt: 
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ftabt ; der Landamman Müttimann fest bie 
Beweggrinde auseinander ı8 B., 19 B., 
41 Od, — Die proteftantifhe Kirche vom 
König von Preußen befhenft 41 B. — Vfars 
rer Richli kommt an 89. — Keller'ſcher 
Prozeß, ſ. Schweiz im Allgemeinen. — 
Malefiz: Gericht über Klara Wendel und 
deren Mutter 187 B. — Lucern macht 
den Kantonsregierungen, welche an bem 
großen Gaunerproged Theil genommen, ben 
Antrag, zu Abdaltung einer nochmallaeu 
lejten Konferenz zu Zurich 225 B,, 226 5 
Roeci's Bericht 267 B., 268 B., 360 B., 
361 B. 
Sanct Ballen. 

Girfularfhreiben der kathollihen Ber: 
walrungsbehörbde an die Pfarrer wegen Be: 
ferderung des öffentlichen Unterrichts 65. 


Solothurm 

Beſchluß des großen Mathe in der Bid: 

thums· Angelegen heit 365 B. 
Teſſin. 

Schrelben bes Staatsrathes an den Bis 
{&of von Como, die Lancafterfhen Schulen 
im Kanton betreffend 13 B. — Der Bi: 
ſchef will den Nonnen zu Lavis eine neue 
Megel geben 35 B. — Unfunft der Re 
gierung zu Lugano 89. — Cenſurſachen; 
Untrag ded Staatsraths auf Einführung 
ftrenger Eenfar 3:5 B. 


Baabt. 
Beibluß des Staatsrathes, ben Pfarr: 
—— Vulliemoʒ zu fuspendiren 
102 4. 


surid. 
Mechenihaftsberiht bes Züricherifchen 

Griechen⸗Vereins 146 B. 

Scindiab, Mabrattenfürft, ftirbt 290, 

Scott, Sir Walter, er anerkennt feine 
Autorihaft 795 gegen Gourgaub 272, 
179 B., 280 B., 311 

Sedendorf, Freiberr von, koͤnigl. wür: 
tembergifher Oberfthofmeifter, mit dem 
Oberſtlammerherren⸗ Amt beauftragt 10. 

Senäwin, D. N. , lommandirender Ab: 
miral der ruffifhen Eskadre 274, 276, 
290, 294. 

Sergeant, mordamerifanifcher Gefand: 
ter beim Kongrefi von ama 9. 

Serra:Cafiano, Fürft, päpftliher Nun⸗ 
tlus zu Münden, erhält das Großfreug 
des bayerifchen Civil Merbienft: Ordens 
96; kehrt nad) Italien zuruͤk 110. 

Severine, von, rufiiber Staatörath, 
Gefchäftsträger in der Schweiz 52, 75 
B.; übergiet fein Kreditiv 147 B. 

Spiel, irländifher Abvolat vor Gericht 
gefordert wegen einer Rede, in welder 
er zu Anrufung auswärtiger Hülfe zu 
Gunften der Befreiung Irlands aufge 
rufen haben foll 49, 50. 

Sieveting, bamburgifher Svndikus, zum 
Seſandten in Brafilteu ernannt 25; fommt 
zu Mio-Janeiro an 228, 

Smyrna, Nachrichten über ben Stand 
der Dinge dafelbft und in der Levante 


351, 353 B. 
Sontag, die Sängerin; deren Bermäh- 
D 


26 Spa 
fang mit einem Gefandten verhindert 
135, 


Spanien. 


Königlibe Familie. 

Die Infantin B. Charlotte von einer 
Prinzefin entbunden, deren Taufe und 
Mamen 164. — Meife des Königs nah 
Katalonien, ſ. unten. — Gedicht der Aönis 
gin über die Meife des Könige 287, 291 
B. — Die Königin folge dem Köntg über 
Saragoſſa nab Barcelona und Valencia; 
Begleitung 3. Mi; Unfenibast beider MM, 
zu Barcellona 290, 298, 301, 305, 317, 
314, 336, 327, 328, 340, 353, 355, 356, 
364. — An die Koͤnigin vom Friedridy v. 
Schlegel 329 B. 

Staat. 


Zuftand des Landes im Allgemeinen 8, 
ıB, 20, 23, 25, 20, 37, 68, 69, 7 84, 
38, 89, 91, 96, 9#, 01, 102, 106, 107, 
1208, 323, 214, 239, 169, 171, 174,178, 
aßı, 192, 195, 302, 213, 216, 223, 238, 
239, 241, 242, 243, 245, 247, 248, 
50, 252, 254, 256, 257, 258, 259, 
263, — Die Iefniten vermehren ihren 
Euflusſß nnd ibre Reichthümer 14. — 
Geſchichte des Minlſteriums; Dfalia und 
Venegas neue Mitglieder wegen ber vie: 
ien Arbeiten; Miniftermechfel 43, gı, 248, 
253, 270, 271, 373, 311, 315. — Des 
englifben Gefandten Lamb bdiplomatifche 
Thätigteit im Beziehung auf den Einfall 
in Portugal; betreffendes von England dem 
Könige Ferdinand vorgelegtes Mitimatum; 
fernerer Notenmechfel über biefen Gegen: 
ftand; das britt. Kabinet verlangt, daß ihm 
als Buͤrgſchaft für Spaniens Betragen bie 
wichtigften Feftungen überantwortet wer: 

6, 7, 9, 10, 12, 13, ıB, a1, 22, 20, 
29 B. 30. — Geſchichte ber Beobachtungs⸗ 
Armee aufgeſtellt bdurch Truppenabfendung 
nah Eſtremadura und Alt⸗Caſtilien unter 
Mobil, melde den Namen einer Beobach⸗ 
tungs⸗ und Sicherheits diviſſen auf Gut: 
achten bed Staatsraths annehmen; 
ruͤſtungen 9, 14, 16, 17, ıB, 20, a1, 22, 
a3, 25, 26, 30, 35, 47, 68, 71, 84, 91, 
»03, 106, 108, 121, 129, 139, 146, 151, 
174. — Benafnung der weitlihen Pro⸗ 
vinzen 30. — Rundſchreiben der Regierung 
an die Generallapitaing, worin friedliche 
Abſichten und der Entſchluß ausgebrüft 
wird, fi jeder Feindſeligkeit gegen Portu⸗ 
gal zu enthalten 25, 36, 39 B., 47. — 
portugiefiihe@efhäftsträger wieder bei Hofe 
empfangen 20, — Amtl. Artikel der Zeitung 
von Madrid über die portugiefiihe Sache 
und die mit denfelben drohende Gefahr 38, 
38 B.— Mehrere Generaltapitaine Weſtſpa⸗ 
niengvor ein Kriegsgericht geftellt, weil fie 
die Befeble in Betref der portugief, Fluͤcht⸗ 
tinge überſchritten 36, 37. — Die nach 
Spanien wieder zurüffehrenden portugiefi: 
then Rlüctlinge entwafnet 1, 4a. — 
Die fpanifhe Geiftlichkeit bietet 150 Mil: 
kionen Franken ald Gelben! au, wenn 
Spanien genötbigt werben follte einen Krieg 
au Befreiung Portugald gu unternehmen 57. 
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— Borfal bei dem Armeelorps bed Gene: 
rals Redil; Deſertion; feine Truppen wol⸗ 
len abfallen; ſtrenge Beſtrafung derſel⸗ 
ben Bo, Ba, 83, 88, — Amil. Mittheilung 
des ſpaniſchen Minifteriumd an die zu Ma: 
brid refioirenden Befandren über die Cnt- 
mwafnung der auf fpanifbes Gebiet über: 
tretenden portugiefiiben Inſurgenten 96. 
— Gage von einer Vermiitiung Englands 
und Frankreichs in den politiſchen Angeles 
genbeiten der Halbintel 178, — Unterhande 
lungen zwiſchen Madrid und Liſſabon Bi. 
— Defebl an die General: Kapısaıns ber 
Grängprovingen, die portugiefiichen Flucht: 
linae in das Junere des Laudes zu ſchiken 
343 B. — Die franz. Schweigerbrigade giebt 
nah Franfreih ab 25, aß, 30, 37, 38, 40, 
50. — Der König ſchreibt an den Koͤnig 
von Frankreich, um diefen Abmarſch su ver: 
hindern a9. — Die Brigadetaffe der ab: 
ziehenden ftanzoͤſſſchen Schweizer⸗Regimen⸗ 
ter geplündert 34, 40. — Kiecacho's Po: 
lizeibefehl wegen Nolteferung aller aufruͤh⸗ 
reriihen Schreften bı. — Recacho cent: 
flleht nach Portugal 263, 273. — Ueber: 
einfunft wegen Anerkennung der Korderuns 
gen engliſcher Kaufleute an Spanien 54.— 
Die Aushebung von 25,000 Mann beichlof: 
fen; audacführt; Geldmittel 56, 62, 63, Bı, 
89. — Berordnung melde den Handel mit 
Amerika unter fremder Flagge provifortfch 
geftattet 69 B. — Gelb: und Munition⸗ 
Sendungen aus Franfreih 71. — Unter: 
ſtuͤzung von einer unbefannten Macht 84. — 
Der Gmeraltapitain von Grenada und der 
Erzbiichofvon St. Jago kommen bei dem Ju: 
ftigminifter um Ermächtigung ein, eine Mli⸗ 
tatrfommiflion niederzufegen, um bie fo ges 
fährlihen Liberalen, Revolutionaire, Frei⸗ 
maurer, Anarchiſten auf das Strengſte zu rich 
ten 96. — Streit zwiſchen ben Freinilligen 
und den Gendarmen 96, 97, 102, 124, — 
wel der Sedung des Grafen Dfalia,die Wie: 
ereroberung bes fpan. Amerika 101, 102.— 
Günftigere Ausfihten auf die endlihe Uns 
terbhandlung eines Anleihend 109, — Bei: 
hen ber Mäßiaung des Hofes; Mütberu: 
fung mehrerer Derbannter vom hohen Abel 
103, 115. — lleberficht der Zahl der Stu: 
denten in Epanien 107 B.— Guipufcon pros 
teftirt gegen die Organifation E, Freiwilligen 
in biefer Provinz 137— 174. — Die abga: 
beufreie Ausfuhr der Wolle geftattet 150, 
— Auf die Nachricht von der kanoniſchen 
Einfezung mehrerer Biſchoͤfe in den infur: 
sten amerifanifhen Staaten durch ©. 9. 
en Papft wird dem erwarteten päpftlichen 
Nuneius ber Eintritt in Spanien verfagt; 
Debatte über diefen Begenftand im Staate- 
rath; Bericht bed Staatsrathes im dieſer 
Sache; Entwikelung derſelben; der päpftlis 
Ae Nuncius fommt zu Madrid an und 
wird mit allen Ebrenbezeugungen empfan- 
gen 186, ı88, 189, 193, 283, 293, 330 B. 
— Unmdglicpteit die Einnahmen den Aus: 
aben gleich zu ftelen; Staatdratheberath: 
hlagungen uber biefen Begenftand 259. 
— Medultion der Garden 265, — Gaze 
daß der König die Unabhängigkeit ber neuen 
füdamerifanifhen Republifen anerlann bat: 
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be; Vertrag, biefe Unabbängigkeitdanerfen: 


nung und deren Bedatgungen betreffend 


286, 295. — Sage von Abdankung des 
Königs zu Gunſten feines Bruders Don Car⸗ 
108269. Verſchn oͤrung zu Zortofagß. — Un⸗ 
ruben in Catalonten, Arragonlen u. Navarra 
im Allgemeinen 107, 108, 110, 113, 118, 
124, 125, ı3ı, 132, 174, 262, 263, 264, 
265, abb, ab, 268, 269, 270, 771, 272, 
273, 274, 275, 276, 278, 279, aBo, adı, 
2082, and, aß, 285, 208, 289, 291, 292, 
293, 296, 297, 298, 299, 300, 303, 31, 
313, 314, 315, 335, 349, 355. — Vor⸗ 
ftellung on den König über Urſprung und 
Urfahen der Empörung 311, — Ilnterfus 
Aungstommiffion; deren Unfichten 355. — 
Die Junta der Anfurgenten von Catalo— 
nien nımme den Zitel Roͤmiſche Gen= 
tral-Regierungs-Junta an 273. 
— Manıfeft ipres erften Beamten Sams 
pere 274. — Forderungen der Infurgen: 
ten 283. — MWiassregeln ber DMegierung 
genen die Anfurgenten in Garelonien und 
den Apoftolifben gegenüber 263, 265, 266, 
307, 268, 269, 270, 272, 274, 303. — 
Manifelt des Kriensminifters an ben Ge 
neratfapitainvonGatalonien, GamprSagra= 
bo, den Willen des Königs, diefen Unruhen 
ein Ende zu wmachen, und bie beohalb zu er⸗ 
greirenden Miitel betreffend 265, 266, a67, 
273. — Ter König reier feloft nad Cata— 
lonten, Barcelona und Valencia, um die 
Unruben zu unterjuchen und dieſelben zu 
ftıllen 273, 276, 277, 279, 2B3, 284, 285, 
aB6, 287, 289, 209, 291, 292, 293, 294, 
295, 296, 298, 290, 300, 301, 303, 304, 
306, 307, 310, 313, 314, 317, 318, 321, 
322, 327, 338, 335. — Der Math von Gaflis 
lien erflärt diefe Reiſe nicht für gut az. — 
Yroflamation des Koͤnigs aus Tarragona an 
bie Inſurgenten 288, 291,292. — Die Rebel: 
len unterwerfen fih auf die Aufforderung des 
Königs 293, 294, 295, 296, 108, 299, 
301, 302, 304, 306, 307, Irı, 312,313, 
314, 318, 381, 328, — Denfihrift bes 
Biſchofs von Vich an ben König; ſchneller 
CTod beffelben; wider ſprochen 328, 328 B., 
319 B., 333. — Eine Armee gegen bie 
Mebellen unter ben Vefeblen bed Grafen 
Eipanna und General Monet aufgeftelr; 
Maafregeln und Strenge von dem eriterm 
verhängt und durchgeführt 263, 26B, 270, 
272, 273, 285, 288, 289, 293, 299, 301, 
80a, 304, 306, 307, 309, 310, 335, 3a 
333, 334, 335, 336, 340, 342. — Erfi 
rung des Grafen Miata Florida, daß er au 
biefen Unruben feinen Theil babe 273, 273 
B. — Gutachten des oberften Kriegsge— 
richtshofes über bie Veftrafung der Fak⸗ 
tiondgmänner, welche ſich unterworfen ba= 
ben 312, — Der König beſiehlt, in allen 
Kirchen des Koͤnigreichs Tedeum wegen 
wieder hergeſtellter Ruhe in Catalonien zu 
Iten 360. — Vermehrung der koͤnigl. 
reiwilligen; ſtrengere Befehle wegen der 
urificirten 313, 315. — Vertrag mit ber 
ürkei wegen Zulaſſung ber ſpanliſchen 
lange im ſchwarzen Meere; buch den 
egat. Sekretair Gorbova nach Mabrid über: 
bradt 315, 314. 
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Spectateur oriental, über bie &i: 
erbeit des Hendels in der Yevante 283 
B. — Ueber den Stand der Dinge ın 
Griebenland 293, 294; fuspenbict, fort: 
neiest 352. 

Spiegel, Graf, Eribiihof, reist zur 
Konſekration des Erzbiſchofs von Frei: 
burg dahin 298. 2 , 

Spinola, Ugo Pietro, Nuntius zu Wien 


101, 

Spontini, General: Mufitdireftor, er: 
bält den haverifhen Kron:Orden 286. 
Staël, Baron Auguſt von, Pair von 

Frantreich, ftırbr 333 B, 

Stanbope, Lord, 328, 

Stanlev, emulifher Unter: Staatdfelre: 
tair für die Kolonien 263, 

Start, Dr, Stöff, älterer Buͤrgermeiſter 
ber freien Stadt Äranffurt a. M. 349. 

Staudenbeim, Dr. der Medizin, Dit: 
ter des brafil. Drdend vom uͤdl. Kreuz 3. 

Steigentef&b, Freiherr von, k. k. Ge— 
neral⸗Feldwachtmeiſter, ſtirbt a2. — Ne⸗ 
frolog 29 B., 30 B. 

Stein, Staatsminifter, Freiberr von, er: 
bält eine Virilſtimme in Weftpbalen me: 
gen Kappenberg 315 B. — Eröfnet den 
wetphäliihen Yandtag mit einer Rede 
56. — Zum preufiihen Staatsrarh er: 
nannt 145. 

Steiner, Ritter von, Gouv. Stellvertre: 
ter der oͤſtreichiſchen Nationalbanf; def: 
fen Vortrag über die Befchäfte dieſes 

nftituts im vorigen Yabre, und Zus 
ammenitellung feines Verkehrs feit ıBaa 


19. 
Stlestig, Daron, Banquier zu Peters⸗ 


burg 2 * 

etifft. eiberr v., I. [4 oͤſtr. GStaatd- 
rath, Kommandene des Orbens vom fübl, 
** 

Straßburg, Korreſpondenz von dort, über 
bas Preßgeſez 75. 

Stratford Canning, engliiher Bot: 
ſchafter beider Pforte, erneuert feine Au⸗ 
m. zur Pacifitation Griechenlands 64, 

, Türlei. — Deffen Schreiben an den 
YAucfhup der griechiſchen National:Ver: 
fammlung, bie Vermittlung feiner Re 
gierung betreffend 130 B. — Nahbem 
alle Unterbanbdlungen wegen ber Inter⸗ 
vention fehlgefhlagen, verläßt er Konz 
ftantinspel 361, 363, 363, 364, 365. — 
Er übergibt das Geſandtſchaftsarchiv 
dem niederländifhen Gefandten 365. 

Struve, von, ruſſiſcher Staatdrath, Mi: 
nifter: Refident in Hamburg; auch bei 
Lädıd und Bremen affrebitirt 119. 

Struve, Profeffor zu Dorpat, beffen 
Entdefungen burh ben Frauenhoferſchen 
Mefraftator 151. 

Stubbe, portugiefifher General, Mili: 
tair-Kommiffion zu Unterfuhung über 
fein Benchmen niedergefest 287, 291, 

Stärmer, von, k. k. öftreihiicher Staatd- 
rath, Dignitar des brafiliauifhen Dr: 
deng vom fübl. Areus 3. 

Sucre, General, an ber Spize von Boli: 
via; Biographifhes Aber ihn 94. 
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Sulkowskv, Kürft Ordinat, Laubtagt⸗ 
marftali von Polen 310, 
Spoiler, Landamman von Zug 179 B. 


x. 


Zallevrand, Fürft, franyöfiiker Obers 
Kammerberr; von Maubreutl angefallen 


29. 30% 

ZTalma, deſſen Ueberrefte im eigens er: 
baute Brut gebracht 300, 

Zamm, Hauptmann; deſſen Ermor— 
dung 103 ®, i 

Tauflirden, Graf, baverifcher Silber: 
Kammerling, erhalt den Lubwige:Orden 


317, 

Ternaur, zum franzöfifhen Deputirten 
ermäblt 329. 

Teſta, von, erfter Dragoman ber öͤſtrel⸗ 
chiſchen Internunciarur, flirbt 102. 

Tharin, Bichof von Straßburg; beifen 
Meife nah Nuza und Rem 5a; gıbt 
feine Stelle ald Lebrer bed Herzogs von 
— wieder auf; Gründe warum 

, 64. 

Theremin, preußiſcher Handelskonſul 
zu Dio-Faneiro 274 B. 

Thieme, Bankier, baperifcher Hanbeld- 
fonful in Leipzig 259. 

Thierſch, Dr., baveriſcher Hofratb und 
Pate Smator der pbilofophifchen 

alultaͤt der Uniwerfität Münden 3:4. 

Tbürbeim, Graf, königl. daveriſcher 
Miniiter, zum Präfidenten des Staate- 
raths ernannt 129. 

Thurn und Tarxis, Fürſt, ftirbt 199. 

— — Fürft Auguſt, Militair-Berolmäd: 
ter zu Frankfurt von Seite Bayerns 


290, 

Tiberi, Monfignor, päpftlicder Nunclus 
in Spanien; der Eintritt in Spanien 
wird ihm vermehrt 186, 188, 189, 193, 
und nad beigelegten Mifhelligteirem ge: 
ftattet 283. 

Times, die Zeitung, gegen bie @toile über 
die fpanifhen und portugiefiiben Wer: 
bältniffe 155, 1575 über die Seefchlacht 
von Navarin 337. 

Zippeldfirh, von, preufifher Gene 
rallientenant, Kommandant von Berlin 


51, 
—— bie tiroliſche Ständeverfammlung 
120, 
Toledo, Don Alvarez be, ifher Ge 
fandter in der Schweiz 350. —— 


Toscana 
Grofperzogliihe Familie. 
Die Grofberzogin von einer Yri u 
re Taufe und —— 
— Der Bey von Tripoli erflärt den Krieg 
—* — Die — * —— 
gelegt 179. — antifhe Kirche zu 
Florenz eingeweiht 271 B. we 
Touquet, Prozeß, Enburtheil 3; Appel: 
Iation an das Kaffatione-Tribunal 6, 
Zrautmannmsbdborf =» Weindberg, 
Kürft, k. k. öftreichifcher Oberfihofmeifter 
ftirbt 245, 250, 
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Trautmannsdorf-Weineberg, 
Graf, als oͤſtreichiſcer Geſandter vom 
München nach Berlin verſezt 89, — An⸗ 
tritts⸗ Audienz 365. 

Trieft, Zıbl der im Jahre 1826 rin: und 
ausgelautenen Saiffe 25. 

Tripoli,f. Afrıta, 

Trtva, Graf, baperiiher General, ftirbt 


1093, 
Türfei. 


Familie bed Groß-Sultans. 
Prinz Abdulhamid geboren 83 B., 90 — 


Staat; biplomatifbe Verbands 
lungen mir den Gefandten- der 
europäifben Mächte, 

Moldau und Wallacei ſ. eigenen Artikel, 
— Ferman, der die Konfisfation im gan: 
zen ortomanrifhen Reice aufhebt; neues 
Meglement für die Erbſchaften der Ma: 
bomedaner 7, 1a B. — Die Ordaung und 
Mube in der Hauprftadt heraeſtellt 7; die 
Kaffeebäufer in Galata abgeſchaft 25B. — 

Die Drganifation der neuen Truppenfort- 
gefegt a5 B. 33 B. 44. 57 B. — Auſzeichnung 
aller maͤnnlichen Moe lims angeordnet nud 
audgeführt 25 B., 44. — Neuer Auſſtand uns 
ter den Naniribaren entdelt; Hintichtungen 
40 B.,51,54; Verſchwoͤrung gegen das Leben 
ded Kapudan Paſcha 74. — Neue Ernennun: 
gen zu den wichtiaften Staateämtern; neue 
Kapudan-Paſcha 73, 74, 89, 90, 157 B. — 
Berathſchlaaungen im Divan über die durch 
die neuen Reformen bedingten Finanymaap- 
regeln 44. — Unaeblihes Ultimarım in 
Beziehung auf Griehenland der Pforte 
von England, Rußland und Frankreich ter: 
fandt 16. — Die Höfe von Wien, Paris 
und Berlin treten dem Peteröburger Konz 
fereng: Prototoll zwiſchen Wellington und 
Neffeirode in Bezug auf die Pacififatiom 
Griecheniands nicht bei 54, 56. — Dub 
ee ee felbt nı2. — Die 
Vforte foll erflärt haben, daß fie alle dip⸗ 
lomatifchen Anträge in Betref und zu Gun⸗ 

en ber griechifchen Aufrührer von fich wei⸗ 
en werde 62, 63, 64. — Stratforb Gans 
ning erneuert feine Anträge zur —— 
tion Griechenlands; unter Vorſchlage 
der Einſtellung von Feinbſeligkeiten, wäh 
rend welber an einer Ausgleibung gear⸗ 
beitet wird 64, 66, 71. — Der ruffiihe 
ee träger v. Minciafy übergibt gleiche 
= Konferenz: Protofoll und forbert bie 


ren Untergang wict- mit g en 
Augen anfeben fönne 66, 67, 71. — Mis 
beaupierre billigt die von Minciatp gemach⸗ 
ten Schritte und erflärt -@ffenbi, 
Mußland und England in Bruns auf 
Griehenlauds Emancipation unmiberruf: 
lich vereint; Aeußerungen bed Großveziers 
bierauf 77, Bo, Bı, Ba, 83, 95, 96. — Graf 
Guilleminot erklärt, daß Krantreich bem 
Deteröburger Konferenzprotofoll wegen Pa: 
eifitation Griechenlands beigetreten fep und 
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er Diibeaupierre'd besfallfige Schritte zu un⸗ 
verftäjen babe 8a, 83, 84, 90; miberipro: 
hen 86. — Ribeaupierre nimmt weder bei 
dei Großherrn, nod bei dem Grofvezier 
Audienz, bevor der Zraktat von Atjermanu 
vollftändig erfüllt fey; übrige Forderungen 
defielben 89, 90, — Dee oͤſtreichiſche und 
preußiiche Geſandte und alfo ſaͤmtliche Ge: 
fandte ratben zu Annahme der ruffifch:engs 
liihen Pacififationd = Propofitionen 97, 98, 
103, 168, 169; wideriprohen 108. — Man 
erachtet bieſen Schritt als einen Beitritt 
zu dem Weteröburger Konferenzprotofolle 
98. — Die Pforte zeigt ſich abgeneigt, die 
zuffifch:englifhen Propofitionen rütfichtlich 
der Griechen anzunehmen 109, 110, 111, 
1123, 118. — Der Reid:Effendi abge: 
ſeztz neuer ernannt; fernere Ernennungen 
im Departement ded Auswärtigen 110, 11 
B. — Die Pforte proteftirt feierlich gegen 
jede Intervention Mußlands und Englands 
in Vetref der Yacififation Griechenlande, 
und zwar mittelft einer offiziellen Note; 
der ruͤſſiſche und englifhe Geſandte verlaf: 
fen Pera und gehen anf dad Land 119, 120, 
121, 133, 129, 131, 142, 154, 156, 157. 
— Befehl bed Sultans, feine desfallſige 
Note mehr anzunehmen 143. — Noten: 
wechſel des englifchen Selandten wegen 
Cochrane's Proflamation 157. — Der eng: 
liihe Gefandte übergibt eine energiſche In: 
terventionänote 170. — Die Bemühungen 
der Minifter von Deftreih und Preußen, 
die Vforte zu Annahme der Anträge der 
rufifhen, engliſchen und franzöfifhen Mi: 
nifter in Betref der YPacififation Griechen: 
lands, dem Peterdburger Protofolle ge 
mäß, au bewegen, fcheitern gänzlich; der 
Meis:Effendi übergibt eine ſchriftliche 
Mote in Form einer Deflaration, 
worin jede Intervention beftimmt abge: 
lehnt nnd fin anf die Befchlüffe des Kon: 
greifes von Verona berufen wird, — Mi: 
beaupierre’d Audienz 187, 188, 200, 200 
B., 203 B.; deſſen Belanntmahung an 
die ruſſiſden Schiſskapitains, ftrenge Neu: 
tralität betreffend 253; fummarifher 
Qubalt derfelben ı82, 184, 200, 202, 209, 
219, 224, 224 B., 226 B. — Die Pforte 
proteftirt gegen den zwiſchen England, Ruf: 
land und Franfeeich abgeftloffenen Pacifi⸗ 
Tatlonsvertrag, und nimmt einen impofan- 
ten drobenden Ton gegen bie Gefandten 
diefer Mächte an 243, 245. — Die Bot: 
ſchafter der drei Höfe Überreihen die Pa: 
cififationd: u, Vermittlungsnote und verlan⸗ 
gen Annahme der betreffenden Anerbietun⸗ 
gen in vierzehn Tagen; die Pforte erwie⸗ 
dert, daß fie Feine Antwort zugeben 
vermöge, und daß ihr früberes 
—A Alles enthalte, was 
ber den in Frage ſtehenden Ge— 
genſtand zu ſagen ſey, indem der 
Sultan jede Intervention ber 
fremden Mächte swifhen ibm und 
feinen aufrübrerifhen Untertbas 
nen zurükweiſe 253, 254, 255, 256, 
a5B, abı, 262, 273, 275, 276, 279. — 
Der dftreihifchhe Internuncins vom feinem 
Hofe getadelt, daß er derſelben nicht bei: 
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getreten ſey 326, 351,.359. — Stand der 


Dinge zu Konftantinopel in Beziehung auf 
die freinden Sefandten und die Frauken 


nach Uebrrreihung dieſer Note; Girkulare 


ber fremden Befandten an die Unterchanen 
ihrer Souveraind in der ganzen Türkei und 
ber Levante; fie rüften ſich zur Adreiſe und 
ihifen nach erhaltener Weigerung der Pforte 
Befehle an die vereinigten Flotten, um 
dieſe handeln zu laffen 278, 279, 2Bo, 
281— 285, 291, 292, 293, 304. 365, 313, 
3aı, — Deftreih und Preußen ſuchen zu 
vermitteln und die Pforte zur Aanahme 
zu bewegen 307, 308, 315, 334. — Ber: 
mittelnde Note des Juternuncius vom 12 
März 363 B. — Geneigtere Stimmung 
bes Großheren den Vorſchlägen der drei 
Mächte Gehör zu neben; er läßt einen Di- 
van zufammenberufen, um über die Paci⸗ 
fitationgvorfhläge der drei Mächte zu bes 
rathen, und zu Überlegen, ob diefelben nicht 
ein Vorwand fepen, die Eriftenz des otto: 
mannifhen Reichs in Europa zu gefährden 
285, 286, 297, 290, 291, 292, 290, 298, 
300, 304, 305—J308. 


Eine Kanonenkugel aus einem falntiren- 
den Schiffe trift einen der Bordfnechte des 
auf dad taiierl. folgenden Bootes 94. — Bere 
ſchwoͤrung unter den Aonditorn u. Pafteren- 
daͤkern entdelt; Hinrihrungen 94. — Erhoͤ⸗ 
bung der Kopfſteuer 111 B. — Fortſchritte 
der Auftlärung 170. — Konvention mit 
Schweden wegen der freien Schiffahrt im 
fdwargen Meer 198. — Ueber den türkis 
{hen Divan umd feinen Geiſt a62, 262 B. 
— Ferman wegen des unterlaffenen und 
vernaclärfigten Gebete 182 B. — Audiens 
zen des ariechifchen Patrisrchen beim Groß: 
beren, um fiir die ſich untermerfenden Ein: 
wohner des griec iſoen Feſtlandes um Gnade 
zu bitten, über welche er wegen ihrer Der 
belion den Bannfluch ausgeſorochen batte, 
und zwei Bittſchriften fämtliben SHapi: 
taui's au uͤber reichen. — In dieſer Aus 
dienz ertheilt der Großberr ein Ammeſtie⸗ 
Delret 291, 292, 293, 294 B., 297 B,, 
299, 315. — Der Sultan fezt alle feine 
Weſſtere, Paſcha's ıc. von deribm durd die 
Minifier der drei allıirten Mächte übers 
reichten PacifikationsNote, durch ein eiges 
ned Dokument in Kenntniß 295. — Ver: 
trag mit Spanien, Dänemart und Nea: 
pel wegen Sulaffung der fpanifchen Flagge 
im ſchwarzen Meere 315, 3aa B. 


Ein engl. Schif bringt die Nachricht von 
ber Niederlage bei Nabarin nach Konſtan—⸗ 
tinopel; die Botfhafter von Rußland, Eng: 
land und Franfreih flüchten ihre Archive 
auf daffelbe 326, 328, — Nachdem eine 
Depefche des ruſſiſchen Gefandten, in wel⸗ 
cher der ruffiihen Armee am Pruth befoh- 
len wird, biefen Fluß au pafiren, von deu 
Zürfen aufgefangen worden, werben bie 
fhon am Borb befindlichen Botichafter ber 
drei großen Mächte wieder angebalten 328, 
Stimmung des Großherrn, des Divand 
und der Stadt Konſtantinopel nach Ankunft 
der erſten Nachricht von der Seeniederlage bei 
Navarin; ohne gewaltſame Maaßregeln ge: 


Feld 


Zur 


gen die Chriften zu verfügen, erllärt der 
Sultan, daß er von Pacıfifation und In: 
terventiom nichts hören wolle; ernfllihe 
Maaßregeln zu Aufrehtbaltung der Ruhe; 
alle Konventionen und Verträge mit den 
drei Machten als nichtig, jede Kommuni- 
Fation mit deren Gefandtichaften ald ab» 
gebrochen erflärt, dieſelden ubrigend uns 
ter den Shuz des Voͤlker rechts geftelt; ne 
der öftr. Interauncius v. Ortenfelsunterban: 
deitvermittelnd,und iſt fomit die legte Stuze 
der Friedendhofnungen; der Sultan ordnet 
die Bewafnung aller Moslimd an, um 
felbft mit der Fahne bed Provheten in's 

IR sieben; der Reis-Effendi erklärt 
dem Öfteeihinhen Internuncius: Genug⸗ 
thuung torgen des verleiten Voͤllerrechts, 
Aufpebung der Konvention vom 6 Juli und 
volle Entihädigung für den Verluſt von 
Navarin feven die norbmendigen Bedin- 
gungen zu Heritellung bes Briedend; Aut⸗ 
mwort des Geſandten bierauf 326, 328, 329, 
330, 332, 334, 335, 337, 338, 339, 339 
B., 310, 441, 342, 343, 341, 346. — 
Der Eultan legt ein Em bargo auf dieSciffe 
der drei alliırten Maͤchte, worauf die Bot⸗ 
ſchaſter derfelben abzureifen beichließen, aber 
nicht abreiten, old das Embargo wieder 
aufgehoben wird 333, 334, 335, 336, 337, 


838, 314. 347, 348, 355, 360 B. — Gnils " 


leminor bietet Alles auf, um einen rafchen 
Shritt su verbindern und ift der Meys 
nung, daß die Geſandten neue Inſtruktio⸗ 
nen erwarten müßten, bevor fie die Haupt« 
ſtadt verliehen 344, 349. — Die drei Bote 
ſchafter haben von Neuem Konferenzen mit 
dem Meir:Effendi; der Divan befsließt mit 
den Alliierten zu unterbandeln und abermals 
Deitreibs Bermirtlang anzurufen; ihre 
Bemuͤdungen, ben Frieden zu erbalten, 
(deinen frubtlos 349, 351, 352, 353, 354. 
— Note der drei Borihafter der alliirren 
Mächte über die Fragen 1) will man ganz 
von der griechticen Frage abftehen; =) will 
man die ottomannıfte Meaierung für ben 
Verluft ihrer Flotte entihädigen; 3) will 
man der Worte Genugtbuung geben 351. 
— Die Pforte ertbeilt auf dieielbe keine 
Antwort; die Gefandten verlangen ihre 
Paͤſſe 355, 356, 357, 359, 363. — Konſe⸗ 
tenz des Neid: Effendi mit den drei Botſchaf⸗ 
tern, in mwelder fie die Fragen ftellen, ob 
die Pforte mit den verbündeten Höfen im 
freundfhafilidem Verhaͤltniß bleiden wolle 
und ob fie die Note vom ı0 Nov, in Er: 
mwägung gezogen; Antworten des Reis⸗Ef⸗ 
fendi; der Sultan wohnt derfelben binter 
einem Gitter bei 357, 359. — Nachdem 
ale Unterdandlungen wegen Annahme ber 

ntervention hinſichtlich Griechenlands ge: 
heitert, reifen die brei Botſchaſter ab 361, 
362, 363, 364, 365. — Ehe die Boticafter 
ihre Hotels verließen, fucben fle beim Reis⸗ 
Effenbi um Fermand für ihre Abreiſe nach, 
welche ihnen verweigert werben, weil fie 
feine Befehle idrer refpeltiven 
Repierungen vorzeigen lomuten, 
die fie zu ihrer Abreife autorifi 
ren, übrigend wird derfelben Bein Hins 
derniß in den Weg gelegt 865. 


Tuͤr — Umi 
Krieg gegen Morea und bie 
Griechen. 
Im Allgemeinen 5 B., 7, 54. — Wo 
—* die Zürfen 205 B. — Die fünfte 
guptifche Erpedition geht nach Morea un: 
ter Segel; Stärke derielden; ihr Siwel, 
Ibradim zu verproviantiren 5 ®,, 7, 8; 
febet nah Nlerandria zurük 77, 61. — 
Der Hapudan Paſcha kehrt mit der Flotte 
in ben Hafen der Hauptftadt zurük; Befuch 
„bes Großmeifierd auf derfelben; Werände: 
rungen und Cpurationen deſſen Folgen 7, 
11 B., 33 B. — Thaͤtigkeit und Schife— 
ruͤſtungen im Arſenale; Truppenruſtungen 
111 B., 200, 201, 220, 232, 247, 250, 
256, 262, 279. — Der Befepl der Flotte 
unter bie Leitung des Paſcha von Argyp⸗ 
ten und feined Sohnes geftellt, dieſelbe 
vereinigt fih 100 Segel ſtark zu Alerans 
dria; gebt in See und fegelt nah Mtorda, 
fommt vor Navarin an, Beſtand derielbei, 
f. Griebenland 123, 135, 253, 256, 260, 
a6ı, 26%, 277, 278, 279, 2Bo B., aßı, 
283, 283 B,, 284, 2b. — Der Sera: 
tier Reſchid Paſcha, der die Belagerung 
der Wlropolis leitete, abgefet 143. — 
Vertbeidigungsanftalten laͤngs des Bospo⸗ 
rus und bes Helleſponts aBo, aBo B., 297. 
— Die Flotte lauft im Hafen von Navarin 
ein; Ibrahim Paſcha unterbandelt einen 
Waffeuſtillſtand; Bedingungen beifeiben; 
Kovriere nah Konftantinopel gefandt; vou 
Großheren nicht gutacheißen 291, 292, 
293, 294, 295, 298, 3058,, 
Verſucht die Blokade zu brechen, in weicher 
ibn die engl. Estadre hält 300, 301, 303, 
302 B., 303, 304, 305, 306, 307, 308 ®, 
— Itrabim landet feine Truppen in Nas 
varin und beginnt feine Unternehmungen 
un das Innere von Morea mit Graus 
mteit und Vermüältungen aller Urt 309, 
311, 31a. — Gtärfe ber tuͤrtiſch-Aghpti⸗ 
ſchen Flotte vor der Schlacht von Navarin; 
franyöt. Offiziere auf derfelben 320, 326, 
— leberfiht der osmauniſchen Streitkräfte 
in Morea 326, 


Ausbruch bed Krieges, 


Dietürkifchägeptifche Flotteunter Ibra⸗ 
bim im Golf von Navarin dur die —* 


7 — 


taatsrechtl, 

Würdigung der Beweggründe biefer See: 

ſchlacht und fomit bes usbruchs des Krie⸗ 

Be in mebreren Seitumgsartifelu 337, 
2 


Türtheim, j 
Deputizter Fig — — — 


u. 


Uechtriz, Freiber v., Tönigl, , Ge 
fandter zu Paris, übergibt, de 
Beglaubigungsichreiben 146. 

Umingtp, polnifher General 297. 


Ung.— Bil 


Ungarn. (Koͤnigreich.) 
Meitstagsverdandlungen im Allge⸗ 
meinen, 1638, 20®., 23B., 3ı B. 
46, 48, 54 , 56, 63, 81, 86, 91, 95, 
100, 104, 109, 118. — Annahme der 
Konfeription 7, 16 B., 20 B. — De 
batten über Rükzahlung ber Schulden 
von 1799 — ıBı 1; Milderung zu Gun: 
ften der Schuldner bei Ausgleichung ber 
Privatgeldverbältniffe 3: B., 37, 46, 
54. — Detret wegen Annabme des bar: 
gebotenen Kontributioneguantumd Bı, 
86. — Der Kaiſer erlaubt, daß protes 
ftantifhe Yünglinge im Ausland ſtudi⸗ 
ren durſen 116. — Der ungarifhe Land: 
tag prorogirt 136, — Bon S. M. dem 
Kaiſer geſchleſſeaz Thronrede 237, 238 
B. — Peſther Johannis-Marlt a274 DB. 
uf os ſpaniſch. Gefgäftdträger zu Paris 


ı ” 

Usfhneider, v., Greheimerrath, erhält 
die Leitung der polptechnifchen Gentral: 
ſchule 285. 

V. 


Dan be Goes, Praͤſſdent der niederlaͤnd. 
IUten Kammer 301, 

Vanderbourg, Mitglid der Parifer Ala⸗ 
bemie der Juſchriften und ſchoͤnen Mif- 
fenfbaften, ſtirbt 327. 

Dander Noot, niederlaͤnd. Rechtsan⸗ 
wald, ſtirbt 26, 

Vangerow, v., preuß. Philhellene 8. 

Varnbühler, Freiherr v., wuͤrtemberg. 
Finanzminifter 309. 

Varnbagen von Enfe, preuß. geb. 
—* Math. — Lebensbefhreibung des 
Fürften Bluͤcher. 30, 

Vaffal, franz. Deputirter 336. 

V a fo, di .. —— militairiſche 

egierung auf Zea 2 

Denezuela, & Columbia bei Sub» 


amerifa, 
Vefpermann, bie Sängerin, ftirbt 67. 
m. Biſchof von, fchmeller Tod biefes 
a 


ſpaniſcher 
Botſchafter zu Paris, zurulterufen 93. 


athes, ftirbt 10. 

Villelte, Sraf, franz. Finanzwminiſter, 
proviſoriſch mit dem Vortefeuille des Ju⸗ 
nern beauftragt 312; welche Folgen wir: 
de ſein Sturz haben 336. 

Willemain, franpöf. Gelehrter, nad Un⸗ 
terfhrift der Eingabe ber Alademie ges 
gen bad Preßgeſez, feiner Stelle ald 
Staatorath emtiegt 25. — Ehrenbezeu⸗ 
gungen in Folge Ungnade 31, 35. 


Vil — Win 29 


Villeneuve, v., Philbellene, über meh: 
rere griech, Anführer 141 B. 

NiomenH, Marquis, franz. Pair und 
Marſchall, ftirbt 71. 

Vitrolleds, Baron, Gtaatsminifter, 
frang. Seſandter zu Kloreny 324, 355. 

Molta, Alerander, ftirbt Bi. 

Boutier, pbilbellen, Obrift, deifen Duell 
mit Rapbaud 53 B, 


W. 


Waͤch ter, Gen. Superintend. ber evangel 
Kirche in Oeſtreich, ſtirbt 128, 

Wadbrendorf, v., ſchwediſcher Chargé 
d’Affatres in Wien 169. 

Matefield, Prozeß ber Gebrüder, 102, 

MWalbburgs Truhfeh, Sraf, Fönigl. 
preuß. Seſandter am nieberländifhen 
Hofe, 148, 

Walgrave, Lady, I. M. der Königin 
we Mürtemberg als Hoſdame keigeges 

en 171. 

Mallacei, f. Moldau, 

Mallenftein’fhed Archiv aufgefunden 
272. 

Wallich, Dr., beffen Natural, Samıms 
lung aus Gelegenheit ber engl. Geſandt⸗ 
ſchaft nah Ava gefammelt 183, 

Weber, Karl Maria v., Nekrolog 28 B. 
— Für und argen 1282. 

MWelleslen, Entfbeidung bed Prozeſſes 
über Erziehung feiner Kinder 41, 63 B. 
— Die Wellediep und der Herzog von 
Port 63 B. j 

Wellington, Lorb, Mitglied des Stabi: 
nets, Gen. Feldyengmeifter, zum Eon: 

able ded Tower ernannt 18; zum Ober: 
feblähaber der Landarmee ernannt 325 
dankt als Minifter ab 112; erhält bag 
Kommando ber Armee wieder 238, 240. 

Wenzel, Gehelmer Kath, Dr. ftirbt 297. 

Werned, Freiherr von, Fönigl. baveri> 
fer Generallieutenant, zum Oberſthof⸗ 
meifter Sr. k. 9. des Kronprinzgen ers 
nannt 346. 

Werthern, Freiberr von, loͤnigl. fächlis 
ſcher Konferenzminifter 46. 

Mefer, von der 133 B. 

Weffenberg, Freiberr von, Bisthums⸗ 
Verweſer, achung, die Aufhebung 
ze Per md Konftanz betreffend 304 

Meftmorelamd, Graf, englifher Mini- 
fter banft ab 112. 

Weſtohaͤliſche Ungelegenheiten, 
Dankfagungsfhreiben des In biefer Sache 
Bevollmächtigten Dr. Schreiber an ben 
König von Preußen für die diefe Ange 

beit betreffende königl. Kabinetd- 

— ihere von, Direltor des 
evelb, Frei von, 
Strafarbeitähanies zu München, erhält 
ben baperiihen Kron⸗Orden 4. 

Wien, Korreſpondenz; gegen einen Ar— 
titel in den Leipziger litt. Unterh, Blät: 
tern 


Water der gegenwärtige, und feine 
muthmaaplichen Folgen 63 B. 


30 Bir — Bir 


Birfen, Graf, Mitglied der ſchwediſchen 
Alademie 1055 fchwedifher Staatdrath, 


ftirbt 361. 

Wollmaͤrkte und Wollhanbel, eng 
liiher und vergleihende Weberficht ber 
Wollelufuhr in den Jahren .ı825 und 
1826, 28 B. — Wollmarft zu Bres lau 
176 B.z au Kirchheim u. X. 184 B., au 
Prag 185 B.; zu Berlin 190, 190 B.; 
zu Nürnberg 2088. — Erbholungsve: 
riode des norddentihen Wollhaudels 236 


„237 B. 

Moronicz, Biſchef von Krafau, zum 
Erzbiftof von Warſchau und Primas 
von Polen ernannt 363, 

Woronzow-Daſchkow, Graf, ruf: 
fer Geſandter zu München, Bi; zum 
Gelandien in Turin ernannt 262; Wb: 
ſchiedsaudienz 307. 

Wod na, Graf, oͤſtreichiſcher Geſchaͤfts⸗ 
traͤger, uͤberreicht dem Herzog von Up⸗ 
land eine Agraffe als Pathengeſchenk ſei⸗ 
nes Herrn af6, 

Mrangel, Baron, Meltumfegler 248 B, 

Wrede, Kürkt, bayerischer Feldmarſchall, 
Präfident der Kammer der Reidoraͤthe 
186; erhält den Ludwigs Orden 317, 


Wirtemberg. 


Königlihe Familie 


Eheverlöbniß bes Herzogs Paul von Wuͤr⸗ 
temberg mit der Prinzefin von Thurn und 
Toris 645 Vermäblung ı21. — I. M. 
die verwittwete Königin reist na London 
153, 157 B., 159, 163, 167. — Empfang 
ı70, ı71. — Gratulation an biefelbe von 
Seiten der City 179 B.; lehrt zurüf 297, 
3807. — &, DM, der König reidt nad) Fried: 


Wir 


rihedafen 190; nah Livorno 2165 kehrt 
mit der Königin über Watland und Vene⸗ 
dig, Salyburg und Minden nah Stutt- 
gart zurüladı, 267, 269, 270, 271, 272, 
275. — Herzog Eugen vırmädle fi mit 
der Prinzeffin Helene von Hohenlohe Lan⸗ 
genburg 262. — II. MM. reifen nad 
Frantfurt; kehren zurüf 290, 291, 297. 
Stände 


Vortrag bed Min, bed Innern, bie Er: 
gebniffe der neueften Berichte über den 
Stand ded Rechnungsweſens der Gemein⸗ 
den und Amtslörperichaften, fo wie über 
die Fortfchritte dieſer Verwaltung 5 B., 
68. — Vertagung bis zum ı8 April 53, 
— Biederzufammentritt 114. — Der 
Haupt: Finany: Etat pro ı829—ıB3o mit 
einem Vortrag ——— begleitet 
124, 119. ⸗Gleichfoͤrmiges Zoll: u. Handels: 
Spitem mıt Bapern durch Vertrag ſeſtae— 
fegt 2155 der Kammer mitgetpeilt 126 B. 
— Die Kammer nımmt demnach gleiche 
Zollfaͤze auf 
Betreffende Verordnung 169. — Giblie: 
fung des Landtage; Scliefungsrede 189. 
— Uuperordentliher Landtag auf dea ı5 
San. 8, I. einberufen 360, 

Staat. 

MWürtembergifher Kreditverein 51. — 
Anzeige deſſelben 1234. B. — Die Stutt⸗ 
garter Hoſzeitung über eine entdelte Ver: 
ſchwoͤrung 100. — Anſchliehung der Me 
formirten am die Lurheraner 104. —, Wir 
derlegung eined Frankfurter Artikels mes 
gen angeblicher Unruhe bei der Wahl eines 
Abgeordneten 107. — Uebereinkunft mit 
Bapern megen mechfelfeitiger Soll: und 
j — — 11 
BAYERISCHE 
8TAATS- 
BIRLIOTHEK 
MUENGHEN 











ufer und Kaffee an 163, — 


Der — Zich 


Handeldyerbälmniffe 115, 119, 119 B., 120 
B. — Würtembergs Finanz zuſtand ia den 
Jahren 1815, ıBıg, und 1826, aı2 B., 
213 B., 214 B. — forftratms » Kollegien 
aufgehoben 284. — Verkündigung der päpft« 
liben Bulle, die Errihiung des Erzdis⸗ 
thums freiburg und das Rısihum Motrene 
burg am Nedar berreifend 307 B. — Ber 
tannrmahung wegen des Entſceidungs⸗ 
Termines bei der durch den Bundestag 
unter den bdentichen Bundeoftaaten feltges 
festen Freizuͤgigkeit 325. 


D. 


Dermoloff I, ruſſicher General, in Pen⸗ 
fion veriegt 361 B. 

Vprtlantı, Wlerander, reist über Wien 
nad Jtalien 349, 354. 


3. 


ar Baron, burd Dr. Eiviale operirt 


Zapidas, Bernardino, Nachfolger Frans 
cia's in der Diktatur zı. 

gelimeger, Aaipır, eidaenoͤſſiſcher Zoll⸗ 
revifor 59 B., 60 B., f. Schweiz. 

Zentner, Freiderr von, Staareminifter 
der Yuftig, Amts: Jubıldum, Kapuular 
des Hubertus Ordend 70, 79. Bo; ırs 
bält das Mmiſterium des fönigl. Haus 
ſes nud der aͤußeren Anarlegenbeiten 
129; erhält den Ludwias⸗Orden 317. 

Zezifbomstn, Ecztiſcef und Metropo⸗ 
It der in Rußland befindiichen katholi— 
ſchen Kiche 105, 

Simpy, Graf, ats oͤſtreichiſcher Botſchafter 
von Berlin nah Petersburg verfezt 88, 





